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Monats: Tafel, Behufs der Zeitbeftiimmung der Nummern. 


Januar. . . . Ne. 
Sebruar.. . . Nro. 


Mil. 2... No 


April. 2.0. Ne, 


Da mehrere Blätter diefes Jahrganges 
ben, fo wurden leztere zum Unterfchieb von den erſtern, im di 


1— 31 
32 — 5 
. 60 — 90 
9 — 120 


May. .» . . Mro. 121 — 151 ; September. 
Neo. 152 — 181 | October; 


Junius. 
Julius. Nro. 182 — 212 | November. 
Auguft. Nro, 213 — 243 | December. 


Nro. 244 — 273 
No. 274 — 304 
ro. 305 — 334 
Nro. 335 — 365 


neben dem gewöhnlichen noch ein außerordentliched Beiblart ha⸗ 
diefent Regiſter, mit a. B. bezeichnet. 


wis 


EN 


Eu ee 


So 
in 


A. 


Abgabea, die, Im dem verfdleben 
Eraaten Caroya's 3 B. 

Abrantes, Morzuls von, beim Niet: 
f{dmbrung zu Bunflen Don Diguts, 
als Könlg von Yertugal 305, 

Becourt, Ste Willem, engiifher Ge: 

| fandter ju Liſaben 147., Metei der 
| Megentin Yfabela Marla die deide 
| Sölfe und Freundidiaft von felner 
| Regferuag an, wie ihrem wertorbenen 
Vater 1193 deſſen Thatlatelt md Ein: 
fiuf auf die Haublangemelie dır Res 

gentin Br, 91, 11% . 

Adermann, die Fetung, jan Kmgrehe 
Dre der türtifch = und rafifgen Kom: 
mifarten befiimmt 186. — Zuſem⸗ 
mentunft derielben und Refaltat ihe 
rer Unterbandiuugen 189 295, 210, 
a5, 220, 231, 270, 270, h 
— Die türfifhen Kommilire melen 
nicht Quarantaine halten, wüufben el: 
nen anderen Stonferenz :Drt ald Kder: 

| miana a5ı B., 252, abe, die Konſe⸗ 
| rengen beslanen 254, follen fndpens 
birt feon 360; den tüfiihen Nommii: 

arten wird von ruftider Selte ange: 

| entet, dad, wenn dir haen worgeitg- 
ten Punkte bis zum 7. Oftober nicht 
angenommen wäre, de ruffifhen Zeup: 

! pen ohne Weiteres bie Woldan und Wal· 
ladel Befehen würden 261, 262, 270, 
| a7, 375; Dofunsg Anes glätliden 
friebtihen Reſultus 270, 283; bad 

Uleimarum von da Tirien angenom: 

men 294» 295, 97, 28, 302, 309, 
305 — 3, Ir 20 8, 3ıo, Ir, 
325, 338; die Hadeitien feihit 347, 
347 ®. Zufag: Alter wegen ber Mol⸗ 
dan uud Ser 35 U, 357 v. 

Adams, John Qulud, Vräfident von 
Nord: Amerid — Erdfnunge » Bots 
foaft des Kosarefla 13, 

_ — ber Date: Mich aaa, 223, 

—, Etr feberit, f. jonffhe In: 
fein, — for Ober: Kummifde der 
jentfchen Initln_ 32j, 

addingten srehbrktannifher Geiand: 
ter In Nena dmerita, deſſen Korre: 
fponderjnchen einer Uedereintunft bei: 
der Megiflingen zu Unfbehung bes 
Btienend-Mbris 43, 


Aria 


Neſalia Uner englifhen See » r 
Hrkon, ur Die Lüften des — 
Jeſtlande Und der Juſel Madagascar 
armen ja Mittrfunen aß. — Der Rh: 
zig der Wfhanters neuerdings mit ef- 

| em HR denen Cap Goaft Im Anzug 
x * ai daß, 

t eoalisen Befehltha. 

des „lan Gert in Be 
IR Img auf diefen 


Darbaresten, 


| 
\ oe lhntiiife sgeraihr 
| — 5 rn 


reten ar Mg. Zeit, Zahıy. sog, 


“ 





Alg Ame 


Wgter. Die Regeutfchaft bricht den 
Wafenfttäftend mir Spamlen und ernen 
ert ben Krieg 53, 93. Trättichteften 
einer aiplerlihen Eecadre gegen rönskfdge 
urd pölidelleniige Ediffe 247, 248, 
Eine alglerifhe Escadre fegelt gegen 
Spanien 297. 

. Berfhmdrung gegen den 
daran, durd feinen Sohn Angepettelt 


24. 

Uguada, Mabrider Banguter, deffen 
Stnaszoperarien In fonfolldirten Bales 
54, 55, 76. 

Aguefieau, Marquis, Palrvon Franf- 
reid, flieht 31, 

Alban, Dr. deſſen Verbefferung der 
Dampfmafbine 20 B. 

Albufera, f. Suchet. 

Ridint, Graf, ehemaliger itatfenifcher 
Straateminifter, Rirbt 303, angedtihe 
Urſache felnes Todes 309, 

Kifoene, Herzog, Wice » Prifident des 
pertugtefiien DOberhaufes 180, 

Allemond, franzöfifher Wice- Mdmie 
tal, ftir &;. 

— > (nanifder Kommiffär 
a Finany + Angelegenhe z 

* gi, big heiten nach Ya 
tepäus, Graf, ruflider Gefandter 
iu Berlin, laßt die dort ie 
Gen raffihen Unterthanen dem Kals 

n un arg te buldigen 20, 

aufer, Baron, chem ⸗ 
ſchet Gefandter, — a en 

u nal: der, über bie 

e an den ⸗ 

„ft F ſten der Nord 

darado, Don Fellt Ramon, fpa- 

Baer Gefchäftsträger In der A 
‚ 201, 

Alvear, Gefandter der Mepublit la 
Plata, deſſen Korrefpondenz ale Dos 
lloat 139, 

imarante, Graf, f. Chaves. 

Umbdrogetti, der Sänger, geht in 
den Orden von [a Krapye 100, 

Ambrofto, Kommandeur, neapofita: 
alſcher Gefandter bei ber Pforte 320, 


Amerika. 


Staaten von Süd») 
Im Allgemeinen, Viofade von 
San Inan d’ülon; Uebergabe diefes 
Forts an die Merltauer; Kapitulation 
6, 13, 135, 16, 28, 29, 3a, 33 — Sal: 
m gebt Fe nr über 71, 137, 

. — Ghfloe ergibt 

* *. Be an — 
engreß von vVanama 30, 128; ber: 
felbe nftalliet und feine Elzungen “ 
öffnet 277, 385; Eröffnımgsrede des Prd- 
fideuten Bidaure aR5 B., 286, 286 ®.; 
erfungen über dle ſelbe 287 B., 289; 
was auf demfelben verhandelt werben fol 
100, 277. — Erfoll nad Tambajain Me: 
sico verlegt werden 287, 296, 299, 356; 
piberfprößen 2ög, 293; @taaten, die ihn 
eaiten und Perfonal ber an benfelben 
welsitten Kommiffarien und Gefandten 


et. 2 


83, 1Jo, 193, IL, no 177 ce. 

xundſchafts » und Munbesvertiag, eine‘ - 
Sefondere Konvention und enblic noch 
eine geheltne Ueberelukunft zwiſchen ben 
Mepubllten, von welchen Abgeordnete ans 
mwefend waren unterzeichnet 299, 3uo, 
Ir; dernorbameritanifhe Natlonal⸗In⸗ 
tellaenzer über diefen Mertrag 331. — 
Nah Inhalt diefer Konvention verlegt 
der Kongreß felne Sizungen nah Tocu— 
baja in Merico, wo fih von jeder Me: 
publif ein Abgeordneter einfinden, bie 
übrigen nad Hans zurüftehren follen 
299, 300; Werbandiungen berfeiben 
321, Mertagung bis zu @rdffnung ber 
Arbeiten des Kongreſſes zu Tocubaja 
340, — Nachricht Aber die Stadt Pa— 
nama 114 ®. — Gründe, warum ber 
Kongrefvon Panama weg verlegt wurde 
356. — Ueber die Marine der neuen Staa 
ten 245. — Ueber bie demokratiſchen For- 
men uud Verfaffungen der neuen unabe 
bängigen Freiftaaten Eüdamerifa's, des 
ren Unbaltbarfeit, Veränderungen in 
Ihren DOberbeamten; ihr Zuftand in finan: 
steller und potitifher Hinfiht 318, 3,8, 


Bolivia ©, Ober: Perı. 
Buenos-Apres. S. Rlo de la 


Plata. 

Shill. 

Unruhen zu Valparaiſo 33, 43. — 
Ehlloe unter Anfuͤhrung des Direktors 
Freyte eingenommen 143, — Der Kons 
greb einberufen 193. — Stand der Dinge 
daſelbſt 249. — Die Republlt ruft den 
General Obiagin’s zurüct 3a. — Di- 
reftor Krepre nimmt feine Entlafung; 
ber Kongreß erfiärt fi für ein födera- 
tives Regterungsfoftem, eine nene Kon- 
ftitution verforowen; vorläufig wird un- 
ter dem Titel eines Präfibenten der 
Mepubtif ein Chef der vollziehenden Ges 
malt ernannt 335, — Meue Konflitus 


tion 346. 
Columbia 


Verlegung bes Regletungsſtzes u 

Bogota nah) Dcana 6, — Anfialten re 
einer Erpedition gegen Cuba 31, — Bus 
desvertran mit Merkco 35, — Handels: 
vertrag mit England 5 9, —_ Bot⸗ 
ſchaft des Vecepräfidenten an den Kon- 
greß 209. — Das Budget der Nepubiif 
dem Kongreß vorgelegt 126. Mendi- 
zabal zum Gefandten an den Kougref 
don Panama ernannt 140. — Gantan- 
der eröffuer dem Kongref mit einer Wot- 
haft 148 B., 149 ®,, 150 B. — 
iloar zunn Präfidenten ernannt 55, 183, 
— Der Columbland über dle Gelduorh 
und die Flnangen, fo mie den Aredit 
Solumbia’d,, in Verbindung mir dem 
Geldſmirhſchen Vankerout 184. — Schrefe 
den des Finanzminiitere an den Agen 
sen bes Daufes @olbimith über dieZin. 
fenzahlung des Anfeldens; dann an 
Hurtado, das Anleihen und die damit 
fonneren Puntte beiteffend 194, 331. 
Gen, Parz * der Spige eines Aufiian- 


* Ame 

bex tm Venepiteia, deſſen Zwecg bie Eiu⸗ 
führung einer Ri u Verfaſſung; 
Geſchichte dieſer Revolution; it Kot: 
reſpondenz mit Bollvar über biefelbe 
191, 192, 194, 196, 197, 203, 205, 
208, 209, 210, 2ĩ1, 219, 215, 235 
236, 243, 254, 264, 267, 277, 2Bo, 
284, 287, BB, a90, 291, 311, 327, 
338. — Manifet der Megierung und 
Proflamation, weiche Pacy als Verräther 
erllärt 331, 337. — Defrete ber Der 
sierung in Beziehung auf Vaez Revolu⸗ 
tion und den Infurrettiond = Iuftand der 
Provinz Menezuela aß7. — GSeſez wer 
gen Verminderung und Mereinfahung 
der Zollabgaben 193. — Elaberufung el: 
nes auferorbentlihen Kongreſſes aus 
Anlaß der Finanzverlegenbeit des Staa—⸗ 
tes 210, 219, — Der Kongref ermaͤch⸗ 
Bet die vollziehende Gewalt, alle Hülfs⸗ 
mittel des Landes aufjubleren, um die 
in Ruckſtand gefommenen Zinfen der 
Staatsihuld zu bezablen und dadurch 
den Öffentiihen Kredit wieder herzuſtel⸗ 
fen 238. — Erdbeben zu Bogota 261 B. 
— Der norbamerltanlfhe &eneralfon- 
ful ermordet 283. — Frangöfiiher Hanz 
delsagent In Umtethätigtelt 283. — Pro: 
Hamation des Milttärfommandanten des 
Iſthmus, einen Angriff von Seiten Eu: 
da's betreffend, mwonah Panama und 
PVeragua unter bie Herrſchaft des Mars 
tlal⸗Geſezes geftelt werben 290, 291. 
— Gtatiftit von Columbla 296 B. — 
Vermehrte Sorge für die Marine ; Er— 
richtuug eined Marine = Departements 
330. — Auch Magdalena flieht ſich an 
de früheren @rflärungen der Departes 
ments Venezuela, Apnre, Zulla, Guava— 
quil, Asnap und Ecuada an, monadh 
fi alfo fieben columbifhe Staaten im 
Aufftand gegen die Regierung in Bo: 
gota befinden; Bollvar'd Benehmen bei 

diefem @reignif 345. 


Euba. 

Ueber die Rage der Infel und ihren 
Gouverneur Vloes 72. — Der Senat 
son Mertco ſoll die vollgiebende Gewalt 
ermächtigt haben, Cuba In Wiedererlan: 
gung feiner Unabhängigkeit zu unterſtü⸗ 
sen 112, 

Havannab. 

Das ſpanlſche Geſchwader geht unter 
Segel, um die NRüftungen bes Feindes 
zu einem Einfall zu vereiteln 110. — 
Ein havannifheds Dampfboot, von ber 
driteifhen Krlegeſlop Prlades aufge: 
bracht 310. 


Mexico 

St. Juan de Ulloa eingenommen f. oben 
„Im Allgemeinen.” — Die Bun: 
desverfaſſung befeftlat ib Immermebr 4. 
— Proflamation des Präfidenten Vltto: 
ria bei Gelegenheit der Einnahme von 
St. Juan de Ulloa ı7 B. — Mintfter: 
weciel 28. — VBunbdesvertrag mit Cor 
lumbia 35, — Merlcanifger Gefandter 


Ame 


beim heit. Stuhl ao B., 43. — Sqhrel⸗ 
ben des Pabſtes an ben Präfldenten 
Bund. Wittoria 50. — Mihverftändnif 
zwiſchen den Engländern und Nordame- 
ritanern zu Merico 50, — Statlſtit von 
Bera = Cruz 50 B. — Der Kongreß 
durch eine Botſchaft bes Präfidenten er⸗ 
öffnet 70. — Die Hälfte der Secgoll: 
Gefälle zu Bezahlung der Zinfen des 
englifhen Anlehens und zu einem Tll⸗ 
gangsfonds für daſſelbe in Reſerve ges 
iegt 73. — Ueber das Reſultat der Aus: 
beute der von fremden Geſellſchaften bes 
arbeiteten Bergwerte 79 B. — Der Fl« 
nangminifter Ejteva erftattet dem Kon⸗ 
areß Vericht über Einnahmen und Aus: 
gaben der Jahre ıB25 und 26, 101, — 
Die von den brittifhen Abgeordneten 
gewänfdten Abänderungen des Haudels⸗ 
Vertrages, auf Anftiften des nordamerl⸗ 
tantfben Gefandten, nicht genehmigt 
101, — Ueber bie Mißbelligfeiten zwi⸗ 
fhen England und Merifo 140. — Der 
Kougref deſchlleßt die Einfuhrzölle bers 
abzufegen 123. — Infiruftlonen für den 
meritaniſchen Gefandten zu Nom 194, 
237 B. — Befalüfe des Senats, die 
völlige Anerkennung ber Inabhängtelt 
Merico's betreffend 206. — Korreipens 
denz zwiſchen der franzöflihen Statlon 
bei den Antillen und der merlcanligen 
Regierung, beu Handels = Agenten Mars 
tin betreffend 219, 221, — Det Kon: 
greß mit einer Rede des Praäfidenten 
sefhloffen 225, 233 B., 235 B.,236 8. 
— Kommobore Porter, Dberbefebläha- 
ber der merlcanifhen Marine 245. — 
Die rücftändigen Zinfen der merlcanis 
{den Staatsfauld vom Haufe Barin 
übernommen 272. — Gamahr mit dre 
Nebenabgeordneten ald Botſchafter nad 
England gefaudt, um einen Handelsver⸗ 
trag mir England abjufhllefen 296, 
298; derſelbe unterzelhnet 364. — Auf⸗ 
rühr In der Vrovinz Teras wegen bed 
vom Generalfongrep beliebten Emanzi⸗ 
vationg = Gefeges der Sflaven 355. — 
Der Kongreß der Vereinigten: Staaten 
durh eine Dede des Präfidenten ers 
öffnet 359. 
Ducatan Geſtandthell von Merlco.) 
Vorfaͤlle dafelbit, welche fi, In Folge 
des vom merlcaniihen Central: Kongreß 
ausgefprohenen Verbotes alles Handels 
mit Havannah, ereigneten 255. 


Yarayguay. 


Antwortfchreiben bes Direktors Franz 
cla auf die Eintadung, einen Ubgeordnes 
ten zum Kongreß von Panama zu fens 
den 43. — Nachricht Über Francia, feine 
Maapregeln; fein bedeutendes Vermoͤ— 
gen; Sage, dab er feine Abreife nad 
England vorbereite; derfelbe In Suͤd⸗ 
Amerita äußert verhaßt und des Gin: 
verſtaͤndulſſes mit Portugal und Spa: 
nien verdächtig 70, 85. — Francia em: 
pfängt einen brafillanifhen Generalton- 
ſul 214. — Schreiben bes Kalfers von 


Ame 


Baſillen an Dr. Krancla wegen Bon- 
plad; Antwort 245. — Bemerkungen 
übe diefe Korrefvondenz 259. — Frans 
clafhikt einen Gefandten, Fort, nad 
Spnien 370, 271. — Umlaufſchreiben ber 
Nelerung von Paraguay an alle Kom— 
mananten ber Provinzen, Beftrafung 
der deiſenden obne Vaß, und Cinfen: 
dungager politiſchen Briefe betreffend 
»82. — Franca legt felne Macht zu 
Sunfin des Dberften Guarany nieder; 
Unruhn aus Aulaß diefer Abdanfung 
313, ı14, 336. — Scllderung bdiefer 
Etelgiſſe nach deffen Ubdanfang 359. 
Peru. 

Mebere wichtige Dekrete Bolivar's 
30. — Der Hafen Arlca dem Haudel 
geöffne,5e. — Gallao übergibt fih dem 
columbiger General Solom; General 
Modil ehät chrenvollen Abzug für bie 
Befazun wm die Erlaubulß, nah Epa- 
nien zuhdteiren zu dürfen 7ı, 137, 
138, — lroflmation den Buenos = Apr 
res zu Ieftendn Belftand gegen Brafis 
Iien betrffend293. — Vorſtellung von 
52 bei dey Kongreß eingetroffenen Mit: 
gliedern a den Molziehungsratd , die 
Wabi eind_Vrfidenten, Verihiebung 
des Kongrffes x f. mw. betreffend; von 
Boltvar geehmiga24B, 249. — Berlcht 
des Finanminitrs an dem Stongreh, 
bie Lage de Finuzen betreffend 250. 
— Der Krieſeminber Berindoage, und 
Don Feron bingekhtet 254. — Boll: 
var's Antmet aufdie Blitſchrift der 
frädtifhen Xehdrdei Lima's wegen Bes 
gnadigung detindoga's und Ferons 
263. — Die Majorke des Kongreſſes 
bittet Boilver noch iger bie Zügel der 
Megnlerung In Händeizu bebalten; er 
geht darauf Au 263. » Vollvar ſcheint 


mit Annahme der Katrkrone der In—⸗ 


cas aufhören zu wollt 329, 330, — 
wei Kavalletie : Regienter empören 
& gegen Bolbar; ferne Bewegungen 
egen Ihn; mir diefelbi endigen 355, 
se — Bollvar von de Wabltolleglen 
von Lima zum kbenslänghen Praͤſiden⸗ 
ten von Pern ernannt, miler Vollmacht, 
feinen Nachfolter ſelbſt ſu ernennen 
356, 357 , 360. 
Dber=Pern oder Sılola. 
Die Provinzen Charcad, \ Paz, Cor 
habamba, Potoſt, Santa- ug, erHläs 
ren fi unter dem Namen & Mepubiif 
Ober: Yerx für unabbän; Unab- 
bängigtelts „Erklärung 7. Die Re: 
publif nimmt den Namen Mvyar's an 
32. — Die Berfammlung berporingen 


bemiligt ber. Befrelungs - Mer eine 
Miilten md Vertrag miGarcla 
über die 2elhung diefer Sumngo,. — 


ProfamationBoltvar's bet Nieflegung 
feiner Stelle 140. — Organiſausde⸗ 
fret der Mepablie Boltvar 248. — 
Vrovinzen, au denen fie beitchte B. 
— Ehrenbezeigungen, welde deneue 
Staat dem Brfreler Bollvar, undem 


—— — — 


—— — 
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Ame 


Grohmerfdal von Avacucht zogeſteht 
219 8. General (a Mar weigert ſich die 
Präfdentenfteße vonzunehmen; Vollvar 
Dittater 3:3, — Konftitution für den 
$reitaat entmorfendı7, 31B, 398. — Uns 
abbäsglafeitd » Anerfenuung von Geiten 
Yern'd 318. — Die Sljungen dee Kon: 
grefed beglanen Zi. 
Ns de la Plata, 

Wereleigte Staaten von, und Buenos⸗ 
Korcd mir dee volgleheaden Gemalt be: 
auftragt. 

Die Aısha etlental von der Union 
für eknen Beitandtvellderfelben erklärt, 
Etreiben des Mlalſters der andmärtlgen 
Angelegenbeiten an das brafitianlfhe Ka: 
Hinet Aber Viefen Gegenfand 3o, 31,38, 
— Berfoh, den Streit zwiſcen Brafi: 
llen und dea Predlagen von In Plata wes 
gen der Bande orlental auf kiplomatis 
füem Wege gu vermitteln 32, 2, 48, 
49, 201, 373, — In Folge biefer Der: 
enlttfung follen Montevideo und Catrerlos 
als unahbäsgige Staaten, eritered un⸗ 
ter dem Namen Elöplatina, leytered uns 
ter dem von Yarana anerkannt werben, 

und gmat anterdem Schup von Brafillen 

295, — Arleg mit Brafilien wegen der 

Vanda erlental, Saleat bel Orttautta, 
Pawaleja's Berlate; Land⸗ und Seche⸗ 
frote 16, 28, 30, 31, 48, 49, 89, 9, 
3, 1, 148, 150, 167, 276, 204, 236, 
356, 259, 320, 3ab, 3er, It, Br.— 
Veretto Martineg Oberbefehlshaber der 
ärmer 193, — Der Hafen von Buenos⸗ 
Apres vom braültfhen Beibmaber bio: 
firt 67, 313, 320, — Die Blotade durch 
dat uordamerlfaniihe Krie geſchlf Gyane 
geberhen 255. — le Hafen und Ak: 
fien von Buenos» Apred dutch den bras 
filtanlfarn Vlceadmltal &chs In Blokade⸗ 
fand ertlärt By, 96. — Rrleaserflärung 
gegen den Haller von Brafillen, und 
Srollamarion an dir Mithärger der wer: 
einlatem Etaaten go, — Das In Chill 
angelaufte Geihmahr fommt an 348, 
31, — Der Kongreß verfammelt ſic 
Ainadanla zum Präfidenten der Mepu: 
ht ernannt, fünf Staatsfetreräre 143, 
Yo, ag. Der Generalfongreh nimmt 
werkäledene Befeje an, merunter die 
Seafalibatlen der Innern Sraatsfhuid 
Na jam Febrmar ıBao zurdd; Gr 

Krane vın Barnod: More aur Hanpts 
hatt der Bandesfkaeten 193, — Ber 
fetkfe dı$ Kengreffes wegen Zahlungen 

ber Da in Mänpe ober Wapler 254. 

Sarcis, Orfendter del dem Kengref von 

Panama, htt ab 193; Wetepls am feine 

Etehe ermant 239. — Me Cintradt 

—* den Prooinpen ber Union mil fid 

vg] * einen molen einen 
‚Neandern nicht 354. — An- 

** de —58 — Sefanbten vom 
Keen Dräfdenten; Unwort def: 


Vitlaala. (Mittel - Amerita.) 
Werfa ciaet Begenrenofurlon durch 


u Ai 


Ame 


more ı7B. — Der zwelite Kongreß ber 
und, Mepublit eröffnet 189. 


Nordamerika. (Bereinigte Staas 
ten von) 
Kongreß. 

Eröffnungsborf&aft des Kongrefled 13, 
BB 27 B., BB,9B, 
%»8,3 B. — Bemerkungen über 
diefeibe 18, 25. — Ueber die Gegen: 
fände, dle auf dieſem Kongreß jur Sprache 
iommen ſollen 20. — Die Frage wegen 
Befaltung des Kongrefles von Panama 
erörtert und entſchleden Ba, 94, 106, 
ur B. — Beihläfe In Vezug auf öf- 
fentlihen Untetticht, die Verhaäͤltnlſſe 
wlſchen Kaufleuten und Faktoren, bie 
Einriptung der Millz, die Gefangenſe- 
jung wegen Schulden, bie Zulaſſung une 
ebeliger Kinder zum mütterligen Erb» 
tbeit, die Errichtung einer Territorlal: 
Megteeung auf der Morbwefltäfte am 
Autäufe des Columblaſtromes 94. — 
Er befadftigt fih mit dem WUntrage zu 
einem einförmigen Spitem der Stimm: 
gebung bei Wahl des Prafidenten und 
Bisepräfitenten, wodurch diefe Wahlen 
der Yeltung des Kougreſſes abgenommen 
würden 109,— Borhfchaft des Yräfidens 
ten ia Bezug auf den Hongreg von Pas 
name 117 B., 1268, 127 B., 128 B., 
130 8, — Bemertungen des Monfteur 
darüber 128, 


Staat, 

Die Elnladung, Bevollmaͤchtlgte zum 
Kongref von Yanama zu fenden, ange: 
nommen 13, 29. — Bevolmächtigte da⸗ 
bin ernannt 117 B. — 126 ®., 285. 
— Animofität zwiſchen den Freunden 
der Kandidaten zur legten Praͤſidenten⸗ 
wahl 32. — —— * mit dem eng⸗ 
Üben Geſandten wegen einer Uebereln— 
kunft zu Uaterdrückung des Sflavenban- 
beit 43, — Eröffnung des Erie- Kanals 
468. — Marine der Vereinigten Staaten 
51, — Einristung und Ermerbder Ge⸗ 
fangenen = Häufer 51. — volltiſchet und 
morallfher Zuftand der Vereinigten nords 
amerltanifhen Staaten 107 B., 108 B. 
— Ueber den Handel der Wereinigten 
Staaten ı7ı B. — Forderungen der nord» 
amerifanifhen Staaten an Frankreich we⸗ 
gen Privatfpollationen 191. — Subftrip: 
Honen undSciffsausräfiungen zußunften 
von Sriewenland; mit weldem Edelmuth 
u. Aufopferung diefe Schiffsansrüftungen 
betrieben werden 285, 318, 349. — Die zu 
New: York für die Griechen gebaute Fre— 

arte kommt zu Malta an 362. — Ueber: 

ot ber norbamerlkantfchen Kriegs ſchiffe 
auf auswärtigen Serftatlonen 321. — 
Die Häfen aller bristifhen Kolonien In 
Afien, Afrita, Nord⸗ und Sädamerita, 
den Esiffen bernordamerifanifhenStaa: 
ten verfhloffen; Gründe warum; Be: 
merfungen baräber; Berehnung des 
baburh entftehenden Schadens ar, 
32, — Handels: Traftat mit Däne- 
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mark 336. — Mobififationen der braſi⸗ 

Hanifhen Biofade vom la Plata Etrome 

für die norbamerlfaulfhe Schiffartb er= 

langt 339. — Der Staat Dbio 343 a. 

8. — Gränzftreitigtelten zulſchen Eng: 

fand und Nordamerlta 365 a. B. 

Ymberft, Lord, über beffen Verwal⸗ 
tung In 22 Indlen 123 B. 

Amberft-Tomu, f. Oſt-Judlen. 

Aminow, Graf, Wicefanzler ber Uni: 
verfität Abo 342. 

Ammon, v. Dr. fähfifher Oberhof⸗— 
Vrediger 322 B. 

Amſterdam, Handelsſchreiben von dort 
157 B. — Sieigen der ®etreidepreife 
331, — Voltkezaͤhlung daſelbſt 316. 

UAnderfon, Richard, norbamerlfanis 
fer Gefandter an dem Kongteß von 
Panama 33, 117. 

Undreoffv, frangdfifher General, def- 
fen Denkſchrift Aber den Ouvrard'ſchen 
Prozeß 219. 

Unduaga, Mitter, bem Herzog von 
Jufankado beigeordbnet 144; felne Er⸗ 
nennung zum Gefandten in Liffabon 
jurüdgenemmen 209; zum Botſchafter 
bei dem uicderländifhen Hofe er— 
nannt 316. 


Anhalt=Bernburg. 


Herzogthum, tritt dem preußifchen 
Zolfuftem bei a24, 228, 


Anhalt- Köthen. 


Herzog von, teitt mit felner Gemab- 
Hn zur kathollſchen Religlon über 26. 
— Verbot an bie Iutberiihen und re— 
formirten Geiſtlichen, das Abendmahl au 
beide verſeoledenen Glaubensgenoſſen zu 
erthellen gı,, 102, — Der Herzog fchldat 
die Ernennung einer Oberbehoͤrde zu Bel: 
tung ber geiſtlich evangellſchen Angelegen- 
beiten ab ı02, — Befehl an die Vredi⸗ 
ger ben Samen ber Zwletracht zwiſchen 
beiden Konfeffionen nicht durch unvorfide 
tige Worte auszuftreuen 241. 


Antersward, Freiherr von, fhmedi- 
Ber ug — deſſen Pro⸗ 
eſſe un runbfäze über d = 

„a — 11 as Mi 
uftert, von, ruffifcer 
deſſen Note an den nr 
das Reſuttat der Petersburger Untere 
uchungen 7B, — Bon Neuem beim 

undestag beglaublge 139 9, 
une ” — — t. k. oͤſtreich. 
u vartis 9; 

Be Krebitto'6ı, en 
guamoteur, We 

“un IT Tach mit dem, zu 
raftfheiem, Graf, ru 
neral, mit Oberlettung Re 
tärfolonten beauftragt, foll fih zurdd- 
Heben 46.; reist in Die Bider dee 
Auslandes 1803 beſtimmt die ibm 
vom Kalſer geſcheuiten MRelſegelder 
zu einer milden Stiftung 183, 

Arbin, v. ſcwedlſcher Dberft 139, 

Arembe wage ſtaats rechtliche Vers 


— ——— — — — —— — — 
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Hältuife des Haufesin Bei 9 auf 
das unter hannöverfher Hohelt ſte⸗ 
bende Amt Meppen 263 B. 

Armannsperg, Graf, baverifher Mi: 
nifter des Innern und ber Finanzen 
3, 5; erbält das Groffreuz des ruffis 
{hen Uunnen = Ordens 288. 

Arnaud, Philbellenen = DOberft 41. 

Arnons bes Saulfaves, frangdfir 
fher Schiffstapitain, deffen Erpedition 
gegen Tripoll und Tunis 4B, 108. 

Arrlaga, portugleſiſcher Generallutens 
— = Polizei, deffen Amtsthaͤtig⸗ 

t 139. 

Urriga, mericanifcher Abgeordneter In 
Nom, 20 B. 

Ashantees, ſ, Afrika. 

Auger, Sefretär der franzoͤſiſchen Ala- 
demie 209, 

Augsburg, Mecenfhaftsberiht der 
Erfparniptafe 61 B. — Aunft = und 
Induſtrie- Ausſtellung daſelbſt aaa B., 
123 B.; Nachtrag zu derſelben 245 B., 

246 B. — Neuerbaute Kirqce für 
den pryteſtantiſchen Gottesater ein: 
geweiht. 319 B. 

Yuguftt, preußiſcher Ober-Konſiſto⸗ 
rialrath zu Koblenz 30, 

YAureguja, merlcanifher Abgeorbnes 
ter In Rom a0 B. 

Apas Angelos, griehifher Yatrlarh 
zu Konjtantinopel 309 B. 

Azanza, v. früher Bicetönig von Mexico 

firbt 183, 

B. 


Baaben-Baaden, ſ. Baͤder. 

Baader, von, bapr. Ober-Bergrath, 
—— Verſuch einer Elſenbahn im 
Luſtgarten zu Nomphenburg; Unter 
ftügung dlefes Unternehmens von Sel⸗ 
. ten Sr. Mai. des Königs 4, 111. 


Baden 
Großberzoglihe Familie. 


Markgraf⸗ Leopold nah Petersburg ger 
fandt ı6, über deſſen Empfang In Ruß 
land 72 B.; erbält den ſchwarzen Ad» 
ler :Drben 100; fehrt zuräd 105. — 9. 
8. H. bie Markgräfin Sopbie von eis 
nem Prinzen entbunden, Namen und 
Taufe deſſelben 256, 275. — Königin 

tiedrite von Schweden ftirbt 276, Bel: 
ejung 287. 

Stände. 


Der Iandftändifhe Ausſchuß verfam: 
weit, um Elnſicht von der Amortifatlonds 
Kaffenrehuung zu nehmen 3:3, 

Staat. 

Konbolenz » und Gratulationd = Ge: 
audtſchaft nah Rußland ı6, 22. — Hate 
elsvertrag mitder Schweiz jo. — Grunds 

fein zu einem neuen Muͤnzgebdude zu 
Karlerube geleat 47.— Gernatingen, ber 
Schiffahrt eröffnet unter dem Namen 
Zudwigshafen a5ı , 327. — Verordnun⸗ 
gen wegen des Umlauf's fremder Schei⸗ 
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demünze 266. — Herbitimanduvres 276, 
295. — Babl ber ierenden auf ben 
Landes = Univerfitäten zu Heidelberg und 
on 293.— Urbeits = uud Gewerbes 
aus zu Pforzheim 223. — Durchſtiche und 
Dektififationen des Rheines 324 B. 


Bäder, Diite auf die, im Som«- 
mer ı826, 269 ®,, 270, — Blite 
auf die boͤhmlſchen Bäder und Brun- 
nen 285B.,286 ®., 287 ®., 288.8. 
— Blite auf die öftreihifhen: Baa— 
ben, bei Wien, Iſchl, Gafteln 291 ®,, 
292 ®., 293 B. — Bilte auf bie 
folefifben : Mbeiners, Warmbrunn, 
Saljbruun 294 B. — Banden: Ban: 
den, Kiffingen, Kreuth 299 B. — See⸗ 
bäder: Dobberan und Norderney 344 
B., 345 B., 3468. 

Baggeſen, ber Dihter 259 8. ; ftirbt 
zu Hamburg aB;. — Nefrolog 312 W,, 
33 B., 314 ®. 

Baillo, Dr,, reist In die Nleder⸗ 
lande, um den Verlauf der bortigen 
PVefttranfbelt zu beobachten 337. 

Batllp, Dr,, franzoͤſiſcer Pbilbellene, 
Bu Mititärfpitäler in Morea 
ein 239. 

Barande, Ingenieur, Lehrer des 
Herzogs von Bordeaur 311, 335. 
Barante, Baron, Palr von Franfs 

reich 87, 89. 

Barbaresten, f. Afrika. 

Barbier: Dubocage, Mitglied bed 
Inſtituts, ſtirbt 6. 

Dardasi de Arara, Kardinal, ſtirbt 


35a. 

Baring, dad Handlungéhaus, über« 
nimmt bie rüditändigen Zinfen ber 
merlcanifhen Staatsihuld 272. 

Bartbe, Anwalt des verantwortlichen 
Herausgebers des Journals du Come 
merce, f. franzöfifhe Deputirtenfam: 
mer. , 

Baffecourt, von, Generaltapitain 
von Arragonien 61, 

Baumann, preuf. Oberpräfident, 2. 
T. Kommifarius für den Landtag des 
Grofberzoatbums Pofen 248. 

— Unruhen zu Didiofarta 9, 
10, “ 


Bapyerm 


Köntglide Familie. 

Die Kaifer von Aufland, von Deftreic, 
bie Könige von Preußen und Daͤnemari 
überfenden Sr. Maj. ihre Orden 7, 133, 
— Das Herz welland S. M. des Königs 
Mar Joſeph zu Alt= Detting — 
J. M. bie verwittwete Königin und die 
Prinzeffinnen kehren von Wien zuräd 
100, — S. M. der König reifen nad 
Itallen 130. ; Begleitung Sr. Maj. 133. 
Nachrichten über dieſe Meife Sr. Mai. 


143. — Unterftägung für die Grleben- 


dur bie Hand des Hru. Epnard 186, 
— 3. Mai. die verwittwete Königin reist 
nah Baden 172. — J. J. M. M. reifen 
nach Lambach 3, 175; kehren zuruͤc 184. 


Bay 

J. J. M. M. verlaffen Münden, um nach 
Brüdenau und Aſchaffeuburg zu reifen; 
die Prinzen und Prinzeffinnen K. K. 9.9. 
folgen in Begleitung Allerhöcitderfeiben 
187, 198, 194, 1975 Untunft in Nuͤrn⸗ 
berg 189, 1925 zu Würpburg 193, 1945 
Aufenthalt In Brüdenau 216; Begleis 
tung Sr. Majeftät 200, — Se, K. Hob: 
Prinz Karl in Frankfurt, zu Dresden 
und Berlin 189, 218, 253, 284, 286; 
Roͤckehr 288. — Ankunft und Yufent: 
balt 3. 3. M. M. in Aſchaffenburg 218, 
221, 223, — St, Majeftät der König 
untetſtuͤzen die_ Griechen von Neuem köx 
niglih 236. — Se. M. von elner Depue 
tatlon Mäuchens auf Ihren Namenstag 
beglädwänfht 237. — I. M. die ver⸗ 
wittwete Königin reist mit den Brin- 
seffinnen Marie und Loulſe nah Lau— 
fanne 207, 247. — I. M. bie Aönle 
gin von einer Prinzeflin entbunden 243; 
welche den Namen Alerandra erhält 246. 
— ‚Geremonlals Taufbandlung 3er. — 
Bülletins über das Befinden . M. 247, 
248, 249, 250, a5ı, 253.— Se. Mai. 
reifen nah Blberich, Jobannlsberg be= 
ſucht 253, 256. — Rückteht S. M. nad 
Münden; Ankunft daſelbſt; 3. M. bie 
Königin bleibt noch zu Afchaffenburg 273, 
275. — Se. Mai. befuhen ein auf dem 
Rathhaus-Saal zu Nürnberg veranitals 
tetes Konzert zum Beſten ber Griechen 
274.— J. M. die Königin und die neu⸗ 
geborne Yrinzeffin Wlerandra lehren nach 
Münden zurüd a82. Erequien für des 
böcftfel. Könige Mai. ag. — I. M. 
die verwittwete Königin fehrt nah Te⸗ 
gernfee zurüd 282. — 3.5. M.M. dee 
fuchen die verwittwete Königin Maje⸗ 
ftät in Tegerufee 310, — Höcftdlefelbe 
reist nah Warzbutg 354; Ankunft das 
felbit 358. 


Staat. 


Unterftägung für Baader's Verſuch ver⸗ 
beſſertet Eiſenbahnen 4. — Uuterftägung 
zu Emporbringung der Seldenzucht; Ber 
fauntmahung ber Deput. für den Sel⸗ 
denbau.;, 11 B. — Diefultat der un— 
ter Vorſiz Sr. M. des Könlgs zuſam⸗ 
mengetretenen Kommlffion zu Erfparuifs 
fen im Staatshaushalt 4 B®. — Uni: 
form der Minifter; Aufpebung ber Unl- 
form« Frate 5. — übſchled für den Land: 
rath des Rhelnkrejſes 5. — Mever'd Prie 
vlleglum auf Anwendung und Einführung 
einer Flachs Spinumafhine 5. — Das 
Krons DOberhofmeliter = Amt ald Krone 
Lehen dem fürftlihen Haufe Wallerftein 
verliehen 5. — Neues Minlfterlum 5. 
— VPerfonal = Ernennung für die Mi: 
nit. Sektion ber Kirhen= und Unter: 
richtsangelegenbelten 5. — Die Kabl: 
netd = Sefretäre erhalten den Rang uns 
mittelbar vor den General: Sekretären 
5.— DOrbendverleifungen am Neuiabre- 
Tage 7. — Neuefte Beſtimmungen über 
den künftigen Stand der Armee 7®., 
88. — lieber die rheinpfätzifhe Schuſd 


va 


le D. d D. — Die Sumsehifion für 
Sutaeiettung ber Im Quitait zu mas 
denden Eriparnife ſchlleſt Ihre Sipuns 
gen, von Gr. Da. Im Ganzen und Eins 
zelnen heiaht ıı B. — Yutfgreiben an 
ade Behendeizer wegen der Wutbung 15, 
— Yuftraftion ‚den Bodyug der gefejli: 
den Grun ngen für das Br» 
werbömeien In den ſiedea ditern Krel⸗ 
fen des Könfgreihs betreffend au. — 
Bon dem im Urmerbaustait erfparten 
Gummen folen drr Staats ſauldea· Til: 
qungbtafe monatlich 83,333 A. vorge 
füofen werten 33, — Vetotdaung über 
dat Finany: Rehnungemejen des König: 
reläs; Bemerkungen über das durch 
Defelbe herbelgeführte Refultatund bes 
dentende Eripanifle 2; , 25. — Zaſam⸗ 
menfellung der Zebentfirktung im Ks 
aigeelh 37 8. — Banzrwerlefhaie zu 
Minden ; Landes : Beriäänerungstuafts 
Deputstion, Prämien berfelben 28 B., 
38. — Dan bed Odeon’s zu Münden 
angesrhuet 39. — Sämtilde eneraltom: 
ire 43, 59. — Werordnung, ben @t: 
rlätskand Aber Me, die Sicherheit bes 
Herreh gelährbenden Eivliperfonen und 
die wegen Militär + Lleferungs » Romtrats 
ten entfiehenden Streitigleiten dettef ⸗ 
frad 53, — Werordmung , daß nad ber 
Haapttadt reifende Iuldader Kunfıkg 
feine Die ober Watorifatlom aachzuſu· 
den baden 53, — Vererbung, über be 
jungen der Ahloͤſang aller in bie 
Eraatstaße Hlefenden "Dominitalgefälle 
59. — Zahlen der günjtigen Mefultate 
und der Gutwilelung der weifen Grunhd ⸗ 
fige der Reglerung Er. Maj. des br 
wigh br B. Bränzregulirung mit Ftauf· 
—* In Khtindayern zu Stande gedracht 
75, 205. — Werorbuung, bie neue Gin: 
richtung der Yandmebr detreffend 7R, — 
Das frühere Verhältnig des Standes· 
uch Dienfiesgebaltes der Grautebirner, 
hard) eine aeue Werorbrung modifijket 
di. — Die Kompetenz der erbentlihen 
Gerhäte In den Clell· Medhtäftteitigkei: 
ten ber a unter ſich ur dem 
entiorehenden Juftanjenjuge wleher here 
wirtdı, — Aha Verordnung wer 
aa Im Lpree zu 
h — Meueke Formation 
Cunkuleiferlum:s —— Lund 
rkum genannt 91; Haupte 
des Heered dabei errich⸗ 
tet ga. — Den Unteroffjleren das Eine 
Sehen | rikirte erlankt 93, — 
Verionel : Erarab der Hofkau han 
an fh 93. — Yinatettet JulRkn. 
m, Srantiein derfeiben gelegt oB, 
m tlend ro 6 
and, m _ .: 
» — Verbot wegen Eirfu: 
frmder Sheldemüngen 11 — 
4 über den Dermögensftand der 
in 4 VDelſen⸗Invai 
— 
* — von 
Kam N 12,— 
unter» Etellen kreirt 1a. 
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Königl, Werorbnung zu Konftitulrung eis 
nes Arebit: Wereines za2, 122 B. — 
Handihreiben Er. Mai. an die Meinl: 
fer vor ber Ubrelfe nad Jtallen 133. 
— Verotduung bea Rang der Pallaſtha⸗ 
men betreffend 139. — Eingangssol für 
franzbfifhe Meine, gebrannte Waller 
and Epeife = Deile 139. — Hebernahme 
der noch unbefriebigten Inhaber vom Ob: 
ligationen Lit. D, auf die Staatoſchuld, 
in Sole Ertenntniffed des Auftraͤgal⸗ 
Gerlates zu Eee, beitetirt 139. — 
Aufruf an Me Menſcheufteunde in Bay: 
ern ju Unteräzung ber nothleidenben 
Griechen 142 8. — Gubffription\ zu 
Gunften der Griechen in Münden ers 
Öffnet 136. — Thatigkelt und Mefultat 
der Sammlungen bed Griechen = Werefus 
213 B,,214, 235 ®, — Mehrere freis 
widig fid meldende bayerifhe Dffisiere ers 
halten Urlaub nah Itallen und riechen: 
land zu lbrer Ausbildung im arriftifper 
und wißenfaftliher Hinfidit 255, 269. — 
Sammlungen im Mbeintreis mub Kol— 
letten in den proteftamtifhen Kirchen 
diefer Praning Io B. 

Grundhtelalegung des neuen Mefibeng: 
Rügeld 171, ı72. — Aufhebung der bes 
fhrdnfeaden Beftinmungen des Abſchnit⸗ 
tes I, Lit, a, Nro, a, lit, 9, der Ver⸗ 
erdaung vem 6. Sept. ıBır, 179. — safe 
Berloofung des Lotterie « Aulehens 231. 
— Handels » Agenten in Südamerika er⸗ 
nanıt 255. — Vorbereitungen für Errichs 
tung ber Uninerfität zu Münden; Nadı: 

ud Bemertungen über diefen Ges 
genftand 258, 273, — Merfepungsbefret 


“der Untverfität, Lehrer und Lebrgegens 


Rinde so, 381 9. — Berorduuug In Be: 
duganf die Yollgel der Mnntverfität 293. — 
Meltor und Senatoren befätigt 315, 
Orofefforen ernannt 315. — Felerlliche 
@röfuuug der Wulverfirät; Meglerungsr 
Kemmiſſat v. Widder 3ao, 322. — Es 
Öffuungsrede des R. v. Dreſch 33: B. 
—Standyuutt, Babl der Studierenden 
319 B., 331, 344, 347, 365. — Bar 
kelgug; Worte S. M. des Königs an die 
Deputation der Studlereuden 340, 355 
Der Meftor magnifie. erhält die Hoffde 
betelt; Theaterpreife für die Stublerens 
eu 360, 


ufmerkfamtelt Sr. Majeftät auf zwer⸗ 
mäpige Blidung ber Yuben unb de⸗ 
ven Säulbüher a67. B. — Schenkung 
S. M. für die Anstalt gung water 
373, — Summarkfges über bie beträcht» 
den Schenkungen S. M. während bie. 
fe6 Jahres 273, — S. M. genebmigt 
den Bau einer proteftantifhen Kirche 
su Minden 377. — YAufwartung einer 
Aborbnung des Magiftrated und der Ge: 
meinde : Beppuümäctigten; Se. Maier 
ftät ber König ſcheutt durch fie der Mes 
ſideniſtadt den Degen St. Mai. bes feligen 
Königs aBı,— DOftoberfeft 283 B. ‚290. — 
Generalpardon au7. — S. M. wohnen 
der Gebächtnißfeler für die verftorbes 
nen Ritter bes Mar: Jofeph = Ordens bei; 
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Eregulen für des hoͤchſtlellgen Königs 
Daj. 289. — Gpelfung von Armen am 
18. Dftober zu Wfhaflenburg 296. — 
Menue Brüde bei Fäfen 30oo B. — Bau 
des neuen Bazars In Münden 303 B. 
— Grundfteln zu einer menen Schloß: 
Kapelle gu Münden gelegt 307. — Brief: 
poften = Verbindung zwifhen Yreußen 
und Bavern vermehrt 310. — Mektifis 
fation ber Donau zwifhen Ingolſtadt 
und Großmehring Iı1.— Beratbungs: 
Kommiifion für Mauth-Angelegenbeiten; 
deren Mitgiteder 317. — Zehn Büſten 
baver. Herjoge auf bem Mündner Math» 
baufe aufgefunden 319 B. — Königliche 
Entfbliefung in Betreff der für nach⸗ 
ftes Jahr zu Münden augeſezten Vers 
fammiung beutfher Naturforfher unb 
erste 323 B. — Eröffnung bes nah 
Dänden verfesten Laubftummen = Ins 
ſtituts 341. — Angebliche Schenkung ber 
verftorbenen Kaiferin von Mufland an 
die verwittwete Köntaln Mai. widerſpro⸗ 
hen 347. — Ueber Zollgefege und bie 
neuefte Zollgefesgebung Baverus 349 B. 
— Neue Verordung, bie Eingangs =» und 
Ausgangszöle betreffend 351 B,, 352 B. 
353 B., 355.82. — Verſtaͤrkung des 
Gensdarmerie: Korps zu deren Handbas 
bung 358. — Die Yabrmärkte in Bay⸗ 
ern 351 B. — Huldigung ber Stadt 
New: gut S. M. dem König darger 
bracht 


Rheinbavern. 


Durchſchnitte und Rettifikatlonen bes 
Rheines 324 B. 


Bazan, ſpaniſcher Obriſt, deſſen Auf: 
ſtand und Ende 68, 69, 74, 76, 83, 


86, 88. 

Beaulten: Marconnay, herz. ol 
benburg. Kammerhert und Gefanbter 
zu Petersburg 75, 76. 

Beher, Subdir. ber rheinifch = weſtin⸗ 
diſchen Kompagnle, für Ausitelung 
von Urfprungsfhelnen der nah Me: 
sico gehenden vet. Waaren beaufr 
tragt 7,9 B.; erbält das allgemeine 
Ehrenzelchen 35.; merltaulſcher Han: 
beldagent für MWeftpreußen und Wür« 
temberg, deſſen Beranntmadung die 

Affe ber nah Merico Reifenden ber 
treffend 275 B. 
® : at, v. d. Gothalfher Minliter 3as, 
24. 


4 

Behrends, Dr., preußlſche 

a ficht 364. sich {4 Mebt;. 

Bellanger, franpöflfäer Botanift, def: 

een . zn 128, 
ellar nigl, Generals 

Me Du var, Han 195, ai 
ellavene, fran er 

ana, io! u ſchet Generallleu⸗ 
ellingbaufen, ruſſiſcher 
Kommandeur, tommandtrt * —* 

rs nad dem Mittelmeer 3uo, 

en, gegen Syde db | 

ber Ga. de ka 9, — 

Benegae, des Handelhauſes Banterott 


— Ben — Bib 


43, 47, 56 B., 61 B., 95 B.; Un⸗ 
terſuchung gegen bie Gebruͤder 185 B. 

Bentendorf 1, Lalf. tuſſiſcher Se— 
neraladjutant, zum Chef der Gens 
barmen ernannt 210; erhält bie Lel- 
tung der Kanzlei für die gebeimen 
Ongrlegendehen und auswärtige Bü: 
der= Eenfur 337... - 

Bentendorf II,, Konftantin, von, 
Talferl. ruffifher Gefandter am groß: 
berzoglich:badifhen Hofe, zu Frantfurt 
54; zum Generaladjutanten des Kal: 
ſers ernannt 316, 

Bennigfen, Graf, ruffifber Gene: 
ral ftirbe zu Bantele im Hannöver: 
fhen 292, 317 ®, 

Bentint, Graf, bie Herrfhaft Anip: 
haufen an Bentintfhe Bevollmäd: 
tigte übergeben 234. 

Benucck, Banterort des Haufes 121. 

Beresford, Lord, portugie ſiſcher Feld: 
Marſchall, gebt mir einer Anzahl engs 
Iifch:portuglefifber Offiziere nad Por: 
tugal ab 306, 307, 316, 317; fommt 
zu Liſſabon an 329; Aufnahme,die er da⸗ 
felbſt findet 333; will den Oberbefehl 
der portugleſiſchen Truppen gegen bie 
Infurgenten nicht annehmen 348. 

Berindoaga, Grafvon San Donad, 
peruanifher Kriegsminifter, hingerich⸗ 
tet 254. 

Berlin, Handelsberihte von borther 
o, 71, — Nadıtbeilige Folgen von 

allimenten auf dem Plaze 46, 48, 
53 B., 61 B., 62, 74 B. — Ams 
menbeforgungs - Anftalt 83 B. — Der 
Berliner: Wollvereln bringt eine be: 
deutende Summe jufammen, um bem 
Sinten der Wollpreife @inbalt zu thun 
8. — Börfenberihte 227. — Kunſt⸗ 
ausftelung 291 B. Rettor, Zahl der 
Studierenden 306, — Ueber Berlin als 
Univerfität mit Bezie hung auf Münden 
und andere deutſche Univerfitdten ga B. 
275, — Blaͤcher's Starue aufgeftellt 
183. — Ueber den Ertrag der Kunft: 
geghzuuns und deſſen Verwendung 
ı 


Bernard, Abvokat, Sachwalter in ber 
Lachatolal'ſden Sache 104, 105. 

Bernerti, Kardinal, über deſſen Sen: 
dung nach Petersburg, und Heimreife 
über die meiften europdifgen Haupt: 
ftädte 310, 

Beretto Martinez, Oberbefehlsha⸗— 
ber der republifanifhen Armee von 
Buenos: Apres 193. 

Berrier, Parifer Abvofat, Verthel⸗ 
diger des Abbe de la Mennais ı20, 

Berftett, Freiherr, badifher Staats: 
Mintfter, in Paris 45. 

Berron, des bingerihteten Generals 
Kinder, geben nah den Kolonien 63, 
widerfproden 65. 

Bes kow, Privarfekretär bes Kronprin- 
jen von Schweden 57. 

Biancarbi,f. Rlaucardi, brafitlanifcher 
Bevolmäctigter nah Panama 114, 

Bibel: Gefellfhaftends B. 


Bib — Bon 


Bibra, Freiberr von, barmftäbtifcher 
Landtags: Abgeorbneter, deſſen Au—⸗ 
trag, den kirchlichen Zuftand des Lan: 
bes betreffend 3or B., angenom: 
men 320, 

Blela, v. Hauptmann, entbeft einen 
Kometen 84 B. 

Binder von Kriegelfteim, Frei: 
berr, Frang, f. 8. oͤſtreichlſchet Ge: 
fandter in ber Schwelz g, 201. y 

Biſchoff, bie Geſchwlſter zu Milten 
berg, deren milde Stiftung 365. 

Blanc, Zefulten -» Superior in Chams 
bery 305. 

Blohmann, Direktor des fächfiihen 
Säullehrer: Seminarlums 322 B. 

Blome, Graf, bänifher Gefandter zu 
Veterdburg 65, 75. 

Bludow, rufifher Staats = Math, 
Min. Kolleg. des Öffentlichen Unter: 
richte, Fortfezer von Garamfin’d Ge: 
ſchichte 364. 

Blumenbad, Profeflor, deſſen Amts: 
Yubildum 74. 

Bode, ber Aftronom, ftirbt 338 B. 

Bodin, zu Lyon errihten Dampſmuͤh⸗ 


len 98. 

Böhmen, der Poftulaten «Landtag ab: 
gehalten 307. 

Böch, v. badifher Finanz » Direktor, 
erbäit den rothen Adler = Orden 33, 
Börfen = Ereiantffe, über die Ur: 
fahen der jängiten, 55 B., 56 B. 
Bogota, Erdbeben bafelbft 261 B., 288, 
Bir d'anglas, Graf, Pair von 
Frankreich, ſtirbt 300, Biograpbi« 

ſches 305. 

Bollvar,f. Eolumbla, Peru und Ober: 
Peru. — Sage von feiner Ermordung 
103; deſſen Korrefpondenz mit Alvear 
139 ; Immer von Golumbia abweſend 
183, 185. — Revpubllt Bolivia 32; er 
wird um feine Vermittlung zwiſchen 
Buenos = Apres und Brafilien gebe: 
ten 238; foll mit ber oberſten Gewalt 
in Peru auf = Fahre befeidet werden 
377; beiratbet Miß Hart a7. — 
Briefwehfel mit Lafaverte bei Leber: 
ſchitung Washington’s Bild 297. — 
Man glaubt, daß Bollvar niemals nach 
Columbla zurüdfehren, Tondern feine 
Diktatur in Peru mit Annahme des 
Kalfer: Titels endigen werde 329, 330; 
Bollvar von den Wahlkolleglen von 
Lima zum lebenslänglihen Präfiden- 
ten von Weru ernannt und Zwar mit 
ber Vollmacht feinen Nachfolger ſelbſt 
zu ernennen 356, 357; feln Sohn fol 
nah Genf fommen 364. 

Bonaparte, Lucan, deffen ditefter 
Sohn, reist von Nordamerifa nah 
Itallen 350, 

Boner, Dr. Bemerkungen ju ber Ge: 
ſchichte und Verlauf der Krankheit des 
Kalfers Alexander 3ı6 B. 

Bonpland, der Melfende, von Dr, 
een In Gefangenfhaft gebalten 7; 

berdeffen Befreiungs = Verſuche aus 
Francla's Gefaugenſchaft 196. 


Bor — Bra 


Bonplanb, Mabame, reldt zum zwelten⸗ 
mal nad Brafliten, nachdem fie vergeb⸗ 
liche Verſuche gemacht, Ibren Mann 
durch diplomatiſche Interceſſion zu bes 
freien 340. 

Boreel, niederländifher Geſandter zu 
Liſſabon 166. 

Borghbefe, Fürft Camillo, nach Paris 
gefandt, um dem König fürden Schuz 
zu danten, ben er der päbflliden Mas 
rine gegen bie Barbaresken bat an— 
gedeihen laſſen 194. 

Bouheporn, ber Familie, Prozeß 
mit 2ecamus 5, 32. 

Boucher, f. franzöfifhe Deputirtens 
Kammer. 

Bougalinville, Baron, fraugöfifher 
Kapitän 35. 

Bouilld, Graf, franzöfifher Gouver⸗ 
neur der Inſel Martinique ı. 

Boulard, Kammerdiener der verftors 
benen Königin M. Antofnette deſſen 
Stiftung für die Parlfer Armen: Ans 
falten 259. 

Bopard, deffen Teftament zu Gunften 
ber Brlehen ı8ı, 

Boyer, Buron Peter, In ägvptifchen 
Dienften, noch als franzöfiiher Ge— 
neral: Lieutenant aufgeführt 95 ; vers 
läßt ben Dieuft des Paſcha von Hrgyps 
ten 291 293, 305, 

Bopyer, Drähdent von Haptl, f. Havtl. 

Brabe, Graf, fhwedliher Generalma= 
jor, Konbolenz - Gefandter nad Peterds 
burg 83, 

Brander v. Brandis, niederländi: 
fher Konſul nach Südamerlta 55. 250, 


Brafiliem 


Kalferlibe Familie. 


Die Kalferin von elnem Prinzen eut⸗ 
bunden 45. — Melfe des Kalfers nad 
Babla 100, 103, 11, 114, 122 B., 
123; feln Gefolge 114; Ruͤctehr 179. — 
Yroflamatlon des Kalſers an die Eln— 
mwobner von Babla ıBo, — Der Kalfer 
fol die Krone von Portugal niederges 
legt uad feiner Tochter übertragen ba= 
ben 175. — Der Salfer beftärlgt die 
portugiefifbe Regentf&aft ; bewilligt eine 
Anmeftie für Portugal; entiagtder Krone 
diefed Landes bedingungsweife und zu 
Bunften feiner Tochter und refp. des 
Prinzen Miguel; gibt ihm eine Verfaf- 
fung und ruft die Gorted zufammen 
179, 180, ıBı. — Gcreiben des Kal: 
fers an Dr, Francla wegen Bonpland; 
Autwort deffeiben 245. — Die Kalferin 
ſzu wegen ihrer Geſundbelt einige Zeit 
n Europa zuzubringen wuͤnſchen, und 
darüber an ihres Herrn Vaters Maje⸗ 
ftät geſchtieben haben 279. — Don Pe⸗ 
dro be Alcantara als Thronſolger von 
dem Senat auerkannt 329. 

Staat. 

Konftitution bed Kalſer⸗ Reiches f. unt. 
Meidstag. Der Kalfer verleiht am Jah 
redtag feiner Thronbeftelgung verfchle⸗ 


ee ——— — 


Bra 


bene Litel und Wirden i. — Krleg mitder 
Merehlil von la Plata wegen der Banda 
oriental ; Exact bei Otequeta; Anrede 
dr6 Salterd an die dorthin abgehenden 
Zrappen; Slolade⸗ Erklärung von Vue⸗ 
ade Ayted 1, 26, 8, 30, di, 4%, 48, 
da, 71, Bar Br md, 145, 248, 150, 
ab, 20, 204, 236, 26 313, 326, 
317, 3j, 31, — Krlegserflärung ger 
gen He Staaten von la Plata 57, 60, 
ba, 96 B,, 97 2, alle.häfen der Res 
pubil? Buenod: Apres In Blola de ſaud 
erflärt By. go, 1. la Jlata bei Eid: 
Auerita. — Berjelänlf der wegen Blo⸗ 
fadehrud von dem brafillanifhen Ge⸗ 
füwader weggenommenen Shife 34%. 
—Berfah einer diplomatifhren Bermitt» 
fung biefer Angelegenheit dutch Eir €b- 
Eruart 31, 4%, » 49, 201, 373, fa 
Folge biefer Wermittlung folen Mon 
tenides uud Entreros unter dem Namen 
yon Giöplatian und Yarann als nnahdän 
Starten aneriaunt werden, uud 
jmar anter dem Schu) von Brafitten 
385, — Brafilien von Deitteih aner: 
Hannt; der beaßtlanifge Gefandte über: 
air ya Wien fein Kreditio 2, 6, 9. 
— Hendeläverteag mit England 6, 33. 
— DBertrag mit England wegen Anfhe: 
hung des Gtlavenhandeld 33, 37. — 
Beide Verträge widerrufen jı. — Neues 
inliterlum In Folge ber feltifhen Er: 
eignife In der Bande orfental ernaunt 
da, soo, 221, — Unruhen In ber Pro: 
sing Rio grande; der Kalfer redet die 
dorthin abgehenben Truppen an; Ge: 
fetäte ber babin gefambten Erpedition 
58, 60, — andbeu In Brafillen 78 B. 
— Weorümächtigter zum Kongreß won 
Yınama traanat nr, 114, nah Para: 
guay 11. — Nitterorden des Don Pe⸗ 
dro m. {. m. geßlfter 179, 209. — Die 
Konjtitationd «Akte, von meiher Zeit fie 
derräßre 183, 385, 187, 189, 200, — 
Ueber die Auswanderung nach Brafiten 
J Y = 2 u = In der Oro: 
ara 209, Iı8, — Freundfcafte:, 
Erifahrid: und Handels » Bertrag mit 
Brantzeid 297, 297 9, 298 ®., 315, 
— Ueber bie Lage Brafilens und deffen 
—* im —— 35.— 
em neuen großen Anleihen 
er Kons 
end 1 « 
Bertag nik Yorupal 34, Eng 


Belang (drafitifhen), 


Snkituieng: Ontwarf; 
It Ei, ir. — 
teilung der ammetn ıBı,— ef: 
—78 des Z 197, 1, — ebet 
15, ⸗Etrüennun⸗ 
Nureteaneng dı4 Tprenfelgers Yas 


fi 
Pre — Sätlefungsrebe des 


Yun, y, 
Mia, vn : gitenburglfter 


Bra — Bun 


Braunfhweig. 


Herzoglihe Familie, 

Der Heriog zu Paris 8; gu Karls⸗ 
rube 85; kehrt zurüd 149 ®. ; der Here 
zeg bricht ein Bela 185. 

Staat und Stabt. 


Brannichwelger: Wintermeffe 57 B., 
59 B.; Sommermelle 238 B., 239 B., 
250 8. — Das fhlefifhe Fürftenrgum 
Deld dem Prinzen Wilhelm abgetreten 
m,16.— Stell: und Milltär- Vers 
Menitz Meballle kreirt 343. 


Bredberg, Mitglied des oberiten Ger 
tichtshofes Schwedens 300. 

Breisgau, aus dem, 9 B. 

Bremen, bie Weferfhlffahrtd = Alte 
dafelbit unterzeichnet =. 

Briffeautt, In die frangdiihe Aka⸗ 
demie gewählt 112, 

Brinf, , Hermann, bayer. Handels: 
Agent in Rio de Janeiro 255. 

Briffac, Duc be, franpdfifher Staatd: 
Mlalſtet 3:4, 

Bromn, Adermann, Lorbmajor von 
London 313, 

Brädenau, Nachrichten von, 214, 216, 
Brunel, Ingenleur, Erbauer ber uns 
terirhiihen Themfeitraße, zum kor⸗ 
tefpoubirenden Mitglied ber Alade⸗ 
mie ernannt 286, 

Brunel, f. Erfindungen. 

Brunsjvit, Graf von, ungartiher 
Inder curlä 304, 

Qudet, de Martiguv, franzdſiſcher 
Handelsagent In Eolumbten 283. 

Buyer = Martigni, frangdfifher 
Daran nah St. Fe de Bogota ge: 
andt 37. 

Quenos: Apres, f. la Plata. 

Blow, von, Äbernimmt die Geſchaͤfts⸗ 
führung bes Gehelmenrath v. Schmidt: 
Dolfeldet zu Braunfhmwelg 315., erhält 
«| » Stimme im Gehelmenrath 
2 ” 

Burdert, Sie Francis, mit felner 
Familie gu Bordeaur 279. 

Burgos, fpan, Finanpter und Agent 
der Mabriders Tilgungstaffe zu Va: 
tid; deffen Kilgungsplan 108, 136, 146. 

Burmann, ruffifcer Oberst, fol bie 
Bewegungen der ruffifchen Barden bei 
der Thronbeftelgung bes Kalſers Ni: 
folaug geleitet haben 13. 

Butera, Fürft, neapolitantfher Bot: 
en au Peterdburg 128, — Audl⸗ 

ny ı86, 

Burton, gegen den Negerſtlavenhan— 
bei, f. engl. Unterhaus. 

Bulatomw, ruffifher DOberft, ſtitbt 53. 


Bundesverfammlung. 


Einteihungsprototol 119 B., 169 B., 
8, — Sie begiun ihre Slyungen 
unter Gartowiz Borfis 25. — Freiherr 
von Lerchenfeld als bayerifher, Frei: 
herr von Pechlin ale dänifch = holiteint- 
fer Sefandter vorgeitellt 45 B. — Un: 


Bun 7 


selge von Hannover wegen ber Audträr 
gie Entfaeldung In ber Worfrage ber 
it. D, Gläubiger; baveriſche, babifhe 
Bemerkungen; Schluß 45 B. — Fernere 
zwel Befhelde des Dber: Zribunals zu 
Gele in diefer Sache durch den bannd» 
verfhen Gefandten übergeben 114 B.— 
Saͤchſiſche Abjtimmung In Betreff ber, 
als Weberelntunft zwiihen Oldenburg u. 
dem DBefiger von Aniphaufen, zu er: 
tdeilenden Garantie des Bundes; ber 
Bund befchlteßt die Garantie biefed Ue⸗ 
dereiufommene zu übernehmen; Sicher: 
ftellung der agnatifaen Rechte des Ge— 
neral : Majors von Bentinf 51 B., 6 B. 
— Die Befhleunigung des austrägal- 
rihterliben Erfennrnifles in Saden ber 
Telaments = Erefutoren bes lezt ver- 
fkorbenen Kurfürften von Trier, vom 
beffen - —A Obertribunal vers 
fprochen 5ı B. — Bitte der Teſtaments⸗ 
erefutoren bes lezt verſtorbenen Kurfür⸗ 
ftenvon Trler; Schreiben des heſſ. darmſt. 
Dberappellationg = Grrihtes als Mus: 
trägal =Gerihtes in diefer Sache, unb 
Urtbeil 177, 178 B., 185 B., 186 B, 
— Beide Hobengollern zeigen den Ver: 
trag mir MWürtemberg wegen des Ober⸗ 
tribunalg an 5ı B. — Vertrag über die 
Mevifion ber Bundes» Kaffenrehnungen; 
Beſchiuß 5ı B. — Der englifhe Gefandte 
erfärt In einer Note, daß die mit Bra—⸗ 
filten abgeſchloſſenen, zu früh befanut ge= 
wordenen Verträge nicht ratifichrt worden 
feven 56. — Eingabe des Aünwalt's der 
Drinzeffin Berkeley, Wittwe des Mart: 
grofen von Anspach, eine Witthumdforbes 
rung an Preußen und Bayern betr. 56, 
— Beſchluß auf Carlowlz Vortrag, ber 
die Arbeiten und Vortraͤge der Eluga— 
den Kommiffion 70. — Bittfbrift von 
Dr, Shreiber als Bevollmaͤchtigter der 


weſtphaͤllſchen Domalnenfdäufer, überge: 


ben 72 B. — Note des ruffifhen Ge— 
fandten über dad Ergebulß ber ar 
füuhungen der ruffifhen Verfbmdrungss 
Gefhlhte 79 B. — Die zur Ligufdatlon 
der Neichsoperationd = Kafeforberungen 
ernannten Kommiſſarlen von Oeſtreich, 
Preußen, Bavern treten zuſammen BB, 
— J. G. Roeu's Geſuch wegen Penfioug: 
Forderung an Wuͤrtemberg und Ehren: 
farisfaftion abgewiefen 87 B. — Die 
Kommiffion, fir Liquldation der Fordes 
tungen von Mrivatgläubigern an bie 
ehemalige Meihtoperatlong = Kaffe, kon- 

ituirt; deren Stellung 135 ®, — von 

nett aufs Neue bei der Bunbeaver- 
fammlung beglanbigt 139 B. — Be- 
ſchluß die Forberungen verfhledener 
Staatt = Gläubiger an den ehemaligen 
Kurſtaat Malnz und die jegigen Des 
figer ebemaitger kurmalnziiher heile 
betreffend 136 B, 192. — Verstuf In ber 
Belsterfhen Retlamatlons: Sache 146 B, 
— Un Hertlings und Blomibergs Stelle 
Dberfamp und Trott den Verhandlun— 
gen wegen Wertbeilung der Schuld dee 
deutſchen Broßprioratd des Johanniter: 


5 Byr — Car 


Ordens an das H. Lindenkampf, belzu⸗ 
wohnen beauftragt 210, — Mogens 
Venſions⸗ und Schulb forde rung; Beichiuß 
210. — Des Grafen Wackerbarth Re— 
Hamation gegen Sadfen » Lauenburg 
233 B. — Note des ruſſiſchen Geſaud— 
ten ben Unterſuchungseberlcht ber rufiis 
fhen Kommiffion begleitend; Gegen: 
Note 225. — GSGluͤkwuͤnſchungsſchreiben 
an den Kalfer von Rußland beſchloſſen 
245. — Abwelſungs beſchluß der wentphd- 
fen Reklamatlönen 244. — Vertas 
gung auf 4 Monate 245. 
Militair: Kommifflon. 

Graf Senholbeborf und General von 
Menners als baverkfche und beififhe Bes 
vollmäcrigte beitätiat 45 B. — Lurem⸗ 
burg als Bundesfehung übergeben Bo. 
— Fabrice, Berollmästigter der erften 
Divifion 119 B. : 
Byron, Lady, zu Genf 283. 


€, 


Saballero, ſpauiſcher Banguler, nimmt 
an einem Darlelhen Theil. 
Sadaval, Herzog, Präfident ber por: 
tugiefifhen Yalrsfammer ıBo, 324. 
Galmberg, Kaufmann zu Augsburg, 
deffen milde Stiftung 365. 
Camacho, merlcanifher Gefandter in 
England, kommt mit drei Nebemabges 
ordneten bafelbit an 296, 298, 364,348. 
Samara, Ritter, portuglefifher Le— 
gationd « Sekretär 309. 
Sambridge, Herzog, f. Hannover. 
Sanning, engl, Minifter, Genealo- 
giſches a1; deifen Schreiben au bie 
minitter, Parlaments : Giledervor ſel⸗ 
ner Abrelfe nad Frankrelch 270; def- 
fen Relſe nad Paris 265, 266; Auf 
enthalt dafelbit 269, 270, 271, 277, 
aBı, 292, 296, 298; polltifhe Ueber: 
einfünfte mit Wiuele 335; fpeldt bei 
dem Könfg von Frantrelch 299; Ab⸗ 
fchlede⸗ Audienz 304, 3055 Biograpbls 
ſches 278 B.; Miüdfehr 302, 305, 311. 
— — Madame, vom König von Frank: 
reich befhenft 305; aus ihren Melfes 
foffern nehmen bie Zollbeamten von 
Dover eingefhwärgte Seidenjtoffe weg 
315 


— —_ Henry, engl. Konful zu Ham⸗ 


urg dt. 
A, Hellenens thmirat fARt von 
einer türkifhen Kugel getroffen 147. 
Ganterac, fpanifber General, kauft 
nach feiner Mädfebr aus Amerlfa be⸗ 
deutenbe Güter 263, 

Sapape, fpanliher General, beffen 
Vrozeß und Urtheil 102, 126, 135. 
Sapellari, Mauro, General: Bifar 

der Gamaldulenfer, Cardinal 87, 97. 
Sapo d'Yftrias, Graf, ruf, Staats: 
Minifter, zu Paris 136; zu Brüſſel 
Bo, zu Amfterdam ı89, zu Zuͤrich 
234, au Genf 236. 
Saramfin, v. ruffifher Staatsrath 
flirbt 173, — Metrolog 193 B. 


Ear — Eha 


Cardagll, Cavallere, römifcher Saga: 
tlons⸗Setretdt 310. 

Carbon, verantwortlicher Kerausges 
ber des Journal bu Gommerce, vor 
bie Kammer geladen 66, f. franpäft: 
fhe Deputirtentammer ; nad St. Pe- 
lagle abgeführt 74. 

Earetta, beffen Prozeß In Schwung: 
selfahen 69, 7a. 

@arrelet de Roify, f. frangöfifce 
Deputirtenfammer. 

Careno, Don Joſe Marla, Milftär- 
Kom. des Iſthmus von Panama 290, 

Cartaſſo, Geueral 331, 

Earvajal, fpanifher General: Pleute: 
nant, General » Jnfpektor der. fünigl, 
Ereimilligen 7B, Ba, 

Earvalbao, Joſe de, portugfefifher 

Finanzminlſter, ftirbt 85. 

Earvalbo:-e-Mello, Don Lulz Iofe, 
brafiliän. Minifter des Auswärtigen, 
ftirbt 219. 

Eafa: Flores, Graf, ſpanlſcher Ge— 
fandter zu Liſſabon 193, R 
Cafa:Irujo, Marquis, fpanlfcher 

Mtinikter 14. 

Eaffano, Fürſt, neapolltantfher Ger 
fandter zu Wien 320. 

Eaftelie, columbifher Finangminiiter, 
beffen Schreiben an SHurtado, das 
eolumbifhe Anlehen und die damit 
fonneren Punkte betreffend 331, 

Eaftro: Torrenno, Braf, Bicefönig 
von Navarra Gi. 

Eatalant, die Sängerin zu Mom 39. 

— — ate Satalant in Schweden Zaı, 

Eatheart, englifher Gefandter ‘bei 
dem Bunbdestage 56. 

Caula, portugiefifher General, f. Por: 


tugal. 
Cavla, Baſchl du, Graf, Pair flirbt 


104. 

Celles, Sraf von, Mitglied der ıften 
niederländifden Kaminer 207; nieders 
ländifver Borfhafter zu Mom 256, 
290, 337; merkwürdige Worte des 
beil. Vaters an denfelben, dag phllo- 
fopbifhe Kollegium zu Mecheln betre: 
fend 333; deffen Tirel, auferordentil: 
Ser bevolimaͤcht lgter Botfchalter 355 B. 

Eerro, Aupuft, Freiherr von, Lönigle 
bayer. Gefandter zu London 43; über- 
glbt dem König von England den bapr. 
Hubertus «Drden 170. 

Ehabannes, Marquld de, über bei: 
7 Verdienfte und ungläfides Sit: 
fal 93. 

Chalotaig, be la, fiche Lachalotais. 

Chambaribac, v. frangöfifher Ge— 
neral = Xieutenant, ftirbt 45, 

Chandelle, Matthäus von, Biſchof 
von Spever, flirbt 191. 

Ebanicom, ruffiiher Gefandter zu 
Dresden 47. 

Charcas, die Provinzen, f. Sübame: 
rita, DOber = Perm. 

Chateaubriand, Marquis, deffen 
Vertrag mir dem Buchbaͤndler Ladvo⸗ 
at, den Verlag feiner Werke beir. 99; 


Cha — Coch 


an Durand ı71; über Chate aubrland als 
Srileche nfreund 183 B. 

Ehavesd, Marquis von, Graf von 
Amarante, deſſen Merfhwörung zu 
Bunften Don Mignei’s, ald König von 
Portugal 305, 300 — 309, 319, 3a2, 
343, 346; deffen Yroffamation an bie 
Portugleſen 332, 344. — Einfall auf 
das portugiefifche Gebiet an ber 
einer Kolonne flüchtiger Vortugtefen 
340 m. f. f. Portugal. 

Eheffontaine, Graf, Souverueur der 
Iufel Bourbon 185. 

Eheverus, Graf, Ersbifhof von Bars 
deaur, zum Palr ernannt 316, 

Elibaud de la Migaudie, Me 
tere » Präfident der framöfiihen Der 
putirtenfanmier 353, 


China. 


Der Kalfer befiehlt auf die Berichte 
der Etattbalter feiner füdlihen Provin- 
sen über den birmanifben Krieg, bie 
Gränzen des himmilfhen Meides gegen 
Ava bin mit einer Kette von Feftungen 
au verfeben 112. — Fortſchritte der Ebi— 
nefen in der Schlffahrt; lebhafter Han- 
dei mit Singapore 186 B. — Zwei mit 
kalferliher Autorität am 20. Dftob. ı8a5 
vom Hoppo von Gauton an die Hong⸗ 
Kaufleute erlaſſene Gbitte, ben fremden 
zu. pa es — B. 

otet, Karl Graf von, Oberfiburg: 
et In Böhmen un ve 
tsfantos, grichifher Watrları 

zu Konftantinopel abgefezt > B. * 
Chenfuegos v Torellanos, Ere 

Blſchof von Sevilla, Kardinal 87. 
Eirifi, Ritter, leitet ben Bau der 

dguprifhen Kriegeſchlffe gu Marfellle 

10, 


4. 

Elsplatina, 285, f. Braſillen und 
2a Plata. 

Elamm = Martinlj, Graf, f. EL. öftr, 
Kaͤmmerer und Dberft 7. 

BEEREIERN, das Schioß brennt ab 

Elapperton, Kapitän, Nachrichten 
über defen Meifen in’s Innere von 
Afrita 82 B., 198 D,; erhält vom 
Scueit von Borau einen Brief an den 
König von England 241; in Sacatu 
2475 su Hio 315, i 

Elap, nordamerifanffher Staatsfefre- 
tär, defen Duell mit Hrn. John Man- 
dolph 144 

Glermont-Tonnerre, Duc, Karbdls 
nal, franzoͤſiſher Staatsminiiter 314. 

Elinton, englifher General, erhält 
den DOberbefebt über die nah Portu— 
gal gefandten Truppen 358, 

Eohabamba, die Provinz, f. Güde 
Amerifa, Ober⸗ Peru. 

Cochrane, Lord, erklärt, unter melden 
Bedingungen er Griechenland zu Häffe 
sieben molle 56; fein Schreiben an 
ben Paſcha von Megupten 183, 186, 
188, 195; erfegelt nad Griewenland, 
verfammelt fein Gefhwader a. un 


Coch ⸗ Cor 


&t. Vlncent; Zuſemmenſehung und 
Erirte deſeiben 156, 162, 183, 185, 
187, Bl, 1, 1, 195, 108, 203, 
244; Jam Blnlaufen im Hafen von 
fimelta gemdrblut 196, 198 ; auf der 
Ndede von agllark 257, 371, 373r 
a4, 85; vor Melſina a69, 291, 
293; fe mit den Unzuſtledeaen In 
Meapel und Eichiten zufaumenbängen; 
Bemerfagen hierüber 303, — trat: 
ford Gameing’6 affijiele Note an den 
Diran, In Depag auf Eoaianr 241; 
vor Marſtile 298, 300; fRelat dert 
an'$ Yand, paffiet dutch Zoom Jos, 
303, 305 , 307, 310, 316; wor Malta 
299; geht von Marfeite mieder In 
See 316; neh In Marfeile 3a4; reist 
nah Genf 358; In Bene %y, 5; 
deſſen angeblihe Oroflamation an felae 
Randeieute In frembem Mitktärbienit 
2. f. m. 312, 313; deſſes Schreiben 
an die Times Ir, — Blegtardiſches 
48. 

— — dal, Im Haben, Katlstuhe, 
Gent hg, 1955 krank br, teidt von 
Bent ab 296, 

Gedburs, englifher Seſaadtet hei 
dem Freltant Telumbia 5, 7, it. 
Gorringten, Eir, engl. Vice Ab: 

siral, der Station Im Drittelmerr 275. 

Cedtenchl, Ecztlſcef von Havenna, 


ſticht #5. 

Esharp, Für, Obriäfangier des Abs 
nigrelas Ungarn 9; Acht aß; ; deſ⸗ 
fea Erde Priaz Ferdinand von Sag: 
fen Febdurg⸗ Eedarp ıBj. 

Totertt, beffen Vrmühungen um die 
Mfıter sOrganliirung des grledifhen 
Fchtandes 3%, 

Eelocetronk, hellenifäer Oberkeid: 
dere von Merea, defen Yroklamation 
bei felnem Wnibrad vor Nazoll 208, 

Conſt able, Buabdakler deffen Ban: 
ferett, 31, 36, 46. 

Gosfant, Benjamin, ſ. feanjbfifhe 
Deputirtenfunmner, 

EonsinentalsÖas:Sefelifaaft, 
Aber de Wermaltung ihrer Gridet 38, 

Eonverfartong: Matt, dat, über 
Ne Nachſolze des Grehfürten Mike: 
fand auf dem rufffden Toren 2; kn 
Prenfilgen werbeten ın, 

Eopyer, emerikanifher Nonanfhrel: 
ber, zum Handeldfonfot In Won ers 

49 — * * 
obeeteda Skloh 196, 0. 

Erzpinger, Don Jofe, anlfver Ger 
metal Geſe leit jehner tapfera Ver: 
theidigung von ©. Yen V’flee aın: 
femat woh Madrid jurdd 303, 
a 23 Sgcadlet daſtung britil · 

inhanen v 
em * * ac Madrid ge: 
srneilug, bayer. Direktor de « 
bemmbe der bild, Münfie, Ar 
—— den Ordens der dadetſchen 
Tı v0, 

Carpad, fpanifher Gefandter 

» felner Stede ae . 
Wwiri jun lg, Belt, Yabız. 1826, 


Cor — Day 


Gorragioni,Dr., Luceru ſcher Raths⸗ 
dert reigeiaſſen 77, Bo B.; deſſen 
Memolre 19 B., 255 8, ; voͤlllg frei: 
geſptochen 255, 258 B.; wieder in 
den Math eingeführt, dehaͤlt fi vor 
felne Rechte geitend zu machen 268 B.; 
wählt einen Anwalt, um die für feine 

ein möglihen Schritte zu 

erörtern 355 8, ; Zufgriit an Sauit⸗ 
bei und Rath von Luzern, bie von 
dem Tribunal erfahrene Rechtswelge⸗ 
rung betreffend 362-B., 363 B. 

Cortot, Mitglied der Alademle ber 
ſchoͤnen Künfte 4. 

Eorta, Freiperr von, ritterſchaftllcher 
Abgeordneter zum wirtembergifchen 
Landtag, Wiceprälideus der K. d. Ab: 
geordueten 346. 

Eouriersfransals, über biefageder 
Dinge ia Griehenlaud 203. 

Sramfurd, englifaer Befandter am 
dirmaniiken Hof 339. 

Grizlori, Hellenen: @eneral 84. 

Euba, f. Sudamerita. 

Sunda, Don Carlos bu, Kardinal, por⸗ 
tuglefifder Gtaatsrath ſtirbt 10, 

Turtois, Ritter, Wildelm, ſpaulſcher 
Barfpafter beim päpftlihen Srubl 324. 


D. 
Dänemark, 


Königtihe Familie. 


Der Prinz Frie derlch Karl Ehriflan 
reist in's Ausland; Begleitung 125. 


Staat. 

Fahretberiht der Armentolonle Ere: 
deritsgabe 15 DB. — Handelstrattat mit 
Nordamerita 336, — Handelstraltat mit 
Saweden 355. 

Dampfmafpinen, Klbaus Berbef: 

ferung derfeibeu 20 B. 
Dampffalifadbrt, Verrollommaung 

derfetben Dura ein auf einer elfernen 

Sr taufendes Schleyp = Dampfſchlff 


Dantelman, Graf von, preuslſcher 
Mtaifter, deſſen Cirkulat an die Ober: 
Serlchte in Deyledung auf eine Nevis 
fion der Gefeggebung 34 B.; mir Mer 
vifion der Gefesgebung uud Juſtizver⸗ 
beferung befbättigr 59 B. 

Dalıtow, ruffiiber Staatsratb, Min. 
Kolleg des Win. des Inneren 364. 

Daud Aga, Shan, perfiih. Gefandier In 
Konftantinopel 293, 309 B. 

Davip, der ker, Maler Airhr 6; Lelchen⸗ 
fetrrlichteit Rz Odfequien ; Auft uf zu Erz 
siatungetnes Dentmals für denſelben 57- 

— — Bltwe, Schrelden derfelben and Ihe 
ter Kinder, um die Erlanbnug die Lelche 
ihres Gemahls ia Frankreich beifegen zu 
bürien 38; difentliher Vertauf feiner 

Gemaͤlde 117, 

David, franydi, Ben. Konſul za Smyrng, 
fifter. dafelbit eine Akademie +48; eln 
Spital 335; verläßt Dielen Dlenſt 935. 

Davifon, Sberſt, Privatfetret.ded M. 
d. Hafting, in diplomatiih. Sendung 


Daw — Dre 9 


* den Wicefönig von Egppten geſchikt 


Damtins, engl. Abgeordneter zum Konz 
areh von Panama 38, 42, 285; will zu⸗ 
rüdrelien, um neue Juruttionen einzu⸗ 
holen 287, aga; fommt in England an 


297 · 

Decandolle, zu Geuf, zum auslaudiſch. 
Korreipondenten der Partfer Atademie 
erwaͤhlt 264. 

Deden, van der, hanndverſch. Staates 
Mintfier, Mirbeadı D. 

Dedel, Baron, bolldud. Gefandter zu 
Madrid 36; deffen Vorftellungen wegen 
Heimgabiung der niederländifb. Schuld 
baben Erfolg 76. 

Delavigne, Caſimtr, der Dichter In 
Rom bo. F 

Denbam, Major, deffen Relſe in's in⸗ 
nere Afrita Ba B. 

Dentmalftiften v6 B. 

Depradt Über den Jefutriemus 6. 

Defage, framdſ. Leyat. Sekretär und 
Sharge d'affalres zu Konftantinopel 70, 


ge». 

Desbaffaund de Riche mont, Bis 
comte, deſſen Audlenz bei dem Könige 
von Perfien 12 B. ; zu Damao in Oſtlu⸗ 
dien 166, — 

Dentinger, Canoulcus 5. 

Deutfh:Amerltanifher Bergwerks- 
verein, deſſen Verfammlang, Beſchlüſſe 
3:5; Ward's Zufhrift an den Verein 
über deifen Gruben 335. 

Devonfbire, Herzog, zum engl. Bot- 
fdafter bei der Arbnung des Kalſers 
Nltolaus ernannt 61, 62, 125; Melfe 
deffeiben 124. 

Diario di Roma, bad, gegen elnige 
Aeußerungen In der Bertheldigungsrede 
des Conſtitutlonnel duch Dupkn 6 ®. 

Die bitfo, Baron, ruf. Gen. Adiutant, 
an Arattſche ew s Sielle Dirſgireuder der 
Mil. Anfiedeiungen 364. 

Diaeon, Vicomte, franzoͤſ. General und 
Yalr, ſtirbt 224. 

Dobberan, f. Bäder. 

Dörnbera, Freiderr von, k. bayr. Ge. 
Kommtlär des Ütegen : Kreife 43. 

Dolgoruft, Füͤrſt Rikolas, Aberbringe 
die Nacriht von der Throndefteigung 
Ralier Nitolans 1. nah Münden 23, 
76; Untede an S. M. und Antwort 
beffeiben 26; erhält das Groüfeenz des 

on Berd. a de 
onau, vonder, .ıöz, T ee 
von Zinfbled- 195 B. * 

Dorta, Fürk Phlltop, in Verſien 43, 

Dorfet, Herzog, RUter des Hofenband» 
Otdens 4r. 

Douanen, find fie das Haupthinderniß 
ded deutſchen Handele? 336 8, 

Domnie, fpanlib. General, ſtirbt 18,5, 

Drehfel, Graf, f. bapr. Ben. Kommifs 
fär des Rezat: Arelfes 43, 

Drefb, Profefor, Dr. von, Rektor ber 
Univerfität Münden 306; Eröffuungss 
Mede der Univerfität durch denfeiben 


3 B. 
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Dresden, f. Sachſen. 

Droft v. Bifwering, Freiberr, Bi: 
(hof von Münfier 3. 

Dumont de Durolile, frangdf. See⸗ 
Kapltatn, zum Kommando der auf eine 
Entdedungs:Neife befehligten Fregatte 
l aſtrolabe beordert 8. 

Duperre, frangdt. Admiral ı2; fegelt 
mit feinem Gefchwader nad den Artil: 
fen, um das Kommando dafelbit zu über: 
nebmen 33. 

Dupin, Parifer Advofat 186; über feinen 
Beſuch im Jelutten-Heininar 200, a0ı, 

Dufc, v., Badiſch. Legat. Math und Ge: 
fältsträger In der Enweiz a01. 


England. 
Königlihe Familie. 

Krankheit des Könige 85, Br, 28. — Wie- 
derberitellung 96. — Der Herzog und die 
Herzogin von Carence in Euͤd⸗ Deutſoland 
197; kehten nadı England zurdd 283. — 
Keantveit des Herzogs von Moık 263, 779, 
a8ı, 318, 347. — Ueber die prämumfiven 
Toron:Erben »Bı, — Famllien : Ordnung 
bes engl. Könlgsbaufes 290 B. 


Staat. 

Banfverlegenhelt und Hanbdelstrilis zu 
London, und bei den Provinz. Banken, f. 
2ondon. — Geſandte an bie vereinigten 
Provinzen vom la Plata-Etrone, nad Co: 
Iumbla und Haptl ernannt 5, 6. — Die In: 
terbandlungen wegen früherer Geldverhält: 
niſſe mic Perfien gtädlich beendigt; Oberſt⸗ 
lentenant Macdonald, Sefandt. ber Oſtin⸗ 
diih. Kompagnle dafelbft 5. — Handels: 
vertrag mit Braftiten 6, 33. — Bertrag mit 
Brafilten wegen Uufbehung des Stlaven- 
bandels 33, 37. — Canning erflärt durch 
eine Umlaufsnote, dap beide Verträge nicht 
tatifichrt worden feven 41, 54, 56. — ab⸗ 
geordneter an den Kongreh von Panama er: 
nannt 38, 42. — Ueber das Stoden ber 
Geidenfahr!fen 38. — Unterftügung für die 
Seldenarbeiter 72 B. — Shrütte der Sel⸗ 
denfabrifanten, um die Wiedereinführung 
der Probibltivs @efeze gegen die Selten: 
“ elnfuhr zu erbalten 30. — Eröffnung des 
Yarlamente; Thron: Mebe ja. — Ehif- 
fabrtsvertrag mit Franteelii F3, id, 40, 
BB, 74 B., 1168, — Berfammmmmgen 
ju Beförderung ver Abſchaffung der Skla⸗ 
veret In den Weſtindiſchen Belljungen 
Grobritanntene a8. — Hume's Vor: 
frag in der allgemelnen Beriummlung der 
Attiondre der oindifh. Kompagnie, über 
die Nethwendlgtelt der Erlernung der Hin⸗ 
duſprache für ale nach Dftindten gefandten 
Dfflsiere und Beamten 51 B. — Unruben 
der brodiofen Fabritarbeiter in mehreren 
Städten; Unterzeichnungen für dlefeiben; 
militaͤrlſch. Gewalts mittel gegen dieſe Aus: 
ſcowelfungen 72, 126, 127, 26, 129, 130, 
131, 134, 135, 151 8,, 153,319, 216, 327, 
333. — Hanbdelevertragmit Columbia 758. 
— Der sablnetebefebt, durch welden vor 6 
Monaten bie Ausfuhr von Waffen und 
Krieasbedarf verboten wurde, bört auf in 
Kraft zu fepn 103. — Einfubr und Auefuhr 


Eng 


a. 1825, 177. — Bufammenftellung ber Ein: 
nahmen des eriten Vierteijabres; Ausfall 
105; des zwelten VBierteljahres 196, 197, 
198; des dritten 290, 293, 296, 365; 
von Jtiaud 30a. — Berileid der Einnab: 
men mit ı835. 290, — Berzeihniß der Eln⸗ 
nabmen Englands unter den verichled. Nez 
glerungen von 1ı55B an. 290, — Die Regter. 
beſchlleßt ein neues Kapltal von 8 Mi. Pfo. 
Silg. zu fundiren; Untergelbunungen, Ein: 
jablungen 12a, 323, 114. — Bemerkungen 
einer franzdf. Felfung über die Unrupen 
der Kabritarbeiter, den Brodmangelu. ſ. w. 
136 B. — Den preuß. Shtffen werden die 
Privilegien der begünfttgtiten Nationen ers 
theut 146. — Einerlei Maaß und Gewicht 
in ganz England eingeführt — — 
Urfprung der Streitlgk. mit den Birma: 
nen 244 B. — Friedeus ſoluß mit den Bir: 
manen, f. Oftindien 142, 2, 145, 255, 
158, 250, 352, 253, — Bemerkungen über 
denfelben 160. — Der firieg beglant wieder 
179. — Endliher Frieden a50, 252, »53, 


abı, — 

Veber die Arbeiten des bisjähriaen 
Parlaments 159. — Beſchluͤſſe der Rheder 
der Stadt London, die in das britt. Soif⸗ 
fabetöfpftiem eingeführten Neuerungen be: 
treffend 163 B. — Die Wahien für das 
neue Parlament beginnen und fallen für die 
für die @manctpation geftimmten Kandida= 
ten oungis 2 166, 168, Bee 174 
175, 176, 183, 91, 193, 195, 195, 199, 
213. — artinde Ne ee ee DE ing R 
Kotonien in Weftindien, Südamerifa, Neu⸗ 
boland, Bandiemenslaud ı7ı a. B. — Er: 
tlarung der kathol. Biihöfe, der apoſtoll⸗ 
(hen Vikare und inrer Koadjutoren in Eng: 
land, um die falſchen Anſichten zu berich⸗ 
tigen, welche dort über die fathollfhe Res 
Uglon in Umlauf find 178 B. — Ernennun: 
gen neuer Palrs 179. — Auslaͤndlſche Sei: 
denwaaren zugelaflen; Quantität derfelben 
198, 205, — Zahl der in England Etudie: 
fenden 705. — Aus: und Einfuhr nad deu 
neuen amerl£anffc, Staaten 206. — Ueber 
den Finangzuftand der britilfe + oftindis 
fen Kompagnle aı7 a. B. — Ueberficht 
ber lu den legten Jahren iu England ge: 
machten Anlelhen, deren jetzigen Werth 
u. die daraus hervorgehend. Berlufte 2198. 
— Denkſchrift durch eine Deputatſon der 
Fabrlkanten von Birmingbam den Mini⸗ 
stern überreicht 226. — Engliſche Berg: 
wertövereine 231 ©, un — Brief des 
Schelt von Bornon an den König von Eng» 
land * — Die Einfuhr des Habers, Rog⸗ 
gens, rbfen und Bohnen gefiattet 255, 
256, 258, — Weber dag neue engl. Frem⸗ 
bengeleh 257 0.8. — 

Verbandlungen der verfammelten In— 
baber griedifcher Dbilgarionen uater 
Stanhope's Vorſitz; uber die Mermwen- 
dung der lejten griehiihen Anleihe; 
Mefultat derfeiben; Bericht ihrer zu Un: 
terfabung nlederacfeßten Kommilte 260 
269, 305, 306, 307, 310, 311, 312, 3{2 B. 
— Fnel Shreiben über dad grich. Anteben 


BB. — 





Eng 


Mefultat der Expedition, welche bie 
Regierung ausgefhidt batte, um die Kü- 
ten des afritanifhen Feltlandes und der 
Infel Madagascar zu unterfuhen 278. — 
Bejtand des Geldumlaufes In England 397, 
— Beſtand ber engl. Seemact im Mittel: 
meer und auf der Station vor Kiffabon 290. 
— Truppendetaſchement zum Schuß ter 
toͤnlal. portuglef. Famllle bei den Schloſſe 
Belem ans Land gefest 327. — Ueberfict 
der brittifchen Stationen In den Gewällern 
von Sudamerlta, Di: und Weit: Indien, 
Sallfar u. f. w. 305 B. — Die Aſhantees 
tedroben von lenem Gap Coaſt; Arleg 
mit denfeiben 205, 328. — Proflamatlon 
des engl. Befehlebabers dafeibft an die 
englifdyen Verbündeten 296. — Darjiellung 
der Korticritte des enal. Ausfuhrdandels 
im ıB. und »9. Ihrbdr, 300 a. B. — Neue 
Münzen gesräge 310. — Schilefung aller 
brittifiben Kotoniehäfen In Aften, Airkta, 
Sud: und Nordsmeriia gegen nordamertz 
kantfhe Sälffe 312, 332. — Vermebrung 
der Arnientare feIE 1750, 331, — Ueberſtat 
des dermallgen wahren Beſtandes des 
englifwen Adels 338 B. — Der König 
empfängt Die Verfammlung der Gelftlik- 
teit des ersbifaön. Sprengeld von Canter⸗ 
burg; Anrede derf.; Antwort S. M. 346.— 
Truppenrütungen und Abfendangen nad 
Vortugal 351, 354, 356, 358, — Ellnton 
führt den Oberbefebl IB, — Ueber Eng- 
laud's Bedarf an Haber I55 a. B. — Ver: 
zelonlß der Verbrechen über die von ıBıo 
— 23 In England abgeurtpellt worden 360 
a. B. — Freundfhaftd: und Handele ver⸗ 
trag mit Merlco unterzeichnet 36. — 
Gränzitreltigleiten zwiſhen England und 
Nordamerita Jos a. B. 


Palrd- Kammer. 


Erdffnung des Parlaments, Tbronrede 
33, — Erfte Gisungen und Debatten aus 
Selegenpeit der Adreffe auf die Thronrede 
. Berbandlung. der Palrs: Kauımerim 
Allgem elnens, 52,60, 65, 778.,78B,, 
81 B. 93 ®., 103 9., 109 ®., 120, 141. 
— Die Handeldoerträge mit zrantreid 
Columbia nad den Hauſeſtaͤdten dem Hanfe 
mitgethelltör. — Der Marguis Lands dowa 
lenft die Nufmerffamteit des Haufes auf 
die irländiich. Ungelegenbelten 53. — Bil 
zu „Verbeſſetung des Freibrief'T der Bauk 
von England’ 61,65. — Die im Jahr 
33 eratiffenen „‚Beihlüffe zu Nerbefferung 
des Zustandes der Stlaven“ befproden 

3 8. — Lord King überreicht eine Vitt⸗ 
Forift ber Weber von Mauchefter gegen die 
Korngeſetze; Debatten bieräber 131. — 
Korn : Einfuhr: BIL und Freigetungs- Bin 
dreimal verliefen und angenommen 141, 
156, — Aufloͤſung des Parlamente bo, 
‚66. — Eröffnungsrede des Koͤnas 

— Berbandiungen, bie Faffung der 
anfadreffe betreffend 335, 339 B. — 
Antwort S. M. auf die Adreffe Der Kamm. 
340. — 2», Bathurſt Aberbringt cine Bots 
Faft des Koͤnlas, die von Portugal vers 
langten Troppenfendungen betreffend 353; 


Eng 


3. — Bathurft ofhlele Bealeltungd: 
u Ertmitlungsrede der Beipeggründe 
berfeiden; fa wie Etwarı'd Stedung be: 
trefend 355, 356. — Verathuagen über 
Hefe Beatauft; Spreder Welllngten 35;, 
355,356, 


Hand der Gemeinen, 


Eröffnung des Parlaments; Throarede 
3, Erfe Eitungen; Debatten auf Ge: 
— ter Dintadteſſe und der Geld: 
verfegenbeit; Spreter Wortlen, Green, 
Praugdem, Rstertion, Wilſon, Ganulag, 
Rarieg, Hustifon 45, 46, 47, 48. — Dos 
kisfon's Antrag wegen der Zaulen anger 
asarmen 53. — Berdbaudlungen des 
Hanfed im Allgemeinen 51, 53, 60, 
64,65,69 78,88, 9 
BB, 1053, 109 8, 137. — Etatffltder 
Etimmen Dre Hanjes nach „Fürn. gegen die 
Bieylerumg” 137, — Die Handeisverträge 
mis Zranfteih, Tolumtia nad den Hanier 
ärten dem Haufe mitzetbeilt 51, 5 B,— 
Bl „Äter die mit den fünaerllanfiges 
Staaten abatſaleſſenen Beriräge” 67. — 
Anträge dab Kanplers der Swahlanimer In 
Beyag anf dat Umlanid: Ketinm (eurren- 
ey) oder Taukomlttel; Aufercursierung 
der prevfforiizen Banknoten; Dirtuffien 


ater Biefelten; felde angenommen 53, 55, 


55, 56, 57, 60, 61, 65, 7B ®,, 80, — Dußr 
X rrung der Sciſ· 
fabrtageiege gu beratden,“ detatut ¶ 
Beriat der Aemmittd über die beiden neuen 
Perlamentsaften, weise die im Freipeitt: 
brief der Bene vom England vorpunchmens 
dea Ahladrrangen und die Einziebung der 
Heiaea Roten betreffen; Dreatte 58, -- 
Merinetadget Difuktt; Die verlangten 
Summen ewiligt 63. — Eilie Antrag 
Mogen der Seldenmäzten perwerfen bj. — 
Detalis über De verjaiedesen Awelge der 
—— 2 Bonn's 
bie mg ri N 
— du an" * es (ion 
tree eine Weriärift der 
—2* um ren der Reoattrenz Ar a 
4 Aeklammeriselern auf hinter: 
Era: We Kun a) gottte nd 
en DR Kanzier der Emapfa 
7, * Ueber He Aſae ae; = 
ben Prltnfo: werindifken 


zen a, 8,8%, _ —8 


8 
Du GB Be 


kriog 
Eon t zur Konjolidgtign der 
V 


Eff — Egp 


ben Getrelbed, wenn eine ſoſche für nörblg 
etachtet, zu geftaiten; Kommittd für die 
Kerngeiehe bellekt; VBerathung der Kom: 
miste über die Aormgefeße 131, 132 Sir 
135, 136 8. — Diefe Komblll vor das 
Haus gebratt, zu 3 Malen veriefen ı 
141, — Hudtiffon 6 Motion wegen des Zu= 
andes der brittifwen Fradr und Schlf- 
tabrt In den J. 1825 und 25, 155 B. — 
Aufldfung des Parlamente; neue Wahlen 
160, 166, 169, 272. 
Neues Parlament. 


Tolitiine Glaubent-Statiftit des neuen 
Unterbaufes 324. — Das Parlament ver: 
fammelt fi; durch den M. v. Connvng⸗ 
banı vercidet; Wannors Sutton zum Spre⸗ 
Ser gewäblt 327. — Vereitung neuer Mits 
alleder 333. — Thronrede Des Könige 334. 


— Berbandlangen, die Faflang der Dant: | 


adreife und die Toronrede betreffend; Red⸗ 
ur; Brougham, Liddel, Canatng, Hume, 
Miberlv, Wolthmanu, Wilion 334, 335,339 
B., 30B,, 341 8., 34:9, -Wıfwnte®. 
M. fe 370, — Canning über: 
bringt eine Borfauft Dre Königs, die von 
Portugal verlangten Truppenfendungen 
berreffend 353, 354. — Ganninge Rebe 
ab Bemerfungen ber diefelbe 355, 356, 
337, 358 8,, 359 B. — Distuffionen und 
Leratvanien ans Belegenheit diefer Bor: 
feat; Sprewer-Brougbanı, Wilfon, Can 
ang 35, 355, 361 B,, 363 8, 
eiringerd. Wiidega, Karl, ſchweizer. 
Gei@dftöträger zu Wien 301. 
@gioffein, Freiherr, Sacfen « Wels 
mirfa. Gen. Major, jur Veglädwäns 
fQung mag Petersburg gefandt dB, 76. 


Egppten. 


Der Vhhelonlg derſchafft fib von Franf: 


—* aegen — Munitlon und Waf⸗ 
12. — Laͤßt a 

a iu sr a Fregatten zu Marfeille 
Megterung De 
derſelden 13 8. — Journal der dgpprifwen 
Erprditio gegen Morea, ſ. Kürtet. 
Yalda fol einen Ehriften, Aſfocie eines 
kivorner = Haufes, 
tärtigen Angelegenvelten ernannt haben, 
und Iafe durch Emifarlen In Frantreia, 
Stallen und Spanten geſchlate Seeleute an- 
Gefeliaafe Cu * Paſcha geſtattet einer 
—* no ar nder, mit der Taumer- 

€ das ver — 

ben u. Stiff (Orient an Bord 


105. — Nachricht über bie 
detoͤntgs und Würdigung 


Der 
sum Minſſter der aus- 


Summen ju füchen, wel: 
— Naorichten über bie 


erden 14 
vu km ‚nötige .  geaenwärzize Mir, 
a, van Potgeieut nn —5 deſſen Herrſaet rel rn * 
Serena ya EEE MÄR gefagnea Franfreid kommen en 
bradra.gia ale Munition und Epiedeute an aye 17 
Beben in, _ Om Alien Bill) zu} G. Boper und die meiften ibn Sesieistnben 
— ee den Mor Ianere verlafen den Dienft des Bijetde 
a Betreipe, —X * IE ze Armee Medemer 
Kein, u Im nunnten Ge: Sppllfaem Dienf urädtesrenben franıhr 
Senrau, ers über Ae ß 
De Qlafape fee ß ‚Die feine eulen Diener — 
— Fer 319, 331, 332, 333, — Meder ben 


Ehr — Efte 11 


Inneren Zuſtand die ſes Landes und bad Miß⸗ 
lUugen der vom Mizefönig gemachten El⸗ 
—— Zink, umd u ng eier 
fude 3:8, 3n2, 336, 3a. -— Menue Ervebl- 
tion nah Morea ; Bejchrelbung deren Staͤr⸗ 
fe und Zufammenfehung 246, 334, 317. — 
Der Vizefönlg als Wächter bes beit. Yanz 
des vom Nabob von Garnatic beſchentt 339. 
@brenberg, der Relſeude 30 B., kehrt 


nab Berlin zuruͤck 90, 
Elaborn, Geh. Zujfizratd, defen Amts⸗ 
jubllaͤum a 
Eihborn, Generalfundifus ber aten 
baunöv. Ständefammer 37. 


Cinfubr:Berbote, über. 52 B.,53 V., 
54 B.; auch noch elu Wort über, 113 ®., 


114 W, 
Einfiedel, Graf, Löntgl. ſaͤchſ. Gefand- 
ter In Perereburg 47, 294. 
@ifenbabnen; Baader s Verſuche und 
Verdeſſerungen darin 111 ; Protofoll etz 
ner Prüfungstommifiön derieiben 195 
B., 196 B., 197 B. — 
Elitce T. engl. Haus der Gemeinen. 
Eiberfeld, über die Anlage einer Elſen⸗ 
bahn bei, 3aı ©. , 
Engelbard, kurbeff. Minift. Rath im 
Zuftizminifterlum 283. 
Engelten, preuß. Biſchof zu Stettin 48. 


Erfindungen und Entdedungen. 
Brunel's Erfindiing, beftändig gebaltene 
Gaſe In den tropfbaren Zuftand zurüchu— 
bringen und diefen Prozep auf Dampfma= 
ſchlnen mit ftartem Drud anzuwenden 722. 
— Daınpfmäblen zu Lvon errichtet 9B, — 
Neue Entdedung zur Vervollommuung der 
Dampffciffabrt mittels eines auf einer ei: 
fernen Kette laufenden Rades HB. — 
verton’s Dampffhlefgewrbr :ı39 Bd. — 
Daͤcher von Zintkblech 195 B. — Hleutenant 
Erlchſon entdedt das hudranlifbe Geheim⸗ 
niö mittels einer tragbaren Maine zu 
jeder Stunde Baffer auf jede beliebige Höge 
zu treiben 235. — Berfud mit den Aqua⸗ 
moteur zu Eron 265 B. — Neue Dampf: 
mafdine mit duplex generators aßg, — 
Erfindungsparent für die Grbrüder Bour⸗ 
don, für Dampfmaſchluen auf Schiffen, die 
im Grund des Fluſſes Ihren Stüppunft 
nehmen, um mittels derfeiben Schiffe zu 
fäleppen 307. — Moreau de Jone's Ent: 
detung und Unterfuhung der Urfprungs 
der Barlollte : Krankheit 38 B. — Win: 
mei’s angebi. Erfindung Zuter aus Weljen 
zu raffintren 339. -— Erfindung einer Kalt: 
Säure zu Reiüigung der Zimmerluft 339, 
o 


an 

ridhfon, ſchweblſo. Lieutenant, f. Er: 
findungen. 

Ernbdte, bie von ıBa26. 363 B. 
Erstinc, Witwe des ebemal. Lordkanz⸗ 
tere a05. ; 
Eihbenburg, Job., bapr. Handeld:Ugent 

In Buenos Apres 255, 

Eicher, Berbör:Ricter Inder Keler ſchen 
Sache; gibt elue Geſchlchte derfeiben bers 
aus 218 B,, 252 B. 

Efte, u von, nad) Pe: 


12 Eſte — Fin 


teräbura gefandt 16; deſſen Empfang 
und Aufenthalt da 51 8., Ba. 

Efterbazv, Fürft Paul, f. f. öftr. Bot: 
after zu London g. 

Eſter 4 Don, Flaangminſſter von Merl: 
«073. 

— — Don, mericaniib. Flnanzminitter, 
deifen Beriht über Einnahmen umd Aus⸗ 
gaben von 1625. 101. 

Etolle, Me, über das Rundſchrelben des 
Erʒblſchof's Grafen Spiegel an die Geiſt⸗ 
Isreit feines Sprengels, wegen Korte: 
fpondenz mit Mom Bi wegen Berun: 
gitmpfung des Andenfens dei de la Cha- 
tolais vor Gericht geladen; Merlauf die⸗ 
fer Sache 80, Ba, BB, 95, 103, 104, 105, 
113, 225, 116; über Die Zahlungever- 
piichtung von Hapıt 383. 

Epna I rs a a —— 
gen der Griechen 1668 225, 228; 
deffen Schreiben an ben bern v. Ghols 
ſeul Aber den Stand der Dinge zu Miſ⸗ 
folungdi 1:8 8, ; deffen fernere Schreis 
ben an dad Pollbel.: Komite zu Paris 
147B., 175. — Blograpbifa, uͤdet denſelb. 
223B., 236B., 3:5B.— Briefd.provffor. 
Meg. an benfelben 248 DB. ; thelit Petri: 
1 —— * nn mit 

a 2369; Pietro Ben's reiben an 

Ton veranſtaltet Unterſchriften 

zu imöcentiihen Beiträgen für die 

Griewen 327, 359 DB; Rechnung über 

die den Stlechen von ibm zugefandten 

Lebensmittel 337, 342 DB, 358 2.; 

Briefe der Verwaltungs » Kommlſſlon 

Grlechenland's an ihn 351; zeigt an, daß 

Herr de Rham ibm 7675 Er. für bie 

Grlewen zugeftelt 352; Briefe ber Ephos 

rie von Sparta an Ihn 355 ®. 


Fabrice, von, koͤnlal. ſaͤchſ. Oberſtlleute⸗ 
nant und Flügeladjutant, Bevollmäctig- 
ter bei der Mil. Komm. des Buad, Ta: 
ges AR B. 

Fabvier, Phlihellenen⸗Oberſt, deſſen 
Thaͤtigkelt in Griechenland 224 
55, 90 B., 127, 129 ®., 192, 193 ®,, 
200, 211 9., 248,356 3,7 8, %i, 
310, Iı2, 316; erbält deu Oberbefeb 
über bie regulären griedifhen Truppen 
175; Berlcht über feine unglüdiihe Er: 
pebktion nah Negroponte 187 B.; ſ. 
Griechenland. 

Falk, Welmarfher Legationsrath, ftirht, 
56; Netrolog 06 B. 97. 

Fauft, Dr. In Bockedurg, über den Koru⸗ 
vorrath und fommenden Mangel 331. 
Felez, zum Mitalled der franzöf. Ufade: 

mie ernannt 356. 

Ferrelta Lobo, Modrigo Joſe, brafi 
llaniſch. BWizeadmiral 8g, 90. 

Feſtet les, Graf Ladlslauc, deſſen Schen- 
tungs =:und Stiftungs⸗ Urkunde für die 
ungar. Univerfität-und die Ingenieur: 

Afademie zu Wien 279. 

Zilen, ſowed. Kommerzienrath, beffen 
Erbſchafte ſache 271. 

Findel, Manchner Gemelndebevollmaͤch⸗ 


‚Sla— Bra 


tigter, fchen!t dem Magiſtrat ble Mar: 
(als - Uniform des veremigten Könige 
77. 

Flad, v., f. bayr. Geb. Leg. Rath, erhält 
das Dffizierfreug der Ehrenleglon 75. 
larmann, Bildhauer, flirbt 352, 
lorenttner, Zeitung, über die 3 Plane 
des vorjäbrigen Feidzuges gegen Grle— 
henland nu 

Floridia, Herzogin, firbe 133. 

Hole», columbiſch. Ayenr, zu Abfclies 
bung eines neuen Anlehens nad Eng: 
land gefandt 3oa, 

use Pater, ftirht 45. 
onten, tu. Staatdrarh, zum Dragor 
man für die Unterbandt. mit der Pforte 
ernannt ı7B. 

Forbin:Janfon, Bifchof zu Nancy 6. 

Fort, Dbrift, Marquis v. Guarany, elir 
rer .— —* Dr. Fraucla an den 
König von Spanien 270, 271. 

Fourier, zum Wltyiied der franzöf. Ala⸗ 
demle ernannt 356, 

Fournas, franzöf. Abgeordneter, f. Der 
put. Kammer, 

Fo», frangdf. General und Deputirter; 
Unterzeichnung für deffen Denkmal und 
Kinder 6, 21, 19, 36, 4B, 5, 09, 83, 


Fover, Abbe, fhreibt gegen Montlofier 


290, 
$rancia, Dr., f. Paragnap, bei Süda- 

merita 259; legt felne Macht zu Guns 

ſten Guarany's nieder 313, 314, 336. 
Eranconi, Gebrüder, Unterjelanung zu 

Ihren Gunſten nach Ihrem Brandunglüd 

8, ir 100, 

Sranfenberg, Major von, großberzogl. 
badifher Gefdäftsträger in Berlin vor. 
Frankfurt. 
Frele Stadt. 

Monats ſchiuß vom Dezember v. 9.8. — 
Handelsbericht vom Januar 1, 3,4, B, 17, 
18 B., 9b. a1, 24,31, 37, — Monate: 
T&luf 35, — — vom Fe⸗ 
— w brend der gg . 
tife 40, 42, 47, 50, di, 5a, 55 er 
————— 
ſladtiſch⸗ Rothſchlid ſchen Lotterie: Anlel⸗ 
bens / als eine Boͤrſen⸗ Kalamität jo, 42, 
53. — Wufforderung der Geſellſchaft zu Be: 
fürderung näglicher Künfte, zu einer Kunft- 
und Grwerbs:Ausftellung 61. — Rathsobe⸗ 
fhluß, um bei jetzlgem Gerdmangel die 
Summe von 1*/, Mill. In Umlauf zu brin- 
gen 62, — Wemerkungen hierüber dı B. 
— März. Handelsberibte, Monalsſchluß 
vom Februar 66, 2 70, 74, 7, 74 Ber 
7 Bı, 88, — Mebberlate 82, 112 B. 
— Monatsfhluß vom März 95, 99. — 
Steigen ber Darmitädter Subferiprionen 
74 B. — Handelsderlchte vom April 99, 
100, 103, 104, 106, 107, 210, 111, 117, 
120, 121, 193, 135. — Dftermelle 128 ®., 
= B., 130 ®., ıdı B,, 132 9,133 2, 
u 135 8. — Handelsbericte vom 

al ıa6, 


129, 131, 134, 136, 137 B., 139, 
140, 1Aız — 


Era 


Defonderer Wollbandeisterkht 130, — 
Monatoſchluß 157. — Handeisberichte vom 
Junlus 158, 162 B., 169, 170 B., B. 
174, 178, ıBı B., 183, 185. — Monates 
feluß 186, — Handeisberihte vom Jullus 
187, 191, 192, 195, 196, 197 B., 199, 202 
303, 307, 309, 310, 213. — Monateicluß 
3188. — Handeisberiäte vom Auguſt 220 
B., ası B., 228, 231, 234, 237, 238, 3140 
B. 371, 243, 239. — rn 
— Han nn ir 
ası, »52, 255, 256, 258 B., er 362,3 
265, 26 ‚ 970, 273, 273, 370, 3778, — 
Mronatetälnz 379. — Franffurter Defiser 
von Kortesbons wenden ſich an den Adnig 
von Spaulen, um ibn um Anerleunung bie: 
fes Anlehens zu bitten 274. — Uuszleis 
chungẽplan für die Befiser heſſiſcher Lot: 
terte » Anteiben'$» Obligationen 279, aBı. 
* andeleeriat⸗ vom Ottober 279, aBı, 
283, aß}, 206, 291, 292, 294, 795, — 
299, 304, — Die Statufen der Damp ẽ 
—— — für Rhein und Maln 
vom Senat genehmigt ꝛqu. — Grundſteln⸗ 
leguug bes Walfendautes 292. — Die 
Herbitmefle 303 B., 303 ®., Joi B., 305 
2., 307 8., 309 B., 10 B., 317 W.— 
—— — —— 
314, 315, 318 9,, 331, 325, 326 W., 327, 
328, 329, 332, 335 B., 336 B. — Monate: 
ſchlud vom De⸗ 


ember 342, 343 ®., 3j6, 347, 350, 353, 
Ss4, 356 8., 30, 361,365. 
Fran n, engl. Kapitaln 168; über deſ⸗ 

fen Zanderpedition nad dem arftiihen 
Meglonen 307 ®. 


Sranfreid. 
Königt. Famitie. 

Der König kauft die zu Livorno befindif: 
de Sammlung egyptiſcher Altertbämer 
102, 105. — Ueber die Erziehung der Kin 
der von Franfreih 221. — Der König fällt 
und befaddlat fi, als er die Stationen auf 
dem Kalvarienberg macht 270. — Der Her: 
joa von Bordeaur, der Leitung männlicher 
Erzle her uͤbergeden; Lehrer deſſelben; felne 
Fädigfeiten 28;. 294, 295, 311, 328, 335. 
— Der King trägt zum Wiederaufbau der 
Yaulskirbe zu Rom 60 taufend Franken 
bei 307. — Deflen Midthaͤtigtelt an ſel⸗ 
nem Namenstag 316. 


Staat. 

Die Korvette lAſtrolabe auf eine Ent: 
dectungsreiſe vorbereitet; der Seeminiſter 
erfucht die Akademie eine Kommiſſton zu 
ernennen, um die Verbaltungsbefeble für 
diefeibe zu redigiren 8, — Tabelle über die 
Forifchritte des Erportationshandels von 
Sraufreich während des achtzehnten Zabr: 
bundertd und des Anfangs des neunzebn: 
ten 9 B. — cher die Marfelller Kapuglner 
als Mifiondre für den Otlent ı6 B. — 
Die Kommiffion, weite die Grundlagen 
feftzufesen bat, die bei der Entihädinung 
der depoffedirten Pilanger von St. Domin: 
gue als Norm angenommen werden follen, 
beendigt ihre Arbeit, legt fie dem Koͤnlg 














ärt 


mt 17, do, — Orbonnang gu Ausführung 
1 ———— dle 
damit beauftragt Ift 139. — Dandeisvertra 

mit Hapti zu Oradapang und Grlduferang 
der Omenpipstiond- Ordennang 123. — iſte 
ae agejilung tommt von Haptf an 771. 
— Ortoananzwzeo Auforbung von GT, 
Mana aus der Klaffe von 1825; Beier: 
kungen idet dieſelbe 19, 20. — Gage von 
etsem Uehemelager bet ST. Omer; deffen 
Plldusz und Befebldbaber zo, — Bericht 
über die Lage und Stand Ter Tilgunge: 
Safe 31. — Eatiedsigungefahe der uf: 
genanderten, Mefultate der Yiguidationen 
absefätsfener Entfarädigunggrfugt 11,25, 


je, 72, 99, 129, ı&q, 189, 223, 312. — 
Knall t mer Tadamrrilan. 
Etsitea 33, 37. — Erfparadffe und Neferoe 
derirangdt. Raut 36. — it der franadf. 
Yanrnale 32 3., IB. — —* hei 
Eröfaun; Der Kammira 35, — Brmerkan: 
nen über Iären Jadalt and Die dur dene 
felben angedeutiten Örfeheurmürfe 30, 

42 8, 46 ®. — Vantbericit Pr 7 : 
Tahrteerttrag mit Enaland 2, 44, 46, 7 
BR, 1ıhB. — Merbälfmie Kir At: 
telen bel Eröffnung der Nammeru 43 ®,, 


LES 

— Erfhirung medrecet franz: 
fer Kardiadie und Birakfe iher die 
Granbäse der Gsltfzntisen Kirde 5 
sch, 121, 1j2, — Bemerknern über dies 
feiben 75. — Der Eryktichef von Purid an · 
ten 4 of, 100, — —— 
Erpehition neh I fer unter Defeht 
des Herrn Arsens, um den Dep zu 
Serantgee ven Güfffen zu nöthigen, 
wege pipitlksen Uaterthaucu von fel: 
nen Arrferen abgenommen werden 4B, 
1oB. — Satlläumd + Dale, durd 
Fönfgl, Drdoanany promalgket 5. — Be: 
frantmatung de Orlezenvereieg 66 2. 
— Oamahmen deifeihea 35, 355,3, 
Die wegen Feitiekung Ir Orandfähe für 
dag Ihterarlie Eigemmdum non der Regler 
rung nirdergrfehte Commiien verehrigt 

ber medrere Punkte =;, 136, — au- 

Slfaten zu Errlotung HR = Irfaftgertm. 
ver Alöftem 2. — tere Peitätigun: 
ven zer frecret 33-, — Öriajre- 
—— * m Lavera zu Epande achtet 
act, De deren Normal 


Fra 


— Vermaltungerath für das agrenomifche 
Jaſtitut Orlguon 1729. — Die Eatlaffung, 
roa einer großen ZEDT Tranzdf. Offisiere bes 
gebrt 127, 13a, 133, 137. — Bemerkuns 
nen bieräber 197. — Reglement der Gefell: 
faft „für die Fortpflanzung des Glaubens 
(congrögation) 130, — Werfdledene 
Yatrs:Dotationen 13T. — Verlfifation der 
Statuten von 12 nenen Frauenliöftern 150, 
— Die Kommſſlon zu Entwerfung efneg 
Drgaukfationd: Planes für die Schule der 
böperen geiftliben Studien, Ider ſich un: 
verrihteter Dinge wieder cuf 187. — er 
bereinfunft wegen Verminderung der franz 
joͤſ. Truppen In Spanlen 186, 191. — Die 
Recvanngea aller Finanzoperarfonen einer 
Kentrode unterworfen 203, — Angelegen⸗ 
beiten der Jefalten und Der Kongregation, 
tefoadert ſa Verbindung mit Montiojiers 
Denun latſen und dem Ausſpruche des 
oderften Getlotsdeſes und mehrerer Ad⸗ 
volaten = Gremien auf diefeibe; der Ge⸗ 
— 5 u * rer er 
rmeistandiebönfte Pollgelitelle 235, 236, 
237, 233, — Penfionirangs : Ordonnanz 
far aedrere Militaled 349. — Weber die 
Errietung elücs Kommunllationd- Kanals 
zoiften der Seine, dem Rhelu und der 
Donau und eiaer Handelseröffxung dief- 
ſelis dx Sanfafıs 26, B. — DOrdonnang, 
wel Atdeilungen 171 Antitenmufeume 
des feupre betreffend 269. — Depeſche des 
Kol. Mintters an die Handelstammer zu 
‚Deore die Zulaffang der mericaniiten Flag: 
ge betreffend 276. — Eine desgleicen bie 
— der eolumbifchen Flagge betref⸗ 
end 283. — Kapitel des St. Midarl-Dr: 
deus Frdalten 279. — Freundfaafrs = und 
Handelsvertrag tafilien 285. — Me: 
Hamation des Abın. Nofamel bei dem brafil. 
Admiral der am Laplara ftatienirten See: 
medt, aus Veranlaſſung der Anbaltung 
derftangdf, Handeiehrign Rosmopolite 2B7. 
Die jeßige frangöf, Müngredaung au 
in den Kolonien Martinigue und Guade: 
lonpe eingeführt 296. — Verändertes Ge: 
sräye der 5franfenifäde 298. — Freund: 
fbafts:, Salffadris und Senbeiövertrag 
ut Brafillen 297, 297 ®., 298 B. — 
Berstelsender Eraf der Staatselnnahmen 
ee erfien nenn Monaten von 1826 und 
1835. 2958, ⸗Am licher Artitel, Die Ent: 


d Bo, 

AH 8 göendeisvertrag des frangd 
Sencin: —— a. der MRüdhiht auf ee A 
* —* —J— Em amerita betreffend 300. — @fa engl. Kouz 
N Bayer PoRguedoG und Touraura er DON den Gränp-Brautübramten ange: 
Ben fee 106, — Berlar hs balten; Verlauf der Sade 305, 306. — 
— N der Hepotbeken-g * Die Kammern Irfemmenkerufen 316. — 
ker Kalle der — Kaufe, io; suruten In ber Säule zu Derfal — 
an aa drr Qipoften un — 319. BSrdonucn den jährlichen Rech 
— Eu ge —** Deut. Nung6 = Medenfafts - erlät betreffend 
? En x Kun, 10, 135 — —— Zuckerverbtauch B. 
— == ans zu Ausbhekung von io 
1 Bern, Sa are Beh 

h 
— —— 7 Statifit der Gefangenen —— 
Er e Aedei zu Ye. alretamme. 
efwode 123, 155, „dung der Qureaur jo. — & 

I Kommifton für abfa ung der Dante 
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adrefle 40, 43, 44, 45. — Die Dantabreffe; 
Diefe,be vurd eine große Deputation dem 
Kdaty überbracht; Antwort des Könlas 49 
B. — Berififarion der Titel neuer Palrs 
74, 140, — Palrs: Doratlonen 139. — Ber: 
handlung. d. tammer im allgemeinen 
136, 185. — Gefegeutwurf äber die Befira: 
fang von Bergeben, welde ſich Franzofen 
in den Handeleplägen der Levante ſchutdlg 
machen können; Ghateauhriand’s Amendes 
ment und Rede; derfelde angenemmen 49, 
79, Bo, 8a, 83, BER, &. — Gelekent: 
mwurf über Die Snceeffleien und Subftitu: 
tionen; Kommmilfion 52; @rörtermugen, 
Debatten; Medner Yarquter, Barante, 
Montalembert, Taſcher, Simeon, Broglio ; 
der Artıtei wegen des Erſtgeburtsrechts ver: 
worfen ; der wegen der Eubfiiturionen ange: 
nemm. Deranne 49, 78, 95, 90, 97, 98, 100, 
101, 102, 103, 104, 100, 100, 107, 109. — 
Gefebentwurf für die Sefuntärfhulen der 
wrsneitunde ; Bericht, Grdrterung 53, vo 
115, 129, 132, 133, 13). — Verfahren er 
Walrdfammnier ag Beritrehef im Oubrard⸗ 
{hen und Siccard'ſchen Prozeß; Verband: 
lung der Kammer in diefer Sache 53, 55 
107, 210, 115, 249, 251, vöB, 160, 101, 
263, ibn, 165, 167, VOR, 173, 377, 179 
209, 215, 217, 220, 231, 222, 223, — 
ullleminof'# Schreiben an Mefelke 95, 96. 
— Na der Infompetenz: Erklärung Des 
Yalrsgeriatsbofes tritt die Aaklagefammer 
des Yarifer Geribtsbofes zufanımen und 
faßt einen Endbeſchluß In dief. Prozeß, wor: 
nad mebrcre Perſouen vor die Zudtpollzei 
verwiefen werden 2/3. — Scwablostal: 
eg 1 für Die Manzer von 2 Do: 
mingue; Erörterung 109, 115, 118, 119, 
ı20, 122. — Gefeßenfmurf wegen Verräter 
bener Domalnentaufdye angenommen 115. 
— Das von der Deput. Kammer angenom: 
mene Budget für 1827 überbracht, zur Pru⸗ 
fung au die Kommlſſion gewielen; erör: 
tert, angenemmen 175, 291, 193, — Br 
Choifeul bedauert In dem Budget Telne 
Summe für die Griechen ausgefezt zu ſe— 
ben; Villeͤte verilest als Antwort einen 
Deriht des Kontre-⸗Admlral's de Miaup 
393, 199, 200, — Die Kammer geſchloſſen 





1. Sttzung. 

Eroͤffnung, Thronrede 352. — Verifila⸗ 
tlon der Titel neuer Palrs 361. — Bu: 
reaur der Kammer 354. — ZDdfufflon über 
die Dankadreſſe auf Die Thronrede 361. — 
Damss Rede bei diefer Gelegenheit I6:. 
— Die Danfadreffe dem Aönlg überbradt; 
Antwort des Adnlas auf Diefeibe 362, 

Deputirtenfammer. 

Sie verjammelt fi unter ihrem Aiterd- 
präfidenten Gllhaud 32. — Provifortides 
Bureau 35. — Könlal. Eröffuungsinung ; 
Tbrontete 37. -— Wahl der Kandidaten 
zur Vräfidenfar und Vigepräidentur i1. 
— Präfident 44. — Sekretäre ja. — Neu: 
Abgeordnete; Thre Vollmachten verlficirt 
41,42, 49. — Erdrterung der Dankebreife, 
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de ausgezeld netſten Redner beiber Oppo⸗ 
fitlonen taffen fib dabei vernehmen; ®. 
Conſtants Zuſaz 49, 50. — Die Danf: 
adreſſe; dirfeide Durd elne arope Deputa⸗ 
tion dein Köalg überbratt; Antwort des 
Aonlas 49 B. — Verbandlung. Im Ullge: 
meinen; Shtiariten Sg 125, 234 3 2, 
— Der Finanjminiter überbringt den Ge: 
fegentwurf „„endiide Feſtſtelung des Bud⸗ 
ger's von ıBı4" betreffend 49, 118, 122, 
123, 125, — Gefenentwurf Sen Bapple: 
inentarfredit von 1825” betreffend 129. — 
Flnanzgeſetz oder Budgef für 
»827 debattirt; Begleltungerede des ls 
nittere;_Garrelet de Xoliv, Präfident ber 
Kommtffion 71; Berloſterſtatter Carrelet 
und u; man Auler 49, nz 
129, 143, 145, 146, 147, 148, 140, 150, 
159 B., ıbo, 161, 162, 103, a64, 165, 
167, 168, 19, 170, U71, 973, 174, 176. 
Mist F Unträge 157, 159 B., 161, — 
Gefegentwurf „zu —— dir Tüte 
fhddigung von 150 Mill. an die Pflanper 
von Et, Domingue; Pardeſſus, Berichter: 
fatter 62; Debatten 49, 57 B., 73, 74, 


5, 76,77, 79, 79, 80, 81, 83, 84, 85, 80, 
— Gefeheniwurf für einen neuen Mauth⸗ 
tarif; debatelrt; angenommen 49, 100, 
101, 103, 304, 105, 169, 110, 131, 11% 
InBe abe nzen Bafabeerp 3 afras unb 
Hode te Heuvile's Antrag, Veftrafung 
der fredien Zeitungsfarelber (Journal du 
Commerce) und Drud der beieidigenden 
Stellen gewilfer Journale betreffend; De: 
batte 58, 59. — Abänderungen Im Megles 
ment der Kammer, von Fournas vorge- 
fhlagen; Ridner Labourdonnaye 60, 65. 
— Ribouleau's Bittfarift ‚gegen die Nänfe 
auf Zeit’ 66. — Boucher's Autrag, daß je⸗ 
der Depufltfe, der von der Regierung ein 
widerruflichen Amt annahme, aufböre Mit: 
glied der Kammer zu feon; verworfen 66, 
ra, — Der verantwortiibe Herausgeket 
dei Journal du Commerce vor Me Kam: 
mier geladen; Gardon eiſcheint mit ſei⸗ 
nem Anwalt Bartbe; beffen Vertheldl— 
aungsrede; die Kammer erklärt erſteren 
für ſchaldig, die Kammer beteldigt zu haben, 
und befirait ibn mit dem Strafieinimum 
auf H. de Nenvilie'6 Antrag 66, 67, 68, 

0, — Debatte aug Öclegendeittin Bl: 
Tem on t nm Gerfaärfung der Geſeze genen 
den Negerbandel 91. — Leber Dubamel's 
Vorſalag In Bejug auf bas Reatement der 
Kammer und das Eblefen fürlitiider Me: 
den, verworfen 97, 119. — Geſetzentwutf 
megen der Subftifuflonen; Monenters 
Bulfon Berlchterſtatter; Debatte; Ans 
wahme 10h, #09, 1235, 136, 137,138, 139, 

140, 141, 94%, 173, Tan, 155. — llee 
entwarf weaen NWerwentusg Des Erirog 

aus dem Verlaufe mehrerer dem Staute 

zuaeböriger Immobilien u. f. m. 119, — 

Vertlete Vorſchlag megen der Auffihtsbe: 

törde der Zilgungslalfe 123, 124, 125, 

130, — B. — xabolſſete Audfal 

gegen bie Vreffreibeit aus Gelegenbeitel: 

wer Bittſchrift der Elnwodner von Baveur; 
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B. Conſtant's Antwort 177, 178. — Die 
Kammer gefbloffen 193. 


1. Sigung. 


Vorbereitende Sitzung der la Paris an: 
wefenden Mitpl. der Kammer; Wabl einer 
gehn Deputatlon, — deu Jin om @rs 

ungotag zu empfangen 347, 350. — 
Eröffnung der Kammern, Thronrede 352. 
— Erſte Sttzungen unter Enlibaud be la 
Rigandie 353. — Wabl der Kandidaten zur 
rl 357, 361. — Präfident 361, 


Fraunbofer, Witter von, erbäit das 
Danebrogtreug 190; ftirbt 160; Metro: 
log 228 VB., 229 B., 230 B. 

Frescau de Tem, Trangöf. Ben. Ad: 
vofat, wieder angeftellt 51, 53, 60 B. 
Erevcinet, zum Vitgned der Afademir 

der Willenfbaften ernaunt ı7. 

Erepre d’Andrada, ſpanlſcher Kontre⸗ 
admiral 199. 

Erevre, Safe, Präfident der portugief. 
Kortes, leifter zu Paris den Eid auf dle 
neue Verfaffung 279. 

‚ gibt feine Eat: 


— — Direftor von 
laſſuug 335, f. Chul. 
riedbridhß, rufl. General 35. 
eies, dos Haus, flellt feine Bahlungen 
ein 127. 
Fructud, Madame, vor dem Parlfer 
Zugtpoilgeigeritit 128. 
Fudger, norbamerifan. Geueraltonful 
in Columbla ermorder 283. 
Färftenfteln, Graf, f. Tecamut. 
Bann: neue Bruͤcke daſelbſt eingeweiht 
® 


Fuß, Nikolaus von, wirfl. ruf. Etaate: 
tatd; Nelroiog ab B. 

Gadpt, Graf aaı, 

Gaeta, Herzog, franzöf. Baufyouverneur 


Aa 

Gage, Admiral, DOberbefeblebater der 
engl. Seemagt In Oſtindien 7. 

Gagern, Frelderr, uber ben Kortgang 
ber nlederländ. Armenfoleulen 30 B. 

Gagarin, Zärft, ruf. Leg. Selretär 
12. 

Gagllatl, Marquis, neapolit. Sefandter 
ja Turin 320, 

@allatin, norbameritan, auperorbentl. 
Geſandter nah England; Zweck feiner 


Sendung 241,247 ®. 
Gatllano, Gastger Hautlungäbeus, fals 
Urt 48, 


Satlomwapn, der Sohn, wirkt in England 
für den Dienft des Paſcha von Negupten 


302, 310, 

Samba, Tranpi. Handelstonful zu Tif: 
Us; deifen Werk über den Handel mit 
PVerfien und DOflindien 26, B. 

Gambart, Aſtronom, sefen neuefte Bes 
obahtungen am Himmel 338 B.; f. Was 
turerfheinungen. 

man Dr. juris, Profeffor zu Berlin 


> 

Garcia, Manuel, Sefandter von Buenoe: 
a bei dem Kongreß von Panama 
193. 
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Garcia, Pedto Andres Bo. 

Safer, von, bapr, Gcihäftsträger zu 
Wien 7; ; zum Leaat. Rat ernannt 128, 

Gafeti, Wupdad 6 B. 782.: f. Biber, 

.. J 2 Fauft das Schlo Pran- 
gins 293, 

Geogiapbiihe Mitcrllenagıa.®., 
300 0. ®., 332 B., 355.0. 3,360 B. 

Germar, veWelmarſcher Major und 
Kammerhert 30, 

Grhner, Konrad, Kunftmaler, ſtirbt 
135 B. 

Getreidepreife, anf ben bedeutend: 
ften Märkten Deutſchlands 274 B. 

Gleben, Studenten: Unruhen dafelbit 


9 B. 

Glihbaud de la Rigaudiere, Alterds 
präfident der franyöf. Kammer 32; f. 
frangöi. Kammer. 

Otttet, Lehrer des Großfürften Aleran⸗ 
der 3ı0. 

Gtzsf, päpfilier Sefdäfrdträger In ber 
Schmweij, überreiot eine Note, worlu cr 
fi über die bösmwilltgen VBerldumdungen 
defhwert, weiche Im Keller'fben Progeh 
gegen die Nunzlatur zu Tag gefördert 
worden 303, 314 B. 

Globig, Tönfal. faaf. Konferenzniinifter, 
fllrbt 122; Netrolog 151 B. 

Godeffron, banſeatiſcher Reſident zu 
Yetersburg 69. , 

Gocdeke,niekerländ. Gen. Major, pro⸗ 
teftirt als Milit. Gouverneur von Lurem⸗ 
burg aegen die Uebergabe Diefer Feſtung 
an den deutichen Vund 85. 

Goͤrres, Proſeſſer 326. 

Goes, van der, edemal. batav. Minlſter, 
filrbt 205. 

Spetbe, Medallle auf denfelben von Loos 
geſchlagen 112 B,; Ihm vom Öro;berjog 
übergeben 55, 8. ; deifen Geburtstag gu 
Berlin gefrlert 253 B. 

Goldmann, Edrerd, künftiger Medal: 
teur der Franfiurt. Ob. Porlamtezeitung 


354. 

Soldimitd, Haublungedaus In London, 
deffen Binkerutt 5), 55, 56 B., 59, 61, 

— — uffocle, tr Du 50,0. 00T 

Bolenttfwelf: KutufolT, ruf. Gem. 
Veutenant, zum Mitgited des Reichs⸗ 
rat hs ernannt gl. 

Gotäzin, Forſt Alerander, ruf. Ger. 
Direktor deu Poſtweſens und Appanagens 
mintiter 137; Interim. Mlaiſter des 
kaif. Hofre 291. 

Gontaut, Bonvernante des Herzogs 
vou Bordeaur zur Herzogin ernannt 294. 

Gordon, Odriſt, Phiſhellene, in Grie 
Menland audaepländert 254 B. 

Gordon, emgi. Gefandier, nah Brafle 
Uen 41. 

Gorerttza, v., merltan. Ben. Konful 


Fr az, — 

offe, Dr., Philhellene 347. 

Boubau, nieberländlih. Gen. Direktor 
des fathol. Kultus; beifen Depefhe am 
den Eezblſchof von Medein 54 B. - 

Gpulof, Mörder des Generals Milorados 
witfh 23. 


Grt 


den Sachen eine audere Wendung zu ge: 
bea; zu diefem Ende verfammelt fie eln 
Korps um fib, das alle im Zaume baiten 
fol, die aus Privatabfisten deu Gang der 
Neyterung bemmen wollen ıB7. — Ariti- 
ſche Ueberfiht der Reduungen, welde die 
griedifsen Deputirten Orlaudo und Furl: 
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Soura, beiden, Sommandaut von Athen 
90 B; erkheint vor Mifolungbl 2195 
Ausriat ber Denfeldenagu; deifen Delz 
Yemen 2 BT ©, 359, 


Gesyabini, Graf, zu Boloana, deſſen 


Banterant 121, 
Granada, die Stadt durch elm Ertbeben ettls der prooiforifhen Reglerung eluge: 
aerhrt »dı. fendet haben 187 B. — Sage von verfchle: 
denen Perfonen, welde Könlge von Grier 


Orarenzentd, Ordfin, Saluſſeldeme 


IM. der Ahalyin 5. 
— — Brif, hapr, Reſetath, Gen. Kom: 


mer des Oberdonautreiies 435 Rirkt 
17%. 
Greläb, tufiih. admital. Uetungsfahrt 


wenland werden follen 195. — Ueberikbt 
der sier erften Eigungen Der griech. Nas 
tionalveriammlung zu Epldaurus 204. — 
Profismation der provifor. Megferung ge⸗ 
aea Ne Piraten 216. — DVerlat eines zu: 
rüdtebrenden Pblldelenen Äder „deu filt: 


unter feinen Befenten Jod, { 
Greltet,Kmetz. Befhäfterrägergu Brüf: lien Zuftand Grlehentauds‘ 238. — Spar 
niolal, Agent der Realeruag Ta England, 


SER 
Oremp von Freudenteln, Äreiberr, 

f. wirt. Sefaubter zu Wien, jurädbe: 

ralen, übergibt fein Rrkrcöttin ag, 293, 
Griebenland, 

Stast und Reslerung. 

Errlarung einer Miittalefhule ja Athen 
Zu 990, Fatader' Zodilgfet 40,90 8. — 
Werbat, dab ſid fela griew, Uatertkon um 
den Souz ausmärttart Aonfuld oder Agen- 


die übrigen Agenten Oclando, Luriottis 
u. ſ m. zurädberufen 2,8 B. — Neben: 
fneiteberibt dber Verde dung des tn Eng: 
mn —— aneꝛen ———— 
er daſſelde 251, 262, 266, 269, 305, Job, 
307, 310, 31, I13, 3,2 9. Biel Shrel: 
berater das prirchtfate Auleden In Enge 
land 278 B., a8, — Brief der ariech. Res 
sierung au din darlſer Griebenausfeuß 
360 B. — Netljüber Die griech. Deputir= 
ten bemerben ſole ⸗ Organlfatton der Tem abe, — Ueber die Lage Griechenlands 
prieh, Gerintdanfe ITB, — Deltet we: im Arzareinen aus dem Courrier fran- 
gen Dertaufd von Wafpsalgdteru, vun die cois ahd, — Vetrinis Nachrichten durch 
für dad regal. Zruppenfored rotwendiyen Epnard mitgetbeilt 268, 209. — Prollas 
Geäwittel zu erdalten 33 D, — Senat: matton der dirigirenden Mommniffion 266. 
autrag: um De Angeleuenbeiten des Ba: — Desäie, Kommandanten Marguls Paur 
terianded In Ihrer Frulichen Laoe Sameler lucct Korrefpondenz mit den Yrimaten von 
erpehiren ju fhanen, fol eine Reglerunge: Tino und Hodta 276, aBa, — Neue Uutus 
kammliflea De beiden fonühtwicten Bewals den in der Eparchie von Korinth durd bie 
ten erfehen und ale Michderien, mir Aus: beiden Notera veranlaßt 286. — Das 
nahe desirngen Dre Krieaed, fafpeubirt Dampffaiff Perfeverance von Haftings ers 
werben 59. — Grläutereng Deich Aurrases  Fauft; iczterer zu deſſen Kapltain ernannt 
302. — Graf Metara, Mitgiled der arled. 


*8— allen der rglerung bei@r: 302. 
einer Saferlotlon, om Mifolungol Mes. Kommiilion, lauft mit einer Gorlette 
aus, um den Secrduberelen Einhalt zu thun 

Maͤchte follen zu 


mit Pirookast ya verieben bi. — Uthet bie 
Anardie der Infelarlanen 97, 97 %_ 
Earelben uber De Mattoramerimmmlung 
gu Degera. Biete, Mefonderd bie öftl, Pro: 


338, 7* we ie 

arls übergemeinfame en 
—* Mi ergeifende Maaßregelu über: 
eingelömmen feon 321, 3u2, Ser 2 2. 


raiſche, für Brle: 


zinpen, verlangen efnem Adula; gusſdug ei 
Direktoren umter Dem Verf eined 346. — Lebensml - 
ae hl; weitere Berenfe 129 andere den Griechen zugefandt; Bedürfnig 
B, jr, 173. — Peldluf der Natloanalz 331, 332 B. 
vertan fung nglan um Derralttlung * Frelheltstamdpf. 
ten; ⸗ * 
Anl ih —— —— 3, * J 
i \ deirctitt 13,— 14 22, 29, Ir 7 30, 93 hr & 
——— zu Hilfe; Sn 7,6n, 65, — ei ir 
mtr sh Gntrune.- Statt der Hbes 83, Bi, Bd, En 1ag, 105, 106, 107, 
fol eine Milltalret: 9%, 9 9, * x ı 14, 115,117 ı8B,, 
126, 137, 129 Dr 


110, 312, 31 
—— 
131, 132, 133, 134 
141, 24% 143, 143 B., 


u 
a » ey! Romanta eingefeht 
fees 150. — relutfeirperation, Audfchuß 
Wetlinenerfammiaug eranant; deren 


194, 137, 138, 140, 


144, 347 148, 164, 
— 233, 


vr ation des 

Mader en I iD. 00, Bora Fer nn add, 254 
ir. , Balammluna u ⏑ 
Se eileen Di, 20 203 a, AB, BOT Br 
stabenene u — — ya 208. 3 Te, 51, 293, 2 301, 
* Ion, ano, 300, 370 Be Fe Qralen 


15, 1698 DL 
—* Fanteistüle frel u70. — Pre 


en dur srorll Neglerus * 
—“————— an 
124 Aczlerua wendet aues an, um 


303, 310, 313, ap 
reiben uner den Zuftand Grie⸗ 


358 B 
Harwart S 
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chenlandas und ſelnen Frelbeltslampf aD7. 
— Sdreiden ans Napoll di Nomanla Über 
den atlech. Freibeitefampfu. Die das Ruder 
fabreuden Staatebdupter 10 B. 118, — 
Sage von einem europälfh: Arial. Agenten, 
weils. Jbradin zur äugeriten Kraftauſtteu⸗ 
gang zu vermögen gefucht, um die Öriechen 
iu vernichten, ebe Stratford Cauning durch 
feine Unterbandiuagen zu Ihren Gunſten 
aewirtt 14. — Wngriff auf Alifooa 129. — 
Belagerung von Miſſetunghl; Ankunft der 
tartiich = eabptiſchen Floite vor dem Meer- 
buſen von kepanto; fie wirft za Patras Kur 
fer; vor Mifolungbi; Ibtablin uater dea 
Mauern diefer Stadt mehrere Mate zur: 
geihiagen; Ihre Belagerung fortgefegt; die 
Grlechtu verfeben Miſſolunahl mit Prov!- 
ant; das Fort Nufjiiadl von dem Feinde 
genommen; die Bziagerung mir Ward fort: 
gefezt; Anstotlco genommen 3, 4, 5, 6, 8, 


„RB., 10, 14, 23, 24, 27, 28, 37, 36, 39, 


— 50, 31, 53, 67, 63, 63, 00,75, 
73 8., 79, 0,55, 5, 05 8., 8, 87, 08, 
39, ar 9%, 95, 97, 98, 99, 102, 103, 
117, 1188., 139, 120, 122, 127, 126, ia7 
129 8, 131, 133, 134, 136. — Wmlrat 
Miaulis fardat , en Kapudan: Paſcha zur 
Ser in der Näde von Miſſolunghi und 
täuft in deſſen Hafen ein 61, 62, 03, 225. 
— Adams Unterbandlungsverluh 112, 
115, 118 3. — Miſſſolunghi gebt über; 
fejter Aampf feiner Vertheidiger, Unter: 
gang der m 137, 138, * 141, 33. 
B 135, 197, TAB, 150, 151 
156 B., 170, 171, 201, ——— V.— der 
gerettete Ifeberreit Der TeTabung von Miſ⸗ 
folungbi sieht in Napoli ein; dort feleriih 
empfangen; Die Stadt In gutem Zuftand 
auf ı8 Monate verprovfantirt 193, 237, — 
Ibrahlm ändert feln, Operatioheplan, ſatt 
von Patras nah Miffelungbi überzufciifen, 
wendet /et 80 genen den Yıtbmus von Kos 
rinth; felne Bewerungen gegen Sparta; 
ie . u — ——*— Sylaci 
et Arınlro a1, 40, 41, 47, 5% 59, 61 
253, 255 B., 262, 302 B.,371. — Yugjug 
aus d. Wdınlrat Ixtawii's Bertät über fein 
Zufammentreffen mit der türfifden Flotte 
auf der Höbe von Glarenza 2B, 39. — Na: 
poil di Nomanla dur Oberſt Artaud wie: 
der in guten Stand gefegt 41. — Eollero- 
troni nimmt Tripoilzpa ein TG, 49, 66, 69; 
Siderfprocen 6%. —— Die rUrfirge Flock 
im Meerbufet von Patras von der griech 
Flotte gefblagen 134. — Operationen der 
ent. Marine gegem bie griech. Geerduber 
157. — Cochrane fegelt mit einer nicht un- 
bedeutenden Macht an Schiffen und Leuten 
den Griechen zu Hilfe »56, 163, 183, 195 
VER 
244, 235 n r n , 251 
283 — Sen, allemand fol In Fra de 
Dienfte getreten fen; deifen Bemühungen 
in Rordamerifa, für die Sache der Grleten 
zu wirten 197, aB8, Berlat über die 
verunglüdte &rpeditton des Oberſt Raboler 
nach der Aufel Negroponte ı87 B., 250 8,, 
257 B. — Die regelmäßigen Truppen Tan: 
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gen an fi wieder zu erholen; Fabolet ftldt 
mebrere Kompaanlen weg 195. — Er gebt 
mit 3000 Mann nad Hodta 200. — Er 
beferigt fi zu Methone a52, 305. — Der 
Archlpel von einer Menge Nriegsichiffe 
aller Nationen dutchſchaltten 252. — Der 
Kapudan : Paſcha fuht Samos zu ned: 
men, muß fib aber wicder zuruͤchle— 
ben; wiederholt aeſchlagen =iß, adı B., 
254, 259, 262, 262 ®,, 360, 181, aßı 

“ 291, 292, 297, 294, 313, 317. 331, — 
Medfatd Warhba gegen Athen und Ihrken; 
die Aktopoils von Arben eng eingefchloffen ; 
die Griechen, unter Fabvfer und Karalstaft, 
um Atben zu eutfegen 266, ah, 273, 275, 


278, 283, 284, 290, ag 291,297, 2:7 3or, 
A 7a 





10, ı A 2 390, 323 A 9. — 
Solecotron'® Proflamatlon Behfeinemäuf: - 


druch von Napoll 288, — Thrablm’s Zug 
nah Maora und durd ganz Morea 299, 
301, 30ı ®,, 350. — Briefe aus und über 
Srledenland 313, 351. — Berjeld: 
riß der zu Mifolungbi umgelommenen 


deutſchen Phllbellenen 3j7, 
® H obre, niederländifh. Konful zu Merlco 
J.5 

Srophus, k. k. oͤſtt. Konfıl 80 B. 

Grotbe, Graf, fönfgl. preuß Geſandter 
an den norddeutſch. Höfen und zu Ham⸗ 
burg, deſſen Jubllaum 330. 

Grote, Freiberr, Gen. Spnbifus der 


banndverfhen ıte Erändefammer 37. 
Grultbulfen, deſſen Sonnenfleten 


296 D. 

Gruner, Dr., tönigl. ſaͤchſ. Hofs und 
Juſthzrath 3: B. 

Ouadeloupe Vittorla, ſ. Merten. 

Guaranvd, Dberft, Dr. Francia, legt 
feine Macht zu deſſen Gunften uleder 
313, 314. ©. Fort. 

®ullieminot, Graf, franzdf. Botſchaf⸗ 
ser In Konftastinopel, In den Duvrard'z 
ſchen Prozes vtewickelt 14; fol deshalb 
zurddgerufen werden 3, 70; reldt über 
Wien nach Yarle Bo, 97, 93; bitter De 
Palrdfammer um ffrengite Unterfuhung 
feines Detragend wäbrend des ſpaulſch. 
Feldzuges 95, 965 ſchifft fi nad Kon- 
fantinopel en 272; langt bafelbft an 


294 B., 311. 

Gutteuß, Alerander, an Montmorency's 
Stelle in die Afademle gewählte 139. 
Sumpenberg, freiberr v., f, bapr. 

Hofmarfiball, erbält das Ritt. Areur 
des Drd. der bayr. Nrone 7; zum Oberflz 
bofmarfcball prooiforifh ernannt 15. 
Gurjem, Graf, ruff. Gefandrer am Tönlgl, 
niederländifben Hofe 62. 
Guftanfon, Oberſt, aus dem baſelſchen 
Bürgerierband aufgetreien 3a. 


. 


Halle an der Saale, Berud'gung der Une 
terfuhnag wegen Untuhen unter dem 
Studenten 296. 

Haller, von, ber Sohn »59 B. 


amburg. 
Handeldfchrelben: von dert, am Schluffe 


dm 5 


bet Jahtes 17 B. — Beſchluͤſſe der Baͤt⸗ 

getrſchaſt 172. — Neuer Börfenban deſchloſ⸗ 

Ten; Unleben zu deſſen Ausführung 293. 

— Derbandinngen in der Burgetſchaft wer 

gen Aufbeeung der Kloͤſter Sr. Johann, 

beil. Gelſt und Gt. Geerg 336. — Bruf 

Grotbe's Yubildum 336. 

Hamliton, enal. Fommodore, nimmt 
mehrere Fahrzeuge der unter dem Nas 
men Klappt befannten Piraten meg 195; 
deffen Au⸗pruch über Die Lage Griechen⸗ 
lauds als Antwort an die fragenden Ip: 
farloten u. ſ. w. 279; bdeffen offizielle 
Mirrheilung über Bas Auslaufen von 6 
prieb. Kaper : Brigantinen 305. 

Hanımerftein, v., banndeer. Bundet: 
gefandter, wird im Rhein todt gefunden 


226. 

Handel, Fönlgl. bapr. Gen. Lieutenant, 
erbält das Kemm. Kreuz des Ord. der 
bapr. Krone 7. 

Hantev, Sir, Sekretär des engl. Gous 
verneiuents von Malta 3od. 


Hannover. 


Macrihten In Bezug auf den künftigen 
Bandtag 12 B. — Die Ständeverfammiung 
dur den Herzog von Cambrldge eröffnet 
33, 34 B., 46 B.; Ihre Bufammenfehung 
33. — Yrafidenten, Wizepräfidenten und 
Seneratfondilus beider Kammern 37, 40, 
Chr — Gegenftände, womtt fie ſich zu be: 
wäftigen 83. — Die Ständeverfamminng 
vertagt 137. — Weber ibre Arbeiten und 
deren iReflulrate ı0ı B. — Ritterſchaftl. 
Kreditverein für de Fürftentbümer Galens 
berz, Grubenhagen und Hlidesbeim geneh⸗ 
migt; Kommifarien für deſſen Verwal: 
tung beſtaͤtlat 67. — Benditerung des Adr 
vlatelas 144 D. — Banpftreiwer-Unmwefen ; 
Beitritt jum Achner Vertrag wegen der 
frangöl, Donutalre; Strediteerein für bie 
Mitterfhaft des Herzegedumd Bremen ı79 
B. — Vrrorbnung über Civfübrung Der 
neuen Grundſteuer und Häuierfteuer ao, 
— Feititeilung der ſtaatsrecht!. Berbäitniffe 
von Areınberg Meppen 263 B. — Vererd: 
nung aegen bie rellaldfen Fufammentänfte 
der Miffionsrien 317 B. 
d'Harcourt, Emanuel, Herzog, Kom: 

miffär des Par. Pbiltel. Komitie'e, ſchlift 

fi zu Touſon ein 194, 198; deſſen Sarei⸗ 
ben über Griedenland 297, Ixä. 
Hasinas, Marquis, Gouverneur von 

Malta, tobitranf auf einem Schiffe von 

Mecpel 352; ftirbt 355, 
Havannab, f. Amerlfa. 

Hapnau, v., Furbeffifher Gen. Majer, 

nah Perersburg gejandt 43, 75. 


Danti. 

Der ſranzoͤſ. Sen. Konful Maler bat 
felne Antrlets-Nobleny jr, 4a. — Der prä: 
fident ruft die Mepräfentanrentemmer gu: 
ſammen 42. — Verordnung den Anbau und 
bas Eigentbum von Staatslinderelen be- 
treffend 50 B. — Kommiffion des öffent. 
Unterridhts 50 B. — Streitigkeiten zwiſchen 
der Mauth und den abfahrenden fragsdf. 


Heb — Hes 


Aouſſahrern, hinſichtlich der Aueſuhrge⸗ 
bar 53. — Der Jadreetag der Uaabdaͤu⸗ 
atgtelt arfelert zu. — Urter den Zuftand 
und die Stimmung des Freiſtaates felt dem 
Vertrag mir Frantrelb, und die Art wie 
die Nipnitrte Schadlorhaltungs fumme aufs 
gebracht werden foll 93, 99. — Ingindac 
reglert elgentlich; deffen Widerwillen gegen 
die Fremben 108 B. — Geſetz, welches die 
an Ftanlreſch Tür die Anerteanung der Uns 
abhaͤnglaleit Hayti's bemilligte Eutſchaͤdl⸗ 
gung von 150 Mil. Franten als National: 
ſculd eriätt sen, — Plan zu elner Antelbe; 
Sentral: Anleihe: Komittd 113. — Hans 
deisvertrag mir Franfreis zu Urgänzung 
und Eridutirung der Emanzipationeordons 
nanz 223. — Qnterpretationsprofiamation, 
diefe Sreonnang betreffend ı ji — Der 
Ptaͤſident Boper ratlfieirt den Handelsver⸗ 
trag mit Frantreih nicht; weientline Ber: 
ändernugen, weite er in demſelben vers 
langt 131, — Proflamation des Praͤſiden⸗ 
tzu wegen der Schiſfabtt auf dem hoben 
Meere unter bavtifwer Flagae +55, 174. 
— Geſetz zu Erbebung einer außerotdentl. 
Steuer von ter Repräfentantenfammer er- 
lafen, um Die Stuid an Frauktelch zu ıllz 
gen aıb. — Adreſſe der Kammer an das 
haytſſche Volk, eine Ueberſicht ihrer Arbel= 
ten betreffend 223 B. — Erfte Abſclaas- 
jablung in Yerräden nah Frankrelch 
gefandt 71 B. — Bover bereue den Ver: 
trag mit Frantrelch; wolle Die Entſchaͤdl⸗ 
gung von 159 Mil. in dag große Bud von 
Havti einfhrelben laſſen 280. — Die Etolle 
über die Zablungsverpälhrung von Havti 
und deren Erfüllung; Zlebung der Obligas 
tionen ja Parls 133. — Weber zum preuf. 
Konfel ernannt For. — Proflamarlon 
Rover's, welche bie Verordnung vom 20 
März 1823 annuliet und den biptifben 
Schiffen erlaubt, alle Meere su befahren 
und mir allen Laͤadern Handel zu Treiben 
Zıo %, 


Hebel, Praͤlat, ſtiebt zu Schwegingen 


270, 
sea, hambureſco. Stiffskapitaln, ge⸗ 
räth in trlpotitaniſche Gefangenſchaft 


— 

Heſeeren, Baron, ulederländiſch. Ges 
fandter zu Petersdutg 89, 121. 

Helioftat, dus, ſchon von Frauuboker auf 
das Zwremäßigite ausgearbeitet 235 B. 

Hemprid, der Relfende Ja B, — 

Hennequin, franzöf, Abrotat, Verthel⸗ 
diger der Etolle in der Chatolais ſcheu 
Sache 112, 119. 

Henoc, defen Schrift über die Berliner 
Theaterverwaltung zob. 

dD’Herblann, deſſen Progek wegen ber 
Nouvelles letires provinciales 176. 

Hertiing, Freiberr von, baprlin.Krgas 
tionsrasd und Mefident zu Sranflurt, abs 
beruieu 128, 

Hersfeld, Thraterdirektor zu Hamburg, 
ftirki 307. 

Hesperug, über die 4 Märkie zu Pet 


274. 





se 


Heſſea⸗Kaſſel. 
Autfürſtlliche Famllle. 
Der Karpring telet mad Berlin 284, 294, 
Uchet Brtnafung Beet M R 397. 
Staat. 


Mtelterlal: Wechſel 63. — Nachtlchten 
und Kal 359 V. 


Heſſea⸗Darm ſtadt. 


Sreidetzesl. Familie. 
De dilauſſin Amalla Ellſabetd ſtiht 
— 


Staat. 
Verecdaet, die Bebanblung der durch 
das Grehdergputbum tranfirirenden Was: 
zen mad Mohiflationen des früberen Ep: 
read betrelend 1 1,59, — Ötreltmit Preis 
fen wegen der Anımpetai, preug. Gerichte 
fa der Uaterfuhwogdfane Holmaan'd und 
Räbi't 38, — Ueber Daß Ergebnif der Der: 
branditener von audiändiiaen Erpeugnifen 
,— Die Damplfeifadrtsgefelfaalt tür 
und Main erhält die landesdetil. 
Kanyefion und Berätigung Ihred Soche⸗ 
tärsoenteagen 135. — Wereinfehung und 
Gertrahätung der Finanptehtrden 135. — 
Hanteistonjulat zu Hamkurg 135, — Wer: 
zelömiä d. wapıfddle. Sruandhinerigr. — 


Heſ— Huf 


nicht etledlat, Jlehen ſich in die Länge 288, 
— Der Bandtag wird von längerer Dauer 
feon; die Hälfte ber Abgaben foll fünftig 
durch Direfte Beſteurung erboben, bie 
Grundbeſteuruag In alen drei Prooinzen 
giekbförmig geordnet werden; die Stände 
folen fd künftig nur mit Dem Mebr oder 
Minder der Berteurung, nicht mit dem Sp: 
dem derfelben befaffen; über Wohnung: 
und Gremwerbefteuer; auf 50 Jahre Hinaus 
fol das Staatsiaulden = Welen regulirt 
werden 300. — ». Bihra’s Antrag den Erd: 
Ichen Zuflaud des Landes betreffend 307 B.; 
anzenommen3ao, — Verbandiungen über 
das Perfonalftener: eich 335. — Verband: 
lungen über Die Recaungs⸗ Ablage des Fi: 
nanzminifters in der erften Zinanzperlode 
359, — Verdandfungen im Allgemeinen 


Fo, 337, 329, 

HefiensDomburg. 

Prinz Yolllpp, Kommandirender in Step: 
ermart, zum öfter. Dotidafter für die Krd⸗ 
nung nad Moskau beftimmt 198. — Bleibt 
tis zu Antunft des Grafen Zügom in Per 
tereturg 3uß, 

Hevdegger, u, bapr. Obrift:2lentenant, 
erhält Urlaubs. Erlaubniß zu einer Meife 
nah allen and Briebenland 269; an 
ber Solse einer Kommlifion zu jwedmd: 
Figer Vertbeilung ber nach Griewenland 


a nn gefantengeheaamitel 338 D. 
india. Wadlen berrefl,; Me Erinde ein: Hirtethier, Weimarfber Ariminalratd, 
Bere, 0, — Einbenenuaruben h geinalunter ſucung im Deu: 
Glrfen 191 9. — Deber Me Deputieren: Heeftens e 

‚ niederldnd. Gen. Kouſul zu 
mehlen Er rofberjoptgum u, 3 Gustimals Be. 


— Mulnzer Brief dagegen 3579. — Wr 
gearede auf Durmjtat 29378. — Zuſam · 
meafehung der Yamınaer 067. — Meder Der. 
Jegung det Untoerfirdt GTepEm mach Daraı: 
hatt 309 8. — Ueber Die Mott Im Grofs 
kerzegtbum Heilen auf Rdebsprenfen 276 
9. — Die Unterfuhungen wegen demigdz 
shiger Umsrtehe näbera ſch Ihrem Ende; 
Bilend von der Gurten abfolsiet; heſ· 
mann and MEN freigelafen 283, -- Aus 
Atrisbeffen, über Die das Danger bealel: 
trade Rede des Finasgmiulterd 287 8, — 
Stinde 

Erifnungerede des Örofbergead 57 
8 - Die l. Sammer font 
{utz Praiteat 337 9. — Duufabrefe dere 
rd 2, — Die II. Kammer fon: 
Altuier; Yräätent, Selerräre 256, 357, 
363. — Bunt der Unsieulfle 258, ddr 
per für 183° = 9 den Srindvirrorgeient; 
Rrgtelnrasstehe des Fin. Miniftert 266, 
al, 370, — Bemerkungen darüber and 
Khenbeferst- 8, Belepentwarf „Per: 
feaulkiener" 367, — Sefekeatwurl Gewer · 
hrirser 26, = Befehretwurt wegen dir 
hireiten Steuern a6). — Danfabrefle 
va Inn (irofbrminn; Anmfelken überbradt 
1°. Diftafina Aber ie Zutäfigtelt dee 
aenpentutdes DO man; 
* hier —— 

toden Da 

Da Di Bahlgegenflände noch 

Arie gar Mg. Zeit. dates 1836, 


Hoff, v., Gofhaifher Aſſiſtenztath, als 
Minliter nah Koburg berufen 33.1. 

Hoffmann, Emil, Kommerzieirard, als 
Deputirter zur darmftädefa. Ständevers 
fammlung niet zugelafen ; Distuffion 
der Kammer über feine Zulaͤſſig leit 2577 
37H. 

Hofmana, bapr. Meg. Rath 5. 

Z__ darmjlädtfher Hofaerihrs=Advofat, 
{. Darmfadt, von Köpenit zurad 130; 
deffea Umlaufsfhreiben bei den bevor: 
fiebenden 35. —— 
eiben wegen des verbän r 

ori 253 B,; feiner Haft entlaffen 


— 
Kirabertg, Prinz, wür⸗ 
— zul und Geſandtet zu Per 


temberg. — 
tersbuta 69. 4 
t0ße:Dehringen, Fürft : 

De gräfbent der würternd. Kammer 
der Staadefberren 310, 
obenzoltern:D ‘ 
. per Erbpringen mit En 
Gugenie von Yeuchrenberg 132,199 
m en pair deu Preis 
onmwald, Green Osehartetag 


für cin Lied auf © 
in {, reldt von 
3 {. General, 
— a Y — ı8;in Sa 
euhelmörderiie angefallen 129, 
FH eland Staatsratb, Aufordrran 


gen, Vermaͤh⸗ 
der Pringefin 
Ein: 


Huf — Ind 17 


Unterftäßung der Orlecben 1 22, 126, 127; 
—— * über —— Bel: 
träge 136, 137, 157; f. Preußen, 

Hufeland, fa Berl zum Mitalled ber 
varlſer Akademie ber Wiſſenſchaſten er: 
mäblt 313. 

Humboldt, Wlerander von, reist nad 
Berlin 274, 335 B. ; wird künftig feinen 
Wobnfßbafelbftnedmen 3,4; Wirfungs- 
trels, den er erhalten foll, FW. 

Humboldt, Baron Aicrander, deffen Kor: 
refponden; wegen Bonpland'’s Befrelung 
und einer Nivelireng des Durafhnitte 
von Südamerifa 196. , 

Kume, Dr., Arzt des Herzogs von Wel- 
Ungıon 56. 

— — beffen Vortrag, In ber Berfammlumg 
der Aftionndrs der oſtindiſchen Kompag⸗ 


nie 5ı ®. 
Hunt, der berüctigte engl. Boltsredner, 


3ob, 

Hudfon, der Nelfende, Begleiter Clap⸗ 
perton’s, ftirbt zu Benin »86. 

Hude de Reuvbllle, geweſeger franpdf. 
Borfhafter zu Llffabon, gegen die Ga- 
zette de France 87, B9. 


Ibrahim Vafdıa, Ausztiy aus dem Tag: 
buch Über feinen Feldzug genen Morea; 
f. Zürtel, Grlebenlaud, Jonlſche Ins 
feln; vor Miſſolunabl verwundert 112. 

Fhre, v., ſcawed. Gefchäfteträger zu Hop: 
venbagen 305. 

Yltomwinsfv, ruf. General, fomman- 
dire die Expedition gegen Die perſiſche 
Gränze 278. 

Indien, Oſt- 

Ueber den Urſprung des Birmanentriegg; 
derfelbe aus Unkunde der Hinduſprache ent: 
ftanden5: B.— Arleg gegen die Bir- 
manen 3, 12, 56, 57, 61, 82, a0ı, 112, 
145, 216, 119, 177, 123 9. Refägerung 
und Einnahme von Wartpore 158, 159. — 
Waffenitiilftand atgeichloffen 61, 67, Br, — 
Der jüngfte Bruder des Koͤntge de = 
manen zu Unterdandiungen bevollmägtipe 
vo, Bs, — Nadırior über Me Unterhand⸗ 
jungen By, 109. — Die Unterbandiungen 
abaebrowen; Die Keindfeligtelten beginnen 
wieder ı71. — Friedensſchluß mit dem 
Dirmanem 1,2, 193, 315, 155, 158, — 
Der Arte Pratiet von Neiem 179. — 
General Camphel marfbirt gegen bie 
Hauptftadt der Birmanen Umerapura 193. 
— Kortiebung des Krieges 198, =0,, 707, 
a11, 276. — Der Sturm Burtpore 8 Io 
a, 8. Friede mie don Dirmanen ; Arie: 
dendbedfnzungen 250, 253, 253, ahı, 276, 
— Die Muuſſetten Der erien Mchla ge 
zahlung unriütig befunden, worauf ©. 
Gampbell nach Rangoen zurüdtchrt 292. 
-— Urfprung der ÖStreittgfeiten der Eng: 
Liader mit den Birmanen 244 B. — dreh: 
freibeit ia Indien 252 B. — Yinberit:Tomn 
erbaut 380. — Sefandtfchaft von Bengalen 
nad Siam 324 B. — Rorifäritte dee Gürl: 
ſtenthume * Verſall des Goͤhendlenſte⸗ 





48 Ind — Fon 


335. — Geſandtſchaft an ben blemaulſchen 
‚Hof; deifen Begleitung 339. — Da bie 
dirman. Regierung dußerjf —E iſt, fo 
täten viele birmantſche Unterthanen auf 
das von England abhängige Geblet, wo fie 
ſich ulederlaffen 339. 


Indien, Weſt-. 
gl die Weſtindiſchen Zuderinfeln 355 
4 * —— 


Infantado, Hera von, ſpanlſch. Pre— 
mierminifter, ſ. Svanlen, nimmt felne 
Entlaffung 2,4, 245, 246, 252, ab2 ; blo⸗ 
grapbifce Nottgen über benfelden 247, 
250, 253, 

Ingerdleben, v., koͤnigl. preuf. Staate- 
minifter und Oberprälident, Landtagẽ⸗ 
kommiſſaͤr In Mbeinpreußen 25 B, 

Ingindac, haptiſch. Staatdfetrerär, def: 
fen Widerwillen gegen die Fremden 
08, 

Irland. 

Zuſtand des Landes Im Allgemeinen; 
Stimmung 247. — Die katholiſch. Bifhdfe 
verfammeln ih zu einer Beratpung über 
die Ungelegenbelten lorer Kirche zu Dublin 


4. — Erlldrung der-@rzbifaöfe und Bir " 


taöfe ber römtich = fatbolifchen Airdıe von 
Irland, Darjtellung ihrer Lebrfäße betrefs 
fend 100 B. — Beſchloͤſſe des kathol. Ver: 
eind 206. — Die Stanteelntünfte Irtand’s 
vom Tejfen Vierteljahr übertreffen die des 
Item Wierteljabr® vorigen Jahres um 
39,000 Pf. Stig. 302. 
ambert, Adoorat, vor den Juſtruk— 
tionsrihter geladen a7ı. 
Fehl, ſ. Bäder. 
Ftabavanag, Varon, brafillan. Geſand⸗ 
ter in England 43. 
Jrquterdo, Fräulelo, Untergouvernante 
des Herjogs von Bordeaur % 


. 


Jacob, deſſen Bericht über Kornbau und 
Getreldebandel Im Norden und DOften 
von Europa 135, 139; deffen Berehnung 
des Setretvebeftandes von Eurepa25ı B. 

Jacqutaot de la Pampelune, Tran 
söf. Gen. Profurator, In der Duvrard's 
fhen Sache beim VPalte Gerlchtsdofe In 
Tdaͤtlgkelt 200, 203, 204. 

Yamalca, uber den gegenwärtig. Zuſtand 
der Infel 157 0. B. 

Yarltaes, Beautegard Pandin, v., der 
Dieter , irbt 2 

Java, Aufel, Sämtliche Häfen bem Han: 
dei mir allen Nationen geöffnet 155, 168, 

Jefferſor, über die von dDemfeiben nac- 
gefuchte Lotterie, um ſelne Befigungen 
ausjufpielen 83; erhält die Erlaubnig 
zu diefer Auffplälung 109. 

Zeiferfon, felne Mubürger befcliehen 
{hm aus feiner bedrängten Yage zu hel⸗ 


en ı7ı. 
Yobanniter-Mitter, ſ. Maitefer. 
Joniſche Inſeln. 


Der Lord Oberlommiſſaͤr Ademe begltt 
fi nach Miffolungtt, um einen Wafenflill- 


Fom—Kif 


ſtaud zu vermitteln, den Ibrahim zurüd: 

weist 112, 115, 1ıB®,, 123. — Der tord 

Hherfommilfär reist In Urlaub nad Eng: 

land 129, 138, — General Ponfombp def: 

fen Stellvertreter; Nudsdale Adjutant defr 

felben 129, 
omint, Baron, ruf. Gen. Lieutenant ;. 

journal du Commerce, vonder Der 
put. Kammer in Anflageftend verfeit; 
deffen Proseh; f. frangdf. Deput. Kams 
mer; es führt Stellen aus dem Conſer⸗ 
vateur an, die von Heren v. Salaberrg 
berrübren bi, 

— — de Frankfort, über die Nachtich⸗ 
ten anderer Btätter über Mufland felt 
dem lejten Reglerungewechſel ı91. 

Yulgne, Marguls, Patr von Frantreih, 
firbe 31. 

Yumtidac, Marquis, franzöf. Geu. Lich: 
tenant, filrbt bo, 

Yuffuf:Palba, zum Statthalter von 
Albin ernannt 69. 


8. 


Adfer, Freiberr v., fönlal. bapr, Staate⸗ 
ratb, erhält das Kommı. fireuz des Drd. 
ber bapr. Krone 7. 

Kaffee, über den Verbrauch deſſelben In 
Frantreib und England 335 B. 

Kaftpofer, beruiſcher Sherforjtmeifter, 
deffen Bericht über die ibm anvertrauten 
tbibetantfchen Ziegen 6 ®. 

Kampz, von, über bie Verſchwoͤrung in 
Dinhland 55. 

Karatstafl, bellenifd. General, Schrel⸗ 
ben an feinen Bruder über den Erfolg 
der Schlaht vom 25 Ang. 310; deffen 
Neffe zu Genf 339. 

a rt, Monfignor, verurtheilt 66 B., 


70 B. 

Kafp iſchee Meer, beifen Zufammenbang 
mit dem perfiiven Meerbufen 338 B. 
Keller, luzeta'ſchet Schultheiß Tinfenz 
dung über das Rechtsverfahren in dem 
Drogeh über deffen Ermordung 23 B.; 
über die Unterfuchung ia feiner Ermor: 
dungegefbichte 65 D.; Geſalchte und 
Verlauf derfeiben 7ı B., 77, Bo B., 95 
BD, 15 D, 5ER, 16 ©, 
163 ®., 163 %,, 164 ®., — 
—A B. 1542, 2558, 258 B. 205 
F.; Endurtbeil 357; Würdigung der 
Urthels vom vereinten Staate> und Aus 
filgrarb 266 ®., 2682. : Zufrift der H. 
Sorragglont und Pfoffer an Ehutthrif 
und Rath von Luzern, bie von dem Ap⸗ 
pell. Math erfabrene Rectswetaetung 
betreffend 363 B. 363 B.; Eicher alte 
eine Geſchlate deffeiten beraus 2:18 B. 


353 ®,. 
Kettenfeile, er > 
Kleimannsgegae, Graf, Präfideut dev 
banndverfhen ı. Kammer 37. 
Klenmaver, Baron, Öfr. Romsmanbi« 
zeahet In Mähren, in Nubeftand verfejt 


45, 

Klng, Rufus, norbamerlfan. Gefandter 
fa England 32, 

Klffingen, 1. Däber. 
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Klenze, v., ldalgl. badr. Orb; Oberbau⸗ 
Rath uud nr gran 2 4 
Knlaininc, General, Oberpollje hunliier 

von Petersburg 65. 

Kutagemwis, polnlfcer Gen. Lieutenant, 
iu Dresden verbaftet, feine Papiere uns 
terfucht 45, 47, 125; deſſen Uuterfus 
dungstommifion 47; wieder in Freibelt 
gefrgt 240; nähere Nachticht über feine 
Freilaffung a tr 

Anipbaufen, die Herrichaft, an Benz 
tiat'ihe Kommiſſare übergeben 234. 

Kölner, Zeitung, aegen den Angriff der 
. auf den Erzbiſchof Grafen Sple⸗ 
gel 57. 

Kolter, k. 8. dfir. Feldmarſchal Lleute⸗ 
nant, ſtirbt zu Neapel 250, 259. . 

Kolocza, Erzbiiwof von, Spreder ber 
ungarifhen Drputotion, zum Geburtstag 
des Kallers mach, Wien gefandr, deifen 
Neden 60 B., 61 B. 

Kolowrat, Graf, Dberüburggraf von 
Bhhmen, erhält die oberfte Leitung des 
öftr. Staatsrathes aBı, 284. 

Komeren, f. Natuferfoeinmngen. 

Konint, v., f. niederländ. Minitter des 
Auemwärtigen, In Rubeſtand verfeit 89. 

Konftany, Ordinariatscirtular d. tuchen. 
Generatvlfariats, die Blider In den Kir⸗ 
en betreffend 117 B.; Nadriat über 
einen den Mar Joſeph betroffenen Unfall 


* B. 
geẽrtſchaber, Graf, in Würzburg 52. 
Konebuc, v.,rufl. Kapitän und Welrm- 
fegler, erbäir den St. Annen-Otden 240. 
Krafiei, Graf, ruf. Kammerbere Tr 
Krellinger, Handlungsbans zu Berlin; 
deifen Banterut 55, 56 B,601,61B 
Kreuth, (Baͤder. . 
Kreuzer, tönlgl. bapr. Kabinetsfefretär 5. 
Krüdener, Baron, ruf. Geſchaͤſtstraͤgrt 
in der Sawelj 27. 
Krüdener, v., ruf. Hofratb und Lega⸗ 
tiondfekretär zu Minden 79. 
Krüdener, Baron b., ruf. Hofrath und 
Beftäftetrdger zu Münden ı3ı. 
Krufenftern, v., ruf. Aommstort, z. 
Kontreadmiral ernannt 44. 
Kühelberer, ruf. Kolleg. Aſſeſſor ‚In 
die Empörung verwickelt, enttommt 55; 
arrerirr 5B, und nach Petersburg geſandt 


60, 63. 

Käfer, v., Geb. Staatsrath, preuß. Gef. 
zu Münden 7. 

Knnfticreiberel, Bettachtungen und 
Meinungen ber die jejt In Deutſclaud 
berrfdende 119 B., 120 B., ı2ı B, 

Aurakin, Für Alerander, Kamler der 
ruf. Orden 116; Präfident ber Trauer⸗ 
fommtfion i9%. 

Kutufow, rülf. Generalgonverneur von 
Petersburg ıB. j 

Kuantezom, Werſchau ſch. Deputirt, vr. 


8. 

Babanoff von Moftoff, Für, gegen 
die Arftuidlaung ad fev ein Labanoff 
In Me Verſcowoͤruag von Fetereburg ver: 
wickelt zeweſen 59. 
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Rubelffere, General, f. frangöf. Deyut. 


Kummer. 
gaborde, ſoen. Adautaf 296. 
Bewalstals, de, deſſen Andenken von 

der Gielle verumglimpft, diefed Bart 

von felnen Nachfommen nor Gericht ne: 

laden Bo, Ba, 88, 94, 208, 104, 105, 

ana, 003, 100, . — 


nieme deifen Vrleiwechſel mit Bes 
fieat beiieberfendung von Wafslagton'$ 


Porrrkt m 
gafitte, Banauler, empfiebit fih als 
Kenbidaten dar ein Rundiärelten an 
die — — Ei — 
dafdene, Herzog, an der Sofhe 
qatatlım ja Verlhtwdektung wi 
zigs von dettual 219; 
gatoret, franpef. Kommifär, nah Cdlll 
gerandt 37. 
Qagerzein, Aammerberr von, fderd, 
Be, Kenful ja Alger 295. 
sagerswärd, Rutet v.,Tümeb. Geland: 
ter hei ehnlgen Itallenli, Staaten 137. 
gaget de dadlo, wup deu Sathſtea 
gegen Mentiofier feinen Namen arben 


N engl. Mejoe uud Meifender 50; 
fomant vermundri ju Zumbuftu an TI, 
2j7, ab1; Sad ermordet worden Tern 


* 

gabemand, Gencral, heffen Bemuhun⸗ 
gen in Merdenerife fir Ne &ade ver 

; degt som dort aus ja . ad: 
rane'6 Gefawader 187, 188. 

fa Mar, Grnetal IT, 7 Olrperu, 

Hamartine, ber DATE, fein Duel mit 
ame 8 

gunde gar, Ater Me Dermaltung des His 
elften Jahlıntd dejeidit sı B.; die 
eetefongen bafeibit aelhlaftn 233. 

ga pa, Meyrenia), (.eimmerlti, Dier: 


u. 
— 70 Feeldert, badiſc Oberft a2. 
gatll, dr, Dur, ger son Horimd, 
Sarztsel 87, 219; Franpöf, Stasteminls 


3 1 
um al frag Gen⸗ talſtadſendirel · 
ter, (einer Stelle entiegt 3a0, Bst. 
gasalleit, Brnerallapitin ter Bande 
griental, Mailen grofiamation an dereu 
en; 
——— .Laplata del Sad⸗ 


* fm. über d 
Aber Aonferenizatd 14 B. fang w. . w. 1. @rmen 
53 Ar, Betſegftet ji vun n — en — 
niraem · Abergiit fen arard Aredt: 5 : Be A yon * 
er Arıf Fürkeaftehn, deilen Pro: Mentire a90. — — 5 De 25 
“ne We nd 7 een 93 Der 102 Dr 
a Aurtlge ‚Hasdeistrifis PER TER HE WETTE 2 
gefpgla, Atem De vetlge N Bu a De 2a Bun De 
al —* el um —— 
ed über 9 oder die Fadur 
5. — ** aroltentfhe 
—— —— ri 
BB B., 09 2 rung ia Rußland 95. 
ou, sber Die Wei iscelten 267 ®. 





chambre Vllale 102 
er les Grecs 125 B. 
a 


atean 
Devradrüberd. Yefultiemus 6, 24: 
— Deutide B AL Wer: 
gleich mit ber frangolt se 


nitrörm, Rothen uber J 
ee Sereratet und fbönen Künfte In Schweden 


19, — einer, ge ſch 
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geidter, Jatob, deſſen Bekanntmachung 
über die füdemerifan, Bergwertsunters 
nebmungen 157. 

gemontep, Franpöf. Atademller, ftirht 
187; Nabricten über denfelben 207; 
Wröjeh der Erben aa4. 

gerdenfeld, Frelbert v., k. bapr. Band. 
Tags: Geſandter 29; Antrlitärede 458; 
mit dem Geſaudtſcha ſtspoſten gu Darıns 
ftadt beauftragt Bı. 

geshenault de la Konr, Naturfors 


Ider, firbt 95. 
eesite, Hofratd, ruf. Konful zu Jaſſo 


Leuchtenberg, bergogliches £, Ber: 
mäblung der zwelten Prinzeiltn mir ©. 
D. em Erbprinjen von Hobenzollern: 
Hechingen 138, 150, 

Atöreajtein, Profeffor, Mektor ber Unl: 
verität Berlin 3o6, 

tiotenthaler, badt. Math, zum wirkt. 
Hofbihlietbefar ernannt 10; Dberbibilos 
idelat der Gentralbibllorgef za Wänden 


29, 

Lesen, Graf, ruſſ. Botſchafter zu Lou⸗ 
don, teidt nadı Prkersdurg 71, 213; Des 
mertungen über dlefe Kelfe 71, 110 B.; 
bie Familie tn den Fuͤtſſenſſaud erhoben 


soB, 

gillenberg, v., oͤſtt. fommanbir. Genes 
tal in Siculen aı2, 

Lin dau Herbitberiht von 300 B. 


Zindenau, v., gothalſcher Minlſter, er⸗ 


däit bei felaem Wolcled den ſchönſten 


Sohn felner Amtsführung 322, 324. 
eishea, Baron von Gatru, überbringt 


den Hanbeisvertrag zwiſchen Zugland u. 


Brofilien nad London 6. 
eirterarifbes Eigentbum, zur ge⸗ 


wicte der Geſehae dung dafür 121 D. 


titteratun 


‚hie des deputes de la 
B.— Bonaparte 
— Chatreaubri- 
a2 B,, 26. — 
Werte ıdo 


Biogra 
nd, surla Grece a0 B., 
priend, def. vol 
ihltograpbie im 
aD. — Ei: 


ſoatl. Darſtellung u. 
te angebl. Ermors 


Liv — Lon 19 


— Liolus, fünfzehn ſeiner verlornen 
Bücher von Bibtlorbefar Rofft zu Pifa ent» 
deitt 283. — Mareut dela Node, gr: 
gen die Jcfulten 305. — Moltien's Reiſe 
nah Solumbla 110 B., 1118, — Mont. 
losier, memoire a consulter sur un 
systeme religieus et politique tendant 
: — la religion, la 20ci“tèé ct 
e trone 68, 76,85, 93 D., 94 B. B., 
166. — Montlosier, Einowelatios 
aux cours royales relativement au ay- 
steme 234, 234 B. — Morlilo's Me: 
moiren 36. — Ouvrard, memoires 
152 B. 153 B. Ilter Band 328, — Pal: 
ina, arleh. Angelegenheiten 305. —P ons 
de Hörault, congres de Uhatillon 
438 — Rudbard, über Cenſur polit. 

eltungen 35 DB, — Shweut, Kalfer Lud⸗ 
wig's Traum 88, — Sooell, Geſchlchte 
der gried. Lirferarur 1a B. — Geott, 
Walter, deſſen Biograpıle Napoleon’s 
erfareint 55. — Scott, Walter, über 
die Veränderungen im Selöwelen 79. — 
Tableau de la Gröce par Emerson 
1358. — Tonnles, merkantllifch = ges 
fülatlide Darftelung der Barbaresten⸗ 
Staaten 319 B. — Tufhlirner, zwei 


Brieie u. T. w. ne 
giverpool, Handelsfhreiben aud, über 


Baummolle 188 B. 
givio, das Handlungéhaus, ſtellt feine 


Zablungen ein 93. 
zirorne Cabinero letterario daſelbſt 


8. B. 

Lidron, Marquls, unterhaundelt Waffen: 
und Dunktionsjendungen für den Vize⸗ 
tönfg von Yeuvpten gegen Daummole 13, 

Ziuron, Marquis von, In dguptifh. Dien- 
fien, noch als franzöl. Marewat de damp 
aufgefügrr 95, eſen Daell mis 
Dutröne 317, 3377 deffen Progep mit 
Saufals W. Komp. 333. 

Lode, Viſchof ga Bubſſſin, erbäit das 
Broffreus d. fähf. Berd. Ordens 225, 

göwenftein, zürft, fönigt. bapr. Genes 
ralmajor und Sen. Adjurant, kehrt von 
Peteresurg jurüd 52. - 

Xombarbdei, Königreig, Steigen ber 
Fluͤſſe 9%, di. 


gondbom 

Hındelsirifis daſelbſt; Banfverfegenbelt, 
und Thätigteltder Bantdirektoren, am dere 
feiden abgubelfen; Voriaiäge-der Megle: 
rung; Proofastotbanten, die ibre Zahlungen 
fapeadiren; Darlehen auf rohe und ver: 
arbeitete Grieuantffe 1, 3, 6, 25 B., af, 
54, bu, 63, dir 68, 77, 71, 76, lieber 
die ausinramaswelle ra auNirens der 
Shaxiammeriheine 92. — Die Beforgr 
niffe unter dem Hanbeiritand deben füdh; 
dis basre Geld wieder In Ueberfuß vor- 
banden 10; es wird von Varie bezogen 
— ueber ben Kusjal des Budgets der Iejs 
ten 3 Monate 14. — Weber die das nähe 
Warlanıent deſchaftlaea den Angelegenbelten 
36, äh, 43 ®. ueber Wufhebung des 
Erlivenbandels 33. — Haudelstriefe 36 
P,, 100, =; — Die Labmung des Han: 


= 
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dels dauert fort 43, 61, 101, 235. — lieber 
die mertantlie und induftrlelle Lage Grof: 

britannien'8 nach der Kredlttriſis 50 B., 63 

B., 68,75. — Goldſmith Banterutt 54, 61. 

— lieber die Kriegserklaͤrung Brafiiten'e 
gegen d. M. Laplata 62. — Die Minifter 
tragen in dem Parlament über die Grgner 
des freien Handelefpftems einen volllom: 
menen Sieg bavon 70. — Weber die neuen 

4 Progents ara, 213, 125. — Ueber den 

Handel von London 115 B. — Entwerthung 

der wictlaften Hamdeldartifel 135 B. — 

Der engl. Markt dem fremden Getreide er- 

öffnet 255, 265. — Fortfegung der Han: 

beisberihte 377. — Stlllftand im Solo: 
nial: Waarenbandel aB; B. — Verfamm: 
lung von Gutsbefißern und Paͤchtern zu 

Andover; bie Lenteren erklären ſich gegen 

Korugefeße 285, 290 B. — @inführung von 

Schwelzer⸗ Kattunen und Muſſellnen zum 

Schaden der lalaͤndiſchen Fabrikation 286, 

— Berfammlung der Bürgerfhaft der Alt: 

ſtadt; Bittſchrift an das Parlament megen 

Abſchaffang der Getreidegefene und Ein: 

führung großer Sparfanifeit in den Staate: 

auggaben verfaßt 302. — Hunt tritt dabei 
ald Redner auf 306. — Famenfe Spielge: 
ſchichte des Marquis Slanricarde u. Homth 

312, 313, 339. — Inftallation des neuen 

Zorbmajors, Bankett und Toafte dabel 323, 

324, 325. — Katbollfenverfammlungen we⸗ 

gen an das Parlament einzugebender Bltt⸗ 

färlften 323. — Ueber die Abnahme ber 
engl. Handelsfabritatlon und die Ausfuhr 
der verarbeiteten Baummolle 333 B. — 

Bemerkungen über die Thronrede 334, 336, 

337. — Ueber das Parlament 38,349 und 

deifen Stimmung für den Krieg ; eine Stim⸗ 

mung, die ganz natlonal 356. — Ueber Can⸗ 
nings Rebe fie den Krieg 359. — Weber 

die fpantfc : vortuglefiihe Frage 361, 363. 

Longa, Generalkapltaͤn von Altcaftiiien 64. 

Longehamp, Dr., fommt aus Paraguay 

urüd 80, 

2005 und Gorswaren, Herzog, verzichtet 
auf die ſtandesherrl. Gerichtsbarkeit im 
Kreife Emabüren 288 ©. 

Loriga, fvanlid. General zum Befeble- 
baber der Expedition nach Cuba ernannt 


Lon — Lya 


erVeti, Für, polulſcher Finanzminiſtet 


ı11, 

2ubdolf, Graf, neapolit. Gefandter zu Pe⸗ 
tersburg 69. 

güzom, Graf Nubeipb, k. k. dftr. Bot: 
ſchafter zu Nom 9; zu Weterdburg 311, 

Quriottis, gried. Deputirter 187 B.; 
Notiz über denfelben 763; deffen Schrei: 
ben an die Herausgeber des Repräfenta: 
tif und der Times, das griech, Anleben 
betreffend aBo B. 

gusburg, Graf, f. bavt. Gefandter zu 
Dresden, zugleich 3. Gefandten In Ver: 
iin ernannt 53, 74; Autritts⸗Audlen; 


79 
mburg,f. Bund, Millt. Kommiffion. 
gvelh Dobert, über den Einfall der Per: 
fer nah Rußland 275, 283, 309; über 
die ruff. und poln. Armeen 295. 


Mac — Mai 


M. 


Mac Allen, John, Kapiteln in gried. 
Dienften, deilen Aufruf zu Beiträgen 
für Griebenland 222 B. 

Macdonald, Obrifttientenant, Gefhäfte: 
aus der oftind, Kompagnie in Per: 

en 5. 

Macdonald Kinnaird, englifb. Ge: 
faäftsträger am perf. Hofe 339. 

Macaregor, Dberft 103; feine Gattin 
zu Paris ıı7. 

Macıi, Kardinal 310. 

Madenzie, Sir Charles, engl. Geſaud⸗ 
ter nach Hapti 6. 

Madatoff, Fürft, ruf. Gen. Lleutenant 
309; erhält einen Ebrenfäbel 330, 

Madrid, Agent der Republik Columbla, 
in Paris 254. 

Mageftt, Anführer der portuglef. Royal. 
Infurgenten 354; f. Portugal. 

Mal, Angelo, römifher Bibllothekar, fin 
det unter den alten Vergamenten der 
Blbllothel zu Neapel eine werthvolle 
Samınlung latelniia. Klafiter 319; Be⸗ 
richtigung diefer Nachricht 336. 

Malländer, Major, norwegifcher Kom⸗ 
miffär für die Grängbeftimmung zwiſchen 
Norwegen und Rufland 135. 

Mallle, Herzog, Gouverneur von Com⸗ 
plegne 117. 

Main, vom, über bie großberzogl. darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Partial · Schuld iche ine und de⸗ 
ten Verlooſungszelt 5 B.; Betrachtun⸗ 
gen über Rußland's Politit 67 Bz über 
den Zweck von Wellington's Sendung 
nad Petersburg 100, 


Mainz 


Ueber ben Rbelnhandel 16 B. — Ueber 
das Recht ber niederländ, Megierung, das 
Auslaufen der Schiffe In das Meer zu ver: 
hindern 24 B., und den bieräber mit Oeſt⸗ 
relch geführten Notenwechfel 202 B. — 
Ruͤckduck auf den Handel des verfioffenen 
Jahres 26 B., 27 B. — Handelsberihte 
48 B., 150 B., 153 B., ı62 B. — Leber 
die Abſtimmung bes franzöf. Bevollmäd: 
tigtem der Rheinfhiifahrtd : Kommiffion in 
Bezug auf die Dampffalffahrt 66 B. — 
Aufftand wegen des Niederſchleßeus eines 
Mainjer Einwohners durch einen Mauth: 
folbaten 69, 76 B. — Ueber ben Rhein— 
handel der nächiten Periode 92 B,,98B,, 
105 ®, — Die Deput. Wahlen dafelbft 
196 B. — Weber die heſſ. Berfaflung 251 B. 
— Ueber Auswanderung, mit befonderer 
Veziehung auf Heilen 224 B. — Waaren 
zug auf dem Rhein während bed Auguft's 
260 B. — Ueber die Nacıtbeile der Aus- 
wanderungsverbote 279 B., Bo B. — Be- 
merfungen darüber 302. — Ueber bie Wein: 
lefe in den ———* 308, — Ueber 
das nachthelllge Schlffahrtsfoftem auf dem 
Maln; Unfiberbeit deffeiben 313. — Be: 
mertungen über die neuefte niederländifche 
Verordnung in Betreff des Rhelnes 316, 
320, gegen Op den Hoof 353. — Mheinban- 
dei Im Monat Dftober, Movember und 


Maj— Mei 


Dezember 333 B., 323 3.,357 B., 360 B. 
— Die Gentral: lnterfudungstommiflion 
su Mainz beendigt ihre Arbeiten, beiadf- 
tigt fih mit iprem Schlufberiht 357 B. 
Mailath, v., Seſthelp, Georg, Präfl- 
dent der ungar. Ständetafel 22. 
Malapert, v., Schoͤff, diterer Bürgers 
meifter eg 349. 
Maler, franzdf. Gen. Konful in Havtf 
41; bat feine Antrittsandleng 43, 
Malta, Yrollamation des dortigen engl. 


Kommandauten, bie Neutralität in beim - 


Kampfe zwiſchen ber Pforte u. den Gries 
chen betreffend 117, 

Maltebrum, ber Geograph, ſtirbt 356. 

Maltefer-Drden, Sage, daß er fels 
nen Sis in elne Stadt des Kirbenftaa- 
tes verlegen werde 143 B.; der Sit deſ⸗ 
felben dur eine päpftiihe Bulle nad 
Ferrara verlegt 252; deffen Lokal und 
Reſtdenz 259; Sri. Kommandeur Bela, 
das Kapitel und die Archive langen zu 
Kerrara an 264. 

Mandl, Baronin, Schläfeldame I. M. 
der Königin 5. 

Manger, beif. Pollzeidtrektor, Mefultat 
feines Progeffes 4. — Anonymer Chlffre: 
Brief an denfelben von Elberfeld 328. 

Manners Sutton, jum Sprecder des 
neuen engl. Parlamentes erwähnt 37. 

—— v., Gen. Advokat, ſtirbt 

1, B. 


Marcon Catalau, Monfiguer, ge 
Gouverneur von Nom ernanut 337 B. 
Martenburg, das Schloß, wicher ber: 

geitellt 257. 

Marmont, Herzog von Raguſa, frauyöf. 
Marſchall, zum franzdf. Botſchafter bei 
ber Arönung des Kalfers Nifolaus er: 
nannt 61, 62, 63; er reildtab 116; au: 
ferordentl, Frais diefer Sendung 63; 
Gefandtfhafte =» Kavallere 63; Prozek 
mit Balette 206; kehrt von Moskau ju⸗ 
ruͤct 303, 313, 

Marſchall, v., dftr. Gefandter zu Rio 
Janeiro 279. 

Marihall von Bleberftein, Frei 
berr, naffaufher Staatsminifter, erdif: 
ner die naffau. Ständeverfanmiung Gr. 

Martin, von, koͤnlgl. bapr. Kabinersfe- 
fretär 5. 

Martini, niederländ. Konful nad Süb- 
amerifa 55. 

Mauromichali, f. vetto Ben. 

Mauth, über Einrichtung berfeiben, In 
2. und Weit » Deutfchland 38 B., 


39». 

Maper, Dr., deſſen Brief über den Fall 
Miſſo lunghls 163, 

Mian, Fuͤrſt, Etzbiſchef von Meceln, 
Depeſche des niederländ. Kultmintiters 
an ihn 54. . 

DREHEN: bapr. Din. Bureaufelre: 
tär 5. 

Meirner, Aſſoele von Reichenbach und 
Komp. bı B.; Arrangement mit biefem 
Haus ı22; f. Reichenbach. 

Meifter, Jatob Helnrih, and Zuͤrlch, 
Nekrolog 319 B. 


Weltaal, Geiräder, ju Buchareſt, In 
Iva Fteiberrnitand erhoben 120, 
Mellendurg: Schwerin, 
Broähergogl. Famiile. 
@rhyreiderjogreldt mach Prtertburg a1; 
erhäis Dat Grenad. Regiment Morlau 44. 
Staat und Stände, 
Stindliee Antwort auf Me grofberisgl. 
die Sanktayspropefitlen 101 B./ 102 ®,; 
grejberponl. Beſgeld 102 D, — Heier die 
für den Betöbefiter ungänfigen Lonfunt: 
turen; Te Fort's Belef »B6 B. — Landtag 


ned Meltin ansgefehriehen; capita pro- 


eiio, be, partmgleik. Kinanpminiäer 65. 
Melle: Brepmer, Graf, portuglef. Se: 
faadter ju Yard 132; Jujtigntutiter 313, 
endej, General, heiratet Bollvar's 


hate In 
nalß, de la, Abbe, vertöeibige ſich 
in der Quotitienwe 110; deln Prageh wer 
gen des Betts De la religionete. 117, 
108, arg, 123, 1335 Urtbell abo, 
Menziteit, Fürk, ruf. Gm, Adjataul 


Jıb, 
iteff, Fark, ruf, Befandter In 
u be deifen Miſſon mud dipl: 


j ihen Ösaralter 278; Beridte über 
—— u Gau, Eataull, 
Konfereagei u. Nplomattfäer Ber: 
ie de perffchen Miaſſtern 308 B. 


eine zu Gauften einet tbrefre: 
8 — vetanſtalteten 


aitſ. Geſcaſtantdger ja 


al, Sefrstär ter por 


3; Bestelteng bes Ars 


gene hes Zinanl 


Genland. 
a Or 
EN tunigh, helandier 


Mil — Mol 


MillensDople, führt Ellwagenfurfe, 
Dampfkoote ia Portugal ein 10. 

Mitoradomwitia, Braf, ruf. General 
und Gourerueur von Peterdburg, erihofs 
fen 10, 12, 13; Schur's kurze Skine 
feines Charafters u. Benied 20; Sarels 
ben des Kalfers Nitolaus an denfelben 
27. - 

— — Etsatsratb 34. 

Miloſch, Für, entdedt eine Verſchwoͤ⸗ 
rung in Servlen 122; Graufamteiten 
gegen einen fremben Abfhreiber 253; 
die Ereldtung einer regulirten Armee 
deginat 352, 

Miitiy, Fteihert von, loͤuigl. preuß. Ge⸗ 
fanbter bei ber hoben Pforte, Auttitte⸗ 
audleng 8 V. 

Wittenberg, Senator, jhagerer Bir: 
germeljter Frankfurts 339. 

Mine, General, Nacrlchten von Ihm 85; 
Sagen, daß er eine revolutionäre Erpes 
dtion nah Epanlen leite; ſ. Spanten. 

Minciatp, vera, Gefhäfrsträger bei 
der Pforte, ſ. Tuͤrkel, läßt bie dortigen 
taf, Uatetthagen dem Kalfer Nikolaus 
huldigen 55 B.; erhaͤlt neue Injtruftios 
nen und eine fategerliche Ertlaͤrung ſei · 
mes Hofed wegen Räumung ber Füriten- 
thumet 110, 123, 116, 137, 118; Inhalt 
derfeiben 13, 169g B.; übergibt dleſe 
Erflärung dent Reid Erfeadi 122, 130, 
130; von der Annabıne des uttimatums 
von der Porte in Aematniß geſezt 243, 
14, 1455 Sariftliche Autwortenere auf 
das ruff. Ultimatum, dem E v. M. über: 
reicht 155, 156, 161, 293; bleibt als ruff. 
Gefdäfteträger dis zu Ankunft elnes Ge: 
fanbten »61; erhält den Annen⸗ Orden 


sten Klaſſe 205- 

— Anigl. ſachſ. General, nach 
Wetersburg geſandt 245 Kommlifartus 
für die gotbalfe: fdchf. Erbverglelnungs: 
Sace; zum Geb. Rath ernaunt 332. 

Miranda, Mentitrr General, an * 
Spltze der Erpebition gegen Mesico un 


{umbla 17. 
—— sus Italien 209 B. 


Moldau und Ballshen 
12. — 
Das Pelrübel greift weiter un Mn 


i 
Der ——— *— Weſiralſchtelben 


onanfelt der ürz 
* die Fürften wegen — — Ben, na 


er ii. Her) Son Sei: 


m 
— des rofl. ut zarif Age zum 
der Pforte 1a AT unjabi der erh: 


ten ber P ; 
ernannt 

warte früder gemöpnltce um 5 

u ie deſ Lriat Furt 

— Bucareſt 4 * 

et ine Be: 

— meht —e 


erwehlund uoaei 
der Er cte ad a mr 


rm 
itel; deifen 


» 


Mol — Min 2 


additionel des Buchateſter Frledens, zu 

Ackermann imterzeihnet 356 B. 

Moliten, Graf, franzdf. Pär, legt den 
Vorſitz der Auffibtsfommiifion der Titr 
aungstaffe nleder; wieder zum Kandlda⸗ 
ten für Diefe Stelle ernanat Br; f. Litte⸗ 
ratur, 

Montalivet, Graf von, Palt von Franf: 
reich 140. 

Montezuma, Graf, legitimer Ablömms 
ling det alten Beherrſcher Merico's, relet 
nah Merico 307. 

Montgazon, Progeß bed, wegen der 
Androbung des Todes gegen den Din. 
Villete 300, 

Mouriefter, Marquls de, aus der Nele 
der Mitglieder der Alademle von Gier: 
mount Fertand ausgeſtrichen Br; wider: 
ſprochen 90; fol feine Penfion verlieren 
19”; befragt Die beruͤbmteſten Advoka⸗ 
tea über fein Memoire a consulter 199; 
überreicht feine Deuunclation segeu Die 
Jeſulten dem Yarlfer Gerſchtehofe und 
mehreren Abdoofaten-Aremlen 206, 223, 
231, 233, 234, 234 ®., 336, 237, 238; 
der Serihtöbof erfider fi für Infomper 
tent und verweist an die höhere Polizei 
236, 237,238, 243, 251. 

Montmorencv, Herzog, Mathieu, zum 
Gouverneur des Herzog’ 8 von Bordeaug 
ernannt 18, 19; Einführungsfisung fa 
der Akademle 48; ſtirbt 90; Blographi⸗ 
ſches von bemfelb. 92,97; Beerdigung 93. 

Montpernp, Marauls, Obrifthofmeifter 
der vermwittweten Aönlgin von Bapern 


M. 3. 
meareroft, ber Delfende, ſtitbt 24a, 


Moreau de Yones, deffen Unterfuchung 
zur Beſtimmung der Kennzeihen und 
Wirkungen ber Varlollde 308 B. 

Morel, Befiger von Marmorbrühen auf 
Ciba, deſſen Antrag für Beitraͤge von 
Säulen bei dem Aufbau ber Paulskiche 


so B. 
Morier, engl. Aommilfdr in Merico, 
| —A Kr Par ABER 
Morilio raf v. Karthagena, 
General, erflärt die unter —23 — 
meu erſchleuenen Memolren für falych 


49 20. 
Mor H ad RL srhert. Kupelmeiher, beffen 
u Gunſten der Griechen ver 
Konzert zu Dresdeu 5 B. aaſtaltetrs 
Moustier, Matquls be, frangöf, Ge— 
fandter zu Madrid, über deffen Zuräg- 
beraiang 3 PR ns 354, 358- 
foll an dem Einfall nach Vertugal > 
daben 358 j 0 
Mouton- Duvernet, gegen Die „ 
ments: @refutoren Napoleon’ 29 2 nr 
Mind: Belliagbanfen, Freiherr, f 
t. a ee Präfidial- 
Gefandter, febrt n tant 
Be wit ® en Ka suche 
enden nmeibu er 
miür — — Sonagoge 
aAnchhbauſen, v., kurheff. Gefa 
ae, entlaffen 50; aber 


22 Mul⸗Mea 


Mulzer, Frelberr von, badt. Praͤndent 
und Gen, Kommlſſart des Unter: Donau⸗ 
treifes 59. 

Murawleff-Apoſtol, ruf. Dbrittieuts 
nant, Empörung beffelben 37, 41, 

Muramiemw, v.,, ruf. Stastefelretär 73. 

Murbard, Hofratb, ethaͤlt Erlaubnif 
nach Baden zu reifen, die Heroudgabe 
von Büchern und Journalen iſt ihm uns 
terfagt aaa, 

Molins, Jonas, großherzogl. deſſiſcher 
Handelstonful zu Hamburg 135. 


N. 


Nadaſd, Graf, oͤſtr. Finanzmintiter u. 
ungar. Hoftanjler 198, 

Nancn, Unruben zu 6, 

Napoleon, die Napsleon'fhe Erbſchafta⸗ 
angelegenbeit unter den Betbelligten in 
Güte abgemact 135. 

Narifhfin, Fürſt, ruf. Oberfammer: 
herr, ſtirdt zu Paris 44. 

Naſſau. 

Der Herzog reist nah Grelj 296. 

Staat und Stände, 

Die Stände yufanmmenberufen 49. — 
Dur den Staatsminifter v. Marſchall er: 
dffnet; Eröffaungsrede 61. — Verordnung 
bie Unterbaltungsart der Landſtraßen und 
bie Deftreltung des biezu nötbigen Koften- 
aufwands betreff. 118. — Angebl. Schrei⸗ 
ben &. H. det Papſtes an den Herzog mer 
gen des Qubiläums, und Befehl daffeibe 
zu felern 349. 

Natte, Hermann, bayr. Handeldagent In 
Merlce 255. 

Natur:Erfheinungen; Kometen des 
Jahres; großer Komet auf der ſuͤdllchen 
Halbkugel entsedt 15; von Dr. Dibers 
beobachtet 39; zu Spever beobachtet 49 
B.; zu Marfellle durch Gambart ent- 
det Be, 103, 321, 326; von Blela ent: 
dedr 634 B.; der Bl⸗la ſche 150 B.; 
Starts Brobamtang deſſelben 94, 105; 
neue Sonnenfleden entdeckt 87; der grobe 
Komet des verfieffenen Jahres wieder 
beobachtet zu Zyeger, Mannheim, Hugsr 
burg 16 D.; zu Florenz wird von Pons 
ein neuer Komet entdeckt 2,4. 313; Im 
Spever beobadtet 249, 2645 Sonnen: 
fieen von Gruſthulſen beobactet 296 
B.; gu Augsburg beebechtet 339 B.; 
Erdbeben zu Vogota 2601 ®,; Epidemie 
aa den Alten der Nordſee 304 D.; der 
Komet zu Augsburg beobachtet 339 B.; 
Sambart's Komeienbrobattuugen 338 
B., 341 B. 

Navbla, ſpaa. Geſandter in det Sawein 
316. 

Neale, Ritter Harty Burtard, englife. 
Admirol 55. 

Neapel und Sicilien. 

Staat. 

Neueſte Tusbheute von Pompejl ı B. 
339 B. — Verein für Wetttennen 483 B. — 
Die oͤſtr. Truppen verlaſſen Sicillen 112, 
222, — Neue revolut. Eekte der weißen 


Neu — Nie 


Bllarimme eutdeckt 121. — Erlaubalß für 
ncapolit, Untertbanen In fremde Dienfte au 
treten 189. — Volls zahl der Stadt Neapel 
193, — Herabfehung der Kapital: und ®e- 
werbefteuer 274. — Koͤntgl. Belanntma: 
hung die Beitrafung der geheimen Settl⸗ 
rer betreffend 3ı5 B. 
Neumank, k. bapr. Reg. Math, erhält 
das Dffigierfreug der Ebrenlegion 75, 
Melfeltode, v., ruf. Minifter des Auf: 
wärtigen 272, 273 B.; vom Kalfer be: 
fwenft 279; Velbrelbung dieſer Dota: 
tion 342; übernimmt das Portefeullle 
des Auswärtigen wieder nach der Müd: 
febr von Modtıu 32. 

Neuville, Marquis, franzöf. Deput. 37. 

Neumied, Fürit, Landtagsmarſchall in 
Mbeinpreugen 31. 

Nev, der Bater des Marſchalls gleichen 
Namens, ſtirbt 269. 


Niederlande. 


Aödnigl. Famtlile. 

Der Prinz von Dranien reist nah Rufe 
land 16. — Der König fällt bei Beſicit 
gung neuer Bauten 120; muß in Folge der 
tes Falles am Scheukel operirt werden 129, 
Pr a H. Prinz Friedtich Arlegsmint: 

er 189. 


Staat. _ 

Unruben zu Batavla, Didiofarta g, 16, 
36, 45, 93. — Gagern über den Fortgang 
der niederländ. Nrmenfolonien 30 B. — 
Depeſche ©. E. des Gen, Direttors der 
Angelegenheiten des fatnot. Kultus an den 
Färiten von Mean, Erzbifhot von Mecheln 
55 B. — Konfuln In die (üdameritanifhen 
Handelsplähe ernanat 55. — Den Brüdern 
der arlittien Sqculen wied es verweigert, 
ſich im &önlgreit niederjutaffen 70, — 
Angedliche Proteftation gegen die Uebergabe 
£uremburg’s au den deutſchen Bund; Ver 
merkungen B4, 94. — Frieden mit Yinto, 
Zalaror, Kotfa und Agam geftleffen; der 
junge Eultan von Diocjocarts unter dem 
Saune d. Regierung feierlich laftallirt 119. 
— Heberfior ber im Bol: Tarif abgedänders 
ten Anfaͤge 122 B. — Notenweriet mit 
dem oͤſtt. Geſandten, die Koelufwlffadrt bes 
treffend 139 B., 140 B., 141 B., 106 B., 
1778, 178 B,, 179 B., ıdo B., aka B. 
Saͤmtliche Häfen von Java, Dem Hanbei 
mir alten Nationen nedffnet 155, 168. — 
Verordnung, die Aubtiäumssfeier betreffend 
195, — Stratenus als außerord. Konımllr 
ſaͤr nach Wien gefandt, um die Anſtaͤnde der 
jreten Schiffahrt des Rhemes zu beben 190. 
— Dubus welſe Verwaltung auf Java 202. 
— Die General: Diretiion des kathol. Kul⸗ 
tus mit dem Melniftertum det Inneren 
verbunden 205, — Weber Die Geſchaͤfte der 
niederläud. Mascopen und den niedrigen 
Wertd Ihrer ütftien 209. — Rubeus wird 
ein Standbild zu Antwerpen errihtet 233, 
— Meteriandifh Astand, von Kapit. Polar 
entdedt 243, — Griles zum Botſchafter 
beim päpfilich. Stunle ernannt; Hoffnungen 
einer arüdılm. Beendigung der Konfordute: 
Negoclation 256, 270. — Yulvererplofion 


Nie— Del 


ja Dftende 375, 270. — Die nicberländ. 
Regierung läpr den Hafen von Curaſſao als 
len Natlonen abgabenfrel öffnen adj. — 
Ueber die Grnndlegen des poliofophifhen 
Kolleglum's und die bleibende Unverdnders 
Itchleit der Brundfäge, nach denen es errich⸗ 
tet 285, — Die Provinzialftäude von Süd: 
holland beſchlleßen, daß zum Beten der 
Kranten In den Provinzen Gröaingen und 
Friesland Kolleiten eröffnet werden follen 
310. — Die Arantbeiten verlieren ſich wies 
der 320, 325, — Die Krankheit verbreitet 
fi, wird peflartig; fernere Nachrichten u. 
ärztl. Berichte über diefeibe 337, 356. — 
Deltet wegen Berrelung der Rideiaſchlf⸗ 
fabrt, im Geiſte der Wiener Kongrefatte; 
der Lek aid eine Fortſetzung des Meines 
angefeben 311, — Bemertungen darüber; 
op den Noof's Sarlit 3ı6, 320, — Mes 
Mamatton gegen die von dem Malnzer Kor⸗ 
teipondenten dieſer Zeitung aufgeftellte 
Würdigung diefes Drireicd 33, 3. — Ber 
genrede 345. — Volkszählung der Stadt 
Amfterdam 316, 


General:Staaten, 


Ueberficht der Verhandlungen der aten 
Kammer ber Sea. Staaten 5B. — Die 
Sen. Staaten durd eine Mede des Min. 
des Inneren geſchleſſea; die Dede felbft 
95, 98 B. — Ermäßtaung der Eins, Aus: 
und Durdgangsgebühren aenebmiat 105 
D.—- Eröffannasrede des Köniaf 298, 199. 
— Budget für 1827 dur den Finanzmints 
Rer vorgeleat 303, — Berbandlungen Im 
Allgemeinen 337. — Brfegentwurf, die Ab⸗ 
Anderungen ia den Einnangs- und Aus— 
gangezölen betreffend, voraelegt 340. 
Niederrhein, vom ı B. 

Noailles, Aier. de, franpdf. Deput., 
gegen die Polltit des franz. Mini, fa 
Bezug auf bie Griechen 159 B. 

Nöhden, Dr., Sekretär der englifch:aflar 
tisen Sefelfinait, ſardt 88; Netrolog 
105 B,, 1u6 U, 

Noirlieu, Abdé de, Unterlehrer des 
Herzogs von Dordeaur 291. 

MNordernep, f. Väter, 

Norwegen, f. Saweden. 

Notara, heilen, General 280. 

Nürnberg, Voltszaäblung 33o; Melle 
marft daieldit 177, 201 VB. 

Nürnberger Korrefpondent, über bie 
Gothaiſche Theilung 261: über Wollden: 
dei und Motpreife 59. 

Runo Darboia, Nıtter, portuglefifher 
Sefwäfisträger zu Patis 297, 

O 


ir 


Dbbdelos, Vueſyndikus der bannöserfc. 
H. Kanımer 40. 

DObertamp, v., bisr. Legat. Rath und 
Behtdfteträser om Maffau ſchen Hofe 73; 
Mefident zu Frankfurt ınB, aı0,_ 

Odeecatct, Fuͤrſt, Prozeß der Famllie 


189, B. 

Odekcalchl, Fri, Herzog von Syrmlen 
249 B. 

Deis, Fürfeenthum, f. Braunſchwelg. 


= 
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Deftreid. 
Kulferlihe Familie. 

Die Ersbrrjogfn, Vlzetdal in der Lom ⸗ 
hadic, von einem czteczog enthanden#ß, 
— Feier be Geduttaſeſtes &. M. des.Ralz 
ferd; ungerlige Veglätoiaihungebepte 
tation elmprfühet; Narede berfeiben durd 
ben Erpbiichel vom Aololja an den Kalfer 
uud die Kalferin; Mormart dee Kalſers M. 
und der Kalferia j9, 50, 0 8,61. — 
Aranfvele mad glkttike Wleberberfiellung 
C 0. des Stetleh 73, 76, 77, 78, 79, 80, 
Ar, Be, Bi. B5, 87, 89, 91, 93, 97, 103, 
10 Reife &. 1. 1 H. des Erjherzogd 
Kerl nach Nafau und von dert ber die 
Eamelj, Titel zurü 314, 2247 264, 109, 
vr, Sunhitreiben bes Kaiſett mac fe: 
ner Wiedergemefung an die Minifter bed 
unerem mad des Krieges 115, 303. — 
Ärattebe 73. IM. von damdad 1Bg, — 
Die kalter, Famliie geht mas den amt: 
fenberrigaften In Olvröfrel@ ar, 215, 
— Zufemmentunft der fatferl, Zamllie zu 
Grönbranu; dleteſte finder in ber Darz 
ftart ajaı 246, 252, 257% a1, 267, 168, 
ai, ad, 2. Absriie der Erghergoan 
Marie Laute 385, — Die kalfırl, Zamille 
trennt (ib mleher 311. — Derlovang bed 
Hufanten Miguel mlt der söniyin Marla 
A @lerla 3er, 308, 309. G.l h be⸗ 
ziehe de Bar 33, 

Etat. 

fonale ber jur Kondolenz und läd: 
mönfeung n2d eterdhun abgrordueten 
Geisshrinaft 9, —- Der Kalier von Brafle 
Iien anerdanat; der hrafil, Befandre here 
git tela Kredil ,6,9.— Erneanungen 
ken Ripiomasifärn Korg 9» — Sondeirnp 

}öratmeiond- deſandeſaunt nad Huf 
N Sanisätsterden am Der Äite 


Fr Anlefor Bra wert 1, 
trag Dr ars über 
en d e der Rat. Bunt 


— —— 

* Ki m Kalter ſeidſt 
PeT- Ppzad In der Bath 3. = 
* dahag e pie * 
Beste — ui 


fa Pae 


betteffend 64; gegen das Jourmal des 
bebats 73 B.z über die Unardie der 
Jaſtlatlechen 97, 97 ®.; über die bär- 
serl. Unraben in Morea, durd bie bei- 
ben Notara veranlaft 86; über Me ans 
geh. Auszüge der franzöf. Blätter aus 
der grien. Allgemeinen Zeltung, 
den Tom diefer Batter und ihre Race 
*88 über den dir, Konſul Groplus 
% 


89 8, 
Dfatla, Graf 14. 
D’Hlgains, General, die Republlk Chill 
hitter ida dabin zurädsufehren 321. 
Dblo, der Staat, ſ. Nordamerila. 
Dibers, Afronent, defen Schreiben an 
Yref, Etubmacer, über Bebetung des 
Kometen dur den Mond 85, 297. 
Oldenburg (Hergegtbum); die Here 
ſdeft Kulpyanfen an Bentint übergeben 


23;. 
Dp den Hoof, Dr., über die Rhelnſchif⸗ 
fahrt 317 B. 3:8 8. 
Dreitl, Konrad v., Zutch ſcher Chorhett 
„ud Pfatrer, ftirbe 306. 
VOrgaj, Oral, ſpanlſcher Gefandter in 
Neflond 29. 
Drlands, arieh. Deput. 187 B. ; verlaͤßt 
England und erllart, aus melden Grün: 
den 254; Notiz über denfeiben 262, 
Orieans, Neife der bergogl. Familie von, 
nah Eopprt; Zueck derfelben 193. 
Drioff, Mael, ruf. General, begna⸗ 
bigt 299, zur, 

Drioff, Graf Gregor, ruf. Gebelmer⸗ 
rath und Senator, ſtirbt 209» 

ogade, Yulver-@rplofion daſelbſt 274, 
per 


Ht:Ser, von ber, a239 B. 
Dererhedt, Baron, tönial. preaf. Ge: 
fandter, feiert den Geburtstag feines 


Könlas zu Eujera 237 B. 
ost IM ruf. Gefanbter au Mabrid, 
übergibt ſeln neues Krebitio 60. 
Huprard, Erlieferant, deifen Brosch ge 
der Palrdlammer 74, 55, 107, U .; 
f. franj. Palrdtummer ; proteftirt senen 
die Lauldatlon von Seite des Kriegen 
uiſterlums a8, 133; deſſen Droge J t 
Exquler 46; deifen Memoiren ei ‚1355 
(tra; GEBE Reef dab 
ee un 315; beffen Ber: 
* ne vobe petſon wegen ben 


ya ‚ggnleben. DR de einen Ihrer 2 
gend. — " nfaatlon der er nu qmalsefer « DEBEN Men In feiner De: 
get winame den olle 7 —— 321; Urtpelt 328, 
A ftedungen ic 
seele - gaaler ? A 7°) ine von der goͤnig ſcheu 
mi et male In Owen erfindei mpforeie 9. & 
al NE asus Ruf: " erpäletene Dipran, (ameolther DI“ 
e des prüttd npierna, r 35, 
KT  ngarhiht . fe 
—XR ne die BR... Ic. Bot ſcha 
zutn ea —* meblae⸗ dena, ſpan 
ade; ai * J m garı Mer ——— beffeiben 
Be Be vg nes mufrubrd 4 
* J Pi fat 5 ARTE 97; an 
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DValenzla, deſſen Iwed die Einführung 
eluer Röderat v⸗Verfaſſung 19, 19%, 
194, 196, 197, 203, 205, 208, 209, 210, 
213, 212, 215, 235,, 236, 243, 254, 264, 
267, 377, aBo, aßj, aßr; täblt Reue 
über fein Unternehmen alt, 

Pablen, Graf, ruf. General, ſtitbt 89. 

Pablen, Graf, ruf. Geh. Math, Gou⸗ 
verneut von Ddeifa 190, 

Palacto, Leandro, coiumblſch. Gefand- 
ter am brafilii. Hofe abi. 

Yalafor, franlic. General, für elnen 
impurificado erlärt 341, 

Palenca, Baron, ruf, Charge d'effalres 
zu Liſſadon 329. 

Palma, Graf, deſſen Flugſchrift über die 
gried, Angelegenbeiten 365. 

Palmfierna, Baron, ſchwed. Geſaud⸗ 
ter in Prtershurg 62, 69. 

Panama, Notizen über Die Etabt 114 B. 
f. Amerita. 
apiere, Staats⸗, Die eurordif.ben bal- 
ten fib fo zlemtih glelh abd; die ame⸗ 
rifanffhen famwanteu ; Nachtit über die 
verfbiedenen amerllanifc, Papier: 288 ; 
Steigen Derfelben 333. 

Yappenbeim, Freiherr v., großberzogl. 
befl. Gefandter au Parls, ſtirbt 94. 

Varana 285; f. Brafillen und Laplata. 

Vardeffus, frangdf. Deput., |. franz. 
Deput. Kammer. 

Paris, Korreſpondenz, über die Konvo— 
fatlon der Kammern 2. — Zablenitatiftik 
von Parid nah bem Annuaire des Lon- 
gitudes 5B,, 11 B. — Kandidaten tür 
bie neuen Wablen 6. — Korteſpondenz 
über die vorbereitenden Maaßtegeln jur 
neuen gegislatur und de Beftaltung der 
neuen Kammer; Thaͤtlgkelt des Mint- 
fteriams zu dieſem Zweck; Oppofltionen 
beider Kammern 19, 20, 29, 30, 34, 54, 
ir B., 48, 59, 58 B., 63. — Ueber elne 
Mintit. — B, 9, 12, 90, — 
Bemerkungen über die Thronrede, deren 
Inhalt und dle durch denfelben angedeu. 
‚teren Gefehentwürfe 37, 38, 39, 51, — 
Bemerkungen über bie Adreſſen beider 
Kammern 49, 50, 50 B. — Börfenber 
richte vom Schruar während der Krifig 
zu Londen und nah der Thronrede 41 
49, 53, 53, 54, 55, 56, 60, 68, — Bir. 
fenberihte vom März 69, yı, 73, 78, 
79, 81, 83, 90, 93, 94, 96, 97, 100, ai 
Der Errtie Grammont gefaloflen 47. — 
Eröffnung dee Iubiläumg durch eine beit- 
ge Gelſtine ſſe 54. — Ueber den Gefep, 
entwurf der Maiorate und Subititutie> 
nen 52, 53 ®., 95, 112. — Ueber die 
Thätigtelt der Kammer uud wie die Ge- 
feseutwürfe In derfelben dDur&gehen ober 
fallen 50. — Abreffen gegen den Gefep- 
entwarf der Subfliturtlonen; Baer zu 

Haterzeihnung gegen denfeiben erdffner 
57. — Heberiiot der feit 8 Jahren zu 
Yarls vorgefallenen Selbitmorde 60 9 

Die Gefelfbaft Pet ieiter und ber 
berrſcht die franzöf. Deput. Kammer 29 
33, 63, — Urber den Vrogeb des Jour, 
nal d. commerce 67, 64, — Monats. 


— — — 
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ſchluh vom Maͤrz und Börfer berichte vom 
April 98, 99, 100, 103, 105, 115, 120, 
— Vornehme Damen fammeln für die 
Stleden 99, 101, 114. — Konfurspreife 
der neograpblihen Geſellſchaft 101, — 
Das Yarifer Tribunal der Zucttpollzel 
mit mebreren Vergehen der Prepfreipeit 
befaäftigt (d’Herbiann, Boſſauge, Des 
faunap, Rouffeau) 103. — Bet mmuns 
gen und Enticheldungsgründe ber Paris 
fer @erihtöhöfe In Sachen von Miäbräu: 
en der Preffe, befonders in Bezug auf 
die riftt, Mellglon abo, — Freudenbe- 
zeuaungen über das Verwerfen des Erſt⸗ 
acburtsrechts fa der Palrsfammer; Mer: 
baftungen 107, 108, 109, 112, 114, — 
Konzert ju Gunften der Griechen 112, 
115, — Die nere Maſchine von Marty 
in Bewegung geſezt 115. — Die Yarlfer 
Advofaten verfammeln fib, um ſich über 
dad Meinoire ä consulter des Herrn 
v. Montiofier zu beratben 120, — Börs 
fenberihte vom Mal 129, 135, 136, 138, 
144. — Monatsfchluß ıbo, — Börfenbes 
rlchte vom Julius 192. — Ueber die Me: 
ligtongftreitiafeiten und die Eenfur 194, 
195, 197, 198. — Neue Boͤr ſe au Paris 
219 8., 326. — Monatefhluß vom Ju: 
llus 221. — Bierzig junge Eapptier kom⸗ 
men in dem für fie betimmten Kollegium 
zu Paris an 222. — Ungelegenbelten der 
Jeſulten und der Kongregation, befon= 
ders In Verbindung mit Montfofier's de- 
nonciation; f. Ftantrelco. — Fovet 296; 
Mafent de la Rode 305. — Die In Das 
rie anwefenden Yortuglefen auf die Ber: 
faffung vereidet 237. ⸗ Urtbell gegen den 
Verfaſſer der Blographle der Hofdamen 
247, — Ueber bie Handelstrifis und ihre 
Wirkungen auf Parld als Hantels: und 
Vörfenplas 252, 253. — Monats ſaluß 
vom Auguft 257. — Bedeutende Legate 
für bie Pariſer Armenanftalten 259. — 
Dferderennen zu Varle 26;, — Samm⸗ 
kung egyptlſch. Denkmäler für dag Louvre 
ongefauft 205. — Weber das Alter der 
frangöf, Minifter 266. — Zahiungever: 
pfllärung von Haytiz Ziehung ber bay: 
tſchen Obligatienen 283, 285, — Ueber 
den Projeh der drei Ereolen von Marti: 
nique 285. — Stürmtihe Sikung der 
Alademie der faönen Künfte aus Gele⸗ 
genbelt der Yreigvertbellungen 290, — 
Deber Talma 298; deifen Ted, Pelken- 
beairanig,- Parieldugerumgen u, f. w. 
305; f. Talma. — Monatéſchluß vom 
Ottober 313, — Börfenberiate vorm Nor 
verber 326. — Ueber das beatfihrigte 
Prefgefer 374,334, 340, 345. — Malede 
herke'd Dentural 316, — Raͤuberelen v. 
Diebftäbte zu Paris verübt 329, 336, — 
Statiſtiſche Unterfodungen über Parls 
vom Grafen Chabrol 330 B. — Ueber bie 
engl. Thronrede 335, 3.40. — Ueber Cau⸗ 
ning’s Uufentbatt in Parls 269, 190. — 
Ueber dad, worüber die 5 großen euros 
yäliben Mächte in Betreff der Griechen 
ju Varleüberelogefommen find, 321,323, 
340, 340 B. — Gehelme Bewegung Int 


Par — Per 


Inneren bes Minifterfonfelis zwiſchen 
den Kongrenationiften und Ihren Feinden 
340, 340 B,, 341 B., 357, 3623, — 
Ueber die Chronrede 353, 359. — Ber 
merfangen über den @infall in Portugal 
und Frankreichs Yolltit 34a, 346, 353, 
354, 355 B., 355 ®,, 35, 360, 363, 
362 B,, 365. 


Parma, bie Erzbergegin Marle Lontfe in 


Bien 155, ı57. 


Parrp, Kapitän, die Admlralitaͤt beauf⸗ 


tragt hu zu einer neuen Entdedungsreife 
nah dem Mecre zwiſchen der Oftkäfte 
von Grönland und der Weſtkuͤſte von 
Spisbergen 196; neue Erpeditlon unter 
feinen Befehlen beabſichtigt 292 B. 


Partanna, Fuͤrſt, neapolit. Gefandter 


zu Madrid 320, 


Pastewltſch, ruf. Seneral, lommau⸗ 


Dirt die Erpedition gegen die derſiſce 
Gräuje 278; erhält einen goldenen Des 
gen 310, 


Yaftorer, Marguld, franzdf. Staatsmi— 


nifter 314 


Palfom, Sekret, des ſchle ſiſch. Griechen⸗ 


verelns 207. 


Pautucck, Martquls, bſtr. General, übers 


nimmt den Oberbefehl der dftr. Marine 
In der Levante 162, 194, 195, 2395 deſ⸗ 
fen Ertiärung an die Primaten der Ju⸗ 
fel Xino 376; an die der Anfel Hydra 
262; foll zurädberufen worden ſeyn 343. 


Peclin, Freiherr von, könlgi. daͤulſchet 


Bundesgefandter, üherreiht &. M. dem 
König von Bayern die Infignien des Eile: 
pbant, Ordens 7; Antrittörede 45 B. 


Vedra branca, Baron, brafilianifger 


Gefandter zu Parle 73. 


Vedraza, Gomez, mericanlfh, Minlſt. 


d. Ausmärt. 28, 


.., über deſſen Dampiſchleßgewehr 
ı . 
Yerrier, Kaſimit, frauzoͤſ. Deput., def: 


fen Preisaufgaben 237. 


Verrüden,dantifbe Münze 27ı B. 
Perfat, ber Abentbeurer 53, 


Perjienm. 


Die Perfer fallen in das ruf. Gebiet ein 


260, 261, — Bemerkungen über biefen Ein 
fall und deſſen polir. Metlve 272,274, 275, 
28a, 384. — Schreiben aus Sultanta über 
biefen Krieg 278. — Die Usbeten fallen In 
VYerfien ein Bo, — Weber die ruff.everfifce 
ränze, and franzöf. Beitungen 285 B. — 
Beitand des perfifben Heeres 315 B. — 
Die Verfer geſchlagen 32. — Krieg mit 
den Zurfomanen und Usdeten an der nord» 
lien Graͤnze von Perjien 330. 

Pertia, bapr. Oberbauratb, von S. M. 


Dem Koͤnig für die Plane jur Frohn ſeſte 
beſchentt 319 B. 


Petersdurger, Handelszeitung, über 


die Handeidtrifie zu Loaden 69. 


Yerrint, Couard's Agent In Griegen— 


land ; Rachrlcht von demielben über Grie⸗ 
aeniand a6, 269. 


Petro Dep Mauromichalv, deſſen 


Schreiben an H. Eynard 308. 


Pey — don 


Pepke, Peter, bapr. Handelsagent In 
Bahla 255, 

Pfeffel, v., bapr. Staatdrath, audires 
tender Bundes: Gefandter, deſſen Mb: 
vakeasfürelben und Antwort auf daſſelbe 


49 . 

Pfvffer,v., Heydean, Luzerniſcher Rathe: 
ber, wieder freigelaffen 77, 80 B.; befz 
fen Memeiren 255 B.; völlig freigefpro: 
wen 255, 250 ®.; wieder In den Roth 
eingeführt; bebdit ſich vor, feine Rechte 
geltend zu maben 268 B.; mäblt mit 
Corraggiont einen Anwalt, um bie für 
ihre Edrenrertung nöthlgen Schritte zu 
erörtern 345 B.; deffen Mremorlale in 
der Keller'fden Progesiahe 190 B.; Zur 
ſchriit an Schulrbeis u. Rath von Luzern, 
die von dem Uppellationdratb erfabrene 
MRechteweigerung betreff, 362 B., 3 B. 

Ylazst, Aſtronom, ftirbt 224. 

Diet, Reunlon, zu Paris 29, 33; f. Pas 
tlfer Korreſpondenz. 

Yignatelll:Mufto, Fürkt, neapolir. 
Grfandter zu Stodheim 123, 


Pilat, Iofepb Anton, Ef. wirt. Hofes 


Pretär, erhält den Chriſtusorden 313. 
Yinel, franydf. Arzt, ſtirbt 305. 
Pro, General, flirbe 178, 

Platoff, Graf, veranftaltet ein Wett: 
rennen an den Ufern des Don ıßı. 

Plaskmann und Komp., Banferoit des 

Hauſes 52. 

Pocct, Graf, bayr. Gen. Lieutenant und 
Dberfthofmeifter I. M. der Koͤnigin 55 
erbält bad Aomm. Kreuz des Ord. der 
bayr, Arone 7. 

Voggenpobl, ruf. Hoftath 46. 

Poinfett, nordamerifan, Gefandter zu 
Merico 50, 

Pole, Peter, Handlungebaus zu. London, 
macht Bankerott 64. 


Polen. 


proflamation des Kalſers Nllolaus 1. 17. 
— Fürft Joſeph Zajontſchek als Etatihals 
ter von Polen befldtigt 17. — Yon der pols 
niiwen Graͤnze über die Unruben in Rußs 
land 41 B,, 42 B. — Der Kalfer befiebit 
dem Statthalter ohne Aufſchub die verfafs 
fungemäßlgen Anftaiten zur Bufammenbes 
rufung elues Landtags zu treifen 67, — 
Adreſſe des Senats an ben Kaiſer Nitolaus 
nab»dem Tode des Kalferd Aletanders; 
Antwort S. M. des Kalſets Br B. — Bon 
der polulſchen Graͤnze 102. — Devutation 
en den Kaifer, um ihm die Huldiaung der 
Watton zu bringen 131. — Eeibenfeierlide 
keit für den Kalfer Alerander zu Warſchau 
139, — Kalfer Nikolaus befiebit, dab Das 
Bruftbild des Kalfers Alexanders, als des 
MWiederberitellers des Staater, auf den 
polniihen Münzen beibehalten werbe 190. 
— Wolls Niederlagen an mehreren Orten 
errichten 192. . 2 
poletlia, ruf. Staatatath In Stuttgart 

29; in Karlerube 38, 17. 
Yoniomto, engl. Geattal, Strlverttes 

ter des %. O. Aomm. Adams 1295 fl 

Joniſche Juſeln. 
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der ſoube, Lord, engl, Gefandter bei 
den vereinigt, Staaten vom la Plata 5, 
A; fol dort ale Friedenswermitkier aufe 
treten 95, 96, 357, 30b; deifen Karede 
anden ten vom Baplata, Yutwort 


deſelden 355. 
Dopnlus, ſeued. Yräfident des Han: 
beldtolleglumd 300, 


Yarter, zerdameriian. Romtmobore, geht 
Im Dienfte ber Nepudlit Metico 288, 


Portugal. 
Abnlal, Famllle. 

Eriparalfe and Hiaterlaſſenſchaft des 
Shalyb; Art und Weiſe, wie er Darüber in 
feinem Tebament verfügt bat 43, 100, — 
Ted dei Adals 83,85, 95. — Die Jufan: 
tin Yabella Maria Negentla 83, Bi, B5, 
Br, -Wrgentihaftenetrer 85. - cher de 
gortaglef, Erbiolge dj, Br. — Don Pedro 
als Kalfer auegerafen 109, 129, — Schrei» 
den des Infanten Miguel an jelne Schw: 
fier, Die Negestin, nas erhaltener Rech: 
rict von dem Tode feine Waters 140; au 
den Kalier felnen Braderdrä.—Der Jufant 
Mismel anfer aler Werkindung mit Yortn: 

alayr;, antwortet aufmehdend auf das An⸗ 
kan, die Konfkiturion zu beiambren 375, 

.— Merlobang der Iufanten Mauei 


* der Könlgta Mari da Glorla zu Wien 
feieriich voljogen 307, 308, 3og. — Er be: 
fündre Ne Derfaflung 3ı6, dig, 392,335, 
— Jeber deifen Kiafktar Bage 325, — Die 


eutta rerdr mad Cintra a66, 270, — 
* 2 —* — 1d3, 38}. 
u 
sen Sandytrafen aufgrbefert, Ell 
Ki. dnrgeitelt, Dampfheote ereide 
er har Alien: Deple 10. — Deltet we: 
gem Datatton der Yunra der Fönigl. 
Yalriben 20. — Mislüerhefotdung 43, 
— Derdauf der Gatet der erulfitien 65. 
(eher hie som prriterhenen Adula tlaet · 
aapp Megemkkauft; über de Dortelen des 
at urah der Shulsla 87, 80 99, 94. — 
- eig der Gnfankin al⸗ Regentin 9, 
——  Befainf ir —ã— J 
Mealernugstereble un 
wide * fepen, und De 
yo IV zu gefteben 
in BERE efenen,; has Wappen von 
Aufn —* X & 
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Amuetie 179, 180. — Zitel der Negeutin 
241, —; 
Der Kaiſer gibt Portugal eine Verfaſſung 
u laßt zur Wahl der Abgeordneten fchreiten 
ıBı, 213, 221, — Die Berfaffungsurfunde 
313, 213, 213, 214, 215, 216, 217, 218, 
219, 220, — Bemerfuagen über Diefelbe 
229, 233. — Verkündigung der Konftitus 
tlon; Proflamation der Negentin; Perma⸗ 
nenz der Regeutſdaft; neues Miniſterlum 
214, 217, 218, 231, 232, 235, 237, 249, 
313. — Ueber die portugief. Konftitutiom 
aus den allgem. Annalen 247 B. — Untu⸗ 
ben und zw bei Beſchwoͤrung 
der Verfafung, und Bewegung der antis 
boaititurlonellen Partei 223, 223, 229, 236, 
237,251, Die Köntgln beſchwoͤrt die Ver: 
faflung aict 242; diefelbe Im Ausland ber 
fümoren 237, 254, 355, 259; vom Infan⸗ 
ten Miauel 316, 319, 32a, 3:5, — Sorel⸗ 
ben ber Infanria Meyentin an ibren Bru⸗ 
der D. Mauel a3ı, 233, — Berichte über 
die unrudigen Vorfälle zu Cdaves und an 
andera Orten 230, 233, 234, 237, 239, 
143, 31°, — Amneſtie 232. — Die engl. 
Meoniaaft des Geſowaders Im Zajo ver: 
flärkt 2,0, 306, 313. — Ein Det aſchement 
derielden Dient der Megentin aid Wadır; 
Yafirutrieuen fürdaffeibe 307, 337. — Pros 
Hamar.d, Kriegeminift, an d. Heer 241. 
Der Infart Miguel In verfhledenen 
Gegenden als abfoluter Könia aufge: 
rufen; Verſaworung zu felnen Gunjten, 
unter Zeitung des Marquls v. Chaves 241, 
241, 257, 273, 298, 305, 3ob, 307, 30%, 
309, 319, 332, 334, 336, 343, 344: 349. — 
Ungedilue Proamation des Infauten 261, 
369, — Nachrier über den Stand der Dias 
geim Algcmeinen nach Pubuitarion d. neuen 
Konjtiturion 236, 237, 239, 290, 241 209 
243, 244, 24h, 247, 249, 2 a Hr 
260, ab, 266, 307, 370, a7, 97% 377, 
a0, ao, aBj, 290, 291, 294, 299 Fe 
290, 305. 307, 308, 313, 315, 316, 317, 
318, 319, 322, Ind, Jam 33. Elena 
—5 Den Veen, eines Ir 
ürjten beirlrten auf 
Wahiregiement; ehe De em 
35,000 Seelenelner; —5*— 306, 310. — 
247, 286, 295, 29 Hrentanıen 322, — Sit: 
Diäten er und Birs;öfe 323. — 
Mang dir 
gebeneldugtid? Fr, nd Keimiual Roms 
323, — aue Speclale {id mit der Gbarte 
i ee für die Sıyungen 
aufgebobe 253. = ie Iu Folge ber preb⸗ 
mern 994- Zeitungen 254. 
n mebrere fe Preßr 
Megentidaft, Die P 
er Regend artung eines 
E petrefend und I Genfur , Eenfos 
freibe A Dee kon, meift aus 
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deu Silveira und Chaves fahren fort, die 
noͤr diiche Graͤnze von Yortugal zu bereifen 
und die Heberldufer zu organlfiren, In ber 
Abſicht gerade nah Liffahon verzudringen 
344, 345, 345 B., 348, 348 B., 352. — 
Note des ſpaniſch. Mulſters Salmon über 
die von Spanfen gegen das Unwelen der 
portugleſ. Fidchtiinge ergriffenen Maafre: 
geln 347, 348. — Die fpanifd = portugleſ. 
Frage im Allgemeinen 349, 350, 356, 35”, 
358, 360, 361, 363, 365. 

Venraungend. Uebertäufer unter Chare⸗ 
u. Mageſſi Montalegre gegen ihr Vaterland 
u. Einfallin daffetbe auf mebreren Yunften; 
Briganza, Chaveé erobert; Villavicloſa 
elageuommen; tbriten ſich In zwel Armee: 
forpd ; jie befeden Beita, Wlentejo, Eutro 
Duero e Minto, Tras 08 Montes 338, 
340, 341, 343, 344, 345, 346, 347, 348, 
319. 350, 351, 35a, 353, 354, 355, 356, 
357, 358, 360, 361, 363, 363, 34, 365. 
— Feldzugeplan der Rovallſten 352, 353, 
— Mabregeln der Regentſchaft gegen dirfe 
aufräßreriihe Vewesungen; Kruppenab: 
fendungen; General Gaula an Ihrer Spike 
351, 359, 354, 355, 356, 357, 358, 361, 
362, 363, 364. — Offtalelle Berloͤte über 
die Bewegungen der Rovallſt. Inſurgeuten 
354, 357, 358, 361, 365, — Miniſterwech⸗ 
fel 364. — Auf den Berlht des Quftizmi: 
niiters, daß die Feinde der Konnitutlon 
täglich fübner werden, eridät Die Megentin 
ein Defret, vermöge deffen frühere Straf: 
verorbnungen wieder elnaefbärit werden 
291. — Drganifation einer Operationgdivf: 
fion; Bewegungen derfelben gegen die In- 
furgenten 309, 323, — Amneftie für Die vor 
Ende des Jabres zurädtehrenden Truppen 
317, 318. — Nagtraͤallche Konvention zu 
dem Friedens » und Allianz⸗ Traftat mit 
Drafilien 324. — Unruben zu Braganza; 
Verſchwoͤrung zu Buniten König Ferdinand 
VI und gegen das Haus Braganza 3,3, 
— Kapitulation von Brasanja357. — Dee 
vortualeſ. Gefandte verläßt Madrid 3,-, 
363, — Der ſpaulſche Grfandte zu Hilakon - 
erbäit felne Pille 351, 357, 36a, 

Reichstag. 

Der Relchstag von der Megentin eröff: 

net; Eröffaungerede 323, 323. z 
Palrsfammer, 


Yräftent, Selretäre, Eldesformel 35 
— Ueber das Stimmrecht des Marguisy. 
Cdaves, Brafen Amarante 324. — Ueber 
die Lage der Parteien In der Palrkfaminer 
325. — Ladavals Rede an die Kammer 
328. — Mrglement der Kammer Debatzirg 
3a, — Verbandlungen im Wllsemeinen 
338, 335, 348,350, 351, 365. — Borfehla 
des Grafen Yapa, dem Könkı fur die ken 
filtation zu banken, den Söbnen der Pairg 
Zutrlit In der Kammer zu gchen 335, 
Die Namen aller Palrd det Meihes Im ela 
Mezifter elnautragen befhloffen 3;,H, — Det 
Merlobungevertraa zwiſchen ber Kdaigin u 
dem Infanten Miguel mirgetbetit 351. —. 
Graf Tappı mans den Vorſchlag Ehadea 
als aaa zu erflären; nicht au CHEN: 
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men 354. — Die Palrskammetr bietet ſich 
an, gegen die Roval. Infurgenten an bie 
Gränge zu zleben ; einzelne Freiwillige rei: 
fen dabin ab 354, 357. — Beriar des Mi⸗ 
nitters der audwärtig. Angelegenbeiten über 
die Verbäitniffe mit den fremden Mächten, 
befonders mit Spanien 354. 
Deputirtentammer. 
Alteräpräfident 32.4. — Präfident, Vhze⸗ 
präfident 328. — Befoidung der Präfidenz 
ten 339. — Neglement der Kammer 328; 
debattirt 348. — Verbandiungen Im Allge⸗ 
meinen 328, 335, 337, 341, 344, 348, 350, 
365. — Vortrag des Finanzminijiere über 
die Lage der Finanzen; Defielt für die Aus⸗ 
gaben des naͤchſten Jahres 334. — Die Ins 
diotduelle Freibeit auf 3 Monate jufpen= 
dirt; Slcherheitewache angeordnet 362, 


365, 

Po ſten, Ellwaͤgen zwlſchen Baſel u. Frank⸗ 
furt vermehrt 122; Ellwagen zwiſchen 
Bien und Parld 122. ü 

Yotoel, Graf, ruf. Dberceremonienmels 
fter rıte die Arbnung des Kallers 209. 

potefi, die Provinz; f. Südamerika, 
Ober: Peru, 

Yradr, de, f. Depradt. 

Drazmomweri, Biſchof von Plod 1a. 


Yreußem 
Königl. Famllle. 

ring Karl relst nad Petersburg 16, 25, 
ae De Gemahlin des Pringen Friede: 
rich von einem Prinzen entbunden 52. — 
Angebl. Streiben S. M. an die Herzogin 
von Kötben 115 B. 1308. — J. K. 9. 
die Kronpringeffin reidt nach Etas 165. — 
S. M. der König reist nah Toͤpllz 179; 
febrt nach Poredamm zuräd 221; Prinz 
MWilbelm reist eben dahin 192, — ©. K. H. 
der Kronprinz reidt nach Danzig und Pom= 
mern 179. — Der Kronpring und felne Ge⸗ 
malin Zchren von Ems über Frantfurt u. 
Brüdenannab Berlin zuräd 213, 222. 
Reiſe S. M. des Königs nach Oftpreußen 
246, 351, 257; nad Pommern 261, 263, 
— Konfirmation des Prinzen Albrecht 301. 
— Die Prinzen Wilhelm und Karl In We: 
mar, über die Verlobung bes Lesteren 325. 
&. M. der König bricht den retten Unter: 
fdentel; Verlauf der Kur 354, 355, 356, 
358, 359, 361, 363, 365. — Der Yrinz Karl 
reist wieder nah Welmar 355. 

Staat. 

Yrovinzial: Stände von Weftpbalen zu: 
fanımenberufen; Wahlen angeordnet; v. 
inte Regler. Kommiffär 4.— Etlefiiher 
Landtag geſchloſſen 8. — Stände von dem 
Ghath. Voſen zufammenberufen 248. — 
Landtag der Kurmark und der Neumart zu: 
fammenberufen 290. — Provinzlal:tandtag 
von Pommern für fünftigen Januar ange 
erdnet ; f. Kommiſſatlus 326.—Provinzlals 

ände der Rheluprovinzen zufammenberus 
en; Wablgefchäft angeordnet; v. Hrsers. 
leben Reg. Kommiſſar 25 B., 30 B. 

Neue Organiſatlon d. Proviazialreglerun⸗ 

gen; Inftruftion der Ob, Praͤſidenten ic, 13, 


Pre 


28 B., 50. — Vereln von „Kuvſtfreunden 
Preußens’ geblider 14 B. — Kondoleng- 
und Gratulariond-Gefandtfhaft nah Muß: 
land ı6, 25. — Ordensfeſt zu Berlin 34. 
— Eirfular in Besiebung auf eine Neotfion 
der Geſetzgebung 34 B. — Einführung des 
Gylstopalfuftems für die evangel. Kirde ; 
Biihöfe ernannt 43 ®., 48. — Kabinete: 
ordre, den wegen erefutorifch einzutrelben⸗ 
den Adgaben aus zupfaͤndenden Steuerpflid: 
tigen das benoͤthlgte Bettwert, Kleldungs⸗ 
ſtuͤcke und Mllch⸗ Vieh für fie und ihre Kla⸗ 
der zu belaſſen 49 B. — Reviſion der Ge⸗ 
fergebung und Juftigverbefferung 59 B., 64. 
— Verordnung wegen der Zulafang zum 
Studieren 64. — Bel unzunſtlaem Erfolg 
der Verlooſungen der jädrlich zu tilgenden 
Staats ſchuldſchelne, ſoll die früber geſetz⸗ 
lich deſilmmt geweſene Summe für 1826 
und fernerbin wieder zum Ankauf derſel⸗ 
ben verwendet werden; Mittel, um dem 
unverhaͤltulümaͤßlgen Sinten der Staats: 
paplere Einhalt zu thun 68, 93. — Wieder: 
aufbebung der Berloofung d. Staatsſchuld⸗ 
fheine nah dem Meunwerth 93. — 
Jaͤhrliche Kollekte zu Verbreitung der Bibel 
aenebmigt 106. — Qufbebung der Gen. 
Kontrolle 161, 173. — Die Treſorſcheine, 
Thalerſcheine und ſaͤchſiſchen Kaffenbilets 
lit. A. für wertblos erklärt, die neutrelt⸗ 
ten Kaffenanwelfungen vertreten Diefelben 
112 B. — Die Meglerung belebt den Wolls 
vertebr durch Anleiben auf niedergelegte 
Wolle 112 B., 153, 180, 189. — 

Aufforderung zu nterſtuͤtzuug d. Grlechen 
von Hufe land un a. Sammlungen u. Beitraͤge 
die fur ı22, 126, 127, 132, 136, 137, 139, 
154, 185. — Nachrichten und Unzeige des 
Berelns ıBı, 230 B., 296 B.— Die Staats: 
zeitung bierüber 149. — Erfte Beittaͤge; 
Abfendung durd Epnard 190. — 

Etraferfenntufg Inder „wegen bochverraͤ⸗ 
tderiider Berbindungen u. Umtriebe zu Ads 
penit anbingigen Unterfahung‘' (Bund ler 
Jungen); bitter. Momente diefer Berfomd: 
rung 144, 194 B., 292 B. — Der Ham: 
burger Korrefpondent darüber 145 B. — 
Köpenit wieder leer 3,1. — 

Jahresbericht der Anſtalt zu Erzlehung 
firtlih verwabrloster Kinder ı56 B. — 
Die Feier des Jubiläums In den katho— 
Uſchen Kirchen —— 179. — Die 
ftaatgrechtl. Verhaͤttniſſe des Fürftenbaufes 
Wied und deſſen ftandesberrliben Gebte: 
tes feftgefest 187. - Kablnetsordre wegen 
Neeiprocktät der Behandlung des Handels 
und ber Schiffahrt Englands uud deifen 
überfeeifcber Befisungen 189. — Schen⸗ 
tung bes Königs an bie Provinz Pommern 
189, — Das Gehelme Obertribumat durch 
Erpebung der Appellationd : Senate des 
Kammergerichted und des Dberlandes: 
gerlchtes zu Frankfurt in feiner Umtetbd- 
tigkeit unterſtüzt 208 B. — Sämtliche 
Staats ſchulden unter die Garantie der 
fünftigen Relchsſtaͤnde geftellt, ohne beren 
Genebmigung fie nicht vermehrt werden 
fünnen 208 B. — Ueber die Kluft zwiſchen 
der juriſtiſchen Prarle und der Theorie, und 


Pre 


die Mittel, dieſem Uebelſtand abzuhelfen 
arı B. — Ueber die Naumburget u. Frank⸗ 
furter Meſſe 219, 232 B. — Ueber die 
preußifhen Meffen 320 B. — Grundzige 
der preuß. Hppotbefenverfiherungs:&orie= 
tät 226 B. — Eirkulare des Konſiſtorlums 
wegen der neuen Agende 233 B. — Ueber 
diefe neue Agende 350 B. — Onadendezel⸗ 
gungen und Avancementd vor Abrelſe des 
Königs nach Koͤnlgsberg 276. — Handels: 
tonful auf Haytl ernannt 301. — Das Ver: 
bot gegen den Beſuch der Tübinger Unl⸗ 
verfität gerädgenommen 307. — Briefpos 
ftenverbindungen mit Süd: Deutf&land u. 
Bayern vermebrt 310, — Militär: Erfaß- 
Ausbebunge : Kommiffionen Zuu. — Rufe 
ſiſche Kotonie bei Potddamm 31:1, 320, — 
Dekret wegen der Art u. Weiſe d. Einziehung 
von Geldbußen für Steuer: Defraudatios 
nen 334. — Streitigkelt wegen der Souve⸗ 
ralnerär über die Dörfer Mertens und Bil: 
ding an der franydf. Gränze 351. — Ueber 
bie Berliner Kunftfammlungen 352. 


Rhein-Preußen. 


Das Konfiftorkum zu Köln aufgehoben 
30, — Previnzlalſtaͤnde und Wahlgefhäft, 
f. oben. — Der erfte Provingial-Landtag zu⸗ 
fammenberufen 199. — Mefultat ber Wahl: 
bandiungen des a. Standes 74 B. 1118, 
— Die durch die frangdf, Revolution vers 
lornen Wappen und Titel wieder anzuneh= 
men geftattet; die Verordnungen gegen bie 
Familien: Fidel: Kommiffe aufgehoben, und 
unter Mitwirkung und Genehmigung der 
Reglerung neue zu errihten erlaubt 106, 
— Ueber bie @inführung der preußtfe. Ge= 
rihtsordnung, ftatt der bidber gebrauchten 
franzöfifben 106 B., 107 B,, 77 — Die 
Dampffchiffahrt In Koͤlln erhält die Konzeſ⸗ 
fion zu Befabrung bes preuß. Rheines; Bes 
ſcheld S. M. an die relamirenden Schiffer: 
Sllden 113 Bd. — Bemerkungen über bie 
lezten den Adel betreffenden Kablnetsordres 
und dad Mefultat der Wahlen 135®, — 
Gelder = Verwendungs » Nechenfhaft bes 
Griehenvereind zu Trier 2088. — Die 
Angelegenheiten der evaugellſch. Klrche in 
Mbelnprenfen u, die Einführung der neuen 
Kirchenapende; dann bie Bereinigung bei- 
der proteftantiihen Konfeffionen betreffend 
379 B. — Wohlthaͤtlge Berbeiferungen im - 
Auftlg: u. Adminiftrationsfab; Schulen u. 
Univerfitäten 288 B. — Der Landtag für 
bie preuß. Mbeinprovinzen eröffnet; Laud⸗ 
tags tommiſſaͤt und Marſchall; Stellvertres 
ter 311, 321, — Erſte Propoſitlonen, die 
Einführung des preuß. Geſeßes u. f. w. in 
den Nbeinprovinzen 317, 321, 321 B.; fine 
det Widerſpruch 324. — Belanntmadung 
wegen der Advofaten Hoffmann und Mühl 


326. — Die Einführung des ———— 
Landrechtes vom erſten und zweiten 
Stand angenommen, von ben übrigen 


Ständen werden Mobififationen deſſelben 
gewünft; weitere Unterbandlungen dar⸗ 
über 338 B., 344, 350, 355. — Neue Be: 
nennung der verfchledenen Stände 338 B. 
— Das Klagrecht der Juden gegen arifl. 
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Glbahlger 350, — Der Landtag entfpricht 
dem Antrag ber Meglerung, auf den Des 
yartemental-Ötraßen Ehaufergeider zu er 
beben, alt 350, 

Prestiug Im Moos, Graf, deſſen Chri⸗ 
Aus: Denkmal bei Plattling ıı B. 

Yranft, Ghemifer, Arkt 198, 

Yurbon, Eiwird, engl. Vefedlababet auf 
Kap Kcal, deſen Prolleraatlen bei dem 
Yurbrad neuer Feindfeligleiten von Erf: 
tem ber Afdanterd 396. 

Yarkas, Art, Laadtagemarſchall In 
Yemmıra Ib. 


Q. 


Queler v., @rpbifhof von datis, In der 
Sameiz 259 V.j kehrt mach vatls zu⸗ 


nit 377. 
R. 


Aedert, v niederländ, Koaſul vor. 


aaufa, Herjog, ſ. Marmont, 
522 General, der Kalfer et⸗ 


Inhrt Ihm En einem Handfareiben, bah 
feine Eähar wicht In Die Weriämärung 
wermldeit 68, 

Namirey, Kommandeur, neapallt. Gr: 
fadftasnäger im Haog 320. 

Manrj, Präüdent der franzbf. Depatirt. 
Kammer Hi; * Hr 36; 
£ framzöf, Deput. Kammer. 

4— die Smer, mad Gtlechen· 


N. 
— er Hörhfitlentenent , leſtet dad 
Raterlede einer Erpehleton ju Gunjten 
Arleden 105. 
Ku BIN ES Kommld, defs 
22, 

a spannen reist In 

i {:Jatendunt; 

8 . 11} —** 
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9 D 1 era de 


Rep— Kia 


Representätive, the, neue engl. 
Zeitſchtift, üder die Abſendung eines 
engl. Kommiffirs zum Kongreß von Pas 
nanıa 38, 42, 

Reuß:Lobenfein, Fürftenthum, Un— 
ruben In einzelnen Gemeinden wegen 
rüjtändiger Feuer: Berfiberungs:@el= 
der 388, 291 B. — Sammlung für bie 
Familien der erfaoffenen Meuterer 329. 
— Die zufammengejogenen reußlfchen 
Koöntingente fepren wieder in ihre Stand» 
guartiere zurüd 313. — Krimiaalunter⸗ 
fadung gegen die Meuterer von Hirke⸗ 
thlet geleitet 334. — Berichtigung diefer 
Boriäle und Tableau der Kandesbefteu: 
rung 357 B. 

Rhein, vom, über bie traftatenmäßlge 
Freiheit ber Roeinfiffebrt und befou= 
dere gegen ben Artikel in 358 B., a. 1825 
33 9.; Antwort 65 B., 66 B,; Notens 
wedſti des öftr. Geſandten zu Brüfel 
wit dem niederidad. Minifter über die 

ftel u gebende Rheiaſchlffahrt 139 B,, 

140 Bd, 141 B. u. f,; f. Niederlande; 

Demerlungen daraber 143 B.: Rhein: 

Kerreftlonen soß, 175 ®, ; Handelsnach⸗ 
tlaten 200; über den del, aus den 
a. pol. Annalen 259 B, 

Rhein, Uederſat des Handels und den 
Scifahrt auf dem, in 3. 1825 aBa B,, 
23 8,20; B.; Plan zu Vereinigung 
der Beier mit dem Rhein 320; Durch⸗ 
Ride am Mittel: Rhein 324 B. 

Rhein, ber den Handel des, im Mits 
telalter 249 B., 250 B. 

Rbeindandel, der, In September 300 
8,, 301 8. ; im Oftober 323 B., 323 B.; 
in November 360 B. 

Rdeinifa: Wenindife Nompagnie, 
Vortrag In der Direftorlal» Berfamint: 
fung, grbaiten von S. Dir. Beer 25 

pr. 68B. — Brotofollauegug, ME 
az ir} 3 
ſchlůnſe dleſet Berfammlung ggeführten 


‚1825 feewärts au 
je I see der Gen. Wer: 


Rib — Rom 27 


sollmächtigter zum Kongreß von Panama 
111, 

Ribaupierre, Marquis, ruff: Botſchaf⸗ 
ter dei der Pforte, mit der Nachricht von 
der Kbroubefteigung Kalfer Nikolaus 
nah Wien beordert 14, 25, 76; zum 
Kommiffär für die Unterbandiungen mit 
der Piorte eraanut 178; foll, in Folge der 
von der Pforte unterzeichneten Konven⸗ 
tion von Adermann, ald Bot ſchafter na 
Konflantinopel geben, um bie zwiſchen 
England und Rufland zu Stande gekom⸗ 
mene Uebereintunft in Betreff der Pacl: 
fifation Griechenlands mir der Pforte 
einzulelten 347. 

Mibouleau, f. frangdf, Kammer. 

Ricardo, die Herren, erliären fih be—⸗ 
reirwillia, jeder gebörig autorlfirten Kom: 
mitte Rechnung über die griech. Anleihe 
vorleuin zu wollen 311, 

Nimardion, Dr., über Kapit. Franklin’s 
Kauderp:ditton nah den arktiſchen Ge⸗ 
arnden 307 ®, 

Mieten, Herzog, in Korfu 195. 

MRiedefel, Freihert v. Eiſenbach, 
ſaceſ. weimarſco. Laudmatſchall 79 B. 

Mignp, de, framoſ. Admiral 55; deſſen 
Vericht aut No über Gefechte mir den 
Piraten 215, 223, 

Mingseis, bapr. Ob. Mebichnafrath 7. 

Rios, de 108, Mitter, ſpauiſch. Sefand- 
ser ia Londen, erſcheint wieder bei Hof 
200, 

Riva Aguero, bella, vormal, Präfident 
von Peru, vermäbit ſich mit der Prine 
zeſſin Looz⸗ Gordwaten 220, 

Rivadavta, Don Bernarbino, Präfidene 
der Kepublif von La Plata 13; f, Ya 


Plata. 
Riviere, Hetzog, Gouverneur des Her: 
zog's von Bordeaur 109, 112; feteriibe 


Uebergabe Dee Herzogs an deufelben 294, 
Rome, General, Polibellene, Abſchied und 
Zufarift der runcliortihen und fultotl: 
fen Anführer an denfelben 244 245; 
fommt In Darls an, ftattet Dei griew, 
Kommierd Bericht über die Lage Gries 
Aenlands ab 249; def. Veriapt, sie man 
den Grlechen wirtfame Hälfelelften fönne 


264. 

Nowerter, nordamerifan. Leg. Sekretär 

beim Kongreß von Panama 33, 

Nobil, fommandirender General in Cal: 
fan 138, 

Roger, Adjutaut des N aa Ge fandten 


zu Konſtantinopel 196. 


Rom. 
Kirche und Kircheuſtant. 
erardiſch. Beſtand der kathol. 
* Die Stelle eines ———— 
armi aufgehoben 9. — Ballen ta Benn 
auf das abgelaufene Jubeljahr und auf dag 
große Jublldum, weldes &. 9. für jede 
Monate der ganzen Farhol. Welt bemilntge 
19, 20. — Merle anlſche Abgeordnete kon. 
men fn Rom an, um niit dem beit. Stupte 
über medtere, ldre Kirche betreffende Auge, 
Vegenbelten. a) unterhanbein 20®,, 43, 


28 Rom — Ruͤh 


Eye von einem feltfamen Ereigalffe, dad 
fin Im Kardinaldloleglum zugerragen 22 
B., 32 B. — Reform der rdm. Spitäler 
39. — Verzeihutß der Pilder, welde Rom 
tm Subeljahr befucht Jo B. — Schreiben 
©. H. an ben Präfidenten der vereinigten 
Staaten von Mierico 50. — Korrefpondenz 
aus Kom Im Allgemeinen 65 B., 101 B. 
13, 137, 138 B., 140 B., 143 B., ı8B83., 
189 B., 190, 215, 225, 326, 232, 237 B., 
244, 245, 254 B., 256 B., aBo, a3, 294 
B., 337 B. — Ueber Kaſhlut 66 B., 70 B. 
— Ueber bie fegenvolle Thaͤtigkelt und Me: 
olerung bes beit. Vaters 92, 97: — Bulle 
an den Klerus der kathol. Chriftenbeir, um 
zur Verfolgung und Nusrottung der polit, 
Selten, weiche jib gegen Altar und Thron 
verfhworen, aufgufordern 77 B., 1333, — 

Neue Kardinals:Ernennungen 84. — Auf: 

ftellung der Werke juager deutſcer Kuͤuſt⸗ 

ler 126. — Theater: Meglement 126. — 

Sage von Errichtung des Ordens „vom 

Schwert des beil, Paulus“ 135. — Sage 

von elner Spannung mit Franfreld 188 B. 

— Ueber Me Kunftcenfur zu Rom 190. — 

Das Diario di Roma über einfge fremde 

Blätter 205. — Eine paͤpſtllche Bulle ver— 

legt den Shz des Malteier: Ordens nah 

Ferrara 252. — Meuntägiges Buß: und 

Betfeſt 280. — Neue Nunclen 283. — Neue 

Kardindte; Kardinat: Diatone und andere 

Ernennungen 293 B. — Marco y Catalan 

zum Geuperneur von Mom ernannt 337 B, 

— Neues Rinnfat des Untene bei Tivoll 

339. 

Nomanzow, Graf, ruf. Reldétanzler, 
ftirbt 375 deſſen Schreiben an die Aa: 
demle der Wilfenfoaften, ein ausgeftells 
tes Praͤmlum betreffend 45 B. 

Rofamel, franzdi. Koutreadıntraf, def: 
fen Reklamatlon bei dem brafiilan., Die 
vor dem La Plata ftatlonirte Seemacht 
fommand. Admiral, aus Weranlaffung 
der Anhaltung der franzöf. Handelsbrigg 
Eosmopolite 287; deffen Maapregeln, 
um den Handel in den Häfen und Statios 
nen des ftillen Meeres zu ſichern 50, 

Roffint, Komponift, erhält die Edrenle⸗ 
alon für feine neue Oper, bie Belagerung 
von Korintb 293, 

Moth, ruf. Gen. Llentenant 46; erbält 
den Aler. Newsly: Orden für Unterwer⸗ 
fung der Menterer d. Regiments Tier: 
ulgoff 48. 

Rorbiaild, Handlungshaus, bringt gro: 
fe Summen Geldes von dem Kontinent 
nach England 68, 77. 

Motours, des, franzdf. Kontreabmiral, 
Spuvernenr von Guadeloupe-68, 

Mottberg, v., badiſch. Rittmeiſter aa. 

MRongrave, Graf, deſſen Bittfchrift an 
die niederldnd. Stände 327. 

Rubens, dem Maler, wird ein Etand- 
bild zu Antwerpen errichtet 233. 

Kudsdale, engl. Major, Adiutant des 
Gen. Ponfonby 129. 

Mühl, heſſ. darmftädtie. Hofgerichte:Mb- 
votat/ von Koͤpenll # 130; feiner 
Haft entiaffen 283, 


Ruͤt — Ruß 


Ruͤttlmann, Viacenz,, ſchweizer. Umts- 
f&buitbeig 201. 

Ruffo, Graf, neapollt. Seſaudter zu Ber⸗ 
lin 320, 


Rußland. 
Kalfert, Familie. 


Betrachtungen über Alexaudet I. und ef: 
nige nach feinem Tode laut gewordene Mel: 
nungen 28, 3B., 4 B. — Fortiegung 
der Nachrichten uͤber die Retiein die Krimm, 
bie lezten Lebensaugenblike und den Tod 
bes Kalſers Alexander, uad deſſen unmit: 
telbare Folgen i, 4,5, 6, 7, 39 B./ 83 B., 
84 B. — Großfuͤrſt Michael reist nad Pe: 
tereburg 2.— Briefe ber Kalſerin Ellſabeth 
an dle Kalferin Mutter über die Kraukheit 
und den Tod des Kalſets 13 B. — S. M. 
ber Kalfer Konftantin I Meibt in Warſchau 
1, 2,3, 6; er eutſagt dem Throne 7,8, 9, 
10, 11, 12; buldigt feinem Bruder und 
Kalfer Nitolaus 1. 12, 17; Schreiben def: 
feiben an den Tuftigminifter Lobanow 23; 
an den Kalfer 30, — Das Konverfat. Blatt 
über die Nachfolge des Großfuͤrſten Nito: 
laus 2, — Ju Folge der Entiagung des 
Kalfers Konftantin wird Nikolaus I zum 
Kalfer von Rußlaud ausgerufen und ihm 
gebuldigt 7, 8, 9, 10, 71, 13, — Lelchenzug 
des Kalfers Ulerander durch ganz Rußland, 
Belfezung 24 ®. 30, 32, 45, 52, 53 B., 
83 B. 9 —* 9%, 96, 97, 100, 104 Br 
107, 1108. — Yallaft Drantenbanm der 
Katierin Eilfabeth geſchentt 58; Kammens 
not: Oſtrow aleichfallg 76, Bo. — Die Großs 
fürftin Helena reist nah Moskau ı21, — 
J. M. bie verwittwere Kalferin firbt 256, 
158, 160 B. — Manifeft bei diefem Todes: 
fall 160 8.; Trauertommilifion ı86; Bel: 
fezung 198. — Metrolog des verftorbenen 
Katierpaares 167 B. — Die Großfürftin 
Helena von efner Prinzeffin entbunden; des 
ren Namen, Taufe, Taufpatben 169, 177, 
— Aerztilde Geſchlchte und Verlauf der 
Srantheit des Kalſers Alerauder 198 B., 
199 B.; Bemerfungen darüber von Dr. 
Boner 316 B. — Der Kalfer und die Kals 
ferin reifen nah Mosfau zur Krönung 226, 
227, 238; @inyug dafelbft a4r; f. unten. 
Großfärft Konftentin fommt jur Krönung 
nah Modlan 261, 268; kehrt nach War: 
(dam juräf 270, 372. — Sage, daß ber 
Kalfer nach der Krönung zur Armee nad 
Beffarabien gehen werde 267; widerfpro= 
den 295 B. — Mütlebr des Hofes nach 
Yetersburg und Gyarskojefelo + 305, 
309. — Broßfürft Michael erhält den Ober⸗ 
befehl über das gefamte kalſerl. Garde⸗ 
torps 343. ' 

aa 


Staat. 

Ueber das ruffiihe Manufaktur- und 
Fabrik - Wefen 2. — Der dirigirende Se: 
nat befchließt ein Denkmal für den Kalfer 
QAleranber 14. — Note bed Minlit. der aus: 
wärt. Angeles. an die fremden Gefandten 
über bie Thronbeftelgung Kalfer Nikolaus I. 
und deffen polltifche Grundfäße 16. — Pro: 
Hamation des Kalfers für Polen 17. — 
Huldigung für Kalfer Nitolaus I in den 


Ruß 


verſchledenen Thellen des Meiches, von ben 
verfpledenen Armeelorps und bei den Ge⸗ 
fandtfhaften im Auslande 7, 8, 9, 10, 21, 
13, 19, 20, 23, 23, 55, 58, 59. — Eldes⸗ 
formel 28. — Thronbefteigungs: Manifek, 
mit Bellsgen 11, 12, 17, 

Unrupen unter dem Garberegiment 
Mofcow aus Gelegenheit der neuen Hul: 
digung; Mlioradowitih erſchoſſen 10, ı2, 
13, 15, 18, ı9, 20, 21 B., 23, 27, 30, 
— Kalferlihes Manifeft über dieſe Un 
ruhen 22 B., 33 B. — Unterſuchungs⸗ 
tommiflon in Folae dleſer Unruben ange= 
ordnet; deren Mitglieder; fie entdeckt ein 
weiter verbreitetes, lange genäbrtes Kom— 
plott; deffen Werzweigungen; Tellaehmer 
an diefem Komplott verhaftet, Muramieff: 
Apoſtol, Kühelbeder 20, 21 B., 27, 29, 31 
B., 33, 34, 37, 38, 41 B., 42 B., 44, 45, 
53, 57, 58, 60, 63, 68. — Bericht über die 
Muravlew⸗ Apoftol'fhe Werihwörung 272 
B., 273 B., 274 B. — Melde von That⸗ 
ſachen, welde den Urfprung, bie Catwick⸗ 
lung und die verfchledenen Formen der ges 
beimen Verbindungen anzeigen, als ı. Mes 
fultat von der Unterfubungs = Kommifs 
fion bargeitellt 58 B., 65, 67. — Weltere 
Thaͤtlakeit der Unterfuhungs =» Kommilfs 
fion 73, 91. — Mantfert wegen einer wel- 
teren Unterfuhungs = Kommiffion; deren 
Mitglieder aus Senat, Reichsrath und 
Spnod beitebend 184, 194. — Bericht der 
Unterfuhungs : Kommiffion 200 B,, 201 
B., 202 B., 203 B., 204 B,, 205 B., 206 
B., 307 B., 208 B,, 209 B,, 210 B., 211 
B.,212 B.,213 B., 214 B. a15 B. 216 B., 
227 B. — Verjzeichuitz der in Folge der 
Verſchwoͤrung verurtheilten Perfonen; Ka: 
tegotlen derſelben; Urtvel und Hinrich 
tung; Abführung nah Sibirien 216 B., 
220, 223, 225, 227 ®,,233, 242, 248, 254. 
— Mliderungsbekrete bes Kalſers 229 B., 
243, 2760 B., 279, — Danfgebet und 
Manifeit des Kalferd 225, 226, 227. — 
Dankfagungs = Tagsbefehl an das ruffifhe 
treue Heer 230. — Daritellung des Verfah⸗ 
rend des Ober: Kriminalgerihtshofes zur 
Vorbereitung des Endurthells In der Ber: 
ſchwoͤruugsſſache 238. — Die Ruhe wieder 
bergeftelt 22; Maafregeln zu deren Er- 
haltung 45, 53. 

Beförderungen in der Armee; Wbiu- 
tanten und General: Adjutanten des Kal⸗ 
ferd ernannt aı B., 27, 59. — Dffiztels 
ler Bericht über die Militär - Kolonien 
16. — Tagsbefehl an diefelben 31. — Or⸗ 
bend = Berleibungen 3o, — Begnadigungs- 
Broflamation 31. — Kurs des Silberrubels 
bei der Zollentrigtung für 1826 51. — Der 
Kalferbefieblt dem Statthalter Polens, Ans 
ftalten zur Zufammenbernfung bes Laudta⸗ 

es zu treffen 67. — Betrachtungen über 

nfland's Politik; vom Maln 67 B. — 
Die beabfihtigte Deputation des Moskau: 
fen Adele nicht angenommen 68. — Die 
Mebdattiong = Kommiffion des algemelnen 
Seſe zbuches mit bem Staatsfefretarlat ver: 
bunden 73, Bo, — Tagsbefebl au das Gar: 
deforps,, bie Thellnahme ber in das Er- 


each vom a6, Dec, verwidelt zeweſenen 
Snbalteruen an der tion gegen die 
fi fortwährend den Kaufafiihen 
Wekirgepitter betreffend B7, 88, 101, — 
Dad dieraud formirte Batalllon beiht zu 
feiner Geflmumumg auf 94. — Permalon 4 
Vetloit über feinen Feldgug gegen die fans 
kalihen Gehltasudller 108, 116, 205. — 
Das ruf, Dikäthr, bisher zu wenig beichdi- 
tigt, fol fieſtiz aus Im Friedengzeiten eine 
angemeifene Chätigfeit erhalten 105 ®. — 
Ueber 2 And: und Elafuht; Handeisbi: 
1 


Dee Kalter fol eine entieldende Er- 
lcung wadh Konftntimopel adgeſaadt ha: 
ben, weite auf umverzäglicher Räumung 
der Fürkenehämer und auf Einleitang 
som Naterbandlumgen dringt, un das Loes 
der Orinden zu beftimmen; Im Welges 
tungäfade fol Winclatg abeeifen 110, 113, 
nd, 107, 18, — Diefeibe den fremden 
vr uhettelt 15, 

Mei ir den @lagug in Paris 115, — 
Ucheriäth, fit Bon gemadtra gr tale 
191, Der Kalier berdrige u. 5 das 
Utbet gegend. Wfemolsdety 131 B.--Iifne 


Beisi 
Ausasdme — —B Werden = 


rautöfefeetariep fürn. Ahätter 133, — 
dus Großfiirfengn 

ea Dberperge steiben®, sp. 
— a a 


* md Fand, 
5 'ember, 


\ 
Ruß 


fremden Diplomaten und der zur Komdolenz 
und Beglüdwänfhung auwe ſend geweſeuen 
151, 186. — Moelau während der Krönung 
den Kalferd, Einzug, Aufenthalt der falfer: 
ilden Famiıde; Arbnung 250, 244, 242, 
250, 251, 254, 258, 261, 262, 263, 264, 
265, 268, 269 B., 271, 277, 279 ®., aba 
®., 296, 297, 300, 306. — Gebet des 
Kalfers nah der Krönung 279 B.; Begrü: 
fungdrede ded Eribifbofs beim Eintritt 
des Ralfers in die Kathedrale 283, 293. — 
Der Kalfer tauft einen Garten zu Modtau 


füc die Kalferin 305. — Fremde Sefandten - 


und Standedperfonen, welche jur Krönung 
dafelbft anfommen 242, 261, 268. — Gna⸗ 
deubegelgungen uad Erneunungen aller Art 
nad der Krönang 268, 270 B,, 273, 273 
Bu, 287. — Gaaden: Manifeft 269 B,, 275 
DB. — Manifer über de Toroufoige und 
mn >> — $rundgefej der 
e von Kalfer Pa 
ne fer Paul und deſſen 


Die Juden auf die Ihnen früher um 
ee angeniefenen — —— 
rw a 232. — Pech Eenfurgefes 257 V. 
Pr seidung der Frage, ob die uach 

liea Ftauen mne⸗ mit dor: 


tigen 5 i 
—* Barton on freien Standes id bel: 


ein, Der fen I ruſſiche Gediet 

Manifei 3 2, 71,272, Kalſerliches 

— an lesgerictung gegen Per- 

I en Benertangenztof 6 Vrofluma, 
gen her dier 

275, 18, Men politijge Dorn fen Eins 





Ruß 29 


über bie ruf. und polulſchen Armeen 
— B. — —— * für Gruſien 
durch den d. ſel. Kalſer Alerauder ertbelis 
297. — Eatdeckuna bes Platina + Sandes 
v. Nlſchnel · Ture; Wahrfbeiniihtelt des 
BVorfindend von Diamanten 304. — Kalfers- 
li genehmigter Beſchluß des Meihsratbes 
In Beziehung auf die Vergänftigungen für 
Mubamedaner und Helden, melde bie 
chriſtliche Rellalon annehmen; Beſchluß we⸗ 
gen Erlaubulgelnholung für Helrathen zwiz 
fen Proteftanten mit Hebrdern und Mu ⸗ 
bamedanern 305, 310, — Die Altgläubigew 
(Radtointts)‘ dürfen keine neuen Kirchen 
mebr bauen 308. — Uebungsfahrt eines 
ruf. Geſcawaders unter Admiral Greigb u. 
Erown 308, 310. ⸗See⸗Erveditlon nach dem 
Mittelmeer unter Belllugbaufen 320. — 
Die Kanztel für die geheimen Ungelegen- 
beiten und die Genfur auswärtiger Schrif- 
ten, von dem Minlfterlum getrennt, der 
Privatfanzlel S. M. zugeordnet und ©. v. 
Bentendorff's Yeltung übergeben 327, 329; 
twiderforochen 363. — Miderungs = Utafe 
der Strafen mehrerer nab Sibirien Ver: 
bannter 329, 335, — Deputatlon der Stän- 
de des Großfürſtenthums Finnland dem 
Kalfer vorgeftellt 342. — Neues Schulre- 
alement 343, 343 B. — Neue Statuten für 
die Millt. Anfiedelungen vom Kalfer beftä- 
Hat; betreffender Tagsbefehl des Gener. 
Diebitfh 363, — Die Verbreitungder Blat: 
ternimpfung vom Kalfer unterftügt 364. 


Verhandlungen und Kongre 
fjermann, Orr AR 


Bevollmähtigte zu de 
dr Türfeternannt ’ ehe verein 
Fa 186. — Die türfifc, Bevoll maͤch⸗ 
ruſſ. —— Yo 
n reifen ab 195; = 
* An 210. — Gäwierigteiten bern — 
— ii era an De Quaranfalne und 

ı 9, — 

—88 follen ſuft enhirt fen Pad 
baden ob darüber an den Kalfer berichtet 
Be um neue enechaltungsbefeple 
uni af. Belte — ah 
ober nicpe ann sten Punkte big zum, Of- 
EI Truppenioperätien fepn werden, die 
273 Wallanei been lteres die Moldau 


Ange chat Genemitden 261, 263, 


uf und oe fapare en feldft 306 B, 
TR ET ai 


Pr 77 —Sach 
S 


Sabatowstp, Graf, verhaftet -5, 
Sachſen. 
Kontal. Familie. 

Der König und die Königin entaehen ei: 
nem arofen Unglüf 81. — Prinzefin Ma: 
rie Kunlgunde fiirbt 105. — Meife des 
Priugen Friedrih Auguſt nad Wien 114. 
— Prinz Unten und Gemahlin reifen nad 
Birn 240, 


Staat, 

Unterfuhungsfommiffion des Gen, Siula= 
zewlt ſch 47. — Verordnung an bie Predi- 
ger, fi aller „„gegenfeltige Erbitterung der 
verſchit denen Konfellionsverwandten erre: 
genden Yeußerungen” zu enthalten 23+.— 
Erbauung eines großen Bazar'd; Demoli: 
tlonstommiffion ayı B. — Verſammlung 
deutſcher Aerite und Naturforſcher zu Dres: 
den 275 V., 276 B. 277 B. — Das Hek 
tatben unter aı Jahren verboten 290, — 
Der Dresdner Griebeuverein fordert zu 
Aufnahme aus der Sklaverei lofgefaufter 
griehliher Waifen auf 293, — Deffen wel: 
tere Thätigfelt 32a B. — Prüfungen und 
neued Lolal des Schullehrer = Seminare 
32: B. 

Sadfen im Ullgemeinen. 

Angebl. Theilungsverteog zwlſchen den 
fäch, Fürftenhäufern unterzelbnet.. Sta: 
title der neuen. bergogt. fächf. Lande 230, 
248, 321, 324, 327 B., 3288. — Der 
Nürnberger Korrefpondent dardber 261.— 
a Vefljergrelfungspatent 


Sachſen-Altenburg. 


Durch den gothalfch. Thellungsvertrag 
begründet, ber Herzog von ©. Hliburgbau: 
fen ziebt in biefe feine newe Reſidenj 337 
B., 328 DB. — Befigerarelfungk - Patent 
330 B. — Statifiijaes über des neue Here 
zogthum 337 B. 

Sachſeu⸗Coburg. 

Der Herzog von felner Gemahlln gefchle: 
den; fie bleibt in Er. Wendel, verziatet 
auf den Titel Herzogin von Coburg, aennt 
fi Gräfin v. Yelyig 73. 
Sachſen⸗Gotha. 

Die nad dem Tode des lezten Herzog's 
eingeſezte Zwiſchenreglerung der Mlaifter 
v. Trütfcler, d. Lindenau und v. d. Brite, 
aufgelöst. Das Land mit Koburg vereis 
niet; Beſiznabme, beireffendes Patent 
322, 324, 337 ®., 338 B., 329, 30 B. — 
Einzig des Herjoas 329, 341. — Deſſen 
Zirel Sachfen » Koburg = Gotha; Statifti: 
ſches Über dad mene Herzogthum 337 B. — 
Sadfen: Koburg: Kobary In Ungarn 184; 
ſpaͤtet widerſprochen. 
Sachſen⸗Hildburghauſen. 

Dle zu Undgleibung der Gotha⸗ Alten⸗ 
durgſchen Erbichaft eruaunte Kommilſſton 
———— —— 
Ar beiten offen; Thellu Tr 
230, 23, Baı, 324, 327 Bu, 328 8, 


Sad — Sal 


— Vorftellung des Gemelnberathes ber 
Stadt H. wegen proietiltter Verlegung der 
Refidenz 212. — Sachſen⸗ Hlidburgbaufen 
bört als feibftndndiges Fürflentdum auf; 
wird mit Meiningen vereinigt; der Herpog 
steht nad Altenburg 327 B. 
Sachſen-Meiningen. 
erzogl. Famlıle, 
Grbpriny geboren 99. 
Staat. 

Auftuf zu Unterftäzung des Inländifc. 
Grwerbfleifes 56 B. — Statijtit des Yan- 
uw — = — en engeren 

28 B., 3378, — Vefizergreifungs: Patent 
der neuen Lande 330 % * 


Sachſen-Weimar. 


Großherzogl. Familie, 
Geburtstag des Großber oge 203 ©. 
Staat. 

Lelchenhaus zu Welmar 15 B. — Eröff: 
nung des Laudtages; Propantionsiarift; 
Bedarf der ndaflen Werwiut,ungepcriote 
79B. — Verbandiungen der Erdnte y; dB, 
— Schließung der Staude; Krfultat tprer 
Verbandiungen 136. — Schilletrs Eädel 
burc (einen Sohn Eruft der grofterzogl. 
Bibliothek überbradt 270 B. — Udyabe auf 
Nachtlgallen gelegt 307. 

Sad, v., Oraf, preuß. Kammerberr, defs 
fen Relſen in Umerita 260 B. 

— — prenf. Db. Präfident, Kommiffär 
für den pommerfa. Laudtag 326. 

Saden, Graf, ruf. Feldmarſchall 270 B. 

Galler, Blſchof, erhär das Komman— 
deur⸗Kteuz des O. d. bapr. Krone 7; 
erhält das Schioß Barbling auf kebens- 
zeit 205. 

Saint Erlcg, Graf, franpöf. Staat: 
nıfnifter 324. 

Salnt:Leu, Herzogin, su Rom 34. 

Str. Mart, Srneralfapitän von Arrago: 
nien 64. 

Saint:Marfan, Graf, fardin. Fluͤcht⸗ 
(ing, darf In Achen leben 337, 

Salaberrp, Graf, franzdf. Deputieter; 
f. Deput. Kammer. 

Sales, Baron, jardinifd. Gefandter zu 
Petersburg ını, 

Sallins, Subdreriptionen für, Konteſta⸗ 
tionen über deren Vertbeilung 9; Fort: 
fezuag der Unterforiften für die Adge⸗ 
brannten dafelbit 107, 

Salmen, ſpaulſch. Minifter, nah Ins 
fantado's Entlaflung laterlmiſtiſch mit 
dem Porsefeullle des Auswärtig. beauf- 
tragt 244, 245, 247,201 35 beffen Recht⸗ 
fertigungs- Note wegen des Einfalls In 
Portugal 347, 348. 

Saim:Mepfferfbeib-Dyt, Fuͤrſt, 
erhält eine Virkiftinnme für den Landtag 
von Rheinpreußen 3ıı. 

Ealıms Salm, Türk, gebt zur proteftans 
tiſchen Rellglon über 184; Werichtigung 
dleſes Uebertrutts dutch ben Salm ſchen 
Hoftath Mayer 28, 

Gait, Gen. Konfal der.engl. ofimdlichen 
Kompagnie, überreldht- dem Wizekönig 


Sal — Scho 


von Aegvpten die Geſchenke des Nabob 
von Karnatif 339. 

Saljbrunn, f. vaͤder. 

Sampere, fpanlid. General 61. 

San Carlos, Herzog, ald auferordentl. 
Bot ſchafter nach Petersburg gefandt 47; 
su Paris 459. 

Sanfon, deilen Schreiben an den H. v. 
Ehateaubrland über die leiten Augen⸗ 
blicte Ludwig XVI, 294. 

San Pape, Graf, Alterspräfident der 
portuglef. Deput. Kammer 324. 

Sauta Eruz, die Provinz; f. Südame- 
tifa, Ober⸗Peru. 

Santen, van, Erzblſchof von Utrecht 38. 

Sun Juan be Ulloa, f. Sädamerita, 

Sartbe, Moreau de la, ftirbt 175. 

Gcarpa, der Mrit, ſtirbt 296; widers 
ſprochen 315, 

Schaarſchmidt, Hofratb, Kommiſſa⸗ 
eins für die gothaiſch⸗ (af. Erbvergiel- 
chungs ſache, erhält den ſaͤchſ. Elv, Werd. 
Drden 332. 

Scachte, v,, kurbeſſ. Legat. Sekretär zu 
Bien 50, 

Schaeffer, v., brafilianifb. Major und 
Agent zu Hannover und Hamburg 625 
würtemberg. Warnung vor feinen Ber: 
ſuchen, Kolontften zu werben 124 B. 

Shähler, Freiherr von, koͤnigl. bapr. 
Flnanzrath, ftirbt Bo, 

E hat, Adolph, deffen Schreiben aus Grie⸗ 
cenland ı61, 

Schamberger, Oberkonfiftorlalrath 5. 

Skheeler, Graf ‚tönigl. wärtembergifg. 
Gen. Lieutenant, ſtirbt 39. 

Sihent, v., bayt. Min, Rath, Vorſtand 
der Min. Seftien des Kirchen» und 
Unterrichtewefens 5; deſſen Kalſer Lud⸗ 
wiga's Traum 88, 

Scherer, bavr. Ob. Blbllothekat, erhält 
* Mitt, Kreuz des Ord. d. bapriſchen 

rone 7. 

Schlller, bed großen Dichters Schädel, 
durch felnen Sohn Ernſt, der großber- 
eich su Welmar uͤberbracht 
270 B. 

Schlller, v., bie Wittwe, ſtirbt 201. 

Sowlaberndorf, Guſtav Graf von, und 
fein Verhaͤltniß zu dem Werke Napoleon 
Buonapatte a5ı B. 

Schmalz, franzoͤſ. Gen. Konſul in der 
Levante 190. 

Shmidt-Phifelded,v.,bra a 
Geb. Ratb, erbält feine Entiafung 315; 
wlderſprochen 329, 

Schmiute, v., urfärit. heſſ. Mintfter 
ber aufwärtig. Angeleg., zugleid Juftizs 
minijter »83, 

Schoͤler, v., General, preuß. Gefandter 
4u Petersburg 30. 

Shduburg, Fürf, f. k. dftr. Gehelmer⸗ 
rotb und Gefandter zu Stuttgart, über- 
albt fein Kreditkf a6; feiert die Gene ſung 
S. M. dei Kalferd durch einen Gotteds 


dient g1. 

Shöpf, v., k. bayt. Leg. Sefretär, er⸗ 
bält bie Ehreuleglon 75. 

Schott, Dr., BWorftand des Grlechenwer⸗ 


Scho — Schw 


eins zu Stuttgart, deſſen Schrelben an 
die Parif, Griech. Freunde: Geſell ſchaft 
ı21, 

Schotten, kurheſſ. Geb. Elnanzratd, Vor⸗ 
tragenber ber Finanz: Segenftände im 
Staats mialſterlum 63. 

Söäreiber, Dr., Bevollmaͤchtigter der 
weitpbäl. Domalnenfäufer, gibt im Nas 
men feiner Kommittenten ein Sluͤk⸗ 
wunſch⸗ Schreiben bei Wiederberftellung 
des Kalfers von Deftreih ein 141 ©. ; 
übergibt dem B. T. eine nene Bittfarift 


72 
Schröder, v., ff. dftr. Staatsrath 251. 
Schutowsfv, ruf. Hofratb, Lehrer des 
Groffürften Alerander 316. 
Shultes, Profeſſor, bavriic. Hofratb, 
Direktor der hirursif. Schule za Lande: 
bit 315, 
Schulz, bayriſch. Konfitorlafrath, fendet 
Belträge für bie Grlechen ein 310 B. 
Schwarzburg:Rudolftadt, Unmben 
wegen zu leiftender Prinzeffin-Stener in 
den Aemtern Leutenberg und Köniz 246; 
der Landtag geſchloſſen; Mefultat deſſel⸗ 
ben 253, 

SchwarzburgSondershanfen, Ber: 
orbnungmwegenbes Willtomm’s der Zucht: 
bäusfer 33; wegen Aufhebung der Bor: 
mundſchaft der Männer über die Mel: 
ber 330, 


Schweden und Norwegen. 


Reglerende Familie. 


Die ronprinzeffin von einem Sobne 
entbunden; Zaufe und Namen beffeiben 
139, 2445 erhält den Titel Herzoa von 
Schoonen 144. — Trauer von der königf. 
Famitie über den Hintritt der verfiorbenen 
Königin Friederike angelegt 320, 


Früher regierende Dynaſtle. 


Ueber bie afeigune Ihres Vermoͤgens 
71 B. — Der vorige Aönlg reklamirt durch 
eine Broſchuͤre gegen bie Biographie des 
eontemporains 271, — Königin Friede 
rite von Schweden ſtirbt 276; Lelchenkon⸗ 
duft, Belſezung 286, 287. — Biographl: 
ſche Notizen 305 B. 


Staat. 

Die Neglerung verordnet, daß auslaͤudl⸗ 
ſche Seeleute, die auf ſchwediſchen Shlf: 
fen vermietber in's Reich fommen, nicht 
bier bleiben Dürfen a B. — Bildung elues 
Kommitt!'s zu Organtfirung der Marine 
unter Vorfit des Kronprinzen 7,5. — Die 
en Kanalarbeiten fhreiten vor B6. — 

ſchluß wegen der Elchenwaͤlder 99. — 
Refultat der Bolldzählung 106. — Neuer 
Gefhäftsgang für das Kammerkollegium 
115, — Unruhen unter der ſtudirend. Aus 
gend zu Heruöfand 115. — Die Gruben: 
und Hammerwerkt: @igenthümer der Pro: 
vlnz Wermland von der Meglerung unter- 
ſtujt 123. — Unterftägung der Binnen: 
ſchiffahrt; Schlifbarmachung mebrer. Strös 
me; Graf Platen, Direktor dlefer Anftalten 
123, 130, — Berfauf mehrerer föntgl. Gh: 


Schw 


ter unter dem Yreis 135. — Graͤmbeſtim⸗ 
mungs« Rommiffion zwiſcden Norwegen, u. 
Rußland 135. — Gräny: Traktat zwiſchen 
Rupland und Norwegen 268 B. — Gränj: 
beftliammunge- Konvention zwiſchen dem ruf= 
ar und normwegifchen Kappland 3168. — 
eitrdge und Unterftäzungen für die Grie⸗ 
ben; Streit über die Art ibrer Verwen: 
dung ı8ı, ı82, 186. — Stadt und Feltung 
Frledriche hald bremmt ab ıB6, — Korret⸗ 
tionsbäufer zu Stodhoim, für Männer u. 
Weiber 186 B. — Waldbrände; anbalten- 
de Hiße und Dürre In Schweden; Theu⸗ 
rung ; Getreide vom Ausland bezogen 1956, 
200, 253, a61, 305, — Die Baldbrände 
durch Unvorfihrigfelt des Guts beſtzers Reiz 
Wenbab veranlapt, derſelbe beſtraft Bo. 
— Herabiegung des Eingangs zolles des Ge⸗ 
treided 261, 309. —— Der Hronpriazals Praͤ⸗ 
fident der Erjlebungstoumlition, beruft des 
ren Mitalieder ein, um ihre Arbeiten zu 
beginnen 238 B. — Beiträge der Grlechen⸗ 
Kommirtd; allgemeine Toetinabme an dem 
Schitfal der Griechen, ſelbſt unter dem 
Bauernſtaude 295, 305, 354. — Goidne 
Medalue für verdiente Landiente und Pic: 
ter 295. — Neue Ynftruttion für die Ber 
feblshaber der Zollſchiffe 305. — Verdeſ⸗ 
ferte Kultur der Provinz Jemand; Nie: 
derlaffungen daſelbſt 309. — Berorduung 
In Betreff der Jahaber der kirchl. Melerbd- 
fe in Halland u. Schoonen 312, — Kriegs: 
Defaelt für 1877 zufammenberufen 319. 
— Die Megterung bewilligt '/, Million 
Meihytthaler, un Getreide für die Noth— 
leldenden zu kaufen 320. — Traftat gu Me: 
gullrung der Handeisverhältwiife Schwer 
dens und Norwegens 325. — lirtbeil gegen 
die Thellnebmer des Aufitaudes in Bergen 
335. — Handelsvertrag mit Dinemort 354. 
— Beſuch der ſchwediſch. Häfen von frem- 
ben Schiffen 362. — Girkular des Könige 
an mehrere Landshdfdinge, armen arbeite- 
fäblgen Leuten Anftellung bei deu verſchle⸗ 
denen dffentt. Arbeiten zu geben 351, 


Schweiz. 


Im Allgemeinen. 


Handelsvertrag mılt Baden jo. — Han: 
bei6: und Zoll» Vertrag mit Wirtemberg 
62 B., 63 8, — Uebereinfunft mit Wür: 
temberg, bie gegenfeitige Roftenvergütung 
bei Requifitionen In Strafrebtsfälen bes 
treffend 76 B. — Uebereintunft mit Wuͤr⸗ 
temberg, die Konkureverhaͤltulſſe beider: 
feltiger Staatdangeböriger betreffend ıBı 
B. — Zeller ſchet vo. 38,78, 
77, do B. 95 B., 45B., 158 
B., 161 B., 1628, 65 B., 16, B. 
179 B., 190 8 | B. 254 B., 258 8,, 
265 B., a66 B,, 268 B. — Inftruftion für 
d. zu Zurich ba befammelnde zweite Verbör: 
kommt. 1:38 B; Endurtheil 255; fumma⸗ 
riſche Ergebniffe 151 ®.; Efber's Gefcichte 
diefeer Sache 218 B. 252 ®. — Die B. 
Gorraggloniund Pfuffer wählen den Rechts 
anwalt Schnell als Belftand, um die Pro: 
jeduraften gemelnfam mit ihnen zu würbdi- 


Schw — Sey 31 


en und die Schritte zu eroͤrtern, welche zu 
brer Ebrenrettung dienen fönnen 345 B. 
— Mote der päpitl. Nuanclater in Betreff 
der bösminigen Verlaͤumdungen, welche 
durch den Keller'fhen Prozeß gegen fle vor⸗ 
gebrat worden 314 ®. — Bericht des eld⸗ 
aendffifh. KAommiſſars Zellmeger für die 
Mevifion des Zollwe ſens 136 B., 132 B. — 
Die Tagsfogung dur den Amtsſchultheiß 
Rütttimann mit einer felerllch. Nede eröffnet 
201, — lieber dem projeftirten Handelsver⸗ 
trag zwiſchen der @rdgeneflenfhaft umd dem 
Grofbergoatbum Baden 212 B. — Ant⸗ 
wort der Meglerung von Luzern 345 B. 


Bern. 


Ueber die Anfiedlung tolbetanlſch. Zies 
gen auter Haftbofer's Leitung 6 B, 


Senf. 

Berſcht über Me Stoattverwaltung der 
Mepubiit und dei Kantons Senf für d. 3. 
1825 sı2 B. — Mufitieft daſeibſt 223 B. 

Luzern. 

Die Proteftanten erbaiten @rlaubnfä zu 
freier Ausübumg Ihres Gortesdienftes 232. 
Antwort von Schultdeiö und Math auf bie 
Zuſchrift der Heren Gorragtont und Pfoffer, 
vermeintlibe Necbtswelgerung des Appels 
lat. Raths betreffend 363 B. 
Schwerin, Graf, deffen Worte über bie 

Notbwendigkeltder Preßfreipeit, auf dem 

ſchwediſch. Landtag 188, 

Scott, Sir Walter, deſſen Verluſt bei 
Conftable'6 Banterott 46, 65; in Bei 
deifen befeunt er fi zur Autorſchaft fels 
ner Romane 56; zum koͤnlal. Buchdru⸗ 
fer in Schottland ernannt 209; foll wie: 
der beirathen 279; widerforoden 301; 
retdt nach Paris 303, 313, 314,316, 319, 

Sebanlant, De Famille, deren trauris 
ges Schlkſal 995 widerfproden 125 ®, 

Sebafttani, General, franyöf. Deput. 
37, 38, 42; nimmt Foy's Play Im der 
Kammer ein 46. 

Seguler, erſter Präfident des Parlfer 
Appellat. Gerlchtes, deſſen Anrede an 
den König am neuen Jahr, Antwort S. 
M. auf diefelbe 12 ®., 13; deifen Pros 
seh gegen Duvrard 6. 

Seinsbelm, Sraf, bayr. Reg. Direftor, 
erhält das Mitt. Kreuz der bapr. Krone 7. 

Selves, der Menegat, oder Sollman Bey 


129. 

Sergeant, Johann, norbamerlfan. Ge⸗ 
Dante 5 den Kongreß von Panama 
33, 117 B. 

Serrung, nlederlaͤnd. Charge d'Affalres 
zu Rom * 

Servien, Zufagafte der Konventlon von 
Aljermann, Setvlen betreffend 357 B. 

Severin, ruf. Staatsratb, mit Beſor⸗ 
gung der Geſchaͤfte der auswärtigen Melfs 
fionen beauftragt 194. 

Senbolbeborf, Graf, bapr. Oberſt, 
Berofmäctigter bei der Mi. Kommif: 


fion 45 ®. 
Seyffartb, deſſen Forfhungen Im Felde 
der Hleroatppben 99 B. 
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Senffried, v., Hoftath, deſſen Huffor- 
vu zu Unterftuigung der Grieden 
173 . 

Sherwood, ruf. Faͤhndrich, erbält den 
Namen „Vernp‘ der Getreue 198, 

Stellen, f. Neapel. 

Siebentees, bayr. Hofratb, Oberblbllo⸗ 
thetar ber Ludw. Mar. Halverfität 352. 

Siegeutbal, Freiberr voa, Kommandi: 
render im Bannat, wohnt elnem türkifch. 
Manveuvre bei Belgrad bei nBo, 

Silva, Kardinal, Patriarh von Liſſabon 


29, 87, 

Silva, Marquld be, pottugleſ. Geſand⸗ 
ter zu Wien a, 6, 9. 

Siiveira, portualeſ. General, Gouverz 
neur von Almepda, gebz mit feinen Trup⸗ 
pen nad Spanien über 284; wird durch 
fvanifhe Gendarmen an Die franzdfiine 
Gränze gebracht 306; an der Suige el: 
ner Kolonne portugich. Revolutlonuaͤre 
340, 344, 3455 f. Portuaal. 

-Silvelra, Marqule von Gunellag, por: 
tugief, General 259, 

Simonskorriere, Eroberf, def. Bitt- 
ſchrift an die frangdi, Kammer Bi. 

St. Simon, Marquis, iraugdf. Gefand- 
ter su Koppenbauen, zurätberufin 98. 
Stingletom Goplep, enyiliw. General, 

Sollichter 275. 

Stidldebraud, Baron, ſawed. Gen, 
Direktor d. Zolweſens 196; ſtirdt 333 B. 

Sklavenhandel, Verſuch, elur Heer: 
eintunft zu Unterdrütung deſſelben zwl⸗ 
ſchen England und Nordamcrita su Staus 
de zu bringen 43; Vertrag mit Brafilten, 
wegen Hufbebung deffelben 33, 37, 415 
der Telearapb von Hupti über den Stla⸗ 
venhaudel 102, i 

Smorna, Atademte dafelbft geftifter 148, 

5ociete commanditaire de lir- 
Austrie, Lage der Dinge in Bezug auf 
diefelbe 34; unter welden Bedingungen 
fie die Erlaubnt der Reglerung, ſich zu 
konſtitulten, erbäft 129. 

Solar de la Marguerite, Graf, ſar⸗ 
dintfch. Geſandter zu Madrid 99. 

Solom, columbifih, Genetal; Callao über: 
gibt fib an denfelben 139. 

Spiınmariva, Marquis, Nirbt 29. 

Somov, ruf. Edelmann 45. 

Sonntag, bie Sängerln, in Malnz, Frunt: 
furt 247, 248, 249; zur königl. preuß. 
Kammerfäagerin ernanst 139; In Paris 
engagist 2313 wicder in Berlin zurüf 


266 B. . 
Sovez, Dbrlft, Bollvar's Abdjutant gu 
Varis 291; bringt de Pradt eine Yenfion 


298. 

Spada, Prinz, in Freibeft gefert vo 2. 
Spanien 
Königl. Familie. 

Die Infantlu Carlota von einem Prinzen 
entbunden 104; Taufe, Namen beffeiben 
123, — Reife des Königs nah Araniurz 
113, 145, 133; der Hof kehtt von Aranjuez 
‚zurdf 190, — Sage, daß die Königin in 
gefegueten Umftänden 194. — Der König 
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und die Königin reifen nach Solar laſs Bad; 
fehren zurüf 206, 217, 224, 243. — Der 
König auf der Relſe nach Quabalarara 229. 
— Berfe der Könlgin auf das Bad Solar 
238. — Relſe des Hofes nad St. Ildefonſo 
246, — Schlafſucht des Königs Ion, 306, 


Staat. 

Nachrichten über Spanien im Allgemel⸗ 
nen 4, 7,8, 9, 11, 13, 14, 29, 43, 50, 51, 
54, 61, 62, 64, 90, 92, 104, 108, 123, 216, 
2731, 126, 133, 134, 235, 136, 138, 139, 
146, 163, 166, 169, 172, 173, 195, 1774 
178, ı82, ıB4, ıB6, 191, 194, 198, 199, 
aob, 224, 229, 235, 238, 243, a6ı, 268, 
27}, 280, da, 283, aB5, 287, 294, 295, 
302, 309, 330, 332, 336, 346, — Brob: 
tbenrung ı, — Aufſaz der Gazeta von Ma: 
drid zu Widerlegung bes daſelbſt umlaus 
feuden Gerücres von einem Bruce zwiſchen 
Oeſtreich und Frantreia ı, 3. — Fortwäbs 
rende Finangverlegenbeit 7, 21. — Der Ads 
nig erlaubt dem H. Aguado, fonfolidirte 
Vales bie zum Betrag von 100 Mil. Near 
len einzufaufen- und auf den Boͤrſen des 
Ausſlandes unıpmiezen 54, 55- 

Fufantado's Miniſterium; deffen Reg. 
Maabregeln, Anduaga ihm beigeoronet 7,8, 
21, 25, 29, 44, 40, 72, 78, 244; foll feine 
Eatlaſſung nebmen wollen, well er mit den 
übrigen Dilniftern nit In’s Einvernepmen 
tonmen fau 79, Ba, 84, 86, 92.— Die frem: 
den Befandten juchen den Herzog zu Auer: 
kennung Südamerita’d zu bewegen 46, 47, 
53 B.. 03, 84. — Angebl. Minifierlal-Vers 
dndrrungen 79,52, By, B6, 243. — Infans 
tado entiaffen; Gründe feiner Entlaffung; 
deſſen Nawfolger 244, 245, 246, 251, 252, 
53, 264. — Orgautfation eines neuen 
Staatetathes; Mitglieder deſſelben; iu 
Sektionen und Cametas gethellt; Inſtal- 
latlun deſſelben; Gefdäfrsenärigfeit; be— 
ſondete Erörterung des Drganlfationeplas 
nes der Armee nn, 13, 14, 15, 16, 19, 22, 
25, 33, 44,51, 93. — Der Staatsrath be⸗ 
ſaufthat ſich mit Wlederherſtellung der Ins 
quiſitllou 53, 53 B.; der Mönig verwirft 
ipre Wiedereinführung 54, 55, 69,85; dem 
Etaateratd die Initiative In Staatsgeſchäf⸗ 
ten verweigert 126, -— Antwort des Koͤulas 
auf Das Gutachten dee Eraatsratbes wegen 
Aufhebung der Generalpollzet 135, — Ber 
ratbungsiunta aufgelöst 35. — Junta zu 
Reorganifation der Armee 14. — Ueber bie 
uusbzute der fpanlf. Mictallminen 14. — 
Affaire mit den Engländern aus Gelegen: 
beit eines in der Nähe von ®ibreitar ges 
Rrandeten Schiffes 23. — Neues Regle⸗ 
ment des Öffentl. Unterrichte 25. — Ernen: 
nung neuer Standes 1. Alaffe 33, 36, 50, 
— Der bolländ. Gefandte dringt auf Be= 
zablung der Zinfen der boll, Schuld; Plan 
su Aufenweller Helmzahlung diefer Schuld 
36, 76. — Vorfalag, die Staatseinkünfte 
zu verpadten; im Staaterath verworfen 
44, 46. — Das einzige Leſekabluet zu Mar 
drid von der Polizei geſchloſſen 47, 50, 55. 
— Das Artillerlekolleglum zu Segovla auf- 
gehoben 51. — Defret, welches alle wäh: 
read der Konftitutlonsgelt erfolgten Loss 
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kadufe des den regelmäßigen Orden angebb« 


rigen Kirchenzinſes (censur) als null und 
nichtig erflärt 56. — Verſuch einer neuen 
Revolution zu Guaften einer theofratifchen 
Reglerungsform und der Inquifition ; wich⸗ 
tiges, zu dleſem Endzwer an alle Munizis 
palltäten ergangenes, Umlaufsſchreiden 61, 
70, 71,7%, 7%, 90. — Recacho's Thaͤtigkelt; 
er entdelt und vereitelt eine Beribmörung 
gegen den König, zu Gunſten des Infans 
ten Don Karlos 71, 75, 78, 91, 97. — 
Sein Einfluß bei dem Koͤnlge ſteigt Immer 
mebr 135, 136, 139, 144, 146, 175. — 
Bazan's Aufftand 69, 70, 71, 74: 78, 
8a, 86, 88. — Plan zu Errichtung einer Ger 
neraldireftion der Bergwerte 79. — Eng: 
land dringt auf Schadlos haltung der britz 
tifden Unterthanen für die in Wertindien 
durch ſpanlſche Kaper erlittenen Verluſte, 
und ſendet zu dleſem Eudzwet Herrn Kork 
Ba, 90, 115. — Der Dep von Algier ver⸗ 
langt eine ftarfe Kontributlon; da fie vers 
weigert wird, beunrabigt er die fpanlide 
Schiffahrt im Mirteimeer; eine franzöf. 
Brigg führe den fpanifhen Konful von Al⸗ 
gler nach Spanfen zurak; Ausdruch bed 
Krleges 53, 92, — Angebl. von Mina and: 
jugebende Revolutlon; Cinladung fi auf 
der Infel Ierfev zu verfammeln 104, 105, 
108, 113, — Finanzplan des H. Burgos 
108, 136. — Mebrere Delrete zu Belebung 
der ipanifch. Induftrie 213. — Unruben zu 
Madrid 114, 117, 119, 120, — Die Negents 
f@aitv. Yortugal nicht anerfannt 147— 155. 
— Die Sefuiten begünfligt +56, 1615 fie 
erhalten die Bewilligung zu Leitung des öfs 
fentiihen Unterrichte ia dem Umfange, wie 
fie dieſelbe jur Zeit ihrer Vertreibung un: 
ter Karl 111 befagen 3:6.— Der Koͤalg übers 
nimmt ben Dberbefebl der Garde 162. — 
Auflöfung u. Berminderung einer Zadl von 
Miligrenimentern »82.— Uebereinkuaſt mit 
Frantreich wegen Mebuftion der fransöf. 
Pefapunnsarmee ıB6, 191. — Das ſpauiſch. 
Kabinet fol dem Kalefr von Brafiiien die 
Abtretuug der Provinzen vom ia Plata und 
eines Thells von Chlit, gegen Portugal, 
angeboten haben 91. 

te die Einführung der Konftitutlon 
in Yortugal von dem ſpaniſchen Hofe 
aufgenommen wird und welche Maaf: 
regein dabei ergriffen werden; große 
Natbeverfammlung darüber gehalten; ber 
treffendeg, an den Herzog Infantado ers 
ganzenes, Dekret, workn der önig die 
Ginführung von Kammern jeder Art aus 
Gelegenbeit der portugleſiſch. Konjtitutlon 
für immer verwirft, allen Beboͤrden mit 
getbeilt 204, 208, zı2, 217, 221, 230, 233, 
237, 230, 239, 240, 244, 248, 249, 250, 
251, 259, 285, 294, 301, 332, 33. — Da 
bie Verſchoͤnerungen der koͤnlgl. Yandfige 
und die Reifen bes Hofes mit den Brite 
gen der Bifhöfe und Kapitel nic getilgt 
werden können, fo genehmigt der König ein 
Anleihen von 3 Milllonen; Erfparniffe im 
Staatshauchalt ; Niemand fol mehrere Be: 
foldungen Fumuliren fönnen 239. — Junta 
ernannt, welche die Leitung der Erelgniife 
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Vedthzo; fo wie now medrerenu 
—53* Yuaften der Ordajt 
a7n, 10h 377, 29a 291, 295, Die Der 
faßung one Jamoraund anderer fen Yidze 
au ber portualef. Ordnge veritärft 280, abr. 
- he aa} rer er 
Rlktirt anfgenomanen un! t were 
den; Ihelonfigeriben am die Gen, Kaplaiar, 
an * — eg die —* 

mo Spanien cu würden, 
entnehmen, und für igre Stcperbeit, Wod · 
nam mad Unterhalt zu forgen als, 200, 
1, 30, Ir, 37. — Der Winiferrar 
durg eime Mete des tagl. Geſtatten in 
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tem guhals beiddftigt; Berichte dev dotti · 
gen Belebisbaber; dition dorthin zu 
fenden beiloffen ; Be aber derfelben 
46, 47, 64. — Der Etaatsrath befchlteßt 
ein daß vom Unerkennung der Un: 
Unterita'snkır welter die Rede 
feom fol 56.— Die Behörden auf Havannah 

Niten um Geld- und Suffurdfendungen 44. ” 
— Die dahin ausgenüftete Expedition gent 
unter Segel 54, 65. — Callao eraibt fi 
an Peru; Geurtal Mobil erbält fceien Ab: 
zug der Defagung, und Lehre mit feinen 
Stabe auf einem engl. Schiffe nah Spa- 
alen zurkl; betreffende Kopitulation >30, 
261, — Ehiloe von den Edlleſen unter An- 
fügrumg ded Direkt. Frevre erobert 143. — 
Neue Auftreagungen gu Wiedereroberung 
Sämmerlta's; Cuba deren Mittelpunit 
s68, — Admiral Raborde und fein Geſchwa⸗ 
der 296; ſela Unternedmen mißtingt 307. 
Spantolaht, gried. Agent su London, 
erhält Driefe der provlior. Mia. Grie 
benlande für-den griehhlich. Husihus Au 
Genf und an Herrn Epnardajh, 248% 
Spaun, Franz »,, Sriftfieller, icbt 73. 
Spectätsur oriental. deilen Me: 
un Rebe 1oß, rıı 9 —— 
Ener ice, Zeitung, verkauft, Prels 

für as DAub, Drufmaftne uad Prl: 


RR Defenberg, Sraf, Erk 
— Etelle über ein 
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- Bundes. Gefanbten ernannt 340, 

Strangforb, bie Gattin des — 
bt ı 


ſchafters am D Io 
Stratenuus, nieberländifch. Staatsratb, 
nad ee um die Unftände wer 
Schiffuhrt des Mbeines zu 
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Stratford:Ganntag, engl. Botſchaf- 
ter bei ber Pforte; ſ. Türfel, DieWer: 
sögerumg feiner Anfunft in Konftanting: 
vel altt zu der Wermutbung Anlaß, daß 
er lnterb su Gunften der Grie⸗ 


andlungen 

den einleite 54 56, 6a, 68, 70, 7, 83, 
84; Unterre‘ ‚mit Maurokordato 62, 
“0,75, var; trifft In Smyrna em 55, 
55 B.; In Konjtantinopel 95, 96, 97; 
Audlenz 141 B,; beginnt feine Unter⸗ 
bandiungen mir bem Divan 107, 109, 
113, 128, 131, 133; ererflärtdem Divan 
in einer Note, Cochrane ſei ein in gries 
ciſche Seedienfte getretener Wbenten- 
rer, welcen die eual, R nit 
rellamiren würde, falls er In türkiide 
Gefangenicdaft geratben follte 241 ; über: 
reicht eine Note, um den Divan zu Unter: 
bandlungen mit den Griechen zu bewegen 
291; fezt den Keideffendi von dem Im 
testen Frübjabr zwifwen Wellington und 
Nefelrode In Bezug auf bie Griesen 
Verbandelten In Kenntni 295; zeigt 
— —— * gi, ——— 

ung an, er. bie erwarteten 
Juftenttionen, in Betreff einer Yusglel: 
dung Grlechenlauds mit der Pforte und 
den beiiimmten Befehl erbalten babe, 
den tärzife. Minlfterknm auf, : 
ranpen der Orlewen aegtündete Mor: 
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Subferra, Sraf (Pampliina), aus dem 
porrugief. Regentſchafts Rath entfernt 


208, 
Suchet, Marfchall, Herzog von Ulbufera, 
flrbe 16, 17; Begräbniß 32; Blogta⸗ 
phiſches aa, 
— — Bittwe, deren Penfion dr. 
Sudan, Lehrer d. deutſch. Sprache des 
Hetzoa's von Bordeaur 326. 
Sid: Wales, Neu⸗, Zablenftatiftifvon. ;. 
Sultanla, Schrelden aus, über den per: 
fiſchen Einfau auf ruf. Gebiet 278, 
Sulzer, v., bapr. Gefandter zu Darm⸗ 
fiadt, in Mubeftand verfejt Bi. 
Sulzer, preuß. Handels-Agent In Merico, 
ats folder nicht anerfaunt 235 B., 240. 
Survilliers, Graf, foil ſich zu Brüſſel 
niederlaffen 227, 234; fortwährend in 
Amerlta 313, p 
Submann-Hepnemaun, 
des Hauſes 67, 71. 
Suffn, Graf, Prafident der franzöfifchen 
Münjverwaltung 326, _ 
Swan, ber Amerifaner, deſſen Progch 


309. 

Sokes, Herr, kauft bie Billa Ponias 
towsfo 99. 

Srrmien, über dad Herzogthum und 
deffen Beſtzer 249 B. 


T. 


Talma, der fterbende, der Erzblſchof von 
Paris will ihn beſuchen 293, 295, 296, 
304; AMrbt a9ß; Sektion 299; Netrolog 
299 B.; die Wittwe will die Kinder 
Talma's erziehen umd ausftatten 300; 
?eldvenbegängnig 301; Subfeription zu 
Errichtung eines Deufmals 302; Ver 
fdyluß der für Errichtung feines Grabs 
dentmals niedergefeit. Kommilillon 344. 

Talmont, Zürft, feln Budnlß dem der 
übrigen Wendee » Chefs zu St, Cloud 
beigefügt 57. 

Zancod, Marquls, Sekretär ber por- 
tugieſ· Palrefammer 324. 

Zatitfcef, ruf. Botſchaſter zu Wien, 
deſucht den Fürften Metternich anf dem 

2 Iobannisberg 242; zum ruf. Botſchaft. 
ernannt, in den Grafenftand erboben 
270 B., 3ıı, 

Zaplor:Moncn, Willam, engl. Gen. 
Konful zu Venedig und für das öſtt. 
eitrorale 344. j 

Zeada (oder Tejada), diplomatiſcher 
Agent, ber neuen ſuüdamerltanlſch. Staa: 
ten, bei dem päpftlichen Hofe 9; erbäft 
Erlaubulg na® Nom zu fominen 97. 

Telety von Szek, Graf, deif. Schen⸗ 
fung an bie zu errichtende ungariſche 
Natlonal: Afademie 88, 

Ternaur, deffen Preis: Aufgaben 227; 
übernimmt von der Stadt Paris, Ge: 
treide in Sito’# aufzubewahren 314. 

Teron, Don Jofe, zu Lima hingerlchtet 


Banlerutt 
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Kbariu, Blſchof von Straßburg, Lehrer 
bes Herzogs von Borbeaur 27, s09, 1175 
ıın, 
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Thelufſon, für das große Vermoͤgen, 
eka mannllichet Erbe geboren 279. 
Thblelte, v., preuß. General: Major 26, 
Tbhormwaldfen, Bildhauer, der bellige 
Vater beſucht feln Altellet 3:5. 
Thärbeim, Graf, bayr. Minlter dee 
fönigl. Hauſes und der äußeren Augele⸗ 
genbeiten 3, 5. 
Zigris, Ueberſchwemmung. bed, 332 0.8, 
Tocubaza, die Stadt in Merico 299. 
zo der Horft, bamburg. Major, frei: 
erigeuden, defen Duen mit Stepbant 
a r 


Törring-Öuttengell, Graf, bayr. 
Meldsrath u. Staateminifter, ſtitbt 104. 
Zombazt, griech. Admiral, deſſ. Schrei— 
ben an Eynard, worin er das arlechiſche 
Komitd zu Genf mit der Leitung der 
Erzlebung feines Sohnes beauftragt 297. 
Tommaſo-Bernetth, päpftl. Botſchaf⸗ 
ter zur Begluͤkwuͤnſchung nach Petersburg 
gefandt ı7B, 
Tonnies, merkantltifch!: geſchlchtiiche 
Derfeiung der Barbaresten = Staaten 
19 B. 
Torbete, bremiſch. Haudlungs-Konſul 
su Haptl 99. 
Tormaffow, »., ruſſiſch. Leg. Sekretär, 
ſtitbt 34 


Torres Tagle, Marquis, ftirbt 140, 

Toscana, S. &. H. der Großherzog In 
Yllnik 263, 

Touquet, Parifer Buchhändler, Oberſt, 
wegen Verlauf des Evangile u. f. w. 
beitraft a0, 278; Urtheil 271; er appels 
Ilrt 276, 

Trautmaundborff- Weinsperg, 
Graf, f. öfter. Sefandter zu Maͤncen 7. 

Travers, nicderidud. General: Konful 
su Trurillo By. 

Traierri d’Avagni, Monfignor, von 
feinem Kutſcher ermordet 23, ds. 

Zricon, Nedafteur des Spectat. orient., 
ſtitbht voß, an B. 

Trlgozo, vortngtefifh. Minlſter des In: 
nern, dad Bolt mit ibm unzufrieden 326. 

Trip, _niederländ. General: Lieutenant; 
zur Begluͤkwuͤuſchung nad Petersburg 
gelandet 29, 76. 

Trlpoll, f. afrika; Varbaresten. 

Teubeztol, Prinz, 23, 35, 34 B. 

Trüätfhler, v., Sothalſcher Mlalſter, 
3aa, 324 

Türten 

Staat. 


Brand zu Galatha 33, 44. — Abgeorb- 
nete augeblid nach Morea gefandt Ar, 54. 
— Ungeblige Grundlagen zu Unterband: 
lungen mit ben Griechen 34. — Die Pforte 
bef&lieht mad langen PBeratbialagungen, 
das Nizam Gedid oder die europälfce Die: 
eiplin, mit Errichtung von zablreihem Li: 
nen: Militär, einzuführen; Namen ber 
neuen reguldr. Negimenter; Sold derfelb. 
178, 180, ı86, 188, 189, 190, 192, 194 B., 
199, 203, 205, 213, 233, 233, 236, 250 ®,, 
351 B. — Ferman an den Kabi von Kon: 
ſtantluopel die Aufpebung der Janltſcharen 


ur 


betreffend »28, 229, 230. — Unruhen bie 
in Foige dleſer Maafregelunter den Janit« 
fharen ausbrehen; Diefelben gewaltſam 
gedämpft, und der Uebeireſt der Mädels: 
führer nad Afien trangportirt ; ihr Korps 
aufgehoben, ihre Zeichen abgenommen ; der 
Kalfer fampirt unter dem Echuz der Fahne 
des Propheten, von feinen Unbängern um⸗ 
geben unter Zeiten; die meilten Paläfte 
der Großen In Folge biefer blutigen Katas 
ftropbe geplündert; neue Drdunng d. Dinge; 
ber Kalfer verfolgt fein Ziel unverrüft 188, 
189, 190, 192, 193, 195 B., 194 B., 199% 
200, 202, 203 B., 213, 216, 218, 319, 219 
B., 220, 227, 229, 236, 236 B., 239, 
350 B., 251 B., 253, 259, 276, 28a, 293, 
295 B., 317. — Allge meine Unzufriedens 
heit; die Stadt in Flammen, der Sultan 
in Gefahr 265, 266, 269, 270, 271, 272, 
279, 281, 281 B., 3418. — Die Fahne 
des Propheten wieder zurüdgebraht und 
aufbewahrt 272 B. — Geſchlhte u. Sta: 
tiſtit der Stadt Konftantinopel 272 B., 
273 B. — Neues Komplott d. Jaultſcharen 
entdett; neue Bewegungen; neue Strenge 
des Grofherrn; Hinriotungen Jıd, 319, 
332, 323, 324, 325 B., 320 B,, 352, — 
Zuftand der Hauptſtadt nach Diefen Ereig: 
nhiſſen 247, 248, 250 B., 251 B., 264, 276, 
278, 2Bo, 293, 294, 302, 309 B. , 350, 
341, 341 —* 345, 352, 360 B. — Der 
Yalda von Widdin im Aufitand gegen. 
die Pforte, verfammelt bie unzufrledes 
nen SJanlıfharen um fih 262, — Nadıe 
richt über die Behandlung der Auifas 
tier 273, — Mes lernt das frangöftiche 
@rereitium 293. — Ein neuer perfifder 
Gelfandter Daud: Aga, bringt die Nachricht 
vom Ausbruch der Feindiellgteiten gegen 
Rußland 293, 3og B. — Proflamation der 
Horte an das Bolf der Mufelmänner, aufs 
ruprerlihe Meden betreffend 302 B. — 
Proflamatlon, Einfesung eines Vorſtehers 
der Polizei betreffend 304. — Der gried. 
Yatrlara Chrvſauthos abgefezt, Avas Ans 
gelos als Toiher vom Großheren beftätigt 
309 B. — Der General: Intendant der 
Münze abgefezt, und zum Odermauthbeam⸗ 
ten ernaunt 3ı7. — Manocupres der nen 
erganlfirten Truppen 330, 331. — Große 
berriine Bekanntmachung wegen Ernen⸗ 
nung eines Vollgel: Präfeften und Maaß- 
regeln In Betreff der Grlechen 336. — 
Unruhen ju Trebifonde 355. 


Diplomatifhe Verhandlungen. 


Ruffif. Ultimatum 169 B. — Die Ge: 
fandten von England, Deftreid u. Franf« 
reich ſuchen die Annahme des ruf. Ultimas 
tume, welches Minclaly übergibt, von Sel- 
ten der Pforte zu bewirken 121, 126, 197, 
ı2B, 133, 135, 136, 137, 140, 141, — 
Matbi : Berfamminngen des Divans nad) 
Uebergabe des ruf. Uitimatums 130, — 
Vorläufige Antwort des Reis: Erfendi auf 
das rofl. Ultimatum 131, 133. — Das Ul⸗ 
timatum Rußlands angenommen und der 
bedbald gefahte Divand: Beſchluß den Ge⸗ 
fandten mitgerhellt; Antworts⸗ Note dee 


Zr 


r 1, 143, 1, 1 20 
Kr 


[] * 
Wlleetund ph 143. — Remnaiffa: 
sien zu den Interbandkungen mit Rugland 


ernannt; veifen nach Wlermann ab ı7B, - 


db, »üg, 29, 295, 120, 231, — Die rät: 
fliten Aormifäre woßen fi der Dantan: 
tuine aldt antermerfen, fie erflären Aler· 
man fei zu weit don der Gränge, und fhlas 
ara bald dat Tinte, bald Das techte Ufer 
ds Yrutb, Ar Wahl eines Konferenz: 
Drteg, vor; Mindatg veriangt dem Reid 
Gfienbi, dei er bie nörhigen Vefehle des 
bald an fie ergeben fafle 251 B., 275. — 
Die Aunferengen beginaen 255. — Den 
türtiie. Anmaıkfarien wird von rofl. Seite 
angedeutet, Dap, wenn Die Ihnen vorge: 
Irgtea Berlsungen HE zum 7. Dhober 
aldt angenommen fenz jeüten, die ruf. 
Truppen Me Mofdan w. Wallacel Infegen 
werden 161, 973, 273, 283. — Dieleh Irfte 
ruf, Mtlmatum angenemnten; daleibe bt: 
fiebt ans het Zufag: Konnentien zamı Vu⸗ 
Auseker Arieden Im ——— 
jahalt 20, 291, 258, 293, 294, 299, 27 
. ‚303,98, 305, ob, 3ob V. Job, 3ug, 
Io, — Divant : Berbanbiungen wegen d. 
deſet aete additionnel zu erihellenden 
Matiätutlon des Grofberns; befeibe ar: 
folgt 3u7, 322,323, 335, 336, 3,7. — Die 
afte feibt 347, 347 Do; Zuſche gite in 
Bea anf De Melden und Wadssel 356 
2.; Sufaps Bftt wegen 5828 
Srraiford: Canndag fest des feig: Efewdl 
van dem Im heptem hr zeichen Bel 
und Neifelrode in Bezup anf die 
en Berbaudeiten In Kenatulg 295, 
34 B.— Demter der Pforte an, fie mäffe 
astharabigbie Unahbängtgtelt ber Orlechen 
auerteuaen, Antwort Die er erhält 303. — 


Krieg argea Morea und die Brler 
en äberhanpt, 


Die Yorte fol su den Kapuban: Yafda 
mdt haben, um lntersauhiuagen mit 
m Ehre We #. n 7 









mb UM; 


—D * * 
et 
BE vr een a A 
sen Morten nater Yhras 
cn: ar 17,38, * ki 
jäbrt fort die Halb: Infel In allen 
Aldtunprajuberzichen; zu Patrad, feine 
sea Eparta und die meſſe⸗ 

ne x fie jo, 4" 47, 5x, 59, 60, 

da, 35, 5, 26, ah, a — 
Deb Kapabauı Yalııa Ser r Feldjng gegen 
A lnlargenten; dericibe vom Hd, lauft 
Witiapen; ja nieberheiten Maten gefchla- 


Wei 1, Arkeruland a4, 34 Bu, 61, 60, 


—— — —— — — — 


Uga — Bel 





—ä 

355, 309 Bur3,.312, 339, 341. Rede 
old» Pafzaamit.der Belagerung von Mil: 
folungbl beauftragt 47, 49, 69; er nimmt 
Arber ein 0. — Neber die wel Plane 
DER DETIADTSWEN TEg R; Ueli: 









Smile son Eimprna 203, 333, 


U. 
Ugarte, ſpan Gefandter vom Turin nach 
en 


Ungarn, (Königreich und Landtag.) 


— von dem Relchetag und 
been nblangen im Wlügemelnen 


der @riderpog Yalatinus begleitet 
er Erjbergog nus begleitet fie m: 

Wim 3ı.— Die Wirderoereinigung der 
zu Ungarn gehörenden Diſtrikte, ver- 
dandelt 38.— Ueber die zeirherigen Gelb: 
felftungen des geiſtl. Standes; über das 
Salz und die gefegliche Selbitttändigfeit 
der Gerichte; über das amtl. Berhält: 
nid der fönigl. ungariſchen Hoflammer 
uud bie Emmsiuung des Bergweſens, 
fo mie after übrigen fnigl. Megalten 47. 
—Bollftindig. Inhalt deruon ben Meiches 
ftänden ia der Stjung vom 20, Yan. ber 
fhiofenen Repräfentation in Betreff der 
Befeftigung der Berfaffung 117 B., 118 
B. — Kalferi. Refolutlon herauf 127 B. 
— lieber den Stand ber ungar, Reichs: 
—— — aus ber Preßburger 
Ze 264. — Ueber die vier Märkte 


ja 274. 
Univerfitäten, Deutfäe 360 a. B. 
efen, bie, fallen in 3 


B. 


Bas, ber Au ftirbt 296, 
arn et, Fre ‚ wärtem: 


ẽ 
derg. Sen. Zlent,, nach Petersburg ge: 
u 24; kommt bort an 62; 2 


Bela, Groß : Kommandeur ded Malt. 
obanniter: Ordend 264. 

Belesit, Gefandter der Mer. Laplata 

“ Bali Kongrep vom YamamaTsT. 


Ben— Ban 35 





mäbit 183. 

zstolt van Zoelen, DBaton, nie 
tland, nlfter der aufmärfig, Ange: 
legenbelten Ey; beilen Noten 


em dir. Gelantten - 
Tabı? beirenend, 1. Niedertiemie, 


5 ter bei 
dem Kongres von Panama 203, 


Bldaurre, DonWan €, Praͤ⸗ 
fident Des Kongreſſes von Panama, deff, 
Erdffnungs: Mede 285 B., 286, 286 B 
Bemerkungen über biefeibe 287 B. 

Bidlgat, Domberr, diplomatiid, Agent 
Brafillene bei dem päpftl. Hofe 9, 20 B., 


3, 45. 
wi 9, Mefultat der Unter dungen über 
die bei Vigo verfentte Sliberflotte 269, 
Villaml, Berwalter ber Madrider Necife 


. 
.. 


51. 

BlllasGecca, Baron, pottugleſ. G 
fandter zu Bien, beſchwoͤrt mit ben bee 
— Portugleſen die Verfaſſung 
1 






Bule mano, Siaſ, frangöf. ⸗ 
deut der Anfücte:Rommlfion der Ki 


eentt, fpanliher Dire 
alle 76. 


147 Fall 5 
»lnte, d., — SE Regler. 
8 Er » Fandtag 4, 
vers, van der, Baron, feirbt zu Rom 
ı 
Bine, Seneral, l. fpantfc, Befehiäpg- 
er von Tuba 46, 73. 
Vogel, — der haumdverfchen 
Aen *: Kammer 37. 
or ur er Rirbt 95; aug 
0) N ai 8 5 Neltolog 48, 
ne „ . 


W. 





Waren, Frelhert von, k. t. oitr. Hof: - 


2 erbartb, Graf, beffen Rellama- 


m beim Bunde 
Zauenburg 223 ®, tas, gegen Sacfen: 


Balded:Ypr 
embeng- Gen, Bath Rich aan mit: 


Ballerteln, Ari. Sa 


Kron⸗ 
[] melfteramt Des Mönlaren 
Bayern, demfell areid'6 
Hiehen 7. felben als Krous$chen ver» 


Watlfifhfang, über den, der Englän- 


Wangerrode, Geebab Si B. 


‚86 War — Wil 


Ward, engl. Gefandter tm Merico, deſſen 
Schreiben an den deutſch⸗ amerifaaiſchen - 
— Bereit über beifen Gruben 

27. 

Darmbrunn, f. Bäder. 
MWaterford, Marquis welde Vottheile 
er feiner Familie verfchafft babe #13, 

Waterloo-Denfmal 33r®, 

Weber, Dr., bifhöfliber Gen. Witar zu 
Augsburg, befen Jubiläum; erhält mit 
einem zuddie. Handfereiben S. M. des 
es bes Coll, Werd. Ordens 
a . 

Weber, Karl Marla von, deffen Korte: 
fpondenz mit Call Blage I7B., 43 B.; 
zu Parid 64, 65; ſtirbt 165; M. v. We 
berd Tod 173 B., 175 B.; Penflon ſei⸗ 
ner Wittwe 318 B. 

Beber, preuß. Konful auf Havtl 301. 

Belchfel, von der, Sage von einer ruf. 
Note die närkifchen Angelegenheiten bes 
treffend 267. ’ 

Weliler, vom, Kajetan, f. bayr. Geb. 
Math, ſtirbt 179. 

Welubrenuner, Großberzogl. badiſchet 
Oberbaudirektor, ſtirbt 64. 

Welden, Frelhert von, kön. bayr. Gen, 
Kommiſſaͤr des Ob, Mapn-Arelfes 43. 

Belter, Profeifor, demfelben feine Pa⸗ 
piere wieder zurüfgegeben B9. 

Wellington, Herzog, nach Petersburg 
gefandt 40, 4b, 49; Verfonal der Am: 
baffade- Begleitung 47; über den Zwei u. 
das Reſultat diefer Sendung 51, 57,59, 
-0, 92, 100, 106, 106, 108; ſeln Auf⸗ 
:otbalt In Verlin 61 B., 65, 90, 119; 

h Petersburg 79, 89, gr; er erbält das 

‚Regiment Smolenst 115; Müfreife 118, 


128, 
Wellesiey, Long, zu einer Entſgaͤbl⸗ 
gung an ki Bla verurtbellt 315. 
Merlhof, v., Nisepräfident der bannöv. 
aten Kammer 40. 
Werther, v., Röntal. ſaͤchſ. Kautler 47. 
Mefer, Plan zu Vereinigung derfelben 
mit dem Dibelm 320. 
Meferfhiffabrts- Alte, zw Bremen 
intergefchnet 2. 
Be srmanen, preuf. Biſchoſ zu Mag: 


#49. 

‚Belpbätlihr Staatesglaͤubiget Angeles 
genbelten, über deren endlia defiderirte 
Erledigung 240 ®, 

Wenders, Frelberr, bel. Gen. Pleute: 
nant, Vevollmäctigter bei der Militärs 
Kommifiioa 45 ®, 

Widder, v., k. bapr. Geu. Kommkfär des 
far: Kreifed 13; Mer. Aommfär bel 
der Univerfität 320. 

Bidemann, Dr., welter Nebalteur der 
allgem. Zeltung, fiirbt 278. 

Wied, Fürftenthun, die ſtaatsrechtllchen 
Berbältutffe der für. 5 und des 
Randenherrt. Gebletes feitaefeat 187. 

Milieu, Masterade dafeltit 47 ®. 

Miltens, darmſtaͤdtſcher Gefretarlate- 
Mceefit, von. der Juſtauz abſolvitt 


283. 
Biltlams, nordameritanift. Befhäfts: 


: fein: 
Wolkow, v., 
38 


Bil Mir 


träner In Mittels inserifa, deſſen An- 
tritterede an den. Prä en 275. 
@tltot, beittifber Gef@äftsträger In 
> 


en 5. 
Blifon; f. engl. Haus der Gemeinen- 
Wimmel, Bierbrauer, deſſen angebliche 

mn m Zufer aus Walzen gu raffini: 
ren 329. 
Bimpfen, Graf, dir. Hauptmann, als 
Konrler in Aonftantinopel 144. 
MWingdrd, v., ſchwed. Geunrrneur, zu 
einer Beiditrafe verurthellt 46. 
Wirtgenftein Berieburg, Fuͤrſt, 
befen: datmſtaͤdtſher Gefandter, nah 
Yerersburg geſaudt 40, 69. 
— _ Fürl, Seſandter zu Keſſel 50. 
Wittgenftein, Graf, rafıfa. General, 
vom Haller belobt; Chef des Marlupol⸗ 
ſchen Hufaren » Regiments 93. 
Bizleden, burbeil. Etxareminift., bes 
fnanzs Miniſterlum's entboben 63. 
Wöhler, Dr., Sehretär der Gefeltiwaft 
= Beierberung nözl. Künfte zu Frans 
urt 61 


Wolg onsto, Zürft Peter, General der 
Infanterie, Streiben des Kaifers Nllo⸗ 
Jaus an denfelben 276. 

General: Adiatant,‘ Minkiter' des 

Fünigl.. Hofes 282 B., 291; übernimmt 

Miniterlum 3;2. 
Bijegeuperniur von Twer 


— — 


131 . 

Bollmärtte nnd Wolibandel, über, 
in De d ad B., ı9 B.; Frantfur⸗ 
ser DOftermeile und Herbmeſſe, Wou⸗ 

‚ handel und Wollprelſe 130, 133 B. 269; 
die Nürnberger Zeitung bdaräher *. 
Wollmar lt zu —— Dichten; 49 ſe 
162,183 B. 248 B., 262 B.; zu Bres⸗ 
lau 175 ®,, i78, 183 B.; Stettin 178, 
83 D.; zu Nürnberg 177; su Alechhelm 
183 9.; zu Berlin 192, 197. 

Woltbandlungs:Kompagnie, Bor: 
k iu einer 1a6 B.; zu bem Bor: 

Nachtt ag aus —8 ig B. 

Mollbandels:Krifis, über die legzte, 
and wie (id n werde 363 a. 

Moodford, enal. Bearral: Major und 
Kommandant von Malta; f. Malta ıı7. 

Waronzgom: Daiblomw, Graf, zuffifc. 
Gefanbter zu Wüngen, übergibt fein 
neged Krebitiv; Anrede an den König 
and Antwort 5. M. a6; erbältbad Groß: 
kreuz des badtiſch. Eiv. Verd. Ordens 
132; reist von München weg 131. 

Woronzow, Graf, ruf. Beneral cu Chef, 
a Komwirfir für die Uuterbandiungen 
sit der Pforte eryaunt 178; zum Mit: 
alled des Relchs ⸗Rathes ernannt 202, 

Mrebde, Fürft, bapr. Feldmarſchall, zur 

Dessingtufitung nach Peterdburg ge: 

fandt 31, 35; fm Petersburg 79, 85; 
tehrt vom dort zuruͤk ı22. 

Wfewolopdsfn, von, Elell Geuverneut 
von Twer ı3ı B. . 


Vürremberg. 
Koͤnlallche Familie. 
S. M. der Adnigreiet nah Weimar 123; 


Bir — der 


Räftebe 130. — Y. M. bie Königin reist 
ae 1651 —— 
163; fe m 
f 193. — Die koͤnlgl. Familie von 
shafen nach Stuttgart 235. 
— Die verwittwete Adnialn Mateftät reist 
nad Frankfurt 249. — J. M. die Königin 
von einer Pringefin entbunden aBo; Na 
men und Taufe 297. 
Staat. 
Refnltat der Wablen für bie Stände: 
verfamminng von 1836 — 33, 13 B. — 
für 1826, ı8, — Bol: mb 
Handels : Ting mit der Schweiz 62 B. 
63 B. — Uebereinfunft mit der Sawelj 
die apgenfeltige Koftenvergätung bei Der 
quifitionen In Straftedtsfdlien betreffend 
v6 Warnung bes Minifter. bes In= 
nern vor deu Werbungen des brafilianlid. 
Wgenten v, Schäffer 124 B. — Uebereln⸗ 
kunft mit der Scmelz, bie Konturd: Wer: 
bältnlffe felfiger Staatsangebdriger 
181 B. — Konvocations » @dilt 
fürbden Zufammentritt der Stände 
non 1826 — 32, 3ıo, 
‚Stände: Perfammlng. 
Eröffnung derfelben, Thron: Nebe, Er⸗ 
twiebernnge Wehe bes Präfidenten ber ı. 
Kammer 338, 


1. Kammer. 
Adreſſe ber Kammer der Staudesheern 
durch eine Deputatiomäberbracht; Antwort 
des —E 341. 


U. Kammer. 

Kandidaten zur Präfidentur 340. — Bige- 
präjident 336. — Dantadreffe der 11. —* 
mer durch eine Deputation uͤberbracht; deren 
Mitglieder; Antwort des Könlas 3,3. — 
Gefegentwurf wegen Rekruten⸗ Aushebung 
346. — Berbandiungen im Allgemeinen 
357, 359. — @efegentwürfe über Wirtdr 
ſchaſts⸗ Abgaben, Tabals⸗Auflagen und 
Amortifirung 3,6. — Ber des würtem: 
berg. Blnanz: Miniſers bei Uebergebung 
bed Hauptfinang:Etats für die Periode vom 
1. Qulf Bad bis babin 1 829.357 B., 348 B., 
349 B., 350 ®., 351 B. 352 B., 4353 B., 
354 B. — Finanz: Kommlſſion zu Präfung 
des Budaets ernannt 3,8. — Die Staͤnde⸗ 
verfammlung vertagt 359. 
MWürz, Vilar, freigefproden 32. 
Wollch, v., Freiberr, preuf: @eb. Natb, 

Landmarfhalik - Stellvertreter in Rhein: 

Preußen 321. 

»D. 


Dantı, Miguel de 194. 

Parrrebsroff, ruf. Staatsrath, Mit: 
alted des Kabinets 309 

Detin, bayr. Finanzrath, Mirbt 37. 

Dermalow, Befebiehaber des kautaſi⸗ 
ſchen Urmeeforos, ruft aud der Feſtung 
Orosnen gegen bie anfrübreriiten Se= 
dixasvbiter aus 108 ; deſſen Berichte über 
den Einfall der Verfer auf bad ruſſ. Ge⸗ 
bier, f. Rußlaud 261, 262; Schreiben 
aus Suitanla über den perfifchen Einfall 


— — — — — — 


Yın- Zal 
ad Yermalan'd Verwaltung Grorgiend 
‚ Sirft, Dbermariall für 


ve 
kr Siad 148. 
Yuratan, Dehamötttril von Merice; 
1. Sidamerila. 


3. 
EITD Dur, berüßmt. Bfronem, wird 
ven bet farb, BReg. veramlaht Graua zu 


getan! eenle, Deptte, Ro ber 
denfelben 361. 


34j — Zech 


ajentſchel oſeph, Statthalter 
2 Ar 230; Trauet für 


deufelben angeordnet 278, 

‚„ Marguie, ſpanlſch. Arlegs: 

foR feine Eatlaſſung verlangt 

Zam c. F Verſuch einer Gege 
amora, beifen er res 
volntion I A 176. 

Sea: Bermudez, Mitten, Jonguln, zum 


fpantigen Gefaudten in Petersburg er: 
nannt 17; erbätt felne Beſtimmung nad 


Dresden ag. 
Bed, v., bad. Maier, erhält deu r. Adl. 
Drben 33. 


Jambrano 
minlfter, 
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Braftlien 

Ya Dierlo fluminenfe von Rio: Janeiro vom 

3d Dit, befindet Ach ein Berlat des Vefehlshabers der brafili: 
särn Kruspen auf der Banda oriental, Vleomte de Laguna 
{decor), Datirt and Monteridee vom 1a Olt. merin es heißt: 
„Ge eben babe Ih vom Obriſten Manuel Nibeire die of- 
Fölelfe Anzeige erhalten, da feine Brigade Die Truppen des 
pniurgenten: Generals) Albeta amı 4 d. bei Cuchllla de Ur: 
deiete, jehu Stunden von der Statt Mercedes, gefhlagen, und 
vier Stunden welt verfolgt babe. Ein Maler und ein Unter: 
Yrıstenant warden ariangen; Me Zahl der Werwundeten kennen 
ante moi ridt, fie map aber heträctlic ſeyn. Die Ctärke des 
FJFeindes belief ſich anf 4 dis Soo Mann. Sobald der njur: 
genten:) General Lavalleia dis Greignff erfuhr, jog er ſich 
auch Floriöt gurdt, und berufte ade feine abgefonderten Ps: 
dien ein.“ 

Der Saffer bat am 12 Oft, als dem Jahrstege feiner Ge: 
Surt und Törenbeiteigung, verichledene Titel und Würden an 
4x Brafiier verliehen. Die rel Bevofmächtigten, melde den 
Unchtängigfeite: Vertrag mit Portugal unterjeldneten, find zu 
Deemtet ecutant worden, mmlih: der Baron v. St. Tho— 
was zum Vlemte v. St. Thomas; Ar. Willela:-Barbofa 
zum Vicomte von Paranapna; Ht. Carvalbo e Mello 
zum Diromte von Gahorkte, Unter den brafillichen Gefandten 
an europlifhen Hoͤſen erbieiten neue Titel: der Ritter d. Ga— 
meire, zu Sonden, den eins Barons von Itabayana (in der 
Areoln; Dabla); der Kommandeur Borges de Bärrot, 
iu Paris, den eines Barond v. dedta Hansa (in Bahla); der 
Samen Teiles da Solva, zu Wien, den eines Vi— 
ame de Nrjende (in Minad : Gerses); der General Brant, 


va Uſchon, den eines Vicemte d. Barbarena (in Minad: 
rast). 































Beduͤrſniß theueret bezahlen foll, zu befürdten ftehn. Andere 
bingegen behaupten, die Mimizipalirät habe ihre 75,000 Piniter, 
die fie in einer ſchwierlgen Zeit ben Vätern gellehen, um die 
Brodprelfe auf dem alten Fuße zu erhalten, zuruͤkgefordert, 
und man fid nicht anders zu helfen gewußt, als durd eine 
vorübergehende Erhöhung dieſer Preiſe. Wie tem auch fey, 
der Augenbiit war zu einer ſolchen Maaßregel ſchlecht gewählt; 
eine Seit, wo man dem Handelsitande so Millionen Realen 
Kontribution abfordert; wo man felbft der Töniglihen Garde 
Ihren Sold theilweife, und nur aus dem Grunde bezahlt, weil 
Dffisere und Soldaten fhon laute Zeichen Ihrer Unzufriedenheit 
zu erfennen gegeben; wo endild megen ber fehr regnerifhen 
Jahrszelt alle Arbeiten eingejtellt wurden, und der Anbrud des 
Winters deren Wledererdfnung verbietet, iſt gewiß nicht geeig: 
net, eine Erhöhung der Brodprelfe zu verfügen. Die Fra- 
ge, ob man diefe Erhöhung fortdanern laſſen, oder die alte 
Brodtare wieder heritellen folle, iſt ſchon einigemale im Staats- 
rathe zur Sorache gefommen, aber noch immer nicht entichle- 
den worden. — Auf Antrag des Herzogs von Infantado ift 
die Aburtheitung des Generals Eapape, bie anfänglich vor ei- 
nem Kriegsgerichte ftatt haben follte, an das Kriminalgericht 
überwiefen worden. Gin anderes Dekret ermächtigt alle Perſo⸗ 
nen, welche unter Hrn. Zea's Miniftertum willtührllch und 
ohne Yrogeh and Madrid verbannt wurden, fehriftiich die @r- 
lanbniß zur Mötfehr nachzuſuchen. — Seit einigen Tagen ging 
bier die Sage, zmifhen Deftreih und Frankreich fenen Feind: 
feltgtelten vorgefallen, und Spanien fe» erſucht worden, Lezte 
rem feine Truppen zu Huͤlfe zu ſchllen. So abgeihmaft dig Be- 
rücht auch fft, fo glaubte unfere Regierung doch, demſelben In der 
heutigen Gazet a widerfprechen zu muͤſſen. — Aus Cadiy wird 
unterm ı0 Dec. geſchrieben, es babe am 6 daſelbſt ein furcht⸗ 
barer Sturm aus Suͤdweſten geherrſcht und ſowol an den Ge- 
bäuden der Stadt, ald unter den Schiffen In der Way grofe 
Berheetungen verurfacht; unter Anderm fen der bekannte Thurm 
de la Vigia vom Sturm ins Meer gefchlendert worden, 


Großbritannien. 
London, 24 Der. Konfol, 3Proz. 815/45 tuſſiſche Bons 
wericanlſche 63; columbifhe 58'/4; griectiche 18; Eortes 
3 Schaztammerſcheine 6 Diskonte, — Zeltungen und Briefe 
verfihern einftimmig, daß der panifche Schreten, welder juerft 
die Londoner Börfe, und nachher die Prodinzen ergriffen hatte 
fich täglich mebr lege. ⸗ 


Man hatte Nachrichten vom Vorgeblrg der guten Hofnung, 


Spanien 


"Madrid, 15 Dec, Die Bedeutende Erhöhung der Brod- 
reife fa Bald nad der Etndte, und nachdem man die Cinfuhr des 
frensben Getreites ſeit einigen Monaten begünftiget hatte, hat wies 
MÖnfatien errt. Ginige glauben, den Grund berfelben nicht in 
Kara mifliden Mangel, ſondern In einer neuen Tare ſuchen zu 
Möfen, die man den Vätern Insgcheim aufgelegt habe, und de: 
Fon Ertrag mahritheinlich zur aleldung und Caulpirung des 
Hrn Hin. Gerberegkmente beftimmt fen. Sollte die der Fall 
Fan, fo dürften häufige Relhungen poiſchen den Gardefoldaten 
Muh der Dalte, das Erfterer wegen fein vorzaͤgllchſtes Lebens ⸗ 
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vom 18 Ott., nad welchen ber bieherige Gouserneur, Lord 
Charles Sommerſet, Im Begrif fand, fih nach England ein: 
zuſchiffen. Der Kapltaln bes mehrmals erwähnten, nach Oft: 
indien beſtimmten Dampfſchlifes Enterprize gab den Mangel 
an Steinfohlen ald Urſache an, Daß er 20 Tage fpäter als bes 
recnet worden, am Kap angekommen fen; er drang darauf, 
daß man Vorräthe dleſes Brennmaterlald nad St. Helena und 
Madera ſchaffen folle, wo er bei feiner Rüffahrt anlegen wollte, 


Shm am ı4 Dec. waren die Direktoren der Banf von Eng: 
land verfammelt und bewisfen die größte Thätigfelt im Huͤlſe⸗ 
ſpenden an die, welche es unter verſchledenen Formen ſuchten. 
Sie gaben In einem Punkte nah, worin fie bisher noch allen 
Verfuchungen wiberfianden hatten, memlich Geld gegen Hfhter: 
legung von engllſchen Staatspapleren oder auf Banfaktien vor: 
zuſchleßen, und fehr große Summen wurben auf biefe Welſe 
befonders an Kandbanfierd gegeben, die nachwelſen Fonnten, 
dag fie nicht im Stande geweſen, ihre Fonds in jenen Paple— 
ren am offenen Markte anders ald wit den ungeheuerften 
Opfern umzuſezen. Im Beziehung auf auslaͤndiſche und inlaͤn⸗ 
diſche Wechſel, die zum Diefontiren vorgelegt wurden, bewie: 
fen fih die Direktoren wicht allein Liberal, fondern man moͤchte 
fagen, übermäßig willig, da tie fat ohne Unterſchled Alles an: 
nahmen. Die Zahl der Commlis Im Diskonto-Amt wurde verdop: 
pelt; man konnte nicht Noten genug herbeiſchaſſen, und ſah 
ſich daher genoͤthigt, ſolche auszugeben, bie ſchon einmal Im, 
Umlauf waren, was gewoͤhnlich nicht gefhicht. Es war faft 
feine Bank von Landsend bis zum Tweed, bie nicht Unterftä- 
zung geforbert hätte. Jede Stunde famen Poftchalfen zur Mb: 
holung von flingendem Gelde au, und bielten den ganzen Tag 
in Melten in der Lombardftrabe. „Daraus geht hervor (fagen 
die Times), daß die Dank von England jezt foft für alle erfor 
derlichen Heinen Noten für die Landbanfen allein Rath zu ſchaf⸗ 
fen bat, und ihre Ausgaben ſehr In diefen wenigen Tagen 
zugenommen haben müffen. Man argwöhnt fen, daß biefe 
Unftrengungen, um dem Inlande zu beifen, London faft gaͤuz⸗ 
lich entbloͤßt und viel zu den Falllmenten in der Stadt die 
fer Tage beigetragen haben. Nach dem Gefpräd, welches ber 
Lordmavor und eine Deputation von Herren aus der Cito mit 
dem Grafen Liverpool und Hru. Robinſon hatten, erfuhr man, 
daß der Graf erklärt babe, jede Einmiſchung von Seite der 
Meglerung liege gauz anfer der Frage, und dad Uebel mie 
ſich ſelbſt hellen. Die Zahl der Wechfel, die täglich protefkirt 
werden, iñ beifplellos und es muß Irgendwo Noth und Schule⸗ 
rigteit in großem Umfang ftefen. Am 14 follte oſtindiſche Wer 
kaufung ſeyn umd das Bieten angeben, als cin Kaufmann, der 
ftarfen Handel im Großen treibt, aufftand und dem Vorſtzenden 
erflärte, daß er die Verſtelgerung unter dem jezigen Drange der 
Umjtände für ganz unnzly halte, indem man der Zahlung an den 
Verfalltagen jezt nicht fiher feon khnne. Der Vorfisende fngte, 
die Diveltoren Fhnnten den Werfauf für ihren eigenen Kopf niait” 
ansfezen,; allem er wolle die Mäfter, welche zu bieten hätten, 
um ihre Meynung fragen, was er that, und dann auf deren 
Rath wirtlich de Werfaufung auf unbeftinmmte Belt ansfezte.* 


* London, 23 Dee. Der Sturm, welcher die hleſige 
Hanbelẽwelt fo Fehr erſchutterte, und Vielen ein Vorbote zu el⸗ 
nem Staatöbanferott fchlen, hat fih, In London wenigftene, wie: 


der gelegt, md wenn gleich noch immer einzehne Provinzlalban⸗ 
ten ihre Zahlungen elnſtellen, fo wird doch wahrfceinlid das 
uebel in Kurzem überall aufbörem. In den Städten Liverpool, 
Manceiter, Leeds umd den Manufalturgegenden überhaupt, 
wo wenig Provinzialbanfuoten im Umlaufe find, und in Schott⸗ 
land, wo die Banken auf einer ſeſteren Grundlage ruhen als 
in Eugland, iſt von der ganzen Verwirrung faſt nichts empfun⸗ 
den worden. Dielenlgen Gegenden, wo die Vanlen brachen, und 
fo auf einmal alle Umlaufsmittel (ihre Noten, die Stellvertre- 
ter des Geldes) wertblos wurden, iſt die Notb noch fehr groß. 
Aber auch diefem Hebel hat die Bant von England durch die 
Ausgabe ſowol von ein⸗ und zweipfündigen, ald von gröfern No: 
ten zu eimem fehr bedeutenden Belauf, und durd die Merbrei: 
tung von 4 bis 5 Millionen: neuer Gold: und Silbertmänge, ei: 
nigermaafien abgeholfen, und hilft ihm täglich mehr ab. Die 
Wendung des Wechfelturfes zwiſchen Sonden und Paris zu ums 
feren Gunſten, welche Biel von dem ſeit einigen Monaten dort: 
bin verführten Golde zurükbringt, trägt auch zur Minderung 
ber angenbiiflihen Spamımg bei. Zu wuͤuſchen ift indeſſen, 
dap man die Quantität der Umtauſemittel nicht wieder anf die 
kuͤnſtliche Höhe treiben möge, wodurch der Preis des Getreides 
und folglich aller anderen Gegenſtaͤnde fo geſteigert wurde, baf 
Leute mit einem mäßigen, und nicht zu vermebrenden Einfom- 
men Faum mehr bie nothbärftigften Beduͤrfulſſe beftreiten konn⸗ 
ten, und ber Grundeigemhuͤmer, Im Wertrauen auf dad Ver— 
bot der Getreide : Einfuhr, auf einem unmaͤßig hohen Preiſe bes 
fand. Mit weniger Geld im Umlauf, muͤſſen alle Preife 
fallen; und obgleich dadurch bie Meglerung gehindert werden 
dürfte, gewiſſe Finanzoperationen durchzuſezen, wozu der unge⸗ 
mein hohe Preis der Stods, und ber ſehr geringe Werth des 
Geldes ihr Hofnung machte; fo muß es doch auf der andern 
Seite Ihrem nenen Handelsfofteme vortbeilhaft werden, wenn 
der brittiſche Fabrifant für feine Arbeiter wohlfeileres Brod 
findet, und dadurch in den Stand gefezt wird, dem ausländi: 
fhen Gewerbſleiß, dem jest unfere Märkte gedfnet werden fol: 
fen, die Spize zu bieten. — Die Nachricht von dem Tode bes 
Kalferd Alerander erregte bier Bedauern und Schreden, und 
alle Stods fielen um + bis = Prozent, mit Ausnahme der gries 
chiſchen, welche in demfeiben Verhaͤltniß ftiegen; man ſchien 
nemlich ja glauben, der neue Kaiſer werde der Stimme feiner 
Nation und Europens Gehör geben, um ein ganzes chriſtliches 
Volt vom Lintergange zu retten. Won dem Schreien bat man 
ſich ſeltdem erbeits Judeſſen, mie es immer gar gehen pflegt, 
wenn ein großer Monarch piözlidh von ber Bühne des Lebens 
tritt, ſchrieb man auch hier des ruffifchen Katferd Tod der Er— 
mordung zu, und die Morning- Poft, (beiläufig gefagt, ein Torv⸗ 
Journal hatte die Kühnheit, ohne allen Schatten von Autorität, 
eine genan defaflfirte Ermeordungsgeſchichte aufzutiſchen, und 
fortwährend zu behatipten. Allein dag Maͤhrchen findet bei Nie 
mand Glauben umfer verftändises Publlkum verlangt etwas mehr 
als das ipse dini’ einer nach Paradoren hafhenden, wegen Zuver- 
täßtgfett nie Ferähmten Beifumg. Unter affen biefen Begebenheiten 
bir man faſt die irlaͤndiſchen Katholitken vergeſſen. Der Vere in 
{dort in feinem Beftteben fort, ſich die Herzen der feiner Sache ſonſt 
guͤnſtigen Protkeſtanten zu entſrenden. Ehte der unmittelbarſten 
Folgen war die Wahl eines erflärtin Oranle nminnes zum Stellver⸗ 
treter des irländifhen Adels im Parlamente, an die Stelle des 





verfierhenen Goch Donoushmere, des vieliäbrigen eiftigen er: 
theidigrrd der Onde der Katholllen. 


jranfreid. 


Yaris, 26 Der. Konſel. 5proy 95, 755 Iron bi, 30. 
— Ratmirtagd um 3 uht Menatökhtuh 5pre). 95, 75; Fre. 
4,3. 

Der Shntg präfdirte ant 25 Der. {m einem Mintfterratbe. 
Um felsenden Tage beſuchte der Dauphin in Begleitung med: 
eörer feiner Keintmetem deu Juftlgpaluft und die Eonciergerle. 

ara Werfiherung der Etolle bat der König vier, polltiſcher 
Yetsehumgen dalder vertetbeiften Indivitwen, Berzeibung bes 
aitigt. Ste dethen: Corn, Feurre‘, Atheud und Larocat. 

Der Walz hat den Generaliieutenant Grafen Do nzelot, 

von Mattinlqut, deſſen Geſuadheit dutch einem 
chtäßrhgen Kufentbalt im dleſet Iuſel ſeht gelitten, abbernfen und 
durdı Drdonnang vom ıB Die. den Trafen u. Bonilke‘, bin: 
tüsten Cr. Majehät, yumı Gomernene jener Kolenie ernannt. 
Au Venelſe ber Königlichen Zufriedenheit mit feinen Dienften, 
erhielt Graf Donzelot das Grobkreng des Ludwigs-Otdeus. 


Die Ttoilt vom ıı Dec, meldet: „Anifer Konſtantin If 
am v7 von Warfdan nah St. Peteröturg abgereidt. — Alle 
hrutfäen Witter fünnmen tm Hren Uusbrüfen des Sarethes, 
der Ehrfurcht und Benambernug bei Oelegrabeit des Todes des 
Krifend Alrreuder überein. Sie fanmelr alle Amfknde, velche 
auf Me lange Welfe de erfandteu Färten, den ein gu früher 
od der Hefe jener Völler und der Vewundermmg Curoders 
enteif, Deyus heten. Diefe Umstände find indeſſen thells 
gu at, theild Fontraftiren fe, Infofeen fe ſtierliche Empfänge 
und Seite betreffen, zu ſeht mit der Tteuer, die darauf folgte, 
ale hab ıple fie bier mirberhefen ſodten. — Die Metershurger 
Shan, Me mir ſo chen erhalten, rekhen nicht weiter als 
bis zum 6 Dir. Mir Anden darin nichts Mettwürdiges ats 
feigente wort Artikel: In den Sdlen der kalſerllchen Art: 
feat» Mimafettar if grgennohtig em in feiner Art einziger 
Gesrnfend der Yufnerkjemteit des Publifums aucgeſtellt: 
ein Bett ven Erhadt meratich, meihed in dirſet Anftalt auf 
beichl dee Kafferd verfertit mmde, wad zum Geſchente für 
den Shah een Perfien keſtimut if, Wis wie eine umftändil: 
dire Berkreltang Den hieſera, wetten wir dios bemerfen, daß 
bis Mäfierfkät von wſſſden Arteitern hergeſteut wurde, 
uad zmar mad den Zeſchauagrn des Hrn. Iwauoff, ebenfalls 
datt raflfgen gunlers.“ — „Der Kalter ir von feiner Relſe 
ac der Krim am or Non, Abends 7 Udr mad Daganrog zu⸗ 
rütgrtommen.® — Hiaſittilch der engilſchen Blaͤtter haben wir 
früber kerertt, mit weldene Anflanide fie vom Tode des Kal— 
fer? Veroder ſzrahen. Die Morming- Port allein drachte 
ein ehyeigmanıe Mähren Mer die Todesart dieſes großen 
Besten, hr haben es gar nit überfegen wollen, fo 
1Eändüig fein «6 6. Andete Jonmale waren weniger ängft: 
üd. Ve englfhen Bılrter vereinigen fi, um bie vorm ger 
mannles Vlette erjählte Neulgkeit won ber Ctmordung bed Kal 
ers Aerander has üäcerliche zu zehn. Jenes Blatt ſcheiut 
felbt nat mehr viel dataaf za dalteu, weil es fagt: „bie Nach⸗ 
iät mag walt oder ſelſch (com, fo tdunen wir doc verſichern, 
be vit fe and fehr glaubwärdiger Quelle erhielten.“ Nuu 
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aber kennt man die glaubwärbiaen Quellen, aus welchen die 
englifhen Blätter gembhwdich ihre Luͤgen fchöpfen.* 


Zu Parid wird jest elne Lampe For verkauft, die in einen 
Tranfparent das Budniß des Generals mit der Unterſchriſt 
enthält: „Ich erleuchte die Kammern und Kabluette.“ 


Das häufige Eintreffen der Deputieten zu Yarie, ſagt der 
Ariſtarque, ſchelut dem Minitter = präfidenten einige Unruhe 
zu machen. „Eeregnet ja ſchon Deputirte“ foll Str. Ercellenz 
gefngt, und Einer der Anweſenden geantwertet baben: „IN 
‚Erwartung daß fie bonmwern.“ 

4 Parts, 23 Dee. Es war befanntlih Sennabends den 
17, dab die Nachricht von dem Tode des Kalſers Alcrander Durch 
ben Telegrapben nad Yaris Fam. Die Deveſche wurde wie ges 
woͤhnlich ju Hru. v. Willeie gebracht. Er entficgelte fie, falen 
niedergefdlagen, und begab fi damit eilig zum Könige, Der 
Monarch hatte fo chen fein Frühſtut beendlat, und verfügte fid in 
ſein Kabinet; bald darauf erging der Veſehl zur Abfertigung mebr 
rerer Kouriere. Spiterbin fol der König acäufert haben: „dieſe 
Nachricht werbe allen denen rende machen, bie nicht Freunde 
„feines Haufcs wären.“ Am Abend teilte man fie dem diploma⸗ 
tiſchen Korvs mit; Graf Pozzo di Borgo beztugte, als er fie er⸗ 
fuer, den lebhaſteſten Sdmerz. Erft gegen so Uhr verbreitete 
fi) das Gerücht davon In der Stadt, und am ı8 des Morgens 
brachte der Moniteur die telegraphiſche Depeſche. Sonntaas und 
Montags war man bei Hole feur traurig; jezt zeigt man ſich fo 
ziemlich gefaft. Dis Ereigniß bat einen unglaubtichen Eindrut 
auf gang Paris gemacht. Einige Bonaparkiften ſchleuen fi dar— 
über zu freuen, vielleicht after Erinnerungen mad neuer Hoſnun— 
gew wegen. Bel diefer Gelegenheit muß ih bemerten, daß das 
Gerät, ald habe der Meine Herzog von Vordeaur bie Strophen, 
ganz fatfh it. Vermuthlich war es diefes Gerädht, welchte die 
Frau v. Gontaut, Gonvernante der Kinder von Frankrelch, ver: 
anlaßte, den jungen Herzog fo oft als möglich, mit enttieftem 
Hatfe zu zeigen. Man benft gegenwärtig darauf, dem Fcinen 
Yringen einen Geuvernenr zu geben; ter Huf ſchwantt neh zwi— 
(den dem Herzeg von Montnrereney und dene Hrn. v. Difhiere. — 
Der König iſt von feinem Falle voltommen hergeſtent. Unter 
den dienſtihuenden Aerzten war bei dieſer Gelczenhbeit ein Kleiner 
Zwleſpalt ausgebrechen, weil Hr. Dupurtren es auf ſich genen: 
men hatte, ohne Conſultation Vlutigel ſezen zu loſſen. —* 
König fiel aber nicht vom Pferde, ſondern war zu Fuß, als er 
ausglitt; ein Tiener woute ibm zurkibalten, ſiel aker ſelbſt 
und zog den König mit fill. — Als der Herzog von Drfenng * 
Lande nach Paris zuruͤkkant, werde ce mit Attlametion — 
gen, Vermuthlich bet der Ruf die Seche lin uttande ven 
bert; es waren kanum einige Hundert Perfonen, die feinen Kta- 
gen umgaben. Man will willen, der König habe dem rin a: 
fein Mißvergnügen dariiber bezeugt; da aber Niemand der * 
redung belgewehant hat, fo iſt auch davon nichts ing —* 
getommen. — Hr. v. Villele erſchoͤpft ſich in Splgfnkigteiten 

um die MWiching der Creigniife, die auf ihm und fein Softem en, 
Nlörmen, zum mildern oder ganz anfzuheben. Ce hat er fi ur 
gefrut zu behaupte, dafı ftine Mregents die Teriegenheiten 
berbeigefätrt hätten, in welchen England ſich befinde, un a 
er es wäre, ber damit jener Macht einen toͤdtlichen Streid, af 
ſezt habe. Auch ſoll er geäußert baten, der Tod dee —3— 


Monarchen wuͤrde vor vier Jahren ein trauriges Greignif gerne: 
fen ſeyn; gegenwärtig aber fen er von geringer Wichtigkeit, weil 
die Molle deifeiben zu Ende gegangen. So rechnet der Minlfter 
in allem auf bie feichtgläubigen Gemuͤther, und wirklich entfpre: 
hen dieſe auch oft den Hofnungen, die er anf fie baut. Unſere 
Yotititer find in BVezug auf jenen Todesfall einer ganz andern 
Meynung, wie Gie aus ben Beitungen erfehen loͤnnen. Sie 
werben nicht müde, die Folgen zu ſchildern, welche jenes große 
Ereigniß, Ihrer Meynung nach, für die verfdiedenen Staaten 
Europa’s hervorbringen muͤſſe, unter weichen, aus mehr ald ei: 
nem Grunde, vielleicht auch Schweden zu zählen ſey. 

* Parld, 26 Dec. 
gen eine neue Tendenz zum Steigen, die befonders am 23 fehr 
beträchtlich war. Die 3Prozents haben ſich wieder bie ber 64 
gehoben. Die 5Prozents wurden auf der heutigen Börfe zu 
95 Fr. 75 Gent. notirt. Es it zu hoffen und zu wünfdhen, 
daß diefes Stelgen aubalten möge, um die Liquidation für den 
December zu erleichtern, wegen der man biöher viele und ge— 
gründete VBeforgnife hatte. Ueberall hört man fragen, durch 
welche Umftände dieſes neue Steigen bewirft worden fen, und 
zwar chen als die Nachriht von dem Ableben des nordiſchen 
Monarchen eingegangen war, bie doch fonft allenthalben einen 
fehr nachtheitigen Einfluß auf den Stand der Staatspaplere 
gehabt, und auch die unfrigen berabgedräft hatte, Man ſchreibt 
daſſelbe verſchledenen Urſachen zu. _ Die wahrſchelnlichſte iſt 
wohl, daß die engliſche Fluanz-Kriſis nach und nad wieder 
aufhört, und die bortige Lage der Angelegenheiten fi weſent⸗ 
lich vorbeffert bat, fo wie dag man auch bei uns endlich zur 
Ucberzeugung gelangt, bad Sinten der Renten ſey mebr einem 
panlſchen Schrefen sis einem wirklichen füßlbaren Gelbmangel 
und einem ſchlechten Zuſtande unferer Finanzen zuzuſchreiben. 
Die in den lezten Zeiten von der hiefigen Bant in Verbindung 
mit mehreren unferer angefebenften Bankiers getroffenen Maaß— 
regeln haben allerdings auch bewirkt, daß ein ferneres Fallen 
unferer Staatöpapier in dieſem fritifhen Augenbiife aufge: 
hört hat, und ein neues Steigen eingetreten iſt. Diefer Zuftand 
der Dinge dürfte auch wohl, wenn nicht andere unvorhergefe- 
hene Ereigniſſe vorfallen, von Dauer feyn. 


Deutſchland. 

** frankfurt a. M., 27 Dec. Da gegen die Mitte des 
nädırten Monate bie hohe deutfche Bundesverfammlung ihre Si: 
zungen, laut Beſchlußnahme bei Anfang der großen Vakanz, 
wieder eröfnen wird, fo finden ſich allmählig die abwefenden Mit: 
glieder des dipiomatifchen Korps wieder cin. Der k. frangöfifche 
Gefandte, Hr. Grafv. Reinhard, ber ih vor mehreren Mona: 
ten am feinen Hof begeben hatte, iſt bereits wieder eingetroffen; 
der großherzogl. beffifhe Bundestagsgefandte, Freiherr v. Gru- 
ben, der während der Ferlenzelt an feinem Geſandtſchaftspo— 
ften zu Münden refidirte, wird morgen erwartet, und der koͤnigl. 
fähfifhe Bundestagsgefandte, Hr. v. Garlowig, der zeither auf 
feinen Gütern war, will Im Laufe diefer Woche wieder bier ſeyn. 
Der Ankunft des neuen k. dänifhen, herzogl. holftein = und 
fauenburglifhen Bundestagsgefanbten, Freiherrn v. Pechlin, fiebt 
man täglich entgegen; auc der fönigl. bayerifche Bundestagsge: 
fandte, Freiherr v. Lerchenfeld, wird nah Neujahr eintreffen, 
und feine Familie ihm bei Eintritt der beifern Jahreszeit folgen. 
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Unfere Menten haben feit einigen Ta: 


— Die in meinem Berichte vom 20 d. M. (Allg. Zeltung vom 
24 Dee.) enthaltene Angabe, „das Bantierhaus Bethmann babe 
fi) bei den Schwankungen in den Aurfen aller Staatseffelten 
bewogen gefunden, die Auszahlung derjenigen Eonpond, deren 
Geldbetrag fih nah den Aurfen der Metalligued - Obligationen 
regulirt, bid zu Eintritt einer größern Stätigkeit Diefer Aurfe 
zu verfchleben, bebarf einer Berichtigung, weil fie fonft zu Miß— 
verftändnäffen Anlaß geben könnte. Niemald und daher auch 
nicht an dem fraglichen Tage, wo die Kurfe der Staatdeffeften 
mit jeder Stunde eine Veränderung erfuhren, nahm dieſes Ban— 
tlerhaus Anftand, den Inhabern der bezeichneten Art von Gou: 
pond den Betrag davon nach dem jewelligen Kurs der Metal: 
liques, wenn folhes verlangt wurde, auszubezahlen, und fie 
lonuten ihn an beffen Kaffe zu jeder Stunde erheben. Allein uns 
ter den Inhabern diefer Coupons felbft mochten wohl Einige, des 
nen jene Schwankungen befannt waren, es Ihrem Jutereſſe ans 
gemeffen erachten, deren Einfaffirung zu verfehleben, in der @r- 
wartung, daß im Verlaufe weniger Stunden Ihnen vielleicht aus 
dem Verzug ein Vorthell erwachſen werde. — Der Hamburger 
Korrefpondent vom ı7 Der. enthält einen Artikel aus Franffurt 
vom 7 d., beffen Angaben über das fathotlihe Kirchenweſen, fo 
wie über Die Flnanzverhaͤltniſſe unferer freien Stadt, durchaus ir: 
rig find. Was die darin erwähnte, feither noch nicht definitiv 
erfolgte Megullrung aller Verhaͤltniſſe der biefigen kathollſchen 
Gemelnde anbetrift, die in jenem Artikel unzart motivirt witd, 
ſo knuͤpft fi deren Megulitung lediglich an die Bedingung ge: 
niffer allgemeiner Maaßnehmungen binfichtlich des biefigen Schul- 
weſens überbaupt, die either noch nicht aetroffen worden, und 
womit fi dermalen die Stantsbebörden beſchaͤſtlgen, und fo: 
dann an die ‚Heritellung der projeftirten kathollſchen Kirchenpro- 
vinz, da das Bebürfnif der Pfarrgeiftlihen ſich wohl wur nad) 
den elngebolten Gutachten der Didcefane dürfte ausmitteln laſ— 
fen. — Bas die in demfelben Artitel erwähnte Krlegsſteuer 
anbelangt, deren angeblider Ertrag von 200,000 fl. zur Be: 
ftreitung einer angeblihen Schuld von 8 Millionen für überflüf: 
fig angegeben wird, fo bemerten wir, daf, abgeſehen von ber 
Uingereimtheit diefes Finanzfaltuls ſelbſt, ſelt einer Relhe von 
Jahren bereits gar feine Krlegsſteuer bier mehr eritirt, Zur 
alljährigen Verzinfung und allmäbligen Xilgung der Staatd- 
ſchuld wird eine Einfommenfteuer erhoben, deren Betrag berab- 
zuſezen, würde ſolches verfügt werden wollen, ber gute Kurs 
unferer Staatöpaplere gewiß feine Veranlaflıng geben dürfte, — 
Die in biefigen Blättern enthaltene Nachricht, in Betref der 
von Profefor Rauch zu Verlin übernommenen Verfertigung el- 
nes Denkmals unfers beräbmten Landsmannd Goethe, bedarf 


. gleichfalls einer Verichtigung. Aus jenem Artikel nemlich ſchlene 


bervorgugehen, das Denkmal würde dem unſterblichen Dichter 
auf Beranftaltung und Koften des biefigen dffentlidien Weſens 
errichtet, und Hr. Moris v. Bethmann babe ſich bios In def: 
fen Auftrag der Abſchlleßung des bezüglihen Kontrafts milt 
Hrn. Rauch unterzogen. Dem tft aber nidıt fo: fondern ber 
kunftliebende Bankier Idft des Dichters Statüe in figender Stel: 


fung, und mehr als Lebensgröße, auf eigene Koſten fertigen, 
um damit fein Kunſtmuſeum zu bereihern. Diefes Denkmal 
wird ein Seitenftut_ zu Danneder's'trefliher Arladne fepn, die 
fhon feit längerer Zeit eine Hauptzierde jened Mufeume iſt. 


Verantwortlicher Medalteur, ©, 3. Stegmann, 
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Greofbritannienm 

Ein Ehreiben and London, in der Revue protestante, 
fügt: Elt Haben wohl auch ſchen von der ungluͤtlichen Spal⸗ 
fung gehört, die nater den Gliedern der Vlbelgeſellſchaft bins 
fiottih der apofrophiihen Bücher ausgebtochen it. Mehrere 
zu gemifenhafte Yerionen der ſchottiſchen Kirche wollen insbe⸗ 
fondere fhlehterbings nichts von Werhreitung ber Bibeln hoͤ⸗ 
ven, welde ſent pweifelbaften Bücher enthieiten. Mir, zu 
Rondon, deulen anders über dieſen Punkt, werden es aber fiir 
unſte Yriht halten, den Schetten nahzugeben, wenn dadurch 

de Eintracht in der Vihelgefehifaft erhaſten werben kan.“ 

grantreih 
Die Yarifer Zeitungen vom 27, und die Eteile sam 28 Dec. 
find heute in Augskurg anfgebiichen, 

Kor dem koonet Gerichtäbef ward vom Steatsauwald der 
devjcj gegen Hm. Burk, Porrelfer von &t.:Nisier, Ber: 
ſafer der Brofdäre: Lettre äMr. Abbe de ja Mennais, efn- 
geietet. Die Skrift feibit iſt, mals den Marimen und Frei: 
heiten der galifemifchen Kirche zuwiderlauſend,* von der doll⸗ 
zei In Beſchleg genommen worden. Man verfiderte, ber Wer- 
feier habe bereite cin Verhoͤt nor dem Inftruftionsrichter be- 
ſtanden, fein Antworten foren aber nicht geeignet, die Klage 
zu nelfbern ober fallen u laſſen. 

Die Sammlung fr Fod's Kinder und Denkmal betrug 
am a; Der, zu daris 561,136 Fr. 46 C.; zu Toulduſe am 
» Der. ic/ Mo jr. 90 €, — Die mit der Sammlung und 
der Errichtung des Denfmals beauftragte Kommilfion hat ein 
Prraramm zu einem Konkurie der Anitier Behufs des Dent⸗ 
weis cutwerien, das mächftend In Drut erfheinen foll. 

datls, 25 Der. Der Itleg der Ultramontaner gegen 
den Uppelstionssof des Seine: Departemente, der Anfangs 
wur ziemkih ſcwech ia Journalen geführt wurde, bat nun⸗ 
met dur Flagicriften neut Nahrung erhalten, und dürfte 
lem Unfsrine nach fohald nicht beendigt ſeyn. Die Losfpre= 
Hung des Confitationarl und des Gourrier von der gegen fie 
erdebenen Tendenglaze it bel Diefem Kampf in den Hinter: 
grund getreten; Ne Haurtſache fr die uitramontanlſche Partei 
find Diiengen Kehren und Thatſachen, deren in den beiden 
Woyfte ewiduung geichehen/ und beren Verurtbeilung feier: 
Ih von dem Appeationsäof ausgefprochen worden fft. Sie 

die Ehe für fo wichtig, daf nummehr auch Ihr Haupt: 
ati, der befannte Akte’ de ja Mennals, mit zwel Bro: 
dire: ya Rellerions sur le Proces du Constitu- 
konnel 4 


* Courier, und Bur los arröts rendus ä cette 


oecasion par la cour royale — auf den Kampfplaz getreten 
it. In jenen Bemerkungen nimmt er aber einen ganz andern 
Gang, und beruft fi auf ganz andere Grundfäge, ale in 
ſeluen fräbern Schriften. Er legt nemlich die Verfügungen der 
Sharte zum Grunde feiner Unterfuhung, und bebanptot, daß 
dieſelben durch die Urtbelle des Appellationshoſs verlegt worden 
feven, Indem durch des darin aufgchelte Syſtem die Freibeit 
ber Pteſſe ſowol, als die der Grörterung scfährdet würden, 
Es iſt in der That ein nidt unerfrenlihes Zeichen der Zeit, 
wenn Männer, wie la Mennais, deren Epfiem, wem cd 
ſtrenge befolgt würde, uns In bie Dunkelheit des Mittelalters 
zuruͤkfuͤhren müßte, durch die Gewalt der Umſtaͤnde dahin ge: 
kracht werden, den Grundfäzen der Charte zu huldigen, und 
zu ihren Gunften die Freiheit der Preſſe und der Mepnungs- 
Aruferungen anzurufen. Er fagt übrigens nichts Neues, ſon— 
dern bemuͤht fih, das Requiſttorlum des Generalprofuratore 
zu fommentiren, bie Stattöaftigkeit und Wahrheit der barkı 
entwifelten Argumente darzuthun, und zu beweifen, daß die 
gegen beide Journale vorgebrachten Klagpunfte Dinfänglic bee 
grändet waren. Der vorzüglihfte Gegenftand feiner Schrift if 
aber die Widerlegung ber Entfheidungsgrinde des Appeflationde 
Hofs. Zu diefem Behuf ſezt er voraus, daß Alles, was über 
ultraniontanffche Zchren und Umtriebe acfaat wird, ein Unding 
feo, daß man dieſes Alles erfunden babe, um die Heligkon 
berabzuwuͤrdigen, und daß man witer Ultramontanlsmus wicht 
mehr .und nicht weniger verſtehe, als bie kathollſche Religion 
ſelbſt, die man unter dleſem Namen angreife und zu anterdrüe 
ton ſuche. Er greift blerauf die Detiaration Ludwigs XxV., 
die bekannten vier Artifel und Überhaupt Alles au, Wade man 
unter dem Namen ber Frelheiten ber galifanifcen Küche zu 
preifen pflegt, und formt dan, ſteilich auf feine Art, zu der 
Schlußfolgerung: „Wollt für Gallikaner ſeyn, fo entfagt. Ron“! 
—. Die Schrift verdient. unter den gegenwärtigen Umjtänden al: 
lerdings große Aufmerifamteit. 

* paris, 36 Der. Seitdem die loͤnigliche Ordonnang we 
gen Zufannenberufung der Kammern erfhien, iſt natürficher- 
welfe in der Hauptitabt, als bem aroßen Ceuttalpunkt der Ber: 
handlung aller Geſchaͤfte, biefes Ereigniß das vorherrſchende von 
allen geworden; die audern traten in dem Hintergrumd, Unter 
welgen Aufplzien werden bismal die Kammern erbfnet? Die iſt 
die große Frage, bie man allenthalben aufwerſen hört uud bie 
jeder nach der Anficht von ber Partei, welder cr angehört, zu 
beantworten fucht. Es war aber zu erwarten, daß die ariftofra- 
tifhe Dppofition bierbei die Initiative ergreifen, und daß ihre 
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Organe dabel um fo thätiger ſeyn wurden. Da fie endlich Die 
ueberzeugung erlangt haben, daß fie fürd erfte, wenigitens bie 
ju dem Seitpunfte, wo die Kammern verfanimelt find, feine 
Hofnung begen dürfen, Ihre Chefs Ind Mintfterium zu bringen, 
und daf der jo fehr angefelndete Hr. v. Billele abermals das Feld 
behauptet bat, fo ſuchen fie das Yublifum, und befonders bie 

- Mitglieder der Kammer, für Ihre Partei günftig zu ſtimmen. 
Deshalb fielten fie die Epoche des Schluſſes der legten Seffion 
derjenigen der Eröfnung der neuen Seffion gegenüber, und ſuchen 
aus diefer Vergleihung darzuthun, wie febr ſich alles verſchlim⸗ 
mert babe. Am Schlufe der Seffion von ıBa5, fagen fie, be: 
fand fih das Miniſterlum im Beſiz des Zutrauend eines grofen 
Theils der Rovaliſten. Es batte das Entſchaͤdigungsgeſez der 
Yusgewanderten vorgelegt, und wenn man mit der Art, wie ce 
abgefaft war, midt ganz zufricden fevıt Fonnte, fo bofte man 
doch, daß die meiſten Cmigranten wieder für einen betraͤchtlichen 
Theil ihres Verluſtes Indenmifirt werden, und daß ihnen, den 
gemachten Verſprechungen zufolge, diefe Entſchaͤdigung in der für: 
zeiten Zeitfriſt zuffeßen werde, Das Arcationsfoiten der drei: 
procentigen Renten hatte großen Widerfprud gefunden, allein 
der Minifter, der alle Künfte aufbot, um es durdzufezen, 
gab den Intereffenten die glaͤnzendſten Verſprechungen und ſuchte 
fie zu überzeugen, daß wenn auch die Renten, die fie zu bezie⸗ 
hen bätten, herabgeſezt würden, das Kapital diefer Renten 
norhwendig ungemein vermehrt werden müßte. — Die bei ber 
Armee in Spanien vorgegangenen Verfchleuderungen der dffent- 
lihen Gelder, über bie man ſich fo fehr beflagt hatte, waren 
an ein Tribunal verwiefen worden, das die Urheber und Theil: 
nehmer derfelben nach der Strenge des Gefrzes beftrafen follte. 
Unfere Verhaͤltniſſe mit Spanien wirden, wie es damals bieh, 
In der Fürzeften Zeitfrift geordnet werden, und bie Regierung 
fi bemühen, eine Ausgleihung zwifhen dem Mutterlande und 
den vormaligen Kolonien zu Stande zu bringen. Von allem die: 
fem babe fih nun bei Erbffmung der neuen Seffion nichts reas 
Hfirt, uud was den Kammern verfprochen worben, fep nur Illu: 
forifch gewefen. Die Emfgrantenentfhädigung werde mit der 
drüfenditen Langfamkeit bewerfftelligt, und der Ertrag berfelben 
fen, in Folge des Kurſes, über die Hälfte des präfumtiven 
Werths berabgefunten. Das nene Mentenfoftem fen velllommen 
gefcheitert und die Anbaber ber Iprogentigen Renten erlitten 
nicht allein eine Metuftion an ihren Zinſen, fondern auch einen 
beträchtlihen Verluſt am Kapltal. Aus der Unterfuchung der 
Verſchleuderungen bei der ſpaniſchen Armee ergebe fih fo wenig 
ein befrledigendes Nefultat, dab ber Generalprofurator auf bie 
Freffprehung der Angefhuldigten angetragen und das Appella: 
tionsgericht die Sache micder an cine hohe polltiſche Behörde 
verwiefen habe. Mit Spanien ſey nicht nur Feine Ausgleihung 
erfolgt; fondern man ſey m.t feiner Reglerung gefpannter ald 
je, und an eine linterwerfung feiner Kolonien ſey gar nicht 
mehr zu denken. Aus allem diefem folgern die Organe der 
ariſtokratiſchen Oppofitlon, dag die Minifter fi bei den Kam: 
mern einer fhweren Verantwortlichteit ausgeſezt hätten, der fie 
nicht zu entgehen vermoͤchten. 


Italien 
Man fchreibt aus Venedig unterm 15 Der.: „Der Si: 
rocco webte fo anhaltend und beftig zur See wie auf den Ge: 


birgen, und es fiel .fo häufiger. Regen, daß alle Flüffe und 
Ströme faſt zu gleicher Zeit und plözlih anfhwollen, aus Ih: 
ren Ufern traten umd große Werbeerungen aurichteten. Am 
9 Dec. ſezte die Fluth bei einem entitandenen Sturme ben 
St. Markusplaz und mehrere Gegenden der Stadt’unter Waf: 
fer, deſſen Höhe die von 1722 Äbertraf. Die Daͤmme, welche 
die Zagunen gegen das Meer fügen, wurden alle beſchaͤdigt; 
an dem Littoral von Malamocco dinete fi die Fluth vier 
Durdgänge, Auch die Plave war feit Menſchengedenken nicht fo 
hoch geitiegen; fie durchbrach, fo wie andre Fluͤſſe, am mehre⸗ 
ren Drten die Damme, und nur die guten Anftalten der Ber . 
hoͤrden, bie Tätigkeit der Arbeiter und des Militärs konnten 
größeres Ungläf verhäten. Niemand hat dabei zum Gluͤk das 
Leben eingebüßt.* 

In dem jüngft erfhienenen Werke des Pfarrers Dr. Binz 
terim in Düfeldorf: Die vorzüglicften Dentwiärdigfeiten ber 
chriſtlich⸗ fatholifhen Kirche aus den erjten, mittlern und legten 
Zeiten, wird in den zweiten Theile Seite 657 ber hierarchiſche 
Beſtand der katholiſchen Kirche In der gangen Welt, wie er in 
dem Staatsſekretarlat zu Rom angefertigt werden, in folgen: 
der Ordnung angegeben: ı. Das Oberhaupt der ganzen Kirche 
und Patriarch vom Decident, der Papft zu Nom. 2. Der Pas 
triarch von Konjtantinopel, obne Guffraganbifhöfe.. 3, Der 
Patrlardı von Alerandrien, ohne Suffraganbifchbfe. 4. Der Pa- 
triarh von Antlochlen, mit dem Bifchof von Babplonlen, ald 
Suffragan. 5. Yatrlarh von Jerufalem, ohne Suffragane. 
6. Patrlarch zu Venedig, mit ı4 Suffraganbifhöfen. 7. Der 
Patriarch des occidentalen Indiens zu Liſſabon, mit ı2 Suffra⸗ 
ganbifhöfen. 8. Der Patriarch von Babpionien der Ehaldäer In 
Mrefopotamien, ohne Suffragane. 9. Der Patriarch zu Antlochlen 
der griechlihen Mellchiten, ohne Suffragane. so. Der Pa: 
triarch zu Antiohien der Maroniten. 2. Patriard ber Sprer. 
»2, Patriarch In Cillzlen, der Armenler, ohne Euffragane, —. 
Dann folgen die Erzbiſchoͤſe der Fatholifhen Kirche aus allen 
MWeltheilen, mit den übrigen Blſchoͤſen. Der Erzbiſchoͤfe find 
114, und der Biſchoͤſe 543, and welchen Bı unmittelbar dem 
römifhen Stuhl unterworfen find. In diefer Zahl find nicht 
mitbegriffen die fogenannten Weihbiſchoͤſe oder Episcopi in 
partibus infidelium, die feine feſte Sige haben; aud gehören 
nicht dazu weder die griechlſch-ſchlsmatiſchen Blſchoͤſe in Ruß: 
land und Griebenland, noch die janfeniftifpen in Holland. 

Nleberlande, 

Man verfichert, fagt das Journal de Bruselles, daß Lord 

Cochrane ſich feit einigen Tagen in Brüffel befindet. 
Deutfdlandb. 

Auf Sr. Fonigl. Majeftät von Bayern Befebl Toll an Al⸗ 
lerhoͤchſtdero Hofe wegen Ablebens Sr. k. k. Majefiät Aleran: 
ders J., Kalfers aller Reußen, Königs von Polen, eine Trauer 
von fehs Wochen, am 30 d. anfangend, ftatt finden, die, aud 
dem Grunde ber gegenwärtigen tiefen Hof = und Landestraner 
für den Allerhöchtfeligen König Martmitlan Iofeph, ohne Ab: 
Anderung getragen wird, 

Das Journal de Francfort meldet aus Berlin, der Kalter 
Konftantin habe bid zum 17 Dee. Warfchau noch nicht verlaffen. 

Nach eben dieſem Blatte hat der am ıB Der. zu Lauſanne 
angefommene Prinz Guſtav, Sohn des vormaligen Königs von 
Schweden, am 21 feine Reife nah Mailand fortaefeit. 


* Malny, 36 Der, Im Folge des Geldmangels, welcher 
in England entjtanden, und’In Paris, Amſterdam, Hamkurgıc. 
gietäfeis, obmohl In geringerem Grab, fühlber geworden if, 
dat fc weniger Thätigfeit In dem Handel mit Waaren gezeigt; 
dech fhrinen, mach den leſten VBerlhten von den niederldndi- 

«fen Mirtten, die Geſchaſte wieder mehr Lehen gewinnen, und 
die Yaeife der Aplonlal: und anderer Produfte fih neuerdings 
beben pu wolen. Diefe Ctſcheinung iſt bauptfählih dem Man: 
gel an Fatranen Im die Stantdpapiere zujuſchteiben, wodurch 
tiele Kapkteliften fih bewogen finden, Ihre Gelder zum Unfauf 

da Waren zu verwenden, um fo mehr, da leztere im Preiſe 
gefallen find. Es ficht zu erwarten, daß die gegenwärtige Geld: - 
trifiß, welche durch Me Uebertreitungen des Spekulationsgelftes 
in alen Zweigen des Verkehrs entflanden iſt, die wohlthätige- 
Felge haben wird, die Spekulationdwuth, die dem Handel fei: 
nen fiteren und rubigen Gang kenimmt, umd hoͤchſt verderblich 
anf ih merkt, auf lange Zeit aus dem Gebiet der Induſtrie 
zu verbennen, Diejer Vorthell würde durd feine noch fo grofe 
Derlafte zu theutt erfanft werden Kennen, — Für Deutſchland 
Insbeiondere bärfte ührigens der In anderen Ländern eingetre: 
tent Gelmangel nut Gemban bringend icon, Cinfoferm nemlich 
uaſete Geldwittel nkar zu jenen werterklihen Spekulationen 
vermendet warden); denn die deutſchen Kapiteliſten erhalten 
dedurch bie Mittel gegenwärtig ihre Miepouibien Kapitalien vor: 
theilbaft auf fremden Märkten zu placizen (in Goand ftcht der 
Diötouto auf 15 Proz.), uud der deutſche Handel findet Gele: 
genbeit ih dufeikit zu uledrigen Preifen mit Warren zu verfe: 
fen, fo wie Denn fpdter, macdem De icpige Krifig vorüber 
fern wird, der Wechſellurs fremder Hendeidpläge auf die un: 
irigen im die Höhe gehen und mujeren Waatenciukauf begänftt: 
gen maß, — Briefe ans Landen enthielten die Nachricht, daß 
man deſelbſt der Erkfnung der eugliſchen Hafen für Haber, auf 
dan ıö fchruar Hinftigen Jahre, mit Zuverficht entgegen fieht. — 
Seit einigen Zagen Ift bier has Gerücht im Umlauf, dab ber 
Onf Gufenten, ehemaliger Adnig von Schweden, der früher 
mit G. $. 4. dem Groffärfien Konjtantin, gegenwärtigen Kal⸗ 
fer von Kupland, in gutem Einseruehnen gefranden haben toll, 
ie nach Yeteräburg begehen werde. Diefe Nachricht ſcheint fih 
ietesh Tediglih Auf Die umgermuthete Abreife dee Hrn. Srafen 
iu gründen, ber den 2ı d. Mainp verlieh, angeblich um mach 
Seilbrenn zu reifen, 

m 21 Der. iſ nach Verndigung der Arbeiten der zur Res 
Wien der Brferihlflahrtd - Wite in Bremen zuſammengetre⸗ 
tar Somiten, dad Reſultat derſelden von den Bevollmaͤch⸗ 
ten der Sämtülhen Wefer-Wferftasten unterzeichnet worden. 


Die HH. Amnmifarlen der verihiedenen Staaten haben hier: 
auf Breuen wieder verlaffen. 


„ Vrensen 

Die Etaatöjeitung vom a7 Dec. enthdit Folgendes: „Das 
von der Prottundihen Vuchhandlung in Leiphig berausgeges 
War Iteraplite Gomnerfationsblatt Mrs. 288 von 15 Der. d. I. 
mat das Yaklifum damuit befannt, daß in dem E. preufifchen 
Sakadır Dt Groffürk Nicolas ald Thronfolger im ruffifhen 
Beige aufgeführt fer. Und der In Folge Diefer Anzeige ange: 
Heben Nachferichung hat fih ergeben; daß die Quelle, ans 
mise jene lcrize Notiz gefoffen, und weiche, mad) der Aeu— 
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ferung bed Gouverfationsblattes, keinen Zweifel an ber Rich⸗ 
tigtelt derfeiben erlaube, ulcht, wie faͤlſchlich behauptet wird, 
ein E. preupifcher Kalender, ſondern der zu Frankfurt a. d. D, 
von Trowitfch und Sohn gedrufte und verlegte gemeine Schreib: 
falender iſt. Was diefes Verſehen veranlaft bat, und wen 
ſolches zur Laſt faͤllt, If der Gegenſtand einer nähern Unterſu— 
dung geworden,“ — 


Rußland. 
Die nruefte Nummersder Petersburger Handelszeitung 
bält über das dortige Fabril- und Manufakturwefen folgende 
Betrabtungen: „Die außerordentlihe Zunahme der Ausfuhr 
der ruſſiſhen Manufalturwaarın — zugleih mit dem ftarfen 


* Abfage derfelben auf den Innern Handelsplaͤzen des Reichs, be— 


meist ein erfreuliche Ermadhen des einheimiſchen Gewerbe: 
flelßes. Es kan dem Bedbachter nicht entgehen, daß die ener= 
giſche Verpinderung der ſchaͤdlichen Konkurrenz der ausländifchen 
Fabritate mächtig zu diefem Erwachen mitgewirkt und dadurd 
Kräfte der Natur zur Thdtigkeit aufgeregt bat, bie ohne diefe 
Ermunterungen nuzlos und ungebraucht, als ein todtes Kapl- 
tal im Kaften ruhen wuͤrden. Wie verſchleden aud die Anſich— 
ten der einen öder andern Schriſtſteller über Probibitiv - Sy: 
ſteme in der Staatswirthſchaft ſeyn mögen — Anſichten, bie 
oft im hohen Grade einfeitig eriheinen — fo fit doch fo vlel 
gewiß, daß fid hier das Prohibitto: Softem, mit Ernſt durd- 
gefezt, hoͤchſt wohlthaͤtig für das Nationalwohl beweist, Jezt 
erſt bewaͤhren fih die großen Reſſourcen des ungeheuern ruffi- 
ſchen Reiches durd; die Thatſachen. Das von der Megierung 
angenommene und fireng onfequent befolgte Spftem allein it 
der ftarte Hebel, ber biefe Reſſourcen zu Tage fördert und in 
Umlauf fest.“ 

Die Petersburger Hofgeitung vom 13 Dec. enthält fol: 
genden offiziellen Artitel: „Den 17 Nov. (alten Stils) Dienftags 
um 3 Uhr Nachmittags, ging bier von Sr. Maj. dem Kaifer ein 
Schreiben vom 5 Nov. ein, In welchem Sie Nachricht von Ihrer 
Rüftunft wach Taganrıg in etwas leidender Gefundheit gehen 
Den ı8 Nov. (a. St.) Mittwoch Abends, erhielten 3. Lalferf, 
Hoh. die Großfürftin Helena Pawlowna ein Schreiben von Ihrer 
Maj. der Kalſetin Ellſabeth Alexejewna vom 9, In weichen Ihre 
Mai, unter andern Ihre Hoh. erfuhen, Ihre Mai. die Frau und 
Kalferin Maria Feodorowna zu beuachrichtigen, daß Sich Ge, 
Maj. der Kalſer beffer befinden, und daß Sie Selbit an Ihre 
Mai. nicht fehreiben, damit es nicht fheinen möge, aid finden 
Sie die Arankpeit Sr. Maj. bedeutend. Den a2, Sonntag 
Vormittags, ging ein Schreiben von Ihrer Maj. der Kalferin 
Eilſabeth Alerejermna vom ı2 ein, in weichem Ihre Maj. die Cr: 
neuerung des Fiebers bei Sr. Maj., weiches Se, Maj. bindere 
zu ſchrelben, melden und hinzufügen, baf Sie in einigen Tagen 
boffen im Stande zu fepn, wieder über anderweitige Gegenſtaͤnde 
zu ſchrelben. Den 25, Mittwoch, um 8 Uhr Abende, ging ein 
Schreiben von dem Chef des Geueralſtabes Sr. fair. Prajeftär 
dem Generaladintanten Baron Diebitfc, vom 15 Non, ein, 
in welchem er die Zunahme der Aranfheit Er. Mai., die er dag 
gelbe Fieber nennt, meldet, deren Parorismen feit dem 13 unb 
befonders dem 14 weit heftiger geworden, und faft ununterbrochen 
angehalten. Diefer Zuftand des allerdurchlauchtigſten Aranfen 
bewog den 15 die Se. Mai. Umgebenden zu dom Mathe, Yie Iu- 
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den Elb geleiſtet, an ben Senat. eingefandt werden ſollen. 
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‘eo 


Rubt suite, beit, Abenbtsaht zu nehmen, weldes and Se. Ma 
—— — Eu | Re Sei ln A ee "''- 
ei. „Datauf murden Mittel angewandt, weiche |, —— Verfügung ;getroffen 
ie DRS VCH TRIERER 4 7 werde „an Ihn bieräber die M Im magen nb. 
ö ade do « een) Pi t en —— De erforderte Unzabi — Free ru 
4 —* ie As — 3 ——— zusinehft Velfgung deräsem: | 
tier mt einem —— et ————— — des. Die a 
Eiifabetd ereierng vom.a7 Rey.:ckn, Im weidem Ihre man |Tdehheilt werden folen. -4) Die Mkafen birmaher neh der = 
dt benachrichtigen, dap in dem Zußand “eneie: | Cidesformel mit erpreffen Senate; Keurier m oehirie | 
eine beftinmmte Befferung bemerff merde, ce Sales | abyufertigen. 5) cher Diefen Wefihkuß des di ie —— 
vatfchreiben des ‚Hr. Generaladiutanten Fürfen ı — Pr: | mats, Sr. faif. Mai. in einem ‚elerunterthänigken Om - 
‚ beftätigte, der Hinzufügte, daf dee Morgens &e. SE dlkonskji | Bericht abzuitatten.“ — (Die übrigen, in diefe apport 
alle Sie Umgebenden erfannt und mit Ihrer ———— gemeldeten Nachrichten von dem Befinden der rein 
mit ziemlich lauter Stimme geſprochen ferin | nen, und von Anlegung der großen Trau In 
füreibt in dem Lilletin von eben * = nn —* der Allg. Zeitung vom 31 Dec, a hi =” find bereits in 
‚ Durch; Die Anwendung verfcledener d —* In einer 
fep, ng —— = Kalfer aus — ae fodann: ie ee Fe Be 
weten, in we e Eich befunden, worden durch Di u | 
ge Tag, Abends, — ———— = all An ran ——— — —— = 
e etin des Hrn. Leidarztes W lichen Eindii — we 
eneisten, dı$ er nr * als —— —— ber Nahriät von Dem Kun id, Anverzägig nad) Empfang 
. nn Buftande bei fehr gefäprtichen —— alorreichen Andentens, zu Ihr geeitt —— era 
erben; da aber diefe Poſt ſich verfpäter, fo war b ; j 
— ha] „Durtrere 
i. © 27, na en, a u 
Nabriet von dem AR Ungkät er ee von Efte, ———— — * der Eräberzog Ferdlnand 
find verfhieden am 19 November (1 Dei. n. St.) um 10 = Mai. des Kaifers, Kegibt fi — und Schwager Sr. 
50 Minuten Vormittags. Sogleich ma erhaftener Nach en um dem neuen Kalſer die Slätwänf: A ri, nad Peteröbung, 
‚yon. birfem piästihen Ungtätsfalle verfammelten fi) Dieter, | eitet Thronbefteigung zn überhefigen art Pr br 
durdiauchtigften Mitglieder der kaiſ Familie, der Meicherary | e!Hen Prinzen mirdiges Sefolge wird Se faif. Syn 
und die Minifter im Palais, wo Se. ‚Kalf, 50 der & “ih | fer auferordenttihen Miffion Begleiten. @6 Be & — —— 
fürft Rltolal Pawiowitf& zuerſt, und dann alle Dafel "ob | Orten Grafen Elamm, dem Landgrafen Frl 7 ——— 
weſeuden Beamten, Sr. Mai. dem Kalfer Konftentin * vg fenberg, den Primen Karl v. Sictenflein n & — von Für: 
witfch den Eid der Treue ablegten. Der dirigirende on 2 | four 1. Copatd die fürmtice Norffifation von Sei ie 
bat, bei Diefer Gelegenbeit, einen-Utas fotgenden Inpatıg er. | AfSen Hofes angetonmen feon wird, "fritt der * ae 
ah ri Allg. Zeitung vom 29 Dee): „In ber Ba Prim feine Reife an. J er urchlauchtigſte 
‚verlammjung des St. Vetersburglfchen De: n .. ’ i 
"eigiteuden Senats dat ME ——— di⸗ m — a. Der. Der Kaifer Dom Pedro von Brafilien ) 
ee und Ritter Fuͤrſt Dimierji Iwanowitſch geliebten Kalſer —— * —— et ' 
en, die fhmerzlice Nachricht eröffnet, daf Se, fajh | feit einem Zahre mit eineı 7.Fagen mir der 
Maiefät der Herr und Kalfer Mlerander — kaiß einer Miſſion des Don Pedro hier be- 
ſch, nad | findlihe Marquis da Stiva feine feierfi 
dem Willen des Allerhoͤchſten, nad) einer heftige Er. Maieftä de -Antrittsandienz bel 
* n n Krankheit Waieſtaͤt erhalten, und fein Mredith, 18 l 
— en udn re ce a, Der | Orb 6 Ar m A Ad 0 
= ————— Sr. talſ. ————— Wien, 28 Dec. Metalliques 90%/ıs; Banlaltien 1162, 
und Kalfer Konfiantin Pawlowitih den Eib der Zr. dl . 
ſtet, hat befohlen: 1) Dis überall durch gedrukt eue. geleiz e Türfei, J 
——— Frau. Pi —* — Semlin, 23 Dec. Privatbricfe aus Seres vom ı0 d. PR 
ben die Formel des als treue Unterthanen Sr. faif. Maj 7 = ald Gerät, daß der bekannte Ower Brione, Paſcha . 
äulegenden Eides zu fenden und ihnen dur Ufafen DOES ” Gelenkpi,. eine Korrefpondeng aufgefangen habe, wodurch N: 
fhreiben, daß fogiel@ nad der Wetanntmadung Die Guttan nen Kapkfat wanhl men N 
Untertfanen Cr. falf. Maj,, Penn. —— batte, ſeinen Kopf an bolen. Omer Vrione foll hierauf 3500 > 
Uchen Bauern und Erbieuten, alle Uebrige männlichen * I das Eioß von Gatonict geworfen, und fih in In⸗ X 
ſchleots von jedem Range und Stande, unverzüglich Jum Cide regen gegen Die Pforte gefezt haben. Diefe wichtige \ ꝛ8 
gefübet, und Die Cibegblätter mit ber Unterfirlft erer, Me Ameiet Inbefen n0G fede Der Wefdtigmng zu bedürfen. NS 
Werantwortüüger Debafteur, . I, Stegmann. on 
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Spanien. 

Felgendeö {it dor (in der Alig. Zeit. vem ı Yan. 1826 er: 
wähnte) Kuffaz der Gayeta, zur Miderlegung des In Madrid 
umlaufenden Gerchtes won einem Bruce zwiſchen Oeſtreich 
und Frankreih: „Wenn ein langer Friede die Neuigkeitäfrd: 
mer Der Mitel beraubt, durch eine Füße wechſelnder Nachrich- 
ten Khry Neugierde zu stillen, fo grekfen fie endlich jur Erdich- 
ana, um nid an Stoff zu yolitifhen Gefprähen Mangel zu 
ieiden. Dis iſt wahtſcheinlich auch der Urfprung der Gerichte, 
tie im den legten Tagen über Miheligkeiten amifhen zwei 
Mächten, und fiber dem Velſtand, der der einen oder der an: 
dern gelelftek werben mürde, verkteitet maten. Da es jedech 
mibalidh iR, daß dafer Wille Wertbeit aus der Lüge jiche, fo 

feint cd und mötbig, nufere Lefer daven im Kenntuij zu fezen, 
damit fie gegen Die Feinde des allgemeinen Friedend auf ihe 
zer ‚Hat ſchen. Ale enroplifcen Wächte find ner der fung: 
ficn Sehe zum Frieden, vom der entichledemten Abnelgung ge: 
gem jeden Krleg Aurhörumgen, umd Fein Opfer wird geſcheut 
werben, ame den jezlgen aldflichen Zuſtand der Dinge zu erhal 
ten. Darum vermeiden fie jeden Antrag, jede Maaftegel, die 
ya einer Erörterung, oder einer Mijhelligkeit Anlaß geben 
Ponte. Wie ik ed aun nur denkbar, daß Feindfeligteiten ſtatt 
gehabt, und Epanken eingeladen morben, mit feinen Truppen 
aur Begeamung derfelben dehulaich zu ſern? Solche Mähren 
find mr Die Massen det Aurzfchtkgleit, werden aber 
vom Biewiligen auftefaft und verbreitet, und von den 
örönden der Begitimitde and des Fticdeus benuzt, um bie 
Sue der Greunde der Ordaung und des Friedens zu ftbren. 
dk depteren Phanen aber gefreit feldhe Serücte verachten, und 
fer übergengt fern, dep mit Mapefeon Die Falel des Krleges 
Aeiten und nicht zu brfünkten I, daß feine traurigen Fol⸗ 
Ya Brand and Verakkung, fohatd folten vergeſſen werden 
haare. Die Yande gegenfeitiger Freundfhaft, dle alle Sou⸗ 
7 verhärgen die Dauer bes Frichend noch auf 
kr Hang Bil son Tabren blnaus, ſelbſt in den gang un⸗ 
— —*** Fate, daß zwei Höfe über einige Angelegen⸗ 

— * al fepn folten. Aterbau und Induſtrie Ahnen 
= on; alett wird fa dem fchönen Europa ihre Arbeiten 
ehreden. Aut der vi bat nichts zu fürdten, und 
erſundenet und ungegründeter Nach: 
ee angenbltfihen Bewegung, die fie unter Hans 
Ritter erzengen, zu niderfichen.* 

ker Grofbritanntem 

24 aus London reihen noch immer nur bie 


Der Herzog von York litt an einem Gichtanfalle. 

Alle Zeitungen erflären die Angaben der Morningpoit vor 
einer augeblihen Ermordung des Kaiſers Alerander für eine 
eben fo unwahrfcheintiche ale ſchaͤndliche Erdichtung. Der Gen- 
tier entichnt aus der Deifebefdreibung eines Dr. Lvall ein 
Gemälde des Monarden. Diefer Reiſende ſpricht mit aufric- 
tiger Bewunderung von Nleranders Charakter, von feinem per- 
föntihen Mutbe, von der Einfachheit ſelner Sitten, von feiner 
Mäfigfeit, Arbeitsliebe, Menſchenfteundlichtelt. Er mennt, 
wenn in den lezten Jahren einige Maafregein des Kalſers zu 
tadeln geweſen, fo wären ſolche durchaus nur feinen Ratoge- 
bern zuzuſchreiben. 

London, 24 Dee. Ohne Zweifel jauchzten die Feinde un- 
fers Wohlftandes auf dem feiten Lande, in dem Glauben, dag 
England auf dem Punkt eines Nationalbankerotts ſtehe, weil die 
felt einiger Zeit übertriebenen Spekulationen großes Miftreuen 
erregt hatten, das für einige Wochen unſere Handelsweit erfdyt- 
terte. Aber mögen diefe Nelder doch ihren Hofnungen entjagent 
Den (dem hat der größtentheiis durch gewiſſenloſe Menſchen 
die im Truͤben zu fiſchen meynten, herbeigeführte paniſche Schre- 
ten beträchtlich nachgelaſſen, und das zurüffchrende Öffentliche 
Zutrauen teilt alle Banken fidier, bie dem erſten Sturm zu wi- 
derſtehen gewußt haben. Die Hauptquelle des Uebels war das un- 
fireitig Abertriebene Zutrauen in der Geſchaͤſtewelt, welches fajt 
Jedermann Kredit verfhafte, der darum anbielt, und einen He 
berfiug au Geld auf den Markt brachte, welcher demfelben fer 
nen früheren Werth nahm. Die Banf von England felbt muhte 
fich entfliehen zu 4 Prozent zu distontiren, während Viele, die 
beider Bank kein Zutrauen genoſſen, durch Die Vorthelle gereist, 
welche die vielen neuen Spekulationen anzubleten ſchlenen, vor 
denjenigen, welche jbei der Bank diskentirten, zu 5 Prog. bore- 
ten. Dis war eine Verſuchung, der wenige Vantlere zu wider- 
ſtehen vermochten. Sle lichen, und lichen fort, bis wegen Fehl⸗ 
ſchlagung der melſten Spelulationen auch die meiſten Borger 
nicht bezahlen konnten. Ein anderes aus dem Ueberfluſſe an Gride 
entſtandenes Uebel für England war, daß ſich die Wechſellurſe ge 
gen und wendeten und unfer Gold Ins Ausland ſirdmte. Hinter 
biefen Umftänden hielt es die Bank von England für rathſamet, 
mit ben Distkontiren ſparſamer zu ſeyn, und es befondere ſolchen 
Haͤuſern zu verwelgera, die mit dem Gelbe der Want aiweifel: 
bafte Schulden gemacht, oder folhes Ins Ausland] geſchitt hatten. 
Dis verminderte matürlih den Geldumlauf, und wendete den 
Kurs aufs Neue zu unſerm Vorthell. Aber zu gleicher Zeit er- 
tegte die Welgerung ber Vant für gewiſſe Häufer zu diefon 
fo ſchonend man auch dabei zu Werke 'ging, Mißtrauen gegen 
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diefelten. Diefed wurde durch boshafte Gerüchte vermehrt; 
dem Publikum ward bange, Defonders denjenigen, welche Hei: 
nere Summen bei ben Bankiers fichn hatten, von denen jedoch 
ihre Eriftenz abbing; man drängte fich, fein Geld ans den Bau— 
fen zuräfzunehmen. Die Häufer nim, welche diefen Sturm vor: 
bergefeben, und fid darauf vorbereitet, oder welche ſolche Pa: 
piere in Händen hatten, bie fie leicht in baared Geld verwandeln 
fonnten, oder die überhaupt binlängliches Vermögen hatten, um 
alle an fie ergebenden Forderungen zu befen, bezahlten einen 
Jeden, während Andere, weniger vorfihtig oder feit, dem An- 
drang nicht zu widerfichen vermochten, und (einige vielleicht nur 
auf kurze Zeit) ihre Zahlungen einftellen mußten. Die mittel: 
baren Folgen bievon lönnen nicht anders als vortbeilhaft ſeyn; 
das Publlkum lernt daraus erfennen, welchen Banken es fih in 
Zukunft anvertrauen dürfe, und welchen nicht. Aber die unmit: 
telbaren Folgen find fehr traurig; Indem viele Hunderte, ja in 
der mannichfaltigen Verzweigung des Handelsſtandes mit den 
Handwerkern, wohl Tauſende von Familien, dadurch für den 
Augenblit brodlos werden mußten. Diefes tft leicht begreiflich, 
wenn trau weiß daß eine einzige hiefige Bank innerhalb weniger 
Tage »,700,000 Pf. St. von den bei ihr niedergelegten Privat: 
geldern ausbezahlt hat, und man bie In den ſechs biefigen Ban: 
fen, welde füre Zahlungen eingejtellt, befindlichen Gelder, auf 
wenigftens a Millonen Pfund rechnet. Mehrere andre bedeutende 
Häufer mußten daher gleichfalls zu zahlen aufhören. Aber die Bank 
von England that was fie fonnte, um durch Ausgabe von Gold 
und Heinen Banknoten, fo wie durch Disfontiren (aufs Neue zu 
5 Proz.), den figern Hänfern durchzuhelfen, und die gute Wir- 
fung ihrer Maaßregeln fennen Sie ans den Zeitungen. Die Ne: 
gierung ſah diefe Verwirrung ſehr ungern, weil dadurch einige 
der Finanzmaafregeln unmöglid gemacht werden, die fie bei dem 
anfheinenden Ueberfluſſe an Kapitalfen in nächfter Sizung treffen 
zu konnen gehoft. Sonſt aber fuͤhlt fie ſich nicht beeinträdtigt; 
denn das Publikum zeigt noch eben fo großes Zutrauen in bie 
Konfold und Die Banknoten als je. 

Granfreid. 

Paris, 26 Der. Konſol. 5Proz. lezter Kurs auf Lieferung: 
97 Fr. — 3Proz. dito: 64 Fr. 70 C. Leztere Nachmittags um 
5 Uhr 64 Fr. 60 C. — Den 37 Dec, Konſol. 5Proz. 96 Fr.; 
3Proz. 64 Fr. 70 C. — Nachmittags um 3 Uhr Monatsſchluß 
ſProz. 96 Fr.; 3Proz. 64, 70. 

Die Bank bat Ihre Dividende für das zweite Halbjahr von 
825 auf 49 France für die Atie feſtgeſezt; fie wird ama Jan. 
andbezablt. Die Neferve beträgt 9 Fr. 50 €. für die Aktie. 

Der Moniteur bringt nun die, vom 25 Dec. datitte koͤ— 
niglihe Ordonnanz wegen Beguadigung von Foure“, Goffin, 
Lavocat und Arthaud. Sie bleiben auf fünf Jahre unter Auf: 
fiht der hoͤhern Pollzel gejtellt. 

Die Auotidienne fpriht In dunkeln Ausdräfen von 
bedeutenden Unruhen, die in Nancn vorgefallen. Ihr zufolge 
wire der Blſchef jener Stadt, Hr. Janſon, von einem durch 
jiberale Agenten aufgehezten Poͤbelhaufen Hffentlih beleldlgt 
worden, wobel man bemerken mülfe, daß dleſe Auftritte bins 
fihtlih der Zeir mit jenen Umbilden iufammenträfen, welche 
Geiſtlichen in den Straßen von Paris unmittelbar nach je: 
ner Aunklage zugefügt worden, die der ſranzoͤſiſchen Gelft: 
fichfeit ultramontane Lehren zur Laſt gelegt habe. Es ſey zu 


verwundern, daß der Monitent und der @onftitutionnel 
von dieſen Vorfällen fhwiegen ; Erjterer hätte doch anzuzeigen 
gehabt, daß de franzoͤſiſchen Soldaten bei dieſer Gelegenheit 
ihre Schuldigkeit gethan; und Lezterer hätte erklären koͤn⸗ 
nen, ob das Recht, bie Biſchoͤſe zu beleldlgen, unter die Frei: 
heiten der galllfanifhen Kirche zu rechnen ſey. 

Als Kandidaten für die Wahl zu Vervins haben fih 
auch Hr. Lafitte und General Schaftiant gemeldet. Re: 
terer, weldher fhon 1815 Einer der Abgeorbneten des Alsne- 
Departements war, hat In diefer Hinficht aus Paris unterm 
a2 Dec. ein Umlauffhreibten an die Wähler des Arrondife: 
ments von Vervins erlafen. Das Mintfterium unterfiüzt 
den Generali Eaffarelli; die Quotidienne ſchlaͤgt den 
bekannten Staatsanwald Mardhangv vor, und der Con: 
ftirntionnel meynt, Niemand fen wirdiger Fop's Stelle 
in der Kammer einzunehmen, als der mutbige Gegner der 
Jeſulten, der eifrige Verrheidiger der Fonftitutionellen Me: 
narchie — der Advofat Dupin. 

Hr. v. Haller fährt fort, im Drapeau blanc feine bes 
fannten Reftaurationdg= Principien darzuftellen. Er entwirft 
ein niederſchlagendes Gemälde von dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge, und weiſſagt Allen den Untergang, wenn man 
nicht von dem Wege, auf dem man fich befinde, ablente. „Det 
jezige Zuſtand der Welt, fagt er, und die refpektive Lage der 
Voͤller bieten und dar das Schaufpiel eines allgemein verbreis 
teten Strebens nad Aufhaͤufung von Reichthümern, ein un: 
erfhöpfiches Vedürfnig mac neuen Sinnenrelzen, einen Yang, 
der Gier und den Launen der Sinne umd einer regellofen, 
franfenlofen Einblidungsfraft Alles und Jedes zum Opfer 
zu bringen. Das Mefultat diefes ungehenern Strebend geht 
darauf hinaus, Nationen und Individuen von einander abzu— 
ſchneiden, nichts als die materiellen, gewiffermaßen rein me: 
hanifhen Verhaͤltniſſe zwifhen ihnen aufrecht zu halten, ihre 
intellettuelle und moralif.he Kraft zu ſchwaͤchen, und ſelbſt ihre 
politlſche Macht, ja Ihren wahrhaften Reichthum zu vernichten.“ 

Da die Bifhöfe in mehreren Sprengein das Recht bebaup: 
ten und durchzuſezen fuchen, die Pfarrer der zweiten Drdnung 
(die Deffervand, Diaconen, Fillat: Pfarrer u. dgl.) nach voller 
Willkͤhr elm= umd adfegen zu Können, wodurch 30,000 Dotf- 
pfarter in die Lage kommen würden, ad libitum abfezbar zu 
werden, mithin in einer knechtiſchen Furcht und Abbdngigfeit 
von ihren Vorgefejten in ber Hierarchie Ichen zu mäflen, fo 
hat der Pfarrer zur h. Perpetua in Nimes, Abbe‘ Stmil, dar: 
über ein Appel comme d’abus vor den Staatsrath gebracht 
und fich bemüht, forgfältig zu erörtern, daß wenn das Gefeg von 
Boa auch in diefem Betracht von den alten. Grumdfäzen abge: 
sangen wäre, es gleichwol nur die für eine Zeitlang angeftellten 
Defervienten und die Pfarroifarien, welche feine unmittelbare - 
und nothwendige Inſtitutlon erhalten haben, In die Kategorie der 
zu jeder Zeit wieder Entlafbaren gebracht babe. 

Nach der Etoile bat der franzöfifche Botfhafter bei der pforte 
feinen Sohn, Eugen Guillemlnot, der ſich im ſpaniſchen Kriege 
ausgezeichnet, durch eine Unvorſichtigkeit deſſelben anf der Jagd 
in der Nähe von Konſtantinopel, verloren. Er ließ feine Flinte 
falten, und deren ganze Ladung ging ibm in den Arm. Man 
nahm ihm denfelben zwar ab, allein der junge Mann ſtarb doch 
in 24 Tagen nad großen Leiden. 
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Der Esurtler frangals fagt: „Man fprict in Gefell: 
füaften riel von einem Briefe, den ein Yale von Frankreich über 
eine Nuterredung geſchtieben haben ſoll, die er Im vorigen Som 
mer mit dem damaligen Grogfüriten Konftantin, ald derfelbe die 
Whebngrgenden bereiöte, gehabt haben will. Der Gropfürft habe 
ibn, deijt es darin, herzlich empfangen; fm Laufe bed Gefprd- 
ed fen der Salz auf das Schadlesdaltungsgeſez zu reden gelom= 
wien, und babe geäufert, fo natürlich es fen, Diejenigen zu un⸗ 
terichzen, mehde In der Neth wären, fo fonderbar ſey es die 
wollon ju zwingen, wugebeure Summen denjenigen gu bezahlen, 
die gegemictig Im Pefiz ader Nemter und Würden wären; auch 
fol der Yriay gefagt haben, er fenne Hrn, v. Vldele; es habe 
aber dem Drieffteller geichienen, daß der Prinz feine fehr hohe 
ee von der ofſtaheit und den polktiichen Anfihten ded Mi: 
wies hege* Der Eourrier erwähnt hierauf eines an- 
dern in den datiſet Befelichaften viel beſptochenen Schreibens, 
das ein grofer Diplomat angebllch an cin durch Geſchäſte und 
Srewahfhaft mit ihm verhundened Bautlerhaus, mit der Er⸗ 
Keabnli, deu Ihm tathlich iseinenden Gebrauch davon zu ma⸗ 
Gen, gerichtet daben ſolle, um demſelben anzuzeigen, er habe 
vom Kaifer Konitantin elme Erlärung bes Inhalts erhalten, Mb 
er das yolitifäge Suftem feines veremigten Bruders, Hinfichtlich 
der Erhaltung des Weltiriedens , befolgen, und die Gtlechen 
als Revelntionnörs Ihrem Scitfaie überlaffen wolle. 
datis, do Des, Unſte neueften Haudelöbriefe aus Son: 
dom gehen eimitlmmig die Werfihenmug, daß fih die dortige 
riße ihrem Eude ndfere, und der Zuſtend der Dinge {in der 
Insten Zeit fih fehr gebeifert habe, Diefe Beferung fing zu Lon ⸗ 
den an, dehute fih aber bald auch auf die Previnzlaljtädte 
aus, Sie iſt großentgeils dem Gemeingelit der Britten zuzu⸗ 
fürelben, der ſich bei dieſer Gelegenheit abermals trenid, be: 
währt bet. Bon einer Suöpenfion der Zahlungen In baarem 
Beide von Seite der Baul iit feine Frage mehr. In der 
Dinge ya Lenden bereit die größte Thaͤtigteit; vorzuͤg⸗ 
Defert dieſelde ſeht betränttihe Summen in Souveralns 
den Biditfniſta oder vielmehr den Begehren des 
endrängenden Yablituns ohne Schwierigtelt Genuͤge ge 
Ichtet werden kam, Dr. w. Metdihlid hat nicht allein alle fel- 
we Sütfdgueien enfgebeten, um die Bank zu unterſtuͤzen, fon: 
term Hit auch mit Rath alyemeln an die Hand gegangen. Keine 


London, die mit derfelben in ausgedehnten Verbindungen ſtun— 
ben, beeilten fih, ihr ſehr betraͤchtilche Summen in baarem 
Gelde und Meinen Baukzetteln zu uͤbermachen, und fo wurde 































Megierung In den lezten Tagen 500,000 Pf. Et. vorgefhoffen 
baden, um die Schagfammerfheine, deren Vezablung verlangt. 
wird, eluldfen zu können. _ Sie führt glelhhwol fort zu diskon— 
tiren, wo fie es nur mit einiger Sicherheit zu thun vermag; 
fhon follen für 28 Millionen Pf. St. Scheine von ihr im Um: 


swelmäfigen Mitteln zur Herftellung des öffentlichen Kredits. 
Italien E 

Am ı9 Dec. hielt der heilige Vater ea geheim Konfi- 
ftorlum, worin er zuförderft die Kardinaͤle Somaglla, Naro 
und Pacca zur felerlihen Schließung der heiligen Thüren In 
den drei Metropolitaufirhen bevollmädtigte, und dann 23 
Erzbisthämsr und Bisthuͤmer (worunter drei in partibus infide- 
lium) vergab. Es befindet ih nur Ein deutſches dabei: das 


Deutfhland. 

Münden, » Jan. Durd die an diefem Morgen er= 
fofgte Uebertragung des Porteſeuille des Staatsminiſteriums des 
Hanfes und des Acufern au den bisherigen k. Staatsminiſter des 
Innern Grafen v. Thürheim, und durd die proviſorlſche Er⸗ 
nennung des k. Vicepraͤſidenten ber Regierung des Megenfreifes 
Grafen v. Armannfperg, zum Stantäminifter des Innern ' 
und der Finanzen, ergibt fih, als Folge der kaum geſchloſſenen 
Berathungen über die Erfparniffe im Staatshaushalte, eine Min- 
derung von 42,500 fl. jährlich, in der Art, daß Die gegenwärtig 
mit den erwähnten drei Portefenilies beauftragten k. Staatsmi— 
nifter, zuſammen genommen, nicht den Gehalt genleßen, den 
früher ein jeweiliger Staatsminiſter des Haufes und des Aeußern 
zu beziehen batte, 

Se. Maj. der König von Bapern haben auch allergnädigft ge- 
ruht, Allerhoͤchſtihren bisherigen Oberſthofmarſchall Marquis 
v. Montperny, welcher von J. Mai. der verwittweten Königin 
zu Allerh dchſtihrem Oberſthofmeiſter beftimmt worden, in biefer 
Elgenſchaft zu beftätigen. - 

Nach Berichten aus Dresden vom 27 Dee,, im Nürnberger 
Kerrefpondenten, fol Se, k. H. der Großherzog von Sachfen- 
Weimar fih ernftlic krank befinden. 

** Frankfurt a. M., Jo Der. Die Abrechnung für Mo— 
natsſchluß ift zwar noch nicht vollendet, doch berechtigen die Re— 
futtate, welche die Liquidatlonen der fezten Tage lieferten, gu 
dem vorläufigen Schluſſe, daß fie auch dismal ohne verdrüßlichen 
Vorfall zu Stande gebracht werden wird, ob fie gleich ſowol we: 
gen der großen Ereigulſſe der lezten Zeit, deren Einfluß fi 
allen Vörfenplägen bemierklich machte, ald weil mit ihr der Jah: 


= 
£ 


lich 
ab, 
uec 


fat Konferenzen. Seine wirfiame Mitwirkung In dieſem kriti⸗ 
iten Zeitpundte wurd zu London gewürdigt, und wird ſelnem 
Haze vortgelibeft ſeyn. Aus den Provinzen erhält man Indef: 
fen meh Kasrühten. von bedeutenden Fallimenten, ſelbſt mehh⸗ 
zerer Yrrotzziltanfen. Die Bejtürzung erreichte einen fo ho= 
ben Grad, tab man au plelem Orten nichtd mehr um Papier 
serfaufen wolte. Abela de Kaufleute traten bier Ind Miittel 
und erlärten, dej e anf der Steile ale Dantzettel, die man 
deen eiehndigen märde, daat einföfen wollten; fie erfüllten 
such ſegeid Üht Anerbietem Im mehreren Landftädten unter: 
—* Ne großen Cigenthämer die Privarbanten, indem fie theils 
— an Geld vorftreften, theils Buͤrgſchaft Für-fie leiſte⸗ 
* Abe dieſe Maaßtegeln trugen wirtfam dazu bei, der Be⸗ 
Fug ein Ende zu machen. Die Bank zu Briftel war in 
» allein mehrere der reichiten Bantiers von 


tleine Papierhändfer haben ſich allerdings unlängst fr unfäyt 

ertlaͤrt, ihre Verpflichtungen zu halten, allein dergleichen Creig- 
niffe waren von zu geringem Belang, um auf deu gröfern Yörfe. 
verfehr Einfuß zu Außern ; und wenn in dieſen festen Tagen de 
Suurje etwas gedrüft ſeyn mochten, fo liegt davon die Urfahe zu: 
verläffig nicht in gewiſſen, aus England gekommenen Gerüchten, 
beren man allenfalls erwähnt, nur um ihre Ubgefhimaftheir Ind 


Licht zu ſtellen, ſondern lediglich in dem Umſtande, da hier der⸗ 


dleſe wichtige Bauk gerettet. Die Bank von England ſoll der 


lauſe fen. Die Minifter befhäftigen fi augelegentlich mit 


von Münfter, welches der Freiherr Droft v. Viſchering erhleit. 


h auf. 
rede Cyelus felbſt ſchließt, von beſonderer Wichtigkeit iſt. Einige 
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malen ein Ueberfluß an Stüfen vorhanden zu feyn ſchelnt. Die: 
fer Ueberfluß iſt theils ber relativ gänftligern Lage unferer Börfe 
zu ben bolländifhentund andern dentfchen Plaͤzen zuzuſchreiben, 
theild aber auch jener Tendenz & la hausse ſelbſt, Die bier in 
der lezten Seit, aller Schwankungen ungeachtet, die vorberr: 
ſchende war, und die eine große Menge Lieferungsfontrafte für 
Ende Monate erzeugte, wobel bie Bezieher oft wieder wegzuge⸗ 
ben genöthigt find, weil der Quantität der von ihnen in Em: 
pfang zu nehmenden Effekten , ihre jeweiligen baaren Geldfräfte 
nicht gewachſen find. Im Allgemeinen herrſcht jedoch keines— 
wegs Geldmangel am Plage, und die frühern disfälligen Be: 
forgniffe haben vielleicht felbft bewirkt, daß mandıe größere Kaf- 
fenvorräthe angefammelt wurden, als der wirflihe Bedarf des 
Umſazes erfordert. Frelllch bat ſich der Disfonto big jejt auf 
53/4 erhalten, doch ift die im Merhältniß zu Verlin, Ham— 
burg u. ſ. w. eben fein hober Preis des Baargeldes zu nennen; 
der Report beträgt derweilen 3/ıs hoͤchſtens "/4 Proc. monatlich 
für öftreichifche Metalligueg , und auf Depots fan man den jäbr- 
lichen Zindertrag etwa auf 7 Proz. berechnen. Im Durchſchnitts 
preife des geftrigen Tages ftanden die öftreihiihen Metalliques 
913/4, die Wiener Banfaktien 14105 Mothſchildſche 100 fl. Looſe 
von dereriten oͤſtreichiſchen Lotterie = Anleihe 1435 Partialeıag"/a; 
badifche Loofe 64/4; darmitädtifhe Subferiptionen Ba!/. Mit 
Ausnahme der franzdfifhen Mente, die auf 65"/ geftiegen war, 
find. die legten Kurſe der Etaatdeffeten von Amfterdam etwas 
ſchlechter gefommen; bie öftrelchifhen Metalliques dafelkft 88/4 ; 
jedoch gewannen auch dort bie Gelbverhäftniffe von Tag zu Tag 
ein beſſeres Anfeben, und man hofte, daß bie fchrefliche Kriſis, 
die daſelbſt noch vor Kurzem geherrſcht, nunmehr gänzlich über: 
standen ſey. 
Ppreußen. 

Das Grenadier-Regiment Kalſer Alerander, welches zur 
Beſazung von Berlin gehoͤrt, beglug mir kbniglicher Erlaub⸗ 
niß am 33 Dec. zu Potsdam, In derſelben Kirche, wo einſt 
der Kalfer über dem Sarge Friedrichs ded Großen mit dem 
Könige von Preußen den Bund der Treue und Freundfchaft ſchloß, 
eine rübrende Todtenfeler für feinen verewigten Chef. 

Sonſt pflegen In Preußen bie Theater nur bei Trauerfällen 
im töntglichen Haufe geihloffen zu werben. Belm Ableben 
des Kalferd Alerander wurde aber um fo mehr eine Ausnahme 
gemacht, ald diefer Monarch bei der Nachricht von dem Tode 
der Königin Louife von Preußen chenfalls die Theater lu Per 
teraburg hatte fhließen laſſen. 

Am 23 Dec, wurde zu Berlin Karl Marla v. Webers Eu: 
toantbe zum erftenmale, unter des Kompontiten eigener Lei: 
tung, aufgeführt. Die Oper fand enthuſiaſtiſchen Belfall und 
Weber wurde nach jedem Akte herausgerufen. Er ſteht im 
Begrif fih über Parid nach London zu begeben, wo er im März 
feine, für das Goventgarden = Theater geſchrlebene Oper Obe: 
ron dirigiren wird. 

Rußland. 

Unterm ı7 Dee. fdreibt man aus Petersburg: „Die 
jest aus Taganrog eingegangenen Nachrichten vom 5 Dec. 
melden, daß Ihre Maj. die Kalferin Ellſabeth Alerejewna 
mit diefem Tage angefangen babe zm falten, um fih zum 
Empfang des heiligen Abendmahls auf den fommenden 8 vor: 
zubereiten. — Ihre Fall. Maj. die Katferin Maria Feodo: 


rowna haben bie Nacht zum 15 gut gefchlafen und fühlen 
Sich beffer. — Se. Maj. der Kaifer Konftantin Pawlowitſch 
befinden Sich in erwuͤnſchtem Wohlfenn,* 

Zu Berlin hatte man Briefe aus Warfchau bis zum 19 Dec,, 
welche noch Nichts von der Abreiſe Er. Maj. des Kalſers Kon: 
ftantin erwähnten. 

Deftreid. 

Die Prefburger Zeitung vom 27 Dec. enthält Folgendes: 
„Der In der agftengemifchten Meihstagefizung verlefene und dann 
biftirte Entwurf einer an Se. gebeiligte Majeftät gerichteten un: 
terthänigen Repräfentation, iſt am 20 und 21 d. M. im ftände 
fhen Eirfular: Sizungen in Verhandlung genommen, dieſe aber 
find in den am 22ften, adften, 24ſten und a6ften gehaltenen, or: 
dentlichen Relchstags- Sizungen (der 3often, Ziſten, Zaften und 
33ſten) beider Tafeln fortgefegt, jedoch nod nicht beendigt 
worden.“ 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter fagt unterm aB Dec. „Der Cou- 
tier vom 12 d. M. gibt einen Artikel, der angeblich in deut: 
fhen Zeitungen, von Frantfurt datirt, geftanden haben fol, 
der fi aber nur in einer ntederländifchen Zeitung (dem As 
fterdanı = Couraut vom 10 d. M.) findet, und der unter audern 
Nenigteiten von mehr ale gewöhnlicher Abgeſchmaltheit auch die 
enthält, „daß der roͤmiſche und der Falter. oͤſtrelchifche Hof gez 
meinfhaftlihe Schritte in England zu Gunjten der irlaͤndiſchen 
Katpoliten zu Thum gefonnen wären.“ Der Courier behandelt 
zwar dem befagten Artitel mit gebübrender Verachtung; was und 
jedoch verwundert, iſt, daß ein Journal von verdientem Anfehen 
und Kredit es nur der Mühe werth halten fonnte, ein Schenf: 
faben - Greta, weldes in jeder Zeile die gröbfte Unwiſſenhett 
w. den befanntejten Thatfachen verrät, mit einigem Ernit, und 
ſelbſt mit einem gewiflen Pathos, zu widerlegen.“ 

Tuͤrkel. 

Mehrere Pariſer Blätter melden in einem, vom grlechlſchen 
Comite⸗ mitgetheilten Schreiben aus Livorne vom ı6 Dec. 
einige näbere Umftände über das (bereits In der Allg. Zeltun 
vom 12 Dec. v. 2. kurz angeführte) Treffen, bad Karalskal 
am 13 Nov. den PVelagerern von Miſſolunght geliefert has 
ben foil. SKaralsfafi überfiel, beift es darin, bie Türken um 
Mittag, als fie eben in größter Sicherheit ſchllefen (2), rihr 
tete ein furchtbares Wiutbad unter Ihnen an, nahm ihnen Ihre 
Siriegstaffe, ſchafte Gefangene und Beute nah Miſſolunghl. und 
brach noch in derfelben Nacht nach Karvaffara auf, wo er den 
Türken alle ihre Vorräthe wegnahn, und einen gropen Theil 
derfelben ind Meer fprengte, als fie fih mit Webere lung eln⸗ 
aufhiffen fuchten. (Leztere Umfaͤnde wurden In Nro. 359. der 
Allg. Zeit. aus griedifhen Zeitungen von einem ſchon am 
12 Of. durch Karalstatt auf Karvaflara ausgeführten Ueber: 
falle erzählt, und zwar mit dem Belfape, daß der fiegreice 
Ueberfall des türkifhen Lagers vor Mifolungbi, am ı2 Olt., 
alfo nach dem Angrif auf Karvaflara, flatt gehabt. Auch in ans 
dern Berichten tu Nro. 356. ber Allg. Zeit. wurde der Leber: 
fall von Karvaflara in den Oktober verlegt.) Dbiges Schreiben 
aus Livormo fagt ferner: „Zu gleicher Zeit und in _derfelben 
Gegend wurde ein von türfifchen Neitern geleiteter Transport 
von Lebensmitteln und Gelb von den Griedhen genommen. 
Guras, Anführer der Griechen in — wo er Sa⸗ 
Ilona belagert, bat mit einem Theile feiner Truppen einen ans 
dern aus Theflalien ng türkifhen Transport von 
Kriege: und Mundbedärfnifen erbeutet. Als er blerauf zur 
Bela erung von Salona zurüffebrte, und erfuhr, daß 700 Ul- 
banefer die tuͤrliſche Armee verlaffen hätten, um mit ber In 
Griechenland gemachten Beute in Ihre Heimath zuräfzutebren, 
Pa te *5 bolte fie ein, und nahm ihnen Alles ab, was 
e bei atten.“ 


antwortliher Medafteur, &. 1. Stegmann. 


Allgemeine Zeitung. 
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Spanifhed Amerile 
Bekanntlich ik Merten ein Foderativ Etaat, und jeder eln⸗ 
yine, zus Bunde gehörige Staat gilt ſich feine eigene Verfaf: 
fung. Dis iſt nun geihehen, und alle einzelnen Staaten haben 
den fewerainen- Kongreh anerfannt. Much hat jeder Staat feinen 
Antheil an dem vorjährigen Deftgit In ben Rinangen abgetragen. 
Die volziefenbe Gtwalt iſt durch die Verfaffung nemlich ermäch- 
tigt, mein ein Defipft in den Finanzen iſt, eln Defret auszu⸗ 
füreiben, weites dieſts Defizit nambaft anführt, ımd jedem efn: 
yeinen Stan feinen Antbeil Im Merbältnig feiner Berdlterung 
ahyutragen oder vielmehr beiquftenerngebletet. Im Oktober ıBaa 
war ein Defizit diefer Art von 2 dis 3 Mikionen Dellats. Das 
Defret erfolgte, und vor Ende Junlus batte jeder Staat ohne 
Scmieristeit freimlig heigeftenert. Dis fo wie Me Aanahme der 
allgemeinen Berfafung und Husfertigung der Zofatweriaffung jedes 
Etꝛats find ar Hmfhinde, weiche zu art für den feiten Vorſaz 
der Merkeamer, Ihren Bund aufrecht zu erhalten, ſprechen, als 
de man Ihrer nicht emmähnen müßte. Die Zölle von Merico ha⸗ 
ben vom ı Jemur Eis 30 Mai drei Midionen Plaſter Brutto, 
viel mehr, als felt riclen Jahren, eingetragen, ımd man fpricht 
mit Janerficht vom eimer Kerabfegung derſelben, weiche Maafregel 
im nätften Sengreh, der fih km Januar verfammelt, abgelan- 
deit merden je. Sie wird, mern fie durchgeht, deu Verbrauch 

and auch die zol Einrahmt vermehren. (Times.) 


Pater Eiritto Almeida, in dieſelbe verwikelt ſeyn, Indem er 
geſucht habe, die Apoſtoliſchen in Portugal und Brafilien dafür 
zu gewinnen; wirklich befanden fih unter den Aktenſtuͤlen Wed: 
felbriefe, auf Portugal, Bahia, Rio: Janeiro gezogen, was ans 
deute, daß es den Verfhwornen an Geld nidıt gemangelt habe. 
uebrigens fol and dem Alten hervorgchen, daß die Bewegung 
Beſſieres's ſchon feit länger als einem Jahre in den beiden Dei: 
den der Halbinfel uͤberdacht und eingeleitet worden fev. Der 
Prozeß gegen Capape, der befanntlicy früher eine äbnlidte Unter: 
nehmung in Arragonlen verfudt hatte, aber damit ſcheiterte, 
dürfte nun anch feinem Erde zugeführt werden, und in dem Ur— 
theile über Beſſieress Mitverſchworne feine Erledigung finden, 
Er iſt bekanntlich an das Ariminalgericht verwiefen worden; man 
glaubt jedoch, bis fen nur gefhehen, um Zeit zu gewinnen, in— 
dem diefes Gericht nicht fompetent iſt, den Prozeh auf ſelnem 
gegenwärtigen Standpunfte zu übernehmen. — Aus Valencia 
{ft die Nachricht eingetroffen, daß alle revofutionairen Banden jer- 
flört oder verfprengt find, und bie Ruhe wieder hergeftelit ift. 
Aus Malaga und Granada find heute die Poften ausgeblie⸗ 
ben, was man dem anhaltenden Regen- und Schneewetter zu⸗ 
ſchreibt.“ 


Großbritannben. 

Wir haben noch feine neuere Nachrichten aus London, als 
vom 2; Der. 

Lord Farnham It von dem Irfändlfchen Lords, an des ver— 
ftorbenen Brafen Donougbmore Stelle, ju einem ihrer Reprä- 
fentanten Im brittifchen Oberhanfe mir 49 gegen 46 Stimmen 
gewählt worden. Er foll ber Sache der irlaͤndiſchen Katholiten 
in eben dem Maaße abgenelat fern, wie Donoughmore fie in 
Schuz nahm. 

Zeitungen aus Calcutta bis zum 30 Jul, ſchrelben: Nach 
den lezten Nachrichten aus dem birmanlſchen Geblete ftand die 
brittiſche Hauptmacht unter Gen. Campbells Befehl noch immer 
In Prome und In ber Nachbarſchaft. Sie hatte ungewöpnfic 
viele Krante; mehr ald der dritte Theil lag in Hofpitdiern. Be: 
neral Morrifon fantonnirte mit feiner Divifion In Arracan. Un: 
ter felnen Truppen herrſchten noch mehr Arankheiten, denn von 


Spanlen. 

detiſet Blätter melden and Madrid von 15 Dec.: PR) 
Yerales, Sekeetär det Verathungs Junta, bat dem Könige 
Ne, von elotm Geparat: Votum des Pater Elrillo begleltete 
Srteit gensanter Junta, de Fortan betreffend, mach weldıen 
bat Reinigungs: &pftem todffigirt werben folle, überreicht. 
Der König mahne fie mit vieler Güte auf, und erklärte, daß er 
dee (Sen lange eutgegengefehen habe. Man glaubt alfge- 
men, Et. Majeiiät werde der eon der Mebrheit der Junta aus: 
selprestuen Meynung Belpflditen, Wergl. Allg. Zeit. Nr. 356.) 
— Der bite Math ven Gatten bat manner alte, deu Aufftand 
Defftereds betreffende -Aftenjtüte erhalten; mehr als 250 
derſeen find ba diefe Unterfuhnng vermitelt. Es geſchah auf 


endbrättihen Veſedl des Kinds, d 6000 Mann waren faſt 3000 im Hoſpltal. Die Todesfälle wa: 
HerzererYrlete, Nee on — —————— ten fehr zahlrelch und ſelbſt von den Wundaͤrzten waren in der 
men giant, dak die apefteliiche Wartet diefe Ueberamtwertumg | Feſtung mehrere geftorben.“ 

in Der Schaum aufgrmirft habe, ber hohe Rath werbe den Mus: Bon 1788 bis ı816 wurden 13,801 Männer und 3265 Weir 
a #4 fep iefer Sace feine weitere gerichtliche Folge | der mach Neu : Süd > Wales transportirt, zufammen 17,066. 


t man erzählt, fol aud der Franziötaner-General, | Unter blefen erhielten 6067 VBegnabigung und wurben frei, 1688 


befamen Urtaubsfchelne, * 3813 wurden als Züchtlinge behandelt 
und 5488 find geftorben. Die, welche frei geworden waren, bil: 
deten mit ihren erwachfenen Kindern (1947) im Jahre ıBaı, 3478 
Familien, hatten 7212 Kinder, und befaßen 252,94: Morgen 
Weldeland, 34,769 Morgen Aler, 2447 Pferde, 59,466 Stuͤt 
Nindvich, 168,960 Schafe, 25,568 Schweine, bewohnten 3478 
Käufer, hatten »5 verdefte Schiffe von verſchledener Tonnenlaſt, 
87,000 Pf. St. In unbeweglidhen Gütern, und 300,000 Pf. im 
" Handel angelegt, und der ganze Werth ihres Eigenthums betrug 
1,562,201 Pf. St., alles die Frucht ihrer eigenen Arbeit. Sie 
befhäftigten 4640 Zuchtlinge, wodurch fie der Regierung 116,000 
Pf. St. erfparten, 


Franfreid. P 

Paris, aß Dec. Konſol. 5Proz. 95, 905 3Proz. 64, 55. 
— Nachmittags um 3 Uhr Monatsfhluß bPrez. 96, 5; 3Proz. 
65, 5. 

Auf der Börfe am 27 Dec. war ber legte Kurs der 5Yro- 
zents auf Lieferung 95, Bo; ber 3Prozents 64, 35. Leztere 
batten, nad Bemerkung der Auotidienne, Aufangs der Börfe 
65, 60, und In deu Kuliſſen fogar 65, 70 gegolten; fie waren 
alfo bis Boͤrſenſchluß um ı Fr. 25 €. gefallen. „Da man, fagt 
fie, feine Urſache eines fo ſchnellen Wechſels anzugeben weiß, fo 
muß man ihn als das Wer der Aglotage anfehen, und in bie: 
fem Falle wird er, ftatt als ein Zeichen neuer Gunſt fir die 
3progents, vielmehr für den Vorboten neuer Unfälle bei ber 
naͤchſten Liquidation anzufehen fen.“ . 

Der König präfibirte am aB Der, In einem Minifterrathe, 
welchem auch der Daupbin beimohnte. . 

Die Etolle widerfpricht einer Nachricht des Pllote, daß 
der König der Witte bed Generals Foy einen Jahrgehalt von 
6000 Fr. bewilligt babe. 

Hr. Cortot it an die Stelle des Hrn. Dupatv zum Mit: 
gliede der Aademie der ſchoͤnen Künfte (Klaſſe der Blldhauerel) 
ernannt worden. 

Ein Schreiben aus Frankfurt vom 23 Dee. (in ber Quo: 
tidienne) drüft fih fo aus: „Der Tod Überrafchte den Kaifer 
Alerander, ald er vielleicht gerade auf dem Punkte ftand, dem 
Orlent den Frieden zu geben. Man weiß, dab Konferenzen in 
Bezug auf Griechenland ſtatt hatten; die Unterhandlungen rüf- 
ten vor; Briefe, welhe Graf v. Neffelrode aus St. Peters⸗ 
burg, 48 Stunden vor Eintreffen der Nachricht von Aleranders 
Tode geſchrleben, beitätigten, daß der Kalſer Hofmung habe, 
den Brand, der Griechenland verzehrt und ſich weiter zu ver— 
breiten droht, zu löfhen. Allem Anſcheine nad follte jenen 
Gegenden der Frieden wiedergegeben werden, ohne dad Gleidh- 
gewicht Europa’s zu verräfen; die religibfen und politiihen In— 
tereffen der Griechen hätten hinreichende Buͤrgſchaften erhalten, 

unb die Ruhe des monarcifchen Europa's wäre nicht gefährdet 
worden. Nur ber revolutionäre Geift, der über Griechenland 
ſchwebt, würde bei biefer Friedendftiftung zu kurz gefommen 
fepn. Die legten Worte und lezten Handlungen des Kalſers 
Alesander beweifen, dag er darnach ftrekte, dem Orlent eben 
fo den Frieden zu geben, wie der Occident ihn aus feiner Hand 
empfangen hatte. Selne Neife an die fer des Pryth, und 


* Zum Aufenthalt außerhalb den Verbannungsorten. 
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die bedeutenden Streitfräfte, bie er daſelbſt zuſammengezogen, 
bezeugen diefe Abfiht. In Mitte biefer Friede athmenden Sor: 
gen überrafchte ihn der Tod; wenn ibm aber der Himmel nicht 
erlaubte, einen fo lobenswärdigen Zwet zu erreichen, fo läßt 
Alles boffen, dab ſein Nachfolger feinen Ruhm barein fegenwerde, 
dag begonnene Werk zu vollenden.* 


Stalienm 

Auch die Flüfe der Lombardei find durch den anhaltenden 
Regen nnd den Sirocco fo ſtart und ploͤzlich angeſchwollen, als 
ed noch jelten der Fall war. Der Po ftieg in der Provinz Man: 
tun beinahe zu der Höhe von 1607. Alle in dem Po fich müns 
denden Ströme ſchwollen in gleihen Verbältniffe an. Es wurde, 
um Wafferfdiäden möglichft vorzubeugen, eine gemifchte Militär: 
und Eivil- Kommiffion niedergefest. Der Lario ftieg nicht un: 
gewöhnlich, weshalb die Stadt Como, mit Ausnahme einer un= 
bedeutenden Austretung bed Mafferd Im Hafen, von der gefürd: 
teten Ueberſchwemmung frei blieb. 


Niederlande, 

Auch die erſte Kammer der Generalftaaten bat nunmehr 
die vier Gefegesentwürfe wegen des auferordentlihen Budgets 
von 1826 angenommen, In der Elzung ber zweiten Kammer 
vom 23 Dec, eritattete die Gentralfeftion Bericht über einen 
Gefezesentwurf wegen der Wiehfteuer, worauf fich die Kam: 
mer bis zum 23 Jan. 1826. vertagte, 

Deutfhland. 

Die Verfuhe mit @ifenbabnen im Großen, zu welchen 
Se. Mai. der König von Bavern dem Ober- Vergrath v. Baa— 
der, Behufs einer verbefferten Einrichtung, Booo Gulden bewilz 
ligt bat, werben in dem Bezirf des koͤnigl. Luftgartend zu Nom: 
phenburg ausgeführt werden, und zwar- anf einem Terrain, wo 
alle erdenklichen Schwierigkeiten, welche bei der Anlage von El⸗ 
fenbahnen verfommen, fi vgreinigt finden, nemlich Wenbduns 
gen, Auswelhungen, Durchſchneiden der Bahn durch andere 
Straßen, und ziemlich fteile Anböhen. Die nad bem verbeifer: 
ton Prinzip gebaute Eiſenbahn wird 1200 Fuß betragen. Die 
Vorarbeiten zur Ausführung dieſer Verfuhe haben bereits bes 
gonnen. — Durd ein allerhoͤchſtes Reſerlpt vom ı, Dec. ba: 
ben ferner Se. Majeftät zur Beförderung der Inländifchen Sei⸗ 
denzucht der Generaltommittee bes landwirthſchaftlichen Vereins 
für die beiden Jahre 1825/26 und 1826/27 vorläufig die Summe 
von 6000 fl. bewilligt, welche zur unentgeldlihen Vertheilung 
von Maulbeer: Saamen und Wurm: Eyern an Privatperfonen 
und Behörden, die ſich darum melden werden, zur Herbelſchaf- 
fung von Maulbeerbäiumen und Sämtlingen, zu Prelſen für abs 
gelieferte Cocons, zu einigen der nothwendigften Geraͤthſchaften 
und Vorrichtungen, endlich zur Worbereitung des Abhaspelns 
verwendet werben foll. 


** Frankfurt a. M., 29 Dec. Im Waarenhaudel herrſcht 
gegenwärtig eine große Stille; Preiſe der Kolonialprodukte 
behaupten fi zwar auf ihrem alten. Standpunkte; die Klagen 
über fit Immer mehr und mehr vermindernden Abſaz werden 
aber häufiger und dringender. Diefem Uebelftande mittelft ei: 
ner Webereinfunft unter den ſuͤdweſtlichen Staaten Deutſchlauds, 
In Folge deren bie fie von einander trennenden Zoll = Linien 
ſich vermindern möchten, abgeholfen zu ſehen, beat man nur 
wenig Hofnung noch, da dem Vernehmen nad bie deshalb im Laufe 
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Nefes Jahtes gepfingenen Unterhanbfungen, phne ein algemeines 
Sefuitat zu erzielen, wenn auch nicht fir Immer abgebrochen, 
duch für unbefiimmte Zelt fudpendirt find, — Mas die Ver: 
husttungen der Mbeln: Schlffahrtstommiffion zu Makny betrift, 
ſo gemäört der Gtandpunit, wohln diefelben dermalen geführt, 
aterdinng für dem Mugendiit feine günftige Anfplzien für den 
Handet deöjenigen Thelles von Deutſchlaud, deſſen Bevölkerung 
bei der Heſttlung einer von allen neilfführlichen und einfeltigen 
Hrmernniifen befreiten Benuzung des Rdeinſtromes bis In das 
Meer an Meiten Interefirt iſt. Doch ſchmeichelt man ſich, 
daß chen Die riſis, Die jezt bei. dleſer Angelegenbelt, bie 
am Sitrigtelt für unſere NationalzIntereffen mit det oben: 
ermäönten Mehereinkunft wetteifert, eingetreten iſt, einer de: 
faltteen Erledigung im Lauft des naͤhſten Jahres den Weg 
anbahnen dürfte, Man weiß, dab, abgefehen von allen 
Setvrfond: Masfregeln, welche die koͤnigl. pteußiſche Megie- 
rung eintreten Läpt, mad denen vielieihe die Meglerungen an: 
kerer Wier»Etnaten nicht fremd bleiben durften, ſehr fräftige 
Yofematifhe Borftieltte bei der & niedertänbifhen Megierung 
km Werte find. Und follten auch diefe das beabſichtigte Mer 
fulter akt ergielen, fo erinnert man ſich eines fräbern Yro- 
jettö, das einem ähnlichen Anlaffe zur Zeit fein Entiichen ver- 
danfte , und das, möhte es gegesmärtig kur Ausführung ge: 
fradt werden wollen, wo die Umfände noch dringender find, 
alem Webel, woräber man jept ſo ſeht Mlagt, mit Einem Schlage 
ein Ende madfen würde. Es Hit dis memlich die Erfauag eines 
Serbindungswrges zwifchen Abein mad Wefer, mittelft Kanali- 
firung. Eine Maafregel, wohurd Holland nicht bios den gan: 
zen Mbelnhandei nah Deutſchlaud verlieren, fondern wodurch 
demſelben mh die Bemupung dieſes Flußes, auf bie Ötrete, 
me er dus eigene Sand burhfrdme, Sefchränft, mr einen fehr 
yerhlematlicen Wortöyil ertragen würde, da deifen Uaterhaltung 
als Baherktafe, bier befannttich mit dem verhäftnißmägtg be- 
denteahften Anfien: Mufwande verfnäpft It. — Die Erdfaung 
der Ständeneriommlung ded Grokberzostbums Heſſen it, wie 
man verninmest, für den s are, ıBa6 vorläufig anberaumt. — 
Nach den meueiten Nasrihten, die dler von unſerm um bie 
Grneiterung des Gebiets der uaturbiterifchen Wifenfchaften fo 
wehlscrdirnten desdemann, Htn. Mäppel, eingelaufen find, 
wire derfeihe des Vorhabens, eine weitere Reife nad Indien, 
zur Verfolgung eben derfelben (demififcen Zwele, im Werlaufe 
db aichſten Jahtes vorzunehmen, 
Die hild hat ghauſer Zeitung enthält das Geſchichtliche 
We Manserihen Propeffes, und als deffen Nefultar die 
Wberfihrun Mangers, die bekannten Drohbriefe gefchrieben 
zu) verkehr zu daben, in deifen- Folge bie Ober: Polizeidl⸗ 
teltion, an deren Spife jegt der Der» Yeligeibirettor Pfeiffer 
fteht, gänyit umgeändert murbe. Mon den fräbers Mitglie: 
dern if Mur der Yalyerath Wendt beibehalten, welcher eines all: 
gemeinen Zutrenens geuleft, und fich in der auch gegen Ihn ver: 
2 Srorftnen Unterfuhung genugſam gerechtfertigt hat. Ge: 
un a “üiraer Urban, Ober: Yolkeltommifeie Windemuth 
Se: Golheiretet d. Manger find Straferienutnäife fm 
— * ¶eſungen ergangen, inshefonbere wire Qeyterer 
* — Kteſt auf der Feſtung Spangenberg verur⸗ 
—* asd bereits vot längerer Zeit abgeführt wor: 
Im Mege der Gnade fheint Fünftig eine Milde: 





















rung der Strafe für ihn zu hoffen. Der Zwer der ausgeſtreu⸗ 
ten verbreherifhen Drobbriefe ſcheint nur der gewefen zu feon, 
Mangerd Gegner zu ſtuͤrzen und feinen Einfluß zu vermebren. 
Wenu er nemlih Jemandem nicht wohl wollte, fo machte er 
ihn der Thellnahme an der Abfafung der Drobbriefe ıc. verdaͤch⸗ 
tig, und ließ ihn verhaften; in der lejten Zeit machte er felbit 
mebrere Perfonen verdächtig, welche gar nicht in dem Kurfür— 
ſtenthum wohnten. Matärlih gab ihm dis den größten Ein— 
uf, fo fange es Ihm gelang, den kurfuͤrſtlichen Hof fo zu ſchre⸗ 
ten, daß Niemand ohne pollzeilihe Eriaubniffarte In den Pallajt 
gehen durfte. Zur Beſchuzung des Lebens des Kurfürften, und 
zur Erhaltung der Ruhe im Lande, welche man gefährdet glaubte, 
mußten aufergewöhnlihe Maaßregeln ergriffen werden, deren 
Druf allgemein gefühlt wurde. Hätte der Unfug, welchen Man: 
ger fliftete, länger gedauert, fo würde Alles in Verwirrung ge⸗ 
rathen feyn. Die Ober-Poligeidirektion bildet eine der fünf Gen- 
tratbehörden des Kurfuͤrſteuthums, und ein Ober = Polizeidiret⸗ 


tor in Kaffel ftebt In der erften Rangklaſſe. 


Die Direftion des deutfch = amerifanffchen Bergwerk: Vereing 


bat aus Elberfeld uuterm 25 Dec. Folgendes bekannt gez 
macht: „Die in dem Schiffe Arethuſa von Antwerpen aus ge⸗ 
ſegelte zwehte Knappſchafts- Erpedition des deutſch— amerika⸗ 
niſchen Bergwerk: Vereins, hatte nach heute eingelaufenen Be— 
richten von dem Führer derſelben, Bergmeiſter Stein 
fel Antigua glüͤklich erreicht. 
überftandener gewöhnlihen Seekrankheit wohl und munter, und 
die Reife follte am 3 Nov. von Antigua nach Alvarado fortge: 


+ die In: 


Das ganze Perſonal war nach 


fest werden, bergeftalt, daß das Schif wahrſcheinlich vor Ende 
des Monats November den Ort feiner Beſtimmung erreicht bat, 
und die Mannfaft In der für die mericaniſche Küfte günftige 
ften Jahreszeit angefonmen iſt. — Es freut uns un fo mebr 
dem dabel betbeiltgten Publikum diefe angenehme Nachricht mit 
theiten zu konnen, als vor einiger Zeit hoͤchſt betruͤbende Ge: 
ruͤchte über das Schlkſal dieſer Erpedition in Umlauf gelonmen 
waren, welhe nun auf die genügendfte Art widerlegt find,“ 


preußen. 

Einer im Amtsblatte der toͤnlallchen Regierung zu Muͤnſtet 
vom ı7 Der. 1625 enthaltenen Vekanntmachung des k. Ober 
präfidenten zufolge hat Se. Mai. der König befchloffen, nun: 
mehr auch die Proviuzialſtaͤnde von MWeftphalen zu dem eriten 
Landtage zufammenberufen zu laffen, und zu Ihrem Kommif- 
ſalr für dieſen Landtag den koͤnigl. wirklichen Geheimenrath 
und Dber = Präfidenten v. Vincke in Muͤnſter zu ernennen, auch 
allergnaͤdigſt zu befehfen geruht, daß die Wahlen zur Giubern- 
fung ber Provinziaiftände, in Gemäßhelt des Geſezes vom 
27 Maͤrz 1824, ungefäumt veranlaßt werden follen. „Id ver: 
trane (heißt es am Schiuffe diefer Bekanutmachung), daß ſchon 
dieſe erten Wahlen die Erwartung erfüllen werden, weiche 
des Koͤulgs Majeftät von den treuen Gefinnungen der Bewoh: 
ner Weſtphalens zu hegen berechtigt find, und diefe Gefinnun- 
gen verbürgen zugleich die gewiſſe Erreichung der allerhoͤchſten 
landesvaͤterllchen Abſicht bei diefer neuen Einrichtung, 

Rußland. 
* Dbdeffa, 20 Dre. Nach Berichten aus Taganrog vom 
ı1d,. befanden fih der Fuͤrſt Wollonsly und. der General Die- 
bitſch damals noch in diefer Stadt, Die Krankheit des Kaiſers 
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begann mit elner heftigen Kolit, und enbigte mit einer gaftzifhen : 1 hatten mit dem Oberanfuͤhrer Couſtantin Bozzaris denEnt: 


Entzundung, wozu ſich In ben. lezten Augenbliken Zuruͤktritt des 
Adothlaufs geſelte. I, M. die Kalſerin Clſabeth brüfte Ihrem 
Gemahl bei feinem Verſchelden mit großer Standhaftigkeit bie 
Augen zu, ſaltete feine Hände, und kulete unter eifrigem Gebet 
bei feinem Leichname nieber. Sobald I. M. ſich entfernt hatte, 
ſchrieb Allerhoͤchſtdieſelbe einen rührenden Brief an die Kalferin 
Mutter, In deren Schug fie Gh empfahl. Außer der Kalferin 
waren beim Verſcheiden Sr. Mai. anweſend: der Fürft Mol: 
Eondfo, der Generallieutenant und Adjutant Graf Epernitfchef, 
und der Chef bes Generaljtabs der in Bellarablen ftehenden 
Armee, v. Diebitſch. Fuͤrſt Wolkonsky, der dem Großfürften 
Konftantin ſchon früher das Verlangen des Kalfers Alerander, 
ihn noch zu fehn, mitgetheilt hatte, meldete die Nachricht dee To: 
bes zugleich nach Warſchau und Petersburg. 

Nach Briefen von ber polnifchen Graͤnze befand fid Se. Mai. 
der Kalfer Konftantin noch am ar Der. zu Warfhan. 

Deftreid. 

Die Balreuther Zeitung fhreibt aus Wien vom 23 Dec.: 
„Die Nachricht von dem Ableben des Kalfers Alerander wurbe 
Anfangs durch Se. Durchlaucht ben Fürften Metternich und den 
Präfidenten Grafen Sedlultzty Er. Majeftät unferm allergnaͤdig⸗ 
ften Kaffer aus weiſer Vorſicht nur mit jweifelhafter Anmerkung 
unterlegt. Allein beftoweniger ſcheint man in den dipfomatifchen 
Eirteln die Aufangs nur halb offiztellen Vorberichte von diefem 
hoben Krauerfall bezweifelt zu haben, welt die auf den 13 und 
15 Dec. bei dem ruffifhen und englifhen Gefandten vorbereitet 
gewefenen glängenden theatrallien Abendunterhaltungen fogleich 
abgefagt wurden. Man verfibert, daß für dieſe theatralifhen 
Borftellungen, insbeſondere bei dem engliihen Gefandten, das 
Trauerfpiel Maria Etuart beftimmt war, und daf Ihre kalſerl. 
Hoheit die Gemahlin des Erzberzogs Karl es auf fih genommen 
hatte, dabei die Hauptrolle zu geben, zu welhem Zwele ein elgnes 
foftbares Kleid von Booo fl, Konventionsmänze Werth für Hoͤchſt⸗ 
diefelbe new verfertigt, und überdis ein Schmuf von mehr als 
200,000 fl. K. M. Werth vorbereitet war.“ 

* mien, 30 Der. Heute Vormittags wurde in der k. rufs 
firhen Gefandtfhaftsfapelle ein felerliher Trauer: Gottesdienft 
für Se. Maj. den Katfer Alerander abgehalten, welchem Se. 
Durchl. ber Fürft Metternich und das ganze diplomatifche Korps 
beiwohnten. Se. Mai. der Kalfer haben vermöge Allerhoͤchſten 
Handfhreibens an ben Hof: Krlegsraths⸗ präfidenten, Fuͤrſten 
Hohenzollern, unterm 29 Dec. „zum bleibenden Denfmal bes 
„Bundes der Innigften Freundfchaft, welches zwiſchen Mir und 
„dem hoͤchſtſellgen Kalfer von Rußlaud beftand, und deſſen 
„Folgen fo heilfam an bie größten MWeltbegebenheiten der neuern 
„Seit fh reipen* — befohlen: 1. Daß das Reglment, welches 
den Namen des felgen SKalfers trägt, denfelben auf Immer: ' 
waͤhrende Zeit heibehalte; 2. daf während ber angeordneten 
fünfiwöchentlihen Trauer die Flöre auf der Fahne diefes Meat: 
ments angebracht werben; 3. daß bei bem Trauer-Gotesdien⸗ 
fie am 30 Dec. die Gremadler : Divifion bed Regiments vor ber 
Gefandtfchafts-Kapelle ausruͤte, und bie Dffiziere mit umgehan: 
genem großen Flor dabei erſchelnen.“ 

Türtet. 
Yus Miffolungbi wird unterm ı8 Nov. (im Eonjtitu« 


tionnel) berichtet: „Die Generale Guras, Grifo und Draro | 


ſchluß ergriffen, die Türken, 0% kofte was es wolle, aus Salons 

zu vertreiben. Sie griffen daher das türkifche Lager mit Unge⸗ 

füm an, und nöthigten nad einem großen Gewezel die aufer 

ber Feitung befindlichen ſeindlichen Truppen, mit Hinterlaflung 
ihrer Artillerie, ihrer Arlegsvorrätpe und Ihres Gepdfes, bie 
Flucht zuergreifen. In Folge Mefer ruͤhmllchen Waſſenthat ging 
Ealona wieder an die Griechen über, und bie zerſtreuten Cinwoh⸗ 
ner ehren allmäblig dahin zuruͤl. Hierauf bieiten die Anführer 
In Mifolungbi Kriegsrath und beſchloſſen, von den Generalen 
Bozzaris und Guras den Beiftand jener Tapfern zu begebren, 
welche Salona befreit hatten, um das Lager des Reſchld Paſcha 
von vorne angreifen zu können, während die zum Entfaz beftimm: 
ten Truppen bdemfelben in die, Seiten und In den Ruten fic- 
fen. Man erwartet zur Ausführung biefed Planes nur den 
erbetenen Beiſtand, ber ſchon auf dem Marſche iſt. — Aus 
dem Peloponuneſos haben wir ſeit Erfheinung der tür: 
Eifcy = dgnptifhen Flotte Feine Nachricht erhalten. Man weiß 
bloß, daß die griechiſche Regierung alle möglichen Vorkchrun: 
gen getroffen hat, um den Sturm abzuwenden. Hodta, Spei: 
zia und Pfara wurden mit neuen Feftungswerten verfehen; 
Candia mit Krlegs: und Mundbedärfniffen, Truppen und 
Geld verfehen, um eine Diverfion zu machen; das regelmäfige 
Korps, das zu Napoli erricter wird, verſtaͤrlt; Dbrik Fab⸗ 
vier. nach Athen, und der neapolitaniſche General Roſſarol 
nad) Gaſtuni abgeſchitt, um regelmäßige Aorpe; dert von Fufr 
volk, bier von Meiterei zu bilden. Die Abfendung Fabvlers 
hatte in Folge eines Schreibens bes General duras aus Athen 
an den Vollziehungsrath flatt, das fo lautete: „Seit zwei Jah: 
ren habe ich newinfcht, meiner Neigung für die mititärifhe 
Tattit felgen zu koͤnnen, allein die befaunten gebieterifchen Um⸗ 
ftände geftatteten mir es nicht. Die Erpedition diefes Jahrs, 
und die Gefahr; in der Griechenland ſchwebt, haben mid ernit- 
licher an dlefe Sache denten machen, fo daß ich, einverſtändlich 
mit General Makris, der perfönlih darüber mit Ihnen ſpre⸗ 
en wird, für rathlich gehalten habe, Sie zu erfuchen, fobald 
ald möglich eine Militärfchule zu Athen, zu errichten, damit 
wir den Winter über ung üben, und uns der heiligen Sache un: 
ſerer Unabhängtgfeit-mäzlicher zeigen innen. Ich hoffe, daß alle 
guten und redtichen Griechen eundlich die Vortheile, welche das 
Vaterland aus der Einführung der Taftit in ımfre Armeen ziehen 
fan, einſehen und herbeteilen werben, ſich in unferır Neiben zu 
üben. Ic ſelbſt werde Einer der Erjten beim Erercitium ſeyn, 
und Ich verfpreche Ihnen, baf meine Soldaten meinem Veiſpiele ſol⸗ 
gen werdem® — Die provlſoriſche Negierung-von Griechenland hat 
durch ein Dekret allen griechifhen Unterthanen verboten; ſich um den 
Schuz auswärtiger Konſule oder Agenten zu bewerben, wie Wlele, 
entweder dur Einflüſterung oder durch) die Hofnung verleitet, ſich 
den, von dem Gefeze ihnen auferlegten Pflichten zu entziehen, 
gethan. Die Damwiderhandeinden werden mit einer Geldftrafe 
von 50 Talaris und einer fünfjährigen Suspenfion des: Med: 
tes, Wähler oder wählbar zu feyn, im Müffalle aber mit x00 
Talaris Geldfirafe und dem Iebeuslänglichen Verluſte bed be: 
fagten Mechtes belegt. Jene Griechen allein; de ich im Aus: 
lande förmlich naturalifiten liegen, und nah Griechenland Zu 
röffommen, find von diefer Verfügung ausgenommen. 


Verantwertucher Redakteur, ©. I. Stegmamt. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Donnerftag 


— — — — — — — 


Nro. 5. 


5 Sanuar 1820. 


Spanien. (Gkrriben aus Baponae.) — Greitritannlen. (Ernennung von Gefantten füe Südamerika.) — Franfreic. — Deutfd « 


land. (Bejörderungen in Bavern.) — Schweden. — Rußlaud. (Briefe aus 
reich. — Türfel. (Schreiben aus Buchareſt. — Beilage Nro. 5. 


Eäteiben arẽ Mens, — Antändigungen 


Spanien 

* Bayonne, 24 Dice. Der am ı9 Abends von Ma: 
drid abgegangene Kouricr bringt fehr wenige Briefe mir, 
und auch diefe find an Neulgkeiteh arm. Bei Abgang dee 
Kouricrs war noch feine Verminderung der Brobpreife ein- 
getreten. — Die Briefe aus Gibraltar vom a2 d, find 
nch immer mit Schilderungen ber ſchreklichen Unglüksfaͤlle 
angefält, welde der Sturm in der Nacht vom 6 auf den 7 
verurſachte; man zaͤhlt bereits 210 Schiffe, welde auf den 
Strand geworfen oder font ftarf befhädigt wurden. Die 
englifhe Marine hat am ftärkjten gelitten. Die Beſazung 
eines gefheiterten columbifhen Korfaren, man glaubt cd fcv 
der General Soublette, ſah fih gendtbigt, ſich einem fpanl: 
fhen Küftenpoften zu ergeben. Es war erfdütternd, die 
Nothſchuͤſſe und Hülferufe der Gefihelterten mitten durd das 
Toben des nächtlichen Sturms zu hören, ohne daß man ihnen 
Hülfe Leiften Fonnte. Man keunt die Zahl der Umgekomme— 
nen noch nicht; für die Geftrandeten, die ſich im größten 
Mangel befinden, wurde eine Subfeription eröfnet. — Hr. 
Zea-Bermudez iſt mod immer bier; wenn er ſich nad 
Dresden begibt, wird er, wie man verfihert, feinen Weg 
über Touloufe und Lron nehmen. 

Großbritannien. 

London, 27 Dee. Konſol. 3Proz. Ba; ruſſiſche Bons N’; 
columbifdhe 60%/4; merifantfche 59; griechiſche 18; Gortes 127/,. 

Die Hofzeitung vom 2; Dec. meldet zwei wichtige Ernen- 
nungen: die des Lords Ponſonby, bieberigen Sekretalrs des 
Senats der jonifhen Iufeln, zum großbritanniſchen beroll— 
mäctigten Miniſter bei den vereinigten Provinzen am la Pla: 
taftrome, und die des Hrn. Alerander Codkurh zu dem nem: 
tigen Poften bei der Republit Columbia. Man fah aud der 
unverzäglichen Abfendung von Konfuln nad Kavti entgegen. 

Briefe aus Weftindien beftätigten es, daß die dem Schloſſe 
S. Juan de Ulloa zu Huͤlfe geſchitte ſpanlſche Expedition, ohne 
Ihren Auftrag erfüllt zu baden, nach der Savannah jurüfge: 
fehrt war. 

Nachrichten aus Perfien zufolge, find die lange gepflegenen 
Verhandlungen wegen früherer Geld-Verhältniffe gluͤklich been: 
digt worden, und der brittiſche Gefhäftsträger, Hr. Willock, 
it von Teheran nach Tabriz abgereifet, um dem Kronprinzen 
daſelbſt den Ruͤkſtand auszuzahlen. Nach Beendigung diefes 
Gefhäfts wird der Obriſtlieutenant Macdonald im Mamen der 
Oftindifhen Apmpagnie, als Gefdhäftsträger In der Hauptitadt 
Perfiens refidiren, da die brittifhe Regierung dieſes Vorrecht 
vorläufig der oftindiihen Kompagnie eingerdumt hat. 


tersburg und von der poinliden Gränze.) — 


Statiftifche Notizen aus Frankrelch. — Nieterlande. — 





Branfreid. , 

Yarie, 29 Dee. Konfol. 5Yroz. 965 3Proz. 64, 60. — 
Nachmittags um 3 Uhr Monate ſchluß chen fo. 

Als der Daupbin neulich die Goneiergerie befudiie, mar: 
fen ſich Ihm zwei Gefangene, Leuſe Sphof und Francoit Du: 
bernat, zu Füßen. Der Pılnz verfprad fie feinen erhabenen 
Vater zu empfehlen, und bdiefer unterzeignere am 28 Dee. 
deren Begnadigung. 

An ı3 Dec. beſchaͤſtigte ſich die erſte und zweite Kammer dis 
tönigtihen Appellatlons⸗ Geridtsbofed zu Paris in fetertlser 
Audlenz mit der großen Redſteſrage, die ſich In dem Prezeſſe 
Zwiſchen den Erben des Hgn. Lecamus, Grafen v. Fuͤrſtenſteln, 
ebemaligen erſten Kammerherrn und Miuiſters der audiwärtigen 
Angelegenheiten des Koͤnigrelchs Weſtphalen, und den Erben 
des Hm. Boucheporn, ehemaligen Großhoſmarſchalls deſſel 
ben Königreich, erhoben bat. Es handelt id betanntlich um 
das Lehngut Indenbain, das von Hieronpmus Napolcon dem 
Hrn. v. Fürftenjtein zum Geſchenke gemacht, von Mefem aber 
für die Sutume von 200,000 Fr. an Hrn. v. Vouchepern verkauft 
worden iſt, welcher leztere Jedoch bei der Raͤktunſt des Kurfuͤr— 
ſten In feine Staaten aufer Beſiz geſezt wurde. Das Gericht 
erfter Inſtanz bat die Erben des Hrn. v. Fuͤrſtenſtein jur Wie 
dererfegung des Kaufpreifes und in die Koflen verurthellt. Der 
Rechtsanwalt, Hr, Parguin, entwilelte nun bie Gründe dervon 
der frau Gräfin w Fuͤrſlenſtein, geh v. Hardenberg, eingelcgten 
Appellation, beſchraͤnlte ſich indeſſen in diefer erſten Stzung nur 
auf die Auschnanderſezung der Thatſachen. Die Eintede des Gr 
genthells wurde über 8 Tage verlegt. — Am aı Dec, ergrif der 
Adrokat Hennequin das Wort für de Familie BVoucheporu. 
»Die natärlihe Billigkeit, fagte cr, das Voͤlterrecht, und alle 
das Eigenthum ſchuͤzende Geſeze jedes Volkes ſprechen zu Gun 
ſten meiner Kllenten. In der Hauptſache, am was handelt ce 
ſich? Die minderjäprigen Voucheporn's verlangen das Heirathe— 
gut ihrer Mutter zurhf, das als Kauſſchiling für jones Lehngut 
bingegeben wurde, welches durd das Erloͤſchen der, männlichen 
Linie ber damit belchnt gewefenen Familie an das Kurhaus beim 
gefallen war. Hr. v. Voucheporu, der durch feinen ‚Kelratbe: 
Kontrakt ſich verpichtet hatte, das Heivarhegut in liegenden Gu 
tern anzulegen, hatte Me Vorſicht gebraucht, ſich Im Kauffentratt 
die gefeztihe Gewaͤhrlelſtung auszubaffugen. Als der Kurfürkt 
von Heſſen in feine Staaten zurükkam, ſezte er ſich In Beſiz des 
Lehengutes, worüber Hieroupmus verfügt batte. Diefe Wieder: 
einzlehung des Lehngutes gab Anlaß zu der Klage auf Gewähr: 
telftung, die von der Familie Boucheporn gegen bie Erben Für: 
itenftein erhoben, und bereits von den Michtern der eriten In— 
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ſtanz zu Gunſten Erfterer entſchleden wurde. — Hr. Henne 
quin ſezte hlerauf auseinander, warum die Klage auf Gewähriel: 
ftung gegen die Erben Fürftenfteln, und wicht gegen den Kurfür- 
ften von Heffen zu führen fcv, Er fagte: „Da der Aurfürft an 
‚dem Vertrage von Tilfit nicht Theil genommen hatte, und die 
Befiznahme des Aurfürftentbums durch die franzöfifhen Truppen 
ohne vorläufige Kriegserklaͤrung vor fi gegangen war, fo fand 
ſich auch der Aurfürft nicht verbunden, die von Hleronymus ges 
madten Echenfungen angueriennen. Theilnehmer an jenem Ver: 
trage waren nur Franfveih, Preußen und Rußland. Pruͤſt men 
ferner die politiſchen Verträge, die in Europa feit dem Sabre 
1814 abaefchloffen werden, (der Advokat ließ fidy in eine weitläuf- 
tige Zergliederung derfelben ein), fo ergibt ſich, daß Deutſchlands 
Neftauration nadı folgendem Grundfage vor ſich ang: Achtung 
für alle während des Zwiſchenreiches vollgogenen Afte an jenen 
Drten, wo einron dem aufer Befiz geſezten Fürften unterfchrie: 
bener Vertrag ſich vorfindet; Vernichtung aller Afte, wo nur 
eine materielle Beſizergreifung ohne eine polltiſche Uebereintunft 
ftatt hatte.“ — Zu diefem erfion Nedtemittel, welchem zufolge 
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der Aurfürft ſich In völferredtiiher Hinfit mit voltem Rechte in 


dem Veſiz des Lehngutes gefezt hätte, fügte der Advokat elne 
andere Erwägung bei, die vorzüglich die Richter der erfien In— 
franz bei ihrem Urtbeite beſtimmt hatte: daß nemllch das Lehen: 
gut Indenhain ein Vefiztbum war, auf dem eine beſtaͤndige Sub⸗ 
jtitution zu Gunſten des tegierenden Fürften Taficte, und deffen 
Einkünfte für die Stxatöbebärfniffe angewiefen waren. „Möge 
man nun (fuhr Hr. Hennequin fort) jenes Lehengut als ein Pris 
vateigentbum des Fürften, oder als eine Staatsdomalne betrach⸗ 
ten, fo hatte Hieronvmus fein Recht darüber zu verfiigen. Als 
les Privateigenthum licgt aufer dem Verelche der Rechte des Ero- 
berers, und was die Staatsdomainen betrift, fo fan der Erobe- 
rer fo wenig als der Icgitime Souverain ben Schaz des Staates 
derfelben berauben; am alterwenlgften aber fan er, wie Hierom- 
mus getban, das Heimfallsreht erlöfden laffen, womit folde 
Güter immer belaſtet find.“ Schließlich fuchte der Adrokat bar: 
zutbun, daß die vom Rechtsanwalt des Gegentheils angeführten 
Beifplele von Fällen, wo äbntidhe Klagen auf einzubaitende Se: 
währ vom Nppellationsgerichte verworfen worden, von ganz anz 
dern Umftänden begleitet gewefen wären. 
Deutſchland. 

Das koͤnigl. baieriſche Regierungsblatt vom 2 Jan. d. J. ent⸗ 
haͤlt ein koͤn. Kabinets-Reſcript vom 20 Dec., nad welchem bie 
von Er. f. Majeftät ernannt werdenden Miniſter für die Zulunft 
die Uniform tragen, welde den Staatsraͤthen beſtimmt iſt. — 
Da bie erlaubt geweienen Uniſorms-Fraks fein Erfparniß be: 
wirkten, und in ihrem Schnitte jeder Abweichung der Mode unter: 
worfen find, auch In jedem Fall keine genuͤgende dienfiliche Ang» 
zjeihnung dadurch erlangt wird, fo follen Diefelben vom ı Oft. 
an nicht mehr getragen werden. — Abſchied für den Landrath 
des Rheinkreiſes, über defen Verhandlungen vom 10 bis 17 Olt. 
1825 — Yrivilegium für Fr. Meyer in Münden auf Einfüb: 
rung und Anwentung Her Flachsſpinnmaſchine. — Se. Maj. 
der König baben unterm 33 Der. allergnädiaft gerubt, dem ‚Hrn. 
Fürften 2. Kraft Ernit von Dettingen:Dettingen und 
Dettingen: Wallerfein in buldvoller Unerlennung der 
von demfelden ſtets bethaͤtigten treuen Anbänglichkeit, und zum 
befondern Merkmale Föntgiiher Gnade, die Würde eines Kron⸗ 


Dberithofmeiiters bes Weihe, ald ein Thronlehen wieber auf 
Lebenszeit zu verleihen, Se. Majeftät baben aud unterm 3ı Der. 
allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen Vicepräfidenten der Megie- 
rung des Megenfreifes Hrn. 9. 2. Grafen v. Armandpers 
zum Beweiſe Wllerhöcftibrer Zufriedenheit mit feinen, Aller 
hoͤchſtlhnen und dem Staate geleifteten Dienften, dann iu An: 
eriennung feiner erprobten Anhaͤnglichkeit an das föniglidhe Haus 
und das Vaterland, zum wirklichen Staatsrathe im ordentil: 
hen Dienite zu ernennen. Se. Majeftät haben Sich ferner 
unterm 3ı Dee. alfergnädigit entſchloſſen, folgende Perfonal- 
Ernennungen bei der Miniſterial-Seltion für die Angclegen: 
beiten der Kirche und dee Unterrichts zu beſtimmen: ». nis Vor: 
ftand biefer Settion proviferiih den Minifterlalratb bei dem 
Minkfierium des Innern Hrn. E. v. Schenk; 2. ald Raͤthe 
proviferifh: a) den bisberigen Oberfonfiftoriafrath Fr. Scham: 
berger, b) den bisherigen Kanonikus kei dem Erzbisthume 
Münden und Freifing, M. Deutinger, c) den Titular⸗ 
Regierungsratb und Affeffor bei der Megierung des farfreifes, 
Hra. C. Hofmann, 3. als Sekretär den bisherigen Bürcan: 
Sekretär bei dem Minlſterium des Innern, Hrn. I. Bd. Mehr: 
fein. — Endlih haben Se. Maiefät vermöge Reſcripts vom 
3ı Dee. den koͤnlglichen Kabinets- Schretären, HP. I. Mar: 
tin und H. Kreutder, den Rang unmitttelbar vor den fün. 
Generalſekretairen zu ertbeilen gerubt, — Am ı Jan, gerubten 
Se. Mai. der König den bisherigen Staatsminifter des Innern, 
Hrn. Grafenv. Thürbeim, in Anerkennung der ausgezelchne⸗ 
ten Dienfte, welche derfelte durch fange Jahre mit Immer glei: 
her Anbänglihfeit an das F. Haus und das Vaterland In den 
ſchwierigſten Perioden geleiftet, verbunden mit dem vollfemmen- 
ten Vertrauen auf deſſen Kenntniſſe und Erfahrungen, unter Gut: 
bebung der bisher beffeldeten Stelle als Minifter des Junern, 
zum wirflihen Staatsminifter des Haufes und des Aeußern aller: 
gnädigft zu ernennen. — Eben fo gerubten Se. Maj. unterm 
ı San. allergnädigft dem wirklichen Staatsrathe Im ordentlichen 
Dienfte, Hrn. 3.8. Grafen v, Armansberg, aus beſonderm 
allerböchten Vertrauen, und in Beräffichtigung der fi erworbenen 
Landeskenntulſſe und gefammelten nüzlichen Erfahrungen, bie, durch 
Ernennung des Hrn. Grafen v. Thärheim zum Staatsminliter 
des f. Haufed und des Aeußern erdfnete Stelle des Minlſters bes 
Innern, fo wie jene des Mintftere der Finangen — bie bereits frh: 
ber erledigt wurde — proviforifch zu übertragen. — Se. Mai. 
der König haben Sic ferner allergnädigft entfchloffen , die blshe- 
rige Oberbofmeifterin 3. M. der regierenden Königin, Charl. ver: 
wittwete Freifrau v.Medwis, zu Allerhoͤchſtihrer Oberhofmeifte: 
tin, dann die bisherigen Hofdamen gedachter Maj., Sophie Graͤ⸗ 
fin v. Gravenreuth und Karoline Frelin v. Mandl zu Aller⸗ 
Ihren Schluͤſſeldamen, zum Beweiſe der koͤnigl. Gnade und aller: 
hoͤchſten Zufriedenheit unterm ı Jan. zu ernennen, Se. k. Mil. 
haben ferner unterm naͤmllchen Tage, den bisherigen Oberhof: 
meifter I. M. der Königin, den General = Lleutenant und Kaͤm— 
merer Fabz. Grafen v. Porci, zum Beweiſe der allerhoͤchſten 
Zufriedenheit, zum Oberihofmelfter Ihrer Mai. allerguddigft 
ernannt. 

+ Mainz, 30 Dec, Die Hofnung, die Freiheit der Schiſ— 
fahrt auf dem Rhein eingeführt zu feben, würde der Bern: 
thung den Plaz einräumen müfen, daf die verheifene Wohl 
that nie bewilligt, dagegen bie beſtehenden Hinderniſſe ned vers 
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mehrt werben durſten/ wolte man bie Erwartungen, bie der 
Wiener Kongreß erweit bat, nach den bisherigen Erfolg der 
Rerufcifahrts » Werhandiungen bemeifen, und nice im Gegen 
cell ein nahegrinztes Vertrauen auf die „Helligkeit der Wer: 
trbge, uad dit von jener erlanchten Verſammlung erlaffenen 
Serkmmungen fezen, Die In ihrer Ausführung durch das Vor⸗ 
urtbeik und Falke nfihten zwar aufgehalten, doc In feinem 
Falle vereitelt werden Kumen, Bon allen Seiten erheben ſich 
neue Säwierigteiten und Hinderuiffe auf dem Rhein, die eben 
fo nice Beweife abgehen, wie werderhlic auf diefem Fluß bie 
oje Sefcdende Deduung der Dinge ift, Zwar hat man fid in 
Shin det Zwanges det Mungfadrten entledigt; auch können 
Qufelbft Me Dampffhife Güter uad Neifende an Bord nehmen; 
datgen (eine in Mainz die beiere Ciaſicht nidt über das 
Hgrurtbeik fiegen, mad die den Handel angemeffenen Erleichte: 
rungen ind eben treten zu foumen. Die Aöiner Kaufleute has 
bra 25 und fpäter wech 5, alfo im Allen 30 Schiffer auserlefen, 
und fie mit dem Traiöporte und Malz beauftragt; In Mainz 
dagegen bat fih die Möcnichffahrts: Verwaltung, deren Ber: 
srtanagen das Beſte des Handels und der Edäffabrt bezweten 
fofen, diefe so Eifer gieihfan In eine Art von Gewerbe: 
Yaın getan, um fe von ber Schiffahrt anf 6 Monate bis 
Ein Jahr aängii amsgekftofien, abihen fie mit Einwilligung 
der MöeinkoifuhrtsBchörde iu Kdia geladen haben. Wiprend 
man am Oberrsehn den Dampffhifnbrts-Cefenichaften Kon ⸗ 
Morcu ertbellt, werden De Dampficife in Heland gemalt: 
fans angehalten, weil man fie nicht für berechtigt dit, Güter 
fü den preujtſchen rdfen zu laden und nach Holland zu führen. 
fiehrere Mferfinaten ertdeilen Kongeffionest fir die Dampfrchif: 
fuhrt, mädrend andere fie verweigern, unter dem Vorwande, 
früher bewiligte, wenn auch gefegmidrige Privilegien nicht 
femkieen zu tiauen. Briefe vom Niederrhein und ſelbſt holz 
länkifke Zeitungen geben die Rachticht, daß Preufen dbemmächit 
Meprifiulien genen die Riederlaude gebrauchen, und Me Durch- 
fuht der Aoloniahonaren datch das prensiihe Gebiet verwei- 
gera wird, fo mie ch Heluud, In Betref vieler Waaren an 
der Wrdndumg Ars Aheins that. In Folge alfer diefer, zum heil 
darch die Noth gebotenen einfeitigen Ahänderungen muß ſich 
auf dem Mbeln ein wehtes Chars hlüden, das mit der Einheit 
dd früher befolgten Spitens ben Handel und die Schiffahrt 
gingfit zu gemshten, und einer grängeniofen Willkihr die Thore 
ju üfsen drobt. Unter dieſen unbeitserheifenden Verbättniffen 
trift bier die etfteuliche Nechtlat ein, daß bie erlandte Bun⸗ 
tesurfunmlang mit Zujtehung der Geſandten derjenigen Maͤch⸗ 
te, möite Ne Wiener Nayigationdafte umterpeichnet haben, 
der Ya bei der Gentrals Kommiſſien obmaltende Streitfrage 
und Ivo Sim, melber dem Ausdrufe: jusqu' à la mer, belr 
aufegen It, tatieen, und ben gehmjährigen fruchtiofen Der 
hatten der € 8, melde Die Grörterung der Frage zum Ge: 
senftande batten, ab der Rheln bis in, oder nur bis an daß 


Meer Nicht finde Liefer Zluf frei feyn folk, fo weit er ſich 


eirelth, ci Ziel fegen wird, Cine Rangiägrige Erfahrung hat 
bien, dej De erwähnte Streitftage nur höheren Drts ent: 
feictn merden az, In Yutereffe aller Rheinufer: Bewohner it 
a wäniöen, dap Die gehofte Cutfäveldung bafd eriolgen möge; 
—*— vrberhtiähe Zaſtaud für einen jeden Zweig der In: 

IR de Angemläheie und De damit verbundene Uufiher: 
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beit, welche alle Kapitalien in den Koffern, und alle Hände von 
ber Arbeit zuräfhäit. — Seitdem in England und Holland die 
Feuchtpreife gewihen find, iſt es im Getreldehandel wieder 
file geworden. Im London fit der Preis der Malzgerſte, der 
vor wenigen Wochen noch auf 42 bie 43 St. ftand, auf 36 Sch. 
berabgegaugen. Doch glaubt man, daß die Preiſe wieder fteh- 
gen werden, nachdem die eingetretene Gelberifis gluͤklich über: 
fanden feun wird. 

Am Schluſſe eines Artiteis über das Ableben des Kaiſers 
Alerander, fagt die Kaffeler Zeitung: „In den alten ruffifhen 
Donaftien vom Stamme Pturits und der Waſill ſcheint die 
Thronſolge⸗ Ordnung niemals recht feſtgeſezt gewefen zu ſeyn. 
Daher die vielen Hoſtevolutionen in der ruſſiſchen Geſchichte; 1476 
verordnete Spar Iwan die Untheilbarleit des Meidie: 1613 ward 
Michael Romanow gewählt. Peter der Grofe erlich 1722 einen 
Ulas, wodurch dem regierenden Monarchen die Befugniß ertbeilt 
wurde, feinen Nachfolger zu eruennen, und diefes Reichsgrund— 
gefez wurde damals durd ein Buch: Das Mecht des Monarden 
In willkuͤrlicher Beſtellung ber Meichsfolge, vom Erzbiſchof Theo: 
phanes Procopowitfch erläutert, und 1726 abermals herausge⸗ 
geben und beftätigt. Peter der Große ernannte feine Gemahlin 
Katharina I. zur Nachfolgerin im Reiche, und erjt nach ihrem 
Tode fam Peters bes Großen Enfel, Peter Aleriewitfh, an die 
Regierung. Paul I. Petrowitſch hob den Ukas Peters des Gre- 
ben auf, und verordnete (1798) Die Thronfoige nach der Erftge- 
burt in der männlichen, und erjt nach deren Abgang in der weib- 
lichen Linke, mit forgfältiger Vorſicht für alle Fälle, Diefes Geſez 
beitätigte Alerander 1. im Jahr ıBo7, erlleß aber 1820 ein Haus: 
geſez, welches wur die Kinder aus einer vom Kaiſer anerkannten 
Ehe für thronfaͤhlg erflärt.* 

Shweben. 

Der faif, ruffiihe Geſandte, General v. Suchtelen, erhlelt 
durch einen Kourier am ı5 Dec. bie Nachricht von dem Tode 
des Kalſers Alerander. Der König Johann wurde von biefem 
unvermutheten trausigen Creiguiffe tief ergriffen. Ohne die 
Notifitationsfchreiben " abzuwarten, lieh er fogleih anf ſechs 
Wochen Hoftrauer anfagen. 

Rußland . 

Die Peterdburger Hofgeitung hatte In einem frügern Blatte 
gefagt: „Der Chef des Generalftabs Sr. Mai. des Knifers Yıle- 
rander, Baron Digbitfh, nenne deſſen Krankheit das gelbe 
Fieber.“ Sie berlchtigt diefed jest als Druffehler; es babe 
heißen folfen: „Sallenfleber.“ 

* St. Peters burg, 13 Dec. Der göttlichen Worfehung 
hat es iu ihren unergründlichen Natofchlüffen gefallen, den großen 
ruſſiſchen Kaiferftaat mit einer Trauer zu erfüllen, die keine 

| Worte zu fhildern vermögen. Unſer unendlich gelichter Kuifer 
Alerander der Erfte, verfchled zu Taganrog an den Folgen einer 
Krantheit, die nur wenige Tage dauerte, am +9 Nov. alten (er- 
ften December neuen) Stols. Er brachte fein Lebensattet nicht 
ganz auf 4B Jahre, von denen er 24 Jahre und B Monate ber 
Megierung feiner, fi unter feinem milden, gerechten und wei- 
fen Scepter fo begtäft fühlenden VAter weihte. Ein von Ta- 
ganrog am Todestage des Kalfers abgegangener, und am 9 bier 
eingetroffener Kourier uͤberbrachte biefe erfhätternde Nachricht, 
Noch am Vormittage des 9, glelch nach erhaltener Irauerkot- 
ſchaft verfammelten fih die Hier anweſenden durhlaudtiafien 
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Glieder ber laiſerlichen Famille, die Reichsraͤthe, Me Mintiter 
amd andere hobe Meichsbeamte im kalſerlichen Winterpallaſte, 
wo zuerſt Ihre Majeftät die Kalferin Mutter und der Groß: 
fürft Nikolaus, mach ihnen die Großdignitarien des Reichs, fo 
- wie alle Garbercalmenter, Sr. Majeftät unferm gegenwärtigen 
Kaiſer Konftantin dem Erften den Eid der Treue leifteten. Zu 
derfelben Zeit verfammelten fich, in Beziehung auf diefen auftror⸗ 
dentlihen Tranerfall, alle hier befindlihen Departements bee Die 
tigirenden Senats, und erlichen den, aus den biefigen Zeitungen 
ſchon befannten Ukas. Die kaiferlihe Familie iſt über diefen un: 
erfezlihen Verluft von einem namenlofen Schmerz ergriffen. Auch 
die ganze Reſidenz iſt in dem tieſſten Kummer verfunfen, jede 
‘Familie beweint den hohen Abgefchledenen als ihren Vater, im: 
mer erkannten wir ihn als folhen in allen ung betroffenen Drang: 
falen. Mit weicher unendlich liebevollen Vater-Fuͤrſorge half 
er nicht den Taufenden von Unglüflihen, die bie lezte Kata- 
ſtrophe vom ı9 Nov. 1624 bier gemacht. Wir alle lebten bie 
jet der freudigen Hofnung, den vicigelichten Landesherrn in 
wenigen Wochen ganz wieder in unferer Mitte zu haben — und 
fo gang unverbereitet raubte fie ung die erfdnitternde Kunde 
"som 9 Der. Allem Vernehmen nach ergrif deu verewigten Mo: 
narchen, gleich nach feiner Nüffehr aus der Krimm, in Taganrog 
ein heftiged Erfältungs = Fieber, das bald in ein gefägrlihes Ner— 
venfieber ausartete, und ſeinem fhönen, dem Heile der Menſch⸗ 
heit fo thatenreih gewelbten Leben in wenigen Tagen ein Ende 
machte. Er farb in den Armen feiner gefichten Gemahlin, der 
Kaiferin Eliſabeth. Für die Wiederherftellung ihrer zerrütteten 
“ Gefundbeit hatte er diefe Reife unternommen. Wir fehn täg: 
lich der Ankunft Sr. Mai. des Kaifers Konftantin entgegen. 
Schon am 9 d. wurdey alle Öffentlihen Wergnügungen einge: 
fielt. Zur Entwerfung des Trader: Cerimoniels bei Beftattung 
der theuren Ueberreſte des hohen Verewigten, fo wie für das den 
erften Klaffen Ständen vorzufehreibende Trauer = Eoitüm, iſt hier 
eine befondere Kommittee, unter dem Vorſize des Fürjten Alerie 
Kuralin, niedergefegt. — Durd) fo chen mit der neuejten Poſt 
bier eintreffende Briefe aus Taganrog erfahren wir noch eini— 
ges Nähere über die festen Krankheitdumftände unſers vor: 
ewigten Monarchen. Der Aalfer Alerander traf am 16 Nov. 
ſchon unpaͤßlich aus der Krimm in Tagaurog ein. Die Somptome 
der Arantheit liefen jedoch bis zum 27 keine bedeutende Gefahr 
fuͤrchten. Erjt an diefem und dem folgenden Tage fündete ein 
entzündlices Fieber, das den Kalfer In einer beftändigen Le— 
thargle bielt, die hoͤchſte Lebensgefahr an. Se. Maieftär liefen 
ſich am 27 Vormittags mit der Ihrem ganzen Leben eigenen 
relgiöfen Andacht und Ergebung das heilige Abendmahl reichen. 
Am 29 gaben die Aranfheitsiompteme einen Hofaungeftrahl zur 
Rettung, doch nur zu bald wich derfelbe. Schon am ı Dec. 
Morgens um vo Uhr 50 Minuten war Rußlands großer, von 
allen unter feinem Scopter vereinten Völfern, wie ein Vater 
von feinen Aindern, verehrter und gelichter Monarch nicht 
mehr. Worläufig bat die Eaifertiche Famille feit dem 9 d. die 
große Trauer anzulegen gerubt, bis das nächſtens zu erwar- 
tende Trauer: Reglement” hierüber die nähern Beſtimmungen 
verfügen wird. 
"Ron der polnifhen Gränze, 25 Dee. Alle, aus 
Warſchau und Petersburg eingehenden Privatbriefe, beobachten 
noch ein tiefes Stillſchweigen uͤber die weltern Folgen der in Ruß: 


fand eingetretenen Thromveränderung. Bon Kalſer Konftantin, 
der ſich am =ı d. noch zu Warſchau befand, ift bisher kein Öffent: 
licher Negierungsaft befannt geworden, Man crwartet daher mit 
grofer Neugierde ſernt re Rachrichten aus Petereburg, von wo eine 
Deputation des Senats, an deren Splze der Fürft Labanof Re: 
fkofsty ſteht, nah Warſchau abgehen folte, um beffen Huldi— 
gungen den neuen Monarchen darzubringen. Der Groffürft Mis 
chael, welder am 15 des Morgens zu Petersburg angetommen 
war, ſoll am 17 wieder nach Warſchau zurüfgereist ſeyn. 
De ftreicd. 
Wien, 3ı Dec. Metalllques gı’/ıs; Bantaktien 1:68, 
Türtel, 

Ein Schreiben aus Miſſolunghi vom 20 Nov. (In der 
Etoile) fagt: „Gegen Ende DOftoberd hatte fih Mefhid: 
Pafha mir feinem Hauptquartier nah Vrachori zuräfgejogen, 
um von da aus die Bewegungen feiner Kolonnen zu leiten, 
welche feine von den Grieden zum Theil unterbrocenen Ver: 
bindungen mit Prevefa, Arta und Janina wieder herſtellen fell: 
ten. Er hatte aus Konftantinopel die firengften Beſchle erbals 
ten, fi in Acarnanien und Actolien zu behaupten. Um dies 
fenn Defehle entfprehen zu koͤnnen, mußte er ſich den Rüfen 


frei machen; er bob daher für einige Zeit die Belagerung von 


Miſſolunghi auf, blieb aber fo nahe ftchen, dag ſowol mit der 
Beſazung jenes Plage, als auch mit den in felnem Ruͤten 
operirenden griechiſchen Guerillas, die ſich beträdriid ver: 
ſtaͤrtt hatten, beinahe täglich Gefechte vorfielen. (Hledurch 
würde betätigt, was in N ro. 359. der Allg. Zeit. »835 von 
Auſhebung der Belagerung von Miſſolunghi gefagt wurde.) So 
fanden die Sachen am 15 Nov., als der Vefehiäbaber des 
griechlſchen Gefhwaders im Golf von Kepanto die Behörden der 
Stadt von der Ankunft der neuen aͤghptiſchen Erpedition vor 
Navarin benachrichtige. Ey wurden nun noch fo viele Kriege: 
und Mundbedärfniffe als möglich in die Feitung geſchaft, und 
die Ausbefferung der Wäile und Batterien, mit der man glelch 
nah Reſchlds Entfernung angefangen; aufs Eifrigfte betrieben; 
eine nicht unbedeutende Verftärtung von Truppen langte bald 
darauf in der Feſtung an. Das griechlſche Blokade⸗ Geſchwader 
entfernte ſich, worauf fogteid; eine Zahl Kauffahret und Ttans- 
portſchiffe unten oͤſtreichiſcher Flagge In den Golf von Zepanto, 
und insdefondere in den Hafen von Patras einliefen. Am 
20 Nov, erfchien bie Flotte des Kapudan Pardıa's vor beſagtem 
Meerbufen; der Kapudan ging fur feine Perfon nad Patrad, 
um mit Juſſuf Paſcha dic weitern Unternehmungen zu verab: 
reden, umd Mefchid Yafcha, von der Anlunft der Zlotte des 
Kapudans unterrichtet, zog alle feine Truppen zufanmmen, Um 
damit neuerdings vor Miffolungit zu rüfen. Gteichgeitig erhiel: 
ten alle in Theilatien zerfrenten türkifhen Korps den Belchl, 
fi bei Zeitunp zu fammeln, und durch Livadien nad dem Yitb: 
nnd von Korinth vorzurüfen, wo fie ſich mit einem Korps des 
Ibrahlms Paſcha vereinigen follten. Bevor aber der Kapudau 
Vafcha diefe verfchledenen Unternehmungen unterftügen fan, muß 
er den griechifchen Admiral Minulis zu fhlagen ſuchen, der be 
dem Kap Papa feinen Ruken bedroht,“ 

+ Buhareft, »5 Dec. Durd die ruffifche Poſt aus Kon: 
ftantinopel vom 7 d. erfährt man, daf ſich die Pforte entſchloſen 
habe, den Medſchid- Effendt und Hufeln- Bey an den Kapudan 
Zoran zu fenden, um Unterhandlungen mit den Chefs der arie: 

iſchen Infurgenten, unter der vorläufigen Bedingung der Uns 
terwerfung, einzuleiten. 


Verantwortliber Medaktenr, €. 3. Etegmanı. 
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Eoraifhed Amerifa. — Großbritannien. (Schreiben aus Sonden.) — 
(Streiken aus Bien.) — Türkei, (Schreiben aus Konftantinopel,) — 


N one, — Eixhreiben aus Bern, — Anfündigungen, 


Spaniſches Amerite. 

Ein Schreiben aus der Havannad vom 13 Nov. (im engli: 
iten Coetiet) meldet: „Das zur Unteritäjung des Forts Gan- 
Juan de Idea beitimmite Geſchwader hat feinen Sipet gänzlich ver- 
fedit.» Man it megen diefer Zeitung ſehr beforgt, indem ihre 
Feiagung an Alem Mangel leidet, Des Adnuralſcif lam ganz 
entznaftet zurüf;, bie Fregatte Arethufa iſt in demſelben Zuſtande. 
Diefe keiten Safe waren mit der Fregatte Cafilda und den 
Traneperticifien bereits im Angeſicte der Feſtung angefommen, 
fanden aber haielkit ein miericaniſches Geftmwader, das zu ſtark 
mar, als daf fie fh der Stifte hätten wähern khunen. Cie er: 
srtfien daher den Enferluß hithet zu kommen, - erlitten aber auf 
der Rtjahtt einen Mindftop, dem die Eafilde ud die Zrand: 
pertfäite nicht wiberiehn founten; fie mußten nach der Richtung 
des Bindee dicken, and da fie Mangel an Weſſet litten, fo be: 
finbtet man, DaF fie genithizt ſeyn loanten, bei den Infeln 

los Sacrũcics ver Anker zu geben, nnd fih den Mericanern 
va ergehen.* 

Naht Briefen aus Maracalbo vorm a2 Dit, wird alter 

Wabrizeiniiäteit nah Volivar cinmüthig sum Präfidenten 
von Eelumtia wicher gewählt werben, Nicht fo fiher (dien 
die Biedermoiblang des Bleepräidenten Sant Ander. Den 
Pedro Gaal, genefener Stantsfekretair der Mepubtit Colum⸗ 
Ka für Ne auswärtigen Angelegenheiten, war als deren Be: 
mlmädtigter zum Öeneraltongreffe nad Panama abgereist; 
St, Revenge, der fürzlic als Ahgeorbieter su London war, 
eriest iha. 
der Ener de Magdalena vom 10 Dft. enthält einen 
Srisesenteanf, betreffend Die Verlegung des Sises der co: 
laaniſten Neglerung, die ſich dermelen iu Vogota befindet, 
un ana, weil die Lage diefes Drts in der Naͤhe fifbarer 
Bde für Me fhnelle Verbreitung der Nachrichten und den 
Kite iehupt: ungleih vortheilhafter (ey. Dem Mor: 
Fülage ma je die Regierung jedoch ihren Aufenthalt da— 
RÜHR mar fe lange Haben, his der Kongteß den Ort und 
Man der una Hauptitadt, die den Namen „Volivars 
eite erfuten foQ, genehmigt Haben wird. Dcana liegt in 
far anmariigen und frahtharen Landfchaft an den Ufern 
des Den, and if in gerader £inle beinahe gleich weit von 
Vegota und Sonta: Martha entfernt. Die Verlegung der 
Reslerung {ab vor dem 1 Yulins 1Ba6 zu Stande kommen. 
R DR Buenos:anres hatte am 25 Sept. die, Einweihung 
"eben proteftontifhen Gugländern dafelbft bemillgten 





helligteiten beisulegen. 





(Schreiben aus Paris.) — Preufen. — Oeſtrelch. 


ich. 
—* Nro. 6, Bad Gaſtein. — Ärtikel des Diario 


Br 





Kirche (eines ehemaligen Iefuirer- Gebäudes) durch Dr. Arm: 
ſtroug, Agenten der englifhen Vibelgefellfhaften, ſtatt. 
- Großbritennien. 

Die Gefamtzahl der Provinzial : Banken dic ihre Zahlungen 
fuependirt haben, beläuft fich auf 61; davon haben 5 ihre Gie- 
fhäfte wieder begonnen, und »0 erfchlenen in dem Verzeichnife 
der Banfrotte in der London Gazette. Fu London ſelbſt haben 
ſechs Häufer zu zahlen aufgehört; eincs derſelben bar je doch 
ſelne Zahlungen wieder angefangen. Noch nie, bemerkt ein ing: 
liſches Blatt, Hat man cine fo große Menge Vantrotte in ci- 
ner fo furzen Periode gefchen, denn Me Kriſis dauerte uicht 
laͤnger als drel Wochen. 

In der Münze zu London glbt es 8 Preſſen, Die in drin- 
genden Fällen alle zu gleicher Zelt in Bewegung geſezt werden 
tönnen. Jede Preffe fan 46 Sovereigns in einer Minute lie 
fern, was für alle 8 Prefen, 320 Sovereigng in der Minute 
oder 19,200 in der Stunde macht. Im Laufe biefer Bode 
(vom 18 bis 24 Dec.) find täglich 140,000 Eovereigug geprägt 
worden. ü 

Hr. Lisboa, Sohn des gelchtten Braſillers Joſe da 
Lisboa, feit Kurzem Baron v. Galru, iſt mit dem Handelsver: 
trage zwiſchen Braſillen und England am 23 Der, zu London 
angekommen. In dieſem Vertrage ſoll ſeſtgeſezt ſeyn, daß der 
Negerhandel, den Braſillen treitt, 4 Jahre nach dem Tage je: 
nes Vertrages aufsören fol. Briefen aus Rio: Janeiro 
vom 2 Nov. zufolge ftand Sir Charles Etuart im Begriffe, 
nah Buenodzapres abzureifen, um die zwiſchen diefer Mes 
vublit und Brafilien wegen der Bandas orientat beftehenden Miie 

Zu Mio befüdftiste man ſich mit der 
Einfegung der beiden Kammern. : * 

Bor dem Kanzlei-Gerlchtshofe zu London ſchwebt jezt ein 
Prozeß eigener Urt. Die Actlonairs des Coventgarden: Thea 
ters find uber die Wahl der Stuͤke und über De Verwendung 
der täglichen Einnahme in Streit gerathen. Die Einen wer: 
langen, daß man nur fogenannte Kaſſenſtuͤte geben foll; fie be 
baupten, daß bie große Volksmaſſe nur durch dergleichen ing 
Theater gezogen würde, und daß Shafefpcare gegen den Hans wurſt 
immer den Kuͤrzern zoͤge. Die Andern finden dergleichen Stuee 
mater der Würde des Theaters, und der Lordkanzler ſollte nun 
entfcheiden. Se. Herrlichkeit der Kanzler Teste aber dad Ber 
tenntnig ab, dag dis ein Geaenftand fen, wordber ihm feine 
Entſcheldung zuftebe; daß er feine Unwiſſenheit in dem, was 
das Kaſſenweſen eines Theaterd, die Hünfte der Tänzer und 
Tänzerinnen oder der Saͤngerinnen betreffe, eingeftchen müffe, 
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und daß er nicht Luft babe, Stoff zu einem neuen Stüfe zu 
geben, welches man „den Kanzler in der Klemme* nennen 
würde, Nur fo viel wolle er bemerfen , daß dergleichen Streit 
nur zu oft den gänglihen Untergang eines Theaters herbeige: 
führt habe. Se. Herrlichkeit fezten den Prozeß auf einige Tage 
aus, in der Hofnung, daß durch gütlihe Uebereinkunft ein Ur: 
thellsſpruch unnoͤthig werden dürfte, 

Man eritaunt, fagt ein Journal, daß bei ber Zage, in der 
ſich die Londoner Vörfe befand, die Nachricht von dem Tode 
des Kalſers Nlerander Feine gröfere Senfatlon auf derfelben ge: 
macht bat. Gleich am andern Tage fingen die ruffiihen Fonds 
an, wieder zu fteigen, und fie haben fih auf diefem Stand» 
punfte behauptet. Die englifhen Fonds ſtehen aleichfalls höher, 
die englifchen und die Privatbanfen find weniger belagert, fo daß 
man fagen fan, das finanzielle Zutrauen fen fait wieder herge— 
ſtellt. Was das Zutrauen im Kandel betrift, fo dauert die Un— 
terbrechung der Operatienen noch fort; es feheint, daß Jeder, 
bevor er die gewohnten Gefhäfte wleder aufnimmt, fi darz 
über Gewifbeit zu verſchaffen ſucht, inwiefern alle diejenigen, 
mit denen er in Verbindung ftand, durch die Krifis erſchuͤttert 
worden find. Die Vank hat durch die Manfregel, » und a Pf. 
Noten auszugeben, Fehr zur Beruhigung der Voͤrſe beigetra: 
gen. Die Schwlerigleit war, eine ſolche Maafregel In Voll 
zlehumg zu fegen, ohne die Furcht des Publikums zu vermeh— 
ren und ohne den Werth diefer Noten durd eine zu große 
Maſſe derfelben in der Öffentlichen Mepnung berabzufegen, was 
statt gefunden haben würde, wenn fie in Londen ausgegeben 
worden wären, wo man den Anblik des Goldes gewohnt iſt, 
und alsbald voransgefest baben würde, dab es der Bank an 
tlingendet Münze mangele. Anders war ed in den Graffchaf- 
ten; dort iſt man nicht allein das Papier gewohnt, fondern 
auch der größere Theil der Kaufleute, Manufalturiſten, Päd: 
ter, die offene Rechnung bei den Lofalbanten haben, find dabei 
betheiligt, Fe zu unterfrügen. Wirklich loͤnnen ihnen die Ban: 
fen in Papier Vorſchüſſe mahen, die fie in kUlngender Münze 
nicht zu feiften vermöcdten. Nidt an Gold mangelte es In 
den Graffdhaften, fondern nur an einem Papiere, zu dem 
man Vertrauen begen konnte. Dis iſt die eigentliche Urs 
ſache, weshalb die Bank die neuen Noten ausgegeben hat. 
Die Londoner Privat: Bantiers, melde die Banken in den 
Grafſchaften unterftügen, wandten fi, verpflichter  denfel- 
ben zu Huͤlfe zu fommen, ohne ſich jedoch ſelbſt bioszuftellen, 
an die grofe Bank, bie nur Gold oder Noten hatte, von des 
nen die Meinten 5 Pf. Sterl. betrugen. Geld abſenden, bief 
dafelbe in die Provinzen ausſtreuen; hätte man Noten von 
5 Pf. St. und darüber weggefcift, fo würde man in den Heiz 
nen Städten und Dörfern verlegen geweien feun, dafır Münze 
zu finden. Da batte die engliſche Bank den glüktichen/Gedan- 
ten, eine Maſſe Noten von ı und 2 Pf. St., bie ihr aus frd: 
ber Zeit liegen geblieben war, in Grbraud zu nehmen; fie 
wurden aus den Kiſten hervorgezogen und in die Graffchaften 
abgefandt ; von dem Augenblike au, als fie dort erſchienen und 
die in Schrefen geſezten Leute eine Lolalnote gegen cine Note der 
großen Bank nad Belieben umtauſchen konnten, traten Die Erſtern 
bei der öffentlihen Mepnung wieder in ihre Rechte ein, und die 
Andern werden bald wieder nad. Konden zurüfwandemn. Denn 
iſt einmal der Schrefen voräber, fo find bie Banliers der Oraf- 


{haften und ihre Kunden zu fehr bei dem Umlaufe eines Lotal: 
Yapferes betheiliat, um es nicht je eher je licher feines Kon: 
furrenten zu entledigen. Die große Bank har auf diefe Weife 
den größten Theil ihres Goldes für London zuruͤkgehalten, und 
davon fehr viel ausgegeben, Ein gluͤklicher Umſtand kommt 
ihr biebei zu Hülfe; es findet fi), daß der Preis des eigent: 
lichen Geldes etwas unter dem, was man den Preis der Muͤn— 
je nennt, ſteht. Diefer niedrige Preis, in einem Augenbilfe, 
wo das Geld felten iſt, erklärt fi alfo: Mac den Me: 
alements der Bank macht diefelbe keine Darlehen auf Dar: 
ren, und fie allein kan Münzen ſchlagen laffen ; mithin kan 
ein Privatmann eine große Menge Barren befizen, aber doch 
aufer Stand ſeyn, ſich Geld zu verfchaffen;. dis war bei der 
jegigen Krifis der Fall, Die Bank bar das Monopol, Münzen 
zu prägen, und fie benuzt es, um den Gold = und Sitberhänd- 
lern Geſeze vorzufcreiben. 

»London, 27 Dee. Es fit nunmehr ganz zuverlaͤßig, daß 
unfre Minifter gefonnen find, in der naͤchſten Parlamentsfizung 
auf eine Revlſion der jejigen Getreidegefeze, oder was daflel: 
be ift, auf eine Veränderung bderfelben anzutragem. Nur der 
Zweifel walter noh ob, ob fie ihren Plan ganz mad ihrem 
Wunſche durchſezen werden, oder ob fie den Iutereffen und Vor 
urteilen der Landelgentbümer Manches, befonders hinſichtlich 
der Feftitelung des Einfuhrzoifes, werden nachgeben müffen. Ein 
guͤnſtiger Umftand für die feele Anficht der Miniſter war die 
legte Kriſis der Privatbanfen im Innern; fie bätte innen zu 
keiner Periode willfommener erſcheinen können; ſchon lange fa 
ben alle Etaatsmänner das Fehlerhaſte und wahrhaft Schäb: 
liche eines für ein armes Land beredineten Spftems ein, daß 
Privatiente ohne dem Staate und der Gefellfchaft zu leitende 
Garantie fi erlauben dürfen, große Quantitäten ihrer Banf: 
uoten in Umlauf zu fezen. Kür denLandeigenthämer und Paͤch⸗ 
ter war dis allerdings von Nuzen; zu icder Zeit Fonnte er for 
wol auf feinen Grund und Voden, als auf den Ertrag feiner, 
Erndte Vorſchüſſe erhalten, und die Noten an ale Klaffen in 
feiner Umgegend au Zahlungskatt geben. Daher hatte dieſts 
Banking» Soſtem unter den Country: Gentleinen im Parlamente 
feine färhten Vertbeibiger; aber die Nation Im Allgemeinen 
fitt dadurch, weil die Produzenten ihre Erzeugniſſe ſtets In el: 
nen hoben Preife erhalten konnten, und ſich wegen Berfilberung 
Ihres Getreides anf den Märkten nicht zu übereilen brauchten. 
Das Privlleglum der Bauten dürfte nunmehr ebenfalls einge: 
ſchranit werden, mas nothwendig einen wohlthaͤtlgen Elufluß̃ 
auf den fo hoch geſpannten Pachtertrag im Lande haben muß. 
Man kommt bier allmählig von dem Irrthume zurüt, als vb 
unerfhöpfliche Getreidimaffen in allen Gegenden des Nordens 
aufgeſpeichert lägen, und ſieht ein, daß bei einem wirklichen 
Getreidemangel, England unter dem jesigen Epfteme für die 
Getreide: Einfuhr eines einzigen Jahre mehr würde zahlen mif- 
fen, als eine durch einen Zoll modifizierte Einfubr ihm in vier 
fen Jahren Foften könnte. Jener Entfehluß der Miniſter wird 
zu fehr lebhaften Debatten Anlaf geben, und die begründetite 
Entgegnung der undeigenthümer it wohl die Furcht, daß der 
Aterbau im Lande fih vermindern möchte. Die Regierung muß 
jedoch ihrer Sache ziemlich gewiß feun, da ihre Organe es ſonſt 
nicht wagen würden, in der legten Jahresſtzung des beſtehenden 
Parlaments mit ciner fo wichtigen Angelegenheit zum Vorſchein 


| 


1 pa heammen, — Unfere Hefjeitung von biefem Abend enthält 


’ 


die Ermenzung des Hrn. Charles Madenzie zum grefbritan- 
nifhen Generaltonful auf Haytl. Dad Veſtehen Diefes Stan: 
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Von Hm. Depradt It ein neues Wert „über den Je— 


ſuitis mus“ erfchlenen. 
Der berühmte Maler David it am 29 Dec. zu Bruͤſſel ge: 


ad iſ ſtat vom England anertennt, und zeigt unfern Plan: | fterben. . 


yern in Weſtindien die Geſinaungen der Miniſter in Betref des 
Sharempejend. Arch über ditſen Gegenſtand erwartet man 
tartgifäe Erflärangen vom Stite der Reglerung; überhaupt febu 
wor einer mächtigen Qurlantentöfizung entgegen. 


grantreid,. 

Paris, 30 Der. Konfel, 2ptez. 95, 90; IYrey. 64, 50, 
— Rehmritegs um 3 Uhr Monatsihing bprej. 95, 85; INraz. 
hf, 50. 

Am Dec. mir ber legte Kurs der 5Prozents auf Lieſe⸗ 
rang a6 Ar. v5 €, jener der Iprejents 65, 20; Erſtere fielen 
am 29 am % €. ; Letere um 55 €. gegen den Kurs vem 26. 
De Quotifienne hielt das Steigen am 2B, wir gewöhnlich, 
für orfünfelt, md bemerite, dah der Hilote feibft genötigt 
fen pa achehen, „daß De „Hanflicrs® unfing bandelten, am 
Terabend der Liquidation bie Iyprezentd bie ler 65 Fr. zu 
treiten* Am 29 babe, Fat fie hing, die Bewegung der Hau: 
fire ſattatdauert. aber nit mit gleihen Blüte. — Der Gon- 
feltutlonnel führt als trautigen Vewels der Meriegeiheit 
det Handelsftandes und des Geldmangtls an, daß das Handels 
getict In feiner leiten Sizung bei Bon Urtbeile par deſaut auf- 
sefprechen hate. Es ging neuerdings das Gericht, der Fi- 
meageniniter wolle (nah Ourrards Mau) Inmuitäten reiten, 
un dumit Die 3fregents beingmjablen. 

Zrr Woniteur vom 28 entbält eine mölf Kolennen ftarfe 

f. Ordennang vom 1; Dec,, Meerfonen md Behörden, weiche 
der Pufreibeit genlefen follem, betreffend, 

Die Etoite vom Ir Der. fängt ihr Vlatt mit folgenden 
artikel an: ‚Warſchau, 8 Dee, Der Kaiſer iſt nicht abge⸗ 
wit. Das Berikt verbreitet fh, er moße zu Guniten feines 
Braders tea Torene entfagen. eine Abrelie, welche am ı7 
füutt hohen fohte, warbe vetitaben.® — Weiterhin ſchreibt die- 
jeite Ernlte: „Rat, Vriefen ons Warfchau vom 24 Der. ber 
jei fh der Kalfer Konftantin am 23 nach daſelbſt. Er war in 
Felge des Kummers, weihen Ihn der Tod feines Bruders ver: 
erbte, —J frank geworden. Noch wär feine Anftalt zu 
einer Ahreife getroffen. Man ſchleu in Warſchau zu glauben, 
hof man den Wilen des Kaiferd erit danu erfahren werde, wenn 
Das Aefaitat der Sendung des Groffüriten Michael nach Peterd: 
hang hefannt ſera wird. 

die Generale Dronet Graf DErlon, Bertrand und 
Guiteme te Vaudonceurt (Direltor dee Journals des 
Scenes Militiires in harich haben in Erwartung ihrer Pen⸗ 
fonen a Neitere : Bebalt Ihres Girabes erhalten. 

Sr. Barbier:Daherage, Mitolicd des Inſtituts, Geo: 
Ard des aufärtigen Minifterhumd und als Herausgeber dis 
"a8 ju Yascuris Reifen bekannt, if am a8 Dec. im 66 Jahre 
Mu Paris scierhen, 

Di Euferipien für ders Kinder und Denknat betrug am 
v det. Pau gr. n C. 

Dis Journal des Debats meldet aus Madrid, Hr. 
Inte 19 umdertmutpet von dem Ghefandtfchaftspoften zu Tu⸗ 
"Ranf don zu tutta serfestmerden, 


Der Eonrrier frangais berichtigt die neulich ron der. 
Qustidienne gebrachte Nahriht von Unruben zu Nancy 
dabin, daß die vom Biſchofe Forbin-Ianfon verfügte Abſe-⸗ 
sung des Pfarrers an der dortigen Kathedrallirche, eines von 
feinen Pfarrlindern allgemein verehrten Mannes, Vorftelungen 
von Seite ber Leztern, und als dieſe ulchts gefruchtet, Zuſam— 
menrottungen um den biſchoͤflichen Pallaſt veranlaßt habe ,. fo 
daß der Biſchof für räthlih gefunden, ficb den von allen Sel⸗ 
fen lautwerdenden Beweiſen von Mißverandgen au entziehen. 
(Der Eonfiturlonnel, der in dem in Pro. 3. der Allg. 
Zeit, mitgetheilten Artikel der Quotidienne nur einen neuen 
Angrif der Ultramontanen auf die Magifirstur, wegen Losſpre— 
hung der beiden, einer irreligiöfen Tendenz angellagten Jour— 
nale erblilt, verfihert nach Briefen aus Namen, der Biſchof 
fen zur Miſſion in Straßburg abgereist.) 

Bir haben lezthin gemeldet, daß die. Quotidienne Hin. 
Mardangn, und- der Confitutionnel Heu. Dupin 
ben Wählern von Vervins als Kandidaten an die Stelle ih— 
res verfiorbenen Deputirten, des Generals Fo», vorgeſchla— 
gen babe. — Der Eourrier fransais vom 28 Dec. ent: 
pfiehlt Hrn. Lafitte zur Wabl, hält es jedoch für nöthig, ihn 
fm einem langen Aufſaze „wegen feiner Theilnahme an einer 
»großen Maaßregel (den 8Prozents) zu entfchuldigen, deren 
»Unpopularitär audı auf ihm zurüfgefalten ſey; Hr. Lafitte, 
»ſagt er, habe darin ein Mittel zu erbiifen geglaubt, die In: 
„duftrie und den Alerbau zu befdrdern, das Miniſterium zu hin- 
„dern, vom öffentlichen Kredite einen, den Jurereffen Franfreiche 
„suwiderlanfenden Gebrauch zu machen, und eine Eriparung zu 
„erhalten, weiche allein bie, Entſchaͤdiguug der Ausgewanderten 
„hätte möglich mahen können.“ Der Courrier führt hierauf 
die übrigen Verdienſte des Hru. Yafltte au, der unter an- 
dern auch am mehreren Anleihen Theil genommen, und ne« 
mentlih an der Spizje der beiden Anleihen für das fonflitutio- 
nelle Spanien, fo wie des Aniehens für die Unabhängigkeit 
Haptl's geftanden babe. — Das Journal des Debatd von 
29 Dee. fügt, Hr. Laflttte habe durch das, was er zu Gun- 
ſten der 3Prozents gefhrieben, geſprochen und getban, aller: 
‚dings den Dant und Belftand des Hrn. v. Villele verdient; 
wer aber gute Mevnungen, Adel des Charakters und Medner- 
Zalent liebe, der werde Hm, Delalor wählen, Andeffen 
ſchentt genanntes Journal auch dem geraden Benehmen des Ge: 
nerals Sebaftiani feinen Beifall, der in feiner Addreſſe an 
die Wähler von Vervind geänfert: „er habe gedacht, daß, nad 
dem Beifpiele der freien Voͤller des Alterthums, au feine 
Kandidatur frei und öffentlich ſeyn müffe, „Eo konnen fich alfo, 
ruft die Etoite aus, die Liberalen über die Perſonen, das 
beift die Intereffen, noch weniger verſtehen, als über dic Grunde 

füge. Das it fo ihre Gewohuhelt, Was wird aus diefen Kon- 
flitte entſtehen? Mögen fie ſich an die Fabel von Eſel und 
den beiden Näubern erinnern! * Are 

* Yarid, 39 Der, Seit der lezten Scffion ward viel von 
einem Gefejprojefte gefproden, das die Negierung ben Kam— 
mern vorzulegen beabfichtige, und durch weſches under: duch 


24 
den Chilloder feſtgeſezte Legislation über deu bürgerlichen Su: 
fand der Franzofen eine große Veränderung erleiden follte. 
Alles was nemlih auf die KAonftatirung des Civil: Etats der 
Bürger Bezug bat, d. b. in Hinfiht der Geburten, Heirathen 
und Todesfälle, follte nah dem Wunſche mander einfinfbaben- 
der Perfonen nicht mebr von der Kompetenz der adminijtrati: 
ven Gemeindebehörden feyn, fondern dem Klerus überlaffen 
werben, der auch vor der Mevolution damit beauftragt war. 
Der größte Theil ber ariftofratiihen Oppofition ſprach fih.fhon 
früher zu Gunften diefer Abänderung aus, die jedoch erft waͤh⸗ 
rend der Dauer der lezten Seſſion, felkft von Seite einiger 
Mitglieder der Deputirtenfammer, zur Sprache fam. Sogleich 
bemäctisten fi) die Journale dieſes Gegenftandes, und diefu: 
tirten denfelben im Sinne ihrer Parteien. Allen auch viele ange= 
febene Staatemänner fprachen ſich darüber aus, und die Gutadh: 
ten der meiften waren keinesweges im Sinne der Partei, welde 
die erwähnte Abänderung verlangt. Das Miniiterlum lief da- 
ber bei der großen Verfhiedenheit der Mepuungen den Gegen: 
fand unerdrtert. Seltdem bat man fih wieder damit beſchaͤf⸗ 
tigt, und es beißt, Hr. v. Villele fen nicht fehr genelgt-ges 
wefeh, dem Wunfche derer zu entfprechen, welche auf diefe 
Neuerung ontrugen. Man führt an, daß in einem Lande, wo 
verſchledene Religionsparteien geſezlich dieſelben Rechte haben, 
man nicht dem katholiſchen Klerus allein die Konſtatirung des 
kürgerlihen Zuſtandes aller Franzoſen übertragen fünne; dage⸗ 
gen würde es große Verwirrung und Nactbeile veranlaffen, 
wenn der Klerus jeder Meligion mit biefem Geſchaͤft für feine 
Angehörige beauftragt würde. Aus diefen und andern Grün: 
den ſoll ſich endlich das Miniſterium entſchloſſen baben, Die bes 
ftehende Gefezgebung aufrecht zu erhalten. Dagegen wird nun 
eine Modffifation im frühern Projekt vorgeſchlagen, bie darin be: 
fteht, daß der adminifrative Gemeindebeanite in Zukunft nicht 
berechtigt ſeyn fell, den buͤrgerlichen Ehefontrait in fein Regi— 
jter einzutragen, wenn nicht zuvor die kirchliche Cerimonle ber 
Ehe statt gebabt hat. Diefer neue Gefegesentwurf foll jet im 
Staatsrat biefutirt werden, und es wäre wohl möglich, dap |, 
er angenonmen, und der Gegenftand eines den Kammern vor: 
zulegenden Gefezes wird. Im dieſem Augenbllk ift noch nichts 
darüber entſchleden. 


Preußen. 

Die Staatszeitung erklaͤrt — in Vezug auf dem Artikel in 
Neo. 357 der Allg. Zeitung, uͤber die angeblich ſtatt gehabte 
Sperrung der ruſſiſchen Graͤnze für Meffende und Briefe, in 
Folge der Nachricht von dem Ableben des Kalfers Alerander — 
daß in Berlin von einer ſolchen Sperrung Nichts befannt fen; 
gegen den preußifhen Staat habe ſolche keinen Augenblik, weder 
an der ruffifchen noch an der polnifhen Gränge, ftatt gefunden. 


DSeftreid. 

"Wien, ı Jan. 3%. MM. der Kalfer und bie Kalferin 
empfingen dismal blos die Glühwimfche ber kalferlihen Famille, 
und die gewöhnliche Neujahrsgalla unterblleb. — Geftern Bor: 
mittags hatte der kaiſerl. brafiliihe Botſchafter, Marquis da 
Silva, flne felerliche Antritts : Aubienz bei Sr. Mai. dem Kal- 
fer, und den durdlauchtigften Erzherzogen. Das Kaiſerthum 
Brafitien iſt alfo num In der Relhe der unabhängigen Staaten 
anerkannt. 


‚„ Türtel, 

* Konftantinopel, 10 Dec. Es wird bier allgemein 
verfihert, daß der Kapudau Paſcha eine Abthellung der Aleran- 
drinffhen Erpedition bei Miffolunghi ausgeſchift habe, und daf 
fi) dieſes Vollwert der Griechen ohne Zweifel naͤchſtens erge- 
ben werde. Man erwartet das Nemliche von dem innerlich zer⸗ 
rütteten Napoli di Romania. Allein ungeachtet des für die Gries 
dien fo ungünfigen Ganges des diesjährigen Feldzugs, bat die 
Pforte in diefen Tagen eine Maafregel ergriffen, die viel Auf: 
feben erregt, und eine Betätigung des feit zwei Monaten ver: 
breiteten Geruͤchtes iſt, dab Ibrahim Paſcha der Pforte fchen 
laͤngſt angeratben babe, mit den Griechen zu unterbandeln, um 
eine Kataftropbe für das ganze ottomannifhe Reich zu verbin- 
deru. Ganz unerwartet wurden nemlich der beruͤchtigte Huenp- 
Bey, ehemaliger Intendant des Arfenals, und Nedieb Effendi, 
Agent des Vicetoͤnigs von Aegopten, vor den Divan gerufen, 
und mit einer Miffion, die die Unterwerfung der Grieden auf 
dent Wege der Unterbandlung zum Zwet baben fol, nad Mo— 
rea beauftragt. Was diefe bisher für unmöglich gehaltene Nach— 
giebigfeit von Seite der Pforte veranlapt haben mag, Darüber 
find die Meynungen verfehleden, nur begt jeder, der mit dem 
Gang der Dinge vertraut It, die volle Ueberzeugung, daß die 
Pforte nur im aͤußerſten Falle dieſes, für fie legte Mittel ers 
greifen wird. Aus diefem Grunde glauben Mande, dab die 
Pforte von einer andern Seite her Gefahr zu erbliten glaube, 
oder daß bie fränfifhen Gefandten fu der legten Zeit eine kräfs 
tigere, durch Hrn. v. Minciaty's Veſchwerde veranlafte Sprache 
geführt haben. Die zwar noch wicht unterdrüfte Inſurreltlon 
auf Candia it ſchwerllch Urfahe, da die Pforte ſtets fehr wer 
nig Wichtigkeit auf ſolche partielle Unruhen legt. 


Der Dffervatore Trieftino ſchrelbt unterm 33 Dee: 
„Ein von Smorna ER Ad Ahr tasfher Schiffer erzählt, 
er fey unter Bedetung der £. E Goclette Aretbufa, In Gefell: 
fat mit fieben andern, gleichfalls dfrelhifben Schtfen unter 
Sigel geaamasn. Diefe kamen von Aonftantinopel, und waren 
nad) Alerandria beftimmt; auf der Fahrt nach Smorna mußten 
fie ein Gefecht mit verfäledenen griediiben Mofits aushalten, 
und fidh endlich in den Hafen von Diiveto ücten. Hier fans 
den fie die f. £. Brigg Deloce, die fie Di6 in die Gcwäfler von 
Gerigo bögleitete. Befagter Kapitalı wurde am ı2 Der. @ 
der Höbe von Gorom durch das griehtihe, jo Segel ftarte 
Gefdjwader durhfucht, das mad dem Arcipel bin feine 
Richtung nahm. Er parlamentirte mit einem Kapitain deſſel⸗ 
ben, und erfubr von ihm, dag bie Griechen vier Vrander ge: 
* die bei Miffolungbt ſtattenirte türfifhe Flotte ausgeſhitt 

atten, aber obne Birzung, und dap die Türken, ebenfalls 
fruchtios, einige Vrander gegen die Griedien iodüichen, Glaub: 
würdigen Nachrichten zufolge iſt die wünte Infel Jpfara ber 
von den Seeräubern für ihre Veute und Schiffe gewählte 
Auchtsort, von welhen aus fie rubige Seefahrer überfallen und 
auspliändern,* — Ferner unterm 24 Der. : „Neue Schirferberichte 
melden, de Megierung von Miffolungbi babe diefe Feſtung 
verlaffen, und ihre Mitglieder wären in Gorfu angefommen ; auch 
ein Theil der Regierung von Napoli di Romania habe fi 
nah Hodra geächtet; nur einige ihrer Mitglieder wären zur 
rüfgeblieben, um wo möglich eine ebrenbafte Kapitulation abs 
zuſchließen; die griehifhen Geſchwader zeritreuten 5. ‚ und 
retteten fih nad den Infein des Archipeld.* (Ein Privatſchrel⸗ 
—* * — die ei ——— — —— en 
J c. ſtellten die Lage ber griechiſchen Ungelege 
nod nicht als fo hofnumgslos dar.) — 


Verantweortliher Medafteur, ©. I. Etegmantt. 
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Bereinigte Staaten von Nordamerife, 

Man hatte in England New + Vorder Zeitungen bereits bie 
zum 3 Die. Da der Keogreß in Walbingten am 5 Der. zuſam⸗ 
zentreten folte, fe darf man nächiter Tage der Eröfnunge» Bote 
{heit des Yeifidenten entgegen (che. 

3u Din: York wird ein fhbucd arlegeſchif von 64 Kanenen für 
die Repubtit Colankla gebant, das den Namen Volkmar erhal: 
tem fol. Es llegen noch ficben andere, für fremde Staaten bes 
üimmte Kriegeibiffe, werunter deci won 64 anonen, auf dem 
durtigen Werften. " 

Neuss Yorker Blättern vom 3 Dec. pafolge follen die Staa⸗ 
ten Georgien und Kentuld Ir Mifveranägen über das 
Venehmen der Fhtvrativs Meglerung geängert, und der Gou— 

retocur des legteru Staates husbefondere in einer Betihaft an 
die eolblatur deffeiben Ach ickbeft über Ne Breinträchtigungen 
ettagt hehen, melde De Eratrals Behörden ſich hünfichrtic, 
der Andte der Strafen erlauhten. Au Die Bundes: Behörden 
„der Inden zu Waſbington appekiten (heiße es in jener Bat: 
eth, Ten gerade (6 wich, als ſid frelwilig eine Schmach zu: 
edea; dern De Zorannen dart uetheilten- im ihrer eigenen 
„zatt“ 

- Epauien. 

Im Parkjer Zehtumgen finde man and Madrid vom 
Der.: „Die Finanzen Kies fortmährcnd die Sandbant ‚ von 
het frandfe Steateicli nicht zott werden lan. Die Mogles 
vu hat fehr mod! elngcieden, daf fe von der Banf von San 
Eat air werde den Mugen jithn lianen, den andere Megieriite 
wu sera Buntea verdaelta, menu fie nicht vorher den Kredit 
Serihen eehähte, fie hat Ihr Demnach imie bereits geme idet / eine 
ẽcarnt ten 100 Mllieaen Rralen in Staatsfhuidfeinen juge: 
wen, alla dieie Maaftegckwmar von fo wenigem Erfolge, dab 
De älign grosanter Bauf, die auf 2000 Realen lauten, noch int: 
AT MER 200 duen gegen Beates gelten. — Die Schwierigteit, 
ant gu er Halo. Bas ausbeyabit zu erhalten, hat das 
aß guati 7 Paris wermoct, Quelfiber an zahlungeſtatt 
Yaredınen; 18 dat deshafb einen Wertrag mit der ſpauiſchen 
derung chgeſtieſei, der dag Mifveranägen der iͤbrigen Ber 
Me Folder serinsüser Bons erregt hat. — Statt das Uebel 

Nr Burke! onpusreifen, glaubt man noch immer durch Pals 
Mr Bo Ace zu fönnen. So will, mie e6 heift, der Als 
rinber ee ginge eform mit der Verwaltung ber df- 
"sn Enfünkte vernebmen, und die- mehften Iweige derfel: 
= Veisstoerfenen gegen Vothinciadezahiang verpachten. 
N hab am Gabe führe, bat an In Franfteich vor der Revo: 
"eher. Die Beratbungsjunta dringt fhrerfeits auf Ere 


fparangen, und will vor Allem die Kumulatlon mehrerer Be— 
foldungen und Penfionen auf Einem Aopfe abitellen; da fich aber 
mehrere Glieder der Junta felbit in diefem Falle befinden, fo 
dürfte fie ſchwerlich mit iprem Plane durchdringen. Auch der Ju- 
ſtlzminiſter ſucht den Finanzen aufzubelfen; er bat an die Bera— 
thungsiuuta die Frage geſtellt, ob es nicht möglich wäre, bie Zahl 
der Jahre, während welcher die Einküͤnſte erlediater geiftticher 
Viränden von der Megterung bezogen wirden (bisher während 
a Jahren), zu vermehren? — Troz aller diefer Finanz: Nerle- 
genheiten wird von gewiffen Leuten mit Verknmtheit verfichert, 
daf Die neue Quinta, die man eben aushebt, Zu einer abermati- 
gen Erpedition nach Amerifa beſtimmt ſey, md daß Frankreich 
und Nufland die Transportſchlffe dazu hergeben würden!! __ 
Wie man vernlumt, hat der König den legten, vdllig in Detret⸗ 
Form ausgearbeiteten Vorſchlag der Berathungsjunta zur Auf⸗ 
hebung der Reinigungs-Junten dem Herzoge von Jufantado 
mit dem Auſtrage zugeſtellt, denſelben dem Minffterrathe zur 
Prüfung vorzulegen. — Cs iſt nun auch von Errichtung eluer St u⸗ 
dDienjunta die Rede, die voͤlg unabhaͤngig vom hoben Mathe 
von Caſtilien handeln fol. Als ihren Präfidenten nennt man 
Hrn. Marin, Mitglied des hohen Rathes, und als Iren Se- 
kretär Hrn. bermofilla, 

“Aus dem füdithen Frankrelch, 26 Dec. Noch immer 
bietet der Zufsand der Dinge in Br, erfreullches Gemaͤlde 
dar. Mau hört zwar nicht mehr fo viel bon bewaſneten Vanden, 
als früher; auch haben Die häufigen Gewaltthaͤtigkelten grofen- 
toeils nachgelaſſen, alleln der Parteigeiſt iſt noch Immer der: 
feibe, amd droht bei erſter Gelegenheit wieder auszubrechen. 
Alles zeigt an, daß die vorzüglichſten Urheber ber uurubigen 
Bewegungen in den Provinzen von den Anführern oder Junta's, 
von denen fir bisher ihre Juſtruktionen erhlelten, angewieſen 
find, ſich fürs erſte ruhig zu baten, Die Junta's wollen, wie 
es ſcheint, den ferueru Gang der Ereignlſſe abwarten. Sie fe- 
ben fortwährend der Hofnung, den Herzog von Iufantado zur 
Annahme eines wit ihren Wiünfhen übereinftimmenden Sp: 
ſtems zu vermögen. Die apoftolifde Partei iſt nemllch in Bes 
zug anf den Herzog nicht einig unter fh. Die Einen beſchul— 
digen ihn der Schwäche und einer zu weit getriebenen Nachgle— 
bigfeit, wodurch er verleitet werde, die Sachen beim Alten zu 
laſſen, und keine burchareifende Maaßregeln zu nehmen. Die Anz 
bern, sünjtiger von ihm denfend, bebaupten, er fen noch im: 
mer feinen feühern Soſteme ergeben, und ſuche es durchzuſe- 
zen, er babe aber von allen Seiten fo viele Hinderniſſe zu be— 
fämpfen, daß er unmöglich vorwärts gehen tonne, fondern deu 
günftigen Zeitpunkt. zu feinen projeftirten "Reformen abwarten 
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muͤſſe. Mohlverftanden, daß wenn von Neformen bier die Rede 
it, es folde find, welche die für die Apoftolifchen fo angeneh⸗ 
me Vletor⸗ Saezifhe Adminlſtratien zuräfführen würden. Yer- 
fonen, welche den Herzog näher feunen, glauben jedoch nicht, 
daß dis fehne wirkliche Abſicht ſey. Thatſache iſt, daß ſich ge: 
genwärtig wieder In der oberſten Verwaltung von Spanlen zwei 
gegenüberjtebende feindliche Clemente betämpfen, und dag die: 
fer Urſache allein, und dem Cinfluffe, den dieſe Elemente im 
Kabinette ausüben, die auffallende Unthätigkeit zuzuſchrelben 
iſt, die in der lezten Zeit In Bezug auf alle Innern Ungelegen: 
heiten bemerft wird. Deshalb it weder in Anfchung der Am- 
neſtie, nod der Purlfifationen, nod der ropaliſtiſchen Freiwilt: 
gen, noch der gejwungenen Anleihe Irgend eine Entſcheldung 
erfolgt. Was die auswärtige Politik betrift, fo find bisher ber 
Notenwechſel und die Konferenzen anderer fremden Gefandten 
fortgefezt worden, ohne zu irgend einem Reſultate zu führen. 
Die Ilufionen, denen man fih in Anfehung der amerikaniſchen 
Angelegenbeiten bisher hingab, fangen nun doch an zu ver: 
fdwinden, was dann eine große Niedergeſchlagenheit jur Fol: 
ge bat. 
. Grofbritanniem 

London, 28 Der. Konſol. 3Proz. 823/45; mericanifche 
Bons 65%/1; columbifhe 61'/a5 grlechiſche 17; Cortes 12'/%. 

Admiral Gage If an die Stelle des ploͤzlich veritorbenen 
Admirals Bingham Oberbefehlshaber der brittifhen Seemacht in 
Hftindien geworden, und wird unverzuͤglich auf dem Warſoite von 
74 Kanonen abfegeln. Auch it die Fregatte Galatea von Dept: 
ford nach Portsmouth beordert, um dem englifhen Gefantten 
bei der,columbifhen Republik, Hrn. Alerander Codturn, an 
Bord zu nehmen, 

Am 35 Oft. eröfnete die legislative Verfammlung von Bar: 
badoes ihre Sizungen. Der Gouverneur verlas einen Auszug 
aus einer Depeſche des Grafen Bathurſt, worin es hieß: „er 
önne nicht genug ausdrifen, wie unzufrieden die Miniſter St. 
Majeftät über die Gleihgüftigteit wären, mit der man die lezte 
Parlamentsalte wegen der Sklavenbevölferung aufgenommen; er 
fönne nicht fir die Folgen jichen, die cin Benehmen der Art, 
nadı den wiederholt gemachten Vorftellungen, im naͤchſten Par: 
tamente haben dürfte.“ 

Hr. Vonplaud, der bekannte Meifegefährte des Frelherrn 
v. Humboldt in Amerifa, bat eine fo allgemeine Theilnahme in 
Europa erregt, daf man Alles, was diefen unglüttihen Nelfen- 
den betrift, mir Begierde auffaft. Aus Liverpool meldet man 
unterm ı0 Dec., es fen dafelbit Jemand angekommen, der von 
dem Diktator Francla in Paraguay lange Zeit gefangen gehalten 
worden, und feine Freipelt der Verwendung des Hru. Canning 
«(durch den englifchen Konful zu Buenos ayres) verdanfe, Die: 
fer Engländer verfihert, dab er Hrn, Bonpland oft gefehen habe, 
der gefund war, aber fid in dem indifhen Dorfe Santa Maria 
im Januar bas in einer peinlihen Lage befand, Der franzöfifche 
Naturforfber erhielt mehrere Wunden, als cr an dem linfen 
Ufer des Mio: Yanara, auf dem Gchlete von Buenos-apres, wo 
er Yaraguap: Ther baute (zwiſchen Eorrientes und Itagua), auf: 
gefangen wurde. Die zehn Indianer, die man mit ihm weg: 
fügrte, wurden zu Aſſomptlon erfchoffen ; Bonpland wurde Ans 
fange nad) San Igracio gebracht, und dann nad; Santa Marta. 
Er darf fid nicht über eine Stunde weit vom Orte entfernen, 
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Er fit den fränfenditen Plakerelen ausgeſezt, er befizt nur eine 
Heine Pflanzung, in welcher er Rum breunt, nnd von 5 oder 
6 indifhen Weibern Baumwolle fpinnen laͤßt. Mehrere Fran 
zofen werden in Afomption gefangen gehalten. Einer ber- 
felben, Louis Eecolier, Eohn eines Kapitains von einem Kauf— 
fahrteifhiffe, legt fogar in Villa dei Pilar In Feffeln. Er war 
gegen Cortleutes bin entfloben, wurde aber, nachdem er 75 Tage 
in den Wäldern herumgeirrt war, von Indianern, bie unter die 
Botmaßlgkeit des Doktors Francia gehören, wieder aufgefangen. 
Fraucia iſt fhon bei Jahren, aber von fräftiger Leibesberhaf- 
fenbeit. 

Die Times bemerlen: „Die Landbefiger, die Alerkurr; 
fangen jezt an, ſich unrublg zu zeigen; fie halten Zuſem⸗ 
neonfünfte, zu dem Zwele, den Getreidepreis enporzubalten. 
Allein wir Fonnen ihnen fagen, daß wenn der Umlauf von. 
Landbantnoten wefentiih abnimmt — das beiit: wenn es in 
gewlſſem Grade nicht mehr gelitten wird, daß die Laudbauer ſelbſt 
ein unächtes Papier verbreiten, damit man ihre Produfte zu cle 
ven hohen Preife kaufe — der Getreidepreis finfen muß, wenn 
auch nicht Cin Sceffet Korn eingeführt würde. Es gibt viele 
Landbanliers, — javielleiht if es der größte Theil — die über- 
alt feine Art von Cigenthum befizen, als ihre eigene Zuverſicht 
und das unverdiente Zutrauen der nächften Gegend. Wir baben 
während der jejigen Ummälzung gefeben, wie die fimpeln ver- 
trauendvollen Nachbarn einer Bant zu deren Kredit in demſel⸗ 
ben Augenblit unterzeichnet haben, wo diefelbe im Brechen bes 
griffen war, Allein es ſey nun, das Diejenigen Eigenthum beſi⸗ 
zen oder nicht, die fich beransnchmen, im Inlande Noten aus: 
zugeben, fie mögen Landbefiger ſeyn oder nicht, fo glauben wit doch 
aufs Zuverſichtlichſte behaupten zu koͤnnen, daf der Kornpreis für 
den armen Verschrer bedeutend durch den heilloſen Ueberſtuß 
des intändifhen Papiers erhöht werden, und wir möchten wohl 
ein Verzelchniß alter Kornbauer fehen, die an der Fabrikatien 
unaͤchten Papiers zum Kornankauf Theil baten; mit andern 
Worten, aller Sandbefizer, die Theilnehmer in Landtanfen find.“ 

**London, 37 Dec. Cine neue‘ Republlt, die fiebente 
im ſpaniſchen Amerifa, bat ihr Dafeon erhalten. Am 6 Aug. 
Bas haben ſich die Provinzen von Charcas, la Paz, Cecha⸗ 
bamba, Yotofi und Santa Cruz für unabhängig uud felbitftän 
dig erklärt, und fih unter dem Namen der „Republik von Ober: 
Peru“ tonſtituirt. In ihrer Erfidrung fagen fie: „Da es Im. 
Intereſſe biefer Provinzen liegt, ſich am keine der Nachbar— 
Repubtiten (Peru oder Buenos- apres) anzufchliefen, fo bilden 
fie fih zu einem von allen Nationen der neuen und alten Melt 
nnabhängigen fonverainen, Staate; und feſt und einjimmig Ir 
biefem gerechten Beſchluſſe erklären fie im Angeſichte der Welt 
das es Ihr unwiderrunicher Wille fev, ſich ſelbſt zu verwalten, 
und durch diejenige Verſaſſung, Gefeze und Behörden geleitet zu 
werden, die fie ſich feltit geben würden, und welche fie zu Ihe 
rem Wohle in dem Range der Völker, zur Unterfulzung Ihrer 
beittgen Religlon und zu Erhaltung Ihrer Freibeit, Gleichbelt, 
Eigentum und Slcherheit angemeffen halten werden.“ Es 
ließ fh im Voraus vermuthen, daf dig bie Abſicht Bolivars 
war , als er die proviforifh abgefonderte Eriftenz jener Pto— 
vinzen defretirte, und ihnen freie Wahl lleß. Weder Bucusos⸗ 
ayres noch das elgentlihe Peru fünncn ihre Anfprüde auf ger 
badıte Gegenden geltend machen, ihre Verbindung mit einer 


air rn 


27 


Yer genannten beiden Mepubliter märhe biefe am Ende ju ber ein» 
in Cidamerlte gemacht haben, und die neuen jun: 
gen Etaaten wollen ſchon dem Soſtemt des Gleichgewichts nicht 
minder hulbigen, wie bie alte Welt, 
grantreid, 
garik, du Der. Aenfol.5ptej. 96, 20; IProp. 65, 50. 
_ Radmittend um 3 Uhr Menatsftinf eben ſo. 
Auf derZärfe vom3o Der. waten gegen den Kurs vom 29 
die Atejents auf delt um 5. gefaten, die 3Projente um 50 €. 
Die Aunttdienne bemerft, daß In den Der: 
tünfen gegen Vaated menig Leben geberrfät, die Ptozents 
fegat (hen um 10 €. ulehriger ald am 29 (auf 65 Fr. 50 €. 
genen daetehh geilanden hätten, als pleylich das Geruͤht von 
der Zörauentiagung ded Kalfere Konſtantin zu Gunſten des 
Brefänin Miteiaus fh verbreitet, und die Syrejente auf 
der Börfe bis 65, v5 und in der Eule bie 65, 25 in bie Höbe 
getrieben date. Wermutbtich wären fie noch mehr aritiegen, 
wenn Mefe Natritt nicht von Dielen für eine Erfindung der 
Hauſitier gehalten worden wäre. 

Die Qustidienne fvem 3ı Dec.) melder in einem zus 
gerhätlien Tome: es fen ein Aeutier vom franhfiften Ge⸗ 
fandten u St. Petersburg, Grafen de la Kerronnals, am 
29 Abends zu Paris mit der Naaticht angelommen; „Kon 
„Raute babe feinen Necten af die Falferlihe Arone zu 
„Guufen ſeincs Bruders, des Orojfänien Nitelaus,-ent: 

sfuat; Die Eutfagung fep am ı5 Dec, vor dem Senat, In Ge: 
„genwart dr falferlihen Familie und aller Greßen des Reichs 
ubetammt gemacht worden.“ — Das Jourualdes Debats 
feyt der ünpeige von der Thron: Entfaguug biazu: „Das 
„Ehteiben, weitet der Grehfirit Michael, welcher Warſchau 
5 Etunden nach Eintrefen der Nachricht von Aleranders Tode 
„verlafen batte, nah St. Petereburg überbrachte, führte die 
Addeſſe: „An Ce, faiferliche Königliche Majeſtaͤt den Kaifer 
Allelans 1.* Unmittelbar nad der Ankunft des Gropfürs 
„ie Michael zu St. Peteröburg wurde der dirigirende Senat 
„oerfemmelt, und Nifoland 1. zum Kalfer ausgerufen.“ — 
Die Etollt vom ı Jam, bemerkt hieniber: „Wenn die Quſo— 
tiblenne überlegt bitte, da$ der Groffürt Midael erit am 
10 von Verſchau abgereiöt iſt, und der Wille des Kalſers erſt 
am ı9 in dettreburg befannt fen fonnte*, ſo würde fie ein: 
weichen baden, daj 16 einem geurler unmöglich fen, in zehn 
dien aus Maflands Hauptſtadt nah Paris zu fommen. Die 
Bateikt it Journal des Debats, dab ummittelbar nach 
der Aubundt des Großfürften Michael der dirigirende Senat 
verfammet, weh Vltolaus I. zum Kalfer ausgerufen worden 
fen, I demmah eine bloße Muthmaaßung diefes Journals; 
deun Nenunt ja Paris hat Briefe, welche die Ankunft des 
Greifärien Michael zu ©. Petersburg melden. Die Nach— 
ritt von der Türen: Eutfagung des Kalferd Konftantin zu 


* Wan weif ans dem ͤſnelchlſchen Beobachter, dab der Groß: 
fünt Michael meht am an, fondern in der Nacht auf den 


9 Die. Berihau verlaffen hatte, und aus den Hofzeltungen 
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Gunſten feines Bruders, des Großfürfen Nikolaus, hat alfe 
feinen andern Grund als dad Gerücht, das darüber zu Waur- 
(bau ging. Hinſichtlich der Addreſſe, welde nad Erzählung 
des Jouruni des Debats fih auf dem Schreiben des Kab 
ſeis Konftantin an den Groffärten Nikolaus befunden 
babe, fit es hoͤchſt wahrſchelullch, dap Niemand fie gefchen, 
diefelbe demnach ebenfals auf elucr bloßen Vermuthung be: 
tube, Uehrigens müſſen bald Nachrichten aus St. Petersburg 
eintreffen. Vriefe von daher vom ı0 Dec. find elajtimmig Im 
Lobe des Großfürſten Nikolaus, welher feinem Trader Kon: 
feantin zum Kalſer protlamiren ließ, ungeachtet der Entfa: 
gungsafte, die zu feinen Gunſten ausgefertist worden wire. 
Der Großfürft antwortete Domerigen, welche Xn baran erin- 
werten: „Wenn Sie afauben, daß diefe Alte mir einige Macht 
„verleiht, fo iſt es im Namen diefer Macht, daß ich von Ab: 
„nen fordere, meinem Bruder den Eid der Treue zu leiſten.“ — 
Briefe aus Warfhau, welche wir gefern erbickten, melden, 
daf die Fürftin von Lowicz nod vor dem Trauerſalle zu Ta: 
ganrog die Abſicht gehabt hate, nah Ems zu geben, da das 
nördfihe Alina ihrer Gefundhrit wicht zuſoge. — Es ft ſchmerz⸗ 
lich zu denen, daß wenn Kalfer Alcrander ber Sorgfalt feiner Un 
gebungen nadıgageben haͤtte, er noch am Leben ſeyn koͤnnte. Hätte 
er nur einen Mantel über fi geworſen, als cr ſich zu Sehe: 
ſlopol eluſchiſte, fo wärde er der Erfältung, die ihn deufelben 
Abend noch überfiel, entgangen ſeyn; auch wollte er, ungrad- 
tet einiger Fieberfhauer, am folgenden Morgen nicht Halt nıe- 
den, fondern reisre nad Taganrog weiter. — Die Kaiferke 
Elifabeth war gefonnen, mit dem Fürſten Wolfongfn, der 
den Leichemug führt, nah St. Petersburg zurükzukemmen.“ 

Ser Courrier frangals meidet ebenſals, aber bios als 
Börfengeräht, daß Kalfer Konfantin zu Gunſten feines Bry- 
ders Nifolaus der Kalferfrone entfant, fi aber den Thron von 
Polen vorbehalten babe. Diefe Nachricht, fester hinzu, bätte 
Einiuß auf den Nentenfurs gehabt, und es wären auf der Würfe 
bedeutende Wetten für und wider die Wahrbaſtigkelt derſelben 
gemacht worden. 

Cd hieß, Lord Cochrane habe zuVruͤſſel für ſich und feine 
Famllle eine Wohnung gemietbet. 

Deutſchland. 

Mauchen, 4 Jan. Deran dem hleſigen koͤnigllchen Hofe 
beglaubigte kalſerl. oͤſtreichiſche außerotdentliche Geſandte und be: 
vollmädtigte Minitter, Hr. Graf v. Trautmannsdorf: 
Weinsberg, bat bereits In feiner Antritts-Audlenz bei &. 
Maj. dem Könige, Alerböhfidenfetben de Zufgnien des goibe- 
nen Vließes zu uͤberreichen die Chre gebabt, welche, nebſt ben 
Gluͤtwuͤnſchen des allerhoͤchſten Kaiſerhoſes, durch den eigentg 
abgeordneten k. k. Kämmerer und Obriſten Grafen v. Elan 
Martinis anher gebracht worden waren. Eben jo haben Se, 
tdnigl. Maiertät and den Hänten tee koͤnigl. reufiſchen Gefand- 
ten, Hrn. geh. Staaterathed v. Küſtter, In eine von dieſem 
erbetenen Privat: Audieng, die Dekoration des toͤnigl. preußiſchen 
(hwarzen Adter: Ordens empfangen, und dagegen Sr. Mai. dem 
Könige von Preußen die Infignien allerhochſtihres Hausordeus 
von beit. Hubertus überreichen laſſen. Erſt in den legten Ta 
gen hat der von Sr. koͤnlgl. Maj. von Daͤnemart bieber abgcerd⸗ 
nete tonigl. Kammerherr und bevollmädtigte Geſandte an dur 
deutfhen Bundesverfammlang, Fehr. v. Pechlin, Er. Kg! 





Maj. den koͤnigl. daͤniſchen Elephanten-Orben, als ein Zeichen 
Sefonderer Freundfchaft von Selte des Königs feines Herrn be: 
bandigt, welcher eben fo, wie des Kalſers von Oeſtreich Maje: 
Kit, ſchon von dem allerhoͤchſtſellgen Könige mit dem obgedadıten 
daverifhen Haus: Orden befleidet worden. Es iſt böchft erfreu- 
Uch und beruhfgend, durch folhe Merkmale der Achtung und Er: 
gebenbeit fremder Monarchen gegen unfern allergnädiaften König 
die Fortdaner jener ebrenden Gefinnungen beurfunder und ver: 
bürgt zu feben, welche Seinem erbabenen Herrn Water und Vor: 
fahrer das Ausland nicht minder wie bad danfbare Vaterland ge: 
widmet hatte. — Se. Majeſtaͤt der König haben am Neujahrez 
tage allergnddiaft gerubt, verihiedene Verleihungen des Givit- 
Verdienftordeng der baver' ſchen Krone vorzunehmen und zu Kome 
mandeurd zu ernennen: den Hrn. Blſchof Sailer, den Oberſt⸗ 
bofmelfter 5. M. der Königin, Hrn. General⸗Lieutenant Grafen 
v. Pocch, den Direktor des k. Minlſterial-Baubüreau's, Hrn. 
». Reichenbach, den f. Staatsrath im anferordentlihen Dienfte, 
Hrn. Freiben. v. Kaͤſer, den Hru. General-Lieutenant v. Handel. 
Zu Rittern: den Hrn, Hofmarſchall, Obriften Frbrn. v. Gump⸗ 
yenberg, den Degierungs:Direfter, Hru. Karl v. Seinsheim, 
den Hrn, Obriſtlieutenant ıc, Etreiter, den Direltor der koͤnlgl. 
Alademle der bildenden Kuͤnſte, Hrn. Cornelius, und den Hrit. 
Oberbibllothelat der königlichen Hof- und Central- Bibliothet, 
Scherer. 

Se. M. der König von Bavern haben auch unterm 31 Dec. aller⸗ 
anaͤdlaſt geruht, dem Medieinalrath bei ber Regierung des Iſar⸗ 
treifes, 3. Nepomut Rinasels, in Anerkennung feiner wiſſen— 
fchaftliben Bildung und gefamten Kenutniſſe, die Stelle eines 
Opbermebizinalvatbe bei dem Staatsminifterium des Innern pro: 
viſoriſch zu übertragen. u 

»Fraukfurt a. M., 2 Jan. Mor einigen Tagen pafs 
Arte unſere Stadt abermals ein kaiſerl. ruffifher Kabinetskou— 
tier, der von St. Petersburg nad Paris eilte. Er hatte erft: 
genannte Hauptfiadt anı ıB Dee. verlaffen. Se. k. 9. der Groß: 
fürft Michael foll an chen diefem Tage von Petersburg nad War: 
ſchau zurüfgerelst fern. Mach den Gerüchten, die an unſerer 
Börfe eirkuliren, und die ih auf Privatundricten aus Berlin 
und Warfhau gründen, darf men in Kurzem ber amtlichen Kund- 
machung eines großen Ereigniſſes im Norden entgegen fehen. 

Der Subdireltor der rheinifch = weſtindiſchen Kompagnie, Hr. 
Beer, iſt von dem merifanifhen Generaltonſul zu Bruͤſſel, 
Hrn. v. Goroſtiza, beauftragt worden, für die nad Merico bes 
kimmten preußlſchen Handelsgäter Im den Provinzen des preu: 
eiihen Stsates von der Wefer bis zur weſtlichen Gränge, Ur: 
forungs = Ergengulffe autzufertigen, auch font innerhalb diefes 
Bezirks vorfommende Geſchaͤſte, welde auf den Handel mit 
Merico Bezug haben, zu beforgen, und Se, Erc. der k. preit: 
giſche Mintiter des Innern umd des Handels hat ihn autorifirt, 
dleſen Anftrag anzunehmen, 

Rußland. 

+ Aus Polen, 19 Der. Kaiſer Alerander batte anf feiner 
Ruͤkrelſe von Taganrog durch die Krimm, In der Gegend von Se: 
daſtopol, die üppige Fülle und Schönheit jener füdlihen Vegeta— 
tion und das Malerifche ber Yage fo bewundert, baf er zum Ge: 
neral Diebirfh und dem Gomverneur Moronzow, bie ſich in ſei— 
nen Gefolge befanden, mit dem In der lezten Zeit ihm eigenen 
Auffhwung der Fantafie fagte: „Hier wuͤnſche ich, wenn Ich mich 
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einft vom der Regierung zurütziehe, mein Alter gu verleben.® 
Mit diefen Gedanten ging er in ein nahe gelegenes Mönchsfle- 
fter, und verweitte iu andaͤchtiger Herzenserhebung dert über eine 
Stunde. Als er zu felnen Neifegefährten zuruͤtkam, Hagte er 
über ein Webelbefinden, und bemerkte bie erſten Fleberſchauer. 
Das zwar intermittirende, aber Immer verftärkte Fieber nahm u, 
und fo mufte er ſich entfchliefen, nad Taganrog zur Kaiſerin 
Eilfaberh zuruͤkzukehten. 
Huͤlfe gewefen, Allein der Kalfer ſelbſt achtete fein Uchel für zu 
gering, und weigerte ſich in den eriien 14 Tagen durchaus, Me: 
dizin zu nehmen. Als er endlich dem dringenden Fleben der Scls 
nigen, und den frommen Vorſtellungen eines anwefenden Ar—⸗ 
&lmandriten nahgab, war cd zu fpdt. Das Uebel wuchs furcht⸗ 
bar, Doc behlelt er bis zulezt ſein volles Bewußtſeyn, in wel- 
dem er auch felnen legten Willen erklärte. Die Kalferin Ellſabeth 
ftand mir ihrer Engelömfide dem Franken Gemahle bei, und wid 
fünf Tage lang nicht von feinen: Bette. Die lezten Worte dee 
Kaffere waren: Ahle bean jour! Man hatte die Gardinen der 


Fenſter aufgegogen, und die Mare Herbftfonne ergoß ihr Licht über- 


das Zinnmer, Als er In ihrem Arm verfchieden war, drafte fie 
ihm felbit die Augen zu und faltete feine Hände Ihm über die 
Bruf. Ihr Schmerz war grängenlos, und fie nabm mehrere 
Tage auf alles, wag Ihre Umgebung und felbit ihr betrauter Leibs 
Arzt, der Stantsrath v. Stofregen, fagte, keine Ruͤtſicht. Man 
theilt ſich In Perersburg Abfehriften des Briefes mit, den fie au 
bie Kalferin Mutter gefchrieben, und darin den Wunſch geäußert 
hatte, die Lelche des Kaiſers felbft zu begleiten, welches indeſ⸗ 
fen, zu ihrer Schonung, die Kalferin Marla abgeratben haben 
fo. Mit unbeſchrelblicher Sehnfucht fieht fie der Wiederverel- 
nigung mit Ihrem Gemabl entgegen. Ueber die Art, wie bie 
Leiche bed Kalfers nach Cr. Petersburg gebracht werden foll, fan 
nur der neue Kaifer entfchelden. Man bat einige Angenblife ge= 
alaubt, Kalter Konftantin I. werde ſelbſt nach Taganrog gehn, 
und fih an die Spize des Leichenzugs fezen. 

* Bon der polnifhen Gränze, 27 Dec. Privatmits 
theilungen aus Warſchau melden über die dortigen Verhaͤltniſſe 
folgende Gerädte, die ih Ahnen zwar, In Betracht ber hoch ge: 
ſpannten Nenglerde des Yublktums, Her wiederhoten will, aber 
mit der außdräftihen Bemerkung, daß ih deren Hahrbeit aug 
nicht im Minbeiten verbürgen fan. „Kater Alerander, beibt es 
in Diefen Nachrichten, madte am 16 Aug. 1993 eine Lejtwilige 
Verfügung zu Qunjten des Grosfirken Nitelaus, nad 
Greffärft Aontantin am 14 Yan. ılaa 'eine Nerzichtleitung 
auf den vuffiihen Thron unterzeichnet hatte. Jene Urtunde 
erdfnete der Senat, in deſſen Ardiven — (fo wie Dupli- 
fate davon im Meichsardiv und in der Kathedralkirche zu 
Moskau) — fie niedergelegt war, und überteläte fie dem 
Großfuͤrſten Mifolans.  Diefer antwortete: „Ich Fenne 
die Urkunde wohl, babe aber ſchon damals meinem Bruder 
Alerander erklärt, daf eine folde Ausfcliehung gegen meine 
Deufnngsarr fer. Ach betrachte meinen Bruder Konftantin 
als Legitimen Thronfolger.* Man bebarrte cine Zeltlang- 
Endllich gab, die Kalferin Mutter der edein Welgerung ihres 
——— Nitolaus nach; Gott werde Alles zum Beſten lenfen, 
agte fie, 
Eid der Treue, und nahm denfelben auch der Defazung von 
Petersburg ab. Groffärit Konitantin aber, wicht minder 
edeimätbig, bebarrt bei feiner Throuentjagung, und will die 
vom Senate nah Warſchau gefhlfte Huldigungsdeputation 
nicht annehmen.“ 


Verantwortliher Nedakteur, €. I, Ereamann. 





Noch wäre bei feiner fräftigen Natur - 


Nikolaus ſchwor bieranf feinem dltern Bruder den, 
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Spanien 

Yarlfer Zeitungen melden noch aus Madrid vom 19 Dec.: 
Se eben wird vetſichert, daß der Minifterrarh den ibm auf 
Veithi det Kinlzs durch den Herzog von Infantado zugeſtell 
sen Derfälag der Derathungsiunte, jur Auſhebung 
det Reinigungsiunten, In zwei Sizungen in Erwägung 
‚gejogen, mad gebllligt babe, Wan ficht demuach dem Er— 
Färinen ciats das Meinigungd: Epftem reformirenten fün. Des 
sreted entztgen. — Der Herzog von In ſantado fol, mie 
werfihert wird, den Miniftern ein kn. Deltet mitgethellt ha⸗ 

hen, dempufeige ale tünftig ledig werdenden Stellen in allen 

Apmelgen ber verftiedenen Minifterken nur prowiforiic ber 

jegt werben felten. — Der Juſtizminlſtet bat jämtifhen 

Grridtahöfen des Beide durch ein Nundſchreiben eräfnet, dafı 

einer Aha, Enticliefung zufolge ade aufererdentlichen Gerichte: 
ferien aufhören, und mar ar Comm: umd Feittagen die Ge— 

aiheabhfe seldlofen fepn ſeden. — Ein Nundfcreiben bed 

Mintierd trägt den Yroninglal «Intendanten auf, Innerhalb 
gori Monnten über die Art, wie bisher in den zu Ihren Be: 
yrten gehörigen Gemeinden die Dunisipai: Wahlen vor: 

ymnınmen warden, untändich Vericht zu erftatten, damit der 

Shrig ehe, ob fie mach den monarchiſchen Grundfäjen geleitet 
wärten, und imandı Im dea Stand gefegt werde, in der über 
die Munijiyal: Mayen erlafenen An. Cedula vom 17 Dit. 
abe; die uhthlarm Abhnderungen zu treffen.“ 

Der Atiſta roue meldet auch, daß der Finanzminiſter 
Daltefieres von der General-Direftion ir Staats— 
Üirfeite Bericht verlangt habe, mie die augeblich bereits vom 
che deltetirte Verpachtung der Staats-Ein: 
tänfte om Veiten ins Wert zu feyen fen; er dufert eben— 
es: „Eine feine dis das here Mittel zu fen, Den Ruin 
der (panlicen Finanzen zu vollenden.“ 

Großbritannien 

tenten, 9 Dre. Konſol. I9roz. 8a; mericaniſche Bons 
6 wir 60’%, 

„Se der Sefetng wird wegen des Ablebens des Kalfers 
Serander fine Icinochentliche Softraner, vom bis 22 Jan. 
unstorkut. ® 

Dr. Coming $atte am 28 Dec. die Ehre beim Könige in 
Bintfer ze feifen, werunf er ſeh yumı Grafen Liverpool, auf 
fn Yaabtz Gombewesd, kena, 

: Franfreid. 
Rn der Bieſe vom 3: Dee, der lezten der Woche und 
He iiegen für Menstsfkiug die Sprojents um 30 
{anf 96, 20), und die Arojents um a5 E. (auf 65, 40). 


Die Banfaftlen blieben zu 2060 ftehen. „Es wurden, fagt die 
QDuotidienne, nur ſehr wenige Käufe gemacht, fo viele 
Mühe fi aud Me Führer der Voͤrſe gaben, mehr Leben in bie 
Grfaäfte zu bringen. Man bat unter Underm ein ſchliumes Ge- 
ruͤcht ausgeftreut, das wir nicht wieberhoten wollen, und welches 
auch bald und leiht ols grundlos bargerkan wurde. Das Ger 
rät hatte feine Quelle m zwei anonpmen Briefen, welde, 
wie es beift, der Obrigfeit Äbertiefert worden. Gleichwol wur: 
den einige lelchtglaͤubige Spieler das Opfer biefes ſtrafbaren 
Manduvred.* 

Am 3ı Dec. empfing der König In einer Privataudlenz den 
regierenden Herzog von Braunfdweig, der nachher den Abrigen 
Mitgliedern ber föniglihen Famille Beſuche abfiattete. Uebri— 
gend nahm der Monarch an dleſem und dem folgenden Tage 
die üblichen Neujahr » Olätwänfde feiner Famltie, der Primzen 
von Gebtüt, des Hofes und der Minifter, der Geifilichteit 
und Staatsbehörden, fo wie der Stadt Parts an. 

Der Monftenr vom » Jan. wiederholt in Bezug auf die 
lezten Neuigkeiten aus Rußland, blos den geſtrigen Artikel der 
Etolle. Die Eroite vom 2 Jan. entpält feine Silbe Aber dies 
fen Gegenitand. 

Die Quotidienne ſchreibt unter der Rubrik Yarig 
31 Dec.: „Die Nachricht von der Thronentfagung des Kalferg 
Konftanrin erhaͤlt ſich; fat alle Zeitungen haben fie in mehr oder 
weniger zweifeinden Austrüten wiederholt; die Etoife erklärt 
fie für einen Nachhaul der deshalb zu Warfhau in Umlauf ge- 
wefenen Gerädte. Indeſſen durchflog fie ſchon vorgeftern de 
Tuillerlen und alle Salons der Hauptftadt; une dag Sawen 
gen, dag der Monitcur von heute beobachtet, ſcheint anyudenz 
ten, dafs die Reglerung nichts Offizielles in dleſer Hinficht erz 
halten habe, und feln Dolument beſtze, um die Nachricht he- 
ftätigen oder widerlegen zu Fonnen. Die Quelle aller diefer 
Gerüchte liegt in Privatbriefen aus Dresden und andern 
deutfchen Städten, welche einftimmig bie angeführte Thatſache 
als zuverlaͤſſig angeben. Man iſt über ben Puntt elnig, daß 
eine Thron-⸗Entſagungsalte von Seite Konſtantins vorbanden 
fen. Fu Warſchau, der Reſidenz des Kalſers, zwelſelte man 
nicht an Ihrem Dafeon, und von da aus verbreitete ſich diefe 
Nachricht über ganz Deutſchland. Bald dürfte man über diefe 
verfchiedenen Geräte mebr Licht erhalten,“ 

Der Eourrier francais maqht unterm 33 Dec. ebenfalls 
lange Vetrahtungen über das Geräht von der Toroncntfagung 
des Kalſers Konftantin. „Man erzählte, fagt er, daf der 
König ſelbſt diefe Nachricht am 29 Dec. Abends vor feinen Schla= 
fengehen angekuͤndigt habe; narh elngegogener Ertundigung ſchelut 
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es jedoch, daß bios einige Perfonen bei dieſem Schlaſengehen da= 
von geiprohen haben. Das Journal des Debats meldet 
zuverfichtlih, der Großfürft Nikolaus fen zu St. Petersburg als 
Kaifer proffamirt worden; und Me Quotidicnne berichtet, 
dis Ereigniß habe fon am 15 ftatt gehabt, und cin Kourler des 
Hrn. v. Laferronnals habe die Nachricht davon am 29 mad) 
Straßburg gebracht, von wo fie durd den Telegrapben nadı Parls 
befördert worden. Die größte Ungewißheit herrſchte hleriber 
heute den ganzen Tag ; Viele hielten die Nachticht des Debats 
für ein Börfenmanduvre, um die Monatsliquidation zu erleichtern, 
and zwar um fo mehr, als man wußte, daß die ruffiidhe Ges 
ſandtſchaft in gaͤnzlicher Unwlſſenheit über dle Wahrheit der um 
laufenden Gerüdte fi) befand. Jedermaun Flagte, daf die Mi: 
sılfter Publilum und Börfe in diefer Ungewifpeit lleßen. Da 
erfhien in dem minijteriellen Organ, der Etoile von heute 
Abend (datirt vom ı Jan), folgender Artitel. «(Der Cour— 
tier führt nun den gejtern In der Allg. Zeit. mitgetbeilten 
Artitel der Etoile an, und ſezt im Weſentlichen binzu:) 
„Das Minlſterlum fpriht hier von einer Entfagungs:Afte dee 
Großfuͤrſten Konftantin, von welder früher nie die Rede gewe- 
fen. Der Gropfürft Konftantin bat alfo dem Throne vor dem 
"Tode feined Bruders entfagt; das iſt es gerade, was bisher 
von allen Kanzleien förmlich geläugnet wurde. Konftantin war 
bereits In Petersburg als Kalſer proflamirt; wenn num fein 
Bruder an deffen Stelle ausgerufen wurde, fo muß Etwas vor: 
gefallen ſeyn, über das wir noch in Ungewißheit ſchweben. Iſt 
dic Behauptung der geiirigen Etolle gearändet, „daß man den 
„Eutſchluß des Kaiſers Konftantin erſt danı erfahren werde, 
„wenn das Mefultat der Scndung des Großſuͤrſten Michael be: 
„Fannt ſeyn wird,* fo ſchlene es, daß Konftantin nur water ge: 
wiffen Bedingungen dem Throne zu entfagen geneigt fev. Wel⸗ 
ches loͤnnten dieſe Bedingungen feon? Wenn man die Schwierig: 
feiten ins Auge faßt, die das Herabfteigen eines zum Throne 
Gebornen In das Privatichen mit ſich führt, fo dürfte man auf 
die Vermutbung geraiben, daß cin andrer Thron für deu ruffi 
ſchen entfdädigen folle.* (Der Courrier wiederholt nun feine 
geftern geäuferte Vermuthung, dieſer Thron könnte der 
von Polen ſeyn, verhehlt aber die Hinderniffe nicht, welche 
einer Trennung Polens von Rußland, ſowol von Seite der 
Rufen ald von Seite der benachbarten Maͤchte, in ben 
Weg gelegt werden könnten. Zulezt fügt er Hinzu) „Wie 
dem auch fev, Perfonen, welde willen, daß die politiſchen An: 
fihten des Großſuͤrſten Nikolaus mit denen, welche der Kal- 
fer Alerander gehegt, ganz übereinftimmen, hoffen, dag feine 
Thronbefieigung eine neue Buͤrgſchaft für Die Erhaltung des 
Friedens in Europa, und die Fortdauer der heiligen Allianz 
feon werde.“ (Man vergleiche die Nadırihr aus Petersburg, 
am Ecluffe des Artikels Rußland, in der heutigen Allg. Zei— 
tung. Sie macht aller Ungewißheit über die Thronſolge in 
Mufland ein Ende.) 

Die Akademie der Wiffenfhaften empfing in ihrer Sizung 
vom 26 Der. einen Brief von dom Seemlulſter, Grafen v. Cha: 
brol, worin er Ihr meldet, daß die Korvette Ajirofabe, befeh: 
tigt von den Kapltain Dumont de Duwille, nähftens auf eine 
Entdetungsreife auslaufen werde, ‚Der Seemiuiſter erfucht die 
Alademie, cine Konmifton zu ernennen, um die Verbaltunge: 
Befehle, die fie für angemeflen eradıtet, zu redigfren. Der 


Set der neuen Epeditlon iſt bie nähere Erforſchung gewlſſer 
Thelle des Erdballs, die noch ziemlich unbekaunt find, beſon⸗ 
ders der Küften von Neu: Guinea und Neu-Seelaud. Die 
HH. Euvler, Delaplace, Arago, Desfontaines, Dulong und 
Aubonne de Roſſel wurden zu Mitgliedern diefer Kommiſſion 
gewählt, Im der nemlihen Stzung verlas Hr. Boper einem 
intereffanten Bericht Aber ein Werk, das den Titel führt: No- 
tice sur litinereire des invasions du Cholera morbus dans. 
I’Inde, et dans presque toute l’Asie et une partie de TA- 
frique (Notiz über den Weg, den die Cholera bei ihren Ein 
fällen in Oſtindien und faft ganz Afien, fo wie in einem. 
Thelle von Aſrika genommen hat). Nah dem Verfaffer ſcheint 
dieſe ſchretliche Landplage, welche feit zwei Jahren Afien wenig: 
ſteus ſechs Millionen Einwohner geraukt bat, ſich weiter ver: 
breiten und gegen die mittägligen Provinzen Europa's durd- 
das Innere der Länder vorräfen zu wollen; ſchon iſt fie von 
den Ufern des Ganges und des Indus bis Baflora vorgedruns 
gen,. bat Mefopotamien erreicht, und das kaſpiſche Meer über: 
fritten ; von einer andern Selte erreicht fie die Grduzen Ehl- 
na's, und beginnt ihre Verwuͤſtungen in diefem großen Reiche. 
Nachdem der Verſaſſer der Notiz den Weg, den dieſe Kranfz 
beit über See genommen, und ihre Erſcheinung in Aegyp⸗ 
ten angezeigt bat, gibt er die Mittel an, die er für die ge⸗ 
elgnctſten hält, um Curopa vor bicfer ſurchtbaren Landplage 
zu bewahren. 

* paris, 31 Dec. Ueber die fo oft beſprochene Mint: 
ftcrialveränderung hat ſich it am Hofe das Gerücht verbreitet, 
daß der Söniy entſchloſſen fen, die nähfte Seffion der Sams 
mern abzuwarten, um fic zu überzeugen, ob das Minlſterium 
wirtlich das Zutrauen der Nation verloren babe oder nicht, was 


fin daraus ergeben würde, ob daſſelbe ſich fortdauernd, wie 


bisher, der Majorität in beiden Kammern zu erfreuen habe, 
oder ob diefe fih in ihrer Mehrheit gegen daſſelbe ausſprechen 
wirden? Aus der Art, wie fid die Kammern in diefer wich: 
tigen Sache ertlären werden, will man nemlid die öffentliche 
Mevnung erfennen, inden die Mitglieder derſelben als bie 
wahren Repräfentanten der Nation betrachtet werden müßten, 
nicht die Schriftſteller der politifchen Parteien, die nur Ihre eigene 
Anficht, oder die der Goterien, denen fie angehören, ausfpräcen.. 
Daß man es gewiffermaafen bei diefer wichtigen Sache auf ben 
Ausfprud der Kammern ankommen faffen will, misfällt befons 
ders der arlftofratifchen Oppofition. Sie ſcheiut, wie aus ih⸗ 
von Aeußerungen erhellt, fh auf die Wendung, welde dort 
die Angelegenheiten nehmen türften, gar nicht zu verlaſſen, und iſt 
beforgt, daß es dem Hru. v. Villele doch wieder gelingen werde, 
die Mehrheit zu erhalten. Deshalb hat fie auch ſogleich durch die 
Quotidienne jene Anficht- befimpfen laſſen. Wad aber dabel 
das Sonderbarfte ift, fie behauptet, biefeibe fen ein Öffentlicher 
Eingrif in die Löniglichen Prärogative und koͤnnte, wenn fie vor 
berefhend würde, die gefähriichjten Folgen haben, Indem die 
Annahme eines folhen Grundſazes den Kong bei einen feiner 
wichtigen Vorrechte von den Kammern abhängig machen müßte. 
Allein fteht es nicht In der Gewalt des Könige, in Hinſicht der 
Ernennung, ber Beibehaltung oder Abdankung feiner Minifter 
dennoch zu thun, was er für aut findet! Und weun er nun, 
um zu entſchelden, für zweimdßig erachtet, die Anſicht der 
Kammern darüber zu kennen, fie er wehl durch Diefe Anficht 
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gebunden? E Kt mirtilch auffallend, zu welchen Infonfeguenten 
rtdeflen der Yarteigeift manche fenft fehr verftäudige Exhrift: 
Aelen verleiten fan! Der wahre Grund Diefer Cinmwendung Ift 
offenbar fein anderer, ald die Veſorgniß, daß die ariſtoktatiſche 
ngetlon, Me, mie fie behauptet, viel Terrain bs der Depu: 
firtenfemurt gewennen hat — mas übrigens noch zweiſe lhaft 
MR denne ſich daſeldſt feines vbllgen Slegs zu erfreuen 
Sefueng fat, uudem ſeht viele Mitglieder der teten Seite 
durch ihee EieZung, ihre Yeınter und durch andere Verhaͤltulſſe 
gehuaten, nitt füglich gegen das Miulſterlum aufrreten loͤnnen. 


Dentihland. 

girnberger Ketteſpondent meldet and Wärzhurg 
— an babe dafeibit Me erfreuliche Nadıriht erhat⸗ 
ten bag 2. Meiefrit die vermittwehe Körkgin von Varern bin: 

men einher Vochen daſeldſt eintreffen merde: 
gtautfutt a. M., 3 Jan. Die Eiquidatlon am Sqluſſe 
Dectera bat am Ende mach günfligere Reſultate geliefert, ald 
man fit in den lenen Tagen davon rerſytechen durfte. Dir Eid 
anf Bien Zeityunit vorfindiihe Heberfinf an Etkien wurde noch 
von den fogenannten Contremineure abierkiet, tie, um des Nu⸗ 
yend yu genichtn, melsen dir farten Miperts in der Mitte des 
Mevars gemährten, 6 bis zum lejten Augenblile verfheten, 
die jur deluag der von Ihnen eingegangenen Berpfidhtungen 
erforderlichen Efeten elnzuttun. Und da nun Feincineges 
Gefdmangel am Page bereit, fordern der Diefonto von 5 
BB 51, fm Ermäzuig der am den gröften curepäffhen Geld 
mirften dereföwuden Krb, gewiß (ehr mijig it, b fehen 
fi jene Epefufanten geuithlet· fh zu fügen und für ihren 
Bersıf an Efielten höbere Prelfe zu bezahlen, ale fie früher 
gealankt hatten. Nur de datiſchen Beofe wicen beträctiih, 
ad murden gulezt um 63%, Mengegehen, indem die zu deren 
Aufcedchalung gebildete Gefelikaft ſich gänzlich aufgelöet hat. 
Wirt man nam rinen Rülhlit von den Standpunkte der jezi⸗ 
gen etuen Jantizttiede auf Das fo eben abgeſtoſſene Jahr, um 
cd mit den vorhergehenden Zu vergleichen, fo möchte das Er⸗ 
gehniß des Jattes 1825, wenn gitſch dent Unfcheine nach min= 
der glänzend als dus von az, dach für Das finanzielfe und 
fiastenirthiheftlihe Jettceſſe leinesweges unerfreulich ſeyn. 
E vatta weit {a dem jüngitverfloffenen Jahte die Schwan: 
Augen in den Surfen der Staatseffelten bei weitem nicht fo ber 
deztend, aid im nordergehenden, wo Die Differenz, wie aus dem 
ya Iener Seit erfatteten Berite jur erfehen (Allg. Zeit, Nr. 7. 
Fraztiort a. M vom 2 Jan.), bei den dftreihlichen Metalllques 
#8. jede Fesgent, bei audern Effeiten zum Theil noch weit 
mehr kin. Dagegen erbellt aus folgender Nebeneinander: 
Hedung der autbenfifchen Sursgettel, daß dleſelbe in diefem 

bezten Jahre zur einige Prozent betragen bat: 

Aare der Staatéepaplere 


vom 3 Januar 1835 v.2 Tan. ıBah. 

Oereit. Metalie 2 ae. 95%, 93", 

— Disk, Vethmann (Ya Pro.) 83 81 

- —— b. Rethſchlid ..150 143"/a 

ae. | SEP 53 
Wiener Dankaftin 2200 397 * 
Xciite Eraatsfhurdfheie , . . 91% B7'/a 
Bari due... ,, .. 6 64"/4 


j vom 3 Januar 1825 v.2 Jar. (dar 
Darmitädter Obligationen  » . .  . 100 100 
Sranffurtet » 00 anna. 100 100%/4 
Zwar fhnnte man mit einigem Schein den Einwand machen, da 
die großen Kurs» Differenzen des I. 1B24 ſich im Intereffe dus 
Staatskredits ergeben, diefer aber, nach dem Weichen zu ſchlie 
fen, welches die Aurfe Im Laufe von 1325 erfuhren, eine uach 
thellige Veränderung erlitten haben muͤſſe. Allein abgefoger 
von dem großen Ereigniſſe, welches das Ende des jüngſt wer 
floſſenen Jahres welthiſtoriſch bezeichnete, und deſſen Folgen, 
mindefteng in dem Auge mancher Voͤrſenſpleler, die gleich allem 
Gtäfsipielern apprebenfv und wanfelmärpig find, noch probie- 
matiſch erſcheinen, fo. erilärt fid jene nachthellige Differeng 
fon hinlaͤnglih aus den Crelgniſſen auf den gröften Geld 
und Papiermärkten Europas, nanentlih Parie, Amſterdam und 
London, deren Urſachen, wie befannt, der Politit gänzlich fremb 
find, und deren Ruͤtwirkungen Daun auch anf unferm Plage em 
pfunden werden muften. Ueberdis it es vornemlich die Etä- 
tigkeit in den Kurſen, welche bie ſicherſte Buͤrgſchaft für dem 
Staatelredit gewaͤhrt, wogegen jene ungeheuern Schwanlungen, 
feitft wenn dieſellen auf ein außererdenttiches Steigen der 
Kurfe hin geriditet find, wohl einzelnen Spelnfanten großen Ge— 
win alwerfen, allein die ſtaatswirthſchaſtliceen Intereſſen xie 
befördern, weil fie bie Aglotage naͤhren und ihr, mit Motiven 
individueller Gewinnftliche, die das Gemeinwohl nicht beachtet, 
eine Maſſe von Kapitalien zuführen, die font wohl in andere 
Kandle, zur Befruchtung der möglichen Gewerbe ſich ergoſſen 
Gaben wirden. Auch hinſichtlich des Plaz- Disfonts haben ſich 
im Laufe des kezten Jahres nicht jene furchtbaren Wandlunger 
gezeigt, die man in dem vorhergehenden erlebte. Er fticg dis— 
mal taum blo zu der Höhe von 6 Proz., und differirt gegen- 
wärtig nur um Woniges von dem, was derfelbe zu Anfang 
1835 betrug, memlich 5 Prog. — Was endiih die Veraͤnde 
rungen betrift, die während des jünge verſloſſenen Jahres in 
den Kurfen der Wechſelbriefe auf fremde Plaͤze ſich demertlich 
madıten, fo regulirten ſich dieſe vorneinlich nad ben dort herr- 
ſcheuden ‚Konjuafturen, und den Spekulationen, wozu dieſelben 
unfere Bantiers veranlaßten. Hamburg, London und Paris 
find bedeutend geftiegen. Doch find die Gold- und Silber 
Rimeſſen, die in den lezten Monaten des verfoffenen Jahres 
nad) jenen Plaͤzen bin von hieraus heforgt wurden, und die den 
jegigen höher Kurs veranlaßt haben, kelnesweges als ein mm- 
vergoltener Ablluß von Deutſchlands Geldreichthümern zu Be- 
trachten, da die edlen Metalle eine Waare find, deren Vertrieb 
auf diejenigen Märkte, wo fic den höcfen Preis gelten, eben 
fo gut, wie der jeder andern Handelewaare, ſowol den Indi- 
vidaen, die fih damit befaſſen, ald ber Nationalwirthfchaft über- 
haupt , einen reellen Vorthell gewährt. — Nach den neueren 
Voͤrſenberichten von Amfterdam waren die oͤſtreichiſchen Meta 
ligues am Tage dis 31 Dee, daſelbſt zwar etwas herabgegau 
"gen, (auf 372) dagegen aber die Wicner Banlaktien auf 14.9, 
die ſranzoͤſiſche Rente auf 65%: und die Jutegralen auf 56 ge- 
ftiegen. 

Die Kaffeler Zeitung enthält Folgendes vom ı Janvat 
Abends: „Ju der Dorfzeitung vom 17 und 24 Dec, v. J. caAug. 
zeit, vom 4 Jan.) befindet fid unter der Ueberſchrift: Meintter 
der Unterfuchung Aber die Kaſſelſchen Drohbricſe, eia Ari, 


— — —— — 


welcher fih an bie im Jahr ıB24 Uber dieſe Sache herausgege- 
Bene Schrift de8 M. Horn zu Münden, anfhlieft, zu deren 
Bürdigung in Nro. 10. dieſes Dlattes vom befagten Jahre, 
das Nötbige gefagt iſt. Wir find ermächtigt, auch diefer jüng- 
fen Darftellung, welde über einen Gegenſtand, der In feinem 
Einzelnen und feinem Zuſammenhang bis jegt nur dem Unter: 
fuhungsricter bekannt fepn fan, aufs Neue tdufchende und 


Ärreleitende Nachrichten zu verbreiten verfuht — als einer 
Ebamlofen Entftellung der Wahrheit zu widerfprechen.“ 
Preußen. 


Der am = Dft. v. I. in Breslau erdfnete erfte ſchleſiſche 
Sandtag iſt, nachdem er unter Leltung des Fürften zu Anhalt: 
Köthen Plef, beſeelt von patrlotiſchem Cifer, der landesvaͤter⸗ 
then Abſicht Sr. Majeſtaͤt zu eutſprechen, diefe ganze Zeit 
über in Thaͤtigteit geweſen, am 22 Dec. beenbigt, und von 
dem Fön. Kommiſſalr felerlich gefalofen worden. 

Rufland. 

Von der polnifhen Graͤnze, 31 Dec. Die neueſten 
Nachrichten aus Warſchau vom 28 Dec. melden, dab fid ber 
Gı Petersburg zum Kalfer ausgerufene Großfuͤrſt Konſtantin 
vortwägrend ia Warfhau befand, und erklärt hatte, die Depus 
gationen, welche ihm zur Thronbejtelgung Gluͤk wuͤnſchen wollten, 
nicht zu empfangen. Alle Briefe aus Warſchau, felbit die Ne: 
alerungs⸗Depeſchen find, wie früher, roth gefiegelt, Die De: 
alerde nad Berichten aus Petersburg iſt unberchreiblich. 

Augsburg, 7 Jan. So chen erhalten wir durch au: 
derordentiihe Gelegenheit folgende zuverläffige Nach- 
richt: „Am a5 Dec. hat der Groffürft Nikolaus den 
ruffifhen Thron beftiegen, nachdem an demfelben Tage 
eine ernenerte Entfagungsafte von Seite des Groffürften Kon— 
Fantin aus Warſchau eingegangen war, Lezterer hatte die Der 
putation des ruffifhen Senats, welde Ihm deifen Huldigung 
darbringen foilte, nicht vorgelaflen.“ 

Türkei, 

Berichten aus Corfu zufolge, war das englifhe Linlenſchif 
Kivenge, Kapitain Burrard, an deffen Bord fih der neue 
Lönigl. großbritanniſche Votſchafter bei der Pforte, Hr. Strat: 
ford Caunlug, befindet, am 2 Dee. auf der dortigen Rhede 
aus Neapel angelangt. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
tantinopel vom 10 Dec.: „Die fortgefeste Thätigkeit im 
Arfenale, die Abfendung von Munition, Artillerie und Vorraͤ⸗ 
then aller Art, und die wlederholten Aufgebote von Mllizen 
aus mehreren Diſtrilten von Rumelien und Macedonien, bie 
ſoglelch nach den Gegenden des Ariegs ſchauplazes in Marſch ge⸗ 
ſezt werden, laſſen keinen Zweifel uͤbrig, daß die Pforte, ſelbſt 
während des Winters, bie militaͤriſchen Operationen In Morea 
and gegen Miſſolunghi mit allem Gifer fortzufegen gedenkt. 
Morziglihes Gewicht ſcheint fie jedoch auf die Bezwingung bier 
ſes leztern Plazes zu legen, und Alles aufbieten zu wollen, um 
endlich In deu Beſiz dieſes fo wichtigen Punktes zu gelangen. 
Die groͤßte Hofnung des Erfolges baut ſie gegenwärtig auf die 
Mitwirtung des Kapıdan Paſcha, welcher wenige Tage nad 
Anfunft der vereinigten Fonftantinopolitanifch = ägoptlihen Flotte 
in Navarin, mit dem größten Theile der an Bord derfeiben 
eingefhiften Truppen von da neuerdings abgefegelt, und nad) 
deu der Pforte zugefommenen offigielen Berichten, am 19 Nov., 


mit ungefähr 130 Schlfen auf ber Rhede von Miſſolunghl ange- 
fommen iſt. Unter den zum Ungrif gegen diefen Plaz beftimmz 
ten Gtreitträften befindet fi ein auf 4000 Mann gefhäztes 
Korps Agnptifcher regulärer Truppen, unter Anführung bes Mo= 
harrem Bel, Schwlegerſohnes des Wicelönigs von Aegvpten, 
welcher als einer der tuͤchtigſten Dffislere gerübmt wird, Ueber 
die Stärke des Belagerungs-Heeres unter den Befehlen des 
Serastierd Reſchid Mehmed Palda, fehlt ed bier an genauer 
Angaben; doch fceint felbiged in der lezten Zeit durch Defer- 
tion und Krankheiten viel verloren zu haben.“ Inwieſern 
Ibrahlm Paſcha, ber ſich bald nach erfolgter Ausſchiffung feiner 
Verſtaͤrlungstruppen bel Navarin, durch Elis, nach dem Nor— 
ben ber Halbinſel in Bewegung geſezt hatte, an den Opetatlo— 
nen gegen Miffolungbi unmittelbar Theil zu nehmen beftimmt 
fev, laͤßt fih nicht mit Gewißhelt angeben. Cinige wollen aus 
ber von dem ägvptifchen Heerſuͤhrer angeordneten Anlegung gro= 
ser Magazine in Gaftuni, den Schluß ziehen, daß er fich ſelbſt 
mit dem größten Theile feiner Streitkräfte nadı jener Gegend zu 
verfügen gedente. Vielleicht find jedoch dieſe Vorraͤthe nur 
zur Verſorgung des PVelagerungskorpe vor Miſſolunghi und 
der in den dortigen Gewaͤſſern ftationfrten Flotte beſtimmt, 
während Ibrahlm Paſcha ſich entweder gegen Korluth oder ge— 
gen Napoli die Romania zu wenden beabſichtiget.“ Dieſe belde 
Pläze find, nebft Malvafin, die einzigen Punkte der Halbinfel, 
die ſich noch im Befize der Anfurgenten befinden; ſchon ſelt 
mehreren Wochen haben im Junern derſelben keine Gefechte 
mebr ftatt gefunden, da ſelbſt die Banden, welde früber noch 
in den Gebirgen umberftreiften, beinahe gänzlich aufgelöst find, 
und der größte Theil der griechiſchen Landtruppen in biefene 
Augeubllke zur Verſtaͤrlung der Veſazungen der Inſeln Hobra 
und Spezia abgegangen iſt, wo man, ſev es aus Ueberzeugung, 
ſey es aus andern Gründen, fortwährend Beſorgniſſe vor einem 
Angriffe von Seite der türfifhen Flotte außerte. Die eritere 
6 Infeln ſoll von jovo Rumelloten, Die leztere von 3000 
Albanefern befezt fen, zu welchen neuerlich nöch 4 big 500 
Mann von den, unter Kommando des Obrifien Fabvier, gebit 
deten regulirten Truppen geftopen find. Die griedifhen Esta— 
dren, oder wenlgiteng der größte Thelt derfelben, fallen, wach) 
zwel mißlungenen Angriffen gegen die am ga des Golſs 
von Patras ftationirte Ahtoellung der türfifden Flette, nach 
den Gewäffern von Hodra und Spezia zuräfgetehrt fenn.“ 
GBeſchluß folgt in ber Bellage.) 








* Briefen aus Corſu vom 16 Dec. zufolge waren in ben crjlen 
Tagen diefes Monats bedeutende Verſtaͤrkungen — man 
gibt deren Zahl auf 4000 Mann an — durdy Arta nad dem 

Lager des Scrasfierd vor Mifolunghi gezogen. (Anmerk. 

des oͤſtreich. Beobachters.) 

Die vorerwähnten Briefe aus Corſu melden, da Ikrahlm 
Paſcha am 26 Nov, eine Zufammenfunft mit Reſchid Paſcha 
und Juſſuf Paſcha in dem Schloſſe ‚von Parras gehabt habe, 
um die für die ferneren Operationen zweldientkben Anordz 
nungen zit verabreden, Denfelben Briefen zufolge bat Ihra⸗ 
him Paſcha 4000 Mann zu Schiffe von Patras nach Korinth 
uͤberſe zen, und eine gleiche Zahl feiner Truppen anf der Strahe 
von Mega Spitdon nach dem Innern ver Halbinfel aufbrechen 
lafen. Aud) bieß es In Corfu, dap. Ibrahim Yaldıa Unfait 
— —2 er apetn, und zu dieſem Cude 

pollzja n beord 
—— N bin beordert babe. (Anm. des 


———— — 
Verantwortlicher Redaftent G, I. Stegmaun. 
—_ [ng Segl 
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Syaniem 
* Madeld, a0 Der. Die Kpofiolifhen geben fich ale Mühe, 
zum Hm. Rufino: Gonzalez wieder am die Stelle bes Hrn. 
Recada ad Generals Jatendanten der Yollzei zu bringen; 
begtetet land diefer Tage auf dem Sprunge abgefezt zu werden, 
und verdankt feine Beibehaltung nur der Fürfprache dreier Mi 
niter. — Die Finanyen beichäftigen fortwährend das Mint: 
kerhum; der Heryog von Jufautado ſchlug im Konjeil vor, 
der @rlfitirhteit eine außerordentliche Subfidie von do Millonen 
Realen jährlich adpufetdern; Andere mennten, man fole den 
grehen Gruntelsenthämern,,weldhe über 2000 Duteten jahrliches 
Einformnen aus ihren Befiqungen pägen, eine Steuer von 10 
Milionen Mealen audegen; nnd Andere trugen auf Verpachtung 
“rämtliher Etnatsehnfihufte an; blehet it man aber noch gu fel: 
mem Enticlimfe. yelommen. Sogar der Druf des neuen Mautb- 
tarife IR eimmeitcht werden, augetlich, weil der euglifhe Ge: 
Funbte Einfpräche dagegen erkoben haben fol. — Bon ben 
rel abgefegten Chefd im Minliterium des Auswartigen , kt 
Sr Urrutla zum Mad von Indien, Hr. Bial zum Gor: 
tralder von Burgos, und Hr. Zea zum Legatlonsſetretaͤr ſei— 
a6 Yrmderh, des Gefandten ju Dreiden, ernannt worden, 
— Im diplematifcen Jeche werden einige Neuerungen er— 
wartet; Sr. Toledo {sd zum Gefandten an den Höfen von 
Florenz mad docca; Hr. Baifecourt, früher nach Dresden 
teitimm, jun Gefaudten in der Chwei, an die Stelle des 
Sen Gerpab, der fh moh immer zu Bulzos befindet, be: 
Ammt fon. Sr. Gowrtois, fpanticher Vevellmächtigter am 
iſden Heſe, if guräfderufen werden. Man keum weder bie 
Unfug feiner Mberafung, noch den Namen feines Nachfol: 
gerb. Der bieige Nuncius ft vom Papſte zum Biſchoſe von 
Amala man worden. — Ht. Burkel, Chef des General: 
tab I Heetes von Isla de Leon, kurs vor der Befreiung 
"6 Aaus ias Cabiz, iſt vom Sirimfnalgerichte zu Sevilla 
in Contumariam zum Tede verurtheilt worden. — Bon den 
Nuberuch in der Somo-Sletta, welche die für die Prin- 
via en far keitimmten Gefchente geraubt hat, find nenn 
nen nach Madrid arfänglich eingebracht worden. 

. Grofbritannien. 
“erden, 30 Dec. Yonfel, Ihroj. Bad; mericanifche 
or — entiſte 61Y/a; griedifhe 16; Cortes 12%/4. — 
Pate End war wieder im Ueberuffe zum Vorfchein gekom⸗ 

”°n; Die Stuplammerfäekne fanden al Par. 
A ei Rusridtoon der Toronentfagung des Kalſers Konftan: 
u Ja Sondon noch nicht betannt. Der Courier führt 
m langen ürtife ang, daß felne Thronbefteigung im 


J 





allgemeinen Soſteme der europäifhen Politit durchaus nichte 
ändern werde. Auch widerſpricht et dem Gerüchte, daß die eng⸗ 
liſche Regleruug ihre Seeſtation Im mittellaͤndiſchen Meere 
verſtaͤrlen wolle. 

Frankreich. 


Parlé, 2 Jan. Konſol. 5Proz. 96, 70; aProj. 66. — 


Nachmittags um 3 Uhr Monatsfhluß bProz. 96, 75; 3proʒ. 


6b, 10, 

Die Auotidienne vom 31 Dec. hatte fhon, wie genel- 
det, die Bemerlung gemacht, baf das bloße Gerücht von Son 
ſtantins Thronentfagung die Iprogentige Nente auf der Vörfe vom 
30 um 75 C. In die Höbe getrieben babe; fie fragte, wie deun 
zwei. Namen aus folber Ferne zu Tallsmanen, der Eine für dag 
Steigen der Andere für das Fallen der Rente, werden könnten? 
Der Courrier frangals wiederholte die Thatſache deg Stef- 
gend, ohne eine Demertuug hingugufägen. Das Journat bes 
Debats vom ı Jan, duferte, man habe zur Erklaͤrung Diefer 
Erſchelnung auf der Bdrfe gefagt, dab jene Eutfagung eine 
Dürgfhaft für die Erhaltung des europälfchen Friedens fep. 
„Wie fan aber, fragt es, ein Prinz, der Kraft des natürlihen 
Rechtes feine Erbſchaft antpitt, ein Borzeihen des Krleges, wie 
tan feine Toronentfagung eine Vürgfbaft des Friedens fegn? 
Wurde der Thron von Rußland ſtreitig gemacht? Es feine 
nicht, weil der Großſürſt Nilolaus, gegenwärtiger Salfer, felbft 
die Gelangung feines Bruders zur Krone edeimütbig verkündet, 
und ihm den Eid der Treue geleiftet hatte.“ 

Die Etoite vom 3 Jan. hatte noch in ihrem fezten, blog 
für Paris beſtimmten Abdräten, folgende Nachſchriſt gegepen: 
„Die neueſten Nachtichten aus St. Petersburg find vom ı7 Der, 
Der Großfuͤrſt Michael war daſelbſt angelangt, in der Lage der 
Sachen aber nichts geändert. Kalfer Konftantin iſt zu Moskau 
wie zu Petersburg ald Kaifer ausgerufen worden.“ __ dm 3 
wiederholt die Eroite obige Nadriht, und ſezt Hinzu: „Darf 
man den Gerüchten Glauben beimeffen, die in den Salons von 
St. Petersburg umllefen, fo iſt die Thronentfagung des Salfers 
Konftantin zu Gunften feines Bruders, des Großfürften Mikes 
laus, nicht bedingt gewefen, wie gewiſſe Journale meldeten, 
Wie könnte man auch glauben, daß Fuͤrſten, welde ein fo großes 
Delfpiel von Selbiiverläugnung geben, freiwillig in die Berfplit: 
terung ihres eigenen Meihes willigen würden? Gind jene Ge: 
ruchte gegränder, wie fieht es dann mit den Abhandlungen un- 
ferer Jonrnal:Diplomaten über die Wlederherſtellung von Polen, 
unb die Folgen aus, die ein ſolches Ereigniß für Europa baben 
müßte? — Man hat Narihten vom Geſundheitszuſtande det 
Keiſerin Eliſabeth; fie ſind nicht ſeht befriedigend.“ 
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Die Etoite wiberfpricht auch ber Im Nro. 363. der Allg. 
Zeitung enthaltenen Nachricht (tie jedoch unſer Korrefrenbent von 
der polnifhen Gränge ſelbſt nur ein unverbürgtes Gerücht 
nannte), daß der Kalfer Alerander unzufrieden über ben Zuſtand 
der Kolonien in der Ktimm nad Taganrog zurüfgefommen ſeyn 
folle. Der Kalfer feo vielmehr, verſichert die Etoile, mit feiner 
ganzen Reife fehr zufrieden gewefen. 

Auch dag diplomatifhe Korps hatte am ı Jan. Audlenzen 
beim Könige und der önfglihen Familie, wobei ber paͤpſtliche 
Nunclus, Monfiguor de Macht, im Namen. feiner Kollegen 
dad Wort führte, 

Die HH. Rouannez und Fremont, Havtifhe Kommiffarten, 
verliefen Paris am 31 Der., um ſich zu Vreſt auf der Fregatte 
Meder, Kapitaln de Melay, nach ihrem Vaterlande einzu: 
fhiffen. 

Seitdem In den Jonrnalen ſich über die Sukferiptionen für 
Salins Konteftationen erhoben, und es erwleſen (deint, daß 
die Verwaltung die Vertheilung der Hülle verfpätet, bat ber 
Marquls v. Vaulchier die Praͤſidentenſtelle des Werthellungs: 
Ausſchuſſes ulederlegt. 

Der oberſte Handelsrath hat eine Unterſuchungs-Kommiſſſon 
niedergeſezt, um die Urſachen aufzufinden, welche die franzöfl: 
fhe Schiffahrt, in Vergleichung mit der Schiffahrt anderer 
Handeis» Nationen, fo tbeuer machen. Es wurden in zehn der 
erſten Handelshäfen Kommiffionen niedergefegt, um ia diefer 
Hinfiht genaue Erfundigungen einzuziehen, und eine Dur: 
fiht der fraugöfifhen Handelsverfügungen vorzubereiten. 

Der Courrier frangais vom ı Jan. ſagt: „Seit der lez⸗ 
ten Wahl (des Hru. v. Montmorency) Im die frangöfifde Ala— 
demie, welche fo viel Ueberräfdung bewirkte, und nur Eine 
Auslegung zuließ, fah man täglich der Ernennung eines Gou— 
verneurs des Herzogs von Borbeaur entgegen. Das Ecdio 
du Midt Fündfgte bereits mit Beſtimmtheit an, daß meh: 
rere geiftlihe und weltliche Herren dazu im Vorſchlage wi: 
zen. Jezt erfährt man, daß es fid) blos darum handelt, dem 
Heinen Prinzen und feiner Schweiter eine Untergonvernante zu 
geben. Die Wahl fell anf elne gebome Spanierin, Fräulein 
Jzqulerdo, gefallen fen, sie Tochter eines, aus der Abdan- 
fungsperiode Karls IV. zu Granzucz wohlbefannten Mannes. 
Das Fräulein, das fehr fd ſeyn foll, wurde im engllſchen 
Klofter zu Yarls erzogen, und bildete ſich als Lehrerin In die⸗ 
fer Unftalt zu ihrem gegenwärtigen Berufe aus. Noch eine 
andere Gunft fol, wie es beißt, mit dieſer Beförderung ver: 
bunden, und das Fräulein zur Stiftedame und Gräfin ernannt 
worden ſeyn.“ 

Yarifer Journale erzählen: „Im Erziehungs = Inftitute des 
Hrn. Morin zu varls find am 29 Dec. bie Prelſe vertheitt, 
und die Söglinge von der Hand des Hrn. Erzblſchoſs von Pa: 
vie gefrdnt werben, Noch waren bie beiden Söhne des be: 
rahmten Schaufplelerd Talma aufzurufen übrig, als der Hr. Erz: 
biſchof mit feinem Gefolge plözlich aufbrach, und die jungen Tal: 
ma's, deren Eltern anwefend waren, in größter Veftürgung zuruͤk⸗ 
tieg. Nad der Entfernung dee Hrn. Erzbifcheis rufte Hr. Morin 
die Kinder Talma's auf, die mit Thränen in den Augen Ihre Preis 
fe in Empfang nahmen. Einige behanpteten, diefe Art Verſchmaͤ— 
Hung habe die Kinder getroffen, weit der Bater als Schaufpleler 
ertommunizirt ſey; genauern Nachtichten zufolge aber iſt der Vor: 
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fall dem Hrn. Eizbiſchoſe zauz fremd geblieben, uud bios dee 


Engverziateit des Hm. Morin zuzuſchrelben, welcher gefürdter 
babe, deu. Hrn. Erzbiſchof in Verlegenheit zu ſezen, wenn er ihn 


‚mit den Kindern eines Ertommunlzirten in Berührung braͤchte. 


Hr. Talma hat feine Söhne aus dieſem Inftitute genommen“ 


wäre gefinnt, ned vor Einberufung ber Kammern eine thellweiſe 
Veraͤnderung im Miniſterium vorzunchmen; ‚Kr, v. Moutmo⸗ 
tency ſollte das Auswärtige, Hr. » Pollan ac dad Innere,. 
Hr. 0. Martignac die Marine, Hr. Ump, präfident des 
föniglihen Gerichtshofes, bie Siegel übernehmen. Das Kriege: 
minitterium folte Im zwei gethellt, das Perſonelle dem Baron 
v. Damad, das Materielle 'oder die Kriegsverwaltung, bem- 
Hrn. v. Portal anvertraut werben, in der Hofnung, De 
Gunft des Dauphins durch diefe Wahl zu erwerben. Bel reif: 
fihjerer Weberfegung babe jedoch Hr. v. Willele, deſſen Politit 
uͤberhaupt gegen jede Veraͤnderung ſey, ſich entſchloſſen, die 
Sachen zu laſſen, wie fie find, Dieſer Miniſter zeigt übrigens. 
fortwährend große Zuverſicht, nnd ſcheint feiner „Alcinen* Malo⸗ 
rität in den Kammer, wie er fie ſcherzweiſe nennt, gang ficher 
zu ſeyn. Indeſſen ſoll ihm doch der ſchlechte Erfolg der 3Pro⸗ 
zents etwas bange machen; Deswegen laſſe cr, wie man er— 
zählt, das Gerächt ausftecuen, daf diefe Rente künftig nur. 
als ein Vörfenpapier angefehen werden, und mit ber Schadlos⸗ 
haltung der Ausgewanderten nichts mehr gemein haben fellt;. 
für Leztere wurde ein neues Papier umter dem Titel „unnuls 
täten“ freirt. Hinſichtlich der dufern Polltit des Minifters 
will man bemerft haben, daß derſeibe, ber ſich bieber auf die 
Seite Englands: geneigt, felt dem Tode des Kalferd Alerander 
Oeſtreich fih zu nähern ſuche, und feine Diplomatit in diefem 
Sinne leite. — Der König foll fih den Buftand der öffentlichen 
Angelegenheiten febr zu Herzen nebmen, jedoch ſchelut es 
nicht, daß er die Schuid davon dem Mintfterium beimeffe, mes 
nlgſteus fagt er es nicht. Ein Umftand fol Se. Majefät Ines 
befondere beſchäſtigen, die Ueberidhwenmung mit gefaͤhrlichen 
Säriften nemlih, die man nad) allen Selten hin verbreitet. 
Man will, wie verlautet, den Kammern cin Geſez in diefer 
Hinſicht vorſchlagen; foilte die der Fall ſeyn, fo dürfte der 
Mintfter wohl auch ein Artifelhen gegen die Journale mit In 
das Gefez einniefen laſſen, was feine Popularität Freilich nicht 
vermehren würde. Was fo chen von der Bekümmerniß des 
Königs über die Lage der Dinge In Frankreich gefagt wurde, 
findet felne Bertätigung In einem Aufſaze der Etoile vom 
= Der, welder die Wohlthaten, die der Koͤulg durch das 
Minifterlum feines Haufes verbreiten fäft, aufzählt, und mit 
Anführung folgender merbwirdiger Worte bes Königs fhlieft: 
»Ich bin oft traurig, wenn ich febe, daß meine unabläßlichen 
„Bemühungen um das Wohl meines Reiches, dieſen einzigen 
„Gegenftand aller meiner Gedanken und Handlungen, nit Ims 
„mer den Erfolg haben, den ich wuͤnſche; wenn ich mid) aber 
„meinem Gewiſſen und der Nachwelt gegenäber flelle, fo ermus 
„ehigt ſich meln Geift, und es troͤſtet ſich mein Herz.“ 
Paris, » Jan. Alle diplomatiſchen Verhandlungen be— 
finden ſich gegenwärtig In Stotung. Es war natürlich, daß der 
unvermuthete Tod des Kalſers Alerander, der an aden diefen 
Verhandlungen den größten Antheif nahm, u d deſſen K 
ganz von feiner Perföͤnlichtelt den „ und deſſen Kabluct 
mpuls erhielt, dieſe Stofung 


* paris, 31 Dec. Es ging die Mede, Hr. v. Wille 
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catholiſchen Eirche zurutgefuttt · worden; ans Hartgefühl gearn 
bie Anrerwandten derſelben wird federn, nice, wie früher ge: 
dungen mahe bevoritedend ſchlenen, vornemlih in Bejug auf | möhnlich; eine Lite Ihres Namens, Standes und Vaterlanded, 
Die beiden grojen Augelegenheſten des Tages: De wriedifch-: | bekannt gemacht. — Geſtern Nachmittags fdlof der Pabſt daß 
türen, und die fpandic = amerit anlſchen. Es iaufer'Aweh | beftige Ther-am der Er. Peterctirthe. In den andern dref 
ML, Dad; gerade Im Wngenbrit des Adlebens des Monatchen die | Haupttlrchen marb biefe Cerintonle durch Kardindle verrichtet, 
Untertiondimgen zu Peterehurg ıjielfden Bord Strausford und | Schne Gefundhelt erfaubte dem beit. Water zwar nicht der Veſper 
@taf Nefelrede, deren Eröfuung Werander während felner | beijumohnen, er nahm aber an den übrigen Gerfmonten Thell, 
Ahneiendeit auterifirt  batte, fih in rollen Wange befanden, | ohne fehr ermuͤdet zu feheinen. Heute Abende will er den Se— 
und dej de am ruffifen Hofe aftrebititten Geſandten der | gen erthellen. Das Publikunt fhönft aus dieſen Umſtaͤnden die 
großen Sentinmtalmächte fortdauerud in Kenntaiß von den ges | beiten Hofungen fiir feine gaͤnzliche Wlederherſtellung. 
misfelten Noten und vom Inhalt der gehaltetien-Sonfetenzgen Niederlande. 
aefejt marker. In bad Gchehmniä dieſer Wnterbandkungen ein: -Der Gourrier ded paps-Bas vom 30 Dee. enthält 
dringen zu deden, wäte zwar zu ſrübzeltig; allein man vers | folgende Nachrichten: „Am > Aug. vernahm man zu Batavia, 
fihert, da fie bereits ſeht weit gediehen geweſen. — Mit | daf zu Dikicfarta die Ruhe umerwartcrerweife aejtört werden 
den Unterduahlungen zu Mabrid in Betref der amerlfanfichen | few. Man hatte feit einigen Tagen wahrgenommen, daß der Paıt- 
Ingelegendelten fell es ‚ungefähr die nemullche Bewandtniß ba: | garang von Ditjofarta, Div: Negoro, einer ber Vormuͤnder dee 
hen, und da aud der tuſſiſche Geſandte am fpanifhen Hofe am | jungen Sultans, In fenem Gebiete, (dalm) eine Menge feiner 
deuſclhen letdaften Autheil aahm, fe iſt wahtſcheinlich, daf fie | Vafalfen verfammelt habe, Auf bed Nefideuten Aufforderung, 
fürs erüe gleichfalls, wie die zu Yeterdburg, ſuspendirt bleiben ſich über die Urfache hievon zu erflaren, lehnte er ſolches unter vere 
dürften. Odachla muß die fernere Cutwikiung der ruififchen || fhiedenen Vorwaͤnden ab, und als Jener zulezt ſich genötbigt 
dellul chactattet werden, Hierwit und mit ‚den wiberfpres |; fand, ihn wor fich zu fordern, widerſezte ſich der Pangarang mit 
enden Nacıriöten, Die über, die enftiihe Thronfeige im Ums |! den Geinfgen den gegen ihn absefhitten Eolvaten, und begab 
kaufe find, deſchäſtizt man ſich feit einigen Tagen bei aus | ſich unmittelbar darauf mit dem Pangarang Mafoc Boemle, ei 
feft ausfglieglih. Der rufühhe Betſchefter, Hr. Graf Yoryo | nem andern Vormunde des jungen Sultans, den er für ſeine 
di Borgo, den mehrere waferer Jouruale mach Peterdburg aus |: Partei gewonnen hatte, auf die Flucht. Die beiden rebelllſcheu 
reifen liefen, Beudet fü fortdauernd hier, uud wit feinmeues | Fürften zogen nun nift ihren Anhang nach Deſſa, 7 Meiten von 
Sreditiv uud Aurkraftienen erwarten. — Die Alveife des dftreiz | Dibiofarte/ wo fie unfere Truppen erwarteten. Am a7 Jul. 
aijgen Geſaudten, ‚ru, 9. Biusent, wid als nahe angehin: | wircden fie von einer Abthellung, jedoch ohne entfcheldenden Er— 
Nat; fein Nadfolger als Borfdafter am frangefihen Hof, Für | folg, angegriffen; die Empoͤrer zerjtreutch ſich, und liefen bie 
Saul von Eherhago, der bereits feine Abſchledsaudienz beim | Disiofarta, wo unſere Truppen mit Sturm eindrangen, ſich in 


Sürlg von England gehabt bat, wird häglih von London er: | fein weiteres Gefecht mit und efn. Auf die Nachricht von biefen 
Bm Vorfaͤllen fandte die Regierung den General-Lieutenant mit Voll⸗ 


macht nach Samarang ab, um alle Maaßregeln, die er an Dre 
und Stelle fr angemeſſen erachten wuͤrde, vorzukehren und den 
mögfichen nachthelllgen Folgen jener Etelgniſſe zu begegnen. Er 
traf anı 25 ju Samarang ein, und begab fid von da nach Soera— 
Terfügungen, Ne hicher immer sen einem Prälaten belleldete Karte, wo Alles ruhlg war. Sogleich wurden Abthellungen von 
Würde eineh Presidente delle armi aufgehoben, und will, wie | den Vefagungen von Meltevrede und Santarang zum Aufbruch 
estelft, mach mad mach ale jene Cinecuren einziehen, weiche, | beordert, dic bereitd zu Dibiofarta eingetroffen find. Die Trup- 
tae wefentiige Dienjteifungen zu erheiſchen, den Staats ſchaz pen von Eoͤſoͤhdnan und die des Obriften Paugarang Mango: Me: 
zur mit Vefeidungen und Peafionen, belajten. — Hr. Tejada, goro thun gentelnfhaftlich mit den unfrigen Dienſt, und ein De— 
Esiemgtiiger Agent für Die acuen füdamerikanlichen Freiſtaaten, tafhement biefer Truppen, bas an dem Gefechte vom 2- The 
diahet it ju Eirite svecchia, von wo aus er mit dem Kardinal: | nahm, hat fich beſonders herrorgethan. Nach den neuchen Nach 
Flaufichrir rrefpeadirt. Aus Brafilien it der Domberr | rihten war zu Dibjofarta Alles ruhig. Die Mutter des junger 
Birigal, ceuſals mit einer dipfomatlfhen Sendung, bier.an: | Eultand, Ratoe Agong, befindet ſich mit ihrem Sonne zu Kater, 
srfereaen, mod bat bereits am eine Antrittdaudleng gebeten. | und jteht mit den Mefidenten im beſten Vernehmen. Der Yan- 
— For it gegenwärtig wein einer Menge Engländer befuct,.und. | gatang, Pakoe Alam, und der Etatthalter find der Partei des 
vs wel arden, auf lhter Rüktchr von Neapel erwartet. |; Sultang treu gehlichen; bie rebelllſchen Vornminder werden Blog 
De Mietbprcife der Wohnigen find daher auch fehr-geftiegen; Fı von einfgen Fuͤrſten in Dieiofarta unterſtüzt. Wle ea fheint, 
(ae Wahnery ara 6.46 7 Bltimern loſtet 100 bis 30 Studie find tie Graͤnzen von Didiofarta negen Katoe zu von den Infur- 
Peortih. Troy dieſts Zufemens von Reifenden Magen die. |: genten überſchwemmt. Eine Bande Raubgeſindel grif ben Nach 
Säfte ven Kunfifaden ud Antlaultäten ſeht über Mangel | trab eines Detaſchements, das einen Geldtraneport von Mage 
Acait; allein ſie daben aud höher die Fremden fo oft | fang nad Didiokarta geleitete, am, brachte ſolchen in Unordmm 
und machte ven den rierzig Mann, woraug es beſtund, * 


re Kr ihetvotthejlt, daß dieſe nun bei ihren Eiulduſen außer⸗ 
oa ferdtfam geworden find. — Wie man verſſchert, ſind nleder. Zwei dazu gehörige Unteroffizlere und un Mann find 


sed dieſes Jubeljahts viele Diffibenten in den Schooß der |- feitdem an ihrem Beſtimmungsort angelangt, @in bedeutenden 












| zur Felze habe minpte. @s tk aber zu bedeueta, Dah'bld 'der 


Italien : 
# Dom, 37 Die. St. Heiligfeit fährt fort meörere Ginz 
rittungeu zu treftn, welhe von wohlverftandener Staatswirth⸗ 
fäaft geugen, Cie bat, umter andern das Militär detre Tonden 
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Korps Mebellen zeigte fih zu verfhiebeneumalen.vor Magelang, 
einem ganz offenen Orte, ward aber von einer Heinen Abtheilung 
Fupvolts, unter den Befehlen des Kapitaind Perron, mit Ber: 
Bujt zuräfgetrieben. Man hoft, eine neue, In dieſe Gegend von 
Samarang abgeſchikte VWerftärlung werde von deu Mäubercien der 
Mebellen nichts zu befahren haben. Bid jest bat man die Ur— 
fadhe des Verragend der beiden Vormuͤnder des Sultans um fo 
weniger ausfindig machen können, als fie in ipren Manifeften an 
Bas Volk durchaus feinen Beſchwerdegrund anführen, und nicht 
im Namen ibres gefegmäßigen Beherrſchers, des jungen Sul⸗ 
tans, fprechen, Uebrigens ift man bier und da geneigt, das Be— 
ainnen jener beiden Worminder dem Fauatismus des Dipo- Ne: 
goro beizumeffen, der ſich feit einiger Zelt ausichließend mit Des 
üglonsangelegenheiten befchäftigt, und diefe Mutbmaapung dürfte 
äh auf das dem Anſchein nad zwiſchen ben Iufurgenten und bem 
Miniſter, fo wie zwifchen den vornehmjten Beamten bes Hofes 
won Shföhönan, obwaltende Mißverſtaͤndniß gründen.“ 

In Vrüfeler Blättern Lest man elne Aufforderung des 
Hm. Ddevaere, eines Zöglings des Hrn. David, an die 
Jouraaliſten, die Familie diefes berühmten Malers zu erſuchen, 
irine Gebeine in Vruͤſſel zu laſſen; auch fchlägt er vor, eine 
Subfeription zu erbfnen, aus deren Ertrage dbenufelben ein Denk: 
mal {n einer der Bruͤſſeler Hauptlichen errichtet werben folle. 

Nuflan 

“ ndeffa, 25 Dee. Heute haben bier ſaͤmtliche Civfl: 
amd Milltächehörden dem Kaiſer Konftantin den Eid der Treue 
geleiftet. Die biefigen, zahlreihen Griehen find über diefe 
Thronbefteigung, ſchon des bedeutungsvolen Namens des Mo: 
aachen wegen, ſehr erfreut; allein diejenigen Perfonen, die 
ven Hof und bie Umgebungen des Kalſers Konſtantin fen 
nen, wollen wiſſen, daß derfelbe als Groffärft. dem Spiteme 
feines verewiaten Bruders, in Bezug auf den Orleut, feinen 
wollen Beifall geſchentt habe. 

"Mon der polnifhen Gränze, ı Jan. Polens Haupt: 


ſtadt hatte bis zum aB Dee. noch keine Öffentliche Trauer wegen. 


des Ablebens Aaifer Alerauders angeiegt; auch entbielt die War: 
Kbauer Zeitung erſt am 28 Dec. die Anzeige von feinem Tode, 
Während alle Beſehle aus Petersburg, namentlich wegen Ver: 
eidung der ruffiichen Untertbanen, Im Namen des Kaljers Konz 
Kantin I. abgefaft find, nennt und unterſchreibt fich diefer Fürit 
mh Immer „Grandduc”, und verbietet feinen Umgebungen, 
&m ben Titel Majefidt zu geben. Bel Ankunft der Todespoft, 
dle ihm der junge Graf Gurjew tniend überreichte, und ſich da⸗ 
Bei der Anrcde „Site“ bediente, wles Großfuͤrſt Konftantin die- 
Ken Titel mit Unwillen zurüf, und verfchloß ſich mit feiner Ge: 
mahlin in feinen innern Gemaͤchern, wo er feitden beinabe für Je: 
dermann unzugaͤnglich iſt. Seinem Bruder, dem Großfürften Mi: 
chael, folgte einige Tage fpäter fein Adjutant, v. Kuruta, der fein 
alles Vertrauen befizt, nadı Petersburg. Hingegen am von dort 
Ber Proturator des dirigirenden Senats zu Warſchau an, der aber 
son dem Großfäriten Kouſtantin nicht vorgelaffen, fondern bald 
— wie man fagt, ınlı einer förmlichen Wiederholung feiner frü: 
deren Renunziatlongafte — nad Petersburg zurüt geſchltt ward. 
Jedermanı fieht nun mit größter Ungebuld der Müfkunft des 
Sroffürften Michael, oder wenfgftens des Hm. v. Kuruta, und 
mit derfelben ber Eutwitelung unſers künftigen Schiffals entge: 
an. Während der Krankheit des Kalfers Alerander erhielt der 


Großfürft Kouſtantin taͤgllch mehrere Konrlere von Taganrogr 
mit gewauen Berihten von bem Befinden feines gelichten 
Brubers. 

Die Stuttgarter Hofjeitung vom 7 Jan. beitätigt ımfre 
geſtrige Nachricht ans Priereburg. „Eingegangenen amtikhen 
Nachrichten zufolge, ſagt fie, bat ein von Warſchau nah St. 
Vetersburg. abgefertigter Kourler am 25 Dec. die fürmlide 
Verzihtleiftungd = Urfunde auf die Throufolge von Seite Er. 


Majehdt des Kalſers Konftantin dahin überbracht. 


Sobald diefer Eutfchluß in St. Petersburg befannt worden war, 
berief Se. kalſ. Hob. der Großfürft Nikolaus den die 
tigirenden Senat zufammen, mad erfiärte fi zur Annahme 
der Arone bereit; worauf der Senat alfobald das Manifeſt verz 
anftaltete, welches die Throndeficigung Sr. Majeſtaͤt bes 
Kaiſers Nllolaus 1. verkindigt.“ 


\ Deftreid. 

Die Hofzeitung vom 4 Ian. enthält Folgendes: „In Folge 
des zwiſchen Er. Allergetreueften Majeſtaͤt und Ihrem aͤlteſten 
Sohne, dem Prinzen Don Pedro d’Alcantara, unterm 29 Aug. 
1825 zu Rio-Janelro gefchloffenen MWertrages, welcher am 
15 Nov. deffeiben Jahres die Matiäfation Er. Allergetreueſten 
Maiertät- erhalten bat, haben Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät 
am verfioffenen 31 Dec. dem Kommandeur Telles de Evloa 
eine Audienz zu erthellen geruht, In welcher derfeibe fein Are= 
ditiv ald auferordentliher Gefandter Er. Mai. des Kalſets 
von Brafiien Alerböct denſelben zu überreichen die Ehre batte.* 

Diefeibe Hofzeitung liefert nachitehende, yon Sr. k. k. Ma— 
jerdt in der Diplomatifchen Carriere verfügte Veränderungen © 
„Der biöherige #. k. Botſchaſter am ton; grofbritannifgen Hoft, 
Fürft Yaul Eſterhazy von Galantha, welcher nad Pas 
ris beftimmt war, verbleibt in gleicher Elgenſchaft zu Londen. 
Der nah London ernennt gewefene Botſchaſter, Graf Anton 
v. Apponpi, begibt ſich in derfelben Eigenſchaft au den kön. 
franzöfifhen Hof. Den k. f. Geſandten am fon. fardinifchen 
Hofe, Grafen Nudolpb v. Luͤzow haben Se. Maieftät zu 
Alterhöchftibrem Botfchafter beim heil. Stuhle benannt. Der 
t. £. gebeime Math und Kämmerer, Friedrich Ehriitlan Ludwig 
Graf Senfft v. Pilſach, It zum aufererdentlihen Gefand- 
ten und bevollmddtinten Minifter am fün. fardinifhen Hefe; 
endlich der k. f. Gehelmerath, Franz Freiherr Binder v. Kries 
gelftein, zum auferordentlihen Gefandten und bevollmäctigs 
ten Minifter in der Echmweiz ernannt worden.“ 

Bien, 4 Jar. Metalligues'gı”/;; Vantaftien 1175. 

Türkei. 

* Trleft, ı Jan. Mir haben direfte Briefe aus Hodra 
bis zum 8 Dee, nach welchen Napoli di Romanla in gutem 
Vertheidigungsftande war. Miſſolunghi hält ſich tapfer, und 
der Hapudan Pafcha, hat bis jest nichts ausgerichtet. Selue 
Flotte kreuzt zwifhen Patras und Miſſolunghi. Mtoren iſt von 
Sie — von allen Selten verwuͤſtet worden, 
ah — ihte Unterwerfung machte. Ein 

mg des Volfes deutlich genug beweist. 
en esse ann Adressen een Netie 


Druffchler. 
. In Neo, 4.8 ı. Sp. 2. 3. 1, lies Ende ftatt Erde, 
Verantwortlicher Mebakteur, C. %. Stegmann 
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die mögliche Rüffebr ſolcher Auftritte zu forgen. Die Stode 
baben fih auch wieder gehoben, und dis troz der beharrlichen In- 
trlauen einer Menge großer Spekulanten, bie fie durdaus binabz 
treiben wollen, und obme deren Anftrengungen fie gewiß weit hö— 
ber fepn wärden. Den großen Landeigentbämern, welchen feit 
Bas die hohen Getreidepreife, zum Nachthell aller anderen 
Staͤnde, fo gemaͤchlich wieder die Taſchen gefüllt Haben, fängt es 
an vor der Liberalität der Miniſter bange zu werden, und fie fehn 
mit Schreien den Maafregeln entgegen, welche man zur Erleich⸗ 
terumg der Korneinfuhr im der naͤchſten Seffton treffen diirfte, 
In einer Graffchaft hat bereits eine Verfammlung der Grund- 
herren und Pächter ftatt gefunden ; man kam ber eine Vittſchrift 
an's Parlament überein, worin gegen jede Veränderung in den 
Korngefezen proteftirt wird. Man glaubt, es werde dergleichen Ner- 
fammlungen in allen Graffhaften geben, biiwieder aber in 
allen Städten andere Verfammlungen, die um das Gegentheit 
aubalten werden. Die Kegierung it auf beides vorbereiter, umd 
faminelt in der Stille alle Thatfahen und Mepnungen, die über 
den grofen Gegenftaud Licht verbreiten Finnen. Wenn auch nicht 
fo vief zu Gunjten des Auslandes geſchehen wird, als Mancher 
boft, fo wird die Kinftige Seſſion dennoch In diefer Hinficht eine 
der wichtigften werden. — Briefe aus Columbia verfihern, daf 
man fid im kuͤnftigen Sommer In Spanlen auf den Veſuch einer 
columbifchen Flotte gefaht Halten koͤnne, wenn diefelbe nicht etwa 
zuvor zu einem Unternehmen gegen Cuba verwendet würde, 
Franfreid. 

Yaris, 3 Jan. Konſol. 5Proz. 96, 60; 3Proj. 65,60, _ 
Nachmittags um 3 Uhr Momatsfhluf 8Proz. 96, 70; 3drop. 
65, 65. 2 j 

Auf der Vorſe am a Yan.’ ſtiegen die 5Prozents in Liqulda⸗ 
tion um 55, die 3Progents um 458.5 leztere ſchloſſen zu 6,85 
in Liquidation, und zu 66 Fr. für Ende Januar. „Die eiquida 
tion, bemertt die Auotidienne, verbreitete eine gewife Thaͤ⸗ 
tigfeit auf der Börfe, und die Nothwendigtelt, ſich für Monat. 
ſchluß zu defen, noͤthlgte viefe Spieler einpurfanfen, was das 
Steigen ber Rente veranfafte. In den Kulifen durften fi. et: 
nige Unfäte erelguen. — Man hat Wetten gema he 
v. Vlllele das große Belſplel der Entfagung werde n — 

wollen, md 4 gegen » gefegt, daß er nicht freiwillig feinem Yor- 

© bear fi immer mehr und mehr; das. haare Geld ift beis | tefeulite entfagen werde.” — Der Ariftargue — 
“water fo überfäifig vorhanden, ais vorher, die Preife der | Budrang der Gluͤtwuͤnſchenden im Hotel des Hrn, y. — 
zahlreicher als je geweſen. „Es ließe fh, zuft er aus, ein 


OT xde Spur ber fhrefpaften Erſchutteruug verfhmmmden | großes Buch tiber den Indifferentispus im politiſchen —2* 


ku hunfötaen, meiste unmittelbar babel gelitten haben, | ae 
h r —— 
Hren, deren Ylgtıes it, für heilfane Geſeze gegen Die Etoite vom 4 Jan. gibt wieder elnige Nachrichten aus 
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vottugel. 

LAfſabon, ı7 Dec. Der Kalfer und König fit von fei: 

«zen Uebel In den Füfen fo weit bergeitelt, daß er am ı2 d. 
von Mara deber Fonmen, und dem zahlreich zum Glüt- 
manfhe verfammelten Perfonen Andienz ertheilen konnte. Bor: 
geflere ınadate er fit den Pringefiinnen dem Gettesdienfte In 
der fhelalkten Kapelle von Venpoſta bel. — Dan Carlos da 
Eunda, Katdinal der beil, römichen Kirche, Yatriardh von 
Siffaten, Marculs d. Olhad, Graf v. Caftrn: Marko, Staats 
nitd 1, i am nz d. dm dallaſte Tumaulera , in einem Alter 
von 66 Jahren B Monaten verſietben. Sehn Leichnam wurde 
im die Graft feiner Famille in der Kirche la Conception ge- 
draht. Die Truppen der Befapung maren unter den affen, 
amd sahen nach keendigtem Getteidiente Ne drei gewähntichen 
Safsen mit Beräuly: mad Gewehrfeuer, 

Zur Yriftargue first man von eben dader unter 15 Dee, : 
„Da mm auſte grofeu Bandfirafen gut ausgebefert find, fo 
ut Sr. MilleprDople, ein Engländer, den Plan, Poſt⸗ 
Eiragen jaifden bier und den Provinpielitädten zu errichten 
gemadt, web gegen Bezahlung einer jährlihen Summe 
dus meftilienbe rivilegtum dazn anf 24 Sabre erhalten. 
Drrieibe Engländer bet amb den Transport der Depeſchen 
linas der ganzen Küfte, mittelt der Dampffchiife, übermom- 
men. Die Enslinder werden om Ende Portugal noch gang el⸗ 
sitiftren.  Schen fpriht ann hier ohne Unterfchied Enaliſch 
ar Portugiefii, amd if von Gniudung eines engliichen Tour: 
“Ne Nee“ (Der griſterue mennt, der Berihteritatter 
at fett coiſtͤren — folonifirem feen ſollen.) 

Orofbritannien. 

toadon, di Dev. Konſel. Iproj. 8: ; tuſſiſche Bond 79"/4; 
Pre selumbiihe 62; peruanifce 4a; griechiſche 165° 
vorlag 17}, 
Pate 5 das Gerit verbreitet, der Hetzog von Port, 
SR Auf dem Saabfige des herzoge von Mutland zum Beruch 
n gnterben. Der Courier vom 3ı Mbends er- 
it fr dur dans grandios; Ber €. H. bitten 

Muas der ezten Nachrichten bei vollfgmmencr Ge: 
aneit Seelen: . j 


order, 3o Der. Die Beforgaitfs unter dem Handels⸗ 
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Et. Peterebuta, Me aber nicht viel mehr als Muthmaaßun⸗ 
Sen find, und für Deutſchland, wo mean bereits den Ausgang 
des edeln Bruderzwiſts kennt, wenig Intereffe mehr haben. 
Es heißt darin Im Wefentlihen: „Der Großfuͤrſt Michael langte 
am ı6 Det, in St. Petersburg an. Die Glieder der kalferli: 
«ben Familie hielten fogleich Math, um bie Briefe des Kalfers 
Konftantin im Ucberlegung zu nehmen. Diefer Famitienrath 
dauerte fehr lange; von deffen Kefultaten wurde nichts bekannt; 
zur glaubte man am ı7 zu St, Petersburg, daß der Großfuͤrſt 
Nikolaus, der gleih nah Beendigung des Rathes einen Kou— 
zier nah Warſchau abfertigte, bie Thron: Entfagmg nicht an: 
genommen habe, welche (laut dem zu Dresden am 23 Dec. ein: 
getroffenen Nachrichten) Kalſer Konftantin zu feinen Gunjten 
unbedingt ausgeftellt hatte, Lezterer felbft befand fid am 
a3 zwar noch zu Warſchau, doch wurden überall die Negierungs- 
Yugelegenbeiten in feinem Namen verwaltet. Dürfte man nun 
aus biefen bieher allein bekannten Thatfahen Folgerungen zie⸗ 
nen, fo könnte man vielleicht nicht ohne Grund vorausfejen, 
daß die Prinzen der Lalferl, Familie befdloffen haben, von ci: 
er Entfagung feinen Gebrauch zu machen, welde der Groß: 
fürft Konjtantin zu andern Zeiten und unter andern Umjtänden 
ousgeftellt hat. Diefe Vorausſezung gewinnt einen neuen Grad 
von Wahrſcheinlichleit durd den bekannten Charakter der Groß: 
fürften, und die bewunderungswärdige Einigkeit, die in der kat: 
ſerlichen Familie herrſcht; indeſſen, wir wiederholen es, Lit alles 
Das nur Muthmaaßung.“ 


Der Eonftitutlonmel bemerkt: „Man fpriht von nichts 
als ber Thron: Entfagung bes Kalſers Konftantin. Die Einen 
glauben fie; die Andern bezweifeln ein Ereigniß, welches einen 
Mann in das Priwatleben verfegen würde, der in ben Feldlas 
nern gebildet, und an die Herrſchaft gewöhnt if. we 


Der Pilote vom 3 meldet aus Dresden, man habe 
dort Nachricht erbalten, daß General Miloradowitfc, 
Kommandant der ruffifh=falferlihen Garde, und der Graf 
v. Dftien:Saden, Oberbefehlshaber der ruffiihen Weitarmer 
zu Mobilew, die unter ihren Befehlen ſtehenden Truppen dem 
Kalfer Konftantin den Eid der Treue hätten fhwören laſſen. — 
Der Ariitargue vom 3 fagt, @raf Pozzo di Borgo babe am 
= die Glieder der ruffifhen Gefandtfhaft und die zu Paris an- 
wefenden ruffifhen Offiziere in feiner Gefandtichaftsfapelle ver: 
fammeln wollen, un ihnen ben Eid des Gehorfams gegen Aal: 
fer Konftantin abzunehmen. , Der Courrler frangald be: 
mertt indeffen, daß weder Graf Pozzo di Borgo, mod ir: 
gend ein Muffe bei der diplomatiſchen Audienz am Neujabrstage 
in den Tulllerlen fh eingefunden hätten, was man blos ber 
Ungewifhelt, wen Erfterer elgentlich repräfentire , zuſchtelde. 
„Der Graf, erzählt der Eonrrier, fol einigen Perfonen er: 
£lärt baben, er febe ſich gegenwärtig blos ald ben Gonfervator 
der Archive der ruffifhen Gefandtfdaft an.“ — Daffelbe Jonr: 
nal will auch willen, der König habe in der, dem päpftlihen Nun: 
ins, als Wortführer des diplomatifhen Korps am Neujahrsta- 
ge ertheflten (im Monteur noch nicht erfhlenenen) Antwort 
erfiärt: „Er wuͤnſche und hoffe, daß der Friebe und die Ein: 
„trat unter allen Souveralnen fortdauern würden, wie auch 
„inmer die Etelgnlſſe befhaffen ſeyn möchten.“ 

Der Eonjtitutionnet fand vor einigen Tagen elnen Bi: 
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deripruch In den Angaben dis, Tobestags !Kaifer Aleranders. 
„Die Allg. Zeltung verfihere, Alexander ſey am 19 Nov. aus 
„der Krimm zu Taganrog angelommen, und bie Weteröburger 
„Beitung laſſe den Kalfer am 19 Nov. ſterben.“ — Es iſt doch 
fait unbegreiflich, daß die Redakteurs eines fo vielgelefenen 
Blattes, wie der Gonjtitutionnel, nicht willen, daß der 19 Nav. 
alten Stils, wonach bie Peteröburger Zeitung den Tod bes 
Kalſers anführt, einerlel it mit dem ı Dec. neuen Stils, 
welchen längit alle europaͤlſchen Blätter als den Todestag dee. 
Kaiſers augaben. 


* Yaris, 3 Ian, Es find bereits viele Mitglieder der 
Deputirtentammer , bie bie Wintermonate bier zuzubringen 
pflegen, während fie den Sommer über auf Ihren Gütern ver: 
weiten, in der Hauptitadt eingetroffen. Auch andere, die in 
ber Megel nur in Paris verweilen, wenn es die Nothwendig⸗ 
feit erfordert, fommen nah und nad an. Sie find befannt« 
lich einer fehr guten Aufnabnıe gewiß, denn von allen Seiten 
ber iſt man hoͤchſt zuvorfommend gegen fie, und bemüht ſich, 
fie fo zu fimmen, wie es jeder Partei für zutraͤglich erachtet 
wird. Beſonders fihtlih find dle Bemuͤhungen ber ropallſtiſchen 
Dppofition, die Zahl ihrer Anhänger zu verftärten. Gie geht: 
feit einiger Zeit mit einem Plane um, der zum Zwete bat, bie 
beabfihtigten Angriffe auf das Meintfterium regelmäßig zu ot⸗ 
ganifiren. Man behauptet, diefe Angriffe würden vor Allem 
das Finanzfotem betreffen, und man wolle ſich dabei auf brek 
Punkte befränfen, womit man den Minlſtet in die größte 
Verlegenheit zu ſezen gedenkt. Diefe drei Punkte find: die Art, 
wie die Tilgungskaſſe bisher zu Gunften der bdreiprogentigen 
Reuten operirt hat, während fie, in Gemaͤßheit des legten Ren= 
tengefezes, gleichfalls zu Gunjten der fünf Prozente hätte ope⸗ 
riren folen, fobald dieſe unter Pari frunden; — die Drganifa 
tion des Sondifats der Gencraleinnehmer,, das man als gefeg- 
widrig darſtellt, und deffen Abfhaffung man begehren will; — 
und dann die Verfügung über die oͤffeutllchen Kaſſen, deren 
Fonds zu andern Sweien verwendet würden, als fie beftimme 
feyen, indem man jene Fonds, die ftets in baarem Geld ſich 
in deufelben hätten vorfinden folfen, durch Iprogentige Menten 
oder durch difontirte Wechſel erſezt hätte. Außet dem befolg- 
ten Finangfoftem follen aber die Angriffe noch auf andere, und 
zwar politiſche Gegenftände gerichtet werden. In eriter Relhe 
würde bier die Unabhänglgkeitserfiärung von Havti zur Sprache 
fommen, vorzüglich aud in der Bezlehung, daß diefelbe ohne 
bie Zuſtitumung der Kammern und nur mittelft einer Ordon⸗ 
nanz ſtatt gehabt hätte, während doch hier von Abtretung elaes 
ju Frankreich gehörigen Geblets die Rede fev. Auch folle Res 
chenſchaft über die Verwendung des erften Termins der Hantl 
fhen Anleihe verlangt werden, der hereitd bezahlt fen, und 
worüber wenlaftens den depoffebirten Pfianzern von St. De 
mingue hätte Erläuterung gegeben werden follen. Die Angriffe 
ſollen ſich ferner auf die in Auſehung Spaniens befotgte Yolktif 
eritrefen, wobei natürlich auch ber Verhaͤltniſſe mit den neuen 
Stsaten von Amerika Erwähnung gefheben wird. Die Ouvrard⸗ 
ſche Sache und der Gang, welcher in Anfehung derſelben ger 
nommen worden, follen gleichfalls geprüft werden. Endlich 
will man das in Vetref der Cmigrantenentihädigung bisher bes 
folgte Spftem einer ftrengen Rüge unterwerfen. Die follen die 


"u 


Ar 


FE 


24 


vaczaaſden Gegenftänbe ſern, bie der ropalitifchen Oppofition 
ad Waffen gegen das Mlulſterium dienen werden. 


Deutſhland. 

Das Kulzl, baperiſche Neglerungeblatt vom 7 Jan. enthält 
eine alerhöchite Vererdaung, die Leitung des Baumefend be 
trefend. — Durch Mefeript vom 31 Der. haben Ce. Mai. der 
Maolg den Rath, Ken. Ph. Lichtenthaler, zu Allerhöchſtihrem 
wirklichen Heitibliethefar zu ernennen geruht, 


"Minden, 8 Jan, Wenn auch die öffentlichen Blätter 
Thon die Anzeige enthielten, daß der Direftor der Akademle 
der lildenden Aüafte dahier, Peter Cotuelius, ded Ritterkreuj 
des Chil· Werdienftordend der bayeriſchen Krone erhalten babe, | 
fo verbient doch die zarte, wahrhaft finulge Weife, mit der 
Yen dufeibe ertheilt wurde, nad eine befondere Erwähnung, 

Se. Nefeat der König haben nemlih den nichts ahnen: 

den Künfiler in die Gloptothel rufen laſſen, und hier — In 

Befem Tempel, In Gegenwart felner verfammelten Schüler, im 
aadlile des grefen — von-ihmm geſchaffenen, munderbereiikhen 
Freöco: Gemäldes — In Diefer das Gemäth wie den Geiſt er- 
bekenden Umgehung, haben Alerbbiftbiefelben dem verdienten 
Hünfler den Orden elgembändig zu verleihen geruht, Scenen 
dieſet Urt erinmeen an Die fhönen Rage ber Funfilickenden Me— 

Bicder, on bie Zeiten, mo anf dem Kapltele arofe Talente noch 
mit dem Lorbeer gekrönt wurden, Pur die Form der Amerken- 
mung bat ſich geändert; das Gefühl NE Schönen lebte fort, 
und der erhahene Geiſt unferd algelichten Menarden, welder 
de Kunit mit fönlglider Großmurh beſchit, hat dem unfterb: 
Tigen Wirten einen neuen Tempel errichtet. Eine jo huldvoue 
Bnerfennung des Verbienfies aber wird das Genie zu neuen 
Saöpfungen entpinden, die jungen Männer, die fvren fo bed) 
neleierten behtet umftanden, für den Ruhm des Batorlandes 
deaeifiern, uud fie mit allen Empfindungen beiliger Ehrfurcht 
and der Temanderung für den, Kunft und Wiſſenſchaft ehren: 
den König füllen, 

Die Oberpojtamtspeitung von Frankfurt meldet num auch 
die, auterm 5 Jan. durch aujerordentliche Belegenbeit dort 
eingegangen Nachricht ven der Thron: Entfagung des Kalſers 
Serftantin, ju Gunfien des Groffürften Nikoland. Die 
kirrlite Thronbefieigung und Profiamirung des Kejtern zu pe: 
teökura Ten euf Dem a6 Der. feftgefest geweſen. 

"" zranffürt, 6 Yan. Schon feit zehn bis zwoͤlf Tagen 
war auf wafter Vorfe, jwerit durch Handelstouriere ang Beriln, 
d Gerät verhreitet, der Kalter Konitantin beharre darauf, 
dar Seen zu Shunfien feined Bruders Nikolaug zu entfagen. 
Die Katrigt machte großes Auffehn, wurde aber auch von 
Bieten dertniflg bepmeifelt, fie fie ſich endlich jezt volllommen 
heftige, m Thronbefieigung des Kaifers Nikolaus ſelbſt 
"ea den Hefigen Zeitungen angekündigt wird. Indeſſen äußerte 
Fe anf anieter ditſe feine befondure Wirtung. Was in Stoate- 
thelun Emglng, murte geſteru zu den Kurſen der fruͤhern Tage 
wlaut: Deftreichliche Metafiqueg su gay, Ya; Miener Banf: 
Men ja 923; Metbfäilbice nooGulden Loeſe von der eriten 
Srtrie Anleibe zu 1431/45 hadlſche Leoſe zu 64%; Darmftäd: 
I Yaferitlenen zu Ba. Geid ift Im Ueterfuß auf dem Plage: 
De Yetato Röht 4". — Won Wedhfeifriefen auf freinde Plaͤze 


Kin, te, beraten gar ulcht zu haben; fir zwel Mo: 


nate Hit zu 14814 Geld da. Hamburg ftebt!. S. 147 Geld, und 
iſt ſeht begehrt, weil der Diskonto auf diefem Plaze noch Immer 
wegen bes dort fortdauernden Geldmangels ungemein hoch ſteht. 
Die Prolongationen wurden daſelbſt für Wiener Bankaktien mit 
50 fl. das Erüf monattich bezahlt. Die Schwierigkeiten, denen 
der baate Geldverkehr mlit jenem Plage unterliegt, mögen wohl 
bie Urſache ſeyn, daß der Vortheil, den Baarfendungen dabin 
unfern Plage darzubicten fheinen, weniger benuzt werden fan, 
als fonft wohl unter Beräffichtiaung der dort herrſchenden Kon— 
junfturen gefheben möchte. An Folge diefer Konjunfturen wa: 
ren bedeutende Handelshäufer in Hamburg gebrochen, unter de: 
nen man vier namıbaft macht, wobei ſich biefige Haͤuſer fompro- 
nittirt befinden. Auch zu Naben hat fürzlic ein bedeutene 
des Haus. fallirt, deſſen Pafiiwnafe auf eine halbe Million 
Gulden angegeben wird, und das in felnen Sturz ein Kölner 
Haus mit verwilelt bar. 
Nufland. 

St. Petersburg, 16 Der. Der umerfezliche Verluſt 
des unendlich gelichten Sohnes, des Kaiſers Alerander, wirkte 
In den eriten Tagen ſehr nachthelllg auf das Befinden Ihrer Mai. 
der Kalferin Mutter. Ganz Ihrem außerordentlichen Schmerze 
hingegeden, verbrachte fie die erſten Tage boͤchſt leidend, die 
Nächte ſchlaflods. Am 12 lleßen ſich Ihre Majeſtaͤt das hei⸗ 
Uge Abendmahl relchen, und fanden darauf einige gewuͤnſchte 
Faffung. Die neueſten Bälletins von geftern und ehegeftern ver- 
fihern uns, daß ſich Allerhöditdiefeiben mertlich beffer befinden, 
— Ein Handſchreiben der Kalferin Elifabetb an die Kalferin 
Mutter vom 3 d. bezeugt, daß diefe allverehrte Fitrftin, obgleich 
Im ‚Herzen vom tiefften unendlichften Grame zerriffen, dennoc; in 
ben herrlichen Troſtlehren der Religlon Stärkung und Muth für 
Ihren harten Leidensfampf findet, Der Gefundheitszuftand ihrer 
Majeftät läpt vorläufig eine Gefahr befürdten. — Seit dem 
10 d. werben unausgefezt jeden Tag in der Hoffapelle deg laiſer⸗ 
lichen Winterpallaſtes, ber Kaſanſchen Metropole, und allen ührf- 
gen Klrchen der Nefidenz Seelenmeſſen für den verewigten Kai- 
fer gebatten, denen Immer ‚ein. zahlreiches Publitum aus alten 
Ständen, mit den Gefühlen der hoͤchſten Ruͤhrung beiwonnt, 

* St. Petersburg, 20 Dee. Das Gerücht, alg wenn 
Se. Majeftät der Kalfer Konftantin aus Warſchau nad; Tagan⸗ 
tog abgegangen wären, beftätiat ſich nicht. Der Ankunftötag &r, 
Majeſtaͤt hieſelbſt kan mit Beſtimmthelt noch nice angegeben 
werden. — Am ı7 dleſes Abends verlieh uns der Oroffürft 
Michael abermals, wie man fagt, um den geltchren faiferlihen 
Bruder. auf der Hleherreife zu empfangen, md ihn über das 
Befinden der durchlauchtigſten Kalferin Mutter zu beruhigen. — 
Am 10 Dec., als dem Tage nach Eiugang der Nachtigt yon 
Tode des Kalfer Wleranders, verfammelte ſich bier die Gomi- 
tät der Minifter zu einer außerordentlichen Sijung. In der 

felben ſtelte der, das Minifterium der auswärtigen Angelegen: 
heiten birigirende Gtaatsfetrerät, Graf Nefeirode, die Noth. 
wendigfeit vor, in Beziehung dieſes hohen Trauecfall— unver⸗ 
zuͤgllchſi eine Tranertommiffton zu biiden. Bei früheren Faͤl⸗ 
ten biefer Art beſtauden obgedachte Kommiffionen aus einem 
Dbermarfhall im Range des wirklichen Gcheimenrarhs, einem 
Ober⸗ Ecrimonienmeifter im Mange des Gcheimenratye, md 
zwei Mitgliedern im Mange wirkikher Etaatsräthe, Außer bie- 
fen Beamten wurde auch noch gewöhnlkd zu. diefer Kommij- 
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fon, feinen Verpflichtungen zufolge, das Gerimonlal: Deyatte ⸗ 
ment des andwärtigen Minkfterlums gezogen. Die Minifter- 
Eonität genchmigte den Vortrag dis Grafen Neffelrode, ord⸗ 
uete fogleich die Errichtung einer Trauerfommiffion an, der es 
obliegt, ohue Verzug die nötbigen Anordnungen zur Bejtattung 
- der irdiſchen Ueberrefte Er. verewigten kaiſerlichen Maiefiät zu 
treffen, wie frühere allerhoͤchſte Ukaſen dis verfhreiben. Zum 
Obermarfchall diefer Kommiffion iſt ernannt: ber wirkliche Ge: 
heimerath Fürft Kurafin, an bie Stelle des im Anslande auf Ur: 
laub abwefenden Ober-Cerimonienmeiſters Narüfchlin; zum 
fteilvertretenden Ober:Gerimonienmeifter der Stallmeiſter Ser 
nateur Waſſilt ſchitow; zu Mitgliedern: der Gerimonienmeifter 
Graf Sologub, und die wirklichen Staatsrätbe Komarow und 
Ochlopkow. Diefer Kommiffion liegt der Entwurf eines Regle— 
ments ob, über alle bei der Trauer zu beobachtenden Gebräuche, 
und die Anordnung des ganzen Gerkmoniels bei der Beitartung, 
das mit allem, der faiferliden Majeſtaͤt entipredendem Ge: 
pränge beobachtet werden ſoll. Zu ihren eriten vorläufigen 
Ausgaben bat Ihr der Reichsſchaz die Summe von 5o,oun Ru: 
bein verabfolat. Sie beſorgt zugleich hleſelbſt die Verfertigung 
des kalſerlichen Sarges, der Leichendeke, des Purpurmanteis, 
der Arone und anderer zur Beſtattung nothwendiger Appas 
rate, und fertigt fie durd erpreffe Eilboten an den Sterbeort 
ab. Ueber die bei diefer Sizung erlaffenen Verfügungen be: 
richtete die Gomität der Miniſtet allerunterthänigft dem Sal: 
fer Konftantin. Hätte die allgürige Worfehung uns des Glüts 
gewürdigt, ben Kaifer Werander uns nod länger zu erhal: 
ten, fo felerten wir in wenigen Monaten, den 24 März +86, 
das Jubilaum feiner a5jährigen milden und weiſen Regierung, 
zu. deffen wirdevollen Feler ſchon vorläufig von den hoͤchſten 
Neihsautoritäten alle Vorbereitungen getroffen waren. Dann 
wollte fids, fo verlantete es beftimmt, feine menjhenliebende 
Huld über Millionen felner Unterthanen gang und in ihren 
azromuthigſten Zügen ausſprechen. — Nach. den lezten Bulle: 
tins vom 18 und 19 d. iſt das Beſinden Ihrer Mai. der Kai— 
ferke Mutter erminfcht wohl. Allerhoͤchſt biefetbe erhlelt am 
17 d. ein eigenbäudiges vom B Dec. aus Taganrog untergeiche 
netes Schreiben der Katferin Ellſabeth, das über die Gefünd- 
heitsumftände Ihrer Mojertät die beſten Hofmungen gibt. Den: 
noch befinden Sie ſich noch immer bei febr erſchoͤpften Arditen; 
daffelbe beitätigen auch an demfelben Tage hier: eingetroffene 
Yrivatnagprichten aus Taganrog. : 

"Son der volnifhen Gräuze, 3 Jan. Mm 25 Der. 
hat, wie Ihnen bereits aus ben ‚Zeitungen befannt fern wird, 
in Folge der wiederheiten Entfagung des Groffürften Konſtan⸗ 
tin, zu Petersburg der Großfurſt Nitnlaus den Thron von 
Rußland und Polen beitiegen, und die allgemeine Huldigung 
angenommen. Inzwiſchen fäyeint der fo heilbringendeiund freu: 
denveile Tag nicht obne unangenehme Ereigniſſe vorubergegan⸗ 
gen- zu ſeyn, worüber ich nen, ‚mit der ausdruͤtlichen Vers 
wabrung, dab ich für dleſen Augenblit uoch Nichts verbärgen 
fan, mittbeite, was wir bier bis hemte, durch Briefe und ey 
liche Erzählungen erfahren haben. Die kaiſerliche Familie und der 
gefamte Hof waren im Saloſſe verfammelt, und hatten —— 
nenen Katfer gehuldiat. Nicht miuder war ſchon In ben meiiten 
Kafernen der Eid abgeleiiter, als plögich Anzeige einging, * 
dus Mostauifhe Gardereglment und das Garde-Marineregimen 


"ford Eanning wird von dem eugliſchen im 


fi geweigert hätten, einem Andern ald Ronftantin Treue ja 
fhwören. Großfürft Michael lieh ſoglelch diejenigen Megimen: 
ter, welche bereits gefhworen hatten, mit Artillerie ausräfen. 
Mittlerweile waren jedoch; die widerfpenftigen Negimenter inden 
Hof des Schloffes eingedrungen, nnd der Gen, Mileradowirid, 
der fie anzureden verſuchte, ward durd einen Plitelenfhuß 
bingeftreft. Nun lei man die Widerfpenftigen durch die treus 
gebifebenen Truppen umringen; nad einem kurzen Gefechte 
tjene follen zuerſt dag Feuer begonnen haben), wurden die Meu: 
terer geriprengt, und größtentneild von der Kavallerle zuſammen⸗ 
gehauen oder gefangen. Um 6 Uhr Abends war der Aufruhr glüfr 
lich gedämpft, und c8 wurde cin feierlihes Tedeum gebalten. 
Doc follen bei dem ungluͤlllchen Vorfalle mebrere hundert Men— 
fen, und darunter Offiziere von hohem Mang, das Leben vers 
loren haben. Bet Abgang des legten Kourierd berrfäte In Et. 
Petersburg bie vollfommenfte Ruhe. 


Tuͤrkel. 

Die Etoile enthaͤlt Folgendes aus Zante vom 4 Dee? 
„Die tuͤrliſche Flotte bat zu Patras Anker geworfen, und 6000 
Mann, nebſt Munition und Mundvorratb, and Land geftt. 
Sodann Tichtete fie, etwa 40 Segel jtarf, wieder die Anfer. Am 
33 Nov. ſtieß fie auf der Höhe des Vorgebirgd Papa auf ein 
arlechiſches Geſchwader von 34 Segeln unter dem Admiral Miaus 
lis. Belde Flotten wechſelten Kanonenfchüffe; das Gefecht Fonnte 
aber nicht ernſtlich werden, da bie Schiffe zu entferne waren, 
eine gaͤnzliche Windſtille herrfchte und die Machr einbtach. Die 
Griechen machten glelaawol einen Werfuch mit zwei Braudern, 
der aber mifglätte. Die türkiſche Flotte bildete hierauf ihre 
Einte zwifhen dem Kap Papa und Miſſolunghi. Die Griehen 
find bis zu den Infeln Gurgelart vergeräft, und balten ſich In 
geringer Entfernung von den Türfen. Ibrahim tt in das Ges 
biet von Gaſtuni eingedrungen und verbeert das Land mit Feuer 
und Sawerdt. Man verfihert, die Pforte habe Ihn zum Ober: 
befehisbaber der türfifhen Land: und Seemadt gegen die Orle: 
den ernannt. Er befindet fich gegenwärtig zu Patrad, von . 
er fh, wie es beift, nach Miffolungbi begeben mird, um 
Operationen gegen diefen Paz felbſt zu leiten.“ 

Trleſt, 2 Jan. Die neueſten Berichte aus Eorfu vom 
24 Dee. lauten fortwäßrend güuſtig für iie Griechen. Ein von 
Ibrahlm Para nach Korinth abaeſchitter Hucchaufen von Jogo 


\ 


Mann ft am = Dee bei Korinth von den Grlechen geſchlagen 


und groͤßtentheils auſgerieben worden. Die entſcheldenden Erz 
elgnffe bei Salona, von wo Ne Tuͤrken mit Zurättaffung ader 
Artillerie und Munition vertrichen wurden, laͤhmen die Opera: 
tionen gegen Miſſolunghi, indem der Seraskiet Merhid Para, 
im Müten bedroht, kaum über die Hälfte ſeiner durch Defertion 


| + en fin. Der Kapudan Palıda ber 
sie Part an mins rrift deß 


wiſchen Patras und Miſſolunghl pin und ber freie, 
fen nngeashter Anſtalten zu einem nein Stutnt. — Hr. Eitat⸗ 

Arhipel ftartonirs 

ten Geſchwader bis au die Dardanelien begleitet Merden. Die 

@rtechen fbmeiceln fic, daß cr fih zu Ihren Gunften In Kon 
tantinepel verwenden werde. Kalſer Aleranders Ted wet über 

Kontantinopet bereits am 19 Dee. (9) In Korfü beraunt., ' 
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—5 —* Ba über das Frangsfiise Anuuafte. — Bayern. — Türkei. (Beſchluj des geiiern abgebrochenen Schret- 





weicher am 6 Dee. bei Gibraltar auf den Strand gelaufen iſt, 
und deffen 70 Adpfe ſtarle Bemannung einem fpanifchen Graͤnz⸗ 
Voten fih ergeben mußte. Ste beftand großentheits auf Eng: 
Ländern oder Nordameritanern, nicht ein einziger columblſcher 
Untertban fand fid; darunter. Die Manufhaft hatte einen Doll- 
metjcher bei fi, um mit dem im fhre Hände fallenden Spantern 
vertebren zu fönnen. Man tennt das Loos, meldes dieſen 
Anglo⸗ Golumbiern berorſteht, noch nicht, fo viel it aber gewiß, 
dafi ein vor einigen Jahren erlaffenes koͤnigl. Defret die Todes— 
ſtrafe gegen ale Fremde ausſprach, welche bei den Infurgenten 
von Amerika Dienjte genommen. Diefes Defret war nad) einer 
diplonratiichen Korreſpondenz erlaffen worden, in welcher bie 
Regiernngen von England und Nordamerika ausdrüklich erfLirt 
hatten, dab fir feinen forer Unterthanen ermächtigt härten, ge= 
gen Se. kathol. Majeſtät Me Waffen zu ergreifen, und dap fie 
ſich nie zu Guniten folher Abeutheurer, Die In die Hdnde det 
Spanier fallen iönnien, verwenden würden.“ Spaͤtern Nachriche 
ten zirfolge war der Karitaln ded genannten Korfaren mir 43 
Matrofen anf das engliihe Gebiet entfommen. Unter den vie 
(en, im Sturm vom 6 zu Grunde grgangenen Sahlifen, deren 
Zahl auf 190 gerchäzt wird, befindet ſich auch dir ſpaniſcht 
iegsbrigg Jackuta; wenlgftend iſt fie von ihrer Statlon vor 
Algefiras verfhwanden, ohne daß man blshet von ihr eine 
Spur auffinden konnte. In der Nacht vom 8 zum) Der, wuthete 
an der Kliſte von Gikraltar ein neuer Sturm aus Saͤt weſten, der 
wieder mehrere Schiffe and Ufer warf. Das Meer bietet, fa- 
gen Briefe aus Gibraltar von 13, nichts als Trümnter dar, ſo⸗ 
weit bad Auge reicht. j 
Großfbritannten' 

Am 33 Dee. bielten die Landwirthe der Grafihaft Lintoln 
(weiche im Yuntre des Aterbaues die erfie Grafſchaft Eugtands 
iſt) unter dem Vorſize bes Sherifs, in der Stadt Lincoln eine 
öffentliche Verſammlung, und beſchloſſen eine Bittfärift au das 
Yarlament, daß bie Einfuhr von fremdem Korn gegen einen zu 
entrichtenden Boll nicht erlaubt werde. Sir Wlulam Ingieby 
(ein Parlamentsmitglied) behauptete bei dleſer Gelegendeft, dag 
gegenwärtig nur in den Dftfechäfen hlureichend Korn zur Kohz 
fumtion von ganz England auf 7 Jahre vorhanden ſey! „Werd, 
ein Unſinn! (ruft das Morning: Epronicle aus) Wir behaupten, 
daß in fämtlihen Häfen der Oſtſee gegenwärtig niht genng 
Kom zur Konfumtion Englands auf 2 Moden vorhanden il, 
ja daß in der ganzen Welt fo viel Kom, als zum Verbrauch 
Englands auf ı Jahr erforderlich iſt, nicht angefhaft werden 
könnte, ohne in dem erportirenden Rändern eine Hungetsuoth 
bervorzubringen.“ 


Spanien 
dariſet Zeitungen melden aus Madrid auterm 22 Dec.: 
Det Herzog von Jafantade bat Jura einen auferordentlis. 
Ara Senriee Deyeſchen aus Yaris erhalten, die von wichtigem 
Inhalte geueſen Tom mäffen, weli er ſich damit ſogleich zum 
Snige begab , und biefer, edſchon ex Im Degrife and, feine 
grwhhntihe Promenade zu machen, mit dem Hetzoge ſich eine 
Stunde lang In fein gablnet elaſchloß. (Der Eourrier 
wrnnt, ſie Ihnaten bie ara a7 Det. Mittags zu Parls einge: 
trofene, und von da ducch dem Teiegraphen nach Vavonge ber 
fürderte Ractrin von dem Tode tes Kalſets Alerander betrafs 
fen haben.) — Die Drganifation des ueuen Staatstathes fol 
nimm wedlendet Ferm, mud mehrere große Srdlaten (die Erzbi— 
färdfe von St. Jage und Merko, die Bihöfe von pelencia, 
Gore und andere Glieder der Berafbungsime), jo wie vier 
Drendes von Spanien fih unser den Gfiebern deſſelben befin: 
fer, Diefer Etaaterath wird fich mit Gegenfiänden der Geſcz⸗ 
zefuen aud Verwaltung zagleih briääitigen, ſo deß der hehe 
Seth von Eaftilden lünſtig nur eine oberrihterlice Behörde 
sin. Indeſſen dat Legterer fo chen vom Könige den Auftrag 
erbalten, fer die Mättel verzaſchlagen, wie die ſpaniſche Tine 
tien zu heten alten Sutta ud Gewohntelten, „welche durch 
„Ne feit ihch nersefallenen Creigaiſſe jo verderbt worden,“ 
quräfgefilbre worden Koume, Der habe Rath hat ſich fon zwei: 
mef verſeamuelt, um mit Diejeu Wuftrage ſich zu beichäftigen. 
_ Bir nd beit, ſel Graf d'Oſalla (Hr, v. Heredia) zum 
Geiendten in Dinemar? etuanat werden, — Die Geldverlegen⸗ 
yeiten dertin fort. Der Hetjzez von Infantado hat für 
heute Abend die Ngtothacten ber basliſchen Provinzen zu ſich 
deren, um Die feit fo langer Zeit unentſchieden gebliebene 
Frage megen des Betreges Ihrer Subſdien ‚für bie wächten 
kurt dant (dus Minöfterimm verlangt g Millionen Mealen, die 
Yarelayen, anf Ihre alten Freibelten pochend, wollen nur die 
Silfte geben) eobiich einmal ind Reine zu bringen. Die er: 
fednten Biafıer aus der Bat von Vigo werden fih aud noch 
ciaſze Zeit mwerten laſen, weil die dortige engliſche Geſell- 
fhaft ihre Akten (dam Taucher das Geld aus den: verſenl- 
sen fpanifhen Onlionen zu heien) vor naͤchſtem Mat nicht bes 
almmen far. Wittlermeite hat der angefändigte Plan des Fi: 
Berymirers Baklefteros, die Gtantseinkünfte an Privatı 
Yerfenen, meige einen Theil der Yachtfimune zum Voraus 
erlegen fokten, ya verpadten, unter ben Beamten aller Wer: 
Miltumöyeeige das ghite Migvergnägen erregt.“ 
Det Memoriai:Borbeiais fagt: „Nah Vrlefen and 
Weib IR e6 der Derätigte tolumbiſche Koriar Sp ublette, 
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Laut ber Calcutta- Zeitung vom 4 Aug. hatte man dafelbit 
Briefe aus Prome vom 6 Jul., die das Gerücht ven der An: 
näherung einer feindlihen Armee unter dem Veſehl des Bru: 
ders des Königs von Ava meldeten. Diefe Armee follte aus 
60,000 Birmanen, 20,000 Chineſen und 10, »o Shanns befte: 
ben, und 50,000 Gewehre und 500 Kanonen mit ſich führen. 
Man maaß indeſſen biefem Geruͤchte nidt den mindeften Gau: 
ben bei, räumte aber die Moͤgllchkeit cin, daf die Birmancn 
die brittifhe Armee wäbrend der regnihten Jahreszeit fehr bes 
unrubigen, und ihr die Zufubren von Lebensmitteln abſchnelden 
Lönnten. 

FGrantreid. 

Die Pariſer Zeitungen vom 4 Jan. find heute in Augsburg 
ausgeblichen. 

Aus einer Im Monltenr vom ı Dan. enthaltenen Leber: 
fit des Standes der Operationen der Ligquldationd:Kommif: 
fion für die Schadloshaltungs : Gefuhe der Ausgewanderten 
scht hervor, daß bis ı Dan. 1836 für 93,049,406 Fr. folder 
Geſuche (nad Abzug von 5,900,000 Fr. Paſſiven) liquidirt und 
für 55,689,409 Fr. In das Buch der Staataſchuld eingefchrie: 
ben worden find, welche an Iprosentigen Renten 1,670,682 Fr. 
ertragch, 

sr. Graf Pozzo di Borgo verfammelte am a Jan. In 

der griechtſczen Kirhe, Strafe des Vllettes, die Unterihanen 
des Kalfers von Rußland, fo wie bie Glieder felner Gcfandt: 
ſchaſt, und nahm ihnen den Eid der Treue gegen Kaiſer Konz 
ftantin ab, Diefelbe Eelerlickeit hatte ſchon einige Tage frü— 
ber In der Kapelle der ruffifhen Gefandtihaft zu London ftatt 
gehabt. 
, Die Dppofitionsblätter vom 3 Dec. bemerften, daß 
die Etofte In ihren Nachrichten aus St. Petersburg fich wider- 
ſpreche. In der @tolle vom ı Jan. fev die Thronentfagung 
des Kalfers Konſtantin für ein bloßes Gerücht erklärt, uͤbrigens 
‚eingeftanden worden, dab eine Entfagungsalte eriftire. In einer 
Nachſchriſt vom 2 erftäre die Etolle, es fen durch die Ankunft 
des Groffürften Michael ju St. Petersburg nichts geändert, 
und Konftantin zu Moskau wie zu St. Petersburg zum Kalfer 
ausgerufen worden; in Ihrem Blatte vom 3 aber gebe fie die 
Thronentfagung als eine In den Salons von Et. Petersburg alf- 
gemein befprodene Sache, uud ſeze nod die Verſicheruug hinzu, 
fie fen nicht bedingt. — Die @tofle vom 4 erwiedert hierauf, 
fie habe die Thron⸗Eutſagung des Kalſers Konfrantin-nte neläug- 
net, fondern nur die Angabe der Quorldienne, daß ein Kourier 
„bes ‚Hrn. v. Laferrennals dieſe Nachricht nad Paris überbracht 
babe. Indeſſen ſcheint aus dem geſtern mit jetheilten Artifet 
‘der Etolle vom 4 hervorzugeben, daß fie damals an der An- 
‚nahme der Throncntfagung noch zwelfelte. 

Dem Eourrier frangals zufolge wäre ber Marſchall Lauri— 
fon bejlimmt, bem neuen Kalfer von Rufland die Gluͤtwuͤnſche 
dee frauzoͤſiſchen Hofes zu überkringen, Bekauntlich ward die: 
fer. Marſchall von Naroleon, als cr fih zu Moskau befand, meh— 
tercmale Ins ruffifde Hauptquartier mit Aufträgen gefcift, welche 
erfolglos blichen. Andere meynen, der Marſchall Herzog von 
Ragufa werde jtatt des Hrn. v. Laurlfton nah St. Peters: 
burg gehn. 

Die Unterzelhnung für Foy's Kinder und Denkmal betrug 
am a Jan. 615,631 Fr. 41 C. 
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Der Maxrſchall Suhet lag zu Marfeille bedenklich krank 
darnleder. 

Nadı dem Ariftargue ſol Lord Cochrane ein Haus 
zu Challlot, bei Paris, gemietbet haben. 

Deutſchland. 

** Frankfurt, a. M., 6 Jan, Um dem Uebelſtande ab⸗ 
zubelfen, der fit bei der Venuzung der durd das Großherzeg— 
tbum Heſſen zlehenden Handelsſtraßen aus berjenigen Veitim- 
mung feiner Zollgefezgebung ergab, In Folge deren der oft gang, 
ſchuldloſe Eigenthuͤmer von Handelsgüteru für eine von deren. 
Frachtführer begangene Verlegung der Beſtimmungun diefer Ge⸗ 
feggebung bügen mußte, und woraus dem Erftern oft ein gan 
unberehenbarer und nicht zu eriegender Schaden erwuchs, enthält 
eine mit dem Anfang dieſes Jahre publizierte großherzogliche Ber: 
ordnung mehrere dic feitherige Behandlung der dur das Grei- 
herzogthum tranfitirenden Waaren betreffende Modififationen, De 
auch von unferm Handelsftande, dem aus den frübern Beſtim— 
nungen gar mancher Schaden erwachſen iſt, fehr belſaͤllig aufge: 
nommen werden, In Gemaͤßheit jener Verordnung reitt Ken— 
fisfatlon der Waaren, fo wie die übrigen geſezlichen Errafen- 
nur für den Fall ein, wenn die Waaren ohne Deklaration in da6- 
Land eingebracht, und innerhalb deſſelben ohne die erforderliche 
Legitimation betroffen werden, weil alsdann vorausgefegt wird, 
daß ſolche nicht zur Durchfuhr, fondern zur Einfuor bejtimmt ges 
wefen feven. Hat Deklaration zur Durchfuhr und demgemäfe: 
Behandlung an der Graͤnze fiatt gefunden, fo darf die burdges 
hende Waare innerhalb Landes, wegen angeblich zu wenig behahl⸗ 
ter Durchgangẽgebuͤhr, nicht mehr angehalten werden, es fen 
benn, daß die beim Eiugange dargelegte Verſicherung des Zoll: 
beamten verlest befunden würde. Ergibt es ſich endlich, daß hin⸗ 
ſichtllch folder Warren, die vorſchriftsmaßig als Durchgangsgut 
deffarirt worden find, demunge achtet eine Defrandatlon der Durch⸗ 
gangegebühren ftatt gefunden hätte, fo foll zu deren Beitrafung 
nicht mebr, wie feitber, auf Aonfirtation der Warren, fondern: 
bei Gegenjtänden, welche ter Verbrauchſteuer und der Durch 
gangsgebuͤhr unterworfen find, auf den dreifahen Brirag der 
Verbrauchſteuer von den bezeichneten Waaren, und bei Gegeu⸗ 
ftänden, welche bios der Durchgangsgebühr unterliegen; auf dem 
sehnfachen Betrag diefer Gebühr ertannt, und feine höhere als 
diefe Strafe von den Behörden erigirr werden. Auch Fonnen die 
Gerichtsſtellen, gegen baare Hinterlegung oder andermeite voll: 
fonmene Sicerftellung des Betrages der bier beſtimmten Stras 
fen, die arretirten Waaren dem Angeſchuldigten verakfolgen laſ⸗ 
fen, vorbehaltlich feines Rechts, die gaͤnzllche Befreiung von Dies 
fen Strafen, ober die Mitderung derfelben, fa den geeigneten Be: 
gen nachzufuchen. 

Ein öffentliches Blatt fagt; „Mandat die Bemerkung gemacht, 
dag in den festen zehn Jahren ungewöhnlich viel regierende Hdupr 
ter vom Schauplaje abgetreten find, ‘wovon nach Werhättnig def 
febr vielen die Erbforge nicht auf Nachtommen fiel. Eine, Aufs 
zählung wird Dis näser zeigen. Im Jahre 18:6 ftarben dee 
Grofherjog von Medlenkurg : Strelis, die Adnigin von Portugal, 
der Köme vor Wuͤrtemberg und der Herzog von Naſſau. Lejr 
terem forte sein Wetter, den rigen Ihre Söhne In der Regie- 
rung »Bı7 ftarb der Herzog vom Anhalt: Deffau, dem ſein Enz 
tel ſunre dirte. Das Jahr :Brß raffte König Kart XIII. von 
Schweden, ben Herzog voa Anhalt: Köthen und deu Grofberzos 
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Bin; erferm plate ſein adeptirter Sohn, dent zwei: 


tem cia Vetter und Iejterm fen Oheimm. Im folgenden Sabre 
hg ſlan Köndg Karl IV. von Epanlen, ber ſchon ıBoß refige | entledigt, als Wir durch den Meichsrath erfuhren, daß in feine 
alrt hette und dem fein Sohn, Ferdinand VII, in der De: 
sierung arfelat war; ıBao der Landgraf von Helen: Homburg, | verfistvenen Kalſers und mit der elgenhaͤndigen Aufihritt Ex 


* Dean fein Tehn nachfelgte. 1Baı entſagte der Koͤalg von Sardl⸗ 
= alen ya Gunſiea feinch Vtudets dem Throne, und der Kurfürft 


> -ana Helfen: 


Das Jahr ıBılfehben Papft Pius VIT. hluichelden, anüchen Stele 
Seo NL. zum Obethaupt der Kirche curahlt wurde. 182; gin: 
gem der Ettidetjog von Toscana und die Herzogin von Lucca, 
fräber Kizigſa von Hetrutien, aus der Zeitllchteit, weiche beide 
van Ihren daen decttt wurden, und ſpäler König dudwig XVII. 
won Ftanftiih, deſſen Krone auf ſelnen Lruder Karl X. fiel. Das 
verflefne hazſte Jabr ſah wicher nıchrere Fürsten ing Crab ſtalen. 
68 ſtach der Herzog von Sachſen-Getha, mit dem das Hand 
Eedſcu: Gotha eriofc; ven Echlage wurden gerührt Anl Fer: 

Dinand von Sicilien und König Marlmilian von Bavern, beide von 
liten Ehruen gefoigt, und che not das Jahr bingeſcuunden war, 

wurden mit urch durd die Treuerdetſaeſt von dom eben fo uner⸗ 

warteten Tode Aicranders I-, Kelfıre von Rußland, Aberrafcht, 

deu {cin Vruder out dem Throne folgt. — Bon 20 hiet aufge: 

zahtten Begcuten verirbien nur na Die Mesierung auf Nachtem- 

men (ro Söhne, ı Ente), 3 hatten Trüder, u den Obeim, 


3 Betten 


einen gang Fremden öber. Ehen fo uerhäit c# üb, den gefepliz 
den Aunitntiort gemah, mit der dreifacen Krone des Yapitee. 
lattt den Beftordenen gähltman Ciuen Kaller, Einen Papft, > Ab- 

“ale, a Kbulginnen, 3 Anrflrten, 7 Öropderzege und Herzoge, 
uud ı Sanbarafen. 


Die zitafiſde Etaatezeitung bringt num folgende wichtige 


Radırieten 


Haddem des Grekfkren Konfantia Falf. Hoh. In Ihrer ſchon 
{röser aufgefpracenen Gerzictieifung auf die Safertrone un⸗ 


eri@ätterlich 


Groflärt Nlolaus heute den Toren des ruſſiſchen Reichs ber 

Firgen, und 26 IR Er. kalf, Mejeftät ſoſort von allen Behoͤr⸗ 

den und Rruppenaltpeilungen zthuldigt und ber Eid der 
Arne geleifet morden. Ja Veſlehung auf Diefe wichtige Er⸗ 

tigaik if nahäichendes kalferlihen Mantieft etſchlenen: Ron 
Arte Gaaden Bir, Nitslaus 1. Kaifer umb 
Selbäüserefser aller Reuß en ictc. thun Fund allen Uns 
frn gritcuen AntertöanenY In der Vetrübniß Unferes Her: 
vb, mitten fa dem algenseinen Edmerz, welcher Uns uie- 
derdrält, Kot, Safer lahſtices Haus und Uufer theutes Mater: 






































Kafel ging mit Tode eb und machte feinen Sohne Play. 


zu Neafelgerm, Eine Sirene (Echweten) ging auf 


Rußland 


war Ateufäle: „Et, Petersburg, 26 Dec. 


behatten zu mohen Aih crtiärt haben, hat der 


fürften Konftantin, als rechtmaͤßlgem Erben dee ruſſtſchen Throne, 
Kraft der Erfigeburt. Wir hatten Uns kaum biefer heillgen Pride 


Hände am 15 Oft. 1823 cin Schreiben niit dem Inſitgel des 


falferi. Majeſtaͤt: „Von dem Reichsrath bis auf meinen web 
teren Befehl in Verwahrfam zu nehmen; für den Fad meh 
mes Todes aber, dis Pater in einer außcrordentlichen Si 
zung, bevor zu irgend einer weitern Verhandlung gerdriiten 
mird, zu eröfen,’‘ niedergelegt worden ſey; daß diefer Aer— 
hoͤchſte Vefeh! von dem Reichsrath vollzogen worden, und daß 
folgende Stäfe in dem erwähnten Patet fih befinden hüten: 
. ein Schreiben des Eefarewitid Großſuͤrſten Konfantin vom 
14 Jan. 1822 an Se. Maieſtaͤt den verfterbenen Kaiſer, mit- 


telſt welchem Se. Lalſerl. Hoh. auf die, Fraft der Erfigchurt 
zuſtehende, Thronfolge verzichten, 7. Ein Manifeſt vom sb Aug. 


823 mit der eigenvändinen Unterfhrift Er. kalfert. Mai, nee 


durch Auerhoͤchſtdieſelben, nad erfolgter Genehmigung der Out: 
fagungs- Urkunde bes Ceſarewitſch Großfürſten Konſtantin, ſeſt⸗ 
ſezen, daß Wir dem Alter nach der Naͤchſte, den Grundgeſczea 
det Melde gemaͤß, der Erbe der Krone fern. Ferner vurden 
Wir benachrichtigt, daß gleichlautende Urkunden ſich bei don: di— 
rigirenden Senat, bei der heiligen Synode und in ber Serde— 
draltirche zur Himmelfahrt in Moskau niedergelegt beſönden. 
Diefe Benachtichtigungen konnten Unfern einmal gefaftcn Dex 
ſchluß nicht ändern. Wir faben in diefen Aften nur eine Ver— 
zichtlelſtung Sr. kalſerl. Hob. bei Lebzeiren des Kaiſere, und 


ſtaͤtigt durch die Zufimmung Sr. talferl. Mai; ded Mir 
hatten weber ben Wunſch noh das Net, dieſe Entfagang, 
welche, als fie erfolgt war, nicht Öffentlich bekannt gemacht 
wurde, und nicht Gefegestraft erhalten hatte, als unwiterruf- 
lich zu betrachten. Wir wollten auf diefe Weiſe Unfere Ehr— 
furcht vor dem erften Grundgeſeze Unferes Vaterlandes, vor der 


»unabänderlihen Thronfolge » Ordnung, an den Tag legen, und 


tem von Uns abgelegten Ede treu, beſtanden Wir darauf, daß 
dad ganze Reich Unferm Beifplet feige. Es war unter tiefen 
wichtigen Umpänden nicht Unfere Abficht, die Güftigfeit derven 
Er. fatferl. Hoh. ancgefprocenen Entfhlichungen su kefirei- 
ten, noch weniger war es Unſere Abſicht, Uns mit den Uns 
ftere heilig bleibenden Wilfendmernumgen des verewlaten Kak- 
ferd, Unfers gemelnſamen Vaters und Wohlthaͤters, In Wk 
derfprud zu ſezen. Wir fuchten tediglih das die Thrronfotae. 
Ordnung beſtimmende Gefez argen jeden Eingrif zu fihern, die 
Reinheit Unferer Gefinnungen zu zeigen, und Unfer thcures Mer 
terlaad ſelbſt nicht einen Augenblit Aber die Perfon feines rock 
mäßigen Sonversins in Ungewisbeit zu laſſen. Diefer mit da— 
nem Gewiffen und vor Gott dem Allwiſſenden gefaßte Entſcinß 


Fand, hanen Kt Ans nur vor den unerforfanlichen Ratbfhtihffen wurde durch Ihre Maieftät Ne Maiferin Maria, Unfere viefge- 
des alentaten derzen and mut bei Dom Sıraft und Troſt ſuchen. 
Jr dat c6 gefahen, den geiſet aitranter 1., glorreichen Anden⸗ 
Arnd, ja it ga fordern, und Wit Alle haben einen Water, einen | November, alfo » Tage früher ald hier, direft von Taganrog in 
Serrfeter verlaren, welchet während.ab Jahren Muflande und Un: 
fer Bl war. Aa an a7 Rem. die Nachrict die ſes traurigen Er: 
Wiſ las gelangte, deeilten Wie Uns feibt in dielem Au 


Wraklit dep 


Sitterten Schmerzes, eine helllge Phicht zu erfüllen, 


we, zur den ugebnngen Iiniered Herzens folgend, lehiccten Wir 


ba@ihter 


Treue Interim Älteren Bender, dem Ceſarewitſch Groß ⸗ 


ttebte Mutter, gefegnet und gebilligt. Unterdeſſen wer bie tra 
tige Nachricht des Ablebens Sr. Maieſtaͤt des Eaifers am a5 





Warjhan eingetroffen. Unerſchͤtterlite in feinem Entſchluſte her 
fedtigte der Ceſarcwitſch Großſurſt Keuſtaatin denfetben anı 
foigenden Tage durch zwei vom a6 November Datirte Kten, 
welche Und zu überbringen er Unſern vlelgelichten Bruder, da 
Großfuͤrſten Michael, beauftraste. Diefe Yiten befanden« 
1. In einem an Ihre Majefiät die Kalſerin, Unſerc viegctenge 


y 
44 

Mutter, gerichteten Schreiben, worln Se. kalſerl. Hoheit Ihren 
frübern Beſchluß erneuern, ihn durch ein, Ihrer Entfagungse 
Urkunde zur Antwort dienendes, in Abſchriſt belgeſuͤgtes Reſcript 
bes verewiaten Kaiſers vem a Februat 1622 unterſtüzen, und 
ſchlleßlich alen Ihren Rechten auf den Thron ſelerlich entfagen, 
amd feibige ald anf Uns und Unſere Nachkommenſchaft nach den 
Bellmmungen des Thronſolge-Grundgeſezes übergegangen ancr: 
fennen. 2. Iu einem an Und gerichteten Briefe, worin Ce. 
alſerllche Hohelt Ihren erſten Entſchiuß erneuert zu erkennen 
geben, Uns den Titel Kaiſerliche Majeſtaͤt geben, Sid; ſelbſt 
ame den ſchon früher geführten cined Ceſarewitſch vorbehalten, 
and Sich den treueſten Unferer Untertbanen nennen. Wie ente 
Kbeidend aud diefe Alten waren, und obgleich fie augenf, ins 
lich bewieſen, daß der Entfihind Sr. kaiſerlichen Hobeit 
unwiderruflich ſeinehe, fo baben bed Unſere Geſinnungen und 
die Lage der Sache ſeibſt Uns bewogen, bie Kundmachung ber 
erwaͤhnten Akten fo lange aufzuſchieben, bis Se. kailerl. Hoch. 
Ihren Willen ia Abſicht des Ihnen von Uns und dem yanzen 
Reihe geleiteten Eides erklärt haͤtten. Nachdem Wir nunmehr 
auch diefe lezte Willenserklärung von Seite Er. kalſerl. Hob. 
erbalten haben, machen Wir foldie, Unſern Unterthanen unter 
Beifttaung folgender Altenfüfe bekannt: 1. des Briefes Er. 
talferi. Hoh. des Eoferapitih Greffürften Konfiantin. an den 
verewigten Kalſer Alerander 1.; 2. der Antwort Sr. kaiſerl. 
Mejetät; 3. tes Maniſeſtes des vercwigten Kalfere, welches Die 
Eutfagung Er. Falferl. Hob. betätigt, und Uns als Thron olger 
anerienat; 4. des Bricfes St. kalſerl. Hoh. an Ihre Ma. die 
Kakferin, Unfere vielgelichte Mutter; 5. des am Uns gerichte— 
fen Briefes Er. kaiſerl. Hoh. In Gemaͤßhelt aller biefer Ur: 
unden und des über dic Succeſſſons Ordnung beſtehenden 

Reichsgrundgeſezes, befielgen Wir nunmebr, voll Ehrfurcht vor 
den unerforſchlichen Rathſchluͤſſen der Une leitenden Vorſehung, 
ben Thron unferer Vorfahren, den Thron des Relchs ** Mens 
fen, fo wie die davcn uuucztreunlien Zhrune Nee Sr ds 
eien. up bee Srvifiehrusund Saale. fürtsutbumd Sinpland, und Ferztten: 
1. daf der Treue Uns und Unferm Tbronerben, dem 
Großfuͤrſten Alexander, Unſerm rielgellebten Sohne, iniferlider 
Koieit, gelelſtet werde; a. daß der Zeitpunkt Unſerer Toronbefiei: 
gung vom ı9 Nov, 1825 an gerechnet werde. Endlich fortern Wir 
alle Unfere getreuen Unterthanen auf, Ihre beisen Gebete ‚mit 
Uns zum Allmaͤhtigen zu fenden, damit Er Und bie Kraft ver: 
vihe, die Uns von feiner göttliben Vorſehung auferlegte Laſt 
iu tragen, Ung in dem ſeſten Willen erhalte, nur für Unſer 
tbeures Vaterland zu leben, und in die Fußtapfen bes von Une 
Yeweinten Monarden zu treten. Möge Unfere Megierung 
nichts als eine Fortfezung der Seinigen feon, und mögen Wir 
alle Wuͤnſche erfüllen, weldie Denjenigen für Muflands Gluͤt 
befeeiten, deſſen beiliges Andenken In Uns das Beſtreben und 
‚bie. Hoffnung erhalten wird, den Segen des Himmels und 
die Liebe Unferer Wölter zu verdienen. Gegeben in Unferer 
Kaiferlichen Reſidenz von St. Petersburg ben ı2 December, im 
Jahre des.Heils Ein Taufend achthundert und fünf und zmag: 
zig, und Unferer Regierung dem Erjten. (Bez) Nicolaus. 
Erfte Beilage. Brief Sr. Kaiferliben Hoheit des Cefa- 
rewitfch Großfürſten Konftantin an ben Kaiſer Alcs 
sonder I. Auerdurqlauchtigſter ic. Ermuthigt durd bie 
mannigfahen Veweiſe der Huld Em. Kalſerlichen Majertät 


gegen mich, mage ich felbige noch einmal In Auſpruch zu neh ⸗ 
men und folgende unterthänfgite Witte gu Allerböchftbero Für 
fen zu legen. Da ich mir weder bem Gelft, noch die Faͤhlg⸗ 
keiten, noch die Araft zutraue, welche erforberiid ſeyn wir- 
den, wenn ic einft die bobe Wärbe befieiden follte, auf bie 
ih durch meine Geburt ein Recht baben dürfte, fo bitte fh 
Ew. Kaiferiihe Majeftär Inftändig, dieſes Recht anf denjenf- 
gen zu Abertragen, dem es nach mir zuſtehet, und fo für 
immer bie Bertändigfeit bed Reichs zu fihern, Was mic be 
telfft, fo werde ich durch diefe Entfagung der von mir bei 
Gelegenheit meiner Scheldung von meiner eriten Gemahlin ſrei⸗ 
willig und felerlih elnacgangene Verpflichtung, eine neur Ge— 
waͤhr und eine neue Kraft hinzufuͤgen. Alte Umſaͤnde meiner 
v genwärtigen Sage bewegen mich Immer nıchr, diefe Manfrer 

gl zu crareifen, weihe dem Melde und der ganzen Welt die 
Aufrihtigkeit meiner Geſinnungen bewelfen wird. Mödten Em. 
lalſerliche Majeftät meinen Wunſch mit Güte aufnehmen; möde 
ten Sie Unſere erbabene Mutter vermögen, demſelben beit: 
ſtinmmen, und ihn durch Ihre Falferliche Genehmigung fanfties 
niren. In dem Kreiſe des Privatlebens werde ich mid ſtrts 
bemuͤhen, Ihren treuen Unterthanen und allen denen, welche 
Liebe zu Unſerm theuern Vaterlande beſeelt, alt Vorblld zu dlenty. 
Mit dem tiefſten Reſpett, Site, Ew. tif. Majeſtat treueſtet 
Unterthan und Bender (Unterz.) Conſtantin Cefaremitfhr 
St. Petersburg, 14 Ian. 1822. — Zweite Beilage. Ant⸗ 
wort Er. Majeßaͤt des Kaiſers Alexander I. Sedbr theurer 
Bruder! Ich babe Ihren Brief mit aller der Aufnrerffamte't, 
welde er varlangte, geiefen. Ich babe nichts darlu gefunden, 
was mid hätte überrafchen loͤnnen, da ih die erbadenen Ger 
finnungen Ihres Herzens ſtets zu würdigen gewußt habe. Er 
bat mix einen neuen Verweis Ihrer aufridtigen Aubaͤnglichtelt 
au den Etaat, und Ihrer Vorforgeffür die Erhaltung feiner uns 
getörten Nude gegeben. Ihrem Wunſche gemäß habe ich Ibren 
Bricf Unferer viekgelichten Mutter vorgelegt. Sle bat Ihn 
mit eben den Empfindungen gefefen, als id, amd erfennt 
dankdar die edlen Bresgaründe, welde Sie geleitet haben. 
Nach den Gründen, welde Cie anführen, fönnen Wir beide 
nur noch Ionen reife Freipeit laſſen, Ihren unerſchütterll- 
den Entidliesungen zu folgen, md den Allerhöchſten bitten, 
fo reinen Geſinnungen die ſegensreichſten Folgen zu ſchen⸗ 
ken. Ich verbleibe auf immer Ihr ſehr affektionirter Bruder 
Gez.) Alexander. Für gleichlautende Abfhrift. 1903.) Cow 
fantin. St. Petersburg, den a Febr. 1822.“ a 

(Die übrigen Beilagen morgen.) 


Deftreid. 


Bei der am 3 Yan. in Folge Yatentes vom 2ı März ıBıB 
vorgenommenen jwelundsierzigften Verlooſung der Altern Wer: 
säuslichen Staatsſchuld, wurde die Serie Nro. 4642. ezogen. 
Diefe Serie enthält boͤhmlſch- ſtaͤndiſche Aerariat : Obligationen 
von verſchledenem Ainfenfuhe, und zwar; Nro. 162,133 bis ein: 
ſchlußich Nro. 163,103, dann Nro. 163,104 mit einem Zehntel der 
Kapitalfumme, im Kapitalsbetrage von 1,184,488 fl. 55% Her 
und dem Binfenbetrage nad dem herabgrfesten Fuße vor 
24,609 fl. 4'/a Er. x 

Verantwortiiher Medafteut, ©. Y. Etegmann. 
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Großbritannien. 

London, 2 gg, Konfel. Idroj. Bad; Schaylammerfceine 
4065 Yrämie. 9 Aſche Don 68; columblſche 63%; grie⸗ 
ale 1,'25 Eorted 12. 

Der Gnurlex verihert, Da der Herzog von York fortwäh: 
zend hel guter Geſundheit ſei. 

grantreid, 

Bir erhalten heute mit einander die Packer Zeitungen vom 

4 unk 5, die Etelle bis zum 6 Januar. 
Varis, 4 Ian. Konjol. bytej. ob, 95; Iptoj. 65,30, — 
3 Yan, Kenfot. SYroj. 97, 50; Aptoj. bh, 3o, 
am 3 und 4 Jan., ſagt die Quotidienne, berrfhte in 
den Börfenzeihäften arepe Stille und vlel Miftrauen; noch 
ste hat eine Lieuldatloa auf eine jo verderhlihe Art fic ange: 
fündlgt. Eude des vorigen Donate wurden bie Epieler aufs 
Eteigen hart getroffen; jezt it De Reihe an die Spieler aufs 
Fulen-gefommen, Man erficht daraus, daß Niemand vor 
den Besfelfiden die ſes verderhlihien Spiels fiher It. Mehrere 
Epieler ſiad aus den KAullffen verihmunden; man ſchäzt die 
Zahl derer, melde beim Mufruf nicht geantwortet kaben, 
anf a0, Unter den Opfern dei Soſtems zählt man auch einen 
belkndifcen Spekulanten, der mit Boo,ooo Fr. im Müfftaude 
iſt, menen die Säfte eier Vechſelagenten trift. Diefer Hollän: 
der wurde lange Zeit ai6 cin Agent der privitegirten Finanzge⸗ 
ienfähaft augefeden; er felhit manate ſich eine Stüge der Ipro⸗ 
zentd, Morgen alt am Zuditage, wird man die Opfer it 
zislen fnnen. 

Der Urlfarger vom 5 Ian. thellt Me Anſicht der Quoti 
die auc über Dieohfärehende Biguidetion, und fest hinzu: „Ein 
Sr. €, der für einen Anverwandten des wohlbekannten kobmo— 
zelleliden Banllers eilt, ig aus den Kullſſen, und wie es helßt, 
oh aus Paris verihmunden, ohne feinen Gläubigern dad Ge: 
Tage cuatleten. dadete trugen 30 id jo Progent an. 

Sclhh Forande des Minliters finden fi hart mitgenommen; 
se vorigen Mowat, auf das Wort des Minlſters aufs 
Steigen fgiend, arofe Summen verloren, bißten fie auch Die: 
mail din, me fe aufs Fallen ſpetulltten, das fie für elme not: 
mendige Folge des Tedes des Ktalferd Alerander anfahen.“ 

Der Söntg beinhte am 3 Jan. in feierlihem Zuge die Kir: 
e de heiligen Geutreſa, Schugpattenin von Yarls, wo er von 
dem Erjbildeie am der Solze der Gelſilichleit empfangen wınde, 
und bieranf eine Meile hörte. Am 5 fpeidten die Familie Or: 


—* det Herzog von Vourbon bei Sr. Maſeſat in den 


Die Etoile widerſpricht einer Behauptung bed Journal 
du Commerce, als habe die Megierung die Liquidation 
Ouvrard von newem anfangen laſſen. Die Refultate derfeiben 
würden nach und mach dem geweienen General: Munitionair 
mitgerheilt, und diefe Maaßregel mahe alle Rüktehr der ſchon 
vollzogenen Lignidationen unmöglih. Die nahe Erbfnung der 
Kammern babe allein die Vermehrung der mit einer Arbeit 
beauftragten Beamten veranlaffen können, welche ſchon zwei 
Jahre dauere, und bie in einen Monat umfchmelzen zu wollen, 
eine ungereimte Vorausſezung wäre. 

Das Journal des Debats meldete aus Madrid, der 
frangöfifche Gefandte, Hr. v. Mouftier, fahre fort, bei dem 
Herzog von Infantadbs auf Bezahlung des verfallenen, fo wie 
des am ı Yan. fällig werdenden Betrages det fpanliden Schuld 
an Franfreich zu dringen. Die Erofle erwiedert darauf: „Un 
fer Mabrider Korrefpondent fhreibt uns gerade dag Gegen: 
theil, und der gemeine Menchenverftand reicht hin um gu be— 
weiſen, daß er Diecht bat. Die Thatſache, wie fie von dem De- 
bats erzählt wird, wäre ehe Imgereimtheit.* N 

Die Yarifer Journale vom 4 md 5 Jun, enthalten aus 

Rußland mur Ältere, gröftentheild aus der Petersburger Hof⸗ 
zeitung gezogene Nadrichten, welche deutſchen Leſern ſchon be- 
launt find. 
Hr. v. St. Prien, ſranzbſiſcher Geſandter zu Verlin, welcher 
zugere Zeit in der rufüfhen Armee gedient, ſoll, wie es jest 
beſilnunt ſeyn, den neuen Kaiſer von Rußland von Eeite 
Yes Pranzöfifchen Hofes zu beglutwuůnſchen. i 
Het Bantier I. Lafitte hat dad Beifplet des Generals Se— 
baytiani nachgeabmt, und fich in einem Nundfareiben an die Wih: 
fer von Vereins ebenialls ald Kandidaten zur Wahl für die 
weite Kammer empfohlen. 


Nah dem Journal de la Belgique wären Abgeord— 
nete bes Phlibellenen = Komite”s von Paris zu Braffei ange- 
kommen, um mit Lord Eo chrane zu unterhandelm 


Der Matte von Mhodey bat in einer, in das Buͤlletin de 
UNvegron eingerüften Amzeige bie Elnwohnet aufgefordert 
ſtatt thre Hülfsquellen In laͤcherlichen und kindiſchen Beiträgen 
(für das Denkmal General For's) zu erfhöpfen, lieba an der 
Subfeription für die dürftige Klafe ihrer Miteinwohner Then 
zu nehmen, welche In Folge eines Beſchluſſes der Wohlthaͤtig⸗ 
feits- Bihreau's nachftens erbfnet werde. ln 

Dad Journal de la Meurtbe enthält ein Schreiben des 
t. General: Profuratord zu Nauev, welches dag von der Quo⸗ 
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Donnerſtag Nro. 12. 12 Ja nuar 183%. 


h if 4 ! 2 Eu a6. u ne * 
waren, R ed ber gzoͤttulcheu Vorſehung nat gefallen wärke, wen 
Be {1 


tiblenne und der @toile verbreitete Geruͤcht vou dert vorge⸗ 
fallenen Unruhen, und von Unbllden, bie dem Biſchofe wegen 
der Abſe zung des Dompfarrers wären zugefügt worden, für tms | 
begründet erflärt. 


„Der Admiral Duperre‘, fagt die Auotibienne, ſteht im 
Begriffe, mit einem zahlreichen Geſchwader von Breſt nach Ames 
vita abzufegeln, um eine-allem Auſcheine nah hoͤchſt wichtige Sen- 
dung zu erfüllen. Die Liberalen ſchmeicheln ſich zwar, er werde 
Verhaͤltulſſe zwifhen Franfreih und den Republiken von Merico 
und Peru anfnäpfen; da aber nah unferer Ueberzeugung Allee, 
was unfere Megierung zur Sicherftellung ber @riftenz jener neuen 
Staaten thun wollte, zum Vortheile Englands und zum Nach— 
thelle des franzöfiihen Handels ausſchlagen müßte, fo boffen wir⸗ 
daß fie Cuglands Politit nicht nachahmen, und die Sendung des 
Admirals Duperre’ ein ganz anderes Reſultat Haben werde als das, 
die weiße Fahne vor der. republifanifchen Flagge zu demürhigen.* 
(Der Eouftitutionnel-batte behauptet, die Megierung habe 
bereits Handelsagenten für Die neuen Freiftaaten des fpanifchen 
Amerika ernannt; da fie aber ald Konfuls vor der foͤrmlichen An⸗ 
ertennung jener Staaten nicht auftreten könnten, fo fen ju hof: 
fen, daß diefe, als cine natuͤrliche Folge der Anerkennung von 
Hapti, fit nicht Lange werde erwarten laffen.) 


Preußen 

Nachſtehendes Verbot erfhien zu Berlin: „Die Unwahrheit 
der in dem listerarifhen Converſations- Blatte vom ı5 Dec. 
d. 3. enthaltenen Behauptung: „daß die von beinfelben in Anz 
ſehung der Thronfelge im ruffiihen Reiche verbreitete Nadız 
richt in einem toͤnigl. preufiihen Salender enthalten, within 
fein Zweifel an beren Richtigkeit erlaube ſep,“* ift bereits in 
Öffentlichen Blättern gerägt worden. Da ber einzige, allgemein } 
befaunte, unter Wutortidt ber koͤnigl. Kalender » Deputaticn 
für das Jabr ıBa5 heransgegebene hiſtoriſch-genealogiſche Kalen⸗ 
der offenbar das Gegentheil jener Behauptung enthäit, jo kan 
die Anzeige des litterarlſchen Wochenblatted nur als eine geflifs | 
fentlihe Falſcoheit betrachten werden, mie fih dieſes Blatt der | 
ren fhon öfter ſchuldig gemacht, weshalb deſſen Debit 
diffeitigen Stasten bierburd allgemein unterfagt wird, 
Hu, den 31 Dec. ı825. Miniftertum des Innern. v. 
mann. — Miniſterlum ber auswärtigen Yngele 
v. Bernſtorff.“ 





Rußland 

Beſchluß der geftern abgebrodenen Aitenitüfe, 

„Dritte Beilage. Mauifeſt des Kalfers Aleran- 
der. Wir, von Gottes Gnaden, Wlerander J., Kalfer und 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen x. thun fund Unfern getreuen 
Unterthanen: Bon dem Augenblike an, wo Wir den ruffiiden | 
Thron beftiegen, haben Wir unausgeſezt gefühlt, daß es Un— 
ſere Pilicht gegen den allmaͤchtigen Gott ſey, nicht allein wäh: 
rend Unferer Regierung die Glüffeligfeit Unferes tyeuren Va— 
terlandes und Unferer Voͤller zu erhalten, fondern auch durch 
eine Hare und genaue Beſtimmung Unferes Nachſolgers, fowie 
ſolches den Rechten Unferes kalferlihen Haufes und den In: 
zerefen des Reichs gemäß fit, vorzubereiten und zu fihern. 
Bir vermochten ihn nicht, nach dem Beiſpiele Unferer Verfah: 
zen, unmittelbar zu ernennen, In der Erwartung, worin Wir 
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Und einen Throuerben In gerader Linie zu verleihen. ber ie 
mehr Mir an Jahren: zunehmen, deſto mehr glauben Wir Und 
beeiten zu muͤſen, Unfern Thron in eine ſolche Stellung zu 
beingen, daß er auch nicht einen Augenbilt erledlat bieftenbiine. 
Während Wir diefe Sorge in Unferm Herzen trugen, richte 
Unfer vieigeliebter Bruder, der Eeſarewitſch uhd Großfärft Kon- 
ſtantin, blerin mar feinem eigenen Antriebe folgend, dad Ger 
ſuch au Uns, fein Recht auf die Herrfcherwürbe, zu welcher er 
durch feine Geburt dereinft erhoben werden könnte, auf denie- 
nigen übertragen zu dürfen, weldem jenes Recht In Ermange- 
lung feiner zufichen würde. Er offenbarte zuglelch feine Wi: 
lensmeyuung, auf dieſe Wette der Sufaz- Akte über die Thron: 
folge, welhe von Uns im Jahre ae u von feiner 
Seite freiwiltiig und feterlich anerkann en iſt, Infofern nem- 
lid diefeibe ibn angeht, neue Kraft zu verleihen. Mile find 
über diefes Opfer, welches Unfer vielgelichter Bruder mit fo 
großer Sclbftverläugnung der Befeſtigung der erblichen Status 
ten Unſers faiferlidien Haufes und der unerſchütterlichen Ruhe 
des ruffifchen Reiches zu bringen ſich eutſchloſfen bat, tief ge: 
rührt, Nachdem Wir den Beiftand Gottes angeflebt, und eis 
nen Unferm Herzen chen fo theuern ale für den Staat wictis 
gen Gegenſtand In reifliche Ueberlegung gezogen haben, md da 
Wir finden, daß Die auf die Ordnung der Thronfoige Bezug 
habenden Etstuten diejenigen, die ein Mecht darauf haben, nicht 
der Defugnig beranben, darauf zu verzichten, ſobald in diefer 
Hinſicht fi feine Schwierigkeit in der Meibe der Thronfolge- 
darbictet; fo haben Wir, nach vorheriger Zuſtimmung Unferer 
Durchlauchtigſten Mutter ſewol, als nad dem höciten Rechte 
des Hanptes der Falferlichen Familie, weiches Und erblich heim 
gefallen, und eingeben? der Uns von Gott verliebenen Macht, 


| Nacjtehendes befohlen: Zuerft, bleibt die freiwillige Afte- 


durch welche Unfer älterer Bruder, ber Ceſarewitſch und 
Großfuͤrſt Kouſtantin, feinen Mechten auf dem ruſſiſchen 
Thron entſagt, ſeſt und uuveraͤnderlich. Beſagte Entſagungs— 
Alte, um deren Offenkundigkeit zu fihern, wird im der grofen 
Kathedrale zur Himmelfahrt zu Mostan und bei den drei ober- 
ſten Behörden Unſeres Reiches, In ber beifigen Sonode, Im. 
rReichsrathe und beim dirigkrenden Senate, aufbewahrt werden. 
Zweitens, hinſichtlich Mefer Verfügungen und In Gemäßbeit dee 
genauen Inhalts der Thronfeigeafte, erfennen Wir zu Unſerm 
Nachfolger Unſern zweiten Bruder, den Groffürften Nikolaus. 
Auf dleſe Weiſe bewahren Wir Und die angenehme Hofnung, 
dag an jenem Tage, wo «6 bem Koͤnige aller Könige, nad 
bem alten Sterblichen gemeinfamen Geſeze, gefallen wird, Une 
von Unferer zeittihen Regierung in bie Ewigkeit abzurufen, die 
oberſten Staatsbehoͤrden des Relchs, denen Unfer gegenwärti- 
ser und unmiderruficer Wille, fo wie Unſere gegenwärtigen 
geſezlichen Verimmungen zu feiner Zelt und Unferm Befehle 
gemaͤß, unfchlbar mitgetheitt werben follen, ſich beeilen werben, 
dem erbllchen Kalſer, den Wir fo chen für den Thron Des ru: 
ſiſchen Reichs, fo wie für die davon unzertrennlichen Throne 
des Königreichs Polen und des Großfärftenthung Finulaud 
beſtimmt Haben, den Eid der Trene zu leiſten. Was Und an: 
belangt, fo bitten Wir alle Unſere getreue Untertyanen, daß Nie 
mit derfelben Gefinnung der Liebe, welche Und die Sorge für 
for ſtetes Wohl als hoͤchſtes Gluͤk auf Erden anfeden Hep, idre 
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n und Helland Ehre | biefe Art der Wille Er. Mai. des Kalfers, meines hochſellgcn 
a oree —* —— Herrn und Wohlthaͤters, fo wie die Zuſtimmung m. 
Seele In Sein ewiges Reich aufnehmen möge. Gege: | Maieftdt, in voller Kraft und Ausdehnung erfüllt werde. 2 
ge Tuarsto:&elo den 16 Aug. im Jahre des Hells 1823, I bin fo frei Hochdeneuſelben beiliegend die Abfchrift des Br —— 
Unſeret Neglerung fm sten. (Unterz) Alerander. — | vorzulegen, weichen Ih gleichzeitig mit den genenwärtigen 
pi Hage, Bhf Erf. Heh. des Ceſarewitſch Groß: | an Se. Mai. den Kaifer Nikolaus ridte, Ich bin mit der 
—2* = Be , 3. Mat. die Kaiferin Mutter, Adergnd: |- tiefften Verchrung, Melne alleranädigfee Furtin und theuerſie 
Dr Heft Brake Mit der tiehten Veträbmig | Mutter, Ew. kaifert. Majeitit unterthänigfter ” —— 
7 | Sohn: (Ger) Konftantin. Warſchau, den 26 Kor. as. _ 
dch Gerjend date —— — men so fte Beltag e. Brief Er, lalſerl. Hoh. des Ceſarewitſch 
es — Fuͤrſten Wolfeneto, die im Drigimal | Großfürſten Konſtantin an Se. Maleſtät den Kalfer Nilolaus. 
== a md Alte über das Hinfheiden mnferes | Theuerfter Bruder! Mit unaus ſprechlicher Bcetruͤbniß des Her: 
—— en wehnes Weblthäters, des Kaifers zeus babe ich geſtern Abend um 7 Uhr die jhmerzlicde Nade 
—— Wen Ich mit Em. falferl. Majeftät den | richt von dem Hinfheiden Unſers angebeteten Beherrſchers, 
Stu on und nlederbrüft, bitte id den Aller: | meines Wohithäterd, des Kaiſers Alcrander erhalten. Indem 
boͤtſien we Seiner elmägtigen Varmberzigkeit unfere | fc mid beeile, Ihnen 2 ee ga 
. tät, das Uns betroſſen, erſuült, m 
Srfte aufreht erhalten, und und Stärke geden möge, die | mich das graufame Ung ül —— 
(7 S ir zur Plicht, Tönen anzuzeigen, daß ich zugleich Ku 
ash pie eos ann eg Wrack artizen ein Schreiben an Ihre Maj. die Kalferiy 
ee re RL DE een { Mm Mutter, gefender babe, in welchem ich Ihr 
in den Vuſen Ew. lalſetl. Mojefät frei und offen meine wad: | Unfere vielgelie * = r a a * 
ten Gtfadle über ditſen wihtigen Gegenſtand zu ergießen. ankuündige, daß, vlg ie fü we 
it wi i i P ih von dem hochſeligen Kalſer deu 2 Zelt. »822, ald Aut: 
— a ee en — * den Brief, den ich ihm wegen ber Verzicitteiftung auf 
am die —** gehsten hatte, auf dat Rect der Threnſolgen die kaiſerliche Thronfolge geſchrieben, erhalten hate, unb wel⸗ 
verzieren, und daj id in Folge deſſen ein eigenpändiges | cher Brief unſerer Mutter vorgelegt, und von Ihrer Ecite ci: 
—* Reftit unter dem a Fehr. 1822, even id bier eine | mer Buftimmung gewürdigt worden iſt, welche Sie ſelbſt mir iu 
vibinirte abſcriſt beitege, erkleit, durd weſches der Kalfer | beftätigen gerubt bat, — es mein unwiderruflicher Entſchluß 
feine babe Bewilizunc die ſes Geſoche ausſptach, mit dem Ber | iſt, Aunen meine Succeſſionsrechte auf den Thron der Kalſer 
merten, dab Em. latſ. Majeihät zleichfals Ihre Zuftimmung | aller Reuſſen atzutreten. Ich bitte zugleich Unſere vicigelichte 
enteit hätten, was Heddiefeiten mir felbjt mindlic beftärigt | Mutter, allen, die 68 angeht, meinen unerſchuͤtterlichen Willen 
heben. Die Veſchle des Hochſellzen Kafers gingen auferdem | hierüber bekannt zu machen, damit er gehörig in Ausübung ge⸗ 
habin, dep das chen genannte alterhächfte Mefeript bis zum | dracht werde. Nach diefer Erklärung batte ich es für meine 
arte Er. Nuenit in meinen Händen unter dem Siegel der | beitige Pflicht, Em. kaiſerl. Maiendt untertbänig zu bitten, 
Berfsaieabelt aufbewahrt blelben ſellte. Gewehnt, ſeit mei⸗ mir zu allererft den Eid der Unterwärfigkeit und Trem 
ver Kid, gucſtadaſt den Wien meines bedhjeligen Taterd | nehmen, und mir zu erlauben, Hoddenenfeiten au erle 
fewei, As deu Reh Gingefticdenen Calſers und den Cw. tal. | geben, daß ih — da meine Wuͤuſche auf keine neue Würde, 
Majehit zu erfäen, und euch jest noch in den Grängen diefed | auf feinen neuen Titel gerichtet find, — einzig und allein deu 
Gruadiapes mich baltcad, eracte ih es für Pälct, mein Recht des Ceſarewitſch zu bebalten wünfhe, mit dein ich von Unſerm 
zur Thtoaftlze, nach Maatabe der Beſtimmungen der Neichd: | hocfeligen Vater für meine geieifteten Dienfte beehrt worden 
Lie über die Euceffsnserdnung in der Faifertiden Familie, | bin. Es wird ſiets mein elnziges Gluͤt gusmiachen, wenn Ei 
Er. fall. Gebet dem Greffärien Nikolaus und feinen Erben | kalſerl. Majeftät die Geſinnungen meiner tie ſſien Verehrung and 
treten, Mi derfcihen Frcimätbigteit madje ih mir e# jur | meiner grängenlofen Ergebenheit zu genehmigen geruben, Gefine 
At zu erfäten: daß id, ohme meine Wünfce weiter zu | mungen, zu deren Unterpfand id mehr als dreifig Jahre treu ge- 
Beten, mg züttid (Adyen werde, wenn, nach mehe als drels | leifteter Dienfte umd des reiniten Eifers, Der mic fi 


t Ibre 
ı den Salfern, meinem Later und meinem Bruder, | Maieftäten die Kalfer, meinen Vater and meinen Vruder, gler- 
mtwen dattaleus, gewitnieren Dienſten, es wir nun er: 
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reichen Andenfend, befreit bat, darbiete, Mit gleihen Geſin 
laett it, he Er. Mi. dem Kalfer Nlolaus hinführo mit der: nungen werde id} bis an mein Lebensende nicht auftoͤren, Ew. 
felben dad Vuthtung, mit demſelben fcurigen Eifer und | kalfert. Majeftät und Hochdero Nachfelgern in meinen gegeu⸗ 
* scaiuten Erschung zu weihen, melde mic, bei wärtigen Amtsverridtungen und in meiner 
m Beicaiei 


iesigen Etelfung zw 
fu deſeelt haben und bie zu dem Ende 


dienen. Ich bin mit ber tiefiten Verehrung, Eire, Ew, laiſerl 
ENT Tage deittlen werden. Nagdem ich auf diefe Art meine | Maiertät getreueſter Unterthanz (Gez.) Konfantin. Mar 
Eben fe weirkaften a6 werfdütteräcen Gefinnungen ausgefpros | fhau, den 26 Nov. ıBa5,“ 
Gen doc. le ih mich Ci, faikert, Male ſtat zu Füßen, Inden ich Offisiele Verlchte aus Warſchau vom ı Jan., 9 Uhr Mor— 
Prblickiben ezeruntertbänigit bitte, gegenwärtigen Brief euer | gens, (im Öftrelhifchen Besbacter) melden: „V 


ucadea Auſnabue zum 
Wake zu volen, den Anhalt 
lernt zu modern 


uͤrdigen amd mılr aulergnaͤdigſt er⸗ 
noalt deffciben ictem, den es angeht, 
+ damit er in Ausubung gebracht, und auf 


ne Vor drei Stunden 
iſt endlich der Keurier mit der Eutwischung der bleher im Aivel- 
ſel geftandenen Frage üker Die Thronſolge 


in Rußland ange: 
langt. Es ift der Großfürft Nifolaug, welchet den Toren 
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deſflegen hat, und als Kalfer von Mufland und König von Mo: | tem überfdiffen zu laffen. — Dem Vernehmen nad bemeit |, 


ben proflamirt worden it. Der Großfuͤrſt Konftantim le 
ſoglelch feinen Hofftaat berufen, und las, In Gegenwart ber 
Fürftin von &omicz, feiner Gemahlin, und mehrerer Generale, 
deu Utas des meuen Kaiſers laut vor, und enbigte mit dem 
Ausrufe: „Hurrab! Es lebe wein geliebter Bruder, 
Kalfer Nitolaus 1., mein allergnäbigiter Kalfer 
und Herr!* Morgen wird Die Huldigung und Vereldung der 
Zruppen ftatt finden.“ 

"Bon der polnifhen Gränze, 4 Ian. Ich melde 
Ihnen über ben bintigen Vorfall zu St. Petersburg, aus Pri- 
ratbrleſen, noch einige nähere Unftände und Berichtigungen, 
die aber auch wieder leicht neue Berichtigungen erfordern md: 
gen. Als fih der Kaiſer Nikolaus, nad Ankunft des Kouriers 
aus Warſchau mit der wiederholten Thronentfaguug Konſtan— 
tins, am 26 Dec. in Petersburg buldigen lleß, fand die bei 
den In der Näbe des Schloſſes ſtehenden MNegimentern feine 
Schwierigkelt, nud der Gouverneur der Hauptitadt, General 
Miloradowitſch, rapportirte darüber dem Kalfer, mit dem Bei: 
fügen, nur von drei Negimentern — (man nennt die Artil- 
terie- Garden, Marine: Garden, und bas moskauiſche Gar: 
deregiment) — fen noch fein Bericht eingegangen ; wahrſchein⸗ 
lich weil ihre Kafernen weit entfernt Idgen. Während indef: 
fen der Gouverneur noch beim Kalfer war, kam Auzeige, daß 
das mostauiſche Regiment in Aufruhr und Anmarſch fel, 
unanfbörlib den Groffürften Konitantin als Kalfer aus: 
rufend. Es ſtellte fih auf dem Iſaaksplaze auf, beglel— 
tet von einer Pöhelihaar, und, wie man fagt, auch von eini- 
gen beffer angejogenen Perfonen aus dem Civilſtande. Der 
Gouverneur verlief den Kalfer ſoglelch, um die Aufruührer an- 
jureden, wurde aber — wie es heift von elnem Manne in Gi: 
vilkleldung — durch einen Piſtolenſchuß tobt bingeftreft. Der 
Kaifer erfchlen hierauf felbit an det Spize einiger treugeblle— 
denen Garden; bei feinem Anblife zog ſich das aufruͤhreriſche 
Reglment in eine benachbarte enge Strafe zuräf. Als nun 
nadı zweiftündigem Parlamentiren Nichts bei demfelben auszu⸗ 
richten war, lieh man die herbeigeſchafte Artillerie feuern, und 
nad 15 Kartaͤtſchenſchuͤſen zertrenten fid die Aufräbrer, wo: 
von nachher 500 gefangen eingebracht wurden. Während die 
vorzing, war der Groffürt Michael ſelbſt von Warſchau ange: 
kommen; er begab fich fogleih in die Kafernen, und brachte 
die übrigen Megimenter zum Geborfam. rüber folf in den 
Kafernen auch ein Obrift erſchoſſen worden feun,. Nach Hertel: 
luug der Ordnung wurde das Tedeum gefungen, und bei Mb: 
gang der legten Nachrichten, am 27 Dec., war Alles rubig. 


Deftreid. 
Metalllques gı!/a; Vanfaktien 1173. 


Türfet 

In einem dltern Schreiben aus Corfu vom » Dec. (im 
Eonftitutionnel) liest man unter Anderm Folgendes: „Nah 
Privatbriefen hat ein in dguptifhen Dienften ſtehender frangö= 
ſiſcher General (Marquis v. Livron) für Rechnung des Wice- 
Sönige 18 Swölfpfünder, die in Baumwolle bezahlt werden, in 
Franfreih erbandelt. Er foll überdis ermäctiat fevm, Gr: 
wehre und Munition aufzufaufen, auch eine Menge Uniformen 
verfertigen, und fie theils nach Moren, theils nah Aegyp⸗ 


Wien, Jan. 


Diefer General einen amferorbentlihen Dienftelfer für feinen 
erlauchten Gebieter, Mebemed: Ali, auch fol er ſich anhelſchig 
gemacht haben, demfelben einen vollen Belagerungs : Park zu 
liefern, weshalb er bereits In Unterhanblung ſtehe. Es beift 
aud, der General Boper habe feine frangöfifhe Uniform ab- 
gelegt, und Mamelnfenfleider angezogen. — Der Mufti fol, 
weil er, gleich felnen Vorgängern, bie von Ibrahim Paſcha bei 
der Armee eingeführten Neuerungen mißbilligt, und ibn einen 
Ungläubigen geſcholten hat, abgeſezt werden ſeyn.“ 


Der Eonrrier frangals meldet In gleicher Beziehung 
ans Bante vom iß Dec.: „Die Sache der Grieden iſt ein 
Gegenftand der Spekulation in Baumwolle geworden. Mit 
dleſem Taufhmittel zieht ber Paſcha von Aegnpten Kanmen, 
Flinten, Ariegsbedarf, Uniformen aus der Ehriftenbeit. ‚ Die: 
fer Handel follte die Anfmerkfamkeit der Negierungen auf ſich 
sichn, damit fie endlih den Verldumdungen Schranfen fegen, 
die man ſich gegen ihre Gefinmungen und Ihre Meutralität ers 
laubt. Wahrſchelnlich bat man auch nur durch Lift vom Groß 
berzog die Erlaubniß erhalten, zu Pivorne Ariegefhife für 
den Paſcha von Negopten zu erbauen und Matrofen ju wer: 
ben. — Ein biefigcd Haus bat ans Marfeitle die Auzeige 
erhalten, es fen dort für Rechnung des genannten Para ein 
ganzer Artillerie «Park gefauft worden, und werde unmittelbat 
dem Ibrahim auf Morea zugefendet werden. Die Sendung fol: 
len Agenten begleiten, um den Paſcha von Allem, was in ber 
Ehriftenbeit vorgeht, In Kenntniß zu ſezen. Diefes Ift bisher 
durch fogenannte Parlamentaͤrs gefcheben; man bat es aber 
für zwetdienllcher gebalten, Leute eigens dafür anzuſtellen. — 
Wir erfahren fo eben den Tod des Kaifers Alerander.* 

Der oͤſtreichiſche Veobachter fagt: „Dffizielle Nachrichten and 
Buchareſt und Jaffv vom 24 und 26 Dec. lauten hoͤchſt beun⸗ 
rubigend, da das Umfichareifen des Pertübels in den beiden Fr: 
ſtenthuͤmern fowol, als in den benachbarten ottemannifchen Pre: 
vinzen, einen ernſthaſten Gharafter anzunehmen dreht. Laut 
amtliden Anzeigen der wallachtſchen Diftrift4 Behörden waren 
Im Laufe des December bereite zwölf Dörfer, wie auch die Stadt 
Rimmit von der Seuche heimgefucht, die überall mehrere Men= 
ihen binweggeraft hatte; in Ruſchtſchut und Bralla haben 
fih mehrere Sterbefälle durch die Peſt ergeben, in Siſt ow nnd 
Eitiftria herrſcht fie fortwährend, und auf der dem Orte Jur— 
tufoj gegenüber liegenden Donau: Inſel find, mit Ausnahme 
der beim Ausbruch des Uebels entflohenen Infelbewohner, alle 
Zuräfgebliebesen bis auf Cinen Mann weggeraft worden. 
Während man in Buhareit hierüber In dußerfter Unruhe 
fäwebt, baben fi gegen Ende Decembers in Jaffo felbit br: 
reits Spuren der Seuche gegeigt ; einige in der Borftadt Tataraid 
ſchnell aufeinander folgende Sterbefälle hatten die Anfmerffamteit 
der Reglerung rege gemacht; es ward eine Sanitäts Kommiſſton 
niedergefejt, weiche De Unterfuhung der Kranken an Ort und 
Etelle einfeitete, und dag Uebel einjtimmig für die wahre Peſt 
—— Laut näheren Nachforſchungen ward der Heim der Anz 
ee Bin —— ——— —* en Moldaner 
Todesfälle keine weitere Folge re —— 

Verantwertucer Redatienr · TTEcc mann. 
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P as er bei Erbfnung des Kongrefled.) — Spanien, 
are.) — nd; (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. (Schrei: 
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igte Staaten von Nerdamerifa 





anfjugeben, und 

2 een Gleich⸗ 
tus und Eiafabr «Zölle zu ſezen. Dleſe 

na und nad son Drofpritanuien, Schwere, 
den Sanfefähten, Preußen, Sardinien, Di: 
and, und unter genen Sodifitätionen auch von 
in angeanmınen, Wein ade dieſe Megulationen unter: 
N Be enden Mefteiktion: befagte Gleichſtellung 
it nemnlich nur Die Einfuhr der Produkte und Ma: 
Laudes dem die Schiffe angehoͤren, 
HR, Die fe ans ihren Häfen ju verſchiffen 
aber die eruſtlichte Crwägung des 
Ueberreſt von Reftrit: 

in ber Kongreßalte vom 
eipteanene Srundfaz von feitiger freier 
# die Einfuhr aller. fte und Waaren, 
Inc verboten find, ausgudehnen fen, fie md: 
Eimer erpengmerden. Eihen haben meh: 
fäge gemacht. — Der 
aufn Zadre abs 
y dauert noch fort; 
gem Yıtnft unentſchien 
ifanifher Untertbanen 
en erlittenen Verluſte 
deshalb gemach⸗ 
nbeachtet, obaleich 
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—— Votſs aft des 


Nehme einiger Garden.) — Beilage Nro. ı3, Briefe der Kalfe: 


weiten würtemberaifhen Kammer. — Türkel. — Unfündigungen. 


ein unparteifihes Gericht die Sache laͤngſt zu unſern Gunſten 
entſchleden hätte, Aehnliche Anfprihe auf Schadloshaltung 
befteben gegen die Niederlande, Meapel’ und Dänemark; 
fejtere beide Maͤchte wurden neuerdings daran erinnert, 
und man wird alle Mittel, Gerechtigkeit zu erhalten, ver: 
fuchen, die der Meglerung offen fiehen, cbe man zu Maafıre- 
geln der Selbſthuͤlfe greift, welche anzuordnen nur der Leglsla— 
tur zulommt. Für die Forderungen an Spanien, bis 1619, wur⸗ 
de, nad langer Geduld, Entſchaͤdigung erbalten ; jene am Schwe- 
den find faledsrihteriid beigelegt worden. — Mit Columbia 
wurde ein fehr liberaler Handels: und Schiffahrtövertrag abge- 
ſchloſſen; äbnlihe Verträge follen mit den übrigen füdanteri- 
faniihen Freiſtaaten eingegangen werden, auf der von Nord- 
Amerika vorgefchlagenen Grundlage volllommener und im: 
bedingter Gegenfeitigteit, mad unter der Verpflichtung. der 
tontrapirenden „Theile, ſich gegenfeitig auf den Kuh der 
begünftigriten Nationen zu behandeln. Hofkntlih werden fie 
alle einfeben, daß das DVeifplel jenes Staates, der untängit 
eine nominelle Anerkennung von dem Yande, von dem er ſich 
los geriſſen, mir großen Opfern und ausſchließlichen Handels- 
priblleglen erkauft bat, wicht nachzuahmen, und alle foldıe, 
einer europaͤlſhen Nation gemadren Zugeftändnife unvertraͤg 
lich mit ihrer Unabhaͤngigteit ſeyen.“ — Nachdem der dii 
dent noch angezeigt, daß die Einladung, Bevollmächtigte Lam 
Kongrefie vonPanama zusenden, angenommen wor⸗ 
den, ging er auf die Inwern Angelegenhelten über, 
Spanien. 

“Madrid, :6 Dee. Die Nachricht vom Tode des Kat— 
ford Alerander bat fib erfi feit geſtern im Publitum 
verbreitet. Unbeſchreiblich iſt der Eindrut, den fie ur 
alte Stände, befonders alter auf die Gechtlichkere machte 
Auch der König ward durch dieſe Trauerbotſchaſft heftig erfcitt. 
tert. — Don Dliva, Kanımerratb Des Königs und Urdidiaton 
der Domfirde von Toledo, eine große Stüge der Meranonte- 
nen und Abfoluten, ift am +5 Dee. geſtorben. Seite Pründe 
trug ibm +30,000 Realen jdhrlih. — Inter Die vielen Ge: 
rüchte über den oft beſprocheuen nenen Staatsrarh gehört and, 
das, daß derſelbe nicht nur in Sektionen, nad den Gegenftän- 
den, fondern and in Camara's (Kammern) mac dei Kaſten 
deren Intereſſen verhandelt würden, eingetheitt werben falle, 
Es wirde demnach eine Camara für die Grandezza, und eine 
für die gemeinen Bürger geben! Einen Fönialichen B- 
fehle zufolge fol das Finanzfetrstariat genaue Noten über den 
Stand der Befoldungen aller Staatsdeamten ſammeln, eie 


Verfügung , die wahrfhetntich mit ber entworfenen Verpach⸗ 
tung der Staatselnfünfte Im Zuſammenhange ſteht. 


Großbritannien 
London, & Yan. Konſol. 8Proz. B2%ya; Schazkammerſchelne 
4 Praͤmie; mexicaniſche Bons (mit Dividende) 69; columbiſche 
67; grlechiſche 15%; Eorted 13; brafilifche Anleihe 14 Distonto. 

Der Globe fpriht von einem Gerüchte, dab der Abſchluß 
eines Handelsvertrags zwifhen Groftritannien und Franfreic 
nahe fen, hält daſſelbe aber für fehr unwahrſchelulich. 

Ein von Veracruz am 23 Oft. abgefegeiter Schlffer meldete, 
daß fih dad Schloß von ©. Juan de Ulloa fortwährend bielt. 
Indeſſen liefen Gerüdte um, ber Kommandant babe ſich er: 
boten, es für 00,000 Pf. St. den Mericanern zu überlie= 
fern; er ſey fogar, um deshalb zu unterhaudeln, an Bord ei: 
nes englifhen Schifd gefommen. 

Der Courier erflärt die Behauptung einiger Journale, 
daß die brittifbe Meglerung auf die Nachricht von dem Throu⸗ 
wechfel in Rußland befhloffen habe, ihre Seemacht im mittel- 
laͤndiſchen Meere mit vier Linienfciffen zu verſtaͤrken, für durch⸗ 
aus grundlos. — Eben dieſes Journal gibt fid) nody am 3 Jan, 
in einem langen Artitet Mühe, die Nachricht von der Thron: 
Gutfagung Kalfer Konftantius, zu Gunften feines Bruders, ale 
unwahrſcheinlich, ia als „abfurb‘’ barzuftellen, 


Franfreid. 

Bir erhalten heute wieder doppelte Parifer Zeitungen vom 
6 und 7 Januar (Etoile vom 8), fo dab wir num hinſichtlich der 
frangöfiigen Nachrichten ganz au courant find, 

Paris, 6 Jan. Konfol. 5Proz. 98, 90; IProl. 67, 25. — 
7 Ian. Konfol. 5Proz. 98, Bo; 8Ptoj. 68, 35. Nachmittags 
um 3 Uhr Monatsſchluß 5Proz. 98, 85; 3Proz. 68, 40. 

Am 6 Jan. ald dem Tage der heil. drei Könige war das 
gewoͤhnllche Familienmahl in den Zuillerien. Die Bohne fiel 
dem Herzoge von Orleans zu, ber die Dauphine zu feiner Koͤ— 
nigin wählte. Um 7'/s Uhr begleitete die hohe Gefellfhaft den 
Könlg in fein Kabinet, und begab fih um 8 Uhr nad Haufe. 
Anı 7 Ian. jagte Se. Majeftät Im Walde von Vincennes. 

Am 6 Jan. batte aud die Kommiſſion für die Aguptifchen 
Dentmäler die Ehre, dem Koͤnlge die legte Lieferung der De- 
scription de l’Egypte vorzulegen. Der Dauphin, deifen Ge: 
mablia und bie Herzogin von Verrp waren zugegen. Der Koͤ— 
nig empfing bie Kommiffarien fehr huldreih, und fagte ihnen: 
ihr fhöned Wert mahe Franfreih Ehre. 

„Das Stelgerungs = Fieber (Fievre de la hausse), fagt die 
Quotidienne, bauert fort. Den Grund bavon muß man 
in zwei Dingen ſuchen: erjtlich, in dem (ſchon angedeuteten) 
Mandver der Freunde des Minifters, die auf Lieferung gefauf: 
tem Nenten zu escomptiren, wodurd die Verkäufer genöthigt 
werben, Renten zu kaufen, was den Kurs berfelben nothwen- 
dig in die Höhe treiben muß; ſodann in dem Umitande daß 
die Finanz = Gefellfichaft beinahe allein Herr des Kurfes ift 
indem fie fat alle 3progentigen Inferiptionen, (über 5 Miltio- 
nen Nenten) befigt, und bie andern Spekulanten, befonders 
die in den Kuliffen, dur die Unfälle der Liquldation thells 
aus bem Felde geſchlagen, thells elngeſchüchtert und unthätig 
gemacht find, Wie man glaubt, will die Finanz: Gefellfchaft 
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deu Kurs der Iprozents bi auf 70 treiben, dann aber alles, 
wag fie davon befizt, losſchlagen. Es iſt möglich, daß bis 
Manöver aus den angeführten Gründen ihr gelinge; abet 
wehe denen, melde alddann kaufen möchten; das Heinfte Er: 
eignif, die geringite Bewegung des Telegraphen dürfte bie 
Rente wieder dabin bringen, wo fie vor 1, Tagen geſtanden!“ 
— Hinſichtlich des verſchwundenen Kuliſſen⸗Splelers, Hri. 
Cantor aus Amſterdam, bemertt die Quotidienne, ſein 
Vetter, ein weltbefannter kosmopolitiſcher Bankler, habe ſich 
erboten, Effekten zu deſſen Gunſten bis zum Betrage von zo 
Prog. ju unterzelchnen, woraus man auf der Boͤrſe habe ſchlle⸗ 
fen wollen, daß der Spieler In den Kullſſen nur der Gevat— 
ter des Banfiers geweſen. 

* Yaris, 5 Ien. Alle unfere Journale haben dic Anreden, 
welche die oberjten Staatebebörden an den König bei Gelegenheit 
ihrer felerlichen Vorftellung am Neujahrstage richteten, ſo wie 
die Antwerten Er. Majeftät, mitgetheilt. Leztere verdienen 
eine befondere Aufmerffamteit. Wenn ntan die gefälige und 
verbindliche Welle in Erwägung zieht, womit der Monard den 
melſten diefer Oberbehoͤrden feine Zufrledenheit mit ihret Anıte= 
führung zu erfenuen gab, fo muß es auffallen, daß er die Anz 
rede des Präfidenten des Oberappellationshofes der Seine, Htu. 
v. Seguier, auf eine fo lafonifche Art beantwortete. Das us 
blifum ermangelte nicht, den Grund diefer Kälte in den fo viek 
beſprochenen Urtheilen des Appellationshofes im Tendengprogeffe 
der beiden Jouruale, und befonders in den Entiheldungsgränden 
zu denfelben, zu fuchen. Das minifterielfe Journal de Paris 
drüft fid) in dieſer Hinſicht in einem bemerfenswerthen Auffaze 
feines geftrigen Blattes folgendermaapen aus: „Die Antworten 
des Königs anf die Addreffen der verſchledenen Staatstdrper mäf- 
fen mit Sorgfalt durchdacht werden. Nichts fit bei ung der Ente 
wifelung der monarchiſchen Grundfäge und der Fonititutionellen 
Sitten günftiger, als wenn man von Zeit zu Zeit mit refigtöfer 
Aufmerkfamteit die vom Thron gefprodhenen Worte fammelt, 
welche man als eine Art von Parole (mot d’ordre) für fämtlide 
Behörden des Landes betrachten fan, die ihnen die Linie Ihrer 
Pflichten vorzeichnet. Es gibt Antworten, die burd Ihe 
ven Lafonismus beredr find. Die Worte, welde der 
König an den Staatsrath, den Kaſſatlonshof, den Rechnungshof, 
das Konſeil bes Öffentlichen Unterrichts, das Civiltribunal, das 
Handelsgeriht, die Friedensrichter, Me franzoͤſiſche Akademie, 
die Konfifterien der verſchledenen Kulte, die koͤnlal. Alerbauge: 
ſell ſchaſt und die polytechniſche Schule richtete, athmen die Ge— 
rechtigleitsllebe, die aufgetlaͤrte Sorgfalt für dle Geſeze und den 
Handel, das zarte Intereffe für die Wiſſenſchaſten, die Kittera: 
je und Kuͤnſte, welche Sc. Majeftät als erfte Norm Ihrer Mes 
g —* aufgeſtellt hat. Der König geruhte, mit Herzensergie⸗ 
Br h 2 genannten Deputationen Beweiſe feiner Zufriedenheit 
Pre — ——— zu geben. Die zwei großen polltiſchen 
eu zur Ab affung der Geſeze mitwirten, werden In 

zem die Worte Sr. Majeftdt vernehmen. Ih i⸗ 
nig feine Plane und fei Ihnen wird der K 
mir jenem mittel En Sefinnungen offenbaren, und zu ihnen 
Gedanken beicht; Be — —— > - 
treuen, eben —— ernſten, eben fo aufgeflärten als 
Thron niemals Konflffte ” fingen Verfammlungen wird der 
der Nollen, Ufurpationen — 

en der Gewalt zu beſorgen ha⸗ 
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= Mt, Deren Fehler tor vietzig Jahren ju grauſem gehüßt wor 
Zu als dej ſich Ihr Veiſpiel noch mit gänitigem Erfolg er: 
“mern Ünnte, Die gerellfchaftlihe Ordmung beruht, fo wie bie 
allgemeine Ordirung, anf dem Gleichgewicht der Körper , aus de: 
men fe beiebt, uud Me Umficht der Könlge wacht dariiber, wenn 
er nöthie ii, daß fie in ihren Schranken bleiben. Die 
ie doiet der Könige, nicht allen Im Iutereife ihres Thrones, 
fondern and Im nterefle ihrer Unterthanen; denn die Nationen 
geraten in Warte, ſobald Verwirrung unter den Gewalten 
Iurmiät. Gent und Freiüelt find weit fonenpmer, als man 
keaft; Ne Geguer der einen find auch die Feinde der andern, 
mit wilden ſainen Namen fie ſich auch bedefen mögen ı.* 
Deutfhlanb 
»Itaatfurt a. M., 9 Yan. Die erſſe Kunde von der 
an 26 dat. Nea. zu St. Yeteräburg erfeigten frierlihen Preflas 
miation Er, Rai. des Aalſets Nitolaus I. überbraditen uns Hans 
Aniätzuriere aus Derlin bereite vorgeftern frdb. In dir Voͤr⸗ 
fenweit änd neuerlich manche Erfahrungen gemacht werden, wor: 
nach cd Immer Marer wird, daf das Siulen und Steigen der 
Kurfe unabhängig ven jenen anfererdentlihen Ereigniflen ein⸗ 
tritt, de Tem anf dieſelben elnzumirten pilenten, und daß 
eb cine Matt albt, die u einer jolhen Präpenderang gelangt iſt, 
dah fe vach Gefallen das Eine oder das Andere herbeizuführen 
vermag. &e murde türzlich ein iſtaelitiſhes Haus, Das and mit 
Hiefigem Plage In Verbindungen fehl, ein Opfer feiner Beredh: 
nungen, Die es auf da Gruad der testen grofen Kataftrophe 
km Mordem gejtiipt hatte, weron es etwas früher, als andere 
Epetulanten, unterrichtet gemefen zu fern ſcheint. Es ſchloh 
Benteuserldafe für den ungebeuern Betrag von 44 Millionen 
Franfen zum Kurfe vom 60 ad, und da num, wie befannt, glelch 
darauf ein bedeutendes Steigen eintrat, fo ficht es ſich jegt außer 
Stande, feine Derbinktichteiten zu erfüllen. — Unfere Voͤrſen⸗ 
männer find verfictiger, mle aus der Etdtigfelt mnferer Kurfe 
erbeit: Kereitifäe Metalligues fhehen dermalen auf ga"/a, Wie 
ner Banhaltien xuf 1yaß, und find nech jept (während der Bör- 
ſcacande / im Steigen begrifien, da die Tendenz & la hausse 
verserridend it. Im Wedhfeikriefen auf fremde läge find vor: 
wenlic Konden und Gemburg gefnht. Au legterm Plage ſcheint 
ind die Geftunth naczulafea, da nach den jüngften Berichten 
ker Diefento dafelbit auf 7 Prog. wieber berabgegangen iſt; bie 
Birne Vanlaltlen waren auf 1187, öftreichlihe Metalliques 
anf gı gejtiegen. — Aud.von Berlin erhaͤlt man Immer beffere 
Sure: Die Etantefhuldieeine hatten fich bis auf go gehoben; 
VLeun Bartaltien werden um 835 Rthlr., öͤſtrelchlſiche Metalli: 
Muth ja gen (nach preußtfcher Berechnung) verkauft. 
Prenfen 
# Berlin, ı Ye. Mit Auſang dieſes Jahret tritt bei 
oben Kulalicen drovin ziale Regierungen die neue Dr: 
serifaien ein, nad weldier zwar im Allgemeinen dag lollegla⸗ 
de Verbäteif unter einem Chef: Präfidenten beitehalten, 
leid aber eine fhnellere Gefcäftsfbrberung in ben von den 
haterbeumsten gebieten Bäkcaur heabfihtigt wird. Die nähere 
sreäfts: Jaftruftion mied erit nachträglich erfolgen, um dem⸗ 
haft demaine Nennen über dasjenige zu beftimmen, was 
dere und Erfahrung als bewährt amd wäylih am die Hand 
de. Dis Nefort der Regietungen iſt in verfhiedenen br 
Wllungen natı der Gräfe derfelben begrängt, fo Daß einige 
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vier, andere drei, keine aber unter zwei Abthellungen enthäft. 
Jeder Abthellung iſt ein Ober-Meglerungsrarh ale Dirk 
gent vorgefezt, ber aber zugleich Decernent einer fpezlellen Par- 
tie iſt. Bel denienigen Regierungen, wo noch Direltoren ſun— 
giren, übernehmen diefe die Leitung einer Abtheilung; fänıtl- 
de Abtbeilungen vereinigen ſich (in den geeisucten Faͤllem 
jum Plenum, welches von dem Chef: Prifidenten der Megie: 
rung präfidirt wird, welcher aud die eingehenden Sadıen prä: 
Sentirt, folhe den Abtheilungen zufchreibt, und die Disziplinar- 
Verwaltung ausübt. Das Unterperfonal der Sefritarien, Cak 
eulatoren, Regiftratoren und Kanzelliſten iſt den verſchiedenen 
Departementeräthen bureaumäßlg zugeordnet, und die Abthel 
ungen reſſortiren nach ihrem materielten Zwel der Domalnen 
und Korften, der Steuer (direften) und des Kaſſenweſens, vom 
dem fün. Finanzminifter v. Mor; binfichtlid der Hoheits ſachen 
der Bau = und Handeldfihen vom Minkfier des Innern, 
v. Shutmannz für das geiftlibe und Schuldepartement vom 
Mintfter v. Altenſtein, und für die Militir-Angelegenheiten 
vom Krlegsminiſter v. Hade. Für die Verwaltung der ſaͤmtllchen 
Mefte an Steuern und fonftigen Gefällen iſt ein General: Di- 
reftor unter dem Kinanzminifterium in der Perſon des GSchek 
men⸗Ober⸗· Finanzraths Wohlfart beftellt, und für die laufen 
den direkten und Indireften Steuern iſt Die Hauptverwaltung 
dem Generaldireftor der Steuern, Geheimen: Ober: Flnanzrath 
Maaben, übertragen. Jeder Meglerung Fit ein techmſcher 
Baurath zugeordnet, welcher de Bureaukoſten und Fuhrentichädt- 
gung erhält. Die Hanptfaffen werten durch Land: Nentinek 
fter verwaltet, welche Kaution ſtellen müſſen sc. — Die ſaͤnu 
lichen kaiſ. ruffihen Unterthauen, die fih gegenwärtig hier 
aufhalten, haben auf Einladung der ruffifhen Gefandefcaft 
heute in der Legatiousfapelle unter den Linden, Sr. Mai. ders 
Kalfer Konftantin Pawlowhtſch unter den bergebradıten 
Feierlichteiten den Huldigungseld geleiftet. — Unfere Staats- 
Schuld ſcheine haben ſich wieder bedeutend gehoben und ſtehen bia 
über 86 Proz.; eben fo die Prämienfcheine, heute noch bi 19%, 
werden aber bei der morgen anfangenden lezten Sichumg kei- 
nen- Kurs mehr haben, indem nah Veendigung derſelben bie 
30 Millionen betragende Anleihe auf Staatsſchuldſcheine g& Rn}: 
tich getilgt if. 
. Rußland. 

Die Stuttgarter Hoſzeltung vom ıı Jan. enthält Sol- 
gendes: „Ueber einen Vorfall, woburd am 26%. M, zu &x. 
Petersburg bie Freude über die glüflihe Thronbejteigung 
des Kalfers Nikolaus 1. auf eine, wenn gleich nur ver- 
übergebende, doch ſeht bedauernswerthe Weiſe geſtoͤrt wurde, 
find auf ganz zuverläßigem Wege folgende Nachrichten einge- 
gangen. Der 26 Dec. war der Tag, an weldem die Regimen 
ter der Garde dem neuen Kalfer den Huldigungs-Eld ablegen 
folten. Um 22”/s Uhr ward vom Kommandanten der Garden 
und dem Chef des Generatftabs im kalſerlichen Pallaſte de An- 
zeige gemacht, daß dleſelben bis auf einige In entferuteren Ka- 
fernen einquartirten Megimenter diefen Eid bereite geleifter hãt 
ten. Gegen ı2 Ahr ging die Meldung ein, daß auch die Ar- 
tilterfe bereits gefhworen babe; vier Dffigiere derfeiben, weiche 
Schwierigtelten gemacht hatten, waren in Verhaft genommen 
worden. Um ı Uhr erfolgte dagegen die Anzeige, daß cin auf 
3 — jooMann gefhäster Soldaten Haufe mit Megenden Zap 
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wen and ber Kaferne des Moskowſchen Mesiments ausgezogen 
md auf den Senatsplaz marſchirt fen, wo er den Groffürften 
Konfantin zum Kaiſer ausgerufen babe. Das Bolf begann 
waf dem Senatsplage und dem Pallaſtplaze zufammenzulaufen. 
Stein, ohne alles Gefolge, begab fi hierauf der Kalſer mit: 
den unter die Wollsmenge. Freudiger Zuruf empfing Ihn von 
alten Seiten. Indeſſen beharrten die erwähnten beiden Som: 
pagnien des Mostowfben Regiments auf ihrer Widerfpenftig: 
keit. Sie hatten fib unter dem Kommando von 7 — B Su: 
Baltern  Dffizieren vor dem Senotspallafte en carre aufgeſtellt. 
Leute von der unterften Vollsklaſſe umringten fie mit Hurrah⸗ 
Buf. Auch einige Perfonen von verdaͤchtigem Augfeben in. El: 
wilfleidung gefellten fi zu ibnen. Epäter lamen noc einige 
Soldaten vom Leib: Grenadlerforpe und vom Seeſoldaten-Ba— 
malllon der Garde hinzu. Die Auftellung einer zuncrläßigen 
willtaͤrmacht ward netbwendig. Feſt entſchloſſen, nur dann 
Gewalt anzuwenden, wenn jedes Mittel der Güte vergeblich 
serfucht worden wäre, nahte fih der Aalfer dem ungehorfamen 
Hanfen an der Spize eined Batalllons vom Regimente Preo— 
brafhenstn. Der Graf Miloradowitih, Milltär-Gouver: 
neur von Et. Petersburg, begab ſich zu den Meuterern, in der 
Hofaung, durd fein Zureden fie auf den Weg der Pflicht zu⸗ 
züfzufeiten; ein Mann in Elvil: Kleidung fezte ihm die Piftole 
auf die Bruft, und ermordete diefen tapfern_General. Auch 
diefe Frevelthat fonnte den Entichluß des Kalfers nicht erſchüt⸗ 
term. Entſchleden, die Strenge der Strafe auf die Schuldig: 
sen zu beſchraͤnken, fuhr er fort, den Weg der Güte zu verfu- 
“en, während die aufgeftellten getreuen Truppen nur felne Er: 
laubniß nachſuchten, um die Widerfpenftigen zu zernichten. lm 
diefeibe Seit war Inzwifhen der Großfuͤrſt Mich ael nah Er. 
Yetersburg zurüfgefonmen. Schmerzlid) betroffen darüber, daß 
es Soldaten von einem Negimente der von ihm befehligten Di: 
sion ſeyn follen, welde die Fahne der Empörung erboben ha— 
den, begab der Großfuͤrſt fih unverzäglih ganz allein in die 
Kaierne. Seiner Ermahnung folgend, leifteten die dort zurüf: 
-gehtiehenen 6 Kompagnicn des Mostowſchen Degimente nicht 
nur den blsher vergögerten Huldigungs = Eid, fie vereinigten fich 
ſogleich unter feiner Führung mit den übrlgen bereits aufgeftell: 
ten aetreuen Truppen. Indeſſen nahte Die Nacht heran, und 
da bie dahin alle Mittel der Guüte vergeblih angewendet wor: 
den, da ſelbſt die Ermabmmgen des Metropelitang von St. 
Yetersburg obne Erfolg geblieben waren, fo mußte der Kalfer 
mdlich, wenn glei mit Schmerzen, Sich zur Anwendung von 
Gewalt entihliegen. Es wurden Kanonen anfgeftellt und ei: 
nige Schuͤſſe reichten bin, den Play zu leeren. Die Reiterel 
werjagte und verfolgte auf allen Wegen bie Meuterer, welche 
wre Waffen wegwarfen. Um 6 ihr des Abends war jede Zu: 
£ummenrottung geboben. Um 10 Uhr waren bereits über 600 
Meuterer eingefangen. Selbſt die ſchuldlgſten Offiziere waren 
tereits verhaftet und in die Feſtung abgeführt. Die Ruhe war 
volfommen bergeftellt. Der Kalfer war In den Pallaft zuruͤk⸗ 
getchtb,md die wegen der Thronbefteigung angeordnete Fir: 
sie Feierlichteit in Anwefenbeit der Offiziere und Choilbeam⸗ 
ten volljogen worden. Die Megimenter, welche die Nacht bin- 
aurch vor den faiferlichen Pallaſte bivouacquirt hatten, zogen am 
anden Morgen wieder in ihre Kaſernen ein. Der Kaifer hielt 
Heerſchau über Diefelben, und auf die Anzeige, daß das See: 
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folbaten - Bataillon det Garde über den, in Folge treuloſer Ele 
üfternngen, begangenen Fehler die aufrichtigfte Reue bezeugt, 
und den Eid der Treue bereits in die Hände des Großfürften 
Michael abgelegt babe, erhielt diefes Bataillon die Erlaubulß 
vor dem Kaifer zu erfcheinen, beffen Großmuth bdemfelben Ber: 
zelhung bemilligte, und ibm die Fahne wieder zuftellen lieh, 
welche ben Tag vorber ibm abgenommen worden war. Dem 
unbefangenen Beobachter Fonnte diefe bedauernswerthe, fo ſchuell 
vorübergegangene Störung ber Ordnung nur die Ueberzeugung 
verfchaffen, daß die wenigen, der Pflicht ungetreu gewordenen 
Kompagnien, denen fi nur einige betrumtene Soldaten und in 
gleihem Zuftande der Truntenbeit befindliche Leute der nieder: 
ſten Volksklaſſe anſchloſſen, während Armee und Volf in der 
Treue gegen Ihren legitimen Monarchen nicht wanften, mr durch 
Verführung übelwollender Rubeftörer verleitet worden wäre, 
beren Zwet auf Herbeifährung von Unordnung und Anarchie ges 
richtet war, und demen die vorgefchägten Anfprüde des Grojfuͤr⸗ 
ften Konftantin, und die angebliche Verbindlichkeit eines, durd ers 
Härte Nicht = Annahme zunichte gewordenen Eides, nur zur Maste 
gedient hatten. Die aufrichtige Neue der verführten Soldaten, 
die Geſtaͤndniſſe der bauptfächlihiten Schuldigen, und felbit die 
ſchuelle Bellegung der ganzen Unordmung laffen hierüber keinen 
Zweifel Raum. Das edle, mit dem fhönften Erfolge gefrönte 
Benehmen des Groffürften Michael bei diefem Werfalle erregte 
die allgemeine Bewunderung. Sr. Maj. dem Kalſer Nikolaus 
aber gab diefer traurige Anlaß Gelegeubeit, in Verbindung mit 
den großmuͤthigſten Gefinnungen eine edfe Haltung und einen uns 
erſchütterlichen Muth an den Tag zu legen, welche von ben Trup⸗ 


pen fowol als von den erfahrenftcn Generalen mit gleichem Ens 


thufiasınud bewundert wurden.* 

Die preufiihe Staatszeitung erzähit die Vorfälle zu St. 
Petersburg am 26 Der. eben fo, wie die Stuttgarter Hof⸗ 
jeltung, fügt aber noch den Auszug eines Privatſchreibeus vom 
27 Dec. binzu, worin es beiöt: „Ich fan es mir nicht verfas 
gen, Amen noch Einiges über das bewundernswerthe Beneh⸗ 
men des Siniferd in jenen tritiſchen Augeubliken zu DER 
Er bat ſich Seiner und Seineg verewigten Bruders ganz 1 5 
dig geeigt. Umfonit, daf bie Jen umgebenden Of siere 
Ihn drangen, auf die Aufrübrer” Feuer geben zu lafen; Er 
widerftand und fuhr fort, alle nur möglihe Mittel der Site 
zu verfuhen. Da Er Sich den unglütlihen Werirrten nicht 
nähern fonnte, fo wandte Er Sich ju dem Wolle, welches ſich 
um Ihn drängte, und das man zu entfernen beſchaͤſtigt mar, 
nit den Worten: „Man taffe fie, es find meine Kinder, mels 
ne guten Rufen! Hört mid, ihr balret mic für einen Uſurpa— 
tor, und doch bin ich noch bereit die Krone zurutzugeben, wels 
de man mic anzunehmen gezwungen bat. Ich babe fie ange: 
nommen, um für euer Gluͤt zu arbeiten, und weil mein Bru: 
der fie zurüfgewiefen bat; dod wenn ihr mic nicht wollt, bit 
it meine blofe Brut, ftoßt zu!* Bel dieſen Worten teilte 
Slch Ihnen der Malfer ganz ſchuglos entgegen, doc) fie riefen: 
„Es iebe Nikolaus!“ Wenn diefe Irregeleiteren, und Duck 
einige Dffiziere verführten Soldaten die Stimme ihres rechte 
mäßigen Herrſchers bitten hören Fönnen, fe wiirde viel Blut 
erfpart worden fern, und nichts bitte die Muhe eines Tages 
geſtoͤrt welcher, wo nicht der Freude, doch dem Frieden und 
ber Hofuung gewidmet war.“ e 

Nadı. einem Privarbriefe aus Wien fol ein Obriſt Burz 
nn die Vewegung der widerfpenjtigen Garden geleitet 
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Men, und die Unab- 
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noch von der Haupt: 
ig eiwiefener Vergeben, 
Befehls des Souverains. Die: 
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riefe aus Paris.) — Deutſe 
ud. — — (Öffisialberict a aus —* 
a Berlin und Stockholm. — Anfindigungen. 


den, mud Hr. Vial, Er: Chef des auswärtigen Miniſterlums, 
nach Hamburg als Geſandter gehen. Der Marquis von Cafa- 
Irnio wurde zum Staatsminiſter ernannt. — So wenig bisher 
auch alle die zablreihen unten geſruchtet baden, die feit der 
Dteftauration eingefezt worden, fo it doch ſchon wieder eine 
neue eritanden, und zwar für die Reorgantfation der Ar- 
mee (die dritte für diefen Zwel ſelt 1824). Sie bat zum Pri- 
fiventen den General Caſtannos, und zu Mitgliedern die 
Juſpektoren und Direltoren aller Waſſengattungen; den Ge— 
neral de Espanna, ale Kommandanten der koͤnlal. Garde zu 
Fuß; den General Oforio, als Chef der königl. Garde zu 
Pferd; den Schweizer General BWimpfen, und den General 
Venegas (Marquis de fa Reunion). Selretair it General 
Espoleta, aud von ber Garde. Diefe Junta foll ſich insbe: 
fondere mit Verthellung der 230 Millionen Resten beſchäftigen, 
welche dem Kriegsminiſtet als fein Budget angewiefen wurden. 
— Belanntith mußten ade Alten des Prozeſſes gegen Bef— 

fieres’s Mitfhuldige dem boben Mathe von Gatilien über: 
antwortet werden (Allg. Zeit Nro. 4.) Schon zeigen fich die 
Folgen Liefer Verfügung. Hr. Gordon bat feine Stelle als 
Sefretalr genannten Rethes wieder angetteten; der Domberr 
und Hofpitalpfarrer Salome‘, ber befannte Rufinv-Gon- 
sale, die HH. Starico und Andagua, erhielten Erlaub— 
wi nad Madrid zuruükzukommen, und find zum Theil fhen 
bier, und der Regidor von Madrid, Don Zuan Joſe Lopez, 
angebliger Zahlmeiſier Beſſieress, wurde in Frelhelt gefezt, 

Man erwartet den Domberen Ro ras m. A. — Bis man 
Mittel findet, das aroje Defizit In den Stantselnnahmen fie 
betragen um ?/s weniger als Die dringendſten Staats aus gaben) 
zu defen, troͤſſet man das Publllum mit Ausſichten auf eine 
geldreicse Zutunft. Die Gazet a melder in Briefen auf Se- 
vilfa vom 10 d., daß Die Zlibermine von Guadalcanal, be- 

tanıt unter dem Namen Santa Victoria, fo wie die Sit- 

berminen Eomjtantina und Cazalla, zu den fhönften Hof: 

nungen berechtigten, und wahrſcheinlich ſchon im naͤchſten Fruͤh⸗ 
jahre Silberſtangen In die Königliche Münze, um zu Piaftern 
ausgeprägt zu werden, liefern dürften. Eritere wird durd eine 
Madrider Geſellſchaft, leztere beide durch eine engllſche Geſell⸗ 
ſchaft ausgebeutet; die Mine von Cautkllana wird von ei: 

nem einfichtsvollen Privatmanne bearbeitet, Auch die Bieimi- 
nen in Granada, welche chenfalls von einer Geſellſchaft ans- 

gebentet werden, Siefern bereits, wie es beift, überrafcende 
Mefultate. — Es foll hier ein Confervatorium der Hünfte und 
Wilfenfhaften unter Leitung des Gelebtten, Penalver, er: 
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richtet werden, und- Hr. Eafafech, 

det, beauftragt fern, Gegenſtaͤnde für dieſes Confervatorlum 
anzufaufen. — Der König hat wleder aus Cadiz ine Kiefceung 
von fieben Kiſtchen Codenilie erbaiten, welde anf der dar 


EL j 
der ſichtzu Garid befin⸗ die kunſtige varlamentsſtzung wird in dleſer Hinſicht wichtige Kr 


ſelbſt, von der, £, oͤlonomiſchen Geſellſchaft der Landesſteunde 


mir großer Sorgfalt gepflegten Nopal-⸗Pflanze erzeugt und 
eingefammelt wurden. Der König bezeugte dem Ucherbringer, 
Don 9, Enconna v Pledra, einem Mitgliede genannter Ge: 
ſellſchaft, feine Iufriedenbeit mit den Arbeiten und dem Fort: 
beſtand derfelben, indem er Ihn zum Haudtuſſe zulleß. 


Großbritannien 

London, 4 Jan. Seit mehreren Jahren war bier Die 
Nation gewohnt, von unferm Kanzler der Schapfammer alängende 
Einanzbudgets-zu erhalten, und mit jeder vierteliährigen offizlel⸗ 
len Abrechnung verwirkfidten fih die gebegten Erwartungen. Die 
freien und wohlthaͤtigen ſtaatswirthſchaftlichen Grundſaͤze, welche 
das gegenwärtige Miniſterium gleich nach feiner Zuſammenſezung 
zu befolgen verſprach, bie polltiſchen Ereigniſſe im vormaligen 
ſpanlſchen Amerika, deſſen Staaten erſt ſeit Kurzem eine ſeſte 
Grundlage annahmen, und ber ungeftörte Frieden in Europa tru⸗ 
gen insgeſamt dazu bei, die Innern ‚Kräfte Englande zu beben, 
und fie werden noch lange diefeibe Wirkung äufern, fo lange fie 
als Urfachen fortbefteben. Aber dennoch fab mancer Einfichts: 
volle ſchon lange voraus, daß die Anfprüce des großen Haufens, 
immer vermehrte Einnahmen In fortichreitenden Verhältniſſen 
vorgelegt zu fehen, eitel, ja unmöglich find. Der Finanz: Etat 
eines laufenden Jahres hängt nie von der Willkuͤhr der, don Staates 
haushalt feitenden Männer ab, und Umſtaͤnde außer dem Be— 
reihe früherer Berechnungen find nicht felten hindernde Gewalz 
ten, bie fogar oft gereiften Planen erfolgreich entgegentreten. 
Die gilt in hohem Grade von diefem Lande, das Im vollen Siune 
des Wortes ein Handelsſtaat ift, mächtig zwar wie noch Fein Staat, 
aber doch mit einem Finanzwefen, das ausſchließlich auf dem Hans 
del beruht. So mie Diefer, mas doch nicht ausbleiten Fan, durch 
ungänftige Zeitverhättniffe gedrüft wird, und für eine beftimmte 
Perlode von feiner Ansdehnungsfraft verliert, aͤußern fich ſoglelch 
die Wirkungen davon auf die Staatseinnahmen, deren Haupt⸗ 
quellen die Zoͤlle und Acciſe find. Bei der lobenewärdigen biefiz 
gen Einrichtung, daß der Nation alle drei Monate der Zuftand 
ihres dffentlihen Haushalts bis auf 4-Stunden vorher befanut 
gemacht wird, iſt nichts natuͤrlicher, als daß die ungünftigen Ver- 
haͤltniſſe der Zeit durch Ihre Wechſelwirlung auf die Finanzen fich 
fogleich Jedermann fihtbar zeigen, und bis wird bei ber über 
morgen erſchelnenden Abrechnung des lezten Vierteljahrs wirklich 
der Fall ſeyn. Daß der engllſche Handel In der lezten Haͤlfte des 
fo eben verfioffeten Jahres gelitten bat, ‚weiß jeder, bier mie im 
Auslande; man üͤberſchritt Anfangs alte den felfden Kredit leiten⸗ 
den Grundfäge, Me Sucht zu ſpekuliren wurde allgemein, alle 
produkte wurden uͤber ihren zum Bedarf in Verhältnif ſtehenden 
Merth vertheuert, ımd die Folgen waren ein Stillſtaud in der 
Handelsbewegung, und eine Verminderung der Konfumtion. 
Eine Abendzeitung gibt den Ausfall des legten Wierteljabre auf 
700,000 Pf. St. au, was aber unwahrſchelullch If. Man barf 
fid von der groſen Thaͤtigkeit unferer gegenwärtigen Minifier, 
die In ber Handelsgefesgebung cingefchlichenen Misbräucde zu un⸗ 
terfuchen, und das Schaͤdliche zu befeitigen, Viel verſprechen, und 
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cute verbreitete fih unerwartet das Gerücht, 
Großbritannien und Frankreich arbeiteten fehr ernftlih an einem 
Handelsvertrage,, und der Abſchluß der Verhaudlungen fer 
nahe. Veſtaͤtigte fich dieſes, fo wäre cs eine der wichtigſten und 
wobithätigiten Operationen für den Handelsverlehr der europiis 
ſchen Voͤlker unter fih. Mit einen: freien, auf mäßigen Zollabga— 
ben beruhenden Verlehre tritt erik der wirtliche Segen eines all: 
gemeinen Friedens in Wirkung. England bat die Bahn gebrochen 
zu feinem umd feiner Nachbaren Vortbeil, und diefe Idee gleih 
jeder andern gemelnfam wohlthaͤtigen, wird nicht vereinzelt blei⸗ 
ben, und zulezt über alle ihr fi entgegenfezende Noturtheile 
fiegen. 


fultate liefern. 


Frankreich. 

Die Pariſer Zeltungen von 8 Jan. find ung wieder nicht jir= 
gefommen. 

Der Arikaraue glaubt, Hr. Lafitte werde zu 
Vervlus gewählt werden, weil nun aud bie liberale Parz 
tel, bie ibn feit zwei Jahren verlaſſen, ſich am ihn ats 
ſchloͤſe, und weil der Kinangminifter fi in cine ſolche Lage 
verſezt habe, daß er genöthigt fen, heimlich dabin zu ats 
beiten, daß bie Thiüre In die Kammer dem Hru. Marhanay 
verſchloſſen, und dem Hru. Lafitte gedfner werde. „Was uns 
betrift, jagt der Ariftarane, fo zoͤgen wir einen offen Libe⸗ 
talgefinnten einem Liberalen vor, der feindlich gegen bie Mrgie- 
rung des Königs denkt, ımd dabei der Freund feines Prinzi— 
pal⸗Miniſters iſt.“ 

* Paris, 4 Jan. Bel Gelegenheit des Prozeifes wegen: 
Ouvrard, der nunmehr an den Pairs + Gerihtehof verwiefen iſt, 
fam die, weuigſtens momentane Zurutberufung des Generale 
Grafen Guilleminot von feinem Geſandtſchaftspoſten zu Konſtau⸗ 
tinopel bereitö zur Sprache. Da nemlich der Appellationshof des 
Seinedepartements erklärt hat, es hätten fih Thatſachen aus ber 
Inftruttion ergeben, welche dieſen Botſchaſter betreffen, ſo 
glaubte man, feine Gegenwart wäre In der Hanptitadt nothwen= 
dig geworden, um bei der von einer Kommiftion des Pairs » Öe: 
rihtöhofs anzuſtellenden Information Anffsläfe zu geben. Dem 
Vernehmen nad foll auch wirtiid davon die Frage geweſen fun, 
den erwähnten Botſchafter einzutaden, nach Frantteich zurützu- 
tommen. Allein ſeine Zurütberufung iſt nicht für nothwendig bes 
funden worden, und wird um fo weniger art finden, da feine 
Gegenwart zu Konftantinopel bei den wichtigen Verhandlungen, 
die dort eben jezt ftatt haben werden, für das Intereffe Fraul- 
reihe von großem Gewicht ift. Gen. Gullleminot hat ſich farift- 
lich über bie Thatſachen erflärt, über welde der Appellationdbef 
Aufſchluſſe von ihm zu haben wünfchte, uud feine Antworten be: 
finden ſich bei dem Atten. Es wäre alſo leicht möglich, dab bie 
von dem Palrs⸗ Gerichtshof zu ernennende Inſiruttionslommiſſi on 
durch biefe Antworten befriedigt würde. In diefem Falle wäre 
alfo eine Meife des Botſchaſters nach Franfreich zwelwidrig, iu⸗ 
dem cr fid auf feinen Poſten durd feinen erſten Geſandtſchaſte- 
Schretär als Gefhäftsträger erſezen laſſen müßte, und Lezteret 
bei den mit der Pforte zu verhandeinden wichtigen Gegenitän 
den bei weiten nicht denfelben Einfluß haben könnte, mie, Der 
Gefandte ſeibſt. Von perfonliher Inkulpatten gegen den Ge— 
neral Guilleminot ſcheint fo wenig die Frage zu ſeyn, als von 
einer ſolchen gegen den General VBordefonlt und andere, bein 
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grefen Geuetaſſtab des Herzogs von Augouleme angetellt gewe- g nicht mit, bie der König am Neujahtstage dem an der pie 
fine Storbdoifziere, Denn ihnen lag ch, den Einmarſch In | des diplomatiſchen Korps erfheinenden päpflliben Nunztus ge 
Ezanien und die militdrifhen Operationen mögliaft zu befahleu: | geben, weil fie einige Beſorgniß vor einer Störung der Ruhe 
nlacn. Die wrmechten fie aber nur infefern, ale für den Un: I in Europa ausdruͤlte. — Die Popularität des Herzogs von Dre 
terbalt det Herr geforgt war. Da nun Lezteres In Folge der leans nimmt täglich zu. 
ven datis ang getroffenen Anfalten nit der Fall mar, cut Deutſchland. 
weder weil dieſt Auſtelten wicht gwefmdälg mad umſaſſend ger ** Franlfurt a. M., 9 Jan. Das Gtuͤk, dem man wohl 
na, oder mel die erlaſenen Vefedle nicht gehörig befolgt | nicht mit Unrecht den Vorwurf macht, daß cs feine Günfilinge 
waren, fo maiten aufererdentliche Maaßtegeln ergriffen wer: | mit Gaben uͤberſchüttet, mäbrend es ſich bart gegen den Bedürſ— 
dm, Diefe trafen der Mejor- General Ouileminet, Gene: | tigen zeigt, bat bei der jängiten Prämlen-Ziehung der Staats: 
werel Yordereult uud andere Stabsoffgiere auf Befehl des Ge-Schuldſcheine Einen der Leztern bedacht, indem es den hoͤchſten 
netellſimut. Der damald in Baveune anweſeade Kriegeminl: | Gewinuft von 100,000 Rthlrn. einem Individuum zuwandte, 
fer ( hetjog vom Dellmo) genehmigte diefelben. Es it | über deſſen Vermoͤgensmaſſe fo eben ein Konkurs der Gläubiger 
elfe yint weit cigufeben, wir ch möglich fen, den gedachten | eröfnet werden war. Dagegen ft der hoͤchſie Gewinnft bei der 
Generilen ned Etabsofigleren wegen Mefer Sache irgend einen | am 2 Jan. zu Wien ftatt gehabten Zichung der fogenamuten Par: 
grgtünteten Norisurf zu machen. tiale einer reichen ifraelitifgen Bürgerdfrau unferer Stadt zuge- 
tPoris, 5 Jer. Hr v. Vlllele hatte neulich eine | fallen. — Die neueften Handeistriefe aus London melden, daß 
Tasge Yublenz beim Aönlge. Da fein Dritter zugegen war, fan | für die dafelbit angehäuften großen Vorräcbe von Wolle ſich noch 
man natelihh deren Jehalt nicht wiſen. Indeſſen ſheint 68, | immer feine ertletlichen Abnehmer finden. Die derweltigen 
Sr. u Wireles zelge fih feltdens nicht mehr fe ſeladſelig ges | Geldverhaͤltniſſe an jenem Plaze hatten auch auf den Verkehr in 
gen den Minier; et untexhleit fh ſedt zurerlemend mit | dieſein Artikel einen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß gedußert. Es 
tom, Sedlit das bjtet geſcein, fo mürte Hr. v. Vitreles die | ſcheint jedoch nicht, als wenn ſeit dem lezten Fallen der Mol: 
Meynuag der Menalifen, tie mod immer anc auf ihn bauen, | preife abermalige nahtheilige Schwanfungen in denfeiben einge: 
gegen fi aufteingen, und feine Sinnefänderung würde ihm | treten ſcyen, fondern daß vielmehr die Eigner mit ihren Vorrd- 
zeriäniic wenig mgen; Dean, gefegt er wänfhte Pair zu wer⸗ tben zuruͤthalten und zur Zeit eine gänzlide Etofung berrfät, 
deu, fo märde Hr. v. Viele, der Ihn mit je großer Mühe aus Preußen. 
der Vebllaunnct entierut bat, doc gewlf nict De Intouſe + Breslau, 30 Dec, 1825. Ju Neo. 332, der Allgemei- 
guraz begetn, ihn in die erbſche Kemmer einzuführen. — Die | nen Zeitung vom 28 Nov. d. I. befindet ſich unter dem Artitet 
Sitangen hakın die Antwort mitt ganz geliefert, welhe der | „Preußen“ die Nachricht: „In Breslau follen, wegen geheimer 
Staig am Nenehrötage dem Parifer Appelationthoſe gegeben. | „Werbindungen unter der dortigen Jugend, wicder einige Ver 
& imab: „Ib nebme Ne Huldlzungen und Gluͤtwuͤnſche des | „haftungen erfolgt feven.* Zur gebührenden Würdigung diefer 
Rürigätieı Gerichtshofs an. Geb Ste weiter (Passer)!* Diefe | Nachricht erſuche id Sie unter amtlicher Autorität die Verfiches 
Antwort bar niel Auficn gemacht. Die belaunte Hergensgäte | rung aufzunehmen: „daß feine Spur irgend einer geheimen Ver— 
Er. My. läptes uamifithaft, daß Me Minifier Sie vernuocht | „Lindung unter ber biefigen Ingend vorhanden, und noch wenf- 
haben, auf dieſe Art Ihte Unufriebenbeit zu erfennen zu ges | „ger, — wie bie Verhaftsreglſter nadweifen — Irgend eine Ber- 
in, Aleln Jedermann füstt de Infonvenicnz, deu Gerichte: | „haftung deshalb erfolgt iſt.“ Da nad) der königlichen Kabinere- 
töfen aus ihrer Umbösngigfeit cinen Vorwurf zu machen. Ale | Ordre vom zı Mal ıBaj, die Aufficht und das erſte Verfahren 
Gereatigtelispäege gebt vom Aönlge ans, und nie folte ein | aud gegen alle geheime Verbindungen ber Studierenden auf Une 
im Namen des Sönke gefälter Spruch vom Aönigehume gear | verfitäten, der Poligeibebörde überwiefen find, fo darf obiges 
heit werden. — Die Thronentfagung des Kaifers Konftantin | Zeugniß, als cin umſaſſendes, für Die geſamte hieſige Jugen 
jud bier fo stele Umglänbige, dap man laut behaupten hörte, | gelten. ” 
das Minbkeriem freue derglelchen Gerüchte nur aus, um bie 
Arherrliunkeit des Publikum ven gewifen andern Gegenſtaͤn⸗ 
dea dcuia. Ht. v. Vllele lift auch verbrelten, or wolle die 
Gmtcet man; MEN. berabfegen. Did wire cin gutes Mit⸗ 
del die Zankchretbümer in der Deputistenlainmer, und die öffent: 
Üe Ehimume in den Departements, für ſich zu gewinnen ; der 
Miniter ser ände Leicht Mittel, bie 24 Millionen durch einen 
andern Irtifcl des Vudgets wieder einzubringen. Hr. v. Villele 
fol and nrasrdinas niit dein Gedaulen umgebn, die Freiheit ‚der 
Feet je befränfen. Leine Abſicht wäre, die Vucdruker 
b eine ſoldde Abbangigteit won ſich zu fegen, daß, ohne 
dicknt Detetdnung gegen die Journate oder periodiſche 
Briten, Ritts mehr ehne ſelne Einwilligung gedrutt 
irn Lane, Mine ſelde Maahregtl würde aber bei der 
Pirwirtigen Spannung der Gemuͤther große Schwierigkei⸗ 
m Anden. — Die miniiterieilen Journale theliten die Antwort 


































Rußland. 

Der dirigirende Senat hat In einer Sizung am 16 Dir. 
beſchloſſen, daß Se. Mai. dem Kaiſer Alerander ein National: 
Deufmal errichtet werden foll: „eine Foloffale Statüe, die 
Geſtalt dieſes Monarchen darſtellend, deſſen Andenfen ewig 
feinem Vaterlande theuer ſeyn wird, fo wie feine Wobithaten 
unanstöfhlic, In dem Herzen jedes Ruſſen.“ Das Denkmal joy 
bie Juſchrift tragen; „Alerander dem Erſten, Ruflaud,« 

Rach Privatbriefen aus Petersburg vom 2U Dee, fol 
der Kelſer Nilolaus den, von feinem verewigten Bruder um 
Botſchaſter kei der Pforte ernannten Marduis v. Ribau— 
pierre mit der Miſſion beauftragt haben, feine Torenbeücr. 
gung dem kaiſ. öftreicifhen Hofe anzukäudigen, er 

Türfel, 
Der Eonftitutionunel meldet in Briefe 
vom 12 Dec. „Das Gefhwader die Ruvaren Gapıante 


} ‘ 


„Nachdem Er. ''' 
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Bat ſich mit der Flotte Miaulis, auf der Höhe von Scrophed 
im Angefihte von Miffolungbi vereinigt, und Lejterer am 
8 Dee. auf ber Rhede von Pattas eine türkifhe Fregatte ver: 
Branut, auch 6 große tärkifhe Transportſchiſſe genommen. 
Am 9 Abends hörte man neuerdings Kanonendonner, nnd es 
dieß, die Griechen hatten wieder einige ägpptifhe Transporte 
Schiffe bei Patras genommen; 4 bid 6 folder Schiffe’ von 
den Griehen im Schlepptau gezogen , find im Angefichte der 
Inſel. Zu Miffolunghl rüfete man ſich, die fünfte Belange: 
eung und ben 7aften Sturm zu beſtehen. Wie es beißt ſoll 
Ibrahim Paſcha zu Patras ſeyn.“ — Ueber Lezteren und 
die Lage der Dinge auf Morea überhaupt fagt ein neueres 
Schreiben aus Bante vom ı4 Dec. (Im der Eroile): „Am 
ab Nov. ging Ibrahim mit feiner 15,000 Mann ftarfen Armee 
über den Alpheus, und drang in Elis ein; am nemlihen Tage 
ieh er das ſchoͤne Porgos, dad auf bem rechten Ufer diefes 
Fluffes legt, In Brand ftefen. Am 27 befegte er Gaftunt, 
dad von den Griechen vorlaffen war. Hier blieb er einige Ta— 
ge ſtehen, um die Gegend zu vermüften, und die Einwohner, 
He er etwa auffangen möchte, In die Sklaverei zu ſchleppen. 
Die festen Nachrichten aus Patras melden die Anfunft ber 
äguptifhen Armee unter den Mauern biefed Plazes. Es un: 
terllegt alfo feinem Zweifel mehr, daß Ibrahim zur Eroberung 
von Mifolungbi mitzuwirten gedenft. Unter der Antwort ber 
griechifchen Hauptlente, worin fie Ibrahims Aufforderung zur 
Hebergabe mit Stolz zuräfwetien, steht der Name bes alten 
Noti-Vorzaris oben an. Wer fih wundert, dab ein Türke, 
und zumal ein Afritaner, einen Winterfeldzug in einem Ge: 
blrgslande unternimmt, dem diene zur Nachricht, daß es blos 
den angeftrengren Bemuͤhnngen eines europaͤiſch- chriſtlichen 
Agenten gelungen iſt, den Barbaren zu diefem ungewohnten 
Schritte zu vermögen. Diefer Agent foll nemlich von feinem 
Kommittenten den Auftrag erhalten haben, den Ibrahim zur 
äußerten Kraftanſtrergung zu vermögen, damit die Griechen 
vernichtet ſeyen, che Hr. Stratiord: Ganning durd Inter 
terhandlungen zu ihren Gunften wirken fünne. — Die Nadı 
riht von den Mortbeiten, welche die Griechen zur See er: 
langt haben, befidtigt ſich. Lwadien iſt aufs Neue der Schau: 
play des Kriegs geworden. Die in Thefallen zufammtengego: 
genen türfifhen Truppen festen fih nah Galona In Bewer 
gung, und da fie feinen Feind ver ſich faben, marfdirten fie 
mit türfifher Sorglofigkeit. Ploͤzlich erſcheint der thätige Gus 
rad, der in Eilmaͤrſchen und auf rauben Gebirgspfaden aus 
Yrlla herangezogen war, im Angeſichte ber eriten tuͤrllſchen 
Marſchkolonne, greift fie ohne Verzug an, und vernichtet fie 
faft gaͤnzlich. Sofort warf er fich auf die zweite tuͤrliſche Ko— 
lonne, die ebenfalls geworfen wurde, ohne jedoch, wie es fcheint, 
fo ftarten Verluſt zu leiden, da fie durch das Loos der erſten 
Kolonne gewarut war. Eine dritte Kolonne gewann nod Zeit, 
umzuwenden, und fi unter die Kanonen von Zeituni zurüt⸗ 
zustehen. Nach diefen fiegreihen Gefechten wendete ſich Guras, 
mit Zuräflafung eines Beobachtungstorys In Livadia, gegen 
Salona, wahrſcheinlich fm der Abficht, ſich mit den aͤtollſchen 
Korps, die im Ruͤken der Belagerer von Miſſolunghi operiren, 
in Verbindung zu fegen.* 
aAlexrandria (Argupten), 3 Dec. Folgendes Hit cin And: 
zus aus dem, in Italienifher Sprache hier befannt gemachten, 


‚tiren konnte. 


Tagebuch der Erpebition nah Morea. 
Hoheit Ibrahim Paſcha alle möglihen Schwleriglelten nuf fd: 
ner Schlffahrt überwunden, Tangte er endlih am 26 Fehr 
1835 im Hafen von Modon mit feiner Flotte an, und ſalſte 


noch benfelben Tag feine Armee mit allem Gepäte und ale - 


Kriegebedärfniffen aus. Sobald er ans Tand geittegen, erfieh 


er, im Gefühl der Ueberlegenhelt feiner Armee durch Zar: - 


feit fowol als durch Unterricht und Kriegs zucht, und geleitet 
von einem Gefühle der Menfchlichleit, ein Maniſeſt, workn er 
den Griechen zu Gemuͤthe führte, daß fie, thells wegen ihter 
geringen Wertheidigungsmittel, theild wegen des Mangels an 
aller Art von DOrganifation, Die fie doch in vier Jahren und 
mit Huͤlfe des, aus verfbledenen Ländern Curopa's Ihnen zuzt⸗ 
fioffenen Beiſtandes ih harten geben fünnen, Im Ariege unter: 
legen muͤßten; daber er Ihnen ratbe, rudig in ihren Käufern 
zu bleiben, fu welchem Falle er ihnen Schuß und Sicerbeit 
für Ihre Perfonen und for Eigenthum verſpreche. Wenn fie 
jedoch troz biefen väterlihen Ermahnungen, taub gegen de 
Vernunft, der Beſtznahme ihres Landes ſich mit Grmalt wider: 
fezen wollten, fo würde er ſich gendthigt fehen, fi aller ber 
Mechte, die ihm der Arleg efnräume, zu bedfenen, und Gewalt 
mit Gewalt abzutreiben. — Am 27 Febr. brach Se. Hobeit mit 
einer Truppenabrheilung zu Fuß und zu Pferdauf, um Die Strafe, 
die Stellungen und den Zuftand von Navarino In eigner Per: 
fon In Augenfchein zu nehmen. Er grif die ihm In den Weg ge= 
fommenen feindlidhen Truppenabtheitungen an, vernichtete fie, 
und nahm ihnen ihren ganzen Wiehparf ab, worauf er noch dens 
ſelben Abend zu feiner Armee zurüffehrte. Am 4 März fezte 
ſich Ibrahim an die Spije eines Theiles derfelben, um ber Fer 
fung Coron, die von den Griechen befagert wurte, Belftand zu 
bringen. Während feines mehrtägigen Aufenthalte in jenen Gegen ⸗ 
den, kamen die Griechen wieder hoit um Ihn anzugreifen, wurden abet 
jedesmal ſoglelch deſchlagen und zerfprengt. Seine Vorthelle 
verfolgend nahm Idrahim alles Vieh und alle Lebenemittel, bie 
ſich in den Umgebungen befanden, fo daf cr Coton verprovlan: 
Nachdem dis gefhehen, und and die Beſazung 
des Pages verftärtt war, fehrte Se. Hobelt triumphirend nad 
Moden zurük, blieb aber dort micht einen Tag rnbig, ſondern 
durchſtreifte das Land nach allen Seiten bin, bis zum 2° März. 
— Da der Hafen von Navarino der beſte auf Morea if, ſo 
wollte Ibrahlm denfelben nicht in feinem Rüten in. Feindes 
Händen laſſen, fondern entſchloß fid ihn zu nehmen, Ixvor et 
feine Unternebmungen Im Großen begaͤnne. Daher fendete er 
das ate und äte Regiment unter den Befehlen des Hurſchid 
Der und Huffein Ber mit den nöthigen Belagerungsmitteln da= 
bin ab. Diefe erdfneten ihre Unternehmungen am Tage Ibrik- 
Ankunft ſelbſt. Davon unterrichtet, eilten die Griechen zum 
Beiftand des Plazes herbei; allein ein Batalllon des aten und 
ein Bataillon des Iten, befehligt von den Herren Osman- Aga 
und Jufuf Aga, zogen ihnen entgegen, und griffen fie .- 
Zeitverluſt mit folhem Nachdruke an, daß kaum die Führer 
Griegen mit einem Theile ihrer Maunfdraft entkamen, und bie 
übrigen todt oder gefangen zuräffiegen. Mittlerweile machten 
auch de Velagerten einen Ausfall auf die verſchanzten Trups 
pen, lehrten aber, das Loos ihrer Waffengefährten erfabrend, 
ſchnell und mit anfehnlihem Verluſte in die Feſtung zurkt.* 
(Fortferung folgt.) 
Verantwortliher Redakteur, ©, I. Stegmanit, 
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übrigen Glieder zu begeben, wenn bie dort vorfommenden Grör- 
terungen es erbeifhen, auch noch wöchentlich einen Tag der Be- 
tatbung jener Geſchaͤſte widmen, die fein Departement betreffen, 
und worüber das Reglement das Näbere beftimmen wird. — Der 
Etaatsrath wird fid) jeden Tag, der fein Feiertag iſt, in meinem 
Vallaſte verfammeln; jede Sizung wird wenlgſtens drei Stunden 
dauern; ich behalte mir, nad dem DBeifpiele meines erlauchten 
Vaters, den Worfiz in deinfelben vor. Meine theuern Brüder 
Don Carlos und Don Francisco werden demfelben, wenn ich mich 
darin einfinde, oder wenn die Umſtaͤude fie dazu veranlaffen, mit 
jenen Prärogativen beimohnen, die mein Dekret vom 3 Der. 1823 
ihnen bewilligte. Ich babe zu dem erbabenen Poſten yon Staats- 
räthen ernannt: (hier folgen die geftern angeführten Ernennun— 
gen.) Was Ele zur Kenntniß zu nehmen, und dem, dem es zu— 
fommt, mitzutheifen, wie auch durch den Druf befannt zu ma= 
‚hen haben. Im Pallafte 28 Dee. 1825. Gezelchnet von der 
Hand des Königs. Gerichtet an ben Herzog von Infantado- 
Bropbritauntemn  _ 

London, 5 Tan. Konfol. Iproz. Br bie 4; Schaztam- 
merfcheine 6 Prämie; merlcanifhe Bons 72; columbifche 68: a5 
merlcanifdye Anleihe 1a Distonto, 

Diefes Steigen der ameritanifhen Papiere war eine Folge der 
Nachricht von der Uebergabe des Forts ©. Juan de Ulloa, die 


Spanien : 
Die Eteile vom 9 Jan. bringt mm das geitern erwähnte 
wiätige fin. Defret, die Meerganifation des Staatsrathes 
betreffend. E lautet: „Das Mehl der mir von Gott anver- 
tranten Monarchie erheiſcht, daß Äh, mach Ergrelfung der, zur 
Heilung der Wunden, welche De fontitutionelle Revolution 
meinen Staaten geihlagen, erforderlichen Maasregein, mic 
Weile, den Tag dei Friebeus und der Eintracht vorzubereiten, 
weiber dat Gluͤt meiner Untersbanen begimmen fol. Daher 
habe ich befhlofien, dab mein Staatsrat, in dem ihm von 
mit ya beiiimmenden Wirtungstreife, fih mit Regufirung der 
serihiedenen Zaeigt der afgemehsen Verwaltung meines Reichs 
3.“ beicäftigen babe, der ſawierige Auftrag, Deformen, Ber: 
Öuferumgen und Degulirung meiner Finanzen In der Krt, dafi, 
ohne meine liaterthanen gu belaften, den Verpfihtungen. der 
Sram Genuze geleitet werde, mir vorzuſchlagen und mit mir 
zu berathen, erbeifht, daz Ne dazu von mir gewählten, wegen 
Ähner Redtliceit und Lerntnäfe belanaten Räthe aller po: 
Uiihen Siterheit geinloßen, Damit ohne Furcht wie ogne Miß ⸗ 
tranen, und frei son jedem GEinfnfe, fie ibre Mevmung fo 
ausiprecen fünmen, wie es zetreuen Vaſallen zulenmmt. Dem: 
zufolge merten meine Staatöräthe weder von meinem Hoſe 
noch von meiner Perfen eutferat werben kinnen, es ſey denn 
wegen erwiofener Vergeben md in Folge meines ausdruͤllichen 
Defebled, Aufrrohtbaltung der Rechte der. Legitimität; Auf: 
mertfamtelt auf meine überfeeifhen” Befigungen, welche vom 
Vuttetlande in Feige der Gefahren, denen meine Krone aus: 
aefegt war, xtttant werden; Heriiellung der Ordnung in ber 
inseen Wermaltung des Staates mittelſt Einfihrung der Erz 
Trarife, welde feine Lagt etheiſcht; Drganifation meiner 
Armee cad iheer Verwaltung, Wiederberitellung der Marine; 
Eracraag der Steuern; Schap, deſſen die Induftrie, Aufmun— 
teran, deren der Handel bedarf; endlich Beſfeſtigung des von 
meinem vlirlhen Herzen fo fehr erfehnten Friedens meiner 
alter berh Eroäkung ihtet Wohlfahrt — dis werden die 
Angelrgenbeten ſern, womit mein Staatsrath in Gemäf- 
beit ber Regeneits, die ich ihm vorzuſchreiden mich bes 
den werde, #6 zu befhäftigen Haben wird. Meine Mi: 
nike: Erentsfetretäre find fen ihrem Amte zufolge Mätbe, 
fo Tage fie bei meiner derſon ihre Werrichtnngen in der! 
ven meinem erisucten Water, Karl IV., eingeführten Forst 
tasihen. Da aber alle wihtigeren Staatsangelegenheiten vor 
meinen Etuatsrath gebracht merden follem, fo wird jeder meiner 
Minkter, aufer der Verbiudlichteit, ſich in den Math wie die 
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erhalten hatte. Der ſpaniſche Gouverneur des genannten Forte, 
General Eoppinger, ein geborner Jrländer, fapltulirte nah ef- 
ner fehr langen und fapferu Vertheibigung am 22 Nov., nachdem 
feit einiger Zeit die Sterblichkeit unter der Veſazung fehr groß 
gewefen war. Von 600 Mann waren felt dem ı Sept. 300 ge- 
ſtorben, 200 lagen krank, und nur 100 fonnten noch Dienftewer- 
richten. Der Gouveraeur und Die Defazung wurden auf der me- 
rxlcaniſchen Korvette Victoria nah der Havannah eingefhift, wo 
fie auch fhon am 5 Dec. antamen. Die Sieger follen im Kort 
300 Stüf Geſchuʒ, und Munition im Werthe von a Mil, Dot: 
lars gefunden haben. General Victoria kuͤndigte die Eroberung 
dem mericantfhen Volke in einer langen Proffamation an, bie 
der Courler nachzutragen verſpricht. 

Der Sohn des Hen, Fuüͤrſten von Metternich traf am 
4 Ja. zu London ein, und die Journale vermuten, daf feine 
Miffion von befonderer Wichtigkeit fepn müffe, da er während 
eines hoͤchſt ſtaͤrmiſchen Wetters feine Ueberfahrt nach Dover 
gemacht, und feinen Weg augenbiitlih nad London fortgefepe 
hatte, wo er im Hotel der ditrelhifhen Botſchaft abjtieg, 


man durch das am 26 Nov, von Veraeruz abgefegelte Schif Liveild 


te TR "58 

Die Times enthalten ein Schtelben des Hru. Demetriut 
Andreas Miaulis, Kapltains der bei Guernſey geſchelterten 
griechiſchen Brigg Cimon (welche die griechlſchen Deputitteu 
mac England brachte) ans Portsmouth vom ı Jan. Er erklaͤrt 
darin, daß er es für feine Pflicht balte, vor feiner Abrelſe aus, 
England im Namen felner Offiziere und feiner Mannſchaft, fo 
wie im eigenen, für die gaſtfreundliche Aufnatme oͤffentlich zu 
danken, welche ihnen die Einwohner von Gutrafev, der Lleu— 
tenant = Gouverneur Eir I. Colburn, und die Familie ded Hru. 
Turpen hätten angedeiben laſſen. 

FGranfreid. 

Heute erhalten wir die Etoile vom 9, und die übrigen Pas 
riſer Zeitungen vom 8 Januar. 

Am 7 Ian. (Sonnabends) hatte der Kurs feine ſonderliche 
Veränderung gegen ben des vorigen Tages erlitten; die 5Pro— 
zents gegen Baares fielen von 98 Fr. go C. auf 98, Bo; für 
Monatsſchluß blieben fie zu dem Kurfe von geftern (gB, 85). 
Die 3progents ſtiegen ron 6B, 25 auf 68, 35 gegen Baares, 
und von 6B, jo auf 68, 50 für Monatsſchluß; die Banfaftien 
von 2075 auf 2077, 50. „Auf ber’ Börfe vom 7, bemertt die 
Quotidienne, herrichte ziemliche Tätigkeit in Operationen 
gegen Baaret, aber nur in den 5Prozents, ald cinem ſichern 
Papiere, das mit dem Finangminffter und der privilegirten Fi— 
nanzgefellfchaft nichts zu Ghaffen bat; die 3Prozents find von 
den Spielern wie verlaffen; es machen ſich feine Geſchaͤſte mehr 
in der Kufife, und feit drei Tagen bat kein Kurs nach ber 
Börfe mehr ftatt. Diefe nicht unwichtige Revolution in der 
Kuliſſe iſt eine Folge der durch fo viele traurige Kataftrophen 
berbeigeführten Ueberzeugung, wie gefährlich es fen in einem 

plere zu fpefulicen, wovon die Hauptmaffe fih In den 
einiger weniger Männer befindet, welde, einftimmig 
handelnd, daſſelbe nah Willtühr fteigen oder fallen machen kön: 
nen. Verharren die Spieler bei diefer Ueberzeugung, fo wer: 
den die auf dem Plaze ſchwebenden 3Prozents der Finanzgefell: 
ſchaft zur Laſt bleiben, denn es iſt beiläufig gewiß, daß fein: 


y f 


* — — * * 
gen Dre Furſien; er ſieit durch fie; was er ohne fie nicht ſehen 
tönnte. Wollte er die Verrichtungen der Gerichtshoͤfe felbit 


ausüben, fo.wärde er nicht für ſich, fondern, für feine Ber 
führer, gegen ſich arbeiten.“ 

In Volzug des königlichen Veichluffes vom a0 Now. Wasd, iſt 
anı Neujahrstag das gte Dragoner:Negiment von dem Marchal- 
de Camp Eftabenratb zu Tours aufgelöst und zum gten Küraf- 
fier- Regiment organilitt. worden. 

Die Totalſumme der milden Steuer für bie Abgebrannten 
von Salins, die Bis zum 3ı Dec, 1825 einfchließlich, zu Paris 
gefatten iM, beträgt 670,134 Fr. 60 Gent. 

Die franzdfifhe Fregatte Thetis von 44 Kanonen und 300 
| Mann, und die Korvette die Hofnung von 20 Kanonen und 
| 150 Mann, find zu Sidney (Neu⸗Suͤd Wales) den 30 Jun. 

1825 angefommen. Velauntlic haben biefe Schiffe Fraulteich 
verlaffen, um eine Entveftungsreife zu machen. . 

"Maris, 7 Ian. Die Wahllolleglen zu Vervins und Ei- 

ſieut verfannmeln fih im Laufe diefes Monate, um die beiden 
; verftorbenen Deputirten, General Fov und Brocet de Verigun 


| zu erſezen. Obgleich diefe Wahlen im Grunde feinen Ehrinf 


; auf den Gag der Depntirtentammer haben koͤnnen, und deren 
Ergebniß daher, am ſich betrachten, fehr gleichgültig iit, fo ertt: 
| gen fie doch, befonders die von Vervins, auch in der Haupt- 
| Made ungemein die Öffentliche Aufmerffamteit; befonders weil 
| veridiedene ausgezeichnete Männer ald Kandidaten auftreten. 
Es iſt wahrſchelnllch, daß die Liberale Oppofition, wenn fie ein: 
ſtimmig handelt, bei diefer Wahl ben Sieg davon tragen wird, 
weil im Vezirt Vervins bie Fabrifanten und Handelsleute den 
größten @infiuf haben. Allein bisher konnten die Wablmduner 
ſich nicht ber den zu ernennenden Deputirten einverftehen, da 
{men von der Hauptftadt ans mehrere Bewerber zugleich em⸗ 
pfoblen werden, wodurd denn nothwendig die Stimmen ge: 
theilt werden. Die drei vorgefchlagenen liberalen Kandidaten 
find nemlic der Bankler Lafitte, der General Schajtiant und 
ber Advofat Dupin. Nach feinen engen Verbindungen mit dent 





Nentier fie künftig Faufen wird. Alsdaun werden die 3 Prozente‘ | verftorbenen General Fon und deſſen Familie hätte wohl Las 
jene Benennung eines todten Effelts (valeur morte) er= | fitte, der ihnen bei wichtigen Gelegenheiten große Dieufte ge= 


halten, die man den 5Prozents hat ertheilen wollen.“ 

Sonntags den 8 Jan, war bei Hofe zahlreiche Aufwartung ; 
nad welcher der König in einem Minffterratbe präfidirte, 

Die Parlfer Zeitungen enthalten bis zum 8 Jan, nur fhwanz 
lende Nachrichten und zum Theil ziemlich feichte Urtheile über die, 
Angelegenheit der Thronfolge In Mufland. Nur die Etoile 
vom 9 Jan. fündigt aus Warfchau an, nach der Ankunft des 
Großfürften Michael dafelbft, fen endlich Alles in Ordnung ger 
bracht worden, und der Groffürft Nikolaus befteige, nah ci: 
ner abermaligen Entfagung des Kalferd Konftantin, den rufishen 
Thron. 


leiſtet, und-dem General vor zivet Jahren, als er durch dem 
Anfauf von ſpaniſchen Cortesbons großen Verluſt erlitten, dene 
felben auf zarte Melfe, und ohne daf der General es erfuhr, 
wieder zu erfesen wußte, die gröften Anfpräce darauf, Fors 
Nachforger als Abgeordneter von Vervins zu werden. Die Ber 
haͤltniſſe, in welchen er mit den dortigen Fabrifanten ſteht, kön: 
nen ihm auch dabei nuͤztich ſevn. Allein er bat hier, unter 
der liberalen Partel felbit, große. Widerſacher, wie ihm nicht 
verzeihen fönnen, daher in finanziellen Verbindungen ‚mit Hen. 
v. Villele ſteht, und daß er fid) zu Gunften des neuen Reu— 
tenfoftemd, wenn auch mit einigen Mobififationen, erklärt hat. 


Der Eonftitutionnel fan uber den (im vorgefirigen Pas | Diefe feine Gegner ſuchen ihm beiden. liberalen Wahlmaͤnnern 


zifer Brief mitgetheilten) minlſteriellen Kommentar des Jou tz, 
nal de Paris zu den Antworten des Aönige am Neufabre:' 
tage feln Erſtaunen nicht bergen. Er nennt denfelben eben fo, 
befeldigend für den Thron als für die franzdfirhe Magiſtratur; 
außert, die beleidigte Eitelkeit eines Minffterd habe fih mir 
dem föniglihen Mantel bedekt, um Mechtlihkeit und Gerede, 
tigkeit zu hoͤhnen, und erinnert an Montesquicu's Ausſpruch 
(Geift der Geſeze Buch 6. Kap. 5,): „Die Geſeze find die Aus 


des Bezirks von Verrins auf alle Weiſe zu ſchaden Geueral 
Sebajtiant hat unter Fond Anhängern, mit dem er In freund⸗ 
ſchaftlichen Werbäftniffen, noch von Konftantinopel aus, geſtau— 
dei, manche, bie ſich für ihn intereffiren, und Dupin wird ſeht 
geſchaͤzt. Es heißt übrigens, Hr. v. Villele, ob er glei ‚Hn- 
Lafitte nicht unmittelbar unterſtüzt, Würde es nicht ungern fir 
ben, wenn Lezterer gewählt wirde, Der offenfible Kandidat des 
Minifterlums it General Caffarelll. Die ariftofratifhe Oppo— 


-, 


1 


50 
ed fi thellt fi bier, mie zu &lieun, wiſchen dem Erbeputirten | menfionen des-Someten von ıBxr weit übertreffen. Als man in 
N 5 Heu Dilelet, einem feht taltatwollen Medner, der ein erfiär> | deu erſten Tagen des Septembers Ihn zu fehen beganu, - hatte-ce 
25, fer Widerſecer des Hrn. v. Wille It, und dem Hr. v. Mars | ungefähr den Glanz des Stehengeftiens, nad einen ſehr kurzen 
| Gang, Generaladvofaten beim Kaſatienebof. Im Liftene wird I Schweif. Sein Gfanz nahm hernach zu, und fein Schweif ver- 
ger, mach auUen Nachtichten, det miniſterlele Kandidat, Hr. | Tängerte ih. Gegen die Mitte Dftobers, beim Einbruch ber 
de Rrunile, Me Oberhand erhalten. Die Liberalen bringen | Nacht und in Abweſenhelt des Monde, war er der glänzendfte 
15 dere Sem. Bignen Im Vorſchlag, aber mit wenig Hoſnung auf | Geyenfland am Horizont. Ein Aftronom vom engliſchen Edif 
Erirle, der Verfchmigte, beobachtete dieſen Kometen, und theilte feine 
Fe * paris, 8 Jan. Die Aguldution des Monats December | Beobachtungen dent koͤniglichen Aftronomen auf dem Worgebivg 
BR gept beendit, amd durch eine befondere Fügung der Um» | der guten Hofuung mit, welcher das Reſultat davon bekannt ma— 
fände gerade denfenigen Spefulanten natöeillg geworden, De | chen wird.“ i 
fi deren arefe Vortheile verfprachen hatten, nemlich denen, Deutfdoland ; 
de nech ein fernered Sinten der Renten erwarteten, und Ihre Das koͤnigl. ba ve riſche Megierungsblatt vom ı2 Jan. ent: 
Berrdunegen datnach einricteten; während Ihre finamzietien | bätt eine, vom 5 Ian. datirte Ausicreibung au alte Vefizer von 
Gtzatt, fa wmierer Börfenfprabe die Hauſſiers, sang unbe | Thronz, Kanzlele, Mitter: und gemeinen Lehen, diefelben nach 
Miellige Heiten. Die Renten Reigen jegt wieder ſeht fhnell, | den befiehenden Obfervanzen und Gefezen, Innerhalb der ber 
de Mtegeutt nähern ich ſhen dem Park, und die Sprogente | ſtimmten Friſten und bei Vermeidung der fefigefesten Strafen, 
find nahe an 69. DIE bemeist wohl binlänglich, daß nicht mar | gehörig zu muthen, die ſchuldlgen Lehngebühren zu entrichten, 
die Geldaeth nicht fo gteß war, ald man ſich Mefelbe dachte, | und fobann der wirklichen Lchnscmpfangung gewärtig zu ſeyn. — 
fendern daß auch der Kredit auf ſeſtern Gramdlagen beruht, | Daſſelbe Biatt enthält ein Privileglum gegen den Nachdrut einer 
eit die Oppofition glauben maden wollte, An Zahlumgsehnftel- | Ansgabe lezter Hand der v. Goctheſchen Gefantwerke. - Ce, 
lungen und Falinsenten bat es Ängmilthen feit Anfang diefed | Maj. der König haben den Dberfien und Fluͤgeladjutanten, ' An- 
Menite, in Geige der Elguidatien, nicht gefehlt, dech Ki fein | ton Freiherrn v. Gumppenberg, zu Ihrem Hoſmarſchalle zu cr- 
ſeldes Harg daten werfehten, und de nfäle treffen me | nennen, und ihm auch bie Geichäfte eines Oberfibofmarichalle 
Brfenfpefulanten, De fein eigentüih fogenamnted Gtabtifeiene provlſotlſch zu übertragen geruht. 
hahen. Deshalb baden auch dieſe Failinente wenig Eindrut Rußland. 
gemacht. Mau hatte fe erwartet, und wußte mar nit, wen Der dftrelhifche Beobachter erzählt nun auch die blutlgen 
fie treffen mirden, od De Hauſfiers ober die Valffera? Das | Auftritte zu St. Petersburg am 26 Dee. beinahe woͤrtlich 
fänede Etelgen der Fenten it Hm. ©, Villele und feinen | eben fo, wie die preußiſche Staatszeltung und die Stuttgarter 
Freunden fehr angenehm, and hält ed, mie zu erwarten fteht, | Hofzeitung. Die Truppen, deren Eldesleiſtung um hal 1x Ahr 
on, fo it cd eine gute Waffe für ihn In den Kammern gegen | durch die Chefs der Garden und des Generalftats im falfert; Pal⸗ 
die Angriffe, welde beide Dppefitionen unfehlbat in Hinficht | laſte angezeigt wurde, waren: bie Kavallerieregimenter der Garde, 
auf dat Nentenforie machen werden, Selt einigen Tagen | die Chevaliersgarde, die Infanterie» Gardrregimenter Preopra: 
foritt man viek vom ehuem neuen Proieft, das Fr. v. Willele | fdensty, Scmenofsti und Jemallow, die Pawlonsfofgen Gre- 
feihjt ausgearheitet habe, und den Kanımern vorzulegen ge= | nablere, die Bardejäger, die Finnländiicen Jäger und dag Sy: 
Deafe, mad wodurch, wenn c6 angenemmen wird, der Kurs | peurbataillon. Am Mittag ging auch Vericht ein, daß fämttihe 
der gerten auf Ne Eutihädigungftordereaur der Ausgewander⸗ | Nrtilierieforps gefhworen hatten, bis auf vier Dffiptere von der 
tra fa Zufusft gar feinen, oder nur ſehr geringen Einfiufi has reltenden Artillerle, die als widerfoenftig in Arreſt abgeführe 
ka wäre. Er fo nemti gefonnen feon, ein neues Papier | worden. Die Aufrührer beitanden, nadı dieſen Verihten, Aus 
aut dem Namen von Unnwitäten zu reiten, in weichem | zwei Kompagulen des Megiments Moskau, anf einigen Gre- 
die Emigrantin: Eutfhdbigungen in gemiffen eitfciften-(denfel: | madieren biefes Megiments, und aus einigen Seefoldaten der 
ken, die dur dad Entfhädigungsgefes beſtimmt find) ausbe- | Garde. 
halt merden ſelen, und zwar unmittelbat durch den dffentlis Unter der beinahe a5jährigen Regierung des verewigten Kai- 
En Eu. Diefen Unsıeg beabfihtigt er, mie es heißt, um | ſers Merander, wurden teils durch Werträge, theitd dutch 
kn wafticiten Magen der Emigranten, als ob ihre Ente | fiesreihe Groberungen, folgende Länder nud Provinzen dem rif: 
Märtet fin, ein Ende zu machen, wabrfheinlich | fifwen Kalſerſt aate eimverteipt: 1. Die Provinz Wiainftom, ı=. 
Ser a, den vitfagen, höbern Drts fatt gefundenen | Das Grohfürtenthum Finnfand, 3. Vefarabien, 4. Die per: 
Urfätermgen, vi cr dic Shadionbaltung der Ansgewanders | firhen Provinzen bis an De Fluͤſe Arareh und Sr. 5, Dig 
in nitt altlit we2e, fo wie fie feftgefegt worden, fondern | gegenwärtige Koͤnlgreich Polen. 
dab er ĩe herabpamrdigen ſuhe, auf eine vortheithafte Weife Deftreid, 
Br Beageen. Ein felheg Yroicht würde auerdings von den Ju— Die Prebburger Zeltung vom 6 Ian. meldet: Dir 
frefenten ia den Kammern {ehe gut aufgenommen und untere | MWerbandlungen pwifdhen der Magnaten- uud Stände: Tafel ik 
füge werden, die an Se. #. f. Majeſtat zu erlaſſende unterkhänlafte Me 
fentotion, wurden in ben am 30 und 3ıy, gm, —7—— 
Netchstagsfizungen, der Fuften und Fsften, fortgefegt, yın 
Schluffe der leztern wurde von der Tafel der Stände char a N) 
fehmtiche Deputation an die erite Tafel abgeſandt, um Wr 




























‚. Niederlande 
One Bräffeler Zeitung faat: „Man erfährt aus Isle de 
du auf ker füdtichen Hathkugel einer der gröjten Komes 
v Ne man noch jematß gefehen, emdeit wurde; er foll die Die 
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Hoheit, dem durchl. Erzberzoge Reichspalatin und deu Magna, 
sen, im Namen der Stände, die. Glähwänfhe zum Antritte 
des nemen Jahres darzubringen, und daſſelbe geſchah auch bald 
darauf, durch eine Deputation von beiden Tafeln, bei der 
durchl. Gemahlin Sr. k. Hoheit, der Frau Erzberzogin Marie 
Dorsthen; die Magnateus Tafel dagegen fandte nun eine aus 
ihrer Mitte gewählte Deputation an die Tafel der Stände ab, 
am deren Glüfwänfhe zu erwiedern. An diefem Tage reisten 
©e. f. Hob. der Erzberzog Meichspatatin nah Wien, kamen 
aber fhon am 3 d. M. von dert zurüf, worauf folgenden 
Tags die I6jte Neichstagsfizung ſtatt fand, die, in Hluſicht der 
Verhandlungen, eine Fortfegung der vorigen war,“ 

Der am 9 Jan. zu Wien verfammeite Bankausſchuß hat 
die Dividende für das zweite Halbjahr 1825 auf 34 Gulden 
Bankvaluta für jede Aktie feſtgeſezt. 

Türtel 

Ein Schreiben ans Aonftantinopel vom 24 Nov. din 
Eonftitutionnel) ſagt unter Anderm: „Die Pforte befinz 
det fi in einer fonderbaren Verlegenheit, Die Vorftellungen 
des ruſſiſchen Gefdiitsträgers, Die Meife des Kaiſers Aleran: 
der nad) der Krimm, die Anwefenheit eines wohlgeruͤſteten Hee⸗ 
tes von 70,000 Mann in Veffarabien, feinen ihr Nachgiebig: 
leit binfihtlich der verlangten Näumung der Moldau und Wal: 
Tadel zur Pflicht zu machen; allein fie fühlt, dab fie ihr Anz 
feben in den Augen der Janitſcharen dadurch verlieren würde, 
Auf der andern Seite Aößen ihr feibft die Siege der Aegyptier 
anf Moren Beſorgniſſe ein, während die Ulemas und Janitſcha⸗ 
ren, Feinde jeder Neuerung, den Nizamsp:Diedid (dad 
enrepäifche Ererzitium) des Aegyptiers Ibrahim unguͤnſtig an⸗ 
ieden, und ſelbſt die mittelft. der europdifhen Tattit erſochte- 
ven Vortheile für einen Gräuel vor Mahomed halten. Cie 
fprechen von der guten alten Zeit, wo der Janitſchar mit ſei— 
wem Saͤbel und feiner langen Flinte auszog; Die Vaionette, 
Uniformen and Trommeln der Weguptier find Ihnen Zeichen 
des Glaubensverfalls und des Untergangs des Reichs. So wird 
beim Mufti, in der Sollmanla und an der Pforte des Ja— 
nitiharen-Aga raifonnirt, und wenn der türfifhe Poͤbel einmal 
anfwacht, um ſich über Etwas zu befinnen, fo ift eine Pallait- 
Revolution aud nicht ferne, Der Großfuitan ftreicht ſich inzwie 
ſchen den Bart, und fragt feine Vertrauten, was wohl Mehemed 
All von Aegwpten und fein Sohn beginnen diriten, wenn man 
ihrem Ehrgeize erlaubte, ble Fruͤchte ihres Sieges rubig ein: 
zuarndten? Man fieht, der Drient ift einer Berfhifelung nabe; 
die Türken ſelbſt ergreift ein Gefühl ‚der Ahnung; aber mit ih⸗ 
zem gewohnten Phlegma rufen fie aus: „Was gefchrichen 
hebt, muß in Erfüllung gehen!“, 

Kortfesung des Journals der dguptiiden Er: 

bition nad Moren. 

„Am 25 März brad Ibrahim mit dem Reit feiner Armee 
von Modon auf, und fangte am Abend deſſelben Tages vor 
Navarino an. Unterrichtet, dab In einer Entfernung von 
3 Meilen mehrere mir Thürmen und Gräben verſchanzte Dör- 
fer lägen, In weichen fich ſehr viele Griechen befänden, mars 
ſchirte er an der Spize von 3 Batalllonen unter ben Herren 
Muftafas Yga, Osman-Aga und Alil-Sollman-Aga, dahin. 
Im Angefihte jener Dörfer angelangt, fah er den Kapitain 
Jagni mit 3500 Griehen zum Belftande derfelben herangie— 


hen. Sogleich wenbete er fih gegen Leztere, grif fie at, 
fprengte fie in furger Zeit, umd nahm dem Kapitalu Jagui 
nebit andern Vornehmen jemer verächtliden Bande gefangen. 
Hierauf kehrte Se. Hoheit zum Zweitenmal triumpbirend ver 
Navarin zuräl, um den Plaz immer enger einzufchliehen. 
Der Kommandant diefer Zeitung, Kapitaln Nikolas, im Ein: 
vertändniffe mit Jagnt, hatte die Zwiſchenzelt zu einem Aus: 
falle benügt; da feine Truppen aber fanden, daß es unmöglih 
ſey, die tapfern Neguptier ohne großen Verluft zum Weiden 
su bringen, ergrifen fie fhleunig die Flucht, den Kapitaln Nie 
tolas und mehrere in Gefangenschaft zuniflaffend, und ſchimpf 
lich ohne Vefehlshaber in die Feftung zurüffehrend, Xror 
dem verfuchten die Belagerten, von Verzweiflung getrieben, 
noch verſchledene Ausfdiie, wurden aber Immer geſchlagen und 
zjerftreut, und verloren eine Menge Todter und Gefangenen 
Unfre- tapfre Aegyptier verfsigten fie biswellen bis an das 
Thor der Feitung, rufend: „Mam gebe uns Leitern, und laſſe 
uns die Feftung erfärmen; wir wollen fie In einen Augenbilfe 
haben!“ Ja, einmal ergrif einer unferer Soldaten einen Griechen 
unter dem halbgefchloffenen Thore beim Rote, zog ihn mir Ge: 
walt heraus, und tödtete ihn, da er Widerſtand leiſtete. — Als 
am 19 April Ibrahim erfuhr, da im den befejtigten Dörfern, 
und auf den drei Stunden vom Lager entfernten zwei Anhöhen 
fi) ein Korps von mehr ald gooo Griechen geſammelt babe, bes 
ſchloß er fogleih, gegen fie zu marſchlren. Er nabm den Ötn. 
Huſſein Bey, Obrijten des sten Regiments, die Obriſtlleutenaute 
Juſſuf Aga und Selim Cffendf, die Kommandanten Haan Efz 
fendi, Hurſchld Aga, Muffa Aga, Omer Aga, Chincing Oman 
Aa, Sari Selim Aga, Jufuf Aga, und Bell Aga mit der 
Hälfte ihrer Batalllone mit fih, und fich die andere Hälfte bei 
den übrigen Regimentern vor Navarino jurüf. Co zog cr an der 
Spize von 3000 Mann zu Fuß und oo Reiten, von Veli Aga 
und Rechuan Aga befepligt, dem Felde entgegen. Als er defz 


fen anfichtig ward, mahm er mit feiner ganzen Reiterel felne- 


Richtung nad der einen Anhöhe, und lich die andere von den 
Vatalllonen des Omer Aga (ftatt deffen der Obriſtlleutenant des 
3ten Regiments Jufuf Aga fommandirte), und des Chluciug Os- 
man Aga, von zwei Selten migreifen, während der Reſt der Trups 
pen die drei befeftigten Dörfer beptürmte. Der Felnd, folder: 
geftalt auf allen Seiten angegriffen, wurde gänzlich gefchlagen 
und verlor viele Gefangene, worunter der Kapttain von Morca, 
Waſili Nazazomoviti, der von Modon, Nicola, und der von 
Rumellen, Sraugo. Nachdem die Truppen alle Thuͤrme der be— 
feſtigten Dörfer und die Schanzen der Anhöhen zerſtoͤrt hatten, 
tehrten fie triumphirend in ihr Lager vor Navarin zuruk. — Um 
die Velagerung von Neu: Navarin zu erleichtern, beſchloß Ihra: 
him zuerft Hit=Navarin zu nehmen. Erich deinnach am 7 Mel 
feine eigene Nelterei von der Yandfeite, den Hrn. Huffein Bed 
Obriſten des sten Negiments, mit feinem erften Batalllon unter 
Haflan Effendi, von der Seite des Sees, und das eriie Yatall: 
ion bed Iten Regiments unter Mufa iga, von der Seite des 
Hafens gegen Alt: Navarlno vorriten, ımd die Belagerung erdfe 
nen. 8 Die Griechen fahen, Ddah diefer Paz nicht (ange Wi: 
derftand würde leiften können, fo fdiften Ne mach der Infel, 
Scogllo di Navarino genannt, Truppen über, um unſere Tapfern 
zu beunrubigen, welde mit Einführung der Mörfer in die Bes 
Ingerungs = Batterien befchdftigt waren.“ 
(Fortfesung folgt.) 


Verantwortlicher Medaltenr, ©, 3. Stegmantt. 
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Schreiben aus Mainz. — Ynfündigungen. 





Spauiſches Amerifa, 

Folgendes hit, nad der außerordentlihen Zeitung ron Me: 
zit mem 95 Non., bie am 8 Non. mit dem Fort San 
Ivan de Hiloa abgefhlofene Kapitulation: „$. 1. Die Be: 
fagung mird mit allen Ariegschren, & Artillerie-Stäten und 
fhrem Gerät abziehen. Bewiliat. $, 2. Die Aranten werden 
ach Dera-Erup gebracht um dert arbörlg gepflegt zu werden. 
Veilig. $. 3. Die Brfopung, Chefs, Offiglere und Salda: 
ten, wird auf Keſten der merltantihen Regierung nad der 
Savannah Überarieift. Vewlligt. 5. 4. Man wird, bis zur 
Räumung des Ylazes, feine andere Flagge als die ſpanlſche 

aufziehen. Bewilligt, unter Bedingung, daß der Pia) am ı9 

um 8 ubr fräb geräumt fen. 5.5. Die Offipiere behalten 
ihre Degen und Merde. Bewiligt. F. 6. Die Einwohner des 
Forte behalten Ihre Guter und Privitegken, wenn fie bleiben 
welen; fie innen aber auch, wenn fie mellen, mit allem ih- 
rem hoenthume auswandern. Bemitlgt, in fo weit jene Perl: 
vitegten mit der Genftitution übereluftimmen, $. -, Die Be⸗ 
Iagerten werden rehlic bie Kriegs: Vertathe, Waſſen und Ka: 
amen andilefern. Die Archire Der Dienierung werben nad, 
ber Saranmah gebracht. DBenlligt. |. R, Die Meinen Fahr: 
zeuge, melde Irbeatperfonen gehören, merben entwaffnet und 
ihren Glzentbhmern juräfgchteft werden, Denilligr. $. 9. 
Das Eigenkbum derer, melde aus pofitifchen Gründen und 
sad Anhineficteit an de Tranlihe Reglerung auswanderten, 
at geachtet, unb Itdem freigeelt ſern perfänttich, oder durch 
einen Anmald, darüber zu verfügen, Genebhmigt unter dem- 
feiten Werbebalte wie bei’. 6.— $, 10, Die Arlegtgeſan⸗ 
genen werden von beiden Stiten im Frelheit geſezt. Bewil⸗ 
ig. $ 30. Im Falle einige Schiffe im der Nähe eines me: 
Muiſden Hafens Arandeten, ſollen Die daranf befindtichhen 

Jarteldera ale, In dleſet Kapktutarlor ausgefprechenen Buͤrg⸗ 

jäsften zab Eiherbeiten genleßen, und nad) einem Hafen der 
Juſel Can gelühet werden. Vewilligt. $. ia. Wenn Inner: 
delh go Tagen von heute an das Courol, weiches die Beſa⸗ 
sung atliſen [01,54 jeigt, fomird man es benachrichtigen, daß 
de Fohung ren hetrn gewechſelt; man wird ibm geftatten 
feine Fahtt fortzufejen, amd Ihm den nöthigen Beiftand leiften. 
Lemlliget für zo Tage. $, 13, Borkommende Zweifel follen zu 
Bunfen det Vefazung gelöst werden, Antwort: Diefe Zwelfel 
An dard/ von beiden Thellen ernannte, Schlederichtet beige: 
eur gerden. Piq. Man wird ſich gegeuſcitig Gelßeln als Vuͤr⸗ 
en dr Lethiehuaz des Vertrages geben. Bewinigt. Unter: 
Adurr: Rizuel uattez dei Valie. Miguel Bartagon. 


Bezahlung der Armee ausgegebenen 


Demingo Lagru. Juan Mariano Mobles. — Angenommen? 
Jeſe Coppluger. Mariano Garcia.“ 

aZugleich mit dem Fort von Ulloa wurden den Merikanern 5 
Kanonler: Böte, a Feluten, ı Patetboot, und a leinere Fahr- 
zeuge, alle in gutem Etande, fo wie eine zahlreiche Artillerie und 
ale Sibergerätbfchaften der Kirchen überliefert. Man ſchaͤzte 
den Werth der den Merlkanern zugefallenen Vorraͤthe angeblich 
auf 10 Mill. Fr. — Briefen aus der Savannah (In der Sun) su: 
folge, beforgte man dort naͤchſtens bie Erſchelnung eine vereinig- 
ten columbifch = merleanifhen Gefhwabers zur Biofade der Haͤ⸗ 
fen von Cuba. 

Nach Briefen us Caraccas vom ı7, und aus la 
Onapyra vom 22 Nov. war man in Columblen mit den Me- 
präfentantenwablen zu dem Kongteſſe, der male Anfang Januars 
zuſammentreten wird, befcäftigt, Die Wiedereinführung der 
früher als Kriegsftener erhobenen, und nachher abgeſchaften 
Eigenthumstare vom zehn Prozent, hatte große Unzuftleden⸗ 
heit gegen bie Reglerung erregt. Man ſprach von Aufnahme 
einer neuen Anleihe in England, Die zu Cinköfung eines gut 

Papteres, dad gegenwaͤr⸗ 
tig mit 73 Prozent Verluſt dietoutirt wird, Defkkumt wäre. _ 
Bolivar ‚befand fi fortwährend zu Cusco, und Gen. Rodit 
fol neuerdings Unterhandlungen zur Uebergabe von Gallap an- 
gefnüpft haben. 

Nach Berkhten and Buenosranres hatten ſich daſelbſt 
Abgeordnete der Inſurgenten aus der Provinz Banda oriengar 
eingefunden, und Sig Im Kongreffe begehrt. Allein wlewol fie 
viele Freunde zu Vuenos-avpres hatten, fo war doch aud 
Scheu vor Brafilien Ihr Begebren noch nicht bewlligt worden. 

Spanien. 

Die Eroite-batte, bei ihrer erften Anzeige von der Unter: 
zeſchnung des Lin. ſpauiſchen Defretes, die Drganifation dee 
nenen Staatsraths betreffend, ſich im Lobfprüche auf den 
Herzog von Infantado ergoffen, der, die Anfpräche des Yar- 
teigeiftes befeitigend, beim Könige eine Inftitution durchgefegt 
babe, welche Die gegrändetite Hofnung auf Biederberfteilung 
der Innern Ruhe und Wohlfahrt errege. „Einem weniger na- 
tionalen Minifter als der Herzog iſt, fagte Die Etoile, 
wirde ed nle gelungen ſeyn, die Mnsäbung der Macht re Bel: 
mäßig zu machen, obgleich die fie verftärken beipt, Nie 
werden aber and die Handinngen bes Herzogs im Sinne ſel⸗ 
nes perſdullchen Intereſſe's ausgelegt werden können. Er hat 
Alles für ſich; Geburt, Relchthum wohlverdienten Einfiuf auf 
den König und die Föniglihe Familie, Ruf unter der Geiſtlich 
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keit, Me Achtung ber Magiſtratur, Anſehen bei der Armee, 
die Llebe des Volles; er war von jcher und iſt noch das Mur 
fter eines vollendeten Unterthans; was fan alfo fein Ehrgeiz 
feon? Der Ruhm des Monarchen und das Wohl feines Ba: 
terlandesd.“ — Der Ariftargue (der, wie bie übrigen Blät: 
ter der Gontre:Opyofitlon, zwar aud dem Herzoge buldigt, aber 
immer mit dem Zufaje, dab wenn berfelbe den Erwartungen 
der Achten Movaliften noch nicht gang entfproden babe, 
man dis auf Rechnung des noch fortdanernden Einfuffes der 
Vartel Bea, gewiſſer fremder Diplomaten ic. fegen müſſe) macht 
über die Aeußerungen der Etokle folgende Bemerkung: „Diefe 
Lobſpruͤche find gewiß wohlverdient, aber es iſt fonderbar zu 
fehen, wie Hr. v. Villele jezt einen edeln Spanier bis an die 
Wolken hebt , dem er, fo viel und fo lange er cd vermochte, 
Hinderniffe in den Weg legte, und ber fo unerwuͤnſchterwelſe 
dazwiſchen kam, um alle die ſchoͤnen Entwürfe zu vereiteln, 
weiche der Mintfter zum größeren Ruhme Spaniens, Frank: 
reihe und des Haufes Bourbon ausgedacht hatte! — Gleichwol 
gibt es Leute, welche behaupten, Hr. v. Vlllele verftehe nichts 
von Polltit. Welche Ungeredtigteit!* 

Aus dem füdlihen Frankreich, 4 Ian. Es bat fi 
nun doch beftätigt, was feit einiger Zeit in Anfehung der Ber 
rathungsfunta verfihert wurde ; ihre Wirkfamfeit ſteht auf dem 
Yunfte aufzuhoͤren. Der Herzog von Infantado, der fie Aus 
fange zu begünftigen ſchlen, bat endlich felne wahre Anſicht 
über die ſelbe fund gethan.. Er betrachtet fie als eine mit ber 
DOrgantfation Spantens unverträglihe Inftitution, und bat ihre 
Aufhebung vorgefchlagen. Der Herzog überzeugte ſich jedoch, daß 
eine Behoͤrde exiſtiren mihe, welche die abzuſaſſenden Geſeze 
und Defrete nach reiflicher Eroͤtterung auszuarbeiten habe. Des: 
halb und um die Verathungsiunta auf irgend eine Weiſe zu er: 
fejen, hat er endlich die Errichtung eines großen Staatsraths 
durchgeſezt. Der Kern dieſes Staatsrathe iſt bereits ernannt; 
er beftebt aus den Im Amte ftehenden Miniftern, einigen No: 
tabilitäten des hohen Adels und Klerus, und wenigen Mitglie: 
dern der biherigen Berathungsjunta. Die meiften der bisher 
ernannten Staatsräthe gehören mehr oder weniger ber apo— 
ſtollſchen Partei an, die wahrſcheinlich in dleſer wichtigen und 
einflußreichen Behörde die Oberhand erhalten wird. Lezterer 
Umftand, wenn er ſich beftätigen folte, dürfte binreihen, um 
den Gang der Politik des nenen Premierminifters, der eine gerau⸗ 
me Zelt bindurd in ein gewiſſes Dunkel gebällt war, zu bezelch⸗ 
nen. Bls jest wenigſtens iſt die Zahl der gemäßigten Ropaliften, 
die für den Staaterath ernannt worden find, fehr gering. Der 
Er: Prinzipalminifter Dfalta hatte Hofuung, Mitglied defz 

feiben zu werden, was Ihm aber nicht gelungen if. Er wurde wi: 
der feinen Willen zum Gejandten am bänifhen Hofe ernannt, 
lehnte aber diefe Ernennung ab, Selne Weigerung ift höhern 
Ortes nicht gut aufgenommen worden, und da man ihn burd: 
ang vom Size der Megierung entfernen wollte, fo übertrug 
man Ihm eine admluiſtrative Stelle im Andaluſien, deren Au: 
nahme er nicht wohl verweinern fan. — Von den Anhaͤngern 


Belt noch andere Fortſchritte gemacht; daher auch Ihr Zutrauen 

in den Herzog von Infantado, das fchr abgenommen hatte, wir: 

der cinigermaafen aufzuleben beginnt. 
Großbritannien 

Loudon, 7 Jan. Konfel. 3Proz. 823/.; ruſſiſche Bene Ba; 
mericanffche 70 columblſche 66'445; griechlſche 14". 

Der Courier gibt eine Tabelle, nad welcher die Einnah⸗ 
me von Großbritannten (ohne Irland) im lezten Jahre 238,940 
Pf. Er. weniger als Im Jahre 1824 betragen bat. In Irland 
war die Einnahme des lezten Jahres ardfer, als die deu ver 
tigen. 

Man liest in englifhen Zeltungen folgendes Schreiben aus 
Batavia vom ı5 Sept. 1835: „Die Javaner find in allgemel: 
ner Inſurteltion, befonders in den füdliden und Innern Die 
firitten, wo mehrere Tauſend Cingeborne unter ben Walk 
verſammelt find. Die boududifhe Reglerung leiſtet ihnen tel: 
wen Widerfiand, und Ihre Zabl waͤchſt täglih. Man bat 
von Samarang cine Expedition gegen fie ausgefhift; fie 
wurde aber mit Verluſt zuräfgetrieben, uud cinige dert 
wohnende Engländer gerödtet. Alle Verbindung mit dem Ju 
nern iſt abgebrogen. An Batavia, Samarang und Surabam. 
hertſcht pauiſchet Schrelen. Alle Europaͤer mußten die Baflen 
ergrsifen. Jedermaun glaubt, daß wenn nidt Truppen aus 
Guropa fonmen, die europälfche Vevbllerung Ins Meer ges 
kürzt werden wird. Auch zu Badony haben fich die Malaper 
empört, und das Militär habe fie nicht bezwingen Fönnen.* 
(Man vergleiche unten die Nachrichten aus Rorterdam.) 

SGranfreid. 

Paris, 9 Jan. Konfol. 5Proz. 98, 85; 3Proz. 68, 50. — 
— um 3 Uhr Monateichluß bPrez. 98, 90; 3proßz. 

44· 

Der König empfing am 9 Jan. in etner Privat-Audlenz den 
Abbe‘ Desmazure, apoſtoliſchen Miffiondr und Almoſenlerer der 
frangöfifhen Botſchaft zu Konitantinopel, der fih von Zoulon 
auf einem loͤnlglichen Krlegsſchiffe nah Jerufslem zu den Möns 
en des heiligen Grabes begeben wird. 

Der Marſchal Suchet, Herzog von Albufera, Fü zu 
Marfeille, nach einer langen und ſchmerzhaſten Arankheit 
von beinahe zwel Jahren, am 3 Jan. mit Tode abgegangen. 

| Es iſt fonderbar, daß zu Paris, wo man bie Nachricht vom 
Tode des Kaiſers Alerander fo ſchnell erhielt, die am 25 Dec. 

erfolgte Thronbeſtelgung des Kaifers Nitolaus bis zum 9 Januar 

noch nicht offiziell befaunt war. Die Etoife vom g meldet die: 

ſelbe in einem Yojtfeript nad Briefen aus Frankfurt, und bie 

| vom 0 wiederhoit diefe Neulgkeit nach Briefen ans Karlsruhe. 

| Niederlande 





Deffentlihe Nachrichten aus Rotterdam, vom a Jat. 
fagen: „Außerordentliche Berichte von Batavia, Die bie zum 
leiten Auguſt reisen, eröfnen die Ausſicht zur ſchnellen Dim: 
pfung der Unruhen, welche in dem Reiche Didgocarta ausge: 
broden find. General de Kot war noch zu Souracarta und 
traf die zwetdienlichſten Maafregeln, um den Meutereien 


-des Hmm. Zea iſt fein Einziger In den GStaatsrath ernannt | Einhalt zu thun. Der Kalfer jenes Meihes und der Prinz 


worden. Diefe nene Behörde wird wohl aud die fo oft begut⸗ 
achteten Gefegesvorfdläge wegen ber Purififation und der Am: 
nefile neuerdings prüfen, und dem Könige darüber berichten 
müffen. Die apoftolifge Partei hat übrigens In ber leztern 





| Prang: Wedono waren ihm dabei behuͤlſich; der Sultan ven 


—— atie Hülfättuppen angeboten, und taͤgllch Famen 
uno von Macaffar zurit, General van Geen war bereite 
mir der fünigl. Fregatte de Ievan bei Java wieder angelangt, 





63 
fo dab man jeden Mugenbikt eutſcheldenden Maaßregeln ent 
gegen ſah. Alle Gompernements: Provinzen befinden fich Im 
der tiefften Rahe, fo dab die Englifen Berichte von Unruden 
In Banzanı: Bai und bei Samarang unwahr zu ſeyn (deinen. 
Ein Thell der Reſidenz Yalalongany, den die inländifhen 

Fürften eri feit kurzem an unfre Regierung abgetreten, um: 
Vie große Zandürabe, welche früber durch das mngefunde Ges 
Valy von Veletie führte, durch dleſe Kefidenz zu leiten, iſt 
durd die Meuerer beuneuhlgt worden, welche die dortigen 
Poliitarionen In Brand jteften. Dadurh war alle Gemein: 
feat zwifchen dalaldagang und Samarang unterhroden, das 
gegen die Kommunikarion zwiſchen Batärla und Pafalongang 
sieylin frei. Der Generals Gouverneur machte ſich bereit, 
nad Catera jurützulehren, wetaus ımen fihliefen Fan, daf 
derfehbe den hortigen Zuftand ber Dinge nicht für ſehr bedeni- 

Ya anficht.* 

Dentfhland, 

"Aorlöruhe, 12 Jan. In einigen Tagen wird megen 
Alicheas Er. Mai. des Malfers Alctander und Thronbeftel: 
gung felnes Nacieigers eine Gefandtihaft abgehen, die, wie 
man. vorläufig ernimmt, aus einem Prinzen des Haufes, ei— 
wen Deriien mad einem Mittmeifter befichen fol. Die eigent: 
Ute Yeiimmung des Leptera iſ nad Tagantog, um der ver: 
wühoeten Kalerin, ciaer Aürkentockter unfers Haufeh, die 

elinadu deſſelben zu bezeugen; eine Theltnahme, weldhe die 
erbabene Dulderin nicht bios durch ihren Verint, fordern 
neh in höherem Grade dur De, Berrunderung und Ehrfurcht 
erregende Art Ihres Beuchmens in allen füstenben Herzen ges 
fasten bat. 

Ex. 2.5. der Pelz von Dranien paffirte, auf feinem Wege 
wach Peteröburg, unter dem Namen eines Örafen von Klandern, 
u v1 Yan. durq Franffurt. 

— BEE del de 

th helm von Drenfen (&o r. 
no —— —— und cheat = 

v. Thile l., ! 
— * waren über Warſchau nach 

De Helle nk un 

t fer vom 11 Jan. enthält Folgendes; 
sm 14 (a6) Dec., als dem Tage der —— Sr. 
Ba. des Sulfers Rtolaus L, erfieh der Staatsfekretär und 
Derkeher des Baiferlihen Minliteriumg der auswärtigen Ange: 
Igeabeien, Graf v. Neffeltode, an bie am tuſſiſchen Hofe 
ehrlitzten Repräientanten der fremden Maͤchte eine Note, 
15* dieſes Crelgaiß offiziell befaunt gemacht, und 
—— neuen Monarchen mitgerheilt wirt. Sodann 
har rein „Der Kalfer Nikolaus, Erbe der Etaa: 
—— detrachtet ſich nicht minder als den 

“te, welhhe der Yolitit feines erhabenen Vor: 
Hlngers Jar Niötigngr dienten; uad Ce, kalſerl. Majefiät ha— 
ken hater Iren dotſchaſtern, Gefandten und Agenten bei den 
er Witten den Vefehl ertheilt, zu erflären, dab 

Nliefeiken, erafihaft beſttebt, auf den Kufftapfen des Mo— 

* —8 derlaft Sie beweinen, zu wandeln, Sich bie: 
Treat in Erfükung der von Rußland eingegangenen Ver⸗ 
* sen, Diefeite Acttung vor aden durch die beſtehenden 
"e gheitzien Rechten, dieſelbe Sorgfalt für Aufreqt hal · 


tung ber den allgemeinen. Frieden verbuͤrgenden Marimen, unb 
der zwifhen den Mächten gefnüpften Bande, zum Augenmert 
fegen werben, Dagegen verſpricht fi der Kaiſer mit Zuverficht 
von ihrer Seite die nemlihen Gefinnungen, und Die ungeſtoͤrte 
Fortdauer jener von Seinem erhabenen Vorgaͤnget geſtiſteten 
und gepflegten freundſchaſtlichen und vertraucnsvollen Verbält 
nife, denen Europa einen zchniährigen Friccen verdankt.“ (Ap- 
pelcä Uheritage des Etats de V’Empereur Alexandre, TEm- 
pereur Nicolas herite aussi des principes qui ont präside & 
la politique de Son Auguste Predöcesseur, et Sa Majesse 
Imperiale a fait pröserire à Ses Ambassaileurs, Ministres ex 
Agens aupres des Puissances &trangeres, de leur déelare— 
que, marchant de tout son pouvoir sur les traces du Sou- 
verain dont Elle pleure la ;erte, Elle professera Ja mime 
fideliie aux engagemens contractös par la Russie, le meme 
respect pour tous les droits que consacreut les traitos eri. 
stans, le müme attachement aux maximes conservatrices de 
la paix generale ct des heus qui subsistent entre toutes ice 
Puissances. En retour l’Empereur $e plait ä esperer de 
leur part les mömes dispositions ä entretenir cos rapports 
dintime amitie et de confiance mutuelle, qui, etablis 
maintenus sous Empereur Alexandre, out donne dir äa- 
nces de repos a l’Europe.) 

Die preußifge Staatsjeitung meldet aus St, Peters 
burg vom 28 Dec. „Wir genichen hier jezt wieder der toll- 
fommenften Ruhe. Bicle der vorgertern derfprengten Solda⸗ 
ten fehren noch ſtuͤndlich in ihre Kafernen zuräf, Sie jeigen 
fich ſehr reuig und es findet fih mehr und mehr, daß die Wi- 
derfpenjtigkeit diefer Menſchen nicht aus abler Geſinnung her- 
vorgegangen war, fondern daß diefelben trunken gemacht wor⸗ 
den, um zu frevelhaften Zweten genmißbraucht zu werden, 
Man hat noch mehrere Offiziere verhaftet, und wir dürfen 
hoffen, daß der öffentlichen Gerechtigkeit bald wird durch Ber 
firafung der wahren Urheber der vorgsfatienen Unordnungen 
genuͤget werden. Die Liebe und Bewunderung für den Siaifer, 
deffen Unerfgrofenpeit, Kaltbluͤtigkeit und Fertigkeit grofee 
Ungluͤt abgewandt haben, fpreden fih immer lauter au, 
Derfelbe Much, biefetbe Befonnendeit und die unermubetſte 
Thaͤtigkeit zur Herſtelung der Ruhe und Ordnung find auc 
von Seiten des Großfürſten Michael an den Tag gelegt wor. 
ben. — Die Geſundhelt J. Mai. der Fran und Kalferin Marie 
Feodorowna It Bott fey Dant ziemlich gur; Verihte ausZa- 
ganrog vom ı7tem betätigen die Nachricht von der allmaͤhligen 
Beſſerung der Geſundhelt Ihrer Maj. der Frau und Kalferig 
Ellſabeth Alexeſewna. Cie bringt die Näcıte beſſer zu, und 
bar auch mehr Speife zu ſich genommen.“ ne 

Eine deutipe Zeitung fhreibt aus St, Petersburg nom 
17 Dec: „Der offizielle Bericht über die Pösstärfolonden iſt nun 
gedrutt, und aͤußerſt mertwuͤrdig in feiner Arr, Derſelbe rüyız 
uemllch von dem Gouverneur diefer Kolonicn, den Grafen Aratt 
ſchejeffſelbſt ber. Es erhellt daraus, daß die, kei Anleg 
jener Koronlen beabſichtigten Vortheile nicht erreiat worden * 
Man hatte darauf gerechnet, daß fie ſich, in fi ſelbſt, Hinläng- 
lich vermehren würden, um feiner Rekrutirugg außerhalb zu be- 
dürfen, Allein bie Sterblichfeit uuter den Solvatinfözucn ig, 
verglichen mit den Geburten, fo groß geweſen, daß Hr. v. Ayo 
ſchejeff ſich genötglgt fan, zur Virvoliaudigwig ver Rigkma 


or 


fer, Soldatenfinder aus Aronbörfern oder aus ſolchen, Die an: 
dern Eigenthümern gebdren, auszubeben. Wo aber wärde man 
Kinder auszubeben finden, wenn die ganze Armee folonlfirt, und 
die Konfeription abgeſchaft wäre? Ferner fiebt man aus dem 
Berichte, dab von den 15,06: männlichen, und va,670 mweibll: 
Gen Individuen, aus welchen der Norddiſtrikt beſteht, nur 4751 
nicht der Meglerung zur Laft gefallen find. Folglich bat die Me: 
sierung für 23,250 forgen müffen, ftatt für 6000, bis auf welche 
Zahl ſich die volzüblige Reſerve blos beläuft. Gegen ſechs 
Slebentheile dleſer Militärtoloniiten ernähren und unterhalten 
ſich alſo wicht felbit, wie man geglaubt hat. Mielmebr iſt es 
die Regierung, die den Unterhalt und bie Lebensmittel für die 
anfäfigen wie für die im Dienfte begriffenen Batalllone herbei: 
febaft, und zugleich auch für die übrigen Nothleldenden forgt, 


deren es eine immer wachfende Menge in diefen Niederlaffun- 


gen gibt. Man darf demnach annebmen, daß, wenn von den 
600 Bataillenen der ruffifben Urmee, zoo anfäfig werben, der 


übrige dienfttbuende Theil weit mebr koften wird, als alle 600 


aufammen gekoſtet hätten. Dazu fommen mun noch die Koften 
der erjten Anlage, und der Verluft in der jährlihen Einnahme. 
Es heißt, dab jedes Folonlfirte Negiment dem Staate 5 MIN. 


Aubel foftete; dis würde für 200 Megimenter die ungeheure 


Summe von 000 Millionen mahen, Nimmt man aber auch 
nur die Hälfte an, fo wäre die Ausgabe ſchon beträchtlich ge— 
ig. Soll alfo der Plan in feiner ganzen Ausdehnung durch⸗ 
gefezt werden, fo würde ſich die Kolonlſatlon auf 3 Drill. Men: 
kben erfirefen. Won diefen zahlt jeder der Negierung ein Hopf: 
geld, das im Durchſchnitte zum Mindeften auf 8 Rubel angeſchla⸗ 
gen werden fan. ‚Hiermit fiele atfo eine jährfihe Einnahme von 
2; Mi. Nubel weg; den verminderten Ertrag der Branntwein- 


drennereien und mancher andern Auflage ungerechnet, da biefe 
So große Opfer 


Kslonifation fo viele Bauern verarmen macht. 
hatte man gewiß nicht vorausgeſehn, ald man dem hochſeligen 
Kaiſer diefe Idee an dic Hand gab. Auch haben fih die übrigen 
Mächte einen viel zu furchtbaren Begrif von Diefem Spfteme ge: 
macht. Uebrigens bat daſſelbe noch eben fo wichtige als trau: 
zige Wirkungen, in Anſehung der Nolfeftimmung gehabt. Es 
Wrachte nemlich bei dem Adel, wie bei dem Bauernſtande, große 
@rbitterung hervor. Jener litt dadurd am feinen Ginfünften, 
diefer ſah feine Wirtöfchaft geftört. Hierin muß die erfre Urſache 
einer Hazufriedenbeit gefucht werden, an der der hochfelige Kalfer 
jeibjt ganz uuſchuldig war.“ 
Defrreid. 

“Mien, ıı Jau. Ce. fall. H. der Erzherzog Ferdinand 
son Eſte hat heute feine Miffion nah St. Petersburg angetreten. 
Hoͤchſtderſelbe ninımt feinen Weg über Breslau, und wird drei 
Wochen auf der Reliſe zubriugen. 

Wien, ıı Jan. Metalliques g2’/ıs; Bantaltien 1166'/5. 

Türtei 
Fortfezung des Journals der ägvptifhen Er: 
dition nad Morea. 

„Nun erwog Se. Hoheit, daß es nötbig wäre, zuerſt genann- 
zen Kelfen (Scoallo) zu nehmen, um nachher die Belagerung der 
Beiden Forts ruhig fortfegen zu können. Gr befabt demnach dem 
Solimm Ber, Obriſten des bten Megiments, fich zu Moden 
aft zwei Vatalltonen einzuſchiffen, und den genannten Felfen von 
° zöfwärtd anzugreifen. Sollman Bey nahm zwei Batalllone ſei⸗ 


nes. Negiments, von Abaza Huſſela Aga und dtuſtan Myn beſeh⸗ 

ligt, mit fi, ſchiſte fie an dem dezeichn? ten Orte and, und ging 

fogleih auf die Redouten und Batterien des Feindes los, deren 

er fih auch, fo mie alles deſſen, was auf der Infel vorhanden war, 

mit göttlihem Beiſtande bemächtigte. Die Griechen daſelbſt fa: 

men alle um; ein Theil derfelben fprang ins Meer; Andere 
wurden von den tapfern Neanptiern zufammengehauen, und wie: 
der Andere zu Gefangenen gemacht; bios etwa 100 Perfonen 
konnten fich ſchwimmend auf die acht griedifchen Fahrzeuge retten, 
welche fi Im Hafen befanden, und ſogleich die Aukertaue kapp⸗ 

ten, ald fie die Niederlage ihrer Landsleute erfuhren. Xfleln mır 
ſechs derfelben gelang es, mit Huͤlfe der Nacht zu entfommen; 

die andern beiden wurden von den dgpptifchen Schiffen, welche 
Truppen nach dem Felſen übergeführt hatten und nun mach Me: 

don surüffehrten, begegnet und genommen. — Ge. Hoheit fuhr 

fort, Alt: Navarino immer enger einzufhliefen. Am ı2 Mai 
um Mitternacht famen 3000 Grieben, um das Lager der Oldır: 

bigen zu überfallen; Diefe wurden es aber noch jur rechten Zeit 

gewahr, griffen ihrer Seits an, und zerſtreuten dem Aeind, der 

viele Zeute verlor. Die Belagerten wolten biefen Ueberſall zu 

ihrer Mettung benuzen, und verfuchten einen Ausfall gegen ben 

See hin, we de 59. Huſſein Beo und Haflan Efſendi poftirt 

waren. Leztere begrüßten den Feind mit einem fo lebhaſten 
Feuer, daß die verächtlihe Bande, melde in der Nacht ihre 
Richtung verloren hatte, und niht mehr wußte, wohln fie ih 
wenden follte, fich ganz auflöste, und theits In den See fprang, 
toelts “in die Feftung zurüffebrte. Die Meiterel Sr. Hobeit 
war ſoglelch hinter den Flächtigen her, tödtete viefe und nahm 
noch mehrere gefangen. Unter Lezteren befanden ſich Wal Kr 
riſta, damals Oberbefehlshaber der Armee von Morca, det 
Ersbifhof von Modon, der Sohn Papogllo's, Kommandanten 
von Tripoligge, und zwei Priefter von großem Anjeben. Am 
folgenden Morgen bei Tagesanbruch fand man noch Viele rings 
um den Sce verborgen, die getöbtet oder gefangen wurden. 
am ı3 Mai beeitten ſich die Belagerten, eingedent der Scenen 
der vergangenen Nacht, und in die größte Verzweiflung verfeät, 
eine vornebme und geachtetete Perſon an Se. Hobelt zu fenden, 
um ihre Verzeigung zu erflehen. Ibrabim· Paſcha, ſtets von 
Grofnmth geleitet, bewilltate ihnen amddig das Leben und freien 
Abzug mit Hlnterlaffung forer Waffen, Ariegevorräthe und ib⸗ 
red Gepaͤles, welches Se. Hoheit als Belohnung an jene Aegpp- 
tier vertheilen lle, die von ihrer Tapferkeit und ihrer helligen 
Treue gegen ihren erfaudıten Souverain Vewelfe gegeben bat- 
ten. Als die Beſazung von Nen-Navarino unfere Armee vom 
Siege gefrönt fab, gerieth auch fie im Verzweiſtung und bat 
Se. Hoheit um Verzelhung und um biefelde Gunſt, melde bei 
nen von Alt-Navarino zu Theil geworden. Se. Hobeit, ven 
sieiher Großnmth getrieben, gerubten auch ihnen Verzelhung 
zu bewilligen, und überdie fie mad) jener Gegend zu fenden, 
wohin zu fommen fie wuͤnſchten. So war nun der Sieger von 
Derie auch Herr der beiden Korte und des Felſens von Navarine; 
von da kehrte er triumpbirend mit feiner ganzen Armee nach 
Modon zuräf, um derfelben den Gold aufjuzahlen, den man 
ihr feit einigen Monaten, in Folge der gewöhnlichen Kriegeläufe, 
schuldig geblieben. 

= (Fortfezung folgt.) 
Verantwortliher Medatreur, ©. I. Etepmamı. 





Allgemeine Zeitung 
Mit allerhödften Privilegien, 
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Hon des Präfioenten von Merito. — Briefe aus dem Badifhen und vom Malin. — Ankündigungen. 


Syanien 
Der Enurrier ftangais meldet aus Madrid vom 
a9 Der: „Unfere Meglerung fühlt tief den Verluſt des Kai 
ferg üierander, und was dad Yelnlihe ihrer Lage vermehrt, 
fit bie Ungewlähelt über bie Yerfon feines Nachfolgers. Uuter 
dieſta Umftänden ſcheint dad Kabinet gedacht zu haben, daß es 
auf die Talente wad Einfihten des Hmm. Paez de la Ga: 
dena, fpantigen Berihafters zu St. Petersburg, ſich nicht 
allein verlaſen dürfe, fondern ihm einen Mann zum Beiſtand 
feriten mühe, der das Terrain lenne, und fhon mehrere Be— 
wehle seiner diplomasligen Talente gegeben hate, Man erin- 
merte fihh daher des Hrn. Ira Vermndez, und tbgleih man 
ihm ber detrſcheaden Partei aufgeapfert hatte, Die Apoſtollſchen 
au von feiner Wieberanfelung nichts wifen weiten, fo fchilte 
man Km steideel einen Koarler mit dem Defehle nach, ſel⸗ 
wen NXeiſeylan zu aadera, und, ſtatt mach Sachſen, in gröfter 
Eile nad St, Yeteräburg fih zu begehen. Es fAchat, daf man 
von feiner Ergebenbeit amd Fähfgfeit erwartet, er werde fm 
Norden eisen neuen Defhäger für Spanien werben, bie Erela⸗ 
siffe mögen daſeltſt mas immer für ein Reſultat haben, Glekh: 
zeig fe9, vie 26 beift, ein gourler an Hrn. Parzdela 
Eaden« mit dem Befehle abgefertigt worden feum, den Hm. 
Sen: Bermudey, glei nad feiner Aukuuſt gu St. Petersburg 
die Oefandtigaftsverckhtungen abjutreten.“ (Der Quoti: 
diene zufolge wer der Rittet Joacqulu Ben: Bermudes, 
Sekretär der fpanffhen Gelandtſhaft zn St. Prtersburg, In 
der Nact zum ; Der, auf feiner Reiſe nah Paris, durch 
Hana yaflırt.) 
Ein Shreiben ans Puerto ricco vom 16 Nov: (im Dra: 
neu blauch meldet: For drei Tagen iſt die Expedition 
ven Ferrel, and ı, Schiffen, worunter 3 Aregatten, beftehend, 
a unferm Sufen vor Auſer gegangen; 1300 Mann und viele 
auernhetiriu find zur Vertheidigung diefer Infel ausgefcift 
warden. Mit dem Meile der Truppen, noch an 2000 Manıt 
Hart, wir xarrat Miranda in einigen Tagen nad der Has 
caundh fegele, mo, mie es helft, eine Armee von 14,000 Mann 
befemmengejogen wird, um bie fo lange vorbereitete Erpedition 
nad Eoamdie oder Merito zu unternehmen, (Der Courrier 
frangais merst, dieſe Erpedition dürfte, feit dem Falle von 
Wins, große Stwierigfeiten finden.) Auf den Küften der Anfel 
berriät dab geibe Ficher, mad befonders die Ruhr, die Stadt 
Farrte rien feihft aber ift volfemmen gefund.“ 
Groäbritannten. 
Die Times vom 7 Jan. fagen: „Wir beharten bei unſe⸗ 





rer Meynung von ber Möglichkelt, vor dem Zufammentriite 
bes Parlaments einen Handelsvertrag mit Frautreich abzu- 
fhlleßen. Hingegen vernehmen mir, daß unfre Mintiter den 
durh Sir Charles Stuart mit Brafilien unter Vorbehalt der 
Matifitation abgeſchloſſenen Haudelstraftat peremtoriſch ver- 
worfen haben, da man ſowohl den kommerziellen Theil ale 
bie Stipulationen zu Abfihaffung des Sklavenhandels, unbefrie- 
digend fand. In dem Traftate zwiſchen Portugal und Brafilien 
fol feſtaeſezt ſeyn, daß lestgenannte Macht die in England 
unterhaudelte portugiefifbe Auleihe für ihre Rechnung über- 
nimmt, und noch eine Summe zulegt.* 


Frantreid. 

Paris, 10 Jan. Konſol. 5Proz. 97, 40; IProy. 66, 65, _ 
Nachmittags um 3 Uhr Monatsihluß 6Prez. 97, do; 3yro;. 
66, 60. 

„Auf der Börfe vom 9 Jan., fagt bie Quoridienne, ſtie⸗ 
gen gegen Baares die 5Prozents um 5 Ceut., die IMrozenig 
un ı5 Gent.; auf 2leferung fielen Erjtere um 35, Leztere um 
85 Cent, gegen den Kurs von Sonnabend (7); ein neuer Be: 
weis, daß die 5prosents fortdauernd gefuchter find, als die 
3Prozeuts, daß aber gleihwehl Leztere von Eriteren mit gehoe 
ben werden. Nad der Voͤrſe hatte auch dismal, wie feit drei 
Tagen, kein Kurs mehr ftatt, gleichwohl notiren die Etotle 
und der Pilote ſolche Kurfe in denjenigen Erempfaren ihrer 
Blätter, welche für die Provinzen beftimmt find, um dort den 
Glauben zu verbreiten ale operleten die Spieler noch, wäh: 
vend fie untbärig find. Wir empfehlen daher unfern Leſern 
das Bulletin raisonne du mouvement des eſſets publics vor 
Hrn. Schmiß de Prec, einem in diefen Angelegenheiten fer 
bewanderten Manne, Auf der heutigen Börfe erichte Man 
auch das Skandal, daß die Epleler, welde ihre Differenzen 
von ber lezien Liquidation nod nicht bezahlt haben, ungeſcheut 
vor den Augen ihrer Gläubiger erſchienen. So was fönnte 
ſich nicht ereignen, wenn die höhere Behoͤrde die Börfe Vore 
fände bei Haudbabung der Voͤrſe- Orduung gehörig untere 
jrüzte.* 

Der Ariſtarque fagt: „Um 7 Jan. wurde auf der Wörfe 
die Liſte der Kaufleute von Yarld angefchlagen, welche im Laufe 
des Decembers Vankerott gemacht. Ihre Zahl beträgt fr, wor: 
unter ſich 3 Buchhaͤndler nad 8 Unternehmer won Bauten oder 
Lieferanten von Baumaterialien befinden, Fuͤgt man die Bapı 
der Banterotte hinzu, weiche bei der eben beendigten Ligwidation 
auf ber Boͤrſe ausgebrochen find, fo bat man eine Ueberficht des 
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Zuftandes, in welchen das verderbiihe Syſtem bes Finangmint- 
fterd den Plaz von Maris verfest bat.“ — Die Qustidlenne 
von 9 Jan. machte folgende Vemerfung: „Wenn man erwägt, 
daß bie auswärtigen Erelgniſſe auf die Börfen von Parls und Lon ⸗ 
don einen gleichen @infuf dufern muͤſſen, daß aber gleichwol Me 
englifchen Fonds beinahe ftationdr blieben, während die franzöfl: 
ſchen 3Prozents um 8 Fr. (von 60 auf 68) In die Höhe gingen, 
und dag im Angefidte einer auf der Voͤrſe angeſchlagenen Lifte 
von jı Banfrotten, fo fan man diefes Steigen ſich nicht anders 
erflären, ald wenn man c# für ein parlamentarlihes Bedärfnif, 
für eine Notbwendigfeit der Tribune, und vielleicht für eine Vor⸗ 
bereitung anfieht, um darauf einen neuen finanziellen Entwurf zu 
gründen, den man gerne durchſezen möchte, Indem man eine er⸗ 
kuͤnſtelte und gewaltfam berbeigeführte: Lage für eine natürliche 
ausgibt. Wir wagen es nicht zu glauben, obgleich es ſchon ein⸗ 
mal verfucht wurde; die nächte Zufunft wird und Licht darüber 
geben.“ — Daffeibe Blatt hatte vor einigen Tagen eine Unterre⸗ 
dung erzählt, welche zwifchen einem rovalinifhen und zwei libe⸗ 
ralen Deyputirten in ber Bibliothek der Wahlkammer vorgefalfen 
ſeyn folle. Der Rovaliite äußerte die Hofnung, die Oppofitlon ges 
gen das Minlſterium durch den Veiſtand der Iinten Eeiteverftärtt 
zu feben. „Eile irren ſich, antworteten die Liberalen, wenn fie 
auf und rechnen. Wir werden das Mintfterium auf ber Tribune 
beiämpfen, aber es durch unfsre Kugeln unterſtuͤzen; wir wollen 
es aufrecht halten; wo fünden wir je Eined, das die Sache ber 
Moyaliſten mehr verbärbe?° Der Conftitutlonnel erklärt 
diefe Anekdote für eine böcwillige Erdichtung; „nie würden 
die Liberalen, fagt er, In ber Kammer anders ſprechen und an: 
ders ftimmen; wohl aber habe man ericht, daß mehr Redner 
von der rechten Selte ſich gegen einen Geſezesentwurf eingefhries 
ben hätten, als ſich hernach ſchwarze Kugeln in der Urne ge: 
funden.“ 
Der König empfing am 10 Jan. den Herzog Mathieu v. Mont: 
morencd in einer Privataudienz. 


Die Afademie der Wiſſenſchaften hat an Buache's Stelle Hrn. 
Freveinet zu ihrem Mitgliede gemähft. : 

Die Etolle vom rı Jan. bringt num endlich aus Peters: 
burg felbft die Nachricht von ber Thronbefteigung des Kalfers 
Nikolaus, wiewol noch nicht das bei diefer Gelegenhelt erfhienene 
Manifet , von weichem fie blos fagt, es fen fehr gut gefchrieben, 
und feze, nebit den dazu gehörigen Vellagen, das Hiftorifche von 
Konftantind Thronentfagung mit großer Genaufgfelt und Klarheit 
auseinander. Hierauf ergähft fie, mit ben ſchon befannten Um— 

fanden, den Anfruhr einiger Truppen von der Garde. Den An: 
fang bätten zwei Grenadierfompagnten ded Moskowſchen Regi— 
ments gemacht, die mit ihrer Fahne aus den Kafernen unter Pros 

Hamirung Konfontind nach dem Iſaalsplaze gezogen wären. Ob 

gleich Hier Lente aus ber Hefe dee Volls und Soldaten vom Leite 

grenadterregimente und den Gardemarinen zu ihnen aeftohen wide 
ven; fo babe doch die Zabl der Aufruͤhrer beifammen wicht über 

2000 betragen. Da ale Merfiellimgen und guͤtliches Zureden 

fruchtlos gewefen, babe man endlich muͤſſen Truppen und Kand⸗ 

nen kommen laſſen. Die Aufrübrer, In ein Vierel geſtellt, hät: 
ten die Kuͤhnheit gehabt zuerſi zu feuern; ſie wären aber bald zer⸗ 
ſtreut, werd in alten Richtungen verfolat werden. Man fehäge die 
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bergeftellt gewefen; die tremgebilebenen Truppen bätten bie 
Naht hindurd um den Pallaſt blvouacquirt. Dem eben während 
des Tumultd zu Petersburg angelommenen Großfuͤrſten Michael 
fev es gelungen, die ſechs Kompagnien des Moskowſchen Megi- 
mente, welche zwar nicht an der Empörung Theil genommen, 
aber doch dem Eid verweigert hätten, zu Ihrer Pflicht zuruͤt, und 
feinem Bruder zu Hülfe zu führen. Außer bem General Milo: 
radowitfh, dem ein Mann im Frak die Piftole auf die Brut 
geſezt, und ihn tödelich verwundet babe, wären auch die Generale 

Friedriche und Schenſchin verwundet worden. Während der vier 

Stunden, die mit Unterbandlungen bingegangen, che man fi 

zu Anwendung der Gewalt entfhloffen, fen die Sahl der Aufrähz 

rer fchr wenig angewachfen, umd vermutblich wären die Mei: 

ften derfelben mehr verführt als ftrafbar. 


Dis zum ıı Jan, aͤußerten die Dppofitionsblätter häufig 
ihre Ungeduld über die Unbeftimmtheit der Nachrichten, welche 
das Minijterium durch die Etoile über die Erelgniſſe im Ner: 
ben mittbeile. „Auszüge aus Briefen von Frankfurt, Warſchau, 
Karlsrube, rufen fie aus, und weiter nichts, gleichſam als 
hätte Frankrelch feine Agenten, keinen Gefandten in Nustand!* 

Das Journal ded Debats erzäblt folgende Anekdote, 
deren Aechtheit es verbürgen zu Fönnen glaubt: „An dem nemliz 
chen Tage, wo der Kaifer Alerander fih auf feiner Seefahrt die 
Erkältung, den Grund feiner Krankheit zuzog, wollte er einen 
Meinen Vollsſtamm befuhen, den die Sage von den Spartanern 
abſtammen läßt. Es war abſcheuliches Wetter; Die Droſchle des 
Kalfers wurde von einem Leibfutfcher geführt, der Ihn feit 7 bie 
BJahren ftets auf feinen Reifen begleltete und gewöhnlich, befons 
ders bei fhlechten Wegen, ſtatt des Yojtlliond bie Zügel übers 
nahm. Der Wagen ſchlug um, der Kalfer kam unbeſchadigt das 
von, aber der Autfcher blieb auf der Stelle teit. „Meine Herz 
ren, fagte Alerander zu feinen Begleitern, diefer Mann gebt mir 
Immer voran.“ Vierzehn Tage darauf war der Kalfer nicht meht.“ 
(Nah andern Nachrichten märe ber Umgekommene ein dem 
Kaifer vorausgereister Courier gewefen.) 

Der Eourrier frangals fagt: »Marſchal Suͤchets 
Krankheit hatte mit der, welcher Napoleon unterlag, viele 
Aehnlichteit; es war der Magentrebe. Zu von, wo fein 
Vater Handelfchaft trieb, 1772 geboren, hatte er alle feine Grade 
auf den Schlachtfeldern, an der Seite der Defalr, der Fov's, 
der Maflena, der Davouſt, der Lannes, der Lefehere, der 
Kellermann und anderer großen Anführer, feinen Marfdhallds 
fiab aber in Arragonien, Gatalonien und Valencia errungen. 
Er binterläft eine junge Wittwe (Nichte der Gemahlinnen Jo: 
feph Vonaparte'd und des gegenwärtigen Königs von Schweden), 
mit der er fehr gluͤklich Ichte, und drei Ainder, einen Sohn 
und zwei Töchter. Der Sohn, gegenwärtig 12 Jahre alt, erbt 
die Paltſchaft. Selne Leiche wird einbalfamirt nach Paris ge: 
führt, und auf dem Gottedafer des Pere Lachaiſe beerdigt 
werben.“ 

Der Graf v. Et. Erica, Direftor des Handels: und Ko: 
toniale Buͤreau's, hat der Handelsfammer von KHavre geſchrie⸗ 
ben: „Eingegangenen Nachrichten zufolge finden die curopdl: 
ſchen Seldenwaaren in Vrafillen großen Abſaz, weit Me Han 
deisvorbindungen mit den pertwaiefifhen Defizungen in Oſtin— 


Zahl der Gebllebenen auf zen, Am 6 Uhr fen die Ordnung | dien nuterbrochen find; am aber dieſen Handel recht benuͤzen 
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"zu Anne, folte Franfreih die hinefifhen Seldenftofe nach: j nicht bie Worte ſollte errathen wollen, in welche ſich In den hoͤhe⸗ 


ahmen, uad In Hinficht auf Zeichnung und Ellenmeaß fih nah | ren Verhaͤltniſſen das Innerfte des ſchmerzlich bewegtenSemürhes 
dem Eeſchmele der brafilifchen Käufer richten.* ausfprict.® j 
daris, so Jan. Die Kemmiſſion, welche die Grundlas , Nach elnem zu Hamburg eingegangenen Schreiben bes 

ara feitpefegen hatte, die bei der Entfhdblgung der depoffe: | Mapitaine P. F. Helfch, (der am a8 Sept. v. 9. mit feinem 
daten Yöınzer von Et, Demingue ald Norm angenommen | Hamburger Schlf Louiſe, unweit Liſſabon, von einem Tripolitanls 
merden ſalta, bat ihte Atbeſt beendige und dem Könlg vorge: | fhen Kaper genommenund nah Tripolis aufgebracht wurde), dar 
dest. Sr. daine‘ fol deren Vetſaſſet jeon, fo wie fie mach langen | tirt aus Malta vom 30 Nov., iſt derſelbe nebit feiner ſaͤmtll⸗ 
Debatten zu Eturde gebracht morden fit. Huf dieſe Grundla: | den Schlfsmannſchaft freigegeben worden, und bereite am 
gen Bla wie nn cin Gefegesentwurf redigirt, und den Kam: | Bord der englifhen Fregatte Seringapatam in Malta ange: 
mern zur Fonahme vorgelegt werden. Dem Vernehmen nad | lommen; das Schif aber, fo wie die Ladung, wurde fir gute 
find Die zu entfhäßgenden Perfonen in medrere Klaſſen abge: | Prife erklaͤrt. 

thellt, und bei jeder Klaſſe if eln Marlmum und ein Minl- 
qm feägefejt. Mebrigens find mft den Abgeordaeten der Me; 
gern von Haoti vor deren Rüllehr In Ihren Freiftaat die er: 
ferderikten Vetabtedangen getroffen worden, um die richtige 
Verubtung der ſthyutitten Eatſchidizung zu ſichetn. Somit 
wurde allen moͤglichen Cinmendungen ber Oppofition votgebaut. 
Men vernlmint, dab auch der mit dieſen Abgeordneten abge: 
ſdloſent Handelettaltat, ber Frankreih ſtht beſtimmte Mor: 
theile pufitert, den Kanımern mitzetheilt werden, aber vorher 
richt Yabihziät erhalten Toll. Alles dieſts wird wahrſcheinlich 
Wierehiend fen, um die Verthelle der im Anſehung Hati's 
getrofenen Manfregeln zu redtfertigen, und die Angrifie ber 
Oppefition der dußerjten Nedten ayen der verjiigten Emanzi: 
patlou dieſer vermalisen Kolonie abjumehren, 

Sämeli, 

Der Graf Eapo dJürls Fraf am 8 Jan. von Genf zu 
Suufsaue ein, um am folgenden Tage mit Hru. v. Laharpe 
(varaaligem Erzieher des Kulferd Mlerander) nad Bern zu rei- 
den, uad deſelbſt In der griehäihen Kapelle einem Todtenamte 
für den verenbgten Monarchen briguwehnen. 

Dentfhland 

Minden, ı5 Jan. Gefera Morgens geruhten Se, Mai. 
4 Könlg del elner Sthung des Miniferrathd den Woriiz zu 

Mi. 

" Granffarta. M, 13 Jar, VeiGeldüberſluß und nie: 

Erigem Diölsnte (Defer ik anf 4%, berakgegangen) werden den: 
nos gearemÄrtig zur wenig Gefchäfte gemecht, und die Kurebe⸗ 
gungen find unbedeutend, weil weder wirtſame Nachfrage noch 
iriagended Ungebot ſatt findet. Oeſtreichiſche Metalliques fie: 
init gel; Wiener Banfaftien 1433; in andern Effekten geht 
Tot ya with um, dach waten geftern für Darmftäbter Eubfetip: 
taun die fremde Aufträge auf dem Mage, Die ihren Werkanie- 
vem ÄÄNt indie Höbe braditen. Hamburger Wechfel anf 
furze Eict find auf 148 gefkkegen, Londoner auf 150%/4, was feit 
and Jahren, ro fie auf 153 in Die Höhe gegangen waren, der 
tale Preld iR. 

Die die der hamturget Voͤrſenhalle, welche das Schreiben 
dr Haltern Clifcberb am Die Kalferin Mutter über den Tod ihr 
18 erbabenen Gemable mitgetbeitt (Ag. Zeit. Beilage Nro. 13.), 
uundett nun Felgendes: „Wir find veranlaßt werden, das geftern 
egetdeite, angehlih egenbänbise Schreiben 3. Mai. der Kal- 
a Eisherd von Hukland für gan) aperrophifch zu erklären, 
hen, mean Ach fon unter Yrivatgerfonen der Nusdruf des 

Stans vißt für das arehe Publitum elgne, die Neugierde 
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Der oͤſtreichiſche Beobachter vom ı3 Jan. bringt Folgendes : 
„Nachrichten aus Warfhau zufolge batte die Eidesleiſtung 
der Veſazung, fo wie fäntliher Givitbehörden biefer Haupts 
Stadt an den Kaifer Nikolaus am = Jan. ſtatt gefunden. Se. 
f. Hoh. der Groffürt Konftantin haben aus diefem Anlaffe 
zum erfienmale feit erhaltener Nachricht von dem Ablehen Sr, 
Majeftät ded Kaifers Alerander, das Belvedere verlaffen, und 
ben Eid ber ruffifchen Garderegimenter für Se. Majeftät den 
Kalfer Nikolaus In Perfon entgegen genommen. Die polnie 
fhe Garde ſchwor In die Hände des Generals Kraſinskp, die 
übrigen Megimenter unter Auführung der refpeftiven Divifiong- 
Generale. Der Senat verfammelte fih zur Eidesleiſtung im 
Schloffe, die übrigen Autoritäten in ihren Buͤreaur. Am wem- 
lihen Tage (x Jan) wurde zu Warſchau das Manifeft des 
Kalfers Nikolaus I. vom 12 (24) Dec., worin er feine 
Thronbeitelgung anfündigt, nebit den dazu gehörigen Beila— 
gen befannt gemacht. Auferdem find in der Warfhaner Zei— 
tung (Monitor Warszawski) vom 2 d. M. noch folgende zwei 
talſerliche Belauntmachungen, die ſich auf das Köͤnlgreich po— 
ten beziehen, erſchienen: I. „Auszug ans dem Protokolle 
des Staatsfetretariats des Königreihs Polen. 
Bon Gottes Gnaden, Bir Nikolaus J., Kalfer aller Heuf- 
fen, König von Polen te. ic. Machen fund Allen und Jedem, 
dem davon zu willen gelegen. It: Im Anbetracht des ziten md 
Iren Artitels der Werfaffungs = Urkunde, welche unwiderrufid 
die Vereinigung bes Köntgreichs Polen mit dem ruſſiſchen Kate 
ferthume, und in eben der Ordnung die TChronfolge vorſchrelbt, 
verordnen Mir: Das Manlſeſt, welches Wir unterm 1a (14) 
d. M. an alle Unfere Untertbanen, ohue Unterfchled, erlichen, 
betrift gemeinfhaftlih Unfer Aönigreih, Polen; Mir verord: 
wen daber bie Kundmachung des erwähnten Manifeftes Indie: 
fen Söntgreidhe,, und eben fo die Veſolgung der kn demfelhen 
enthaltenen. Vorſchriften In Hlnſicht der Ablegung des Eides 
ber Treue, welcher Uns geleiftet werden foll, wie auch in We- 
ztehung auf die bezeichnete Epode Unferer Throubeſtelgung. 
Polen! Wir haben bereits zu erkennen gegeben, daß ea un 
fer unabaͤnderlicher Wunſch iſt, dab Unfere Regierung bies ej- 
ne Fortſezung der Regierung Weilmd Er. Maj. des Kalſers 
und Koͤnigs Alexander I., glorteichen Andenkens, ſeyn moͤge, 
mb eben dadurch haben Wir auch erflärt, daß die Juſtum, 
nen, die Derfelbe ench gab, beibehalten werden follen. Die: 
fem zufolge ſawdre Ich und verfprede vor Gott, das Ich De 
Verfaſſungsatte beobachten, und bie Beobachtung derſelben aus 
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allen Kräften aufrecht erhalten werde. Erflehet Gottes Segen 
für Uns, uad beift Uns mit jener Aufopferung und mit jenem 
Vertrauen — dad Wir von euch, ald ein theures Erbthell des 
großen Herrichers, beffen Berluft Wir beweinen, erwarten — 
In der Ausübung der ſchweren. Pflichten, die Uns auferlegt find, 
und ſeyd überzeugt, daß Wir, von dem Gelfte Unferes Vor: 
gängers für euch durddrungen, Immerwäbrend mit ſtets glei 
dem Wohlwollen euch von Unferer aufrichtigen königl. Gewogen⸗ 
beit Bewelſe geben werben. Gegeben in Unferm kalſerl. Schloffe 
zu St. Petersburg am ı3 (25) des Monats December, Im 
Jahre des Hells 1825, Unferer Megierung im erften. (Unters.) 
Nikolaus.“ — „Auszug aus dem Protololie bes 
Staats: Secretariats bes Königreihs Polen. 
Don Gottes Gnaden, Wir Nikolaus J., Kalfer aller Reuf: 
fen, König von Polen ıc. 1. ıc. In Erwägung, daß ber Gang 
der adbminiftrativen und Gerichte: Gefhäfte Unferes Königrei: 
des Polen keine zeitweilige Unterbrehung leiden barf, ohne 
dem Wohl des Landes und bes oͤffentlichen Dienftes nachthel⸗ 
fig zu werden, baben Wir befchloffen und beſchließen, was 
folgt: Art. ». Der General der Infanterle, Fuͤrſt Jofeph 
Zajontfher, wird in feiner Würde als toͤnigl. Statthalter 
des genannten Aönigreihes und in feinem Wirfungstreife In 
Gewaͤßheit der Ihm ertheilten koͤnigllchen Wollmacht vom ı7 
(29) April 1818 beftätigt. Art. 2. Alle adminiftrativen Beam: 
ten find gleichfalls ohne ale Ausnahme beibehalten, und ba= 
ben fortwährend alle Ihnen obliegenden Pflichten, nach den be: 
ftchenden Vorſchriften zu erfüllen. Art. 3. Die Gerlchtsſtellen 
werden fib ununterbrochen mit der Ausübung der Gerechtigkeit in 
Unferem Namen befafen. Art. 4. Die Vollziehung gegenmwärti: 
ger Verordnung, welde Ins Bullerin der Gefeze eingefhaltet 
- werben foll, tragen Wir Unferm Statthalter auf. Gegeben in 
unſerem kalſerlichen Schlofe zu St. Petersburg den 13 
(15) December Im Jahre bes Helld 1825, Unferer Meglerung 
{m erften. (Unterz. I Ntikolaus.“ — „Am 3 Jan. wurde aus 
Anlaß der Thronbeſtelgung des Kaifers Nlfolaud zu Warſchau ein 
Tedeum gefingen, und zugleich did Randestrauer für ben verftor: 
denen Kaifer angelegt. Es bich allgemein in Warſchau, daß Gr. 
talſetl. Hob. der Großfürft Konſtantin naͤchſter Tage nah Et. 
Yetereburg abreifen würden.“ 

“Ron der volniſchen Gränge, 7 Ian. Dem neue: 
fen Berichten aus St. Peterdburg vom 29 Dec, war dort die 
Mube volllommen bergeftellt. Inzwiſchen waren bem Bernehmen 
nach In Folge der Ereigniffe vom 26 Dec. viele Yerfonen, und dar: 
unter einige von bobem Manage , verhaftet worden. Man nennt 
darunter die Fürften Tr... ol und D....», die Grafen D....f 
und D.... fr nebft Andern. Fuͤrſt Autufof ift, an die Stelle bes 

umgefommenen Grafen Miloradowitſch, Milltärgenverneur von 
Yetersburg geworden. 


Tüurtel 

Fortfezung bes Journals der agpptiſchen Er— 

pedition nah Morta. 

Als am » Yunius Jhrabim vernahm , daß auf ben Ge: 
birgen von Coudorogula, +2 Stunden von Moden, viele Grie⸗ 
hen fi zuſammenzoͤgen, brach ex fogtelh auf, md gelangte 
noch denfelden Tag In den Fleten Scarmiama. Mon da feite 
er, ohne bie Ankunft der ganzen Armee zu erwarten, mit eis 
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nem Theile ber Meiterel unter ben Befehlen des Huffeln Bey 
des Mohammed All Aga und bes Rechuan Aga, feinen Marſch 
fort, bie gemeſſenſten Befehle binterlaffend, daß ihm die Sn: 
fanterie fo ſchnell ald möglich folgen folle. 
Gebirge angelangt, fab Ibrahim, daß ber Feind ſich ſchon ver: 
ſchanzt hatte; glelchwol grif er bdemfelben mit einer elnzizen 
Schwadren des Mohammed Ali Aga von der Dftfeite an, md 
befahl dem Huffeln Bey und Rechuan Aga, mit ihren Shm« 
dronen auf der Mordfelte ein Gleiches zu thun. Mittlerweile 
war die Infanterle angelangt. Hufeln Ben, Obrlſt des item 
Megiments, ſtieß mit 3 Batalllonen, und Sellm Bey, Dfrif 
bes 5ten Regiments, mit 4 Bataillonen zu Ibrahim; Hurſchld 
Ber, Obrlſt des Iten, zog mit feinem ganzen Megimente zu 
zu Hufen Bey und Rechuan Aga. Der größte Theil des Sten 
Batalllond des ten Negiments, fo wie das gte und 5te Batall- 
lon bes 5ten Negiments, marfchirten gegen eine jener Anböben, 
welche für die Reiterel unzugänglih war; endlich der Reſt des 
5ten Bataillons des sten Negiments gegen eine andere Anhöhe, 
die nicht fo ftarf befezt war. Da der Feind fi von allen Eel- 
ten umringt und überwältigt fab, und Ihm fein anderer Aus— 
weg biieb, 308 er ſich auf die Anhoͤhe Magnacdi gerät, welche 
fehr unzugaͤuglich und jtark befeftiat war. Allein ungeachtet als 
ler natuͤrlichen und Fünftlihen Schwierigkeiten erſtiegen fie die 
braven Wegnptier gleich Löwen in einem Augenblike, drangen In 
die Schanzen, welhe den Glpfel Frönten, und töbteten Alle, 
welche fie vertheidigen wollten, während die tapfere Dieiteret 
den größten Theil derienigem nlederhleb, Die fih durch die 
Flucht zu retten ſuchten. In diefem Treffen verloren der Kar 
pitain Atanafio Mikalt, Schwlegerſohn des Pietro Wer, und 
ein berichtigter Seeräuber, Kapitain Chefalo, mit 9 andern Ka 
pitainen und 500 griechiſchen Unteroffizieren und Soldaten, auf 
dem Schlachtfelde das eben. Ein aͤgpptiſcher Grenabier, Ab: 
dallah genanunt, hatte in der change fhem 7 Griechen getöb- 
tet als fein Bajonett abbrach; gleichwol ergrif er den achten beim 
Aragen, um ihn niederzureigen; fiel aber, und num rollten beidt, 
ohne ſich loszulaſſen, bis an den Fuß des Berges binab, m 
der Wegvptier feinen Feind tödtete. Ibrahlm, Zeuge dieſet 
Tapferkeit, ernannte Abdallah auf dem Schladtfelde zum Ger: 
genten. — Am Tage nah biefem Gefechte, den 4 Jun, tief 
Idrahim feine Armee im der eroberten Stellung, und zog mit 
feiner eigenen Meiterei aus, um die Engpaſſe von Condorognit 
und die Flefen und Dörfer von Artadien und Anbrufien ausju⸗ 
tundſchaften. Da die Griehen feinem Marſche feine Hindet⸗ 
niffe in den Weg legen Eonnten, fo führte Ibrablin feine Me: 
fognogzirung voljtäudig durch, machte mehrere Hundert Gelan: 
gene, und nahm dem Feinde 10,000 Stüt Schlachtvieh ab, WO 
mit er. nah dem Schloffe Niſt zurüftehrte. Bu gleicher Zeit 
durchſtreiften auch die Kommandanten der Meiterei, Mohat: 
med All Aga und Rechuan Aga, fo wie die Obriften der Ju 
fauterie, Hurſchid Bey umd Huſſela Ben, die Fläche Bacos ge⸗ 
nannt, zerftrenten und tödteten alte Feinde, deren fie auſichtla 
wurden, und brachten 400 Büffel: Oxchfen, Bo Pferde und 5 
Gefangene als Veute ins Lager zuräf. Am 8 Jun. beriei Et- 


Hoheit alle, nad; verſchie denen Gegenden ausgefgitten Abthel⸗ — 


lungen in das Lager von Nifi ein,“ 
(Fortfezung folgt.) 


Werant Redakteur, €. 3. Etegmann. 
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X ing des Kan lass Nro. 18. Ueber Wol⸗ 
' Ankündigungen. 
F — 
Tältig verſtegelt wurden. Als dieſes Gefchäft beendigt wat, 
ſeſte fich die Progeffion nad) la Via In Vewequng, wo der 
Fluß In das Meer fi mündet. Da beftiegen der Aktuar und 
"der Scharfrichter, in Gegenwart des Generals Egula und dep 
verfammelten Voltes ein Moot, lleßen fi hinausrudern dus 
hohe Meer, und verfenften die mitgebrachte Vüchfe in den | 
grund der Gewaͤſſer. — In Andaluſien nehmen die Mänber 
neuerdings uͤberhand, und den Meifenden bleibt Fein anderer 
Ausweg übrig, als, mie In den goldenen Selten des Mittrist- 
ters, mit den Mäuber: Häuptiingen wegen eines Geleites zu 
unterbandeln, dad fie von Brigade zu Mrigade am ihren Ne: 
ſtimmungsort dringt. In Almeria liegen gegenwärtig 48 fya- 
niſche Kauffahrer, welche aus Furcht vor den cofumbtihen Ser- 
faren nicht auszulaufen wagen. Mehrere diefer Korfaren trei- N 
ben die Kuͤhnheit fo weit, in die Heinercn Küftenhäfen ſelbſi 
enzulaufen, umd die dert liegenden Schiffe weaguietmen. \ 
Da zur Bezahlung der Tönigfihen Garde und der Vefazung von 
Madrid die Mauthaefälle der Hauptſtadt angewiefen find, dicye 
aber wegen des Verſalles des Handels täglich abneumen, fo 
wachen auch die Rüftände des Soldes genannter Truppen air 
der Elaib Betangsd, der Ehren: | jebem Tage mehr an. 
E nerde, melden Quiroga won ‚einer Munizl⸗ Großbritannien 
’ ai Art von Ile de Leon erhalten. Wir haben noch Inmmer Feine neuere Nachtichten aus Londen 
Me fi Reken Deaend, und berichtete darüber au | als vom 7 Jaır. 
‘ Bed die Etlaubuiß erteilte, Im Morning-Ehroniele test man einen Brief, mwerin 
nt auf eine offentliche und eremplas | ber die von der Republit Columbia angeblich in Eggland ** 
vn Rum derabredete der Generalfapitain nehmende neue Anfeibe gefpotter wird. „If es wohl Haubiic, 
han Behanpos eine Mrt Mutosda-Fe; die | heißt es darin, daß das enaliſche Volk neuerdings einem Etante 
aater die Waffen aprufen, und eine feierliche | werde Geld telgen wollen, der iu ofenen Vanferettyuftande ij, 
I di ind mender Ordnung vor ſich giug: | amd das In einen Augenbilie, wo die eugliſche Negterung feik 
Verfonen; dann Mönche von | hanılt umgeht, eine Anleibz von so Mill. Pf. St. (zur Fundirun 
m ; eines Thells der in Umlauf befindlichen, ‚auf 3o Mill. Pf. St; ar: 
= | fhAzten Schaztammerſcheine) abzufchliehen? r 
J Degen, die Sphe Ftantreic. 
, Arber Hand  baltend. General Paris, 11 Ian. Konſol. 5Proy. 98, 105 3Proz. 68, 45, 
keralita benleiter, zeiate fi allent- | (Der Kurs am Nachnũttage iſt In der Etoile am ı2 Yan. nie 
Begehwart den Eifer der Af- | angemerkt.) 
die Straßen von Br: Auf der Voͤrſe von 10 Jan fielen die SYrogents um ı Ar. 
‚Dnttöga's 'vorbeitan, | 45 Cent. gegen Baates, und um 75 Cent, auf Lieferung; die 
lem Degengriffe au das | Strogente um ı Ar. 85 Eent., und » Ar. 10 Gent. In fege 
em grofenPlägeian, wo | teren wurden Diefen Tar mad der Boͤrſe, in der Aulife, 
IE ib der Sharfriinter | wieder einlae Geſchaͤſte ‚su 66, 50 bie 66,75 gemadt. Die 
Dean; und zerſchlug Banfattion firlen wir #5 Ar. (anf 2050 Ar.); Me Anleihe Guet- 
bardt um ı Fr. (anf 4834); die von Havti erbielt ſich auf dem 
Pari (Boo ft.). Saͤmtliche Parifer Jouruale fchreiben dieſes ftarfe 
| by (soogle 
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Sinken der aus Petersburg eingetrofferten Nachricht von ber bei 
Yroflamirung des Kalfer Nikolaus I. ſtatt gefundenen Widerſez⸗ 
lihfeit einiger Truppen von der Garde zu; im welcher Widerſez⸗ 
lichleit die Oppofitionsblätter, wohl durchaus ohne Grund, el: 
nen Konpitt zweier ſich gegenuber ſtehenden politifchen Intereſſen, 
eined nationalen und eines auewärtigen, erblifen wollten, Da 
üßrigens Die voutommene Unterbrüfung biefer Bewegungen den 
Parifer Oppofitions - Jourmaltften noch nicht bekannt war, oder 
wenfgfens noch von ihnen bezweifelt wurde, fo erlauben fie 
ſich eine Menge der ungereimteften Hypotheſen. 

Die Etoile von ı2 Jan. gibt nun endlich dad Manffeft des 
Kaiſers Nitolans bei feiner Thronbefieigung, nebit dem Anfang 
der dazu gehoͤrigen Beilagen; fonft aber feine Nachrichten aus 
St. Petersburg. 

Die;Etoile, zeigt and die Ernennung des Herzogs Matblas 
von Mentmoreney zum Gouverneur des Herzogs von Bor⸗— 
deanran, und verfihert, daß alle die mannihfaltigen Ei: 
genfchaften, welche ein fo wichtiger Auftrag vorausſezt, im Herz 
zoge vereinigt fepen,‘ Der Name Montmorench, fagt fie, 
entfchleiert ganz die Gedanten des Königs in Hinficht auf den 
jungen Prinzen und auf Frankreichs Zukunft, Cs ift ein neuer 
Montanfier, einen: andern Sohne Franfreihe, ein neuer Veau— 
villierd, einem andern Herzoge von Bourgogne gegeben. Karl X. 
wänfcht, wie einft Ludwig XIV., ſich felbit In einem Enfel zu 
überleben, „der (wie Boſſuet gefagt) würdig ſey, der Jugend 
„zum Vorbilde, der Nation zum Belfplele, und den Freunden 
‚gder Tugend, der Wilfenfhaften und fhönen Künfte zum Be: 
ofchizer aufgeteilt zu werden.“ Bon wem koͤunte mam mit 
mehr Grand ald vom Herzoge von Montmorency erwarten, 
daß er feinen. königlichen Zögling In den edeln Bund der Reli— 
gion, ber Phklofopbie, der Moral, der Wiſſenſchaften und 
der ſchoͤnen Kuͤnſte einweiben werde?“ 

Mebrere Warifer Blätter ſprechen, in Folge eines Artikels 
im Brüffeler Drarle, von einem Gerüchte, das ber griechifche 
Fürſt Vpfilanti, weicher feit mehreren Jahren in der ungarl: 
ſchen Feſtung Munkatſch gefangen fist, auf Verwendung einer 
hohen Perfon in Warſchau, feine Freiheit wieder erhalten. werde. 

In der Botfchaft des Präfidenten der vereinigten Staa— 
ten von Nordamerita an den Kongref befindet ſich (wie 
neulich angeführt worden) die Etelle: „Vergeblih wurben 
Frankreich, felbft.. noch bei der Thronbeiteigung Karls X., die 
„ernitlichften Vorſtellungen gemacht, um Echadloshaltung für 
„bie iin Folge der. von Mappleon angeordneten Aonfidfationen) 
„ben nordamerifaniihen Kaufleuten zugefügten Verluſte zu er: 
halten; eim unparteilſches Gericht bätte De Sache laͤngſt zu 
„unfern Gunften entihieden!® — Der Drapeau blanc, der 
für ein Organ des Minifteriums der auswärtigen Ungelegen: 
heiten angefeben wird, fagt bei diefer Gelegenheit: „Der 
Hr. Praͤſident der vereinigten Staaten, ſcheint Frankreich, das 
er ber Ungerechtigkeit anklagt, vor ben Richterſtuhl der Na— 
tionen ziehen zu. wollen. „Haben denn aber die vereinigten 
Staaten ein Vorrecht vor andern Nationen, um allein unter 
alen, für die von der Republik und dem Saiferreiche Ihnen 
zugefügten Verlufte von den Bourbons entſchaͤdigt zu werden? 
Wurde Dänemart,.-troy der feierlihiien Verſprechungen, für 
die Befezuwag feiner Provinzen, Spanien für De Zerſtoͤrung fei- 
ver Fisiten, den Verluſt feiner Kolonien und feines Handels, 
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alle in den Häfen von Holland und ber Oſtſee verfügten Konz 

fistationen, für die im den Staaten des Rheinbundes wegge- 

nommencen Bantengelder und erhobenen Requiſitionen Erfaz ger 

leitet? Hat man Ibm den Brand von Moskau, von Smo— 

lenst, die Verheerungen in Preußen und alles dag, was cin 
3ojähriger Krieg Oeſtreich gefoftet, In Rechnung gefegt? Könnten 
nicht auch Aegypten und Ionen Schadioshaltung fordern? Der 
Werth von Frankreichs Woden, mit allen Meidtbümern feines 
Handels und feiner Induftrie, würde nicht binreiden, dieſe 
Entſchaͤdlgungen zu beftreiten! Wenn Nordamerikas Forderuns 
gen allein fämen, ohne aͤhnllche, fo fennt ber Hr. YPräfident 
den Geift der Ehre und bes Zartgefühls, ber Franfreichs aut ⸗ 
wirtige Politik leitet, gu gut, um an einer ſchnellen und vollfome 
menen Genugthuung zweifeln zu fünnen; allein die feinem 
Lande erwiefene Gerechtigkeit würde eine Ungered tigteit für 
mehrere andere werden, oder die Maafregel muͤßte fih auf 
alle ausdehnen, und dann geriethen wir in die Sphäre der 
Unmbglihteiten. . .. Bald werden, obne Sweifel, in Gegens 
wart der verſammelten Kammern und im Angeſichte Curopas, 
die Minitter des Königs der Anklage des Hru. Yräfidenten auf 
eine angemeffene und peremtorifhe Weiſe antworten. Die 
Würde Franfreihs, die der Krone ſelbſt erbeifcht ed; denn da 
Hr. Adams von der Hofnung ſpricht, welche die Thronbe 
ſtelgung unfers Königs erregt babe, fo miſcht e. die Meglerung 
und bie Perfon Ludwigs XVIII. und Karls X. zu gleider Zeit 
in diefe Sache. Unſter Meynung nach iſt hier nur Elne Ant 
wort zu geben; die in der Votjchaft bios als Hopotheſe 
angedentete Vildung eines ſchiedsrlchterlichen Tribunals förmlich 
zu verlangen. Möge bie Union anter den ihr befreundeten 
Staaten ihre Schiedsrichter wählen, möge Frankreich die ſeinl⸗ 
gen bezeichnen, und das Urtheit derielben die Intereffen der 
einen und die Ehre der andern Macht unverlegt bewabren!“ 

Die. Quotkdienne vom 8 Der. enthielt eine heftige Dia- 
tribe gegen Hrn. Ganning, von dem fie erzählte, er wäre 
der einzige Sohn des Hrn. Nilen, eines berumwandernten 
Schauſpielers in Irland, der die Wittwe Ganning gebzitatbet, 
den Namen ihres erften Gatten angenommen, und ihn auch 
suf feinen Sohn fortgepflanzt habe, welcher In der Folge zu 
Drford ſtudiert, dort mit dem um 6 Jahre ältern Pitt Freund: 
ſchaft geſchloſſen habe, und als Sekretär zu ihm gefommen fev. 
Der Eonftitutionmel fagt daräber: „um einen Vegrif von 
biefenn Machwerk zu geben, wird es geuug ſeya, anzufuͤhren, 
Das die Herren, deren Organ die Quotidienue iſt, dem 
Hrn. Canning einen Vorwurf daraus miachen, daß cr der 
Sohn eines Schaufpielers fen. Die Bemerkung iſt charalteriſtiſch. 
Iſt es aber nicht beſſer der Sohn eines Schaufplelere zu ſeyn, und 
ein groper Staatemann zu werden, als einen großen Herrn zum 
Vater zu haben, und auf der politifhen Bühne nur die Rolle 
eines ſchlechten Komoͤdianten zu fplelen ?% 

* Yarik, den 10 Jan. Wir fünbigten bereits vor einiger 
Zeit an, dab durch den merikanffchen Gefandten zu London, der 
ſich von dort aus nach Paris begeben hatte, eine proviſorlſche 
Uebereinfunfs mit unferer Reglerung geſchloſſen werden Tr 
nach welcher franzdfifche Kauflente in unferen Häfen zur Befor: 
gung der merifanifiben Angelegenheiten und zur Gertifigirung 
des Urſpruugs der nach Meriko abgeſandten franzöfifchen Wau⸗ 


bie Verwuͤſtung feiner Stäbte entfchädigt? Hat Frankreih fir ne 
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trm etacant/ ind dagczen In Meriko wohnende Haufleute dleſelbe 
Veflinwunz fir Die Ausſtelluag von Urſprungsſcheinen für die 


nad Framfreib beſtimmten merlfanifhen Predufte und für die. 


Veſer auag des franpbfifchen Handelsinterefe's In Merifo kom: 
zuittitt werben ſelen. Vot felner Ruͤlleht nach London hat 
ud der Geſaudte de Uebereinfanft, ſoblel von Ihm abhleng, 
in Velpedung gefejt, Indem er in mehreren unſter Häfen dor: 
fige anfowte 1a merftanffhen Agenten ernannte und dieſe ſeſt⸗ 
dem sh mirflih die Autotiſatlen zur Annahme Mefer Aufträge 
zen Leite anferer Reglerung, vermittelt eines ſogenannten 
Erezuater des Scewinlſters erblelten, Nunmehr follen auch 
wenleaſſte Kaufleute zu Frangdfifhen Agenten in Merifo er: 
nannt werden, ud es wird ſich deebalb cin frangblifcher Ge: 
attelazent mach Merits begehen. Das Geſchwader des Admirals 
Denttt·, das von Breit nah der amerilaniſchen Rüſte abſe⸗ 
gelt, med ihm nach Veractuz dringen. Man verfigert dieſer 
Gererslasent habe noch andere wictigere Aufträge, und feine 
ware Rerkumung keſtehe darin, Ne Lünftigen Handelswerbältz 
zife mifhen Frantreih und Merkfe definitis zu teguliren. Fürs 
Erie werden pwat De pefitifchen Intertſſen wiſchen beiden 
Etaaten im Hintergrund bleiben; dech läßt fih vermuthen, daß 
aleihfalg eine eventuelle Neherelntunft tarüber zut Spradie Tom: 
men void, — nf die celamibifhe Regletung haben Die Unab— 
hängigfeitsertiktung vom Hanıt und die zwiſchen Franfreich mb 
Merilo angelnhziten Unterbandlungen einigen Eindrut herver- 
gebracht, der dem frangöifchen Intereife nit unvortheilhaft 
ft, mnd Bazır beitragen Arte, der bicher Betandenen Span: 
zung ein Ende zu machen. Es beift Der, Admiral Duperre⸗ 
hebe gleichfalls Aufträge für Ne columbiſche Reglerung, und es 
merde fih ein frangöfifher Agent nach Santa Fe di Bogota be- 
arten, um wegen Negulftung der Sandeldverhäitaiffe eine pro 
vetiice Webereinfumft gu treffen. Da hierdurqq der Weg zu 
zlititen Berkindumgen gebahnt wird, fo ſteht zu vermutben, 
dap die columblihe egierung auf einer Definitiven Feſtſezung 
derjelden,-de fie iräher verlangte, mit unmittelbar beitehen, 
ſtadern die Müffhten beberpiuen werde, melde einen Aufſchub 
in Dieter Hluſcht erheifchen. Anh mit den tonföberirten Staa: 
ten am Pletafrom wird man in Verbindungen treten. — Hln⸗ 
geıen And die wiederhelt geäuferten Wünfche unferer Handels: 
Summern megen unmittelbarer Anftellung don frangbfifchen Kon: 
fald in den Hlfen Der neuen Fteiſtaaten, nach langen Bera: 
tanzen nlht beräfiihtigt werden, 
Italien 

1 Iaifert, H. die Ergbergogin Vicekonlgin wurde am Ian. 

Arien Mailand geäkfih von einem Erzherzog entbunden. 
Niederlande, 

Beifeire Ziuer meiden: „Die einbalfamkrte Xeihe Da: 
vide, mit Serkerten gefrönt, mar am 5 Yan. dffenttich ausge: 
fait; medrere fine Zelchnungen, und das berühmte Gemälde 
vu Vorıperte$ Zug über Me Alpen, ſchmütten als Trophäen 
Ne Binde, ©o Sing man einſt über Raphaels Sterbebette 
din Neſgertit, die Verttirung, auf. Mm 7 wurde bie Reiche 
set. Butau. ter Dewtirche von Brüffel beigeſezt. Das Lei 

enbesängnäß felbik wird fpäter ftatt finden. In den Sarg des 
vrierbenen wurde eine Platte mit folgender Infhrift gelegt: 
wioh Rutwig David, geberen zu Yarl deu dr Aug. 1748, 
Frrurter dor Stadt Parks zum National» Konvent, erſter 
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Maler des Kalſers Napoleon, einer der Kommandanten der Eh— 
tenlegien, Mitglied des Inftituts von Frankreich und der Alas 
demien der Malerei von Gent, Amjterdam, Rom, Flotenz, 
Wien ı., geitorben in der Verbannung am 29 Dec. ı825 auf 
Belgiens gaftfreundlihem Voden, zu Bruͤſſet.“ (Hierauf folgt 
ein Verzeichniß feiner Werke.) — Das Gerücht, als hätte bie 
Familie Davids die Weberführung feiner Leiche nach Frankreich 
nachgeſucht, hat fich nicht betätigt. 
Deutfdland. j 

Die Stuttgarter Hofjeitung enthält folgende Verord⸗ 
nung: „Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Würtemberg. Die Zahl der zur Ergänzung und Erbaltung 
des Friedenzfifed auszuhebenden Rekruten ift von Und, nach 
Anhörung Unferes geheimen Raths nnd mit Zujtimmung Unfe 
rer getreuen Stände, für das Jahr ıBa6 auf dreitaufend fie- 
benhundert ſiebenzig und fünf Mann in der Maaße feftgefest 
worden, daß die ungeborfam Abmwefenden und die wegen Der 
rufs Ausgenommenen, infofern die Aushebung fie trift, als ges 
ſtellt in die Rekrutenzahl eingerechnet werden. Hlernach ver: 
ordnen und verfügen Wir, daß für das Jahr 1826 aus der Zahl 
der im Jahr 1805 gebornen Aimglinge 3775 Mann in der ans 
gegebenen Art aufgehoben werden. Unfere Minlſterien des In: 
nern und des Krlegsweſens find beauftragt, in deifen Gemaͤß— 
heit, nach Worichrift des Rekrutirungsgeſezes vom 7 Aug. 1819, 
das Weitere anzuordnen. Gegeben Stuttgart, den 10 Jan. 
1826. Wilhelm. — Der provfforkihe Chef des Depar⸗ 
tements des Innen: v. Schmidlin. — Der Minffter des 
Kriegsweſens: Graf v. Franguemont. — Auf Befehl des 
Königs: Der Staatsfefretär, Vellnagel.“ 

Rußbland. 

Der Hamburger Korreſpondent enthaͤlt Folgendes aus 
St. Petersburg vom 27 Dec.: „Schmerzlich haben wir ge— 
ſtern erfahren, wie das Schönfte und Edelſte oft Unheil herbei: 
führen fan! Während unter deu beiben Älteften Falferlichen Brı- 
dern unſers unvergeßllchen jüngft verfiorbenen Monarchen der 
edeifte Wettftreit der Liebe und bruͤderllchen Gefinming ftatt 
faud, und Se. Maj. der Kalfer Nifolaus zartfühlend nicht eher 
den Thron befteigen wollte, bis Seln erlauchter Bruder die ſchon 
vor Jahren ausgeſprochene Verzlchtlelſtung neuerdings wiederholt 
hätte, veranlafte dis unter einem Theile der hleſigen Vefazung 
ein Mifvertändniß, das leider biutige Folgen gehabt hat, und 
ohne die Milde des Kaifers noh mehr Meunſcheuleben gefoftet 
baben würde. Der größte Theil des Regiments Moskau, dem 
fich nach und nach ein Haufen Volts anſchloß, zog nemlich, nad 
Tem die andern Garden fhon vereidigt waren, ver den Genate- 
Pallaſt und rief den Groffürften Konftantin ald Kaifer aus, Die 
Gegend um das Winterpalaid, Die Statuͤe Peters des Großen 
und den Senatspallaft wurde mın der Echanplaz fehr unrubiger 
Auftritte, Non Mittag bis gegen Abend wurten alle Mittet auf: 
geboten, durch Güte und Vorſtellungen Verftändigung und Orb: 
nung berbeigufübren — aber vergebens! Als der Abend nahte 

fah man ſich genöthigt, zu Durchgreifenderen Maaßregeln gu ferrei- 
ten. Leider haben viele von denen, die fich mit dem ebdelften 
Wetteiſer die Wiederberftellung der Ruhe angefegen fenn Ilefien 
ihr Veſtreben mit dem Leben, oder mehr oder minder fänveren 
Wunden gebüft. Der fühne General Miloradenitic ftark an 
den Folgen eines Piſtoleuſchuſſes, Generat Frederife lebte zwar, 


a 


fol aber ſchmaͤhlich zugerichtet ſeyn, einem Garde: Offizier mußte 
ber Arm abgenommen werden. Mübrend war die Hingebung, mit 
weicher ber Groffürft Michael, für die Verſtaͤndigung der Irre⸗ 
geleiteten, für die Zuräfführung zu ibrer Pflicht ſorgte. Auch der 
Kalſer feibft erfihlen mitten in dem Gedränge. Um 6 Ubrwar die 
Ruhe hergeſtellt, und es folgte uun das zur Feler der Thronbe: 
fteigung bejtimmte Tedeum. Die durch "ben beflagenswertben 
Tod bed General Mileradomitfh erledigte Stelle, bat General 
Kutuſow erhalten, unter bem das Kadettenkorps ftebt, und 
der ſich des vollen Vertrauens Sr. Majekdt erfreut. — Aus Ta⸗ 
gaurog lauten die Nachrichten, wie fie zu erwarten waren, wenn 
man das Gewmuͤth der Kalferin Fennt, und weiß, wie zart der 
Körper kit, In welchem eine der erhabenfien Seelen wohnt. Der 
tiefe Schmerzr den fie während der Pflege Ihres Durchlauchtig⸗ 
ſten Gemahls fo heldeumuͤthig bezwang, wirft jezt mit um fo 
ftärferer Kraft. Ihre Majeftdt follen fehr leldend ſeyn. Gebe 
der Himmel, daß die nächſten Nachrichten erfreufiher Lauten 
mögen !* 

Die preußifhe Staatézeitung fhreibt aus Peterdburg 
von 31 Dee. „Wir leben bier jezt fo rubig, daß wir die Vorfälle 
des 26 ſchon vergeffen haben würden, wenn wir mit weniger 
gefpannter Erwartung ben Defultaten der darüber angeftellten 
Unterfuhung entgegen feben fonnten. Die Anzahl der ver: 
bafteten Offiziere fol fi etwa auf zo belaufen. Es find groͤß⸗ 
tentheils junge Leute aus den unterſten Graben ber Armee. 
Man findet unter denfelben wohl ausgegeihnete Namen, aber 
feine bedeutende Perſoͤnlichtelt. Wie unfer Kalſer In den Fri: 
tifhen Augenbliten des 26 durch Unerſchroklenheit und Beſon— 
nenbeit die Gefahr abwandte, fo gewinnt er jezt alle Herzen 
durch die Beſcheldenheit, mit weicher er jedes Lob und jeden 
Gluͤkwunſch darüber von fih abweifet. Ge. falferl. Hoheit der 
Großfärft Michael Ift zum Mitgliede des Relchsraths ernannt 
worden. Die Gefundheit Ihrer Majeftät der Frau und Kal: 
ferin Maria Feodorowna ift wieder ziemlich gut und die bisher 
regelmäßig befannt gemachten Büllerins find auch bereits einge: 
jtellt worden. — Aus Feodofia aufder Krim wird unterm ı8 Nov, 
gemeldet, daß nad) früherer Kälte, bie einige Tage lang ange: 
halten und den Weintrauben Schaden zugefügt hatte, wie: 
der ziemlich gutes und warmes Wetter eingetreten it. Die 
Schlffahrt auf dem Afowfhen Meere dauerte noch fort, und 
es waren feit Anfang des Monats 10 Barken mit Korn und 
andern GErjeugniffen der Innern Gouvernements dort ange: 
fommen.® 


Deftreid. 

Der lönigt. großbritannifche Generallientenant Sir Hudfon 
Lowe hat am 5 Jan. feine Neife von Wien nad Konftantinopel 
fortgefest- R 

Türtel 
Fortfezung des Journals der däguptifhen Er: 
vedition nah Morca. 

„Am 12 Junlus erhielt Ibrahim Nachricht, daß der Füuͤrſt 
von Mayna, Petro Ber, mit 6 andern Kapltatnen mehr als 
4000 Grieden in der Stabt Calamata, drei Stunden von Niſi 
entlegen, jufanimengezogen, und jene Stadt mit Thuͤrmen und 
Gräben befeitigt habe. Se. Hoheit vermuthete, daß der Feind 
die Abſicht habe, ſich in dieſer Stellung zu halten, daher zog fie 
ſogleich, an ber Spize von 3 Iufanterleregimentern unter Hufs 


fein Ber, Sellm Bep und Sollman Ber, und zwei Reilterregl⸗ ' 


nientern, unter Rechuan Aga und Hufeln Bey, demfelben ent: 
gegen. Als der Feind die Annäherung der tapfern dgeptifden 
Armee gewahrte, ergrif ihn ein panlfher Schrefen. Er verlief 
die Stadt, Ihre Thuͤrme und Gräben, und begab ſich auf die 
eitigfte Flucht. Als Se. Hobeit ia die Stadt elnzog, und Ri: 
manden darin fand, ſchilte fie fonleih eine Abthellung Truppen 
zur Verfolgung des Feindes aus, welde 532 Perfonen umge Lehen 
brachte, und, ohne ſich irgendwo aufzuhalten, ihren Marfh ge: 
rade nach Ketris richtete, Diefe Refidenz des Fürfien von Maena 
wurde mit Sturm genommen, und bie daſelbſt, fo wie In den um: 
licgenden Dörfern Janige, Armoroe, Mandlaos Ajaſajos befind: 
lichen Caſtelle, Redouten und Schanzen von Grund auf jet: 
ftört. Nachdem Ibrahim noch alle Flüchtlinge, denen er begegnete, 
zu Gefangenen gemadt, kehrte er triumphlrend nadı Calamata 
zurii. — Am 33 Jun. ging Nachricht ein, daß mehr ald 3000 
Griechen fid im Kloſter Vilandu, das auf einem Berge bel Eu: 
lamata liegt, gefammelt hätten. Soglelch begab fih Ibtahim 
mit einer Abtheilung Truppen dahin, und zerfiörte das Kleſtet 
fanıt allen Feinden, die fid darin befanden. — Nach fe vielen 
Triumphen befahl Sc. Hoheit am 18 Jun. der Armee, mac Tele 
polisa auf der beiten der drei Strafen, welche durch dad Gebirg 
Selhabar dahin führen, auſzubrechen. Ibrahim nahm den Huſ⸗ 
fein Dey und, Sollman Bey für das Fufbolk, und den Reduan 
Agg für die Neiterei, mit fi, um die Gebirge zu refognoggiren. 
Bei diefer Gelegenheit befegte er die Dörfer Catvla und Volacch, 
und marfhirte gegen Leondaro. Unterdeſſen hatten Golorotroni 
und Petraco auf den Gipfeln des hoben Gekirgce Zurfiffara Porto 
gefaht, um ſich dem Marfche Sr. Hoheit zu widerfezen, Idra⸗ 
bim, von ihten Mbfichten unterrichtet, rüfte fogleich gegen fie 
vor, zerftörte ihre Shanzen und tödtete ihrem Anführer Perraco 
nebſt mehr als 500 Griehen. Gegen Abend traf der Bene l 
der Armee bei Ihm ein. — Yun ıy Jun. des Morgens brad 
Yerabim mit feiner ganzen Armee auf, und rictete feinen Marfd | 
In die Ebene von Seondaro, Cr hatte erfahren, dab der Feind |, 
ihm auf der Strafe einen Hinterhalt gelegt; demzufolge (bitte 
er eine Abtheilung Tußvolls vor, weldes die Straße reinigte. 
Der Feind fammelte fih in einem neuen Hinterhalte, In ern 
Theile des Thalee der wegen feiner Felfen ſeht unzuadngl 
war; gleichhwol griffen Omer Aga zur Medıten, und Muffa Age 
zur Linken, mit ihren Bataittonen denfelben neuerbinge an, hai 
iagten ihn auch von da und vernichteten beinahe die Hälfte fe * 
Streitmadt. Colocotreni, der des Tages vorher mit Notb m d 
£oofe, über die Klinge zu fpringen, entrounen war, fehrte iM 
den Selnigen zuräf, um hinter dem zweiten Rüfhalt In einer nad 
weniger zugänglihen Gegend Poſto zu faen; als aber feine Lrume 
ihre Arlegegefährten vorwärts aufgerieben und zerfprengt faben, 
fo hatten fie nicht mehr den Muth, unfre triumphirende ann 
zu erwarten, und nahmen kaum fic die Zeit, ſchimpficherwee 
hinter die Gebirge an entfliehen. Seit Mefen beiden Treffen bes 
mächtigte fi der riechen eine foldye Furcht, daß fie ed nicht 
mehr wagten, vor unferer Armee Stich zu halten. Unſte sr 
ven festen daher ihren Marſch anf Tripolisza ungehindert fo u 
Kaum waren fie auf etwa fehs Stunden der Stadt nahe getom: 
men, fo fteften die Griechen fie aus Verzweitung Im Brand und 
entfliehen wie Felge. Se. Hobeit bielt amı 23 Jun. feinen Ein 
zug in die Stadt, und bemädtigte ſid berfelben. Ar 25 MER, 
Wrahim perfönlich eine Erfundigung des Landes bis Napoli 
Romania vornehmen; er brac demnach mit einem Korps er 
Armee, den Merk berfelben In Tripoligza zurüflaitend, auf, IM 
gelangte in die Ebene, Die zur Rechten von den Mühlen ver 
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Spanien 
Ueber die Orgauiiotion ded neuen Staatsrathes meldet 
verkänfig ein Parkfer Blatt Folgendes (wohurd die Augabe uns 
fers Nadrider Korrefpondenten in Nto. 13. der Allg. Zeitung, 
dir Einteilung des Stantsrathe In Camaras betreffend, zu‘ 
keriktigen fihade); „Der Staatsratd beſteht aus 4 Seftionen,' 
xde Seltlen and q Mitgliedern. Unter biefen Seltionen beikt: 
Eine die Staststektien, welche außer ben iht beſondets zugefchle: 
denen Yingelegenbeiten ned mit Prüfung der Arbeiten der übrl: 
gen Sektionen keamftraat Kir, che Miefe Arbeiten dem Kbnig sur, 
Gerahmmigung vorgelegt werben, Diefe Seltiom begreift die hohe 
Arifetretie , nenelid Die Granden erjter. Alafe, ud die erien 
tiratichen Wärderräger. Zur Bildung der drei andern Seitisnen! 
werben Beamte aller Zweige der Stentsvermaltung, Munkgipati:' 
tits · Beanıte und Witkrperfonen berafen,* (Diefer Berion u: 
feige würhe der Steatsteth aus zuei Kammern beitehen, ein 
Dier: und ein Unterhaus vorfiefiend.t | 
Grossbritannien. 

London, 9 Jan Konfol. peoy. Br3/;; meritaniſche Bous 
voYja; calunsbliche 6b'/:; -griedifhe 14; Cortes 13%4. — Die 
Amnit ven Keufiantins Toronenkiagung machte auf die eng: 


Graf Guillaume v. Bandonconrt hatte am 10 Jan tir 
Ehre, dem Könige den 1. Band des Journal des Sciencesam- 
litaires des armees de terre et de mer, wovon er Dirckeer 
it, zu überreiben, und Worte der Zufrisdenbeit und Aufızer- 
terung von Seite Er. Majeftät ga vernehmen. 

‘ Der Hergoy von Montmorencn wird feine Werrichtungen «is 
Gouvernenr des Herzogs von Vordeaur erit antreten, wenn drr- 
felbe ſechs Jahre alt iſt. 

Die Sammlung für Fon’s Dentmal und Kinder betrug pe 
Paris am vo Jan. 720,484 Fr. 36 Ent. 

Der Direktor der ſchoͤnen Küufte, Vicomte Soſthene x, Pa- 
roche ſoncault, hat den Behörden von Tonfoufe, wo da 
Munizipalratty ſchon vor drei Jahren cine Singſchule erricerte, 
angezeigt, die Reglerung habe de Abfiht, eine Succurfalr dag 
Yarlfer Konſervatoriums der Muſik daſelbſt zu erganifiren, de- 
ber fie Am mit lhren Anfichten und Vorſchlägen befannt imscheg 

möchte. ’ 

Die Etoile vom +3 Jau. liefert nun auch die übrigen Bei- 
iagn zum Manlfeſte des Kalfers Nikolaus, uud fügt dann dinge: 
Dieſes Manifeft fanttionirt das Prinzip der Yenitimitäg, fo mir 
es Paul 1. aufgeftelt hat. Die Formel des Eidſchwurs lautet uf 
den Koffer Nikolaus I. und deſſen legitimen Erben, deu Groffär- 
ten Aletander. Der früher geleiftete Eid war in der Eife fo as 
gefaßt, worden: „Dem Naifer Kouſtautin, und dem, den zum 
Nachſolger zu waͤhlen es igm gefallen wird." Wäre Konjanziee 
Entfagungsaite vom. »4 (26) Jan. 1822 zu rechter Zeit beiawg- 
gemagt worden, und haͤtte man wicht geeilt, Konftantin zu pro- 
tlanilren, fo hätte der ſchrekliche Vorfall vom 26 Dec. nicht fiott 
gefunden.“ - 

Die Etofle ſchreibt fernen, unter der Rubrit Berlin rem 

4 Ianı: „Mau. erwirtet Nachrichten aus den ubrigen Theiken dw 
»rufffcen Reichs. Die Hdupter der Urmee werden Manfzegein 
ergreifen, damit den plöglihe Uebergang von einem, dem aifer 
Konftantin geleifteten Eide ver Treue zu elnem andern, dem 
Kalſer Nikolaus gu leiſtenden, nicht das religiäfe Gefühl beruf: 
ſtſchen Soldaten verleze, und traurige Ecenen berbeiführe, - Dir 
arefen Maſſen kouzentrirter Etreitträfte find: 1. die Beſazans 
von St. Petersburg, 30 his 49,000 Mann finrk; 2. die Wire 
‚Kolonie wu Nomgorod ‚'aj,mau Mann Hari; 3 die erſte Armoc, 
unter deu Wefeblen Des Generals Saden, zwifhen Moni, 
Swolensk und Witepst Fawtonrirt, deren Stärte uns untelau 
iſt; 4. Die polniſche Armee im Kduigreich Polen, 40,000 Were 
hart, wovon 12,000 Mann zu Warfhan, unter Konflantins %z- 


Frogent. 

Die Minlter hatten ihre Freunde in beiden Varlamentshan⸗ 
fren durch Kirkalarien eingeladen, fd gewiß bei Eröfnung der 
Sipengen einpufiaben; weil Grgenstände von grofer Wichtigkeit 
terlonemen märden. * 

Atanfreic, . 

Barie, 23 Sam. Keuſol. Frei. 98, 10; Mens. 67, 
va (lt 68, 25, wie Die Ctoile irrig angab.) Menntefchluf: 
es 75, Ira. 67, dos um 5. .Uhr Nadımittags : 


dom ır an. Moufel. Spray. 98, or Biprg.i hr san; 
m Ihr Kaud Briefen, da die. Etvile wieder 
feinen Menskeius kringt) Menatefdhlafi: Step.” 99, 35; 
IM. 6, 30; um 5 uhr eben fo. Vanlaftien 2030 Fr. 
Defireihlfte Metaliauee für Ende Yan, \g0,” 3 j 
‚Diefed tele dit Renten erflart die Quotidienne 
(nt ya vermufbeur aus den’ terubigenden Nachrichten; bie 
ans Petrröherg am 10 Abeuds eingetroffen, aber nicht aleict 
BE Meramd durch den Moniteiit , fondern.ceft um bie 
durch die Etolle bekannt gemacht worden waͤren, um 
einen ee kfderen Gindrut auf die Wörfe zu machen, weis 
te NER auch trreitt morden fen, 


* 8 


litaͤrkolenie der Sloboden der Ufraine, ober bei Charlow; 7. die 


Denifhen Koſaken, von Alerander fürzlid gemuftert. — Die 


Maffe der ruffiichen Nation wohnt ſüdlich von Moskau, bie nad) 
Klew, Yultawa und Charfow bin; Mosfau fft der Yunft, von 
wo das eigentliche Gentral - Nuffand alle Nenigfeiten und alle 
Impulſe erhält. Sollten die Nachrichten and Prtersburg unglüt- 


liherweife Bewegungen In Moskau erregen, fo’könnten wm jene 


ſehr bevötferten Provinzen mit hineingezogen werden.“ 

" YParıs, 10 Jam. Die vorbereitenden Maafregein zur 
neuen Leglslatur find bereits im Gange, Da ſich fehr viele mi- 
nifterielle Deputirte gewoͤhnlich hier befinden, wo fie Etellen be: 
Heiden, und dba and ſchon eine gewiſſe Auzahl derfeiben aus den 
Departementen eingetroffen ift, fo bat man für zweimdfig'befuh- 
den, fie zu Stonferenzen einzuladen, in welden ihnen gewille 
Mittheifungen in Bezug auf die nahe Eeffion aemacıt werden, 
Dem Vernehmen nad haben bereits einige folhe Konferenzen im 
Hotel bes Abgeordneten des Sarthedepartements, Hrn. Piet, der 
zugleich Mitglied des Kaſſationshoſs it, ſtatt gefunden. Man 
ſcheint daranf zu zählen, daß manche Abgeordnete, deren Stim— 
mung zweifelhaft war, ſich an dieſe Reunlon anfcfichen werden, 
ander fie früßer Anthell genommen, und daß fie dadurch verhin— 
tert werden dürften, ſich mit der arlſtokratiſchen Oppofition zu 
verbinden, melde übrigens forgfam bemüht ift, ſich zu refruti: 
ren, und vorzüglich auf viele aus den Departementen eintreffende 
Deputirte, wo man fie ſehr gegen das Minifterium einzunehmen! 
fuchte, zu zäblen feheint. Die’ minffterielien Abgeordneten follen! 
bereits Kenntniß von einigen Gefejesentwärfen erhalten haben, 
die den Kammern vorgelegt werden follen, und wovon bieher, 
wenig die Rede war. Das Wichtigſte foll in einer Derchräntumg! 
der Preſſe befteben, und zwar nicht die periodiſchen Echriften und 
Journale, wie man hätte glauben können, fondern groͤßere und 
fleinere Werfe betreffen, inſofern fie eine antireligiöfe Tendenz 
haben. Und hierbei ift ed, wie man vornimmt, nicht atıf veue 
Bücher, fondern ganz vorzüglih anf den Wiederabbruk und auf 
neue Ausgaben älterer Bücher abgefehen, deren Vervieffältigung 
fhon fange dem Klerus miffalfen hat. Deſſen einfſufrelchſte 
Mitglieder follen dis durch Ichhafte Vorftellungen höhern Orte 
bewirft haben. Es beißt, Hr. v. Villele habe fich Anfangs in 
diefe Sache nicht gemlſcht, und fev auch nicht für eine Be- 
fehränfung der Preſſe geſtimmt gewefen, ‚allein ct babe fi aus 
Teicht zu erratbenben Gruͤnden zur Nachaichigtekt genoͤthlat geſe⸗ 
ben, und uͤberlaſſe uunmehr feinem Kollegen, dem Slegelbewah- 
rer, die DVetreibung diefer Sache. Wan it begierigrnach den 
nähern Verfügungen, die vorgefhlagen werden follen. Es wird 
behauptet, daß von einer eigentlihen Genfur nit die Mebe, 
fondern daf man nur daramf bedacht fen, die Buchhändler und 
Buchdruter für. den Anhalt der von ihnen heraus zugebonden 


Werte, manientlih der Ältern, verantwortlich zu machen. Much 
wird von Miederſezuug einer adminkirätiven Kommiffien gefpros 
den, welde- die Aufſicht Aber die zu publizirenden Schriften 
Der Geſezesrorſchlag künute aber wohl noch al! 
ferfet Mobdififationen erleiden, und der Proßfreibeit üterhaunt 


führen ſolle. 


fegr nachtheilig werden. 


Botſchafter Herzog v. Blacae‘, kehrte am 33 Dec. von Rom 
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fehlen; 5. die Suͤdarmee, in Beſſarablen, wozu vielleicht and die 
in Podollen fantonnirenden Trupven gebören; ihre Staͤrke wird 
verſchleden angegeben, iſt aber tn jedem Kalle bedeutend; fie hat 
belanntlich die Veſtimmung, die Tuͤrkel zu beobadten; 6. die M 


— vards, :ıı Jan. Die Erelgnlſſe zu Petersburg drüften 
einen Augenblik unfere Renten. Da man aber num durch unfere 
Miuiſterialblaͤtter weiß, daß dieſe Ereigniffe feine weitere Folge 
gehabt haben, und daß die Ruhe vollfommen bergentellt iſt, fo 
wird auch biefes Sinfen in wenlg Tagen aufhören. Mon tden 
neueften Vorgängen in Rußland ſcheint man jegt bei ‚Hofe ſeht 
genan-unterrictet; es find nacheinander mehrere Depeſchen dei 
Hrn. de la Ferronnape eingetroffen. Auch Graf Pozzo di Vorgo 
bat Kouriere erhalten, und unfern Miniſtern Mitrbeitungen ge: 
macht. - Man bemerkte, daß er auch ſogleich Kouriere an feine 
Kollegen zu London, (Graf Liewen) und zu Madrid iv. Dukril) 
abfendete. Es heißt Hr. Pozzo di Borgo werde auf feinen Pr: 
ſten bleiben; er fol jedod gefonnen ſeyn, um die Eriaubniü bei 
feinem Hofe anzufuchen, fi auf einige Zeit nach Petersburg zu 
begeben. Von der Zurüfberufung Srn. v. Dubriis ang Madrid, 
woroh neultich die Rede war, bört man nichts mehr, Gfcer If, 


daß ber ſpaniſche Hof diefe Burkfberufung beim Kalſer Alerander 


begebrt, aber noch feine Antwort von dieſem Ronarchen erhalten 
batte. Jezt fondet das Madrider Kabinet unvermuthet den gt: 
wefenen Prinzipafminffter, Hrn. Bea: Bermudez, nah Yeterd: 
burg. Indeſſen ſcheint ev nur mit einer anferordentliben Miſ— 
fion beauftragt, um den neuen Kalſer im Namen feines Kdalgs 


‚zu bomplimentiren, und vieleicht deſſen Vehtand gegen bie ame: 


rilaniſchen Staaten nachzuſuchen. Es wäre aber moͤgllch, daf 


‚wenn Hr. Zea eine gute Aufnahme zu Petersburg findet, feine 


außerordentliche Miſſſon in eine ordentliche verwandelt würde, 
was ihm bei den jezigen Verhaͤltniſſen in feinem Vaterland um fo 
willfommener ſeyn muß, da der Aufenthalt in Petersburg, wo 
er felt fanger Zeit bekannt iſt, ihm im den Stand fezen fan, feiner 
Reglerung weſentliche Dienſte zu. leiten, Man weiß übrigens 


bier, daß es der Hctzog von Infantado war, der den Hru. Zea 


sur Miſſion in Petersburg rorſchlug, und daß diefer Antrag von 


Seite des Königs Ferdinand feinen. Widerfpruch erfuhr. — Nach 


Berlin it an den Grafen Et. Prieſt ein Kourler mit dem Befehl 
abgegangen, ſich fogleich nach Petersturg zur Vegtäfwänfhumg des 
Kaiſers Nikolaus zu begeben. . 
iur Stallenm: 
3u Rom wurden unterm 25 Dec. die apoſtoliſchen Bullen 
in Bezug auf das abgelaufene Jubeljahr, und auf das große 
Jubiläum, weiches Se. papftiihe Heiligkeit für fehs Monate 
der ganzen Fathellfhen Welt bewilligt, publizirt. Lezteres 
tönen die Gläubigen genießen, ohme ihr Land zu verlaffen. 
Am3s Dec. trafen der. Herzog und die Herzogin von Lucca 
zu Neapel cin; der König batte ihnen den Herzog von As— 
colibid. anıdie Graͤnze entgrgengenhift: Auch der framgdrifht 
nach Neapel zur. ! 
Dudland, 
Se. Mas. der Kaiſer Nilolaus bat unterm 27 Der. folgen: 
den Tagsbefehl an bie Armoe erlafen: „Brabe ruffiiche Armee! 
Getreue Vertheidiger bes. Threurs und des Vaterlandes! Wer 
‚von Euch iſt nicht deſcurzt geweſen bel dem traurigen Erelauiß, 
das And und ganz Rukßlaud in unausſorochliche Trauer verſe zt 
„bar? Aber Eure Herzen uͤberlaſſen ſich nicht ber Muthloſigkeſt. 
Seine Blite find von der Höhe herab. anf Euch serichtetu. er 
fegnet die Früchte der unermidlichen, Sorgen, die er auf Gurt 
Organifation verwendete. Treue und brave Soideren! Ipe Halt 
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© Aabar erworhen, beim gleich, dem Mir mit earent Blute erfauf: 
tet, alf ihr Die Zeinde des Seuvcralns amd des Waterlandes 
Iefieatet. Ihr, freue Wertteibiger des Fafferlihen Thrones 
auf dem Schlachtſelde, habt euch im Frieden durch eure Auf: 
führung bemiefen, daß Ihr die Gefege und den Willen eures 
Eruwreind gelehrig zu vouſtrelen wißt. — Jhr Regimenter der 
Garde Freokrjendto, Ermenofetv, Jemalloffefn, Oardeiiger, 
Femnlkniice Tiger, Pantomsirihe Grenadiere, Chevaliergar⸗ 
den, Gerdva zu dierde, Huſeten, Jäger zu Verde und Garde- 
Arriterie, end ſchente ich zum Vewelſe Meiner Bumelsung die 
Uniformen, welde Se. Mai. ber verforbene Kater, Euer Wohl- 
thlter, zu ragen pflegte, Vei jedem Regiment werde DIE bef- 
tige Untergland gewiffenbait aufbewahrt ats ein Drufmat, wel: 
a6 anf hünfeige Geitlehter übergeben fol. Ich Befehle über: 
dla: «. ar Soldaten von den forenannten Kompagnion Sr. 
talferf, Mai. der Negimenter Yreotzajenstn und Semenoffeig ' 
foden anf ihren Craulets den Nomenszug Er. Mai, des Gate 
fers Werander 1. tragen, und zwar fo lange als in dieſen Kont: 
wagnien fh mod ein Offizier oder Goldat ven ı Der. d. J. 
Sefmdet, a. Die Generalität, weihe an die Perſon Er, kaiferl. 
Meieftät ettadirt war, fo wie tie Genetaladiutanten und Ad⸗ 
intauten Er. Maieiikt, Sollen fortwährend beufeiben N 
tragen, Breoe Arieger, erhaltet für immer das beilige Anden 
fen au alctandet 1., c8 ſed das Cchrelen der Feine, Die Hof: 
nung des Vaterlandee, der Bürge eurer Tteue und euter An: 
binglicleit an Meiue Perfon. (Ö.:) Nikolaus.“ 
Son der prenftfihen Grdnge, iä Jan. Die fihr- 
miiben Yufteitte zu Sererbung cm 26 Dec, bet dir Hutdi: | 
gung des Sahfers Nilelaus 1: find Der Haupkfache nach fo mahır . 
und smiändiir In der Berliner Staats jeitung crzaͤblt worden, 
da dech das neuerelisiüchtige dublitum elamat aufhören follte, 
wie de dordener Cufenjungen während der Revolution, more 
bioody nems zu freien! Das. Perlamentiren mit den durch 
Pranatemein nah mehr erbisten, aus einer weit entiegenen 
Aelttut mit Aisgenden Fatnen uad Trommelfhlag, auf den 
Salofplag mariireaden, und dadutch großen Zuſammenlauf 
veurjshenden" Datakond , meihe fd. daun in ein -Snrre‘ ge- 
kit, und Ihre Offipiens nehft andern Unruhtgen in Ginälkiei- 
tern, in Ihre Mitte genommen hatten, dauerte fait 6 Stun: 
den, mm erh machden alle Mittel der Ueberredung vergeblich 
teitkgft meren; (eh man mit Kartätfpen, und lieh die Mei- 
troerie cahauen· General Milerabowitid ward beim Aufitel: 
een cafe ind vor«der Aronte niedergeicoffen,: der Archiman⸗ 
At mit vergebaltenem ren) Aberichelen, der Ausruf: zes lebe 
da Gerjfark Altlars, aber: es regiere Makler Aouftantin!* 
netd ven der dauer machfenden Menge unnufbörtich wiebertrolf ; 
MAR. SEnDERdcte 2u$ dem Haufen · der Aufruhrer einige Kaus ⸗ 
wird an Dem Sr anfgelahenen 8 Stuten, bee neue Kaiſer 
Narrt, weiederhen See dem Schrekfiihfien bloßſtellend, die 
Gertaltjtch der efriiret zu atetreden / uud Hneu den Glau⸗ 
Ka, ab ſit die Goterung Sonfunkind eine Cidichtuug, aus— 
udta geinct, als endich die. Kattätſchenfeiche felen und 
went Handen zu Veden aretten. An ao Offiziere find- in 




























⁊ aneag derdeſtet woruntet allerdings funge Männer ans 
Brn der öteften uſct ſih dehadea. U Vitra, ſchrieb je- 
& der Selen kitſt an die Datten top Cutae Ber an meiſten 


75 
grawirt war, und im Hotel eines auswärtigen Gefandten, ber 
ſein Schwager iſt, vergeblich Zuflucht gefucht hatte. Der lezte 
Kourler, der am 30 Dee. von Petersburg abging, und Pinen 
langen'Brief der Kalferin Wierandra an ihren Vater, ben Kö— 
ug von Preußen überbracte, verlleß die Hauptſtadt an der 
Newa In der tiefften Mube, und auch aus den fäbtlichen Gou— 
vernementa, wo ganze Armerkorps, wie das zweite unter Witt: 
genfiehn, dem Gefarewitfd mit großer Degeiiterung gehuldigt 
hatten, gingen ſtündlich die berublgendften Nachrichten ei. 
Man bat im der. lezten Zeit oft die Aeußerung gebert, daß, 
bitte der Großfürſt Konſtantin auch nur wenige Tage in Per 
tersburg ſelbſt als Kaiſer gehandelt und dann abdicirt, den 
Auſwieglern und -Unzufelodenen jeder Vorwand genemmen, und 
viele Menſchenleben geſpart worden wären. Allein wer mag 
entſcheiden wollen, ob dieſe Manfrogel, bätte fie auch der Ger 
fundheitezuftand des umaudiprenblich keidenden Großfärften Kon: 
ſtantin geſtattet, nidt gerade dag Gegentich bereitet haben 
möchte. Am Tage legt, daß die umerichittertiche Penmtt: 
lhfeit, womit Groffürt Konſtantin feiner Verzicktieiſturg 
treu blieb, und die eben fo wenig Die Frucht einer Hein: 
tniehigen Aengſtlichtelt als einer Felbjiruchtigen Bequemlichkeft 
feon kan, ſondern IT den ernſten Worten ber Ektfäghnge- 
ſchriſt an Kalſer Alerander deutlich genws ausgeſprechen iſt, 
eben fd viel Charalter-Feſtigleit von Seite des Verzichtici 
ſters, als die Huldigung, die Nikolaus feinen Altern Bru— 
der zu leiſten gebot, Klughelt und Reqhtlichteit von Seite 
deſſen, zu deſſen Gunſten der Verzicht geleiſtet worden, be 
weist. Erſt die Geſchichte «wird dieſen belſpielloſen Wettſtreit 
zweler ſreundlicher Vruͤder ganz zu würdigen wiſſen. Jezt find 
Vartelſucht und Leldeuſchaften noch zu auſgereat. — Der zur Mg: 
alntwunſchung nach Petersburg geſchitte Prinz Withelm, zwelter 
Sohn des Königs von Preußen, gebt über Warſchau. Ehen 
diefen Weg nimmt ber General v. Minfois, weihen ter Koͤnlg 
von Sachſen nach Petersburg ſendet. Daßelbe werden andere 
Mächte thun. Dieſe rüffichtlofe Anerlennung muß dem Het 
an Konſtantins willkammen feon, der ſogleich nach den erhat 
tenen Mauifeſt die ganze polnifhe Armee, die er formwäßrend 
befehiigen wi, den Eid der Trene bat leiften’fafen. Da’ er 
ſich tet feiner Entfagung durchaus Felnen andern Vortheifkg- 
bedumgen bat, feine Appanage aber, dem Werneimeninad, 
in nice mehr als zwei Millionen Papler:Mubel befiedt, fo if eg 
mit diefer Summe, bei feiner großen Neigung zur Wohlthatic. 
telt fhwer, das eigene Beduͤrfuiß zu beſttetten. — Den weue- 
fen Nachrichten aus Odeſſa zufolge batte die Katferin Eitſuden 
ihren namenlofen Schmerz und die Sehuſucht wieder fe 
Wcrander vereinigt zu werden, fo weit beiänpfe, daß man 
anfing zu hoffen, ihr thenres Xeben werde erhalten werden 
konnen. Man fprad in Petersbutg von einer nahe bevprftchen. 
den Meife des Kaiſers nah Morten und den Aüdlihen Gouver⸗ 
nements/ wo feine Gegenwart allerdings in dieſem kritiſchen Aus 
geubiite bir Gemäther fehr Eirubigen würde. Seine Gegen: 
wart, fein wahrhaft falfertiches Anfehn, feine Veredfansteit, wan 
den die dort am meijten ſich ausfpredende Stimmung für die 
Griechen noch am Sicherſten leiten können. 
ne DSeftreid. 
* Der Nürnberger Aorrefpondent ſchreibt von der Donau, 
unterue 12 Jan.: „Mit der Aunde von dem in der Moiten 
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und Wallahei auögehtohenen Peftübel hat ſich auch das Gerücht | Gtuuden-entfernt legenden Muͤhlen in Augenfhein zu nehmen. 


verbreitet, es werde an den Faiferl, ditreihifhen Grängen eine | Kaum war er eine Stunde weit -gefommen, fo fab er cin 
anſehuliche Truppenmacht als Sanitätsterdon auſgeſtellt were 
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den. Da nun zugleich die gegenwärtige Epoche als kritiſch von 
manchen Politikern betrachtet wird, fo tnüpſen fie an jene 
Thatfahe eine Menge von Vermuthungen, die größtentheils 
eben fo gewagt ald ungereimt find. Die Wahrheit iſt, daß die 
Mititärlinie an den Ordnen der Fürftentbimer um 5000 
Mann Linienteuppen verftärft werden wird, eine Maafregei, 
bie feines Kommentars bedarf, da fie ſich hinlaͤnglich aus Mit: 
ſichten der Gefundheitsfürfurge rechtfertigt, und der man daber 
feine anderweitigen Motive unterfiellen kann.“ 
Wien, 14 Ja. Metalllques g2'/4; Vantaftlen 1:63, 


PR j 
Türfet 

Italleniſche Blätter füreiben aus Algier vom 2 Dec.: Unfre 
Regierung hat drei Kriegs ſchiffe, Briag, » Korvette und ı Schooner 
ausgeruͤſtet, um ſich endlich von ber fon zwei Monate dauern: 
‚den Blofade zu befreien, die 5 bis 7 vor dem Hafen krenzende 
griehifde Schiffe aufs Strengfte durhführen. Geſtern find die 
drei Schiffe zum Eritenmale gegen bie Grieden ausgelaufen, 
die aber ſogleich die hohe See fuhten. Ein franzoͤſiſches Schif, 
das ſchon länger als einen Monat im Hafen lag. und ſich nicht 
getraut batte auszulaufen, benngte dleſen Umftand, und ging 
nad Lworno unter Segel. 

Befchluß des Journals der dgpptifhen Erpe: 

dition nah Morca. 

„Am 28 Junius langte Ibrahim Paſcha vor Napoli di Mo: 
mania an, erfundete die Umgebungen des Plazes, und eh, um 
dern Feinde einen Begrif von feiner Macht zu geben, im Ange: 
fihte deffelben fein Korps mandvriren. Am 29 Jun. brad Se. 
‚Hoheit auf, um nad Tripolisga zuruͤt zutehren. Der Feind, in 
der üherberechneten Elnblldung, Etwas thun zu können, hatte 
ſich [dom des Paſſes Partinl bemäctiget, und in die Gebirge zu 
beiden Seiten. deffeiben einen Hinterhalt gelegt. Sobald Er. 
„Hoheit dis gewahr wurde, lich fie gegen die rechte Seite biefes 
vaſſes den Hrn. Seltm Ver, Obriſten des öten Regiments; mit 

einem Batalllon unter Chluciug Osman Age, und auf die Linfe 
Seite Hrn. Salih Aga, Obriſtlieutenant des zten Regiments, 
mit zwei Batalllonen unter Juſſuf Aga und Haſſan Effendi.vor: 
rüfen. Diefe beiden Abtheitungen griffen den Feind an, ver: 
trieben ihn von beiden Seiten, und tödteten ihm 500 Mann. 
Ihrahim zog num mit feinen Gefangenen und der feinbliden 
Beute ungehindert durch ben Paß, umd langte am 30 gluͤklich 
und triumphirend in Trivoligga am Hier ließ Ibrahim es feine 
erite Sorge ſeyn, alles Getreide, und alle von den Grlechen 
uidst heimgeführten Erndten In die Magazine. von Tripolizga für 
den Bedarf des. fünftigen Winters zu bringen. Demzufolge 
follte jedes Korps der Armee Leute ausfchifen, um die auf ben 
Feldern ftehenden Früchte einzuſammeln, und mit den Pferden 
des Feindes ſelbſt auszutreten. Und damit ber Feind diefe Erud⸗ 
ten und Arbeiten nicht ſtoͤren könne, follten Truppenabtheilungen 
nah allen Gegenden des Landes hin jtrelfen. Da es aber bei 
Tripolizza feine Mühlen gab, um das eingeſammelte Getreide zu 
mablen, fo 309 Ibrahim am 7 Jul. mit Hru. Eoliman Ber, 
Obriſten des Gten Megiments, und Hrn. Hufein Bev, Obriften 
der Weitirf, aus der Hauptſtadt Morea's, um bie einige 





Korps von 7 bie Booo Griechen auf den Anhöhen verfammelt, 
die ziwifhen den Bergen Gubime und Jeſſar legen. Als die 
Griechen unferer Armee anfichtig wurden, vertheilten fie fih 
auf vier Auhbhen, und fingen an ſich daſelbſt zu werfchau. 
Die Aguptifhe Armee bildete hierauf ebenfalls vier Koleumm, 
und grif mit dem Bajonette den Feind an, ber ungeachtet fe: 
ner Verſchauzungen kaum Zeit fand zu entlommen, 387 Tedte 
auf dem Schlachtſelde laffend. Meitticrweile traf bei den Gries 
den eine Verſtaͤrlung von 2000 Maun ein, die, bald emtdett, 
binter dem Dorie Balla hervorbracen. Se. Hoheit ſeudete ein 
Veloten Fußrolls und 20 Meiter gegen fie; ale aber bie Grie⸗ 
den ſahen, dab ihre amdern Landsleute geworfen und geſchla— 
gen worden, aud ſchon eine panifhe Furt vor den äguptiihen 
Truppen in ihnen ftefte, fo ergriffen auch fie die Flucht, und 
zerſtreuten fi, ohne nur einen Augenblit irgendwo Etand zu 
balten. Da für diefen Tag feine Zeit mehr übrig mar, um zu 
den Mühlen zu gelangen und fie zu befichtigen, fo lehrte Se. 
Hoheit nah Tripollzza zurüt. Am folgenden Tage brach Ibra⸗ 
him neuerdings mit demfelben Armeetorps auf, um Befiz von 
den Mühlen zu nehmen. Nachdem er einige Tage lang bei 
denfelben verweilt batte, um fie wieder heritellen zu laſſen 
(denn fie waren von den Griechen zerfört worden), lieh er 
Hrn. Selm Bey mit feinem Negimente zu Ihrer. Vewachung 
zurüt, und zog mit dem Mefte feines Korps wieder nad Ti 
polig. Hier erſchlen nun ein Tagsbeſehl, demzufolge jedes 
Armeeforps Leute aus ſchilen follte, um die Feidirähte zu erud- 
ton und auszudrefhen, und fie für den Vedarf des Winters 
in De. Magazine von Teipoligga zu ſchaffen. Als folhem Ge- 
ſchaͤſte Hr. Ehluclug Osman Aga, Kommandant des 5ten Bar 
taillond des Sten Regiments , mit ı50 Mann amt »5 Jul. ob: 
lag, wurde er umvermuthet won einen Korps vor 2000 Gtle⸗ 
hen überfallen; ex wählte aber ſogleich eine gute Stellung, 
ordnete da feine Leute, leitete mutbigen Widerſtaud, und 
fedrte, nachdem er alle Mnarkffe absefchlagen, in guter Orb: 
mung zu den Mühlen zurüt. As Jorabtm erfuhr, dab bie 
Griechen die Arbeiter zu bemnrubigen ſuchten, beetderte en fc- 
glelch eine Abtheitung Tufvelts, von Gandia gelommen, mit 
einer Schwadron Meiter gegen den Feind, der bei dem Anbiit 
der wahren Gtänbigen, ihre Tapferkeit und feine gemdhmildht 
Feigheit tennend, eitigft die Flucht Im die Gebirge. ergrif. Am 
23 Jul. kehrten die verſchledenen ausgefendeten Truppenabthe hr 
lungen nach Tripofigsa zurkk, nadıdem fie 513 Feinde gerödtet, 
"95 gefangen genommen , und 7696 Sıtaafe fo wie 700 yine 
und. andere Gegenftände erbenter hatten. Am 25 Jul lieh 
Ibrahim den Kommandanten der Truppen von Eandia, Hufen 
Ben, mit feinem gangen Korps auf der cinen Seite — 
waͤhrend er ſelbſt mit ben ergantfirten Truppen und der Mel: 
terei ded Mechan ga anf der andern Seite, auszes um, I 
die Bezirke von Eritene und. Zlaan = Diafi einen Etrelfäng 
zu machen. Er brachte damit bis zum 1⁊ Aug. zu, und bes 
de Korps Eehrten ad Trivolisze mit Borrätben won Lebene- 
mitteln zurät, welde auf act Monate für die ganze Armee 
binreichten. — Der Gefamtverluft der aͤgvptiſche 
biefen verfchledenen Treffen beläuft fih auf 897 
Todten und Verwundeten, worunter ein Obriit.“ 


Verantwortlicher Nedaftcur, €. J. Stegmann. 
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Vereinlate Staaten von Nordamerika. 
Die Nen-Yorter Zeitungen geben die verichledenen Gegen⸗ 
habe ber, die anf dem Kengtei zu Wafbingren zur Verbaud- 
Yung konamen werden: Die Bideripenitigteit Geergias, die Stra: 
fen: und Ranaf= Anlegumgen, vor alem ben, durch die Halbinfel 
Feridet u piebenden Kanal, Die Verfügungen in Werkchung 
«auf den Handel, die National: Sermacht, den Kongteß von Paz 
mama u. |." Die Kräfte jeder der Hanpkntennungs Parteien 
werden ſich durch die Ermäblung des Sptechers des Mepräfentan: 
tenbaufes erpehft haben; man nannte ald Kandidaten Hmm. Ma- 
dam and Delnware, Hm, Markley aus Yenfolsanien und Ken. 
Tailor aus Ren York, Der Reptere, mernt der American, wärde 
der Negierung deſonders angenehm ſern. 
Portugal. 

Ein Sartiben aus Liffabon vom 15 Der. (fm Epur- 
eier Frangals) meldet: „Da Me unterm 35 April und 
8 um. Nar zur Arfrehtbaftung des Stnatefredited und jur 
Eiterung ber Bezahlung der Etaatsſchuld ersriffenen Maaß 
tezein den Hefuungen, die man Davon hegte, nicht entſprachen, 
art dia Grandfüzen der vertheilenden Getechtiglelt nicht aunz 
angrmefen waren, fo bat der König ber Dotation der Sten 
Kafe der Jaata der königl. Inleiben eine neue Korn 
gegeben, indem er derſelben teils nee Hopotheten aumieg, 
theils zu ihren Ghaniten eine, den Steuerpfictigen wicht laͤſtige 
Abgabe ausfhrieb, und andere Mnafregeln zum Befien der 
Stantägläuhtger ergrif. Das deshalb am sa d. erlaffene kon. 
Defret lautet im Welentlihen: J. 3, Die Dotatlon der ober: 
widzten Kaffe [el vom ı Jan. ıBa6 am aus folgenden Eins 
Kinften beſtthen: 1. aus dem Ertrage aller Güter, Kron— 
Kapelien, Kewiafihen Rechte und Somthurelen der Milktär-Orz 
den von Chtiſtus, San Venlto d'avis, San Jago d'Espada 
ud St. Abann mon Jeruſalem, die dermalen etledigt find, 
oder In Erledigung Temmsen möchten; 2. einem Zehutel mehr 
von der beit auf die Wifhofs Jafuln gelegten Abqgabe; 
3. einem Zehntel mehr vom alen dermaligen, anf Pränden, 
die mehr ald Yon,sco Med (umgefäbe 1000 fl.) abmerfen, ru: 
beaden Auogen; {, einem Zehntel von den Chnhänften md 
Veräinen der Beiftihen, nnd den Appanage: Geldern der 
Ktter (ervalleiratos) mit Ausnahme jener, die fie aus ihren 
Erbeitern beziehen; 5. dem Sehntel von dem Cinfommen ber 
sriiiben Kürperfhaften heidertei Geſchlechts, zu welchem Ende 
defeiben ale vier Jahre die Dokumente, welche die Wermehz 
tung Ihres Chentumg deuttunden, vorzulegen haben. Die 
xititen Orden, die ihres birftigen Clntommend wegen muf 























Defreiung von der Bezahlung Diefes Zehntels glauben Anſpruch 
"machen zu dürfen, haben fih an die Anteben- Janta gu wen: 
den, auf deren Bericht Se. Majeftät über dem allenfalls zu be— 
wiliigenden Nachlaß an der Tare enticheiden werben; 6. aus 
dem Zehntel des Einkommens fämtliher Komthurelen, die big 
900,000 Reis (ungefähr 3000 fl.) abwerfen, und wenn daffeibe 
diefe Summe überfteigt , fo unterliegen diefe Komthureien der 
Abgabe eines weltern Zehntels. Die 5. 2. und 3. dieſes Der 
fretes beziehen ſich auf die Voransbezige von folhen Renten; 
$. 4. lautet dahin, daß ale Koͤrperſchaften, Praͤlaten und An- 
dividuen, welche nicht Innerhalb einer beftimmten Zeit alle zur 
Feftfegung der, durch $. a. des gegenwärtigen Defrets angeord- 
neten Abgabe erforderlihen Steuerausweiſe, Alten und Dotu— 
mente der Junta ber föntglichen Anlehen vorlegen würden, zu 
Bezahlung des Doppelten der Einnahme vom vorhergehenden 
Jahre verureheift werden follen.“ 
Großbritannien 

Auf der Londoner Voͤrſe vom 9 Jan. war zwar fhon, wie 
wir geſtern bemerkten, die Nadrict von des Kaifer Konjtan- 
tins Thronentfagung, über Hamburg, befannt geworden; al- 
lein mit dem irrigen Zuſaze, dab derfeibe fih die Sonverai- 
netat von Polen vorbehalte. Das baate Geld war auf der 
Börfe wieder fehr Häufig, und Briefe aus Dover meldeten, 
daß dort vom feten Lande ber große Quantltäten Gold, na= 
mentlic 450,000 Sovereigus für Hrn. v. Rothſchild, ausge- 
ſchift worden wären. Ä 

Der Yorbfanzler lag an einem heftigen Gichtanfall dar- 
nieder, j ' 

5 Franfreid. 

Varis, »3 Jan. Konſol. 5Proz. 98, 25; 3Proz. 67, %, 
Monatefchluß (nach Briefen): 5Pro. 98, 10, Iproj. 6-, um: 
5. Uhr: 66, yo angeboten. (Diefes Fallen war, nad jenen 
Briefen, durch ungegründere Veforgniffe über den Gang der 
Greignife im Norden veranlaft worden.) 

Der Quotidienne zufolge war am ı= Der, der Iejte 
Kurs der 3Prozents auf Lleferung 67 Ar. 65 €, cuicht 67, 50) 
und um 5 Uhr 67, 605 08 wurden aber wenige Gefchäfte de= 
macht, woran, wie fie glaubt, die vielen ſich durchtreuzenden 
Geruͤchte Schuld ſeyn mochten. Unter dieſen Gerüchten befrem 
dete vorgüglih das, von einem miniſteriellen Abendblatt ge⸗ 
brachte, als ſollte Die Eröfnung der Kammern, die auf den 
3» Jan. angefezt war, neuerdings vertagt werden; auch machte 
die k. Otdomnanz vom 2 Jan., welche für dieſes Jahr eine ftäre 
tere Mefrutirung ald gewöhnlich verfügt, einiges Auffehen, : 


J J 


— »raf 11 
Das Balletin des Lois, und had Ihm der Monlteur | mennung des Herzogs von Montmorency In Folge der ber 



















vom »3 Der, enthalten eine koͤnigl. DOrdonnanz vom 2 Jau. } kannten Marime durhgefejt: Divide ut imperes. — Der — 
folgenden weſentlichen Inhalts: „I. 2. Sechszigtauſend | Eourrier fraugals ſagt: „Man welß, daß der Herzog, men 
Mann von der Klaſſe von 1825 find unter die Fahnen berufen. | aufer dem Titel eines Alabemiters, auch noch ben eines 2 
6. 2. Die Vertheilung dieſer 60,000 Mann unter die Departe- Großwuͤrdentraͤgers der Kongregation führt.“ : 


mente bes Reichs geſchieht gemäß der beigefügten Tabelle. 
$. 3. Die doppelte Bekanntmachung der Konfcriptionstiften findet, 
nach Vorfchrift des Gefeges vom 10 März ı8ıB, an den Som: 
tagen ı2 und ı9 Fehr. d. J. ftatt. Die prüfung derfelben 
und bie Ziehung felbjt nehmen am »3 März, die Arbeiten des 
Mevifionsrathed am 10 April ihren Anfang; der Schluß der 
Liſte des Kontingents erfolgt am 12 Jun. $. 4. Die Zeitpunfte, 
in welchen die jungen: Soldaten aus der Klafe von ıB25 In 
Dienftrhätlgkelt treten , werden In der Folge befaunt gemacht 
werden. J. 5. Der Arlegeminiter iſt mit Vollziehnug diefer 
Ordonnanz beauftragt.“ 

Der Eourrier francals zeigt an, ber Graf v. Labour: 
donnave babe beim Könfge eine Privataudienz von 3/4 Stun: 
den gehabt. 

Die Etoile vom 14 Jan. Liefert nun Aber die Vorfälle 
vom 26 Dec. zu Petersburg De nemllchen nähern Unftände, 
welche wir ſchon früher durd die Preußiſche und Stuttgarter 
Hofzeitungen erfuhren, und verfibert, dag am 29 Dec. die 
Nube dafelbit vollfommen hergeftellt gewefen fev. 


Die Etoile tbeilt auch von dem, bei den Unruhen zu Pe— 


Der Eourrier fransais und der Drapcatı blayz —* 


ſprechen von Bildung eines Uebungslagert Fi} St, Omer, but 


ka naͤchſten April zuſammengezogen und vom Generallieute: 
nant Grafen Curkal fommandirt werben follte. Swet Dil: 
fionen Fußvelt und eine Meiterdielfion, von den Generallieute 
nants Ledru- Defeffards nnd v. Berbifp, und den 
Marechaur de Camp Berthier de Chauvignp und v. Pel⸗ 
leport beiebliget, würden Theil daran nehmen. 

Die Zeitung von Lyon meldet, daß feit einiger Zeit cm 
Theit der Fatholifhen Einwohner der Gemeinde Marep, im 
NRhone-Departement, zur proteftantifchen Kirche übergetreten ſer. 

* paris, ı2 Jan. Gendber der Zeitpunkt beranräft, wo 
fi die Kammern verfanmeln follen , dejto mehr fuchen die Geg⸗ 
ner des Hru. v. Vlllele diejenigen Gegenjtände beim Publitum 
wieder in Erinnerung zu bringen, die fie für geeignet halten, den 
Minkftern den Stab zu breden. Ganz befonders erwähnt die 
rovallſtiſche Oppofition der Oubrardſchen Geſchlehte mit einer ger 
wien Affeltation, und behauptet, dieſe Angelegenheit, welche 
während der lezten Seffion Ihren politiſchen Charakter verloren, 
und in eine gerichtlihe Sache umgewandelt werden, fey num durch 
die neulich erfolgte Eutſcheldung des Parlfer Appellationsgerictd: 


tersburg am 26 Dec. erihoffenen General Miloradowitſch 
folgende Schllderung aus des Graſen v. Segur Geſchichte des 
ruffifhen Feldzugs mit: „Miloradowltſch, der ruffiihe Muͤ— 
rat genannt, befebligte den Vortrab. Er war, wie diefer Ad- 
nig= Soldat, unermuͤdlich, anmaaßend, heftig, von gleich vor— 
theilhaftem Körperbau, und, wie er, vom Glüte begünftigt. 
Nie fah man ihn verwundet, obgleich cine Menge Dffiztere und 
Soldaten rings um ihn getödtet, und ihm mehrere Pferde 
unter dent Leibe erfhoffen wurden. Er veradtete die Grund: 
füge des Krlegs, und ſuchte eine Art von Kunft darin, 
die Regeln der Krlegskunſt nicht zu befolgen. Immer wollte 
er deu Feind durch unerwartete Streiche uͤberraſchen, denn er 
mar ſchnell im Entſchluſſe; er rerſchmaͤhte es, Voranftalten zu 
treffen, denn er erwartete Math von Zeit und Umständen, und 
folgte nur den Juſpirationen des Angenblits. General auf 
dem Schlachtſelde, war er ohne Worficht in Öffentlicher wie in 
* Grivatverwaltung, ein defannter Verſchwender, und mas fel- 
ten, rechtichaffen dabei in hohem Grabe.“ 

Die Auotidienne will willen, die Beamten, welche Wähz 
ler zu Vervins wären, hätten vom Minifterium die Welfung er: 
halten, ihre Stimmen dem General: Profurator Hm. v. Mar— 
danav nicht zu geben, weil man befürdte, er möchte in der 
Kammer fi auf de äuferfte Rechte ſezen; ald Hr. v. Mar: 
chango die erfahren, habe er feinen Freunden geſchrleben, daß 
er der Kandidatur ganz entſage. Daſſelbe Blatt meynt eben: 
falls, Hr. v. Vlllele begünftige Indgcheim die Wahl des Hrn. 
Lafitte, und wolle dem Wahlfoleglum von Beruins zum Präfl: 
denten (der aewöhnlid als der minifterielfe Kandidat angefeben 
wird) nur einen unbedeutenden Mann fegen, damit um fe mehr 
Stimmen auf Hrn. Zafltte fielen. 


Der Ariftargue glaubt, Hr. v. Villele babe die @r: 


bofs, welcher fie der Paltslammer zuwies, 
geworden, 
die minffterielten Organe, und, was unter den gegenwärtigen 
Umftänden nicht obme Wichtigkeit fit, fie billigen die Anſichten 
des Appellationsgerihtd und vertheidigen deſſen Entihels 





wieder rein politiſch 
Gegen diefe Behauptungen eröehen fih nun (ebbaft 





dung. Uebrigens {it 8 in der That auffallend, wie (Gief die 


ariſtolratiſche Oppofition Die erwägnte Sache darſtellt. Indem ſich 
neinlich der Appellatlonshof inkompetent erklärt, und als Grund 


dleſer Erflärung angibt, daß Thatfaden in der Proze dur votz 
handen wären, welche zwei Yairs betehfen, In Anfchung deren die: 
ordentliche Gerihtöbehörde nicht zu informiten befugt ep, bar 
derfeibe offenbar nicht die Abficht gehabt, der Duvrardfhen Sande | 
einen politiihen Anftrich zu geben; er bat dadurch weiter nichts 
bewirkt, als daß eine königliche Ordennanz diefelbe vor das ytl⸗ 
vilegirte Tribunal der Palrs zur Aburtheilung verweifen mußte. 
Wenn nun aber auch diefer Pairsgerichtshof aus denſelben Yerfos 
nen befteht, wie die Legislative Palrstammer, die ein politlſchet 
Staatstörper ift, fo ift daburd im Weſentllchen nichts verändert, 
die Sache bleibt gerichttich, und wird nicht politiſch. Der Yalrd= 
Gerichtshof wird, mac dem in frübern Prozeſſen beobachteten 
Verfahren, eine Informationsfemmiffion ernennen, welde die 
Unterfuchung vornehmen und darüber berichten wird. Aeut, wie 
zu vermuthen ftebt, diefe Kommlſſſon findet, daß gegen keinen 
Pair ein Grund zur Ankfage vorhanden ift, und wenn. der vairs⸗ 
Berichtebof dis gleichfalls anerkennt, fo iſt die Angelegenheit ver 
Lezterm abgethan, und kommt wieder inihren gewöhnlichen Gang⸗ 
ohne dab ferner von einem privkegirten Forum bie Frage ſeyn 
fan. Aller Wahrſchelnlichtelt mach, und nad; dem, was bereite 
zur Kenntnif des Publlkums gefangt fit, wird am Ende bag 
Auchtpolizeigeriht über die angeblichen Beftechungsverfude elnl⸗ 
ger hoben Milltaͤrbeamten zu ſprechen haben, ohne daß nur el: 
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o 
rat. hiinwnele SBergeben In ategung fommuch. Auf icen | ‚ben in ben egten Monaten. von 1825 beftäudig fallen. Wer weiß, 


Al iſt a jezigen dugendtlt lein Gtund werdenden, aus dem das 
girje Ouurardſche Gefhft vor die Kammern gebracht werben 
Ten, In Deflamationen und an Angriffen wird es-zwar desfalls 
alat ermangeln, allein fe mie die Sache jezt ſteht, muß Ihr der 
freie Kanf mar Dem einmal genommenen, und von allen Behoͤr⸗ 


den genchntigten Gang gelaſſen werdeu. Das Geräct, das eine : 


Spitlany wen ter beabiichtigten Auräfberufung des Gen. Grafen 
Gailemiet verbreitet war, bat ſich nicht beſtatiat. 
* datls, ia Jan. An der hleſigen Voͤrſe iſt ſeit den 


lenten Sursveränderungen eine große Leere; fie ſieht aus, wie 


ein Regiment das ang der Schlacht Fommt, und viele Leute ver: 
foren kat. Else Menge Spelulanten find zu Grunde gerichtet, 
gutmeher meil fie zu hoben Preifen A decouvert (ohne die ver: 
kauften Stoatöpapiere wirklich zu befigem) verkauften, und nad: 
her Vie ditiſt bach noch höher Alegen, sder weil fie zu geringen 
gerlien vertanften, und dad Stelgen auch auf fie, und nur noch 
heftiger, mirfte. Ned nie, ſeit Jahren, mar das Spiel ä la 
Baisse ſo algemein verderblich gemorten! — Gleihmoht jtcht zu 
Brfürdten, dab aub diefe Warnung für die Etnatepaplerhändter 
verloren ſer. Cie wollen durchans ulct einfehen, daß fie nicht 
uutereimasider ſeldſt fpielem; fie vergefen, daß die böbere Ber 
Nor gegen fie hielt, fie mögen & la hausse oder a la haisse 
arteiten. Sie wollen wicht Me Augen der Unmbglichteit öfuen, 
gegen die Macht zu fämpfen, welde das Steigen und das Fallen 
fanden kan nech Willübr, wie Me Natut Wärme und Kdite, — 
Einnener Beweis ber furchtharen ebermacht der Serrender Börfe 
über fire Befner Legt in dem gegenwärtigen polftifhen Stande 
der Dinge. Wir haben an unſerer Börfe eine Menge Beobach⸗ 
ter, Me ice ſyclullten, aber Die polltifhe Echufe Diefes fo mich: 
tigen Sereinigungsertes für Die bee haften. Ihre Meynung iſt, 
dr Fiaanyfturm in Sonden und ganz Ensland fen im Allgemel— 
men tut das große Cenle Canninge geleftet worden, ebglelch das 
Einzelne ta Gefahr geftanden zu Grunde zu geben; man erſehe 
dieſes befonterd daraus, dei Me Kriſe für die Schaztammerſcheine 
fo bald voräberaegangen; aber der Zuet gegen die frangdfifchen 
Renten Dinfichttih der Nütehlung der bffrojents fen auf eine 
entiheldende Weiſe erreiht werten; von biefer Fonme nfe mebr 
de De fon, und fie mit Geld, das aus England geholt wuͤrde, 
inkemitken, fo man durchaus nicht mehr möglich.‘ Was Hr. 
Errnöng gegen die franpbfifcen Finanzen that, thut uun, nach 
der Meonung der Selfehenden, Sr. v. Villele gegen die Spefu- 
Taten in Yarik. Er bit Me Balffierd artödtet. Cr hat fogar 
den Enzuf der Yelltif auf die Finanjen geſchwaͤcht. Natürlich 
WED Fre, mie ed denn möglich fen, an ber Wörfe von Parks 
dat Eisen mad das Fallen nach Vetichen herbeizuführen? Aber 
aut dic Vhrfea heben Ihre Etatitit, und derjenige, welcher Ihre 
—* —* genau weiß, 
an auf dem Plage oder hi den Yert es find, fan 
daran richtige —** — —— 
Heben anat die ganze Mafle beträgt chen a; Milllonen; 
den bringe Nena hat "umgewandelt, 
Bunfiefeäiten 


ar vereuhgeh, Der Amsek eine fol 
6 De Gehden heg > nes ſolchen Merein®, 


in gehen, 


wie viel Paplere von einer oder 
Jehen. Die Dreiprogents find in 





Es iſt befondere in 
mehr, dab Vereine einzelner’ fttäfte In ein Gan⸗ 
beſtehend 
1 Miniters, mußte ſeyu, die Drelprozento, 
* oathin (ham beinahe cuein In Hinden hatten, vollends an 





"Hm fie wobffei gu betommen, machte er dleſel⸗ 


ob nicht Hr. v. Rothſchild felbft In England zu der Kriſe beitrug. 
damit das Fallen in Frankreich deſto gewiſſer zu Stande, käme? 
In diefem niedrigen Stande ber Dreiprozents Laufte der Verein 
Alles an ſich, was noch nicht in ſelnem Beſtze war. Und num 
wandte er auf Einmal das Blatt um; er ſchuf die erfie Hauffe 
von bo-auf 63. Die Verkäufer & decouvert fürchten ſich zu de- 
ten, und Niemand wollte, Niemand lonnte ihnen verkaufen, weit 
der Verein allein alle Dreiprogentige befizt und fie nicht beraus- 
gibt. So lam dann dag zweite Steigen von 63 auf 65, das dritte 
von 65 auf 67. Troz der Aonvulfion im Norden uud Eden und 
Orten wird ein viertes Eteigen, das gegenwärtig gleichſam nur 
zum Schein und der wichtigen Begebenheit zu Ehren im Etilt- 
ftande bleitt, fid) ergeben. So mufen, nach der Mepnung je 
ner Herren, bie Dreiprogents in einem Monate auf 75 ſeyn, um 
den Oppofitionen der beiden Kammern den Mund zu ſtopfen. 


Preußen 

Der Lalf, ruſſiſche Gefandte zu Berlin, Graf Alopeug, 
hat Folgendes befaunt gemacht? „Die ruſfiſchen Untertvanen, 
die ſich gegenwärtig in Berlin befinden, werden aus den öffent: 
lichen Blättern erfchen haben, dab Er. faif. Hoh. der Gef 
rewitſch und Großfuͤrſt Konftantin bei der früher ausgefpre- 
denen Verzichtleiftung auf die Kaiſerkrone unerſchuͤtterlich bez 
barrt, und daß der Kalſer Nikolaus L, lauf den Beſtimmun— 
gen des Thronfolge-Örundgefezes, den Thron des Relches aller 
Neufen, fo wie den des Königreihs Polen und des Groffür- 
ſtenthums Finnland befiiegen bat, Das kaiſerliche Manifeg 
hierüber vom 12 (24) Dee. ıBa5, legt ſowol in ruffüfcher Spra 
che als auch Im der deutſchen und franzöfifchen Ueberfejung ie 
der lalſerlichen Geſaudtſchaltekanzlei zur Ciuficht bereit, 
Gemäfhelt deſſen ladet der Unterzeichuete, auscrerdentii 
Gefandter und bevolimächtigter Mixiter Er. Mini. des Kat 
ſers aller Reußen, alle ſich gegenwärtig bier aufhaltende zuf- 
ſiſche Unterthanen ein, fih Freitag den ı (13) Jan. 1836 Der 
mittags um »0 Ubr in ber kalſ. Geſandtſchaſts Kapeıt 


ie 
dr 


} © einzu 
finden, nm Gr. Mai. dem Kalfer Nikolaus und Seinem 


Tbren- 


folger, dem Großfuͤrſten Werander kaif. Hoheit, den Eid der 


Treue zu leiften.* 
Rußltand. 
Das Petersburgiſche Journal politigue yon 3ı De 
erfattet einen audführliben Bericht über die traurigen er 
file am 26 Dee. und fügt ſodann folgende ——— 
bei; „Man Fan ſich nicht bergen, daß dus Ereignig —* 
Zeugen wir waren, für ganz Rußland betruͤbend if. Fi ca 
der Kalſer ſehr angegräffen gewefen. Aber wer die edle Peer 
tung diefes Monarchen, feine Großmuth, feine ehrfurdptg ie 
tende Ruhe, feine nnerſchüͤtterliche Kaltklütigteit, dke mir Pr 
chem Enthuflsemus von den Truppen und von den aͤlteſten 
neralen bewundert wurde, gefchen hat; wer das Venchmen de 

«Großfürtten Michael, das von eincm- io ſchoͤuen Exfoige 
frönt worden if, erwägt; wer bedenit, daf die Aufnibeer 
vler Stunden lang auf einem öffentlichen Plage ſtauden defier 
‚Fömtlihe Zugänge lange Zeit frei waren, und Down, * 
betrunfenen Soldaten, und Leuten von ber Hefe de nen 
Im gieihem Zuſtande der Ttuntenheit, kelnen Auhan { * 
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handeln, als ſie ben LAnſtiftern bed: Komplotted nbzegert. So 
Haben Schwirbler abermals treue Untertbanen Ihren eben ſo mie 
finnigen als ſtraſhaten Planen zum Opfer gebracht! iiber die 
Feſtiakelt, Ruhe md Herzendgüte, weiche der junge Monarch 
während der ganzen Daner der Meuterri an den Tag legte, 
hertſcht nur @in Gefühl und Eine Stimme“ 

Die Berlmer Staatszeltung ſchreibt aus St: Prterdburg 
vom 3ı Dec.: „Die Ruhe tft bier eben fo ſchnell als dauerhaſt 
wieder bergeftellt worden; feit dem 26 ward fie auch nicht einen 
Augenblif geſtoͤrt. Schon am folgenden Tage hatte die Stadt 
Ihr gewoͤhnliches Anfeben wieder. Man nimmt nicht bie ge 
ringfte Beſorgniß und nicht die leiſeſte Spur von Bewegungen 
wahr. Ueberall wo der Kaiſer fib den Truppen nnd dem Volfe 
zeigt, wird er mit dem lebhafteſten Enthuſſasmus empfangen. 
In den In Nowgorod's Umgegend befindlihen Militaͤrkolonlen iſt 
die Leiftung des Eldes der Treue mit der aröften Ordnung vor 
fib gegangen. Der Ausbruch am 26, De Gieitändnife dee 
Schuldigen und die bei ihnen vorgefundenen Papiere geſtatten 
feinen Zweifel an der Natur ihrer Abfichten. Diefer Ausbtuch 
bat diefe Nermorfenen für ganz Mufland ale das, was fie find, 
bezeichnet, er bat feinen Bewohnern die Gefahren entdeft, wel= 
chen fie unbewußt entgegen aingen, uud welche dat Relch indie 
furchtbarſte Auarchle zu ſtuͤrzen drehten; doch er hat gläfliher- 
weife aud die Treue und Meinhelt des größten Thells des rufs 
fifhen Volls und der ruſſiſchen Armee offenbart.“ 

Die preußifche Stantszeitung enthält auch eine neue, ſeht 
umftändlihe Daritellung der Vorginge am 26 Dec. (Mir wer⸗ 
den fie morgen liefern.) An deren Schluffe heißt es: „Durch 
die noch fortdauernden Verhoͤre hat. man mit Veſtimmtheit die 
Anjtifter eines in diefer Haupiſtadt mnerhörten verbredertichen 
Verſuchs fennen gelernt. Hier folgen ihre Namen: Rich, 
Zeltungsſchreiber; Somoff, Beamter; Gorsli, ehemaliger Un 
tergouverneut; Kachewsli, Xientenant a. D. Im dem Garde— 
Regiment, Moskau: Tſchepin- Rojtometv und Veſtujeff, Kapl- 
tains der zweiten Klaſſe, Lezterer Adjutant des Herzogs Ale 
zander von Wurtemberg. In dem Lelbgtenadier- Regiment: 
Sutthoff, Kapltain zweiter Klaife; Pandff, Lieuteuant; Prinz 
Obolensty, Adjutant des Generallleutenants Vistram, Kom— 
mandeur der Garde : Infanterie; Trubetztoi, dienſtthuender Mas 
jor beim zteu Armeekorps; Karnilowitich, Karltain zweite 
Klaſſe beim Generalfiade der Garde; Veſtujeff, Adjutant de 
Admirald Mollet; Prinz Odvewstp, Gornet bei der Garde 
zu Pferde; Tfebritoff, Lieutenant beim Megiment Finnlands 
Youfhrehnie und Kuͤchelbeter. Diefer Aller hat man fih ber 
mächtige, mit Ausnahme des Leztern, welcher wahrſchelulich ger 
blieben fit. Außer diefen Haupturhebern des Aufflandes hat 
man noch einige andere Perfonen eingezogen, auf welchen 
Kerfer Verdacht haftet ; namentlich der Kapltain zweiter Klaſt, 
Jacubowitſch, von den Dragonern von Nini:Novgored, ME 
‚Port Bulatoff, Kommandeur des fechsten Jäger : Negimentt, 


daß von allen- Garde⸗ Mrglmentern nur einige Kempagnien von 
pvel Degimentern und die Marine-Equipage verführt und bin: 
geriffen werden konnten, daß aber fein einziges Korps in 
Maffe an dem Aufruhre Theil genommen hat: der muß 
ſch fagen, dab wir mur eine vorübergehende Prüfung erfahren 
haben, die den Eharalter der ruffifden Nation, bie Treue des 
eigentlihen ‚Heeres und bie, Beiden gemeinfame Anhaͤnglichkeit 
an die erlauchte Perfon ihres legitimen Monarchen nur in el: 
nem deſto glänzenderen Lichte zeigt. Die freiwilligen Geſtaͤnd⸗ 
niffe der Hauptſchuldigen, Die Schnelligteit, mit der fid bie 
Menterer beim erften Angriffe zerftreuten, die auftichtige Meue 
der Soldaten, die elliaft in Ihre Kaſernen zuräffchrten und Ihren 
Fehltritt beweinten — Alles, mit Einem Worte, beweidt, dab 
der traurige Vorfall nicht diefen legteren zur Laſt gelegt wer: 
den darf, und dafi die zu Gunſten des Groffürften Konſtantin 
geäuferten Wünfhe, und die Beruſung auf einen Eid, ber 
durch den unwiderrufliben Entſchluß Er, faif, Hobeit aufgebo: 
ben war, dem wahren Plane der Anftifter der Re— 
volte — dem Plane, eine Bewegung zu erregen, welde das 
Reich in alle Drangfale der Anarchie geſtürzt haben 
wirde — nur zur Maske dienten. Der rähende Arm "des 
Geſezes wird nicht zaudern, Alfe, die einen jtrafbaren Theil 
au diefer Unordnung gehabt haben, zu ergreifen. Uebrigens 
find die Unruben, Dank der Vorfehung und der Fertigkeit der 
Negierung, beigelegt, und Ruhe berrfcht in St. Petersburg.“ 
Der dftreichifhe Beobachter vom 15 Ian. fast:  „Direften 
Nachrichten aus St. Petersburg rom aß Der. zufolge war Me 
am 26 getörte Ruhe vollfommen hergeftelt. Die traurigen Er: 
eigufffe diefed Tages beſchaͤſtigten, wie natürlich, tie allgemeine 
Aufmerkfamfeit, und fo viel war am 28 bereits erwiefen, daß 
die aufrührerifhe Mannfcaft durch Aufwiegler, die fie für ihre 
Döfen Abfichten mißbrauden wollten, hingeriſſen, und ohne felbft 
zu willen, was fie that, dem Merberben preisgegeben wurde, 
Nach der mörderifhen Scene am 26 Abends zogen ſich die frre: 
geführten Soldaten im ihre Kafernen zuruͤh, und legten ihre 
Maffen nieder. ' Es ergrif fie die ſchmerzlichſte Reue, und fie 
nabmen keinen Anftand, ihre Verführer zu nennen. Diefe be: 
ſtauden faft aus lauter jungen Offigieren unter Hauptmanns-Rang. 
Am Morgen des »7 mufterte der Anifer die treue Garniſon; dann 
aber auch die Bataillons, welche fih am vorigen Tage fo ſchwer 
vergangen hatten. „Ihr babe gejtern eure Ehre verloren ,# fagte 
ihnen der Monarch; „Ic vergebe euch; trachtet ſie wieder zu 
„gewinnen.“ Unter Thränen der Scham und der Reue baten fie 
den Kalfer, volles Vertrauen in fie sn ſezen, und erfüllten die 
Luft mit Hurrah-Geſchrei. Als der tapfere Militär: Gomer: 
nceur von St. Peteräburg, General Miloradowltſch, fein Ende 
berannaben fühlte (er jtarb, nicht wie es Anfangs hieß, gleich 
auf der Stelle, fondern erft in der Nacht vom 26 auf den a7 an, 
der Schußwunde, die er am Abende vorber erhalten hatte), ließ 
er fi feinen Degen reichen, Eihite ibn, rief and: „Die dem Malz ' 
fer meine lezte Huldigung !* und verſchled. Namhafte Mrrefta: . 
tionen haben bereits ſtatt gefundeh; die Belnzichtigten werden 
vor eine von Sr. Maieität elgens errichtete Urkerfuchungssstem:' 
miffion gezogen. So viel kit gewih, dab dem gemeinen Mann 
vorgefplegeit worden war, c# fen eine Revolution ausgebrochen, 
welche den Kaifer, dem fie früher achuldigt, von Gt. Petere- 
kurg entfernt Halte. Sie wähnten im Sinne ihres Schwures iu! 
















































tenant vom Garde: Megiment Iemallometi.t 
Berantwortiiher Redakteur, C. ST. Etegmann, 


tenants, Wichnewstv, Küchelbeler und Bodisco,, ber Hau: 
mann YPurhkäia von ben reitenden Garde: Planeten; Mallı'in, 


welcher ich irehwillig geftellt bat, — die an ;, Marine: Lieu= 
Foc, Kojcwultoff, Miller und der Prinz Wahboleti, Unter dien: 


I 


Allgemein 


Mit allerbödhften Privilegien. 
Neo. 21, 


Sonnabend 


e geitung. 





21 Januar 1820. 





hnftannien, — . (Briefe.) — Deutſchland. (Schreiben aus Franffurt.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Zürs 
* ki — ee aus St. —— — Schrelben aus Landshut. — Ankuͤndlgungen. 





Grehbritannten 

tondon, a Jan. Konfol. pres. Ba; merifanifche Bons 
clambiſche 63: griechiſce 14a; Cottes 14. 

@ if aufulend, mie ganz unbekannt die engliihen Zeitun: 
gen HS zum 10 Ian. mit Men waren, mas neuerlich in Ruß⸗ 
fand voraegungen. Es hatten fh von Hambutg und Metterdam 
and in Yonden Geriite von Konſtantins Thronentfagnng, von 
Uurnben In detersdurg, verbreitet, aber die Jeutnaliſten nanırz 
ten fe abfurd, und ſuchten fie Ihderlich zu machen. Auf einmal 
Hndigte der Geurieram 10 Jan. Abends wit großen Vuch⸗ 
Haben bie Ihtonbeiteigumg des Kaliers Nitelans an. Er Hatte fie 

aber bed dunch die Yarifer Etolle erfahren. 6 Veweic, mit 
welch geringer Sorgfait bie Journale oft redigiet werben, blieb 
in demfelben Vlatte ein Artitel eben, worin der Gonrier am 
Morgen de Umsnhefbeintihfeit der Machticht hatte darthun 
modem, Am 7 und »3 Fan. güngen nun won verihlebenen Sei: 
tea mipere Naceidten ein; die Kürtigen Vorfälle in Peterahurg 
dräften den Kun ber englifhen Fonds ur kurze Zeit ein Mes 
aba, Die rniftien Arien um 3 Progent, 

"London, 12 Jan, Unſere Stantspapiere haben fich 
mitt In dem Grabe erhalt, als man wor 14 Tagen etwartete, 
und dem Anidein nah werden dieſelben eher nledriger gehen 
als eigen. Kenfeld fehen heute Ba, und es fand kein flat: 
fer Mmfag darin ſtatt; dere Lehhufter ging es mir vielen abſur⸗ 
den Gerueten vom Kontierste, die nordiſchen Höfe betreffend; 
then fo Bieh ed, Hr: n. Sillele babe abgedankt, und auch ım= 
ine Minkiier Hichen ft verfhont; fon lich man mehrere 
berieben tecuiten. Seiche Gerichte find aber gewöhnlich ein 
Griterium des Geihäftsganges an ber Stodbbrfe, und man Fan 
as ihnen femel bier als anderswo mit Gewißheit auf Ge: 
Heifteiafigteit md Erfchlaffung fallefen. — Ans Madrid kit die 
Vihetautriät bier, Daf der ver Kurzem-an den fähfifhen Sof 
rear hr. t. ea Dermube) eine andere Beſtiimung erbal- 
den bobe, und per mach Peterdburg. CB ii für-die ſpanlſche 
Regferang vn großer Vietieteit ſeyn bei der jegien Thron: 
verimderung fe St, Yetersbung; die you dem vorigen Kaifer 
rohachtee Pot räfiheficn Spaniens nicht verändert zu fehn, 
ud Kirmand fAien aterdiugs sur fung biefer Aufgabe paſſen⸗ 
in #6 St. des, ein gewandter Etäntsmanit, der mit den 
Berbätuifen des raffhen Hofes, vermöge feiner fruͤhern Stel: 
1esy #6 Orfundter hei temfelben,- emau befann Ift.. QIn den 
—* franlfgen Grfandten in St. petersburg, Hrn, Paez de 
- m: ii ebenfalls ein Konrier mit Betbaltungsbefehten 

Pigt werden. — Detı Könlge 'von Portmaal follen- {ur einem 


Schreiben eines großen deutfchen Staatsmannes erfreuliche Nacı= 
richten in Bezug auf feinen Sohn den Infanten Miguel zugex 
fommen fen, deſſen Handlungen und Neuferungen bie eines 
aeborfamen Sohnes und treuen Unterthanen befundeten. Man 
vermutbet, daß cine zweite Familienverbindung das Band der 
Freundſchaft und Einigkeit zwiihen den durchl. Hänfern Habe- 
burg und Braganza no enger Anäpfen werde. Der Patriarch 
von Liſſabon, einer der Närkften aber unwirkſamſten Gegner ber 
vorigen Eortes, iſt mit Tode abgegangen; fein Nachfolger, defz 
fen Ernennung ſchon jtatt gefunden, foll der mit Rom In nd= 
berer Verbindung ſtehenden Geiſtlichkeit nicht fehr willlommen 
feon. — Wir dürfen eheſtens der Abfhlichung eines Shiffahrts- 
Kraftats mit Frankreih entgegenfehen; vb ein Hanbelstraftat 
bald daranf folgen werde, iſt noch zweifelhaft, inzwiſchen wäre 
durch Eriteres doch wenlgſtens Ein Schritt zur Ausdehnung und 
Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs zwlſchen beiden Natlo— 
nen gefchehen, und ein freilinnigeres Syſtem, wozu Englant, 
was auch feine Gegutr fagen mögen, jezt bie Hand geboten, 
wird ber ‚wohlthätige Erfolg davon ſeyn. Der Einfluß dans 
muß ſich mit der Zeit auch auf andere enropälfhe Länder äußern, 


Frantreid. 
Heute kommen uns miteinander Parlfer Zeitungen vom iq und 
15 (Etoile vom 16) Dan. zu. 


Paris, 1, Jan. Konſol. 5Proz. 98, 35; 3Pproj. 67, a5. 
Monatsſchluß: bProz. 98, 205 3Proz. 67, 10, um d Uhr: 67, 
20 bis 30; Baulattlen 2045 Fr. Anleihr von Havti Boo, __ 
Die AQuotidienne bemerkt! „Die Gefdäftstofigkeit auf der 
Börfe dauerte fort, daher denn auch das Weichen der Effeften 
am ı3 und das Steigen derfeiben anı 14 nur einige Centimes Ix= 
trag. Selbft die am 14 eingetroffene Nachricht, daß Groffürft 
Konitantin von den zu Warſchau befindlihen Truppen dem air 
fer Nilolaus den Eid der Treue babe ſchwoͤren laſſen, machte fei- 
nen befonderu Eindruf auf der Börfe, vielleicht, weit gleichzeitig 
ſchlegttere Aurfe aus London famen. Auf der andern Seite 
konnte man, bei Gleichheit der Nachrichten auf beiden Börfen, 
die Verſchiedenheit der Wirkungen derſelben fih nicht erkfä- 
ten, fo daß man genöthigt iſt, fie andern als poiltiſchen Grüne 
den zuzuſchreiben.“ 

Der Koͤnlg begab ſich am 14 Jan. nah Verſailles. Am 15 
Sonntags, war bie gewöhnliche Aufwartung in den —— 
dei weder ſid aud der päpftlihe Nunclus und die Familienz 


Votſchafter eiufanden. Nachher präfidirte Se, Mai. 
Minliterrat he. en 


. oo.“ ‚82 =. s 
Der Monftcur und die Etolle Heferm num nad und nach ‘ Die Sammlung 

alle Nachrichten aus Petersturg und Warſchau, welche in Deutſch⸗ 
laud fhon länger befaunt ſind. Beſondern Eindruk fcheint zu fi 

Paris die Nachricht gemacht zu haben, daß ber Groffürft Kon: 

ſtautin ſelbſt am = Jan. der Beſazung von Warſchau den Eid der 

Treue für den Kalfer Nitolaus und deffen rechtmäßigen Erben, den 

Großfürfien Klerander, abgenonmen babe. „Der Kalſer Nilolaus 

folgt alfo (fügt die Etofle Hinzu) auf den Thronen von Ruf 

Tand, Polen und Finnland in Kraft von zwei freiwilligen Ent: 

Tagungen feines erlaudhten Bruders, des Groffürfien Konftan- 

tin; in Kraft des lezten Willens Kaiſer Meranders; undin Kraft 

bes Grundgefeges über die Ordnung der Thronfolge. Man be: 
merkt in dem ganzen, von Konftantin beobachteten Betragen, 
daß er nicht wollte, daf der Thron einen einzigen Augenblit ers 
ledigt fev, was der Fall gewefen wäre, wenn er bie zu Weterd- 
burg zu feinen Guniten geichebene Proklamatlou anerkannt hätte. 

Alſo erneuerte er ald Großfürft feine Entſagung auf alte feine 
Rechte . . . . Gemeine Eeelen begreifen fo viel Erbabenheit 
nicht; fie glauben nur das Schllmme. Gewöhntid find es die 
Leute biefer Art, die ſich für befonders gefhift halten. Aber die 
Grofmuth, die Tugend, find gluͤtllcherweiſe aud noch auf Erden 
vorhanden; nur nehmen dergleichen Zeute bei ihren Boransdfagun: 
gen keine Rüfficht darauf.“ 

Die Etoile verſichert auch, während der vierſtuͤndigen Un: 
terhandlungen mit den aufrübrerifhen Eoldaten am a6 Der. 
Habe der, Kalfer beftändig erflärt, er wolle ben Soldaten, aber 
teineswegs den Dffizleren, Verzeihung bewilligen. 

Der Moniteur erflärt fih für ermächtigt, dem Gerüchte 
‚zu widerſprechen, als wäre die Erbfnung der Kammern neuer 
dings verfhoben worden ; bie föniglihe Sizung werbe bejtimmt 
am 3: Jan. jtatt finden. 

‚ Die englliſchen Zeitungen ſprachen belanntlich viel von na: 
ben Abſchluſſe eines Hanbelsvertrages zwilhen England 
und Franfreib. Die Eroile verfihert dagegen, man befhäf: 
tige ſich blos damit, einige Anftände wegen der Schiffahrt 
zwiſchen beiden Staaten Ins Meine’ zu bringen. 

Einem Verichte über die Lage der Zilgungsfaffe, fo 
wie der Depots und Konfignationstaffe zufolge, hatte erftere 
Kaffe bis zum 31 Dec. 1825 eingenommen (in altem) bie 
Eumme im. 2 een. 645,823,563 Fr. aı C. 
Damit bat fie bie zum 3ı Dec. 39,205,729 

Fr. Nenten, thells 5proscntige, 

thells3progentige, eingekauft, welche 

gefoftet haben « 


fürs Fops Kinder und Denkmal betrug am 
4 Dan. zu Parld: 760,689 fr. 61 Gent. 

Der Contitutionnet widerlegt dem lezthin erwähnten 
Auffaz der Quotidienne gegen Hru. Canulng. „Sr. Can: 
ning, fast er, Ift der legitime Sohn des Hrn. Canning, wel: 
cher ebenfalls der legitime Sohn eines Frländers von Adelier; 
der aber fein beträctiides Vermögen feinem ditern Geh, 
Oheim des Miniſters, binterliegß. Der Sohn diefes Obelmd, 
und folglich Teiblider Vetter des Minlſters, ift Pair von In 
land, unter dem Namen Lord Gervagh. In weldem Lande 
haͤtte auch cine Wittwe das Nicht, den Namen ihres erſten 
Gatten, ibrem zweiten Manne und deſſen Sohne zu übertre: 
gen? Hr. Canning fan ferner mit Hru. Pitt nicht auf der 
Univerfirät Orſord Freundſchaft gefhloffen haben, ba Lezterer je 
' GEombridge fiudierte, und um ıı Jahr Alter, auch ſchon; Jahre 
erſter Minifter wer, als Hr. Canning Die Univerfität DOrierd 
bezog, Nie war Hr, Canning Sxckretär des Hrn. Pitt; er 
betrat bie politiiche Laufbahn als Unter: Staatsfekretär Im auds 
wirtigen Departement, unter dem Minifterlum des Lords Oren- 
ville. Eben fo ſalſch find alle übrigen Behauptungen der Quetl: 
dienne, Hm. Ganning betreffend.“ 

+ Paris, a2 Jan. Hr. v. Labourdonnane bat eine 
Audienz bein Könige gehabt. Die Journale haben (mit Aus— 
nahme des Eourrier) nichts - davon gefagt, well die Hoffous 
riere, welde mit Abfafung der täglichen Pallaſtes- Buͤlletluc 
für die Zeitungen beauftragt find, Davon feine Erwähnung ge— 
macht, vermuthlich aus Gefälligteit für Hrn, v. Villele. In 
diefer Unterredung foll, der Verſicheruug von Perionen zufolge, 
denen ‚Hr. v. Zabourdonnave fie erzählte, derfelbe dem Könige 
gefagt haben: „Vevor er von der Tribune aus den, gegen das 
Minkfterium entworfenen Angrif beginne — einen Ungrif, der 
um fo ſchmerzlicher und fchwieriger fen, als das Minlſterlum 
hinter den Thron feine Zußucht genommen zu haben ſchelane — 
babe er es als getrewer Unterthan und redlichet Deputitter für 
feine Pficht gehalten, dem Könige die wahre Lage Frantteichs 
auselnander zu ſezen.“ Er hat diefe Schilderung mit allem 
möglichen Freimuth und Nachdrut durchgeführt, ohne ber Per: 
fünlichkeit der Minitter mit einem Worte zu erwähnen. Diefe 
Unterredung dauerte 35 Minuten. Hr. v. Kabonrdonnage rührt 
ungemeln die Anmuth und Güte, womit ihn der Ahnlg angehött. 
Es iſt auch unmöglich, daf ein fo lebhafter Schritt, von einer Per⸗ 
fon von folder Wichtigkeit getban, nicht einem großen Eindruf auf 
das Gemüth des Könige gemacht haben follte. Die Minifter haben 
dis fo wohl gefühlt, daß fie deu Glauben zu verbreiten ſuchtes, 
als wäre Hr. v. Zabourbonnaye durch die Fönigliche Güte entwaf- 
wet worden. Das find aber leere Manduwres; man hat Im 
Gegenthelle allen Grund zu hoffen, daß Hr. v. Zabourdonnaht 
mit um fo größerer Stärke und Fuverfiht in der Kammer aufs 
treten werde als er ſchon zum Woraus feine Entwürfe In das 
Ohr des Königs niedergelegt bat... . Schon vorher iſt dem 
Minlſterium ‚eine keine Neterei ‚beim Köntge geſplelt worden- 
Hr. Soſthene v. Larochefoucault, der zwar teine fo bedeutende 
Verſon it, doch oft Zutritt zum Könige hat, hatte Er. Me 
jeſtaͤt gefagt, daß gegen Hrn. v. Willele Alles im Aufſtande 
fen. - Obgleich feit diefem Augenbiide Hr. v. Rocheſoucault I 
eine Art, Ungnade verfallen iſt, fo. bleibt doch gewiß, dab die 
Wahrheit beginne bis zum Throne durchzudtiugen. — Einer Ver⸗ 


















































. P 645,816,703 Fr. 8 €. 
Blelbt Kafareft 5,879 Ar. 93 ©, 
Dem Berichte iſt ein fpegieller Ausweis über de im lezten Bier: 
teliahe 1825 gemachten (in obigem Berichte begriffenen) Müt: 
taͤufe in ZProzents beigefügt, woraus hervorgeht, daß vom Oft. 
bis 3ı Der. 843,934 Fr. Iprogentiger Menten, im Durdfchnitts: 
turſe von 67 Er. 44 E., rüfgelauft worden, welche 18,970,570 Er. 
92 6. gefoftet. Der Arlftargue bemerkt, daß man mit dies 
fem Kapital eine 5progentige ober National = Rente von yaB,523r., 
hätte zuräffaufen können, der Staat foglic im legten Wierteliähr) 
allein 104,589 Fr. Renten, oder ein Kapital von 2,090,000 Ar. 
eingebüßt babe. Rechne man hierzu, daß bie 5Prozents im 


Dorchſchnittspreiſe nur 97 Fr. 50 €. gefofter hätten, fo feige der: 
Berluſt über 3 Millionen. 


* [4 
Hayung Drd Adnlge vom 3 
im Meulteur * — 
wengeozen utrden. ne Entialmid € 
Drdeananz zufolge, eine Kommen niedergefegt-morden , 
dr ugs erlaflene Infiruftkon hr. die Dnfanserie: Manduvres 
iu reridinen. — Zulſchen dem Minkhen des Auswartigen, Ba- 
fun ©. Damas; und Hrn. ©. Ville ler ſcheint elalze gatte ein⸗ 
getreten zu fen, Die Im folgenbenn Akkfkande ihrem Grund ba: 
den fol. Die telegtaphlſchen Depefchen werden neinlich immer 
feste dena Könige vorlegt.. Der Minffier des Auswärtigen 
erfäert fie mitt eher, als das Yublikim. Seine Konriere af: 
lein bringen im unmittelbare Nadricten. Maturlich dit dag 
Negterem nit angenehm. Glelamol ſcheint jebee Gedante an 
iehne (tik theilsscife Miulſtetialrttaͤndtruug febe eutſernt. 
Die Kutristen ans Rufland —— ’ 
Re enge Werkindung zwiſchen Ruflanb and Prenjen \ 
men die Aanaheruag einer andern Ötlichen Macht an: Frankreich 
dar Feige baten zu mäffen. Es bereit daher eine gewiſſe Be- 
wegung Im dirlematiſchen Korps, um anfer Minſterium in 
des cinr. aker andere Intereſſe zu zieh; mnfer Miniſtetium 
wich badeſen femertich Frehnitig einen Cnticlus ergreifen, und 
man wird von Ihm mitte als frenndicufrliche Verſztechungen 
oder ausueidende Antworten erwarten bärfen, == Das Sei 
gen unferer Fonds it bios erfänftelt; cd iſt das Ergehnif der 
Suftrengungen des Han. ©. Viele, um De Berfe bei Eröf: 
mung der Kunmunerm bu chncm zunſtigen Lichte darzuftellen, 
IE ET PERAMUr,... 
AR Gars, 13 dan. Bas vielekht in dieſem Augenblite 
wit mehr ſitritig iſt in Nurland, wvrd Immer mehr ein Ge: 
yeafaad der Polemift an unferer Börfe.. Wes Hr. d. Chateau- 
Belanb, die Medattoren dvd Conftitwtionnel ıc. Aber die Thron: 
feige in Rohland träumen, wird von den Epefulanten für 
haare Münze angenommen, und manche beuntuhigende Hupe: 
theſe darauf gebaut. — Die heutige Abhandlung des Hm. 
» Ehateubrinad im Jertual des Debats if ein wahres Ma: | 
niet; De unge Kraft feines Genies entwitelt ſich darin; aber 
Mine Most pralt ab an dem mmeränderlihen Kaltfinn feines 
Ambrigen Gegnett. Co find aile unfere Publlziſten irre 
Gange des Hru. v. Villele. 


die wur Konfeription von 60,000 Nefruten beſchloffen, und erft 

Mate warten fie dur len Menitene davon fu Aeuntnlß ge: 

— Da Denige Vlatt des Yeurnal’des Debats enthält ef: 

RR Mefisen Sammentar Äler De Worte ehnes edeln deutſchen 

Lrlss on ichen Pulipeitkretter: oIh bedarf der Verlchte 
Frrliegebeitmnife meiner Untertbanen fünftig nicht ı 

v. Villele und Hr. 


En de 
BEL“ CH GE SR Fehr Echade, daß Sr. 
el Zu dem großen Gegenſtan⸗ 


Far alt einlg find, — 
r * ueehfära Aetafrophe gefete ſich nug An’ unferm tele | 
ertlunte Ne Aogelegenheit von Dusrard und die von der | 
ram Fakt Sul, Die Verwelfung des Progeffes 
8* error des Lieferanten am de erfie Kahinier 
* —— d:4 Minlſterium fm Vertegenheit, weil dort 
werd, at Per Reglerung nieht gang gefihert ' 
Or Otakiat. "er Al dieter Yödten Notionalbehörde 








83 
wuſelze, die aber it allerdings‘ He: Vellart, und von ihm follte wohl Kr. Die 
*8 [3 a vl —— fuͤrchten haben ; allein wir ſtehen jejt unter dem 


Einfluſſe von fo manchem Geftkene, das uns Sturm; Mälte-umb 
‚fogar Erdbeben bringen fan... Die Geſchichte vom Satind iñ 
nun ganz eine Calamitaͤt; ber König und das Publifum haben 
Almofen gegeben zur Wicbererbauung der Stadt; die Summer 
beträgt bei. 700,000 Fr., und ned liest Salias in der Act. 
Das Geld iſt dem Prafelten des Departements Jura, wo Se- 
“ins lag, dem Grafen Waters, übermadıt werden; dag Trax- 
rigfte iſt, dab ein Präfeft im Frankreich fr ideutird, angefeben 
wird mit den: Miniſterium, und weil cr bie Unterflügungsgek: 
ber uoch nicht vertheilte, fo fällt man über die Regierung ber, 
und behauptet, fic babe das Getd zu andern Zweten verwen 
det. — Man fängt endlich an, die Ruͤtzahlung der Prozents in 
baarem Gelde für unausſührbar anzuſehen, und glaubt, das 
Geſez werde einſtwellen unvollzogen bleiben, ohne jedoch nrul 

genommen zu werden. Dleſe Veränderung wäre allerdings für 
ganz Europa wichtig. — Unter den böfen Wirfungen der Spiet 

wuth in den Sprogents ift eine der verderklihtten der DVanfrott 
des Malre's und Motarius von Et; Denis, Fra Bar: 

det. Cine große Menge Wittwen, Maifen, Handwerksleute ıc 
verlieren bie ihm anvertrauen Gelder, oft ibr ganzes Vera 

gen. Der General: Profurator hat bereits der Kammer tır 
Notare von Paris, als. fie kb zum. Neujabre gluͤlwünſchte 

empfohlen, fid der durd Ihren unmärdigen Kollegen u Grun 

de gerichteten Unglüllichen anzunehmen. Der Moniteur für: 

det diefen Banterott unbegreiflich, Indem Hr. Barder inumer 
viet Klughelt, Zuruthaltung und Haͤuslichteit gezeigt. Dr 
Eonititutionmet fezt hinzu: „und vlel Gleifnerei; er wir 

der Tartäffe von St. Denis geweſen.“ 


Deutidland. 
Das tönigl, baverlfhe Negierungeblatt vom ı8 Yan, ent haͤtt 
eine Inſiruttlon, den Wollzug der geſezlichen Grundbe 
Kimmungen für das Gewerböwejcen in den fleben 
älteren Kreiſen des Konlgreichs betreffend, weider 
‚fotgende königliche Verordnung vorangefift it: »Ludwig, vor 
Gottes Gnaden König von Bayern ıc. Wir haben Ung iu Ruige 
des Geſezes vom 11 Sept. LI, Die Grundbertimmungen für dag 
Gewerbiwefen.in den ſieben Altern Kreiſen des Königreiches be 
treffend, über die zur aleihförmigen und dem Zwet entfprecen- 
den Bollziehung deſſelben noch erfordertichen adınkniftrativen and 
polizeilichen Anordnungen Vortrag ertatten laſſen, und in ar 
siehung.auf diejenigen. Aetitel des Geſezes, weiche zur Fefiück 
fung ihrer Anwendung einer näheren Verfügung bedürfen, auf der 
Antrag Unferes Minifterlums Des Iunern, bei in nachſte heuder 
Inſtrultion enthaltenen Vorſchriſten Unſere Genehmigung ertheitt, 
Wir verordaen demmach, daß dieſe Inftruftion von alien Seiter 
‚und Behörden genau beobachtet werde, und laſſea dieſelbe zu die 
fem Ende durd das Reglerungsblatt befamt macheu. Minden, 
‚den aß Dres 1925. Ludwig — Gran, Thürheim. 
Auf koͤniglichen allerhöchſten Befehl, der Generatfertetär: & 
v. Kobell.“ 

** Frankfurta. M., +6 Ja. 
kungen in den Börfenpreifen ber 
nach ber Meynung, weiche bie 
fung oder den bevorftchenden 


Megulirten ſich die SEchwan 
Staatseffetten ausſchlleftig 
Vapierhaͤndler von der Erhal 
Mandlungen des polltlſchen Ta 













































Bandes hegten, fo möchte man, nad) den dermalen am unſerm 
Plaze berribenden Konjunkturen, behaupten, daß biefe Die: 
mung bereits firtrt, und von der Thronveränderung im Dften 
zein weiterer, merfbarer Elufluß auf dad allgemeine Spftem zu 
erwarten fen. Die an fich nicht fehr bedeutenden Bewegungen, 
die man feit jener Kataftropbe in den. Aurfen der Staatseffel: 
ten wahrnahm, fönnten ſich freilich als eine Müfwirtung der 
Geldverhaͤttniſſe erklären laffen, die ſchon vor derfelben auf den 
größten Geldmärkten Enropa's eintraten, und die au feinem 
Handelsplaze, der mit denfelben in Berührung jtand, ganz fpur: 
108 voräbergingen. Inzwiſchen dürfte es gewagt fenn, jene Be: 
Hanptung fo unbedingt anfzuftellen, eine grändlihe Erörterung 
aber um fo müßiger erſcheinen, da wohl nur wenig Börfenmän- 
ner ſich auf die Metaphyſik ber Kauſalverhältniſſe verfteben, ja 
da man annehmen fan, dab fich der numeriſch größere Theil 
faum felbft deutlich Rechenſchaſt ber die bios empiriihen Mo: 
tige feiner Operationen zu geben, vlelweniger dieſe auf ein ab: 
gezogenes Prinzip junkfzuführen weiß. Da indeſſen die Agio- 
gage ein Nebel iſt, das möglidyft zu mildern eben fo ſehr im 
Auterefle des Staatötredits als der.öffenlihen Moral der Ge: 
feitfchaft liegt, fo erihelut das in diefer Zeit mehr, wie in je: 
der frühern, ſichtbarliche Veſtreben, dem Yublitum von den 
wichtigen Vegebniſſen im Oſten durch authentiihe Verichte eine 
lare Anſchaunng zu geben, um ſo dankenswuͤrdiger, weil bier: 
durch eine reihe Quelle jener bennruhigenden Gerüchte vertopft 
wird, die ein fruchtbares Vehilel zur Erzengmg der Fluktua⸗ 
tionen find, die. man das Clement der Yglotage nennen kan. 
Zweiſelsohne iſt es diefer hellſamen Publlzitaͤt zuzuſchrelben, 
daß auch an unferm Plaze alle beſorglichen Nachrichten, wozu 
die dermallgen Zeitverhäftniffe fo viel Stoff und Vorwand lie⸗ 
fern, um fo weniger Eindruf hervorzubringen vermodten, deuu 
fie fanden ſich ſofort durch· Die Thatſache widerlegt, oder doch 
in fo weit glautwürdig berichtigt, daß die aus Unkunde ber 
Wahrheit oder binferbattiger Abficht verbreiteten Uebertreibun: 
gen niental® Zelt hatten, die Meynung dauernd zu befangen. 
Daher vlelleit befindet ſich denn and unfere VBörfe gegenwär: 
tig wieder in jenen Bufand- der Staͤtlakeit, man tönrite fagen 
dei Gefhäffiofigteit verſezt det, aus dem höberw ſtaatewirth⸗ 
Waftllchen · Geſichtsvuntte betrachtet, eben fein unerfreulicher 
Zuſtand it. In den Kurfenider Staatseffetten, fo wie in der 
aen der Wechfelbriefe anf fremde Plaͤze, und dem Distonto der 
Pazwechfel, bat fi ſeit den lezten Tagen der vorigen Woche 
teinerlet Berändernng bemerflich gemacht, wenn ſchon die gro: 
den Faltimente, die in ſchneller Meihefölge auswärts ſtatt fan 
dein, auch hier manches Haus empfindlih benachthelllat haben, 
{So gibt man j. B. den Vetrag, um ben miſer Hanbelsitand 
‚bei dem newlichen Bankbruch eines ſuͤddeutſchen Hauſes Interef: 
rt It, auf mehrere Hunderttauſend Gulden an.) Wollte 
man diefen verhaͤngnifrollen Begebenheiten jedoch einen Effekt 
anf unfere oͤrtlichen Werkältniffe des Staatspaptere= und Wech- 
felhandels zuſchrelben, ſo -möchte ſich Derfelbe bie jezt daranf 
befchrinten, daf fie mande Kapitafiften bewegen, ihre Fouds 
in Erfteren anzulegen, obfhon nicht fowol um Anftotage zu trei- 
ben, als vielmehr um des fihern Zinsbezugs willen, und ihr 
Geld jenen Gefahren zu entzieben, deren es bei Anlagen lezte— 
ter Art, unter den dermalen in; der auswärtigen Handelsweit 
herrfchenden Konjunituren bloßgeſtellt iſt. 


Yreuhen. 2 ——* 

Derliner Zeituugen ſchreiben aus Warſchau vom 3 (8) 
Jan.: „Se. kalſ. Hoh., der Großfuͤrſt Komftantin iſt, nach wieder: 
bergeftellter Geſundheit, bereits. vor acht Tagen von hir 
nad St. Peterdburg abgerelst.“ 

Se. k. Hobeit der Erbgroßberjog von Mecklenburg⸗ Schwer: 
rin war von Berlin nach Petersburg abgegangen. 

* Berlin, 9 Dan. Das neue Jahr wurbe bier mit el 
nigen bedeutenden Fallimenten erbfnet. Gin Haus, das fein 
Ungiät nicht dem Papierverfebr, fondern andern vielfach zu⸗ 
fanmentreffenden Umſtaͤnden zu verdanken hatte, wird befen: 
ders bedauert, felbjt von feinen Gldubigern; ein anderes ge: 
wann das große Loos In der Prämienziehung, wenige Stun: 
den nad erflärter Einftellung feiner Zahlungen, ohne daß 
diefes jedoch wefentlihe Huͤlfe gebracht hätter — Zu den 
glütlihen Veränderungen, Die und chen fo dad neue Jahr 
bringt, gehoͤren fiber die in dem Geſchaͤftskreis der Regler 
rungen eingetretenen. Durch die ſchon früher bewerlſtelligte 
Trennung der iudiretten Steuerverwaltung iſt dieſe lebendi⸗ 
ger, beweglicher und erſprießlicher geworden, fie ſieht auf 
eigenen Füßen, und fühlt nicht mehr den Hemmfhub der mit 
ihr früber verbundenen Iweige. Eben fo find nun andı die 
Regierungen ſelbſt in mehrere Settionen abgetheilt, damit 
die Gefchäfte leihter von Stattem geben; jeder Antbellung 
ſteht ein Oberregierungsrath vor, fo daß bie Umnennung. vie 
ler Geheimen Negierungsräthe im Dberregierungsräthe, nicht 
als bloße Titeländerung, fondern als Sachanderung erfheinen 
darf. Dur die Plenarfijungen wird übrigens dem votge 
beugt, daß nicht eim zu burcaumaͤßlges Berfahren eintreten 
kan. — Es fft num mobi emtfhieben, daß der Minliter, det 
vor nicht langer Zelt mit Beharrlichteit feinen Abicied ſor⸗ 
derte, nicht austritt; man ſieht eben fo dald einer neuen 
Beſtimmung über die Generaitoutroue entgegen, Diele, mit 
dem wefentlihen Inhait der Verwaltung unbefannt, fit als 
eine Macht gegen dieſelde nefezt, vhne felbit.eine hödere Ja- 
kan Diefer Verwaltung zu fepn. Man wird mit Intereile IR 
einem neueren Staate gewiffermaafen die Abftrafrion eines 
Ephorats und des tribuniciſchen Veto's wieder ſinden. 


chrtet, 

Der Eonftitntionnet enthält cin Schrelben aus Zante 
vom 17 Dec. folgenden weſentlichen Inhalte: „Zbrabım mt 
feinen Dperstiondplan geändert und, ſtatt von Patras aus nad 
Mifolunghi überzufbiflen, fi gegen den Iſthuius won Coriutd 
gewendet, um Atrokorinth zu nebmen, unb ben veloyounts 
von aller Verbindung mit dem feiten Lande abzufänelben,. Die 
Griechen ſcheinen von diefem Operationsplan Annde erhalten eder 
ihn etrathen zu haben, denn der Dbrkit Fabvier iſt mit feinen 
regulltten Truppen nach Napoli zurüfgetehtt,, bie Morcoten ſud 


Argolis das Söitjal Griecenlauds _entihriben.“ . 
Verautwortlicher Redalteur, E.Y. Stegmann. 


in Maſſe aufgeftanden, die vertinzeiten Aguptiichen Peſten wit“ 
den überfaifen und niedergemacht. Fu Argos baben fic 47,000 w 
Griechen, mit Inbegrif der 4000 Mann regelmäpiger Truppea 
des Deriiten Faboler, zufammengezogen, um Ibrahim die Spt 
zu bieten; Nitetas fteht mit 5000 Mann auf der Zandenge von 
Korinth. Viellelcht wird ſich in Kurzem auf deu Feldern VOR 
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Spanien 

"Madrid, 5 Jam. Der neue Staatsrath ſchtint ſchon In 
Imem Entfichen das Loos aller Juſtitute in Spanien zu ha⸗ 
bet, mater dea Strelchen der Chifane, wo nicht zu erliegen, 
der uetzitiz zu werden. Won allen Miniſtern hat nemlich der 
Seel am deu Marines Minlker Salazar zum bleibenden 
Aallede des Staaletathes ernannt; die ütrigen Minifter 
roten dem Rathe nur in Ihrer Cigenfait ats Minlſter bei, 
en ſelzuüd auf Staatat ithe zu from, wenn fie ihte Porter 
ſeriles verlieren. Der Iuklzminifter Cale mardee fo fih die 
cur wehfen pn Herzen geicuen, und daher nur Aldnderungen 
iu der DOrgasifation des Stantsrathes vorgeſchlagen haben, um 
fit aa dem Ferzege von Jufautade zu näcen, der fr deu Ur: 
beber dieſet Organkfatlon gehalten wird, Man verfihert Indefz 
fin, Den Enlemarde habe fa der Meyanug des Königs verfo- 
ren, und es geht ſeibſt Ne Fede, hn nach Rom ald Geſand⸗ 
fen zu ſcilen. Ritlerweile i eine Junta, heſtehend aud den 
Hh· Eoftannof , als Frifidenten, Venegas, Aynares und Pa: 


Kit Cello ecaauat worden, wma das Reglement des Stante- 


ratoed gu catuerſea. — General Caftannes, num zu fie: 
bensramale vom Söuige zum Slactstathe etnanut, foll fer: 
sad zeäujett haben, ex fep daran fo gemähnt, daß es ihn tief 
gefrästt haben wätde, wenn ex diemal wäre vergeffen worden. 
— Der Heudelstaud von Madrid dat Konfrrenzen gehalten, 
er fih über De Bezahlung der, von der Wegierung auf den: 
"irn ausgefäriehenen Aoniribution zu berathen. Mau will 
in, er babe demn Sönige vorgefhingen, die Eingangszölle 
3 Nedrid gu pachten, wie dis früher die Gremien, oder die 
islehenen Sorporationen der Handeleieute von Madrid zu 
 virten. Zat Vegtündung feines. Verſchlages führe er 
2,0 mean and De größern Hiuſer Ihren Antbeil an ber 
torrfeutien zu beyahien im Stande waͤrea, doch Die Heinen 
Sanfaate heaffken, degen Stolung alles Handels, nicht auf: 
FM Kate, Dan Fedt dhutkben Meflamatlonen aus den 
Terisjen eher. — Die Hoinungen, de man auf die in 
* Digo verfenften darten Viaſter gebaut batte, 
pe Sofer vaden zu wollen. Man fdreibt von baber, 
—* Duder· Gofelicaft důtite wohl deu Erzählungen 
— Sera. A. mas zu leichtſinnig Glauben geſcheult 
p u Man satte f eben in alten Urkunden zu Vigo ge: 
4 ed der fpanüice Admiral, als er fih von den Eng: 
mi —* der. Cinfahrt in den Hufen, angegeiffen ger 
Ahr EN gegeben, ales Siiber, das ſich an Bord der 
ren, autjuſchifeen, und auf Wagen ins Junere 





des Landes abzuführen. Hierauf babe er feine Gallionen ſelbſt 
angezündet, damit fie nit In tie Hände der Folnde ficken, 
Diefe aber, von bem Wege, den die Wagen genommen, wit: 
terrichtet, wären zu Redondela gelandet, bitten das Komsot 
angegriffen, und den grööten Thell davon genommen; der Ur: 
berreit fen von den Vauern geplündert werten! — Die ganz? 
Nachricht ſcheint ludeſſen noch ſehr der Beſtätigung zu bedürfen. 


Frankreich. 

Die Parlſer Zeitungen vom 16 Jan, ſind une wieder nicht zu— 
gefommen. 

Der Monitcur vom 15 Jan. zicht aus dem Morning- 
Chronlele folgenden Artifel aus: „Man ergäntte ſich laut in 
den diplomatiſchen Citkeln von Liſſabon, der Fürk Metter- 
nich habe dem Könige von Vortagal in einem fehr verbindtichen 
Schreiben angezeigt, daß ber Infant Don Miguel, fein Sohn, 
ſowol in Hinfiht auf Manieren als auf Grundſaͤze, feit feinem Auf: 
enthalte in Oeſtreich fehr gewonnen habe, und die rleffte Ehrfurcht, 
fo wie Die aufrichtigfte Unhänglicjkeit für feinen erlauchten Vater und 
an die-portugicfifche Nation bezenge, Man ſah in Liſſabon dleſes 
Schreiben als eine Eluleltung zu einer Vermaͤhlung des Infanten 


mit einer Prinzeſſin Tochter des Kaliers von Oeſtreich, fo wie zu 


einer Ausfühnung des Prinzen mir einem beleidiaten Bater an, 
uns fi vorzubereiten, bereinft ben Thron von Portugal zu beſtei⸗ 
gem, dem ſein aͤlterer Bruder; Per Kaiſer von Brafilien, ent: 
fagt. Der öoͤſtteichiſche Geſeudte in Lſſabon, helßt es ferner, 
habe biefes Schreiben dem König bei der erſten Gelegenheit 
nach deſſen Rütkehr in feine Hauptſtadt überreicht, mad daſſeite 
mit Ausbruͤten des lebendigſten Inteteſſes feines Monarchen 
für das Wohl Portugals und das Glüt feiner Chuvonner he: 
gleiter.* 

* Bavonne, vo Jan. Der Poſtenlauf zwiſchen Madrid 
und Paris iſt außerordentlich erſchwert. Man fchreitt aug Mar 
drid, daß bie Warifer Poren, die am 29 Dec, mıd a 
bafelbft hätten eintreffen ſollen, erſt am & aintelanat find, 
ber Sierra Morena liegt der Schnee 12 Fuß hadı 
nigen Briefe, Die wir von daher erhielten, wurden auf Men⸗ 
ſcenruͤten über dieſes Gebürge getragen. Die Parifer Port iſt 
für und um 3 Tage zuruͤkt. Der Teſegraph MELDE, das wegen 
Audtreten der Garonne bei Laugon Die lezie Bayouner Port nad) 
Paris daſelbſt zuräfbleiben muͤſſe. 


Ein Schreiten aus Bordeaur vom ı0 JZan eldet: „Wir 
Hätten die legte Baroaner Poſt, die zu Langon liegen bleiben mufte, 


Jan, 
In 
„und Die we⸗ 
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nicht erhalten, wenn der Kourler nicht auf den glüllihen Ein: 
falt getemmen wäre, ſich des Dempfboots zu bedienen. "Mit 
Teulouſe ft die Verbindung wegen Auetretens des Lots und 
der Garonne auch unterbrechen. Die häufigen Regen In den 
Ofiporenden bake alle von daher fciimenden Gcmäffer aus ih: 
ron Betten gedraͤngt. — Die bereits am 7 von hier abgegange: 
nen, für DVaponne und Tenleuſe beftimmten Poſtkouriere bes 
fanden fib am 9 noch zu Cerons, wo fie, nebſt einer großen 
Menge Reiſender, dns Verloufen der Gewäller abwarteten.* 

Der Ariſtarque francais fhreibt aus Bavonne: „Die 
Elgenthuͤmer der Grundſtüte, auf melden im vorigen Jahre bie 
Truppen Mantuyres gebalten wurden, find von der Militär: 
behoͤrde eingeladen worden, biefelben nicht zu befüen, woraus 
man ſchließfen will, daß auch dieſes Jahr wieder ein Uebungs: 
lager daſclbſt ftatt finden werde. Ob aber die dahin beftimm: 
ten Truppen aus Spanien ober aus dem Innern ommen fol: 
ten, iſt noch unbekannt.“ 

» Yus Frankreich, 15 Ian. In der Perfon des Mars 
ſchals Suchet, Herzogs von Albufera, der om 3 Jan. an 
ten Felgen einer unheilbaren Krankheit (einem Magenkrebs) zu 
Marfeie verſtarb, dar Frankreich einen feiner ausgezeichnetiten 
Bürger verloren, deſſen frübjeitiges Ableben — er ging erft in 
fein ſecheundfünſzigſtes Jahr — allgemein bedauert wird. Zwar 
var cu der jängfe der Marſchaͤlle aus der kaiſerlichen Epoche, 
ela feine Kriegserfahruug, ſelne Kenntniſſe und Bildung, und 
feine mit großer Feinhelt gepaarte Gewandtheit, die ihn zu diple⸗ 
matiſchen Miffionen gleichfalls ſehr brauchbat machte, ſtellte ihn 
in die erſte Reihe. Rach ber Reſtauratlon war er von ben 
Bourkons mit offenen Armen aufgenommen, und mit Vewel⸗ 
fen von Achtung und Gewogenbeit überhäuft worden. Und wenn 
ihn auch nachher die zeideutlge Rolle, die er im Frühling 116 
ſpielte, wieder In Schatten ſtellte, und einige Jahre lang in Uns 
thätigteit verſezte, ſo wußte ex doch Die rerlorne Gunſt endlich 
wieder zu erwerben. Nicht nur erhieit er aufs Neue die nach den 
Greiguiffen der hundert Tage verlorene Yairswürde, fondern er 
wurde vom Köirig ernannt, um der Entbintung der Herzogin von 
Berro beizuwohnen, und bie Geburt des königlichen Sprößlinge 
zu konſtatiren. Der Oberbeſehl über die franzöfifde Armee im 
dftlihen Spanien war ibm zugedacht, und er hätte benfelken 
wirklich übernommen, wäre der Krieg von längerer Dauer gewes 
fen. Auch war nichreremale davon die Frage, Ihm das Ariege- 
minifterium zu übertragen. Bereits in ber zweiten Hälfte des 
Sabre 814 fonfurrirte er deshalb mit dem Marfchall Senlt, 
feinem vormaligen Kollegen In Spanien, und nur durch cine Ver: 
fettung befonderer Umſtaͤnde uud fpezieller Proteltionen erhielt 
damals Lezterer den Vorzug. Wabrfcheintih hätte Mar ſchall 
Sucher, wenn feine Gefundbeit In Folge großer Anftrengungen 
im Kriege nicht untergraben gewefen wäre, nod eine ausgezeich⸗ 
nete Nolte gefpielt. Es It traurig, und verdient bemerkt zu 
werden, daß die meiften der ſranzoͤſ ſchen Heerführer, die ſich In 
den legten dreißig Jabren ausgezeichnet und mititärifchen Ruhm 
erworben haben, in der Bluͤthe ihrer Jahre dahln farben und 
nur wenlge das ſechs zigſte Jahr erreichten. — Der eben erwähnte 
Prrkhalt Sonlt, Herzog ron Dalmatien, bat neulich 
kei der nerteteung einlger vatanten Stellen in der Palts- 
d den Verdruf gehabt, fich einige Mitglies 
a Klcın? vorgejogen zu ſehen. Auf biefe Welfe wird 





es Ihm febr ſchwer, wieber das Ziel zu erreichen, nach dem er 
feit längerer Zeit ſtrebt, uemllch neuerdings auf den Standyunit 
geftellt zu werden, auf bem er ſich vor ellf Jahren befand, und 
von dem cr, buch feine Annahme der Stelle ald Major: General 


Napoleong beim Wiederausbruch des Kriegs während der hunden 


Tage, entfernt wurde, Nach der zweiten Reſtauratlon mußte et 
Frantreich verlaffen, erhielt inzwiſchen einige Jahre nachher Au⸗ 
torifotion zur Müffehr und de Wicderelnfezung in feinen Rang 
als Marſchall. Allein er iſt der einzige der Marſchaͤlle von Franfe 
reich, der nicht in der Pairstammer fit, indem er feine Stelle 
fu derſelben verlor, als er 1815 auf bie eine der Proferiptiond- 
liſten eingetragen wurde. Er fommt jedoch an den Hof, und Ik 
dort gut aufgenommen. 
"* Paris, 14 Jan. Unter den verſchledenen Hopotheſen, 
welche das große Errlanig im Morden in das Leben gerufen, 
. war bie von einer möglichen Wfederherftellung Polens diejenise, 
welche unſer Publitun am meilten in Anſpruch nahm. Aler— 
dings wären die Folgen davon nicht zu berechnen; indeſſen bir 
ben die am so bier cingetroffenen Nachrichten von der Proflar 
mirung Nifolaus 1. ale Kalſers von Rufland und Könige von 
polen, befen Träumereien ein Ende gemacht. — Hier If 
ein Offizier von Hra. v. Rlgur angefommen, welchet das 
franzoͤſiſche Geſchwader fa der Levante Fommandirt. Diefer 
Offizier. ſchildert die Sache Grlechenlands als beinahe verloren. 
Ibrahim, fagt cr, durchziehe vorbeerend ganz Morea, er laffe 
arabiſche und afritanifche Kinder nad Morea überführen, und 
fende dafür ganze Ladungen von grlechiſchen Kindern nach Argup: 
ten; was das männliche Alter erreicht habe, muͤſſe über die 
Klinge fpringen. Auf diefe Art weile er den Plan ausführen, 
Griechenland mit Neguptiern zu berbllern, um es In der Ab: 
hängigkeit von Aegupten zu erbalten. Indeſſen iſt das feine 
Unternehmung, die man mit einigen Transportſchiffen ausführt, 
und es beibt noch immer die große Frage zu idfen, wer Mo: 
rea im danptifher Botmaͤßigkeit erbalten feile, bis and jenen 
Kindern Leute werden. — In unferer inneren Politit herrſcht 
volltommene Windftile. Unfer Kabinets + Präfident hat feine 
‚ Widerfaher von alen Seiten muthlos gemacht. Seine uner: 
ſchuͤtterliche Kaltblätigkeit, feine Ungenirtheit haben den Zorn 
feitft erfhöpft. Die Ereignife in Ruffand find ihm unter die: 
fen Untänden ſehr erwiänfcht gefommen, und er verhehlt es 
auch nicht. Erfilid Ienten fie Die Aufmerkſamkeit von ben Bor: 
gaͤngen in Franfreih ab. Zweitens haben fie die Ultra's ganz 
niedergeſchlagen, fo daß fie ihn weniger plagen werden, Ohne 
die Verchlüffe des Appellationsgerichtes und ohne den Tod des 
Kaiſers Alerander wären fie diefes Jahr ganz unlenfbar gem: 
fen. Drittens endlich bat der ruſſiſce Eluftuß an Dringlichtelt 
abgenommen, und fo find viele Schwierigkeiten geehnet worden. 
Hr. v. Villele will neutral bleiben, und fid damit unter den 
Mächten das Anfehen der Unabhängigfeit geben. Seine Finan: 
zen befferm fich, und fein wohfhterlegter Entwurf fir die naͤchſte 
Shzung iſt, fo ſchnell als möglich damit fertig zu werden, Kein 
Finanyentwurf, fein kathollſcher Entwurf zu Gunften der Geiſt⸗ 
lichleit; — abwarten, wird die Parole für dieſes Jahr fen. 
Noch bat er die Kammer für fih. Es befindet ſich bier ein 
gewiſſer Hr. Piet, ewiger Deputirter des Gentrumg, dir De 
alleruntertuänfgften unter den untertbänfgen Wenträs bei ſich 
verfammeit, Da wird für das Minifterium komplottirt. So 


.* 


erörtert man dafelbft unter andern bie Frage: ob man nicht in 
Ne Antwort auf die Thronttde eine Phraſe gegen die Preffrei: 
keit einfhalten folte; wenn man auch die Wiederherftellung der 
Lerſet nkht vorfhlagen könnte oder wollte, fo würde man da: 
tus doc dem Bhinifierlum und der Hofpartel einige Entſchaͤ⸗ 
Vgung für ie vielen Qudtereic gewähren, melde fie feit einem 
Aare uw der Perfle andgufichen gehabt. Diefe Herren find 
übeigens larn 50 Adpfe ftarf, und isre chen Kontpfotte ge: 
gea.bie dieſe dirſten ſchon In ter zweiten Kammer wenig Un: 
terflgung finden, von der Yairfchaft aber gewif verworfen wer- 
dee — Ein urueres Greignif, das anfer allem Zweiſel iſt, gibt 
einem neuen Verweis vom dem entſcheldenden Hebergewicte, def: 
fen Hr d. Diele fih helm Könige erfreut, Hr. Soſthene 
von torpärjeucauit, der berühmte Direktor der ſchoͤnen 
&ünfie, chen derſelbe, der die Roͤlden der Opern· Känzerins 
nen verlängern weilte, if ein outer Mann, von den beftien Se: 
Fnzumgen, hat aber diemellen eimad munderfiche Einfälle, So 
bi er ualaagſt in elner Tittertichen Aufwalung zu Hru. v. Bil: 
Ice gegangen, umd bet Ähm geicgt, er muͤſſe endlich das Still. 
fämeigen brechen, und jene Anbänglichfeit an den König er: 
iauhe {mn Iat länger , bemfelben den Suftaud der öffentlichen 
Degauag über das Miviſurium zu verbeblen, STD. Villele, 
mit (ner gewbhalkgen gaublicigteit, Yep ihn stwähten; to 
ſweint aber, daß ex ein Wort darüber bem Aönige aeſagt babe, 
As aan Hr. Soſt hene dem Söulge, unter dem Torwende, 
mis in von den Künjien zu fpreen, feine wichtige Grdfärung 
maden wollte, materhrad ihn ©. Majeiät mit den Morten: 
„Een sut, (dem gut, Künftig merbe ich mit Ihrem Water und 
rigt mit Ihnen artelten.“ Der Vater if Ht. v. Doudeau 
Alt, Miniter vom Haufe des ginige.  Eeit diefem Augen: 
bile Hi bie Ungnade des Hri. Eofipene volftäudig. 


Stalten 

Handelabtieit aus Neapel vom Ende Decembers fagen : 
„Die auf andern Yiägen, fo haken auch Hier die 2 
einen berten Stoß erlitten, und man börte bei der Donate: 
Sredmung vor bedeutenden Verluſt und Gewinnft, dod aber 
Sans von Dankerorten. Vor der Hand fol hier feine Staats- 
Saleibe mehr gemacht werden, mad freudige Hofnung erregt 
und genusfens beweist, daß der theilweife Abzug der oͤſtr eichi· 
fürn Mkupstiondarmee unfere Finanzen ſeht erleichtert hat. 
Dir Seglerung ſucht fo tel möglich Erfparungen in den Aus: 
ben einzefühten, So nutde das ſeht koſtſpielige Pagenin⸗ 
Fin aiuluten; auch fol fich der Hof möglichit einfhränfen. 
E wer fit einiger Zeft wer die Rede von einer Anleihe zu 
Gunften der tonheigenthämer, die aber nicht zu Stande fan. 
Tl den mieten Vrelfen der Bodenergengnife werden in 
Fusften hereits Hefe Ränderefen gar nicht mehr gebaut, weil 
Die Eigeorkämer am Schaden dabei vorausfehen. Dagegen 
Taht Dir Aeslerung den Manufakturen mögtidift aufzuhelfen. 
Eetlie eattehen Immer mehr Anfaften diefer Art. Much 
folen die Zite du Eijilicn retpachtet werben. Ein Advokat, 
spend, ehet ih, folde unter einer Vürgfhaft von 152,500 
duhen auf fünf Sabre in Pad zu nehmen; er bietet 7Bo,ooo 
Duteti für die Med, und 430,000 Datati für die lezten 
hei Yasıe, Sri Terfätag FT in ifentlihen Aufftrich gez 
Basta. Vom Mugen verjoricht er 45 Progent der Mes 
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glerung, 10 Proz, den Angeſtellten, und bie bleibenden 45 
Prozent find fein. Mom Freihafen von Meſſina verlangt er, 
daß dieferauf einen ummauerten Paz (wie m Genua) befdräuft, 


und alfo die Bewohner ber Stabt ſelbſt diefer Vorthelie ver 
luſtig werden follen,« j 


Deutfhland, 

* Münden, a0 Jannar. Geſtern Abende iſt der kalſerl. 
tuffifche Hofmarſchall Fark Nicolae Dolgorufl dahler ein⸗ 
getroffen, um Sr. Maj. unſerm Koͤnige de Nachricht von der 
Thronbeſtelgung des Kalſers Nicolaus I. su überbringen, 
Wir erfahren bei dieſer Gelegenheit, daß die Nude in der Haupt⸗ 
ſtadt ganz vollfommen wieder hergeftelle,, und in den übrigen 


ſtoͤrt, vielmehr 
unter den lauteften Ber 
welfen der Steude geleiftet worden iſt. In Moskau, wo be> 


fauntlich dat Orlginal von der leztwilligen Verordnung des Kalz 
ſers Alerander in der Hauptlirche hinterlegt war, verſammelten 
fih am 18 Dec, a. Et. alie Civil: nnd Militär: Autoritäten, de 
Seiftlichteit und der Adel, und nachdem der Erzbiſchof Philaret 
bie Urkunde, fo wie das Maniſeſt dee Kalſers Nlcolaus J. abgele- 
fen hatte, ward unter dem gröften Zubel Mefem neuen Regenten 
gehuldigt; das Nemllche geſchah im Verlaufe deſſelben Tages von 
ben in Moskau anwefenden Truppen, und nach den in Peters. 
burg eingegangenen Nachrichten bat auch ſchon die ganze erfte Yr- 
mer, {p wie das in Flunland ftationirte Korpe, den Eid der Treue 
geleiftet. Die Beerdigung des unglüflichen Generals Milorader 
witih ging am aı Dee. a. St. in Vetersburg mit 
Ruhe und Ordnung feterlih vor ſich. 

rung bereits alle Fäden einer — mie 
vorbereiteten Konfpiratlon In Händen; 
ber bärgerliden Ordnung, 
Anarchie herbeiführen und 
bürger verbreiten wollten. 


Don Karlaruhe fi Er. Hoh. der Marfgraf Lebpold, 
Bruder Sr. k. Hoh. des Großherzogs, in Begleitung des Obel- 
fen Zreiberrn v. Laſſolave, am 17 Tan, nach Petersburg abge- 
reist, um dem neuen Monarchen die Kondoleng und Giͤt 
wunſche des badifhen Hofes zu überbringen. Der Nittneifter 
v. Rottberg ift ihm vorausgeeilt. 


Der Hamburger Korrefpondent ſchreibt aug Berlin; „Ciner 
der Hauptanftifter des Aufſtandes in Peterspu 29 foll ein 
junger Fuͤrſt geweſen ſeyn, was um fo anfallender ift, da die 
Famille, welcher er angehört, von dem Kalſerhauſe ofe ausge: 
zeichnet wurde. Bei Unterdrätung des Aufrubre bat fid) der 
Chef der Chevaliergarde, General Drkof, beſouders aufge: 
zeichnet.“ 


fie kennt genau Me Zei 
welche durch ihre ruchloſen er 
graͤnzenloſes Elend über ihre Mur 


Rußland. 

Ueber das Befinden I. Maj. der Kalſerin Mutter enthäit 
des Journal de Et. Prtersbonrg folgendes Bulletin vom 
a8 Dec. Mittags: „Ungcadtet des Schmerzes, von dem 3. 
Mai. die Kalferin Mutter ergriffen if, und in der Hofnung, dafı 
es unter Veſſtand des Himmels wit jedem Tage deſſer gehen 
werde, folen ferner feine Bulletins mehr ausgegeben werden, 
lieber das Befinden J. Maj. der Nalferin Eliſabeth werden 


fortwaͤhrend be aus Tagankog einfaufenden Nadırichten bekannt 
gemacht werben.“ y 

Wie das Journal be St, Petersbourguanze Der. 1825 
G Jan. 1826) meldet, war die Rube in St. Peteröburg feit dem 
Vorfalle am 14 (26) Dec. eben fo ſchnell als feft wieder herge⸗ 
ſtellt. Nichts hat fie ſeltdem mehr gedrt, und die Stadt fieht 
wieder wie fonft and, da alle Spur von Angit und Unruhe ver: 
ſchwunden iſt. Mo immer der Kaifer feinen Truppen oder fel: 
nem Volfe fih zeigt, werden Se. Majefidt mit dem lebhafteſten 
Enthufiaemus empfangen. — In den Mititärfolonien von Now: 
gorods Umgebungen wurde der Treufhwur mit volllommener Ord- 
nung gelelftet. — In Moskau fhwor man dem Kalfer Nikolaus 
mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus Treue, Der Militär: Gene: 
tal: Gouverneur von Moslau, Fürft Gallsin, der Kommandant 
des fünften Armeelorps, General der Anfanterie, Graf Xoliton, 
alle Senatsmitglieder, alle Civll- und Militär: Autoritäten, die 
hohe Geiftlichfeit, ber Adel, der Handelsſtand vereinigten ſich In 
der Himmelfahrtäfirhe, wofelbft der legte Wille Sr. Mai. bes 
Kalfers Alerander hinterlegt war. Seine Eminenz der Erzblſchof 
von Mostau dfnete fie und verlag fie Öffentlich, wie auch das Mia- 
nifeft Er. Maj. des Kalfers Nikolaus. Alſogleich leifteten alle 
oben erwähnten Beamten und die ganze Verſammlung dem neuen 
Souverafn den Eid. Seine Thronbeftelgung wurde mit einem 
Tedeum gefelert. Derfelbe Eid wurde an dieſem Tage von allen 
Truppen und der ganzen Hauptftadt gelelftet. Sie hat die ein- 
mütbigfte Ergebenbeit für den erhabenen Monarhen an den 
Tag gelegt. — Am 23 Dee. (4 Ian.) ging Nachricht ein, daß das 
ganze erite Armeekorps, fo wie das von Finnland, dem Kalfer 
den Eid der Treue gefhworen. — Die Kalferin Mutter bat am 
16 (38) Dec. ein elgenhaͤndiges Schreiben von der Kalferin Eli: 
fabetb aus Taganrog vom xı (23) Der. erhalten. Höcitdiefeibe 
fuͤhlte fih, als man die entfeelte Hülle Sr. Mai. des Kaiſers 
Alerander nach dem griech, Kloſter des heil. Alexander brachte, 
während dieſer Geremonte äußert angegriffen; doch bat ihre Ge— 
fundbeit dadurch nicht bedeutend gelitten. 


Deftreid. * 

Die Preßbutger Zeitung vom »3 Jan. meldet: „Die am 
10 d, gehaltene Irfte Neihstagsfizung erdfnete der neue Herr 
Yerfonal, Georg Majlath v. Sezkhelp, bei der Stände: Tafel, 
als gefezlicher Prafident derfelben, mit einer biefem Amte aite 
gemeffenen Anrede in ungarifher Sprache, die der hochwuͤrdige 
Domberr und Abgefandte des Graner Erzkapitels, Aler, v. Jor⸗ 
danfzfp, Namens der Staͤnde, In derfelben Sprache beantwor: 
tete, Hlerauf wurde zur Tagesordnung der Werhandlungen ge: 
fritten, und der am 7 und 9 Pd. In Eirfular: Eizungen ausge: 
arbeitete Eutwurf einer Antwort auf die in der vorigen Sizung 
von der Magnaten: Tafel an die Stäude erlaſſene Zuſchrift, 
nach mehrjtindiger Berathung, an die Magnatentafel dur eis 
ne Deputation gefandt, die zugleich einen mindlihen Vorſchlag 
zur Einigung beider Tafeln über die an Se. geheiligte Male⸗ 
ftät zu erlaffende unterthänige Pepräfentation, vorzutragen 
hatte. Jener Entwurf wurde hierauf bei der hohen Magna: 
ten = Tafel verlefen, und dann zur Diktatur gewiefen. In der 
Tags darauf am 1ı gehaltenen 3öften Reichſstagsſizung, nahm 
die Magnaten:Tafel den Entwurf der Stänte in Verhandlung, 
und fandte dann, auf die muͤndliche Mittheitung derfeiben, ein 


n8 
befondered „Nunchm® an biefe Tafel, mo daſſelbe ehenfals 
verlefen und daun diftirt wurde.“ * 


Tuͤrbel. 

Der Spectateur orlental vom 16 Dec. melbet aus 
Athen vom 25 Nov: „Mic ich Ihnen lezthin gemeldet, Ik 
Dbrift Fabvier mit 8 Kompagiien von Napolt bieher gekom⸗ 
men, um fie zu diszipliniren, und neue Truppen zu retrutiren. 
Er war bierauf, einem erhaltenen Befehle zufolge, mit 5 Kom⸗— 
paguien nad Spezzia gegangen, um diefe Aufel gegen einen 
möglichen Ueberfall von Seite ber ägpptifchen Flotte zu befen, 
erhielt aber bald Gegenbefehl, da feine Truppen noch zu fehr 
Neulinge im Kriege woren, um einer Landung fi zw widerſt⸗ 
zen. Wir faben ihn daber am 18 wieder in unfere Mauern 
einrüfen, Seine Leute lernen das Ererziren mit großer Leldz 
tigkeit. Ob fie gleich Alle Raͤuber und roh wie die Tiere im 
Walde find, fo fangen fie doch an, ſich zu vermenfchliten, und 
verlieren Ihre Rohheit in dem Maafe, wie fie disziolluirt wer: 
den. Dis Truppenlorps vermehrt ſich täglich; es iſt gegenwar⸗ 
tig 1200 Mann ſtark, Fußvolk, Relter und Artillerie zuſam⸗ 
men genommen. Die Capltanti der aus Landſtreichern zufams 


mengeraften Korps, die nach Laune forrgehen und wieder komme « 


men, feben dieſe fergfältig gebilderen Korps mir ungünftisen 
Augen an, well Alles, was Ordnung heift, Ihren Hang zur 
Maube, zum Herumſchwelfen und zu andern gemaltthäffgen 
Handlungen durchkreuzt. Das gemeine Volk indeſſen, welches 
fi) unter Die Fuͤße getreten ſieht, wuͤnſcht, daß die neuen 
Korps gedeihen mögen, well es vom Ihnen heft, daß fie zut 
Wiederberftellung der Ordnung beitragen: werden.“ — Aus 
Sanea (anf Candia) unterm 30 Nob.: „Den Türken iſt 
es gelungen, aus Cam dia alle die Landftreihet zu veria: 
sen, welche aus Morea gefommen waren, Ihr Gtät im Mal: 
ben auf diefer Infel zu verſuchen. Dieſe Landftreiher baten 
fich auf das Inſelchen Carabufa zurüfgegogen, deſſen fie ſich 
durch Ueberfall und Liſt bemaͤchtigt hatten. Carabufa bat nur 


!/4 Meite im Umfange, bringt nichts hervor, leidet ſelbſt an 


Waſſer Mangel, und iſt durch ein kleines Fort vertheidigt, Das 
auf einer Anhöhe Liegt, und mit einigen Kanonen befegt it. 
Bir haben weder eine tuͤrtiſche noch eine griechiſche Flotte Im 
Angefichte.* 


* Budareii, 5 Ian. Durch die ruſſiſche Poſt aus Kon: 
fantiuopel, welde Briefe bis zum 22 Dec. bradte, erfährt 
man, daß die Kunde vom Ableben des Kaiſers Nieranderd 
fhon gegen dei 6 oder 8 Dec. dem Divan befaunt war, allein 
erſt am ı5 Der. allgeniein ind Publifum drang. Unter Den 
Franken erregte fie eine ungemelne Beftürgung; allein die Tür: 
ken, die nicht fo genaue Kunde von der Lage der Dinge in Eis 
ropa baben, wie ihre Bewunderer fie ihnen zutrauen, ſchienen 
ganz gleſchguͤltig dabel. — Die griehifhen Seitungen aus Hydra 
und Athen, die man hier ziemlich regelmäßig über Konſtanti— 
nopel erbäft, machen nod immer vortheilhafte Schilderungen 
von dem Stande der Dinge In Griechenland, — In Folge der 
Nachricht von Kalfer Aleranders Tode fiel indeſſen der Kurs 
der Para in Konftantinopel auf aan. 


Verantwortlicher Medafteur, ©, 1. Stegmanı. 
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glänzendes Gaftmal, dem viele ausgezelchnete Perfonen bei: 
wohnten, beſchloß ben Tas. 

Während die meiften Parifer Journale, mit den englifcen 
wettelfernd, ſich gewagte und oft fehr ungercimte Daritellungen 
der Vorfalle in Rußland erlauben, befdränten der Montteur 
und die Etoffe ſich groͤßtentheils darauf, bie in Deutſchland 
fhon Früher bekannten Nachrichten zu wieberbofen. Neu möchte 
Folgendes feun: „Der Fürit Trubepfoi wohnte nicht bei dem 
Öftreichifrhen Votfeafter, ſelnem Schwager, fondern er hatte 
fih nur im deſſen Haus gefluͤhtet, als er verhafter wurde, 
Die Perſon, welche den Generat Mitoradewitih töbtete, helfe 
Goulof, die welſche den Generat Schenſchin verwundete, 
Abalinsti; beide find verhaftet. Das mosfanifhe Meyf- 
ment,‘ welches am 26 den Eid verweigerte, hieß fonft-dag Lit- 
thaulſche. Welt ber Großfuͤrſt Konſtantin es errichtet hatte, war 
es th ſeht zugethan, und aͤußerte bei feiner Vtotlamirung zum 
Aatfer bie größte Freude. Da es eines der beiten rufſiſchen Ree⸗ 
gimenter war, und ſich Im lezten Krlege ſtets ausgezeichnet hatte, 
ſollte es zur Belohnung in die junge Garde treten,“ j 

An Ihrer Shzung vom Monat "December hat die Gefell: 
fhaft für griſtliche Moral ein Schreiben dee Barons 
v. Stael, über den Stlavenbandel, und die gräuliche Urt, 
tie diefer Handel aus dem Hafenvon Nantes getrieben wird, ab: 
Icfen hören. Es erhellt and demſtiben, daß ungefähr 80 Schiffe 
regelmäßig zum Stiavenhandel gebraucht werden; da zu Nan- 
tes ganze Lager von Folter: Werkzeugen jur Ankettung der Stia⸗ 
ven beftehen. Hr. v. Stael hat die Schuuͤrbaͤnder, Aetten, 
Stangen, Daͤumlinge geſehen, deren Anlegung Blut auspreft. 
Ein Mitglied der Geſellſchaſt verſicherte, Baron v. Staef hate 
folge Werkzeuge bem Danpbin vorgelegt, und dlefer Prinz 
fie mit hochherzigem Unwillen beſehen. Auf Antr 
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Grossbritannien 

Londen, 13 Jan. Die numehr In England eingetreffenen 
offieken Urltunden.über Me Torenbefeigung des SMalfers N: 
jelaus hatten feinen Eintub auf dle Kurfe geäußert. Konſol. 
Mit. Da; greuflice Bons 93; zuffilge 83/4; merifanifhe 68; 
enkamküfte 6i’ya 5, arlehliäe 15; Cortes 13"/, | 

Der Gorktaupler war von feiner Kranfheit ſaſt zanz ber: 

Die Times ſagen: „Belefe and Gibraltar vom 19 
Der. melden ein Erelguif, velches, wenn Spanien politische 
Serrfrftänkkgtelt:hber'chne Mact hefäße, leicht zu ernfhaften 
Crhrterangen Aulah geben Uhnnte. Wie es ſchtlut, hat die 
Welgerung der Franlichen Behörden, die Linien (vor Glhraktar) 
paiiren zu Taffen, um den wähtend der lezten Stürme an 
Ne Kite gewerfenen Schiffen Beldand zu leiten, den: Gon- 
veracur von Gibraltar vermact, jur Ausführung feiner men⸗ 
ſderftenadicen Abſichten, fih der Wafengenalt zu bedienen. 
Waͤbrend einige Truppen zu Lande nach. der Gegend’ aufbra⸗ 
Aen, mo Me Motb am größten mar, Hefder Kapktain der 
Tante, Ei Joh Poitimere, feine ihmtiihen Boote mir ei: 
mr Theile feiner Manuphaft in See fiehen, um: ben ge: 
frandrıen Etiffen zu Hilfe zu fommen. Se: viel 


mau weiß, 
ware dir erte Truppen = Wbtheilung, bie an Ort und Stelle 


anfehzte, von den Spanlern mit Flintenfhtiffen empfangen, 
als nder eine Verfärtang Yerbeikan; gegen: bie jeder Wi: 
derfänd te otlos gewefen wite, mnpten-dle Spanier fi zu⸗ 
ülhlehen. Die fpanifhen Behörden uchmen die Sache ſeht 
det anf, umd fertigten einen @ilboten nad Madrid mit ber 
Rosriöt vom dem Ihnen zugefägten Schimpfe ab. Mag dad 
Vearhwrn det enatifhen Wefehtähaber Immerbin gefezwibrig 
etſteiatu fo wuchen dom deigeftranbeten Schiffe vor der Pläns 



















ad des Hru. 
—* on 
* und deren Mannfdaft ver; Mikhandiung gefhügt, Ternanr, Prafidenten der Verfammiung, wurde befchtaffen, 
hang 


Merwähnter Briefe ſtand cin zahlteiches eugli: 
Mas Yroypentarpe chlagfertig auf deu Vorpsfien, um die deu 
—— Seifen zu Hilfe gekommenen Abtheliungen ‚zu 


eine Abſchrift des Schreibens: bes. Gen. v. Stael an den Mint. 
fter des Seeweſens zu ſeüden. ©. 

Die Etofte zeigt an, "bat das Journal des Debats 
in allen Öftreiartfhen,. fo wie ſchon früher in den farbinifgpen 
Etaaten, verbeten- werden fen. 

Demfelben Blatte zufolge hätte ber, von einigen Fonrua: 
leu als eine merkwuͤrdige Allegorie augefübtte Tafttauffaz 
bet einem divlomatiſchen Gaſtmahle des Herzdas nen Ynfantado, 
worin fie einen Amerikaner, anf dic Hlöpaniaı hinweiſend, er- 
bliten wollten, weiter nichts vergeſtellt als — Pogmalion und 
Galathea, von ſchlechtem Viscuit aus der alten Porzellzu Ma: 
nufaftur von Sevret. 

* Paris, 16 Jan. Es lag im Intereſſe des Minifterium 6, 


‚ Etanfrelc,. 
„nt, een Kotfet. Sprof.’yB,'20;' 3hroz. 67, 10, 
Für Venatsſelej (and Vtleſen) Proj. oR, 25; Iprez. 67, Ko. 
Um She br, 4586 50.  Deftreicifhe Metalligned Bg"/;. 


a Yoyzo di Vorgo hat die zu Paris befindiichen Ruf⸗ 
"a2 33 in feinem Hotel verſammeit, um fie, mac Entbine 


dung von Beem, dem Kalfer Konſtantin geleifteten Eide, dem’ 
Feier Ailelang den Eid der Treue ſchwoͤten zu laſſen. Ein 


—* * * 


daß die beiden Oppoſitionsparteien im Laufe 


er 


ber naͤchſlen Ser: 


fion fi nicht gegen daſſelbe vertänbefen untl volfohlmen geI]? hat. ; Die 


meinfchaftlihe Sache mit einander machten. Nicht ale ob ed da: 
durch feine Majorität einzubäfen beforgen dürfte, denn die Au: 
meriſche Etärke, weiche die Oppofition der Linten der äuferften 
Rechten zu verſchaffen vermag, iſt nicht von Bedeutung; allein 
es hätte gefährlich werdem können, wenn die liberale Oppofition 
löre moralifche Staͤrke im dieſelbe Wagſchale gelegt hätte, welche 
die Oppofition der Rechten fhon fo ſehr niederzudruüͤlen bemüht 
fit. Daber war es der Politit des Minlſteriums gemaͤß, die 
fon an und für fi zwiſchen beiden Oppofitiouen beſtehende 
Zwietracht aufs neue anzufachen, damit fie im Augenbiit ber 
Cröfnung der Seſſton getheilt bleiben, und nicht nach einem 
gemeinfhaftliden Plan handen, Die Streitigleiten ‚ zwiſchen 
uitramontaniemus nnd Galtitanlenus, die ſeit einiger Zeit mit 


fo großer Erbitterung geführt werden,- boten hierzu eine will: 


fommene Gelegenheit. Die Anſpruͤche des Klerus trugen auch 
nicht wenig bei, das bisher unter ber Aſche glimmende Fener 
neu anzufaden. Was zur Oppofition der duperficn Nechten ge: 
hört, ergrif bie Partel des Ultramontanismus, und befiritt bie 
Angriffe der !beraten. Andere Punite wurden gleichfalls in 
Betrachtung gezogen. Den ausge zeichnetſten Liberalen gab man 
von Seite des Miniſterlums zu verfteben, daß fie fi ihre ei: 
gene Grube graben würden, wein fie die Witra's, unterſtuͤzten, 
{udem eine Veränderung des Minlſterlums ihre Lage In jeder 
Hinſicht verfhlimmern müßte. Eine ſolche Veraͤnderuug nem⸗ 
uͤch wurde die Leitung‘ der Geſchaͤfte den Ultra's uͤberantworten, 
indem bie Oppoſit lonspartel der Lnken nie Hofnung haben tönnte, 
an dad Muber zu gelangen. Die Ultra's würden aber nichts Anz 
gelegentlicheres zu thun haben, als den Wuͤnſchen der Liberalen 
anfallen Seiten entgegenzuarbeiten, und 
verhindern, während. das jezige Minifterium thue was immer 
die Lage der Dinge geitatte, um der öffentlichen Meyuung ent: 
gegenzufommen. An cin vor einiger Zeit projeftirtes fogenann- 
tc8 gennſchtes Mintfterium fey gar nicht zu denten; biefes muͤſſe 
als ein Unding detrachtet werden, — Diefe Infinuationen ver⸗ 
bunden mit den mannichfaltigen Aeußerungen der arifiofratifhen 
Oppofitiönsorgame über Gegenjtände, die den Liberalen fehr am 
Herzen liegen, haben die beabfichtigte MWirkung nicht verfehlt, Der 
Bruch zwiſchen beiden Oppofitionen iſt feit einiger Zeit entichieden, 
Die Organe der äuferften Rechten beſchuldigen dagegen nunmehr 
die Liberalen, daß fie es wären, die mit dem Minliterium gemein: 
fAyaftlige Sacht machen, und. eined berfelben frigt naiv: „O8 
woht die Fiberafea die rovaliſtiſche Oppefition bei ihren Angrife 
fen gegen das Minifterium wegen Haptl's und der amerifani: 
fhen Republiten unterftügen , und ob fie fit verwenden würden; 
den Ausgewanderten eine vortheithaftere Entfpäbigung zu ver! 

“ 
— 16 Jan. Die Meynung der Keullſſen- poll 
tifer in Parid über bie große ruffifche Wegebenbeit hat ich end 
tig. feftgenent: Nikolaus iſt ber Kaljer ber Minijterlciten, 
Konftantin der Kalfer der Dppofition. Da kun ander Voͤrſe 
viel Oppoñtion herrſcht, fo bört man dieſe noch immer ihr Des 
dauern für Konflantin äufern, deſſen Thronbefteigung, ihrer 
bizarren Meinung nad, den gewiffen Fall ber Iproʒents bewirkt 
hätte. Sie iſt ſeht aufgebracht über das Steigen der Mrozents, 
auf deren gänzlihe Vernichtung fie gezaͤhlt, und deren leder: 


deren Mealifirung zu 
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emporjireben fie bei der fejten Liquidation fo viel Geld geloſtet 
Qugridiennerundidas Journal des Debats 
find num endlich einmal auf die Entdefung gefommen, wilde ſo 


‚Mat’ift, und fhon feit mehreren Monaten gemacht werden 


tonnte, daß nemlich das frühere Fallen eben fo gut das Wert 
der höbern Macht war, als bas jezige Steigen. Das anbalten: 
de, wenn ‚Heid nicht ſehr bedeutende ‚Steigen. ber Iprogents 
gegen Baarre wird Abrigens für eine nothwendige Folge der 
vorhandenen Umſtaͤnde gehalten, ba die 3Prozents Inner in 
wenigen-mädtigen Händen ſind und bleiben, fo müffen Dieint: 
gen, welde die Unvorfichtigfrit gehabt, ſich für Ihre Verkäufe 
a deeouvert noch nicht zu detem, fid wohl entichliefen, fie zu 
jedem Prelie zu nehmen. Wenn es wirtlich wahr iſt, daß mit 
den 3Prozents eine Art von Monopol getrieben wird, fo fan 
fa der That der Preis derfetben wiutührlich fo hoch getrieheh 
werden, als man nur will; weil es Niemand mer wagen wird, 
fie durch Ausbote ju nledrigen Yreifen zu druͤten. Auf Diefe 


Art waͤre es mit den Spelnlanten & ia baisse am Ende. Ein 


fo fomtinirtes Svſtem wäre dann allerdings ein Meifieritäf der 
Politit. Auein troy-biefem Steigen, und troj der: Dauer, die 
es zu verſptechen ſcheint, ſagt die ropnilftiiche Dppafition, In Bes 
zug. auf die) Eutſchaͤdigung ber. Ausgewanderten, zum MMinlker, 
„67: feven "feine „75% ,.amd. ſchllt ice an... bagauf Ihre, Anklage 
gegen Ihm bel) der Kammer zu arimden..  Ehmup alfe. dem Mi: 
nifter alles daran liegen die äpragents mach höher zu treiben ; das 
Gedeihen ſeines Spitems und die Beibehaltung felnes Porte ſcull 
les hängen davon. ab. 
Janltiem m.” 'k : 
"rom, 81 Fan... Bomber „her beiden, in 
Ihrer Zeitung ‚mehrmals ‚erwähnten Sarbonart wird noch immer 
gefpracen, umd befonders ‚das Eons-dıs Eisen, Montanarl, 
bedauert. Man verfichert, er. daheim Grunde einen fauften 
Sharafter gehabt, und ven feiner Heinen Weioldung, nAk 0 
Scubi meonatiidy, Die Haſte deu Armen. gegeben. Der uualut 


"wollte, dafı'erfich in MWerbimbung. wit. farlechten Leuten einlieh, 


deren Werworfengeit em: uleikeiehs felkft mit einmal volſtändig 
kannte. : Selne Hturketung machte in Mom mm je wahr Fin: 
drut, aid fie das Anno ‚Santo hefhloh,. das der Mude mad 
Vergebung geweiht war... "Dafür wurde dem Raͤuber hauptmauu 
Gasparone, ber. mit eigmer Hand: mehr;ald bo perjpmen ge⸗ 
mordet, das Leben: geſcheutt. Er fit: in. der Engelöburg. — 
Worgeftern wurden bien neuerdinge +6. verſonen verhaftet, de 
ren Vergehen nicht: bekannt iſt. — Monſignore Teajettk 


d Av agnt iſt geſtern von fehierm Kutfcher ermordet wordea · — 
Eine Mauer von Pimcho,scrik trzlic. neu erbaut, iſt eiuge⸗ 


ftärgt, unde mit einem Dheile des Spaziergangs auf ein ande: 
ftchendes Haus gefallen, das fie fait ganz zerſchmetterte. 

neuer Beweis von der Geſchitlichteite der römiidhen Baumehſter, 
aber auch leicht begraifli, wenn man bedenft, daß. dieie Det: 


„ren Matpematit und Dynamit für Dinge halten, deren ihre & 


enthebren loͤuue! 

3 Deutfdlan®. 

* Minden, »ı Yan. Unfer allverebrrer Kbnig hat einen 
neuen Beweis feiner unermüdlichen Sorgfalt für das allge: 
meine Wohl durch die Werfügung gegcheh, dag von den be: 
deutenden Summen, welde durch De im Haushalte der A: 
mee bewirkten Erfparniffe verfügbar wurden, dert Staatsſchul⸗ 


am 


IE} 


ru 





je meht Ich den einet 
t „Ib es. um fo me di meine > 
bafte, I Op ll, vn er. 
—— ort zubenben ‚Kaljer fejtg * Geſe es ji dere 
Bleiben. Das Original it von Sr. Laifer(. Hob. elgenhäudig alfo 
unterzeichnet; Konfantin Cefarewitfd. MWarfhau, den 
— Dekade 0... 
Die preupkihe Sraatejeitung meldet aus Petersburg 
vom.4 Jan, „Des Kalfers Majeidt haben am ı d. dem dk 
»lomatiihen Corps Audlenzg zu ertheifen zeruhet. 4 fthd In 
diefen Tagen noch mebxere Sffiziere verbafter worden. Die 
niedergefezte Unterfudungstommiffion beftebt aus Er. Falfer: 
Uchen Hoheit dem Gropfürten Michael, dem Krlege-Minifter, 
den General: Adjudanten Kutufoff, Sewafhon und Bendendorf, 
dem Fldaclte adlutanten Oberften Adierberg umd dein MNedts- 
gelegrien Büdarom. Am 7 d. WM. har das feierliche Leihen 
ci sbegängnl dee Scnerat- Gouverneurs Grafen Milor adowitich 
en ‚in-der Kalauſchen Kirche Stark gefunden. Ce. Kalferliche Ho« 
‚ I1.beit der Exrbgropfürit it zum Chef des Yaulowefifhen Gre- 
] .nadier-Regimentes ernannt. Die Generaf-Abiutanten, Fürft 
a9 || Arubeste; und Sttekalow find, eriterer nad Berlin, lezterer 
nad dem Haag abgegangen.* 
Polen 
Die preußiſche Staatezeitung fehreibt aus Warſchau vom 
1 Tan. : „Se. Pulp. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen find 
geitern Mittag Diefeibft eingetroffen, und haben ſich gleich nach 
Ihrer Yakünft zu Sr. kalferl. Hop. dem Sroffrten begeben, 
„(Hleraus ergibt ſich der Ungrund der, vorgefterm angeführten 
Nahritt, daß der Großfärft Konftantin nad Petersburg abge⸗ 
„zelst fev.)  Höcftdleferben haben den Abend bei dem Fürften 
Statthalter zugebradt, und werden Diefen Abend Ihre Reifenac 
St. Petersburg fortfegen. Es fi Er. Mei. dem Kalfer Nito⸗ 
laus I. bereits ſowol In Moskau als von der unter dem Befehle 
des Generald Saden ſtehenden Armee gehuldigt worden.“ 
Deftreik. 
Der ditreihifhe Beobachter enthält Folgended: „Wien 
»7 Jan; Die franzöfifhen Oppofitionsblätter geben In Berug 
‚anf, dag große und traurige Ereigaff, das jezt Curopa fo lebe⸗ 
haft beſchaͤſtigt, ihren gläublgen Lefern das ſeltſamſte Gemiſch 
von ſalſchen und widerfpregenden Nachrichten, eiteln Vermu: 
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Abel⸗ em unter | thungen, und verwegenen Träurereien zum Veiten. Mit doce 
Metern fomok Eretaif. | trineliem Era, hiuter welchem ſich perfänlice Erkitterung, 
em Toranfolg verzweifelnde @itefteit, und geſchelterte Erwartungen nur ſchlecht 
Ede j verbergen, ift das Journal des Debats in die Schranfen getre: 
ten, mud giejt kaͤglich über alles, was c# zu wilfen glaubt, und 
nicht weiß, eine Fülle der unreifſten, undeſcheſdenſten, verfepr- 
teiten Stoffen aus, Bliebe Das Uebel biebet ftehen, fo möchte 
ed noch erträglich genannt werden; denn bie Zeit verzehrt 
‚„bente aluͤtllicher Weiſe ſehr ſchneu die Mißgeburten, die fie 
ſelbſt erzeugt. Aber mir welchem Eifer beſtreben ſich Mefe 
unverföbnlichen Nubejtürer, Die Gemuther in Beweaung zu 
ſczen? Mit welchen treuloſen Kunſtgrifſfen ſuhen fie den 
Partelgeift wach zu erhalten, feine böſe Leidenſchaft ſchlum⸗ 
mern zu laſſen, dem Reretutlonsgelſte Immer nee Aus ſic⸗ 
ten, und neue Bahnen zu eröfnen, und ſelbſt die Gntgefinn- 
ten, big fo EL find, Uhten freden Propbezeiungen auch 
nur sheltweire Gehöt Sl ſchenten, durch deängftigende Itsifet und 





grbichtete Befsraniffe zu täufhen! Bas welte Feld des polttifhen 
und morallſchen untrautes, das fie met fo raſtloſer Mbktig: 


keit bearbeiten, fceint für ihre Wünfche Immer noch zu 
eng zu fern; mit folhem Ungeitäm greifen fie nad jedem 


neuen Stoff, um ihre brobenden Gemälde der Zukunft mit 


fhwärzern Farben zu überziehen; mit folder Wuth fhwin- 
gen fie. bei jeder unerwarteren Veraͤnderung in den großen 
Weltverhältniffen, die Fakel ber-Zwierraht, bes Arleges und 
ber Zerftörung über ihren eignen Herd und alle %2änder 
der Erde! Auch dismal werden Ihre Hofnungen zu Scan: 
den werden. Das Band, welches die Wähter ber dffentii- 
den Ordnung fo lange vereint hat, iſt zu ſeſt gefchlungen, um 
fi fo feicht, wie unter der Feder einiger phantaftifhen: Po- 
litiker, zu löfen. Ein großer Monarch, der den Ruhm eines 
Stifterd und Erhalterd des Friedens höher als jeden andern 
ſchaͤzte, iſt ung entrifen; mit Ihm aber iſt der Selſt, ber Ihn 
und Seine Bundesgeneffen befeelte, nicht verſchwunden; das Be: 
dürfnig des Widerſtandes gegem die, welde das edelſte Wert 
der Zeit vernichtet zu fehen wuͤuſchen, iſt nicht minder ftarf 
ald zuvor, und lebendiger als je iſt das Gefühl diefes Be— 
dürfe geworden, Der politifhe Friede wird fortdauernd 
feinen wohithätigen Schirm über Europa verbreiten, und alle 
wüfte Spekulationen, die der, Augenblit der erften Beftürgung 
bervorrief, werden ein Spiel ber Winde werden. Gerechten 
Unwillen verbienen jene heuchleriſche Sophiften, die Verftand 
und Beredfamfelt mißbrauchen, um die Begriffe Ihrer Zeitger 
noffen zu verwirren, um die Stimme ber Wahrheit und der 
Ypaldhr in ſchwach bewafueten Gemüthern zu eritifen. Nicht 
viel weniger frafbar, find Die, welche ald blinde Werkzeuge, 
oder freiwillige Gehuͤlfen, den Verderbern ber öffentlichen Men: 
numg in verfaͤlſchten Thatſachen und hämifhen Verlaͤumdungen 
die Materlallen zutragen, womit fie ihre Luſtgebaͤude aus— 
ſchnnͤten. Aber nicht ohne Mitleid darf man auf die nur allyım 
zahlreiche Klaſſe blllen, die duxch Leichtgläubigfeit, Mangel an 
Cinfiht, und ſchieſe Richtung des Kopfes verleitet, in diefeni 
graufanıen Spiel, deſſen frühes oder ſpaͤtes Dpfer gu werden 
fie beſtimmt iſt, das, Hell der Menfhheit zu finden waͤhnt. 
Menſchen, welde die Welt nicht kennen, das Intereffe der 


, Stasten, uub bie ſchwierlgſten Aufgaben der Polltif ausTdem 


befhräntten Standpunfte Heinfiher Eotterien beurtheilen, und 
ihre ganze Welsheit aus Tagesblättern und Flugſchriften ſchoͤ— 
pfen, find natuͤrlich geneigt, in Ihren eigenen Phantaficn, oder 
in ihren Befpredungen „mit gleichgeſtimmten Freunden, die 
‚abenteyerliditen Fabeln anf Treue und Glauben anzunehmen, 
und die ausſchwelfendſten Hofnungen und Plane daran zu knuͤpfen. 
Sollten jedoch wicht endlich die theutr etfauften Erfahrungen 
unferer Zeit den Rechtſchaſſenen und Wohlwollenden in diefer 
Klafe die Augen oͤfnen? Sollte die Furt, die geſezliche 
Ordnung, unter deren Schuze fie alle wahren Guͤter des Le— 
bens in. Frieden und Fülle geuleßen loͤnnen, geflört zu ſehen, 


‚nicht mächtiger auf fie wirken, als die eitle Sucht, fih ohne 
Fabigleit und Beruf in eine Laufbahn zu werfen, die der ge: 


ühterte. Staatsmann nicht ohne das Bewußtſeyn ſchweret Wer: 
antwortung betritt?“ 


Wien, ı8 Jan. Metalliques ga" Y/ıs; Dantaktien 1170%/5, 


zürfel 
Der Spectateur oriental vom ı6 Der. ſchteibt aus 
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Napott bi Romanla vom 6 Dec.: „Der größte Theil der Jul 
vereinlaten ettemanniſchen Flotte llegt vor Walffelungbi, 

und, wie wir vernebmen, iſt die ſer Plaz bereits bejchoſen 

worden. Unter den Willen bleſer Feſtung birfte, naqh bet 
Meynung Vieler, Griechenlands Sache entſchleden werder; 

auch der Gefegesfreund ſtimmt biefer Anſicht bei. — Bricſen 

aus Athen zufolge follen die Griehen In Miffolunabi über 

das Wiedererfcheinen der trfifchen Flotte ſeht erichrofen Im; — 
denn fie glaubten, den Winter uͤber von der Serfelte ber ru: 
big bleiben, und’ fi ungebindert. mit -Bebendimitteln verſehen zu 
fönnen, an denen fie eben kein? n Weberfuf haben. Ihte Zum 
iſt demnach ſeht tritifh. nie Türken find von Salona ſcht 
plögli, und zum Theil bei Nachtzelt aufgebrochen, und baten 
ſich nah Feituat zurütgesogen, ohne daß man bie Urſacht 
baren weiß. - Mir haben hierauf erfahren, daß Juffuf Par 
ſcha zu Patttas ſich mit 160 Mani eingeſchlft babe, und nad 
Salond gefegelt ſehy, das er fn den Händen der Türken 
glaufte. Als er aber and Land geftiegen war, und dem Plage 
Ach nägerte, fah er die Gapitani Gura, Mafit md Trif- 
flott auf fi} zuellen; er kehrte denmach eilig um, und ſchiſte 
ſich wieder nach Patras ein. Indeſſen waren 60 der Seinigen s 
abgefchnitten worden.‘ "Ste verſchanten ſich zwar; and hielten  [ü 
ſich zwei Tage lang; muften fich Aber am Ende den Aetieli- I 
tenden Griechen erheben. Die find bie 60° Tuͤrten / von denen 

it Ionen leſthin ſchrieb, daß fie gefangen nah Napell wiren 
eingebracht worden. — Es iſt biet ein Kauffahrer mit Ariegd- 
vorräthen eingelaufen, und man ſchmeichelt ſich noch Immer mit Dr 
Lord Cochtane's Ankunft. — Die Türken InNegropente Ma: Ru 
hen Immer Ausfälle, und ehren mie zurük, ohne Gtlangene 
und Beute gemacht zu haben. Unfänaft umringten fe einen 
griehffhen Capitano, Scurat Gnioti genannt, mit 40 yulkatl, 
and verbrannten fie In einem Kloſter, wohin fie ſich geräte. 
Während wir bier gutmäthige Zuſchauer Deffen, was um und 
vorgeht, abgeben, und uns mit leeren Hofnungen wiegen, KT’ 
ftört der Feind das Land, die Gefahr waͤchst, und bald kt 
and und der Sturm 'erteihen, wenn Miſſolunght mmterlieit” 4: 





Neuere: Nachrichten aus Napoli zufolge fell Die unmermi 
thete Abreife des Präfidenten Gonduristi große Beſtuͤtzuuz 


daſelbſt verbreitet haben.) * 


Konſtautinopel, 25 Der. Seit, Abgang ber lehten 
Poit wurde bier die Nachricht von den plözlihen Ableben det 
— Fer —— * verbreitete * dem — 

en Handeldftande eine undeſchreivche Weithrzung. \ 
der». Para ging bis 222 zunkt. — —— bs A her, 
überzeugt, daß die vom. Divan seraichenn fo viel Aufichenst- 
tegende Sendung des Intendanten des Arfenals, Kußcit Betr 
mit dem digenten des” Wicefönigs von Megopten, Neninit Ef 
fendt, nah Morea, um Unterbandiangen mit den Griehen-en 
quleiten, eine unmittelbare Folge Diefes, wie es (ceink, feht 
fchneil zur_Kenntnih der Pforte gefommenen Todesialls En, 
fen it. Die feit Kurzem aus den Peloponnes eingelaufenen 
für die Griechen etwas günftigeren Nachrichten, welde den von 
der großen Ageotinen Erpedition gebegten Erwartungen nit 
entfprehen, hätten allein -Mhwerlic eine von Seite der. pierte 
bisher für unmöglich gehaltene Maapregei bewirft. Auch MI 
felunghi, welches feit. einem Jahre die Blite des ganzen Orients 
auf ich zieht, halt fh fortwährend, und ein newer Derfuh 
der Türken, fi biefes Bonwerks ihrer Gegner zu bemäctigen, 
wurde biutig zurüßgewiefen. In Meoren fcheint ein danptirhee 
Korps bei Gaſtunl eine Niederlage erlitten -zu haben. 


BVerantwortliher Redakteur, €, 3. Etegmann. 
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Minden ud Frankfurt.) — . — Türfei. (Auszüge frangd- 
It. 0. Eng ( —* dee Salfers Aleranter.) _ 
; logiſche Bemerkung. — Säreiben aus Mainz. — An: 
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( | ı M u ten, die fie in lurzer Zeit nadeinander ablegen follten, nicht 
} N E a ‘ Beute, welche die Legitimität vertbeidigten, fondern, wie wir es 
u Nee, “| sefagtpaben, Aufrübrer, Revolutionäre! DieMWünfche zu 
n 3 gen vom 13 14° Gunften Konftantind, und Me Anführung eines Eides, der tod 
Veteröhung eingegangenen Alte uud durch deifen unwiberrufiben Entſchluß war vernichtet worden, 
aräbe t. e et ‚ bienten, alfo unr, wie wir ce euch vor vicr Tagen fasten, ur 
"Matte für die wahre Abficht der Unruhfifter, für die Abficht, 
‚eine Bewegung bervorzubringen weiche das Reich In alle Uebel 
der Anarchle acftürgt haben würde! — Wir warten das Yu- 
blitum, gegen alte die Ralfchbeiten anf feiner Huth zu ferne, 
welche jene Qournale Über die Ausfagen der zu Petersburg 
‚ verhafteten Offigiere zu Marke bringen werden; es würde ſch 
nodymals der Gefahr ausſezen, Lügen und Vermutbungen für 
Wirklichkeit zu nehmen. Offenbar gab es am 26 Dec, ver- 
irrte Meuſchen, und man fan fagen, baf alle Soldaten ſich In 
diefem Falle befanden. Der Kalfer hat Alten verziehen, Was die 
Offigiere betrift, fo haben unftrcitig Viele durch einen Irrtüum, 
ber ſich rechtfertigen ließe, bingeriffen werden können; allein die- 
jenigen, weihe von, auf ihr Land unammwendbaren Theorien 
träunıten, die Santa: Rofa's vom Wfer der Newa, bitten, nad) 
den bintigen Lehren, welche Europa erhielt, unverzelhllch gehan⸗ 
delt! Wie ſtrafbar ſtad daher dieienigen, welche, ſichet vor aller 
Gefahr, felgerweife In einem Journale de Ideen niederlegen, 
weiche, in Eutfernungen von Taufenden von Meilen, in den 
Sövfen gähren, und die Rube der Staaten gefährden! Jenct 
unglütfiche Adonlesin, der fih vor feiner Verhaftung durch eir 
nen Piſtoleuſchuſ toͤdtete; der, ungluͤlliche Dichter Rileſeff; Abe: 
tensto (Mjutant des Generals Biſtrom) und Gichof (Neam: 
ter Im Zuſtiz⸗ Meinifierium) find furdibare Beweiſe der Ge- 
fährtidjfeit jener aufräbrerifhen Schriften, welche die Lehrer 
der Zwietracht täglich fo verſchwenderiſch vertreiten! Man be- 
greift nun leide den Bewegarund der Verbote, welche diefe 
Journale nad einander ſich zuzleben! Und die Borkehrungen 
gegen den Brand nennen fie Angriffe auf die Freipett!s 


Hr. Lafitte gab am +5 Jen. dem General Zafavette, 
dem Gommotore Morris, Nayitsin der Fregatte VBrandpwirne, 
und dem Konful von Nordimerita, Hra. Barnett, eln großes 
Gaſtmahl. Der einzige Toaſt wurde von Hra. Lafıtte ausge: 
bracht: „Dem General Laſavette und Ameritka!“ 

Von Hrn. Abbe? Deoradt iſt ein neues Wer? unter dem 
Titel: „du Jösuitisme ancien et moderne”, erſchlenen. 


Der Eourrier frangais bezeugt feine Verwunderung, 
dab man das vom allen Militdrs fo gepriefene Reglement - 


Ye: Me pelptediffche Schule, 
i Bor efouffe, Gou- 
"Ce: Hin. Hobelt wohnte 
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vom. 1 Yug. 1791 über die Infanterie» Manduvres, mit wel: 
chem Franfreich feine Zojaͤhrlgen Siege erfämpft habe, auf ein: 
mal ungenügend finde, und geglaubt habe, eine Kommiffion 
zu deſſen Nevifion ernennen zu müffen. Es fen zu wänfhen, 
da diefe Kommifften (aus den Generallieutenants Eurial, Pelz 
feport, d'alton und Vaſſerot, und den Marechaur de Camp, 
Arcn, Damremont und St. Hilaire beflehend) für die Infan- 
terie: Manöuvres beffere Reſultate erzwete, als cine andere 
für Verbeſſerung der Kavallerie - Manbuvres nichergefezte, 
(welde aus den Generalen Mermet, Eavalgnac und Gentil: 
Er. Alpbonfe bejtanden) im vorigen Jahre gehabt. Diefe Kom: 
niffen habe. vorgefchlagen, die Meiterei, ftatt wie bieber in 
dünnen Reihen — in ticfen Kolonnen angreifen zu laffen, ober 
mit andern Worten, das Enftem ber, gefhloflenen Kolonnen 
und der Angrife in Maffen, das bei der Infanterie gebräuch- 
lich, auf die Meiterei zu übertragen. Die damit im Lager von 
Luͤnevllle angeſtellten Verſuche fenen aber unglükllch ausgefallen, 
und der ganze Entwurf habe nur das Laͤcheln der Militärs vom 
gemeinen Meiter bis zum Obriften errcat, fo daß nicht mehr 
davon bie Rede geweſen. 


Deutfhland, 


» Münden, 22 Ian. Die Verordnung über das Finanz: 
Rechnungsweſen fie das Könlgreih, welche das neuefie Megier 
rungsblatt enttält, iſt eine hoͤchſt erfreuliche Erſche inung, und 
erregt bier die lebhafteſte Aufmerkfamfeit. Es iſt der Welsheit 
unſeres vielgelichten Königs gelungen, durch diefe Verordnung 
die ſchwierlge Aufgabe auf das Moliftändigfte zu Iöfen, welche 
in ten Ständeverfammlungen,, befontere der legten, der Ge: 
geuſtand fo vlelfacher intereffanter Diekuffionen war. Vereinfa— 
ung des Verfahrens im Rechnungeweſen, volllemmene &i: 
cherheit für den Nechnungsjteller fowol, aid für den Etaat, dem 
die Rechnung gelegt wird, leichte Gewährung der Urkerzeugung, 
daß die feftgefegten Etaid eingehalten werden find, und fichere 
Buͤrgſchaſt für deren Einhaltung — did Aller vereinigt war das 
vorgefteite Ziel, und es iſt erreicht; iſt in einem Grade erreicht, der 
alle vernommenen Wuͤnſche der Repräfentanten des Wolfe vollſtaͤn⸗ 
dig befriedigen muß. Das Prinzip, jeder Stelte, jeder Behörde fn- 
nerhalb der Graͤnzen ihrer Kompetenz und der Geſeze des Reiches 
freie Bewegung zu laſſen, iſt auch hier durchgeführt, aber auch bier 
find jeder regelwitrigen Willfuͤhr, jeder Ucherfhreitung ſeſte 
Schranfen geſezt. Jede Rechnung erbätt ſchleunlg ihre defini⸗ 
tive Verbeſcheldung. Für jedes Jahr wird nun noch Im Laufe des 
nächtfelgenden die General: Finangrehnung gänzlich abgefdlof: 
fen vorgelegt werben tonnen. Die Vornahme der Mevifion 
und der Euperrevifion bei ein nnd derſelben Stelle fit durch 
die Errichtung der Nedinungsfammer, durchgaͤngig befeitigt. Für 
alle Rechnungen beitehen jest die nothwendigen, ganz von einan⸗ 
der getrennten zwei Inſtanzen, in welden volltommen ſelbſt⸗ 
frändige Behoͤrden Recht fpreden. Der Kemmiſſat der obern 
Quftanz erfcheint nicht mebr als Vorſtand der in erſter Juſtanz 
ertennenden Stelle; in der Eigenſchaft eines Staatdanwalts 
wahrt er fünftig die Beobachtung der Komptabilitärs Geſeze 
und dad Jutereſſe des Stantevermögens, und uͤberlaͤſt die Ent: 

ſcheldung ohne weitere Ciamifbung der Fompetenten Behoͤr⸗ 
de. Die Befugnis des Mechnungeitelere, ver der Beſchluß⸗ 
faſſung feine Einwendungen gegen ber Antraz dieſes Staats⸗ 
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anwaltes vorzubrlugen, ft beftimmt st, dab Shluf: 
verfahren iſt in der Regel muͤndlich, der Staats- Auwalt 
ſteht dem Rechner gegenüber, und die erkennende Behoͤrde 
veruimmt unmittelbar die wechſelſeitigen Einreden derſelben; 
fie fan nunmehr durch bie einſeitige oder befangene Anſicht 
eines Neferenten bei Entiheidung ber oft fo hochwichtigen Ned: 
nungsprezeſſe nicht mebr irre geführt werden. Die ausdrüfliche 
Vorfhrift, dab der Bau der Rechnungen und alle Pofitionen 
derfelben auf das Genaueſte mit dem Budget uͤbereinſtinmen 
möfen, und daß im Laufe einer Finanzperiode- durchaus feine 
Pofitiong: Transferirungen ftatt finden Dürfen, befeitigt jete 
Schwierigkeit bei Wergleihung der Nechnungen nt dem But: 
get. — Die Eonderung der Koften der Stdatsrentenverwaltung 
von den eigentlichen Ctaattaufwande wird bie Darſtellung cl: 
ned Haren Biided von dem ganzen Staatshaushalte zur Folge 
baben. Durch dieſe Anordnungen und mit der Verpflichtung 
des eterſten Mechnungsbofes und feiner Kommiſſarien, jede 
Etatd: Ueberſchreitung ruͤkſichtslos zuräfzumelfen, iſt die einfachite 
und ſicherſte Kontrolle gegen die Miniſter geſchaffen, und durch die bis 
fohlene Anzeige von jeder ſolchen Ueberſchreitung unmitteibaranden 
König, der feſteſie Grund zu deren Verantwortlichteit gegen den Me⸗ 
narchen und die Staͤnde gelegt. Ueberdis iſt zugleich auch 
in das geſammte Kaſſenweſen die erſorderliche Orduung und 
Sicherheit gebracht. Und — was kaum erwartet werden ſollte 
— mit der Erreichung dieſer mannichfachen, wichtigen Zwele 
iſt eine Erſparung in den Werwaltingefoften verbunden, die 
zu ohngefähr 40 Prozent angefchlagen werden darf. — So 
bat denn die Herrichaft der Geſeze einen neuen Sleg errun— 
gen; durch die Beſtimmung der Kommiſſaäre bes oberiien 
Rechnungs: Hofes als Staats: Anwälte it auch unferem Lande 
ein Jujtitut gegeben, das in der Jufilgpfiege anderer Staaten 
feit Jahrhunderten als eine ber wefentliditen Erügen des 
Nects betrachtet wird, und das fhöne, einfache, auf ben fe: 
ſteſten Grundlagen rubende Gebäude der neuen Staatsverwal⸗ 
tung nähert ſich immer mehr feiner Vollendung. 
"Frankfurt a. M., 20 Ian. Die Krifis, in welche das Ab 
leben des Halfers Alerander Rußland und Europa verfegte, dürfte 
nunmehr vorüber fern. Nach den neueiten Berichten aus dem 
Norden wäre die Leiftung des Eides der Treue für Se. Mai. 
den Kalfer Nitolaus nunmehr auch zu Mobile am Duiepet, 
dem Hauptquartier der eriten Armee unter den Befehlen des 
Generals der Infanterie, Grafen v. Sacken, zu Tulczyn, dem 
Hanptquarticer der zweiten Armee, unter den Befehlen des Gr: 
nerald der Kavallerie, Grafen v. Wittgenftein, und von Seite 
der Armee in Beflarabien, unter den Befehlen des Generals 
Bafanleff, obne weitere Schwierigkeiten erfolgt. — An unſetet 
Boͤrſe dauert zwar nod die felt geraumer Zeit bemerkte Flau⸗ 
beit in den Geſchaͤften fort; doch war es geftern etwas lebhaf⸗ 
ter. Es fanden mehrere Kündigungen in folden Zeittäufen 
ſtatt, wo die Ablieferung nach Belieben des Käufers Innerbalb 
einer gewiſſen Frift bewirkt werden muß, und neue Geſchaͤfte 
für Ende Monats und auf entferntere Termine wurden abge: 
ſchloſſen. Der Aurs der Staatseffeften bob ſich demnach um 
etwas; oͤſtrelchlſche Metalliqucs auf 92"/a; Yartlale auf 23%; 
Wiener Banfaftien auf 1420; badifhe Loofe auf 64; Darm: 
ſtaͤdter Subferiptionen auf 83. Es herrſcht Geldüberfluß am 
Plaze; cine Erſcheinung, die na der Meynung ber Sach— 
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"ss erfahren, fh gewmbhullh Im. etſien Monate jeden Jahres zu 
da wieherheien pilat,: Den Disfonto gutet Way: Wechſel kaunte 
de man am zug Prajent erhalten, und der authentiſche Kurs: 
we gel notit ale remben Weifelktiefe in Geld, mas. als eine 
große Seltendeit im Wechſeihandel unferes Plejes bemerft 
mr Es zeugt diefer Umſtand augenfälig fr Mangel an ſol⸗ 
© den Eiielten elnerz, und die flärkere Nachfrage audererfeits, 
[ weihes bins das Ergehuig der Kenjunfturen im der grofen 
Haundeleuelt überhaupt, und des fpegiellen Verhaͤltniſſes unferes 
= Pages zu detſelhen If. In Folge ueunlich der allmägligen Ab: 
wahnıe des hieigen Wechfelhandels waren zeither der von Aus: 
lande anf denfelben zu begiedenden Tratten immer weniger ge: 
garden; du run nder die gegenwärtig anf den fremden Pldyen 
berrfchende GeldHlenme die Veraulaſſung gibt, daf von dort aus 
häufiger wie disher, auf Frankfurt mnmitteihar gejogen wird, 
fü entücht and hier witderum eine färkere Nachfrage nach 
Betdeln auf jene Pläge, um derthia die erforderlichen Mi: 
meffen zu maden, die aber, wegen der Abuahme des Verkehrs 
feiöi, fettener geworden find, und daher in Ihren teſpettiven 
Greifen fteigen müffen. Wire das alte mirkantile Voruttheil, 
mach melden der bepgfiche Wechfstturd cin Ariterkum zut Be⸗ 
fllmmung der Vilanz des Handels zwiſchen Nationen und Laͤn⸗ 
dern feon fol, miht ſchea Idmaft nadı Verdienst gewürdigt, fo 
möchte eben dad Werhältnig, welches jegt In dieſtt Beziehung 
yalfcren unferm Yinze mad Paris, Londen, Amſterdam, Hat: 
burg eingetreten iſt, ſchen binreihen, daſſelbe ad absurdum 
auröfzufähren. 2m lezteta Pape if nun zwar auch ber Wech⸗ 
fel: Distonto anf 6 prejert zuräfüegangen, jedoch herrſcht da⸗ 
fett noch immer Geldftemme, weil Me grafen Quantitäten 
@ilbers, Me vom bort ausgeführt wurden, fich noch bei Weiten 
wicht erfezt finden, 08 mithin am Baulogeld mangelt; deffen 
Betrag Ach befauntiih mac den in der Vank wirklid vorfindii- 
den Metall: Maßen regulirt, 

dm 15 Jam, reidte der Köndgl. füchfifhe Unterſtaatsſekretaͤr, 
Groeral ». Minkwit, von Dresden nad Et. Petersburg ab, um 
von Salte feines Haid dem Kulfer Nikolaus in feiner Thron⸗ 
kefteigung Bäl zu münkten. I derfelben Abſicht daſſtrten 
auf Ihrer Delfe nach Petersturg: der Erzhtrzog Ferdinand von 
Er am 14 Jam. durch Vteslau, der Prinz von Dränten am 
» Jan. durch Berlin, der Markgraf Leopold von Baden am 
8 Jan, der Arenffart, und der konigl. wärtembergifche Ge: 
weilcuteaung Freiherr d. Bambähler am ı9 Jan. ebenfalls 
bar Arandfnt, 

Aut Elberfeld wird unterm 16 Jan, gefhrieben: „Heute 

ki ben Direftiomen der rhelnffab = weſtindiſchen Kompagnie 
end det heut: amerifanifdch Bergwerk: Vereins von Me: 
Abe tinaelauiene Depeſchen bringen die Nachricht, daß das 
Es Min- Pater, weiches die rheinifch « wertindifche Kom⸗ 
Annie seraitenen Sommer vom Antwerpen nah Alvarado 
epedirte und wenit die eriie Knappfiafte =" Sendimg "des 
deutſt ameritanifeen Vergieert- Verein ausging, vor dem 
Hafen seramgtütte, — om der dadung iſt wenig oder nichts, 
&e Ranuſtant her ale ohne Ausnahme gerettet; (egtere "war 
and bereits am a7 Nov, alätlich in der Hauptitadt Mexiko an. 
Almen. Der Betrag der Ladung ft im England verſichert, 
m die Eigner derſelden find mirhin gegen pefunlären Berluit 
ehe. Das Sir Atethuſa mit der preiten Knappfhaftee 
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Erpeditlon war gleichſalls angekommen, bie Yaflaglere gluͤllich 
In Alrarado gelandet und, auf dem Punkt, nach ihrer Veſſim- 
ang Im Innern abzugeben.“ . W 


Yale Deftreid. 

Der oͤſtreichtſche Generaltonful zu Leipzig, Hr. Adam Mile 
ler, bet befannt, gemacht, dab Se. Mai. der Kaiſer von 
Oeſtteich ſich bewogen gefunden babe, einen Militaͤrkordon nad 
dem, dritten Grade ber Peftperiode längs der bedrohten Gränge 
gegen die Wallachel und Moldau aufjuftelen. , 


Türfeh 
Ela Schrelten aus Syra vom aß Nor, (In der Etoile) 
meldet: die äguptifhe Flotte habe nur 1500 Pferde bei Nava— 
tin an das Land gefezt, mit den 12,000 Mann Landungs⸗Trup— 
pen, bie fie an Bord gehabt, fen fie, 120 Schiffe ſtart, wieder 
unter Ergel gegangen, Ibrahim-Pafcha babe ſich auf der 
felben elugeſchift, und werde ſich wahrſcheinlich nah Korinth 
ſtatt nah Miffolungbi begeben. Die Jabrcezeit fen ſchen 
zu weit vorgeräft, ‚um die Belagerung eines Plazes, der mit 
ſoſchen Sümpfen umgeben fen, wie Miffolungbi, neuerdings 
zu beginnen. Auf der andern Seite würde es aud) iriäter feun, 
nach der. Eroberung von Korinth Truppen auf Morea zu landen 
und Napoli di Momanla tm Rüden anzugreifen. 
Die Vehanptung, daß Ibrahim: Pafda fid auf der Flotte 
ded Kapudan = Paldıa eingefhift habe, findet fih auch in 
folgendem «im Gonftitutionnel enthaltenen) Schreiben be: 
featigt. „Napoli di Romanla 5 Dec, Bevor Ihrapim 
ſich mit den. von Alerandria gelonnuenen Verftärkungen vereiz 
nigte, zog cr mit 2000 Mann nadı Ells, um die obern 
vinzen des Yeloponnefos zu verbeeren, und fih mit Juſſuf Pa- 
ſcha zu Patraffo zu vereinigen; allein die Niederlage, die er 
bei Agutenizga erfitt, beftimmte ihn Arfadien zu räumen, und 
ſich in die fejten Pläge von Meffenien zurüfgusiehen, Seine 
Flucht war fo übereilt, daß er fat alles Material feiner Diyk: 
fion auf der Strafe zuräflieh. Um 25 Nov. drang eine neue 
Kolonne von 4000 Aegoptiern In Arkadien ein; die untere 
Straße nebmend, verwüſtete fie deu Kanton von Gaftuni, den 
bie griechiſchen Truppen unter Londos Anfangs November 
geräumt hatten, um ſich über Dimlzzanag nad Tripollzza zu ber 
geben, gegen welhes Eolocotroni einen entſcheldenden Uns 
geif zu unternehmen Im Sinne hatte. Man verfiert, Ibra— 
bim babe an lezteret Expedition nicht Theil genommen, fon: 
dern. fih mit einigen hundert Aegoptiern auf der Flotte dee 
Kapıdan Paſcha nah Yatraflo cingeſchiſt. Die Truppen dee 
Prioponnefos rufen. nach Argolis vor, Alles it in Bewegung; 
die ganze Vevölferung von Morea bat zu den Waffen gegrif- 
fen; Niemand denft daran, mit dem. Feinde zu unterbandeln, 
Die BWelgerung Großbritanniens, Grlechenland in feinen Scyuz 
zu nehmen, bat allgemeine Entruͤſtung hervergebracht, und die 
Oriechen überzeugt, daß fir allen Hofnungen auf menſchlichen 
Veiſtand entfagen müßten. Diefe Hülfeiofgfeit bat ihnen gang 
jene Schwungfraft wieder gegeben, die fie auszeiquete, als fie 
blos auf den göttlihen Beiſtand vertrauten. — Die Ber 
vom Admiral Mlaulls gehn bis 27 Nov. Et hatte fid mie 
feiser 90 Segel arten Flotte in der erſten Hälfte November 
| vor Nacarla eingefunden, wo die tuͤttlſche Flotte Ina, .. Einer 


ſelner Sapitalie} bet ſich an ben Elngang bes’ Hafeus botge 
ragt, zahlte 70" turtiſche Segel, worunter B’Fregakten wid‘ 5 
Korvetten. Am 15 Nov. lichtete der Feind De Anter, und 
ſtellte fih bei ber Inſel Sppafteria in Schlachtorduung auf. 
Miaulis traf Anftalten, Ein Im offenen Meere anzugreifen, al: 
fein ein beftiger Sturm, der fih in der Nacht vom 16 erhob, 
trennte die beiden Flotten auf grofe Entfernung. Als Minutie 
am ıB erfuhr, daß der Feind feine Richtung nad dem Cap 
Torneſe genommen, folate cr ihm fr gleicher Richtung, ein an: 
ſehnliches Couvol von Vorrätden fir die Beſazung von Miſſo⸗ 
lungbi, deſſen Verbindungen zu Land und zur See noch offen wa⸗ 
ren, mit fi führene. — Wir haben diefer Tage das Vergni- 
gen gehabt, die Familie des würdigen Staatsſekretaͤrs Mau: 
rocordato, aus Konſtantinepel, wo fie die größten Gefahren 
gelaufen, glüklich bier anfonmen zu feben.“ 


Weber die meitere Fahrt Mlaulis fagt ein (auch im Eon: 
felrwtionnet befindliches) Schreiben aus Gepbalonia vom 
13 Dee: „Vlele Inter haben ſich hleher begeben, um Reugen 
des Kampfes au ſeyn, der vor Miſſolunghl zwiſchen Ehriften und 
Türten ftatt haben fol. Die Admirale Miantis und Sachturis 
baben bei ihrer Ankunft in unfern Gewäflern, Die in den erjten 
Tagen dieſes Monats flatt fand, mehrere feindlihe Transport 
fhiffe acnemmen,. Seitdem kalten ſich die Barbaren unter den 
Kansıcn von Patraffo. Eine Diviion von 30 griechiſchen Segeln 
treuzt bein Kap Yapa oder Araras,. während eine gleiche An- 
zahl Schiffe von Sachturis Gefchwader bei Miffokungbi liegt. 
Beide Admtrale behaupten abwechſelnd das Meer, und verfu- 
dien täglich die Türken aufs hohe Meer zu ofen, um ihnen eine 
Schlacht zu llefern. Kelne ‚einige franzoͤſiſche Flagge ift im 
Dienft der Barbaren. Ihre Transporte beſtehen aus dftreidyts 
ſchen, englifhen und farbinifden Schiffen, die Mahomed-All 
gemiethet hat. Miſſolunghi bat freien Vertehr zu Land und zur 
See; täglich fommen Mund und Arlegsvorrath und Bertheidi- 
ger vol Muth und Eifer daſelbſt an.“ 


° Ein dritten Schreiben im Con fitutionne®, aus Zante 
vom 17 Dee. datirt, berichtet: „Maum zu Patraffo angefom: 
men‘, vertrieb Ibrahim aus der dortigen Citabelfe die Türken 
ton Lala und Gaſtuni, bie ſich vor vier Jahren bei Ausbruch der 
Anfurreftion dahin geflüchtet, und legte Beſazung hinein. Den 
Vertriebenen rieth Ibrahim, mach Porges und Gaftuni zu ge 
ben, wo fie unter feinem Schuz ungeftört wohnen koͤnnten; 
wie men aber vernimmt, find fie auf dem Mege dahin von den 
griechiſchen Guerllles aus dem Gebirg Olonos Aberfallen und ule— 
dergemacht worden. Ibrahim, der mit feiner Armee nadı 
Patraffo gefommen (wie, wird in biefem Briefe nicht acfagt), 
ſchlen die Abfiht au haben, Miffolungbf anzugreifen; er lleß 
die Feftung auffordern, erhielt aber zur Antwort, „daß die Grie- 
„chen Ihn am Fuße des Arachnthos erwarteten, wo fie ſchon drei 
tuͤrtiſche Heere begraben.“ Nach Empfang diefes Schrelbens er- 
tlärte Ibrahim, daß er ſich anf der Flotte des Kapudan Pa- 
ſcha einfchiffen, und in der Muͤndung des Evenus ober Phldaris, 
das iſt, tm Lager des Reſchid-Paſcha's, and Land ſtelgen 
wolle, der, wohl wiffend, daß ein großhertlicherr Todes⸗Ferman 
fſelnen Kopf bedroht, über De Anfımft eines ſolcheu Bundesge: 
ofen ſchwerllch fehr erfreut geweſen feon dürfte, Als nen bie 
Aegyptier den Beſehl erbieiten ſich marſchſertig zu machen, er: 


wartete Jedermann, Ibrabin werde nach Aetollen überfeyen; 
ſelne Generale, meiſtens Renegaten oder Abentheurer, waren 
daher nicht wentg erſtaunt, als fie, bei dem, Lepante gegentber 
liegenden Schloſſe angelommen, bebrdert wurden, zu Lande nach 
Voſtlhzza vorgunifen,. Nun wurde der Plan Ibrahims offen: 
bar, fi Korinths und des Iſthmus zu bemächtigen, um den 
Griechen auf Morea alle Verbindung mit den Griechen In Bume: 
fien abzufhneiden. So hat demnah Ihrabim über den Kapuden- 
vaſcha Topal gefiegt, welcher der Meynung war, vor Allem 
Miffetungbi zw bezwingen. Die Meynungsverſchiedenheit 
über den Gang der Militaͤr-Operationen bei den Warbaren, fen 
für bie Griehen nur gute Folgen haben. 2ejtere ſcheinen von 
den Planen Ibrahlms Kunde erhalten zu haben, denn fie jogen 
In Argolis nnd bet Korinth bedentende Truppenmaſſen ju— 
fammen,* (Man fehe den Schluß dieſes Schreibens In Nro. a1, 
der Allg. Zeit.) 

Nachrichten aus Corfu vom a4 Dee. zufolge haben mıchrere 
Schlfötapitaing das Gerücht dahin überbradt, daß der Vortrab 
Ibrapim Paſcha's, 3000 Mann ſtart, von den Grlechen bef 
Korinth nledergemacht worden fen; auf der andern Eeite lege 
die Räumung von Salona durch die Tuͤrken den Unternehmungen 
gegen Miffolungbi große Schwierigkeiten in den Weg , deſcadere 
deshalb, weil die Armee des Serasklers in ihrem Nüfen nun 
nicht mehr gedelt fey, und fchr duch Ausreißen leide. 

Die Et oile endlicy meldet and Leuca dia Santa Maura 
unterm 25 Dec.! „Der Serasfier Reſchid bat den Dermifd: 
Eaffan, Chef der Albanefer, und den Stujke::Eodja fi 
pfen laſſen. Dis doppelte Ereignih hat die Albanefer fo erbit: 
tert, daß fic haufenweife ausreigen, die Osmanli und den Krieg 
verwunſchend. Statt Miſſolunghl anzugreifen, vetſchanjt 
ber Serastier ſich in feinem ‚Lager, in welchein ihn die Atteliet 
glelchſam blofirt halten, fo daf er nicht wel, wehin er fid wei: 
ben. foll. — So eben geht die Nachricht ein, das tuͤrliſche Kotpe 
zu Salona fev zuſammengehauen, und Ibrahlm Paſcha bei 
Korinth geſchlagen worden.“ j 

* zrieft, 15 Ian. Die neueften Berichte aus Gorfu vom 
3.d.. find, wenn fie ſich beftätigen follten, von grofer Wichtigs 
keit für die Sache der Griechen. Idrahim Paſcha bat newlich 
einen großen Theil feiner Truppen von Patraſſo aus über die 
Meerenge geführt, um den Fall von Miffolungbi beſchleunlges 
au helfen. Sobald indeſſen, erzähfen jene Nachrichten, die Ein⸗ 
wohner von Hudra und Spezzia die Gewißheit erhalten hatten 
daß von der alerandrinifchen Expedition für Ihre Infeln wlcts 
su beforgen fen, ſchiften fie die zum Schuz derfelben zufammen 
gezogenen Truppen, fieben bis achttaufend Rumelioten, el 
und festen fie bei Miſſolunghi ans Land. Die Türken und 
Aegoptier, heißt es ferner, wurden durch dleſes kuͤhne Me 
nduvre überrafcht, und erlitten unter den Mauern von Mi: 
luaghi eine abermalige bedeutende Niederlage, die bie Griechen 
für entfcheldend halten. Man fieht der Beſtaͤtlgung und den 
näheren Umſtaͤnden diefes Ereigniffes mit Ungeduld entgeges. — 
Nahfhriit: Ehen eingehende Nachrichten durch ein Scott das 
Smprna am 37 Dec. verlieh, wiederhefen obige Angaben, mit 
ben Belfaze, dab Ibrahim Paſcha unter den Mauern von Mifs 
ſolunghl 4000 Mann verloren haben Tolle, 

Verantwortliher Medafteur, ©. 3. Stegmann. 
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Spanien des Volts ober fonft verbotene Schriften während der Nevofution 
darilet Zeitungen melden aus Madrid unterm 5 Jan: |. gelefen, oder gegen dem König und ſelne Rechte geſprochen haͤt⸗ 
„Der Hef wird Übermorgen wegen des Allebens Er. ruſũ ſchen I ten. Die Pfarrer wollten fid zur Unterzeichnung nlcht ver: 
Vabeßat auf fer Boten Die Trauer anlegen. — Da Ir ſtehen. — Das neue Meplement, den öffentlähen Unter: 
mu Stanteratd erganifrt it, 16 murde Die Deratpungs: | richt betreſſend, und vom Könige bereits untem 29 Nov, 
Inats anfgeldst. Se Majeftät kündigte bis dem Präfiden | fanttiontrt, iſt nun fm Druke. Demfelken zuſolge wird ſich in 
ten detfelhen, General Caftannes, durch folgende einſache der Hauptitabt jeder Provinz, unter der unmittelbaren Keitung 
Zaitrit an: Xs Äh mein Mile, dab Die Verathungsiunte | eince Geiſtlichen, ein königliches Kollcaium befinden, wo 
ihre Trrriktungen einfteile.* — Der Ctanterath ſeltſt fol um: | man junge Leute gegen Kofigeld aufnehmen, und Auswaͤrtige 
vorzüglich dis anf =; Mitglleder gebradt werden. Manche | unentgeldlich zulaffen wird. Uuch Privatperfonen loͤnuen, nach 
slanben, aut Mgarte werde in denſelben berufen; ſeht vers erhaltener Erlaubniũ, ſolche Kollegien errichten, müffen ſich 
wundert If man aber, daß weder der Heros non Monte: aber den für die koͤn. Kolleglen befichenden Negiemente unter- 
mar, drafdent des Rathes von Jadlen, nech Hr. Antonio‘ |. werfen. Die Gegenſtaͤnde, welche in Lezteren geichre werden 
Cald erda es find, welche dach Beide Glieber her Regentihaft | ſollen, find: Leſen, Schreiten, Rechnen, Logle, Metaphuiit, 
gemefen, De den Serzog vom Imfantabe zum Nerfande ze⸗Geſchichte, Geographie und Chronologie; Philofopsie und LIE 
hat. Enierer At voraeitera gertenhen ; er mar fen ſehr bes | me Literatur mit Studlum der franpdiirhen und Itatienifhen 
abet / lude gen wollen Einige behtupten, jene Furkffezung Habe | Sprache, und Anfangsgräude der Zelchnung. Sobald die Unte 
feinen Ted beiäteundst: Ar den Stactsrath Yateı Spritto fände‘ es erlauben, wird man auch Lchrjtünle für Mathematik, 
{ot wafer Hef Me Erhetung zu einem Wifcofe in partibus | Naturgeſchlchte, Phyſik und Chemie aufteilen. — Aus Cabdtz 
heim phpficen Eruble mahsefücht haben. Die Generate ber | "wird uuterm 23 Der. gemeldet, dag eine In den keiten Sir. 
Sormelter: ud Deminltener · Mönche find zn Grades son | men beim Trocadero gefirandete amerikaniſche Gorfette gegen 
Spanien ernannt werden. — Hr. Corpas, der feinen Ge: |-dle Plünberumgen der fpanifhen Strandkewoßner nur durd die 
fanbercaitegaiten im der Schmelz ohne Töntatiche Erlaubniß Matrofen gerettet werden fonnte, welde der ſranzoͤſtſche Sta- 
verließ, it were dieſes Veweifes von Infuberbinatfon an: | tionsfommandant, Kapltain Arnoud binfendete, Man rede 
fänglih zu Botgos angehalten und verhaftet, und nun felner | net Me Zahl der In dieſen Stuͤrmen umgefonmenen Perfonen 
Siedle entfege, zu feinem Nechfelger aber Sr. Alvaradeo, | anf a bis Iono. Auch viele ſuͤdamerikaniſche Korfaren ſcheinen 
daiſchet Geſendter in Schweden, ernannt werden. — Die | in denſelben verunqglült zu ſeyn.“ 
Areitung enthält eine Königliche Otdonnanz, weicher zufolge “Aus dem füdllcheu Frankrelch, 1; Yan, Der Her⸗ 
% Tritwaale aus an halben Feiertagen Sizung Halten mäfen, | z09 von Infantado Hat es mm doch mit allen Parteien verdor, 
w der hobe Math non Cafillen ſobald als möglich ein meurs | ben, fo fehr er es fih auch angtlegen feva Lich, fie Insgefamt 
Wolement ju Beſchleuaizung bes Ganges der Proseffe votle au ſchonen; weshalb er auch feine Plane kn ein undurchdringliche⸗ 
PUR. — Dee heilige Vater hatte bereits matsem 30 Aug. | Dunkel pitltte. Am Eude mußte er. do mit dehfelben aus 
en Or Et: und Bihhfe Spanlens eine Bulle, weriu er ide ‚Tageslicht treten, und, fa wie die geſchah, brachte er alfe Par: 
ven reoht, Jeicden und Eiutracht zu peodigen ; erlaffen, | teien gegen fi auf. Die Apotolifchen bejengen ‚große Unzn⸗ 
der ee gun ven Caftien fir aber erſt unterm 25 Der. bes | feicheuheie, daß cr ihre Partei nieht fo begünſtigt, wie fie ck 
fan mist. 9 fheint, daß man zu Mom mit biefee Laws | erwartet hatten, und daß er politiſche Nüffidten und die Vor⸗ 
ei eiat jukren geweſen; bei ee Äft von daber eine zweite | ſtellungen ber fremden Diolomaten zu Fehr in Betrachtung sicht, 
Bade Üaliten Yagartg, aber mit Kirhenftrafen‘ verfhärft , | ie vergeben es hm nicht, baf er den en, 3:0 + Vermuden. 
gumuten Yedlten. yupelormin, <— Die Reglerung hatte 










den fie fo herzlich haffen, dem König ats Votſhafter Mad) per 
en mehreren Bizkäen die Wiederehufegung der won ihnen (us: | tersburg vergefhtagen bat, wo er, wis fie behaupten, den Tufz 
Wirtea Hafitefineilgefinnten Pfarrer verlangt. Die Bifchdfe | fifhen Hof aufs neue aegen die ertlaͤtteſten Novariiken fa Soa⸗ 
en fh duu mar unter der Bedlagung verftchen, wenn jene | zilen einzunehmen ſuchen wird. Die eiftigen 


t Novalifion beſſhe 
en fi, dad cr biz Moftolifcsa begänftie, wad Diejenfgen un. 


ter fonen; die Berfieres’e Aufſtand geleitet, wicher suräfberufen, 
ia alle Unterführung wegen dleſet Verfhwörung niedergeſchlagen 


Ve melutzt Gewelt des Wapftes im allen tirchlichen 
len eneriennen, nad ihte Reue daruͤber bezeugen wirden, 
hir Fu de Jutuiſitien, für Me Souverainetat 


»Warls (die Ratafttephe vom ab Dec..zu Fr Ytrtug A ha 
„geführt batteu*, für eine direite Aufforderung zur Wicderher- Egg xy 
felfung der Genfur an. j 

Aus Frankrelch, BHan. Wenn man bie bieher in 
den Pröfefturen und Domalnenverwaltungen der Departemente 
in Bezug auf die Eutſchaͤdigung der Ausgewanderten fratt gef: 
dene Arbeiten Zennt, und die Thaͤtigteit in Vetradtung zicht, 
mit welder man von Seite der PrafeMurrätte zu Werte gegan: 
gen ift, und wie man daun feraer im Finanzminiſterlum und ir 
der allgemeinen Lianidationtkommiffen fich die Veſchleunlgung 
aller derjenigen Reklamationsgeſuche, De fo weit gedichen wa⸗ 
von, daß fie entfchleden werden Fonnten, bat angelegen feun lafz 
fen, fo fan man in der That nicht begreifen“ aus weichen Se: 
fihtepunft man die unaufhoͤrlichen Vorwaͤrſe betrachten foil,- die 
dem Miniſter, dem die Eutjdädigungsangelegenteit befonders 
obliegt (Hrn. v. Villele), von Seite einer gewiſſen Partel gemadt 
werden. Wahr iſt es, daß man in Auſcbung der vorge ſchriebe⸗ 
nen Foinalltaͤten ſehr ſtreuge verfährt, und daß bie erferderlicen 
Ergitimationen und Aftenftüte, welche die nach Yublitation des 
Eutſchaͤdigungsgeſezes bekannt gemachte Injtruftion rorſchreitt, 
ganz regelmäßig beigebracht werden muͤffen, weun nicht nabe⸗ 
Kinmter Auffhub, auf fo lange bid alleverlangte Schtiſten beige= 
bracht find, eintreten fol, Dis in vorzüglich für die noch Im 
Ausland lebenden franzöfifchen Ausgewanderten oder deren Erben 
widtig, denen es frellich oft fhwer fällt, fi alle erforderiiten 
Beſcheinlgungen zu verfhaffen, und die fib Deshalb anf ihre 
Geſchaͤſtsmaͤnner in Frantreich verlaffen müffen, denen man zus 
weiten Saumfeligteit vorwirft. Allein ale diefe Klagen werden 
dann dem Minkfter ober feinen Umgebungen zur Kat gelegt, 
denen doch kein begründeter Vorwurf desfals zu machen iſt. 
Eher dürfte die zu große Strenge gerägt werden, mit der mar 
auf der Anwendung des Grundfazes hält, daß nur wirkliche 
Franzofen berechtigt fepen, Entigäigung wegen ihrer fonfit- 
zirten und von der Nation veräußertcn Immobilien angufpre: 
hen. Unter diefen wirstichen Frangofen werden nemlid nur 
folhe verftanden, die gegenwärtig wieder in Franfreih wohnbaft 
find, oder die, wenn fie fih noch im Ausland befinden, dafeikit 
nit in Verhaͤltniſſe getreten find, die fie-zu Untertöonen eines 
auewärtigen Staats qualifizicen. Solten fie in einer dieſer 
tegtern Kategorien begriffen fen, fo verfangt man vor allem 
die Vorlegung einer Königlichen Yutorifation, durch weine fie 
berechtigt worden find, ſich im Ausland naturalifiren zu lach, 
— eine Autorifation, weiche nme in ben wenigſten Fällen beige: 
bracht werden fan. Man geht aber noch weiter, und verlangt 
auch von den Erben verfiorbener Ausgewanderter, die Im Auf 
{ande leben, ähnliche Vereinigungen, ſowol Im Anfehumg ihttd 
Erblaſſers, als für ſich felbit, und zwar alles dig nah dem 
stenerwähnten Grundfage, daß nur Franzofen für den Ver⸗ 
luft ihrer veraußerten Immobilien Auſpruͤche auf Eptſchadigung 
zu machen berechtigt ſeyven. 

VParis, 17 Jan, Unſere Vorſe ſucht bald in den mie 
niſterlelen, bald in. den Oppofitionsblättern Beweggrände jun 
Fallen der Staatseffekten, und trop den Dlättern fteigen fie. DIE 
Quotidienne meyut, das Steigen ergebe ſih aus der günittgen 
Meynung, welche man im Allgemeinen für bie bVrozents habt, 
und aus dem Steigen der 5Prozents crgebe ſich dann warkrlich 
das Steigen der Ipropents. (Mg Zeit. Npo, a7.) Aber dis 
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babe. Die Grmidsigten beffagen ‚da E verfehrte. Maaßregeln 
treffe, unddaper von deu swehndfigften, lche man ihan vorgeſchla⸗ 
gen, um Spanien endllch einmal zu pozifigiren, z. B. von der allge⸗ 

meinen Anineſtle, der Abſchaffung dee Vurifit at ions· Srſents u. ſ. w. 

feinen Gebrauch mache. Die £iberalen endllch behaupten, daß er fich 

not zum Schein für unparteiiſch crflärt babe, und daß er nichts 
deſteweniger auf dem bieherigen Soſtem, deſſen Grundlage bie 

Verfolgung der tiberafen iſt, bebarre. — Man fan auch nicht 

fogen, daß der Herzog feinen eigenen Weg gebt, und die Wuͤnſche 

feiner Parrei jur erſuͤlen fucht, — was chen nicht das Schlimmſie 
ware. Er glauft vlelmebt ſeinerſelts, daß er alle vartelen be: 
jriedigen tenne, während cr c# mit allen verdirtt. Die Be- 
ratbfählagungsjunta und der bobe Math von Caſtllien baben, die 
eine fo wenig als der andere, vor feinen Augen Gnade gefun- 
ten. Die erkere if gänzlich aufgehoben, und der andere in 
feinen Attrikutlenen fehr befchränft worden. Die Arcation des 
neuen Staateraths, des Lichlingstinded dee Herzogs, und die 
Zuſanmenſezung deſſelben, miß fallen Vlelen, und man prophe · 
zeidt auch dieſer Behörde leine lange Dauer. Von einer Ver— 
anderung Im Miniſterium iſt daber wieder mehr als je die 
Nee, Selbſt Hr. Ealemarde, der ſich bisher unter allen Um— 
ſtaͤnden zu crhelten wußte, ſoll aus demſelben austreten, und 
als Botſchaſter nach Done geſendet werden. Auch der Finanz: 
inbnißer Valleſteros fol, nie es beit, erſezt werden, fo wie ber 
Krlegsminlſter Zambrano. 
Frautreich. 

Paris, 17 Jan. Konſol. 5froz. auf Lieſerung 98, 70; 
cbenſo 3Proz. 67, 70. Sr: 67, 5. — 18 Ian. Kenfol. 
5prog. 98, 75; 3Prog. 68, 5, — Für Monatsſchluß (ans Brle⸗ 
fen) 48, 95 und 68, 35, — Oeſtreichiſche Metalliqucs, 90. 

Die Etokle zeigt an, daß die Mititärkolonien in Rußland 
dem Kaifer Nikolaus den Eid abgeleitet Härten (wag in Deutſch⸗ 
land ſchon länger befannt Ft). Hlerauf fährt fie fort: ‚Ein Your: 
nal gibt fh große Mühe den Urſachen nachzuſorſchen, welche die 
Nuſſen am 26 Der. Hätten irre führen können, und fagt ung ale: 
dann, der Fürſt Trubesfoi habe feinen andern Grund, den Kal: 
fer Konftantin zu vertheibigen, haben konnen, ale feine Ehrſurcht 
für den Militaͤr-Eid, und fein Befremden, daß er nicht Durch 
eine authentiſche Akte Desſenigen, dem feltit der Gropfürft Ni: 
folaus geſchworen batte, davon entbunden worden. Alfo wäre er 
ein Mann, deffen ganzes Verbrechen in irregeführter Treue be- 
fände, Wir glauben wirklich, daf die die Lage der Soldaten und 
einiger Offiziere war; aber das Iournal ded Debats handelt ſehr 
umerichtig, dab cs auf Anlaß einer Begebenpeit, deren genauen 
Hergang es noch gar nicht fennt, dergleichen Fragen zur Distuſ⸗ 
kon bringt. Koͤnnte man denn nicht vermuthen,. daß gewiſſe Per: 
fonen die Unentſchledenhelt, welche aus dem grofmithigen Zwiſt 
der belden Brüder hervorging, bennzen wolten, um auch an ber 
ruſſiſchen Netion Experimente zu verſuchen, die für die übrige 
Welt fo unheitbringend geivefen find? Doc man darf glauben, 
wie wir ſchon früher bemerften, daß Rußland Elos cine vorüberz, 
gehende Probe beftanden hat z cine Probe, die nur den Charakter 
ber ruſſiſchen Nation, DIE Treue des Kerns der Armes, uud ihre 
gemeinfame Unbänglidfelt an ihren rechtmaͤßigen Monarchen, 
deſto glängenter hervorheben wird.“ 

Der Confitufionnel ſieht die Vrhauptung der geftrigen 
Etolle, „dah die Aruferungen ber unabhängigen Journale von, 
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after und: bie heibeitigten, grofen Haͤuſer ſie untetitiigen; Die 
Atozensſ, welche ler eimal des Vortheils Ach eriruen, an 
den Bäglihen Einklufen der Tilgungsfaffe: Theil zu nchmen, 
baden dieie mar 3fpeopentd, für 250,000 Franc täylid, einfauft, 
altiden nur jo hinterher, und fteigen In Geſelſchaft der An: 
dern. Die Oppofition wird jet auch auf einmal ſehr Friege: 
fü, won anfiatt von Cinem Lager pn jprechen, welches auf 
ten Frühling hatt haben folle, ſpricht fie won. drei, nemilich bei 
St. Outt, am Rheine und wieder bei Lüneville für die Kaval- 
lerie. Sollle die auch wahr ſeyn, fo hat es dech gewiß feinen 
Bezug auf Poli, Webrigens geht die Voͤrſe auch heut ihren 
von der tuſiſten Angelegenheit mabbängigen Gang. Nur die 
Dredungen der Dppefition, und Die Propbegeihumgen, das Mi⸗ 
uüßerium merde fich nicht länger ald bis nach Exöfnung der Nam: 
wera halten, Iheinen Eladrut auf dieſelbe machen zu koͤnnen. 
tr Boris, 18 Jam, Die allgemeine Meynung scht jezt 
dakin, Sr. d. Villele werde ſich wicht damit begnügen, die 
Vtejeuts wur auf 70 zu treiben, weil er damit den Zerfall 
feines Finangfottenas noch nicht entſchuldigen lͤnnte. Die Wir⸗ 
fung ditſet Meonung hat ſich auch beute wicher gezelgt; bie 
fetten gingen neuerdings empor. Auffalend war während der 
Geſcaſte yoilhen = und 3 Uht genen Contant der Wetttampf 
yalicgen ben Sipregents und den Sprnpents. Eudlich behieiten 
Seitere die Dperhand, zum offenbaren Bewtiſe, daj fe jejt eined 
hefondern geheimen Schupes geniefen. Die Vorſe gegen Con: 
zant war Deshalb duperi Ichbuft; Die Sfrayents wurden eilfmat 
ausgerufen, und Me 3razeute Febenmal, Seifen 3 und 
ze, in dem Geihdften für, Ende Monats, fiegen abermal 
heibertei Werth. — Der Kurs auf Er. Petersburg ſteht jeyt 
"auf vob Ceatimen für den Kubel in Papler; ex war fonft ger 
viullt auf 99 gekanden. — Der Kurs auf Londen ife gegen 
Bid anf ı Menat 25 Fr. »5 Ent, für ı 2&8,; anf 3 Monate 
2; Fr. go Cent, — Die fpanifce Negierung Hat einige thärige 
Freunde in Yarik, die ihr von Zeit zu Zeit unter irgend einer 
Form Geld zu vericpahen bemüht find. So fuht man jept Va⸗ 
te anpubringen, unter dem Derfpreden, daß fie jteigen wer: 
den, weil ein Gefez fie und und nach In Me verzins liche Schuld 
wserfegen gehletet, ein das Kunſiſtuͤt wird hier nicht ge— 
Kngen; einöffentlides Matt jagt unvethohlen, wenn eine Pri: 
utgeriou in Frankreld ſeiche Operationen verfuchte, fo ver: 
Yeate fie damit old Betrüger vor Die Zuchtpoligel geführt zu 
wider. — Non Sprach an der heutigen Börfe von der Wahr: 
Weinistelt, dep Me Preffrelheit nicht mehr fange dauern 
weh. dr Drehung der gefirigen Etelle (My. Zeit. Nro. 24.) 
M in der Sünfiht gang beifimmnt; fie behauptet die blutige 
Sen In ganatz am 26 fiy Niemand Anderm jupufchrei: 
* u nden Jouraalen. Edaten num vollends gar die 
he guictunn des Jontual des Debats gegen die Thron: 
Mi Ss Ruffand hie zwar auch ia den geſtetn angefommenen, 
Smdener Witers, aber In einer weit gemäfigteren Sprade 


veriragcn werden) Im ruffiihen Kabiuet iti = 
Aührlit angefehen werden, fo it erregen 


&, um eine algencar Muafregel gegen Schuldige und Un: 


Fkaldige zu erereiien, Das Einzige, mas ctwa die Pre 
h N ige, Preſſe uoch rerten 
mate, möste die Beferguis feym, durch ihre ucue Beſchraͤn⸗ 


h allerdings zu befürdten, daß 
Ban möglibe Klagen von dort her zu einem —— gebrans 
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fung elne abermalige Kriſe am der Börfe zu bewirken (wie bie 
in den Monaten Oftober ımdb November der Fall war, wo wegen 
der leidenſchaftllchen Ausfälle auf das Miniiicrkum ebenfalls mit 
der Genfur gedreht wurde, und die 3Prozents fogleih unter 60 
fanfen); denn troz allem Ungluf, was die Speinfanten gehabt, 
find fie dod immer noch mächtig, wenn and nicht Durch ihre 
Operationen, doch wenlgſtens durch ihren moraiiihen Einfluß. 
Wer dad heutige Blatt des Debats mit Aufmertſamkeit liest, 
kan darin wicht nur die Veforgnis für die Prefireipeir, fon: 
dern foger die Furcht bemerfen, man mödte Hra. v. Cha— 
teaubriand wegen feiner neuerlichen Abhandlungen über das 
tuſſiſche Thronfolgerecht zur Rede ſtellen; zwar ſezt er heut: 
te feine Ausfälle fort, aber die Sprache ift gemaͤflgt. — 
Im Allgemeinen hat die Voͤrſe aus ver unaeitörten Tendenz der 
Renten zum Steigen geſchloſſen, die Nachrichten aus dom Norden 
mäiten volliommen berubigend fern. Ehe Me Voͤrſe geſchloſſen 
werde, battın bie Daiffierd den Kurs der 3Prozents mir vieler 
Anfirengung zu drüfen gefucht. 
Deutihland. 

Das Fönigl. baperifhe Reglerungsblatt von zı Jan. ent: 
haͤlt eine allerböchte Verordnung, das Finanz Rechnungs: 
Weſen für das Königreich betreffend. Nach den allgemef: 
nen Beſtimmungen über fämtlihe Staatsrechnungen, die prink 
tive Revlſton und erſte Rechnungs- Inſtanz, folgen jene uber dag 
Yerfonat und den Wirfungstreis der Nehnungs- Kammer, 
welche aus ı Direltor, a Nätben, ı Exetretär, ı Megifirator 
und 6 Nechnungskommiſſaten beftebt, bie in Hinficht der angs 
verbättniffe, der Unliormen und Befoldungen jenen der Sireig: 
teglerungen der memlihen Kategorie gleichſtehen. Die Super: 
Mevifion und lezte Rechnungs-Inſtanz Meibt dem oberjten 
Rechnungshofe übertragen. Diefer fol Fünftig beiteben : 
aus » YPräfidenten, 8 Mätben a Gelretär (zugleih Negiftrator) 
und x Rechuungs-Kommtſſär. Die Uniformen und Ra 
bältniffe bleilben unverändert. Das Abreehnungegefchäft für 
1824/25 wird nad den bisherigen Normen, das für 1825/26 
aber nach den in biefer Nerordnung enthaltenen Veftinmmungen 
behandelt werden. Die neue Formation des oberften Rech⸗ 
nungshofes wird mit dem » Oft. ılla6 flatt finden. — In Anz 
ſehung der beim koͤnigl. Miniſſerlum des Innern einzureichen: 
den Beſchwerdeſchriften wird durd eine loͤnigl. Miniſterial Ent. 
ſchliekung vom 24 Jan, d. I. verfügt, daß jeder Vefdiyerde 
eine Abſchrift der veranlaſſenden Eutſchließung beigefügt fepn 
müffe, wenn erfterer eine Folge gegeben werden ſoll. — Sodann 
enthaͤtt das Fhnigt. Meg. Blatt cine Zufammenftchung der bie 
zum lezten December »825 firirten Zchenten. Se, Königt, Mai. 
haben befohlen, der Regierung des Iſarkreiſes wegen der ehem 
fo thätigen, als einſichtsvollen Feitung dieſes für die National: 
Induſtrie fo wichtigen Geſchaͤſtes den Allerboͤchſten Veifalf zu 
begenaen. 

+" Franffurta.M., 20 Jam. Die bobe deutfche Yun: 
desverſammlung bat bereits ihre Eipungen in der neuen Jah⸗ 
tespriode, unter Vorſiz des lodulgl. fähfifhen Hrn. Bundestags: 
Gifandten, v. Earlowiz, begonnen. Mit Ausnahme des falferf, 
oͤſtreichſchen Hrn. Präfidial = Gefandten, Freiperrn v, Mändı: 
Belllughauſen, der bis zum 24 d. M. erwartet wird, des toͤnigl. 
preußiſchen Bnndestagsyefandten v. Nagler, ber bereits von Ber: 
lin abgereist iſt, und des königt. baperifhen Hrn, Vundistagige: 


] 
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hutktett, Freibertu u. Gerdenfeid, det kente eintrefen ft, find | Me Welfe wach Yeterdburg angetreten, : mit welchet Dieften Hl) 
fämttihe- Gen. Bundeotagsgefandten nunmehr hier anwefend. | überhaupt der-Kourierivedfel noch Immer fehr lebhaft it. Dar 
Der bei dem durchlandhtigften deutfchen Bunde altreditirte kaifert. Zuttaucn auf der Voͤrſe iſt nicht einen Augrnblie geftört wer: 
ruſſiſche Geſandte, Freiherr v. Auſtett, hat demfelben nunmehr | dew, indem die fräberen Schwankungen des Sturfed bereitk 
die in Rufland ftatt gehatte Thronveränderung offiell notifigiet. | aufgehört hatten, als De Kumde von der Befeftigung ber wi 
Wie es beißt, darf man fic wit der Hofnung ſchmelcheln, daß Thronfolge des ruſſiſchen Meike hier eintraf. Die muth: 
„ber durdlauditigre deutſche Vund bei ber noch immer unerledig⸗ | volle Ent ſchloſſenhelt und Feftigteit des Venehmens der Kal: 
ten Rheluſchlſfabrts- Angelegenbeit eine dermitteinde Dayıni: | ferd bei den legten unerwarteten Erelgniſſen hat de Erwertun: 
fhenkunft, Behufs deren definitiven Regulfrung, ciutreten laffen gen von der Eharakterftärke diefes erhabenen Färften volltem⸗ 
möchte, — Außer ©r. Hoh. dem Hr. Markgrafen Leopold von | men beftätigt, der als Großfürft zu wieberhoftenmalen amd 
Baden, paffirten auch getern unfere Stadt, der koͤnlgl. wuͤr⸗ während geranmer "Zeit am biefigen Hoſlager verweilte. No 
tembergiſche Hr. Generallieutenant und Chef des Generalſtats, fit De Erinnerung des ſchoͤnen Bildes lebhaft gegenwärtig, als 
Frelhert v. Varnduͤhler, beide, wie man vernimmt, auf der vor wenigen Jahren in ben glänzenden Feſtzuge der Yallaı 
Reife nach St. Petersburg begriffen, um Sr. Maj. dem Safer | Root, unter Theilnahme der hoben Herrſchaften und des ge: 
Nitolaus die Gluwuuſche ihrer Sowveraine su überbringen. — | famten Hofperfonals im tin. Schloffe, der Groffieft ald König 
Aus Amſterdam wird gemeldet, dal daſelbſt ein bedeutender Tuch⸗ von Bucharlen in der Verffeidung des Singers Foramerz, um 
haͤndler fallirt habe, wobei mehrere nicderländifhe Tuchhandler, | die Prinzeffin Lalla: Mood, dargeitellt von der Grosfürftin, felz 
bie unfere Meſſen beziehen, ſehr ftarf berheiligt ſeyn follen. Da ner Gemahlin (Pringeffin Charlotte, iesigen Kaiſerin) warb, und 
nun ohne dis diefe Kabrifanten durch die feitherigen Schwanfun: getragen auf einem Palankin in dem Glanze der Iımelen und 
gen in den Wolpreifen in der Vertreibung ibres Induſttlezweiges den gefamten Artributen orlentaliſcher Pracht ftrahlte, die feine 
gar fehr gelitten haben, fo fiebt zu beforgen, daß der Zuſam⸗wmanullche So ͤnheit noch meht bervorboken. Der Großfuͤrſt, 
menfluß fo vieler ſchlimmen Konjuntturen auf den Betrieb ihres durch Selbſtſtudium und anf Reiſen vielfeitia ausgebildet, gab 
Gewerbes überhaupt uachtheilig uflulten dürfte, — Nah Der | die, unverfennbarften Beweife feiner Achtung für Künſte und 
rihten von ben Hauptſtapelplazen fr amerilanifde Wildhdute, Wiſſenſchaſten, und bealüfte die Künftter und Dichter, welche 
wäre für unfere naͤchſte Ofiermeffe, die befannttid, dismal unge: | damals jene ausgezeichnete Darftelung durch ihren Griffel und 
woͤhnlich früge einfällt, nicht zu beforgen, daß, aus Urfache der Gefang verberrlicten, durch buldreihe Merkmale feiner aner: 
mangelnden Vorrätbe, des rohen Stoffes wenigitend, Die nic | kennenden Zufriedenheit, Dem Maler, ®. Henſel, ward 
berländifhen Gerber den Ledermarlt nicht follten binlänglich ver: | damals die Ehre, die hoben Herrſchaften und Mitglieder des 
feben können, So ſchreibt man aus Havre, daß ſich im verfloffe: | Hofes für fein Prachtwert des Feſtzuges von Lalla⸗ Mood zu 
nen Jahre die Anzahl der dafelbit aus Buenos Fapres, Rio⸗ vortraitiren, und er hat durch ſelne ſeitdem in Rem vollendete 
Grande, Pernamdut, Bahia u. f. w. eingebrachten Wildhäute | Ausbildung fid jener Auszeihnung wärbig bewleſen. — Der talf. 
auf 161,977 Stüf beiaufe, wovon big sum November der Abgang Geheimerath und ruffifche Geſandte, Hr. Graf Alo vaͤus, bat 
awar ſehr taſch geweſen, fo daß oͤſter gauze Ladungen auf Bier mittelſt einer in die hieſtgen Biatter eingerätten Aufforderung 
ferung, ohne Qualitäts -Beſtimmung, en bloc verfauft worden, | die Feier der Eidesteiftung der fämtlichen bier anwefenden rufe 
daß aber deunoch die jegigen Vorräthe ſich noch auf 43,179 Stüt | filhen Unterthanen in der Gefandtfchaftstapeile angeordnet. 
beliefen. Auch werde es, nach der Zahl - ausgegangenen Schiffe Deftreig 
zu fließen, an neuen Zuſuhren nicht ehlen. Auch zu Ant⸗ nr . = . meldet: „Der Mi 
werpen waren im verfioffenen Jahre bedentendere Quantitäten ald ar de Ei .. —*— ae —— 


1824 angebracht EN, nie beider Tafeln find ſeither täglich ftändifde —— 
—— gefolgt, deren Reſultat In der geftrigen vierplaften Heide: 

* Berlin, 16 Jan. Die Nagricht von den blutigen Vor— tagafizung in pet — in * bie hohe Magna: 
fällen im Petersburg: traf hier durch Ellboten gleichgeitig bel tentafel gefandt, und dafeltft zur Diktatur gewiefen wurde.* 
dem Departemente der auswärtigen Angelegenheiten, und bei "Wien, 19 Yan. Geftern traf der taif. ruſſiſche Get. 


der faif. ruſſiſchen Gefandtidaft ein; fie erregte um fo wen: ath Ma Mi * um Vot⸗ 
ger Beſorgniſſe, als damit ſchon das Reſultat: die Beileguug eg ————— — se 
der Unordnungen und die Rüttehr der Irregelelteten zur Piticht, die Thronbefteigung feines Monaten — Hofe eifiztelt 
verbunden war. Doc veranlafte die Kunde davon, welche fic anzufändigen. Dagegen ging der Oprift Marquis v. Bombellet, 
am folgenden Morgen auf der Vörfe verbreitete, die Abfen: weicher bisher v on Seite unfer 8 Hofes dem Infanten von Por: 
dung mehrerer Handeläftafetten über Hamburg nad) Holland, tugat, Don Miguel, ala Kammerherr zugegeben war, nah 
und über Frankfurt nach Paris. Ce. Mai, det König bat zum Warſchau ab; er Überbringt dem Groffärften Konftantin das 
Bewelſe des hoben Intereſſe's, welches Hoͤchſtſie an der durdız Großfreng des St. Stephansordeng, neh einen efgenbäudl: 


lauchtlgſten Perſon ihres Schwiegerſohues, des jezt regierenden gen Schreiben unfers Monarchen. Der Prinz von Tarte, Mit: 
Kalfers Nikolaus Meieftät, und an der Chronbeiteigung def: meifter v. Kneſevlch Dragener, erfegt ihm bei dem Infanten. 


felben, nehmen, genchmigt, daß Se. fün. Hoh. ber Prinz Ihre Mai. die verwittwete Königin von Banern teht hier Im 
Wilbeim, Bruder St. Maleſtat, als Organ dieſer Gefinnungen, Krelſe der kaiſerllchen Familie in großer Burüfgezogenpeit. 


elbſt ſich wach Petersburg begeben dürfe. Im diefer Beziehung x 
gen der —* von Oranien, als Schwager des Kalfers, Berantwortlicher Medatteur, €. 3. Steamann. 
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Donneritag Nro. W. 26 Ja nuar 1820. 

Soaitac Imerita. — (Shreiben u Briefe.) — d. — Deftreid. — Tar⸗ 
fti. Soteiben aus I Teilage Are, —X Es —— Fe iger Malz. — 
Ankiotigungen, } . 





Ereniford Amerbra, 

Der engiifae Bourier fagt: „Briefe aus Buenos⸗ 
anıe# vom a3 Dit. bringen cin acdruftes Vuͤlletin vom 19 
Mt,, velches die volltändige Niederlage der brafilifchen 
Tumppen In der Banda orichtal<angeigt. Major Velasco 
hatte die Deytſchen vom Schlachtfelde überbrant, Dat Tref: 
fen fol am 10 Oft. bei Oreaneta de Sarandivorgefäl: 
len, und ſeht barrnatig demefen from. Meht als 100 hrafi- 
ilfhe Offitere und Boo Soldaten mären zu Geſangenen ge 
matt, das Schlachtfeld fen 3 Lequas weit mit Todten be: 
deit, far die ganze brafiliihe Meiteret vernichtet, umd der 
Ueberreft der kramiifden Truppen in vollem Rützuge fach 
dem Bin Gtandt · 

Grohbritaunien, 

London, »6 Jan. Konſol. 3dreg. Br’; tuffiſce Ag 
Ba; merifunifae 66; celuudiiche (mach abgeitsten Eonpons) 
39%; grledlihe 1374; Eorted 19a. — 17 Ian. Engliſche 
Konfol. Ipeng. Dry. Mau ſchtieb dieſes abermaligk Sinten 
der Nachricht von mehrern wenen Fallimenten in England und 
‚Stottiand, beſenders nnter den Aeloninfmanrenhändiern, ju. 

Dur Morning: Ebronicie wid wien, der Marauis 
v. Welleler fen gem Generalgeuterneut don Oftindien er: 
nanm, und werde in dm Vicekönigöreiten ton Irland durch 
den Orafen v. Briſtel erſezt werden) > . 

Ar gondon, dan, Drrihöaft wichtige Angelsgendreiten 
anerbei das Nhäbrige Parlament in vorzgkichem Grade beſchaͤf⸗ 
tion: Irlands Verhältnife, das Geld ſoſtem, und die Getreide: 
Beiepe. Ale drei Mrd für Ne dauernde Rude des Yandes uber: 
nudt, für Me Sicherheſt ded bffenttichen und Privattredits, und 
die Erdaltung der Haadelagrote Englands, “von geichmaiger 
Wierigfeit und hader Bedeuung. Irland geht troz der wirtfi— 
ara uud fhefubaren Unbilden, top der Uebel einer Ueberbolte— 
tung In den Ärmern Klaſſen, mit jedem’ Jahre einem größern 
Anketömasiftäihe eatgtzen. Die Ausfuhr wieler irlandiſchen 
roialte und Menufafturen, die Tonnenzahl der Schiffe in 
Bft, Cott, Waterkerd und andern irlaͤndiſchen Häfen, ba: 
kn fiä feit mendgem Jahten fehrwerbtelfikht. In einem neuen 
Prurrbspmelse, der Wrarbeltung der Baumwolle ,- tritt Irland 
wegen des viel niehrigern Srbetälohne, als eine nicht verachtliche 
Rebenkaßferin der berrſchenden Shrpeftertifeh auf, md feine 
Terfenbungen nach fremben Weltgenenden And jehr befräctiicı. 
ae Korden Irfnads iR ſchonaudemein umter- den geringern MHAi- 
fez ein anftändigee Nrhfonanten und Zuktiedenheit mit ihrer Lage 
Aintrefen, mad and im Shden, wo früher nlır Elend und Mifs 
'aganı wiieten, bat fh ſeit einigen Fahren die Manufaltur der 


aroben Lelnwand fehr ftarf verbreitet, und führt. Handel und Thä— 
tigteit ein. Mir der Ausdehnung einer allgemein jüblbaren Er— 
leichterung, und mit Hebung bee fittlidyen Zuftandes der ärnıcra Be— 
woher, fawindet auch das Hebel der Uebervoͤlkerung allmaͤhllg von 
feldit, während dagegen bie von vielen Irlaͤndern fortwährend 
aufgeregte Unzufriedenbeit wegen vorenthaltener Nechte, bei dem 
Prwuftfeon einer gröfern Unabbängigkeit, ſich im demſelben 
Grade vermehrt. Uunſere Minifter. ſehen die Folgen diefer im 
Etiflen wirkenden Veränderungen wohl cin; und handeln zwei— 
ſelsohne nach biefen Mitfichten. Es it auch nicht unwahrſchein— 
lich, daß im der naͤchſten Eisung Anträge wegen einer modifigir- 
ten Gleichſtellung In den ſtaatsbürgerlichen Rechten von Seite der 
Minifter dem Barlamente gemacht werden dürften, und man mus 
geſtehen, daß ihnen zu diefer Aufgabe das Werd durch bie Yatän- 
iſchen Häupter in Irland ſehr erleihtert werben, festem Lej- 
tere. ſich als unlenkbare, bigette und das wabre Verbaͤltniß hres 
Landes verfennende Männer gezeigt haben. Die Schwäche, weihe 
fie feit ihrer Zuruttunſt in Irland an den Tag legten, ließ he 
Das Zutranen ber Mehrheit des Volfes verlieren. Entzweinnaen 
haben fih aͤberau cingefchlihen, und der fräftigen Haud der ie- 
glerung neue Macht gcacben, wicht blos nach Theoremen, ſon— 
dern nad einer verfoäuenden prattiſch folgereihen Staatepolicie 
zu handeln, und durch weile Anordnungen auf die fogenannte 
Emanzipation (ein gangbar gewordenes, aber fchr unrichtig an— 
gewendetes Wort) vorzubereiten. Cin dem Auslande riht fo 
auffaftender, aber für die Veieitiguna des Geldweſens nicht min- 
der wicbtiner Gegenjtand wird die Geſezaebung far elnen iwelmd= 
figern und fiherern Geldumlauf im Yaude ſeru. England, der 
größte Handelsſtaat der Weit; hat das ſchlechteſte Geldeirkuiatieng- 
Spftem, und das gerindite Mißtrauen an tor biegen Handels - 
dörfe erſchuttert Toyleih den Aredit im ganzen Junctn diefer 
reihen Anfel! Ep wahr iſt es, was ein audgepeiänerer 
neuer Scriftteller ‚über England far, und fo bewährt e& 
ſich taͤglich, daß An feinem Lande:die. Mißbräuche wdicriac⸗ 
zu entwurzeln find, als bier. Cs gehoͤrt zu den geringer 
Uebein einer ans Elementen ber Norzeit hervorgegangenen 


-frelem Verfaſſung, daß auf die Rechte des Eluzeinen oder 


der Korporationen, mögen fie anf weihe Weiſe immer erlaugt 
worden, und der’ Geſtaltung und Kusbitdung der Gegenwart 
unfbrdertiir ja nactheilig ſevn, nothgedrungen mehr nie font 
geachtet werben muß, weit bier das Vorrecht nicht im Prin- 
zip; bed gefelichaftlihen Beſtandes liegt, und von feinen Be— 
figern mir Berufung auf verfafungemäfige Gerehtfame defto 
harındtiger vertpeidigt wird. Das. der Baut eingerdumte 
und vom Parlamente fankriomirte negative Pririicgium, daß 


I 
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* ge! im Lande mehr als ſege Thellhas 
sa gar el: ſolches, der Feſtlgkeit des Geld— 
contra entgegeheirfendes: and umheilbringendet Meshtz g 
Über deſſen Aufrechthaltung die Bank von England, welhe | 
man troz dieſes Namens dem Wefen und der Tbatı Mad, 
als ein Privatintitur betrachten muß, Immer mit eiferfüde 
tigem Auge gewacht hatte. Die Folge dieſes Vorrechts war, 
dag man bidher Feine Anzahl von Individuen auffinden kounte, 
welche vermögend genug gewefen wären, den Grafſchaſten hin— 
tänglihe Garantien für ihre äffentlihen Geldgeſchaͤſte oder 
Notenausgaben zu leiften, und jeder Verſuch, den ungemein 
großen Werthumſaze bed Landes, weldier durchaus wicht durch 
Münze allein befriedigt werden fair, eine ıfejtere Grundlage zu 
geben, fheiterte. Die Folgen haben fid) neuerdings abermals 
gezeigt. Won 600 Landbbanten mufte ber zehnte Theil feine 
Zahlungen einſtellen, und eine ſehr große Anzahl der übrigen ſah 
ſich genöthlgt, bie größten Opfer zu bringen, um ſich zahlunge- 
ſaͤhig zu erhalten. So großen Nactheil fan oft eine ‚einzige 
Klauſel hervorbringen. Freilich lönnte auch hier, wenn es Roth 
thut, eingefhritten, und das Salus reipublicae etc. in An: 
wendung gebracht werden, aber zu einem ſolchen Schritte nimmt 
and das Parlament von Großbritannien nicht gern feine Zu: 
fuht. Die Minitter ftanden auch wirklich früher mit der Bank 
in Unterbandlang, um biefelbe zu.veranlaffen, gegen anberwei- 
tige Entfhadigungen auf jenes Recht zu verzichten, aber dus 
große Aufblüben des Handels feit einigen Jahren, und die ftatt- 


Re. 
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bilden, (dienen ber Auotihienne Senat isergeblich zu fen, 
indem In eben dem Maafe wie die Menten fliegen, bie äpro= 
jrattsen „die man] üpgeita} im ſeſten Händen geglaubt, wieder 
flott wärden, 

* „Der Auffag der Erofle vom ıB Der. worfn-bie er. 
Auftritte gu St. Petersburg am 26 Der. ben von Journalen wer 
breiteren Ideen zugeſchrieben, und auf die Nothwendigftt einer 
Cenſur bingedeutet- ward (Nilig. Seit. Niro, 24.), fährt fort zuble 
Variſer Oppofitiondbfätter aller Art in Bewezung ju ſezen. Der 
Courrier francais meynt, wenn konſtitutlvnelle Ideen fr 
einigen Köpfen ju St. Petersburg gegaͤhrt hätten, fo wären 

biefe Ideen vermuthlich nicht durch Artikel in Zeitungen, bie fie 
nicht laͤſen, fondern durch den Unbiit der Nefultate aufgeregt wor⸗ 
den, welche die konſtitutionelen Inſtitutionen in den Kändern, wo 

fie beſtaͤnden, bervorgebradit. Wenn die Ruſſen, won denen die 

Etoile fordde, wirklich die Bücher ſuͤdeuropaͤlſcher Schrift: 
ſteller geleſen haͤtten, fo würden fie dadurch von-ihrem Vorhaben 
atweudig.gemect worden ſeyn, denn midht Eimer derſelben gebe 
die ‚Verpräglichleit einer Konſtitutlon mit. dem gegenwättigen ges 
feilf@aftlidien Auftande-in Rußland zu. Die Etoite mäfe nicht 

vergeffen, daß Die Leute, welche zu St, Petersburg angeblich 

Buͤrgſchaſten gefordert, zu jener Ariftotratie gehörten, deren 
Vorrechte ein Gegeuſtaud der, Bewunderung aller derjenigen Fran⸗ 

zofen wären, die ſich nicht mit der konſtitutlonellen Ariiofratie 
begnügten. Es femendlig keine Feigberzigteit, in Frankrelch Ju— 
ftitutionen,, welche König uud Nation beſchworen, zu prelien und 


srfundenen Erleichterungen im Umſaze, ſchienen eine Werän: |. zu vertheidigen, während man ſich dabeh den Verfolgungen aller 


derung nicht fo dringend zu erheiſchen, und diefe Angelcgenpeit 
wurde daher mit einiger Nachläfiigkeit betrieben. Der Freiheits: 
trief der Bank wird aber im naͤchſten Jahre ablaufen, und ihr 
als dann jenes Recht nicht wieder eingeräumt werden. Ueber dic 
Meränderungen der Getreidegefeze babe ih ſchon in meinen frü— 
bern Briefen manches mitgerpeilt. Die Mintjter werden Mo— 
dififationen vorſchlagen. Eugland zahlt unter dem jezigen Ev: 
ſteme fein Brod im Durchſchnitte dreimal thenrer als alle byte 






derer ausſeze, denen die repräfentatioen Formen läftig wären; 
wohl aber few es Feigberzigfeit, feine Mitbürger allen Yoligelew 
von Europa zu denunzilten u. ſ. w. 

Auch der Ariftargue drütt ſich über die, In genanntem 
Auffage der Etoile enthaltene Drohung mit Wiederherftellung 
der Cenſur fchr. bitter aus. „Wenngleich, ſagt ex, ‚bei Diffem 
Kampfe zwiſchen der allgemeinen Meynung ia Fraulreich und dem 
Premier-Minifter, Lezterer unmöglid Jünger ein gleichgältiger Zus 





gen Länder der Erde; dagegen zahlen Englands Ugritulturiften 
dem Staate vierſach höhere Abgaben, während, unfer Gewerb: 
nei feine einzige Stüze in den Mafcinerien findet. , Aber 
diefe Stüge ift truͤgeriſch und unficher, folange England In Hin: 
dicht auf Arbeitelohn in fo großem Nachthell gegen andere Kän: 
der Europa’s ſteht. Die Minifter kommen umter folhen Um: 
ſtaͤnden ihr freies Soſtem nicht burchfegen, und mäfen ſich auf 
die Seite der Juduſtrie ſchlagen. Es iftteln Kampf zwiſchen 
tem Gewerbflelße und dem Landeigenthume, und ſelbſt die Ein— 
gewelhten wagen noch nicht, eine eutſchiedene Meynung über deu 
Ausgang zu ſaſſen. 


ſchauer Meiben, und zugleich fein Porteſeullle behalten Fönne, ſo 
werde cr doch die Wieder-@inführung der Cenſur vorzuſchlagen nicht 
wagen; wicht fowol aus Beforgnig , der, Yopmarität des Throne 
dadurch zu nahe zu treten, als vielmehr aus Furcht fein Anichen. 
in ben Kammern zu verlieren, wa ein Vorſchlag biefer Att von 
allen Parteien ald blos aus des Miniſters perfönligem Juteteſſe 
entipringend angefehen, und daher. zweriaßig von einer bedeu 
tenden Mehrheit verworfen werden ‚bürfte.“ Webrigens will ber 
Arlikargue in der Warnung der Etoile, Dem, was die 
Journale über die Ausſagen der zu Petersburg verhafteten OR: 
viere zu Martte bringen würden, keinen Glauben zu ſcheulen, 
eine Art. von vorſichtiger Revelation erbiiten, 

Die Ctotle, antwortet dem Courrier frangaig:„Stint 
Sprache fen gerade bie, durch welche, ihon fo viele Staatenum⸗ 
geſtuͤrzt worden, und weiche ſelbſt Rouffeau verurtheilt habe, alt 
er ſchrieb: „Eine evolution ſey auch für den Preis Eines Men: 
ſchenlebens zu theuer erfauft.” Was die Anilage ber, Jelghethie 
keit betreſſe, fo gehöre wenigftens von Seite des Courziers auch 
fein großer Muth day, „die Institutionen Franfteigs In Sin 
au nehmen, welche Niemand bedrehe. Uber der wahre MU 
beſtehe darin, die Grunbiägesder -Drduung, troz bes Geſchrete 
des großen Haufens und der Parteien, furchtios zu verthe 
















Erantreikd,. \ 

Yaris, 19 Ian. Konſol. 5Proz. 98, 7203 aVProz. 67, 70. 
Für Monatsſchluß (nach Briefen) 5Yroz. M, 65; 3Proz. 67, ım. 
um 5 Uhr: 67, 65. — Anleihe Faleonnet (Neapel): 78, 45; 
Anleihe Guebhardt 48 Fr. 

Am 16 hatte das Steigen der Menten nod ‚fortgebauert, 
und e8 wurden viele Geſchaͤſte gemaht; die Quotidbienne 
fagte jedoch ein (am ng ‚wirklich cingetrerenes) Fallen voraus, 
weil man bemerft haben wolle, dab Diele, ber Unwandler bie 
Höhe des Kurfes benuzten, um fi ihrer 8Prozents zu entle⸗ 
Digen. Alle Opfer des Mintftere, fie bis 31 Tan, auf To m 


un 10 
en.d hu Velletihg auf DIE angeblich Plane gegen die ref: | Feine verhrannten Etädte “feine vermäfteten- Yrovinzen bejab- 


reist In Yraufreidiermledert bie Etoſle „Wehn Me’ franjöft- 
frech Deputkeren , erfikreft durch Be Frechheit der ſchlechten Bü⸗ 
Hr, wirffih (mie'bie Gegner bebanpteteh) banılt umgingen, 
Maafrrgein zu Dittpfüng dieſes Weteld jir nehmen, fo fnne fh: 
nen dech Niemand Pas Hecht ftreitig machen, über einen ſo wich 
Horn Braenftend Vorſchlige an die Arone gelangen zu laſſen, 
deren dullatiet dadurch möcht In Minderten verfegt würde. 
deatlt, Ib Jan. Es bat hei amd eine nicht geringe 
Genfätlen erreit, daß ber“ Präfident der vereinigten Staaten 
ven Mertamerita in feiner merkwürdigen Erbfnungs « Votſchaſt 
au bet Keugrch neuerdings die an Ftantteich verlangte Ent: 
fhneung wegen des Verluſtes zur Syrache bringt, welchen 
Narderieeife ir fehnem Handel und ba feiner Schiffahrt wäh: 
tab Nazeferne Meglerung durch Maafregein, wodurch die 
Nentraltät verlegt worden, erlitten hat. Mirkfid wer früher 
hen don die Mode; allen die Regierung der Bourbons 
worte. md konnte Ab anf einen Gegenſtand dieſer Art nicht 
einlefen. 6 iſt zwar der Wahrheit gemäß, daß Nordamerifa 
diefe Code nimals anfgegeben dat. Non Anfang an, ale die 
ftogtihsen Unbitten ſtatt gefunden hatten, vellamirte cd (chbaft 
dagegen, und verlangte Entfhäbigung von der kalſcclichen Re— 
akerung, Vie aber ritt darauf elageheu wett. Dis führte da: 
mal eiar harte Spannung geiſchen beiden Staaten herbei; ja 
es lieh cine Zeitlang einen Krieg beforgen, den das krittifche 
Kabluct vetzuglich anzufahen fußte. Dieier Fam zwar nicht 
zur Muskrug, adeln die Verdältniſſe waren bein Sturz des 
Sutferreiche febr ſchwietig. Die nene Neglerung fuchte fie wie: 
der auf einen frenndfcaftlihen FuR zu ſejeu, und es gelang 
itt, ohme Daß bei der Damals ſeht beöränsten Lage Franfreiche 
won Cutftädigumg Ne Rede feom konnte. Exit in den lezten 
Jahren, als Frantreläs finangiede Lage ſich fo fehr verbefferte, 
braigte man dleſt Eutcädigung wieder In Anregung ; allein das 
eerihaniihe Begehren warde nicht beräkfichtigt, amd bei den vor 
einlgen dedten ſtatt gefundenen Unlerhandlungen über eine Hau⸗ 
deiebereintuuft murbe es. als damit nicht in uamittelbarer Ber: 
bladung fiedend, befeletat, thue daß jedoch daraus eine Verzichtlei⸗ 
kung ämeritas auf feine Nufpräce gefolgert werden louutt. Us 
Are minljierieken Jonrnale find ungehatten , daf diefer Anſptuͤche 
h her Vetſcaſt des Präfidenten neuerdings erwähnt werden 
fi, mätend die Organe der beiden Oppofitionen es nicht un— 
wrat ſchen, def ds Miniterium dadurch neuetdlugs in Ver: 
—* it Bird. So gerecht übrigens bie Reklamationen 
temerited am fh auch feon mögen, fo laͤßt ſich doch auch 
teranf anhworten. „Warum ud ans welchem befon- 
—— — fragt man im Namen unſets Minifte- 
: — die vereluigten Staaten unter allen 
* — feon, un Schadloshaltung 
olution und dad Kalſerreich genen fie be: 
m —— uud Beraubungen zu verlangen? 
ie Aiyierung der Boutbons angehalten werden loͤn⸗ 
—* M refteiren, was während dem Laufe von zwamig 
— ae en oder vernichtet worden iſt? Wur⸗ 
—— x de Veſeſung feiner Prorimzen, für 
he Pe - —— m 
Ei, fi 191? nien feine zerſtoͤrte Ma: 
“aa vermieten Handel, feine infuegirtett Kolonlen, 





Ten laſen? Hat Frautreich die fn- den beidudifchen und 'alti- 
Yen: Häfen hnäcardueten Konfiskatlonen , die Verſchleuderung 
der fremden Banten, Wie in den verbilndeten Staaten gemad- 
tem Nequifitfonen serfest? Hat man den Braud von Moskau 
und · Smolenot, die Werheerungen Preußens, den in den öftrel- 
ciſchen Etanten zugefügten Schaden abgeſchͤzt? Aus benfelben 
Gründen, wie Anrerita, Könnten auch Ycanpten und bie jonk 
ſcheu Inſeln Entſchädigung verlangen. Allein ber geſanue 
Werth des frauzoſiſchen Geblets mit auem feinem Handel und 
feiner Induſtrie wunden dazu nicht binreihen. Waren Amc— 
rita's Auſpruͤche iſolitt, ſo toͤnnte man fie befricdigen; allein 
die Gerechtigfeit, die dieſem Lande zu Theil wurde, wäre eine 
Ungerechtigteit Tür mebtere andere, oder die Maafregel müh— 
te fi auf Ale erſtreken, mad wir bejinden uns alsdanu In 
der Sphäre ter‘ Ummöglichkeiten. ebrigens iſt Amerika von 
der kalſerſichen Reglerung relchllch durch Konzeſſivnen anderer 
Art entſchaͤdigt worden, mad Fan damit ſich fuͤgligh beqnügen.“ 

*2* Parls, 39 Jau. Ganz unerwartet kam heute das 
Fallen, ſowol in den Filnfprogentizen als in den Dreiprogentk 
gen. Gegen Gontant war fogar der Verluſt In den Dreipres 
jentigen, im Verhältulß des geftrigen Kurſes für Ende Januars, 


welder Dis anf 68, ao ſtehen geblieben war, flärter als In den 


Fünfprogentigen. Die Dreiprogentigen verloren heute gegen ger 
ftern 50 Gentimes, und bie Fünfprogentigen nur 25 Gentimen, 
Dieſer Vorfal iſt ein allzumwichfiges Beiden der Beit, als daß 
er nicht noch andere Folgen nad fih zichen follte. Die Mey— 
mung, als ob die höhere Macht ganz nad Willführ über die 
Dreiprogentigen verfügen könnte, It zwar damit nod; nicht gang 
widerfegt,, aber wenlaſtens iſt es nun gewiß, daß, wenn bie 
Macht aub nah Willkühr Steigen und Fallen berbeifübren 
könnte, der Zeitpuntt, mo fie die Dreiprojentigen durchaus ih- 
rem Pari von 75 zu nähern ſich eutſchlleßken möchte, ned nid 
getommen if. Einen mangenchmen Eindruk macht übrigens 
diefed unerwartete Fallen auf Me Freunde des Miniſterlums. 
Den Beanern des Hru. v. Villele iſt es ein wichtiger Umſtand; 
dieſe ſeben darla elnen allgemeinen Beweis von Schwächung ſeie 
ner Kraft, und von dieſer bis zu ſelnem gaͤnzlichen Schwanten 
finden fie die Entfernung nit ſehr betrachtlich. In der That 
{fe auch der Zeltpuntt für die weitere Ausführung des Medut- 
tionsgeſezes, Dad nun einmal die Grundlage des ganzen jegi- 
gen minfterieiien Gebäudes iſt, nichts weniger als ginitig, 
Dffenbar iſt man, wo nicht in völliger Ungewlßhelt, doch (wenn 
aleich mit Unrecht) noch im Zwelfel über den weitern Gang der 
ruſſiſchen Angelegenheit. Dir heutige Gang der Börfe war 
matt; fie hatte allgemein ein Anſehn von Ungewiähelt. Die 
ansgerufenen Kurfe des Coatant belieſen fi) kaum auf drei ig 
beiden Valeurs. Auch unter den Wechfelagenten herrſcht feine 
Suverficht; fie find Äuferit vorfichtig in Ertbeitung Ihres Matte 
an Ihre Klienten. : Doch ſpricht man nicht Davon, was etwa der 
finanzielle Grund des Zweiſels fen? Es wird viel zu Gunſten 
der Fünferogentigen geſagt. — In einer abermatigen Ausgabe 
der Fingfhrift des Hrn. v. Chateaubrland über die Sache der 

Grieben, iſt folgende Stelle mu: „Während zween Brüder 

einander großmärbig bas Diadem zuwlefen, vermachten die Srlz 

ben fterbend einander die Mirtorerirome, und auch niat @ir 

ner weigerte ſich, fit anzunehmen. Aber dieſe fönizlihen Alz 


ber des Glaubens, der Freiheit und des Ungläts, Reigen raſch 
Einer nad dem Andern vom biutigen Throne; bald wird Diefer | 
tönigfihe Stamm erloſchen fern; weite man noch Einige davon | 
seiten, fo muß man ſich beeilen.*“ — Um 4 Uhr war. noch Immer 
der heutige Kurs niedrig, wie während des Gontant. 
Deutfdland. 

Am 2% Jan. hatte der außerordentiihe Geſandte und bes 
soltmächtigte Miniſter Cr. Mai. des Kalferd aller Reußen am 
foͤnigl. baverlfhen Hofe, Graf Woronzow-Daſchkow, die. 

?,. feine Beglaubigungsfhreiben Sr. Maj. den Aönige in 
einer Privatandienz zu überreiden. Se. Erc. hielten bei diejer 
Gelegenheit folgende Anrede: „Sire, der Kaiſer, mein Herr, 
verſchaft mir, indem er mich bei Ew. Majeſtaͤt als feinen außer: 
erdentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minijter beglaubigt, 
die Ehre, ibn bei Ihrer erbabenen Verfon zu vertreten, und 
mich Alterböchjtterfeiben zu nabern. Es iſt mir bei diefer Ge— 
tegenbeit ſehr angenehm, Sire, Allerhoͤchſidieſelben in feinem 
Namen der Zuneigung verſichern zu können, welde Se. faif. | 
Miajetät für Ihr erlauchtes Haus begen. Die zwifsen den ! 
Beiden Höfen beſtehende Cinmätoigkeit und Vertrauen eng zu | 
defeſtigen, treu die, befiehenden Verpflichtungen zu bewahren, | 
feine Wuͤnſche mit denen Ihres Volles für die Wohlfabit Ih⸗ 
rer Staaten zu vereinen, dieſes, Sire, iſt der auſrichtige Aus 
druf der Gefuͤhle, welche der Kaiſer für Ew. Majeſtaͤt naͤhrt. 
Ich ſchaͤje mic gluͤtlich, ſein Organ zu feon, und mid neuere | 
dings bei einem ‚Hofe beglaubigt zu feben, deſſen heilſame 
Grundfäze ich midı feit fart vier Jahren zu würdigen ia Stend 
gefest ſah. Alle meine Auſtrengungen, Sire, werden babin | 
ziefen, die nennichen Werbältnife, wie zeitber , zu unterbalten, | 
und ich bin im Voraus gewiß, durch biefes Verhalten fowol | 
den Velfall meines erbabenen Herin, als das Wehlwollen Ew. 
Maieftät zu gewinnen.“ Sr. Majejtät antwerteten, dag Sie 
die freundfchaftliben Zufideruagen, welde Ihnen der Geſandte 
von Seite des Kaiſers ausdräfte, ſehr erfreuen, daß ihm Sc. 
Moieftät gegenſals eine vollommene Gleichheit ver Gefühle ' 
anbieten, und ſich aluͤklich ſchaͤztn, unter alten Umſtaͤnden 
Banern-ald Ruulands aufrichtigſten Verbündeten zu zeigen. — 
An demſelben Abende hatte der Hofmarſchail / und Gehehnes‘ 
Hofrath Sr. Mai. des Kaiſers ron Rußland, Fürſt Dolgo— 
eu, gleichfalls die Ehre, ron Er. Maj. dem Könige in ſeier⸗ 
ticher Audienz empfangen zu werden, um Allerhoͤchſt demſelben 
die Thronbeſteigung Sr. Mei. des Kaiſers Nitolaus zu ver— 
tanden. Ge. Ere. hlelten bei dieſer Gelegenheit folgende An⸗ 
rede: „Gire, der Kalſer, mein erhabener Herr, bat mir 
durch den Anftrag,. mich zu Ew. Majeftät zu begeben, die eb⸗ 
venvole Sendung anvertraut, Ahnen, Sire, feine Bejteiqung 
der Throne von ganz Rußland, Pohlen und Finland anzuzei— 
aen. Der Kaiſer, mein Herr, iſt, da die göttliche Vorſehuag 
Se. Mai. ben Kalſer Alerander, alorreichen Andentend, zu 
fih berufen, funtg von dem Antheile überzeugt, den Ew. Ma: 
ieftät an den Hinſcheiden eines geilehten Bruders zu nehmen 
Feruhten, welcher der Vater feiner Völfer, der Friedensfifter 
Europa's und der zärtlichite Verwandte Sr. Mai. des Könige, | 
Apres erhabenen Vaters, gleichfalls glerreiben Audentens, gez | 
deſen. Der alfer, meiu Herr, hat mir während biefer tier 
fen, Ihren beiden erhabenen Häuſern gemeinſamen Betrübniß, 
gen Auftrag ertheilt, Ihuen, Site, die Verſicherungen feiner 


' als dur ale, Ionen von der Vorſehung iu Die D 


zogin zu Anhalt, am =, 


104 » 


brüderlichen Freundſchaft, bie. Vewelſe ſeiner Zuneigung und 
den Ausdtut feiner Waͤuſche fir das Glut nd die Wohlfahrt 
Ihres Reiches zu überbringen. Se. taif. Maiertät Haben, durd- 
drungen von den wohlthaͤtigen Grundfägen und Alficdten des 
in Gott ruhenden Kalſers, felt den erſten Augenblifen ihrer 
Reglerung ibren Willen für Beſolgung fo edler. und grofimde 
thiger Deifpiele erttärt, und beellen ſich zu diefem Ende, burd 
mein Organ Ew. Majeſtaͤt den Wunſch zu, erneuern ,. die jwis 
fhen Türen beiden, Kronen beftehenden Verhäͤltniſſe in Ihrer 
gangen Integrität zu bewahren, und ſchmeicheln fh, daß Sie 
übrerfeitö, Site, geruhen werden, diefelben durd eine genaue 
Reciprogität in der Ueberzeugung aufrecht zu erbalten, daß chen 
diefe Verhältniſſe jur engen Verfhmeljung der Bande der Er 
nigieit und Verwandtſchaſt Ihrer erbabenen Familien, uud zu 
ned innigerer Beſeſtigung des feit zehn Jahren von Ihren ers 
lauten und erbabenen Vorgängern angenommenen und beſolg⸗ 
ten Pacifitatlensſoſtems kritragen werden. Indem Id Go. 
Maferdt das Motitifationsiöreiben des Kaiſers, meines Herrn, 
überreitie, Tehtze ich mich glüklich, Sire, mic bei diefer feler- 
lichen Gelegenheit mit der tiefften Ehrfurdt Ihret erbabengır 
und koͤniglichen Perſon näbern zu konnen." Se. Mai. wiederhel- 
ten dem Jurſen Dolgoruii dieſelben Verfiherungen, Me Allet⸗ 
hoͤchſtdleſerben om Mergen deffeiben Tags dem Grafen Werons 


jow gegeben, umd baten ihn überdis, feinem crbabenen Hertn 


Verſiche rung zu ertbeiten, daß Ihnen nichts mehr am Herjen lege, 
de gelegten 
Mittel, die Einigtelt und De wilden beiden Hören beftebendeit 
Perhältniffe des Vertrauens und der Frenndichaft auf dad Engſte 
zu Emipfen, 

Zu Stuttgart uͤberrelchte am + Ian. der am Eönigliden 
Hoflager affreditirre Faifert. ditreichiide Gefandte und bevoll: 
wächtiare Miniiter, Zürk von Stönburg, Sr. Maj. dem Abe 
nige fein Beglaubigungeſchreiben. s 

Der ſpauifche Granit am fon. ſächſtſchen Hofe, Ritter Zea— 


Bermudez, traf am zı Jam. zu grantfurt ein. 


Unterm ı3 Ja. bat der deglerende Herzog Friedrich Ferdi 
nand von Anhalt Nernen durch elne gedrutte Verordnung fels 
nen proteftantifsen Untertbanen befannt gemacht, daß er 
feine vielgelickte ran Gemanlin, Qulie (Gräfin von Vrauden⸗ 
burg, Tochter honig Friedrich Witbelmg I. von Preupen), Het⸗ 
Dit rn. I. dit Paris zur rimfſch⸗ta⸗ 
iheilfdh - aneflelifiien Airıe zurdfgsfchrt fee. Hoͤſtderſelde 
verfpricht darin, tat er die Mechte und Freiheiten feiner piü= 
teftantiichen Unterthanen, wie bieder, erhalten umd 
auch wicht -aufoeren werde, Tr das Glit nad Die Wohkahrt f 
nes Landes nad Saaften zu forgen.  Diefes fürſinche Ehepaak 
har bie jezt leine Kinder. 

Sefitreid. 
Bien, zı Ian. Metalliques 99%; Vantattlen 61°. 
Tuͤrkei. 

Speffa, B Jan. Zeit Elnganı der Todespoft uaſers 
alters in Konstantinopel, trat Der Divan mehreremal- an 
ordentlicerweife zufammen. At =2.Des; war. rose R 
verfanmiang, welcher alle Minifter beimohnten. Nach 
Schluß wurden Nenriere nach dem. Pelopoanes und an den BI 
celinia von Argopten abgegbift. Mehrere griechiſche P 
erhielten Breferi, de derckte nach Meres abyenangenen 
erdentikben Konrmntffarien, Nedſchibe Effendi und Hußno- Behr 
dahin au Felgen, um, wie es heift, De. Griechen ju Annahme 
der Antraͤge die ſer Arinmilarien zu dereden.Sie verliehen 
—— * 9 2 Te. Aal elner zeige — Vom Arkok 
Schauplaz waren in Kenſtantinevel ein ke 
tiger Gerichte im Umlauf. ine he e 
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Vetautwẽrtlichet Medaktene, 6. N. Gteginant. 
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Yortugal. 

Die Hofzeitung von Liffabon vom 7 Yan, enthält bie Anz 
zeige, dh der portgiefifche Miniſter der audwärtigen Angele: 
geaheltem dem großtritemnlichen Geſandten zum Lisbon, Sir 
Win Keoort, Die von Seite Er. alergetrrucſten Maieftät er: 
vedgte Auerlenmung ber Unabbängigteit Vrafillens unter Don 
guhre, and Annahme des Titeld eined Kalferd von Brafilien 
end Abnlzt von Portugal und Algardien, durch Note vom 
a5 Ton, angegelat, und darauf folgende Antwort erhalten habe: 
‚eiffahen, 38 Der. Was. Der Untergeihnete, aufererdent- 
det Ghefandter aud henelkmächtlgter Miriſtet Sr, großhritau: 

ulfden Maieftkt, bat die unterm 15 Nee. vom Grafen d. Porz 

to Santo empfangene Note feiner Regierung witgethellt, und 

vom Könige, feinem Herm, den Befehl erhalten, Br. allerge- 
treueſten Majeſtat De Gtikfwilafhe Er, Majeftit über dem 
giäftächen Auszang der Unterbandlungen zu Ries Janeiro dar: 
zubringen, und Se. falf, und fin. Majeſtaͤt von der unmandef- 
baren und ſteten Hochahtng Er. grofbeitannifden Majeftät 
für Höhftihre Perfen, fo wie von dem Iehbaften Anteile zu 
verliere, den Ge. großfritanulihe Majeſtit am bem Gluͤte 
und der Wohlfahrt fomel dvd Königreichs Yorbngal, als des, 
son Er. tt. Meiehät Jorem Sohne dem Kalfer Dom vedro 
übertragenen Aalferreiht, nehmen. Unterzeihneter ergreift 
Befe Gelegenheit, Er. Eic. den Grafen v. Perto-Santo fel- 
ver außgejeihmetiten Hochachtung zu verfihenn. (Unterz.) Wil- 
Jem Acourt.“ 

Spanien 

"Madrid, 10 Yan. Ein Enislihes Dekret vom 3 d. fezt 
&r Wefeldungen der Richter, Auditeren und Fidcal: Protura⸗ 
ten bel den l. Krlminatgerichten auf 24,000 Realen (2j00fl. 
am.) feft, „um fie, beift es im Dekrete, gegen den Drang 
Ye Wottwendigfeit fiher zu ſtelen, und In den Stand zu ſe— 
im, Bemelfe der Unbeftechlichteit und Reinheit zu geben, wel: 
& de fponkfchen Mihter von jeher aucgejelchnet haben.“ — 
Da Kindg hat den Brlgadier I. Modil, Kommandanten von 
Sr, zum Marehal de Camp, und den Obtiften A. Auin: 
tullie, Geuretneut der Inſel Chlloe, zum Brigabier, we: 
2 der tupfern Vertheldlgung ber Ihnen anvertrauten Yläze, 
sarnt. — Man fpriht von einer Note, welde Bolivar ar 
fern Gremien: Miniſter gerichtet, und motin er bemfelben 
eihlagen haben folle, Die Unabhaͤngizkeit von Amerika in 
dAb ſechs Monaten ampuerkenten,, widrigen falls die Regle⸗ 
Eelmbla einen Augtif auf Cuba verſuchen wuͤrde, 
deſe Jufel Ihren übrigen Befizungen elnzuverleiben. — Die 


Broderwerb dadurch unterbrochen iſt. 


Geruͤchte von einem Minlſterwechſel, mit Ausnahme des Her: 
zogs von Infantado und des Finangminliters Balleſte— 
ros, welche alleln beibehalten würden, haben ſich wieder er— 
neuert, doch iſt darüber nichts mit Gewlßheit bekannt, Indeffen 
bat elm feit lange nicht mehr ftattgehabter Schritt einiges Aufz 
fehen erregt: Das königlihe Dekret vom 26 Dec., die Bll- 
dung des neuen Staatsratbes betreffend, iſt gleich nad 
deifen Unterzeichnung durch einen auferordentlihen Kourier in 
Abſchriſt nach Paris geihift worden. Man glaubt daraus fol= 
gern zu dürfen, der Herzog von Infantado ſuche fih, unter 
den gegenwärtigen politiihen Umſtaͤnden, eine Ste an Franf- 
reich zu fibern. Uebrigens wollen fhon Einige dein neuen 
Staatsrathe feine lange Dauer verſprechen, weil, fagen fie, der 
hohe Katy von Gaftilien diefe neue politiihe Macht, welche 
die feinige beſchraͤnke, aͤußerſt ungern fäbe, — Eeltdem von 
Verpachtung der Staats: Einkünfte an Gefellfhaften die Rede 
ift, weiche nicht verbunden wären, Ihre Agenten aus dem Streife 
der gegenwärtigen Deamten zu nehmen, laſſen fih viele Steuer— 
Einnehmer die Beitreibung der Abgaben ungemein angelegen feyn, 
um ſich dadurch dem Pächtern zu empfehlen. 


Grossbritannien 

London, 37 Jan. Konfol, 3Proz. Brd/s; ruſſiſche Bong 
Ba; merilantfche 65; columbifhe by'/a; griehifhe 14; Corte⸗ 
»3%/2. Auf ber Börfe liefen Geruͤchte von neuen Unruhen und 
Mordthaten zu Peteröburg um, die ndeffen ber Gpürier für 
biofe Erfindungen der Spelulanten à la baisse erklart. Auch 
waren fie ohne Einfluß auf die Kurſe geblleben. 

Der tuffiihe Gefandte Graf Lieven begab fih am ı6 Jan,” 
nad Empfang eines Kourlers aud Petersburg, in Hrn, Cannings 
Hotel. und hatte, da er Ihn nicht zu Haufe fand, eine Halbfkün- 
dige Unterredung mit dem Wuterftaatsjetretair Hrn, Panta, de- 
ren Refultat an ben Koͤnlg nach Wludſor gefchitt wurde, 

Der-Graf v. Briſtol, den das Gerücht. zum Vreönig yon 
Irland beftimmt , {ft ein: Schwager des Grafen Merpoel 

Die Schiffahrt auf der Chemfe war dur den Frojt unter: 
broden. Die englifhen Zeltungen rufen die Wopithätigfeit deg 
vublltums für die Fluharbeiter und Kahnführer an, deren 
Am 16 Yan, lag,‘ 
vend bie Umgegend- heitere Witterung genog, ei 4 
bef über Sonden, daß in alfen —* ui — * lite 
ge — weh — die gonſhen Mllhatten mupten * 
gleich waren die Straßen mit N . ie 
Ungtätöfäte entitanden. Sad Venen, wodurch Hefe 
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Brantreid 
Heute lommen ung die Parlſer Jeltungen vom 20 und 2ı Jan. 
wit einander zu. 


Yaris, 20 Ian, Konfel. 5Yroz. 98, 70; 3Proj. 67, 50; 
für Monatsſchluß 5Proz. 98, 75; 3Proj. 67, go. Am 5 ihr 


eben fo. Falconnet: 7B, 30; Guebhardt 48%. (Im geftri- 
gen Kurfe hätten die 3Prozents für Monatsſchluß zu 67, 70 
angefezt werben follen.) 


Die Duotidienne bemerkt, daß Ihre am ı8 Jan. gemachte 
Vorherkuͤndung von einem Sinfen ber Menten, auf ber Börfe 


vom 19 fich bereite verwirklicht, uud baffelbe zum Theil, nem⸗ 


Ti binfichtlich der 3Yrogents gegen Baares, auch am 20 fortges 
dauert habe. (Am 21 ald dem Todestage Ludwigs XVI. war feine 
Börfe,) Ste will den Grund bes Stinfens nirgends anders als 
in dem Umftande finden, daß das Steigen erfünftelt gewefen; To 
babe man unter Anderm für einen Gerhäftemann, der vor der 


Llauidatton ſich gendtbigt geſthen für 1,200,000 Fr. öprozentiger 
Menten zu verfaufen, eine gleihe Summe auf feine Rechnung 
wieder einfaufen laſſen, was freitih ein Steigen habe hervorbrin⸗ 
gen müffen. — Die Quotidienne notirte übrigens anı-ı9 zum 
Erftenmale die fpanifhen konſolidirten Aprogentigen Vales (zu 
35'/), was das Parauet zu thun bisher fi geweigert bat. 

Der König hat an alle Erzblſchoͤſe und Biſchoͤfe das üb: 
tie Schreiben erlaſſen, in dem ihnen für den a1 Jan., To— 
destag Ludwigs XVI., bie Haltung eines Trauergottesdlenſtes 
anbefohlen wird, jedoh mit der ausbrüflichen Vorſchrift, da: 
dei keine Trauerreden zu halten, fondern nur bag Teſtament 
des unglüflihen Königs abzulefen. 

Der Monitenr und die Etofle Liefern ihren Lefern nun 
erft das Manifeft des Kalſers Nikolaus vom 31 Dee, und ben 
Erlaß des Großfürften Konftantin an den Juſtizminlſter vom 
a0 Dec. Zugleich beftätigen fie, daß ſeit deu blutigen Vorfaͤllen 
vom 26 Der. in Petersburg die Ruhe nie einen Augenblif unter: 
btochen worden, und daß ber Kalfer, wo er fih den Truppen oder 
dem Volte zeige, Immer mit dem lebhafteſten Entbufiasmus 
empfangen werde. 

Der Eourrier frangale gibt, und bie Etoite wieder: 
Holt daraus, folgendes Schreiben des ſpanlſchen Mintfters des 
Auswärtigen an ben ſpaulſchen Flnanzminifter: „Der franzöfi: 
ſche Gefandte (Hr. v. Mouftiers) theilte mir unterm 5 Dee. 
Folgendes mit: „Eine große Menge unfittlicher, revolutiondrer 
„oder gottlofer Bücher werben täglich von Paris nad Spanien 
„und Amerlta gefhift, und um denſelben um fo fiherer Eingang 
„zu verfhaffen, werben ihnen ftatt der wahren Titel die von 
„Grbauungsbüchern vorgebunden, wie dis aus beillegendem Mer: 
„zeldhniß ſolcher mastirter Bücher hervorgeht.“ Diefe Mitthellung 
fende Ich auf Befehl des Königs ſamt dem erwähnten Verzʒelch⸗ 
nlß Em. ıc. zu, mm das Nöthige zur Verhinderung der Ein: 
fuhr der darin aufgeführten Buͤcher verfügen zu köunen“ — 


Aus jenem Werzeihniß ergibt ſich, daß Voltalt e's Werke als 


Sehensbefchreibung des heiligen Marzellin, Nouffeau ale Le— 
ben des heit. Werander, Bolnep als desgleihen bes heil, 
Michael, Dupuis als des h. Ferdinand, Diderot ale 
des d. Stephan, Naynal als des h. Karl, das Journal von 
St. Helenag als Leben der h. Marle, Werther als 
gehen der heil. Eächtia nah Spanien wandern.“ 
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+ paris, 16 Jan. Hler will noch Immer Nichts recht Farbe 
gewinnen. Die Ereigniffe im Norden, worüber jede Partel, jede 
Nuance einer Partei, audere Anfihten zu Markte bringt, halten 
alles fusyendirt.. Sie dürfen indeffen nicht glauben, als beute 
die angeordnete Aushebung von 60,000 Mann bie Abfiht an, die 
Armee aufden Kriegsſuß zu ſezen, es iſt der gewöhnliche jähr:. 
lie Aufruf; aber es war vielleicht unflug, ihn zu elmer Zeit > 
gehn zu laffen, wo fo viele Muthmaaßungen und Beforgutiie im 
Umlauſe find. — Der Herzog von Montmorency iſt, wie&ie 
aus den Zeitungen wiffen, zum Gouverneur des Herzogs von Bor⸗ 
deaur, und Hr. Tarin, Bifhof von Straßburg, zu defien Lehrer 
ernannt worden. Mit erfterer Wabl waren nicht alle Miniſtet 
einverftanden, um fo mebr gefiel fie den Novyalliten, Hr.v. Vil⸗ 
tete bat indeſſen nicht fowol die Abſicht fie zu verbinden, ald viel⸗ 
mehr die, ſich eines Konkurrenten für das Minkjterium zu eutle⸗ 
igen, der Ibm täglich gefährlicher wurde. Allein Hr. v. Villele 
gerätb aus der Scylla in die Charnbbid. Zwar Fan ber Gemer: 
neue bes jungen Prinzen nicht mehr verantwortliher Minifter 
werden; aber er wird, eben In feinen nenen Berufe, um fo df- 
ter Gelegenheit haben, deu König zu fpreden, und fein Stand» 
punft wird ihm um fo mehr erlauben, ſich frelmüthig über das 
Minifterkum zu dußer, als man ihm nicht mehr den Wunfd- 
wird unterfcieben können, wieder in das Kabluet zu treten. — 
Die Eröfnung der Kammern geht beſtimmt am 3: vor fih. Die 
Ausfichten, unter denen fie berannabt, find für das Miniſterlum. 
eben nicht die günftigften. Die Liberalen haben In der legten Zeit 
wicder einiges Terrain, vorzüglich in dem Provinzen gewonnen, 
wo die Angriffe der Ultramontanen und Kongregationiften fühlba= 
rer find als in der Hauptitadt, und die Miinijteriellen find nicht. 
mehr fo gelchrig wie fonft, fondern machen auch ihre Bedinguns 
gen. Ihr Koriphee, Hr. Piet, hat ihnen auch dismal wieder 
feine Salons gedfuet, un den Plan zum bevoriebenden Feldzug. 
zu verabreden; unter Anderm foll er gefucht haben, fie auf eine 
Phraſe in der Throntede aufmerffam zu machen, wo von deu Au— 
maafungen der Gerichtshöfe, fung Gebiet der Politit zu ſtrelfen, 
gefprochen würde, und anf welche mit einem entfprechenden Vor= 
ſchlag zu Präventiomaafregeln gegen die Preſſe geantwortet wer⸗ 
den muͤfte. Man ift auf die Refultate diefer Heinen Mandypre® 
neugierig. 

Schweiz. 

Am ı3 Ian. hat der kaiſ. ruſſiſche Gefcäftsträger,, Baren 
v. Krüdener, dem Präfidenten der Tagiazung und Amtsſchult- 
beiß des. Vororts Luzern die offizielle Nachricht von dem Ab: 
leben des Kaiſers Alerander und von der Thronbeſtelgung des 
Kalfers Nikolaus uͤberbracht. Am 14 Lehrte Kr. v. Arädener 
wieder nah Bern zurüf, Er erwartet naͤchſtens feine neuen 
BVeglaubigungsbriefe, die ihm der Staatsminifier Graf Neſſel⸗ 
rode verhelfen hat. Die Todtenfeler in der griechifhen Ka— 
pelle zu Bern hat durch diefe Reife einen Heinen Auſſchub et: 
litten; der, Graf Capo d'Iſtria verweilte lazwiſchen zu Bern 
und der General Laharpe iſt durch Unpäßlichfeit Lanfanne zu 
verlaſſen gehindert worden. 

J Deutſchland. 

Maͤnqchen, 25 Jau. Se. Maj. der Kbulg haben dieſen 
Morgen Im Staatstathe den Vorſiz zu führen geruht. 

* Mainz, 20 Jan, In Nro, 16. der Beilagen zur Allg. Zel⸗ 

tung iſt in einem Schreiben d. d. Mainz den 4 d. en weientil; 
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der Echnelbfehler zu berichtigen. In ber Atem Beite, wo es heißt: 
„maß in Gindheim einen Trandporticheln einholen ıc.*, Tefe man, 
ftatt Diefed Sazes: „nup In Mainz einen Transportichein efnhes 
„ten und daft Gebuͤhten entrichten.* — Ge. Erseil. der Frei⸗ 
der d. Orolmann, Miniter der Juſtiz und des Innern, iſt, 
wesen des Eisganges auf dem bein, der ober: und unterhalb 
Neiny gefreren, aber bei Many felbft DIS jegt wicht zugegangen 
iR, noch nicht Hier angelommen. 

"Traukfurt Mad Jan. Die Geſchaͤftloſigleit dauert 
ea unferer Börfe, der guten Aurfe ungeachtet, weiche bie legten 
Yafıra aud Holland und vom andern Plazen brachten, fort, und 
eitagt jenen Ctißftend in den Veweguagen der Kurfe, der 
ans Mangel an Nachfrage entteht. Doch iſt ihre Tendenz felt 
eieigen Tagen Wei alen Chelten mehr zum Sinfen als zum 
Eichen, Deitreidifce Wetaiques fichen dermalen 97/6; 
Birnen Yanlafrien 1429; Yartlale »33; dadlſche Lofe 6334 
Yarmjätre Eubieriptienen Ba, Der Üirport iſt ſeht unbedeus 

teod; er Deträgt bei Örebhifchen Metalliges Yıs, : bei 

Bitner Vantsttlen, »i29. Im Plaz-Dislonto iſt keine Wer 
Änderung vorgegangen, und auswärtige Wechſel bleiben geſucht, 
find aber fe wir zu babtun. Bu Hamburg war der Distonto 

\ fallen. 
he Rußland. 
Die Yerersburger Zeituag vom 7 Jan. weitet: „Die 


über die die Untuhen amdgefprodene Unterführung iſt in vollem , 


Gange ; Se. all. Hod. der Oroffürt Midgel Selbit Ik Mic: 
giied der beauftragten Kommilfien. Auzerdem beftcht dieſelbe 
aus dem Sriegeminiter, den Generaladiutanten Autufow, Le: 
werben uud Bendeuderf; dem Flägeladjutanten Odtiſten Adler: 
Berg und dem Mectögelebrten Bucarem. Es ſteht ſeſt, daß 
ſelt langer Zeit (hen dieſe furdtbere Verfhwörung durch ei⸗ 
me geheime Oeſellſchaft im Duulela augefponuen worden iſt. 
Das Verzeihulß der Augellagten iſt durch die Namen einiger 
fehr jungen Offliere vergrößert worden, welche mit der ihrem 
ter eigenen Unbefonnenbeit ſich in eine Verbindung hatten 
dinelajiepen leſea, von deren verbrechetiſchem Zwele und be: 
jummernswertben dJeigen he ſich feinen Begrif gemacht hatten. 
us fe bieräber im Klaren waren, wurden fie von Schreten 
cuztiftu; einige datuntet hat der Kalfer, in Verrat ihrer 
Yagend und ihrer Neuc, und weil fie and eigenem Antriebe ihre 
Sergehungen eingejtanden, begnadlgt. Mebrigens findet ſich bie 
it unter den Terfwörern feine Yerfon von Bedeutung." —„Anı 
77 Der. id der Kommandeur des Leibgarde: Moskowiſchen De: 
Kintuts, Genratmsjor Baron, Friedrifs »., mit Verbleibung 
kat kun Hieterigen Polen, allerguddigit zum Gencrafadiu: 
Kasten hei ©. all. Majerät ernst. — Ein Tagsbefeht vom 
2 Jet. facant den General der Infanterie Weinen Eugen von 
nn — —* des tauriſchen Grenadier · Neglments, das 
auen: Grenadier⸗ Neglment St. kön, Hoh. 

38 Prlagen Cait von Wurtembero, führen foil.“ x 
In andermeiten Kacricten aus Yeterdburg-vom:” Ian. 
beift 66: Ecen in dem erften Augenblite, alt Ge. Maj. un⸗ 


fer tglementer gatſet Nftelaus den Thron hoffen‘, Hatten wir,“ 


"aa sild Bert eine betrütende Veranlaffung berbeigefhhrt 
** de Wllensttaft und Herzensgüte dee Mouarden 
= « le ic der Kaiſer am 14 (26) Dec. als Me: 

ciete, üt Bereits allgemein bekannt, wie aber. der. Menfch 


und Freund fih unverholen darthat, dieſes mag noch befonders 
folgendes Handbilet beweifen, weldes Se. Majetdt an dem. 
Militär » Generalgouverneat von Petersburg, den Grafen Mi 
loradowitſch, unmittelbar nach beffen Verwundung ſchriebe 
„Mein Freund, mein licher Michael Andreewltſchl Gert 
belohne Did für das, was Du für mid gethan haft, vertraue 
auf Gott, wie ich ſelbſt zu Ibm vertraue; cr wird mir nicht dem 
Freund entreifen. Könnte ich melnem Herzen folgen, fo würde 
ih ſchon bei Die feun, aber meine Geſchaͤſte halten mic bier 
zuruͤt; ſchwer ift mir der heutige Tag, allein ih habe einen 
Troit, dem nichts gleihfömmt; denn ich ſeh' in Dir und im 
ganzen Wolke meine Freunde, meine Kinder Gott ber 
Allgätige möge mir Aräfte verleihen, dieſes zu vergeiten; mein 
ganzed Leben fol dazu geweiht ſeyn. Dein innigfter Freund 
(Hey) Nikolaus.“ 

Ein Angenzeuge ſchildert Die Vorgänge vom 26 Der. fol- 
gendergeftalt: „Die Nachrict von der Tbronentfagung Er. & 
Hoh. des Groffürien Aonftantin war ſchou feit mehreren Ta— 
gen in der Hauptitadt bekannt gewefen, ald man erfuhr, Set. 
Heh. der Großfärt Nikolaus wolle fid) von den zu Petersburg 
garnifonivenden Truppen den Eid der Treue ablesen laſſen. 
MWohlunterrichtete behaupteten am Morgen dc6 26, unter einigeu 
Regimentern der Garde haͤtten ſich Spuren von Unruhen ge 
zeigt, fie weigerten fih zu fdmwören, und wollten nur den Grof- 
fürften Konftantin als Gebieter erlennen. Die Veſchaffenheu 
der Beitumfidnde hielt das Publllum ab, biefen Gegenſtand iu 
würdigen, wie er es feiner Wichtigkeit wegen verdiente, Man 
verfiherte, der Kaiſer Nikolaus werde nad der Mittagstaſel 
die Gluͤlwaͤnſche und Huldigungen der Mitglicder der fair. Fe 
mitie empfangen, und fi dann auf dem Balkon dein Moife 
zeigen, welche Nachricht die Menge nach den Iſaatspize hin- 
zog. Man erwartete mit Ungeduld das Erſcheſuen Er, Maje. 
ſtaͤt. Gegen 3 Uhr wurde eine unrubige Bewegung unter der 
verſammelten Wolfömenge wahrgenommen; man hörte fogar 
eluen dumpfen Lärmen, ohne ſich noch deſſen Urſache ertiäten 
zu Finnen. Ich wandte mid an mehrere Perſonen, die mir 
auf mein Befragen zur Antwort gaben, veridiedene Batalltone 
der Garde hätten fih geweigert, dem Kalfer Nikolaus zu ſchwi 
ven, uud ruͤkten ſogat gegen das Schloß an, Wenige Aurgens 
blife darauf kamen Offiziere mit verhängten Zügen gegen dag 
Schloß angefprengt, bie wachefiehenden Truppen fongentrketen 
ſich, man ſah fie Die Gewehre laden. Pidglich hörte man Trone 
melgeraͤuſch; Bajonette glängten In der Luft, und eine dic) 
geſchaarte Truppenmaſſe rüfte mit fliegenden Bahnen ber 
man erkannte die Farben der Megimenter Moskau, der Pe 


au, 
ben und der Mariuegarden. Die Garde zaͤtit — 
es waren daher lauter Fräftige Männer pe —— 
kriegsgewohnter Soldaten; ihre Blite waren finſter, 6, fung 
fihtözäge verkündete ein undeilſcwangeres ei Se 
Unteroffizlere leiteten den Marſch, Indeften —* 
ter der Menge, die fie umgab, mehrere Indkofduen * a. 
vilkleidung nur ſchlecht bemsutelte, daß fie Pe Kriens eren Ci 
gehörten. Die Wade trat unter Geweyr; ein —— —* 
ſich der erſten Reihe der Meuterer und fragte, was fe näherte 
ten? Gin alter Korporal that die Gegeufrage an ihn: bier ſuch 
Namen er ihn Dis frage" Der Adjutant erwieberte, In weifeg 
fm Namen, Sr. Pia. des Kalſers Nildlaus ne an Briüehe 
"nur €j; 
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wn Kalfer, verfegte der Korporal: es lebe der Kalfer Konſtan- 
Ein!“ Die Aufwiegier und Ihr Anhang Hatten nur dieſes Signal 
erwartet und der Ruf: Hurrah Konſtantin!“ begleitete jene 
Worte. Bon biefem Augenblike an gewährte der umfangreiche 
Play einen ſchreklichen Anbiif. Con Branntwein erhijt, ftampfe 
ten die Aufrährer mit den Gewehrfeiben auf die Erbe und 
Khiften fih an, ihre Gewehre zu laden. Das Volt wich vor 
dem zügellofen Haufen zuräf. Nach einigen Augenbliten der 
Erwartung und Furt, fab man die Federbüfhe mehrerer 
Dffigiere zu Pferde, bie fih nur mit Mühe Bahn durch 
das Gebränge machten, über der Menge wallen. „Wer wagt 
es, fih der meuterifhen Soldateste zu nähern?“ fragte man 
ich erftannt; vieleicht ein Adintant des Kalſers, der fein Leben 
aufs Spiel fegt, um bie Aufrührer zu beſchwichtigen? Man bob 
fi auf die Zehen, man hätte die ungeheuern Maflen mit den 
Angen durchbohren mögen — endlich wich die Menge auseln- 
ander, und man erfannte den Kalfer Nikolaus I. Seine Ge: 
genwart, In einem fo gefaͤhrlichen Augenblike, überrafchte fogar 
die Aufräbrer. Man fab, wie er redete, feine Worte wurden 
aber im Getümmel unvernehmbar. Vielleicht wäre es ihm auch 
gelungen die Ordnung wieder berzuftellen, aber die In bürgerlicher 
Kleidung fih beidrängenden Yerfonen hatten, wie man behauptet, 
von neuem die Wuth der Aufrührer angefacht. Der Kalfer zog 
ſich einige Schritte zunif, um ſich an fein Gefolge anzufchlief: 
fen. Man entfernte die Menge, und lange Neiben von Soldaten 
bildeten eine Linie, Abermals wurde der Berfud gemacht, den 
Aufrubr durch Ucberredungsmittel zu ftillen. Der General Mi: 
toradowitfch näherte fih den Aufruͤhrern und redete ihnen zu; 
aber im Augenblik, wo er fih ummandfe, um mit dem Fins 
ger auf den Kaiſer zu deuten, wurde er von einem Piſtolenſchuſſe 
töptlich verwundet. Diefer unfelige Schuß war das Signal zu 
einer fhreflihen Scene. Die Mebellen luden Ihre Gewehre, 
Wäbrend fie damit beihäftigt waren, verließ ber Kaifer, mit 
ungewöhnlicher Eharakterfettigfeit, ruhig feine verirrten Kin— 
der. Die treu gebliebenen Truppen räften num, unter Trom⸗ 
melgewirbel vor, und die Aufrührer wurden anfänglich mit 
dem Bajonerte angegriffen, weil der Kaiſer noch nicht Auges 
ben wollte, daß man auf fie feuerte, In demfelben Augen: 
bikte Liefen auch die Diebellen die Trommeln erſchallen, und 
Hildeten ein Vierek. Jezt war der ſchreklichſte Moment ges 
kommen. Die Menge flog nach allen Eeiten auselnander, 
um von ferne dem Ausgang des unfeligen Kampfes, der fich 
nun entfpann, zuzuſchauen. Die treuen Soldaten rüften vor, 
das Garre gab Feuer, wechielfeitig erfolgten mebrere Sal: 
ven, die ihren Zwek nicht verfehlten. Ploͤzlich hörte man bie 
Kanone heranfahren, die binnen zchn Minuten auf dem Plaze 
aufgeftellt war. Bel den erften Schäffen änderten die Me: 
hellen das Mandupre, räften im Sturmſchritte vor, und ſuch— 
ten fih des Gefdniges der Garde zu bemädtigen. Zuruͤtge⸗ 
trieben zogen ſich die Meuterer, nach dem Verluſte vieler 
Mannfchaft, in eine enge Straße zuruͤt, um dort einen 
Stügpuntt zu ſuchen. Doc reichten einige Ranonenfhüffe bin, 
fie vobllig in die Flucht zu treiben. Man ließ Kavallerie kom⸗ 
mer, die Alles, was nicht die Waffen fttefte, nlederhleb.“ 
Türkel. 

Der Eonftitutionmel berichtet aus Alerandria un: 

term 33 Dft.: „Der Satrap Yegoptemd, der ſich Napoleon II. 


nennt, und. bie Krone Griechenlands für felnen Sohn zu er- 


'oberw fucht, bat Nachricht erhalten, das die Wechabiten, 


mit Flinten und brennbaren Materialien bewafnet, die dappti- 
ſche Armee, welche Booo Mann zu Fuß und ao00o Meiter ftarf, 
bei Mecca gelagert war, überfallen, und ihr Lager im ben 


"Brand gefteft haben, Schrek md Merwirnmg follen fo grof 


geweien feyn, daß kaum 1600 Mann fich durch die Flucht hät: 
ten retten können. Im Folge biefes Sieges wären die Wecha⸗ 
biten, Herren der Magazine, Lebensmittel und Schdje ber 
Aegyptier, triumphirend in Mecca eingezogen.“ 

Der Eonftitutionnel bringt auch einen offiziellen Bericht 
über die In der lezten Hälfte des Mronats Oktobers In Oſt⸗ 
Griechenland bei Salona (welches befanntiih erit in der Nacht 
vom 6 auf den 7 Nov. von den Türken geräumt wurde) vorge 
faltenen Gefechte (deren ſchon in Nro. 3. der Allgem, Zeitung, 
und vom oͤſtreichlſchen Beobachter in der Bten Beilage derſelben 
tur erwähnt wurde), „Am Lager vor Salona 29 DOM. Am 
2» d. haben General Guras und ich das Lager verlaffen, um 
bei den Thermopyhlen die Zufuhr von Lebensmitteln aufzufan= 
gen, die der Feind mit Ungeduld erwartete. Del Butunlzja 
holten wir den General Vaſſoe ein, der und vorausgezogen 
war; nachdem wir und über den zu befolgenben Pan verabres 
det hatten, ftellten wir uns, Vaſſos im Gentrum, Guras auf 
dem rechten, und Ich auf-dem linken Flügel, zunddft den Thete 
möpplen auf. Am a4 bei Tagesanbruch zog der Feind aus Alu⸗ 
mana Im Ordnung aus: unfere Vedetten ſahen ihm vorichtig, 
immer das Terrain erfundend, vorwärts ruͤten. Endllqh ſtieß 
er auf dad Korps von Vaſſos, der ihm, vom Guras unterſtügt, 
ſoglelch angrif, und In die Ebene zurüfwarf. Ich batte das 
Ungfüt von unwiffenden Wegwelfern irregeleitet zu werden, und 
langte nicht zeitig genug am, um ben Türfen den Mätzug abe 
zuſchuelden. — Am a8 vereinigten wir uns bei Ruſall, um ein 
felndliches Korps zu erwarten, das nach Zeituni zog. Am 29 
gewahrten wir ein bedeutendes Konvol von Vorraͤthen aller Art, 
das von Boo mit fliegenden Fahnen In Ordnuug ziehenden Als 
banefern geleitet wurde. Als es in einer Gegend angelange 
war, die uns günftig fehlen, ſturzte ih, nach wenigen Flinten- 
ſchuſſen, mit dem Degen In der Fauft auf die Albaneſet led: 
meine Soldaten folgten mir, und fo errangen wir einen volle 
ftändigen, obgleih 4 Stumden lang ftreitig gemachten Sies. 
Die Türken Itefen 250 Mann anf dem Plage, und alled Ge— 
paͤte, fo wie die Vorräthe, die fie mitgebradt. Auf diefe Ark 
rächte ich mich für ben Streich, den mir meine unwiſſenden Fähs 
rer vor fimf Tagen gefpielt. (Unten. > Rrtztoris.* 

Der öftreihifche Beobachter jagt: „Den neueiten Nadırkds 
ten aus der Moldau und Walladei zufolge, hatte. das 
Pertübel keine ferneren beimrubigenden Fortiaritze gemadt, 
und c& fteht zu boffen, Daß bei der feit Anfang dieſes Jahres 
eingetretenen, feht falten Witterung der weiteren Verbtel⸗ 
tung ber Seuche ein Biel gefegt worden ſeyn dürfte,“ 

* grieft, ı8 Ian. Eden eingehende Nachrichten auf 
Gorfu vom 5 d. fheinen die bereit mitgetheliten MWorfälte bei 
Miſſolunghi au beftätigen, wobei gegen Jooo Zürten und Ale 
goptier umgetommen feun follen. Auch in Morca ſoll Colsco= 
troni den Marfh des Ibhrabim Paſcha nach Patras gerwift bes 
nut, Trlpollza überfallen wud befezt haben. Die biefige 

echen find über dleſe, von ihnen für zwwertäfie gehaltene 
Wendung der Angelegenbeiten ungemein erfreut. 


Berantwortliher Mebaktenr, ©. 3. Stegmann, 
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Syanifhed Amerika 

Meritantihe Zeituagen NE zum 30 Sept. melden: „Der 
driſdent hat die abdankung des Hrn. Alaiman, Minifters 
v6 Ausnirtigen, aemebmiat, und Hr. Gomes Pedrazad in: 
terimikish zu deſſen Nachfolger ernannt. — Hr. Midelena, 
der ſich ſeit eniger Zeit ala politifher Agent in England auf: 
gehalten, traf am »3 Sept, wieder In Merite ein; er wird, afe 
Einer der Abgeordneten Merite', zum Kongreſſe von Vauama 
fi verfügen. — Hr. Poinſet, Gefandter der vereinigten 
Staaten von Nerdamerila zu Merifo, bat am 29 Eept. die 
Dverbeamten der groben Mauterlege von Merito mit dem ne: 
mätnllgen Ferertiäfeiten eingelegt.“ — Genannte Blätter ent⸗ 

haften aud mehrere Auffize gegen ben fm Konareffe gemachten 
Vorſchlag den Sqhiffea aller Mächte, reiche die Unabhängig: 
feit Merito'6 nicht ancrfeumen, die Häfen der Nepubtit zu ver: 

« fällehen; fe fürdten, dadurch um den Handel mit Franfreid) 
iu fommen. 

Man lleot im Hampfblce Zelegraph folgende mähere, auf 
die Kuitulation von San Juan de lea bezugliche Unsftände, 
deren Aecttelt derfeibe verhürgt: „Die Spanier rüfteten in 
der Haraanah drei Aregatten and, amideren Bord fie Truppen 
wid eine are Menge Kriegöbebürfnife aller Att, nebſt Le⸗ 
benbmittela für die Verpronlantirung des Schloſſes einſchiften, 
das diel Jahre laug von einer Handvoll Krieger, unter deu Ve: 
feblen des Generals Eoppinger, vertheidigt worden war. Das 
Soſf Ins Eommadere wucde während der Reiſe eutwaftet und 
arwangta „ wieder in der Harannah einzulaufen; Me beiden 
andern errekhten ihre Beftimmung; allein jtatt ihren Lauf ge: 
tade mach den Eihlofie zu nehmen, wo der Feind ihnen nlchts 
sababen lenate, jagen fie fh, ſobald fie cin altes daͤulſches 
Sdif son zo Annenen jahen; das die Mericaner bewafuet hatten, 
fgermeife urit, und übertiegen den tapfern Goppinger feinen 
tif, Erit als Defer General ſah, daß er gar keine Aus: 
BAR mtr habe, unterftägt zu werben, tab als im nur noch 
57 Meige Soldaten übrig dueden, willigte er ein, zu far 
Ahnönee, Der General Goppinger it ein Irländer, fteht aber 
fion lan in fponfihen Dienften,“ 

Das eialeet Blatt, der Star, enthält folgenden Aus: 
Bag flat vom 13 Oft. batirten Sorelben⸗ dee Inſurgeuten⸗ 
euere avale ia über has am 10 Dit, bei Drcaueta de 
Sarandi vrgefafene Treffen: „Der Souveraka ven Bra: 
flden nird zum nicht fänger mehr hoffen, fein Reich durch un— 


unter bem brafilifhen Obriſten Manuel, bei Sarandi von ci: 
ner gleichen Anzabl tapferer Patrieten unter meinen Befehlen 
vollftändig geſchlagen worden. Der Feind begann den Angrif 
durd ein wohlgenährtes Feuer, das unfere Leute Gewehr Im 
Arm aushielten, bieranf aber ſelbſt angriffen, amd den Felud 
gaͤnzlich zerfiwenten. Die Brofilier liefen 400 Todte. auf dem 
Schlachtfelde, und wir nahmen. 52 Offiziere und 479 Soldaten 
gefangen, ohne die Verwundeten zu rechnen, be und auf allen 
Seiten in die Hände fallen. Auf maferer Seite iſt ein Offtzier 
geblieben und 13 find verwundet; wafer Verluſt au Soldaten 
beträgt 100 Todte und Verwundete.“ — Eia anderer Infur- 
genten⸗ Offizier, 3. Arenas, fhreibt unterm 34 Dit. aus 
Arrao⸗ Grande, dab des Abends zuvor eine brafiliiche Abthei— 
fung gendtbigt werden ſey, ‚bei dein Voten der Paliſſaden des 
Yerdido zu fapituliren, 
Srehbritannuien 

London, 19 Jan. Es war heute der fehr gefuͤrchtete Li— 
quldationdtag; er ging aber rublg vorüber, und man hörte nur 
von drei unbedeutenden Falllmenten. Kouſol. 3Proz. Bıt/, bie 
3/45 ruſſiſche Bons 8a'/2; merikanifche 642/23 columbiſche 571,2; 
griechiſche 1443 Eortes 1314. 

Die Nachrlchten aus Oſtindien lauteten ſortwaͤhrend übel, 
Die Eumpf:Ficber richteten in ben Armeen bet Prome und in 
Arracan, Die Cholera In Eateutta ſelbſt, große Verbeerungen an, 

Briefe aus Penaug vom 20 Aug. meldeten, daf eine Ber 
ſaudtſchaſt, an bern Spize ſich der Kapltain Burnen befand, nach 
der Hauptjiatt von Siam gefhitt wurde, um fi) der freund: 
ſchaſtlichen Gefinnungen ber Siamefen zu verfihern, und Nach⸗ 
richten über die Krlegsrüſtungen einzuzieden, welche, wie man 
behauptet, dort gem⸗ht werden. Dura die nemlihe Gelegen- 
heit erbieit man auch Nachrichten vom Size des Kriegs, au 
Nangoon wurde als gewiß verfihert, bah bie Vrmanen ſich ge- 
weigert hätten, in irgend eine Unterhandlung einzugehen, 

** London, ıö Jan. Die Folgen ber lezten Handelskriffs 
find nod immer ſehr füͤhlbar, und das Zutrauen hat ſich noch 
nice wieder eingeſtellt. Die Erſchutteruug war zu jtarf, und 
tam zu ploͤzlich, als daß Viele fie hätten ahnen und fih dar 
gegen ſchuͤzen konnen. Hat audı das Fieber In der Giefigen 
Handeles.te aufgchört, fo bleibt doch noch Schwäde zuruͤt, und 
manche muüͤſſen ihren Unjtrengungen unterliegen.  Daber brer 
chen oh immer Vantcrotte aus, von wilden die Meiſten das 
"Mrsland wenig intereſſtren, die aber dennoch auf den Gaug bes 
Peering zu otrgröfern. Die Einwohner der Bandas | Fandeis und des Sredits bier kelaen guten Eiufluß haben, 
atle atal daben jept der Welt bewiefen, daf fie bie Freiheit | Senderbar genug, daß nicht wenlge der brittifhen Kaufleute 
MR würdigen mifen, Geſtera find 2000 Mann Serutruppen, | (nicht immer die tieſſtea Deufer) alle Haudelsverlegenheiten 
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dem neuen Spfteme ber Minifter zufhreiben, und Ihre eignen 
unbefonnenen Spekulationen und überfpannte Handelsthätigfeit 
nun fogar er Reglerung auſblirden wollen gleichſam als hätte 
dieſe feit »B23 zu fell verfahren, um dem Zollfoder, ein wuͤr⸗ 
diges Monument eines weiunddreifigjäbrigen Krieges, nech 
länger unangetafter au laſſen. Herr Huskiſſon hat wirktid eine 
ſchwierige Stellung; die ganze Ariftofratie, mit allen Anhang: 
feln ber Laudeigenthuͤmer, fo wie bie meiften Manufaftwrlften, 
etwa die Wollfabrifanten für Die rohen Stoffe ausgenommen, 
find einem freien Einfuhrfofteme unter modlfizirtem Zelle, oder 
fogenannten protecting Juties, abhold. Es Iduft gegen ihr 
Sutereffe, wenn and nur auf kurze Zeit, und bis iit bintei: 
chend über jede Neucrung den Stab zu breden. Ob die Na— 
tion ihr Brod um fo viel wohlfeller fi verichaffen, oder ob der 
Handel des Landes durch ein:Mberales Soſtem bei der Wieder: 
geburt eines ganzen Weltthells fi viel mehr ausbreiten kan, 
koͤmmt bier nicht in Vetracht. Der Britte ift vft viel kurgfich- 
tiger, umd auch eigennuͤziger, als man auf dem feften Lande 
alaubt, und dir Lage eines patriotiſchen und rechtlichen Mini: 
ſters it dabel nichts weniger als beneidenswerth. Man darf 
jedoch befien, daß der größere und zahlreichere Theil des Vol: 
fed, welcher bei einem freien Verlehre nur gewinnen fan, und 
auf die Vortheile deffelben längft verbereiter worben ift, ſich auf 
die Seite der Minifter reiben, und allen Innern politifhen In— 
triguen entgegenarbeiten werde, — Aus Dftindien haben wir 
noch immer keine befriedigende Nachrichten in Vetref einerwahr: 
ſcheinlichen Beendigung des Kriegs. Koſtbare und für die brit⸗ 
tifhe Beſizungen wichtige Länderirihe find allerdings erobert 
worden, und bie Birmanen, fonft ein fehr tapferes Volt, baten, 
fonderbar gemig, nur in ber Flucht ihr Heil gefucht. Dennech 
geben fie ihre Hartnäfigfeit zur Fortfesung des Kricgs nicht 
auf, und man weiß, daß fie fogar in ber legten Periode jedem 
Anerbieten von Unterbandfumgen ausgewichen waren. Die krit: 
tifche Armee in Oftinbien wird mittlerweile fehr verſtaͤrtt, und 
man hofte in Galcutta, daf ber Eigenfinn ded Hofes von Ava 
feiner polltiſchen Eriftenz überhaupt gefährlich; werden diirfte, 
Frantretd. 

Der Todestag Yudwigs XVI. wurde am 21 Yan. zu Et. 
Denis in Gegenwart der königlichen Familie, des Hofes und tes 
diplomatifhen Korps auf Die gewöhnliche Art felerlic begangen. 
Die Danpbine wohnte in einer abgeforderten, mit Vorhaͤngen 
verfehenen Tribune der Gerimonie bei, 

Der Gourrier francais hebt aus einer Zeitung von 
Gorfu die Nachricht aus, Fraukreich babe mit dem roͤmiſchen 
Hofe einen Vertrag abgefhlofen, worin es der paͤpſtlichen 
Flagge Schuz gegen die Barbaresken verſpreche; welches Die Ge: 
genbedingungen feven, wire der Gegenſtand geheimer Artllel. 
Schon vor einigen Tagen bradten Parifer Blätter, aus der 
„zeitung ber vereinigten jonifhen Staaten“ die Nachricht, dab 
der König von Frankreich unterm 30 Olt. Schiffe gegen Tri: 
polt gefendet babe, um von der dortigen Regentſchaft wegen 
der von ihren Korfaren im Monet September gegen die päpft- 
liche Flagge im Mittelmeere verübten Gewaltthaͤtigkeiten Re— 
chenſchaft und Genugthuung zu verlangen. 

* paris, 20 Jan. Die königlihe Ordonnanz, welde die 
Ausbebung von 60,000 Mann verfügt, bat Aufſehn errigt, 
weit fie gleichzeitig mit den Ereigniſſen Im Norden befannt 


ward. Mein ſchon feit mehreren Jahren wutde Immer zu Au⸗ 
fang Januars die Konferiptionsklaffe des vorbergebenden Jah— 
res aufgerufen, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil zu 
derſelben Epoche die Soldaten, die ihre geſezliche Dienftzeit 
ausgehalten haben, verabfchledet werden, wenn fie anders nicht 
wieder freiwillig Dienfte nehmen. Der Aufruf der Konferips 
tionsflaffe von 1825 hat demnach Felnen andern Grund, als 
daß man die gegenwärtig zu entlaffenden Militairs erſezen will, 
fo wie dis auch früher geſchehen iſt. Der Aufruf und bie den- 
selten begleitenden Operationen find aber im Grunde nut prä 
paratoriſche Maafregeln, die durch dad Refrutirungsgefeg und die 
In deffen Folge erlaſſenen Ordonnanzen feftgefegt wurden. Nadıe 
dem nemlich bie ſaͤmtlichen Aonferiptionspäichtigen der berufenen 
Klaſſe aufgezeichnet find, erfolgt. die Bezelchnung durchs Loos Der: 
ienigen; die ımter deu Ausjubebenden begriffen ſeyn follen, und die 
demnach bejtimmt find, die Armee zu verfiärten. Wer nice durch 
das Loos dazu bezeichnet wid, muß ſogleich vom Kriegsdienſee 
definitiv freige ſprochen, und fan unter feinem Vorwande ferner 
angefordert werden. Die VWezelchneten bingegen „geben nicht 
gleich zur Armee ab, fondern bleiben in ihrer Heimath. Es 
tedarf einer zweiten Fönige. Ordonnanz, um fie entweder gan, 
oder einen Theil, in Dienfithätigkeit zu verſezen. Dis xethoͤ⸗ 
gert ſich gewöhntih mehrere Monate, zuweilen nod länger. 
Die gegenwärtig getroffene Maafregel bat demmad nicht zur 
Abficht, Die Armee fest ſchon durd 60,000 Mann zu verſtaͤrten, 
fondern man will bios Mittel haben, um die abgeheuden Mil: 
litärs zu erfejen, und noͤthigenfalls ihre Zahl zu vermehren. 
Allein, ‚hört man fragen, warum wird dns Kontingent der Kon: 
feriptionsflaffe, weldhe zur Armee berufen wird, dismal auf 
69,000 Mann gefezt, während es zuvor ftetd nur aus 40,000 
deitand? Die Antwort Liege in den Verfuͤgungen bed Testen 
modifizieten Mefrntirumgsgefeges, weiches befauntlih die Zahl 
der auszuhebenden Kenferibirten vertärkte, und die Dienftzeit 
von 5 auf 8 Jahre verlängerte. Es hat alfo diefe. Maafregel 
auf die politifhe Lage Europa's nicht die minbejte Beziehung. 
Sollten übrigens Müftungen ftatt haben, fo wäre eine Verſtaͤr⸗ 
fung der ganzen Armee durch 20,000 Mann hödit unbedeutend, 
— durchaus nicht hinreichend, fie auf den Kriegsfuß zu ver⸗ 
ejen. 

*** Yarid, 20 Jan. Der Gang der heutigen Boͤrſe war 
etwas (ebhafter als geitern, aber die Gefhäfte waren deshalb 
nicht angenehmer. Man kit wegen fo mander Drobungen, 
welche die mintjteriellen Blätter ausfpreden, in Untuhe. Die 
greffreiheit hängt nun einmal mit der allgemeinen Muhe zu⸗ 
fammen. @in anderes Natiomalbebärfnig iſt die Erbaltung UT 
Fünfptojents; aber die beitändigen Hofnungen, welche man det 
Nation macht, daß die Grunditener vermindert werden ſolle, 
kan durchaus nicht anders in Erfüllung gebracht werden, ale durch 
eine Auflage auf die fünfprezentigen Reuten, und davor fürd: 
tet men ſich bereits eben fo fehr als vor der Reduttion. — Da 
man durchaus die Vales von Spanien für eine werthloſe Sache 
haͤtt, und in den Zeitungen laut behauptet, daß es ein offen⸗ 
barer Betrug fen, einen ſolchen todten Werth wieder ind Leben 
rufen zu wollen, fo treten bie beiden Ultrablätter, welde von 
jeher zu Gunſten des fpanffchen Bankerotts fprachen, dagegen 
auf und frgen, He hielten Die Wales für ganz vortrefid, und 
des Haus Aauado in Paris gebe De Verfiherung, daß die 
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Kenny keraf * U nad diefet allgemeinen, als auch den beſon 
* { ! Ma Mic das Ha e — he von Zeit zu Seit im Namen Er, f. Maj. von ben 
aaerih in,bem herähmuten Prejefe des Mr 


J Regle⸗ 
iu erB Deu: | mir vorgefegten me. zu — er er « 
munge befonderd als Lotteriefpieler bejtichnet. Die Quotidienue ments und Befehlen gehörig und g E uc Sraand aber Gelee 

! s Elgennuz und Verwandtſchaft, 
giht nor weiter und werfprict, Ainftig dem Kurd der u * ider Eid und Pricht vornehmen, ſondern mic dere 
arten; au führt fie Befetken wirih Beute zu 35 am. ; ,, 4 Gerd Araber Area * 
—AA nd ich ſolches vor Gott um 
n fi 2 PA Darmftadt vom 19 Prertten St, f. Majertät — mania — 
Sue rear Seffmann und Rühl von *8 an BE Pe —— Detes meines 
* iiber Berl ’ ie 0m | mie Gott de 1 Krenz meines Erlös 
tbindung verdädtig, und fe füfe Ih Me Worte und das Arenz 
hy aeg he je Sei Derhin ber | EiiNuSE aber dirigirenden Senats ver 
| 2 Del 1a Alpen s _ ln zweiter Mas des Diria 
Juzuar und pril verlge des Heffinben KenmMärs, Hofge: | fers. Amen.“ — < des Gefarewiefd und Öroffäts 
' des Crlaffes des def h 
fnllit, um, = u. gen Inhaftirten Fonfrontire zu | fügt die risk Zuftigminifter, Fuͤrſten Cabanow: Mo: 
ritäraths Senf, dh dem Wunſche der preußtfcen Hhditen | ſitn Konſiar Neu Biksienden Eoned, de Ct. Peterstunifäen 
Pre ge ne Sei weh baleat, und ee ke: Departements des dirigirenden Scnate, und 
Igieun tem ‚ Die Gentralunter: | und 9 ih kt - Behörden.“ 
rohen werden } . Ce and lo 
Vier mh wann — oder dot deren Mehräeit, dat | (Amtliche Milite — 
Judungefenem fnäfigelt und Nethwendiateit dieſer Maaß Sir daben leithin re. 2i. Der Ag. Bet) and Rapoli 
Bee {der Sehts wid man dagegen die Kompe— Bir ba elbet, daf Miaulis am 1 Nov. tom 
er tom te jun Unterfußung mad Beraritellung | di Oomania gem auf der Höhe von Navarino, abjegelte, 
tung preugtiher Ge E $, Unterthanen wit yuzeben. Die | den ——— auf feiner Fahre nach Patraffo zu 
id Bergehend —*2 — des Hefaeriais und des Mi: | um dem Sayudan ” ornefe (auf Motca) angelangt, nahm 
Vennhhungen det —*a vergebens, beider prem: | ſolgen. Veim Cap der Biytentiuer Beltung) 3 KiS eo aries 
Han ea — Ba FEN 2) WU | 65 ee e im Kapelle gleichen Namens einge: 
— Busrkemchen 18 manach Ina — ——— Pre 
kit, Cr —— Maioffen web 3 te Inſel ante in Si: 
rn a rn und btadte fit — Be er Anter vor Elarenza, von 
genheit des Welhaachtsſeſtes erbeit. Am a7 Nor. , s 
j= ar ah den Sehen 1812 und a er noch an —— er — 2 — —— 
—F Be Een a RE BE ab Work — —— ürkiſchen Flotte (Allg. Zeit. Nro. 10,) an 
ee Nöditen Beamten, fo wie mentreffen mit der tuxt ne —— defen Si © 
—* ale und Offtiere der Garde und der Armee, in den | pie Admiraiitat von Hv Iche unferer Mitbürger, bei Diefe 
— um den Gotteedienfte und Tedeum belzuwohnen. lautet: „Die rd — En 2 Dar 
Die Ervatd:Zeitung vom 7 Jan, enthält das (hereits be- Gelegenheit, iſt über * — — — —* 
ne gend —* — ——— Feat ei en ie ra fo wagten fie es bob, bie zanze 
Dec., mebit den Bay gehörigen 5 Beilagen, et | und 6 Bra ‚ 
u dei Seuats wegen der Velammtmachung dieſes Mantirjtes. feindliche Flotte, in allcm 120 nn — — 
Ur Eldesformel, melde deu Militärr und Eivil> Autorktä: und trieben fie zweimal in die Flucht. ee 1, 
va ati mitgfendt werden fol, lanter wie felgt: IH En: | ger eriolgte die, im Nro. 24. der Ally. Zeit, a gejelgte Ders 
selobe und Ühwäre zu Gott dem AUmsstigen, bei. | einigung mit Sacturis Divifion auf der "öde der Seroppeg.) 
feinem Cungeliumg , da ich will und foll, Sr. faifert, Majeftät, Ueber ben weitern Erfolg ber Operationen Ibrapims mef- 
I wnschtaen Kaifer Rltoiaus Pawlowit ſch | der din angeblihes Schreiben aus Zaute von ı9 Dec. imCpur: 
dem dun ne nuufen, und Cr. Mojenät Nachfolger auf | yier fraugals vom 20 Jan.” Folgendes: „Zu Kojligga ans 
Albrizienit; 


Rufen, &t.#. 9. dem Groffürften Alerander gelangt (: ro. 24... fendete Ihrabim am 1; Der. 
ngt (Allg. Zelt. Nro. 24.), + Dee. 
Birk (mn TURD Fedlic dienen yud fm alle einen Thell feiner Truppen nach Kalavrita; bei dem Engpaffe 


» Stuͤlen unter 
drepfen zu j nun. nes Yobens feitit bis zu St. Irene feifteten ihnen die Kapitani Landog und Baimig 


Tr m leſten Bluts 
Mast up — ee hohen Sonverainetät, BWiderfland, und fügten ihnen eisen Verluſt von 150 big 200 
on Berhgfame zu; —7— ſeſtzu Mann an Todten und Verwunde 


fen und fünftig feftzufejen: ie | 
ki h n zu. Ibrahm feste, bier: 
Ka when enjtegg erhalten and vera Serfande, an auf feinen mar —— —— pi ———— 
Ku, En —* Mes daenige zu —— —— Sera; ‚bi Wizais m — — * N 

Gelspengeig urn FR md Mugen & 1; | 

Bereit y = Rare —— bei jeder * Sion vor ſtebenzehn Tigen (Algen, Zeit, Nro. 12.) 
Wehrnehmmen (olte, m aber will ich brachte der Courvier vom 3 Jan. ein Schreiben aug 
auf Fante vom ıß Der. , das alfe nethwendig » SNr datirt ge: 
— feon muß ‚su bemeriende Bordarl- 
en ' ringt grofe Verwirrung in die Verihte, und wirft 
v * € Rn, nahtheiigeg Licht auf bie G,aubwärdigfeit der= 


“on Savertraute = 
mir anvertraute Amt, 


geſchilt, näherte cr fih der Alxopolls, von ber ihn Blog 
einige Engpäffe trennten, die er leichten Spieles wegzun 

hoſte. Nitetas war ihm jedoch in Befejung derfelbeh 
gefommen, nad lag mit 5000 Mann im Hinterhalte, 

grif mit Heftigfeit an, wurde aber fo warın empfangen,” 
1500 feiner tapferften Soldaten aufopfern mußte, um 
Rutzug zu verſchaffen. 
von Korinth eingefhift haben, um nad Patras zuräfzufchren. 
— An eine Belagerung von Mifolunghi it wohl vor dem Mo: 
mat April nicht zu denken, denn den ganzen Winter hindurch 
find die Umgebungen diefer Feftung unter Waſſer geſezt. Der 
Serastier Reſchid Paſcha, dem Ibrahlm mir 2000 Mann Ber: 
frärfung zugeſchilt hat, ſteht 1"/a Stunden davon am Evenus 
gelagert, und denkt nur daran,. fih gegen die Unfälle der dus 
den Gebirgen bervorbrehenden Grichen zu verihanjen, welche 
felt Salonas Fall immer häufiger werden. Die Trümmer der 
tuͤrkiſhen Beſazung dleſer Feflung, von Guras Schwerdt ges 
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ſchlagen, baben ſich nach Theſſallen geflüchtet, auf dem Marſche 


dahin aber ihr Gepaͤt und Ihre leichte Artilletle verloren. — 
Cinem Gerüchte zufolge hätte Ibrahim den fapfern Komman- 
danten von Pepanto, Juſſuff Puſcha (2) abgefest und nadı Kleln- 
Afien verwleſen.“ (Da aus allen Aber Ibrabims Unternehmun⸗ 
gen feit feiner Ankunft zu Patras erhaltenen Nachrichten wenig: 
ftens fo viel mit Gewißbelt hervorgeht, daß er ſich gegen Ko— 
rinth gewendet, fo fhelnt die in Pro. 24. der Allg. Zeit. aus 
Trieſt gemeldete Nachricht von einer Niederlage deſſelben vor 
Miffolunghi auf einem Irrthume zu beruhen.) 

Der ditreihifdre Beobachtet vom 22 Jan. enthält Folgen: 
des: „Nah Verichten aus Konftantinopel vom 25 Dec, 
hatte man dort feit Abgang der lezten Port wenig Erhebliches 
über neuere Vorfälle auf dem Kriegsſchauplaze vernommen. 
Kon den miflungenen Angriffen der griehiihen Escadre, un: 
ter Miaufi, gegen die am Eingange des Golſs von Patras ta: 

" tionirte Abthellung der tärkifhen Flotte liefert nachſtehender 
Aushug aus einen Berichte des gedachten Admitals von der 
Hoͤhe von Glarensa vom 27 Nor. (den die Hödra-Zeitung 
vom a Dec. mittheitt) die befte Veſtaͤtigung: „Auszug aus 
einem Verihte des Admiral, Hrn. Andreas Mi— 
ault vom 27 Nov. auf der Höhe von Elarenta. Seit 
unferer Erfhelnung in dieſen Gewäflern find wir fhon zweimal 
mit dem Feinde handgemein geworden. Morgeftern, den 25, 
begegueten wir bei Kap Papa ungefähr jo feindlihen Schlffeu, 
und ingten fie im die Flucht. Geftern ftießen wir bei Kap 
Scropbeß anf die nemlichen Fahrzeuge; fie bielten laͤnger 
Stand, wurden jedoch abermals zur Flucht genötbigt. Wet die: 
fen Gefechte fing der Vrander des Hrn. Anton Theophanet 
Bolos zufällig Feuer, und verzehrte fih. Wenn die Eskadre 
der Epeszioten, mit ihren Brandern, gleich Anfangs da gewes 
fen wire, fo würde der Feind diemal mit großem Verluſte 
geſchlagen worden ſeyn, da die feindüchen, bei Patras vor Anfer 
liegenden Schiffe den übrigen gewiß nicht hätten zu Hülfe fommen 
können.“ — Einem Nadıfage der Hdrasgeltung zufolge wurde 
Hr. Yanteli Manrideros, vom Schiffe des Kapitain Anton Na: 
phael, in diefem Gefechte getödtet, und Mehrere, deren Na: 
men bie Feitung im nächften Blatte zu neunen verfpricht, 
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—. Ale, aus dem Archipel eingelauf 
: rechen von blutigen Smifigfeiten euf der Infe 
3 einer der vermehrten Capitätue, gerhbtet, iM 
Haus It Brand geftelt worden fen ſou. Obrit. Zabeler Id 
dort mitt feinen reaulirten Truppen Wieder mach Athen jm 


ſte Unzufriedenheit erregt hatten. Unter andern Fabeln, mb: ... 
be De Regierung von Napoli di Romania unter dem Bel: |, — 
te zu verbreiten fucht, um die finfenden Hofnungen defelben ) : » 
einigermaaßen zu beleben, verdient cin Artikel aus Aleran: 
drien vom 25 Dftober iu der zu Nauplia erſchelnenden 
Allgemeinen Zeitung,” bemerkt zu werden, worin |. 
von einem angeblichen Einfall der Wechabiten in das Gebiet |, 
von Melfa, und der gänzlihen Niederfage eines beträcht: 
liden Armeelorps des Mohammed Uli Paſcha, die Nee iſt, — 
Begebenheiten, von denen man zu Konftanfinopel auch nicht die 
leifejte Andentung vernommen hatte. — Die vor einiger Zeit an 
der nordweſtlichen Spise der Inſel Candha gelandeten Iufur: 
genten find gegenwärtig auf den Defiz des Fertd Karabufa 
befhränft, wo fie großen Mangel an Lchensmitteln leiden. Ein 
400 Mann ſtarkes Korps derfelben iſt In den erſten Tagen des 
Novemibers In der Mäbe jenes Forts faſt ganzlich aufgerieten 
werden. Gin aus Canea eingegangener Veriht vom 19 Nor. 
enthält hierüber folgende nähere Angaben: „Um 4 d, M. wurde 
der Militär: Kommandant der Inſel, Muſtapha Bel, von Grie: 
hen benachrichtigt, daß fih ſoo Infürgenten fu eiuem Dorfe 
in der Nähe von Karabuſa befänden; er traf fogleih Anfalten, |," 
ihnen den Rützug in das Fort abzufdneiden, tutte ihnen mit 
40 Reitern und joo Mann Fußvolt entgegen, und drängte fe 
an die Meerestüfte, wo fie faft alle niedergemacht wurden; MT 
einige dreißig retteten fih durch Schwimmen nach dem Fett: 
Bei dieſer Gelegenheit wurden aud) mehrere griechlſche Weiter 
und Kinder gefangen. Muftapha Bei, bievon unterrichtet, Tauftt 
fie von feinen Soldaten los, und ſchenkte ihnen Die greibett. | \ 
Seitdem fommen tägl Griechen Ins türtifche Lager, tegen I | 
Waffen nieder, unterwerfen fih und erbalten Yardon. Aut |‘ 
den uach Griechenland abgegangenen Kommiflären, (Hufnt Dr N 
und Redſchid Efendi) find von der Port: auch mehrere. geicht 
[de —35 — von bobem dange dabin abyefditt werden, wm 
ie Verirrten zur Unterwerfung aufzufordern. Zuglelch hat dr 
Großberr an alle Gouverneurs und Paſchae der volt Gtiechen 
bewohnten Provinzen erncuerte Vefehle erlafen, die Nalad , 
(wicht + mohammıedanifche Unterthanen) mild und menihlit 
zu bebandeln, ihre Rechte und Freihelten zu adıtea d 
efhäzen, und fh bei frenger_ Abndung jeder Gewelttdet und 
Vebrüfung zu enthalten. — Durch mehrere and Dierk einge“ 
laufene Fahrzeuge, hatte -man amı 22 Dee, zu Keuhantinopel 1;, 
die erite Nachrii von dem Iöchit unerwarteten Ableben St. ° 
Majeität des Kalfers Alerander in Taganrog, erhalien. N 
—X 


u " x, 

* Tevım Eynuspig tig Kliddoz. iefes Blatt, meldet, {) 

ſich als eigentliche Renierunat.? * tindicd 

und von Hru. Theociſt Zarmeeidı redigirt wird, € Nie 
fheint feit dem 19 Oft. v. I. Sieht auf Melin: Para 

' gebruft; die Letter im Terte englifdr,. in den Noten PX 

fer. Der Gefesfreund bat feirdem mit Niro, no "x 

2, Oft. den Titel: „Zeitung der Regierung‘. a, * 
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Vereini taaten von Nordamerita. — Spanifhes Amerita. — Portugal. — Spanien. (Briefe) — Groäbritannien. (Schrei 
2 — Bonbon.) — Franfreih. (Schreiben aus Paris. — —— — Deutſchland. — Rußland. — Deitreih. — 
Bellage Nro. 29. Zwiſt über Napoleons Teftament. — Botſchaft des Präfldenten von Norbamerita. — Ankündigungen. 





Mereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der National:Intelligencer vom ı5 Dee. fagt: „Es 
iſt ſeht wahrſchelnlich, daß bie HH. Albert Gallatin und 
Willem Crawford von Seite Nordamerita's zu Beoollmaͤch⸗ 
tigten beim Kongreſſe von Panama ernannt werden; fie follen 
jedod, wie wir mit Vergnuͤgen vernehmen, die Welfung erbal: 
en, durchaus mur ale Nathgeber aufzutreten, damit alle Mer 
«gterungen feben, daß bie vereinigten Staaten nit gefonnen 
find, von der bisber itreug beobachteten Neutralität zwiſchen 
den Eriegführenden Thellen fih zu entfernen.“ 

5 Spaniſches Amerika. 

in Schreiben aus Merico vom 27 Nov. lſt folgenden 
Inhalts: „Am 33 d. fam der Finangminifter Efteva bier an, 
und brachte der Reglerung die hoͤchſt wichtige Nachricht von der 
Nebergabe des Kaſtels San uam de Ulloa. Zu gleicher Zeit 
erhielt die Regierung Mittheilungen aus Rom, bie ihr ſeht 
‚angenehm waren. Der heil. Vater will fih nemlih In Zukunft 
nicht in die politifhen Angelenbeiten diefes Landes mifhen, fon: 
dern fih nur um die geiftliben befümmern. Das Kaftell, und 
Die Differenzen mit dem Papite wegen unfrer gelftlichen Ungele: 
‚genheiten, waren die einzigen beiden Punkte, welche die Möglich: 
teit erblifen llehßen, daß die Mube dieſes Landes von Mufen ber 
‚geftört würde. Diefe find jet gehoben, die Megierung wird da: 
mit nicht wie bisher befchäftigt, und kam jest mebr Belt auf die 
innern Ungelegenheiten wenden, daher hoffentlich mun der laͤugſt 
‚werfprochene verbefferte Arancel (Zoll: Tarif) erfcheinen wird. 
Die erfte Folge der Mebergabe des Kaſtells iſt, daß ber Hanbel 
ganz von Alvarado nah Veracruz zieht, wo große trofene Ma: 
-gazine find, und Schiffe von jeder Größe und Tiefe einlaufen 
tönnen.* 
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Lifſfabon, 7 Jam. Ge. Mai. der Kaiſer und König ba 
den Kardinal Silva, Erzbifchofvon Evora, In Erwägung fel- 
ner Tugenden ımd Kenntniffe, zum Patrlarchen ber heil, 
Kirche von Liſſabon ernannt. — Das koͤnlal. Hofpltal St. Io: 
fepb erhält in Folge eines toͤnigl. Defrets verfhiedene Werbef: 
ferangen in feiner innerh Verwaltung, die ein mener Beweis 
"der menfchenfrenndlichen Gefinnungen unferde Monarchen find. — 
Der Blcetonfal von Neapel bat, in Bezug amf das Gerücht, 


daß die maroccanifchen KRorfaren auf alle Schiffe von Neapel, | 


Toscana, Deftreib und Hamburg Jagd machen würden, weil 


diefe Staaten keine Konfuls in Marocco hätten — angezeigt, 


daß wwiſchen feinem Hofe und dem Kalſer vom Marsero alle 


“Anftände beigelegt fenen, umb Legterer ſeldſt verſprochen habe, , 


das aus Shzillen nah Tanger verführte Getreide baar zu be⸗ 
jablen. 
Spanien 

Die Gazeta vom ı2 Jan. enthält folgenden, wie es ſcheint, 
offiziellen Artikel: „Einige Yarlfer Journale braten neuer: 
lichſt wieder die ungereimterten Nachrichten über Spanien. @ic 
nes derfeiben zeichnet fi vorzüglich bald durch gewagte Hppo- 
tbeien über hochwichtige Gegenftände, bald durch kindiſche Anel- 
doten aus, eben fo lächerlich in Hinſicht auf Erdichtung, als 
falſch im Hinficht auf Inhalt. Unter eriteren führen wir vor: 
yüglid; die Note an, welche angeblich vom Kabinet von Madrid 
an das der Tuillerien in Bezug auf die Raͤumung der Halbinfel 
von den frangöfifhen Truppen gerichtet worden fepn foll. Es 
iſt fein wahres Wort an allem dem, was der Ariitaraue in 
dleſer Hinfiht bebamptet; alles darin it reine Erdichtung, aus⸗ 
ſchließllche Frucht des ſchoͤpſeriſchen Genies des Morrefpondenten 
diefed Blattes, dad noch durch ihn um feinen ganzen Kredit 
fommen tan.“ (Diefer Artitel ſcheint ſich auf die, in Nro, 354. 
der Aug. Zeit. v. 3. aus dem Ariftargue mitactbeilte Note 
des Herzogs von Infantado an Hr. v. Mouftierd, und bie 
angebliche Antwort des franzöfiiben Nabinets daranf: „daß 
„Franfreih feine Truppen zuruͤkzlehn werde, fobald Spanien 
„bezahlt babe, was es Ihm ſchuldig fen“ zu begichen.) 

Die lezten Parifer Blätter enthalten wenig Bedeutendes 
aus Madrid vom u Jan. Der Drapcau blanc erzählt, 
der franzdfifhe Gefandte, Marquis du Mouficr, babe am 
6 Dec. Abends feine Gemablin zum Besamanos bei der Kö— 
nigin, deren Geburtdtag geweien, geführt, und nicht wiſſend, 
daß die fpanifche Eritette den Eintritt in Ihr Tollettenzimmer 
nur Damen und den bienftthuenden Pallaited: Offigieren ges 
ftatte, zugleich mit ihr eintreten wollen, few zuruͤlgewleſen wor- 
den, babe ſich Anfangs über diefe Zuräfweifung ereifert, am 
Ende jedoch ſich beſchwichtigen lafen. — Der Eonititutlons 
net fpriht von einer neuen Schöpfung von Grandes von Spa= 
nien, die den Zwet hätte, ber großen Mehrzahl des höbern 
fpanifhen Adels, der mehr oder weniger für die Konftitution 
ber Cortes ſich erflärt babe (man rechne das Verhaͤltalß auf 
5,6) ein Gegengewicht zu ſezen; auch mernt er, mit dem eis 
ulaungsigitem gebe es jest ſtrenger als je; vorher babe man 
üch doch an die Ausfprüde der Neinigungs » Junten gehalten, 
und wer aus ihrem Schmeiztiegel rein hervorgegangen, ſey 
ſicher geweien, wieder angeftellt zu werden; jezt bange es von 
den Miniftern ab, den König zu vermögen, einem Neinigunge« 
urtheil feine Anftimmung zu erthellen oder zu verweigern. So ſey 






wer bereits gerelnigte General Cabane s vom Könige für rent: 
gungeunfähig, der Gen. Frepre hingegen, dem der oberfie Kriegs- 
rath wegen zaghaſten Betragens, als er »820 die Armce von 
Andalufien gegen Quiroga fommandirte, bie Reinigung verfagt 
hatte — für gereinigt erflärt worden. — Der Ariſtar que zieht, 
wie der Eourrier frangals, gegen Hrn. v. Mouſtiers 
wegen felned, mehr eines Mauthbeamten, als eines Gefand: 
ten mürbigen benunciatorifhen Schreibens , die maskirten fran- 
zoͤſiſchen Bücher betreffend, los; und ein minlſterielles Blatt 
glaubt einigen Aufſchluß über die Urheber des Maubes, der an 
den, vom Könige und der Königin dem Prinzen Marimilian 
von Sachſen und feiner Gemahlin, ber Prinzeffin von Lucca, 
beitimmten Gefchenten begangen worden, geben zu koͤnnen. 
Einen prächtigen indifhen Cachemir-Shawl, fagt cd, der zum 
Geſchenk gehörte, babe man fo cben bei einem Pallaſtbedien⸗ 
ten gefunden; berfelbe fen verhaftet, und man boffe, diefe Ent: 
defung werde die aller andern geraubten Sachen veranfaffen. 

"Madrid, 12 Jan. Der König bat den Grafen dOr gaz 
zu feinem auferordentlihen Gefandten am ruffifdien Hofe er: 
nannt, um den Kalfer zu feiner Thronbefteigung zu bealäfwän- 
fhen. — Das Diario vom 9 enthält einen Befchluf des ober: 
ten Krlegstaths, welcher bie Generale, Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten, die ihre politifhe Meinigung erbaiten haben, 
berechtigt, unter ihre Dienjtiahre auch die Zeit zu rechnen, welche 
fie unter der konſtitutionellen Reglerung im Dienſte zugebracht 
haben, fo daß die disfäligen Verfügungen der Defrete vom 12 
und ı4 Zum. 1824 für aufgehoben anzufeben find. Zugleich 
wird verfihert, das Dekret einer allgemeinen Amneitle, vom 
Könige bereits unterzeichnet, ſey auf dem Punkte geftanden, 
befannt zu werben; allein Pater Eirfllo, der Anwald ber Apo— 
ftotifhen im nenen Staatsrathe, hätte deffen Erfheinen neuer: 
dinge zu bintertreiben gewunt, Indem er dem Könige vorgeftellt 
babe, daß die Öffentliche Gerechtigkeit noch nicht befriedigt, und 
der Augenblit einer allgemeinen Nerzeibung nody nicht gelommen 
fev. Bekanntlich wird erit dieſes Dekret die Auflöfung aller Rel⸗ 
nigungsiunten ausfprechen. Demfelben Pater Eirillo wird aud 
die Schuld beigemeflen, daß der neue Staatsrath nicht, wie 
der franzöfifche, In Seftionen getbellt, und nicht, wie es Anfangs 
bief, aus 60, fondern nur aus 3o Mitgliedern zufammengefezt 
werden wird, von denen freilich die Mehrheit leichter zu gewin- 
nen fepn dürfte; befonders wenn es ſich beftätigen follte, daß die 
noch fehlenden 11 Glieder (der König hat erft ı9 ernannt) im 
Kabinette Cirillo's bezeichnet worden feven, um dem Könige 
vorgefchlagen zu werden. Das Gefchäfts = Meglement für ges 
nannten Neth bat er den Koͤnige fo eben vorgelegt; die Befol: 
dung eines Staatsraths iſt auf Bo,000 Mealen feſtgeſezt. — 
Pater Eirilto tritt leiſe auf; er verfteht ſich felbft zu man: 
hen Zugeftändniffen; aber er verfiht die Sache der Apoftoli: 
fhen nictsdeftomeniger mit Tonfeauenter Beharrlichkelt, und 
bat bei dem Könige einen @infiuß erlangt, der dem des Pre— 
miermintiterd gleich fommt, und ihm felbit überfiügeln durfte, 
wenn ed ibm gelingen follte ein Aulehn zu Stande zu bringen, 
wie er ed im Sinne hat. 

* Aus dem füdlihen Frankreich, 18 Ya Prwat⸗ 
briefe aus Madrid fprehen von einer zwiſchen dem Herzoge von 
Infantado und dem Juſtizminiſter Hrur Salonrarde be: | 
ftebenden Spannung, welche von der neuen Organifation der 
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oberſten Staatsbehörben hertuͤhren fol, bie Hr. Ealomarde 
nad) ganz andern Grundfäzen eingerichtet wiffen wolte, als der 
Herzog dabei hefolgte. Der König fol über den Widerftand, 
welchen Galomarde und deſſen Freunde dem Herzoge entgegen- 
fegen, ſehr unzufrieden feun. Inzwlſchen war über eine neue 
Geftaltung des Minifterlums, aus welchem, fonderbar genug, 
gerade die Gegner des Hrn. Bea austreten follten, noch nichts 
entfchleden. — Man bemerkt, daß Sr. Recacho, deſſen Ein— 
fluß In der lezten Zeit fehr abgenommen, und an deffen nahe 
Entlafung ald General = Poligei= Intendant man allgemein glaub=- 
te, neuerdings beim Herzoge fehr wohl angeſchrleben tft, und 
haufig in fein Aabinet berufen wird. Die von ihm noch un— 
ter Zea's Minifterium vorgefhlagene Maafregel der Errid- 
tung einer flarfen Gensdarmerle, um über die Erhaltung der 
Nude und Ordnung im Innern zu wachen, foll nun doc im 
Vollzfehung gefezt werden, fo viele Hinderniffe fie auch Au— 
fangs gefunden. Auch andere Vorſchlaͤge tes Hrn. Recacho 
folen vom Herzoge genehmigt worden ſeyn, ber ben Dienftei- 
fer und die mit Mäpigung gepaarte Thaͤtigkelt des General- 
Polizei: Intendanten zu würdigen wel. Es iſt daher auch 
nicht mehr die Frage von der MWiedereinfezung des Hru. Rufino 
Gonzalez in diefe Stelle, melde ihm Die Apoſtollſchen zuge— 
dacht hatten. — Uebrigens ſucht der Herzog die überfpaynte 
Yartei fo viel möglih zu fhonen, weshalb er aud einige ihrer 
Kotophien dem Könige ald Mitglieder des neuen Staatdrathe 
vorgefhlagen bat. Allen Fan er es aber nicht recht machen, 
und bie Apoftolifchen Flagen, daß Galderon, Mataflorida und 
einige andere Haͤupter ihrer Partei nicht in jenen Rath berufen 
worden find, — Bon ber vor einiger Zeit angekündigten Rüf- 
lunft Ugarte’s, iſt nicht mehr bie Rede; man ſchelnt ent- 
ſchloſſen, ton, fo wie die Hauptperfonen, welde gemeinfhaftli=- 
che Sache mit Ihm gemacht, vom Hofegänzlicd entfernt zu halten. 
Großbritannien 

* gondon, ıB Jan. Die Erlaubniß, vom fünftigen 5 Jul. 
an auswärts verfertigte Seidenzenge gegen eine Abgabe von. 
30 Prozent vom Werthe einzuführen, erregt, je mehr fid die⸗ 
fer Zeitpunft nähert, deſto mehr Beforgniffe bei den Seldenfa= 
brifanten. Nachdem fie das Handelsmintiterium vergeblich mit 
Bitten beſtuͤrmt, den Termin weiter hinaus zu rüten, haben ſich 
die meiſten entſchloſſen Ihre Fabrifen ganz oder zum Theil ſtlll 
ſtehn zu laſſen, und eiue Menge ihrer Arbeiter zu verabſchleden; 
Indem fie befürchten, felbit unter dem Schuge einer fo hohen Ab= 
gabe, mit ihren Waaren nlcht gegen die beffern oder doch Immer 


noch wohlfelern fremden - Fabrllate auffommen zu können. Ja 


die Wirfung des neuen Syſtems zeigt ſich für die Fabritanten und 
Seidenhänbier jezt vielleicht verderblicer, ald wenn die Einfuhr 
bereits angefangen hätte, Indem fehr viele Frauenzimmer, in der 
Erwartimg alsdann beffer und billiger bedient zu werden, ſich in 
ihren Etnkdufen aufs Nothwendigfte beichränfen ; wodurch denn 
auch (mie man behauptet) in London 5,000 Stühle armer We⸗ 
ber,.die 6106 anf Beftellung von den Seidenhaͤndlern arbeiteten, 
imbefääftigt > nd 18,000 Familien brodfos geworden find. Sie 
könne fich atfo denfen, welche Unzufriedenheit diefe Umſtaͤnde bei 
einen fehr zahlreichen Volksflaffe gegen die Minifter ervegen muͤſ⸗ 
fen ‚bie den altengliſchen Sperrgeſezen ein Eude machen ‚wollen! 
ueberdio bedrehen fie nun auch das Getreide : Monopol, .wedhalb 
fih denn von einem Ende des Landes bis zum andern Grundel- 
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gerthümer umb Pächter gegen fie erheben. Freitic finden fie auch 
viele Vettheidiget, aber nur unter denen, Die bei dent verbefler: 
irn Soſtem u gewinnen hoffen, und ber Eifer biefer Gewinnen: 
den {ft natürlich bei weitem nicht fo groß, als die Leldenſchaft de⸗ 
zer, welde zu verfleren fürhten. Ja der Belfall Vieler wird 
durch das Mitlelden gefhmädtt , das fir für Me, welche unwittel. 
dar dere die Veränderungen leiden, empfinden. Eo müßten In 
der That de fiheralen Mitglieder bed Minlſteriums für ihre Stel: 
len zittern, zide ti unter den Freunden des. Gerfömnilihen Staats: 
aäzaer, weite fie In diefem ſchwierigen Zeiten erfegen Könnten. 
Was dem beraten Thelle des Miniſterluns bieher großen Wa: 
theil brachte, war, daß alle einftufreiden Termjournale, wie der 
Certitt, die New: Times, ber John Butt ıc. ohne Hug: 
nahme Organe der antlliberalen und antifatbottiben Partel find, 
und rap fir. Cannlag und feine Freunde fi) Mies auf die Unter: 
frügeng der Opgofitlond » Jeurwale, wie die Times, Ins Mor: 
nlag: Chreufele, der Globe und Traveller ır. verlaſe 
fen waste, melde doch unter den Teried wenig oder gar feinen 
Eireaf taten. In Kurzem wird aber audı dieſem Mangel ab: 
gebeten werden; denn vom 25 Jauuat an erfheint bei dem hie: 
Fioen berihenten Vachdandlet Mnzeap ein neues Tagtlatt, unter 
tem Titel; The Nepresentative, welches ansträftik jur Ver: 
fertung der Manftegeln und Erklärung der Anfichten und Wänhe 
der Caauing ſchen Yartet beſimmt if, wiewel nur in denn Sinne, 
wir 16 bier immer sult den minfferlelien Jeurnalen gehalten witd, 
newllch mit Vorbehalt der freien Meuferung der individuellen An- 
fichten des Redafteurd, Einem engiifchen Mintiterium febit es 
an Mitteln, ein eigenes Journal zu befelden, uad Me Journa. 
liiten nehmen meiltend nur feine Partei, um unter den Anbäns 
gern beifelben Abnehmer zu finden. Eben fo ſuchen die Oppoft: 
tiensjournafe unter den Granern der Miniiter die ibrigen, wenn 
erders akt ein Jouraal von einer von delden Seiten ſich durch 
tefonteers Talent ansjeicnet, dad ihm allgemeinen Eingang ver: 
füaft. The Representative fol, wie ed heit, Hen. Lochart, 
einen Strlrarrichn des Sir Walter Scott, und einen Mann von 
erofen Talenten, (veldet and In Zukunft der Mebakteur dee 
Zusrterio Feelen icon wirt), zum Werfaler erbaften, und 
Sr. Muerap dat weder Mide nah Koften geſcheut, um bier fo: 
al a6 [m Auslande die beten Mitarbeiter und Korrefponden- 
fmunyunerben. Amb hirge Grm. Mo. Charafter dafür, daß er 
Fire Artung nit zur Beförderung niedriger Geibkörfenipefula- 
!ern berieiben werde, wie audere Journale wohl bin und wie⸗ 
vr Sb zu Etufden Formen laſſen. Melde Yartel diefes Jout⸗ 
Nie dee Ungefogendeiten der Katbollfen nehmen werde, weiß 
mo — Vom ıy dan. Cs dat in dem hiefigen 
Nataklom Tehauls@reen, we Die meiften armen Scidemweber 
ebacn, eve Verfanımlung attgefunden, wo man ‚eine Witt: 
rt a ib Wiiferiam des Handels (Board of Trade) be: 
"op, Poanit Ne deinang der Hafen für aumwärtige Seidenzeuge 
Or hat finden möge, Es gibt indeifen eine Haurturſeae des 
ante ia den Eeidenfahriten, melde die Schreier gegen 
Drsteiffteikeit nie beräbren, nemılich daß während der neu: 
© Sorknlationsmutg weit mehr Seldenzeuge gemadıt werden 
#8 iu langer Zeit verbraucht werden Finnen. 
ETrantreid,' 
'e Perifer Zeitungen vom 32 Ian. find uns wieder nicht 


Fee, 


Der Eourrier framcats wil wien, die Thronrcde 
werde eine Vermladerung der Grundftener um ı7 Mill. Franck 
anzeigen, obgleih die Regierung die Abficht habe, 50 Millionen 
zur Vermehrung und Huchefferung der Feſtungen zu verwenden. 

Der Marquis v. Sommeariva, ehemallger Direkter der 
erltalienifhen Republik, der eine der merlwuͤrdigſten Sammlun⸗ 
gen von Aunfgegenfiduden (worunter Statuen von Ganova, Gle 
rodets Galathea w.) beſaß, if zu Malland am 6 Yan. vere 
ſtorben. 

Bon Morillo werden naͤchſteus Memoiren zu Paris er: 
ſcheinen. 


Der Generallieutenant Graf Partonneaur bat im Ver: 
Inge des Buhbändiers le Normant, eine Widerlegung des fie- 
benten Kapitels im zweiten Bude der Scaur'ihen „Geſchlhte 
Napoleons und der greßen Armee“ herausgegeben. 


Aus Straßburg wird gefchrieben: „Ed treffen noch int 
mer Kouriere von Oſten und Norden bier ein, welche Depcı 
ſchen nad Warts überbringen. Sehr haͤufig haben fie before 
dere Briefe an den bieigen Vräfeften, deren Inhalt dich 
den Telegraphen nach Parie übermacht wird. Um die Teler 
grapben von hier nach Parls zu benuzen, kommen öfrerg Kour 
tiere feibft aus Berlin bieber, ſtatt von Frankfurt aus über 
Mainz anf der kuͤrzeſten Strafe nah Paris zu eilen, weil 
auf festerer Route Feine Telegrapben vorbanden find. — Mir 
haben hier den Ermintjter des Madrider Hofes, den berähm- 
ten ‚Hrn. Bea» Dermuber, geſehen, der, von Toon Fommen, 
dutch unfre Stadt nah Deutſchland paſſirt it, ohne durch 
Paris gereist zu feun, was ihm von feiner Megierung untere 
fagt war. Er geht nad St. Petersburg, umd minmt feinen 
Weg Über Dresden und Warſchau. — Die Tahrszeit und die 
ſchlimmen Wege baben den fonft fo guten Poltentauf mir Va- 
tie felt einigen Wochen wieder fehr gebemmt. Start in dem 
Nahmittagsitunden einzutreffen, kommt der Konrier von Pa: 
tie jest gewöhnlich mitten In ber Nacht, zuweilen and) erit 
den andern Morgen au. Da num die deutfhe Poſt nict (dee 
ger als bis so Uhr Abends hier wartet, und um dicfe Stunde 
fodteitens abgehen muß, fo ergibt fih, daß die nach Deutſh 
land beitimmten Parifer Briefe und Zeitungen jest In der Me- 
get um 24 Stunden verfpäter werden. Wahrfheintih weis 
man diefes in Suͤddeutſchland nicht, da fo viele Klagen ber 
Verfpätungen eintreffen, die man gewöhnlich den deutfchen 
Poſten zuſchreibt, welche doch daran gan) unſchutdig find,“ 

Paris, 2 Jan. Der groͤßte Thell der Deputirten md 
Pairs befindet fih bereits bier, und die Vefprehungen, bie 
Konferenzen, bie Mitthellungen jeder Art find fu voller Thi- 
tigteit. Die Vorarbeiten find ganz vorzügnch darauf Berechnet, 
dem ‚Den. v. Villele und deffen Kollegen die Majorität in bei- 
den Kanimeen zu verſchaffen, und die feit dem Schluſſe der It 
ten Seſſton abträunig gewordenen Mitglieder wieder zu gewin 
nen. Um dieſen Zwet zu erreichen, wird nicıts unverſucht gez 
laſſen. Es iſt auch wahrfheinlih, daß dieſe übungen ein 
für das Miniſterium erfreulihes Reſultat gewähren werden: 
allein, um dieſes zu erreihen, mug Hr. v. Villele von feinem 
frähern Plane abgeben, nah welchem er den Kammern, aufer 
dem Budget, feinen wichtigen Gefezesentwurf vorzulegen ac- 
dachte. Er iſt neuerdings genoͤthigt, ſich zu einigen Konyofip, 


wen ju verſtehen, welche er zwat nicht germ macht, die er aber 

wicht mehr zu vermeiden vermag, da ohnehin diefe Konzeffionen 

auch von ber Hofpartei verlangt werden. Worin biefeiben be: 

Beben werden, läßt fi indeifen bis heute nicht mit Gewißnelt 

angeben; es find zu viele widerfprechende Gerüchte Im Um: 

kauf. Man ſpricht von Webertragung der Helratbd:Megifter an 
den Klerus, oder wenlgſtens von zu erfüllenden Formalttäten, 

Bevor der Beamte des Civil: Etats dem bürgerlichen Kontrafte 

Authentizität geben darf; — von gewilfen Berfügungen zu Gm: 

Heu ber Primogenltur; — von einem Geſezesvorſchlage über 

die Preſſe u. ſ. w. Mebreren Deputirten und Yalrs ſoll die 

Nothwendigleit auseinandergeſezt worden feon, in ber fi die 

Regierung befunden babe, die Unabbängigfelt von Hapti anzu: 

ertennen, und da ſich der Koͤnig perfönlic dafür erllaͤrt bat, 

fo glaubt man, dab die angekändigt: Oppofitton dagegen nicht 
zahlreich feun wird. Uehrigens If an der Ordonnanz felbit, die 
nicht bios ihre Vollziehung erhalten bat, fondern auf deren 

Grundlagen bin auch mehrere andere diplomatifhe Akten erlaf: 

fen find, und der Handelstraktat unterzeichnet wurde, nichts 

mehr zu ändern. Alle Angriffe fönnen alfo nur gegen das Minte 
fierium gerichtet feon, und zu nichts führen; deun ed iſt That: 
jache, daß die Anerkennung Hayti's von der Nation in hobem 

Grade gebilligt wurde. In Anfebung der amerllanlſchen Re: 

publlken bat man ſich bisher fo zuräfhaltend bewiefen, daß es 
den Minlſtern leicht ſeyn wird, die ihnen desfalls gemachten 
Vorwuͤrſe zu widerlegen. Es foll eine neue Reunion ſich ge: 
dildet haben, deren Zwel iſt, von der Reunlon Plet zwar unab⸗ 
dangig zu handeln, allein doch das Minlſterium In denienigen 
Punkten zu vertheibigen, in denen es monarhiihe Grundfäge 
aufſtellt. Diefe Meunten bielte ungefähr den Mittelweg zwiſchen 
der minifteriellen des Hrn. Piet, und der Oppofition der aͤußer⸗ 
den Rechten. 
Niederlande. 
Tr? Cine BrüffelerZeitung erzählt: „Der bei dem neullchen Auf- 
fande in Petersburg verwundete General Frederits iſt ein Nie: 
derländer aus der Gegend von Brüfel. Er diente unter Na: 
roleon mit ausgezeichneter Tapferkeit, und ftleg fchnell empor. 
Im Jahre 1813 machte er noch deu Feldzug gegen Rußland mit. 
Da er eim fehr geſchilter Piſtolenſchüze war, fo fab man fün 
oft fih mit großer Kuͤhnheit auf die feindlichen Redouten ſtuͤr⸗ 
zen, und bie Befehlshaber niederſchleßen. — Der Generaltieu: 
tenant Trip iſt beauftragt, ſich nach Petersbutg zu begeben, um, 
im Namen unfers Könige, Sr. Maj. dem Kalſer Nitolans I. 
zu feiner Thronbefteigung Gluͤt zu wünfdhen.“ 
Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Wuͤrtemberg ertheilte am 25 
San. dem faif. tufüfhen Staatstathe, Senator Poletita, 
welder zur Anzeige det Throubeſtelgung des Kalſers Nilo— 
aus nach Stuttgart abgeorbnet worden, eine feierliche 
Audlenz. 

Zu Frankfurt am Main trafen am 23 Jan. ber ton. 
baverifche Staattminifter und bevollmäctigte Geſandte beim 
Bunbestage, Freiberr v. Lerhenfeld, und der mit einer 
Miffien nad dem Haag gehende kaif. ruſſiſche Generaladiu: 
Kant, Hr. v. Stredalomw, ein. 

Nußpland 
Folgendes iſt, aus der Senatszeltung, der geitern kurz 
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erwähnte zweite Ulas in Bezug auf ber lejten Erlaß bed Groß: 
fürften Aonftantin: „Infolge des in der allgemeinen Verſamm- 
tung der St. Petersburglihen Departements bes birigirenden 
Senats verlefenen Vortrags des Juſtizminiſters, Hrn. Generals 
ber Infanterie und Mitters, Fürften Dmitri Iwanewitſch Ber 
banow:Roftowsti, ward der Napport der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung. des dirigirenden Senats über deffen, Sr. kaif. Hoh. dem 
Ceſarewitſch Konftantin Panlowirfh geleiftete Huldigung, bet 
einer Unterlegung ded Hrn. Juſtizminiſters am verwihenen 
27 Nov. (9 Dec.) durch den bei den Ober: Procureurs:Gefhäf- 
ten frebenden Beamten, Kollegienraty Nititin, abgefandt. St. 
Hobelt haben, ohne das Convert anzunehmen, beliebt, ſelblges 
unter Begleltung einer zur Kenntniß des dirigirenden Senats 
hier angeſchloſſenen Vorſchriſt vom 3 (15) Dec., dem Hm, Ju: 
figminifter zuruͤtzuſenden. Der dirigirende Seuat bat bieranf 
refoleirt: Von erwäbnter Vorſchrift Sr. kalf. Hoh. dei Gefa- 
rewltſch und Großfürften Konftantin Vawlowitſch eine gehörige 
Anzahl Gremplare abzudruken, und zur Kenntnip dem birigl- 
renden Syuod, ferner den Et. Petersburglſchen nebit den Mod: 
taulſchen Departementen des dirigirenden Senats durd Anzeigen, 
fämtlihen Militär wie auch Civil: Autoritäten aber durch Ula- 
fen zujufenden. Den ıB (30) Dec. 1625.“ 

Ein Privatfchreiben ans Petersburg vom 6 Jan. faat: 
„Die Soldaten waren bei der Kataſtrophe am 26 Der. nichts | i 
als Verblendete und Verführte; nur die Offigiere, die fie zum 
Widerftande und zur offenbaren Empdrung aufreljten, waren 
mit Bewußtſeyun Verdrecher. Leztere find groͤßtenthells entdeit, 
eingezogen, and die firafbariten in der Feſtung eingeipert. Cine 
befondere Militärtommirfon wird fie richten, Mit wahrem Bez 
dauern gewahrt man in dem Werzeichuig der Angellagten Na— 
men aus den berühmter Familien Im Melde, deren Verfahren 
durch patriotiiche Brofthaten In den Annalen der vatetlandiſchen 
Geſchichte glaͤnzen; man gewahrt auf derſelben Jnbividuen von 
den ansgezeichweteiten Talenten, die Die ruſſiſche Litteratur un⸗ 
ter ihre Schriftiteller erſten Rauges zaͤhlt. Unfere Hauptſiadt 
genleßt in dieſem Augenblit die größte Mube, Die nirgends durch 
eine Störung getrübt wird. Meberait wird unferm neuen Me— 


narchen, mo er ſich nur Öffentlich zeigt, der Tribut der reinen 


Lebe, des ungeheuchelteften Enthufiasumne, von Bolt und Soldar 
ten dargebracht. — Unfer Winter jelchner ſich dieſes Jahı durch 
firenge Kälte, zwiſchen 15 nad ı8 Grad Reaumur, bi gängti: 
em Mangel an Schnee, aus.“ 


Deftreid. 

Man hatte Nachricht, daß Se. t. H. der Eraherieg Bet: 
dinand von Eſte am ı6 Jan. zu Pofen angelommen Wat, 
und am folgenden Tage Seine Neife über Thorn uud Kdulge— 
berg nad Petersburg fortzufegen gedachte. 

Die Prefburger Feitung vom 20 Jan. meldet: „Nas 
bem die Einigung beider, reihsragsmägig verfammmelten, 4 
fein über die an Se. gebeiligte Maieriit zu erlafende Rt 
präfentation, in den am ı7 und ı8 gehaltenen Sizungen ⸗ 
der ein und vierzigfien und zwei und vierzigften, erzielt mot 
den, iſt diefelbe bereits verfaßt, in der feytern Sizung votge 
tefen, genehmigt, und die Weberfegung berfeiben ing Inge: 
tische angeordnet worden. In der für heute, Nachmittag UM 
halb ı Uhr, angefagten drei und vierzigiten gemiſchten 
sung beider Tafeln, wird diefetbe nochmals gelefen, untelz 
zeichnet, unb dann an Ge. t. f. Maiettät abgefandt werden. 

Berantwortliber Mebattcur, ©. %. Stegmanı, 


. Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Io fi aus London.) — 


oßhritannien. (Schreiben 
ft.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. (Aufhrift des Groffürften K tin vom e 
Pr ans detersbutg. — Selle. — Beilage Nro. 30, an —— en — —* 


Notdamerita. — Preufea. — Megppten. — Anfuͤndigungen. 
———— 


Syanlihed aAmerlte. 

Eine Zeitung aus Eima vom 25 Aug. entbaͤlt mehrere 
Detrere, die Volivat am 5 nnd 6 Jul. zu Cusco erlleß. 
Das erite Detret'erflärt volfommene Gleichheit zwiſchen allen 
Einwohnern das Yandrd für die Grundlage der Konſtitution; 
es fept die Dienite und Laften aller Art auscinander, worunter 
kisder die Eingebernen ſeujten, und verordnet, daß Alle, 
melde Eingehorne jur Arbeit verwenden wollen, regelmaßlge 
Verträge nike ihnen abſchließen ımd fic in Vaarem bejablen 
folen. Das zweite hat Berug auf die Vertheilung der 
Stantsländereien; das drinte hebt afle erktichen Titel und 
iasbeſendere ben cimcd Kopiten auf; dag vierte belleht fidh 
auf Viehzugt und Inshefondere auf Verbeferung der Wolfen: 
tiere, weft Wreife ausgefest werden; das fünfte hetrifg die 
Erristung sun bancaſter ſchen Schulen in Peru, und cin 
ſed⸗tes die Pofireatenmente. — Briefen anf Bogeta yufotae 
fo Bolivar and Cusco an den Prädenten der Nepubtif 
Clumdia gefttrichen haben: er doffe Be April ıBa6 nah 
Hanfe jalommen; cr warte Mod ah, Me Freiseit und Unab 
dingtateit prus durch den Kongreß, ber fih am 10 Febr, 
verfammeln werde, befeitiget zu feden; Dann werde cr die 
Mat, mezsit ex bekleidet Ten, miederlegen, die Nation ganz 

feet laſen, und feinen thenren Fteumden, den Burgern von 
veru, Zrhemehl fingen. ® 
Elne Nom: Porter Zeitunz enthält unter der Aufforife: 
„Mittige Neufotelt aut der Harannah“ Folgendes: „Nadı 
eur mit dem. Schlife Fahlus angefommenen Geritte 
jteing in der Naht vom 12 Now. etwas Ernſthaftes in der 
harannub sergtzangen Salem. Im Augenblike des Aust 
bruds worden 19 der wortäglichtten Menoturlondrs verhaftit, 
und man glaubte, Dad ſie in ein oder met Tagen dingerich— 
tee werden würden." . j 
* Yonden, zo Jar Was ich vor mehreren Monaten 
über bir Werkältuifte der Banda Oriemtat duberte, daß te 
Feder oder ipdter von Prafillen gerrenme werben milk, hat fich 
derh Ne senefien Nachridten ans Buenekranret beſtatigt. 
Ne Mundchregiereng der Unten vom fa Plataſtrome hat, durch 
in Zpreiben ihren Staatsſefretaͤrs ter susmärkigen Angelegtn⸗ 
ten von; Ner. an Me brañliſche Negierung, jene Sirti- 
Yen Proringen, zufolge eine Beſchiufſſes des General-Kon— 
fee der vereinigten Provimen am fa Plata vom »> Okt., 
it chen Beftandrheht der Unlon erklärt. Nur zwei ſeſte Plaͤze 
arten fih nad Aa den Haänden der Brafilier, Montevideo und 


feniı def San Saaramento, amd in Hinficht ihrer aͤufert 


en in Holland, — Votſchaft des Präfidenten von 





der Stantsfeiretär, daß „zufolge jener felerfihen Erklaͤrung die 
Bundesregierung ſich genoͤthigt fehe, für Me Vertheldigung und 
Sicherheit der oͤſtlichen Provinzen Sorge zu tragen, und alle 
ihr zu Gebot ftehenden Mittel zu ergreifen, um De Raͤumunq 
der beiden von den brafififhen Truppen noch beſezten Pläge ſchnell 
berbeizufibren.* Diefe Sprache it eneraifh, und da Buenos— 
anres des Erfolges feiner Sache gewiß It, fo fan man fait vor- 
ber fagen, daß es zu feinem wirklichen Ausbruche der Feindſe— 
Ugkeiten zwiſchen beiden Staaten kommen werde, Brafilieng 
Politit iſt cS bier offenbar, nadtzugeben und einem Befize zu 
entfagen, ber felne Ruhe auf lange Zeit gefährden würde, da 
Monte video nun einmal zu ben fpanifch- amerikaniſchen und 
nicht zu den portngiefifch = braftlifchen Provinzen gehört und ge- 
hören will. Jene Erfidrung It um fo merfwürdiger, da fie.aie + - 
bie erſie Ariegserfidrung cines amerffanifhen Staates gegen 
einen andern ber neuen Welt betrachtet werben kan. 


Grosbritannien 

London, =ı Jan. Konſol. 3Proz. Bo%/; meritaniſche Bong 
66°/2 5 columbiſcht 58Vs; griechiſche 19. 

Der Eourier verliert, daß die Reglerung von Lord Am: 
berit ſehr qunſtige Verichte Über die Lage der Dinge in Oſtin⸗ 
dien erhalten habe. Auf Java hingegen ſoll es mit der Sadıe 
der Holländer ſchlegt jchn; man fuͤrchtete ihre gänzlihhe Mer- 
treibung aus der Iufel, 

Nach cbem diefem Journal foll zu Valparaiſo ein Auſſtand 
ausgebrochen ſeyn. 

rondon, ıB Jan. Man darf binnen kurzer Zeit wich 
tigen Nachrichten aus Tanama entgegen ſehen. Die Apgeord: 
nersn der meißen Staaten Amcrika's waren Im November 
mit ihren Begleiter daſelbſt eingetroffen, und von Merico follte 
fih Der aus Europa suräfgefommene Hr. Micelena Unverzüg- 
lich dahin begeben. In Nordamerlta hat die Erllaͤrung des 
prifdenten Adams, dab er die Einladung Columbla's und 
Peru's annehmen, und Gefandte der vereinigten Staaten 
neh dem Kongreſſe chenden wolle, bei Nieten großes Auffeben 
gemagt; ein Bewels, daß auch in den freieften Ctaaten die 
Atglerungsbeſchluͤſſe vieler Umſicht bedurfen. Die betanuten 
worbanterifanifhen Staatsmanner Gaſſatin, Crawford und der 
vorige Präädent, Monroe, werden ald Kandidaten für diefe wid- 
tige Miffon genannt. Bei der Stellung, welche Vordamerife 
anf dem Mongreffe von Panama annehmen mn, Die durchaus 
ſrledlicher und verſoͤhnender Natur feon wird, fit es allerdings 

erſerderlich, daß nur erfahrne , leldenſchaftsloſe und mit dipip: 
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wiatlſchen Unterhaudlungen vertraute Mänder daſelbſt erfchels 
nen, die auch In Europa fo viel Zutrauen genlchen, dab man 
fie gern als Vermittler auftreten fücht. Es iſt wahrſchelnlich, 
daß die jezt beitebenden freundfchaftiihen Verhältniſſe zwiſchen 
dem Aabinette von Waſhiugton und dem Hofe zu Madrid eine Au⸗ 
näherumg möglich madyen, und dab das gewefene ſpanlſche Ame- 
rifa feine Intereffen eber durch bie vereinigten Staaten, als 
durch irgend eine andere europdifhe Macht vertreten laffen wer⸗ 
de. Bollvar wird im April dieſes Jahres In Columbia zuruͤt 
erwartet; fein Tanger Aufenthalt ir Cusco war der Ausbltdung 
und innern Ruhe der Republik Peru geweiht, und nur fein 
ſchuͤzender Einfluß vermochte die vielen Meibungen der \intercef: 
fen In jenem Theile der neuen Welt auszuglelchen. — Aus 
Sftindien haben wir feine guͤnſtige Nachrichten über den Ge— 
fundbeitszuftand der Armee; die Sterbliczkeit war im hoͤchſten 
Grade beunruhigend, Der Oberbefeblshaber, General Alcranz 
der Campbell, verfügte ih felbit zu Anfang des Julius aus 
feinem Hauptquartier nad Naugoon, um ſich ald Augenzeuge 
von dem Zuftande der Spitdier zu unterrichten; cr kehrte ictoch 
am 25 Int. auf einen Dampfboote nach Prome zurüf. Von 
Seite der brittifchen Behörden ift von Penang eine Miſſion 
nad Siam abgegangen, theils um KHandeldverbindungen mit 
jenem Lande anzuknuͤpſen, theils aber um fih von der wirklihen 
Poririt dieſes Hofes zu überzeugen, der ſich Im Anfang des Arie: 
ges den brittifhen Intereffen geneigt zeigte, aber nachher manz 
che Urfachen zu Miptrauen gegeben hatte. — Ueber die Lage der 
Niederländer auf Java waren beute ſehr nachthelllge Gerichte 
verbreitet; eine Abtheilung enropdifher Freiwilliger, worunter 
einige Engländer, follen von den Eingebornen im Gefechte ule: 
Dergemadt, oder, wie Andere behaupten, meuchelmoͤrderiſch 
umgebracht worben fern. Es Ift merkwürdig, daß während alle 
unter brittiicher Herrſchaſt befindlichen Indler, was auch frau: 
zoͤſiſche Tageblätter bisweilen von Erprefiungen ſchwazen, ſich 
vollfommen ruhig bezelgen, und mit ihrer Lage zufrieden ſchei⸗ 
nen, die Unterthanen der in Europa fo milden nieberländiichen 
Regierung ſich gebrütt fühlen, und durch Bürgerkrieg felbit die 
Eriftenz der ſchoͤnen und wichtigen niederländifhen Kolonien 
bebroben, 


Frankrelch. 

Paris, 23 Jan. Konſol. 5proz. 98, 45; Iproz. 66, 5; 
für Monatsſchluß (nach Briefen) 5Proz. 995 3Projz. 68, zo. Um 
5 Uhr ebenfo. Banfaftien 2055. Falconnet 7u, 60, Gueb⸗ 
hardt 49. 

Der König begab ſich am 23 Jan. lu Gefellfhaft bed Dau: 
phins nach Ramboulllet. 

Die Etolle führt fort, einzelne Notizen aus Petersburg zu 
diefern, wovon wir bie, unſers Willens in Deutichland uoch 
nicht befannten ausbeben. Die Anführer der Empörung an 
26 Der. wollten ibren Soldaten zum Feldgeſchtei geben: Es 
lebe Konſtantin! Es lebe die Konfitution! Da aber bie Eol- 
daten, wicht wiſſend was Konftitution fev, einigen Widerwillen 
zeigten, fo fagte man ihnen, es ſey Konſtantins Gemablin. Nun 
ſchrleen fie tapfer: Es lebe Konjtantin! Es lebe bie Konſtitutlon! 
Sen. Miloradowit ſch wurde von einem Unbekannten in grauem Mans 
tet ermordet. Als diefer ſah, daß -die verierten Eoldaten dem 
Zureden des walern Miloradomitfch Aufmetkſamteit ſchenkten, 


Als: ) N 
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unterbtad; et lhu, Inder . Franzoͤſiſch zarufte: „Das iſt 
nicht wahr! Gehen Ste zuruͤk!“ „Ach ging nie zurüͤk“, ant- 
wortete der ungiäfliche Graf, und erblelt augenbitlich eine Pi: 
fiotenfugel in die linke Hüfte, die In der rechten Seite der 
Bruſt ſtelen blich. Er fiel vom Pferde und wurde in ein 
nachdartes Hand getragen, wo man bie Kugel beraftäzog. 
brachte ihn hierauf In feine Wobnung, wo er unter heftigen 
Schmerzen , aber mit heidenmärhiger Standhaftigkeit farb: — 
Viersig Offiziere find in der Feſtung von Petersburg kingr- 
fperrt; es find Alles junge Leute, Einige aus alten Familien. 
„cr foll leben“, fchrieb der Kalfer an die Gattin bes’ Prinzen 
Trubezkoi, der fih vergchlih in das Hotel eines fremden Ge— 
fandten, feines Schwager, gefluͤchtet hatte; „er ſoll leben, weil 
er das Leben fo ſehr liebt !* Der Kaljer Nitolaus ſelbſt verdanfte 
feinem eigenen cdelu Berragen fein Schen. Drei Stunden lag 
hatte cin Verſchworner, mit zwei Piloten und cinem Dolcht 
verfeben, neben ihm geſtanden; allein der bewunderungswärdige 
Muth bed Kalfers entwafncte ibn; er fellte ſich macber ſeibſt, 
wid geftand, fo viele Größe babe ihn überwuaden.* 


Die Erotte verſichert auch, daß die ganze Etdrfe des Kors 
dens, weihen Doftreih an’ der türfifchen Graͤnze zieht, 5000. 
Mann betrage. j 


Paris, zı Jan. Wenn die verfloſſene Seſſion der Kam: 
mera, vornemlih die der Deputirten, großentheils der Diefuf- 
fiou des Geſezes uber die Eutfhädigung der Ausgewauderten 96; 
widmet war und deshalb andere hoͤchſt wichtige Gegenflände in 
den Hlintergrund geſtelt wurden , fo.batte man erwartet, dak 
in der naͤchſten Seffion jene Entſchaͤdigung nicht wieder zur Spra— 
de gebracht werden würde, fondern daß ſich die vormaligen Emi⸗ 
granten mit demjenigen begnügten, was ihnen, zum großen Miß: 
vergnügen vieler Franzofen, bereits bewidigt wutde. Allein dent 
iſt nicht alfe. Wir haben die Ausſicht, abermals einige We: 
den der näcften Seffion diefer Angelegenheit gewidmet zu ſehn. 
Die Unzurelchenheit der Eutſchädlgung wird dismal dag zu Wr: 
handelnde Thema ſeyn. Es foll zwar bei dem jegigen Geicze 
beiten, was die Grundlagen und felbſt die Art und Wehe der 
Beſtimmung der Indemultaͤt betrift; dagegen ſoll cin anderer 
eiblungsmodhus vorgefchlagen werden. Man vernimmt, dab 
desfalls unter dem Betbeiligten ſchon häufige Konferenzen ſtatt 
gefunden haben, und daß am Ende bellebt worden ift, den Kam⸗ 
mern vorzuſchlagen, den Koͤnig um cin neues Geſezprojckt IR 
erſuchen, durch welches feſtgeſezt werden foll, von den 69. Mi: 
llonen France Renten vom Fonts der Tilgungskaſſe 3o Mille: 
nen zu nehmen, und ausſchließlich zur Entſchaͤdlgung der Aus— 
gewanderten zu verwenden, die übrigen 38 Millonen Mensen 
aber biefem Inſtitut zu laffen, um mittelſt derſelben zu Gunſten 
bes Aurfes zu wirken, und zwar die Haͤlſte den 3progentigen, 
die andere Hälfte jener 38 Millionen aber den Sprozentiasn 
Menten zuzuweiſen.  Diefes proickt fell am Hofe vielen Del: 
fall gefunden haben; alten Hr. v. Villele in beſtimmt dagegcn, 
und hält es für den Staatskredit nachtheilig. Er wird alles 
anwenden, um c& mißlingen zu machen, allein er ſchlaͤgt da 
durch in cin Wespenutſt. Man glaubt, daß die cine der Et: 
ſten Disfuffionen in der Deputirtenfammer feyn, und daß NC 
febr lebhafte Debatten veranlaffen wird. Man fieht als wei 
felbaft an, ob Hr. v. Villcle dabei die Majoritaͤt behaupten 


hierin 


Paris, 23 Jan. Die Epehulanten baiten fich yurıf, 
weil fe das Gchelmaif der Rcalerung nit durhicanen können - 
dur ewige Wechſel vom Steigen und Fallen, vom Fallen und 
Steben, gerade in dem Seityunkte der naden Eröfummg der 
$ammcrn, mo man auf elne jowel für den Minlſtet als für die 
Mitglieder der Kammern nöthige Erhebung der Stnatseffeiten zu, 
doffu alle mögliche Gründe hatte, bringt fie ander Jaſſung, und 
darımı wsterisgen fie ſich die Gefhäfte. Nicht die Kurſe felbit 
eben (td, heſendtts fällt dis bei den Sprogentlgen auf. Zwar 
find fir, umetastet alet Vorliebe des Vörfenpubiitums, dennedı 
mit Mühe über die Gtaͤnze von 99 Zr. gegangen; doch fie waren 
un eimmsi darüber, und werden auch witder darıkker ſchreiten. 
Die guſe map ſteilich jedes biſentliche Blatt fo geben, wie es in 
das Derfagetteln ſteht, und wie fie der Ausrufer anzeigt. Al⸗ 
leie edes Blatt ſyricht in fehnenm Kaifommement Kber jede einzelne 
Brie feine eigene Meynuug aus, und weil ed der Tagblätter 
acht st, male gegen dem Minifier und gegen die Retuftloud: 
Bantiers fund, ais der minifteriellen, fe liest man auch mehr ge⸗ 
gen als für die Sptegentigen, aud mehr für als zegen die 5pro: 
gentigen. Im Ganyen if all biefes tägikdee Debattiren cine inet: 
laſt Arbeit, Denm wayu fall die lette Meynung (ktten, fo lange 
man wicht eimmal auch mar eine enticrute Vermuthuag fh dar: 
über Hilden Tan, was eigentlich die Operation fepu möchte, weiche 
der Miniiter verfhlagen wird? Die enticheidende Frage ſchelut 
Iedermmanır vergeffen zu hahen, umd fie gebt ofeukar dabin, ob 
das hedultioncgefeg In feine Fundamentalartitet, welche die Rüf: 
dahlung der Reuters bettiſt, im der beverftehenden Sijung zur 
Sprade fommen, ob bie Wollziehung deſelben ganz oder zum 
Tacil verktoben werben wird? Die Wohlunterrihteten über die 
Lage der Virſt find darum eben nicht Eingeweibte in das Ge: 
beimmij. Es Läfe ih jedoch ein ML im die Zukunft wagen, 
weil gewife Menftegein deinche umungänglid, nothwendig find. 
Die Frage, ob die Mükyabtuug auf Immer verſchoben werden 
ide, werben wenlaftens die heiten Dppofitionen ſtelen, und 
in keiten Fllen, der Minifer may nun die Ruͤtzahlung vor: 
when melen oder mit, er mag fie fm Ganzen verſchleben 
Dr Meilweilie ausführen wollen, wirb ihm bie Frage nidıt 
mangenehm jepn; er wird fi beftimmt ausſprechen. Die Urt, 
Die er ſa aubfptechen wird, Käft id, ag dene Gange der Börfe 
und anf der Rottwendigkeit, im melde der Mluiſter verfegt ift, 
machen. Welt er die Totalktät der MRut zahlung nicht wagen 
Ya weil er die Ummbglichteit davon einfehen muß; well er 
bu zu Guigrgenfreben des Hrn, Ganning und der engliſchen 
FO die Kolplehung der NRüutzahlung in ihren Inneriten 
Marne Ät; fo mird er den Weweis gehen wollen, 
Babe irn Ba im partiellen Quoten troz aller auswärtigen 
Te ausefügeen fm Stunde Üt. Er wird ohne Zweifel eine 
run ecöfna; Rird aufderen Ertrag wenlgftene eine partielle 
—2*— Mensen; de Auleide mup natürlich in Iprogentigen 
ze — auch die Sofungsmittel von Praͤmien angewandt 
ed u; Beim nut auf Yrämlen kan ſich das Gerücht 
vas ſchon einigenaf ing Yubllfum gewerſen wurde, 
3 —* Inuititen fprah. Der Minliter wird: Apro- 
bar Br "täten ſdaßen; cr wird biefelben nicht nur gegen 
"an die Uedhader feiner Antehhe ausbleten, fendern 


dan’ Mände glauben; er merbe ſich gendtbigt fehen, 
rudzugehen, * 
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erwird wahrſcheinllch auch den Sfrojent: Mentenbefijern, weide 
nicht In die Verwandlung eingewilligt hatten, die Thüre die 
fer Verwandlung nod einmal gegen Annuitäten eröfnen. — 
Daf der Mintiter num feſt und ernit die Wiederemporhebung 
der Bprogentigen befchloffen hat ‚ ficbt man aus dem beutigce 
Gange der Börfe, mit Erbfnung der lezten Woche vor der Ja— 
nuarllauidation. Im der vorigen Woche waren drei volle Tage 
nache mander Steigetage; nur am 20 war Fallen; und während 
ber beiden Feſttage des mb 2a fund man ſtill. Aber heutt 
war allgemeines Steigen, und dieſes abermalige Zelchen beu⸗ 
tet gewiß auf den Vorſaz Din, daß man bie Iprosentigen im: 
mer höher treiten, dab man fie erhalten, ja daß man fic zu 
ben höhern urſpruͤnglichen Zwet ihrer Schoͤpfung führen wit. 
Sie werden in einer Anteide figuriren. Sie werden alle loſe 
Zungen zum Schweigen bringen muͤſſen. Sie werden dem 
Mintfter Geld verſchaffen. Das Reduktlonsgeſez wird arret- 

tet werden. In Iprosentigen Anlelhen legt nicht nur das 

Mittel, alle Berlufie zu defen, die man bisher gemacht babe 

mag; denn Anleihen find noch viel Leichter emporzutreiben, als 

eine Rente, die nur in einem Gefeze eriſtirt. Ja, wenn dan 

auch die Ausgewanderten mit den Annuitäten nidt zufrieden 

ſeyn ſollten, jo fan man ja In der Anleihe cin Mittel finden, 

bie Entſchaͤdigung feibft noch einmal zu entfchddigen,. — Heute 

war die dußerit feierliche Beerdigung des Marſchaus Suchet. 


Preußen 

Oeffentliche Vlätter fhreiben aus Berlin: 
tige Karneval hat zwar angefangen, allein ohne lebhafte Theit: 
nahme von Seite des Publllums. Obwol die fir den Könlg 
von Bayern fowol, ald für dem Kalfer Alerauder angeordnete 
Hoftraner vorüber iſt, fo fit dom der Hof weder in Dem Ak: 
deutenſaale Im Operubaufe, noch auf dem eriten Eubjeriptieug- 
Balle im Schauſpielhauſe erſchlenen. Das Erſcheinen deg He 
fes beſtimmt es aber vornemlich, ob die Geſellſchaft ahlteic 
wird. Vielleicht haben auch einige nothwendig geworocue 
ſchaͤrſte Yollzeimanfregeln nachtheillg auf den Vefuch dre Mer 
deuten elmgewirzt, die Immer mehr in Verfall gerathen, rs 
Spontini hatte bei Er. Mai. dem Könige einen verlängerten 
Urlaub nacgefucht, um feine Oper Olvmpia in Paris wieder 
aufführen zu laſſen. Er erbieit von dem Miniſter des fh 
Haufes, Fuͤrſten von Wlttgenfiein, in fehr verbindtichen Ausdre- 
ten die Gewährung feiner Bitte, 

An Folge der veränderten Organifation der Verwaltungsbe 
hoͤrden in den Rheinprorinzen iſt das Kouſtſtorium zu Kö 
aufgehoben, und deſſen Gefhäftstreis dem Konfiſtorio usb 
Provinzial: Schuffollegio zu Koblenz übertragen worden. Dir 
bei jener Behörde bisher augeſtellte Konfiftorkalrath und Pre: 
fefor der ewangelifch : theofogifhen Fakultät in Bonn, Dr. Au- 
guſti, ward unter Beibehaltung diefes feines Merhättniffen Get 
der Untverfität, als Oberfonfiitorlatrarh zum Konfiterke ig 
Koblenz verfest, 


* Berlin, +5 Jan. Ein Ungenannter verſichert in ber 
biefigen Boffifben Zeitung, er habe am ı Dec. (dem Toben. 
tage Kaifer Alcrandere) kurz nach 5 Uhr Abends cine fextige 
Kugel, von der Größe des Vollmonds, in der fheinbaren Kühe 
der tombardifhen Pappeln im Monbiion+ Garten, wie einem 
glänsenden Stern anı Himmel fchn fehn, die jedech ohne Ep 
u u ” 


»Der diejig- 
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‚lerguäbigiter «Gere! Ew. kalſerl. Majeſtaͤt (Das 


‚Mefon nach einer halben Minute verfhwand; dieſe Erfheinung 
hey aud von mehrer Perfonen beobachtet worden. — Ju den hier 
aufgejteliten. Panorama's von Suhr ficht man Petersburg wäh: 
send der Ueberſchwemmung am »9 Nov. 1825, und zwar mit 
allen Scenen des Schrefens, fo wie mit der großmuͤthigen Huͤl⸗ 
feleiftung des verewigten Kaifers getren dargefteilt. — Die Net: 
tungsanjtalt für Waifen = und Verbrederfinder bei Spandau 
legt In dieſem Jabre öffentliche Recenſchaft über Ihre Werwals 
tung ab; bis jezt bat ‚fie 63 Knaben und 37 Mädchen aufge: 
nommen, und vieles für die Wicderberftellung der gefunfenen 
Moralltät der Jugend gewirkt. Die natuͤrliche Polenfrantheit 
iR mit großer Vösartigkeit gler wicder ausgebrochen, weshalb 
mehrere Aerzte fih zur unentgeldtihen Impfung aber ned nicht 
weccinirten Perſonen <rboten haben. — Das Minijkerium des In⸗ 
‚nern und bes Handels bat dem Subditektor der rheiniſch- weſt⸗ 
badifhen Sompagnle, Hrn. Becher zu Eiberfeid, auteriürt, 
den ihm von merktanifhen Generattonful, Hrn. Geroftiza zu 
Büffel, gewordenen Auftrag, wegen Ausfertigung der Urfprungs: 
Zeuquniſſe der nad Mrerifo beſtimmten preußiſchen Handelsgüter, 
anzunehmen; in gleicher Art werden von einen preußiſchen Agen— 
sca in Stettin biefe Urfprungszeugniffe für den nördtichen 
Theil der Monarchie ausgeſtellt, welches ohne Zweifel unfere 
Handeisverbindungen jenfeits des Meeres fehr beleben wird. 


Rußland. 

Die Et. Petersburger Zeitung vom 39 Der. (10 Yan, ıflın 
neuen Stils) enthaͤlt folgendes Schreiben Er. fait, Hohelt des 
Eefarewitfh und Großfürſten Konitantin Pawio« 
wirfch an Ge. Mai. deu Kalfer Nikolai Pawlowitfd: „Als 
tergnädigfter Herr! Mit inniger Ruͤhrung babe Ich das Grir 
gehabt, das alleranddioie Mefeript Ew. kalſerl. Malejtdt zu er: 
balten, das Ihre erfreullche Beſteigung des vorelterlichen Thro- 
nes des geliebtejten Rußlands verkinder. Rudlands höcftes 
@rfey— das heifiafie Geſez für alle Länder, wo Feſtſtaͤndig⸗ 
ir als ein gütfges Geſchenk der HEmmela geachtet wird — if 
der Mile des durch Gottes Gnade regierenden Gomveraine, 
Ew. kaiſ. Majeftit haben, Inden Sie dieſem Willen aefolat, 
den Willen des Königs der Koͤnlae crfuͤtt, durc deffen Ben: 
fin und Eingebung die Irbifhen-Fürften bei fo wichtigen Ge— 
aenfränden handeln. Er iſt erſuͤrt, der heillae Wile. Indem 
Ar dazu beigetragen, habe Ich nur Meine Pficht, bie Yaldır 
des getreueſten Untertbans, des ergebenſten Bruder — Die 
vlicht eines Ruſſen erfuͤlt, der auf das Gluͤt ſtolz iſt, Gott 
ad den Kaiſer zu gehorchen. Die Barmberzigteit des allmaͤch⸗ 
tigen Schöpfers, der fe ſehr für Rußland und defen erbabenen 
Thron Sorge trägt, der ſo viele Gnade über die Nation auf: 
segoffen hat, welche Sein beiliges Geſez bewahrt, — wird, al: 
teranaͤdlgſter Herr! Ihr Fuͤhrer, Ihr Lehrer ſeyn. Wenn 
Meine, zu den Füßen des Ihrons niedergelegten mögllchen 
Kräfte die Buͤrde erieichtern fünnen, die Gert Ihnen auferlegt 
bat, fo werden fie fih zeigen in Peiner unbeoränsten Ergeben- 
heit, in Meiner Treue, in Meinem Geberfem und in Meinem Ei— 
fer, den allerhoͤchſten Willen Ew. I. Mai. zu erfitlen. Ich bete zu 
den Allerhoͤchſten, cd möge feine heilige und unſichtbare Vorſe— 
hung Ihre farägbarc Gefundbeit erbaiten, Ihnen langes Leben ver: 
leihen, und es möge Ihr Ruhm, auergnaͤdigſtet Herr! der Fuͤrſten 
Ruhnt unaufhoͤrlich von Geſchlecht zu Geſchlecht übergenen. Als 


alfo nnterzeichner:) Getreucher Unterthan Konftantin Eefe- 
renitfh. Warfhau, ben so Der. 1835, (1 Jan. ı8ı6,)* 


* Petersburg; 10 Jar. Erſt In den lezten Tagen des 
Februars foll der Leichnam umferd verewigten Monarchen bite 
eintreffen, und wird dann in der Kaſanſchen Kathedrale meh: 
rere Tage hindurch zur öffentlihen Schau ausgeſtellt bleiden. 
Dem Vernebmen nach will die Kalſerin Eliſabeth der irdiſchen 
Huͤlle Ihres Gemahls das Geleite nur bis Charlow geben, und 
dann nach Taganrog zurükkehren. Mon Ihrer Ankunft bier 
verlautet bie jezt nichts. Ihre Maieftät unterbaften fortdanernd 
einen Aeifigen Briefwechſel mit der Matferin Mutter. Die 
neueſten bier eingehenden Briefe Ihres Leibarztes, v. Stoffre: 
gen, geben Über dad Befinden Ihrer Majefidt große Berubl: 
gung. — Am erfien Welbnachtstage wrlich Se. Majſeſtät der 
Kalſer Nifolaus "den St. Andreas = Orden: dem Generalfriege: 
gouverneur von Moskau, Fürften Golhsin, und dem das Ste 
Armeetorps befebligenden General der Infanterie, Grafen Tolz 
fov. Die Anfignien des Et. Nlerander  Nemweln - Ordens erhlef- 


ten die Gencratlieutenants und Generafadjutanten, Graf Ra: 


marowſty, der wegen der Eidesleiſtung nach Meskau aefendet 
worden, und v. Venkendorf. Der Generaladſutant Orlew/Chef 
der Garde zu Pferd, wurde in den Grafenſtand erbeten. Dir 
Anfangs interimiſtiſch zum Generaffriegegenveraeur Der Nefte 
denz ernannte Generaflientenant Kutuſow, iſt jest definltiv In 
dieſem Poften betätigt. — Den eingegangenen Berichten zur 
folge, haben nun and die zweite Armee, die polniſche Garde und 
die ganze im Koͤnlgreiche Polen ſtebende Armee, unter den Ders 
fügungen des Eefarewitfdr Großfürten Konſtantin, endllch alle 
Eivit- Autorktäten zu Warſchau, dem Kalſer Nitolaus 1. den 
Eid der Treue geleifiet. — Der Kalſer bat am 3: Der. ein 
Mefeript an den General der Artilferie, Grafen Araltſchezew, jr 
erlaffen geruht, durch welches Er Ihm die Obetleitung der, von 
dem Kaifer Herander glorreihen Andenkens zur Wohlfabrt det 
Relchs gegründeten, md in ihrer gegenwärtigen Orgeniatien 
bluͤhend bejichenten Mintaͤr⸗ ofonien, ganz nach ihrer frübern 
Grundlage, übergitt, ihm den gleichen Eifer, dleſelde unermü⸗ 
dete Thaͤtigkeit enwfiehlt, Die dem Grafen in der Adminifirae 
tion diefer Anfichelnngen, bei Lebzeiten des rerewigten Mendt- 
den, fo patriotlfch auszelchneten, und ihm erlaubt, in dien, 
diefen Benyaltungegmeig betreffenden Angelegenheiten ; ſelue 
Berichte unmittelbar Er. Majeftät zu unterlegen. — Ans dem 
Anztande find bier eingetreten: dor kduigt. preifiihe Geſaudte 
General Scöler, und der Sachſen- Weimarlfhe Kammierberr, 
Major v. Germar. — Sr. Mat. der Kaifer baben jo ehem eb 
nen eigenbändigen Brief, den Ste von Ihrem gellehten Vru 
der, dem Ceſarewltſch Großfürſten Konſtantin, aus Wa 
vom ı Fan. erhalte, Öffentlich dekannt gemacht. Der Greß- 
fürft bringt darin feine innigftien Glaͤſwünſche Sr. Majefedt zu 
Ihrer Toronbefteigung der, und ſpricht die Gcfühte der zirtlich 
ſten Bruderliebe, der treueſten Unterrbauen = Ergebendeit, ‚auf 
cine ungcheudiette und bbehſtruͤhrende Wolle aus. 


Deftrceid. 
Wien, 25 Jan. . Metaligucs ga'/s; Bantaftiey 116% 
Berantwortliber Redakteur, ©. I. Gtegmann. 
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Spantfhed Umerite 

Der Londoner Globe ſchteitt: „In dem Augeublike, wo-der 
geantej von Panama fih zu verfommeln beginnt, werden In 
Garstuaems fehr ernitbafte Unftalten zu einer Erpebition gegen 
Guba getrofien. Exmel die Land: als Mr Seemacht Colum: 
bieus auf dieſem Yanfte find nichts weniger als unbeträchtlich. 
Die Zahl der Truppen, zu welchen selne Abthellung der aus 
detu über Chagte zuräfgetemmenen Korps ſibit, wird auf 
10,000 Mann angegeben ; die Seemacht befteht aus x in Schwe⸗ 
den gefauften Zinienfärlffe von 74 Aanenen, aus 2 fahönen Schif- 
fen von 45 Kanenen (der Südsmertfaner und der fa Plata), Me 
man aud Rem: Gert, me fie gebaut werben, nähhens erwar: 
tt, aus 3 Fregatten und 16 Meinen Kriege = und Transport- 
fiffen. Cuba it mit Gährungsftef angefüdt, und obglelch Spa- 
nien auf den Gouverneur und bie Truppen dafelbft ſich wohl 
wriafen fin, fo wire ed doch mönfhensmertt, daß es diefe 
drahende Gefahr durch eine beifere Politit geltig von ſich abzu 
ueuden ſachen möge, Darait es nicht auch ned bie lezte Quelle 
für feinen hönftioen amerlfanffhen Handel verliere. Die Im: 
atyhuglafeft der Haranuc von Epanlen Mi für Werte und 
Gotunstien zu wichtig, als daß dieſe Mepublifen nicht alle Mit- 
tel autieten folten, Mefelbe zu Stande zu bringen; Havti bat 
das Deſſtiel praltüich aufgefteltt, def eine Inſel von verhäft: 
nigmäfte aerinsem Umfange dennoch Ihre Unabhänglakelt als 
ſeldſtſt indlger Staat erringen far.“ | 

Euglifhe Blätter Apreden In dunkeln Ausdröfen von den 
Hnruben ja Balparalfe, mer, wie ed ſcheint, eine dem 
Spindeldfiaude auferlegte Eteuer und’ elnige andere Verwal⸗ 
fungömaafregelm Anlaf grgeben. Das Voll, heißt es, habe 
fih jufatammengeroftet, den Gourernent vertrieben, alle Defrete 
der teriten Roglerung fr nichtig erfiärt, und ſich mnabhanglg 
karkitulren weißen. Die Megierung hätte dleſe Voltsbe ſchlüſfe 
wit Serahtung behandelt, und einen neuen Gouverneut hinge⸗ 
Wllt, der aber von feiner Wurde nicht Beſiz nehmen tömen. 
Der Dkertitifter General Freire babe nunmehr 230 Meiter | 
nad Kalpıralio gefeudet, der Kongreh fe aber zuriifberufen. 
Hierauf fhchn 16 zu Mifheigteiten zwiſchen dem Direktor und 
dem Kengreft getommmen zu feon, und Lezterer verlangt zu ba- 
ben, daj der Direlter ihm den Ed der Treue leiſte. Freire 
babe dis ja than ſich gewelgett, und an der Eplje feiner Mar: 
dea Die Staht Et. Jago verlaſſen; Obriſt Sandez fen bierauf 
wa Arciteh Etele zum Direftor erwaͤhlt worden, habe aber Lez⸗ 
terem meiten mäßen, der mit beträctficher Berftärfung zurut 
Prien fen, und neutrdinge der obtrſten Gewalt fi -bemäc- 































Folgendes iſt das geftern erwähnte Schreiben des Mint: 
fters der auswärtigen Angetegenbeiten der Union ber vereinige 
ten Staaten vom la Plataflrome an den Minifter des Auswär- 
tigen von Brafilien, Don Luis Gofe Carvatbo e Melle, 
vom 4 Nov.: „Der unterzeichnete Miniſter Gtaate - Sekretär 
der auswaͤrtlgen Angelegenheiten der Nepublit des Rio de la 
Plata bat, von felner Regierung befonders dazu bevoilmädtigt, 
bie Ehre, dem Mintfter der auswärtigen Angelegengeiten des 
Kaiferreihes Brafillen zu ſchrelben, um ihm anzuzeigen, daß 
die Einwohner der Banda orlental, nachdem fie durch ihre 
elgenen Anftrengungen. die, Freiheit ihres Gebiete, das durch tie 
Truppen Sr. F. Majeſtaͤt war beſezt worden, wieder hergefteiit, 
und eine regelmäßige Meglerung für die Verwaltung diefer Pro- 
vinz eingefegt, — felerlih alle Alten, wodurch man diefe Pro— 
vinz dem braſiliſchen Reiche ehwerleiben weilte, «Is nuil und 
nichtig erälärt und hierdurch zugleich bezeugt haben , daß Ihr be: 
ftändiger Wunſch dahin gehe, ſich mit den Proviuzen des Rio 
de la Plata, am denen ihre Provinz immer gehört hatte, wie 
der zu vereinigen. Der General: Kongreh der vereinigten Pro⸗ 
vhnzen, deſſen Gutachten biefe Erklärung nuterworfen wurde, 
tan nicht ohne Ungerechtigkeit ſich welgern, ein Recht zu bene 
zen, das nie zweifelhaft war, und er fan auch nicht ohne Un: 
ehre und Unklugheit feinem Schikſal ein Bott überlafen, das 
bewafnet, muthla, erzuͤrat mad fahlg it, ach zu thun, um 
feine Freiheiten gu vertheidigen. Deswegen hat der Kongref, 
in feiner Stemg vom 25 Oft. , beſchleſſen, was folgt: „Gemaß 
den einmätligen Wuͤnſchen der Provinzen der Republik des Klo 
de la Plata, fo wie and; jener, welche die Vanda orienta] durch 
das Drgan Ihrer Nepräfentanten ausdruͤtte, ald das Grundgefez 
vom 25 Aug. gegenwärtigen Jahres angenommen wurde, cr: 
tennt der Kongtef, im Namen des Voltes, das er repräfen- 
tirt, bie befagte Bands otlental au ale ber Kerubfif der der— 
;tinigren Provinzen des Rio de ia Plata ſaktiſch cinverleibt, zu 
denen fie auch von Rects wegen gehoͤrt, und mit weldyen fie 
wieder vereiniat zu ſeyn wünſcht. Durch dleſe feierliche @r- 
tlaͤrung iſt die Geueral-Megierung gehalten, für die Ver— 
tbelbigung und Sicherheit der Vanda oriental zu forgen; fir 
wird biefe Piicht durch ale Ihr zu Gebot ſtehende Mittet er: 
füllen, umd dadurch die Räumung der beiden Pläge beſchleu 
nigen, welche die Truppen Er. k. Majeſtät noch inne baben, 
Der Unterzeichnete iſt ermächtigt zu wleiher Zeit zu erklären, 
daß die ıKegierung der vereinigten Provinzen in ihrer neuen 
Stelung deufeiben Geiſt der Mäfigung und der Gerechtigkeit 
behalten will, der ihrer Polltit ſtets zut Grundlage biente, 
und welcher Ihre bis jest vergeblihen Anftrengungen gefeiter 


oa » es J Fa i 
‚ hatte, um RN) ein) un Er a! ——* Sohn 1 ——*8 Vormbifers Drouet von 


gabe der oͤſtlichen n3 zu erhaften. Die 

von biefer Mäfigung und A 
ihre Wuͤrde es erlaubt, In allen Fällen wird fie nur dann 
angreifen, wenn es ihren Redıten allt, und um die Uebergabe 
der noch beſezten Plaͤze zu erhalten; auc wird fie ihre Forde⸗ 
tungen Darauf befchränfen, die Integrität Ihres Geblets zu be- 
batpten, und für bie Intunft die Unverfejlichfeit. ihrer Grängen 
gegen Gewalt und Verführung zu ſchlrmen. In biefer Lage 
ber Dinge bleibt dem Untergeihneten, nahdem er Sr. Cre. 
dem Minifter des Auswärtigen des brafilifhen Relches die 
Geſinnungen und. Wänfhe der Megierung ber vereinigten Pro- 
vinzen vom Rio de (a Plata eröffnet bat, nur noch übrig hinzu: 


zufügen, dab es gänzlich von dem. Willen Sr, faifert, Majeftät 


abhängen wird, den Frieden zu befeftigen, ber den Intereſſen 
der Nackbarſtaaten nicht allein, ſondern ſelbſt denen des gan- 
sen Feſtlandes erfpriehtih ſeyn wird. —  Unterzeichneter bat 
die Ehre we... (Umterz.:) Manuel Iofe Garcia.” 

Ein Schteiben aus Montevideo vom ıı Noy fagt: „Der 
Slieg, den die Patrioten der Banda oriental am 10 Dft. über 
die Aaiferlihen bei Sarandi, 25 Stunden von bier, erfoch⸗ 
ten, bat Erſtere In den vollen VBeſiz des ganzen Innern Landes 
geſezt, und ben Kongreß der la Plata: Union (zu: Buenos x ap: 
res) bewogen, dent Verlangen um Aufnahme jener Provinz in 


die Union Gehör zu geben. Die Abgeordneten genannter pro: | 


vinz haben den General Ravalleın zu ihrem Geuverneur er: 
nannt. Allen Anſcheine nach konunt es zu einem Krlege zwi⸗ 
ſchen der Meglerung von Buraod-anıce und der von Brafilien; 
Erfere hat ten Einwohnern der Banda ihren Beiſtand ver- 
ſprochen, und, wie man verſtchert, ihrerſeits von Bolivar 
die Zuſicherung thätiger Unterſtigung erhalten. Das bra: 
ſiliſhe Geſchwader, das im Nio de la Plata Freut, beſteht 
aus 10 Kriegäbrigge, Fregatte, Korvette und 10-bie 
6 Kanonlerfhaluppen. Wuenos -apres befist nur einige Ka- 
nonierfdaluppen und = bis 3 Kriegsbriggs; es hat aber Gooo 
Mann, ſaͤmtſich deritten, am Uraguan jtehn, die ſich jeden 
Augenblik mit den Patrioten der Vandasorientat. vereinigen 
koͤnnen, bie bereits 4560 Meiter,; eine für biefe Gegend be: 
deutende Macht, ftark find. Der brafilifhe Geſandte zu 
Buenos: aurce fol, durd Beleidigungen von Seite der Regierung 
und dos Poͤbels gezwungen, dieſe Gtabt bereits verlaffen baben,* 
Brantreid. 


Paris, 24 Jan. Konſol. bProz. HB, 85; 3Proz. 67,83; 
für Monatefhluß (nah Briefen): bProz. 98,905. 3drop. :68;, 
um 5 Uhr ebenfe.' Banfaktien: 2055. Falconnet: 78; Gueb⸗ 


hard: 4334; die Cottes· Bons (Lafitte): fielen von 0 anf Bgr, 

Am 24 Yan. überreichte Graf Pozzo di Borgo dem Könige 
fein neues Beglaubigungsſchreiben von dem Kalfer Nikolaus, 

Der Koͤnig bat Hm. v. Neuville zum Präfidenten dee 
Wahlkollegiums des Bezirks von Lifienr, und Hm. Marca: 
bier zum Präfidenten des Wahlfollenlums des Bezirko von 
Bervins ernannt. = 

Die Eubfeription für Fov's Kinder und Denkmal betrug 
am 23 Ian. zu Parld Bır,1sßfr. 26€: 

Der Marsuis d'Aaue ſſeau, Pair von Frankreich und Mitglied 
der franzöfifchen Hindemte, iſt am »3 Jan, zu Yaris verftorben. 

Graf Drouet DErlon zeigt in den Parifer Zeitungen an, 


ablegen, wahr) 






arennes fen, welcher Ludwig XVI. auf feiner Flucht angehal: 

‚role bie Memolres sur la ‚Hövolution frangaise behauy · 
teten. 

“Aus Frankrelch, 33 Jan. Nah Berlchten aus unſern 
Sechaͤſen ſolen die vereinten Bemuͤhungen ber dortigen Dan: 
deisfammern und ihrer Agenten zu Paris, fo wie die vielen au: 
dern Scheitte; die beim Finanzminiſter und beim Direktor des 
Handelsbürenu's, Staatsrath St. Ericq, gemacht worden, end: 
lich doch mehrere Mrodififationen zu Gunsten umfeter Gerfidtte 
In dem daſelbſt eingeführten Mauthſoſtem ausgemirft baten, 
wodurch unfer Verkehr mit den auswärtigen Häfen etwas er: 
telhtert werden wird, Es wurden desfalls verſch ledene Zuſa⸗ 
gen gemacht, deren Realiſtrung zu hoffen ſteht. Ueber ale 
Begehren ber Seeſtaͤdte iſt man freilich noch nit einverjlan: 
den, und in Anfehung mehrere noch in Unterbandlung. Frei: 
lich fezt alles dieſes vpraus,. daß in ber naͤchſten Seffion ber 
Kammern das bereits mehreremale vorgelegte, und immer ver: 
tagte Mauthgeſez zur Disfuffion kommt; denn Verdadrrungen 
von der Wichtigkeit, wie diefeiben in Betref einer Umwande⸗ 
fung ber bisher betandenen Geſeze in den Werhältulffen zu den 
Kolonien erfolgen ſollen, können nur von ber gefezgebenden Be⸗ 
börbe verfügt worden, und nicht, wie andere einfade Werän- 
derungen des Tarife, proviforiich der Grgenftand einer Ordon⸗ 
nanz fern, um ſpaͤter erit-die Sanktion der Leglslatur zu et: 
halten. — Die Brgänftigung des Handels mit Hapti, und die 
Maafregeln, welche zu Gunfien des Verkehrs mit den amert: 
kaniſchen Freiſtaaten getroffen werden, erdelſchen dringend Die 
Modifitationen, auf denen die ‚Haudelsfammern der Seerttje 
fo. fehr beharren. Selbſt der Hauptitadt Ift daran gelegeh, 
wenn ihr Handelsintexeife auch font mit den der Seeplaͤze In 
Konfitt ſtebt, daß Leztere ihren wer ertelchen, weht dis fhr 
den beabfichtigten Pariſer Eutrepor von grofer Wictigfeit fen 
wird, und überhaupt bie Aufmertkſamteit bei allem diefem auch 
auf Antnuͤpfung umfaſſender Handelsverhäitniffe mit den Kom: 
merzftädten des Kontinents gerichtet If. a 

"" Yaris, 24 Jam. Eine auffallende Erſcheinung ih” dir 
beutigen Voͤrſe war der Fall der Cortes· Bons von Lafitte bls 
auf 8. Es it cine traurige Erſcheinung, denn dlieſes Papier 
iſt beinahe aueln in den Haͤuden von armen Leuten, melde 
duch die ſpaniſche Stantsumwälzung in diefe Spefnlation auf 
Treu und Glauben hineingezogen wurden, und Ihre Bons bit: 
ber behielten, weil fie noch Immer auf ben Sieg der Grund⸗ 
füge der Redllchtelt und der Ilnanzvernunſt hoſten. Hat ah 


‚noch irgend cin reiher Bantier oder Spetulan, wie de’ 


London und Amſterdam der Fall feun mag, eine gröfere Male 
davon im Portefeuille, fo lit doch gewiß, daß nicht von diefer 
Seite ber der heutige Veriauf kam; den was It für einen 
Mann, der noch einige Mittel hat, ein Preis von Br: Der 
heutige Verkäufer war offenbar cin armer Mann, der and 
Noth verfanfte, und fih ben erbaͤrmlichen Preis gefalleh fafen 
mußte, weil er wahrfceintik nichte mehr befaß, ald die Paat 
Cortes⸗ Bond. Uber die Schande faut nicht auf fon. Wahr: 
ſcheinlich werden morgen bie wei Blaͤtter, weiche fir bie 
Guebhards und die Wales ihreiben, über den nahen gaͤnztichen 
Untergang der Gortes-Papiere tr umphiren. Es iſt Einer der 
charatteriſtiſchen Zuͤge des dartelgelſtes, daß er in ſolchen Fl: 


— 
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uUnahlitter Ind die Gegner des Kaiſers Nkolaus, weide am 
s6 Der. auftraten, Rerelutienalts und Garbonari; die,ilberas 
{em Wätter, um-ihren Gegherm wenigſtens zu aufwerten, bes 
hanyten, Die Orkitlexen am dieſem Bluttage jenen Freunde der 
Gricchen söwelen. . Solcherlei Ralfonnements hörte man an der 
bautigen Wörfe, und datult welite man das unerwartete Fallen 
der Kurfe erfläret. Es iſt jedoch offenbar, daf nur der. Manz 
gel an Rehmern den Valſſiers zu Hälfe lam; denn die Käufe 
aesen Comtant find in dem jezigen Beltpunfte der Ungewißheit 
ſelten. — Es ſchtint, als ob den Minifiern befonderd daran 
Tiege, bel der fünftigen Sigung der Kammern den Vornürſen 
meoen der Anerfenmung ber Republil Hapti zu entgehen, Man 
dat jept die Gemläbelt, daz dad Gefeg, wedurd die Verthel: 
lang der vom Yräfdenten Bover ſtͤpulitten Entfchädigung unter 
Die verungläften Siolonliten von Hartl geregelt werden foll, in 
Brrotbfälsgung genommen und fanktionist werden wird. Ohne 
diefe Form und Genuatbuung für Me Vetheiligten I nicht wohl 
zu ermarten, daß die Anleihe von Hapti, Die feit Hret Cut 
frehang fit, nuit genmmer erh auf dem reife des Kontraftee, 
nernfich auf Bo, erhielt, ie emporkommen werde, Zum Gluͤte 
fir Die Kontrabenten ſiad fie Me große Banliers, und brau⸗ 
chen alfo nicht unter Parl wegguschen; mur Kiöwelien, wie j. B. 
heute, fiel fe auf 795. — Unfere Gontreoppofition quäit ſich 
mach. immer damit, def fie aid den deutſchen, befenders au⸗ 
den Gtuttzartet Wlättern, die Macrihten bu dem Sinne ihrer 
Meruung zu fonamentiven fuht, als wäre Die Revolution in 
Rukland nach nicht vorüber. — Um 4 Uhr hatte ſich bereits die 
Zpregentige Rente won Ihrem beitigen alle wicher bis auf 68 
gehoben. (Man bemerfe, daß alle Preife, die zulſchen 3 und 
4 Uhr mad DE and. Ende jeher Vörfe gemacht werden, für Em 
dr des Innfenden Monat, und nicht gegen Gontant zu verfter 
ken ab.) 9 
Jtallen. F 


t Rom, 8 Jan. Der heil, Vater befindet fid noch immer 
info tebenttihen Gefundbeitdumftänden, daß er feine Zimmer 
alaı oretaffen fan, Geine Geifteechätigkeit It abrlgens fort: 
riguend diefelbe, — Die Herzogin von St, Leu iſt mit ihrem 
Eohne deuis Napoleon hler angelonmen. — Der Gedante, 
v3 Wiriges Kollegium in Dom, im vormallgen Kolfcgkum 
ver Yahrie je gränden, ſchelut ganz aufgegeben zu fun; denn 
dus Sepla meiden Im die römifchen Fonds gelegt wurde, um 
mit fire hühriden Intereffe von 12,000 Fr. die Ausga⸗ 
den des Aolkpiums ju beilreiten, Kit Aurüfgenemmen mot: 
den. — Ht. Mortir, franpefifcher Gefandtfchaftefefretaie, iſt 
mi der zapfliten Aukildumsbulle von bier nach Parks 
geil. — Dee iel des Kalſers von Rufland hat Trauer in 
ste geſctſcaſnigen Zittel gebrocht. Ciner der glängend: 
@ ii der bel dem gaftfreien Hetzog von Vracclane. Die 
— Tordinont und la Valle daben ihre Vorſtellungen 
rt, Bisher aber noch nidıre als larmendee Mißvergmügen 
orte. Rhehen It es Im Erſterem ber Clanora Mofa Ma: 
"= Ranzen, hund füre fünfte außdruftrelfe Chimme den 


Sturm etwas zu beſchwoͤren. Die Deforationen find, mie gez, 
woͤbulich, erbaͤrmlich, und bie Mitfpielenden muter aller Kritik, 
Signora Catalanf fit, von ihrem Gatten hezkitet, hier ange: 
fommen, und will einige Konzerte geben, ſobald ein durch bie’ 
Kälte verurſachter Schnupfen es ihr erlauft. — Die Ausbefferung 
der Straßen im Kirchenftaate iſt verpachtet, und dem Uebernehz 
mer eine jäbrilhe Cunme von 109,000 Erudi jzugeſprochen 
worden. Es iſt zu wuͤnſchen, dag die ſehr baufdlligen Strafen 
einige. Verbefferungen erhalten; wie bis aber für eine fo Flefne 
Eumme möglich iſt, begreift man nicht, wenn man bedenft, 
dab bie Ausdehnung derſelben Boo Migtien beträgt. — Lezten 
Sonnabend wurde der vormalige Drlegat von Camerino, Mon: 
fignore Traietri, auf eine aranfame Urt in feinem Wette er: 
mordet gefunten. Er war erſt 38 Jahre alt, und von einem 
fanften Charakter. Da nichts catwender wurde, fo ſcheint blog 
Nahe der Bewegarund des Verbrechens geweſen zu ſeyn. 
Man hatte deshalb cinen Bedienten, dem der Praͤlat vor 
einiger Zeit mit dem Fortſchiken drohte, Im Verdadt; cr 
wurde eingezogen, und es ſteht zu hoffen, daß nicht wieder 
eine übelverfiandene Milde den Verdrecher, wenn er übermie- 
fen wird, der mwohlverdienten Strafe entziehen werde. — Vor 
ein Paar Tagen find neun junge Leute in Verhaft genommen 
worden; es werden ihnen Teine polittiche Vergehen zur Laſt ge: 
fegt, ſondern die Maapregel wurde Eos ergriffen, um die Yorizct 
der Eitten der Stadt aufrecht zu halten. 
Deutſchland. 

* Münden, 29 Jan. Dem Vernehmen nah hat Gr, 
Durchlaucht der Hr. Feldmarſchall Fuͤrſt v. Wrede den Auftrag 
erhalten, fich nach Petersburg zu begeben, um Sr. Maj. dem 
Kalfer Nikolaus zu feiner Thronbeſtelgung die Gtäfwänfde un- 
fers allergnädigiten Konlgs darzubringen. Die Abreife des Hrn, 
Fürfien ſou auf den 3ı Jan. befiimmt fern. — Bor elulgen 
Tagen It zu Münden der kalſerl. ruſſiſche Legations Sekretär 
v. Kormaffew nad euer langwierigen Krankheit mit Tode ab: 
gegangen. 

* Karlsruhe, a7 Jan. Am ıg Jan. ift der Ctaateyer- 
trag zwiſchen dem Großbergogtbum Baden und der faipelerl- 
fen Eidgenoſſenſchaſt uber die gegenfeitigen Fol: und Han- 
delsverhaͤltniſſe in Zürich unterzeichnet worden, worauf dergrof-- 
herzogl. badiſche Minifteriafrath v. Duſch, der mit der Untex- 
handlung beauftragt war, wieder bieder zuräffchrte, Diefer 
Wertrag wird num ein Gegenjtand der Beratbung der bisjdhrl- 
gen Tagfazung werden. —* 

Nach Ablauf der Bundeẽtags-Ferien bieit die hohe Bun— 
desverſammlung zu Frankfurt am 26 Jan. ihre erſte ordent· 
liche Sizung In dieſem Jahre, bei welcer als Stelldertreter 
des noch abweſenden k. k. oͤſtreichiſchen wirklicen Gcheimenrg- 
thes und Yräfidial: Gefantten, Freiherrn v. Muͤnch-Bel 
lingbaufen, der königl. preußlſche Bundestagegeſandte, Sr, 
v. Ragler, dag Praͤſidium führte, 

*" Grauffurt a.M., a7 Jan. Vei der zur Zeit hertſchen⸗ 
den Spanuung der Gemürher, wo in Erwartung der kommenden 
Dinge der Spekulatiousgeiſt gelaͤhmt iſt, da es ſowol den Konz 
tremineurs als den Liebhabern an einer, fettit mur hopothetifchen 
Bafis für etwanige Unternehmungen febit, würde bermafen viel- 
Leicht aller Verkehr in Staatse ſſelten auf unſter Voͤrſe ſich fuspen- 
dirt befinden, wenn nicht einige Zeitverfänfe, die nlemats ricu- 
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firt werden, d. h. wo nlemals abgeliefert, ſondern mir am Were | nen bed Flotus, vor dem ı Dec., bie wicht bie Summe von 


falltage die Differenz berichtigt wird, eine Art Aleinhandel darin 
unterhielten. Diefen Namen aber verblent jener Verkehr zur Belt 
mit Recht, weil er nur noch von unbedentenden Spekulanten 
betrieben wird, die natürlicherwelſe keine fonderlihe Bewegun⸗ 
gen In den Kurfen bewirken, daher denn auch die Wandlungen 
In denſelben ſich auf kaum namenswerte Yarcellen beſchraͤnken, 
je nahdem jene Kleinhaͤndler jein Beduͤrſalß zu faufen oder zw 
verkaufen haben. Oeſtrelchiſche Metalllques waren beute um 
92'/4, zu baten; Wiener Banfaftien um 14205 Yartiale um 
1237/45 Badiſche Loofe um 6374; Darmitädter Subferiptionen 
um 8. Bon fremden Plägen laufen felnertel Beftellungen en, 
wahrſchelnllch weit dort biefelben Konjunfturen walten, und fo 
herrſcht denn an dieſem fonft fo geraͤuſchvollen Eofate eine durch 
Geſchaͤftloſiglelt veranlaßte Stille, deren die diteften Habitues 
deffelben ſich kaum zu erinnern wiſſen. Nur hoͤchſt unangenehm 
wird diefer Zujtand bieweilen durch die Nachricht von irgend el: 
nen auswärtigen Falliment unterbroden, das von denjenigen, 
fo dabei betheillgt find, um fo fhmerzliher empfunden wird, 
da die Zeltoerhaͤltalſſe von der Art find, daß für ben daraus 
erwachſenden Verluft, wenn er gleidy keine Erſchuͤtterungen ber: 
beiführt, doch nicht fobald ein anderweitiger Erſaz zu hoffen ftebt, 
als bei groͤßerm Umfange des Gefchäftstreifes gewährt werden 
würde. So erfuhr man geftern, dab zu Hamburg cin großes 
Haus gefallen fen, deſſen Chef dermalen mit ber hoͤchſten Ma: 
giftratur jener freien Stadt belleldet ift, und zu deifen Rettung 
die Summe von 1,600,000 M. B., die feine Freunde herzus 
ſchleßen ſich erboten, unzureichend befunden ward. — Im aa: 
renhandel herrſcht ſeit längerer Zeit bereits Diefelbe Stokung, 
wie am Papler⸗ und Geldmarkt, und nad der Analogie ber 
Braunfhweiser Meſſe zu fliehen, deren Anfang die betrübte: 
fien Aſpelten gewährt, möchte auch wohl für unfere Oſtermeſſe 
um fo weniger etwas Großes zu erwarten fern, da ſolche be: 
reitd In die zweite Hdtite des März fällt, und felbft der anhal: 
tende Winter, der, nad der Meynung unferer Wetterpropbes 
ten, bie dahin kaum überdanden ſeyn duͤrfte, einigen Elnfluß 
anf den Umfang ded Marktes äußern möchte, 
Rußland. 
Ec. Mai. der Kaiſer erlich nachſtehende Proffamation: „Wir 
N ktolaus T., von Gottes Gnaden Kalfer und Selbftberrfäer 
aller Reußen ꝛc. Das Recht, Gnade zu erthellen, als das 
ſchoͤnſte Praͤrogativ der Uns von Gott verllehenen Gewalt be: 
trachtend, haben Wir gleich bei Unſerer Thronbeitelgung in Un: 
Ferm Herzen beſchloſſen, dleſes Necht als ein von der aöttliden 
Vorſehung Uns anvertrautes Gut anzufeben, und c6 in feiner 
ganzen Ausdehnung, fo weit es mit der oͤſſentllichen Wohlfahrt 
verträglid ift, auszuüben, jedoch nie von den Grundfägen der 
Gerechtigteit, auf denen Me Throne ruhen, uad von denen bie 
Wohlfahrt der Reiche abhängt, abzuwelchen. In diefer Abſicht 
und den Bewegungen Unferes Herzens nachgebend, haben Wir 
"für angemeflen gefunden, nachſtehende Verfügungen zu detreti— 
ren: „(Folgen num die Gnadenbeſtumuungen, nah welden alle 
Verbrechot, die vor. dem ı9 Nom. (+ Dec), ale von welchen 
Tage fih Sr. Maj. Megierung datirt, zu einer Strafe durch 
Hentershand und zu Zwanas arbelten oder zu körperlichen Zuͤch⸗ 
tigungen und zur Deportation nad Sibirien verurthellt waren, 
nur bie Leztere ber verhängten Strafen erleiden; alle Forderun— 
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2000 Mubel überfteigen, nlederge ſchlagen, allen Gtaatsgldukl- 
gern, bie wegen feiner größeren Summe fin Haft find, läre 
Schuld nachgelaſſen und augenbittlich ihre Freiheit geſchenlt were 
den, alle Müfftände der Kopf-, Grund: und Wegſteuer, und 
bie Auflage auf die Branntweinbremmereien bis auf den Steuer: 
bettag eines Jahres, nachgelaffen ſeyn follen, worauf fobann das 
talſerl. Diefeript alfo fortfährt:) „Indem Wir für einmal der= 
leihen Ausnahmen zugeftehen, hoffen Wir, dab bie Milderung 
der Strafen bie beilfame Furcht vor dem Geſez nicht ſawächen, 
andererfeits aber der Nachlaß ber rükftändigen Abgaben muter 
den Steuerpflichtigen einen lebendigeren Eifer zu regelmäßiger 
Abtragung der Öffentlichen Abgaben erregen werde, und def 
ſchlleßlich Unſere getrenen Unterthanen in den vorſtehenden Ber: 
fügungen erfennen mögen, wie ſehr es Uns am Herzen liegt, 
die zaͤrtilche Fürforge, die Wir für fie tragen, mit den un: 
beugfamen Forderungen des Gemeingefeges zu vereinen. (Une 
terz.) Nitolans.* 

Der Kalter hat auch an die Mikttär-Kofonien folgenden Tage: 
befehl gerichtet: „Soldaten der Militaͤr⸗ Kotonten! Ihr Fennt 
meinen Tagsbeſehl vom ı5 d. M,, durch dem ich, bie Trauer 
über den fhreflihen Verluſt, der uns betroffen hat, mit Ruße 
lands ‚Herren theilend, den Megtmentern der Garde bie Unis 
formen verliehen habe, die der Kalfer Werander I. glorreiden 
Andenfens getragen hat. Meine tiefe Verehrung für dad Ans 
benfen des Kalſers, naſeres Waters und Wohlthäters, veran: 
lat mich, an Euch, Soldaten der Militär: Kolonten! mic zu 
wenden, Ihr habt durch den Kalſer Euere Organifation erhals 
ten und mehr als einmal iſt Euer Eifer durch Bezeugung fel- 
ned Alerhöchiten Wohlwollens belohnt worden. Das Beſtehen 
Euerer Kolonien zeigt das Ziel feiner heilfamen Abſichten, md 
die glüfliche Lage, In der Ihr Euch befindet zift die Frucht der 
väterlichen Sorge, die er Euch gewidmet hatte, Im feiner gan: 
gen Ausdehnung den wohlthätigen Plan erfaifend, der die Mi: 
Mtär: Kolonien erſchaffen hat, werde Ich Euer Wohl ir 
und zum geichen Wieines Wohlwollens gegen Euch madı I& 
Euch ein Gefchent mit einer Uniform, die der veremigte Kalt? 
zu tragen pflegte. Sie foll bei dem Negimente der Örenadiere 
des Grafen Arakticheieit, das zuerft Folonifirt worden fit, aufbe: 
wahrt und In der Kapelle bdiefes Meniments neben dem DHD- 
nilfe des Kalfere, des Stifters der Militär : Kolonien, nieder: 
gelegt werden. Soldaten ! Reiht diefes Denkmal dem underd: 
hen Monumente an, das Euere Stiftung aufftellt! 6 fer 
der ewige Bürge Meined Wohlwollens gegen Euch und Enet 
Leitſtern anf dem Bade der Treue gegen den Khron! Pekerd- 
burg, 3 Jan. ı836,* j . 

** St. Petersburg, 13 Ian. Sie tönuen uubebingt 
glaube, was das Jourual de St, Petersbourg enthält, Ih Tage 
Ionen das, weil man font nicht geneigt it, den Nachrichten 
halboffizieller Bilärter großen Glanben zu fchenfen, Die Armee: 
Beſehie find ansführtider, aber nicht minder wahr ; fie. € 
ren jedoch nod nicht in der Meberfezgung, erſcheinen darin and 
vielfefche nicht. Nach den bejtimmmten Aeußerungen unfers neuen 
Nalfers haben wir Fünftig mehr Mittbelungen der Mealerung 
an das Publikum zw erwarten, als biäher, Se. Maiettät ber 
welfen große Thätigkeit, mit Feitigtelt gepaarte Milde, uud ſett 


umfaffende Einſichten. Alles, wa: Y nähert, 
iſt von felnem Lobe voll, ee Ben 


ſo geſprochen, d t 
—— A ne Zuhörer In ein überrafchtes, freudist? 
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Verantwortlicher Mebafteur, ©. 3. Etegmanıt. 
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Veteluli ordamerita. Soaniſches Ammerlla. — 
rag ern (Schreiben aus Stotbolm.) — Mußland 


.) — Deuticlaudb. (Briefe ans Münden uud 
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lage Rro. 35. Votſchaft bed Prifidenten von Norbamezita. (Befchluß.) — Schreiben aus Dem. — Ankuͤndigungen. 





Bereinigte Staaten von Nordamerika, 

Derengilihe Blade wacht folgende Bemerkung: „Die ku nord: 

eneelfanifgen Viattern bis zum 22 Dec. enthaltenen Kougre- 
Berhanbimgen bemelfen, daß die lejte Präfbentemmaht eine hef: 
tige Erkitterung polſchen ben Freunden bed erwäbiten Kandida⸗ 
fen (John Qulap Adams) und deu Anhaͤngern feines durchae 
ſalexen Mitbemertere (Benerald Jakfon) hervorgebracht hat. 
& wurden an Einem Tage bis vier Motionen zu Abaͤuderungen 
km Wahlgefege zemacht; eine darunter bezwelte fogar eine Nen- 
derung in der Konftitution felbit, Indem fie verlangte, Daß bie 
Bahlen der Yrifdenten und Visepräfitenten ohne Daywifchen- 
tunft des Senats. und ber Mepräfentamtenkeummer wor fich gehu 
felten, — Die verſchiedenen Hanptpmukte, weicht die Boticaft 
des präfitenten berähtte, find am ehem fo viele Konrmittee's mic 
deu fe betreffenden Atenjtäfen gersiefen werden. — Bon den 
Kongref :Offigieuten find Nerenkyen, melde fih für den neuen 
Qeifibenten erflärt hatte, entialen werben. 

Der Eenat bat die Ernennung des Hm. Rufus King ‚am 
Geſaudten hr England befktigt. 

Au News NYotl wurden an 100,000 Ellen Tuch von verfchle: 
dener Güte enger; fir find zum efchenf fr Biejemigen Frauen 
und Shader ber Griechen beiekame, Die ſich feine Sleidimgsitäfe 
anfchafen linutn. 

Evanifdee Amerifa, 

Ein aus Edagres am 20 Der. nah Baltim ore gelom⸗ 
wenes Shlf, der Argomaut; beuchte Nachtichten aus Lima bie 
um ı,und aus Panama bis zum a6 Olt. Die Belagerung von 
Callao marke eifrig Setriehen, der Feftung begann es an Les 
benemittela ya fehlen, und der Erpräfideut des Kongreſſes von 
ern, Totte-Tagle, der fih darin befindet, fol bereite 
Verfäiäge jat Uchergabe gemacht haben, biefe aber verworfen 
werten fern. Generak Modi hatte übrigene noch vor Kurzem 
ellint: ei er chen feine hierde cifen und aus Sattel und 
Saum Sam laten, ais Eallan übergeben wihrde.“ Ein co: 
Iumkifdeh Sckgsinhreug, der Piclnba, has fich den Forte 
son Calss Y6 anf eine Qutferaung von 100 Klaftern genäbert, 
WEIN derd dub Feuer der Batterlen gan) entmaftet, entkam 
aber mod durch cine ſhleunſge Flucht, — Die neue Mepubiit 
vr Shersperu har fh den Namen: Mepublit Belivar 
Karen, ma) Ehprlahroth mit:Smei gniinen Etreifen, sur 
Aama ſahat gempisit, — Dle zu Carthagena gegen Cuba 
menepuen Macht fcht Anter- den veſerien des Gene: 
alk —5 die Seenacht unter denen des Com⸗ 

tilucht. 


Beier dea Erfolg det Unterhandiungen des Sir Ehatles 


Stuart gu Nlo-Janeiro, die zwiſchen Braſillen und But— 
nos: ayres obmwaltenden Jrrungen betreffend, meldete ein Schrei: 
ben aus Bnenodsapres vom 32 Sept, in New: Vorker Biät- 
tern Folgendes: „Die große Streitivage zwiſchen der Union 
vom la Ylata und Brafilten in Bezug auf die Banda orien: 
tat it noch Immer In den Schleier diplomatifher Erörterung 
gebält. Man baute große Hofnungen auf die Vermittelung 
des Sir Charles Stuart zu Rio; allein da der zwiſchen den 
König Johann VI und. Don Pedro abgeſchloſſene Vertrag die 
Unabhängigteit des Leztern zlerullch unbedentfam gemacht bat, 
iſt er ohne Einſußñ und lebt zu Mio bios als Prisatmanı, mei: 
tere Inftruftionen über bie mach Liſſabon und London gefende- 
ten Anfragen erwartend. Mittierweite machen die Anfurgenten 
der Banda, unter Lavalleias Anführung, Immer mehr Kort- 
ſchritte, haben ſich des größten Theild des offenen Laudes be— 
mäctigt, und verftärfen ſich täglich, während es den Brafiliern 
ſeht ſchwer fällt, aus ihrem ohnedis au Truppen armen Sande 
Verſtaͤrkungen an fih zu zlehn. .* — Späterm Nachrichten aus 
Buenos-adres zufolge, wurde Sir Charles Stuart da: 
ſelbſt täglich erwartet, man hofte aber um fo weniger, dag 
feine Wermittelnung einigen Erfolg haben werde, als Don B. 
Rivadbaria, ehemaliger Gefandter von Buenos sapree m 
London, und feit Kurzem aus England zuruͤkgekommen, bie 
Abfihten der Einwohner der Banda oriental aufs Nachdruͤtlichſie 
unterftügt. (Der englifhe Courier erzählt, nad einer Mor- 
genzeitung, Hr. Nivabavnta habe, vor feiner reife von 
London, geist: „Die erte Manfregel, welche feine Regierung 
nad) feiner Anfunft ergreifen würde, werde ſeyn, Vrafilien den 
Arteg zu erlidren.‘) Von VBuensssanres wollte fr Charles 
Stuart, einem Gerüchte zufolge, das Cap Horn umfegein, 
Grantreid. 

Yarld, 25 Jan. Komfol, 6Proz. 9B, 70; aproj. 67, Bo; 
Für Monats ſchluß (uach Brlefen): 5Proz. gB, 65; apro 6w, 
55. Um s— Uhr 67, do, Baulaktion: 2055; Falonmer: >=, 65; 
Guebhard: 49; ‚bie Eorted:Bond 8 Fr, ——— 

Die Quotiblenne ſchrelbt das ſtarke Fallen der ſpaul⸗ 
ſchen Eortesbons dem Gerüchte von einer großen Finangope: . 
ration zu, welche Die fpanifche Reglerung im Plane Hätte, 
und wobei die Vernichtung jener Bons eine Hauptbedingung 
wäre. 

Die Glieder der Deputirtentammer wollten Sonn: 
bends den »B unter Borfig des Witeraprdfidenten, Hen. Bil: 
band be ia Migaudiere, fih verfammeln, um durch das 
£ond bie große Deputation zu bezeichnen, welche den König 
bei Erbfnung der Serfion empfangen fell, e 
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sr. Würz, Vitar an ber Varrfirhe St. Nizlet zu Avon, 
der wegen eines, den Freiheiten ber gallltanifhen Kirche gu: 
widerlaufenden Schreibens an den Abbe de la Mennals in 
Antlageſtand verſezt wurde, iſt von dem Zuchtpoflzeigerichte 
son Eoon am 18 Jan. freigefproden worben. i 

General Bertrand hatte mit feiner Namensunterſchrift ein 
Sendfhreiben an Hrn, Lombard de Quincieur, Sachwalter 
des jungen Monton-Duvernet, drufen laffen, das, wie es 
ſcheint, mehrere Beleidigungen enthielt. Genannter Sad: 
walter antworter ibm nun in ber Eroile, und zeigt an, daß 
er den General bei dem korrektionellen Pollzeitribunal ver: 
tlagt babe. 

Auf die Nachricht, daß die von dem grlechtſchen Comite‘ zu 
Paris nad Napoli di Moniania geritten Arzneimittel ſchon bei- 
nabe verbraucht wären, ſchikte der Herzog von Orleans und 
deffen Prinzeſſin Tochter dem griechifchen Eomite‘ 6000 Fr., ba: 
mit es borlänfig den dringendften Bebürfniffen abhelfen tönne. 
Das Begraͤbniß des Marſchalls Su bet, Herzogsvon Albu— 
fera, Pakrs von Frankreich, fand zu Paris am 22 Jan. ftatt. 

In dem fett glänzenden Gefolge bemerkte man den Obriſten 
Salut Joſeph, Schwager des Verftorbenen, bie Marſchaͤlle 
Moncen, Oudinot, Jourdan, und andere Oberoffizlere, ſaͤmt lich 
Waffengefährten des Verſtorbenen. Die vier Enben des Lelchen⸗ 
tuchs wurden von den Marſchallen Moncev, Jourdan, dem Gra- 
fen Semonville, Ober: Neferendair der Pafrefammer, und ben 
General Belliard getragen. Auf dem Kirchhoſe wurden dem Ber: 
torbenen die milltaͤrlſchen Ehren von den Truppen erzeigt, und 
der Marſchall Oudinot ſchuderte in einer lurzen, geſchlohtlichen 
Darſtellung des militaͤriſchen Lebene ſelnes Waffenbruders, deſſen 
Verdienſte und deſſen Ruhm. — Der Lelchnam des Marſchalls 
wurde in ber Familiengruft des Herzogs Derre’s, mit welchem er 
verwandt war, beigefest, 

Das Yarifer Appellatlonsgericht hat in feiner Shzung vom 
25 Jan. die Klage der Erben Boucheporn gegen die Erben 
ie Camums „um Entſchaͤdigung für das ihnen evinzirte (früher 
„von le Camus an Boucheporn verkaufte) Lehengut Jmmicden: 
„bain (in Weſtphalen zu erhalten“ entfbieden. Der General: 
advofat, Hr. v. Vroe, befeitigte alle von den Vertheidigern 
aufgeſtellten Fragen über das Staatsrecht, und unterſuchte mır 
ben von. örn. le Camus an Hm. Bouch epor ngemahten Ver 
kauf des Gutes Immicheuhain, Indem er zugleich die Grimd: 
lagen bes Artitels 1629 des Eode: civil erläuterte. Diefem Ar: 
titel zufolge fan man, fobald'man den Urfprung der zu Faufenden 
Sache lennt, In keinem Falle wegen Evlction Anſpruch auf Ent- 
ſchaͤdlgung machen, und es iſt wohl unmöglich zu ſagen, daf Hr. 
v. Boucheporn fih nicht in biefem Fall befinde. Mean bat aber 
einen Anfprud auf den Erſaz des Preifes der erlangten Sache, 
wenn man, bei Kenntuiß des Urfprungs derfeiben, auf den Fall 
einer Evletlon Garantien ftipufirt hat. Hat Hr. v. Boucheporn 
dergleichen Garantien fripulirt? Diefe Frage könnte einige Schwie: 
rigfeit darbieten, wenn überall in diefer Sache eine ſolche ftatt fin- 
den fnnte. Bei Anſicht des Kanffontrafts zeigt es fi, daß Hr. 
le Camus die von ihm ſelbſt berrährende Evictivn garantirt 
hat, aber nicht die aus der Beſchaffenheit oder dem 
Urfprung der von ibm verkauften Sadıe hervorgehende Evic⸗ 
tion. Aus diefen Umftänden fchloß der General : Advokat auf 
die volfftändige Ungittigfeit des Urteils in erfter Inftany, durch 


| Hrn. v. Billele die feit einiger Zeit 
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weihed bie Erben des Hrn. le Camus verurthellt werben, den 
Werth. des vertauften Gegenſtandes zu erſezen und den Gegnerie 
Binfen und Koften zu vergüten. Mac) einer ungefähr e 
Berathichlagung hat der Gerichtshof, in Betracht, daß die Epir- 
tion des Gutes Immichenhaln, eine Handlung ber hödern, exit 
nadı dem Kontraft eingetretenen Gewalt iſt, erklärt: man 
fönne die, auf die Rechtsgarantien Vezug habenden Regeln auf 
biefen Fall nidt anwenden, und bat demmac das Urthell des 
Trifimals erſter Inftan für ungültig erklärt, Im Folge 
deſſen Dat er den Beſchlag, welcden die Bouchepornſchen Erben 
auf bie le Camusſche Erbſchaft gelegt hatten, zuruͤtzunehmen 
befohlen. 

* Yaris, 24 Jan. Mit repreffiven Maafregeln gegen die 
Vreſſe fheint es doch Craft zu werben, fo ſehr man bisher von 
vielen Seiten ber verfihert hatte, daß es nicht dazu lonmen 
könne, und fo großen Widerſtand blefelben auch vermuthlich fr 
den Kammern finden werden. ‚Auch iſt man überzeugt, daß es 
dem Hrn, v. Villele nicht darum zu thun iſt, ein neues ganz 
unpopulaͤres Geſez ins Leben treten zu laffen, deſſen Grund: 
tagen er, wie fie auch befhaffen feon mögen, in keinem Falle 
billigen würde, und das feinem Finanzfofteme grofen Schabew 
thun koͤnnte. Allein hat Hr. v. Villele hietin freie Hand? Kam 
er verfahren, wie er es für zutraͤglich erachtet? Man will wif- 
fen, daß ihm in Diefer Hnfiht die Hände in ber legten Zelt 
fehr gebunden worden, und daf er ſich zur Machgiebigtelt ge- 
zwungen fiebt. Die verſtchern wenigftend bedeutende Perfonen, 
große Freunde der Preffreipeit, weiche die wahren Gefinnun- 
gen des Hrn. v. Villele zu kennen glauben. Die Gegner der 
frelen Preffe find gegenwärtig mdctig und haben großen Ein- 
fuß am Hofe. Dazu kommen noch dielfache eingeganaene Be: 
fdwerden aus dem Ausiande, namentiih ans Nom, dber an⸗ 
tichriſtlice und verderblihe Schriften, bie allentyalben verbrei- 
tet würden, und Die Rellgion mılt den gröͤßten Gefahren be> 
droben, aus Madrid über Brofhüren, Flugfhriften und Font: 
nale, worin der ſpaniſchen Reglerung und den getreneften Un— 
terthanen des Königs Ferdinand Hohn geſprochen wärbe, um 
die Franzoſen immer mehr gegen bie Legitimität In Spas 
nien einzunehmen, und fie für die Projefte der Mevolutionaire 
zu fllmmen. Man fpriht übrigens bier auch von mündlichen 
und ſchriftlichen Beſchwerden von zwei Kontinentalmächten er— 
fen Rangs gegen die Fügeliofigfeit der frangöfiichen Oppofitiond- 
Journale. Ob aber dergleichen Klagen wirtlih auf offiglelle 
Weife angebracht worden find, weiß man mod nicht mit Zur 
verläfigkeit. Die größten Verthetdiger der Beſchraͤntung dee 
Preſe unter umfern Jonrnatliten find die Nedakteurs: der Ctolle- 
Dis If bei Wielen Im gebitdeten vudlitum hinreihend, um dem 
{n gedachtes Blatt einge: 
rüften Artitel zuzu ſchreiben. Allein diefe wiſſen nict, daß bie 
Etolle nur zum Tell, nemlich für Finanz: und manche politi: 
ſche Artifci unter dem unmittelbaren Elnfluß des Hrn. v. Vie 
lele ſteht, und daß ein anderer maͤchtiger Einfluß, nemlich der⸗ 
jealge ber Kongregation, gleicfatis darin vorberridend if. Auf 
Rechnuns biefer Leitern. mm muhffen die erwähnten Wirtitel, ſo 
wie mehrere andere Meflerionen, die in Deutſchland fo grobes 
Auffegen gemacht haben, gefezt werben, Hr. v. Villele HE 
dabei vermuthlich ganz unſchuldig. 


"7 Paris, 25 Jen. Dir Sqnetengang ber Kurfe an ber 
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Wire I eben- fo auffallend, iole atullch dad raſche Stelgen ber 
felben. Die natärliäfte Erllänung des gegenwärtigen Gtillftau: 
"8, mit Schwankungen won böchitens. 25 Bis 3o Contimen auf 
athtem Börfen nacelmander,. Iit wehl die, daß der vorige Dio- 
wit fir bie Spekulanten allgufalsht-andgefallen ii. Man hat 
ale.verieren, man Ift gewarnt. und becbachtet. Eine auffallende 
Theiſche It, buf während des lauſenden Monats die Wechſel⸗ 
Agenten: beträchtlich wenfger Aommiffionen verdienen als fonit. 
Sie bellagen fh nicht, aber fie geben ſich ſchtbat mehr Muhe 
als font, um Ihre Allenten In Bewegung zu bringen. Sie find 
jest-nicht arandit Ihre Gteliem gu verlaufen: eime foihe foftete 
fonft Ehe Mlion, ſezt würden fie fe laum für doo, ooo Fran: 
fen anbringen. Diefe mene Ausſicht in die Bukunft fit aller- 
dings von hobem Werth; fie Idft vermatben, bafı nah und 
mach die deldenfchaft des gegeuwaͤttigen Jahrhunderts eine an⸗ 
dere Dihtung neben wird. Die Menſchheit und ihre Veherr⸗ 
fäte haben wichtige Gründe zu münfhen, daß eine ſolche Ver: 
änderung mach uud mach elutreten möge. Moral für Voͤrſe und 
oral für Spiel find vieleicht uunuͤze Lehren, infofern fie Nle— 
and befoigt; aber fie find darum micht leere Worte, Die Bör- 
fen (ind. beutzutage Eine der Urſachen, warum der ſittllche Friede 
der Menihheit jo ſchutt wieder hergeitellt wird, Der Bär: 
jenfgieler bedarf du fehnem Geſchaſte nit wur Geld, ſendern 
auch polnifte Neuigkeiten, Diepnungen ber Parteien, Epfiene 
der. Regierungen; und da dieſe Elemente alle Tage in rafhem 
Schwange wechſeln, fe It auch fein feſtet Innerer Friebe ſobald 
‚zu hofen. Ein Börfendefucher muß täylih werigftend vier Tag: 
diitter leien. BU er faufen, do muß er übergeust feon, daß 
ten Arieg In Europa ausbrechen, daf fein Minifterium über 
den Haufen gemarien, dab fein neues Soſtem unter den Mach⸗ 
zen anfgefiellt werden wird. Am zu verfaufen, muh man dem 
Glauben haben , dei die Dinge wicht fo Heiden werden, wie fie 
find, Wer kauft oder verkauft, muß, im Fall er das Gekaufte 
wleder verlaufen, oder das Verkaufte wieder rinfaufen will, ſich 
vlele Muhe sebeu, die Spfeme, die Mepnungen, und bie Ge- 
richte dm aeue Vewegung zu fen; er muj fie im feine Unter: 
schung einpalfen; er muf für fie, gegen fie raſenuiren, erfinden 
and fügen; er moß fogar Lelbenfhhaften zu erregen fuchen, Wenn 
mus vollends Mänser von Bedeutung fplelen, wenn Reglerun⸗ 
arm dam das Börfeufpiel anf das Ehikfel von Megierungen 
Giafnk haben moßen, fo muͤſſen fie jene Waffen felbft gebrau⸗ 
den; fie möffen foger Umftände, Vorfälle und Begebenheiten, 
weturk Etautepaplere fallen eder füeigen, durch die Macht, die 
fi in ihrem Hiuden haben, fhaffen. Wie gefährlid müſſen 
«dean dahe Mittel yerden, wenn fie von fo gewandten, mädh: 
tigen Hhaben gieitet werben! — Um 4 Ahr. Die Overationen 
and dem Sötofe des Markt genen Contaut find den 3Pro⸗ 
zentigen (dr nadtbeitlg geworten. Man Konnte bemerken, ob 
die Buifferd üh wieder tegten; cs iſt "doch zweiſelhaſt, daß 
#3 Ihnen gelingen wird, da die immer näher fommende Eröf: 


vona det gammera das Stefgen gebletet. Um fuͤnf Uhr war das 


Juden dis caf 67, 40 gtzaugen. 
Schwelz.— 

Defentiiche Rachtichten aus Baſel erzaͤhlen, es habe ber 
vermalige giaig von Schweden,‘ Odriſt Guſtarſon, ſich neulich 
Dicht eingefunden und dem Math eine Vorſteliungsſchrift ein 
reiht, worln derfelpe, weil er ſelt vier Jahren die Stadt 
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verlafen und feine bürgerlihen Verhaͤliniſſe ſich inzwiſchen 
wicht verbeffert hätten, um Cutlaſſung aus bem Würgerverband 
und um Btäfgabe der 1500 Schweizerſranken bat, die er im 
Jahre 18:8 für das Bürgerrecht von Bafel bezahlt hatte. Der 
Math befchloß: Es folle dem Bittſteller die gewünſchte Entlaf- 
fung ertheitt und derielbe alles bürgerlichen Verbandes mit 
Baſel ledig ſeyn. 
Deutſchland. 

“Münden, 30 Jan. Se. Maj. der König haben dleſen 
Morgen im Minlſterrathe den Vorſtz zu führen gerubt. 

** Frankfurt, M., 37 Jam. Im Kolonalwaarenhan⸗ 
dei iſt die Mühnlrtung der an den Eceplägen von Zeit zu Zeit 
eintretenden Wechſelfaͤlle uns eber nachtheilig, als vortheilhaft, 
fo wie denn überhaupt Frankfurt in diefem Artitet Immer mehr 
an Wichtigkeit verllert, feitdem die Kleiuhaͤndſer In dem Pro— 
vinzlal= Drten ſich nicht mehr, wie font, der Vernittelung un 
ferer Groſſitrer bedienen, fondern meiſtentheills auf direktem 
Wege ibren Bedarf an den Schafen ſelbſt beziehen. Nach al: 
len gefunden Handels « Theorien it dieſer Weg zwar keineswegs 
der empſehlungswürdigſte; doc gewährt dem Detaillifien ſelbſt 
bie Umgehung des aroßen Zwiſchenhaͤndlers einigen ſcheinbaren 
Vortheil, vornemlich feitdem die Keifenden, weide aus den 
Sreftädten nad allen Nichtungen bin entjandt werben, um die 
innern Laudestheile bis In die Meinften Orte zu durchftöbern, 

und Käufer für Ihre Waare aufzuſuchen, ibm jede Mühe der 
fernen Veftellung erfparen. Allein es iſt nicht abzufehen, wie 
die Rheder und grofen Waareneigner an jenen Plaͤzen auf die 
Länge ihre Rechnung dabei finden können, weil fie von Reit zu 
Zeit unvermeldlic Verluſte erfahren müfen, indem fie von 
den individuellen Vermögens: Verbältniffen der Kleinfäufer auf 
dem Lande nie fo gut unterrichtet feon Können, wie der in 
fbrer Naͤhe wohnende Groibändier einer bedeutenden Pand- 
Handeleftadt. — Nach den lezten Nachrichten aus Holland ha— 
ben dafelbit die ſchllmmen Verichte über den dermaligen Au: 
ftand der Angelegenheiten in Oflindten große Beforgniffe errent. 
@s würde, Falls ſich dleſelben befätigten, und Java wirklich 
verloren geben folte, bis Ereigniß den niederidudifchen Han- 
delsverhaͤltniſſen einen ſehr empfindlichen Stoß verfesen, Um 
dem Gintritte eines ſolchen Unfalles wo möglich vorzubeugen, 
bat die nieberländifhe Regierung eine ſtarle Truppenfendung 
nach ihren oftindifchen Befizungen verfügt, zu deren Aufbrin- 
gung der zehnte Mann der ganzen Urmer ausgeboben werden 
wird. Privatbriefe machen hierbei die Bemerkung, daß die Er: 
reichuug des bierdurd beabfihtigten Nefultats problematiſch er- 
feine, da die auf biefem Wege zuſammengebrachte Eruppen- 
macht, hinſichtlich Ihres Moraliſchen, zweifelsohne durch ben 
mindeſt vorzügliben Theil des Heeres gebildet werden würde, 
weil die zu treffeude Auswahl nicht durch das Loos bewirkt, fon- 
dern dem refpeftiven Cheſs anheim geſtellt wäre. Auf die reife 
der. Kaffee's hatten diefe Konjunkturen einigen Einfiuf gedufert, 
denn fie waren, vornemlid die oftindifhen Gerten, in die Höhe 
gegangen, weil man zu beforgen ſchlen, daß es demmachſi ar 
neuen Anfuhren aus jenen Gegenden mangeln würbe, 

Am 23 Jan. erbfnete der Herzog von Cambridge, ald Gene: 
ralgonverneur und koͤniglichet Bevollmäctiater, zu Hannover 
die allgemeine Ständeverfammlung bed Koͤnigreichs mit einer 
Anrede, Macher fpeisten die Staats: und Kabigeteniinifer, 
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fämtlihe Mitglieder der Ständeverfammlung, und vlele Staats⸗ 

diener bei Sr. koͤnigl. Hobelt. In Ihren erjten zwei Shzungen 

beichäftigten fi die beiden Kammern, unter Vorfiz des koͤnigl. 

Kommiffärd Grafen v. Alten, mit den Wahlen der drei, dem 

Kandesheren zur Präfidentenftelle vorzufchlagenden Individuen: 
Shwebden. 

” Stodholm, »3 Ian. Da ber Großfürt Konftantin 
in unferm Hoffalender für biefes Jahr als ruffifher Kalfer 
aufgeführt worden war, fo bat, In Folge ber eingetretenen 
Veränderung in jener Thronfolge, ein Bogen müflen umge: 
druft werden. In dem nemlicen Kalender find der König 
Johann und fein Sohn Don Pedro beide als Kalfer genannt, 
Eriterer von Portugal, ber andere von Brafillen. — Gegen 
Ende des Jahre ıB24 bellef fih die Bevoͤllerung von Mor: 
wegen, nah den Steuerliften, auf 1,016,000 Seelen; in ef: 
ner diefer Tage erfhlenenen Karte von Scandinarien wird 
dleſelbe für den Schluß des vorlagen Jahres aber noch weit 
aröfer angegeben. Genau über diefe Sache werden wir zu Ende 
diefes Jahres unterrichter werden, Indem die Regierung eine 
genaue Zaͤhluug der Einwohner befoblen bat, Die ber Stabt 
Dronthelm ift bereitd vollendet; nach derfelben hatte die ge: 
nannte Stadt am 27 Nov. vorigen Jahrs 11639 Einwohner, — 
Stodbelm zählt jest »9 Drufereien, bie ſaͤmtlich hinlaͤnglich 
befchäftigt zu ſeyn ſchelnen. — Der berügmte Kanzleirarh und 
Profeffor Nordberg, der fein Gut und bie haͤusliche Ruhe 
verlaffen hatte, um den Wiſſenſchaften noch den leiten Diemft 
zu leiſten, durch Unterſuchung der orientalifhen Manuferipte 
auf der Univerfitär Upfala, die ber verſtorbene Praͤſident 
Hr. v. Gelfing ihr geſchenkt, iſt gefährlich krank und man 
fürchtet, da er fhon über die Boger hinaus iſt, er werde 
nicht wieder auffommen. (Laut Briefen vom 17 iſt er wirklich 
mit Tode abgegangen.) Die Berger Zeitung hat bereits 9 
verfhiedene Verzeihnifle von Gaben und Gefhenten geliefert, 
die dem morwegifhen Muſeum von verfhledenen Perfonen ge— 
macht worden. Einige find von feltenem Werthe und man 
hat felbit ihre Griftenz früher nicht gefannt. — Das Dagligt: 
Allebanda, cin Blatt, das wie die petites afliches de Paris 
nur Anzeigen und dergleichen enthält, ift heute nicht erſchlenen. 
Es hatte geitern einen ſehr abfurden, ans der Morning- 
Poſt entiehnten, und mit Bemerkungen des Sun begleiteten 
Artikel über die Umſtaͤnde, welche dem Tode des Kalſers 
Alerander vorausgegangen, und ihn begleitet haben follen, 
aufgenommen. 

Rußland, 

Unterm. 14 Jan. wird aus Petersbnrg gefhrieben: „Am 
7 d. bat fi der Trauerzug mit den irdiſchen Meberreiten des 
verewigten Kalfers von Taganrog hieher in Bewegung. gefezt. 
Zufolge der desfalls erlaffenen Marfchronte, werden täglich 
nicht über 50 bis 6o Werfte zuräfgelegt. Am ıB Jan. trift 
der Zug In Charkow, am 25 In Kursk, am 30 it DOrell, am 
5 Febr. in Tula, am ı2 in Moskan ein, wo er bis zum 15 
verweitt, am 20 langt er in Twer an, am 4 März in Nowgo- 
rod und am 9 In Zardfojefele. Am 24 März, am Thronbe 
jtelgungstage des hödftfeligen Kalfers, wird die felerlihe Be— 
ſtattung der irdiſchen Ueberreſte deffelben fratt finden. — Die 
Verſchwoͤrung von 26 Dec, iſt ſehr umfaſſend, und Zweige 
derfelben ſcheinen ſich auch ins Innere zu eritrefen; namentlich 


VvVaſcha's zuruͤkge zogen hat. 


follen manche Spuren nach Klew geführt haben. — Am 3 Jan, 

If hier eine offigiele Flugſchriſt erfchlenen, weiche eine Lifte der 

Haupträdelsführer der Verſchwoͤrung mitthellt.“ 
Deftreld. 

Die Prebburger Zeitung vom 24 Yan, meldet: „Der in 
der drelundvlerzigſten, am 20 db. M. gehaltenen, Relchstageſt- 
zung vorgelefenen, unterzelchneten, und bann an &e. gebelligte 
Majertät abgefandten, unterthänfgen Mepräfentatlon (der Orb: 
nung nad, bie zweite während biefes Reichstags), fit vorgeftern 
Se. kalſerl. Hobelt der durchlauchtigſte Erzherzog Reichspalatin 
Selbſt nach Wien gefolgt. Seitdem ſezen die Stände die am 
2 d. M. in Eirkularfigungen begonnenen, feit dem 3 aber um: 
terbrodhenen Vorarbeiten, Behufs einer dritten Mepräfentation 
an Se, k. k. Majeftät über die vorgüglihern Gegenftände zut 
Befeftigung der Verfaffung (Praeferentialia) ebenfalls In Eir- 
fularfizungen täglich fort, um fie, im Form eines Nunciums,. 
in den naͤchſtſolgenden Reichstagsſczungen aufnehmen, und an: 
die Magnatentafel fenden zu koͤnnen.“ . 

Türfet. 

Der Spectateur oriental ſchrelbt aus Konftantl: 
nopel vom 10 Dec.: „Geftern Abend trafen bier acht Ta— 
taren mit der Nachricht ein, daß die griechtſche Flotte mit 15 
Brandern die tärfifhe vor Miffolungbi angegriffen habe, daß 
aber der Angrif gänzlich mißlungen, einige Ihrer Schiffe ge: 
nommen, andere in den Grund gebohrt worden fepen, und daß 
der Kapudan Paſcha ſich anſchite, die Weberrefte der grlechl 
ſchen Flotte zu verſolgen.“ 

Der Eonftitutionnel enthält ans Korfu unterm ı Jan. 
folgende Nachricht, die, wenn fie ſich beftätigen follte, bie Ge 
ruchte von ehem vor Miffoiungbi zu Lande vorgefallenen Tref- 
= erklären würde. „Nachdem Ibrahim, heißt ed —— auf 
feinem Marfhe na Kalabrita und Afrata. (wer- 
muthlich Diefelben a: ehr € — Allgem. Zeltung 
Nro. 28., unrihtig Kafritala und Ufratis genannt) von Fon: 
do8 und Salmis geidlagen worden war, fhifte ex ſid im 
Golf von Kevanto auf dapptifhen Schiffen ein, und jegte 
Truppentorps bei Miſſolunghl and Land. Nun begann et (mabr: 
ſcheinlich vereint mit Nedicid: Para) einen allgemeinen Sturm 
auf diefe Feftung, der aber von der tapfern Deren auf alen 
Yunften mutbig abgefchlagen wurde. Ein Berfud ber Aegnp: 
tier, Satona wieder zu nebmen, fft ebenfalls mipglüft, nud c6 
fheint , dafı Ahrabim fid in das werichampte Lager Medici: 
r Die Schiffe der Speyinten und 
Darioten haben fi mit denen der Hodrioten endlid, vereinigt, 
und bie ganze griedliche Flotte Freuzt nun, 67 Segel ttark, ar 
Miffolungbt, deffen Kommunffation zur See offen Üit. Die nit: 
fidhe Flotte liegt im Golf von Lepanto.“ 


* Buhareft, 14 Ian. Durch die ruffifche Port aus Men: 
ftamtinopel, welche gewöhnlich drei Tage A eht als 


dñreichiſche, und diemal Briefe bis-zum 7 d. mitb —* erfad⸗ 


ren wir, daß am 3 Zan. in der melſt von Chriſten bewohnten 
Vorſtadt Galata ein großer Brand ausbrach (der nach bier ver: 
breiteten Gerädten durch die Yanitfdyaren veranfaßt worden 
wobei gegen 1000 Buden und 1500 Haͤuſer ein: Maub Dit 
Flammen geworden feun follen. Der daͤdurch den Ehrifren 1 
gefügte Schaden wird In einigen Briefen anf 15 Millionen Pie: 
jter angegeben. Man fieht mit Ungeduld naheru Berichten ent: 
gegen. — Ueber Odeſſa war die Nachricht von der Thronentfa: 
gung Konftantins und der Toronbeftelgung des Kalfers Nite: 
laus in Konftantinopel befanmnt geworden; allein es wird nihte 
gemeldet, welchen Eindruf fie gemacht habe. 


Verantwortliher Medalteur, €, I. Stenmann. 
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Bereintgte Staaten von Nordamerila. 


— Braſillen. (Verträge mit England.) — Spanien. 
London.) — Fraufreih. (Schreiben aus Yarls.) — Deutichland. — Dänemark. — Rußland. (Brie 


zeitung. 








— Großbritannien. (Echreiben aus 
aus Odeſſa.) — Oeſtrelch. 


— Bellage Nro. 33. Schreiben über die freie Rheinſchiffahrt. — Antändigungen. 





Bereinigte Staaten von Norbamerita. 

New: Morker Zeitungen vom ı Jan. zufolge hat der Prd- 
fibent die HH. Underfon, Gefandten der Union bei ber 
Mepubiit Columbla, und John Gerjeant, zu Kommiſſarlen 
der vereinigten Staaten beim Kongrefe zu Panama ernannt, 
Hr. Rodefter wird dieſelben als Sefretair begleiten. — 
Der Schazminifter, Hr. Rush, hat dem Kongreſſe bereits el⸗ 
nen umjtändlihen Bericht über deu Zufland der Finanzen der 
Unten, wovon die Botſchaft nur die Umriffe angab, vorgetra⸗ 
gen. — Diefelben Zeitungen wollen willen, der Brigadier 
Eovppinger habe, bevor er San Juan de Ulloag übergeben, 
Kriegsrath gehalten und vorgefdslagen, bie Feſtung in bie 
Zuft zu ſprengen, und fih unter den Trümmern derfelben zu 
begraben ; die Mehrheit der Dffisiere habe aber eine Kapis 
tulation vorgejogen. . 

Brafliiien 

Zeitungen aud Buenoszapres bi6 zum 14 Mor. entbal- 
ten zwei zwifchen Großbritannien und Brafilten abgefchloffene 
Berträge. Der I. iſt ein Freundfchafte:- und Handelsvertrag 
zwiſchen den beiden Staaten. : Der König vom England erfenmt 
Brafilien für unabhängig, und die Lalferiihe Würde in der Ber 
fon des Kalfers Den Pedro I. und feiner gefeztichen Nachfolger 
an. Der Bertrag verfpricht immerwaͤhrenden Frieden und Freund: 
ſchaft; fipulirt die Ernennung von Konfuln, gegenfeitige Se: 
wiſſensfreiheit, und alle Vorrechte, die den am meliten begün- 
ftisten Nationen eingeräumt find; verbietet, die Ausreißer oder 
Merräther des einen Landes In dem andern zu empfangen; ge: 
waͤhrt den beiden Nationen gegenfeitige Handelsfreibeit, ſowol 
in brafilifhen als engllſchen Schiffen, nah allen Häfen, Staͤd⸗ 
zen und Gebieten des andern Thelis, mit Ausnahme der Hi: 
fen, wo das Einlaufen fremden Schiffen überhaupt verboten iſt. 
Die übrigen Yunfte lauten beitäufig wie in den, mit den übri: 
gen füdameritantihen Staaten abgefchloffenen Berträgen, mit 
Ausnabme des $. 15., durch weichen Se. großbritanniihe Ma: 
jeſtaͤt ſich ambeifchig macht, den brafilifcgen Unterthanen, ale 
der am meiften begänftigten Nation, die Summen jurhterftat: 
ten zu laffen, weiche fie ber Korporation von Lonton, oder der 
Korporation des Drrieinizleitdhaufes, über das bezahlt haben, 
was brittifhe Untertganen zu begabten verbunden find. — Der 
Il. Vertrag vom ı8 Dit. ıBa4 betrift die Aufhebung des 
Stlavenbanbels von Seite Brafiliens. Dem $. ı. zufolge 
ſoll vier Jahre nach Matififation dieſes Vertrages, den Brafi: 
lietu unter keinerlei Vorwand aeſtattet feun, Sklavenhandel zu 
treiben. Der $. 2. fest die Faͤle feſt, in welchen der Sklaven: 
handel bel beiden Nationen, als Secraͤuberel angefehen uud bes 


firaft werden fol. Der $. 3. bezeichnet die KAüftenfreten Afri- 
fa’6, auf welchen die Brafilter noch vier Jahre binburh Stla- 
venbandel folen treiben dürfen. Die übrigen$$. enthalten Vers 
fügungen, um die Vollzlehung ber vorhergehenden Artitel zu 
fiyern; es wird darin fefigefegt, dab der SHavenhanbel direkt 
geführt, und Kommiifionen bei beiden Nationen ernannt wers 
den foilen, um ftreitige Fälle zu entſchelden. «Einigen Nahe 
richten zufolge fell, wie in Nro. ı7. der Alla. Beltung gemeldet 
wurde, das beittiihe Minifterium dieſen Vertrag peremtorlfch 
verworfen baben.) 
Spanien 

Yarifer Blätter meiden aus Madrid unterm ı2 Jar. 
Folgendes: „Als Veranlaſſung zur Emennung neuer Grandes 
von Spanien wird erzählt: „Als der Koͤnig am Dreitönigstage 
mit feinen Hofitnate in die Schloffapeile ſich begab, und bes 
merite, wie wenige Brandes fi in feiner Gegenwart bedeiten 
(das Vorrecht der Grandes eriter Klaſſe), außerte Se. Maier 
dt: „Mir find unfer Wenige!“ Einer der Brandes antwor- 
tete: „Und doc find wir Alle bier!“ Da erildrte der König, 
er wolle diefem Uebelſtande abhelfen, und fügte ‚auf Die Ber 
mertung, dad nur @inige der Neggueruennenden Die Aufnahme- 
Koften, bie. bei 95,000 Viesien betragen, zu beitrelien im 
Stande ſeyn dürften, binge: „man werde Ionen Friften zur Bes 
zahlung bewillligen, umd überbaupt in diefer Hinſicht nicht firen- 
ge ſeyn.“ Im Folge Diefer Ertlärung wurden die Grandes der 
zweiten Klaſſe eingeladen, zur Erlangung jener Andjeihnung 
die nöthlgen Schritte zu machen, und bereits am +7 Jan. folt 
die Ernennung von 13 Grandes erfter Klaſſe vor ſich gehn. 
Es erboben ſich bierauf einige Auſtaͤnde wegen des Marquis 
v. Vlllafrauca, der unter den Cortes als Milhzſeldat in 
der Reiterel gedient; der König aber erilärte, dap der Titel 
eines Millzlanos nichts mir dem eines Grandes von Spanier 
gemein babe. - Auch der junge Herzog von Alba mird endlich 
als Grande erfter Kiaffe anertannt werden, welches bisher feine 
Entfernung vom Hofe gehindert; er ift der reichte aller Gran- 
des und befist zwoͤlf Braffchaften oder Marqulfate, mit denen 
der Titel Grandezza verbunden if. — Man ift verwundert, 
dab der nene Staatsrath noch immer nicht eingefest Lit. Einige 
geben als Grund an, der Aönlg habe dem ihm zur Genehml- 
gung vorgelegten Geſchaͤſtsreglement deſſelben, auf Anrathen 
des Minifterd Calomarde, der dem Herzeg von Infan— 
tado noch Immer nicht verzeihen könne, den Staatsrath allein 
organifirt zu haben, die Beſtaͤtlgung verweigert; Andere erblle 
fen darin eine Oppofition des hoben Rathes von Eaftitlen, der 
durch den Undoruf: „daß Se. Maieftät ſich verbchalte, den 


Wirkungskrels des Staatsrathes nach näher zu beftintmen®, fei- 
ne Prärogative gefährdet glaube, und eine nachdrutliche Mor: 
ftellung dagegen dem Könige überreicht Habe. Men Ernen: 
nung des Marquls v. Mata⸗ Florida in den Staatérath, kan 
übrigens (nad Bemerfung der Etoile) um fo weniger bie Rede 
ſeyn, ald der Marquls, wegen feines hohen Alters und ſeiner 
sänzlihen Taubheit, fie ſelbſt nicht mebr wünſchen wird, und 
daher auch im füdlihen Frankreich verbleibt. — Die Jefulten fol: 
Ich den Koͤnlg um Aufhebung des Geſezes, weldes Ihnen ver- 
bietet, Erwerbungen durch Teſtamente odet durch Schengen 
unter Lebenden zu machen, gebeten, und ber König fhnen 
auch, wie wenigſtens erzählt wird, diefe Gnade bewilligt ha— 
bei. — Oraf be la Torre, fe des Marquis v. Miranda 
Tode proviforiiher Mafor: Domo- Maier des F. Wallaftes, iſt 
piözlich geftorben. Man glaubt, der Graf be la Puebla few zu 
ſeinem Nachfolger beftinmmt. — In ber Etat Dviedo in 
Afturien ſtießen Kürzikh Fönfgl, Freiwillige an einem abgefon: 
derten Orte anf eimen Soldaten vom Provinglafreginiente Mon: 
terreg, das dort in. Beſazung Meat, und mißhandelten denfet: 
ben dis einen Negro. Der Soldat feste ſich zur Wehr, wurde 
aber ermordet, worauf feine Aameraden alle Fonts. Freiwili- 
gen, welche fie erreichen konnten, niedermahten, Die Zahl ber 
Tobten betrug nach einer Angabe gegen 3o, nah einer andern 
nicht über 5 oder 6.“ 

Das Memerial Bordelais berichtet untem 12 Jan. 
aus Bittoria, der neue Staatsrath werde, wie man ver- 
fihere, fein Augenmerk befonders anf bie drei baskiſchen Pro: 
vinzen richten ; es benterft ferner, bie bei Bildung des Staate- 
raths getroffene Wahl entiprehe den Winfhen der Nation ; 
und aͤußert ſich endlich folgendermaaßen über einige Mitglieder 
jener Staatöbehörde: „Hr. Inguanzo, Kardinal - Erzbifhof 
von Toledo, und Hr. Abarca, Blſchof von Leon, verbinden 
geifttiche mit politifher Wiſſenſchaft, und find wegen ifrer aro- 
ben Talente uud ausgedehnten Kenntniſſe bemerfenewerth. 
Der Pater Eirillo Almenda fit zwar nicht fehr unterrich⸗ 
tet, bat aber große natürlibe Talente und viele Welterfahs 
rumg. Ueber den Herzog von Infantado können wir dem 
bereits früher von ihm Geſagten nichts hinzufügen, als dat 
diefer Premier: Minifter, vermöge feiner vorzüglichen Eigen: 
ſchaſten, naͤchſt dem Könige und der königlichen Famitle der Ab: 
gott der Nation it. Der Herzog von San Eariok if in 
der Diplomatit bewandert, und wegen feiner Kenntniſſe, fei: 
net Freimärbigfeit and feiner großen Auhaͤnglichkeit an den 
Koͤnig achtmadwertb. Hr. Salazar verbinder mit politi- 
ſchen Erfahrungen zugleich fehr grohe Kemtniſſe vom Seewer⸗ 
fen. Der General Caſtannos bat militaͤriſche Talente, 
und Ik ein walerer Mann. Der Marquis de la Reunton 
(General Venegas) und der Graf Wenadito- find beide 
Etättbaltee von Merlco geweſen, ımd wahrſchelnlich deshalb 
und wegen ihrer Kenntniß der amerikaniſchen Angelegenheiten 
zu Staatsraͤthen ernannt. Hr. Erro iſt gewifermanßen der 
beſte Finanzier, den wir kennen. Man ſchreibt Ibm eine anter 
der revolutiowiren Regierung erſchlenene Broſchuͤre zu, in weh 
cher der Finanzplan des Canga-Arguelles angegriffen wurde. 
Hr. Garcia Torres, früher Juſthzminiſter, iſt ein grumdil⸗ 
cher Juriſt, und in der Politik ſehr erfahren. - Von den drei 
Maͤthen Asnarez, Lelvia und Peralta ſagt man viel Gu⸗ 
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tes. Bon ben drei Minfftern Calomarde, Sambrans mb 
Balle ſteros jagen wir übrigens nichts, da fie mar zum 
Staaterathe gehören, fo fange fie ein Portefeuille Haben.“ 

Eine Beilage zur Gazeta vor Madrid vom 16 Jan. ent⸗ 
hält eine Art von Protokoll der an diefem Tage vor ſich gegange- 
uen .Inftallation des neuen Staarsrarbes, urek 
Vorſiz Sr. Mai. des Könige, und In Gegenwart der beiden 
Infanten feiner Brüder. Nach Vereldung der ernannten State: 
räthe wurde das organiſche Dekret von aB Dec., bir Einfepug 
des Gtaatsrathed betreffend, fo wie mehrere F. Detrete und 
Drdonnanzen vorgelefen, worunter eine dem Kardinal-Erzbiſchof 
von Toledo den Titel eines Senlors des Staatsrathes verleiht. 
Der Herzog vom Iırfantads hielt am Saluſſe eine Mebe,- 
wort man befonders die Stelle bemertte: „Cine kluge abet un- 
erläßlihe Sparfamtelt wird die Ausgaben des Staates den Elite 
tunften anpaſſen, und ben Kredit und die allgemeine Moptfanrt- 
new beleben?“ — In dieſer Sijung wurden feine Geſchaſte ver- 
bandeft, ſondern bios angeſelgt, daß der Stnutdrath ſich taglich 
um ıo Uhr des Morgens verfammeln folle, 

Großbritannfenm. 

London, 23 Jan. Kouſol. 3Proz. Bot; rufſiſche Bons 85; 
DEREN: 67’/2; columbifche 59"/4; grlechiſche 13°/4 ;_Gor: 
es 12'/ 

Die legte Nummer der Hofjeitung kandigt wieder 47 Zah⸗ 
Imasfuspenfiönen am, worunter 9 mit totaler Infelvenj. 

Es hieß fortwährend der Herzog won Wellington werde, mit 
einem eigenhändigen Gluͤkwuͤnſchungsſchrelhen des Könige ‚am 
den Kalfer Nitolaus, nad Petersburg abgehn. 

* London, 20 Jan. Wir dürfen inm der naͤchſten Parlamente 
Seffion einem harten Kampfe zwiſchen den Wilberſorce ſchen Ne⸗ 
gerfreunden und den weſtindiſchen Eigenthuͤmern emtgegenfehen, 
worin die Regierung, wenn fie nicht einen entſchloſſeneren Ton 
als gewoͤhnich anmmintme, abermate in ein unangene hmes Grdtänge 
tommen bärfte. Sie meynt es gewiß mit der Verdeſſerung des 
Zuſtandes der Sklaven nnd ihrer endlichen Befretung redlich, fie 
wumſcht aber mit Umſicht zu verfairen, und will nicht die Kolo— 
nlen zu Grunde richten, oder (wiewot fie jezt dem Mutterlande 
nicht viel miyen) bei einer finftigen Gelegenheit muthwigig einent 
Feinde in die Arme werfen, deflen Stärfe fie vermehren Hnnten. 
Die. Wilberforchaner aber bilden eime Partei, die dutchaus mut 
Eine Seite des Gemaͤldes betrachten will, und auf dieſer ale 
Weld ſpruͤche und Germelmpläze der alten und neuen Schriftitellen 
der Moral und Mefigion, andframt, woraus ſich glänzende Reden 
zimmern laſſen. Dieſe nehmen dem das Wolf ein, und ſezen 
die Reglerung im Verlegenheit, welche, um der Sklaven ſelbſt 
willen (denen alles im Parlament ihrer Sache wegen Geſprecheut 
hinterbracht wird), manche ihrer wäthtigften Chiwendumgen nidt 
laut werden laſſen darf. Jene Verlegenbeit wird noch dadurch 
vermehrt, daß die wichtigfteh Kolonien Ihre eigenen geſezaeben⸗ 
dei Korper haben, die, mitunter dlos ans Efferfucht auf Ihre 
Hedte, ſich vom engliſchen Parlamente Nichte Befehlen laſſen 
wollen. da die Koloniſten haben nach vieljährigem Kampf mit 
dem Wulberforcianern, worin dieſe sur. immer die Menfcheit- 
rechte‘ der Sklaven vertheldigten, ohue die auf dag pofitive Ge 
fes gegrandeten echte der Eigenthumer, weiche groͤßtenthells 
Ihre Neger von ihrem Voreltern geerbt, und oft fein an 
Vermögen befigen, ihr Geringiten zu beachten, oder ihmen eine 
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Entrördblgung für Ihren chwaikgen Verluſt arzubleten, ſie als Felude 
hettechten gelernt; fie ſehen Allts was aufihren Antrag geſchleht, 
ald Macdegeln na, die auf das Berderben der Koloniſten abs 
surfen. Kan man es ihmen auch wohl derdeulen? Geber Menſch 
hist auf fein Eigenthum, und empfindet es ſamerzlich, men: 
man iha gu Erande Tihten Wil. Nun Drebt’fine Partei feit 
vielen Jahren den Pfanjern jbttich mit der Zerſtöͤrung Ihres 
Wermibgent; ja fie Dat es bereits zunm Theil zerfört, indent die 
Unfiherbeit, notin alles weitimdifche Cigenthum ſchwebt, deſſen 
Werth rdentted derabgebtacht, ja 26 daſt umverlätilfch gemacht 
dat. Uceberdis Ahit fie den Negetn Unzuſtiedenheit em, und 
crhitt fie beſtindiz zum Auftuht geneigt, wodurch eine größere. 
efmertſamnleit adthig gemacht und die Verwaltung der Guͤter 
werkhement eh, Daher leinmt es Denn auch, dah ſie ſelbſt Die 
zelhgibfe Setebrung idrer Suwen use Mißtrauen auſehen, be: 
fonders menn die Mirfiöarien vom der Seite ausgeſaudt wer⸗ 
dan, Die fo laut für die Veſtelung derſelten ſarelt. Mic wur 
cd sieheicht nothwendig, daß jene Pottel im Ihre Forderungen 
mit Nebertreibung zu Werke aim, damlt die je wänfhenswertge 
arufbehling der Sronerel onblich wohrfich erjleit werde. Denn 
vom den Ehentharnera srden nie bie vielen Werbefkrangen 
attdaraungen Kein, die bereite himfichtlich der Stionen eingeführt 
und ankere ſtoat von den Aigentbitmeri feibft eihpfohien wor: 
den ſind. Dieſe And folgende: Stats Der Peitſche ſell in ter du⸗ 
junft ein Rohe ats Zebchen des Anſchens witgenemmen een; 
Die verhaßten Ram⸗u Teriber, Treiherin amd Narbe nd durch 
mäldere zu brfbjen;’ Welßönerfonen aur And eine Gette, und 
zwar wort einet Meitdperfän, mid aur Ir Gegennart bon andern 
Weiher, oder dutch Einiperring über Nacht, ze beittafen; Kür: 
perlidie Strafen ſoſſen dem folgenben Tag, mo möglich in der 
Frhhitunde; jedech wfehale mach 13 uhr Mittago, annsgerheitt 
möthen, außer ehner leicken Zächkigung: niit einer Gerte auf 
dem Melde, oder mb: ed font die Reth erfordert; alle Straſen 
urufen in eid Buch eingehragen, Die Atbeiten wo moͤglich Tits 
weiſe verrichtet, md die Stlaven ermuntert werben, dem Got: 
teedienſte brümmohnen; eben fo ſell man es Windel des re— 
Kaiöjen Muterricts balten, der ben Kindern regelmäßig zu ge 
ta ft; Auth Heſrutden foden befürbert- werden, befonber ıin: 
im Iegetm betſelden Plnnfund Die gute Auffahtung der 
lesen dad Jaht hinducch, in tellgidſer, fitfliber, oder ih 
Sinfidit Ds algemeintn Vettagens, ſol von ben Verwaltern 
telotm, ad ein Verzelchutf der fo Belohnten an den Eigen⸗ 
Kemer Aeichift merden. Gedenftände der Mndfaie, welche 
Mesen enfeit, fellen Üben von dem Verwalter zum gebiſh⸗ 
vnben ven aeelauft, md dem Elgenthͤmer in England, 
neßh den Mnfkiben des Kaufts und des Negers Mattien, ju— 
seite men. — vher die Reſormateren Rd” heruut 
Sit haben eine Verſammtung dehki!t 
ter, cine Porfscift entführen, und um recht viele Unterſchrif⸗ 
ion ya erhalten, Me Stadt mit mitlelderregenden Mauerfchrif 
ka Herfiwenmt. Dagegen haben die Meftindker andere 
jtlogin Lafer, kl fe hhre Gegner als Hewiditer Varitel: 
en; and je dat der Kampf mit mehr Erbitterung wieder an: 
Hansen eis je; beſoudere, da die Koleniften dent Anfcheine 
* vs enuich tciſtizen Gründen ſich noch weigern, bie 
= alt Zeugen iu den Gerihtspöfen zuzulaſſen. — Das 
rauen unter derr Handeleſtande hat tefter ſeit Kurzem 


batte, Falllmente ausgebrochen find. 

‚im Buchhandel die größte Beſorgniß, 
ſeht darum, welt diefer Handelszweig am fid ſchlecht wäre, 
oder bereite fich, Int Allgemeinen, nicht In ſehr acırbaren 





"wieder zugenommen, befonbere ſeitdem unter michreren au— 


wo man es am wenigſten vermuthet 
Vor allem herrſcht 
und did nicht ſo 


geſehenen Haͤuſern, 


Händen befaͤnde, als weit es bekannt geworden, daß einiie 
ber erſten Haͤuſer mit von der Spekulationswuth ergriffen 
wördeh, und nebft Ihren Buͤchern auch mir Hopfen, Baum 
wolle und dergl. gehandelt, und mitunter bedeutend dabel 


verldren Haben, — Es fit inverläfig, dab unſere Degierung 
noch wie Der ſranzoſſſchhen Im Unterhandlungen über cinen. 


Handelkberttag begriffen It. Man glaubt aber nicht, dak viel 
Sonderſiches daraus hetvorgehen werde. 
Erantreid. 

Yaris, 26 Jan. Aonſol. 5Proz. HB, Bo; Apres. 67, 605 
Banrattien 2050; Guebhard 49; Cottes B Fr. 

Der Viceadmiral Daperre‘ feselte am 18 Jam. mit ſechs 
Freguften, Amphiteite (weile die Adinfralsflagge trägt), Sur— 
velähte, Clorinde, Aftree, Themis und Meder, fo mie mit der 
Goelette Antilope, nach den franzdfifhen Antiuen ab, wo er 
das Kemmando übernehmen wird, Die Meden hat de aus 
Franfreich zurhffehrendeh Haptifhen Abgeerdncten an Bord, 
und bringt Ge nach Port an Prince, wohin Ihr noch andere fran- 
zoͤſiſche Kriegsſchlffe folgen, und dort eine befondere Seeſtatten 
bitden werden. Auch nahm befaytes Geſchwader (le es helft) 
die Agenten niit, welche die franydfifche Neaferung ohne offigiel- 
len Charakter nah den neuen amerifanifchen Freiftzaren ſchitt, 
um abermals einen Verſuch zut Antniipfung von Haudelsver- 
bindungen zu machen. Nach dem Journal du Commerce iſt Hr. 
Martin nad Merilo, Hr. Ehattrhette Desfofes nad) Lima, und 
Hr. Dutren nach Earaccas beitimmet, 

Die Abgebrannren vor Salins haben endlich, nah Au— 
zeige der Etoife, die ihnen zugedachten Unterſtuͤzungen er-- 
Halten. Der Prifert des Jura, Graf Waters, hat ſich ſelbſt 
nach Salins begeben, und dort, aus Ermächtigung ded Mi— 
nifters des Innern, dle Subjeriptionggeider verthellt, Me ſich 
auf mehr als 1,1006,000 Fr. beliefen, die 380,000 Fr. nicht 
uktbegrifen, welve Die Regierung angewiefn hatte, 

- Der Gonjrirutionmet kbetlagt ſich, daß der Verwitkit— 
chung Der großen, von Hrn. Lafltre entworfeuen Soeicıs 
Commantlitaire de Pindustrie fo viele Hinderniffe von Seite 
des Miniſteriums des Innern in den Weg gelegt wüͤrden. 
Fonds, Statuten, Alles, ſagt er, fen in Vereitfaft; zunt 
Vraͤſtdenten wäre Hr, Lafftte, zu Vicepräfidenten die HB, Er- 
fünte Perrier und Teruaut ernannt; die ehrenthertheſten Na— 
men haͤrten ſich an fie angeſchloſſen. Da babe genanntes MI. 
uifterlm,; von Staatsrathe, an welchen fih die Gefeitfhant 
um Erlangung der erforderlichen Autorifation gewendet, unter 
ſtuzt, den Urhebern des Planes folgende Einwürſe gemadıt: c# 
Ten zu geiäbriih soo Milltonen Fr. in induſtrieke Unternch- 
mungen zu ſteken, 25 würden fürs Erfte hinreichen; als ob ker 
einer fo großen unternehmung nicht an Einer Induftrie-&peru- 

latidn grwonnnen werben Fönnte, was an zehn andern verloren 
giage; die Geſellſchaft ſolle ſich in keine Handels-Spelulatienen 
eitaffen; ſie foife ſich allet Börfensperatienen enthalten, wee 
ſich won ſelbſt verſtehe, und eigentlich dem Miniſterium zu ra— 


5 t 
then wäre; fie ſolle endlich den Reglerungs Kommlſſaͤren, welche 
iht belzugeben waͤren, um über die Beobachtung der Statuten 
zu wachen, auch ein Veto hinſichtlich aller Unteruehmungen ein: 
räumen, die ihnen nicht müzlich fchlenen. Wenn diefe Einwärfe, 
ſchlleßt der Eonftitutionnel, die große und wohlthätige Un: 
ternehmung ſcheitern machen follten, fo waͤre did eine. neue 
Wohlthat, welche Frankreich feinem gegenwärtigen Minlſterlum 
verdanfte, 

* Yarig, 26 Jan. Schon iſt die Aufmerkſamtelt aller Par⸗ 
teilen auf die Addreſſe gerichtet, die am den König, in Folge der 
Thronrede, von der Deputirtenfammer gerichtet werben - fol. 
Im Grunde fcheint es lächerlich, fi mir der Antwort auf eine 
Mede zu befchäftigen, deren Juhalt man noch nicht kennt; allein 
da gewoͤhnllch in diefen Addreſſen die politifhe Stimmung der 
Kammer felbft fi ausſpricht, befondere, wenn ihre Maijorität 
mit dem Minlſterlum unzufrieden üft, fo laͤßt es fi erklaͤren, 
warum diefer Gegenſtand ſchon im Voraus fo großes Interefle 
für die Deputirten und das Publilum bat. Ich erwaͤhnte be: 
reits, daf in deu Zufammenfänften der minifteriellen Deputir- 
ten beim Kaffationsrichter, Hrn. Plet, einige Punkte zur Sprade 
gekommen find, melde man in die Addreſſe aufgenommen zu 
feben wänfchte; Indem man memlich die Reglerung vermögen 
will, gewiſſe Gefegesentwürfe vorzulegen, bei denen das Mini: 
ferium niht gern die Initiative ergreifen moͤchte, weil fie mit 
der öffentlichen Meonung in zu arofem Widerfpruch ſtehn. Auch 
follen fih nur ſolche minifterielle Deputirte dort eingefunden 
haben, die chen nicht In befonderm Verkehr mit Hrn. v. Bil 
tele ſtehu, der angeblich mit jenem Manönore nichts zu than 
bat. Dagegen halten auch die Freunde des Grafen Labourdon- 
nape ihre Verſammlungen, und bier ſoll es ſchon ernfler zus 
gehn. Diefe wuͤnſchen, daß ſogleich lu der Addreſſe an den 
Thron mehrere der wichtigſten Maafregeln des Minlſterlums, 
aus der jüngften Zeit, einem firengen Tadel unterworfen wär: 
den. Dazu wird es nun zwar nicht fommen, denn eine ſtarke 
Mehrheit würde Vorſchlaͤge diefer Art, wenn fie wirklich ge: 
macht werden, zuräfiselfen. Alleln auf beftige Stürme bei 
Diskuffion der Addreſſe fan man ſich gefaßt machen. Schade 
daß diefe Sizung nad der Eharte geheim feyn muß, und dab 
die Stenograpben derfelben nicht beiwohnen dürfen! — Morgen 
beginnen endlich die fo viel befprodenen Wahlen von Vervſus 
und Liſſeur. Die Eruenumng des Hru. de Neurille in lezterm 
Kollegium wird nicht bezweifelt. Zu Vervins, wo die liberalen 
Wahlmaͤnner die Majorität haben, wird alles angewendet, um 
fie zu entzwelen; man ſucht die Einen zu vermögen, dem Hrn. 
Dupin, die Andern demGeneral Schaftiant, und wieder Andere 
dem Hr. Lafitte ihre Stimmen zu geben. Doch follen diefe 
Wahlmaͤuner den Fallfirit wahrgenommen, und zulezt befchlof: 
fen haben, fi für denjenigen Kandidaten zu vereinigen, der 
bei einem präparatorifhen Yrivatferntinium unter ihnen die mele 
fien Stimmen erhalten würde, Man glaubt, daß In diefem 
Falle Hr. Lafitte am Ende doch gemählt werben, wird, 

Deutfdhlantb. 

* Karlsruhe, 29 Jan. Der zu Berichtigung ber diffel: 
tigen Handelöverhältnifie mit der Schweiz nah Zuͤrich geſchilte 
Kommifair It zurüfgefommen. Das Nefultat feiner Sendung 
war ein Vertrag, deſſen Inhalt man noch nicht kennt, Der 
Flnanzdireltotr v. Boͤth und der Major v. Beh, vom General: 
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ſtabe, haben von Sr. Maj. dem Könige von Preußen ben ro: 
then Adlerorden erhalten. Der Hr. Minifter Baron v. Ber: 
ſtett it, in eigenen Ungelegenheiten, nad Paris gereist. 

Das erite Stuͤl des fürft. Schwarzburg-⸗Sondershauſenſchen 
Dteglerungsblatted von 1836 enthält folgende fürftlihe Verord⸗ 
nung: „Wielfättige ‚Beifplele haben in Uns die Ueberzeugung 
begründet, daß die Zuchthaudftrafe ohne gleichzeitige körperliche 
Züchtigung mittelft des fogenannten Willlommens auf den 
größten Theil der Verbrecher den gewimſchten Eindrut nicht 
madt, und folhe von aͤhnlichen Wergehungen abſchrekt. In 
Folge diefer Betrachtungen haben Wir beſchloſſen, dag von jezt 
an Jeder, welder zu längerer als elniäbriger. Zuchthausſtraſe 
verurtbeilt wird, vor feinem Eintritte In das’ hieſige Zuchthaus, 
und fofern nicht befondere Umitände eine desfallfige Ausnahme 
und Schenung ratbfam und billig finden laſſen, auf biefigem 
Martte und auf ber gewöhnlichen Strafbant einen fogenannten 
Wiltommen erhalten fol, ais das Straferkenntuiß beſtimmt 
hat ic. Günther Friedrih Karl,“ 

Dänemark, 

Mit der Staatszeitung wurde eine außerordentliche Bellage 
audgegcben, weiche einen, mit außerordentlider Gelegenheit an: 
gekommenen ausführlihen Bericht über die In Petersburg am 
36 Dec. vorgefallenen Anordnungen, datirt Yeterdturg den 
3ı Der., mit. einer Einleitung enthält, in welcher man folgende 
Stelle bemerft: „Obſchon die Folgen der Ereigniſſe vom 26 
ſchwer und betrübt find, find fie doch auch wichtig und heilkrin 
gend. Es war ein angefponnenes großes Kompfott; gebildet 
unter Kalfer Nieranderd Regierung ging es — unter anderm — 
auf ein Mord: Attentat wider Rußlands Netter und Europa's 
Friedensftifter hlnaus. Die größte Deffentlichteit fol während 
der Behandlung der Sache wider die Schuldigen herrſchen. Der 
Kalfer will furchtlos die ganze Tiefe der Runde unterfuden. Nichte 
darüber zu verbergen, iſt Die befte Weife, dem Gifte feine Bir: 
kung gu benehmen; denn es würde ſchwet ſeyn, den tiefen und 
allgemelnen Abſcheu zu ſchlldern, den ein ſolches Unterfangen In 
unferm Vaterlande erwelt.“ 

Rußland. 

* Ddeffa, ı7 Jan. Die betlagenswerthe Verfhmörung 
in Petersburg ſchelnt größere Verzwelgungen gehabt zu haben, 
ald man Anfangs glaubte; Nachrichten aus Beſſarabien zufolge 
find unter der dert ftatlonirten Armee vler Generale und meh: 
tere Staabsoffizlere feftgenommen und ins Innere des Melde 
abgeführt worden. Man fpricht ſeltdem von einer Aufdfung 
diefer Armee, allein vermuthlich zu voreilig. Gewiß bingegen 
ſcheint es zu ſeyn, daß ſchon der verewigte Kalſer das Daſcyn 
einer Verſchwoͤrung bei der Armee kanute, und noch einlge 
Tage vor feiner Krantheit den Generaladiutanten Grafen Ept: 
ultiheff beauftragt hatte, eine Unterfuchung deshalb einzulei: 
ten. Die plözliche gefährliche Krankheit Sr. Majeſtaͤt bat 
wahrſchelnlich die Miffioen des Grafen Czernitſcheff veripätet; 
allein auch die neue Megterung in Petersburg kennt die Um— 
triebe einer ftrafbaren Kaftion, die vlelleiht felbft nicht abn- 
dete, welhes neue Ungläf fie über die Menſchhelt zu bringen 
im Begriffe fand. 

Deftreid. 
Mien, a8 Jan. Metalllqued 92”/s; Banlattlen 1159%/10- 
Verantwortliher Mebakteur, €, 7. Stegmanit. 
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Großbritannien, 

London, 2; Ian. Konfol. 3Yroz. Boa; ruffiiche Bond B4; 
Satent: adtes zu; metilaniſche 6b*/a; brafilifhe 63; colum⸗ 
Wie 3a; grledficte 14; Cottes 13. 

Sr. Euaniug war von bem Landfize des Grafen Liverpool, 
aa Sr. Peel von dem Landüge des Grafen Berulam, mo 
geide Minider zum Veſuche geweſen, nach London zuräfges 
dvmmeu. Der Lordtanzler praüdlere nach einer langwierigen 
Kraxtteit am 21 Jan. zum erſteumale wieber in der Kinge: 
deut, der Vtrſuch jidg aber ein Rezidir nach fih, das für 
dein Leben Beſergaiſſe erregte. E 

Man wußte ned aicht ob der König im Perfeon das Parla⸗ 
mens sröfnen werde. Die gewöhnlihen parlamentarifhen 
Mahlzeiten hatten ſchon angcfangen, 

aura Wadrider Handelöbriefen wolte man wien, daß 
CEidhj jan Frcibaftu erclact werden jelr, 

Der belanute Buchhandlet Conſtadle, zu Edinburg, Hat 
and ſalirt. Eir Walter Score ſoll dabei viel einbuͤſen 

Frantreid, 

darit, 26 Jam Fir Monateſchluß; Konſol. 5Yrog. 98, 
95; per 67, 95, — Den 37 Jan. Konfol. 5proz. 98, 85; 
Igrey. 67, 75. Bir Wenatsfhlus (nach Briefen): 5Proz. 98, 

yo; Apro;. 67, 70. Um5 uhr: 67, 65. Falconnet: 77, 60, 
Sucbhard 49. 

Die Urjahen des, am 25 an. eingetretenen, obgleich nicht 
iene bedeutenden Zallens der Wenten an der Parker Bbrfe, 
sage Die Quotldlenue teils in der Zuruͤthaltung der Boͤr⸗ 
Kenipleier, welde wor Beendigung der berannabenden Monate: 
Sgaldtion und vor Eröfaung der Kammern fid in feine Spez 
Alllonen mehr einlaffen wollten, thells in den ſchlechtern 
Surfen der Londoner Vörfe vom 23, und in der ſiatt ges 
fardezen Sukpeufion der Zahlungen eines grofen Hauſes zu 
Senkung, dus Ne Qustidienne als das elnes Bürgermel 
hers Iepihart, Aedech verficert fie, von Freunden unterjtist, 
dehr Defaptes Haus feine Zahlungen wieder vorgenommen; und 
vr Pilste, Yfeibe meldend, ſezt hinzu, „das muſſe fir 
¶ Zreiberea von Notofhild um fo erwünfhter fon‘, ald er 
Höubiger jenes hanſes für befldufig a Millionen wäre.“ — Die 
‚sotldieune gisuft übrigens, dag teoy aller (dlechten Kurfe 
D Trap al möylien Fadimente, 
Det In die Hhhe gehn werden, weil der Milnfiter far Die 
73 Kr Kammern, und die priukiegiete Finanzgefeilfchaft 
— elnes Stelgens bebürften, deſſen ver⸗ 

* aber bei der Februar: Aquldation ſuͤhlbar wer⸗ 


die Iprozents bis zum 


Der Koͤnig, ber ſich am 26 Jan, nach Complegne begeben 
batte, wurde am 28 in Paris zuruͤk erwartet. j 

Die Etoile erwiedert auf den geftern angeführten Artikel 
des Conſtitutionnel: „Folgendes fit die Lage der Dinge in Be- 
zug auf die Soeiete commanditaire de Ylndustrie, welhe 
um die Erlaubnig eingefommen ift, eine anonyme Gefelfchaft 
'piiden zu dürfen. Der Miniter des Imern theilte dem Wer: 
waltungsrathe genannter Geſellſchaſt das entwikelte Gutachten 
der Sektion des Innern im Staaatsratge mit, und der Ver— 
waltungsrach beſchloß, daß die mit Nachſuchung der Griaubnig 
beauftragte Kommiffion, im Namen der Geſellſchaft, auf alle 
Einwärfe antworten folle, welde der Staatsraty in feinem 
Gutachten ausgedräft habe. Indem der Minifter jenes Gutad: 
ten der Geſellſchaſt übermadte, eröfnete er ihr zugleich feine 
Gefinnung, feinen Eutſchluß In diefer wichtigen Angelegenheit 
zu. ergreifen, bevor die Geſellſchaft ihm nicht alle Antworten 
vorgelegt haben würde, Die fie auf das Gutachten des Staate- 
raths zu erthelten für raͤthlich fände,“ 

, Der Marquis v. Juigne‘, Palr von Frankreich, it auf 
feinem Landgute bei Amlens geſtorben. 

Das periodifde Werl, la France Catholique, von einer 
Geſellſchaft Theoiogen und ehemaliger Doktoren der Sorbonne 
herausgegeben, und wegen feiner Anhaͤnglichteit an die Grund- 
fäge der galllkaulſchen Klrche, fo wie wegen feiner Oppofitfom 
gegen die Kehren des Jefultismus von Vielen gefhäzt, hat er 
mart, dap ed mit dem Jahre 1825 ſchließe, und zum Mieder- 
erfcheinen guͤnſtigere Zeitumftände erwarte. Der Eourrier 
frangals mennt, die Miffionarien und die Jeſuiten hätten gez 
gen dieſes reitgiäfe Journal durchgeſezt, was Hr. Bellart gegen 
zwel potitifhe Journale vergeblid verfucht habe, 

Die Dampfſchliſahrt wird nun auch auf der Saone einge- 
führt; Hr. Church laͤßt In Verbindung mit Hrn. Matbien vier 
Dampfboote erbauen, bie ausſchlieslich zur Fahrt für Reiſende 
zwiſchen Lyon und Chalons beftimmt find. Ein Verein der an— 
gefehenften Banklers, Handelsleute und Kapltaliften von Lyon 
hat ſich in 2; Stunden gehüder, dem Unternehmen bie nöthl- 
gen Fonds zu liefern. 

‚ + Paris, 26 Jan. Die Etuennung des Bifhofs von 
Straßburg zum Lehrer des jungen Herzogs von Bordeaur iſt 
nody mit erfolgt, obfhon ih fie Ionen leſthin gemeidet. 
Man fagt, Hr. v. Vlllele zöge einen Zapen vor: allein das tt 
wohl nur Schein; benn Jedermann wel, dab er für den Aue 
genblif die uitramontanlſche Partei begänftigt. Diefe Partet iſt 
in ber zweiten Kammer fehr ftark, und bat zu Leltern den 
‚Marquis v. Rouge’ und Hrn. v. Bauldier. Lesterer war 
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es, weicher in der vorigen Seffien dad Geſez gegen die Sarti: | 
leglen durchſezte; biefed Jahr will er eines gegen bie gefährli: 
hen Bücher, oder wie bier der Kunſtausdruk iſt, comire les 
mauvais livres, verlangen, Hr. v. Millele wird fi hüͤ— 
ten, es abzufchlagen,, denn er weiß wohl, daß wenn dad Ge— 
fep durchgeht, die ganze Impopularität deſſelben auf die Kam: 
mer und die Gelftlichkeit zuräffallen muß; auch wird cr in bie: 
fem Geſeze, iſt ed einmal angenommen, weniger ein Mittel 
erbtifen, die Geijtlichkeit gegen ben Einfluß ber gefährfichen 
Bücher in Schu gu nehmen, ald eines, ſich felbit gegen die 
Angriffe der Preſſe zu fibern. Auf ber audern Seite will ber 
Adel ein Gefez über das Recht der Erjtgeburt fordern, und 
Hr. v. Willele wird es bewilligen, um fich in der Mriftötratie 
eine Stuͤze zu gewinnen. So hoft er Geiſtlichlelt und Adel zu 
gleicher Zeit zu verbinden. Allein er ficht and wohl voraus, daß 
nah Annahme ſolcher Geſeze ein affgemeiner Schrei des Unwil⸗ 
lens aud der Natton gegen die Kammer fi erheben wird, und 
Leztere ſchwerlich mehr wird beibehalten merden Abnnen. Ich 
verfihere Ste, daß, erhält er fi bie Seſſien hindurch, er die 
bficht bat, fie aufzulöfen und wegzuwerfen, wie eine ausge— 
drüfte Zitrone. ine neue Kammer, geblldet durch biefelben 
Mittel, wird ihm, wie er boft, dann wieder anf cine Zeitlang 
weiter beifen. — Dad Minifterium bat mehr Mühe, als man 
glauben follte, um die Wahl des Vaters des Schwlegerſohns 
des Hrn. v. Villele, Hrn. v. Neuvllle, Präfidenten bed Wahl: 
tollegiums von Liſteut, zum Deputirten durchgufesen. Der Un- 
terpräfeft von Liſieut iſt eigens nach Paris gefoimmen, um bie 
Lage der Saben barzjuftellen, vieleicht auch um anzufragen; 
wie weit er gehn duͤrfe. — So beruhigt man fich auch hinficht: 
lich der Creignife In Norden ſtellt, fo ift man es doch nicht 
ganz. Man weiß, baf ein anderes nordiſches Kabinet warmen 
Antbeil daran nimmt, und fobald irgend ein Kabinet handelt, 
fo iſt die für das unfrige ein Beweggrund, ruhig zu bleiben. 
En anderer Grund zu :Veforgniffen Liegt darin, baf fo 
viele adelihe Offiziere, die feit der Meftanration in die Armee 
getreten waren, fih aus derſelben zuruͤtziehen, und baburch£der 
Demofratie größeren Spielraum gewähren, 

— arts, 27 Jan. Gerade im Augenblik, wo die Oppo— 
fition, als Eine ihrer Hauptwaffen gegen das Minifterium, bie 
Ungelegenbeiten von St. Domingue zur Schau ausftelt, kommt 
ir ein Artifel aus dem Telegraphen von Havti zu Hälfe, der 
ſich derb uͤber das ausſpricht, was eines der miniſteriellen Blaͤt⸗ 
ter zu Gunſten ber Anerfennung von Haptl fowol, als zur 
Nechtfertigung der minffterfellen Nitwirkung zum Gelingen ber 
havtiſchen Anleihe gefagt hatte. Der Merfaffer jenes Zei— 
tungsartifeis fit offenbar ein Hantier von Bedeutung; er laͤug⸗ 
net ungefchent, dafi man je in Hantl an das gedacht habe, mas 
damals die Miniitertellen vorgegeben, nemlich daß man die Au⸗ 
erteunung der Mepubllf als eine Gnade Franfreihd, und bie 
damalige Ordounanz des franzöfifhen Aöntgs als elue Afte der 
tbniglichen Sowverafnetät mir unterthaͤnigſtem Dank angenem: 
men babe. Diefer neue Beitrag zu der damaligen Kontroverfe 
intereffirt auch bie Boͤrſe; die Auleihe von Hapti {ft newllch 

vorzuͤglich in den Händen der HB. Lafıtte, Rothyſchiid, Delef: 
fert, Humann ıc.; bie Sontre = Oppofitionstlätter fuchen fie be: 
Naͤndia zu Dre Mährend es jene Herren threr unwurdig hal— 
ten, dleſelbe unter a... Aentraftäpreife von Boo fr. wegzuge- 








nur den Mintiter zu verwunden, 


ben. So muß man ſich erflären, warum dieſe Anlelhe icon 
feit ihrem Entſtehen auf ihrem Park von Boo ſtehen bleibt, 
ohne ſich je über dieſen Kurs erheben zu fünnen. 
aber bie Contre-Oppoſitlon um fo mehr in ben beiden Kam⸗— 


Nun wird 


mern gegen Hayti's Anerfennung freien, als fie damit nicht 
fondern auch ben HH. taz 
fitte und Rothſchild zu ſchaden hoft. Unter diefen lmfän- 
den erfhelnt die Verbindung des Minifterd mit Hrn. Zafitte, 
beffen Wahl zu Bervins En der Alene) er heimlich unterfidgen 
ſoll, als ein Melfterftreih; die Oppofition verliert an Ihm eine 
der bedeutendfien Stuͤzen. Bwar beit es ſeit einigen Tagen, 
daß das Minifterlum kelneswegs den Hrn. Lafitte begünftige, 
Indem der Präfett einen Kandidaten von einem ganz verfhie: 
denen Schlage empfehle; und daraus will man ſchließen, daß 
Hr. Rafitte und Hr. v. Willele in den Finanzgegenftänden nicht 
mehr einig jenen. Allein biefe Muthmaaßung wird dadurch zu⸗ 
nidhte, daß der Kandidat des Praͤfelten, Hr. v. Marcabier, 
ein gauz unbekanuter Mann von Adel iſt, und fir ihn nicht 
die geringſte Wahrſcheiullichkelt der Ernennung verwaltet, mag 
gerade dem Hrn. Lafittte zu ftatten kommen wtf, und viellelcht 
mit allem Flelße fo angeorbnet worden fit. 
Preußen. 

Am 22 Ian. wurde Im königlichen Schloſſe zu Berlin, mit 
ben herföümmfichen Feterlichfeiten, das Krönungs: und Ordens⸗ 
feft begangen. Den rothen Adlerorden eriter Klaffe erhielten 2, 
beufelben Orden zweiter Klaſſe 6 (worunter Yrof. Niemeyer, 
Kanzler der Univerfität Halle), denſelben Orden dritter Mole 
50, den Johanniter Orden 23, das allgemeine Ehrengeihen 
erſter Klaſſe ı7 Perſonen. — Das Karneval gu Berlin fing an 
etwas febhafter zu werden; ber König wohnte mit dem ganzen 
Hofe am aı Jan. einem allgemelnem Subferiptionsballe im 
Schaufpkeibaufe bei. 

Rußland. 

Die preußlſche Staatszeltung gitt die bei der Feler des 
Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſtes zu Vertin von dem Biſchef und 
Hoſprediger Dr. Evlert, in Gegeuwart Sr. Mai. des Könige 
gehaltene Rede. Am Schlufſe derſelben finder ſich folgende 
Schilderung des verfiorbenen Kaiſers Alerander: „Ein Mater 
Verſtand und em tiefes Gemüth. Heiterfeit und Ernſt. Au— 
muth und Wurde. Feſtigkeit und Milde. Gereditigteit and 
Gnade. Mit tauſend wichtigen Dingen deſchaäftigt, und dech ki 
ſich getehrt und gefammelt, Alle Anftrengungen des Krieger 
alle Beſtrebungen des Friedens leltend und fürdernd, und, der 
Stifter des heitigen Bundes, alles voll Licht und ghebe geil: 
dend auf dem einzig ſeſten Gruude des blbliſchen Chriken 
thums, der Verbreiter deſſelben durch das grofe Merk gtiſth 
der Miffiong - Anſtalten und BVibergefellfhaften. tuanfhörtd 
und raſtlos thätig für die Welt und ihre Angelegenheiten, und 
doch Gott, Jeſum und bie Emigteit, als das hoͤchſte Zel it 
Auge und im Herzen. Ein maͤchtiger großer Kalfer, ein arprif: 
ter demuͤthiger Chriſt; der treue Bundesgenoſſe, der zirtlihe 
Freund unferes Königs und Herrn, der Fremd unſtres Wolld; 
der Wohlthaͤter Europa’. Bon uns allen gekaunt, verehrt, 
gellebt und jest beweint, — beweint von der Welt.“ 

Die Karlsruher Zeitung euthlelt vor Kurzem folgenden 
Artikel: „Einige franz. Blaͤtter (wie 5.8. dev Courtier frait: 
sale), geben über die Erziehung des Großfürſten tenftantim 
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der fo hen das Averlleten einer Ktone fo großherzig von 
fh abgeleht bat, etliche letige Thatfadıen an: die beiben 
Örohfürten, Alerauder und Krnkantin, wurden mit einander 
unten Obrraufficht bed Feldmarfhalls Grafen Eoktitew erzo⸗ 
gen. Ichet dieſer beiden pringen bette daun einen befondern 
unter -Bonnernene und vier Im Diene ſtehende Kavaliere. 
Der Nnter-Gemerteur des Grokfürſten Konſtautin war ber 
Yatm von dien Saten, vormals raſſiſchet Geiambter In Di: 
week, wadın feiner Jugend Kadaller des Groffurſten Paul, 
nadharigen Knlfert, Unter den gavalleten des Groffüriten 
Sonftantin befand fih der Obrifktientemant Baidani, ein durqh 
feinen Bfasefter chen {e fehr ‚als durch feine Kenntniiie andge: 
yihneter Grieche ans Chefſellen, der dem beſondern Auftrag 
Hatte, Den ehem im Gilachiſchen za wuterrichten. Mach dem 
ade hirfes werehrungdinörkigen Mannes erhielt cin anderer grie · 
difihee Sumaider den gleithen Muftrag, Die Verrichtungen de 
Sen. Kunteate, gearumärtig Grneralfientenaute, fingen erf mh 
da Ende der Cxsichung des Gropfürien em, uud verdienten 
{hen dad chtenroe Butrautn, mehtrs er kei biefem Prinzen 
genieft, hatten aber mit den Werciätungen Eines Lehrers nichts 
gemein. Diefe leutta maren zehn Jahre Lam austaltehtich be 
mernlkthen Sm. Friedtich Ceſet be fa Harye von elle, Kanz 
tens Waadt, amerttmut, welcher auch der Lehrer Reranders I. 
war; und das aubalttude Veſtreden, wett berieike dieſe bei: 
dem Brůder vereinte, trug wieleiht dad Seinige bei, die noll: 
fontnrene Eintracht zu erzeugen und zu erhalten, welde unter 
ihnen peberrfät hat.“ 

Die Geteröburger Hufgeitwag vom 17 Fan. cuthält folgen: 
der annftihen articet· „Die anerwerteten, an und für fich ſelbſt 
trautigen Erelguife am verwidenen 26 Divniber haben gläflicye 
Felgen gehabt, Inder dutch Befeiben das Dajepn einer abfchentis 


Gem Werfdwäring entdeit morben ift, Die bisher kaum zearg⸗ 


wohnt merden loante. Menſchen, unmirdig, Ruſfen genaunt 
gu werben, haben In mmferm Vaterlande unerkötte Miſſethaten 
angefponnen. Bertilgung der gangen kaiſerl. Familie, Pluͤnde⸗ 
rung, Dieb des Chzenthume, Mord der uhcht zu ihrem auftühreri⸗ 
ften Konplott gedörigen Stameburzer, mıls Einein Worte alle 
ayguberahnenden Schrefen der Anarchie. Volllommener Erfolg 
Enten: dolliſcen Unternehmens war ohne Zweifel nicht moͤglich, 
cöre ah Mod der Derfnd batte die Quelle vieles Elendes wer: 
der then. Zur Vorbengung deifeiken, zur Ausroitung des 
Uehiis, das dem Ghante gedtohet, waren ſtrenge und ſchnelle 
Snhttädsafregein umumisiuplih nötbig. Sie find umversäglich 
xummꝛ werden, Ge, Mai. der Kalſer haben pr diefem-Eind- 
dont dar deleadere Iinterfadunmgetbimmiffton micbergefest ‚S in 
weider Er. lage. Hoh. der Groffärit Michael Pawloiitſch, 
der Srirgkintulier, General von der: Infanterie, Tatiſchtſchew, 
der wirtihe acinttath Fürft Golizuw, ber Siricgd= General: 
Soenrneut zu heterahurg, Generalabjutant Golenifchtichew: Ku: 
teſch, und die Geuttalediutanten Benfendorf, Lewaſchew und 
2 Sh cruoumen haben Diefe: Komumkffion befadftigt 
. — undet ſuchung raſtlos und chaͤtic, und 
J ——— find die ubthigen Verfuͤgnngen getrof⸗ 
* e Serſcwoͤter aufzufiaden. Die Ausſagen derer, idie 
* Bafen fa der Hend ergrifien worden, und die Entde⸗ 
—— Komplette, das ſih fon lange zums auſruhr 
Babe Die üegierung genbthigt, viele nmefre oder went: 


ger befnunte Leute unter Gewahrſam zu nehmen. Das oft 

des Bitertandes, die allgemrine Sicherheit, haben bie burdız 

aus etbeifiht, denn einzig durch die Verbreitung der Unter: 

fubung, durd die Vermebruag der Berböre, und durd bie 

Vergleichung der Ausſagen, bat man bis auf die Wurzel der 

Verſchwoͤrung fommen und alle Zweige berfeiben entdeien 
tduuen. Die Bemüdungen der Megierung find mit erwünfc- 
tom Erfolg gefrönt worden, ach find ihr alle Auſchlage ber 
Mebelten, alle Gebeinmiife des von ihnen gebildeten verhaß— 
ten Kouplotts befaunt. Nach Beendigung des Gerichts were 
den alte diefe Nachrichten befannt gemacht werten. Yuzwis 
fehen wird es ohne Zweifel für jeden troͤſtend fron zu ers 
fahren, daß einige von denienigen, die unter Verdacht gewe— 
fen, beim Becher unſchuldig befunden, unverzuͤglich in Frets 
beit: gefezt worden find. Andere verbiendete iduge Maͤnner 
find in dad Komplett getreten, ohne deſſen wahren Zwet zu 
kennen, ohne zu begreifen, wie verberbiäh die Folgen ihrer 
Unvorfichtigfeit hätten werden fonnen, und ſeben jejt mit 
lebhafrem Reuegefuͤhl den Abgrand, in meiden fie Himerliſt 
gejogen. Auch gibt es felche, bie ſchon lange jeder Gemein⸗ 
ſchaft mit dieſein Komptort entfagt baben, aber ſchuldig find, 
weil fie die. bosbaften Abiichten deſſelben nicht angezeigt ha— 
ben. Die Regieruug wird mir gchöriger Genauinteit diefe 
verſchiedeuen Grabe des Verbrecheus unterfüeiden. Der 
Haupt: und wahrhaft verraͤtheriſchen Diebellen aber wartet 
eremplarifbe Strafe, weihe die Gerechtigkeit, dad Intereffe 
des Staats und die allgemeine Mernung der wohlgefinnten 
Menihen erheiſcht.“ 

Der geweſene Adintent bed verftorbenen Generals von dee Ine 
fonterfe, Grafen Muoradowitſch, Staboritimeiſter vom Che: 
valter = Gatderegiment Graf Mantenfer ı, ift zum Flüneladiutaus 
tem bei Er, Maj. dem Salfer ernannt; ex wird beim Striegsmini- 
fier, General von der Infanterle, CTatiſchtſchew, fiir beſondere 
Aufträge ſteheu. e : 

- Der Kolleglenrath Miloradewitſch iſt, „in befonberer Mur: 
fenmang der Verdlenſte des verflorbenen Geueralgemernens 
Grafen Miloradowitſch,* vom Kalfer zum Staatsrat) beihe- 
dert worden. 

Der Graf Ferronaue,; Fntgt. franzoͤſiſcher, und der Baxon 
Giefe ,.“tönlyl. baterkiber Gefmbter, haben Sr. Mafeſtaͤt ihre. 
nenern Veglaubiguugs ſhreiben uͤbe rreicht. 

Oeſtrelc. 

Der oͤſtreichiſche Beobathter vom 28 Jan. ſagt: Der Eon⸗ 
fitattennet vom +7 Jait. entbäst ein angeblichee puee 
ans Kouſtantinopel vom zehnten December, weldied 
mit den Worten beginnt: „Der Kaiſer Aorander iſt zu Taganrog 
geſtorben,“ — Wir haben bereitd aus offiziellen Quellen das 
Fattum anfgefietit, daß die erſte Macıridt von dem Abicken 
des ruffifhen Monarchen am zwehundzwanzigſten Decem— 
ber Konſtantinepel angelangt: ift, und forderu ſonach den 
Eonftitutionunel und alle Blaͤtter ſeines Gelichters anf, das er 
gentheil zu beweiſen. Widerlegungen, auf That ſachen gegrün— 
det, find De Beten Wafſen gegen das Treiben einer Farkiom, 
die nur Einen Zwert verfotst, and der alle Mittel zu deſſen Er: 
reichung gut bünfen.* . 

Der dftreidriiche Beobachter von folgenden Tage enthaͤlt Narr 

fiehendes: „Wir haben uns neuerlich übre den Geift und Awwer der 
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unbefgpeidenen, treulofen wıd drohenden Artitel erklärt, womit 
die revplutionairen Parifer Journaliſten feit dem Tode bes Kat: 
ſers Alerander das Publikum überfhwenmen. Daß fie auf dem 
einmal betretenen Wege fortfhreiten würden, war zu erwarten. 
Denn die Wahrheit hat ihre beftimmten, oft engen Gränzen; 
Wahn, Eigendüntel und Lügen find einer Wervlelfältigung ins 
Unendiihe fähig. Nachdem die vorfänellen Federn diefer ihleht 
unterricteten Publiziſten vierzehn Tage lang unzaͤhlbare Kolon- 
nen mit eingebildeten Auftlaͤrungen, welche bie Thatfachen nur 
immer mehr verdimfelten, mit unwerſchaͤmten Muthmaafungen, 
eiteln Prophezeihungen und haͤmlſchen Infinuationen angefült 
hatten, iſt vor der Hand der erfte Stoff, woraus fie ihre 
giftigen Waffen bereiteten, erſchoͤpft. Die Geſchichte des 
großmuͤthlgen Wettſtreites zwiſchen den kaiſerlichen Brüdern, 
iſt durch die daruͤber bekannt gemachten Altenſtüte vollitäns 
dig Ins Klare geſezt. Mile rechtliche Menfhen, die mit ih⸗ 
rem Urtheil der Eutwitelung der Begebenheiten nicht vor: 
laufen, find befriedigt; jene Mabuliften aber, die abfict: 
lich den Audgang nicht abwarten wollten, um in der Zwi— 
ſchenzeit die Welt durch wiläbrlihe Auslegungen, und fünft- 
lihe Schrekbilder zu beunrubigen, baben nun ihre erite Ar: 
beit vollbracht. Neun Zehutheile ibrer gelehrten Rhapſe— 
dien werden in das Grab der Vergeſſenhelt wandern, und 
wir wenigitens werden das undankbare Gefchäft nicht über: 
nehmen, fie mit der Fafel einer gründlichen Kritik zu bes 
leuchten. Jezt aber fängt ein neuer Abfhnitt an. Der wahre 
Urfprung und der wahre Charakter der biutigen Vorfälle des 
26 Dec. iſt fein Geheimnis mehr. Die Aufſchluſſe, die wir jejt 
bereite befizen, und die früger oder fpdter im alle Länder dringen 
werben, beweifen zur Genuͤge, daß dernufſtand zu Petersburg nicht 
die Folge eines augenbliklichen Mißverſtaͤndniſſes oder eines fat: 
ſchen Gewiſſens⸗ Ecrupeld, fondern das Merk einer tiefliegen- 
den und weitverbreiteten Verſchwoͤrung war, die nichts Geringe: 
res ald eine politifhe Revolution, die Ermordung der Faiferli: 
den Familie und den gaͤnzlichen Umſturz der beſtehenden Werfaf: 
fung des ruſſiſchen Reiches zur Abſicht hatte. Diefe Entdefung 
wird den Organen der Partei, der jeder, auch ein fehlgeſchla— 
gener Verſuch, ihre unbeilbringenden Spfteme über alle Theile 
von Europa zu verbreiten, willfommen fern muß, neuen Anlaf 
geben, die öffentlihe Mepnung, fo weit ihr Einfluß reicht, zu 
verfäifhen und zu verbienden. Sie werden entweder, wie wir 
es in fruͤhern aͤhnlichen Fällen erlebt haben, die Evidenz der 
unläugbarften, erwiefenfien Thatſachen beitreiten, oder, wenn 
dis vergeblich wäre, Die Urheber des Komplotts ald bedauerns: 
wirdige Schlachtopfer eines wohlgemeunten Irrthums, ald un: 
geſchilte Werkzeuge einer guten und chrenvollen Sache, als ge: 
taͤuſchte Patrioten ſchildern. Diefer ihr Gang laͤßt fi mit Ge— 
wifheit vorausfehen; fie müßten ſich felbit, und ihre tägliche 
Praris verläugnen, weun fie einen andern befolgen ſollten. Auch 
ergibt ſich bereits aus den etiten Aeußerungen der revolutlo⸗ 
naͤren Koalition zu Parls, daß wir hier feine grundloſe Ver— 
muthung wagen. Man ſcheint dort bis zum ı8 Jan. von der 
wahren Beſchaffenheit der Verſchwoͤrung In Rußland noch wenig 
unterrichtet geweſen zu fen; * aber fhon an diefem Tage fonnte 





* Selbft die Etolle vom 19 Jan. erwähnt 35— nur {n 
dunfeln und furchtſamen Worten. (Anm. des dftr. Beob.) 


bad Journal des Debatd dem Drange nicht widerftehen, den 

zumäcft genannten Theilnehmer an biefer Verſchwoͤrung ulcht 

blos zu entfchuldigen, fonderm am rechtfertigen. Folgende Stelle 

(die wir, ohne die darin enthaltenen hiſtoriſchen Unrichtigkeiten 

zu rügen, wörtlich überfegen) zeigt, mit welchem Elfer und mit 

welcher Zuverficht fie zu Werte geben. „Die Verhaftung des 

„Prinzen Trubegkoi gibt zu denfen. Diefer durch hohe Geht, 

„Vermoͤgen und Verftand ausgezeichnete Herr, konnte unmdglich 
„von truutuen Soldaten bingeriffen werden,* und mit der 
„Heſe des Yöbels fraternifiren. Wenn die Leidenfchaften der 
„Demagogie bis and Herz des ruffifchen Meiches gedrungen md- 
„ren, ihn hätten fie niemals erreichen kͤnnen. Vermaͤhlt mit 
„der Tochter eines frangöfifdıen Ausgewanderten, Schwager des 
„pen, v. Lebzeltern, eines erſahrnen Diplomaten, der als bſtrel— 
chlſcher Botihafter jenen Scenen zu Madrid, deren mir eben 
„erwähnten, beigewohnt hatte, ehe er, in gleicher Qualität, je: 
‚nen zu Wetersburg beimohnte, * war der Prinz Trubenfoi 
„ſchon durch alle diefe Famillen-Verhaͤltulſſe an das politlſche 

„Spitem gebunden, welches den Kontinent regiert. @r 

„‚tonnte folglich, indem er den Groffärften Konfantin 

„vertgeidigte, durch kein anderes Motiv gefeitet ſeyn, ale 

„durch feine Achtung eines mifitärifchen Edes, durd fein Er— 

„ſtaunen, diefem Eide entfagen zu follen, ohne daß der, wel⸗ 
„chem der Großfuͤrſt Nikolaus gehuldigt hatte, ihn davon los⸗ 
„geſprochen hätte, endlich durch feine Zwelfel an der Autorität 
„Jener Aftenftäte, die eine unförmlihe, unverbärgte Belannt: 
„mahung, Im Angeficht früherer Eide, der Prüfung des Vol⸗ 
„tes und der Armee überlieferte. Sein ganzes Verbrechen 
„war alfo ein mißverstandenes Prlichtgefähl. Die muß ihn in 
„den Augen franzöfisher Mopalliten frei ſprechen. Auch bür- 
„fen wir hoffen, dag Nikolaus, weniger firenge als unfere 
„beſoldeten Publichten, in einem anne, der zu allem, 
„nurniht zu einer Verrätberel bereit war, einen 
„gewiffenhaften Diener erkennen wird.‘ 

Beſchluß folgt in ber Bellage.) 
Türtel. 

Einem Schreiben aus Livorno vom 24 Jan. (im Eon kr 
tutionnet) Aufolge wären es vorzäglih die Vorftellungen des 
öftreihifhen und frangöfifchen Votfchaftere geweſen, welde den 
Divan vermocht hätten, mit den Anführern der Griechen lu 
Unterbandiungen zu treten. Als Grundlage bderfelben werden 
angegeben: Die Pforte weile in Griechenland blos die Feftun: 
gen beſezt halten; Strablm Paſcha folle General: Gouverneur 
werden, jede Provinz aber einen Elngebornen zum Gonvernent 
erhaltet; diefe Gouvernenrs würde man aus denjenigen Kapl: 
tani’® wählen, weiche ſich zuerſt unterwärfen, Iened Schreiben 
fagt ferner: dieſe Vorfhläge hätten bei Einigen Kapitani's Ein: 
gang gefunden, England aber, dag eine Art Suprematle aber 
Grlechenland beabfihrige, ſcheine ſich dagegen zu ſezen. 


Vein! Das bat ihm Niemand zum Vorwurf gemacht. De 
Ungluf ift vielmehr, dab Er und feine Mitverihwerne ſich 
e Verführern umvfffender Soldaten und betrogener Pöbel: 

aufen herabwirdigten. (Anm. des ditr, Beob,) 


” DIE bezieht fih auf den erften Theil des frangdfifchen Ar: 
titeld, In weichem zwlſchen bem gegen den rechtmäßigen Son- 
veraln gerichteten Snfkende su Petersburg, und der befann: 
ten Fufidade zu Madrid am 2 Mial ıBo8, wo Murat zu Guns 
ten des fremden per gie das Wolf niedermezeln lief, eine 
zes, aufgeftellt wird, die an Frechheit und Boshelt alles 

beritelgt, mas die Licenz der Preffe in Franfreich noch ers 
fhwungen hatte. (Anm. des dftr. Beob.) 


m — — — 
Verantwortlicher Medakteur, €. 3. Strgmann, 
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Spanifhes Amerlta 

Kordamerltaniihe Blätter bringen nun den aus 18 $6. 
Gekependen Vertrag „zur befländigen Eintracht, ‚Verbün: 
dung uud gegenfeltiger Huͤlfeleiſtuag“ zwiſchen den Repabli: 
fen Columbla und Merico, wie er, nach erhaltener Natlfita: 
tion des Brdfidenten Guadalvupe: Victoria, zu Mexico 
am 20 Sept. befannt gemadt wurde, Der Vertrag beruht 
auf deufelben Grundlagen, auf welben die frühern Verträge 
geifgen den übrigen fühamerlkanlihen Freiitsaten abgefchlof: 
fen worden. (Bir merden Ihn nachtragen.) 

Der Globe ihreiht: „Nahrigten aus Bucnos:apred 
vom ıı Nom zufolge wurden bie Artegeräftungen ſewel dafelbit 
46 in Prafilien mit Lehhaftigkeit dettleben. Odbriſt Dkeary 
war In jener Stadt am ; Rev. angelangt, und hatte Deperchen 
von Bellvar überbract. Tage darauf erfchlen dad (in Niro. 31, 
der Hg. Zeit. gefleferte) Schtelben des Miaiſters des Auswär- 

Kigen, das man als ein Maniſeſt gegen Brafillen anfah; der 
Orlſt ſeltſt aber ſeue ſegleich feine Reife nach Rio- Janeiro 
fort, wohln er cheufalls Depefcen ven Bollvar zu überbringen 
hatte. Es bie, Me la Plata: Union wolle auf den Fa elnes 
Krieges die btaſliſche Provinz Mio Grande angreifen, und die 
Feelbeit der Stleven proflaniren; bereits hatte fie eine An: 
lelde von, 9 Nillenen after, wahrſcheinlich jur Defung der 
Krlegötoften, abgeislofen. — Zu Mio hat der Minifter des 
Auswärtigen, 2. I. de Catrvalhde, feine Entlaſſung geuom⸗ 
men. Eir Charles Stuatt wolte erſt gegen Ende des Monats 
auch Buraod: ayres abrelien.* 
Großbritannien 
London, 26 Jan. Konfol. Iproz. Bo'/;; merikanlſche Bons 
Ära; cohumblihe 59". Die Handeldtrifig dauerte noch Im: 
mer kart; man hörte täglich von neuen Fallimenten, beſonders 
in Stettland und im Norden von England. 
Men glaubte, der König werde das Parlament nicht in Per: 
den erhiurn. 


Im 24 Yan. hatte der tuſſiſche Geſandte eine lange Kon: 
Fereng mit Sen, Canning. 

Ja eher Derfommlung der Aitlondre der oftindifchen Kom: 
Aauꝛe ja dealen erffärten die Diteftoren das Gerücht von el⸗ 
act vorfepraden Veränderung In dem Torten eines Generalgon: 
Pereeurd zu Caleta fir umgegründet. Es fen dedhalb von 
Exite det Regierung Nichts an fie gelangt. 

. Franfreid, 

Sa efalten heute Yarkfer Zeitungen vom 38 und 29 Yan. ; 

tolle ram 30, 


Dacit, 38 dan, (Sonnabend) Konſol. 5Proz. 98, 60; 


aproj. 67, 35. Far Monatsſchluß 5prez. 98, 60; 3pro. 67 
50, Um 5 Uhr: 67, 45. Für Ende Februar; 5Proz. 99, 50; 
gegen eine Prämie von ı Fr., 3Proz. 69, 30; gegen elne Präs 
nie von 50 C. Falconnet: 77, 50; Guebhard 49; Gottes: 
Bons Ti. 

DieQuotidlenne ändert Ihre geftern ausgefprodhene Mey— 

nung und ftimmt jener des Bulletin raisonne des Hrn, Schmig 
de Pre’e bei, weicher glaubt, daß die Lenker des Börfenfpieles 
anf ein kleines Sinken binarbeiteten, weil fie die Unmoͤgllchkelt 
einfäben, die I3progents Aber den Kurs vom 18 Jan. (68, 5) 
u heben. 
3 * Koͤnlg kam am 28 Jan, mit dem Danphin von Nant- 
bouillet nah Parts zurüf. Am 29, Sonntags war zahlreiche 
Yufwartung In den Tulllerlen, nach welcher der König in einem 
Minikerrarh präfibirte. 

Die zu Parts anwefenden Deputirten (faum 150) ernann⸗ 
ten am 28 Jan. durchs Loos eine große Deputativn zum Em— 
pfang des Aönlge bei der Erbfnungs= Sijung, und fezten ihr 
proviforifhes Vureau ein. Hr. Chilhaud de la Rigaudie 
iſt Alterspräfident; bie HH. Graf Noallles, de Martainvilie, 
Graf Vallon und de Maquille“, Selretäre, 

Nach der Etolle hat der Staatsrath die neulich wegen des 
Jubildums erlaffene Bulle, nebft dem fie begleitenden encytli— 
ſchen Schreiben des heiligen Waters, einregiftrirt, und deren 
Yubtitatton In Ftankreich erlaubt. 

Nach der Eroile hatte auch der Gomverneur ron Gudde- 
fonpe, Contre⸗Admltal Jacob, wie lezthin General Donze- 
Lot, Gomverneur von Martinique, felne Entlaffung gegeben, 
Eriterer follte den General Milius, Lezterer Hrn. v. Bonifter 
zum Nachfolger haben. 

Der Menſch, welcher den jungen Lascaſes meuchelmoͤrderiſch 
anfiel, fol verhaftet ſeyn. Die Etolle ſagt, es ſey ein Ita⸗ 
liener, 

Der Marfhallstab, den der Marſchall Sucher Hinterläge, 
{ft nlcht verfüglich, da noch zwölf Marfhäle am Leben find, 
und die Anzahl derfelben durch koͤnigliche Ordonnanzen auf ua 
befhräntt fit. Der Stab war dem Marſchall Molltor aus⸗ 
nahmswelſe zum Voraus erthellt worden. Unter den zwölf 
jezlgen Marſchaͤllen find neun unter der kalſerlichen Regierung 
ernannt worden: die HH. Jourdan, Sonlt, Moncey, Gouvlon 
Str. Evr, Mortier, Dndinot, Macdonald, Mictor, Marmont, 
und drei ſelt 1815, die HH. Viome“nil, Laurlſton und Mofiter, 

Die Quotidienne fagt: „Die Kruppen, welde das Pa- 
ger von St. Omer Litden follen, find bezeichnet; fie kommen 
aus der ıdten und zoten Militär: Divifion. ine Divkfion 
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Reltetel und 16 Batalllond Fußvolt werben aufatfimengegogen; 
die Linienregimenter ftellen 2, die leichten Negkmenter ı Ba: 
talllon.* 

Aus Cambrai ſchreibt man unterm ar Jan., daß, abatfe- 
ben von den fm naͤchſten April von Duͤnkirchen bis Straßburg anf 
der Graͤnze zu errichtenden Uebungslagern, alle Eeftungen ber erften 
Aule, deren Feftungswerte feit 25 Jahren fehr vernachläffigt wor: 
den, in gehörigen Stand gefegt werden follten. Auch fpredhe 
man-von Ausführung des Planes, Rocrol zu einer befonders ſtar⸗ 
Een Feftung zweiter Linie zu machen. 

Der englifhe Gourier hebt aus dem Telegtaphe had⸗ 
tien Bemerkungen aus über die Ordonnanz vom 19 April 
1825, Durch melde der König von Frankrei die Unabhän- 
glateit von Haytl amerfanht hat. „Dicfer Auffaz, ſagt der 
Eonrier, ſcheint nicht offisteit zu ſeyn, ſieht aber bie Sach 
aus ehem Gefihtspunfte an, der nılt den bekannten Ormbfd: 
sen des Präfidenten Boper ſeht übereinftimmt. Der Tele: 
graph hält bie ſtanzoͤſiſche Ordonnanz füt eine bloße Einlel— 
tungs = Maafregel, welder elu ſoͤrmllcher Vertrag felgen müß: 
te, und fährt dann fort: „Zweimal hat der Praͤſtdent Me Dr- 
Bonnanz verworfen, und das Zweiteinal nad einer Unterredung, 
um weldhe ber frangöfiihe Unterbändier, Baron v. Madau, 
angefuht hatte, Erft nah einer zweiten Unterrebung, iu 
welcher der Baron die Ordonnanz zu rechtfertigen fuchte, erlaͤu⸗ 
ternde Noten derfelben belſuͤgte, und fih vom Könige erniächtlät 
erklärte, ſich ſelbſt als Geiſel und Gewährsmann für die Auf⸗ 
richtigfeit der Gefinnungen Franfreihs anzubieten , zeigte der 
Präfident ſich bereltwilliger . .. Der Präfident fest allerdings 
in ben Köntg von Frankrelch daffelbe Zutrauen, wie in die Kö— 
uige von England, Preußen und Holland; allein er miftraut 
dem frangöfiihen Minifterium, dem er die Form ber Ordon— 
nanz zuſchrelbt. . . Das franzöfiihe Minlſterlum erflärte in 
feinen Journalen: „Die Haptier hätten. die Befehle Ihres Ab: 
„ugs mit Ehrfurcht uud Dankbarkeit empfangen, und nur 
„nach biefem Alt der Unterwerfung und der Anerkennung der 
„Somveralnetät Franfreihe babe der König ihnen die Unab— 
„haͤngigkelt ihrer Regierung bewilligei® Mie viele Falfchhel- 
ten fu fo wenig Worten! Wir hätten mit Ehrfurcht und 
Dankbarkeit die Befehle unfers Königs empfangen? Wir 
einen König! Und einen König, der unfrer Nation fremd iſt! 
Dreinnddreißig Jahre find e6, dab der Name des Könige von 
Srantreib für ung nur noch Gegenftand hiſtoriſcher Ueberlie— 
ferung if! Wir hätten die Befehle des Adnige von Frank: 
reich empfangen? Würden bie Fransofen die Befehle ded 
präfidenten Boner annehmen? Die Antwort iſt lakonlſch, 
aber genügend. Wir hätten Ehrfurcht und Dankbarkeit bezeugt? 
Wofür? — Die Worte: „Ehrfurcht, Dankbarkeit, Unterwers 
fung, Anertlennung der Souveralnetät Frankreichs“ befinden 
ſich nicht in dem bipfomatifhen Verhandlungen, die bei Gele: 
genhelt der Sendung des Daron v. Macka u gepfiogen wurden. 

Diefe Worte bat man nirgends als in Liedern hören koͤnnen, 
gedihtet in der Trunfenbeit der Freude, und eingegeben von 
einem Leichtſinue, den vermänftigl® Männer nicht gebiligt bar 
ben. Diefe Worte wurden des Relmes wegen angemen: 
det, — und dann find ja Lieder welter nichts als Lieder!“ 
Der Artitaraue begleltet dieſen Wrtifel mit folgender 
Note: „Diefe Vemerlungen des Journals von Havti werben 


158, 


keinen Vernünftigen überrafhen; man mußle auf biefe auffat- 
lende Abläugnung der Behaudtungen bes Minister » Präfidenten 
gefaßt ſeyn. Die Wahrheit it, da der Minifter für Ned: 
nung Franfreihe mit den Negern von Hapti auf dem Fufe der 
rührenditen Gleichheit mnterhandeit hat. Mir haben es zu jet: 
net Belt geſagt; das offizielle Journal vom Kaptt 2 es 
bente, und man fieht, mit welcher Unverftämtheit!. .. A 
les das wird Indeffen Hrn. v. Willele nicht hindern, im Rothe 
falle zu erklären, daß er c# wollfommen verftanden habe, die 
Mürde ber Krone, die Ehre des Haufes Bourbon und Franl: 
reichs Ehre zu fhonen!* 

" Paris, 27 Jan. Während bie von ber Meglerung vor: 
gefhriebenen Manfregeln zur Veglaublgung des Urſprungt der’ 
nadı det neuen amerifanifhen Stanten abzufendeuden Waaren 
eben erft in Wirtſamtelt zu treten anfangen, bar dleſelbe ſich 
pldztich entſchloſſen, eigene Agenten in den fÄnttlchen netten 
Staaten anzuſtellen. Min hat ſich eht wenig ängftitch mit dem 
Titel beſchaͤſtlgt, welchen man dleſen Abgeordneten (dem bie 
find fie fen Grunde doch) geben fol, und hat endlich den Aue— 
weg ergriffen, fie Kommiſſarien zu nennen, Auch wurden noch 
andere Verſligungen getroffen, um im Nothfal behaupten zu 
tönnen, daß diefe Perfonen keluen diplomatiſchen Charakter has 
ben, und daß fie nicht mit dem Miniſter des Auswaͤrtigen, ſon⸗ 
detn nut malt dem Seeminlſter korteſpondiren. Welches aber 
auch alle dieſe Vorſichtsmaaßregeln ſeyen, und wie mannichſal⸗ 
tlge Gründe man dazu gehabt haben mag, fo iſt doch auf der 
andern Selte zuverläffig, daß die Hauptſchwittlgkeiten, die ſich 
dem Verfeht mit den neuen Staaten Biber entgegen ſtellten, 
verſchwunden find; daß, obglelch ohne ſoͤrmliche diplomatlſche 
Anerkennung, affreditirte ſranzoͤſiſche Agenten bei denſelben an: 
geftellt werden, und dag unfere Meglerung zwar langſame, und 
mit dem ſichtbaren Veſtreben, fih nicht gegen die andern eures 
palfhen Mächte und Spanfen zu fompromittiren, dennoch in die 
Bahn eintritt, welde Notdamerifa, England und jezt auch die 
Niederlande eingeſchlagen baben, und daf am Ende regelmäßige 
diplomatifhe Verbindungen daraus entſtehn werden. Denn wel⸗ 
ches auch der Name fey, den man den neuen Abgeotdneten gibt, 
fo find es doch währe diplomatiſche Yachten; und wenn Ihre 
Berichte an den Seeminljter gerichtet werden, fo hindert dis 
nicht deren Welterbeförderung In die Buͤredur des Auswärtigen. 
Ucbrigens wird eine andere Sprache in dem Kouferengeit mit 
den Staatsbeamten der neuen Frefftaafen geführt werden, als 
in ben minifterielen Journalen, oder auch Ah den Kommulta- 
tlonen mit Spanicn, Die neuen Agenten befinden fit bereits 
auf dem Mege zu ihrer Beſtimmung; fie babe fich auf dem 
Geſchwader des Admirals Duperre’ eingeſchift, das aus Breit 
nah Woftindien abfegelte. Duperre‘ fol befondere Jujtraftio- 
nen baben, nm Ales einzuleiten. Er wird auch die hantifden 
Abgeordueten, die bisher In Frankreſch waren, fo wie die für 
den Präfidenten Bover beſtimmten Gefpenfe, zu Pott au Pride 
and Land fezen, 

*** paris, 28 Jam. Ge mehr die Kriſe der Kainmetn 
umd der Llquldation fich nähert (da am 31 jene eroͤfnet mid die 
Kurfe geſchloſſen werben) defte todter werden die Gefdjäfte an 
der Dörfe. Die einzige Crflärung dieſer Erſcheinung Heat dar 
tin, daß Niemand In das.grope Geheimniß eingeweiht it, ob 
der Minifter in der Hanptfahe felnes Soſteins gewiß, ob et 
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m verfichert dit. Ofrnber haͤngt die. Eine der hei: 
er —— mehr von 2 ab, als die Audere, weil fie eine 
wi bo: gefchaffene Gerfommlung It; mad wenn et nur fa, ibr 
Me Oberhand bebilt, fo fehlt es der hähern Kammer an Gele: 
genbeit, ihna zeſahtlich zu werden. — Darf man inigen mlul· 
Meaen Aufiherungen glauden, (0 wird das Minifterium in der 
deutſehcuden Sizang ſeht allinen ich verfahren, und weder bie 
Va tccheit ngeifen., ‚mach der: Gelſuthchteſt die Vorthelle ein: 
räumen, melde fie In einem Gegen ⸗ Oppoſtt ſtuhlatt fe beftimms 
verlangt. Man fan übrigens die: heutige ganz entſchie dene Ten: 
dag gene Faden der Stautsefleften nicht Idugnen, Da die Bör: 
öhritit Di Faftiem- wor ſich hat, aber ed. ſich nicht enkkären 
fan, weil gemöhmlih jededmmat bie Throntede bei Eröfnung der 
Kammern ein Stelgen bemirft, folte es auch nur ehrenhalber 
fein, ud da auberdem Die gemeine Meyuuag It, der Minis 
rt Dünfe beider Licuidatien vom Janmar, ald dem Eröfmngd« 

daete, feine Effeften aicht fallen laſſen, ſo Ift fie gezwungen, 
da deutige uglut durd‘ aubererdeutlice Gründe zu erktären, 
Mater dire gehort jebechniht fo fehe dad Geſchrel der Kontre⸗ 
Dppaftion, als das Gerücht, Cugland verfiäefe auf einmal 
felie Markne. Ueder biefe Nenigteit, deren jedech in engliſchen 
Jetungen uoch-Teime Erwähnung geiclekt, nude dann mancher 
deumtubigender genmentat gemacht, und man beidkäftigte fich 
suche wit Politik als. mit Kentratten. Cine fonderbane Ericei: 
atüng iſt bei dieſen Mmfänden eine Hefme Schift, “worin ehe 
dhrri:@natkuber behanptet, Cuglande Seemocht fo beitt zu Tage 
Bei weitem miht mehr fo further, and die frangdfiice beimei- 
fern mit mehr fo afrbehtend, ats fat. Aeher Diefe Schrift 
Aeterfte jedoch cin Imgläubiger, daf gerade eine foldhe That: 
fe, wenn fie währt wäre, die engliſche Regierung veranfaffen 
Ahmite, chuen Serkries cher ju ſuchen aid su vermieiden, weh 
Aütte vonm erfurdere, dirchaus trine audert curepuiſche Marine 
emnpoctomcacun zu laſen — Die fpauifhe Regierung Toll, nach 
derte umgehenbtn Nachrkäten, fic vorgenommen haben, eine 
Börfe Ir Mabrib zu ertlaten. Diefe Sage hingt mit: dem zu⸗ 
fonmmmen, mas vor ehıigen Tagen über die Einführung der wer: 
Andilhen Dates ma bet Parkfor Bbrfe: in Umlauf gebracht wurde, 
Oftebat bedatf Soanlen zu ſeinem Teiten Tobesftößekrite ned 
cuet Vürfe;, einen Tesmoptielfsstn Bankier; da fle teitet, wird 
meh en Finden. Nur wird die Frage ſeyn, ob die 
Sameteit, die dort allein nah Kupitalich und Seebit befipt, 
In derſen zegen Contant md auf Termine Pplelen wird? — 
Eibe befentire Erfelnsng zelshe ſich beute gwiſchen dref und 
MR RE nach der Höre des Contant. Man batte bie Drel⸗ 
— deuet ·der Wechlelenenten außer ber: Boͤrſe auf 
—*2* fit Monatephiah gemacht/ weiches. ein‘ ſ 
bernhtiides Eiaken mit. Mein in Augendtike naher mm 
Den Die BRab ja Gn,-50 angefäf, welches ein anfsrerdint: 
ed . In Di Höbe if, vad uugenfcheintäch- brpist, daf 
MR den Mid uͤbet dem Sait ſate der Spragems walten, 
Karen Aurenblit aus denn "befihte verllert. 
Deutſchtaud. 
= ee | Furſ — am 
—* vs abgereht. F 
en eW, = = — abet * —* 
oaateberlede Jahres ohne währen 
VO De eine ahreter Börfpumen iietttfhe Wand- 


lungen einpfunden zu haben, wenn ſchon das alte Jabr mit eirens 

weithiſtoriſchen Begebniffe ſchloß, von welchem alle Politiker und 

Borfenmänner, fo lange der Fall felnes Eintritts koch hypothe— 

tiſch war, die wictigjten Mefultate für, den Handel In Stnats- 

Effekten. vorher verfündeten. Daß fie bis jezt ſich tauchten, 

möchte Mauchem, auf den erſten Blit, vlelleicht una fo befremben- 

der dinfen, da jenes große Begebniß gerade zu einer Zeit ſich zu⸗ 

trag, wo ohnedis, aus mertantiliichen Gruͤnden, au den gröjten 
Dandelsplägen Europa’s eine Kriſis bereite, welcher einen hoͤchſt 
nachthelligen und entſcheidenden Aueſchlag gu geben, daſſelbe 

ſehr geeignet ſchien. Allein die desſalls gehegte Trforgnig iſt 
nicht eingetroffen, wir haben geſehen, daß har aunattelſt die 
Geldverhättnife am den großen Markten alndztig wieder zum 
Beſſern geſtalteten, und jenes Begebniß ſelbſt einen kaum nen⸗ 
nenswerthen Eindruk auf fie außerte. Will man nicht zugeben, 
daß dis daher ruͤhre, weil wirklich das Gebaude des europäi- 
ſchen Staatenſpſtems auf fo foren Grundlagen rudt, daß feine 
Veränderung fin der Perſoͤnlichteit feiner Hauptſtüzen, daffcibe 
wanfend zu machen vermöge, fo dürfte man die Urſache davon 
vielleicht in eben jenem aſtheniſchen Zuſtande ſuchen wollen, der 
in der merkantilen Welt zu jener Zeit waltete, und der, wie bei 
organifchen Abrparm, ihre Gmpfänglichkeit für das Weber ſelbſt 
minderte. Deſto dauernder iſt zweifelsohne Die dadurch erzeugte 
Lähmung der. Thaͤtigkeit geworden, und wir dürften bier bei der 
bevorſte henden Liguidation für Monats⸗ Ende eine ungewdhnliche 
Gerhäftsiofigteit zu erwarten haben. Diefe iſt denn freilich, 
den ganzen Paplertramı aus ſtaatewirthſchafttiche m Geſichts⸗ 
punkte betrachtet, eben. kein ſonderliches Ungluk, und wäre 
leicht zu ertragen, gewaͤbrten nur die ſonſtigen Kouluntturen 
guͤnſtigere Ausſichten für die Handeleverhaͤltniſſe unferg Pingee, 
Bewmerkenswerth erſcheint unter diefen Umſtaͤnden noch, daß ſich 
während Des ganzen Laufes dieſes Monats die Kursbeweguugen 
gang unabhängig von denen zu Paris und Anmerban gemacht 
haben. Denn mährend auf eriterm Plnze bie Iprogentige 
Rente bmmmittelft um 3 Franken fieg, beträgt hier die Kursdir- 
ferenz von Aufang bis Ende des Monats bei deu öftreichifchen 
Metallianes bie Aleinigfeit von 92%/, zu g25/ı6, Während ſeibſi 
ihr hoͤchſter Preis in dem ganzen · vlerwoͤchent lichen Zettraum nidt 
über 93 ſticg. Werbältuiimäßig baten eigenttic die Darm- 
frädter Eubferiptionen die beträchtlichſten Schwankungen erfah- 
ren, denn fie find von 83 auf Br gewichen; bei Wiener Bant- 
altien war dagegen. die Bewegung atwärtd von "arz Auf 1jıg, 
Partiale find zwar vom 12524 anf zaaa,, berabgrgangen, doc 
ertlaͤrt ſich disinatüriid, dadurch, daß fich der Sporulstionsmerth 
diefer Effekten durch Die inzwiſchen ſtatt gchabte Ziehung verriu⸗ 
gert bat. Ueberhaupt ſcheint die Suprematie, weine bie Pari⸗ 
ſer Boͤrſe ſo lange uͤber die deutſchen VBörfen, vornemlic über 
die unfelge ausübte, uud die awiſſermaaßen einen Einfuf an- 
derer Art, deſſen früher Frantrrichs Hauptſtadt ſich bemacht t 
hatte, zu erſezen ſuchte, vor der Hand gebtochen zu fepn, fh: 
fofern fich jene Eupremarie bauptfäclich an die Bedingung 
füuftiger Finangoperationen ku Franireih faupfte, Es Herrfct 
bier nermtich die Mronuns, tu die feruerweitige Durbführung 
bes. Neduftiottd-projettd der Sprosentigen Rente vor der Hand 
werigftend ſchon um deswlilcn Auftand finden dürfte, meil der 
Franzöfifge Prinzipalminhier im der jejigen Scfliom ge 


thun haben wurde, um mit die Angriffe der Oppofition ee 
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ferſten Mechten abzuwehren, deren Auſpruchen das Schadlodhal- 
tungsgeſez der Ausgewanderten, In feinerfel Welfe, vorzüglich 
aber iuſeſern nicht genügen Tan, ald damit der große Ser 
einer Reftauratton der alten Legitimitäten nicht zu erreichen 
febt. Denn diefer Zwek wäre Im der That nur erlangt wor ⸗ 
den, wenn man ben zu Entfhädigenden ein unveräußerliches 
Vermögen überwiefen hätte, um damit ben Glanz Ihrer Fa— 
mitien nicht blos für den Augenbtif wieder herzuftellen, fons 
dern aud für die Zukunft aufrecht zu erhalten, zu welchem 
Ende dann die Indemnitaͤtsbetraͤge zur Erridtung von Majo- 
raten oder Fideifommiffen, — welche leztere freilich die neue 
Geſezgebung Franfreihs nicht geitatter, — verwendet werden 
müßten, fen es in ber Form unverduferliher Annultäten auf 
das große Buch eingetragen, oder indem das durch die Mente 
repräfentirte Kapital ungeſchmaͤlert den Berhelllgten verab- 
folgt würde, falls fie deffen Anlegung zum Anfaufe von Land: 
güterm nachzuweiſen vermoͤchten. Man begreift in der That 
kaum, wie ein ſelcher Gedanke bei Abſaſſung jenes Geſezes fo 
avenig beachtet worden, da hieraus noch überdid für den 
Staatskredit der Vortheil erwachſen wäre, daß man bie Ver: 
mehrung der Mente-Maffen für den Börfenverkehr um den 
Betrag der Entſchaͤdigungsſummen vermieden hätte, — Man 
meldet jest aus Hamburg, jenes große Haus, deffen Fall nen: 
lich angezeigt wurde, habe ſich glüflich wieder aus feiner Ber: 
tegenheit gerifen. Es war in diefeibe nur für kurze Zeit in 
Folge der bermaligen ſchlimmen Konjuntturen im Handel mit 
2andesproduften gerathen, und der geachtete Ehef deſſelben 
defindet fih nunmehr im Stande allen feinen Verbindlidkeiten 
zu genügen, ohne and nur der ihm angetragenen Unterſtuͤzung 
feiner Mitbürger zu bebiirfen. — Dagegen find zu Amfterdam 
fürzlich wieder drei Fallimente ausgebrodyen, unter denen das 
bedentendite dad des Haufes Eantor iſt, eben deſſelben, wovon 
ein zu Paris etablirter Sohn vor nicht langer Zeit das. Opfer 
feiner unglüftihen Menteoperationen wurde. 

Nach Nro. 4. des herzoglich naffanifhen Inteligengblat: 
tes iſt in dem legten Monaten bes vorigen Jahres ein aus Wis- 
baden gebärtiger Kandidat H. wegen Thelluahnie an einer hoch⸗ 
itheriſchen Verbindung, zu zehmahrigem Feſtungsarreſte 
verurtheilt worben. 

preußgenm 

Durch Koͤnigsberg paſſitte der Prinz von Dranien am 19 
Yan., ber Erzherzog Ferdinand von Efte am 20 Jan., Beide 
auf Ihrer Reife nach Petersburg. 


Unter den Perfonen melde bei der Feier des Krönunge: | 


und Orbensfeftes zu Berlin am 22 Jan. das allgemeine.Ehren: 

zeichen erhielten, befand fidy auch der Subdireftor der rheiniſch⸗ 
weitindifhen Kompagnie, Hr. Beer. 
Rubland. 

Mir lieferten nentih aus dem Oracle de Brurelled die Nadı- 

richt, daß der ruffihe General Friedrichs, der bei den lepten 


SHorfällen im Petersturg verwundet wurde, In’ der Gegend von - 
Sruſſel geboren fen, unter Napoleon gedient, und den Feldzug | 
von 1812 gegen die Muffen mitgemacht habe. Zur Berichtlgung 


diefer, von Anfang bis zu Ende falfhen Angaben, theilt ein 
anderes Blatt, feiner Verfiherung nad ang fiherer Quelle, Fol: 
gendes mit: General Frledrichs iſt in Mußland geboren, trat 
vor 24 Jahren bei einem tuſſiſchen Jaͤger-Reglmente in Dienft, 





und zeichnete fih bei der Schlacht vom Auſterlltz dergeſtalt auf 
daß der Kalſer Alerander ihn in das: Semenowſche Garde:Xe: 
giment verſezte, welches er nur verlleß, um Adjutant des du 
maligen Großfuͤrſten Nilolaus zu werden. Später erbldt er 
das Kommando ded Mostau'fchen Garde: Regiments, und in 
biefem Verhaͤltniß iſt er bei den obenerwaͤhnten Worfällen wr: 
wundet wordeh. Vor mehreren Jahren war er in Berlin; md 
verheirathete fid mit der Graͤfin Gurowska, Hofdame der hochſt⸗ 
fellgen Königin Majeſtaͤt.“ 
Deftreid. f 

Der ditreichlihe Veobachter von 30 Jan. fagt: „Der Con 
ftitutionnel vom 19 d. enthält ein Schreiben über die polls 
tifhe Merfalung des Koͤnigreichs Hungarn, worin ein revolu⸗ 
tlonaͤrer Fanatiter, der die Stirne hat, ſich einen: Hungarn 
zu nennen, dleſe Verfaſſung in den unwürdlgſten Ausdruüten 
verläftert, ſie „ein morſches, von Roſt uud Wärmern zerfreſſe⸗ 
nes Gebäude nennt, deſſen Vernichtung Millionen fehufuchtes 
voll erwarten, und deifen baldigen Untergang feine Anftrengung 
der Meglerung mehr aufzuhalten vermöchte. Wir unterſuchen 
bier nicht, ob es möglich, ob es wahrſchelullch fen, daß unter 
ber hungarlſchen Natton ſich ein Individuum befände, emtartek 
und pflichtvergeffen genug, um gegen dad, wos fein Waterland, 
als Das Heiligſte feiner Beſtzthumer, verehrt, eine fo ſchaͤnd⸗ 
liche Diatribe in die Welt zu ſchleudern. Diefe Frage haben 
wir mit dem Gonftitutionnel nidt zu verbandeln. ber 
wer auch Immer hinter der.Larve des Pſeudo⸗Hungarn verftelt 
ſeyn mag, die Aufnahme feines Artitels in ein welt. und breit 
gelefenes Journal, iſt immer gleich frafbar, Wenn man den 
heutigen hungariſchen Adel auffordert, „In die glotreichen Fuße 
ftapfen ber Nagosi und Tefely zu treten“, wenn man ohne 
Scheu erklärt: „Hungarn befinde ſich heute in berfels 
ben Lage wie Franfreih im Jahre 17895. der Zeit 
geift fev eingedrungen, und werde feine Früdte 
tragen“ — wenn man die „Nuflöfung der heiligen Allan“ — 
dis tägliche Gebet aller Mörder des Friedens und der Ord⸗ 
nung — als die Epoche bejeihnet, mo die angebliche Suhe 
bes Voltes über eine unharmberzige Ariftofratie und einen Us 
les bedrüfenden Klerus den Steg davon tragen muß — fo be: 
darf es feiner gejwungenen Auslegung, um zu entfceiden, ob 
das Aufruhr predigen beißt, oder nicht? Und, wenn die nen: 
lihen Blätter, die felt mehreren Wochen nicht müde wurden, 
den ruffifhen Thron und den Monanhen, dem Gert und 
das Recht ihn verliehen, Ihren bittern Angriffen, Ihren böllig 
fen Spizfindigteiten Preis zu geben, zu dielcher Zeit eine IE 
tal: Mevolution in Hungarı, als wanſchenswerth, ald noth* 
wendig, als unvermeldlich, als reif zum Ausbruche verlünden — 
was bieiit nach ſoichen Attentaten den Ansfhweilungen DEF 
Prefie noh übrig? Daß die, weiche in dem ſchnoͤdeſten mp: 
brauch der Freiheit das erite Privilegum eines aufgellärten 
Zeitalters fehen, auch dem Uebermaaße des üebels das Wort 
reden, befremder uns nicht; fie willen, wohl es führt, und 
wohln fie jtreben; aber fchwerer ‚begreift man, wie es umbt 
denen, weihe das Böfe nicht wollen, fortdauernd Menfchen 
gibt, die. im Ungefihte aller diefer Untüaten, aus Leſchtſun 
oder Beifteäbiddigkeit, ſich fhmelheln, dab die Bande der Orte 
nung amd Zucht, dab die friediichen und freundſchaſtlichen Ber: 
hättntfe, daß die glüktihe, für das Wodl ber Völker fo. wichti: 
ge Gemeinfhaft zwiichen Regierungen und Staaten, neben d 
raſtlos fortſchreltenden Zügellofigfelt jener Apoikel der Zerrüt 
tung und bes Nerderbeng, lange befteben köunten.* 


VBerantresrtlicher Medakteur, &, %. Giegmann, 
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dertugal. 

* siffahon, 14 Jam, Auf die erhaltene Nachricht von dem 
biehen des Kalfers von Rujland hat der Hof eine vierwodent: 
dihe Trauer angelegt. — Der König bat allen Mititdre, welche 
jeit aBı5 ihre Fahnen verliefen, algemelne Verjeihung bewil⸗ 
dit. — Se. Mejcſtät hält fortwährend Ihr Augenmerk auf Al: 
168 geritet, was zum Wohl Ihres Volles beiträgt. Der Yrd- 
dent der Staatefanzlei erhielt den Auftrag bekannt zu machen, 
dub ale Yerfonen, melde wegen Gelderpreſſungen oder Untere 
fürlsifen. Klage, über ‚Beamte der Civil: oder Juſtlzeerwaltung 
zu führen hätten, diefelbe bei einem eigens dazu ernannten 

Richter (defen Name und Wehnuag in det Kundmacung au: 

gegeben werden) elarelden felten.. Auch hat der Aönig der 

Haiveritit Gelmbra De veridiedenen Ctiftungen, die ihr {m 

Laufe der Zeiten waren entzogen worden, junitgeben laſſen und 
Krisbien, daj die Guͤter und Einkhafte der Univerfirät, in finanz 
‚Heker Glufiht, berielben Vorrechte und Freiheiten geniegen ſol⸗ 
Zen, giebie loͤniglihen felbt. — Die Stantsiantden: Tilgungs- 
Safe dat fo eben für 5 MIR. Fr. Aulelheſchelue verbrennen Taf: 
fen; im vorigen Jahre war für eine Eunmme von 8 Mill. Fr. ver- 
Srannt werden. Diefe Manfregel, die von wohlgeordneter Fi: 
manzwiethfcaft yeugt, Üchht fehrgegen die Finanz: Operationen des 
Nagobarlandes ab, 1 

, Spanien. 

“Madrid, ı6 Jan Der bollindiſche Gefandte, Baron 
Dedel hat unferm Mlniſtet des Auewaͤrtigen, Herzog von In— 
ſautade, cine Note zugeſteüt, wotin er auf Bezahlung der 
Inſen der helinbiſchen Schuld dringt, und das Haus Hope 
uud Komp. ale dasjenige bejeichntt, wo die zu dieſet Zinſen⸗ 
yullang nichigen Fonds niedergelegt werden fönnten. Diefe Anz 
torderung farr, wie man ſich leict benten fan, muſerm Minl⸗ 
hetiem ſett zur umgelegenen Zeit; der Herzog von Infantado 
v4 ü Kadeffen mit der Verſicherung aus der Verlegenheit, daf 
fein öl, der Zimangminliter, ſich untreitig beeilen würde, 
eines fa gerechten Verlangen zu entipreden. Dem Fluanzml⸗ 
aller mar mi dieſet Verfiherung wenig gedient; da Indeffen 
Verwiohe leittet gefunden find, ald Geld, fo dürfte auch er 
dursgetommen fern, ohne die Börfe ziehen zu mülfen, die, 
wie befeant, nicht in den beitem Umsftänden ſich befindet, Mar 
man doc fü chen genktälgt, der Stadt Cadiz auf ihre wieder: 
balkon daſtagen wegen des, aus den framdſiſchen Eutſchädi— 
sungsgeidern für die Im Unabhängigteitöfriege erlittenen Veſcha⸗ 
gungen ihr zebührenden Antgells von 4 Millionen Nealen, au 
ea dh Diefe Gelder gu allgemeinen Bwelen verwen: 

marden feren; und mach welß man nicht, woher das Geld 


nehmen, um die Müfftände im Solde der koͤnlglichen Garde 
und der Befagung von Madrid, verurfacht durch Ausfall in der 
dafuͤr angewleſenen Acciſe der Hauptſtadt, zu bezahlen. — Der 
f. Almanach für »826 führt den Infanten Don Carlos ale 
Generalifiimus der Sand» und Seemacht, den Infanten Don 
Francisco aber als Generalfapitaln der Armeen auf, was der , 
Würde eines Feldmarfbails gleichtommt. — Ein Meines Ercig- 
nid im Pallaſte des Infanten Don Carlos gibt grofen Stoff 
zu Mutbmaafungeu aller Art, m der Nacht vom 13 auf dei 
14 entdefte ein Kommerdiener im Schlafgemach des Infanten 
hinter einem Bettvorhange cin zierlich gekleldetes Franenzim- 
mer, Beſtagt, wer fie wire, fagte fie, fie heiße Melto, 
wäre mit der Prinzeſſin Maria Francdisca, Gemahlin des In— 
fanten Don Carlos, aus Portugal, wo fie geboren, nach 
Spanien gekommen, von ihr aber wegen eines Brie ſwechſels 
entlaſſen worden, und lebe ſeit einem Jahre In Sevilla im 
Exil. Sie war. mit einem Paſſe von der Pollzel von Sevilla 
verfehen. Jedermann fit neugierig, die Beweggruͤnde keunen 
zu fernen, bie fie zu dieſem Schritte vermonten; da fie aber 
nidyt in ein Gefaͤugniß geſperrt, fondern in Begleitung eines 
YPolizel-Agenten zu ihrem Manne, der ebenfalls Früher aud dem 
Dienften des Infanten Don Carlos war entlafen worden, nach 
Sevilla zurüfgefendet wurde, fo ſchelnen ihre Abſichten nicht 
fehr gelaͤhrlicher Art geweſen zu ſeyn. Die Infantin fol diefe 
Maaßregel nicht ganz befriedigt haben. 

*Madrid, 19 Jan. Die beutige Gazeta kündigt nun 
amtlich an, „daß zwel Perſonen ſich vor dem Könige bedeft ha- 
ben® (d. 1. zu Grandes von Spanien erſter Klaffe erhoben wor— 
den find): der Pater = General der Dominikaner und ber Pater⸗ 
General der beſchuhten Karmeliter. — Da die hleſige Kaufmann: 
ſchaft in Ihren Konferenzen über die Vertheilung der ihr aufe 
gelegten Kontribution nicht einig werden fonnte, fo begeben fich 
Abgeordnete der mit Erhebung derfeiben beauftragten Kommif— 
fion zu den Kauf- und Haudelsleuten, und ſezen da die Summe 
des Beitrags eines jeden Einzelnen ſeſt. Man kan fich denfen, 
wie viele Unzufriedenheit dieſes Verfahren erregen muß, befonz 
ders Indem damit der Befehl verbunden it, die ausgemitteite 
Summe für die erſte Aufforderung bereit zu halten. Auch der 
mit dem neuen Jahre erneuerte Befehl für alle Einwohner Ma- 
drids, ſtatt der abgelaufenen Siherheitsfarten neue zu Iöfen, 
hat, befonders bei den ärmeren Klaffen, fehr mißſalen. — Die 
Nachricht von der Uebergabe des Forts San Juan de Ion 
machte bier großen Eindruf, und zerftörte deu Meit der Hofz 
nung auf Meritos Micbereroberung. , Indeffen willen ſich aud) 

hierüber unfere Weberfpannten zu tröften; „Haben doch die Me- 


zitaner, fagen ſie, das ort nicht hit Gewalt, fondern bios 
wegen ber durch Stürme vereltelten Zuſuhr an Lebenemittefn 
genommen; bie Rebellen ſelbſt find alfo nicht ſurchtbarer gewor⸗ 
den, und der Einfluß Spauiens auf Mexito bleibt derſelbe wie 
vorher!“ — Der Entwurf des Marquls v. Almenara, Ku: 
xators ber Wank yon San Carlos, eine Börfe zu Mabrid zu 
errichten, foll feiner Ausführung nahe feun. Er bat dabei bie 
Abſicht, den von der Meglerung anerkannten, und in verzind: 
liche Inſcrlytiouen umgewandelten 100 Millionen N. Vales, 
mittelſt der Aglotage, einen hoͤhern Kurs zu eröfnen, ber für 
die übrigen Handelsplaͤze Europa’s zur Norm dienen, und jenen 
Iuferiptionen einen Weg ind Ausland bahnen könnte, da cd 
hier ſchwer fallen dürfte, für fie vlele Llebhaber zu finden, 
Wenn indeſſen Hr. Balleſteros das Vortefenille der Finanzen 
ulcht bebält, fo dürfte der ganze Plan ſcheitern, da jener Mi: 
nifter die einzige ‚Stilge des Hrn. v. Almenara it. — Der Pro: 
zeß zwiihen dem General Pezuela, Präfidensen der Rein: 
gungs = Junta, und dom Ehweher Obriſten Ebert, Sekte: 
tär berfelben Junta, der einen perlaͤumderiſchen Verlcht gegen 
den General dem Könige überreicht haste, iſt mach dem Wunfche 
der Apoſtollſchen dahin entihleden werben, daß Beide für un: 
fhuldig erlärt wurden, der Erſte an ber ihm zur Laſt gelegten 
Aeußerung, ber Lezte an der Abficht zu beleidigen. Der Dkrift 
bat demzufolge bereits wieder um Einfezung iu fein Sekreta— 
tiat angehalten. (Die Beranlufung zu biefem Streite gab der 
Umſtand, daß Pezuela, der als hamaliger Generalfapitain 
von Madrid natüriiher Vorſtand der Meinigungeiunte war, nicht 
dulden wollte, daß bie Dffiziere der konſtitutlonellen Armer, 
blos weil fie den Befehlen ihrer Obern gefolgt, in der Junta 
Derrätber geſcholten würden; der Dbrift aber drehte diefe Heu: 
berung in feinem Berichte an ben Koͤnlg fo, al habe Pezuela 
gejagt, bie wahren Werräther feven die, welde ihre Fahnen 
obne gefezlihen Befehl verlaffen hätten.) 
Großbritannien 

Der neulih angezeigte Ball des Buchhaͤndlers Conſtable 

Edimtureb fol dutch den act: Tage vorher. erfolgten Ban— 
fen großen Londoner Buchhandlungshauſes Hurfe, Do: 
—— und Komp. veranlaßt worden ſevyn, welches den Wer: 
fauf der dem Sir Walter Scott zugeſchriebeuen Romane be— 
forgte. Die Schuldenmaſſe wird auf joo,ooo Pf. St. angege: 
ben. Ungtäftihe Spefufationen in Hopfen, Baumwolle ıc. ſol⸗ 
ten den Fall veranfaft haben. Bu Riverpoot Ik das Haie 
Barrer gebrochen; es machte fehr grofie Geſchaͤſte in Baum ⸗ 
wolle. Als einen Bewels ber Klemme, in welcher ſich der Han: 
dei Englands befindet, und ber Abnahme der Geſchafte aller 
Art, führt ein Jomrnal den Umftend an, daß die Stempelge 
tühren (die für die Zeitungen umgerechnet) fich im lestverfloffe- 
nen Monate um 12,000 Pf. Et. gegen die des vorlgen vermin⸗ 
dert hätten. 

Das Schif Aurora war mit der Mannfchaft der bel Aider⸗ 
nen geftrandeten griechifhen Kriegsbtigg Chen, Mapitein 
Miauit, nach Griehenfand unter Segel gegangen. 

James Zaplor, welcher zurrft auf die Idee kant, die Dampf: 
maſchinen auf die Schiffahrt amzuwenden, iſt ben ı8 Der. 
0.9. zu Eummoch in einem Alter von 67 Jahren verſtorben. 
Iin Jahre 178 machte er, germehnfehaftfich mit Piller, den 
erften Verfuch mit etnem Dampftoote auf bem See Dalsıointon. 
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’ Grapftreid, 
Die Pärifer Zeitungen vom 30 Jan. find und wieder nicht 
zugeloumen. 

Die Etohle faster „Die Behauptung des Journal du Grm: 
merce, daß der Schiffahrtövertrag zwifchen Eranfreich und Eng: 
laud zu London unterzeichnet worden fen, iſt nicht wahr.® 

Am 28 Jan. find die Memoiren des Generals Morlllo, über 
bie Hauptereigniffe feiner Feldzüge in Amerika, bei dem Parifer 
Buchhändler P. Dirfort zum Verkauf außgelegt worden. 

Der Almanach royal wird dlsmal ſchon im Febtuar, alfe 
um 3 Monate früher al gewöhnlich erſchelnen. 

Die Sammtung für Foy's Kinder und Dentmal betrug am 
28 Jan. zu Parid 847,046 $r. 29 €. 

Der Eonftitutionnel nanute vor einigen Tagen den nach 
deteroburg geſchilten Erzherzog Ferdinand von Ehe einen Bru⸗ 
der Er. Mai. des Kaiſers von Oeſtrelch. In feiner Nro. 26; 
verwechfelt er den Obriſten Fürften Trubegfol, Generafitabe- 
Dffizier im 4ten Armertorpe, der in bie VBerfhwbrung vom 
26 Dec. vermwifelt ift, mit dem Generaltientenant und falferli- 
hen Geueraladiutanten Fürften Trubezfot, der mit einer Mi: 
fion nad Berlin kam. Endlich ſchaͤzt dieſes Journal in feluem 
Blatte vom 28 Jan. den bayerifhen Guben auf 2 Krane 
3o Eentimen ! . . 

""* Paris, 27 Jan. Die Kontre »Dppofitich ſcheint einen 
großen Werth auf Hra. v. Labourdonnanes bekannte An- 
bienz beim Könige zu legen. Allein unerachtet man ihm eln 
gewiſſes Talent auf der Mednerbähne nicht fireitig machen kan, 
fo iſt er doch offenbar nicht der Maun, der im Stande wäre, 
fegend ein Minifterium zu leiten, wie 08 ſeit zwei Jahren fein 
Plan iſt, und eine gewiſſe Klaffe des Hofes und ein Theil der 
schten Geite der Deputirtenlammer es wänfcht, nur am Hm. 
v. Villele los zu werden. Hr. v. Labour donnahe ift fein Etaatd- 
mann; ber Beweis davon Liegt in feinem Journale, MAriftar: 
que, das er ku Gefellfhaft mit dem Bankier Wanuenauft und 
bem reihen Deputirten Defalot mit vieler Mühe an ſich gekauft 
hat, worin man aber feit feinem Beglunen auch nicht einen ein: 
sigen Urtitel fand, der ein wirlliches Talent oder weſentliche 
Kenntniſſe bewleſe. Er lit vlel zu leidenfihaftlich und viel zu weit 
hinter der jesigen hoben Politit juräfgeblichen. Bei deu Libera⸗ 
iu und Gemäfigten ift er durch feine butdürfigen Anträge In det 
Deputirtenfanmer von 1814 und »Bı6-befannt ind gefhrdtet. Am 
Hofe hat er ſich durch ſeine Heftigkeit gegen das Ministerium bes 
kannt gemacht. Gewiß wenn ein folder Mann in einer fünftigen 
Keife enporftreben- follte, fe wirde ein Geſchrei des Sanelens 
und ber Mißbluigung die Zuftiedenheit Aller foren, melde als⸗ 
dann wegen ihres Sieges über Hrn. v. Villele triumphiren zu 
können glauben möchten. — Die frangöfiihe Ban legt bekannt: 
lich alle halbe Jahre einen’ Theil Ihrer Dividende in teferve; 
biefeide wird, wenn fie nach und nach auf eine fehr-betmichtiihe 
Summe geſtlegen it, unter den Altionnaͤre vertheilt. - Die ger 
gemmärtig vorhandene Reſerve beläuft fic hicht hößer ald auf 
fünf Miltonen Sranten, weil vor wenigen Jahren eine Werftels 
Inng geſchehen war. In der geftern eingetretenen gewoͤhnlichen 
Styung der aoo ſtaͤrkſten Altionnare der Ban kam diefer Gegen⸗ 
fand zur Sprache, und die ganze Verſammlung ſtimmte dem 
Vorſchlage des Hrn. Stbuſet Hei, daß die fuͤnf Milllenen Ne 
ſerve vertheilt werben folften, — Der toͤnigliche Gouderrienr bet 





e detm: ÆEr begteiſe mol, daß der, Minlfter auf den Goldſtan⸗ 
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Bunt fagte Bd dagegen suntılad bedhald ci Gihreiben dad Hu. Man weif, wie dieſes Geſez felbt von den Herausgebern 
‚u Dillele.sor, weringefogt wird: ‚daß der Betreg der Re: || pofitifcher perlodiſcher Schriften, 4. B. von denen des be— 


j „lerse nicht bedeutend ‚genug fen, um ein Gefez zu verenlaffen, | ‚rühmten Cenſeur Europeen, umgangen wurde. Diefes Gefes 


sweldes Die Bertheitung derfelben erlaube.“ Hr. Mebolhon 
‚kiitlürte dieſes Schreiben yiemlich beißend, und fügte unter Hinz | 


hatte feine Dauer. In den verſchledenen neuen Gefegedent: 
‚wärfen, bie in der Folge, nach der weiten Reſtautalion, deu 
‚Kammern über die Preife vorgelegt wurden, enthielt man ſich 
aller Cenſurverfuͤgungen über eigentliche Schriften, felbjt über 
Brofchuͤren, und behlelt ſtets nur die Beituagen und periodl: 
ſchen Werke im Auge. Wenn leztere auch z. B. unter Decqzes 
Miuiſterium, eine Zeitlang ganz frei blieben, ſo war dis von 
feiner Dauer; die Ceuſur derſelben wurde bald wieder herge— 
ſtellt. Erſt unter dom jesigen Minifterium (ı8a2) erhielten 
auch dbefe Schriften Befreiung von der Genfur, wiewel unter 
der Bedingung, daß fein neues politiſches Journal ohne könlg: 
liche Autoriſation begonnen werden darf, und mit Bevollmaͤch⸗ 
tigung der Minifter, ihre Cenſur wieder anzuordnen, wenn fie 
es für-gut-fänden, und die Kammern gerade nicht verfanmmelr 
wären. Dis iſt der jesige Stand der Saden, wobei zu be: 
‚merken kit, daß die Gegner der. Preſſe gegenwärtig nicht bios 
„gegen die periodiſchen Scriften ihre Bemühungen richten, 
fondern, gegen alle Werfe- überpaupt. Nach dem Obigen wird 
es aber noch zweiſelbaft erſcheinen, ob fie ihren Zwel erreichen 
wer Auch iſt es mr in Privatlonferenzen von Einfiufbaben- 
den Prifonen, daß man ſich mit diefem Gegenfand befwäftigt, 
nicht aber in miniſterlellen oder ſtaatsraͤthlichen Kommiffionen, 
Niederlande 
Die Amfterdamer Beltung vom 26 Jan. bringt folgende 
Auszige aus Briefen: „Batavla, »0 Sept, Die Bwiftigkel: 
ten mit den Eingebornen in der Gegend von Sameraug drogen. 
ernſtlich zu werden, und flößen Beſorguiſſe für die Sicherheit 
jenes Plazes felbft elu. Anı.4 Sept. fiel ein Geſecht 15 Mei- 
len von Samarang wor, dad ſich mit der Flucht unferer Trup⸗ 
‚pen endigte. Wir verloren 100 Mama, worunter ı= Kauſftme, 
welche on dem Gefechte thellzunehmen begehrt, Hatten.“ — „U om 
5 Sept, Mit Vergnügen melden wir Ihnen, daf eine nicht 
unbedeutende Berjiätfung, (General van Geen mit den Truͤu. 
meru der Arme von Makaſſat) zu Samaraug angefommen iſt; 
es wurden ſogleich an ben gefaͤhtlichſten Zugaugen Valterien 
aufgeworfen, wind ulhtd vernacläfigt, um den Plag gegen ci- 
nen Ueberſau zu fihern. Wir hoffen, daß die nun — 
Truppen unter deu Genexalen de Kod und van See oten 
Berbindung mit den auf benachbarten Stationen befi ie in 
Mitheitungen, dem Feinde entgegengehen, amd ein eut ng 
des Treffen liefern werden, welches ben Unruhen ein Ende = 
wen Fan. Unſere Hofmung gründet ih auf den Mmflaup vr 
ber Geind ‚dep nad dem Siege vom 4, feine Tortüeite n 
send, fh Leit Samat angs hätte bemächtigen Koyuen er 
blieb; ‚Ian Süden vom Eheribon und nördlich big Söra uuthaͤtia 
fi Seine Spur von Aufftand ; der Shaypiaz deffekhen * 
Theil der Jufel Java befciränkt, dem vormals pie en nu) DER 
Suiten bildeten,“ — Bam 17 Sept. Co chenl Etaaten deg 
5 f augt ein Schif 
won Samatang wit der Nadrict an, dah am a5 ein wre aM 
den Eingeboruen, am 2,000 ſtart, vorfiel, in Treffen mu 
wolfommen geſchlagen wurden, und 1700 Tote reg 
fee Leben, Die Zeiterel war in Werfolgung hir Dlühte 
begriffen.“ - (Diefeibe Beitung fast, sin —— eheaden 
Bakania.vons 17 beitätige die Wederlage der Zufanı Oben aus 




































„gen des Etactsſchezes und felnen eigenen, Geldliſten ſizead, sine ; 
Suma.eon fünf Milllonen als eine Kelnlgteit auſehe; allein für | 
ba mab.ie übrigen Mtionadrc. der Bank, de kein Mat in der 
Berfamulung. zu fen hätten, bederte dieſe Summe allerdiugs 
Etwas,“ Hierauf beſchloz die Werfammlung einmüchig: ihe 
‚sen, Geuttattath zu beauſtragen, ſich mit den Palrs und Depu: 
‚tirten, wilde Alrioundre der Wand wären, zu sereinigen,. um 
‚von den Miaihern und in den Kammern die Ermächtigung zur 
Werteilung ber Reſetve zu verlangen; auch ſall eine von den 
Mitgliedern ‚der ‚Berfansalung gu untergeihnende Vittſchriſt 
‚nieier Tendenz aufgefegt, und Hrn. Gafmir Perrier einge: 
bändist werden, der fie ‚der Kammer überreichen wird. Das 
Yablltum Wit aun auf dem Ausgang der Sache begierig. Die 
Tagblätter fheinen die Wichtizhelt dieſet Angelegenheit nicht 
aiätig pa baurthellen. Das Begehren der Vertdeiluag iſt nicht 
Jewel cin Beweis, dab die Ultionndts Kiefer geringen Summe 
eukthiat find, als vielmehr Davon, daß ein gewiiies Mistrauen 
bereit, und daß man lieker das Geſd in feiner eigenen „Kalfe 
Sitte, als cs gegen Depat-wou Gtartspapleren, zu Delung 
‚eines Fremden Bedärfulffes, wofür die Bank jezt Fein zartliches 
‚Mitgefühl mehr zu Yaben-Thelut, ermoruder fähe. 
‚Paris, 38 Jan. Man fprit viel won Konferengen, 
dm weichen man fc feit Kurzem ‚wir den-Grupdfägen befaydtf: ' 
tar hel, mar weſchen ein neuts Prekscihräufungsgefez abzu⸗ 
fallen wire, Diefe Sache bietet fo viele Schwierigkeiten dar, 
daß ehe ſeicht Tapı wird, Darüber zu einem Einverſtaͤnd 
ale zu douman. Alle decheſb feit der Reſtauratlon ge: 
mochten Berfue find helanuti geſcheltert. ‚Die yon Lud⸗ 
wis XVIIl. gegebene Charie hatte die greßſreiheit als Grund: 
sas.aufgeieht.. Allcia (kon einige Mouate «mach. ihter Be⸗ 
lauutmachung fand das der zeitige Miniterinm, daß eine unbe- 
Ange Bollgiehug dieſes Gtundſazes nachtheillg ſeyn dürfte. 
dieuich ſahtte man damals de inſtände, die aufgeregten : 
Brmirber, deu hereidenden Parteigeift, Die noch nicht gaͤnzlich 
Aenfekivirte Orbnung ber Dinge.x. an, um wenigitens-für "eine 
vnikerifäe Bektnintung der hteſſe die Zaſtimmung ber Stamı- 
mera zu chaten, denen zagloch dutch den Miniſter dag Zar: | 
more, Aut Montgägulon, ahamenig bofrichigender Morfchlag 
Margrit mie, Er veranlaßte, beſonders in der Deputir- 
denfanuet, we bamald Menauard Gezlget beitändiger Sekres 
tale der aladtuit francahie), Zaine, Bedoch, Galois, Dumme: 
dard u. a. die vöhlse Prehfreibeit mit arohem Eiſer mad Tas 
dent wertheillsten,. eig hochſt Äntexeflante Diskufiion, und 
wur wit stoßen Mühe erhielt der Minifter, dutch eine Heine | 
Wejerität, par nicht die unbe dlugte Annahme feines Gufsaeg- | 
Merktdapt, aber doch eine fa deifen welentlihen Veſtimmungen 
werifiete Aeſelafien der Wahltammer, welcher auch die 
Wie Kammer Ihre Buftimmung gab: * Die wichtiaſte Ber: 
Ürıng mer, Kufftellung der Cenfut für alle Schriften, die 
Nut mehr als zwanzig Drufkogen, Freiheit von der Genfur | 
in Yirieufgen, die eine gröhere Fahl-von Wagen enthielten. | 


144 


Rußland. 
Aus Petersburg wird unterm B Jan. geſchrieben: „Die 


Verehrung und Ergebenheit für den neuen Monarchen fteigt 


mit jedem Tage, befonders feitdem die Ueberzeugung immer 
mehr bervortritt, daß das Relch einer ſchreklichen Kataſtrophe 
ausgeſezt war, und nut durch die Größe des Gharafters, den 
der Kalfer in der Stunde der Gefahr entwilelte, gerettet wur: 


de. Seine mutbvolle, über alles Lob erhabene Entſchloſſenheit 


hat die Ruhe und Wohlfahrt des Vaterlandes erhalten, dem 


die Plane der Verfhmwornen waren laͤngſt fhon auf Mord und 


Zerfidrung gerichtet, und der Thronwechſel gab ihmen nur den 
zufälligen Anlap zum Beginn. ihres ſchreklichen Vorhabens. — 
Die Gefinnungen des treuen Volkes haben ſich heute bei einer 
großen Feierlichkeit, im ſchoͤnſten Lichte gezeigt, Es ward das 
Feſt der Waſſerweiht · in Gegenwart einer unermehlihen, auf 
dem Eiſe der Newa und in den angrängenden Straßen verfam: 
melten Menihenmenge gefeiert, Wie gemöhnlid begab ſich 
Se. Maj. der Kalſer, umgeben von der kalſerlichen Familie 
und dem gefamten Hofe, und geführt von dem Metropoliten 
und der Geiſtlichkeit, durch das en parade aufgeſtellte Mili: 
tär aus dem Winterpallafte mach der Newa, und wohnte dar 
ſelbſt in einem auf dem Eife errichteten Pavillon der Cerimonle 
der Waffertaufe bei. Die herzlichſten Huldigungen balelteten 
Seine Schritte. Der Kaifer kuͤndigt In allen Maafregeln den 
feften Entihluß an, der Innern Verwaltung des Reichs eine 
väterlihe Sorgfalt zuguwenden; Seine Gedanken find nicht auf 
Merardferu.g, fondern auf Begluͤlung Selncd unermeßlichen 
Erbthells gerichtet. Won den Voraängen dei 26 Dee. wird 


bald Feine Erinnerung mehr übrig feon, als die an den Edel-⸗ 


mutb des Kaifers, und am die vielfachen Züge, wodurch ſich die 
Treue des Volls und der Armee Ibm offenbarte. Mit richtl: 
gem Blik hatte der Kalfer die Unſchuld der verführten Eofde- 
ten erfannt und ausgeſprochen; Sein Urthell findet die fhönite 
Betätigung. Der großartige Sinn, der alle Handlungen un: 
ſers Monarchen bezeichnet, erwelt zur allgemeinfien Nacelfe: 


rung; es mehren ſich täglich -bievon die erfreulichſten Veweife. . 


Die lezten Stunden bes Generals Miloradon itſch boten das 
rührendfte Schaufpiel der Ergebung und des wahrhaften Hel— 
dengeiſtes, fo wie der innigſten Theilnahme von Geite des 
Kaifers dar. Die Mörder diefes treuen, unerſezlichen Dieners 
werden im diefen Tagen ihre verdiente Strafe erhalten.“ 
Türtef —— 
Der Szectatenr oriental meldet aus Milo vom 
32 Nov: „Die beiden Brüder Ravbaud, welche von der phils 
Hellenifhen Gefeilfhaft in Paris nad Griechenland geſchitt wor: 
den waren, um dort die regulären Truppen zu fommandiren, 
Haben einen folhen Widerftand von Seite des Obriſt Fabvier, 
der diefe Truppen bilder, erfahren, daß fie entſchloſſen find nach 
Frantreich zuräfzufehren. Sie find hler und ſchiffen ſich auf ei: 
nem fardinifhen Schiffe nach Nlzza ein. — Den 17 fegelte die 
tuͤrtiſche Flotte, aus 134 Segeln beftehend, aus dem Hafen von 
Modon ab, um fih nah Miſſolunghi zu begeben, Ibrahim 
hatte ſich felbit In Yerfon mit 4000 Kerntruppen eingeſchift; 
fein Schwager, Mucha re m-Bey, kuͤrzlich aus Neanpten ans 
gekommen, iſt mit Booo Mann auf der Flotte geblieben, Man 


glaubt nicht, dab Miſſolunghl einen fo furchtbaren Angrif wi: . 


derftehen fFönne. — Ein ſphachlotiſches Fabrzeug, welches 


von Grabufa kömmt, bringt Nachricht mit, daß bie Grlechen, 
welche diefe Heine Infel überrafcht, und Streiferelen auf Kandfa 
gemacht hatten, auf allen Punkten völlig geſchlagen worden find, 
Die drei lezten Kapitaine blieben noch mit Zoo Mann, Grabuſa 
gegenüber, In einem Engpaß, den eine Halbinfel, mit Namen 
Tizhain, bildet. Muftaphas: Bey, der ihre Streitfräfte kannte, 
hat fie mit 1500 Mann angegriffen und geſchlagen. Er bat ih: 
nen 130 Mann getödtet, und die übrigen haben fich In die Ge⸗ 
birge gerftrent. " Die Beſazung der Inſel und dee Forts Gra: 
bufa beſteht aus 250 Mann, die nur für vierzig Tage Lebends 
mittel baten.“ — Vom 29. „Ein Fahrzeug von Hydra bringt 
die Nachricht mit, daß die ſpezzlotiſchen Schiffe alle auf Ihrer 
Inſel find, um ſich zu kalfatern; daß 30 Hndrloten in Cervl ver 
Anfer legen, und daß die Apfarioten zerſtreut find, Als de 
proviforifhe Meglerımg die Abfahrt der tuͤrkiſchen Flotte von 
Moden und Coren, und ihre Ankunft zu Patras erfuhr, fandte 
fie den Kapitalnen Garatano, Diamanti m. f. w., die zu.Kndra 
waren, den Beſehl zu, die Infel zu verlaſſen und fi mit ih— 
ren Echiffen theils In die Gewäfler von Miſſoſunghi, theild nach 
der Landzunge von Korinth zu begeben.* 

In Bezug auf die früher won unferm Kerrefpondenten und 
lezthin (in Neo. 32. der Allg. Zeit.) vom Conitituttonnet 
gemeldete Nachricht von einem von Ibrahim auf Miſſolunghi 
unternommenen, von den Belagerten aber abgeſchlagenen Sturme 
fagt ein Schreiben aus Zante vom 2 Ian. (im Journal des Der 
bats) Folgendes: „Ibrahim hatte nah den unguͤnſtigen Ge— 
fechten, die er auf dem Wege von Patras nach Korinth zu bes 
fteben gehabt, und insbeſondre nah der Miederlage, die er 
auf dem Iſthmus von Koriuth am 7 Dee. erlitten, die Uns 
moͤglichteit eingefehen, zu Lande had Miffolunght- vorzudriu 
gen; er kehrte demnach auf dem Wege, auf dem er gefoms 
men, nah Patras zurüf. Hier traf er Anſtalten, um 4000 
Mann und eine Menge Material zur Aufwerfung von Vattt- 
rien und- zur Unternehmung’elnes Sturms auf” Miffelungbt, 
nad) Tem ienfeitigen Ufer des Golfs von Lepanto Aberzufciifen, 
und fief, ſobald Alles beendigt war, mit feiner Erpedition in 
der Mündung des Evenus ein. Schon -früber hatte er 2000 
Man dem Seraskier Nefchld- Paſcha zur Werftärtung gefhilt- 
Am 26 Der. pflanzten die Türfen bie Sturmfahnen auf, und bes 
relteten fich durch Gebete und Gefänge zum Anarif für den -föls 
genden Tag. Da erfchien Miaulls mit 50 Segen auf der Dr 
vor Mifolunghi, fegte-im Angeſichte der tuͤrtiſchen Flotte 1300 
Mann mit vielen Mind und Kriegsbedurfniſſen hei Vaſilades 
and Land, und ftellte feine Flotte auf der’ Linie der Untielen 
von Procspankftos in Schlachtordnung auf. Am a7 mternab: 
men die Türfen den Sturm; aber eingefehichtert durch Mieu-⸗ 
lis plögliches Erſchelnen, und warm empfangen won den grier 
chlſchen Batterien, beiten fie nicht lauge Stand, fondern ga⸗ 
ben den Sturm auf, nachdem fie über 1500 Todte auf. bet 
Wahlſtatt verloren. 
bedeurender geweren fepn.® Ä 

Hr. Dottor Bailty ſchreibt aus Mapolt di-Momania an elr 
nen feiner Freunde in Parts unter dem 13 Dec: „Die Lage 
——— ——2 Butranen ein, und „u * 

avoli or; r 5 Q ’ 
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je . Des acue Miniſtetialtlatt the Representative fündigt an, 
we daj der Herzog von Wellngton vom Könige Beicht erbalten 
‘ habe, umveryiglich mach Peterehurg abjugehn, um in feinem 

* Kamen den Kalfer Nlelaus zu beglitwunſchen. 

e * mit der Geſandhelt des Lerdlaulers fand es fortwährend 

—— lecht. 

* Die Times wiedethelen Ihre Vehanptung, daß die engll⸗ 

„an fürn Minſſter den beiden, von Eir Charles Stuart zu Mie: 
Zaartto mit Brafiien ahgeſchlo ſenen Werträsen, Ihre Katifita- 
"y How verweigerten, bevor nicht geile Metiel datin geändert 

DE London, 36 Jan. "Die großen Vottheile, welche der am 
he = 19 Febr, ıBıo ju Mio de Janefre zilfhen Großbritannien und 

ra gartugal mterfelhnete Handelstraftat dem Handel Grofbrl: 


ur 


7 filien abgefkloffenen nenen Truftste, ihrem Wefen nach, beibe: 





Grossbritannien. 


a Perpent, vad wurden zulejt a7 aotitt. 


tanniens gewährte, find in dem am ı8 Oft. 1825 mit Bra: 
belten worden. Die brittiſchen Erzeugniſſe und Manufafturen 
aablen mie friher nit mehr als hihitens 15 Yropent Eingangs: 
god, amd den brittifcen Kaufleuten find in Braſillen größere 
Freiheiten gunefihert, als fremde Kaufleute in Großbritannien 
genießen Hinuen, mell Me biegen iltern Landeggefege, wie alle 
earopäiftde der frühen Zeit, dem Fremden nicht günftig find, 
ud mande mach immer in Kraft bleiben. Beruͤlſichtigt man 
die Verdienſte, weldhe England um die junge Kalferfrone Bra: 
flieng durch feine Vermittelung fih erworben hat,’ — ein dis 
Hiematifdes Befhäft, xelches wegen der dabel obgemalteten 
Wernitelungen in der Ausgleichung von National: und Fam: 
Heninterefen, gm den fehinferigften Aufgaben der jezigen Zeit 
dittt — {0 wat 06 nicht mehr ald billig, daß die vermitteinde 
Mat fh die Lertheile ferner flpultrte , die fie vor 15 Jah⸗ 
dm, wegen caheret Verhaͤltniſſe, ſchon erhalten hatte. Die 
Bettung Portugsis aus den Händen der Franzofen, und die 
Berfegung der Haistihen Familie nach Brafilien — bie erſte 
Mergenrätpe fir jene damals fo fehe vernachläffigte Kolonie — 
ee Großbritannien den erften Handelövertrag, bie gäf: 
—52 — Vermittelung zwifchen Portugal und Brafilien, 
—* —* — als ein unabhängiges Kalferreih vom Mutter: 
Ne Beau ne wurde, gaben Großbritannien Anfprädhe auf 
rc m der Ihm zugeficerten Mortheie. HU man auf: 
’ Mom, mad fi nicht Yon neidifchen Leidenſchaften hin: 


London, a8 Jan. Konſol. Ipro. Bot/s; ruffifhe Bons 
BV menllanhſche 669/45 columblihe 58344; Cortes 13. Die 
„e  gredifhen Bons ſtiegen ploͤjlich um 3, fielen dann wieder um 





reifen laffen, fo wird man eingeftehen, daß England diefen 
Lohn verdient hat, — Der wichtigſte für das neuere Voͤlker— 
recht iſt wohl der $. 17. des Vertrages, In welhen der Grunde 
fag zum erftenmale zwifchen zwei Mächten traftatenmäßig audgez 
fprochen wird: „daß die neutrale Flagge Fein feindiihes Gut 
defe, und daß jeder Fontrahirenden Partel, im Falle fie ſich 
mit ehner dritten Natlon im Kriege befinden follte, gegen die 
Schiffe der Andern das Durcſuchungsrecht suftehe, und fie br= 
rechtigt fen, alles datauf entdekte feludliche Gut für gute Prife 
zu erklären.“ Daß biefer für den neutralen Handel ſehr nad: 
theilige Grundfag, felbit wenn cr auf Neziprogftät beruht, von 
den andern amerkfanifhen Staaten angenommen werben follte, 
iſt unwahrſchelnlich, nachdem in dem neueſten Handelsvertrage 
zwiſchen den nordamerikaniſchen Freiſtaaten und Columblen, 
demſelben ſchon entgegengearbeitet, und das Überate Prinzip 
„fret Schtf, frei Gut“ aufgeteilt worden iſt. Wir dürfen auch, 
nicht ohne Grund, glauben, daß auf dem Kongreffe von Panama 
ein allgemeiner Beſchluß aller amerlfanffhen Bundesſtaaten über 
biefen wichtigen. Punkt gefaßt werben wird. Solange Großbri— 
tannien bie erite Seemacht blelbt, wird Nordanterita dieſem Prin- 
zip nie huldigen, und In den meiften Nationen der alten und 
neuen Welt, treue Anhänger finden. Sir Charles Stuart 
wollte, den Nachrichten aus Nio zufolge, am 23 Nov. auf einer 
brittifhen Fregatte feine Reiſe nah Buenos- apres antreten; 
feine Ankunft daſelbſt wird wahrſcheinllich die Ausglelchung der 
ernfthaften Zwiſtigkeiten zwiſchen diefer Republik und Vrafilien, 
und die Eutfagung der Anfprühe auf die Banda oriental von 
Seite lezterer Macht, zur Folge haben. Trtoz der ftärfern See- 
macht Braſillens, die eine Zeitlang wohl den la Plataſtrom biö- 
firen tan, wird es doch bei dem Eriegerifchen Geiſt der Vewoh 
ner der Danda orlental, und bei ber von Buenos = ayres erhal: 
tenen Aufmunterung, Brafilien unmöglich werden, ſich fm Beliz 
biefer Provinz zu behaupten, ohne feine eigene Nuhe gefährdet 
su fehen. Der Kongreß der vereinigten [a Plata = Provinzen 
verfäbrt In dieſer Angelegenheit mit vieler Energie, und hatte 
am 27 Dft, bie vollziehende Gewalt ermächtigt, eine neue Aus 
feihe von 10 Millionen Plaſter zur Beſtreltung außerordentlicher 
Ausgaben aufjunehmen. 
FGranftreid. 

Paris, 30 Yan, Konſol. 5Prog. gE, 60; 3Proj. 67 
Sie Monatsfhtuß 5prog. 98, 70; 3proz. 67. Um 5 Uhr on. 
90. — Am 3ı Jan. Konfol, 5Proz. 99 fr, 
Für Monatsfhluß (nah Briefen): 5YroJ. 99, a0; 
25. Um 5 Uhr: 67, 35. — Für Ende Sebr.: 
äpros. 68, Bo, beide gegen eine Praͤmle von 


146 F | 
30 Jan. begab ber König Im die Domtirche von | das Vertrauen, daß Nichts die gute Eintracht ſidren wirh, 
— —— Ar See Selft: Meffe beizumohmen. | die fich zwiſchen melnen Bundsgenoſſen und mir für die Rube 
Am Eingenge der Domlirche empfingen ihu der Herzog von Dr: | der. Volter feitgefteüt hat. — Ih habe mit Gr. gr 
kans und der Erzblſchof von Maris, welcher Leztere an den König | britaunifhen Majeftdt eine Uebereinkunft abgefhloffen, melde 
eine Anrede hlelt, die Se. Majeftät beantwortete, Der König wurde | bie; Bedingungen, denen bie segenfeitige Schiffahrt der beda 
dierauf im felerlicher Progeffion Im den Chor unter einem präd: | Reiche umd ihrer Kolonien unterliegt, mehr gleihförmig, und 
tigen Thronbimmiel geführt; die Glieder der Königlichen Famllle, | weniger (djtig machen wird. Ich erwarte von biefer Ueberein⸗ 
der Kanzler, die Miniſter, die Palrs, und das bipfomatiiche | kunſt gläkliche Folgen für unfern Seehandel. — Ich habe mich 
Korps befanden fi zur Rechten, die Abgeordneten sur Kan | entihloffen,: endlich das Loos von St. Domkigue entſcheldend 
mer, bie Marſchaͤlle von Frankreich, bie Garde: Kapitains zur | zu beftimmen. Die Belt war gefommen, eine fo fhmerziihe 
Zinfen des Monaten; bie Kammerherren, und eine große | Wunde zu ſchließen, und efnem Zuftande der Dinge ein Ende 
Zahl Generale hinter dem Erzblſchof, welcher pontifizirte. zu machen, der fo viele Intereffen gefährdete. Die ſchluͤßliche 
Nach der Meſſe wurde der Koͤnig mit denſelben Felerlichtelten Trennung von dleſer, ſelt meht als dreißig Jahren für ung ver- 
an feinen Wagen geleitet. lornen Kolonie wird die Sicherheit derer nicht jtören, bie wir be⸗ 
Am 3ı Jan. hatte die Föniglihe Erdfnungs:-Sizung | halten. Zu Vertheilung der Entihädigung, die Ic den alten 
dr Kammern flatt. Nachdem Die Palrd, den Kanzler von | Pflanzern vorbehalten habe, wird ein Gefez nothwendig; es fol 
Sranfreih an der Spige, und die Deputirten, unter Mortritt Ihnen vorgelegt werben. — Ich werde Ihnen fogleid die Rech 
ires Alterspräfidenten, fih im Louoreſaale eingefunden, md | nungen von ıBa4, die Weberficht der Einnahmen und Ausgaben 
die Prinzeſſinnen in ihrer Tribune Plaz genommen, etſchien der | von 1825, und das Budget von 1827 vorlegen laſſen. Die * 
Könfg, vom Dauphin, dem Herzog von Orleans und dem Herzog | wilelung unfers Handels und unfers Kuuſtfleißes, welche die 
von Bourbon begleitet, im Vorſaale, wo Ihn die großen Deputationen | Erträgniffe ber Verbrauchsſteuern und ber Gebühren von Kon- 
der Pairs und der Abgeorbneten empfingen, und In den Toronfaal | traften von Tag zu Tag erhöht, wird erlauben, das —— 
geleiteten. Die Prinzen, in Palre-Kleldung, nahmen vor Ihren | Diener unferer heiligen Religion zu verbeffern, die Dotation 
Stüplen Play; der Großfammerderr, der Großceremonienmet: mehrerer anderer Dienftzweige au vermehren, und zu ber Ver—⸗ 
fter, die Großoffizlere des k. Haufes und der Krone, die Mar: minderung, welche bei den direften Steuern ſchon dieſes Jahr 
file, die Staatsminifter und Staatsraͤthe relhten ſich mach dem eingetreten iſt, eine neue Berminderung von 19 Millionen hin⸗ 
vorgefchriebenen Ceremoniell. Der Kanzler von Frankreich ftand suzufügen. Sie werden ſich mit mir, meine ‚Herren, Glüf wän: 
vor feinem Size, vorwärts der hoͤhern Bank, welche für den‘ fhen, auf biefe Art in den Fortſchritten unferer Innern Wohl: 
Minifter-präfidenten, den Siegelbewahrer und die Minifter des | fahrt die Mittel zu finden, bie ben Steuerpflichtigen laͤſtigſten 
Innern, der Marine und des könlgl. Hauſes beſtlmmt war, Börden zu verringern, — Die Gefesgebung muß durch ftufen: 
ade fanden, als der König ſich feste, und fein Haupt bedefte, | mweife Verbefferungen für alle Bebürfniffe der Gefeligaft Für: 
Se. Mai. fagte nun: „Meine Herren Paird, ſezen Sie fi 1’ | forge ‚treffen. Die fortichreitenbe Berftäfelung des Grundeigen: 
und ber Kanzler: „Meine Herren Abgeordneten, ber König er: | thumg, dem Orundfage der monarchiſchen Regierungsform we: 
laubt Ihnen ſich zu fegen!”’ Hierauf zog der König ben Hut, | fentlich entgegen, würde bie Vuͤrgſchaſten ſchwaͤhen, weiche 































grüfte bie Berfammlung, und hielt die Thronrede. Lauter Vel 
fall erfhallte beim Schluffe derfelben. Der Kanzler las die 
@idesformel für die Palrs und Deputirten, die im Zwiſche nraume 
der Seſſionen ‚ernannt worden waren, ertlaͤrte auf Befehl des 
Könige die Slzung für eröfnet, und lud die Palrs und Abge⸗ 
ordneten ein, ſich morgen Mittags in ihren Kammern einzufins 
den. Der König und die Prinzen wurden fodann mit benfelben 
Belerlihteiten durch die Galerien des Mufeumd In die Tult- 
terien zurüfgeleltet. 

Folgendes mar bie vom Könige gefprocene Thronrede: 
„Meine ‚Herren! Mit wahren Vergnügen finde id mich wieder 
in Ihrer Mitte. Aufmerkfam auf die Bewegung der Gemüther 
and auf den Gang ber Öffentlihen Angelegenheiten, habe ich 
aeurthellt, daß Fein ernftliher Beweggrund da fep, der die Ni: 
berrüfung des Beitpunftes, in weichem ich Sie zu verfammeln 
befchloffen hatte, erhelſche. Meine Vorberfehung wurde gerecht: 
fertigt, und id wänfdhe mir Gluͤtr, die Ruhe, auf welche zu zaͤh⸗ 
ken Ihnen erlaubt war, nicht abgefürzt su haben. — Der Tod 
dat Einen meiner großmäthigiten Verbündeten in der Mitte 
feiner Laufbahn getroffen; dieſer Verluſt beträbte tief mein 
Herz. IH empfange von feinem Nachfolger, fo wie von den 
übrigen Mächten, die beſtimmteſten Verſicherungen uͤber die 
Fortdauer Ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen; und ich hege 


die Charte meinem Throne mid meinen Unterthanen gewährt, — 
Es werden Ihnen, meine Herren, Mittel vorgefchlagen werden, 
um den Einklang, der zwifhen dem polltiſchen Geſez und dem 
bürgerlichen Geſez beftehen muß, wieder berauftellen, und das 
Erbgut der Familien zu bewahren, ohne jedoch die Freiheit, über 
feine Güter zu verfügen, zu befhränfen. Die Erhaltung der 
Famillen bewirkt und. verbärgt die politifche Stabllitat, Die das 
erſte Beduͤrfalß der Staaten, und Insbefondere das- von Frant · 
relch nach fo vielen Wedfelfällen it. — Ste werben mir, meine 
Herten, beijtehen, um die Plane, bie ih durchdachte, in's 
Werk zu fegen, und immer mehr und mehr das Glu der Wöl: 
fer zu ſichern, weiche bie göttliche Fuͤrſehung meiner Sorgfalt 
amerfraut hat. Sie werden nicht mehr ald ich von -jenen ans 
überlegten Beforgniffen augeregt werben, welche noch elnige 
Gemuͤther, ungeachtet der Slcherheit, deren wir geniegen, in 
Vewegung ſezen. Diefe Sicherheit, meine Herren, wird nicht 
gefährder werden; rechnen Sie darauf, daß ich mit gleicher 
Sorgfalt über alle Intereffen des "Staates wachen, und dag ich 
zu vereinigen willen werde, was die Ausuͤbung der geſezlichen 
Freiheiten, die Aufrechthaltung der Ordnung, und die Unterdru⸗ 
fung der Zügellofigteit erheifcht,” 

Die Etoile meider, daf alle Korps der ruſſiſchen Suͤdar⸗ 
mee dem Kalfer N itolaus ben Eid der Treue abgelcitet haben. 








ni 
tkm a | sei ber Deputirienmahl zu Merwind hatten am erften Rage weitet Hinaud ju ſchleben, aber man wagte es nicht, unb 
I fÜr ehr |) ur an, Weteuten Genres; Sehaſtieni BB,. der Hetzog von fo blieben Monatefchluß und Throntede auf Einem Yuntte zu⸗ 
a E35 Wiencca Cereſtt (minifeeielier- Kandidet) 76, und Ht. Safitte ] Kanten. Die heutige Boörſe war aber Fein glütiiches Vorʒel⸗ 
fte,e X 37 Erimmen, Am folgenhen Dage ſiegte Sebaftkint:anit einer hen für die morgende. Die funfprozentigen erhielten fih bei 
farbe 7 Mehthett non so Stinmen. Zu Bfieus:(Getvades) wurde ber | aller Flauheit fehr gut, aber bie Dreiprogeutigen wichen ftark 
jafenj, 3 | Mu qule », People mit 207 Stimmen, gegen 90 bie fih für | gegen Contant. Uebrlgens fit Aber die ganze Zukunft en ge— 
Net Di Gem, Din eitlänen, la die Deputitenkaummer gewählt, wiffer gehelmnigeotter Schleier gegogen; derienige, der aus dem 
HM Der Gonjtitntionmeh.dagts „Fur den Werfonen, weile | heutigen Gange der Gefdäfte auf eine zweideutige, oder gar 
ze zei Ale framghliche Regieruag au ıble.;menen Staaten von Wmerifs | auf eine ſchlechte Lage der Dinge ſchließen wollte, könnte ſich 
fh kee A civer Eigenfhufs abfendet, für weiche die polltifche Sprache | ſeht irren, und in bedeutenden Verluſt verfallen. Much um 
ii eh Beuennng bat, muß man noch pihlen Hrn. Wichetz-| 4 Uhr wurde der Monatsfchiuf, wie das Gontant, auf 67 des 
win Martigul, melher nach Sentar fe be Bogota, und Hmm. La: } fchieffen. 
ware foret, weicher mach, Chill geht.“ ** Partis, 3ı Yan. Die Thronrede mar anf der heutl: 
gen Börfe fhon bei Ihrer Eröfnung um zwei br bekannt. 





















23 „Die Duntidienne weynt, dab die Jubiliums-Bulle vom 
mir Gtuuthrath tiutegiſtrirt werben fen, möge hingehm; daß min | Die Preife des Contants In den 5Prozentigen gingen in bie 
Höhe, in den IProsentigen blieben fie ſchwach wie geftern, 


sah eher Daifelbe auch fie das fie begleitende eucytllſche Schreiben 
304 Yuzfıes zu verfügen fir nöthig befunden, helße den Frei: 
su heiten der gallllanſſchen girche einen zu ausgebehnten Elm ge: 
E ka; beide den u iſtellen, daß ale Worte bes heil. Va⸗ 
derd der Kontrolle der dutgerllaen Macht ‚unterworfen ‚werden 

müßten , bevor fe an den Ohren ber Wlichäfe geladeten. 
ne ve darls, 30 Jan. Die. Virſe wat heute aufersrbent: 
aufs Ad vol, de rihäfte fhleuen dagegen. nmpetondenttich ſelten. 
* Man patte geglaubt, ein Thell der griſe, weiche ber morgende 
PL. ag mit fih bringen nur, werde. fich (dem zeute zeigen, aber 
ve man Forte ih. Man, Aomnte aus der Menge der Mmvefenden 
ie ‚eben, das aicht alle wegen perfänliher Epefülationen: pefem- 
5 men waren; Munde waren da wegen der gemelnen Sache, 
ag ies Saltſate des Waterlandes,, viefehht. Einige fogar 
wegen ber Zufunft Europend. — Dit nierkten. [dom einmal an, 
Daß ber Dionstfhiuf vom Januar eine ‚doppelte Epoche fen, - 
nemlich für bie Thennsede bei Eröfnuung der Kammern, und für 
die Licuidatien ed Monats. Je nachtem bie Diebe. gewiife:Sal: 
dem beruhten wird, je macdem biefe Saiten einen. froͤhllchen, el⸗ 
ara selorn oder, etwa mir ehnen Dunipfen Ton von ſich .ge= 
Ir, werben auch Die mergenden Kurfe fich heben ober - fallen. 
Ton den Surfen hängt Die. ganze Blnuibation, die ganze Zünftige 
Eamung des Börfenpublitumd, and davon der Orab: von Araft 
#,.nlt welder De Dppofition. auftreten wird... Das geringfte 
Feißen von: Schwäche, von Ungewifhelt, von Machgiebigfeit- von 
See des Minkkers. wärde jezt ale ein Vorbote ſelnes Faus 
caielg/ erd ia feinem falle laͤe, nicht nur nach der Mey: 
ag, frahrın In der That, Die Eatſcheldung ber. großen, ſo⸗ 
mel franpfiden ald europätfchen, Frage, ob das Alte Minlſte⸗ 
ctm heather, idet ob in ein neue⸗ gewiffe. Elemente eines 
frengerem Noralun. ober einer mehr populären, relaen Konz 
Mtntlonsftit, oder enma des Jerultiem fatt ber geraden Melt: 
siectit, aufscaommer werden follen, Man bat. es als einen 
Ader genügt, def Ne Minifter. den: 3ı Ian, zur Eröfnung der! 
Jun Berimmt, und fomit zwel wichtige Gegenftände der 
Fstlihen aufnettſamteſt humulket haben, Wahrfheinfich bat 
— demwald, als man der langen Ungeduld bes publilums wer 
en ein Ende machen mufte, in der Gefhwin: 
. = Ende Jannars gewaͤhlt, well man nicht früper erdf⸗ 
* uud nice ſrätet konnte. Es ſcheint, man habe erft 
* anen, deß der Zu ein Wörfenmonatefcluß fen; denn 
“U zeler davon Me Mede, bie Erdfnung der Kammern 


Diraus folgt, daß In der Thronrede etwas legt, mas die Be— 
fijer der 5Prozentigen beruhigt, denen ber 3prozentigen aber 
fein Motiv gibt, an Verbefferung diefes Papiers zu glauben. 
Die Thronrede fagt keln Wort von ber Vollzichung des Ge— 
feses, wonach die 5Pprogents reduzirt werben folten; fie ſagt 
fein Wort von der Nüfjablung ber 5Prozents; es iſt alfo na- 
tuͤrlich, Daß der heurige Liquidatlonskurs zu Ihren Gunften 
fautet.: Aber daf in der Throntede durchaus nichts vorfünmt, 
woraus man etwas Gewlſſes über das Schiffal ber 3Prozents 
ſchlleßen Fönnte, Ht eine Art von Näthfel, das weder die hen- 
tige Boͤrſe loͤſen wollte, noch unfte Politiker erratben können, 
Jedermann glaubte von jeher, die 3Prozents würden nie ih⸗ 
rem eigenen Schitſale überlaffen, well fie der Werth find, in 
weichen der Minifter glelchſam fetne kuͤuſtlge Eriftenz gelegt 
hatı Nun ftehen heute am Tage der Liquldatlon, am Tage 
der Thronrede, die 3Progents gleichfant ifolirt, Indem Ihr Kurs 
» bielbt wie in den traurigſten Tagen ber Flaubelt, fact dag 
ihre Rivale, dle 5Progents, über 99 gehen. Wir glauben, der 
‚heutige Tag fen das Vorzeihen aller Tünftigen Tage der 
heute angefangenen Sizung ber Kammern. Mir find gewip, 
daß die 5iprogents Diefe ganze Epoche unangetaſtet überleben 
werben, daß fein Geſez, auch nicht bad Meduftionsgefez, Isre 
@rifteng, fo wie fie it, ſtdren, daß an Feine Ruͤkzahlung ger 
dat werden wird, und daß das bisjährige Ginanzgefez einen 
großen Theil der Beforgniffe zu ſtien beftimmt it, melde die 
Flnanzprojekte der vorigen Sitzungen erregt hatten. Wir find 
überzeugt, Daß das unmdgliche nicht wieder verfucht merden 
wird, well.man nur mit dem Mögtichen lehen, und weil man 
nicht bie Stetten jerfprengen fan, weiche, nicht nur durch die 
allgemeine oͤffentliche Meynung, fondern aud durd die allge- 
meine Krife In der merkantflifhen und ſtaatswirthſchaftllchen 
Melt entgegengeſezt werden. Der Beweis diefer unſter Mey. 
nungliegt auch In der Thronrede ferbft; fie ſchweigt von der 
Reduftion und von ber Müfzablung, weil fie nichts bafılr 
fagen fonnte, und well es unter der Würde des Throns war, 
etwas. dagegen zu fagen, gegen ein Geſez, das num einmat 
unausführbar iſt. Was die Thronrebe fonft noch berührt it 
allerdings für die Börfe größten Theils von Bedeutung . 
alfein Die Wirkung lleß fh niht am heutigen Tage fübfen, 
weil: die Llquidatien des Monats zu ſehr Befhäftigt — 
um vier Uhr. Die Börfe fängt bereits an, fih in den Sinn 
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der ihrontede zu finden; Me beiden Werthe fteigen. Diefe Er⸗ 
Thelnung bat gar nichts Wlderſprechendes. Es llegt am Tage, 
dag die beiden Werthe nebeneinander befteben können, ohne baf 
eine Kataſtrophe In der Liquidation fich ergeben müfe. Ja die 
Börfe fhelnt heute zum erftenmal eine Art von Ausſoͤhnung 
zwifchen den beiden Valeurs ausgeſprochen, fie ſcheint eingefehn 
zu haben, daß, well die Thronrede nichts zum Nachtheil der 
sProzents, nichts vom Mebuftionsgefege, nichts von ber Ruͤt⸗ 
zahlung fpricht, die Abfiht der Meglerung ſeyn müffe, die3pro: 
zents In dem Fünftigen Flaanzſoſtem beizubehalten, auch wenn 
fie auf Mebuftion der bisherigen 5progents, und auf die Müfs 
zahlung der Rentlers Verzicht leiften müßte. Die Liquidation 
geht bis jest gläffich vorüber. Die melften Rechnungen waren 
auch fhon während ber lezten zehn Tage des Januars in Ord⸗ 
nung gebracht. — Der Win, den die Thronrede wegen der Wie: 
dereinfährung des Gefezes der alten Meglerung in Mütfiht der 
adelihen Güter und Erbichaften gibt, iſt für dem größten Theil 
des Publikums etwas dunkel, well der alte Adel bereits fo febr 
mir der neuen Ordnung der Dinge vermiſcht iſt, und weil die 
jezigen Eitten der ganzen Nation bem Vorrechte der Erjtgebor: 
nen vor den Nacdgebornen und vor den Töchtern ganz zuwi— 
der find. Es iſt zu befürchten, daß die Meglerung. mit diefem 
Plane mande Gemüther beträben, mande Familienzube ftören 
wird. Auch iſt die Frage, ob die große Majorirät des franzoͤſi⸗ 
ſchen Adels dafuͤt oder dagegen iſt, und ob nicht darin ein neuer 
Stein des Auſtoßes liegt; der ganze Geſezesvorſchlag ſcheint aus 
einer betaunten abgeſonderten Alaffe ber Nation ausgegangen zu 
ſeyn; die Börfe findet übrigens darin Felnen Grund zum Fal⸗ 
len, In den lezten Worten der Thronrede, wo von gefezlicher 
Freiheit, von Ordnung, von Mißbrauch der Freiheit die Rede 
iſt, findet man eine Drohung gegen die Preſſe. Uebrigens gibt 
die Ausfiht anf ı9 Millionen Verminderung In den Steuern 
der Zukunft ein frohes Anfehen. Im Allgemeinen ftehn heute 
die Arien des Mintfterlums gut, der Grund davon Liegt In ber 
Ausfiht der Ruhe für die Rentlers. 
j Deutfdland. 

Se. Mai. der König von Bapern haben dem kalſerl. ruſſi⸗ 
fhen Hofmarfhall und geheimen Math, Hrn. Fuͤrſten Dolgo—⸗ 
ructt, das Großfreus des Choll- Werdienftordend zw verleihen 

eruht. 
— Münden, 4 Febr. Se. Mai. ber Koͤulg haben heute im 
Minlſterrathe zu präfidiren geruht. 

Dem Rernehmen nad iſt ber verdiente bayerifhe Atademis 
fer, Flnanzrath Delin, zu Edimburg mit Tode abgegangen, 

Unter denvonibeiden Kammern der banndverfhen Stände: 
Verſammlung vorgefhlagenen Kandidaten, wurden von dem 
fönigl. Kabinetöminifterium ausgewählt; bei der erften Kammer 
der Dberappellationsraty Graf Klelmanndegge als. Präfident, 
‚ der geh. Legatlonsrath Freiherr v. Grote als Generalfondifus; 
bei der. zweiten Kammer, ber Landfondilus Vogel ald Präfident, 
der Schazrath Eihhorn ald Generalfpuditus. 

Rubland. 

Am ı8 Jan, war wegen des Namenstages der Großfürftin 
Anna große Aufwartung, Am 20 legte ber Hof eine ſechs⸗ 
wöchentlihe Trauer für den verftorbenen König von Bayern 
an, bie in der allgemeinen Hoftrauer mit getragen wird. 
Der Kalfer und feine Gemahlin befuchten am ı6 Jan, bie 


Börfe, und bezauberten Jedermann burch ihre Herablaffung 
und Freundiichfelt. — Der Prinz Wilhelm von Preußen 
und ber Erbgrofhergog von Meflenburg:- Schwerin mer 
ren zu Petersburg eingetroffen. — Ebenbafelbit verſchled der 
Meichskanzler Graf Romanzow, In einem hohen Alter. 

Die Petersburger Beltung vom 22 Jan. enthält amtliche Ber 
richte Aber eine auf Anftiften bes Obriftticutenantse Muramiefi- 
Apoftol, in dem zur erften Armee gehörenden Infanterleregt- 
mente Tfchernigoff, ausgebrochene Empdrung. Diefen Murawleff 
hatten bie Ergebulſſe der Petersburger Unterfuchung als einem 
der Hauptverfihwörer, felbit gegen das Leben des verewlgten Kal⸗ 
ſers, bezeichnet. Es war demnach Befehl zu felner Verhaftung: 
gegeben worden. Der Kommandeur des nemlihen Megimente- 
Obriſtlleutenant Gebel, and im Begrif diefen Auftrag zu vollzlehen, 
als er von dem Mrurawieff angefallen und bedeutend verwundet 
wurde, Lezterem gelang es hierauf, unter dem tlgerifhen Vor⸗ 
wande ber Verpflichtung, dem Elde, welcher bem Großfürften: 
Konftantin geleiftet worden, treu zu bleiben, ſechs Kompagnlen. 
zum Aufftande zu verleiten. Er verhaftete die zu feiner Abfuͤh⸗ 
rung nad Petersburg ausgefchiften Gensdarmen, plünderte die‘ 
Regimentstaffe, befreite die Gefangenen zu Waffiltof, und gab- 
die Stadt den Ausſchweifungen der Soldaten Preis. Drei Koms: 
pagnien des nemlihen Regiments, unter Major Trouchin, blle⸗ 


"ben jedoch ihrer Piticht treu, und trennten fih von den Auftuͤh⸗ 


rern. Murawleff zog mit feinen Leuten In ber Richtung nach 
Bela⸗ Tſerkow ab, in der Hofnung fich bei der Gräfin Branlzfa 
großer Geldſummen zu bemächtigen; er wurde aber von dem 
Generallteutenant Roth, Ehef des dritten Infanterielorps, ver⸗ 
folgt, in dem Dorfe Ouſtinovka umzlugelt und mit fo gutem Er 
folg angegriffen. daß die. Rebellen fofort bie Waffen ſtrelten. 
Geuerallieutenant Roth berichtete unterm 5 (17) Yan. dem 
Grafen Saden: „Nachdem ih den Mebellen Murawieff zwei 
Tage hindurch verfolgt Hatte, gelang es mir, ihm vom drek 
Seiten zu umringen. Als Murawieff die Truppen anräfen fahr 
swang er die Mebellen ein Garre’ zu bilden, und ging, Orr 
wehr im Arm, geradezu auf meine Geſchuͤzſtuͤle los; aber ven 
einer Kartätihenfalve empfangen, brach ſich das Earre’ auf det 
Stelle. Die Kavallerie hleb hierauf ein, und alle Rebellen 
warfen bie Waffen weg. Ungefähr 700 Soldaten, und Mura- 
wie, der von elser Kartätfchenfugel und einem Säbelbiebe 
fer verwundet war, wurden zu Gefangenen gemadt. 
Bruder des Obriſtlleutenauts Murawieff Obrifillentenaut uf 
baldem Solde, ein Kapltain, ein Lieutenant und mehrere Sol 
daten find geblieben. Wir haben unferer Selts weder Wermuz 
bete noch Todte. Der Xufrube It vollfommen —88— 
Der Generallientenant Roth gibt den Truppen, mit weichen 
er biefed Unternehmen ausgeführt, das Acugnip des lebend= 
wertheften Cifers. So ift auch diefer neue Werfuc gegen DIE 
Öffentliche Ruhe vollftändig gefweitert, und alle von den Ar: 
meen und ats dem Innern des Meiches eingehenden Berläte 
berechtigen, denfelben als den Jezten anzufehen. uf de erfte 
Nachticht von ber in dem Megimente Titern! off ausgebroche⸗ 
nen Empörung batten des Kalſers Majeftät für den moͤglichen 
Fall der weitern Verbreitung derfeiben, das Ite Infanterlekorp® 
elnſtwellen unter den Befehl Sr. Falferl. Hoh. des Groffärften 
Konftantin zu ftellen geruht, 
Deftretid. 
Dien, x Febr. Metalliques 92"/ı6; Banlaftlen 1155°/s- 


Verantwortliher Redakteur, ©. 9. Stegmann. 
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Großbritannien 
Es dieß, die Bank habe, In Folge einer Uebereinfunft mit 
der Reulerung, tingewiliat, ihr Monopol für ganz England, 
mit Indnshme eines Umtreifes von ſechszig Meilen um 
Sondoz, aufzugeben. Dieſe Uebereintuuft ſolle In der naͤchſten 
Yarlanwarfäpung ber Gegenſtand einer Dil werden. Iſt bier 
fi6 Gerätt wahr, fo bleibt die Zahl ber Aſſotie s bei den Pri— 
vatbaalen in England nicht mehr, wie bisher, befchränft. 
Dre Eonititurtonnel berihtst aus Sonden vom 27 Jau.: 
„Die beittiihe Megierung hat Hrn, Dawline ernannt, um 
dem Kengreile von Yanama beizumehnen. Ex fol fih nächitend 
anf der jregatte Gabatht a, Kapltaig Eufivar, mit feinen 
Seltetaiten nad Chagtes einſchiſſen. Zugltich wird die Gala: 
thea Sir Aesander Codburn, grejbritannifden Gefandten 
dei der Reglerung von Golmmkla, zu Carthagena and Yand 
Nech Briefen aus Sonden, De man zu Paris enıpfangen 
haben will, gt die Koglerung in dieſem Augenbilt in verſchie 
teren Srehäien Englands folgende Ktiegeſchiffe erbauen: 9 Drei» 
Weder von 300 Bid 120 Kanonen; 6 Yinienfhife von Bo bis 
84, decl Schiffe von 52, 26 Fregatten von 46, 5 Fregatten 
von ad, BKermiten von ıB, 3a Korvetten von 10 Kanonen, 
a Kutter und 7 Bombarden — Im Gayen 96 Krlegsſchiffe. 

Ein Journal jagt: „Die Seidenfabritanten unterliegen einer 
arefeır Gefhäftstofgkeit, wovon die Folgen zum Theit fehr trau: , 
zig find, An vielen Orten ſiolt Ihe Handel gang. Einige Fa: 
teifeigentöimen wollen zwar diefes Unheil dem Geſez zufchreiben, 
wies Ne Einfuhr fremder Seitenfabritate vom 5 Jul. d. 9. an 
argen claen Geil von 3o Proz. etlaubt; doch find wir der eve 
wang, daß ditſes wicht die wahre Urſache iſt, denn die Seiden: 
Fahritenten leiden nicht aleln; die Stofung iſt allgemein, und 
de Fohritauten daunwogener md wellentt Stoffe leiden noch 

meta. Zu Derlington iſt ein Dritthell der Arbeiter ohne 
Veikältigeg; zu Nornich gegen jehatauſtad. Zu Hubbersfield 
derrföt ea ohlige Stofung; Im Nottingbam und Lelcefter iſt 
de Hiſſte ket echelter unbefdäftigt. Velnahe in allen Fabrik: 
Gegenden hett man einen Theil ber Gewerbtreibenden ohne Ars 
beit. Briefe and Schottiand, befonders aus Dinder, Arbroath 
aut Nerrdeen fügen, daß täglich Fabrifen ihre Arbeiten einftel: 
fa. Uster den Aufand der arbeitenden Kaffen verbreitet ſich 
die gröfte Yeforznif. Manceiter und Kancafbire flenen fr: 
der Diefemm Ungtäf entgangen zu fegn; neulich erhaltene Briefe 
8 —— „DE dieſe Gegenden ſich In einer chen fa uͤbeln 


Die me angefangene Zeitung, "the Representative, ent: 


Zeltſchrift zu werden, welche viel Beachtung verdient, 


hätt In ihrem erſten Blatte folgende, doch wohl noch ſehr der 
Beſtaͤtlgung bedürfende Nachricht: „Im Augenblik, in weichen 
wir. ſchrelben, find die guten Dienfte, welche die vereinigten 
Staaten in Nordamerita den Griechen leiten, kein Geheimniß 
medr, und es iſt fehr gewiß, daß, ungeachtet aller Eqwierig 
teiten, eine furchtbare Seemacht, deren Oberbefehl Lord Cochrane 
wahrſcheinlich ſchon übernonmen bat, in Nordamerita ausgeruͤ— 
ftet worden iſt. Dis Erelgniß veranlaßt eine neue Meine von 
Fragen, Wird zuwörderit der Aukunſt dieſes großen Anführers 
in den griedifhen Gewaͤſſern, nicht uamittetdar der Abſchluß 
der begonnenen Unterbamdiung folgen? Oder, wenn dIE nicht der 
Zeil ſeyn follte, wird feine Gegenwart nicht allein ſchon hin— 
reihen, um die Grieden von Neuem zum Angrij zu bewegen 2 
Mit dem Beſiz von Nauplia und Hodra, wad drei Fregatten 
unter feinem Befehl, wird Lord Cohrane gewii wenig Mühe 
haben, die äguptifhe Flotte bis zum Nil zurüigwdrängen. Wer 
möchte übrigens beyaupten, dat er die Dardanelen nicht paffı- 
ren wird?? — Ein andres Gerädht, fo zweiſelhaft wie obigeg, 
war am 26 fa der Eito iu Umlauſe; es hieß, Beolivar siehe 
niit 30,000 Mann ber Ualon von Rio de la Plata zu Hülfe, un 
ihr die Erwerbung der Bauda oriental zu fichern. 

* London, 27 Jau. Hrn. Murravs neue Ieitung, the 
Representative, if erfälenen, und nad ben drei Blättern 
zu ſchlleßen, die Bis beute heraus famen, verſprlcht fie eine 
So 
diel ſich dis jezt erſehen Idft, haͤngt fie der herrſchenden Partek 
der Torys, mithin dem jezigen Miniſterlum au. Allein es 
ſcheint nicht In ihrem Plan zu liegen, ale Maafregein deſſel⸗ 
ben ohne Unterſchied gut zu heißen und zu vertheidigen. So 
3. B. mlubilligt fe den Plan, auslaͤndiſche Seldenfadritate in 
England zuzulaſſen, und ſchrelbt ihn ‚einer falſchen Anfict iu, 
nach welcher Hr. Hustiſſon gegiaubt babe, unfee Seidenſa⸗ 
briten ſtunden fo feſt als unſre Baummwollfabriten. (Es iſt 
ſehr wahrſchelulich, dab er, zum Theil wenigſtens, wicd von 
feinem Plan abgeben muͤſſen, ob er ſich deſſen gleich uch wei 
gert, und mit Recht den größten Thell des unter den Sei 
demirtern hertſchenden Elends den übertriebenen Spefufas 
tionen der Fabritherxen zufchreibt). The Representätive far 
beit and ben Krleg gegen das birmanlſche Neid), und übers 
haupt das bei der Reglerung In Ofkinpien herrſchende Untere 
jochungsſyſtem gegen alle ihr benad,parte Staaten; er ſpricht 
unverhofen von einer unferer dgetigen Herrſchaft drohenden 
Gefahr, und von großen Maaßegeln, welche die engllſche Rex 
gierung deshalb dem Parlamente vorlegen werde. Er hält es 
ferner für wahrſchelnllch, daß die vielen gegen Lord Sommer— 
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fet, feit fangen Jahren Gewereur bes Vorgebirgs deriguten 
Hofnung, vorgebradten Klagen nicht bios das Werk bortiger 

Radikalen feon dürften, wie andere minifterlelle Blaͤttet be: 
baupten wollten, und verfihert, daß in der Vetwaltung ber 
Kolonien überhaupt ein befferes Soſtem eingeführt werden 
äfe. Er ment auch, daß es nicht gerecht gegen bie Eigen: 
tbümer ber Sklaven wäre, den Zuftand der Sklaverei ſchon wie: 
der vors Parlament zu bringen. Dabei aber ift er durchaus 
gegen die Forderungen der Kathölften, und hält deren Auge: 
ftehung für die Betuhlgung von Irland für gänzlich unndthlg. 
ueber die große Frage wegen ber Getreldegefege bat er fih 
noch nicht ausgefprohen;"wäbrend er bie plösliche Stofung im 
Handel befonders'mehteren Mauftehefn der Regierung und 
der Baut zuſchrelbt, welche bie Spefufationewntb beförbert 
Hätten, die jegt Fo ſchretlich zuruͤlwirtt; dem Mangel an Baar: 
ſchaft, und den Mißtrauen, welches das Wechfeiblsfontiren 
ußerſt erſchwert, bei Blelen unmoͤglich macht, und die ite 
ſten und felldeſten Haͤufer ium Brechen zwingt. Dieſes 
Journal ſcheint auch gute und wertaͤſſige Morrefpondenten zu 
haben, welche es beſonders der Handelswelt Intereffant machen. 
— Buenos⸗ apres bat endlich die Meiste abgeworfen, und die 
Banda oriental dem Republlkenbund des la Plata einverlelbt. 
Dis foll einen Tag nach der Ankunft eines Ellboten von Bolivar 
geſchehn ſeyn, der ſogleich mit andern Depeſchen an den Kalfer 
von Brafillen weiter ding; man zwelfelte zu Buenos ayres nicht, 
dab der Lbertador in Braſtllen einzuruͤten, und Feindſeligleiten 
anzufaugen drohe. Wenn dem fo tt, fo duͤrfte der Krleg bald 
ein Ende nehmen, und Brafitten feine Acquiſition am fa Pinta- 
ftrome ‘aufgeben, möbel Sir €. Stuart, “der den lezten von Rio 
datirten Briefen zufolge auf dem Wege nach Buends-avres war, 
wahr ſcheinlich den Vermittler machen wird. Merito und Columbia 
haben ſich zum engen Bündnif gegen Spanien vereinigt, und man 
erwartete im naͤchſten Früblahr Landungen von threr Seite auf 
ertoricco und Cuba. — Den teten Briefen von Rangun und 
Fromme zufolge hatte die Sterblichleit unter unſern Truppen etwas 
abgenommen, aber man glaubte nicht, daß man vor dem Nevem⸗ 
ber würde weiter ringen fonnen. Die Birmanen follen kudeſſen 
unter Fich ſelbſt meinig ſeyn, und unfer Obergeneral eine Frle— 
densborfihaft nach ber Hauptftadt geſchilt haben, bie, wie tuan 
glaubte, eine gute Aufnahme finden wird. 

Ein Korrefpondent des Morning: Ehrontcte zeigt an, baf 
von dem Gelde, welches bie Altivnnaire der Nontinental: Gas⸗ 
Kompanie eingezapft haben, 60,000 Pf. St. unter Sir W. 
Gongreve und ben HG. Clarke, Goldfmitb und Montefiore, 
Direftoren der befagten Kompaante, elgenmaͤchtig und ohne Cin- 
tollligung der Altiomafre, verthefft worben feven; dab Chr W. 
Gongreve ımd Hr. Danfel 5000 Pf. Et. für Meiferoften Ihrer 
Tour auf dem Kontinente vergütet erhalten hätten, und daß 
diefen beiben Herren 20,000 Pf. St. zu Douceuren für bie 
Agenten frember Meglerungen beim Abſchluß der Kontrakte zur 
Grieigterung sngeftandben worden. Ob die Actlounalre biefe 
sicht unbedentenden Audgaben genehmigen werden, müſſe die 
Beit lehren. 2 

Frantreid. 

Die Yartpey Seltungen vom ı Febr, find und wicht zuge 
fommen. 

Dle Quotiblen ne bemertt, das ſtarte Falten ber Menten, 


beſonders ber Mrezeuts, am 30 Jau., als dem Vorabende 
der lkoͤniglichen Shzung, babe bie ganze Börfe in Erſtaunen 
verfest: 

Die Ereile erklaͤrt dad Geruͤcht von Ernennung bed gewe⸗ 
fenen Gouverneurs von Sayenne, Generals Mil ius, zum Gon- 
verneur von Guadeloupe, für unbegründet. 

Bel der Deputirtenwabhl zu Liſieur, erhielt ber Kandidat der 
Kontreoppofition, Hr. de Lalot, unter 303 Votanten nur 3 
Etimnten. 

Der Eourrier frangats vom 3ı Yan. enthält folgende 
Briefe: 1. Ein Schreiben ber Wittwe des Malers David, 
feiner beiden Söhne (eines Schriftftellerd und eines Schwa⸗ 
drond-Chefs) und feiner Töchter (verehllchten Baronin Meunier 
und Varshin Jeanin) batirt aus Paris vom ı6 Jan. ıBa6, 
worin fie den Minkiter : präfidenten um bie Erfaubniß bitten, 
die entferkte Huͤlle des zu Brüffel verſchiedenen Hifteriehtnafer& 
Jakob Ludwig Davids nah Frankreich Bringen, und gu Partie 
auf dem Gottesater des Pere la Ehalſe beerdigen ju dürfen; 
2. die Antwort des Hru. v. Mitlele, vom Jan., worln er 
erklärt, daß, nach Entſcheldung des Miniſterrathes, diefe Bitte 
(deren Gegenſtand er Übrigens nicht niehr bezeichnet) nicht 
gewährt werden koͤnne; 3. ein Schreiben der obgenaunten Or: 
ben Davids an den Rebatteur des Eonrrier, In welchem 
fie benfelben erſuchen, biefen Brieſwochlel In ſein Blatt aufzu— 
nehmen, „damit Frankreich fehe, daß es vicht ihrer Gteldiaüt: 
tigkeit oder Kleinmüthigteit zugeſchrieben werden dürfe, went 
der Boden des Waterlandes der Gebeine desienigen beraubt 
bleibe, der es fn den Künften am Meiften verherrlicht habe.“ 

Für den in der frangdfifdien Akadenile durd deu Tod dee 
Hrn. V’Agueffenu erfedigten Play melden fid 6 Kandidaten; 
be HH. Ancelet, Chenedolle, Lamartine, v. Vatante, Pot: 
gervllle und Viennet. 

Nah PVriefen aus Ahr und Port Maurice hat der firenge 
Froſt eine Menge Oelbaͤume zu Grunde gerlchtet. 

Hr. v. Granes, Malre von Montauban, iſt, als ber Ver⸗ 
ſchleuderung der Gemelndegelder dleſer Stadt mit beſchuldigt, 
in bie Gefangniſſe von Toulouſe abgefuͤhrt worden. 

— Parié, 31 Yan. Eine bedentende Neuigkeit für De 
Boͤrſe ſowol als für die allgemelne Lage der Dinge iſt die Er— 
nennung des Generals Sebaſt kani zum Deputitten an Die 
Stelle des Generals For. Hr. Lafitte bat alſo, wie rt 
nach den gefttigeh Nachtlaten zu vermuthen fiand, mat Bund? 
dringen Fönmen, und die Finanzen werden mithin felies Ver— 
worts, waͤhrend der beborſtehenden Seſſton eutheiren. DIE 
Oppoſitlon wird dleſen Votfall für einen boppelten Sieg gegen 
den Minlſter anogeben, einmal weil Hr. Lafıtte Einer der bes 
theiligten Banklers, td dann, weil General Sibaftlant ter 
der linten Selte ff. — Die Dppofition ift heute weniger laut 
aufgetreten, als die Contreoppoſitivn. Diefe hat in Ihren Blat- 
tern, wahrſchelntſch um auf Me heutige und morgende Voͤrſt 
zit wirfen, Ihre ganze Beivaftiete Macht ausräfeh taffen; und aut 
ihrer Mufterung fieht man, Daß fie. fürs Erſte ‚die Schladt 
nit der Ungelegeugelt von Ouvrard eröfnen, dann die be— 
Fannten Übrigen Klagen verbringen, ünd zufegt mit dein Wer 
wurſe 'endigen Wird, daß dfe zur Anerkenmung der publik 
Hapti dem Könige vorgelegte Ordonnanz eine Werfejing NT 
Charte von Celte des Minkters gewefen. In lezterer Hin: 
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, weht Me'mattmendig dea Minh Big 
Thtontede ea Ar allemal dr über day ‚| fere, unter den treuen ruſſtfchen Herren, fo abſcheuliche Abfich: 
— Coatrropyofition detı Könige ſirritig ten vom nrinberten Erfolg beuleitet feyn men. Die in nadı: 


































„Tazsbefehl des Chefs vom Generalſtab Er. fal: 
ſerlichen Maiejtät. Petersburg, 8 (20) Jan, Der Obriſtlicu—⸗ 
auch in der Therrle über bie Ordenmangen || tenant Muramiehi: Apofſol, vom Infanterie - Regiment Ticher⸗ 
Aenahptet wich, Dub ſoſce eiczig dern Mfaifterhum zur Leſt übe: | alooſf iſt, nach den Ausſagen und Geſtäͤndniſſen feiner Mit: 
arm, fe IK deſetde afenibar Auf den Gegeaſtand von Ganti | ſchuldigen, erfannt als eier der Hauptverſchwerer, welche den 
tt nmendbin, do das Geſctehene nitht umaefchetien gemacht, Untergang des Staats durch einen revelntiondren Ausbrach her: 
mid de Ms Unzekhebent mat durch elme Flotte etrelcht wer: | bekufähren gedachten; er ft einer von denen, welthe fdion feit 
mehretn Jahren abſcheullche Abfichten gegen dic Meglernag nahe: 
ten, und ſeltſt den ſchreklichen Plan griaft hatten, dem Kalfer 
Alerander glorreichen Andentens nach dem Leben zu ſtehen. Dei 
Entdetung dieſes vertuchten Kempletts war die Verbaftung 
Murawfeffs angrordaet worden. Obrlſtticutenant Gebel, Be: 
fehlshaber bes Regiments Tſchetnlaeff wollte fie Ind Wert fee 
gen, ale ſich Muramich auf ihn warf and Kını mehrere Wan: 
den verfezte. Es gelang Ihm auch einige Kompagnien des Mer 
giments In Aufſtand gu bringen, indem ertenfstten truͤgetiſchen 
Vorwand braucte, deffen fi die Verſawdrer ju St. Yercet: 
turg bedient harten, nenrich die Verbindlichkeie dem Schwur 
treu gu beiten, melden fie dem Etſarcwitſch Großfürten Kon— 
ftontin getelftet hatten. Murawieff ep hierauf den Kourler 
und die Gensbarmen arretiren, die man abgeſchikt hatte, um 
ihn nach Petersturg Bringen zu laſſen, plünterte die Regi— 
mentdfafte, ließ die In Ketten gefangen liegenden Vetkrecher 
and dem Munrizipafgefängniß zu Vaffitef in Freibeit ſezen, und 
gab die Statt den Ergeffen der Soldateska preiß. Inzwiſchen 
waren doch dtel Kompagnlen deſſelben Negimente, unter den 
Vefehlen des Maier Trouchin, unerſqütterlich In ihrer Piticht 
geblleben. Ste trennten ſich von den Meuterern, und Lieute— 
nant Pauloff rettete die Papiere und das Siegel des Negimen 
Von diefen Vorgängen unterridtet, ertheilte der Oberbefrbie- 
haber der erſten Armee dem General der Infanterie Fuͤrſt Cier- 
batoff, unter beffen Kommanto das mächfte Korrs fand, die 
Drdre, ſich mit einer preiienden Zahl Truppen an Ort und 
reife zu verfügen, die Rebellenbande zu vernigten und imme: 
giment Tſchernlgoff die Ordnung bergafielfen, ohne dabei in Wa: 
wenbung ſacrfer Mittel, Ile Me Umstände fie forderten, im 
gerinsften Auſtand gun nehmen. Ed gewiß gian auch vorautſe— 
ben kan, daß dieſe Maaßnahmen alte weitern Folgen clisce fo 
beittofen Attentats abſthnelden werten, bat doch Se. Majejtät 
ber Kalfer, um ſeibſt die Möstiafeit einer Gefahr für den im: 
wahrſcheintichen Fall, baf dle Mebenen tem fie verfdigenden 
General Für Scherbateſf entlänen, dem Oberbeſehl über das 
Ste Infaiterielorgs für den Augenblit Er. k. Hoh. dem Gefa: 
rewitſth Größfärften Konftattin Abrrfragen, um dadurch die 
unterdrutung des Auſruhrs defto mehr zu ſichern. Der Kaffer, 
der ei ſich zum Gruntfag gehradit bat mit undeſaſtdutter Offen: 
deit gegen die Kruppen zu perfahren, welche ihm, feit feiner 
Thronbeſteignng, Bewelſe merfhätteriiher Treue gegeben gar - 
bin, befieitt mit, Me vorſtehend angefähtten Crelgniffe bekannt 
zu tadieh‘, Errigniſſe, deren Vertündung den Natnen des Mir: 
rathers Murdwirff⸗Apoſtol nlit Schande bedett, Dagegen ber 


Italien. ? 
qu diatlo bi Roma beift ed: „Nach dem Tode den 
Aeikmtifsen Ergeiftofs von Uercht, Winikred Van-⸗ Os, Wurde 
vu den Ehiömatitern ein neue Erjeifäor, Johanu Yau:San- 
den genannt, ‚num Critiſchef gemäßlt und fonfeteirt, weicher die 
Fredigeit hatte, dem beit. Stuble feine Wahl und Konfekration 
mit dem Stſuche angupelgen, ihn ale reditmäflgen Oberhlrten 
der Küche vom Wtreht anzufehen, Etatt deſſen erlich der heil. 
Kater ein poßelliies Schteiben an alle nkderländifhen Ka— 
tholiten, worin er den Van-Sauten mit bin nentlhen ‘Kir: 
Genfrafen cafer Ktafe, mie Plus VII deffen Vorgänger be- 
degte; doch enthielt Dis apetellihe Sctelten den Beifaz, daß, 
wenn Bart» Santen fein Schidma abfawsten, den Kirchengefe— 
zen nad den Beiclüften des beil. Etubles gehorchen wolle, er 
vom dei. Vater mit offenen Armen ald der gelicktefte Sohn 
werde aufgenommen erden, * 


Dentfhland, 
St. 1. H. der Grofderjog von Baden empſing mm 2 Febr, 
— rafffhen —* voletita, der Ihm das Notl⸗ 
von der Thronbeſtelgung des Kalſers Nikolaus 
—* 9 if 
Ruftans, 

rs am 15 Jan, der f. ſtanoſſche Miniſter, Graf de Ta 
Aertortenf, usb dert. bunkrifhe, Frelhert v. Gieſe, Er. Mai. 
dem galſet Rilefans Mre neuen Krebitire Aberrelgten, wurde 
ach dit Grartel: Mhintant Sr. Mai. des Koͤnlgs von Vavern, 
Ari ven Lwerſtin · Werthheim, Ihren IRaieftäten dem Kat 
fer uud der Sofferin worgefellt;, er Aherreidite das Notutta ⸗ 
Annkierciben frineo Monarchen über das Ableben der verewig⸗ 

tu Nen Merlin, 

MA Vekten des Lelbargtet Etöffregen aut Waganrog 
var 5 Zar. a die Malferin Marin, erhielt fi die’Gefurdheit 
dir Salferie Elliehert Febr gut. Sie beſucht Känfi die irche, 
aber a den dezen wo die Kälte mehr als 19 Grad beträgt. 

Dub Yoytast don St. Peterbbutg vom =r Jan. fagt: 
„dh Anz nifersr Yeptenr Nummbtn wurden Die kraftvollen und 
elen atztegnin eralint, Melde der Kalfer angebrdnet 
ant, fehl Ye Terehgriffe won ih Eꝛb) Der, A Entdelung 
Ünte gga dis Mich und bie baffelbe rogletende triauchte Ja⸗ 
Bhit au ſod aaratu Vtrſchundtuag gefühtt hatten. Ein zwel⸗ 

br Serion, chen ſo ſitaſtat als ber erſte und chen fo ohne 
Gonmiykına unerhtäft, hat fo eben die Dringlicfeit jener 
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bie Namen des Obriſtllecutenant Gebel, des Major Trouchin 
und des Lieutenant Pault ff, als welche ſich durch unerſchrokenen 
Eifer ein Mecht auf die Hochachtung der treuen umd tapfern ruf: 
ſiſchen Armeen erworden haben, ehrenvoll auszeidinet. Indem 
Augenblif wo diefer Tagsbefchl der Eutheißung Sr. Majeftät 
unterlegt wird, trift cine Depefhe vom Befehlshaber der erften 
Armee cin, begleitet von einem Bericht des Generullieutenant 
Roth, Chef des drliten Infanterieforpd, an den Adjutanten 
Fürſten Scherbatoff. Diefer unten folgende Bericht kuͤndigt au, 
daß der Aufruhr des Regiments Tſchernigoff volftändig unter: 
druͤtt iſt. (Unterz.:) Der Chef dee Geueralſtabs, Baron 
v. Diebitfd.* 

Bericht des Gcnerallleutenants Roth, Chefs des 
3ten Infanteriekorpg, datirt Faftew den 3 (15) Jan., ad: 
dreſſirt an den Adjutauten, General Fürft Scherbatoff, Kon: 
mandirenden des ten Infanterieforpe, und dem lejtern am 5 
(17) Jau. um B Uhr Mendes zugefommen. „Geſiern als ic 
im Dorf Moqhnatſcha ankam, erfuhr ih, daß der Obrifttieute: 
nant Murawleff, von- meiner Annäherung unterrichtet, feinen 
Plan, über Faftow auf Broußilow zu marfdiren, aufgegeben, 
und fih nun auf Bela: Tfberfow bewegte, wo er hofte ſich bei 
der Gräfin Vrauicka großer Geldfummen bemädtigen zu koͤn⸗ 
nen. Ic traf demgemaͤß meine Anftalten. Heute um 3 Uhr 
Morgens, ließ ich Kavallerie und Artilterle zu Pferde ausräfen. 
Ich vertraute dem Generalmajor Gelsmar zwei Geſchüzſtüte und 
3 Eslkadrous ar, und beorderte ihn nach dem Dorf Ouſtinowla. 
Ich ſelbſt marfgirte mit 5 Eskadrons und 6 Geſchüzen über 
Faftow, um dem Murawieff allen Nüfzug abzufchnelden. Ueber: 
dem batte ich zwölf Kompagnicn Infanterie beordert, um Mit: 
ternacht mit vier Gefdägfiüfen auſzubrechen, und den Weg nad 
Bela-Tſcherkoff elnzufhlagen. Auf diefe Art war Murawielf 
von allen Selten eingefhloffen. Um eln Uhr Nachmittag nds 
herte ſich Generalmajor Gelsmar dem Dorf Ouſtinowka, wo fich 
die Rebellen befanden. Sle madıten Miene, fich zu vertheidt- 
en, aber bei den erſten Kanonenſchüſſen, die man auf fie abe 
Bee, fireften fie die Waffen. Murawleff wurde verwundet 
und gefangen; fein Bruder hat ſich felbft getoͤdtet; cin Offizier 
ift todt geblieben, mebrere andere wurden verwundet.“ 

Ein fpäterer Bericht des Generallieutenantsforh 
an den Grafen Saten, Chef dererften Urmee, lau: 
tet, wie folgt: „Naddem ih mid von Porolocz in March 
gefegt, und zwei Tage lang den Rebellen Murawieff verfolgt 
hatte, der an der Spize von fedis Aompagnien des Infantc: 
tieregiments von Tſchernigoff ftand, gelang es mir, ihn von 
drei Selten zu umzingeln. Die Abthellung des Gentrums cr: 
reichte die Rebellen auf der Anhöhe von Duſtinovka, bei dem 
Dorfe Pologoff, im Bezirfe von Waſſilloff. Murawieff, als 
er fah, daß unfere Truppen ſich näherten, lieh die Nebellen 
ein Vleret bilden, und mit dem Vaionet auf unfer Geſchuz los: 
marſchlreu. Allein von Kartätfchen entpfangen hielt das Garre’ 
nit Stand. Die Aavallerle hargirte, und alle Rebellen war: 
fen die Waffen von ſich. Ungefähr 700 Mann wurden ge: 
fangen, fo mie auch der Obriftiientenant Murawleff felbit, 
der ſchwer vermunber iſt von elnem Kartaͤtſchenſchuß und einem 
Sibelhiebe am Kopf, der Kapitaln Baron Solowieff, der Lien: 
tenant Boyſtrotſchy, der Unterlicutenant Beſtoujeſf vom Regi⸗ 


mente Yultawa, und ein Bruder des Murawieff, als Obrift: 


Lieutenant verabſchiedet. Die Lientenants Kousmine und EN- 
pila, fodann ein anderer Bruder Murawirffs, Fäbndria: in 
Generalitab Sr. Moejeftät, find geblieben, fo wie mehrere Ge— 
meine, Andere wurden verwundet. Mon unferer Seite haben 
wir weder Todte noch Werwundete. Indem id hierdurch ans 
zelge, daß die Revolte völlig unterdräft iſt, füge ich pilihtmdr 
big bei, daß bie gegen die Mebellen verwendeten Truppen den 
größten und lobentwiertheſten Eiſet bezeigt haben. Die Eol- 
daten, welde Murawieff gefolgt waren, haben im Allgemelnen 
keinen Widerftand geleiftet; es iſt augenfcheinlich, dafı fie hin= 
tergangen und zum Aufruhr verleitet worden find, Die erſte 
Grenadierfompagnie des Megiments Tſchernlgoff hat ulcht nur 
verſchmaͤht, dem Beiſplele der Andern zu folgen, fondern hat 
fie auch verlaffen, um fih mir anzuſchlleßen; ein Benehmen, 
welches ich der großen Feitigfelt und dem ausgezeichneten Eis 
genfhaften des Kapitain Kozloff zufchrelbe, der fie fommandirt.* 

„Diefe Gretgniffe, fährt das Petersburger Journal fort, ber 
dürfen feines Kommentare. Die Rebelllon des Murawierf hat 
nur in einem andern Thelte des Relchs bewleſen, daß die Pla- 
ne der Verfhwornen aller Orten biefelben waren, daß fie überall 
fa dem Mord ihr Mittel, in Anarchie, Pluͤnderung und Nies 
bermezelung ihr Ziel faden. Aber die Mebellion des Mura— 
wleff bat auch bewiefen, dab die Maſſe der Armee überall von 
dem glelchen Geifte der Hingebung für den Souveraln und die 
gefegmäßige Gewalt befeeit Ift, daß altenthalben die Generale, 
die Offipiere und die Soldaten ihre Pflicht mit demfelben Mus 
the, mit derfeißen Unerſchrokenhelt zu erfüllen wiffen. Unter 
ſolchen Aufpizien ift es ung erlaubt, mit gerechtem Vertrauen 
die Worte im Manifefte des Kalſers zu wiederholen, in weis 
hen er und bei den Greigniffen am Tage feiner Thronbeftel: 
gung die undurchdringlichen Wege der göttlien Vorſehuug 
zelgt, welche das Nebel beftraft, und aus dem Uebel ſelbſt das 
@ute bervorgeben läßt.“ 

Deftreid. 

Die Prefbarger Seitung vom 31 Jan. meldet: „Dad in 
den zeitherigen Girkularfizungen ausgenrbeitete Nuncium über 
bie Pracferentialia war der Gegenjtand ſtaͤndiſcher Verhandlun⸗ 
gen in der vierumdvierzigften, am 28 d. M. gehaltenen Reichs- 
tagefizung, in welder zugleich beſchloſſen wurde, das fo malt 
nichfaltige Gegenftände umfaſſende Nuncium, der ſchnellern 
Beförderung wegen, theitweife, je nachdem ein Gegenftand been- 
digt worden, an die Magnatentafel abzufenden. Diefem Bes 
ſchluſſe zufolge, wurde nod aus derfelben Slzung der erfte vet: 
handeite Punkt: die Wiedervereinigung der zur Krone Ungarus 
gehörigen Länder und Diftrifte betreffend, an die Magnatenta- 
fet algegeben, wo er zur Diltatur fan.  Diefer Sizung folgte 
geftern die fünfundvierzigfte, deren Gegenftand das Salz betrafs 
worüber die Verhandlungen ebenfalls nod an die Magnatentafel 
abgefandt wurden.“ 

* rief, a8 Jan. Wir haben felt vierzehn Tagen eine In 
unfern Gegenden umerhörte Kalte. Wiele Schiffe Fonnen des 
heftigen Nordwindes wegen nicht hier einlaufen, und verwels 
in in Capo d’Aftrla. Aus dem Archlpel melden die meiſten 


Briefe, dag dort ebenfals ein fehr frenger Winter eingerretin 
war, der den Negpptiorn auf Morca fehr fremd wortommen 


wird, 
Verantwortlicher Redakteur, ©. 9. Stegmann, 


c̃c 


Pine neh 


Fade Mit allerböhften Privilegien. 
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Stoßbritenalen. Geſe ie j h 

; i 3 de, wie jene, welche in England bie Korneinfuhr regullt⸗ 

Mat Crjäblung eines Journals hatten vor Kurzem die Abger | ten. Septere Vemerfung nöthigte dem Kanzler der Schajfam- 


erdneten des Kichipleis St, Mathias BethnalGreen eine minf | mer ein Lächeln ab; er fa 
Rathiad ir 3 ate aber nichts darüber, fo wenig als 
feriee Anieng, um eine Vittſchtift zu überreihen, worin die die andern beiden Herren, obgleich die Gelege über die Korn: 


Einfuhr im innigſten Zuſammenhange mit den neuen Handels⸗ 
























des, in melden die Seldenarbeiter ch befinden, angegeben, und 


! h Maaßregeln ſtehen. Schlüßlih duferten die HH. Robinfon 
nut —— — und Hustiffen, daß, Alles genau erwogen, fie bei ihten An 
Gukeisminifer, mad St. Grant. Br Ai Re ffon, | fihten blieben, und die Abgeordneten entfernten fich ehne die 
telte die Gründe, weiche ihn bemogen, den Handel Ah Ahnen — — er — — Fe — — 
Geiderwarten für Die Zufunft unter dem S — 
plc von 3o Proz, freizugchen. Er ua, ————— — —— Sr — BIN Be TEE 
wer —— Er Die Quotidienne bemerit Äbce die Vörfe vom 31 Jan.: 
vife me man job Aafelen pe rund —** Verhaͤlte „ie vorauszufehen, war die Voͤrſe der erjie Drt, wo die 
den Spelulatlonen der Seidenfahritauten fejen, ge m. ze —— 

Jeugt, das der frepe Handel die gröften Vorthell ne ee —— 
im Allgemein ‚uud fr Me Seldemyehr per für das Land | hervor. Die 5progents fücgen, zwar um 40 Geut., die 3proj. 
wage; indeifen fep er meit entfernt, felnen SR Mruertriugen | ingesen loſen/ wie am 3, mit 67, DEINER. füen bie 
eaogen jun wolen, wenn man fie (her Pr — wicht | auf 66, 75 herabgegangen. Das war gewiß die Wirlung nicht, 
naten ihm die Mhgeorhacten die ner jeie, uud welche der Miniſter ſich verſprochen und mia war daruͤber fo 
2u8 Veoh: Sppem yaritzufsmmen a — t datthun, auf | erſtaunt, daß man ein Gehelmniß hinter diefe Erſcheinung 
— — ⏑ —*— nm. . x falfche | fuchte. Uns ſchelut fie m a. als an rein der Ge: 
som Yarlameate Die Beibehaltung jenes eu alten, ber Ehe walt der Dinge zu ſeyn, wei ’e e Kap taliſten in den 5Pro⸗ 
— wie er abe De Een je uni = ems zu verlangen; | zents elue weit fihrere Quelle, ihre Gelder anzulegen, erhliten 
aeen efläten: daf feine pofun F můſſe er den Ubgeorb: | läft, als In den Fprojentd. _ * Arkitargue meynt, de 
— mit ker Serie Brad ug da ſey, daß die Regierung Stelle ber Throntede, no von „umöberlegten Veforaniffen® die 
Sonn. weiter * * or Mebrigens wäre bie Dede it, habe das Steigen der Iprogents gehindert. 
„1 Übergehenbes Uebel; andere Aelter —— — ders * ne Eee F he 2 ——* —* 
Ye ——————— —— alls, befonder Loos in ihre nenn dur vor ufigen Prüfung der ihr 
— — pi nn Zuſtau ed des Handels. — vorgufegenden Öefegeseutwärfe, verfügte ſich in dieſelben zur Ins 
Srnden ja anterläen: eu Vittfhrift mit verfäiedenen | terfucung der Voulmachten dee Ira. Laba sague (Abgeordner 
— Ftaalreich, ſagten fie, ſeyen die | ten des Nord) und des Hrn. Dutell (von Thlonwille, Moſch, 
——— e Abgaben gerluger, und die Preife | und lehrte hierauf in ihren Shʒungs ſaal suräf, um in Ger 
—** —* iger als im England; daher werde ber | genwart der Minifter v. Villele und v. Gorbiere jur Wahl der 
di ft immer vor dem engliihen im Worthelte | fünf Kandidaten zu freien, aus denen der Koͤnlg einen Prä- 
* ——— Kanzler der Schaztammer erwiederte, die fran⸗ | fidenten ernennen wird. (leiter reicht bie Etolle nicht.) 
2 he bätten eben ſewol hohe Abgaben zu entrich: Die Etolle vom 2 Febr. enthätt einen Aufſaz, work fie 
J ze farlihen, und bitten eben fo viele Mühe won ih | bewelfen will, daf in einer Zeit, wo die Preffreibeit und die 
% seüne ju leben als Rejtere; wäre das Brob dort weniger. Zerſtuͤtelung des Grundelgentyums den Gefeltfcaften mit der 
— —* fo fen audı der Lohn nledtiget; bie Mietbzinfe wären | Aufldfung brobe, die Wiederherſtellung des Rechtes. der Eriftz, 
") dem einen Bande ſaſt fo doch wie in dem andern. . . . Die | geburt und der Subftitutionen das ſicherſie Mieter jur. 
5] Üorerdneten catgegugten, fig konnten diefe Anfihzen, nicht | Erhaltung der Familien und wittelbar aud der Stanten feyf” 
& 


Orken; bie ftangbffche Staatöfhuld fen unbedeutend Im Wer- 
var englifßen, beten Hufen allein jo Millionen Yf. St. 
Uoyoen Hnmegnähmen, und Dan habe Frantzeiäh nicht ſolche 


Die Erolte verfpriht, diefe Behauptung In einer Reihe yon 
Artikeln weitläuftig andelnander zu ſezen. 
Dem Eourrler frangais zufolge wäre der den Kammer 
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über dad Recht der Erfigeburt und die Subſtitutienen vorzule: 
gende Gefesesentwutf nah dem engliſchen Geſeze nemodelt; 

» die Eitern würden Immer durd Teftament ihr Vermögen un: 
ter ihre Kinder glei vertbeilen Zönnen; - fhirben fie aber 
ohne Teftament, fo würbe der Erbtbeil des Erſtgebornen ftär: 
ter ald jener der übrigen Kinder. Der Code: civil erlaube be⸗ 
reits über einen Theil feines Vermögens nah Willführ zu ver: 
fügen; und fo würde dad, was gegenwärtig nur ausnahmswelſe 
verfügt werben darf, kuͤnftig gemeinen Rechtens fepn. 

* Paris, 8 Jan, Die vlelen Gerüchte über neue Befe: 
jedentwürfe, welche, ungeachtet der frübern Behauptungen von 
einer nur drei Monate dauernden unbedeutenden Seffien, nun 
doch angeblih den- Kammern vorgelegt werben follen, fo wie die 
bittern darüber feit gehn Tagen fu ben Oppofitionsblättern ent: 
haltenen Wiute, ſcheinen die Aufmerkſamteit des Miniſterinms 
erregt zu haben. Wenigſtens laͤßt es jezt durch die von ihm 
abhängigen Widtter manches jener Geräcte für grundlos ertld 
ten. Unter andern enthält bad Journal de varis einen in— 

tereffanten Aufſaz, welchen es folgendermangen deglunt: „Die 
Anndherung der Seſſſon verbreitet im voraus beim Publilum 
diejenige Ruhe ımd Sicherheit, welche bie Begleiter von lega⸗ 
len Diefuffionen find; fe ſezt bereits bie erfünftelten Mepnun⸗ 
gen, welche im Zwiſchenraum ter Arbeiten der Kammern bie 
öffentliche Aufmerffamfeit ufurpfren, gänzlih anfer Kredit. Die 
Preſſe erbieicht vor der Rednerbuͤhne. Die fit die natürliche 
Bewegung, welche jedes Jahr die Müffebr der geſezgebenden 
Seffionen bervorbringt, und alle Perfonen von gefunden Sinn, 
die ſich an Thatfahen halten, und der Deklamatiomen müde 
find, feufgen mit Ungeduld nach dem Augenblite, wo die Infi- 
nuationen der periodifhen Febern vor dem Mealititen der par- 
Tamentarlfchen Beredſamteit verfchminben werben. Es iſt Teldht 
zu bemerken, mie fehr biefer regelmäfiige Einfluß bereits die 
gewoͤhnte Zurerfiht der Tagspubliziſten beunrwbigt, Mir fehn, 
wie fie fib im Divagationen Aber die Angelegenheiten Hußlanbs, 
über vorgeblihe Projelte wegen der periodiſchen Preſſe, über 
ein imaginaires Pregramm ber Arbeiten der naͤchſten Seifen, 
über Griehenfand, uber Spanten werfen. Gie ſuchen allent- 
balben Vorwinde, Beunrublgungen, und gelangen naher mit 
Schmerz zu der Ueberzeugung Ihrer Unmacht.“ Nun folgen Lan: 
zenfiöße gegen die einzelnen Oppofitlonsiournale, unter andern 
gegen den Gonftitutiennet, defen Beſorgniffe wegen Vernichtung 
der Prefifreibeit der Journale als eltel bargeftellt werden. Es 
beift dann ferner: „Wenn unfere Gegner, Inden fie die Ab— 
fihten der Regierung und die Stimmung der Kammern zu er: 
tathen ſuchen, ſich in eitle Hypotheſen veritren, fo werden wir 
uns wohl hüten, ihnen darin zu folgen. Unſere Achtung für 
die Chatte und für die Juitiatwe des Königs, verbieter une, 
fübner Welſe ung mit Gedanken zu befhäftigen die noch im 
Herzen Er. Majeftät fih befinden... Am Tage mac der füntgt. 
Rede If die Bahn offen, und ſolt werben dann mit ben Oppo⸗— 
fitlonsbfättern gern die angekündigten Entwürfe distutiren.“ 

“Yaris, ı Febr. Die geſtrige feletliche Eröfmmg ber 
Scfion Mr Kanmern und die Threnrede St. Maſeſtät mb 
bente die altgenieinen Bepenftätde des Gerprädhs. "Die Throu— 
rede hat manche Veſorgulſſe zeßftreut, bie ſeit einigen Wochen 
vorberrfchten. Ste hat im Ganzen fehr gefallen. Ihre Spra: 
che iſt einfah und klar; fie gewährt elnen Uebetbllt alles def: 









































befriebigendften Ausfihten file die Erhaltung des Friedens und 
verfihert und, daß der neue -Kalfer von Rußland diefeiben 
freundſchaftlichen Geflanungen In Unfehung Frankreichs beat 
wie deſſen erlaudter Vorſahrer. Diefe Ueberzeugung, won 
Monarchen ſelbſt, bei einer fo feierlihen Gelegenheit audgeipte- 
den, muß die bier noch immer auf fonderbare Art verbreis 
teten Geruͤchte von krlegeriſchen Ausſichten volllommen nie 
derfchfagen, und die Spekulanten, welche diefe Geräcte ble— 
ber unterbieiten, zu Aufſuchung anderer Mittel zu Errel⸗ 
dung ihrer Zweke nötblaen. Ju Anfebung der übrigen auswär 
tigen DBerbältniffe ift nur zweier Gegenftände gedacht. Der 
eine betrift den wirtlich erfolgten Abſchluß einer Schiffahrts— 
Konvention mit Gualand; eine Kunde, welde in ber That 
überrafehte, da man zwar aus London erfahren hatte, daß Un— 
terhanblumgen Darüber im Gange waren, aber Niemand , ſelbſt 
in Eugland, etwas von deren Beendigung wirßte. Diefe Kome 
vention it um do erfreuliher, da fie doch wehl friber ader 
fodter einen Hanbeldtraftat mit Grefibritennien zur Felge ba= 
ben könnte. Der zweite auswärtige Gegemtand,; deſſen die Mes 
de Erwaͤhmmg that, iſt die Requlirung der Verbdituhte mit 
St. Domingue. Diefe iſt auf eine Art dargeſteilt, die je 
ben Unbefangenen ſehr befriedigen, und auf die Voerthelle 
aufmerffam machen nu, welche unfer Handel mit jener Infel. 
verfhaffen wird. -Dabet iſt angelündiat, daß ber Geſezesent⸗ 
wurf wegen Vertheilung der Entfarädigung ar bie depoffedirten 
Pflanzer den Kammern vorgelegt werden folle. Bemerkend- 
werth Hr übrigens, daß der Verbaͤltniſfe mit Spanien, fo wie 
ber Abfendung vom Agenten nach den amerifäntfhen Frei- 
ftaaten, in der Thronrede keine Erwähnung geſchleht. Was 
das Innete betelft, fo werden der blͤhende Zuſtand der Finan- 
sen und bie Mittel, welche derſelbe darbietet, um de Grund: 
ſteuer noch mehr herabzuſezen und verſchiedenen Hfentiidhen 
Dienſten groͤßere Wirkſamkeit zu verlelhen, beſonders heraus- 
gehoben, Der Vollziehung des Rentenfoſtems und ber Entl« 
grantenentfchädfgnng it nicht gedacht. Grohe Aufmerkſamtelt 
bat dagegen die Ankindigend von Geſezesentwürſen erregt- 
welche dei Verthellung des Ementhunms ein’ Ziel ſegen und 
gejteres in den Famitten fern folter. ° Wir unten aufrichtig 
aeftehen, daß die Einführung von Gubtitutienen, von Se- 
fesen, welche Güter unverdußerlich machen: ſollen, won Aufhe- 
bung der Gleichhett der Theilungen, und überhaupt von Mebl- 
fifatiomen in der jezigen Civilgeſe zgebung, der Matter ulcht ner 
fallen’ werden, wenn fir auch fon Iingft der Wanſch einer 
gereilfen Klaffe gemefeht find!" Gerade die beſteheuden Werl 
sungen des Eiviltober baben ſehr viel beige iragen, Aterhau 
und Induſtrie ih die Hoͤhe zu bringen, undFrankrelchs RE 
jtand fo btaͤhend zu miachen, als er gegenwärtig iſt. ME 
DVerantäot Bat man dagegen zeſchen, daß feine befkinimte 
Andeutung wegen Befhränfung der Preſſe in ber Throntede 
vorfonmt. a 5 2 . * 


ner La trafen ' 6 an 
+ Mour,'a6 Rat‘ Bros der anbaltenden Kilkez werde dic 
fer Tahen den Reauncut'ſchen Tbermemeter kinmatbis anf 
8 Grade unter Mall’ drachte, dauern die Karnevals Herurtianit: 
"gen fort, und erhalten 'befondern Retj'därd die glanzende haft 
freiheit der Botſchafter von Frantreih und von Portugal (des 


fen, was in ber Seffion verhandelt werden fol, Sie gift die 
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Grafen v. Fu ch ah und des Heczozs von Bracklano (Kor: 
ion). Wrch mehrere engläfhe feimltſen gehen Vale. Der eug · 
(ige Malet David Wiltſe md Signora Cat aland befardfti: 


| gem bl ion Felhtiten De Muferfantei:ouf geiche Weife. 
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kustere gab anı so. im ‚Rheater deila-Walle- cin Konzert, in wel- 
arm fie mrme Bemeife Ihres ausgejeichneten Talentes ablegte, 
det widt mit jenem Enkbufinsund aufgenommen wurde, den 
fonft Ihr Muftneren ertegte. Jadeſſen muß man auch geftehen, 
daß die Dufirummendel > Mut In Mom in einem hoͤchſt mittel: 
mäflgen Sußsade fh befindet, uud die Geduld eines audge: 
jeltmeten Singerdvon einem Drchefter, das weder Walt noch 
Zen hält, auf ebne-befindige Folter geſpaunt wird, — Roſa 
Merian fährt fort in der. Oper Semitamis im Theater Tor: 
dinone, tund Ähre Stimme und Ihren reinen Gerhmat im Ge⸗ 
junge die algemeine Bewunderung zu erregen. In der Geiſt⸗ 
frrne, mab ia der Arie: Giorne d’orrore If-fie unübertreftich, 
md Geſung, Sprache und Miwik find fo naturlich, daß man 
mel ieh, fir kommen aus dem Ghrfühle, und ſind nicht blos 
dab Bert der Kunß. Birke Edngeriunen haben unfere Be: 
mnnberung rtsgh, aber Diele verſcaſt uns ein ungemiſchtes 
Vergaigen. Eqade daß ſie in ter Dpre allein ſteht; alle übri- 
gen Misfpielenden ind ſalett. Das Ballet, aus ber. Geſchichte 
won Minaite und Merlin genommen, it unter aller Kritit. 
Dader bemetite auch Einer unferer Wiglinge, smir häktın eine 
Dper. ohne Stimmen, und ein Dadet obne Weine.“ — Mit 
ben ‚Dofpirdiere in Dom sind mehithätige Beformen vorge 
rocumen worden; fie haben ein gemeinfhaftlicee Meglement er: 
balten, und fud mater eine grıneinfane General + Deputation 
actelt worden, die unmitteiber an den Gouyernin berichtet. 
dedvuech wird kuuftig der Merfplitterung der Ehikiinfte dieſer 
Yaftitute vorgebeugt, von denen einlge fehr reich dotirt find. 
Ein Tbeil des neuen ſirglementt iſt bertits erſchlenen, und 
wuan findet Darin mit Verguägen jomol dad geikige ‚al das phn- 
fiſche Befinden des Kranken beräffichtigt, — Die Zahl der iun⸗ 
gen beute, die and Maahtegtin der Attlihen Yoliget verhaftet 
werden, beläuft ih hertits nf ad. — Es find diefer Tagen 
wirter fünf Merdthaten and ricatrache vorgefallen. Cine 
tiranter gab zu einem charatteriſtiſcen Auebruche des alten Rb— 
werifeh Unlaf, ME Ne Geuedatmerle ben Mörder verhaf: 
tee, det eben beihäftigt wer, einen Theil- feiner Eingeweide, 
Ne han eine: eröultene breite Meſſerwunde beronsjwfatien droh⸗ 
irn, yerätgebtängen, Tief ce ſich willig ergreifen, und ſagte: 
Las ar er heruicher Kampf; Mars ſelbſt wurde ſich nicht 
Sat bahn, mit-uanı der Yartie geweſen zu ſeyn.“ — Det 
Wirte ter drueten Trazedti, Arameoni, ein junger 
Meat von hm zo Yahzen, Aft-geilern auf der payie bet Yes 
vels, id Oezcivitt euer ungehehein Voltsmenge, weite den 
Kap und De keruftu dee Mate Vince füllte, hingerichtet 
vrden: Sa ana a Abende: das Todecurtheil vorge lefen 
une, werbarrte er meh, trag der Haren Vewelfe, Im Läug⸗ 
a her That, aeſend ſie ader am @aberein. ' Diefe ſchneuie 
wöttzfstteege hat augemnehnen Velfall aefanben, wecuiget 
it, wie ſe dallogen wurde, , GE beiicht neinlich elu alt 
3b denuſela dert beder eines Ghelfklichen malt einem Ham · 
Me Toben geichiagen wich, rorauf man Thin Die Curgel 
Peitet, amd Some und Fihe wem drumpfe lbet. Diefe Urt 
Kotetfrefs, den Begriffen dep Mittelalters von der Würde 
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eines. Beiftlichen entfprungen, war, fo viel ic wein, ſeit Plus VI. 
Meslerung nicht meht angewendet worden; bei dieſer Gelegen- 
beit-fand fie wieder fat. Gleich nad den Schlage mit dem 
Hammer ſtürzte der Verbrecher anfdeinend leblos zu Bode, 
und die Vollzieber des Urtheils ſchritten zur Crfuͤlung ber übels 
gen Yarnkte deffeiben mit einem Geſchil und Anſtand, die wirt 
lich merkwürdig waren. Die abgeideten Gtieder wurden eine 
Stunde lang ansgeftelit, dan in einen Sara gelegt, und ein- 
geſcharrt. — Wie man vornimmt folten 5 andere Verurtheilte 
ned; vor bem Karneval biugerichtet werden, weil san dadurch 
das Bolt vor Vegehung aͤhnlicher Verbrechen zu warnen glaubte; 
es ſcheint aber, der beit. Water halte diefe Vermiſchung des 
Granfen Erregenden mit dem Luſilgen mehr für geeignet, den 
Eindruk des Erſtern zu ſchwächen, aid einen deifamen, dauer— 
baften Schreken einzundfen. 

Deutidhland. 

"Münden, 6 Fehr. Seit dem Jahre 18:8, wo dad ehe⸗ 
malige Redoutenhaus für die Aufnahme der fändifhen Vers 
ſammlungen befimmt und eingerichtet wurde, hat man bier 
dad Vedärfniß eines Saales gefühlt, weiber zur Darſtellung 








der Aubörer aus den verſchledenen Ständen der Hanpt- amd 
Mefidenzfiadt geeignet wire. Der — Alles umſaſſende BE 
Sr. Maj. des Königs bat auch dieſes Bedürfnis erkannt, und, 
ſtets benruͤht, das Muͤzliche mit dem Schönen zu verbinden, 
und den Eruft des Lebens dur die Dirige der Kunſt zu erbei 
tern, haben Ste bulbvollent veranlaßt, daß ein neuer Konzert: 
Saal unter dem Namen: Ode ou, durch ven koͤnigl. Hoſbauin— 
tenbanten v. Klenze erbauct werde, wozu die Hoftheater- Ins 
tendanz bie erforderlihe Summe anfgenemmen bat, weiche die⸗ 


wird. Muf diefe Art wird ſich daun, ohue Laſt für dad Laud 
und die Öffentlichen Kaffen, ein neues arcitettoniſches Denfmat 
erheben, wie es einer ſolchen Statt, insbefondere aber des 
funftliebenden Fürften witedig IR, welcher auch bie Stimme bee 
öffentlichen Vergnugens gern verninnut, und feibit in dieſer 
den fhbzen Anlaß zw einer allgemeinen Bltungsamftalt findet. 
Der verdienſtrolle koͤnigl. wärtemberaifche Generaftiente- 
want Graf v. Scheeler it gu Stuttgart am 3 Feier, im 
einem Alter von 55 Jabren mit Tode abgegangen. 
** Branffurt a.M., 3 Febr, Dat Refutarder Ahrechuung 
für Ende Januars I ſelbſt zinter ben beſcheideuen Erwartungen jur 
rutaeblleben, die man, mit Hiuſicht auf ben Gaug der Gefhäite. ing 
Laufe des Monats ſelbſt, daron hegte. Nidht aur wirkte nie 
während der pingiten Periode anf den Parlerhandel narbrheitig Ins 
finkrenben Urſachen zuſanmen, um jedenllunfız, der fonit an hie- 
fem Tage fotchhaftzufeon pftcat, zu lähmen, fondern die Kempti- 
tatlon ‚jener. ber Lauidatlonse Cpoche eigens angehoͤrigen Umftände 
trug auch noch ſpezlell dazu bei, am diefent Monatsſchluß die Kurfe 
berabgndnkten. Es batten ſich nemlich Die Eigner baarer & 
moen geſchueichelt, der Gekdiberfiuf am Blaze und der in deſſen 
Folge eh orgebende uiledrige Diatonto märden eine flärtere 
Kraturrenz der Nänfer erzeugen, und ſo die Kontreminenrd ub⸗ 
tolgen, die zur Detung ihres Vedarſs erforderlichen Stut⸗ 
höbere Prelſe zu erſtehen / als dieſelben ſeither grabiten hatten, 
Allein von dem Allem geſchah nichts: Die Geidbeſiger, ‚now Mif 
trauen erfüllt, zelgten fich nicht kanftuſtig am Yapiermartte, Bu 


geofer muſikaliſcher Produitionen, und zur Aufnahme zahlrelr ' 


felbe binnen: achtzehn Jahren, famt ben Rinfen, getilgt haben 


da das Beduͤrfniß derjenigen, fo während des Monate Lieferunge: 
Verpflichtungen für deſſen Schluß eingegangen waren, eben nidıt 
ſeht dringend, aud der Quantität nad bei weiten uicht fo be: 
deutend, als man vermutbet hatte, war, fo ergab fih ein Leber: 
fiuß an Baarem, der diejenigen, welche verfuufen mußten, am 
Ende nöthigte, anszubleten und demnach zu billigen Preifen wen: 
zugeben. Diefer Nothwendigteit erlagen vornemlich die Inhaber 
der Wiener Bankaktien, wovon uͤberdis ein Falliment eine ziem⸗ 
lich beträhtiihe Menge auf den Play geworfen hatte, und die 
noch an demſelben Tage um 10° und 15 Gulden das Stüf herun: 
tergingen. In den beiden feitdem verfloffenen Tagen war die 
Bewegung fortdauernd weichend: die oͤſtrelchiſchen Metalllques 
find auf 91324 gefallen; Wiener Bankaltlen, mad Abzug des lez⸗ 
ten balbjährigen Dividende, ſtehen 1390 ; badtiche Looſe, 63"/2; 
— Unter den bedeutenden autwärtigen Bankerotten, wovon fat 
pofltäglich irgend eine traurige Kunde hier eintrift, hat der ge 
ſtern gemeldete Bruch des Haufes Venefe zu Berlin große Sen: 
fation erreot. Sein Fall wurde unmittelbar durch das vorgängige 
Fautment feiner Kommandite in Hamburg herbeigeführt. Ueber 
den Betrag dieſes Bankbruchs und deſſen entferntere Veranlaſ— 
fung bat man noch Felne ndbere Nachricht. Doch bat die Beſorg⸗ 
niß, der Sturz diefes Haufes werde auf andern nordifchen Plaͤ— 
zen großen Einfluß Aufern, ſich ſehr gemindert, ſeitdem man 
weiß, dafi deffen Bedeutfamteit und der Umfang feiner Geſchaͤfte 
in der neuen Periode merklich abgenommen hatten, weil einer 
dee Haupttheilhaber der Haudlung fih vor einiger Zeit bereits 
mit einem Kapital von mehr als einer Million Thaler aus derfel- 
ben zurüfgegogen. Auch zu Amfterdam Ijt, nadı heutigen Briefen, 
abermals ein Haus gefallen, das, nach dem Umſtande zu fchllefs 
fen, daß die Amſterdamer Bank fid) gemmälgt ſah, für den Der 
trag von 1,200,000 fl. Wechfel von demſelben zurüf gu diskoutiren, 
von großer Bedeutſamkeit geweien feun muß. Dagegen erhält 
man aus Aachen bie berubigende Nachricht, daß die Altivmaſſe 
des dafeibit vor einiger Zeit gebrochenen Hauſes Mapperd, deſſen 
Paffiven bis auf einen Ausfall von etwa 16 Prozent zu defen bin: 
reichend befunden worden. 

Au Dresden hatte am 29 Jan. ber neue fnigl. fpaniz 
ſche Gefandte, Ritter v. Zea-Bermude;, die Ehre, fein Be- 
glaubigungsfhreiben dem Könige In einer Privaraudienz zu 
überreichen. 

sr. Dr. Olbbers bat In die Bremer Zeitung folgende 
Anzeige eintuͤten lafen: „Am 27 Jan. Abends, da endlich 
nach lange anhaltendem trüben Wetter ein beiterer Himmel 
eintrat, fand ich den Fleinen Kometen, den Hr. Pons bereits 
am 7 Nov. vorigen Jahre im Eridanus entdeft hat. Er fand 
zwifhen dem »5ten und ıgten Sterne in dieſem Gejtirne um 
8 uhr 35° Abende Bremer mittl, Zeit In 5u° ı* der geraden 
Aufſtelgung und 22° 43° der füdlichen Abweichung. Er rüft 
jegt in 24 Stunden um etwa 11° gegen Oſten und 5’ gegen 
Norden fort, und wird In unſern Gegenden bis zum Anfange 
des März fihtbar bleiben. Der Komer it Hein, von ſchwa⸗ 
hen Licht, ein ſchlechtbegraͤnzter, in der Mitte etwas helle: 
rer, nur durch gute Fernröhre fichrbarer Nebelſlek. Es iſt 
um fo mehr zu wänfhen, daß diefer Komet von den Aſtro— 
nomen forgfältig beobachtet werde, da Hr. Elaufen, ein fehr 

gefhifter Gehülfe des berühmten Hrn. Prof. Schumacher in 
Altona, bereits aus den bis zum ı7 Der. in Florenz ange: 


ftellten Beobachtungen gefunden bat, 
Kometen eine von der Parabel merklich verfhiedene Ehipfe Ift.* 






dab bie Bahn dieſes 


Türtet 

Ueber die MWorfälle bei Miffolungbi In dem festen Ta— 
gen des Decembers enthalten Parifer Blätter folgende Angaben: 
„Pprevefa, 24 Der. Ibrahim Paſcha bat, mad verfäle 
denen Unterhandblungen mit den ottomanifhen Behörden In den 
Schloͤſſern von Patras, auf feinem Dampfſchiſſe die Gegend um 
Erionero In Augenfhein genommen, und hierauf 3800 Mann 
4 Kanonen, »4 Mörfer nebt Munition dafelbft ausgeſchlſt, um 
bei der Belagerung von Mifolungbi gebraucht zu werden. Es heißt 
ferner, die türfifhe Seemacht mache Anftalt, um Vaſſiladl (beſe⸗ 
fitgte Feine Infel, welche die Rhede von Miſſolunghl vertbeidigt) 
anzugreifen, daß jedoch der Serasfier umfonjt feinen Truppen 
Belohnungen verfprochen babe, um fie zu diefem Wageſtük zu 
bewegen.* — „Eorfu, 29 Der. Es waren 6000 Aegpptlet, 
welche unter den Befehlen des Sulenman Bep (des franz | 
söfifhen Menegaten Selves) zu Erionero mit dem Bes 
fehle ausgefhift wurden, dem Reſchld Para In feiner Un— 
ternehmung gegen Miſſolunghl beizufichen. Um dis mit einl- 
gem Erfolge thun zu können, muͤſſen fie fürd Erſte die hefes 
Rigten Stellungen der Griechen zu Baffitadi md Anato— 
lico nehmen; daber glaubt man, dab gegen dieſe Poſten der 
erite Angrif erfolgen werde.* (Belauntlih hatte am 27 Dec. 
ein Angrif der Aeguptier auf Miffelungbi oder wahrfhein- 
licher Baffiladi jiatt, wo Mriaufid kurz vor bem tritiſchen 
Augenblike 1500 Mann gelandet hatte, und dadurch den Sieg 
su Ounften der Griechen entſchied.) 

Ein Schreiben aus Livorns vom 20 Tan. Im Eonftitutien: 
nel (nach deifen Verſicherung aus guter Quelle) meldet über die 
fernern Erfolge der Griechen: „Ibrahim Palda, wůthend 
über die Niederlage am 27 Der., bewog den Kapudan vaſcha, 
Mehemed-Topal, den Griechen ein Seetreffen zu Iefenm 
Allen Nachrichten zufolge zäpfte Miaulis nur 26 Brigas; Ne - 
Türken hingegen in Allem 98 Kriegefahrzenge, woruntet zwei h 
rafirte Linlenſchiſſe und 14 Fregatten. Der Steg fhlen dem 
nach nicht zweifelhaft. Wie erftaunt waren aber die Türken "u 
als fie am 6 Jan. das Cap Papa umfegelten, uud bie art: \ 
chiſche Flotte 76 Segel farf erbliften! Die Hebermacht war Ins ' 
beifen immer noch auf ihrer Seite. Man rüjtere ſich von tel: 
den Seiten zur Schlacht, und die Griechen, welche durd 
Neberlegenbeit iyrer Manbubres den Wind gewonnen, begannet |, f 
am 8 bei Gannenaufgong die Kanonade. Lange mar der Sied ð 
veitig; Riaums s Saff ward jertrümmmert, dad refete EN 
id niit feiner Mannfchaft auf ein anderes, md pAaugte dert 
wieder die Admiraldagge auf. Endiich fteften griediihe Bra 
der eine türfifhe Fregatte in Brand, md die feindliche, Linie 
gerieth in Unordnung. Die Grieden, ihre Bordelle verfelgend: 
Pndeten noch > Fregatten an, trieben ı rafirtes Lindenihit bel 
en Untiefen von Miffoiungbi anf den Strand, und mahmen * 
fleinere Kriegsſchifſfe. Sie felbit verforen in Allem 4 Prise, & 
Der Kapudan Palha zog ſich hierauf unter bie Kanonen des 
Forts von Lepauto zuruͤt.“ % 

* Buharert, 20 Jun. Em englifher Kourieg, der am "> 
13 d. Konjtantinopel verkteß, bringt und Gi an dies 
fer Hauptftadt, nach welchen die dort ad dem Ardipel einge: 
laufenen Nachrichten für die Griechen guntig iauteten — DIE IN 
Schaden bei dem neulich‘ gemeldeten Brande In Galata fl \ * 
25 Millionen Plaſter betragen. Seitdem waren gegen zovo Uns | '% 
ruhſtiſter nah Afien fortgefhift worden. 31* 
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Großbritannien 

koundoa, 3: Jan. Kenfol, 3proz. Bots. Die Lignida 
tion In dem fremden Fonds ging ohne Fallimente voriber; me: 
silankiäe Vens 667/, 5 brafiliſche 64; columbiſche 58344 ; chillſche 

56; geieclide BY/a; Eorted 12’, Die allgemeine Handeld: 
Krmme dauerte fort, und wurde durch die fih Immer wieder: 
heienten Gerüchte von neuen Vantbruͤchen, welche den Aredit 
ampiätiger Yerfonen untergtuben, vermehrt. 

Die Hofzeitung kündigt mun bie Ermeinung des Herzogs 
von Welllngton zum awpererbentlihen Votſchafter beim ruſſi⸗ 
fh Sie am. Seine Ahrciie wat auf den 4 Febr. feſtgeſezt. 
Cr niet feinen Weg über Berlin. Im feinen Gelolge wer 
den ich fein Abjutant, Geetg Catdtart, die Korde Fitzroh⸗ 
Semmerfet, Francis Gewer und Dundas hefinden, 

Der Gefimbbeitejmitand des Lordiunzlerd war fortwährend 
ichſect. 

Dutch Briefe aus io: Janeiro hatte ſich das Bericht von 
einer Nebereintunft zwifben Brafilicn und Buenos ayres ver- 
breitet, mach weicher der Bande oriental die Freiheit jugeitanz 
den mist, fich unter Englands aber itzend einer andern Macht 
Stage, als unabhängiger Staat zu konitituiren. 

Der König hatte gar Hnterjtgumg der brodlefen Seldenweber 
von Spitalfielbs 000 Pf. Et., Ht. v. Rothichild neo Gulneen beis 

getragen, Indeſta mache de Noth diefer liaglutliche n noch immer, 
and. mai fing an zu glauben, dag Die Fabrikauten ſelbſt fie durch 
Ihtantıng ader ihrer Arbeiter genifentlich vergrößerten, um 
Nr Meglerung zu Wenderung Ihrcs Spftems zu zwingen. Der 
&erdmapor veranfieltete In feinem Hauſe eine Berfammlung, 
op er Hen. d. Nothſchild und andere Kapltaliiten eintud, um 
über Die Mittel zu Dtettung der armen Leute zu berathſchlagen. 
Inpniften dam man darla zu feinen andern Nefultate , ale zu 
dem Beiclaie, unter Aunfict einer Kommit tee eine allgemeine Un: 
wminie auug ju eröfnen. 

— Frauntrelqh 

‚a geht. Konſol. Spray, 99, 55; 39re,. 67. — 
Tate Fehruund (nad Briefen) :,5Proj. 90, 70; a. 67, 155 
ed chenſe. Falconnet 77, 25; Guebhard z91/A; Gor- 


Die Arotidleune bemerit von der Börfe vom a. Febr., 
fe habe ih beuptfählich mit der Monats : Liquidation deſchaf 
F Ne ziemlich geſahtlos vorüberzugehen verſpreche, da die 
ohne geweien. Die Sprogeuts führen fort zu ſtei⸗ 
*. on babe ſelbſt einen Wechſelagenten, der die Ge: 

= — deſerge, Aulauſt darin machen ſehen. 

ſanngezung der Kammetn, gleich nach der Thron: 


rede, kündigte der Kanzler auch an, daß der Koͤnlg Sr. F. Her 
beit, dem Herzog von Chartres, Prinzen von Geblät, (Sohn 
des Herzogs von Drleans), Palr von Franfreih bem Rechte der 
Geburt nach, erlaube, den, allen Palrs des Reichs vorgefchrie- 
benen Eid in feiner Gegenwart abzulegen.“ 

Als die Deputirtenfammer am ı. Febr, wie geſtern 
genteldet, zur Wahl der Kandidaten für die Prafidentur ſchritt, 
und es fib bet der erſten Abftimmung zeigte, daß nur 198 
Glleder auweſend waren, während zur Gültigkeit einer Ab— 
ſtimmung die Anwefenbeit der Hälfte der Glieder mehr Eines 
(216) erforderllch IR, wurde das Skrutinlum für ungültig er- 
Härt, und das Geſchaͤft auf morgen vertagt, 

Die pyairstammer begann die Sigung vom ı Febr. mit 
Bildung des definitiven Buͤreau's. Die ernannten Sehretäre find 
die HH. Margnis v. Mortemart, Herzog von Gaftrien, Graf 
Stiaparede und Herzog von St. Aignan. Hierauf ernannte die 
Kammer zur Abfafung der Danfaddreffe an den König eine 
Kommiffion, beitehend ans den HH. Erzblſchof von Paris, Mar: 
quis v. Lallo, Herzog von Levis, Herzog von Briſſac, und Mar- 
ans v. Zaları. Der übrige Theil der Shzung war der Drgant- 
farion der Buͤreau's gewidmet. 

Bei der Wahl der Sekretaͤre der Pairsfammer Waren, nad 
Erpiblung des Eourrier, 136 Stimmende auweſend, two 
die Minorität- die Herzoge von Larocheſoucauld und Trevife, 
den Marquis v. Jaucourt und den Grafen Moltien mit heitdge 
fig ja Stimmen gegen 94 unterſtüzte. Als es zur Wahl der 
Glieder der Addreſſe- Kommiſſton Fam, war die Sahl der Mr 
wefenden bis 157 angewachſen, von denen der Erzbiſchof vor 
Paris 140, bie übrigen Glieder aber 95 bis 120 Stimmen 
erisielten. Die Kandidaten der Minorität für genannte Kom- 
miffien waren: Baron Seguier, Vicomte Chateaubriand, die 
Grafen Daru umd Rop. 

Die Etoile-faat!: „Das encykliſche Schreiben des Yapftes, 
welches die Jubllänmsbulle begleitete, iſt im Staatsrathe nicht 
eingegiitrirt worden. Diefe Förmlichkeit findet nur für die Bul 
ten ſtatt.“ 

Die Eroite nennt den Urbertritt ded Herzegs von Anhalt- 
Köthen ein für die latholiſche Kirche wichtiges Erefanlg, und 
meldet zugleich, daß der Herzog und die Herzogin Ihr früheres 
Glaubensbetenntniß In de Hände des Erzblſchofs von Paris 
abgeſchworen hätten; auch fügt fie hinzu, Se. Durchlaucht well 
ten eine Fatholifhe Kirche In Köthen bauen laffen, und eine 
katholifche Pfarre ftiften, worüber die Heine katholiſche Gemelz 
ne dort auferorbentlidhe Freude empfinde, — Daſſelbe Blatt 
meldet: „Laut einem Privatbriefe von St. Petersburg feg 
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Klew der Mittelpunkt ber ruſſiſchen Garbomari, und fie hätten, 
fi der Bibelgefellfhaft, als eimes der vorgügifipften Komm: 
nifationsimittel bebleut,* 


Die Etoile erklärt auh bie Nachricht, daß mertcanifhe 
Abgeordnete fi zu Rom eingefunden hätten, um mit dem hei: 
llgen Stuble zu unterbandeln, für grundlos. Der vonder 
merlcanifhen Reglerung zu biefer Unterbandlung ermäctigte 
Geiſtliche befinde ſich jezt zu Bruͤſſel. 

Der Conktitutionnei gibt nach Gerüchten Folgendes als 
die Grundlagen des Gefegesentwurfes zur Entſchaͤdigung ber 
Planger von St. Domingue: „Die Schabloshaltung wird nad 
der Zahl der Neger, die man befeffen, beitimmt; das Mari: 
mum derſelben überfteigt nicht 10,000 Fr, jäbrliher Renten; 
die Gläubiger koͤnnen davon nur ein Zehntel in Beſchlag neb- 
men; ber Betrag der Schadfoshaltung wird den Entſchaͤdigten 
in fänfprogentigen Inferiptionen aufs große Sthulbbuch and: 
geliefert.* " 

Der Eonftituttonef meldet.aud, Bollvars Adjutant, Hr. 
Navarete, ſey In ber Nacht auf den 2. Febr. von Paris nad Lon- 
don abgereist; es fen jest ſicher, daß Bollvar das Kommando’ 
der gegen Cuba beffimmten Expedition übernehmen werde, 
Bon VBuenod:anres wären fieben Anaben von B bis ı2 Jahren 
aus den beten Familien, unter Führung eines Frangofen, zu 
Genf angefommen, um dort In der proteftantifgen Rellglon er: 
zogen zu werben, 

* paris, 30 Januar. Wie man bört find die Minifter 
gefonnen, den Kammern mit großer Freimuthigteit die Gründe 
anzugeben, weiche fie vermocht baben, dem König den Rath zu 
erthelten, daß er die Emanzipation Haytis ausfpreden und 
die obwaltenden Umftände benuzen folle, um mit biefem Frei 
ſtaat  vortbeihafte Handeidverbindungen anzulnuͤpfen. Hr. 
p. Villele hält dich für das Zwelmaͤßigſte, um dem fortwäh: 
tenden Geſchrel der Ultrapartei wegen gedachter Manfregel, bas 
ſich in der legten Zeit neuerdings erhoben hat, und morauf fie 
fo großes Gewicht, legt, einmal ein Ende zu machen. Er bat 
Kunde von gewiſſen Verabredungen erhalten, nah welden eben 
jener Vorwurf der Hauptargenftand einer Anklage gegen die 
Miulſter werben foll, als hätten fie die monatchlſchen Grund: 
ſaze aufgeopfert und die Mechte der Arone verlegt; und wahrſchein⸗ 
lich veranlaft ihn diefes zu bem Eingangs erwähnten Schritte, 
der ftatt haben wird, ſobald die eigentlichen Arbeiten der Kam⸗ 
mern ihren Anfang genommen baben. Was jenen Mittbeiiun: 
gen große Wichtigkeit geben wird, fit der abgeſchloſſene Han: 
deistraftat, über deffen Inhalt man biöber noch Feine ofrizlelle 
Kenntniß bat, und der Gefezesentwurf, welher die Art. ber 
Entfehädigung für bie depoffedirten frangöflfhen Eigenthuͤmer be: 
ftimmen wird. Diefem Gefegesentwurf wird, wie man vernimmit, 
die Arbeit der Kommiffion, welche biefen Gegenftand fo aus- 
führtid und In allen feinen Beziehungen behandelt bat, zur 
Grundlage dienen, — Webrigens hat die Ultrapartel fo eben 
wieder wegen Hanti neuen Stoff zu Angriffen gegen dad Mint: 
fterium erhalten. Mandes, was bei ben hiefigen Unterhand- 
Iungen mit den baptifhen Abgeordneten vorgegangen iſt, ſcheint 
in jenem Freiftaate nicht Beifall gefunden zu haben, und die dortigen 
Jouruale aͤußern ſich daraber ohne Schonung, beſonders haben 
einige Artitel im Telegraph von Hayti, den Manche hier für 


offizlell betrachten wollen, Aufſehn zemacht. Allein der Tele⸗ 
graph gibt wohl haͤufig amtliche Aktenſtute und Artllel, er it 
aber fein offizielles Blatt, fo baf feine Aruferungen nur als 
Ausdrut der Privatauſichten des Medafteurd betrachtet wer: 
den können. Diefes Thema bemügen aber jezt umfere Ultta— 
Blätter zu bitteren Bemerkungen gegen unſere Pregieriug, bie 
mun, wie fie meynen, bereits den Dank für alles das einärudte, 
mas fle für die ſchwarze Mepublif gethan. Auch über den Stand 
der Verhaͤltniſſe zu dem neuen amierlfanifchen Freiſtaaten wird 
ben Kammern Aufſchluß gegeben werden. Man wird nicht 
viele Mühe baben, die Abfendung von franzdfifhen Agenten ir 
jene Staaten zu rechtfertigen, da man, wenlgſtens oftenfibler 
Welſe, Alles vermieden bat, was jenen Agenten irgend eine 
Art von dipfomatifhem Charakter verleiben könnte. Gin mi: 
nifterleles Blatt ‚albt jest gedachten Agenten den Namen won 
mbandelsinfpeftoren !* 

" Yaris, a Febr. Die geftrige Erhebung ber Aprozeuts 
für Ende Februars auf 67, 80 hat fi Im heutigen Gontant 
nicht erhalten; man will dis daburch erklären, daß einige Inbe= 
ber von 3Prozents ſolche verkauft haben follen, um fih wieder 
in die bProzents zu verſezen. Die Thatſache tik jedoch ſeht 
aweifelbaft; denn Die SPropents, wie jedermann weiß, find in 
Händen, bie fie wohl behalten können, bis fie böher ſteigen. — 
Auch heute werden die Krititen der Throntede fortgefegt, aber 
die Voͤrſe nimmt noch tummer wenig Notiz davon, weil fie, mie 
gewöhnlih, in den erften Monatétagen mit ihren Rechnungen 
beichäftigt iſt. Diefe Rechnungen find eigentlich die einzige, 
wahre Urfache, warum die Preife ſich fo erbalten, wie fie wäd- 
rend ber flauen Tage bed vorigen Monats waren. Man macht 
lieber die alten Gefchäfte, weiche man fir Ende Januars abge- 
ſchloſſen hatte, zuvor ab, ehe man fi in große neue Spe⸗ 
kulationen wirft. — Noch immer ſchweigt Hr. v. Shateaubriand. 
Man fennt feine tiefe Ehrſurcht für das Konigthum; es If 
möglich, daß ſchon fie allein ihm abbätt, die Throntede zu lom⸗ 
mentiren. Uber noch wenige Tage zuvor hatte er fein Ste— 
kenpferd, die Mnerfenmung der Mepublit Havtl, beftig getum— 
melt; und min, ba der Minlſter ſich durch das tönigtihe Ort: 
gan'ein+ für allemal zu Gunſien des großen Alts erklärt bat, 
it es auffallend, daß Hr. v. Chateaubriand dert Minſſter ſelbſt 
mit dem Könige verwechſelt, und es nicht wagt, welter wit 
Hapti zu drohen. Einige Beobachter wollten In der rathſelhaſ⸗ 
ten Zurüfhaltung des Hrn v. Chatemibriand die Wirfüng el 
ner Warnumg füchen ‚ bie er von oben herunter befommen b4= 
ben fönnte, ſich nicht in allzutief eingreifende Meiſennemeats 
über die innern Angelegenheiten anderer Relche eingulaſſen. 
Andere balten es für moͤglich, daß er das Verſprechen erhaltet 
baten könnte, wieder in einem glängenden Poſten amgeitelt zu 
werden, wenn eine große Veränderung vorgeben folte. 
leztere Meynung iſt jedoch die wenfger wahrſcheinliche, well et 
es nicht nur mit dem Miniſter, ſondern auch beinahe mit dent 
ganzen Hofe verdorben bat. — Die heutine Wörfe iſt auch In 
der Pionidatlom wenig befhäftigt, weil die melften Kontralte 
ſchon während des Jannuars abgemacht werden waren. 
berefchende Meynung iſt, die 5 Prozente werben ſich Im Laufe 
des Februars über Pari erheben, welches fi in der That formel 
durch das Spiel, als durch wirkliche Kaufe gegen Contant erekt: 
nen fon. Jemehr man gegen die Ruͤtzahlung gefichert werden 
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wich, beito mehr werben Die apitaliſten und andere Aebhabet 


. Mükb 

imb andet nom Shpraeitg wieder In dieſe Meute eintreten. 

aferaagnnd Squein 

rd kette Drfirutfihe Nachrichten vom ı Febr. erjäplen: „Die eldge- 


ira FF mörfifhen Kommtifarlen für die Unterhandluugen wegen bes 
re feier Feen Hanbehdyertragd wit dem Groſherzeathum Baden haben 
den Regierungen derjenigen Stände, bie früher durch Abgeord- 


fu Mia 

kärlehf vrte an ber Unterhandlung näberen Thell genommen batten, 
nähen tern ng dan, von dem Gchluffe ihrer wit metigen Unter: 
Mir waer Äerchugen ſcit dam Dftubre des vorigen Jahre fottgedauerten 


Werbauklnsen amfdadikhe genntnff gegeben, und Ihnen auch 


2 
pi dee In ur Mrtten aharfaßten , md mit Morkehatt der Ratifi: 
k fatloneıt In em -argenfeltiger Erklärungen unterzeichneten nenen 


PrENLı 

= er Bertuag wtgergeit, weier auf De Dauer son sehn Jahren 

gen  friigeit it. Die gennniſarien glauben, in dem entworfenen 
Wertrage birfte die Auwendung einer zlemenben ÜRegiprogitdt 


vr angetrofen werden; und wit Hhufücht auf das neue badiſche Zoll- 
. Sue, das ſich in mander Betiehnug dunh billige Anſaze, 











* Man aber dan Defetipung aler läjtigen Förmlihtekten, 
unit wie Uefprungsfceine, Werlitatlonen u, ſ. m. vortheilhaft aus- 
ſeichnet, fo wie bei Erwmdgimg der Erleihterungen, welche durch 


Me gefraffen Werehrebungen ber Eibgeneffeihaft fir den 


be trag I Blender Mach, für Die wldghen An und 
ig tnlaeseich, für den Keen tagen Wertebe, und ben 
Zranft zugeflanden worden find, möshte es auch fanm- ſchwet 


ww faßen, zu Seurthellen, in wiefem unter folden Verhaltniſſen 


"ie der Wertehe mit dem Großberesum gäni Beben Dkefte, 
3 umd ob einem vecttagealgea Buftande, oder jenem der Bill: 
2 —* Fähre aud xxentitigen Befehbung, der Vorzug einperdumen few. 
* Der den, Fruchtrerleht betreffende fünfte artitel bed Vertrage 
er lautet alfa: „Die Ortreide: und Mehl: Eln⸗ und Ausfuhr zwi⸗ 
er — fürn dem Großherzogthum Baden und der Schweiz Fit golifrel, 
et und Tau auch mit feinen andern, denZhllen gleich wirfenden Ab⸗ 


gaben belegt ober ſeuſt beſttintt werden, fo lange nicht dad 
Pr, badifhe Walter Kernen nach einen Durhidmittöpreis von dem 
pr Witten du Freiburg, Willingen und-Weberlingen Auf oder über 
5 25 fl. ſtebt. Iu diefem Falle werfpricht De großher jogliche Re⸗ 
" derung aoch rin Quantum von 3000 Malter Kernen oder Wels 
va monatlic,goifferl in die Schweiz ausgeben zu laſſen. uf 
de Andfuhr, weihe biefes Qaentum überfteigt, finden bieieni- 
A Munftegein ihre Anwendung, weiche die großberzogliche Re⸗ 
derung kon Wilgemeinen anordnen wird.“ 
‚ Deutfoland, 
"drsutfarte. M., 3 Febr. Veſonders traurig ſieht 
% ber wit den GSubferiptionen für die iingite Darmftdöter 
entire Ankie aus, de geitern fogar unter 79 gefallen wa⸗ 
2 wenn de übrechnungs= und refpeftive Einzahlumgstermin 
I die menatiähre Renten erſt übermorgen cintrift, Man 
* Hher ans, def dieſes Papier nad tiefer, berunter ge: 
s Werde, da dus anichtige Bantierhaus, dem man beifen Schb: 
—* Krdenft, feine Neigung zu erlennen olbt, irgend Eines 
— Ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anguwenden, um 
pn —— aut im Niveau, feines Handelswerthes zu erbalten. 
= eas Monaten der @rifteng diefes unglüfticen Papiers 
prä Spekulanten a4 Proz. datei, Es ftieg bekannt: 
pen ” Deu eiſten Tagen nach gefchloffener Subfeription 
fire Proyente über den Untergeichnungspreld, fo daß noch 


am naͤchſten 5 Gebr. Partien davon zu sor und höher ju Aber“ 
nehmen find. Es erheben ſich aber gegen bie oben erwähnte In⸗ 
diffevenzdes fraglichen Bantierbaufes un fo ‚heftiger die Stimmen 
unferer dabel beteiligten Börfenmänner, als fie, ihrer Behaup- 
tung nach, lediglich aus Motiven bes blinden Vertrauens, ein 
von biefem Haufe übernommened Gefchäft fünne den Gubferl: 
benten nur ſichere Vorthelle gewähren, zur Unterzeichnung bins 
serien worden find. Thatſache kit es, daß zu jener Epoche der 
Anleihe : Plan ſelhſt nur Im Manuferipte vorhanden war, wo⸗ 
von freilich blos in den Bärcaur bes Hauſes Einfiht genommen 
werden fonnte. Zu noch größern Unglüte für unfern Plaz ber 
findet ſich beinahe der ganze Betrag diefer Anleihe Innerhalb 
feines eigenen Handelsbezirls im Umlauf. Die Verluſte, 
die daran erlitten werden, muͤſſen daher verbättniämdpin fehr 
bedeutend ſeyn, und find auch bereits wirklich fo ichmetzbaft 


"empfunden worden, daß der Woblftand ſelbſt folher Spekulan— 


ten dadurd kompromittirt wurde, die, wenn fie auch ulcht zu 
den Sternen erfter Groͤße an unferm Börfenbimmel gehören, 
doth um fo mehr Bedauern verdienen, weil fie lediglich durch 
die Koniunfturen leiden, obne zur Satenorie jener Unbefonne: 
nen zu gehören, die fi in ein gewagtes Spiel fhürgen, und 
DOperationen Aber deu Bereich Ihrer Kräfte hinaus umteruehmen. 

Don Darmftabt reiste am » Febr, der Fürit von Witt: 
genfteln - Berlehurg, als anßerordentiiher Gefandter Er. k. Hoh. 
des Grofßberzoge, nad Petersburg ab. 

Zu Hannover it der Kammerherr v. Neben zum Vice— 
präfidenten, Hr. v. Befterfierh zum Viceſynditus ber erften 
Kammer; ber Juſtizrath v. Werlhof zum Wicepräfidenten, Hr. 
Oldekop zum Viceſyndlkus der zweiten Kammer ernannt worden, 


Preußen. 
Bexlin, 30 Ian. Unfere kaufmaͤnniſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe verwiteln ſich taͤglich mehr, fo daß ein allgemeines gegen: 
ſeltiges Vertrauen nicht bald zurätfehren moͤchte. Schon am 
Schluſſe des Jahres wichen die Kurfe auf unferer Börfe mehr 
durch den Fall von ſechs biefigen Hanblungsbäufern, als in 
Folge der eingetroffenen politifben Nahrichten. Das Mis- 
trauen. tft daher In allen Gefhäften algemein, weshalb ca 
denn auch ganz natutlich iſt, wenn die Sraatsiduibfheine fich 
mehrere Wochen hindurch Rationdr zwiſchen 88 und 89 gehal- 
ten Haben. Geitern aber vermochten fie nicht einmal diefen 
Standpunft zu behaupten; fondern fielen auf B7t/, und wa- 
ren am Ende der Börfe auch zu biefem Kurſe nicht anzubrit- 
gen. Englifche Anlelhe it ebenfalls um ein volles Prozent ge: 
wichen und wurde zu 97 notirt. Oeſtreichiſche Obligationen 
in Sitber franden im preufifhen Gelde 96 und die Danfat- 
tien, wenn gleich auf dem Kurszettel zu Ba3 Thaler fürs Stät 
notirt, waren für Bro kaum anzubringen. Verſchleden wer- 
ben die Urſachen dieſes plöglichen Weichens angegeben. Ei— 
nige behanpten, es ſey eine bloße Folge der im der fepten 
Woche eingetretenen bedeutenden Fallimente, — wozu ein gro= 
fer Kornbändier In Bromberg mit 2"/a Milton und ein die— 
figer mit ı%/, Mullon Thaler gersdmer werden; — Audere 
aber wollten biefe Erfheinung den Gerüchten aus dem Norden 
beimeffen, die jedoch mit leztet Port wieder ein fehr berubt- 
gendes Anfehn gewonnen haben. — Bei unferm Königftädtt- 
ſchen Theater hat endlich die feit- einem Jahre beſte hende 
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Dppofition die bläherige Direktion geſtuͤrzt, die technifche Pelz 
tung dem Spudifus abgenommen, und dem ehemaligen Schau: 
fpleler Bethmann übertragen. Der Grund ihres Falles ſcheint, 
wie bei mandem Finanzminlſter, hauptfählic in einem nicht zu 
befenden Defizit gelegen zu haben. Die Theater-⸗Altlen ſind daher 
auch in ber lezten Woche fo geſunken, daß fie nicht einmal für die 
Hälfte des Nominalpreifes Käufer finden. — Unfer Karneval 
(das übrigens im Vergleich zu den Luftharkeiten det Suͤdens kaum 
biefen Mamen verdient) iſt Im diefem Jahre befonders geraͤuſch⸗ 
los vorübergegangen. Die Nedouten waren, mit Ausnahme der 
legten, nicht einmal zahlreich befucht, und neue Opern hat man 
gar nicht gegeben. Sen cd bie große Kälte, oder die allgemein 
gefühlte harte Zeit, oder vielleicht ein gewiſſes Vornehmthun 
vieler Einwohner, das ihnen nicht erlaubt, auf einige Wochen 
die Regeln einer firengen Konvenlenz bei Seite zu fegen, fo viel 
ift gewiß, das Karneval will bei und nicht gedeihen. 


Shmweden 


* Stodholn, 2; Jan. Da der König übermorgen fein 
G3ftes Jahr antritt, fo wird der Minister der auewaͤrtigen Ange: 
legenheiten, Graf v. Wetterftebt, an diefem Tage dem Diplo: 
matifchen Korps, den erften Staats: und Hofbeamten ein aro: 
fes Geremonien- Diner geben. Am 28, dem Namenstage Er. 
Majertät (Karl nach unferm Kalender), gibt der Aronprinz ein 
prachtvolles Feſt, und es foll Abends cin Feuerwerk, fo ihön ed 
bier feit fanger Zeit nicht gefehen werben, abgebrannt werden. — 
Seit Anfang diefes Jahres erigeinen bier in Allem 17 Zeltun⸗ 
gen, und zwar 5 wöchentlich ſechsmal, 8 zweimal, bie übrigen 
einmal. Diefen find noch 6 perlodlſche Schriften behzuzaͤhlen, 
de monatlich einmal herausfommen. In den Provinzen er: 
feinen In allem 4» Zeitungen und Wochenblaͤtter woron 5 zu 
Gothenburg) nebſt einigen perlodiſchen Schriften, als die Sven, 
ein litterarifches Blatt, das zu Upfal gebruft, und der Odal⸗ 
mannen, weicher bie jezt Immer zu Fahlun erſchienen iſt. In 
ganz Schweden gibt es 42 Buchdrukerelen, wovon 19 in hleſi⸗ 
ger Hauptitadt, 4 zu Gotbenburg und der Met in den übrigen 
Yrovinziaftädten. — Dei Erfchelnung des koͤniglichen Reſcripts 
wegen Bildung einer hoͤchſt zahlreichen Kommittee, um die ge: 
genwärtig In Schweden beftehenden Anſtalten des öffentlichen 
Unterrichts zu unterfuchen und Vorfchläge zu deren Verbefferun: 
gen zu machen, wunderte man ſich unter dem Perſonal diefes 
Ausfchuffes den Biſchof von Werid, Hrm. Tegner, nicht aufge 
führt zu finden, und mebrere der hier herausfommenden Tas 
gesblätter gaben ihr Befremden darüber öffentlich zu erfennen. 
Nun vernimmt man, daß Hr. Tegner wirklich in biefen Aus: 
ſchuß berufen, und der besfallfige königliche Befehl von dem 
nemtlichen Tage datirt Ift, wie die zur Ernennung der andern 
Mitglieder. — Da wir Nachbarn bes ruſſiſchen Reichs find, 
fo haben die neueſten dortigen Erelgniſſe ben Verbreitern von 
Gerüchten jeder Art, mit welchen entweder fommerzielle oder 
politifche Abſichten verbunden find, bier weiten Spielraum. er: 
dfnet. Die offizielle Aumde von der Thronentfagung des Groß: 
fuͤrſten Konſtantin wurde in unfrer Hofzeitung von 4 d. befannt 
gemacht, und auch durch einen Kourier an die Regentſchaſt 
von Norwegen gefandt. Am 7 war man davon zu Chriſtlania 
unterrichtet. — Ans der neueiten Volts ʒaͤhlung in Norwegen 
erglbt ſich, daß bie Stadt Stavanger, welche außer dem Fang 


von Hummern, die fie nach England ſchitt, auch einen großer 
Handel mit geſalzenen Heringen und Stoffifchen treibt, jest um 
ein Drittheil ſtaͤrler bevoͤllert iſt als im Jahre 1824. 


Deftreid. 
Wien, 4 Febr. Metaligues g13/4; Banfaktien 1144. 


Türtfel 


” Konftantinopel, 10 Jan. Während die Griechen die 
günftigften Gerüchte für ihre Sache verbreiten, verkündet bie 
Porte, dab Ibrahim Paſcha den Belagerten in Miſſolunghi 
eine Kaffe von 600,000 Piaftern weggenonmen babe, und daß 
diefes Bollwerk der Infurgenten endlih in dem lezten Zügen 
liege. Der Kapudan Paſcha hält ſich bei Patrad vor Anfer, und 
die griechiſche Flotte ſcheint ihn dert zu beobachten. 


t Konftantinopel, 14 Ian. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Die mit Tester Poſt gemeldeten günftigen Nach⸗ 
richten für die Griechen feinen ſich zu beitätigen, Ibrabim 
Vaſcha bat am 7 Dec. eine bedeutende Niederlage durch Nitf- 
tas bei Korinth erlitten, wobei der bekannte Renegat Laſeve, 
jest Suleyman Ben, der Erfte die Flucht ergrif. Seitdem jog 
ſich Ibrahim Paſcha nad Patras, wo Ihn Miaulis, der In el 
nem andern Gefechte mit dem Kapudan Paſcha ebenfalls Merz 
theile errang, von der Serfeite biofirt, und feine Operationen 
gegen Miſſolunghi hindert, Diefe Madrihten machen bier un— 
ter den Türfen befondern Eindruf, weil dis der erſte Winterfeld- 
zug iſt, den die Aegyptier auf enropdifchern Boden unternahmen ; 
Mandıe fürchten fchon, daf die bei den Aegyptlern befindlichen Fran: 
ten, die Ihnen den Rath zu einem Winterfeidzug gaben, fuer dafılr 
büßen dürften. Die Griechen verſprechen ſich dagegen ein deſto 
vortheilhafteres Mefultat diefes Winter: Feldzuge, befonderd da 
das Innere von Moren bereits feit der Mitte Decembers von 
den Aegpptiern geräumt ſeyn fol. Der neapolitanifche Flüͤcht⸗ 
Ing Roſſarol war es, der Trlpollza einnahm, aber dabel töd- 
lid) verwundet wurde. — Hr. Stratford Ganning It noch ulcht 
bier eingetroffen, er foll nach Einigen in Spessta, nad Andern 
in Napoli di Komanla verweilen. Indeffen iſt bereits ein Mit: 
midar nach den Dardanellen abgegangen, um ihn hieher gu br: 
gleiten. Das Gerücht erhält fih, daß er Anträge zu Gunften 
der Griechen machen folle, — Am 4 d. müthete ein großer 
Brand In Gallata, von dem Auswurſe der Janitſcharen veTan: 
laßt; Hunderte von Ehriften kamen dadurch in dag gröfte Elend. 
Der Schaden beträgt. viele Millionen, — Der Kurs der Para 
wird immer ſchlechter; er iſt bereits 230, 

" Trieft, ı Febr. uUnſere Zeitung enthält unter der Yul- 
forift: Corfu vom 29 Der., Folgenden: „Mach Berkhten 
„aus Merea fährt Ihrahlm Paſcha fort, die Holbinſel In als 
„ten Richtungen zu durchzlehen. Er macht eine Menge Sklaven 
„worunter viele Weiber. Diefe Unglütlichen werden zu Preveit 
„für 30 bie 25-plaiter verkauft. Feder Araber hat deren wenig⸗ 
„ftens zwei. Die Verwuͤſtungen find fchreftih. Eingegangenen 
Nachrichten zufolge ſoll auch Miſſolunghi fi Thon den Türken er⸗ 
„geben haben.* - Diefer Artikel bedarf feined Kommentars; mt 
iſt zu bemerken, daß die neuejten Briefe aus Corfu vom 13 Jan. 
fein Wort von dem- Falle Miſſolunghls fagen. 
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Banden, ı Fehr. Konſol. 3proy. Bo! ; merktanffche Boris 


ulumbiſche 59a; gtiechſiche 29; Cortes 13, 


Det Salz dlelt am 30 Ian. zu Windſor ein Kapitel des 


Safenkundordend , wotin der Herjeg von Dorfet aufgenommen 
were. Neqher lieh er ſich die beiden, nach Buenos- apres 
and Boseta beftimmten englifden Befandten, Lord Ponſonby und 
Alcrander Godhum neritelen; erthehfte dem ruſſiſchen Botichaf: 
ger eine Audlenz, der Ihe ſein neues Beglaubſgungsſchrelben 
äteeiöte, mad bielt endikh enen geheimen Math, Mori ihm 
die Throntede zur Genehmigung vorgelegt wurde. 

Der Koͤnlg hat Hm. R. Gordon, bisher engllſchen Geſandt⸗ 
ghaftejeteetie zu Wien, zu feinem Gefaudten bein brafilifchen 
Hofe ernamt, 

Briefe ad Fle⸗Jauelto vom 14 Nor. hatten, wie geftern 
graißut, gemeldet, def ber Kalfer auf die Nadıriht von ber 
asiederiage feiner Truppen in der Banda-ssiental den Wunſch 
geäufert habe, bunt Sir Charles Starts. Vermittelung dem 
Kriege iu dleſet Presing, nenn es auf chrenselle Weife gefchehn 
Dante, ein Ende zu machen. — Allein in einem fpätern Driefe 
vou 29 Non, welchen die Ftegatte Tattat überbracht hatte, heißt 

ed: „Der Atleg mit Buenos: apres fit moermeidlich. Unfergans 
zes Mintjtertra it erneuert; Ht. M...., eben aus Europa 
zuräfgefommen, ſtcht an defen Splie. Man wird unverzüglich 
Yo Main nach Monterideo einigen, und eine Prollamation 
dit Sriegderfiänug erlafen, Sir Charles Stuart it in Ungnade, 
Iceg Vermitteluug wurde beitinumt verworfen, und er reiste ſeht 
uneltleden am 23 Wov. an Bord der Fregatte Diamant nad) 
Bivieah, Der Krieg fol ſehr machdräflih geführt werden; alfo 
inter tier Ne Kendelsgefhäfte x.” — Ein anderer Brief fezt 
Nasa, es aden jwel Engländer ermordet werden, und die Ne: 
alerasg habe bie englifchen Bergarbeiter, um ihr Leben zu fihern, 
das dem Junm einberufen. 

Frantreid. 

Paeid, 3 Gebr. Konſol. 5proz. 99, 25; 3Proz. 66, 45. 
Vie Menstöfhlaß: 5prog. 99, do; 3Proz. 66, 30. — Bom 
Gebe: oᷣpto. 99, 25; aproj. 66, a0, Für Monatichluß 
„a Briefen): shrej. 99, 15; IProj. 65, 90. Um 5 Uhr 65, 
. — Bantoftien 2035, Falconnet: 76, 70. Guebhard: 49%. 
re: h, 

Nat der Qustidienne hätten dreierlei Urfahen zum 
ira der Fends am biefen Tagen mitgemirtt: ſchlechte Kurs: 
at as genen; übertriebene. Geräcte von neuen Bewe⸗ 












gungen im füdlihen Rußland; augeblihe Korrefpondenz and 
London, der zufofge ber Inhalt der engliſchen Thronrede ſchon 
bekannt und nicht beſonders friebfertig wäre. 


Die Deputirtenfammer ſchritt am 2» Febr. zur Wahl 
der Kandidaten für die Prafidentur. Zahl der Wähler 2213 
abfolute Mehrheit ııı. Die Stimmen waren folgendermaapen 
verthelt: Hr. Ravez erhlelt »72 Stimmen: Hr. Chilhaud de 
fa Rigaudle 168; Fuͤrſt von -Montmorenen 155; Marquis 
v. Courtarvel 1413 Baron de In Boulllerie 110; Hr. de fa 
Bourdennale 53; Hr. Hode de Neuville 39; Hr. v. Voublile 
32; Hr. v. Vaublanc 27; Hr. v. Berthler 32; Hr. v. Ber— 
bis 95 H. v. Granour 25; Kr. Rover Eollard 8. Demzufotze 
wurden die HH. Ravez, Ehilhaud de la Higaudie, Furt 
von Montmorenen und Marquis v. Courtarvel ald Kaur 
didaten zur Präfidentfhaft protlamirt, De Wahl des fünften 
Kandidaten aber auf ben 3 vertagt. 

A 3 Febr. betrug die Zahl der Wähler 219; De abſolute 
Mehrheit 120. Hr. v. fa Bouflferie erhielt 174 Stimmen, 
und wurde ald fünfter Kandidat zur Präfidentur proklamirt. 
Hr. v. Labourdonnane hatte nur 33, — Die Vollmachten 
der nenen Deputirten Duthell und Labazegue wurden auf 
Vorſchiag der Bürcan's für gültig erlannt, und diefe Herren 
zugeiaſſen. — Man fdritt zur Wahl der Vicepräfidenten, Zahl 
der Wähler: 216; abfolute Mehrheit 109g. Die Stimmen wa- 
ren vertheitt wie folgt: Hr. v. Martignac, 169 Stimmen; Hr. 
v. Daublanc, 158; Hr. Descordes, 148; Hr. Carrelet- de-Loiſp, 
138; Hr. de la Bourdonnave, 39; Ar. Dupont, 125 Hr, Vans 
deupre, 6; Hr. Bouville, 14; Hr. Rover-Collard, 21; Hr, 
fa Rigaudie, 8. Die 99. v. Martignac, v. Vaublanc, 
Descordes und Garrelet=zde:tolfp wurden ald Vice— 
prafidenten proffamirt. Vertagung. 

Die Etofte vom 5 Febr. gibt die Berichte der Petersbur- 
ger Hofzeltung vom 22 Jan. über die unterdrafte Empörung 
des Sbriſtlleutenants Murawief. Schon feit einlgen Tagen 
waren febr übertriebene Gerüchte darüber zu Paris In’Umlauf 
gewefen. — Die Etoite will auch willen, daß ber Pprinz von 
Heffens Homburg den Grafen v. Lebzeltern als oͤſtrelchiſcher 
Botfchafter am ruffifhen Hofe erfegen werde. 

Nah dem Telegraph von Hayti, vom 20 Nov., hatte 
Hr. Mater, frangöfifcher Generaltonfut und Gefcäftsträger 
bei der Regierung von Hayti, am »3 Nov. feine feierlihe Au⸗ 
teitteaudleng beim Präfidenten Bower. — Eine Proffamation 
des Präfidenten rufte, In Betracht der gegenwärtigen Myuntdnde, 


- 


die haytiſchen Kammern nor ber beftimmten Seit, auf ben 
10 Jau. 1826 zuſammen. 

Hr. v. Marchangy, General-Advokel am Kaflationdhofe, 
Verfaſſer der Gaule poe’tiaue, des Romans Triſtan ic., ti 
am 2 Febr. nad einer kurzen Kranlhelt, Im dem Alter von 42 
Jahren geferben. - 

In der unlängit erwähnten Generalverfammiung der Altien-_ 
Inhaber der Banf am 26 Jan. legte der Gouverneur berfelben, 
Herzog von Gaëta, einen Yahresbevlcht ab, der Aber die -Spro- 
zentigen Renten folgende Stelle enthält: „Der Generaltratth hat 
nicht geglaubt, daß es dem Yutereffe ber_Aftien - Inhaber ber. 
Bank angemeffen ſey, von ber Befugni Gebrauch zu machen, 
die ihr gehörenden Speogentigen. Meuten (in IMprozents). umgu: 
wandeln, und fo fühlbar ein Einfommmen gu sermindern, wel- 
ches für eine bebentende Summe zur Bildung der Dieidenden 
beiträgt.“ 

Hr. Eh; Luclan Bonaparte, Sohn Lucian Bonaparte's, hat 
in Philadelphia eine Naturgeſchichte der In ben vereinigten 
Staaten lebenden vierfüßigen Thiere Herausgegeben, die ſehr 
geräbmt wird, und von prächtigen Kupfern beglettet ſeyn ſoll. 

Am 3 Febr. fam vor dem Parifer Zucht-Pollzelgerichte die, 
Klage des Luoner Advrokaten, Lombard de Quincieur, ges; 
gen den General Bertrand zur Sprache. Hr. fombarb! 
Hagte, ‘der General habe in einem gedruften Sendf&reiben an 
einen Engländer, Hrn. Dowton, behauptet, eine Perfon, bie der 
Bezeichnung nad wohl Niemand anderer ald er, Lombard, ſeyn 
tönne, babe ihm, dem General, 10,000 @remplare eines Me- 
moiresd zu faufen angeboten, das er, Lombord, zu Gunften des 
jungen Mouton Duvernet gegen ben General als Vollſtre— 
fer bed Teſtaments Napoleon gerichtet. (Es ift in Rro. 29. 
der Beilagen zur Allg. Zeit. enthalten.) General Bertrand 
erwieberte: die Perfon „ die von jenem Mempoire- mit ihm und 
General Montholon gefproden, fen zwat auch ein Advokat, 
aber nicht Hr. Lombard gewefen, und habe übrigens dem Ge: 
neral Montbolon blos: damit gebroßt, 10,000 Eremplare 
jenes Memolers in Frankreich zu ‚verbreiten, - wenn nicht bin- 
fihttih der Anerfennung ber Mechte des jungen Duvernet auf das 
feinem Vater von Napoleon vermachte Legat von 150,000 Ft. bin: 

nen zwei Stunden cine günftige Antwort erfolgte. Hr. Lom bard 
fagte, er ſey durch biefe Erklärung befriedigt, verlange aber Afte 
der Erflärung, und Unterdrüfung des auzüglihen Sendfreibens. 
Der Advokat, fagte er, der zum Öeneral gegangen, fev Hr. 
Hlivier, von -Parid. - Webrigens wären bie Rechte des jungen 
Divernet von Hrn, Lafitte anerfannt werden; alle Advokaten 
hätten. fie für unbeſtreitbar erflärt, und. ber ‚General -felbft 
würde nicht. fo gehandelt haben, wic er getban, ‚wäre er nicht 
durch feine. Lebhaftigtelt — vielleicht durch eine alte Gewohnhelt 
des Despotismud Hingeriffen worden. Der. General entges- 
nete balklant: „Auf ieben Fall habe ich feit zwölf Jahren Belt 
gehabt, ihn air abzugrmwöhnen“ — und ertlaͤrte fpäterhin, er fen 
über Die Verläumdung erbaben, und. fürhte Libelle ſo wenlg als 
Kauonen. Das Gericht eutfbled, DaB —.ln. Cemigungs daf| 
Hr. Lombard Unrecht gehabt, in ſelnem Memdire an die! 
öffentliche Meynung zu appelliten, und ſich amzuͤglicher Aus- 
druͤle gegen den General Bertrand zu bedlenen, daß aber 
auch der General Unrecht gehabt, in ſainem Sendſchreiben Aus⸗ 
drüte auzuwenden, welche eine nacht heillge Auelegung für Hru. 
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Lombarb zulleßen + doert Vellagte klaglos geſtellt, und die tumman) 


Gerichtstoften fompenfirt werben follten. Eau 
"sr marked, » Kebr.. Die Beſorgniſſe, die feit fo langer men 

Zeit unter den SprogentigenMentiers herrfchten, find nun ofen: oem 
bar gehoben, weil nad der gefttigen Thronrede man mit er tumie, 
wigheit annehmen darf, daß für diefes Jahr wenigſens ib ni ı, 
befannte Mebuftiondgefez verſchoben iſt; auch gilt dieſet Vet-· 
ſchub bereits dem groͤßten Theil des Publilums für cine ng: 

liche: Entfagung der Minifter auf deſſen Vollzlehumg. Alein 

unerachtet dieſe Bemerkung‘ eine der erften bitte feon follen, 
welche die Oppofition-und Gegenoppofition über die Rede mach⸗ 

ten, fo enthält fie jedoch heute auch nicht ein einziges Blatt. 
Nur bie Boͤrſe fieht weiter, als unfere Publiciſten; fie gebt 
heute auf ber Bahn des Stelgens wie geſtern waren ; Diedipre- 
zentigen vpraug, die Drelprezentſgen hinten nad. Die Am: 
mentare ber Thronrede in den Blättern find übrigens, zabliod. 
Die Voͤrſe Iäht ſich jedoch auch dadurch nicht jtören, daß der 
Eine darin viel Gefahr fir die Zukunft, der Andere gar eine 
vollfemmmene Kputrerevolution findet; ein Dritter fragt neugie⸗ 
ig, ob denn Alles gefagt worden fev, was man wicht babe vers 
ſchweigen Ehnnen, oder ob man vlellelcht Manches verſchwiegen 
habe, weil man es uicht wagen fonnte, cd zu Tagen. Diefe Be⸗ 
ſorgniß fcheing ungegrändet; die Thronrede hatte gewiß die Ab⸗ 
fiht, für alle Parteien das Nötbige auszuſprechen; ſie wolte 
die hohe Arkitofratie befriedigen, fie wollte die Webertriebenhel- 
ten der Preffe tadein; fie wollte der Geiſtlichkeit eine aberma- 
(ige Ausfiht erdfnen. Sie hatte gewiß nichts Weiteres zu far 
gen; was fie fagte, iſt für Werftändige genug. 

—Parts, 3 Febr. Die Heutige Voͤrſe war Tebhaft; Ir 
fo oft vorfommende Kampf zwifhen den 5propents und IP: 
zents war die einzige Urfache davon; es wurben alfo nicht be⸗ 
traͤchtllche Stontrafte geſchloſſen, fondern nur viele Heine. Im 
Ganzen fab man wohl, daß es darauf abgefehen war, Ne 
3Progents zu briifen, wenfgitens in den Gefhäften gegen Em, 
tant, Wie’ herrfhend übrigens jezt der Gelit der Gteichgältige u 
feit fft, erhellt beſonders daraus, daß die Geſchäſte noch jet 
fo fetten find, da doch bie Liquldation bereits vorüber iſt. Gt: 
wöhntich find die Spekulanten fu den erſten Tagen bes Mo: 
nats, mo fie das Nefultat des vorübergegangenen Monats Bi: 
reits kennen, bei weitem thätlger. in folder Anſcheln von 
Stittand iſt allerdings nichts Mened; man hat ihn ſogar Im 
verfoffenen Jahre mehr als Einmal beobachten loͤnnen. als 
lein es ſchelnt ſich doch ein Ainftiger fefter Erand begrunden 
zu wollen; der Eifer fit erfaitet, Me Wörfenpuhtigiiten ſawel- 
gen, der Stoff zu wichtigen Malfonnements mangelt. — Die * 
tleinen polltiſchen Kampfplaͤze, die ſonſt immer ſchon vor Er: 
Öfnung der Kammern in einigem Grade ſich beleben, fd 






‚ebenfalls verlafen, und wenn nicht einige breunbare Stofle un: 


ter die beiden Partelen geworfen mären, fo würbe es unttt 
dem BVörfenpublikum eben fo-todt ausfehen, als in dem Beitun 
‚gen. Werelts find Dlefe in der Nothwendigkeit, die dünftigen 


Verhandlungsgegenſtaͤnde der Kammern, worüber fie ſich ſchen 


geſtern ausgedruͤtt hatten, auch heute wieder vorzunehmen, und ‘ 
nethwendig werden fie fie. mod einige Peit lang von ‚and 
neuen Seiten beleuchten, bis endlich in -Die Kammer 

durch ſormliche Debatten das. neue ‚Leben gebracht fen wirt. 
— Das Fallen der Ipropents dauerte auch zwiſchen 3 und 4 





Ahr, mad hammer gab man als Grund Reuigleiten aus uf: 
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tuͤtztich in einigen Zeitungen erſchienen, augeblich als Abſchrif⸗ 
ton won zwei Traftaten, die neuerlich von Sit Charles Stuart 


land au; man ment. die Utatee von Veſſarablen, bei welchet 
in Ro: Janeiro mit;der braſiliſchen Regierung abgeſchloſſen und 


Zhätsiofeiten vorgegangen jepen, 

“rt Yard, ;a ehr. Heute hatten. wit an der Börfe 
Ervem; wenn unfere Piloten nicht Gellen, ſo geben Ladung 
fege; fie jlhft, And aber Die wahludigen Winde, weiche mit, 

| von Sr. britifben Maſeſtät med wicht ratifigirt worden find. 
Ich bin angewichen zu ertlaren, dab dem Aöulge, meinem 
‚Herrn, geraten worden, dieſe Traltataten in idrer jesigen Ges 
falt, oder ohne widtige Aenderungen, nicht zu ratifiztren. Ich 
bin.m ſ. o. Herrv Ganulng, Sr. brittiſchen Möjtſtät 


de mehr Noth blaſen, weil ſie das ſutchthare Quos etzo! der) 


Decenuhet· tuidetlen uoch aicht werfhmergt haben. Welch ein 
Adner ſaltaltut, und weich cin udefaſſender Gert, gehören dauu, 
um cin feided Reid le das eich der Seagents und apro⸗ 


nats zu wgleren! Man mag fie heute „mit Den, größten Berk: 
funzen, ued mit ben theuetſten Opfern in eine regelmäßlge, 
‚Bahn zuräfleiten; man mag mit eben foıtiefen Bike, als. der 
arebe üfronem Ftanlteiche die Regeln der Attraltlon unter 
den Simesristhrpepu beitkminte, Die Ara’t beurtheilen und des 
‚Werk regelu, -weldhe die aAMtezents abbalten tdanen, bö: 
her zu ſttizen, als es den opreſents in Ihrem Kaufe neben je⸗ 
ua aneht; ale dieſe ſchweten Kombinationen lounen im Au: 
‚yeablite als masihtig Daftehn, uad alle dieſe Beredmungen.hel- 
fen nidt wieder aus der Vetnitiung heraus, fobald Die Men: 
ung der Wörfe geitört gitd. Gin urzer Brief mit angeblichen 
Natrichten aus Mupland, deſſen Schreiber man wicht einmal 
ment, und deſſen Datum verfchumiggen wird, het plögtih dem 
‚ade der Vörfengvit einen ratgegeugs füjten Shwung gegeben, 
und nun sollen die Aurfe wieder een fo geſchaind rufwärts, 
ais fie jeit einiger Zeit vorwärts gegangen waren; In dem wil: 
den :Baufe der Kiden Etmatepapiere hebt man abermal nicht, 
meldes von Beiden Die Gonue, umd-weihes. der Planck iſt, wel 
det won Beiden des Indete ganz and der Vahn berauswerfen 
wird, Untet den Miötrauiſchen gitt es in der That Manche, 
peice behaupten, Die ößimgentigen, fo fehr ‚fie aud von her 
allgemeinca. Mevmaug ‚in Schun genanımen werden, und fo fehr 
fie. auch die-Präfumation des Atem Veftgitandes vor ſich ‚haben, 
Können Bad am Eyde noch etwas zu beflrchten haben, uncradı: 
set his jegt von Feine Gbefepeävorfcnlage die Rede dit, der ih⸗ 
nen gefährlich werden möchte. Pan ſtellt ſich möglibe Faͤlle 
nor, we jogur dus Beirfei der Kammer = Mejoritdt, den 
Öprpogentigen anf Unfoften der Sipregentigen zu Hilfe zu fom:, 
men, eine iahet aoch mit genommene Maabregel hervorrufen 
Bunte, — Uan drei Udr. Das Bild einer Fahrt auf dem 
idemliten Meere if das teoffendite, ter welchen man un 
ra Birfenmeeit darſtellen tan. Die Gefahr bes Exhifbrud sı 
Meint dit auſmertſemteit und die dußeriien Kräfte der Steuer: 


Kae In Seregung gefegt zu baben, Ils die Glote den Schluß; 


des Railics xgen Epnfant Fimdigte, waren. bereits Die Spro: 
‚Hallen, ihr He auf 98, 90 hergniergegangen, uud diesgro- 


veufigen, Weide gar bis 65, Bo gewichen waren, wigder zum 


Thn gerttet; ar HA 0:99, 95 mad Diefem.ob, 10. Man 
{ft Äuferi neugierig, wie der hentize Tag enden wird. — Um 


vier Udt. Die Baifüers haben in den 3progentigen wieder 


Üir Haupt enpohen, und der iczie Kurs der Apropents Im, Yar- 
RE wat 65, 90 fir Monatsſchluß. 


Vrpamburger Börfenlifte publijirt folgende au fie ge— 
Adrit: ch bediene mich Ihres ſchazbaren Vlattes, 
= euflic delannt zu machen, daß die Dofumente, welche 


aotete 


Deutſchland. 


auntetzelchnet werden, das eine ein Handelettaltat, das andere 
ein Traltat wesen endliher Abſchaffung und unverzüglicer Un: 
ordnung des brafiiifcgen Sklavenhandels, durch Mittel, melde 


mad Aarau in den ‚Grund, So ruſen menlgſtens unfere Baiſ⸗ 
aoch nicht herausgebracht worden, vorellig bekannt gemacht, und 


General⸗Kouſul. 
Türtei. 


Der Courtrier frang als meldet aus Hydra vom ı Zus 
auar: „Die Hudrleten haben dub auf dem Kap Matabau acht oͤſt⸗ 
reidifcher Transportichife, die Siege = und Mundrerräthe, 
Pferde und Relruten nad Modon führten, bewäctist. Dieſe 
Schiffe und ihre Ladmigen id hieher gebradt worden, um zum 
Vortheil der Kaper und der Reglerung verkauft zu werden — 
In den Zeiten der Anargie, welche dem Winterſeldzug des chen 
verfiofnen Jahres vorangegangen find, hatte man Napoli fait 
gänzlich von feiner Artillerie entblöit; es waren nur zwanzig 
Stut Geſchüz dort übrig, ale Ibrablin Varta In der Ebene 
von Argos erſchien. Seit feiner Ankunft dar ſich der Oberſt 
Armaud, im Einverftändnig mir der Megierung, mit Erfolg 
damit beſchaͤftigt, diefen Play wicder zu bewaffneu. Seine 
Aufmerkfamfeit bat ſich votzuglich auf das Eihlo5 Palame- 
des gerichter, welwes jezt wollopnmen bewaffnet und verpro— 
viantirt iſt, fo daß ed eine lange Belagerung aushalten tan. 
Man fängt an, die untere Stadt uud den Cingang In den Ha: 
fen, fo wie das Saloß St. Theodor in Vertheidigungszuſtand 
zu fegen. Der Oberſt Aruaud und die Arbeiter, welde ex 
mitgebracht, genoͤthigt für ellee zu forgen, haben «ine große 
Drenge von Kugeln, Bomben, Haubisfugein und Granaten 
gegoffen. Es haben ſich Werklätie geblider, in Denen man 

täglich Kartuſchen, Patronen und bie, zum Yand = und See— 
dient nöthigen Feuerwerdearbeiten verſertigt. Sie haben 
| feibjt viel dazu beigetragen, dic Brander zu vervollionmmnen, — 
Die Iineigenmüstgteit von Ganaris san nur mit feiner Tapfer- 
teit verglichen werden, Ein eiſender, ber neulſch durch Spez- 
zia reiste, mußte zu allen Mitteln der Ueberredung feine In: 
"funds uehmen, une ihu zu: nörgigen eine Summe von 50 Fran: 
fen anzunchmen, ‚le feine Vedirfuifie erheiſchten. Piocion 
in iu feiner Unrigenmigigkelt nie. gröger geweſen als dieſer 
Held des neuern Griechenlands. Mit Stolz kennen wir ne 
ben Ganatis den Obriſt Fabvler nennen. Nur nach Ruhm 
begierig, alten Partpeien, weiche die Hellenen verumeinigten, 
fremd, überzeugt, daß ſie ihr Slt nur in einer foderativen 
Republit zu ſuchen baben, hat er fich vor wie nach beitdudig mit 
den Mitreim beichäftigt, zu dieſem Zwet zu gelangen. Die grie- 
chiſche Zeltung, „der Freund der Geſeze“, enthält mehrere in 
diefer Hiuſicht merlwürdige Urtiiel, Die man allsemein diefem 
braven Dffizier zufgreitt. — Die Errichtung eines Korps diszl— 
plinirtee Truppen, welche ex bis auf 1200 Mann Infanterie 
„md 250 Mann Kavallerie, gebracht hat, die von Hrn. Negumult 
de Saint Jean d'Augely angeführt. werden, laͤßt erwarten, daß 
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wollte, ben Zwet, an Wlederherſtellung des Friedens zu arkel- 
ten, fondern dem, ſich nach Negopten zu Mehemet⸗All zu 
begeben, um ihn zu neuen Truppenfendungen nad) Meren zu 
bewegen,“ — Endlich bringt auch der Spectateur orlental 
vom 23 Dec. aus Konftantinspeluntern so Dec. bie Rad: 
riht von Abfendung taͤrkiſcher Unterhändler nach Grlechenland. 
Zwel wichtige Perfonen im Divan, fagt er, woron der Ein 
Hegib:Effendi itt, follen in 7 Tagen nach Motea abgthn. 
Man fagt, fie nehmen einen griechiſchen Biſchof mit ſich. Der 
wahre Zwet ihrer Sendung it nicht bekannt, und Alles, was 
man darüber verbreitet, beruht nur auf Muthmaahungen, wie 
J. B. das Gerücht, daß die Eine diefer Perfonen zu Ibrahim 
Vaſcha, die Andere zu Mefchtd Paſcha mit beſondern Inftruf: 
tionen ſich begeben follen, welche den Zwei hätten, ben übeln , 


er naͤchſtes Frühjahr mit 4000 Mann regelmäßiger Truppen wird 
Ind Feld rüten können, denn felne Kompagnien wachen täglich 
durch eine Menge von Freiwilligen an. Eine philgellenifhe Ge: 
ſellſcaft hat der grlechlſchen Regierung 300 Saͤbel, um ihre 
neue Kavallerie zu bewainen, überfüllt. — Man fagt, aber 
wir wagen es nicht zu beitätigen, denn die Sache ſchelnt und 
taum glaublih, daß mehrere Offiglere, welche aud Europa ges 
fommen find, um der Sache der Griechen zu dienen, gegen die 
Verpflichtungen, welche fie mit den phllhelleniſchen Geſellſchaſten, 
von denen fie Unterftägung erhielten, eingegangen, zu den Fah— 
ven Ibrahim Paſcha's übertreten find, Verhaͤlt es fih in 
der That fo, fo werden wir fpäter bie Namen dleſer fei: 
gen Verleugner des Kreuzes befannt machen. — Briefe aus 
Smyrna berichten, dab die Kontingente von Klein: Afien, 
welche nad Morea eingefchift werben follten, haufenweife deſer⸗ 
tirt find, um in ihre Helmatt; zuräfzutehren. Da diefe Aſia— 
ten bis jezt noch einen ihrer Landsleute aus Griedenland ha: 
den zurüffehren ſehen, fo finden fie wenig Geſchmat an dieſem 
Kriege. — Man fchreibt von Salonihi, daß Omer Vrione, 
der fi In dem Schloß der Steben: Thirme verſchanzt hat, der 
ottomannifchen Pforte fehr ernfthafte Veſorgnlſſe einnöft. Man 
beſchuldigt ihn mit dem Chir von Sfodra (Seutari) und den 
Häuptern von Albanlen, von denen er ſehr geliebt (ft, in Ein: 
verftändnifi zu ſeyn, um Die Anshebungen der zur Verftärkung 
der tuͤrliſchen Armee Im Aetollen beftimmten Truppen zu hin: 
dern. Die Sache, ohne bewiefen zu ſeyn, iſt um fo wahr: 
feinticher, da feine Freunde Kaffanz Derwifd amd Seltzo: 
Gorſcha (Codja?) neulich von Redſchid⸗ Paſcha enthauptet 
worden find, unter dem Vorwande, daß fie in ftrafbaren Ein: 
verftändufifen mit ihm geftanden.“ 
Der Eonftltutionnel vom a Febr. erzählt, nach Brie⸗ 
fen aus Hydra: „Ibrahim Paſqha fep ſelbſt in Gefahr 
geshden, {n dem Xreffen vor Miſſolunghi, am 27 Dec, ge: 
fangen zu werden; Gofocotroni habe Tripoliga genommen und 
die Aguptifhe Beſazung über die Klinge fpringen laſſen; der 
blaherige Kommandant von Patrad, Juſſuf Paſcha, fen zum 
Seraskler an die Stelle des Reſchid Pafdıa ernannt worden; 
Ibrahim kommandire zu Patras In eigener Perſon; die Sen: 
dung türfifcher Abgeordneter nad Grlecheuland, welche fo viel 
uffehen gemacht, weil es geheißen, fie fämen, um den Orle: 
chen unterwerfungs- Vorſchlaͤge zu machen (Alilg. Belt, Nr. 6.), 
habe keinen andern Zwet gehabt, als die Anfprühe und Ne: 
benbuhlerelen unter den verfchiedenen Paſcha's auszugleihen.* 
— Einem Ehreiben aus Konftantinopel vom 23 Dec. fm 
Drapeau blane zufolge, wäre Husnd: Dev ¶Tſchaur⸗ Bachl 
oder Intendant des Arſenals), einer dieſer Abgeordneten, nach 
Jaulua zu Jsmael Paſcha von Berat geſchitt worden, um 
ihn zum Gehorfam gegen bie pforte aufzufordern, die Ihn mach 
Albanien geſchilt, um dle Albanefer zu einem Kriegszuge gegen 
die Griechen zu bewegen, nicht aber um ſich elgenmädtig In den 
Beſtz der Hauptitadt von Epirus (Janina) zu ſezen. — Ein 
Schrelben aud ante, vom 2% Yan. (im Journal ded Debats) 
fagt über denfelben Grgenftand: „Die angeblich von ber Pforte 
abgefendeten Kommiſſarien haben noch Fein Lebenszeichen gegeben, 
und werden allem Anſchelne nach auch nicht zum Vorſchelne kom: 
sen. Ihre Sendung bat Indeflen kelneswegs wie man den eu: 
ropälfhen Gefandtfchaften zu Konftantinopel glauben machen 





Folgen der Nebenbuhleret vorzubeugen, und die gute Ein: 
trat zwifchen den Paſcha's aufrecht zu erhalten, benen bie 


Unternehmungen diefed Feldzugs anvertraut find.‘ — Der 


Spectateur fihreibt ferner aus Smyrna unterm 23 Dec: 

„Wir haben unmittelbare Nachrichten aus Patrad vom Dee, 

An diefem Tage war Ibrahim Paſcha mit dem Truppen 

forps, das cr bahn geführt hatte, ausgezogen, am ſich nad 

Miffelungbi zu begeben. Wahr ſcheinlich wird er zu Erlonero, 

3 Stunden von legtgenannter Feftung entiegen, and Land gehn. 

Vor Miſſolunghi Freugte, wie ich Ihnen ſchon gemeldet, ein 

großer Theil der ottomanniſchen Flotte; die Transportſchiffe lie: 

gen vor Anker. Bis dahin war in dem Golf von Tepanto 

zwiſchen den beiden Flotten nichts von Bedeutung vorgefallen ; 
die Griechen, Ihrem Hugen Syſteme getreu, feine enticheldente 
See ſhiaht zu wagen, hatten ſich Indeffen doch fo weit genähert, 
daß mehrere ihrer Leute verwundet wurden, und einer Ihrer 
Brander, eine fhöne Polacre, deſſen Fener erkdfhte, nebſt zwei 
mit Schensmitteln beladenen Trabacceii, die für Miffelungbt 
beſtluumt waren, den Türfen im die Hände fiel. Auf diefe 
Vorfälle befchräntt fi die große Neuigkelt, welde am 10 Der, 
angebtih vom act Tataren nach Konftantinopel gebracht mer: 
den ſeyn foll, wie wir lezthin (amd die Allg. Zeit, in Nire. 32.) 
gemeldet! — Ehe Ibranim Yatras verließ, erfärte er offen 
feine Abſichten in Hinfiht auf De Griechen, die er perſoͤnlich 
anzugreifen ausjeg. „Wenn fie ſich unterwerfen, ſagte et, ſo 
werde ich fie aut behandeln, und id verfprede Ihnen Shns; 
verharren fie aber in ihrer Hartndtigteit, fo werbe Id fie aufs 
Aeußerſte befämpfen.“ — Miffolungbt hielt ſich noch am ı5 Detr 
wird aber unferer Meynung nad am Ende doch fallen men. 
Schon im vorigen Auguft wäre es verloren gemefen, hätten 
die Albanefer Ihre Schuldigteit bis and Ende gethan. SH 
hatten fie, den tapfern Reſchid an der Spize, über ben Graben 
gefest; ſchon hatten fie eine Verfhanzung und vier Vaſteien, 
welche bie Stadt beſtrichen, genommen, und VBreſche in die 
Stadtmauer gemacht, ald fie hinter derſelben eine neue DEI“ 
fhanzung erbliften, die fie binderte im dad Herz des played IM 
dringen. Dbgleih die Hauptfahe gethan war, fo fonnte mar 
fie doc nicht bewegen, eine lepte Anitrengung zu malen, DIE 
alles beendiget hätte; fie kehrten um, und man fan die feinen 


andern Beweggrunde zuſchrelben ald dem: durch Merlängerung 
des Kriege aud den Fortbezug des Solbed zu verlängern, 


FERIEN — 
Verantwortllchert Redalteut E.. Stegmann. 
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NEL 
se 
1 Beftindlen 
7a Die Yartfer wicht mintjteriellen Blätter vom ; Febr. bringen 
ar f aut dem Telesraph von Hanti folgenden offiziellen Artiter: 
u afertzaus: Prince, 20 Nom Hr. Mater, franzöfifcher 
2 General:Kenful und Gefhäftsiriger beider Neglerung von Hapti, 
überreihte am vo Nor. feln Veglaubigungeſchteſben, und Die der 
Felde andern Kenſaln, dem General Inginae, Generalfekretir, 
welchet, nahdem er fie Sr; Excell, dem präfdenten von Haytl 
zergelegt hatte, dem Hm. Maler das gebrduchlähe Exequatur 
zufertigte. Am 3 Neo, mm art Uhr Morgens, empfing Se, 
reed. der Präfibent von Hapti, nachdem er die Truppen der 
Veſazung ztwuſtert, In den Ratlenalhallaſt, me Gh die hödız. 
fien Staatebeamten der Republik, die Giiibebörden, und die 
Generale mad Offiziere des Geueretftehs des Wazes verfam: 
welt batteu, In Öfenttiher Audien, hrn. Maler, General: 
Koaful und Geſchaſtetrager Er. A. C. Mej. zu Portzau: Prince, 
Hrn. Raguenaud de Lachenele, Konfal in Caves, und Hrn. 
* Wellen, Vice-Konſul zu Cap-Haptlen. Dleſe Herren, fo wie 
« der Kapitals der Fregatte Antigene amd die Offiztere feinen 
ENT Grmeralilabet, murden dem ber General Meffes, Gerimonicn: 
: Meifter, eingeführt, und nahmen anf den für fie heitimmten 
Brmfüslen Paz. Nah einem Angendiit Stillſchwelgen erhob 
fi der Gefsäftöträger and ridhtete an Se. Excell. den Praͤ— 
Nenten von Hartl folgende Mede: „Herr Präftdent! Der 
iulz von Franfreich, mein Somerän, bat mich su feinem 
a Grneralsftenful und Gefchäftsträger auf der Inſel Havtl zu 
i ernennen getudt. Meine Eendung hat zum Zwet, bie neuen 
au Bertindungen, melde De Ordennanz vom ı7 April zwiſchen 
F den beiden Ländern zu ihrem gemelnfchartlihen Wohl eröfnet 
hat, zu deſeſtigen. Ich werde daher nichts bei Ew. Ercell. zu 
Gurten der Framzöfifgen Natten nachzuſuchen haben, was 
Naht ut für das Hantifhe Weit vortheilhaft wäre. So fan: 
fen die Yehrektionen, die der König mir gegeben hat, und 
welst das Bart feiner Güte vollenden. Es wird für nich 
eben fo anzenehm als ehreneott ſeyn, biefelben zu befolgen. 
Die perfänlicen Tugenden, die Rechtlichleit und die Einfid: 
ten Ei. Cicct mein Herr Präfident, verbirgen mir übrigend 
den fiber Erfolg, den meine Bemühungen finden werden 
und meiter ber Gegenftand aller meiner Wuͤnſche iſt. Schen 
wnfge ib mir Bit, eine ſo feierliche Gelegenheit zu haben, die 
Geinnuagen, Me malch, befeelen, faut an den Tag zu legen.“ 
2** von Hadtl antwortete: „Herr General: Konful! 
u: a af Rergnägen ernpfange Id Ihre Werfiherung, 
She in den Gefhäften, die Ste hier zu beforgen haben, ſteis 
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bedacht feon werden, bei der Sorge für die Intereffen Franf- 
reihe, auch die von Hayti zu achten. Da Se. Mai. Karl X. 
die [Unabhängigkeit der Meglerung von Hapti und folglih dag 
Geblet felerlich anerkannt hat, fo legt bie oͤſſentliche Treue 
beiden Reglerungen und Ihren Beamten die Verpflichtung auf, 
Alles gewlſſenhaft zu beobachten, was die gegenfeitigen Mechte 
und Vortheite der beiden Nationen fordern. Die Zukunft, ich 
zweifle ulcht daran, wird die von Ihnen gedußerten Gefinnuns 
gen rehtfertigen; fie ſtimmen gang mit den vortheilhaften Mer 
richten überein, die mir über Ihren rechtlichen Charafter zuge 
fonmen find. In diefem Dertranen macht es mir Vergnügen 
Ihnen zu wiederholen, daß ich Sie mir wahrer Freude em— 
fange.“ Nachdem Se. Ereeil, diefe Rede geendigt, nahte ſich 
ihr der Herr Gefhäftsträger und ftellte ihr den Hrn. Konfut, 
den Hrn. Vleekonſul und Hrn. v. Melient, Kapltain der Fre 
gatte Antigone, vor, am welche Se, Ercell. fehr verbindüche 
Worte richtete. Nach diefen erſten Gerimonten unterhieft fi 
Se, Excel. einige Zeit febr leutſelig mit den HH. Konfuln und 
dem Generalftab-ber Fregatte, welche fich darauf, entzüft über 
die edle Vertraullchleit, mit der fie empfangen werden waren, 
surätgogen.“ : 

Daffelbe Blatt enthält foigenee groftiamagion: 
„Johann Peter Boper, Präfident von Hayti — in Verram 
der gegenwärtigen Umftände, welche die Erbfnung der Kammer 
der Mepräfentanten der Gemeinden vor der feſtgeſezten Zeit 
erfordern, und bes 7ſten Artifeld der Konſtltutlon — beruft 
die Mitglieder der Kammer der Gemeinden auf den 10 Yan, 
1826, Gegeben im National: Pallafı von Port au Prince, den 
0 Nov, 825, Im aeſten Jahre ber Unabhängigkeit. Boper. 
D. Inginac* 

Die Fregatte Antigone war den ı5 Mov. abgefegelr, um 
den Konful und Vicelonful von Frankreich nach Gaves und dem 
Kap Haytlen zu bringen. 


Grofbritannienm 

London, 2 Febr, Konſol. Iproz. Bo; ruffifche Bond B;'/, 
brafilifche 61'/a 5 columbifche 585/5 ; griechifche 16"/. 

Der a Febr. war bekanntlich der zu Erbſnung des Parlar 
ments beftimmte Tag. Da fie der König aber nicht In Perfon 
vornehmen wollte, fo war bie Felerlihteit Im Ganzen weniger 
impofant ald gewöhnfih. Nachdem um ı2 Uhr der Oberfam- 
merberr Lord Gwydir bie Keller des Parlamentsgebäudes (aus 
Erinnerung an die Pulververfchwörung) übllchermaahen umter- 
fucht hatte, erfchlenen um 2”/4 Uhr die königlichen Kommiffas 
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rien, bie Lords Harromby, Weltmoreland, Gffford, 
und Shaftesburn. (Der Lordkanzler war durch felne Krant: 
heit verhindert; feit ſehr vielen Jahren das Erftemal, daß we: 
der der König noch ber Kanzler der Eröfnung beiwohnten). 
Nahdem das Unterhaus burh den Usher mir dem fchwarzen 
Stabe vor die Schranken des Oberbaufes geholt worden, verlas 
Lord Glfford zuſorderſt die Vollmacht des Könige für die Kom: 
mifferien, und hierauf nahftehende koͤnigliche Eröfnungsrede: 
„Mylords und Gentlemen! Wir haben von Sr. Majeftät 
Befehl, Sie zu benachrichtigen, daf Se. Mai. mit Bedaueru 
die Verlegenhelt wahrgenommen, welche feit dem Schluſſe ber 
lezten Seffien In den Geldverhaͤltniſſen des Landes eingetreten 
tft. Diefe Verlegenhelt entitand weder and Innern noch aus 
äußern politifhen Begebenheiten; fie wurde auch nicht durch Ir: 
gend einen unerwarteten Unfpruch an die Hülfemittel des Lanz 
des, noch durch die Futcht ver einer Unterbrechung der allge: 
meinen Rube, hervorgebracht. Ginige der Urſachen, denen bie: 
fes Hebel zugeſchrieben werden fan, Tlegen außer bem Bereiche 
einer unmittelbaren Dazmwifchenkunft des Parlaments, und es 
iſt gegen Ihren Wiedereintritt Feine andere Sicherheit zu finden, 
als in der Crfabrung, die und die durch fie verurfachten Leiden 
verfhaften. Gegen einen Theil ber Uebel können jedoch Lin: 
derungd:, wenn auch vielleicht nicht entſcheldende Huͤlfemittel 
angewendet werden; und Se, Majeftät vertrauen auf Ihre 
Meishelt, daß Sie Maafregeln ergreifen werden, welche geeig— 
net find, ſowol bie Privat: als die Öffentlichen Intereſſen mit: 
telft feſteter Grundlagen dee Geldumlaufs des Landes gegen fo 
plögliche und heftige Schwanfungen zu ſchuzen. Se. Majeftät er: 
balten fortdauernd von Ihren Bundesgenoffen, und überhaupt 
von allen auswärtigen Fuͤrſten und Staaten, die ſtaͤrkſten 
Zufiherungen Ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen für Ge. 
Maietät, Se. Majettät find Ihrerfeits In Ihren Bemühuns 
gen ftandhaft und unermuͤdet, die widerftrebenden Jutereſſen 
auszufshnen, und den Frieden In ber alten wie in ber neuen 
Melt anzuempfehlen und zu unterhalten. Se. Majeftdt be 
fehlen uns, Ste zu benachrichtigen, daß in Folge dieſer Polltit, 
Sr. Mai. Vermittelung zu der Abſchließung eines Vertrages 
zwiſchen den Kronen Portugal und Braſillen mit Erfolg ange⸗ 
wendet wurde, wodurch die lange unterbrodhenen Verhaͤltuiſſe 
des freundſchaftlichen Verkehrs zwlſchen zwei verwandten Na— 
tionen wieder hergeftellt, und die Unabhängigkeit des brafili- 
ſchen Relchs feterlih anertannt wurden. Ge, Majeftät verab- 
fäumen keline Gelegenheit, den Handels» und Schiffarths⸗ 
Grundfägen, welche die Sanction des Parlaments erhal: 
ten haben, praftifhe Anwendung zu verfchaffen, und fie fo viel 
als möglich durch Webereintühfte mit fremden Mächten feitzu: 
fielen. Se. Majeſtaͤt haben und befohlen, Ihnen Abſchrift ei: 
ner nach diefen Grundfägen abgefaßten Konvention vorzulegen, 
die fürzlich zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und Sr. Majeſtaͤt dem Ad- 
nige von Franfreich, fo wie einer aͤhnllchen, die mit dem freien 
Hanfefidöten Lübet, Bremen und Hamburg abgefchloflen wor: 
den. Se. Majeftät haben und auch aufgetragen, Ihnen Abs 
ſchrift eines Freundfhafts:, Handels: und Schlifahrtövertra: 
ges vorzulegen, der zwiſchen Er. Mojeftät und der Republit 
Columbia unterzeichnet, und deſſen Ratifikationen feit dem 
Schlufe der legten Seſſion ausgewechfelt worden find. Zur 
Vollyiehung einiger Stipulationen biefed Verttages, werden 


Se. Majeſtaͤt Ihres Beiſtandes bedürfen. 
dauern, daß Sie nicht im Stande find, Ihnen die Beendigung 
der Feindfeligfeiten In Indien anzuzeigen, aber bie DOperatior 
nen des verfioffenen Feldzuges find, durd die Wapferteit der 
Heere Sr. Maſeſtaͤt und der oftindifhen Gefellfhaft, fo wie 
durch bie Geſchltlichlelt und Ausdauer Ihrer Befehlshaber, ftets 
von gutem Erfolg begleitet gewefen, und Se. Majeftät hoffen, 





Se. Maieftät ber 


daß eine Fortbauer derfelben Anftrengungen im nicht entfernter 

Zeit zu einem ehrenvollen und genugthuenden Frieden führen 

werde. Gr. Majeftät Aufmerkfamteit iſt auf verſchledene 

Maafregeln gerichtet, die zu Verbefferung des Zuſtandes von 

Irland in der legten Seffion anempfohlen wurden. Se. Mas 

jetät haben dad Vergnügen Ste zu benachrichtigen, daß die Ju— 

duftrle jenes Thells des vereinigten Kbnigreiche In einem fort= 

dauernden und allgemeinen Fortichreiten begriffen ift; ein Forts 

ſchrelten, das hauptſaͤchllch dem Zuftande der Ruhe, die jegt 

gtärticherweife durch alle Provinzen Irlands herrſcht, zugeſchrle- 

ben werden muß. — Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! Se. 

Maieftät haben befohlen, das Budget für dieſes Jahr su eut⸗ 

werfen und Ihnen vorzulegen. Es wurde mit dem aufrichtigen 

Wunſche abgefaft, jede Ausgabe zu vermelden, welche die Bedärf- 

niſſe des dffenttichen Dlenſtes nicht nothwendig ethelſchen. Se. Mal. 
haben das Vergnügen Sie zu benachrichtigen, daß ber Ertrag 
der Elnnahmen des vorigen Jahres volkommen den im Anfange 
deffeiben davon gehegten Erwartungen entfproden babe, — My: 
lords und Gentlemen! Se. Majeftät bedauern tief die nachtheill: 
gen Wirfungen, welche die neufiche Geldfrifis auf viele Zweige 
des Handels und der Manufalturen des vereinigten Königs 
reich bervorbringen mußte. Aber Se. Majeftät glauben zuver⸗ 
fichtlich, daß der vorübergehende Nachthell (check), welchen Hanz 
bei und Manufakturen in biefem Augenblif erleiden mögen, uns 
ter dem Segen der göttlichen Vorſehung weder die großen Hilfe: 
quellen unferd Reichthums verringern, noch den Wachsthum der 
Natlonalwohlfahrt aufhalten wird.“ 

Dur ein fonderbares Zufammentreffen geben die Londoner 
Abendhlätter vom a. Febr. zugleich; die englifhe und bie franz 
zoͤſiſche Thronrede. ' 

. DerMeprefentative enthält folgende Bemerkung: „Bir 
haben ſchon Lepthin die Muthmaaßung aufgeſtellt, daß bei dem 
Umſtande, wo Norbamerkia ſich entſchloſſen hat, eimen Bevoll⸗ 
mäctigten zum Kongreſſe von Panama zu ſchlken, unfere Mer 
glerung nicht umbin können würde, diefem Beiſpiele zu felgen. 
Mir haben feitdem über diefe Sache Gewlßheit erhalten: ST- 
Dawkins wird noch diefe Woche in der Eigenſchaft eines am 
cus curiae nah Chagres fih einfsifen. Da einige der Reale: 
rungen, welche auf diefem Kongreffe vertreten werden ſollen 
vom Könige von England bisher noch nicht öffentlich anerkannt 
wurden, fo können wir kaum zweifeln, daß irgend ein, dem Pit: 
blltum unbefauntes Ereigniß von großer wichtig: 
keit bei Cröfnung des Parlamentes angekündigt werben 
wird, um darzuthun, daf jene Maafregel (der Sendung eine 
Bevollmächtigten nach Panama) feine Verlezung der alfgemel 
nen Betragensnorm fen, welche unfere Minijter kleher In Hit: 
fit auf die Angelegenheiten des fpanifhen Amerila befolgten- 
Bir feben von Seite unferes Minffterfums einer Erflärung eut⸗ 
gegen, daß König Ferdinand in Diefem Punfte endiih nad? 
gegeben Habe, und daß deſſen ehemalige Kolonien unter allge: 





he} 


107 


es meiner Webereiutimmug zum Oauye unaböcnglger Staaten 
oom nan au pugelafen ad. Mir haben ſtatle Gründe zu glaus 
ben, dag Diefe Uebereiukenft bereits felt mehreren Wochen ge⸗ 
trofen ER). Das Intereſſe, welhes England, ald große mau: 
fottarirende Macht an einer Elüßllchen Ausglelhung net den 
neuen Nezublilen nethwendig nehmen muß, würde allein bins 
teiten, um Ne Anmefenheit eines eagliſchen Gefandten bei 
dem fransatlantiihen Kengrefe volfommen zu rechtfertigen; 
alltin es heeht fir daffelbe ein noch wamittelbareres Ya: 
terefe. Grofbritannten Fan, fo lange Canada und Neu: 
ſdettlard Ihm angebören, nicht die einzige amerſtaniſche Macht 
ferz, Me vom Aongteſſe von Panama ausgeſchloſſen bliebe.” 
Der frangkäfbe Comerter bemerkt hiebel: „Kan man 
dieſen meeimirdigen Behauptungen Glauben beimeffen, fo 
miren De ner einigen Monaten von einem miniſteriellen 
Worte gemachten Vorſchlaͤge zu einer Webereinfunft ihrer 
Ausfäsrung wahe, und slelleiht Nände die and unſern Haͤſen 
nah Eldamttila To eben susgelaufene Erpeditien mit diefer 
pelktifhen Berechnung in Verbindung. Man wird fid) erinnern, 
daf damen bie Dede war, zwiſchen den neuen Staaten und dem 
alten Mutterlande einen Waffenjtiitaud von drelßlg Jahren 
unter zewiſſen Wedingungen rerzaſchlazen. Allerdings wird es 
diehel manchttlei Schwierigkeiten pa überwinden geben — find 
aber die eurepälfhen Kabluette über eine guͤtliche Unsgleichung 
volfommen einig, ſo iſt au eiuen gluͤtlichen Erfolge laum zu 
ameifeln.”) 

London, a Fehr. Die keritiſchen Angelegenheiten in 
ber Bande orieutal baben in Mo: Janeiro eine Minifterkal: 
Veränderung veranlaft, Zum Minifter der auswärtigen Auge: 
Iegenbeiten wırrde ernannt: J. C. A. de Aimelda; des Innern: 
3. 5 5. Pinbeiro; der Juſthh: ©. L. Tinora, und der Finanz 
gen 5. ©. Brandt, Vlecoate de Barbacena. Man glaubte 
nicht, dab due neue Miniſtetium fih lange behanpten werde; 
Wed Kommt sedoh auf den Erfolg an, welchen Sir Charles 
Stwert, der Ne hraſillſche Hauptſtadt uach den neueften Nach— 
titten bereite verlaffen hatte, bei feinem Vermittelungsgefäft 
bien wird. In io glaubte man, dab bie Banda orlental 
fir chue vilig unabhängige Republik erklärt werden dürfte; 
due Mepnimg, die wohl ungegründer it. Dad Ergebnlä der 
Urbanblungen wird eine Verzichtielſtung Braſillens auf jene 
Wein fepn, die fih alddann als eine faktifh unabhängige 
Yin im neuen Stastenbunde der la Plata: Provinpen anz 

Walrhen wirt, da ihre Derutirten ſchen Im Kongrefle von 
Darst Sort ühren Slz genommen haben. BVrafillen bedarf 
des Grietent, um fh als die einzige Monarchie in Amerika zu 
Sehuopten. Anrrlanıt und yum Thell unterftügt von ben erften 
furspäfben Staten, Hegt in der treuen Beobachtung der Mer: 
Fofung, in der Supertringung der Induftrie und des Handels, 
U In der almäktigen erbefferung des Zuftandes der Stia— 
"N Vehdlazang zur Wefeftigung des Kalferreiche. Ihre 
rfilung ein fan das Veftreben der repubtifanifchen Yartel 
Day 5 — Itleden erforderlich. Der Einfluß 
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abermald, und die Neife 
N Ein Charles Einer mac Quenoszapres, Chili und Peru, 

Hätten Wirkungen der beittifhen Yolitif ge: 
Südamerlta bie 


Stelle ein, auf welhe Nordamerlla vieleiht nähere Anfprüde 
hätte geltend machen fellen; cd wird zweifelsohne für ſich und 
zum Wohle anderer europäifhen Staaten die Fruͤchte hievon 
‚ drudten. Sieht mau gleih den Handel und die Gewerbe bier 
bedrängt, und hört man gleich aus vielen Gegenden des Ju: 
nern Klagen über Stofung des Umſazes, fo iſt dis doch nur 
ein vorübergeheudes Uebel, welches gegen Die frohe Ausſicht 


auf de Zufanft nicht in die Wagſchale gelegt werden fan. Se 


wird man es England abermals zu danken haben, wenn Fries 


‚ den und Ruhe is Südamerika befeftigt werden, — Mieine früs 
‚ber geäuferte Meyuung, dap die dieſtge Vant 55 Proucemen 
‚werde, auf einen Theil Ihrer Privilegien gegen anderweitige 


Entfhädigungen zu verzichten, bat ſich beſtaͤtigt, und in einer 
Verſammlung der Aftioneire, welde anf morgen angefezt iſt, 
werden de Direftoren das Reſultat ihrer Unterhandlungen mit 
den Miniſtern befannt machen. Das der Banf eingeräumte 
Vorrecht, daß keine Handlung mehr ald fehs Tieilhaber be— 
figen darf, wird, mit Ausnahme von London und eines noch zu 
beftimmenden Umfreifes der Hauptſtadt, aufgehoben. Den ber 
ftehenden Landbanfen wird ferner nicht mehr erlaubt werden, 
einzelne Pfundnoten in Umlauf zu ſezen; zugleich wird man 
vermuthlih für London eine Silberbant (bis jezt it nur Gold 
das Ausloͤſungsmittel) nah dem Muſter ber hamburgiſchen er: 
richten. Diefe Veränderungen werden eudlich beitragen, dem 
Geldumlaufs : Spftenie Englands eine ſeſtere Grundlage zu ge— 
ben, ald es bisher wicht zum Ruhme diefes großen Handels— 
reiches) der Fall war. — Am 6 wird fi der Herzog von Welling: 
tom zu feiner felerlihen Miffion nah Et. Petersburg in Dover 
elnſchlſſen. Sen Gefolge beſteht aus den Lords Douglas, 
Ambaſſade⸗ Sefrerair, Flzrol Sommerfet, Valletot, Francis 
Levlſon Gower (dem trefiichen Weberfeger des Fauſt), und der 
HH. George Cathcart und W. Jermingham. — Nachſchrift. 
Mit der Fregatte Tartar find Nachrichten aus Rio vom 29 Non 
eingetroffen, welde keineswegs friedlich lauten, und die ange: 
botene Vermittelung des Sir Charles Stuart ald geſcheitert 
darſtellen. Das neue Miniſterium it für eine wirtfame Fort- 
ſezung des Krieges, und Sir Charles Stuart war nad Bahia 
und Pernambuto abgereist. 


\ Frankreid. 


Am 4 Dec. erwaͤhlte die Deputirtenkammer durch gt: 
helme Abſtimmung ihre vier Seftetäre. Die Wahl fiel auf die 
HH. Roliand d’Erceville, v. Margadef, vo, Eurfay, 
Fadatto de St. Georges. — Die Vollmachten des neuen 
Abgeordneten von Vervins, Generald Sebaftiani, wurden ix 
einem der Büreaur geprüft, und für gültig erklärt. — Die Kam: 
mer vertagte fih anf Montag, wo fie Die Kommiffion zur Ent- 
werfung der Danfaddreife ernennen wird. 

Ela Parlfer Journal vom 4 Febr. zeigte am, daf die Some 
miffion der Addreſſe der Palrsfammer fih ſchon zwelmal ver- 
fommelt, und jedes Glied berjelben feinen Eutwurf überreicht 
babe. Zwel biefer Entwürfe, bie der Hra. v. Lallv⸗Tolen 
dal und v. Levis, fenen bereit4 erörtert und verworfen wor- 

den. Der Ariftargwe fügt dieſer Nachricht die Bemerkung 
bei, daß wirklich diefes Jahr die Danfaddreffe große Schwie- 
rigfeiten darbiete, indem der Miuiſter in Mitte der KKmmere 
eine Frage geworfen habe, die gebleteriſch eine Loͤſung erheifce, 
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Er habe unwillluͤhrllch (in der Thronrede) geftanden, daß „Be: 
forgnäffe* herrſchten; alles liege num daran zu erfahren, vb 
fie gegründet und wirklich von allen Freunden des Throns ger 
thellt, oder ob fie „umüberlegt“ wären, und nur einigen 
Gemüthern Inmohnten? Die Kammern feven ed dem Könige 
wie der Nation, ſeven es ſich ſelbſt ſchuldlg, ſich über einen fol- 
hen Gegenftand fo freimuͤthig zu erlären, dab Jedermann fie 
wohl verfiche, und urthellen könne, ob bad Betragen und das 
Daſeyn des gegenwärtigen Minlſteriums geeignet wäre, die Ge⸗ 
müther zu beunruhigen, oder, ihnen Sicherheit eingunößen. 

Die Etotfe zeigt an, daß die Matifitationen des mit Eng: 
land ↄ2ſdleſſenen Schiffahrtsvertrags zu London und zu Paris 
ausgewechſelt worden wären. 

Daſſelbe Blatt widerfpriht dem Gerüchte von der nahen 
Antunft des Generals Guilfeminot zu Paris, — 

Graf Spiegel von Deſenberg, Ersbifhof von Köln, 
hatte dur ein Rundſchrelben vom 23 Jul. v. I. der Geltlid: 
teit ſelnes Sprengeld angezeigt, der koͤnigl. preußifhe Minlſter 
des Kultus und des Unterrichts, Hr. v. Altenfteln, babe ihm 
fein Mißvergnuͤgen zu erfennen gegeben, dab einige Geiſtliche 
feiner Didgefe einen Vriefwechſel mit auswärtigen Mächten 
(Nom) unterhielten. Die Etolle glaubt ſich berechtigt, dem 
würdigen Praͤlaten Wormärfe über fein DBetragen zu machen. 
Der Erzbiſchof, mennt fie, bätte dem Minlfter vorjtellen ſollen, 
daf jener Briefiwechfel nichts Strafbared habe, well er das 
Woehi der Meligion bezweke, und Kinder fich an den gemeine 
Maftlichen Vater in Hinficht aller Gegenſtaͤnde wenden könnten, 
welde nicht die Würde des Staates gefährdeten. Statt deſſen 
habe er die forrefpondirenden Gelftlichen ſtreuge geradelt, fie 
ferafgar genannt, und ihnen Mangel an Naͤchſtenliebe vor: 
geworfen. Die Etotle erröther nicht, binter biefem 
Betragen perfönlihe Beweggründe zu fuchen und die Muth: 
maaßung ju dußern, das Nundfchreiben ſey vorzüglih gegen 
einen ſchaͤgenswerthen und eifrigen Geiſtlichen gerichtet ges 
weſen, der über den Erzbifchof nachtheilige Dinge nah Nom 
gefhrieben, und dadurch feiner Präfonifatton Hinderniffe in 
den Weg gelegt habe. Was aber den Geift, in welchem diefer 
merkwürdige Artikel der Eroile gefhrieben fit, ganz begeic- 
net, iſt der Tadel des Ersbifhefs, daß er bie tonigl. Verfuͤ⸗ 
gung befannt gemacht habe, der zu Folge In gemifchten Chen 
alfe Kinder in der Religion bes Vaters erzogen werden follen, 
„Wie fommt es, ruft die Etofile aud, daß, ſtatt eine fo nadız 
theitige Verfügung bekannt zu maden, der Erzblſchof nicht 
Gegenvorstellungen bei feiner Degierung eingereicht bat? Iſt er 
nicht der natürlide Beſchuzer der Religion in felnem Sprengel? 
Kan er eine der tatholiſchen Kirche fo nachthelllge Maaßregel mit 
aleichguͤltigen Augen anſehen 7* Hlerauf wird belfaͤllig der Pfarrer 
erwähnt, welche die Einfegnung der gemiſchten Ehen verweigern, 
wenn nicht das gewoͤhnliche Verſprechen hinfichtlich der Ainder gelel- 
ſtet wird; der Herr Erzbiſchof aber gewarnt, fi) ja nicht von 
den Reſten der Schule der Hederih und Honthelm ungarnen 
zu laffen, fondern den Rathſchlaͤgen der gelchrten Theologen 
feines Sprengels zu folgen.“ 

Deutfdlanb. 

** Frankfurt. M., 6 Febr. In den leiten Tagen der 
vorigen Woche hielten die Cheſs mehrerer unferer angefehen: 
ſten Bantierhäufer eine Konferenz, um, wie es hleß, fih über 


die zwekmaͤßlgſten Mittel zu berathen, wie ben in Folge ber 
allgemeinen Geld: und Handelsverhältuife unfern Play bedre⸗ 
henden Gefahren am wirffamiten vorzubeugen, und dem Uebeln, 
die ſich bereits bemerkiich machen, aufs Aräftigfte Abhülſe zu 
gewähren fen. Da num aber insbefondere die legte, hurh das 
Haus Mothfchiid für bie großherzogl. heffifche Regierung negechrte 

Lotterle⸗ Anlelhe als eine wahre Boͤrſen-Kalamltaͤt für hiefigen 

Plaz zu betrachten iſt, fo wurde im fpezlelle Erwägung gezogen, 
durch welche Mittel diefes Uebel zu mildern, und ob deſſen 
fernerm Umfihhgreifen dadurch zu begegnen fen, daß man fih 
befteche, dem fortdauernden Einfen diefer Papiere Einhalt zu 
thun, und daß man deren Inhabern, vorlommenden alles, el: 
nen Vorſchub der Art elite, daß er fie der Nothwendigkelt 
überhöbe, ihre Effetten um jeden Preis zu verdufern, Die Re— 
ſultate diefer Berathungen find zwar noch nicht authentlſch be— 
tannt, auch will behauptet werden, dab eine Divergenz der 
Meynungen über die Mittel und Wege fatt gefunden, und die 
Faſſung eines definitiven Beſchluſſes verhindert babe. Zlemillch 

alfgemeln aber heift es doch, man habe eine vorläufige Ueber: 

eintunft getroffen, Staatepapiere bis zum Betrag elnes gewif- 

fen Kurſes In Depot zu nehmen, — 5. B. oͤſtrelchiſche Metalll: 

ques zu 85, Darmftddter Subferiptlonen zu 70. — Dur) diefe 

Maasregel hoffe man, fowol deren Befizer für den Fall eines 
plöglihen Gcldbedarfd gegen Verlegenbeiten zu bewahren, als 
auch dem Paplerhandel ſelbſt mehr Sotlditdt zu geben, Indem 
alsdann bei Zeitkaͤufen wirkliche Ablieferung ftatt finden fan, 
mithin vielleicht weniger, als zeither, um bloße Differenzen ge: 
handelt werden würde. Eodanı harte man binfihtlih der Darm: 
ftädter Subfertptionen noch befonders befchloffen, die Im den 
Yortefenilles der zuſammengetretenen Vankiers dermalen vor: 
findfigen Effeften diefer Sorte vor der Hand der Girkulation 
zu entziehen, um zu verbäten, daß fih die flottirende Maſſe 
derfelben nicht noch weiter vermehre; fie follten daher zufam: 
mengetban, und unter gemeinfhaftiihen Beſchluß gelegt wer: 
den. Endlich wollte man aud von den nemlichen Effeften Es 
fäufe bis zu einer gewiffen Höhe Ihres Aurfed auf gemeinfceft: 
he Rechnung bewirken faffen, um folhe Ihrem wahren Hau⸗ 
delswerthe näher zu bringen, da es Thatfahe fit, daß fit, 
mittelft der Aunftgriffe der fogenannten Kontremine, bedeutend 
unter diefen Werth berabgebracht worden find. Es ſteht mun 
au erwarten, weichen Einfluß diefe Beſchluͤſſe, ſollten fie wirf: 
lich in der angegebenen Art gefaft worden feon, und zur Aut: 

führung gebracht werben, auf die Vörfengefchäfte dufern wer 

den. Die vorläufige Kunde davon hat Inzwifchen big jegt ihrer 
allgemeinen Stokung noch kelneswegs abgeholfen; fie find ges 
gentheils fat anf gänzlihe Nullitaͤt herabgeſunken, und wenn 
noch irgend ein Kauf um zehu Stuͤk Metalligues gemacht wird, 
fo tft dis fhon ein Begebnifi, das den Vörfenmännern Stoff 
zum Reden gibt. Dabei find auch noch die Kurſe der melten 
in diefem Heinen Verkehr umgebenden Staatspapiere Im Bel: 
hen begriffen, wie aus folgender Notirung, ſtellt man fie der 
vom vorigen Freitag zur Selte, erhellt: dftreichifhe Metallgues 
90%/4; Wiener Banfaftien 1368; Partiafe 120; Morbichlldl: 


ſche 100 Gulden + Loofe von der erften oͤſtrelchlſchen Lotterie: 


Anleide, 142'/25 badifche Looſe 63'/,; Darmitädter Subferirs 
tione 783/4. 


Berantwortliher Mebafteur, 8,9. Etegmann, 
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Tereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Det Nationale Jatelligencer tbellt eine Korrefpon- 
Tony zulfsen Htn. Addlugton, großbritanniihem Gefand- 
ten hei den vereinigten Staaten, und den HH. Adams und 
Cloer mit. Sie fand in den Monaten März und April 
aha ftett, und beziebt ſich auf eine vergefhlagene Uebereln⸗ 
fuaft imlihen den beiden Meglerungen zur Unterdräfung dee 
Eflavendanbeld. Der Senat der vereinigten Staaten wollte 
In die Veftätlgung diefed Vertrags (megen des darin aner: 
Tannten Dutchſuchungstects der Schiffe) nihtmifigen, uud Hr. 
Clay erllärte Ken. Addingten In einem langen Briefe die 
Art und Gründe ber Cinfprane des Senats. Er verfiherte 
Abım jedoch, daß obfhon es wegen ber Oppofition des Senats 
alt möglih fen, die Unterhandlungen In Betref dleſes Ver— 
trags fortyufegen, doch be Regierung der vereinigten Staa: 
ten bereit fen, auf andere Welfe mit der englifchen Regierung 
jur gänzlihen Abihaffung des Sklavenhandels hinzuwirken. 
Svanifdes Amerita 
Der Eonrrier fransals enthleit Airlih Folgendes: 
„Einige Journale haben In einem Schreiben aus Rom gemel- 
det, es ſeden im dieſet Hauptſtadt Abgeordnete von Merico mit 
der Bltte angekommen, der heilige Water wolle Ionen einen Pa: 
triardhen und einen apeſtoliſchen Vleat fenten, Wir glauben 
ans zoertäffigen Quellen verüchern zu önnen, daß diefe Nach⸗ 
vi ammgegränbet iſt. Der merlanlide Kongreß hatte zwar gleich 
neh feiner Cinfepung Ne roͤmiſch-kathollſche apoſtoliſche Melt: 
sten für die Etantd: Mellglon erflärt, und verfügt, daß Kom: 
nferien aus Merko abgehen foßen, um dem Oberhaupt der 
Uatallihen gitche Me Huldigungen des Kongreſſes, des Präft: 
taten and aller Mitglieder der Reglerung darzubringen, und 
in puserfihern, daß fie genelgt ſeyen, die Angelegenheiten ber 
Mitaniihen Alrde zum Vortheil der Meligion zu orbnen, 
aa di der Hirtenbrief, den Se, Heiligkeit an die Biſchoͤfe 
euas erlag, mach ber Abreife der Komiſſatien In Meriko 
angefommen du, und die meritanifhe Regierung erfahren 
Batte, Daf der clambifhe Agent aus Rem und allen paͤbſt⸗ 
den Stonten serwiefen worden fen, fo fertigte fie unver: 
Halt den Im Venete Julius in London angefonmenen me⸗ 
Haniihen Ahsrertneten dem Befehl si, Ihre Melfe nah Mom 
fr lange gu verflehen, dis fie Ihnen nene Inftruftionen mit: 
setbelt haben würde. Diefer Iuftand der Dinge it für das 
—* des heit. Stuhls in Amerika ſeht nachtheilig; allein 
meritanifhe Regierung hat fi mit Klugheit und Wuͤrde 
vmmen, Alm Aufheine nach if es daher hochſtens ein 


Privatagent irgend eines emigrirten fpanifchen Biſchofs, der 
in Rom erſchlenen iſt, und der fiher von allen Meritanern 
' verläugnet werden wird.“ 

Ein Schreiben aus St. Jago de Chili vom ı4 Dft. er: 
zähle: „Wom 6 bis zum 12 Olt. haben bier maucerfei Bewe⸗ 
gungen ftatt gefunden, welche auf den Umſturz der Reglerungs— 
form abzwelten. Es traten gegen bie verfaſſungsmaͤßig vorge: 
fchriebenen Formen mehrere Deputirte zufammen, und der Dir 
teftor der Mepublif, General Frelre, mußte die Stadt verlaf- 
fen. Er fehrte jedoch, nach dem allgemeinen Wunſche der Elu—⸗ 
wohner, am ı= wieder zuräf, und übernahm von Neuem das 
Ruder der Megierung, ernannte gleich darauf einen aus ſaͤmtll— 
Gen Minlſtern und zwei Gerihtspräfidenten beftehenden Staats- 
rath, hob die gefezwidrige Verſammlung der Deputirten auf, 
und defretirte bie Verbannung von elf Mitgliedern, ald Unruh— 
ftiftern und Aufwieglern. Die Verurthellten mußten binnen 
drei Tagen die Republik verlaſſen, und man ſtellte ihnen den 
Ort frep, wohin fie geben wollten. Den darunter befindlichen 
Beamten wurde bie Hälfte Ihres genoſſenen Gehaltes zugefl- 
hert. Der Verſuch, die von einem eugllſchen Offigler befehligs 
ten Truppen der Republit dahin zu bringen, Theil an den Be- 
wegungen zu nehmen, blieben ohne Erfolg. Cr war eigentlich 
ein Kampf zwiſchen dem brittifchen und franzoͤſiſchen Antereffe, 
Ungeachtet die bieherige Verwaltung Eis Dieiis zu wuͤnſchen 
übrig laͤßt, genießt dennoch der Direktor Freie wegen feines 
perfönlihen Charakters allgemeine Achtung, und wirb fi wahr: 
ſcheinllch In feiner Stelle behaupten. Zu Minlftern wurden er- 
nannt: Joagulm Campino für die Innern und auswärtigen An⸗— 
gelegenheiten, Joſe Maria Novoa für die See= und Landmacht, 
und Diego Jofe Benevente für die Finanzen.“ 

Der befannte Diktator von Paraguay, Dr. Francla, 
bat auf eine Einladung Bolivars zum Kongreffe von Pas 
nama Folgendes geantwortet: „Die Portuglefen, Engländer, 
Chileſen und Brafilfaner haben aͤhnliche Wuͤnſche wie Colum— 
bla geänfert, ohne anbern Erfolg, aid und In den Grwibfäs 
gen zu befeftigen, auf denen die gluͤtliche Verwaltung ruht, 
weiche biefes Land von fo vielem Elende befreit hat, Wir wer⸗ 
den nie von benfelben abweiden, bis die neue Welt die Ruhe 
wieder gefunden hat, berem fie vor dem Erſchelnen jener Apo— 
fl der Mevointion genoß, die unter dem Zelzweige des Fries 
dend den verrätherifhen Doih bergen, uM jene Freiheit, die 
von Ehrgelzigen fo ſehr gerähmt wird, mit Blut zw überftrd- 
men. ber Paraguay kennt fie, umd nie wird es, fo lange es 

ihm möglich iſt, von felnem Epfteme abweichen, wenlgſtens 
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nieht, fo lange. ih an ber Spige fehner diegierung fiche. Ich 
werde das Schwerdt der Gerechtigkeit zu führen willen, um 
der heiligen Sache, bie wir zu vertbeibigen haben, Adtung zu 
verfhaffen. Ich bitte Gott, unfern Hertu, daß er Ele noch 
lange Jahre erhalten möge. Den 23 Aug. 1825. Dr. Francia.® 
Portugal. 
RWLiſſabon, a1 Ian. Ge. Maieftät der König führt 
mehrere bedeutende Erfparniffe ein. Bereits find die Befol- 
dungen der Minlſter verringert worden, und es wird kuͤnf— 
tig feiner bderfelben mehr als 50,000 francd, Alles In Allem, 
beziehen können. Auch Im felnem Hausweien und ſelbſt mit 
feiner Tafel hat der König große Einſchraͤnkungen vorgenom: 
men, und man hoft, daß fein Beifplel vom beiten Einfuffe 
auf die Wohlfahrt des Landes feon wird. — Die Prinzeffin 
Marla Franciden Venedicte, Tante und Schwägerin des Königs, 
hatte dem Etaate ſchon vor einiger Zeit mit ihrem Landgute Alco— 
baza ein Gefchent gemacht, um daſelbſt ein Inſtitut für Invalide 
Soldaten zu errichten. Da aber die, dieſem Inſtitute angewiefenen 
Eintünfte, beiden niedrigen Getreidepreifen, zur Unterhaltung 
deffelben nicht mehr binreichen, fo bat fie Einkünfte von ihren übrf: 
gen Befizungen, insbeſondere die der Komthurey San- Jago de 
Beduldo, zur Aushälfe angewiefen. Der König gab feiner er: 
lauchten Tante feine volle Erfenntlichkeit für diefen neuen Be: 
weis ihrer unerfhöpfiihen Güte zu erfennen. — Der König 
hat dem durd feine Anhaͤnglichkeit an das Fonftitutionelle Ey: 
fiem befanuten General Luis Do Rego, ber either in der 
Gegend von Dporto In einer Art von Verbannung lebte, er: 
laubt, nad Liſſabon zurüfgufommen, und ihn fin einer Audienz 
mit vieler Güte empfangen, — Nicht für 5, fondern für a5 
Millionen Fr. find lezthin Anleipe:Scheine verbrannt worden. 
Spanien 
* Mabrid, 23 Jan. Nichts gibt wohl einen lebendigeren 
Bewels von der Unbebaglichkeit, In der fih eine Nation befin 
det, als wenn fie glerig jedes @relgnif ergreift, an dag die Hofe 
nung einer Aenderung ſich knuͤpfen läßt. So hat hier die Nadı- 
richt von den blutigen Auftritten am 26 Dec, zu St. Peters: 
burg alle Parteien in Bewegung gefezt. Schon ſehen, die Ne- 
gros wie die Abſolutos, die Frangofen nach den noͤrdlichen Graͤn⸗ 
zen ziehen, fhon erbliten fie Spanien geräumt, und träumen 
von Landungen der Konftitutionellen auf merlkaniſchen und co: 
lumblſchen Schiffen. Während biefe Anſicht ber Dinge den Ei- 
nen Erwartungen erregt, flößt fie den Andern Beſorgniſſe ein, 
und fo fhöpfen aus einer und derfelben Quelle die verſchieden 
ſten Parteien Hofnung und Furcht. Die nächften Berichte aus 
St. Petersburg werben frelllch alle dieſe Blendwerke gereljter 
Leldenſchaftlichtelt zerftäuben, bald aber wird man ſich neuen 
Taͤuſchungen mit demfelben Lelchtſinne und mit demfelben Er: 
folge bingeben. — Die Gazeta enthält eine £. Drdonnanz, der 
zufolge jedes Indiolduum, auch wenn es gereinigt ift, ein Mel: 
nigungs = Zeugnlß beibringen muß, wenn es feinen Sold erhe⸗ 
ben will. Die würde ſich frellich ſchlecht mit dem Gerüchte ver: 
einigen laſſen, daß die Meinigungs - Zunten aufgelöst werden 
folen, wenn maggnicht wüßte, daß die Reinigungs: Scheine 
mit Geld gelöst werden muͤſſen, und daß bier vor Allem der 
Saz glit: lueri bonus odor ex re qualibet. — Wle es heißt, 
fol ein Botſchafter nach England gefhlft werden. Man be- 
zeichnet als Kandidaten zu dleſer Stelle ben Herzog von Sau 
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Sarlod, den Grafen d'Alſudla und Hin. wi Labtador. — Man hat 
noch feine beftimmten Nachrihten von bem traurigen Auftritten, 
deren Schauplaz Dviebo war. So viel Äft gewiß, daß ver: 
fhiedene Truppenforps Befehl erhielten mach jener Stadt zu 
sieben. — Wie es fheint, find unferm Minifterium neuerdings 
Noten über die Notwendigkeit, die amerlkanifchen Kelenlen auf 
irgend eine Art anzuerkennen, von Seite der Gelendten det 
erfien europälfhen Mächte zugeftelit worden; der Hetzeg von 
Infantado felbit fol von diefer Nothwendigtelt überzeugt 
feon, weil er die großen Nachtheile einfieht, melde aus einem 
längern Verharren auf dem gegenwärtigen Soſteme für Spa⸗ 
nien entſpringen muͤſſen. (Man vergleiche die geitrige Nachricht 
aus dem Meprefentative) — Bekanntlich wurde unlingſt 
dem hoben Mathe von Gaftilien ein Gutachten abgefordert, wie 
man den Eitten und Gewohnbelten des ſpanlſchen Volkes wie 
der die Richtung geben Länne, Me fie vor 1808 gehabt? Der 
hohe Math Auferte, feiner Mepnung nad liege der Grund der 
Verſchlimmerung der Sitten darin, daß die Megierung feit Anz 
fang diefes Jahrhunderts, die wiffenfhaftiihe Bildung auf 
Koften der religiöfen, beſonders bei Erziehung des Adels, 
begünftigt habe, und ſchlug demzufolge verſchledene Aenderungen 
im Unterrichts = Epfteme vor. Indeſſen iſt es dech Thatſache, 
daß unter ben großen Grundbefizern es Viele gibt, die kaum 
ihren Namen zu unterzeichnen willen, und daß in dem untere 
Klaſſen 9/55 der Frauen und 7% der Männer weder leſen noch 
ſchreiben können! — Einen Bewels, wie fehr die Liche für den 
Abfolutismus ſelbſt im gememen Volfe abnimmt, fah man am 
St. Antons Feſte. Ein Weib rief dem vorbeifahrenden König 
zu: „Eire, wollen Sie regieren, fo muͤſſen fie alle Negtog vers 
tigen!“ Sie hatte kaum geendet, ald eine Menge Leute von 
Volke, die ihr noch kürzlich Velfall zugerufen hätten, über fie 
berfielen, und fie arg mißhandelt haben würden, wäre ihr niht 
bie Wache zu Hülfe gefommen. 

Die Etoile meldet aus Cadiz: die im Arfenal von Ca— 
Taccas verfammelten, zur Bemannung des nach Cuba beftimms 
ten Linienfchiffes el Guerrero beitimmten Matrofen feven, 
bis auf etwa 30, fämtlih defertirt. Wan habe fie durch die 
Mannfhaft von zwei Goeletten erfegen wollen, der Kommanz 
dant des Guerrero aber feine Entlaffung angeboten, well er 


‚mit einer fo zufammengeraften Manuſchaſt feinen Ruf nice 


aufs Spiel fezen wolle, > 

Die Zeltung von Saragoffa zeigt an, daß der (durd 
feine mit Vaudevilles ſchließenden Tags befehle noch von Valen⸗ 
cla ber wohl befannte) Generalkapitain von Arragonien,, Ger 
neral Baffecourt, am »8 Jan. mit Tode abgesangen ft» 
General Sempere übernahm prooffortfch den Oberbefehl In det 
Provinz. 

Großbritannten 

Dad Stammfcloß des jungen Marquis v. Clanrkarde, 
Schwiegerfohns des Hrn. Canning, it in Flammen aufgegan- 
gen. Der Schade wird auf 50,000 Pf. St. gefchäjt. 

* London, ı Febr. Die Lähmung des Handels dauert 
fort; täglich hört man von bedeutenden Haufern die ihre zah⸗ 
lungen eingeftellt haben, und ſechzig Bankerotte in jeder Woche 
fheint die Darchſchnittszahl werden zu wollen, Alles Zutrauen 
ift gerkört; Niemand will einen Wecfet diefontiren, und. bie 
Banklers, weihe durch ihre alfzugroße Gefaͤlligkeit im Diefon- 
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nlen biefe Erklaͤrung würde der Welt auf einem fo neuen Wege 


Hrn srößtenthelid Schuld an den. übertrichenen Spekulatio: 
zen zeweſen find, rächen ſich jezt furchtbat an der Handelswelt 
fir. ben aeulſchen Zudrang an ihre „Käufer, der fo viele da⸗ 
son zu Grunde gerichtet hat, Auch bie Bank von England bie: 
funtiet nur für. Diejenigen, deren Arebit nicht aufs Entferntefte 
kepwelfelt werden kan. Es fit noch ein großes Otüt für und, 
daj im Ins und Muslande RNahe und Frieden bereihen (dem 
an Be firiese der oſtindiſchen Geſellſchaft befümmert ſich die 
Nation sit); ſeaſt ginge ales In Trümmer, ober man müßte 
Ne Baurpablungen der Banf aufs neue fuspendiren, und ihre 
Mieten den Beide gielch Kelten. Aber aud wie bie Sachen jezt 

Reben, läft fi das Ende bes Ungluͤls ſchwer abfehen, das noch 
eutjkehen muj/ bevor Alles wieder In das Gleichgewicht kommt, aus 
em ehem ein untegreifliher Schoindelgeift die Nation gerifen bat. 
he Dis dahin werden auch noch unfere Stantspaplere, die man nur 
ER gemaltfem auf ihrem jeplgen Standpunfte erhält, bedeutend falz 
—9 den mie, Wermuthlih wird die Reglerung dem Parlamente 
ie fäneil eine feftere Ginrihtung der. Yrovinzialbanten vorfhlagen, 
van denen fit fo viele Tür Infelvent erllaͤrt heben, und von de: 
nen nach viele andere dieſem Beifpiele gefolgt wären, hätten 
die Elnmohner mancher Graficalten ſich micht fo fhonend gegen 
die Bauten ihres Veyirtd gezeigt. Man glaubt auch, daf die 
Megkerung dem Yarkamente vorichlagen werde, den Seldenfa⸗ 
krifarbeitern temperbre Unterftügungen zu reihen, um eine Er: 
nenerung der Radllalſcenen zu verhindern, bie vor fieben Jah⸗ 
zen England fo ſeht beunrublaten, und wozu bereits in einem 
der hiefigen Etadtviertel ein Heiner Verſuch gemacht werben ft. 
Sazuifsen bat man für die befigen Seldenweber eine bffent: 
ie Ne Eubfeription veramftaltet, wogu der Könlg 1000 Pfund bei- 
w  geiragen. Auch bat Se, Majeſtät eine Garnitur toftbarer ſel⸗ 
dentt Vorhaͤnge beiteßen laſſen, In der Hofnung, baburch un: 

fern Großen ein Velfpiel zur Ermunterung der Landesinduſtrie 

gu geben. Da fih bereits 20,000 Menſchen aus diefer Klaffe 

Im Londea alein brodiss finden, fo war es wohl Zeit, daß man 

der ungtüfligen Wolteflafe unter Me Arme grif; aber klug iſt 

es auch von den Miniſtern, daß fie fih von der elumal einge 
Clagenen Vahn des Prinsipd des ferien Handeld nicht ableiten 

ufen. Sie haben mnftreitig vorausgefeben, daß bei dem Um: 

fary tints lange beftandenen Monopols viele Einzelne würden 

fir den Lugeabllt leiden müffen, wie es immer bei der Abftel- 

lang tiacs Mifkramdes geſchleht. Auf jeben Fall müffen fie 
ect warten, mas die Wirlung ſeyn wird, wenn die Einfuhr 

susnkriger Seidenfahrlfate einmal wirklich angefangen hat; bie 

Ya Kasten dit Großen und Melhen des Landeg durch Nachah⸗ 

mung ke emniteten Königlichen Belſplels Vieles zuc Veruhl: 
=. Arinten und Vefchäftisung der Arbeiter thun. — 
2 ung Ehnice behauptete vor ein Paar Tagen, daß 

e. GEB hättet in der Mdmiralität herrfche, daß han in 
Feige mit verfiegelten Befehlen ausgeſchitt habesc. 
pr senye Beiäiäte aber ſcheint erbichtet. — The Represen- 
* "A Bien, daß der Konlg von Spanien die Unabhär: 
vr —— Kolonien anettannt habe, uud der Ads 
* — diefe Nachricht mitthellen werde; ein Um⸗ 
— Redakteur es allein degreiflich finder, mie 

un, srertneten nach dem Kongreffe von Vanama ſchiten 

* ng Regierung die neuen Staaten doch nicht alle 

abe. Ctiſt indeffen fehr unwabhriceintih, daß Epa: 































sufommen laſſen; auch ſtimmt die Nachricht Heinedmegs mit dem 
Umftande überein, daß kuͤrzlich eine ſpanlſche Eskadre von 16 
Segeln, good Mann Truppen in der Havannah landete. Dan 
will auch willen, Spanien babe England feinen Anthell an St. 
Domingo, als Entfhädigung für die an brittifhen Kauflen— 
ten verübten Seeräuberelen angeboten, wofür die ſpanlſche Me: 
glerung unter den Gortes an 400,000 Yf. St. bewilligt Hatte, 
weiche Bewllligung aber König Ferdinand bis jezt nicht hat ges 
nehmigen wollen. 
Franfreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 6 Febr, find audgeblichen. 

Der Eourrier francais vom 5 Febr. meynt, das Fallen 
der 3Prozents am 4 (bis auf 65, 75 nah Boͤrſenſchluß) (ey 
weniger eine Folge der Beſorgniſſe, welche die Unruhen Im 
Morden erresten, ald der Furcht, welche bie beiden in der 
Thronrede angefündigten nenen Gefezetentwärfe (dad Recht der 
Erftgeburt, und die neue Dotation der Geiſtlichkeit betreifend) 
eingenöft hätten. Wenn Jedermann fähe, fagt er, daß man 
jedes Jahr neue Verſuche zu Gunſten dee Privlleglums made, 
und daß die Kammern nur noch verfammelt würden, um über 
die Reichthuͤmer der Natlon zu Gunften des Adels und der 
Geijtlichfeit zu verfügen, fo dürfe man nicht hoffen, dab der 
Öffentliche Kredit fih verheffere und befeftige. 

Mehrere Parifer Blätter ſprechen von ber nahen Ruͤtkehr 
des Generald Gullleminst von Konftantinopel als einer 
nothwenbigen Folge der am ı5 Febr. vor der Palrskammer zu 
eröfnenden Verhandlung ded Prozeſſes Ouvrard. Der Ari: 
ſtarque verfihert fogar, ein Palr, ebenfalls General, habe 
Grfterem geſchtleben: „es bleibe ihm feine Wahl uͤbrig, ald zu 
fommen, nnd foßte er feine Entlafung nehmen müffen, wenn 
er nicht vom Minlfter bie Erlaubniß dazu erbielte,“ Die 
Etofte, wie geſtern kurz bemerft wurde, erklärt: „Es if 
leicht zu ermeilen, daß ber General Guilleminot die Ent- 
ſcheldung des koͤniglichen Mppellationd- Gerichtshofes noch nicht 
vernommen haben Fan, und daß Alles, was die Journale in 
dieſer Hinſicht ſagen, unbegruͤndet iſt.“ 

Der Eourrier zelgt an, der Baron d'gtabavana few 
am 3o Jan, dem Könige von England, und der Kommandeur 
Vigidal bereits am 23 Jan. Sr. päpftlihen Heitigfeit als 
bevollmaͤchtigtet Minifter des Kaifers von Brafilien vorgeftellt 
worden. Auch Schweden babe die Unabhängigfeit Brafitieng an⸗ 
erfannt. Indeſſen meynt genanntes Blatt, der Kaffer dürfte, thelle 
durch feine Weigerung, Englands Vermittelung in feinem Streite 
mit Buenos -ayres anzunehmen, theild durch bie Nihtratifita 
tion der mit England abgefhloffenen Verträge von Seite fejte= 
rer Regierung, fin große MWerlegenheit gerathen. 

* paris, 5 Febr. In biefigen Eirfeln und Journalen wird 
feit einiger Zeit behauptet, das Minifterlum habe den General 
Graf Guilfeminot aus Konſtantinopel surüfberufen, um 
bier anweſend zu ſeyn, wenn der Ouvrardſche Prozeß vor dem 

hohen Pairdgerihtshof verhandelt wird. Meinifteriele Perfonen, 
ohne gerade bie Müffehr des Grafen in Abrede zu ſtellen, ver= 
ſichern dagegen mit Beftimmtheit, dab wenn der ‚Graf feinen 
Ypoften zu Konftantinopel mit Urlaub verlaffe, dis nur die Wir- 
tung feines eigenen Entſchluſſes ſeyn werde. Seit geftern er- 
zaͤhlt man, bie Reglerung fen benachrichtigt, daß der General ſich 


zu Konitantinopel nach Marfellle eingefchift habe. Die Erdf- 
zung ded Yalrsakrihtshofs wird am ı5 Febr. erfolgen. 
Man verfichert, dad Nequffitorium bes Hrn. Bellart, General: 
vroturators, fen bereits ausgearbeitet und dehnt fi über alle 
Umftände und Verzweigungen biefer wichtigen Sache aus. Eine 
hohe Perſon, heit es, babe zu verſchledenenmalen Ihren Wunſch 
zu erfennen gegeben, daß biefe Angelegenheit, welde die Auf: 
mertſamtrit des ganzen Frankreichs und felbft des Auslandes 
auf fih gezogen, In ihren kleluſten Umſtaͤnden, nicht allein von 
den hoͤchſten Behörden, 
werde. — Dem Vernehmen nah hat unfer Monarch vom 
neuen ruffifhen Kaifer ein Schreiben erhalten, das die freund: 
fhaftlihften Gefinnungen ausfpriht, Hr. Graf v. Pozzo bleibt 
beftimmt bier beglaubiget; das Gerücht erhält ſich indeſſen, er 
werde In Kurzem eine Reiſe nach Petersburg antreten. — Man 
wit wiffen, ein auswärtiger Hof habe fi fehr über einige, 
feine Innern Angelegenheiten betreffende, kuͤhne und allgemein 
mit Mißfallen gelefene Artikel in zwei unferer Oppofitions: 
Blätter befhwert. — Der neue falferl, oͤſtreichiſche Votſchafter 
Graf Appony ift bier angelangt, und wird naͤchſtens Sr. Maje⸗ 
Rät vorgeftellt werden. 
Deutfhlanb. 

Das kön. baperihe Negierungsblatt vom 8 Febr. enthält die 
Ernennungen des Perfonals bei den Kreldregierungen, nadı der 
in der Iuftruftion vom ı7 Dec. v. J. vorgefchriebenen Formation. 
Wir führen daraus bios die Ernennungen der Generaltommif: 
faire (zugleich Präfidenten) an. Iſarkrels: v. Widder, Ober: 
Donautreis: Graf v. Gravenreutb. Unter: Donaufreis: 
Sreiperr v. Steinleln. Regenkteis: Freiherr v. Dörn- 
berg. Rezatkreis: Graf v. Drechſel. Ober: Mapntreie: 
Freihert v. Welden. Unter: Maynkreis: Freiherr 
v. Zurhein. Mbeintreid: v. Stichaner. — Eben dleſes 
Reglerungsblatt bringt eine koͤnigliche Verordnung vom 2 Febr., 
die unmittelbaren Eingaben von Bittſchriften an das königliche 
Kabinet betreffend, ingleihem die Ernennung bes Freiherrn 
Yuguft v, Getto, biöherigen königlichen Gefhäfteträgerse am 
großbritannifhen Hofe, zum koͤnigl. auferordentlihen Gefand: 
ten und bevollmächtigten Minifter bei gedachtem Hofe. 

Am 7 Febr. wurde zu Münden, dem herzogl. von Leuch⸗ 
teubergfhen Hotel gegenüber, der Grundftein zu dem neuen 
Gebäude feierlich gelegt, das, für öffentliche Konzerte und Bälle 
beſtimmt, den Namen Ddeon führen wird, 

** Frankfurt a. M., 6 Febr. Die legten Poften baben 
„bermald die Kunde von mehreren Fallimenten, die nachtraͤg⸗ 
fich und in Folge des Benekeſchen Bankerottes zu Derlin und 
Hamburg ausgebrohen find, uͤberbracht. Auch in London, Am: 
ferbam und Rotterdam waren swieder mehrere Häufer gefallen ; 
alles Erelgniſſe, die gewiß nicht von ber. Defhaffenheit find, 
unfern Hanbelsleuten und Spekulanten Ermunterung zu ge: 
währen, und das grfunfene Vertrauen berzuftellen. Ebenfalls 
haben wir von den hollaͤndiſchen Plaͤzen ber wieder faue Kurfe 
der Staatseffelten erhalten; zu Amſterdam ftanden die oͤſtreichi⸗ 
{hen Metalligques 87; die Wiener Bantaftien mit dem Dlol⸗ 
dend 1400. Fir Mechfelbriefe auf London und Augsburg find 
Käufer. am biefigen Plage; fie find aber wicht häufig zu haben, 
Der Diskonto iſt hier bis auf 3 berabgegangen. Unter ben 
Baarenbändlern unſers Plazes, die bei der allgemein In der 


fondern auch vom Publitum gelannt 
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mertantiien Welt herrſchenden Stokung ber Geſchaͤſte deundch 
einen ſehr weis umfaſſenden Wertehr treiben, zelchnen ſich vor: 
memiih unfere Seldenhaͤndler aus. Eines ber bebeutenbiken 
biefigen Haͤuſer, bad im dieſem Artilel Gefhdfte mat, unter 
bält nicht blos eine Aommandite in Moskau, fondern entienbet 
auch Metfende von dort aus bis nach Tiflls und In bie entferns 
tern Gegenden des perfiihen Reichs. Ebenfalls haben unfere 
Seidenhändler die jegige Meile zu Frankfurt a. d. Oder beyo 
gen, wo gewiife Ermätlgungen, welde in Diefer Bezlehung 
die preußifhe Domanengefezgebung zu Gunften der fremden 
Verkäufer erfahren hat, fortan einem ftärferm Abſaz der aud: 
ländifhen feidenen Fabritate hoffen laffen. 

Se. k. H. der Kurfürft von Heffen bat ben Generalmajor 
v. Haynan am a Febr. nach Petersburg, zu Begluͤlwunſchung 
des neuen Kalfers, abgeſchitt. 

Deftreid 

Die Preßburger Zeitung vom 3 Febr. meldet: „Aug der 
bereits angeführten fünfundvierzigiten Reichtagsſtzung haben wir 
noch Folgendes nachzutragen: Derfelben ging am 29 Jan, eine 
Eirkularfigung der Stände voraus, Im welcher naͤchſt der Bera⸗ 
thung über Die noch rüfftänbigen Praeferentialia, aud der Ans 
trag gemacht wurde, zu den bevorſtehenden Geburtsſeſten St. 
Mai. des Kalfers ſewol wie Ihrer Mai. ber Kalferin, eine 
Deputation and ihrer Mitte zu wählen, um mittelit berfelben 
3%. ff. MM. die Gluͤtwuͤnſche treuer, dem allerdurchlauchtig⸗ 
ften Herrſcherpaare innig ergebenen Unterthanen, zu Füßen ler 
gen-zu laffen. Diefer Antrag wurde in der am folgenden Mage 
gehaltenen fünfundvierzigften Reichstagsſizung einftimmig und 
mit Enthuſtasmus ergriffen, mittelft eher Deputation bet 
Magnatentafel mitgerheilt und diefelbe um ihren Beitritt er: 
ſucht, die denfelben auch fogleich zuvorkommend erthellte. Die 
fehsundvierzigfte am 3: Yan. gehaltene Meichtagsfizung begann 
hierauf mit der Ernennung der zu diefer feierlichen Sendung ſowol 


von Sr. falferl, Hoheit dem durchl. Erzherzog Relchs palatin aus 
der Mitten der Magnaten, fo wie von dem Hrn. Perſonal and 
ber Mitte der Stände beitimmten Glieder, und dann wurde 
zu den Meidstagsverhandlungen aefaritten Die frändifhen 
ud van ei über den heutigen Gegenftand wurden ned aus 
berfelben Sizung der Magnatentafel überfandt. — In der fieben: 
undvierzigften am ı d. IM. gehaltenen Sizung kamen bie zeit⸗ 
berigen Geldleiftungen des geirtlihen Standes zur Epräht, 
worüber bie Verhandlungen ebenfalls an die Magnatentafel abgege⸗ 
hen wurden.“ (Nun folgt ein Verzelhnif der Deputirten, weihe 
fih, an einem von Sr, falferl, Hoheit dem durdl. Eraberzog 
Reichspalatin noch zu beftimmenden Tage nad Wien —* 
werden, um 3%. MM. MM. die Glüfwünfde der ungariihen 
Nation zu überbringen.) 


, Tuͤrkei. 
Ein römifhes Blatt ſcreibt aus Bagdad vom ı7 Spk: 
„Als der Fürft Phillvpo Doria, cin Römer, hier durhre * 
um fi nach verfien au begeben, vernahm Derfeibe, dab 
aufrübrifher Para mit einem Armeetorps auf Hila (das all 
Babylon) Iosmarfhirte. ogleih machte er dem Para ver 
Bagdad das Anerbleten, feine Truppen gegen de Nebellen pr 
zuführen, welches Ihm bewilligt wurde. Er trieb hierauf die 
Aufrübrer, die 6000 Mann jtart waren, in die Flucht, und 
1000 von ihnen blieben auf dem Sclahrfelde. Der vaſcha 
von Bagdad, aus Grfenntlichteit für diefen Dienft, ernannte 
den Fürften Dorla, mit einem jähriihen Gehalte von 12,000 
Plaftern, zum Inftruftor feiner Truppen.“ 


Verantwortliher Medafteur, ©. 9. Stegmann. 
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\ Setyag von Anfantado lebt; da uber der Elnſſuß des Leztern 
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Syanlem 

Der Yeltaraue meldet aus Madrid unterm 23 Jan.: 
„Die Astrbent auf Havannah haben wlederholt bei unfter Re— 
gierung datauf angetragen,, Ihmen zwei oder drei Linienſchlffe zu 
tenden und ditſem Geſuche Wedhfelbriche für 3 Millionen Realen 
heigefügt. Die Regierung hat fogleih bie nöthigen Befehle. zur 
Aririfng des gu derrol Legenden Sxhlffes der Held, und eines 
andern Scifiet zu Gartbagens, erthellt, fo daß dieſe Etpedition 
in wenigen Monaten abſtgeln kan; and fell das zu Cadiz fchom 
jertie Negende Elf Guertere unverzüglich nah Harannah unter 
Segel gehen. Gleichzeitig find der Maranis von Almenara und 
andere Finanzmänner von dem Etanttrathe beauftragt morben, 
Mittel ausfindig zu machen, vermmbge melher die, obige Summe 
überfieisenden Koſten ber beahfichtigten Erpedition volktindig 
gedeft werden Finnen, ohne Die Guͤter der Geifttichfeit oder einer 
andern Korporation zu breintnäthtigen. — Die Sojdgrige Wittioe 
des vor zwei Jahren verfiorbenen Marquis v. Miranda, hat fih 
walkugjt, ohne De Einwilligung Sr. Mai., mit Ihrem Juten 
denten mermäblt, weshalb der König die Marquife auf ad Mei: 
ken von Madrid mad dem fönkzl. Schiöffern verbannt, und ihr 
die Verfügung Aber ihre freien Güter untsrfagt hat. — Der 
Waffeniatendant Aspitez, welcher in der Kategorie der Afran: 
ctſados begriffen und folglich aus ber Lifte der Intendanten ge: 
firichen war, iſt wieder In felne Stelle eingefest worden. Man 
eat demfelben große Talente und mannigfahe Kenntuiffe bei, 
und glandt ſogat, er werde naͤchſtens zum Mitgliede des Kriege: 
then berufen werden. — Der Abnig bat das Reinigungs: 
Ieusnli ded Hmm. Celbe, Generaldireftors der drfentlihen Ein: 
fünfte zur Zeit der Certes, und Rinangminifter mährend der 
Kt: nah Seile, eigenhändig unterzeichnet und den Befehl 
eritelit, demufeiben von num am deu halben Gehalt eines Ge— 
wrunuendanten der Atmee ausuzahlen.“ 

Dr Qurtiblenme, die einige Zeit mit dem Herzog von 
Infantade VDafenſtlüſtand gemacht, beginnt wieder an Ihn 
Crmeahnungen je rihten; „Man muß geftehen, fagt fie in ei: 
zem Ehreiben au Madrid vom 23 Jan., wir bedürften etz 
Mes mehr Energie In der böbern Verwaltung; bisher hat 
mu aleu getdan, um bie Uebel gut zu machen, die das vorige 
Miniferkum ums pugefügt hat, Vieleicht wird und der Staats⸗ 
rath Diefen Vorthen verfhaffen; menigfteng muß. man es hoſ⸗ 
fen. @6 HR keinche gemi, dah Hr. Calomarde, der elnige 
Iiner gelegen auf feine Seite gebracht, In Oppofition mit dem 


daß ber Herzog von dem Hemmfefleln einer folhen Oppofition 
befreit, mit mehr Nachdruk handeln werde, als er 
bisher gethan.“ 

* Madrid, 26 Jan. Der neue Staatsrat hat erft Mon- 
tage (dem 23) begonnen, fi mit Staatsangelegenhelten zu be= 
(häftigen. Der Vorſchlag des Finanzminiſters Ballefteros, 
die Staatseinfünfte zu verpadten, wurde zuerft in Bera— 
thung gejogen. Mehrere Staatsräthe, Insbefondere Don@rro, 
widerfegten fih demfelben nachdruͤklich, und es fteht zu Doffen, 
daf er, zum Glüfe Spaniens, werde verworfen werden. — Am 
24 führte der König ſelbſt den Vorſiz im Staatsrathe, wo die 
Angelegenheiten von Südamerika zur Sprade famen; die neuen 
Noten der fremden Gefandten, die endliche Beilegung der Mig- 
helligteiten mit den Kolonien betreffend, folen Se. Majeftät 
dazu bewogen haben. Die kürzlich eingetroffene Nachricht von 
Uebergabe des Schloſſes San Juan de Ulloa, fo wie die Be— 
richte über die Fritifhe Lage von Cuba, muͤſſen den Gründen 
der Noten neues Gewicht verleihen. Demungeachtet iſt bisher 
uch fein Entſchluß ergriffen worden, ja Einige wollen behaup- 
tem, die Mehrheit der Staatsräthe fen gegen jede Art von Anr- 
erfennung der Unabhängigkeis der Kolonien, obgleich Andere, 
und Insbefondere Diejenigen, welche In der neuen Melt Befehle: 
haberspoften bekleidet, dazu rletben. — Nachtlchten aus Gra- 
nada zufolge, zeigten fih die Minen von Gao und Anja 
ſehr ergiebig, und verfprahen Erſaz für die verloren Werg: 
werfe Amerika's. Zu Gao follen gegenwärtig viele neue 
Schachte angebohrt fepn, und bie Zahl der Arbeiter ſich bereite 
anf 20,000 belaufen, fo dab man in jener Gegend kein Elend 
verfpre. Allgemein wird indeſſen geklagt, daß die Direftoren 
diefer Arbeiten nicht Kenntulffe genug befäßen, um völlig be- 
friedigende Erfolge erwarten zu laſſen. — Der König bat das 
bei den Bädern von Sacebon im vorigen Jahre fehr vergrö: 
herte Wohngebaͤude zu einer kdnigl. Reſidenz erhoben, und dem- 
ſelben nebſt den Vorrechten folder Orte, ben Namen Königliche 
Reſidenz Ifabellens und der Bäder von Sacedou verliehen. 

Großbritannien 

London, 3 Febr. Konſol. I Proz. 797/; ruffifhe Bons 
847/45; merlcanlſche 667/55; columbiſche 589/45 grlechlſche 16; 
Gortes 12, 

Im Oberh auſe verlas am x Febr, Lord Verulam einen 
Entwurf zur Daukaddreſſe; wie gewöhnlich ein Echo der 
Throntede, bie Werlegenheiten des Handels dem ausſchwelfen 
den Spekulationen ber Kapltallſten zurechneud, und biefeiGper 
tulationen als eine Folge des Gelduͤberfluſſes anfehend. Porb 
Sheffield uuterftügte diefeibe. Lord King erhob fi dage⸗ 






























tat feist, fo glaubt man, dah Hr. Salomarde und feine 
Andinger Haid erfept werden dürften. Dann hoft man auch, 


* 


gen, Indem er das. Betragen der Minljter felbit als die eine, 
und dad von der Bank von England befolgte Softem als die 
andere Haupturfahe der gegenwärtigen Handelskriſis anflagte. 
Die Einen, fagte er, bätten den Privat» und Provinzialbanfen 
die Verausgabung von Noten zu ı Pf. und 2 Pf. St. erlaubt, 
und dadurch nicht nur die Möglichkeit die Getreibepreife hoch 
zu baften gegeben, (weil ber Erzeuger bei jenen Bauken Immer 
hinlaͤnglichen Vorſchuß fand, um fein Korn nicht unter dem 
preife verkaufen zu müffen) fondern auch Spekulationen aller Art 
begünftigt. 
Organlſatlon Schuld an allen Geldverlegenbeiten, die England 
getroffen, babe jene Uebel durch ihre beträchtliche Vermehrung 
des umlaufenden Paplergeldes vergrößert; fie hätte 1823 für 
17 Millionen, 1824 für ı9 Millionen, und 1825 für 20, Boo, ooo 
Pf. St. Noten in Umlauf geſezt. Zwar babe der edle Graf 
gegenüber (Lord Liverpool) gefucht, die Emiffionen der Banf 
zu fontrofliren, und die Provinzial: Vanfen an Verausgabung 
der Noten von ı Pf. und 2 Pf. zu hindern; allein die Herren 
ſeven mächtiger wie er gewefen, und es fen zweifelhaft, ob er 
feine {m vorigen Jahre angekündigte Maafregel binfichtlih ei: 
ner Aenderung In den Korngeſezen werde durchſezen Tonnen. 
Diefe Gefeze feven ben Intereffen bes Landes wefentlich ent 
gegen; nie habe ber Koͤnig von Spanien etwas fo Unge— 
heures verfügt, als diefe Gefege. Er fchlage daher ald Abin- 
derung vor: das Haus folle in der Addreffe erklären, eine 
Mevifion der Korngefeze vornehmen zu wollen. — Graf Gros: 
venor ſtimmt feinem Freunde bei; er wünfht Vermin— 
derung der Armee und dieferwegen die Emanzipation der iri⸗ 
fhen Kathollten, damit man einen Theil der Truppen aus 
Irland ziehen künne, Lord Tornham vertheibigt die Korn, 
gefeze. Marquis v. Lansdown wuͤnſcht, ehe er ſich über fo 
wichtige Punkte Aufere, dab Graf Liverpool fi üter die 
Abſichten der Neglerung erfläre. Lord Liverpool erinnerte zus 
förderft daran, daß er In lezter Eeffion die Spekulanten gegen 
die Spielwuth, die fie Hingerifen, genug gewarnt habe. Auf 
die Abſichten der Megierung übergebend, fagte er: 3. Man 
werbe alle Banfnoten von » und » Pf. St. aus dem Umlaufe 
ziehen; 2. Man werbe von der Banf von England die Einmwillt: 
gung erhalten, daf die Provinzlalbanken (die ıBaı bis 1824 nur 
für 4 Mill.; 1825 aber für 8 Mill, Pf. St. Noten im Umlauf 
gehabt) eine unbefhränfte Zahl von Thellnehmern (ftatt bisher 
nur 6) haben können; 3. Man werde die Bank von England 
einfaden, Fillalbanken in den Provinzen unter ihrer Aufficht zu 
errihten. Was die Korngeſeze betreffe, fo fen es nicht bie 
Abſicht der Reglerung, bieräber dem Parlamente in diefer Sef: 
fion einen Vorſchlag zu machen, obgleld er überzeugt fen, daß 
man früher oder fpäter barauf werde zurüffommen müffen. 
Hierauf ward die von Lord King vorgefchlagene Abänderung 
verworfen, und die Danfadreffe genehmigt. Wertagung auf 
den 6 Febr. 


Die katholiſchen Biſchoͤſe Irlands find feit dem ıB Jan. zu 
einer Berathung über die Angelegenheiten der trländifhen Kir— 
de fn Dublin verfammelt, Sie haben einen Plan über bie 
Erziehung der fatholifhen Tugend, der bem Parlamente In 
Form einer Petition vorgelest werden foll, ausgearbeitet, und 
wollen demfelben eine übereinftimmende Erktärung derjenigen 
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ihrer Orundfdje folgen laſſen, melde die Feinde der fatal: Nam 


Die Bank aber, ſeit 50 Jahren durd ihre ſchlechte 


ſchen Sache Irrig gedeutet, und als Waffe gegeg biefelbe ge: 
braucht haben, 

* gondon, 3 Febr. Die Getreidegefege werden In ker di: 
jährigen Parlamentsſizung nicht aufgehoben werden. Sewdl 
Lord Liverpool ald Hr. Ganning erflärten, daß die gegenmärtigen 
Verbältniffe eine Nevifion derfeiben nicht erlaubten. Die Ber: 
te des Eritern waren folgende: „Schon Im vorigen Parla 
„mente duferte ich, daß eine Verändrrung des Soſtems unfter 
„Setreidegefegaebung früher oder fpdter änferit wuͤnſchenswerth 
„iev. Im Rütſicht anf den ſchlillchen Zeitpunft hierzu bedarf 
„es aber vieler Erwägungen, und id erfläre unverholen, daß 
„ed weder meine Abſicht, noch die der andern Mitglieder Er. 
„Majeſtaͤt Reglerung ift, In der dieiährigen Eizung einen Uns 
„trag über Diefen Gegenftand zu mahen* Den Minlftern 
fan, wie laͤngſt erwähnt, die Geld und Handelstriis, fo wie 
die durch andere Urfahen berbeigeführte Nictaufiöfung die 
Parlaments, unerwartet, und diefe beiden Urfachen waren bins 
reihend, jene fo wictige Maaßregel aufzuſchleben. Aber ibr 
Wunſch und Wille, dem Bankſpſtem eine feſtere Grundlage zu 
geben, und den Mißbraͤuchen der Landbanfen zu feuern, iſt 
eine der wohltbätigften und wirlſamſten Worbereltungen zur 
Aufhebung der bisherigen Getreidegefige. Die Landeigentbhz 
mer fanden ihre Hauptſtuͤze in den Provinzlalbanten, welde fie 
durch Vorſchuͤſſe in den Stand ſezten, mit dem Verkauf Ihrer 
Produfte zuräfjubalten. Diefer muͤſſen fie nun entfagen. Aus 
diefem Gefichtspunfte betrachtet, hat die Kriſis den großen 
Nuzen für die Minifter, daß fie den Plan fünftig deſto fiherer 
durchfegen Fönnen, womit fie früher mehrmals geſcheltert find, 
Eine freie Getreide: Einfuhr und. das Spiten ber Landbanten, 
in der Ausdehnung, die cs feit dem lezten Frieden erbalten, 
können nicht neben einander befichen; der Ausläuder muß durd 
die Kombinationen der Sandeigenthümer mit den Landbanfen 
unterliegen; gedachte Kombinationen hätten nach einer kurzen 
Freigebung immer neue Getreideverbote herbeigeführt, und Me 
Nation in eine noch ſclimmere Lage als bisher verſezt. Diefe 
Anfiht iſt nicht eine Hypotheſe, fie fit in dem Weſen unferer 
umſazverhaͤltulſſe gegründet. Die Minifter find ſich deffen voll: 
fommen bewußt, aber aus Schonung gegen bie Landed -In- 
terests wird es nicht ausgeſprochen. Das Geldſoſtem Im In: 
nern erhätt in diefem Jabre nunmehr eine unwandelbare und 
dauerhafte Baſis; die große Bank wird In den Proviazen Zweige 
ihrer Anftalt errichten, und die Mation darf fodann nicht fürd- 
ten, wur immer für kurze Seitfeiften der freien Getreide 
Einfuhr zu genießen. Die Oppofition ſchelnt ſich In dieſet 
Sizung dem Minffterium immer mehr anzufcliefen. Sem 
der Kanzler der Schazfammer ald Hr. Ganning dußerten Ihren 
Beifall und Zufimmung bei den wichtigſten von Hrn. Broug— 
ham in feiner Rede erwähnten Punften. Der Kanzler der Schal⸗ 
tammer ertlaͤrte felertid, bei dem begonnenen freien Handelt: 
foteme unerſchuͤtterlich beharren zu wollen; weil er darin allein 
die Vedingung der fteigenden Größe Englands erbiife, md 
Hr. Cauning führte im Sinne des Hrn. Brougham als Haupt: 
grund feines Raths an Se. Majeftdt, den Trastat mit Brafilien 
nicht zu ratifigiren, am, daß De darin filpulirte gagenfeitige 
Verweigerung did Schuzes für Judividuen, die von einer der 
beiden kontrahireuden Mächte bes Hochverraths beſchuldigt wuͤt⸗ 
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ben, für die geoßßritannifhe Regierung durchaus wegen probe In den böfen Tagen beftanden; fie werden nie ſich dur 
Gehäifigtelt unpafend und ungulaͤſſig fen. . dern, Die Biſchoͤſe Fraukrelchs haben weder Ausfendlinge, 
granftrelie, } noch Ingulfitien, noch Journale; fie verfammeln ſich nicht, fie 


Yaris, 6. Febr. (Montag) Konfol. SYprog. 99; IYroz. 
65, 60, Vanlattlen 2035. . Anleihe von Hayti, 785. Falcon: 
mt 75, 90. Quebhatd 49%. Cottes 8". 

Die Deputirtemtammer erhielt am 6 Febr. eine ldulgl. 
Drbonwany, welche aus den fünf vergefhlagenen Kandidaten 
Hen. Mavez zum Präftdenten der Kammer ernenut. Hr. Nas 
weg nahm fogleid vom Präfdenten-Stuble Veſig, und bieit bie 
gemähnilte Antriterede. Die Kammer votirte dem abtreten» 
den Aiterdpräädenten und ben proniforiiden Setretären Ihren 
Pant; deſdlej dem Könige und ber Yalrdtammer anzuzeigen, 
dab fie lenftitultt fep, und begab fich in Ihre Buͤreaut um drei 
Kenumiißenen zu ernennen: zur Gutwerfung der Dantabdreife, 

für die Birieriften und für das Rehnungswefen. 

Der Menttenr erklärt, daß der Sxhiffahrtövertrag mit 
jebsen in, der zwiſchen Franfreih und England zu 
ganden cm 36 Jan. abgeſchleſen, und deſſen Watifitationen 
ebendafeihit am a Febr. ausgewechjelt worden, durch eine ins 
Bulletin des Jois elnpueätende Töniglihe Orbennang publigirt 
werden felt. 

Dr Sontirutlonnel meldete aus Madrib vom 
ab Jan. „Sen ed, meil der befichende Offupationd : Vertrag 
zu Ende liuft; fen es, daß eine neue Werabredung gwiichen 
unferm Hefe und dem der Tullletlen ſtatt gefunden, — feit 
drei Tagen forehen unfre Salons: Politifer von Nihts als von 
a eiacs menen Ofkupationsvertragee, demufolge die 
franzeiiden Truppen de ſpauiſchen Aeftungen, die fie gegen 

mirtig fume haben, ned drel Jahte dindurch unter denfelben 
Bedingungen befejt halten ſelen.“ — Die Etolle erktärt diefe 
ahruptung für grandios. „Die Ruhe, ſagt fie, welche ges 

in Spanien herrſcht, beweist, daf wenn bie Kabi: 
mette von Parid und Madrid ich mit diefer Frage beſchäſtigen, 
fottes In einem inne geſchieht, der dem vom Liberalen Jour⸗ 
male angegebenen ganz entgegengefejt fit.“ 

Die Etoile vom 5 Febr. fagt: „An den König find meh⸗ 
ze Briefe von Biihöfen geſchtieben worden, welche mit Recht 
üher alles das Feträht find, was um uns vergeht. Diefe 
Briefe find ein meued Denkmal des Eifers und der Befinnun: 
gen, von denen das Epidcopat beſcelt iſt, und eine neue Bes 
ümerte über die Bemühungen ber Verlaͤumder der Geijtlich- 
keit, Bir mollen, aus vielen, nur den Brief des Biſchofs von 

Orleans vom 35 Der. bier einräfen: „Site, ſchmerzdurch⸗ 

drangen rocken die Wiihöfe zum Thron ihre Stimme, um 

En. Nethit ya bitten, fie zu tröiten, und Ihnen In Ihrer tie⸗ 

fin Vetrübaig keipnichen. Franfreihs Biihöfe waren weit ent: 

fernt ya hefürdten, fich als gefährlich für den Staat angeklagt 
a ſcher. ... Beihte Macht haben denn die Difhöfe, um fie 
fe geidärlich zu finden? Unfteeitig haben auch fie Ihren Ebr: 
ai, Ehre, ſe miſſen es gefteben; es iſt der Ehrgelz gute 
Eriften za bilden, weil die wahren Chriſten der Megierung 
it Königs getren find. Gefhähe es chwa Darum, daf man 
fe fünktet? ... Ganz Frantreid- weiß es, die Wiihöfe koͤn⸗ 
zu mühe einfacher, miht beiceidener, nicht zurükbaltender 
and indtefondere wicht getreuer ſeyn. Alles fpornt fie dazu an; 
Be Ci, ihre Rebe für dem Meften der Könige; fie haben iüre 


ſprechen nicht. Ein einziges Band vereintgt fie: dad ihrer Palcht. 
Sie wandeln auf der ebenen Straße der Wahrheit und Gerech— 
tigkelt. . .. Das If die Verbuͤndung der Biihöfe! .... . Ja 
Site! De Biſchoͤfe bedürfen des mächtigen Schuzes bed Koͤnigs: 
fie wagen zu behaupten, daß fie deſſelben nicht unwuͤrdlg find, 
und ber allerchriſtlichſte König iſt diefe Güte den Dienern der 
Religion fhuldig, zu der er ſich befennt, und die er burd fo 
hohe Belfpiele von Frömmigkeit und Tugend aufredit hält. Wir 
fiehen, Sire, laffen Sie vom Throne herab ein Wort des Troſtes, 
der Güte für die Biſchoͤſe, ein Wort ber Gerechtigfeit verueh— 
men, welches diejenigen verftummen made, die die bedrohen. 
Ja, Sire! eines diefer Worte, mit jenem Accente der Güte 
und des Adels geſprochen, ber dem Könige To leicht fällt, und 
gerade zum Herzen der Franzoſen dringt, ganz Franfreid er— 
wartet e8!* ; 

Nach Verſicherung mehrerer Parifer Blätter fol der Marquis 
v. Lallv: Tolendal von der Kommiffion det Pairskammer 
mit Abfafung der Dantaddreffe beauftragt ſeyn. 

Fürft von Nariſchkin, Großkammerherr des Kalfers von 
Rußland, und Großkauzler feiner Orden, iſt zu Paris amı 3 Fehr, 
nad) einer langwierigen Krankheit verſchleden. 

"paris, 6 Febr. Ans den präparatoriichen Arbeiten der 
Deputirtenfammer fan man bereits einigermaaßen auf die darf 
berrfchende Stimmung fliegen, Zwar iſt bie aus 432 Ab— 
geordneten beftebende Verſammlung bei Weltem noch nicht voll— 
frändig; allein febr viele Abweſende gehören dem Gentrum an. 
Es handelt ſich memlic darum, zu wiſſen, ob die Contreoppo- 
fition wirllich feit dem Ende der legten Seffion, wie Ihre Dr- 
gane behaupten, fo viele neue Retruten unter den Mitgliedern 
der techten Seite gemadt bat, daß fie dem Miniterium ge- 
fährlih werden fönnte? Diefe WVerftärkung follte, nad Yn- 
gabe der Ultra: Rovaliſten, daher rühren, daß in den De- 
partementen viele Abgeordnete das große Unhell, dag die Mi— 
nifter durch Ihre Maaßregeln veranlaßt, eingeſehen, und das in 
fie bisher gefezte Vertrauen gänzlich aufgegeben hätten, alfo im 
einer ganz andern Stimmung in die Hauptitadt zuräfgelommen 
wären, als fie diefeibe das Leztemal verliefen. Won allen Me- 
fen Prophezeihungen bat ſich num Nichte bewährt. Als die 
Kammer zur Abjkimmung über die Bezeichnung der fünf Kanz 
didaten zur Praͤſidentur ſritt, fand fichs, daß das früher vorhan: 

dene Verhaͤltniß unter den Parteien aud nicht die mindefte 
Aenderung erlitten hat. Nut Abgeordnete, welche als Freunde 
der Miniſter befannt find, wurden mit großer Stimmenmehr: 
heit zu Kandidaten gewählt. Der Chef der Eontreoppofition, 
Graf Labourdonnave, dem zuverläffig alle feine Freunde ihre 
Stimmen gaben, erhielt deren, troz aller Bemuͤhungen, nicht 
mebr als 53. Zwar behaupteten Anfangs die Ultra⸗Journale, er 
habe »03 Stimmen erhalten, was freilich das beſtehende Verhäit- 
niß auffallend verändert hätte; ſchon triumphirten die Anhänger 
ber Aontreoppofition, allein ihre Freude war von furzer Dauer, 
Sie mußten in den Journalen ihrer eigenen Partei Icfen, daf 
es ein Irrtum gewefen, und daß man fic um fuͤnſzig Stim— 
men geltrt babe, Vei Ernennung Der vier Vicepräfidenten war 


das Ergebniß noch gänfiger für die Miſteriellen. Hier er- 
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hielt ber Chef der Kontreoppofitlon nur 39 Stimmen, während 
Hr. v. Martignac ı. mit großer Majorität ernannt wurde. 
Bei Ernennung det Selretäre der Kammern trat daffelbe Rer 
fultat cin. Sobald leztere definitiv kouſtituirt und Ihr Präfie 
dent ernannt Ift (welche Stelle abermald dem Hru, Ravez jur 
fat) wird die Kommiffion zur Werfertisung der Addreſſe 
an den König fu geheimen Skrutinium erwählt. Nach allem 
bieher Vorgegangenen, wird ſchwerlich ein Mitglied der Kontrer 
oppofition in biefelbe gelangen. Die find die Auſpizien, unter 
denen fich die Seſſton eroͤfnet. 
Deutfhlandb 

* Münden, ıı. Febr. Ge. Majeftät ber König haben 

heute im Minifterratpe den Vorſiz zu führen geruht. 
Rußland. 

Nah Berichten aus Petersburg von 26 Jan. haben Se. 
Maienät der Kaifer durch einen Tagsbefepl vom 20 dem Mir 
litaͤr⸗ Generalgouwerneur von Petersburg, Generaladjiutanten 
Golenitſcheff Kutufoff I, dem Kommandanten Generaladiutane 
ten Badutslv und dem Ober: Poligeiminäfter, Generalmajor 
Schoulgin J., Hoͤchſtiht Wohlgefallen über die vortreflihe Ord⸗ 
nung, weiche bei ber Feier des 18 d. geberrfht, zu erkennen 
gegeben. — Mittelft Tagsbefehle vom 23 wurde der Erbgroß⸗ 
Herzog von Medlenburg : Schwert zum Chef des Grenabier: 
Regiments Moskau ernannt und zugleich angeordnet, daß die⸗ 
fes Regiment den Namen „Örenadlere des Prinzen Paul von 
Medienburg* führen fol. Der kalſ. Adjutant und Obriſt bes 
Regiments Garde zu Pſerd, Baron v. Velho, iſt zum Paz: 
Major von Zarskoe-Selo ernannt, der Commodore v. Arufen: 
ftern aber zum Gontreadmiral befördert. 

Ein Privatfhreiben aus Petersburg vom 23 Yan. fagt: 
„Es beißt, daß ſchon In der kuͤnſtigen Woche fünf Raͤdelsfuͤhret 
der Empörung, worunter man bie Fürjten Obofendfy und Tſche⸗ 
pin = Roſtowsky nennt, vor dem Glacis der Feitung erhoffen wer: 
den ſollen.“ 

Deftreid. 
Wien, 8 Febr. Metalliques go!/s; Banfaktien 1130, 
Türkei, 

Der bſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes: „Konftan- 
tinopet, ı0 Jan.” Am 26 Dec. erhielt die Pforte durch meh: 
tere von dem Kapudan Paſcha aus dem Lager vor Miffolungbi 
abgefertigte Tataren bie Nachricht von einem bedeutenden ber 
die Infurgenten in der Gegend von Salona, zu Waller und zu 
Lande, errungenen Vortheile. Eine Abtheilung der dguptifhen 
Flotte, anf welcher fih Ibrahim Pafda felbit, mit einem klei: 
nen Korps regulirter Truppen, eingefhift hatte, war unter An- 
führung des Mobarrem Bel, Schwiegerſohns des Vice - Könige 
von Aegopten, von Patras nach dem Golf von Lepanto abgefes 
gelt, und hatte In der Bucht von Salona 27 griechlſche Miftite, 
und mehrere Fleinere Kriege: und Transport = Fahrzeuge thells 
genommen, tbeils zerſtoͤrt. Ibrahim Paſcha fezte hierauf feine 
Truppen ang Land, grif die, wie man glaubt, unter Gura's 
Anführung, bei Scala di Salona aufgeftellten Griechen an, und 
nöthigte fie, nah einem blutigen Gefechte, die Gegend von Sa: 


—————__ 

* Der tiefe, Im Ballan gefallene Schnee, und das Austreten 
mehrerer Gebirgsitröme haben dle Unfunft ber Poft aus 
Konftantinopel dismal um einige Tage verfpätet. (Ann. 
des oͤſtt. Beob.) 


fona zu verlaffen, und fich in der Richtung mac Uthen zuräfe 
zuziehen. Nachdem der Ziel biefer Erpebition,. mobel betraͤcht⸗ 
liche Vorraͤthe an Lebensmitteln erbeutet wurden, erreicht wat, 
ſchifte ſich Ihrahlım Paſcha wieder ein, und kehrte nach Yatras 
zuräl. Cine nicht minder anfehnlihe Beute, ‚melde befonders 
bei der gegenwärtigen Lage von Miffelunght auf das Schikfat 
biefes Plazes Einfluß haben dürfte, fiel den Türken durch die 
Aufbetung eines bebeutenden Geld: Transportes, ber für bie 
dortige Befagung beftimmt war, in bie Hände, Der Seras- 
flieg. Reſchld Mehmed, dur einen von feinen Vorpoſten 
aufgefangenen Meberläufer, der ſich aus der Stadt geſchll⸗ 
hen hatte, von der nahen Ankunft dleſes Geld» Krandported 
unterrichtet, legte ein Detachement in der Gegend von Krlo— 
nero, zwei Stunden dftlich von Miſſolunghi, im Hinterhalt, wel: 
des den, von ao Griechen begleiteten, aus 1200 Beuteln oder 
600,000 Piafter in Baarem beftehenden Transport, ſamt der 
Bedelungsmannfcaft, aufhob, und in das türkifhe Lager abe 
führte. Miffelungbt ift feit den erften Tagen des Desembers 
zur See von der Flotte des Kapudan Paſcha, an der Nordmwets 
feite durch den Serastier Reſchid Mehmed- Paſcha, an der Dil: 
feite aber von den, bei Arionero and Laud gefezten Zruppen 
Ibrahlm Paſcha's eingeſchloſſen, und die Pforte rechnet mit Zus 
verfiht auf die baldige Ucbergabe diefes Pages. Das jelt eini- 
gen Tagen hier verbreitete Gerücht von der Einnahme des In 
den Lagunen von Miffolunght Itegenden Forts von Waptladi hat 
fid nicht weiter beftätiget. (Siehe die unten folgenden Nadır 
richten aus Gorfu.) Auf dem übrigen Punkten des Krlegsſchau— 
plazcs hat fid in der legteren Zeit wenig Erbeblihes zugetragen 
Die Ipfarloten und Speszioten waren fortwährend In Zwiſt mit 
den Hodrioten und diefe iezteren hatten der Reglerung von Nas 
polt di Romania fait allen Geborſam aufgefündiger. * n Na: 
poll di Romanla felbft follen unrubige Auftritte, veranlaft duch 
die verweigerte Auszahlung des rudjtindigen Soldes an bie Mi- 
hzen, jtatt gefunden haben, bie nur durd eine berbeigerufene 
Adthellung regulirter Truppen geftillt werden fonnten.* 
(Beihluß in der Bellage.) 

* Konftantinopel, ı2 Jan. Der In den eriten Tagen 
biefes Monats in Galata entitandene Brand jagte auch ben Ein 
mohnern von Pera großen Schrefen ein. Der dadurch für die 
Ehriften erwachfene Schaden iſt fchr groß. Manche fchdgen Ihn 
auf 50(?) Millionen Piaſter. Seltdem find gegen 2000 Im Arft- 
nal angeftellte Aftaten nah Scutari gefchift worden, weil es 
feinem Zwelfel unterliegt, daß fie, vereint mit elner Anzahl 
zuge: Janitiharen, das Feuer veranlaft haben. — Vom 
Krlegs ſchauplaze find dfe Gerüchte etwas günjtiger für die Orks 
hen, als in der legten Zeit. Ibrahim Paſcha foll in bei ändl= 
gem Swift mit dem in Weftgriehenland fommandirenden Geraf: 
fier Refcid Paſcha leben, und den Albanefen fheint der Wins 
terfeldzug wenig zu bebagen, da fie fich gröftentheils wntbätig 
verbalten. Db eine von den Griechen verfündigte Niederlage des 
rn Vafha bei Corinth vollen Glauben verdient, wird die 

eit bald enthällen. Allein fo viel ergibt ich deutlich, dan feine 
Dperationen bis jet Fein ganz entf&eldenbes Reſultat herbeiger 
führt haben. 


* Admiral Miault, der fih mit den hodrkotiſchen Ehifen ale 
lein, In den Gewäffern von Weftgriehenland aufbieit, llagt 
In einem Schreiben vom 4 Dec. (in der Hydra - Zeitung von 
12 gedachten Monats) wiederholt über das Ausbielben der 
Ipfarioten und Spesploten. Der Gefesfreund giht iedodh 

ofnung, daß bie Schlfsabtheflungen diefer Infulaner nach 
ens zu den Hobrloten jtoßen wi 
tungen werden auch Im der neueften, uns zugelowmenen 


Nummer (15. vom 7 Dee. v. I.) der zu Nauplia erfdelz 


nenden allgemeinen Zeitung gedußert. (Mm. des dit. Beob-) 
Verantwortliher Redakteur, €. 3. Stegmann. 
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Großbritannien 
London, 4 Fehr. Konfel, IProy Bor; mericanifche 
Wand 66'/a; columbiſche 53/4; gtlechiſche 16; Cortes 2194. 

Die Ultlonnalts der Bank von England deſchloſſen in ei—⸗ 
wer u 3 Febr. gehaltenen Verſammlung, nad langer Diefufs 
fon, deß die Direktoren ermächtigt ſeyn fellten, auf Verlane 
gen der Regierung einigen, der Bank In ihrem Freitriefe zu: 
geiherten Vottechten zu_cntiagen. 

Mau hatte Nahrihten aus Rio: Janeiro bid zum 6 Der, 
Die Kalletin von Brafitten war am 2 Der. von einem 
Vt ha hen gtätlih enttunden werben, Der daͤniſche Vicekouſul 
zu Vio- Jancite ſchrich unterm 6 Dee.: Ich habe von dem 
Vicomte de Santo: Amaro folgende offizlele Mitteilung er: 
halten: „Se. Maiehtät ber Aalfer von Vrafillen dat eine See⸗ 
„mat ausrijten laſen, deren Beikkummung it, die der Regie⸗ 
„rung uad deu Yresingen des Rlo de la Plata zugehörigen Hd: 
sfeu fr wirklichen Vloladeſtaud zu verfegen." Andere Briefe 
meldeten, daß allen zu los Janelro befindlichen fremden Konz 

fulm eine Apallhe Bekanntmagung yugelommen ich, mir dem 
Belfügen, daß die brafiliihen Geſawader Befehl hätten, alle 
neattalt Echle, die In obermähnte Häfen einzulanfen ver: 
ſuchen wörben, meagunehmen, En Schif unter republitanlſchet 
lngge von Vacats- ayres, dad chen im Hafen von Mio: Jas 
neiro lag, ward am nenlihen Tage unter Veſchlag genommen. 

Im Unterbaufe machte am a Retr, Hr, Wortley den 

Antrag jur Danladbrefe, und Sr. Green unterſtuͤzte Ihn. 
Beide erinmerten an de Handeistrläig von 1794, und behaupte: 
ten, bie gegenwärtige werde fo voribergebend ſeyn, wie die das 
mallze, wenn das Porlament auch dismal wieder einſchrelten 
mode, beſondets am die Previnzlalbanlen zu hindern das Land 
wit ihren Notes zu überihmenmen; die Geldverlegenheit des 
Seprtlils ruhte von deu ausfhwelfenden Spetufationen, ber, 
va Ne Itrigetung ded Handels mit Südamerifa verleitet 
bitte; der Bank yon Cagland linne mau über fhr Betragen bei 
der segeimirtigen Handelslriſis Felne Vorwürfe machen. — Ht. 
Brengham erklärte, er wolle ſich der Dankadbeeife nicht wie 
Beriigen, bebaite ſich aber das Mecht vor, die weſentlichſten 
Yaztte derfelben zu erbeten, Gleich Anfangs müffe er bemer⸗ 
Sen, daf die Tetontede die finanglellen Leiden zu leicht behandle, 
und fie aid wenig bedeutend und wicht allgemein barjtelfe, wäh: 
und cr det Meyaung fen, daß fie ſehr ausgedehnt wiren, und 
ren didſten Grad noch nicht errelcht hätten. Mit Vergnügen 
dabe tr kadeſen demetlt, mie aus der Tage des Handels, und 
ber des Landes im Allgemeinen, bersorgebe, daß jene Leiden 


nicht den liberalen Maaßregeln zugeſchtleben werben dürfterg, 
welche de Reglerung hinſichtlich des Haudels ergriffen. „Die 
tönnte, fagte Hr, Brougham, danu der Fall fepn, wenn ein 
einziger Handelszweig litte; allein es leiden alle, der Handel im 
Schaaſwolle und Baumwolle fo gut wie der mit Seidenwaaren. 
Als Das Geſez, welhed jene Maafregeln verfügte, zuerft in 
Anwendung fam, fand fih der Handel dur deffen Anordnun— 
gen nicht beeinträchtigt, und die auf fremde Waaren gelegten 
Eingangszblle wurden ald hinreihend zum Schuze der unfrigen 
angefehen. Die Urfahen der Klemme falen in jene Zeit, wo 
die Eröfnung des Handels nad Südamerika zu einem Ausfuhr: 
handel verleltete, der welt die Vedürfniffe der fremden Möller 
überfchritt; der Schwindel ging fo weit, daß engliihe Waaren, . 
aus Holland zuräfgefügrt, noch mit Vortheil zu London ver 
fauft wurden. . Wie Fan man alfo ein Spftem verſchrelen, bee 
vor man Gelegenheit hatte, beffen wohlthaͤtige Folgen kennen 
zu fernen? — Man hat immer behauptet, drei Punkte gäbe - 
es, welche außer dem Betelche des Parlaments lägen: die Na— 
tlonalſchuld, der Geldumlauf und Irland. Hinfichtlih des er- 
tern Yunttes glit diefe Behauptung, nicht aber auch in Hlnſicht 
der beiden andern. Bon Irland fagt man ung, daß es rublg 
fen; aber dis Hit die Ruhe der Hofnung auf Abhuͤlfe; follte 
diefe Hoſnung getänfht werden, follte Irland vergebens an Die 
Gerechtigkeit Englands appelliren, fo würde England vergebeng 
auf Irlands Belftand im Augenblite der Noth rechnen, verges 
tens auf deſſen Nude bauen ! Die gegenwärtige Ruhe verdankt 
man bauptfählih den Bemuͤhungen bed katholiſchen Vereine, 
und fo lange der Verein, den Geſezen acherfam, auf dleſem 
Wege fortfährt, haben die Irländer en Recht die beſten Erz 
folge zu hoffen, — Die entſtebenden Verhaͤltniſſe mit Eolumdia 
und den andern fühamerifaniihen Etaaten bilden einen Gegene 
ſtand der Freude für jedes brittlihe Herz. Man bat zwar ge: 
fagt, England babe feinen Theil an Feitftelhung Ihrer Unabhän- 
gigfeit. Allerdings. Aber bis gereiht nur zu größerer Ehreder 
Suͤdamerllaner, die, ohne Beiſtand, durch eigene Kraft Ihre 
Freiheit errangen. — Cin Wort von dem Mertrage mit Bra: 
filien. In demfelben befindet fih ein Artikel, der mic hof: 
fen tät, daß er nie werde ratifigiet werden; der Artilel, wel: 
her die Austieferung nicht etwa der wegen Mord, Maub, Tan- 
terott Angeklagten (was eine gewöhntihe Porſicht it), fondern 
auch der des Hochverraths Beſchuldigten ftipulirt, das iſt, fol: 
her politifher Vergeben, die eine mit den Vollsrechten wenig 
vertraute Reglerung leicht für Hochverrath anſehen möchte, 
Nichts wäre unzeitiger als eine folhe Verlängerung des abr 































- — — 


ſcheullchſten Geſezes in unſerm Statutenbuche, der Alien: 
Bill. — Was endlich be Bank von England betrift, fo muß 
Ib meinen ernfilihften Wunſch bezbigen, daß deſem ganzen So— 
fteme ein Ende gemacht werde, denn ed iſt mit der Sicherheit 
des Eigenthums ganz unverträglih, daß 24 eine Korporation 
bildende Männer, wie bie Banfdireftoren, über die Handels— 
Augelegenbeiten der Nation folder Gewalt geniefen follen, als 
die it, den Zinsfuß, fo wie den Diskonto, nach Gutbimfen und 
elgnem Nujen Binauf oder herabzufezen. Das Mittel gegen 
dieſes Uebel liegt offen da; gebt der Vank von England Ne: 
benbubler, welche ihre Macht theilen; dann, nur danıı, wird 
das Dafepn jenes Anftituts mit der Sicherheit des Eigenthums 
verträglich feon.“ Der Redner ſchloß mir der Aeußerung, daß, 
obglelch er nicht die Abſicht gehabt, ſich der Danfaddreffe zu 
widerfezen, er ſich doch fein Recht vorbehalte, auf bie einzelnen 
Yunfte derſelben zuruͤtzukommen. Hr. Robertſon äuferte, 
die Unfälle Englands datirten ſchon von zehn Jahren ber, und 
wenn dad Haus nicht Das Handels: und Manufaktur = Intereffe 
in Schuz näbme, ſo fäbe er keine Sicherheit für beide. Er 
babe hier eine vor fünfschn Jahren von Hrn. Huskiffon (gegen: 
wärtigem Handelsminifter) herausgegebene Schrift in der Hand, 
welhe die Urfade und Ausdehnung des Uebels darthue; fie 
zeige, daß die Ausfuhr Englands welt beträchtlicer ſey als die 
Einfuhr, und daß diefes Mehr wohl ein Beweis von den ver: 
mehrten Ausgaben des Landes, aber nicht auch von deſſen vers 
michrten Wohlftande wäre. Er glaube hinzufezen zu koͤnnen, 
daß biefes Mehr die verberbfichen Folgen hervorgebracht habe, 
an denen England jezt leide. Selt dem lezten Ariege mit Fran: 
reich babe der Ueberſchuß der Ausfuhr über. die Einfuhr 189 
Mil. Pf. St. betragen (Im vergangenen Jahre allein 24 Mil), 
wofür nichts In das Land zuräfgefommen fen. Wie fünne man 
doch landen, daß das Land einen fo bedeutenden, unaufhörlis 
hen Abfluß feines Relchthums ohne Nachthell ertragen könne? 
Zu pitts Zeiten ſey die anders gewefen. (Fortf. folgt.) 
Franfreid. 

Paris, 7 Febr. Konfol. 5Proz. 99, 40; 3Proz. 66, 10. 
Für Monatsſchluß (nah Brlefen): 5Proz. 99, 50; IProz. 66, 
30, — Um 5 Uhr, ebenfo. Bankaltlen 2035. Falconnet 76, 05. 
Guebhard 49". 

Der König’ empfing am 7 Febr. den großherzoglih badifchen 
Staatsminlſter, Frelherrn v. Berftett, In einer Privat 
Yubdienz. 

Der zu Paris angelommene neue Faif. oͤſtreichlſche Votſchaf⸗ 
ter, Graf Appony, ftattete am 6 Febr. dem Hrn. v. Villele 
umd dem Minliter des Auswärtigen Beſuche ab, 

Der Generallleutenant v, Chambarlhac verftarb zu Paris in 
einem Alter von 7a Jahren. 

Die am 6 Febr. gewählte Kommiffion der Deputirtens 
kammer zu Abfafung ber Danfaddreffe beftcht aus folgenden 
Gliedern (neun nach ber Zahl der Buͤreaut): Graf de fa Bolf: 
fiere, Graf v. Sesmalſons, Vlcomte d’Hareourt, Gautier, 
Descordes, Chifflet, v. Martignac, Graf v. Blangv, v. Gar: 
donnel. 

Der Courrker francais begleltet die geſtern erwähnten 
Schreiben der franzöfiften Biſchoͤſe mit folgenden Bemerkun: 
gan : „Sollte man nah Durchleſung diefer Briefe nicht fagen, 
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es fey elne Verſolgung geaen die Blſchoͤſe ausgebrochen; Ih 
Anfehen, ihre Guͤter, Ihr Daſeyn ſeyen bedroht? Was iſt denn 


geſchehen, das folhe Aa. Febtiertigen Fönnte? Ein Appellge 


tiondgericht hat zwei Jommale nicht verurtheilt, melde Ihm wa⸗ 
ren überliefert worden, und es bedurfte einer Berurtheilung für 
Jene, welche berufen find Nachſicht zu predigen! Derfelbe Sr: 
richtshof hat, ohne von ben Bifhöfen zu ſprechen und ohne fe 
zu bezeichnen, Lehren verdammt, welche die framoͤſiſche Magi⸗ 
ftratur von jeher mit Ihrem Tadel belegte, Und nun kommen 
die Blſchoͤſe — eingefezt, mehr mit der Tröftung ibres Naͤchſten 
ald ihrer eigenen fih zu beſchaͤftlgen — und fordern Beiſtand 
und Schuz, umd fpreden Im Namen Franfreihe, als wenn bie 
Sorge für Ihre Heerde Ihnen Zeit laſſen könnte zu lernen, was 
Franfreich erwarte und was nicht. Der König bat der Geiſt⸗ 
lichkeit, in feiner Thronrede, neue Fonds verbeißen; ba dis 
nicht genügt, was will man denn nodı mehr? Coll das Appels 
tationsgericht faffirt, des Landes verwiefen, Öffentlich getadelt 
werben? Sollen die Journale durch einen Machtſpruch unter 
drüft, bie Preßfreiheit vernichtet werden, um diejenigen zu frös 
ften, welde fo laut über ihre Betruͤbniſſe Magen? — Unmög- 
(ih fan man gleichgültig bleiben bei all ben Anzeichen, durch 
welche der weltausgedehnte Plan zum Umfturze unferer Inſil⸗ 
tutionen fi anfündigt. Seit lange fahren bie Jefulten in als 
len Nangftufen fort, Frankreich mit Vernichtung ber thenerften 
feiner Freipeiten zu bedrohen. Die Einen wollen die Genfur; 
ein Anderer, über die „Verbrechen der Prefle® erſchrelt, ver: 
langt die Einführung der ſpanlſchen Inguifition In Franfreig 
unter dem Namen eines „eönigl. Mathes der Preſſe.“ Eine 
päpftlihe Bulle ſchleudert den Blipftrahl auf die Werke, welche 
den Geiſt des Jahrhunderts an der Stirne tragen, und will, 
daß die profanen Bücher den Flammen überliefert werden; Die 
Bifchöfe endlich fehreiben an den Koͤnig, um Ihn zu beichren, 
„was Frankreich erwarte“ und „was Franfreid erwarte" iſt „ein 
Wort der Gerechtigteit, welches verftummen made!“ Bas 
wird aus Franfreich werben, wenn man auf diefe Art wegt, 
feinen Willen auszulegen, und Ihm Wuͤnſche anzudlchten, die 
gegen feine Intereffen find? Wer wird es aufhalten auf dem id: 
ben Abhange, auf den fo viele feindfelige Elnfluͤſſe es Rosen? 
Werden die Feinde feiner Inftitutonen ſich nicht eher zufrieden 
geben, als bie fie es dahin gebracht, wohin Spanlen ftärgte?* 
"Hari, 6 Febr. Die Börfe fing an mit ſehr ſchlech⸗ 
tem Kurfe für, die 5progents, und noch ſchlechterem für bie 
Iprogents; man konnte fehn, daß die allgemeine Mepmung feit 
der Vörfe vom Eonnabend ſich Feineswegs zu Gunften der bei: 
den Papiere geändert hatte. Der heutige erfte Auſaz der 3Ppro⸗ 
zents war 65,45, und doch find es noch Feine Monate, es find 
faum Wochen, daß der Kurs 68 war. Innerhalb 14 Tagen find 
alfo die politifhen Vorfälle fo uugänftig fir diefen Werth, wel: 
hen man für den mintfteriellen hätt, geworden, daß die poll: 
tifhe Lage Franfreibs, in Zahlen ausgedrüft, um 2,55 fi 
verſchllmmert hat. Es läßt fich Leicht berechnen, wie viel Een: 
timen von den 2,55 auf bie Gefahren, melde man in dem 
neuen Gefegesvorfchlägen findet, uud wie viel davon auf die 
abermaligen Gefahren fm Morden gehören. Wenn alte die 
fraueigen Propbezeibungen in Erfüllung geben follen, welche 
man in den antiminifteriellen Klagen über die ſchlechten Auf 
fihten der Zukunft findet, fo muͤſſen unfre Staatspapiere don 
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megen ber heeßfteſhelt allein um einige Franken, wiebernm mer 1 Raften einlgermaaßen erleichtert werben Können, andere Abgaben 
gen des Erbfchaftsgefeged mm einige andere, und wegen des | vorhanden find, gegen deren hoben Betrug ſich ſchon laͤngſt Be— 
uenen Tinfinffes, den jejt Die Yolitif einer gewifen Kontinen= | fchwerden erhoben haben, namentlich der ungeheure, auf das 
fitmacht anf Die fnnerm Angelegendelten Frankreichs zu fuhen | Satz gelegte Impoſt, der yorinatik No den, 
fefänlbigt wird, wenigftens um eben fo viele Ptozegt? weichen. 


6 . tiger Klaſſe triſt, 
und auch der Verbeſſerunng des Landbaues ſebt entgegen ſteht. 
Diefer leſte Gegenſtand beſenders zieht iegt bie bffentliche Auf⸗ 
wertſamtelt an. — In dem heutlgen Markte bed Contants 


Elne namhafte Verminderung dieſer Salzſieuer wäre dem 

Yublifum weit vorthellhafter, als eine neue Reduttion der 

wurden olele Geſchafte in Sprogents gemacht; die meiften | Grundfteuer. — Man erinnert fi übrigens, wie oft das OR: 

Yrelie waten ja 99 und datübet. In den Sprozents machte | nifterium verſprochen bat, fobald ſich irgend eine günftige Ge⸗ 

man weniger, und blleb am Ende auf 65,60 ſtehn. Man ficht | legenheit darbieten wird, die unmeralifchen Abgaben auf die 

aus dem reife ber Banfaftien, Die niht höher als 2035 gin: | Spielhäufer und die Lotterle, die ſchon fo viele Familien ruf: 
gen, daß einige Geldbebärfniffe vorhanden find; denn biefes 

Yupler verfauft man mer, um Geld zu machen. Die Guebhard 


nitt hat, abzuſchaffen. Hier wäre eine gute Gelegenheit gewes 
fen, wenigfiens etwas in diefer Hinficht zu thun ! 

fenten emporzufommen, Tonnten aber die Gortesbons nicht 

diudtta, endilh efnmal wieder um "/ über 8 zu geben. 


Staliem 
t Rom, Iı Jan. Die Kirche hat fo eben einen würdigen 
Aber dirfelte Bemerkung, melde wegen ber Bantaftien zu ma: 
ben iR, feine hegt and die Halty zu treffen; fie find in 


Prälaten In der Perfon des Monfignore Codrondi, Erzbi: 
fhofes von Navenna, verloren. Er war wegen feiner From: 
größerer Quantität am Markte, und verlieren bereits 25 am ih⸗ migkeit wie wegen feines Geſchmates für Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
gem Yarl, Der engllſche Kurs auf kurze Sicht gegen Geld iſt fchaften bekannt. Der erzbifhöfige Pallaſt und die Kathedral⸗ 
x velende gar auf 25,40 geſtlegen; ein Zeichen von vielen Ge: | Kirche von Ravenna verdanken ibm viele Verfhönerungen und 
* ſdaſten, die ſich aus dem Navlgatlonettaltate mit England er- 
u geben müßen. Die Aguidation vom Januar fit voräber. Die 


die Sammlung von Urkunden und Mauufripten, die er den 
Verheerungen der Zeit entrij, und in feinem Pallaſte aufftelite, 

Zadlungen find gut gelehter werden, Selm Falliueut hat fich 

ergeben. 


wird fein Andenken künftigen Geſchichts-Forſchern teuer ma- 
i den. Die Armen verlieren an Ihm einen Vater. — Der Kir: 
Maris, 7 Febr. Die Hauptdehatten gegen das Mint: chenſprengel von Ferrara ſteht ebenfalls In Gefahr, feinen Ep: 
ſterlum auf der Vörfe gränden fih noch Immer auf die 5fpro= | biſchof, den Kardinal Od escalchl zu verlieren; er iſt zu Rom 
gente und Die Sfroyents, Heute haben ſich De Kurfe Beider | angefommen, um wie man verſichett, feine Neſignation auf 
gehefert. Was alſo früher aus dem ſchleqtetu Kutfe der | den erzbiſchöflchen Stuhl dem beitigen Vater zu überreichen, 
ge prozent gefelgert wurde, def nemlich diefe endlich doch | Auch pater. Fontana, vom Klofier Santa Eroce in Gerufa- 
‚ah wit den 5fengents In Eins zuſammenſchmelzen würden, ift | Teme, iſt in einem hohen Alter verftorben. Er war der ur: 
ih a hente fon nicht meht gang wahr. fpränglihe Herausgeber des Giornale ecclesiastico , ef def: 
- * * paris, Febt. Seit geſtern iſt nun die Deputirten⸗ fen Wiedererſchelnung er zwar die Oberleltung der Redaktion 
ug" Sammer tefnltin Fonfituirt, und, wie vorausjufehen war, Hr. | deffelben wieder übernahm, fie aber furz vor feinen Tode 
me Bey abermals am Präfidenten ernannt. Hlerauf wurde noch niederlegte. — Sonnabends den 26 Dis degaun hier der Sar- 
— im dauſe de zeſtlzen Tages im jedem der neun Vuteaut, in neval; der Zulauf des Volles war indeſſen nicht groß, und 
a ER awehhe Die Kammer dur das Loos vertheift warb, und bie alle 
F Monate erneuert werden, durch geheimes Scrutin ein Mitgtieb 


man fah nur wenige Masten. Im Gorfo hatten vier Ungluͤts⸗ 
faͤlle ſtatt; unter andern wurde cin junger Vurſche von einem 
r fir Ne Kommlfien zur Werfertigung der Addreſſe an den Ad- 













































Sotdaten mit dem Flintenfolben fo unbarmberzig auf den Kopf 
Fl "4 ermtit, Die miniferielle Yartei hat darin offenbar das | gefchlagen , dag er am folgenden Tage im Hofpitafe starb, Bon 
Mi, Mergmmigt, menm (dom auch einige wenige Mitglieder der | Werhaftung des Soldaten Hat man noch nichts gehört, Der 
# 9* Seatteoppofitien in derſelben ſiguriren, z. B. der Vlcomte d Har · 
ge? 


Karneval iſt diefes Jahr fehr kurz, und wird durch dag auf 
Donnerftags den = Febr. fallende Feſt Marid Reinigung no 
mehr abgekürzt, Das Pferde - Nennen fiel diefes Jahr i&led: 
ter aus, als man ſich je erinnern fan; überhaupt wäre es fein 
Schade, wenn dleſe Vollsbelnſtigung, die ſchon fo mancheriei 
Ungluͤtsfaͤle veranlaßte, ganz uuterbile 


be. — Signota Sata: 
tant hat Ihe zweites Konzert gegeben, weiches ſeht ſtart be- 


ſucht wurde. Da dad Orcheſter beſſer beſezt war, und ſie auch 
mehr Arien fang, als das Erſtemal, war auch das publi. 
fun wit feinen Veiſallsbe zeugungen dismal viel freigebiger aig 


Ar eat, dar Graf Seimalfons. Dagegen figd Hr. v. Martignac, 
— Sn. Offer, drandent des Ober⸗Appellatlonegerichtshofs zu 
* Wenn, Sr, Catdonnel, Hr. Descordes ıc, gleichfalls Mit: 
ur — xie Vak Konmiffion; der Yräfibent Hr. Ravez hat auch 
gr u das Met, du Shungen beizumohnen. Die Kommiſſion wird 
ey harue hereita verfammeln, und eines ihrer Mitglieder 

Hm Redeiteur der Addreſſe ernennen. Man glaubt, daf 
Me Wall auf Hrn, v. Martiguac fallen werde. — Die In der 
5, Aeksiksen Throneede d 


) erfprochene neue Meduftion der Grund: 
u, Matt ik mar cin Beweis won der Verbefferung unferer finan⸗ 
ee, len Rage; allein cd mer 


lezthin. — Rittet Vidigal, bevoilmdctigter Miniſter des 
ji den über diefe Herabfegumg zu Gun: | Kalfers von Brafilten, it bier angefommen, und von Er, 
⸗ g' Ara ie Grundelgenttueng ande Bemerkungen gemacht. Auf | Heitigteit mit großer Auszeichnung empfangen worden, — Um 
rt dr einen Seite will man darin ein Mittel fehen, die Zahl der | fo viel als möglich allen Aniaß zum Aergerniß zu vermeiden, 
u, — 2 Mertingern, und zwar gerade unter der Klafe | hat der Papſt befohlen, die Gruppe der Gr 
b n, deren Anſicht l ub. 
Ei —* nfihten dem Liberalismus guͤnſtig find 


len, die bes 


Venus, welde 


Fauns und der Nymphe, und zwei Statien der 
Augen choad Auſtoͤßlges haben Fonnten, aus der 


em Exite finder man, daß wenn die öffentlichen | für zaquige 
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Gallerie des]) Vatlkans In ein entferntered Gemach zu bringen. 
— unſere Lefer werden fih am das junge Mädchen erinnern, 
das von feinem Mater zu Arfifi fo graufam behandelt worben 
war, Die Aerzte haben fie nun für wahnfinnig erklärt, und 
ihr Water figt im Kaftelle von Perugla. — Die Beamten, wel⸗ 
de mit Vollziehung ber gegen bie Juden ergriffenen ftrengen 
Maafregeln beauftragt find, verfahren mit folher Ruͤkſichtslo⸗ 
figteft, daß fie Mande der babel Betheillgten ſchon In großen 
Schaden verfegt haben. 
Nteberlande 

Am Haag find offiziele Nachrichten aus Java Bis zum 
13 Sept. angefommen. Sie wurden von dem Kap. van Duyn 
von dem Schiffe der Katwil, bag die eberfahrt In 136 Tagen 
gemacht hat, überbradht. Außer den vom 17 Aug. bie 7 Sept. 
gehenden Batavla Zeitungen, deren Inhalt bereits befannt iſt, 
dat man mit Defer Gelegenheit offizielle Depefhen des Gene> 
nalgouverneurs an den Minlfter der Markne und Kolonien er: 
baften, in denen es am Schluſſe heit: „Nach allen diefen Be: 
richten werden Ew. Ercellenz, wie id glaube, mit mir der 
Meynung feyn, daß die Umftände in den legten Tagen günftiz 
ger geworden find und man mehr als je die gegründete Hof⸗ 
nung hegen fan, binnen Kurzem dew Aufftand in den Ländern 
von Divejocarta zu erſtiten. Es iſt mir angenehm, hinzufügen 
zu Können, daß alle Behörden wettelfern, die geelgnetſten Manf- 
regeln zu ergreifen, um Die Ruhe in den Provinzen auf dauer: 
hafte Welfe zu fihern. Die Verwaltung hat für zwekdlenlich 
erachtet, die Errichtung einer Buͤrgergarde zu Batavla nach dem 
Fuße der vor wenigen Monaten In Samarang und Eourabana 
errichteten, nicht länger zu verzögern. Die Mefidenten an die: 
fen Orten haben ſich von der großen Nuͤzlichteit diefer Militärs 
macht unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden uͤberzeugt, und Ihre 
@inführung in Batavla, wo fie von der enropälfchen Berölte: 
rung als Sicherheltsmaaßregel faft erdeten wurde, iſt mit einem 
über Erwartung guten Erfolg bewirkt worden. Die Kommunal- 
Garde von Batavia, aus Boo biß 1000 wolbewafneten Europäern 
beftehend, wird binnen Kurzem hinlaͤuglich eingeübt feun, um 
dringenden Falld die Sicherheit des Megierungsfized verbärgen 
zu fönnen, und der Eindruk, ben fie bereits gemacht bat, iſt 
der Art, dab die Plane der Uebelgefinnten, wenn es beren gibt, 
leicht unterdrüft werben fönnen.* 

Dentfhland. 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt aus Dresden vom 
” Febr.: „Vorgeſtern Abends wurde der ehemallge polnlſche 
Generallleut enant Antazewis auf Requiſition des ruſſiſchen Ge: 
fandten bier verhaftet und feine Papiere aufs Genauefte unters 
ſucht. Er befindet ſich in den Polizelhauſe und wird von ziel 
Gensdarmen bewacht, Kurz zumor war ein ruffiiher Kourler aus 
St. yetersburg bier eingetroffen, der einen elgenhändigen Brief 
des Kalfers von Rufland an den König von Sachſen überbracht 
haben fol. Man bebanptet, daß ſich Briefe gefunden, welche 
des Generals Anthell an ber Verſchwoͤrung von Volhonlen 
deweiſen. Er bat feine Guter In dleſer Provinz ſchon laͤngſt 
verfauft, den polniſchen Dlenſt verlaſſen, und ſich ſeit dem 
Frieden hler haͤuslich nledergelaſſen, wo er ſich mit Literatur 
beſchaͤſtigte.“ 
Rußbland. 
Die errichtete Iinterfuchungs » Komität machte, auf den Willen 


St. kalf, Maieftät, befannt, baf der Edelmann Gontem, 
ben Werbaht, daß er mit den Rebellen im Bunde geftanden, 
von denen er mit mehrern in genauer Bekanutſchaſt geweien, 
in Verhaft genommen worden, mach Unterſuchung der Kemitdt 
niht nur an der Verſchwoͤrung, deren Ziel war, bie gegenmir= 
tige Ordnung der Staatsregierung in Rußland über den Haufen 
zu werfen, vollfommen unſchuldig befunden worden, ſendern 
daß er auch während bes Aufruhrs am 26 Der. anf bem Petri 
plaze gar nicht gewefen fey. — Durch Tagsbefehl vom au Jan. 
find, wegen Auszgeihnung im Dienfte, der Befehlähaber des 
Infanterleregiments Tſcherulgow, Obrijtlieutenant Gebel, zum: 
Range eines Obriften, und ber Major Trouckhln zu dem eines 
Dbriftlieutenants befördert worden. 

* ©t. Petersburg, 23 Jan. Zur Erhaltung der ifftut⸗ 
lichen Sicherheit der Mefidenz, werden Ihre Hauptpläge init tig⸗ 
lich zur Abend= nnd Nachtzelt von ſtarken Kofalenpatronlien de⸗ 
rliten. In diefer Ruͤkſicht bezeugt ein Tagsbefehl vom 15 Jen. 
dem Chef des Garde : Kofafenregimente, Generalmajor Jefremen⸗ 
und jämtlihen Offizieren das befondre Falferlihe Wehlwolen. 
Die Gemeinen wurden mit zwei Rubeln auf den Manır ud dap- 
pelten Nationen an Fleifh und Brod belohnt, — Der kelhnam 
des verewigten Kalſers Alerander wird, der erfchlenenen Matſch⸗ 
ordnung zufolge, auf feinem Zuge von Taganrog, (von mo er be⸗ 
fanntlih am zweiten Welhnachtstage, (7 Jan.) abzing,) am 
9 März in Zarskoje⸗ Selo, und am 12 In Peterehurg eintrefien, 
wo er fodann mehrere Tage in der Kafanfden Kathedrale auf: 
gefezt bleibt. Am 24, dem vormaligen Thronbefteigumgstage 
des geliebten Monarchen, foll die Veſtattung feiner Irdiihen 
Hülle ſtatt finden. Den Felerllchleiten des Leichenbegangnlſſes 
werben viele durchlauchtige Gäfte des Auslandes bewohnen; ua⸗ 
mentlich der Erzherzog Ferdinand von Eſte, der Kronprinz von 
Oranlen, der Erbaroßherzog von Weimar, der Erhpring ven 
Medienburg: Schwerin ıc. Auch die verwittwere Königin von 
Bayern wird mit zwei Priuzeſſinnen Töchtern zu einem Veſuche 
bei der Kaiſerln Ellſabeth, ihrer Schweſter, in Charlow erua⸗ 
tet. — Das jest in allen feinen Verzweigungen glätlich entdelte 
Komplott gegen die Regierung war, wie die mit der Unterfuhund 
befhäftigte Kommiſſton ausgemittelt- hat, ſchon lange in Gehelm 
vorbereitet; dem raſtloſen Vernüpungen der legten lſis geun⸗ 
gen, alle Anfläge und Geheimnife der Verfgwornen zu erfab 
ron, Nah Beendigung des Prozeſſes fell derfelbe vouſt aadig 
dem Publltum mitgetheilt werden. Die Unterfucungsfontmiffteit 
unterfcheldet folgende drei Grade der in die Nerihmörıng ver“ 
witelten Perfonen: 1. die eigentlichen Hodjverrätder, im Moment 
des Aufruhrs mit den Waffen in der Hand ergelfen, * de 
durch Lelchtſinn und Verblenduug irre geleitete Jugend; 3. ſolge⸗ 
die um die Eriſtenz der Verſaobrung wußten, fie aber aeftſeut⸗ 
lc der Megierung verfhwiegen. Zejtere wird gewiß In ihren 
Straferfenntniffen diefe drei Abſtufungen des Verbrehend zu 
unterſcheiden willen, obgleich In jedem Fall der eigentlichen Hab: 
verrätger eine firenge Strafe wartet, wie fie die Gerechtigh 
und das Intereffe des Staats erheifden. Man will wien, M 


in der künftigen Woche ſchon fünf der Nädelsführer, unter de 
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— 


wen man die Fuͤrſten Obolensfy und Tſchein- Roſtowlh 


nenne, auf dem Glacis der Feftung erſchoſſen werden ſol.en. 
Verantwortlicher Medakteur, C. 3. Cteantanit 
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vn _ nien. tament diungen.) — Frankreich. (Briefe) — fen. (Schreiben aus Berliin.) — 
2 Br > ng — * ri 1. — De. Sir. vi @riefanat. Vene aus Hannover und Paris. —.. 
Yntändigungen 





Spanien 

Aus bem füblihen Frankreich, ı Fehr, Nach den 
weueften Nechtichten aus Madeld haben der franzöfifche und 
mehrere andere Geſaudte abermals lange Konfercugen mit dem 
Herzege ven Inſantado gebaht, um ihn zu überzeugen, mie fehr 
— ſit Die Lage der Dinge In Amerika geändert babe, und mie 

* nethweudig es daher fen, Da ſich Spaulen zu irgend einer Art 
ven Andglektung, wenlaſtens mit den mäctigiten biefer Staaten, 
Merice und Celumdbia, enticliefe, wolle es nicht ſeinel lezten 
Befigungen In Weſtladltu, Cuba und Quertezriceo, auch ned) 
werlieren, Indem dieſe trop aller Tapferkeit der dert befindlichen 
Spantiähen Trupzen, des In die Länge dem gegen fie henhfich 
fiaten. tonsbinirten Angriffen nicht wärden witeritehen Runen, 

Man verfihert, der Kerjog son Infautado fühle wohl bie 
Stärke dieſet Orimde, und mehrere ſpaniſche Stastemdnner 
je | cheilten feine Meberjeugumg, allein Me, Mehrheit der Einfluß 

J deeaden derſeuen fep aoch zu ſeht gegen eine Anerfennung 
Br der Unabbiagigleit der vormaligen Koleulen, als daß man bie- 
f felte ſedald erwarten Ahımte, Unter dieſen Umftänden find die 
Angelegendelten Euba's Im Madrlder Kabinct an der Tages: 
Ordnung; De festen Depefihen des General Vives, Be: 
fehtsbaberd ber Juſtl, ſollen von der hoͤchſten Wichtigkeit 
m" fen, ued Im Staatsrathe am a; umſtaͤndlich erörtert wer: 
Rdn. Konig Ferdinand wollte dieſe Siung In Perfon pre: 
at fülren; jeder Malſtet hatte den Auftrag, eine Deniſchrift über 
Ne Mngelegenbeiten Cuba's, infofern fie fein Departement 
v”  Antredfen, ausjwarbeiten. Wenn in Mefer Stzung die Eman- 
ai Fotion Mericn’d ic. zur Sprache fommen follte, fo dürfte 
Beielte Im bötiten Grade fkärnlich werden; denn in Meier 
eteta Oberbehörde figen Diele, weihe die erflärteiten Geg— 
3 wur jeder Art von Ausgleihung mit Amerika find, und nur 
r m eretgiſaea Maaßregeln zur Eroberung Merico's fpre: 
da Kirn mellen. Die neuen Finauzrorſchlage des Hrn. 
Bollekeres, vorzüglich feln Plan, die Staatseinnabmen au 
3 verpabten, Sehen Ih Staatstathe kein Gluͤt gemacht. Ste 
“, Üad insgefumg sermerfen werben. Der Er: Finangminiiier 
Errs tritt alentdalben als fein entſchiedener Gegner auf. 

Großbritannien. 

!ondon, 6 Febr. Konſol. Iprog. 797/45; mericanifche 
Book 6A%/,; colmmife 583/45 grieclfhe 155 Gortes 1r%a. 
.Buaulaktlen zıt/,, 

e Die Ankiwdlöungen von neuen Fallimenten, in London und In 
kn Preeinzen, dauerten auf eine beunrubigende rt fort. — 

"86 hien Su Walter Scott (der befanntlich zeither die Autor⸗ 
daſt ſelutt yahlzelhen Romane beharelich ablängnete) habe fich 


entſchloſſen bet ber Schuldenllquldation des Edinburger Buch 
haͤndlers Conſtable ald Verfaſſer des Waverlev aufzutreten. Er 
ſoll durch den Sturz dieſes Mannes faft feln ganzes Vermögen 
eiubüßen. 

Der Herzog von Wellington wollte am 6 Febr. nach Peters; 
burg abreifen. 

Fortſezung der Unterhausverbandlungen am 
2 Febr. 

Lange Zeit hindurch, fuhr Hr. Robert ſon fort, ſey nicht 
für Ein Pf. Et. aus England ohne entſprechende Ruͤkkehr aus 
geführt worden, und von 1797 bis 1808 habe die Ausfuhr nur 
52/2 Mill. Bf. Sterl. mehr betragen als die Einfuhr. Das Ka: 
pltal eines Landes muͤſſe mit deifen Bevölferung wachſen, fonft 
drohe Gefahr; mun aber wachſe Englands Beroͤllerung täglich, 
fein Kapftal aber werde immer ehr durch die Ausfuhr abfere 
birt. Das Spitem, Kapltallen von England nach dem Konti- 
nent, und von Irland nach England auszuführen, fey für beide 
Länder verderbllch; das Parlament muͤſſe bie Manufarturen da- 
durch In Schuz nehmen, daß es Maafregeln treffe, um die Ka- 
pitafien zu Haufe zu behalten. Gang auferordenttic erfcheine 
ihm das Betragen der Mlulſtet in Autorifirung einer Gefeitfe ft 
mit einem Kapital von einer Millor Pf. St. zur Kultur 
und Weberei der Seide; eine Grfellfhait, weiche mit 
einem ſolchen Kapital beginne, müſſe alle Indiolduen, melde 
daſſelbe Geſchaͤft trieben, zu Grunde richten. Die Zufammen- 
fezung diefer Gefellfhaft fen nicht weniger fonderbar; fie ber 
ftehe ans Gliedern von beiden Seiten des Haufes: dem Mar: 
quis v. Lansdown, dem Lord Liverpool, dem Präfidenten deg 
Handelsrathes (Hrn. Huskiſſon), den HH. Brougbam, Winner, 
Horton, Paseoe Grenfell u. Am meliten wundere ihn 
Hr. Hudtifou, der in der angeführten Schrift die Verſuche 
der Ftanzoſen, Zuker aus Munfelrüben zu ziehen und Bum— 
wolle zu pflanzen, für Unwlſſenheit und eine falſche Sun 
wirthſchaft ausgegeben, mo mit großen Koſten etwag jcledte 
Baummole erzeugt würde; und num verwende England — un⸗ 
ter Sanftion deſſelben Hrn, Hustlſſon — große Summen, um 
etwas ſchlechte Selde zu gewinnen, Noch einmal, das Yarla: 
ment muſſe darauf feben, das die Kapitailen gut vermender 
und im Lande behalten würden. — Der Kanzlet der Schag 
kammer fagte: „Er wife wahrbaftig nicht, mas er feinem 
verehrten Freunde der fo eben geſprochen, antworten folle, 
Auf der einen Seite wolle derfelbe ber. Inländifhen Manufattue 
aufpelfen und auf der andern allen auswärtigen Handel ver- > --- 
nichten, wodurch nothwendig bie Innere Induftrie anferordent- 
lic. leiden muͤſſe. Was feln Zreumd von den Mifgrifen dee, Kr 
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Neglerung fage, fey Ihm eben fo unverftändlih; er ſehe nichts 
Arges darin, wenn einige Bileder der Regierung ihren Namen 
zum Schuje einer unfhulbigen Spefulatton hergäben; und wenn 
die neue Geſellſchaft mittelſt Aufwandes eines gewillen Kapitals 
es dahin bringen könnte, Seide In diefem Lande wachſen zu 
machen (if silk could be made to grow in this country), ſo 
wäre ja das eine recht wänfhenswerthe Sache. Es liege doch 
ein großer Unterſchled zwiſchen dem Berfahren der englifhen 
Regierung, welde Niemanden zwinge, Seide zu zleben und 
Mauibeerbäume zu pflangen, und dem Benehmen Bonapartes, 
welder feine Untertbanen gezwungen, ibr Geld augjugeben, Kun: 
felräben zu bauen um Zufer zu gewinnen, und Kaffee und 
Baumwolle zu pflanzen In einem Boden, der num einmal diefe 
Produfte verweigere. Er wolle nicht mehr über diefen Gegen- 
ftand fagen, hingegen die Gelegentwit benuͤzen, um bie Abfidh- 
ten der Minifter Sr. Maj. in Hinficht jenes wichtigen Gegen: 
ftandes, - womit die Thronrede beginne, näher zu entwifeln. 
Gleich Anfangs muͤſſe er der Behauptung des Hrn, Brougham 
widerſprechen, als ob die Reglerung dle finanzlellen Leiden des 
Landes In der Thronrede nur oberflaͤchlich beruͤhrt haͤtte; fie 
babe dieſelben gleih Eingangs zur Sprache gebracht, um bie 
Aufmerkfamfeit des Haufes vor Allem auf biefen Punkt zu lel⸗ 
ten. Denn wäre es gleich in einem großen Handel treibenden 
Lande, voll Wiſſenſchaft und Unternchmungsgeltt wie dieſes, 
unmoͤgllch, dem Gelfte der Individuen In feinem raftlofen, oft 
unklugen Streben nah Berelherung mittelft Uterbau, Handel 
und Kunſtflelß, durch Geſeze Schranten zu ſezen, fo gäbe es 
doch Spekulationen, wo das Einfchreiten ber Leglslatur gefor: 
dert werben könne, MWorzäglig wäre es Pflicht derfelben, auf 
das Eirkulationdmittel aufmerkffam zu ſeyn, mit Hälfe deffen 
die verfhledenen Geſchaͤfte betrichen würden. In einem Lande 
wie diefes, In deffen Gelbumlauf das Papier zu einem größeren 
Betrage vorfomme, als das gemuͤnzte Geld, werde Immer ein 
natürlicher Hang beftehen, das Papler zu vermehren. Dis fey 
insbefondere der Fall mit den Provinzlalbanten, welche eine 
fehe große Menge Noten ausgegeben, und dadurch bie reife 
aller Erzeuguiſſe In die Höhe getrieben hätten; bie Ausſicht aber, 
höhere Preife zu gewinnen, habe Jedermann angefeuert, Spe⸗ 
tulatlonen zu machen, um fein Kapital fo hoch als möglich zu 
verwerthen. Es few alfo offenbar, daß ein großer Theil ber 
Gefahr aus der Natur jenes Cirkulationsmittel, und befon- 
ders des Hanptbeftandtheild deſſelben, den elnpfündigen No: 
ten, hervorgegangen ſey. Hleraus ergebe fih nun auch die 
pitcht für das Parlament, die Urfadhe einer fo furchtbaren Ge: 
fahr zu befeltigen. Schon ıB22 habe bie Megierung vorgefchla- 
gen, Die Ein- Pfund: Noten bis 1825 aus dem Umlaufe zu zichn ; 
ieider fen biefe Maafiregel damals nicht angenommen worden; 
jezt aber müffe man darauf zuräffommen. (Hört!) Doc werde 
dis, wie auch bie Herren gegenüber ſchon bemerkt hätten, nicht 
gefhehen fönnen, ohne mit dem Freiheitsbriefe ber Bank von 
England Veränderungen vorzunehmen. Es fen augenſcheinlich, dab 
eine einzige oftroprte Gefellihaft dem fo fehr erweiterten Geld: 
umlanf des ganzen Staats nicht mehr genügen könne; biefer 
Mangel babe eben Anlaß zur Entitehung der Provinzialbanten 
gegeben. Allein diefe könnten nicht dieſelbe Sicherheit gewähren, 
wie oftrourte Banken; die Meglerung habe daher den Plan, und 
die Vantdireftoren hätten bereits eingewilligt, dem Parlamente 


ben Vorſchlag zu machen: „daB irlaͤndiſche Bankſyſtem in Eng: 
land einzuführen, umd in allen Plaͤzen des Landes, bie einer 
Bant bedürfen könnten, und nicht Innerhalb 65 Mellen von Lon⸗ 
bon lägen, Banken zu errichten, bie auch mehr ale fehdXhell: 
nehmer haben könnten.“ — Der Kanzler ließ übrigens dem Be: 
tragen der Bank, während der lezten Geldfrifis, volle Gerettig- 
feitwiderfahren; fuchte zu beweifen, daß, ungeachtet ber neuen Ge⸗ 
fege, bie Einkünfte von ıBa5 beinahe um eine Milllon Pf. St. 
mebr betragen haben ald 1824, wenn man nemlich die Bermin- 
berung der Taren, und die Herabfegung der Einfuhrzoͤlle auf 
Weln, in Anſchlag bringe; und ſchloß mit der Verficherung, daß 
ihn nichts fo ſehr freue als die Einmätbigkelt aller Parteien uber 
den Punft, das Syſtem der liberalen Grundſaͤze in den Handele: 
und Schiffahrtsgeſezen des Relchs aufrecht zu halten ; Grund- 
fäze, die er für eine Quelle von Segnungen für das Land halte, 
und von denen er nicht ohne Schmach für fi, das Haus nicht ohne 
bie beiten Interefen und die Macht des Landes aufzugeben, lafz 
fen könne! (Lauter Beifall.) (Beſchluß folgt.) 
Franfreid. 

Paris, 8 Febr. Konſol. 5Prog. 99, 45; IProg. 66, 30, 
Für Monatefhluß: 5Proz. 99, Jo; 3Ptoz. 65, 90. — Am. 
9 Febr. Konfol. 5pros. 99, 35; 3Proz. 65, 60. Für Monate- 
ſchluß (nach Brlefen): 5Yroz. 99, 50; 3Prej. 65, 85. — Unt 
5 Uhr 65, 90. Banfaftien 2035, Falconnet 75. Guebhard 49. 
Cortes 8/,. 

Der Pairstammer legte am 8 Febr. der Marquis 
v. Lally-Tolendal, im Namen der Addreſſe-Kommiſſion, 
die von derfelben vorgefhlagene Redaltion der Dankaddrefie 
vor. Sle wurde in die Büreaur zur Prüfung geſchikt, erdrterk 
und gutgebeißen‘; fie wird num durch eine große Deputation, be⸗ 
ftehend aus dem Kanzler, dem Bureau und 20 durchs Loos br= 
zeichneten Palre, dem Könige überreicht werden. (Die Duos 
tidienne gibt ald Boͤrſengeruͤcht, der Entwurf zur Addteſſe 
ſer nur mit großen Abänderungen, die für Hrn. v. Vlllele nicht 
ſehr günftig lauteten, von der Kammer angenommen worden.) 

Die Deputirtenfammer verfammelte fi am 9 Im ge⸗ 
heimen Comlte“, wahrfcheinlih um den Entwurf iprer Danls 
abbreffe in Berathung zu ziehn. 

General Sebaftiani hat in der Deputirtenfammer den Plak 
eingenommen, wo fonft General Fop gefeffen. 

Der Monftteur vom 9 Febr. bringt endlich eine vom 
8 Febr. datirte, von dem Grafen Willele fontrafignirte Male 
Ihe Ordonnang, wodurch der am 26 Jan. zu London zwifhen 
Franfreih und Grofbritaunien unterzeichnete Schlfahrtöverttadr 
mebit feinen Sufazartifeln, Gefezestraft erhäft, und vom 5Arrik 
d. 3. an in Vollziehung gefezt werden fol, (Wir werden des 
felben nachtragen.) 

Der Moniteur bemerkt auh, dag der ruſſiſche Generalllen⸗ 
tenant Roth, der am 15 Jan. den Obriftlieutenant Mur 
flug und gefangen nahm, ein ans dem Elſaß gebürtiger 
Franzoſe fev. 

Die Etoile fagte unlängft: „Die Quotlblenne und das 
Journal des Debats machen großen Färmen über einen 
Artifel im Telegrapben von Haptl, worin Franfreid belel= 
digt wiirde. Die Journale von Havtl beflagen ſich ihrerfelts 
über bie Artikel der Quotidienne und des Debats, worin Haptl 
beleldigt wird. Sollte man glauben, daß diefer Journalzwiſt 
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afefe th von bis genimnten Markier Widitern iu finer Gtaatafrage ger. 


macht nird! Sie fprechen von Verſezung fa Antlageſtand, von 

ber Ehte des Banden, und eo daudelt ſch um einen Journal 

amteh! — 

Ver dem Telbunal erſter Joſtanz zu Barls It gegenwärtig 
der Srozeh eines Km. Seguler gegen Htn. Julien Du: 
wrard anbängte, webel ed fib darum handelt, aus zumitteln, 
eb Sr. Jullen odet Hr, Wieter Ourrard der General: Lleferant 
Im Epanlen arıpefen. i 

Yaron dAlenier, ehemals feanzöfifher Gefandter an ver: 
fhledenen enrenälfchen Hoͤſen, 1815 erilirt, aber In der Folge 
zueätberufen, ig zu Paris geiterben. Er foll merfwärdige Mes 
meiren binterlaffen haben. 

paris, B Febr. Der Barometer der heutigen Börfe 
kü in der Tat im Fallen; zwar zeigt cr nur auf ſchwere Luft, 
und wir find wenigſtens mod weit. vom Eröbeben; allein man 

. all on entfernten Gegenden fereben, auf Me er drohend 
dente; im amſterdam fellen die Kurſe, bie bisher Immer fich 
dert heifer erhielten, ald hier, sehr fhleht ſtehen. Zwiſchen 
3umd 4 Uhr war die Tendenz der Kurſe auf Fallen, und ge: 
gen 5 Uhr ang es nicht beffer, Rach den Briefen aus dem 
Auslande ſcheint die framppfifhe Threutede dort einen nicht 

ganz günfigen Eindrul gemacht zu haben. And was man 
hler yon der eugliſchen Throntede fagt, erregt ebenfalls fm 
Auslande Beforanifle, weil darin feine Kategerffhe Verſiche⸗ 
rung der Erhaltung bed Friedend enthalten It, 
paris, 9 Febr. Es I allgemein anerkumnt, daf dad 
reihe Banden von Dem feujt neben Ihm fo arın daftehenben Partie 
gegemwirtig feine haaren Geldmittel holt. Nur auf dieſe Art fan 
men fi den Immer ftelgenben Kurs ber Mund Sterting er- 
Airen; fie eben num gegen Geld auf furrze Stat zu 25, 50 und 
auf drei Ufanzen zu 25, do. Offenbar deuten diefe Vorfälle in 
der Geldwelt anf ungeheure Mifverhlitnife; bis dieſelben ſich 
wiedet regeln, den die Börfenpläze gemöhntih gefährliche 
Arien cachelten. Umfere-5fpregents ſowol als die Irozents 
Auben fm Enntant ein gemmelnfhafttihes Schitſal im Fallen 
gehabt. Die Euge, die man gejtern gegen das Ende der Börfe 
wöreute, def die Kammer ber Palrs non Ihrer Kommlffion 
dra Berfhlag zur Vermerfung der Abdreffe an ben König er 
halten babe, war offenbar in der Abſicht erfinden, um ben 
dal der Papiere fon geftern vorzubereiten. Man macht jezt 
erefibalte Betrachtungen Uber den zweldeutigen Zuſtand, in wel: 
Sem Kejenlgen Staatswerthe ftehen, welche ſouſt dafur au 
weichen waren, als ob fie je nach den freiwilligen Verfügungen 
dxz Senfes dethſolld fich böben ober wihen. Das ſonſtige 
Sbroftieh deſs Hauſes, Ne Dufaten von Meapel, ftanden 
POr Walser as einem Jahre über Bo; wir haben fie, es find 
!elae zwei Jahre, auf go gefehen; heute gelten fie auf unferm 
Pay 75. Nat den heutigen Briefen aus Amfterdam ftehen 
fr dort an meit fhiehter. Auch ein deutfches Staatspapier, 

Bad anf unfern Plaze fih mit vieler Muͤhe auf einem ſchwachen 

Sarfe erhäfr, fängt m von Holland aus chen fo unguͤnſtig no: 

AR zu werden. — Man erfährt endlih die Wahrheit wegen 

dr Daeladdteſe in der Palrslammer, Der Vorſchlag der 

Smmiffion hatte heffige Debatten erregt, bei welhen das 

Salffet der Abdreife zweiſelhaft wurde. Allein Graf Lanjul- 

20 ſotach von dem Slandal, den eine jolhe Uneinigtelt bei 





elaem Begenftande erregen mie, wobel es fih vor Allem 
von der Ehrfurcht für den Thron handle, und die Addreife 
ghug bar. 
preußen. 

"Berlin, 4 Febr. Der biefige Handelsplaz, der ſchon 
manche bedeutende Arifis fräftig überwunden bat, iſt dlemal 
durch eine beträditilche Anzahl ſchnell aufeinander folgender Fat: 
fimente Kberrafcht worden. Natuͤrllch hat der erite Screfen 


großen Miffredit hervorgebracht: erwägt man indeß die einzel⸗ 


nen Urſachen aller dieſer Falllmente genauer, fo erſcheint ihr 
Zufammentreffen mehr zufällig, als durch ein beſtimmtes Er: 
eigniß bewirft, Ginfge derfeiben find zwar allerdings eine Folge 
übertriebiner Spefulationen in Fonds, deren Eutſcheidung faſt 
auf den Kurs eines einzigen Tages geftellt war; der größere 
Thell jedoch ſtammt von früberen in verſchiedenartigen Geſchaͤf⸗ 
ten entitandenen Verluſten ber, deren unvermeidliches Keſultat 
sticht mehr durch fuͤnſtliche Operationen binzubalten war, Stcheu 
erftere als warnendes Veiſpiel da für jenen Leichtſinn, der mit 
dem wanbelbaren Werthe der oͤffentlichen Fonds ein frevelhaft 
kekes Spiel treibt, fo find leztere nur die endliche Manlſeſta— 
tion von lange in Dunkel gebaftenen Krebsſchaͤden, und beides 
{ft ale hellſam für den Handelsplaz Im Allgemeinen zu betrach⸗ 
ten. Ein Haus von feſtem und unbedewflihem Kredit It ei: 
gentlich nicht gefallen. Lebhaſtes Bedauern erregt ein Mann, 
der durch die fo fehr geſunkenen Woltpreife In unverbientes Un: 
glaͤt gefommen iſt; — über alle Erwartung ſchlechtes Anſehn 
gewährt die Maſſe eines andern Haufed, das auch In Auslande 
einen großen Namen hatte. Won der fräbern Lebendigfeft der 
biefigen größentheild auf den Fomdsverfehr befhränften Börfe 
iſt jezt wenig Spur. Möge dleſelbe ſich fortan immer nur fu 
dem fihern Gange einer ruhlgen Befonnenheit behaupten, und 
fein gefährliher Tummelplaz toltühner Gläfsjäger mehr wer: 
ben! — Ein Refeript des Minffters v. Altenfteln gegen die 
Seftiererel und den Pletlsmus hat bier großes Auffchn erregt, 
Das Mintfterfum konnte fih wohl feln fhöneres Denkmal fetz 
ner, von Fühler Verſtandestellglon, und chen fo gefährticher 
Gefüblempftit gleich entfernten Gefinnung ſezen, und nur wenn 
man ſolche Acht preußffche Neferipte llest, darf man fagen, daß 
das, was unfre Regierung von jeher ausgezeichnet hat, nicht 
untergegangen ift. Es ft kaum glaublich, daß unfre Beitungen 
nicht von Haufe aus folhe Dteferipte mittheilen, fondern fie 
erſt aus fremden Zeitungen eutlehnen müffen. . 
Shweben 

* Eto@bolm, ar Ian. Geftern wohnte der Könfg und 
bie koͤnigl. Famille der eriten Aufführung der Oper Jeſſonda bet. 
Morgen werden Se. Majeſtaͤt der feierlichen Verfammlung der 
Aferbau: Alademle in Perfon präjdiren. — Der Gouverneur 
ber Provinz Carlſtad, v. Wingärd, den dag oberite Gericht zum 
Erfag einer Summe von mehr ats 41,000 Mtblr. Banko, unge: 
rechnet die Binfen ic., für Unterſchlagung öffentlicher Gelder 
duch feinen Gouvernementefefretir Hrn. Alcınan, verurtheilte 
bat beim König uns einen Aufſchub diefer Zahlung bie nad) der 
nächften Zufammenberufung der Nelhsjtinde nachgeſucht, und 
Se. Majeftät haben dieferhalb ein Gutachten vom oberjien Gr- 
tichtshofe verlangt. — Im vorigen Jahre find In diefer Haupt: 
ftadt 88 Perfonen mehr geſtorben als geboren worden. Am Zabr 
1824 war der Unterfchled gleiher Art noch bedeutender, und be: 


= 
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welche bie Fabriten verarbeiteten, herabſeze, Hingegen die Korn: | kere Schranfen geſezt. Die Minlſter haͤtten“ nſcht gegen ihre 
gefege, durch welche ber Arbeitslohn fo hoch erhalten würde, dicht gefebit, wenn fie fih im Parlamente den verfhiedenen 
da der englifche Fabritant mit dem daswaͤrtigen nläht-fontub: Jelalatloneplanten, um debeh Ganftion daſſelbe in voriger 
tiren fönne, beibehalte. — Dem Hrn. Hume fehlen das vor- I Seffion wäre beRürmt worden, nicht ernſtlicher mwideregt hät: 
Geſchlagene Danlirüngsfoften ‚Fein binreihendes Mittel der, Ühe |. teil. Er babe von jeher fhr die Miniſter es angenit ſtett ze 
huͤlfe. Hr. T. Wil ſon fand jede Aenberung in demsSelden- | halten, ihre Aufmerkſamkeit ungetbeilt den Staatsftagen wu 
gefezen unbillig, wenn man nicht zu gleicher Zeit die Kornge: | widmen, und fi aller Einmſſchung In Angelegenheiten zu ent: 
fege zuräfnäßme, un den Arbeitern mwolfeileres Brodlyu fhaf | halten, welche bios Privatintereffen beträfen. Wenn indefien 
fen. Hr. 3. Smith behauptete, daß die neuen Hülfebanten, | die Dinifter ſolchen Privatplanen Fein Hindernt In den Wes 
(Joint -Stock-Banks) den Provinzialbanfen großen Schaden | gelegt hätten, fo könne man doch auch nicht fagen, daf fie es 
thun müßten. Hr. Maberiy fagte, an der Geldverlegenhet | an Warnungen hätten fehlen laffen; noch müfe die ernſtliche 
der Handelöiselt ſeden bie Miniſter ſelbſt Schuld wewefen,, ins | Mahnung des Lords Liverpool in der lezten Seſſion In Jeder— 
dem ‘fie fogenammte Promefen «Roten. bie zu rinem Berrage | manns Andenken ſeyn. Der edle Lord habe dans anstuikid 
von 3o Millionen Pf. St. In Form von Schapfammerfheinen | erfldet: „die Regierung ſey ſeſt emtichteffen, unter deineriei 
andgegeben; haͤlte die Bant micht von biefen Scheinen aufge: | Umitänden den Unternehmern ſolcher Spekulatlonen zu Hülfe 
Tauft, fo wäre bie Verlegenheit noch zehnmal größer griwefen, | zu fommen, wenn die natitlicen Folgen ihrer Unflugbeit fie 
und die Megierung In dieſelbe Lage. geratben wie die Natien. tuflen.ı. . .* Der: Minifter widerlegte bierauf den, Vorwurf, 
Hr. Cauming fagte: Er glaube nicht, daß bie-Mruferungen | als. babe die Argiernng die -Werisgenbeiten des Handels Inden 
feines ehrenwerthen Freundes (ded Hrn. Mobinfon, Kanzlers der | Chrehrede nur oberflächlich berägrt, mit beinahe deufelben Eränz ı 
Scajfammer) einer Mifdentung fähig wären. Die. Veierpitih, | den, wie der Kanzlet der Schagfammer; md vrräderte ſchlaß 
daß die Gruͤndung von Joint „Stock - Banks’ dem: Provinplals | lich, dab der Wertrag mis Brafikien- wit zarifigiek werden fehr- 
Banken nachtgeifig werden koͤnne, ſey umgegründet; in jeden | und es auch nicht werden folle. Ghrt.) Der Nuterhändler, 
Falle wäre es untndallch, das Entfiehen anderer Banken, feibit ohne | der ihn abgefhlofen, fen auf ſolche Bedingungen einzugehem 
parlamentariſche Dazwiſchentunft, zu hindern, fobald bie Freinelts: | nicht hinreibend ermächtigt gewefen, nud wer auch nicht meh⸗ 
harte der Bank abtiefe (1833). . Der Zwet der Rnierungbetfcktterer | rere diefer, Bedingungen: ‚ganz unguldifig. wären, - (a bitte die 
Einführung jener: Banken fe ein boppeiter:<ı.0be den Bro: | vom Heim Brougham hexäbrte Stkaufek (die Auslieferung det 
vinzlalbenten anftchende Unficherbeit zu beſeitigen; und 2. die] des Hocverratbs ıbefdmidinten Flüctäinge . betreffend) auein 
Verausgabung von, Ein⸗ und Zweipfund Noten‘ zw befiktäufen, |. bingereicht, um dem Vertrag verwerfen zu machen. — .Dt- 


Man könne bad Uberale Betragen der Vant in Verzichtung auf | Eateraft ‚befhuldigte die Want von London. daß fe 


ihr ausſchließliches privlleglum, In deſſen rectlichem Veſiz ſie durch Darteiben auf liegende Guter, Stocts ıc. die alge- 
wire, nicht genug loben. Zur Beruhigung derjenigen, welche meine Klemme vermehrt babe. Hr. Pierce verſicherte, Diele 
am Schitſate der provlnzlalbanken fo. warmen Anttzeil nähmen, |, Darleiden bättem nie: »,200,000: Pi. St. Uberſchruten; fie ‚habe 
möfle er bemerken; daß die ‚neuem Joint - Stock Banks auf’ | demitdem Alerbau unter bie Arme gegriffen, und nähe. mehr nd 
Kany andern Grundlagen ‚beuibten, ‚und daß gerade bie .nüges |) vier Meogent nerlangt ; das WBetragen der Menubaplatbaıien Kb 
ſebenſten und folibertem Provinzialbanlen / Nch berllen würden || am allemıliebet Stmid. Sr. Greufert maimsrbrufall de 
fi In folde Banſen uinzuwandeln, wie die Mogierung beab. Bant in Schu: ı.. Hr. Var img mänfdte, dab man ‚min ner 
fihtige: Auch mäffe man nicht vergeffen, daß" bie Bant fon | fer Vorſicht zu Werte gehen moͤchte, um nicht die Prodin“ 
jest das Recht Habe, Fillarbanten, ſobaid ſie wolle, im Lande |- ziaibauten und das Publikum neuch @efahren auszuſezen. EIS 
au granden. °- 26 Rimden demnach drei Auswege zu ergrelfen lerdings hätten genanhte Banten durd die Menge inrer or 
offen: +. forbe Flilalbanken vunter Fortdauer der Koftehenden |; ten, die man magefdhr auf. zd.Mittinnen ſchäzen loͤnne, Ak 
Freibeifschhrte ber Bant von England zu errichtente Hi mättei || Cube die Want von Gugland. feiern Gefabe bringen Aönnen, 
thellwelfer Verſichtung der Bant! auf Inte pelddtenien Me Errich⸗Man Tbnnrei fie nieleidit · durch ‚eite BMI nötigen, dur Dielen: 
firig neuer Wantten' vom Prtvaten auf einer breitern Grundlagen allmälaſce aut dem Achlkisfe zurgiehn: ;“ Diwfe- 18: Misriomen Pas 
afa dis deze meglich Foo, ins Mer? am fehens eDetendsth 9, bie’) pietimmätrem inderfeir- auf bemMltager durch Gold criegt werden⸗ 
Sachen zur laſſen wie fie feven. Mit legterem Auswege würde || und wober dis nehmen? Zwet Hürfkmittet baten Na ditt Datz 
wohl Niemand zufrieden fen. Fifertenten der Londoner Bianf | Die Want von Enalandifolite eruictiät werden ihr Crumutas 
würden den keſtehenben Vrovinzialbanken Er One auf Kon⸗ vital zu vernrißeraß dean es fen ciffenbar; daße ſie mut iurgu 
furreng hoch gefͤhrlicher ſevn, ats die neuen Hulftt anken, welche ber! | ad: anderin Reiten korefiuendtn Stapitate mian mehr» Bundes 
Prov. Yanten nithtchteirfe fonzentehrten Bilder fand ehtacähtreten | ſeit jetien Beiden fe fehranaowanfeien vrtlvatvcrachaen are“ 
hinten), wie Die Fttlaltauttn.* aurs woher Te | ohne Nena dt mehr Ale den orderungtn übe 


zweite Ausweg (die Erridtung beit JWnt-Moch - Banka) wert | ſorechen mid; dien am ſie zur ſteuen ein Nein habt «FR - 


jenfge, welder die beſtebenden ind soncrkanıtken Interefen am | Sweifes Sülfemitter wärey bie. Baht! zu ermächtigen, auch iu 
wentaften verfege: — Cr Fmie dem Ir, Robertfon in ber Be: | Stiber airaguzaileıry) demiios: gäber reihe Kapitalitemsgehug, die 
hauptung, daß bad Verderben ded Landes aus der Gröfe feiner | nt Erandertiren die a dwıdimdern,. far daß ahthige © 

en Berräpre, "nie = Brifiniifer, noch wenkgerkün | A vorkiamen, Tr Tune al Serden aund drcher Wir die Sachen 
Act geben, mern er die eglkrumng HdR“ DA fie dem MR | joe BER ÄRA re: zurn Krieherabed) beiten 
ſchweifenden Spetulationdgelfte im vorigen Jahre nicht Mär: | können, ohne zu einer neuen Sugpenfion der baaren Geldzabluts 








tot 
oralöre Zugucht nehmen au müfen. — Hinſchtüüch der Seiden: | Yaris Befihäftigt fi mit einem Erelaulf,: das De Beyner'ber 
Ruunfalturen finde er ed recht, bad die Miniter Ihren Entfchlaß, | Minffter einen fehreienden Eingrif hr die Bürgerfihe Freitelt 
wesen der fremden Einfuhr gleich beiklmmt auffpeichen, damit.| neimen. Ich menne bie merwartete Sc liefuma des Cerele.de 
die armen kente glelch waßten, woran ſie waͤren; er für feinen |; Ta Rue Grammont , die vorm Minifier des Innern angeordnet) 
Theil aber glaube; daß England in biefen Werisel ale mit Fraif- |, den Vorfcher durch einen Yeligeibeamten angezeigt, ind aif 
tel werde keniurriren Fönen , and daf bar Verſuch, ben man. |} der Stelle in Vorzichung gefezt wurde. Es’ brjichen bier viele 
jear made, nur pam ganzlichen Verderben ber brittiſchen Seiden⸗ zum Thril geſchleffene Gcfelliaiaften, (in England und Deutſch 
Manufoturen ausihlasen werde. — hr. Huskiffon (Direfz | land Klubs, Eaſtno's, Muſern genannt, we man die nencheir 
tor des Haedeletethes) bat das Hans kein Urtbeitäber bie Man: | Schriften und Journale tiert, fi geſellſchaftlich unterhäſt nad 
regeln ja fällen, weiche binfichtil der meuen Banden ergriffen | fpeist, auch Schach und andere Geſellſchaftsſphele, dech Schm 
würden; 16 folten alte Serfichten getroffen werden, un die re⸗Hajardſpiele ſpieit. er Cercle der Straße Gramment war 
int singiafhanfen und: deren’ Oldublger vor Nachtheil zu bewahren: | einer der beſuchteſten dicſer Vereine; er beſtand aus victen 
PR und Im jedem Falle wihrde die neue BIN.nide ver fehs Monas || angefebenen Perionen: der bödern Flaſſen, Pairs, Depntirten, 
ei dem mach Ihrer Sanftion in Wirkfamfeit treten. Was die von || Vaufiers, Beamten, ‚Atrofaten , grefen Eigenthümern „tat 
BR Sru, Robertfon beruhrte ottrourte Gefelfchaft zur Einführung || tiers zc., und, was beſouders bewerkenewerth iR, aus Pcefos) 
* des Sritenhaus betraſe, fo habe man fie in Itland gegründet, | nen von allen politifhen Mepnnugen. Durch des Reglement 
La was Diefem Sande eine Wohlthat zu erwehfen. — Nachdem ned | war fogar den Mitgliedern unterſagt, fih in öfentlide Debat⸗ 
Per die. AH. Denman nad Wood bedauert hatten, bafdieXbronz |. ten über politische Gegenſtaͤnde cinzulafen Man wire fd 
ir tede der Korngeiche nicht erwaͤhne, während doch die Beldenwes |; daher Die verſügte Schließung nicht zu crflären, als man cr» 
4 bir ven Spitaifielös erflärten, daß fie mit den Fremben.tonker |) fuhr, daß bie Geſellſchaſt, einer vormaligen kaiſerlichen Were 
firen ldanten, win fie chen fo woblfelles Vrod Hätten, mmrde || fünung entgegen, ihre Statuten und bad Mamendverscidndin 


+ 
es der Entwurf der Dantadbreffe vetleſen, und on Wider: |! ihrer Mitglicder der Pollzeibehörde nicht vorgelcat hatte, und 
fprud ongenenimen. daß man fich dieſes Vorwande bediente, um die Geſellſchaft 


—* Frantreid. zu fohliefen. Der wahre Grund foll aber fcyn, dafı darin ſiark 


RR.) ee 
ch Die Parifer Beitungen vom ad Febr. find und wieder wicht | gegen die projeftirten neuen Erbſchaftsgeſeze gefproden werden 
nicht zugefennnen. war. Die Mirglieder haben beim Minikerium gegen die Sqhlie— 


u" Die vonr Finangminirterkum bolannt gerunadten Meſultate der || fung -reflamirt,' allein. vermuthlich ‚werden ‚fie Nichts aus— 
. Bi zum» Fehr, abgeſchleſenen kheuldation der‘ Enticjädee |‘ richteı. —F F 


garage » Geſuche der Emigranten, geben Im Ganzen die Sunnne 
vor 72,468,002 Fr., deren Infeription kunst große Buch. autori- 




























: Deutfblanb. . l.em 
—* Am ı0 Febr., als dem Geburtstage des. Großherzogs von 
ar frt werden wor, au Kapital, und 2,175,039 Fr, an enten iu || Baden, wurde In deſſen Gegenwart zu Narlerube feicridy ber 
den Itrejeufd, . |; @rundfein zu einem neuen Münzarbäude gelegt. An demſelben 
u “auf Qefeol des Porigeipräfeften wurde der, unter dom Nas. |; Tage trat der kaiſe ruififche Geveimerarh v. Poletica, mad) ex< 
„7 men „irfel ber Ehrafe-Gramment" bekannte Wersin-gefchlof- |! hattener Al ſchie deaudienz bei Sr. A Hob. dem Großherzoge⸗ 
€ fin, ad auf Welch der Gerittte die Mistoirerabregee des || feine Mäireife mach Petersburg am. Io u 
enltes von Doleure, Beh dem Verleger und alen-Buchkindiern || " ** Franlfurta. Mi, sofern Elnfge-Kommirfionen von! 
in Beldiag genemmieh. —“ auswarts her, haben etwas Leben in Die Geſchäſte der Börſe 
Der Telegraeb von Haut! gikt den Pariſer Blaͤttera aebracht. Hiuſichtlich der Kurſe der Staatseſſetten ſeltbſt bewirtz, 
aeren Sof zu Dellametlonen. Er erzaͤhlt, daß bei Gelegen⸗ten fie jedech nur wenſa Veränderungen. Vios die oͤftreichtſchen 
kei bar Cinſe ung des frahgdfirben Konſutats anf Hautti große |} Metalliouts find auf ya geſttegen, dagegen alle übrigen Effelten 
f Buenihn dutt gebatt haben, mid» dabel verſchiedene Toafis: )| ſegar etwas gewichen; Die Wiener Bankaftien auf 137, Yarsı 
j autschtntt werden; fo von -Ara. Naguenchm de Labo= || tiale auf irn, badiſche Looſe um 63, Darmſtaͤdter Subſeriptive 
ware, Arangofifenem Aonful uns Earee? „Dem Prdüdenem |; neh auf=Bi/e —- Bon cher augemeinen Manfreget, die Im 

fer Banil Möge er noch lange das Hüficiner rubmwolfen |) Folge der wicderseit erwionten Konferenzen mehrerer unſcrer 

Zutza miten, die Ihr Zatrauen in ihn geſczt ) Vom Hrn. beträchtllehſten Banfiers getroffen werden möchte, um dent be- 

r. Werlent, gemnaudanten der frungöftichen Fregatte An—dentlichen Zuſtande, worein die Konjuntturen die Virſen ud 
tieone: „Den Bmerafen und der Armer · von Hansi, deren Hole ' Handeiömelt verfegt haben, zu Hülfe zu fommen, ift ſeitdem 

Zuitze and ehe anftrencungen Habti eincn un Re edlem || keine Node mehr scmortir, wiewol man erfährt, daß fie zu An 

Rudm gufdert, md es hr den Mag der -Mationemwerfeze || Fang dieſer Woche abermals‘ cine DBeratbung’ gehalten habeni 
baim!® Die Blattt der Gontte=Oppofitfon finden diefe || uf jeden Fan glaubt man erwarten zu dirfen, dafi biefe patrio= 
Enute Frankie Etaatebeamten Im! Wibenfpyuche mit-den, || rifhen Männer es an Indivitueiter Unterſtüzung ükoralt da hie 

* ft der Bitde der rone amd den. Mancn ihren auf St. || werden ermangeln laſſen, wo erweisiih iſt, daß nur angenklif: 
Fermgu erihlaschen Sanddlente ſculbiq wären, und doppolt || tihe Verlegendelt unverfituldet eintrat, es aber font nicht an 

Nre bei dene Immftande, me man der frangbfirben Flagge In || ben erforderiichen Bärgfhaften feblt. Dabei if freitich ukdt au- 

keiten Semisphären vorwerſe, den · Sflaveuhandel zu kefüizen. || fer Acht gu: laffenn, dep die Geidvtrhaͤltniſſe auf den fremden Plds 
Vdatis, gehe) Können, Vorſe Fuſſiſche Reuigtel: || zen unfere großen Bankiers zur Beit wörbigen,) fet® berrähttis 

"rn — Ales iR ſeſt geſtern in den Hintergramb-ebränge; gang | dere Worräthe ven Bdarfhafien,’ ale gewbunmb) in Kap zu 
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halten, welt fie gefaßt ſeyn muſſen, Proteſt-Wechſel zuruͤtzu⸗ 
erhalten. Daher erklärt es fich auch, weshalb der Pla: Die: 
tonta jo niedrig ſteht, denn gute Wechſel können aufder Stelle 
wieder-verfilbert werden, wogegen bei Darlehen auf Depots von 
Staatseſſelten der Depefitde über fein Unterpfand nicht willtühr: 
Ib zu verfügen, mithin auch fein Vaares, tritt eigener Bedarf 
in, nicht ſofort wieder einzuziehen vermag. — In Betref des 


Bantbruchs des Haufes Benefe zu Berlin erfährt man bier trau: 


tige Details. Es fhelnt, als fen derfelbe nicht blos mißlunges 
nen Spekulationen und wirflihen Ingläfsfällen, deren Eintritt 
febbft Durch Vorſſcht nicht Immer abzuwenden, zugufchreiben, fon: 
dern. als habe fich daſſelbe auch ſolche Operationen zu Schulden 
tommen laffen, welde die kaufmaͤnniſche Irene fompromittiren. 
Mic man hört, find Lie beiden Chefs der Handlung in perſoͤn⸗ 
liche Haft genommen worden , um wegen Ueberfhreitungen die: 
ſer Art zur Unterſuchung gezogen zu werden. Namentlich führt 
man an, daß fie fremde Depots In Etaatspapieren für eigene 
Rechnung veräußert, und die Eigenthümer auf diefe Welfe ber 
Gefahr ausgeſezt bitten, in die allgemeine Maſſe gezogen zu 
werden. Da fich auch an unferm Plage Verbelligte diefer Klaſſe 
bebjenem Fallimente befinden ‚ fo ift in Diefen Tagen einer der 
Chefs eines biefigen großen Bauklerhauſes, in Begleitung eines 
Rechtsgelehrten nad Berlin abgegangen, um dafeibit in Perſon 
die angemeffenen Kechtöwege zu verfolgen. — Unter denjenigen 
biefigen Kauflenten, welde die dermalige Meſſe zu Frankfurt 
a. d..Dder bezogen haben, befinden fich auch engliihe Waaren- 
bindier, die über Hamburg Sendungen dorthin fommen laffen, 
und folglich ganz wohl die Konkurrenz mit denen beiteben ton: 
nen, die von diefem Seeplage ober von Leipzig aus jene Melle 
bezie hen. Das Hauptmotiv diefer größern Frequenz von Vers 
taufern, deren fih dermalen jener Meßort erfreut, liegt darin, 
daß während der Mefgeit die fremden Waaren nunmehr nur 35 
des gewöhnlichen Eingangszolles bezahlen, mithin eln ftärferer 
Verſchleiß derfeiben ats feither, zu hoffen ſteht. — Als Beleg 
fir die große Wobtfeitpeit der Landfrachten im ſuͤdlichen Deutich- 
fand verdient bemerft zu werden, dab kürzlich Fuhrleute den 
Haaren: Transport von hier nach Trleſt für den Lohn von 8 fl. 
per Gentner, einfhließlic aller Tranfit= und Weggebühren, und 
mit der Werbindiickeit die Waare innerhalb 36 bis 40 Tagen an 
Stt und Stelle. zw ‚liefern, uͤbernommen haben. — Die lezte 
bolländifche Poſt, die fo eben einträft, hat etwas höhere Kurfe 
der Staatspapiere von Amſterdam uͤberbracht: oͤſtreichlſche Me: 
talliques fanden dei ihrem Abgange, B7°%/s, Wiener Bank: At: 
tien, 1395» 

Der Nürnberger Horrefpondent fchreibt aus Dresden vom 
10 Febr.: „Der am 6 d. verbaftete polniſche General v. Kniaze- 
witfch wurde. zur Unterfuchung auf die Feſtung Koͤnlgſtein abge: 
führt, Die aus dem öniglichen Staatsminiſtet Grafen v. Eins 
fiedel, dem Kanzler v. Werther und bem rufüfhen Gefandten 
v. Ehanitow ‚beitebende Unterfuhungetommillion fol bis jezt 
Nichts erforſcht haben, mas dem Gefangenen zur Laſt gelegt 
werden koͤnnte.“ 

Deftreid. 

Die Prefburger Zeitung vom 7 Febr meldet: „Nach— 
dem die ftändiihen Verbandiungen über die zeitherigen Geldlel: 
feungen des geiſtlichen Standes, womit die 47ſte Neihstags: 
fisung.. eröfner wurde ,; an die Magugtentafel abgefandt, Die 


“eigener Perfon nach Metollen begeben, um mit dem 


Antwort berfeiben aber über die vorhergehenden zwei Pualte: 
das Salz und die geſezliche Selkftitändigteit der Gerichte ber 
treffend, vorgelefen umd zur Dictatur gegeben worden mardası 
begannen noch die Verhandlungen über das amtliche Berhälte | 
ng der fönigl. ungariihen Heftammer umd bie Unterordnung 
des Bergweſens, fo wie aller übrigen koniglichen Megalien, un: 
ter’ diefelbe. In der am 3 Febr. gehaltenen 4Rſten Reichstage- 
Sizung wurde des in der rien angefangene Gegenitand fortge- 
fest, beendigt und an die Magnatentafel abgefandt. Die 4giit, 
am 4 gebattene Sizung begann bei beiden Tafeln mit der von 
Sr. faif. Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzog Neichspalatin 
erfloſſenen Eröfnung: daß Se. k. £. apoſtol. Maie ſtät allergnaͤ⸗ 


diaii:geruben wollen, die Deputation der ungariſchen Dieichsftän- 


de künftigen Sonnabend vorzulaſſen.“ 

Wien, ıı Febr. Metalliques g02/3; Bankaltien 137!) 

Zürtel 

Der Drapeau blanc meldet in einem Briefe aus Trieft 
vom 2» Jan. über die lepten Vorfälle bei Mifolungbi Folgendes; 
„Ibrahim Paſcha war wicht perfönlih had Aetolien gefomz 
men ; nicht er hat die nenen Angeife auf Miſſolunghi geleitet. 
Er beguügte fib, dem Serastier Reid td 2000 Manı Vers, 
färfung gu fenden , mit dem Befehle, die Operationen zu bes 
fhlennigen. Dhne neue Velagerungsarbeiten anpuordnen, Heß 
Rerfcid die Feftung durch feine Truppen einjhliehen, und einen 
erften Sturm unternehmen, deifen Erfolg aber gam mipgläfte. 
Bald darauf traf eine neue Diviiion ägpptiſcher Truppen bei 
ihm ein. Von der andern Seite hatten auch die Belagerten, 
im Augenbilte der dringenditen Neth, eine Deritärtung erbal: 
ten, die ihnen Die gtlechiſche Flotte zugeführt. Als diefe Flotte, 
dismal zahlreicher als chedem, vor der Feftung erſchien, ent: 
ferute fi der Kapudan Paſcha, ohne den Angeif abhzuwatten, 
den ibm die Griechen zugedacht hatten, und lehrte nad Pa⸗ 
traß zweit. Won der Seefelte war demnach Miſſolunghi 
von Neuem ganz frei, und in ungeftörter Verbindung mir der 


‚ Btotte, die ihre ehemalige Station bei den corzulariſchen Jr: 
fein wieder einnahm. 
hatte jedoch ein unbedingtes Vertrauen zu den ihm unterge⸗ 


Kefhid, von Allem unterrlichtet, 
benen europaͤlſch-⸗dis ziplinirten dgnptifchen Korps, mad gab am 
37 Dec., nachdem er die Negpptier durch albanlſche und türki: 
ſche Truppen veritärit hatte, dem Befehl, einen neuen allge⸗ 
meinen Sturm auf die Feſtung zu anterneömen,. And eier 
hatte feinen aluflicheren «Erfolg als der eriie ; bag, Kampf Wer, 
hartnäfiger als je. Die, Vertärkung, welde die Veſahuug von 
Miſſolunghi erhalten hatte, und die aus 2000 Mann Artnttuppe 
beitand, welche bis dahin in Hydra und Spezzla ſich befunden, 
entſchled über das Schitſal der Feſtung. Zur verdanften die 
Briechen den Sieg; ohne fie würde die bewunderungswitdi: 
ſte Tapferteit doch der ‚überwiegenden Mehrzahl der Feind 
unterlegen haben. Ibrahim befand ſich, den legten Nachtichten 
zufolge, noch Immer in-Patras. Man glaubt, et werde fid IN 
ueberteſe 
feines num ganz im Norden von Morea verſammelten Korpe, 
Miſſolunghl anzugreifen. Mefaid hat ſich auf einige Stun: 
den von der Feftung zuruͤkge zogen. Die Griechen verfolgen 
ihn nicht mit befonderm Nachdrut.“ 


Berantwortliher Mebafteur, G. I. Efegmant, 
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* Brefilien brafitianifhe Admiral Lobo iſt aus dem la Plataftrome zurüfge: 


te Der Star enthält felgendes Schreiben aus Mio: Janeiro | rufen worden.“ — Vom 7 Dec.: „Die Fregatte La Paula ift 
vom 6 Der: „Man verihert, Sir Charles Stuart, der von | bereit in See zu gehen, und man verfihert, dab fie morgen früh 
— bier nadı Babla an Bord der Ftegatte the Diamond abgerelet | mach dem la Plata abſegeln wird, mit dem Befehl, den Hafen 
it, werde Binnen einigen Wochen in den la Plata: Fluß einlau⸗ | von Buenos- anres In Blokadeſtand zu erklaͤren. Die Korvette 
fen, mit den nöthigen Bollmadtten des Kalfers verfehen, ummit | 2a Maria da Gloria iſt gertern von Maldonade hier angefom- 
der Reglerung von Vutuos- aytes zu unterhandeln. Aber ih | men. Diefed Schif bat den 15 d. M. zwei brafiliihe Schiffe 
Añ Ian nitt umbin, große Veſetgalſſe in Hinfict des Ausganges | won Rio Grande wieder genommen, weiche von dem Korſaren 
dleſet gatethandluug zu degen; denn es fit gewiß, daß es taͤg⸗Lavalleja, der mit Kaperbriefen des Generals fährt, deſſen Na— 
lis fämerer wird, die Aluft, welche ih zolſchen dieſen beiden | men er trägt, genommen worden waren. Man fan den Krieg 
T Staaten gehitbet, anfjefüllen. Indem Buenos rayres die Panda | zwiſchen Brafilien und den vereinigten Provinzen vom Mio de (a 
X wieutal unter De Bundeffsaten aufnimmt, wird es unmittel. | Plata für ertiart anfehen. Dleſes Creignig zieht ohne Zweifel 
„A bar Partei in dem gegen bieie Provinz unternommenen Arlege. den Sturz vieler Handelshäufer nach ſich, vorzuͤglich derjenigen, 
fr Im der Thet bat der Kongtef, mie man fast, eine förmlihe | weiche den Handel von Rio Grande treiben. Geftern baben die 
6 Kriegserkiärung erlaffen, wud wir find denyufolge täglich darauf fremden Konfuln, welche in diefer Stadt refidiren, von dem Vis 
* gefaßt, ben Keiſer eine sleite Manfregel ergreifen zu fehen. | conde von Santo: Amaro die offizielle Mittheilung erhalten, dap : 
ums 94 weiß aus guter Quede, das Diefer Arley Die engllſchen Agen | der Hafen von Buenos = apres fireng blofirt werde, und man fagt, 
gen, welche fih bier befinden, in große Bertürgung fest, und dag | daß auf ein Schif unter der Flagge diefer Republik, weiches in 
fie fih angelegenttüg Damit beicäftigen, der Suche ſchneu ein | diefem Augendut in dem Hafen von Mio: Janeiro vor Aufer lie st, 
Cube zu machen. Der Commodore Taylor, ein Engländer, | Befchlag gelegt worden fen.“ 
foltte das zur Vlotade von Buenos = apres abgefandte Gefchwader Ein älteres Schreiben aus Nio-Janelro vom 29 Nov, 
befehligen; er bat dis jehech anf den Math des emglifchen Kon: | cim Sonftitutionnel) fagt: „Hiet leben wir in großer Der 
fuls, Hr. Ehamberlaln, abgelehnt, Das Kommando iftdaher | wegung. Der unpolitifde Arleg, der kn der] Banda orlental an- 
einem amerltanlfhen Offisier, Namens Jewirt gegeben wor= | gefacht wurde, erregt eine Menge Beforgnife. Die Folgen 
den, der von Ceata am Bord des Pedro» Primelro hier einge- | des Treffens bei Sarandl, am 12 Ott., find niederfchtagend ; 
ofen It. Eben fo, heijt es, wird ein Meines Gefhwaberand- | wir haben mehr als 2000 Mann an Todten, Verwundeten und 
geitet, un auf Die nördlichen Provinzen ein machfames Auge zu | Gefangenen verloren. General Lecor, der zu Montevideo 
haben. Dbihen dort dem Auſchein nach ales rubig fit, fo find | fommandirt, hat nicht mehr als 2600 Mann unter feinen Be- 
did Die Dinge nicht fo mie Die Freunde der Ordnung fie wänfhen | fehlen. Alle Mittel werden ergrifen, um die Sand» und Sce- 
Kanten, Viele Leute fehen bier den Streit mit Bucnoszapres | macht zu verftärfen. Man preft Matrofen, man reiht die 
we um f gröferer Beforgnif, weit, wenn dieſe Mepublik leb⸗ | als Pflanzer nad Braſillen gefommenen Ausländer, befonders 
Met angegrifen werden fellte, Bolivar ihr wahrfceintich zu | die Deutihen, den Truppenforps ein. Heute werden 1600 
Seen Brfe; Di Gerät findet hier allgemeinen Blau: | Mann, ſowol Melter ald Fußvolk, nach der, an die Banda 
Ber. Dan fg feibft btnzu, da Diefer General auf dem Yunft | oriental grängenden Provinz Mio» Grande, fih einfhlfen. Am 
fehe, fin Sanuartier iu der Provinz St. Paul zu nehmen. | 16 hatte der Kalfer fie gemuftert, und folgende Mede an fie ge- 
— Volvar dat in ganz Südamerita (dom fo viel für | halten: Waffengefährten! Welche Bahn des Rubms öfnet 
bie re und Unabhängigkeit gethan, daß das | fih unfern Bliten! . .. Welcher Brafitier ſollte nicht brennen 
len Schaden Fr Befretere anf dem Grbiet von Brafilien vles | vor Begterde, feine Ehre zu vertheldigen, und das * der 
Eur Kuh — wire. Die Vollmachten von Sir Charles | Monarchie, fo wie die Integrität dieſes an “ * * 
— —* fast, ſeht ausgedehnt. Er fit in der Chat | recht zu halten, das ſchon jezt bie Ciferfudt = . — 
Pa —* = Nothfall die Anſprüche des Kalſers auf Mon: | Welt erregt! Könntet Ahr, wen a. * ar .. 
—* —* eu, wenn ih fein anderes Mittel darbietet, das | heilen über das Reich Eures ‚heit $ —— — er — 
Sir, allem — Krieges zu vermelden. Demungeachtete Nein, Ihr fevd nicht ungeregt; — er * —— 
Sales, der Hein nah, und zufelge den Aeußerungen des | terſtuͤzt, werdet Ihr feinen Augen * A — 
her gtleg mit großem Rachbrut betrieben werden. Der | Reichs zu Boden zu ſchmettern. ... Sind wir n 
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Braſiller, welhe Ihre Unabhaͤngigkeit erklärten? Send Ihr 
nicht dicſtlben Soldaten, welche die Portugleſen ſchlugen, und 
14,000 Mann ihrer beiten Truppen aus Dem dande zagtta? 
Ja wie find dieſelben, und unfre Feinde werden ung , mo mög- 
Uch, noch unerfhrofener, no unternehmender finden! Schmwb- 
ten wir demnach, Waflengefährten! dem Namen Brafilier nur 
mit dem Tode zu entfagen, und unfre neunzehn kalſerllchen 
Sterne Im unverlejten Bund zu erhalten! — Die Provinz Ris— 
Grande de San Pedro bedarf eines Beiſtandes, der ben Muth 
ihrer Einwohner aufrichte, amd fie erinnere, daß fie in ihrem 
Souveraln elnen zu Ihrem Schuze wahenden Water befizen. 
Gibt es für Soldaten einen größern Ruhm, als das Leben fir 
das Vaterland anf das Spiel zu fegen?... Segnet nicht die Rache 
welt die Rächer der Nationalehre? . . . So laft uns denn, Ka— 
meraden, Nahe nehmen für unſere beleidigte Ehre, und wir 
werden bie ganze Welt den brafilifhen Truppen Beifall zujauchzen 
ſehen!“ — Diefer Anrede zufolge, die übrigens von den Sol: 
daten mit Afflamation aufgenommen wurde, wird jene feine 
Erpebition nah Santa Catarina, in der Provinz Mis- 
Grande geben, und fih mit ben Millgen derſelben vereinigen, 
um den Verſuchen ber Infurgenten, ſich darin feftzufegen, Wis 
derftand zu Telften, Der (ehemals fpantfche) Infurgenten : Ge: 
ueral Fructuofo-Mibelra bat nemiih an bie Bewohner 
genannter Provinz eine Proffamatlon gerichtet, worin er ihnen 
den ſtets wachſenden Despotismus des Don Pedro mit greis 
len Farben fhlldert, und anfündigt, dab er Fomme, ihnen zu 
beifen, ihre Ketten zu zerbreden. Sir Charles Stuart 
batte diefes Altenſtuͤk dem Kalſer felbft vorgelegt.“ 

Die Liſſaboner Zeitung enthält ein Schreiben aus Rlo⸗-Ja⸗ 
nelro vom 7 Nov., worin es helft: „Perfonen, welche Bo— 
livar genau Eennen, glauben, er werbe noch Im Laufe dieſes 
Jahres feinen wahren Charakter entwifeln. Er bat oft ge: 
fagt, Iturbide und Napoleon ‚wären feiner Meynung nad 
die auferordentiihften Männer der nenern Zeit. Wahrſcheinlich 
will er in ihre Fufitapfen treten, und den Dritten vorftellen.® 
(And dem Meprefentative,) 

Spanien 

Der Eonftitutionnel berichtet aus Madrid unterm 
36 Jan.: „Ein Detret vom ıı März ıB24 batte bie durch Pri— 
vatverträge, kraft eines zur Zeit der Gortes erlaflenen Geſezes, 
geſchehenen Verkäufe von Majoraten für nichtig erflärt. Die 
Verkadufer waren fraft dieſes Defrets nicht verpflichtet, die Gel⸗ 
der, die fie von den verkauften Gütern eingesogen hatten, zu— 
rutzugeben. Die Käufer wendeten ſich wiederholt an die Regie: 
rung, und baten fie, die Werläufer zur Nüfbezablung diefer Gel- 
der anzuhalten. Endlich fühlte man die Nothwendigkeit eines 
Ruͤkſchritts, und geftand den Elgeuthuͤmern der Majoratägtiter 
die Macht zu, fie von nenem an die Yerfonen, welche fie gefauft 
hatten, zu verfaufen; diefe bleiben nun vermöge neuer Verträge 
{m Befize der laͤngſt nefauften Güter, wenn fie den Kaufpreis 
um etwas erhöhen. Die Negterung hat der Macht der oͤffentli— 
chen Meynung weichen muͤſſen, die ſich überall laut gegen das 
Defret erflärt hatte, das den Verkaͤufern erlaubte, ihre durch 
privatverträge veräußerten Majorate zurüfsunebmen, ohne das 
erhaltene Geld zuräüfzugeben, — Ein Dekret von +824 hatte die 
Ernennungsart der Alcaden und ber Hauptglieder der Munlzi⸗ 
palbehörden verändert, und die Ernennung diefer Behörden der 


1 laffen, 


Meglerung in die Hände gegeben. Die drel basfifchen Provinzen 
baben unlängit eine Gegenvorftellung gegen biefes Dekret ein: 
zersicht. und darin erflärt, daß fie ſich felner Vollzlehung, fo 
wie überhaupt allen Einmifhungen ver wneyıerung in die ern” 
nung der empleos de republica (Muntzipatbebörden) widerfe: 

zen würden. Da bie drei basfifhen Provinzen feit der Neitau: 

ration bei allen wichtigen Berchlüffen der Reglerung ein großes 

Gewicht In die Wagſchale legten, fo beunenbigt diefer Wider 

ftand der Biskayer unfere Miniſter nicht wenig. — An die Gen: 
foren ber Städte, in denen ſich Theater befinden, tft der Befehl 
ergangen, in allen Theaterſtuͤlen das Wort „Freiheit*, fo wie je⸗ 
den Ausdruck, der auf die Mevolution von ı820 anzufplelen 
ſcheine, wegzuſtreichen. Die Genforen find perfönlich für jedem 
Beifall verantwortlich, der einer Anfplelung diefer Art gezollt 
werden Eönnte. Wir werben daher in Zukunft auf unſern Bilb- 

nen nihts mehr feben, als Autos sacramentales (Moſterien), 
Saynetes und Tonadillas (Farcen und Vaudevilles).“ 

Der Ariftargue erzählt: „der Koͤnig babe unlaͤngſt In ei- 
ner fpanifchen Zeitung geleſen, daß ein penfionirter General efz 
ne Hofmelfteritelle ſuche. Se. Majeſtaͤt, ſeht verdruͤßlich über 
diefe Anzeige, habe fogleih dem Kriegsminiſter Sambrano ber 
fohlen, nachzuforſchen, wer diefer General wäre, und erfahren, 
dab es der Kavallerie -Brigadier Fr. U. Cabello y Mefa 
fen, Mitglied mehrerer Akademien, und dem Generalftab des 
Herzogs von Angonleme während des lezten Arteges beigeges 
ben, dermalen aber in traurigen tmftänden ſich befindend, 
Man hoffe, der König werde ihm einige Unterſtüzung zufoms 
men laſſen.“ 

Aus Cadiz wird unterm ı9 Jan. geſchrieben: „Am ı5 d. 
find die beiden frangöfifhen Fregatten, Amazone und Ar 
nide, mad die Goelette la Bearnalfe von hier nah Tripoli 
unter Segel gegangen, un vom Dev die Auslleferung der Schife 
zu verlangen, welche von feinen Korfaren päpftlichen Hnterthas 
ven genommen worden. — Aus Gibraltar wird gemeldet, M# 
das Hans Galliano mit 200,000 harten Piaftern fallirt habe.“ 

Großbritannien 

Am 3 Febr. zeigte der Kanyler der Schazfammer dem 
Unterdaufe an, daß die Bank von England in die Vorfhläge 
der Reglerung gewilligt babe, und daß er über art Tage (amt 
ı0 Febr.) eine Motion darauf grimden wolle, Zu aleiher 
Zeit werde er den ganzen Brieſwechſel, der in Hinſicht anf Die 
Beſchraͤntung der Freiheiten der Bank zwiſchen ihr und der Ner 
glerung gepflogen worden, dem Haufe mittheifen. Hletauf wur- 
de die gemöpnlihe Kommittee zur Aufrechthaltung Pet Freitels 
ter des Haufes ernannt, und der Bericht der Kommittee über 
die Danfaddreffe vernommen, Nachdem bie HH. Wblt 
more, Hunem A. es nochmals beftagt, daß die Throntede 
über die Korngefege nichts gefnat, Hr. Huthinfen das Stil: 
fhwelgen derſelben iiber die irlaͤndiſchen Angelegenheiten geta: 
beit, und Sir Charles Forbes den Krieg gegen die Bit⸗ 
manen als unnuz und verderblich geſchlldert hatte, bierin aber 
von Hrn. Wynn, Präfidenten des Mathes von Indien, wi: 
derlegt worden war, ber diefen Krleg als gerecht und nord: 
wendig darftelte — wurde der Bericht genehmigt, und beſchloſ 
fen, die Dankaddreffe durch diejenigen Gtieder des Hauſes, weiht 
zum geheimen Mathe gehdrten, Sr. Maieftät überreihen zu 
Vertagung auf den 6 Febr. 
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Franfreid. 


8 Fehr. zu Parkd 872,319 Fr. 9 Gent, 

Die @tolle erſtattete umftändlichen Bericht über die am 
geht. ſtatt gehabte Aufnahme des Herzogs Mathias v. Montmo: 
tencn (Gausernrarg des Hetzegs ven Bordeaur) zum Mitgliede 
der ftan bftſchen Atademie. Ste verfihert, „in ber An- 
trittörede, Ne der Hetzeg gehalten, babe ſich Erbabendelt der 
Gedenken mit Anfihten vol Gefhmat und Feinheit gepaart; 
etue eNe und rährende Bercdfamfeit fen der Auddruf einer von 
der Siebe zum Guten erfülten Seele gemefen, und man habe 
nirgends Kurajt, ſondern mır Die Ergiefung eines tugendhaften 
Heryens hemerft;# Der Herzes felbft fagte voll Beſcheldenheit im 
ingenae feiner Rede: „Bon dem Augendllle am, wo ich durch 
Mt Etinmen zu eher Stele gemäbit wurde, auf welche An⸗ 
frnäte zu machen, de Umuldnatichteit oder vieimehr die völlige 
Arwefenbeit aller litteratiſchen Titel mir verbot, date ich dar: 
anf, wie ih Denjenigen banfen feite, deren Zulaſſung zut Ala- 
demie nidt, wir bie meinige, em bloßes Werk der Grefmurh 
und des guten Wiens, fondern der Preis der Arbeit und des 
Rates wat. . . . Jo ſtudlerte daher die Aufuahmsreden mel- 
mer Vorgänger; als ich aber gemabrte, mit welch velfemmener 
Kunft, wit welch feltener Zierlichteit die Beſcheidenheit ſich da- 
ein angbeüft, le joilte ich da mfche vor der Nothmwendlafeit er⸗ 
ſchrolen ſcon, fo viel Talent haben zu nrhffen, um zu bemeifen, 
daß man Feines babe? Jene släfihen Wendungen, jene finntei- 
den mad glänzenden Nedeusarten, um unbefireitbare Rechte zu 

verdefen, laſen Indefen ber Vermuthung Raum, daß der Red⸗ 
ner, der fih zoet leicht danäber tröftet, nicht ganz aufrichtig, 
nit gang gerecht gemefen. . . .. Mit iſt es leichter, beides zu 
ſcon — Hlet daßette nun ber edle Herzog feine Neberzeugung, 
Daß nicht fowol feine ſttetaciſce und politiſche Bildung, auf der 
Univerfität und der Tribute, Ihm die Thore der Arademie geöf: 
net, fondern vielmehr die alte Gemohnbeit der Atademiter, mit 
Iiterartfher Größe ihre geprhiten Vewandeter ju paaren, um 
auf dleſe Art ale gefeitfhafttichen Auszelchnungen in einem 
Bunde ber Eintracht zu umfhlingen. — Der Herzog ging mm 
ar gewöhnlichen Robrede ſelnes Vorfahrers, des Grafen Bigot 
—— über, Graf Dar antwortete ihm, nnd die 
en Arbeit des Hrn. v. Ehatenubriand 


3 pardk, 9 Fehr, Die Kammern befinden ſich, in Hin 
—* hing, der Parteien, beinahe in derfelben * 
= or Eefion: dleſelbe Oppofition in der Palrskams 
hm *— — fa der Wahllammer. Ju Erſterer er: 
ehe Umſtand, der zwar nichts Weherrafihendes hat, 
Kinn ei werben verdient: der Erzbifhof von Paris und 

: or fand wurden zugleich für die Kommifſton zur 
Fehl Danfadöreffe in Vorſchlag gebracht, und Er: 
.. —— obgleich er bisher zur Oppoſition ge— 
mes zu ZEN: welt Sr. v. Billele ihm feine Stim⸗ 
———* nd wie man verfihert, auf Folgende Art zu: 
en ofe von Paris und dem Großatmofenier 
—— einige Mifneligkeiten ob; der König 
RE indem er zu Gunften des Erzblſchofs 

ufbarfeit glaubte biefer, dem Minifterkum 
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' Die Yerkfer Zeitungen vom 17 Fehr, fehlen und aun auch. 
Die Semmiung für Fond Denkmal amd Kiuder betrug am 













Einige Perſonen mennen indeifen, der 
Wunfe, den Kardinafhnt zu erdalten, Könnte auch Antgeil an 

" Mefem Eutfchlufe haben, — Hr. v. Villele ſcheint fe ent: 
' fhtofen, Ales zu thun, was Geiftlicfeit und Adel von ihm fors 
dern. Im den Reſt des Volfeg befümmert er ſich wenig. Dem 
Adel hat er ein Geſez über das Reqt der Erftgeburt und die 
Subftitutionen, der Gefftlichfeit Vermehrung ihrer Einkünfte 
verfprocen ; diefer aber genuͤgt das nidt; fie wid and noch ein 
Gefez gegen die Preffreibeft. Hr. v. Villele fübfte wohl die 
Schwierigkeiten, ein ſolches Geſez unter den gegenwärtigen Um⸗ 
‚Ränden in Vorſchlag zu bringen; er hat daher, mie man er⸗ 
zaͤhlt, folgenden Ausweg ergriffen: diefe Seffton über will er die 
Journale noch frei laſſen, dann aber, Kraft der den Minlſtern 
durch das Gefez eingerdumten Vollmacht: die Genfur zu verbängen, 
ſobald drei derfeiben ed verlangten, Diefelbe wieder einführen, 
und, wenn fich die Gemmäther etwas daran gewöhnt bitten, In 
der näcften Seſſſon mit dem von der Geifttihkelt verlangten 
Befeje hervortreten. — Allem Anſcheine nad wird Hr. v. Eha⸗ 
teaubriand die Ehren der Seffien der Palrsfammer haben. 
@r fol entſchleſſen ſeyn, mit dem größten Nachdruk und der 
volltommenften Unabhängigkeit zu ſprechen; er will Alles fagen, 
ohne fich zu befümmern, men er vermunde; er will, wie er 
ſelbſt erflärte, „das Minkfterium bis hinter dem 
Throne aufſuchen.“ — Unter dem Titel: Des inqwietudes 
revolutionnaires, iſt eine Flugſchriſt gegen die Preßfrelheit 
erſchienen. Sie wurde in den Büreaur des Minifters des In— 
nern von einem Hm. Bellemare, ehemaligen faiferl. Polizel⸗ 
Kommifär zu Antwerpen, ausgearbeitet. — Nah glaubwüͤr⸗ 
digen Briefen aus Petersburg ergeif der Kalfer Nikolaus am 
1 Jam nah beendigter Neuiahrsconr den frangöfifhen Gefandten 
‚Hrn, de fa Ferronane beim Arm, und führte ihn fm fein Ka— 
binet. Hier forach er mit demſelben fo unbefangen als geift: 
reich über die Verlegenbeit, in welde ihn jein Bruder Kon: 
ftantin, durch feine behartliche Weigerung den Thron zu beftei- 
gen, verfegt habe, und über die unverhaͤltnißmaͤßige Last, die er 
dadurch pibzlich feinen Schultern aufgebürdet fühle; er er 
ſuchte den Gefandten, ihm vorkommenden Falls mit feinem 
Mathe beisuftehn, und verfiberte Ihn nicht nur feines aufrich- 
tigen Wunſches, mit Frankreich In gutem Einverſtändniſſe zu 
"feben, fondern auch feiner Neberzeugung, daß die Aufreditpal 
tung des Haufes Bourbon die Hanptbedingung der Ruhe Euro: 
pens fen. 
* paris, 9 Febr. Die Eontreoppofition kan feit einigen 
Tagen ihren Mißmuth nicht mehr bergen, daß ihre Hofnungen 
auf eine bedeutende, in der Deputirtenfammer zu ſplelende 
Rolle ſehlgeſchlagen ind. Ihre Organe, ſelbſt der Ariftargue, 
müffen jezt zugeben, daß Hr. v. Villele die Majerität bebalten 
wird, ein Geſtaͤndniß, wozu man den Ariſtarque vor einigen 
Wochen gewiß nicht hätte vermögen können, das lhm aber num 
die Gewalt der Umſtaͤnde abnöthigt. Doch wiu er immer nicht 
glauben, daß Hr. v. Willele fih behaupten werde, und wärmt 
das frühere Geräht von Errichtung eines gemifchten Mini: 
ſteriums wieder auf, in weldem zwar die entſchledenen Mopas 
lften (die Cheſs der Gontreoppofition) die Oberhand ‚haben, als 
ten doch einige Staatsmänner zu Kollegen erbaften würden, 
melde ihrer Partei nicht angehören („außerhalb der rovallſtiſchen 
Partei gewählt‘). Die Quotidienne ſtellt Ihrer Selts gleichfalle 


fi nähern zu muͤſſen. 
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Ügre Berechnungen an und findet, daß doch Hr. dv. Labourdon⸗ 
naye In biefem Jahre 19 Stimmen mehr zur Kandidatur für 
das praſidium erhalten babe, als in der verfloffenen Seffion, 
wo er ed nur auf 34 Stimmen bradıte! Was aber im heben 
Grade bemerkenswerth erfcheint, ift die Ungufrichenbeit der 
Journale der Gontreoppofition mit dem angekündigten Vor: 
ſchlage wegen des Grundeigenthums, und den Maafregeln, um 
deffen Vertheilung ein Ziel zu fegen. Nicht als ob fie den 
Grundfaz mißbilligten; fie erklären ſich ganz zu deffen Guniten, 
allein nah den Nachrichten, die fie über die Abfaflung des Ge- 
fegesentwurfs haben wollen, behaupten fie, daß berfelbe bei 
weitem die Anfprüde des großen Elgenthums nicht erfüle, und 
nicht geeignet ſey, eine neue Ariftofratie in Franfreich auf eine 
fefte Weiſe zu gründen. Man fieht, worauf es bei diefer Par: 
tel abgefehen it, und mie weit fie au gehn gedenft, wenn es 
ihr möglich wird, fih des Ruders der Gefcyäfte zu bemäctigen. 
Dagegen müfen wir der Wahrheit gemäß verfihern, daß, fo 
wol in der Hauptitadt ale in den Departementen, die angefün: 
digte Modififation des Elvllgeſe zbuchs eine allgemeine Unrube 
verur ſacht hat, befonders wenn es ſich beftätigen follte, daß der 
neue Geſezesentwurf nicht blog auf die großen Befizungen, fon: 
dern anf alles Grundeigentvum in den Familien ausgedehnt 
werden folle. Inzwiſchen iſt es bilig, bevor mau urtheilt, die 
Vorlegung des Entwurfes abzuwarten, 
Denutfhland 

* Braunfhweig, 4 Febr. Der Prinz Wilhelm iſt von 
Paris, wo ſich fein Bruder, der regierende Herzog, noch befin- 
det, und von einem Beſuche bei feiner Frau Großmutter, der 
Martgräfig von Baden föntgl. Hob., hier eingetroffen, und hat 
ſich nah Berlin begeben. — Die Meſſe iſt Iebhafter, als 
man erwartete. — Die im Stillen aufgeblühte Tanbftummen- 

. Schule des Lehrers Albrecht findet vlelfache Unterfnigung, fo 
hat fie nanentlic der Nat) Seebode mit 1000 Thlrn. begabt, 
— Die Wittwe ded berühmten Campe ift am 29 v. M. bier 
geftorben. 

Preußen” . 

Nach Berichten aus Berlin vom 9 Febr. hatte Se, Mai. 
ber König den Generalfuperintendenten und Konfiitorialräthen, 
Engelten zu Stettinund Weſtermaler zu Magdeburg, die Würde 
von enangelifhen Bifhdfen beigulegen gerubt. 

Der fönigl. bayerifhe Feldmarſchall Furt von Wrede, der 
toͤnlgl. niederländifhe Generaltieutenant v. Trip, der kurfüritt. 
heſſiſche Generalmajor Graf v. Haynan, und der großherzogl. 
Sachſen-⸗ Weimarihe Generalmajor Freiherr v. Eglofſteln, bat- 
ten ihre Reife von Berlin nach Petersburg fortgefest; hingegen 
mar der franzöfiiche Gefandte beim preufifhen Hofe, Vleomte 
de St. Prieft, von feiner außerordentliden Meiffion nach Peters: 
burg, nad Berlin zurüfgefehrt. Man erwartete dafelbit auch 
den Herzog von Wellington auffeiner Durchreife nach Petersburg, 
und wollte ihm, als diteftem preußlſchen Feldmarſchall, einige 
militaͤrlſche Feſte veranftalten. 

+ Berlin, 7 Febr. Unter allen Handelsſtaͤdten Europens 
hat fih unfer Play durch feine Solibität feit vielen Jahren aus— 
gezelchnet, und mir kannten, Unbebeutendes ausgenommen, 
große Danfrotte nur aus DVerichten. Nun fdeint aber der 
muͤhſam verhaltene Strom hervorzubrechen, und den größten 
Theil unfers handelnden publikums mit fich fortreißen zu mol: 


len. Die Berliner Vörfe Ift in Ihren Grundpfellern erfcüttert, 
und die Finger einer Hand reihen beinahe bin, um ven 1000 
bis 1200 hier exiſtirenden Kaufleuten, diejenigen zu bezeichnen, 
von denen man noch mit Ruhe Wechſel auf fremde Yıldze An: 
fen fan, Ein Theil, worunter unerſchütterlich geglaubte Fir: 
men, find deflarirt infolvent; ein bei weitem größerer gleiht 
dem getroffenen Milde, welches die Kugel in ſich tragend, neh 
einmal vor dem Zufammenfinfen den gewaltigen Todesſptung 
macht. Unter den erftiern zeichnen fi die Gebr. B. dadurd 
aus, daf fie, ohne bedeutende Ungiäfsfäle nachwelſen zu fün- 
nen, einen Banfrott von 7 bis 800,000 Rthlru. gemaht und 
das Ihnen biindlings gefhenkte Wertrauen auf eine Weiſe ge: 
mißbraudt haben, melde fie mit Ariminafgefängnif wiirden 
büßen muͤſſen, wenn fie ſich nicht mit einen Profeſſor wesen 
feines angegriffenen Depots, und mit einigen jüdifhen Kaufleu- 
ten, weichen fie bei einem Balle, den fie ihnen einige Tage vor 
Ihrem Falle gaben, Wiener Banfaftien abloften, ſchneu ver: 
glihen hätten. Das anhaltende Sinfen aller Produfte, das 
Darniederliegen unferer Fabriken durd die erlaubte Einfuhr 
aller euglifhen und franzdfifhen Waaren, und die von Rupland 
verbotene Einfuhr der unfrigen dahin, baben zur natürlichen 
Folge gehabt, daß Alles den Papierhandet ergrif, aber aud bie: 
fer iſt ſelnem Ende nahe, und unfern Spekulanten Ik uichts 
übrig geblieben als eine unbezahlte Equipage, ein abactragener 
Carbonaromantel und — die Verwunderung, ihre großen Ber: 
führer in Paris, fie und ſich ſelbſt überleben zu ſeben. Wenn 
man num aber bedenkt, daß unfere Papiere noch um ı2 bis 15 
Progent höher ſtehen als im Jahre 823, fo fan man fid) die 
Verlufte und die Verarmung unferer Fondehändfer nur dadurch 
erklaͤren, daß das an preußifchen Papieren gewonnene Geld In 
fremden wieder hingegeben wurde. Wäre man bei den unfrigen 
fiehen geblieben, nie würde es dahin gefommen ſeyn! 
Rußland . 
Nachrichten aus St. Petersburg vom 31 Jan. re 
„Lorgejtern Morgens hatte der falf. öftreichifche auferordeutiis 
de Gefandte und bevollmächtigte Miniſter, Graf v. Lebzelterd, 
die Ehre, bei II. MW. dem Kaifer und den Kalferiunen * 
Audlenz zu gelangen, und St. Mai. dem Kalſer fein neues Dr 
glaubigungeichreiben zu überreihen. — Der franzoͤſiſche Gefandte 
am preufiihen Hofe, Vicomte v. St. Prieft, und der General: 


j f N ſtein⸗ 
Adiutant Sr. Mai. des Königs von Bayern, Fuͤrſt v. Lowen j 
Wertheim, hatten bei 3%. Faif. Maiejtäten ER 
— Mittelit eines Neferipts vom 22 d. baben St. —5— — 
Kommandirenden des dritten Infauterletorps, General werfung 
Roth 1. für den von ihm in der Verfolgung und er 
der Nebellen des Infanterle - Regiments Tiavernigef, „Orden 
ten energifhen Dienitelfer, den St. Alerander : News Sie un 
zu verleihen gerubt. — Der Beneraladiutant Sr. RE lien: 
Milktär » Generalgouverneur von St. Petersburg. ei * 
tenant Golenitſcheff ⸗Kutuſoff, it zum Mitsliede —* u 
raths eraannt. — Unterm 7 Jan, richteten Se. Majeſt Beyeits 
dirigirenden Senat einen Ukas folgenden Inhalts: „Zur erfor: 
gung einer gerechten Nüffihtnahme auf die Dienfte und * 
benen Generals der Infanterie, Grafen v. Miloradow 2 
durch feinen Tod die mmpegchngte Ergebenheit gegen den vn 
und das Vaterland bethätigt bat, und um deſen Um * Se: 
ehren, bemillige Ich feiner Schwerter Maria, Wittwe nn 
lihen Staatsratbs Storoientof, eine Penfion von 10, 
bein auf den Reichsſchaz.“ 


Verantwortliher Mebakteur, €. 9. Siegmann. 
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tn pure um One öndoner Zeitung infert id am 4 Behr. über die Anger 

A se  earelten Brafitiens folgendermaßen: „Die legten Mach: 

ne ie Maus Rlo find von ſeht ernſtet Urt, Man begreift nicht 
* reat, aihie die Raͤthe Don Pedro's wollen, Die drohende An⸗ 


ak, air 
ya u 
tr a ·⸗ 
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sehe des Kalfers am feine Truppen, bie Erfiärung der Blokade 
von Yueaszaprcd, find Vorſelele einer amerilkaniſchen Arie, 
derex Felgen ulcht abziehen, und Bemelſe jener Unvertraͤgllch⸗ 
zeu enkgegengeitgter Syſteme auf Elnem Boden find, weiche Leute, 
die Aberlegen, langſt geahmet haben. Es ſchtint, das Kabirtet 
won Mio habe viel zewagt, als es über den Mublcen in einem Au⸗ 
genbilte ging, wo der Keagteß von Panama im Begrife ſteht 
uſammenzutteten. Die Ereigniſſe in der Banda srientat, 
and der Anthell, den Durnodsapres mittelbat daran nehmen 
mochte, louuten alerdings einem Bruce mit Iegterer Nepubin 
arm Vormande Denen, aber es fragt fh, ob es nicht für dad 
Kahluet von Biafliien gerathener geweſen mäte, Die Darüber ent: 
‚tendruen Miöbeligteiten anf dem Wege der Güte, dutch Unter: 
Dunblungen, Pelzulegen, und zwat um fo mehr, als ed auf genannte 
Yronlaz fein sefegliches Recht bat, und diefeibe mare in Folge ber 
Wigtmoljlehung des voöten, auf den Vertrag von Vadajok von 
ıBor Veſug badenden Artilels des Wiener Bertragd won 1813 
Befegt bit. „ in ſo reſchtt Entihluß mmfte ohne Froeifel Ste 
Ldatles Stuart, deifen, frlehliehender Charakter beraunt if, 
Iefremben, Man glaubt daher, daß feine Meife nach Bahia, 
ab vleleiht and aach Fernamburo , den bappelten Zwel hat, 
det zu grlunen, periönlige Erfundigumgen über die wahre 
Stamang. det Elumohnet Diefer Lander einzuziehen, und bie 
Snten ju erforfhen, wilde die Revolution des Jahres 1817 
zur die initers Ereignife dafetbjt: zututgelaſſen. Wie dem 
er Fon ag, Biefe Ummitände müfen nothwendig Erflärumgen 
> —*r derbeiführen, bie. den Nugen der Welt den heit 
age enfsüßen: werdem, der bie innere Wer: 
he a Nepubliten betrift, und bie- 
ge wat. Die -feindiime Etelung des Kaifert 
Ark 3 wahrfcpeintich, manche in. ber Stille gereifte 
dir ft rar Yin bie Meynung derer gerechtfertiat haben, 
—— 3* —— wiederholen; „dab die Lage 
he Zr reg erHlingende Seite für Die Ame⸗ 
He Daher Yale dr verhehlen ; daß. in Mio: Ianeiro 
—— 18. engliihen, Kabinets im Betref Süd: 
Pokern, * nn Hier ſteht auch in der That der 
inter 1 eld erfahren muß ;: auf weihe Welfe 
Brab 5 apen Brafilien in: den großen ‘Staaten: 
\ Sldameritaig eintreten mid. DIE erniten 












Hiaderulſſe, auf welche das englifhe Miniſterlum in vorigen 
Jahr bei feinen Unterhandlungen mit ber Nepmblit Merico ges 
foßen iſt, folften Ihm übrigens zeigen, wie gefäbriih es iſt, ein 


zweldeutiges oder truͤgeriſches Syſtem 


gegen die neuen Regleruugen 


anzunehmen, bie, wie natuͤrlich, argwoͤhnlſch find, und fih auf 


einem noch jungfraulihen politifhen 


Boden befinden. Der beite 


Blit und die Klugheit des Generals Boliner würden nad 
den fchreflihen Kehren, welche neuere Veifpleie den Meglerun— 
gen amd Wöltern gegeben haben, fih gewif nicht Im Rütſtaude 


finden laſſen.“ 


Zeitungen von Charletown liefern unterm 7 Jan. die 
Nachricht, dad In Feruambuco Unruhen vorgefallen ſeyen. Es 
fam zwiſchen einem brafitifchen, groͤßtenthells aus Deutſchen ber 
fiehenden, Regimente und den Einwohnern ber Etadt, zu ei- 
nem Scharmägel, Die leztern wurden zurüfgefchlagen, und 


verloren zlemlich vlele Todte. 
Grobßbbrita 


nnien 


Loudon, 7 Febr. SKonfol, 3Ptez. 79/4; mericaniſche 
Bons 65; columblſche 57'/a ; grlechlſche 151*/43 Cortes 13. 
8 Febr. Konſol. 3pProz. 79. — 9 Febr. Konſol. 8Prez. 743 
ruffifhe Bond 8ı ; merxlcanlſche 61%/4; eolumbifhe 531/45 bra 
fillihe 52; grlechlſche 5; Cortes 272/4,. Weber die Urſachen 
dieſes jtarfen Fallens waren mannicfaltige Gerüchte im Umlauf; 


die nahe bevorſtehende Umwandlumg 


ber Schazlammerſchelne in 


Konſols wurde als die Hauptveranlaffung angefehn, 

Die Blofade » Erflärung Brafiliens gegen Buenos = apred 
hatte auf ber Loudoner Boͤrfe die größte Senfation erregt. Der 
englifche Handel befigt für mehrere Millionen Pf. St. Wanren fu 


Buenos-ayres, welder Plaz eine Art von allgemeiner Niederlage ' ' 
für alte Märkte Südatmerif's geworden iſt. In Buenos⸗ 


apres ſelbſt Int das Gerädt von einer Arlegderfiärung Braft- 
end ein Steigen von 25 Proz. In den preifen ber Weine, Zu— 


ker ıc. jur Folge gehabt. 


Die Testen Parlamentsverhandlungen find nicht von befon- 


derer Wichtigkeit. 


Der König hatte befohlen, die Zimmer im Pallafte von 
Windfor mit Schdenzengen aus Spitalfields new zu tapezleren. 


Gine 


taufen. — 
Man hatte Nachricht, daß Sir Ehatles Stuart auf ber Frer 


gatte Diamond zu Fernambuco eing 
Die Times vom 6 Febr. fagen 


ber Yräfldent von Hapti, 
Frantreichs fo ausſchliehlich erge 


ft große Amzahi von Damen zu London und In dem 
Provinzen bat_befchlofen, jede ein feibench Kleid dafeibft zu 


etroffen war. 


ben. fen, als man Anfangs 


: „@6 ſcheint nicht, ald ob _ 
General :Boper, den Intereffen 





; 


h —  % x . © 1 
Arubte, Eln aus Port-id-princh an ein Haus in der 
City gerichtete MWeief drüft ſich über diefe Gegenftände foigen- 

aus: „Mir mußten wohl, * 
Aante die Intereſſen des engliſchen Handels deuen von Franf: 
erteih wirde aufopfern laſſen. Wir haben in 
Augenbilt die Bentifpelt, daß zwiſchen England und der fe: 
„publlit Hapti ein Handelsvertrag unterbanbelt wird, 


„topa unter Segel geben. Ciner derfelben, der Senator Re... 
„wird nach Ratififation des Vertrags, als Generalfonfut in Lon⸗ 
„don bleiben.“ — Iu Folge diefer Mittheitung hat unfre Re⸗ 
glerung dem für Hayti beftimmten Konfular x Agenten, Hru. 
Mackenuzlie, bie Welſung ertheilt, noch nicht abzureifen, ſon⸗ 
dern die weuen Inftrattionen abjumwarten, welche die Alaufeln 
des Vertrages erheifdyen könnten,” 
Frantrel ch. 

Wir erhalten heute die Parifer Zeitungen vom 20, 22 und 
»2 Febr. mit einander. 

Paris, 10 Febr. Konfol. 5proj. 99; IPros. 65, 30, Für 
Monatsfhiuß: proz. 98, 70; IProg. 64,65, — Amıı Febr, 
(Sonnabend). Konfot, 5Proy. 98, 50; 3Pro5. 64, jo, Für Mo: 
natsſchluß: 5Prog. 98, 45 > Prog. 64, 85, — Ums Ubr : 64,65, 
Banfaftien: 2030, Felconnet: 73, zo, Guebhard: 47. 
Cortes: 8, 

Am 9 Febr. beſchaͤſtigte ſich die Deputirtentammer 
wle gemeldet, in geheimem Gomite‘ mit Erörterung ber Dank 
Abdreffe Die ausgezeihnetiten Mebner der beiden Oppo⸗ 
fitionen lleßen fi vernehmen, Die Finauzmaaßregeln des Mi: 
niſters und die Emanzipation von Et. Domingue waren bie 
Hauptgegegenftäude ihrer Angriffe weimal beftieg der Flnanz⸗ 
Minlſter die Nednerbähne, Bon der ganzen Abdreffe wurden 
an diefem Tage bios die drei erften Zeilen angenommen; die 
aweite Hälfte des $. 2. und die 96. 3. und 3, aber an bie Kom: 
miffion zur Umarbeitung gewiefen; — Am 10 Febr. genehmigte 
dle Kammer (wieder in gehelmem Eomite‘) die umgearbelteten 
Paragraphen. Hinſichtlich der Anerkennung Hapti’g erboben fid) 
neuerdings lebhaſte Debatten; auch dismal ſprach der Finangmi: 
nifter jweintal von der Tribune. Am Eude wurden alle Amen⸗ 
dements verworſen. Der lezte Paragraph, dle Zügelfofigteit 
ber Preſſe betreffend, wurde von ben HH. Rover-Colla rd, 
Meftadier, Zero, Bertbier und Labou rdonnaye mit 
Nahbruf angegriffen, und von den HH. 
EHifflet vertheidigt. Er ging nur mit einer geringen Mepr: 
beit durch. Hr. Benjamin Conſtant ſchlug 


Die Addreſſe wurde hierauf zur Abſtintmung gebradt, mit 174 
gegen 87 Stimmen ang enpmmen, und durch die große De- 


putation am Abende deſſelben Tages ben Slönige überreictz 


(Die Abdreffe ſteht In unfrer beutigen Beilage.) 

Am xı hielt die D eputirtenfammer Öffentliche Sitzung, 
welder alle Minifter beiwohnten. Der neugewählte Abgeord⸗ 
uete, Marquis v. Neuvitie, ward vereidet. Der Flnanzml· 
niſtet v. Vil lele beſtleg die Ttlbune, um der Kammer dref 
Entwürfe von Finanggefezen vorzulegen. Sie betreffen: 1, Die 
endlihe Feſtſtellung des Budgets von 8243 nemlich der 
Ausgaben auf 966,073842 France, umd der Einnahmen auf 


gcgenwärtigeng. 


| gegen ſchaͤzt auf 


| 
| 
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994,971,062 Fr. ” Der Ueberſchuß von 8,898,120 Fr, wird auf 


die Dienfte der Jahre 2825 umdrrßa6 verthelft, IL. Die Er- 
ofnung von nadtrdgtihen Krediten für bie Ausgaben 


des auferordentlihen Dienites von 1825, Pr Pr * 
8.749.268 Fr, I. Das Zimanzgefez ober get für” 
827, weldes für De Zinſen der Staatsſchuld ZZ 
und die Tilgungafaffe 4206810,124 Ir. 
für die allgemeine Dienftausgaben von 1837 , 676,932, 921 — 
ufammen für die Au dgaben anfezt: _ 915,773,047 — 
"den Ertrag der Einfünfte von 1837 bin: 
Te 
In der Einbegleitungsrede deigte der Minifter an, daß die 
! Jahr den Miniferien: der Juftiz, um 135,000, des Yud 
wärtigenum 600,000, des Kultus (jur beſſern Beſoldung 
der untern Geiſtlichkeit) um 2,500,000, der Bruͤten und 
Strafen um 200,000, de Kriegs um 1,000,000 und der 
Marine cheufals um 1,000,000 ®r. sireblt mebr als Im 
Jahre 1826 bewilligt, und gleichwol an der Grundftcuer, an 
der perſoͤnlichen und Mobiien: Steuer, und an der Thüren: 
und Feufierfiener im Jahre 1847 eine Summe von 19,451,759 
Ftancs nadgelaffen werde, welche mit dem ſchon 1826 cin- 
getretenem Nadılaffe von 6,226,307 fr., eine Steuervermlnde⸗ 
tung von 25,678,066 Fr. bilde,  Diefe Verminderung werde 
möglich durch die Ueberſchuͤſſe vom Budget für 1825 zu drei, — und. 
vonden für 1826 zu acht ze hun MH, diewieder eine Folge derein- 
getretenen Reduktion eines Thelles der Binfen der Staate huld wa 
ren. Der Miniſter Heß ſich hlerauf In eine fehr lange Auseinauder⸗ 
ſezung über die Lage desöffenttichen Kredite und die 3Prozents ein, 
worin er darauf ausging, zu zeigen, „daß die framoͤſiſchen 3pro⸗ 
xzents, wenn fie ſchon jest, wo fie die doppelte Laſt der ganzen 
»früber fu 5progentg beftandenen ſchwebenden Schuld, uud der 
»Surdt vor der Konkurrenz der Entfhädigungs- Menten (von 


‚Renten auf ben Markt gefommen) zu tragen gehabt, bei der 
„allgemeinen Kredittrifis gleldhmwont — hm Verhaͤltniſſe zu hrem 
„Eniffions-Wertpe 
„Weniger als de englifhen 3Projents (am '3ı Jan. ftang. 
Iprozents 66, 90; engl. Prog. = Bo, während Leptere am 
„20 März 1825 auf KB fanden) gewichen find, im elnigen 
„Monaten zuverläffig allen den Aufſchwung, den Ihiten ber 
Ätanzöfifhe Staatstrepit anwelſet, nehmen werden, ment’ Ne, 
in Amen befindliche fAmwehende, Ehuld ganz jurätgefauft 


sur Verthellung der Entfhädigung von 150 Dei. Fr. andie 
Planzer von St. Domingue, und der Präfident des Hans 
dels⸗ Bilreau'g, Dr. v. St. Ericg, einen neuen Mantbtarlif 
vor. 
um fr den Burcanr der Kammer erörtert zu werden: 

Der Yairs fammer theilt⸗ der 
20 Febr. zwei Geſezesvorſchlaͤge mikt, 
Gefez über die Beſtrafung der Uebertretungen, "Wergeben md 
Verbrechen, deren ſich Franzofen in den Handelsplaͤzen der Le—⸗ 
vante ſchuldig machen Fönnten, Der weite, ein Gefez über Me 
Succeffionen und Subftitutionen, - Die Hammer befiehlt den 
Druf diefer Vorfhläge und der vom dem Grohfiegeibemahrer, 
aus elhander gefegten Gründe; Die morgende⸗ Sizung {ft der 
vorläufigen Unterfuhung beider gewidmet, 


ndenen jedoch big Aı Jan. dis Jahres'nur für 28,566 Fran .. 


zu 75 Fr. — um 5 A jo Gent, . 


„feyn wird.” _ Hierauf legte der Elnanzminffter einen Entwütf HT 


Saͤmtliche Öefezesentwürfe werden gedruft md vertbellt, ,... 
ER 

Groüfiegeibemahrer am Am 
Der eifte enthält cn 


t 


J 


ı 


J fr yır 

zur a I ypinminne als dpi Mali nt 0 

IM IE TIE HE TTREFTBE” FORTAN. VII BIREFENBE NT AUR; 7 KENT) " u 14 mat ghntmiy sn Sata 4 

I; Kain DE De ua Besen D1 za 222 1 Zr anf m EL SITE En — vn JR 
—— Der Befgete hr —— De —— —** —*8 betrachttſch und doch haben 
is ! fe: hard a, Art. 7; Ya jeder, ber direkten abfitigenden &lz I fie einen machtigen Schi; an Bebeiiteiben ne —* Po ' 
A, ipögng 5 Alt: paladenden Ainczefion, m Die 3oo Gr: Orunbitguct yaht, Werhfelagentem, ud: ad aN'drr sangen biplömatijhen Wgent- , 
en WR, Mena» der MBerfherhend ik ader ak bisponiptt 9 FUNA Khao Soyanlenc » Die: Dmtiten- Füden Ad zu heben, doch mig,, 
— Verfhgt, bat, ef mt dd eiestihe Sorküciahmne (pre. | yiefer Mühe; fe,'waren 6 '4,'50 Acfalieh," und wurden am 
REOm Eiput legal) diem  Grfkgekrnen der Mättnitdien ginder des ver: Ende His 78, 60 wieder" empordehößen. Die Wiolents waren 
Bra Rorbenen- Cigrarhimers zuerkannt." Senn der Werfiorbene | bie 64, 20, fuͤr Monats ſchluß grwiıen, "nnd damcn Wieder. bie 
IN en Dell des Meponiheln Querums verfdgr har, wird Auf 64,85, Die bprozento ſind gegen "geftern Pedeuitend ger 

—— 











ament ausgeipregen bat, 


einiälieitih Art, 107; befolgt werden, 
5 Febr, 1Ba6,® 





e Prüßel fort, 


feinen Kamen ju Yaris erſchi 

vatle, 10 Febr, Heute 
it Wefkkräung, den Auto drg Coutant 
it, 


enenen Memeiren für undicht, 
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DEE fe ya II} * felten ſey. unſere Bei: 
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Enntreoppofitiäng Modaliſt eig ißeraler, 
U zu ſeyn unb umge tehrt. Gegen Ende 
“Bart, men Aiefen eft wentg Wu Hulſe zu tommen. 
Zeigen zur a Behr. ag die Deuffge: Yörfe: zip) noch 


F 


va ORAL nuerachtet der wohlfekten greife,‘ Bei 
a Depuungen Über die Urfachen ——— 
Sort h en Pilere, und Bei der Ungewiäpeft, ob bie 
® Kammern ÄG nad) dem Wunſche der 

en ber: M- Partei -geftaiten 

Inen Kursjettel bereit ein ihm el⸗ 
ge geheime Lage der Geſchaͤfte aus: 


Ne gefeplige Berausmehnte ag dentientgen Thelle DMefed Duo: 
kit fung Befinden, iher werhen:er wicht verfügt hat. Die gefeztiche 
. eh Vorauenanm wird ron der anbeneqlichen Gltern des Nidlafes, 
zu) im Falle der Unpmlänstkikeit, ner den Bemegiläsen Buͤtern 
He. hi dir Sem erden. rk; 0, Die Verfügungen det beiden er- 
Bad ſten Paragraphen des vorhergehenden Artfteid werden aufhören 

fin rat zu fepn, im Falle der Verfiorbene foͤrmlich hierüber 
feinen Wilen durch einen rt bet Lebzeiten ober durch ein Te: 
gebe Art; 3, Die Gäter, über welche 
wi 2 nd den Ausdtüten der artitel 913, 915 tind 916 des Ginff- 
vr dit Eoder verfügt werden darf, Limen ganz oder Kheiticiie, durd) 
—X elnen, Alt uitrt Lebtnden der durch Teftument, acgeben wer: 

* den, water der Verpflichtung; fie einem oder mehreren der ge: 
bornen oder fünffigen Kinder des Gebers; fig cdaſchllefch 
gum zweiten ende, zurüfpujteien, Fur Bollplekung Mefer An: 
ordnung folen dert. 1051 and ke des Elvlf:Coder Kig und 


Begehen zu Paris am 





Der Serzog- von Wellingten ftieg mie ſeinen Geſolge am 
9 Fehr: zu Calals aus Land, uud feyte fogleich feinen Weg über 


Der Graf v, Cartpageng (Generai Morillo) erklärt die unter 


Nachmlttag iſt die Boͤrſe in’ 
65, Fo und Bing in der 
Stunde von IN uht auf 65,65 It dei —** tr Mo; 
ee 0 Die Dufeten fieben’ in dlefem fritichen Augenbrife 
Renate auf, Me Guebtards. (Meinen cE nicht 
—X — FÜGE zur haben, fh fin Surfe andeuten zu laſſen; fie, 
haft Immer je Relz find Auf {pre 49, Fanten gar nicht zune 

Meg fein bier eine neue Wendung. zu nehmen, 

LE mag an der Börfe polltiſc⸗ Rachrichten aus 
Vetershung und Madrid, und min fragt man bios, 


ſert cine Aları Te; man Ware 
H ntweder ganz 
— matt, Dirt ganz übertrieben, Yezr- 


RT, enden BCE AREDIRA A ümee de 
2 MB bei ei 
a Re in Algeielnen Veforgnlffen, Get dem Mangel 

















allen. Offenbar dat alfo De höhere Matt, welche für die 
Iprogents und für die Dufateh Torgt," Aufge Hülfe gebracht, 


; M haben, — Gegentſenf uhr, xermuthlich welt der Schuge in 

der, Aprohents fig beren⸗ surätgigogen. Hatte, "gligen "diefe 
wieder zurük, ’ 

WESEL. Paris, 21 Febr, Obaleich mehrere Steffen in dem Ent⸗ 
wurfe.der Danfabdreife der Depätirtenfummer, fu Hinſſcht auf 
Redattion abgeändert / worden waten, fo gab ch NG tsdeewen 

„97 gefiern bei Goetfräung der Dootuſſion über'defefde noch fehr 

‚ beitige Debatten, von denen dielenlaen Redner, die den Tag zu⸗ 


vor fo warmen Autheil an der Betathung genommen hatten, ſich 


dismal gewiſſermaahen zuräfzogen und andern Kollegen dag zeib 
überliefen. Auch hier fand die Stelle der Mdreffe, Sf, Domin- 
gue betreffend, abermals heftige Gegner. Don der linten Sefge. 


nahm Hr. Moper: Collard das Wort, Weit entfernt, di; Emanz 


älpation zu tadeln, fanden jede, unndthig, die Steife aufn 


men, „daß der neue Zuſtand der Dinge in keinem Fan de Ei: 
herbeit der, Koipnien, -Die und verbleiben," gefährden Föune,“ 
In demfeiben Sinne fprah auch Hr. Meftadier, fonft ein De 
putirter des Gentrumg, der aber fon in ber vorigen Seffiog 
bei mehreren Gelegenheiten ſich der Unken Seite genäyerr hatte, 


und jegt gemeinſchaftliche Sache mit iht machen zu wonen ſcheint. 


Sie wurden von andern Abgeordneten lebhaft unterfizt, feibk 


‚von einigen der aͤußerſten Rechten, unter andern vom Grafen . 


Berthler, Hrn. Bacot de Romans u. a. Einlae Mitglicber ber 
Abdreffe= Kommiffion fuchten ihr Merf du verkheidigen, und bei 
der ulfiimmung über die Stelle wegen &t. Domingue wurde 


diefelbe am Ende nur mit einer Heinen Mehrheit Angenommen, ' 
Belm definitiven Votum uber die Addrefe befinmd die Zapı der , 


Dpponenten, aus 87 Stimmen gegen #74, bie dafır fünmeen. 
sr. v. Martignac konnte wegen: Krankheit weder an der ‚Abfaf- 
fung ber Addreſſe, noch au der Diekufften darüber Antoeil uch: 
men: — Die Adbreffen beider Kanımern find ARimedr Sr, Ma- 
iefiät in feierlihen Audienzen überreicht worden. "Der In gang 
verfhiebenem Stun abgefaßte Schluf derſelben verdient die höchste 
Aufmertjamfeit; Mit Seftigfeit fagen die Palrs „Bir genfefen 


der größten Sicherbeit. Und wer Mımfe fie trüben, wenn wir 


allentpalbemieinen blühenden Zaſtand, Lutwigs NULL harte 


h e) dur 

inftigt, das Ungluͤk unterfhizt, Bügellofigfeit tber Preſſe 
rg Fin das Öffentliche. Gewiſſen zuräfgemwiefen, und 
ben Namen des Königs von einem Ende Sogn Aueh „rar. 

i ' Wle paßt Ihn 
mit Segnungen uͤberhaͤuft ſehen.“ 
Stelle bie E der Addreſſe der ——— —— 
„Eure Maieſtaͤt wachen über alle —— —— be 
fentiidjen Frelheiten feibft gegen ihr eigene 


ar 


di 98, fie. fa; daß das Hebel sinmmer digte ward; Dagegen Sheing e 
‚ der fpanlichen Yrotertinn beure Etwas befondere' zunlder gewirtg. 


rt; fein und Ihre! Geſehe ſtenge befolgt, die 
— — und vermindert, ' Induſtrie und Kuͤuſte be⸗ 


Zw 


196 


Meldigen, und fie Indgefamt gegen eine mahnfinnige Mcens zu 
ſchuzen willen, die ohne alte Ehrfurcht für die heiligften 
re und für die gebeiligtfien Perfonen, jeden Tas 

r verberbiicheg fg, perbrräter; ads ſich ubeneäht „'mitfere Dur“ 
— — Sazeben in ihrer Quelle: gm vern 






detn aut ‚nf leincn Adolafur Die! ehann 
der 1.06% Dig geulehen. ..Mas;bat 28 zu berorgin khaz> 
tet Ben 6 Thrauß, ‚ deffen Mare uuſere Gerne, it: 
jet# ich „ud ünfere Yiebe. befsftigt haben‘ «= Man ficht; 
dof’te Keuiklon, Piet , won der ‚öfters gefpronen worden, uhb 


die Rongregation, ihren. Einfluß bei: Werfertigmig der leztern 
uddreſſe zeltend gemacht haben, 
Burg ein ih ad en etſchienenes herzealiches Editt von“ 
7 Fr. wird bie Eröfnung ber,bigiährigen Werfamntlung dernaf:‘ 
faulfhen Laut ſtaͤnde auf, den a Febr. fefigefest: . 
Dirrdd Frankfurt paifirte am 13. Febr. ber Herzog don 
Welllngton auf ſeiner Reiſe nach Petersburg. 
u Deftreid. “ 
“len, Er ‚Heute Vormittags hatte die von Preß⸗ 
Burd'bler elngetraffene Deputatien der ungariſchen Stände Ihre 
feierlihe Skifrolifchungs+ Audienz bei beiden tatſerlichen Mae: | 
täten, Der, Obriſttauzler des Koͤnlateichs Ungarn); Aürft Co- 
“parv, führte fie ein. —, Das Geburtsfeft- Sr. Mai. des Hal: 
fers wird übrigend ganz In der Stile gefeiert. Mörgen wird 
Hos Famktientafet bei Ihrer Mai. der Kalſerin fepn. 
, Türtel. 
Die Fiorentiner Zeitung: enthält folgendes Privatſchrelben 
ans Corfu vom »4 Jan.: „Es iſt nun erwiefen, daß für den 
yorjährfgen Feldzug gegen die ‚Griechen: gwei Plane waren ent⸗ 
worfen worden, der elne zu Konſtantinepel, der andere zu 
Alerandrid, Erſterem zufolge follte vor allem bie ganze tür: 
jche Macht auf Miſſolunghl fic werfen, um mit dem Falle die: 
jer Feftung der griehifhen Sache deu Todesſtoß zu verſezen; 
nah dein zweiten. Plane ſollte der Krieg im Peloponnes mit 
größtehn Nachdrut ſortarfuͤhrt werden, weil, wie lelcht zu er: 
Atden dem Vieeldnig von Aegypten alles daran lag, recht bald 
in den Beſtz des ihm von der. Pforte verſprochenen Paſchallts 
von Morea zu kommen. Ibrahim zog leztera Plan vor; als ' 
jein die Unmbglichtelt, bis Napoli di Momanta zum zwelten⸗ 
male vorzudringen, bas Verſaͤumen der gufen Jahreszeit, die 
er mit Werwältung des Peloponnes zubrachte/ amd ber Werluft 
am Menfchen , den er fowol bei dem vergeblihen Verſuche, "zu 
ande ad Pattaſſo votzudriugen, als In der. Folge auf: dem 
Iſthmus von Forint erlts, machten diefen ägpptifipen Plan voll⸗ 
tommen heltery.. Zbrahim lah ih nun genöthigt, zu dem 
Plane von Konjtautinopel zu greifen, Miſſolunghi wurde auf⸗ 
gefordert, und da felne Antwort keine andre Hofnung als Die’ 
auf das Waflengtüf übrig lieh, wälgte.er alle türfichen und LI 
tifchen Truppen nach den Dardanglien won Kepantoı bin ‚iamd 'werz ' 
jtärfte ben Serastigr Reid, ‚heim Heer wotimo;ond Maum 
durd der Griehra, Sm t  und«j&insreien: der ailbane fer all" 
mählig auf 10,000 geihmolgen; MAL.“ 
son Stürme und. Schladten vor Miſſolunghi geſprochen, " fo’ 
fheint doch nichts Ernſtllaes ‚noch votgefaleen zu; ſeyn; ließ 
Ibrahlm fait den ganzen Monat December, waͤhrend dem bie 
griechifen Flotten abngeſend waren, bingehn, ohne Etwas Ent: 


Deutfhland“ 


J 







die ſich war nicht ganz 
‚ng fuͤt 


Seriel man abet iu] 


ſchelbendes gegen Miffstunghi zu unternehmen, fo iſt did ein 
‚Beweis, daß dort große Schwierigkeiten zu überwinden find; 
hwierigfeiten , die darch Die Ende Decernbers erſdigte Autuũſt 
der Altoiſgen ———— mit vlelen Brandern verfebenen‘' 
fötte vor Mifelunabi moch: uemehet worden nd." Diefe tel 
—39 "Pa.Ble, tip tliche, ietite ſich in den Gotf Ho 
arte yolfemmep. ieh, auf, der Genieite,‘ ud erh Au" 
ubten aller Krk. md Neritdrtung au Truypen.“ a “= u 
wWeiſttte „ang Eorfın vom,adıdat: > im vbrebeh rich ' 
HlBadter vom 13 Fehr, melden Folgendes: „In ber Lage 
der Dinge vor Miſſolunghl hat ſich wech inmmer:michts gedndert. 
Finerfeits Anfalten Ihrahlm Papha’s und des Serastlers ut 
diefe Feitung, weise deu, Waffen dean Pforte nun ſchon Jahre 
lang Xroz bletet, gudlih.su,beswingen ; andterſelts Muth in 


Entſchloſſenheit der Belagerten, den nachdrükllchſten Widerſtand 


zu leljten, find Alles, was Äh von Diefem Thelle dee Kriege? 
Se auplazes, auf den heute mit Recht Die Aufmerkiamfeit vorzig: 
fich gerichtet iſt, melben läßt. Die Zahl der In den erſten Ta- 
gen dleſes Monate von der k. F Artegdbrigg Veloce Inden®r: 
wärfern von Zaute geichenen griedifgen tallem Anſcheln nach 


 Spegiotifnen) Fahrzeuge, ſoll fih, Nadtlchten bes engliſchen Re: ° 


fibenten auf Gepbalonia, Driiten Napier, zufolge, In belegten 
Tagen Eis anf fechjelm Sgget vermehrt haben. "Einen Umſtand, 
der nicht wenlg dazu beigerragen baben mag, bie Operationen 
Refchld Pafcha's gegen Miſſolunghlezu lähnen, hat man 
bier erit unlaͤngſt aus dem Munde des Be = 
erfahren, welcher vor einigen Tagen jur Wiederherſtelung fel: 
ter Geiundbelt auf dleſer Infel augefommen Fit. Gedachter Beh, 
Jemgel Paſchq, der. vorzäglichiten unter dem Serattier befenile 
gende Heerführer, war glelch in dem erſten Tagen bes Abric 
vorigen Jahrs mit feinen Albaneſern, gegen Miſſolunghi aufat⸗ 
droden, und batte an deu Gefechten beim Uebergaug über den“ 
Achelöus , ımd, auch ſpaͤter wor der Feſtung ſeibſt Den tähmatld: 
fen Antheit genommen. Als ſicn dann aber Die Belagerung, wi . 
der'@twarten, ſo ſehr in bie Laͤnge zug, amd Me Auzahlung 
des verhelßenen Soldes, ‚der für die Albaneſer! das Haurtwotlo 
‚int Ariege fit, feit einiger Zeit nicht mehr erfolgt mat, rabte 
‚Iem gl Dafıha, des ferneren Wartene ade und reine nahe 
Ausiiht alıf Beute mehr erblifend, den Gutidinß, das Brit des 
Serastierd mit felnen Leuten zu umgingeln,- sad ibn zut ange 
bilflichen Bablung des rüffrändinen Sofdes zu zwingen, went UA 
Reid Paſcha audı ſoglelih verſtehen mukte. *— 
mael —5 das Geid emrfangen, alg crauf der 
nen Zruppeh, bis ‚moo IM. an der Zah, dad Bayer ver 
Tuhabi vertleß, inıd MR au fr &..— ‚Bericeg aus T 
erbiätgen f Münch Wapricetalihtelk pe; 
fi) Saben, metben, daf Golocorreni, der mit 3 06. 
4000 Mann bei Garitene fand, :zmel vergeblicht Berfudht I i 
mad Kal, —— ae Ibrahim Mafdıa nur a: 
rüfgelaffen haben, inf, ? 32 
dem jweltem diefer Berfuähe nat — —A 


es wird aber digefeztec ertsarte eine Kerr 
"os erkärtung von der Eelr ————— 
furhen n Dig, Unternehmung; gegen Tripotiza von Mewen“ SU ur * 
—— 440 Ba ee Bι. } ah 


Janina, in deifen Gebiete. Depedeien , der Geburtsort ik 
fha'8 Ilegt; er it auch zu dem Namen: Avlona 


anne, (Anm. des dfte. Bepb) num dia) i —V— — 
weruufieirrlggg α "T,., 
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Allgemeine Zeitung 
Mit allerhödften Privilegien, 
Neo. 50, 


Sonntag 


— — — — — 


Sdauiſches Amerila. (Schreiben des Papſies an den 
den.) — 7 (Schreiben * darls.) — 


und Senden. — Unlündigungen. 





19 Februar 1826, 


fidenten von Merlto.) — Spanien. — Großbritannien. (Briefe aus Kon: 


tſchland. (Briefe aus Frankfurt und Kaffel.) — Preußen. (Schreiben aus 
Berlin.) — Defireld. (Schreiben aus Wien.) — Türfei. — Beilage Nro. 50. 


Veractuz. — Hapti. — Briefe aus Paris 





Spantfded Amerifa 

Eine aufererdentlihe Zeitung von Merico vom 25 Nov. ent: 
Hhlt felgendes „Screiten Er. Heil. des Papſtes Leo XI. an 
Se. Et. den Yrhüdenten der vereinigten Staaten von Merico, 
Guadalupe Biroria: Leo KIEL, Papſt ic. Geliebter Sohn, 
Unfern Gruß und apoſtollſchen Segen zuvor, Wir haben mit 
der größten Genugthuung den Brief empfangen, den Dir am 
20 Dit. 1, I, mit andern Dokumenten, Us überfenden zu 
muſſen geglautt haft. Unfer Charakter uud die Würde, ju 
weidher Wir, olme alles Verdienft von Unferer Seite, find er: 
hoben worden, legen Und die Merpkichtung auf, Uns nicht In 

das zu miichen, was wicht unmittelbar Vie girche angeht, Wir begmi- 
gen ling beimnach, Dir de Danfbeprugungen zu nahen, ie Deine 
Aufmerffamleit und Müffiht verdienen, und Dir zu dem Frie 
den amd zu der Eintracht, De, wie Dur ſagſt, In Merico herefchen, 
amd weiger Die Nation durch Die Gunft Gottes genkeft, tnfre 
@rähwdufte mitzuthellen. Deine Veſtändigteit im katholiſchen 
Glauden und Deine Verehrung des apoſtollſchen Stuhls em 
piehlen Dich Uns fo ſehr, daß Mir niit Recht geglaubt haben, 
Did water De Zahl der Kinder rechnen zu dürfen, die Wir am 
melften Im Jeſus Ehriftus Heben, In Betref Deiner großen Bu: 
neigung für Unfere Yerfon, und ber heiligen Verſprechungen, 
durch die Du Die verpfächteft, der Kirche nie Deine Unterftägung 
gu serfagen, fen verſchett, daß Mir fie mit einer andnehmen: 
den Grende empfangen baden, und daß Wir Gott anflehen, 
Die In dieſem beiligen Eutſchluſſe befuftehen, und feine Hutfe 
Die alot zu entziehen, auf daß Du in demfelben beharreft. 
Unterdeffen, um nicht allein Dir, fondern allen Mericanern ei: 
um Beweis Unferer Liebe zu achen, erthellen Wir Dir in ber 
Yazen Aufrihtigkeit eines Vaterhergens den apoſtollſchen Se: 
wr Gegeben zu St. Yeter, in Rom, 29 Yun. 1825, dem 
Beten Jahre unfered Pontififate. Ren, P. P. XII.“ 

Dr Cuile fat: „Nah Zeitungen aus Wafbington 
dem 39 Yan. ſcheint zwifchen den Umerifanern und Engländern 
da Merieo einiges Mifverftänduis zu bereichen. Am ı6 Dit. 
geb der engliide Gefhäftsträger ein grodes Bajtmahl zu Ehren 
des Präßdenten von Merko, dem der norbameritanifche Ge⸗ 
fakte, Sr. Bolnfets, nit beimohnte. Man brachte mich 
tere Treſts aus, melde gegen die vereinigten Staaten gerichtet 
geren. Ein merkanifher General flag den Toafk vor: 
„England, weldes zuetſt umter Allen, unfre Unabhängigkeit 
euerfennte!* Diefer Toast fol die anwefenden Bürger von 
Werbimerlta fehr verdreffen haben. Während des Gaſtmahls 
Pi cut viel von ben Unfprchen Morbamerifa's, in Merico ei: 
= vorberrgende Melle zu ſpielen, geſprochen worden fepn. 


+ fih nur, wie man biefe Rutſtaͤnde eintreiben will, 


Ein ameritanifhes Journal bemerkt bei dleſer Gelegenheit, daß 
England feine Urfache habe, auf den Einfluß Nordamerika's ci: 
ferfüchtig au ſeyn, es wäre Denn, dab es gegen den Republita— 
nismus von Merkco etwas Im Schilde führe.“ 
Spanien 

Madrid, 2 Febr. Die glüfwänfhenden Addreffen an 
den König wegen Errichtung des neuen Staatsrathys durch De: 
fret vom 38 Dec., dauern fort; fo eben liest man fn der Ga— 
seta jene der baskljhen Provinzen, Die Wiedererſcheinen der 
Addreſſen, bie, wie neulid bemerkt worden, eine Zeitlang ver 
boten geweien, können Viele ſich nicht anders erklären ald durch 
die Voraudfezung, daß eine geheime Macht, der jede Art von 
beratender Behörde ein Graͤuel iſt, auch biefen Staatsrat 
wieder zu jürgen ſuche, und man ihm daher eine Stüze in ber 
zu feinen Gunſten ſich dußernden Meynung der Provinzlalbe: 
hörden geben wolle. — Don den Beſchluͤſſen des Staatsrathg 
ſelbſt verlauter nichts mit Beſtlmmtheit, als daß es ihm mit 
ber neuen Erpedition nach ber Havannah, die jedoch bereita bie 
anf 6900 Mann ermäßigt worden, Craft iſt. Sur Defung der 
Koften wurde im Miniſterrathe beſchloſſen, die Mükftänt: dir 
von den Eortes ausgeſchriebenen Steuern von 1921, a2 m 
23 zu verwenden; dieſe Ruͤtſtande wären allerdings hinreichend, 
den Aufwand für die Crpedition zu beitteiten, denn vom Jahre 
1823 iſt allein ein Drittel der Steuern ausftändig; c& fragt 
wo es 
fo ſchwer faͤlt, bie faufenden Steuern zu erhalten, —_ 
um a8 dis erhielten wieder zwölf Grandes das Recht, ſich 
vor dem Koͤnige zu bedefen (Zeichen der Graudezza erjier 
Klafe): man nennt darunter den Erftgeboruen des SHanfes 
Htiar, den jungen la Romana, den Grafen v. Traſtamare, der 
mit dem Herzoge von San: Carlos nad Petersburg geht, die 
HH. Orgaz, Vlllaftanca, Blanchiforte, Montellano ıc. — Un- 
fere Reinigungs = Junta befteht zwar noch Immer, iſt jedoch 
fon viel milder geworden; fie hat nach und nah 200 Dffizicre 
der alten Garde zu Fuß, und darunter den General der Mei: 


„terei, Untonio Gen, gereinigt. Nicht daffelbe Loos. fiel dem 


Generat Montemavor, der zur Zeit der Eortes Goirperneur 
von Madrid geweſen; Dafür bat der Marquls v. Seralbo, 
Er: Xefe polltico von Madrid, die Eriaubnig erhalten, aus 
nem Berbannungsorte Salamauta nah Madrid zuruͤkzukvmmen. 
Er war es befamnttih, ber. ı8ıg verſchledene Höie Curoyag 
bereiste, um dem Könige eine Gemahlin zu fuchen. — Daß 
Leſetabinet in der Strafe San-Euis wurde bekanntlich vor Kur- 
jem auf Befehl des hoben Rathes von Caſtillen gefchloffen, 


jest 
dat daſſelbe Loos auch dad Gafino von Ean Fernando — 
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wo ein Franzoſe Konzerte gab, und einige franzofifche Tournale 
für feine Abonnenten auflegte. Man verfihert, daß man ſich 
mit diefen Maapregeln, das Lefen der franzdfifhen Journale 
zu verbindern, nicht begnügen, fondern auch noch Auſtalten 
treffen wolle, um ſelbſt Privatperfonen die Beziehung derfelben 
durd die Port unmöglich zu maden. — Unſere jungen Garder 
Dffiziere , von denen einige nicht viel über zwölf Jahre ziblen, 
beflagen fid febr über die Dienſtesſtrenge ihres Kommandiren- 
den, des Generald Eöpanna, der fie mit Anbruch ded Tages 
zum Grerziren fommandire, und der Gefahr, ſich zu erfälten 
aus ſeze. „Man koͤnne, fagen fie, ein recht guter Revaliſt ſeyn, 
ohne fo fruͤh aufzuſtehen.“ 
Großbritannien. 

Nah einem Schreiben des brittifhen Konſuls aus Tripolis 
vom 7 Dee., waren daſelbſt Nachrichten von dem Weifenden 
Maior Lalug aud Gadamas vom B Nov. angefommen; er bofte 
nugefäbr am 10 Dec, In Tombuctoo einzutreffen, 

Der Star erzählt, die Meglerung von Peru habe befchlof: 
fen, 25 Söhne der beften Famillen des Landes nad England zu 
fenden, um dort erzozen zu werden; finf derfelben fcyen ſchon 
unterwegs. 

— vondon, 7 Febr. Die Debatten feit Eröfnung des Par: 
faments baben bisher noch wenig enthalten, das für dad Aus: 
Land befonders anziehend feyn koͤnnte. Der Charakter dieſer 
festen Seffien des gegenwärtigen Parlaments wird fi über: 
haupt mehr in Anordnungen und Verbefferungen des Innern 
Staatsweſens, als In glänzenden auf den übrigen Theil der 
Melt einfinfvollen Anregungen ausſprechen. Unfre auswärtigen 
Verhaͤltniſſe laſſen feine befendere, unerwartete Abweichungen 
von den Anfihten der Kontinentalmäcte erwarten, und die in 
nere Handelspolitit, wiewel durd die Standhaftigteit der Mi: 
nifter Immer feter begrändet, wird doch In biefem Jahre feine 
neue Ausdehnung erbalten, Indem die Abfpannung In der Ge: 
ſchaͤftswelt noch zu fühlbar if, und jede Veranlaſſung zu einem 
piöglichen Aufſchwung des Handels und der Gewerbe in dieſem 
Yugenbtite vielleicht zu untechter Zeit käme. Der Kredit muf 
erft wieder begründet, das fo fehr erfchhtterte allgemeine Zu— 
trauen wieder bergeftelt werden, wenn Aufmanterungen zu 
newer Kraſtanwendung ihren Nuzen nicht verfehlen follen. Un: 
fern Minffiern It es wohl befannt, daß das Vorurthell eine 
ftarte Waffe In den Händen geſchilter Gegner Ift, und in Eng: 
{and oft fon die beiten Plane vereitelt hat, daher fordert fhon 
die Ruͤlſicht auf die Erhaltung des Gewonnenen auf einer neu 
betreteuen Vahn Vorſicht, ſobald ſich fo viele Klagen über die 
Neuerung verlauten laſſen. Elu Intercffanter Gegenſtand wird 
die DIN feyn, welche die Regierung einbringen will, um den 
Halbtaſten in Judlen (Indo - Britons) fo wie den einge: 
bornen Hindus, größere politiihe Medte zu gewähren. Die 
Fänfgfeit zu angeſehenen Clvilſtellen zu gelangen, von weldhen 
fie bisher ausgeſchloſſen waren, und aud als Mitglieder der 
gurys einen unmittelbaren Einfluß auf die wichtigſten Bezlehun⸗ 
gen Im faatsbürgerlihen Leben zu üben, wird der Grundzug 
der ihnen zu machenden Bewilligungen ſeyn. Die Mintfter be: 
reiten ih allmaͤhlich mit nger Berechnung auf den Beitpunft 
“por, wo dereinft die Verwaltung Indiens unmittelbar in die 
Hände der Megierung übergehen wird. Se mebr die Ginger 
hornen die Vorzuͤge eines freien Untertbans unter brittifcher 
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Hertſchaft kennen lernen werben, deſto enger wird ſich bad Band, 
das fie an Großbritannlen feffelt, knuͤpfen, deſto geringere Be: 
ſorgniß wird dann zu Haufe die vergrößerte Macht einfößen, 
welche der Krone notbwendig and einer unmittelbaren Vermal- 
tung Indiens zuwachſen muß. — Db Lord Charles Sommerit 
in diefer Parlamentefizung wegen digenmaͤchtiger Handlungen als 
Gouverneur des Vorgebirgs der guten Hofnung in Anklagep: 
fand verſezt werden wird, iſt zweifelbaft und faft uawahrfdein: 
lich. — Auch Irland erwartet In diefem Jabre bie Verwirklichung 
mander wohlthätigen Entwürfe, und gebt boffentlich einer freu: 
digern Zukunſt entgegen. 

»London, g Febr. Die Honfols find beute auf 7774 — 
78 zuräfgcwicen, und der allgemeine Zuftand der Handelsboͤrſe 
feine nichts weniger als günftig. Die Beſorgniß vor einem 
wirtliden Angrif der Mepublifaner auf Cuba (der doch, etwa 
eine Blotade der Inſel abgerechnet, nicht ſehr wahrſcheinlich 
ift), und deſſen Miflingen, bat die füdamerifanifden Staat: 
papiere fehr niedergedrüft, Columbiſche ſechsprezentige Bons 53. 
Meritanifde 61, Vrafilifhe 52. — Auch die vielverſprechend⸗ 
fien Altien der merifanifchen Bergwerisvereine find jezt betraͤcht⸗ 
lich unter den Belauf des bereits gelieferten Einſchuſſes geſun⸗ 
fen. Die Real dei Monte: Antheite, worauf 400 Pf. einbeganit 
worden, fonnen für 330 gefauft werden, Ale Nachtichten ver: 
ftändiger Beobachter in Amerifa ftimmen darin überein, daß 
die meiften brittifchen Unternehmungen biefer Art mit unver 
antwortlihem Leichtſinne, ohne Sachtenntniß und Berütfihti: 
gung der Dertlichfeiten, unternommen worden find. 

Frankrelch. 

Die Parlſer Zeitungen vom 13 Febr. find ung wieder nicht 
sugelommen. 

Im Moniteur vom ı0 Febr. las man unter der Auficrift 
Paris, folgenden Auszug eines Privatigreibens aus Lima vom 
5 Aug.: „Der Hafen von Arlca ift dem Handel gedfnet, und 
die Schiffe werden, zur Ausladung Ihrer Waaren, in denfeiben 
äugelaffen. Die Häfen des ftilen Meeres, in die fidh die aus 
Europa fonimenden Schiffe begeben können, find alfe nun: 
mebr Balparaifo, Coquimbo, Arica, Qullea, Ebor 
rillos, Huancho und Guyaguil. — Der Eontreadmiral 
v. Nofamel, der bie franpöfiihen Steeitträfte In dieſen Ge⸗ 
senden beichligt, bat bie Abficht, eines feiner Sale bei 
Arica und Quitca, ein anderes bei Valparalfo, und ein drittes 
bei Ehorillos ftationiren zw laſſen. Unter den Vefehlen dieſes 
Admirals fol ein viertes Schif zur Unterhaltung der Verbin: 
dungen zwifchen den verſchiedenen Stationen Denen.“ 

General Moritlo hat, wie geftern erwähnt, ein Schteiben 
In den Moniteur einräfen laſſen, worin er erklärt, er babe 
an der Herausgabe der, unter feinem Namen erfchlenenen Mes 
moiren feinen Antheil, Allerdings babe er, mitten im Ge— 
wühl des Kampfes in Amerika, zur Widerleguug einer beleldi: 
genden Flugfhrift gegen ihm und die ſpaniſche Armee, und um 
feiner Armee ihr Selbſtgefuͤhl zu erhalten, eine Feine Schrift 
herausgegeben. Allerdings fey er auf dem Schlachtfſelde der 
folge, thaͤtige, kraͤſtige Feind Volivars gewefen. Ws er 
aber auf Befehl feiner Reglerung die Feindfeligkeiten einge: 
ftellt, fen eine eben fo fefte und aufrichtige Freundſchaft ol: 
ſchen ihm und Bolivar eingetreten. Wenn er jezt, madıdem 
er feine Hand In Bollivars Hand gelegt habe, Dentwärs 
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ine Feldzuͤge In Ametlla herausgeben wollte, 
er es un eigenen Waffengefägrten alle Gere: 
tips miberfeheen laſen, fi icio über den Eiuguß des 
Gngenkütg zu erheben, und Menften und Soden mit Ruhe 
und Härte zu füden wien. 


von 9. Eonftant vorgefhlagene Zufay : Paras 
Br par — der Deputirtenkammet lautete: 
„Entiih, Stre, wagen Ihte getreuen Deputirte Ew. Maieftät 
za Hiten, In Spree Weleheit für Mittel zu forgen, die ungluͤk⸗ 
Tüten Chrifien gu retten, de zu Tauſenden unter dem Schwerd⸗ 
te der Unslänbiaen fallen; md ver Allem jene Frangofen, wel: 
dr für Baterland und Europa verläugnet, zu bindern, dem to: 
gen jeinden bed chriffkcsen Namens Veiſtand zu leiften; denn 
wenn wie mit Bleidgäitigfeit dem Vlutbade unfeer Brüder im 
Sriente zufehen Könnten, fo mirde jede Verſicherung unfrer 
Ehrhurht und Liebe für die heilige Rellzion, Die fie wie wir heiten: 
nen, in unferm Munde nur wie eine graufame und bittere Verhoͤh⸗ 
nunz Hingen.°— Der&nurrier frangals ment, die Verwer⸗ 
fung Deich Zuſaſes kontrafttre mit'der Schlußphrafe der Dank: 
Arrrefe der Deputirtentommer, worin fie nad Manfregeln ge: 
gen eine Klyeny enfe, mehdhe die Zantigangen und den GFa ut: 
den ber Frangofen In Ihrer Quele zu fdmmächen mad gu verder- 
ben ſutbe. 


varis, 22 Febr. Der Ecini der Uddteſſe der Depu⸗ 
tirtenfemmer hat nicht den Eingang gefunden, den ihre Urheber 
viclteicht erwarteten. Der Adulg anfwertete auf Diefen Theil 
der aeddteſſe: „Seven Sie verfichert, daß meine Blike auf Ul- 
des zetlchtet find, mas vorgeht, und daß, wenu ich nichts 
von Ihnen verlange, c6 darum geſchledt, weil fd mich 
ftart genug fühle, um Bejenigen in Schranfen zu halten, die 
ſich der fentlihen Wohlfahrt widerfegen.* — Diefe Aeußerung 
mögen diejenigen beherglgen, Die cine gute Gelegenheit gefun- 
den zu haben glaubten, um in der Kammer Manfregeln gegen 
die Preffreibelt zu provopiren, Uebrigens will, wie es ſcheint, 
de Miniterhum die Kammern ſogleich redht ſtark befhäftigen, 
ud dadurch die Dauer det Seſſion möglichft ablürgen. Der Palrs⸗ 
Sammer {ft bereits der Gefegesentwurf über die Erbfolge, und 
die den erfigehenen Söhnen künftig zugedachten Vorrechte über: 
gehen, Der Wahllammer legte in Ihrer geftrigen Sizung Hr. 
% Mile zwei Gefepesentwürfe über definitive Feſtſezung des 
Wehgets von ıBaj, und über einen Gupplementartredit von 
“5 ver, und lleß denfelben unmittelbar dad Budget von 1827 
ara. Au wurden Gefepesentwürfe über die Vertdeilungder 
den depafetiten Ylanzern auf St. Domingue beftinmten Ent: 
» Dah itet den neuen Mautbtarif, weicher leztere In 
den vorigen Singen nie zur Diefufiion fam, überreicht. Yifo ar. 
beit gennG, vom die Abgeortneten auf ange Zelt zu befhäftigen! 
Bas eher ia der geftrigen Sizung ganz vorzüglihe Aufmerk: 
fenteit erregte, waren Die Meuferungen des Hrn. v. Willele 
über Die Greignife in Hinficht auf fein Mentenfoftem, feit dem 
er iesten Seffion, die angiehenden Detalis, in die er 
eioging, und fen Urttell über die feit einigen Monaten 

a Quropa etiſtandene Fimanyrifis, Freilich will man darin 


































—Deutſchland. 

” Frankfurt am M., 13 Gebr. Der aͤußere Anbllt unſrer 
Boͤrſe gewaͤhrt ſeit einigen Tagen wieder einigen Schein von 
Zebhaftigteit. Diefe muß man jedoch mehr einem gewiffen 
Innern Drange zu bandein und zu verkehren, und dem Uebel: 
ftande gaͤnzlicher Unthätigkeit, dem man zu entfommen fucht, 
als dem Eintritt guͤnſtigerer Umſtaͤnde zufchreiben. Much find 
es vornemlid nur die Kleinen Paplerbändler, die von dem Er: 
trage ber monatlichen Differenzen fubfiftiren, und bei denen 
das Bedürfniß zu handeln Lcbrnspringip it, weſche dermalen 
einige Geſchaͤfte machen. Dagegen beſchräuten fih die großen 
Spelulanten auf die Rolle der Zuſchauer. Nur um diefe aud- 
zuſuͤllen, laſſen fie fih an der Boͤrſe biifen; denn ſouſt feiern 
fie, ſey es um ſich nicht der Gefahr auszufezen, ihr früher Erz 
worbenes wieder zu verlieren, oder aber, batten fie in der 
juͤngſten Zeit Einbußen erlitten, um den Fritifchen Moment vor: 
über gehn zu laſſen, und güͤnſtlgere Kopjunfturen zu erwarten, 
bevor fie fih wieder ans Spiel wagen. Aus diefer individuellen 
Beſchaffenheit der jegt an unferer Börfe verfehreuden Verfonen 
erklärt es ſich denn auch, weshalb es fat ausf@lichlid, öftreicht- 
ſche Metaltigues find, In welden noch einiger Umfaz fatt fin- 
det, und deren Kurfe von Zelt zu Zeit einige Variationen er: 
fahren: fie Reben heute gıY/a, 3a. In diefen Effekten nem: 
lid; föunen, mad dem Vrauch unſerer Voͤrſe, auch für ganz 
Heine Quantitäten bis auf 5 Stüf, Käufe abgeſchloſſen werden, 
und da deren reelle Volgiehung faft ganz aufer Gewohnhelt ge» 
fommen iſt, fo reiht ein ganz Feines Betriebstapitat Hin, wm 
darin zu verfehren. Auch betragen die Differenzen, die ſich zu 
ſolchen Epochen allgemeiner Geihäftsnanhelt, wie die gegen 
wärtige iſt, In den Kurſen diefer Papiere ergeben, gewöhnlich 
nur 2/, oder Ya Prod, wogegen die Wiener Vanfattien in der 
Progreſſion von 5 oder so dl. zu ſteigen oder zu fallen pflegen. 
Ueberdis werden dieſe Effelten, mehr noch die Partiale, nur 
In größern Quantitaͤten umgeſezt, daher ſich denn auch befonz 
ders Leztere jest, wo die großen Spekulanten ſich zurüfgezogen 
haben, fait aufer Verkehr befinden. Doc find Banfaktien heute 
auf 1376 geſtlegen, Partlale aber find nur nomlnell zu 119 ud⸗ 
tirt, wlewohl man Hluſichts ihrer vorausſezen darf, daf fie, 
fobald die jezige Stagnation vorüber üft, zuerſt der Gegenitand 
bedeutender Operationen ſeyn werben. Denn zu ben Preifen 
von ı20 bis 130 find fie Immer für ein ſehr fpefufationdwür- 
diges Papler zu erachten, weit fie den Dielz eines außerordent⸗ 
lichen Gewinnſtes, den jede Kotterie- Anleihe darbietet, mit dem 
Vortheil verknüpfen, ihren Beſizern laufende Zinfen zu tragen, 
daher fie ſich denn auch vorzugsweife vor andern Kotterieeffeften 
ſelbſt zu Kapitaldanlagen für eigentiiche Rentiers fükfen. 

” Kaffel, 3 Febr. Der neu bier affreditirte großherzogt, 
Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſche Gefandte, Dbrift Fürft von Wittgen- 
fein, bat Sr. königl. Hoh. dem Ehurfärften in einer feiert: 
en Audienz fein Krebitto überreicht. Der Fuͤrſt wird vorerſt 
teinen bleibenden Aufenthalt hier nehmen, foudern vielmehr in 
einigen Wochen nah Darmitsdt zurätfchren, Unfer jezt hier 
anwefende Gefanbte am Wiener Hofe, Geheimerath v. Münd: 
haufen, iſt vorige Woche auf fein Auſuchen von feinem Po: 
Bat eine ſeht gefcifte Apologle feiner kisherigen Maafregeln | fen in Wien entlaſſen worden, und zieht ſich mit Wartgeid- 
ilten. _Akkkn gerade diefer Orgenftand mird num aud Ieb: | Gehalt auf fein Gut Mpelern, im Sctauenburgifsen, guet, 
fe und ie Diekuffionen herbeiführen, Seine Stille, die noch nicht wieder befegt iſt, und für die mau 
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mehrere ältere Staatddiener ald Kommpetenten nennt, verfieht 
einftwellen ber Zegationd: Gefretair Mittmeifter v. Schacht e, 
ale Charge’ d'Affalres. Naͤchſtens erwartet man den koͤulgl. 
wiürtembergifhen Gefandten, General v. Blsmark, welcher bier 
affreditirt worden iſt. 

ö preußen. 

** Berlin, 3ı Jan. Die Aktenſtuͤle über die neue Civfl- 
Organiſation find nun in dem erften Stüf ber diesjährigen 
Gefchäftsfammlung vom 16 Jan. erſchienen, und beſtehen ». in 
einer neuen Inftruftion für die fämtlihen Ober— 
präfidenten der Monarchie, welhe dadurch eine hoͤchſt 
wichtige Stellung für die Provinzialverwaltung erhalten, und 
2. In einer Aabinetsordre über die neue Drganlfation der fd: 
niglihen Reglerungen, der Konfitterien und Schulfoilegien. An: 
ferdem iſt an die Behörden eine‘ Geſchaͤſts-Anwelſung erlaffen, 
weiche vom Koͤnige genehmigt, und von fämtlihen dirigirenden 
fieben Staatsminiſtern Fontrafignirt wurde, — Der ftarfe Froft 
begänftigt die Eisbahn unter den Zelten im Thiergarten, wo auf 
dem Nebengraben der Spree täglich, beſonders aber Sonntage, 
eine unzählige Menihenmenge, melftens ans den gebilderen 
Ständen, fidy diefem, dem nordifchen Klima vorkehaltenen Ver: 
gnuͤgen hinglbt. 

Seftreid. 

Wlen, ı3 Febr. Se- Maj. der Kalſer hat geiteru, als 
an feinem Geburtstage, ſo wie an deſſen Worabende, mehreren 
eben anmefenden ungarlfhen Deputirten des Landtags aufier 
den feierlichen Audieuzen noch einzelne Privataudienzen ertbeilt. 
Mittags fpeisten fÄntlihe Deputirte In der Burg, wobei der 
Hr. Für Trautmansdorff, Oberftpofmeifter des Kaiſers, bie 
Honneurs machte. — Unfer vieigeltebter Kalſer erfreut ſich, dem 
Himmel ſey Dank, der beiten Geſundheit, und die abfcheulichen 
Anmwabrheiten , welhe die ſranzoͤſiſchen revolutionären Journale 
ihren Leſern aufbürden wollen, find nur ein neuer Beweis ib: 
rer verbrecheriſchen Wünfde. - 

Türfel 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fagt! „Nach langer Unterbre: 
chung find ung wieder einige Nummern der, zu Miſſolunghi 
erfheinenden Chronik, und zwar von ziemllch frifhem Datum, 
nemlih bis zum a8 Dee. neuen Styls, zugekommen. Im Be: 
fige diefes lezteren Blattes, welches Nachrichten aus Miſſolunghi 
ſelbſt bis 28 Dec. liefert, find wie nun vollfommen im Stande, 
die im Journal bes Debatd und im Gonftitutionnel vom 29 Jan., 
angebiid aus Zante gemeldeten, fihtbar aber in Paris geſchmle⸗ 
deten Nacrichten von einem von dem vereinigten tuͤrliſch⸗darp⸗ 
tifhen Armeen am 27 Dee, v. 3. verfuchten, ‚aber abgefchlage- 
nen Hauptſturme auf Miſſolunght, der mit einer Umftändlich 
feit befchrieben wird, als ob der Merfafler diefer Artitel Aus 
genzeuge davon geweſen wire — für baare und reine Lügen, 
nat dem eigenen Zeugniſſe der Gtlechen, zu erflären. Ge: 
dachte Nummer der beilenifhen Chronik fagt nicht nur Feine 
Eolbe von dleſem erdichteten Ereignifle, ſoudern enthält viel- 
mehr, mit Alagen üͤber die jtets ſich mehrende Zahl der Feinde, 
welhe Miſſolunghi bedrängen, die Ungelge von der am 24 Dec. 
Abends bei Krienero erfolgten Landung der aͤgrptiſchen Trup⸗ 
pen, deren Zahl, uuter Anführung franzdfifher Offiziere, bie 
Ehronit auf 4000 Mann angibt. Am 25, a6, 27 und a8 Der. 
war, außer einigen Schäffen, bie zwiſchen der Feſtung und den 


Belagerern gewechfelt wurben, gar nichts von Vebentung zur 
gefallen, und das mehr erwähnte Blatt der Chronil von:d Der. 
ſchlleßt mit den Worten: „‚Unfere Velagerer, ſowol bie (neu 
„angekommenen) Afrikaner, ald die Aflaten und Guropket, ver: 
„halten ſich in hoͤchſter Ruhe“ (kouyilovw jauglur ame). Die 
mit diefem Hauptfturm zu Lande am 27 Der, verhält kb 
ohne allen Zweifel aud mit der großen Seeſchlacht, melde, d: 
nen angeblihen Schreiben aus Livorno vom 20 Yan. (im Crs: 
fitutionnet vom ı Febr.) zufolge, am 8 Jan. in den Gewiſern 
von Miſſolunghi zum Vorthell ber Grlechen vorgefalen fen 
fol. Schon der Eingang jenes augeblihen Schreibens and Li⸗ 
vorno, welder alfo lautet: „Abrahlm Paſcha, wuͤthend üter die 
„am 27 Dec. erlittene Niederlage der Armee Reſchid Peſtes, 
„u welcher er 7000 Mann Kerntruppen hatte fiofen lfm 
‚„‚beredete den Kapudan Paſcha, Mehemed Topat (!) eine Ext: 
„ſchlacht gegen die Hellenen zu wagen,” gibt Zeugniß von it 
Lügenhaftigteit des ganzen Machwerks, von dem der Confitt: 
tionnel, — wahriheistih in dem Bewußtſeyn, daß feinen ge 
wöhnlihen Dichtungen, ohne befondere Betheurungen, nicht meht 
geglaubt wird — die Dreiftigteit hat, In einer Note zu beheut⸗ 
ten: „Die Nachricht von diefem glorreihen Stege ſtamme aus 
„guter Quelle, und man fönne ihr Glauben belmeſſen.“ Der 
ſchlagendſten Beweis von der Falſchheit der ganzen Kompafitien 
liefert jedoch der Umftand, das von einer Begebenheit, Me ſih 
am 8 Jan. vor Miſſolunghi zugetragen haben follte, am20 Jan. 
durch ein Schif, welches Zante angeblich am 10 verlafen hatte, 
in Livorno Nachricht eingetroffen, und in Corſu, dreizehn Tagt 
fpäter, am 23 Jan., noch nicht das Mindeſte befannt gewer— 
den ſeyn follte! Wir beforgen und fließen ans unferm 
genen Gefühl, daß diefe wiederholten Warnungs- Anzeigen, 
diefe ſtets wiederkehrenden Nachweiſungen der muthwilligſten 
Verfäiſchung der Toatfachen, unſere Leſer zulegt ernruden 
werden. Was iſt aber zu thun? Wenn allen Berichtlgun⸗ 
gen, wenn den ſiegreichſten Wiederlegungen zum Troz, die 
angeblichen Organe der Zeitzefchihte fortfahren, das Yır 
blifum mit groben Erdichtungen zu täufhen, folten wir Ih: 
wen durch unfer Stiuſchweigen, wer es auch nur das der 
Verachtung feon würde, die MWahrbeit geradezu Preis geben? 
Das gegenwärtige Veifplel verdient befondere Aufmerkaneit, 
weit die über die Vorgänge auf dem Kriegsfhauplaz im Monat 
December von den wahren oder angehfiden Korrefpen 

der franzöfifeen Journale verbreiteten Fabeln feibit Fri or 
nöünftigen Leuten einen gewiſſen Kredit gefunden zu haben ſch “© 
non. Was foll man fagen, wenn die Allgemeine Berne. 5 : 
wig nicht In der Abficht, den lügenbaften Berkhten Borthut S 
teiften, den Artifein des Gonjtitutionnel und des Journal ME 
Debats vom 29 Jan. ganz einfah die Bemerkung —— 
„Bekanntllch hatte am 27 Dee, ein Angrif der Aegoptier au 
„Miſſolunghi oder wahrfcheinticher Vaßiladi ſtatt, wo 

„turz vor dem Eritifhen Augenblike 1500 Mann gelandet wi 
‚und dadurch den Sieg zu Gunſten der Griechen entfhied.” — 
Betanntlich! So fpriht man von einem Vorfall, det een 
Zweifel mehr leidet! Der Angrif vom a7 Dec. It mithin © 
erwiefenes Faltum!! — Mur in Mifelungbi ſelbſt mußte Mar 
am folgenden Tage noch kein Wort davon !* 


Werantwortlicer Mebafteur, €. 3. Stegmann. 
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Sereinigte Staaten von Norbamerifa, 

Die Martae der vereinigten Staaten beſteht gegenwärtig 
ans ” Linienfhifen von 74 Kanonen, 6 Fregatten von 44 Ka: 
none, 3 von 36 Kanonen, ı Dampf» Fregatte von 3o Ha: 
nauea, 3 Kometen vom 24 Kanonen, und 9 Briggs, nebſt 
mehreren fleineren Schiffen. Auf den Werften legen 5 gi: 
nienfhiffe, 4 Fregatten und 3 Schaluppen. — In einer hei 
Eröinung der gefeggebenden Berfammlung von New: Mork ges 
bultenen Rede des Geuverneurd de Witt-Glinton erwähnt ber- 
ſelbe, dab in dem einzelnen Staate New-VYort 4z0,000 Sin: 
der Unterricht erbalten. — Im Staate Maffakufets brachte 
die Ardeit der Gefangenen im verfoffenen Jahre 10,051 Dols 
lats mebr ein, als die Ausgaben betrugen. (Das Morning: 
Edtenicle wänfht, dah England (md Deutſchland) das Gehelm⸗ 
if, De Gefängulß: Anftatten fo vortbeitßeft einzurichten, den 
Yorrltanern ablernen Ahunte,) 

Spanien 

Der Eonfitntionnel meldet and Madrid unterm 
30 Jaa.: „Infere erite Miitaͤrſchule, das Artileriekoleglum in 
Segeria, iſt aufgehoben werden, 

Erziehung der dortigen Söglinge Artillerieoffigteren, welche ihr 
ergeben waren, vertenut, Dabel aber die gelftige Leitung des In— 
ituts ben Jeſuſten uͤberlaſſen. Diefe nun überhänften bietiuns 
‚gen deute von Tag zu Tag meht mit reifgiöfen Hebungen,, wo— 
durch ſich bei denfelben eine Stimmmmg erjengte, die der von 
den Jeſulten beabiichtigten roͤllg entgegen war, und fo weit 
führte, daß mau den Tag vor Weihnachten Schriften gegen den 
Kinla mad feine Neglerang in mehreren Theilen des Kolleglums 
engeheftet fand. Die Minifter, ſtatt dem Uebel auf andere Art 
«hyubelien, boben das Kollegium auf, und verordneten eine Un— 
ferfadumg agen die jagen Zbalinge. Diefe gerichtliche Proze⸗ 
dar nird bald andere Ähnliche zur Folge haben, Inden die Grund⸗ 
fr einer überfpannten Frönmelei, welde in der zeitung fat 
Fäntfiter Saufen des Stönigreiche vorberrichen, die Stubiren- 
den im Mpemeinen abitofen, und diefe Ihre Unzufriedenheit 
üfer dem unnmifigen Smmang, unter dem fie (eben, nicht verber⸗ 
#4, fnubern aut fihh beſchweren, dab es fcheine, fie fenen in 
ira Soßegien mehr um zu beten, als um fih zu unterrichten.” 
Der Arlitargue ſchreibt and. Madrid vom 30 Jan.: „Man 
wrfihert, der Stautsrath befchäftige fich gegenwärtig mit den 
Gntatten des hoben Raths von Gaftllien uber folgende fünf 
Panfte: 1, die Wiedereinführung der Inguifition; 3. die Auf: 
Dehung der Genetal⸗ hollzel 3, die Vermehrung der Korps der 
algligen Freimiligen; 4. die Bezahlung der Annultäten von 
den geiftigen Gütern, welche zur Zeit Godops verfauft wurden ; 





Die Reglerung hatte bie 





diefe Einkünfte Sollen zur Dotirung geiftlicher Pfruͤnden und wohl⸗ 
thaͤtiger Anftalten verwendet werden; 5. die Wieberberftellung der 
öffentlichen und Brivat - Sittlicteit. — Zur Unterhaltung der f. 
Freiwilligen waren bekanntlich die Einkuͤnfte der Accife von Ma: 
drid angewiefen, und diefe von ber Munielpalität verwaltet 
worden; eine nene Entſcheidung überträgt aber biefe Verwal: 
tung Hra. Villamil und einigen andern Chefs der königt. 


Freiwilligen. 
Grofbritanniem 

London, 1ofebr. Konſol. 3Proz. 76%. — An ıı Febr. 
br. Muffiihe Bond 77; mericaniſche Bons 6124; colmmbifche 
63; peruaniſche 35; grlechiſche 16%/2 5 Gortes 107%. Echajfanı- 
merfcheine 4Proz. Distonto, oſtindiſche 10 dito. — Diefes ftarfe 
Sinken aller Staatspapiere machte den Anblik der Stodbörfe fehr 
trübe; es wurden zwar viele Geſchaͤfte abgeſchloſſen, aber lauter 
Verkäufe zu fortwährend berabgebenden Preifen, Die Journale du: 
fern mancherlei Bermutbungen über die Urſachen diefer Erſchei— 
nung. Aus Mufland wirrden immer. wieder ungänftige Gerüchte 
in Umlauf gebracht; das Bedraͤngniß im Handel nehme feines: 
wegs ab; die dem Parlamente vorgelegten Plane des Kanzlers 
der Schazfammer fhlenen nicht Jedermann zu gefallen, und fir 
den Anleihen der verfhledenen neuen amerifanifhen Staaten 
babe feit ihrer Entiiehung bis zum 10 Fehr. d. J. das ng: 
liſche Publilum ſchon 40 Progente verloren. 

Am x Febr. langten betraͤchtliche Goldſendungen ſowol bei 
Hrn. v. Rothſchild, als In der Bauk von England an; fie fa: 
men über Dover auf Frankreich. j 

Hr. Eanniug ward feit vier Tagen durch einen Schnupfen 
abgehalten, im Parlamente zu erfcheinen. 

Die Times ſuchen abermals in einem langen Mrtifel dar: 
zuthun, daß bei ber Endung des. Herzogs. von Wellington —8 
vetersburg nicht bios Hofetitette zum Grunde llege, ſonden 
daß er fih mit dem ruſſiſchen Kablnette über die Mittel be 
rathen ſolle, zu Gunſten der Griechen zu wirken, ohne dadurch 
andern entopälfchen Maͤchten gegründete Urfachen zur Tiferfucht 
zu geben. 

Die Times greifen auch einen Artitel des Vertrags mit 
Columbia an, nach welhem bie brittifhen Unterthanen, die Pro— 
teftanten find, dort nur einer fehr befchräuften Religionsfreipeit 
genießen, Indem fie ihren Gottesdienſt blos in Privathäufern 
balten dürfen, während die Golumbier in England die volle Sreis 
heit des Aultus beungen werden. Der Courier emmiedert,- 
biefe Unanne hmlichtelt, bie aus Englands höherer Cisikifatten " 
entfpringe, duͤrfe Staatsmdnner nicht zuräfhaiten. Sollten 
die Eugländer etwa auf jeden Handelsvortheit in einem Lande 
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Waarenbandel, Un der Börfe fit Ueberfluß an Baarem, be: 
fonders zu den Reporten, Die Bantaltien find ebenfalld am 
Marfte; fie ſind gegen die allgemeine Erwartung bie auf 2000 
gewihen. Auch für die Dufaten nimmt das Fallen nod Fein 
Ende, 

. Deutfdlanb. 

* Frankfurt. M., ı3 Febr. Die Eröfnung ber par: 
tamentarlſchen Verhandlungen von Gugland und Franfreih, 
de font im unferm Boͤrſenverlehr Epoche macht, well die 
Thronteden eine Weberfiht der politifihen Verhaͤltniſſe im 
Grofen, oder Andeutungen von finanziellen Operationen von: bes 
derer Wichtigkeit zu enthalten pflegen, iſt digmal in unferer 
Boͤrſenwelt ald ein gleichguͤltiges Ereigulß unbeachtet geblieben. 
Denn binfihriih der polltiſchen Verhaͤltniſſe beftätigen beide 
Eröfnungsreden mar eine Mepnung, die ohnedis ſchon allge: 
mein gebegt wird, weil es faſt Niemandem einfällt, die Fort: 
daner des Friedens und die fernerweite Aufrechthaltung 'el- 
nes Spftems In Zweifel zu ziehen, das während länger ale 
zehn Jahren alle Befeſtlgungen erhalten hat, welche das Fort: 
beſtehen menſchlicher Einrichtungen durch die Zeit nur immer 
zu erlangen vermag. Und was die ſtaatswirthſchaftlichen Maaß— 
nabmen betrift, worauf die englifhe Thronrede hindeutet, fo 
ſteht nicht zu erwarten, daß ſolche auf dem Feitlande eine Re— 
aftion zuwege bringen dürften. In der frangdfifhen Thronrede 
aber glaubt man keinerlei Andentung von Projekten zu finden, 
die auf die Renten-Redultlon bezogen werden könnte, Man 
uinmt fogar gegentbeild an, daß Hr. v. Villele, den Umftäns 
den nachgebend, die Verfolgung felnes Finanzplans vor ber 
Hand ausgefezt habe, und den Eintritt günjtigerer Konjunfturen 
auf den europälfhen Geldmärkten abwarten wollte. — Von Am: 
ferbam haben wir heute wieder beffere Kurfe erhalten: die öftreis 
chiſchen Metalliques zu 87%; die Wiener Bankaktien zu 1385. 
Doch geben ble jängften Handelsbriefe zu verſtehen, daß es für 
bie auswärtigen Prolonganten, die daſelbſt bedeutende Quantitaͤten 
von Effeften belegt haben, ratbfamer ſeyn durfte, diefelben nun 
auf den Markt zu werfen, als ferner die Koften der Prolongation 
zu bezahlen, und dem Eintritte noch günftigerer Verhaͤltniſſe 
entgegen zu ſehen. — Die großherzogt. heſſiſche Staatsregierung 
bat nun die Kundmachung erlaſſen, welche nah Aufpebung des 
Handelsvertrage mit dem Großherzogthume Baden verheifen 
wurde, und deren Beitimmumgen den täglihen Verkehr zwi: 
ſchen den beiderfeitigen GranzsUnterthanen Infowelt erleichtern, 
als ſolches ohne Verlezung der allgemeinen Zolfgefeggebung 
möglich iſt. Diefe Beſtimmungen find das Reſultat der zwi: 
fhen beiden Staatsminifterien getroffenen Webereinkunft, und 
nach denfelten wird im Weſentlichen Folgendes feitgefejt: A- 
Es dürfen, nad vorgenommener Bearbeitung, aus dem einen 
Grofberzogthum in das andere zurMf gebracht werden 1. Ge: 
treide aus den Mühlen des einen ober des andern Staates 
in Mebl, und a. Holz, In Schuittwaare verwandelt. 3. Wert: 
zeuge und Hausgeräthe, welche in unverpaftem Zuftande ein 
und ansgchen. B. Zur beffern Benuzung eigenthuͤmlicher oder 
verpachteter Güter, welche Bewohner des Großherzogthums 
Helfen im Grofbergogthum Baden /und vice-versa befisen 
ſollen von Zoll» und Verbrauchſteuer frei ſeyn: 1, die Aus: 
faat und andere zur Feld = und Nebenlultur erforderlihen Ge— 
geuftände, weiche auf ſolche Gruudſtuͤle geführt werben; 2. bie 


darauf gewonnenen Früchte, Trauben und Erzeusuiffe aller 
Art, weihe unmittelbar nah der Trennung vom Grundjtäte 
eingebracht werden; 3. das Mich, welches zum Arbeiten oder 
zum Weiden darauf geführt wird, und wicder zuräfkhtt. C- 
Ton dem Tranfit:Zoll oder der Durchgangsgebähr find frei: 
alle Landwirtdicaftlihen Cryeugnife und Vleh, wenn bieie Ge⸗ 
genftände, um von einem Drte zum andern deffelben Gr: 
bergogtbums gebracht zu werden, nicht mehr als drei Stunden 
Wegs das Gebiet des andern Großherzogthums paffiten. 
Deftreid. 

Die Prefburger Zeitung meldet: „In der am 7 Sehr. 
fatt gefundenen fünfzigiten Megulfolarfigung wurden die In der 
vorbergehenden Sizung angefangenen Verhandlungen über das 
Erziepungswefen beendigt, und an die Magnatentafel geſchllt, 
welche hierauf ihre Bemerkungen über den, das amtiide tr: 
haͤltniß der koͤnigl. ungarifhen Hoffammer betreffenden Yuntt 
an die Stände zuräffandte. Nachdem diefe verlefen, und jur 
Diktatur beftimmt worden waren, begannen zwar die Verband: 
lungen über die zur Veförderung der ungariſchen Sprade und 
Kitteratur zu beftimmenden Mittel, mußten aber, wegen Abwel- 
ungen in den Abfchriften diefes, In Cirfularfigungen bearbeite: 
ten Entwurfs unterbrochen und aufs none zur Diktatur gewleſen 
werden. Die bierauf vorgenommenen Yuntte det Verleihung 
der Fisfalgüter an die Meiftbietenden, und der anenumen Ans 
Hagen, wurden in der am B gehaltenen eimumndfänfziaften Sizung 
fortgefezt.“ 

Wien, ı5 Febr. Metalligues 915 Bankaktien 1140. 

Rußland. 

Aus petersburg wird unterm 4 Febr. gefbrieben: „Dutt 
einen Tagsbefehl vom 29 Jan. haben Se. Maj. der aller 
den General: Ndiutanten Depreradewitfh, Befehlshaber dee 
ıften Meferve: Kavallerfe: Korps, Bentendorf 1., Chef der tt: 
ften Kuiraffier- Divifion, umd Graf Orloff II., Befehlshaber 
der iſten Brigade jener Divifion, ingleihen den Generale: 
jors, Fürfien Galisin II., der das Negiment Garde zu Pferd 
befehligte, und Graf Aprarin II., Befehlshaber des Reginients 
Chevalier: Garded, fo wie fämtlihen Offizieren diefer beiden 
Kegimenter Höchftihr Wohlgefallen über die volltommene Hal: 
tung, worin Se. Majeftät biefelben bei der Revue am 27 Br: 
funden haben, bezeugt. Die Unteroffisiere und Gemeine haben 
eine Gratififatton erhalten. — Mad einem, unterm 4 Jan. 
von Sr. Maieftät genehmigten Gutachten des Meichdraths If 
der gefezlihe Kurs des Silberrubels bei ber Zoll: Entridtung 
für das Jahr 1826 auf 3 Mubel 60 Nop. Danf: Affignatienen 
feftgefest. — Nadı dem in dem Zeithlatt: ber rufilhe Inza⸗ 
!ide, eutgaltenen Verzelchniß der Subfeription fir das in der 
Ebene von Aulikoff zu errichtende Monument zum Andenfen 
der von dem Großfiirten Dimitri Donstei gewonnenen Schlaht 
gegen die Tartaren, betragen diefelben tm Ganzen 91,770 Mu: 
bel 78 Kop. — Nachtichten aus Cherfon vom ı3 Jan. Bi 
folge hatte fid der Dnieper in den Iejtvergangenen Tagen Mit 
Els bedeft, und die Schiffahrt aufgehärt.* 

u Tuͤrkel. sm 

onjtantinopel, 25 Jan. Ale Gerüchte au 
Peloponnes ftellen die Lage der’griechifhen Sade wieder. in ei: 
nem günjtigern Fichte dar, ald man nach den frübern Berichten 
hätte erwarten follen. Miffolungbi halt fidh fortwährend, md 
die Negpptier fcheinen in den legten zwei Monaten nichts Ent: 
fdeidendes mehr ausgerichtet zu baben. Somol die zwiſgen 
den türfifhen und Äguptifhen Pafha's ausgebrochenen Miß⸗ 


helligteiten, als der ftrenge Winter, mögen bieran Schuld gr: 
weſen fepn. 


—— 
Verantwortiſcer Medafteur, €, 3. Stegmann. 
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Dienftag 


Grosbritannien 

gm Oberbaufe wurden am 7 Gebr. Abſchtiften des Brief: 
weaſels poſſchen der Megierung und der Bank auf die Tafel 
gelegt. Ce lam Fein Gefhäft yon Bedeutung vor und das Haus 
vetragte fi dis zum g. — Im Unterhaufe verlangte Hr. 
Meherld Auslunſt über die von der Bauf, in Folge der Fon: 
graftmäßig von ihr übernenmenen Auszahlung der Militärz und 
Morine:Peufionen, btzadlten Summen. Er befürdtete, daß 
fie dieſe Zahlungen wicht ohne ſarke Veraudgabungen von No: 
ten biftreiten fünne, Vewltigt. — Ht. Hume verlangte Aus: 
inuſt über die Zahl der Dfüglere in der Garde zur Pferd und 
zu Fuß; der Uebergätigen mit velem Sold; der Sffisiere auf 
Halt ſeld, uud wie niefe derfeiben feit ıBız in leete Plaͤze milt 
volem Selde eingetreten 2.2 Er weile die Yufmerfanfeit des 
Hauſes auf De Thatſache lelten, das be Ausgaben für bie 
Zauppen rou der Bande das Doppelte von dem betrigen, was 
eine glehte Zah Truppen von der Ainle fojte. Es ſeven für Eritere 
bet 200,000 Pf. Et. ausgegeben. worden, ohne daß dieje And: 
gabe vom ‚Haufe wäre fontrollirt gewelen, Lord Palmerſton, 
Etuarsfelretatt für das Arlegsiwefen, erwiederte, er wolle ſich 
der Votlczuag der verlangten Auslünfte nicht widerſezen, was 
aber die Folgerungen beträfe, die der geebrte Neduer aus dem 
Mizverdaltniſſe der Ausgaben für De Garde und fir die Linle 
gieben wolle, fo mäfe er bemerken, daß dieſe Frage ſchon 
bdufig wad zur Genige In dem Haufe verhandelt worden fer, 
und deß er nicht dulden werde, wieder in dleſe Erörterum: 
gen gejogen zu werden. Es geſchehe, ſey es nun Mecht oder 
Uetedt, mit Eiwitigung der Reglerung und des Parlamentes, 
def Die Beiden Zeuppengattungen auf einem verichiedenen Fuße 
tebundeit wärden. (Das mintfterielle Bloft, de Sum 
Fatet die Weuferung des Staatsſetretaits fehr unpatlamenta⸗ 
"6; er habe, mevat fie, die Antermürfigeit vergeffen, Die er, 
—— — — der Verfammlung, vor der er 

» Ahuldig fep) Das Haus ſchloñ mit Verwandfum: 

iu else Eabüslen · Committee. — 
Au d lam im Unterhaufe ulchts von Vedeutung vor. 
Laleraft fragte, ob c8 wahr fen, daß die Schaglammer 
ze habe, Die Eins nud Zweipfindusten. der Land: 
men bu femmelu? Hr. Herzfes antwortete bijahend; 
Banken, faäte et, habe 8 auf ſich genemmen, dieſe 
: —* fröfen, um Die Landbanfen zu hindern , die Zwi— 
—* der (auf den 10 d. ande ſeztem Entfcheidung des 
— künftige 2008 jener ‚Heinen Noten, zu einer 
Fi Verausgabung folder Noten zu bendjen. Sr. 


let aft neynte, de Schaplammer babe viel gewagt, jene 


Allgemeine Zeitung. 
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Maafregel auf ihre Berantwortlickeit zu nehmen; fie hätte, 
wäre der Gegenftand dringend, durch eine kurze Bill ſich dazu 
ermäctigen laſſen follen; fie koͤnae von den DVetheiligten um 
Schadenerfaz angegangen werden. j 

. An 9 Febr. lenkte der Marquis v. Lansdomwn die Auf- 
merkſamteit des Oberhauſes auf Irlands Angelegenheiten und 
fragte, ob die, im verjährigen Berichte der zur Verbeſſerung 
von Irlands Lage niedergefegten Committee verfprochenen Maaß— 
regeln, vorzüglid jene, welche auf die Verbeiferung der Erzle— 
hung der untern Vollsklaſſen und der Nehtspiiege Bezug hät 
ten, ergriffen worden fepen? — Graf v. Liverpool crwic- 
derte — den Vericht Punkt für Punkt durchgehend: Man babe 
zufoͤrderſt eine Bill in Beziehung auf die Grundeigenthuͤmer und 
ihre Pächter vorbereitet, den Gegenſtand aber mit fo vielen 
Schwierigteiten umgeben gefunden, dab eine längere Unter: 
ſuchung unumgänglich nothwendig geworden, In Betref der 
MNechtspflege bedanere cr mod feine gemügende Antwort geben 
zu fönnen; diefe Frage nehme bie ganze Sorgfalt der Megierung 
in Anſpruch, md er wiſſe nit, ob ein Mittel gegen das Uebei 
fi werde auffinden laſſen; nichtsdeftomentger arbefre man an 
ehrer Bill Aber die Nevifion des Verfahrens in Civil: und Krfe 
minalſachen bei den Afifen = Gerichten. Eine andere Bit über 
die Jurtizverwaltung in den Ettdten, welde Aorporationen Dar 
ben, folte abgefaßt werden. Was fih hinſichtlich ber angeblichen 
jo Schilllng⸗ Freebolders werde thun laſſen, loͤnne er noch nicht 
met Beſtimmtheit ſagen. Mit Bezahlung des Zehnten in Gerd 
nnd der Öffentlichen Erziehung babe man ſich forgfättig befchäf- 
tigt, allein die Bemuhungen ber Regierung ſeyen nur in Ans 
fehung des erften Gegenſtandes mit glͤtlichem Erforg gefrönt wor- 
den. — Der Marquis v. Lands do win nahm wieder dag Wort, um 
über die finanzlelfe Lage ber Nation zu fpreden; er tadelte jm 


den heftigſten Auddrihfen die Miniſter, bad fie es gewagt hätten,  '* 


den Noten der Provinzialbanten den «Stempel gu verweigern, ohne 
vorher vom Parlamente die Ermächtigung dazu zu verlangen; ——— 
kannte indeſſen die Nothwendigtelt, die Emiſſion der kieinen h 
vinzial ⸗ BVantnoten zu beſchraͤnken, bie er für ein großes Ueber! . 
halte. Auch wänfhte er, daß bie Bank von England dad Rest 
veriöre, Apntihe Note in Umlauf zu fegen, und glaubte, diefe 
Sefeltfchaft habe fehr zur gegenwärtigen Kriſis beigetragen; 1er 
uigftens möchte er wiſſen, weichen Anthell fie und die Privarban- 
ten an diefer Arifis hätten. In dieſer Beziehung flug er den 
Haufe folgende Veſchluſſe vor: »ı. Es folle eine Heberficht aller 

von ber Bank von England feit dem 15 Febr. ıBı9 big jet aug- 
gegebenen Noten verfaßt werden, worin man die Noten über und 
unter 5 Pf. St., fo wie alle Bank: Port: Bldg und die Noten 


x 





B 5 
der Irkänbifchen und ſchottiſchen Bank unterſchiede; 2. Die nem⸗ 
liche Maaßregel ſolle in Anſehung der feit 1819 von den Provin⸗ 
zialbanken ausgegebenen Noten, und mit denfelben Unterfheibuns 
gen, ftatt finden; 3. Soll eln Verzeihnid von allen Banktotten 
abgefafit werden, die feit dem ı Jan. 1819 big jest in England, 
Schottland und Irland ſtatt gehabt; 4. Sollen Abſchriften von 
allen Privilegien gemacht werden, welche die Arome während der 
nemlichen Zeit den verfhledenen Banken In den drei Königreichen 
bewilligt habe.“ Der Graf v. Liverpool erflärte, ex widerfeze 
fih der Motion nicht, nur muͤſſe er auf den Vorwurf des unfon: 
ſtitutionellen Verfahrens, deu-ber edle Lord den Miniftern ge: 
macht, antworten, daß das Parlament in der Kauptfache davon 
unterrichtet gewefen fev. „Die Megierung, fagte er, hatte er: 
fabren, daf man die Abſicht babe, der von den Miniſtern vor 
zufchfagenden Maaßregel Hindernife in den Weg zu legen. Wenn 
man mid; fragt, warum fie nicht gleich eine Bill vorgelegt habe, 
um von dem Parlamente das Verfahren fanktioniren zu laſſen, 
weiches fie befotgte, Indem fie die Emiffion der Provinzial Bant- 
Noten durch Verweigerung des Stempels aufbieft, fo antworte 


ich, daß ein entgegengefejtes Benehmen fehr viel Vartellichkeit | 


und Ungerechtigkeit wärde beriefen haben. Die von der Haupt⸗ 
ſtadt nicht zu fehr entfernten Bantlers häften ihre Noten Im 


Laufe der Debatten über die neue BEL noch ſtempeln laſſeu Ed: | 
nen, während die Bankiers der entfernten Provinzen ben glei: |! 


chen Vortheil nicht gehabt hätten. Unter diefen Umſtaͤnden fehlen 


es zwekmaͤßig, die im Rede ftebende Maaßregel anzunehmen, | 


ſelbſt che man fie dem Parlamente zur Sanftion vorlegte.* 


Im Unterhauſe kamen amgverfhiedene Gegenftände vor, die 
indefen blos auf Lokal- oder Privat: Intereffen Bezug. hatten, 
oder in Anträgen auf Vorlegung verfhtedener Ausweife von Seite 
der Bank beftanden, denen im Obethauſe aͤhnlich. Hr. Gren: 
fell verlangte die gewöhnliche jährlihe Worlegung einer Ueber: 
‚fit der Einnahmen und Ausgaben der Baut, eiuſchlüßlich ihrer 
Zahlungen für Schazlammerſcheine. Hr. Pearfe erklärte im 
Namen der Bank, dab keine Einwendung dagegen beftehe. — 
Hr. Hume fragte, wann dann endlih bie Lotterien aufbö- 


en würden? Schon vor 3 Jahren fen eine Bil zu hrer Unter⸗ 


drüfung ergangen. Der Kanzler der Schaslammer.cr- 
wiederte, die Schuld liege an ihm; er habe fi um.die Zeit, 
wann die Kontrafte derfeiben abllefen, nicht genau erkundigt; 
fie würden jedoch alle. mit Ende dieſes Jahres geſchloſſen 
werden. 
Am 8 Febr. veranftalteren die Freunde besfradifalen Jour⸗ 
nalitten Cobbet, zuerft in der; Freimanter = Kaverne, ‚und als 
“ pier der Raum zu eng wurde, auf dem großen Plaze Lincoln: 
Inn- Fields, eine Vollsverſammlung, um über, die Mittel zu 
beratbfchlagen, wie Ken. Cobbetis Wahl in. das fünftige Yar- 
fament zu bewerkfteitigen ſeyn möchte. Man beſchloß eine: Un: 
tergeihnung zu Vertretung der Wahlkoften zu eräften. Die 
HH. Cobbet und Hunt ergehen. fih in Schmähungen ſewol ge⸗ 
gen die Minifter und ibre Nenerungen in Handelsſachen, als 
gegen; bie Wbig « DOppofition. 


Das Journal de In Belgique gibt ald Gerücht, daß Lord 
Cochrane gefinnt ſey nach Rlo-Janelro zuräkjufehren, wo 


durch die lezte Minlſterial⸗ Veränderung ſelnt Freunde ans Ru⸗ 


‘der gelommen wären, und bie Reglerung felne Dienſte Im 


2u0. . 


‘ T 
Kriege gegen Buenos⸗ ayres inbthigihaben Könnte. Seine Fre: 
gatte, die Piranga, llege noch immer bei Portsmsnth. 
grantreid. 

Paris, ı5 Febr. Konfol. 5Prog. 97, 405 3Ptej. 63, 70. 
Für Monatsfhluß: 5Proz. 97, 75; 3Proz. 64, 20. Am She: 
63,90. Banfattien: 1980, Falconnet: 72, 60. Guebhard: 47. 
Cortes: B. 

Man hatte, nah Bemerlung der Auotibleung, anf,der 
Boͤrſe vom 14 Febr, ‚allgemein geglaubt, der 15 Febt. müfft, 
entweder durch ein bedeutendes Steigen oder eln noch Aärteres 
Fallen, entfcheldend-werben ; es ergab ſich aber weder das Eine 
noch das Andere. Der Zudrang zur Börfe war übrigens außer: 
ordentlich groß. 

Die Paltskammer empfing am ı4 Febr. durd; den Mi: 
nifter ‘des Innern den guf die Sefunbär: Schulen der Arzuel- 
Funde Bezug habenden Geſezesentwurf, deſſen Crörterung ber 
Schluß der Seſſion voriges Jahr verfindert harte. Hierauf 
ernannte fie zwei Kommiffionen zur prüfung der Gefegesents 
würfe, bie von Franzofen In ber Levante begangenen Verbte— 
sen, und das neue Erbfhaftsgefez betreffend. Leztete 
Kommiſſion beftcht aus dem Herzogen von Lebis und Matthias: 
von Montmoreuch; den Marguls v. Malleville, v. Lally und 
VHerbouvllle; dent Grafen Laforet und dem Vicomte Lane’. 
Vertagung auf den 18. — Am 15 dlelt Die Palrstammer, als 
Gerichtshof, geheime Sitzung. 

Die Kandidaten der Minoritaͤt für Die Kommiffion über 
das Erbſchaftsgeſez waren die HH. Marbold, Mol, Simeen, 
Pasquier, Broglie, Daru, Lane; fie erblelten aber, mit Ant 
nahme des Leztern, für welhen 130 Stimmen waren, nicht meht 
ald 60 Stimmen von den 152 Anmwefenden. 

Die fiberalen Opppfitiortöbtätter finden die Aeußerung merl⸗ 

würdig, und als für fi allem eine Umwälzung begründend, mit 
weicher der Großfiegelbewahrer das neue Gefez über die Sue 
eefflonen und Subftitutlonen (Allg. Zeitung S. 195.) 
bei Vorlegung deſſelben am 10 Febr. unterſtuͤzt babe: „Daß dle 
gefezlihe Norm für Erbſchaften In Republifen die Gteihbett 
fe, das begreift ih; In Monarchten aber muß es unferitig 
die Ungleichheit ſeyn!“ “ 
» Ein Parlfer Blatt führt bei “diefer Gelegenheit folgende 
Stelle aus den Memofren der Ftau v. Genlid an: „Ju den 
erften Zeiten der Mevolution gab der Neltere welner öglinge 
(ver gegenwärtige Herzog von Orleans) einen Beweis weit 
Seelengröfe und Edefnntd , ‚dew, ich nicht mir Etillfäwelgen 
übergehn Fan. Als er vernahm, daß ein Defret. der Nattonals 
Verſammlung das Recht der Crftgehurt aufhob, rief er aus: 
»D wie freut mich das!“ und umarmte dabet feinen jöngern Br: 
der, den Herzog von Montpenfier.“ 

Die Etokle vom 16 Febr. fügt: „Auf der Boͤrſe vo fon: 
don geht ſelt eihigen Tagen das Betücht, daß bie enaliiche Ke⸗ 
glerung ‚eine wlatlge Maäfreget ergreifen werde, um dem Uebel: 
faybe der zu stoßen Mat der fhwebenden Schuld ‚abzubelfen. 
Man verfihert, es ſolle eine Anleihe gehladt werden, mm die 
Schazfammerfheine einzuldfen und in Stods umguwandeln. 
Diefe Maaftegel, die, ſchon zu andern Zeiten erariffen, Immer 
geäftiche Erfolge hatte, ſoil, wie man hoft, traſtig dazu beitga⸗ 
gen, der Fluhnttiſts in England cin Ende zu machen. > 
rechnet man auch unter die Urfahen, welche an den gegenmäts 
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tigen wichulgen Steand der Fonde Schuld ſeyn koͤnnen, die Hof⸗ | merkt, in Ihrer Addreſſe im ganzen Sinne des Worts Ultra 
wung ‚ber: Epeinlanten, die Anlelhe zu bern möglichft wiedern | noch weiter ging, als die Thronrede ſelbſt, macht heute noch 
Surfe zu erhalten: Oleſes Mandunre welches allen. Anleihen | mehr Eindruk, als im eriten Augenblike, wo man erfuhr, was 
verhetgeht, bat Im der Megel ein Steigen der Etantspaptere |- fie in: der gebeimen Sizung ausgerufen batte. Die ganze Sl: 
zur Folge. — Man erkennt. jejt, wie uͤberellt bie. Maafregel | zung dieſes Jahres iſt damit zum Voraus eine gefürchtete Pe- 
des hen. Vartfittart war, »dem Shrling= Fund angugreifen, und | xiode geworden; Lamm find einige Tage vorüber, und ſchon 
auie nigich es in diefemn ·Augenblile waͤre, sdenfelben unberuͤhrt Hat ſich elue allgemeine Beſorgniß wegen der übrigen Slzungen 
vbehaten ya haben, ‚well in dieſem Falle man nicht mötble hätte, |: verbreitet. Was Hr. v. Willele bei Vorlegung feines Bud⸗ 
gu dem oben bezelchneten Huͤlſemlttel zu greifen. — Man muß | gets als Einleitung feiner Wertbeibigung vorausfchifte, bat zwar 
Aörlgend yar ohte Groſbtitanuieas bemerken, daß alle politis | felne Freunde nicht beruhigt „ aber feine Worte. find doch auch 
für Purteiungen ‚einem wahren Gemeingeifte Mag gemacht: ba: | Feine Drohungen, und feine Widerlegungen der ihm wegen 
den, und daß die Glleder des Parlaments, welches auch ihre pos | Havtl's und der 3Prozents ‚gemachten Vorwürfe, keine Macht: 
unſchen Anficheen- ſeyn / mögen, im Eintlange mit hrer Megie: | ſpruͤche. Es wird der ganzen, ungetheilten Weisheit und Gut: 
zung Me Mittel aufſuchen, durch weide den angenbilflihen Ber: | müthigfelt der hoben - Kammern bedürfen, um den eingeflößten 
legenheittu bed Aredites lhtes Bandes abaeholfen'nerden kan.“ Schreken / unter den Freunden des Vaterlandes wieder auszuld: 
"Maris, adö ehr, Det Bofegesentwurf über-die Succeſ⸗ fen, und Hr. v. Villele wird alle Mühe anwenden mälfen, 
fionen und bie Vegünſtlgung der diteten Edhne, den der Sle⸗ um nicht von dem, ind eine geheime Macht augefachten 
selhewahrer ber peirdlanmer vorlegte, ‚bat, dem Beruehmen | Feuereifer ſelbſt verzehrt zu werden. Man ficht jest, weiche 
ach, in dieſer Verſammlung nicht ganz den Vetfell gefunden, } von den Angriffen der Oppofition dem Mlniſter am Meiften zu 
den man erwartet hatte, MWenlaftend haben mehrere Pairs ihr Herzen gegangen waren ;. er- erflärt ſich nemlich vorzuͤglich über 
Mihretgaztu darlberizw-orleumen gegehen, und er wird uns | den Vorwurf, daß der Tilgraigsfoud ausfhlientih zu Anlauf 
«Aeltkz von mehrern Seiten her Ichbaft befümpftwerden. Seine | der 3Prozents verwendet wer de. Er- behauptete (im WWiberfpru; 
Geguet fügen, er elle eine rue Alaſſe von drivilegirten für | che mit allen fräbern Aeuperum gen in feinen veriodiſchen Organen), 
die Zukunft auf, die nldt-allein bleher alcht eriitket habe, ſon⸗ |: bie Siprozents feven durchaus ‚nichts Anderes ald- derjenige Theil 
dern Ne auch In einer Aonftliutionelien Monarchie gar nicht eri= | -der 6Prozents, welche wicht Flaffirt, oder nad dem-andern Bor: 
fiiren ſolte. Mau bat Äbrigens fdon oft bemerkt, dah die ge⸗ſen⸗ Ausdruk, welche F&webend waren, oder die fogenannte 
« fegtihen privilegien/ Die den Yalrd, als Reprifentanten der wahr | Spielrente, went auf der Voͤrfe die Ugiotage gendhrt wurde. 
ren Artkofratie, sntbeit: worden, und die auf Die Gharte | Hätte man nicht auf die vom Miniſcer vorgeſchlagene M eife F* 
und wrjera ganzen polltiihen Orgaulsmmus: legtuudet find „ dena | die Verminderung und Tilgung diefer geſaͤhrlichſten Fei adin Kur 
dreringaladel, und befondere deu alten adelichen Famllien, de⸗ | 5progents-geforgt, fo wäre leztere Mente ſobald nicht davon Pa 
ren Mitgtieder wicht in den Pairdlammer fijen, ein Dorn In | frelt worden; ‚den Beſtzern der 5presents habe alſo die ee 
ge find, und-duß fie deöhalb ſchon Lange gleichfalls gewiſſe bezelchnete ausſchließliche Verrvendung des Tilgungsfondeg * 
Vorregte zu erwerben winfhten. Ob der geue Geſcezesentwurf nen weſentlichen Dienſt erwieſen. Uebrigens ſcheint der Minf. 
fie heftichigen wird, ſteht goch dahin. Denn die Vortheile, | Ater keineswegs daran gu denken, daß die 5Prozents derzingt 
weiche: het del daraus für feine ältefien Shhne ziehen kan, | Ihe Dafopn endigen Lönnten; ec ſpricht von ihrer befferm Fe 
heben in gelchem Maaße allen nihtadeiihen Eigeuthümatn, | Amaft, er findet, daß dieſe Kinder einer vormaligen gnfricher 
den Supiteliften, den Fabtitanten, den Kaufleuten ic, zu, mit | Epede die nachherige furchtbare Keriſe, die vom Austande g — 
denen er ih in dicjelte Kategorie vetſezt ſieht. Und gerade | kommen, doch mit Kraft uud gleich am zum Beweiſe ausgehen 
dleſe Iejtere Hafen find es, dle durch ihre Juduſtrie ihr Wer: | tem haben, daß ihre Innere Konſtltution ganz und gar nicht 
mögen permmchren, während der Mdel, der es unter feiner Würde | fo fanunch fen, als man behaupten wolle, Er läßt fogar die 
ht, fi mit, induftzlellen Unternchmungen, abzugeben, und dem | ‘Werfoeftive ſehen, wo man Aulethen zu machen gendthtgt fepu 
ka der Achel am „Die Mittel dazu ſehlen, fein. Bermögen er: |-fönnte, ımd wo der Staat Mich noch gluͤklich ſchaſen werde, zu 
Bü, aber nicht versebfert. — Diefe Mafihten find gegenwaͤr⸗ drei Prezenten Geld zu finden; denn obgleid Sr. b. Nilfele 
N im Yehffum vorberrihend; daß fie aber be den Kammern, zweimal nach elnander verfihert, daß fein Krieg zu befuͤrchten 
Die Dariber ya eatfeheiben haben, e⸗ gleichfalls feun werden, | fen, fo aibt ev doch zweimal die Hppotheie zu, daß man Geld 
on sit Mit zu behaupten. — In den Privatreunionen der | zum Kriege noͤthig haben könnte. 
= 2 Pepatirten beihäftigt man ſich plel mit diefem Gegen: ı paris, »5 Febr. Im Ganzen war die Heutige Börfe 
ber, wie ca helft, im Grunde an Hm. v. Billele keinen | gegen Gontant nicht -beumrutigend, unerachtet die Werfänfer 
— bat, der aber als eine Kongeffion betrachtet | mod Iminer zahlreich genug auftraten. Die Aurfe von London 
ph du Nieiterhun der ‚Hofpartet dat maden.mffel. Fanten‘ abermals dußerit ſchlecht; die Konſols waren anf der 
Matlon feht. Die Birſe erhält nun ihre tägliche | Testen Boͤrſe unter 76 gegangen. Auf dem biefigen Plaze ſind 













































5* durch. die ammern. :Die beiden Gergenftände, wel‘ | jegt die Dufaten von Meapel ſehr ſchwankend, nachdem fie lange 
Beide Int won ‚Seite: des Hru. v..Willele,.umd' ein dritter, | Belt ber beftändig niedriger gegangen. Am Melften ftten Im 
* der Ruentat ber Kammer der Abgeordneten In'| Gontant die franzöfihen Banfaftien; mod vor wenigen Wochen 

"sang gebracht Morden, maren aber nicht arelanet , den!) fanden fie auf 2050, und Heute wurde fie gegen Contant zu 


Stustspppieren einen S ft Mühe zu 2000 
jori Aal, haften ug zu geben. Was'| 1980 weggegeben; ein Spefulant nahm fie mit Mühe zu = 
Ne Majorität that, indem * wie Aue — bes: | für Ende Monats; es iſt gewiß, dab nur Londoner Haͤuſer bie 
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fen Eſſelt gegen fo elenden Preis verfaufen, und man kan aus 
ſolchen gegwungenen, verderblihen Dperationen auf den ganzen 
Umfang der Noth jenfeits des Kanals ſchlleßen. Mas am 
Ende der heutigen Boͤrſe gefagt wurde, läßt fi nur in allge: 
meinen Winfen dem Papicre anvertrauen; es waͤre graufam 
und gefährlich, ſich darüber beftimmter, ale wir es thun, ans: 
zudräfen. Man bebanptet, London ſey für drei feiner größten 
Haͤnſer in Beſorgniß, und meynt, wenn diefes Greignif wirf: 
did eintreten follte, fo koͤnne man ſich die peinlihe Lage der 
biefigen Voͤrſe, und die lange Dauer der englifhen Kriſe am 
Beſten erklaͤren. 
JItallen. 

Eine, zu Pompejl entdeite, Freslomalerel ſtellt den Veſuv 
im Ausbruch, Flammen und Lavaſtroͤme ſpelend, vor; Progef: 
fionen ziehen am Fuße des Berges einher. Man unterfheldet 
deutlich im der Ferne dns Mifenifhe Vorgekirg und die Stadt 
Neapolid. Der Veſuv muß fid in neuerer Zeit ſehr gefentt 
haben, deun er bat In dem Gemälde eine außerordentliche Höhe. 
Der Berg la Somma ſcheint durch fpätere Ausbruͤche gebilder 
worden zu ſeyn, weil er ſich anf dem Gemdide nicht vorfindet, 

Deutſchland. 

Nah Vriefen aus Münden iſt der koöͤnigl. Generaladju: 
tant, Generalmajor Für v. Eöwenjtein, weiher beauftragt 
war, bie Notififation von dem Ableben weil, Sr. Maj. dee 
Könige Marimillan Joſeph und der Thronbeficigung Er. Mas: 
jefrät des jezt regierenden Koͤnigs dem faif. ruffifhen Hofe zu 
überbringen, vor einigen Tagen von Peterdburg wieder in 
erjigenannter Nefidenz eingetroffen. 

” Frankfurt a. M., ı7 Febr. Das finrfe Ballen der 
öffentlichen Fonds auf den fremden Vörfenplägen, namentlich 
zu London, Paris und Amjterdam, hat zeither noch Feine bedeu: 
tende Nüfwirfung auf unfere örfe geäußert, Die Urfache der 
Gtätigfelt, woduch unfer Plaz ſich dermalen auszeichnet, may 
zum Theil in der Gefhäftstofigteit Iiegen, die an demfelben 
herrſcht, weshalb denn auch feit geraumer Zeit faſt alle Effekten 
nur in Papier auf den authentifhen- Kurszettein notirt find; 
theils darf man diefelbe dem Uniſtande zuſchrelben, daß ſich 
unfre Boͤrſenmaͤnner weniger, wie die in den Hauptſtaͤdten großer 
Reiche, mit politifhen Dingen befaſſen, da diefe am und für ſich 
weniger perſoͤntfiches Intereſſe für fie haben, als für Bürger von 
Staaten, die im europäifden Epftem ſelbſt die bedeutendften 
Rollen fplelen, und deren Umgebungen dauer bei jeber großer 
Weltbegebenheit unmittelbarer betbeiligt find, als die eines klei— 
uern Staats, die foiche nur von ihrer phllanthropiſchen Seite zu 
betrachten pflegen. Da nun chen bei diefem allgemeinen und 
entfernten Standpunkte der Blit an Klarheit und Unbefangen: 
heit gewinnt, fo dürfte die Mernung unfrer Börfenpolititer 
wohl ebenfoviel und mehr Veachtung verdienen, als die, welche 
fi in jenen großen Hauptftädten aͤußert, wo der Kouflift viel: 
facher. Intereffen oft die abgeſchmalteſten Vorſtellungen erzeugt. 
So finden denn auch bier jene Gerüchte, deren Verbreitung die 
jüngiten Londoner Handelsberihte das neuerlihe Sinten der 
ji lifhen Stocks zufhreiben, ſelbſt bei den Leichtgldublaſten kei: 

- Eingang. — Aa unferer Voͤrſe find während dieſen legten 
je {625,4 und die Darmftädter Subſcrip⸗ 
Tagen die badiſchen Looſe auf 62°%8 " 
tionen auf 78%, heruntergegangen. Deitzelhifdhe Metalliques 
blieben auf 90%. notirt, Yartiale auf »>8"/s, Wiener Bank: 


aftien auf 1361. — Von Leipzig Ift geſtern die Kunde von hei 
Banfbruche des Handlungshaufes Wasımann! und Komp. einge: 
troffen. Die Fallitmaſſe fol die Summe von Boo,ono Kthfr. 
erreiben. Das Ergebuih der über die Maſſe des Hauſes Bes 
nefe zu Berlin veranfhalteten Unterfirhung gewährt den kl bier 
fem Fallimente Betheiligten wenig Troſt. Es redupiren fh 
nemlich, einer Pafſtvmaſſe von Boo,000 Rthlrn. grarmähe , 
die wirklichen Aktiven fo zu fagen anf Nichts. "Dieler- Mut: 
ſchlag der Bilanz iſt faſt unbegreifich, da erwieien it, dub 
als vor einigen Jahren der Obeim der beiden jesigen Cheſt 
biefes Haufes ausſchled, denſelben noch ein ſolldes Haudelsla⸗ 
pital von 600,000 Rthlru. verblich, — Nach ſchrift. So eben 
erhalten wir die Amſterdamer Kurſe vom ı4 d. Ute Effelten 
waren Dafelbit wieder bedeutend gewichen: Oeſtreichlſche ven 
llques auf B4'/z, Die Iprogentige frauzöfifche Mente auf 63", 
Hollaͤndiſche Integrate aufisn”/;. Wiener Bankaltien find gar 
nicht notirt. . 

Die Gemahlin des Prinzen Friedrich von Preußen iſt zu 
Düffeldorf am 13 Febr. glüffich von einem Prinzen enthunden 
worden, 

Hr. Graf v. Kotfhuben, welden mehrere Zeitungen, * 
Vetershurg einberufen und abrelſen lieben, ‚befindet fh 9* 
feiner Familie noch zu Würzburg, und wird erſt im Apr 
mit derfelben nah Rußland zuruͤktehren. 

Deftreid. 

Nach Briefen aus Wien vom ı3 Febr. hatte der mit einet 
Mitten dort eingetroffene Faiferl. ruffiihe geheime. Rath, we 
v. Nibeaupierre, dieſe Stadt in der Macht zuvor wieder verlaf: 
fen. Se, Mai. der Kalfer hatte ihm das Grofkreug des Let 
poldordens verlichen, 

Nußland i = . 

Durch einen Tagsbefehl vom ı Febr. verfügte Se. m 
der Kalfer neuerdings verſchiedene Beförderungen In den be: 
bern Dienjtflaffen der Armee. J — 

Am 10 Jan. war der Trauerzug mlt dem Leichnam de : 
ewigten Kalfers Alerander von Taganrog nach St. Petersburg 
aufgebrochen. 

Türfel * 

* Konftantinopel, 25 Ian. Man erwartet bier n 
ti den brittifhen Gefandten "Hrn. Stratford Gannin, * 
bereits am 15 d. die Rhede von Smorna verlaffen a — 
ſelne Fahrt nach den Dardanellen fortzuſezen. — =; Ans 
erbielt der hleſige Eaifert. ruffiihe Sefchäfreträger fe ur 
zeige von der Thronbeſtelgung des Kalfers — 
er ſogleich alle hier befindliche rufſiſche Unterthanen au 
Ihrem neuen Souverain den Eid der Treue zu letten. — 

* Zrieft, ı2 Febr, Durch das Patetboot aus te 
halten wir Briefe von dort bis zum 23 Jan., Die —F = 
meinen für die Griechen günſtig lauten. "Mifelungt We 
der Serfelte frei, und der Kapudan vaſcha verwellt Ve den 
tras. Mißheligteiten zwiſchen den härklichen und dgnp 2 , 
Heerführern laͤhinten bis jeze ihre Operationen, und DIE Bes 
den In Miſſolunahl verteidigen fid) tapfer. Die — 
ſchelnen ſich auch endlich wieder zu ermannen, da Colocott 
mit einem aus Eingebornen beſtehendem Korpe von 4000 = 
die Unternehmung gegen Tripoilza leitet. Sollte die K ” 
welche in unferer Gegend diefes Jahr einen feltenen 83 5 
reihte, ſich bis mach Moren ausgedehnt haben, fo wird He 
wabrfbeiufih den weihlihen Aegoptiern und Megern fehr nad: 
thellia geworden ſevn 
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träge des Kanzlerd ber Shajfamımer (Hrn. Robin: 
fon) in Bezug auf das Umlaufsmedbium oder Tauſch— 
mittel Englands (the Currency) zu vernehmen. „Im 
Begriffe, fagte der Kanzler, mich einer hochwichtigen öffent: 
lichen Pflcht zu entledigen, muß ich vor Allem dem Vorwurfe 
begegnen, den man den Minlftern gemacht, daß fie unfiuger 
Meife durh Erwähnung des bedenflichen Zuftanded der Nation 
Unrube verbreiter hätten, ehe fie mit den Mitteln zur Abhälfe 
felbft hervorgetreten wären. Allein bei einem entgegengefejten 
Xerfahren hätten fie den Gegenftand in der Thronrede nicht 
berühren können, und fih dem Vorwurfe der Lauheit und 
Glelchgultigkelt bei der allgemeinen Vedtaͤngnlß ausgeſezt. Auch 
lag Alles daran, das Haus gleich Anfangs von ber ganzen 
Größe und Ausdehnung der Nebel, die anf dem Handel und 
dem Lande im Allgemeinen drüfen, In Kenntnif zn fegen, da⸗ 
mit es einfehe und urtheile, 1. ob cd nothwendig fen, Maaß⸗ 
regeln zur Abbhuͤlfe zu ergreifen; 2. ob die von den Miniftern 
vorgefhlagenen Maafregeln den Umſtaͤnden angeneffen- und 
geeigitet fepen, die Abhülfe zu bringen, die man ſich von den- 
feiben verfprehe, Welche Maaßregeln wir aber auch gegen 
fünftige Ungtütefälle ähnlicher Urt ergreifen mögen, fo dürfen 
mir doch nicht vergeſſen, daß der beftändige Wechſei aller Din- 
ge, abgefehen von der Natur des Taufchmittels, Immer iwieder 
neue Schwanfungen In den Preifen und neue Verlegenhelten in 
den Gefhäften herbeiführen wird, amvermelöfiche Folgen der 

Induſttie und des Handels In elnem Handelsftante wie der 

unfrige; Folgen, gegen welche die ganze Macht des Pariaments 

nichts vermag, und mo wir unfre Pilicht erfüllen, wenn nie die 

Gefahr vermindern, die zu befeltigen wir wicht vermögen, 
Sclbit in einem Lande, deffen Tauſchmittel ganz in Metall ber 

fieht, tonnen Sgwantungen in den Preifen eintreten, Far 

ueberſpetulation Plaz greifen. Nehmen wir zum Beifpier an, 

































Die Etoile meldet aus Madrid vom 6 Febr: „Man 
hat bier Nachricht, daß die Megentfcaft von Algier den, 1824 
mit Spenden zeſchloſſenen Waſſenſtiſtand gebrochen, und ihre 
guſnen detelts eln mit Getrelde belädenes ſpaniſches Salf 
neggeaommer daben.“ (Die Zeitung von Barcellona vom 
4 Febr. enthält eine Kundmachung des dortigen Marine» Kom: 
mandanten, Fran Millan, derzufelge vom Mariner Komımanz 
danten von Mahen unterm 20 Jan, Bericht eingegangen war, 
dh Korfaren von Algier ausgelaufen, nnd piwar durch Stürme 
geucthigt morben wären, wieder vmzulehren, jehad) eine Eher 

hele von Maierea aehapert und aach Vigier aufgebracht hätten.) 

* Don der ſpantſchen Oränge, 1ı Febr, Priefe aus 

Madrid vohu 6, meiden eine Nachricht, Me großes Auf: 

feben madıte uud fo algemein verbreitet war, daf am ihrer 

Rlatigttit fan zu zweifeln Ferm dürfte, Die feit zwei Jahren 

fo bdufig Befprohene Wiederherftellung der Angulft: 

tion fol einer der cruen Gegenſtände gemefen ſeyn, wemit 
fich der neue Staatsrath befchäftigte: fie murde, erzählen diefe 

Briefe, nach langen und lebhaften Erbrterungen, von der Mehr: 

heit feiner Glieder beihloffen. Es wurde deshalb ſogleich 

ein Dettet entworfen, und dem Könige votgeltgt; Se. Majeſtaͤt 
aber verwelgerten Ihre Unterſchriſt. 
Großbritannien. 
gonden, 15 Febr. Konfot. Iproz. 75%4. Ruſſiſche Bons 

N; merlanfiche 6a; coſumblſche 52; brafilifcye 50; peruanl: 

Kir 347; Cortes 12, Echaplammerfheine 8 bis 10 Disfonto, — 

fanden, Jebt. Konfol. 3proj. 7,3%, am Schtuffe der Börfe 

Auſtſae Bons 74; mericaniſche 505 columbifhe 473 

Imsg. Shaplammerichehne 17 Disfonte, — Diefes außer: 

weilte Sinlen aller Fonds, deffen Urſache in mancherlel Um⸗ 

Binden, Bauptfkhtich in der algemeinen Handels bedraͤngniß, ger 


fett werte, ub det Londoner Börfe ein fehr trautiges Uusfehn, | daß In einem vorzügllch Ater bautreldenden Lande, In melden 
ad di day der Fallimente wuche täglich. Ginige wohten fogar | das Tauſchmittel ganz Metall iſt, eine Meihe ſchlechter Jahre 
wife, de Desirung keforge Unruben, und habe deshalb Eiihes | eintrete. Nehmen wir ferner an, daß die Gefeze dieſes Lanz 
—* Menteper und andern Orten, mo Truppen fafernirt | des die Einfuhr von Erzeugniſſen des Alerhaues anderer Ränder 


veftitt. Cine im der City gehaltene Verfammlung von 
wWen Sapltaliken ef an bie Regierung die Witte gelangen, Schaz: 
feine gegen Sicherſtelung durch Hppothet anszuleiben, 
ur man fpted daren, für fünf MIC, Pf. Sf, folder Scene 
Br zu Fechten, und auf der Stelle in Umlauf zu fegen, 
Am 10 Fehr, tam km Dberdaufe nichts von Bedeutung 
"Dit Unterhaus aber, deffen Galerien fhom bei Zeiten 
Bit euer Menge Neugieriger gefüllt war, verwandelte ſich in 


fr algemeine Sermitter, um Me (lejthin angefändigten) ne 


uaterſagen. Um das durd die ſchlechten Erndten verurfachte 
Defizit zu beten, muͤſſen die Erzeugnlſſe des Merbaned des 
fraglichen Landes Im Preife felgen. Der aus der Steigerung 
der preife dieſer Erzeugnlſſe bervorgehende Gewinn witd zur Aug- 
dehnung des Aubaues des Bodens verwendet werden. Man 
wird, felbft mit großen Koften, in ſchlechtem Boden Erpeugnife 
erziehen, die man ſonſt nr ans gutem Boden gejogen hatte, 
und fo wird fih der Spelulationdgeift Immer mehr entwikein. 
Der aus den Fortfcritten Im Anbau des Bodens bervorgehende 
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Gewinn wirb bie Grundbefizer in eine bequemere Page verfezen, 
fie werben nulcht nur felbft mehr verbrauchen, fondern auch 
mehr Produkte zu verfaufen haben. Go wird füh ihr Kapital 
vermehren, fie felbit aber werden eben damit den Arels- ihrer 
Spekulationen aus zudehnen wuͤnſchen. Ihre Lage wird auf bie 
Lage aller andern Stände der bürgerlihen Geſellſchaft Einfluß 
haben, und die Sucht zu fpekuliren wird allgemein werben. 
Am Ende aber wird ber Lauf der Jahre doch wieder gute 
Erndten berbeifühten, und fo allen biefen überfpannten Spe— 
£ulationen ein Zlel fegen. Die Erseugniffe bes Wlerbaues 
werden im Weberfluffe vorhanden fern, und, bie Preife derſelben 
finten; die ſchlechten mit großen Koſten angebanten Ländereien 
werden nicht mehr ſoviel eintragen, um bie erften Koften zu 
defen; der Landmann wird in Verlegenhelt aerathen, und biefe 


Verlegenheit fib auf alle Stände der bürgerlihen Geſellſchaft 


ausdehnen. Wenn aber dleſes In einem Lande flatt haben fan, 
wo das Tauſchmittel Metall it, To wird daffelbe mit welt 
mehr Grund ba eintreten, wo das Taufchnittel zum Theil aus 
Metall, zum Theil aus Papier befteht. Es fft ia Har, daß bie 
Leichtigkeit, welche der Umlauf von Papiergeld gewährt, die 
Fortſchritte der Spekulation beſchleunigt bat, während die 
Preife hoch ftunden, und wiederum den Sturz ber Spekulanten 
beſchleunlgt hat, ſobald einntal ein Sinfen eingetreten war, 
Ueberhanpt bat das Papiergeld Immer das Uebel gefteigert, 
das aus den Verlegenheiten hervorging, in denen ſich das Land 
zu verfchledenen Epochen befand.“ (Fortfezung folgt.) 

Der am ı0 Febr. von Hrn. Robinſon im Unterhauſe ger 
machte Antrag wegen ber Banfen, wirrde am ı3 mit 232 gegen 
39 Stimmen angenommen. 

granfreid. 

Yaris, ı6 Febr, Konſol. bProz. 97, 495 pres. 63, 70. 
Für Monatsfhluß: 8Proz. 97, 30; IProy. 63, 30. Um 5 Uhr; 
63, 35. — Banfaftlen: 1980. Falconnet: 72. Guebhard: 4794. 
Gortes: 8. Oeſtrelchiſche Metalllgues 86. 

Die Deputirtenfammer begab fih am ı6 Febr. in ihre 
Buͤreaur, um die Prüfung der {hr vorgelegten Gefegesentwürfe 
zu beginnen und die Kommiffionen zu ernennen, welche Bericht 
darüber erftatten follen. 

Die Pairskammer verfammelte fib am ı5 Kebr., in 
Folge der Fönlgl, Ordonnanz vom a1. Dez., ale Gerichte: 
bof (im Progefe Ouvrard), und vernahm das vom tönigl. Ge⸗ 
neral-Profurator an fie geftellte Requiſitorlum. Die Kammer 
faßte hierauf folgenden Beſchluß: „In Erwägung, daß vor 
Ausuͤbung einer gerichtlichen Handlung der Hof ber Pairs über 
felne Kompetenz entfbelben muß; — daß in der vom tönigl, 
profurator beim Tribunal der Seine geftellten Alage, welde 
diefe Prozedur veranlaßte, feine Thatſachen erwähnt werden, 
welche das Verbrechen des Hodwerrathe, ober eines Angriffee 
auf die Sicherheit des Staates, herſtellen, als workber bem 
Hofe der Palts nach $. 33. der Charte das Urtheil zuſteht; — 
daß diefer Hof, nach $. 34. der Charte, nur kompetent ſeyn 
tönkte, wenn einer oder mehrere Palrs an den Iniber Klage ent: 
pitelten Thatfahen Theil genommen; — daß In ber Klage 
fein Par angeſchuldigt, nicht einmal benannt iſt; — daß der 
Hof gleichwol durch eine f. Ordonnang berufen iſt; — daß es ba: 
Der unerläßtih wird, vor der Entjheldung über fine Kompes 
tenz, die eingeleitete Prozedur, ſowol bie vor ben Richtern eriter 


Jaſtanz, als bie vor bem-Rippellationdgeridte', zu unterſuchen; — 
daß nur nach Vollendung diefer Unterfudung der Hof der Yalrd 
wird erlennen Können, ob in ber That gegen Palts von Franf: 
reich Inzichten vorliegen, hinrelchend um Erfteren zu vermögen, 
die Fortfegung ber Prozedur anzuordnen; — daß, um denkiben 
in den Stand au fegen, mit voller Kenntniß der Sache ju ut: 
thellen, ed nicht weniger notbwendig fen, fogleidh ale Ixkmden 
und Erklärungen zu fammeln, bie ihn über feine Kompeleng 
aufllaͤren können: — ertheilt ber Hof dem Generalprehurater 
Alte feines Requlſitorlums; beflehlt, daß vom Seite det 
Kanzlers von Frankreich, Präfidenten des Gerichtähofet, oder 
von den, von ihm zu feinen Stellvertretern im Verbinderungs- 
falle ‘ernannten Yalrs, vorgeſchritten werbe jur Prüfung der 
Prozedur, welche gegen die In der Mage des koͤnlgl. YProfuta: 
tors beim Tribunal der Seine Benannten eingeleitet wurde, ſo 
wie auch zur Auffudunz aller Urkunden und Vernehmung aller 
Zeugen, die Ihnen zur gänzllchen Aufklärung der, auf Yalrs 
von Franfreih Bezug babenden Thatſachen oder Erflärungen 
nothwendlg feinen koͤnnten; damit, nad beendigter Prüfung 
und Nachtragsinftruftion, über dad Ganze dem Hofe der Puls 
Bericht erftattet, und von diefem, nad Vernehmung des Geue: 
ralptoturators, ein gebührender Beſchluß gelait werden Tönne, 
ſowol in Hinficht auf die Kompetenz, als auf das Weſen bet 
Klage, wenn es dazu Fonmt.“ — In Folge diefer Ent: 
iheldung hat ber Kanpler zu feinen Beiftänden und Gtelver: 
tretern bei der Inftruftion den Marquis von Paftoret, und 
den Grafen Portalis ernannt. 

Der befannte Abentheurer Perfat, der fid; In ber Havannah 
und dann iu Nordamerita fr Karl X., Sohn Ludwigs XVI. 
ausgab, {ft vom Appellationg: Gerichte von Nouen für wahr 
finnig erlärt, und unter Vormundſchaft gefegt worden. 

Es kit an Die Stelle des verfiorbenen Generalabvofaten 
Marbangy, bag Hr. Freteau de Peny wicder zu derſel⸗ 
ben Verrichtung beim Kaffationshofe ernannt wurde, 

Das Dracle de Brurelles fagt; „Der Für Tal: 
teptand, einer ber größten Staatsmänner Frankreichs, fhelnt 
bei Hofe ganz In Ungnade gefallen zu fern. Man will wien, 
er habe, über das Soſtem des Minlfierlums, und bie wahr: 
ſchelulichen Folgen deffelben, einige unangenehme Vewmerluu— 
gen geäußert, und dadurch den Wunſch erzeugt, einen fo ge 
faͤhrlichen Nebenbuhler zu entfernen. Unter dem Vorwande, 
feine Gefundheit wieder herzuftellen, begab er fih uach hpetes 
an den Kuͤſten der Provence, wo er ſich noch befindet. Da et 
zu Nlyza, in den Staaten des Königs von Sardinlen, ein prä 
tiges Haus bauen fäft, fo glaubt man, er habe die Abficht, 
ſich daſelbſt für beitändig niederzulaſſen.“ 

Der nilnifterlelle Drapeau blanc enthielt lurzlich det 
den oft befprohenen Schluß Paragraphen der Dantabdreiit 
der Deputirtenfammer," worin fie Maafregeln zur Sb 
cherſtelung ihrer Zuneigung und ihres Glaubens gegen bie 
Zügellofigtelt (der Preffe) verlangt, folgende Bemerkung: „Matt 
„fan elnem beratheuden Körper kelue richtigere und, genauefe 
Linie feiner Pflichten vorfhreiben, als Ge. Majefät ed mit 
den wenigen Worten getban: „Wenn ich dachte, daß irgend 
„ein Creignif, irgend ein öffentliches Unglüt uns bedrohen 
„Könnte, fo feven Sie verfihert, meine Herren, dab Id mit 
„Butrauen mic an Sie wenden würde... , Mit Vergnügen 
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erde dh "Ste bie Gefene prüfen: ſehra bie Ahnen vorg e— 
"siegt werden. . 2. S.2lle Monte in; den fönkglihen Erhrterung 
auf die Abdrrſſe der Karuntt ſiad den maheen: Grundſazen ber 
Bepräientntie: Negierung augeruſſen; ſſe ſagen: Dh wriß 
Me Geſiunnugen zu wurdigen unbe wadhe über Ihre Inter 
ehen®, Cie Bonaparte wirde barſch geſagt baben: „In mad 
wilat dot Euch? Ich wei, was ich zu thun habe; acht, 
Ar ſedd Errudeltäpfe (Brauillona)! sMbrt die Legitimlrat 
un eine andere Sprache,.“ Die Opyefitiondbiätter bewun⸗ 
dern die Nukortät, womit der Drapeam die ultras rovaliſtiſchen 
Deyutisten apoitrenhiet. f 
Die Aishembe der Atzuelwiſſenſchaft hat endlich, nach langen 
wor heftigen Drbatten, mit 35 gegen =5 Stimmen} befchioffen, 
ba hatet Mitte eine vermamente Kommiſſten zu Yrüfumg bes aut: 
malisen Magnetisinus nieberzufegen, 

Hark, 15 Febr, Mut von London fommt ‚das Mer: 

dethen für varig, fo lang Paris. mit London in der betanuten 
Wechſeluerdindung ftehtz dader müſſen auch unſte Fünfprdgonts 
am der Ktantheit der dortigen drelyro zentigen Konſols leiden; 
Zum Uanlut für die frampbiiichen Etaatoe ſſetten dat der Kontatt 
awiihen-Kondon und Yaris einen. Stnm fo: manher Art; darin 
lent nköt war Crldbebürfalgwen einem Ylaz auf deu andere; 
ab Niegt baslın andı bad game, ſe vermitelte und: fo verwin: 
dans Werbätnif yolicen den beiden Ländern und: deren Haupt: 
hüdsen in Rütfieht ihres: Gewwerhſtetſes md: Weithandeis; 
und mas dad Rathfelhaſteſte, dus Geheimnifostite in. den 
tägfiden Berkörungen der deiden fnstdfethftaftticen. Kür: 
ger it, Die erien Banlierd. der Ginen 


Nation greifen wit 
umjäbtigen Wübern in die Maſchinen der aubern; @iner ber 
Banfierd bemsgt fogar mit deufeiben Mecanit hal bie Räder 


’ Englands daid die Mäder Frantreihe; er faß fi nur in 
nr Ratte des Hm. v. Vilele, aber vor einigen —— ſaß er * 
Ins Mathe der engtiften Bant; wenn ber Abnig Inden Winıp- 
feubeutet der bungeruden Seldenweher taufend Pfund gibt, ſo 
enterfhreibe er dundenn; und Fam welſet bie engliſche Me- 
gerung hundert Deilionen Franten um tünftigen Ber 
fügungen pur Retturg bes Stars om, als er bereits Tau⸗ 
ie hab für. Wiederderſtelung des Oicidhanwichte zwiſchen den 
ar Überteiebemen Handeläfpeficlationen and. ihrem noch allzwentferns 
fen Befulteten in Baaren einufchiehen vetſyticht, und einen 
dell des Verſotechens erfäut, Od das Gleichgewicht ſich wie: 
der darſelen wird, das If die frage Hamlets; das Seyn ober 
36 Rbätfenn Ehunte-wieileldet früher als man glaubt, für den 
—* den Anders der delden grohen Staaten entſchleden 
* Us jeſt ſieht weder der Ciue noch der Andere ar bin: 
bh aut auf den Helden des Trauerſpiels find 
du in banger Erwartung getictet Wenn man die 
& Halte der Dinge in Franfeekt {u wenigen ‚befkimmten 
en acdriten wolte, ſo wußte mian fagen: die Nationale 
— * Marten die Wiederhetſtellung ihreo durch das die 
we setbeten -Geichgemskhts ven der feftern Stellung 
5328 ; die Stautsßnanzen haͤngen khrerfeitd von 
u. agent Sljung der ganrcuern ab, und. gerade darum 
* De Arten von Fnanyen:tn ehem ſchwautenden Zuſtande 
PP ri) ı6 Gebr, Die Erbfnung der. Bhrfe deutete 
u. —* Falen. Man darf daraus nicht ſchlleßen, 
seitige unhedeutende Steigen, das jebo im Grunde 
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„In welcher gar große Namen figuriren. 


mir tin Stillſtehen War, derlenlgen· Intrime zuzuſchreiben eb, 
welche die QustiMenne angibt, daß man nemlich geftern; "Mitt: 
were, in Paris Teihe ehafifeben Zeſtungen babe erhalten Tört- 
en, weit Sonutags, der mit Mittwoch forrefpondirt, in Lous 
don ee Boͤrſe kit, von dort alſo auch keine ſchlechte Nachrichten 
eingebe, und daher die hoben Proteftoren der Rente in Parts 
einen Berfuch des Stelgens wagen fonnten. Man hatte geſtern 
ihr Nachrichten vom Montage durch außerordentliche Get 
legenheit⸗ Bel ber jefgen Lage der Dinge erbaͤlt man gewoͤhn⸗ 
tich alle Lane, und jeden Tag mebreremale, Kourlere; auch 
MädıFett cinigen Tagen die Winde nicht mehr dftlih, — Der 
deutigze Tag war wiederum ein ſormliches Turnler; die bet 
den Werthe ſchlenen einander in die Schranken gefordert zu 
baden, und dieſet lebhafte Wechſel der Kurſe iſt Immer das 
ſiche rſte -Bekben, daß die debeime Araft mit Im Spiefe iſt 
Heute Fam fogar- eine Seene bon Wetrtſtreit war, zu deren 
Hörheiführwig offenbar Leidenſchaft achdrte, Die Bprögents 
in Ähwend: Ingläfe- wurden zu 68 ausgerufen, ohne Zuſaz, ohne 
Eentimen mehr, ganz nalt und verlaſſen; fm Augenbitke rief 
man- auch die 5Wrogent® aus, Mu-97, verlaſſen und naft, ohme 
dZuſaz von Eentimen. Selche charatteriſtiſche Züge kan bet 
Spieler in det Wärme feiner Operation nicht bemerken; ex 
wurde vielleicht ſich einen Wink daraus nehmen; in der Ge: 
fahldite- der Börfe ſind Dieferken mertwürdig, wie bie Parole 
im Lager beim Bürgerfrlene. Und was iſt denn auch im ge: 
geuwartigen Auagenblite unfere Börfe anders alt der Krieg Im 
Innern? — Je welter wir voranräfen,, deſto tiefer verwiteln 
wir uns in die engliſche Kriſe. Unſere Goldmuͤnzen ſogar 
ſtelgen fm Yreife; fie ſtehen zu 8Fr. Agio (50 Et. Napsteon) 
und werben fo zur Wanderung uͤbers Meer Bıfammhengeraft, 
England ber met Frautreſch auf Einmal eine Menge Stante: 
Intereſſen zu regeln. Frtantreich ſteht England. in Spanlen 
gegenüber. Frankreich hat ein engliſches Intereffe in Kenan. 
tinopet gegen ſich. Die ſuͤdamerllaniſche Frage ift engliſch und 
frangöfifh ; und nun kommt es vollends dabin, daß die fran- 
zoͤſſchen Staatspapiere der eugllſchen Banknoth und den drit: 
tischen Drevzat zuglelch zu Hülfe kommen follen. Mrd diefe 
neue herbe Frucht trägt heut zu Tage ber Baum der Staats⸗ 
vaplere, in deſſen giftigem Schatten bisher nur Privatperfonen 
farben‘, in welchem aber num auch ganze Relche fhmadten, 
Wenn man wenigſtens har das nahe Ende der Angſt vor ſich 
ſaͤhe! Allein Alles it in die Formen der Dipfomatie, in 
bie Termine der Kontrakte, im die Epoche der Refultate ber 
unnatuͤrlichen Spetulationen nach Südamerika, fir die Ver 
bandhungen der Kammeru der beiden Länder eingeswängt, 
und num koͤmmt tier "vollends cine neue Frucht da Vorſicht 
oder ber Unvorſicht des Miniſterinms hinzu; man hatte die 
bekannte Gefchichte Ouvtard an die Palrs verwieſen, weil die 


andern Gerihtshöfe fih mit einer Sache nicht befaſſen wollten, 


Nun iſt das: Minfiter 
tom fo ceben and in De Quaal der Langfamfeit der Auftiz vers 


fallen. Die Yalrstamsmer, um ferbit zu wiſſen, ob Die Yırder 
legenheit unter ihre Gerichtsbarkeit gehört, teil ver offen Din- 
gen unterſuchen, ob Denn wirllich In Ouvrards Sache folcr Ver: 
fonen verwlkelt find, bie nur unter ihre Gerkhtefarfeit gehören? 
Der bloßen Form zu lleb muß alſo die hobe Kammer in die Sade 
fetbft grändfich eingehen, und LE diefe Tiefe etgründet if, wer: 
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deu ‚vielleicht Monate und Mierteljähre ablaufen, Ju ſolchen 
Zeiträumen loͤnnen aber nicht nur Menſchen hinfterben, fon 
dern auch Miniſterien wechſeln, und wenn man nicht vielmehr 
eine abſichtliche Zeitung des ganzen Handels in bie Länge por⸗ 
ausfezen will, fo iſt es wirklich zu tadeln, daf auc in einer ſo 
wichtigen Staatsangelegenbeit, we von der Ehre der eriien 
Staatöbedienten die Rede if), die unuͤberwindliche Langſamleit 
der Gerechtigkeit zur Schau ausgeſtellt wird. Der Kontaft 
Duvrard's mir den Finanzen iſt leider nur zu gewißz der Kontakt 
der Finanzen mit dem Schllſale des Ganzen iſt eben fo bekannt. — 
Sitten im Gewüble der eigenen Geſchaͤfte erbäalt fo eben die 
Börfe die traurige Nachricht von den Bruce des Haufes 
Goldſmith in Londen. Diefer Name Hund geitern auf der 
Lifte derjenigen wenigen Käufer, von deren Sturze man eine 
ungeheure Katafirophe für das übrige Europa vorausfagte. Hr. 
Geldjmirh bezahlt bei feinem. Falliment feine Acceptatipnen, aber 
er bezahlt keinen Heller auf die Differenzen, welche er au der 
Voͤrſe für Stod : Operationen ſchuldig iſt. Im eriten Augen: 
piite fcheint dieſes Prinzip, wornach vieleiht alle bevorftehende 
große Unglütsfäte liquidirt werden follen, eben nidts Schret: 
jiches anzubenten; allein feine furdtbaren Folgen muͤſſen ſich 
nothwendig uͤber ganz Europa ausdehnen, wenn man in Be— 
tradtung zieht, dab die große Malle des Habens und Sollens 
der maͤchtigſten Käufer aller Handlungepläge in Differenzen befteht ! 
Deutſchland. 

Das Regierungsblatt für dad Koͤnigreich Bayern enthält ef: 
ne tönigfide Verordnung vom 14 Febr., den Gerlchtsſtand über 
die, die Sicherhelt des Heeres gefäprdenden Eivilperfonen, und 
die wegen Militär - 2ieferungsfontrakten eutſtehenden Streitig: 
feiten betreffend. ine andere Berordnung vom 7 Bebr. be: 
freit die nach ber Hauptſtadt reifenden Inländer von der Der: 
pflichtung, Paſſe eder Autorifationen einzuholen. — Se. Mai. 
der König haben unterm » Febr. ben fönigl. Kämmerer und 
Gehelmenrath Grafen v. Lurburg, unter Delafung bed ſchon 
zehn Jahre lang mit gutem Erfolge bekleldeten Geſaudtſchafts⸗ 
portens am koͤn. ſachſiſchen Hofe, nunmehr auch zu Allerhöchft: 
Ihrem auferordentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minis 
ulfter am fönfgl. preußlſchen Hofe zu ernennen geruht. i 

Der frangdfifche Geſandte beim preußiſchen Hofe, Graf v. St. 
prieſt «der kürzlich mit einer Miffion in Petersburg war) reiste 
amı x6 Fehr. durch Frankfurt nach Parls. 

Der Herzog von Wellington wird fidh einige Tage in Weimar 
aufhalten, da er Aufträge an die Frau Erbgrofherzosin hat. 

“* Grankfurta. M., 17 Febr. In Bezug auf die Sub: 
feriptiomen der Darmtädter Lotterie z Anleihe geht ein, jedoch 
nod) fehr unverbürgtes Gerücht, dag vielleicht cher als der. Aus⸗ 
druf eines frommen Wunfdes der Berheiligten zu betrachten it, 
wiewol ſich gegen die Anudführung der Idee wenig Erhebliches 
einwenben laßt. Es heißt nemlich die groß het zogllche Staats 
Reglerung fen Willens, eine neue vlerprogentige Anleihe nit Con: 
pons zu negocliren, bei welcher bie Looſe der Lottetle-Auleihe 
an Zahlungsitatt um Kurs von 9° angenommen werden würden. 
on dem Standpunkte der biefigen Dörfe and laͤßt fich freilich 
nicht beurtpeiten, inwiefern ein Darichusgefhäft diefer Art den 
finanztellen Intereſſen des Großherzogtüums entfpreden möchte, 
doch fehlt ed nicht an Leuten, Die ba behaupten, daß biefe An: 
tereifen dabei teineswegs verleit werben würden, well die Res 


alerumg bod ſmmer den Vortheil bitter; bie: zur Heimzahlung 
der fhnfprogentigen Staatsſchuld erforderlichen Summen zu bill: 
gen Bedingungen zu erhalten, zitmalıba ſich ein großer Theil der 
jegigen Inhaber ber Poofe becilen wuürde die Zuzahlung ju keiten, 
um ſich nur eines. Effetts zu entiedigen, das, im Folge einer u: 
günftigen Meynung, bie vielleicht. mehr noch durch Umtriche er: 
weft wide, als daß fie auf arithmetiſchen Gruͤnden beruhen 
ſollte, zur Zeit fo fehr entwerthet iſt. — Es find Fürzkic wieder 
Berichte über die Nefatrate eingerroffen, welche die Reiſenden 
mehrerer grogen Handimmgsbäufer in Bezug auf. ben Vertrieb 
der deutfchen Wolle aus den Niederlanden; England ıc, zututge⸗ 
bracht haben. Sie lauten fehr betruͤbt, und fchlagen felbit die 
either noch gehegte Hofnung nieder, daß mit unferer Melle 
eine günftigere Konjunktur für diefen fo wichtigen Zweig des 
deutſchen Produftenbandeis. eintreten duͤrite. 
—Rußland. 

* Petersburg, 31 Dan. Ju Folge eines geſtern erlaffe: 
nen Tagsbeſehls erfhlenen heute auf dem Plaze vor dem falr 
ferlihen Winterpallafte Deputirte aller Garderegimenter, und 
ber in Gouvernement Nowgorod angefiebelten Militär : Kofe- 
nien, und empfingen aus den Händen Er. Majeſtat des Kal 
fers, Die. durch Mefetipte vom 27 Dec. und 3 Tan. Ihnen zur 
ewigen Aufbewahrung bei ihren Megimentern yugefiherten Unt- 
formen des vetewigten Kaifers Alerander. — Die Ruhe ſcheint 
durch die zeitig und mit energiſcher Thaͤtigkeit ergriffenen Maaß⸗ 
regeln der Reglerung ſowol hier in der Reſidenz, als auch Im 
innern Nele, nad der gluͤtlich gedaͤmpften Murawiew ſchen Em: 
porung in der Statthalterfchaft Klew, vollfonmen wiederherge: 
ſtellt zu feun. Doech werden faft täglich aus verſchiedenen In: 
nern Provinzen, und von dem beiden Armeekorps, Thellnehmet 
und Verdächtige der am 26 vorigen Monats entdeften Kon 
fpivation gefänglich hier eingebracht, mit der bereits großen 
Menge der bier Inbaftirten, durch die zu dieſem Behuf bes 
ſonders niedergefegte Komität tonfrontirt, und überhaupt ftreng 
verbört. Vor einigen Tagen brachte leztete auf kaiſerlichen Befedl 
offiplell zur Kunde des Publifumd, daß fie den Edelmann Co: 
mow, der zwar wegen Verdachts einer Theilnahme am Kon: 
piott der. Webelgefinnten, mit welchen cr gröftentheitd früher 
in freundfehaftiihen Verhältuiſſen geitanden, verbafter, nad 
geſchehener Unterfuhung aber von ihr vollfomımen unſchuldig 
befunden worden, in Freiheit geſezt habe. Einer der Hauptem- 
pörer am 26 Dec., der sollegienaffeffor Wilhelm Küdel- 
befer, iſt entkommen, und Fonnte, vielfältiger Nachſuchungen 
und Stetbriefe.der Pollgeibehörden ungeachtet, noch nicht aufs 
gefunden werden. —. Se. Mai. der Kaifer hat großmäthiger 
Weiſe der Schweſter des gegen die, Rebellen gefallenen Mil 
tärgouverneurd der Refidenz, Grafen Mitoradomitic, der Etaats 
rathin Storofhentow, einen Jahrgehalt von vo,oooMubeln aus⸗ 
gefest, umd fänttice hinterlaffene Schulden des Generals, Im 
Vetrage von mehreren Hunderttaufend Rubeln, bezahlt. — 
Nahfhrift vom a Febr. „Heute farb Obriſt Bulatew, El: 
ner der Verſchwornen, der ſich freiwillig zur Halt geftellt hatte. 
— Laut Berichten vom Kautaſus machen die Gebirgsvoller wies 
der Einfälle in umfer Geblet, und General Vermalof it mit 
einem Zuge gegen fie beſchaͤftigt. 

Berantwortlicher Mebakteur, ©, 3. Stegmann, 
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23 Februar 1826. 





Spanien. — Groibritanuien. (Briefe) — Franfreih. (Königl, Ordonnanz wegen bes Jubiläums. 





Brief.) — Deutfchland. — 


— Türfel. — Bellage Nro. 54. Ueber Einfuhrverbote. (Berhluf.) — Schreiben des niederlaͤndiſchen Kultmini- 


ers an den Erzbifchof von Meeln. — Anfindigungen. 





Spanien. 
Ein Yarifer Jeutnal meldet and Madrid vom 2 Febr.: 
„Eine githe Tätigkeit bereit In den Buͤreaur des, Krlegs⸗ 
und Marine: Minifterlumd ; die Expedition nach der Havannah 
wird ehfrigk Artriehen, und die Megimenter St. Jago, Köulgiu 
Amalie und Gnias:de:Quefada find, dem Wernehmen nach, für 
dieſelhe beikimmt. Definitte find übrigens bie desfallfigen Be— 
fehle noch niht an bie Megimenter gelangt. Man ſpricht 
m von einer Anleihe, meihe die Regierung zu Gunſten diefer 
£ Auschfung in Cadiz und elnlgen antern Städten des Königs 
wehhrs zu matten genelat fegu fell. Die Zabl der Staatsräthe 
iß duch die Erlaubld, melde bie Mitzlieder des ehemaligen 
r -Stanteraths erhlelten, in dem neuen Ciz und Stimme auszu⸗ 
üben, bedeutend vermehrt worden, In mehreren auf einander 
mb folgenden Sizungen bat der Koöͤnig pudföhrt.. Der paͤpſiliche 
Nuteing bat dem Herzog von Jafantade eine Note überreicht, 


ar Die Regierung zu bitten, Did Jahr wegen des Jubiläums alle 
* aintatllchen Veluſtigungserte ſechs Donate lang zu ſchlleßen. Der 
ya Seryog erbat fih vom Mathe von Caſtilien eine Verihterftattung, 
ya 


bemertte aber den General: Profurateren des Mathe, dab fie 
gg! in ihren Untrögen die ſeit fünfzig Jahren beitchenden Gebraͤu⸗ 
u he in dieſtt Htaficht zu berüffichtigen hätten, die jedoch nicht 
R ganz mit den Bünfhen des Nuncius übereinftimmen.* 
ai) Die Gazeta von Madrid, vom 6 Febr., enthält folgen: 
den ttitel: „Der Sänig bat dem Hrn. Aguado, Bankier zu 
waris, die Erlaubniß ertheilt, Konfolidirte Vale s bis zum Be: 
trage von :00 Millonen Realen (ro Mil. Gulden Kurrent) 
vi für feine Recnung zu lauſen, und fie. anf der Vörfe von Pa- 
⸗ tis, oder auf den Wörfen anderer Länder, in Umlauf zu ſezen. 
Die Zinfen dleſer Vales werden bakbjährig vom ı Jan. d. 2. 
u, in Felge eines Fonlg.. Befehls zu Paris ‚bezahlt werben; 
dr Tigungsteffe wird ein Megifter. über jene. Wales halten, die 
Da deſen Zwele ang Spanien gehen, mad man wird zwei fro- 
dat Stenpel anf biefelben drulen, um fie von dewen unterſchei⸗ 
der ja können, welche in Spaulen bleiben. h 
Dis Jonrnal des Debats ethält ein Schreiben aus 
Dadrid vom 6 Febr,, worin chenfals gemeldet wird, def 
wu Staatsrathe die Wiedetherſtellung der Inquifition, 
is das eingige Mittel, deu Umtrieben der Liheraien einen 
dern Du ſeheu, malt großer Mehrheit, beioloffen,. und ein Dar: 
au fit begiehender Dekretd Catinurf dem Könige durch Abge⸗ 
ardarte vorgelegt worden fep, Se. Majeſtaͤt habe geantwortet: 
Ehe mit ikn präfen;® die Morftellungen des Sekretär vom 


webrimeu Elegel, Srijalba, und des General: paligei: Jaten- 
Aalen, Recacht, 
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hätten aber, den König gegen den Vorſchlag 


des Staatsrathe jo eingenommen, daß, ald eine zweite Abord- 
nung des Stantsrathes erichlenen fen, um des Königs Entſchluß 
zu befebleunigen, Sc. Majeftät geaͤußert babe: „Wenn id es 
für raͤthlich gehalten hätte, die Inqulſition wieder herzuftellen, 
fo wäre fie es ſchon.“ 

Die Etoiie berichtet aus Cadiz,-daf daſelbſt am =8 Jan. 
bie Korvette Zepbur von Carthagena mit Matrofen ange- 
fommen fen, weiche zur Ergänzung der Mannſchaft des (nach 
der Havannah beorderten) Liulenſchiffs el Guerrero beſtiumt 
wären, aber dem Kommandanten deffelben wegen Ihres Inſub— 
erdinntionsgeittes große Veſorgniſſe einflößten; täglich riffen 
Mehrere derfelben aus. 

Grpfbritanniem 

London, 15 Febr. Die Konfol. 3 Proz. wurden zu 7j'%, 
eröfuet, ſtiegen, ald ein Mäfler für s00,000 Pf. auf einmaf 
tanfte, bis 75%, und handen Nachmittags um 2%/4 Uhr zu 
745% Eontant, 74% in Rechnung. Die Bank von England 
kaufte eine beträchtüiche Menge Schaztammerſcheine, und brachte 
dadurch Diefes Papier, welches fenft für eius ber ficherften ‚gilt, 
aber dennoch durch den panifchen Schreien Tage vorher bis a2 
Proz. Disfonto verloren hatte, anf einmel wieder al Pari.- Die 
Voͤrſe war ſeht lebhaft. 

Die lezten großen Schwankungen in,allen Arten von Fonds 
chreibdt ein Journal) braten in der City - traurige Wir- 
tungen hervor; vlele Spekulanten und Maäkler, welde große 
Differenzen zu begablen hatten, mußten fich für Infolvent er- 
tlären. Heute früh murde die ganze merlantiliſche Welt durch 
die Anzeige des Falliments des Hrn. Goldſmith auf dem 
St. Helenaplaze in Schreten geſezt. Dieſes Hans machte, 
naͤchſt Heu, Rothſchild, vie größten Gefchäfte in London. Schon 
geitern war Hr. Goldſmith nicht auf der Voͤrſe erſchienen; man 
hatte aber fein Ausbleiben elner Krankheit zugeſchrieben. Batd 
wurden auch bie Zabliingefuspenfionen der HH. Spmonde, 
Daniel Mocata, Gebrüder Levi ımd J. H. Jorael angekän: 
bigt.. Diefes waren Inggefamt Haͤuſer von bobem Aredit; 
doch machte ihr Sturz nicht ſo viel Aufſehn, als der des Hrn, 
Goldſmith, der durch Untelhen und Handelsſpetulatlonen in un- 
ermeflihen Verbindungen fand, Gr war ein Haupt · Theilneh⸗ 
mer an der meriganifhen und an der neuen columbiſchen YUn- 
leihe, die uun beide fehr ſchnell fielen. Als vor zwei Yadren 
der Juagfte feiner Afecic's ſich von Goldſmlth treunte, way 
er 3oo,u0o Pi. Sterl. mit. (Ein Parifer Blatt ſchazt das jest 
ausgebrohene Falliment auf 65 Mil, fr.) 

Folgendes ir das Circularſchreiben volltändig, weides Hr. 
Sanning noch vor feiner Erklärung im Parlamente am a Fehr, 


* 


: 4% j 
über ble mit Braficien abgeſchloſſenen Berttäge, an be aref- 
brittanifhen Koaſuls in den fremden Ländern ergeben laf- 
fen: „Mein Herr! im England Hit neuerllich eine brafilifce 
Zeltung angelangt, welche nngeblihe Abſchriften der beiden 
von Sir Charles Stuart zu Rlo-Janelro mit der Regierung 
von Brafitien gefhlofenen und unterzeichneten Verträge ent: 
Hält, und zwar eines Handelsvertrags und eines andern, ber 
Die endliche Abſchaffung des Negerbandels, und Die darauf 
Being babende ummirtelbare Webereinfunft mit der Regle— 
rung von Brafilien zum Gegenjtand bat. Diefe öffentlichen 
Urkunden find ziemlich genaue Abſchriften der beiden von Sir 
Sharles Stuart nah England gefhitten und mit der Ratifika— 
tion des Kalfers von Prafilien verfebenen Aktenſtüke; aber 
diefe voreilige Bekanuntmachung macht die Erklaͤrung wotb: 
wendig, daf diefe Verträge ohne irgend einen Spezial-Befehl 
geſchloſſen und unterzeichnet, daß fie von Sr. großbrittanis 
schen Majeftät nicht ratifigirt worden find, und daß fie die 
Ratififation Sr, Majeftät unter ihren gegenwärtigen Formen 
nicht erbalten werden. Zum zweiten Male tritt der Fall ein, 
daß Verträge, die von der Reglerung von Braſillen vatifizirt 
wurden, ju Rio-Janeiro befaunt gemacht werden, che fie von 
dem mitfontrabirenden Theil ratifizirt find. Da bie eritere 
Bekanntmachung (die des Vertrags mit Portugal vom 29 Au: 
quft 1825) auf die eingeitandene Ermächtigung der brafili: 
{ben Regterung Etatt gehabt hat, fo war die Vermuthung na= 
ruͤrlich, daß jene Regierung auch diefe zweite Unregelmäßtgkeit 
erlaubt hätte. Es iſt jedoch biufg hinzuzufügen, dab ih von den? 
Hrn. Baron v. Itabavanı, Minifter von Brafifien an diefem 
Hofe, die beſtimmteſten Verfiherungen erhalten babe, daß feine 
Meglerung dieſe zweite Belanntmachung auf feine Welfe geneb- 
mige, und dab fie, fo wie wir, die Nachtheile bedauere, die notb: 
wendig daraus bervorgeben muͤſſen. Wie dem aud) fen, fo beab⸗ 
ſichtigt dieſe Depeſche ganz allein, Sie aufzufordern, mit der 
größten Oeffentlichkelt befannt zu machen, daf dem König, un: 
ferm Herrn, gerathen worden, dieſe Werträge in ihren gegen: 
wärtigen Formen, ımd ohne fehr bedeutende Veränderungen, 
nit zu ratifiiren. Ich bin ꝛc. (Unterz.e) Georg Cauning. 
£onden, den a7 Jan. 1826.* 
Fortfegung der Unterhausverbandlungen am 
10 Febr. 
Der Kanzler der Schazkammer lieh ſich nun in eine 
Audeinanderfezung der Nahtbeite der Banknoten cin, befonders 
ver Fleinen Noten zu ı und 2 Pf. Sterl., bie meiftens ale Ar: 
beitstohn in die Hände der Aermeren kämen, welde fie nicht 
Lange bebalten fonnten, durch Ihren Zudrang zu den Banfen 
Beforgniffe wegen deren Zahlungsfähigkeit erregten, und da— 
durd auch oft bie Reicheren verleiteten, die Auszahlung ihrer 
größern Noten von den Banken zu verlangen. Er ſuchte dat: 
zuthun, daß Die Ausgabe von Banknoten unter dem Werthe von 
5 Pf. Sterl. den Banken felbft nachthellla fen, und daß fie dag, 
was fie durch bie Unterdruͤtung folher Noten an Gewinn ver- 
tören, durch die Feitigfeit wieder gewinnen würden, melde diefe 
Unterdrütung ihnen zufihere. Er widerlegte fodann die Ein— 
wärfe derer, welche behaupten, daß die Interdrüfung ber Flei: 
nen Noten dur Verminderung des Tauſchmittels im Lande ei: 
ne traurige Wirfung auf den Handel und die Mreife dupern 
werde. Er erinnerte, daß bie Banf ſchon feit dem Jahre 1819, 
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wo bie Wiedervornahme Ihrer baaren Zahlungen vom Yar: 
lamente angeordnet wurde, die Menge des im Umlauf befind: 
hen Paplergeldes vermindert babe, und führte in Beziehung 
auf diefe Operation Folgendes an: Am Jahr ıB20 habe Me 
Menge des In Umlauf befindlichen Paplergeldes im Durhlänitte 
23,876,000 Yfund, im 9. 1621 nur 21,757,000, und Im Jahre 
ıB22 nur 18,000,000 Yfund betragen. Dennoch hätte, bei dir: 
fer Verminderung des Papiergelded, und fomit des im Kante 
befindlihen Taufhmittels, der Handel keine Verlegenheit erlit: 
ten, fondern fih im Gegentbeil in großer Bluͤthe befunden, — 
Der Kanzler fuchte ferner darzuthun, daß die Beforgniffe, weide 
die Unterbrüfung der Banknoten unter 5 Pf. Sterl. zu errigen 
ſcheine, anf keine Thatfachen begründet wären, und behauptete, 
es werbe Teicht feun, diefe Banknoten durd Gold zu erfegen. 
Das feit 1819 geprägte · Gold (in Diefem Jahre hatte die Audjab: 
lung in Gold bei der Bank wieder begonnen) betrage 25,236,000 
Pf. Sterl, Mon diefer Summe fen für 7,269,000 Pf. ausge⸗ 
führt worden , davon aber eine Milllon wieder in dad Land u: 
rüfgefommen, fo dah der ganze Verluſt durch die Ausfuhr et: 
wa 6 Millionen betrage. Diefe 6 Millionen von den überhaupt: 
geprägten 25 abgezogen, blleben noc- 19 im Lande zurüf, : Ce 
waͤre moͤgllch, daß aud eine Fleine Quantität Gold durch elı: 
zelne Perfonen ausgeführt worden, und durch Schleichhandel 
aus dem Lande gekommen fen; er wolle dieſes Quantum Gold 
auf a Millionen rednen, fo daß für den innern Untauf Im 
Lande ı7 übrig blieben. Die Summe der Im Umlauf befind- 
lihen Banfnoten unter 5 Pf. Sterf. überjteige nicht 4 Mil. 
Pfund, denn, obgleich diefe Summe -weir größer gemeien, ſo 
fen fie doch durch eingetretene Umſtaͤnde fo ſehr vermindert 
worden, dab mit 4 Mrilfonen nicht zu wenig angegeben fer. 
An die Stelle diefer Summe nım muͤſſe man Gold fejen, und 
es feven diejenigen, melde diefes fr unmöglich hielten, in 
großem Irrthum. — Nachdem der Minifter dem Haufe ned 
eröfnet hatte, wie er die Abſicht babe, für Schottland und It⸗ 
land biefeiben Maaßregeln vorzufhlagen, anf die er für Eng: 
land antrage, ſchlug er demſelben vor, folgende Beſchluͤſſe zu 
genehmigen: 1. „Es ſollen alle Banknoten, welche, auf der 
‚‚Meberbringer zahlbar lautend, von in England pategtirten 
„‚(Provinzial:) Banken oder von dem Gouverneur und der Or: 
„Telfehaft der Bank von England unter der Summe von 5 Pf. 
„Sterl. vor dem 5 Fehr. 1826 ausgegeben worden, bie zum 
»5 Febr. 1829 und nicht laͤnger Im Vertehr angenenmmen wer⸗ 
„den. =. Außerhalb eines Radius von 65 Mellen ringe um 
London foll die Zahl der Thelinehmer eines Banfln 
‚nicht mehr auf 6 befchräuft feon.” (DerBeraiuf folgt.) 
"Sonden, 14 Febr. Die Vorfhläge der Meglerung bin: 
fihelib der Provinzlafbanten und der ı md » Pfnnds Noten 
find im Unterbaufe zwei Abende hindurch berathen worden. Die: 
jentgen Mitglieder, welche mit folhen Banken in Verbindung 
ſtehen, widerfegten-fidh fo gut ala fie fonnten; allein das Haus 
ileß ſich nicht free machen; da dis Feine Partelſache war, und 
die Reglerung beiden meiſten Oppoſitſons alledern Unterſtüzung 
fand, fo wurden ihre Anträge durch eine Mehrheit von 322 ge⸗ 
gen 39 Stimmen genehmiat. Nach drei Jahren miffen alſo 
alle Noten unter fünf Pfimd aus dem Umlaufe verſchwunden 
ſeyn. Diefes Hit aber leider Fein Heilmittel fir bie gegenwir⸗ 
tige Bedraͤngniß, welche in dem lezten Tagen eher zu: als ab⸗ 
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darnmen bat, amd And in den Staatspapleren ſichtbarer ge: | an der Wohlthat des Jubltaͤums, melde der Papft ber ganzem 
werden Hr, indem die Konſeln dis unter 75 fielen. Es geht | latholiſchen Welt vor Aurzem verliehen hat, wollen Theil meb= 
dente dad Gerücht, bie Meglerung babe befchloffen, den Kaufs |: men laſſen; da Wir erfennen, wie wichtig es für Uns Ift, die 
leuten, welhe binlängiihe Eicherheit leiſten konnen, durch bie | außerordentliche Mittel zu benugen, um über Frankreich, Unſte 
Bent 5 TMilienen Pfund In neu zu freirenden Schazlammer: | Familie und Unſte Perfon bie Gnade und die Segnungen bes 
Sheinen vorfehlefen zu laſſen; bie wäre vieleicht das Bere was | Himmels zu verbreiten: fo haben Wir — nad Anſicht der Bulle 
geiheben Knnte, aber auch mancher Schwierigkeit unterworfen, | Er. Heiligteit, vom 8 der Calenden bes Januars bes Jahres 
' “ genton, af Febr. In der biefigen Handelswelt herrfcht | "826; auf den Berkdt Unſers Dimifters · Eraatöfetretaire der 
eine febröarnie Wertegenheit, und das nmaufbörlihe Sinken als | geiftlihen Angeiegenbeiten und des offentildien Unterrichte, nad 
£- fer Ekustäoyiere vermindert mit jebem Tage das Vermögen | Anhörung Unſers Staatsraths, beſohlen und befeblen, wie 
’ unpästfarr Menihen, die früher ihre Kapttatien Mefem Ghefchäftss | folgt: . 1. Die Bulle, gegeben Rom, den & der Catenden 
Zweige amertranten. ° Man Hindigt für heute den Fall eines | desl Januars 1826, welche das Aubildum auf die ganze fatbeil- 
denſet an, das hisber thue fehr große Molle am hiefigen Geld: ſche Welt ausdehnt, iſt angenommen und fol im Könlgreic im 
merkte fplefte. Dis hatte ein noch fiärferes Sinfen der frem- | der gewohnten Form befannt gemacht werden. $. 2. Beſaote 
Yen Erertäpapfere , befonders der ſüdamerikanlſchen, zur Folge, | Bulle Ift angenommen ohne Guthelßung der in ihr enthaltenen 
vorlches jenkt laum erflärbar feon würde. Columblſche Obliga- Klaufeln, Formeln oder Nuspräfe, die der Fonftitutioneiien 
tionen, Die geiterm noch mit 5a begahft wurden, fielen plöglih | Charte, den Gefezen des Königreichs, ben Jmmunitäten, Frei: 
asf jo, in einem nicht völlig je Marten Verhaͤltniſſe wichen auch beiten ynd Mearimen der gallicaniſchen Kirche entgegen find oder 
Ne merizanifhen; beide erheiten ſich wieder etwas; fie find | entgegen ſeyn fünnten. F. 3. Beſagte Bulle ſoll lateiniſch und 
aber noch niedrig genug, mm auberordentfihe Verluſte herbei: | ſranzoͤſiſch in das Protokoll Unfers Staatsraths eingeſchrie 
# quführen. Miele mit der wahren Lage Südamerita's befannte | ben werden, umd es foll von dem Generalfefretair des Mathe > 
5 Männer begen Me Anfıtt, daß die nemen Mepublifen noch nicht | auf der eingefragenen Urkunde von befagten Elnfchreitungen 
“ Am Etande feven, die Zinfen ihrer hier gemachten Anfeipen zu | Meldung gefheben. $-. 4. Unjer Miuiſter » Etaatöfefretair der 
remitilten. Mag Indeffen amb ber Krlegezuſtand, worin diefe | geiſtlichen Angelegenheiten und des öffentlichen Unterrichte, aunb 
gi Etnoten fit erhalten müßen, ihren jungen Finanzen nachtheilig Unfer Groß: Siegelbewabrer, Minlfter - Staatsiekretair der Ju— 
Ar fenn, fe theilen mir doch nicht jene Beforankfe. Die Chatfache | ſtiz, find jeder, fo weit es ihn betrift, mit der Mollyichung 
4.8 it unläugkor, daß der Handel Merice's, Columbiens und Yeru's | gegenwaͤrtiger Otdonnanz, welche in das Geſezbulletin eingerün 









































ai auft jedem Jahte Rieſenſchritte macht, wenn gleich einzelne | werden fol, beauftragt. Gegeben ıc., am 29 Jan. ıBac, 
er? Sardelölente bicweilen bei ihren Unternehmtingen ftarte Wer: | (Untery.) Karl. Der Miniſter- Staatöfefretair der geitlicen 
suche? tufte erieiden mögen. Angelegenheiten ꝛc. D. Biſchof von Hermopolis.s 

—* Frantreie. Am 25 Febr, wurde in der Metropolitankirche Notre: Dane 
ie Paris, i7 Fehr, Konfol. Spray. 97, Bo; äfirag. 63, 5. | Zur Erbfnung des Jubildums die feierliche Meile des pei 


& 


Für Monatefätuh: 5frog. 9”, 90; rag. 64, 10. Um 5uhr; JKeiſtes gehalten, zu welcher der ganze Klerus der Hauptftade 


—7 63, 95. — Banlaltien: 2000, o-,ß « | berufen war. Mehrere Minlfter, eine große Anzahl Paire m 
„ erg * dalconnet: 72, 85. Guebhard: Deputirte, alle Eivil: und Militärbebörden der Stadt ua 
"T 2 | hatten fi auf Einladung des Erzbiſchofs in der Kirche ein- 
LE, - vom 0, ee Bntent DEREN? | gefunden. Made die Feierichteit der Uebertragung der 
@ met über is Einen Der Araten, Dah | Meliulen Des Beiligen Yetrus und Yaulus, weite der dei. 
J Folge der auferordentlic — *8*— Pe dad un ee Bater dem ergbifhöflihen Sue von Paris gefßentt hatte, aus 
r es bifchöfichen Pallafte in die Kirche beendigt 
2 —— — ——— — 32 — 5——— m 
e eingetroffen, das Haus, weldes die Anlelhe : Veni j 
n nr flimmte bie Hymme: Veni Creator, an. Ge. Em. der Kar— 
—* übernommen, babe, hieß es, fallirt, indem es Dinat Fürit Eroi, Etzbiſcof von Nouen uud CGrof«!lmsfenier 
e thaltung des Kurfes derfelben die zur Zahlung ber von Frankreich, las die feierliche Meffe. 
Aal ehimmte Deferoe verwendet; auch andere Käufer haͤt Der Erpbifhof von Paris hatte bereits mn 
— Fer gen elugeſtelt, und ein Parkfer Haus fen dabel term 10 Febr. an den Kanzler von Franfreih und Prifi- 
‚ I ilipurn dethelllet. denten der Palrsfammer ein Schreiben gerichtet, worin er 
‘ " zum macht zum Trofte der Befizer von 3Prozents demſelben, unter Weberfendung feines auf das Jubildum Be- 
f — ee bo .n * Leztern ſich täglich beffere | zug Habenden Mandats, die feierliche Erdfnung diefer heilfgeg 
gms n engliihen Iprogents, Der Unter: ziode für den 15 Febr. angelat, und hinzuſezt:? „er Femme 
Ä Mir yaliten beiden Efelten habe Anfangs aa — dann noch —* “ 


zwar die Reglements der Kammer; und ſelbſt bie geſezlichen 
Verfügungen in dieſer Hlnfiht zu gut, um ju verlangen, daß 
diefeibe eine. Depntation nah Motre-Dame fende, um der 
Felerlichteit beizuwohuen, Fonne Indeffen doch nicht unterlaffen, 
St. Gnaden zu erdfuen, daß an jenem Tage in Motre: Dame 
Yläge bewahrt ‚werben würden für jene der HH. Pairs, wel- 
che ſich in Palrstleldung würden dahin begehen wollen.“ 


4 Kirlide 14 bis hettagen; jest belaufe er ſich nicht höber 
2 als auf ungefähr 3, nenlic: englifhe 3prozents am 
5er. = 74,5 frangöfifce 3proyentd am 17 Febr. — 63%). 
von Menltent vom 14 Gebr. enthält folgende ton. Or: 
Panany: „Karl, von Gottes Gnaben ic. Allen denen, die 
Besennirtiers fehen, Uuferu Gruß. Da Mir Unfere Wölter 
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Die Unterzeichnung für Foy'd- Knber- und Denkmal bektug 
em ı6 Febr. zu Paris 900,181 Fr, 37 €. ‚ 

Ein Zournal fagt: „Der Einfluß Nordamerita's auf dem Kon: 
sreb zu Panama ertegt in England viel Mifvergnägen, ins 
dem Lezteres befürchtet, jene Macht werde, als die ditefte dee 
transatlantiihen Otepubllfen, ihr Uebergewicht dahin zu ben: 
zen fuhen, daß dem engliſchen Handel die zum Nachthell an: 
derer Mationen audfchlieftihen Privileglen verweigert würben, 
Die Abnahme des Handels der vereinigten Staaten feit der 
Gründung der neuen Mepubliten inr.Säden, deren fruchtbarer 
Boden bie Fremden anziehen wird, madıt bie Stellung der 
vereinigten Staaten des Nordens fehr ſchwierig auf einem Kon: 
areſſe, wo das allgemeine Intereſſe der neuen Staaten, mit 
Ruͤkſicht auf die europälfhen Seemaͤchte, zur Sprache kom: 
men muß.“ 


Der Eouftitutlonnel fagt: „Wir waren falſch berich— 
tet, als wir In unſerm Blatte vom à Fehr. meldeten, es 
feven fieben junge Buenos: ayrier nad Genf gefhift worden, 
um in der proteſtantiſchen Religion unterwiefen zu werden. 
Was zu biefem Irrthume Anlaß gab, iſt der Umſtand, daf 
diefe jungen Leute In eine Gröichungsanftait getban wurden, 
die unter Leltung eines Proteſtanten (des Hrn. Humbert) jieht; 
in diefem Erziehungsbaufe erbalten aber die kathollſchen Zog— 
linge den Mellgiondunterrict von einem kathollſcheu Geiſtlichen.“ 


*** maris, 17 Febr. Im der eriten Minute nad) Eröf: 
nung der beutigen Boͤrſe ftand der Kurs der 5Prozents gegen 
Eontant auf 97, 30, und ald eine Minute nachher 97, 50 ge: 
sufen wurden, jo serichallten allgemeine Seichen der Zufrieden: 
beit. Daraus wollte man alfo fchliefen, dab in-Eugland noch 
nicht Alles verloren fen, unerachtet dert die Konſols ver drei 
Tagen unter 75 ftanden. Man bat aijo bereits Rußland wer: 
geilen, das In Einem Tage die Kurfe aller Regierungen, die 
grlechiſchen Bons alleig ausgenommen, um zehn und mehr Pre: 
zente berunterfegen kan. Man bat die Fallimente die ſchon 
ausgebrochen find, die Fallimente de noch aachlommen müſſen, 
ans der allgemeinen Rechnung bereits geitrihen; man denft 
nur an dad, was heute hätte gefchehen konnen und nicht ge: 
ſchah, und darauf fpielt man num auid Neue. — Die patrioti: 
ſche Eitelkeit der Franzoſen will beftindig beweifen, die engli: 
ſchen Finanzen ſtuͤnden bei weitem nicht fo gut als die ihrigen, 
weit feit der Kondoner Kriſe die Kouſols immer tiefer und tie: 
fer fallen, wogegen die 5Prozents und Iprogents Franfreichd 
immer wieder emporfommen, wenn fie gleich von Zeit zu 
Zeit weihen. Auch die Wersheidigor des Minifteriums bedle⸗ 
nen fih dieſer Wale; der Miniſter feibit thut fih daranf et: 
was zu Gute. Gewlß wirde das Malfonnement richtig feun, 
wenn Franfreih nur Einen Nationalwerth hätte, wie England 
feine Konſols; Frankreih har aber zwei verfchledene Papiere, 
wovon dad Eine dem Audern feindlich entgegenftcht. In den 
Verhandlungen der Kammern wird dleſe Gegenrechnung . zwi: 
fhen den beiden Mationen, und dann zwiſchen der frangöfifhen 
Dppofitions- uud Miniſterialpolltik gewis jur Sprache Fommen. 
— Der heutige Boͤrſentag it ein Tag des Steigend. Und 
doch lauten die Nachrihten aus London noch nicht tröftlicher ; 
und doch fürdtet man bereits für ein Warlfer Hau, dns mit 
Goldſmith in Fonden in Boͤrſenverbiudung ſteht. 


Deutfhland. 

Der Falferl. tuſſiſche Generaladintant und- Gefandte bein 
großberzogl. babifchen Hofe, Baron v. Bentendorf, iſt am ı7 Fehr. 
za Frankfurt angelommen. 

Deftreid. 
Bien, ıB Febr, Metalligues g1?/ıc; Banlaltien ude. 
Türfet, 

Ein Schreiben aus Santa: Maura vom 12 Yan. (im 
Eonftitutionnel), deſſen Glaubwürdigkeit wir dahingefiellt laflen 
muͤſſen, meldet: „Das felt zwei Monaten fast mandgefest 
anhaltende Regenwetter bat das Austreten des Achelous und 
Evenus zur Folge gehabt, und bie unter dem Befehl von Res 
ſchid Paſcha noch übrig gebliebenen Türken waren hletdurch 
nicht allein gepwungen, die Umgegend von Miſſolunghl zu wer: 
laſſen, fondern fi auf de Höhen des Berges Arachnthus we 
ruͤtzuziehen. Die mit fo großen Koſten und Beſchwerden durch 
fremde Jugenleure aufgeführten Werke ſtehen ganz unter Waſ— 
fer; der Strom hat die Faſchinen weggeſchwemmt, und man 
fährt in Heinen Käbnen dert, wo vor einiger Zeit die Tuͤrlen 
und Aegupter lagerten, Sou die Unternehmung gegen Milo: 
lunghl fortgefegt werden, -fo muß mau eine vierte Belagerung 
gegen bie Feitung beginnen, deren vornehmite Vertbeidigunasmittel 
in dem Muth der Veſazung legen. Die Griechen felien die 
Batterien der wichtigſten Punkte wieder ber, und ein Theil des 
Geſchwaders von Miaulis hält das Meer frei, fo daß Munl- 
tion und Beduͤrfniſſe aller Art ungehindert ankommen können.* 

" Konftantinopel, 25 Ian. Die verzögerte Ankunft 
des brittiſchen Botſchafters, Hrn. Stratfort- Canning, gibt u 
allerlei Vermuthungen Anlaß. Mande glauben fortwährend, 
daß er Unterbandfungen zu Gunften der Griechen einleiten wer: 
de, befonders da fich die (dach wohl unverbärgte) Nachricht ver: 
breitet, daß er auf feiner Herrelſe bei Hydra angelegt, und 
mit Maurocordato eine Unterredung gehabt babe. Die iezigen 
Umſtaͤnde wären um fo günjtiger dazu, als wahrſcheinlich die 
Toronveränderung zu Petersburg in der bisherigen europdiften 
Politit, welche die griedifche Frage als getrennt von jeder at 
dern anficht, vorläufig feine Henderung hervorgebtacht bet, und 
die Nachrichten aus dem Peloponnes In der lezten Zeit zunſt 
ger für die Griechen lauten. Wis Haupturſache dieſes Ganges 
der Dinge nennt man bier die von jeber wilden Ibrahim Yes 
ſcha und dem Kapudan Paſcha bejtandenen, während des Fell: 
zugs im lezten Sommer nur halb belgelegten ——e 
die ſeit der mißlungenen Unternehmung auf Miſſolunzhl wie 
in beife Flammen ausgebrochen ſeyn ſollen. Me a 
raslier Reſchid Paſcha ſchein mit Idrahim Paſcha in fein 
Einvernehmen zu handem, und fo wird es ertlarbar, dab 
der lezten Zeit fo wenig ausgerichtet wurde. 

* Semtlin, a Fehr. Nach "Briefen aus Bitoglla vom 
16 Ian. befanden ſich Die vom Sultatı nach Morca beftimmten 
Kommiſſarlen, Stufno Bry und Medfchib Paſcha (agent IF 
Viccfönigs von Aegypten) ſelt 14 Tagen mit zahlreichem ** 
ſolge dert. Die Mans der umliegenden Gegend breilten E 
Ihnen ihre Huldigungen durch koſtbare Geſchentke für den El: 
tan darzubringen. Es verlautete aber noch nichts von einer 
Fortfezung ihrer Reife, 
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merien. (Gtreiben ans Madrid.) — Großbritannien. (Parlamentsvethandlungen.) — Franfreih. (Briefe) — Niederlande. — 
Dentialand. (Schreiben 


. ans Franfiurt.) — Preußen. — Nupland. — Türtel. — Bellage Neo. 55. Ueber die Urfahen ber 
jüngfien Börfenrreigniffe — Türfel. — Untündigungen. 


Spanien 
Madtld, 6 fehr. Die Weigerung des Königs, das ihm 
vom Steatörathe vorgelegte Dekret zur Miederberitellung ber 
Anautfitien gu mmtergeichnen, wirkte wie ein Donnerſchlag 
auf die apoftelifhe Yartel, die Alet fo aut eingeleitet zu ha— 
ke glauhte dutch Die Addreſſen, worin fie dem Könige zur Wabl 
ie taleuts und verbienfrekher Männer iu den Staatsrath Gtüf 
wänsten, wad die Weberzeugung zu erfennen geben Lich, daß die 
Wiederkehr der dientlihen Wohlfahrt mir der Wiederherſtellung 
der Inauifition In-Inniafter Werbindung hehe. Auch waren ſchou 
mande Maahtegtla getroffen worden, die der Jaquißtion ihre 
Geſcaite erfeiätent hätten; das einzige Leſtlabinet, was zu Ma⸗ 
deld beſtand, wat geſchleſen, und die Prüfung felbit jener Buͤ— 
er, die mit Erlaubulß and Franfreih. eingeführt wurden, eins 
gejtellt worden, Man verihert, der Köufg, mit dem Gange 
des Staatsrathes wenig zufrieden, babe demfelben erbfnen laſ⸗ 
fen, feine Hofmang bei deifen Einfezung fev geweſeu, Vorſchlaͤge 
ven ihm zu vernehmen, wieden Leiden der Monardle abzuhelfen; 
hatt fi aber mit der Lage Spaniens und deſſen Hütfsquellen 
zu beiäftigen, beratbfälage er Aber Fragen, die vom Yartei- 
aeiite eingegeben wären, wad nur diefem miglich ſeyn Ehunten. 
Der Staatttath fell dierauf eine Kommiſſien ernannt haben, 
beauftragt, den König zu bitten, die Gegenftände zu bezeichnen, 
mir welden ex wänfe „ da& fein Staatsrath ſich befhaftige. — 
Die Finamgen Ind aoch immer dat Hauptübel ded Staates, wel⸗ 
get feinen Mittel weichen wi, oder gegen welches vielmehr 
tas rechte Mittel aicht ergeiffen werden will, Diefes Mittel iſt 
kein anderes, als der Verkauf eines Theils der geiftlichen Gi: 
ter, mab die Beſteurung des übrigen Theile. Die Geiftlichkelt 
fut dis ſeht wohl, und fiebt nur zu gut ein, daß es am ‚Ende 
uni dahla Fommien fönnte; dieſtt Gefahr vorzubeugen, und Ges 
tun, ka die Luſt anwandeln möchte, jents Mittel vorzuſchlagen, 
Prkomen zu machen, erblift fie nur Einen Ausweg: Die Wie: 
!erierirlng ber Juqulſitien Daher der Eifer der Apoſtoliſchen 
im Etstirarhe; fie haben fogar, wie man verfichert, Im Na⸗ 
wer der Gehkälchteit 3o Millionen Realen jährlidy geboten, wern 
Nie Inguiäitien wieder eingeführt würde, Allein Hr. Recadıo, 
iteeikägt ven mehreren fremden Geſaudteu, bat dem Könige in 
Incaa Memeite je einienchtend dargeſtellt, dab Ex mit Wieder: 
Tostung jenes Tribnald nicht uur gegen die Meynung des gan⸗ 
aluepat, und gegen bie der vernünftigen Rovaliſten Spa: 
tus jelbit, nerfiefen, ſondern auch felner elgnen Macht Feifeln 
Itgen würde, und ber König hat felme Abneigung dagegen fo 
Kinmt ausgeſotochen, daß an die Erfühg jenes Lieblinge: 


Traumes der Apoſtollſchen vor der Hand wicht zu denfen It. Da 
indeifen Geld noth rhut, und die 1825 ſchon den Kaufleuten Spar 
niens aufgelegte jährliche Kontribution von 10 Millionen Realen 
theils unbedentend fit, thells lanafam eingeht, jene für ıBaö 
aber noch nicht einmal vertheilt iſt, fo bat man Hru. v. Al me⸗ 
nara nad Paris geſchitt, um dort nenerdings fein Gluͤk mit An⸗ 
lelhen zu verſuchen, oder wenigitens, um den konſolldirten W a- 
fe 6, die man im Betrage von 100 Mil. Realen an Hrn. Aguado 
zum Verhandeln nach Paris ſchlit, günftige Aufnahme und Ab: 
faz, vielleicht au den Schuz des dipfomatifgen Korps zu ver⸗ 
ſchaffen. — Der hohe Rath von Gajtilien, dem alle gegen Befz 
fieres's Mitverfhwerne fowol bier als zu Carthagena vom In⸗ 
ſtruttions⸗ Richter Herrero-Prieto eingeleiteten Prozeduren 
auf toͤnigl. Befehl zur Prüfung vorgelegt werden, fol die Erfläs 
rung gegeben haben, daß er fie nicht ſhuldig finden könne, 
Man ift auf den Ausgang biefer merkwürdigen Geſchichte ſehr 
neugierig. Der Prozeß gegen den General Eapape, ebenfalls 
angeflagt, Karl den V. proffamirt zu haben, iſt vor das oberſte 
Sriensgericht gebracht worden. — Ein Schreiben and Segovta 
gibt als Urfahe der von den Zöglingen des bertigen Wrtilleries 
Kollegiums begangenen Unordnungen das Verbot Ihres seitlichen 
Direktors, des Jeſuiten Pater GI an, zu Weihnachten, wie 
gewöhntich, eine Komoͤdie zu folelen; er erlaubte ihnen nur eine 
tippe (Naeimiento, Geburt Ehrtfik) mit wächfernen Figure; 
diefe aber wurden von den Aöglingen bei der Borftellung, fo 
wie die Krippe felbit, zeritört. 

Der Ariftargue verfihert in feinen Nachrichten and Ma- 
drid, das Leſekabiuet In der Straße San: Luls fen beöwegen 
geſchleſſen worden, weil felbit monarchiſche Parifer Blätter viel 
gegen die Jefuitengefprochen, und fogar Augzüge ans Depradr'e 
erf „über den alten und neuen Jefuitismus“ gebracht hätten, 
was die Bäter dieſer Geſellſchaft bewogen habey, durch den päpft- 
then Nuncius die Schließung jenes Aabiwetß ya verlangen. Die | 
Quotidtenne hingegen  behanptet, der wahre Gramm der; 
Maafregel lege darin, daß die HH. Reracho ad de Mon- .\ , 
tier nichts weniger ald erbaut geweſen wägen von deug, wastjie * 
in den rovaliſtiſchen Yarifer Blättern über ſich ſelbſt 5a deſen be⸗ 
‚ temmen. \ 

Der Ariſtarque bringt auch das unwahrfheinlidhe Ger 
richt, der emalifche Botfhafter am Mabrider Hofe habe ben: 
ſelben durch eine Note angezeigt, daß die Havannah von den 
Schiffen von Columbia und Merlco blofirt würde, Ferner, co⸗ 
tumbifche Korfaren hätten ſich einer der fanarifhen Iufeln be= 
mächtige, um ein Abjteigequartier nahe bei Europa zu haben. 

































Großbritahnfen. 

% Der Lordfanzler war num 
14 Sehr, feinen Eiz im Oberhaufe wieder nehmen fonnte. 

Die Sun verfihert, Eir Charles Stuart fen von Rlo-Ja 

neito abberufen, 


lung beigelegt zu fehn. 


Der erfte Band der Vlographie des Kalſers Napoleon, ge: 
ſchrieben von dem großen Unbekannten (Malter Scott), ift be: 
Dad ganze Werk, fünf Baͤnde in 


reits in London erſchienen. 
Ditav, wird im Monat Auguft vollendet fron. 


Beſchluß der Unterbausverbandlungen am 


10 Febr, 


Hr. Baring erwicderte: Den Provinzialbanfen feven, feiner 
Meynung nah, wenig Vorwürfe zu machen, aber das Ver— 
fahren der Vanf von England koͤnne er nicht von allem Tadel 
Gleich nad Beendigung des legten Krieges wäre 


feeifprechen. 
es ein Leichtes gewefen, bie Tauſchmittel Englands auf einem 
vernünftigen Fuß zu organifiren. In den eriten Friedengjahren 
fev eine Menge englifher Manufalturwaaren nach Europa abge: 


fezt worden, und ein großes Quantum baared Geld nad) Eng- 


land zurüfgefoffen. Alles das habe fi feitdem fehr verändert. 
Man hätte damals das Geld aus den armen Ländern nicht 
auspumpen follen, als luſowelt es unerläflih gewefen wäre, 
Nun babe man aller Orten, In Amerika wie in Europa, Manu: 
fatturen errichtet, und die Abſazorte der engliſchen Fabrifate 
verminderten ſich mit jedem Jahre. Da die Grundfäge, nad 
weichen die Bank von England ihre Gefhäfte regulire, immer 
geheim gehalten worden, fo babe man darüber nur Muth: 
maafungen fhbpfen können; fo viel wife man indeffen, dag die 
Bank, als fie 1833 und 27 ihre Koffer mit Baarem gefüllt ge: 
feben, ihre Dividende auf 10 Progent erhöht umd uͤberdis ihre 
@igenthämer mit einem huͤbſchen Bonus bedacht babe. Im 
Beflze einer großen Menge baaren Geldes habe fie ihren Noten 
freien Lauf gegeben, und bie Provinzialbanfen bätten ein Glei— 
ches getban, In Folge diefer Umftände hätten ſich ploͤzlich fo 
viele Taufchmittel, in Geld und Papier, im Lande befunden, 
daß Keiner gewußt, was er mit den Selnigen anfangen folle. 
Der Zinsſuß fen ſogleich gefallen, bei Hupothefen auf 4 und 
3"4, in Handelsgefhäften auf 3 und 2’ Pros. Die Lente 
hätten nicht geglaubt, Ihr Geld alles los werden zu koͤnnen, 
und hätten es In allerlch Unternehmungen gefteft, um es nicht 
nuzlos Kegen zu laſſen. . Bald aber babe die Bank von Eng: 
land die Folgen vom allem dem erfahren: das baare Geld fey 
nah auswärts abgefloffen. Um dem Uebel. zu fteuern hätten 
die Londoser Banflers ihren Korrefpondenten in den Provinzen 
gefhprieben, mit den baaren Geldzahlungen einzuhalten, und 
diefe Manfregel, zu allgemein und zu ſchnell befolgt, habe zu: 
erſt die ſchlechten Häufer, und die der zweiten Klaſſe zum 
Fallen gebracht. Hierauf ſey der paniſche Schrefen gefolgt, 
nicht allein hinfichttich der Landbanten fondern aud aller andern 
Banken; und wer auch fein Geld nicht bedurft, umd Feine Ge: 
legenheit es unterzubringen gehabt, babe es, von Furcht getrie- 
ben, zuruͤtgefordert. In biefer Lage ber Dinge hätte die Banf 
von England die Provinzlalbanken unterſtuͤzen follen, babe es 
aber nicht gethan. So fen es denn gefommen, dab Mander, 


fo weit bergejtellt, daf er am 


und bemmac alle Hofnuug verſchwunden, den 
Zwiſt Brafiliend mit den la Plataftaaten durch feine Vermitte— 
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der beute nod 200,000 Pf. Sterl. werth geweſen, In wenig 
Wochen auf nichts gebracht worden. . Der Reduer lief fib 
nun In eine weitläuftige Auselnanderſe zung der Verhaͤltniſſe der 
Dank zur Reglerung ein, und behauptete, diefe Merbditnifle 
hätten großen Antheil an den gegenwärtigen Verlegenbriten des 
Handelsſtandes, indem fie die Want genöthigt, mit Ihren Kap: 
talien den dringenden Bedürfuiſſen der Meglerung zu Sitte zu 
fommen, und fie daburd gehindert hätten, in der legten &rifis 
nit Nachdruk aufzutreten. — In Hinfiht auf die von Kanglet 
der Schazlammet vorgefchlagenen Maafiregeln äußerte der Ned: 
ner, er wuͤnſche, daf die vorgefchlagene Einziehung der ı und 
3 Pundnoten, deren Vetrag man bald auf 8 bald auf 6 und 
jezt auf 4 Millionen Pr. Steri. angebe, auf ein anderes Jahr 
vertagt werden mödte, Indem eine fo plözlihe Maaßregel die 
gegenwärtige Klemme leicht vergrößern könnte, er aud über: 
zeugt ſey, daß Im Verlauf eines Jahres Vieles ſich Andern, und 
fih ergeben würde, daß ein großer Theil der gegemwärtigen 
Schwierigkeiten. nur eine Folge des panlſchen Schrekens gewe: 
fen. Der zweiten Maafregel Hingegen, der Erridtung von 
Joint-Stock.Banchs in einer Entfernung von 65 Meilen von 
London, gebe er feinen vollen Beifall; fie würde be Kapltaz 
litten anrelzen ihr Geld In ſolche Unternebmungen zu verwen⸗ 
den, und dadurd eben fo für deren Solidität, als für die Be- 
bürfniffe der Induſtrle und des Handels zu ſotgen. Kaͤme 
hlerzu noch, daf die Megierung die Theftnebmer diefer nenen 
Banken für nicht weiter als für den Betrag Ihrer Einlage ver: 
bindtih erffärte, daß fie die Bank von England von ihren Ver: 
bindlichkeiten gegen die Regierung losfprähe, und das Beiſplel 
anderer Känder nachahmte, die eben fo gut einen Muͤnzfuß in 
Silber als in Gold hätten, fo wirden die gegenwärtigen Webel 
nie wiederfehren, wohl aber Englands Wohlſtand neuen Zu: 
wachs erhalten. — Lord Foifftone warf den Miniftern vor, 
fie bätten durch ihre Webertreibungen von dem glänzenden au: 
fand des Landes zu all den Spetulationen ermutbigt. Hr. Hund: 
fiffon ſuchte dieſelben nicht nur von diefem Vorwurſe zu rei: 
nigen, indem Vegünftigung der Ausfuhr noch feine Mufmun: 
terung zu unfinnigen Spefulatiönen In allen Handelszwelgen 
fe, fondern auch die von ihnen vorgefchlagenen Maafregeln zu 
rehtfertigen, indem Papfergeld und Baares nie al Pari mit 














verfhob das Haus, auf die Bemerkung des Hrn. Ganning; 
dab es 12%, Uhr Morgens fen, und noch mehrere Medner zu 
ſprechen wuͤnſchten, den Schluß der Debatten auf Montag deu 
ı3 Febr, ; 


Frankreich. 

Paris, ı8 Febr. Konſol. 59r03. 98, a5; 8proj. 64, * 
Für Monatsſchluß: 5prog. 98, 25; IProg. 64,45. Um 5 br: 
64, 49. — Banfaltien: 2000, Falconnet: 72, 70, Gurhbard: 
a7'fı. Gortes, Ba. Haptl, 770, ı* 

Die Auoridienne findet die Urfache-des ſchon am 17 bs 
gonnenen Steigens der Fonds einerfeits In dem Anfauf der 
»Prozents von Kapitallſten, die ihr Geld rubig genießen wol: 
ten, und andererfeits in dem Verlangen, vlele der 3Prozente, 
die für Ende Monats verfauft worden, fogleid) zu eskomptiren. 

Der Moniteur enthält ein Schreiben aus St. Petert- 
burg vom 24 Jan., worin es heißt: „Man hat bier eine febr 


einander gehn koͤnnten. Madden noch einige Rebner geſprochen, 
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21) 
sad, vn) merfwikrhlge Schrift über Die lezte Verſchwoͤrung erhalten, bes | müßte freitih eine felerlihe Prozedur vor den Yalrs jtatt finden. 
Jedoch iſt DIE aichts weniger als wahrſcheinlich, und die allges 


zen Verſaſer Hr. d. Kamphz it. Diefer gelehtte Publhziſt ſucht 
datin darzuthun, daß De Unruhen zu Petersburg deuſelben Ur: 
frrung haben, wle Die Demagogifihen Umtriche In Deutſchland, 
Be Yrinsipien der ſpaniſchen Eortes, die Proiefre der Garbo- 
aaci in Italien, und bie liberale Tendenz ber Radikalen in Eng: 
fand und den Niederlanden. Nach Hrn. v. Kamptz ſtünden bie 
emphrten Difisiere zu Petetsburg unmittelbar In Gemeinfchaft mit 
der Geſtlſoaft der Alten, und bitten deu Impuls von den lei⸗ 


teeden Indien erhalten.“ 


Die Eteile meldet aud Petersburg, es haͤtten nunmehr 
ale ruifihen Armeeforpd dem Kalfer Nifolaus den Eid der 
Kerne geleitet, Nur von der Armee in Georgien babe man, 


megen Äbrer großen Entfernung, bis zum 3ı Jan, feine Ve: 
zidpte gebaht, 

Ein pmeites Mandat des Etzbiſchefs von Paris fest den 
Salnf der Jubiläum + Feierlihteit auf den 15 Aug. 

Au Bordeaur langte kürzlih der Könlg eines Stammes 
der Srotefen an, (wie das Memorial berdeisis pomphaft den 
wabriteinfichen Häuptling eines Dorfes nennt), der das Chri: 
Kent angenommen. Gin frangofifher Miſſtonaͤr begleitet 
ibn. Er will nad Paris gebn, um em Könige vorgefielit zu 
erden, Unter jelner Garderobe befmder ſich auch eine rothe 
Bejte, die zu einem volftäudigen Anzuge schörte, den Einer 
feiner Ahuberren vom Ludwig dem XIV. erhalten, 

*parls, ı6 Gebt. Gefemn eröfnete der Pairs⸗Gerichts⸗ 
def, wie früher beſtimmt mar, ‚feine Fijungen in der Ange: 
degeabelt Ourtath. Der Generalprofurator, Sr. Bellart, hielt 
feinen Bortrag. Me Miniiter bedlenten ſich des ihnen zuſte⸗ 
Senden Nechte, der geheimen Sipung der Pairs beizuwohnen, 
Wie veransgufehen gemefen, befhäftigte fih der hohe Gerlchts- 
hof vor allen Dingen mit feiner Kompetenz. Diefe konnte im 
gegebenen Fale nur dadurch hegränder werden, daß Perfonen, 

die der Gerihtäbarteit der Paird unterliegen, als in die Sache 
verrlfeit betrachtet werben, Ju feiner noch geftern ergangenen 
Entfceldung erflärte der Yalrsgerihtöbef, daf In der uͤberge⸗ 


denen Flege bei den Trihunalen der eriten und zweiten Inſtanz 


and nicht eiumal der Name eines pairs erwähnt if. Demzu⸗ 
flge bitte er fih alfo glelch für Infompetent erklären fönnen, 
van aict eine Königliche Ordonnanz ihm die Progedur übers 
fragen hätte. Dis vermochte Ihn, eine genaue Durchſicht aller 
Treinkten, welche bereits in diefer mertwaͤrdigen Angelegens 
Belt gefertigt worden, anzuordnen, und diefe Unterſuchumg feinem 
Poker, dem Aanpler von Frantreih, und deffen Adjunften, 
3 Ühemtegen, Von dem Meſultate Diefer Prüfung wird es 
mom bdgen, ob fih der Pairs+ Gerichtshof für Lompetent 
efären wird oder nicht. Vor dem Appellnttonshof- hatte 
klug der Generalprofurater in feinen Konklufionen auf 
walung einiger der Angeklagten vor das Zuchtpoligeigericht, 
af Ne Freifprehung der andern angerragen, allein der 
eletitnc hof erflärte, daß Veſchuldigungen gegen einige Pairs 
ot Zaſermation bervorglengen, und daß er nicht berechtigt 
19, über dieſe Befhuldigungen.zu fpredhen. Cs wird ſich nun eis 
5 eb ber heirs Gerichtshof In Vetref Diefer Veſchuid igungen 
" Snftten des Appeilationshefß theilt, oder mächt. Im legten 
* die Seche vor den Paird. als abgethan zu betrachten, und 
at nieder vor die ordentlichen Gerichte, Im eriten Falle 


hielne Unficht: gebt dahin, daß fi die Palrs am Ende für ins 
fompetent erflären werden. — Man bat mit Vergnügen gefer 
ben, daß Hr. Laine‘ in die von den Paird ernannte Kommii: 
fion zur Prüfung des neuen Erbſchaftogeſezes ernannt worden 
ift, und daf er Hrn. v. Lallo- Tolendal zum Kollegen erbalz 
ten bat, 

‚ +" Yarle, ı8 Febr. Heute it Steigen im Gontant; fir 
bie Börfe ein Feſttag, weil die arwöhnliden Tage ſchon fo 
lange ber Tage des Fallene waren. Die oft gehörten Betrach⸗ 
tungen über das Boͤrſenſpiel, das vieleidht am Ende einem 
noch gefährlideren Betruge dient, ald die Augel der Roulette 
oder die Karte des Schwarz und Roth, find langweilig für den, 
der in der Börfe den Urſaͤchen nachſpürt, warum das Spiel 
fortdauert, troz der Gefahren, womit es verbunden it. Höhere 
Betrachtungen bieten ſich dar für den, ber tiefer geben will, 
und zu wien wuͤnſcht, welchen Einfluß der Schuzgelſt des Jahr⸗ 
zehends auf die Konſols und auf die 5. und 3Prozents ausübt. 
Heute war Steigen, in wenigen Tagen wird Sinfen eintreten, 
wie es feit mehreren Tagen in Paris, London, Amſterdam, 
Berlin, und fogar In St. Petersburg der Fall war. Wir konn— 
ten vielleid;t befer urteilen, was der Zwei der gehelmen Leis 
tung aller menſchlichen Dinge war, als Alerander den Seepter 
falten lief, und die unvorbereitete Politik fragte, wer künſtig 
das Schwerdt in der Scheide halten werde. Aber wir müßten 
vor allen Dingen den Saz auffiellen, wovon die Spieler noch 
fo wenlg verfteben, und wovon nur ihre Beobachter überzeugt 
find: daß In der Geſchichte des Tages Steigen und Fallen 
von Staatspapieren von demſelben Werthe, und daf die mora— 
life Liquidation des Epleis die Hauptfahe it. Ob Millionen 
Pfund Sterling und Franfen dabei für die Einzelnen zu Grune 
de gehen; ob die Differenzen begablt werden oder nicht; ob 
die Familien der Spekulanten dabei rulnirt werden, um) bie 
Thränen von heute über den Muln des Wohlſtandes von Tau— 
fenden eben fo heiß brennen, als die Thränen, welche einft die 
Spieler vergießen machten, als fie ſchon vor zehn, vor zwanzlg, vor 
dreißig Jahren ihr Geld auf die Karte der Politik festen; darauf 
toͤmmt es dem Genius nicht an, der die Menſchheit vor den 
Folgen bes großen Todes falls bewahren wollte. Es iſt fein 
Wert, daß bie furchtbaren Folgen davon nicht eintreten Können : 
ohne die Kriſen der erſten Finanzen Curopa's hätten vielelht 
die Märfhe von Hunderttaufenden Bewafneter bereits den er- 
ften At eröfner. Aber die Zerruͤttung, die glüflice Zerfid- 
rung aller Geldverhaͤltulſſe, welche Tauſende verdirkt, rettet 
dagegen vielleidht Millionen Familien in allen Reichen Europeng !— 
Es iſt eine große Begebenheit für unfere Voͤrſe, daß die 5fro: 
zents heute beinahe 50 Gent. höher ſtehen, als gejtern, und die 
3progents 75 Cent.; es iſt ein Eräftiges Mittel, um die oͤſt⸗ 
reichiſchen Metalliques, welche vor wenigen Tagen in Anıfter: 
dam auf 83- gefallen waren, wieder emporzuheben. Eheufo 
wird die beutige Parkfer Börfe auch den neapolitauffgen Du- 
faten wieder aufhelfen, weihe in Amſterdam bis auf 64 gewi⸗ 
dien waren, Wonn dleſe Falconnet num auch wieder auf ihren 
ehemallgen Werth ſich erheben, fo koͤnnte man doch fragen, ob 
denn während des unverhältuifmäßig ſchlechten Kurſes derier- 
ben ber jezige menſchenſteundliche, patriotifhe Herrſcher am, 
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Veſur feine ebein Gefinnungen geändert habe, oder ob die Fir 
nanzen Neapels In irgend einer Ruͤtſicht fehlechter geworden 
find, meit die Konſels in London an einer Lofalfrankheit lei: 
den, und weil in Franfreih ein Reduttionsgeſez vorhanden 
tft? — Man foricht noch viel von der unmaͤßlgen Ausdehnung 
des Goldfmith'fhen Falliments in London. Schon weiß man, 
dab feine acceptirten Wechſel (die er zu bezahlen verfproden 
hat) ih auf vier Millionen Pfund belaufen. Aber man bes 
forgt, die Differenzen , die er nicht bezahlen will, werben weit 
mehr betragen. Wer an dem Schilfale der ſuͤdamerikaniſchen 
Staaten Antheil nimmt, wuͤnſcht berzlih, daß die Nachricht 
ungegrändet fev, welde man verbreitet, Goldimith habe die 
Werthe, womit die mericanifhen Bezahlungen geſchehen folls 
ten, bereits in Haͤnden gehabt, als er brach. — Unter den 
Tagsnenigteiten iſt die Poſſe, Hr. v. Villele babe den Malte: 
ſer Rutern, die ſich in der That beitändig rühren, feinen 
Schuz unter der Bedingung verfprochen, daf man feinen Sohn 
zum Prinzen von Negroponte made. Es {ft eine erbaͤrm⸗ 
tie Anſplelung der Ultra's auf feine Anerkennung der Neger: 
Republit von Hapti. 
Niederlande 

Die Zeitung vom Haag zeigt an, daß die HH. Brander 
v. Brandis ımd Martini, Erfterer zum Konſul, Lezterer zum 
Vicelonſul in füdamerifanifchen Handelsplägen ernannt, naͤch⸗ 
ſtens am Vord der Fregatte Um ſtel nach ihren Beſtimmungs⸗ 
orten unter Segel gehen werden. 

Deutfdland 

Münden, a2: Febr. Se. Mai. der König baben heute 
im Staatsrath den Vorſiz zu führen gerubt. 

— Frankfurt a. M., 20 Febr. Seit Ende voriger Woche 
ſchelnt die Kraft gebroden zu feon, mit welder unfre Voͤrſe bie 
jezt den Neattionen von auswärts ber widerftand. Die öſtrelchi⸗ 
ſchen Metalllques find ploͤjlich auf 8834, die Wiener Banlaltien 
auf 1325 gewichen; Darmſtaͤdtet Subferiptionen find für 75, 
badifche Poofe für Gr zu haben. Ju andern Staatspapleren 
war auf dem Plaze kein Umſaz; doch ſand ein belannter hieſi⸗ 
ger Agioteur, ber vornetulich große Quantitaͤten Rothſchildſche 
100 GFuldenlooſe aufgebäuft hat, ſich endlich bewogen, jouo 
Stuͤt davon unter der Hand los zu ſchlagen. — Der Bankbruch 
des Hauſes Goldſmith zu London, deſſen Paſſivmaſſe die 
vorläufigen Nachtichten, febr-vergbleden, von 3 bis 4a Mill. Pf. 
Sterl. angeben, hat bier großes Aufſehn gemacht. Bald darauf 
erfuhr man auch den Fall des Haufes Grelinger zu Berlin, 
— Non Amſterdam melden die legten Berichte :zwar feine fpes 
ziellen Unfäle, doch ſchlldern fie dle abermals am dortigen 
Geldmarkte eingetretenen Verhältulſſe als fehr traurig. Das Miß⸗ 
tranen im Wechfelbandel fen fo groß, daß man bie wenigen Haͤu⸗ 
fer am den Fingern herzäblen tönne, deren Unterfäriften noch 
auf dem Plage honorirt würden. In Folge dieſer Konjunkturen 
waren bie Staatspapiere gegen Contanf um 2 Prozent niedri« 
ger zu haben, alt für Ende Monats; wie z. B. oͤſtreichiſche 
Metalligues zu 83 baar fianden, auf Lleſerung aber für die 
naͤchſte Liquidation zu 85 genommen wurden. — Von Paris 
wird gemeldet, daß das Haus Rothſchild daſelbſt neuerdings 
eine Sendung von 600,000 neuen Sovereignd nah England 
veranftaltet habe, — Nachſchrift. So eben trift durch Eitaf- 
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fette die Nachricht ein, daß das große Bauqulerhaus Reihen 
bad und Eomp. zu Leipzig feine Zahlungen elugejtellt hat. — 
Nach. den Amfterdbamer Berichten vom 17 d. hatten ſich bie 
Kurfe um etwad gehoben; Deftreihifhe Metalliaues find zu 
83/4, Wiener Vanfaftien zu 1310 motirt, doch mit dem Bes 
merken, bab das Mißtrauen im Wechfelverfehr noch Immer je: 
nehme, und jene Notirungen mehr als nominell zu betradten 
wären. 
Preußen 

Die Staatszeitung vom ıB Febr. meldet die Ankunft des 

„Seneralfeldmarihalis, Herzogs von Wellington ,‚* zu Berlin. 
Rußlardb. 

Deffentliche Nachrichten aus St. Petersburg vom 7 Febr. 
erzählen: „Briefen aus Taganrog vom 27 Yan. zufolge befinden 
fi Ihre Mai. die Kalferin Elifaberh in ziemlich befriedigendem 
Gefundbeitezuftande, 9. Maj. geniehen alle Tage die friſche 
Luft und Ihre Kräfte ftellen ſich fihtbar wieder her. — Se. 
K. H. der Markgraf Yeopold von Baden it am 4 d. bier ein— 
gerroffen. — Es it bier eine Ode in franzoͤſiſchtr Sprache, bes 
titelt: „Der 26 December* erſchlenen.“ 

Tuͤrkel. 

Der Spectateur ortental meldet aus Smytna un— 
term 12 Jan.: „Geftern lief das Linienſchif Nevenge, tom: 
mandirt vom brittifchen Admiral, Mitter Harry Burrard Nealt, 
bier ein. Am Bord deſſelben befand fi der nach Konſtantine- 
pet beftimmte englifhe Botſchafter, Hr. Stratford: Can: 
ning, mit feiner Gemahlin. An demfelben Tage traf auch 
der Kommandant der franz. Seeftation, Admiral de Rlgnv, 
bier ein. Abends wir glängender Ball im Gafino, wo man 
wohl von einem Duzend verfehiedener Nationen Leute verfant- 
melt fab. Wir haben auch ein Liebhaber » Theater hier, wels 
dies einmal in der Woche frauzoͤſiſche und italieniſche Stüte 
gipt.“ — Aus Canca (auf Eandia) vom ı6 Dec.: „Die 
disjäprige Del= Erndte iſt ſehr reichlich ausgefallen, und es 
treffen bier täglich große Werräthe davon ein. Die Abentheu- 
ver, Die auf unfrer Anfet landeten, und Mäuberelen autüben, 
wo fie koͤnnen, bringen unferm Handel vielen Nactbeil. Die 


wenigen Truppen, welde der Orts- Megierung zur Berfhgung 


ftehen, verjagen zwar dieſe Banditen, wo fie ſich zeigen ; allein 
faum glaubt man fie zerſtreut und welt entfernt, als Me oft 
ploͤzlich da wieder zum Vorſcheine fommen, wo feine Türfen 


ſtehn, und wo die griedifhen Bauern Ihnen Oliben we 
ohne Widerftand auslieſern ıc.* — Aus Wrben vom iR 


„Gura bilt die Citadelle mit: 200 Mann bei: 
Fabvier liegt in der Stadt; feine Truppen u 
vermehrt, weit viele Griechen, beſonders von Salona, da 
jet weder von Türken nod von Griechen befezt ft, zu ihm 
geftoßen. Die Stärke dieſer Truppen feige Ih auf 2000 
Mann, Fußvolk, Artiiterie und Reiterei zufanmengerommen- 
Leztere zaͤhlt nicht viel ber 200 Pferde.* — Endlich meldet Det 
Spectateur dbenfalld, daß Juſſuf, Paſcha von Yatrad, 
nah Magnefia, zu deifen Gewveriweur er ſchon vor vier Jah 
ren ernannt worden, Ende Decembers abgehen werde, weil — 
die Pforte, bei der ſchlehten Lage der Griechen, feines fo tar 
pfern Paſcha's auf Morea mehr bedürfe. 
Verantwortlicher Medafteur, C. I. Stegmann. 
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ſchließend, erfläre ich für null, unguͤltig und unwirkſam, alte 
mäbrend der Konftitutiongzelt erfolgten Losfäufe des, regel: 
mäfiigen Orden angehörigen Kirchenzinſes, es moͤgen biefelben 
in Bales oder andern Papicren begabit worden ſeyn, umd ver: 
ordne, daß die Zinspflihtigen den gelitifhen Körperfchaften alle 
die während genannter Epoche verfalenen, oder von früber noch 
räfftändigen Genfusfummen auszahlen follen. Gegeben in mei- 
nem vollen Mathe, 16 Jan. 1826. (Unterz.) Ich, der König.“ 
— Diefes Detret erreste ſehr großes Auffeben, fait alle Zins- 
pflichtige der"Geiftlichteit haben die Wohlthaten des damaligen 
Geſezes über die Lostäufe ſich zu Nuge gemacht, und nun follen 
fie nicht nur die damals bezahlten Summen verlieren, ſondern 
auch alle feit vier Jahren aufgelanfenen Rüfftände nachjahlen 
Die Dekret trift ale Grundbefizer, vom Grande von Spanien 
an bie zum Beſizer eines Morgen Aterlandes. Man hört von 
allen Seiten Klagen über den Staatsrath. — Ein darafterifti- 
ſcher Zug hat fih bei dem gegenwärtigen Karneval ergeben, 
Die Manthverwaltung batte vor Kurzem im Diario eine gez 
wife Menge Larven, welche eingeſchwaͤrzt und mit Berchlag be- 
legt worden waren, zum Verkaufe ausgeboreun. Sie gingen aut 
weg, weil die Verbindikhtelt der. Wiederaus ſuhr mit dem Kaufe 
nicht verfmipft war. Mas geſchleht? Einige Tage vor dem 
Karneval erlafyı Die Alcades de Corte cine Verordnung, welde 
unter andern Dingen auch den Verkauf und das Tragen von 
Larven während der Seite des Karnevals verbieter, 
Großbritannien 

Der Koͤnig kam am ı5_Febr. von Windfer nach Carlton— 
houſe, um den Vortrag des Recorders über dic in den le zten 
zwei Monaten vom Oldballen-Gerichtshofe zum Tode verur- 
theilten Verbrecher anzuhören. 

Die Miniſter waren fo beſorgt für des Herzogs yon Wel— 
lington Gefundbeit, daß fie feinem gewöhnfichen Arzte, einen 
Dr. Hume, damit er ihn nadı Petersburg begleite, eine Ent- 
fAddigung von 2000 Pf. St., umd deifen Tochter cine Beib- 
Rente von 200 Pf. St. bewilligten. Als der Herzog bei ſel 
ner Abfahrt von Gravefend mit Artillerleſalven begleitet wurde, 
ſprang eine Kanone, tödtete einen Artilleriſten und verwundete 
mebrere Andere. 

- Der Slobe fagt: „Wir haben durch das Schif Hope Nach— 
sichten aus Madras vom B-DOft., umd aus Ealentta vom 
29 Sept. Die oſtindiſche Regierung betreibt die fraftvoliten 
Ausräftungen für dle Eröfnung des Feldzugs. Sie ſcheint end- 
lich über die verderblichen Wirkungen des Kriegs auf dem bir- 
manifhen Gebiete, und Die läjtigen Koften, Die feine Wertda: 
gerung mit fi bringt, bie Augen geöfner zu haben, Sedie 




























Spanien 
Ein dariſet Joutnal berichtet Folgendes aus Madrid 
van 6 Fehr.: „Da die neuen Republiken Ameriin’s von Er— 
Yanfung einer att Emangipation durchaus uichts hören wollen, 
io det, wie man vornimmt, ber Staatsrary einftimmig bes 
fhirfen, es ſole von Anerfennung der Unabhängigkeit Amerl— 
Aa ger nicht welter Me Rebe ſeyn. Mehrere hier befindliche 
Amerifaner und vormals in Amerila angeſtellt geweiene Indi— 
vitnen bieten alle Ardfte auf, um zu beweifen, daß ed nicht 
ſawer fen, jene entfernten Länder wieder zu erobern, und daß 
die Unternehmungen der Regierung mit dem glüftihften Erfolg 
getröht werben märden, In dieſem Vereine figuriren mehrere 
ameritanifce Geiſtllche, an beren Spipe fih der Biſchof von la 
Yaz irfinder.  Diefe, nur von perfönlihem Qutereife geleitet, 
ſuchen ale aus Amerika fonmmende Neifende auf, machen 
die mit der Eptache, Die fie bei der Regierung uud dem Pus 
Kikry führen ſoden, befannt, und bemüligen iynen, wenn fie 
fi macglebig zeigen, die Erlaudnif, in Madrid zu weinen, 
und aubere angehende Voctheile; wibrigenfalls zögert man 
alt, fie aut der Haurtſadt zu vertreiben. Daher wurden 
Veuterae und andere aus Amerika gefommene Generale von 
Madrid entiernt gebalsen, und bis jezt verbindert, ihrem Ver: 
dangen gemiß vor einem Kriegerath zu erfcheinen.® 
"Madrid, 9 Fer. Der König, die Königin und der 
Yufant Don Catſos mit Gemahlin und Familie haben heute das 
zuitfhloh el darde bejogen. — Die Gazeta enthält ein mert⸗ 
märdigee Auigl, Dekret, das im Weſentlichen fo lautet: „In 
Zeige meiner Ordennauz vom ı6 Mal v. J. har nein Miniiter 
der Gmaden nnd der Gerchtigfeit die, mir von den General: 
Prsfuratoren der Orden der Jeſuiten, der Benediktiner u. a. 
äkrreicte Vlttſchtift des Inhalts: „ale während der Konfti: 
heinszeit erfolgten Lostäufe (oder Abloͤſungen) des den regel: 
ffir Orden gehörigen Klrchenziuſes (Census), obgleich die 
Ehhlmz in Vales oder andern Papieren ſtatt gehabt, fiir uu— 
gülth zu ertideen, und die Sindpälchtigen zum Erfage aller feit: 
dem fSutdig gebtiebenen Summen anzuhalten, und dis aus dem 
taste, well die gelilihen Orden auf dem Fuße wie vor dem 
> Birz ıBao micder hergefiellt, uud alle von der revolutio: 
zum Regierung angeordneten Verkäufe für ungultig erHlärt 
Berden® — dem Staatsrath zur Begutachtung zugeftellt, Mein 
uatstath hat, nach all' der reiſtichen Erwägung, welde diefer 
»iötige Gegendand etheiſcht, mad Vernehmung der Auskunft 
=eiaer Bnigl, Tiigungstaffe, und nah Cinfiht der mir von meis 
ven Fisfalproturatoren unterm a; Nov. v. J. ,porgelegten Dar: 
Freung, fein Gutachten abgegeben. Seiner Mepnung mich ans 
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große Schiffe, aufer drei Transportſchlſſen, wurden gemlethet, , habe daher volllommen Recht, wenn er der Mülfehr ähnlicher 
die alle dieponibeln Truppen mad Rangoon überführen follen, | Uebel dur die Ausrottung der Urſache vorzubeugen ſuche, sb 
um den Feldzug mit Nachdrut zu eröfnen. Die Nadrichtenaus | die gleich Feine Abhuͤlfe für die gegenwärtigen Leiden bradhte, 
Arralan reichen bis Ende Auguſis. Wir faben einen Briefron | was er damit zu bewirfen andy nicht verfproden habe, — Der vn 
einem angefebenen Offizier, welcher meldet, daß die Gefundbeit | Minfiter wendete gegen Hrn. Barings Vorſchlag: In England, . 
biefer Armee: Divifion im beiten Auftand ſey. Deſſen ungcad: | das bisher nur einen Müngfug Im Golde habe, auch einen im 

tet war die Lage dee Landes und der Armee von der Art, dab | Silber einzuführen, ein, daß diefe Maafregel große Boridt 

man nicht glaubte, daß cine Vewegung aus Arralan vorwärts | erheifhen würde, um das Publifum gegen die Schwankungen 

vor dem ı Dec. werde jtatt finden können. Was die Armice | des Preifes des Stibers ſicher zu fellen. Man müßte eine 
anlangt, De zu Prome ihre Standquartiere bat, fo glaubte | gänzlihe Meform mir der gegenwärtigen Scheidemuͤnze In Eng: 
man, daß fie im November in's Feld rufen werde. Die Bir: | land vornehmen, die befanntlih ſehr ſchlecht wäre; man müßte 
manen ftanden mit großer Macht in der Nähe von Prome, un: | endlich dafür forgen, daß Diejenigen, die In Gold fontrabirt 

ter. den Befehlen des Mung : Era-Moi, welher dem Vundolah | Hätten, durd das Ueberhandnehmen des Silbers nicht verhin- 

im Oberfommando gefolgt tt. Mehrere Scharmüzel hatten | dert würden, ihre Verpflichtung zu erfüllen. Der Minifter 
zwiſchen den Vorpoften ſtatt gehabt, allein man erwartete fein | ging hierauf die Geſchichte ber fchottifchen und ber engllſchen 
wichtiges, Treffen vor dem Oftober. Die Briefe aus Preme | Banfen durch; er zelate, daß man bei eriteren nur von einem 

und Arrakan melden einhellig, daß nicht die geringite Ausſicht einzigen Bankbruche wiffe, und da babe man Anfangs 24 Ed. 

zum Frieden vorhanden fey.* für das Pf. Sterl., nadı Ablauf der Liquidation aber and den 

Sm Oberhauſe fam am 13 Febr, nichts von Bedeutung | Met erhalten, während man jezt fhhon von 76 Vruͤchen englifher 

vor. Das Unterbaug feste bie Debatten über Englands | Banken Keuntniß habe. Alles das würde vermieden werden, 
Taufhmittel (the Currency) fort. Die HH. Leiccfter, | wenn man das fchottifche Baukſpſtem in England einführte, wie 

John Smith, Grant, Newport erklärten fi für Die von | der Kanzler der Schajfammer vorſchlage; dort gäbe es num 3o 

den Miniftern vorgefchlagene Unterdrüfung aller Banknoten un: | Banken, aber fie hätten alle mehr als 6 Thellnehmer; eine‘ 

ter 5 Pf. Sterl.; Erfterer Insbefondere aus dem Grunde, weil | davon hätte deren 75, efne andere gar 100, und diefe Menge 
das Recht, Geld zu fchlagen , ein Worcecht der Krone fen, und | gewähre Sicherheit und flöße Zutranen ein. Allerdings fey zw 

man daher Privatbanten nicht zugefteben könne, nach Belleben | wuͤnſchen, dab die neuen Banken auch Freibriefe (Charters) et⸗ 

Geld aus Papier zum machen. Zugleich Änperte er aber auch, hielten, und es ſey zu hoffen, daß die Banf von England darein 

dag von der von den Miniftern vorgefclagenen Vermehrung | willigen werde. Der Einwurf, daß der Verfchr leiden würde. 

der Banken eine neue Wermehrung des Papiergeldes zu befor: | wenn man die Meinen Banknoten demfelben entjdge, ſey unbe 

gen ſtehe. Die HH. Sir John Wrotesley, Thomas Wil: | gründet; man rechne Die Umlanfefumme in England auf 24 
fon, Attwood, die Aldermänmer Thomfon und Hev: | Millionen Pf. Sterl., und feit 1819 ſey an Gold für 25 MIN. 
gate ſprachen gegen die minifterielten Vorſchlage, weit die Pro= | gemünzt worden. Wolle man auch annehmen, daß 7 oder 8 
vinzlalbanfen chen fo gut ein Mecht hätten, Noten unters Pfund | Millionen davon ind Ausland gegangen, fo biieben no ı7 
aufzugeben, als die Bank, ihr Privilegium bis 1833 auszuäben, | Millionen übrig, welche vor der Hand für die Beduͤrfnlſſe der 

und weil die Einziehung der Noten unter 5 ayfund nicht nur | Umlauſes hinreichen würden, weil man mit Gewißheit worauf? 

die Provinzialbanfen, fondern felbft die Kaufleute und Manu: | fegen tonne, daß bas Verbot der Meinen Banknoten das Geld, 
fatturherren in große Verlegenpeit fegen muͤſſe. — Hr. Perl, | das gegenwärtig in den Koffern der Banklers todt lege, dald In 
Minifter des Innern, bielt eine glänzende Mede zur Versheidi- | dem Umlauf zurüfrnfen würde. Endlich zeigte der Minifter, daß 
gung der Maaßregeln der Miniſter. Er fragte, ob es Hug | der gegenwärtige Augenblit der Klemme geeignet wäre, Mt: 
wäre, das Umlaufsmedium des Landes no Länger ſich felbft zu | formen kn Wankfoftem durchzuſezen, weit Im einem Zeitpunfte 
überlafen, nachdem man feit 30 Jahren gefehen, melde | des Wohlfahrt die Bautlers ſich weniger wilfährig würden fins 
Schwantungen das feine Sicherheit gewährende Spitem der | den laffen, Zugeſtändniſſe zu machen. (Fortfesung fotat.} 
Privatbanten bervorgebraht? Es gäbe über Boo Banfinktitute + London, 12 Febr. (Aus einem Handelsſchteiben.) Der 

im England (ohne Schottland und Irland), die das Net hät: | Tilgungsfend, welcher zu Ende Ba; ungefähe 5 Mitienen be: 
ten, Umlaufsmittel auszugeben, und mit deren Papiergeibe faft | trug, fit im Laufe des vorigen Jahrs bis auf Millonen, und 
alte Arbeit in dem Provingen bezahlt würde, Ans jenem | zu Anfang diefes Jahre bis auf ı Million redugiet worden. Dem⸗ 
Rechte jenen große Nachtheile entiprungen; auf der einen Seite | zufolge ſchreitet alfo die Tilgung unferer Staatsſchuld wenlg POT. 
babe der Ueberäußs an Taufhmitteln eine allgemeine Tendenz | — Das Girkulations- Medium in England, an baarem Gelbe 
zu Spefulationen erzeugt; auf ber andern Seite grofe Schwan | und in Noten, wirb auf ungefähr 50 Milfienen, das In Frant- 
kungen in den Preifen aller Gegenftände, und — wenn die | reich anf 7o Millionen geſchäzte Wet dem riefenbaften ümſang 
Auswecfelung des Papiergeldes, eben wegen feiner zu großen | unters Handels ſcheint eine Mermehrung der Zahtmittel In un 
Nermehrung, Schwicrtigkeiten erlitten oder mit Verluſt vertan: | ferm Lande unerläßtich zu feon. — Der Gefamtwerth det Ein 
den gewefen, — wirkliche Verlegenheiten, ſowol für bie Fabri- | fuhren von allen Gegenden her, Irland ausgenommen, in Gteß⸗ 
lauten als für ihre Arbeiter, herbeigeführt. Dis feven die ges | britannten, bat ſich voriges Jahr auf 36,111,339 Pfund 88.3 %- 
woͤhnlichen Folgen des Papiergeldes In alten Ländern, wo es | befaufen. Die voriährige Geſamtausfuhr ans Gretbritanniet 
eingeführt, und die Urfachen der legten Handelstrifis in Eng | betrug nad offigteller Schäzung 63,225 272 Pf. 7 S. b V. , 
land geweien, und fein Freund (der Kanzler der Scaptammer) | von 11,506,665 Pf. 9 S. 10 P. in tohen Yroduften und Keleriel— 
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Bauten, 54,718,606 Pf. ı7 &: B P. aber in brittifchen Mean: | dem Marfte zurüfgenommen, was offenbar heweist, daß dieſer 
faftur: Attlleln. Werth der Einzige ift, deſſen Leitung von deu Betheillgten als 
»London, 14 Fehr. Der Bankerott des Buchhaͤndlers lein abhängt, und zugleich, daß diefe Bethelligten Kräfte genug 
Eenſtable zu Edinburg, weicher die Waverlep- Momane heraus: | befisen, um nicht noͤthlg zu baben, denfelben aufs Spiel zu 
gegeben, bat endlich Sir Walter Ecott gendtbist, ſich zur Yu: | fesen. Gegen dieſes feltjtitändige Betragen fält heute dem Voͤr⸗ 
teritaft Nefer beruhmten Werke zu befennen, Allein er fol | Tenpublifum eine Bekanntmachung auf, die in Madrid autorifirt, 
durch diefen Banferott, und den des Nuchdruferd Vallantone, | und ohne Zweifel von dem bekannten fpanifhen Spekulanten 
ſeſt zu Grunde gerichtet ſeyn, Indem er fein ganzes Vermid: | Aguado in VParls, In bie zwei hleſigen Zeltungen ber Apoftoli- 
gen bt ihnen heben hatte, umd zwar (wle feine Feinde bes | ſchen eingerüft worden iſt. Es heißt darin, daf die ſpaniſche 
Baupten) zu ungembbnilh hohen Binfen. Unter den Buchhaͤnd⸗ | Megierung die Summe von hundert Millionen Neaten Vales an 
Ierw hat üsrigens ſeft Kurzem fein bedeutendes Haus mehr | Aguado abgegeben habe, damit diefer fie in Paris negoziire, und 
feine Zahlungen eingeftellt, aber in allen andern Haudelszwei. daß diefe Wales auf das ſpaniſche große Buch eingeſchrieben, auch 
gen feht man neh vielem Ungluͤk entgegen, ebe das alte Zu: | befondere geftempeit werden follen, um dem franzoͤſiſchen Pubfi: 
tranen zurüffebrt. Das dürfte ſich aber noch lange verziehen; | fum deito mehr Zutrauen einzuftößen. Im der jezigen Lage aller 
deun überall feblt es an Baarſchaften, ned viel mehr aber | europäifden Finanzen, bei der Kriſe in England, bei den leeren 
an Kredlt, Man troͤſtet ih damit, daß Diejenigen Gäufer, | Worten, mit denen man neulid in Madrid das Haus Hope für 
melde die Kris überfteken, nachher deſto mehr Zutrauen vor: | die hellindifhe Anleihe abfpeiöte; bei dem elenden Kurfe der 
Denen, und dadurch der Handel deilo größere Feſtigkelt und Guebhards; beiden unzähligen Verſuchen, dem ſpaniſchen Hofe 
Keslitär ethalten werde. — Vei Treuttel und Komp. iſt bier fo | irgend einen Kredit zu verfhaffen, bie beftändig miglingen muͤſſen, 
eben im englifcher Sptache eine Lebensbeſchrelbung des Aaifers | To lang die ſpanlſche Geiftticfelt allein die fpanlfhe Natlon repräs 
Werander, von He. C. Herd, Sohn des Im ruffifchen Dien: | fentirt; bei der mißllchen Lage endlich, in weldyer ſich die fpaniz 
ſten geftandenen Generald dieſes Namens, erſchlenen. ie ſchen Finanzen fowol wegen ibrer Rechnung gegen England, als 
froeimt mit Sechlenntuif und Unpartelfihteit gefchrieben, und | wegen ihrer Schuld an Frankreich befinden, iſt es doch wohl in 
ergähtt viele, zum Thell ganz geue, intereffante Anekdoten. Die | bobem Grade befremdend, dafı ein folder Antrag heute Im Anz 


Geſchichte der Iejtem Lebenstade des Kalfers iſt befonders Te- | gefichte von Europa gemacht werden fonute! 
ſenewerth. Paris, ı8 Febr. Die Nachrichten aus London, die wir 
Franfreid, 


hier täglich einigemale erhalten, find in hohem Grade beunru- 
Die Poirstammer verfammelte ſch am 8 Febr. in ih: | bigend. Man hatte geglaubt, es würden bei Zufanmentrktt 
Ten Sutxaut and crucunte eine Kommlifion zur Prüfung dee 


i des Parlaments fogleih Maafregeln vorgefclagen werden, um 
Gefzedeatmurfes über die Sefandäriäuten der Arzneitunde, | der Handelslktiſis wenigſtens für den Augeublit ein Ziel zu fer 
Die Deputittenfammer weite am 20 eine öffentlihe St: | zen. Die Minlſter haben aud diefem Gegeuftand eine befon: 
zuag Dalten, mn einen Berkht über Vittſchriſten zu vernehmen. | dere Aufmerkfamteit gewidmer, und das Parlament thut alles 

Die Oppeätiondbtitter liefern bereits Addreſſen an die | Mögliche, um Hülfemittel zu finden. Allein Alles hat für den 
Wahllammer geacn das neue Erbihaftsgefej. Augenblik noch nicht den mindejten Erfolg gehabt, Die Kalt 

Mac Parifer Blättern brechen die Linienregimenter Nro. | mente vermehren fid zu London und in den Provinziaiitädten 
2 33. a7. mad dus arte leitdte, melde Die Befazung von | auffallend; ſchon vorgeftern vernapmen wir, daß das große jü- 
waric hilden, Im Monat März nah dem Lager von St. Omer 


diſche Haus Goldimich zu London feine Zahlungen eingefteitt 
anf, uud werden durd das 13te, agſte und Zgfte Regiment von | habe, und ihm find feitdem mehrere andere jüdifhe Häufer ge- 
der &inle, und das Ate leichte erſezt. 


folgt. Es find freilich meift ſolche, die In Spekulationen nach 
‚Rah dem Oracle von Vrhflel hätte Lord Eodram c er: | Südamerifa unermeßliche Gefhäfte gemacht haben, und fid) jest 
Bart, mur dann mac Griechenland gehen zu wollen, wenn die 


nicht deken können. Allein im Ganzen it das Zutrauen dahin 
veitiebenen Oriehen: Committeed in Guropa Ihm drei Zee: | Nur in ganz beſondern Fällen werden oc Wechſel diefontirt, 
en jur Verfügung jtellen würden. 


und auch dis mit Beobachtung ungewöhnlicher Vorfichtsmaafre: 

de Etolle tahmt die Klugheit des fraugdfifhen Handels: | geln. Die Direftion der Bank von England ift mit der Megie- 

fushy, vermbge deren die meiften Parifer Häufer, welde mit | rung eluverſtanden und wit ihre (hen bekannten). Lorfapläge 

OriNinich in Verbindung geftanden, wegen ihrer Forderungen | unterjtügen. Es wird ſich zeigen, welche Wirkung fie hervor. 
"itlih gedeft wären, Die wenigen, welche diefe Vorſicht ver: 


ih gede bringen werden. Man glaubt, fie loͤnnten verhindern, daß die 
tutiat hätten, würden doch nur geringe Verluſte erleiden. | Erfheinungen der gegenwärtigen Krifis in der Folge neuerdings 
Dee härter werde der Stoß in andern Handelsplägen des feiten 


eintreten, allein fie ſeyen nicht geeignet, dem beftchenden 
dades gefäblt werden. n rg 


abzuhelfen. Dis it wenigitens die allgemeine Anfiht in der 

* Daris, i Febr. Inder allgemeinen Noth der Staatd- | Londoner Handelswelt, und auch bier theilt man dieſelbe. Daß 

“pl fÜRR aberntals Die kinge Handlungswelfe der an dem Ans | diefer Stand der Dinge zu London auf unfere Finangangeltgen 
en Dasti bethelligten Säufer auf; fie hatten fie ſchon waͤh⸗ 


. beiten, md den, Werth unferer Nenten einwirtt, it der Natur 
‘= ber erjten großen Kataſtrophe Lond ons zuräfgehaften; nach⸗ 5 der Sache angemeſſen. Allein Die franzöfifhen Staatspapiere 
" Anwen einige Poten biefer Menten auf den Markt, wahr: ſtehen gewiſſermaaßen beſſer, als de engliſchen. Anfangs hat- 
ee) von London und Amſterdam uͤbermacht, denn fie wurden | ten die englifchen Fonfolidirten Dreipropents vor den unfrigen 
“ Vertuft hinzegehen. Kun fit auf CinmalHaptt wieder ans | einen Vorfprung von 22; Diefer fan nachher auf 24 his 15; 
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gegenwärtig iſt derfelbe nur noch vo'fa, da die legten Londe- 
wer Berichte den Stand der engliihen Eonfolidirten Renten auf 
74'f, angeben, und unfere Dreiprogents wieder auf 64 geſtle⸗ 
gen find. An banrem Geld fehlt es bei uns gar nicht, und ob- 
gieih Harfe Summen nad) London abgefendet worden, fo bes 
merft man es auf dem biefigen Plaze noch wenig. 
Deutfhland. 

Folgendes iſt ein Auszug aus dem Protokolle der dritten, 
am 9 Febr. gehaltenen Sizung der bohen deutfchen Bundes: 
Verſammluug. Der königl. preußiſche Hr. Grfandte 
jelgt an, daß feine Subftitution Im Präfidio und der öftreichi: 
fen Stimmführung noch fortdauere, und daß der Stadt-Ham⸗ 
durgiſche Hr. Gefandte Gries, welcher in Alwefenbeit des 
Gefandten der freien Stadt Bremen, zur Etimmführung für 
die freien Städte fnbitituirt fen, dermalen von dem Hrn. Ger 
fandten Danz vertreten werde. Das fnbitituirte Praä- 


mit 


fidium übergibt eine Note des am durcht. deutfchen Bunde 


alfreditirten koͤnigl. grofikritaunifhen bevolmaäctigten Mini: 
fiers, Hrn. Friedrih GCatbeart, vom 5 Febr. d. J., worin 
derfelbe aus Auftrag feines allerhöchiten Hofes zur Kenntniß 
diefer hoben Werfammiung bringt, daß zwei zu früb befannt 
gewordene, zu Rio-VJanelro zwifdhen den koͤnigl. grofibritanni- 
ſchen Berolimäctigten und der krafitifchen Regierung abgeſchloſ— 
fene Verträge, wovon der eine ein Handelstraktat fen, 
der andere aber die eudliche Aufhebung des Sclavenban: 
dels ic. zum Gegenftand habe, von Er. großbritannifhen Mas 
jeftät nicht genehmigt worden wären, aud in Ihrer gegenwärz 
tigen Korm und ohne wichtige Akänderungen die Genehmigung 
Sr. Maj. des Königs, feines Herr, nicht erbalten würden. 
Saͤmtliche Geſandtſchaften vereinigten fih zur Verlchtseritat: 
tung am ihre allerhoͤchſten und hoͤchſten Regierungen, und das 
fubftituiete Praͤſtdium wurde erſucht, dem fünigl. großbritaunis 
ſchen bevellmädtigten Hrn. Minitter den Empfang feiner Mit: 
theilung zu befkitigen. In ber heutigen Sizung wurde ein Se: 
parat-protofoll aufgenemmen. In dem Einrelchungsproto⸗ 
ode kommt vor: „Eingabe, eingereicht anı 8 Febr, von Dr. 
Jaſſoy dahler, ald Anwalt der Prinzeſſin Berkeley, Wittwe 
des legten Markgrafen von Ansbach und DValrentd, Erlnne— 
rungẽgeſuch wegen einer jährlihen Witthbumsforberung an Preu— 
ten und Balern betreffend.“ 

Zu Weimar vertarb am 14 Febr., nad einem mehrmo: 
natlichen Krankenlager, der als Schriftiteller und Menfhenfreund 
mit Recht geichäzte Legationserath, Johannes Falk, 

Yreufen 

* Berlin, ıB Febr. Die geitern erfolgte Ankunft bee 
Herzogs von Wellington hat das Tagesgeſpraͤch von den Dan: 
ferötten und den Verlegenhelten der Boͤrſe In Etwas abgelel: 
tet, und man fcheint in der Pocfie einer inhaltsvollen Vergan— 
genbeit fi von der Bedraͤngnißproſa des gegenwärtigen Augen: 
bliks ein wenig erholen zu wollen. Der Held von Vittoria und 
Waterloo kommt überdis nicht ald brittifher Pair, oder Gene: 
galt oder Minifter zu uns, fondern als preußifher Generalfeld: 
marſchall, und zwar ald der Aelteſte unter den lebenden. Als 
ſolchen haben ibn auch unfere Zeitungen angehindigt; als fol: 
dem baben Ihm die Prinzen und die Generalität, den Feld: 
Marſchall Gnelfenau an der Spige, juerit ihre Beſuche ge: 
macht, und Opern, Bälle und Konzerte haben fih mit größter 


Vereitwiligteit bin: und berfchlehen, anſezen, abfagen und 
wlederherſtellen laſſen, je nachdem man glauben Founte, baf der 
Herzog erſchelnen würde oder ulcht. Auch unfere Dichter ba: 
ben fi beritten gemadt, und auf Spenerfhen und Voſſiſchen 
Rennbahnen, wo es fonft ziemlich zahm hergebt, fi im Dden: 
Flug und In gemelfenen Dttave- Rime getummelt. Wenn ſo 
der Hof, die Behoͤrden, die Dichter, alle ſich anſttengen, und 
ganz Berlin nicht Zeit hat zu ſich zu kommen, fo kan man es 
am Wenigften dem armen Volke verdenfen, daf es Tag und 
Nacht die Zugaͤnge zur Stadt Mom befegt bält, und die Erin: 
nerung an eine gefchene Hand oder cin halb vermutbetes Ohr, 
als beiebrende Eroberung nah Haufe nimmt, Heute mar gie: 
fe Parade, und beute Abend bat der Herzog viel zu tbun; 
denn er muß unfer königliches Theater und das Adnigsfiädter 
zugleich fehen. — Abends um 5 Uhr. Derfelbe Cindeuf, 
den bie Abreife des Herzogs von Wellington in Fonden machte, 
it bier durch feine Ankunft hervorgebracht worden. Staat: 
Schuldſcheine find auf 833/,, umd ale andere Staatspaplere in 
demſelben Derhältniffe gefunten. Man balt die Miffien des 
Herzogs nemlich nicht für eine bloße Befomplimentirungsrelfe, 
fondern gibt ihr eine große Michtigfeit, die durd beute einge: 
laufene Vetersburger Briefe einigermaafen bendtigt wird, 


Schweden 

" Stodhoim, 3 Febr. Del cinem Gaftgebet, weile am 
Geburtstage des Könige (26 Jan.) zu Welleräs augeſtellt wurde, 
und auf welchem man die Gefundheiten der Enlglihen Familie 
mit Enthufiasmus tranf, und mit Goupfets begleitete, bradte 
einer der Gäfte nachher den zweilinnigen Toaſt aus: „der Son: 
verainetät!“ der aber von dem Uebrigen mit dem allgemeinen 
Ausruf: „die Frauen von Wererds!* erläutert wurde. — Die 
Angaben in Privatbricfen uber die Beſchafſenhelt der, glüftiet: 
weife gefheiterten, weit verzweigten Verſchwoͤrung in Rußland, 
lauten fehr traurig; fie verfibern, daß außer dem Mmfturz der 
beftehenden Ordnung, auch das Leben und Gigenthum alter iel- 
den, befonders aber fämtliher Ausländer bedroht geweſen ſeo. 
Mit Vegierde fieht man der verfprodenen Publltatlon der oft: 
ziellen Altenſtate entgegen. — In einer der elfernen Bücfen, 
weldhe an den Mauern von Wohlthatigfefts » Anſtalten ange 
bracht find, um die Kreigebigteit der Vorübergehenden in An: 
ſpruch zu nenmen, bat maun diefer Tage einen Bantzertel von 
1000 Athirn., beſtimmt für das Inſtitut von Murbeg zur Er⸗ 
ziehumg armer Mädchen, vorgefunden. Da dieſe Buͤchſe aht⸗ 
ilch nur Einmal gedfnet wird, bat die freudig überraſchte Di: 
reitlon der Anftalt dem unbefannten Geber erit jegt Iren Danf 
in den öffentlichen Blättern abftatten Können. — Unter den Dat: 
jtelungen fu dem ſchöͤnen Feuerwerke, weldes am »B v. M. 
vor dem Schlofe abgebrannt wurde, bemerite nam u. a, über 
den Namensjuge des Königs das Sternbild des großen Bren, 
welches die Schweden Carlwagnen (Karlimagen) zu nennen 
gewohnt find, 

Rußland. 

Se. Mai. der Kaiſer Haben den Metropolitan von Neger: 
tod und St. Petersburg, Serapbin, mitielſt Reſcripts com 
6 Febr., zu Bezengung Höcftihres befondern Wohlwelleus und 
Ihrer Erkenntlicfeit für deſſen trefides Benehmen am 26 Det. 
vorigen Jahre, wo er, mit wahrbaftem Eifer eines geiftlihen 
Hirten und mit eigener Lebensgefahr, fi den aufrähreriihen 
Haufen entgegentellte, und durd ermabnende Worte die Ver: 
irrten zur Pſcht zuruüt zu bringen bemüht war, ein mit Beil: 
fanten verziertes Bildnis, um folhes zu tragen, zugehen laf: 
fen. Mittelit Meferipts vom felbigen Tage bat auch der Me: 
tropolitan von Kiew, welher am vorgedahten 26 Dec. Eifer 
und Gefahr mit den Metropolitan Serappin theilte, ein mit 
Edelſtelnen verziertes Bildniß erhalten. 


Verantwortliher Nebaftenr, ©. 3. Stegmann, 
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Grshhritannien. 

Ronden, ı6 Febr. Kouſol. Ipros. 75. Muffifche Bons 
5 merleanhfche 544; braſiliſche 535 columblſche 44; grie: 
difde 19; Garted g'4; 

eonden, ı7 ehr. Koafol, 3proj. 755% ; ruffifche Bone 73; 
werkrankfäe 57; enlumbiioe 43"; grichifche 1894; Cortes 10. 

Das feit einigen Tagen in den meiſten Staatsyapieren ein: 
getretene Gteigen hatte anf der®ärfe ein wenig die Ruhe her⸗ 
geftellt, Mau fürieb es, meben andern Urſachen, dem endlich 
erklärten Vanthrucht des Haufes Gelbfmith zu, welchen man 
jet einigen Vegen mit üterteiebenen Beforgniffen vorausge— 
febm, während wun Iedermanm den Umſang des Uebels Fenne, 
und wiſſe woran er ſich gu halten habe, 

Verds Agent zu Mio Janeiro meldete unterm 17 Dec., 
dap die brafiite Reglernng am 10 Dee, endlich ibenslich den 
irleg gegen De orreinten Provinzen am la Plataſtrome erklärt 
babe, ad Daß Bereitd mehrere Norferen unter tepnbiifanifcher 
Flagge on ber brafitifchen Mite reupten, bie einige nach Nie: 
Imeire sehtrige Schiffe wengenommen bitten, Au Folge die: 
fer Nedrit fanden die Staatsraplere, ſowol von Brafilien ats 
von Buenes⸗avtts, auf der Londoner Bhrfe feine Kdufer mehr, 
— Res Dorker Zeitungen fpraden vom Unruhen, Die fu der 
brafiiifähen deeria Mio Grande ausgebtochen feon, und von ei 
ner Niederlage, die der Inſutgentenchef Ribelra erlitten has 
den follte. 

Eine Deputatien der Stadt Kiverpoof überreichte Hrn. Hug: 
Kiffen ein Silber »Eerokre, das dieſe Stadt ihm wegen feiner 
helfinniten Handelögrundfäze beftimmt hatte. Der Minifter 
äuferte bei Mefer Gelegenbeit: „Unfer Handel iſt von jeher kbn- 
Iten Erihätterungen, wie dle gegenwärtige, ausgeſezt geweſen. 
Sr find die Folgen eines thätigem, durch einen unbefchränften 
Sort begunſtigten Unternehmungsgelſtes, und der Vervolllomm⸗ 
zung her Mafcinen, weiche die unferem Sande angeborue Ber 
Menteit vervielfachen. Auf keinen Fall aber, davon bin ich 
fe Bberpeugt, iſt die jezige Handelstriſis durch die von dem 
Arlemente deſchleſſene Milderung der fräberen Handelsbe ſchraͤn⸗ 
busen und Probibitio: Maaßregein herbelgefuͤhrt, ober auch nur 
tatiernt veranlaßt.* 

Ehluf der Untethausverhaudlung am ı3 Febr. 

hHi. Hudfon: Gurney fhlug ais Amendement vor: 
von der Maafregel der Unterbrätung aller Banfnoten unter 
Wand die Bank von England auszunehmen, der auch fünftig 
id Noten unter 5 Pfund auszugeben geftattet ſeyn ſollte.“ 
% Conning ging alle bie Einwärfe durch, welche verfchiebene 


Redner gegen die Maahregeln des Kanzlers der Schazlammer 
gemacht. Er erklärte, dab er über die Direktoren der Baut 
von England richte Hagen könne, aber es auch nidıt für 
raͤthlich halte fie des Vorrechtes der Krone genleßen zu laſſen, 
Tauſchmittel, (Moten unter 5 Pfund, die fie gegen Gold eins 
zulöfen wicht verpflichtet dit) zu erſchaffen. Die dreijährige 
Friſt, die man den Banken zur Einziehung ihrer ı und 2 Pfund» 
noten laffe, ſey mehr als hinreichend, fie vor aller Verlegenheit 
zu bewahren. Es fen fehr ſchwer, Mittel, der gegenwärtigen 
Noch abzubelfen, ausfindig zu machen; nur gegen ihre Wieder- 
tehr könne man Anſtalten treffen, und day ſchienen ibm feine 
geeigneter ald jene, die ber Kanzler der Schazkammer vorge- 
ſchlagen. Die Haupturfahe der Noth liege anerlauntermaaßen 
in ben übertriebenen Spekulationen, und er wie nicht, mie 
das Parlement Lezteren geſezliche Schranfen ſezen wolle, ohne 
zugleich einer vernünftigen Juduſtrie, und einem klugen Spr- 
Entationggeifte Feſſeln anzulegen, Die Thronrede habe die 
dur Die Worte angedeutet: daß efnige der Uebel, an denen 
England leide, anfer dem Bereiche der Leglélatur lägen. Aber 
die Quelle, welche jenen Übertrichenen Spefufationsgeit 40: 
nährt, die Leichtigteit nemllch, die Maffe der Tauſchmittel dur & 
Erſchaffung der Heinen Banknoten zu vermehren, — dleſe Qusfte 
könne das Parlament verftopfen; und zwar Durch cine beifere 
Organiſirung des Umlaufsmediums. Als man bei der ersten 
Handelsklemme Englands in neuerer Zeit, im Jahr 1793, Ver 
mehrung des Paplergeldes vorgefälagen und zur Rechtfertigung 
angeführt babe, daß Englands Wohlfahrt eine Folge des Sy- 
items ſeines Papiergeldes fen, habe Burfe erwiedert: „die 
Sache verhalte ſich umgelehrt; das Papiergeld ſey eine Folge 
des Anwachſes der Wohlfahrt England,” Derſelbe tiefktifende 
Staatsmann habe ihm, (Hrn. Ganning, der damals feit ein 
Yaar Jahren im Parlamente geſe ſſen) noch von ſelnem Toder- 
bette geſchtleben: „Sagen Sie William Pitt, daß wenn er je 
„Noten von ı Pfund Sterl. ausgeben laͤßt, er die lezte Gui- 
„nee gefehen har!’ Der Erfolg babe diefe Prophezeiung nur 
zu fehr gerechtfertigt. — Die Einwendung, daß de Bank in 
Verlegenheit fommen Könnte, wenn ihr die Befugniß, Heine 
Noten zu verausgaben, genommen würde, fcy ganz unbegrün- 
det. Es gebe ganze Bezirke, wo man nicht eine ı Pfundupte 
fände; zu Mancefter und in ber Umgegend lebten = Miltionen 
Menfhen, und zu Sonden und in der Nachbarſchaſt eine eben 
fo große Zahl, alfo 4 Millionen Engländer, denen die Heinen 
Bantknoten (unter 5 Pfund) ganz unbekannt wären; und body 
wolle man fagen, fie feyen für die Bedürfniffe des Handels wı- 






























entbehrlich! Aber auch da, wo bie Meinen Noten im Umlaufe 
wären, ſey den Verlegenhelten damit nicht abgehelfen. ine 
a Pfundnote flelle eine Gufnee vor, und wenn fie dem Arbeiter, 
der damit bezahlt worden, nicht ansgewechielrwürbe, fo babe 
er nichts, und fein Mifvergnägen errege dann auc noch Das 
» Miftrauen der höheru Klaſſen. Vor Kurzem feyen Abgeordnete 
eines großen Scifswerftes nad London gefommen, um Geld zu 
ſuchen, weil Niemand in der ganzen Nahbarfhaft die ı Pfund⸗ 


noten den Arbeitern babe wechſeln wollen. ° Es ſty daher die ı 
hoͤchſte Zeit, künftigen Werlegenbeiten der Art durch Einführung - 


eines beffern Syſtems der Taufhmittel vorzubeugen. Er wolle 

damit wicht jagen, dag alle Tauſchmittel in Metall beftchen 

ſollten; für die hoͤhern Klaſſen würden Immer Wechſelbrieſe und 
größere Banknoten bleiben; fie mögen ganze Berge von Schaz⸗ 

Kammerfcheinen aufthürmen; nur den Fuß diefer Verge laſſe 

man mit Gold bewäflern. Der nachthellige Unterfdied zwiſchen 

den ı Pfunduoten und ben hoͤhern, liege darin, daß man für 

Leztere Gold bei der Bank fordern fonne, nicht aber aud für 

Erſtere, denn Diefe trügen das Gepraͤge der Krone und die Ber: 

figerung, dap fie einen Sovereignvorjiellten. — Eudlich habe man 

gewuͤnſcht, noch eine Friſt für die Ausführung der vorgefchlagenen 
Maafregeln zu erhalten. Eine ſolche Friſt fen hinſichtlich der neuen 
Magßregeln über den Handel mit Seidenwaaren zugeſtanden 
worden; was habe fie gemägt? ‚Habe man fie angewendet, um 
ſich für die neue Lage dieſes Handels vorzubereiten? Nein. 
Man babe ungeheure Vorräthe von rober Seide bringen laffen, 
und führe nun biefe Vorrätbe ald Grund gegen die Einfuhr 
fremder Seidenwaaren im naͤchſten Juli au. Jezt fey der Zeit: 
punft günftig; alles was uuter den Provinzialbanten ſchwach 
und gebrechlich gewefen, ſey gefallen; was aber dem Sturme 
widerftanden, verfpredie Fefigkeit und Röhe Zutrauen ein; mit 
diefen Elementen muͤſſe man Eicherbeit für die Zufunft grün: 
den. Wenn De Vorſchlaͤge feines Freundes (des Kanzlers d. Sch.) 
durchgingen, fo hoffe er, wie Heinrich In jedes Bauern Topf ein 
Huhu, fo In jedes Bauern Taſche ein Stuͤt Gold, ſtatt Yapier: 
ſchnizelchen gu finden. — Hr. Pearfe behauptete, daß man 
der Bank ihre Privilegien ohne Ungerechtigkeit nicht ſchmaͤlern 
toͤnne; und daf eine neue rivalifirende Bank in London ver: 
derbliche Folgen haben würde. Hr. Baring fhlug ald Amen: 
dement vor: „das Haus fole erklären, ba bei dem gegenwär: 
tigen bebrängten Zuftande des öffentlichen und Privatkredites es 
ibm nicht rathſam feine, in eine Erörterung über das Bank: 
foftem des Landes einzugeben.” Die HH. Pascoe Grenfell 
und Brougham hielten jede weitere Zögerung für gefährlich. 
Es wurde num über das Amendement des Hrn. Baring abge: 
fimmt, und dafelbe mit 22a Stimmen gegen 39 verworfen. 
Somit waren die Anträge des Kanzlers angenommen. 
Hierauf ward aud noch Hrn. 5. Gurnevs obiges Amende: 
ment zur Abjtimmung gebracht, mad dafelbe mit 66 Stimmen 
gegen 7 verworfen. 

“ London, ı6 Febr. Die Sendung des Herzogs von Wel- 
Ungton nad St. Petersburg iſt vermuthlich den wichtigſten au 
die Scite zu fegen, wozu cin brittifher Abgeordneter jemals 
verwendet worden, Jedermann glaubt bier, die Aufträge dies 
ſes andgezeihneren Mannes zweiten dabin ab, den Wunſch 
der gefanten cloiifirten Welt, die Leiden eines intereflanten 
und gebeugten Volkes beendigt zu fehen, mit ben Forderungen 


6, 








der enropäifhen getitit ausmalelchen. Das Gelingen dleſes 


annehmen, und welche Graͤnzen es beſchränken follten, hinge 
von der Weisheit der europalſchen Kabinette ab, und es wire 
vermeffen, ih darüber in Muthmaaßungen verlieren zu wollen. 
Genug ift fon gewonnen, wenn bie Grundlage des neuen Ge— 
bäudes „Unabhängigkeit“ durch Nebereinfinmung der eutopäie 
ſchen Maͤchte gefihert würde. Mit biefer Sicherung würden 
auch Anarchie und Antrigue verſchwinden. Uber Griechenland 
bedarf nicht blos der Dazwifchentunft der Kabinette, feine Frei: 
beit zu. erhalten; es bedarf auch deren wirffamen Raths, damu 
es fih In feiner Sclbjiftändigkeit behaupte, und nicht das 
Opfer innerer Spaltungen werde. Die Daner des Aufenthalte 
des Herzogs in der Hauptitadt Rußlands fol auf drei Monate 
berechnet ſeyn; doch fünute die Krönung Sr. kaiſ. Majeſtät, 
welder er ſodaun ald Picpräfentant des Königs von Grofbris- 
tannien beiwohnen würde, leicht eine Verlängerung felner Abe 
weienbeit herbeiführen. — Die gegen die Virmanen erober: 
ten Küftenproviugen, am beugallſchen Meerbufen, erhalten 
nunmehr eine proviforifde Givil- Verwaltung. Diefe wich 
tigen Vefizungen werden wohl unter feiner Vedlagung der 
Regierung von Ava zurüfgegeben werden; und obgleid dies 
fee Hof ſich allen Unterbandlungen abgeneigt zeigt, ſo Hit 
doch Hofnung vorhanden, daß er dem gebleteriichen Verhaͤltniſſen 
nachgeben, und ſich zur Abſchließung eines Friedens entfliehen 
werde. Die iſt aber auch um fo mehr zuwänfden, als im Nord- 
weiten fowol die Pindarccs als Bhurtpore fi unrubig zeigen, und 
der brittifch = indiichen Regierung neue Beſchaͤftigung geben. — 
Die Zahlungselnftellung des Handelehaufes B. U. Goldfmithund- 
Komp, erregt In der City großes Auffchn. Dieſes Haus hat felt 
den legten zwei Jahren nicht weniger ale fünf Anleihen für aus— 
wärtige Reglerungen übernommen; eine für Portugal; . eine für 
Dänemark (welche aber zu Anfang diefed Jahre zuruͤkgezahlt wor⸗ 
den); zwei für Columblen und eine für Merilo, welde zuſam⸗ 
men elnen nomluellen Werth von dreizehn Millionen ausmach- 
ten. Das jtarke Sinfen der ſuͤdamerikaniſchen Fonds, weiche man 
durch tunſtliche Mittel fo lange als möglich im ihtem Werthe gu 
erhalten fuchte, foll befondere den Sturz biefes Hauſes veranlaft: 
haben. Seine Handelsverbindungen mit dem Auslande waren 
von der ausgedehnteften Art, und dürften mande empfindlicht 
Einbufe nad ſich ziehen. 

Frantreid. 

Paris, ao Febr. (Montags) Konfol.5Proy. 98, 40; IPI- 
65, 20. Für Monatsſchluß: 5Ptoz. 98, 60; Iprog. 65, 2% 
Um 5 Uhr: 65, 45. — Banfattien: 1995. Falconnet: 72, 19 
Guebhard: 47'/a. 

Die Etotle erzählt: „Der Koͤnig hat befohlen, dem Por⸗ 
tralt des Fürften von Talmont zu St. Cloud neben den Pot= 
traiten der andern VendeesChefs einen Plaz einzurdumel. 
Man welf, mit welchem Ruhme biefer berühmte Sprößlins 


ae! 
Unternehmens würde der langen Fortdauer ber allgemeinen wenn 
‚Ruhe eine, ngur Viürgicaft gewähren. Die Pforte Ife durh mm m 
aus nicht in der Lage, dent vereinten, auf Viligfeit und uwey, 
Recht ſich fügenden Willen der großen Mächte Eutopens run; 
widerſtehn; felbit der Fanatismus iſt nit mehr ats Woltshrbet — 
in Konſtantinopel wirtſam, und das einzige Mittel für Ak, id unser, 
aus der Sache zu ziehen, wäre Nadhgiebigteit. Welde dem  n,. 
das wiebergeborne Griechenland alsdann als unabhängiger Staat ’ 


vo. 
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eined der edelſten Käufer Franfreihs für feinen König ger g wiß alles Mögliche zum Gedelhen des neuen Geſezes beitragen 
fünpft bat. Er wars, der zu den Rerolutionsrichtern, die ihn | mwärden, bei welchem es fünftig notbwendig Prozeſſe zu Hunderte 
zum Xobe verurtbeilten, jenes fhöme Wort fagte: „Verrich⸗ taufenden und Teftamente in jeder Famille geben würde. In ihe 
tet euer Handwerk, ich that meine Pflicht.“ ‚rem Muthwillen meynt fie, die Kammern fellten and; bei dem 
Zu den fehr umverbürgten Gerichten, welche, nadı dem Con: | andern Geſezesvorſchlage, Havti betreffend, ſich eine Heine Neues 
fitutlonmel, zu Paris im Umlauſe find, gebört auch die | rung bei dem Abzaͤhlen der weißen und ſchwarzen Augen im ges 
Yasriht, dep der Kaifer Nikolaus dem Könige von England | heimen Serutin erlauben, und die ſchwarzen Kugeln, welche be: 
uinen tigendiadigen Brief geſchtieben babe, Im weichem der | kanntlich gegen die Gefeze gelten, in ſpmpathetiſcher Harmonie 
Entrölug angejeigt wäre, Die Ungelegeudeiten des Drieute, im | mit den Schwarzen von Haytl, dafıkr gelten laſſen. Am Ende, 
Einerfidudeife mit den andern großen Mächten Europa'g, zu | um ihren fröblichen Sport über einen allgemeinen Gegenſtaud 
chiem entiheibendes Ende zu bringen; indem, wenn ein fols | auszuſchuͤtten, fällt fie über Hra. v. Villele perföntich ber. Mer 
eh Einverfiändsig wicht bald zu Stande käme, bie, Lage ber | dem Hru. v. Villele am meiſten ſchadet, fagt fic, das iſt sr. 
Dinge ia Außland den Kalfer nörhigen därite, ben Mebergang | v. Villele; ſeine gefahrlichſte Oppofition Fit er feibit, wei 
über den dtutd niet länger auſzuſchieben. Diefes Schreiben, | er von Allen, was er jezt behauptet, ehemals das Gegenthell 
heift es weiter, fen dem framgöfiihen Kabinette mitgetbeilt | behauptete. Wie einft Napoleon fagte: „Wäreih nur mein En— 
werden, vildes nach Verlauf von 48 Stunden, und wie ed | kel, fo wollte Ih mir ſchon zu beifen wiſſen,“ fo fan Hr. v. Vil— 
feine auf eine niar Fategeriihe Weite, darauf geantwortet. | Tele fanen: „Ah wiirde mid ſchon verten, wenn ich nur mein 
Sobald dieſe Antwort in England eingetroffen, babe der ‚Her: | Nachfoiger wire." — Unterden Schritten, welde die Nationalmcye 
jeg von Welingten, der eigens darauf gewartet, die Meife nad | nung gegen bad Erbſchaſtegeſez macht, it das gelſtvollſte und 
Et, Yetersturg angetreten. zugleich das tiefgefühltefte, was darüber zu fagen war, ia dem 
Zu Lyon mie zu Paris ad bereits in mehreren Quar: | Briefe bes berühmten Advofaten Dupin an feine Brüder mit ſel— 
tieren Wittihriiten thtils am den König, thells an die Aam- | genden Worten enthalten! „Ich bin Euer Erftgeborner; aber 
warn zetgen dab, im wenen GErhigaftsgeitge wieder eingeführte | ich wurde deſſen nur gewahr, weilid Euch zuerit Heben konn- 
Beat der Ergeburt, zur Uatergelduung aufgelegt, Den | te. — Die Börfe iſt offenbar uͤberzeugt, daft der Staatskrebit 
Dppofiionsbiättern zufeige ſol fich aller Orten unter den zn | Franfrelds noch fehr feſt ftebt, und ſich leicht wieder völlig bez 
sera Pridern (Cailets), ad den Madchen insbefondere, | ben fan; den die fünfprogentige Rente, weiche denn doch, trej 
die ſcea Die Plotten neuet Kibrter ſch ihnen dfnen ſehen, | aller Angriffe auf ihre Selbſtſtaͤndigkeit, ſich immer wieder dem 
große Veſtitzung dufern. — Die Adretaten Duplun und | Vart naͤhert, bat ſich auch im dieſen lezten Tagen, welche für un- 
verthn, as De elteren Ihrer Famillen, haben ihren Ge-ſere Finanzen entſcheldend zu werden ſcheinen, durch ihre eigene 
fäniiern du deu Journalen erklärt, daf fie nie von jenem | Kraſt gebeſſert. Es wurden. wieder beträchtliche Käufe gegen 
egie Gebtauch madıen wollen. Die Eteile erinnert fie je: | Eontant in den 5Progents gemacht, in den Sproyents hingegen 
det and. gr. des Einilfoder: „Man fa weder auf die Erb- | tmurde nichts gefauft, bie Kontrafte auf Termine ausgenommen, 
fhalt eine atch ichenden Menſchen verzichten, noch Die even» | Es it aud ſchwer, in diefen lezten eine große Spekulation zu 
tacten Kette, die man auf dieſe Erbfdait haben könnte, | machen, weil nod mehrere Monate bingehn, bis ihre Sinfen vers 
veräajenn.: . fallen find, wogegen ſchon im nächften Monate der Coupon der 
“paris, so Fehr, Wem Sonnabend bis beute, Mon: | 5Yrszents fällig it. — Die Nachrichten aus Amfterdam, welche 
ag, Di in den aprejents das Steigen fortgegangen, und die | jezt den Einfluß der ſchlechten Kurſe von Paris in der vorigen 
Spropents dehen beinahe in demfelben Werhältnife gewonnen, | Woche zeigen, lauten noch immer fehr traurig. In den neapoffe 
Dis Gielhocwict von Europa iſt freiiich feit vorgeftern nicht ges | tankfhen Dufaten befonders dauert das ungünftige Verhaͤitniß 
ſaenet, und de Nachtichten aug dem Oſten find darum nicht | fort, und wenn man auch die Differenz, welche aus der B 
imerläfiger oder betublgender. Auch iſt die Opyofition feit dem | nungsart zwiihen Paris und Amſtetdam ſich ergibt, befeitigt, fo 
Ieten Tagen nicht verföhuticher geworden; droht fie auch hemte | iſt doch dieſes Effekt in Amfterbam gegenwärtig weit mehr ge- 
uint mit dem Schwerdt, fo fhwinat fie dech die Beifel der Sa- | Det als in Paris. — Unter die Tagsneulgteiten gehört, daß 
tut, und ihre Etreice find ihr minder empfindlich. Sogar. | ber Maler Gerard das Portrait des Senerals Zap nad; dem 
die frame Quetidienne erlaubt fih heute luſtig zu feyn. Sie | Glpsabdrutke, den man nad feinem Tode von feinem Geſichte 
BR fin genug, um vorauszufehn, Daf Das Erbfäaftsgefeg, gegen | genommen, und aus eigenem Gedächtnif, aber aud unter ei: 
Mides reits das allgemeine Geſchtei ber Nation fich erhebt, | fung der Madame Fop, ſprechend ähnlich gemahlt, und der Faml- 
veramathüit in der Geburt erftifen wird, und in ihrer Witterfeit | lie sum Geſchent gemacht hat. 
Ve fie nun felbik über die Urheber des unausführbaren Proiefts. Niederlande, 
Cie weist nf den Calembourg Hin, ‚den Me Yalrstamnier dadurch Zu Brüffel hatten am 16 Febr. in der Domtirche zu Cr, 
srmant babe, daß fie den Staatsminiſter Late‘, defien Nas | Michel und St. Gudula die Obfequien für den verftorbenen 
wen der Grfgeborne ik, zum etiten Mitgliedeider Komm | Maler David ftatt, weihen feine Söhne, Abgeordnete der 
Bifien esannte, welche den Erbſchafts⸗ Geſezentwurf unterſu⸗ | Atadenilen von Gent, Courtrap, Dpern u. a. Städten, und 
Sen T. Die Quotidienne, in ihrer fröhlichen Laune, fehlägt | viele Gelehrte und Künſtlet beiwohnten. Der Lelchnam dee 
In Kummer vor, fie folte, um daß Gefey gewiß zu Gtande zu | Künftfers war in der Mitte des Chots ausgeftelit. — Cine auf 
Mas, beim hfimmen Die Profuratoren und Notarien zu | Freunden des Merftorbenen zu Vrüffel gebildete Konmiifion 
Hilf rufen, Indem man von diefen erivarten Könne, daß fie ges | zur Crrichtung elnes Denfmals für denfeiben (beitchend aug 
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den HH. Odevaere, Navez, Potter ic.) ſchrieb unterm 14 Febr, 
an die befannteften frangdfifhen und beigifchen Journale, um 
De einzuladen, Subferiptiondtiften für befagtes Denkmal — 
„das ein europaͤlſches ſeyn, umd auf Belgiens gaftfreundiichem 
Boden errichtet werben folle* — zu eröfnen, und die Namen 
der Unterzeichner befannt zu machen. — Die Etolle — erin⸗ 
nernd, dab das Dentmal für einen Regicide, für den Bufen: 
freund Robesplerre's beſtimmt wäre — ſagt: „Man mußte 
fchr fremd in Frankreich feyn, um glauben zu fönnen, daß 
Jemand es wagen werde, feinen Namen auf eine ſolche Lifte 
einzufchrelben.“ 
Deutſchland. 

Am 23 Febr. wurde zu Münden cin neues Trauerſpiel, 
Belifar, von Hrn. Mluiſterialrath Ednard Schent, bei 
gefültem Haufe mit auferordentlihem Belfalle auf die Bühne 
gebracht. Epßlair, welcher die Rolle des Bellſar fpielte, wurde 
dreimal beransgerufen (eine in Münden ganz ungewöhnliche 
AYuszeihunng) und nah dem Schluſſe des Stuͤls rufte das ent 
züfte Puduitum unter unaufhoͤrllchem Beifall auch den Dichter, 
welcher ſich aber ſchon entfernt hatte, 

Se. Exc. der kaiſ. oͤſtreichiſche Geheimerath und Prafidial: 
Geſandte am deutſchen Bundestage, Frelherr v. Muͤnch-Bel— 
Unghauſen, pafirte am a2 Febr. durch Nuͤrnberg, um ſich 
nach Frankfurt zu begeben, 

Yyreufen 

In der Koͤlner Zeitung Liest man Folgendes: „Die 
tolle, ein Blatt, das unter fremdem Cinfuffe die Vorgaͤn— 
ge des Tages berichtet, feine verblendeten Anfichten mit einer 
Anntenflickeit ausfpricht, die gewöhnlih in Verlegung alles 
Shitlihen ausartet, und das beſonders laͤngſt als das 
Hauptorgan der Ultramontaner und Sefuiten bes 
röchtigt ift, enthält einen Angrif auf ben Hrn. Erzbiſchof von 
Köln, Grafen Spiegel zum Defenberg, der zu hoch und wür: 
dig da ftcht, als dab eine folhe eder ähnliche Sudelei, von 
gebäffiger, au Verfolgungewuth grängender Intoleranz einge: 
geben, deffen Ruhm zu beflefen im Stande fey. Dieſer Praͤ⸗ 
fat, vom Oberhaupte der katholiſchen Klrche mit den wichtigiten 
Aufträgen beehrt, iſt zugleich der Freund des Eouveraing, in 
deifen Staaten er die hoͤchſte Firchlihe Würde bekleidet; — und 
wenn eben jenes Blatt ed wagt, eine der heilſamſten Maaßregeln 
diefes Gonvernements mit feinem Gifte zu begeifern , fo gibt 
es badurch der Welt nur cinen Beweis mehr won ber befannten 
Beſchraͤukthelt feiner Anfichten und ber Vefangenheit feines 
Urtheile. Was aber den Geift, in weichem biefer merfwärdis 
ge Artifel der Etoile geſchrieben iſt, gaug bezeihner, iſt der 
Tadel des Erzbiſchofs, dab er die königl. Verfügung befannt 
gemacht babe, der zufolge in gemifhten Ehen alle Kinder in 
der Meligfon des Vaters erzogen werben follen, Wie fommt 
es, ruft die tolle aus, dad, ftatt eine fo nachtheilige Wer: 
fügung befannt zu machen, ber Erzbifhof nidt Gegenvoritel: 
kungen bei ſelner Reglerung eingereiht hat? Iſt er nicht der 
natuͤrliche Veſchuzer der Religion in feinem Sprengel? Kan 
er eine der Fatholifchen Kirche fo nachtheillge Maaßregel mit 
gleichgüitigen Augen anfehen?“ Hierauf wird beifälig der 
Pfarrer erwähnt, welde die Cinfeanung der gemiſchten Ehen 
verweigern, wenn nicht das gewöhnlihe Verſprechen binficht: 
uqh der Kinder geleifiet wird, ber Hr. Erzbifchof aber gewarnt, 


ſich ja nicht von den Nezen der Schule ber Heberlch und Honf- 

heim umgarnen zu laſſen, fondern ben Natbfchlägen ber ge⸗ 

fehrteften Theologen feines Sprengels zu folgen. — Sollte 

die Etoite nicht naͤchſtens ſolche namhaft machen?“ 
Schweden. 

Stockholm, 7 Febr. Man will wiſſen, der Geuerallleu— 
tenant Baron v. Bioͤrnſtierna, Generaladiutant bei der Armee, 
fey beftimmt dem Kalſer Nlkelaus die Gluͤtwuͤnſche bes Aöuins 
zu feiner Thronbeſte igung zu überbringen, doch werde er erſt bin 
nen einigen Wochen nad Petersburg abgehen. — Der Aönig bat 
für den bevorftehenden Junius die Zuſammenziehung eines Zuft: 
lagers von ungefähr 10,000 Mann zu Ladugärdsadrdes, Im ber 
Nähe die ſet Hauptitadt, angeordnet. Man wird dann aud, wie 
es beift, die von dem Wicepräfidenten v. Bilberg in Vorſchlag 
gebrachte neue Verproviantirungsart ber Armee verſuchen. — 
Se. loͤnlgl. Hob. der Aronprinz bat den Erpeditiond: Setretär 
beim Staatsiefretariat der Finanzen, Hrn. Beskow, ausgegelde 
net fowol dur Fähigkeit in Amtsgeſchaͤſten, als durd Talente In 
den ſchoͤnen Kunften, zu feinem Privatſelretaͤr ernannt, 

Rublard. 

In der Karlsruher Zeitung liest man Folgendes; „Selt- 
dem die Gefahr erfannt worden, welche die MRuhe und Wohl: 
fahrt des Relchs bedrohte, und die Plane der Verbrecher, durch 
die fortgefezte Unterfuchung, immer deutlicher bervortreten, 
und als freveipafte Erzeugniſſe antinationafer, ruchloſet Geſin— 
nungen fi darſtellen; feitdenm mehren ſich amd die troͤſtlichen 
Wahrnehmungen, dad der Gift der alten Liebe und Anhäng- 
lichkeit an Regent und Waterland, der Verehrung für die Mes 
liglon und Gefeze der Vaͤter und des jeſten Vertrauen zum 
Monarchen, in ungefchmälerter Kraft bei der. Waffe bes Wolts 
und den großen Korporationen fortbefteht. Vereinigte mit ben 
vielfachen Zügen des Edelmuths, wedurch die treuen Diener 
en den unruhlgen Tagen den erſten Troft dem betuͤmmerten 
Gemüthe des väterliben Monarchen bereiteten, bilden fie nuu⸗ 
mehr die firkerften Elemente zur allgemeinen Beruhigung; fie 
gewähren die Ueberzeugung, dab das Gtit des Verderbens, 
bier keiner Anſtekung oder Verbreitung mebr fähig, mit denen 
untergeben werde, die es, das fremde hellfofe Prodult, und 
in felnem Gefolge Merd, Anardie und Elend, als Ausbeute 
truͤgeriſcher Bildung und fremder Angewohnbelten, ind Vater 
land gebracht haben. — Inter den zahlreichen Bewelſen der 
Ergebengeit und Treue, welde ia diefem Augenblite der Adel 
insbefondere dem Throne gibt, erwähnen wir namentlih elner 
Vorftellung der Eñhlaͤndiſchen Ritterſchaft, die den Aaifer Bits 
tet, ihr Die erfie Vertrafung jedes ihrer Mitglieder, nah als 
tem Herlommen, verftatten zu wollen, der auch nur entfernt 
der Theilnahme an der fhäudlihen Verfhwörumg ſchuldig bes 
funden wird, Nach den Statuten jener Nitterfhaft wird des 
Wappen eines ſolchen, feines Standes unwärdigen Edelmannd, 
im Nitterfanle zu Mevat, in Gegenwart des verfammelten 
Adels, zerbrochen, und der Inhaber aller fernern Genoflen- 
{haft unwerty erklärt. — In den Gefinnungen der Nation fire 
det der Kaiſer fomit die fräftigfie Beihilfe, um das Webel 
gänzlich ausjurotten, das die eriten Tage Seiner fo bochherzig 
fi verfündenden Megierung mit nie geahmetem Schmerz er⸗ 
füllt.“ 


Derantwortiiher Medatteur, ©. 3. Stegmann. 
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Aufſchluͤſſe über bie 





Braflliem 


Mat Berihten aus Pernanıbuco vom 31 Der. befand ſich 
Cir Ererit Etuart felt ſechs Tagen dafelbft, wo ihm der 
Gauscencun beſondere Auſmerlſamlelt bewies, und bie engli- 
fhen Kondeute Ihm mehrere Feſte gaben. 

Mod Zeitungen aus New: York bis zum 25 Jan. haben in 
der diefliſchen Yrering Rio Grande aufrübrerifhe Bewegungen 
ftatt gehabt, Man wußte noch nichts Zuwerlaͤſſiges darüber; 
aber am 16 Ron. muſittie der Kalfer eine Truppenabthellung, 
die wach Liefer Yroning abzeben folte, Bei diefer Gelegenheit 
erlag er folgende Prellamation an fie: „Kriegegefährten | 
Weis‘ cin labnes Feld ber Ehre dfner fh vor Euch. Mo iſt 
ein Krieger, der siht gern mach deuſelben hinellen möchte! 
Vo it ein Brafiler, der at die Eriſtenj dieſer Monarchie 
und de Eindeit dieſes Felefnien Melbrs befeftigt zu fehen 
auaſate / Ka wohl der Klmactige Rebeiten ber dag Reich 
des heilige Strenged tehrinphiren laſen? Nein, er iſt nicht 
nageret. Se zieht denn aus, unteräjt won der heiligen 
Mutter Gottes, fürdtet wicts, jögert Teinen Augenblit, wafnet 
Cus gegen die Feinde dee Reichs. Sind wir nicht noch Diefefben 
Wreien, melde izt Sand für unabhängig erklärten? Sind wir nicht 
defelkes Brafükr, Die gegen Die Portugiefen Fämpften uud ih: 
20 Eruppen mb naferem Gebiete verjagien, fo bedeutend auch 
Ihre aejebl wur? Wir find noch dieſeiben; wit find uoch mie 
tiger, und feuriger, als Damals. So laft und denn laut 
zatiuden, daj wir ale anführen werden, Mrafilier zu feon, 
wd dej die neamgehn Reicheſterne ewig vereinkgt bleiben wer: 
Kr. Die Preninz Mio- Grande fordert Hülfe, Sagen wir 
"Atem Cinmwohnern, dap fie in ihrem Souverain ginen wachſa⸗ 

men Later baben, der fie gegen die Uebel, von denen fie ſich 
fehraht glanben, fhägen wird. Welch ein fhöuer Ruhm für 
len Arieger, fein dehen zum Wohle feiucd Materiandes preie- 
Masken! Melde Segnungen werden ih nicht bie Verthel⸗ 
Uger det Nationalehre erwerben? Es thnt nılz ieid, daß ih 
Ent m ers Famlllen und der meinigen, die Euch fo er⸗ 
Een iR, trennen muß; aber wir milfen unfere befeidiate 


Cr täten, und die ganpe Welt wird über Euern Sieg 
ftnblefen, 


Grossbritannien. 
sadon, ı8 Febr, Konfol. 3Proz. 76%. Mericanlſche 
“a 59; lambifhe 46; griedifge 18%. Man fchrieb Diefe 


itende Beifecung der Kurfe den neuerlihen Verhand⸗ 
d6 Yarlaments, befonders aber dem von den Miniftern 


vorgefchlagenen neuen Baunkreglement zu, welches beinche Js: 
bermannd Beifall hatte. 

Die Shung des Dberbaufes vom ı4 Febr, bot nicte 
Merkwuͤrdlges dar. — Im Unterbaufe fieilte der Praͤſtdeut 
des Handelsrathes, Hr. Husfiffon, den Antrag, dat Haus 
wolle fih In eine Kommittee verwandeln, um eine Abänderung, 
in den Schiffahrts- Gefegen zu beratben. In den mit Eo: 
lumbia und der Mepublif des Rio de la Plata abgefchleffe- 
nen Vertraͤgen, fagte Hr. Hustiffon, ſey nemlich feitgefejt,. 
daß die Schiffe, die ulcht In dem einen oder dem andern die- 
fer Staaten gebaut worden, dennoch als Nationalſchlffe ſollten 
angefehen werden, wenn fie von den Unterthanen eince der 
beiden Länder zu Igrem Handel verwendet würden. Diefe feit- 
gefegte Bediugung erheifde zwar, daß der Herr, dem das 
Schif gehört, ein enallſcher oder columblſcher Unterthan fcy, 
und daß drei Vierthelle des Schlſavoltes aus Landestindern be: 
ftünden; da aber jene Verfügung den bisherigen Shiffeprts-Ge- 
fegen zuwlderlaufe, fo muͤſſe fie duch ein Geſez fanktionirt 
werden, daher bitte er um Erlaubniß, zu dieſem Endzwer 
eine Bill einzubringen. Hr. Nobertfon eritärte; diefe 
Maafregel ſey eine von denen, die der Präfident des Haus 
beisratheg zum Ruin der theuerſten Intereſſen des Laudes angt⸗ 
nommen babe; in feiner Liebe für De jungen Republiten gebe 
er fo weit, daß, nicht zufrieden mit den ihnen bereits elnge- 
raͤumten Vorrechten, er ihnen auch das Recht zugefiche, die 
in Nordamcrits gekauften Schiffe, mit denen die englifchen 
Scifebauer die Konturrenz nicht aushalten könnten, für die 
ihrigen auszugehen, und fomit einen Bruch in die englifhe 
Schiffahrts⸗ Alte zu mahen. Hr. Hustiffon antwortete, 
wenn man mit jenen Mepubllten handeln wolle, fo muͤſſe man 
ihnen aud; erlauben, Schiffe zu baben, und deren zu faufen,. 
wenn fie feine eigenen hätten. Die verlangte Erlaubniß wurde 
ertheitt. — Hierauf fam der Bericht der Kommittce über die 
beiden neuen Pariamentsaften, welde die im Freiheits- 
Briefe der Bank von England vorzunehmenden Abänderunger, 
und De Einziehung der Heinen oder fogenannten promifforifchen 
Noten beireffen, an die Tagesordnung. Hr. Th, Wilfon 
benägte diefe Gelegenbeit, um anpuführen, daß die Handele- 
tlemme, wie bis aus den täglich vorfallenden Banferotten fi 
ergebe, noch immer fortdauere, und den Kanzler der Schaze 
fammer zu fragen, ob er, im Balle er bei feinen Entwürfen 
verhatre, geneigt ſeyn würde, den Handelsftand bes Kh- 
nigreihs zu unterftägen? Mögen Immer die Bautierg 
und Kaufleute felbit großentheils die Schuld ihrer jepigen Mer 


* 
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legenheit tragen/ fo feven fie bed zu fhren fe ungläflicen 
Spefulationen nur dur das Sinfen bes Zinsſußes, eine 
Folge der Maaßtegeln der Regierung, verleitet worden. Die Un⸗ 
terftügung, welche er begebre, würde darin beſtehen, daß die 
Neglerung den Kaufleuten auf deponirte Waaren 
-Darleiben vorfhieße, wie fie denfelben im Jahre 1793 
ähnliche Darleiven zum Betrag von 50 Proz. des Werths jener 
Depofiten gemacht habe, Hr. Robertſon unterſtuͤzte Hrn. 
Wilſons Begehren, und entwarf ein klaͤgliches Gemälde des 
Zuftandes, in welden fid das ganze Land befinde. Alber— 
man Bridges ſprach In demfelben Sinne, und meynte, bie 
Negierung folle den Kaufleuten mit Schazlammeriheinen wie 
1795 zu Hilfe fommen. Die Aldermänner Hevgate und 
Wood verſprachen fi wenig Vertheil davon, weil dieſe Schel— 
ne ſchon 20 Prozent Disfonto verlören, und eben aus Mangel 
eines binreihenden Umlauf: Mediums fchwer an Maun gebracht 
werben Fünnten; die Nibrigen Regierungspaplere (Government- 
Securities) fänden gam und gar feine Käufer. Der Kanzler 
der Schazkammer erwiederte, es befinde ſich bie Reglerung in 
einer ſchwlerigen Lage zwiſchen ihrer Pſlicht und dem Unglüte 
der Einzelnen. Ihre Pflicht verbindere fir, etwas zu bewils 
Ligen, was elnen gefäbrlihen Vorgang bilden würde, Die 1793 
ergriffene Maafregel fonne man jegt nicht mehr anführen, da 
die Umſtaͤnde nicht mehr dicſelben fevon. Die Reglerung koͤnne 
daber in das Begehren des Hru. Wilſons nicht willigen; „er 
„uerfpreche aber für den Fall, daß bie Bank die am Wenigſten 
„belichten Reglerungs- Papiere, befenders die fo niedrig ger 
„benden Schazlammerſcheine, aus bem Umlauſe ziehen, umd das 
„durch dem Geldmarkte zu Hilfe Tommen wollte, während der 
„iesigen Parlaments: Seffion zu verlangen, daß bie von der 
„Banf der, Meglerung auf dieſe Art gemachten Vorſchüſſe zu: 
„ehfbezablt würden.“ Der obenerwähnte Bericht wurde hierauf 
verlefen und das Haus vertagte ſich. 


Frantreid. 

Paris, aı Febr. Konſol. sProz. 98, 65; 3Proʒ. 63, 10, 
Für Monatsſchlus 5Proz. 98, 40; 3Proz. 65, 20. Um 5 Uhr: 
65, 20, — Banlkaltien 2000, Falgpntet73. Guchhard 47'/:. 

Die Deputirtenfammt: empfing am 20 Febr. zwei 
feine Gefeges- Entwürfe, oͤrtliche Intereffen des Nord: De: 
partememts und der Stadt Vordeaur betreffend, und Bericht 
uber verfchledene Bittfhriften. Die HH. Duhamel und 
Kournas ſchlugen Abänderungen im Meglement der Kams 


mern vor, welde in Erörterung genommen werden follen. 


Hierauf erhielt Hr. v. Salaberrp das Wort, „um dem, 
„Beleidigungen gegen bie Kammer betreffenden Geſeze vom 
„a5 März ıBa2 gemäh, gerehte Veſtrafung einiger Seitunge- 
„‚Ihreiber zu fordern, welche, nicht der Preffreigeit ſorvern 
„der Preßfrechhelt fih bedienend, durdy Werläumdungen und 
„Schmäbungen die Deputirtenfammer, einen der drei 
„Veftandtbeile der gefeggebenden Gewalt, verähtiiäh zu 
„made geführt.‘ . Washingtons Freund und Waffen- 
gefährte (der Rechtsgelehrte Hamllton) habe die Prefi: 
freipelt definirt ald „das Recht, bie Wahrheit in guter Ab: 
„ſicht, und zu einem unfhuldigen Zwecke, über Regierung, Ma: 
„Aſtratut und Privatperfonen ungeftraft jagen zu duͤrſen.“ 
Di: Kammer werde entfheiden, ob dad Journal du Com: 


— 


meree ſich In dleſem Sinne benommen habe. — Der Rehb⸗ 
ner las num aus genanntem Journal vom 7 Dez. 1825 fol⸗ 
gende Stelle: „Das Minifterium bat bis jest in feinem eins 
zigen Staatstörper eine GControle gefunden. Man meld 
warum. Derjenige, von welchem man einen beſondern Schuz 
bärte erwarten follen, bat ſich der ihm verlichenen ungeheus 
ren Macht nur bedient, um Privatintereffen zu beiriedigen, 
die unglütlicherweife mit denen des Vaterlandes ſich nicht ver- 
tragen. Dich allein ſchen wuͤrde diefen Koͤrper unfäblg ge⸗ 
nacht baben, feine geſezlichen Funktionen zu erfüllen, wenn 
auch nicht feine Zuſammenſezung und die Beſchuldigungen, 
denen er täglich bloßgeſtellt ft, den günjtigen Einfluß bedeu— 
tend fhwächen muͤßten, deffen er zur Erfüllung feiner Beſtim⸗ 
mung bedarf. In feinem gegenwärtigen Zuftande Ift er für 
das Minitterium, wie für die Nation, welter nichts, als ein 
Hinderniß.” — Ferner aus beim Journal vom 11 Dei! 
„Man muß ſich nicht darüͤber wundern, daß fie (die Kam— 
mer) als ein befhäzender Körper für die Hofleute und Die 
Diener der Verwaltung angefehen wird. Ihre Organifation 


und Ihre Handiungen haben fie zum natuͤrlichen und auds 


ihtleftihen Verbäzer der Höflinge und Beamten gemacht.’ 
Der Redner trug fhlüßlih darauf an: den Verfafer biefer Urs 
titel vor die Schranfen der Kammer zu laden, und mit dem 
Marimum der im Prefgefez vom ı7 Mal 18:9 ausgefptedenen 
Strafe (Yefängnig von ı Monat bis 3 Jahre, und Gefdbufe 
von 100 bis 5000 Fr.) zu belegen. Da der Antrag umteritäjt 
wurde, fo Fam es zu Debatten. Hr. v. Lezardieres hielt 
es unter der Würde der Kammer, auf ſolche füchtlge Zeltungt- 
artifel fo viele Wichtigfeit zu Tegen, Er erinnerte, daß Die 
Palrstammer vor einigen Fahren ebenfalls geglaubt habe, den 
Redakteur des Drapsau blanc vor die Schranfen rufen zu 
müſſen. Was fen die Folge gewefen? Der Redalteur fey mit 
einer leichten Strafe davon gefommen, die Kammer felbit aber 
babe fid eine Menge Sarkasınen zugezogen, die ärger geweſen, 
ais der angeſchuldigte titel. Hr. v. Blangv fimmte dem 
Hrn. v. Saladerro bei und mente, die Kammer muͤſſe eht 
hellſames BVeifplel ftatulren. Hr. B. Conftant bemerkte, man 
babe gegen dad Meglement gefehtt, welches wolle, daß jeder 
nicht eine Addreffe oder elnen Geſezesvorſchlag hetreffender Vor⸗ 
ſchlag 25 Stunden vor der Erörterung auf die Tafel des Prifi: 
denten gelegt und in den Buͤreaur erdrtert werden Tolle“ 
Dann fev zu erwägen, daß der Angrif vorbereitet geweſen 
man babe ja zwei aef&rieheme Meden gehalten; der 
Angeflagte muffe alfo aud Zeit haben feine Vertheidiaung vor 
zubereiten, — Jezt erhob ſich ein langer Streit, od das, wis 
Hr. v. Sialaberrn zur Sprahe gebracht, ein Antrag, OMf 
eine bloße Reklamation fen, welcher mac dem Geſez vom 
25 März ſoglelch Folge gegeben werden könne. ohne dieſe Frage 
beſtimmt zu entfheiden, hefdlog die Kammer einfache Werte 
gung auf morgen, weil doch erft der Beklagte geſeglich vorge⸗ 
laden werben müfe. Kaum war biefer Streit beigelegt, ſo er⸗ 
hob fi ein neuer über Hrn. Hyde de Neuville's Anttadr 
die befeidigenden Stellen des Journals druten und verthelleu zu 
laſſen. Diele Stimmen erhoben fid dagegen, welt dis die Der“ 
laumdung erſt recht verbreiten heiße; Hr. Hyde aber befand 
darauf; denn, fügte er, diefe Meflamation, In einer wehlte⸗ 
taunten Reunion (Pie) vorbereitet, fen Anſangs gegeu den 
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sikarane gerfätet "sewefeni” au Dlefen Habe man’ fd |! ihr bbllegenden "Stichten erfüen koͤnnte; aber aud noch 
Se ale scher De pe u taten babe, nicht „außerdem ſeben Ahr Perfonal und die täglich gegen fie vor⸗ 
gemagt, und bafüt das Journal du Commerce zum Stichblatte „Aommenden Klagen von der Art, daß Ihr durchaus das zur 
genommen; die Kammer müffe bei dieſem Prozeſſe mit größter | „Erfüllung Ihres Zwetes nöthige Zutranen mangle. In einer 
Genißenhaftigteit zu Wette gebn, umdarleht mach aus dem Aontert |. „foihen Lage feb fie weiter nidte als dem Miniſterlum und 
gerlfenen Bruöjtäfen urtheilen. Glle der der äußerften Linfen | „ber Nätion zur Laſt; fie beſchuze nur die Hofleute und die Be⸗ 
mie. der önberen ersten, die HoH Mesin, Sehafiant, | „bienfteten, und dis erhelle ſowol aus Ihrer ganzen Organffation 
Bourdrau,n Labourbonnane, unterfiügten Hrn. Hundes | „als aus ihren Handlungen,‘ — Es iſt fein Zweifel, das, wenn 
Antrag, mad er ward von ber Kammer mit großer Mehrheit, | Hr. Salaberry diefen Antrag in der Form gethan, und wenn 
angenommen“ man auf dleſe Art die Kammer und das publlkum zuvor mit 
Die Elolle werfihert, Die Kommifion der Yalrsfammer den Geacnftande bekannt gemacht hätte, der Gegenſtand an 


, —* | fi ſelbſt fein Befremden erregt haͤtte. Aber er fam gang un: 
- —— er ER — vorbereitet, und wie ein Bliz aus hellem Himmel. Mit groͤßter 


h Mühe und nad fehr heftigen Debatten erhielten die Kalthiätiz 
"girls, a Febr, Man erlunert ſich, daB die jezige 


geren Mitglieder elnen Auffaub der Sache bis Heute; nach 
fpherität der Kammet der Adgeordneten, bei den Debatten vorhergegangener Vorlegung der gedruften Anklagsalte. Der 
über ihee Areſe an den Khulg, einen Zufaz hinelnzwang, bei+ Vorfall ij von hoher Bedeutung, weil die vorangegangenen, 
fen Zenteny ofienter dahin ging, mach weit heftiger und Ddro- 


Thatfahen beweiſen, daß die Geſellſchaſt bei Hrn. Piet einen 
Aeıber gegen Die Perffreibeit anfgatecten, ald es Die Thromrede | foͤrmlichen Operatlonsplan angenommen bat, Auch erhellt dar: 
felber gemeont hatte, und daß der König in felner Antwort 


aus, daf man die Manfregein, welche etwa die Megierung ge: 
den Depatirten ya verfieheu geb, fie ſolten ſich mäßigen; er 


gen die Preffreiseit ergreifen will, nicht abzuwarten gefonnen 
werbe (en im Natäiaä Hufe Macfen, Der San der könlgt. |. fit. Noch weiter Tiegt In der Mige des angeſchuldigten Artitere, 
Dane wurde damals je wenig miplanıt, daf der Draprau | worin ber Kammer Privatelgennuz und Cinverſtaͤndniß mit dem 
Blanc; Yefannttic. ein Semiſch von Ultraieın, Defuitism und | Mintfter vorgeworfen wird, daß man bie Abſicht bat, dieſen 
initeriefiim; feldit dieſe Worte folgendernaapen Fommen- | Vorwurf nicht auf fid ruhen zu laſſen. — So iſt alfo eine ber 
tirtes „Idt Deputiete ſeyd warubige Köpfe, ich werde. wohl deutende Fraktion ber Abgeordnetenfammer zum voraus aufge⸗ 
niſſen, was ih; ber Könlg, zu thun habe, was geht: Euch das | treten, und bat in förmilher Darlegung Ihres Syſtems in ci: 
a8 au?” Man hätte vielleicht Nefe Unhöriakeit.ded Drapeau | ner von ihr felber ausgegangenen, felnedwegs durch die lönig- 
fon dennals in der Kamaner rigen Können; man that es nicht, | liche Initiative veranlaften Erklärung, der Nation befannt ge: 
weiter unter einem hobem-Einfuf jteht, und weil man ver⸗ macht, daß fie einen unabhängigen Gang fowol gegen die Preſſe 
muthlich befürchtete, die Aullege möchte zu gegenfeltigen Atu⸗ als gegen den Mintiter geben werde, wenn es fid davon han⸗ 
jermmarn führen, wobei mat amı Ende den Schritt berent. hätte, | dein ſollte, zu beweiſen, daß fie unelgennüsig und keintswegs 
Ylcıa wie +3 fhebnt; moite der hell der Kammer, der ſich elue bloße Etüze der Schrauzen und Soͤldlinge fen. Daraus 
durch die mit chem. fo viel Würde als Kraft ausgefprochene 


fan fi eine ganz neue Stellung für den Minifter gegen de 
Piniglähe Aurcktmeifung getroffen fühlte, die Sache doc. andern Fraltivuen der Kammer ergeben; die Kontreoppoſitlon 
ni auf fi feraben aſen, und fo’ tum es geftern in der, ſowol, als bie reine Oppofition, und vorzüglich das Centrum, 
weten Kemer u einer der beftigften Sceven, mid fowol | miffen In Diefer fonderbaren Angelegenheit, jeder Theit in fet: 
riffätfih der in der Beshandiung geäuferten @rbitterung, als. | wem Individuellen Werhättniß, ſich für oder gegen den Minfiter, 
ziimebe durum, weil Me wenlger teidenfhaftiihen Mitglieder | und fogar der Minifter muß fih gegen oder für die llberale 
dr grbfte Meäbe hatten, eine der Vinigtet gemiße Entfdei: | Oppofition aufpreden. Das Mefultat der heutigen Shzung, 
dung, wenisftend prouiforkfch durchzufezen. Hr. Salaberry, ein, | wenn es je dazu fommt, wird alfo befonders merkwürdig wer- 
Wtzcied der befannıten Gefeitfehaft, die fich bei Hm. Miet, ver⸗den { es {it jedoch zu wuͤnſchen und zu erwarten, daß, umerarz 
fusmelt, hatte den Auftrag, einen Autrag, nicht gegen dem 


tet in dem Artitel des Journals viel Unztemlicee liegt, die De: 
Yaneın Ktanc, fonbeen gegen das Journal du Commerce dabin | putirtenfammer, unter Leitung des Mintſters und des Centrums, 
Aa maten, daß deifen Redakteur vor, die Schranfen der Kammer 


und unter dem Velftähde ber Oppofition der Iinfen Seite für 
see, und er wegen eines für diefeibe beteidigenden Artiz | diefen beſondetn Fall, dem Deifplele der erfien Kammer folgen 
belt, ans dar Zwiſchenzeit jwiſchen der vorigen und jesigen Sir 


werde, welche, einſt vom Drapeau blanc beleidigt, gegen ihm 
dag, mit dem Darinum der fit Befege auggefprechenen Strafe, | eine ganz unbedeutende Strafe verfügte. — Die heutige Vorfe 
wald 3 Jahren Gefäugniö und 5eoo Fraufen Geldbufe, be— 


war flau, obgleich die beſſern Kurſe ſich erhielten. — Ueber der 
lezt nerden fole. In dieſeut Artifel ſet geſagt: Keiner ber Antlaͤgsatte gegen das Journal du Commeree wurde geſtern ein 
Athandentn Stachelteden habe fich Nie jept jum Gegiter des, | anderer Vorſchlag beinabe gar niht beachtet; cr ging dabln, daß 
oMRiukkerhnms aufgeworfen, und zwar aus guten Gründen, 


die Depntirten künftig gehalten feon ſollten, aus dem Stegreif 
„detfenige, (nemlich die Kanihher der Abgeordneten) won mel: | si ſprechen, ohne gefärlebene Meden vor ſich zu Haben, Die 
‚Aea man einen befondern Schuz ſich hätte verſprechen fürs 


Idee iſt unausführbar, weil dadurch bie Sijungen allyntahl aue- 
‚Aa, babe feine Intereffen von den Interrifen des Waterlande | falien würden; auch Kemerkte fogteich ein Mitglied, die Ange er: 
eat, und zwar aus Privateigenuuz; ſchon diefes allein 


nes Medners auf der Tritune fen ollsuihwierig; Indem man da, 
ohite Ye Sammer in den Fall gefegt, dap fie nicht einmal die [wenn man nicht hinfaͤnguc vorbereitet ev, glefchfam proifen 
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Himmel und Erde hange. Schon vor einigen Tagen bemerkte 
ein Wijling, man werde In Frankrelchs Deputirtenfammer 
nie große Redner haben, well mau, vernidge des Geſezes, exit 
Im zoften Jahre gefhent werde. (Diefed Alter iſt erforderlich, 
ein Depntirter werden zu können.) Auch würde die liberale 


° Seite beim Improvifiren offenbar den Votthell haben, weil fie 


— 


mehr Rednertalente beſizt als die übrigen Fraftionen. 


Staliem 


tom, 14 Febr. Die lärmende Freude hat mit Ende 
des Karnevals Abfchied von und genommen, und Mom fit zu 
feiner phlloſophiſchen Ruhe zurüfgefchrt. In einer Stadt, wie 
diefe, wo die Unterhaltungen nur geduldet, nicht aufgemuntert 
werden, fan man den Karneval als eine Nationalmohlthat be— 
traten; und daß die Freude des Menfchen Herz milder macht, 
bat auch diefer Karneval bewiefen, denn während kurz vorher 
mehrere Mordibaten vorſiclen, bat fi im Laufe derfelben nur 
Ein Verbredien von Vedeutung ergeben. — Die Pollzel fährt 
fort, ale Perſonen zu verhaften, welde verbotene Waffen füh: 
ren. Kuͤrzlich traf dis Loos den Neffen eines reihen Baͤlers, ale 
er eben einen Degenftof trug. Er wurde verurtheilt, auf einen 
Eſel durch die Straßen ber Stadt zur Schau herumgefuͤhrt, und 
dann für 10 Jahre auf die Galeeren gefchift zu werden, Der 
Oheim, über die feiner Famille drohende Schmach beſtuͤrzt, bot 
6000 Scudi an, um eine Aenderung des Urtheils zu erhalten; 
allein die Regierung blieb mnerbittlich, und das Urtheit wurde 
nach feiner ganzen Strenge volljogen. — Die Sijungen der 
arhäologiihen Akademie find für einige Zeit ausgeſezt worden, 
und zwar eines Streites wegen, der ſich darüber erhob, ob 
Hr. Martoreiti feine Dentihrift über die Juden vorlefen 
fole oder nicht. Die Sache iſt nun der Eutſcheidung des Di: 
teftord der Akademie, Monfiguore Nicolai, anheim gejtellt wor: 
den. — Die 5%. Jauregui uud Aguirre, die jüngft aus 
Merito bier eintrafen, find nicht mit einem diplomatifchen Cha: 
rafter befleider, und haben aud nicht Unterbandiungen mit dem, 
beifigen Stuhle angefnäpft, wie eine deutſche Zeitung gemeldet. 
Im Gegentheile heist cd, ein Geiftliher, vom Drden der Je: 
fuiten, ſey beauftragt, mit dem römifhen Hofe einen Vertrag 
in Hiuſicht auf die Beſezung der Bisthüͤmer in Merifo zu un: 
terbandeln. Hr. Terada befindet ſich noch immer zu Civita— 
veechla. — Den Acgoptier, Monfignore Cashur, der vor ci: 
niger Zeit die biefigen Behörden auf eine fo unverautwortfiche 
Art binterging, {ft vom Tribunale des h. Offiziums die erzbi: 
fehöfliche Kleldung ausgezogen, und bie Ausuͤbung alter Heiligen 
Verrichtungen unterfagt worden. — Das ungariſch-deutſche Holz 
leglum hat feine vorige Benennung, die es für eine furge Zeit 
geändert batte, wieder angenommen, und die Stubenten er: 
fcheinen wieder in ibren ſcharlachrothen Roͤlen. Das bisherige 
Gebäude des Kollegiums, In St. Apoltinare, fit Indeffen dem 
römifhen Seminarium zugewiefen worden, und man weiß noch 
nicht, welches Lofal zur Aufnahme des Kolleglums bezeichnet 
werden wird. — Der Kardinal: Lcgat von Venevento, und ein 
junger Edelmaun im Collegio Clementiuo zu Nom, leiden an 
einer Gemürhskraufpeit, die fie aus Furcht ermordet zu wer: 
den, feine Naht ſchlaſen läßt. Man glaubt, die Erzählung 
von ber ſchauderhaſten Ermordung des Prälaten Trajetti habe 
ihre Gelftesperrättung veranlaßt, — Wie wir vernehmen, fol: 


len 20 Mann von jeder Kompagnle bes in Neapel ſteheuden . 
oͤſtrelchiſchen Armeetorps nah Haufe entlaffen werben. Die auf 
diefs Art entbehrlihe Maunfhaft wird im naͤchſten Monat durch 
Rom nad Defirelch ziehen. 


Rußland, 

Nah einen kalſerl. Ukas vom a: Yan. gehört in Zukunft 
ber Yallaft von Dranienbaum nebft allen dazu gehörigen 
Ortfehaften und Melereien, welche perfönliches Cigenthum des 
Kalferd Alerander waren, Ihrer Mai. der Kalſerin Ellſabeth. 

Der General ber Infanterie DermoLof berichtete aus 
Tſcheriwlenaja unterm 9 Januar, daß er und alle bei ihm be- 
findikhen Truppen, fogleih nach Eingang bes kalſerl. Throne: 
ftefgungsmanifefte, bem Kalſer Nitolaus den Eid der Treue ge⸗ 
leiſtet hatten. 


Der in den fruͤhern Meldungen von den Greigniffen am. 
26 Dec, als einer der Mitverſchwornen genaunte Kücdel: 
beder iſt, nachdem er lange den Nacforfhungen der Polizei 
entgangen, in Warſchau entdelt umd verhaftet worden, 


DSeftreid. 
Wien, 22 Febr. Metalliques Bg'/s; Bankaftien 1094, 


j Tuͤrkel. 

Die zu Napoli dt Romania erſcheinende Regierungs— 
Zeitung meldet, daß im Senate nachſtehender Antrag gemacht 
worden: „Um die Angelegenheiten des Vaterlandes in ihrer 
„gegenwärtigen Eritifhen Sage ſchneller erpediren zu koͤnnen, 
„wird eine egiörungstonmiffion die beiden fonftitulrten Ger 
„alten erſezen. Alte Miniſterien, mit Ausnahme jenes des 
„Stiege, werden in ihren Werrihtungen fuspendirt. Diefe 


"„Kommiffion bat fih nur mit dem Kriege gegen die Feinde bes 


„WBaterlandes zu beihditigen, ‚und nach abgewendeter Gefahr 
„ſollen die konftituirten Gewalten ihre gewöhnlihen Verrichtun⸗ 
„gen wieder vornehmen.“ Die Diefuffion diefes Vortrags wurd 
auf eine andere Sizung verfhoben. — Nach einem fpätern 
Briefe aus Zante vom 3 Jan. (In franzöfifhen Blättern) fell 
bierauf eine Militaͤrjunta wirklich die beiden, In Araft des Funs 
damentaigefezes beftebenden hoͤchſten Gewalten erfezt haben. — 
Ein Schreiben aus Corfu erläutert diefes dahin, daß zwölf 
vom Senate gewählte Generale fib In das Kommando ider 
griehifhen Armee geheilt hätten, und da, bis zur gänzlihen 
Befeftigung der Unabhängigteit, drei ven diefen Generalen drei 
Monate hindurch bie vollziehende Gewalt bilden mirden, ſo 
da bis Ende des Jahrs jeder General einmal in biefem Wells 
siehungsratbe Siz gehabt hätte. 


Trieſt, ı8 Febr. Privatbriefe aus Sora von ı7 Jan. 
verſichern, Hr. Stratford Canning babe auf Hodra eine Unter 
redung mit zwei griechiſchen Megierungs : Mitgliedern gehabt 
bevor er jelne Fahre nah den Dardaneilen fortſezte. — Aue 
Corfu melden die neueften über Ancona hier eingetroffenen 
Briefe vom 3 Febr. ald Gerücht, daß unter den Aegsptiern In 
Morea in Folge der ftrengen Kälte eine heftige Doffenterie 
herrſche. 


Beraninorilier Webatenr,_&. Tesccunem. 
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Die Times fommen noch cinmal auf die Sendung des 
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datiſer Bitter melden aus Madrid unterm 9 Febr.: 
„Non allen Minlſtern begleitete nur der Herzog von Infan— 
tade dem Khalz mad el patde. Der Ritter Uſoz, zum Sekre— 
tair des Herjogs am die Stelle des Baron Gajtrie ernannt, 
befiedet fih In deſſen Gefolge. — Der Staatsrath, In welchem 
aährend des Adalzs Abmefenbeit der Jufant, Don Francisco, 
prißNiet, befökitiat Ah, wie man vernfmmt, mit dem über 
die Reotganlſatien des Heeres von der dazu ernannten Junta 
vargelegten Plane, und je berelts gegen die darin angetragene 
Yerminderung deſſelden ſich erklärt baten. Die Gluͤlwunſch⸗ 
addeefen zur Blidung diefes Rathes fülen noh immer die Mo: 
dummen der Gazeta. — Dir Verbreitung des Rundſchrelbens 
des Papfles an die Ergbifchfe und Biihöfe von Spanlen, in 
welchem fie aufgefordert werden, Frieden md Einfgeelt zu pres 
digen, iſt von der Junta des Inder, umter dein Vorwande nit: 
terfagt werden, def Die Heberfegung deſſelben, obglelch im Bit: 
res der Ueberfegungen aus fremden Sprachen gefertigt, voll 
fehler fen. Man ik aber allgemein uͤberzengt, daß die Maaß⸗ 
regel von den Apoſteliſchen ausgegangen ſey, welche den Kon: 
traft polfhen den weifen Rathſchligen des Klrchenhauptes mit 
dam Betragen elues Theils der fpanijen Geiſt lichteit zur ſchrelend 
fanden, um ver das publilum gehtacht zu werden, und zu bad: 
haften Bemerkungen Anlaß zu geben,* 
Grossbritannien 
Loudon, »0 Febr, Konſol. Iprog, 77%. Nachmittags 
um 3 Uhr 783, Hd 79. Ruſſiſche Bons Bo; merkcanifhe 62; 
keafiliiße 57%; columbiſche 46; griehifhe 18°; Cortes 10'A: 
—— ı Seine. Die Geſchaͤfte singen ſehr 


Hr. B. A. Goldfmith, Hauptafforie des geftürzten Haufes, 
BIT Em 19 Febr. nad einer lurzen Krankheit, in einem Alter 
9 9 teen, wie man glaubte aus Kummer, geitorben. Vor 
—— Seht {el tag Vermögen feines Hauſes bei einer genauen 
: hr fih auf 800,000 Pf. St. beläufen haken. Jezt be: 
= den Altieſtand chen fo wel, aber der fon bekannte 
— 7* 1,200,009 Bf, Et. Der Star ruͤhmt Hrn. Roth⸗ 
pen Bean der, obgleich auf keinem ſreundſchaftlichen 
— Geldſauth, ſh doch anf die Nachricht von deſſen Ver: 
zu Ihm begeben, ud ihm ein anfehnliches Darlehn 

* * welches aber Geldſmith nicht angenommen. 
ee —— ſoll der König den Herzog von 

* der dem Kaiſer Nilolaus perſdulich bekannt Hk, ge: 
2, um ihn bel deſen Krönung zu repräfentirem. 


Europa zu handeln willen. 


Herzogs von Wellington zuräf. „Wären die Rufen vielleicht, 
fagen fie, fhon über den Pruth gegangen, fo fönnte die Lage 
des edlen Herzogs fchwierig werden, Auf jeden Fall wird er 
von den Vorfchaftern aller Staaten Europa's, befonders aber 
von dem franzdfifben und oͤſtrelchiſchen, unterſtuͤzt werden, 
wenn er verlangt, daß man auf cine unmittelbare Unterneh— 
mung gegen die Tuͤrkel Verzicht leiſte. Sind Franfreih und 
Oeſtreich mit England einverftanden, um fid einem Angriffe 
gegen die Pforte zu widerfegen, fo glauben wir, daß Rußland 
fih bedenken werde. England wird fagen können: „Wir 
„wuͤnſchen die Unabhängigkeit Griechenlands; Oeſtrelch und 
„Frankreich werben gleichfalle dazu mitwirden, Zieht eure 
„Armeen vom Pruth nnd von der Donau zurüf. Ihr werdet eu— 
„ren Zwek leichter errelhen, als durd einen Ginfall, deifen 
„Grfolg zweifelhaft it, und nur einen biutigen Krleg vernr: 
„fachen wird, wenn wir und gegen euch erklären,“ Der ruf- 
ſiſche Hof würde nichts hierauf erwiebern künnen. Unſere 
Vorſchlaͤge werden ſelbſt zu dem vem ruffifchen Volke gewuͤnſche 
ten Ziel führen; wenn man aber auf unſere Vorſtellungen 
nicht achten wollte, fo würde das von der Erfahrung beichrte 
Man fogt, die für Grieheniond 
vorgeſchlagenen Maafregeln gingen dahin, die Infeln und die 
Hätbinfel, die fein Geblet bilden, der Megierung eines konſti— 
tutionellen Monarchen zu übergeben, ber in feiner unmittelbarch 
Verbindung mit den großen Mächten ſtuͤnde; das neue Königreich 
würde aber unter cin gemelnſchaftliches Proteftorat von England, 
Oeſtrelch und Rußland geftellt werden.“ 

Die Morning: Poft madıt über denfeiben Segenftand 
folgende Bemerkungen: „Diefe Sendung erregt naturllicherweiſe 
die allgemeine Aufmerkſamteit. Der erhabene Charakter des 
Botſchafters, In Verbindung mit der gegenwärtigen Page des 
Hoſes, au den cr abgeordnet iſt, haben allgemein die Mep- 
nung erzeugt, daß die Beobachtung eines bloßen Hof- Gerimo- 
niels, obglelch der anfhelnende Zwek, doc nur ein mnter- 
geordneter Beweggrund fen, und daß dieſe Melfe eigentlich ef= 
nen politiſchen Gegenſtand habe. ... Soffte die ruffifche Regle— 
tung, bei allem fhrem Streben den Frieden beizubehalten, ſich 
veraulaßt ſehen, den Wuͤnſchen ihrer Armee, welche den Grie 
chen Huͤlfe bringen will, nachzugeben, fo duͤrfte fie leicht wei- 
ter fortgeriffen werden, als fie glaubt, Was man bei fo vie- 
len Gelegenheiten gefehen, dürfte ſich wieder erelguen, nein— 
lich, daß man die Griechen, Anfangs die Hauptveranlaſſung 
des Krieges, aus dem Geſichte verliert, und dab das Schwerdt, 
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für fie gezogen, zu ganz andern Zweken gebraucht wird, ald 
zu ihrer Vertheidigung. Menn es England gelingt, durch Un— 
terbandlungen die Unabbängigfelt Griechenlands ſeſtzuſtellen, fo 
erreicht es einen um fo ruͤhmllcheren Erfolg, je größer die 
Schwierigleiten find; wir hegen in dieſer Hinſicht aufrichtige 
Wünfhe, obgleich unfere Hofnung nicht frei von Beforgniffen 
iſt. Mahomeds Panne? wird nicht frelwillig weichen, und die 
Grundfäge der europaͤiſchen Politif, von dem unmirtelbaren 
Intereffe eines der maͤchtigſten Staaten unterfhägt, machen es 
nicht ratbfam, Drobungen und Gewalt anzuwenden.“ 
Trantreid. 

Paris, aa Febr. Konſol. 5Prog. 96, 90; 3Proy. 65, Bo, 
Fir Monats ſchluß, beide eben fo. Um 5 Uhr: 3Proz. 65, 75. — 
Vantaltlen 2000. Falconnet 73, 30; Guebhard 472; Metal: 
liques 88. 

Außer dem Autrage des Grafen Salaberrv gegen das 
Journal du Commerce, wurde in ber Sizung der Deputir: 
fammer am 20 ehr. aud mod von Hrn. Duhamel aus 
Vordeaur eine zweite wichtige Motion gemadt, die fhriftlich 
abzulefenden Vorträge betreffend. Dicſe foten, nah feinen 
Vorſchlag, fünftig nur noch beider allgemeinen Berathſchlaguug 
über das zu dislutirende Geſez ugelaffen werden, in feinem 
Falle aber bei den ſpezielen Debatten und nad Beendigung der 
aligemeinen Diefuffion, wo den auftretenden Nednern hoͤch ſtens 
nur geſtattet feon fell, auf ſchriſtliche Noten bin zu improviliren. 
Die Kammer erflärte mit großer Mehrheit, fie wolle den Vor: 
ſchlag in Beachtung ziehen, und ihn zuſoͤrderſt in den Vureaur 
prüfen, Endlich ſchlug Ht. Fournag, wie er ſchon in mebreren vor: 
gehenden Seſſienen gethan, Mobififationen in ber Geſchaͤſts 
Ordnung der Kammer vor, worüber aber noch fein Reſultat vorliegt, 

In der Sizung der Deputirtenfammer am ar Febr, 
wurden die Debatten über die Reklamation des sra.v. Sa: 
Inberry gegen das Journal du Commerce fortgefegt. 
Ht. Mein erbtitte In jener Neklamation den Anfang eins 
zuſammenhaͤngenden Planes zur Achtung mehrerer Journele. 
Man habe Anfangs, fagte er, in der befannten Reunion drei 
Journale bezeichnet, den Ariftargue, den Courrier, und das Com 
merce, ſich aber, eingeſchuͤchtert durch die anf die bekannte Schluß⸗ 
phraſe der Dankaddreſſe ganz unerwartet erhaltene koͤnigl. Antwort, 
am Ende auf Lezteres beſchraͤnlt, weil man gehoſt, mitten durch 
baffelbe hindurch deu Mrifiargue zu treffen. Im Grunde liege 
Niemanden an jenen bald ı2 Wochen alten Stellen Etwag, gegen 
die, wären fie wirflic beleidigend, die Gerichte eingeſchrltten 
ſeyn würden; alleln man habe eines Aulaſſes bedurſt, um den 
Feldzug gegen die Preßſtelheit, und Inshefondere gegen die Jour- 
nale, zu erdfuen. Es ſey lächerlich, daß in einem Augenblife, 
wo fo wichtige Neuerungen in der iunern Gefezgebung im Antrag 
wären, wo eine allgemeine Kriſis die merfantiie Weit erſchuͤttere, 
und die polſtiſche Welt in Erwartung großer Ereigulffe ſchwebe, 
die Kammer ſich ihrem Privat = Aerger überlaffen, und dem auf: 
merifamen Europa das Heinlihe Schauſpiel eines vor die Schran: 
fen berufenen Sariftſtellers geben wolle- Sr. Medin ſchloß 
mit der Aufforderung an die Kammer, ſich grofmäthfg zu zeigen. 
— Hr. Chifflet änferte: man fönne die fonfitwirten grofen 
Körper eines Staates uicht dem Gelächter und dem Spotte Preis 
gehen, ohne die bürgerliche Geſellſchaſt in ihren Grundfeſten zu 
Afdattern. — Pr. Noper-Collard jagte Im Weſentlichen: 
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„Man hat Recht gehabt, an die Großmuth ber Kammer zu ch⸗ 


pelliren; id; glaube mich an die Gerechtigkeit derfelben wenden zu 
dürfen. Mit Zutrauen thue ich es, weil ich überzeugt bin, uf 
die Kammer würdig iſt, in ihrer eigenen Angelegenheit Me 
Wahrheit zu hören. Der Verfaffer der gerügten Artitel bat 
auf zwei Thatſachen angefpielt, die eine, daß viele emigrirte 
Adelibe in der Kammer fi befanden, Me andere, dab ı# 

viele öffentlihe Beamte in derfeiben gebe. Diefe keiten 
Thatſachen find unwiderleglich, find notoriſch, und Nie: 
mand verbittet füch die Anwendung. Die Emigranten rechnen 
es ſich zur Ehre an, fi in diefer Kategorie zu befinden; Die 
öffentliben Beamten firäuben ſich nicht im Mindefien, als folde 
allenthalben und immer zu gelten. Weit nun viele adelihe 
Emigranten fih in der Kammer befinden, fo ſchlleßt der Zei⸗ 
tungsſchreiber, das Entſchaͤdigungsgeſez fen zu Gunſten eincd 
perfönlihen Intereſſee gemadt werden, und de Kammer he— 
ſchuze ganz befonders die Höfinge, Weil viele Öffentliche Ber 
amten Mitgticder diefer Kammer find, fo bat der Beitungs= 
ſchrelber hieraus den Schluß gezogen, daß das Anfeben der Kam: 
mer dadurch geſchwaͤcht werde, und daf fie beſonders die Beam: 

ten beſchuze. Diefe beiden Folgerungen find verwegen, fie klin⸗ 

gen übel, fie fügen die der Kammer gebührende Achtung bek 

Seite, fie find, wenn man will, befeidigend; nut geſtehe man 

auf der andern Seite aud ein, daß fie nicht ganz aus der Luſt 
gegriffen find, und daß fie mehr ihren Grund in einem mans 
gelbaften und irrigen Urthell haben, als in abfichtliher Bosheit 
und In dem Vedürfuiffe zu verldumden. Ich glaube, daf bie 
Emigranten, die in diefer Kammer ſizen, in der Abftimmung 
über die Entſchaͤdigung nicht von eigennäzigen Triebfedern ges 
leitet wurden; ich begreife es, Ich fehe die Moͤglichleit ein. Es 
beliebt mir, dis zu glauben; aber weder die Wernunft, nech 
die Moral machen mir zur Pflicht, es zu glauben. Ih 
glaube, daß die Beamten ihre ganze Unabhängigkeit In Nefe 
Kammer mitgebracht, und diefelbe In ihr behauptet haben. 
Ic glaube ce, ich; aber es iſt fehr möglich, daß Audere es 
nicht glauben, nachdem fie das Minifierium erftären acbört, De 
Staatsbeamten feven fein Eigentfum. Wollen Sie dem Sour: 
nal du Commerce den Prozeß machen, fo machen Sie ihn zuerit 
dem Minifterium, das diefe Lehre aufgeſtelt hat. — Wo liegt 
nun das Verbreden des Journaliſten? Darin, daß er die 
Kammer beurtbeifte, wie der gemeine Menſchenverſtand, der 
keine höheren Ruͤkſichten voraudfezt, fie beurtheilen wirde, 

Die Anklage wäre mir begreifih, in einem Lande, we 

Schweigen das erſte Geſez, — nicht aber da, me das 

Wort nod gemeinen Rechtes It." Nachdem der Medner die 

Kammer noch aufmerkfam gemacht, daß fie bier ald Ritter In 

eigener Sache auftrete, ſchloß er mit dem Antrag zur Taged 
ordnung zu ſchreiten. Die HH. Dütertre, Delaage, 
Joſſe de Beauvoir, Fadat de St. Georges, unter: 
ſtuͤzten Hrn. Salaberip's Antrag, weil die Kammer es Ihrer 
Würde ſchuldig wäre, die Anfchuldigungen des Tournaliften wicht 
auf ſich ſizen zu laſſen. — Hr. Agier wunderte fi, daß man 
das Journal du Commerce gegenwärtig verfolge; noch ver 
Kurzem bätten Minlſterlelle ihm gerathen, 14 zu leſen, welt 
es beichrende Urtitet enthalte; freitich hätten diefe Artitel das 
Lob der IProgents gepredigt: Hr. B. Eonftant rieth der 
Kammer, das Veifpiel des Minffterlums nachzuahmen, wel: 


ment in den Zeltungen gemacht wuͤrden. 





ji fe würde ale Uneſtande des feit fange vorbereiteten Angriffs auf- 
delen, und die Kammer ihren zwel bier fo wenig, wie durch 
das Enlrilesin: Geſcz, mie durd das neue Erbſchafts- Gefez, 
erreien, weil fe die öfentlihe Mennung gegen fid habe, 
und weil dad Minikerium bei aller Nedglebigkeit gegen die 
Zedtinglichleit einer Partek, es nicht aufrlbtig mit Lezterer 
mseent, fe wenig als mitibren Gegnern; fo wenig als mit Franf: 
reich nud der Welt, (Zeichen des Mitfellend.) Er hoffe, die 
Kammer werde fih In dieſer Salinge nicht fangen laſſen. — 
Ht. Hum aun erinnerte andat, wad der König auf dem befann- 
ten Sälufparagraphen der Adtteſſe der Kammer geantwortet. 
Nagdem neh de HH. Epriend de Maprinhae undGaftel: 
bajac für, und Sr. ». egardferes gegen ben, v. Salaber- 
zn 8 Auttag gefpraden, wurde derfefße zut Atſtimmung gebracht 
2 amd mit 189 welien gegen 1o Khwerje Kugeln angen vm men, 
J ud ſatzeſcit, dep dor betautnoctliche Herausgeber tes Jour⸗ 
al du Commtrse amı März vor die Schranken der Kam⸗— 
wer, ron cm Urwald brgteitet, geladen werden folle. Die Mi: 
alier o. Villele, v. Pertenntt, v. Gorbipre, ſtimmten nicht mit, 
Sr. Duden helte vorgefätagen, den Journaliſten vor den Gerich⸗ 
tea zu Belangen; man wendete aber ein, daß die Kammer noch 
anche kempremittiet wäre, würde er hier loegeſprechen. 
Deny Vernelisen sah wird Hr. Cherdon, verantwortlicher 
Redatreur des Journal du Commerce, am ı März Hru. 
aurthe als feinen Rechte freund mitbringen, 
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Der Couttlet fraugals behauptet, im Widerſpruche mit 


det Caltt, das Prinzip des Gefegesentwurfs wegen der Erbichaf: 


sn uud Suhftktutionen fep von der Kommiffien der Pairs lam⸗ 
mer nah langen Debatten nur mit 4 gegen 3 Stimmen anger 


seuımm werden. 


dr Confitutionnel hatte am 20 Febr. unter andern 
de Aatriht gehratt, dab der Sohu des Juftigminifters Fürften 
Sebenoif, in die Werfawärung von Cr. Petersburg verwilelt 
fir. An higenden Tage enthleit er cine Zuſchriſt des zu Paris 

liden Fürſten Labanoff von Roſtoff, Adlutanteu Er. 
Meifiät des Kaiferd von Rußland, worin derſelbe erflärt, daß 
Ma dhein, der Yufiigminifier, nie verhelrathet geweſen. — 
der Conditutioauel entfauldigt ſich Lanıkt, daf er die Rach⸗ 


dat and eiuem winlſterielen Abendblatte genommen habe. 












welche ber König ſelbſt ausgeſprochen batre, 





Paris, 22 Fehr. Der paniſche Schrefen au der enall- 
Vrfe unter den Sto@sjekbern in vorüber, wind unfere 

en Erelulanten vergeſſen darüber, daß in der geftrigen 

Eijug der Kammer der Ahacorbneten. die Frage entſchleden 
werte, ed Künftig die Preffreiteit, auch trag der tönlglihen Ber: 
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ed gedulblg bie Angriffe der Journale ertrage, und dadurch 
einen Bemeis feiner Maßlzung und Achtung für die Prefirel: 
beit gebe; feltden biefe beſtehe, babe man nichts mehr won 
Verſchwitungen gehört, und Rellzien und Geſez wären me 
mehr geachtet zeweſen. — General Seb aſtlanlerinnerte an 
Englands Veiſolet, mo aͤhnllche Aeuferungen über das Parla— 
Uebrigens habe 
das Journal du Ceommerce nur wiederholt, was oft in der 
Kammer gefagt werden; Hr. v. Gitardin insbeſondere har 
he hei den Debatten über die Entfhädigung geäußert, daß 
Ne Medrjelt der gammmer in ihrer eigenen Sache urtheite, 
Die Kammer bereite fi ein neued Slandal; man koͤnne dem 
angefiagtem Redakteur einen Anwald nicht verweigern; diefer 


fügung, welhe” bie Genfur abſchafte, für Frankrelch verloren ſeyn 
folle. Der Nedafteur.des Journal du Commerce, den man Im 
Vorbeigehen, in dem böflihften Lande der Welt, und gerade 
über von England, wo das Gewerbe des Zeitungs ſchreibers fait 
eben fo geachtet wird als die Stelle des Staatsminiſters, einen 
Foll lculalte oder auf Deutſch einen Schmierer nannte, foll am er= 
fien März vor den Schranken der Kammer verurtheilt wer⸗ 
den, ... nicht gerichtet, denn eine Kammer, die in ihrer 
eigenen Sache abſpricht, dit kein Richter fondern ein verur: 
theitendes Organ. Ohne das engilfche Freudengeſchrei über 
Rettung würden heute die franzöfifhen Renten um eben fo viefe 
Progente beruntergegangen feun, als die englifhen Konfois 
empor. Ohne das anfheinende Heil Londens würde Paris ger 
fühle haben, wie tief das franzöfifce Waterland gebeugt iſt, 
wenn Diejenigen triumphiren, welchen der Monarch ſelbſt gebo⸗ 
ten hatte, zu ſchweigen und zu warten, big er fie zu feiner 
Hilfe aufrufen würde. Die Macht der jezigen Majerirät iſt 
alfo entſchieden. Die Majoritaͤt wird künftig beſtehen aus 
denn Minkfeer mit dem Centrum vermdge der Zahl, und aus 
den Jejuiten vermöge ihrer Uebermacht über den Minifter wir 
feinem Centrum. Veklagenswürdig ife die miniſterielle olltit, 
die es nicht cinmal wagen durfte, die Worte su wiederholen, 
Die Erſcheinung 
it fo auffallend, daf man nothwendig auf die Vermuthung ger 
rathen muß, Die Worte des Könige, welche forderten, man folle 
fih auf den König verlaffen, ſeyen Worte des Throns, aber die 
In das Koͤnigswort ſich miſchende Stimme gegen die Preffreiz 
beit feven Worte, herauſgeſtiegen aus der Högle eines gehelmen 
Gerichts. — Die Verbeſſerung des Kurſes war heute befonders in 
ben oͤſtreichlſchen Metalliques merklich; man weiß je dach mod) 
nicht, ob fa London politihe Nachrichten zugleich mit dem er- 
lelchterten Geldumlauf zufammengewirtt haben, um dag be— 
traͤchtliche Steigen der Konſols zu bewirken, welche an der 
Londoner Voͤrſe vorgeſtern, Montags, big auf7g3/, gegangen find, 
Deutfdland 
Das Regierungeblatt des Königreichs Bavern vom 25 ehr. 
enthält eine fönigl. Verordnung über die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen, zur Beförderung der Freiheit des Grundeigenzyung, jur 
allmahligen Grieihterung der Grundbolden, und dur Verein: 
ſachung der Geſchaͤfte, bie. Abldfung aller, iu die Staatstaffe 
flefenden Dominitatgefälle, bewilligt wird, — Se. Mai. 
der König baden Sich bewogen gefunden, den bisherigen auger- 
ordentlichen Gefandten am kaiſerl. öftreichifchen Hofe, Freiherrn 
v. Steintein, auf feine Vorſtellung, von dem Autritte der 
ihm übertragenen Stelle eines Generaltommifärs und Praͤſe 
denten im Unter-Donautreiſe, zu entbinden, und Sich deifen 
Wiederverwendung im aftiven Staats die nſt vorzubehalten. Den 
lezt erwaͤhnten Poſten erhlelt der bisherige Vicepraͤſtdent fm 
Ober⸗ Maynlreiſe, Freiherr v. Mulzer. 
Im Nürnberger Korrefpondenten lieet man folgen: 
des Schrelben aus Leipzig: „Unfere Börfe fire ſpaͤter als 
ihre Saweſtern auch ihre Erſchütterung durch den Fall des Han: 
fes Padmanu und Komp. in englifhen Manufaituren, Cs trift 
der Verluſt melſtens hieſige Häufer, freilich faſt nur reiche, aber 
mande ſchwer. Andere Haͤuſer, welche anſehnlich eingebůßt 
haben, ziehen ſich zurut. Nicht fo ſehr die Unfälle des Augen⸗ 
blils als aͤltere unvortbeildafte Verwitlungen führten bie jezige 
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allgemeiae Eyuration des ſchwankenden Hanbelsitandes berbet, 
die eben, weit fie fo Miele trift, Fünftig den Glauben der 
Handelsbäufer, welde dieſes Fegefeuer uͤberſtehen, unter ſich 
mehr befeitigen wird. — Für die Wollpreife der feiuſten Sor⸗ 
ten find febr üble Ausfichten; zwar wird die deutſche fülnite 
Wolle immer einen anſehnlichen Wertb behalten, allein fie muß 
20 bis 25 Propent Neduktion erleiden, und bei der wachſenden 
Konkurrenz der Verfeinerer fit zu erwarten, daß biefe Reduk⸗ 
tion fünftig noch ftärker werden dürfte. Die Zahl der Men: 
fen, welde das felnfte Tuch tragen, vermehrt ſich nidıt, wohl 
aber die Zahl der Mollverfeinerer. Truͤbe find daher die Aus- 
fihten für die großen Wollhaͤndler, die mehr oder weniger in 
dem lezten zwei Jahren eingebüßt baben, weil fie fo unvorſich⸗ 
tig waren, ihren Kredit in London auf MWolldepofirs zu miß— 
brauchen, und feine mäßige Gebote auf ihre Ankdufe annehmen 
wollten, indem man das Vedürfni Englands an feiner Wolle 
höher auſchlug, als es war, und die frübern Gewinne auf den 
Einkauf nicht maͤigte. Noch rüber aber find de Ausſichten 
für die Gutsherren mit großen feinen Wollheerden, die zwar 
nicht aufhören werden, die Neinbeit Ihrer Schäfereien zu er: 
halten, aber finfende Preife erwarten müfen. Dieſes fan be: 
wirken, daf man in Sachſen ſich ebenfalls entſchließt (was Die 
geoße Bevoͤlterung ſehr bedarf), die großen. NittergAter wenig: 
ſtens in Hinſicht der entlegenen Laͤndereien an kleinere Beſizer 
zu vererbpachten, deren perſoͤnlicher Fleiß und maunichfaltige re 
Produktion im Gauzen den Ertrag des Grund und Vodens hoͤ— 
ber treiben wird. Trachteten bisher manche Rittergutsbeſtzer 
den ihnen gehörigen Bauernſtand in der Schafhaltung einzu— 
fehränfen, fo dürfte fie die Kriſe der fallenden Wollpreife bes 
lehren, daß jene Einſchraͤnkung ihre wahren Intereffen verlejt, 
die fie anfferdern, ih einen wohlhabenden Bauernſtaud für 
den Fall zu erhalten, daß die Parcelirung der großen Ritter— 
güter in Sachſen, wie in Frauken lingft der Fall iſt, ſewol für 
die Gutshereen als den Baueruftand und Me Städte, von Nu: 
zen fen folite. Die erſten Lebensbeduͤrfaiſſe, welche der Land⸗ 
mann an Getreide, Fleiſch, Kartoffeln und Butter ıc. zu Marfte 
bringt, And immer noch in Sachſen, theils durch farwere Accife, 
thelis dur die Menge der Honfumenten, theurer als irgend: 
wo in Deutſchland. — Ueber bie GotharAltenburgiihe Erb: 
ſchaft, deren Wegulirung durd einen Verein der drei interefz 
firten Höfe fo ſehr zu wuͤnſchen wäre, erfährt man nichts 
Neues. Sogar fhelnt die Politit der Litteraturgeitungen dar— 
ber abfichtlich zu fhweigen. Hoffentlich wird aber die Dun: 
feibeit der leitenden Mectsgrundfäze über die Thronſolge das 
Gefamthaus bewegen, ein allgemeines Hausgeſez mit Hareren 
Beſtimmungen andzugeben, damit kuͤnſtig die objektive Legitiz 
mitat der fubieftiven ſtets einleuchten möge. Die It ein glel⸗ 
ches Bedurfniß der Throne und der Untertbanen, damit zus 
gleich die fraateLcchtliche Frage Mar werde, ob bie bisherige 
Grbverbräderung der Häufer Brandenburg, Sachſen und Heſſen 
umgefermt werden fell?“ 
preußen. 

Der Erbgroßherzog von Medienburg- Schwerin fan, von 
Yperersburg zurdd, am ı9 Febr, wieder in Berlin an. Hinge— 
gen fezte ber, am 27 zu Berlin eingetroffene, und mit größter 
Auszeihnung aufgenommene Herzog von Wellington, am 20 Fehr, 
Morgens um 5 Ahr feine Meife nach Petersburg welter fort, 


Es 


Ruplard. 

Durch einen Tagsbefehl vom 9 Febr. wurde ber Kavalerier 
General Graf Wittgenfteln, Oberbefehlshaber ber zweiten 
Armee, zum Inhaber des Hufarenregiments Marlampol, und 
der Graf Dften: Saden zum Inhaber des Regiments Uglltſch 
ernannt. — Man hatte Nachricht, daß der Lelchenzug des Kal: 
ferd Alexander am 2 Febr. In der Stadt Drel angefommer 
war. — Der In der Vorſtadt Praga, bei Warfchau, ergriffene 
Küchelbäfer, ward auf Befehl des Groffürften Konftantin nach 
Petersburg abgeführt. — Die erſte Grenabdierfompagnie des 
Regiments Tſchernigow, welde unter Anführung des Mas 
lors Koslew am 26 Dec. ſich nicht nur von den Anftüh— 
rern getrennt, fondern auch weſentlich zu ihrer Bezwin— 
gung beigetragen hatte, trat auf Falferlihen Befehl in die 
Garbe über. 

» St. Petersburg, 7 Febr. Unfere legten Nachrichten 
aus Taganrog find vom 27 Jan. Sie lauten über das Wohl: 
befinden der Kalferin Cliſabeth ſeht befriedigend. Ihre Ma- 
jeftät macht tägliche Spagerfahrten, und ihre Aräfte ſtellen ſich 
ſichtlich wieder ber. — Der General Yermolew, Statthalter 
der Provinzen Kanfafien und Georgien, meldet der Reglerung 
fo eben, daß er von dem, feine Perfon ungebenden Truppenz 
Korps amı 9 Febr. den Huldigungscid für den Kaifer Nlolaus 
ſchwoͤren laſſen, und ohne Verzug die noͤthigen Verfügungen gez 
troffen habe, daß ſolches auch von allen Gill: Autoritäten und 
den in beiden Provinzen verteilten, feinen Befehlen untergez 
benen übrigen Militärkorps gefbehe. Wegen langem Ausbiel- 
ben dieſes erwänfdten Berichts ſawebte man bier in einiger 
Unrube; man fürdtete ia diefem entfernten Theile des Relchs 
unangenehme Ereignife; es llefen ſelbſt vlerzehn Tage bin: 
durch alterlev fälfchlihe Gerüchte im Publikum; mit dem Eins 
treffen oberwähnten offülellen Berichts iſt deren Ungrund nun 
völlig dargetban. Es verlautet, dem General Yermolow fen 
für diefe, mit ftrenger Genanigfeit vollgogene Dienftpflicht, vom 
Kalfer der St. Andreas: Orden verlichen worden; offizlell iſt 
dariiber noch nichts bekannt. — Der Generalabiutant des Ads 
nigs von Sachſen, General Minkwitz, Latte am 4 d. die Ehre, 
zwei Zufcriften defeiben Sr. kaiſerl. Majeftät zu überrelchen. 
Am 5 erhielt er Audienz bei den beiden Kalferinnen. An dem⸗ 
felben Tage wurde auch die Gemahlin des bier allredltitten 
fönigt. baveriſchen Geſandten, Freihetru v. Giefe, den Kulfes 
rinnen vorgeftellt. 


Türfei 

Trlkeſt, 20 Fehr. Nachrichten aus Corſu rom 9 Febt- 
lauten fortwährend für Me Griechen günftig. Ihrahim vaſca 
befand ſich am 3 Febr. in Patras; er fol einige Tage zuvot 
Augenzeuge gewefen ſeyn, ald Minulis eine turtiſche raſitte Fre: 
gatte auf der Mhede von Patras verbrannte. Vel Mifetungbf 
waren die Kommunlkationen mit der Beſazung ganz frei, und 
dle meiften griehifhen Briefe verfiherten , daß Golocotront die 
Aeguptier ganz aus dem Innern von Moren vertrichen habt. 
Auch wollte man aus Alerandria wien, daf der Wicefönig feine 
neue Erpedition nad Morea mehr abfenden wolle, und die did 
fäuigen Vorſchlaͤge des Divan verworfen babe. 


Verantwortlicher Medakteur, €. 3. Stegmann- 
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peafilken, —3 Buenos zapres,) — Spanlen. (Screiden ans Madrid.) — Großbritannien. (Yarfantentsverhands 
ee) — Araafreih. ( 


Deputietemverbaudlungen,) — 
Kae aud Frankfurt und Hamburg.) — Mukland, — 
Franfreit, Oeſtteich. (Mode des Biſchoſs von Colocza.) 


Braſfſilien. 

Die zu ſtie⸗Janelto etſchlenene Kriesserildrung des Kal- 

jers gegen die Regierung von Buenes- avres lautet alſo „Der 
ttet. Da die vereinigten provicjen des la Plataſtromes Feind: 
feilglelten ‚gegen Diefed Mei angefangen haben, obne Auffer- 
derung and ohne Siriesserflärnng, und ſich auf ſolche Weiſe 
von den. Gehrkuhen der cieilifizten Nationen entfernen, fü 
traut es der Würde der brafilifhen Nation und dem Range, 
weiten fie unter den Mäcten ber Melt einnimmt, zu, daß 
id, nah augedottem Gutacten meines gehelmen Rathes den 
Krieg gegen. die edbeſagten hrerlagen gad Ihre Reglerung er: 
Ttäre, mie dh 08 wirtlidh dutch gegenmärties Detrer hae Ich 
deſchle, daR man gegen fie alle möglichen Feindfelfgfeiten zu 
Baffer und zu Sand autibe; Ih ermähtsge überdis meine un 
sertbann, Kaper auchuri ger, burg alle Röftungen, welde fie 
melen, zu machen, mr Deien Staat anpagteifen, und ich er: 
färe, duf ale priſea, weihe fie machen werden, von welder 
art ſe from mögen, gan den Ausriſtern achbren follen , ohne 
irgend einen Vorbchalt für den Aniferf, Echez. Die Kanziet 
des gebeimen Metbed If mit Vollziehung dieſes Detrets be: 
 eufttagt. Im Pallafle zu Dife: Janeiro, den 10 Dec. 1825, 
äuf Befehl des Ralf, Der Bisconde vn Santo 
Amare 


Die Zeitungen von NiosFanelro vom.25 Dec. fagen: 
ch glautwirdigen Briefen aus Rio Grande hat der sa: 
Yine Deiäfkeutenser Veuto Gonzalbes mit Boo Mann die er 
Mn Bao dr Cadeelo yufammengebracht hatte, den. Fructnoſo 
Win In feinem Kager, worin er 2000 Mann hatte, ange: 
erden, and madı einem hartnätigen Geſechte geſchlagen. Mi: 
Kia serlen 137 dedte, viele Gefangene, und 6 Kannuen. Wir 
Küken 97 von unfera tapfern Soldaten ein, die wahrhaft die: 
Pr Yan srdienen. Als Vento Gomalves ihnen die Gefahr 
AREA degiit auf Ribeira vorftellte, da biefer 3000 Mann habe, 
Ürer ar war So mären, fa antworteten. fie: Jeder von ihnen 
Beätte hard Feinde ums Leben, und dann würben fie die zahl- 
"idea fegn. Die Tapferkeit der Elawohner von Mio:Grande 
R hlacet, die Spanier haben oft die Erfahrung davon ge: 
Salt, Men Schtere glauben, ber Nevofutionggeift babe auch In 
in tituen Serpen diefer Wölfen Wurzel geſchlagen, fo werden 
? feden, daß fie ſich irtten. Derſeide Geiſt und Muth, der 
walxes Truppen beftelte, fcht In allen, Braſillern, denen Ihr 
rate und Ihr Materland theuer iſt. Sie kennen bie Ges 
krlpeit Ihrer Sue, und fürdten die Pralerelen ber Spas 
Trias 


ärfel. (Briefe) — Bellage Are, 60. 
— Yufündigungen. 


’ reiben aus Nom.) —. Niederlande. — Deutſchlaub. 
———— Scihftmorde zu pPari 


Spanien 
"Madrid, ı3 Febr. Die Gazeta kündigr heute an, 
daß Hr. v. Oubril die Ehre hatte, dem Könige feine Beglau— 
biaungsicreiben als außerordentlicher Befandter und beveil- 
mädtigter Minijter Sr. Majeftät des Kaiſers Nitkolaus J. iu 
überreichen. — Der franzöfifhe Geſandte, Sr. v. Mou- 
ftierd, bat feinen Sohn den Jefulten zu Madrid zur Erzie— 
bang übergeben, — Der Generallientenant Graf Esranne, 
Kommandant ber Faif. Garde zu Fuß, bat im Diario den 
Korrefpondenten des Eccho du Midi eiugeladen, ſich zu ihm 
nach el Pardo, wo er fommandire, zu begeben; cr hätte ihm 
gewiſſe Valeurs einzubändigen, und angenehme Nachrichten mit- 
zuthellen. Da genanntes Journal bäufig Ausfälle auf deu Grafen 
enthält, fo biteften dieſe Valeurs und Neuigkeiten von etwas 
bebeuflicher Art ſeryn. — Der unter dem Minlſterlum deg 
Hın. Zea-Bermuden, als Beflered’d Mitverihworner ver- 
haftete Hr. Gordon, iſt von dem Math von Caſtilien für 
unfchuidig erklärt werden, und cd wird in dem desfaus ausge⸗ 
ſtellten Dotument aus druͤlilch gefagt, er ſey eln Opfer einer 
fdwarzen Verläumdung geweſen. — Die Apoſtollſcheu fchmei: 
qeln ſich nech Immer mit ber Hofnung, ‚Hr. Ugarte werde 
tu ben neuen Staatsrath fommen, und zwar ald Sekretalr mit 
berashender Stimme. Einem andern ihrer Gänftlinge, dem 
Eranzistaner- General Pater Eirilo d'alameda (Almeida), dene 
ten fie den Kardinalshut zu; von jeher, fagen fie, hätten die 
paͤpſte die Gewohnheit gehabt, über einen ſolchen Hut zu 
Sunften des Franziötaner «Ordens in Spanien oder Iratien ut 
verfägen. — Die Reglerung hat aus Cadiß duch einen Kourier 
die Nachricht erhalten, daß das Linlenſchif „Guercero” die Werfte 
der Earraca verlaffen habe, ſich In der Bay befinde, und bereit 
fen, unter Segel zu geben. — Gerächten von daher Aufolge 
hätte ſich Callao an bie Independenten ergeben, 
Grossbritannien 
Als am ı5 Febr, der König von Windfer nach Sonden Fam, 
wurde ihm ber ueue königlich baveriihe Gefandte, Freiherr 
v. Getto, durd Hrn. Ganning vorgertelt, und auf das Onädigite 
empfangen. 
, Die Oppofitiondblätter machen traurige Schilderungen von den 
Zuftande der arbeitenden Klaſſen In den Fabritgegenden, Zu Nor- 
wich bedrohen die gefchäftslofen Arbeiter bie Häufer der Manufak— 
tureigenthümer mit Pluͤnderung. Man hat ſchon mehrmals bie 
Riotatte verleen laſſen muͤſſen; wenn fobann die bewafnete 
Macıt aurutt, zerſtreuen fich die Tumaltuanten, verfanmeln 
fit aber wicher am einer andern Stelle. Bel tiner foihen Ger 
iegenbeit wurde der Alderman Brown buch elnen Steiumwurf 


verwundet. — In der Gegendivon Manihefter follen die Arbel: 
ter ſich mit Pferdeflelſch naͤhren. Mean ſah fhon aufrührerifche 
WMauerzettel; 3. B. Kein Handel, kein König! Brod oder, Blut! 

Nieder mit Huskiffon ! ' u ’ 

Folgendes iſt der wörtlihe Inhalt der vom Kanzler der 
Schayfammer im Unterbaufe am 10 Febr, in Antrag ge- 
braten Nefolutionen: ‚‚ı. Alle auf den Inhaber lautende Bank⸗ 
soten, unterfchrieben von autorifirten engllichen Vantiers oder 
ven der Baut von England für Summen unter 5 Pf. Sterl,, 
die vor dem 5 Febr. 1825 ausgeftellt, oder. vor dleſem Zeitpunkte 
geſtempelt wurden, koͤnnen bis zum 5 April 1829 im Umlauf 
bleiben , und nicht länger. =. Es it von dringender Nothwen: 
digkeit ein Gefez anzunehmen, um der Ausgabe, Wicderaus: 
gabe und. dem Umlauf in England der, anf den Inhaber lauten: 
den, von Bankiers oder Bankgeſellſchaften unterſchriebenen No: 
ten unter 5 Pf. Sterl. vorzubeugen, mit Ausnahme berient: 
sen, bie vor dem 5 Fehr. ha6 datirt oder geſtempelt find. 
3. Die Verfügungen aller, gegenwärtig in Kraft ftebenden Par: 
lamentsatten, welche die Freibriefe der Bank von England be- 
treffen, und bie Zahl der Glieder einer Banlgeſellſchaft auf 
ſechs beſchraͤnken, folen modifigiet und abgeändert werden In 
Bezlehung auf die Errichtung von Banken oder Banlgeſellſchaf⸗ 
ten, die in .einer Entfernung von wicht weniger als 65 engl: 
ſchen Meilen von London liegen.“ 

Im Dberhanfe machte am 15 Febr. Lord Darniep el: 
nige Bemerkungen über den Buftand der Armen in Irland, und 
wuͤnſchte, man möchte dajelbft die Armenftener, aber mit 
großen Modifikationen einführen, worauf Lord Limerid er: 
wiederte, Diefe Steuer könne nur Uebel in Irland herbeifüh: 
ren, indem fie: die Vevölferung nur uoch vermehren werde. 
Graf Lauderdale fragte, ob die Minifter die Abſicht hätten, das 
Verbot HeinererRioten unter 5 Pfund auch auf Schottland und 
Irland auszubehnen? Lord Berlen glaubte bejahend antwor- 
ten zu können. — Im Unterbaufe bat Hr. Onslow um 
die Erlaubnif, eine Bill zur Aufhebung der Wuchergeſeze 
und Beſchraͤnkung der Geldzinfen vorlegen zu dürfen, wel: 
dem fi mehrere Mitglieder lebhaft widerfegten. Hr. Peel 
war der Mevnung, eine Aenderung in diefen Geſezen ſchlene 
vortheilhaft zu ſeyn, und bemerkte, der Kanzler der Schaglammer 
werde bei der zweiten Berlefung der Bill feine Anfiht darüber 
mittheilen. Die Erlaubnip ward ertheilt, — Das Haus ver: 
wandelte ſich hierauf in eine Committee der Mittel und Wege, 
worin beſchloſſen wurbe, bie vom vorigen Jahre In der Schaz⸗ 
tammer übrig gebliebenen Summen Im Betrage von 3,500,000 
pf. Sterl. sum Dienfte des gegenwärtigen Jahres zu verwenden. 

Am 16 Febr. wuͤnſchte im Oberhaufe Lord LZausdowm, 
bei dem Umftande, daß die Currency-Akte ſchon morgen In 
das Haus gebracht werben folle, zu wiffen, welche Verabredun ⸗ 
gen die Meglerung, hinſichtlich fünftiger Vorſchüſſe für Auftaͤufe 
von Schazfammerfheinen, mit der Bank von England getroffen 
habe? Lord Liverpool erwiederte, die Meglerung babe der 
Banf (unter Vorausſezung der Zuftimmung des Yarlamen: 
tes) verfprocden, ba, wenn dieſelbe für = Millionen Pf. Sterl. 
Schaztammerſchelne einlöfen, und durd ihre eigenen Noten im 
Umlaufe erfegen wolle, fie beim Parlamente darauf anfragen 
würde, der Bank entweder diefe Summe heimzuzablen, oder 
ihr die Verlufte zu vergüten, bie fie bei biefer Operation erlei- 
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den Könute. ine weltereigrage des Marduls u. gansdome: 
ob die Zahl der von ber Bank aufzukaufenden Schazfammer: 
ſcheine auf 3⸗Milllonen befhräntt wäre? beantwortete Lord kiver ⸗ 
pool bejahend.“ (Auf dleſe Erklärung bin glugen am folgenden 
Tage bie Papiere in die Höhe, und bie Schagfammerfceine, 
die ſchon bis +8 und zo Schill. Diefonto verloren, ftiegen al Pari.) 
— Am Unterbaufe famen an diefem Tage fait bios irline 
diſche Augelegenbeiten zur Sprade. Zur Abhuͤlfe der fr: 
Uchen Mißbraͤuche, welche In Irland gegen das arme Voll ſtatt 
hätten , um von bemfelben die Bezahlung der (proteftantifhen» 
Kircheneinnahmen zu erpreffen, bie dann gleichwohl zu andern 
Zwelen verwendet würden, wollte Hr. John Newport eine Vil 
einbringen; das Haus gab aber deni Amendement des Hrn. 
Goulburn den Vorzug, demzufolge erlaubt ſeyn ſolle, jene 
Bill unter dem Titel eingubringen; „Bill, zur Feititellung der 
bie pfarrberrliben @infünfte in Irland betreffenden Geſeze.“ 
Schluͤßlich genehmigte das Haus nod ben Antrag des Hrn. Rice 
zur Aufftellung einer Committee, welche bie auf ben Jahr— 
märften und in den Seehäfen Irlands hejtehenden Zölle ic. unz 
terfuchen folle. 
Frankrelch. 

Paris, 23 Febr. Kouſol. 5Proj. 98, 70; 8Ptoß. 65, bo. 
Nachmittags um 3 Uhr 65, 50 bis 45. — Falconnet 73, 205 
Guebhard 47343 Metalliques B7tAa. 

Am 22 Jan. beſchaͤſtigte die Deputirtentammer ſich 
mit Erörterung der von Hru. Fournas am 20 vorgeſchlage⸗ 
nen Abäuderungen im Reglement der Kammer, Die 
wictigften darunter waren: „a, Die Kandidaten zur Stelle: 
des Präfidenten und der Vicepräfidenten künftig durch cin und 
baffelbe Serutin zu wählen; b. die Verfügung, der zufolge 
jur Faſſung eines gültigen Beſchluſſes die Hälfte aller Glledet 
mebr eines in der. Kammer anwefend ſeyn muß, aufzuheben, 
und dafür das Minimum der Anwefenden, aus Müfficht auf 
Kranke, legal Abweſende ıc. auf 244 zu ſezen; ce. Dem Pri- 
fidenten der Kammer das Mecht einzuräumen, unter Beiſtand 


. von wenigſtens zwei Sefretären die Glieder der Kommiffienen, 


je Eines aus jedem Burean, zu ernennen; d. burd geheime 
Stimmzettel abſtimmen zu laffen, ſobald 25 Mitglieder es 
verlangen.“ Sr. v. Beaumont fand die erfte Abänderung 
jelterfpatend; bie zweite dem 6. 18, ber Charte zumiderlau: 
fend; die dritte wünfchenswerth, wenn der Präfident, wie in 
England der Sprecher, Sorge träge, eine gehörige Zahl Olle- 
der der Oppofition in die Kommiffionen zu ernennen, während 
gegenwärtig die Wahlen In den Buͤreaur faft alle einerlel Schatti⸗ 
rung haͤtten; die vierte endlich, die bereit im Meglement der halte⸗ 
fammer beftehe, um fo nothwendiger, als die Furdt, feine Stele 
zu verlleren (wie man bavon Belfpiele habe) fo manden Beamten 
bei gewiffen Fragen abhalten könnte, öffentlich nach feinerieber: 
zeugung zu votiren. Gleichwol meynte der Redner, man fole 
diefe Abänderungen nicht in Erwägung zlehn, fondern das Ende 
des Septenntums abwarten, indem in mehreren Gemäthern eine 
Tendenz zu liegen fcheine, unter dem Vorwande wäglicher 
Aenderungen, die Vorrechte und Freiheiten bed Hauſes zu ſchma⸗ 
lern. Hr. Meſtardter war für, Hr. Reveillere gegen 
ble in Erwägung + Ziehung erwähnter Yendermgen. Hr. Hnde 
v. Neuville ſtimmte dem Hrn. Beaumont fomol In der Waͤr⸗ 
digung der vorgeſchlagenen Abaͤnderungen, als In dem Autrage 
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Bl, fie’ gedenmärtig nicht in Erwägung zu sehn, 


on getroffen; .... nichts fehle, als daß man, 

— —— moͤglſcher Irrthuͤmer, die Stimmzettel zum 
Vetaus ſuhrgtarhiren liche... Das gebe fo zu: Es beſtehe 

eine Gerfemmlung guter mub fopaler Deputirten , die 18:5 mit 

dem Redner und feinen Freunden geitimmt; in dieſem Vereine 
woͤrde, ueter dem Worlige eines recht achtungewerthen Wirthes, 
dem Gewohaheit und Höflcfeit eine Art Diktatur eingeräumt, 
(ale Augen wenden fh auf Hrn. Piet), alles ausgearbeitet, 
alles geregelt, alles entſchleden; dort werde die Kammer ur: 
ter Oormusdicaft genommen (Beldchter und Murten). Daber 
femme es, baf oft Namen von Gllebern aus der Urne ſtiegen, 
die Ari der adgemelnen Erbrterung eines Gefezesentwurfet fein 
Wert gefproken. .... In diefer Lage der Dinge ziehe er es 
vor, De Dinge bein Alten zu laſſen, ftatt elne ſchlechte Wer: 
Hleliterung vorzunehmen. Die Kammer ſchritt bieranf zur Ab: 
frimmsung, und beihlo mit großer Mehrheit, Hm. Fournas 
Derfeiläge nicht in Erwägung zu siehn. — Mertagung auf 
den a7. In ber Zulſchenzeit wird fih die Kammer im den 

Vüresur mit Prüfung der Finanggefege befepäftigen. 

Fa Paris I am ı6 Febr, der Generallieutenant, Graf 
Ftete, und gu Lile an 19 der Generafffentenant Marauis 
v. Qumlibar, Kommandant der XVI. Milltardlviſton, Lezte⸗ 
ter an den Felgen einer bei Qulßeron erhaltenen Wunde, ge: 

Kerken. Sch Ertgeborner, dem befanntlich der Name eines 
Herjoes von Ridelien übertragen wurde, Fam am Sterbe: 
tage des Waters zu Eille an. 

Miniteriede Bidtter geben num felbit als eine Möglichkeit 
vu, dar Graf Guilfeminor einen Urlaub begehrt haben 
Fhnnte, ua in Yaris den Verhandlungen des Gerichtshofs ber 
Yulrd Keijumohnen. 

Der Eonitutisanel will wien, der zu London geitorkene 
L 8. Gridimith zabe ſich den Hals abgefhnitten. Nach den 
untändlihen Nachrichten von ſelnen lezten Stunden aber, bie 
Fi fm englifhen Zeitungen finden, ſcheint dis irrig. Der Kums 
er allein ſceint ihm getödtet zu haben. 

" Yaris, 23 Fehr. Die heutigen Kurfe find noch vor- 
torihaft für-die Ipropents, unerachtet man jezt, nach reifer 
Ueerlegung der Jeurnatiftenangelegenheit, überzeugt iſt, daß 
Ks Nelſtetium, um ſeine Macht zu behaupten, ſich von der 
Muerbit hinzeigen (dit. Was fol aber aus den IProzents 
werden, wenn die Majorktät am Ende Ihren Mortheil darin fin: 
dt, and fie fallen zu laſſen, um fi auf einmal von der gan: 
Er famille loezumachen? — Als Beweis, wie wenig bie franz 
Hiite Reglerung ſich in die ſchwlerlgen Angelegenheiten Spa: 
Kitas mifht, fan man die Attitel, welche zuweilen in einem 
Bukerielen Blatte ſehu, anfehn. Es ſpricht heute von ben 
Ders, die man dem Publifum noch täglich zu 35 Prozent aufs 
Bbhrden fuht. Seine Bemerkung iſt ganz richtig, Daß * 
de Sinfen von den Vales nicht bezahlt werden, daß aber de 
Gachberd, deren Binfen die Meglerung unmöglich in = 
ft bejahlen au, auch mur ald Vales angefehen werden dir: 


Vor gůgllch 

eft er die Etnennung der Kommmiffiomdglleder durch den Pra- 
Bam, mie in England und Porbamerifa, der Oppofition fir 
zuträglih. Wie die Sachen jezt fränden, würden die Kommif: 
foneglieder weder In der Kammer, noch in dem Buͤreaut ge: 
wählt; mern Leztere zu den Wahlen fehritten, fo fänden fie Die: 











fen; daß es alfo ungerehmt ft, 
und die Bates zu 35 ſtellt; und daß vernänftiger Welfe beide 
ſpaniſche Luftſchloͤſer nicht mehr werth ſeyn loͤnnen, ale 35 
und darunter. Diefe Wabrheit des mlulſterlellen Blattes iſt 
hart, und doch fit es allgemein bekannt, daß es der ſpaulſchen 
Regierung in Zufunft unmöglich fallen wird, die Zinfen and fir 
die Guebhard aufzubringen, denn derjenige Theil biefer Unfeibe, 
ber bisher nicht an Manu gebracht werden fonnte, iſt den Ban- 
tierd überlaffen worden, um von Tag zu Tage einige Kleinig: 
keiten davon zu verkaufen, und mit dem Ertöfe die Zinfen zu 
beftreiten. Die einzige Flnanzquelie, meynt Das miulſterleſſe 
Blatt, weide Spanien und feinen Glaͤubigern übelg bleibt, find 
die Gallionen, welche felt hundert Jahren im Mecre bei Vigo 
verfenft liegen, ein Pendant zu den Ecriöffern In der Luſt bei 
Granada! — Die heutigen Nagridten aus London find nicht fo 
günftig für die Stods als bie geftrigen. Es ſcheint jedoch, das 
Yarlfer Hans, das mit dem ungläftihen Goldſmith in enger 
Verbindung fund, werde ſich aufrecht erhalten, 
Italien. 

"Mom, ı9 Febr. Das in der often Bellage zur Alye: 
nieinen Zeitung d. 3. enthaltene Schreiben aus Nom vom ı8 
Jan. enthält in Hinfiht auf die zu Mom febenden Brüder Mar 
poleond mehrere Unrichtigkeiten. Nicht wegen einer an dem 
Grafen von Montfort (Jerome) veräbten Gewaltthaͤtigkeit bringt 
der Graf von St. Leu (Louis Napoleon) den Winter In Florenz 
su, ſondern feiner Gefundheit wegen, welcher die feuchte Witterung 
diefes Winters zu Nom nicht zutraͤglich iſt. @e iſt ferner nicht 
einmal wahr, daß man dem Grafen von Montfort zu Ferne 
feine Paplere geraubt babe; blos einem bei ihm fich aufhaltenden 
Obriſten iſt ein Koffer mit Waͤſche und Gerd entwendet, der 
Dieb aber aud) fogleich verhaftet worden. Der Graf von Mont- 
fort hat nie die Abſicht gehabt Nom zu verlaffen, oder feinen 
Pallafı daſelbſt zu vertaufen; es bedarf alfo ulcht des yon jenem 
Korrefpondenten angegebenen VBeweggrundee : »daf er vorzuge. 
weife im Teſt amente feiner Mutter bedadır fen,“ um ihn in 
Rom zuräfgubalten. Ob überhaupt der Prinz im Teftamente 
feiner Mutter vorzugewelfe bedacht ſey, kan nur derjenige wif 
fen, der es gemacht, und dleſer hat ſchwerllch den Korrefpon- 
denten zu feinem Vertrauten gewählt. — Der berühmte Dic- 
ger, Hr. Caſimit Delavigue, fit vor einigen Tagen bier an- 
gefomgren. Die ihn gefeben, verfihern, es herrſae {m feinem 
Benehmen cbenfo viele Beſcheidenheit, ats Geift und Kraft in 
feinen Gedichten. Die hier befindlichen jungen Trangofen, un- 
gefähr 80 an der Zahl, veranftalteten ihm zu Ehren ein Saft: 
mal, wobel folgender Toaft ausgebracht wurde: „Gafimir Dela- 
vigne! dem durch Talent und Charakter mit Recht berügmten 
Dichter; dem würdigen Sänger der Freipeit!“ 

Niederlande. 

Nah Handelsbriefen aus Amfterdam zom ı7 Febr. 
herrſchte auf der dortigen Boͤrſe feit einigen Tagen in Folge 
eines bedeutenden Falllments unter den Effektenhändfern die 
ardfte Verwirrung; alle Geſchaͤfte often, und man fonnte die 
preife nur ald nominell betrachten. Am 17 Febr. wurde fogar 
mit obrigfeittiher Bewllllgung gar kein gefezlicher Preisfourant 
der Staatspapiere abgefaßt. Im Ganzen war man befonderg 
für die holländiſchen Fonds, namentlich für die Kangbillete, die 
ſehr gefährdet ſchlenen, beforgt, Die ruſſiſchen Fonds Hatten 


wenn man die Guebhard zu 58 


. 
ſq gehalten, bie ditreidtfchen waren etwas gewicen, und bie 
von Neapel wurden ganz zurüfgewiefen. Die englifhen Fonds 
wurden zu den gewöhnlichen Kurfen notirt; allein wur zu nie 
drigern Yreifen Verkäufe abgeſchloſſen. 
Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 24 Febr. Die großen Ungluüͤlsfaͤlle 
in England, wie auf mehreren deutfchen Plaͤzen, mußten natür- 
uüch auch auf die Geldverhaͤltulſſe unſeres Plazes einwirken. Doch 
geſchah Dis bis jezt nur negativ, d. h. unfer Vörfenverkehr iſt 
dermalen gänzlich gelähmt, und man könnte fogar die Börfe 
der That nach gefchloffen nennen, da ein durch Spekulation auf 
den Eintritt diefer oder jener Konjunktur bervorgerufener Ef: 
feltenhandel iu dleſen lezten Tagen gar nicht mehr ſtatt fand. 
Wer augenblitlihe Zahlungsverbindlichtelten zu erfüllen batte, 
mag ſich wohl bin und wieder genöthigt geiehen haben, ſich 
durch Werduferung von Staatöpapieren zu helfen; inzwiſchen 
können die Preife bei dergleichen Verkäufen nicht als Maaßſtab 
der Kurſe angenommen werben, Deshalb werben denn auch 
feit vorigem Montag feine autbentiihen Kurszettel von unfern 
Yapiermäflern auggegeben. Um nun aber ben Folgen vorzubeu⸗ 
gen, welche ſich aus der auf allen Börfenplägen berrfhenden 
Bedraͤngniß auch hinſichtlich des unfrigen ergeben könnten, find 
im Laufe diefer Woche unfere vornehmiten VBanklers und Han: 
delsleute mehrmals zufammengetreten, um ſich über die Mittel 
zu berathen, bie unter folhen Umftänden mit Erfolg zu ergrei= 
fen feyn dürften. Das Reſultat Ihrer Veſchlüſſe wird erſt in 
den nächften Tagen zur öffentlien Kenutulg gebracht werden; 
ingwifchen weiß man bereits fo viel, daß fe mittelit Subferip: 
sion, deren Gefamtbetrag zur Zeit auf 7 bis 900,000 Gulden 
angegeben wird — wiewel das bisfälige Cirkular noch nicht ges 
loſſen zu ſeyn ſcheiut, — einen Fond zuſammenbringen wol: 
ten, deflen Beſtimmung iſt, diejenigen zu unterftügen, welche 
fi) durch den allgemeinen Drang der Umſtaͤnde in. Verlegenhei⸗ 
gen verfejt feben dürften, ohne jede von Defungsmitteln für 
die übernommenen Engagemens entblöft zu fern. Hierdurch 
wird mittelbar aud der Zwel errelcht, eine Entwirdigung der 
Staatspapiere zu verhüten, fen es nun, daß die Theilhaber au 
der Subfeription bis. zum Belang der unterzeichneten Summe 
davon fu Depot nehmen, um Vorſchüſſe darauf zu machen, oder 
daß fie ſolche bis zur Monfurrenz eines gewiſſen Preiſes käuflich 
an fi ringen. Es hieũ auch noch, das Rejcontro für die, Mo: 
natsliquidation felle um mehrere Tage vorgerüft werden, um 
einen Standpuntt zu gewinnen, von welchem aus die Lage dee 
Plazes zu überbliten fen. Doc fheint mon von diefem er: 
Haben wieder abgegangen zu feyn, welt deſſen Nusführung mit 
Antonvenlenzen verfnäpft gewefen wäre, und überdis die Ge— 
wißheit, für die etwa bei der Abrechnung übrigen Stüfe bereite 
Abnehmer zu finden, binteihen dürfte, um den etwa eintreten: 
den Verlegenheiten zu begegnen. Zu Amſterdam find De Kurſe, 
uadı den “tegten Berichten, wieder im Steigen begriffen; doch 
war der Verkehr noch fehr gelähmt. 

* Hamburg, 2: Febr. Fallimente, wie die von Gold: 
mith zu London, Reichenbach zu Lelpzig ıc. haben natürllch 
and dem biefigen Plage mehrere, zum Theil fehr bedeutende 
Berlufte verurfacht, die doch glüflicherweife Häufer trafen, wel: 
che dergleichen Stoͤße aushalten konnten, ohne ihnen zu erlle— 
zen, Auch toͤmmt es unſerm Handelsſtaude jezt wohl zu ſtat⸗ 
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ten, daß der Verlehr In Staatspapleren bier noch Immer nid 
in große und allgemeine Aufnahme bat tommen wollen. — Un: 
fere Schiffahrt fit wieder voͤlllg offen, und die lezten ber feit 
mehreren Wochen zu Gurhaven gelegenen Seefhiffe find heute 
fm hiefigen Hafen angefommen. 

Rußland. 

Zu Yetersburg erfihlen am 7 Febr. nachſtehender Tager 
befehl: „Der Ceſarewltſch und Groffürft Konſtantin bat io 
eben ben durch feine firafbare Thelinahme an Vorfällen des 
14 (26) Dec. befannten Kücelbeter elngefhlit, Se. lalferl. 
Hoheit glaubte zu gleicher Zeit den verblenftvollen Eifer und 
die Verftändigteit, welde der Unteroffiier Grigoriem, von 
Garde: Regiment Volhynlen, bei diefer Gelegenheit bewiefen, 
jur Kenntniß des Kaiſers bringen zu müfen. Gregoriew war 
im Dienfte nad der Vorſtadt Praga bei Warſchau geſchilt wer: 
den, und ſtieß Dafelbit auf einen Unbekannten, der ihn autt⸗ 
dete, und der ibm um fo verdächtiger ſchlen, als feine Geſtalt 
an die Bezelchnung des Kücelbefer, die allen Unteroffizleren 
und Soldaten feines Megimeuts mitgetheilt worden war, exin= 
nerte. Er führte ihn vor feine Obern, und die Identität er— 
wies ſich alfogleih. Zur Belohnung eines jo mufterhaften uud 
ſcharffichtigen Benehmens hat der Kalfer den Unteroffizier Grl⸗ 
goriew zum Faͤhndrich bei den Invallden der Garde zu eruen— 
nen, und ihm ein Geſchenk von 1000 Nubeln zu erthellen ges 
ruht. Se. Maiertät haben zugleich beſohlen, fein ſchnes Ve— 
nehmen der ganzen Armee Fund zu thun.“ 

Türtei. . 

Der Drapeau blanc bringt nach Briefen aus den jonl- 
{den Infeln vom ı5 Ian. die wohl mod der Veftätigung ber 
dürfende Nachricht, dab Ibrahim Para Patras verlaffen 
babe, und durch Ells nad Navarin zurüftchre; dab er auch 
feinen in Aetolien befindlichen Truppen den Wefehl zugeſendet 
babe, fi nad Morea wieder einzuftbiffen, fo dab Miſſolunghi 
nur noch aus der Ferne von dem Korps des Reſchid Paſcha 
biefirt werde. Als Grund dieſes Entſchluſſes wird in jenen 
Briefen angegeben, daß die Griechen unter Colocotroni die At⸗ 
fiht hätten, von Xripoiiga, deſſen Eroberung ſich beftdtigt 
habe, nad Mavarin und Moden vorzuräfen, wo ſich Ihrabime 
Neferven und Magazine befänden. Es dirfte demnach wäh: 
ſtens gu einem Treffen zwiſchen Ibrahlm und Colocotroul fomz 
men; welchen Entfchluß der Kapudan Paſcha ergtelien Werder 
solle man noch nicht. j Sen 

Buchare ſt, 13 m 3 d., pol 
—— n — al me — u Depefden nad 
Wien mitbrashte, An Briefe ang diefer Hauptſtadt georumes 
bie jedoch nichte Erheblihes enthalten. Die Orteden (ART 
beiten fih, dap der neue brittiihe Botfchafter, Sie Etratferd- 
Gaming, der am 3.d. noch wicht eingetroffen war, zu ihren 
®unften einſchreiten werde, 

* Venedig, 16 Febr. Die in der lezten Zeit hier andge: 
ruͤſtete Flotille erwartee nur den nach Wien zur Eimpfanguahme 
gaxı Angruttionen berufenen Marquis 9, Paulucct, weiher fit 
efehligen wird, um nach dem Arcipel zur Defimpfung Det 
griehiihen Korfaren abzwiegeln. «6 Helft, Marauis Wanlncck 
werde fich zuerſt nach Napoli di Momanfa begeben, um der dertie 
gen Jufurgenten : Regierung die ernitliditen Vorſtelungen zu 
machen, und dann fogleid angemeifeae Maafregein zu Dim 
pfung der Seeräuberel zu ergreifen. 


Verantwortlier Medakteur, ©. 3, Stegmann. 





u — 


- 
E7 


IE 


Hs 


LIT AH: 













- Allgemeine Zeitungdn 


30 


7 Mit allerhoͤchſten Privilegien. AL 
g Donneritag Nro. 61. 2 März 1826. 

















Sparten, — Grofbritannlen, (Parlamentsvergandfungen. Schreiben aus London.) — Frankreich. (Briefe) — Deutſchland. 
F mung der gafanſchen Stände. Schreiben aus Franffurt.) — Türke, — Be: 6 and. (Eröfe 
5 min he Des Erjlfdofs von Eolore an Die Klferin.) —— ——— IE SRAHIER Kl Ser: 








2 Spanien Sampere ſuchte aber durch Schwierigkeiten d 
ır Dad Journal des Debats meldet aus Madrid unterm 126 Befebis zu verhindern. Er —— — — 
2 Febr: „Die Menſchen, melhe von keiuer andern Meaie: | Llentenaut des Generaltapitalns, zutomme, demfelben nach def-; 
, tungöferm etwas willen wollen, old von der theofratifchen, und | fen Ableben im Oberbeſehl zu folgen, und es daher überddffig: 
⸗ ur — er —— Revolutionen | fen, einen Anderu zu ernennen. Mau verſichert, die egie 
J J ten —* —* fter, er möge weicher zung habe, in Folge dieſer Zwiſtigkeiten, num ben Geueral 
mn * — —* — —— der koͤnlglichen, Saint: Marc zum Nachfolger des Hrn. v. Baſſecourt er 
—— tiel — unter die geiſtliche nannt. Raut Briefen aus Saragoſſa, find zwiſchen dem Gene: 
bluarbeiten warrdingd zu bewafneten Nevolutlonen | tal Sampere und den Behörden ſchon Zwiſtigteiten entjtanden, 
üe Zufucht nehmen zu wollen. Hr. Fecacho bat fo ehem | und es koͤnuten die Augelegenheiten eine üble Wendung neh⸗ 
eine mut —* —* eutdeit, deren Plaue, in den | men, wenn der neue Generalfapitain nicht eilt, dutch feine Anz 
a — = * — —— tunſt dieſen —— * Ende zu machen,“ 
anvertraut worden wären; ro rirannien. 
her Khan hätte Begterer Inder Provinz Burgos an der London, »ı Febr. Die Konfol. 3prez. wurden zu 7) ers 
Spige einer hadlreichen Truppe öfentlichauftreten follen. In Folge | net, aber Me Munde von einem neuen Falimente (ded Bant⸗ 
nn —— ſowol bier als in den banfe) John Be a In Gorndii) drüfte ‚fie big, 
en ee 
r ’ = 20; E 40; 
vweiguagen la den Provkupen zu haben; zu Diesen in Arrago⸗ Kondon, 22 Febr... Die Nachricht von dem abe 
: ’ . einmaligen 
alea, za Drenfe.ia Onlicen, un zu Segovia in Altcaſtilien, Faile dreier Yrovinzialbanten, und Gerüchte von einem arden 
fd fat —— autgebtoden. In lezterer Stads | Erelaniß, das ſich an Diefem Tage zurragen follte, vom welchem _ 
* am 8 pöglig rooaliſtiſche Fteiwlllige in Haufen. | aber bis Nachmittag um 3 Uhr Niemand, ctwas erfahren fonnte, 
a — 
eu! die Straßen durch⸗ öl. D v 76%er anf Nennung 77, 
taunten. Da Vefem Auflauf durchaus ſeine Symptome vorauc- Zeitungen aus Madras meldeten den Abſchluß eincs Baf- 
sesangeu weten; fe befandgır jich viele Conſtitutivnelle außerhath | feuſtillſtandes zwiſchen der englifhen Armee und den Birmanen, 
Ser Wohnungen, uad wurden angegriffen; man widerſezte ſich, er wurde burd General Sampheil und den birmanifchen exften, 
uud Die Unopbunng ſieg aufs augerſte. Einige wurden getbörer, | Winkficr untergeihaer. Er fol zu Äriedensuuterhandiungen der 
äskere vergandvt, und nlele Käufer geplündert. Der Corregi- | mugt —— jadeſſen glaubte man zu Calcutta, die Birmanrn 
dar ſtien De Auftuhrer zu deſchüzen; der Pollzel-Jutendaut, ſuchten nur Zeit zw gewinnen, 
aeg Be Drbnung wieder ernelen füchte» wurde als Negro Im Oberpanie ing en. Febr. Graf v. Liverpool 
mn den Ittimilligen verfolgt md gendthigt, aus der Stadt zw | auf die zweite Werieinug der Bitl an „zur Verbefferung der 
Akten, um nich wiedergemejeit zu werden. Et iſt iegt zu Mar | auften George ATI. den Freibrlef der Bant von Eng: 
dt. fir. Retacho, von biefen Vorfällen unterrichten, eilte nodp | land kerreffend.* Nach einigen voridufigen VBemertungen erin- 
10 Ahents zum Könige madh-el Yarde. Esmurden fogteid, | merte der edle Xord das Haus am das mas et während der 
Zumpra nah Segonia beondert, wo, wie man garbt, die | leisen Slzungen in Betrei dee unglätiichen Erfolge der Spetu— 
Heiligen früher iodbrahen, als die Verfhwirer Leabfid: | tatiouen vorausgeiagt dar, uud gebt Dann zu einer naveren 
— da Unerſuchnag der — — die er deu verjäbrigen 
— — vr - | üpeririehenen Spetulationen belmißt, weshalb mehrere Pairg 
Das Jourual des Debats berichtet ferner ans ** Yen Wunfd geusert hätten, Diefelben durch cin befeudereg 
um; „Dur den Tod des Hru. v. Baſſecoutt, Generaltap ers zu befchränten. Seit der Säbfecamzelegenpele date man 
hing you Artagonien, iſt der elniweilige Dberbefehl in diefer a : enntihet gefeden; aber nicht allein auf wirttkhe re 
Srosinz dem General Sampere zugefallen. Die Regieruag tationggegenftände, fondern auf ale Zweige des Handels fen 
ie dem Beural Eoucten, Bounecaene zu Jasar FERN | Toner unterncömungsgcit angewendet worden; fonsol auf fräber 
.. Dh F— ni Einfhränfungen unterworfene, als auf ſtets ganz ſrel geweſene 
en un a Dberbefehl zu ; 
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Gegenſtaͤnde Schon die dumähme der Wolle-Einfahr reiche hin, 
von der Ausdehnung diefer Spefulationen einen Begrif zu ge: 
ben. — Während der drei Jahre vor 1825, fey Im Durchſchuitt 
jaͤhrlich 21,351,076 Pfund Schaafwolle eingeführt worden; fm 
Jahr 1625 aber 38,703,083 Pfund, eine Zunahme von 90 Pro: 
zent. In denſelben dret Jahren habe die Baummolle + Einfuhr 
161,000 Säle ; Im J. 1825 aber 722,000 Säfe betragen; 38 Pros. 
Zunahme, — Die Indigo:Einfuhr fen von 5000 auf 7000 gefitegen 
oder 48 Pro). — Von vierkantigem Holz fen Im Durchſchnitt die Zu: 
nahme 20 Pro. — Die Spelulationen in Selde wären uner: 
meßlich gewefen, und bie Einfuhr von gedrehter Selde von 
404,423 Pd. auf Bon,5or Pd. geftiegen, alfo um 98 Pros. — 
Node Seide von 2,608,527 Pſd. auf 3,431,172 Pid.; Zunahme 
31 Pro. — Auch die Einfuhr von Wein und Talg habe fehr 
zugenommen. — Hierauf entwilelte Lord Liverpool felne Anfich- 
ten in Betref der Banten, Er meynt, die Bank von England 
habe ſelbſt zu viel Papier in Umlauf gefezt, das Quantun aber 
fogleid vermindert, als fie das Uebermaab gewahrt, und in 
dem Beitraume von 9 Monaten 31/%, Mil. Pf. Sterl, außer 
Umlauf gebracht. Die Privatbaulen aber hätten, anftart Ihr Pas 
pier zu vermindern, taͤglich noch mehr In Umlauf geſezt. Die Ka: 
tafteophe fen eingetreten; diefe Banken ſeyen zuerik gefallen, und 
ihre Fallimente hätten Elend uud Schreken im Lande verbreitet, 
gord Liverpool entwarf ein betrübendes Bild der dadurch verur- 
ſachten Uebel, und 309 den Schluß, dab man den Privatbanten 
das Met, Banfzettel unter 5 Pfund Sterl. zu verausgaben, 
entziehen muͤſſe. Se. Herrlichkeit beantwortete ferner die Ein- 
wärfe wegen der Schwlerigleit, das Papier durch Metallmünze 
zu erfegen, und machte bemecklich, daß es In England ſchon 
Derter gehe, wo das Papier nicht cirfulire. In Londen, Manz 
cheſter und in der Graffhaft Lancafter febe man feine Zettel 
unter 5 Pf. Sterl. Diefe Noten feyen einer Bevölkerung von 
vier Milionen Einwohner fremd, die allein ſchon zwei Drit: 
theife der Landestapitalten repräfentirten. Die Berechnungen 
ded Kanzlerd der Schapfammer über das in Umlauf befindliche 
Gold durchgehend, ſchaͤzte der edle Lord deſſen Belauf nicht, wie 
Hr. Mobinfon, auf 17,000,000 Pf. Sterl., fondern nur auf 
»6,000,000, und zeigte an, daß, ftatt neue Schazlammerſcheine 
aufzugeben, die Reglerung vorgezogen habe, der Banf von 
England Schadloshaltung zu verfpreden,, wenn ſie einen Theil 


der Effeften, welche die Meglerung der Bank für die dargelle⸗ 


henen 6 Millionen Pf. Sterl. ausgeſtellt, einlöfen wolle. Die 
babe die Bank zu thun verfprocen, auch einem Theil ihrer Pri- 
vllegien entfagt, Indem fie die Errichtung von Banfen ohne be- 
fhränfte Anzahl der Theilhaber zulleße. Der edle Lord ſchloß 
mit der Anfündigung, daß, obgleich Anſangs befchleffen worden 
feo, bie Stempelung ber ı und = Pfundnoten ſoglelch einzu⸗ 
fielen, doch auf bie Vorftellungen der Landbanken bin, die 
Bank von England ermächtigt werden würde, bis zum 10 Olt. 
d. 3. Banknoten unter 5 Pf. Sterl. ſtempeln zu laſſen. Es 
ſey die Abſicht, aud Schottland in diefe Maafregel mit aufn: 
nehmen, für Irland aber die Frift bis auf ein, hoͤchſtens zwei 
Sabre zu verlängern. — Lord Fimerid madıte bemerttich, daß in 
Arland nichts ale Papler eirfulire, und es fehr ſcwlerig feon 
würde, baffelbe durch Metallgeid zu erfegen. Lord Lauderdale 
theilte keineswegs die Anfichten des Minlſters, und war der 
Mepnung, das Minifterinm täufche fih über die Natur des Le: 


bels, und flglid Auch über die Art bertgedihpite. — Dr 
Marquls v. Landdomn bielt die Dazwiſchenkuuſt ber Regleruug 
bei der Citkulatiou des Geldes und Papiers für ein großes Me: 
bet, für eine Beeinträchtigung der Handelsfreiheit. Lord Ellen- 
borough bofte, die Minifter wurden In einer. Zeit von fiehen 
Jahren, bis zu Ablauf des Freiheitsbriefes der Vant (1839 
mittel finden, jeder heftigen Kriſis vorzubeugen. Graf 
Liverpool beitätiat nochmals, daß die Minifter Sr. Majehät 
fich durch nihts von dem Wege abwenden faffen würden, beit 
fie zur Rettung des Landes einſchlagen zu müſſen glauben. 
Die vorgefhlagene Dill fen das wirkfamfte Mittel, den Umlauf 
des basren Beides zu vermehren. Die Bil ward hierauf zum 
zweitenmale verlefen,. Die Committirung und dritte Wer: 
lefung der Bill ward auf Montag, den 20 Febr. angefert: 
WLondon, » Febr. Seit meinem Lezten bat das Haus 
B. A. Goldfmith fallirt, und der Prinzipal des Geſchaͤſts felhft 
einem Leben entfagt, " das ihm in feiner Lage zur Lat fen 
mußte. Es war eines unfrer eriten Häufer, und ging fait als 
ten andern in den Spelulationen voran, befonders In Unfehnd: 
Unternehmungen für fremde Mädıte, wobel ed 1824. eine 
halbe Minion Pfund Sterling gewonnen haben fol. Aber noch 
bedeutender muß fehn Merfuft geweſen ſeyn, wenn bie colums 
bifhen Staatspaplere, wie · in voriger Woche, bis auf jo berat= 
alngen, und alle übrigen im Werbältnif, während viele Attlen 
von Handelsvereinen, an denen Goldſmith Antheil gehabt, bie 
auf Null fanfen. Auch fol G. durch den Sturz mehrerer gte— 
her Häufer fm Auslande viel verloren haben, und es ſteht zu 
fürdten, daß dursh feinen Fall dert wieder andere lelden wir- 
ben. &o verbreitet ſich das Ungluͤt Immer in weiteren Kreiſen, 
bat vielleicht feinen höchften Grad noch nicht erreicht, Die Banf! 
hat zwar durch den Aufkauf von Shazkammerſcheinen zwei Mil 
onen mehr in Umlauf geſezt, aber dis ſchlen wenig Elufſuß auf 
den Handel zu dußern. Woran es fehlt, iſt nicht Baarſchaft, 


ı fondern Zutrauen, und Abfez der überall angehduften Maaten: 


Beides fan nur die Zeit herbeiführen, und unterdeffen Köneh‘ 
viele Häufer, die nidt auf fehr fertem Boden ſtehn, zuſammen 
breden, Das dadurch erzeugte Elend iſt fürchterllch; Tauſende 
werden woͤchentlich brodlos, ja im buchſtaͤblichſten Sinne find 
in Nottingham, Macclesfield und andern Manufakturſtädten 
zahlloſe Famillen dem Verſchmachten nahe. Der Engländer ft ge: 
horſam und friedllch, wenn er zu leben · hat; ſobald er aber Hunger 
fuͤhlt, wird er unfentbar, und bruͤtet Aufruhr und Verderben 


; Sogleidy treten dann Demagegen auf, de die Gemuthet auf 
' alerfel Art entlanmen, und der Staat Kommt in Gefahr, bie 


die Diegierung zu fräftigen Manfregeln fchreitet und die Vollebe- 
wegungen gewaltfam unterdräft. Soging es 1818, fo iſt e8 vorber 
oft gegangen, - und fo wird c#-jezt wahrfheintich wieder- gebeit, 
wenn nicht durch Ärgend ein, jest noch nicht vorherzuſehendes 
Erelgnig Me Umſtaͤnde eine beſſere Wendung nehmen. Denn 
ſchon fängt es ſich an regen; zu Macclesfield wurden auftuͤhre 
tiſche Mauerſchriſten angeſchlagen, und cs find, wie man verſichert, 
mehrere Regimenter nad jenen Gegenden hin befehllat. Wot⸗ 
über man fih am meiften wundert, ft, daß nicht allgemeine 
Verſammlungen gegen die Gefreidegefeze ſtatt finden. - Die 
Minlſter bleiben inzwiſchen fandhaft, und wollen Ihre angefan- 
genen Verſuche durchfegen, ja man verſichert, fie wuͤrden ed 
eben nicht ungern feben, mern Me Londoner Seldenmanufal- 


ine 
1 
zicer 
wı- 


vo 
2* 





&-} 
in 
ars 





243 


turch zanz ju Grunde. ziugen, mb tadurd; eine Maſſe von, 
ürdeltern: aus der Hauptſtadt entferne wuͤrde, die durch ihre 
engelmäfige: Organlſatſon in Seiten einer politiihen Krifis ge= 
fütgtich werden fan. — Das Parlament befhäftigt ſich ſeit el: 
zigen Tagen: uaausgeſejzt, die vom Mänifierium vorgefchlages 
nen Mosfreselt zur. Verbeſſerung und Sicherftelung des Banf: 
weſtus und Verminderung. des Yaplergeldes, burdzufähren. 
In heiben Haufern fanden fehr heftige. Debatten. darüber ſtatt, 
die aber mar zu ein Paat treftichen Reden von Seite des Hrn. 
Eameing Anlaf gaben. Bei den Abſtimmungen zeigte es ſich, 
dah Die Oypofition der Anzahl nach dußerit gering iſt. Das 
Eonderhurße dabei. war, dab Gobbett in einer Bittſchriſt das 
Uterdaus anfordert, la des Miniſters Maafiregein nicht ein 
zusehen, well ohne eime grofe Mafie von Papiergeld die he: 
ben Steuern nicht begabit werden loͤnnten, unter denen das 
Yard jet erliege; viermal, fagt er, habe er die Folgen ber 
in hiniat des Cittulatiengmediums vorgenommenen Veraͤnde⸗ 
rungm recherzeſagt, nad Immer jenen feine Prophezeihuugen 
eingetroffen. = Doch bat ſich das Haus alcht wollen warnen laſ⸗ 
fen, and wir meißen aun abwarten, was geſchehen wird, wenn 
Hr Cobbet ſeltſt ind Haus tritt; denn ergibt ſich außſe ror⸗ 
deutilche Mihe, ein darlamentsitglied zu werden. 

Frantteik er 

Yaris, 24 Febr. Kontol. byrth. 9B, 35; 3Prez. 64, Bo. 
— um5 Ur 64, 65. — Vanlaltien 1000; Metalligued 86'% 5 
Felconuct 7a, 5; Guckband 57; Cortes Bi, 

Am 33 Febr. überreichte der hiäberige tatferi. oͤſtreichiſche 
Berftafter, Baron Vincent, dem Könige ſeln Abbera- 
funsdfbreiben, und fein Nachfeiger, der Graf v. Apmonn, 
feine Beglaubigung. Am felgenden Tage begab fiber Koͤnig 
nich. Et. German en Lade. 

Der Merfhal Marmout Herzog von Raguſa ift, nad; Ber: 
Aherung der Etoite, gewählt, um als auferorbrntficher: franz 
giöfter Letſqaſtet der Arbnung des Kalferd Nikolaus in Met: 
fra heljunehnen, 2 

"paris, 33 Fehr, Ein Mitglied von der Contreoppofi: 
fie, ein roſher eutſchleſſener Monarchtſt, Hr. Hode die 
Neuviite, bat emdlih dem Klnde, das ſchon laͤngſt geboren 

mar, das uber Die pathen Fisher noch nicht Öffentlich nennen 
meften, feinen Namen gegeben, es heißt Geſellſchaft Pier, 
vielmehr hetanut in Auslande als in Frantreih. Hr. Hyde hat 
bat im Aageſichte von Europa. geſagt, daß die Geſellſchaft 
Fit de Majoritdt der Kammer deherrſche; nad) ſeiner Augabe 
it Sr. Per der gafßtiche. Wirth, Ber jejt die Augelegenhelten der 
funukkisen Nation in der Kammer Ihrer Abgeordneten regelt; 
Pr heit he. Miet dem Wirt h, und das Wort it eine Auſplelung 
ef Gie, glelchſam als ob man jegt bei-Hrn. Plet die Auſtern 
(kl, die man fonft anderewo auf die Gabel nahm: Hr. Hyde 
est mas auch, daß es unmdglich>fen, die Nationalangelegenbel: 
ten Frankreichs In Verhandlung zu bringen, obne baf fie vorher 
va der Geſellſchaft Yet entſchleden wären, well die Maioritat 
Ju firem Dienſte ftebe, und weil alle Kommiffionen, welche bie 
&frjesrerftäge zu unterſuchen haben, durch fie vorher ernannt 
"irden, ehe die Vuͤrcaut der Kammer zw deren Wahl fehrelten. 
SHete, in feiner luſtlgen Laune, verräth das Gehelmnlß fo 
Kt, def er fagt, die Namen der zu erneuneuden Kommiffiond: 


Blrder märden jedem Nitalede der Geſellſchaft ſchriftlich mir in 








bie. Kammer gegeben, und cr meynt, man ſolfte fie" Fünftig' zum 
voraus Lithagrapbiren. — Die Oppofitlon zieht heute tfrei@xninf: 
folge aus der Zeitnngsangelegendeit hoch weiter, und ſagt, durd 
bie Form, unter weicher die Majoritat gegenwaͤrtig In der zwei: 
ten Kammeriaufgetreten fen, babe ſich and) das Diiniterkum öf- 
ſentlich zu dem Syſteme der Gefehfhaft Piet bekannt. Wenn 
biefe Behauptung wahr wäre, fo wuͤrde daraus folgen, daß dad 
Minifterkumm eines ſolchen Schuzes bemötbiat: war, um ſich Die 
Maiorität zu erhalten. Es wärde, meynt die Oppoſſtion, ang 
einem ſolchen Verhaͤltaiß, und aus der Verbindung der Glefen- 
ſchaſt Plet mit den Jeſuiten, cin Zwang entfichen, deſſen Reful⸗ 
tat unuberſehllch waͤre. Dieſe Vietiſten, Jeſulten und an— 
dere Froͤmmlinge wären alſo die neue Kategotie in der Ge— 
ſchichte des jezigen Fraukreichs. 

— Parls, 24 Febhr. Die Nachrichten aus London find 
noch nicht, und werden noch lange nicht gecignet fen, wie 
Spetulatlon Keinen konſcquenten, regetmaßlgen Gang' zu let⸗ 
ten. , Aber darüber darf man fich wundern, daß auf dem Plate 
von Parie die Kataftrephen nicht häufiger, die Veſorgniſſe nice 
größer find. Die Differenzen der Kurfe find, unerachtet der alftäg- 
lichen oder woͤchentlich at Schwankungen, fo unbedeutend im Mer: 
bättusffe mie London und Amfteraem, bafı man bie mndchtigeit siräfte 
nfchr berdennen Fan, welche bier in Parie wenlgſtens da erbalten, 
wo fie nicht: verbeffern fonnen. Aus.dem hdhern Gefichtäpunkte 
der Staatstunſt betrachtet, iſt der gegenſeltige Stand der Werthe 
in London und in Paris ein neues Problem, dag mit den ge⸗ 
woͤhnlichen Grundfägen won TerritorlairMeihthum, von Gr- 
werbfleiß und von- Geldeirkulation nicht geldst werden Lan. Yıy 
Ende, wenn auch ‘die Frage zu Gunſten -deR indie oder des 
andern. Landes entſchieden wire; fo wirde‘ doch iminer bie 
Erſchelnung mibegreifich bleiben, daß in England, bet einer fo 
langen Betauntſchaft mit dem großen Finanzgegenſtande der 
Staatspaplere, gerade bie "Matlonalfteds am Tiefiten lahen 
tonuten, wätrend in Frankreich, wo die Finanzwiſſenſchaft noch 
An Ihrer Kindheit, und das neue Fitangprdiett ehn blofcr Mer: 
Fach ber unerſahrenhelt Hp, nerven Paar unbedeuteude atın- 
mwärtige Werte ben Stoß 'erlitten ; and’ much dag neue Ipre- 
sentige Gefhöpf der Kunſt ner heftiger von der allgemelnen 
‚Krankheit ergriffen wurde, da es ſchon vorher, vermoge feiner 
efgeneu naturlichen Konftitution, ſchwach und leldend gewefen 
war. Soute denn wirklich: die wahre Theorie diejertige fenn, 
welche einft; Napoleon In’ feinen erſten Tagen ber Kraft anf- 
ſtellte, Indem er Miles, was anf Ärgend eine Art dem Papler: 
getde ahutich fab, wernichtete, und dadı Spftem det eltzig gang⸗ 
baren Münze in Gold, Sitbern und Mupfer /aufftehte, ohne 
Konturrenz von Papierniünge, oͤhne eine andere Bank als De 
Banken von Paris und: ein Paar andern Etdbten, und ohne an: 
beres Bantzettel ⸗ Geld als in Summen von 560 und 1000 Fr, 
beſtimmt durch das fang mathematliſche Geſez der Grammen, 
ſowol für die ‚Silbermönze als für die Goldmaͤnze, in welche 
man zu jeder Stunde die Zettel umſezen kan? . . Mir nd- 
dern uns jest der Monatelkgufdation, und man bemerft, wie 
fing unfere Spelulanten geworden find. Sie regeln mehrere 
Tage voraus ihre Geſchaͤſte durch Meporte; man fieht den of- 
fenbaren Bewels davon "aus dem boden Stande diefer Art von 
Diefoutd. oder Binfen gegen Pfand der Meute oder des Kauf- 
zettelsi— Die Nacyrihten vom 23 And London fegen die Koi 
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els wieder- auf 6hachis %s- In Paris hat man beute bie 
solumbifhe Unleihe zu 36% weggegeben,, während fie noch anı 
20 in London auf 46 fand. Die heutige Boͤrſe vom Eontant 
an bis zu Ende ber ganzen Stzung ging beinabe beftdndig im 
Sallen. Man fängt wieder an beforgt zu werden, 
Deutidland. 

In Folge der fandesherrlihen Bekanntmachung von 7 Febr. 
wurde die diesjährige Verfammlung der naffauifchen Landftin- 
de von dem dirigirenden Staatsminiſter, Freibern Marſchall 
».Bieberjtein amzo Febr, mit nachſtehender Anrede eröfnet: 
„Hoczuverebrende , hochgeehrte Herren! Se. herzogl. Durch⸗ 
Mucht haben mich beauftragt, die diesjährige gewöhnliche land- 
ttaͤndiſche Verſammlung zu eröfnen. Zehn Jahre find num feit 
der neuen Einrichtung der Verwaltung biefes Landes verfioffen. 
Auch während Ihres gegenwärtigen Zuſammentritts werden 
Ele, Hocgechrte Herren, bei Erledigung der Ihnen oblie- 
senden Gefhäfte won Neuem ſich au überzengen Gelegenheit 
finden, dab überall die früber gegrändere Ordnung ſich mehr 


beſeſtigt, und daß mit der geringft möglichen Belaͤſtigung der 


Steuerbaren das geleiftet wird, was durch die Verwaltung 
geleiſtet werden fell. Insbeſondere zeigen ſich in den Reſulta— 
ten der Einnahmen und Ausgaben der Steuerkaſſe jezt bie 
Früchte der durd Die ncue Verwaltungsordnung in allen Zweigen 
eingeführten Sparſamteit. Die, Einnahmen aus. den von Ah: 
nen bewilligten Abgaben haben in dem verfioffenen Jahre die 
Ausgaben bedeutend uberiiiegen. :-E8 fan daher der von die 


fer Verſammlung ſchon ausgeſprochene Wunfch erfüllt werden: | 


bie Erbebungsgebähren von der Direften Steuer, die bisher in 
einem ungleichen Verhaͤltaiß von deun Steuerbaren zum beion- 


dern Nachthelt deren, die am Geringſten beſtenert waren, ge | 
tragen wurden, aquf bie, Steuerlaſſe ſelbſt zu uͤbernehmen. 


Auf eben dieſe Kaſſe werden auch, weun es mit Ihren Anfic: 
sen, Hocgechrte Herren, übereinjtimmen follte, die Beiträge 


| 
| der Umftand, daß allein im Laufe des verfoffenen Jahre bemfel- 
l 


’ 


chenbach zu Zeipgig, deſſen beibe Flliale zu Berlin und Elten- 
burg ebenfalls ihre Zahlungen eingejtellt haben, nadweist, 
ed fi feinedwegs abfolut inſolvent, fondern nur für den 
genblit aufer Stand befinde, dem Drange der Umſtinde 
Stirne zu bieten. Es ift deshalb zu Lelpzig eine Enmmiittee, 
aus dem angefebenften Bankiers und Handelsleuten det Plages 
beſtehend, niedergefezt, um feine wahren Bermögenduerhäitnifle 
anszumitteln. Sollte das Ergebniß diefer Unterſuchung günfte 
ausfallen, fo wird diefed Bankierhaus wieder in feine frühere 
Gefhäfts: Sphäre zuräftreten, zumal wenn es ſich beftätigen 
| folte, daß der väterlihe Monarch Sachſens ſelbſt ſich geneist 
ı bezeige, demfeiben Unterſtüzuug zu leiſten. — Nach den neues 
ten. Nachrichten aus Hamburg ſcheinen ſich Die Geldverhaͤltniſſe 
an diefem Plage wieder jo gut geordnet zu haben, als es bei 
der jezigen allgemeinen Ariäd nur irgend zu erwarten ficht. 
| Die öfreihifchen Metalliques waren dafelbit zwar auf 85 ge 
‚ fünften, doch hertſchte eben fein Geldmangel; es waren ſogar 
' bedeutende Geldiendungen nah Sonden gemadıt worden, na— 
mentlih hatte das Haus Heyne für dem Betrag von ı Mill, 
| M. B. dahin abgeben laſſen. — In folge der nunmehr pu— 
| btizirten Rechmunge = Ablegung :hieiger Spartaffen = Anjtait. er⸗ 
gibt fich, daß ſich das Kapitals Vermögen derfelben um Schlaffe 
| des vorigen Jahrs amf 273,007 fi. 55 fr, belief. Hletan 
| harten 1404 Einleger zu fehr verfdiedenen Queten Anteil. 
' Den ſchnellen Fortgang diefes fo verdlenſtllchen Inſtituts beweist 


sFr 


ben 736 neuc Einlagen zugegangen waren, deren Betragm nebit 
bem von vielen frühern Cintegern gemachten Zuſchüſſen, die 
Summe von 150,Brg fl. 3x Fr. erreichte, wogegen Die während 
der nemlichen Yerkode geleiteten Aüfgahlungen an ganzen Ein: 
tagen und Stükwelſe mur 45,652 j. 4B Ir. betragen. — Die Ge— 


fellſchait zum Beförderung nuͤzlicher Kunſte und deren Huͤlſewli⸗ 


au, Erhaltung ‚ber. Kmditrafen üͤbernommen werden. konnen, die 
bisher. nadı elgenem Renartit lons ſuß erhoben wurden. Auch 


ſchwinden, ‚eine Verminderung der diretten Stemern ſchon in 
dem folgenden Zahre zu erlangen, da in dem lauſenden nach 


aller Wahricheintichkeit ein neuer Ueberſchuß Den in der Steuer: . 


kaffe ſchon vorhandenen, vermehren wird. Ungeachtet de Ahr: 
nerfräcte fon jezt im Durchſchnitie merklich höher, als in 
dem- verflofenen Jabro, zu gegenwärtiger Jahreszeit; Im, Preife 
Reben „fe; Meile die Ausſicht auf eine fnihe Wermiäderung 
insbefondere für den größeren, Grundbefiger dennech hoͤchſt er 
wünfht, den bisher. bei amd, wie. auderwärts, der niedere 
vprels ber Produkte des Alerbaues vorzüglic drutte. Unter 
lolchen Verdaltnlſſen werden die Gegenſtaͤnde, Die In diefer Si— 
zung, Hocgeehrte Heron Ohre Thatigkeit: in Auſpruch neh— 
wien, weder, Stoff zu in -Ähren Löfung: Fehimferigen Murgaben, 
noch zu Ionen unangenehmen Erbrterungen darbietem. 1, 
Frautſunt a. M., 2, Febr, Die Mefultate der Zur 
fautmenftellung der Aktiven und Yafiven des Hauſes Erelinger 
zu Berlin, gewähren den Betheiligten eben eine trbittimen Kug- 
fihten. Es beißt, daß ſich dleſe von: der Bilanz etwa nur 
a prozent des Wetrags- ihrer Forderungen zu verſprechen da— 
ken. Dagegen will man vorläufig wien, daf das Haus Mei- 
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| furt erlaffen, 
durch Uebernatzme diefer neuen Laſſen auf die Steuertaſſe wird || 
die, Ausſicht fuͤr die @rundsmmd ewerbe⸗ Befiger. nicht ver⸗ 
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Aufforderunug zu einer Kunſte und Gewerbs⸗Aus ſtelſung in granl- 
Sie wird in der Geleftswoche ber Disjährigen 
Herbimeffe ſtatt finden; wo ſaͤmtliche Arbelten eine Woche hits 
durch zur Anſicht des publitknms ausgeſtellt, und bierauf die ge⸗ 
lungenſten Stuͤte mit Dentmänzen oder Betobungen gefrdut wer⸗ 
den follen.‘. Zur Zeitung dieſer Ausſteluung it eine Kommiſſion 
von 5 Mitaliedern erwäblt, an welche, Ale, ‚die Dazu Atheiten 
liefern wollen , ſich zu menden eingetaden werden. "ala 
' 04 Tuürtei. oh 

: Der. Offervatore -Zrfeftine vom m Febr. — 
us Zante von » Febt;: Das eben hier eingetrorfene Dampf: 
boot bringt De Nachricht, dag in voriger Mode die trfifhe 
Flotte von Patras unter Segel ging, um die griechtſchen Schife 
vor Miffolungbi anzugreifen.“ Die Griechen tappten ſegleich 
die Anfertaue, teilten fih in Echiachtrrdunng anf, und jeudeten 
Brander ab, die eine tärkifche Fregatte des aweiten Range, und eine 
Vrigg verbrannten. Ein türfifker Wander: wurde von den 
Griechen durch Entern genommen. Die Turten kehrten bier- 
auf nad vatras, und Die Griechen nach Miſſolunghi zurüt, 
deſſen Bexproriantirung ihr. Zwet war. Der Sieg der Griechen 
wird aud durch Kap. Magencomwic, Kommandanten DIE 
öftreihifchen Brigantine Perickes, kefätiat, der zu Mfelungbe 
eine Ladung Getreide verkauft hat.“ 
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ſenſchaft hat durch ihren proponirenden Sefretär; Dr. Wöhler, eine 
| 


al 


12 


rum & 
158 
—XR 


ae Eu —— 


—— 


Ie zu Berl mp . 300 
t hahen, [7 ’ fi fl N “N IF 
ale rin Mit allerhoͤchſten Privilegien. Ar 
une de ad { 
cn cn Freitag Nro. 62, 3 März 18260, 
aeldlendn Kir ER 
—X& 
Bere — Großbritannien. (Schreiben and London.) — h ) — Deutſchland. — Preußen. (Schreiben aus Der: 
engen u 7 _ — 7 — — Türfel, a Fr — Zoll Handelsvertrag zwiſchen 
ie in Be | Wärtemberg und der Schwelg. — Schreiben aus Parid. — Anfündlgungen. 
em 
se Spanien Großbritannien 
we WMadrid, 13 Febr, Der Koͤnlg hat dem Iufanten Den Unfere Nachrichten aus London reichen nod nicht weiter ale 
* se Francisco den Yallaft des Friedensfürften zu Aranjuez ger | bie zum a2 Febr. 
um foruft, damit ex daſelbſt wohnen koͤnne, wenn der Hof genann- Das Unterhaus verwandelte ſich am 17 Febr. auf An⸗ 
Er Med Silep degett. Der Infant fol, mie es befät, beftimme | frag des Str George Elert, zur Abſtimmung über das 
yore!  Tenm MeCipehition von 19,000 Mann zu lommandiren, die man | Marine + Budget in eine Committee. Hr. Hu me verlangte, 
* drach Cuba ſcilen wil, ſedald bad dazu erforderliche Geld auf: | man ſolle jede Unterſuchung hierüber ausſezen, bis das Budget 
a | getrichen fen wird, Das it nun der ewige Etein des Anito- | dem Haufe vollitändig vorgelegt wäre. Der Kanzler ber 
een fe, wad wirgends ſeht man eine Möglichkeit, wie die Dinge | Schazkam mer, Hr. Huskiffon und Hr. Canning ſpra⸗ 
— anders werden loͤnnen. Zum Ungluk hat der Finanzminifter | chen gegen dem Vorſchlag, den Hr. Hume endllich zuruͤlnahm. 
—* Balleſteres, vom Juſtlzminiſtet Calomarde unterſtüzt, Str G. Elerf ging nun zu den Details des Budgets über. 
on fiber die zu ergtelfenden Finangmanftegein noch Immer nicht | Er Bemerfte, daß in Folge der zwiſchen England und den füd- 
N mit dem Herzog von Imfantato Fih vertändfgen können, Nur | amerifanifchen Staaten angefuäpften Handeldverbindungen, die 
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über ein neues Yallatko bat men fh vereinigt; ber Preis der 
Lotterie » Dillete warde serdoppeit, uad da die Hazardſplele bier 
wie aͤberall, wo es fhlekt geht, fehr im Schwung find, fo 
durſte Dee Minfregel giemlich ergiebig werden. Indeſſen bat 
dr Direftion der Signidation der Staatsſchuld (unter 
Zeitung des Hm, Vincent) in der Gazeta vom 11 d, ange: 


Admiralltaͤt gendthigt worden ſey, eine bedeutendere Macht zu 
deren Schuze gegen die Piraten In den füdliden Meeren anz 
zumenden, die dennoch kaum hinreiche. Eine zweite Urſache der 
Vergrößerung ber Seemacht fey der Krieg zwiſchen ben Grlechen 
nad den Türken; eine dritte, die zur Unterbrüfung des Skla— 
venhandels erforderlihe Auffiht.. Man bedürfe ferner dis Jahr 
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* geist, daß fie alle Paplere, de erſten 50, in dag Buch der fon: | 000 Matroſen mehr. zur Unterſtuͤzung der oſtindiſchen Gom- 
yo feiitirten Scald eingefhriebenen Meitttenen RNealen, und die | pagile im Kriege gegen die Virmanen, wofuͤr fie jedod die 
* elditte unverzſnellthe Schuld von 128,493,923 Realen betref⸗ außerotdentlichen Koſten vergäten wirbe. Er trage daher an: 
fend, erhalten babe, und mm im Begriffe ſtehe, den Glaͤubi⸗1,636,200 Pf. Sterl. zu verwilligen für Sold und Unterhalt von 
wur gerw, der f. Ordommang mom 2 Sept, 25 gemaͤß, Dbliga: | 30,000 Mann (1825 — 29,000 M.) einſchluͤßllch 9000 f. Marine: 
—* tionen dafit ausjaftellen. - Den Gläublgern der erftgenannten ‚| Soldaten für dem Dienft Sr. Mai, Schiffe während 13 Monden ⸗ 
we 50 Millionen werden zugleſch mit den Obligationen Bons zu: | Monaten vom ı Jan. 1826 am ıc. — Die verlangten Summen 
= gefertigt, gegen melde fie bei Der koͤnlgl. Schapfanımer die ft | wurden mach kurzen Debatten bewilligt. — Schluͤßlich vernahm 
9 Ne belten Semefter von 1825 verfallenen Jinſen erheben kön: | das Haus bie. zweite Betleſuug der DIE wegen der Yufer- 
* nen, Das lautet mm techt ſchoͤn; es fragt ſich aber, ob dief. | Kursfezungder promifforifhend: und a Pfund) Noten 
* Stejtanmer auch die noͤthigen Fonds erhalten wird, um die | bis 5 April Bag, wodei jedoch der Kanzler der Schag: 
| Band zu edfomptiren. — Der oberite Kriegsrath, dem, wie ge: | fammer anzelgte, daß er die Friſt der Ausgabe diefer Noten 

r weſdet, der Propef gesen den Guerlllacfüͤhrer Capaye, ange: | für.die Bank von England bis 10 Dt. verlängert habe. Hr. 
#3 Mulblet Karl V. in Arragenien proflamirt zu häben, sugemwfes | Ealeraft verlangte gleiche Vegünſtigung für die Provinplat- 
x fea werden, hat fih am 10 d. mit Diefer Angelegenheit befahäfz | banfen. Hr. Bright erklärte, er werde, weun der Kanzler 
—* tigt, Der thaigl. Flatal trug auf die Todesftrafe, und-fubz'| der Schaztammer auf feinem phlloſophiſchen Spitem beitände, 
2 Merſit, and Räffcht uf Capape'8 frühere Dienfte, anf Ver: | einen Aufruf an die Nation ergehen laffen, um fie einzuladen, 
4 wantlung deite Etrafe in schniährige Verweifung nad | von dem Meiniftern die Räkkebr zu den Gruudſagen Pie zu 


6% 


verlangen. — Hr. Tierney nannte den, der Bant von England 
eingeräumten. Vorzug, eine Ahtserälärung der Noten der Pro- 
vinzialbauken, und bielt fir das Beſte, wenn die Regierung fid) 
in gar Nichts mifchte; oder wollte fie ja Etwas thun, fo follte 
fie eine beſchraͤnktte Zahl Schazlammerſcheine in Umlauf fezen, 
wie 1793. — Die zweite Verlefung ‚der Bil hatte hierauf ftatt, 
und das Haus vertagte fih auf Montag den 20 Febr, 

** London, 22 Febr. Die am 10 Dec, vorigen Jahres 

· 


p Ceuta an. Heite ſolte Cupape's Anwald deffen Verteidigung 
„ fügren, me e# aber fo eben helßt, Hat der Kriegsrath vom 
rise den Befeht erhatten, "Files Erſte nicht weiter zu gehn. 
> 2er Confkitutionmel meldet aus Cadiz unterm 7 Febr. 
gi man babe jmar Die Gulden bed Quefada vermocht, ſich 
22% der Hevanmah einzuſchifen, allein nur, well man bie Wor: 
fitt gebramdt, fie vom Regiment Lealtad- bis an Bord ber 
Slfe geleiten zu laſen. 
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erlaffene foörmllche Kriegserklaͤrung Brafillens gegen bie verel⸗ 
nigten Provinzen am la Plataſtrome, wird für die Befeſtigung 
des amerllauiſchen Staatenfuftems nicht vorthellhaft feyu. Mit 
dem Eintritt elnes neuen Miniſteriums hat in Brafilien bie 
Meynung für den Sirieg das Uebergewicht erhalten. Wirklich 
konnte diefes Reich nah den neuern Erklärungen der Regierung 
zu Buenossayred, wodurd die brafififhen Sflaven ermuntert 
werben, fi ins Gebiet der Republit zu Juͤchten, um Freibelt 
und Landeigenthum zu erbalten, nicht anders handeln. Solche 
Manifefie zeigen Har, daß man die Abſicht hegt, das erſt he: 
gründete Gebäude der brafilifhen Monardie zu ftürzen, und 
durch Aufreizung der Stlaven das Vorhaben anderer Unzufrie⸗ 
denen zu befördern. Es muß jedem Freunde der Freiheit und 
Serbftitändigfeit Amerkka's bödft wuͤnſchenswerth feyn, einen 
Krieg zwifchen zwei benachbarten, aber verfhiedenartig gebilde: 
ten Staaten beendigt zu feben, welcher, lange fortgefezt, nur 
zu einem unverföhntihen gegeufeitigen Hafe führen würde. 
Wie es fiheint Tiefen ſich die an der Spize der Verwaltung zu 
Buenos- ayres ſtehenden Verfonen mehr durch dem ungejtümen 
alfgemeinen Woltewlllen, als durch eigne befonnene Weberlegung 
Ieften, und auch dem Kaifer Don Pedro mag ein Krleg mit 
dem Nachbarftante nichts weniger ald angenehm fepn. Diefer 
Fürft befigt ausgezeichnete Megeutentugenden , und verdient mit 
Ruhe fein Neid zu verwalten, weldes, eines ber ſchoͤnſten und 
reichten In Amerita ift, aber doch noch der Pflege und dee Arie: 
dens fehr bedarf. Die Mündung des la Platajtromes iſt nun 
wmehr fireng biofirt, und da Brafilien zur See unjtreitig bie 
uebermacht bat, fo wird dem Handel von Buenos: apres ſehr 
großer Nachthell zugefügt werden. Ob Bollvard Befrelungs⸗ 
Armee in Obers Pern ſich in den Kampf miſchen wird, fcheint 
mod zwelfelhait. Aber verheblen darf man es ſich nicht, daß 
Prafilfen vermuthlich am Ende dod nachgeben, und den flreltie 
gen Gegenftand, die Banda oriental, wird fahren laſſen müf: 
fen, welche Wendung der Krieg auch nehmen möge. Dem Sir 
Charles Stuart iſt der Verſuch, Unterhandiungen zur Vermit: 
telung anzufmipfen, mißlungen; überhaupt fehlt dieſem Diplo: 
maten, der ſchon zu fehr wichtigen Miffionen gcbraucht wurde, 
der Takt anderer brittifher Unterhändler, wie eines ACourt, 
Strangford ıc., und die mit Gewandtheit gepaarte Geradheit 
feines Vorgeſezten, des Hrn. Canniug. - Nah einem bie: 
figen Morgenblatte iſt die Wahl Sr. Majefät, Sie bei der 
Krönung des ruffifhen Kalſers in Moslau zu tepräfentiren, 
auf den Herzog von Devonfbire gefallen. Diefe Ernennung, 
peftätigt fie ſich, muß allgemeinen Beifall finden, da diefer 


Edelmann wegen feiner Einfachheit und Humanität bie cd: , 


tung der Nation genteft, und überdid der Zuneigung des Kal: 
fers Nitolaus ſich erfreut, welcher während feines Aufenthalte 
in Gugland In dem Haufe des Herzogs eine, Seiner wuͤrdige 
Aufnahme gefunden hatte, Die Ambaſſade foll an Glanz wo 
möglich die des Herzogs von Northumberland nah Paris noch 
n. 

— Frankrelch. 

paris, 25 Felt. Konſol. 5Proz. 98, 35; 3Proʒ. 64, 45. 
_ Um 5 Uhr 64, go, — DVanfaftien 2000; Falconnet 71 ,.50; 
Guebhard 46" 5 Havti 720; Cortes BY/4 

Die Quotidienne bemerit, daß bie Funf- und Dreiprogents 
(die ſchon am a3 Febr. eG. und 3o C. gegen den Kurs vom 


a2 verloren) am 24 Fehr. don HB,7o Auf gB, 3% amd von 65,50 
auf 64, 8o gefallen feyen. Sie bezeichnet als Urfachen diefes 
Sinfens die Nadrigten von neuen Bankerotten zu London, 
das Gerüdt von einem Aufftande zu Mancheſter, der die Die: 
gierung bewogen habe, Truppen binzufenden, und die Anzeige, 
daß die Monatsliquidation zu Amſterdam nicht babe bewerlüel⸗ 
tigt werben können, fendern auf den 10 März vericheben wer: 
den ſey. 

Die Deputirtenfamuter bat in Ihren Bürcams noh am 
a3 Febr. die Kommiffionen Aber die Gefegedentwürfe, das 
Nord» Departement und Vordeaur betreffend, und am 24 die 
Kommifflon über den neuen Mauthtariff gewählt, Hr. Par: 
deffus wurde zum Berichterfiatter der Kommiffion über die 
Verthekung der, den Planzern von St. Domingue bejtimmten 
Entfhädigung eraanut. 

Es hieß die Regierung babe dem Marſchall Herzog von Mar 
gufa bei feiner Sendung nah Moskau, aufer den Neifefolien, 
noch 300,000 Fr., und jedem der ihn begleitenden Generale 
24,000 fr. pour frais de representation bewiligt. Des Mar: 
ſchalls Mitbewerber um diefe Miffion follen unter Andern der 
Marſchall Zaurifion, und die Herzoge von Niviere und Mailhe 
geweien ſeyn. 

"paris, 22 Febr. Man hat ſich in der legten Zeit 
hier lebhaft mit der auswärtigen Yolitit, befonders im Des 
zuge auf den Drient, befchäftigt. Als eine Bewegung von 
Selte Rußlauds zu Gunfien der Griechen unvermeidlich ſchien, 
und das englifhe Kabinet den Herzog von Wellington nah St. 
Yetersburg zu ſeuden beſchloß, ſey es, um dieſe Bewegung 
au bintertreiben, fep es, um wenigftens zu erwirfen, daf man 
ſich vor ber Hand auf bloße Drohungen gegen die Pforte bes 
ihränfe, fol nah Verfiherung unferer Salons : Politiker ger 
nannted Kabfnett dem franzöfifchen Minlfierkum folgende Fra: 
gen vorgelegt haben? ı. Was würde die franzöfifdhe Regierung 
tun, wenn Rußland ſich darauf befhränfte, von der Pforte 
bloß die Unabhängigkeit der Griehen, ohne Vergrößerung für 
ſich ſelbſt, zu verlangen? 2. Was wilrde fie thun, wenn 
Rußland, nicht zufrieden ben Grieden Beiſtand zu bringen, 
Ge Moldau und Wallachel für fi In Befiz naͤhme? Wuͤrde fe 
in diefem Falle einwiligen, daß auch die anderu großen Maͤch⸗ 
te angemeſſene Vergroͤßerungen zur Eutſchaͤdigung ethlelten? 
3. Was würde fie endlich thun, wenn Rußland die Feiudſells- 
feiten noch weiter triebe, und nad Konſtantinopel marfdirte ? 
— Auf alle diefe Fragen ſollen die franzöfiihen Minlter ia 
nicht beitimmt geäußert, fondern nur mit einem „Un verra- 
geantwortet haben. Es it freilich wahr, daß ſich Franfreid In 
einer age befindet, Die eine Menge Verlegenheiten und Schwie: 
rigfeiten darbietet, wenn es fih darum handeit, einen Ent: 
ſchiuß zu ergreifen. Englands und Oeſtrelchs Nolte iſt viel bes 
ftimmter vorge zeichnet: fie muͤſſen ſich gegenfeitig unterfügen; 
Frantreich hingegen fiebt nicht eben jo Har, welchet Entihlup 
feinen Iutereffen am Angemeſſenſten ſeyn diirfte, Zum Glut 
it man allgemein überzeugt, daß Kalſer Nilolaus ganz die po: 
titifhen Anfichten ſeines Bruders Aleranders thelit, und dafs 
wenn er, feines Volles wegen, Etwas für Die Griechen thuu 


‚zu miüfen glauben ſollte, er dieſes in Ueberxinſtiumung mit 


allen übrigen Maͤchten und auf eine Urt thun wird, wodurch 
der Weltfriede Feine Störung erleidet. — Unter den Eriig: 
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Biederverkaufe det englifhen Stods. 


von feiner Eollditaͤt zeugt und Vertrauen crweren munß. Much 


unfere Renten wiren ohne De oben angezeigten Erelgniſſe auf 


der Londoner Börfe nicht fo tief gefallen, und werben zuwerldf: 
fig wieder bedeutend felgen, fobald die englifche Kriſis voruͤber 
fegn wird. Die Nede des Hrn. vo Villele über das Budget, 
die min für ſeht geihift amd ſehr zegrüudet haͤlt, haͤtte allein 


fen hingerelht, die Fonds fleigen zu machen, wei. nicht 


soblge Urſache aoch verwaltete. Nach den Renten find das neue 
Erbidaftögefeg und der Jdutnalprojeß die Gegenſtaͤnde, welche 

die Aufmerkienleit des Yuhllkums In Anfpruch nehmen; ing: 
beiondere mat Eriteres einen tiefen Eindruf. Bisher hatte 

die Contre: Revotution Immer noch. bios gegen unſere politiz 
ſchen Infiitetionen angelämpft, und die Privatintereffen ges 
chout. Nun aber grelft fe durch die gedrohten Aenderun— 

gen in uaſern burgetllchen Geſeſen über die Verlaſſenſchaften/ 

tief in de Juteteſſen jedes Einzelnen ein, Dieſer Elugrif hat 

eine algemeine Bewegung bervorgehraht; man fiebt diefe 
Maatcgel für aoch populärer an, als die Schadloshaltung 

der Nufgewanderten; Baur und Köchtnnen fprechen davon fo 
gut, wie Herren mad Damen. Man werfichert, dab es dem 
Minffterhen leſd tue, fie vorgefhlagen zu haben, und daf- cd 
ofie gern zurütndhme, wenn cs finnte,- In der Palrdfammer 
erheht fh eine hedeutende Oppofition dagegen; man weiß abet 
nigt, ob fie stark genug form wird, Die Verwerfung ded Ge: 
ſezes zu bewirken. Das Gefeg ſelbſt wird allgemein als unzus 
reiten amgefehen, un die Abſichten ber Ariftofratie zu begünt 
‚gen; mit fo Heinfihen Werfägungen baut man nicht wiedet 
de Zerriterlal: Arhkofratie anf. Die einzige Wirkung deſſel⸗ 
hen wird fern, unfer ſchͤnes buͤrgerllches Geſezbuch zu verdere 
den, und eine Menge-Progefie durch dad Durchfrengen der bel: 
der Örfejgehungen, der alten umd der neuen, herbeizuführen. 
€ fümeigelt der ublidung der ariftofratifchen Partei, und 
writer uldtd; 08 It übrlgens eines der Opfer, die Hr. v. Milz 
Ieie mit unfern Gefegen jäprlich dem Yarteigeifte zu bringen 
kat, oleldelet mes fie treffen. — Der Progeß gegen das Joutz 
neldu Commerce ift elue eigene Angelegenheit. ' Er wurde 
dir der Demaim Hier ausgedacht Diefer Hr. Piet, Abgeord- 
meter von Awiers, der gute Geſchaͤſte gemacht, als er wäbs 
And mud wach der Revolutlion die Geichäfte der Ausgewander⸗ 
em beforgte, Äik ein gehorfamer Diener der Minljter, deſſen 
Ee fh bedienen, um den Deputieten des Gentrums Gaftmahle 
zu schen. Et hat ſchoͤne Zimmer, und man zahlt ihm die Kos 
Ten ber Tafel. Bei ihm werben alfe die Heinen Intriguen fm 
®efte der mialſterlelen Politit ausgefponnen, So war es bei 
im nd, daß man beſchloß, einen Maragraphen gegen die 
Fiftihes In die Danfaddreffe zu fegen, und als diefes nicht 
*Manſchte Wirkung hatte, die Journale unmittelbar anzu: 


alten dan Junert-fteht:dad Sinlen ber, tenten für diejenigen, 
wiherben Staat In der Börfe echlilen, oben an. Das Sin: | 
fra berfelhen tͤbhet großentheils von dem Verkaufe framoͤſiſcher 
Rmteh von Selterbetjenigen brittiſchen Oentenbejizer ber, wel: | 
dhe baarrs Geld bedurften, und beim Wiederverkauf der franz 
abfildeen Renten in Hlnficht auf bie Preife, zu denen fie die- 
jeiten eingefauft hatten, weniger zu verlieren hoſten, als beim 
Im der That ſtehen 
and wafere Geihäfte beifer, als die der Engländer; unſer 
Handel iſt fm der großen Kriſts auf clne Art hejlanden, die 








‚greifen. Dazu gab es zwei Wege: entweder fie wor Bericht jr * 
sieben. was wegen des bekannten Unabhänglgteite:Gelftes Ser 
Gerlchtshoͤſe mißlih war; oder fie vor die Kammer ſelbſt zu 
laden, welche ein Recht fie abzuurthellen hat, wenn fie perſoͤn⸗ 
lic angegriffen wurde. Man wollte zuerſt dem Ariftargue, 
einem Blatte der Gontreoppofition, zu Leibe, befclof aber, 
mit dem Journal du Commerce den Anfang zu machen, dad 
heftige Ausfälle auf die Kammer enthielt, Hätte mau blog die 
Würde der Kammer zu Rathe gezogen, fo wiirde man unſtreltig 
dleſe kaum bemerken Ausfälle wit Verachtung übergangen, und 
ſich nicht der Gefahr ausgeſezt haben, fie durd) eine auffalleude 
Erörterung verbreitet und vielleicht gerechtfertigt zu feben. A⸗ 
kein ein eingewurzelter Haß gegen die Preffreibeit erlaufte 
nicht, degend einer andern Nüffiht Gehör zu geben. Die Rede 
bes Hrn. Hover:Collard gegen dleſe Maaßregel wird ſeht 
bewundert. Der Vorſchlag der Reunlon Pier hatte nur eine 
geringe Mehrheit für fih, und es it moͤglich, daß Diefe dem 
Miulſterlum fehlt, wenn es zur Verurtheilung Fommt, da viele 
Haͤupter ber Ultra jener Geſellſchaft abgeneigt find, weiche die 
Kanımer mit Gaftereien leiten will. 

— Parls, 25 Betr. Der Anfang der Würfe fm Contant 
war unter dem geftrigen prelſe. Aber wer kan in Die Länge 
behaupten, daß bie Immer wiederkehrenden Unfälle des Kurfeg 
vom Verlaufe der Fünfprogents durch geldbedärftige Englaͤnder 
berrägren? Sollte denn Paris Immer die glükliche Stade ſeyn 
die nicht auch am Ende aus Noth verlauft? Und find die m 
aufhörlichen Zufiherungen der Etoile, Europa's Mube werde nie 
geſtoͤrt werden, unfehlbare Oralel? — Nod haben wir hier 
feine Handelstrife, wie man in England die Stocskrlſe und die 
Zettelnoth bat, aber wir fangen an, die erſten Symptome 
eines Geldfiebers zu fühlen: Mer jezt nicht aus eigenen, teis 
nen Mitteln ſich In feinen Spetulationen naͤhrt, fängt an, ſchlaf⸗ 
tofe Nädte zu haben, Der Distonto ſteigt zwar nicht, aber eg 
{ft an die Stelle feiner fonjtigen Thenrung hei Geldnoth, etwas 
Schiimmeres getreten: man biefontirt gar nicht mehr, weit 
man jeden, der dieſes Mittels fich bedienen wi, in Verdacht 
hat, er ſtete in der engliſchen Geidkriſe, wo nicht felber, doch 
durch bie zweite, dritte, zehnte oder zwanzlgſte Hand. Ein 
neuer Daͤmon ſcheint feine Flügel uber Europa's Kontinent zu 
ſchwingen; der Dämon des Mipkredite, ber ſchon durch die Ver: 
waut lung ber Handelsgeſchaͤſte In Staatspapier: Umtrieh, die 
erſten Quellen des Zutrauens verkopfte, begnuͤgt ſich mun nice 
mehr damit, die Paplerſpekulanten zu toͤdten; er verderht mir 
feinem giftigen Hauche auch die lezten noch nicht derwelften 
Blüten des Kredits der Fabrifanten, der Waarenhaͤndier und 
der rohen Produzenten. Schon vor 8 Tagen geſchah es im 
hleſigen Handlungẽtribunal, daß die Vorladungen für die Si⸗ 
zung des Tages nicht alle abgethan werden konnten, weit ihre 
Zahl zu groß war, und feit der Zeit it der Zuftand der Haupt: 
ftadt nit beffer geworden. Nun haben wir Monatsſchluß vor 
ung, was immer in bem gewöhnlichen Bedarf, vermöge der {n 
Paris eingeführten Gewohnbelt, ee gewiſſe Mafe von Mil- 
tionen beträgt. Nun werden wir aber während des Monate 
März felbit noch uͤberdis alle die Beduͤrfniſſe wieder auszufüllen 
haben, melde ſchon vor zwei und drei Monaten fo drifend 
waren, und damals nothgedrungen durch Verlängerung regufirt 
wurden. — Der Kurs von Paris auf London gebt noch immer 
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Höher, man Lan fich die Sache auf bie ſchon mehrmals er: 
wähnte Art erklären. Der Aurd ber Dreiprogents iſt heute ge: 
gen geftern beinahe um 50 Gentimen geftiegen. Wan erwartet 
einen noch hoͤhern Kurs für den Tünftigen Monat, weil gegen 
Mitte deffelben die Finauzverhandlungen anfangen, 
Deuntfhland. 

Am a2 Febr. traf Se. E. ber f. k. Praͤſidialgeſandte, Frei: 
here v. Muͤnch Belllnghaufen, zu Frankfurt ein, 

Zu Frankfurt iſt folgende Bekauntmachung erfhlenen: „Wir 
Büärgermeifter and Math der freien Stadt Franffurt verordnen 
hiermit auf verſaſſungsmaͤßlgen Beſchluß der gefeggebenden Ver: 
ſammlung vom 25 Febr. 1. %. Um dem gegenwärtigen Man: 
gel an cirkulirendem baaren Gelde, jedoch nur anf die Dauer 
der Zeit, die folhes erfordert, abzubelfen, fol: 1. das Recheney⸗ 
Amt ermächtigt feun, die in biefiger Stadt befindlichen, feinen 
Kurs babenden Geld: und Sibermünzen, fo wie ungemuͤnztes 
Gold und Silber, bis auf die Summe von 1,500,000 fl. im 
24 A. Fuße, und zu dem auf dieſem Amte einzuſehenden Tariff, 
anzufaufen, 2. Jeder Verkäufer hat die Befugnif, die alſo an 
das Receney » Amt verkauften Münzen oder ungeminzten Mes 
tale bis zum 5 April 1826 um benfelben Preis und gegen 
baare Grlegung des in Scheinen erhaltenen Vetrags im 24 fl. 
Fuße, oder gegen Müfgabe dieſer Scheine felbft, ohne Zinſen 
und Koften, wieder an fich zu faufen. 3. Das Mechenen Amt 
ſtellt, da die ſtaͤdtiſche Münze nicht im Stande iſt, die erhal 
tenen Gold- und Sitberforten oder das ungemänzte Metall ders 
malen umzupraͤgen, gegen dem, in baarem Gelbe oder im unge⸗ 
münztem Gold und Sitter erhaltenen Betrag Scheine aus, jer 
den zu fünfhundert Gulden im 24 A. Fuß, deren Betrag am 
ı Mal 1826 auf gedachten Mecdenei: Amte wieder an den In— 
Haber, ebenfalls ohne Zinfen und Koften, zurukbezahlt wird, 
4. Bis zum ı Mai 1836 find dieſe Scheine unweigerlich bei als 
ten Zahlungen als baares Geld anzunehmen, nad Verlauf des 
ı Mat 1826 aber aufer allen Verkehr gefezt und nur von dem 
Medenei: Amt an den Inhaber zuräfgahlbar. Beſchloſſen in 
Unferer großen Rathsverſammlung, den 25 Febr. 1ı826.* 

Die Zeitung von Bremen meldet, „daß ber Herr Kom: 
mandeur G. U. de Schäffer am 21 Febr. als kalſerl. brafili- 
ſcher Gefhäftsträger bei dem dortigen Senate beglanbigt wor: 
den ſey.“ 

Preußen. 

Berlin, 25 Fehr, Die Begebenhelten auf ber hleſigen 
Boͤrſe im vorigen Monat waren nur das Worfpiel einer weit 
gröfern Calamität, die befonders in den erften Tagen dieſer 
Woche zur furchtbar drohenden Erfcheinung wurde, Die frü: 
heren Unglütsfäle waren Individuell, und die unausbleibliche 
Folge leiter Schwankungen in den Kurfen ber Fonds und In 
den einzelnen Kreditverhäftniffen. Jezt aber erreihte das 
Weber einen felhen Umfang, daß felbit das folibefte Vermoͤgen 
gefährdet, uud die ferteften Hdufer erfhüttert wurden. Der 
Fau eines Leipziger Hauſes, deſſen biefiges Komtoir burd feih 
Auftreten vor zwei Jahren bier gleichfam das Signal zum dama⸗ 
Ligen fröhlichen Emporfäwingen ber Staatöpapfere gegeben bat: 
te, war es vornemlih, was aud hier das Bild jenes „pant: 
ſchen Schtetens,“ von dem alle Handelsbriefe, alle Parlamente: 
reden aus Cugland jet ſprechen, näher vor die Augen führte. 
Bald darauf famen de Nachrichten von dem Schwanfen und 





endlichen Fall des Hauſes V. U. Solbſmith, und vermehtten 
bie Unruhe dedentend, bis die Berlchte aus Londen vom ı7len 


und die tröftlihen Adſpelten ber Hamburger Wörfe wieder el: 
nige Erleichterung gewährten. Seit geſtern fit, befonders in 
den preußlſchen Effeften, eine bedeutende Beſſerung elagetreten. 
Einige hundert taufend Chater, die auf liberale Welſe, In daß 
ed den Anſchein einer Regierungsmaaßregel gewann, zum Ass 
fauf Preußlſcher Staatepaplere - verwendet wurden, Ienittten 
eine Kurserbößung von 3 bis 4 Progent, und mad meht Ik, 
eine boffentfich nicht blos vorübergehende Micberbeichung des 
fo febr gefunfenen Mutbes. j 

Rußland. 

Nach Verihten aus Petersburg vom 14 Febr, hatte ber 
toͤnigl. ſchwediſche Gefandte, Baron Palmftierna, am ı2 Fehr. 
die Ehre gehabt, dem Kaifer feine neuen Beglanbiguugehriefe 
gu überreihen. Der Lönlal. würtembergifhe Generallieutcnant, 
Baron Warnbühfer, war zu Petersburg angefommen, Der Kal: 
fer hatte feinen bisherigen Gefhäftsträger am fünigl. uleder⸗ 
ländiihen Hofe, Grafen Gurjew, zu feinen Gefandten bei dieſein 
Hofe ernannt, ; 

Die Flotte foll eine weſentliche Reform erhalten. Bu dem 
Ende iſt eine befondere Committee niedergefrzt, und zu deren 
Vorfieher der Direftor des Marinedepartemente, Gtanteratd 
Charikonow, ernannt. 

An dem Freibafen Odeſſa betrug bie General: Vllauz der 
Einfuhr im Jahre 1825 den Werth von 8,152,918 Muteln, der 
der Andfuhr aber 16,530,375 Mubel, davon wurden aber für 
2,175,638 Nubel Waaren reerportirt. 

Deftreid. 

Nach einer Bekanntmachung vont a2 Febr. bat die Direttion 
der privitegirten faifert. dftern. Nationalbauf ſich veranlaßt ge⸗ 
funden, von ‚diefem Tage am Altlen gis Pfand zu übernehmen, 
und hierauf für einige Zeit, unter Beobachtung des bei dem 
Darleiben aufStaatspaptere beſtehenden Verfahrens, zwei Det 
thelte Ihres börfemäßtgen Kurſes zu leihen. 

Türtfeh i 

Trleſt, a0 Fehr. Nachrichten aus Gorfu vom ı2 biejet 
sufoige, die man Hier. ald offiptel „betrachtet, hat am 3 Fett. 
ein entfcheidendes reigniß bei — zwifchen dem Kaps 
dan Palda und dem grichlfsen Adınlral Mianfie, ftatt gefun: 
den. Cs gelang den Griechen, unter denen auch Canaris war, 
drei riegsfciffe, worunter eine rafirte Mregatte, meh elf 
Heinern Fadrzengen, zu verbreimen. Der Kapıdan Para 309 fd} 
nad diefem Unfall, übel zugerichtet, von Wafflibi nah Putras 
zurüt, und Pifoinnaht wurde feglelh. mit dem mötbiaften Ders 
rithen verfebn. Der zu Zand vor Miſſolunghl fommandirende 
Serastier Palhr, war von dem größtem Tpell feiner Truppe, 
wegen ber Entbebrniffe, denen fie ausgelegt MALER, wre 
werden. Auf Morcn standen Die Angelegenheiten für bie 
Aegpptier ebenfaus nice fonderlich; die Muhr ſol große Ber: 
bheerungen unter ihnen anrichten. Hr. Stratford » Canning bat 
drei Tage in Hodra verweilt, und dafelbft eine fange Konferens 
mit dem Fürften Maurocorbato, der dem beittifhen Wotjhafter 
mit einem großen Gefolge entgegen aing, gehabt. leid nach 
feiner Ubreife fegelte eine zu Napoli dE Romania und Hpbra 
ausgerüftete Erpedition von 2000 Mann mad Negroponte ab, 
uud foll die dortige fehon laͤngſt fich mad Umterfkägung febnende 
Bevblferung zur Infurreftion vermodt baden. Cine andere 
Abtheilung von ıBoo Mann fegelte mad Athen, um ben Obrt: 
fen Fabvler zu verftärfen. Auf Corfu bereite unter den 
Griehen eln unbefchreibfiher Jubel über dieſe Nachrichten. 


Verantwortliher Redakteur, &, 3. Etegniam. 
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Spanien, — Smfbritannien. (Schreiben aus London.) — 
Fronlfart.) — Schweden. (Schreiben aus Stochetm.) — 
trag puiisen Vartemberg und der Schwei,. — 


Spanien. 


Der Confitutionnel ſchteitt aud Madrid unterm 13 


gelr., der grefbritannifhe Gefandte, Sie Frederic Lamb, der 
tieder mehr die Rolle eines Beebachters gefpleit, habe feit Kur: 
gem häufige Konferenzen mit den Herzog von Infantado, 
deren Örgenfiand Me Emanzipation der fpanifchen Stofonlen wäre, 
Die Mögtihteit, ein füdamerifauffches Geſchwader an Spaniens 
Käften erieknen zu ſehen, und Die Gefahr, in welcher Cuba, 
Yarrte:rieco, bie canatiſchen und felhit die phillppiniſchen Anz 
fein fhnnchten, gäten den Worftelungen des Gefandten ein gro 
fs Grmict, und Die alte Hinnelgung des Herzogs, der im Un- 
ehlängigteiteltiege In der Tonnifhen Armee an der Seite der 
enalifeen Truppen gefonhten, liche erwarten, daf er die Math: 
foläge Englands beberzigen werde, Man Fünne demnach einer 
nahen Entwifelung Defer becwichtigen Angelegenheit entgegen- 
feben. (Der Eourrier erinnert bei diefer Gelegenheit an ein 
ſdon fräher and England gemeideted Gerücht, daß das eng: 
Aſe wet Spanien zur Ergreifung einer entſcheldenden Manfi: 
zegel binfihtiid der Kolonien vermocht habe,). 
Gresbritaunniem 
Sonden, 33 Febr, Die Konſol. Iyroy. ſchwantten wiſchen 
ol and 77h; der lejte Kurs Nachmittags um 3 Uhr war 774. 
Auffifge Bons 78; mericanifche 58; columbiſche 45; griechlſche 
8%. Die Gerüchte von zwei bevorftchenden großen Bankerot⸗ 
ten In London hatten fh nicht beſtaͤtigt; wohl aber liefen fortwaͤh⸗ 
tend Nechticten von geſturzten Provinzlalbanten ein. — Der 
dmrdmmaper hatte am 23 Nachmittags in jelner Wohnung eine 
Berfemmlung der seruchmiten Kaufleute und Bantiers der City 
setanialtet, worin dem Vernehmen nach darauf angetragen wer- 
Ka fette, Die Bitten der Gaufleute von Mancheſter und Liver- 
veol, um Benidizung von Darlehnen in Erhequericelnen, gegen 
ꝛia Üaaren, bei der Reglerung zu unterjtiijen. 
Ner mar auf der Vörfe fehr gefpannt, die Entſchluͤſe biefer Ver: 
“sn erahren, fie waren aber, ald die Abendzeltungen 
HORSE hie ſueſt men, noch nicht befannt, (Man vergleiche uns 
fr anen fegenden Yeief aus Banden.) 
Rat Beristen a Ken» York hatte am 25 Jan. der Vor: 
flag xs Dedüdenten, Abgeordnete zu dem Kongreſſe nad Pa- 


Kim zu ſcilen, ia der Repräfentantenfammer lebhafte Debatz | 


a serandaft, Man fhep endlich die Sache auf, bis alle, diefe 
— berrefiende Papiere der Kammer " vorgelegt ſeyn 

eaden, 23 gebt. Ungeadtet die Miniſter ned vor 
* Uusen im Parlamente erflärt haben, daß fie dem Hans 
* Gewerhitante durch Feine außergewöhnliche Unterjtüs 
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Deutſchland. (Schreiben aug 
Beilage Nro. 64. Bollz und Handelsverz 
Aufündigungen. 


zung Belftand leiſten fönnen, fo laͤßt fih dennoch vermutben, 
daß fie von diefem Vorſaze abweichen, und fich werden entſchlie⸗ 
fen muͤſſen, mittelſt Ausſtellung von Schazkammerſcheinen, oder 
durch Unterhandlungen mit der Bauk, den Handeld = und Ma: 
unfaturbäufern auf Waaren Vorfhäffe zu machen. &o ungern. 
auch jede Regierung zu einer folhen Maaßregel fchreitet, fo iſt 
fie bier wirklich im gegenwärtigen Augenblife das einzige Mit- 
tel, dem Fortſchrelten der Handelsbedraͤngniß Einhalt au thun, 
and unabſehbarem Ungläf vorzubeugen. In demſelben Verbält: 
niffe wie biefes Land (id rede von dem eigentlichen England) 
mir Ruͤtſicht auf feine Ausdehnung und Bevölferuug alle andere 
Länder der Erde in Handel uud Gewerbe übertrift, in demfel: 
ben Verhältnifle find auch die Wirkungen einer Handels kriſts 
bier umgreifender und furchtbarer. Dabei wird das Ueber durch 
ſchaͤdliche Zinsgeſeze, welche jeden Diskonto, jedes Darlehen ge- 
gen mehr als 5 Prozent jahrliche Zinſen, oder Vorſhuß mit 
Previſion, für Wucher erklären, und den Darleiher der Gefahr 
ausſezen, eine dreifache Summe als Strafe zu erlegen, fm bo= 
hem Grade vermehrt . . . Geſeze, welche mit den Weſen eines. 
Handelsſtaates durchaus wavereinger And, und hoͤchſtens für 
Aterbauſtaaten und wenige andere Fälle vertheidigt verden fün- 
nen. Das font in diefem Lande allgemein herrſcheude Kredft- 
Soſtem bei Waarenumfäzen, befördert durch den wirklichen Reich⸗ 
thum des Volkes, aber durch eine zu große Ausdennumg ger 
mißbraucht, hat ploͤzlich aufgehört, und Jeder, auch der Auer⸗ 
zahlungsfaͤhigſte, fan nur auf die ihm eigenthüntich übrig ger 
bliebenen Huͤlfsquellen rechnen. Aber auch diefe find nicht im⸗ 
nier von der Art, um Baar = Verpflichtungen damit zu erfüllen, 
und ber ſolide Kaufmann wie ber bedrängte fit jezt oft gendthige 
feine Waaren zu verälbern, um Zahlungen zu leiften, Die Milz 
mittelbare Folge bievon iſt unaufhörlihes Sinten aller Erzeug> 
niffe und verarbeiteten Stoffe. Indem Grade wie die Berlegen- 
beiten fi vermehren, werden Immer mehr Waaren sum Ber- 
Taufe angeboten; denn an Vorſchuͤſſe und Darichne kan der reht 
liche und begüterte Theil der Kaufleute, fo lauge die harten Zins · 
geſeze beſtehen, nicht denten. Dieſer Zuſtand kan und darf aber 
in einem Staate nicht lange mehr dauern, in deſſen Innern das 
Fabrit ſoſtem ſich fo ftark einwurzelte, und mo das ganze Land aie— 
ein Fabrifbiitrift zu betrachten iſt. Können auch die Fabrifeigen- 
thuͤmer die rehen Stoffe wohlfeil einfaufen, fo ſtolt doc der Abz 
ſaz für bie verarbeiteten. Der Kredit bat zu wirken aufgehört, 
und die Mittel zur Fortfesung ber Arbeit werden täglich weniger, 
Die Entlaffung der armen Arbeiter iſt in dieſer bedrängten Rage 
das einzige Mittel zur Selbiterhaitung frdie Fabriteigenthüner, 
und Kunderktaufende jener Unglütlichen theilen das Lobs des 


Bettlers, aber bedauernewerther als er, da fie bisher nuͤzliche 
Mitglieder ded Gemeinwohle waren, und ohne Verſchulden ins 
Elend gerathen find, Bon Mandefter und Liverpool find Depu⸗ 
tatfonen bier angefommen, um den Mintftern das dringende Be— 
dürfniß vorzuſtellen, energifhe Huͤlſsmittel zu ergreifen, damit 
Unruben und Empdrungen abgewendet und dem Ruin Unzähliger 
vorgebeugt werde, Auch findet heute zu demfelben Bebufe eine 


Verſammlung von Kauflenten in der Wohnung des Lord Mavord 


jtatt, Die Minifter find im einer wahrhaft unangenehmen Lage; 
das Land erliegt unter der Buͤrde der allgemeinen und örtlichen 
Abgaben, melde nur durch einen ungeförten Verkehr im In: 
nern umd mit dem Auslande aufgebracht werben koͤnnen. Je— 
der ungünfige Monat iſt fogleih von einer tiefen Lute im 
Staatshaushalte begleitet, da der zu einer auferorbentlichen 
Höhe gefteigerte Verkehr die einzige Grunbfefte des Staatäbe: 
ſtehens iſt, und bei einer fo unermeßlichen Natlonalſchuld nie 
geſchwaͤcht werden barf. Unter die Slaffen von Kauflen: 
ten, welche das Drütende der Zelt befonders empfinden, ge— 
hören die Wollhaͤndler und Nommiffionaire diefes Produkts. 
Die früher erlangten hoben Preiſe konnten mur durch eis 
nen an die Kabrifanten im Innern bewilligten Kredit von 
acht Monaten, und oft länger, eriwungen werden. Den: 
nod wurde ver Markt im vorigen Jahre fo überfüllt, daf Wolle 
endlich unverkaͤuflich biieb, und die darauf geleiteten Vorſchüͤſſe 
nicht eingezogen werden fonnten. Das Haus Goldfmith und 
Komp. , welches vor acht Tagen feine Zahlungen einftelite, ſoll 
allein auf diefen Artikel 300,000 Pf. Sterl. den einfendenden 
Eigenthümern vorgeſchoſſen haben, ohne einen Verkauf kewert: 
frelligen zu können. Vetrübend ift es, daß fo viele deutſche 
Landwirthe und Kaufleute fih in ihren frübern Hofnungen ge- 
täufcht feben und Opfer bringen muͤſſen. Das Ende der Arife 
mag vieleicht nahe, aber die Folgen werden noch lange fühlber 
fepn. Der Glaube an eine plözlihe Umwandlung ber Dinge ift 
nach meiner Anfiht nur Taͤuſchung, obwol nicht geläugnet wer: 
den kan, daß zulezt der Bedarf für verarbeitete Waaren ſich wledet 
einftellen, und mit ihm ein vegfameres Leben eintreten wird, 
In der heute Nachmittag ſtatt gehabten Verſammlung auf dem 
Dranfion = Houfe, unter Worfiz des Lords Mavots, weicher alle 
Nepräfentanten der City Im Parlamente beiwohnten, wurde be- 
ſchloſſen, daß der Lord Mayor an ber Spige einer Deputation 
ſich zum Premierminifter mit dem Antrage begeben folle, beim 
Parlamente um eine anferordentfihe Ausgabe von 5 Milllonen 
Schazfammerfheinen anzubalten, die als Vorſchuß auf Güter 
und Waaren verwendet werben folten. Die Reglerung mag 
nun in diefe Bitte einwilligen oder nicht, auf jeden Fall darf 
man boffen, daß das Hebel nunmehr feinen Eufminationepunft 
erreicht bat, umd wieder abnehmen wird, 
Ftanfreid. 

am ab Febt., Sonntage, mar zahlreiche Auſwartung in den 
Tulllerien, nad welcher der König in einem Minifteriefrathe 
präfibirte. Tags vorher war die Gräfin Apponp, Gemahlin dee 
neuen Öfteeichifehen Botſchaftets, bei Hofe vorgeftellt worden. 

An 25 ernannte die Depntirtenfammer in ihren Bü— 
reaut die Kommipfionen zur Prüfung der Beiden, die Budgets 
von 1834 und 1825 betreffenden nachträglichen Finanzgeſeze. — 
Am Montag (27) wollte die Kammer fi, wie verlautete, nach 
öffentlicher Slzung In einem geheimen Comite“ über alle die 
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vorläufigen und präjubiziellen Fragen berathen, wozu der res 
zeß gegen bad Journal du Commerce Anlaß glbt. 

Die Auotidienne führt feit dem 19 Jan. In ihren Kurd- 
Berichten aud den Kurs der konſolidirten k. ſpaniſchen Vales, 
deren Zinfen zu Paris bezahlt werden, auf, und zwar inkanz 
delbar einen Tag wie den andern zu 35'%. 

Der Generalfleutenant Foiffac-Latour iſt zum Kon: 
manbirenden der XVI. Mitttärbivffion an die Stelle des Ge: 
nerallieutenantse Jumilbac ernannt worden. 

Der Auotidienne zufolge wärden den Marſchall Mar: 
mont auf feiner außerordentlihen Sendung nach- Mottau 
zwölf Perfonen begleiten, unter denen die bebeutenditen wi- 
ren: Baron de WEspinay, Obrift des ıftem Megiments Garde 
Eutraffiers; Prinz Leon v. Chabot, Hufaren-Obrift; Maranis- 
de Caſtries, Obriſt der Jäger; Hr. v. Caraman, Obrift der 
berittenen Artillerie; Alfred v. Damas, Schwadrons- Chef der 
berittenen Grenadiere, Bruder des Miniftere des Auswaͤrti— 
gen; v. Eron und Marauis I. Fitzſames, Stabsoffiztere 1. 
Auch der junge Herzog v. Michellen wäre dazu bezelchnet, wenn 
der. Tod feines Waters (Marquis v. Jumllhach ihm die Reiſe 
geftattete, 

Die Söhne des bingerichteten Generals Berton, Velde 
gewefene Offiziere, von benen der Eine erft Fürzlid) eine Aus 
dienz beim Daupbin hatte, umd feine Klagen gütig aufgenoms 
men fand, follen nach ben Kolonlen abgereist ſeyn. 

Die Sammlung für Fop's Kinder und Dentmal betrug aut 
25 febr. gı6,52ı Fr. 12 C. 


Das Journal des Debats, und aus ihm die Etolle, 


erzählen, der Kolleglen-Aſſeſſor Wilhelm Küchelbecker, Einer 
der Hauptwerſchwornen vom 26 Dec. fen, nachdem er ſich lange 
allen Nachforſchungen entzogen, als Bettler vorkleider zu Wars 
ſchau angefoniiiien. Elne Schildwache babe ihn, in Folge det 
ausgetheilten Signalentents, unter feiner Verkleidung erfannk 
und feftgehalten. Man Habe bet ihm einen falſchen Map fire 
Ausland gefunden. Bei feinen Vertzoͤren habe er eingeftanden, 
daß er eins der Häupfer der Verſchwoͤrung geweſen; cr felle 
auch bekannt haben, daß ein Buchdruker zu Petersburg, der vor 
vier bie fünf Fahren verſchwand, von den Verſchwornen aus 
Furcht vor Entbefung ermordet worden fen, mdll derfefte einem 
Paß nach dem Auslande genommen, nachdem er für fie Protla- 
mationen, die damals fchon Gätten publizirt werden follen, ge— 
druft babe. So gehe wenfgflend das Gericht. 

+ Yaris, 24 Fehr. Der Plan gegen die periodiſche Yreffe, 
den die vielbeſprochene Schlirphrafe der Danfadtrefie der Dis 
putirtentainmer anfündigte, wird aun in Ausſuͤhrung geſent. 
Die Geſellſchaft Piet'war es, die fin Ins gehen rief, aber Dt. 
v. Villele wagte es nicht, einen Gefegedentmurf datauf zu 
gründen, fondern ſchob ſchlau die fing ber Aufgabe der Kam— 
mer zu. So wird dad Unpopulaͤre der Maaßregel, wenn fie 
durchgehen follte, auf diefe allein znrüffatien, Ht. v. Bilele 
aber des Schelnes genießen, nur ihren Waͤnſchen nachgegeben 
zu haben. Uebrlgens vernacläffigt Hr.» Villele nihts, 
um feine Yartel in der Kammer täglich fompafter zu machen. 
Stebenzig Palrfinaften fol dt feinen Getreuen in derſelben 
verſprochen, zugleich aber, um nicht zu ftark gedrängt zu wer⸗ 
den, ihnen angekündlget haben, daher ſelne Werbeiftgen 
erſt nach Ende des Septennlums verwirklichen werde. Mir DE 
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Yafrdfemmer, In welchet Hr. v. Semonville dad vorzüglihfte 
Otzan des Miniſters Ik, wird eine frelere Spradie geführt, und 
den Ungelehrigen „Nichts erhalten, oder das Erhaltene verlie- 
zea*, in Ausficht geftellt. So fiebt es vorldufig mit der Mehr⸗ 
beit in deu Kammern aus; die ropaliftiihe Oppofition It In: 
deſen auch ſtatter geworden, als fie bisher gewefen. — Die 
heueften Ernenenngen in der Magiitratur hatten den Zwek, 
Biefelbe mit dem Juſttzminiſtet auszuföhnen; fie waren ein 
Bugefiäehniß, das man dem Geiſte der Appellatlonshoͤfe mach: 
te. Dir Omerafprofurater am Parkfer Appelatione » Gerichte, 
sr. Bellatt, iſt jebr Franf, und es geht die Rede, daß er 
fid von den Gerhäften ganz zuräfzieben werde. Selt langer 
Zeit hat er allerlei verlangt; zuerſt die Stelle eines Vleepraͤ— 
fibenten am Kaffationdhofe, dann die Palrfhaft; er bat aber: 
eilhıts erhalten, und zwar aus dem Grunde, weil man felner 
Dienfte bel dem Beriätshefe noch bedürfe. Jezt will er nicht 
meiter meht gehen, Alles zuſammengeſtellt, ſcheint Hrn. 
» Diltele's Soſtem für das Innere zu ſeyn: Velbehaltung 
ber Mehrheit in den Kammern, fen ed dur Verſprechuu— 
gen, feo es durch Drotungen mit Abjegung; Aufrechtbaftung 
der Nrtzents mit Hülſe des Sonditats, und der andern Ihm 
zn Gebete fiebenden Hilfeauellen; Auffindung eines Mittels 
die Geehfreibeit zu vernichten, entweder Durd ein Motum der 

Kummer, oder mittelt Heriellang der Senfur, nach Beendt: 

gung der Seffon; an alles Hebrige ſchelnt er nicht zu denken. 

Das Voll it beftrgt aud wegen der Zufunft beforgt ; doch hat 
es fein Mifvergmigen wech nirgends durch Handlungen zu er- 
Tenuen segchen, melde De öffentliche Ruhe hätten ftören loͤn⸗ 
acu. — Bus das ucwartloe betritt, fo denft man an Por— 
fugal gar nice, und wenig an Spanien; man laͤßt Diefes Fand 
in feinen Aränpfen ſich auftelben. Hinfichtlich Griechenlands 
het das Minhterkum, an das ſich England gewendet, nur and- 
weißen Atwerten gesehen, Man glaußte, Lord Wellington 
mirde ſcuen Veg nah Gt. Peteröturg über Paris nehmen; 
es geisah aigt, und das Minifterium fchlen froh zu feon, daß 
eiacs undeauemen Beſuches überhoben wurde. Das preus 
Rlite Kakinet bat ſeit Meranders Tode eine bedeutende Stel- 
Ing genommen, und wahtfcheintih wird Grlechenlands Echikfat 
deifsen den Höfen von London, Berlin und St. Petersburg 
entieleten, Die ganze Gerhftlichteit unſers Kablnettes wird 
Memnad derin beſteden, fih in Nichte zu miſchen. Aber eine 
Äroge if, ch eine andere große Macht Ihm. bie gejlatten werde. 


Deutſchland. 

" Ärenffart m. M., 27 Febr. Die in Folge der allge— 
eben Sei and em unferm Plage eingetretenen] Weriegeribel- 
dem Fb in Diefem Sugenbiite zwat noch mldit ganz gehoben, 
Bi Find, im Belang mit den Winfhen unferd Handelsfan: 
%6, som mafter hichten Stantsbehörde Maafregeln verfügt 
Morden, In deren Folge wahrſcheinlich jeder Kataſtrophe vorge: 
Feist werden, und Franffurt vielleicht eine rubmmwolle Auenahıne 
vurte allen Weafel- uiib: Börfenplägen in biefer bebenttlchen 
At Miben wird, Cs ergab füh nemlids in dei mebrmals er⸗ 
Milnten Ionferengen unferer Bankiers- und ‚Handeldiente ein 
og efaltat: Erftens, daß die Weforaniffe, es dürfe am 

Aabtungsmittein gebrechen, um die von fremden Plaͤzen 
de Diefigen zurükfchtenden Protefkmedtst zu defen, went: 


ger In der Wirklichkeit, als In der Mevnung Ihren Grund bit: 
ten; zweitens, daf außer dem legalen Wechſelgelde (Konven- 
tionsmänge und Kronentsaler) bedeutende Vorrätbe an andern 
Münzforten, befonders viele Gold- und preußifhe Thalerſtüte, 
naͤchſldem aud Gold: und Sitberbarren, in eingelnen Händen 
ſich befänden. In diefen lezten Umftande bot fid das Mittel 
dar, den Uebeln vorzubeugen, welche ſich bei längerer Dauer dee 
dermallgen Zuftendes der Dinge, brfonders in Erwägung des 
beraunsbenden Abrechnungstermins für Ende Monats, hätten 
ergeben können. Um jedoch die Vorraͤthe von reellen Werthen 
als ein auriliäres Zablungsmittel benuzen zu können, bedurfte 
es der Genehmigung ober vielmehr der Mitwirkung der oberften 
Staatöbebörde, und diefe fehlte nicht, da unfere Autoritäten 
gern jede Idee Ind Leben rufen, durd deren Realifirung Die 
Wohlfahrt des Gemeinwefens befördert werden fan, Moch in 
den beiden lezten Tagen ber verfloffenen Woche ward gedachter 
Gegenftand ſowol vom Senate, als in den beiden andern Kör- 
perſchaften, die unfern Staatsorganismus bilden, dent Kolle— 
glum der ſtaͤndigen Vürger- Nepräfentation und dem gefcägeben- 
den Körper, zur@rörterung gezogen, und in deren Folge ein (ges 
fiern bereits In der Allg. Zeitung gelieferter) Senatsbeſchluß 
unterm 25 Febt. erlaſſen. — Nach dem darin bezogenen Tarif 
werden angenommen, bie Mark fein Goldes zu 300 fl., fein 
Silbers zu 20 f.; goldene Fuͤnſthaler-Stuͤle zu 9 fl.; Nape- 
leons zu 84 fl.; Dufaten zu 5 fl.; Karolins zu 107% f,; 
preufifhe Thaler Courant zu 2 fl. 36 fr ꝛc. Schon beute, 
wiewol wegen des gejtrigen Sonntags die Vorſe geſchloſſen war, 
bat fid die Zwelmäßigeeit diefer Maafregelibewäürt. x Die Inz 
haber von Staatseffelten find durd diefe Vermehrung der le— 
galen Zahlungsmittel der Nothwendigkeit überhoben worden, blog 
zu Dekung ihrer Differenzen baare Vertdufe zu madıen, nicht 
nur weil mehrere umferer großen Bankierhaͤuſer, die genöthige 
find, mit ihren Vorraͤthen von eigentlihem Wechſelgelde hang: 
haͤlterlſch zu Werfe zu gehen, fid ganz wohl im Standejbefin 
den, jene Papfere gegen Vorſchuͤſſe in ſolchen Werthen, die nums 
mehr fofort in Wechſelgeld verwandelt werden fonnen, In De: 
pot zu nehmen, ſondern auch weil fic jest wohl manche Kaffe 
öfnet, die zeitber gefärloffen war, um durch längeres Zuwarten 
von der Verlegenheit einen deſto größern Nuzen zu? ziehen. — 
Was die Aurfe der Staatspaplere ſelbſt betrift, fo iſt freilich 
der ſeit Kundmachung des Senatsbeſchluſſes verſloffene Zeitraum 
noch zu kurz, um ſchon angeben zu koͤnnen, wie fie ſich In dej- 
fen Folge ſtellen dürften. Judeſſen wurden bereits geftern ei— 
nige Ausgleichungen unter der Hand abgefibioffen; wohel das 
Hauptpapier iu unſerm Börfenverlehr, und wornach ſich {die Preig: 
verhaͤltuiſſe der melften andern teguliren, die öftreihkfhen Dies 
talllques, zu B5 bi 86 angenommen wurde. Dem Vernehmen 
nach find bis zur heutigen Mittageftunde für Die Häifte de Be: 
trags der In dem Senatsbeſchluſſe fegef:gtnıSumme vonTı '% 
Minion Gulden Submifionen auf dem Rechenel- Amte gemacht 
worden, und diefer Zudrang beweist, wie zwelmaͤßig die ganze 
Magßregel war, wiewol man glaubt, daß die dadurch dargebo · 
tene Hulfsquelle nicht ſuͤr den ganzen Betrag erſchöpft werden 
dürfte. — Nachrichten aus Berlin zufo'ge wird die Konturs— 
mafle ded Haufe Erelinger ein weit günftigeres Nefuitar ges 
waͤhren, als man fid früber verfrad. Die Furcht Yatte aud) 
bier das Webel fehr übertrieben; bei näherer Unterſuchung hat 
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ſich ergeben, daß die vorhandenen Altiva hinreichen, um bis jur 
Konlurtenz von mehr als 86 Prozent die Paſſiva zu defen, 

Nah Anzeige der Kaffeler Zeitung bat Se. Fünigl. Hoh. 
ber Kurfürft von Helfen den Staatsminiſter v. Wipleben, zu 
feiner Erleichterung, von den Gefchäften des Finangminffte: 
riums, mit Ausnahme der ihm verbleibenden oberen Zeitung 
des Forſtweſens zu entbinden, die Generalfontroile als ſolche 
mit dem Fluanzminlſterium, welchem ber Yräfident v. Meyer 
vorzufteben bat, In Verbindung zu fegen, und dem geheinen 
Finanzrath Schotten, nachdem der Minifterialrath v. Starfioff, 
wegen fortdanernder Aränklichleit von feinen Geſchaͤften, jedoch 
unter Beibehaltung der Stelle als Ober: Poftdireftor, dispen— 
firt worden, den Vortrag der Flnanzſachen in ben Hauptfigun: 
gen des Staateminiferiums einftweilen zu übertragen geruht. 

Shweden 

* Stotbolm, 14 Febr. Das im näcften Junlus bier 
zuſammenzuzlehende Luftlager wird eins der zahlreichſten ſeyn, 
das wir ſeit mehreren Jahren geſehen. Man kennt bereits 
7 Regimenter Infanterie und 3 Megimenter Kavallerie, im— 
gleihen die Konfeription der Stadt und Provinz Stockholm. 
Vielleicht aber werden ſelbſt noch entferntere Regimenter dazu 
beordert. — Da der Staatsrath Graf Karl v. Loͤwenhielm als 
erſter MWortführender des Ausſchuſſes, der unter dem Borfiz 
des Aronpringen den jezigen Zuftand der Gefängnife und Straf: 
bänfer in Schweden unterfuchen, und eine beſſere Einrichtung 
derfelben in Vorſchlag bringen foll, feine Entlafung begehrt 
bat, fo wurde der Obrift Baron G. v. Aekerhielm, vormaltger 
Chef der Direktion der Schaufplele, vom Könige an feiner 
Stelle ernannt. — Der Mandatarius der Neihsftände hat diefer 
Tage ein Schreiben an das koͤnigl. Bergwerkslollegium erlaffen, 
in welchem er beitimmte Antwort verlangt; mit welchem Rechte 
einige Mitalieder diefes Kolleglums, den noch gültigen Geſezen 
zumider, entweder Eigenthümer von Vergwerfen, oder Theil: 
haber von dergleihen Beſtzungen geworden feven? — Man fan 
ſich einen Begrif von der Waaren « Einfuhr im biefiger Haupt- 
ftadt im Jahr 1825 machen, wenn man ficht, daß nach den 
offiziellen Liſten 887,126 Rthlr. B. an Bolfgefällen entrichtet worz 
den find, in welden jedoch ungefähr 102,000 Rthlr. an andern 
Abgaben mitzäblen. — Die zuerſt am 26 v. M., dem Geburte- 
tage des Adulas, bier aufgeführte Oper Jeſſonda macht gro— 
ßes Gfüt, und ob fie gleich jeden Abend gegeben wird, er 
muͤdet unfer Publikum nicht fie zu ſehen. — Nach der, vorigen 
Freitag erfolgten Ankunft eines Kourierd von unferm Gefand- 
ten zu Vetersburg, berief der Koͤnig die Mitglieder des Staate- 
raths, doch iſt über Die Beſchaffenheit der Mitthellungen nichts 
laut geworden, — Man fehreibt aus Bergen in Norwegen, daß 
der disjährige Heringsfang dert bereits begonnen babe, und ben 
beiten Erfolg verheige. Nach der Zählung von »Ba5 belief ſich 
die Bendlkerung von Bergen auf 19,733 Seelen, 

Rußland. 

Einen merkwürdigen Zug von der auferordentlidhen Geiſtes— 
Gegenwart des Kalſers Nifolang 1. erzaͤhlen öffentliche Blätter: 
„An dem verbängulfvollen 26 Der, nifte ein Haufen rebelllſcher 
Soldaten vom Leib + Grenablerregiment gegen dag durch die kaiſ. 
Familie bewohnte Winterpalals an, ohne Zweifel In ber Abficht, 
die verruchten, duch die Verſchwornen entworfenen Anfchläge 
auszuführen. Pidglich begegnet ihnen, von einem feinen Ge: 
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folge umgeben, der Kalfer, der mit der größten Unbefangenbeit 
ihnen einen guten Morgen wuͤnſcht; die Meuterer ſtujen An: 
fangs, erwiedern dann den Gruß des Kalfers mit dem Geftrei; 
„Es lebe der Kaifer Konftantin!® — „br fend wohl aud Nes 
bellen,“ verſezte der Kaiſer mit feltner Faſſung; „Ihr habt aber 
den Weg verfehlt, denn die Mebellen verfammteln ſich auf dem 
Iſaalsplaze. — Schwenkt euh! — Marſch!“ Diefe legten, mit 
der dem jungen Monarchen eigenen Würde ausgefprochenen Borte, 
ergriffen die Rebellen fowunderbar, daf fie, dem Kommando folgend, 
ruhig umfehrten und nach dem Iſaaksplaz marſchirten, wo fie einige 
Stunden fpäter das Schiffal der übrigen Werräther tbeilten, Wie 
manche ähnliche Scene, die noch nicht allgemein befannt gewer⸗ 
den, mag fi in jenen Schrefenstagen ereignet haben! — Wie 
aber ber Muth und die ruhige Entſchloſſenheit des Kalfers der 
Gegenftand der allgemeinen Bewunderung war, fo bejauberte 
die Faſſung und der hohe religidfe Sinn, den De Kaiſerin 
Alerandring, die edle Tochter des preuklfhen Monarden, In 
jener bedrängten Zeit zeigte, nicht mwenfger die Herzen ihrer 
zahlreihen Umgebung (es waren chen am 26 Der. die vor: 
nebmfien Damen der Hauptſtadt in den Gemaͤchern der Kafferin 
zur Cour verfanmelt). Eine befondere Erwaͤhnung verdient 
der rührende, durd mehrere in Berlin eingetroffene Briefe bes 
glaubigte Umſtand, daß die Kalferin In dem Angenblife, wo 
Ihr erfaucter Gemahl Ihr die traurige Betſchaft hinterbtingen 
Hei, daß man gendthigt ſey, mit Kanonen anf die Mebellen zu 
feuern, in Thränen ausbrechend ſich auf die Kniee warf und in 
inbränftigem Gebete verbarrte, bie Ihr Die Nachricht von der 
gläffihen Dampfung des Aufruhrs ward. Und fo bradte denn 
der Aufftand vom 26 Dee. ftatt der durch feine Anftifter bezweiten 
Wirkung eine ganz entgegengefegte hervor, nemlich erhöhte Ge— 
fühle der Liebe und Ergebenbeit gegen das edle Herricherpaat !* 
zürlei 
Der dftreihifhe Beobachter fagt: „Den neueften Berichten 
aus Eorfu von g Febr. zufolge, iſt es den Griechen In den 
testen Tagen des Januars, nach wiederholten Anftrengungen, 
gelungen, Miffolungbi — dleſe mit einer merkwürdigen 
Tapferfeit und Ausdatter vertheidigte Feſte — von der Ger: 
fette mit neuen Kriegs: und Mundvorräthen zu verfehen. Ziwels 
mal — heißt es in einem vorläufigen Berlchte aus Gorfu über 
diefe Vegebenbeit — erfhienen die grlechiſchen Schitfe In den 
Gewaͤſſern von Miffolunghl. Das erftemal wurden fie mit 
Nachdrut zurüfgetrieben; das zweitemal jedoch, am 27 Ian. fn 
der Nacht, warfen fie ſich, in ihrem Unternehmen vom Winde 
begünftfgt, anf eine unweit Vaßlladi gefrandete tuͤrtiſche 
Korvette und verbrannten fie. Tags darauf, den 28, felten 
ſich Die griechiſchen Schiffe am Cingange des Golf von Pa: 
tras in Schlahreordnung, und liefen, unter fortwährender Des 
unftigung des Windes, fehs Brander gegen die türkifde 
iii (06, welche bierdurd in Unordnung gebradt wurde, 
fefer Augenbiff war cd, den die zriegiſchen Ehife bendzten, 
um Mund: und Kricgsvorrätte zu Wapiladi (einem Fort 
auf einer Heinen Infel, unter den Kanonen von Mifelungbt) 
ausufaifien. Am 29 berichte eine volfommene Windtille, 
während welcher ſich beide Thelle rubig. verhletten, und am 
30 entfernten fih die Fahrzeuge der Grieden aus den dortigen 
erwäffern.* — „Nachrichten aus Prevefa zufolge war biefe 
Stadt am 26 Jan. von einem Erdbeben heimgefucht worden; 
weiches große Verbeerungen angerichtet haben foll.* 


Verantwortliber Mebdattenr, €, J. Stegmann. 
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es fen In jenem GSeebafen ein Aufftand ausgebrohen und 
drei feiner vornehmjten Einwohner wären nad Vera Eruz ge— 
gangen, um ſich dort mit merllauffhen Kommiffarien über die 
Bereinigung Cuba's mit Merito zu befprechen, die man als 
das einzige Mittel anfehe, einem Negeraufſtande zuworzukom⸗ 
men. Indeſſen ift es nicht einmal gewiß, ob der Gucrrero 
Truppen nad der Havanna führt; man hatte zwar die Abſicht 
zoo Mann vom Regiment Lealtad einzuſchiffen, und fie waren 
auch ſchon von Sevilla nach Kercs angefommen; der Komman— 
dant des Guerrero foll aber erflärt haben, er könne für die 


Spanien 
Verifer Blätter melden aus Madrid unterm 13 Febr, : 
Man fprict bier von einer zwiſchen Frankreih und Spanien 
x abgeihioflenen Uebereinkunft, derzufolge die beiden zu Madrid 
* definbikhen Schweizerregimenter in frangdfiichem Dienſte, noch 
ee, 4 Jabre deſelbſt bleiben follten. Mehrere Kompaanien derſel⸗ 
mit den bilden, nebſt Abrheilungen der fpanifhen Garden, die 
re Sdleſwache zu el vardo. — In den böbern Verwaltungs: 
ara Eteden find einige Veränderungen vorgefallen. Der General 































w Graf, Caſtto⸗Tottene ft zum Vicekoͤnig von Navarra, 
2 der General Longa an defen Stelle zum Generalfapltain von | Wertheivigung des Schiffes nicht ſtehen, wenn er eine zu große 
J At: Gaftitken, md der General St. Mare zum Generaltapi⸗Menſchenzahl an Bord hätte, und unterwegs angegriffen würde, 
2 tain von Artagenlen ernannt worden. Auch unter den Milltär⸗ Grossbritannien. 
‚A Intendanten hatten mehrere Etneuanngen und Verſezungen London, 24 Febr. Konſol. 3Proz. 76%. Muſſiſche Bons 
ae fett. — Der Staetstath befihäftige fh, nebfe dem Entwurfe | 77%/a;5 merlcanifhe 59/4; braſiliſche 5,5; columbifche 461,4; 
r aur Neorganijatien der Armee, auch mit der Erhebungsart der | griedifhe 18/5; Cortes 9". 

Der König mußte wegen eines Glchtanfalls Das Vette bi: 


Ereuern. Da pm mugezeigt worden, daf die Cinkünfte von 

wa Zataf außerordentlich abgeyommen bitten, fo verlangte er Aus⸗ 

funft denüber vom Alnanpnifnifter, welcher antwortete, die Di- 

zeftsren der Negle Knsten dem Werlangen des Raths befer 

cetſyrechen, ald er, Der Staatstath erthellte hierauf den Ver 

m ſchl die Direlteren zu vernehmen, — Der König bat, wle man 

{ veruimmet, dem frangdirhen Botſchaſter, Marquis de Mou: 
ftiers, dus Oreftreng des Ordens Karld II. verliehen.“ 

"Madrid, 16 Fehr, Seit einigen Tagen hört man von 

dumpfen Bemesumgen der Mifvergnägten iu den Provinzen, und 

von Der Nothwendigteit (prechen, Veränderungen in ber Wer: 

Haltung verzumebmen ; ſelbſt die neueften Addreſſen an den 

Snig, womit Ne @ayeta noch Immer angefüllt iſt, führen 

deſe Eprace, Wirllich it auch bie Laugſamteit, mit ber hier 

die müttigfen Angelegenheiten betrieben werden, ganz geeignet, 

ae detteien jur Verzweldung zu bringen, und es ift nur zu 

rider, daj die doltzel Kunde vom einer neuen weitver- 

veraten Derfbpirang erhalten hat. Auch ließ der. General: 

Pedal: Inteadent, Hr, Recabo, geftern Abend die Abe 

dräte einer Prefmation im Veſchlag nehmen, welche Beflieres's 

&sb verfändete, uud ih als ein Opfer der Feinde des Thrones 

U Hard fhlherte, — Während wie hier foldergeitalt auf 

eloem Bullan ſeha, find, was unglaublich fheint, alle Gedan« 

#en zur auf das fi uns entwindende Amerika gerichtet, gleiche 

Hat ei Säge dert das Helimittef unfrer deimiſchen Nebel. Die 

era a6 Endiy eingetroffene Nacriht, dab das Linlenſchif 

Guerrers, md de Korette Zaphlro, am 9 bie nach der 

aunh unter Segel gegangen, bat. bier um fo größere 

Srende verurfaht, als feit einiger Zelt das Gericht ging, 


ten; doc; folf fein Zuſtand ganz ohne Gefahr Ten. 

Am 25 Febr. machte im Unterhauſe Hr. Elllee den Anz 
trag, bie Frage wegen Zulafung der fremden Seidenwaaren 
neuerdings an eine Kommittee zu verweilen. . Die Disfuffion 
behnte fich bald über den ganzen bedrängten Suftand des Han- 
deis und der Manufakturen aus, und wurde aͤußerſt intereifant. 
Man verfhob den Schluß auf morgen. - Dreitaufend brodloſe 
Seldenweber umgaben das Haus während der Sijung, jer- 
freuten fih aber, ohne Ausfdweifungen zu begehn, ſobald Dies 
felbe geendigt war. 

* Zondou, 24 Febr. Seit meinem Lezten haben die hieji- 
gen Vantiers, Sirpeter Pole und Komp., nebft mehreren Pro: 
vinzialbauken, ihre Zahlungen eingeftellt. Daß diefes das in 
der Handelsweit herrſchende Miötrauen nur vermehrt, laͤßt ſich 
denlen, und hat ſich auch auf ber Stockboͤrſe geäußert, io die 
Konſols wieder um zwei Progent herabgegangen find. Die Mi- 
nifter werben daher immer mehr von Handelsſtande beitärme, 
ihm durch Vorfchäffe von Schazlammerſcheinen zu Hulfe zu fon- 
men. Da bie. Abgeordneten der verſchiedenen Handelsitädte, 
und felbit eines Theiles der Londoner Kaufmannſchaft, weide 
geitern deswegen eine Verſammlung gehabt, nichts ausgerichtet, 
fo bat ‚Hr. Wilſon, einer;der Vertreter der Eitv im Unterhaufe 
(nahdem er von der minlftertellen Seite abgetreten, nnd fi) 
auf einer der Mitteibänfe geſezt), die Megierung wegen ihr 
ver Welgerung getabelt, und angekündigt, daß cr Fünftigen 
Dienftag Niederfezung eines Ausſchuſſes zur Unterfuhung des 
bebrängten Zuſtandes des Handels vorſchlagen werde, Er ent- 
warf ein ſchretliches Blld diefed Buftandes, und ward darlu, ſo 


Le} 


is 


wie überhaupt in ſeinen Anfichten, von ben HH. Baring, John 
Swilth und anderen großen Kaufleuten und Bantiers unter: 
ftüpt, welche natürlich ihren Wortbeil dabel haben, den häufigen 
Banferotten ein Ende gemacht, und dem Handel fein ebemali: 
ges Leben wieder gegeben zu feben, da ihnen jegt nur Werlufte 
drohen und Leine Gefhäfte zu machen find. Die Minlfter aber 
fagen, fie fähen es als ihre Prliht an, den Kaufleuten alle un- 
mittelbare Hülfe zu verweigern, und fie an die Bank zu ver: 
weifen, welche das Recht habe auf Waaren zu leihen, umd fie 
würden ihre Stellen niederlegen, wenn dad Hans fie zwingen 
wollte, anders zu verfahren. Diefed erklärten Hr. Canning und 
Hr. Hustiffen, Lezterer in einer glänzenden Rede, als er den HH. 
Elfce und Williams antwortete, die auf eine neue Kommittee 
zur Unterfudung der Thunlichteit der Zulaſſung answärtiger 
Seidenfabrifate antrugen. Er erklärte, daß er nicht mehr Mi: 
niſter ſeyn wolle, wenn das Parlament befclöffe, England zu 
feinem vorigen Ausſchlleßungs ſoſteme zuräfjuführen, Die De: 
batten wurden auf Antrag des Hrn. Canning auf heute Abend 
verihoben, weil er matürliherweife Gelegenheit zu haben 
wuͤnſcht, über ben Zuſtand des Handels und über unfere fünf: 
tigen Ausfihten fo viel Tröftlides zu fagen, als der Gegen: 
ſtand zutäßt. Hm. Husklſſons Meynung it, daß jener Zu: 
ftand nicht fo verzweifelt fen, ald man Ihn vorzuftellen ſuche, indem 
die wahren Quellen unferes Reichthums durchaus nicht angegeif- 
fen wären, und eben deswegen erfheinen Ihm aud) die Aus: 
fihten guͤnſtig. Dis ſcheint auch Hrn, Cannings Mepnung, 
und mehrere der einflufreihtten Dppofitionsmitgliederk haben 
ſich hierin für die Minifter erflärt. Auf diefe Welfe ſehen ſich 
die Minifter von ihren gewöhnlichen Freunden angegriffen und 
von ihren fonfligen Gegnern unterftügt, ſtehen aber auf jeden 
Fall ganz fiber, da, wie id fon mehrmald bemerkte, feine 
Männer von Talent vorbanden find, mit denen man ihre 
Stellen befegen fünnte. Diejenigen unter ber Oppofition, die 
fie vlelelht am Erften erfegen Könnten, find in den Handels⸗ 
Angelegenheiten ganz Ihrer Meynung, auch wäre ber Abgang 
der gegenwärtigen Minlſter für das Land ein großes uu⸗ 
glüf, denn hellerſehende und zuglelch beffer intentlonirte Mau: 
ner fänden ſich nicht fo leicht wieder. Man glaubt indeffen, die 
Minirter werden ihr Möglichfted anwenden, um die Bauf zn 
vermögen, den Kaufleuten Gelder vorzufkießen. — Man hat 
Bis jegt moch nicht gehört, dab die Noth ber Fabrifarbeiter fie 
irgendwo zu gefäbriigen Thaͤtlichteiten verleitet babe, aber die 
Kruppenbewegungen laffen vermuthen, daß die Regierung ber: 
gleichen befürchtet. 

Auf auferordentlihem Wege erfährt man, daß die Miniſter 
am 35 Febr. im Unterbaufe einen vollftändigen Gieg davon 
trugen. Hrn. Ellices Antrag wegen der GSeldenwaaren wurde 
mit 222 gegen zo Stimmen verworfen. — Es bief, die 
MReglerung und bie Wanfdirefteren hätten beſchloſſen, einen 
Ausſchuß von Kaufteuten niederiufegen, der im Namen der 
Bank gegen Verpfändung von Waaren und unter Garantie der 
Meglerung Gelder vorſchießen ſollte. — Konfol. 3 Proz. 773/. 

Franfreid, 

Paris, 27 Febr. Konſol. 5Proz. 98, 90; IMproz. 65, 30, 
— Um 5 Ubr 64, 75 bis Bo. — Bantattien 2000; Metalliques 
86'/1; Falconner 72; Guebhard 451; Gortes Rt. 

Die erfie Auflage ber Meden bed Generals Fo», Booo 
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Eremplare ſtark, war bereits vergriffen; es iſt daher eine zweite 
Auflage erſchlenen. 

Der Marquis v. Almenara iſt von Madrid am ı7 Febr. 
zu Bavonne angelommen. 

Der Fürft Talleprand wurde gegen Ende März zu Paris 
erwartet. Was man von feinem Vorhaben, fich im fürlihen 
Frankreich nicderzulaffen, und von dem Bau eines Hotels für 
Ihn zu Nizza, geſagt bat, wird für ganz erdichtet erflärt, 

Hr. Aarl Marla v. Weber war zu Parls angekommen. 

Der Eourrier frangalg, die Koften der auferorbentli 
hen Sendung des Marfhalld Marmont nah Mos kau, me 
Nikolaus fi zum Kaifer von Nufland (fo wie fpäter zu War: 
ſchan zum Könige von Polen) nach Aleranders Vorſchriſt rd: 
nen lafe, erwägend, bedauert, Lak man nicht Jemanden vom 
alten Adel zu diefer Meiifion auserfeben babe, der den Auf: 
wand aus eigenen Mitteln beftritten bärte, wie bie Northum— 
beriand und Devenfbire In England, Er bemerft, daß Mar: 
fhall Marmont der einzige von den Häuptern der alten Armer 
fep, dem man die Dotation von 60,000 Fr. gelaffen habe, 
die Napoleon im Königreihe Italien ihm angewieien, 

"’* Yaris, 27 Febr. Man drebt id an der Vörfe felt 
andenflihen Zeiten um ein Paar Franken Differenzen unter; 
um den europdiihen Kontinent dreht fih das brittiſche Infel- 
reich feit einem Monat umber, um die lezten Millionen Hin 
genden Geldes, die er noch befizt, am ſich zu bringen. In Eng 
land. wollen fie durchaus ihre paplernen Pfund Eteriinge une 
wechfeln gegen deutſche Kronenthaler und gegen frangbjifde 
Swanzigfrantenfiäfe, aber fie wollen kein deutſches Korn, teim 
deutſches Mehl, Feine Lyoner Seidenwaaren, keine frauzoſiſchen 
Spijen. Auch die Deutſcheu follen Die Baummolle aus Benga= 
len, an welder fon fo mande Thräne eines Hindus aufges 
trofmet ift, mit Kreuzern und Groſchen und Gulden aufwirgen,- 
von welchen der mit dem Londoner Banklcer afforlirte deutſche 
Wechsler bereits feine zehn⸗ und zwanzig Prozente abgezwalt 
bat; aber die feine Wolle der fächfifchen, der würtembergifden 
und der maͤhriſchen Gutsbefizer kan in London nicht mehr une 
ben bisherigen Preis anlommen; fie. fol um fünfzig Prozente 
niedriger weggegeben werden, weil die Schwindier in der Cito, 
die Egoiften in Plecadilly und die Unbarmberzigen auf der 
Börfe, fünfzig Progent an den Staatspapieren verloren baden. 
Man iſt fromm in London, aber niemand ſcheint dort das 
Büchlein Hiob gelefen zu haben, wie der arme, unſchuldige 
Mann am Ende dem Schikfale unterliegt. Die reihen ſchuldi⸗ 
gen englifhen Spelulanten flachen jezt über die Baufen In den 
Yrodinzen und über die Bauf in London, fie vergehen dabei 
daß das große Naturgefez Alles kompenfirt, das Unrecht mit dem 
Unrecht, die Seufzer mit. den Seufjern, und die Armuth mit 
der Armuth. — Die heutige Börfe braͤchte eine ziemlich bettaͤcht⸗ 
liche Berbefferung der beiden Kurfe zu fünf und drei; die mer 
gende wird alfo den Liquldationdpreis vom Februar vortüelibalt 
für die Spefufanten auf Steigen, und für bie politiſchen Berech- 
nungen ſtellen. Der Markt war befonders Anfangs fehr leb⸗ 
haft; er wurde aber gegen das Ende Jau. Die geheimen Kräfte 
wirften alfo, bis die Kurſe die Richtung zum Steigen genommen 
batten, aber die gewöhnlichen bekannten Spefulanten kounten a 
biefem legten Tage vor Monatsende ſich nicht aufs Neue wagen. 
In den fpanifchen Guebhards erhielt. die Kuͤhnheit, womit nad 
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deute früg ein Journal der Apoftolifhen angekündigt hatte, die | ter feinen. binterlaffenen Schriften befindet ſich auch eine inte: 


Sinfen der Veles Ahnnten von nun am bei einem Bantier erh: 
ben mirden, ihre Zurechtwelfung; bie hochgeprleſenen föniglihen 
Guebhardd fielen zum erftenmal unter 46; das Zeichen iſt fpres 
hend; die Guebhards werden dem Schilſale der Konſols und 
der fühemerlfanifhen Scrips nicht entgehen, und wer wird denn 
Aiaſen von Vales zu heben haben, da kein Menſch fo unver: 
wünftig war, ein Balestapital zu faufen? Die allgemelne Farbe 
ber heutigen Börfe war übrigens nicht ganz ohne Haltung; Die 
frangtäfsen Spropentd blieben iu der Höbe, Die IProjents 
folgten hinten nach; auch die Bankaltlen erbleiten ſich; aber die 
acczelllaniſchen und ſpaniſchen Fremdiinge litten Noth. 
Niederlande 
Der König hat Hrm. €. 9. Grothe zu feinen General: 
Kraul ri der newen Republit Merico, an die Stelle dee un: 
termea zu Gurasas werflorbenen Hrn, Higginge ernannt. 
Dem Jeurnal de la Belgique zufolge hat die Börfe 
oa AImiterdam, um den Kredit der im Papierbandel bethel— 
ligten Hiuſtt aufrecht zu halten, am 17 Fehr, beſchloſſen, Prolonga⸗ 
tirsen auf depenirte Stantöpapiere bis zum Betrage von 10 Pro- 
zent unter dem Kutſe, und unter der Verbindlichkeit zu bewilligen, 
daj der Mehmer den Geber ſogleich für den Verrag des wei: 
tem Eintens dete, fo daß Kepterer fiets feine Garantie von 
vo Frejent unter dem Kurfe bei den depenirten Papleren bes 


halte. 
Durh Deiset vom ı Fehr, wurden ale Mitigen der ver: 
ſchledenen Armerlorpd, die fh In deu Reſcrve- Vataillouen ber 
finden, in die aftiven Batailone einberufen, 
Deut/hland. 

Im 2 Mdrz gerubten Ihre Kulgl. Majeftäten von Bayern 
Im Seidengierofe zu Münden zum erfienmale die Yufwar: 
tung des heffäblgen Adels anzunehmen. 

Zu Alten: Detting wurde am ı März unter Aufficht des 
Sen. Viiceſs v. Etreber, und in Gegenwart einer koͤniglichen 
Softenmirfen, dus Herz weiland Er. Maj. des Könige Mar 
— in clact Kapelle der dortigen Pfarrlirche feierlich bei: 
Ful 
*serlsruße, ı Mig. Diefen Morgen ftarb hler Frie: 


drig Weiabrenner, grofberjogl, badifger Oberbau: Diref: | 


for, Semmandvur des Helfen» Darmfadsfhen Verdieuſtordeus, 
aud Nitter des Sähringer Köwenordens. Gr wurde im Jahr 
1766 in Surlorube gekoren, machte feine Studien zuerſt in 
Bien, sad dann, 6 Jahre lang, in Italien, wo aus den ehr: 
wirdiger Denfmälera des Alterthums ein befreundeter Geift | 
im anfprat, Ves er als Aänftler geleitet, davon zeugen fo | 
Die mie feinem Plane aufgeführte Werke, und von der Ge: 
Bigendeit feiner Senntnife enthalten feine Echriften den Be: 
Die. Auf ſcht zum  verwaißten Schule find über 100 tuͤch⸗ 
Üge junge Arditcten hervorgegangen. Als Menfch war er bie: 
bet, ofen, unkejiegtic, und der treuefte Freund feiner Freunde. 
Re dar er fein Yerbeil ua Umftaͤnden und Verhaͤltniſſen ge: 
et, ar die MWatırbeit ans Rüffikten geldugner. Jedem 
euürchenden Talent trat er freundlich und ermumternd entge⸗ 
FR, ad ehem Unglütuchen ſtaud feine Thüre und fein Herz 
= Erin Toätigteit war rafllos, und fie deſchleumigte zum 
tl feinen Tot. Sein Vertuft Üt unerfezlih, denn wer 
feine Stelle wicder ausfüllen, wie er fie ausfällte? Uns 


tefante Autobiograpbie, deren Drut zu winfhen wäre, — 
Viele Thränen folgen ihm, aber Feine die ihn anfiagt. 
preudem 

** Berlin, 26 Febr. Wie man verafmmt, foll unfere 
Megierung feſt beſchloſſen haben, nad beendigter Revifion der 
Geſezgebung ein geeiymäpiges GSerichtsverfahren in allen Theilen 
des preußiſchen Staates einzufügren. In den Noeinprovinzen 
würde demnaͤchſt die noch beſtehende ſranzoͤſtſche Verfaſſung auf: 
bören, und der neuen preupiſchen Plaz maden. Es iſt eincs 
großen Staates würdig, nad durdgreifender Einbeit in der 
Gefezgebung zu tragen, und wie fehr aud bie zufälligen Par: 
titwaritäten zu aaten find, fie dennoch nicht ſo übergreifen zu 
laſſen, daß daraus eine Gefaprdung für den Stat felbjt ent: 
ſteht. Won der Biuigkeit, Befonnendeit und Weisheit unferer 
Reglerung laͤßt ſich ledoch erwarten, das fie nichts Entſcheiden⸗ 
dee vornehmen wird, bevor nicht die eben berufenen rheintſcen 
Stdude ihr Votum abgegeben haben. Wahrſcheinlich dürften 
diefe einſehen, daß der frangöfifme Etraptocer nicht mit dem 
Geifte der preufiihen Staaten harmonirt. Hr. Minifter v. Als 
teuftein fäyrr in den wohltkätigen Ginriatungen fort, die ſei— 
ne Verwaltung auszceidnen. Wenn glei das Studium auf 
alle Weije berörbert wird, fo war c6 notowendig, dem Yeict- 
fine, mit welchem oft das Stuticren betrieben wird, und ter 
übertriebenen xeigtigteit und Sorgloſigkeit, mit der oft aus⸗ 
wärtige Umiverktäten den Dotter-@rad ertheilen, entgegen zu 
arbeiten. Es ijt Daber verordact worden, dab Nicmand ohne 
wirtiige Reife auf Univeritdten zugelaffen werden fol, vie 
Mediziner müffen den Grad Niro. 2. auſweiſen, und aud cin 
philoſophiſches Cramen befteden, eve fie zur mediginifden Fri: 
fung zugelaſſen werden; eben fo muß jeder auf aus wartigen 
unlverſitaͤten promovirte Dottor ſich, wenn er auf diffcitigen 
Univerfitäten als Privat: Dozent auftreten will, einem Nojiri- 
filotionderamen unterwerfen. Was die ſouſtigen Forrfapritte in 
unferer Gefeggetung betrift, fo it die Geiwicarsvormundfwair 
in dem Difititte Magdsturg aufgehoben worden. 

Deitreid. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 28 Febr. fagt: „Die Quo- 
tidienne, welde unlängft das Gerucht vom Uebergange der 
Muſſen über den Pruth 2c. verbreitet hatte, gilt mama in ikem 
ncueſten Blatte vom ı9 Zebr. ein angebliors Schreiben aus- 
Frankfurt vom 24 d. voll der abgeſamatteſten Fabein, an 
deſſen Schluſſe es heipt: „Einige Perioncn in gramſurt baden 
„Briefe aus dem Innern der Erbfinaten erhalten, worm ge: 
„meibet wird, daß ein großer Artluerie- Part von Dumuip nad) 
„Saligien aufgebrodien je. Gltich faus hat man erfahren, dap 
„Kruppen bei, Zemberg zuſammen gezogen werden. Meurere 
„aus verichiedenen @arnisonen grzogene Regimenter find nach 
„den Graͤnzen der Moidau und Wallachei inſtradirt werden 
„Die ſe militaͤriſchen Bewegungen geben Anlap zu einer unend- 
slihen Menge von Mutpmaapungen.” — In einem Artıtet des 
Conſtitutionnelt vom nemlichen Tage heiyt es: „Da nıan 
„nicht allen Judiskreten den Mund veridlieyen fan, uud täg: 
„lich Leute uber Die poinifdre und ruſn ſche Gränye tommen, 
„fo haben wir auf dieſem Were erfahren, dap Artillerie yon 
„Dim aufachrowen it, nad die Strase von Jaroblaw nad 
„Drodp eingefhlagen hat. Man vermurpere, fie werde zu 
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„Lemberg Halt nahen, wo die nad Halicz beftinmmten Truppen 
„uſammengezogen werden. Man bat auch erfabren, daß andere 
„aus den Garnifonen von Alaufenburg und Carlsbutg gejegene 
„Truppen nah ber Wallachel Infiradirt worden find.“ Mit 


1 
gültigteit nunmehr alle bie Früchte gebracht haben, die fie brin | 
gen muften, fo dürfte die Nationalverfammlung, bie am a 
Dee. jufammen treten foll, um eine Abänderung im der Degie: 
rungs form zu beratben, endlich den längft erſehnten Entihluf 


ſolchen und aͤhnlichen Fabeln wird das Publikum täglich In den 
Parifer Zeitungen bedient. Vom Conftitutionnel, Jour— 
nal dee Debats, Gourrier fransaid, Journal bu 
Commerce ic. find wir daran längft gewöhnt, fo baf wir 
es kaum mehr der Mübe werth achten, darauf zu antworten, 


ergreifen, und an die Spige der Megierung einen Mann kein, 
deffen Nechtlichkeit den Raͤnlemachern alle Hofnung rauktt, Ihr h 
verderbliches Spiel länger zu ſpielen, und der zugleich Uichn _ 

genug befäße, um Unterordnung und Eintracht aufredt jur: 
halten. Der Mann, der in diefer Hinficht die erwinfstrit nr 


Was foll man aber fagen, wenn die Duotidienne — ein 

Blatt, das bisher nody einen beffern Ruf behauptet hatte — 

zu feld unwürdigem Getriebe nun auch bie Hand bietet !* 
Türtel 

als Miffolunghi zu Anfang Decembers auf dem Punkt 
ſtand, trog feines heidenmäthlgen Widerftandes In die Hände 
der Türfen zu fallen, erließ die Meglerung nachſtehende Pro— 
Hamation, welche zabireiche Subferiptionen in Hydra, Speszia, 
und allen freien Inſeln des Ardipeld zur Folge hatte, und 
wodurd bie Geldvcriegenheit gehoben wurde, welde die griech: 
fen Flotten: Abtbeitungen in ihren Häfen zurifhielt. Die ſe 
Proklamation bezeichnet binfänglid den Zuftand, In welchem ſich 
damals Griedenland befand, „Proviforifhe Meglerung 
von Griechenland. Grliechen! „Ihr kennt die Gefahr, welche 
Miſſolunghi bedroht; nur unfere Flotte fan es retten; und 
doch ſchließt der Feind diefe Stadt von der Seeſeite ein, und 
die Flotten: Abtheilung von Hydra, an Kriege: und Mundvor⸗ 
raͤthen Mangel leidend, Ift genötbigt, In dem Hafen vor Anfer 
zu bleiben, da zu Ihrem Auslaufen Summen erforderlich find, 
die dem Öffentlichen Schaz nicht zu Gebote fteben. Ein freiwilliger 
Beltrag von denen, die Gefühl für das Unglüf des Vaterlandes 
haben, iſt die einzige Hälfsquelle, weiche und übrig bleibt, Die 
Mitglieder des gefeggebenden Körpers haben ſchon 92,000 Pia: 
fier beigefteuert, und die andern konſtitultten Koͤrper des 
Staats find bereit, ihrem Belſpiel zu folgen. Einwohner 
von Napoli! beeilt euch, zu diefem patrlotifdhen Werte mit: 
zuwirfen, und vergept nicht, daß eure Großmuth Miffolungbi, 
und mit ihm ganz Griechenland reiten fan. Diefe Eubfeription 
wird auf dem oͤffentlichen Plaz unter der Platane, in Gegenwart 
einer int Schooß des aefeggebenden Senats erwählten Konmif: 
fion eröfner werden. Napoll di Homanla, Dec. 1825. Unterz. 
der Präfident, ©. Eonduriorl, Der Generalfefretair A. Mau: 
rocordato.“ 

*Mapoiidi Romania, 3o Nov. (Aus dem Briefe el: 
nes Phlihellenen.) Das Volk fit gegenwärtig mehr als je von den 
Nadıtheilen einer Negierungsform überzeugt, welche feinem Ihrer 
Glieder erlaubt, die Vertheibigungsmittet Griechenlands in ein 
regelmaͤßiges Spitem zu bringen, und wo der Mangel einer 
Gentral: Gewalt einer Art von Ariftofratie freien Spielraum 
gewährt, mehr für ihre eigenen Intereſſen als die des Vater: 
fandes zu forgen. Die englifhe Neutralitätserflärung hat die 
Männer geftärgt, welde zur Abfaſſung der befannten Unter: 
werfungsafte mitwirften; die Uuthaͤtigkeit der Flotte hat die: 
jenigen, welde ihr biöher faft den ganzen Ertrag der Antelhe 
zumwendeten, um ihren Kredit gebracht, und jene Generale der 
irregulären Truppen, von denen man, Ihrer Stellung nach, ein 
fräftigeres Auftreten erwartete, haben alles Zutrauen verloren, 
da fie ſich nirgends im Felde zeigten. Da Anarchle und Gleich 


Gewähr lelften dürfte, wäre der Fuͤrſt Ppfllauth, und mena 
die Griehen ſich entſchließen fünnten, ibm die mötbigen Vel 
machten zur Negularifirung ber Vertheldigungsmittel einjuräu 
men, fo find wir überzeugt, daß dis dem beſten Elnfluf auf die 
Soldaten haben müßte, die gegenwärtig nur deshalb entmurbigt 
find, welt fie ihre Führer mehr mit toren eigenen Angelogen 
heiten als mit denen des Vaterlandes beſchaͤftigt ſehen. 

* Trieft, 23 Febr. Durch ein aus Smorna In neun Te: 
gen bier eingelaufenes Schif werden die bereits gemeldeten 
Greigniffe bel Miſſolunghi Im Weſentllichen befidtiger. Es wa: 
ren nur 27 griehifhe Schiffe, welche am a8 Da. die, der 
Anzahl und Stärke der Schiffe nach auferordentiih überlegene 
ottomannifchs dguptifhe Flotte, mir glüftihen Erfolge angrif- 
fen und nach Patras zurüftrieten. Seltdem it Miſſolunghl, 
von der Seeſelte völlig frei. Im Zante hatten de Einmohntt 
eben Öffentlihe Gebete veranftaltet, vom Himmel für die Wal: 
fen iprer Glaubensbruͤder Segen zu erflehen, ald die Nahridt 
von der Flucht des Kapudan Paſcha nach Patras eintraf, Es 
bei dort, bie Engländer hätten die nahe bei Miſſolungbl ge: 
legene unbewohnte Infel Pettano beſezt, um darauf ein Dr: 
pot von Munition und Lebensmitteln zu errichten. Privarbriie 
aus Smorna vom 8 Febr. melden bereite, daß auf Negroponte 
ein Auftand ausgebrochen, und daß der bekannte Obrift Faboler 
nach Garifto marſchirt fen. 

Der öftreihirhe Beobachter meldet, aus dem Osservatore 
Triestino, unterm 20 Febr. : „Mit einem in ſechs Tagen von 
Calamo (bei Ithafa) bier eingelaufenen Fahrzeuge erhalten wir 
dle Nachricht, daß fih am ı2 Febr. neuerdings eine griechlſche 
Schifsabtheilung vor Miſſolunghi jeigte, um diefe Feltung mit 
Mund: und Arlegsvorräthen zu verfeben. Die im jenen Grwäfe 
fern ftationirte türfifch = äguptifhe Flotte ging Ihr entgegen, und 
es entipann ſich en hizlges Gefecht, weldes den ganzen Zug 
dauerte, und zum Nacht helle der Griechen endete, melde fe 
bei Einbruch der Nacht zuräfjogen, ohne diemal Ihren Zwei m 
erreihen, Mifolungdt zu verproviantirem, weldes mur nad für 
zwanzig Tage mit Yebensmittelu verfeben fen fel. Ibrahlin 
Varta, der vor Mifotunghi gelagert war, amd biäher durch die 
Jahreszeit an milltärifaen Operationen gehindert wurde, hatte 
einen Parlanıentär nach biefer Fejtung gefendet, um fie zur 
Uebergabe aufzufordern. Das Mefuitat diefer Sendung iſt nah 
unbefannt, mittierweile aber wurden die Vorbereitungen zu eis 
nem Sturm, im Fall einer abfchlägigen Antwort, ſowol zu 
Waffer ale zu Lande, mit größter — betrieben. — Dir 
frühere, bekanntlich gelungene, Werfud) der Griehen, (fährt 
der_öftreichifche Beobachter fort) in den lezten Tagen des ver: 
foffenen Monats, einige Mund: und Kriegevorrätbe nach Mif: 
folunghi zu werfen, wird im Osservatore Triestino, nad fl: 
nem Schreiben aus Dante vom 2 d. M. mit den nemllchen Um⸗ 
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ftänden gemeldet, die wir I orfu mit: 
Gere Kent ‚ m geftrigen Blatte aus Corfu mit 
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nach "Catalsnien dermiefen, haben im Stadtsrathe Pla; genom- 
men, und-es iſt von den durch Dekret vom =8 Dec. ernannten 
Staatsräthen nur noch der mit elner Sendung nah Rußland 
“abgertiste Herzog von San Carlos abweſend. 
Grofbritanndten. 

Der Globe, Indem fr meldet, daß eine Deputation von 
"Kaufleuten’aus Llverpodl zu Loudon angekomnien fey, mit der 
Bitte an bie Megketung, deu Fabrlfauten Schazkammerſcheine 
gegen Verpfändung von Waaren zu leben, verſichert, das Schit- 
fal' vdn 150,000 Arbeitern hänge von der Antwort. der Miniſter 
ab, weil bie Fabritanten gezwungen wären, fie zu entlaffen, 
weni die Megterung ihnen die begehrte Unterſtüzung nicht bes 
will ige. Daffelbe Blatt enthält Briefe ang Liverpool, Manche: 
ter und Glasgow, welche von der Lage dleſer drei Fabrifkädte 
bie ftäglihften Schilderungen machen. Die Noten der Provin- 
zialbauken von » und 2 Pfund Eterling, verlleren viel von ih- 
rem Kredit; man will in den Provinzen nidıte mehr als Sil- 
ber und Gold; und fobald man gezwungen iſt Papiergeld zu 
empfangen, ellt jeder, es in Flingended Geld zn verwandeln, 

Man hatte Nachricht, daß Hr. Morrier mit dem ZTraftate, 
weichem die englifhe Megierung ihre Matififation verfagt bat, 
am ı7 Dee. zu Merico augefommen war.  Diefe Weigerung 
hatte dort ımgemeines Auffehn erregt; man vermuthete, daß 
neue Unterhandiengen mit der meritaniſchen Regierung ange⸗ 
tnuͤpft werden wuͤrden. 

Im bevorſte heuden Mal wird der Herzog von Cumberland 
feinen Sohn nad} London bringen, damit deſſen Erziehung In 
England beginnen fan. Der Biſchof von Londen wird die Auf- 
fit über dieſelbe befommen, und der Kaplan des Königs in 
Windſor, Hr. Summer, zum Erzieher des Prinzen ernannt 


werben. 

Der berühmte Sir Walter Scott behält, ungeachtet dee 
großen Verluſts, ben cr durh den Bankerott des Buch⸗ 
haͤndiers Cenſtable erlitt, bei dem er fait alle Honorare für 
feine Schriften hatte ſtehen laſſen, noch Immer ein beträctll- 
ches Vermögen. Seine Gattin hat von einem Bruder anfehn- 
liche Güter geerbt. Auch hatte Walter Scott ſelbſt ſchon fru— 
ber die Domaine Abbotsford feinem Sohne, der eine reſche 
Heitath getroffen, abgetreten. Endlich befist Sir Walter noch 
ein einträglihes Amt, 

Es bie, man dürfe ſich von der Disjährigen Erndte feinen 
großen Ertrag verfprehen, fo daß wahrfcheintich im Fünftigen 
Herbſt die engllſchen Häfen dem fremden Getreide würden geöfz 


der Kriumm dei Khulge hatten wehtere Erneunuugen und ‚Be: 
Firderungeit-feakt ; wıter Nadern ‚wurde: ber Fiuangminiiter An⸗ 
tondo-de. Melle zung Grafen 0 Murg a ernannt. — Unſere 
„Hafpeltung zeige an»; dag. I den legten Tagen biefes , und den 
erten Tagen dedsfolgenden Mouals fämıktiche, in’ ben Gerichts 
Sprengein -pon Enora und Gelmmbrasgeiegene Grüudſtuͤte 
Käufer and andere Beizungen, dem > Dffigium der In= 
quifition geparig, -bfientlih verkauffwerdensfollen; - die 
Zahlung „darf audio lianiditen Steatspapiere ‚zum: Kurſe 
des Tages aelehtet- werden; » Man Kan ıfich nicht enthalten, 
‚über das ſo nerihisdensrtige Menehmen der beiden Reglerun⸗ 

‚gen der pprenälihen Halbinfel Vettachtungen anzuftellen. 

- ' Spanien . 

Fin Schteihen and Madrid vom 25 Febr. im Journal 
Ind Debats, erictigt das (in Neo, 59. der Allg. Seit. be: 
cAbite / Ontakten: des Stantsrathes über die Meorganifa: 
tion der Armee dahin: „Der Staatsrath hat dem Adnige 
auf Antrag des Erzbiftofs von Toledo, Kardinal Jugnanz o, 
einen Beritt erfattet, worin cr fagt: „In Erwägung, dag bie 
feit der Kefantation gebildete Armee grogentbeils aus revolu: 
tionndren Clementen bejteht, und daß viele Generale derfelben 
eine autisepallfüfhe Tendenz zu haben fiheinen, weil fie Maaß: 
tegeln gar Unterbeitung der getreuen Lönigl, Freiwilligen er: 
geifen ‚(der wird auf Quefada angefpielt), halt der Rath 
für fhlechterdingg mothwendig,. da das Pinienbeer aufaelöst 
und tdells durch Vermehtung der Korps ber Lönigl. Freiwilli- 
sen, thells durdı Mebiltfirung ſamtlicher Megimenter der Pro: 
alzgialmlitgen erfopt werde,“ Der Nönig bat biefen Bericht an 
da Stuatkrath mit dem Auftrag zurüfgefhitt, den Kriegsmi · 
ulker dambrans darüber zu vernehmen, Die gefhah und 
der Wiifer erlirte, di de iuflöfung des Linienheers die 
Oiberhet des Stustes gefährden würde, indem die fin. Freis 
willen bei weite nicht fo organffirt wären,. daß fie über die 
2* de fe dem Staate leiften würden, befriedigende 
— shaft gehen thzanten, wie Bid chen die Maaßregeln beiwie: 
ee gegen die kön. Freiwilligen zu ergreifen, mehrere 
Ä Kepfemmandunten fich genöthigt gefehen. Die Debatten 
Peg #8 zum 14 fort, wo eine Kommiffion, beftehend aus 
5* Cantaunos, den HH. Venegas, Garcia be la 
Bar Elsueros, Pater Cirillo und noch einem Rathe, ernannt 
— * F ein neues Gutachten über den Antrag des Kardinals 
ara aus uarheiten. — Dem Staatsrathe praͤſdirt der In⸗ 
Carlos, der deshaib immer eigens von el Pardo zur 


net werden müffen. Man beimerfte, baf während alle übrigen 
Waaren in England fo gewaltfam In Preife gefallen find, das 
Getreide allein fih bei feinem hoben Prelſe behauptet. 

Im DOberbaufe kam am 20 Febr, Lord King auf bie 
vom Kanzler der Schazlammer im Unterhaufe angetragene „Der: 
willigung für die Bank von England, noch bis zum so Dft. Noten 
unter 5 Pfund auszugeben‘ zu fprehen, und bedauerte, daß 
die Minifter Ihren eigenen Brundfägen ungetren würden. Er 
fenne fein anderes Mittel, die Preife iätiger gu machen, als 
eine tuͤchtige Umlanfsfumme In Metall, und wuͤnſche, man 
möchte nicht nur bie Noten von ı umd 2 Pfund, fondern felbit 
die von 5 und so Pfund aus dem Umlaufe fegen. Lord Kir 
verpool erwicberte, man habe dem Kanzler der Schazlammer 
die Eröffnung gemacht, daß viele Provinzialbanten den Entfchluf 
ergriffen hätten, ibre feinen Noten nicht nah und nad, fon: 
dern mit Einemmale aus dem Umlaufe zu ziehen. Da nun 
diefer Entſchluß große Verlegenheiten herbeiführen könnte, fo 
babe man für zwetmaͤßig erachtet, der Bank die fragliche Be: 
fugnif einzuräumen. — Dad Haus verwandelte fich hierauf In 
eine Committee über die Bil jur Abänderung des Frei: 
briefes der Bank von England, wohel Lord Liverpool be: 
merkte, man babe in die Dill die Klauſel gebracht, daß die 
Banf, welche bisher nur das Recht gehabt, Agentien in den 
Provinzen, ohne Vollmacht nad eigenem Gutdänfen Bank 
zu halten, zu errichten, ermächtigt werden ſolle, Fllial ban— 
fen zu gründen, wo es ihr müglich ſchelnen würde; wo fie aber 
das unterlaffen wolle, folle es der Regierung frei ftebn, Ban— 
fen mit Freibriefen zu errichten; jedoch folle der Banf die Wahl 
ftets frei ſtehn. Mehrere Lords gabem der Klaufel ihren vollen 
Beifall; nur wänfhte Lord Lansdowu, man möchte bie Fi: 
talbanfen verpflihten, in Gold zu edfomptiren. Die Bil fol 
morgen recommittirt werden. 

Am Unterbaufe bradte Lord Folfftone eine Blttſchrift 
Gobbetts aus Kenſington, Middlefer, vom 20 Febr., gegen die 
Dil zur Außerkursſezung der promiforifhen Noten (unter 
5 Pfund) ein. Cobbett fagt darin: „ı. Das Haus möge auf 
die Gefahren Rüfficht nehmen, die aus diefer Bil entftehn könn: 
ten, wenn fie nicht von andern Maafregeln begleitet wäre, we: 
zu es aber einen Anfchein habe; =. ſeit 16 Jahren fenen öfter 
plözlihe Wechſel im Werth des Umlaufsmedlums eingetreten; 
jeder Wechfel babe die arbeitende Klaſſe immer tiefer und tiefer 
ins Elend geflogen, bis fie deun ein Schauſpiel menſchlicher Ent: 
würbigung barböte, dergleihen man nie vorher gefehen, und das 
alles In Folge der vom ehrenwerthen Haufe bei jedem Wechſel 
beſchloſſenen Parlamentsaften; 3. wenn der Plan durchgehn follte, 
Gold und Silber ausfhlieflih zum Umlaufemedium von England 
zu maden, fo Könnte mehr als die Hälfte ber gegenwärtigen 
Zaren nicht länger bezahlt werden, ohne den Ruin der Steuer: 
pflictigen ſo gewiß herbeiguführen, als das Feuer brenne; da— 
ber er das Haus In jenem Falle bitte, die Taren wieder auf den 
Fuß zurützuſe zen, auf dem fie geitanden, bevor Die Münze Sr. 
Mai. durch die feinen Noten verdrängt worden wire. Die 
Bittſchriſt foll gebruft werden. — Der Kanzler der Scha z⸗ 
tammer trug darauf an, das Haus wolle ſich in eine Committee 
aͤber die Bill zur Außerkursfezung der promifforifchen 
Banfnoten verwandeln. Hr. Hune machte noch vorläufig einige 
Bemerkungen über. die Xeichtigfelt, womit die Minlſter das 
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Entſtehen der Previnzlalbanken beguͤuſtigt, und naunte fie 
verantwortlich für au’ bie Verluſte, welche dem Handel und 
der Anbuftrie aus dem Bruce biefer Banken, fo mie anf 
den übertriebenen Spekulationen, denen die Mintürr ſich 
nicht, wie fie follten, miderfest hätten, erwachſen waͤren. Er 
ſchaͤzte daß durch die auswärtigen Aulelhen, durch Anliuit von 
Waaren, die nur mit ungebeuerm Verluſt wieder verkauft wer: 
den können, und durd die Spekulationen auf Bergwerfe, dem 
Lande entzogene Kapital In allem auf ungefähr 25,000,000 Wi. 
St. Den Verluſt auf die auswärtigen Anleihen, in Folge des 
niedrigen Kurfed, fchlug er zu 6,496,295 Pf. St. au. Ferner 
behauptete er, die Miniiter fepen Schüler bes Hrn. Eobbet ge- 
worden, indem fie alle feine Irrthuͤmer In Bettef der Umlaufs— 
Mittel angenommen hätten, — Hierauf verwandelte ſich das 
Haus In die verlangte Gommittee. Der Kanzler ber Char 
fammer (Hr. Robinfon), flug em Amendement vor, 
durch weldes ber Bank erlaubt würde, ı und apfundnoten bie 
zum 10 DIE. 1826 ſtempeln zu laſſen. Hierdurch mürde der 
Bank feineewegs die Mact gegeben, ohne Beſchraͤnkung Noten 
zu emittiren, fondern die Leichtigkeit, die bis zum 20 Off. 
1816 geftempelten Zettel bie zum 5 April ıB29 im Umlauf zu 
erhalten, während die andern Banken feine feit dem 5 Febr. 
‚826 geftempelten Noten ausgeben dürften. Das Amendement 
bezwete zu verbindern, daß die Umlaufsmittel zu ihnel vermin⸗ 
dert würden. — Nachdem Hr. Abererombie gesen, Pr. 
Smith aber für das Amendement gejtimmt; dußerte Hr. 
Eanning: Er beforge, der Gegenftand fep nicht gehörig ver: 
ftanden worden. Es fey nicht die Rede davon, zu willen, ob Die 
Bank unbefchränft ermächtigt werden folle oder nicht, eine be 
ftimmte Art von Noten zu emittiren; fondern, ob die ausbem 
Amendement für diefelbe hervorgehende Befugnis die urfprüngs 
liche Maafregel nit unwirkfem made. Er glug hlerauf In meh⸗ 
tere diefen Gegenftaud betreffende Details ein, und ſtimmte zus 
let für das Amendement, weil daſſelbe ganz befonders geeignet 
ſey, das Interregnum zwiſchen dem gänzlichen Verfdwinden der 
feinen Noten und der Müffebr des Goldes in ben Umlauf aud: 
äufällen, und diefe Rüffchr ſchueller berbeizufübren. (Hört! Hört!) 
Hr. Brougham widerfegte fi dem Amendement, alt dem 
Prinzip der BIN entgegen. Er behauptete die Miniſter wären 
durch das Geſchrei, welches Ihr Vorſchlag erregte, In Schteken 
geſezt, tadelte fie wegen Ihrer Furchtſamleit, und verfiherte, 
gewiſſe andere Perfonen würden es machen wie bie Banfierd, und 
ſich vereinigen, um die Meglerung von mehreren Ihrer Muaafres 
geln zurüfzubringen. — Hr. Husfiffon nahm das Wort nur, 
um zu verhindern, daf man ihn derſchledener Meynung von der 
ber übrigen Minifter waͤhne. Er bielt das Amendement für 
durchaus noͤthlg, wenn die Maafregel feibft widt unnuz, ja 
gar gefährlich werden folle. Wei dem Abſtimmen ward das 
Amendement mit 187 Stimmen gegen 24 angenommen. Bet: 
tagung. 
SGranfreid. 

Paris, 28 Febr. Konſol. 5proj. 98, 60; 3proj. 64, 7% 
— Um 5 Uhr 64, 65. — Banfaftien 2000; Falconnet 71, 255 
Guebhard 45. 

Am 27 Febr. vernabm die Deputirtenkammer zwei Des 
richte über Bittſchtiften (woruͤber morgen ausführlider); der 
britte Verihterftatter fragte, ob es nicht zu ſpat fen, ihm zu 
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' wraehmen, ba ein geheimes Eomite’ angefagt ſey. Sr. 
m Labourbonmape begehrte das Wort über das Megles 
ment, „Das Reglement, fagt er, iſt In Anſehung der Yrogef: 
formen, die hei einer Verfezung in Anklageſtand angumenden 
mäten, mangelhaft. Uebermotgen fol der Redakteur des 
Jentnal du Gommerge vor den Schranken erſcheinen; wir muͤſ⸗ 
fen dehalb über die Progefform ind Reine kommen. Uber ich 
glaube, Die Diefuffion mie in oͤffentlicher Sijung geführt 
werden, und nicht In geheimer Shzung; id verlange baber, daß 
fie heute odet morgen in oͤffentlicher Sizung eröfnet werde.“ 
Der Präfident antwertet, daf er über dieſen Gegenſtand 
teinen Verſchlag erbalten, und daber der Kammer Nichte vorzu⸗ 
legen habe. hr. d. abourdonnane beftebt darauf, daf man 
über feinen Verſchlag abſtimme. Der Prafident erwiedert: 
„Das Reglement reicht entweder bin, oder es reicht micht bin; wein 
es nicht Ginreicht, Fan man ed nur durch einen Vorſchlag aͤn⸗ 


bie ehemaligen Pllanzer von St. Domingue beauftragt It, am 
subören. Die dffentlihe Sitzung wird um vier Uhr aufgehoben, 

Der Ariſtarque fchreibt die MWiedereinfezung des Hra. 
Freteau de Penp In die Stelle eines Generaladvofaten am 
Kaſſationshofe dem ausdruͤklichen Willen des Königs zu. 

Bel den Brüdern Baudouln werben nähitens Memoiren 
des Herzogs von Gaeta, ehemallgen Finanzminifters und ge— 
genwärtigen Gouverneurs ber Bank, erſcheinen. — Eine new 
Gefhibte Napoleong, von Chennechat, wird vom Com 
ftirutfonnel fehr gelobt. . : 

Der Eelaireurdufbone, ein Lvoner Journal, ſchreibt 
unterm 25 Febr., das in den Seidenfabrifen zu Lvon dieſeſbe 
traurige Stofung berrfche, wie In den brittifhen Seidenfabri- 
ken; die unbefcäftigten Arbeiter würden batd an dem Noͤthig 
ten Mangel leiden, und es fen zu wuͤnſchen, daß die frau— 
zoͤſiſchen Frauen das Beiſpiel der englifhen nahahmten, md 





























* dera, der mach den vergeſchtiebenen Foͤrmlichkeiten diskutirt fc jede ein Kleid von Seide machen liefe! 

er Are —* u It aber — fm dieſer Hinſicht ges Dem Courrier frangçals zufolge befinder ſich Graf 

— — en. —* Stimmen. Man bat Defen | 5 Strogonof, lezter rufüfher Gefandter zu Konftantinopet, 

x Fall nit vorausgeichen. Der Präfident. Aus dieſem Grun⸗ gegenwärtig zu Parle, und triſt Anſtalten, nadı St. Petershurg 
ws de hat = nar einen Verfälag zu machen, und nach Hinter: abzureifen 
k legung defielben auf das Büream des Prd r : " 

- fen Unterfudung in den Vıhtenur ur m Abolph Berton zeigt in ben Journalen an, daß er alten 

meat th verfcreikt, tan man über denfelben biefutiren. Mebe vor der Geſchichte von Saumur In der Armee als Unterlicute- 

nant gedient habe, feitbem aber Medizin zu Paris ftudiere; 

daher die Nachricht von der Abreife der beiden Söhne Bertong 


. zere Stimmen. Aber es wird zu fodt feun! Gen. Seba: 
f „ Mlanl mindert fh, daß auf bente ein geheimes Gomits ange: 
zeigt fen, obur af man dufelbe verlangt habe, und ohne dab 
deilen Brormiand iur Veraus helannt fey. Er behauptet, dem 
z a Priidenten fieße ee müßt zu, aus eigener Machtvollfommenbeit 
u ein gebeimch Eomitd jefammen zu berufen. Der prafident. 
Erfparen Ele fi de Fortfezung diefed Ausfalld; es findet ein 
achelats Eomite Ratt, wegen eines non Hrn. Bouch er gemad- 
ten Berfilags, der auf dem Vuteau hinterlegt it. (Dian lacht.) 
= Pr Roner:Eollard befawerte fit über bie Verlegung der 
Y Beste der Sammer. Der Bräfident. Die Redte der Kai: 
mer fa ag verkejt worden. Ht. Moyer:Collard. Doch, 
mein ‚Herr! Der Bräfident. Mein! Und id glaube, die 
Nette der Kammer eben fo gut zu Eennen, wie Sie. Im dent 


nach den Kolonien auf diefe Art zu berichtigen fer. 


Hr. v. Weber wollte in einigen Tagen von Paris nad 
London abgehen, wo er nad Merabredung mit Hrn. Kembie 
feine Oper Eurpanthe auf das Coventgardentheater hrin- 
gen wird. , 

Deutfdlanb. 

"Minden, 4 März. Sp Majeſtaͤt der König haben die- 

fen Morgen im Staatörathe den Vorfiz zu führen geruht. 
Yrenden 

” Berlin, 23 Febr. Vorgeſtern iſt Sr. grofbritannifghen 
Majefidt auferordentliher Botſchafter am faiferl. zuffifchen 
Hofe, mit der. Million zur Beglütwuͤnſchung Sr. Maj. bes 
geheimen Gemitü hehalte ich mir vor, mehrere an mid gerichtete | Kalſers Nikolaus beauftragt, Sir Arthur Weltesten, Her⸗ 

iegen zu heantworten, welches ſch nicht öffentlich thun fan. | zog von Wellington und von Ciudad Modrige, Fürft 
Br. B. Eonfkaur verlangte das Wort, um eine Frage vorzu: ! von Waterloo, koͤnlgl. preußlſcher Generalfeldmarfcalf, nach 
"ya. Der Präfident. Ich Fan cd Ihnen niht einräumen; | St. Vetersburg abgegangen. Der brittiſche Held wurde nicht 
6 Üngt Telne Frage wor. Biele Stimmen im Centrum: | nur von Seite des Koͤnlgs Miajeftät und der toͤnigl. Famllie mit 
Kein, wein; See Frage, (dem) Hr. 8. Conftant, | der ausgezeihnetiten Aufmerkſamtelt und unzweideutigem Wohl 
uns. Der präfident. Wenn Sie, oder je: | wollen behandelt, fondern empfing aud die Iehhafteften Be: 
4* egtãtt haben, einen Vorſchlag zu machen, fo werbe | weite der Anbangllchkeit von den Eiuwohnern der Reſidenz, bie 
—7— "Kalter mitthelten. ‚Hr. Bourdeau bringt einen, | bierin das preußiſche Volk repraͤſentirte. Das Hotel de Men, 
— Chr der Verſammlung feine Zufriedenheit bezeugt. | auf der Lebhafteiten Seite ber Linden, wo den Herzog eine 
** dent. 3a erhalte einen Vorſchlag, undlade die HH. | Ehrenwache von 3o Mann Garde: Grenadiere des Regimemte 
J en ein, morgen Mittag in ihren Burean jufammen- | Mlerander erwartete, bie der Herzog jedoch bei feiner Ankume 
* aenatul davon zunehmen. Mehrere Stim⸗bls auf Eine Scildwache entlleh, war bis ſpaͤt in die Race 
ei Daran niht denſelben gleich mitthellen? Der Yraft: | mit einer zahlreichen DVolldmenge umringt, und überatf, ne 
Pi * mn Zeit haben, um neun Abfchriften von dem | der Herzog ſich zeigte, wurde er mit Jubel und Hurrab's em- 
* ? De neun Buͤreaut ausfertigen zu iaſſen. Nach der | pfangen. Beſonders drütte ſich bie allgemeine Freude bei der 
er In den Bitreaur wird um ein uhr die Öffentliche | Erfheinung des Herzogs in der Fönigl. Hof- Loge im Opera: 
nic, Meinen, um den Bericht der Kommiffion, die mit der | baufe aus, wo auf böhften Befehl das, aus des enefifhen 
FE des Gefegentmurig binfichtiich der Entfhädigung für | Llebfingsdihtere, Th. Meore, treflite Gediht „Lalla Norge 
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entichnte Jeſtſplel: Nurmahal, dad Mofenfeft von Gafchemir, 
ein lyriſches Drama mit Ballets, und Mufit von - Spontini* 
gegeben wurde. Während der großen Parade ritt ber Herzog ſtets 
gr Seite und In ber Mähe des Königs; bei dem Piedeſtal der 
Blüderfhen Stathe begrüßte Ihn ein allgemeines Hurrah. Er 
wurde in den koͤnlglichen und prinzlihen Equlpagen zu den 
Feten abgeholt, und ſowol bei der koͤnigl. Tafel als fonft 
Aberall mit der felnem Range und feiner Perfönlichkelt gebuͤh⸗ 
zenden hoben Achtung behandelt. Als einen Beweis ber Lezteru 
fand der Herzog gleich bei feinem Eintritte in die für ihn bereite: 
sen Zimmer das ihm vom Könige zum Gefhent bejtimmte 
verkleinerte Standbild feines Waffengefährten Bluͤcher, vom 
Srofeifor Rauch, deſſen Werlſtatt er fpäter befuchte, und 
der großen Statüe von Erz, die ald Dentmal Bluͤchers am 
Hperupfag aufgeftellt werden wird, feinen ermunternden Beifall 
ſchentte. Auch die fönigl. Attillerie -Werkftätten, das Ariege: 
Dentmal von Gufeifen auf dem Streugberge, und die Cifen: 
Sießerelen bat der Herzog In Angenfcheln genommen, und in 
den Ateliers unferer berühmteften Kuͤnſtler mehrere Beſtel— 
tungen gemacht, unter andern in der Rauchſchen Werkitätte auf 
das Bruſtbild Sr. Majeftät bes Könige, des verewigten Kalfere 
Aleranders May. , und Vluͤhers. Der Subſcriptionsball, oder 
die unmaslirte Redoute, am Sonntag Abends, die lezte in 
diefem Jahre, wo der Herzog im einfachen Frak, blos mit 
den preußifhen Orden geſchmuͤlt, einige Stunden verwelite, 
war dur die Anweſenhelt des Hofes amd vieler angefehenen 
Sremden fehr glängend; befonders ftrahlte der durch zwel 
Etagen, nah Angabe ded Geheimen: Ober Baurathd Schinkel, 
fib erhebende Saal In der fhöniten Erleuchtung feiner koloſſalen 
Kronleudter; ein Saal, deſſen eigenthuͤmlicher impofanter 
Bauart mit ſehr fhönen Deten und Mandgemälden und einer 
auf Säulen ruhenden Logen-Gallerle der Herzog den Preis zu: 
erkannte, indem London und Paris nichts Achnliches in ſolchem 
Enſemble und Vollendung aufzumweifen hätten. Der Herzog 
hatte die Ehre, einige Polonaifen mit I. k. Hoh. der Kron— 
yrinzeſſin, I. k. Hoh. ber Erbgroßherzogln von Medlenburg 
und J. k. Hoh. der Prinzeſſin Wilhelm zu tanzen, und unter: 
hielt ſich mit mehreren Yerfonen, namentlich mit dem Feld: 
nıarfchall Grafen Gneifenau und dem General v. Müfjling mit 
freundfhaftlider Auszeichnung Einem glänzenden Ballc bei 
Sr. koͤnigl. Hoh. dem Prinzen Auguft wohnte der Herzog bei, 
wud ftattete der Fuͤrſtin Dihcher einen Befud ab. Der Münz- 
Anſtalt des konigl. Wardeln Loos hat die Anweſenhelt des Her: 
3096 Beranlaffung zur Wieberansgabe der Medaillen der Hel: 
den aus dem Befreiumgstriege : Bluͤcher, Wellington, Schwar: 
zenberg und Gnelfenan gegeben, und unſere öffentlichen Blaͤt- 
ter enthielten Gedichte zu Ehren der Siege bes befreundeten 
Feldhern, deflen Ruͤkkehr febnlich erwartet wird. — Eine Fön. 
Kabiuetsordre, bie den Fürften von Anhalt-Eothen-Pleö 
and den Grafen zu Stollberg Wernigerode zu Mit: 
gliedern des Staatsraths ernennt, iſt Im dem vorgeftern aud- 
gegebenen Stuͤl der Geſezeſammlung enthalten. — Der vor: 


malige Staatsminifter von Angern It auf feinem Gute mit 


god abgegangen. 


Deftreid 
Bien, ı März. Metalliques 88'/.; Vankaktien 1080, 


Rußland. 

Deffentliche Nachrichten aus Petersburg vom »8 Fehr. 
melden: „Am verwihenen Dienftag hatte der koͤnlgl. wärtem: 
bergifche Generallieutenant, Baron v. Wahrenbübler, die Eh, 
bei dem Kalfer zur Aubleny zu gelangen und Sr. Mai. dad Bel: 
leldaſchrelben feines Sonveraind wegen des Ablebens bei Kal- 
fers Alerander und das Gluͤtwunſchſchreiben zur Thronbeieiumg 
Sr. Maj. des Kalferd zu überrelhen. Hiernaͤchſt hatte derſelde 
Audienz bei II. MM. den Kalſerinnen. — Vorgeſtern hatte 
der koͤnlgl. dänffehe bevollmächtigte Minifter, Graf v. Blome, 
die Ehre, Sr. Mai. dem Kalfer in einer Audlenz ſein neues 
Beglanbigungsfehreiben zu überreihen. Hlernaͤchſt gelangte der: 
feibe bet II. MM. den Kafferinnen zur Audienz. — Der kin. 
nlederlaͤndiſche Generallieutent Trip, der großherzogl. wehmart: 
fhe Generalmajor und Gehelme Math, Baron v. Eygloffftein, 
und der großherzogt. beffifhe außerordentliche Geſandte, Fürk 
von Wittgenſteln⸗ Berleburg, find bier eingetroffen. — Det 
Generaladjutant, Fürft Trubepfoi, iſt von Berlin wieder hier 
angefommen. — Der Erbgrofberzon von Mecklenburg- Schwer 
rin At am Sonntag von bier abgereist. — Unterm 15 Febr. 
haben Se. Mai. der Kalſer dem Ober: Polizeimelfter von St. 
Petersburg, Generalmajor Scholagin I. auf feln Anfuchen, fel= 
ner Gefundheitsumftände halber, einen einjährigen Urlaub zu 
bewitligen und ihn zur Kavallerie zu verfegen gerubt. — Det 
Generalmajor Anfajnine IT. iſt zum Ober Polijeimeliter von St. 
Peteröburg ernannt worden.‘ 

Die Mannheimer Zeitung erzählt, nadı Yrivatnahrid= 
ten aus Petersburg: „Der Unterfuchunge = Nommifion I ed, 
wie man fagt, aelungen, allen Gehelmniſſen der Verſchwoͤrung 
anf den Grund zu fommen, und wird der Prozeß mır erjt Iu= 
ſtruirt ſeyn, fo follen alle Einzelnhelten des grofen Komplotts 
offenkundig gemacht werden. Man welß num, daß fih bad uns 
felige Projeft von lange Datirt, daß es ſchon vor bem Frleden 
von Tilät gefeimt hat. Während des damallgen Feldzugs Mas 
ren — fo verfihert nien, — einem franzöfifhen Morpoften ver: 
fchledene Bagagtwagen in die Hände gefallen, worin fih Paz 
piere befanden, melde die Griftenz einer Miltärverfansdrung 
darthaten.. Napolcan Heß. fich diefe Yaplere andliefern und fie 
indgebeim dem Kalfer Aerander zuftellen. Man nennt fügae 
den Namen des franzoͤſiſchen Marſchaus, der die Papiere dem 
Kalſer überantwertete und einen Empfangſchein erdieit. Wie 
fi dis indeſſen verhalte, weiß man nicht; — Alerander unfet- 
dräfte diefe Sache damals. Es fanden einige eclatante ungnade⸗ 
Bezeugungen ftatt, und ıdie verwirrten and untet Aufficht ge— 
ſtellten Verſchwornen verhlelten fi lange Felt ruhla.* 

Türfei 

Trleſt, 24 Febr. Manche glanben bier, daß der (gt: 
fern mitgetheifte) Artifel unferd Osservatore mr zut whficht 
babe, den Eindrut, den die jüngften Ereigniſſe bei Miſolunghi 
und bie Zwiſtigtelten der tärkifhen und danprifhen Heerführer 
machen, zu ſchwaͤchen. Weberdis flinmen die neueſten Privats 
Briefe aus den jonlſchen Infeln darin überein, daß Ibrahim 
Paſcha's Truppen durch Mangel und Krankheit aler Art telz 


ben, und dab Reſchid Paſcha nur noch wenlg Steeitfeäfte zu 
feiner Verfügung bat, weil ihn die Albanefer während ME 
ſtreugen Jahreszeit gröftentheils verliehen. 


Verantwortlicher Medakteur, ©. I, Gtegmün. 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödften Privilegien. 
Nro, 66, ⁊ März 1820. 
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wohl, daß Gefeze gegen bie Käufe auf Zeit beſtehn, und daß 
die Gerichte dieſelben anwenden, fo oft bei Ihnen geklagt wer— 
de; allein die Polizel der Voͤrſe mache fih anders ald dag Ger 
ſez es wolle; die Wechfelagenten, obglelch unter die Auſſicht 
des Sondikats und des Finanzminiſters geſtellt, ſchloͤſſen ſelbſt 
alle Tage Käufe auf Zeit, Käufe auf Prämien mit Prlvatper— 
fonen ab; die Kurfe diefer Käufe würden notirt; die Sondikats— 
taſſe zöge fogar Gebühren davon; es fen alfo erwiefen, dag 
Operationen, die den Geſezen zumiderliefen, auf der Börfe vor 
genommen würden; daher wuͤnſche er, daß diefe Gefeze mit 
den gegenwärtigen Beduͤrfnlſſen der Börfe in Elnklang gefezt 
würden. — Der Finanzminkfter wunderte fd, wie ‚Sr. Per: 
rier bie Käufe auf Zeit unbedingt (ſelbſt in dem Falle, dab bie 
Yapfere wirfiid zur a ftänden) für gefezwidrfg erffd- 
ren könne; diefe Käufe fänden nad) einem Modelle fkatt, wel: 
ches von den erſten Kapitaliften und Kauflenten der Hauptitade 
genehmigt worden wäre, und die Unterſchrift des Hm. Per: 
tier felbjt trage. (Man lachte im Centrum.) Uebrigens ſchelue 
es beinabe, als ob Hr. Perrlet nur eine Abänderung in den 
Geſezen winfhe, um dle genannten Käufe auf Seit zu fer 
galifiren. — Hr. Hude de Neuville meunte, daß der Minifter 
die Frage: „ob die gegen dle fingirten Kadufe auf Zeit Beftes 
benden Gefeze vollzogen würden?” umgangen babe, Dem fon 
zillatorlſchen Vorſchlage des Hrn. Perrier: die Gefeggebung mir 
der Jurisprudenz der Börfe in Elnflang ju bringen, müſſe er 
im Namen des moralifhen Frankreichs geradezu widerfpreden, 
„Werfen Ste, rief er aus, Ihre Vlite auf jene Börfe bin, 
welche den Unternehmungen einer edlen Induftrie geweiht, el⸗ 
nem fopafen Handel als Tempel gehelllgt ſeyn ſollte. Bon 
der Aglotage umfchlungen iſt fie der Zeuerheerd der Mänfe 
und Unordnungen geworden, und das in Folge der Geſeze, dfe 
dort taͤglich verlegt werden!” Man fpricht von der Genehmigung, 
welche die vorzäglichften Banklers, und ſelbſt Einer unfrer Role 
legen, ben Kdufen auf Zeit durch eine eigene Afte ertheift, Ale 
Achtung für diefe Unterfhriften; aber Sie, meine Herten, wer: 
den unſtreitig dem Appellationsboſe von Paris den Verzug ge- 
ben, der In einem berühmt gewordenen Beſchluſſe fagte: „Die 
firenge Vollziehung der Gefeze allein fan jenes uumäßlge Stre- 
ben nach Bereicherung zäbmen, das ſich ſelbſt der Familienväter 
bemächtigt, Innen Abneigung gegen ehrenvolle Befhäftigung ein- 
fiößt, fie zu gewagten, unerlaubten, ummoratifden Unterneh⸗ 
mungen binreift, und entweder Elend oder ſcandaleuſe Reiche 
thämer erzeugt!’ Ja meine Herren, die Wuth ber Agiotage It 
die Mutter ber Schmach, der Verzweiflung und in der Folge des 



























granfreid. 

Yarls, ı Mär. Konſol. 5reg. 98, 65; Ende Monats 
, 70. Fra. 64, 705 Ende Monatd 65, 60. — Um 5 Uhr 
hä, bo, (eiquibationgpreid der 5Progente 98, 50; der 3Prozents 
dj, 30) Meralligues 86; Falconnet 71, 20; Guebhard 45%/4 5 
Eortee 8%. 

Die Herzogin von Vetty, welhe am a7 Fehr. nadı Rosnv 
absrreiet war, fam Abends um 6 Uhr unvermuthet nach dem 
Zuillerien zurüt, Beim Kerausfahren aus Et. Germain, auf 
der Strafe nach Pole, waten ihte Pferde durch das Hlnauf: 
gieben eines eben angepndeten Reverbere ſcheu geworden, und 

hatten, Indem fie an einen Cifkein anfuhren, den Wagen ums 
gemorfen. Die Yringeffin trug wur eine leichte Quetſchung da⸗ 
von; zwei bel ihr ende ‚Hofdamen mirrden ſchwerer befchädigt. 
* L. H. trat am folgenden Tage Die Relſe nach Nosnp wie: 
all, 

Unter den Bittihriften, über melde, wie geftern gemel⸗ 
der, In der Ehaug vom 37 Fehr. die Deputirtenfammer 
Beritt veraehm, war De merkmärbigfte von elnem Hrn. Mi: 
bonleam von Paris, meiher tepreffive Maafregeln gegen bie 
Käufe auf Zeit, Ne In Etaatspapieren auf der Wörfe ge: 
dadt erden (marches ä terme), verlangte.” Die Kommif- 
fon batte auf Fumeifung der Blttſchrift? an den Finanzmini- 
fer angetragen; Sr. Hpde v. Neuville wolte fie außerdem 
an den Imilminider gewiefen wien, weil die Agiotage, der 
ten Unterdrikung guy Franfreich mit dem Bittfteller verlange, 
eine Verlczung der gegen die aleatoriſchen Kontrafte ıc. erlaf- 
fenen Gefeye und Gerichtseurthelle fen; well fie die Sitten ver: 
derke, die herzen vertrofne und dad Feuer des Patrlotlsmus 
eastöffe. Ueberdieß weile er naͤchſtens einen Antrag ftellen, um 
ie Strenge der Gefege gegen eine Flnanzgeſellſchaft amzuru— 
fen, delte fie täglich höhne und verlege,. — Der Finanz: 

entgegnete: Der Bittſteller verlange gefezlihe Maaß⸗ 

Tegels gegen die Käufe auf Beltz folde Maafregein beftäuden 
fo; Fꝓu bes Etraffeber fage: „Die Werten (Paris) über Stel: 
sen oder Falın der &tantspapfere ſolen dem $. 419. gemäß heftraft 
merden;* und f.jos, erfldre dieſe Wetten oder Käufe auf Zelt fo: 
Eltd als Wette dieſer Att angeſehn, jede Uebereinkunft, Staats: 
Fopkre zu verkaufen ober zu liefern, von denen der Verkaͤufer 
eiöt beweien fan, daß er fie zur Zeit der Uebereinfunft zur 
Verfügung gehaht Habe, oder zur Zeit der Pleferung zur Wer- 
gung Hätte haben follen.” Was den weitern Antrag des 
"rigen Fednets Wetreffe, fo erwarte der Minffter denfelden, 
w rauf ju antworten, — Hr. Cafimfe Per eier fagte, er wife 






J 


* * 


Selbſtmorbdes! Daher naͤchſtens mein Antrag, bie Ahndung der 
Gerechtigkeit gegen elne Finanzgefellfhaft anzurufen, die nicht al- 
lein gegen die Moral verfiößt,: fondern ungeftraft unſrer Gefeje 
ſpottet!“ — Hr. Eafimirperrier vertheidigte ſich gegen den 
voni Flnanzmlulſter ihm gemachten Vorwurf, als wolle er Die Käufe 
auf Zeit legalifiren. „Außer den von Privaten ohne Zuzlehung 
von Wechfelagenten abgeſchloſſenen Käufen, fagte er, De ob: 
nedls nie auf die Sanftion des Gefezes Auſpruch machen Fün: 
nen, im Gegenthelfe von demfeiben geftraft werden, gibt es 
noch andere Käufe, die mit Velhülfe der Wechſelagenten ges 
ſchloſſen werden, und gleichwol kein Recht auf Rekurs an die 
Gerichte geben. Ich verkaufe, z. ®. eine Rente durch einen 
Wechſelagenten; man verweigert Die Bezahlung; ich rufe, mit 
einer von einem Werhfelagenten unterzeichneten Verbindlichlelt 
in der Sand, den Schuz der Gerlchte an, und doch verweigern 
dieſe mir jede Klage; fie erfennen nicht die Unterfchrift el— 
nes Aenilichen Beamten an, So find die Werhfelagenten gleich: 
fam aufer dem Gefege; fie find genoͤthigt feibft, und auf ci: 
gene Koften, Ihre Klienten gegen Verluſſe zu wahren. So finde 
ich mich alles geſezlichen Rekurſes beraubt, und doch bediente 
id mic eines Öffentlichen Beamten. Diejer Widerſpruch iſt 
es, aus dem die Notbwendigteit einer Reform der auf diefen 
Gegenitand ſich bezlehenden Geſeze fih ergibt. Es int unbegreiflich, 
daß man oͤffentlichen Beauten erlaubt, in Operationen, die 
dem Geſeze zuwider ſind, ihr Amt auzubleten. Man wird 
mir dag Beiſpiel der engliſchen Geſezgebung einwenden; allein 
in England gibt es, eigentlich zu ſprechen, keine Wechſelagen- 
ten, und fo treten dort alle Känfe auf Zeit von felbft in. die 
Klaſſe derienigen, die bei uns zwifhen Privaten abgefchloffen 
werden, und von denen das Geſez feine Kenntnis nimmt, Bei 
ung aber, wo das Gefez verlangt, daß man ſich der von ihm 
aufgeftellten Agenten bediene, muß es auch die vor ihnen ein— 
gegangenen Alten garantiren. Daber muß mau Maafregeln 
ergreifen, um Leute bonae fidei zu hindern, bie Opfer res 
gelmaͤßlger Spefulationen zu werden, und um den Wechfelagenz 
tem ſelbſt zu Huͤlfe kommen. — Der. Finanzmintfter be 
dauerte in Hinficht der Mittel der Abhdlfe nicht einer Mey— 
nung mit Hru. Perrler zu ſeyn; er halte die beſtehenden Ge— 
fege für alle Faͤlle für. hinreichend, um fo mehr, als es unmöge 
lich fen, den Uebeln des Proteus Uglotage vorzubeugen,. Mac: 
dem die HH. Bertin Devanı und Ferd. Verthier gegen 
die Elinmiſchung des Sondifats ber. General: Cinnehmer in 
Voͤrſengeſchaͤfte gefprochen, ‚ward die Zufendung der Vittfchrift 
an den Finanz: und den Yufkizminifter, und deren Hinteries 
gung im Anstunftsbürenu befchloffen. 


Nach Beendigung. der öffentiihen Siäung der Kammer am 
a7 Febr. bildete fie ein geheimes Comite, um den Vorſchlag 
des Hrn. Bouch er zu vernehmen. Er begwelt, wie ber in 
voriger Seffion von Hrn. v. Janlowit geitellte Antrag, die Ber: 
fügung, daß jeber Deputirte, der von der Reglerung ein wi: 
derrufliches Amt annähme, dadurch aufhoͤre ein Mitglied der Kam⸗ 
mer zu ſeyn, die Offigtere der Land» und Seemacht allein aus: 
genommen. Sell ber acht Tage entwifelt werden. — ‚Hleranfı 
warf der Prafident die Frage auf, wo bie Echranfen (la 
Barre) aufzuſtellen wären, an welchen der verantwertlihe Her: 
ausgeber des Journal du Commerce und fein Anwald am 
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J 3 3 
*, 3 März vernommen werben follen? Man entſchled für ben @in: 
gang auf der linken Seite. 

Am 28 Febr. entwilelte in der Deputirtenfammer fr. 
Bourdeau feinen geſtern fhriftlih auf die Tafel gelegten Vor⸗ 
ſchlag, die Prozeßſormen binfichtlih des in Anklageſtand veritz- 
ten Herausgebers des Journal du Commerce ketrefint. 
Er ift fo akgefaft: 1. Mor Erdfnung der Debatten wird pam 
Namend» Aufruf gefchritten; die Zahl der gegenwärtigen Mit: 
glieder wird im Protofoll konſtatirt werden. Sie allein fhanen 
an Abfaſſung des Urtheils Theil nehmen. 2. Wird der Ange: 
tlagte ſchuldig erflärt, fo gehört die Priorität von Nechtemegen 
dem Vorſchlag, der auf die mindere Strafe anträgt. 3. Ale 
Beſchluͤſſe werden durch geheime Abſtimmung gefaft, durch Ja 
oder Nein, bie auf die zu biefem Ende vorliegenden Zettel ge: 
ſchrieben werden. 4. Das anders als duch Ya oder Mein aud: 
gedrüfte Votum wird vernichtet; die welfen Zettel gelten zu 
Gunften des Angellagten. 5. Die Majorität zur Verurtbeilung 
muß ſich auf fünf Achtel der anweſenden, uud zufolge des 
erſten Artikels im Protofoll genannten Mitglieder belaufen. 
Der. Nedner ſchloß mit einer Warnung an die Kammer, ſich 
in. dleſer Sache gereist wid Klug zu zeigen. — Sr. Eime: 
neau meynte, die. Kanımer Fönnte die Progeßformen nachah⸗ 
men, welde die Gerlchtehoͤſe befolgten, wenn fle perfenlih ber 
leidige worden wären, Sr. v. Gajtelbajac, verlangte, man 
folle den Vorſchlag ſogielch an die Vürcaur verweilen. St. 
EHiffler las eine lange Rede gegen den Vorſchlag, bes 
fonderd gegen den 8. 5. deffeiben. Da er unter Anderm 
fagte;. „Es handelt fi hier nicht Kos darum, unfre eig: 
nen Defeibigungen zu raͤchen; es beſteht cin beredmeter 
Plan um die Grundlagen. der monarhiigen Regierungsferm, 
und die koͤnigliche Gewalt zu Autergeaben; man beginnt mit 
dem Verſuche, dad Auſehen der Deputirtenfammmer zu ford: 
Gen, man wird in der Felge an den Thron ſelbſt fi machen. 
Es hört elue fattiofe Dppofition nicht auf, dieſe Ver: 
fammlung im Allgemeinen, amd deren Glieder im Einzelnen, 
in ihren Journalen berakzumärdigen 1.“ — fo ſprach Sr. 
v. Labourdonnave mit Nachdruk gegen dleſe Anfhuldiguns: 
gen, bie, von einem Ropalliien gegen Rovallſten erhoben, denn 
der Redner habe die Oppolition im. Algemeinen angellagt, Fels 
ne andere Abſicht haben könnten, als alle Oppoſitlon zu erdrü— 
fen, dünerbalb, ber Kammer wie aufer berjeibem . » 
„Man wirft und vor, fagte er, in unfern Yournalen de Kanız 
mer zu beunruhigen, die Majefidt des Throues ſelbſt nicht 
zu ſchonen; bald wird man und xevolutlonalt nennen, ++. Sagt, 
haben Wir etwa ſelt 1815 unfere Grundfäge geändert? Adunt 
Ibr daſſelbe von Eud fagen? Und wenn Jr es nicht kdunt, 
mit. weihem Rechte Hagt Ihr nicht bios unfer Vetragen, fon: 
dern ſelbſt unfre Gefiunungen an ? Ihr fepd fehr ſtrafbar ... 
Nur die Achtung für die Kammer und die Bewegung, in det 
ich mid befinde, hindert mid mehr zu fagen!® (Beifal und 
große Bewegung.) Hr. Vourdeau erklärte, daß er gan des 
Hru. v. Labourdonnape Anſichten und Bewegung theile. Nat: 
dem nod mehrere Medner für und gegen gefproden, und Hr. 
Dudon yuter Auderm erklärt Hatte, er halte die einfache Ma— 
iorität, nach dem Vorgange der Pairstammer in ähnlichen Fäl— 
len, für binreihend, ward mir fdwaser Mebrheit emſchteden, 
den Vorſchlag des Hrn. VBourdeam nicht in Verathung zu 





abe nehmen. — „Und was werden wir morgen machen?* frigte 
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ſeze, zum Sekretaͤr des Staatsrathes zu ernennen. — Un 
38 Febr. ſprachen der Conſtitutlonnel und der Courrler 
francais fogar vom Ausbruche von Unruhen zu Madrid, in 
deren Folge der Herzog von Infantado, auf Vetrieb der apo— 
ſtollſchen Junta und der Eamarila, feinen Poſten verloren 
haben follte, Der Moniteur vom ı März erklärt jedod alle 
diefe Gerüchte für ungegründer. 

Eine fürzlih erſchlenene Biographie des Deputes de la 
Chambre septennale (im Geiſte der Contreoppofition geſchrle— 
ben) ift beim Buchhändler Dentu von ber Pollzei in Vefchlag 
genommen worden. Es follen fih darin 83 anftößige Artikel 
befinden. 

Generallieutenant Bellavene, der Waffengefährte De— 
fair’s und More au's, unter dem er In der Schlacht von Ra— 
ftadt einen Schenfel verlor, Direftor des Prytaneums zu 
St. Epr und Generalinfpeftor der Milltairſchule bis 1815, iſt 
su Milly (Seine und Dffe), wo er felt Aufhebung des Pryta— 
neums in Abgefchledenheit wohnte, verftorben. 

Der Eonftitutlonnet fagt, der durch feinen Antrag ger 
gen das Journal du Commerce bekannte Abgeordnete, Hr. 
Salaberrpv, firebe fhon feit zwei Jahren, General: Diref- 
tor der königl. Bibliothek und aller öffentlien Bibliothefen 
des Reichs zu werden, und die Reunion Plet umnterftüze feine 


Ernennung. 

Gin Journal erzählt, der Hr. Herzog von Orleans habe 
das Schlahtz Bell des grlechiſchen Arlegers Nike tas, genannt 
der Turkophage (der Tuͤrlen-Freſſer), mit welchem derfeibe 
angeblich in einem einzigen Gefechte +50 Mufelmänner getödtet, 
zum Gejcenfe erhalten. 

*** Paris, ı März. Die Verhandlungen und Befchlife 
der Deputirtentammer gegen das Journal du Commerce, haben 
eine fehr wichtige und folgenreihe Thatſache aufgebetr; ment & 
daß Mejoritäten vorhanden ſeyn können, welche dem Geifte der 
Nation und der Zeit entgegen find, und welche dennod) eine 
vollfommene Ummälsung des Vorbandenen erzwingen Fönnten 
In diefem Sinne hat fih Graf Labourdonnave, der doch felbt 
eln teidenfhaftliher Gegner des Zeitgeifis iſt, richtig und yon 
Gefühl ausgedrüft, wenn er fih beklagt, daß die Majoritäe 
gegen bie jezlze Dppofitlon und Contreoppofition auftrete und 
beiden In gleihem Maaße ropaliftifhe Geſinnungen abfpredye 
Ergibt hlemit den Geſichtspunkt an, aus welchem die jet 2 
Majorität beurtheilt werben muß; fie gründet ihr Majoritätg- 
recht auf die Forderung, daß man Ihren Mopalism fite reiner 
anfebe, als jenen der Oppofitionen beider Klaffen, Maipritäten 
haben feit Anfang der Mevolution geherrſcht; aber aud) nice 
Eine bat fi in den Schranken gehalten, in welchen fie gegen 
Mipbrauc ihrer Gewalt, gegen Oraufamfelten, und am Ende ge: 
gen ihren eigenen Sturz gefiherr gewefen wäre. Daneben tritt aber 
bei der jegigen Malorltaͤt nod der befondere Fall ein, daß fie Die 
@inzige iſt, welche feit 35 Jahren eine beftimmte Dauer — 
fünf Jahren gefezlih vor fih bat, Alſo noch fünf Jahre fang 
wird der Kampf diefer Majorität gegen die Oppofitionen wäh: 
ren. Noch fünf Jahre lang wird das Scriffat der Geiftegfref. 
heit unentf&ieben bleiben, welde bie jezige Ideenwelt geſchaf 
fen, welche bie jezige Gefeggebung der meiſten Staaten @ure- 
pa's und Amerika’ gegründet, welche den jezigen Trieb nad Ver: 
































Hi. Mechin. — Die Kanımer vernahm nun Berichte über 
drei Gefegesentwärfe, das Nord: Departement, Vordeaut und 
de Entfdäbgung der Pflanzer von St. Domingue betreffend. 
‚Ele folen nächfend Öffentlich erörtert werden. — In den Buͤ⸗ 
reaut ernannte De Kammer Kemmmiffionen zur Prüfung des 
Vudgets von dar, und Duhamels Vorſchlag über das Regle— 


ment der Lemmer. 

„Der ungewöhnliche Auftritt, fagt eine Parlfer Zeitung 
vom ı März, den verantwortlichen Herausgeber des Journal 
du Commerce vor den Schranken der Deputirtenfammer zu 
feben, erreat fo großes Auffehen, daß in dem Augenblite, wo 
mir diefed freien — Mergens B Uhr — eine folhe Menge 
Pengieriger von jedem Mange ver dem Pallafte der Shzungen 
verfermmeit it, daß die dem Fuhlitum überlafene, ohnehin we⸗ 
nig geräumige Ttihune, laum den zehnten Theil derfelben wird 
eufnehaen Tonnen, mad viele entſchloſſen ſind, den ganzen Tag 
Über an den Pforten zu herren, um dad Mefultat einige Stun: 
den fräber zu erfahren,” 

Die Etoile bringt bereits dem Anfang der Sizung der 
Deputirtenfammer vom ı März, die um ı hr eröfnet 
werde, und weicher aufer den Wiinitiern der Gerechtigkeit und 
des Innern euch viele Palrs und das diylomatiſche Korps auf 

befondern Tribunen beimehnten. Nach Verleſung und Annahme 
des hectololls der vorigen Sijung erflärte der Präfident, daf 
er in Äolge des Befitiufes der Sammer vom a2 Febr. den ver: 
antwertligen Heraucgeher des Joutaal du Commerce vor die 
Ehraufen geladen babe, und ſogleich Befehl ertheilen werde, 
Thu einzufilbren. Vorhet wole er den Namens : Aufruf der Anz 
welenden vernehmen laſen, indem nur diejenigen, weiche bie Wer: 
theitigung des Angeflagten gehört, an deffen Aburtdeilung Theil 
ahnen Kanten. Die HH. Perrier und Humann erflärten, 
das fie ld Witinterefenten om Journal du Commerce wohl über 
de Formen, aber nicht über den Grund des Prozeſſes mirftimmen 
wirden, Indem Niemand Richter in eigner Sache fepn Fhnne. 
—Endlid werden fr. Eardon und fein Auwald, Hr. Barthe 
eingefilbrt; fie nehmen auf einem etwas erhöhten, mit grünem 
Auge belegten Intritte Play. Hr. Cardon gab, auf die Fra: 
gen des Peöfdenten, Namen ic. und auch den Umſtand an, daf 
#r Shan einmal wegen Beleidigung gegen die Kammer von der 
Achollei zu dreimonatlicher Haft verurtheilt worden. Auf 
de meitere Frage: Was er zu felner Vertheidigung zu fagen 
daen nahm der Anwald Das Wort. (Die Mede feibit und das 
Sefatat werden Me Parifer Zeltungen erſt morgen bringen.) 


Die Qustidienne fagt, die Kommiffien der Pairskam: 
mer, melde mit der Prüfung des Geſezvorſchlags über das 
Erfgeburterect beauftragt it, babe ein Amendement an 
enmen, nach welchem das neue Gefez auf die Familien, der 
an Sihee fih fhon vor der Vekanntmachung biefes Gefezes 
"erdeftather hätten, nicht anwendbar feu. 

der Maranis v. Malville fit zum Berichterſtatter erwähn: 

3 ernannt. worden. . 

Son am 25 Fehr, meldete die Qustidienne aus Mar 
trid ale Gerkht, der Herjog von Infantado babe feine 
Frtufung begehrt, meil der König nicht eingemilligt habe, den 
m. Sanquirico, auf den der Herzog ſein ganzes Zutrauen 
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beſſerung in allen Zweigen des Kunſtflelßes und ber Lanbdwirth: 
fehaft gewekt hat. — Heute {ft Llguidatlonstag; aber auf die 
heutige Stimmung der Epefulanten fan nichts Anderes Einfluß 
haben, als ihr Teidenfhaftliher Wunſch, in der Verechnung 
des Monats fo viel zu gewinnen, oder fo wenig zu verlieren, 
als möglih. Zur Verſtaͤndalß biefes Verhaͤltniſſes muß be: 
merft werden, baf ber lezte Tag des Monats (Februar), und 
der Kurd dieſes Tags neftern um drei Uhr, beftimmt, wie vier 
Differenz ziwlichen dem Kontraktöpreife und dem Aurfe bes Testen 
Monatdtage It. Wer In dieſem Augenbiite Rechnung abſchlleßen 
will oder fan, bat mit den heutigen erſten Monatstage weiter 
nichts zu thun; er bezablt oder läßt fih bezahlen. Wer aber 
feine Rechnung auf den heutigen Liguidationstag ausſezte, in 
der Hofnung, mehr zu gewinnen, oder weniger zu verlieren, je 
nahdem die Plaufdationdpreife ſich heute ergäben, ber regelte 
feine Differenz beute erft, und der preis, in welchem bie mel: 
ſten Kontralte beute geregelt werden, beißt der Liquidationsprels. 
Diefer Preis ift alfo gang verfdhieden von dem heutigen Preife 
des Gontant, und von dem heutigen Preife für Monatsſchluß 
vom März. 


Deutſchland. 


** Frankfurt a. M., 3 Maͤrz. Die Abrechnung für Ende 
Februars iſt an unſerer Boͤrſe fo gluͤklich voruͤbergegangen, als 
bel den jezigen Verhaͤltniſſen irgend zu erwarten ſtand. Nur 
einige unbedeutende Vapierhändier, die ſich über ihre Kraͤfte in 
Spetufationen eingelaffen hatten, und die ſchon früher fehwant- 
ten, erlagen an biefem entfcheidenden Tage, jedoch im Großen 
wurden alle bis zu diefem Termine eingegangene Engagements 
erfüllt, und man darf jeyt bie unfern Play bedrohende Krlſis 
um fo eber als gluͤlllch überftanden betrachten, da die gemad: 
ten Erfahrungen für die Sufunft nicht unbenugt bleiben werden. 
Hanptfählich verdankt man dieſes erfreulihe Mefultat den von 
der Staatsbebörde getroffenen Manfregeln, fo wie dem Eifer, 
womit unfer gefamter Handelsitand fi angelegen ſeyn ließ, nach 
Kräften diejenigen Inhaber von Staatseffeften zu unterftügen, 
welche fonft, in- Folge der allgemeinen Alemme, hätten in Wer: 
legenbeit fommen konnen, weil die ihr Vermögen bildenden 
Werthe dermalen nicht zu realificen waren. Im materieller Be: 
ziehtng hat fogar das proviforiih nen gefhaffene Zablungsmit: 
tet, die Nechenei: Scheine, das Geſchaͤft der Abrechnung feibit 
befördert, weil daſſelbe Leichter verführbar iſt, als baare Münze, 
nad demnach manche Ausgleichung auf der Stelle bewirkt wer: 
den konnte, obne daß es erit des Transports ſchwerer Gelbfäte 
bedurfte. Lobenswerthe Erwähnung verdient auch noch die Be: 
reitwilligkelt, mit welher ein fehr großes Haus auf Depots von 
Staatdeffeften, und bis zum Betrage von zwei Dritteln ihres 
nominellen Werthes gegen Zinsberehnung von 4Pros. jährlich, 
den Benöthigten Worfhäfe in folben metalliihen Werthen 
machte, die in Gemaͤßheit der obrigkeltlichen Veranſtaltung fo- 
fort in legales Mechfelgeld verwandelt werden fonnten, und de= 
ren Maſſe bis zu jedem nur wabrfheinlihen Erforderniffe des 
Plazes zu vermehren, daſſelbe Fürforge getroffen hatte. — Wie 
man fhon früher vermuthet hatte, wurde die Summe von 
1'/, Millionen Gulden, bis zu deren Detrage bie Eniffion der 
Rechenel⸗ Scheine feftgefegt worden, bei weiten nicht erfchäpft, 
und noch jest fol */; davon uͤbrig ſeyn. Es verlantet fogar, 


daß deren bereitd an das betreffende Amt von Individuen je 
rüfgegeben werden, die ſich aus Vorſicht über Ihren wirklichen 
Bedarf verfehen hatten. — Während den feit dem Liguidationd- 
Termine verfloffenen zwel Tagen wurden nur wenige Geſchäſte 
an der Boͤrſe gemacht,” was jedoch ein vortheithaftes Jennif 
für die Sollditat unferer Spefulanten ablegt, bie, wenn fa 
die möglihen Chancen fehr einladend find, es vorziehen, mit 
Ruhe bie Entwlkelung der allgemeinen Arifis abzuwarten, beut 
fie fih in Operationen einlaffen, deren Erfolg außer aller Be 
rehmung liegt. Die dermaligen Aurs:Notirungen find dabt 
fortwährend faft nur nominell, weit ſich nur Wenige finden, dic 
zu folgenden Preffen wegzugeben geneigt find: oͤſtrelchiſche Mer 
talliqgues zu 86; Partiale zu 112; Rothſchlldiſche roo@ulden 
Looſe von der erften üftreichlichen Lotterie: Antelhe zu 1365 
Wiener Bankaktien zu 1212; badifche Loofe zu 60"; Darms 
ftädter Subferiptionen zu 72"/4. 


Tuͤrkel. 

Einem aͤltern Schreiben aus Corfu vom 10 Jan. in 
Journal des Debats zufolge, hätte Ibrabim, ald er 
Anfangs Der. auf feinem Zuge nad Korinth von Wolle aus 
einen Theil feiner Truppen ſeitwaͤrts nad Kalartita ſeudete 
(Allg. Zeit, Nro. 28.), den Zwek gehabt, fie der Beſezung von 
Tripoliza, das er von Golosotroni eingeſchloſſen mußte, IM 
Hülfe zu ſchiken; fie hätten aber den Paß von St. Irene nit 
überwältigen können, fondern umtehren müſſen. Im Felge 
dieſes vereitelten Entſages, behauptet jenes Schreiben, wäre 
es dem Golocotroni gelungen, Tripollza mit Sturm zu 
nehmen. 

Der Dffervatore Trieftino bringt ebenfalls die aus 
dem öftreichifhen Beobachter (in Nro. 63. der Allg. Zeit.) mits 
gethelite Rachricht aus Gorfu vom 9 (10) Febr, von einem 
Im Golf von Pattas zwiſchen der griehifchen und türkifchen Flotte 
vorgefallenen Seetreffen; nur findet ſich dort mach den Wer— 
ten: „die Griechen lleßen . . . ſechs Brauder gegen die tuͤrllſche 
„Flotte los, welche dadurd in Unordnung gebracht wurde® . » . 
noch der Zuſaz: „und eine Fregatte vom zweiten Range 
nebſt mehreren Heinen Fahrzeugen verlor.“ — Auch in dem 
Schreiben aus Zante vom a Febr., auf welches der oͤſtreichl⸗ 
ſche Veobahter Kin Nro. 64. der Allg. Zeit.) ſich beruft, und 
das bereits in Nro. Gr. der Allg. Zeit. ſich befindet, ſteht 
ausdrüflih! „I Greci slanciarono tosto un brulotto * 
abbrucciarono ai Turchi una Fregata di secondo rango- 


* Trieft, 25 Febr. Ein Schif aus Zante bringt Briefe 
von dort bis zum 13, aus Gorfu bis zum ı» Fehr., nach nel: 
en Mifolunghi aan frei if. Der Kapudan vaſcha fell bei 
dem Testen Geegefehte fein Leben mur feinem Pampffchifie, 
welches ihn in dem Augenblite ‘aufnahm, als feine Fregatte 
in Flammen aufging, verdanfen. Tripollza fol wirtlich von 
Eolocotrent's Truppen eingenommen, und die dguptifce Beſa⸗ 
sung niedergemadht worden feun. Es hieß In Corfu, Ibtahlm 
Vaſcha fev nach dieſen Unfällen nach Ravarino zurüfgegangen- 
— Aus Smyrna iſt ein Schif bier eingelaufen, bei deilen Abs 
fahrt am 13 Febr. dort ein großer Braud im fränfiihen Quat⸗ 
ter wuͤt hete. 


Verantwortucher Medatteur, C. 3. Stegmanit. 
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Großbritannien. (dariamentöverhandiungen.) — anfreih. (Werurtheilung Cardons vor der Deputirtenfammer. Weber die ruſſi⸗ 
"ie Serfhmörang.) — Dentichland. (Säreiben ans Frantſurt.) — Yolen. (Zufiherung der Verfalung.) — Bellage Nro. 67. 
Briefe som Mein und ans Parid. — Ankündigungen. 2 


Am 22 wurden bem Unterbaufe wieder zahlreiche Bitt- 
ſchrifien von Seidenwebern und Seidenwirfern gegen die Ein= 
fuhr fremder Seldenwaaten überreicht. Hr. Woran bat um 
Erlaubniß, eine Bill einzubringen, durch welche die Ernennung 
der Gefhwornen In Indien beifer geordnet würde. Bis⸗ 
ber Eonnten bie Gerdwornengerihte nur aus brittifben 
Unterthanen zufammengefrät werden; da aber in Indien weder 
die eigentlichen Eingebornen noch die Meſtizen für brittifhe Uns 
terthanen gelten, fo blieben fie von ben Jurv's ausgefchlofen. 
Hr. Wonn wuͤnſchte daher, daß beide Klaſſen für fählg erklaͤrt 
würden, zu Geſchwornen gewaͤblt zu werben; dabei koͤnute feſt⸗ 
gefege werden, daß wenn der Verklagte ein Chriſt wäre, dad Ge— 
fchwornengericht ebenfalls nur aus Chriſten beſtehen duͤrſe. Uebri— 
gens würde die Vin den oberften Gerichtshof von Indien ermaͤch⸗ 
tigen, Nerfügungen wegen der Wabtfähigkeit der Gefchworuen, 
unter Kontrolle des foͤniglichen Geheimenratbs, zu treffen, 
Die verlaugte Erlaubniß wurde ertheilt. — Als der Tagesord- 
nung zufolge die Bill über die mit den fübameritanifhen 
Staaten abgefhloffenen Berträge zum jweitenmale ge- 
fefen werden ſollte, fo cerueb fd Sc Robertſen, um elulee 
Bemerlungen über die ſe Verträge und das Prinzip, auf das fie 
gegründet feven, zu senden. „Ohr Prinzip, ſagte er, iſt die 
Gegenfeittgtelt , allein wollen wohl De andern Natlonen ein Ge— 
genfeitigteitd« Spitem mie ung errichten? Der erſte auf diefeg 
Prinzip aegrändete Vertrag wurde mit den vereinigten 
Staaten abgeſchleſſen, und doch hoͤrte man in dem Kongreffe 
dieſes Laudes laut fagen , daß keine Nation jemals zu einer 
Hoben Stufe der Wohlfahrt und der Eivliifation, ohne Bes 
fhräntangen zur Erhaltung ihrer eigenen Manufafturen, gez 
lange ſey. Hierauf kam der Vertrag mit den Maͤchten dee 
baltifhen Meexs. Diefe Staaten führen ſchwere und vle— 
fen Raum einnehmende Warren aus, Sie haben viel Holz und 
kauen folglich ihre Schiffe wehlſell. Sie haben daher das Ge— 
genfeltigteltefoftem - befolgt, weit es ihrem Intereſſe entiprad. 
Sodann folgte der Vertrag mit den Holländern, der auf daſ— 
feibe Yrinzip gegründet ſeyn fell. Die Holländer haben in die 
Gegenfeitigteit elugewiligt, wir haben aber eine Gebuͤhr auf 
die Ansfuhr ded Salzes gelegt, und dis hat fie bewogen, unſern 
Schiffen, welche in ihre Häfen einlanfen, cine Gebühr von 
10 prozent aufzulegen. Allein alles diefes iſt nichts in Vers 
gieldung mit dem Vertrage, der mit Franfreic abgeſchloſe 
{en wurde. Diefer Vertrag ſtützt alles um, was man ſeit 
vielen Jahren gethan hat. Wir erlauben nicht, daß die Erz 
zeugnife Afiens, Afritas und Amerikas auf fremden Scif- 
fen nach England zum Verbrauche eingeführt werben, und 


Broßbritannien 

genden, 27 Fehr: Konſol. g3prez 77'a. Duffiihe Bons 
aröjaz mezituntfce 59"); columbifdhe 46; gtiechlſche 1724. 

gonden, aB Febr. Sonfel. 3prog. 7733; Nachmittags 
ir. KRuſſiche Bons 78a; meritanifhe 61/5 columbiſche 
47345 griedifche 18,4; Gorted 10, 

Die Zeitungen And fortwährend mit Klagen über die Be⸗ 
driagniſſt des Handels, beſondets In den Provinzen, augefült; 
die Banterotte dauerten fort; Die Icgte Hefjeitung kündigte de⸗ 
zen 65 ag, Es bieh qwar allgemein, die Negierung habe end: 
dit die Want von England vermont, dem Handelsſtande 4 Mill. 
V. Ex. gegen Unterpfand vorzufäichen; alein im erſten An: 

arahiite hatte tiefes Gerücht eher eine mahtheilige als eine vor: 
Wirkung auf die Fonds gepeigt, 

Man hatte Nadrikten aus Vuenesayres vom 27 Not, 
and Rio: Janeiro vom 25 Dec. Eifigenannter Hafen war 
fertmäßrend dur des brafüiihe Geftwader blotirt. Man troͤ⸗ 
gete fih mit der Nachricht, daß Boliyar veriprochen habe, alle 
feine verfgdaren Aruppen gegen Brafilien maſchiren zu laſſen, 
daß fein Vorttab ih bereits dem Paraguad nähere. Der 
Biehe hätt diefed indeifen für wenig wahrſchehullch. 

m Dberdanfe lam am und aa Febr. nichts von Dr 
deutung vor, — Im Unterhaufe ernenerte am ?ı Hr. Mar: 
tin feinen oft geitelten Antrag zu Erlaffung einer Bill gegen 
die ‚Sumbvgefehte, viren und Dachshezen ic.; derſelbe wurde 
aber mit gegen 37 Stimmen verworfen. Dafür erhielt er 
de Erlaubulf eine Bid einzubringen, „zur Verbeſſerung der 
„ufte George IV. die NWerbinderung grauſamert Behandiung 
„der Hunithiere begwelend.“ Hierauf kam die ebenfalls fon 
in vorkger Seffien eingebracte Beſchwerde gegen Hm. Kent id, 
Kater in Waled, megen feines Verfahrens gegen einen gewiſſen 
aha Frants zur, Sprade. Hr. Denman trus darauf an, 
ten Känig gu bitten, denfelben feiner rihterlihen Funktionen zu 
entiegm, indem jene Veſchwerde als degruͤndet erwieſen wäre; 
auf De Beuertung des Attorney: General abet, daß die 
Sue ned immser nicht genng-aufgeffärt wäre, ward der Antrag 
abne Abſtimmung vrmorfen. (Die Oppsfitionsbfätter find mit 
Yefer Noet gegen einen die Bauern mit Wiutuͤht behandeln: 
den Miter nichts weniger ald zufrieden.) Schtüßlich ward der 
Verihtder Subfidien + Coumittee Aber Sit ©. Elerfs Antrag: 
uhäB,o0 SIE. SE, für Seid und Unterhalt von 30,000 Ma: 
trofen und Spefoidaten im Jahre 1bab zu bewältigen,“ 
erörtert, und ungeachtet Hrn. Humes Miberfpruch, der ein 
Yudger der Marine zuelnem Gefamtbetrag von 6,297,000 yf. St. 
das Yatı zu hech fand, genehmigt. 
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chen fo wird Franfreih nah dem 5 April nicht mehr erlau: 
ben, daß dieſelben Erzenanife auf fremden Schiffen nach Franf: 
reih zum Verbrauche eingeführt werden. Dafür aber ba: 
"ben wir erlaubt, daß unfere Koloniaiprodulte auf fremden 
Schiffen In fremde Länder verfhift, und dert zur Wiederaus⸗ 
fuhr magazinirt werden dürfen, und diefe Maafregel wird ung 
um unfern Fracht: oder Swifhenbandel bringen. Mögen bie 
Kaufleute über diefe Gefahr Die Augen dfnen, und Mittel tref: 
fen, bem Muine vorzubeugen, den die Minifter über das Land 
berbeiziehen werden, wenn ihren Maaßregeln nicht Einhalt ge: 
tban wird! . . . In den Werträgen mit den füdamerifani- 
ſchen Freiftaaten endlich iſt nict bios Meciprosität, ſon— 
dern gaͤnzliche Aufgebung des Grundfazes unferer Schiffahrtsge: 
fege; es wird ihnen erlaubt, ihre Produkte in unfere Häfen 


einzuführen, und zwar nicht blos in ihren eigenen, ſondern 


ſelbſt in gefanften Schiffen! Was die Alaufel berrift, daß die 
Kapltalus und 3/4 der Mannfchaft dieſer Echiffe columblſche 
Bürger ſeyn müffen, fo weis man, wie leicht es dort fir, 
Dürger zu werden.“ Der Redner ſchloß mit der bringendften 
Aufforderung an das Haus, diefem Zerftörungsfviteme Schran: 
fen zu ſezen. — Der Kanzler der Schazkammer bedauer: 
te, daß der Praͤſident des Handelsratbes (Hr. Huskiffen) 
nicht anwefend ſey, der würde darauf am Beſten haben ant: 
worten koͤnnen. — Sir Robert Inglis ſprach über die religiöre 
Duldung und bedauerte, daß die Verträge in diefer Hinſicht nicht 
gegenfeitig feven, weil die Columbier ihre Neligion in England 
öffentlih ansäben, die Engländer aber dis nur in Privarbäu: 
fern than fönnten. Der Kanzler der Schaylammer ber 
merkte, es fen möglih, dab eine Megierung liberaler ſeyn 
Tönne, als die Maſſe des ihr geborchenden Volks, und daß ed 
nicht Aug fen, wenn eine Negierung fih in folben Faͤllen mit 
den Vorurtheilen des Volkes in MWiderfpruch ſeze. Wenn übri: 
gens die nenen Staaten hinſichtlich der religiöfen Duldung li: 
beralere und aufgeflärtere Unfihten hätten, fo würde die Me: 
glerung Er. Majeftät bereit fepn, von den Umständen Gebraud; 
zu mahen. Die zweite Verlefung batte hierauf ftatt, und das 
Haus vertagte fi. 

Die Reglerungs - Zeitung von Madras vom ıı Dft. befrdtigt 
die wichtige Neuigkelt von dem Abſchluſſe eines Waffenftills 
ſtandes mit den Birmanen: Nach den lezten Nachrichten 
aus Rangoon ſah man dafelbit mit großer Spannung den Aus: 
gange von Unterbandiungen entgegen, welche zwiſchen dem erſten 
Minffter des Hofes von Ava und Sir Ardibald Campbell erdf- 
net werden follten. Jener Minister war angeblich mit den aus— 
gedebnteften Vollmachten zur Abfcliefung eines Friedens ver: 
fehn. Die Zufammenfunft follte am 2 Oft. in einem Dorfe, 
=5 Mellen jenfelte Yrome, ſtatt finden. Obriſt Tido war am 
8 Sept. in einem Boote den Fluß hinaufgefandt worden, und, 
nachdem er die nöthigen Anjtalten zur Konferenz am a Oft, ge: 
troffen, und einen bie zum 15 Dft. dauernden Waffenſtlllſtand 
abgeſchloſſen hatte, wieder zurülgekehrt. Das Wetter in Prome 
war fchön und die Stadt weit gefunder, Das Klima fit über: 
haupt angenehmer dafelbit, als in den melſten Gegenden Au: 
dlens. — Die Negierungs + Zeitung vom 13 Oft. gibt ned fol- 
genden Nachtrag: Vei der Konferenz zwiſchen Sir 4, Camphell 
und dem blruanlſchen Minlſter briugt jeder Unterhaͤndler 1000 
Mann mit, welche ſich in einer Entfernung von 3000 Fuß von 


einander lagern follen, 
raume flatt. Es ſchlen indeſſen, als ob Sir A. Campbell neh 
nicht mit den noͤthigen Inſtruſtionen hinſichtlich der einzugehen: 
den Bedingungen verfeben fen, indem er auf Die Ankunft des Kom 
miſſaͤrs Robinfon von Calcutta wartete. Der Wafenkitiend 
wurde in Prome am 19 befannt gemacht. Bei dir Jufammen- 
kunft, welche Obrift Tido mit dem Minffter hatte, fol detrer 
fehr verföhnend geſprochen und unter anderm gefagt baten, dir 
Engländer hätten die Herzen aller Bewohner des Landes tits 
bert; Niemand wolle ihnen mehr Widerftand leifien. Die 
Armee, bich es, iſt binlänglih mit Lebensmitteln auf 6 Mes 
nate versehen, — Briefe aus Madras drükten indeffen die Be: 
foranis aus, daß diefe Friedendunterhandfung, wie die frühes 
ten, zu Nlchts führen dürfte. 

Frankreich. 

Varis, 2 Maͤrz. Konſol. 5Proj. 98, 60; IPrez. 6, 30; 
um 5 Uhr 64,60, — Banlkaltien 1995; Falconnet 70, 75; Gueb⸗ 
hard 454. 

Der König verlieh am 2 Maͤrz, nachdem er In der Schloß⸗ 
fapelle die Mefle gehört, die Tuillerlen, um in den Klrchen 
Et. Sulpice, Et. Germain des pres und Et, Thomas dAquin 
die Stationen des Jubllaͤums zu machen. Das Gefolge Er... 
Majeſtaͤt beitand in ſechs Kutſchen. 

Die Vertheldlaungsrede, welche Hr. Barthe in ber Depu— 
tirtenfammer am ı März für dem angeklagten Redalteur 
des Journals du Commerce, Hru. Garden, hielt. 
begann mit Bezeichnung des Standpunftes, aus welchem dis anz 
geſchuldigten Artikel zu beurthellen feven. „Mehrere Handels: 
bäufer, die Nothwendigkeit erfennend, ein eigenes Organ für 
Handel und Kunſtfleiß zu befizen, haben, fagte er, jenes Jour— 
nal gegründet; Kapitallſten und Fabrifanten fdloffen ſich dei: 
felben an; ihre Intereffen feft im Auge baltend, bilden fie cine 
freifinnige Oppofition gegen alles, was ihnen ben öffentlichen 
Freiheiten und dem Handel entgegen zu ſeyn ſcheint. Ueber— 
zeugt, daß die Deputirtenfammer großen Einfluß auf die Bel 
behaltung oder Veränderung des Minlſterlums felbit übe, haben: 
bie Schriftiteller des Journals du Gommerce fid über cs 
ne Kammer beffagen zu dürfen geglaubt, die, obgleich aus lau⸗ 
ter rechtlichen, vorwurfsfreien Männern beftehend, doch im dem 
Grundſaze und In der Art ihrer Iufammenfezung jenen Schrift 
fellern fein Minlſterium zu hoffen erlaubte, das dem, mas fie 
für die Nationalintereffen balten, günftiger wäre.” Hierauf 
ging der Vertheldlger zu den angefchuldigten Stellen des Jourz 
nals über, worin die Aufld fung ber Kammer vorgt= 
ſchlagen wird. „Unter den Gründen, fagte er, die dafür an— 
gegeben wurden, ſchlenen folgende befonders beleidigend: 1, die 
Zufammenfezung der Kammer gibt zu Beſchuldigungen Anlaß, 
welche ihren Kredit vermindern; 2. die Kammer bietet in ihrer 
Zuſammenſezung Feine Gewähr für die Nationalintereffen; fe iſt 
ein Stein des Anftofes (Embarras) für das Minlſterium und 
bie Nation; 3. Die Kammer bedient ſich ihrer Macht für ihre 
perfönlihen Intereffen; 4. die Kammer erſcheint dur Ihre 
Zufammenfezung als der Vormund der Beamten und Höf- 
linge. ..”  Diefe Gründe eimein durchgehend, auferte Ht. 
Varthe im Mefentlihen: „Der Ausdrut: ein Stein 
bes Anftoßes, der fo viel Mißvergnägen, ich möchte fagen, 
Erbitterung hervorgebracht, dürfte nicht fower zu rehtfertigen 
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fron, ohne daß damlt auch ſchon De Richtigkeit der Meynung 
ds Joutnals datgethan wäte. Jedermann erlenut dem politl⸗ 
föcn Schriftitellern das Recht zu, die Handlungen eines Mi: 
uiferfuung, Die der Kammern fethit, niht Im Chikiange mit 
den Natienafs Juterefen zu finden, wofern er nur ulcht die 
Menbelt der Geſinnungen angreift. Nehmen Sie dem Schrift: 
fir dieſce Recht, und es gibt keine preßfteiheit mehr. Ca: 
zuled — und fein Wort wird Gewicht für Sie haben — fag: 
te in der feajftufrenden Verſammlung am 7 Dee. 1790: „Mi: 
ge dieſes Self dernehmen und nie vergeſſen, dad zu allen Zei⸗ 
ten, an adn Orten, die Sppofitlondpartel immer de Partei 
dd Telfs fee, welhe Grumdfäge fie auch bekennen moͤge. 
Die Yartıl, weite gegen bie hetrſchende Macht ankämpit, 
{x immer Ne Partei der Freibeitz fen ed Aönlg, Senat, Na: 
tienaireriamemlung, Parlament — MO immer die Macht keinen 
Miderforih findet, wo immer bie Macht nicht belehtt wird, 
du Ik das Vell Stine, und die Regierung Trrann!“ Dem: 
gufafge iſt bie NMeierität immer Im Sinne der Macht, die Mi: 
norität jun Sinne ber Nation gebildet. Wenn es erlaubt iſt 
zu ſagtn, dab Ciſtere nid inner den Bedurfniſſen der Nation 
entipreche, ſo wird 26 and erlauft fern, ibe zu fagen, dab 
fie die Nation wicht teptäientiue; wenn richtig iſt, mas man 
won dem jo nöttigen Gleihgewihte der drei politiſchen Ge: 
milten im Staste fuzt,'fe slrd es andy erlaubt ſeyn, diejenige 
Gewalt, weite dis Gleldgenlct zu ſiͤten scheint, eln Hinder: 
uiß, ehnen Stehn des Anflofes zu nennen. Die beiten Dinge 
Klnsen ein Stein des Auftefes werden, wenn fie nicht an Ih: 
rear Orte eben; nehmen Ele am, daß nach Ihnen eine Kan 
mer fire, De Dos aus den Elementen der Gencralitaaten, 
ohae den drftten Stand beitinde, Ste wirden Sie mit und 
einen Stein des pelitifchen Anftefes nennen! In diefem Sin: 
ne ft jene Perafe zu mebmen, welche fo fehr zu beleidigen 
aleal — Der Auwald ging num auf eine andere anfiöfige 
Eult det J. d. C. über: anf den Wunfh, die Kammer auf: 
geist zu (eben. „Alles, fagte er, was In unſrer politiz 
fhen Orgenlistien der Wbfezbarteit oder eines regelmäßigen 
Bedfels ſieiz iſt, muß der auegedehnteſten Gontrolle unter: 
Gegen; eine Sammer, die fih derfelben entziehen wollte, würde 
teannif; fie würde jene Freipeit der Willensäußerung verfen 
zer, der fie felbit fhr Dafeon verdankt. Täglich hören wir 
dat Miniiterium der Unfäbigteit ankiagen, deffen Abſezung 
wänfden; es findet ih nicht beleldigt. Der Gonfervatent 
yorate „ehren fhanslofen Bundesnenofen der Mevolution* das 
Wehferium, deffen Präfident der Herzog von icelleu war. 
Artur Klage erfelgte. Was über Veraͤnderlichkeit erhaben ift, 
mauf auf frri von Angriffen blelben; Alles aber, was in feiner 
Aufammenfejung nichts Erhlihes hat, Mluiſterlum und "Wabls 
kammer, fen diefer Sufammenfegung wegen angegriffen werben. 
Eedald die Sparte fagt, daß die Kammer der Deputirten auf: 
giöit und erneuert werden Anne, gibt fie aud dem Schriftz 
feder dat Mehr, das Benehmen biefer Kammer zu unterfu: 
en, um den König von dem Mißbrauch ihres Einfluſſes oder 
der Viangleit Iees Verſahtens in Kenntnis zu ſezen. Es 
Veante der Fall eintreten, daß eine Kammer einen Schriftteller 
—— well er geſagt, fie gehe der Regierung und ber 
ars im Wege, und daß dennoch der Fuͤrſt, von den Wahr: 
rien dieſes Schriftfiellers erariffen, de Aufibfung der nemil: 


hen Kammer audfprähe, und zwar aus dem nemllchen Grun- 
de, der Me Verurtheilung des Schrlititellers beſtimmt bätte. 
Mohfn käme es mit un, wenn ehe jährige Kammer, von einene 
Miniſterlum oder einer Faftion beherrſcht, auf den Gedanfen ge⸗ 
riethe, die Charte umzuſtoßen, und ſie ſaͤnde in dem von Ih⸗ 
nen gegebenen Belſplele das Recht, den Schriftſtellern Still⸗ 
ſchweigen zu gebieten? Wie, ber Koͤnig hätte das Medt, bie 
Kammer aufzulöfen, und Sie woliten ibm nicht erlauben, fm 
Ausdruf der öffentlichen Meynung den Impuls dazu und einen 
Anbaltöpunft zu nehmen? — Alſo iſt das Mecht, die Aufoͤſung 
einer Kammer zu wuͤnſchen, bergeftelt; um eine Beleidigung 
fu dleſem Wunſche zu finden, müßte man ten Schriftſteller eis 
ner bösartigen Gefinnung anklagen, und diefe beweiſen koͤn⸗ 
nem.” — Ron diefen Grundfägen ausgehend ließ ſich der Un: 
wald fn weitfäuftige Gitatlonen ein, um darzuthun, daß bie 
Gründe, weiche das Journal du Commerce aus der Beſchaffenhe it 
der Wahlen gegen die Zuſammenſezung der Kammer uud für 
deren Aufloͤſung geitend zu machen geſucht, hen von einer Menge 
Medner in der Kammer der Palrs wie inderber Abgeordneten vor 
gebracht worden ſeven. Der Anwald machte bier eine Pauſe, 
um auszuruhen, bevor er zur MWideriegung der noch übri- 
gen Klagepunfte ſchritt. (Wir werden diefen zweiten Theil 
feiner Rede mergen tiefern.) Nah beendigter Verthei: 
digung verlad der P rafident die auf diefen Fall an: 
wendbaren Artifet des Gefezes vom 25 Märp ıBas, und 
ftelfte die Frage: „Iſt der Angeflagte der Beleidigung der 
Kammer fhuldig?* Sie wurde mit 33 Stimmen gegen 
129 bejabt. (Die drei Minifter und die HH. C. Perrier 
und Humann ſtimmten nicht.) Hierauf fam die Frage wegen 
Anwendung der Strafe; auf Hrn. Hyde de Neuvilte'e 
Antrag wurde fie auf das Mintmum derfelben geitelt, und 
mit 188 gegen 151 bejaht. Demzufolge wurde Sr. Cardon 
zu Einem Monat Gefängnif und 100 Fr. Geldbuße 
verurtbeilt. Vertagung auf ben 3 März. 

Die Quotidienne und die Etoile lleſern and ber Bel: 
tung von Lyon Auszuͤge zweler Briefe über die Verſchwoͤrung fe 
Nufland. In dem zweiten, (deffen Verfaſſer ſchon im I. 1818 
die Eriſtenz eines Komplotts der ruſſiſchen Negierung angejelgt 
haben will) helft es unter Anderm: „‚Aleranders nicht vorge 
fegener Tod machte, daß man umüberlegt das unternahm, was 
erit einige Monate fpäter geſchehen follte. Diefer Mifgeif ret- 
tete Europa, indem er das Gewebe der ganzen Verſchwoͤrung 
aufdefte. Generallleutenant Michael Orloff (dem Vernehmen 
wach kuͤrzlich geftorhen), der ver zehn Jahren von allen feinen 
Ylanen mit mic ſprach, hat bie Kühnbelt gehabt, dem Kalſer In 
feinem Kabinette zu fagen, er felbit habe cs übernommen ger 
habt, ihn zu erdolchen; er habe Daran redt getban, und fey 
welt entfernt es zu bereuen. Er bat Alles befannt und Alles 
vertbeldigt. Indem er durd die Säle des Pallaftes fchritt, 
fuchte er dem General... .. der für einen ungläfligen 
Grafentitel die Sache des Vaterlandes verrathen babe, Die 
Wringefiin Trubeztot ſchrieb dem Kaiſer: Wenn ihr Gatte ſel⸗ 
nen Kopf aufs Schaffot träge, fe ſtuͤrbe er als Maͤrtprer bee 
beitigften, der rechtmäßlgiten Sade! Der Fürft Trubeptet 
war vfer Stunden Im Kabinette des Kalſers eingeſchloſſen; er 
verrierh elumal Furdt, einmal Menue, und fhrieb ale nädere 
Umftänte der Verſchwoͤrung nieder. Selt fünf Jahren waren 
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alle Führer durch die ſchrellichſten Eidſchwuͤre unter einander 
verbunden. Zwölf von Ihnen, worunter Murawlef, follten Ale: 
sander ermorden; ſechs, Michael Orlof an der Spize, nahmen 
Nitolaus, ſechs Michael, ſechs Konitantin auf ſich. An Einem 
Tage follte die ganze Kalferlibe Famille umkommen, und die 
Republik proflamirt werden. Die Pallaͤſte des Kalſers und der 
Grofen waren zur Plünderung beftimmt, Michael Driof fellte 
ald eriter Konſul, Fuͤrſt ... als zweiter, die Leitung der Un: 
gelegenheiten übernehmen ic... . Als ich 1826 und 1818 ihre 
Plane lannte und bejtritt, war noch von Feinem Mord die Rede. 
Man wollte blog Alerander zwingen, Ionftitutlonelle-Be: 
witligungen zu machen. Damals waren die Generale . . . und 
Orlof die Parteiführer; feltdem fheinen die beiden erjten ſich mehr 
oder minder zuräfgesogen zu haben, denn fie find nicht verbaf- 
tet. Sonſt find es Alle, die 18:8 dazu gehörten. Das lezte 
Komplett iſt zu Paris bei Frau v. .... organifirt worden; 
man bat die ganze Korrefpondenz bei der Fuͤrſtin Trubegfoi zu 
vetersburg gefunden. Leztere hatte zu Beſtreitung der Kofen 
des Aufitandd 200,000 Nubel geliefertz fie iſt verhaſtet. Ste 
ist efme fehr reiche Muffin, die einen von Ludwig XVIII. in den 
Grafenftand erhobenen Frangofen geheirathet herz ihre Altefte 
Tochter iſt Gattin des Hm. v. Lebzeltern. Die Zahl der Straf: 
baren ift ungeheuer groß; doc trift man feinen einzigen Frem⸗ 
den, feinen Frangofen, feinen Deutſchen, ſelbſt feinen Polen 
unter ihnen. Die Polen haffen zwar den Deſpotismus, aber 
den Meucelimord noch mehr; bei ihnen fände der keinen Ein: 
gang. Die Lage des Kaiſers iſt kritiſch. Er theilt bie Straf: 
baren In drei Klaſſen: ») die Chtſs; fie ſollen erſchoſſeu, 2) die 
Thellnehmer; fie follen nach Sibirien geſchitt, 3) dle Werkzeuge, 
fie follen aus Rußland verwleſen werden.“ 


.. garid, 2 März, In den heutigen Prozeßverhand⸗ 
tungen erfuhr das Publilum offiziell, was man bisher nur aus 
Privatnachrichten wußte, daß das Journal du Commerce einer 
gewiften Anzahl von Pairs, Deputirten, Bankiers und Fabri— 
fanten gehört. Darunter find die HH. Gafimie Verrier und 
Humann; diefe beiden Deputirten enthielten ſich als Vethelligte 
des Votirens. Der Advolat hat die Gelegenheit nicht verſaͤumt, 
die Journaliiten Im Ganzen gegen die beleidigenden Ausfälle 
des anflagenden Deputirten zu vähen; er wies ihnen ibren Plaz 
unmittelbar neben den Abgeordneten der Nation an, — Wäre 
nicht gerade Liguidationetag gewefen, fo hätte das Nefultat des 
Prozeſſes anf die Kurfe Einfluß gehabt. Die Wachen waren um 
den Pallaft Bourbon, wo die Kammer fist, beträchtlich verſtaͤrtt, 
allein zum Bewels, wie wahr es iſt, was der Adrokat ſagte, 
daß wir jest In der tiefften Ruhe leben, und dab nirgends eine 
Spur von Ungeborfam und Aufruhr fich zeigt, hatten ſich aud) 
nicht einmal Gruppen auf dem Plaze gebildet. Geftern warden 
indeſſen die Abend - Journale bis in die fpätefte Nacht gelauft 
and verfählungen. — Die heutige Quotidienne enthält zwei 
Briefe aus der Lvoner Zeitung, worin von den ruffifchen An: 
gelegenheiten die Rede iſt; das Merlwuͤrdigſte darin iſt die 
Verſicherung, daß fi unter den Mitverſchwornen durchaus feine 
Deutiben, keine Frangofen, feine Polen befinden; eine ruſſiſche 
Dame in Paris foll von dem Komplott gewußt haben. Da die 
Selle niht angegeben fit, fo laͤßt fi wohl auf ſolche Nadhz 
richten wenig bauen. Es lebt jezt In Parts Feine ruffiihe Da: 


me, deren Alter oder Geſtunungen geelgnet wären, fie zut Un: \ 1 
ftlfterin von Staatsverfhwörungen zu maden. 
Deutſchland. 

" Frantfurta. M., 3 März. Faſt taͤglich Laufen neh 
SHlobspoften von fremden Pläzen ein; fo geiteru die Nadriht, das 
bedeutende Haus Sufmann : Helfemann, welhed zu Branaitmelg, 
Magdeburg und Halberſtadt Komptolre bat, babe feine Jahr 
lungen eingeftellt. Auch zu Hamburg find neuerdings nirder 
zwei Häufer gebrechen; das Eine um den Betrag von 1,200,000 
Mark Banko. Von Aachen find dagegen zlemlich beruhigende 
Nachrichten eingetroffen. Ein großes Haus daſelbſt, welches 
vornemlih in Wolle fehr bedeutende Geſchaͤfte macht, felte 
feine Zahlungen eingeftellt baben, weit es durch den Danttrub 
des Haufes Goldfmith zu London kompremittirt wurde, das 
ſich an den bedeutenden Vorräthen von Wolle vergriffen, Ne 
jenes Haus ihm zur Aufbewahrung amvertrante. Bei näherer 
Unterfuchung der Verhaͤltniſſe hat ſich jedoch ergeben, daß ſich das 
Aachener Haus zwar in unerwarteten Verlegenbeiten befinde, ſich 
jedoch mit Hilfe feiner auswärtigen Handelsſreunden aufret 
erhalten werde. Aus England ſchreibt man, daß die großen 
Wolbändier dermalen nur gegen Vaarzablung an Die Fabrifanz 
ten abgeben, weil fid die Umſtaͤnde diefer leztern aus Mangel 
an Abſaz immer verfhlimmerten, es daher die Vorſicht ges 
biete, ihnen den Feüber üblichen Kredit auf g Monate hinaus 
nicht mehr zu kewilligen. ln bedeutender Wollbändter aus 
Prag bat große Einbußen bei den engliſchen Fabrifanten, denen et 
freditirte, erlitten, und demnach feine Zahlungen gleichfalls enger 
ſtellt. Zu Amſterdam ficht es fortwährend kritiſch aus; die dfte 
relchiſchen Metalligues waren daſelbſt auf Br herantergegangen, 
und in andern Effekten fand fein Umſaz ſtatt. Einer der be⸗ 
deutendſten Paplermaͤtler dieſes Plazes, Nieman, über deſſen 
totales Falliment ſich ſchon beunruhigende Nachrichten verbreis 
tet hatten, ſoll jedoch, nad den juͤngſten Vriefen, feine Ver⸗ 
lchtungen zu erfuͤllen wieder · begennen haben, Die Verlqte 
find widerſprechend. Eben die iſt der Fall hinſichtlich der Ere— 
lingerfhen Maſſe zu. Berlin, über welche die jängften Mitthels 
lungen wieder minder erſreulich lauten. : 

In Folge der vom Könige genehmigten Errictung eines“ 
ritterſchaftlichen Greditvereind für die Fürftentsämer Calenz 
berg, Grubenbagen und Hildesheim, find nunmeht 
die Kommilfarien für Die Nerwältung der Angelegenheiten die⸗ 
ſes Vereius von den Ritterſchaften gedadter Yrovlnzen g0= 
wählt, und von dem fönfgl. Kabinetsminirerkum bei k worz 
den. Diefe Kommiffion hat ſoiches unterm », Febt. belannet 
gemacht, und die Voriger ritterfcaftlicher Güter, melde au 
dem Vereine Theil nehmen mwoller, aufgefordert, Ihre Anträge 
an die Kommiffior gelangen zu laffen. ispunft, ven 
welchem an die Areditfonmifion zu Kontrabirung und Unfnab- 


me von Anichnen bereit fepn wird, fell mäciteng offentllch bez 
kannt gemacht werde, er a r 
A Yyolem 

Barfheu, ı7 Febr, &e. fall. fin. Mai. Nitelaus I-, 
haben unterm ı2 (24) Jan. Ihrem Statthalter des Königreihs 
Polen zu befehlen geruhet:” „‚onue Auffhub bie verfaflunges 
mäßigen Anftalten zur Sufammenberufung eines Landtages u 
treffen, und die Marfchälle zu ernennen; ‚Indem Se. Mejeftit 
gefonnen find, die Ihren getreuen Untertbancen des Könlgreichs 
Polen von dem unvergeflihen Kaifer und Adnig Alerander I- aus 
geſicherten Freipeiten und gefeztihen Cinrihtungen zu erhalten“ 


BVerantwortliher Medafteur, ©. J. Stegmann, 





DE u > "a0, 4 


Allgemein 


Donnerftag 





f Zeitung 


Mit allerhähften Privilegien. 
Nro. 68. 


A 





\ 








— Großbritannien. (Schreiben aus Loudon.) — 
Ehre. Ohrtel, —- Beilage Nre. 68. sBortrag 
guagen. 


der rheinifh = wertindifhen Kompagnie zu feld. — Ankundi⸗ 





Spanien 

Die Etofte meldet aud Madrid unterm 25 Febr.: „Ein 
außererbeutticher Kourler hat geftera von Allcaute die Nach: 
richt gebradıt, def anı 19 der Ohrlit Bazan, ErzXefe poll: 
tion von Veltncia und ein zlemlich ausgezekhneter Krieger, zu 
Guademar, einem Heinen, 7 Meilen von Alicante chtlegenen 
Safer, an der Spiye son etwa 100 Mann gelandet hat. Nach: 
dem er den Ott und die Mirhe geplündert, warf er ſich auf 
erhaltene Nachricht, daß ein überiögenes Korps koͤnigl. Freimil: 
tiger gegen Ihn fm Unzuge fen, und ihm ſchon dem Ruͤtzug 
zum Meere abatſchninten habe, in de Gehürge, Der Geuver: 
meut von Alktante fendete 200 Maun Ynlentruppen gegen dieſe 
Vande, und ergrif andere angemellene Vorſichtsmaaßregeln; 
Son delit ed, der Unter: Anführer Bazant, Namens Sel: 
des, Gr Chef eines Jtelterys und bekannt durch feine Aus— 
fhwelfungen in der feufitwtionelen Zeit, ſey mit fünf feiner 
Gefährten In Ne Sünde der Dorsliiten gefallen und ſogleich erz 
Aholeu morden. Cine Sawadron berittener Grenadiere der 
fünist. Gatde ſolte heute won Occanna aufbrechen , um diefe 
Räuber in ſhtem gegenwärtigen Afpfe, dem gewoͤhntichen Su: 

fudtderte der Webeltbäter, zu aͤlerwaͤltlgen.“ 

Örofbritaunien. 
Cam Jeurnale zufolge hätte das Haus Morbfctid zwiſchen 
dem 13 Dec. v. J. und dem 20 Fehr. d. J. 2,100,000 Pf. St. 
— vom Aontinente zezogen, In die Bank von England ge: 


"London, U Fehr. Obgleich ſeit meinem. Lezten feine 
un fedentende Vanterette vorgefallen find, fo ſtehen doch die 
Taten noch lmmet bedenklich. Jeder Brief aus den Mann: 
fetergegenden meider den Stillſtand irgend einer Fabrik, und 
Ve Berefichiehung vieler- Arbeiter. Diefe armen Menfhen wer: 
der am thügen Orten einigtrmaaßen durch Aumoſen erhal— 
D ser on audern verhungern fie beinahe. Noch haben fie 
AR Area: gewalttdatigtelten erlaubt; und obafeidh am ver: 
sengenen Frekig an 10,000 drodloſe Seidenarbeiter die Ab: 
verdeeten In8 Yartoment begleiteten, welde ihre Vittſchriſt 
Serbracten, fe benasınen fie fih doc rubig. Die Minifter 
nbefen, mir ſtnetiſh fie au das uns umgebende Elend fühlen 
Mühen, Meiben feit im dem Entſchluſſe, nicht auf eine fo aufer— 

se Art einugreiſen, wie man von ihnen verlangt, mad 
Pmusiih dem hrittiihen Kredite auf dem Kontinente 
= Pa Anetila mehr fhaden würde, alt denn man die Mrifis 
Merten igt, und fo der Met zeigt — wie ich nicht zweige, 
ft 18 ſthen wird — daß England als Nation noch immer 

"ib amd mächtig iſt, als iemald, Die Bank hat indeſſen 


übernommen, Vorichäfe anf Waaren zu machen, und die Di— 
reftoren halten eben heute eine Verfammlung, um die Maaß— 
regel zur Reife zu bringen. Wenn fie noch zeitig genug ergrif— 
fen wird, fan fle viel ungen. Man fürchtet jedoch für mäd- 
fen Sonnabend mande Zahlungs = @inftellung, da fehr viele 
Kaufleute ihre Wechiel, die am erften Januar faͤllig waren, bie 
zum eriten März verlängert haben, in der Hofnung, daß die 
Lage der Dinge fid bis dahin beifern werde. Dieſes Verlaͤn— 
gerungsfoitem iſt Inzwifchen zur Mode geworden, und Einer 
meiner Freunde fah vlefer Tage In Einem Haufe nicht weniger 
als jo Wechſel, die an demfelben Morgen verlängert worden, 
Miele fegen alle Schaam bei Seite, und fagen, man folle fie 
verklagen, wenn man nicht warten wolle; fie wiſſen wohl, dag. 
jezt Wenfge den Murh haben, ihr. baares Geld, wenn fie ja 
deſſen befizen, auf einen Prozeß zu verwenden. — Eine eben 
erſchlenene hiſtoriſche Skizze ber griechlichen Revolutlon von ef- 
nem Obriſtlieutenaut Leate, iſt leſenswerth, ſowol wegen der 
treu und umſtändlich erzählten Thatſachen, als wegen der darin 
enthaltenen gefanden Anfichten. 
Franfreid. 

Yaris, 5 März. Konſol. 5Proz. 98, 75; 3 Prog. 64, so; 
um 5 Uhr 64,85. — Vanfaftien 1995; Falconnet 71, jo; Guch- 
hard 45". 

Die Eroite enthält eine ausführlihe Verhreibung des tü- 
niglichen Suges in drei Alten, zur Feler des Jubilaͤums. Der 
Dauphin und bie Dauphine begleiteten den Monarchen, der 
überall non der Geiftlihtelt ſehr feierlih empfangen wurde, 
Auf die Ancche des Pfarrers von Et, Thomas d'Aquin ant- 
wortete der König: „Hr. Pfarrer, mein theuerſter Wunfch iſt der 
für das Gluͤt meines Volks.“ 

Beſchluß der Bertheidigungsrede des Hrn, Bar- 
eire für Hrn. Cardon in der Slzung der Deputirz 
tenfammer am ı März. 

Der Anwald juchte im zweiten Theite feiner Rede die Be— 
hauptung des Journals du Commerce: „Die Kammer babe ſich 
‚„‚Ibrer Macht zu Beguͤnſtlgung Ihrer perſoͤnlichen Jutereſſen bes 
„dient“ mit der Acußerung eines Ungenannten über Die 
Kammer von ıBı5 im Drapeam blanc zw rechtfertigen, 
weiche fo lautet: „In einer Neglerung, wie die Unſtige, maß 
„ſen diejenigen, welche die Zügel der Reglerung halten, zwi⸗ 

„ſchen der parlameutsrifhen Beſtehung und dem Deſpotismus 
„wählen. Lezterer wäre allerdings Öfenomifher‘ allein, da cr 
„dem edlen und väterlichen Charakter unferer Prlugen wider: 
„ſtrebt, fo mußte unfer Miniſterium wohl zu dem andern Mit: 
„tel feine Iunucht nehmen, um fih eine Majorität zu ſchaffen 


—* 
9 März 1826. 


ankteich. (Briefe.) — Deutſchland. — Preußen. — Rußland. — 
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and zu erhalten,” — „Iſt diefe Stelle, fragte der Redner, 
nicht ärger als alles, was bad Journal du Commerce geſagt? 
Lezteres ftellt blos eine unbefteeitbare Thatfahe auf, daß es 
nemlic viele widerrufihe Beamte in ber Deputirtenfammer ge: 
be, eine Thatfadye, welche allerdings die Etreuge der Gontrolle, 
welche die Regierung in der Kammer finden follte, febr ver 
mindert. Daber hatte der Schriftieller des Jonrnals du Gom- 
merce ganz recht, die Meynung zu dußern, daß eine folhe Zu⸗ 
fammenfezung der Kammer nicht alle die Buͤrgſchaſten zu ge: 
währen feine, die man wünfhen künnte. Er hatte diefes 
Mecht, befonders feit bem Tage, wo die Mintiter des Könige 
ben leldenden Gehorfam als Norm fir die Staatsdiener bei den 
Deputirtenwahlen auffrellten; feit dem Tage, wo man ju den 
Offizleten des Heetes fagen fonnte; Ihr habt mit curer Wahl: 
fiimme wie mit eurem Degen der Regierung ein Opfer gebracht, 
und zu ben Givitbeamten: „Stimmt für. diefen Kandidaten oder 
„nehmt eure Entlafung; mo nicht, fo ift es Pflicht der Me: 
„sierung, cuch dazu aufzuſordern,“ (Worte des Miniſiers 
v. Corbiere in der Sizung vom 7 Junl 1824) das heißt: euch 
abzuſezen; insbeſondere endlich feit dem Tage, wo die Drohung 
zur That Fam umd hödit achtungswerthe Deputirte abgefezt 
werden, weil fie fih einer ſreimuͤthigen Mede oder eines unbe: 
ſtechlichen Votums In diefer Kammer fhuldig gemadt. Das 
Mecht des Journals du Commerce ſcheint mir noch mehr durch 
folgende Vetrahtung Har zu werden. Nicht wahr, in der le 
gieiativen Theorie hat man das Recht zu fagen, daß die Wer: 
rihtungen eines Deputirten und die eines widerrunichen Beam— 
ten nicht vereinbar feon follten? Diefe Theorie findet in Eng: 
fand wirflib ihre Anwendung; mehrere Klaſſen Beamte, be: 
fonders die der Mauthen und Acciſen, find In das Parlament 
nicht wählbar; Fenelon Auferte In feinem Entwurfe einer 
Föderativ = Meglerung, diefem Traume eines guten Bürgers, 
ebenfalld, daf ein Abgeordneter erit 3 Jahre nach feiner Miſſton 
einen Staatsdienft übernehmen ſollte. Auf welchen Gründen 
beruhen dleſe Theorien? Auf der Ucberzeugung, daß man fo 
viel als möglich vermeiden müffe, das Gewiffen des Menſchen 
mit feinen befonbern Intereffen in's Gedränge zu bringen; weil 
gejtere auch bei dem Rechtſchaffenſten einen Einfluß auf feine 
Eutſcheldungen, felbt gegen fein Willen, ausüben können. Und 
dann iſt man fa fein ftrenger Controlleur derjenigen, denen 
man Dantbarfelt ſchuldig it! Mit einem Worte: es fehlen den 
Engländern, und denen die Ihre Grundfäze tyeilen, und Bene: 
fon ſelbſt, dag eine Kammer, in welcher viele widerrufice 
Staatsdiener fi befanden, den Scheln habe, mehr der Regie: 
rung ale dem Lande ergeben zu feon. Das fit die Theorie. 
Gehen wir nun zur Anwendung über; verlegen wir aber die Scene 
in ein anderes Land, um alle Vorurtheile zu befeitigen. Man fage 
Innen: in einem entfernten Lande beftche eine Deputirtenfammer, 
beauftragt, Bittfhriften gegen die Neglerung anzunehmen; und 
in biefer Kammer fize eine große Zahl Beamter eben dieſer 
Megferung; man fage Ihnen, jene Kammer fey beauftragt, bie 
Ausgaben der Meglerung zu conteolliren , und in Ihr figen viele 
Direktoren der Staatseinfünfte, man fage Ionen, jene Kam— 


mer fev beauftragt, die Geſezeseutwuͤrfe der Regierung ſtreng 
zu prüfen, und in ihr fisen viele Mitglieder eben dieſer Regie— 
Wurden Sie nicht fagen, meine Herten, „dieſes Sand 
„ſcheint une nicht Dinreichend garantirt; Die Reglerung iſt zu 


rung. 


















































„‚Rrark tepräfentirt, das Land. ift edmict genug; bie Beamten 


19770) 
„werden von biefer Kammer nicht viel zu fürdten baden?’ — unten m 
Nun, das Sournal bu Commerce bat nichts anderes ge nem. 
fagt. Und man mepne ja nicht, diefes helße, miht an Me mmnäunt 
Tugend glauben. Die Engländer glauben daran, aber WW era 
Ten nicht, aus zu großem Zutrauen, Ihre Freiheiten gefährden,  unr2- 


der Deputirte, der bier vor fünf Jahren einen Vorſcleg im F 
Sinne der englifhen Grundſaͤze machte, glaubte an die Taenr. 
Fenelon glaubte daran. Doch was balte ih Sie lange damik go 
auf! Iſt es nicht eine befannte Thatfahe, daß die Meslerung. 
in Franfreid In die Deputirtenfammer gedrungen iſt, und Ele 
fönnten den Schriftfteler verurtheilen, der an diefe befannte 
Thatfahe eine rationelle Folgerung Mmüpfte, der von einem Ans 
feine ſprach? Nur die Möglichkeit einer Werurtbeilung an: 
zunehmen, wäre ein Vergehen! Nein, Sie werden den Gedan 
ten nicht bis zu dem Grade ſeſſeln! Sehen Ele, was eineXer: 
urtheilung den Franzofen fagen würde: „Zäbit, würde fie ſagen, 
wenn ihr wolt, die Zahl der Beamten in diefer Kammer, aber 
dabei bleibe eure Vernunft fichen. Erregt dleſe Zahl einiges 
Bedenken, einen Zweifel, fo erfift ihn. Springen end gewiſſe 
Auſcheine in die Augen, fo vertufcht fie. Seht, aber urthellet 
wicht, das iſt eure Deuk⸗, eure Schreibfreihelt, oder mit an⸗ 
dern Worten: um den Geift vor Yerirrangen zu bewahren, muß 
mon Ihn der Bewegung beranben. „Abgeordnete von Fraulrelch, 
iſt das wohl die Freiheit die eurem Lande zutenumt? — Ih 
babe genug über diefen Punkt gefagt; mein Gewiſſen bat zu. 
Ihrem Gewiffen geſprochen, uud Sie haben mic vernommen!“ 
— Zum Schluſſe glaubte der Neduer gegen die Aeußerung det 
Hru. v. Salaberry: „Während ip bier ſpreche, hätte das Uns 
„terhaus in England fi fhon Gerechtigkeit verſchaft,“ — eine 
Bemerkung mahen zu muͤſſen. „Mirgends, fagte er, find die 
Ausfälle gegen die Depräfentantentammer heftiger als in Eng: 
land. Noch täglich fpielt man In der Hauptftabt eine Komödte 
von Sheridan (die Laͤſterſchule), worin ein Schaufpleler ſich ſo 
ausdrüft: „Hler find die HH. Charles und Williams, Mebner 
des Hauſes der Gemeinen; unbeſtechllche Männer; es it das 
erſtemal, daß man fie kauft.“ Das Parterre lacht, bie Patla— 
mentsglieder lachen ebenfals, und das Haus der Gemeinen 
bält feine Würde nicht für gefränft. Dafuͤt findet man in der 
Geſchichte Englands Epochen, wo das Unterhaus, je unpopulds 
ter cd war, um fo empfindlicher gegen jedes freiere Wort fih- 
zeigte; und bei einer folhhen Gelegenheit war ed, daß Lord 
Mansfield fagte: „Je mehr Wahrheiten eine Shmäbichrift ent⸗ 
hätt, defto frafwürdiger erfchelnt ſier« — Der Reduer rügte 
auch die geriugſchäzigen Ausdrüte, die man ſich gegen pelitiſche 
Schriftſteller erlaubt habe, fie „Mierblinge, Vubligiſten Im 
Dachſtuͤbchen 16.“ nennend. Yu Frantreid wie in England bes 
reiteten fich die angefehenften Männer, die ausgezeihmetfien 
Yubliziiten durch die perlobifche Vreſſe zu parlamentarlihen 
Triumpben vor, und fo muͤſſe es auc fern unter der Hert- 
ſchaft der Givitifetion, wo die Madıt des Gedantend und bie 
Kunſt zu fhreiben, einen größeren Begrif von der Weberlegen 
heit eines Mannes gebe, als Glüfsgäter, als ſeibſt die Gewalt. 
Wäre es tibrigens wahr, daß unabhängige Journaliften gend 
thigt wären in Dachſtübchen zu fhreiben, fo müßte ihnen dafür 
die Öffentliche Achtung werden, denn in vielen Fällen hinge 1% 
nur von Ihnen ab, wit etwas weniger Gewiſſen, und etweß 
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ke mehr sduffcleit, In die Salons hinabzuftelgen voor. Mb: 
dWale, mie bie bezelchneten, verrlethen nur geheimen Groll ge: 
En) gem Die perlodiſche dreſſe — doch fo lange alles fo rubig bleibe, 
ar) mie jest, fiherten Me Fonfglichen Worte, die Fraufreich der voll: 
Aändigiten Freibelt mürbig erflärten, bie urthelle des Appeila: 
7» tiond: Gerihted, die Macht der allgemeinen Meynung, ber 
3 Kammer elgned Gefühl ihrer Würde — der Preffreipeit Fort: 
t dauer jr. — (Ein allgemelnes Germurmel des Beifalls begiei: 
tete den Säluf der anderthafbftündigen Dede.) 
Das Journal des Debats dufert über den Projeh gegen 
x des Joarnal du Commerce: „Was wir vorhergefagt Iit 
* eingetrofien; die Majerität der Kammer bat eine ganze Sizung 
z' daran semendet, um Ähre Verſezung in den Unflageftand zu 
2 vernebtien. Der Ammald fonute wicht anders als In den Aeuße- 
zungen feines Kllenten verharren, und er bat es getban; er 
dat doräyefährt, dah der Redalteur dee Journals du Com: 
7 mierve de angefüntdigte Mennung fagen Tonnte, weil es ſelu 
fr Feht, feine Weberpeugung, ſeine Pücht gewcſen. Auf die Re⸗ 
* de folgte Me einzige Antwort, welche bie Kammer erthellen 
Tonnte, bie geheime Abfinmung; wie mir zum Voraus gelagt, 
ir führte der eine freitende Tell bie Vertbeidigung, der andere 
r Apracı des Urthell ons. Man erinnert fih, Daß Karl V., hadız 
i den er die Kaffermärde nichergeleat, die fonderbare Neugierde 
® hatte, Sterbefleiber anzupieben und ſich in einen Sarg zu le: 
! gen, um Ichend feinen Greguten befumopnen. Eben fo wette 
4 de Majorität, ihrer Macht fich entfleidend, die Nolte der Ge: 
5) feggebrrin wicderiegend, in Die gerichtliche Arena herabfteigen, um 
ae zu fehen, mie de Eine der Minoritäten ſich benchmen würde, 
am gegen fie de Ausutung der könlgt. Prärogative (die Kam⸗ 
_i mer aafulöfen) anzurufen and zu metiviren. Ihre Neugierde 
ar Han befriedigt fen. Man It der Meajorität die Gerectigfelt 
ıt ſcultig zu jagen, daß fe den Prozeß mitt rellgiöfer Geduld, 
* mit tiefer Stille verfolgte. Dieſe erhabene Verſammlung zeigte 
: ihrer baten Vertimmung ſich würdig durch Ehre Achtung für 
f Die Motte der Vertdeldigung. Zu gleicher Zcit mußte aber auch 
5 jeder Ittund der Otdnung ſchmerzlich angerent ſeyn durch das 
Shanfpiel eines Minifteriums und einer gefeggebenden Kants 
mer, die beide gemdtgigt waren, unbeweglic und ſchwelgend 
Die kühnen Auflagen jenes Bürgers, jenes Franzofen ohne Mif: 
on, ja verschmen, ber von dem Eluen wie von der Andern Me: 
cetſcaſt zu fordern ſchlen, dber die Art oder den Gebrauch ihrer 
Genelt. Der Cladrut auf das Publikum war fo einformig und 
del, dh man Urſache hat zu hoffen, die Lellion werde nicht ver: 
Ioeen ſcia. Much wird die Kammer, fo wie der König und 
a miften, daß die Minsrität bisweilen guten Math 


Die Etoite zeigt die Ernennung des Kontreadmirals des 
Motvurs zum Geuverneut von Gumdelonpe au. 

Dem Journal de Ja Mediterrande zufolge hat Fuͤrſt Tal: 
leytaad am 15 Febr. Hietes verlafen, und ſich nad Nisza 
begeben, von wo er In Geſellſchaſt der Fürftin Poniatewska eine 
Kelfe durd Italien machen will, 

Sem Hmm. v. Montiofler mar fo chen erſchienen: Me- 
moire ä eonsulter sur um systönre religieux et politique, 
Yndant & venverser la religion, la societe et le tröne- 
dr Confiitutionnet neunt die Schrift eine Bombe, die im 
daser der Jeſalten plagen werde. 


Der Eourrier frangais verfigert, man habe zu Mars 
ſellle Abſchrift eines Flrmans des Paſcha's von Aegppten erhal- 
ten, der einen Chriſten, den Affocle Eincs der erſten Livornet 
Handelshäufer, zum Minfiter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernenne. Auch follten künftig alle dguptifden Krlegsſchlffe durch 
europaͤlſche Dffistere fommandirt werden, und der Paſcha laſſe 
dur Emiffarien in Zranfreih, Italien und Spanien, geſchilte 
Sceleute anwerben. ; f 
paris, 2 März Rußland und England, uud die 
Voͤrſe find vergeffen uber dem gefirigen Prozeffe der Kammer 
gegen den Journaliften, und gerade diefe Gleichguͤltigteit gegen 
die bisherigen Intereffen beweist, daß der gefrige Prozeß auch 
noch der heutige iſt. Gin Urtheil wurde zwar gefdüt, aber nur 
gegen die Perion des Hrn. Cardon, der auf Einen Monat Ing 
Gefängnig wandern, und gegen die Kaffe des Journal du Com— 
merce, die wo Fr. an die Megierung bezahlen muß. Alleiu 
weder die Kaffe noch das Gefaͤnauiß, ebgleih bie Eine bezahlt, 
und dag‘ Andere den Verurtheilten in fi verſchlleßt, ha— 
ben darum der Gerechtigteit Genüge getan; denn was iſt elu 
Richter ohne Appellation anders ald das ehemalige Verfahren 
mittelſt einer Leitre de Cachet, wo die Hof-Zuftlz einen Men: 
ſchen in die Vanille ſchikte, weil cr gegen eine Maitrefe oder 
einen Gunſtling eine loſe Feder geführt hatte? Der Prozeß if 
befonders auch darum noch nicht vorüber, weil ihn gerade bie 
Richter, die die Kläger waren, vollfommen verloren haben; fie 
mürfen ihn nethwendig wieder anfangen, bald gegen diefen, bad 
gegen jenen Journaliſten; fie muͤſſen ihn gegen die Drufpreffe 
fortfegen, und fie werden ihn nur gewinnen, nicht, wenn fie 
die Eenſur wieder eingeführt, fondern wenn fie die Preſſen 
ſelbſt insgefamt gerbroden Haben. Und dies furdtkare Re— 
fultat muß notwendig ein zweites herbeiführen, nemilch die 
Leures de Cachet; well, fatt der verſtummten Publiziſten, 
Satpriter das Publikum durch Spottlicder für das Schweigen 
der Preſſen zu entfhädigen fuhen werden. Wie es vorandzu- 
fehen war, die Vertheidlgung des Journals du Commerce durch 
den allerfeinften und allergewandteftien Advofaten von Yarig, 
Hrn, Barthe, war nichts Anderes, als cine bittere Sitore 
gegen die Antlage. Der kluge Mann hatte die Majorität ſelbſt 
zum Voraus durch die Verſiche rung gewonnen, er werde zur 
Vertheldigung feines Alienten durdaus nichts fagen, was uns 
giemiich ſevn möchte. Die Anfläger wurden dadurch fo berus 
bigt, daß fein Eingang ſich zur wahren Captatio benevolentiag 
dei ihnen geftaftete. Auch hlelt er fein gegebenes Wort ſtreug. 
Aber gerade die Art, wie er es hielt, wurde für die klagenden 
Hichter, für die richtenden Kläger, für die Micter- Ober: 
Richter, zur vollfommenften Niederlage. Diefe Niederlage er= 
gab fich, indem der Advokot bewies, daß fein Silient durch weit 
heftigere, durch wirklich gefährliche Belſpiele verführt wor= 
den fev oder hätte verführt werden muͤſſen, wenn er eine 
ſchlimme Abſicht gehabt hätte, und daß diefe Veiſpiele ihm ge— 
rade durch die gegenwärtigen Minlſter und Deputirten felbjt 
gegeben worden ſeyen, welche früher die allerheſtigſten, bes 
fimmtefien und abſichtlichſten Ausfälle auf ehemalige Minlfter, 
ehemalige Kammern und deren Majorltäten gemacht. Diefe 
Ausfälle wurden vorgelefen, und enthielten wirklich noch beiti- 
gere Vorwürfe gegen die Umtriebe bei deu Deputirtenwabten, 
als das Journal du Commekce ſich erlaubt hatte. Kr. Bartye 


foigerte daraus, daß Das, mas ſchon fo oft und fo heftig 
iesigen Mrinifter und Deputirten felbft ausgefprochen , auch die 
Jeurnale auczuſprechen das Recht hätten. Aber die ſonderbar⸗ 
Be Erſcheinung, zu welcher ſich die Antläger offenbar mitelnan: 
der verftanden hatten, und welcher fid auch die Oppofition 
deshafterwelſe gar nicht widerſezte war bie-unmittelbare Ab: 
FHinmung und Verurthellung des. Bellagten, ohne die geringite 
öffentliche oder geheime werhandlung! ... Dem Hm. Barthe 
wurde feine Replit entgegen gefejt. Die welßen und ſchwar⸗ 
xen Kugeln galten für Gründe. Noch hat bie heute Nle⸗ 
mand biefen Umſtand gerägt. In England würden hundert 
Stimmen für und gegen die Preffreibeit ſich erhoben, die De: 
datten wuͤrden einige Tage und Nächte gedauert haben, Hier 
Engelten die Richter zu Gunften der Aldger, und der Bellagte 
gewann auf dieſe Art feinen Prezeß durch die Maiorität, die 
fein Gegner geweien war. Die Minorität enthielt ſich welslich, 
darauf aufmerlſam zu machen, daß die Sache durch die Ver 
weldigung eine andere Geftalt genommen hatte, und fo wurde, 
was Hr. v. Chateaubriand fen einigemal bewieſen bat, die 
Majorität zur Minorltaͤt, well die Ueberzahl von Kugeln um: 
möglich eine Ueberzahl von Gründen werden Fan. 

“** Paris, 3 März. Der hohe Kurs der Wechſel auf 
London iſt endlich von 25, 55 gegen kutze Sicht auf 25, 50 ge: 
wihen; aber wir wagen es niht, daraus auf das Ende ber 
Noth in England einen Schluß zu ziehen; es läßt ſich daraus hut 
folgern, daß London jest nach und nach aufhört, fih von Paris 
zu naͤhren, und daß es fih auf andere Plaͤze geworfen hat, — 
Im Sanzen find jezt unfre Kurſe fell. Die Fünfprogentigen 
Beifern ſich fogar gegen bie bisherigen guten Preife; der Grund 
davon ift die im März faͤlllge Dividende, 

Deutfdhlan®. 
"Münden, 7 März. Se. Maiejtdt der König haben heute 

im Minijterratbe den Vorſiz zu führen gerubt. 

Preußen 
An die Hauptverwaltung der, Staatsſchulden erging folgen: 
de fönfglihe Verordnung: „Da nach dem Berkhte der Haupt: 
Verwaltung der Etaatefhulden die auf Melnen Befehl vom 
13 Mal ıde; eingeleitete Maafregel einer Verleoſung der 
zaͤhrlich zu tilgenden Staatsfhuldfigeine den erwarteten glinfti- 
gen Erfolg nicht gehabt bat, fo fege ich nach deren Antrage bei 
deu eingetretenen Verhaͤltniſſen bierdurd feft, daf mit Aufke- 
bung der Anordnung vom 13 Mal 1824, und mit Mieberher: 
Rettung der im Gefeze vom ı7 Jau. 1820 Art, VI. enthalte: 
nen Vorfchrift, Die zur jährliben Tilgung der Staats Schuld: 
feine gefeslih beftimmte Summe für des Jahr 1826 und fer: 
nerhin wieder zum Ankauf derſelben verwendet werden foll, 
Ich uͤberlaſſe der Hauptverwaltung der Staatsſchulden biefem 
gemäß das Erforderliche einzuleiten, und diefe Meine Veriim: 
mung durch bie Geſezſammlung zur oͤffentlichen Kenntunih zu 
dringen. Berlin, den 25 Febr. 1826. Friedrich Witpeim,“ 
r Rubland. 
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Mid vor Allen herzlich freue, daß bie Söhne eines fo mir: ll 
gen Vaters fih vollfommen gerechtfertigt haben, Verblelhe 
Ihnen übrigens ftets wohlgensogen.* 

Obwohl der Kalfer bie Mitfchuldigen des 26 Der. fireng zu 
betrafen beſchloſſen hat, fo läßt er doch Ihre Verwandten nicht 
Im Gerlugſten die Schuld derfelben fühlen, fendern überbänft 
fie vigimehr mit den großmürbigften Wohlthaten. So bat die 
Gattin des verhafteten Dichters Rülejew eine geitweilige Unterz 
ftüjung von 2000 Rubeln, umd bie Frau v. Veſtuſchew, deren 
vier Söhne In die Worgänge vom 26 Dec, verwifelt find, eine 
jäbrliche Penfion von 2000 Ruben erhalten, die bei ihrem Tode 
auf Ihre drei Töchter übergeht. 

Auf eine Anfrage des Adels im Gouvernement Mosfau, ob 
er mittelit einer befondern Deputatlon feine Gläfwänfbe dar: 
bringen dürfe, erwiederten Se, Mai. der Kalfer: „Sie füben 
dis als einen neuen Beweis des Eiferd an, durch weiden fib 
biefes Korps in feiner Treue und Ergebenheit gegen den Thron 
ftets ausgezeihner hätte, Sie gedaͤchten nädjtes Frübiahr feibft 
nah Moskau zu fommen, bieften die Abſendung einer befon- 
dern Deputation von dort für unndthig und bejeugten dem Adel 


‚ für feinen Eifer Iht allerhoͤchſtes Wohigefallen.” — Der Staats 


ſeltetair v. Muramiew bat unterm 12 Fehr. De Direktion ber 
eigenen Kanzlei des Kalſers, unabtängig von jedem andern Chef, 
erhalten. Diefe Kanzlei ftand während der vorigen Megierung 
unter den unmittelbaren Befehlen des Generals Grafen Arad: 
tſcheiew, in deffen Hotel fie ſich auch befand. — Einem Mas 
vom aB Jan. zufolge, it e8 der ruffifdhen Kanfmannfhaft, ohne 
Unterfchled der Gilde, gejtattet, über die Zouſtaͤtten am Duie⸗ 
ſter ruſſiſche und beſſarabiſche Produfte (Wein und Branntwein 
ausgenommen) elnzufuͤhren. Beſſarabiſches Salz darf hinfür 
in den Freibafen von Odeſſa eingeführt werden. — Der beim 
Miniſterlum der auswärtigen Angelegenheiten für die Redaktien 
des Journals de St. Petersbourg angeſtellte Hr. v. Lindauiſt ift 
zum Staatsrath befürdert worden. 
Deftreid. — 
Wlen, 4 Maͤrz. Dem Vergehmen nach tritt Se. fün. 
Hoheit der Prinz Ecopord von Sizilien, mir feiner dardl. Ge— 
mabiln der Erjvergogin Klementine, am 4 April bie Düfreife 
nach Neapel an. — Geſtern Abend erichienen JI. MM. der 
Kaiſer und die Kakferin im Burgtheater. . 
Bien, 4 März. Metalligues 88%/10; Vantaftien 1077. 
Türtet. w 
z Konftantinopel, 10 Febr. Schon vor drei ü 
hatte fich das Geruͤcht en dab die Grieden Zei elle 
wieder erobert hätten; allen c& ſcheint völlig unacd * sn 
Vet Miſſolimahl rent Alles beim Atten, mar find die Be fe 
tungs = Auftalten won der Landfchte durch hänfae — ** * 
etwas unterbrocen worden. — Der neue a Borihai = 
ar, Stratford: Canning, der auf feiner Herreife yncl Tags t 
Hydra und Speszia vermeilte, dit mod Immer nicht yirs 
wie man erfährt, if er nad) einen haftigen Stürme bei den 


Dardanelten eingetroffen, und bat fi dert auf einer Wrigg 
‚bieber eingeſchift, die anbaltenden 


Wochen, 


Rotdwinde verhindern aber 
feine Aulunft. Der frangdfiihe Berfbafter, Grat Gullemis 
net, bar fih bei der Piorte beurfanbt, und reist In wenigen 
Tagen über Wien nad Paris ab, — d 
Bewohner diefer Hauptftadt Durch drei heftige Erditdie R 
(dreit; doch geſchah fein bedeutender Schaden. Der Mu 
bat öffentliche Gebete angeordnet. 


Verantwortlicher Medatteur, ©, I. Etegmann. 
—— Apeat, 3, Sie 


Se, Mai. der Kaiſer bat folgendes Mefeript an den Ge— 
acrat Rajewsty erlafen: „Nicolal Nicolajewitſch! Mit befon- 
derem Vergnügen fan Ich Sle benachrichtigen, daß die Unter: 
Pehmasfoimiffion, nad Prüfung der Aufführung Ihrer Sb: 
ar, dleſelben volllonmen unfchuldig und gar nicht zu dem Kom: 
giett ber Verfchwörer achörig befunden hat, und da Ich 


Lezte Nacht wurden die 


„Allgemein 
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Bellage Nro. 69. Belege zu dem Vortrage in des, rheiniſch- 





Spanien 

Madrid, so Febr. Geſtera (Sonntage) war dad Ge: 
dränge mach el dardo, um dem Könige die Aufwartung zu mas 
Sen, ſo groß, daß man den Flacres für die Fahrt Hin (zwei 
Lirine Legurt Bid 6 Biafter zahlte. — Bon unfern auswaͤrtl⸗ 
gen Angelegenheiten iſt es gan) ſiille; man fühlt, daß wir bei 
der gresen Erelgnifen, welche im Norden und Oſten die Auf⸗ 
merliandeit der Kabinette befhäftigen, durchaus ohue Beben: 
dung find. Es iſt freitih wahr, daß fih das übrige Europa 
un uniee junern Cteigniſſe eben fo wenig hefümmert, wie 
wichtig fie auch unfern Yelltitern, beſenders unfern Partelmaͤn⸗ 
vera, dänten. Eo teratbihiagt z.B, der Staatstath feit meh: 
zeren Tagen ob, und unter melden Bedingungen man das hel⸗ 
tige Jadt, oder dus Yublldum, in Spanien proflamfren ſolle? 
Dem Anſchelae wach wird de Meyaung Derjenigen durchdrin- 
gen, welche Ne Zeit der Euthaltſacuteit und des Verbotes aller 
öffentlichen Anterbaltungen von 6 Monaten auf 6 Wochen bes 
fürdntt wien wolen. — Die Wiederherſtellung der Inqule, 
firtem i ein zweltet Grgenftand, der den Staatsrath noch im: 
wer in Auſptuch mine, obglcich der König ſich bereits ber 
flmane Dagegen erllärte, Der Hergang diefer Geſchichte fit 
ästerefant genug, um dem Publikum imitgetheilt ſzu werden, 
thelelch Ich natürlich für Die einzelnen Umſtaͤnde, Die man das 
von erjäblt, leinecwege buͤrgen Tan. Der hohe Math von Ca: 
Alien, deißt es, hatte den Man, die Generalr Intendang der 
Yolizel durch die Ingalition zu erfezen, ausgearbeitet und dem 
Stentsrathe vorgelegt. Hler wurde er belaahe einen Monat 
lang und heftig debattitt, am Ende aber, da er vom Yater 
Gilo, der für das Organ des Infanten Don Carlos und der 
sertuglefefhen Prngeffinnen gilt, warm unterſtuͤzt wurde, von 


„ dr Metebeit angenommen. Der Kardinal Erzbiſchof von To: 


Yo, taſten er gegen den Vorſchlag geftimmt, ward beaufs 
Var, das Gutachten des Staatstathes dem Könige vorzulegen. 
?en eikenen Infiruftionen zufolge, mußte Se. Eminenz 
dem Sirige fügen; „Der Staatsrath, von dem Wunſche ber 
heit, Erfpernife zu machen und die Staatsausgaben zu ver: 
madern, um der Jaduſtrie, den Handel, den fhönen Kuͤn⸗ 
fen ic suftabelfen, habe fein wirkfameres Mittel gefunden, 
a6 — dem Aatragt des hohen Rathes von Caſtillen gemäß — 
dir algemelae Yallgel-Yntendang, die fo ungeheure Summen 
foie, aufzuheben, uud dafür das Juquifitiond Tribunal wies 
der berzufielen, deffen- Einfänfte aus Domalnen, in Verbin: 
bang mit denen, die feine ehemaligen Glieder noch gendfien, 
tllommen binreläten, um les das zu leiften, mas bläher 
de ſo tofpkelige General: Polkpei>Jntenbang geleiftet,“ Der 


Köntg fol geantwortet haben: „WVerlieren Sie Ihre Zeit nicht 
umfonft, Herr Kardinal, und fagen Ele auch Denen, die Sie 
fenden, daß fie die ihrige anderd anwenden follen. Ich fenne 
noch beffer als mein Efnatsrath die Debürfulffe und Wuͤnſche 
meiner Mölter, indbeiondere die Erfparniffe und die Opfer, 
welche die Wohlfahrt des Relchs gebleterifch fordert, Diefe 
Opfer muß id von der Geiſtlichtelt verlangen; und ich babe 
das Recht, fie von ihr zu erwarten, denn fie iſt deswe— 
gen über meine Völter geſtellt, damit fie ihnen ein Beiſplel 
gebe von Uneigennüzigkeit, von Gchorfam gegen bie höchſte 
Gewalt und gegen bie Gefege, von Eintracht, Vergeffen der 
Beleidigungen nud Liebe für Ordnung und Frieden.“ So, ver 
fihert man, habe die Antwort des Könige Ferdinand gelautet; 
und fh gebe fie Ihnen, wie ich fie empfangen, ohne irgend etz 
was zu verbürgen. 

- Die Quotidienne bringt über die Landung des Obriſten 
Bazan zu Guadamar, ein Schreiben aus Madrid vom a5 
Fehr., deſſelben Inhalte wie das in der gefitigen Etoile, je- 
doch nit Tolgendem Zuſaze: „Die Wachtpeſten an der, Küſte 
fignalifirten ein zweites Schif, weldes von Rebellen benannt, 
und ebenfalls eine Landung zu verfuhen beftimmt fühlen, — 
Man verichert, der Parser Merino habe Mittel gefunden, 
aus Madrid zu eutlommen, und fih an die Spize einer beiwaf- 
neten Truppe Noyalifien bei Avila zu ſezen. In Catalonlen 
ſollen Infurreftionele Bewegungen ftatt gehabt haben, und vom 
General Odonell, Kommandlrenden des Lagers von Et. Roc, 
fol Nachricht eingegangen ſeyn, daß Eiuſchlffungen der Rebellen 
zu Gibraltar fowol als an ber Küfte ber Barbarei vor ſich ger 
gangen ſeyen.“ . 

Die Etoite meldet aus Madrid unterm 27 Febr.: „Die 
Bande des Bazan it durd die von Murcia und Orihnela her- 
betgeellten königl. Freiwilligen umzingelt worden. Die Brüder 
Bazan wurden am 22 Febr. mit ı9 der ihrigen gefangen, 
der Dpriftlientenant Selles mit 6 andern getödtet, Der Net 
wird nach allen Richtungen hin verfolgt. Diefe Revolutionäre 
waren von Gibraltar gelommen.“ 

Großbritannien 
London, ı März. Kouſol. Iproz. 76343 merikanifhe 
Bons 62; columbifche 47'/a; grlechlſche 18; Gortes 93/4. 

London, 2 Mär. Konſol. 3hroz. 767%; Nachmittags 
um ı Uhr 76'445 merltanifhe Bond 60%/a; columbiſche 4614; 
griechiſche 18a; Cortes 9/.; rufflihe 74. 

Die Dank von England batte nunmehr, in Einverftänbnig 
mit der Meglerung, den Entſchluß gefaft, eine Summe von 
drei Millionen Pfund Sterling zu Vorfhäfen von 500 Pf. Er, 


. 
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und baräber, an den Handelsſtand, gegen Werpfändung von 
Maaten zu verwenden. Gefhworne Mäkfer werden die Waaren 
ſchaͤzen, und die Bank wird zwei Dritthelle der Schägung darauf 
freditiren. Die Eigenthuͤmer werden dreimonatlihe Wechſel aus: 
ſtellen, mit der Vefugniß, fie nah Abfluß diefer Zeit zu pres 
longiren. Aber nad fehs Monaten wird die Bank die darge: 
liehene Summe, zu ihrer Sicherung gegen Verluſt dur Prels— 
minderung oder Verderbalß der Waare, um zehn Prozent 
berabfegen. Die Eigentbämer koͤnnen die verpfändeten Waa- 
ren zu jeder Zeit, wenn ſich Gelegenheit darbietet, verkaufen. 
Die Regierung wird dem Parlamente eine Maafregel vor- 
ſchlagen, um die Vaul wegen Ihrer etwanigen Opfer zu ent: 


ſchaͤdigen. 
Frantreid. 

Paris, 4 März. Konſol. 6Proz. 98, 855 Prog. 64, 50; 
Um 5 Uhr 64, 70. — Bantaftlen 1995; Falconnet 71, Bo; Gueb⸗ 
bard 434. 

Die Quotidienne verfichert, dab die Monate = Liqulda⸗ 
tion ohme Unfälle voräbergegangen, und daß alfo bei den pe: 
fulanten bie Lehren der Erfahrung nicht unfruchtbar gewe— 
fen. Uebrigens benierft fie, daß feit dem Schluß der Liqui— 
datlon im Parquet, am » März, die Börfe immer ftiller, und 
die Käufe In den 3Prozents Immer feltener würden. Mur in 
den 5Ptozents erfolaten einige nicht unbettaͤchtliche Ginfäufe. 

Die Daunkic deſuct, ſelt Erbfnung des Yubildums, tag- 
lich bie Kathedral: oder Irgend eine andere Klee, um ihre 
Stationen zu machen. 

Am 3 März vernahm die Deputirtenfammer Bericht 
über einige Bittſchriſten, nahm die beiden Gefezesentwiärfe, 
Bauten im Nord: Departement und zu Vorbeaur betref- 
fend, ohne Erörterung beinahe einſtimmig an, und verfagte 
fi) auf den 7, um bis dahin ben Bericht des Hrn. Pardef- 
fus über die Entfhädigung der Pflanzer von St. Domfingue 
zu erwägen. — Am 6 foll in gehelmem Gomite’ der Vorſchlag 
des Hrn. Boucher (Allg; Zeit. Nro. 66.) entwifelt werden. 

Das Zuchtpolizelgericht von Paris entfdieb am 3 März fol: 
genden Prozeß. Der Arlſtargue vom 16 Der. hatte aus Ma— 
drid erzählt, der relche Kaufmann Caretta, beauftragt, bie 
für den pallaſt Er. lathol. Maietdt erforderlichen Meubeln aus 
Franfreih kommen zu laflen, benäze diefen Umftand, um andere 
franzöfifhie Waaren nach Spanfen einzufhmuggeln, da feine Kir 
ften von der Mauth uicht vlfitirt würden. Garetta trug dem 
Parlſer Advofaten, Hrn. Maugufn, feine Vertheldigung auf. 
Hr. Mauguln fagte: „Diefe Kitten würden bel ber erften Zoll 
ginte und dann wieder zu Vittorla vifitirt und plombirt, zu Ma— 
drid aber ſoglelch dem Kron- Intendanten überlfefert, und Se. 
Majeftät gerube, wahrſcheinlich un fi von den Neslerungs:Sor: 
gen zu erholen, der Cröfnuhg ſelbſt belzuwohnen, fo daß fein 
unterſchlelf möglich fen. Als daher der König, der nun alle 
frangöfifchen Journale Iefe, jene Anfhulbigung im Arlſtatque ge: 
funden, babe er Hru. Caretta aufgetragen feine Ehre zu rechtfer⸗ 
tigen. Hr. Caretta babe dur einen Beroffmädtigten von der 
Medaktion des Ariftargue den Namen ihres Mabrider Korrefpon- 
denten , oder einen von den HH. v. Labourdonnave und Sanlot 
Baguenault (Miteigenthaͤmern des Arlſtarque) unterzeichneten 
foͤrmlichen Widerruf gefordert; da aber das Eine wie das Audere 
verweigert worden, und Hr, Garetta mit einen einfachen Wider: 


rufe ſich nicht begnuͤgen Fönne, fo verlange er 10, 000 Ft. ald Ent 
ſchaͤdlgung, die er den Armen zumenden wolle, und Anheftung vor 
200 Eremplaren bed Urtbeils zu Paris und Madrid. — Hr. Par- 
qui, Anwald des Marquis Vanne de Puyglron, verantmortli- 
chen Herausgebers des Ariftarque, erwiederte: der Herausgeber 
babe den Madrider Korrefpondenten nicht nennen wollen, mell-er 
fi der Präfidj, der Anchel und anderer Süfigfeiten der (sanl: 
ſchen Regierung erinnert bätte; uͤbrigens babe er ale mallat 
Ehren » Erklärung angeboten, nur nicht den verlangten felerliben 
Widerruf, indem er, ohne böslihe Abſicht, bios aus Zutrauem 
in feinen Korrefpondenten , den Irrthum begangen. Wie koͤnne 
man eine fo große Geldentfhädigung fordern, mo fein Verluſt 
ftatt gefunden? Hr. Dammartin, Staatsanwald, erflärte die an: 
gebotene Ehrenerflärung für binreihend, und trug daher auf Zur 
rüfwelfung der Klage an. Das Gericht trat diefem Antrage 
bei, umd verurthellte den Arlftaraue blos zu den Prozekfoften; 
und zur Bekauntmachung des Urtheils In einem feiner näͤchſten 
Blätter. 

Das Journal des Debats dringt madhträgfich noch 
einige ftarke Stellen, welche der, von Hrn. Bartbe aus den 
Eonfervatenr angezogenen vor» oder madgehen, und 
die ſaͤmtlich von Hrn. v. Salaberrn ſind. Zugleich bemerkt: 
es, daß dieſer Depntirte, obglelch Anfläger des Journals du 
Commerce, doch nicht für noͤthig erachtet habe, bei der Ab: 
ſtimmung neutral zu bleiben; die Minlſter hätten ſo viel cato— 
nifche Stärke nicht gebabt, fendern ſich des Mitſilmmens ent» 
halten. — Der Coutrier frangais fagt überdis: „Die 
159 Deputirten, welhe für die Preßfrelbeit (gegem die Verut— 
theilung des Hrn. Carbon) und die 29 mehr (= 188) welde 
mit jenen 159 für das Minlmum der Strafe votirt, Hätten 
allerdings bet dieſem berühmten Prozeſſe das Anfehen und de 
Achtung der Kammer gerettet, aber gewiß nicht in dem Eimt, 
wie die HH. v, Salaberry und Epifjlet es verſtanden.“ 

"’* Naris, 3 März. Das Brobaditen an der Borfe er: 
fordert immer mehr und mehr Aufmerffamfelt; der Wirfungde 
Ereis derſelben erweitert ſich; die Punfte, von welden aus man 
feine Richtung regeln muß, werden immer zahlrelcher. Frant- 
reichs Finanzpotitit muß fih jest mebrern Gefegen unterwerfen; 
fie darf ihre Drelprozents nicht ihrem Schitſale Aberlaffen, md 
dod wie viele Millionen hat diefe fünfttihe Leitung eines durd 
fo mancherlel Umſtaͤnde geſchwaͤhten Staatspapfers bereite gefos 
ftet! Es fit die Zletſchelde der beiden Opporitionen, De Meule: 
tung darf es alſo, auch wenn fie feihft von defen Umrettbarteit 
überzeugt wäre, nicht aufgeben; es iſt das Eigenthum der etz 
fen Häufer Franfreihs, die Ihr Schirfal an das Scitfal bes 
uenen Werths gebunden haben; c# fit gegründet auf eln Orfeh, 
und im Kampfe, der mun gegen die Gefejgeher ſelbſt Im Näf- 
ſicht der lezten Wahlen fo unkluger Weife angefangen wurde, 
nf das in glüffiheren Zeiten ins Leben gerufene unglütliche 
Geſchoͤpf erhalten werden, follte es auch nur zu Ehren ſeines 
Schöpfers fern, Als Indenmität, als künftige Grundlage etwa- 
niger Anleihen, haben wir es Immer für Eine jener ungtütfell: 


‚gen Nothwendigfeiten angefehen, unter welchen ſich die Megle: 


ringen nte beugen follten, ohne die zutunft mit Gewißhelt be: 
rechnet zu haben. Und nun erleben wir auf Einmal ein Far, 
das die frangöfifdhen Dreiprozents aufs Neue und in einem gan} 
neuen Verhäftniffe der Regletung laͤſtig macht. Cine ungeheure 
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srfia hat ſich In England ergeben, weil dort zu vlel In Die 
künftigen Nefaltate der grängenlofen Spefulationen ald Ausgabe 
gelegt, amd weil de gewöhnlichen Einnahmen der Gegenwart 
damit nicht im Verhaltniß waren. Die Engländer, um Geld zu 
machen, verkauften ihre vatetlaͤndiſchen Stods, und dieſe wur: 
den dadurch eatwerthet; der Verkäufer eines einzigen Stocs 
unter den alten Preife rulntrte dadurch die Stocks von Millie: 
wen Anderer, As die Stocks des Vaterlandes verwerthet wa= 
ten, vermertbete man die Dufaten von Neapel, um der neuen 
Neth mod drm neuen Bedütfuiſſe zu begegnen, welches aus dem 
Fallen der englifden Stocs entſtanden war. Als Die Dufaten 
fe tief deruutet waren, daß fie ein Meuſch mehr wollte, auch 
wide mehr um dem fchmöden Preis, fo verkaufte man feine 
Erhequerrheine um ein Geriages. Auch diefe fielen bis unter 
30 Distauto, und num Fam die Reihe an die fremden überfeel: 
ftten Puptere von Columbia, von Merifo, von Chill. Diefen 
ging cd le den Vorgängern; fie wurden gu ſchlecht und fonn- 
ten nicht länger. ausgebeten werben. Schon dachte man an die 
Verte Hütfeqweile , man ſuchte feine ungebeuren Woearenvorrätbe 
gu vetſiltetn, aber nah mer das Elend nicht bis unter bie 
Kunfente aebrungen, noch maltete es allein über den Stode: 
Yindiern and In den Banken, uud an die jezige Maafregel, die 
Masten ale Yand del der Londoner Bank oder gar im Schaze 
zu lagern, wolte man damals und nicht eiamai denken; man 
wir zu ſtelz dazu. Man entihlos ſich aun zum Aeußer⸗ 
fien. Die irangdliihen Auufprogents find in London der Spatz 
pienming, weil fie Fihuf vom Kuradert fragen; die Dreiprozents, 
de mau zwar nur Io geringem Maaße befizt, liebt man fehr, 
weil fie im Kapital ſeht gering ſtehen, und weil man auch in 
England nach daranf zähtte, fie würden, dem früher Ver— 
ſytedea armdö, dereint ihr Park von 75 und noch mehr errei- 
ara, Die Fünfpregents muften alfo juerft in den algemelnen 
Shmeljtiegel wandera; man verkaufte, fo fang man deren be= 
ſch, mr wur das Unglüf Londons, daß man bald Feine mehr zu 
oerfzufen harte. Num hätte man zwar auch bie Dreiprogents 
bfngegehen; denn mar Fam von Berluft zu Verluſt umd von 
Nethdutſt zu Nethdutft In den Fall des Ungluͤklichen, von dem 


08 ia einem Volleliede heißt: „Als Alles auſgezehret war, brlet 


ar Ina feinen Magen zar.“ Aber die Drelprozents eignen ſich 
alte zut Hülfeleiftung, und fo erklaͤrt fi die Verſtcherung, die 
man son Loudoa ang ertbeilt, die Noth ſeve noch nicht voruͤber, 
und man wuſſe die Waaren verpfänden. Die Dreiprozents kan 
eds an der Pariferbörfe Niemand faufen, als die großen 
Vaakirrd und das Sonditat; aber diefe werben fih wohl in Acht 
meemen, ja der Maffe, die fie Davon ſchon befizen, noch neue 
Wolen aus England nieder an ſich zu zlehen. Ste werden ſich 
aäht einmal damit beſaſſen, die Dreiprogents für Rechnung Lon⸗ 
dans auf dem Plage von Parks umzuſezen, da fie ſchon bei den 
Sertinfen der den Engländern gehörkgen Fünfprogents alle er- 
dallite Mihe Hätten, diefe Im Werthe zu erhalten. Alle 
Dinze haben dor Maah und Biel; und die Frage iſt noch nicht 
ehmalenffüieben,. ob be ungepewern Summen, weiche man 
fir Fhnfpregenss' ind für’ Wechfet ſinuder geſchaft hat, das 
Bil ad Manf altt bereits überihritten haben. 
von Dreipregents if alfo nicht zu denfen; man bat genug Dar 
AI zu Kun, fie af dem ſchlechten Preife der jegfgen Kurfe zu 


halten, Daß die Dreiprogents ſich erhalten, beweist nicht 
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An Verkauf 


nur, daß die Reglerung ſich jedem Nothverkauſe derſelben wir 
derſezt, fondern auch, daß fie große Opfer bringt, um fernere 
Gefahr von Ihnen abzuwenden. 

Deutfdland 

* Mainz, 5 März. Diefen Morgen bat bier ein Voltde 
Auſlauf ſtatt geſunden, dem aͤhnlich, der fih im vorigen Sommer 
zutrug. Ein Mauthſoldat, der gefiern Abend cinen biefigen Eins 
wohner, ohne daß derfelbe gefucht bitte, Waaren einzuſchwaͤr— 
zen, mit einem Flintenſchuß todt zu Voden ftrefte, gab die Ver— 
anlafıng dazu. Als diefes Ereigniß in ber Stadt fund wurde, 
verfammelten ſich zahlreiche Vollshaufen längs der Ufer des 
Rheins; Die Mautbangeftellten konnten fih nur mit Hilfe der 
bewafneten Macht auf ihrem Poſten behaupten. — Auch unter der 
frangdfiihen Regierung kam es, obwol weit feltener, zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten zwiichen den Mauthfoldaten und den Vürgera, ohne 
daß jedoch dieje Auftritte jedesmal einen Volksquflauf, wie es 
jezt der Fall ift, zur Folge gebabt hätten. Die Urfahe davon 
-fiegt hauptſächlich in der verſchiedenen Wirkung, die in einem 
Heinen oder großen Staat durch die Mautbanftalt erzeugt wird. 
In einem ausgedehnten Reiche gibt das Prohibitivfoftem die Mit: 
tel an Hand, neue Gewerbe zu bilden, und die Anzahl der Ar 
beiter zu vermehren; wer einige Fertigfeit befigt und ſich beſchaf 
tigen will, dem verſchaft es Arbeit. Im einem Heinen Staat 
dagegen trägt es dazu bei, die noch vorbandene Induftrie vollends 
zu Grunde zu richten; denn eine Fabrik fan nur dann gedeihen, 
wenn ſich ihr Wirkungstreis über ein großes Gebict erfireft, und 
fie die Bedürfniffe vieler Menſchen befriediet. Die Maui eines 
Eleinen Staats gewährt feinen der Wortbeile, dagegen bat fie 
alle Nachthelle diefer Anftalt, fo zwar, daß die Grdie des Scha— 
dens, den fie verurfacht, ſtets im umgekehrten Verhäftniß mie 
ber VBewohnerzahl eines Landes fteht. Daraus erklärt ſich, warum 
in Kleinen Ländern die öffentliche Meynung der Mauth im böd: 
ſten Grade entgegen ift, und von allen Volksllaſſen, deren Ger 
werbe fie fiört, mit ungünftigem Auge betrachtet wird. Sollte 
eine Anfteit, wie diefe, welche, auf alle Verhältniſſe nachtheilig 
wirfend, die Quellen des Erwerbes verkiopft, und den Wohlſtand 
untergräbt, dennoch dem Staatszwel angemeflen feon, und nicht . 
durd eine zwefmäßigere und weniger foftfpieligere Steuer, die 
fein Heer von Beamten erforderte, erfezt werden können? Die 
Lehren der Staatewlrthſchaſt, und die Erfahrung rathen in giei- 
chem Grade die Aufbebung an, falls nicht eine Vereinigung zwi— 
fhen den Neglerungen der Hlelneren Staaten von Süd und 
Weſtdeutſchland zu Stande fommen follte, 

»Sraukfurt a. M., 6 März, Unfere Börfe gleicht jezt 
einem Konvaleszenten, der eine gefaͤhrliche Krifis zwar glütlid 
überftanden hat, aber nur mir außerſter Behutſamkeit zur ge- 
wohnten Lebendordnung zuräfzufelren wagt. Es werden swar 
wieder Gefchäfte In Staatdeffeften gemacht, fowol für eigene 
Rechnung als in Folge der Aufträge von auswärts ber, doc find 
fie von geringer Bedeutung; und werten gröftenthelts gegen 
Baarzahlung abgeſchloſſen. Unter diefer Bedingung hat mar 
beute oͤſtreichiſche Metalliques zu 86”/2 getauft; Wiener Bautat 
tiem zu 12135 Partlale zu 213; badiiche Loofe zu 60; Darır 
ſtaͤdter Subferiprionen gu 7224. Hat num gleich unfer Plaz dei 
fritifhen Moment gluͤklich uͤberſtanden, fo laufen doch fortwäg- 
‚rend traurige Nachrichten von auswärts ber ein. Su Karlsruhe 
hat das fehr bedeutende Haus M. mit einer Maffe von 21, MiE 
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lionen Gulden fallirt; der Chef, hleß es, fen vor Kuntmer aus 
der Weit geſchleden. Su Hamburg find auch wieder drei Banfrotte 
von Wollhaͤndlern ausgebrochen, wovon der Eine nicht unbetraͤcht⸗ 
lich feon fol. Diefer Artikel, hört man urtheilen, müſſe erjt 
wieder 40 Proz. unter feinen vorjährigen Kulminationgpreis ge: 
funfen ſeyn, bevor derſelbe fpefulationswärdig werden könne, 
befonders weil damit der Mebelftand verknüpft ſey, daß er ſich 
‚nicht (änger als zwei Jahre aufbewahren laſſe, ohne an feiner 
Guͤte für die Fabritatlon zu verlieren. Fuͤr diefe werde er, wer 
gen des Austrofnens, dem cr unterworfen, innerhalb längerer 
Zeit immer unbrauchbarer, baher denn auch ſelbſt die großen Woll- 
haͤudler ihre Vorräthe nicht über diefen Zeitraum hinaus an ſich 
zu halten vermöchten, 
Rußland. 

Am 19 Febr. hatten der Graf Ludolf, außerordentlicher Ge— 
fandter des Koͤnigs beider Sieilien, der Fürft von Hohenlohe: 
Kirchberg, auferordentliher Gefandter des Königs von Wuͤr— 
temberg und Hr. Godeffron, Minifter- Mefident der hanfeatiz 
fen Städte, die Ehre, Er. Maj. dem Kaiſer ihre neue Be: 
glaubigungsſchreiben zu uͤberreichen. Der Fürft von Wittgen: 
fein: Berleburg übergab das Belleidsfhreiben des Großherzogs 
von Heſſen wegen des Ablebens des Kaiſers Alcrander. Diefe 
HH. Gefandten, fo wie der Baron Palmjtierna wurden hierauf 
dei IR MM, den Kafferinnen zur Audlenz zugelaffen, und der 
Baron Mintwis harte eine Abfdiedsaudienz bei dem Kaiſer. — 
Der Monarch hat den Erzherzog Ferdinand von Eſte durch el— 
nen Tagsbefehl zum Chef des Hufarens Megiments Izloum er: 
nannt, welches fortäin deffen Namen tragen wird. — Die Leiche 
des verewigten Kalfers It in Moskau angekommen, und auch 
tier zeigte ſich ein allgemeiner Ausdruf von Ehrfurcht, Liebe und 
Schmerz. 

In der Perereburger Handelszeitung liest man fol: 
gende Betrachtung: „Die fo plözlih in England eingetretene 
und noch fortdauernde Krife im Bankweſen und Handel befchdf- 
tigt natürlich ganz Curopa. Es iſt ſchon viel Scharffinniges 
darüber gefagt worden, doch {ft uns noch wenig über den Grund 
der Gründe vorgefommen. Uns bünft, man follte ſich nicht 
wundern, daß fo etwas vorgefallen, fondern darüber, dab es 
nice fon lange gefhehen. Bei der ungebeuern Maffe von 
Fuͤnſtlichen Papierwertben in England, welche die unermeßliche 
Sanderinduftrie, fo zu fagen, mit kuͤnſtlicher Lebeneluft anfaz 
hen, und die Spekulation in ber Iezten Zeit in einer Art von 
beftändigem Rauſch erhalten haben, iſt es fehr natürlich, daß 
eine Feine Urſache beinahe zufällig das Vertrauen erfchättern 
fan, und nun das Mißtrauen, gleich einer Lawine wachfend, 
alles mit ſich fortreift. Da nun Papier: und Sireditwerthe der 
Art fein Reichthum find, fondern nur ein Mittel, den ander: 
weitigen reellen Neichtbum fließend zu machen, fo fönnen bie 
Folgen einer Erſchuͤtterung nicht anders als fehr groß ſeyn. 
Nähere Polizeimaapregeln für die Landbanten hätten das Hebel 
vielleicht vermindern fünnen; dod iſt es ſchwer, ſich zu derglei- 
hen vorausſichtlich zu entihließen, und aufheben werden fie 
dag Hebel fhwerlih ganz. Gluͤklicherweiſe fheint es, ald ob 
die Schwere ber fallenden Maffen ſelbſt fie bald wieder In eine 
fefte Schihtung bringen muüſſe. Wir find übrigens weit ent: 
ferut, aus dein Allen einen nachtheillgen Schluß für die Privat: 
Kreditwerthe überhaupt zu zieben. Nach einer gefunden Thro- 


rie ſollten fie freilich in einem gewiſſen Verhaͤltulß zu denwirk: 
lichen Werthen ſtehen; allein wo Ift das Mittel, es praftifh 
feftzuftelfen und zu erhalten? Wo die Papierwerthe in einem 
Lande aus eigener Lebensfraft bervorgchen, wer kan Ihnen eine 
Graͤnze ſezen, wenn fie zu uͤppig wurhern ? Und mer wei, ob 
Heilmittel, von Seite der Megierung angewandt, nicht jelkft 
bie Lebendfraft angreifen wärden? Da aber, wo die Kredit: 
werthe von der Regierung ſelbſt follen geſchaſſen werben, könnte 
ihnen die rechte Lebenstraft leicht ganz verfagen. Man nehme 
alfo das Gute troz der Mängel, Chancen und Gefahren,. die 
von ihm unzertrenntic find. Mit großer Vorſicht ſuche man 
es zu leiten, und bei eintretenden Kataſtrophen beife man mit 
Umficht der innern Kraft, um das Uebel ju überwinden, Und 
dleſe innere Lebenskraſt, welche allen Zwelgen der menſchllchen 
Induſtrie beiwohnt, wird auch das Ihrige jederzeit lelſten, 
wenn auch ſpaͤtet. Doch wird der Denkende ſich hüten, unbe— 
dingt Dinge zu loben, welche fo großen Phaſen ausgeſezt find.* 
Tuͤrkei. 

Der oͤſtreichtſche Veobachter enthaͤlt Folzendes aus Konz 
fantinopet vom 10 Febr.: „Die Pforte bat am 3 d. durch 
mehrere Tataren Me Nachricht erhalten, dab die gegen Ende 
bes verfloffenen Jahres nah Griechenland abgefandten Kemmif- 
färe Hußnt Bei und Nedfcib: Effendi, welche den Weg zu 
Lande uber Adrlanopel und Monaſtit (Bitoglia) eingeſchlagen 
hatten, im Lager vor Miffolungbi eingetroffen waren. 
Bald nach Ankunft diefer Kouriere verbreitete fih das Gerücht, 
daß Ibrahlm Paſqcha die Leitung der Belagerung jenes fee 
ten Plazes allein übernommen, Reſchid Paſcha aber eine 
andere Beſtimmung — man fagt, gegen den Difirift von As 
tica aufjubredhen — erhalten habe. — Der durd) die tapfere 
Vertheldigung von Patras bekannte Juffuf Paſcha, deffen 
Finanzen ſich durd die Ariegserelgniffe, wo er häufig durch ei— 
gene Mittel Hülfe ſchaſſen mußte, in einem zerrütteten Zus 
ftande befinden follen, it zum Gtatthalter von Aidin (in Tas 
tolien) ernannt worden, Gr bat Patras an Ibrahim Paz 
ſcha, als Gouverneur von Moren, übergeben, und die Reife 
nadı feiner neuen Beſtimmung über Seres, wo ſich feine Fa— 
mitle aufhaͤlt, angetreten. — Aus Moren, von woher es und 
wegen der anhaltenden Nordwinde, die das Einlaufen aller 
Fahrzeuge aus dem Arcipel binderten, feit langer Zelt an Nach- 
richten gefebtt hatte, erfahren wir (über Smorna), daß die In der 
Zwiſchenzeit verbreiteten Gerüchte von angeblichen, dur die Ju⸗ 
furgenten auf dieſer Halbinfel errungenen Vortbeilen, durdaus 
ungegründet find. Golocotreni hatte fich alerdings In den 
eriten Tagen des Januars mit einigen taufend Wann aus 
der Gegend von Nauplia gegen Tripoliza In Marſch 
gefegt, um ſich Diefes Plazes, im weichen Ibrablm az 
fha bei feinem Marie nach Patrad, 3ooo Maun, ins 
ter Anfüprung Soliman Bei's (des franzöfiihen Nenegaten In 
Seve) zuräfgelafen halte, zu bemädtigen; er fand jedoch die 
dortige Veſazung in zu guter Verfaffung, um einen Angrif zu 
wagen, und zog fich unverrichteter Dinge zurüf, worauf ſich feine 
aus allen Gegenben zuſammen gerafften Truppen, wie gewöhnlich 
nad) einer mißlungenen Operation, zerfireuten. Einer in den 
legten Tagen des Yanuars zu Smyrna eingelaufenen Schiffer: 
Nachricht zufolge fol Golocotroni wirktih einen Sturm gegen Iris, 
poltza unternommen haben, diefer aber von den Heguptieru ab 
geſchlagen worden ſeyn. Die zu Napoli di Mornanla erfcheinende 
allgemeine Zeitung, deren Nummern wir bis zum 4 Jan. (meuen 
Siain) erbällen baben, melder keine Spibe von dlefen Vegeben— 


ERERE SEE 
Verantwortlicher Medakteur, ©. 3. Stegmanıt, 
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Mit allerbödften Privilegien. 
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Polizei: Direftor in Deutſchland.“ So viel fcheint gewiß, daß 
sr. Recacho, den einige ſchon zum Mitgliede des oberiten Fi: 
nanzrathes an die Stelle des veritorbenen Don U. Alcala Ga: 
fiano ernennen lleßen, täglich höher in der Gunft des Her: 
zogs von Infantado ſtelgt. Die Quotidienne nimmt diefe 
Auszelhnung dem Herzoge fehr übel, und fagt voh ihm: „er 
febe fi genöthigt, dem Hrn. Recacho den Hof zu machen,“ 
Sie ſezt nl: „der Herzog befindet fih etwas unpdilic in 
Folge der anhaltenden Arbeit, der er fih ſeit feiner Er: 
nennung unterzleht. Dieſe Urſache, und mod andere, haben 
ihn beſtimmt feine Entlaſſung anzubieten, was Niemanden 
in Verwunderung ſezte; Se. Maſeſtaͤt haben indeſſen in diefer 
Hinficht noch nichts entſchieden.“ Im einer fpdtern Nummer 
ſagt die Quoridienne gerade heraus, der Herzog, obglelch 
von den beten Gefinnungen befzeit, habe die günftige Lage, in 
bie er verfege worden, entweder nicht begriffen, oder nicht zu 
benüzen verftanden. Daſſelbe Blatt enthält nod andere Nach⸗ 
richten aus Spanien, die manıfn andern Blättern nicht findet; 
die merfwürdigiien find: „England dringe blos Deswegen fo ftarf 
in Spanien, die Unabbängigielt der füdamerifanifchen Freiitag- 
tea angurleunen, bamit dir Anielbe Vong Prrieiben {m preife 
ſtiegen, und — auf andere Pläge geworfen — nach England die 
ungeheueen Geldfummen zuräffießen machten, die fie ihm ge- 
toſtet . .. Mina babe ſich zu Plymouth nad Gibraltar einge- 
ſchift, wo zwei Schiffe Bollvars hn und Die andern ſpamſchen 
Eiberaten abholen ſollten, wahrſcheinlich um fie nach Cuba über- 
zufäpren, und mit ihrer Hülfe diefe Inſel zu einem unabhaͤn⸗ 
gigen Staate zu konſtitulren, damit fie den Merkfanern nicht 
In die Hände falle... . Hr. v. Mouſtlers ſteke fi binter 
den paͤpſtlichen Nuncius, wenn er gewife Maafregeln, für die 
er auf dipfomatifhem Wege nicht wohl einfhreiten könne, durch⸗ 
fegen wolle; fo habe er durch ihn die Schliefung der Leje Kg: 
binette, wo die frangöfiihen Journale (befonders die Quotidienne 
und der Ariſtarque) aufgelegt gemefen, bewirkt 1c,% 

Die Etolle fhreibt aus Madrid vom a7 Febr.: „Die im 
Koͤnlgreiche Murcia gelandeten Rebolutlondrs find zwiſchen Elche 
und Orlhuela angegriffen worden. Man machte 25 gefangen, 
welche erfhoffen wurden; die Uebrigen zerſtreuten fih und wer- 
den verfolgt,“ m 

Großbritannien A 

Der Olobe and Traveller vom 2 März Fündigt an, der 
ruffifhe Gefandte wolle am folgenden Tage London verlaffen, 
Er finde daß er mit den engllſchen Minlſtern In Feine Art vor 





























Spaniſches Amerifa 

Die Eizung des meritanifchen Kongreſſes It am ı Jan. er: 
net worden. Die Botſchaft des Prafidenten gibt eine, in je— 

der Begehung günflige, Schilderung von der Lage der Repu⸗— 
N, Er zeige an, daß Hundeidverbindungen mit Franfreich und 
Holland beitänden, und daß preußen einen Gandelsagenten in 
Merito ernannt habe. Schweden und Daͤnemark hätten Verfi: 
qhernagen ihrer freundfhaftiihen Gefiunungen ertbeilt; Rußland 
‚zeige feine feindliche Abſichten, und man hoffe, daß der heil, 
Kater deu merilaniihen Abgeordneten gut aufnehmen werde, 
Aus Yaragnas bringen engliſche Blätter einige, wohl 

acc der Vertätigung bedürfende Nanridıten vom 5 Mow. v. J. 

Der aeinberzfhende Direkter, Doitor Franda, habe 15 relche 

Aliſtet aufgehoben, und theils ihr haates Vermoͤgen, nebfe den 

loſtdaten beiligen Gefäfen m fm. an ſich genommen, teile 

ade Ihre Legenden Güter verkauft. Er fchilge Staatsbedärfnife 
ser. Man glaube aber, dof er ſich zur Abreife nach England 
anfaite, weil er wohl elufche, daß er bei einem Angriffe Bo: 
dinsre mad der la Mota: Mezublif, unterliegen muͤſſe. "Sein 
Venmigen werde in Folge Diefer Opgparton, und einer früheren 
Ahuliten, auf 3o Mill. piaſter gefhäjt, Da altes in Auadru: 
„gela za ı6 dieſtern befiche, werde der Transport nicht ſchwie⸗ 
zig ſchu iu 

Spanien ; 

Die Nadeiftin aus Madrid bie zı Fehr., In franzöft: 
ſcen Vlättern, lafen mehr oder weniger auf eine neue Gäbz 
zung fihliefen. Der Conftitutionnel und der Courrier 
Fugen: „Zu Valladolid haben noch ernjtlichere Unruhen ald zu 
Ergoris, in Feige der lejzthin won Hr. Recacho entbetten, 
neihergmwigten Verfhmbrung ftatt gefunden. Die kuͤrzlich von 
Im in deſchlag genommenen aufrüyrerifchen Proflamationen, 
men Die einen mılt dem Dufe: „Es lebe Karl V.!“ bie ans 
dem mit dr ſcloſen: „GB lebe der Staatsrath und die Ju— 
seifitten!® rübrten thelis von einem Franziskaner : Pater, 
Keil vom Yfarrer Merino ber, und diefer hat, als cr fi 
eitbelt gefeben, die Flucht nah Yit-Gaftilien ergriffen.“ — In 
Sahlafen, und befonders in der Stadt Almeria follen, dem 
Dropean blanc yufolge, infurreftionelle Anzeihen bemerkt 
Seh fon; er ſchreidt fie den geheimen Geſellſchaſten zu. 

2 Batfemfeit des General: Intendanten der Vollzel, Hra. 
ia Bringt die Apoſtoliſchen zur Verzwehlung; der Art: 
ie sur mepat: „Ar. Recacho fehe überall Garliftas und Ber: 

it, und ſuche ſich unentbehrlich zu machen, wie ein gewiſſer 
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Unterhandfung eintreten könne, weil diefe immer antworteten, 
der Herzog von Wellington werde mit dem Kaiſer Nikolaus Al⸗ 
les in Ordnung bringen; fie fürchteten gleichſam Etwas zu thuu 
oder zu fagen, das mit dem, was zu Petersburg verabredet 
werden mödte, in Widerfpruch finde, Unter biefen Umſtaͤn⸗ 
den glaube alfo Graf Lieven ſich perfönlich nach Petersburg be— 
geben zu muͤſſen, um die Entfchläffe feines Hofs einzuholen. 


Zeitungen aus New: York wollen verfihern, daß Gallao ſich 
an die Veruaner, und Montevideo an bie Inſurgenten in der 
Banda oriental ergeben babe. Beides ſcheint noch ber Veſtäti— 
gung zu bedürfen, Der Direktor von Chill, General Freire, 
fol fi zu einem Angriffe auf die Infel Chiloe, die einzige noch 
übrige Beſtzung Spaniens im ſtillen Ogean , rüften. 

Die neueſte Menlerungszeitung von Caleutta bradte Fol: 
gende: „Man hat Depefden von dem General Sir Ardibald 
Gampbell, aus Prome vom 7, rg; und 19 Gept. erbalten. 
Sir U. Campbell meldet, ed fen eine Deputation des birmant- 
fben Generals mit der Anzeige bei ibm angelommen, daß der 
jüngfte Bruder des Könige Vollmacht zu unterhandeln habe, 
und daf man bie Bedingungen, unier welchen bie brittifche Me: 
glerung Frieden ſchließen würde, zu kennen wuͤnſche. Ein Waf⸗ 
fenſtillſtand von jo Tagen war die Folge diefes Schritte, und 

man traf Anftalten zu einer Zufammenkunft Sir U. Campheils 
mit den birmanifben Unterhändlern. Weiches übrigens audı 
das Mefultat daven fern mag, fo werden die Felndfeligkeiten 
nicht vor dem 18 Oft, wieder beginnen können.“ 


London, aB Febr. Unſere Mintiter haben in den festen 
Slzungen Aber die Gegner des freien Handelsſpſtems einen voll- 
fommenen Sieg davon getragen, und der Antrag des ‚Hrn. El: 
fice auf eine Unterfuhungseommittee, in wie fern die bei der 
Einfuhr fremder Seidenſtoffe eintretenden Veränderungen bie 
gegenwärtigen Klagen der Manufafturitten rechtfertigen, iſt nach 
einer hoͤchſt lehrrelchen Rede des Hrn. Hustifon mit großer 
Stinmenmehrbelt verworfen worden. Man muß jur Steuer ber 
Wahrheit gefteben, daß jezt nur Wenige anzutreffen find, melde 
die Vorzuͤge des von den Miniftern eingefhlagenen Weges nicht 
anerfennen. Die Wenlgen, welche ſich im Parlamente dagegen er- 
lären, führen dieſe Spradhe mehr nur aus Müffiht gegen ihre 
Kommittenten, welche fih durch Veränderungen benachtheiligt 
glauben, als aus eiguer Innerer Uebergeugung. Da auch das 
beſte Syſtem bei feiner Einführung Feinde findet, weiche die 
ſcheinbaren oder wirtllchen Mängel deffeiben ſchnell zu entdefen 
und herauszuheben wilfen, fo bielbt e8 immer ſehr nuͤzlich, daß 
ſelbſt die weiſeſten Pläne der Mlulſter ſich burdkämpfenimif: 
fen, bevor fie ins Leben treten; die Wahrheit erſcheint alsdann 

- nur Elarer, und gewinnt mehr Anbänger. Es läßt fich vorher: 
jagen, dab die Minifter fich dem Antrage des Hrn. Thomas 
MWilfen, Mitglledes für bie Eito, daß ein Ausſchuß gewählt 
werben möge, um die Urfachen ber jezigen Handelskriſis zu un: 
terfuchen und darüber Bericht abzuftatten, widerfegen werden, 
und daß derſelbe Durdfallen wird. Die Minkfter werden mit 
vollem Rechte fagen: „Der Handelsſtand lelde allerdings jezt 
ſehr und verdiene Unterfiizung, mur fen die Krifis nicht von 
der Art, daß fie das Parlament und die Reglerung veranlaffen 
Fönnte, unmittelbar einzufhreiten. Alle polltifhen Verhaͤltniſſe 
der Nationen feven friedlich; die Reglerung babe durch Verträge 


und durch ein freieres Handelsſyſtem dem Handel und den Ge: 
werben neue Quellen geöfnet; aber ihre Schuld fen es nidt, 
daß eine große Anzahl Individuen fi aus übertrichenem Eifer 
für Geſchaͤftöſpelulatlonen babe binreißen Taffen, und Ad um 
ku Verlegenbeit befinde.’ 
end, den Antrag: die gegenwärtige Handelstrifis zu einer Na— 
tionalangelegenbeit zu machen, abzumwelfen. Es gibt aber een 
noch triftigeren Grund, der die Miniter bei ihrer Melgrug 
feitet. 


Mintiter zu Aufhebung der jezigen Getreide - Einfuhrverbete im 


" eine Relhe von Jahren kontraktmaͤßig fhuldigen hohen Pacht ine 








Dieſes Argument ift alten bite: 


Im naͤchſten Jahre wird nemlich der wichtige Plan det 


Parlamente vorgebraht, und zweifelsohne von beiden Hdufern 
angenommen werden, denn Das Oberbaus muß hier dem Etre: 
me ſolgen, weil die gange Nation auf die Seite dert Miniſter tritt. 
Wer aber die verwifelten Verhaͤltniſſe der engliſchen Pächter ju 
den Grundberten, bie der Bauern oder vielmehr Tagelöhnet 
zu den Päctern, und die fm vielen Grafſchaften übliche rhf- 
ſichtsloſe und ſchaͤdliche Verwaltung der Atmengeſeze fennt, 
weldes Alles mit dem Getreldemonepol in genauer Wechfelwir- 
kung ftebt, der fiebt voraus, daß die Sizung Im zweiten Jahre 
des fünftigen neuen Warlaments, mofern das erſte fein Mangel: 
jahr iſt, ſeht ſturmiſch andfallen wird. Es If mnbefireitbar, 
und die Erfahrung wird es beftätigen, daß die freie, nur durch 
einen Zoll modifizierte Getreide: Einfuhr im Beginn, aber nur 
im Beginn, dem Intereffen unferer andeigenthümer nach Ih 
rem gesenwärtigen Maafftabe eben fo nachtheillg, ale für die 
gropen Erwartungen der Getreide- Erzenger anf dem Feſtlande 
von einer geldnen Erndte in England, weunig befriedigend ſern 
wird. Man darf zwar mit boͤchſter Wahrſcheinllchteit vorand- 
fagen, daß die Minifter gleich nah Annahme des nenen Getreide: 
Einfubrfoiteme die fogenannten Assessed Taxes (direkte Steuern) 
beträchtlich vermindern werden; indeſſen muß der Werth des 
Grundbefizes ſich doch unmittelbar doranf niedriger ſtellen, weit 
die bisherigen Monopoigefege, demfelben eine erkünfielte unna 
türliche Höhe verfehaften ; der Pächter Fan fi bei feinem auf 


ebenfalls nicht berubigen, und der arme Vauet wird dann zu⸗ 
erſt ein Opfer der Unzufriedenheit, mie jezt der arıne Spital: 
fieldweber dur das patriorifhe Vetragen der grofen Scivenfas 
brifanten Hunger leiden nıuf. Der Egoismus wirft ſolche Bett: 
ter den Kirchfpielen zur Laft, und die Privatwohlthätlgkelt wird 
ſchon Sorge tragen, daß fie nicht Hungers sterben. Der geelg⸗ 
nete Weg Hit es daun, das Parlament mit Bittſchriften gegen 
das Soſtem der Minkfter zu Aberhaͤuſen, KHütfe für die vachter 
und efne Reviſion der neuen Geſeze zu verlangen; und man 
muß geftehen, daß ſolche Klagen und Anträge viel gegründeten 
und folgerechter fepn würden, als die jezigen des Handelsſtan⸗ 
des, weil jene das Ergebnif eines veränderten Spftemis, diefe 
das Ergebntf der eigenen Handlungen der Spekulatlongwuth und 
der Webertreibung find. Warden dfe Minlſter jest nachgeben 
und die gegenwärtige Kriſis zur Natlonalſache erheben, welde 
befondere Unterſuchungscommitteen und Unterftäzung dutch Dat: 
tebne der unfundieten Schuld verdient, um wie viel größere In: 
foräche würden dann nicht dfe Landwlrthſchafttrelbenden auf ſolche 
unterſtuͤzungen haben! Aber dis wollen die Minlſter vermeiden. 
Ausſchllellche Begunſtlgungen, fobatd fe zum Wohle der Ge⸗ 
ſamtheit anfgchoben werden, fiihren für ganze Klaſſen wie füt 
Einzelne, Nachthelle mit ſich; es find die legitimen Leiden, die 





ertragen und zulezt verfchmerzt werden muͤſſen. Die Prlcht der 
ter, welche an der Spige der Verwaltung ſtehen, ft es, allen 
- Ständen mögtiht Gerechtigleit widerfahren zu laſſen; Beguͤn⸗ 
ſtigungen da eintreten nnd fortbeftehen zu laſſen, wo fie das 
Wehl des Ganzen eber befördern als aufbalten; fie aufzubeben, 
da von Ihe Nactheif der Nation ſuͤhlhar wird. Imterftikzungen 
(In nationasem inne) in folden Fällen gewähren, biefe den 
fräbern Miftranh achten, und Infonfeguent handeln; ein Feb- 
ter, den ſig unfre weiſe Verwaltung nle wird zu Schulden 
lemmen Iefen, 
+" Gondon, 2 Mär), (Abends.) Heute hleß es am Wer: 
Ende der Stadt allgemein, der ruſſiſche Botihafter am biefi: 
eds gen.doft, Graf Lieren, werde morgen nach bem feiten Lande 
mh, akteifen Der Globe behaupten als zuverlaffig, er fev von 
Klee fehnem Hofe nicht abberufen; mur die öfters wiederholten aus: 
sn! wehkenden Antworten amferer Minlſter, daf wegen der ausge: 
dehnten, dem Hetzoge von Wellingten ertheilten Vollmachten 
g fie jegt bier mitt unterhandeln Fönnten, haͤtten den Gefandten 
id Abenogen, nach dens Kontinente abzugeben, und fernere In— 
fraftionen von feinem Hefe abzuwarten. — Konſol. 76° fehr 
fan, Ruſſiſche Staatöpaplere auf 74 gewihen. 
Franftrteid. 
Unter den angeführten Aenferungen ven Deputirten ic. ge: 
gen die Zuſammenſezung der Kanımer, womit Hr, Barthe anı 
u Mdrg den erften Theil feiner Mode fhlof, matte beſonders auch 
die bes Hmm. Girardin nom Jum, 182: „daß man die Kam: 
„mer nicht für unabhängig haften Anne, indem fih 250 Bean: 
„he Duria Iefknden, ohne Me zu zdhlen, die cd zu werden 
„ndnfeten, ud darnach fmmten* — ‚grofien Cindruf durch 
den Aufay des Fedners: „Und Sie, meine Herren, baben über 
- ger — * mehr: die Aammer bat ge— 
’ en c6; „on rit* fie 
—* liest man dort zwi 
- Updens de Lemartine hat zu Florenz mit dem 
Oriten Gabriel deye einen Smelfampf gehabt. Beranlaffung 
seh Fin undtüelliges urtheil über Italien, das fi Im Ieg- 
ten Gefunge des Pelörinage de Childe Harold finder. Sr. 
de Samartine erbieft einen Stich in den Arm, und die Sache 
wurd auf eine für beide Gegner chrenhafte Welte beigelegt. 
——— — * * der Herzog von Chartres 
ostau ein, un 
Alta 2: ege it der Krönung des Stalfers 





ARTS SEnFHURT 


a 


Dafefke Jonrnat mil willen, Hr. Stratford: Ganning babe 


MA ſtuen fen Aufenthalte in Griechenland Niederfegung el: 
Mr Enmnktter begehrt, bie ans zwei Mkgeordneten von den 
nein, mei von Moren, und zwei von Momelien, Maurocor- 
date on hr Eplge, befteden, und ermädtiat feon folle, bei 
der offen aufforderung foglelh fir die Griechen zu unterhan⸗ 
Mefn amd absmfehlkefien, 

Er Shrelken and Livorno vom 18 Fehr. im Cout⸗ 
Nor frangald ſagt: Es geht das Gerücht, Hr. Strat- 
Ford: Canning, großbritannifher Betfhafter zu Konftantl- 
"el, werde, um Nußland jeden Vorwand zu einem Kriege 
sen De Türkei zu benehmen, die Pforte zu bewegen ſuchen, 
Ne Moldan und Matrachei freiwidig zu räumen, und dafür die 
Örfagungen ia den Feftungen an der Donan zu verftärfen ; glelch⸗ 
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jeitig welle man Rußland vermögen, die Armee in Beſſarablen 
aufzulöfen, und an der Linie des Pruth nur die gewöhnlichen 
Beſazungen zu laffen. Außerdem würde Großbritannien felne 
Seemacht im mittellandiſchen Meere vermehren, theils um zu 
bindern, daß eine ruſſiſche Flotte In feindlichet Abſicht daſelbſt 
erfheine, thells um den Griechen zu imponlren, wenn man 
ernftlihe Unterbandlungen, um fie zu einer indireften Hand: 
fung der Unterwerfung zu vermögen, mit ihnen anknuͤpfen 
wolte. — Die Griehen, denen dieſe Gerüchte zu Obren fa- 
men, follen erllärt haben, nur auf der Grundlage der Aner- 
tennung ihrer vollen Unabhängigkeit unterbandeln zu wollen. 
Ihr Entſchluß, in diefer Hinfihr, ſcheint fert zu fteben, und 
es wäre doch fonderbar, wenn dhriftlihe Mächte das Schwerdt 
sieben wollten, um die Grieben zur Rükkehr unter das türfi: 
ſche Jod zu zwingen. Cine Oklupation wuͤrde? den Türfen 
fo wenig behagen, ald den Grieden. Cs iſt daher nicht ſehr 
wahrſcheinlich, dab man Vorſchlaͤge thun werde, von deren Un- 
ausführbarkeit man zum Voraus überzeugt ſeyn fan.“ 


Das Rournal des Debats bringt feinerfelts Muthe 
maaßungen über den Zwet der Sendung des Herzogs von Werl: 
lington nah St. Yeterdburg. Es erwähnt eines Gerüchteg, 
demzufolge der Herzog beauftragt wäre, Rußland von der Ab: 
ſicht, die Moldau und Wallachei, durd die Verträge von Kat- 
nardſchi und Buchareſt befanntlih unter deſſen Schuz geſtellt, 
zu beſezen, abgeben zu machen; dafür würde er eine allgemei- 
ne, europdifihe Maaßregel vorfdlagen, um das türfifche Deich, 
fm Intereſſe des politifhen Gleichgewichts, zu erhalten, und 
der griedifhen Nation im Namen der Menjchheit, einen un: 
abhängigen Zuſtuchtsort zu beiwilligen. Das Journal glaubt, 
bei dieſer Gelegenbeit zwei Vorſchlage zur Ausgleichung machen 
zu dürfen: England, fast es, folite feine jonifche Infeln mit 
Morea, Candla und den Zuſeln des Archipels zu einer Zödera- 
tiv Mepubli£ vereinigen, die wie die Schweiz, mit Feftfesung 
Ihrer beitändigen Neutralität, unter den Schu aller europät- 
fhen Mächte geſtelt würde; dann follte Rußland das Sau: 
recht, weldes es über die Moldau und Walladei befizt, an 
Oeſtreich abtreten; dadurd würde, bei den befannten friedfertiz 
gen Gefinnungen diefer Macht, künftigen Kriegen zwiſchen Ruf: 
land und der Tüͤrkel vorgebeugt, und die ſchwankende Fort: 
dauer der leztern amı Beſten gefiert, bis fie in Frieden an 
funerer Aufloͤſung firbe. 

Die Eroile fagt in Beziehung auf biefen Artikel: „lin: 
gtäklichermeife haben der Ausgang des Kriegs in Spanien, die 
Vorfälle in Rußland ıc. die Prophezeihungen und utoplſchen 
Träume des Journals des Debats in Mißtreblt gebract. 
Dod finden wir wenigftens Etwas an ibm zu loben: das In: 
tereffe, das es für die Griechen zeigt.* ie 

 Miederlande. 

Der Nönig hat durch Dekret vom aı Febr. d. 3. die ſchon 
{m Jahre 1820 von den Brüdern der chriftligen Schu: 
ten (fröres ignorantins {n Franfreid genannt) nachgeſuchte Er- 
laubnlß, fih in den Niederlanden dem Unterrihte der Jugend 
widmen zu diirfen, nad vernommenen Berichten feiner Minifter 
ber Gerechtigteit und des Innern, und des General = Divektore 
der Angelegenbeiten des katholiſchen Kultus, verweigert, und 


befohlen, daß, wie bie außerhalb des Reichs gebornen Glieder 


| 
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biefer Geſellſchaſt ſchon früher aus dem Lande entfernt worden, | damit nun in die Staatseffeften gehen, nicht um darin im me || 
fo die einheimifhen die Ordenstracht abzulegen hätten. Ws | kehren, fondern blos um des Zinsgenuſſes willen, Alerlings 
Bewegarund diefes Eutſchluſſes wird die Abhaͤngigkeit diefer | waren dergleihen Anlegungen bieher nod zu —— 
Geſellſchaft von einem auswärtigen General: Superior, und der ! einen beträchtlichen Clafluß auf die Kurſe zu dußern, vleluen J 
Umftand angegeben, daß viele Stadtbchörden Maaßregeln ges | ger it das. Weſen des Staotepapler: Handeld dadurch füen \ 
vommen, diefe geiſtlichen Brüder durch weltliche Lehrer im Un: | modifiziert werden. Allein daß Erftete ſich in-Fofge der Nut: M 
terrichte zu erfezen. . frage noch nicht heben konnten, llegt Mar zu Tage, weus mar 
bedentt, daß die vletſaltigen Falllmente auf den fremden gli: — 
zen die Maſſe der zum Verkaufe angebotenen Effekten bis NM 
noch immer vermehrten. Der Disfonto It, was feinen Im: | * 
fang betrift, noch immer nicht von fenderliher Erbeblichteit; = 
doch nimmt man anerkannt gute Wechſei wieder zu j#4 Per | 
dent. Unter benfelben Bedingungen it ebenſalls Nachfrage 
nad) Wechfeltriefen auf auswaͤrtige Pläze, vorzüglich Lelpiie, nr. 
Hamburg und Augsburg. Sonden wird meniger begehrt, ficht |\, m 
jedod noch immer fehr hoch, nemlich 154 auf a Monate Elht; "ı... 
Amſterdam it lau und zu 1399% zu haben, — 


Tüuͤrtkei. * 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet auch noch aus Konſtau-⸗ 
tinopel vom 10 Febr.: „Der feit mebreren Wochen hier er— j 
wartete könlgl. großbritanniſche Borihafter, Hr. Stratford 
Eanning, bat wegen der fortwährend herrſchenden Norbiuinde, 
die Fahrt Durch Die Dardanelfen, wo er ſchen am 28 v. M. an— 
gelangt war, noch nicht fortfegen Tonnen. Der kdnjal. franzöfi: 
ſche Botſchaftet, Generallieutenant Graf v. Guilleminot, 
ſchitt ih an, in wenigen Tagen feine Utlaubsreiſe nach Parie, 
über Butareſt und Wien, anzutreten, und hat geitern bei dem 
den Miniftern der Pforte abgeitatteten Abſchiedsbeſuche den er: 
ten Vorfchaftsfefretair, Hrn. Defages, als Beichäfteträger 
während feiner Abwefenbeit, vorgeſtelt. — Am 8 d, wurden 
bie Bewohner diefer Hauptftadt durch mehrere heftige Grbitdie 
erfchreft, wovon der erfie um B'/a Uhr Abends in der NRichtung 
von Norden nach Süden verfpärt wurde, welchem in der Nacht 
noch einige audere von geringerer Heitigkeit folgten, Man ver: 
nimmt indeß nicht, dab ſolche In der Stadt irgendwo Schaden 
angerichtet haͤtten.“ 


* Konftantinopel, 10 Febr. Die verzögerte Ankunft des 
brittiſchen Botſchafters, Hrn, Stratford Eanning, der auf 
der Rhede von Hodra mit dem griedifhen Staatöfefretalr, 
Maurocordato mehrere Konferenzen gebabt haben fell, wird 
durch die anhaltenden Nordwinde hinlaͤnglich erklärt. Sein Aufs 
enthalt au Hudra, wo er von dem Griechen mit großer Aue: 
zelchnung empfangen werden, macht bier bei den Türken Auf: 
ſehen, und die Griechen fuchen darin, wohl ohne Grund, eine 
indirekte Anerfennung Ihrer Regierung, — Von dem Kriege: 
ſchauplaz find hler keine neuen fihern Nachrichten beiannt; and 
Allem geht hervor, daß diefer Winter: Feldzug DE jet feine 
glänzende Refultate für die Türken hatte, wenn ſich aud die 
Berichte der Griechen über die angeblich von ihnen erfoctenen 
Vorthelle nicht beitätigen follten. — Handelsbrie ſe ans Aleran- 
dria In Megopten Klagen fehr über eine eingetretene Handele- 
fofung aler Art. Der Paſcha hat den größten Theil fels 
ner verkauften Baumwolle wieder an ſich nehmen müſſen, weil 
die fränkifhen Kaufleute feine Zahlung leiſten konnten. 


Derantwortliher Mebatteur, ©. I. Stegmann. 







































Deutſchland. 

Folgendes Hit ein Auszug aud dem Protololl der vierten, 
am »6 Febr. gehaltenen Sizung der hohen deutſchen Yundes- 
verfanmlung. „Der kön. fächf. Bundestagsgefandte, 
Hr. v. Carlowiz, legt, Namens der am ı9 Aug. v. J. ge: 
wählten Eingaben: Konmiffion, das Verzeichniß der ihr zugewie⸗ 
fenen Gegenjtände und der von ihr eritatteten Worträge vor, 
worauf einbeilig beſchloſſen wurde: 2. daß die hohe Bundesver⸗ 
ſammlung den Mitgliedern der Kommirfion für ihre Bemühun: 
gen danke, und 2. fie erſuche, diefelben bis Dftern d. J. fort: 
zufegen; übrigens wäre 3. der Vortrag famt dem Verjelchniſſe 
lo:o dietaturae druten zu laſſen, und beide diefem Protofolle 
unter Zahl B und 9 anzufügen. Im der heutigen Sijung wur: 
den drei Separat:Protofolle aufgenommen.“ 


** Sranffurta. M., 6 März Die aus Vorſicht einge: 
ſchloſſenen Kapltallen (deinen nachgerade der Eirkulation, vor: 
nemlich aber der Anlegung In EStaatspapieren, wieder gegeben 
zu werden, und man darf den Zeitpuntt nit für ſehr fern 
halten, wo ſolche dad, freilich in natlionalwirthſchaftllcher Hin— 
ſicht fo ſterile Feld des Effeltenhandels, vielleicht im noch reich: 
licherem Maaße, ald früher, zu befruchten überfliepen moͤch— 
ten. Es dringt fi nemlich die Bemerfung auf, daß die 
verliebte Arifis, für längere Zeit, eine Lähmung des großen 
Wechſelhandels zur Folge haben dürfte, Indem die Urſache ie: 
ner Kriſis vornemlich In dem ploͤgzlich überhand genommenen 
Miftrauen liegt, das erſt almaͤhlig wieder gut gem icht werden 
tan. Nun aber bat ſich das wirklide Kapitalvermögen, in: 
sofern ſolches durd metalllſche Werthe repräfentirt wird, in 
feiner Hiuſicht vermindert, und deſſen Beſizer werden demnach 
bald das dringende Bedürfniß fühlen, daſſelbe zinstragend an: 
zulegen. Die bereiteite Gelegenheit, hiezu bietet num freilich 
der Antauf von Staatseſſelten dar, fo wenig wünfhendwerth 
es auc im Intereſſe der Landwirtbfchaft und der Induſtrie er: 
fhelnt, dap dem Handel damit die jegt rubenden Sapitafien 
vorzugsweiſe zufliehen. Diefe Entwifelung ber zeitherigen Kri— 
ſis möchte aber um fo cher zu erwarten feyu, da die Öffentlichen 
Fonds nur in Folge rein kommerzieller Konjunfturen gefallen 
find, und die Mevnung fich, ſelbſt bei den fonft Kriegstuftigen, 
immer mehr befeftigt, daß das von ihnen vor Kurzem am po: 

tirifhen Horizont wahrgenommene Gewitter nur Täufhung 
war. In der That laſſen ſich bereits an unſerm Plaze einige 
Spmptome bemerten, daß die Befiger von Kapltalien, in Er: 
mangelung anderweiter fiherer und vorthellhafter Anlags: Arten, 
dleſelben wieder zum Anfaufe von Staatseffeften zu verwenden 
Neigung haben. Die vorerwähnten Kommiffionen nemlic find 
weniger von Seite einiger Spekulanten erthelit worden, als 
von wirklichen Napitaliften oder Reutirern, die wahrſchelnlich 
ihre zelthet bei Bankler- und "Handelshdufern plachrten Fonds, 
in Folge des allgemeinen Mißtrauens, zurütgezogen haben, und 
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groß; es herrſcht eine gaͤnzliche Stofung der Geſchaͤfte, In der 
ren Folge mehrere frühere Aufträge kontremandirt worden find.“ 
Spanien 

Die Parifer Zeitungen fahren fort, ungänftige Nachrichten 
aus Madrid bis zum 25 Febr. zu liefern. Das Journal des 
Debate fagt: „Die Wachſamkeit des Hrn. Recacho bat wohl 
die neue Verſchwoͤrung entdeft, aber diefe war ſchon zu ſtart 
geworden, als daß er fie bitte erſtllen können; Merino ent: 
tam, ſtellte ſich bei Avila an die Spize eines Haufen Garlijtag, 
‚und zieht nach Valladolid, wahrſcheinllch um mit dem dortigen 
Mißvergnuͤgten ſich zu vereinigen. Man glaubt er werde von 
da nad) Burgos, dem alten Schauplaz feiner Umtriebe, fid) be— 
geben, und mit den Anhängern der Beffiercs und Capape in 
Meder : Arragonien In Verbindung treten. Von allen General: 
Kapltainen laufen Berichte über dad unruhige Betragen der 
föndglichen Freiwilligen cin; der Krliegeminifter hat fie geftern dem 
Staatorathe vorgelegt, diefer aber nod feinen Entſchluß ergrif- 
fen. Zu Wlicante find 400 Konftitutlonelle gelandet, und 
ohne an den Kuͤſten ih aufzuhalten, nach dem Innern aufge: 
broden. Zu biefer Thatfahe fommt cin Gerücht, das großes 
Auffeben macht; es beißt, ein Fremder Gabe dem Sönige ange: 
zeigt, Mina ſey In Spanlen; der König hätte darüber Hru. 
Recacho befragt, und dieſer geantwortet: er habe noch ganz 
frifhe Machrihten von Mina's Anmefenhelt In London, fo daf 
es unmöglich wäre, deffen Anfunft in Spanien zu Madrid fhom 
zu wiſſen; Indeffen müffe man fih auf neue Verſuche der Confti- 
tutioneiten gefaßt mahen. — Der Eonftitutionnel erzählt, 
bei den Unruhen In Valladolid, erregt durch das Ergreifen der 
Waffen von Seite ber £. Freiwilligen, hätten 80 Menſchen das 
Leben verloren, Bu Fuente bei Sauce, (bei Avila)" wären 
ebenfalls die Apoſtoliſchen ober Carliftas aufgejtanden, und an 
IhreSpige habe fih Merino geftelt; von@uensa her zögen ihm 
tönigt. Frehollige zu; au Coca bei Segovla fei cine berittene 
Bande von 3o Dann erſchlenen u. Die Minifter ſeden über 
diefe Nadrichten in großer Veriegenbelt; Hr. Mecaho babe 
häufige Konferenzen mit dem Aönlge gehabt, zu denen andy 
zwei Unbekannte, vermuthlic geheime Agenten aus den Pro: 
vinzen, gezogen worden, es ſey darin von den Mitteln die 
Rede gewefen, diefe zweite Berfchwörung der Beffierianer zu 
unterdrüfen und in Folge derſelben ſeven acht Kourlere In die 
Hauptftädte der Provinzen abgefertigt worden. Uebrigens bringe 
der Conſtltutlonnel auch die Nachriht von der fahr 
dung von 400 Konftitutiomellen bei Alicante, mit dem Aut: 
fage, daß man noch mehrere fehndlihe Schüfe in der Ferne 
fignalifirt, und aus Ceuta erfahren habe, daß die fpanifden 
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je Spanifhes Amerita 
Nach Berichten ans Merico vom ı7 Jau., Die ſich In New⸗ 
u: Porter Zeitungen finden, wolte man dert aus Guadalarara 
a; Bund einen, am »6Der. vom Tepec ahgefertigten Courier Nad: 

TE giane baden, daß De Feſtuug Callao ſich endlich in der Ge: 
malt der petuaniſchen Truppen befinde. Diefelben Blätter ver: 
finera, De meritantfche Regierung ſammle tm Hafen von Vera: 
rap Trauspertikiffe, nnd bel Campeche Truppen, zu der gegen 
wie Die duſel Cuba beabfihtisten Erpebition. 
ieh Nach Briefen aus Carthagena vom 22 Dec. waren dort 
En | eine in Nerdamerifa gebaute Fregatte, und ein in Schweden ge: 
P lauſtes Uuitnſchlf angelemmen, welche auch zu der Erpedition 

gegen Cuba verwendet werden feilten. 

Man lieet Auszüge aus columbifhen Blättern, denen zu⸗ 
felge die dortigen Finangen in fehr ſchlechtem Zuftand wären. 
Der Redalteut des colnukligen Joutnals beklagt ſich beſonders, 
deß zu Beyratuug/lacs geregelten Finanzſoſtemo noch gar 
— accts geſcehen, mad der Einnahmen: und Ausgabenetat der Re— 
— röoill noch ule ofentilch delaant gemacht worden fer. Das 
Gemälde, welches ex von dem zertütteten Zuſtand der colum⸗ 
bifgen Finaazen aufftelt, mus den Glaͤubigern dieſes Staats 
nichts weniger als trönlich eridheinen, 

Beftindiem 
#Der Jabrötag det haptiſchen Unabhängigieit wurde am ı Jan. 
u Yertzan: Prise feiertih begangen, Mach einer Rede, die 
der Prifident Boper, in Gegenwart des Senats, der Staabs- 
| ffülere mad des Frampöfiichen Generaltonfuls uud Gefcäfretrd: 
aers jar Feiet des Tages hielt, defilirten die in Parade aufge: 

Aelten Truppen, worauf ſodann in der Metropoiltanklrche ein 

Te Drum gefangen wurde, 

: Brafiliem 
3a io⸗Janeiro fareibt man unterm 22 Dec: „Uns 
me eüetuug trift ale Vorfebrungen, um den gegen Die Re⸗ 
Serang ver Buenossunres erklärten Krieg mit Nachruf zu be- 
dreiten, In la plataſtreme befinden ſich bereits, wie es heist, 

2 Fraflige Jahrzenge zur Blolirung des Hafens ven Buez 

=: ogre6, und viele Kanenierialuppen find neuerdings dahin 

@yrzangen, fo daß De Abficht des Kalfere, Buenes- adres be: 

(ofen zu Inden, unzweifelhaft idheint. Das am 6 Dec. nad 

ar Fahrt von zwölf Tagen aus Buenos:apred bier einge: 

fofene tepubiifaniihe Patetdoot · Argentine wurde fogleich mit 

Ditieg belegt. Fin Kaper aus dem la Plataftrom Frenzt nabe 

u ber Kite von Rio. Janelro und (hadet der brafilifhen Schif: 

yet fehr; doch iſt Vefehl gegeben, daß ein Krlegsſchlf zu deſ⸗ 

fu Weynahme auslaufe. — Der Geldmangei If bier fehr 
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Flüchtlinge In Tetuan und andern benachbarten Heinen Häfen Rü: | der Kaufleute, Banklers und Handeldlente von London, um ten im= 


flungen vornäbmen ic. — Die Quotidienme endlich | der Reglerung einen Vorſchuß in Schazfammerfcheinen auf bin 
foridt von zwei Landungen der Revolutlonnaͤrs, woven die 



















































teriegte Waaren zu erhalten. Er unterſtuͤzte dis Geſuch haupt: or; 
eine Im Königreich Murcia, die andere im Könfgreich Walencdda | ſfaͤchlich aus dem Grunde, weit der Kaufmann und Handelsmann, 
vorgefallen wäre, wovon man aber die näberen Umſtaͤnde noch | der Zahlungen zu machen babe, auf Schazkammerſcheine weit ==>: 
nicht kenne, und ruft aus: „Während alfo Hr. Mecao fi | Ieihter und mit weniger Gefahr für feinen Ruf Baares erhalte, ' 
fo viele Muͤhe gibt, um Die eingebiideten Verſchwoͤrungen der 


ald wenn er Waaren zum Unterpfande anbiete, indem c# Wit: 
mand zu willen brauce, daß ibm die Neglerung jene Shuytım- 
mericheine auf Waaren geliehen. Die Megterung fep verplib: 
tet etwas zu thun, weil ihre Maafregein hauptſaäͤchlich an det 
gegenwärtigen Noth des Landes Schuld wären; Indhefondere 
feo fie dazu verpflichtet, wenn fie im Sinne habe bie gegen— 
wärtige hobe Beſteuerung fortzufegen. Er babe immer mit 
dem Minifterium geftimmt, febe ſich aber jezt genoͤthigt auf el: 
nen neutralen Grund zu treten. Selner Meynung nad trügen 
die Korngeſeze und Wuchergeſeze (denen zufolge man feine bi: 
beren Binfe als 5 Progent geben dürfe, wem man auch dat 
Geld noch fo möthig hätte) fehr zur Wermehrung der gegenmär- 
tigen Klemme bei; gleichwol fep England mie reiher geweſen 
als jest, aber es bedürfe einer Maafregel, um das Zutrauen 
wieder herzuftellen, und diefe Maafregel zu ergreifen fiche der 
Regierung zu. Sollten auch Anfangs die neuen Schaztammer- 
feine etwas im Preife fallen, fo dürfte doch ber entgegeuge- 
fegte Fall eintreten, fobald es befannt würde, die Megierung 
babe fie aus Sympathie mit der Noth des Landes in Umlauf 
geſezt. Wenn nichts gefchene, fo wolle er nähften Dienitag 
(38) auf Niederfegung einer Committee zur Unterſuchung der 
Urfaben der negenwärtigen Noth aniragen, — Der Kansler 
der Shazfammer erwieberte: „Man möge es ja nicht ale 
Gleihgättigteit für die Leiden ded Landes anfehen, wenn er ſich 
gegen die eingebrachte Bittſchrift erkläre; die Pflicht gegen das 
Kand muͤſſe bei ihm alle andern Ruͤkſichten ſchwelgen machen. 
Der erſte falſche Schritt würde cine Menge anderer nach ſich 
sieben, und follte die Regierung erit einmal anfangen den ber 
drängten Spekulanten beizufpringen , [0 frage er, wo ber Bit: 
ten ein Ende ſeyn dürfte? Jede Dazwiſchentunſt der Reglerung 
wäre eine Gratifitation für die ausſaweifenden Spekulanten. 
Was fie nähe, müfte entichnt werden; was entichnt wäre, 
muͤßte feiner Zelt beimgezahlt werden, und wer müßte zahlen 
als dad Pubtitum ? Warum folle aber das fhuldiofe Publitum 
für Die Ausſchweiſnugen untiuger Spekulanten bühen? Wolte 
die Meglerung biefen Einmal zu Hülfe kommen, fo wirde fie 
bei jeder nenen Werlegenbeit um Unterftügung angegangen DIT“ 
den; fie würde alfo nichte gethan, als Holz zum Feuer gelegt, 
und den Spetulationbgeiſt vermehrt haben, Ja, wenn dieſe 
weriode der Noth die legte wäre, fo wäre das ein anderer Fall; 
aber das werde Niemand glauben, der den Handelsgeiſt tennt. 
Bon diefer Weberzengung ausgebend; hätten die Minliter den 
einzigen Ausweg ergriffen, den die Umſtaͤnde rechtiertiaten ; fe 
hätten die Bank zur Unterfäzung aufgefordert. Diefer Anl: 
forderung ftebe der Freibrief der Bank fo wenig im Meat, . 
als vielmehr ausbrüftid darin bedungen fen, daß fie Geld auf 
Waaren leihen folle. Wie könne man num der Regierung zu— 
muthen ſich in eine Korporation umzubiiden, und das zu hun, 
"wozu die Vanf, und niat allein bie Bank, fondern jeder Kaul- 
mann, durch das Gefez ermächtigt wäre? Und and welchem 
Grunde könnte die Bant ſich weigern, das zu thun, was man 


Rovaliiten zu vereiteln, fab er die wirflihen Komptotte nicht, 
welche die Mevotutionnärd im Schilde führten. Melde Maaß⸗ 
regeln bat er wohl ergriffen, um dem Ausbruche derſelben zu: 
vorzufemmen? Alles das iſt eine Folge des laͤcherllchen und 
gefährlichen Spitems, die Freunde des Thrones und Altars ale 
Feinde des Monarchen darznftellen, und ihnen dadurch gegrün⸗ 
deten Stof zu Veſotguiſſen und Klagen an die Hand zu ge: 
ben 1c.* 
Großbritannien. 

London, 3 März. Koufol. 3Proz. 76'/,; ruffifhe Bons 
74; merltanifhe 60; colum biſche 46; griechlſche 18%. 

London, 4 März. Konſol. 3Proz. 767%. 

Man erfuhr an diefem Tage wieder drei neue Falllmente in 
der Gito, und neum Zablımgsfuspenfionen, Uebrigens herrſchte 
Ueherfuß an baarem Gelde, und man fonnte es auf der Börfe 
fr die auswärtigen Stods zu 3 Prozent finden. Die ruffiiben 
Fonds wurden am 3 März kurze Zeit dur ein, Im Edinburgh. 
Observer entbaltenes wie wir auf dem feſten Lande aus weit 
fpätern Petersburger Nachrichten wiſſen, eben fo unwahres ats 
bhewilliges) Gerücht von einer neuen gewaltfomen hronverän- 
derung in Rußland, etwas gebräft, Die Lage der Seidenweber 
in Spitalfielde befferte ſich. Da die Seidenfabrifanten fahen, 
daß die Megierung feit entfchloffen war, von ber Zulaſſung der 
franzöfiften Seldenwaaren nicht abzugehn, fo fingen fie wieder 
an, ihren Arbeitern Vefhäftigung zu geben. Einige unter Ihnen 
bemuͤhten ſich verbefferte Webſtuͤhle nah franzoͤſiſchen Muftern 
zu befommen. 

Es war am = März, daf ber ruffiihe Gefandte, Graf Lie: 
ven, einen Eitboten von Petersburg erhielt. Cr begab fi 
bald darauf In bas Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, wo 
er eine fange Unterredimg mit Hru. Ganning batte. Am fol: 

genden Tage um Mittagszeit reiste er, mit Zuräffaffung feiner 
Familte, mach Petereburg ab. Die Sun und die Times er: 
bilfen in biefer plozlichen Entfernung, gerade In dem Aunen- 
biite, wo Lord Wellington zu Petersburg erwartet werde, et: 
was Gehelmnlßvolles und vielleicht Folgenreihes. Die übrigen 
Londonet Zeitungen finden darin nichts Befremdendes; wäre Hr. 
v. Lieven, fagenfie, abberufen, fo würde er dem Koͤnige fein Abbe: 
rufungsſchteiben übergeben haben, Der Eourier wit willen, 
Graf Lieven babe ſchon vor einiger Zeit einen Brief vom Kal⸗ 
fer Nitolans erhalten, worin derſelbe den Wunfdı, eine perfön: 
liche Unterredung mit ihm zu haben, ausgedrüft, jedoch ihm 
die Wahl des Zeitpunfts dazu freigeftellt habe. Graf Lies 
ven babe alfo die erfte Gelegenheit, wo feine Gegenwart zu 
Sondon weniger notbwendig falen, benuzt, um feinem neuen 
Spuverain feine Hufdigungen perſoͤnllch darzubringen. 

Am Oberhaufe Fam am 23 und 24 Febr. nidhte von Ber 
dentung vor, 

Am Unterhamfe überreidte am 23 Sehr. Hr. Thomas 
Milfon, Nepräfentant der Eiry von London, eine Bittſchriſt 
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der Regicrung zuwuthe? Die Regletung folle feine dffenttiche 
Ban dalten, fo lange De Bank von Engleud, und alle Dans 
fierg durch gang England geſezlich ermächtigt wären, Geld auf 
Haaren zu leiden. — Was die Korngeſeze betreffe, die der vor 
tige Reduer auch berüber, fo wolle er daniber für jezt Fein 
Bort fagen. (Langer Beifall von beiden Seiten des Hau: 
fee.) — Rachdem noch mehrere Redner über die gegenwärtige 


Hr. Bilfen erfläne, er werde nähen Dienftag auch darauf 
autragen, dab Nee Bittſchriſt der zur Uuterfudung der Noth 
des Landes zu ermennenden Committee zugeftellt werden folle. 
(Fortfezung folgt.) 
Loudon, 3 März. Grafen. Lieven it diefen Morgen 








h Geiwätttträger an unferm Hofe zuräf, Die Geräte über die 


fpriäst den Behauptungen der Times, daß der Gefandte zurüfs 
berufen worden ſey. Graf Licven begibt ih unmittelbar nach 
©. detetetutz. Bisher bat das Court: Cirtular nichts von 
einer Audieng erwähnt, welche derfelbe bei Er. Majctdt hätte 
erhalten mäßfen, oem ihm ein Abberufungefareiben zugekom⸗ 
men waͤre, und es iſt ſeht wahrikeiniin, dag feine Abreiſe in 
feiner wondttelbaren Verdiadung mir den Dipfomatifchen Ver: 
bältmifen beider Ersaten ſiedt. — Mit Vergnügen fau ich Ihs 
nen melden, daß bier de Meiften nunmehr die Handeistrifig 
als beendigr anfehn, und beifere Zeiten erwarten. Die Maaf: 
regeln der Weyierung imd der Ban haben wohlthätige Folgen 
bervorgehract. Erztere het in Diefen Tagen vielen Perfonen 
Pr Verſcuſe geleiker, und dad ſete Einſen der fremden Erzeug⸗ 
„a aife bat aufgehört, Die Speicher find allerdings mit Waaren 

angefilt, und man darf noch feine Rechnung auf bobe Preiſe 

maden. Det Dat aunmeht der, befonders für einen Handeld= 

fast mmerirlice Zuftand ein Ende, in welchem Niemand, ohne 

die furhtheriten Opfer zu bringen, fein Eigenthum verfilbern 

foszie, Mit Ihm veridwinder auch almäblih das allgemeine 

Miftraura, Dem deutſchen Sundelsfiande muß diefe Veraͤnde⸗ 

Tung, mean fie nen Dauer fit, beſonders willfonmen erſchel⸗ 
re, Dana and für den großen Etapelartitel, die Wolle, 
fit eine erfreutihere aueficht zeigt. — Der In Plataſtrom Ft nach 
den acucſſen Nahristen num fürnlid von den Brafiliern blo— 
fit, Obeleich der aritg ſchon gegenfeitig von beiden Staaten 
erfiärt R, fo beat man bier dennoch große Hofuung, daß cr 
alat von Jenger Deuet jeon werde, Unſer Kabinet, welches die 
hebe Beörigfeit des Friedens In Amerika zu ſchazen weiß, wird 
bil Beim Drache nicht unthärig bleiben, und feine Vermitte⸗ 
lan win die ermänfhte Mube wieder betbeiführen. — Auch 
einem ftichersehſchluß mit Ava glaubt man .entgegenfehen zu 
Kunea; Ne Birmanen werden ſich freitich harte Bedingungen 
geladen Safen, und aufhören muſſen, gefdhrlide Nachbaren für 
de beitiic softindifden Beſtzuagen zu fcon. 

Franftreich. 

Peris, 6 März. Konfol. 5Proz. 98, jo; 8Proz. 64, 50; 
Um 5 Uhr 65, 40, — Banfaftien 1990; Kalconnet zo, 60; Guck: 
derd 44; Metalligues 83.. 

Die Budgets : Kommlifion der Ilten Kammer ernannte Hrn. 
Carrelet de boiſo zu ihrem Präfidenten. Die Kammer felbit ver: 
faremelte ſich am 6 in geheimem Comite. 


Urfate der übrelfe find ſeht verſchieden; der Courier wider: 


griſe geigtechea, ward der Drut der Vittſchriſt angcordner. | 


agerriet; fein Gefandefwaftsfetretair bieitt wie gewöhnlich als 


Die Etokle gibt das Dekret des Königs der Nicherlande, 
die Nichtzulaſſung dar Geſellſchaft der Brüder der criſt- 
licheu Schulen betreffend, und begieitet es mit folgender, ihren 
Geift darakterifirenden Note: Man fiebt, daß das Soſtem der 
Verfolgung fortgefczt wird. Und Yroteftanten werfen den Ka— 


tyoliten Untutdfamteit vor!“ 
** paris, 6 März. Die Vörfongefdäfte geben aufs 


Neue ſehr flau. Die Liquidation iſt num nad dem vorgeiirigen 
Zablungerage vorüber, und man börte von feinem Fallimente. 
Die Börfe ſcheint fogar Im ihrem politiien Eifer erkalter zu 
fepn; fie behandelt das aus England berübergelommene Mäpr: 
dien von neuen Mordauitritten in Petereburg mir Verachtung. 
Nur die Kongregation und Spanien befaäftigen das Publikum. 
Dan erwartet in diefer Halbirfel eine neue Kataſtrophe, weil 
dort bei der allgemeinen Zerrättung dee Finanzſoſtems die Me: 
sierung nothwendig derjenigen Partei unterliegen muß, welche 
die lezten pelunidren Mittel des Staats beſizt. Auch ſcheint dag 
ſpaniſche Minlſterium nicht einmal den ganzen Umfang dee Na— 
tional: Elendes einzuſehen, denn die lezten Nacricten aus 
Madrid tröfen ſich mit der Hofnung, die ſuͤdamertkaniſchen 
Etaaten würden nun wohl des engliſchen Beiſtands entbehren 
müffen, indem die Finanzen Großbritanniens feine Hütfequel- 
ten für diefe Echöpfungen feiner Politik dartöten. Man glaubt 


| fa Yaris noch nicht recht an Die Verfiherungen, als wären die 


neuerlidien Emporungen fowel von Seite der Apoſtoliſchen ale 
der Konftitwtionellen, bereits gedämpft. — In den Fünfprojents 
war die heutige Voͤrſe auferordentlid lebhaft; man hat eine 
Menge Kurfe in Coutant notirt, und zwar immer niedriger 
und niedriger. Doch wollte man behaupten, es feven nicht 
ſowol reelle als filtive Gefhäfte geweſen, wodurch man den 
Kurs nur babe drüten wollen. Allein die allgemeine Midtung 
der andern Kurfe deutet heute auf eine neue Epoche von Mif- 
gefchit. Mari hatte verfucht, die Dreiprogents zu beben, fonn- 
te aber damit nicht zu Stande kommen. Die Fünfprogents fie- 
len beträchtlich. Die Vanfaftien fonnten fi nicht einmal auf 
ihrem ſchlechten Kurſe halten; die Dufaten von Neapel fielen 
abermals betraͤchtlich; die Guckbard geben immer tiefer; und 
fogar die Önreihifhen Metaligurs finfen aufs Neue, Wie 
man richtig vorberfagte, die Kriſe Englands hat noch fange 
fein Ende, und darin liegt die Erftärung aller obigen Grfceis 
nungen. Die Nadırihtin von vorgefiern, vom 4 März, geben 
die engliſchen Konſols zu 76%,» 

Niederlande , 

Der Birhof von Nanmr it daſeltſt im. Riften Qabre am 
Schlage verorben, fo das fi die font fo zablrcice doye 
Geiſtlichteit in den, vormals’ fogenannten fatbolifben Nicder- 
landen jezt auf den einzigen Erzbiidiof von Meceln, fürften 
von Mean, beſchtaͤnkt; alle übrigen Stühle werden einfiweilen 
dur Vitkare verwaltet. 

Beide amtlihen Zeitungen, das Journal de Brurelfeg 
und die Neberl. Efaats:Courant, enthalten einen fan- 
gen Auffaz zur DVertbeitigung der Utrediter Kirde wider die 
Baunbullen des beit. Stuble. Im wiedertändifhen Freitwite: 
friege wider Philipp 11. hätten die bolländifhen Farbolifcrg 
Kapitel Ihre Biſchoͤſe ſelbſt gewählt, und bis auf Klemens XL 
bätten die Päpfte die Wablen ſtets befiätigt; dieſer aber habe, 
weit die Sprengel fchr zufammengefhmolzen waren, fie in ei 


I 
28% fl 
ne bloße Mifflen verwandeln wollen, wogegen bie Präfaten ſich J horſt nach Berlin begeben wird. — Bei det eben vorgenommenen 
gefezt, aber keine andern Redte, als welche bie gallitanifhen, | Auslooſung lantihaftliher Schuldverſchreibungen ſchelnt ſich die j 
öftreihifhen ıc. Blfäpbfe auch befizen und ausüben, in Anfpruc | Lehrmeynung des Lords Lauderdale zu beftätigen, dab die Mit: 1 
genommen hätten, Janfeniften wären fie in feinem Kalle,  zablung der Staatsſchuld ihre Nachtheile haben könne: Die 
und hätten wiederholt wider die fünf Saͤze des Janſenlus feier: | Unterbringung des baaren Geldes wird nun noch fhmieriger,ald + 
lich proteſtirt. Im dem Auffaze wird am Schluſſe beftimmt | fie wegen des jest geringen Geldbedarſs und großen Miktraumd 
die Hofnuag geäußert, dab biefer, feit 1724 dauernde Zwiſt | Im Handel fhon war. — Das biefige Wechfelbaus I. J. mn 
mit dem römifden Stuhle, feiner Ausgleichung nabe fey. SufmannsHeynemann hat feine Zahlungen eingeftelt, med 
Deutfhland. man hier etwa mit 300,000 Rthlr. bethelligt feyn mag. Es ift * 
»*Fraukfurt a. M., 6 März. Das Haus Sufmann: | aber außerdem zu Magdeburg und zu Halberſtadt verzweigt. Im 
Hevnemanu bat ein Eirkular ag feine Gläubiger erlaffen, durch preußen. 
welches es dieſen volle Zahlung innerhalb Jahresſtiſt verſpricht. »Berlin, 4 März. Die königliche Kablnetsordre, welche 
Es wäre, verſichert dis Rundſchreiben, kelneswegs durch große | bie vor zwei Jahren angeordnete Verlooſung der Staatsſchuld- 
Verluſte in feinem Geldverkehr, mod durch übertriebene Spe: | Scheine wieder aufhebt, weil der Erſolg den dabei gehatten 
tulationen In die gegenwärtige Verlegenheit verfegt worden; fon- | Abfichten nicht entfprochen babe, hat zwar fein Kallen der 
dern es fäbe fih nut deshalb geudthigt, feine Zahlungen einfte | Staatsfhuldfhelne bewirkt, aber doch dem Stelgen, wie td 
weilen zu faspendiren, weil ihm, im Folge des allgemeinen | ſcheint, Elnhalt gethan. Vlellelcht war blos ber Zeltpunft, in 
Mißtrauens, ploͤzlich alle Gelder gefündigt worden wären, die | dem diefe Anordnung öffentiich befannt wurde, kein gänftiger, 
es auf unbeftimmte Friſten und nach Gefallen der Eigenthämer | ſonſt dürfte Diefelbe den Beifall aller Sachverſtaͤndigen haben, 
in Händen gehabt. Seine Aftiva überſtlegen die Paffına, und | denn es laͤßt fi mit dem Amortifationsfond weit mwohltbätiger 
ed wolle, unter Aufficht dazu ernannter Kuratoren, feine Aus: | auf den Kurs einwirken, wenn Aufkaͤufe im redten Augenbiife 
fände fo wie fie eingingen, bei den fompetenten Behörden der | geſchehen, als wenn ein Minlmum bejaht wird. Mer einigen 
drei Plaͤze, wo es etabliert, hinterlegen, nach Abfinp eines Jah: | Jahren ſollte die jest anfgehobene Maasregel dayı dienen, 
res- aber feine Glaͤubiget Insgefamt vollftäudig befriedigen; auf | fehnelter zum Part zu führen, Damit man die Sprogentigen Yar 
diefem Wrge glaube es aber, Ihnen die Weitläuftigkeiten und | plere in 4prozentige verwandeln könne. Abet daran tan jest 
Koften eines Konfursverfabrens zu erfparen. — Nach Berkhten | fürs Erfte Niemand denfen, und man geht femit Eonfenuent 
aus Amſt er dam fanden de dfrreidifhen Metalligues dafelbit | zum ältern Syſtem zurüf. Weniger bedeutend ift die Minliter 
an der Börfe vom 3 März Bı!/s; In andern Effeften war kein | rialverordnung, die dem Unterfchled, der noch im Kurfe jwi- 
Umſaz, und die Stofung in ben Geldverhäftniffen dauerte fort. | fen Pfandbriefen des ehemals polnifhen, und des immer 
Auch waren bie Preife der Kolonlalmaaren dort wie zu Ant: | preußtich gebliebenen Antheild von Weſtpreußen hertſcht, damit 
werpen und Motterdam noch Immer Im Sinten; befonders find | zu tllgen ſucht, daß in den Aurszettein Künftig bios die Bud: 
die Kaffee tief unter dem niedrigften Punkt vor den günftigen m. y —* B m: ———— ng —— 
{omi en des vorigen Jahres gewichen. Diefeiden Sorten, | Werden follen, tfe hat diomal eine ununterbrochen ru⸗ 
1% ©. Kran Fear nn iegt für | Bise Woche gehabt, vieleiht die erfe feit der Arifis. Heute, 
4 4 ald am Schlufe derfeiben, machte dad Falliment des Haufcd 
6/4 St. Bu Leiden war ein Haus mit »'/ Milllon Gulden ger | Ballabene, in Prag, einiges Auffehen, jedoch ohne für den Aus 
broden, — Noch iſt zwar nicht der Tag jur Einberufung der 


genbtlt weitere Wirkung zu haben. — Dem Vernehmen nad 
Landſtaͤnde des Großhergogthums Heffen feftgefegt, doc find be- | bat die Verſammlung der Stadtverordneren den jezigen Ober 
reits die Berfügungen zu den Wahlen der Abgeordneten erlaf: 


Aateremeiter Buͤſchlug, der Veit, ehif Jahren ven Be 

Sr. Maits 
fen. Zur Leitung der Wahlen des Adels I der Staatsrath Se ate vorieht, nicht wieder gewählt, fondern Sr. Mai 
Freiherr v. Leymann zum landesherrlihen Kommiffär ernannt. — 


dem Könige drei neue Kandidaten präfentirt. Als dleſe 
nennt_man den Geheimen» Ober: Finanzrath Schaumann, 
De, durch eine noch vom Jahr 1732 ber ſich datirende Berorb- re - er ge a 3 eiih, ern ang 
nung begründete , Jurisdittion der Nabbiner in Sachen der Gehalte er abgehende Oberbürgermeliter be Ay * 
ie: ' ts uach der Beſtimm d ddre - Ordnung. Man 
fireitigen und freiwiligen Gerichtsbarkeit, It nunmehr im ganzen ift ——— wei *5 ee een has Okegl ent unferet 
Umfange des Großherzogthums Heſſen ald unvereinbar mit defr | Stadt zufallen wird, — Es find fett viele Nerichläge abfelten 
fen gerichtlicher Verfaſſung, fo wie in Erwägung, daß das Fort- m“ — in Dertebung auf die — *8 
3 t Geſezgebung gemacht worden. Rament — 
beſtehen jener Jurlgdittion der Erreihung bes wohlwollenden € 1 , * —5* 
Zwekes, die Glelchſteluung der großberzoglihen Untertbanen iſrae⸗ vielerlei Anträge auf ein verändertes Verfahren bei Bagatellı 
itiſchen Glaubens mit den riftlihen Unterthanen zu fördern, 
Hinderniffe in den Weg ſtellt, definltie aufgehoben. Won nun 
an find fämtliche iſraelltiſche Glaubensgenoflen in Anfebung aller 


hen, und auf ein neues Prinzip in Hinficht auf Schmän: 
gerungs = Prozeſſe. Cin Dbergericht fo vergefhtagen baden, 
buͤrgerlichen Rechtsoverhaͤltniſſe der Kompetenz ter vom Staate 
aufgeſtelten Behörden unterworfen. 








































den Artikel 340 des Code Napoleon: „La recherche de la 
paternitö est interdite*, unbedingt anzunehmen. 
Deftreic. 
Die Brefburger Zeitung vom 28 Febr. meldet: „Am 23 
* Braunnfhmweig, 7 März. Unſer reglerender "Herzog 
wird im Laufe diefes Monats von Paris zurüf erwartet. Er 
bat das ſchleſiſche Fürftentöum Oels feinem Bruder, dem Prin⸗ 
zen Wilhelm abgetreten, zu welchem fi der Sohn bes hiefigen 
Ober: Hofmarfhalle, Gerichte: Aſſeſſor und Hofiunfer v. Hohn: 


d. M. wurde Die baſte, am 24 die 63ſte, und geftern die baſte 
Relchstagsſizung gehalten, Die, famt den dazwiſchen gepfogenen 
ftändifhen Girkularfigungen, zur Berafhung der Bemerkungen 
und Gegenbemerkungen beider Tafeln über verſchledene einzelne 
Punkte des großen Nunclums dienten.“ 


Verantwortlicher Medafteur, ©, I. Stegmann. 
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Allgemeine Zeitung. 
| Mit alterhödften Privilegien. 
Montag Nro. 72, ı3 März 1820. 
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» Auften emegt, daß ber Infant Don Carlos, als Praͤũdent / 
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Spanien s eine Weberficht aller felt 1643 ihm vorgelegten Angetegenbei- 

Madrid, 23 Febr. Der Herzog von Infantado | tem verlangt, mit denen cr ned; nicht Zeit gehabt hätte ſich 
Sat, wie es ſcheint, die Ungnade der Apeftolljchen und derient: | zu befchiftisen. Man glaubt, der Staatsrat wolle diefe An- 
gen feiner Kolegen, welche Yegtere in Ähren Schuz nehmen, fit | geiegenheiten zum Gegenftande feiner eiguen Verathung mas 
yogejegen. Man wirft ihm vor, feine Wuͤrde als erfter Mini? J hen. Uunter ſolchen Umſtaͤnden wäre es fein Wunder, wenn 
fer zu fehr geltend zu machen; Fa man aber nicht mit Redt | diefer durd feine heterogene Aufammenfezung fh ſelbſt auf: 
fragen, mas dena ein Prinzip» Minifter bedente, wenn far | relbende Staats: nörper feiner Auflöfung oder wenlaftens el— 
Se eftung der Yugelegenheiten von Ihn ausgeht? Gewiſſe per: | mer durchgreifenden Reform entgegenginge, —- Aus den 
ialverinberungen, die er in feinem Departement verzunehs | Provinzen gehen beunrubigende Nachrichten ein; die Generaf- 
nen für gut fand, werden ihm auf eine eben fo fonderbate | Capitains von Serllla und Valencia, Queſada uud Car— 
Beife zum Wermurie zemadt. To tadelt man, daß er ſeinen | valal, berichten über bie krengen Maafreaelu, welche fie gegen die 
erten Diotfionsäei, Hta. v. Dia, als Gefhäftsträger nach Ha: Räuber und Nubeſtoͤrer zu ergreifen genöthigt gewefen; aud Alt⸗ 
vurg gefthitt, und den Baron v. Caſtiel (Barrie In Nro. 30. Gafilien und Niederarragonlen hoͤrt man von Zuſammenrottungen. 

der 4.2. geaunt) feinen diehen zen Mimfterieſſetretar, einen | Viellelcht ſiad die ſe Umſtaͤude Schuid, dag General St. March, 
gmer rectfhaflenen, aber Fränflähen ud angehtid; in den Ge: | zum Geueral-Kapitain von Arragonlen ernannt, dieſe Wäcde adle hn⸗ 
ſiſten niht ſeht Senmaberten Mann, am deſſen Stelle gefegt | te, General Longa aber, nah Alt-Caſtilien beſtimmt, von Befehl 
— daß er rn.» Calderon par ih fehner Stelle gelaſen, | erhielt, bis auf Weiteres Madrid nicht zu verlafen. — N. S. So 
aber von «den antigen Geigäften entfernt. — dab or eudiia | chen verbreitet ſih das Gerücht, daß oo geſtuͤhtete Spanier 
dv Dfter Ming y Muatz, eisen Ameritanet und Miniterfat- | auf den KAüften von Valencia gelandet haͤtten. Beſtaͤtigt fi 
abe zu. Dr Nr Bere, Nomen or aut nach Scriua gefetgt fen, | dieſes, ſo diirfte fie dort dad Schliſal derer erwarten, die im 
zu felnem Selttteit ernannt hebe. Doc genleft der Sergey | vorigen Jahre zu Tarifa ans Land ſtiegen. Ju jedem Falle 
noch Änemer eined geefeu Cinfufies helm Könige, und der Grund | ſcheint es, als ab ber Monat März auch dieſes Jahr fir Spa- 
der Kngeife, denen er ſich andgefegt ſieht, fhehnt vorzägttc in | nten merkwürdig werben ſolle. 

der Voransfegumg zu ſiegtn, daß er dem Könige geratben has Großbritannien 

be, formel dem Verihlege wegen Wiebireinführung der Juauiſi- Die Minifier haben endlich den dringenden Vorſtellungen 
tie, als dem wegen Verminderung des Sinienheeres und Ver: | der Seidenfabritanten einigermaaßen nachgegeben, indem fie 
mebrung det fönigl. Frehsitligen, feine Zuitimmung zu verjt: | verſpraten, dem Yarinmente verzuſchlagen, dab vom 5 uf, 
gun. Lepterer Vorfihleg Hatte im Staatsrathe, wo cr bekannt: | an einige Jahre hinduch die Einfuhr der fremden Seldenmars 
64 vom Kardinal: Erztiſchef von Toieto vertbeitigt, vom | ren auf bei Hafen von London befehräukt, und zu Erlelchterung 
Srheasminfüsr demdteno aber beftritten ward, fo lebhafte Des | der Beurthellung ber Zoubeamten die Länge jedes Stuls, das 
Gewicht der Ballen ic. geniffen Negullerungen unterworfen 
ſeyn fell. 

Ein Schreiten aud London vom 4 März tin der Etoife) 
fagt unterAnderm: „Der Manor von Macclesfletd Fam vor 
acht Tagen nad Sonden, um der Reglerung die gefährliche Sage 
jener Stadt verzuſtellen, in welcher von >2,000 Menſchen, die 
noch im vorigen Qahre in der Seidenfatritation befhäftigt wa- 
ren, 11,000 brodlos wären, und es daher rathlich ſeyn diirfte, 
Truppen binzufenden, um sroßen Anordnungen vorzubeugen. 
Die Berorgniffe diefer Magiſtratsperſon haben ſich unglüklicher- 
weife begründet gezeigt: Macclesfield ift felt bis 5 Tagen der 

































Hit genätöigt gefehesn haben ſoll, beide Herren zur Ordnung zu 
voten. Der Stantörathı ſcheint indeſſen nicht gefinmt, den Yin 
für mieten zu geben, Gleiches war der Fall hinſichtlich der 
Bieterhrefekung der Inanifitten, fo dab der König, als er 
erfuhr, dieſet Begenitand werde, feiner beſtimmt auegefpredie: 
ven Entfheidung ungenchter, aufs Neue Im Staatsratbe zur 
Srahe sehract, demfelben verdet, ſich damit zu beichäftigen, 
* feibt einer Siung beiwohnen würde, Wie ſehr eine 
ie Vednuagererſchedenhtit wiſchen dent Könige und fel: 
nem erden Minifter einer, und dem Staatsrathe andrerfeits, 

amd anf den Gang der Staatsverwaltung einwirken 
—* it niht ſauet zu ermeifen. Zu dem kommt, daß ber 

Aitkeatt kin Wirtungdtreid immer weiter ausjudehnen 
pdt; fo det er erſt Kürzlich vom hohen Mathe von Caſtillen 


zufolge wurden die Buden mehrerer Kaufleute, uud bie der Baͤ— 
ter obne Ausnahme, vom Pöbel geplündert. Und dach war es 
diefe Stadt, aus der ein Fabrikant im vorigen Jahre In die 


Schauplnz ſehr ernithafter Ereignliſe. Den lejten Nachrichten - "' 
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Zeltungen ſezen He: „Man wuͤnſcht fogleih 5000 Arbeiter von 
7 bis 20 Jahren zu finden, um in einer Eeidenfakzit beſchaͤf⸗ 
tigt zu werden., Und ein Anderer: „Man baut taufend Häufer 
für eine Eridenfabrit. Die Kirhfpiele und Armenverfieher find 
benachrichtigt, dab alle arbeitefofen Perfonen tert ſogleich Ar- 
beit und gefiberten Unterhalt finden fünnen ıc.* 

*- gonden, 3 Mär. Die Banf bat fi endlich in bie 
Münfhe der Reglerung gefügt, und ſich bereitwilig erklärt den 
Kaufleuten und Manufatturiten, bis zum Belaufe von drei 
Millionen Pfund Sterling, auf rohe und verarbeitete Erzeug— 
auffe Darlehne zu maden. Es wird de Hälfte bis Sweldrittet 
des Werthes auf drei Monate Vorſchuß geleiftet, und mac 
Ablaufe des Termins fteht es dem Eigenthämer.-frei das Uns 
chen auf drei Monate zu verlängern. Selbſt am Ende dieſes 
zweiten Terming, fan gegen eine Ruͤlzahlung von 10 Prozent 
vom Vorſchuſſe, der übrige Belauf abermals verlängert werden, 
Der Zinsfuß iſt der gefegmäßige, newtich 5 Prozent, und dem 
Eigenthümer bleibt zu jeder Zeit die Verfügung über den Ver- 
tauf feiner Güter offen. Das Auſuchen um einen Vorſchuſ muß 
aber mindeſtens 500 Pfund betragen. Am unfrer Börfe bat 
diefe wohlthaͤtige Unterfiüzung nicht den Beiſal gefunden, den 
fie verdient: bald hieß es, bie Dank ſey dazu genöthigt werden, 
Bald, die Hälfe femme zu fpät, und mertwürdig genug, die 
Fonds (Ktonfels) fielen um » Prozent, als die Vereltwilligkeit 
der Bank, dem Bedraͤngniſſe der Geſchaͤſtswelt zu Hülfe zu fon: 
men, offigiell befannt gemacht wurde. Aber das darf nicht bes 
fremden, wenn man weiß, daß die Stodiokber feinen unmittel: 
baren Vortheil davon zlehen können, daß die Hülfe nur dem 
Manrenbandel, den kegitimate trade, wie die Engländer ibn 
nennen, gewidmet iſt, und daß ber größte Antheil auf die Fa— 
brifanten im Innern kommen wird, welche dur die Aufhebung 
des bisher zwiſchen ihnen und ihren bicfigen Kommiffionairen 
ſtatt gefundenen Kreditfoftems unverſchuldet leiden, da fie zu 
einer gröfern Ausdehnung ihrer Unternehmungen veranlaft 
werden find, ald die Vorficht gutgebeifen hätte. Es iſt aufer 
Zweifel, daß die Eplel: und Geſchaͤſtsſucht in Staatspapieren 
und Aktien, welche ſich bier uͤber alle Klaſſen verbreitete, den 
nachtheillaſten Einfluß anf den Gang des übrigen Handels und 
des Fabritfoftems ausgeükt bat. Lezterem wurden viele Kapi- 
tallen entzogen, die zum Papierreihe übergingen, und die Leere 
mußte dur ein Trattenfpftem ergänzt werden, das ſtets dro— 
hender um fi grif, wie die immer der Fall beim Papierkredit 
feon wird, fobald er in irgend einem Geſchaͤftszweige die Stelle 
des verbrängten baarem Geldes erſezt. Auch mittelbar gaben 
die Fondefpleler, bier wenigftend, die Veranlaſſung zu den 
wahnfinnigen Spekulationen und Unternehmungen vieler Kauf: 
leute; jene blühten täglich Immer mehr empor, und vermehrten 
ihre bereits erworbenen Meihthümer, während der übrige 
Haudelsſtaud ſich nur mit dem gewoͤhnllchen Gange der Dinge 
zufrieden jtellen mußte. Dem brittifhen Gefhäftsmanne ift ein 
folder Zuſtand unerträglich; der Zeitpunkt zur Erplofion, war 
reif, plögtich warf fi Jeder auf irgend ein Erzeuguif, deſſen 
er habbaft werden fonnte, und In einem Zeitraume von B Ta: 
geu blieb kein Artikel verſchont. Vom eriten Stapelartilel Eng- 
fande, der Baumwolle, bis zur vernachläßigtiten Droguericwaare, 
ftieg alles weit über den natürlihen Werth, und die Aureizun⸗ 
gen der benachbarten Stodbörfe gaben bem Wahne immer neue 


Nahrung. 


Daß die Strafe bald folgen mußte, fahen Manche 


früßzeltig voraus, und der Erfolg hat leider bewieien, mie ge: ‚Atem 


gründet diefe Worausfiht war, Test Fan man wohl gegründete 
Hofnung begen, daß durch die Dazwiſchenkunft der Banl ns 
Uebel in feinem Fortihreiten gehemmt werben wird; and iſt 
fett den lezten 8 Tagen bier Fein Falliment von Bedeutung anf: 
gebrohen. Hr. Thomas Wilſon bat auch gefiern die Metien, 
wovon er neulich ſprach, zurͤlgenommen, ein Schritt, weiter 
nad) der Verfländigung der Minifter mit der Bank fehr ange: 
meſſen war. 

Kortfegung der Unterbausfizung am 23 Febr, 

sr. Ellice überreichte zwei Bittſchriften ber Seidenſir— 
ber von Coventry gegen bie Einfuhr fremder Seide fm näd: 
fen Julius, und wuͤnſchte, daß alle auf den Seidenhandel Ve— 
zug habenden Gegenfiände einer befondern Kommittee übergehr 
werden möchten. Cr fuchte zu beweifen, dag er nicht Infonie: 
quent verfahte, wenn er ſich jezt den Maaßregeln der Miniker 
binfichtiih der Seldenwaaren widerfege , obgleich er bie Anfid- 
ten und Maafregein des Miniſteriums, den Handel im Al- 
gemeinen betreffend, gebiligt habe. Die von denrfelben anges 
nonmenen Maafregein ſeyen allerdings In ihrem Prinzip gut; 
cd gebe jedoch Immer Ausnahmen, umd es fen die Pflicht je⸗ 
des praftiihen Staatsmannes, feine Aufmerlſamkeit dieſen 
Ausnahmen zuzuwenden. Der Medner mennte, die Minſter 
hätten die Sache nicht gehoͤrig angegriffen; fie hätten das Um= 
laufs medlum auf eine dauernde Bafis gründen, und dadurch bie 
Stabilltaͤt der Preife erlangen follen; ferner hätten, durd eine 
Aenderung in den Auflage-Grundfäzen, die gegenwärtig auf 
den aͤrmern Klaſſen rubenden Laſten auf die reihen übertragen, 
und ſomit der inländifbe Arbeiter In den Stand gefezt werden 
möfen, mit dem Auslaͤnder zu fonfurriren. Dann Hätte das 
Minlſterlum auch Wenderungen In den Korngefezen machen 
folen; nur unter diefen Vorausſezungen wäre die Maaßregel 
des freien Handels weile und wohlthätig. Hierauf gab der 
Redner weitläuftige Detalls über den Zuftand der verſchlede⸗ 
nen Zweige der Seidengewerbe, die er in Fwirner, Färber und 
in VBerfertiger breiter und ſchmaler Zeuche abtheilte. Die Sel- 
denzwirner, fagte er, wären mit Ihren Maſchinen nicht uns 
äufrieden, indem fie dleſelben fir unverbeſſerllch hielten, und 
in dieſer Hinfiht ihre auswärtigen Konkurrenten kelneswegs 
fürdteten. Ste hätten früher eine Auflage von 7', Shilling 
vom Pfund ausländifher gezwirnter Seide verlangt und auch 
durchgeſezt, die jedoch der fchr adıtbare Präfident des Handels 
Büreau's, obne Ermächtigung von Seite des Parlaments, um 
2'/a Schilling pr. Pf. vermindert habe. Außerdem beflagten 
ſich die Seidenzwirner über den theuern Arbeitdiohn; daher fie, 
wenn derfeibe nicht eben fo wohlfeit wie Im Auslande zu erlans 
gen wäre, mit Lezterem die Konkurrenz nicht halten lonnten, 
und bei Fortfezung ihrer Gefcäfte zu Grunde gehen müßten. 
Die Färber habe man nicht unpartellfc behandelt. Während 
andere Zweige ber Eeidengewerbe wirklich oder vorgeblih ers 
lelchtert worden, habe man die, auf ven zu biefem Zweige nör 
thigen Gegenftänden laſtenden Abgaben gröftentheitd heibehal- 
ten. Seife und Soda (barilla) ſeven den Färbereien hoͤchſt 
noͤthla; und doch wären die Abgaben für beide Irtilel ungehewr 
— weil man das Intereffe gewiſſer Indduen vi tl dei 
Verbrauchs der englifhen Pottaſche begünftigen weis. Mir ih— 
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= qm Maſchnen ſeyen die Geldenfärber völlig zuftleden, und fie 


würden die auswärtige Aenfurrenz gar nicht fürdten, wenn fie 


=. at in Snficht der Prelfe der noftmenbigen Lebendbebikrfnüfe, 
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und ber gu Ihrem Gewerbe erforderlichen Materialien den Aus⸗ 
Xindern eleiterfeift wären. In Betref der Berfertiger 
greiter Zeuche bemerkte der Redner, dag die franzoͤſiſchen 
Eeidentonaren, vermöge des niedrigen Arbeitelohns, 45 bie bo 
Yregent nd Augabe des Hrn. Douglas gar 55 bls 60 Pro: 
rat) mehlieler feven, als bie engliften. Mile könne unter 
Yiefen Unfländen eine Akgahe von 30 Projent auf auslaͤndiſche 
Seidernenren zur Erhaltung ber Konkurrenz binteihen? Da: 
man au Glea und Oftinblen fofte im India» Haufe 5 Sch. 
6%. her Hard (3 5uP und mit der Mautb 7 Ech., was beilaͤn⸗ 
fig die Hälfte ſcines reifen in England wire. Wie könne da 
England an Aueluhr fener Seidenwaaren denfen? . . . Nach 
mehreren Rieden Gegenftand betreffenden Auseinanderfezungen, 
wicte dir Fednet ahullche über die fhmalen Zeuche (Bin: 
der), wereug hefonderd hervorging, daß Franfreihd und die 
Ediiy biuſtatiich des Preiſts, der guten Einrichtung ber 
Meteküole, und ſogat der Kapitatien (weit daſelbſt nur mit 
hartem Gelde, und nlht mit Papier, gefauft und verkauft 
wich) den Mertbeit vor England haben. Die Verarbeitung ei: 
mer Unze Selbe, fagte er, tafie in ber Schweiz nur 3%/a 
Sense, während fie in Englend + Elülag loſte; doch glau⸗ 
Be’er, jene Vrboupfung gelte nur ven den Phantaſie-, nicht 
von den Atlasbindern. In Eoventrp befänden fi 9500 
Mirtüähte für Wander; fe wären aber fo ſchlecht, daß Einer 
der neuc verkeferten frangönichen Mirkrühle fo vlel Arbeit 
Tiefere, als fünf enzlifhe. Wie fnnten da die englifhen Band: 
fohrifanten mit. den auswärtigen in Kenturrenz treten? Doc 
men werde eirwenden wollen, Frankreich würde ned lange 
nit für Enslond den wötbisen Bedarf an Bändern llefern 
Unuta; ern müfe aber bemerfen, dafı zu St. Etleine und Lvon 
12,000, und in det Schuthz 10,000 Wirkſtuͤhle fich befänden, 
weide ganz Eurya mit Wandern verfeben könnten, wenn fie 
Beitäntis im Gapge wären. Der Reduer fragte hieranf, ob 
Frantrei för des Dpfer, welches Ihm England (durch bie lez⸗ 
ten Huadiiöwsefügungen) zu bringen Im Begriffe wäre, el: 
men Etſez arte? und ſchleh mit dem Anfrage: daß eine 


Semmittee zur Betrachtnahme der fiber dad Seidengewerbe 
eingegangenen Bittfäriften ernannt werdet — Kr. John 
Vilttams unterfägte den Wntrag des Herrn Ellice. 
a Maseleefiekd, fagte er, feven Im Jahre ıB25 
WI 12000 Menſchen In den verichtedenen Zweigen der Gelben: 
manleiter tefhäftlat geweien ; davon wären 14,000 felt */. Jahre 
In Feioe tır Orundfäge des freien Handeis brodlos geworden, 
wor ven deſeu würden 1600 Fanılien durch freiwillige Wels 
ken ten Kartofieln und Habermehl genährt. Zu Mauch e⸗ 
fer wiren im Frübjahr 1825 noch 20,688 Seldenwirkſtuͤhle km 
Gange ginefen, Im Januar d, J. mut mod jrıo, fo daß 6578 
His handen. Bu Betbnal:Greem Ichten mehr ald 1000 
Exitenwirker von Kirchſpiel⸗ Taxen, und Ihre Zahl wuͤchſe tägs 
‚ ie Sein Kaufmann wolle Seidenwaaren bejtellen ober fau: 
fen, weit ste anf Die fremde Einfuhr im Julius hoſten. Man 
iele hetenten, daß in der Seldenfabrilation *s der Arbelt von 
Meniberbänden vertichtet werden müffe, und daß ter engllſche 
Eridenentelter um 44 Progent theurer als der ia Lvon, und 







um 64 Progent theurer als ber In Zuͤrſch lebe. Er koffe baber 
das Haus werde ber Antrag feines Freundes genehmigen. (Betz 
fall.) (Die Fortſ. folgt.) 

grantreid. 

Yaris, 7 März. Konſol. 5prog. 96, vo (ohne Eotpon dee 
Monats März, weldier 2 Fr, 50 Eent. werth iſt); 8Proz. 6ie 
65. Un 5 Uhr 64,85. — Vantaftien 1980; Metalliqucs 85'/:; 
Falconnet 7r, 40; Guebhard 44. 

Der König empfing am 7 März das dipfomatifde Korper 
und verließ fodann um 1234 Uber die Tuillerien, um feine Jus 
biläumsftationen in den Athen St, Euſtach, Notre Dame te, 
Bonne Nouvelle, N. D. des Victoites, und zuiczt in der Tulle 
lerienkapelle zu machen. 

Int geheimen Comite“ der Deputirtenfammer am 6 
März entwitelte Hr, Boucher feinen Vorſchlag, lautend: 
„Jeder Deputirte, der von der Megierung zn einem widetrufli⸗ 
den Amte beierdert wird, boͤrt anf ein Glied der Kammet zu 
feun.” Nachdem mehrere Dedner fürund gegen den Vorſchlag 
gefprechen, fol eln Deputirter einen Vorſchlag vorgeleſen bar 
ben, welden Hr. v. Villele, im Sabre Mis, in gleiher 
Teudenz gefielit batte, ob er gleich ihn jegt, von Era. Veuchct 
ausgebend, wit Feuer belämpfte. Kr. Hode von Neurllle 
warf dem Minifter vor, fi auf ein ſalcortes Terrain gefiche 
zu haben, amd verlangte die Annabme des Vorſchlagg. Es 
kam zur Abſtinnmung; der Vorfeblag ward mit ſehr ſchwacher 
Mebrpeit verworfen. 

Nah dem Monitenr betrug die Maſſe der von, ber 
Entfhädigungs:Kommiffion liquidirren Summen am 


1 Mär) = 165,052,807 Fr. 38 Gent. (nadı Abzug von 17,312, 839. 


Fr. für Daffiva); der Betrag der Liquidationen aber, deren Ju— 
ftription erlaubt wurde, = 100,665,556 Fr. im Kapital, und 
3,019,971 Fr, in Nenten. 

Die Etofle widerfpriht ber, von ihr ſelbſt acgebenen Nach— 
richt, daß der Herzog von Chartred nad Moskau gebe, um der 
Krönung des Kalfers Nikolaus beizuweönen. — Hingegen Nele 
det fie nun, was fie früber geläugnet hatte, daß General Guitz 
{eminot von Kouſtantlnopel mit Urlaub nach Paris font. 

Einem Privatſchrelben aus Cuba, im Drapcan blanc 
zufolge, iſt die Lage dieſer Juſel nicht ganz beruhigend. Es 
fautet: „Der Gourerneur Vives iſt allertings eim fchr ver- 
fändiger, ſehr thätiger, der Sache der cr dient, fehr erge— 
beuer Mann; die Ariftofratie der Inſel und die relchſten 
Kaufleute find auch zu allen Opfern entſchloſſen, um Die ihe 
nen drohenden Uebel abzuwenden; allein Die Hauptſtadt Ift, fo 
wie die Provinziat:Stäbte, von einer Menge ſpaniſcher Aben— 
teurer uͤberſchwemmt, weiche Proflamationen vertreiten, die 
Gemuͤther aufregen, und den Planen der Nepublifaner dee 
Kontinents, wobei auch fie zu gewinnen hoffen, die Bahn 
ehnen. Noch bat die Polizei mit aller ihrer Mübe nicht das 
pin Fommen können, die geheimen Geſcliſchaſten auezurotten, 
deren Affillirte ſehr zahlreich ſeyn follen. Diefe Geſellſchaften 
find unter maureriſchen Formen eben fo viele Feuerberde der 
Mevotution; fie regieren die Inſel und haben Macht genug 
die naddreäftihfien Maafregein der Behörden zu lähmen, 
Was fie befonders ſtart macht, ift der Umſtaud, das fie ſehr 
fromm find, und den Biſchef der Inſel zu ihrem Obern har 
ben, Indem er der Prifident des großen Orients iſt. Die 
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aach Columbia gefendete Deputation, um bie Erpebition zu 

deſchleunigen, fit eine wahre maurerifhe Miſſton, beauftragt 
die Maurer der Infel Euba zu repräfentiren, und die crfor- 

deriihen Auskünfte zu ertbeiten. Es it noͤthig zu bemerten, 
daß die Logen der Haranunah mit denen von London und Pa: 

ris in Briefwechſel ftchen, und leztere Stadt iſt es, von wo: 
er fie die melfte Aufmunterung erhalten.“ 

— Paris, 6 März. Eine nene Statiftif, cine neue Ger 
ſchichte der Völker entitcht heutzutage; die alten Buͤcher wer: 
den unzulaͤuglich; die Zebrer werden wicder Lehrlinge. Sonſt 
wor der Maafitab des politiſchen Werthes der einzelnen De: 
glerungen die Zahlangabe ihrer Einkünfte und Ausgaben; jejt 
mid man Ihn in ben Handelsregiſtern der Etaatspapierbändier 
aufſuchen, und was woch weit bejtimmter deren reelle Macht 
ausſpricht, in den Epochen, wo bie Arifen des Waarendandels 
anfıngen, obne ſeſte Zeichen ihres baldigen Endes, und wo die 
Diskonto's leicht And niedrig waren, aber plöglidh emporſtlegen 
zu übernatürliben reifen, und wo die Banken des Wapiergele 
des nur beduriten, weil man das ſchnoͤde Geld und Silber ver: 
adıtete, als zu materiell und zu ſchwer in feinem Umlaufe. Ach! 
die guten Zelten, de Yapierzeiten find nicht mehr; wir miüf: 
fen gegen unſern eigenen Willen zurif in das goldene Seit: 
alter: wären wir doch nur erſt wieder feit im filbernen; 
aber es laſtet auf den Staaten Die ſchwere Drohung bes Biei's 
und des Eiſens! Europa defindet ſich in dem Zuſtande eines 
Sclaftrunkenen, der erwacht und nicht weiß, ob die Damme: 
rung, die er ſieht, das ſterbende Licht des Tages oder der 
freuudliche Stral if, der die Nacht verſagt. Wir baben in 
Franfreich die 3prozeutige Mente, die ſich ſeſt erbäit mitten im 
allgemeinen Erdbeben des papiernen Finanzbodens; daran liche 
fich mit Recht fliehen, die Finanzen des franzoͤſiſchen Vol— 
tea feven De erſten der Melt, die ſicherſten, die felideften, 
dad ideale Modell, nach weichem der Staats : Iinsfuf, die Pri- 
vathupotheten und Die Opfer, welche bie Fabrilen Leiten kön: 
ten, berechnet uad geordnet werden foilten. Aber wir haben das 
neben die Dreiprogentd, deren Zinſen nicht mit ihrem Kapital, 
und noch weniger mit den Greignifen in der Abrigen Finanzwelt 
harmonlren. Wr feben an unferer Börfe feir einigen Tagen 
einige bisher verachtete Wertbe ihr Haupt erheben, bie jedoch, 
in richtiger Abwaͤgung gegen De franzoͤſiſchen Dreiprogents und 
gegen den allgemeinen politifchen Gehalt der franzoͤſiſchen Fir 
nanzen, weit hinter Don iranzoͤſiſchen Staatepapleren zurüfftchen 
follten. Die ſüdamerikaniſchen Nenten, welche vorzüglich bei dem 
furchtbaren Sturze des Hauſes Goldſmith in London Norh litten, 
erſcheinen nun ploͤzlich in Paris, mad zwar nicht in elnem ums 
günftigen Lichte. Wenn es wahr ift, was feit einigen Tagen 
auf dem biefigen Plage bewiefen werden will, dab die Zinfen 
dieser jungfräufihen Staatswertbe gefihert und die Fonds dazu 
angewleſen find, fo werden he ſich Leicht auf dem Kontinente 
von, dem Ungläfe erbeben, In welches fie auf der ungluͤtlichen 
Inſel gefallen waren. Auch die meritanifchen Bons flüchten ſich 
bisher, gleichſam ald wollten fie Die Meynung in der Welt auf: 
ücllen, Paris babe bisher in Europa geholfen, und werde wohl 
au dem Kredit helfen, der fih auf die Duros und auf die 
Stuͤke von Achten ſtuͤzte, die ein in Der Münze von Mierito 
geſchlagen wurden, oder deren Gold in den Gruben der Unten 
amalgamirt, und nad der alten Stadt der Inkas transportirt 


wurde. ber auch bie grlechiſchen Bond, deren moralifher Ber 
balt noch do weit entfernt iſt von bem Gehalte der franöfi: 
ſchen Dreiyrozents und der fpanifchen Guebhards, erhalten ſich 
in einem vielverfprehenden Stilftande, während die font ſo 
ſtolzen Guebhards, troz ihres ehrlichen deutſchen Mamend, von 
Tag zu Tage mehr ihrem Sturze ſich nähern. Dieſes Papier, dad 
fidy mir feiner offiziellen Benennung, könislihe Anleihe, brüfiet, 
gleichfam als ſchaͤmte es fid dee Namens Guebhard, feines St: 
terk, hatin deu lezten Tagen einen harten Sturz gethan. Dis- 
eite justitiam moniti et non temnere Divos! den fhönen Vers 
kennt man in Madrid nicht; die Divi ind heutedie Danfiers und 
die Jenrnaltiten, deren die fpanifche Regierung fich fo lange ber 
dient, ale fie ihrer bedarf, und fie bedurfte ihrer mod vor 
wenisen Tagen, als fie ihre Vales zu Markte brachte. Die 
Banfiers und Fabrifanten Baguenault und Lemonne: Demas 
res, und der berabmte ‚Sr. v. Labeurdonnave, der ſchon feit 
fo langer Zelt Miniſter werden will, und cs noch nicht if, 
waren, wie befaunt, felr vielen Monaten die vorzüglichite 
Stuze des ſterbenden fpanifhen Kredits, und der immer wie— 
deranfebenden Apoſtoliſchen. Aber die Apoftoliſchen batten Feine 
Kenntuiß von dem warnenden Sprüche des latelnifben Dich— 
ters, und im ihren Undanfe verachteten Nie die mächtigen 
Journaliſten ſo ſehr, daß fie Ihren untiugen Prezeß fotmlich 
In zuchtpolizeiliher Inſtanz abwerbeifen liefen. Die Apefte- 
Hihen verloren den Progef, und der köniallche Auwald trug 
ſelbſt darauf an, die Douenaliften -VBantters freizuiprehen; 
feum wurden fie in die Prozepfoften verurtheitt, gleihfam nur 
um den Schein zu retten. Der Gegenftand des Frogeüts wat 
eine offenbare Kleinigkeit, aber es liegt darin ein qrohcs zeigen 
des Griſtes, der den füruen fpanifden Himmel trübt; der Art: 
ſtarque hatte geſagt, cin Herr Caretta, der In Paris Meubeln 
für dea König Ferdiaand gekauft, babe bei dieſer Gelegenheit 
ein wenig geſchmuggelt. Dee Aönig hatte die Stelle im Arts 
ftaroue gelcten, und fd periäniid, in Die Sode gemifcht, weil 
er jelbit die Meubeis hatte auspaten ſehn, welde Caretta 
ibn gefchite hatte; er ſtellte dieſen daruͤber zur Rede; Catetta 
bebaurtete, die Sache fen nicht wahr, und nun gab ihm Fer— 
dinand den Befehl, das Zournal zu belangen. Aber der gauf⸗ 
mann war wicht jo gluͤttich vor dem Tribunal als ‚Hr. Selaberto 
ver ber Geſellſchaft des Hru. Pier, 
Deutfolan 

Sc. Mai. der Konig vou Bapern haben Er. Hoh. dem, Herrn 
Herzog Marlmilian, Alterhöcftibrem Netter, am 5 März das 
große Band des künigl. Hausordens vom beit. Hubertus zu ver⸗ 
leiben, amd ihn Allerhöchſtſelbſt damit zu beffeiden geruht. 

Rußlar® 5 

Su Pererskurg hatte man am 25 Fehr, Nahridten aus 
Taganrog dis zum 9 Febr. Die Geiundbelt I. Mat. bet 
Kalferım Elifaberd war fo weit bergeieür, dap Sandleſelde 
die Einſtellung der Bulletins befohlen hatte. ih bie 

Dad Journal de Et. Peterebourg ergäplt aneſuhrlich 
Felertichfelten bei der, am ı; Febr. —2— Ankunft des rei⸗ 
enzugg des verewigten Kaiſere in Mosfau, Am ıB ſezte der 
Zur feinen Weg wieder fort, 

DSeftreid. 

Wien, 8 März. Metallignes 8854; Bantaktien vobd. 

. Türtei, . 

DBufaren, 25 Febr. Durch einen franzöfiihen Keurier 
bat man hier Briefe aus Nontantinopel bis zum i6 d. el: 
halten; fie meiden aber wenig Neues. In Swmyrna Toll ein 
großer Brand gewuͤthet haben. 


Verantwortlicher Medafteur, C. 3. Ctegmaitit. 
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Spanifhes Amerifa, 

Der Finanzminifter von Merito, Don Efteva, zelgte durch 
Unfaufftreiben vom 35 Der. ben Vorgeſezten der See: Zoll: 
hätten ja Beras Grug, Alvarado, Pueblo Vlejo de Tanwico, 
Sete In Marina, Tampico de Tamaullpa, und dei Mefuglo an, 
Aus, einer Verfägung des präfidenten der Nepubfif zufolge, vom 
ı Yen. on die Hälfte aller dortigen Folgefälle In Meferve gelegt 
werden fole, um zur Bezahlung der Zinfen und zur Bildung 
eines Tilguagsionds für Die in England kontrahlrten Anleihen 
au dienen. Hu gleichet Zeit foll das Haus Bartclav, Herring, 
Ricaidſen und Komp. von diefer Verfügung zu feiner Bernbi: 

gung In Kenntnih gefeyt werden, 

Großbritannien. 
Bertfegung ber Unterbausfizung am 23 Febr. 
Sr. Hustiffon (Präfbent des Handelsrathes) erhob ſich, 

um Ne auefohtenen Orundfäge dee freien Handels nochmals 

omseinanber zu ſczu und zu vertheibigen, da die von ‚Hrn. 

Eitee verlangte Auffellung einer Kommittee jur Unterfuchung det 

Urfaben der algemelnen Klemme nicht wohl einen andern Zwek 

haben Tennte, ale eine Modiitatlon des von ihm auf jene 

Grustiäge gegründeten Hheraien Handelsſoſtemes berbeizufüh- 

ten. „Mas aan gegenwärtig vom Haufe verlangt, fagte der 

Nederr, bat nicht bles auf den vorliegenden Fall der Seiden- 

Tabriten Bezug; es handelt ſich darum, ob wie die Handelsbe⸗ 
feränfengen, die mie fo eben abgeſchaſt, alle wieder elnfüb- 

ren, alle Ne Schtitte, die wir In liberalen Sandelsarundfa: 
gen vorwärts gensacht, wieder jurüf machen follen; denn augen: 
Freinih iſt 0%, daf, fobald von einem allgemeinen Grund: 
faye die Rede it, Diefer Grundſaz nicht bei einigen Handels: 
vorigen dejolzt, bei andern aufer Augen gefert werden könne. 
Um in befer Sacht volles Licht zu verfhaffen, fen es mir er: 
tat, eine Bittfchrift vorgulefen, weiche bem Haufe zu el: 
mr Zeit der Klemme, wle die gegenwärtige, im Jahre ıBro 
überreigt watde. In dieſer Bittihrift, vom den Kauf- und 
Haadeulenten der City vom London untergeidhnet, heißt es: 
ohaß der answärtige Handel ein Voll zu Reichthum führe — 
daß Freibelt von Befhränfungen diefem Handel die größte 
Ynstehmung gebe — daß die Marime: auf den wohlfellſten 
Matte einpnfanfen, und auf dem theweriten jn verkaufen, 
de tehe Handelsregel für eine Nation, wie für den Einzelnen 
fen — daß eine Politik, von dieſen Grundfäzen ausgehend, bie 
Slaataburger durch gegenfeitigen Mustaufh reich made — dab 
ungläftiserweife diefe und andere Megierungen, in der Mev: 
nung, darch Verdote die innere Induftrie zu ermuthigen, eine 
emigegengefegte Politik befolgten — dag alle die Schu: und 


Verbotszoͤlle eine ſchwere Tare auf bie Verzehrer wären, und 
durch Verminderung ded Verbrauchs den Erzeugern -auf der 
einen Selte näbmen, was fie auf der andern Ihnen gdben — 
daß der kuͤnſtllche Schuz, Einem Induſtriezwelge bewilligt, zu 
einem Grunde für andere werde, denſelben Schuz zu verlans 
gen — daß (und dis iſt der wahre Punkt der Frage) dleſelben 
Gründe, Die man gegen den freien Handel mit dem Auslande 
anführe, auch gegen den freien Verkehr zwiſchen den drei vereinig- 
ten Meichen, und felbft zwifhen den Provinzen Eines Reichs ge= 
führt werden können — daß die Wirkungen dieſes Reſtriktions— 
Spitems die gegenwärtige Klemme (1820) bedeutend erſchwer— 
ten (Großer Beifall. Hr. Hustifen: „Ganz auf uns ans 

wendbar!*) — daß demmadh fo ſchnell als möglich alle die 
Neftriftionen befeltiget werden möchten, welche ſich unferm Ka— 
pital und der Induſirle fo nachtheilig erwieſen!“ ... Das Haus, 
fuhr der Redner fort, wird darin die Mepnungen, nicht von 
Theoretitern, Schwärmern, Metaphofifern, fondern von durch 
eine lange Erfabrung erleuchteten Handelsleuten, unter denen 
der Name S. Thornton obenan ftebt, erfennen, Die Grund: 
fäge derſelben ſind durqaus Die nemlichen, welche die Regie— 
rung bei den im v. I. ergriffenen liheralen Maaßregeln gelei- 
tet haben, Nicht dem Miniiterkum ſteht es zu, bie offentliche 
Mevnung zu leiten; im Gegentheite feine PAicht iſt, ſich von 
ihr leiten zu laffen. Unter diefen Umftänden haben die Mini- 
fter gedacht wie das Parlament, wie das ganze Kand. Als oben 
erwähnte Vittſchrift dem Haufe durch Hrn. Baring (Bankier 
von Londan) vorgelegt wurde, fteilte derfeibe als Grundfaz auf, 
daß die erſte Bafıs der Wohlfahrt des Handels und des Kunji- 
fleißes die Sicherheit des Eigenthums fen. Wir dürfen gegen— 
wärtig hoffen, daß wir nicht, wie In frühern Seiten, jene un: 
ruhvollen und gewaltthätigen Auftritte erneuert ſehen werden, zu 
denen bie Aufwiegler ſtets bereit find, das Signal zu geben, 

Es it trößtend zu bemerken, daß gerade die Molfsklaffen, die 
bei ber gegenwärtigen Arifis leiden, nur Gefinnungen am den 

Tag legen, die Theilnahme und Wohlwollen eindöfen müſſen. 

Sodann warf Hr. Baring den Minkitern Mangel an Achtung 

und Mitgefühl für die Leiden der Natlon vor — fie fönnten zu 

feinem Entihlufe fommen, Meformen zu machen, fagte er, 

Er wird mun eingeftehen muͤſſen, daf die Minifter dfefen Vor— 

wurf nicht mehr verdienen. Endlich nannte er einen der größe 

ten Jrrthämer, den zu belämpfen beſouders wlchtig fen, den 

von gewiflen Theoretifern behaupteten Grundfag: Sdaß ein Land. 
fi ſelbſt genugen, feinen Neihthum aus feinen eigenen Et— 
zeugniffen gewinnen, und diejenigen anderer Länder und eines - 
andern Klimas verfhmähen muͤſſe.“ Im der That wende mar 
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dis Sprtem auf das und zumächit gelegene Land an, fe würde 
man finden, da wir allen Handel mit Irland abbrechen muͤß⸗ 
ten, denn weder feine Erzeugnlſſe noch die auf ihnen laſteuden 
Zölle find durchaus die nemlichen, wie wir fie in England 
fehen. Die Anwendung diefes Syftems iſt jedoch feinen Er: 
findern vorausgeellt. Es beiteht in voller Kraft in Spanien ; 
diefes Königreich iſt zugleich ein Mufter des Berbotipftems 
und des — Elends. Bei feinen erſchoͤpften Huͤlfe quellen, bem 
morallfhen Zuſtande feiner Bewohner, uud bei der Schwäche 
und Merberbnig feiner Regierung fagt Spanten: „Ih wit nichts 
eingeben laffen*, und wirtlich es geht nichts ein, ald was die 
Kontrebande einihmuggelt. Doch Hr. Baring, vielleicht der 
größte praftiihe Kenner biefer Verbältniffe in Gugland, be: 
gnugte fih nit mit Darlegung allgemeiner Grundfäze, fon: 
dren ſchlug ausdrütti befondere Manfregein vor: „Der Cin⸗ 
fuhrzoll auf das rohe Material unſerer Wollenfatriten ſey ab: 
geſchmalt, er ſollte aufgehoben werden.“ - Die KRegierung ſezte 
dis durch, und es wurden nicht weniger als 40 Mil, Pf. frem: 
der Wolle eingeführt, während die Ausfuhr nur 100,000 bes 
trug, obgleich man das Gegenteil prophezeiht hatte. Fernet foll: 
ten unſte verwitelten Mauthgeſeze geaͤndert werden. So muͤhe⸗ 
dou und umſaſſend dieſe Arbeit war, die id ohne Hülfe eines 
Herrn vom Zollamt, dem große praftifhe Kenntniffe zu Gebote 
ftehen, weder fo ſchuell, noch fo gut zu Stande gebracht haben 
würde, fo wurde doch auch diefer Wunſch erfüllt. Drittens 
follte an die Stelle ber einem Verbote gleihlommenden Abga- 
ben bloße Auflagen zum Schuze ber inländifhen Indufirie ger 
fegt werben, mit Einem Worte, das Prohibitio » Spftem folite 
fobatd als möglich verfhwinden. Wiertens wünfdte Hr. Bariug 
eine Veränderung In den Navigationsgefezen. Auch dieſe wur: 
de, auf den Bericht einer Kommittee, wenn auch nicht fo eilig, 
als man es verlangte, vorgenommen, Fünftens traf ein fehr 
ſcharfer Tadel die Tranfitos fo wie die Ruͤkzoͤlle. Jene find 
abgefhaft, und leztere revidirt worden. Sechstens wollte Hr. 
Baring die beicränfenden und übermäßtgen Zölle, welche 
amfern Handelsverleht mit Frantreih hemnuen, entfernt ha⸗ 
ben. England,it alen Nationen des Kontinente mit einer 
freien Handelspolitit vorangegangen, bat Franfreidy eingeladen, 
feinem Beifpiele zu folgen, und endlich den neueften Schlf⸗ 
fahrtstraftat mit diefem Lande geſchloſſen. In der That, Eng: 
land hat Alles gethan, was es thun konnte, und was noch 
nicht zu Stande gebradt iſt, das muß ber Zeit überlaffen 
bleiben, die am beften Vorurtheile entwurzelt und vernichtet. 
Siebentens wurde eine Erweiterung unfers Handels mit 
den brittifhen Iudlen empfohlen, und bie Megiermg hat 
dewirtt, was ihr bei den gefegmäßigen Mechten, In deren 
Beſtz die oftindifhe Kompagnie ift, nur irgenb möglich 
war. Als damals ber gegenwärtige Kanzler ber Schazlam⸗ 
wer (Hr. Mobinfon) äußerte, daß alle diefe Veränderungen mit 
großen Schwierigkeiten verbunden wären und ihnen viele Vorur⸗ 
theite im Wege ſtuͤnden, lautete die Antwort: fie wären fo ein: 
ftimmig angerathen und überall im Lande fo allgemeln aner: 
zannt worden, daß man fih dieſe Oppofition nicht zu erklären 
vermöge. Die Regierung that hierauf, was ihre Pflicht war. 
Im Unterhaufe wurde eine Committee gebildet, und Im Ober: 
Daufe trug der Marquis von Yansdorn ebenfalls auf Ernennung 
einer Committee zur Unterſuchung des ausländifgen Handels 








an Dlieſe empfahl, gegen das verderbtihe Schmuggeln, das 


beſonders bei Scidenwaaren fo bedeutend war, cinen ſchi⸗ 
zenden Zoll für die inlaͤndiſche Fabrikatlon. Zwel fremde Kauf: 
(cute wurden von ber Committee vernommen, welche erflärten, 


daß ein Zoll von zwanzig bis fünfundzwanzig Progent höcftend ba 


hinreichend fev. Im Jahr 1823 wurde eine Petition der-&rl: 
denweber von Spitalfields gegen das verderblihe Gefez, welder 
den freien Handel mit roher Seide durd hohe Zölle erfämttt, 
eingereicht. „Bel freiem Handel, fagten fie, würde die Seite: 
gleich der Baumwolle, eine Etapelmanufaktur von England met: 
den.” Demungead;tet wurden die Wuͤnſche derfelben erft Ba} 
erfüllt. Was wiren die Folgen? Im Jahr ı824 hatte der Sel⸗ 
denhandel feinen Fortgang; im folgenden Frühling war Alles in 
voller Bewegung, man verfhrieb Arbeiter, baute Fabriten std 
fer und glängender, Als es nöthig war. Ju der Macelesfielb: 
Iris wurden zwiſchen 4 bie 5000 Perfonen, von 7 bis 20 Jahr 
alt, für die dortigen Seidenfabrifen geſucht, und In demfelben 
Blatte die Anzeige gemacht, man wolle 1000 ‚Käufer bauen. Darf 
man ſich wundern, wenn nad einer ſolchen Ausdehnung der 
Spefuiation, nad einem fo graufamen, id moͤchte fagen, uns 
menſchlichen Verfahren, wo man felbft ridhrige Kinder für 194 
Sch. woͤchentlich 15 bis 17 Stunden täglich au der Arbeitöbane 
gefeflelt hält, mad einem folgen Herbeiziehen der Berdlletung 
aus allen Thelten des Reichs, bei einer plözlihen Hemmung im. 
Abfaze große Klemme und Noth eintritt? Die Seldenweber 
fühlen dieſelbe jedoch nicht allein; fie laſtet auch auf andern 
Handelögweigen, und es it Thatſache, daß bie Fatriten In Spl- 
talfields, troz der rivalifirenden Fabrifen in Sudburp, Sted- 
bridge und anderwärts, ſelt Erlafung des vielerwähnten Ge— 
ſezes fo fortgefchritten find, wie zu keiner andern Zeit, 
(Zortfezung folgt.) 
grantreid. 

Varls, 8 März. Konſol. 5Proz. (ohne den im laufender 
Monat fälligen Coupon) 96, 405 IProz. 64, 95. Um 5 Uhr 6ir 
85. — Banfafticn 1980; dir. Metalligued 85/4; Falconnet 725 
Quebhard 437/. 

um 7 März wurde der, vom Kalfer von Brafillen zu ſel⸗ 
nem Gefdäftsträger bei der frangöfifchen Meglerung ernannte 
Baron v. Pedra branca dem Könige und ber koͤulglichen Fami⸗ 
lie vorgeſtellt. 

In der Stzung der Deputirtenfammer am 7 Mirz 
kam der Gefegesentwurf, wegen Entfchädigung der ebemallgen 
Panzer von St. Domingue zur Sprade. PT. Agter hatte 
zuerſt gegen denfelben das Wort, Er begann mit ber Untere 
fuhung, von welder Art die Ordonnanz der Emanzipation 
fev, welche dem Gefezesentwurfe zum Terte diene. „Dem Bez 
tihterfkatter zufolge, fagte er, dt fie ein Wertrag, und au 
keiner. Im der gewöhnlichen Sprache der Diplomatit iſt fie feln 
Bertrag, weil er nicht zwiſchen Gleichem und Gleihem, zwiſchen 
unabhängigem Staat und unabhängigem Staat, geſchloſſen wur⸗ 
de; und andern Theils iſt fie ein Vertrag, well fie ein Alt der 
föniglihen Allgewalt, eine Folge des Rechtes über Krieg und 
Frieden ift. Diefe Ausdräfe des Verichterjkatterd gemügen zut 
Beantwortung der Frage. Zit die Ordonnanz in der That tif, 
Kraft des Art. 14. der Charte ausgeübter Att der ſouperamen 
Gewalt, fo iſt fie ein Vertrag, und Fan nichts anders ſeyn als 
ein Vertrag. Betrift fie Privatintereffen, fo darf der Aönis ſich 
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fumkt nut als mit einer Verwaltungsmaaßregel, und nach Vor: 
ſtriſt des Art. 10. ber Chante beſchaͤſtlgen. Betriſt fie ein 
algemeines Jutereſſe, fo fan ber König daſſelbe nur durch 
einen Wertrag feftitellen. Hat fie Handeidintereffen zum Ges 
genftande, fo ft fie nur en Handelövertrag. Koͤmmt es 
darauf an, eine Kolonie abzutreten oder fore Unabhaͤuglgkeit 
enyuertennen, fo fit fie ein politifher Vertrag in der gauzen 
&raft der Sprate der Diplomatll. — Iſt fie num ein Hanz 
dee: oder pelitifher Wertrag, To hat ef zwiſchen Gleihem und 
Giesen, zuiſchen Macht und Macht ftort gehabt, und die Würde 
her Grome hit fompremaltelrt worden, Wenn biefer Wertrag el⸗ 
wen Theil des Geblets, eder einen Theil Diefer Kolonle, oder 
tiefe Anlone gap abgetreten, oder Ihre IUmabhängigfeit ancr= 
daunt Kat, fo mug unterſucht werben, eb er die Rechte des Mo: 
warten ederdes Landes behauptet oder verlaunt hat, und hier bietet 
fih jene wichtige Frage des Staatstechts bar, am welche ſich alle 
Geräsrleitungen des Stantöinterefe's und des der Krone felbit 
Intsfen, Das Nester Krleg und Frieden iftunbeftreitbar. Nach 
unfern neuen Staaterechte, wie nach dem alten, gebührt ed nur 
dem König; nur ibm allein Fan und darf ed gebühren, Krieg 
und Frieden zu ſchllehen; aber man hat dieſes Recht über Krieg 
und Frieten mit dem Weräußerungsrechte verwechielt, 
oder menkattend ſich fo geitelit, ald ob man es verwechfele, und 
one Zweifel mit ehne Abfiht. Und dat And dis zwel fehr 
verfsiehene Rechte, und müllen es feon. Es begreift ſich, daß 
der Kbnis, von feinen Miaſtern beratben, den Zeitpunkt bes 
fimme, wann ein Krieg erfldrt, mit Erfoig geführt, beendigt 
werden une; menn es ſich aber darum handelt, einen Theil 
des Staetsgetletes zu veräußern, fo muf man ihn gegen bie Ein: 
gebungen feiner eigenen Gäte oder Nachglebigkeit ſicher ſtellen; 
baber der Grundſaz, fo alt und ungerftörbar wie unfre Monar⸗ 
de: daj Arongnt It nuveräußerlich.“ Nun, wo es 
erwieien, das das Krongut unveräußerlich und unverjährbar 
Ki; de} &t. Domingue einen Theil diefes Arongutes aus— 
macht; dab die Minister dieſen Theil deffeiben nicht abtreten 
fonnten, weil der Kinig ſelbſt, allein und ohne Mitwirkung 
der gefejgehenben Gewalt, dazu nicht berechtigt war: frage I, 
mem baden die Minifter jenes Gebiet abgetreten? Mit wem 
haben fie unterhandelt ? Mir empörten Schwarzen!“ — 
Der Kebner erflärte nun, dag er als Menſch und als Ehrift 
wat ein Feind der Neger fen, dab er fie aber als die Moͤr⸗ 
der ihrer Herren zueäfftohe, was um fo ſchwaͤrzer gemeien, 
04 tin altes Eprldwort laute: Gluͤlllch wie ein Neger!* eine 
Srherong, moriker Hr. B. Conftant ſich laut verwunderte, 
(Die Fortfegung folgt.) 
diris, 8 März. ‚Die Börfe bar gewiſſe Tage, wo 
fie merfantiifh, andere, wo fie nur politiſch fit. Hente zum 
Velhriel maht man beinahe durchaus Feine Gefchäfte, um fich 
dud Verlauf gegen Gontant Geld zu verfhaffen; aber man 
lit ehatanfen, um die Iiprogents empor zu halten. Alſo Hi 
ale Vrfe pelitifcher Art; und zwar nm fo mehr, als 
er Serbandiung in der Deputirtenfammer über Havti 
u ungänftige Wendung nimmt; man hat demnach 
dur * ** an der Voͤrſe Vorthell zu zleben, 
Ks Vlzung 






























Da alle 
‚000. Fraulen Iprozents gegen Contant von Seite 
eionds eingekauft werden, fo iſt es wicht ſchwer, 
* eine gelſchitte Vertheilnng Diefer nicht unbeträctlihen 


Summe In mehrere Feine Portionen manche Heine Ankaͤufe zw 
maden, ımd dadurch diefem fo wenig gefuchten Papier den Aus 
ſchein zu verfhaffen, als wäre es geſucht. Die natürlidhe Folge 
davon iſt, daß man es in feinem bejweften Kurſe erhält, Die 
Verhandlung der zweiten Kammer wegen Hapti bat einen eru= 
ften, beinahe Falten Eharafter; es fheint, Die wichtigen Feh— 
ter, die fich die berrfhende Majorität bat zu Schulden fommen 
laffen, haben eine gewiſſe Reue, und ſo eine Veränderung be- 
wirft. Man fiebt voraus, daß der Geſezesvorſchlag über die 
Vertheilung der Koloniſten-Entſchaͤdigung ohne große Mühe 
durchgeben wird, und da der Gegenftand In die Finanzen ein: 
greift, fo werden auch die Aurfe dabei ſich erhalten, vielleicht 
ſich noch heben. Die große Natienalfrage ift, und wird es von 
Tag zu Tage mehr: die Majorität ber Deputirtentammer. Nicht 
das unbedeutende Talent der HH. Pietiften, nicht ihre Weberle- 
genheit an Zahl, nicht die vielen gefesgeberifhen Gegenftände 
der jezigen Sizung, erregen die Auſmerkſamtelt des Yabll- 
tums, fondern die tägliche und Immer wieder vorfommende Er- 
ſchelnung, daß die ropalifiifhe Minsrität bejtäudig die royalifil- 
ſche Majorltät vor den Folgen warnt, welche aus dieſem uuna⸗ 
tärlihen Zuftande am Ende entfichen müßten. Diefe Warnun⸗ 
gen beunrupfgen notpwendig das Minliterium, weil bie Mins- 
vität mit diefem durchaus nichts zu thun bat, alfo auch nicht 
von oben herab aufgefordert feyn fan, dergleichen tägliche Er 
piifatfonen zu machen. ud ber anftändige hbflihe Ton, in 

welhem fie anggefprochen werden, fan unmöglich den Miniftern 
gefallen. Ich führe nur Ein merkwürdiges Beifpiel an. Zwei 
Mitglieder der Kontreoppofitlon, beides Männer von Talent, 
Hr. Agler und Hr. Vacot de Nomand, fagten geitern Dinge, 
die nothwendig der guten Sache zu gut kommen muͤſſen. Hr. 
Agter bediente ſich folgender Ausdrüfe: „Die neue Welt fahitt 
uns ihre republltanffhen Ideen in unfere alte Melt heruͤber; 
dadurch follten wir veranlaßt werden, ihnen eine edle, monat: 
ifhe Richtung zu geben. Statt deſſen erbittert man uns da- 
mit, daß man bie Monarchie durch bie Farcht vor der willfür- 
lihen Macht verhaft macht; fo fteht diefelbe alsdann In ber 
Klenıme zwiſchen dem Mepublifaniem und Wbfolutism. Alle 
rein ergebenen Gemuͤther der Royaliſten kommen dadurch im 

Bangigteit, und es gehört in der That ein ftarkes Pilichtgefühe 

dazu, um es mir zu wagen, bie königl. DOrbonnanz wegen Hayti 

anzugreifen. Ein gewifes Syſtem geht nun gar dahin, unfer 

Staatsreht von allen Seiten zu untergraben;, es iſt um fo ge— 
fährliher, ald es unter bem Schuze einiger verehrungswuͤrdiger 
Männer ſteht; biefes Syſtem ftellt aufs Neue ben Grundfaz 
auf, die Paͤpſte hätten das Recht, die Völker ihres Eides der 
Treue zu entlaffen. Diefes Soſtem greift fogar die Blſchoͤſe 
an, und bedroht ihre geitlihe Obergewalt ; diefes Spftem wird 

in Kurzem die Somverainetät des Adnigs felbit beitreiten, Am- 

fonft verfuchen blowellen die Mintfter deſſen Joch abzuſchütteln 
Die Erhaltung des Friedens des Landes fordert und auf, daf- 
feibe zu zerſibren.“ Diefer Ausfall auf die Jeſulten von einem 
der wärmiten Mopalliten im Ungefihte von gang Franfreic, 
machte einen gang auferordentlihen Eindrut, Hr. Bacot gab 
der Majorität eine ernſtliche Leftfon. „Ich kan mir wohl er- 

flären, fagte er, mie die Mitglieder ber Maiorität burd elu 

Band unabänderlicher Doktrinen zufammen hängen; dafı fie ſich 

dazu brauchen laſſen, das Mintfterlum zw unterſtuͤzen, deß fie 
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es febr ehrenvoll finden, zu der Partel zu gehören, welche man 
die Partei der Krone nennt; aber ich ſeze dabei immer als we: 
Fentiiche Bedingung voraus, daß fie alles Privatintereffe beifeit 
ſezen, und daf fie an der Abfaflung, an der Leltung der Geſeze, 
im Sinne der öffentlihen Mennung des. reinen Rovallsm ei: 
nen wejentlihen Authell nehmen.“ — Schen beute hat fih an 
der Boͤrſe die Wirkung der Verhaudlung über Hapti geäufert; 
die hantifhe Nente, melde bis auf 720 beruntergegangenwar, 
leg auf 750. — Die Ausfichten für die Guebhards find darum 
fo fhleht, weil man im vorigen Halbjahre De Zinfen davon 
einige Monate vor der Verfallgeit bezahlt hatte, um fie zu be: 
den. Diesmal erwartete man daffelbe, und weil es nicht ge: 
ſchieht, unerachtet dieſes Papier immer ſchlechter wird, fo ſchließt 
man daraus auf den Zuftaud der fpanifhen Staatstaſſen. — 
Man hat heute Nachricht aus England, daß die Bank, ver: 
möge des im Parlament durdgegangenen Geſezes, nur 50 Pro- 
zente auf Waaren, und zwar noch auferdem unter ſchriſtlichen 
Barantien, und auf drei Monate, darleihen wird, nad deren 
Verfluß die Waaren verkauft werden. 
Deutſchland. 

Das koͤnigl. baverifhe Reglerungsblatt vom 17 März ent⸗ 
baͤlt ein koͤnlgliches privilegium gegen den Nachdruk einer neuen 
Ausgabe von Jean Pauls fämtlihen Werfen. — Se. königt. 
Maieftät haben unterm » März d. 3. dem bisherigen Lega— 
tionsfefretär v. Oberkamp den Titel eines Legationsrathes zu 
verleiben, und denfelben zum Gefhäftsträger am herzogl. naf- 
faulfgen Hofe zu ernennen geruht. 

Schon am 3 März iſt zu Münden der als Schriftiteller 
wohl befannte Franz v. Spaun in einem Alter von 73 Jah: 
zen mit Tode abgegangen. 

Der grofherzegt. badiihe Staats: und Kabinetsminiſter frei: 
herr v. Berſtett, iſt am 9 März von Paris nach Karlsruhe 
zunbtgefommen. 

Oeffentlichen Nachrichten aus St. Wendel (im überrbei- 
niſchen Theile des Herzogthums Sadıfen- Koburg) zufolge ift 
die bereits feit dem September 1824 zwifchen dem regierenden 
Herzog von Sachſen-Koburg und deffen Frau Gemahlin, geb. 
Herzogin von Sachſen-Gotha, ſtatt gefundene Trennung, nun— 
mehr in eine förmlich ausgefprodhene Aufhebung des Ehebünd: 
niffes verwandelt worden. Die Frau Herzogin bat auf den Ti 
tel einer Herzogin von Koburg: Saalfeld, Fuͤrſtin von Licten: 
erg, Verzicht gethan, und nennt ſich kunftig Herzogin von 
Sachſen, Gräfin v. Pelgig und Balerdorf ic. Sie wird, dem 
Bernehmen nach, fortwährend zu Et, Wendel refidiren, 

“" Granffurta, M., ıo März. Seit der jüngfien gläf: 
sic; überftandenen kritiſchen Epoche war ber geftrige Börfentag 
der Erfte, an weldem man wieder eine ziemlich bedeutende Leb⸗ 
haftigteit Im Effeftenverfchr auf unferm Plage bemerkte. Die 
Kurfe mehrerer Staatspaplere ftiegen, nicht etwa blos neminell, 

fondern es fand eln wirklicher Umfaz darin zu folgenden Vrei: 
fen ftatt: Oeſtreichiſche Metalligues 873/45; Wiener Bantaktien 
2250; Badiſche Loofe 60'/.;5 Darmjtädter Subferiptionen 74. 
Den Impuls zu diefer günftigen Wandlung gaben die durd) 
Stafetten bier eingetroffenen Nachrichten aus Wien, wo man 
ſich von dem lezten Schrefen wieder erholt bat; naͤchſtdem aber 
auch die jängiten Berichte aus Londen, wo die Stodbörfe eben: 
falls ein beiferes Aufehen gewonnen, und die Konfols ſich um 


eim Prozent gehoben haben. Auch mag wohl bie Kunde, | 
Haus Rothſchild ehe Im dieſen Tagen dem Eintreffen eind 
ftarfen Baarfendung aus Wien, deren Betrag auf 6o0,o0o first 
nenthaler angegeben wird, entgegen, manchen Gelbhefizer me 
anlaft haben, feine Kaffe aufzuthun, weil nun jede Helaung 
auf einen böbern Marktpreis der metallifichen Werthe verfnand. IN 
Die Vorgänge an der Londoner Voͤrſe außern zwar in der _ 
Megel keinen direkten Einfluß auf unfern Play; allein ki det 
gegenwärtigen Spannung der Gemüther wird jedes au neh it ı == 
ferne Greigniß berechnet. Und fo wurde denn jemed Steigen | * 
der englifhen Fonds von Manchen wohl als elm Kennzeichen br: | = 
trachtet,, daß die Abreife des ruffiihen Botſchaſters von Landen | 
— er paffirte geftern dur unfere Stadt, — worüber fh de | 
nige engliſche Qournaliften in Konjekturen verbreiteten, Feind: 
weges eine Störung der freundfhaftliden Berbäitnife unter 
deu europaͤiſchen Großftaaten vorbedeuten fonne, 
Rufland. 

* St. Petersburg, aı Febr. Die Großfüritia Helena 
befinder füch, bei der ſeht berangenabten Cpode Ihrer Nieder: 
funft, feit einer Woche bedeutend unmehl. — Um die Arbeiten 
der feit dem Jahr 1803 hier beftehenden Kommifiion zur Redal⸗ 
tion eines allgemeinen Gefezbuds für den ruſſiſchen Kalferfiaar 
möglichjt zu beſchleunigen, und zur endlichen Vollendung zu 
bringen, haben Sc. Maj. der Kalfer zu verfügen gerubt, daß 
gedachte Kommiſſton künftig mit Allerhoͤchſtihtet eigenen Kdnplel, | x 
zu deren alleinigem Doklatſchit Sie nunmehr den Staatsfekretair 
Murawier erwannt haben, vereint ſeyn fol. Diefelbe wird 
über die Korticritte ihrer Arbeiten Sr. Majeſtaͤt nun burg | » 
Hrn. v. Murawiew mionatlihe und vlertehaͤhrige Berichte ja 
unterlegen haben. Zugleih wurde der bisherige Prafident der 
Gefeztommiffion, der wirflihe Geheime Rath erjter Klaſſe, Fütſt 
Lopuchin, durch biefes Dekret feiner Funktion entbunden. — 
Unfre Marine, die wirklich in einen Zuſtand tiefen Verfalls gr: 
tommen ift, ſieht nächitens einer wohltbätigen Meform entgegen. 

Die juͤngſt erfoigte, allen imfern Seemännern doͤchſt wilfommen 
MWiederanftelung des viele Jahre in Ruheſtand verſezt gets 
fenen Viceadmirald Scendein , durd feine früberen Erpeditionen | 
im mittelländiihen Meere fo rühmlich bekannt; feine Ernens 
nung jun Generaladiutanten des Kalſers für de Flotte (ein 
Amt das er bier zuerit befteiber); die Nicderfegung einer bes 
fondern Gomität, weiche zum Gegenftande die Nefern der glette 
bat, find fihere Burgſchaft für unfre Hofnungen. — Die zur 
Ausmittelung der in das bodwerrätderiihe Komplort vom 26 
Dee. v. 2. verwitelten Staateverhveder miedergefeste Kammiſ- 
fion, ift dlos mit der Unterſuchung teauftragt. Wehlunterride ⸗ 
tete glauben, ſobald fie Diefen ihr gewordenen Alerhöchften Aufs x," 
trag ganz volljogen, werde der dirigirende Senat aufgefordert \, ° 
werden, aus ben ihm zugefiellten Akten des Inftruftionspres \, ‘ 
uflh, die definitiven Urtbeitsfprücde über die Hocverräther zu», | 
dllen, umd der Salfer werde ſich das fhönfte und ethadenſſe * 
Vortecht der Mejenät, dat der Milderumg oder Veanıblaue „x 
vorbebalten. Bevor Diefer wichtige, alle Gemütber in Anfpred u, 
nehmende, die Ruhe des Etats fo unmittelbar angehende Gr: "h, | 
enjtand nicht gänzlich abgethan it, dürfte die Ardnungsfelt 1," 
Ihrer Majeitäten zu Moskau nicht ſtatt finden. — Die elite ı 
er Kalfers wird am »2 Märg In Eyardise: @re int 
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Spanien 
Einem Yrisatfhreiben aus Madrid vom 37 Febr. zufolge 
war dafeihft eine Menge böcit gewagter Gerüchte Im Um— 
daufe; Torriios hätte zwei Landungen, die eine nah De: 
ala, Me andere nah Torrevfeja, aus allerlel Leuten, Al: 
sierern, Amerikanern, Frangofen sc. beſtehend, geſchlkt; der 
Generaltapitain von Valencia habe 000 Mann Merftärkung 
verlangt; Briefen aus Gibraltar vom 20 zufolge rüfteten bie 
Flüchtlinge Ding: Moraled, Vertrand de Los, Motalde, Oſorlo 
dert neue Landungen nadı Eiteyenma und Wicantarilla aus; 
die Eolumbier ſcheſſen die Fonds dezu ber; ber englifche Ge: 
fandte babe dem Kontge angepeigt, Mina fheine aus England 
-yerfämunden zu ſeyn, dermuthlich, um ſich an die Spize einer 
Erpedition ja fellen ıc. 

Die Etoite bringt aus der Gajeta von Madrid 
vom 38 Febr. fünf Atenfilfe in Bezug auf die Landung bei 
Guardamar 1. Bericht des Militdr und Clvilgou— 
xerneurs von Drihuela an den Generaltapitain won Was 
Tencha sen ?o Fehr. Et meldet bt! Weſentlichen: „Auf bie 
om v1 Febr. eingetroffene Nachricht von einer Landung der Kon⸗ 
filtutieneden zu Guatdamar find fogleih bei 2000 Mann Frei: 
wiliger mit yügeelit; ich frellte mich mit einem Bataillon Fuß: 
vell und einer Melterfompngnie an ihre Spize, und verlangte 
auch neh vom Vafenlommandanten von Murcia eine Schwa- 
ron leichte Melterei. Mittlerweile hatten die Rebellen, 60 
Mans furf, Guardamar wieder verlaffen und ſich, da der wi: 
driae Wind fie am Einſchlffen gehindert, nady Crevillente ges 
werten. Ich flug denfelben ſeht befhwerlihen Weg cn. So 
eben verneome Äh, daß eine Attheilung Freiwilliger von Elche 
Ka ttenlofen tonftitarionellen Obriftiieutenant Joſeph Selles 
vudiet, indem er verritt und auf die Frage „wer lebt?“ — 
„die Feeibeitt” antwortete. Es wurden einige Papiere bei 
Hm pefanden, woron fh Ihnen eine Abſchtift ſende. Ich habe 
ſter fünf Anfrührer In meiner Macht, worunter ein ſpaniſcher 
Däper; bie übrigen find Frangofen oder Eingeborne. Mon 
Bazar habe ih no feine Spur, ich werde morgen die Schluch⸗ 
ten des Eid durdiitreifen laſſen, wo ich ihn verborgen glaube.” 
N Berihtides Militärs und Civil-Gouverneurs von All: 
taute am den Generaltapitain von Balencia vom 23 Febr.: 
„Die von mir getroffenen Anftalten hatten den erwuͤnſchten Er: 
ſolz. A. Gatcla, Kommandant der k. Freiwilligen von il: 
sante, füch auf den Feind, gerade als De Freiwilligen von 
Menferte fih mit deffen Nachttab herumfchlugen; er grif Ihn 
Togtedı mit Rachdtut an, und warf ihn, feines hartnätigen Wis 
derftandes ungeachtet, id Muhamiel unit, Der Feind verlor 


5 Todte und zı Gefangene, moranter die beiden Brüder Ba- 
jan, von denen der Ältere ſchwet verwundet iſt. Ich hoffe 
andı noch den Meft ber Bande zu erreichen, und werde gegen 
diefe Leute die koͤnigl. Verordnung vom 2ı Aug. d. J. pünft: 
{ich vollziehen.“ MI. Bericht des Gouverneurs von Dri: 
buela an den Kriegsminiſter vom 23 Febr.: „Geftern Abende 
um 5 Uhr fielen der Obriſt U. Bazan und fein Bruder in meine 
Gewalt; Niemand von der ganzen Bande entfam als der ab- 
fheulihe Urguetes, auf deſſen Kopf das Gericht von Mu- 
hamlel, auf mein Verlangen, einen Preis von 3000 R. fejte. 
Er bat fih vermuthlich zu feinen alten Kameraden den Schleich⸗ 
händfern geflüchtet. Der Obriſt Bazan hatte einen Schuß in 
den Arm und bald darauf neue Wunden in Bruft und Hand er- 
haften, die ihn vom Pferde fhürzten. Sogleich ſezte ihm fein 
eigner Bruder die Piftole ans Ohr, aber der Sau verfagte; 
eben fo der, den er fh felbit gegen die Schläfe richtete. Ic 
babe beide hieher bringen und mit hrifificher Liebe pflegen laffen. 
bamit die ſe Hagebeuer ſehen, daß die Movalliten die Lehren 
der wahren Religion befolgen. Zugleich gab ih Befehl, die 
Ausfagen aufzunehmen, die der Obrift über feine Entwürfe und 
Mitſchuldlgen machen koͤnnte. Ich habe feine Papiere noch 
nicht durchleſen können, fie ſcheinen, nach der bier beigefhrof- 
fenen Proffamation zu urtbeilen, von Wichtigkeit, Die Küfte iſt 
fo gut bewacht, daß wir von den Mebolutionärs nichts mehr zu 
fürchten haben, obgleich man noch drei ihrer Schiffe im Meere 
bemerkt haben will. — IV. Bericht des Grneralfapitains vor 
Ralencin, J. M. Earvajal, vom 24 Febr., an den Kriegs⸗ 
miniſter. Et uͤberſendet die Attenſtute 1. IL umd IL und 
meldet, daß die mit den Waffen In der Hand ergrifſenen Me- 
bellen in Folge bed Defrets vom 21 Aug. ſogleich erihoffen 
worden. — V. Derfelbe an denfelben vom 25 Febr. Er bes 
richtet, daß bei Eintreffen der Befehle bes Kriegsminiſters die 
Mebellen nicht mehr waren; alle die fie" nachahmen wollten, 
würde Bazans und feiner Genoffen Loos treffen. 
Grofbritanntem 

London, 6 März. Konſol. 3Proz. 769%; merikanifche 
Bons 61'/; columbifhe 4792; Cortes 10%/. 

London, 7 Mär. Konſol. 3Prez. 77%, Machmittage 
um 2 Uhr 89%; mieritanifhe Bons 62; brafilifhe 56; colum« 
biſche 48. 

Der Kanzler der Shazkanımer hatte die Vorlegung des all- 
gemeinen Budgets Im Unterhaufe um einige Tage verfhoben; 
wie es hieß, um abzumarten, wie aroß die Summe, welde 
bie Bank von England zu Unterftägung des Handels bedarf, 
ſeyn werde, und hlenach zu cutſchelden, ob die Megierung für 




































20 a 
dleſes Jahr zu einer Aulelhe oder zu Komfolibirung der Echag: | teriheiden!' Er wolle hiervon ein merkwurdiges Beiſplel anfütz \r-'e!/ nt 
kammerfcbeine Ihre Zuflucht nehmen fol. ren. Ein franzöfifcher Seidenfahrifant, ber von den memen Ganz et ine‘ 

Die Morningpoft verfihert, man babe fhon-adt Tage ver- |-deisgefegen nicht dag Verderben ber engllfhen Seidenmanufelter, wirt bee? 






der Abreife des ruffifhen Befandten in den Londoner biplomas | fondern Ausdehnung derfeiben , eben der größern Hambelöfreibeit ur aim ve 







tiſchen Zirleln dleſelbe voraus gewußt, und genannter Gefaud: | wegen, erwartet habe, fev kürzlich mit feinen Maſchlnen, Ruftent wu 

ter babe während diefer Zeit tägli Konferenzen mit Hrn. San: | und Arbeitern nadı England gefommen, um ſich da nicderzulafts. nk 

ulng gehabt. Die Vortreßlchteit felner Fabritate — er erröthe es zu ſagen — Trap) 
Beſchluß der Unterhausverbandfungen von | babe die Eiferfucht der euglifen Seldenfabrifanten erregt, ud 


23 Febr. 
Nachdem Hr. Husflffon noch Diejeufgen getadelt, die ſich 

in fremde Anleihen eingelaffen, Millionen baares Geld nad Partd 
und dem übrigen Kontinent gefandt hätten, und jegt mit fefem&e- 
fihte aufträten und behaupteten, es fey die veränderte Handele- 
Potielt, welche das Land in die pecunfalren Schwierlgfeiten ver: 
fezt habe, lich er ſich in weitläuftige Betrachtungen über die Wir: 
kungen und Folgen des Probibitiv:- Spftems ein. „Nie, 
fagte er, habe man damit der unerlaubten Einfuhr fremder Wan- 
ten wirkfam feuern können; Jedermann wiffe, dab man alle ver: 
botenen Artikel mit einer Preiserhöhung von etwa 20 bie 25 Proz. 
vor feiner Thuͤre kaufen könne, und er wolle nicht entſcheiden, 
welches Geflecht ſich hierbei am meiften zu Schulden konnen 
laſſe. Es ſey allgemein befannt, daß große Quantitaͤten Bauda- 
nos: Tücher durch bie oftindifhe Kompagnie eingeführt, und in 
beftinmten Beiten durd) fie, unter der Bedingung der Micderaus- 
fuhr, verteigert würden; eben fo befannt fen es aber auch, daf 
der Arbeitömann durch ganz England fie um den Hals, und der 
Gentleman in der Taſche trage; fämen fie wohl auf geſezliche 
Weiſe fo In Gebrauch? Neln, fie würden zu einer Anzahl von 
800,000 bls 1,000,000 Im Jahr, im Durchſchnitt zum Prelſe von 
etwa 4 Schill. nach Calals, Oftende, Rotterdam, Guernfev ver: 
ſchiſt. um dort verbraucht zu werden? Mit nichten; denn alle 
ohne Ausnahme kaͤmen zum inländifhen Verbrauche nach England 
zurüf (hört d; fo dag der Vorthell von dleſem allerliebſten (beau. 
aiful) Berbotsipfieme fey, Betrag und Meineld zu nähren, und 
durch Umgehung des Geſezes einen Artikel bier zu 8 Schlll. zum 
Verkaufe zu bringen, der vorhin zur Ausfuhr zu 4 Schill. ver: 
Tauft worden, mithin eine Prämie von 4 Schill. dem Scharffinne 
derer zu zahlen, welche die Geſeze des elgenen Landes zu umge: 
den wüßten, Koͤnne wohl die Megierung einem felhen Treiben 
feuern? Nein! denn die Leute wollten ben Artikel haben, und 
würden fid, dem Geſez zum Troz, auf befauntem Wege da— 
mit verfeben. Ja, man führe den Hebertreter mir dem Bandano 
um den Hal vor den Nihter, und biefer werde, indem er ihn 
ins Gefaͤngniß fhlfe, einen Bandano aus feiner eigenen Taſche 
ziehen; und wenn heute das Haus In eine geheime Committee ſich 
ummandelte, wo jene der Mitglieder, bie feine Bandanos hät: 
ten, benen das Urthell ſprechen follten, die deren trügen, fowürde 
die Zahl der Richter fehr Hein fepn! (Gelächter). Hierin aber 
llege noch nicht einmal Alles. Das Problbitiufpftem habe, außer 



























fie bewogen ihn anzuklagen, daß er unter dem Vorwande eigene 


Beamten zur Begleitung ſich erbeten, 
ſchuldigen möchte, er habe aus feinen Büchern etwas weggethan 


abgegebenen Quantitaͤten, alles habe ſich in ſchoͤnſter Uebereln 
ſtimmung gefunden. 


ten auf ihrer Behauptung beſtanden, und bieRegierung, um der 


Fabritation frangofiihe Seldenwaaren elnſchmuggle, wie das aus 
ſelnen Büchern hervorgehn würde, wenn er fie vorlegen wolle. 
Der frangdfifhe Fabritant habe ſoglelch eingewiligt, und einen 
damit man Ihn nicht ber 
Die Bücher feyen gekommen; die aus Franfreich eingeführte rede 
Seide, Die dafür ausgelegten Fonds, die davon an Die Arbeiter 
Man babe Leute ausgefhlft durch ganz Spi- 
talfields, um Haus für Haus die Arbeiter zu verzeidinen, die 
für den Franzofen arbeiteten, und ihre Zahl habe mit feiner An- 
gabe übereingefiimmt. Gleichwol wären die engliihen Fabrifan- 


Sache auf den Grund zu fommen, habe ihnen aufgetragen, einen 
aus ihrer Mitte zu ernennen, um die frembe Arbeit zu entdelen. 
Diefes Individuum habe wirklich unter 100 Stüfen aus der. 
Sabrit des Franzofen, 37 als franzoͤſiſche Waare bejeihnet, n 
Der Franzofe aber hätte bebauptet, fie fepen in England gemadt, R 
und von Mancheſter und Spitalfields die Weber fommen laf: 
fen, welche mit einem Eide bethenert, fie verfertigt zu haben. 
So habe die Sache zur Beſchaͤmung der englifhen Fabrikanten 


geendet, 


Aus allem dem gehe hervor, dab man fünftig die 


eugliſchen Waaren von den eingefchmuggelten fremden nicht 
mebr auf Die gewohnte Art werde unterfheiden können, und 
daß daher ein Schuzzoll von 30 Prozent der einbeimifhen Ma— 
nufaftur vortheilhafter fern werde, als ein abfolutes Verbot 
der Einfuhr der fremden. — Zum Schluſſe erklärte Hr. Hus— 
Eiffon, ſeſt bei dem ergeiffenen Spfleme verharten zu wolz Un 
len, fo viele Werunglimpfungen es ihm auch ſchon zuge zogen, 
Indem man gefagt, er opfere das Jutereffe von Tauſenden 


chimaͤriſchen Theorien auf. Er ſey verpflichtet dabel zu ver- 
barren, weil nur diefes Epftem der Ruͤtleht aͤhnlicher Senen 
von Bedrängnif und Verwirrung vorbeugen, und Me Sicherheit 
des Eigenthums, die Wohlfahrt und den Frieden des Landes 
dauerhaft begründen könne. Anders handeln hleße Kapital und 
Aunſtfleiß aus dem Lande treiben, in Gegenden, wo fie die 
!önen fo unentbehrliche Sicherheit und Frieden fänden, auf der 
andern Seite des Weltmeeres, Cr hoffe den Tag noch zu ers 
Ieben, wo das neu aufblühende Land fi freuen werde, das 
vorgefhlagene Epftem angenommen zu haben, und dann werde 





dem Anreiz zum Shmmggeln, noch eine andere üble Folge ges | auch er durch die Erfüllung feiner Hofnungen für alle gegen⸗ N, 
habt; es habe, wie jedes ſchuzende Monopol, die Seideufabrifa: | wärtigen Unennehmtichteiten vollfommen entihädigt feon. —8 
tion in England In einem Zuſtande von Unterordnung gegen die Ftrantreid. —F 
des Auslandes erhalten. Dis fen fo wahr, daß ein Seidenfa- Varis, 9 März. Komfol. 5Yroj. 96, 45; 3froj. 63, 10. x * 
brltant, über die häufige Einſchmuggelung fremder Geldenwaa: | Um 5 Uhr 65, 25, BantaftienıgBo; Tetaltigues 85; Falssnnet * N 
ven Magend, und befragt, wie er denn diefe beweifen wolle? ges | 7a, 10; Guebhard 44. {R N 
antwortet: „man fnne bie engilfhe Seidenwaare ſeht leſcht Die Palrstfammer beſchaͤſtigte pr Arz mit Ber Kris 
von ber franpöfifshen durch Die vorgägligere Güte der Icgtern_un: | eifigieung der Wnfpräge des * be Kir Are DENN 
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PER yon anı an Yan. d. J. verſterbenen Vater ii der Yalrfhaft ; folhe Art den Aufſtand legitimlren? 3. Konnte fie nach Gut- 
Semi mahfoigen fol; fendete mehrere Vittſchtiften, das neue Erb: | dünfen über das Cigenthum ihrer Bürger verfügen ? 3. Konnte 
Anand‘ fhaftsgefeg, eher bie Sehmbir-Schulen der Helltunde betref: | fie endllh, ohne Verlegung ber Grundgeſeze der Monardie, 
heul fen, den mit Unterfuchung diefer Gefezedentwärfe beauftrag: | aus eigener Machtvolltommenbelt und ohne Mitwirtung der ges 
fd tm Kommitfienen jr, mad wernahm den Bericht des Marquis | ergebenden Gewalt, dem Sonverainetätsrechte Franfreiche über 
og, Drntlliers über den Gefegesentwurf zur DVefirafung ber | eine feiner Beſizumgen entſagen?“ — Der Redner glaubte die 
{ul won Franzefen im der Levante begangenen Verbrechen oder Wer= | erfte Frage beinben zu müflen, weil feine Wahrſcheinlichteit 
3m gehen. Die Erirterung deffefben wurde auf ben 2» März an: | mehr da fen, Et. Domingue durch Waffengewalt oder Unter: 
bandlungen zum Gehorſam zuruͤk zu bringen; felbft wenn die 
Eroberung der Infel möglich wäre, fo wuͤrde diefe nur nad 
Ermordung alter Ihrer ſchwarzen Bewohner, und nach Verwüͤ— 
ftung alles Eigenthums ftatt finden Fönnen, und folglich dem 
ebemaligen Pflanzern danılt noch weniger gebeifen ſeyn, als jezt 
mit ber Entſchaͤdigung. Man habe alfo nur einem fcheinbaren 
Rechte entfngt, dafür aber weſentliche Handelsvortheile errun— 
gen, Indem ſchon in der kurzen Friſt ſeit der Emanzipationsaktt 
der mit St. Domingue getroffene Waarentauſch mehr als 10 
Millionen Fr. betrage, und zwifden 30 und 40 Schiſſe mit 
dleſem Handel befigäftige wären. Eben aus der Unmöglichkeit, 
St. Domingue wieder zu erobern, fen binfichtiich der zweiten 
Frage, für bie Meglerung nicht allein das Nett fondern and 
die Pflicht hervorgegangen, für ihre Untertanen, welche auf 
jener Infel ihr Elgentbum verloren, die einzig mögliche Ent: 
ſchaͤdlgung zu ftipuliren. Wäre Diefe geringer als der Verluſt 
der Kofoniften, fo ſey fie wenlaſtens dem gleich, was die Er: 
eberung, wenn man deren Möglichkeit vorausſeze, ihnen hätte 
wieder geben koͤnnen. Was endllch die dritte Frage betrift, fa 
überließ der Rednet die Erörterung derfelben den Mitgliedern 
ber Kammer, und begnügte fid mit der Bemerkung, daß, wach 
Bladftone, auch in England der Koͤnig das Recht habe, Ge: 
bletöveräußerungen mittelft Verträgen vorzunehmen, unter Vor- 
behalt für das Parlament, die Minkfter in Anklageſtand zu ver- 
fegen, wenn fie einen Vertrag abgeſchloſſen hätten, der in der 
Folge für die Ehre oder dad Intereffe der Nation nachtheilig 
eriannt worden wire; aud babe ja der Koͤnig von Sranfreik 
feibit im Jahre »8:5 Gebietsahtretungen gemacht, ohne baf 
die barhber abgeſchleſſenen Verträge wären angefochten worden. 
— Hr. Bacot de Roman lieh den Veweggründen bes Kö— 
nige bei Erlaffımg der Emanzlpationd » Ordounanz alle Gerech 
tigfelt wiberfabren, ertlärte aber, daß die Minifter bei der 
Stipulation wegen der Entſchaͤdigung der Planzer mit großen 
Leichtfinn verfahren wären. Schon das erfte Fünftel der bedum- 
genen Entfhädigung habe vom Staatsſchaze vorgefhoffen wer- 
den mrüffen, und wenn man auch annehmen wolle, daß die vier 
übrigen Fünftel der „Fhwarzen’ Anleihe von dem Unterzeich 
nern derfelben aufgebracht werden konnten, fo frage fi nach, 
ob dleſe ihre Vorſchuͤſe von der neuen Republit zuräferhaiten 
würden, und ob der Staat nicht dereint bie Gläubiger derfet- 
ben, wie jezt bie ehemaligen Pflanzer, werde zu entichädigen 
haben. Hierauf ging der Reduer auf bie Ausfälle über, welche 
dle miniſterlellen Ropaliſten, durch das Organ des Hrn. Chifflet, 
tn einer fruͤhern Sizung gegen die revaliſtiſche Oppofitlon fich 
erlaubt hätten, (wovon In dem geftrigen Schreiben and Paris 
Erwähnteng geſchehen.) — Nachdem noh die 59. Dupifte 
und v. Frenilip für und Gr. v. Beanmont gegen die 
Drbonnanz geſprechen, Lezteret unter Anderm auch bemertt 
hatte, daß man mit der minifterlellen Veraurwerttichteit nur ig 
































N Hlatet !der Sisung ber Deputirtenfammer 
am März. 
Ht. Agier beräsrte hierauf den votzuͤglichſten Grund, mit 
— weisen man bie Gmanzipationd: Ordennang zu vertbeldigen 
wu fuhr: das Handelotnteteſſe. „Alein, fagte er, wenn blefes 
—duittitſe wirflih den Minfftern des Königs am Hergen läge, 
100 warnen duben fie nicht die Nepubtifen des Suͤdens anerfannt, 
— De meriakend nicht and dem durch Meuchelmoͤrder feig vergof: 
fenen Blute entfprungen, und von einigen europäifchen Megle: 
tungen wegen Handelövortheilen fhom anerkannt find? Das 
Inteteſſe des Elgenttumd verdient gewiß eben fo viele Aufmert⸗ 
fanteit, und man hat über das der Keloniſten verfügt, ohne fie 
zu befragen, und ohne die von der Chatte vorgefihrichenen Me: 
geln yu befolgen, men bat durch eine DOrkonnanz zuglelch über 
dat Elgenthum von Privatperfonen und über eine Kolonie ver: 
fügt , welde zum Staatsgut gehört. Weun id, die moralifchen 
und polltiſchen Betrachtungen, welche aus dieſer Verhandlung 
bervorgeben, berähre, fo fanın ich mich nicht enwehren, Wer: 
gleidungen angujtellen gwifhen dlefem Cifer, einer aufrührert: 
m fen Kolonie entgegen zu kommen und fie anzuerkennen, und 
ie  demer unbegreiflihen Gleihgüftigtelt, wenn es darauf ans 
hr küomt, einen ganzen Volle von Chriften zu Hülfe zu ellen, 
weltes fimpft, um fich vor Sttaverei und Vernichtung zu ret⸗ 
tem. Ja will die Wirkung jener Anerkennung nlbt voraus⸗ 
feben, aber ip Tan nicht umbin zu ſchaudern, wenn ich In frem⸗ 
den Zeitungen jene Werte des Praͤſidenten von Merito lefe: 
„Die ſtachiſſe Megleruug hat durch die Anerkennung der 
Unadbängigteit Haptts das Met der Infurrektion in allen Ko- 
lerſea anerkannt,“ Andererfeits iſt es ein merlwuͤrdiges Schau: 
kl, einen Minlker zu fehen, der die Verbreitung republikas 
uöfger Ideen zu fürdten ſchelut, und ohne Anſtand eine Repu— 
Mit anestenut, Die ich nicht benennen mag.* Der Rednet kam 
mon auf bie repubiifanifhen Ideen, die von der neuen Melt 
darüber in Die alte ſtromten, fo wie auf die Angriffe zu fprechen, 
weihe das franpbfifhe Etaatsreht von Seite eines Spitemes 
au erlulden habe, das tägtich weiter um ſich greife (vergl. unfer 
seite öhreiten aus Yarld vom B März), und ſchloß mit dem 
Latrege: die Kammer fole ihre Unabhängigkeit zeigen, dem 
Elentsredit Sraufreihe feine alte Araft, der Krone ihre ganze 
Dirde mieder geben, und bie Verhandiung mit Hapti nicht eher 
nenehmigen, als bi6 Die Miniiter eine Rechtfertigungébitl 
wdatſut und erhalten, und dadurch Ihe grundſazwidriges 
Terfahren regulatirt hätten. Hr. Gauther ſprach zu 
Susften des Gefegesentwunfes, md fuchte fotgende drei Fra⸗ 
um die es fh dler vorziglich handle, zu beantworten: 
PM ge die Regierung des gemeinen Nugens wegen recht: 
—* — von Unterthanen, welche dleſelbe (don 
d dark Waffengemalt errungen, anerkennen, und auf 
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Riung ber Debatten auf morgen. 


Die, wegen Feitfegung der Grundfäze für das litterarlſche 
Cigenthum von der Negierung niedergefepte Kommiffion bat 
Ah über folgende, Vorfhläge vereinigt: 1. Bel Befanntmachung 
eines Werts foll der Werfafler oder deſſen Erben ein ausſchlle— 
hendes Eigenthumsrecht anf daffelbe für Bo Jahre erhalten. =, 
Die Friſt, während welcher aud noch den Erben eines dramati- 
Ahen Schriftitellere der volle Genuß der Unfprüce des Verfaſſers 
ſelbſt auf feine Werte eingeräumt iſt, ſoll ftatt 10 auf ao Jahre 
ansgedehnt werden, und nad diefer Friſt die Nahfommen diefes 
Schriftſtellers ein beitändiges halbes Familienrecht auf deſſen 


Berl baben. 


Die neueſte Nummer des Bulletin des lois enthalt die Au: 
terifation zu Errichtung von ficben Urfulinerinnen = Klöftern in 
den Städten Dijon, Metz, Montreuil, Eaen, Bourg, Ger und 
Seit Unfang dieſes Jahres fanden fi beinahe in 


voitlets. 
xder Nummer einige ſolche Autoriſatlonen. 


Der verurtheilte Redalteut des Journal du Commerce, Hr. 
Eardou, wurde am 8 März durch einen Hulfiier der Deputir: 


senfammer in das Gefängnif St. Pelagie gebracht. 
paris, 9 März. 


ven, nldt halten. 
dortigen Konfols lauten gut; fie fanden über 76. 
Deutfhland 


Am 26 Febr. beging die Univerfitdt Göttingen ein felte: 
mes Feſt, Indem drei ihrer verbienteften und berübmteften 
Zebrer, der Ober: Mebdizinalrath und Kommandeur des Guel: 


fenordend, 9. Fr. Blumenbach, der Hofrath und Mitter 

3. Fr. Stromener, und der Geheimes Zuftigrath umd Mit 

Kr 3. ©. Eichhorn ihr 5ojähriged Amts: Jubiläum feierten, 
Shweben. 

Stokholm, 24 Febr. Man bätte ſchwerlich erwartet, 
daß der Feldniarſchall Graf v. Stedingk, der im Witer den 
achtzigen nahe Ift, noch eine, ohne Zweifel ſeht ehrenvolle und 
ihmeihelbafte, aber doch eine ſchwache Gefundheit vielleicht 
arfährdende Miſſion annehmen würde, nemlich Sr. Maj. dem 
Koifer Nikolaus I. die Gluͤlwuͤnſche unfers Königs zu feiner 
Thronbeſtelgung zu überbringen. Miele glaubten, er babe ſich 
am bdiefen Auftrag nur beworben, um ibn nachher feinem 
Schwiegerfobne, dem Generallieutenant Baron Biornſtjerna, 
abzutreten. Die leztere Meynung möge nun ircig fepn, oder 
auch ein Intereſſe höherer Art, bervorgebend ans ben Kom: 
Biuatlonen des Augenbllfd, die Anweſenheit des Hrn. Grafen 
v. Etedingf in Petersburg mäzlih machen; genug, derſelbe trift 
Bereits Vorkehrungen zu feiner Abreife auf elner Fregatte, welche 
gleich nadı erdfneter Schiffahrt nad; Petersburg abgehen fol. Der 
Hr. Graf wird elu fo glänzendes als zahlreiches Gefolge mir 
Ah nehmen, und man verfihert, daß ſich fhon mehr als 50 
Bei Hofe in Gunſten ſtehende junge Leute um die Erlaubniß be: 


Es ſcheint, London habe viele fei- 
ner fühnmeritanifhen Staatspapiere nach Paris geſchilt, um 
einen Theit feines Saldo damit zu defen, oder ſich durd deren 
Baaren Verkauf Geldmittel für neue Noth zu verſchaffen. Die 
Operation geht nicht ſchlecht; die columbifhen Bond, die An: 
fange unter 40 herübergefommen waren, fteben num auf 47. 
Die heutige Börfe ging ohne beträchtliche Geſchaͤſte vorüber ; auch 
lonnten fih die Dreiprozents, welche auf 65, 30 geftiegen wa— 
Die Nachrichten aus London in Betref der 
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Ber Türkei es ernftlich nehme, vertagte die Kammer die Fort: 


worben haben, an ber Ehre und Annehrullchkelt diefer Milker 
Theil zu nehmen. — Die königl. Krlegefregatten Otidd mb 
Segersäll follen auf Befehl der Meglerung naͤchſten ıı April in 
Öffentlicher Verſtelgerung verkauft werden, wenn nicht [hen ja 
vor annehmlihe Kaufanträge eingehen, zu deren Annahme m: 
ter Siegel die hleſige Könige. Marineverwaltung und der be— 
fehlshabende Admiral des Hafens von Garlscrona bereit fd. 
Ein zu Thorshälle, einer Eleinen Stadt, In fehr drmiien 
Umjtänden febendes Individuum, Namens €. 4. Malmjtrim, 
bat von einem in Amerika verftorbenen Wetter, der 1790'fein 
Vaterland verlieh, eine Summe von 57,222 Rthlru. geerbt — 
Die oͤlonomiſche Geſellſchaft der Provinz Staraborg bat In it: 
rer Sizung vom 28 Jan. d. 3. beſchloſſen, als Andenfen an 
ben verſtorbenen Gouverneur jener Provinz (nachhetigen Max: 
datarius der Reichsſtaͤnde) Caspar v. Ehrenberg, goldene und 
brongene Medaillen ſchlagen zu laffen, den Ueberreſt des durch 
Subſcriptlon eingegangenen Geldes aber anzulegen, und bie 
Zinfen unter dem Titel: „Ehrenborgska Praemium,® als 
Preis irgend einem Bewohner der Provinz zuzuwenden, der 
fih durch ein buͤrgerliches Berdienft ausgezeichnet haben moͤch⸗ 
fe. — Der Kapltain v. Nordin it als Kouriet nad St. Pe: 
tersburg abgefertigt worden, von woher auch hier zwei Kou— 
tiere in den lezten adıt Tagen eintrafen. — Der Staatsrath 
und Abmiral Graf Platen,Sder Gontreadmiral v. Nordenstjöld 
und der Obrift v. Borneman, find bier angefommen, lejtere 
beide von Cariscrona. Man fpricht von Bildung eines Gemi- 
te” 8 unter Vorſiz des Kronpringen,. um fich mit einer neuen 
Organifirung der Marine zu befchäftigen, da das vor anderthalb 
Jahren verfammelt gewefene den vorgefezten Zwel nicht er: 
reiht bat. Es foll darin die ſchon fo oft erörterte Frage ent 
ſchleden werden, ob die Vertbeidigung Schwedens von der Ett: 
feite in Kriegäzeiten der Galeeren? und Kanonierfchaluppens 
Rlotte anvertraut werden könne, oder ob der Staat fid fort: 
während zu den Koften ded Baues und der Unterhaltung von 
Anienſchiffen und Fregatten enticliefen müffe. Beide Alternaz 
tiven finden bei den Leuten von Metier zablreihe Vertheidiger, 
fo daf die Loͤſung der Grage mit möglichiter Umſicht zu behandeln 
ift. — Man erwartet die Entbindung J. könlgl. Hobeit der 
Kronprinzeſſin im bevorftebenden Monat April. 
Yreufen 

Zu Verlin war der neue fönfgl. bayeriihe Gefaudte Graf 
v. £urburg, von Leipzig angefommen. Hingegen reisten der, 
von Petersburg zuräfgeteherr Fönigl. faͤchſiſche @eneral, Freihert 
v. Minfwiß, nad) Dresden, und der kalferl. ruffifde General: 
Lieutenant und General: Adintant, Freiherr v. Domini, mad 
Petersburg ab, 

Rußland. 

Nah Berichten aus St. Petersburg vom a5 Febr. bes 
fand fi Se. Maj. der Aaifer feit vier Tagen an den Folgen 
einer leichten Erkältung unpaptih,. — Der Winter hielt in ger 
nannter Hauptftadt mit ungenöbnliher Strenge an; be Kälte 
war täglich zwifchen +6 und ı8 Grad Meaumir; die Schtee: 
babn aber dennoch fer ſchiecht. 

* Deftreid. * 

Wilen, 10 März. Geſtern erhielt der bisherige koͤnlgl. 
baverlſche auferordenttiche Gefandte und bevollmädtigte Min 
ſiet, Freiherr v. Stainlein, feine Abſchledsaudlenz bei Sr. Mai. 


dem Kaifer, wobel er fei } die Ehre 

bt. & hi nen an Wetredltte zu überreichen die Eh 
ur Ankunft feines 

sr. v. Gaffer, ur 

ſaudtſchaſtllchen Gefdäfte elnfiweilen übernommen. 


der Hand in Wien privatifiren, 
bat der Legationsfefretär, 
als fönigt. baveriiher Gefchäftsträger die ge: 


Verautwottllcher Redakteur, €. IJ. Stegmann. 
—— Aeter, ©. 3. St 


\ 








Allgemeine 


Mit allerbödften Privilegien. j 
Nro. 75. 


Donnerſtag 


Zeitung, 





16 März 1820, 





i den aus Madrid.) — Großbritannien. (Briefe aus London.) — Frankreich. (Schreiben aus Varid.) — Deutſch⸗ 
ek — — Hefteelh. (Briefe) — Tuͤrkei. (Nachrichten des Spectateur oriental.) — Bellage Nro. 75. Handels 
Vettrag pelſchen Großbritannien und Columbien. — Belagerungstagebuch von Miſſolunghi. — Ankündigungen. 





Spanien ’ 
* Mabrid, 27 Febr. Wenn die Nponolifhen, obgleich 
vom beben Narbe von Gaftilier und dem Staatsrathe unter: 
fügt, def dem Könige In dem Verſuche, die Inguifition wieder 
detuſtelen, ſcheltetten, fo verdanlt man die den unerſchroke⸗ 
aen Vemühungen des General: Polkgei: Intendanten, Ken. Me: 
sache. Darür hat er fih auch den ganzen Haß der Partei zu: 
gezogen, und Korperatienen verzelhen nidt Leicht, wie man 
wei, Witllich fomelbeln ſich die Apoſtoliſchen noch immer 
mit der Hofmang , ihren Widerſacher geflürzt und ibren Lleb⸗ 
Lagswunid erfüt zu ſehen. Man habe, fagen fie, die Wie: 
detherſielung der Jmanifitton nicht ſalechterdiugs verweigert, 
fendern bios aufgefheten, und zwar auf Vorſtellung des Hrn. 
v. Monfierd, der zu bedenfen gegeben, daß Me Ergreifung ei: 
mer fo beilfamen Wanfregel ‚Die lideralen Schreihälfe in Parid 
ia Aurrudr Chen würde, dadet mag vorher den Franzoſen Durch 
Miederdeoielung der Cenſut einen Kapzaum anlegen mülfe, 
devor man daran denfen fünne, die Spanter ganz verſtummen 
zu machen. Wenn dieſe Anſicht gegründet wäre, fo würden die 
Helaungen, melde ber fejthin gemeidete weiſe Ausipruc des 
Königs, die Inaguiũtlou betreffend, bei den Xernünftigen er⸗ 
teste, von latzet Dauer geweſen feon. — Cine andere Entſchei— 
dung des Königs bat chenfalld den Gemiäßigten viele Freude 
verurfaht: der Viſcheſ von Segoria hlelt 31 Geiſtliche, welche 
die Kenititution beichnoten, feit 30 Monaten eingeferkert, 
ungeadter drei konigl, Defrete zu Ihren Guniten erfbienen 
men. Ein viertes Detret vom 29 Nov. v. 3. beſahl nicht nur 
atetdiags deren Freilafung, fondern auch die Wiedereinfezung 
du ihre Porreien derjenigen unter ihnen, welche Seelforger ge: 
weien, Der Bifhef, Don Jfidro Perez de Zells, entarg: 
une, wie Immer, das alles ginge die weltliche Macht nichts an. 
Der Kalg verwies nun die Sache an den hohen Math von Cas 
Kllem, und diefer entſchied, daß der Viſchof dem fönlgl. Ber 
—— muſſe, wenn er ſich nicht beim Papſte verklagt 
[7 


Grofsritanniem. 

Das beträhttihe Steigen der Konfold am 6 und 7 März 
wurde hauptfäclic einer Meuferung des Kauzlers der Schaz⸗ 
damen im Unterhauſe zugefchrieben, aus der man Ahloß, dab 
Feine Anleide gemacht werden würde. Er fagte nemlic (buch 
dühia nach dem Courier), bei der Angelge, daß er nädten 
Montag das Budget vorlegen werde: „Selbit wenn man ans 
aimnt, daß die gegenwärtigen Umftände eine Verminderung 
der Cinnahmen zur Folge Haben fönnten, will Id doch der Kam: 
zur bentlien, daß die Einkünfte des Landes wohl hinrelchen, 


alle Ausgaben, für welde man die Santtion des Parlamente 
verlangt hat, zu beftreiten.* 

Der columbifhe Gefandte zu London, Hr. Hurtado, fell 
nad Verfiherung eines Journals feine Ueberzeugung erflärt 
haben, dab Bolivar feinen feindiihen Schritt gegen Brafitten 
tbun werde, 

* Ronden, 7 März. Der gefürdtete vierte März iſt ohne 
einen bedeutenden Bankrott voribergegangen; doch darf man 
deshalb noch nicht glauben, daß die Schwierigteiten in der Han— 
delswelt zu Ende ſeven; man weiß im Gegentheil, daß die 
fhmerzhafteften Opfer gehracht worden find, und noch täglich 
gebracht werden, um nur den Sturm zu überfichen. Aber ge⸗ 
rade dieſe Opfer find es, welche den Sturz vieler Häufer um 
fo fäneller herbei führen muͤſſen. Die Vant hat ihre Darlehne- 
Operationen begonnen, und dadurd ſchon manches unmitteibare 
Uebel verhindert. Ob Ihre Vorfhhüfe aber als gänzliches ‚Heil- 
mittel oder nur als Yalliativ wirfen werden, Lägt ſich noch nicht 
mit Sicherheit beurtbeilen. Aus ben Provinzen haben wir für 
den Augenblif Feige befonders ſchlimme Nachrichten, aber man 
hört auch nichts von Beſſerung. Es hieß vor einigen Tagen, 
die Regierung ſey Willens, um dem gefpannten Zuftande des 
Seidenhandels eine andere Wendung zu geben, ansländifce 
Waaren gleich jezt zupulaffen, das Gerücht hat ſich aber nicht 
beſtaͤtigt. — Die weitindifge Sklaverei iſt in verſchiedenen Ge— 
falten vor's Parlament gebraht, aber vor der Hand nichts 
darin getban, defto mehr aber gefproden worden. Die Mint: 
fier erklärten ohne Umſchweif, daß wenn die gefejgebenden 
Verſammlungen der Kolonien die vorgefhlagenen Maafregeln 
zur Verbefferung bed Zuſtandes der Sklaven nicht ſoglelch, we⸗ 
algſtens zum Thell, einſuͤhrten, das Parlament des Mutterlan: 
des fie ihnen werde als Gefege vorfbreiben müfen! Sind die 
Einwoßner der Kolonlen klug, fo thum fie cd ohne Zwang; mo 
nicht, fo ſezen fie ſich felbit, ſowol als mis, Unannehmlichteiten 
und Gefahren aus. Veſſer wäre es vieleicht gewefen, die Sache 
nicht fo zu übereilen; aber wo Leldenfhaft fprict, da muß de 
Vernunft ſchweigen, und in diefer Sache werden De Mintiter 
und das Parlament von verfhledenen Selten ber durch leiden- 
fhaftlihe Dienfhen angefpornt. Auch werde ſeit einiger Zeit 
viele Bittfhriften gegen bie Korngefeze beim Parlamente einge 
reicht, aber ich beforge, dleſes Jahr geſchehen wenige oder feine 
Abänderungen darin, — Graf Lienen iſt plöglih nah Et, Ye- 
tersburg abgereldt, unſere Zeitungen haben ihren Scharf: 
finu erfhöpft, um einen Grand dafür zu finden; fie wiſſen aber 
ale, die Wahrheit zu fagen, nicht mehr, al daß er adgerelst ift. 

** London, 7 Mär), Mehrere unferer minffterieifen Zel⸗ 


ven gar nichts gefagt. 


feo feinem Gutbünfen anheim gefiellt werden. 


beiden Höfen gepflogen werden, findet wenig Glauben. 


als die Oppofitlonsklätter. 


Grafen Lieven an, morauf fi derſelbe fogleih zu Hra. Gam- 
ning begab, und eine lange Konferenz mit ihm hatte. Tags 
darauf reiste er befanntiih ab, Schon In den acht Tagen vor: 
ber follen zwiſchen ihm und Hrn. Canning ununterbrochen Wit: 
tbeilungen ſtatt gefunden haben, was eben nicht auffallend fit, 
wenn man fi an die wichtige Miffion des Herzogs von Wel— 
Iington erinnert. Auch zwiſchen unferm und bem frangöfifhen 
Hofe it In dleſem Augenbilfe der Kourlerwechfel beſonders leb⸗ 
baft; ed ſcheint unzweifelhaft, daß beide Staaten Aber den wid 
tigften Punkt der gegenwärtigen europäffhen Staatspolitif ein: 
verftanden find. Immer darf man noch zuverfichtilh von den 
Bemühungen der großen Mächte hoffen, daß der Frieden fm 
Guropa erhalten werden wird; aber es Läft ſich auch nicht ver⸗ 
behlen, daß unfre Meglerung mit Vorſicht zu Werfe geht, und 
ſtets alle möglichen Fälle vor Augen behält. 
Frantreid. 

Paris, 10 März. Konſol. 5Proj. 96, 45; 3Proz. 65, 30. 
um 5 Ubr 65,55. Banfaftien 1990; Falconnet 72, 20; Gueb- 
hard 433/45; Cortes 8'/a. 

Nah der Etoile will bie Kommiffion der Palrskammer 
zwei Ubänderungen in Erfigeburtsgefes vorfhlagen: 1. daf bei 
Berehnung der bei Eubftitutionen erforberlihen Abgabenfunme 
von 300 Fr. die Centimes additionels nicht mitgerechnet wer: 
den follen; a. daß die von einem Mater in feinem Teftamente 
angeordnete gleihe Thellung unter mehrern Kindern zur An— 
wendung fommen foll, wenn das Teſtament auch fonft für un- 
gültig erklärt würde, 

Daffelbe Journal zeigt an, daß die Gränzregulirung zwiſchen 
Sranfreih und Bayern nunmehr definitiv zu Stande gebradt 
fev. Franzoͤſiſcher Kommifär war der Generallieutenant Bi: 
comte de Maureillan, welder mit dem Unterpräfelten von 
Weißenburg am 2, 3 und 4 März, die dadurch an Frankreich 
gefommenen Gebietsparzellen In Befiz nahm. Die frangdfifhen 
Autoritäten (fügt die Etoile hlazu) find fehr mit den Verhält— 
niffen zufrieden, In denen fie mit dem fönigl. baverifhen Be: 
vollmädtigten, dem Generaifommilfär des Rheinkreiſes, Hrn. 
v. Stichaner, geſtanden, und mit dem Gifer, den Se. Excellenz 
gezeigt hat, um bie feit 1813 wilden den Gränggemeinden be: 
ftandenen Zwiſtigkelten bellegen zu beifen. 

Die Deputirtentammer fezte am B März die Debatten 
über den Gefezesentwurf zur Entfhddigung der Pflan- 
jer von St. Domingue fort. Hr. v. Berthler fprad gegen 
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tungen haben über den Grund der Abreife des Grafen v. Lie: 
Nur der Courier glaubte verfihern zu 
muͤſſen, es fev dem genannten Gefandten ſchon längft ber Wunſch 
feines Monarchen zugefommen, ‚daß er ſich perfönlih nah Et. 
Petersburg begeben folle; die Wahl des Zeitpunfts dazu aber 
Diefe Erläu: 
terung über bie Abreife eines fo wichtigen Diplomaten in dem 
Angenblite, wo Unterhandiungen von höͤchſtem Belange zwifhen 
Uebri: 
gend iſt zu Vertbeidigung ber minffteriellen Blätter zu bemer⸗ 
fen, daß fie nur hoͤchſt felten ſich einer, felbit nur unbedeuten- 
den miniſterlellen Vertraullchleit zu erfreuen haben, und baf 
fie oft weniger von Englands aͤußern MVerbäftwiffen erfahren, 
Nab dem Court Circular fam am 
a März ein Kourier mit Depefhen aus St. Petersburg beim 


denfelben, weil er die Eroberung ber Infel für möglich bielt. 
Ihm zufolge hätte man nur eine Flotte mit einigen Landunge 
truppen binfenden, ımd ben 3 bie 400,000 Schwarzen, Die dert 
unter der Tyranuel von 15 bis 20,000 Mulatten feufzten, da 
Namen des Könige von Franfreih die Freiheit md ein Seit 
Land anbieten dürfen, und alle Schwarzen wären den Frangefer 
zugelaufen, und auch die Mulatten hätten ſich ihnen In die: 
me geworfen, um Echuz gegen bie Machſucht der Schwarzen ja 
fuchen. Statt fo zu handeln, hätte man durch die Nnerfennung 
empörter Meger den übrigen franzöfifhen Kolonien ein gefäbr 
liches Beifpiel gegeben. Der Minifter habe fi, bei Abfafung 
ber Emanzipationd - Orbommnanz, von den Grundfägen der Legiti- 
mität entfernt; der Kanımer ftehe es zu, ihn wieder dahin zu⸗ 
räfzufähren. — Der Marinemintfter (Hr. v. Ehabrol) et: 
fnnerte an das ungtüfiihe Nefultat der großen Erpebition mad 
St. Domingue Im Jahre 1802 und aͤußerte, daß jegt, mo jene 
Infet feit 12 Jahren eine feſte Regierung babe, gewiß fein bef- 
fered zu erwarten gewefen wären. Die Lage der Dinge In Ame⸗ 

tifa, das Intereffe des Handels, das Loos ber Planger, — A: 

les babe fi vereinigt, um die Miniſter zu einem Entſchluſſe 

hinſichtlich Hartis zu treiben; fie hätten Die dem Könige vorge- 

ſchlagene Ordonnanz fiir die der Wohlfahrt und Würde Ftaulreichs 

angemeflenfte Maafregel gehalten, amd wären bereit, ſich 
deshalb jeder Verantwortlichkeit zu unterziehen, ſollte es auch 
die von Hrn. v. Beaumont gepriefene (die türkifce) ſeyn. (Ge: 
murmel in verſchledenem Sinne.) Was die franzdfiihen Kolo⸗ 
nien beträfe, fo fev Ihnen die Nachbarſchaſt des anerfaun: 
ten St. Domingued weit weniger gefährlich, als die des In- 
furgirten. — Sr. Hude v. Neuville ſprach in gleichen 
Gelfte, wie Hr. v.Berthier, gegen den Geſezesentwurf. Auch 
er ift der Meynung, Frantreich hätte durch das Verſprechen 
der Freiheit die Neger auf Hapti gewinnen können; es häfte 
thun follen, was der Präfident Boyer gethan: den Boden 
durch die Arme freier Neger bebanen laſſen; das Vorurtheil, daß 
man ohne Sklaverel feine Kolonien kultiviren könne, fen durch 
Havtls Beifptel widerlegt. Allein man babe vorgezogen, aus 


ber Emanzipation der Infel eine Geldfpefulation zu machen; 


dur bie Börfe ſey fie emanzipirt worden; um die Dreipre: 
zents fteigen zu maden, babe man St. Dom ingue fallen laſſen. — 
Hr. Aleris de Noailles fprac zu Gunften des Gefejesent: 
wurfe: „Seit zwanzig Jahren, fagte er, verwendet der Staat 

jedes Jahr mehrere Millionen zur Unterftäzumg der vormaligen 

Koloniften von St. Domingue. Seit dreißig Jahren feuft er 

über den Verluſt diefer Infel, und Aber alle Unfälle, melde 
diefe ehemals reiche und bluͤhende Kolonie betroffen haben. Selt 
dreißig Jahren fpricht man mit Wehmuth von dem Sgilſale 
der Koloniften. Seit dreißlg Jahren betrachtet man die Auf: 
fung aller Verbindung mit St. Domingue ald das größte 
Opfer, weiches die Mevolution dem Handel und Gewerbileis 
des Mutterlandes auferlegte. Es find Flotten ausgeräftet, Er: 
peditionen abgefendet worden, um biefe Kolonie durd die Ger 
Malt unter Frankreichs Herrſchaft zurätzubringen. Seit dreifig 
Jahren find ale Mittel aufgeboten worden: Drobungen, Ero: 
berang und Miltitär - Offupation; aber alle diefe Anftrengungen, 
ſtatt die Kolonie zu retten, haben neue Drangfafe zu denen 
gehäuft, weiche man zu beflagen hatte. Die Erpedition von 
1802 foftete 200 Millionen; hunderttaufend Franzofen wurden 


HR 


Dee LE 


v 


org 


San 
gran" 


ns nu 


209. 


ndutch hingeraft oder in Schiffe gefgerrt; dad Klima, bie Ent: 


fermung, die Blofade der Häfen und der Meuchelword fiegten 
ut diefe Zeit über den, der fait gang Europa bezwungen hatte; 
ie Ruhm und feine Macht feeiterten auf Et. Domingue. 
Nadh der Abfahrt der Dtuppen blich die Kolonie neuen Greuel⸗ 
thaten prelögegehen, und der Haf der Eingebornen vollendete 
de Trennung der Kolonie vom Mutterlande. Zwölf Jabre wa: 
ven feitdem verdoffen, als Et. Domingue unter einer formliz 
hen Regierung wicher auftrat, mit den vereinigten Staaten, 
Grofsritanalen und einem Theile des europdifdien Kontinents 
Handel tteldend. Die Beit war gefommen, wo Aufſchub nicht 
mehr zuläßlg war. Wäre ed weife geweien, die Unterhandlun- 
gen wit Haptt wach dem Kongrefe von Panama zu beendigen ? 
äre ed Hug gewefen, unſete Antillen noch länger gegen Au: 
griff Haigekelt zu laſen? Hapıi verlangte Frieden, es ver: 
hangte elat Eharte, welche die Grundlage ſelues Staatsrechts 
ſeyn follte; man unterbandelte feit zehn Jahren. Alles war 
auf dem Kontinente Amerikas beendigt, der Nugenbilf abzu⸗ 
föliegen war gekommen. Die Lage unferes Handels forderte 
gebieterifäh dieſe Maaßtegtl; es if bekannt, daß das Ghedeiben 
unfered Alerbaues nut durch ein guted Ausfuhr: Spftem befdr: 
dert wird. Madsen Sie den Senbuugen ins Ausland ein Ende 
und Ihre Ernten in Kanguedor, ku Dauptine, In Burgund 
werden undenujt in den Magazinen der Eigenthämer bleiben, 
fo wie Die von Brie umd Beauie In den Sprichern bleiben wür: 
ben, menu paris fe nicht verehrte. Ituſeits der Meere liegen 
die Hülſczuellen, weihe die Vorſebung unierer Induſttie dar⸗ 
ber. Unferm Handel maßte die aachtheilige Gewohnheit benom: 
men werden, dan Transport mad den Verkauf feiner Produkte 
und der Erzemgulle fehner Fabriten engliſchen oder amerifani- 
fen Kemmifomairen zu überlafen. Judem und die Ordon: 
many vom ı7 April mit einem Ptivileglum für ‚die franpd: 
fiiten Stift und Ladungen die Hafen von Hanti öfnet, er: 
ſüut fie den Mani des Handelsftandes und der franzdſiſchen 
Eigenthiämer, und beicht zugleich die Unternehmungen unferer 
Axdet. Diefeibe Orbonnang It für die neue Welt eine Art 
ten Cherte, ein feierliger Mt und das einzige legale Diplom, 
weldes Amerifa kefjt. Während diefelbe einen neuen Staat 
mitten in der ciollifirten Welt anerkennt, garantirt fie Friedens⸗ 
and Hankrlöverbindungen zwifhen den beiden Hewlephären; fie 
Fat das Beifpief eines Gebrauchs der Autorität, welcher in ſei⸗ 
un dor wie in feinem Zwcte, fein Mufier in der Weitge: 
heitte ft. Die Maufregel, welde wir erörtern, verdient 
—2— der Tale, der Koloniiten und der ame: 
onen.“ — Die-Fertiezung der Debatten ward au 
won verihohen, : — DANS j 
ke Paris, so Mrz, Die Debatten in der Wahlfammer 
4 den Verttag mit Hapti ud offenbar nur finanzieller Art; 
ee war Hadti, auf melden feit Sabrkunderten für 
— *— der Fluch der unpäpligen Seufger haitese, weiche der 
—— Sclacenhandel und die noch abjcheukkhere Gclaven: 
"ng, den ungläflihen Schwarzen ausgepreht hatte, 
* Empirung der Selaven gegen ihre Zwingherren, An: 
— als für Geid verlauft gu werden? Im Grunde 
ag Pe eigentiic alat darum, ob Hansi mehr werth 
mr Berker, ch Ulenen; die Gentreoppofition fareit eigentlich 
„Der vielmehr ſtellt ſich zu freien, daß die Klei— 


ulgkeit von Entihäblgung, welche nah ihrer Meynung wenig* 
ftens 1500 oder 15,000 Millionen betragen follte, proviforifch 
bis nady der Liquidation in die Dreiprozents verwendet worden 
fer. Ihre Meynung iſt am Ende nicht verfdieden von der 
Mevnung ber Ausgewanderten. Das Geld wäre ſchon gut, 
meynen fie, aud da es für die Einen nur Eintaufend Millior 
nen, und für De Anderen nur +50 Millionen beträgt, wenn 
man es wenigttens gleih auf Einem Haufen vor fi, und 
ſelbſt zu vertheilen gehabt hätte; denn vermöge einer einen 


‚reservatio mentalis bärte man Immerhin von Zeit zu Zeit 


eine neue Indemnitdt erlangen fönnen. Uber fie finden es 
unerträglich, daß fie mit ibrem unverboften Gtüfe in das An: 
glüf-der Vörfe verwikelt find. Uebrigens iſt es aͤußerſt auffal: 
lend, daß fie dieſe Saite nur ganz leicht beruͤhten. Was die 
Contreoppoſition mit fo viel Schonung gegen den Miniſter aus: 
ſpricht, würde die liberale Oppofition zu einem Gegenftande der 
lebhafteften Verbandlung gemadıt baben, Uber die DOppofition 
ſchweigt, und nur die Gonfrcoppofition erhebt die Stimme, Die 
DOppofition hat nicht uur den Bortheil der Beredfamteit, fie bat 
auch den der Feinbeit. Sie nimmt fih wohl in Acht, in diefem 
ſchon lange vor dem Gerihtebofe der Vernunft und der Men: 
ſchenllebe entfaledenen Prozeſſe Die alten Blaspheme der graus 
famen Pflanger und der ehrloſen Sttavenbändier gegen die Ne: 
ger zu wiederholen, fo vielen Vortheil es ihr aud gewähren 
könnte, Ibre Gegner, welhe die Panzer ald Opfer darftellen, 
verftummen zu machen; fie Überläft es in der ganzen Verhand— 
iuag der Gontreoppolit:on, auf dem fdlehten Terrain der alten 
Vorurtbeite die Miniſter zu betämpfen, und fidy dabei nicht nur 
vor ganz Franfreid, ſondern auch vor Europens Aufflärung, und 
vor dem Gefühle aller guten Menfhen, arge Bloͤßen zu geben. 
Die Niederlage der Contreoppofition it um fo vollfommener, 
als fie alle die ungegrundetiten Behauptungen gegen die Sdwar- 
zen ber jezigen Zeit, Im Widerſpruche mir den gegründerjien 
ſtatiſtiſchen Angaben, gerade fo wieder darlegt, als ob feit dem 
völligen Siege der Afritaner über die europäifhen Ururpatoren 
nicht bereits eine gang neue Generation entjtanden wäre, und 
als ob die roben, groben Ausfälle der Unwiſſenbeit, und die An- 
fprüche des Rechts des Stäriern gegen die Nedte der Natur, 
und die Ausfäde gegen die neuere Kolonialpotitif, nicht in dag 
vorige finftere Jabrgundert zuräf geoörten. Auch in einer an- 
dern Kütfict gewinnt die Oppofition ; denn die Gontrcoppofition 
alten kan gegen die Minifier in Diefer Sache nichts aufrichten ; 
und wenn bier die Minlſter gewinnen, fo femme der Sieg den 
von der Oppoſition beſchuͤzten Schwarzen zu Gute, 
Deutidland, 

* Münden, 14 Mär. Se. Mat. der Adalg haben heute 
im Minifterratse den Vornz zu füoren grrubt, 

Nachdem Se. Maj. der Nönig von Frankreich dem Fontgt. 
bavertihen Generaltemmiſſar und Dicgicrungdpräfidenten v, Eti: 
chaner die Deforation ald Kommandeur des Ordens der Gorea: 
teglon, dann dem Ef. geb. Legatvnerath v. Flad und dem ıda, 
Negierungeratb Neimang die Offiziersdesoration, und dem f, Xe: 
gationsfetretär vo. Schöpf das Nitterircug des genannten Ordens 
verlieben baben, fo geruhten Er. töı. Majeflät von Baptra, ma: 
term au Fehr. diefen vier Staats ienern die alleruödfie we: 
neymiguag zur Anuahme jener Ausziinnuigen zu ertheuen. 
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Rufland 

Der tönigl. daͤniſche Gefandte, Graf Blome, hatte bie Ehre, 
im Namen feines Souverains dem Kaiſer die Inſignlken des 
Elephantenordens zu überreihen. Der Baron v. Beaulleu— 
Marconnav, Abgeordneter des Herzogs von Oldenburg, und der 
Generalmajor v. Havnau, Abgeordneter des Aurfürften von 
Heſſen, waren zu Petersburg angefommen. 

Nah Hamburger Blättern iſt der ruſſiſche Graf Sabatowsky 
auf der Relſe von Marfhau nah Dresden, mebſt feinem Kon: 
rier, verhaftet worden. 

DSeftreid. 

“Mien, ıo März. Se. Mai. ber Kalfer find in diefer 
Nacht von einem Fieber befallen werden, welches jedoch, dem 
Himmel fen Dank, durdaus von feinen beunruhlgenden Somp⸗ 
tomen begleitet war. Allerhoͤchſtdieſelben befinden ſich bereits heu— 
te wieder auf dem Wege der Beſſerung, und Alles laͤßt eine 
baldige gänziihe Wiederherkellnng des geliebteſten Monarchen 
boffen. j 

"Mien, ıı Mir. Se. Maijeflät haben in der verfloffe: 
nen Naht ſechs Stunden gefchlafen, und befinden ſich in voll: 
fommener Refonvalescenz. 

Wien, ır März, Metalliques 85%/s bie 84; Vankaktien 
1001 bis 0970. 

Türfei 

Folgendes find Auszüge aus dem Spectateur oriental 
vom 20 Jan. und 3 Febr.: „Der engliſche Votfchafter bei der 
Pforte, der ſich auf feiner Meife durch den Archlpel nad Kon: 
jtantinopel auf dem Admiralſchiffe der brittiihen Seemacht in 
der Levante befand, hat fi vor Spezzia und fodann vor Hydra 
aufgebalten, wohln fi der Fuͤrſt Maurocordato begeben, und 
die Ehre erhalten bat, gu einer Beſprechung mit Hrn. Etrat: 
ford: Canning zugelaffen zu werden, nad welder der Staate- 
Sefretair der griehifhen Regierung mit den andern Perfonen 
von feiner Begleitung nah Mapoli zurüfgefehrt if. Um 
15 Jan, it Sir Stratford - Canning auf dem nemlihen Linten- 
Schiffe, das ihn nach Smyrna gebracht hatte, nad Konſtanti— 
nopel unter Segel gegangen.“ — „Wir haben die Zeitung 
von Hydra bis zu Nro. 170 elnſchließlich erhalten, aber nichts 
DBemerkenswertbes In politiicher Hinſicht darin gefunden. Was 
die Zeitung von Napoli betrift, fo bemüht fie fih, die Mo: 
reoten auf beredte MWeife zu Ichren, mas fie thun müffen, 
um den alten Griechen, von denen fie abftammen, zu gleichen. 
Herden nur die Rathſchlaͤge, die fie großmäthlgft ertheilt, be: 
folgt, fo müffen die heutigen Grlechen über die Ottomanen fie: 
gen, wie die alten Griechen über die Perfer fiegten. Auch fit 
in der Zeitung von Napoli von einer Erpedition bie Mede, die 
in biefer Stadt gegen Tripollza vorbereitet werde. Damit wird 
aber nichts weiter bezwelt, ald Sand In die Augen zu ftreuen. 
Bel der ieglgen Lage der Dinge halten wir es für fehr gewiß, 
daß die Türken Tripoliza behalten werden, und als fehr zwein 
felhaft, daß ſich die Grlechen, nah der Einnahme Miffolunghi's, 
in Napoli. werden halten fönnen. Das Beſte, was die Griechen 
tbun Könnten, aber weil es das Beſte it, nicht than werden, 
iſt, mit Ibrahlm Paſcha in Unterhandlung zu treten. Warum 
warten fie, um zu biefem legten Entſchluſſe zu greifen, bis man fie 
aufs Aenferfte gebracht hat, wenn bie Wernunft Ihnen fagt, daß 
ihnen feine Hofnung bleibt, ſich Irgendwo In ber Tuͤrlel als unab: 


bängiger Staat behaupten zu koͤnnen ?“ — „Nach Verichten u) 
Moden vom » Jan. hatte Ibrahim Paſcha In den Grmillenn, 
von Mirffolnngbi fi mehrerer mit Worräthen beledenet 
Schiffe bemaͤchtigt, de zur Verproviantirung der Feſtang Ks 
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ſtimmt waren. Man welß nicht, mie weit die dort ſtattzcheh⸗ 


ten Ueberſchwemmungen Die Eriegerifchen Operationen auf Ne: 
fer Seite hemmen könnten. Die Türken batten fh du 
Batterie bemaͤchtigt: da fie aber zu ihrer Bewachung zu wenig 
Leute dabei auffteilten, fo fehrten die Sulloten zurüf web nat: 
men fie mit blanfem Gewehre wieder weg. Gleichwol war Ne: 
fes Gefecht von wenig Bedeutung; die Tapferkeit, welde Ne 
Griechen bei diefer Gelegenheit gezeigt, benrfunder Inden 
hinlaͤnglich, dab fie zu feiner Kapitulation genelgt find, und 
gibt das Maaß ihrer Hartnaͤtigkeit in ihrer Vertheidigung. Die 
Belagernden folgten inzwiſchen ihrem Angrifäplane ohne ih 
abſchrelen zu faffen, und nahmen Maafregeln, Die eine bal: 
Dige Uebergabe des Plazes herbeiführen zu müffen falenen, 
Die Griehen machten von Außen her alle Anftrengungen, um 
zu See oder zu Lande Lebensmittel hineinzuſchaffen. Sur See war 
die faft unausführbar geworden, zu Lande aber nicht unmöglich. 
Die Hpdrioten halten die Ser, und wie man von den Infeln 
ſchreibt, wollen fie neuerdings nach Miſſolunghi gehen. Otto— 
manniſche Krlegsſchlffe Famen und gingen poiſchen diefer Bes 
fung und Patrad. Die Griechen in Morea baren ned, immer 
in ihren Bergen des Ausgangd der Ereigniſſe.“ — „Man 
ſchreibt aus Spra, daß zu Hodra unter den Hodrioten ein 
Streit ftatt gehabt hat. Vlerzehn Schiffe haben den ihnen ſchuldl⸗ 
gen Sold verlangt, ſich hierauf, da es dem Senate unmöglich 
mar, ihn zu jablen, von ber Flotte getrennt, und find In den 
Hafen eingelaufen, wo fie abgetnfelt baten.“ — „Athen, 
20 Dee. Die Lage Griehenlands wird täglich dihfierer. Glelh: 
wol laffen uns die Türken bier fortwährend in Ruhe; fie balten 
und, wie es ſcheint, keines Angriffed werth. Auf jeden Fad 
werde id fie erwarten, da doch wohl Jemand in Athen bel 
muß, die Honneurs beim Empfange zu machen. Und da von 
der andern Seite, dem üblihen Gebrauche gemäß, bei ihrem 
Erſcheinen eine allgemeine Flucht ftatt haben wird, fo merde 
ih mir diemal das Vergnügen machen, eine Stizze Davon zu 
zeichnen, die ich Ahnen zufenden werde, um tie dem Lo: 
mite‘ der gutem Phllbellenen zu überfchiten. Wie Schade! Wir 
dem Gelde, das fie mit vollen Händen vergeuden, hirte Grie 
chenland zehnmal feine Unabhängigkeit erobern fönnen, ment 
man mit Geld auch Tugend, Verftand, Muth und Vaterlauds 
liebe verleihen könnte. Griechenland fit 
mindejtens um bundert Jahre in der Eivilifatien zuräfgefärit- 
ten. Welche verlorne Zeit und weich verlorues Geh! Mir 
baben den böfen Unfall vernommen, der die Hptrioten In den 
Gewäffern von Miffelungbi betroffen hat, weil fie die ite: 
manniſche Flotte ein wenig allzu nab beobachten weiten! Dant 
der Leichtigkeit ihrer Schiffe, find fie, einige Todte und Ver— 
mwundete abgerechnet, mit der biofen Furcht davon gefemmen. 
Die Griechen haben ſich über diefen Heinen Unfad bald getrd: 
fiet, weit man fie bat glauben madhen, daß Transport 
mit Lebensmitteln für drei Monate gintiih nad Mifelungdi 
gebracht worden feven. Hleraus zog man den Schluß, daß 
man ſich vernünftigerweife fhmeicheln dürfe, noch drei Monait 
lang ziemlich ruhig ſchlafen zu können, auf die Gefahr, etwas 
unfanft aus dem Taumel aufgeweit zu werden. Nach neuen 
Berihten aus Napoli di Romania hatte ſich Sollman Ber, am 
der Splzze eines Truppenkorps, 3 Stunden von diefer Stadt, 
die fein Griede zu veriaffen wagte, gelagert.“ 
Werantwortliher Redakteur, €, I. Stegmann, 
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niland. — Deftreih. — Türkei, — Beilage Nro. 76, 


Bartemberg und der Schmelz, wegen Koftenverzütung in Strafrehtsfälen. — Schreiben aus Mainz. — Ankündigungen. 


Allgemeine 
Mit allerhböhften Privilegien. 
Freitag Nro. 76, 


=: Epanken. (Cäreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Sch 





zeitung. 
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Spanien 
PRadrid, 27 Gebr. Das heutige Diarlo enthält ein 
tonigl. Dekret, durch welches der Generalfapitain von Mafen- 
Ga, Generailientenant Joiepb Marla v. Carvajal, jum Ges 
merels infpeiter der Korps der lonigl. Freinliligen ernannt 
wird. — Die bereits vor einiger Zelt gemechten Vorſtellungen dee 
nderländitgen Geſandten, Baren v. Dedel, wegen Bezah⸗ 
Iuag der hallind ſcen Schuld, haben bein Herzoge von Infans 
tade, der wedl elnfiebt, daß man bie Tegitimen Schulden heillg 
halten müßt, mm ein Rect u baken, De Anerkennung der ille⸗ 
altimen zu verweigern, ermänfcten Eingang geſunden. Er bat 
dem Finammärifter Balleſteros den Auftrag ertheilt, einen 
Mon zur Tilgung oder ſtuſenwelſen Helmzahlung diefer Schuld 
zu entwerfen. Der Minifier wies bierauf einen beſtimmten 
Thell der Staatzelalünſte zu dirſem Smwete an, beſchaͤftigte ſich 
aber zugleih mit einem audern, hm fon früher vorgelegten 
Plane, Nefe Schuld zu fonvertiren, und dutch biefes Mittel 
der Megferumg neue Fendg da rerſchaffen. Man will willen, 
—* des gr ai Bant von Sans Carlos, Marquis 
r Almenata, nah daris, habe Bezug auf die Ansführum 
dleſes Planes, So gehetm aber die Sache auch gehalten — 
fe far dech Kunde davon nach Amſterdam, und die Obligatio- 
nen der alten ſpaulſchen Shuld an Holland ftiegen plöslic von 
30 auf Kr. Diefes Cteigen Kam dem Finanzminiiter, der 
gem den Vorthell der Konverſſon den alten Beſigern der Obti: 
Satteuen uge wendet Sätte, nicht aber den Agloteurs in die Ta: 
ie ſcieben modte, fehr ungelegen. Seitdem wird die Unter⸗ 
Bunklung wegen Kenfeildirung jener alten Schuld zwiſchen dem 
a wog md dem niederländifhen Gefandten fehr geheim 
= rg Direktor der Tilgungetaffe, Hr. Vincenti, 
* Auch einen Pan. Er will die hollaudiſche Schuld 
Pound mit Englayd wegen der Schadloshaltung feiner 
ei — und die Parlfer Anleihe Guebhard 
59— And das alles mie Huͤlſe der fonfolidirten Vales 
pa En deren Verwerthung er Hm. Aguada nah Paris 
eh ı TEN Wo er mach London, Amſterdam und Franffurt 
—* Auf dleſe Att, meynt Hr. Vincenti, braucht man 
—5 einer neuen Anleihe, den losmopolitiſchen Ban- 
Per Arme zu werfen, und das fpantfche Publikum wird 


'& * ermehtung der Votes nicht beklagen Können, weil 


Vales {ne Ausland abniefen. Man wird uͤbri⸗ 
— ne Dales ſabriziren dirfen, teil ungeheure 
* aus frühern Einldfungen hertuͤhrend, ſich In 

2 he Auletitzungs « Anftait befinden, und blos 
Handen des Direftorg befindiichen trofnen 


’ 


Stempel bezeichnet zu werden brauchen, um ins Ausland zu 
wandern, — Die Nachrichten aus den Provinzen lauten traurig. 
Was mehrere Generalfapitalns In ihren, den Staatsrathe mit: 
gethellten Berichten behaupteten: „Daß die Fortdauer der Ruhe 
mit dem Fortbeiteben der koͤnigl. Freiwilligen unverträglich fen,* 
beftätigt ſich taͤgllch. Die Partei der Veſſieriſten refrutirt ſich 
Noch erbliit man zwar nur einzelne be= 
wafnete Haufen, aber fan man wohl annehmen, daß ibr Er— 
fcheinen ganz planlos und unzufammenbängend fen? Bel’X o: 
ledo zeigte ſich eine Guerilla von 200 Reiten; Merino ſteht 
mit einem andern berittenen Haufen bei Benavente, und 
mar will wien, er laffe unter den Truppen der Veſazuug von 
Madrid werben, und denen, die zu ibm übergeben wollen, 
4 Renten des Tags Sold verfprehen. Während im nördlichen 
und weitlihen Spanien die Apoftolifhen und Carliſten ihr Un— 
weſen treiben, zeigen fi im Eden und Welten, im Andalu- 
fien und Eſtramadura, fonfiitutionelle Parteigänger, welche ins— 
befondere auf die Pferde Jagd machen, 
politifhe Ausjendlinge, welche die Gemäther in Vewegung ſe⸗ 
zen. Zu Ocanna ſollen ſich die Earabinters, die nach Mur: 
ea beordert worden, vor ihrens Abzuge mit den f, Freiwilligen 


vorzügfih aus ihnen. 


Ueberall bemerft man 


reiben aus London.) — Frankreich. (Deputirtenverhandlungen, Briefe. 
Engliſche Parlamentsverhandlungen. — Uecbereinfunfe zwifchen 


geſchlagen haben, und Im F. Schloſſe el Pardo ſelbſt Händel 


zwiſchen der f. Garde und den Provinziat: Mitigen vorgefalfen 
Am Hofe wie In der Stabt heirſcht Beſtuͤtzung z es 
iſt unmöglich, daß ein ſolcher Zuſtand der Dinge lange dauere, 
— Aus der Havannab erfährt man, daß der Gouverneur 
Vives die dortigen Kauflente aufgefordert habe, thells unter 
ſich, theils In England eine Anleihe zu Stande zu bringen, um 
die aus Spanlen dahin gefendeten Streitkräfte befolden zu 


fepn. 


toͤnuen. 


London, 8 März. Konſol. Ipros. 7734. Ruſſiſche Bons 
75'/a; merifanifhe 63; columbiſche AB'/4; grlechiſche 18; Gor- 


tes 1014. 


Nah Werfiherung des Globe war das baare Geld auf der 
Börfe.wieder fo häufig, daß man gegen Verpfaͤndung vor 
Staatspapieren die größten Summen zu 2 bid 3 Proz. jährlicher 
Binfen geborge erhlelt. Nur febr wenige Perfonen hatten big 
jet von dem neuerlichen Erbieten der Bank, gegen Verpfaͤn— 
dung von Waaren Geld barzuleihen, Gebraud gemacht; die 


Großbritannien 


damit verbundenen Förmilichteiten jhlenen dem Publikum zu In- 
qukfitorifch. Auch zu Mancefter und Liverpool ſtellte ſich das 
Vertrauen allmählich ber, und es wurden wieder mehr Gefcäfte 


gemacht. 


“ 


302 


".gondon, 8 März. Der wirllich durchgeſezte Antrag 
ber Minifter, daf den Landbanfen vom 5 Febr. ı829 an die 
Veſugniß genemmen werben folle, Noten von Einem Pfund 

— batte unſtreitig ſuͤr das Ausland wenig Anzichen: 
des, und verdiente faum die Ehre, fo lange Debatten zu ver: 
urſachen, und das Mednertalent fo vieler ausgezeichneter Män— 
ner zu befhäftigen, wäre nicht damit ein alter Krebsſchaden 
im engliſchen Geldumlaufsſoſteme aus dem Wege gerdumt 
worden. Wie nachtheilig diefes fehlerhafte Svſtem auf den in- 
nern Verkehr des Volles wirlte, mögen einige authentliche 
Beifpiele erläutern, die allerdings nicht eben zum Ruhme des 
reihen Voltes der Welt ſprechen, da ſolche Vorfälle. fid in 
feinem andern geordneten Handelsſtaate ercignen fönnen. Hr. 
Gaming geftand in einer feiner Reden, vor nicht langer Zeit 
fep eine Deputation aus einem der koͤniglichen Ecifwerfte bei 
den Mintftern erſchlenen, und babe vorgeftellt, dafi man den 
Arbeitern ihren Lohn nicht bezahlen könne, weil alle Lantban- 
fen In der Umgegend ihre Zahlungen eingeftellt hätten! in 
anderes Parlamentsglied, Hr. John Smith, erzäblte, vor 
vierzehn Tagen babe fih In einer betraͤchtlichen Manufaktur: 
Stadt ein folder Mangel an Münze gezeigt, daß die Fabrik: 
‚Herren ſich genötbigt gefeben, ihren Arbeitern für Lebensmittel 

und Getränte ſchriſtliche Anweiſungen auf Wirthe und Schen— 
fen zu geben! Und follte man es glauben, der ganze Belauf diefer 
unächten einz und zweipfündigen Neprafentanten der Landesmünze 
beträgt kaum 4 Milionen Pf. St.! So wahr it es, daß auch 
nur Gin fehlerhafter Puntt Im Finanzſoſteme über ganze Län: 
der Zerrüttung und Elend herbeiführen fan. Wahrſchelnlich 
werden die Mihlfter den Antrag machen, die Silbermuͤnze bis 
zu einem beftimmten Belaufe als rechtlihen Zablungswerth zu er: 
Elären, da man bis jezt gefezlich nur zwei Pfund Sterling in Silber 
bei Zahlungen zu nehmen genöthigt iſt, und das Uebrige in Geld 
verlangen fan. In der That gefdicht jede Zahlung von irgend 
einiger Bedeutung In Gold, oder in Noten der Baut von Eng: 
fand, welche diefeiben auf Verlangen für Gold umtauſcht. Die 
Heranziehung größerer Quantitäten Silbers, wozu fih gerade 
jegt bet dem lebhaſten Verkehr mit Südamerika die befte Ges 
legenheit darbietet, würde auch den Geldmarkt des biefigen 
Zandes In einem gewiſſen Grade von den Schwanfungen be: 
freien, denen er fo oft durd bie veränderlihen Goldpreife 
ausgeſezt it. Mur weil wir allein Gold als Landesmünze ans 
genommen, die übrige Welt aber dem Silber einen feſten Saz 
gegeben bat, iſt Gelb ein Waarenartifel geworben, deſſen 
Steigen und Fallen fih nah dem hiefigen Gefhäfts:Barometer 
richtet, und das Land alle Jahre zu nicht wenig Opfern noͤthlgt. 
Frantreid. 

Paris, 17 März Konſol. 5Proz. 96, 50; IPproz. 65, 25. 
um 5 uhr 65, 65. Vanfaltien 1995; Metalligues 85'/4; Fal⸗ 
eonnet 72,50; Guebhard 44; Cortes 85/4. 

Die Etoile meldet die, burd den Telegraphen aus Vor: 
deaur eingegangene Nachricht, daß der dortige Erzbifhof, ein 

‚ Boiähriger Greid, das Ungluͤt gehabt babe, durch das Feuer, 
das feine Bettrorhaͤnge ergriffen, Schwer beſchaͤdigt zu werden, 
Indeſſen gab man die Hofnung, fein Leben zu retten, nicht auf. 

Die Deputirtenfammer fegte am 9 März die Erör: 
terung bed Gefezesentwurfes wegen St. Domiugue fort, Die 
Reihe zu ſprechen war an Hrn. v. Labourdonnape; da feine 


Gefundheit Ihn daran verhinderte, fo übernahm Hr. o. dejartien 
bieres es, die Rede beffelben vorzulefen. Sie befümpfte no: wur ’ 
züglich die Behauptung des Berichtserſtatters „daß Ne Emangie hw3. 
pationd = Ordonnanz In eine befondere Kategorie geböte, Indem re > 
fie nur die Abtretung einer Kolonle und nicht die einer Konti: Yu» 
nentalprovin; des Reichs betreffe,” und folgerte aus den kr we; 
fiebenden Geſezen, daß die Abtretung einer Kolonit aat %-+ 
benfelben Formen und durch biefelbe Gewalt gefheben Ham, | =. 
wie jede andere Abtretung eines Gebletstheiles; es märc einge |»: 
ber Itrthum, wenn man behaupten wollte, bag Krongut beitebe | ir. 
nur in dem Befiz einiger Guter und einiger Schloͤſer. „Br | - 
wir, fagte der Redner, den Urfprung der Unverdußerlicteit it | 
Krongutes anffuchen, finden wir [bin in der ftilfichweigend von In. 
den Völfern getroffenen Hebereinfunft, das Krongut nidt vers 
tingern zu laſſen, da die Einfünfte defeiben, In Ermangelung 
anderer Struern, zu der Vezablung der durd die Verwal: |». 
tung nöthig gewordenen Ausgaben befiimmt waren. Dam |. 
fere Aönige das Krongut nie anders ale unter dem Titel eines |. 
Niefbrauhes und einer Subititution beſcſſen haben, fe itet |... 
feiner Beſtimmung und dem Prinzip der Subjtitution gemäf, |... 
unverduferlic; und da die Kolonien einen Thell dieſer großen | .. 
töniglihen Subftitution ausmachen, fo find fie ein integeirender | _ 
Thell des Kronguts, fönnen daher auch nur mit der allgemel: 

nen, in den von der Eharte gebeiligten fonfitutionellen For: 

men ausgedrüften Beiſtimmung des Landes, abgetreten oder . 
veräußert werden. Wenu man ums fagte, daß, in einem ent: s 
fernten Laude, ein eluiiffirtes Wolf das gefeggebende Mitwirken N 
bei der Verinferung des geringiten Theile des Krongutd fer: R 
dert, und doch zugibt, daß die Rechte der Sonverainetät ie | 5, 
Maffe veräußert werden, fo würden wir es nicht glauben we | 
ten. Wenn man binzufügte, daß diefelben Gefege, welde dab | ,.° 
gefeggebende Mitwirken zur Veräußerung des geringten Betr |" 
zes an Holz aus den Stantswaldungen fordern, gleicwel eine | 
ganze Provinz, eine große Kolonie, ohne jenes Mitwirken zu wer | °- 
dufern geftatten, fo würde und ein folder Widerfpruh neh |" 
unglaublicher fheinen. Wenn man endlich fagte, daß diefelten N 
Gefeze, welche die Beiſtimmung der Eigenthümer, oder In der in 
ren Ermangelung, das Mitwirken der Behörden fordern, um 
über einen Theil eines Privateigenthums zu verfügen, dennad 
über alles indfeiduelle Beſizthum ohne Vorwiſſen und ohne Mit: 
wirfen der Eigentümer oder der Behörden, melde fie repri |". 
fentiren, zu verfügen erlauben, fo würde man es ebem fo we: |, 
nig glauben können. Wie ift es nun möglich, dab dat, wasund I 
als abgefhmatt, widerfpredend und den Gefejen der Vernunſt 
entgegen bei andern Völfern erfeint, vernänftig und fonfte | 
auent fheinen koͤnne, wenn es daranf anfömmt es In unfere a: 
Geſeze einzuführen? Und doc it dis das unbegreifice Spitem | ' 
welches man in unfer Staatsrecht aufnehmen will, ein Spiem [%\ 
im Widerfprucd mit umfern Gefegen, und vorzäglid; mit jenr |" 
Charte, welche beftimmmt it, die Bande wieder anzuknäpfn | 
weiche durch unfellge Ausſchweiſungen getrennt worden watt 1, 
Der Vorfchlag, welder Ihnen gemacht wird, die Verduferm 
einer Kolonie ſtillſchweigend zu genehmigen, ift eine in dea \, 
Jahrbuchern der repräfentativen Verfaſſung beiſpielloſe eritel , ; 
nung. Kan man ohne Schaudern alles Eigenthum der Kelonk |), * 
ften auf Diejenfgen übertragen fehen, weiche fi deſſelben durd N" 
Aufruhr, Mord und Brand bemäctigt haben? Beyor El alt Ih 
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über bie Verthellung ber Entfhädlgung abfpreden, werben Sie 
darauf bekeben, daß Die Ordonnanz der legislativen Sanftion 
in Allem, was De Beftelung von St. Domingue betrift, unter: 
werfen werde. Diefer Entſchluß wird das Minffterium zwingen, 
die Cmansipation von St. Dontingue zur Santtion der geſezge⸗ 
benden Gewalten zu bringen; die Geſezgebung iſt das einzige 
Mittel, den Eingriffen der willfährlihen Gewalt, weiche in ih⸗ 
zen Ybfeweifungen weder deu Geht nochdie Anordnungen unferer 
Geſeje zu Mathe zieht, und bie ſelbſt die Charte,. deren Auf: 
zedthaltung wir alle geſchworen haben, umzuſtuͤrzen droht, ein 
Ziel zu fegen.” (Die Fortfezung folgt.) 
 Yaris, 8 Mir, Die Minorität nimmt in der Kam: 
mer eine imponitende Etellung an. Wir fehen die hei dem Ur- 
zhelle gegen dad Jonrnal du Commerce, wo fie mit einer lets 
en Veritärfung von Denjenigen, melde vorbir über den ‚Her: 
eusgeber des Journals das Schuldig ausgeſprochen, das Mi: 
vnimum der Strafe durchſezte, dad man gemifiermaafen als eine 
Abfotution anfehen fan, Etwas Aehnliches hatte dieſer Tage 
im geheimen Gomite’ ftatt, wo der Antrag des Hrn. Bons 
her wegen der Deputirten, welde von der Reglerung Ans 
fellung oder Weforderung erhielten, zur Umfrage kam, und 
von einer fehr geringen Mebrbeit verworfen wurde, indem er 
nicht weniger ald 18o Stimmen zu feinen Gunſten zählte, Eine 
fe bedeutende Minerktät zeigt an, daß es in der Kammer viele 
Männer gibt, welche, obgleich dem Minifterium ergeben, bes 
zeits anfangen, fir De Öfenttihe Mepmung empfaͤnglich zu 
ſeyn. Fajt allgemein fpricht fich die Stimme des Publilums gegen 
die Angriffe auf Die Preffreiheit und gegen die Verbindung 
des Stactsdlenſtes mit der Landſtandſchaft aus, uud viele Des 
sutirte find geneigt, Me Journale In Schuz zu nehmen, und 
le Staetsbeamten von der Standfchaft aus zuſchlleßen. Mag 
man fagen, wag man till: die öffentliche Meynung ift nie 
wenirkfam, und erreicht ſtets Diejenigen, welche glauben, ſich 
Aber Diefelbe Im Folge ihrer Stellung wegfegen zu koͤnnen. 
Des Minlfierkum hat allerdings eine geficherte Maioritätz ale 
dein es It offenbar, daß die äffentlihe Mepnung in Hinſicht 
wenffer Yunkte täglich eine größere Vreſche darin macht. — 
Das Gefez über das Recht der Erfigeburt wird ganz gewiß 
dercgehen. Möge es auch von allen Seiten her Bittfcriften 
Tegnen, man (lest fie nicht ober man beachtet fje nicht. In⸗ 
deſen wird es an ſchwatzen Kugeln in beiden Kammern, be: 
Fender In ber obern, nicht fehlen. Aber gefteben muß man, 
dab wem unfere Minliter es darauf angelegt hätten, fi un: 
Fruit zu machen, fie kein wirktſameres Mittel hätten ergrel- 
fen Hasen, als die Wiederherfkellung des Rechtes der Erfige: 
Furt. Das iſt das Cigene der Gellſchaften wie der einzelnen 
Denfsen, daß, wenn fie immer von ihren Obern ‚getäufdt 
werden, fie endlich ihren fhönen Täufchungen entfagen, und 
mer für Me materiellen Intereſſen Gefühl behalten. Unſere 
Gefeligeft befindet ſich unglüfliherweife in diefer Inge. Die 
Senat, Ihre potitifhen Rechte eines mac dem andern zu 
sehen zu fehen, hat fie gezwungen, ſich davon loszuſagen; 
fie dielt mod auf ihre bürgerlichen Kecdte; fie wollte In 
Yrivatinterefen nicht verwundet werden, und um fie 
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—— Wu machen, hätte man nlchts Zwetmaͤßlgeres erſin⸗ 
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als bie Ordnung in der Erbfolge zu Rören. Man 
dadurd feinen gewaltſamen Ausbruch herbeiführen, 


aber Etwas, das moch ſchlimmer Ik: einen an Ueberdruß gränger- 
den Unmuth, wie ihn nur eine ermäbete Nation empfinden fan. 
Die Stuarts in England gingen nur durch diefen Unmuth, 
nicht aber durch den Zorn zu Grunde. Man hat feinen Zorn 
mebr nad einer Jangen Revolution, welche alle Kräfte erſchoͤpf⸗ 
te. Gewürjfrämer und Baͤler, Tuchhaͤndler und Welnwirthe 
vereinigen ſich zu Bittſchriften au die Kammern, und zeigen 
eine üble Laune, die ihnen wicht gewöhnlich ift- Dienjtboten 
ſelbſt beichäftigen fih damit. Das Erbichafte » Gefez macht fo 
viele Wirkung, ale die Unvorfictigteiten einiger Geiſtlichen. 

Die Ideen von Gleihheit und die Aufklärung find die beide 

Alippen, an welchen endlich alle Bemühungen der Ausgewander- 

ten, ber Kongregation und der Gontrerevolutionaire aller Art 

Scheitern werden. — Das neue Werk bes Hrn. v. Montlos 

fier bat einen lebhaften Eindruk hervorgebracht. Er iſt ein 

geiftreiher Sonderling, ber Allem, was er fdreist, einen 

Stempel von Kuͤhnheit und Originalität aufdrüft, wodurd die 

Aufmerffamkeit mächtig angeregt wird. In der fonftinuirenden 

Verſammlung ſaß er auf der rechten Seite, wo er die reine Feu— 

dalität vertheidigte; feitdem ſchrieb er cin weitläuftiged Werk, 

um zu beweifen, daß feit dem dreischnten Jabrbundert ber 

Adel immer mehr und mebr ausgeartet fep, und fein Loos von 

1789 verdient babe. Er iſt ein Mann bei Jahren, aber noch 

voll Jugendfeuer, der in feiner Eigenſchaſt als Fewdal: Baron 

die Geiftlihen nicht Lebt, und Feine Macht auf der Erbe fuͤrch⸗ 

tet. Schon hat er den Monarchiſten eine Strafpredigt gehals 

ten, und ſcheut fih eben fo wenig, den Klerus auszuzanken. 

Er lebt zuräfgezogen in der Auvergne, wo er feine unbebauten 
Landerelen urbar macht, Indem er cine ſolche Lebenswelſe für 
einen Mann von feiner Abftammung und Denkart ald die 
wuͤrdigſte anfieht. Bon Zeit zu Zeit erwacht er, und ſchleudert 
eine Schrift In die Welt. Cs it unmöglich mit mehr Naih- 
druf, Kuͤhnheit und felbft Unklugbeit zw Werte zu gehen, ald 
er in feinem Memoire ä comsulter gegen die Kongregation 
getban, die, ihm zufolge, bereits 48,000 Affillirte in Frank⸗ 
reich zaͤhlen ſoll. 

“7° paris, aꝛ1 März. Hr. Hode de Neuvllle, befannt 
durch feine Geſandtſchaft in Nordamerifa, und nachher in Vor: 
tugal während ber gefhelterten Revolution zu Gunſten des Ju— 
fanten Don Miguel, ſuct offenbar an der englifcen Megierung, 
die in lezterem Lande ihn aus dem Sattel gehoben haben mag, 
ſich zu reiben. Bei Gelegenheit von Haytl warf er ihr den Antheit 
vor, den fie an der neuen Schöpfung in Suͤdamerika habe, und 
In feinem Eifer prophegelte er das baldige Eude der englifhen 
Herrſchaft In Dftindien. Es ik auffallend, wie die Stimmung 
der jezt In Franfreidh herrſchenden Partei immer leideuſchaft 
licher gegen England wird. Eine chen fo fonderbare Erſcheinung 
iſt die ſelndliche Stellung, in welcher man das miniſteriellſte 
Blatt’ Frantreichs bald gegen diefe bald gegen jene europdi- 
ſche Macht auftreten ſieht. Die EStolle if dabei immer der 
angreifende Theil; man erinnert ſich Ihrer vormaligen ftandar 
löfen Ausfälle gegen einen allgemein verehrten Krieger, den Fa- 
miltenbande aus Franttelch nah Deutſchland gezogen hatten, 
Nachher trat fie gegen die preußlſche Verwaltung der geifitihen 
Angelegenheiten auf; man fämpft fie täglich gegen den Möuig 
der Niederlande zu Gunften ber Jeſulten, und Im Vorbeigehen 
thut fie der Welt In einem Privarfhreiben aus Anhalt: Köthen 
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tund, der Fürit dleſes Landes habe vier Mitglieder des prote: 
ftautifhen Konfitoriums vor fih kommen laſſen, mit ihnen eine 
polemifhe Sontroverfe angefangen, und fie mit dem MWorwurfe 
von ſich gewleſen, fie feven ja muter ſich felber nicht einig, und 
würden alfo aud von Ihm feine Nachgiebigkeit verlangen, — 
In Ermangelung polltifher Nachrichten und heftiger Geldfri: 
fen, begnuͤgt ſich bie öffentliche Neuglerde dermalen mit den halb: 
potitifchen Blättern, weiche täglich zahlreicher werben ; fie haben 
den Vorthell, nicht unter Genfur zu fteben, und die Juſtiz, vor 
welcher man fie vor einigen Jahren anklagte, weil fie gern in 
das Feld der Satyre gegen Staatsmänner und gegen unange 
nehme Pollzelverfügungen ausfhwelfen, bat fie nie zur Strafe 
gezogen. Auch in Boͤrſen⸗ und Finanzfahen mifhen fie ſich; fie 
find unerfehöpfiich in Anfpielungen, und in diefen Zelten bat 
man nicht nöthig, dieſe bet den Haaren herbeizuzlehen; fie bieten 
fi) von felbit dar. — Vor dem biefigen Handelstribunal iſt 
gegenwärtig ein Prozeß zwiſchen Hru. Ouprard und dem Bankier 
Zourten anbängig; Ouvrard macht Tourton feine Qualität als 
Afoele in den befannten Lleferungsgefhäften In Epanten jtrei- 
tig. Der Gegenftand it befonders für Ouvrards Gläubiger 
wichtig. — Der Hauptadminifirator des Tilgungsfonds, Hr. 
Mollten, bat felnen Abfchied genommen; man verbreitet aber, 
er babe ihn erhalten. Es iſt ſehr der Ehre des Hrn. Mol: 
lien und der Mepnung, die man von Ihm zu haben gewöhnt 
fit, gemäß, zu glauben er babe ihn genommen; denn er fonnte 
ſich nicht der Gefahr ausfegen, bei der nahe bevoritchenden 
Verhandlung über die Finanzgegenſtaͤnde, zur Rechenſchaft ge: 
fordert zu werden, warum ev bisher eingewiligt babe, daß die 
Dreiprogents allen die Unteritäzung des Tilgungsfonde jeden 
Börfentag genießen, und nicht auch die Fuͤnſprozents, wie es 
das Geſez vorfchreißt. 
Rußlard. 

Oeffentliche Nachtichten aus Petersburg vom 26 Febr. 
melden: „Der koͤnigl. niederlaͤndiſche Geſandte, Generallieute: 
nant v. Trip, der großherzogl. ſachſen- welmarſche Generalmajor 
Baron v. Egloffſtein, und der herzogl. oldenburgiſche Kammer: 
hert Baron v. Marconnav, haben bei Sr. Mai. dem KHalſer und 
93. Majeftäten den Aniferinnen Aublenz gehabt, Der-Geheime 
Kath v. Mibenupierre und der Oberbofmelfter Färft Nikolaus 
Dolgorucki find von ihren Miffionen nah Wien und Münden 
wieder bier eingetroffen, — Nah einem von Er. Mai. dem Kalſer 
unterm 2 Jan. am die Hofintendanz erlaffenen Ukas iſt die In: 
ſel Kamennoi* Oſttow nebſt dem Palais und allen dazu gehörl: 
gen Gebäuden und Anlagen — vordem verfönlidies Eigentbum 
des Kalſers Alerander — fortan Eigentum Ihrer Mai. der Kal- 
ferin Elifaberh.’ 
Deftreid. 

Der dfrreihifhe Beobachter ‘bringt nachſtehenden Be: 
richt über das Befinden Er. Majetät des Kalfers: „Se. 
Majeftät, unfer allergnäbigiter Kalfer erkrankten in der Nacht 
vom 9 auf den 10 März plözlich, und wurden von einem entzuͤnd⸗ 
lichen Fieber befallen, gegen welches ſoglelch alle erforderlichen 
Heilmittel angewendet wurden. Den 10 Morgens um 6 Uhr 
wurde eine Ader geöfnet, und diefe Blutentleerung bewirkte ei: 
nige Grieihterung. Der Grad des Flebers und die übrigen Zus 
fälfe der Kranfhelt erforderten einen zweiten Aberlaf, welcher ben- 
feiben Tag unternommen wurde, und eine merflihe Erleichterung 


in den Zufaͤllen ber Arankeit zur Folge hatte, fo daß Se. Maietik 
in der Nacht vom 10 auf den ıx d. M. thellwelſe rubig ſchlie⸗ 
fen, und am ıı Morgens Allerhöchftfih wieder etwas erlelchtert 
fühlten. Wegen eines Lofal: Schmerzend wurden am Diejem 
Tage Vormittags Blutegel geſezt, welde eine große Yernia- 
derung des Schmerzens bewirkten. Der bisherige Verlauf er 
Krankheit laͤßt mit Grund in Kurzem bie gänzliche Heritelua 
&r. k. f. Majeftät erwarten. Wien, dem 12 März ıdıb, 
8 uhr Abende. Kreihere v. Stift, & k. wirll. Staats: und 
Konferenzrath, erfter Leibarzt Sr. f. k. Majeſtät.“ 
Tuͤrkel. 
Fortſezung der Auszüge aus dem Spectateur 
oriental, 

»Salamin, 4 Ian. Von Zeit zu Zeit Mächten ſich Grie— 
den von Athen und andern Orten des Feftlandes, mo die gries 
chiſchen Angelegenheiten mit jedem Tage ſchlechter und ſchlech⸗ 
ter geben, bierber. Goura, der ein Schloß unter feinem Bes 
fehlen bat, glaubt ſich dort nicht ſicher. Er bat fein Geld und 
feine foftbarften Effeften auf diefe Juſel bringen laffen. Nicht 
minder fonderbar iſt, daß alle Griechen zu Athen, die man zur 
Verteidigung dieſes Plazes beftimmt hieit, gleichfalls Ales, was 
fie befigen, biecher gefandt, und durchgehends nidte behalten 
haben, als eine leichte Defe, fih gegen die rauhe Nachtluft zw 
fhlzen. Wenn die Ottemannen in Attifa einfielen, und Miene: 
zu einem Angriffe auf Minerven's Etadt machten, fe würden wir 
abermals, wie fchon geſchehen, die Griechen ſich nach diefen Ah: 
ften zurüfzieben feben. — Die Salaministen, die unfduldigers 
weife durch die Umſtaͤnde mit fortgeriffen worden find, reipetti: 
ten die Pforte, beflagen die ungluͤllichen Zeitverhaͤltniſſe und find 
geneigt, den Kapudan Paſcha, wenn er Ihnen einen Beſuch ma: 
ben würde, als getreue Unterthanen zu empfangen. Die Eoldater 
oder Fapiten zu Athen überlafen fid überall, wo fie dazu Gele: 
genheit finden, ihren Räubereien, und wenn man deshalb bei 
Goura Klage führt, fo antwortet er fpottend: „Was wollt ihr?” 
Diefe armen Leute mülfen doch) leben, die Einen durch Raub anf 
dem Lande, die Andern durch Raub auf der See.“ Dis If dad 
einzige Mittel, was uns übrig bleitt, ſagte mir ein einer der 
nemlihen Griechen, die vor einigen Monaten dem eugllſchen 
Kutter Chambroc in Grund gebohrt baben.* — „Kanca, ı Jan. 
Muſtapha- Bey hat feinen Xientenant mit 500 Mann in die 
Yrovinz Abocorona abgeſchilt, um die Griechen und Eingebor: 
nen bei der eben ftatt findenden Delerndte zu beidilgen. De 
die Erndte in biefer Provinz fehr reichlich it, fo iſt fie auch 
vorzugsweife von Räubern beimgefucht, die man wegen der 
Berge, in die fie ſich Rüchten, nicht gänzlich ausrotten fan. Die 
weife Maafiregel, die man nun genommen, erlautt den Lande 
leuten, rubig auf ihren Feldern zu arbeiten. Muftapba: Bew 
ift nod immer bei Karabufa gelagert, um die Bewegungen der 
Secraͤuber, die auf diefer Heinen Infel geblieben find, zu bte 
obachten. So geben die Türken ſtets neue Beweiſe des Eifets, 
die im Aufftande verharrenden Griechen zu verhindern, diejenl= 
gen auszupländern, die ſich unterworfen haben, Aus Merca 
gibt es nichts Neues. Die Negierung von Napoli, im Junern 
sur gaͤnzlichen Unmacht berabgefunfen, boft nunmehr durh ihre 
Iurriguen im Auslande fih aufrecht zu erbaiten.* 


Berantwortliher Redafteur, ET. Stegmann. 
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Großbritannien 

Tonden, 9 Mitz. Konfol, 3Yroy. 7Bt/,, Muffifhe Bons 
75; werllaniſche 62"; columbiſche &7%/a; griechifhe 8" /a. 

Ir Margate war ein Schif mit 200,000 Soverelgns für 
Hrn. v. Rethſchild angelommen. - 

Rah den legten Berichten aus Nordamerika hatte die, auch 
dort immer zunchmende Handeldtrifis die Meglerung gendthlat, 
Äbre Operationen zur Herabfezung ber Zinſen ber Staatsſchuld 
zu unterbtechen. 

RK. M. v. Webet wohnte in Londen einen Konzerte bei, 
deſſen ganyen erſten Theil man, um ihm ein Kompliment zu 
machen, dus bem Freifhrügen zufanmmengefejt hatte. Er wurde 
mit allgemeinen Vrarerufen empfangen. Die englifhen Jour— 
nale geben eine genaue Veihreibung feiner Perfon, und ver- 
geifen ſelbſt niht den Umſtand, daß er Augeuglaͤſer trat. 

Der Globe fagt in einem feiner lezten Blätter: „Die 
Kanfeute und Mannfafturiten ſelen der Reglerung deu gegen: 
wartigen Mangel an Arbeit und das Elend eines großen Thells 
der Fabritsrbeiter vor, der dem Humgertode preisgegeben iſt. 
Monte dieſes Elend vom Mangel an Beſtellungen ber, fo 

würde die difentlihe Milde das einzige Mittel ſeyn, diefen 
Opfern ber gegenwärtigen Kriſe zu Hilfe zu fommen. Das 
iſt jedoch der Fall nicht; DVefellungen vom Auslande find im 
Weberfiufe da, loͤnuen aber nicht volljogen werden, und dieſe 
Lage der Dinge, ſo befremdlich fie beim erften Bilte ſcheint, 
begreift fi leicht, wenn man die Art erwägt, wie der Handel 
Großbrftauniene geführt wird. Dis gefchieht nach dem Aud- 
lande baurtſachlich mit engllſchen Kapitallen, die aber im Grun⸗ 
de miht das Eigenthum der Kaufleute und Mannfakturiiten, 
ſendern einer Kaffe von Darleihern find, weihe Gelb auf 
Vithſel berfhlefen, die auf den Grund von Handeld- und Ma: 
afotturgeiähften gezogen worden. Der Fabrikant befdmmt 
vom Kanfınann ausgeftellte Wechſel, welche er diefontirt, um 
feine Arbeiter zu dejahlen. Der Kaufmann verkauft feine 
BVearen, und empfängt In Zahlung Tratten, acceptirt von ben 
auständifchen Hänfern, mit denen er handelt. Diefe verkau: 
fen in Seiten, ua die nöthigen Fonds zur Eintäfung diefer 
Tratten zu befommen, und von allen " son drei Klaffen bes 
füüt feine fo vlel Kapltal, als e8 der Maſſe von Gefchäften, 
die fie unternahm, angemefen wäre. Wir unterfuhen wicht, 
ob das cin gutes Spftem It, allein es iſt das beftehende, und 
kan nicht vlopich geändert werden, ohne Verhaͤltniſſe herbelzu⸗ 
führen, Die der furdtbariten Gtaatsummälzung glihen. Die 
Ansländer machen jegt ihre Beftellungen, wie fie es lännft ge⸗ 
wohnt find: Schitt uns Warten, wie gewöhnlich, und zieht 


auf ung, wie ihr bisher getban.“ Diefe Beitellungen aber, 
die, fo lange das Vertrauen In unferm Lande vorwaltete, Tau— 
fende von Fabrifarbeitern in Thätigfeit fezten, bleiben jezt un— 
ausgerihter, der Manufakturiſt fan nicht mehr feine Produfte 
gegen Wechſel audliefern, well er diefe Wechfel nicht mehr dis⸗ 
kontirt erhält, um feine Arbeiter bezahlen zu können; der 
Kaufmann fan fein Geld von feinem auswärtigen Korreſponden— 
ten erhalten, der gewohnt war, Ihn mit Zratten zu bezahlen. 
Demnach ſtehen die Geſchaͤfte lt, nicht, well die wechfelfeitt- 
gen Verhältniſſe zwiſchen Produzenten und Konſumenten ſich 
geändert haben, ſondern weil die Mittel, welche ihre Bezie- 
bungen unterbielten, ihnen für den Augenblit abgehen.“ 
Frankrelch. 

Beſchluß der Eiyung der Deputirtenfammer 

am 9 März. 

Der Finanzminifter v. VBillele begann ex abrupto: 
„Bei einer andern Gelegenheit fonnte ib von dieſer Tribune 
betab fanen: „Macht doch mit ſolchen Lehren Fine Regierung (* 
und heute könnte ich fagen: „Wertheldigt doch Ehre, die 
Sicherheit, das Jutereſſe des Landes, macht doch die Diplomaz 
tit und auswärtige Polltit mit folhen Theorien!” In der That, 
wenn die Neden, die wir gebört, vor den Unterbandiungen 
mit St. Domingue ftatt gebabt, welches wäre nun das Ergeb: 
niß derfeiben? Melde fonderbare Einleltung zur Annäerung 
und Ausföhmung! . . . . Die Mebner, weihe der Krone das 
Reqt abfprehen, einen Theil des Stantsgebietes abzutreten, 
haben nicht genug beachtet, daß, wenn es Fälle gab, mo die 
Generalftaaten zu einer ſolchen Abtretung mitwirkten, man doch 
nicht Einen kennt, welcher Die Kolonien betroffen. Eben fo wer 
nig fan man ans der Unveraͤußerlichtelt det Arondomainen die 
Unverängerlichtelt der Kolonien folgern. Ich babe bier eine 
Akte vom 1754 vor mir, durch welche Domalnen zu Port- au— 
Prince vom Gotverneut und Intendanten von St. Domlnque 
im Namen des Koͤnlgs abgetreten worden, und die bios in die 
Regiſter der Intendantur eingetragen wurde. In Ahtretungen 
folder Art liege felbit der Urfprung alles Eigenthumsägt-Pfan- 
zer, denn anfänglich war ber König alleiniger Cigepthnike des 
Kolonlalbodens. Man bat eingewendet, Die Yrnkuppattoite 
Ordonnanz (vom ı7 April 1825) fen mac der Ehettrzerfaffen 
worden, und die Paragraphen der leztern, wircuf erftere fit 
berufe, raͤumten nirgends ein ſolches Mecht der Mhtretung ein. 
wein der erfte Artikel der Ordonnanz ſteht im Elfkiange- "mit 
$. 73. der Eharte, und verfügt In Folge einer Prärogative, die 
ausfcliegtih der Krone vorbehalten iſt. Der zweite Artikel 
ſtipullrt eine Entigädigung fir die ehemaligen Panzer, Man 






















/5 


Aerlar: 
IB06 © 
NY 


I 






x 






der Infel hätte denten fönnen, gefdwiegen. 


der Pflanzer binfihtlih der Berwendung ber Eutſchädlgungs 
foude betrift, fo liegt fie darin, daß die Regierung ſich in die 


ganze Sache nicht weiter miſcht, als um über die Vollzlehung 
Für die Bezahlung von Seite 


des Gefezes zu waden. 
Havtis bieten die Huͤlſsquellen der Juſel, und die ihrer Me: 
sterung bewilligten Friften, eine hinreichende Garantie. Schon 
find 24 Millionen Ft. von den 3o, welche den erften Termin 
bitden, bezahlt, umd die andern 6 werden nächftens aus Hayti 
eintreffen. Das Interefle der Einwohner von Haptl ſelbſt bürgt 
für die Vollzlehung des Vertrags, und dieſes Intereſſe fan nicht 
in Zweifel gezogen werden, denn fie haben ihte Unabhängigfeit 
fehr eifrig gewuͤnſcht. Sie felbft haben zuerft Kommifarlen ge: 
ſchitt, die aber nit hiulaͤngliche Vollmachten Hatten, und nicht 
ermächtigt waren, eine Schadloshaltung für die alten Pflanzer 
zu ftipuliren. Erſt mehrere Monate nach Ihrer Abreife erlaubten 
es die Unftände, eine Seemacht In den Gewaͤſſern der Antillen 
zufammen zu ziehen. Hr. v. Matau erhielt den Auftrag, der 
unangenehmen Etellung ein Ende zu machen, In welder fi 
Erantreih In Hinfigt auf St. Domlugue befand. Die Unter: 
händler, an welche er gewiefen wurde, machten aufangs eine 
Menge Einwendungen gegen die Form und den Inhalt der Or: 
donnanz vom ı7 April; allein der „erbabene Geiſt“ des Praͤſi— 
deuten Bover (Murren) überwand alle Schwierigkeiten; er 
übernahm die Unterhandlung felbft, und Hr. v. Mackau erklaͤr⸗ 
te, daß Frankreich bei den erften Artikel der Ordonnanz, über 
den man fi fo fehr beftagte, feinen andern Zwet gehabt, als 
dem Monopol des Handels mit St. Domingue zu entfagen, Er 
erbot ſich ſelbſt als Geifel der Aufrictigkeit feiner Auslegung 
zurüfzubteiten, „Uebrigend, fagte Hr. v. Madau, bin ich fein 
„Wuterhändter; ich bin ein Soldat und da iſt meine Ordre!“ 
Det diefen Worten zeigte cr einen loͤnigl. Vefehl vor, welcher 
für den Fall, wo bie Ordonnang vom »7 April nicht angenom: 
men würde, die Blokade der Häfen der Infel anorduete. Diefe 
fräftige Beweisführung hob alle Schwierigkeiten, nub die Dr: 
donuanz ward endlich angenommen. — Man madht und ben 
Borwurf, daß wir die Ruhe unferer übrigen Kolonien durch 
Haytis Anerkennung aufs Spiel gefezt. Allein Hapti hatte nur 
fo Jange ein Jutereſſe dieſelben zum Aufſtaude zu reigen, fo 
lange es Feindfeligkeiten von daher zu befürdten hatte. Gerade 
durch den Frieden, durd die Emanzipation, ward die Ruhe in 
unfern Kolonien gefidert, und Ihre Wohlfahrt fan dadurd nur 
gewinnen, daß fie nicht gegen die Konkurrenz zu fämpfen ba= 
ben, In welde fie mit dem wicdereroberten St. Domingue ge: 
ratben wären. — Eudlich klagt man und noch an, bie politi- 
ſchen Iutereffen der Monarchie durch die Anerkennung einer 
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Tpriht von Spollatlon; ald hätte der Staat fie der Güter 
entfejt, für weiche er Ihnen nun eine unzureichende Entſchaͤdl⸗ 
gung bietet, oder als hätte der Pflanger ein Recht zur Mte- 
glerung zu fagen: „Ih fehe mein MRecht verlannt, gib c# 
wir zuruͤt!“ Doc die Pflanger find weit davon entfernt, folde 
Sptrache zu führen, und feibt Jene, weiche jezt von der Tri: 
bune herab Feldzugeplane und fo bewunderungswerthe Entwürfe 
zu einer neuen Kolonifatlon von St. Domingue wittheilen, hat: 
ten die ganze Zeit über, wo Frankreich an bie Wiedereroberung 
Warum fpraden 
fie nicht, ihrer Pflicht gemaͤß, wenn ihre Anfihten fo nuͤzlich, 
ihre Plane fo leicht ausführbar waren? — Was die Garantie 


neuen Repudllk, In Gegenwart der demokratlſchen Tendenz det 
neuen Welt, aufgeopfert zu haben. Allein erftlich legt man der 
Republit Haprl zu viel Wichtigkeit bei, und dann verglft man, 
daß die monarchiſche Tendenz, die noch in Weſtindien ſiacher 
it, um fo weniger dem Andrängen der Demofratie wird wit 
fteben können, je mehr leztere in dem ungeordneten und m= 
ruhlgen Zuftand der Kolonien Nahrungeftof und Meitter ſich uut- 
zjubreiten findet, — Und fo überlaffe ih es, ſchloß der Miniket, 
dem Öffentilhen Gcwilfen, zu richten zwiſchen der Regierung des 
Königs, der durch feine Welsheit, feine Maͤhlgung und das Zu: 
trauen, das er einſtoͤßte und gewährte, auf eine für die Kreut 
fo ebrenvole, für das Land fo nüzliche, den Grundfägen und 
Rechten fo angemeflene Art jene fchwierige Unterbandiung dutch⸗ 
geführt hat, und Denjenigen, welde, ohne die Vergangenheit, 
bie Gegenwart und die Zuiunft in Rechnung zu bringen, auf 
eigene Fauſt erklaͤren, daß, um unfere Ehre unverlest zu erhal- 
ten, wir ſtets in einer demütpigen Stellung verdarren, daß, um 
den Grundſaz zu retten, wir und eutſchließen follten ihm ſtets 
verlaunt gu fehen; Denienlgen endlich, die zweifelsohne ges 
wünfgt haͤtten, die Reglerung des Königs hätte mir ihnen and: 
gerufen: Mögen lieber 10,000 Franzofen alle Jahre auf St. 
Domlugue zu Grunde geben, und 20 Millionen jährlich dert 
verfplittert werden ; mögen lieber unfere alten Panzer in ewl⸗ 
ger Armut) darben und uufer Handel fortfahren feine Flagge 
vor Haptis Häfen niederzusichen, als daß wir je einwilligen, ein 
feit zwanzig Jahren nicht beftrittenes Faktum in einer Alte ein: 
zuräumen, welche den Grundſaz reitet, die Anerkennung did 
Rechtes binzufügt und den Loskauf ſtipulirt!“ (Großer Beifall.) 
Hr. Bertin de Baur fprah gegen bie Ordonuanz, wicht 
weil fie eine Mepublif anertenne; nicht, weit fie ein ſchwarzes 
Volk in die Reihe der gebildeten Nationen aufgenommen, fondern 
weil fie den Grundſaz verleze, daß kein Theil des Staatäge: 
blets ohne Zuſtimmung der Nation oder ihrer Stellvertreter 
veräußert werden dürfe. (Vergl. unfer heutiges Schreiben aus 
Paris vom ıı März.) Nachdem noh Hr. Humann für und 
Hr. Leclere de Beaulleu gegen bie DOrbonnang ge: 
forochen, wurden die Debatten anf morgen vertagt. 
""Yarid, 13 März Im den Kammern geht Nichts 
vor, was auf dem Kurs wirken könnte; der Kampf gegen dad 
Hayti:Gefez Fan durgans nicht heftig oder gefäprlih werden, 
weil die Majorität gewiß iſt. Im frühen Seiten hätte viel⸗ 
leicht das der obern Kammer vorliegende Erbſchaftsgeſcz Be⸗— 
forguife erregt; denn die Gaͤhrung in den Zamilien in ganp. 
Sranfreih nimmt von Tag zu Tage zu. Aucin Hr. v. Pey⸗ 
ronnet, welchen man nun öffentlich ats den ausſchließllchen 
Schöpfer biefes Geſezes nennt, kennt die. jezige friedliche Stim= 
mung der ganzen Nation zu gut, als daß er ſich durch die vle⸗ 
fen Proteftationen, welcht von allen Selten Frautreltelgegen den 
Vorſchlag einfommen, irre machen Hefe. Man ift alfo beinade 
gewiß, daß cr In der erften Kammer durchgehn wird, auch 
wenn es wahr feyn follte, was man behauptet, daß Hr. v. Villele 
fib wenig darum befümmere, ob das Geſez zu Stande fomme 
sder ulcht. Ju den Proteftationen hat mar bisher nur über 
das Uahell geklagt, das aus dem Gefege für die Ruhe 
der Famillen entfteyen müffe; die Publigiiien binnegen fud 
algemeln der Meynung, daf hinter diefem Yiace neh das 
Gehelmulß eines gewiſſen Ordens fiete, welger aus bir 





307 


Herrättung bes haͤuellchen Wohlſtandes ber Nachgebornen und 
der Thater große Votthelle für die Alöfter erwarte. In 
den Gerbanblungen über Hayti mußte der Finanzminiſter moth: 
wendigerweife auftreten. Er berufte ſich hauptfächlich zur Ver⸗ 
teibigung der Emanzipatlond:Ordonnanz auf die vorhergegangene 
Bede eines Deputirten vom Gentrum, des Hrn. Frenllig; gab aber 
noch einige tefondere Erläuterungen, welche in die Gefchichte un: 
feret Tage sehtren. Hr. Bertin Devaur, Miteigentbiimer 
des Jentuel des Debatd, ein Liberaler In feinen Befählen, ein 
Rowaliit in feinen Gefinnumgen, aber ven der Kontreoppofition, 
forach (ehr geiſtrell über und gegen das &cfen. Für den Brobach⸗ 
ter des parlonmentarkihen Syſtems in Fanfreich Ift die Antörung 
eined feiten Mannes auf der Mednerkühne ein wahrer Geruf, 
und die miigen Satprew eines ſolchen Autiminiſterielen gewäbs 
en eine relatihe Entihädigung für die ſeichten Wertbeidigunge: 
Reden, welche mande Siyung auffüllen, Hr. Bertin ſprach zu 
Bunte der Theorie, die Freigetung Haptüd ald eined Theils des 
frangehichen Territoriumd fen ftanteretiich unguftig. Aber er 
ertenet, dat der Drinifter bei der freigehung die Hrundfaͤze unferer 
Zeit angenommen habe; er lott Kun altichſam, daß er fich von ben 
Yeldenihaften felner Partel lesgemacht, und hei biefer Gelegen⸗ 
heht allein der. reinen Vernunft Gehör gegeben habe, „Ach, 
tief Sr, Vertin aus, warum gibt er Ihr miht After Gehör!” 
Hr, Bertin war aber auch nicht ſehr artig gegen den Minifter; 

er bemerite, dieſer babe ſich eben nicht beſenders vier Muͤhe 
gegeben, Die Gültigkeit dee Abtretung des Territorlums zu bez 
melfen; er hate M6 einem Andern, dem Hrn. v. Frenllly über: 
laſſen, und darüber erlaubte er ſich zu ſagen: „Ich will alfo 
dem Hrn. v. Freniäy antworten; man iſt immer beffer daran, 
dem Talente gegenüber zu ſtehn, als ber Gewalt!“ Nun ging 
Ht. Vertin in die Geſchlote Franfreidis ein, wo fie Züge von 
Wirctung des Territoriums darſtellt, und was er da fagte, If 
von einem Manne felner Art dußerſt merkwürdig, aber auch 
zum Theil Auferfe mmerwartet: „Aus den abgeſchloſſenen Wer: 
trägen unferer alten Könige ficht man , wie oft dabei die Für- 
fen anf Die Reatt der Möller ſich deruſten, wenn es ihnen 
nägtia war, fie bingegen bei Selte fegten, wenn fie deren nicht 
heturiten. Veſonders auffallend aber iſt ter Vertrag von Pe- 
tenne zwlfen duwig dem XI. und Karl dem Kühnen. (ie: 
von dat Waltet Scott In feinem Durward viele luſtige Dinge 
erätle.) Dieier Vertrag mar ſehr traurig für Frankteich. Zwar 
werde er eineglfrirt, aber Ludwig XT. hatte feine Maaßregeln 
geusmmen; feine Eiteiteit war dabei Im Spiel, Man Hätte 
deren fpreöen !hnnen, wie unflug er gewefen, ſich in die Hände 
Karls von Bargmd zu Iefern, und dad wollte er nicht; cr be= 
fehl dadet den Vertrag, ohne Worfiellungen zu machen, in die 
Reglßer einzutragen, und bedrepte mit feiner Ungnade jeden, 
der dagegen prechen würde, Mit Ludwige XI. Zorn ließ fih 
mit fyafen; das Parlament tegifirirte, aber dad Wolf erfaubte 
fi zu ſorecen. Won allen Selten rennete es Epottreden, An- 
Irletungen und fatyrifhe Werfe. Der König drohte in einen 
Bitte jedem, der vom Mertrag von Peronne reden würde, die 
ea einem glühenden Eiſen Eurchlöcern zu lafen, und 
in Tode Im Wiederhelungsfalle. Nun ſchwiegen die Men: 
an — ie umetnünſtigen Thiere fingen an, zu reden. 
2 Vdetl abgeridtet, die Epottreden nachtuſprechen, 
t NG Immer die MWölfer für den Mißbrauch der Gewalt 
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rächen. Auf einmal kommen Kommiſſarien mit Ihren Sblrrern 
in alle Quartiere der Stadt, und auf Befehl des Könige erwuͤr⸗ 
gen fie ohne Barmberzigfeit die Elſtern, die Naben, die Papas 
gaven und Papagenen; ed war ein wahrer unfbuldiger Kin 
dermordt Der ſchoͤne Befehl! Die gute alteZeit! Aber aufrid- 
tig gefprochen, Ift mir Hr. v. Villele doch tieber famt feiner 
DOrbonnanz vom ı7 April!" Man. kan fi vorſtellen, mie herz: 
fi die ernfte Berfammlung lachte. — Unter den Mednern, welche 
für das Geſez ſprachen, zeichnete fi Hr. Humann von Straf: 
burg aud; was er fagte, war gehaltvoll und würdig. Auch 
wurde fein ganzer Vortrag mit Beifall aufgenommen; er meunte, " 
was man für Havti getban habe, fen wohl gethan, und Im gu- 
ter Form geſchehen. Hr. Humann ift en Fiberaler, der ſich je: 
doc nicht dur feinen Nurimfnifterintiem verführen laͤßt. — 
Eine Merfwirdigfeit ift eine Auflage der Melanie, cincs Hei: 
nen dramatifdien Werts von Laharze, worin er die Qualen ei— 
nce jungen Maͤdchens ſchlidert, das zur Zeit der Kldfter den 
Schleier nebmen mußte, um bas Opfer ihres erſtgebornen 
Bruders zu werden, Diefe Auflage wird zu‘ hundertteufend 
Eremplarien, das Stuͤk nur zu 25 Centimen, veranſtaltet. Auf 
diefe Art wurden nenerlich vom Tartuſe über 100,000 Eremplare 
verfauft. — Die Verfaffer ber von der Megicrung In Beſchlag 
genommenen Biograpbie der jezigen Deputirtenfammer ſollen 
die beiden Hauptredaftoren Des Ariſtarque ſeyn; dieſes Werk iſt 
äußert felten geworden; der angefhuldigten Artikel find über 
Bo, Ron dem Deputirten Hrn. Lemoine des Mares, einem der 
Eigenthämer des Ariſtarque, Ift darin gefagt, er babe einft dag 
Kreuz der Ehrenleglon von Napoleon erhalten, 
Schwelz. 


Die Schafhauſer Zeltung ſchrelbt aus Zürih: „Am 
1a März find die HH. Pſoſſer und Corraggionl nad) Haufe 
entlaffen worden, und zwar obne Eslorte. Dod wurde der 
Eine angewiefen feinen Weg über Horgen, der Andere über den 
aAlbls zu nehmen. Man verfihert, der eidsgenöffiihe Etaate- 
ſchrelber Hr. Amehya werde ſich nach Zürich begeben, um über 
feine Verhoͤre und die Art, wie er fie aufgenommen, nähere 
Tusfunft zu geben.* 

Deutfhland.” 

* Münten, 12 März. Der Bürger und Gemeinde: 
Bevollmaͤchtlgte Fludel dabier, hat die chen ſo geſchmakvoll 
als koftbar gefikte Drarfhallsunlform Gr. Maj. des verewigten 
Könige Marimitian Jofepb, welche Allerhöcfidiefeiben am 
Gröfnungstage der erften Etändeverfammlung trugen, aus der 
tdnlgl. Garderobe an ſich gehracht, und fie als ein Vermähtuig 
zut ewigen Erinnerung an den Unvergeflihen dem Magifirate 
und der Gcmeinde der Stadt Münden überteidt, Se. Maj. 
der König Ludwig, der gelebte Erbe des glorreihen Thrones 
und der erhabenen Megententugenden Seines unfterbiihen Bas 
ters, haben biefe parriotiihe Geſinnung mit dem größten Wohl: 
gefallen aufzunehmen, und durch das Luidreihfte Verſprechen 
zu beichnen gerubt: „daß Alerhöchftdiefelben num ben Degen 
des Allerhoͤchſtſellgen Koͤnigs, welden Se. Maicfiät gieichfaue 
am Cröfnungstage der erften Ständeverfammtung getragen, 
dem Magifirate und der Gemeinde der Stadt Münden zum 
Andenten überfenden wolle.” Dieſe Königlichen Reliquien von 
hohem hiſtoriſchen Werte mögen noch in den Herjen unferer 
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äteten Entel bie patriotifhen. Empfindungen ber Liebe und 
Dantbartelt heiligen! 

"* Frankfurt a. M., 13 März. Die guten Hofnungen, 
velche die Adfpelten zu Ende voriger Woche bei unfern Bär: 
fenmännern erwelten, haben fih nod nicht verwirklicht. Zwar 
And die Aurfe ber Staatseffelten eben nicht heruntergegangen; 
allein es herrſcht eine fat totale Geſchaͤftsloſiglelt, und die 
Boͤrſe und der Handelsklub fheinen dermalen nur aus Gewohn— 
Brit noch befucht zu werden. Offenbar ftellen fih bie allgemei- 
nen Geld: und Kreditverhaͤltniſſe dem Betriche des Effeftenhan: 
dels mehr noch, als dem jebed andern Verkehrzweiges in den 
Weg; und da num, aus Ruͤlſicht auf jene Verbältniffe, fait alle 
jeweilen noch geſchloſſeue Käufe, fi gegen baar Geld machen, fo 
aft deren Betrag um fo befcränfter, je ftärter die Vorſicht ge- 
bietet, mit diefem Nerv aller Handelsgefhäfte dermalen haus: 
bälterifch umzugehn. Was jegt noch In Staatspapleren gethan 
wird, gefbicht größtentheild von Seite wirklicher Kapitallſten 
und Mentierd, weiche die Zelt benuzen, um ihre Fonds zu gu: 
sen Zinfen anzulegen. Alein deren Konkurrenz iſt zu beſchraͤntt, 
als daf Ihre Nachfrage ein anhaltendes Steigen bewirken follte, 
daber wir denu auch noch heute diefelben Kurfe haben, wie vor 
drei Tagen. Eine eben nicht unerfreulihe Bemerkung hat mar 
bei diefer Stagnation zu machen Gelegenheit, die Spekutanten 
jagen nicht mehr, wie früber bei aͤhnlichen Verhaͤltniſſen, ihren 
Verluſten mit fo viel Leidenſchaſt nach, um fie burd neue Wag- 
nie zu erfegen. Würde dis Mefultat der jezigen Kriſis auf 
allen europälicen Boͤrſenplaͤzen erlangt, fo wäre es, aus allge 
meinerm Standpunkte betrachtet, felbit durch die grofen Opfer, 
die deſſen Erzielung gefoftet, nicht zu theuer erfauft. Dann 
wire Hofnung vorhanden, daß der fo verderblihen Agiotage 
durch Ihre eigenen Uebertrelbungen ein Ziel gefezt fer. Allein 
Sranffurt iſt nicht felbiiftändig genug am großen Börfen - Fir⸗ 
mamente, um feine Bahn unabhängig von fremden Einfluͤſſen 
durchwandeln zu können. Ueberdis wird auch noch die Sphäre 
der Thaͤtigkelt feiner Handelsleute, durch die von allen Seiten 
es umgebenden Mauthlinien, meit mehr als die irgend eines 
andern beutfhen Plazes beengt, fo daß man es Ihm wahrlich 
nicht zum Worwurfe machen fan, wenn mandıe feiner Kayita- 
ten, die ſich font wohl in die Kanäle des Waarenbandels und 
der Induftrie befruchtend ergoffen hätten, fu den Strom des 
Effeltenhandels übergegangen find, — Der Wedfel: Diefonto 
ftebt auf 4 bis 4°: ; doch ft Mangel an guten Papieren, in 
natärliber Folge der allgemeinen Verhaͤltniſſe. Eben fo ver: 
haͤlt es ſich mit deu Briefen auf fremde Yläze, deren Umſaz 
fait ganz ſtill febt. 

Deftreid. 

Her oͤſtreichiſche Veobahter vom ı3 März bringt folgenden 
‚Zweiten Bericht über das Befinden Sr. Maieftät des Kal: 
ſers. Jude Racht von ra auf den ı2 d, M., verfchlimmer: 
ten ſich die Zuzalle der Krankheit und das Kleber, To daß kein 
zubiger Schtaf ſtatt finden fonnte. Morgens am 12 frat zwar 
eine Erleichterung ein, welche aber nicht andauernd war, und 
gegen Mittag wurde es möthig, noch einen Aderlaß vorzuneh: 
wen, auf den eine beträchtliche Erleichterung erfolgte, die noch 
anbält, und die Hofuung zur baldigen Genefung Er. f. f. Ma: 
jeität (telgert. Wien, ben 1a märz 1826, 7'/a Uhr Abende, 


Freihert v. Stifft.“ 


+ Wien, 14 März. Ich beinkse elne außerordentliche Gele⸗ 
genheit, die ſich mir darbietet, um Ihnen authentiſche Raqtich 
richten über den Gefundbeits: Zuftand unſeres gelichten Kal: 
fers mitzuthellen. Aus ben in unfern Blätter enthaltenen 
Berichten werden Sie bereits erfehen haben, dafı Er. Muiefdt 
in der Nacht vom 9. auf den 10. d. M. plözlich von einem Eat: 
sändunge = Kleber befallen worden, welches Ihren Leibart zat 
Anordnung eines zweimaligen Aderlaſſes beftimmte, In zelge 
deffen der erlauchte Kranke ſich bedeutend erleichtert fühlte, und 
in der Nadıt vom 10. auf den a2. mehrere Stunden ruhls 
fhlief. Ein oͤrtllcher Schmerz erhelſchte am a1. Vormittans 
die Anwendung einiger Blutegel, welche die gewuͤnſchte Wir: 
fung hervorbradten. Die Nacht vom 11, auf den ı2. war um: 
ruhlger als die vorbergchende, Amı ra, Morgens trat pt 
einige Erleihterung ein, die aber nicht andauernd war, und 
gegen Mittag fand man es nöthig, noch einen Aderlaß vorzu⸗ 
nehmen, worauf fih Se. Majeftät wieder fehr erleichtert fühl- 
ten umd in der Nacht vom ı=, auf dem a3. mehr und rublger 
ſchllefen, als in den vorbergegangenen Nächten. Die Aranf: 
beit des Katfers zeigte gleich von Anfang den beitimmten Cha- 
tafter einer ſtarten Eungenentzimdung, aber ohne alle Compil: 


catlon, und ohne daß ſich bisher irgend ein Liefer Krankheit 


fremdes Spmptom geäußert hätte. Am Abend des geftrigen 
Tages, weldes der Anfang des fünften war, wurde Sr. Mas 
jeſtaͤt abermals zur Ader gelaſſen. Allerhoͤchſtdleſelden ver: 
langten Selbft verfehen zu werden, nicht bios um Ihrer eige: 
nen Beruhlgung willen, fendern weit Sie es nicht länger auf: 
ſchieben wollten, Ihren Völkern diefes Öffentliche Zeugniß Ihtes 
tiefen Gefuͤbles für Ihre reilgiöfen Pflichten, und Ihres Eiſers 
für Erfüllung derfelben zu geben. » Nach diefer felerlihen Hands 
fung, welche um 3 Uhr Morgens in Gegenwart ſamtlicher Mit: 
glieder der kalſerlichen Famllie ftatt fand, trat cin ſeht far: 
fer Schweiß ein, der Sr. Maieſtat große Erlelchterung ver: 
ſchaſte, und welchen die Aerzte bei dem fo regelmäßigen Ber: 
tanfe der Krankheit ale cine günftige Kriſis betrahten. Sie 
fanden elaftimmig, dab der Zuftand des erlaucten Kranfen 
fi felt geftern gebeflert hat, und erwarten, daß fie, ment 
feine unverhoften Zufäle eintreten, ihrem regelmäßigen Coclus 
von 7, 9 oder 1: Tagen folgen werde. Nachſchrift 
vom 25 März Abends um⸗8 Uhr. Ich elle, Ihnen 
noch die trößliche Nachricht mitzuthelten, daß die Werte St. 
Majeftät, in einer fo eben jtatt gefundenen Conſultatlou et⸗ 
tlärten, daß der beutige Tag fo gut als man, untet den ge⸗ 
gebenen Umftänden, nur irgend erwarsen tonnte, geendet 
bat. Se. Mojeſtat waren den ganzen Tag in der reihlihften 
Zrangpiration, und die Bruſt iſt bedeuteud erleichtert. Nach 
ihrem eluſtimmigen Urtheite koͤnnte der Zuſtand des etlauchten 
Ktenfen, bei einem fo ernſthaften Ueber, unmöglich gunftiger 
fepn, als er fih am Schluſſe diefes fünften Tages gezeigt hat. 
In ſamtlichen Kirchen der Stadt und der Vorſtädte find felk 
geftern Nachmittags öffentliche Gebete für Die Erbaltung uad 
baldige Genefung des geliebten Landesvaters angeordnet, uud 
heute den ganzen Tag hindurch fortgefezt werden. Sämtliche 
Schauſpielhaͤuſer blieben verſchloſſen. 
Wien, 13 Maͤrz. Metalliques 83/4; Bautattlen 950. 
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Spyanlen 

Die Seltung von Varcellona vom 4 März enthält ein 
Bergelüuig der Indivituen von ber Bande des Bazan, 
weite mit den Waffen In ber Hand gefangen, und am 24 Febr. 
zu Allcante etſcheſſen worden. Es find ihrer 28, woron 7 Fran: 
seien, Die bebeutendfien find, Juan Vidal 9 Tejetor, deſſen 
wahrer Name Yedro Ferrer fit, Erkapitain von ber Divifion 
Milans, und Juan Lopez, Neffe des Generals Cortes. 
Die Namen der Brüder Vazan finden ſich nidt auf der Lifte, 

Das Memorial berdelais enthält hei Gelegenheit der 
Landung Bazans felgene Bemerkung: „Revsiutiondre Lanz 
dungen hatten felt ber Reſtauratien zweimal fatt; als die Ges 
nerale Cruz und Jambrann, mei dem Ropallſten terbächtige 
Minkfier, das Portefeuille des Ariegsdepartements führten, und 
als der zu gute Don Atjona, und der Joſefino Mecadıo an ber 
Spise der General: Porkzel fanden. Man weiß, daß revolu: 
tlenire Kornten,; als Sandelstommis verfieldet, die fremden 
inter durchreifen, wo Fonfittionelle Flüchtlinge ſich befinden, 
aber man weiß micht, in sole fern unfre daſelbſt angeftelften di⸗ 
pomatiihen Agenten Ihre Umtrlebe bewachen. Wenn unſer 
Kenkul yu Gibraltar von den dort ſtatt achabten Müftungen der 
Fühtlinge nicht nah Madrid Beticht eritattet hat, fo verdient 
ee vor Gerict geſtelt zu werden; hat er aber Bericht erftattet, 
fo verdienen der Ftiegemlniſtetr und der Yollzeiz Intendant In 
Inflageftand verfegt zu Merden, weil fie nicht Auſtalten trafen, 
Verfahe, von denen fie Kenntniß erhalten hatten, zu verei- 
fein? (Der Enurrier francale bemerft, die apoſtollſche 
Yartei [heine den unfinnigen Verſuch, mit 60 Mann die Ord⸗ 
mung der Dinge In Spanien umzuftogen, zu Ausführung ihres 
Wand beumen ju sollen, "bie HH. Recachod und Bam: 
brans gu entfernen, und die Polizet durch die Inquifitlon, das 
werdenn aber darch de Knigl, Ttelwllligen zu erfegen. Die 
Plbzlite Rruemmng des Generalfapitaius Carvajal zum Be: 
nerals Jafpelter der kinial. Freiwilligen, mit dem Morrechte, 
mit dem Abnlge ya arbeiten, ohne der Auffiht des Kriegemi- 
alfkers Imterworien in fepn, deute eine ſolche Abſicht an.) 

Dis Journal des Debats berichtet ang Madrid un— 
der a März, die eoierung habe die offistelle Nachricht aus 
—* erhalten, daß die 3 übrigen yon den & Schiffen, aus 
* de Eryebition Vajans beftanden, vor dem Hafen von 
ur erfihienen, und das deehalb Vefehl gegeben worden fen, 
s ae, Die gleich anfangs unter den Befehlen bes Gene: 
re jufanımen gejogen worden, follten ihren Marfch 

lencia und Micante fortfegen, — Der Könlg hat die 


Entlaſſung des unlängk zum Generalfapitain von Arragonien 
ernannten General St. March nicht angenommen. General 
Zofepb Ddonnell, Befehlshaber des Lagers von St. Rod, 
iſt zum Generalfapitain von Walenca, an Carvajal's Etelle, 
und General Miranda, Gouverneur von Geuta, zum Ve— 
fehlshaber des Lagers von Et. Rod) ernannt worden. 

* Madrid, a Mär. Die Ernennung des Generalllen- 
tenants Carvaial zum General= Jufpektor der f. Freiwilligen 
mit der Befugnif, unmittelbar mit dem Aönige zu arbeiten, 
und alle feine in dieſer Hinfiht zu erlaffenden Verfügungen in 
Siriegeminffterkum einregiftelren zu laſſen, ohne deshalb den 
Krlegsminifter zu befragen, bat bier großes Auffehen gentacht. 
Das Dekret vom 25 Bebr., welches biefe Ernennung enthält, 
fezt zugleich die Zahl der im ganzen Meike zu organifirenden 
Frelwilligen auf 600,000 Mann. Der Kriegsminiter Bam: 
brano, der für diefe Stelle felnen Worfabrer, den General 
Aymerich dem Könige vorgefchlagen hatte, fiebt num mit Mer: 
druß am deſſen Stelle einen gefährlichen Nebenbuhler, und 
überdis jenen Verwaltungszweig der Controlle feines Miniſte— 
rlums entzogen. Wirklich hat dieſe Ernennung ſchon bei Vle— 
fen die Vermuthung erregt, Hr. v. Carvaial dürfte mit der 
Zeit dem Hrn. dv, Zambrauo im Minlſterlum ſelbſt nachfol- 
gen. Schon jezt ift Die General: Infpeftlen der Frelwllligen in 
Hinſicht auf Ihre Vefugniſſe, ihre unabhängige Stellung und ih: 
ren großen Einfluß auf die Rovallſten, eine Art von Minlſterium, 
wie bie Generals Intendang der Pollzei. Hr. v. GCarvajal 
wird diefer Tagen feine Infpeftiondrelfe durch das Könfgreih 
antreten. Der Triumph derer, welde bie Vermehrung der 
Freiwilligen, und die Verminderung ber Lintentruppen verfang- 
ten, iſt demnach entſchleden. Es hat überhaupt dad Anfehen, 
als ob eine neue Minlſterlal-Revolution bei uns vorgehen 
ſollte. Der Herzog von Infantado hat unter fenen Holle: 
gen Niemanden mehr, ald den Marineminiſter Salayar auf 
feiner Selte. Der Kriegsminiſter Zambrauo ſcheint fi 
mehr anf die Seite von deſſen Gegnern, des Flnanzminlſters 
Ballefteres und des Iuftizminifterd Calomarde zu netz 
gen. Diefer Umſtand Hat vermuthlich den Herzog bewegen, 
dem Hm. Barela, Generalflommiffär der Bulle de la santa 
Cruzada, fen innigſtes Vertrauen zu fhenken. Ar. Barela 
gite für einen der fcharffinnigften Gelftiihen und einen vollen: 
beten Politiker; Niemand weiß ſchneller ald er aus den Um— 
ftänden Nuzen zu ziehen, auch foll er der Rathgeber des Kar- 
dinal = @rpbifhofes von Toledo ſeyn, ber gegenwärtig im 
Staatsrathe das große Wort führt. Als Grund diefer mint- 


310 


#eriellen Spaltung wird angegeben, daß die drei diffentirenden 
Mintfter bisher Immer vergebens um das Recht angefucht ha: 
den, die Angelegenheiten aller Minifterien gemeinfhafttih un: 
ter Vorfiz des Koͤnigs zu bearbeiten, um mehr Einheit in die 
Regierungsmaafregeln zu bringen. Bisher hatte nemlih nur 
der Yrinzipatminiter das Recht, dis zu thun; er feibit Hält 
woͤchentlich Konferenzen mit den übrigen Mintftern, welde ib: 
rerfeitd dem Könige blos die Angelegenheiten ihres Departe: 
ments vertragen. Die Folge dleſes Gefhäftdganges ift, daß 
gar oft eine föniglihe Verfügung, vom Prinzipalminkiter un- 
tergeichnet, am Tage darauf durd eine andere königliche Wer: 
fügung, vom Juſtizminiſter unterzeichnet, burdfreuzt wird, 
und umgefeher. Aus biefer Lage der Dinge ergibt fih hin: 
vinglih, warum die innere Verwaltung in Spanien durchaus 
uicht vorwärts ſchreitet; jeder Meinifter thut, was er will, weil 
jeder fiher ift, von feiner Partei gerechtfertigt und In Schu 
genommen zu werden, Der Pater Eirillo bat ſich feit einl⸗ 
gen Tagen von ben -öffentlihen Gefdäften zuräfgejogen, und 
ipielt die Molle eines Beobachters. Diefer Umftand bat ver: 
mutblih zu dem Gerüchte Aulaß gegeben, er habe fi an die 
Spije der Partel geftellt, welche angeblih den König zur 
Thronentfagung zu Gunften des Infanten Don Carlo 8 zu ver: 
mögen füche, und die den Pfarrer Merino beauftragt babe, auf 
dieſes Ereigniß die Provinzen vorzubereiten, Im zu ihrem Zweke 
zu gelangen, helft ed ferner, wolle fie bie beiden Privatſekre⸗ 
täre des Königs, die HH. Grijalva und Caceres, fo wie 
felnen erften Kammerdiener Meraz, von feiner Perfon ent: 
fernen; der Könlg aber, von Hrn. Recacho über alle biefe 
Umtriebe belehrt, folle feinen Bruder Don Carlos zu fid be: 
zufen, und ibm eine fehr ernfte Erflärung gemacht haben. 
‚Großbritannien 


London, 10 März.  Konfol. 8Proz. 7B'/,. Merikanifche 
Bons 62'/4; columbifhe 47°/a; griechlſche ı8%/4; Cortes 10. 

London, »ı März. Konfol. 3Proz. 78. Merikanifhe 
Bond 62'/; die übrigen wie geftern. 


Bei dem lezten zu London von ber ojtindifhen Kompagnie 
veranftalteten großen Theeverlauf, muhte das Pfund, das vor 
fehs Monaten noch 2'/s Schilling koftete, für ı Sch. 5 P. 
hingegeben werden, Die Kompagnie pflegt jährlich 3o Mil, 
Yfund Thee zu verfaufen, und da fih bie Einfuhr: Abgabe 
son 100 Prozent nach dem Preife richtet, fo verliert die Megie: 
zung ſchon durch eine Preisverminderung von Schilling jähr: 
Uch 750,000 Pf. Gt. 

Franftreid. 

Paris, »3 März. Konſol. 5Pprog. 96, 705 3Proz. 65, 50. 
um 5 Uhr 65, 95. Banfaftien 1995; Metalllques 85'/4; Fal- 
onnet 72, Bo; Guebbard 44'/a. 

Am 10 März ſezte die Deputirtenfammer die allge 
weinen Debatten über den Gefezedentwurf, die Entfdädi: 
gung ber ehemaligen Pilanger von St. Domingue betref: 
fend, fort. Hr. Ricard (von der Ober: Garonne) ſprach zu 
Sunften derfelben. General Sebaftlamt erklärte, daß er 
mit der Wefenbeit der Emanzipationsatte, elner cben fo vorz 
theithaften als dringenden Maafregel, gang einverfianden fen, 
die Formen hingegen nicht Fonftitutionnel finde. Der $. 14 der 
Charte räume allerdings der Regierung das Recht ein, Staats- 


Verträge abzuſchlleßen; alleln bie Emangipationsakte fer kelıt 
Vertrag, fondern eine Ordonnanz, und weder Die Ebarte 
noch das Herlommen ermaͤchtigten den König, einen Theil des 
Staatögebletes dur eine Ordonnauz abzutreten. Man babe 
zwar zur Nechtfertigung den $. 73 der Charte angeführt, worin 
es beife, dab die Kolonien nad beſondern Gefezen verwaltet 
werden follen; allein daraus folge lelneswegs, dab fir nah an 
dern Grundfägen, als denen, welche für Thelle des Kontinen- 
tal: Staatögebieted felbit vorgeſchrieben feven, neulich dub 
Verträge, veräußert werden konnten. Die Minijter falenin 
bei Erlaffung der Emanzipationd: Ordennanz von dem bmfels 
Gefühle ausgegangen zu fern, daß ein MWertrag nur wilden 
Gleichen, zwiſchen zwei unabhängigen Neglerungen al 
geſchloſſen werden könne, und da die Neglerung von Hertl 
ned von keinem Staate anerkannt gewefen, fo möchten fie bie 
Form einer Ordonnang vorgejogen haben. Allein Hapti babe 
fih fm einer befondern Stellung befunden, Die allerdings erlaubt 
hätte, einen Vertrag mit ihm abzuſchlleßen; In Cugland 
hätte man die Pacifitationgafte, durd welche es bie Unabhaͤn⸗ 
gigfeit der vereinigten Staaten von Nerdamerita anerkannt das 
be, nie eine Ordonnanz genannt. Er wuͤnſche daher vor Allem, 
die Minifter möchten der Emanzipationd : Ordonnanz bie ihr 
mangelnden Fonjtitutionellen Formen, nemlich die Genehmigung 
der Kammern, ertbeilen laſſen, um ihr biefelbe Kraft wie einem 
Vertrage zu verfhaffen. . So wichtige Handlungen, wie die Frei: 
laſſung und Qbtretung einer Kolonle, könnten nimmermehr 
durch bloße Ordonnanzen, ald Werk der Willkuͤhr, vorgenommen 
werden, fondern nur in Form von Werträgen, die mehr oder 
weniger das Werft der Nothwendigkelt wären, und in biefir 
Hinfiht in Die Sphäre der koͤnigl. Yrärogative gehörten. Dieſe 
Verträge muͤßten ſodann mit allen daranf Bezug babenden Pris 
liminarunterhandlungen, Noten und Urkunden den Kammern 
(wie in England dem Parlamente) vorgelegt werden, damit fie 
prüfen könnten, ob Alles regelmäßig und gefezlich vor ſich ge: 
gangen, ob die Minifier Lob, oder ob fie zur Berantwortung 
gejogen zu werden verdienten. Nur wenn diefes Werfahren 
auch im vorliegenden Falle beobadtet würde, fönne man ent: 
ſchelden, in wie weit die Entſchaͤdigung annehmbar wäre. Unter 
diefer Worausfezung erthelle er der Emanzipationsafte feine vole 
Buftimmung, denn fie ſey miäzlih und heilſam und bahne den 
Weg jur Anerkennung ber füdamerllanifhen Freiſtaaten; nur 
mäffe er bei diefer Gelegenheit auf die dringende Nothwendig: 
keit aufmerkfam machen, die Sklaverei in den noch franzöſiſch 
gebliebenen Kolonien almäplig aufzuheben, um fie dem 
Mutterlande zu erhalten. Die Emanzipation von Haytl bilde 
für die Schwarzen eine große Epoche; fie bezeichne den unver: 
meidlihen Verfall des bisherigen Kolonfalfyftemes, und zeige je⸗ 
nen ungluͤtlichen Schladtopfern einer abſcheullchen Spelulatien 
den Weg, wie fie Sflaverel in Freiheit ummandeln Könnten! — 
Der Minifter des Innern, Hr. v. Corbtere, fagte im 
Weſentlichen: „Die Alte vom 17 Aprit bezog fich, Vebufs Ihrer 
Ausführung, auf legislative Anordnungen. Die veranlafte den 
Entwurf des Geſezes, welder Ihnen vorliegt, und welchen men 
doc; bis jegt fo wenig im Auge behalten dat. Statt uber bie 
Vertheilung der Entfchädlgung, bat man über eine ſtaats 
rechtliche Frage geftritten; aber indem man, fen es Im det 
Form oder In feinem Wefen, das Gethanene getadelt, hat Nie— 
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Herzog von Broglle, Graf Cornudet, Graf Daru, Graf Er 
meon, Graf la Bourdonnape, Graf Zanjulmais, Graf Taſcher. 

Nah Erzählung eines Journals haben drei Buchhändler bem 
Vicomte v. Ehateaubriand für eine, auf Subfeription zu ver 
anftaltende vollftändige Ausgabe feiner Werfe 550,000 Fr. ge⸗ 
boten. Sie wird, mit Einfhluß eines noch ungedruften Ro— 
mans, und einer erit angefangenen Geſchichte von Frankreich, 
breifig Bände ausmachen. 

Es bief, die franzoͤſiſche Reglerung ſtehe im Begriffe, einen 
bevollmaͤchtigten Minifter nad Mio Janeiro abzufenden. 

In der legten Sizung der Akademie der Wiſſenſchaften zeig: 
te ber Seemintjter, Graf v. Chabrol, an, daf die Erpedition 
für eine Entdefungsrelfe im ſtillen Ozean, unter den Befehlen 
des Kapitains Durville, gegen Ende diefed Monats aus dem 
Hafen von Toulon unter Gegel geben werde. Die Kommiffion, 
beauftragt eine Note zu redigiren, und Fragen für diefe Reiſe 
zu bereiten, werde alfo erfuhr, ihre Arbeiten zu beſchlcunlgen. 

"+ Yarig, 13 März. Die heutige Börfe war wieder gang 
polltiſcher Ratur; die Kurſe der Dreiprojehts wurden wechſels 
welfe gedräft und beguͤnſtigt. Wenn die Kurſe zwiſchen Stef: 
gen und Fallen hartnaͤtig auf: und abgeben, fo liegt darin im⸗ 
mer ein ſicheres Zeihen, das der Markt nicht mit reellen Käu: 
fen und ®erkäufen gegen Contant oder auf feſte Termine ger 
dalten wurde, fondern daß man einerſelts verfuchte, ein Fallen 
berbeizuführen, und daß andererfeits Anftalt getroffen war, Die 
Richtung In die Höhe zu erhalten. Da es durchaus nicht möge 
lich fit, die Verſuche der Baiſſiers zu verhindern, fo wird da- 
durch die beftändige Thätigfeit derjenigen in Anſpruch genom- 
men, welde gegen das Fallen wirten follen. Aber diefe Un- 
firengung wird aud melſtens fo fihtbar, daf fie der Sache ſelbſt 
Schaden thut, Indem man auf die Vemuͤhungen der beiden Par- 
teilen aufmerffam, und nur allguleicht ber dabei in Bewegung ge: 
fezten Perſonen gewahr wird, — England und die Freunde der 
englifhen Freiheit verfihern und, die Gefahren fo mander Art, 
welche über dem großen Handlungs ſpſteme Großbritanniene ſchweb⸗ 
fen, ſeven nun voruͤber. Aber die Mittel, wodurch man fi 
bie jesige Mube verſchaffen mußte, waren offenbar fo unnatür: 
lich und gewaltfam, dad man bier in Paris unter den Bau— 
klers und noch mehr unter den großen Waarenhändlern, Feiner 
ganz feiten Glauben an eine dauernde Müffehr des alten Bu: 
trauens bat. Die Spuren ber fonftigen lebhaften Spekulation 
der Engländer an unferer Voͤrſe find jezt beinahe verfchwunden; 
auch ihre Verkäufe gegen Eontant haben aufgehört; die Börfen: 
tage fileßen ohne Gefdäfte dahin, die Wechfelagenten verdienen 
im Verbältufß weit weniger In den jegigen Zelten. Aber ein an⸗ 
deres Uebel fängt an ſich auf dem Plaze zu zeigen; der Wucher 
erhebt ſein drohendes Haupt und ftreft feine glerigen Klauen aus 
nach dem traurigen Nachlafle des Daͤmons, der London vielleicht 
noch nicht einmal auf Immer verlaffen hat. Die Nothwendigkeit, 
auf Waaren für einige Millionen Pf. St. Geld zu ſuchen, und 
zwar in ber Stadt Europens, die vielleicht für einige Milliarden 
Franfen In Waarenwerth beftzt, Hat den Geljt der Habſucht aus 
feinem Berftef gerufen, und ibm die reiche Erndte gezeigt, weiche 
fh ihm bei der jezigen Lage der Dinge darbietet, Mon dem er: 
ten Schritte, welden der Kaufmann in London macht, am ſich 
Geld auf dem beſchwerlichſten und gehaͤſſiaſten Wege zu ver: 
ſchaffen, iſt nur Ein Schritt zu dem zweiten, ſich Geld auf dem— 










































mind beifere Mittel als die angewendeten vorgefchlagen. Hätte 
man nüzlihere oder vortheilhaftere Mittel angegeben, fo wir: 
den wit und nicht darüber beflagen, daß man fi von der 
Frage entfernte. Die Frage It Ihrem Wefen nad beinahe von 
allen Rednern in bejabendem Einne gelödt worden. Einige 
unter ihmen haben, blos In Anſehung der Form, eine Thefis 
des theetttiſchen Staatsrechts vertheidigt, Sie baden die loͤnig⸗ 
ude Yrärogatioe erörtert und den Punkt unterfucht, ob die Or: 
donnanz vom ı7 April fi Innerhalb der Graͤnzen diefer Praͤro⸗ 
gative befinde, Sle wollen nicht, daß ihr eine den Nechten der 
öfentlicen Freigeit zumiderlaufende Nusdebnung gegeben werde. 
Diefe Geaner find jedoch mit der Megierung über Einen Punkt, 
nemlich über die Müpikbfeir der Maaßtegel, einig. Um die 
Frage zu loͤſen iſt unterſucht werden, ob die Ordonnang vom 
„a7 April ein Vertrag fen, oder nicht. Es lonnte kein Vertrag 
befichen, anfer mit einer Macht, die das Recht harte, einen zu 
ſchllezßen. Nimmt man aber an, daß der König, bei Ausübung 
feiner landeshertlichen Prärogatise, das Recht bat, durch einen 
Vertrag eine Territorinlabtretung einzugehen, fo muß man ein: 
tiumen, daß die Emanzipationd= Ordonnang, Die eine folhe Ab⸗ 
tretung verfügt, ſich nicht aus den Grängen diefer Prärogative 
entfernt babe,“ Der Mintiier ging hierauf die Einwendungen 
derjenigen durch, welde von der Emanzipation von Haptl über 
haupt nichts wiſſen wollten, und zeigte, daß die Wiedererobe⸗ 
rung dleſet Infel unmöglich, und überhaupt fein andrer Aus: 
weg, dem verwirrten Zuftande in den Antillen und dem @lende 
der langer ein Eude zu machen, offen geitanden ſed, als der 
von den Minhtern ergeifene, — Nachdem über einige Aeuße⸗ 
mungen des Minkiters Aufklärung gefordert worden, und Hr. 
v. Charencep neh eine Dede gegen den Geſezesentwurf ge: 
balten, wurde der Schluß der allgemeinen Debatten von einer 
großen Mesrheit verlangt und ausgefproden. Der Verichter⸗ 
diatter, Hr. Pardeffus, refumkrte die ganze Verhandlung, 
und trug auf Annabıne des Gefezesentwurfed mit den von der 
Kemmiffion vorgefhlagenen Modifitationen an. Der Präfl: 
dent vertagte bierauf die Erörterung der eingelnen Paragraphen 
des, bie Verkheilung der Eatſchädlgung au die ehemaligen 
Panzer von Et. Domingue betreffenden Gefezesentwurfes, auf 
Mentag dem 13 März. 

Die Yalrdtammer vernahm am ıı März den Bericht 
det Marquis v. Maleville über das neue Erbſchaftsgeſez, 
deſen Erbrterumg über 8 Rage angefezt wurde, und begann die 
üer den Entwurf, Die von Frangofen In der Levante begangenen 
Derkteten betreffend. Die Deputirtenfammer hörte blos 
Leridte über zahltelche Bittſchtiften an, werunter nur Cine, 
um Yufbchung der Hazardfpiele und der Lotterie, Die den 
Eteuerpfläiigen über 50 Miiltonen fofte, und dem Staat nicht 
nel über 7 Millionen eintrage, von Hrn. Marin zu Paris, 
von algemmeinem Intereffe war. 


Denn Vernehmen nach haben fih in der Pairskammer bie 
Krbarr auf folgende Art vertbeilt, um bei der Disfuffion des 
—— über das Recht der Erfigeburt zu ſprechen: Fuͤr 
us Beleg: Die HH. v. Saint: Roman, dv. Montalembert und 
» Runge. Ucher das Gefeze Die HH. Graf Rov, Lalne, 
Petäng Derages, d. Colelin. Gegen das Gefeg: Die HH- 
Dete, Yapguier, v, Barınte, Germinp, Herzog von Ehoffeul, 
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ſelben Wege gegen englifche Waaren auf bem Kontinente zu ver- 
fhaffen. Diefe Vermuthung wird ſchen zum Theil km gegenwärtigen 
Augenbllfe der Noth zur Thatſache; und wenn auch bie Gerüchte, 
die man hierüber gefliffentlih verbreitet, um das Geld In feinem 
BWerthe und im Diskonto zu fteigerm, einſtwellen noch wicht 
ganz gegründet ſeyn follten, fo iſt das Uebel dennoch bereits in 
feiner ganzen bäftichen Geftalt vorhanden. Der Diskonto wird in 
Paris immer ſchwerer. Uber dleſe neue Krankheit des Finanz⸗ 
förpers bedroht vielleicht nicht Franfreih allein, es iſt aus 
manden Symptomen zu beforgen, daß das Hebel ſich wei: 
ter verbreiten wird, — Die beutigen Rachrichten aus London 
find zwar nicht ganz ſchlecht. Aber die Handelsbriefe aus Et. 
Petersburg melden den Fall eines der dortigen großen Käufer, 
und man befürdhtet davon für den Norden eben fo wichtige Fol: 
gen, ald neulih der Sturz des Hauſes Goldfmith in London 
verurſacht bat. 


Deutſchland. 
Das koͤnigl. baverlſche Reglerungsblatt enthält eine koͤnigl. 
Verordnung, dle Landwehr und deren künftige Einrichtung 
betreſſend. 


Man hatte zu München Nachticht aus St. Petersburg, 
daf Se. Durchl. der Feldmarſchall Fürft v. Wrede am a7 Febr. 
daſelbſt angefommen, und mit vieler Auszeichnung empfangen 
worden if. Die Ankunft des Hrn. Feldmarſchalls war durch 
eine Unpäßlichkeit, die ihn einige Tage zu Kowno aufbielt, 
verzögert worden. Zu Riga empfing man denfelben mit den 
größten militärifhen Ehrenbegeugungen, und zu Wetersburg 
war für ihn eine Wohnung im Falferlihen Palafte Gurief einge: 
richtet, und er wurde mit Faiferlicher Equipage bedient. 

um a4 Febr. bat der Falf. rufliihe Gefandte, Freiherr 
v. Anftett, ber hoben deutfhen Bundesverfammiung in einer 
Note bad bisherige Mefultat der Unterfuchung über die Ereig- 
niffe zu St. Petersburg am 26 Dec. und zu Kiew am ı5 Jan. 
mitgetheilt. (Es iſt der befannte, fhon in Nro. 58, der Allg. 
Zeitung abgedrufte offizielle Artitel des Journal de St. Per 
teröbourg vom ıı Febr. Mir werden das bisfällige Protokoll 
der hohen Bundesverfammlung morgen Ilefern.) 

** Frankfurt a. M., 13 März. Man fchreibt aus Ver: 
(fu, daß die preußiſche Banf, nad Unalogle der englifhen, die 
Ermächtigung erhalten habe, gegen Hlnterlegung von Wolle, 
als dem wichtigften Gegenftande des preußlſchen Ausfuhrhan: 
dels, big zur Konkurrenz von drei Millionen Thaler Ihren Eis 
genthuͤmern Vorſchuͤſſe zu machen. — Londoner Briefe melden, 
daß die in den Magazinen diefer Hauptitadt zur Zeit noch uns 
verfauften Worräthe von Wolle 45 big 50,000 Ballen betragen. 
Hierunter follen ſich indeffen viele ganz ſchlechte Sorten befin- 
den, die fich ſchwerlich zut Verarbeitung für die brittifhen Fa— 
briten elgneu, und daher wieder andgeführt werden bürften. 
Auch für unfere Meſſe werden, wie vermuthet wird, mehr ge: 
ringere Sorten, ald felne, zu Marfte gebraht werden. And 
da num de Mittelforten immer noch für das Laufende Ber 
dürfing der Fabriten Gegenftand der Nachfrage find, die lez⸗ 

term fi aber vorzüglich In den Händen folder Spetulanten 
befinden, welde die Noth nicht zum Verkaufe drängt, fo er: 
wacht abermals die Hofnung, daß ſich fir diefes wichtige Er: 
zengnig unſeret Landwirthſchaft bie ſchelubar fo fhlimmen Kon: 


junkturen noch beifern könnten, — Briefe and Amſterdam ber 
richten, daß ſeit der lezten Arifis die Verhältniffe am dartie 
gen Papler⸗ und Geldmarkte täglih ein guͤnſtigeres Anfchen 
gewinnen; die Öftreihifhen Mettalligued waren an der Börfe 
vom »0, auf B4'/4, Wiener Banfaftien auf 1270, Integrale auf 
53'/2 geftiegen. — Nah der Bilanz des zu Karldrube geſalle⸗ 
nen Haufes Meermwein beträgt deſſen Aktiv-Maſſe de Summe 
von 2,600,000 fl., bie Paffiv: Maffe nur 2,500,000. Inn: 
ſchen find bei diefer Nebenelnanderftellung die Staatdeffelten 
zu dem hoͤhern Kurfe ihres Ankaufs angefegt, 3. B. dftreidl- 
fhe Mtetalligues zu 97, Wiener Banfaftien zu 1350 ı., fo 
daß ber Ausfall zum Nachthell ber Gläubiger wohl nicht un⸗ 
beträchtlich fepn duͤrfte. 


Die Leipziger Zeitung enthält Folgendes: „Werdachte: 
gründe, welche fih darüber ergeben hatten, daf die geſezwidrl⸗ 
gen, burfhenfhaftlihen Verbindungen unter den Studfrenden 
auf biefiger Univerfitdt, der dagegen wicherhoit verfügten etu⸗ 
ften Maaßregeln und des unter der bei weiten Mehrzahl berr- 


fhenden guten Geifted unerachtet, noch nicht ale völlig unter⸗ 


drüft anzufehen fenen, habe in diefen Tagen eine auf hödrtem 
Befehl ftatt gefundene, fommiffartfche Auffuchung und Beſchlag⸗ 
nahme darauf fich bezlehender Papiere bei einigen der biefigen 
Studirenden, und die Verhaftung vonwier, ald vorzuͤglich verdäde 
tig erfchlenenen unter Ihnen, zur Folge gehabt.* 


Preußen. 

Die Aachener Zeitung meldet, nach einem Handelsbrieſe 
aus Berlin, daf von dem Wollvereine für den Berliner MWol- 
markt naͤchſter Frübiahrefhur 1,500,000 Thlr. baares Geld auf: 
gebracht fenen, um dietenigen Schäferel = Befiger, die nothwen- 
dig Geld gebrauchen, zu unterftägen, damit diefelben nicht gend: 
thigt find, ihre Wolle zu jedem Preife zu verkaufen. Sie fügt 
binzu, für die übrigen Provinzen in Preußen feyen, wie man 
verfihere, über zwei Milltonen Thaler In Bereitſchaft, um dem 
Sinken der Wollpreife durch Vorſchuͤſſe entgegen zu wirken, 


Deftreid. 

Die Wiener Zeitungen vom 14 März bringen folgenden 
„dritten Bericht über das Befinden Sr. Majeität des Kal- 
ferd. In der Nacht vom 12 auf den ı3 fchliefen Se, Majeſtät 
mebr und ruhiger, als in den vorhergegangenen Nähten ber 
Krankheit, und ein, am 13 Vormittags eingetretener, age: 
meiner und reihliher Schweiß, bewirfte eine‘ jo beträhtlihe 
Erleichterung in allen Zufällen, daß eine baldige gänftae Arifig 
der Krankheit geboft werden darf. Wien, den 3 März 1826, 
7!/a Uhr Abends. Freiherr v. Stifft.* 


“Wien, 13 März. Die Krankheit Sr. Mai. des Kallers 
erregt eine nicht zu befchreibende Theilnahme unter allen Belte: 
tlaſſen, glüflicherweife iſt diefeibe bie heute von feinen beuuru⸗ 
bigenden Spmptomen begleitet, und Alles berechtlat und zu 
der Hofnung einer baldigen Wiedergenefung. m 7 war bet 
Monarch mit I. M. der Kalferin noch in den Prater gefahren, 
und am 9, einige Stunden vor dem sArantbeitsanfall, weh IM 
Yurgtheater erfhlenen. I. Maj. die Katferin verläht Dad 
Kranfenlager Ihres erlauchten Gemahls feinen Augenbllt. 

Wien, 14 März, Metalfigues 83; Bantaltlen 935. 


— era ri er 
Verantwertliher Mebafteur, ©. 7. Stegmant. 
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andern eingreifen; eine Einrihtung, die unfehlbar fehr vielen 
Mißbraͤuchen abhelfen würde.“ 

Madrid, = März Man erzählt ſich eine Auekdote, 
welche dazu beitragen fan, den Belt, der bier herrſcht, zu 
barakterifiren. Als der König lezthin feine Andacht zu U. X. 
F. von Atocha verridtete, erhielt er unter mehreren Brie- 
fen ein anonpmes Schreiben, worin man ihm anzelgte, „daß 
die meiften Wemter der Magiftratur dem Meiſtbletenden ver- 
kauft würden, oft unbärtigen Leuten obne Erziehung und legis— 
(ative Kenntniffe;" Hr. v. Villela, Gouverneur des hohen Ra— 
thes von Gaftilten, dulde diefen ärgerlihen Handel nicht nur, 
fondern ziehe ſelbſt Vorthelle darand, Hr. v. Villela befand 
fid gerade in der Nähe. „Da nimm, fagte der König zu ibm, 
und fies, was man mir von die ſchreibt.“ Der Gouverneur 
16 das Schreiben und antwortete: „Die Mittel, welche die 
Uebelgefinnten fih erlauben, um Ew. Maieftät getreueſte Die: 
ner zu verldumben, find befannt genug, und indem Ew, Maje- 
fiht mir dis Schreiben einzubändigen geruhen, beweifen Sie, 
werden Werth fie daranf jezen.“ — Mau ſpricht von Kourleren, 
melde die Nachricht vom Erſcheinen neuer Schlife mit Inſur— 
genten an den Küften von Valenchka nah el Pardo überbradt 
hätten. Wie es heiät, follen heute und morgen einige Abthei— 
{ungen Nelterei, meiftens von der föniglihen Garde, nah Ba- 
Lencia aufbrechen, unb General Monet, der fih In Peru 
ſehr ausgezeichnet , iſt bereits dahlı abgegangen, um den Ober: 
Befehl der, gegen bie Mebellen zufammtengegogenen Truppen zu 
übernehmen. Als die erfie Nachricht von der Landung der In— 
furgenten bei Guardamat bier eintraf, wollte man alle nicdr 
gereinigten Perfonen, fe mie die, welche als Nationalmilizen 
unter den Gortes gedient, aus der Hauptitadt verweilen; Hr. 
Kecako aber ftellte dem Könige das Gefährliche diefer, auch 
diele Unſchnldigen treffenden Maapregel vor, und fie unter 
blieb. — Merino fol fi bei Zamora mit 3 bis ;oo Meitern 
gezelgt, und der Ariegeminifter Befehl gegeben haben, die 
Provinzlalmillzen von Tero und Bamora unter die Waffen zu 
trafen, und drei neue Batalllone Millzen dafelbft zu organi- 
firen. Die Polizel hat eine zweite aufcührerifhe Proflamation 
{n Befchlag genommen, ähnlichen Anhalt, wie die erſte, aber 
diesmal von Merlno felbit untergeihmet, Sie foil, wie man 
wiſſen will, nenerbings den Wunſch ausſprechen, der König 
möchte die Hügel der Megierung fräftigeten Händen überlaffen, 
und felne Tage unter einem mildern, feinen Geſundheitsnm— 
finden mehr entfprechenden Kllma beſchlleßen. — Näd: 
ſtens fol ein Megiment nah den canarlſchen Inſeln einge: 


Spanien. 


Yarkfer Blätter melden and Mabrid Bid a März: „Es 
geht des Gerücht, dab der Herzog von Anfantadbo feine 
Gutlafung nehmen wolle, weit es ihm unmöglich ſey mit den 
Äbelgen Minttern ins Einvernehmen zu fommen. — Die In: 
Hiläumabute wird nun gebruft. Man weiß nicht, ob unfer Hof 
mit dem Nuncus fon über die Summe einig geworden, bie 
dafür an die päpftlihe Datarla zn beahlen If; man fagt, Lez⸗ 
tere habe Anfangs 3 Milionen Fr. gefordert, ſodaun aber bie 
Höfe, Es if nicht abzufehen, wie unfer Staateſchaz felbit 
tiefe gemähigte Summe aufsringen wolle. — Die Note bei Hru. 
4. Mouftiers an den Hetzeg v. Infantado, die Ein: 
füwärgung frangdfifher Büger unter falfhen Titeln betreffend, 
tr dem Staatstathe mitgethellt worden, und diefer hat hierauf 
ß den König gebeten, Ne Zahl der bei den Graͤnzmauthen ange: 
⸗ ftefiten Geiftihen zu vermehren, um mit mehr Erfolg über bie 
be Vol ſtetung der, gegen die Eiufuht verbotener Ber befteben: 
e den Geſeze machen zu koͤnnen. Auch wuͤnſcht der Math, daß 
* man bei den Buchbaͤndlern und gewiſſen Privaten Hausdurch⸗ 
FR ſuchungen nach gefährlihen Büchern anftelle. — Dem Finanz: 
winlſtet i es endlih, nad mebrjägrigen Bemuͤhungen, und 
tray des beftigfien Widertandes von Selten des Mathe von Ca: 
fitien gelungen, die Berwaltuig der Gemeindegiter (Propios) 
dem genannten Nathe zu entziehen, und mit feinem Minifterium 
gu vereinigen. DT. v. Ballefteros hat ſogleich zu Madrid 
‘eine Generaldireftion der Propios und anderer Gemeinde : Ein- 
fünfte errichtet, die et dem Don Niceto Sarreta anvertraute, 
and über welche er Sr. Majettät eln Reglement vorlegte. — 
Ein wihtiger Plan. zur Errihtung einer Generafdireftien 
der Bergmwerke, an deren Spige Den Faufte Elhuiar, 
wermaliger Generaldireftor der meritauiſchen Bergwerte, ſtehen 
nirde, iſ dem Konlge zur Genehmigung vorgelegt worden. 
Hantnhderſachet dieſes Planes find die gegenwaͤrtigen Jute ndanten 
der Bergnerte, welche die ſelben zum größten Nachthelle des k. Scha⸗ 
328, der Einwohner der Städte und Dörfer in ber Nähe der Bergwer⸗ 
ir, und der Regerung Im Allgemeinen, In völliger Stokung laſſen. 
Die Verettungs-Junta des Mlniſteriums hat endlich heute den 
von Ihr Brgntacteten Entwurf zu einer neuen Eintheilung 
des Meihs tn Provinzen und Gorrggimente, fo wie zu deren 
tegefmäftgerer Vejelchnung, wodurch die Juſtizverwaltung und 
die Gtenererkebungen erleichtert und verelufacht würden, dem 
Staatsratge zugeftelt, Diefem Plane gemäß ſollten die Attri- 
kutlonen einer hötern Staatsbehörde nicht mehr Im die einer 
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Talft werben, um fie gegen mögliche Sandungsverfuche der In: 
furgenten zu fhüzen. 

In füdfranzöfifhen rovaliſtiſchen Blaͤttern llest man von 
der fpanifhen Graͤnze Nachrichten, die wohl nod der Beſtaͤ— 
tigung bedärfen. Der Staatsrath foll aufgelöst werden, und 
der Herzog von Infantado fih nach Frankreich begeben wollen. 
Pater Cirillo würde das Yuftizminkfterium erhalten. Der 
Pfarrer Merino foll mit einer Schaar Neuterel bei Benavente 
ſtehn, feine Emlſſatlen aber bis Madrid fommen, und Soida- 
ten von der königlichen Garde verführen, Indem fie ihnen 4 
Mealen täglich aufer ber Verpflegung verfpreden. Im Haufe 
der Wittwe Beſſieres fol man Leute überfallen haben, welde 
Eirtularlen nad den Provinzen erpedirten; die Strafe nach 
Toledo fol durch 200 Beſſieriſten beſezt ſeyn u. Dal, 


Großbritannien 

Die Afttonaire des Weges unter der Themfe hielten fürz: 
lich eine Verſammlung. Es wurde nadhgewiefen, daf die Aktie— 
naire bis jezt 61,000 Pf. Et. in die Hände der Direktion ein— 
gezahlt baben, von denen bereits 57,000 Pf, ausgegeben find. 
Da der Meft zur Vollendung des Unternehmens nicht ausreicht, 
fo wurde ein Zuſchuß von 5 Pf. pr. Altle beſchloſſen. (E6 find 000 
«ltien, und 3400 haben bereits diefen Nahfchuf geliefert.) 

Eir Walter Scott bat eine Flugichrift über die Werände- 
rungen Im Geldwefen und deren Beziehungen anf Schottland 
geſchrleben, die im Gelfte der Oppofition abgefaßt iſt, und gro: 
hes Auffehen macht. 

Es iſt erfreullch zu melden, ſagt ein Journal, daß ſich in 
Spitalfields mehr VBeſtellungen eingefunden haben, und einige 
entlaffene Seidenarbeiter, aufs neue angenommen worden find. 
Noch erfreuliber aber ift die Thatſache, dab ein Haus in 
Eheapfide nit Erlaubniß der Regierung eine wohl affortirte La⸗ 
dung franzöfifher Seldenwaaren eingeführt hat, deren Quali: 
tät und Preife, von einer Kommiffion der unldugbarften Sadı- 
fundigen genau unterfuht, das Zengnif zu Tage gefördert ha— 

ben, dem eiulge Manufakturiften in Spitalfielde ehrlich beizu- 
ſtimmen ſich gemuͤßlgt ſahen, daß mit Zuſchlagung der Ko: 
ſten und von 30 Proz. Zoll, unſere Fabriten In den meljten 
diefer Artifet es in Preis und Güte ganz wohl mit Frankreich 
aufzunehmen im Stande find. 


Frankrelch. 

Yaris, 14 März. Konſol. 5Proz. 96, 753 3Proz. 65, 7o, 
um 5 Uhr 65, 55. Vantaktien 2000; Metalliques 853/4; Fal: 
sonnet 73, 20; Guebhard 44!/.. 

Am ı2 März Abends war in den Zimmern des Könige 
Gergle, wobei über 500 Perfonen verfammelt waren. Der Kb: 
nig ging ange Zelt aus einem Zimmer ins andere, und unter 
bielt ſich mit Vielen aufs Huldreichfte; nachher machte er ein 
Woiſt mit der Gräfin Larode - Jaduelin, dem öoͤſtrelchiſchen 
Botſchafter und dem Marſchall Soult. Der Dauphin und die 
Dauphine ſplelten nicht; Die Herzogin von VBerrp machte ein 
Whiſt mit der Herzogin Dalberg, dem eugliſchen Botſchafter 
und dem Grafen Bruyeres. 

Die Pairstammer fegte am 13 März, nach Aufnahme 
des Marquis v. Juigne, der zur Nachfolge feines Vaters in 
der Vairſchaft war geeignet befunden worden, die allgemeine 
Erörterung dee Grfejedentwurfes zur Beftrafung ber von Fran: 


’ u. 
‘ . * 


joſen in der Levante begangenen Verbrechen fort. 8 jut 
Berathung der elnzelnen Artikel geſchritten wurde, ſchlug fr. 
v. Chatraubriand zum $. ı, folgendes Amendement vor: 
„Wird als Uebertretung, Vergehen ‚oder Verbreden — nah 
Maafgabe des Geſezes vom 15 April 18:8 — angefehen, die 
Thellnahme franzoͤſiſcher Unterthanen und Schiffe, me, mie, 
und unter welchem Vorwande cs Immer geſchehe, fe mie tie 
Theilnahme fremder Unterthanen in, der franzoͤſiſchen Hertz 
ſchaft unterworfenen Ländern, am Sklavenhandel in den Häfen 
und Gewäffern der Levante und Barbarei.“ Diefes Amende— 
ment, von Hrn, Lainé unterftäzt, vom Miniſter der Geret: 
tigkeit v. Peypronnet befiritten, wurde am Ende mit 85 ges 
gen 6, Stimmen angenommen. Vertagung auf morgen, 

Der Conſtitutlonnel fagt: „Das ku der Pairdlammer 
angenommene Amendement des Hru. v. Chateaubriand it 
im Publikum einen fehr angenehmen Eindrut gemadt. Sr. 
v. Chateaubrlaud Hat warn Die Vertheldigung der Griechen 
geführt, und, fo zu fügen, die blutigen, noch von ZTodesframpf 
äufenden Glleder der, unter dem Schuze chriſtlicher Mächte von 
Schwerte der Unglaͤubigen geſchlachteten Ehriten, der Verfammz 
lung vor Augen gehalten. Hr, v. Peprounet fam mit Rechts 
gründen, die Klage abzumeifen, aber Hr. Laine unterftägte 
mit der gauzen Veredfamkeit des Gefühlet den Antrag des 
Hm. v. Chateaubrland. Nachdem Hr. v. Pepronnet ihm 
geantwortet, nahm Hr. v. Chateaubriand neuerdings das- 
Wort, und verfezte die Kammer in tiefe Nührung dutch More 
leſung bes (unten aus Ithala mitgetheilten) Schreibens eines 
jungen Griechen aus Miſſolunghi, worin fih der Schmerzendruf 
befindet: „Was haben wir denn Frankreich gethan!” Der Er: 
folg feiner Bemühungen ft befannt.”” (Das Amendement des 
Hrn. v. Chateaubrland bat nemlich ben Zwek, den franzoͤſiſcheu 
Untertbanen zu verbieten, ihre Schiffe zum Transport der von den 
Aegyptlern zu Sklaven gemachten Weiber und Kinder der eure: 
sdifhen Griechen nad) Aſien zu vermiethen.) 

Die Deputirtenfammer eröfnete am 13 März die Er- 
Örterung der Artikel des Gefeges: Entwurfes über die Verthel⸗ 
lung der den Pflanzern von St. Domingue beftimmten 
Entfhädigung. Der Präfident lad den aften Artilel ver, 
lautend: „J. 1. Die durch die Orbonnanz vom ı7 April 1825 
den ehemaligen Pflanzern von St. Domingue befiimmte Sum— 
me von 150 Millionen Fr. foll ganz, und ohne allen Abzug 
zum Vorteil des Staats weder für das öffentlidhe, ned für 
das Privateigentfum, weldes ihm durch Erblofigteit anheintz 
gefalfen ſeyn möchte, — unter dleſelben verteilt werden.* 
Die 59. Cambon und v. Bouville ſchlugen Abänderungen 
vor, um die Werzichtleiftung des Staates auf alle Entihädiz 
gung für feine auf St. Domingue verlornen Domalnen, Erbz 
folgerechte ic. noch beftimmter zu geben, fie wurden aber ver— 
worfen, und der $. 1. nad) einigen Debatten in obiger Geſtalt 
angenommen. Hr. v. St. Ericg bemerfte, als Direktor 
bes Handelsbäreaus, daß der Tauſchhandel mit Haysl jest ſchon 
3o Mil. Fr. berrüge, bald auf 40 Mill. fteigen, und 100 
Schiffe von 25,000 Tonnen im Gebalte, befdäftigen werde. 
Bei diefer Gelegenheit hatte das, im unten folgenden Schrei⸗ 
ben aus Parks vom 14 angeführte Zwelgeſpraͤch zwiſchen Hr. 
v. Villele und C. Perrier ſtatt. 

Der ‚Herzog von Montmorenev ward am 2 März, Indem 





‚ Pite, wirt nach harls aus der fibrigen Welt herbeigefhaft 
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er auf der Strafe glag, To pläglih won einen Uebelbefinden „worben wären. Doc laſſen mir die beiden Gegner ſprechtn. 
ergriffen, daß er das Bewuftfepn verlor, und in ein be: | „Die Ordonnang vom ı7 April 1825, fagte Hr. Perrier, de 
wahhartes Haus getragen werden mußte, Indeſſen hatte fi | fiehlt, die 150 Millionen follen von der haptifchen Regierung 
Bid zum 14 fein Zuſtand wieder etwas gebefert. . . —— ae ri EN: * die — — — 
x &toile athet der junge Fürft von Piombino onen den 31 Dee. 1825 geleiftet werden, Der Hr. 

en * Fig Florida, Wittwe des lejten Ad» | liter erklärte tnd vor einigen Tagen, ed feven davon erft 2£ 
nige von Neapel, Mittionen in der Tilgungsfaffe eingegangen. Ich hoffe, der Hr. 
i i & Minifter werde ung jegt De Gründe diefes Verzugs angeben, 
Der Eonfitutionnel enthält zwel Briefe, aus Eorfu |. neprigend um nur von den 25 Miltonen zu fpreden, fo frage idw 
vom ıo und and Ithaka vom ı8 Febt. Hienach wird Die | Fie ud fie bezablt worden? Hat man fie in Natura bezahlt? 
Belagerung von Miſſelunghl durch die Negoptier eifrig fortge: Nein, meine Herren, man bat fihh mit den Unternehmern der 
fegt mad der play ſchelut ſeldſt zur See wieder eingefcloflen zu | Inielhe abgefunden, und mittelt ihrer innerhalb Eines dahte 
fern. Mebjeib paita hat Ab, In Folge eines zwifhen dem | rungen Engagemens, welche fie mit einem Unterpfande wen 

beiden Feldberrn aus gebtochenen Zwiſtes, mit feinen Albanefen 


j d Nenten al Part deften, hat man biefen Kapitaliften 24 Milie- 
und Aluten . egal are — nen gegen 3"/s Prozent Zinſen gellehen, und dieſe 2; Milo 
legt Jhrabim m 


nen leiden nun fie wiederum der Negierung von Hapti zu 7'/a Prog 
Befleft ihm heftig. Das Geuer wird vom den Delagerten er⸗Zinſen. Hieraus folgt: iur Benefiz aus diefer Operation iſt 960,00. 
wiehert — eine Aufferberung zur Uebergabe iſt abgewisfen wors | Tranpen, Die Tilgungskaſe hat dieſe Summe hetge ſchoſſen; ich 
den. In der Mitte bed Monats Januar begann es an Lebende | Frage nicht, mit weichem Recht. Aber wie lonnte man eine fe 
mitteln ya ſehlen, Inpmifhen hit die Feſtung In Folge der Ders | gerrämtihe Summe und zu fo geringen Zinfen an einige Yri- 
theite, welehe die griechifbe Flotte über den rürtiihen Admiral | arperfonen, bei einer allgemeinen Kriſe, ohne die geringſte Pur 
erfodten hat, 6 zum 15 März" mit Lebensmistein verfehen | guitar und fogar gegen einen Dislouto hingehen, der niedriger 
worden. „ad wird aber, helft et In dem Sihreiben aus | in, ala der, gu weldem die Bank dem Handelsftande und auf 
Jipata, ans diefem Piaje, was aus den 15,000 Rindern, Mel: | Sraatapapiere leiht? Wie konnte ein Finangminiter, ein DE 
bern und Greifen, die fih in Ihn geflüchtet haben, werden, reftor der Tilgungstaffe, dergleihen Begünſtigungen ertheilen? 
wenn nlät abermals Hülfe kommt? Die Negnptier Überihätten | And mas dabel-ıtuc das Auffallendſte iſt, unter den Entichnerm 
Tag und Nacht Ne ungläfiite Stadt mit einem Hagel von Ku: | gepmder fich jener ausländifche Kapltaliit, jener bekannte Günft- 
gein. Ein frangöfiiher Orneral (Boper) und aus Franfreih ge | ging des Minlſters, der imvorigen Jahre über alle Stantdtaf- 
Fenmene Kanonlere leiten die Attlgerie der Barbaren. D, Herr, fen zu feinen Spefufationen verfügte. Ja, meine Herrn, cher 
mein Gott, nimm bie Chriten in deinen himmtifhen Schup! | derer Kapitaliſt bat auch Boo, voo Franken Menten ohne alle 
witf einen Bllk der Gnade auf die Vertheidiger deines Kreuges! Yubrigirät an den Titgungsfond verkauft, und er iſt es, der, 
Hote das Fleben eines mit dem Tode ringeuden Volkes, das da fonderbar genug, eben fowol in guten wie in ſchlechten Zeiten 
ausruft: „Mas haben wir Franfreih getan, daß wir feine | pe Millionen zu feiner Verfügung bat. Darum ſprechen ad 
umirdigen Söhne in den Meiten der Mufelmänner fehn | nfere Zeitungen von nichts als von der Abreiſe der Gold: unp 
müffen? , .." Ieber Kanouenſchuß, der an Ithakas Wiern wie: 


Siber: Wagen, Die ſich aus unferer Voͤrſe nach den Ufern der 
derpalft, gerreift mein Herz. Unfere Griefter beten in den Tem⸗ Thenfe flüchten, um dert die Spekulationen zu unterſtü— 
yeln die Gebete für Verlaſſene und Sterbende — für die Verthel— gen. Es iſt doch unbegreifllch, daß Im Augenblik, wo unſet 
diger von Mifolmgbi. Chriften — fo wird bie Geſchichte der Staatstredit fo grauſam an den Folgen der Projekte mu 
Nedmelt verfünden — Bertbeidiger des helligen Krenzes, eilf fers Flnanzminiſters leidet, man umfere Schaͤze biefex 
Menate in einer rikihen Stadt befagert, breiteten vergebens | gosmopoliten Teint, die vielleicht die Urſache unſers Unglüt 
ihie Arme nach der Chriſtenhelt and — ftatt Hülfe und Rettung 


find, da wie doch biefes Golds und Silbers fo fehr be 
fandte fe ihnen Ungeheuer, die fich in Ihrem Blute babeten! | durften, um uns zu belfen oder wenigſtens zu unterfiüjen, 
Tr Cenſtituttennel ergäblt, man habe die freiwilligen 


Noch außerdem Hat uns der Minkiter gefagt, er habe im Ju— 
Wertungen, die feit längerer Zeit bei den melfien Korps der | Ins das Sonditat der Generaleinnehmer errichtet, damlt iht 
Armee geiioffen waren, zum Theil wieder eröfnet. Geld nicht unnoͤthlgerwelſe im öffentlichen Schage liege und Zin 
are, 14 März. Die geftrige Sizung der Deputir: | fen koſte. (Das Synditat Tauft betanutlich mlt feinem Gelbe 
tenfanımer hat Ye Geihäfte der heutigen Börfe zum-vorans | Dreiprogents, verfauft fie wieder auf Termine, und übernimmt 
befimmt; das helät, ıman that heute wenig oder midhtd in den | fie nachher wieder gegen Meport.) Der Here Miniiter hatte 
Dreipropents, weil man geftern von Ihnen allein in der Kam: ‚| Im Februar 24 Millionen von Hapti eingenommen; er leiht fie 
mer fprab. Im der kurzen Zeit wurden geſtern mehr Falta 


an die Fremdiinge zu 3/2 Prosent ang, und in demfelben Au 
palften dem Fiulſiet uud Hrn. Cafimir Yerrier debattirt, ais genbilfe entlehnt er ſelbſt bei der Baut jo Millionen zu 4 Pre 
man dichet in vielen Monaten nicht erfahren hatte. Das Ep: 


zent gegen ein Unterpfand, beftehend in Scheinen ber 
fem der Dreipregent® hängt jezt mit dem Suftande von ganz Kafe. Im Yullus hatte er alfo dem Sondikat bei feinem Ent- 
Europa, auch ohne Ruͤtzahiung der Mentiers, eben fo zufam= | ftehen 30 Miltonen gegeben. Im Februar Hatte er 24 Milie 
men, wie es fih hätte ergeben müffen, wenn die Millionen und | ven - am a * ee + n —— ug fie gar 
Millarden- baaren z, fi erfordert] Bezahlung der Rente abr: verwenden, und 
N NE en an die Tilgungstafe feine Scheine, die dort 4 Prozente * 
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weihe dad Yublifum bezahlt. — Hr. v. Willele antwortete 
»Hr. Safimte Perrier weiß fehr wohl, daß die 25 Millionen wicht 
fr Natura bezahlt, fondern dagegen Wechfel der Banklers und 
Henten zum Unterpfand gegeben worden find. Man hatte die 
24 Millionen nicht in der Kaffe noͤthig, weil bie Koloniſten fie 
ser nach der Liquidation erhalten konnten, Dis dabin dat man 
hie den Unternehmern der Anleihe überlaffen, unter Bedingung, 
Be zehn Tage nach Avliſo zurkfjugeben. Die 40 Milllonen, 
weiche wir bei der Bank entlehnten, waren für den Dienft des 
Halbjahrs der Renten; wir entlehnten fie erſt im Augeublile 
des Bedarfs, und hatten alfo nicht noͤthig, im Schaze dieſe 
40 Millionen in Kaſſa zu behalten. Wir haben auf dieſe Art 
4 Millionen Zinſen bezahlt; aber was iſt das gegen unfere un— 
Haffirte Schuld (dette flottante), die fih auf 125 Millionen 
delauft? Webrigens wird Haptl ganz gewiß feine Verpflichtun⸗ 
gen erfüllen, obgleich die 24 Millionen noch nicht bezahlt find.* 
Hr. Caſimir Perrier erwicherte: „Der Here Mnifter hat 
alles eingeftanden, was ich Ihm vorgeworfen habe. Er bat die 
Gelder des Schazes mit den Geldern des Tllgunsfonds verwi- 
telt. Er bat zu geringen Zinfen die Gelder des Staats ausge- 
Beben. Er bat insgeheim diefe ungebeuren Operationen unter: 
aommen.“ Der Miniter fragte hierauf, ob er denn gegen- 
wärtig der Bank noch etwas ſchuldig fen? Hr. Labourdon— 
mape fragte Dagegen, ob denn feine Schazbillete auf dem Plage 
sirtuliren, die doch nichts anders wären, als entlehntes Geld? 
Hr. v. Vil lele entgegnete, er habe diefe Scheine in Eirfula: 
tion gelaffen, damit das Publikum immer in der Gewohnheit 
erhalten werde, ſolche Scheine zu disfontiren. Was die Maffe 
Boldes und Eilber betreffe, welhe man mach London gefchift 
babe, fo feven das Werthe, welde damals nach Franfreid, ge: 
Tommen feyen, ale die Renten viel höher ftanden, als jezt, und 
man babe damit diefe Nenten gekauft. Nun feven beute die 
Engländer genötbigt, dieſe Renten wieder zu verkaufen, und 
darım müfe man ihnen diefes Gold und Eliber ald den Kauf: 
preis zuräffcifen. Hr. Caſimir Perrier fragte nun, 
«auf die Acuferung des Miniſters, Frankreich könne biefe 
Summe wohl entbehren, weil es In Feiner Krife jew), wie 
es denm mit den Dreiprogents ftehe? Der Minifter ante: 
wortete: Ste ſtehen um 6 Prozent beifer als die engii: 
fen Konfols, Und Hr. Perrier rief nun aus: „Wir find 
aber felne Engländer.’ 


Niederlande 


Die Etoile fagt: „Die öffentlihe Belanntmachung der, auf 
die Interhandlungen der niederlaͤndiſchen Regierung mir dem paͤpſt⸗ 
uchen Hofe ſich bezichenden Lrkunden, die nach einem Gerüchte 
naͤchſtens erfolgen follte, It auf unbeſtimmte Zeit verfhoben 
worden, weil man neuerlich freundſchaftliche Mitthellungen mit 
dieſem Hofe gepflogen bat, von denen man einen günftigen 
Ausgang hoſt.“ 
preußen. 


Se. Maj. der König ertheilte am zı März dem Grafen 
». Lurburg eine Autrittsaudienz, und geruhte aus deſſen Haͤn⸗ 
den fein Beglaubigungsfhreiben in der Eigenfchaft eines außer: 
ardentliben Gefandten und bevolmäctigten Minifters Sr. 
Waj. des Königs von Bayern anzunehmen. 


Der kaiſ. ruſſiſche Geſandie beim großbritanniihen Hofe, 
Graf Lieven, feste am 133 Maͤrz feine Nelfe von Berlin nah 
Petersburg fort. 


Shweben. 

Man fhreibt ud Stochholm: „Die vom Peterdutger 
Hof an den biefigen einlaufenden Schreiben find im Andre 
ber wohlwollenditen Freundfchaft abgefaßt. Man bat mit Ber: 
gnägen folgende Stelle bemerkt: „Die Gefinnungen dei Ad: 
ferd Alerander für den König von Schweden machen einm 
Theil der an dem Kalfer Nikolaus gefallenen Erbfhaft,“ (Que 
les sentimens de l’Ermpereur Alexandre pour le Roi de 
Suede font partie de l'heritage recueilli par l’Empereur 
Nieolas.) 


Rubland. 

Aus Peters burg wird unterm 4 März geſchrieben: „Det 
fönigt. baverifhe Feldmarfhall Fürft von Wrede bat vorge 
itern feine Audlenzen bei dem Kalfer und den Kalſerlunen ge: 
habt. Der Felbmarfhall Herzog von Wellington, welder 
vorgefterm bier elntraf, überreichte geſtern] Ihren Majertdten 
feine Beileids: und Glüfwünfhungsihreiben. — Der Gros 
fuͤrſt Konftantin iſt zum Chef bed Garde: Hufarenregiments 
ernannt. — Der Hofrath v. Krüdener iſt an der Gtelie des 
mit Tode abgegangenen Kolleglenraths Tormaflew zum Legationd- 
Selretalt in Münden ernannt; der Ueberfeger Balunin ward 
Kanzelift bei derfelben Mirfien. . 

Deftreid. 

Der örtreihifhe Beobachter bringt folgende erfreuliche Ve 
richte über das Befinden Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers. IV. „Die 
{n der Nacht vom 13 auf den 14 d. fkatt gefundene Verfehlim: 
merung, welche biöher im jeder Nacht beobachtet wurde, veran: 
lafte Se. Majeſtaͤt, Allerhoͤchſtſelbſt die heiligen Saframente 
zu verlangen und zu empfangen, Morgens am 14 trat wieder, 
wie Tags vorher, ein allgemeiner, reichllcher, dauernder Schweiß, 
als zweiter kritiſcher Schweiß, ein, welcher eine noch bedeuten: 
dere Erlelchterung in allen Zufällen der Kranfheit bewirkte, und 
zu der Hofnung berechtiget, daß die naͤchſten Tage vollenden 
werden, was noch erübriget. Wien, den 14 März ıBa6, Abends 
7 Uhr. Frelherr v. Stifft.“ — „V. Die krltiſchen Ehmeiße, 
welche am vierten Tage der Erfranfung Sr. k. k. Maieftät ber 
gonnen, und an dem folgenden Tagen, gleich reihlih, gleich 
wohlthaͤtig ſich eingeftellt hatten, entfernten die Gefahr, und 
führten glüflih zur Beendigung der Kranfbeit Er. Male gat 
daher fein Bulletin weiter ausgegeben wird. Wien, den Mär 
1826, 8 Uhr Abende, Freier v. Stifft.* 

Wien, ı5 März. Metalllaues 85,4; Bantattien gB8. 

“Wien, 16 März. (Dur außerordentliche Gelegenheit.) 
unſere Kaiferftadt hat ihr heiteres Anfehn wicber gewonnen, 
und Jebermann überläßt ſich der Freude, daß ber edelſte Fuͤrſt 
feinen Voͤllern wieder geſchenkt it. Die angeordneten gltchen⸗ 
gebete haben heute aufgehört, und Alles gebt wieder feinen ge 
wöhntihen Gang. Unſere heutige Börfe beurfundet am deut: 
lichſten den allgemeinen Stand des Vertrauens. Nachmittags 
um » Wr: Metalliguss 873/45 Bantaftien s038, und Yes Im 
Steigen. 


— 
Berantwortliher Mebalteur, €. I. Stegmann. 
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Syanifhdes Amerita 

Die Bareta mercantil von Buenssranres vom ı5 Nov. 
euthäit einen zwifhen Bolivar und Yebro Andres Gar: 
tha, Agenten und Meptäfentanten mehrerer Banbelöbäufer hı 
Enrepa und Umerlta, geſchloſſenen Vertrag. Die Werfamm: 
lung der Proningen von Ober: Peru bat der Befreiungsarmee 
eine Summe von einer Milton Piafter bewilligt, ımb Hr. Gar- 
da macht ſich anheiihlg, biefe Summe In ſechs Monaten, vom 
10 Sept. , dem Tage der Untergelhnnng des Vertrags zu La⸗ 
gay an, za zahlen. Dem Hrn. Garcia Ik dad Recht zugeftan: 
den, verihiedene dem Staat zugehörige Bergwerle unter feit: 

gefegten Bedingungen bearbeiten zu laſſen. Den Kompagnien, 
welcht ſich Hilden werden, und die den gewoͤhnllchen, auf die 
Erpenguife des Aunftilelfes zu erhebenden Abgeden unterwor: 
fen ſeyn follen, iſt der Schuz des Staard zugeſichert. Der 
Vertreg muß bo Tage mac der Unterfchrift ratifiziet ſeyn. 
Gresbritannten. 

and Privatquelen vernimmt man, baf verfhiedene Londo⸗ 
ner Banfiers mit dem Plane umgehen, für London eine Sit: 
berbasit nach dem Worblide der zu Hamburg zu errichten. Nach 
den Reden des Hrn. Barlng zu ſchllehen, Könnte er leicht einer 
diefer Banllets feyn. 

Na einem authentlihen Berichte über die Verheerungen 
des Brandes in Miramihl Meu⸗Braunſchwelg) und der Umge: 
gend, verloren 150 Perfonen im Feuer Ihr Leben; 10 ertran: 
fen und a77B haben mehr oder minder Ihre Habe verloren. 
Ben den Flammen verzehrt wurden: an Yrivateigenthum 595 
Hufen, Speiher, Scheunen ıc. 876 Stuͤt Wieh und 30,000 
Atres Waldang, aufer den beträchtlichen Kronforiten. Der 
Orfamtverlaft beträgt 259,523 Pf. 6 Shill. Sterl,, wovon nur 
3,050 Yf, Et, vericherrt waren, 

Vel Gelegenheit der neulichen Yarlamentöverhandlungen In 
England über das Cirtulatiensmedium und die Urſachen ber 
SHandeletifit fagte Hr. Llermen: „Man fpriht viel von über: 
friehenen Epetutationen, Ich weiß nicht, mas man darunter 
Wrhedt, wenn niät unglättihe oder miflungene Handelsunter 
neimungen. Es gebt mit berafeihen übertrichenen Spekula- 
Hinsen beinahe eben fo, wie mit dem FHocverrath: „„Hocver: 
vtatd (fagt ein Diäten) gedeiht ale. Warum? Welt, wenn er 
Ebeldt. ihn Niemand mehr Hochrerrath zu nennen wagt.” Dit 
den Epekulationen verhäites ſich ebenfo; ift en Spefulant gluͤtlich, 
dam iſt ales fchön mad gut, und er wirb mit Lohpreifungen 
Degen feined unternehmenden Geifted überhäuft; macht er aber 
—** dann heißt es: es geſchleht Ihm recht; er iſt ein 

der Epetnlant geisefen.“ (Au diefer Stelle macht der dſtrei⸗ 


chiſche Beobachter unter Wiederholung des citirten Verſes 

Treason ne’er prospers — what's the reason? 

When treason prospers, none dare call it ireason ? 
folgende Bemerlung: Die Parallele iſt gang richtig; es fraͤgt 
ſich nur, ob fie nicht für den Zwek des Redners zu viel beweist, 
Daß Hochrerrath, wenn er gelingt, einen andern Namen md 
Titel in Anſpruch nimmt, und, leider, mehr als Einmal erlangt 
bat, febrr frellich die Geſchlchte; und eben fo gewiß ift, daf 
die unfinnigfte Geld: oder Handelsſpekulation, wenn fie einen 
atäftihen Ausgang hat, fehr oft in den Augen der Welt einen 
glänzenden und genlalifhen Anjtrih gewinnt. Ueber ben Innern 
Werth der Unternehmung aber fan der Erfolg nie entſcheiden; 
was urſpruͤnglich th oͤrlcht, was urſoruͤnglich verbrecheriſch 
war, bleibt im Sonnenſcheln des Gluͤts, wie im der Tiefe des 
Verderbens, immer baffelbe.) 

Trantreid. 

Varis, ı5 März. Konſel. 5Pr0z. 96, 605 AProj. 65, 20, 
tm 5 uhr 65, a5 bie 30. Banlaktlen 2000; Metalllques 853 Ya; 
Falconnet 73,; Guebhard 45. 

Eine Fönigtihe Ordonnanz vom 9 März, in Betref der drt: _ 
lichen Normalfchulen, enthält im Wefentiichen Folgendes: „Die 
Stipendien für örtliche Normalichulen können Zöglingen gegeben 
werden, die nach vollendetem pbllofopbifhen Kurs ſich dem 
Lehrfach widmen wollen. Diefe Söglinge werden fünftig, auf 
ben Vorſchlag unfers Miniiterd der kirchlichen Angelegenheiten 
und des öffentlichen Unterrichts, und nah beftandener Prüfung, 
von Uns ernannt, Die anf diefe Welfe ernannten jungen Lente 
verpflichten ſich auf 10 Jahre zu öffentlichem Unterricht. Sie 
find vom Milttärbienft frei. Sie werden in Vorbe reltungs ſchu⸗ 
ten bei toͤnlglichen oder andern vollftändigen Schulkolleglen, die 
unfer Minifter, Großmelfter der Iniverfitdt, bezeichnet, unter 
gebraht. Ste geniehen Ihre Stipendien wenlaftend 2 Jahre 
und höchftens 3. Diefe Zeit verwenden fie auf Nervollfomm- 
nung Ihrer Kenntniffe, unter von unferm Minkiter, Großmet- 
fer der Unfverfität, ernannten befondern Lehrern; alles den, 
auf Gutachten unſers königlichen Unterrichtsraths von Ihm ge: 
troffenen Verordnungen gemäß. Diefe Verordnungen betreffen 
die Erridtung praftifher Schulen der Lehr: und Erziehungs: 
Kun. Nach Verſluß der feſtgeſezten Studienzelt werden die 
Zöglinge der Vorbereltungsſchulen zu erfedigten Stublenauffeherg- 
ſtellen in den koͤnlglichen, oder zu Lehrern am Gemelnde:Scuf- 
follegiam ernannt. Sie können, nad Annahme der erforderten 
Grabe, unmittelbar um Aggregation ſich bewerben,“ 

Die Deputirtenfammer ſchritt am 25 März jur Crör- 
terung folgender 55 des Geſezes über bie Entfhädigung der 
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Pflanzer von St. Domingue: „d. 2. Zum Anfprud auf 
in dem vorbergehenden Artitel gedachte Entſchaͤbiguug follen 
die ehemaligen Elgenthämer auf St. Domingue gelegener Grund: 
früte zugelaffen werben, fo wie Diejenigen, welche burd Erb: 
folge, Legat, Geſchent oder auf Irgend eine gefezlihe Weife In 
deren Rechte getreten find. Die Erbicaftsverzihte fünnen ge— 
sen bie Neffamanten von Niemandem als von ben Erben, welde 
die Erbſchaft angenommen, eingewendet werben. Eben fo wenig 
fan gegen biefelben der nad den Gefegen über bie Emieration 
verwirtte bürgerliche Tod eingewendet werben. $. 3. In keinem 
Falle werden Individuen, welche berechtigt find, das Eigenthunig- 
recht auf der Infel Saint: Domingue auszuüben, zugelaffen 
werden, die Eutſchaͤdlgung in Anſpruch zu nehmen, weber In ib: 
tem eigenen Namen, nod als Erben oder Repräfentanten von 
Perfonen, bie das Recht des Auſpruchs haben loͤnnten. $. 4. 
Die Reklamationen follen unter dem Verjaͤhrungsrechte gemacht 
werden, nemlich: Innerbalb eines Jahres von den Einwohnern 
des Koͤnigreichs. Junerhalb achtzehn Monaten von denen, welche 
in andern europälfben Staaten wohnen. Innerhalb zwei Jah: 
ren von denen, welche auferbalb Europa wohnen. Diefe Friſten 
werden von dem Tage ber Bekanntmachung dieſes Geſezes an 
gerechnet. Die Abänderung der Kommiſſion: 
tionen follen unter dem Veriährungsrehte, obne Nüffidt 
auf die fhon fummarifdh gemadten Erflärungen, 
gemacht werden 2c.”” — wurde angenommen. — $. 5. Die 
Verthellung der Schablosbaltung wird von einer vom Könige 
ernannten Spezlalfommiffion vorgenommen werden. Sie wird 
in drei Seftionen abgetheilt feun; Im Falle- bes ergriffenen Me: 
furfes werden die beiden Geltionen, welche das Urthell nicht 
gefällt haben, zufanmmentreten, und eine Appellationstemmiffion 
bilden.“ — Der urſpruͤngliche 5te Artikel war auf Antrag der Kon: 
miffion biuter den Artikel 9 verwiefen worden, daher $. 6 an 
deſſen Stelle vorrüfte. DObenftehende Artikel wurden ohne große 
Debatten angenommen; die Grörterung des neuen $. 6 aber, 
für welchen die Kommiffion eine andre Abfaſſung vorſchlug, 
auf morgen vertagt. 
Auch in der Deputirtenfammer wurde am ı3 März 
zu Gunften der Griechen gefprohen. Es war Im Laufe ber 
Grörterungen über die Entfhädigung der Pflanger von St, Do: 
mingue, von einigen Rednern der ungläflihen Oriehen Erwäb: 
nung gefhehen, und vom Minlfter des Innern (am 10) dar: 
auf erwiebert worden, daß die Griechen mit ben Pflanzern von 
St. Domingue nichts zu ſchaffen hätten. Diefen Vorwurf über 
eine Aufwallung des Mitleidens glaubte Hr. Hyde v. Neu: 
dilte am 13 rigen zu müſſen. „Wiſſen Sie, fagte er, in wel 
diem Augenbilfe diefer Schmerzensruf ung entſchlüpft it? Ju 
dem Augenbllke, wo wir vernahmen, daß Miſſolunghl von Fran- 
zofen, durch Frangofen geworben, belagert, daß dieſe Fe— 
fung aus 48 Feuerſchluͤnden befhoffen wird, bie in Fraukreich 
gekauft wurden; mo wir wiſſen, daß Krlegsſchlffe öffentlich zu 
Marſellle für den Paſcha von Negupten, diefen wilden Feind 
der Ehriftenheit, erbaut werden. Sind Diefe Schaͤndlichleiten 
den Miniftern unbekannt? Ih muß, es nothwendig glauben; 
aber mögen fie fi darüber erklären, mögen fie unfte Gemuͤ⸗ 
tber troͤſten, und vor Allen, mögen fie und nie mebr Termürfe 
maden, wenn wir, wo wir fönnen, den Nuf * Mitleibe, des 
Schmerzes, der Cutrüſtung vernehmen laſſen!“ (Dieſe Aeu⸗ 


die ! Ferung erregte nach dem Journal des Debats, großen Velſal 


auf der rechten Seite, und eine unrublge Bewegung auf ben 
Mintiterlatbänten. ) ! 

Die Palrstamımer heendigte am ı4 März die Erbe: 
terung des Geſezesentwurfes über die Beſtrafung der von 
Franzofen in der Levante begangenen Berbreden, und nahm 
nad einander bie 32 Paragraphen deffeiben an. Sodann nard 


das Ganze des Entwurfes zur Abftimmung gebracht, und mit 


einer Mehrheit von 139 Stimmen gegen 4 angenommen. Die 
Kammer vertagte fid auf den 16, wo fie, wie man vernimmt, 
zur Grfezung bed Grafen Moltien ſchreiten wird, welder 
Mitglied der mit der Aufficht über die Tilgungskaſſe beauftrag- 
ten Kommiffion gewefen Ift, und befanntlih unlaͤngſt felne 
Entlaffung genommen bat, weit die Kommiſſton feinen auf 
frügere Anordnungen und Verhelßungen des Finanzminihers 
feibjt begründeten Antrag: „Die zur Tilgung der Staatsſchuld 
beſtimmten Fonde immer zu gleichen Theilen für die Prozente 
und bie 5Prozents, fobald Leztere unter dem Parl ſtaͤnden, 
zu verwenden,“ nicht angenommen hätte. — Die Palre: 
cammer fuhr übrigens fort, Bittfchriften gegen das neue Erb- 


ſchaſtsgeſez zu erbalten; ber Baron v. Barante überreichte 


„Die Meltama: | 


msn — — — ——— —— 


eine von 785 Notabeln, großenthells Erſtgebernen, des äten 
Bezirks von Parks, und eine von Rouen: der Herzog von 
Broglie drei von dem Städten Rhelms, Louvierd, Straf 
burg; ber Herzog von Cholfen! eine von 75 Erfigebornen 
aus Nancy, worunter man mebrere Glieder des aͤlteſten 
Adels von Lothringen bemerkt ıc. . F 

Unter diefen Umſtaͤnden find die Varlfer Bitter mit Bltt- 
ſchriften gegen das neue Erbfchaftsgefez, und mit feier: 
lichen Erklaͤrungen Einzelner, Xäter und Erjtgeborner, an: 
gefüllt, nie von den Verfügungen jenes Geſezes, wenn es burd: 
geben follte, Gebrauch maden zu wollen. Unter Lezteren bat 
wohl der Generallientenant Allir, Graf v. Freudenthal, den 
entfheidendften Schritt gethan; cr bat fein Teftament, datirt 
aus Paris vom 4 März, In den Archlven der beiden Kammern 
niedergelegt, und darin nicht nur gleiche Thellung feiner be⸗ 
weglihen und unbeweglichen Guͤter unter feinen Kindern ange: 
orbnet, fondern auch erklärt, dab er feinen Erſtgebornen In 
dem Falle, wenn er jenes Gefez anrufen, und einen größern 
Antheil an der Werlaffenfhaft als feine Geſchwiſter baben 
wollte, enterbe, und verorbne, daß deſſen Erbtbeil unter bie 
übrigen Geſchwiſter zu gleichen Thellen vertheilt werden folle. 

Auf die Nachricht von den Gefahren, womit die aͤgrptiſchen 
Truppen unter Anführung franzdfifher Offiziere das blähet fo 
heidenmüäthig wertheidigte Miffolungpi bedrohen, ſorleb 
Hr. Epnard zu Genf, der für feine Perſon ſchon über 50,000 
Fr. gu Unterſtuͤzung der grlechiſchen Sache beigetragen bat, an 
den Verein zu Paris und begehrte aufs Dringendite Abfendung 
von Lebensmittein nach Miffolunghi, um wo möglit dleſes 
Vollwert Griechenlands noch zu retten. Er untericrieb zuglelh 
für fich 22,000 Fr. zu diefem Zwek, und eben fo viel Im No: 
men feiner Freunde. Der Yarifer Vereln votirte fogleich 
60,000 Fr. zum Anfauf von Lebensmitteln, die nad Miffolungbt 
geſchitt werden ſollen. Faft im nemlichen Augenbllte erhielt er 
von Amfterdam 30,000 Fr. zur freien Verfügung. Aber die 
Öffentliche Mevnung ſprach fih noch deurilher and. Eine 
große Anzahl der vornehmiten Damen von Paris, worun: 





nie 
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einer Ladung von Schwarzen abgegangenes Schlf komme fr 
Alexandrien an; unſere Gefeze beſtrafen dieſe Verbrecher. Im 
demſelben Moment lauft ein Schif mit einer Ladung unglütfl— 
her griechlſcher Sclaven, weggefuͤhrt aus den verbeerten Ge— 
filden von Argos und Athen, ein; gegen die Theilhaber an 
einem folhen Verbrechen kan Feine Vorkehrung geſchehen. Un— 
fere Gefege werden den Verkäufer bes ſchwarzen Menſchen be- 
firafen, und den Verkäufer des weißen Menfhen unbeftraft 
laſſen. Eine folhe ungeheuere Graͤuelthat empört Herz und 
Selft, Geredtigteit und Wernunft, Religlon und Menſchllch— 
keit. Gott bewahre mich, dab Ich den Abſcheu vor dem Hanz 
dei mir ſchwarzen Eclaven vermindern wolle; aber der Schwarz: 
je bat doch wenigitens den Troft, daß er In ein chriſtliches 
Land gebracht wird, wo Ihm die Religion die Ausſicht gibt, elnft 
in einem andern Leben vor dem Vergelter alles Unrehte feine 
Erlöfung zu finden; aber der Einwohner des Peloponnes und 
des Archlpels, den man von ben Ruinen felnes Vaterlandes 
hinwegſchleppt, die Gattin, bie man von ibrem Gatten weg: 
reißt, das And, welches man aus lbren Armen raubt, werden 
der Granfamkeit Ihrer Aäufer Prels gegeben. Zum ſchaͤndllch⸗ 
ſten Leben in öfentlihen Häufern, und zu Abſchwoͤrung ihres 
Glaubens gegen den Glauben an Mahomet, bingellefert , koͤmmt 
zu dem Vergeben des Raubes und der mörderifhen Miß hand⸗ 
fung noch die Verlegung des Geſezes, das die Gtaubendverän: 
derung durch Zwang verbietet, 
Schweilz. 

Elne Lauſannet Zeltung fhreibt: „Die HH. Longchamp 
und Rengger, die fo lange in Paraguay zurüfgehalten wur: 
den, find Ende Februars in Havre angefommen. Sie ordnen 
die Foftbaren Sammlungen, bie fie des Doftor Francla's klein— 
licher Thrannel entziehen konnten, und werden in wenigen Ta—⸗ 
gen nad Ihrem Baterlande zurüffehren.* 

Deutſchlandb. 

Augsburg, 20 März. Geftern nah 10 Uhr Abende ver— 
for unfre Stadt einen um bie Beförderung der Künfte und 
Gewerbe, um die Unterftügung ber Armen und die Erziehung 
der Walfen hochverdienten Mitbürger, Hrn. Johann Lorenz 
$reigerrn v. Schäzler, ton. baverifchen Finanzrath und Ban- 
tier. Kein Stern fdmätte feine Bruſt, aber die Thraͤnen 
der Taufende, die er aus verwahrlosten Geſchoͤpſen des Unglüts 
zu möglichen Vürgern erziehen lieh, oder ind bürgerliche Lehen 
einführte, umgeben fein Andenten mit dem ſchoͤnſten Sternen: 
tranze. 

am 13 März wurde die deutſche Bundesſeſtung Lure m⸗ 
burg den Kommiſſatien der deutſchen Bundesverfammiung 
feierlidy übergeben. Der Plagmajor übergab die Sqcluͤſſel der 
Feſtung dem Kommandanten, biefer dem Gouverneur und die- 
fer den HH. Kommifarlen ber hohen VBundesverfanmlung, 
worauf die HH. Kommifarien, als Zeichen der erneuerten An— 
vertraumug ber Feſtung, die Schlüſſel dem Gouverneur, diefer 
dem Kommandanten und biefer dem Plazmajor wieder zurüt- 
gaben, Die Feierlichteit diefer Handlung wurde durch 101 Ka— 
nonenſchuͤſſe von den Wällen der Zeftung verfündigt, und durch 
ein Gaftmahl in ber Wohnung des Gouverneurs beſchloſſen. 
Kommiffarien der Bundesverfammlung waren! der preuikige 
Generattisutenant Freihert v. Wollzogen, und dir Eörizl, gan- 
növerfhe Generallieutenant Hr. v. Hinäber, Gouverneur der 


ter bie Hetzeglunen von Broglie und Dafberg, die Marquiſin⸗ 
nen d, Marmier und Prasiin ie. bildeten einzelne Geſellſchaf⸗ 
ten, um den poh allen Seiten fih für bie gricchlſche Sache 
efenbarenden Euthuſiasmus zu befördern, und Veiträge für 
dieſelhe anzunehmen, Man hofte daß dieſes Veiſplel In den 
Departementänidbten Nachahmung finden werde. ß 
Die Etolle hatte zu verfälebenenmalen heftige Ausfälle 
auf den 1785 fn einem Alter von 84 Jahren verftorbenen Hrn. 
2. La Chaletals enthalten, welder früber Generalprofurator 
zu Reunts gemefen war, und ſich als elfriger Gegner der In— 
fitturien und der Kehren der Jeſulten große Werfolgungen zuge: 
gegen batte. Die perſoͤnlichen Angriffe der Etofle veranlaßten 
den Eulel deſſelben, Naoulte, Maranis v. Caradeuc be fa 
Shaloteid, Kapitain Im gten Dragoner:Megimente, und 
Hm. v. Kermarec Generaladeckaten beim Appellatlonsgerlchte 
zu Renne, auch mit dem Berftorbenen in gerader Llule ver: 
woadt, ju einer Ehrenrettung ihtes Ahnhertn In den Zeitungen, 
und sberdid, In Verbindung mit andern Abloͤmmlingen beifeiben, 
za einer fürmiihen Ladung der Etoite, wegen Verldumbung, 
vor das Ehelf Tribunal erfter Inſtanz von Parld, wo fie am 
a9 Mörz und 7 Ypril (am erfteren Tage auf Klage des Hrn. de 
1a Fruglane, Deputirten und Cutel des Hru. v. ka Chalotals) 
eriheinen, und vom Advotaten Hrn. Henncguin vertreten wer- 
den wird. Die Kläger haben Hra, Bernard, Advokaten 
von Neuned, jun Auwalde gewählt. 

“Yarls, 15 März Heute it vollfommene Stile auf 
Dem Page, gleichſam als ob niht noch vor wenigen Tagen 
Iedermoann fih darauf gefaft gemacht hätte, im allgemeinen 
Sturme anterzugehen. Der Beldmangel herrſcht Im Klelnen, 
weil in der Mitte des Monats de Zablungen im Großen fel- 
ten find, Dann warden aud De lezten Paar Tage durch el⸗ 
wige Gegenflände ausgefält, woriter man Die Voͤrſe einiger: 
maahea vergaß. Maria v. Weber bat abermuld dem großen 
Diebe des deutſchen Talente, Hrn. Gaftilblage, eine Heine Oper 
fürs Odeon gelkefert, wobei der Diebjtahl weit mehr eintragen 
wird, ald der Beſtohlene In Deutfchland erhielt. Eine Sän: 
gerin, Demeifelle Ginti, gibt das auffallende Veiſplel, daB fie 
den nen Tag In der großen franzöfifhen, den andern In der 
italiendfhen Oper fingt. Eln merfmürbiges Fragment aus ber 
frangbfikben Geſchlate, dad der verewigte Schiller in feinen bi 
fioriften Scriften ſeht gut barftellte, ift unter dem Namen 
von Karl VI. anf dem Theatre frangais von Hrn. Delaville 
arlungen, — Heute Nacht um a Uhr brannte das ſchoͤne Thea: 
ter, Grm vlimpique ab; Jedermann bedauert die Eigenthä: 
mer, die belanıten Aunftreiter Franconi. — Hr. v. Chateau: 
trland dat in ber Peirafigung vom 13 März zwei auferordentil: 
he Siege erfohten, einmal, daß er In das Geſez gegen die Wer: 
Inten, welche in der Levaute von Franzofen begangen werben, 
ein Amendement bradte, wodurd künftig auch bie Thellnahme 
om Verkaufe von aritlihen Sclaven zum Verbrechen erklärt 
ft. Smeitene, daß ex bei dieſer Gelegenheit eine Majorität von 
5 segen 6, Stimmen in ber erften Kammer ind Leben rief, 
werd eine änferft wichtige Konſequenz gegen das Minlfies 

tm zejegen wird, Im feiner Rede bemerft man folgen: 
de ganz einfache uud doch geulale Worte: „Das Gefez von 
— sigen den Stlarenhandel ſpricht nut von den Schwarzen. 
4 ige Voraus, ein von Algfer, von Tunis, von Tripoli mit 
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Feſtung ıft der koͤn. preußlfche General Yrinz von Heffen: Hom: 
burg, Kommandant ber koͤnigl. preußifche Obriſt Freiherr Du: 
moufin, 

Rußland. 

Petereburg, 38 Fehr. In unſerem lezten Berichte 
meldeten wir, dab die Kommiffion zur Anfertigung elnes allge: 
melnen Geſezbuchs für Rußland, durd eine Allerhoͤchſte Verfü- 
gung nunmehr mit der elgenen Kanzlel Sr. kalſerl. Majeſtaͤt 
verbunden wäre, Das in diefer Beziehung am 12 dleſes, an 
den prifidenten des Reichsraths, Fürften Lopuchln, erlaffene 
Allerhoͤchſte Mefeript lauter alfo: „Fuͤrſt Peter Waſſtujewitſch! 
Bel einer angeftellten Ueberfiht der verfhledenen Theile der 
Reichsverfaſſung, eine vorzüglihe Aufmertfamtelt auf unfere 
vaterländiihen Gefege richtend, erſehe Ich, daß die wihrend 
vielen Jahren für diefen Gegenftand unternonmenen Bemuͤ— 
hungen oft umterbroden wurden, und darum bis jezt Ihr Ziel 
nicht erreicht haben. Co viel ald möglich wuͤnſchend, ihre Vol: 
lendung zu befchleunigen, habe Ich es für noͤthig erachtet, fie 
unter meine unmittelbare Aufiicht zu nehmen; deswegen ba: 
be Ich befohlen, in Meiner eigenen Kanzlei eine befondere 
Abtheilung für fie zu formiren. Die Beamten der bisherigen 
Gefeztommiffien kommen theils In den Etat diefer neuen Gef: 
tion, theild werden fie eine andre, ihren Faͤhlgkeiten entfpre: 
ende Beftinnnung erhalten. Diefe Seftion wird in demfelben 
Haufe Iocirt werden, in dem bisher die Kommiffion ſich befand. 
Die der Kommifften angewiefenen dfonomifhen Summen gehn 
an das Finanzmintfterium über. — Sie kennen mehr ale ir: 
gend ein andrer, die ganze Wichtigkeit einer guten und feften 
Geſezgebung. Aus dem Mir von Ihnen überrelhten Budget 
über die geführte Eentralverwaltung der Gefeztommiffion und 
aus Ihren mündlichen Erläuterungen erfehe Ich mit Vergnügen, 
met welchem herzlihen Beftreben und ausgezelchnetem Eifer Ste 
an diefer Sache Theil nahmen. Ich bim überzeugt, daß audy bei 
der gegenwärtigen Reform dleſet Kommiffion, Ihre Erfabrung 
und Ihre Kunde In den Reichsgeſchäften, durch Langjährige Dienite 
in verfchledenen Fächern des Staatedienfted erworben, Mir im: 
mer zur möglichen und getreuen Beihuͤlfe dienen werden, Ich 
verblelbe Ahnen ſtets woblgenelgt. Das Original tft höchfteigen: 
händig alio gezeichnet: Nikolaus.” — Ein Ufas von demfel: 
ben Tage an das Hof: Intendantenforps, uͤbergibt die ganze 
Infel Komenoy-Dftrom, mit dem daranf befindlichen Laif. 
Schloß und allen dazu gehörenden Nebengebäuden und Etablife: 
ments, die bisher eln perfönlihes Cigenthum des hochfeeligen 
Kalfers bildeten, In den unbefhränkten Befiz der Kalferin Eli: 
fabeth. Bis indeſſen Se. Majeftät darüber eine Verfügung zu 
treffen geruben, Ift das Hof Intendantenkomtolr gehalten, das 
Schloß mit allen feinen Inftituten ganz in demfelben Zuftande 
zu erhalten, wie es bisher beſtand; bis dahin find auch alle zu 
feiner Unterhaftung nöthigen Summen nah dem vollen Etat 
abzulaſſen. — Geſtern iſt ber koͤnlgl. baverſche Feldmarſchall 
Fuͤrſt Wrede bier eingetroffen, nachdem er durch eine in Kowno, 
an der polnifch= ruffifchen Gränge Ihm zugeftoßene Unpaͤßlichtelt, 
um mehrere Tage auf dem Wege war aufgehalten worden. Eine 
Ehrenwache parabirt vor feinem Hotel an der Newſtiſchen Per: 
ſpeltive. — Es beißt betimmt, der an unferm Hofe affredi- 
tirte falf. Öftreichifhe Botfhafter Freiherr v. Lebzeltern, werde 
im nächften Frühling von hier zu einer andern Beſtimmung ab: 


gehn. 


Don Miguel beigegeben ward, wird Ihn einftwellen und I zer 
Ernennung eines neuen Botſchafters, ald-Gefchäftdträger rr: 
fegen. Der bei diefer Geſandtſchaft geftandene Fürft Sdmer: 
jenberg, wird zu der Miffion feines Hofes nad Londen werijft 
werden. — Uebermorgen tritt der Erzherzog Franz von Et 
feine Rüfreife nah Wien an. 

Deftreid. 

* Wien, ı6 März. Als Se. Mai. der Kalfer vorgeken 
nad) drei Ubr Morgens mit den heil. Eterbfaframenten werft: 
ben wurde, begleiteten Ihre kalſerllche Hoheiten bie Erzheriege 
Kronprinz und Franz Karl, Söhne Er. Maj., 39. fi. HH. de 
Ersberjoginnen Sopbie und Clewentine, und die anweſenden 
Erzherzoge, Brüder Sr. Maj., das Hochwuͤrdlge. I. Mai. die 
Kalferin ging dem Priefter bis an die Thür des Gemaches ti: 
gegen, und warf ſich auf die Knie. Se. Maj. führten ſich ſchen 
Vormittags geftärft. Se. k. H. der Erzherzog Kronprinz if 
dergeftalt vom Schmerz ergriffen worden, daß Höhnderfelhe 
ſich unpäßlich fühlte, 

+ Bien, 16 März, 8 Uhr Morgens. (Durh auferer- 
dentliche Gelegenheit.) Weit der lebhafteſten Freude melde id 
Ihnen die gänzlihe Wiederherſtellung Sr. Mai. des Kalſets. 
Nachdem Se. Majeftät den geſtrigen Abend, ohne neues Ein 
treten des Flebers, erreicht, und gegen 7 Uhr rublg eingefhle: 


Det Graf Bonbelles, ber ſchon früher bef dieſet . ] | | 
fion ſtand, fpäter aber In Wien dem portugleſiſchen Jufantea | 


fen waren, erwachten Allerhoͤchſtdieſelben um 9 Uhr, und verlang: ’ 


ten Ihr leichtes Abendmahl. Fortan liefen Ste bis frih 
6 Uhr in ununterbrochener Folge von 2 und 2'/, Stunden. 
Die Yulfe waren und find ganz normal, obne mindefte Be 
ſchleunigung. Die Haut war ſtets feucht, ohne profufen 
Schwelf; das Gemäth in voller Ruhe. Mithin beftebt der 
fattifche Beweis, daß die Krankheit durch die vollſtaͤndigſte und 
mwohlthätigfte, drei Tage andauernde Kriſis beemdiger I, 
und heute der erfte Tag der Rekonvaleszenz beginnt. — Vom 
ı7 März, Morgens 8 Uhr. Se. Maieflät find im er: 
wuͤnſchteſten Suftande. Der geftrige Tag bat fid) auch durch De 
Kriſis im Urine bezeichnet; die Nadıt war ruhlg, und Ex. 
Majeftät haben gut geſchlafen. Der Puls mar heute früh in 
der vollfommenften Normalität. Morgen früh wird In der 
Metropofitantirhe zu Et. Stephan ein felerlides Tedeum 
gefungen werden. Heute find die Theater wieder geoͤfnet. 
Türtet 

* Bucharefi, 6 März. Der frangöfirde Borrbafter Graf 
Suilleminot it bier dur paffırt. Bel feiner am 17 ebr, er⸗ 
folgten Abreife von Konftantinopel war der neue beittliche Det: 


„Ht. icht eingetroffen. 
fhafter, Hr. Stratford Sannlig, dert noch, nic! —* 


Die ruffifhe Poſt vom 22 Febr. aus Konſtantinopel 
falls nichts Erhebtiches, ** Konſt J 

rieſt, 3 März. Nachtichten aus Cerfu vem BT 
De. Sapıdan Yarda“ nn "pen Sultan juräfberufen 
worden, und zwar auf ausdrüfliches Begehren des Jorabim 
Vafıha , der ihm die Schuld alter bisherigen mißlungenen Ber: 
fuche auf Miffolunghi beimeffe. Ibrahim Paſcha wollte bem 
Vernehmen nah am a0 Febr, einen neuen Sturm auf Mife: 
funghf verſuchen. 

Der franzöfifche Botſchaftet bei der Pforte, Graf Builfemt: 
ee auf feiner Urlaubsreife nach Parks am »5 Mit) 


BVerantwortliher Medakteur, ©. 9. Stegmann, 


I 


Nittwoch 











= Allgemeine 
Mit allerhödften Privilegien. 
Nro. 81. 





Zeitung. 





22 März 1826. 


britannien, (Budzet, Schreiben aus London.) — Frankrelch. ntirtenverbandiu e Schreiben aus Paris.) — Nieder: 
_ Detafhlan a0 Men 


d. (Schreisen aus Franffurt. 





— — 





— Grofbritanntiem 
0 Bendon, 13 März. Konfol, Pros. 78'/4; ruſſiſche Bone 
a mt; ruttilauiſche 62/4; columbifche A7t/a; gtiechiſche 18" /4 5 

Cortes 10, 

Yonden, 14 Mär). Konſol. prog. 77%; raffiihe Bons 
or; columbiſche ar'/a; Cortes 10t/,, 
Das Sinten ber englifgen Konfols war eine Folge des am 

3 Netittags vom Kauner der Schaptaumer dem Unterhaufe 
— vetäelegten Vudgets, tei meiher Gelegenheit faſt Die ganze 
':  Bürfe In Maſſe auf dem Galletien zubbrte, und von Minute gu 
Minute, fo wie der Kanyler In feiner Rede vorräfte, Gefhäfte 
von anperordentlichem Umfange unter fih abſchleß. — Der 
Kanzler jhägte die Aucgaben des lauſenden Jahts auf56,328,52 1 
pfund Sierl., Die Einnahmen auf 57,052,000, fo daf fid ein 
Ueberfcuß son 714,579 Pfund Gterl, ergeben wuͤrde. Er will 
8 66 9 Millionen Scaplammerfheine Eonfolldiren (in Penten 
vermundeia), theiſs m davon die 6 Millonen, welche die 
".  Banf der Regletung auf Echaplanımerfheine worgefhoffen hat, 
u. unäfpugablen, thells um bie Summe der umlaufenden. Schaz: 
2, Inmmterigelne um a did 3 Millionen zu vermindern. CEndlich 
wil et mo Im Taufe diefer Seffion ein Gefez vorſchlagen, 
wonach Me Einfäufte der Amsrtifationsfaffe fomol zut Vermin— 
derung ber nicht fenfelldirten als der tonfolidlrten Schuld ver: 
wendet werden follen, 

An folgenden Morgen ſah man an ber Voͤrſe verſchledene 
hattiphe Mauerzeitel angeiälagen. Der eine nannte die Amor: 
thatieuetaſe In ihren künftigen Zuſtande ein lebendes Skelett 
(living sheleton), mit Anfpleiung anf einen aͤnßerſt magern 
Franzofen, ber ſich neulich unter ‚diefem Namen zu London für 
Gel ſehn Def. 

* gonden, »2 März. Den Befchläffen, welche dad Haus 
de Grweisen im Jadre 1323 rutſichtlich der Verbeſſerung des 
Zuſtaudes der Ellenen in den Kolonlen genommen hatte, und 
worauf at} eine Empfehlung (felm Befehl) des geheimen Mathe 
en De Selnnlen gründete, welche eine eigene Lofal x Gefeyge- 
fung dabea, iſt nunmehr das Haus der Lords anf Cinladung 
des Unterbanfed beigetreten. Es iſt bekannt, daß jene Kolo- 
nen, auf hat Cieerthumotecht und ihre legistativen Freibeiten 
Pertramnd, fih im den. Wunſch des: Mutterlandes zu fügen 
nit geneigt fanden, und feit den Iepten zwei Jabren eine 
Preufe und Fräftige Sprache führten, welche glüktiherweife an 
ein Kakiner gerichtet ward, das. zu weife und befonnen it, 
am nicht eingafehen, daß jene Sprache bie eines jeden Britten 
rer mag Im Matterlande oder in den Kolonien wohnen, fo: 
Nider in einer Maaßtegel der Megierung einen Angrif auf 


— Oeſtreich. (Schreiben aus 
Perlamenteverhandlungen, — Schreiben aus Frankfurt. — Ankündigungen. 
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feine Privat: oder öffentlichen Rechte zu erblifen glauft. Zwar 
waren nach dem Geftändnife des Grafen Bathurſt (Staatefe- 
fretärs für die Kolonien) fhen dreimal eruftgafte Verktellungen 
von Seite der Regierung gemadt worden, die nur theilweife 
und auch dann mur einen ſeht geringen Erfolg hatten; aber 
nach den Aeußerungen des Grafen Kiverpool und des Hrn. Ganz 
ning In beiden Hdufern, bat die Reglerung die größte Hoſnung, 
daß die ameritaniſchen Legislaturen ſich geneigt zeigen, und die in der 
Form von Anempfeblungen Fund gethanenen Wuͤnſche der Re— 
gierung, felbit ald Geſeze erlaffen werden, ohne daß es für Leg: 
tere noͤthig ſeyn wird, auf eine unangenehme Weiſe einzu: 
fhreiten. Erfreulich iſt es, bierbei wahrzunehmen, wie ent- 
fernt die Regierung von jeder Abſicht iſt, ihre Rechte auddeh- 
nen zu wollen, und wie fie den Kolonien auch fu ſolchen wide 
tigen Angelegenheiten die Befuguiß einräumt , ſich ſelbſt Gefeye 
zu geben. Belde Minliter vergaßen zwar in Ihrem Meden nicht, 
mit voller Beſtimmtheit die Theorie aufjuitellen, daß Die ger 
feggebenden Körper der Kolonlen nur elne Madıt örtlicher Na- 
tur hätten, -umb daß dem Partamente bie volle Befugnik auftene, 
für die Kolonien Geſeze zu machen und zu erlaffen, und aud 
ohne ihre Einwilligung In Kraft zu ſezen. Allein diefe Grund: 
fäge wollen die Kolonien nit anerkennen, wiewol Ihre Wei- 
gerung hen aus dem Grunde nlcht haltbar fheint, weil fie 
eine vollfommene Unabhängigkeit der Kolonien vom Mutterianbe 
vorausfegen wärde, während doc bie vollziehende Gewalt von 
der Krone gehandhabt wird. Die Minifter werden aber ohne 
Zweifel mit möglichfter Nachſict und Schonung gegen die Ko- 
(onien verfahren; elne Behandlung, welche dieſe im der That 
verdienen. Die Lage der Pflanger fit nichts weniger als benei- 
denswerth, weder fie noch Ihre unmittelbaren Vorgänger haben 
das Soſtem der SHaverep und Negerarbeit eingeführt; ca ift 
ein feit Jahrhunderten beftehendes in dem geſellſchaftiſchen Zus 
ſtande ber Kolonien, und jede plöglihe Ummandefung dleſer ein- 
geführten Ordnung hat Empörung oder ſchretliche Konvulſſouen 
In ihrem Gefolge. Die weſtindiſchen Neger find ſehr gut von 
der Rage ihrer Brüder in Hapti, In Colunibien und den andern 
neuen ameritaniſchen Staaten unterrichtet, und beduͤrſen großer 
Aufſicht, wenn fie ſich nicht auf voreitigem Wege deſſen bemäch- 
tigen follen, was nur die Zeit mit Sicherheit für alle Theile 
gewähren fan. — Elne zweite Maaßregel, worüber unfere Mint- 
er mit Recht ſich freuen koͤnnen, it Ihre Anorduuung mit der 
Bank wegen der Baarvorſchuͤſſe an den Handels: und Gewerke: 
fand. Diefe Unterftägung war fo wirtſam, daß ein Mitglied 
ber Dppofition, und In folden Angelegenheiten eine wichtige 
Autorität, Hr, Barlug, im Parlamente geradezu erklärte, man 


rar 


4 + » 
babe die neue frößfihere Geftaltung der Dinger allein den Be 
Seit mehreren Tagen 
find die meiſten großen Baumwollen: und Zwiftfabrifen in Manz 
cheſter und andern Städten in voller Thätigfelt, da die Manu—⸗ 
fatturiften das rohe Material duferft wohlfeil anſchaffen können, 
Am meiſten 
leldet wohl noch der Mollbandel, aber In diefem Zwelge hat 
das verderbliche Syſtem des Krebitirens auf B big 10 Monate 
fehr nadırbeitig auf die Unternehmungen gewirft; es lokte viele 
Fabrifanten zu Einfänfen und Verpflichtungen, bie ihre Kräfte 
Dennoch darf 
mit Grund vorausgefagt werden, daß auch diefer Artikel im lau: 
fenden Jahre noch einen guten Markt finden wird, wofern neue 
Zufußren aus Deutſchland und den übrigen Wolllaͤndern in dier 
fem Jahre zurüfgepaiten werden; eine Maaßregel die nicht genug 
anentpfohlen werden fan, da fie unter den gegenwärtigen Ber: 
haͤltniſſen das einzige Mittet ift, diefem wichtigen Stapelartifel 
und Gefchäftszweig Deutfdlants, mittelft wirklicher Nachfrage 
und Vebärfniffee, einen rechtmaͤßtgen Werth, und eine feitere 


muͤhungen der Minifter zu verdanfen. 


und wegen der biligen Preife Abfaz finden müffen. 


weit überfiieacn, und die Folge war Inſolvenz. 


auf Kapitallen ſich fügende Grundlage hier wieder zu geben. 
Franlreich. 

Paris, ı6 März. Konſol. 6Proz. 96, 35; 3Proz. 64, 90. 
Um 5 Uhr 64, go. — Banfaftien 2000;3 fFalconuet 72, 50; 
Gucbbard 442. 

Eine königl. Ordonnanz vom 9 März d. I. ernennt zu Mit: 
giledern der (fon durch Ordonnanz vom 10 Dec, 1823 einge: 
fezten) Spezialtommiffion zur Prüfung der Jahresrechnungen 
der Minffter, die HH. Graf Nuty, Etanatsrath und Pair von 
Franfreih; Sallier, Nequetenmeifter und Deputirter; Alphons 
de la Bouillerie, desgl.; Delaitre, Maitre des Comptes; De 
Gasg,, Brlafte und Pierret, Miitglieder des Rechnungshofes. 

am 35 März fegte die Deputirtenfammer bie Erör: 
terung über die einzelnen Paragraphen des Entfchädigunge- 
Entwurfes für die Planger von Et, Domingue fort. Der 
$. 6. ward nad) einigen Debatten in folgender, von der Kammer 
amendirten Geftalt angenommen: „I. 6. Die Kommifiion 
wird über die Mellamationen nach dem Ihr vorgelegten Alten 
und Urkunden, und ſelbſt im Wege der Unterſuchung, wenn fie 
es für angemeſſen erachtet, entfdeiben; fie wird die Orumdfhfe 
nad ihrem Veftande zur Zeit des Verluſtes, und nach dem 
Werthe ſchaͤzen, den das Eigenthum in der Kolonie im Jahre 
1789 gemeinhin hatte. Die Entfhädigung wird ein Zehntheil 
dieſes Wertbes betragen.* Ohne Erörterung wurde angenom- 
men: »$. 7. Der Kommiſſion fol ein koͤniglicher Kommiffa: 
ring beigeordnet werden, mit dem Auftrage: zur Entſcheldung 
der Gerichte die Eigenthums- oder Staatsfragen verweifen zu 
laffen, welde den Reklamanten entgegengeftellt wären, oder 
werden könnten; In jeder Angelegenheit und befonders über den, 
den Immobilien beigelegten Werth und über den Vetrag der 
reflamirten Eutſchaͤdigungen, alle Nachforfhungen vorgufdlagen, 
welche cr dem Intereffe der Maffe angemeffen erachten wird; 
überall, wo es erforderlich iſt, für die Erhaltung dleſes Inter: 
eife's, den Gefezen gemäß, zu handeln und verzufhreiten, und 
gegen die von den Seitionen erlaffenen Entfheldungen, welde, 
feiner Meynung nad, das gedachte Intereffe verlegen moͤch⸗ 
ten, Berufung einzulegen. $. 8, Die Entfehddigung fol fünf: 
tefwelfe un? von Jahr zu Jahr den Neflamanten verabreicht 
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1 > 2 U ‘ 
werden. 
3 Aut. 1816 gemäß, verzindt werden, nachdem der korreſpoahl⸗ 
rende Theil der zu der Geſamtentſchaͤdigung bejtimmten 150 
Milllonen in die Kaffe der Depofiten und Konfignationen abge: 
liefert ſeyn wird. Der Ueberſchuß oder Andfall, wenn ein ſel⸗ 
der nach beendigter Liquidation ſich ergeben möchte, foll die m 
vertheilenden lezten Fünftel um einen Gentim auf den frut 
für die liquidirten Entfhädigungen vermehren oder vermindern.‘ 
Bei dieſem Paragrapb kam es zu neuen lebhaften Neuferusgen 
zwiſchen dem Finanzminifter und Hra. C. Perrier. Leyterer 
wiederholte den bereits am 13 (Allg. Zeitung ©. 315.) gemads 
ten Vorwurf: daß der Minkfter. die im Februar von Hanti er 
baltenen, und in die Kaffe der Depots et Consigsations nie 
dergelegten 24 Millionen (vom erfien Fünftel der Entieitk 
gung) von dleſer Kaffe an die Unternehmer der haptiiarn An: 
lelhe zu 3"/, Prozent auf Unterpfand In Papieren habe auf 
leiden laffen, während diefe Unternehmer daſſelbe Geld den 
Haptiern wieder zu 7'/s Prozent gelichen, und der Staat 
feibit zu 4 Prog. habe borgen müffen. Die fen um ſo unberantwort⸗ 
liter als die Pflanzer, für deren Rechnung die Entſchaädl- 

gungsgelber, fo wie fie elngehn, verzinslid in obengenannter 

Kaffe angelegt. würden, ſich nur mit 3"/2 Proz. begnügen muͤß⸗ 

ten, wäbrend fle diefelben zu 5 Proz. gentefen könnten, wenn 
man fie in 5Progents untergebracht hätte, — Der Finanzmi: 
nifter erwiederte: „Woriges Jahr habe man ihm Vorwürfe 
gemacht, daß er genannter Kaffe erlaubt habe, für 650,000 fr. 
Menten zu Kaufen, (Hr. C. Verrier: „Ja, über dem Yarl zu 
102, und ohne Yublizität, von Hrn. Norbfalld"); er würde ge⸗ 
wiß getadelt worden ſeyn, wenn er jest Gleiches gethan. Webrl- 
gend ſey Die gellehene Summe jeden Augenblik eintreibbar, und 
jeder Pflanzer erbalte fein Fünftel der Entſchaͤdigung, fo wie 
er mit feinen Hauidirten Urkunden fi ‚bei der Kaffe einfinde, 
Ein Drittel der Intereffenten babe ſchon feine Papiere in Orb: 
nung.“ — Der $. 9., die Gläubiger der Pflanzer betreffend, 
veranlafte eine Menge Amendements, fo daß der Schluß ber 
Debatten darüber auf morgen vertagt ward. 

Der Gourrier fraug als erzähit, die ausgezeichnetſten 
Abvofaten von Paris bätten fih am ax März bei dem Rechts⸗ 
gelehrten Devanr, Deputirten vom Cher, verfammelt, um 
über des Hrn. v. Montlofier neueſtes Werf: Memoire 
ä consulter ic, ic. zu fonferiren. Ste hätten fünf Hauptpunlte 
bezeichnet und unter ſich vertheilt, um fie zu prüfen, und ir 
dann zum Gegenftande einer befondern Berathung zu machen. 
— Die Etolle wiederholt diefe Nachricht mit der Berichtigung, 
daf die Advokaten fih bei Hru. Du pin verſammelt hätten, 
und zwar ja an der Zahl; daß aber Hr. Henmeguin (ber An: 
wald der Etolle im Prozeſſe La Chalotals) ſich nicht darunter 
befunden. — Veranlaſſung zu dieſer Konferenz folle der Um: 
fand gegeben haben, dab Hr. v. Montlofier in dem legten 
Kapitel feines Werkes die Advofaten bei den Appellationsgetich- 
ten aufforderte :- „Die in diefem Werke entbaltenen Vehaup— 
tungen zu prüfen, die darauf hinausllefen: dab vier große 
Gafamitäten, die Kongregation, der Jeſultismus, der Ultras 
montanismus, und das Spſtem des Umfichgreifens der Geiſt⸗ 
lichen, die Eicerheit des Staates, die der Geſellſchaſt, die 
der Religion bedrohten; daß diefe vier Galamitäten nicht neu, 
fondern ſchon von den alten Gefezen bezeichnet, und mit Ihrem 


Jehes Fünftel fol, dem $. 34. der Ordonnan) mar 
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der Dee: Mnatbema belegt worden; daß diefe Geſeze nicht aufgehoben 
Wirte gie, daber die Uebertrehung derfeiben ein Vergeben Hide; 
3 hie" Auf Diefed Wergeben, al die Sicherhelt des Staates, der Ge: 
feste? ſelſchaſt, der Reltzien bedrehend, ſich untet die Verbrechen der 
Zw! Geleidigten Mejetät relbe; daß gegen ein Verbrechen der Art 
st. bie bürgerlide Deuunzlation nicht nur erlaubt, fondern eine 
var pl fon; daß eine ſolche Denunziation nad) dem Geſeze vom 
ki 20 April dio ver dem Generalprofurater, als elgentlichem 
{ Stestsanmalde zeſtelt werden mikjfe, aber auch gleidgeitig 
25 mr alen Prifidenteu und Profurateren der Appebationsgerichte » 
os gefeit werden Könne; endlih, daß die Denunzlation, feiner 
ei Mennang mh, vor aden Appelatiensgrrihten des Reichs zu: 
gleich gefielit werden fehle, indem es ſchelue, daß, fo wie das 
ergehen tin algemseines ſch, auch die Deuunglationstlage el— 
se allgemeine fepn mäffe,“ — Bei Gelegenheit des in beiden 
Kampıcrn jur Eprache gefommenen Anthehs, welden Franzo⸗ 
fea an der Belagerung von Miſſelunghl nähmen, wiederholt 
der Eonrrier die Behauptung, daß die unter Ibrahim 
dlentuden ſtanzoſiſchen Offiziere ihren Halbſold in Franfreid, 
fortbegbgen, und daß Ihre gegen die Chriſten im Orient ge 
dehfreten Dienfte ihnen von den Minifiern des allerchriſtlichſten 
„Könige Im ihte Dienfigsit eingerechnet würden, 

Die Etolle ſateibt unterm 16 März: „Man fpriht feit 
‚einigen Tagen von einens fo eben zwiſchen Frantreih und Eng- 
land abgeibioffenen Hanbelevertrage. Man fügt hinzu, 
diefe.grofe Wngelegenbeit fev auf Die rottheilhaſteſte Weiſe für 
Fr Franfreid zu Stande gebracht werden.* 

Daffeibe Journal dufert, die Oppofitionsjeurnale legten 
‚zwar große Widuigkeit auf das Amendement, das die Yaird: 
Hemmer in den Gejegesentwurf wegen der, In ben levantiſchen 
Haudeleblagen degangenen Verbrechen x. eingeſchoben habe ; in⸗ 
| deſſen heine ihr (der Erolie) ein ſolches Umendement unter ans 
“ dern mis der ſeht großen Unbequenlichteit verbunden, daß cd 

die wichtiaſten Fragen der auswärtigen Politit in ein Zurisdif: 
© tiendipefeg miſche. 
Der Eonftltutlonnel hatte gefagt: „Die frangöfifche, zur 
Delogerung von Mifelunghi gebraudte Artillerie, wurde im 
zerfiefenen Jahre vom framppfilgen Minifterium geliefert. Die 
gefamte Mannſchaſt werd auf Befehl des Kriegsminiſters aus 
den veribiedenen Artlüerleregimentern gezogen, und die Ind: 
zibuen behalten ihren Grad In dieſen Regimentern. Man hatte 
äsam iatt Beftimmmung verſchwiegen.“ — Hierauf antwortet 
die Eroite: „Der Couſtitulionnel hat vergeffen, daß die au— 
gebikiten Franzofen, weiche deu Turban genommen haben, nut 
die Gruntfäge did Mannes befolgten, den er uns unaufhoͤrlich 
ger Berpuaderung verhält, und daß es nur die Seiden deffen 
find, der in Argeptens Poramiden Muhamed für deu Prophe: 
den Gottes erklärte, welche jest gegen die Griehen ſechteu. 
Diefe Franjofen find es nice mehr, als der Conſtitutlonnel.“ 
* daris, 16 März. Man vergift bie vergangene Kriſe, 
amd die jweite berotſichende als natürliche Folge ber erſten, 
äter dem fürdterlihen Brande, der das Theater der Kunftreiter 
verzehrt bat, Das ganze Yublitum, die Journale der beiden 
Riranngen, nehmen einen Iebbaften Antheil an dem furdtbaren 
Terre, Das Yerfonal der Unternehmung ftebt in dem güns 
Karo Berhältniffe, dab ed von jedermann gefannt und gefchäst 
ditas machen and die Seenen, welche das nächtliche Feuer 
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beleuchtete, einen fo ganz fonberhaten Eindrul. Die Mikter, 


melde ſich am Lelntuche herunteriaflen mu aus dem Fenfter Ihe 
res Schlafjimmerd, während man fie fonft nur in den'gefäligen 
Artitäden einer herzhaften Künftlerin auf einem englifden ober 
ſpanlſchen Pferde zu ſehen gewohnt war; die Tochter, die ihr 
folgt, und — unterwegs Bewußtfeon und Kraft verliert, und in 
die herlullſchen Arme eines Bruders faͤlt; dann die Gruppe der 
Weiber und Kinder Franconi, welde nah dem erſten Schrefen 
fid auf ein paar gerettete Polſter gerade über vor den verlohlten 
oder noch In der Luft herumfliegenden Truͤmmern Ihres Wohl: 
ftandes lagern, um abzuwarten und zu zählen, ob nad und 
nad) alle Mitglieder der Famllle gerettet ſeyn möchten; alle diefe 
Gemälde find zu ergreifend, als daß man beute in ganz Paris 
ſich mit etwas Anderm befahditigen könnte, ald mit dem Un— 
glüfe des Privatverluftes, welder. in einer Rütfiht ein Verluſt 
des Publikums, eine allgemeine Galamität iſt. Die beiden Fran- 
coni gaben noch allein die Nationalfhaufplele, worin der alte 
und neue Kriegsruhm Franfreihs glängte; die andern Schaue 
fpiele durften fu den legten Zeiten nicht einmal die Namen der 
Laͤnder und der Drte nennen, wodurd man au andere Zeiten 
erinnert worden wäre. — Und dod trug ſich heute an ber Börfe 
eine große Veränderung zu; die Dreiprojents find heute plöglich 


“unter 65 gefallen. Dleſes Fallen, fo ſchlecht auch die Nadırid: 


ten von London fepn mögen, wie man aufs Neue verliert, fit 
ein wirkliches Raͤthſel. Es ſcheint nicht durch die Lage des Mi- 
niſterlums, fo ſehr ed auch in den lejten Tagen gelitten haben 
mag, ertlärbar, denn der erfte Minifter ſtund noch geftern mu⸗ 
thig und aufrecht auf ber Nednerbühne, und antwortete auf die 
Frage, waram er die ftipulirten Millionen von Hapti nicht viel- 
mebr zu 5 Prozent im Staate angelegt habe, als zu 3"/, bei 
den Unternehmern diefer Anlelhe, ganz unerfchroten: er habe 
ſich das nicht erlauben koͤnuen, weil die Nenten dem Fallen un— 
terworfen ſeyen. — Ein minifterielles Blatt, das jedoch im 
Face der Voͤrſe und des Handels das Recht beibehalten Hat, 
nad; feiner Weberzeugung und nad) dem wirklihen Gange der 
Dinge die Wahrheit zu fagen, enthält heute folgende Aufklärung 
über gewiffe Dinge, die oft ganz unbegreiflih feinen. _ „Es 
gibt an der Börfe, fagt es, maͤctige und gefikte Leute. Man 
folteglauben, dieſe hätten ſchon längft die Schwachen vom Markte 
hinwegſchreken ſollen. Da die Partei ungleid war, fo hätte eg fon 


lange feine Unfinnige geben follen, welche fih no länger hätten 
entfchließen fönnen, getäufht ju werden. Allen jedermann ander 


Voͤrſe weiß jezt, dab die Einanpfompagule willtügrtich dag Hal, 
ten oder das Steigen hervorbringt. Aber dle Spekulanten fiu- 


dieren Alle die Richtung, welche fie Hlauben, ‚da die Kom. 
pagnie nehmen werde; und wenn fie glauben, dleſeibe errathen 


zu haben, ſo ſpekullxen fie darauf bin, Allein da die Kom: 
pagule ihre Operationen ins, Unendllhe abwedyielt, nicht nur % 
einem Monat zum anderu, fondern fogar auf derfelben Börfe, fo 


werden bie Heinen Spelulauten gewoͤhnlich In Itrthum en 


weil, wag dem Zallen aͤhalich ſieht, oft-anfs Steigen augeirgt if 

und uigefehrt,. Dabei geſchleht es denn freilich zuwe len, def 
Einet oder der Anbere durch Bufall in die rechte Nichtung ge: 
rath; dabei “gewinnt aber bie Kompaguie abermals; deum wenn 
Niemand in der Lotterle gewdune,, würde Niemand darin 
fpleien. Man glaubt noch außerdem, die Maͤchtige und die 
Geſchilte hätte ja die Dreiprogents nie unter 75 fallen taffen 
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follen, und biefe müßten jezt auf Bo ſeyn und darüber. Allein 
bie Finanpfompagute felbit nahm ſich wohl in Acht, dieſes zu 
tbun; denn wenn fie bie Dreiprogents zu hoch getrieken hätte, 
fo würben bie Spekulanten fi Bald zurüfgezogen haben. Die 


Einanztompagnie hätte alsdann felbft kaufen muͤſſen. Die hätte 


nur noch mehr Kapitallen erfordert, vieleicht mehr, als fie 
felbft befaß. Auch hatte fie ſelbſt viele Dreiprogentt, und 
konnte feine neue ankaufen. So verkaufte und faufte fie fo 


lange, und immer mit Gewinn, daß ihre Mente, bie jezt auf 


65 ſteht, fie kaum noch auf 55 zu ftehen kommt, 
Niederlande 
Das Dracle de Brurelles vom 8 März enthält fol: 
genden Artitel: „Seit der Zeit, wo die brabantifhe Mevolution 
ausbrach, genoß Belgien niemals der Ruhe und des Gluͤtes in 
ſolchem Grade, wie jezt. Die bürgerliche und religlöfe Toleranz 
ift vollfiändfg; alle Herzen werden der Reglerung Immer erge⸗ 
bener, und die zahlreichen Fremden, 
unferer Sitten und Me Annehmlichfeiten dieſer ſchoͤnen Stadt 
nah Bruͤſſel fofen, fimmen Ale darin überein, unfer Water: 
land als eines der glüftichften Länder zu betradıten. Ein ge: 
wiſſes Parlſer Journal (die Etolle) fheint fih über diefen Zuftand 
der Dinge zu ergürnen. An feiner Nummer vom 6 d. ſucht 
diefes Blatt neue Brände ber Zwietracht mitten unter uns zu 
ſchleudern, durch einen verläumderifhen Artikel, der fo beginnt: 
„Wir hatten oft Gelegenheit, die Fortichritte des Komplotts zu 
fignalifiren, das Proteftanten und Gottlofe In Holland ſchmiede— 
ten, um die Belgier zu zwingen, die kathollſche Rellglon zu 
verlaſſen.“ Man muß erſtaunen, eine fo luͤgenhaſte Anklage in 
dem Blatte eines befreundeten Staates zu lefen, und es iſt 
hoͤchſt traurig, dieſes Blatt gegen die Achtung und ben Wohl: 
ftand, welche die gute Nachbarſchaft und der Friede gebieten, ſich 
täglich verfündigen zu ſehen.“ 
In der Parifer Etohle lad man feltbem wieder neue Ar— 
tifel in dieſem Siune: „Die Reglerung der Niederlande, fagt 
die Etolle von ıa März, bebaret in dem Entfchluffe, die Melt: 
gion ihrer fathollihen Unterthanen, fo viel es ihr nur immer 
moͤglich ft, zu verberben, indem fie ihnen Seelenhirten gibt, die 
von thr gebildet ſind ꝛc. — Man muß fi nicht vermundern, zu 
fehen, daß die proteftantifhe Regierung der Niederlande will, 
daß die Erziehung der Katboliten Kezern übergeben werde: fie 
wird hierzu durch ben nemlichen Geift getrieben, ber unfre Wer: 
fäufer von Bibeln und die andern fanatiſchen Heuchler, die unfer 
Land oͤberſchwemmen, den Triumph ber antireligiäfen Rotte 
wuͤnſchen läßt, welche jezt fo große Unftrengungen macht, um 
nod einmal die katholiſche Meliglon in Frankreich zu ſtuͤrzen. 
Die offisielfen Journale der Niederlande verfündigten einen von 
dem Generaldirektor der Angefegenbeiten bes fatholifhen Kultus 
au den Hrn. Erzbiſchof von Mecheln gerichteten Brief, weicher 
ſich auf die Briefe begiebt, bie In der Etolle verfündigt und ber: 
nach in allen enallfdyen Journalen wiederholt wurden. Der Ge: 
neraldirettor, Hr. Goubau, dem Namen nach ein Katholik, al: 
lein in Wahrbeft efmer der größten Feinde unferer Religion, die 
jemals gelebt haben, bebandelt den Hrn. Erzbiichof In dieſem 
Briefe auf die unchrerbietigfte Weiſe. (Vergl. Nro. 54. ber 
Beilagen zur Allg. Zeltung.) Wir find tief befümmert, fährt 
die Etoile fort, über die Verfolgungen, bie unfere katholiſchen 
Brüder in Belgien erleiden; allein wir find ohne Sorgen ihres 


welche die Freundlichkeit 


Glaubens wegen: er iſt wie jener ber Irlduber, tief im lie 
Herz gewurzelt 1.” 
Deutfhland. 

Das neueſte Fönfgl. baveriſche Reglerungsblatt enthält eine 
fönlglihe Verordnung vom 8 März, welche die frühere Ber: 
ordnung vom 17 April 1824, das Verhältnif des Gtandek 
und Dienftesgehaltes der Staatsbiener betreffend, außer Bi: 
fung fest. — Eine andere Verordnung vom 8 März ſtelt 
mit Aufhebung mehrerer frübern Verfügungen, De gem: 
petenz der ordentlichen Gerichte In den Civil: Mechtejtreitiatel- 
ten der Stiſtungen unter fi, nebft dem entfprecbenden In: 
ſtanzenzuge, wieder ber. — Se. koͤnlgl. Maj. haben umterm 
0 März Ihren bisherigen Gefandten am großberzeg@®berfilten 
Hofe, Generalmajor v. Sulzer, mit Bezeugung allergnadigert 
Zufriedenheit in Ruheſtand zu verfegen, deſſen Geſandtſchaſt 
aber dem k. Etxateminifter und Geſandten an der deuten 
Qundesverfammlung, Freiherru v. Lerchenfeld: Abam, zu über: 
fragen gerubt. 

Oeffentlichen Nachrichten aus Dresden zufolge, iſt Er. 
Mat. der König von Sahfen am a März glütlid einer grofen 
gebensgefahr entgangen. Er fchrte Abends von Merigbung 
nad Dresden zurüf, als die Deichfel eines unbeladenen Bauerz 
wagens, deffen Pferde durchgegangen waren, mit folher Gewalt 
in den koͤulglichen Wagen fuhr, das fie zwiſchen den Könige, 
der in der Efe ſchllef, und der Koͤnlgin, in Stuͤte jerfprang. 
Die Fenfier des Wagens wurden zerträmmert, 

** Frankfurt a. M., ı8 März. Die Staatseffelten hat: 
ten ſich im Laufe diefer Woche bereits bie zu einer, in Emmi: 
gung der allgemeinen Geldverhaͤltniſſe ziemlich bedeutenden Hd: 
be erhoben, als ploͤzllch die Depefhen mehrerer Eftafetten von 
Wien einen ſchllmmen Cindruf madıten; fo daß geſtern Nach⸗ 
mittags ſaͤmtliche Effelten beträchtlich herunter gingen. Gegen 
Abend fanden die öftreichiihen Metalliques 85; Wiener Bank: 
aftien 1220 ;- Darmjtädter Subferiptionen 73; Badifche Loofe Gi 
Doch bemertte man eben Leinen fonderliben Drang, zu diefen 
Preifen abzugeben. Yartiale werden iu tı2, oͤſtrelchiſche 100 
Guldenloofe von ber erjten otterleanleihe zu 130 notirt; indeſ⸗ 
fen finden biefe Papiere jezt nur wenige Lichhaber, da von belr 
den die Ziebungen vor nicht langer Zeit ftatt gehabt, und bie 
nädften Termine, der ı Julius und der ı März 1827 der Uns 
geduld der Börfenfpieler zu entfernte Ausfihten gewähren. Im 
Wechſelturſe berefcht anhaltend Flaubeit. Amfterdamer Briefe 
find zu 1385/,, Hamburger zu 1484, London ju 153 Papier, 
Paris dagegen. zu -B"r und 2von zu 79 in Geld metirt, — 
Der Diskonto fir Plazwechſel haͤlt ſich auf 41%: 

Deftreid. 

* Dien, ı7 Marz. Ge. Majerrät der Kaiſer haben vers 
gangene Nacht abermals gut gefclafen, umd befunden ſich in 
erwänfteftem Zuſtande. Die öffentilhen Gebete für den bes 
ften Landesvater werden morgen Abends in der Haf-Vurgpfürt: 
Kirche mit einem Te Deum gefchloffen werden. In Et. Ste 
Phan wird ebenfalls ein feleriiches Tedeum abgehalten werben. 
I. Mai. die Kaiferin fpeiste gejterm mit fAntliden bier anwe⸗ 
fenden Mitgliedern der Faifertichen Famllie an einer Famillen⸗ 
Tafel. Während der ganzen Siranfpeit Er. Majejtät des Aal: 
ferd hatte Allerhöcitdiefeibe dag Zimmer Ihres Gemabis nicht 
verlaffen, Er. faif. Hob. der Aronpring wohnte noch heute 
—— dem Im der HofrBurgpfarrkichhe abgehaltenen Gez 

Bien, ı7 März. Metalliques 87°/4;5 Banlaktien v026. 


Verantwortlicher Redakteur, €. d. Eregmann, 


. Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhödften Privilegien. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
De Bei ber Verhandlung m Nepräfentantenhaufe gu Wafhington 
her ben Antrag eines Hrn. Harrifen: „ben Bräfidenten der 
vereinigten Etanten von Nordamerlfa um Vorlegung aller Do: 
Armente oder eined Theild der Korreſpondenz, wovon er Die 
Mittheilung angemeilen fände, zu erfuchen, betreffend die Ein: 
ledung, welche an die vereinigten Staaten zur Beſchltung des 
Kongreiies In Panama ergangen,” murde gedadhter Antrag von 
E einigen Mitgliedern unterftäst, von Hrn. Floyd aus Vlrglulen 
aber fhemiidh befritten. „Wie geneigt ich auch Immer Bin,” 
fagte er, „eine amerltanifhe Yolitit anzunehmen, fo trage Ich 
dech feln Verlangen, mein Vaterland ir die Schwierigkeiten des 
Kongreßed von Panama mit verwilelt zu ſehen. Soll er eine 
Faredie des Kongreles von Verona werden? Wird etwa vorge: 
ſchlagen werden, aur Mepublifen in Amerlka zu dulden und 
Vrafiliens Thron ueyufdren? Werben Gefandte Hapti's auf 
= dem Kongrefe von Panama erfhelnen? Ich hege fo feurlge 
Winſche als nut Einer fär die Freihelt Shdamerika’s, allein ich 
an eben fo wenig, daß dieſe Freiſtacten ſich in die Politit der 
vereinigten Staaten einmiſchen ſollen, als Ic ſolches von dem 
Könige von England zu erfahren wuͤnſche, wenn ich gleich fehe, 
dad England jet ein welferes Soſtem angenommen hat. Es 
steht och ein Umgemoitter zufammen, das vielleicht nichts umwer⸗ 
fen wird, das aber Weil Unbell anrichten Fan,” — sr. Drap- 
ton aus Suͤdcerollua fmmte Hr. Floyd bei, „Er fürchte, daf 
der erjte Schtlet gu Bıhndnlifen führen dürfte, zu dem Zwete, der 
heit. Alienz Wlderſtand zu leiten; man werde fie den Bund 
der Fteldeit nennen. Allela dis würde beigen, die Laͤrmglote 
anziehen und verfündigen: Mir find bereit, wider ganz Europa 
In den Kampf zu treten.” — Der Ausgang war, daß das Haus 
über den Auttag jur Tagesordnung Schritt. 
Spantem . 
"Madrid, 6 Mir, Der ſchwankende Zuſtand unſers 
Miuffertums bringt eine neue Lihmung in den Gang der Me: 
sierung. Men verühert allgemein, der Herzog von Infan- 
tado babe fa dem Augenblife, wo er Die Ernennuag des Ger 
erelieutenans Catva dal zum General Iufpeiter der königl. 
Freönitigen erfahren, feine Gutlafung gefordert, der Könfg 
aber fie nicht bemigigt, Gielchwol will man bemerkt. haben, daf 
der Suftlminiter Salomarde neuerdings im Mertrauen dee, 
% deu Werfprung geiwonnen habe, mas. dem Herzoge, ald 
Ten Orgner,, nit erfceulich fepn ta. Auch fol Pater Ci 
Fite, der im Dielen Bingen des Anfihten -des Herzogs Im 
kaateurge beipflhtete, und befanntlich lezthin zum Machfol- 
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ger bes Juſtizminiſters Calomatde in Vorſchlag gebracht wurde, 
Hausarreft erhalten haben. Es Ift übrigens unmöglic in die: 
fen Verwitelangen der miniſteriellen Yolitit Far zu ſehen; die 
Zeit alleln fan Aufihläffe geben, wenn es überhaupt möglich 
it, in Spanlen zu einem beftimmten Nefultate zu gelangen. 
Wie wenig unter folhen Zerwuͤrfniſſen für die Begründung ei: 
nes feiten Finanzfoftemes gefchehen koͤnne, fällt indie Augen. Die 
Truppen der f. Garde beftanden am 28 Febr, die gewöhnliche 
Mufterung des Mititär: Intendanten, find aber noch heute nicht 
bezahlt, obgleich fie bisher ihren Sold zwei oder drei Tage 
foäteftens nad der Mufterung erhielten ; eln Verweis, wie leer 
die Staatslaſſen ſeyn muͤſſen, da font immer für diefe Aus- 
gabe, aus begreifihen Gründen, vor Aalen übrigen geſorgt 
wurde. Und wie ſelten ein Ungluͤt alein kommt, fo auch dig- 
mal. Die engllſche Megierung bat fo eben Hrn. Gore, ben 
Geſchaͤftsherrn des Hru. Gregory umd einen vertrauten Freund 
des Hrn. Canning, hieher geſendet, um bie Bezahlung ber 
feit fo langer Belt zugefagten Schadloshaltung brittiſchet Unter- 
thanen für Die in Weitindien durch fbanifhe Kaper erlittenen 
:erlufte, gu fordera. Er ſoil drauftragt fegn, vie inteyonie 
ſche Antwort zu verlangen, Indem England durchaus nicht laͤn⸗ 
ger mehr warten wolle. — Die Hofzeltung enthält die Na: 
men der 28 gefangen genommenen Inſurgenten von der Baude 
des Obriſten Bazan, welche am 23 Febr. zu Alicante erſchoſſen 
worden. Der Bruder des Obriſten Bazan, und der Obriſt⸗ 
Lieutenant Pardo⸗Flgueroa weigerten ſich zu beichten, und 
ſollen, wie der größte Theil ihrer Genoſſen, unter dem Rufe: 
Es Lebe die Freiheit! dem Tode entgegen gegangen fepn, Der 
ſchwer verwundete Obriſt Bazan foll feine Gefräuduiife ge: 
macht, uud der Gouverneur von Alicante, Salinas, Vefehl 
gegeben haben, Ihn in be Kapelle zu bringen, und zu erfchle- 
hen, bevor er an feinen Wunden fterben koͤunte. Privatbriefen 
aus jenen Gegenden zufolge hätten die k. Freiwilligen yon Mu: 
hamiel bie gefangenen Infurgenten mit Grauſamteit behanden 
und muthwilllg verfümmelt. Won weitern Ereigniffen an je: 
nen Küften find feine beftimmten Nachrichten, blog Gerüchte im 
Umlaufe, Denen zufolge ſich die Ueberreite der Bande Bazang 
in die Wälder von Erevillente geworfen. — Bon Mina heißt 
es, er habe nicht In Spanien gelandet, fondern fen, wenn er 
ia Englaud verlafen, vermuthlich nad Merico Argangen, wo 
man {hm ben Oberbefeht uber die nah Cuba bejtimmte Erpe⸗ 
dition angeboten. Uebrigens hat ſich die gewoͤhnliche Folge fol 
her unfellgen Landungen: vermehrte Erbitterung der Yarteien, 
auch dismal wieder eingeftellt. Aus Alcala vernfmme man, 
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daß bie bort auf Hafbfold febenden Offiziere groben Mifband: 
kungen aufgefezt waren, und von ben Behörben nur mit Mühe 
der Gefahr, ermordet zu werden, entriffen werden fonnten. — 
Die nah Valencla und Murcia beftimmten Abtheilungen 
der loͤnigl. Garde zu Fuß und zu Pferd haben exit Heute Ihren 
Marſch angetreten. 


Großbritannien. 


London, ı5 März. Konſol. 3Proß. 77'/a, 3a. 

»*London, 13 März. Man iſt bier fehr auf Die Nachrich⸗ 
ten geſpannt, melde in Kurzem aus Dftindien eintreffen müf: 
fen. Der Waffenſtillſtand mit den Birmanen lief am ı7 Oft. 
ab, und Miele hoffen einen guten Erfolg von den angefmipf: 
ten Unterbandfungen. Unſere Degierung bat dur ‚den Feld: 
jug gegen Ava viel gewonnen, Die Madıt biefes Meidses, bie: 
ber ungefchwächt und fi vielmehr noch Immer ausbehnend, iſt 
nunmehr gebrochen, und ftatt einer, vermöge der militaͤrlſchen Ver- 
fafung des Landes gefährlihen Nachbarſchaft, wird die brittiſch⸗ 
indifhe Negierung ſich vielmehr felbft dem Beſiz der Küftenpunf: 
te fihern, die den Eintritt ins birmanifhe Reich beberricen, 
Siam in nähere Berührung mit uns bringen, und unferm oſt⸗ 
indifhen Handel neue Quellen dfnen. Als eine befondere Gunft 
des Zufalls fan. man den verfpäteten Ausbruch der Feindfelig: 
keiten von Seite Bhurtpoors befracten, Die Raiput: Staaten, 
welche ſich jezt gegen die brittifh = indifhe Meglerung verbun⸗ 
den zu haben feinen, find zwar nicht mächtig genug, um 
ernfihafte Beſorgniſſe zu erregen, aber im UAnfange des Krie⸗ 
ges mit den Blrmanen, als diefe über Ramuh ſelbſt ind brit- 
tifhe Geblet einfielen, bitte eine Diverfion der eingebornen 
Sürften In Ober: Indien fehr überrafht, und große Anftrens 
gungen erfordert. Die Bewegungen des Majah von Bhurtpoor 
werben übrigens wohl, troz der Stärke feiner Hauptitädt, feln 
Sand zu einer Dependenz von Brittifh- Indien machen; en 
Schikſal, dem alle jene Rajahs nicht entgehen werden, weiche bie 
alte goldene Zeit Ihrer Unabhängigteit und der ewigen Kriege 
wieber herbeizuführen tradten. — Auch aus einem andern 
Welttheile dürfen wir bald intereffante Nachrichten erwarten. 
Bollvar wurde im vorigen Januar, nach einer Abweſenheit von 
drei Jahren, In ber Hauptftabt Columblens zuräf erwartet, und 
mit feiner Ruͤkkehr in die Mritte feines eigenen Volkes, das 
den Mittelpunft des neuen amerllanlſchen Staatenvereins bildet, 
wird wohl der Kongreß von Panama, biefe wichtigſte Schöpfung 
Bollvars naͤchſt der gegründeten Unabhängigkeit, In volle Wirt: 
famtelt treten. Man fan mit Grund erwarten, daß der Staa: 
tenfongreß von Panama die Beendigung des zwiſchen Braſillen 
und Buenos: avres ausgebrochenen Krleges wänfhen, und da- 
bei vermfttelnd auftreten werde, MWrafilien iſt eben fo, wie 
Buenos⸗apres und jeder andere amerlkaniſche Staat, zur Cheil-- 
nahme an ben Styungen des Kongreffes eingeladen. Was über 
feindfelige Gefinnungen und Demenftrationen Vollvars gegen 
Brafilien geäußert worden, fheint wirklich ungegründet; es 
wurde auch von Niemandem geglaubt, welcher dem politifden 
Betragen diefes Mannes mit Aufmerffamfeit gefolgt war. Eine 
aubere Frage it es, ob man wirklich gefonnen fep, fo nahdrüfs 
cd und offenfiv gegen alle noch übrigen ſpanlſchen Beſtzungen 
zu Werfe zu geben, ald in den vffiztellen Publifationen Co: 
lumblens und Perws angekündigt wird, Ein Angrif auf Eu: 


ba iſt ein ſchwleriges Unternehmen. Dieſe Infel hat jejt goco 
Mann Spanier zur Beſazung, aufer einer wohlgeordneten Di: 
liz, bie indgefamt unter dem Befehl eines erprobten Krlegett, 
des Generald Vived, fichen. Dos Miflingen dieſes Ansriik, 
falls man wirflih gefonnen ſeyn follte ihm zu verfuchen, Aue 
manden neuen Staaten großen Nachthell bringen. Wahrkeis: 
lich werden die Abgeordneten Nordamerita's und Englands Nr: 
bei mit ihrem Mathe nicht karg ſeyn. Die Einwohner der de 
fel Euba find mit ihrer Lage zufrieden; fie wurden ſchen ſck 
vielen Jahren, mehr als irgend ein anderer Theil der fpant 
ſchen Monarchie, durch Freiheiten begänftigt, und die Pflerjet 
erwarben fi große Reichthuͤmer. Dabei lehrt und die meuehe 
Geſchichte, dab ein Mutterftaet fehr füglih Kolonlen in det 
Nähe folher Staaten befizen fan, bie fid von feiner Wetmiz 
higfelt losgerlſſen haben, ohne daß dadurch die Unabhängigtit 
ber leztern Im Mindeften gefährdet wird. Nur müfen fie ie: 
vor förmlich anerfannt ſeyn. Man erinnere ſich an Canada 
neben den vereinigten Staaten, an Martinique neben Hantl, 


Granfreid 

Paris, ı7 März Konſol. 3Proz. 96, 30; Ifroj. 65, 10, 
Bankaktien 20005 Falconnet 72, 65; Guebhard 45; Hanti 740. 

Am ı5 März Abende überreichte der Kanzler von draulteich, 
in Begleitung des Vüreau's, dem Könige den von den Yalrs 
am 14 angenommenen Gefezesentwurf wegen der Verdrechen in 
der Levante. Am ı7 um Mittagszelt begab fi der Kbnig nebit 
feiner gangen Famllle nad der Kathedralfirche, um ber erien 
Jubiläums = Prozeffion, die fih nad den Kirchen ber Sorbonne 
und St. Genevieve begab, belzuwohnen. 

Die Patrsfammer wählte am 16 März zu Kandidaten 
zur Präfidentenftelle der Auffichtötemmiffion der Titgungstafe 
den Grafen v. Villemanzy, den Marquis d’Orvillierd, und den 
Baron Portal; ferner ernannte fie zwei Kommlſſionen zur pri: 
fung der Gefezesentwürfe, Bauten in Vordeaur und im Nord: 
Depattement betreffend. — Die Erörterung des nenen Erb: 
fchaftögefeges, welche auf den 18 angefegt war, wurde der bald 
darauf eintretenden Oſterfelertage wegen auf den 26 Mär 
verlegt. 

Die Oppofitionsblätter verſichern, ein Thell der valrslam⸗ 
mer babe den Grafen Molllen, zum Beweiſe ihrer Hodad: 
kung und als eine Art von Billigung der Gründe, welche ihn 
zur Niederlegung des Vorſtzes In der Auffichtstommiſſion über 
die Tilgungstaffe bewogen, neuerdings als Kandidaten für biefe 
Stelle in Worfchlag gebracht. -Die Kandidaten der Minerität 
wären gewefen: Graf Rev, Graf Molien und Baron Portal; 
der Erfte babe 56, der Bweite jo Stimmen erhalten. (Bar 
son Portal erhielt beim dritten Scrutin die Stimmen der 
Mehrheit.) ‘ 

Die Deputirtentammer feite die Erörterung ber 9 
bed Gefeges über die Entfhädigung der Pflanzer von St. 
Domingue fort. Der bereits geftern befprodhene 5. 9. lautet: 
„Die Gläubiger der ehemaligen Planzer von St. Domlugue wer: 
den auf die Entſchaͤdigung derfeiben nur für ein Zehnt hell 
des Kapftalbetrages ihrer Forderung gerichtlichen Beſchlag legen 
fönnen.” Hierzu hatte die Kommiffion folgenden Zuſaz vorde: 
flagen: „Im Falle einer Konkurrenz mehrerer Gläubiger, wird 
derjenige, der den Anfaufspreis des Grundfihtes, dat zur Shab‘ 
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Der Direltor bes Departements. ber fhönen Kunſte, Wie 
comte de fa Rochefoucault, färleb den Gebruͤdern Francont, 
daß Se. Maj. allen königliben Theatern erlaubt habe, zu ih⸗ 
rem Vortheile DBenefizvorftellungen zu geben.. Zugleich trug 
berielbe aus feiner Adminiſtratlenskaſſe s000 Fr. zu einer der 
Unterzeihnungen bei, melde bei bem Banfler Latte und bei 
mehrern Motarien zu Gunſten der HH. Franconi eröfnet find. 
Der Minifter des Innern bewilligte ihnen am 26 März bie, 
bidher fruchtlos nachgeſuchte Verlängerung Ihres Vrivlleglums 
bis 1840, 

Der Conftitutionnel schreibt audLivorno vom4 Maͤrze 
„Der Agent Mehemed Ali's, Palda's von Aegupten, bat Gelz 
der und dringende Befehle erhalten, um bie Ausräftung von 
zwei Fregatten, dle auf unfern Werften für ihn erbaut werden, 
zu beidleunigen. Sie follen fih mit zwei andern Fregatten 
vereinigen, bie in Marſellle erbaut werben, und für beren Ban 
das frangöfifhe Minkfterium, wie man fagt, den Holzanfauf 
im Yrfenal von Toulon felbt geftatter hat, Es iſt auch zuver⸗ 
laͤßig, daß die grlechiſchen Abgeordneten Orlandos und Furlotig 
von ber franzöfifhen Regierung die Ctlaubnlß erbeten hatten, 
zwei Fregatten in einem ber frangöfifhen Häfen erbauen zu lafz 
fen, daß Ihnen aber biefes Begehren foͤrmllch abgefchlagen 
wurde, Und doch geftattet daſſelbe Miniſterlum die Erbauung 
von Fregatten für die Tuͤrken. Wo aber wird man die Gere: 
leute refrutiren, wäre es aud nur, um Mehemed all's Fre— 
gatten nad Aegypten zu führen? Wo anders, als wieder in 
Frankrelch ?* 

Die topaliſtiſchen DOppofitioneblätter fprechen von einem, wohl 
zlemlich unwahrſcheinlichen Gerüchte, daß Graf Gorbiere aus 
dem Miniſterium treten, und vielleicht durh Hrn. Paſtoret er— 
fest werden dürfte. — Die Quotidienne erzählt auch alg 
Gerücht, daß des Grafen Montlofier lezte, fo großes Aufſehn 
erregende Schrift mit Beſchlag belegt worden fen. 

Der Marfeiller Aftronom Gambart dat am 9 März einen 
fehr Heinen Kometen im Sternbilde des Wallffches entdeitz 
er iſt fürs bloße Auge unfihtbar, ohne Schweif und Kern. Um 
9 Uhr. Abends 2° 31’ gerade Aufftelgung, 10°, 10° wördiide 


Abweichung. 
Deutfdhland. 

** Ggankfurt a. M., 26 März. Ueber die Meffe, deren 
Hauptgefhäfte in bie nächte Woche fallen, wenn ſchon jest Merz 
fäufer and Sachſen, ber Schweiz, ben Niederlanden und vom 
Niederrhein bier befindiih, auch mehrere der fremden engliſchen 
Waarenbaͤndler eingetroffen find, hört man fortwährend niate 
als beforglihe Wenperungen. Mit Baumwollen- und Wolen- 
waaren werde ber Martt ftärter als je überführt werden, aller 
woher follten denn aud Käufer kommen, zumal ſolche, die mi 
baaren Zahlungsmitteln verfehenwären. Mit wenigen Ausnahmen 
würden fid Verkäufer nicht fo leicht, wie fonft, zum Kreditges 
ben verftehen, da Mißtrauen an der Tagesordnung fep, ed: 
halb denn aud die Banqulers nicht ohne Dekung auf ſich ziehen 
laffen würden. Hlezu kaͤme noch bie traurige Lage der Fahri- 
fanten, bie ſchon zur Herbitmefle mande Artikel unter ihren 
Koſtenprelſe weggegeben, jezt aber noch wohlfellere Prelfe ma⸗ 
den müßten, um nur wieder Betrlebskapltallen In die Haͤnde 
zu befommen. Saͤchſiſche Fabrlkanten insbeſondere bemüheten 
ſich aus diefen Urfahen um jeden Preis alle ihre Vorraͤthe mic 







































ee Yale ker! Infpaltung Weranlaffung gibt, vorgefchoffen bat, vor ben Hebri: 
1er Bohne gen das Zehntheil feiner Forderung bezahlt erhalten. — Die 
ae erpetehr: GSliubiger werben zu denfelben Friften, wo bie Pranger Ihre 
Kayen Kia Entiädigung erhalten, bezahlt werben.” Der Paragraph und 
[IT'T,. der Zufaz riefen heute (wie bereits geftern) eine Menge Amen- 
Fri. a Demente Ind deben. Da mehrere Redner bemeriten, das neue 
Katie Geſez möge immerhin dem Gläubiger eines Pflanzers nur "/ıo 
? Flandern feiner Forderang zufprechen, nad dem gemeinen Recht behalte 
drcas Witerer dech das Recht, fich fir die ganze Forderung mit Allem, 
een mad der Schulduer befige oder zu empfangen habe, bezahlt zu 
she machen, und da feines der vorgefhlagenen Amendements diefe 
em Gcwlerigteit gu heben Im Stande ſchlen, fo wurden fie ſaͤmt⸗ 
# Air dich af die Kommiffion Behuſs einer neuen Abſaſſung des Para⸗ 
wit! gtapht verwiefen. — Der $. 10 (im urfpränglicen Eutwurfe 
* der Ste) wurde Im folgender Form angenommen: „Es ſoll feine 
zieh Erdläaftsieuer von ber, den ehemaligen Planzern bewiligten 
wi Gntfhlblaung erhoben werben. Die Urkunden und Alten aller 
rief an, welhe von den Eigenthuͤmern oder ihren Gläubigern zur 

j Nechtſertigung Ihrer Anfpräche beigebracht werden, follen von 
* den Chategiſtrirungs und Stempelgebühren befreit ſepyn.“ — 
F Die Croͤrterung des $. 22 wurde nicht auf morgen (Freltags), 

“ fonbern auf übermorgen vertagt. Cine Etimme fragte, ob es 
n etwa des Jubllaͤums wegen gefhehe? Hr, Yardeffus be 
r merkte aber, daß die Kommlffion mit ihrer Nmarbeitung früher 
* nicht fertig werden Fönne, 

Die Etolle derkhtigt einen erheblichen Dtukfehler, der In 
einigen Abdtulen ihres geftrigen Blattes (auch in dem unfrigen) 
diehu geblteben mar. Midt zwifchen Franfreih und England, 
fonderu zelfchen Franfteih und Brafitien, it ein Handels: 
Vertrag zu Stande gefommen, 

Der edafteur der Etolle, Hr. Aubry, bat an alle Ya: 
tifer Jeurnaſe eine Zufhrift als Indirefte Antwort auf das 
F Schreiben ber HH, v. La Chalotais Enkel und v. Kermarec 
gefendet, (Mg. Zeit. Nto. 8o,) Er fagt darin: „Der Cout: 
zier frangald habe am 37 Jan. das zum Verkauf ausge: 
steite Blldalz des ‚Grm. ©, La Chalotals mit den Worten ange: 
tuadigt: „Del blefer edlen und würdigen Haltung follte man 
ſegea, daf das Kllrten der von bem Jefuitismus wieder In 
Bewegung gefezten Ketten den berühmten Generalprofurator 
aus.der Tlefe des Grades gewekt habe. Diefes Antilz eines 
satriotligen Maglitrats zieht die Blite der Voruͤbergehenden 
auf ſich. Weihe Lehre fr die, welche wie La Chalotaid 
über das Mipfallen und die Mißbllligung der Gewalt fih hin: 
igfegen Hanen! Auf feine Stimme wurden bie Jeſuiten 
aus Frentreith vertrieben, und De Hoder ſchlen den franzöfifchen 
Boden für immer verlafen zu haben.“ Bel einem fo heftigen 
Kugriße, führt Hr. Aubrn fort,werde man es wohl der Etolle 
might verargen Hnmen, etwas lebhaft geantwortet zu haben, 
De tolle nanate Hm. La Ehalotais eine pilichtvergeffene 
Geriätöperfon, Magistrat felon); wenn In dieſer Sache eine 
Berunglknpfung vergefallen, fo liege fie in den Lobfpräcden 
der liberalen Journale, - @in zweiter Artitel der Etoile fey 
“ine Yatıort am die HH. Keratry mud Oltbert des Weifins ger 
* melde den Hn. Lachalotals im Geiſte des Gourrier 
—3* Geuftitwtionnel vertheldigt hätten. Solle denn bie 
* ln nn fe ben Angreifer, nicht aud für den 
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einem Male loszuſchlagen; auch fey unter Ihnen bie Noth wirk⸗ 
lich hoch geftiegen, wovon das Falliment von Wibrecht zu Zeitz, 
das kürzlich hier angemeldet ward, eine Probe llefere, und das 
um fo größere Beſtuͤrzung erregen muͤſſe, da diefer Fabrifant 
ftets zu den bedeutenditen und folideiten feines Landes gezählt 
worden fey. — Wie es mit ber Wolle geben wird, welß man 
noch nicht; aud find die Anſichten über die Quantitäten ber zu 
Markte kommenden Worräthe fehr getheilt. Neuerdings wich 
indeffen behauptet, ed würden große Maffen davon hier fell ge: 
Halten werden, weil noch taͤglich Aufuhren eintreffen: nament: 
lich find die, fo. aus dem MWirtembergifchen kommen, anfehn: 
licher als je. Der frühere Taufhverkehr zwiſchen Wollhaͤndlern 
und Tuchfabrlkanten ſcheint auch wieder an bie Tagesordnung 
getreten zu ſeyn. So kuͤndigt man für die Meſſe einen nieder: 
läudifchen Wollpändfer mit ı5 bis 20000 Stuͤt Tücher an, bie 
er auf dieſe Welfe an ſich gebracht, und bie er bier und in 
Leipzig zu verſchlelßen ſuchen wird. — Nach Briefen aus Straß: 
burg hatte daſelbſt das bedeutende Haus Joſeph Minette fal- 
lirt; die Maſſe ſoll 6 Milllonen Franken betragen. — Auf der 
Amfterdamer Börfe hatten fi, nach den lezten Berichten, die 
Staatseffeften fortdauernd zu einer mäßigen Höhe erhalten. 
Auch waren dafelbft, fo wie an andern hollandifchen Serpläzen, 
die Kaffee und Iufer wieder aufgelhlagen; Erftere um 9 Proz., 
weniger jedoch in Folge einer durch wirklihen Bedarf erzeugten 
ſtaͤrlern Nachfrage, ald vielmehr einer Spekulation, von der 
man fih eben nicht die erſprleßlichſten Nefultate verheißen darf, 
da fie, unter den jezigen Konjunfturen, jedes foliden Grundes 
zu ermangeln fcheint, — Im Kurheſſiſchen find aufer der Gränz- 
Beſezung durch das Linfenmilitär auch noch andre ſcharſe Wer: 
fügungen getroffen worden, um bie Aufrechthaltung der dafelbit 
beitehenden Zollgeſezgebung zu fihern. Co fit, wie man ver: 
nimmt, die Denunziirung einer jeden Kontravention männiglich 
zur Rechtspfticht gemacht, fo daß derjenige, welcher ihr nicht 
nachfommen follte, mit der Strafe des Defrandanten felbft be: 
droht wird, — Der Könige preußlſche VBundestagsgefandte, 
‚Hr. Generalpoftmeifter v. Nagler Ift, nach erfolgter Prorogatlon 
der Sizungen bis nach den Oſterfelertagen, geitern von bier 
nah Berlin abgegangen, wohin derfeibe, wie es heißt, von fel- 
nem durchlauchtigſten Monarchen berufen worden. 


Rußland 

Das Journal de St. Petersbourg enthält einen Artikel 
über die Abreife Sr. königl. Hobelt des Erzherzogs Ferdinand 
- von Efte, worin ed. unter Anderm heißt: „Der Erzherzog Fer: 
Dinand von: Eſte, dem bei der Ankunft hleſelbſt fein glängen- 
der Nuf vorandgegangen war, bat fo eben unfere Hauptſtadt 
verlaffen, und neue Anſpruͤche auf die Freundſchaft und befon- 
dere Achtung Er. Maeſtaͤt des Kalferd, fo wie aller Mitglie- 
der feiner erlauchten Familie, mit fih genommen. Einige Ta: 
ge, die er unter uns zugebtacht, find binreihend gewefen, ihm 
für immer jene hohe Achtung zu erwerben, welde ein Wer: 
dienſt höherer Art, verbunden mit einem glänzenden Mange, 
begleitet. Die Augenblike, woräber Se. Fön. Hoheit, bei ih: 
zen Verhaͤltniſſen zu Sr. Majeftät und der faiferlihen Familie, 
verfügen fonnten, waren der Befihtigung mehrerer biefigen 
Anftalten gewidmet, wo Se. koͤnigl. Hoheit überall dad Anden: 
ten an Ihreentfeitgfeit und Ihre ſtets anf eben fo mannlchfal⸗ 


tigen als gründlichen Kenntniſſen beruhende Bemerkungen jı: 
rüfgelaffen haben.“ 

In der Karlsruher Zeitung liedt man Folgendes aus pe⸗ 
tersburg vom 5 März: „Wir geniehen bier fortwährd der 
volltommenften Ruhe, an eine Störung derſelben iſt gar aiht 
zu denken. Die Regierung bat ein wachſames Auge, und de 
wenigen unrubigen Köpfe find feftgenommen. Der Kalfer ge 
winnt täglich an wahrbafter Liebe und Verehrung; feine Zi 
tigtelt iſt unermuͤdet, und mit der wohlwollendſten Gefinnung 
vor Allem den Beduͤrfniſſen des Reichs zugewendet. Das are: 
fe Erbtheil der Väter wird Er mit Seinen Tugenden verſche⸗ 
nern, und dem Lande bie Segnungen einer treflicen Wer: 
waltung gewähren. Wenn ber Druf ber Zeit bier, fo nie 
allerwärts, lusbeſondere die Grundbefiser ſchwer betrofez, 
und verbunden mit der Stofung bed Handels durch vkle 
Klaffen eine Beklemmung verbreitete, fo taͤuſcht ſich das And 
land, wenn es bieferwegen bleibende Elemente der Unzufriedem 
beit, oder eine gewaltige Gaͤhrung in unferm Staatdförper vor: 
ausſezt. Noch find bei uns die Grundfeſten der Autoritäten 
nicht erſchuͤttert: fie ruhen auf einem National:Charater, den 
ein tiefes religidfes Gefühl begruͤndet, und eine große geſchicht 
liche Erlunerung ausgebildet hat. Auch barf wohl ein Vell 
ſtolz feon, das in feiner Regenteufamille die fhönfie Bereinis 
gung aller Elgenſchaften aufguweifen vermag, welche die menfh: 
liche Natur zieren. Giternz und Geſchwiſterllebe, Auſopft⸗ 
rungsfraft, Muth, Edelſinn, Gottesfurdt, Eittlictelt ud 
großartige fürftlihe Gefinnung, dis find Tugenden, die wie 
anf dem Throne und In feiner Nähe erbiiten; Die find Me 
Schujwehren gegen die Umtriche der Bosheit. Die vom allen 
Enden Europa's bier verfammelten Fürften, Abgeordneten und 
Staatemänner werden als dankbare Zeugen die Wahrhaftigkeit 
diefer Ausſpruͤche verfünden; fie werden dad Wort bethaͤtigen: 
„damit Großes gefhehe, fendet die Worfehung ungewöhnliche Er: 
eigniffe und ausermäglte Negenten® ! — Englifhe und zum. Theil 
franzöfifhe Blätter werden. nicht müde, die falfchen Nachrichten 
von abermaligen Unruben In Mufland, von nenen Angriffen auf 
das Leben der Eaiferlihen Familie, von ausgebrochenen Feind: 


feligfeften ic. zu verbreiten. Diefe grundloſen und offenbar In 
böfer Abficht erdachten Gerüchte, bedürfen wohl feiner befon- 
dern Widerlegung. Der Friede wird erhalten werden, weil im 
Voraus eine volltommene Verftändigung über dieienlgen Maapr 
regen anzunehmen tft, welde Rufland tim eigenen und Im Er 
tereife der Gefamtbeit zur gentgenden Eriedigung der griedı- 
ſchen Angelegenheiten ergreifen wird.“ 
Deftreid. 

* Wien, ı8 März. Geftern Abends. waren die Worfiadt: 
Theater aus freudiger Bewegung über die gluͤtllge Senefung 
Sr. Maj. des Kaifers, herrlich befeuhtet, und das Publikum 
fimmte überall das Volkslied: „Bott erhalte Franz den 
Katfer!“ mit grofem Enthußasmus an. Im Theater an der 
Wien mußte das Lied wiederholt werden. "Heute Wermittage 
um ıı Ubr begaben ſich die durchlauchtigen Erzhet zoge Söhne 
und Brüder Sr. Maj., nah St. Stephan, um dem Te Deum 
beizuwohnen. Ihre Maj. die Malferin wird in der Hofburg: 
Pfarriſtche bei dem, Abends um 5 Uhr abzubaltenden felerli: 
hen Hochamte Ihre Andacht verrichten. Das Wolt Mrömte 
während biefer Tage In alle Kirchen, um für deu gelichten Lan— 
besvater zu beten, 


wien, ı8 März. Metalliques 88Y/ıs; Vantaltlen 10382 
Verantwortlicher Medafteur, €. 3. Stegmaun. 
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Freitag Neo. 83. 24 März 1826, 
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lichen Erben, das Reich beherrſchen werde, wenigſteus bls zur 
Ruͤlkehr des Juſanten Don Miguel nah Lifabon. Wenn 
diefe betruͤbende Nachricht ſich bertärlgt, fo muß fie nothwendig in 
allen Hanptftädten Europa's grodee Auffeben, und bei uns 
hauptſaͤchlich das Bedauern erregen, daß ſich bei einer fo wih- 
tigen Veranlaſſung fein frausöfiiher Geſandter in Lifaben 


befand.’ 






























Vereinigte Staaten von Norbamerifa, 

Das Loudouer Jonmal New: Times entiehut aus einem 
Nenn: Yorker Blatte folgende Etelle: „Lotterie des Hrn. 
gefferfom Bürger der Republik der vereinigten Siuaten 
wad empfindlich ſuͤr Ales, mas Ihre Ehre beruͤhrt, erfahre ich 
mit Erfiaunen, daß der geweſene Präfident Thomas Jefferſon 
fa efae ſolche Atmuth geratben iſt, dab er ſich gezwungen ficht, 
dem Staate von Vitgiulen eine Bittſchrift zu überreihen, 
werin er um Erlaubniß nachſucht, feine Beſizungen in einer 
Letterle auszufpfelen, um fh eine zur Bezahlung feiner Schul: 
den dintängtihe Summe zu verſchaffen, und damit ihm noch 
fo viel übrig bleibe, um In feinen alten Tagen nicht darben zu 
muͤſſen.* , .. Alſo der Mann (fahren die New: Times fort), 
der die Erklärung der Unabhuglgieit Amerifa's redfgirte, ber 
die Konjtitutlen Virglulens entwarf, der Groͤbotſchaſter, Staats⸗ 
Selretait, zweimal Präfident der vereinigten Staaten war, iſt Im 
Alter con B Fahren zum date obolum Belisario gepwungen | 
aber noch mehr: Weldes iſt Me Untertügungeweife? . . . @lr 
ne gotterle! ... . Dr. Jefferſon fühlt, dag es vergeblich wäre, 
ſich au die Freigedigteit, ja auch nur an die Mildthaͤtigkeit ſei⸗ 
ner Landeleute zu wenden; er ſezt blos Vertrauen in ihre 
Spielfaht. Wir gehören uicht unter die Freunde des Hrn. 
Ieferfon, mob water feine Bewunderer; feln Hab gegen Eng: 
land, feine Feludſellzielt gegen die chriſtliche Reuglon, fein 
taechtiſches Betragen vor Bonaparte, beweifen, daß fein Gelit 
berräuft, ſauatiſch aud feruit ft. Indeſſen hat er die hoͤch⸗ 
fen Wurden fu den vereinigten Staaten befleider; ex war acht 
Jahre laug an der Sole Diefer mächtigen Republik; er iſt ei: 
ner der Gründer jener Unabhängigkeit, worauf fie fo ſtolz iſt. 
Es ſcheint wenig Natioaalgeiſt In den vereinigten Staaten zu 

geben, weil Hr. Jefetſon feine Zuſlucht zu einer Lotterie neh: 
men ung, um in feinem Greifenalter nicht Mangel gu leiden. 
Portugal 

Die Quotidienwe fagte (om am ı7 März: „Man vers 
fiderte Geute auf der Dörfe, daß ein Eourier diefen Morgen 
mus Spanien mit der Nachricht angelangt fen, daß der König 

von Porkazal vom Schlagfluſſe getroifen worden, und man an 
felarm Auflommen yweifte. Man fragte ſich, wen wohl bie 
Degierang Defes Königreichs zufaden möchte, in Falle das dem 
Srig drohende Ungthe ſich verwirklicte. Die Meynungen über 
Nefen Punkt find serfüichen. Man fpricht von einem Teſta— 
went, modurd die Negentfchaft beikimmt feon ſollte, welches 
der ver dem, den König betroffenen Schlage, nicht unterzeich: 
Met norden wäre. Man ſcheiut fi an die Idee zu balten, daß 
Dr Kinkafa Eparfotte, In Abivefenheit der beiden muthnaab- 


„Der Telegraph bat angezelgt, daß der König von Portugal 
von einem Sehlagfluſſe getroffen worden, der fein Leben in gro: 
fe Gefahr fest. Die. biefige portugleſiſche Geſandtſchaſt hat 
an den zu Wien Eefindlihen Jufanten Don Miguel einen Konz 
rier abgefertiget.* 

Am folgenden Tage enthielten der Moniteu t, und die 
Etofle Folgendes: „Eine am ı7 Abends eingetroffene tefegra= 
phiſche Depeſche meldet den Tod des Königs von Por- 
tugal. 
—8 mit Epiteofle, erlitten; am 5 und 6 ftleg das Uebei 
auf eine ſehr beunruhigende Wolfe. Seit der Krifis am 6 hat: 
ten Se. Majertät bis zum 9 Abends Feine mehr gehabt; aber 
alsdann erſchien fie mit neuer ‚Heftigkeit wieder, und der König 
unterlag am so März Abends um 6 Uhr. Bel der Abreife des 
Kouriers übte die Pringeffin Iſabella Maria, ditefte Tochter 
des Königs, die Regentſchaft aus. Lifabon war ruhlg.“ 

Die Etoile bemerft hiebei, daß die Jufantlu Maria Iſa⸗ 
bella, welche die Regeutſchaft übernommen, eigentlich die vierte 
Toter des Königs ſey. Sie it am 4 Zul, 1601 geboren. 
Auch verfihert die Etoile, gegen die oben andgegogenen Four: 
male, daf man zu Paris die Nachtlicht von der Krankheit dee 
Königs nicht durch den Telegraphen, fondern durch einen bei 
der portuglefifhen Geſandtſchaft angefommmen Kourler erhalten, 
und daß hefagte Gefandtfhaft feineswegs damit einen Kou— 
tier nach Wien an den Juſanten Don Miguel abgefertigt babe, 

Fraukrelch. 

Varie, »8 März. Konſol. 5Proz. 96, 20; 3Pproz. 64, 95, 
Banfaftien 2000; Falconnet 72,30; Guebhard 44"/; Haptl 7jo, 

Der König hat aus den, von der Pairsfanımer vorgeſchla⸗ 
genen Kandidaten, den Grafen Vllenanzy zum Praͤſtdemten der 
Auſichtskommiſſion über die Tilgungskaſſe ernannt. 

Der Mintjter ber Gerechtigkeit, Sr. v. Pepronnet, hatte 
in der Sizung der Pairdfammer vom 13 März, in welder Hr, 
v. Ehateaubriand feinen berühmten Zuſaz, die von Frangofen 
in der Levante begangenen Frevel betreffend, fu Antrag brach⸗ 
te, unter Auderm auch behauptet: „daß Fein frnnzöfifheg 
„Schif zum Transporte der, In Griechenland: gemachten Sta: 





An demfelben Tage lad mau im Journal des Debats; 


Am 4 Maͤrz hatten Se. Majeſtaͤt einen Anfall von. 
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zden verwendet werben, jener Zuſaz folglich unndthig few, In: 
„dem er feine Anwendung fände.“ Nun aber heben die Pari— 
fer Blaͤtter aus dem Bulletin des Roid, Serie 7, Wand 16, 
©. 18, eine auf den Bericht tes damaligen Eerminifiers, 
v. Elermont:Tonnerre, vom verftorbenen Könige erlaf: 
fene Ordonnanz vom 18 Jan. ı823 aus, in deren Eingang es 
beiöt: „Wir baken vernommen, daß Kapitalne, welde fa den 
Gewäfern der Levante und längs den Küſten Aegyptens und 
der Varbarei fhiffen, ftark beargwohnt find, daß fie ihre Schiffe 
vermirtben, um+ Individuen von beiden Geſchlehtern, weiche 
durch das Loos des Krieges in die Gewalt der frieaführenden 
Theile gefallen find, und als Sclaven behandelt werden, nad 
den Orten, wo fie verkauft werden follen, überzuführen. Da 
de Kapitaine durch folhe Handlungen an den abſcheullchſten 
Mißbraͤuchen des Kriegsrechtes thellnchmen, alle Pilihten der 
Religlon und Menfchlichkeit verlegen, die Ehre des Namens 
und der Flagge Franfreihe, fo wie die Iutereffen des Staates 
and der Schiſseigner ſelbſt aufs Spiel ſezen, fo wird allen 
franzoͤſiſchen Edffdansräftern und Kapitains verboten, ihre 
Sale zum Sclaven :» Transport zu vermiethen; den Konman- 
danten der fünfglihen Schiffe wird befohlen, jedes frangöfifche 
Schlf, an deffen Bord fih Meifende, ald Eclaven behandelt, 
befinden, anzuhalten, Leztere In einem fihern Safen in Frei 
beit zu ſezen, den Kapltain des angebaltenen Schiffes nad 
Frankrelch zuruͤt zu fenden, und über Alles dem Marinemint: 
ſter Bericht zu erfatten. Dem fchutbigen Aapitain wird fir 
immer das Recht genommen, ein franzöfifihes Schlf zu fom- 
mandiren ıc.* (Folgen noch andere Disziplinarverfügungen.) 
Die SOppofitionsblätter finden es unbegreiſſich, daß weder 
der Minlſter der Gerechtigkeit, deſſen Name ſich unter jedem 
Bulletin des Lois befinde, noch der Serminifter, ber jene 
Drdonnanz ſelbſt gegengezeldhnet habe, und der Stzung vom 13 
beiwohnte, ſich an die angeführte Orbonnanz erinnert hätten ! 

Die Sammlung für Fov's Ainder und Denkmal betrug am 
16 März! 947,155 fr. 97 €. 

Die Audftur der Deputirtenfanmer lleß am 15 Mär; an 
de Glieder derfelben eine Schrift vertheilen, betitelt: Unter: 
ilcht für das Yublldum. 

Der Graf v. Lanjulnals, Palr von Franfreih, bat ein 
Heines Duch herausgegeben, das den Titel führt: „Les Jesui. 
tes en miniature, ou: le livre du Jesuitisme analyse. 

Die am ı6 März im Theater von Madame zu Franconi's 
Vorthell gegebene Vorſtellung brachte 8950 fr. ein. Die übri: 
gen Theater hatten ſchon für jeden Tag der folgenden Woche 
ähntihe Vorftellungen angekuͤndigt. 

Der Nachricht von Beſchlagnahme der legten Schrift dee 
Grafen Montlofier wird widerſprochen. 

“re Parls, ı7 März, Wenn die Verſchlimmerung der 
Kurfe In den legten zwei Tagen ihren Grund nicht in den Sp: 
ſteme der mächtigen Spelulanten bat, weldhe wicht Immer im 
Steigen ihre Rechnung finden koͤnnen, fo würde fie fih noch 
auferdem gut dadurch erflären laſſen, daf man in England bei 
Feſtſtellung des Budgets aufs Mene den Tilgumngsfond in An- 
ſpruch nimm, um damit einen Theil der Bedürfniffe zu be— 
firelten. Cs war eine Zeit, wo England fid eine Ehre daraus 
machte, das Soſtem der Tilgung erfunden zu baben; ald die 
Meglerung zum erftenmal den Wunſch aͤußerte, die Tilgungs: 


Kaffe anzugreifen, erklärte ſich derjenige Theil der Nation kei- 
tig dagegen, ber ſeſte Grundjäze in der Staatswirthſcheft ber 
ſaß. Aber auch diefe Grundfäge (deinem der Noth weisen jr 
muͤſſen, und wenn es dann wirflich dabin kommt, daf England 

der Melt das folgenreide Beiſpiel abermals gibt, und fein 

Zilgungsfond angreift, fo würde die Behauptung, weldt kit 

einigen Tagen von London aus In die Welt hineingerufen nit, 

die Sirife habe endlich ein Ende, dadurch offenbar widerlegt 

feon. Was würde der brittiihen Nation die Beendigung det 
Privatfrife nägen, wenn die Staatsbedürfniffe fo wenig arii: 
dert find), daß man dieſelben aus der Grundlage des öffentiihen 
Kredits keftrelten muß? Freilich hat man einft im engliſchen Kar 
binet und feibjt im Parlamente behauptet, es fen einerlei, ob 
man bei den Kapitaliten entlehne oder keim Ziigungeien, 

wenn man nur das, was man entichne, befiändig durch cine 

neue Tilgungsmaafregel dere. Allein fobald das jur Tilgung 
beftimnte Kapital zu etwas Anderm als zur Tilgung verwen: 
det wird, ſollte auch dieſe Verwendung nur @inmat ftatt haben, 
fo iſt feine Sicherheit mehr vorbanden, daf nicht Das, was Ein⸗ 
mal geſchehen, nod oft gefchehen Könnte, Es wirde fogar die 

Abgeſchmaltheit ſich ergeben, daß der Tugungsſond für bie 

Staatsbedärfniffe entlehnt, aber durd einen neuen Tilgunges 

Fond dleſes Anlehn gefichert wäre, und daf am Ende anch der 

Tilgungsfond dee Tilgungefonds = Anlehns zu einem neuen 
Beduͤrfniſſe in Anſpruch genommen, und fo das ganze hinftliche 
Gebäude des Staatskredits in feinen Grundlagen erſchuͤttert 
würde. Veſonders gefährlih müßte dleſe bisher für Franfreid 
unbefannte Theorie werden, wenn die Ausgewanderten und De 
Gelſtlichlelt, welche noch immer nichts als Entfhädigung und 
Relchthuͤmer träumen, den Miniſter endlich dazu zwängen, wozu 
fie ſeit elniger Zeit nur allzuſeht Luft haben: nemlich die Aue 
gewanderten, daß er ihnen ſtatt der ſchlechten Dreiprogents die 
Hälfte des jährlichen Tilgungslapitals gebe, und die Geiftlichfeit, 
daß er ihr die dreisig bis vierzig Millionen Renten überlafe, 
welche nach und nach durch den Tilgungsiond eingezogen worden 
find. Auch im Franfreih konnte man ja dieſes feinem Iwete 
entrüfte Staatevermögen durch eine Anwelfung auf eine neue 
oder fogar auf die ſchon beftchende Tilgungsficerbeit ſichern 
wollen, und fo in die Finanzwifenfhaft die Mechnung des Un— 
endlichen einführen. — Die Vörfe war auch heute offen, uner⸗ 
achtet die große koͤnlgllche Prozeffion dem Zubildumd: Oebrauche 
gemäß gehalten wird, und deshalb feine Sijungen In den Kamz 

mern ſtatt haben. Es wäre doch wohl zu minfhen, die ‚Herz 

sen der Parteien möchten ſich erweichen, und durch Die Alte der 

Andacht zur Verzeihung und zum friedfiheren Einverfiändniß ge⸗ 

ftinmt werden. 
werden; denn die Erbftterung nimmt felt Anfang der Sizung 
täglich zu. Schon droht das vornehmfte Minifterialiournal, das 
Amendement des Hrn. v. Chateaubrland zu Gunſten der welßen 
Sklaven, welches die obere Kammer in das Siriminalgefez der 
Levante aufgenommen hatte, werde in der Kammer der Deputir: 
ten ausgeſtrichen werden. Die Leidenfchaft diefer Majoritaͤtsorgane 
wird dabei fo beftig, daß fie fih erlauben, mit dem Könfge felbſt 
au drohen, und zu verſtehn zu geben, er werde dag Geſez, wenn 
es auch in der zweiten Kammer mit dem Amendement angenom: 
men werden follte, nicht fanftionfren. Sle appelliren alfo zum 
voraus an die Majejtät, als ob diefe einer Parteimepnung zu 


Aber diefe Hofnung wird wohl zu Scanden ” 
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3,1 
fich einer Unmenfdlicfeit fäblg ſeyn würde. Wuc das Erb⸗ | tinosmwolle verminderte. Doch ft es in England nicht mehr 
foaftegefez, deſſen Verhandlung in der erſten Kammer num nach | Mode, dekatirtes Tuch zu tragen.“ 
dem Berläte der Kommlifien im Kurzem beginnen follte, jedoch + Hannover, 11 März. Wir verlebten bier einen auffale 
negen der bevorfichenden Dfierferien nach diefer Epode verfhos | lend füllen Winter, Der barte Drang einer fhweren Zeit wird 
ben iſt, erkittert die Genmäther der Mation Immer mehr; die | auch hier ziemlich allgemein, mit Ausnahme einer zabireichen 
unzähligen Preteftationen, die dagegen aus ganz Fraukreich ein: Staatsdlenerſchaft, die-den Vorthell regelmäfiger Gehaltszahlun⸗ 
gehen, werden immer fräftiger, befiimmter, man mödte fagen | gen und des niedrigften Standes der Lebeusbedürfuifle genleßt, 
gühner, Dos Jubiidum predigt die riftlihe Liebe, aber in den | gefühlt, und mug vorzugswelfe unferm Lande tiefe Wunden ſchla— 
Gemäthern gäört Haß, und In den Famillen, wo die Brüder md | gen, weil das Intereffe des Grundelgenthums bier mehr, als 
Edwrjtera einander nach dem Grundfage der Gleichheit lichen, | In vielen andern überwiegend iſt. Dennod haben wir die erfreutice 
ſdleidt ſih de Angſt und das Mijtrauen ein wegen der Zulunft. | Erfhelnung, den Zuftand der Landestaffen im Yaufe der jtändi- 
— Die heutige Börje hatte Anfangs ein drohendes Ausſehn für | ihen Verhandlungen beruhigend, ja blühend, außerordentlicher 
de Fünfpropents, und ein erfreutihes für die Dreiprezents. | Zaften unerachtet, vor Augen gelegt zu ſehn, daher aus Lanz 
Aber in den Geidäften auf Termine fam man nacher wieder | desväterlicher Fürforge den Ständen die Propofition eines zwel— 
auf die gefrigem fülehten Kurfe in den Dreiprogents zurüf, | monatlihen Grundſteuer-Erlaſſes für das lommende Mechnungs- 
and bie Fünfprogente erholten ih dagegen von dem vorherigen | jahr zugegangen. Dem verfammelten algemeinen Landtage lic- 
Heinen ale. gen nur wenig Gegenftände von Erbeblihfelt vor, cine Unter- 

Deutſchland. gerichtsordnung, ſamt Sporteltaren, und die Einführung und 

Ela Schreiben aus Leipzig In öffentlichen Blättern fagt: | demmäditige Ydminiftration der neuen Grundfteuer, daber auch 

Wit hoffen jezt, dab fein ferneres Fallment unfere Vörfe | die diesjährige Sizung nidt von langer Dauer fen wird. Der 

erfcättern wird, Aber der Geldmangel dit größer ald der Sire: | Entwurf zu jener iſt längit mit befonderer Sorgfalt ausgear- 

Dit des Plajes ertragen Tan, und die Eluigleit der Franffurter | beitet, findet dankbares Anerkenntnif, eine lange gefühlte Lüte 

Käufer, diejenigen zu teten, welche noch nicht fielen, wenn | unfrer Geſezgebung auszufüllen und möchte mit wenigen Modi— 
Ahnen noch zu Helfen fteht, triſt man hier nicht an. Welche 


fifationen angenommen werden, bezieht fih übrigens nicht auf 
Vorſchuſſe bedarf der zahlreiche Fabrifantenftand in Sachſen, | diejenigen Landestheite, in denen das preußiſche allgem. Landrecht 
wenn er fortfahren fol, meiſtens Die große erzgeblrgiſche Ber 


und die allgemeine Gerichtsordnung Anwendung finden. Die 
aöiterung zu ernäbren? Welche Summen ſhuiden hier Buch: | Einführung der neuen Grunditeuer föjt auf mehrere Schwie- 
dandel nnd Denkerelen von Dee zu Meſſe den Banklers? 


eigfeiten, ihre demuaͤchſtige Adminiftration findet fehr verfhier 
Augenchtet der Mesbandel ahrlich ſant, fo bluͤhten bier den— 


dene Anſichten; die Urheber und Vertheidiger jener ſchreken 
ned Die Bewerbe, die Mierben fingen an ſich wieder zu he= | jest felbft vor dem Mefultate ihres eifrigen Unternehmens, der 
ben, Die Veroͤllerung fHeg über f3,000. Der Luxus war nur 


gänzlihen und ploͤzllchen Unwaͤlzung des Werths alles Grund: 
in wenigen Käufern übertrieben. Der Kaufwerth der Grund: | eigenthums, zuräf, nachdem in Zahlen jest vorliegt, wie ganze 
düfe uad deren Pahtpreife waren in Sachſen noch immer hör | Aemter um das Doppelte und Dreifache gegen Ihre bisherigen 
der, al6 Im übrigen Deutſchland; die Univerfität blühete mit | Unfäge beraufgefhroben werden follen, und das zu einer Zeit, 
den Vuhdrulerelen. Neue Gewerbe fegten ſich neben den alten, | wo das Grundelgenthum kaum noch reinen Ertrag gewährt, mo 
und der Kleinhandel fant fihtbar, der fih dagegen in Dresden | die alten Laſten ſchon Faum erſchwinglich. Auf den a Zul, d, J. 
und Altenbutg bob, Erfcüttert it Alles durch die Fallimente, | ftebt der Beginn der Erhebung feſt, man ſucht ein Tempera- 
amd noch mehr durch Die Furcht vor. mehreren, die doch wahr: | ment, weiß es aber weder mit der Gerechtiglelt noch mit den 
ſdeiullch grundlos If. Die Reglerung hat dem Handelsftande | fruͤhern Beſchluͤſſen zu reimen, denn wollte man von den Grund: 
einige Hülfe gemäbet, Bir haben einen Kaffenverein, der aber | eigenthämern diejenigen, welche mehr, als fie bisher gaben, für 
iep wenig fördern kan, und bedirften einer Banf, deren In | die Folge entrichten follen, durch einftweillgen Anfaz verfhonen, 
England fein ſoicher Play entbehrt, und eben fo fehr der Ein- 


den Uebergang ihnen zu erlelchtern, fo hleße Dis eine Prämie 
führung des preußtfcen Minpfuges ald Landesmünge, da jezt- | für die, welche verhaͤltnißmaͤßig bis jet am wenlgſten gaben, 
de melten Mefverläufer Preußen find, und der doppelte Münze | und wie wollte man den Ausfall defen? Das ganze Quantum 
Fuß die Dantiers geniet. Auffallend iſt der geringe Verluft 


der Gtundſteuer ſteht ſeſt, alfo nur mittelft jener zweimenar- 
der hritifgen Handelshaͤuſet bei allen deutſchen Fallimenten, | den Grundfteuerquote, deren Vortheil mithin denen, welche 
aber freilich traf Dis Ungluͤt im Winter ein. Im Sommer 


bisher fhon am melften gaben, überall nicht, oder nur im ge: 
wiren fie nict fo leicht weggefommen, allein wie unbedeutend | ringern Grade, zufliehen follte — umd zwar deshalb nicht, 
fi jest der engliſthe Verlehr mit dem qrriſtlich⸗ europdifhen | weil fie fhon feit Jahrhunderten am melſten gaben. Und wie 
Sentinent, verglichen nit den Geſchaͤſten nad) den andern Welt: | endlich ſtuͤnde dis Alles zu reimen mit dem erften Orundſaz 
thellea! Die biefigen Wolllaͤuſer für englifhe Rechnung Fündie | der Steuer, der gleihen Veſteurung. Wie lang hat man Me 
sen fehr niedrige Preife für die zu erwartende feinfte Wolle | Idee der allgemeinen Grunditeuer als nothwendig und allein 
es. Mit büfen Vorbedeutungen wird Leipzig in diefem Jahre | gerecht verteidigt, hat gefagt, wie gut und fehön fie mittel 
hizea erfien Mellmarft feiern. Es if ein großes Ungluͤt für | eines Zeitaufwandes von 9 Jahren und der Koſten yon’ 
Gurserren md Wollhaͤndler gewefen, daß beide fid den fan | 800,000 Rthlrn. veranlagt fev; aber jest, wo es der Einführung 
aniniſgen Hofuungen des Staatsraths Thaer / zu fehr hingaben, | gilt, wo die Unwaͤlzungen fm Einzelnen, der fofortige Muin 
de Me delatlermie thode natuͤrlich den Verbrauch der feinen Me: 







































vieler fleifiger und treuer Unterthanen hervortreten wirden, 
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mögen noch fmandhe triftige Zweifel das Gewiſſen beängftigen. 





abgereist, — Der Generalabiutant Fürft Trubepfol hatte den ] | 
So aber verfällt man bier, wie überall da in Härten oder | St. Wlerander Newstvorden erhalten. 


Widerfpräde, wo man, dad Beftebende ganz verfaffend, an ſich 
richtige abftrafte Theorien ergreift, fie auf lang ſchon beſtehen— 
de, und durch die Seit und den Beſiz gebeillgte Verhäͤltniſſe zu 
übertragen. — Unfere allgemeine Stäudeverfammlung bietet die: 
mal eine auffallende Kompofitlon dar, in erfter Kammer find 
von 5a einberufenen Mitgliedern 32 erfchlenen, unter diefen 10 
Multaͤrs, 17 In koͤnlgl. Givitdlenft, 3 in Tandfcaftlihen Be: 
Dienungen, 2 gang ohne Öffentlihes Dienfiverhältniß, zuſammen 
47 königliche Diener; In zweiter Kammer find von 63 einberufe: 
nen Mitgliedern 47 erſchlenen, darunter ı Mititdr, 25 In koͤn. 
Clvildienſt, 16 mir fädtifhen oder landfchaftliben Stellen, 5 
obne irgend ein Dienfiverhäituiß, alfo auch hier 26 königliche 
Diener, * 
Schweden. 

* Stodheoim, 7 März. Der Generalmalor Grafv. Brahe, 
Chef der reitenden Garde und erſter Stallmeiſter des Königs, 
wird übermorgen, begleitet von dem Kammerherrn Baron Mund, 
Kapltain im aten Garderegiment, nadı Petersburg abgehen. Er 
fol Sr. Maj. dem Kalfer Nifolaus Namens des Königs wegen 
des Ablebens feines erlauchten Bruders fondollren, und der 
Leichenfeler beimobnen, die, wie es beißt, auf den 24 d. ange- 

jest it. Man fügt hinzu, der Graf v. Brahe fey gleichzeitig 
der Ueberbringer der Dekorationen des Seraphlnen-Ordens für 
Ee. kaiſerl. Hoh. den Groffärften Alerander. Die Sendung 
dleſes Grafen hat übrigens nichts gemein mit der des Marſchalls 
Grafen v. Stedingt, der erſt Im Monat Mat abreifen wird, 
um dem Kaifer von Seite des Königs zu feiner Thronbeftelgung 
Gluͤt zu wuͤnſchen und feiner Arbnung beizumohnen. — Die 
jöngfte Handelstrifis in England hat auch hoͤchſt verderblich auf 
die Kaufmannfhaft zu Gothenturg eingewirkt, und bereits mel: 
rere Banterotte veranlaft. Am x d. erklärte fih ber Kaufmann 
A. M. Prog mit ungefähr 400,000 Rthlr. Danfo, und ber 
Sclfemäller And. Leſfler mit circa 100,000 Rthlr. Banko, uns 
gerechnet feine fr Andere gezeichneten Buͤrgſchaften, für infol: 
vent. Die Angelegenbeitin des juͤdiſchen Haufes ©. I. Bar 
tentin find unter Admluiſtration geftelt. Am x d. ging au Go- 
thenburg bie Mede, der dortige Handelsſtand habe eine Depu: 
tation an den König gefandt, um wegen einer Geldunterfilzung 
aus den Öffentlichen Schaze bei gegenwärtiger Krlfis zu ſollici⸗ 
teen, — Der Generaladjutant für die Armee, Generallieute: 
nant Baron v. Vibruftierna bat geftern in der offiziellen Bei: 
tung angezeigt, er werde, da der Ertrag ber Im Jahr 1814 
bei den verſchledenen Regimentern der ſawediſchen Armee erdf: 
neten Subfeription zur Errichtung eined Deufmald zu Chren 
König Karls NIL. nicht hinreichend geweſen die Koften zu des 











































Deftreid.- 


ordentlich groß. 


Sopbfe, Henriette und Clementine nebit dem Herzog von Kelde 
ftatt, wohnten dem Hochamte bei; dreimalige Iufanteriefalsen und 
der Donner der Kanonen verfündeten den Bewohnern ber Um⸗ 
gegend das fröhliche Erelgniß. Der Arzt Staudenheimer, weis 
er in den Stunden der Kriſis von Ihrer Mai. der Kalferin in 
das Gemad Sr. Majefidt geführt wurde, und mit dem gelb 
arzt Sr. Majeftät dem Baron Stifft ein Konſillum bleit, wor 
bei er auf neue Aderlafe bei dem erbabenen Kranken drang, 
und dadurch Erleichterung verfhafte, hat von Ihter Mei. der 
Kalferin eine koſtbare Dofe erhalten. Seln Name it in Jeder⸗ 
mauns Mund, 
Türtet, 

Ein Schreiben and Ithaka vom 16 Fehr. in franpbfilhen 
Blaͤttern meldet: „Um 12 d. bei Tagesankrud erfhien wie: 
der eine Abtbellung der ariehifhen Flotte vor Miffotungdl, 
um dleſen Plaz von Neuem zu verprovfantfren; die in dieſen 
Gewaͤſſern kreujende türkifchzägnptifhe Flotte fteuerte auf dies 
felbe zu, und nad wentgen Augenblifen entſtaud ein fehr leb⸗ 
haſtes Gefecht, welches den ganzen Tag dauerte. Gegen Got 
nen Untergang zog ſich de grlechlſche Flotte zuruk, ohne Die: 
mal Miſſolunghi verprovtanttren zu Finnen, weldes nur auf 
20 Tage mit Lebensmitteln verfehen war. Ibrahim vaſcha 
iſt vor Miffolungbi gelagert, und genleft der Ruhe, in Er: 
wartung des Fruͤhlahrs zur Fortfegung felner Streifzüge. Eeit 
einiger Zeit zelgt ſich diefer, während felner gangen Erpeditier 
in Moren fo heftige Mann, von einer Seite, welde ſeinem nie 
türfihen Charakter durchaus fremd zu ſeyn ſchelnt. Er ift 
Willens, feine Kräfte nicht durch vielfältige Erpeditionen aufz 
zureiben, fondern den Krleg fu bie Länge zu sieben, Me bie 
Griechen, denen es an Lebensmitteln und Geld mangelt, eins 
zein vernichtet werden Abnnen. Zu biefem Zwete hat gieſchld 
Paſcha von Ibrahlm den Veſehl erhalten, nach Attlca zu mar⸗ 
fehlten , um Gouras und Fabvler zu befhäftigen, und fie da⸗ 
durch zu verhindern, Miffolunghl zu Hülfe zu kommen.“ 


* Busarek, 9 März.  Vrivarbriefe and Sontantinopet 
vom 22 


— Antunft des 
ten, ja nicht einmal für das Pſahlwert des Plazes ausgereicht | neuen bi — DI Far us Uchtls 
haben würde, auf weldem das Pieteftal des Monuments hätte | geus Ärkuliren in Konftantinopel ungehludert die griechiſchen 
frehen follen, — die Beſtimmung, was mit den zu befagtem | Feltungen, bie hingegen in Mupland verboten find. 

Zwek gezeichneten Summen geſchehen folle, den Generalen und j F 


Reglmentschefs anheimſtellen, die ſich im Jahr ıBa7 zu einem 
MW ItÄr = Kongteß (Hrigsbefäl) vorfammeln würden. — Die 
Schiffahrt unſers Hafens Kt feit aat Tagen gänyid offen. 


— — 
Berichtigungen. 
unten (66 (nad er Merian yes dochsiona) her 
nad einer Bericht 6 Eonftitnttonne! * 
ben: „vom Haag 30 a ver enn 


„000 Fr.“ 


Rublard, Beilage zur Allg. Zeit. Nro. 81. S. Inı. Ep. 2. 3. 9 
Nach Berichten aus Petersburg vom 7 März war Se. H. J. leſe Man: n440,000 Pf, Sterl.“ flatt 44,000, 
der Markgraf Leopold von Baden am 3 März von dort wieder 


Verantwortlicher Mebakteur, G, I. Stegmann. 


“wien, ı8 März. Unſte Kalferitadt bot In den Iitwer- 
flofenen Tagen einen ſchwer zu befchreibenden Anblik dar. Dis 
Sedränge In den Straßen, um die St. Stephansklrche, me das 
Te Deum, wegen Herftellung Sr. Mai, des Kalfers, gehalten 
wurde, entweder zu Fuß oder In Wagen zu erreichen, war anfet: 

Man redet daß gegen 1200 berricaftihe 
Eonipagen, ohne die Mietömagen zu zählen, dahin In Bewer 
gung waren. II. ff. HH. be Erzherzoge, die Erzherzoglunen 


Mit allerbödften Privilegien. de 
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Miguels, ſtatt nefunden, fo ſteht es In des Kalfere freier 
Mahl, für ich und feinen Sohn entweder die Krone von Por: 
tugal oder die von Brafilien anzunehmen. Une ſcheint daf, 
hätte eine Entfagung des Kalferd zu Gunften feines Bruders 
ftatt gehabt, — die Negentfhaft im Namen des Don Miguel 
eingefezt worden wäre, und Alles In feinem Namen geſchehen 
müßte, wäbrend es bekaunt fit, daß gleich mad dem Tode des 
Könige eine Fregatte nah Nic Janeiro abgefegelt it. — Am 
6 März Abends fonnte der König noch das Dekret wegen der 
Regentſchaft der Infantin Maria Jfabella unterzeichnen, weiche 
bereite ihre VBerrihtungen angetreten und mit den Miniftern 
gearbeitet hat. Die Könlgen war franf, und fonnte Queluz 
alcht verlaffen, um fih zum Könige zu begeben.® 
Spanien 

Der Ariitargue und die Quotidlenne fommen in ih— 
ren Korrefpondengen aus Madrid vom 6 März wieder auf ib- 
ren Lieblings Gegenftand zuräf: anf eine Minkfteriat: Werän- 
derung. Sie beftimmen den Herzog von Infantado zum 
Generaldirektor der koͤnlgl. Garde zu Fuf und zu Pferd, und 
ernennen den Grafen v. Caſa⸗Flores, gegenwärtigen Ge— 
fandten in Yortugal, zu feinem Nachfolger; fie ſchiten den 
Marguis Bambrano als Generalfapitain nah Barcellona, und 
verleihen das Kriegsdepartement dem Generallteutenant Car: 
vaial, Endlich bezeihnen fie zu Nachfolgern des Hrn. v. Bil: 
Lefa, Gouverneurs des hohen Rathes von Caſtillen, den Bi- 
ſchof von Tortofa, Don Victor Damlan Saez, oder den Erj- 
bifchof von St. Jago, Pater Belez, von denen ihnen der 
Eine fo lieb ald-der. Andere wäre. Das Verfehen, wodurch 
Hr. v. Zambrano das Zutrauen des Königs verloren, ſoll 
darin beſtehen, daß er verſaͤumt habe, dem Hrn. v. Garva: 
iat, als diefer noch Generalfapitain zu Valenclia war, die fri- 
ber ſchon verlangte Verſtaͤrkung zur rechten Zeit zu ſchiten ; 100: 
durch er es aber mit der Partei verfehem, ſcheint in der Oppo⸗ 
ſition zu llegen, die er ihrem Entwurfe, die Linlenarmee bis 
anf 25,000 Mann (bie f. Garde mit einbegriffen) zu vermin— 
dern, im Etaatsrathe entgegengefejt. Hr. v. Sambrano 
wi nemllch den Beſtaud des Heeres auf 60,000 Mann (die 
k. Garde mitbegriffen aber ohne die Provknzlat: Mittzen) erhal 
ten wiſſen. Es ſoll in dleſer Hinſicht zu ſehr heſtigen Auftrit⸗ 
ten zwiſchen ihm und dem Biſchof von Leon, Hrn. Erro, ge⸗ 
fommen ſeyn, und Erſterer in deren Folge ſich bewogen ge: 
fäple haben, Klage beim Könlge zu jtelfen. 

Ein Schreiben von der fpanifhen Gränze will wiſſen (was 
aber wohl noch fehr der Beſtaͤtigung bedürfen möchte), 8 fey 
dem englifhen Botfchafter zu Madrid, Hrn. Lamb, gelungen, 
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Yyortugal. 

. Die Yariier Journale enthalten allerlei Betrachtungen und 
VWVrermuthungen über die portugiefifhe Erbfolge. Das Jours 

— nal des Debats ſagt im Weſentlichen: „Der neuliche Traktat 
über Brafiliend Unabhaͤngiglelt erfennt Johann VI. als König von 
wertugal, Don Pedto J., als Kalſet von Brafilien; allein er ſchweigt 
ginzllch über das natürlihe Erbrecht des Leztern auf den Thron 
feines Vaters, Iſt nun aber nicht zu beforgen daß, wenn 
Den Pedro den Erepter von Vettugal annimmt oder fordert, 
de Brafilier, welden daran liegt, ihre Regierung in ihrer 
Mitte zu haben, große Schwierigkeiten in den Weg legen werden ? 
Eine fo unbeftimmte Stellung iſt gefäbrlih. Der Umſtand, daf 
der König Johann VI. eine feiner Töchter wählte, um die Me: 
gentfhaft zu führen, zeigt deutlich eine Ahliht, die wir aus. 
Achtung für eine Knlglihe Perfon bier nicht ndher ausſprechen 
wollen. Die Partei der Königin ud Don Miguels ſcheint bei 
der portugleiifgen Nation nicht ale} Kredit zu genießen. Wir 
y erfabren fehr bekimmt, daß Ne portugiefiihe Geſandtſchaft Fei: 
u nen Keurler mit der Macriht von der Krankheit oder den 
Rode des Königs am den Infanten Don Miguel gefchift bat. 
\ Es iſt noch eia junger Prinz von 15 Jahren, Enfel Johanns VI. 
aus der Ehe feiner aͤlteſten Techter mit dem ſpaniſchen Infan⸗ 
dem Don Pedro vorhanden, Er beift Don Sebaftian, ein den Por: 
tugiefen theurer Name, Sollte Mefer vielleicht zu einer wichtigen 
Motte berufen fern? Mer weiß, ob nicht Englands Polltit die: 
fe Schwlerhgleiten vorausgefehen, und durch geheime Artikel 
fon in Ordunng gebraht bat? Ein Gcheimmiß eriftirt gewiß; 
eher it das frangöhifche Minifterium in daſſelbe eingeweiht ? 
Der Monitcur beging unftreitig einen Itrthum: Iſabella Mas 
tis, geboren 1802, iſt nicht die aͤſteſte ſondern die vierte Tod): 
ter des werjtorbenen Koͤnige. Die Attefte beißt Marla Therefia ; 
fieit 1793 geheren, und Don Sebajttand Mutter, Welde von 
Biefen beiden If eigentlich gemennt 7% 

Die Etsile erwiedert in Diefer Beziehung: „Mebrere 
Joumale, melde über Die lezten Erelaniſſe in Muffand fo viel 
Ungereimtes ſagten, treten heute mit bemſelben irrigen Sp: 
fieme bei Gelegenheit des Todes des Könlgs von Portugal auf. 
Inpwifsen it alchts einfacher als was fie fo dunfel finden. 
Das, was wir von ben zwifchen dem König Johann VL, und 
dem Kaifer von Brafillen abgefcloffenen Vertrage (vom 29 Aug. 
825) wien, dudert nichts an den echten des Don Pedro 
“uf den Zhren von Portugal; diefer Vertrag fezt nur fefk, 
* bie beiden Reiche bei dem Tode des Könige Johann ges 
> verden ſolen. Wenn alfo nicht befondere Stipulationen 
FT ag Cutſagung von Seite Den Pebro's zu Gunften Don 
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den Herzog von Infantado von der Nothwendigkeit der Anz ; ger bezeichnen wird.” Hr. Delhorme ſchlug einen Sufaz 


erfenuumg der amerlfanifhen Freiftsaten zu überzeugen. Was | vor, da es aber fhon fpät war, fo wurde deſſen Erörterung 
dazu beigetragen baben folle, wäre eine vor Kurzem aus Cuba 


auf Montag den zo vertagt. 

. elngetroffene Addrefe des Cabildo (Stadtrathen) der Havan: Der Bericht über das neue Erbſchaftsgeſez, da der 
nah, worin felbiger den König bitte, mit feinen Infurgfrten | Marauid v. Meleville im Namen der Präfungekommifien 
Unterthanen in Amerika zu unterbandeln, indem dis das ein: | am ıı März der Pairstammer erftattete, iſt endlich im 
zige Mittel wäre, die Ruhe auf der Inſel zu erhalten, und | Moglteur vom 16 erfhienen, und fuͤllt mit feinen gabe: 
zu verhindern, daß fie nicht in die Hände der Merlkaner oder | den Gitaten nicht weniger als ı4 Epalten diefes Blattes tar 
Columbier falle. großem Format. Die Meynung der Kommiffion läuft auf 
Großbritannien forgende Punkte hinaus: „Ihr fchelne der Gefegesentwurf bie 
London, 16 März. Konſol. 3Proz. 78"4. Ruſſiſche Bons Genehmigung der Kammer zu verdienen, und böcftend einiger 
"81/45 meritanifhe 633/45; columbiſche 47%; griechiſche 16. Amendements empfänglid zu ſeyn; er trage den Charakter der 
Der Globe ſpricht von einem Gerüchte, daf General Mina | Mäfigung, und feine Verfügungen ſeyen in weiſe Schranfen ges 
fin nördlichen Spanien ans Land geftiegen fev, um einen Ver: | banutz fein Zwek fen weſentllch monarchiſch und gleichwel weit 
fuch zu Anftiftung einer Infurreftion zu machen. Er bilt dafz | entfernt, das Dafepn der Fonftitutionnellen Freihelt zu bedtte 
felbe aber für ungegrändet. — Eben diefes Journal meldet, | ben; er gehe nicht darauf aus, die Gefellfhaft zum Gtillitande 
nach Yusfage eines Schifferd, der Coauinbo am 10 Der. ver: ! zu bringen, fondern deren Bewegung zu regeln; er Fönne die 
Tiep, rüfte Die Reglerung von Chill zu Valparaiſo eine, gegen Feudaltorannel, deren Elemente nicht mehr beſtaͤnden, fo wenig 
die Infel Chiloe beftimmte Erpedition von 3500, oder nah Anz | zurüffügren als den Triumph der abfeluten Monardie, deren 
dern von 5000 Mann, aud. Grundfage er weſentlich widerftrebe, vorbereiten; er bezwele, file 
Franfreid. das Wolf wie für das Königthum, den Damm zu verſtärlen, 

Die Deputirtenfammer vernabm am ıB März Bericht | den ihnen die Sharte geſezt; er bezwete, alle pelltifhen Bürgs 
ber mehrere Bittſchriſften, worunter die des Er-Obriten Sie | faaften Frankreichs zu befeftigen, Indem er den Familſen dauer= 
mon Foriere, welchet behauptet, nad söjäbrigem Dienite, un= | hafte Grundlagen gebe, fie zur Liebe des Baterlandes durch bie 
ter dem Kriegsminiſterlum des Hru. v. Latour : Maubourg, | Liebe zum Cigenthume führe, fie immer mehr an den Namen 
nicht durch eine fönigl. Ordennang, ſondern durch eine blos mis | befte, dem jede derfelben trage, ihnen neue Mittel dleſen Nas 
nirterielle Entſcheldung, feines Grades und feines Soldes ent: | men zu verewigen verfhaffe, und in Ihrem Schooße bad Gefühl 
fegt werden zu ſeyn, und nun ſchon zum Viertenmale ſich an | der erblichen Ehre entwifele; mun aber fen der natürliche Paz 
die Kammer wendet, um entweder felne Wiedereinſezung oder | der Freiheit neben der Ehre. Die Kommiffion glaube daher, 
ein Ariegsgerict zu verlangen. Die Kommiffion ſchlug vor, | Ihren Hereiihteiten die Annahme des Gefegesentwurfes, auf 
diemal nicht, wie gewöhnlich, zur Tagesordnung zu fehreiten, | folgende Art amenbirt, vorfhlagen zu muͤſſen: (Die bereite 
fondern die Bittihrift an den Kriegeminifter zu verweifen. Dbz | in Neo, ig. der Allg. Zeit. gelieferten Artitel des urfpränge 
glei die HH. Sehaftlant, Labbey de Yompieres, Hude de Neu: | lihen Gefegesentwurfes, folgen hier In gewöhnlichen, die Am en⸗ 
ville ic. mit Wirme zu Gunften des Er-Obriſten fprahen, fo | dements der Kommiffien aber in gefperrtem Drake.) 
wurde über deffen Bitte dennoch, auf die Bemerkung des Mi: | Art. 1, In einer jeden Erbſchaſt, welche der direkten abftelgens 
nifterpräfidenten: „dab Die Kammer weder ihren früheren Ver | den Linie zufält und im PYrinzipalbetrage dreihundert 
wluß zurüt nehmen, noch bie Prärogative des Königs, einen | Franken Grundftener zahlt, foll, wenn der Verſtorbene nicht 

Hffister aus der Armeellfte zu ſtrelchen, beitreiten dürfe, welt 

dis der Disziplin Einttag thun würde,‘ zur Tagesordnung über 
gegangen. — Die Kammer ſehritt hierauf zur weltern Erörterung 
des Gefeges über die Entfhäbigung der Pflanger von St. 
Domingne. Die neulich an die Kommiffion gewiefenen Amen: 
dements zu $. 9. und Zuſaz, kamen von ihr mit ber Erklärung 
zueät, dap fie feinem derfelben ihre Veiſtimmung geben 
tönne;, fie wurden dem zufolge thells von ihren Urhebern zu: 
züt genommen, tbeild durch Abftimmung verworfen, und 
J. 9. famt Zufaz in ber (in Nro. Ba. der Allg, Zeitung ange: 
gebenen) Form angenommen. Da $. 10, in der Iejten St- 
zung votirt worden war, fo fehritt man zu $. 11,, der vach el⸗ 
net Heinen Wenderung in folgender Form angenommen 
wurde: & 11. „Wenn zwiſchen verſchledenen Auſpruchſtellern 
auf die Verlaffenfhaft eines Pllangers, der In Frankreich feinen 

































über das disponible Quotum verfügt hat, bis Quotum als ges’ 
ſezliche Vorausnahme dem Etſtgebornen der männlihen Kinder 
des verftorbenen Eigenthuͤmers zuerkannt werben. — Hat der 
Derftorbene über einen Theil des disponiblen Quotums ver= 
fügt, fo foll die geſezliche Vorausnahme aus dem Theil des 
Wermögens beftehen, über melden er nicht verfügt hat. — Die 
geſezliche Vorausnahme foll von den unbeweglihen Gütern der 
Erbihaft in der Art genommen werben, das biefe fo 
wenig als möglich zerſtäkelt werben, und Im Falle der 
Unzulänglichkeit, von den beweglichen Gütern. — Eben fo ſoll 
es mir dem bisponiblen, einem oder mehreren 
der Kinder gefhentten oder vermahten Quotum 
gehalten werden, wenn die erblaffenden Aszen— 


erg nur in allgemeinen Ausdrüfer 
aben. — 
Wohnſiz hatte, auch darin nicht verftorben iſt, oder zwiſchen un Urt, 2. Die Verfügungen der beiden 


erſten Paragraphen des 
Erfieren und den Gläubigern des Leztern Streitigkeiten ſich er⸗ | in Kraft zu fenn, Im ———— —— 
heben, fo werden fie vor den Gerichtshof des Mohnfizes des | nen Willen durch einen Akt bei geh elten oder durch ein X * 
Bellagten, und wenn deren mehtere find, vor den Gerichtähof | ment ausgeipronen bat, ſelbſt * dt fe Mte auf An 
des Wohnſizes desienigen unter ihnen gewiefen, den ber Ktd- | fordern ee 


des Eritgebornen oder der in deffen 


hr 
ki 





horn 


355 
ften in bie Welt bineinrlef; dab noch einige wichtige Fragen 


über Thronfolge unerörtert wären, wird nun ‚In Erinnerung 
gebracht, um fo mehr, als er wirklich ſchon damals den Streit 
erwähnte, welcher In Liſſabon und Mio-Janeiro eintreten koͤnn 
te. Noch hat auch die Vörfen: Politif einen befondern Stein 
bes Anftoßes in dleſem Worfalle für die beiden Mädıte geſun— 


| 
Mm echte Getretenen, wegen bloößer Mängel in der 
elle En; Form für nichtig erflärt würden. — Diefe Beſtim— 
mangen follen nidt aufdie Werlaffenfhaften fol: 
der Erblaffer anwendbar ſeyn, welde im Augen: 
dlile der Bekanntmachung des gegenwärtigen 



































daelti,e 


riiuua 

tal Gehfezes, bereits ein oder mehrere ihrer nad: 

ni] gebornen Söhne oder ihrer Töchter durh Verbel: | den, welche einen fo thätigen Antheil an der Testen berühmten 
Art. 3. Die Güter, über | Staatsaftion nabmen, wobei Vater und Mutter und Sohu 


entzweit waren, und der Friede nur durd die Gegenwart vor 
englifhen Pintenfciffen erbalten werden konnte, Seit der Reiſe 
des koͤniglichen Sohnes In eine ferne Gegend, gewinnt uͤbri— 
gend die vormals zwelfeitige Frage eine gdnz neue Anſicht; eine 
dritte Macht wird leicht das Mittel finden, auch bier den Frice 
den zu erhalten. Mean batte heute auf Die Nachricht von dies 
fem Tobesfalle ein Sinfen gründen wollen; allein nur bie Fünfe 
Progents erlitten einigen geringen Verluſt. Die Dreiprozents 
wurden mächtig geſchuͤzt, und hoben fia In Gontant wieder auf 
den lezten Kurs von geſtern. Aber eine ganz ſonderbare Ers 
ſchelnung ergab ſich, indem die 424Prozents, welde man laͤngſt 


ri B tatbung verforgt haben. 
welche nach den ſJ. 913, 915 und gı6 des Givilfoder verfügt 


Ya, 
via werden darf, konnen gang oder thellweiſe, durd einen Alt uns 
eive ter Lehenden oder durch Teſtament, gegeben werden, unter der 
ar Verygichtung, fie einem oder mehreren der gebornen oder Fünf: 
Hin tigen Kinder des Gebers, bis einfchlleglich zum zweiten Grade, 
ar zuräf zu hellen. — Zur Vollzlehung dieſer Anordnung follen 
9— 6. 1051, nd Citiltedet bis und einfhliehlih $. 1074. befolgt 
* werden, Benn der Belaſtete (greve) jedoch jtirbt, 
ohne binlänglide freie Güter zum Unterhalt 
feiner Kinder zu binterlaffen, und wenn dieſe 


ve 

ker Klader keine eigenen Güter beflzen, welde dazu 

* binreihen, fo ſellen die Gerihte ihnen einen | für abgeſtorben gehalten hatte, zum Preife von 93, 50 ausge 

⁊ Thell des Erttags ber ſubſtltuktten Guter nah | rufen wurden. Dieſe Wledererſtandenen wurden wahr ſcheinlich 

* Maaßgabde des Werths dieſer Güter als Nah: | von einem chemaligen Leichtglaäubigen, welcher De Redultlou 

* tungspenfion zugeſtehen. Dieſe Nabrungspen: | und die Ruͤtzahlung der Rente für moͤglich gehalten hatte, heu— 

J flon ſoll wegfallen, wenn fie Guter erwerben, | te zu Markte gebracht; wahrſcheinlich wollte er fie nur (og 

d die deren Stelle vertreten.“ werben, weil er nicht an ihre künftige Dauer glaubt, Der hohe 
preis, zu welchem dieſe Mißgeburt im Kurſe angegeben wird, 


m 

u Der Couttler frangais dufert iebei: „Die Länge des Bez 
richten von 56 Eeiten uhet ein Gefez in drei artiteln wäre allein ſchon 
der befte Beweis von der Unfäblgfeit, den Gefegesentwunf zu recht: 
ve fertigen, Man bedarf fo vieler Worte nicht, wenn der Zwel, 
den man im guge bat, klat, und ben Natlonal-Intereſſen güun⸗ 
— ftig — Die Quotidfenne ment, ans den Amendements 
J der gommiſſſon über das Etbſchaſtsgeſcz gehe nur zu Deutlich 
s beroor, daß man zwar den Grundfag anerfenne, aber deffen 
Anwendung ſo viel als möglich zu vermeiden ſuche; daß man 
. war ein Recht der Erfigeburt, aber Feine Erftgebornen wolle. 

: Bon einer Elögie sur le droit d’ainesse des Hrn. Conſtant 
; Tailard murden in weniger als drei Wochen 12,000 Eremplare 


täßt jebed beinahe vermuthen, man babe höherer Seite nad 
nicht auf eine fünftige Verwandlung der Fünfprogents in z'% 


Verzicht gethan. 
5 3 talie n. 


Mom, 5 März. In dem, auf Morgen angeſezten Kon— 
ſiſtorlum wird ber heilige Vater den Erzbiſchoͤſen von Reime 
und Sevilla den rothen Hut ertheilen. Ein anderes Konfijie- 
rium fell, wie es beißt, noch vor Oftern ſtatt finden und darin 
zwei andere Kardindle ernannt werden. Bekanntllch bringe eg 
der Gebraud mit fi, daß die Päpfte nie mehr als zwei Hüte 
auf Einmal verleihen, oder daß fie, Im entgegengefejten Faiie, 
alle vafanten Hüte zuglelch verteilen. Diefes Herfommen bes 


verfauft, 
Der Victadautal Allemand it im a März zu Zonfon | ruht auf elnem fehr weislich berechneten Grundſaze, wei 
werkorien. . darin beſteht, daß die Päpfte verhindert werden folen, F 
Der arlſtatque ſagt: „Mir wiſſen mit Veſtlmmtheit, daß | zu ploͤzllch und zu geſchwind hinter einander die Zahl ihrer 


Kreaturen (fo beißen ale Kardlnaͤle in Bezug auf den Papft, 
welcher fie gewählt bat) Im Kardinalsfolleglum zu vermehren. 
Daß ein Papft Die gefrzlihe Zahl der Kardindte auf elumal vor 
maden ſollte, ſteht nicht zu erwarten; einmal würde durch die 
jährliche Beſoldung derſelben (piatto genannt), welche für je⸗ 
den Kardinal, der Fein anderweitiges Civil oder Kirchenatut 
beffeidet, 4000 Scudi beträgt, die paͤpſtllche Schazlammer iu 
ſeht beiajtet werden, anderntbeils der Papſt ſelbſt fih die 
Macht benehmen, zu jeder Zelt einen ihm und dem Staate ep 
gebenen Prälaten für die gelelfteten Dienfte zu belohnen ; über 
daupt aber wäre dis Verfahren in mehr als einer Hinſicht un- 
politiſch, weil die Ausſicht auf den Kardinalshut das ftärffte 
Band it, weldes ſowol die roͤmiſche als auswärtige Prälatur,. 
ia elneethelld fogar ſelbſt die Monarchen der ſaͤmtilchen fatho- 
liſchen Staaten, an den heiligen Stuhl feſſelt. Noch mehr: de 
bie Paͤpſte, wie gefagt, nie mehr als zwei Kardindle auf Ein- 


mehrere Offiplere umd Unteroffiglere des Batalilons Artillerie: 
Train, gelches zu Toufon in Befazung liegt, mach Marſeille 
aufregen werben, wo fie fih nach einer unbefannten Bez 
Mlnmang eisfhiffen ſolen.e 
Yerie, ı8 Mär. Man hat über den Tod des Ad: 
rige von Yortugat fo tief eingreifende Betrachtungen angeftellt, 
als man fi von einer Boͤrſe vermuthen fonnte, welche bei der 
lergdauernden Flauheit der Gefhäfte ein dringendes Beduͤrf⸗ 
a fühtt, fih wieder in Vewegum zu fehen. Die Frage, ob 
ein geheimer Artitel über die-Thronfolge Portugats bei dem 
Erperstienstraftate zwifden Wortugal und Brafilien wirklich 
Mu Etande gefommen fep, wird an der Mörfe in der That 
tldt für fiher beantwortet gehalten. Man erlaubt ſtch alfo, in 
* atermallgen erlauchten Todesfaule eine neue Verwitke— 
4 er Verhältalſſe Europa's zu finden, Die Warnung, wel: 
Und por wenigen Wochen Einer unferer beruhmteſten Publtzl⸗ 


336 
mal erwählen dürfen, fo ereignet es fi, daß fie ſelbſt von Turkei. 
dleſer Fteiheit keinen Gebrauch machen, wenn die Zahl derjenl⸗ * Konftantinspel, 26 Febr. Es bat ſich bier dad Ge 
gen Prälaten, weihen fle die Würde erthellen möchten, und | rüct verbreitet, Lord Cochrane fep auf Bante angefommen, al: 
melde darauf technen, mehr denn zwei beträgt, in welhem | ein die Franken bezweifeln daſſeibe mit Precht. Hr. Errafeb 
Salfe fie lleber gar feinen Kardinal ernennen, als baß fie den Canning ſcheint feine Hleherreife abſichtlich zu verzögern, ka 
Einen oder den Andern durch Uebergehung Eränfen ſollten. er fortwährend bei den Darbanellen verweilt. Es wird pmt 


Was Leo XI. anbetrift, fo heist es, iſt es fein Wie, um | angeführt, Morbwinde verbinderten ihn bier einzulaufen, ehe 
die Ausgaben des Fistus zu vermindern, fortan die Kardinald: | einer Landreife würden ja feine Hindernife fm Wege fieh. 


Würde nur Erzbifhöfen oder Blfhöfen zu erthellen, um fomit | an glaubt vielmehr, fein Zögern fep abſichtlich, um erit die 
ihre Beſoldungen zu erfparen. Chen fo verfihert man, bat er | Gutwitelung gewifer Unterhandlungen abzuwarten. — Sir Hub: 
zur Dekung der großen Koften, welde der Wiederaufbau der | ſon Lome, gewefener Gefängnifauffeher Napoleons, iſt InYera 
Pautstirche verurfahen wird, einen Plan entworfen, twelher, |- der Gegenftand der Nufmerffamfeit-bei allen Franfen, und felbt 
wenn er wirklich eritirt und fein Hirngefpinft des müßigen | bel mandem Türken. — Aus Morea und dem Kriegsfchauplaje 
Yublitums ft, den beabfihtigten Zwet nicht verfeblen dürfte. | in Netolien vernliumt man, daß die Griechen den Kapudan Para 
Ich will ihm bier anführen, ohne, wie ſich von ſelbſt verficht, | angegriffen und Ihm einige Schiffe verbrannt haben; Ihr Haupt: 
deffen Wahrheit zu verbärgen. Es ſoll, beißt c6, ein Orden | zer, Miffolunghi auf Tängere Zeit zu verproniantiren, fell jes 


vom Schwerdte des h. Paulus ‚(WOrdine della Spada di 8. | yo nicht gelungen fern, Indeffen betreikt Ihradim Paſcha die 
Paolo) geftiftet werden, und jedes der Mitglieder, Hundert Anftalten zu einem allgemeinen Sturm, der In den erifen Zar - 


an der Zahl, das Diplom mit taufend Scudl bezahlen. Zus | gen diefes Monats ſtatt finden ſollte. Der Geraefler Meſchld 
Fielch, fagt man, wird fih der h. Water, für fih und feine | daſcha hat nach Arabim Paſcha's Ankunft des Kommando vor 
Nachfolger , feierlich verbindtih machen, die Zahl nie zu über: | miofunabi an denfelben abgegeben, und fih nad Salona ge: 
föreiten, Dis der Plan, Was beffen Criſtenz, wo nicht geras wendet, wo er feildem einige Wortheile über die Griechen er: 
dezu unmahr, doch rer ea — _—. fochten haben ſoll. 
ou einmal, und zwar gleich na tande, von ef: n 
= —* Orden (obgleich mit dem ſonderbaren Zuſaze, daß Der Oſſervatore-Trieſtine vom ıB März —— 
die zu zahlende Summe für bie Aufnahme in Jedes Miltähr ae grofen Verwahrungen gegen die ur an = 
geftellt werden, und die Zahl der aufunehmenden Mitglieder —— welgen bie Augemelne Beitung fe en 
mußsthphakt een BEN Ve Me. Seneirk NE: un cc Yehle mi em 
= — 
eiten iſt bier im politlſch-litterarlſchet Hinfiht die wichtigſte, grleglfchen Seftmaber it ein menes Gefecht vorgefallen. Der 


daß ſich in der Schwelz eine Geſellſchaſt gebildet hat, welche de, Ir. 6 k 
öfifhen Journale nachzudruten, nnd den Mo- | Kapltain der englifhen Ftegatte Naiade, Hr. Spencer, mei: 
tie gefamten franzöffhen I : 1 her demfelben beiwohnte, verfihert, daß die gemöhnfiche Unct: 


is 124 fr. koſtet, für 48, die übrigen aber r 

ae PA gt. in viertetjähriger — fahrenhelt der Tuͤrken, die doch viermal ſaͤrter als die Grlechen 
—* atgulafen verfpricht. Ankündigungen find hier am alle aewefen „ fir binderte, lgepd ben Snden mm⸗: Da Pe 
namenbabende Perfonen geſaudt worden. Der Prinz Camillo —— eine Heine Schlappe , und ————— 

Dorgbefe, Wittwer der Prinzeffin Pauline, Schweſtet Napo-dieſem Vorſalle ſol dem Kapudan Paſcha der Ober efehtnber 
teone, weidyer feit mehreren Jahren zu Zloreny gewohnt hat, Flette genommen worden fepn ; er felbit ſcheint ſich zu Lande nach 
holed bier erwartet. Daher fortan zu Mom feine Mefidenz Sonftantinopel begeben zu wollen, indem er fhon dutch Janlua 
nehmen folte, It niet wahrfheintic. Er begibt fih über Nen- gereiöt it. — Miſſolunghl, von Ibrahlm Paſcha aufgefordert ſich 
| und Yalerme nadı Yondon. zu ergeben, hat alle Vorſchlaͤge abgewiefen, und rüftet ſich zu el 
„ — nem lebhaften Widerſtande, um fo mehr, als es bei leztet Ge: 
, I de 2 e —— EEE fegenheit mit Kriegsbedarf und Lebensmltteln verſehen wurde. — 
Im Courier des Pays- wor man ein Privatfhreiben | gm am’ den angeblich auf Moren von den Griechen ertungenen 


aus Luremburg vom 14 März, wach welchem der niederlän: Vortheilen ift nichts Wahres, als daß die aͤghptiſche Armee, von 
diſche Dillitär «Gouverneur diefer Feitung, Geueralmajer v. Goez | Yen — der der en fi * Klima einen 


dece, gegen derem Uebergabe an die deutſchen Kommifarien | And, heimgejucht, fid noch immer im elmer vollftändigen In: 


belewohl feuhtlos) protenirt, and keine einzige niederländifche tbätigteit hält. Amifchen d send 
Autorität den bei diefer Gelegenbeit gegebenen Zeiten beige: | Hiefeipen ———— F —* — die 


wohnt haben fol. Die Beſazung beſteht aus dem preufifchen von jeber Pr — 
JInfanterieregimentern Nio. do, 3) und 40, ——— ——— a venraa * 


Deſtreic. 
Nah Berichten aus Wien vom ı9 März im oͤſtrelchiſchen 
Beobachter machen Se, Mai. der Kalfer mit jebem Tage bie 
erwänfcteften Forticritte In der Genefung. Der Appetit war 
feige gut, und Allerhoͤchſidieſelben hatten die legte Nacht ohne 
Unterbrechung ruhig geſchlafen. 


Wien, 20 Maͤrz. Metalllques 88/33 Bantaftien 1059, 

















































 * Den Nachrichten einer eitung mehr Gtanben Ihenten als 
denen einer andern, helft nodı nicht fie für offigiel halten; 
gepteres iſt der Medaktton der Allg. Zeitung binfichtlic der 


vom Offervatore Trieftino geli E ie 
entand nicht In den Stmn nennen Nadrlsten aus © 


Werantwortliger Medatteur, €. S, Gtegmann. 
it Redalteur, €. J. Stegm 


Allgemeine Zeitung. 


Bat it in j 

ai ai Mit allerböhften Privilegien. 
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Fer Sonntag Neo, 85, 26 März 1826. 
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verfchlimmert, was man vorzüglich den aus Mio» Janeiro ein⸗ 
getroffenen nnangenchmen Nachrichten belmaß. Sie wurden nicht 
Öffentlich befannt gemacht, betrafen aber wahrſcheinllch die Un— 
fälle, welche die brafilifhen Zruppen In der Banda - Oriental 
erlitten, Unfälle, die dag Gerücht, wie gewöhnlich, fehr vergroͤ— 
ferte; mehrere Provinzen des Kalſerreichs, hleß es, hätten ſich 
für uuabhaͤuglg erfidet, zu Rio ſelbſt wäre bie Öffentliche Etim- 
mung fo zweideutlg, daß der Aalfer aus Vorſicht feine Befehle 
an Bord eines engllſchen Linienfchiffes ausfertige, und dergl. 
Selt dem 28 Febr. wurde mehreremale Staatsrath gehalten; 
die Mehrbeit der Mäthe war der Meynung, Verſtaͤrkung nach 
Rio: Danelro zu ſchiken, aber der Finangminifter, Don Miguel 
de Mello, behauptete, Portugal dürfe fein Heines Gefhwader 
nicht für Brafillen aufopfern, und fih dadurd der Mittel be- 


Portugal. 

Die Gazeta von Liſſabon vom 7 März enthält das ges 
nn Kermangeführte Negentihafte: Dekret: „Departement bed 
MQuriſteriums des Janern. Ce. Mai. der Kalfer und König 
in amfer Here, von väterliher Färforge für die Reglerung feines 
I gelichten Voiles, und dem Wunſche befeelt, Alles, was deſſen 
5 Bube und Skterbeit frören Einmte, zu entfernen; und felbit 
a in Mitte der Lelden, womit der göttlichen Fürfebung es gefiel, 
* in feiner Kranthelt Ibn zu bettüben, dieſer wichtigen Sorgen 

vlcht vetgeſſend, hat folgendes Dekret erlaffen: Da es nöthig 
{Für die Megierung biefer Reihe und Gebiete während nei: 
ner Krankheit zu forgen, damit der Stilftand der Geſchaͤfte, 
- ſeltſt nut für lurze Zeit, fie mit bis zu dem Grade ſich an: 





hauftn laſſe, wo es ſchwleriz ſeyn mirde, fie abzufertigen,, fo 

gefillt 08 mir, Ne Iuſentin Donna Jſabella Maria, meine 

‚pfelgeliebie Tochter, In Verbindung mit. den Staateräthen, dem 

emdpiten Kardinal: Patrlarben, dem Herzoge von Gadaval, 

den Marzuie v. Villada, dem Grafen des Arcos und den Mi: 
nitern Stantöfekretaften ber verfhiedenen Departemente, mit der 
Negentſchaft zu beuuftragen. Ale Gefchäfte werden nach Mehr: 
seit der Stimmen enticleden; die der Infantin wird bei Stim: 
mengleihbeit jtet6 den Ausſchlag gehen. Ich hege die Hof: 
nuug, De werden melnen geliebten Unterthanen Gerectigfeit 
verwalten, und mit al’ der Klugheit, Die ich wuͤnſche, zu 
Werte geben. Diefe Falferlihe und koͤnlgliche Entſchließung 
aird Ihre ganze Kraft auch dann behalten, wenn ed Gott ge: 
fänig fepn folte, mic in feine Glorie abzuruſen, und fo lange, 
bis der gefeglihe Erbe meiner Arone in dleſer Hinficht feine 
Befehle ertbellt haben wird, Zur Vollziehung diefer meiner 
1. mb f, Entſchließung befehle ih dem Staatsrathe, 3. 3. de 
Amel e Attango Cottea de Lacerda, meinem Minifier:Staate: 
Extrtsir für die Angelegenheiten des Landes, von diefem von 
mir unterzeichneten Defrete Abfchriften an die verfhiedenen 
Etaatd-Departemente zu fenden; welche vom genannten Mi: 
alter unterfhriebene Abfchriften, aller entgegenftehenden Ge: 
deze, Verfügungen oder Vefehle ungeachtet, für eben fo au: 
thentiſch gehalten werden ſollen, wie das Orlglnal-Dekret felbit. 
Im Yallafte von Bempofta, 6 März ıB26,* 

Ein angehlihes Schreiben aus Liffadbon vom ıa März, im 
Iparnal des Debats, ſagt unter Anderm: „Unfer guter 
und gerehter König iſt heute, nach einer zehntaͤglgen Krankheit, 
von der er 8 Tage im Bette zugebracht, verfchleden. Seine 
Untertbanen, von allen Mepnungen, bedauern aufrichtig feinen 
Iertaf. Selt dem 3 Abends hatte ſich feine Krankheit fehr 


rauben, felne übrigen Kolonien im Gehorfam zu erhalten. Der 
Koͤnlg Aimmte dem Flnanzminifter bei. 
hatten den ohnedis iheu leidenden Monarchen fo angegriffen, 
daß er ſich am 3 März ins Bett legte, ohne es wleder zu 
verlaſſen; und auch da beſchaͤſtlgten die aus Mio eingetroffenen 
Depefchen feinen Gelft fo lebhaft, daß man ihn in Kieberan- 


Alle diefe Borgänge 


fällen ausrufen gehört haben will: Armer Pedro! Armer Sohn! 
— Lifabon iſt ruhlg, Indeffen hört man die Fabeln wieder: 
bofen, zu welhen ıBo2 die Geburt des Infanten Don IR f- 
guel Beranlaffung gegeben, und welche niedergufdlagen, 
bem damaligen erſten Minifter, Ponte de Lima, erſt nad 
adtmonatligen Bemuͤhungen gelang. — Die Infantin 3 fa= 
bella Marta, die aͤlteſte der drei in Liſſabon Ieben- 
den Prinzeffinnen, und gegenwärtig Regentin, iſt der politi- 
fhen Partei ihrer Mutter entgegen; fie bielt fi immer um 
ihren Water auf, während ihre beiden Schweſtern bei der Kö— 
nlgin Mutter wohnten.“ s 

Don Sebaſtlan Jofe de Carvalbao, chemaiiger Elnang- 
miniter von Portugal, iſt am 27 Februar zu Liſſabon ger” 
ftorben. 
Spyanlen 

In Yarifer Oppofitionsdtättern lest man aus Mabrip 
vom 6 März Folgendes: „Der Yuitisminifter hat dem Staats: 
rathe angezeigt, daß der Koͤnlg ſich entſchieden gegen die Mie- 
derherftellung der Inquiſition, und für die Veibehaltung der 
General: Intendanz der Yollzei ausgeſprochen habe, daß aber 
Leztere andern Händen anvertraut werden ſolle. Mürde ein 
Praͤlat an die Spize der Polizei fommen, fo wäre gleichwol dag 
beitige Offizlum wieder hergeftellt, nur unter einem andern Ras 
men, und mit veränderter Prozedur. — Man bat diefer Tagen 


Mann betragen. 


nehmen. 


geben, um möglihen Landungen daſelbſt vorzubeugen.“ 


j Grofbritannieh 

London, »7 März. SKonfol. 3Proz. 7774. Ruſſiſche Bons 
78; portugle ſiſche 75; merllanifhe 64; celumbiſche 48; grie: 

chiſche 18, 

London, 18 März. Konſol. 3proz. 777%. Ruſſiſche Bond 
7B’/a; portuglefifhe 74; mericanifhe 667/45 braſiliſche 57'/a; 
columbiſche 49'A; arlechifhe 18. 

Des Königs Krankheit hatte ſich plöglich fehr verſchlimmert; 
doch ſchlen er nad den legten Verichten wieder auf dem Wege 
der Genefung. Die Bulletins lauten im Wefentlihen fo: I. 
Kingslodge, Windfor Park, 16 März. Der König fel- 
det feit drei Wochen an einem Gichtanfalle; am legten Mon: 
tage hatte Se. Mai. das Fieber mit eutzuͤndilchen Somptomen, 
Man ließ ihm Montags und Dienftags zur Uder, worauf Er: 
leichterung folgte. (Unterz.:) H. Halford, Mathew, 9%. Tier: 
neo, H. H. Southey. — U. ı7 März. Der König bat eine 
ruhige Nacht gehabt. Se. Majeftät iſt faſt ohne Fieber, und 
befindet ſich beffer. — I. 18 März. Der König hat die Nacht 
ruhig zugebraht, und es geht mit Sr. Majeftät fortwährend 
beffer.“ — Diefe Vulletins, von wahren und falfchen Privat: 
Nachrichten aus Windfor begieitet, brachten auf derBörfe, ver: 
züglih am 17, farfe Schwankungen hervor, doch uͤberſtieg das 
Stuten ber Konfols, wider Erwarten, niemals ı Prozent, 

Man hatte aus Liffabon Nachrichten bis zum 8 März, und 
wuhte daraus, daß der König Johann VI. an den Folgen eis 
nes Nervenſchlags ohne Hofnung darniederlag. Am 17 war zu 
London auch ſchon die Nachricht von feinem Tode verbreitet; 
doch fehlen fie noch nicht offiziell. an die Megierung gelangt zu 
ſchn. 

Im Oberhauſe wurde am 16 März die Dill zu Unterdrü— 
fung der Banfnoten unter 5 Pf, St. zum Drittenmale verle- 
fen und genehmigt. 

Ein Journal will auf auferordentfihenn Wege aus Peters— 
burg benachrichtigt ſeyn, daß der Kalfer Nikolaus in einer Rede 
an den Senat feinen effrigen Wunſch ausgedrütt habe, den 


Frieden zu erhalten, den Staatskredit zu heben, und die Ar- 
mee zu vermindern. 


Den Gerüchten von einer Elufchiffung des Generals Mina 
nach Spanien wird widerfprodgen ; er foll fortwährend ein Land- 


haus umwelt Briftol bewohnen, 
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alle Kaffen geleert, um a Millionen Realen zuſammen zu brins 
gen, und damit den Tribut an den Dev von Algier zu ber 
freiten, der bereits gedroht bat, bei längerer Zögerung unfern 
Konſul daſelbſt verbaften zu laſſen. — Das Beobachtungslorps, 
welches ſich längs der Küfte des mitteländiihen Meeres, von 
Valencka bis gegen Gibralter bin, ausdehnen wird, fell 3000 
General Monetes, der den Oberbefehl dar: 
über erhielt, wird, wie es beift, fein Hauptauartier In Elin 
Die Infurgenten » Erpetition, von welder der Obrift 
Bazan einen Theil ausmadıte, und die in Allem aus fünf 
Schiffen beftanden baten fol, bat gegen Ende Februars dos 
Mittelmeer verlaffen, und die Meerenge von Gikraltar paffirt. 
Die Regierung, welde von den Bewegungen deränfurgenten gut 
unterrichtet zu ſeyn fheint, bat einigen Negimentern Befehl 
ertheilt, an die Küften von Ainrien und Et, Under ſich zu ber 








Cod des Königs Johann. 





die Gränge von Paraguay überforeiten. 


ſtaͤndniſſe mit Portugal gehabt zu haben, um den Könlg wa 
Spanlen zu bewegen, Truppen zur Verfiärkung der alten ige 
niſchen Armee von Peru nach Paraguap zu ſchlken.“ 
*London, 16 Maͤtz. Nachdem der Kauzler der Eu): 
kammer fein Budget vorgelegt, und deſſen Reſultat jede biltze 
Erwartung befriedigt bat, wird wahrſcheinlich kein Gegenfand 
von befonderer Wichtiafeft mehr durch die Miniſter im Yarle- 
mente In Anregung gebradt werden. Auch follen fie gem: 
nen ſeyn, das Parlament ungewöhnlich frühzeitig, wahrfheinid 
ihon Im Monate Mei, aufzulöfen; wentgftens ift dag die Mes: 
nung woblunterrihreter Perſonen. Auf eine neulih an Hr. 
Gaming wegen der Lage Spanlens gerichtete Frage, duserte 
diefer Staatsmann, Niemand im Parlamente fönnte eifriger die 
Räumung der ſpaniſchen Feftungen winfsen, ald de franzöffe 
ſche Negierung, welde fogar ſchon mehreremale dm Begriffe 
geftanden ihre Truppen aus Spanien zu ziehen, aber Immer 
durch unbedeutende, zwekloſe und bedauernewerthe Bewegungen 
(von fpanifben Konftitutioneilen am der Küſte, und von Car— 
Iften im Innera) von ihrem Worbaben abgehalten worden ſeh. 
Man bat feine Urfache, in die Erklaͤrungen eines brittiſchen 
Minkters Im Parlantente Sweifel zu fezen, und muß daher für 


wahr annehmen, daß die oftenfible Polltik Frankreichs In Bezag 
auf Spanien fib nur nad den Samen und Raͤnken herumit: 
tender Parteigänger richtet, und nicht von einem feften feibt- 
Rändigen Plane abhängt. Frankreichs Olkupatlon wird auf dieſe 
Weiſe noch fo lange ſortdauern muͤſſen, als noch en einziger 
Verbannter von Talent und Unternebmungsgelft fih in fremden 
Gebieten aufhält; eine Ausſicht, welche für die Zukunft Spa: 
niens nichts weniger als befriedigend iſt. Es bieß heute am 
der Vörfe, Mina habe im nördlichen Spanten gelandet und el⸗ 
nigen Zulauf gefunden; die Nachricht it aber wahrſcheinlich une 
gegründet. Judeſſen ſoll dieſer General wirklich nach unverbuͤtgten 
Gerüchten England verlaſſen haben, und fein Charatterläft auer 
dings irgend eine fühne Unternehmung. erwarten. Schwerlid 
aber würde fie gluͤllich ausfallen. Im Handel beſſert € fih bier 
mit jedem Tage; das Zutrauen ftelit fih allmdblig-mieder ein, 


und mit demfelben fehren Muth und Thärigfeit zuclf. Foſt 

alle Erzeugnlſſe find mehr oder minder im Preife gefitegen, und 

in den Fabritſtaͤdten beginnt die gehemmte Tbätigkeit fi wieder 
einzuftellen. Auch die Staatspaplere, diefe Glftpilangen In eis 
nem gefunden Handelsfpfteme, welde in die Kiſte des Kapite- 
Mften nicht aber in die Pulte des Kaufmanns gehören, haben 
ſich gehoben, die Konſols wurden heute mit 785/, bezahlt. Die 
Meritanifhen ‚Obligationen find felt geftern um 2, die Colum⸗ 
bifhen um ı Prozent geitiegen. 

“” London, ı7 Maͤrz. Berichte aus Liſſabon melden den 
Die aus einer Infantin, dem Par 
drei Stantsräthen und den Minfftern der verſchiede— 
ttemente gebildete Regentſchaft, wird zufolge eine® 
ergeehmeten Dekrets des Königs, madı feinem Tode 
fortbeftehen, und ſich erft nad eingeholter Willensmeynung des 
Thronerben aufldſen. Velde Sthne des gimee find abwefend: 
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Der Globe ſchrelbt aus Ober: Peru: „Nach ber allgemel: = 
nen Mennung der Bewohner diefes Landes wird Velivat bb 
In allen ſuͤdamerile⸗ 
niſchen Republiken herrſcht ein unverſoͤhnlicher Haß gegen ha 
Dr. Francia, den man Öffentlich beſchuldigt, gebeime Eimt: 
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33) 
Mbbe de fa Mennais binfihtlih der Schlüffelgewalt, ber 


coaftiven Gewalt der Paͤpſte über die weltlihe Macht der 
Fuͤrſten ıc. gerihtetes nachdruͤlliches Schreiben, deifen mintiterielle 
Quelle und Tendenz wicht zu verfennen iſt, ſcheint diefer Ber- 
mutbung Wahrfcheinlidfeit zu leiyen. Der Abbe bat elnſt auge 
gerufen: ic will ihnen zeigen, was ein Prieſter iſt! und os 
fbeint, die Minlſter beginnen zu fühlen, daß feine Drohung 


fein leeres Wort geweſen.“ 


Yon Yedro In Brafltien, Den Miguel la Oeſtteich. Daß Er: 
ferer gefepliher Thronerbe iſt, und auf das Königreich Portu: 
gut feinen Verſicht geletſtet bat, fhelnt gewiß. Daß er aber 
aid Kalſet von Vrafilen feine Rechte auf den europaifchen 
Thton dem Leader frehwigig abtreten dürfte, fit nicht ganz 
unwabriheinlit. Durch elne ſolche Alte würde jebe Reibung, 
jede Veronfafung zu einem Vuͤrgerkriege, vermicden werden. 






Das Hand Braganza wuͤrde ſich in zwel Dnien theilen, und jede 
einen Ihren iane haben. — Auch unſer König befand ſich einige 
Tose In einen fehr ſchlimmen Geſundheitszuſtande; er iſt aber 
wieder auf dem Wege der Beſſerung; und nad den heutigen 
Berihten aus Windſot it jede Gefahr verſchwunden. — Eir 
Eduard Paget, der vorige Dberbefeblähaber unſerer Truppen in 
Dftindien, If zurüfgefonmen, und mit ihm Nachrichten bis zum 
7 Ner. Der Waffenſtillſtand mit den Birmanen iſt nach 
feinen Allaufe wieder erncuert worden; und die Unterhandlun— 
gen linnen ſich wohl noch etwas in die Länge ziehen. Inzwi⸗ 
ſten vernacläftste man zu Calcutta nichts, was einem neuen 
Felezuge Nachdrul geben konnte, und es gingen beträchtliche 
Verftärtungen nach Nangson ab. 
Ttantreic, 
Yarid, 8 März, Konfel, 5Pres. 96, 35; 3yroj. 64, 75. 
Vantaltien 2000; Falennet 72,20; Guchhardäg"/a, 
Die Etoife behauptet, in einem hittern Artikel genen ‚Hrn. 
v. Chate aubtiand: „Um ız Miry 1823, gerade drei Jah⸗ 
* dieſer —* > m — Amendement in der er⸗ 
eu Kammer rorſaſug, habe ſelbiger (damals Miniſter ber 
answärtigeu- Angeiegeubeiten) ben. franzöfifhen Konflıls in der 
Sevante Iufiruftionen zugehn laffen, worin er Ihnen angedeutet: 
de Halzlice Ordennan, vom ı8 Jan. 1823 fey nur durch augen: 
Nike Umfihnde veranfaft, und kelneswezs auf den Trans: 
vort derjenigen Gelaven anzuwenden, weihe die Kürfen in 
Calre, Norefrita, Eirfaffien und Georgien zu ihren und ih: 
ter Femilien perfnlichen Dienft zu faufen pflegten, und von 
denen fie fh auf ihren Beifen gewöhnlich begleiten ließen.“ 
DerZufg der gommiſſton zum $. 9. des Entſchaͤdigungsgeſe⸗ 
#8 für Haotl Hat doch in der Sijung der Deputirtenkfan: 
mer am ıB einige feine Abaͤnderungen erlitten, die bier mit 
gefperrter Schrift angedeutet find: „Im Galle einer Konkurrenz 
mehrerer Gliublger wird derjenige, der den Unkaufspreis ober 
einen Theil deffelben, für das Grundſtüt, das zur Schade: 
Irdbaltung Beranfafung gikt, vorgefhoffen bat, vor den Uebri⸗ 
gen ka Bedatzeit des Kapitals felner Forderung bezahlt erz 
De Etoile vom 20 März behauptet in einen fangen 
ad nfkgrumgen:_ af das neueſte Wert des Hrn. 
* Meutlofier de Staatsreligion ſhmahe, indem es das 
en sun ven mit Shmähungen überfcätte, und demfelz 
= angebornen Geit der Herrichfuht und des Cingrei: 
a aitt nur in die retigiöfe, fondern aud) in die bürgerliche 
—— Orduung des Staates andicte; daß es daher ein 
—— Berk ſey,“ Der Arikaraue führt ald Ver: 
* pr —* Hr. v. Montloſter loͤnne fein Werk gar 
=. Einladung des Minijter: Präfidenten fcheft gefchrleben 
Pa 2 em ver der anwacfenden Macht der Kongregation bange 
. h er Eoutrier frangals fagt: „Ein im Monfteur 
März enthaltenes, gegen die Lehrfüge des befannten 








gen wieber auf ihren frübern Standpunkt erhoben. 






sr. Agier hatte in ber Deputirtenfammer am 


7 März gefagt: „Franfreih muͤſſe an ber Spize und nice im 
Gefolge der uͤbrigen Nationen einherſchreiten.“ 
laͤndiſhes Blatt erwiedert: „Diefen Vertritt wird man den 
gegenwärtigen Franfreid zuverlaͤßig nicht fireitig machen, fobald 
die Völker zur Prozeſſion gehn werden.’ 


Ein nieder: 


Mehrere Theaterjournale, le Frondeur, le Figaro, la 


Nouveaute, und le Gorsaire, find vor ben Infiruftionsrichter 
geladen worden, weil fie Artitel von politifher Tendenz auf 


genommen. 


Deutſchland. 
Am 23 Maͤrz, dem grünen Donnerſtag, wurde zu Miän: 


den bei Hofe die hertoͤmmllche Fukwaſchung und Speifung vor 
zwölf armen alten Leuten auf die felerfihfte Art vorgenommen. 


Zu Karlsrube traf am zı März Ge. Durchl. der regfe: 


rende Herzog von Braunſchweig von Paris ein, und ſtieg bet 
feiner durchlauditigften Großmutter, ber Frau Marfgräfin Amalie, 
ab. Im felnem Gefolge befinden fih die Adjutanten v. Baufe 


und v. Bülow. 


** Sranffurt a. M., 22 Mär. Die Stantseffeften, 


weiche in Folge der Nachrlhten aus Wien, auch an unferer 


Voͤrſe betraͤchtlich gewichen waren, haben ſich in den lezten Ta- 

8 * 
den zu folgenden Kurſen mehrere Kaͤufe gemacht: — 
Metalllques 8674; Partlale, 113; Wlener Banfaktien, 1235: 
vadiſche Looſe, 60"/; Darmfddter Subferiptionen, 73, Frei. 
lich iſt der Verkeht In allen diefen Effekten gegenwärtig noch 
ſeht befehränft,, weil mur gegen Bagrzahlung gehandelt wird, 
und jedes materielle Eirkulations- Medtum feine Sraͤnzen hat, 
Allen fo erſprießllch, ja nothwendig der Kredit für den Handet 
im Allgemeinen auch iſt, fo duͤrfte deſſen Wegfallen hin ſichtlich 
des Paplerhaudels wohl nur Im Intereffe der Aglotage zu be- 
dauern feon, welder dad Wort zu reden nur die Berbeifigten 
ſelbſt fid) berufen fühlen fönnen, Im Intereffe dee Staats 
lredits gewährt die Veſchraͤnkung des Effeltenhandels auf Van 
täufe wenigſtens den Vortheil, daß dadurch eine größere Quan- 
tität von Effekten In feite Hände kemmt, mitbin jenen Echwan⸗ 
fungen ber Kurſe vorgebeugt wird, die elne nothwendige Folge 
der Zeitfäufe find, zumal wenn dieſelben, wie gewöhnlich, nie- 
mals vollzogen, fondern nur die Differenzen ausbezahlt werden, 
Mancher Agloteur iſt felt dem Eintritte der Kriffs von der 
Börfe weggeblichen, wiewol nur Wenige fo glüftih oder fo ver- 
fändig waren, ſich zu rechter Zeit zuruͤtzuzlehen, um der Früchte 
ibrer Gefhäftigteit in Ruhe zu genleßen. 

Berlin, 10 Wi, Durg. vine 
id erlin, ı u urch eine neuere ji 

fügt der oberfte Gerichtshof unfercs Staates, —— 

Obertribunal, das ſonſt Feine Gruͤnde für feine Entſcheldungen aus 


549 
gab, fondern dieſe mit ber bloßen Bezeichnung „von Nedtsnegen® | in die bebrängtefte Lage geriethen. Nut elmen fremden Zunke 
motivirte, nunmehr diefe Entfheldungsgründe, gleich den andern | und in einer Stadt, wo alles übermäßig thewer hit, wird hacr 
Ynftanzen, dem Sprude bei. Man Tan biefe Veränderung von | faum etwas Anderes übrig bleiben, als wider Ihren Miles in 
zwei Seiten beurtheilen. Elnerſeits möchte man glauben, bie | dem Dienft der Republik zu treten. Selbſt die Offiziere (mter 
legte Inſtauz habe ein Recht, ibr Urtheil nit weiter zu motl: | welden fid der Sohn eines biefigen Abmirals befindet) merken 
viren; denn wenn fie Gründe angibt, fo ift nicht fie, fondern | fi in diefe Mothwendigkeit fügen muͤſſen, es fen denn If ir 
diefe Gründe find das Lezte, die, da fie falſch ſeyn können, | Gelegenheit fänden, um In fhr Vaterland zurutjutebren, u 
zu weiterem Werfahren führen müßten. Andererfeits aber läßt | gemeine Matroſen auf Kauffahrtelſchiffen Dienfte zu nehmt. 
5 allerdings behaupten, daß die Parteien wefentlid ein Recht Beſagter Brief ſezt hinzu, es lägen gegenwärtig 16 Krk: 
haben, die Gründe der Entiheldung zu fennen, weil In der | ſchiffe im Hafen von Carthagena, Die zu einer Unfernehmans 
That bie lezte Iuſtanz nicht bie legte iſt, fondern ein Nußiz | gegen Cuba beftimmt wären, — Seit 8 ober 10 Tagen haben 
tätöverfahren udch zulägt. — Die neue, zwiſchen Braunſchweig wir hier völlige Fruͤhlingswitterung bei 7 bis 7'/, Grad Wirme. 
und Leipzig angelegte Schnellpoſt macht unferm verdienten Ge= ; 
ueralgoftmeifter und Bundesragsgefandten um jo mehr Ehre, | , RNufland 
als fie fremde Länder beruͤhtt, und diefe ſemlt in den Kreks “Bon der ruffifhen Gränze, 12 Mär. Dir fing 
preußiſchet Verbefferungen bineingezogen werden. Die Enelaven: bayeriſche Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede fand bei feiner Anluuſt 
Länder find mit Net, in dem was Ihnen und ung fronmt, | Im Peterehurg an dem zu feinem Abitelgewartier beſtimmten 
aleichſam wie-preußifhe behandelt, — Der Nitter Spontinf iſt, Pallaſte eine Chrenwace von zwei Offizleren und 36 Mann der 
troz einer Urlaubsverlaͤngerung, von Paris bier eingetroffen, | Eaiferlihien Garde aufgeftelt, Die er jedoch danfend eutlleß, und 
weil er nicht länger felnen biefigen Arbeiten ſich entziehn wol: | nur zwei Polten behielt. Des Kaiſers Majeſtat begrüßten bei 
te. Der Kbuig fowol als das Yutlifum baben das Opfer, das , der eriten Andienz den Fürften umarmend, als den verdienten 
er dadurch gebracht, mit Dauk anerkaunt. — Der Dr. Juris, ; Waffenbruders des hoͤchſtſellgen Keiferd Aerander, und brebrs 
Gang, It zum Profeifor der Rechte ander hiefigen Uniyerfitde | ten denfeiben am folgenden Tage mit Alerhöhnihrem Beſuche. 
ernannt worden. — Man erwartet mit nächitem den Markgra— | Einer veranfalteten großen Parade wohnte der Fürk an der 
fen von Vaden auf feiner Oäfreife von Petersburg in unferer | Selte des Kalfers, auf einem der kalſerlichen Leibpferde reitend, 
Stadt. — Die unterm 4b. mitgetbeilte Nachricht von der Bär: | bel. Der, als Rittmelſter im einem Uhlanen-Regimente der 
germeifterwahl iſt dahln zu berichtigen, daß aud der Ober-Wür: | polniſchen Garde, in Warfdau augeftelte Sohn des Fürften 
germeiter Buſching auf der, dem Aönlye vorgelegten Kandidas | ward auf Befehl Sr. Majenat des Kalfers durd einen eigenen 
zenliſte ſich befindet, — Die Börfe hat In dieſer Mode ihre | Kourier mad Petersburg berufen. Gielch ausgezeldnete Ber 
Nube behauptet und erhalten. Möge diefer Zuftand von Dauer | weife der allerhöditen Gnade wurden dem Fuͤrſten bei Ihren 
feon! Majeſtaͤten der Kalferin uud Kalferin Mutter, fo wie bei Sr. l. 
Saneben > dem Großfärfien Mlchael, und .. — 35. MM. 
= Aller N ach dem (wieder ⸗ 
* Stodholm, 7 Maͤrz. Nach der Augabe eines unſe— | Maar WORK, — ‘ —— 


e eite zuſi u ertu 
ver Öffenttigen Dünet beläuft fih die Zahl der Mannfaft, ftellten) Geſundheitszuſtande des Fürften zu erkundigen 
welche das Luſlager in unferer Nähe beziehen fol, auf 12,176 Deftreid. 
Köpfe, umgerechnet die beiden Regimenter von Dftgethlaud, * Wien, ao Maͤrz. Se. Mai. der Kalfer empfängt jet 
Bie noch nicht dan beordert find, ob es gleich hieß, daf auch | wicder die Beſuche Selner durchlauchtigſien Verwandten, die 
fie mit dazu gezogen werden würden. — neber England cinger | Ihm zweimal des Tags Ihre Auſwartung machen. Ge. Mat: 
gangene Vriefe ans Garthagena in Columblen diachen eime | Mät feten bereits einige Stunden außer dem Vett zugehradit 
traurige Sahllderung von dem Geſchile, das de ſchwediſchen Naben. Ihre Mai. die Kalferin verläßt das Gemach ihred er- 
Offiziere und Matrofen des Linienfhlifes Tapperheten und der | habenen Gemahls nicht. 








Fregatte Chapman, welche bekanntlich durch die biefigen Kauf: Wien, 2ı März. Metaliguss 8y)/; Vanfaftlen 2075. 
leute Michaelſon und Benedids Namens bed Haufes U. Gold: rer 
Ämitb in London angefauft worden, betroffen bat. Die co: viel 


lumbiſche Kegterung, welhe den Haufe Goldfmith 80,000 Pfund * Trieft, »7 Maͤrz. Ein aus Corfu am 8b. abgeiegelteh 
Eteri., für das Lintenfehlf Tapperheten bezahlt — fon, | Solf bringe die Nachricht, daß Ibrahim Yalda am 2 — 
weigerte fic) anfangs, die gedachten Schiffe anzunehmen, weil map. | CN Algemeinen Sturm auf Mifeiunght von der Land: 

zere fm Sontrafte fefigefegte Bedingungen, als: binlängtiche | Waſſerſeite unternommen habe, und mit einen Verluſte von 
Munition und Verproniantirung auf fehe Monate, eine yon, | Mhreren tauſend Mann zurüfgefchlagen worden fm, Am 7 
fändige Vemannung mit der gehörigen Anzahl Offiziere zur März war eine englifhe Brigg ans den Gewäſſern von Mille: 
Verfügung der Mepubitf ic, unerfült gebfieben waren, | lunghl in Corfu eingelaufen, und hatte dem Lord Obertommif: 
Nachdem endiic) De wegen dieſer Punfte erhobenen Schwierige | It vorläufige offizielle Kunde von biefem Ereiguiffe über: 
fetten befeitigt waren, willigte bie columbifhe Regierung zwar racht . Die Freude unter ben Griechen der jonifhen Jnfein 
ein, den fAmedifhen Seeleuten den verheifenen Sord augzu; | 19T auserordentlich groß ſeyn. Mit dem fihndiicdh erwarteten 
zabfen, wollte fi aber nicht zur Vegablung der Koften ihrer Valetboote aus Corfu dürfen wir die näpern Berichte erwarten. 
Kütrelfe Ins Vaterland verftehn, wobnrd dieſe armen Leute Verantwortlicher Nedaftent, €. 3. Gtegmant. 
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Spanien 
“Madrid, 9März. Der Herzog von Infantabo ſcheint 
feit entihleffen, auf feiner erbetenen Entiaffung zu beitehen, 
indem er weder im Minkiterrathe noch im Staatsrathe mit ſei⸗ 
men Infihten, die nicht die der apoſtollſchen Partel find, durch⸗ 
; dringen lan. Man glaubt die Wabl des Könige ſchwanke noch 
2 jmifhen dem Marauis von Eafafleres, Votſchafter zu Liſſabon, und 
x demGrafen de la puebla, dem der König perfönlich mehr geneigt 
so  Fehelt. Mit ihm dürfte auch der Ariegeminifter v. Zambra: 
} u d austreten, ber zmar mit dem Herzege nicht mehr auf fo 
guten Fuße sole bisher gu ſtehn ſcheint, hingegen durch ſeinen 
u Widerſtand gegen Me Verminderung der Einienz Armee ſich die 
Apoſtoliſchen zu Feinden gergaht Dat, welche De Generale Car: 
me vajal oder Egula an feine tele zu bringen ſuchen. Wie 
e debr überhaupt dieſe Partei wieder die Oberhand gewinnt, geht 
; and der eben erfolgten Abfepung des General: Mapitains von 
Ersits, Quefada berver, eines gemäßigten Rovalliten, wel: 
weten are Dienjte geleiſtet, aber dad Ungluͤt 
bat, ein ſchlechtet Höfung zu teon, TIL eniisheren Stand 
noch Corunna geihift worden. Der Seeminiſter Salazar, 
des Kerzoge Freund, wärbe vielelt auch fein Schikſal theiz 
den, wenn man einen Andern fände, der ibm zu erfegen im 
Stande wire. Mit den allerunbedeutenditen Hütfemitteln hat er 
ach und nach eine, bedeutende Macht, man ſchaͤzt fie auf Booo 
Mann, nad Euba gefihift, und den Beſiz diefer Inſel für Spas 
nien wendgftens In fo weit gefichert, daß fie nicht ohne großes 
Bintverglegen von den Infurgenten erobert werden fan, es 
auiften denn gebeine Einverſtaͤndniffe obmwalten. Auch hat er 
fo chen vom Könige, aufer andern Beförderungen für die Ma: 
eine, die Eraennung des Marine- Generald Sartorio zum 
DOserbefehtsbaber aller Serſtatlonen an den fpanifhen Küſten 
des Mittelmeered erhalten, Ddenfelben nach Algejiras, von wo 
«28 er uanktteibar mit dem Minifter Forrefpondiren wird, be: 
ordert, und Befehl gegeben, das Linienfhif San Pabio, nun 
*l Sobetaas genannt, in fegelfertigen Stand zu fezen, um 
sgen Ne Agierer zu Freuzen, die mit einer Fregatte, 2 Briggs 
u 4 Stebeten ſich bereitd zwiſchen Motril und dem Morge: 
Birze son Gata gejeigt. — Der in zahlreichen Addreſſen, die 
war, nach Ihrem Urheber, lutzweg Eyrilliennes nennt, 
wegen feiner Zufammenfezung fo fehr gepriefene Staatsrath 
führt fort, fi mit Allem eher zu beſchaͤftigen ald mit dem, 
is Roth thet. So bat er dem Nönige drei neue Vorſchlaͤge 
Serrelhe: 1) alle Offiplere, die unter den eriten und zwei: 
"rn Cottes gedient, fie mögen fih feitdem noch fo anhänglic 
“die lialgl. Sache gegeigt haben, fortzuſchiten; 2) alle Bes 
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feblsbaber und Oberbeamte ihrer Stellen zu entfegen, welde 


fie durch ungefezlihe Mittel erhielten ; 
vinzlal = Hauptfiädten bie Individuen zu verbannen, melde 
unter den Gortes eine Rolle gefptelt. 
eriten Vorfchlag auf Einrathen des Generals Caftannog 
verworfen, wegen des zweiten den Minlftern —, und wegen 
des dritten den Gerichtöhöfen den Auftrag ertheilt, in Hinz 
fiht der darin bezelchneten Perfonen die erforderlichen Maaß: 
regeln zu ergreifen, jedoch Erſteren auch eingeſchaͤrft fei- 
nen Beamten definitiv zu entlaffen, ohne die Beweggründe da- 
zu ihm vorgelegt und feine Genehmigung erhalten zu haben, — 
Von den Kuͤſten dee Mittelmeeres nichts Neues; der Obrlſt Ba: 
jan foll an feinen Wunden geftorben ſeyn. — inter den Er: 
ſchoſſenen follen fih, wie Einige behaupten, mehrere bedenten- 
de Männer, aber unter fremden Namen befunden haben. 


3) aus allen Pror 


Der König hat den 


Frankreich. 


Paris, aı März. Konſol. 5Proz. 96; 3Proj. 64, 60; um 


5 Uhr 64, 40. — Bankaltien 2000; oͤſtrelchiſche Metalligues 
85; Falconnet 72; Guebhard 44*/4. 


In der Deputirtenkam mer nahm am 20 März Hr. 


Delhorme fein zum $. 11 des Geſezes über die Eutſcha 
digung der Pflanzer von Hapti am Ende der leiten Si— 
zung vorgefchlagenes Amendement nach Turzen Debatten zurüf. 


Folgende 9., von der Kommiſſion in Antrag gebracht, wurden 
ohne Erörterung angenommen: „S. 12. Die in dem, in$, 7 vor: 


gefebenen Falle, den Gerichten zugewiefenen Streitigkeiten ſol— 


len ſummariſch abgeurthellt werden, es ſey Denn, daß ſich Ir- 
gend eine Mectsfrage erhoͤbe. — 6.13. Der Ausweis über die 
bewirkten Liquldationen, enthaltend: Namen des Reclamanten, 
Betrag der Entſchaͤdigung, Bezelchnung und Lage des Gegen- 
ſtaudes, für welchen fie bewilligt iſt, fol jährlich an die Kam- 
mern vertheitt werden.“ — Hr. Benjamin Gonjtant flug 
foigenden Zufazartifel vor: „Das gegenwärtige Gefez foll Fünf- 
tig In feinem Falle dem Fundamental = Grundfage der Unverdußers 
lichkeit des frangöfifhen Territoriums, anders als mit Zuftim- 
mung der Kammern, Eintrag thun können.“ Diefer Zufag, von 
feinem Urheber unter großer Bewegung der Verfammlung aus: 
geführt, von Hrn. v. Frenillv angegriffen, von Hrn. v. Pa: 
bourdonnane vertbeidigt, wurde auf die Bemerkung des 
Miniters Präfidenten: „daß er nicht ſowol ein Zufaz 
zum Geſez als ein Zuſaz zur Charte fev,“ durch die vorläufige 
Frage (daB fein Grund da fe, den Antrag in Beratung zu 
nehmen) verworfen. ‚Hierauf wurde dad Ganze des Entichd- 
dlgungs⸗ Geſezes zur Abſtimmung gebracht, und mit 245 Stim- 
men gegen yo angenommen, Merfagung auf den 25 März, 
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Die Quotidienne hatte eine Vollsbewegung angefünbiat, 
die zu Madrid ausgebroden ſeyn follte; die Etoile verficert, 
Briefe von dort bis zum ı5 März meldeten kein Wort davon. 
— Andere Blätter hatten von bedeutenden, nad dem Tajo be- 
ſtimmten Seeräftungen in engliihen Häfen, von einer Inſur— 
reftion in Brafilien gefproben ; die Etoile erblift in dergleichen 
Nachrichten nur die üble Laune des unzufriedenen Liberalismus, 
oder Börfefpetnlationen. 

Das Journal des Debats bemerft, daß wenn and die 
Minifter, in der Sizung der Pairdfammer am 13 März, der k. 
Drdonnanz vom 18 Jan. ı823, welche bereits den Transport 
der zu Sklaven gemachten Griechen ben frangbfiihen Schiffen 
in den Gewaͤſſern der Levante verbietet, ſich erinnert hätten, 
die palrstammer den berühmten Zuſaz bes Hrn, v, Chateau 
briand zum Levante: Gefege, ob er gleich daſſelbe bezwete, 
doch angenemmen haben dürfte, weil man die Uebertreter ei— 
ner Ordonnanz, ald einer bloßen Verwaltungs » Maafregel, nicht 
fo nachdruͤklich vor Geriht zichn und verurteilen könne, wie 
die Nebertreter eines feierlich fanftionirten Geſezes. 

Eine Abendzeitung vem 20 Maͤrz fagte: „Zu unferm großen 
Grftaunen laſen wir in der Etoile von geftern eine fürmliche 
Verneinung, daß eln Kourier an Den Miguel abgefertiat 
worden, Wenn biefes Blatt, von Dem man vermutbet, daß ed 
biewelten offiglelle Mittbeitungen erhätt, ſich beſchränkt hätte zu 
erflären, dab jener Konrier an Don- Miguel nicht ale an den 
anerkannten Thronfolger abgefertigt worden, fo würden wir be= 
greifen, daß, früherer Beiſplele ungeachtet, Niemand bier ſich 
für ermächtigt gebalten babe, zu beftimmen, wem blefe Würde 
zutaͤme; allen die Abſendung eines Kourierd, um einem Sohne 
von diefem Range den erlittenen Verluſt zu eröfnen, eigens in 
Abrede ſtellen, beift das nicht zu der Muthmaaßung verleiten, 
daf unbekannte Aftenfhife jenen Prinzen von der Toronfelge 
entfernen, oder daß man geglaubt, bie Politik bes Liſſaboner 
Kabinets erheiſche noch deſſen Abwefenbeit, und daher für noth⸗ 
wendig gehalten babe, die Abſendung einer Nachricht zu ver 
ſchleben, welche in jedem Falle deſſen Ruͤkkehr befchleunigen 
mußte? Die Belt allein kann die Wollken zerſtreuen, welche 
dieſe Angelegenheit umhuͤllen.“ 

* varie, ıB März. Bei der Lanafamfeit, mit welcher 
die allgemeine Politit Europas ſich entwifelt, bat ſich die 
Aufmerkſamteit um fo mehr auf die Innere geworfen, und 
bet diefer auch wirklich theits in den Verhandlungen der Kam: 
mern, theils in der Angelegenheit des Anbiläums zureichende 
Nabrung aefunden. In der Depntirten= Kammer will man 
nach den befannten Vorgängen bemerkt haben, daß eine Art 
von Scham bie Staatdbeamten anwandle. So viel ift gemif, 
daß mehrere koͤnigllche Profuratoren und General⸗Adrokaten, 
lauter widerrnflihe Magiſtrate, des Toches müde find und fich 
gedemüchlgt fühlen durch das Gerede, daß fie mittelit Ihrer 
BVefoldungen der Reglerung fo gut als mit Lelb und Seele ver- 
ſchrieben wären, und ſprechen müßten, mie fie wolle. Daher 
kommt es auch, daß fie ben Hrn. v. Villele ganz allein fpre: 
chen laſſen, und Niemand hervortritt ihn zu unterftügen. Zwar 
ftimmen fie für ihn, aber ganz fn der Stille, und er muß die 
Laſt der Erörterung allen tragen. Es iſt wahr, fein Ta— 
lent gewinnt dabei, man fieht ihn afle Tage ſchneller und ges 
ſchilter Die Einwirfe jedes Augenblils beantworten; aber der 


Umftand, dab er allein fprechen muß, macht eine ungänfige 
Wirkung In moraliſcher Hinfiht. Er ſelbſt beftagte ſich m: 
tängft In einet Unterredung mit vielem Mißmuth darüber. 
Alſo, obgleih die Mebrbeit ihm immer noch geſichert fit, wit 
doch der Eifer lau, und die Scham beglnnt vom Zeit zur zit 

zu erwachen. Es ift demnad bereits eine Veraͤuderung in hr 

Deputirtentammer eingetreten, obgleich die Mehrheit nos ins 

mer die alte iſt. Diefeibe Veränderung hat fich ſchon ſeit in: 
gerer Zeit In der Palrdfammer gezeigt, und das lezte Notum 
binfitlih der Griechen fie nur fübibarer gemacht. Diefed Ve: 
tum wurde auf folgende Art herbeigeführt. Im Griechen: €: 
mitE zu Paris war unlängft einigen Mitgliedern der Gedinte 
gefommen, fidh des Geſezes über die vom Framoſen im der tt 
vante begangenen Frevel zu bedienen, um eine Verfiigung ge: 

gen den Handel mit griechiſhen Sflaven zu erhalten. Hr 
v. Chateaubriand nahm es auf ſich, den Vorſchlag dazu zu ma— 
den, rechnete aber weni auf einen adnigen Erſolg. Ht. 
Lane wurde erft des Abends zuvor davon in Keuntuiß gefegt 
und bereitete ſich vor, feinen berühmten greund durch eine Mede 
aus dem Stegreif zu unterfiäzen. Der gedrängte, rublae und 
wohl begründete Wortrag des Hru. v. Chateaubtland machte 

vielleiht weniger Eindrut ats die lebhaſte und warme Jmpronl- 

fation des Hrn. Lane; gegen alle Erwartung ging das Amen- 

dement mit betraͤchtlicher Mehrheit dur, obgleich es efendar 
das ganze Soſtem des Geſezes verrüft, welches «ld ein Pros 
zedur⸗ Gefez keine Strafverfügung enthalten folte. Der Ein: 
drut davon war fo ftarf, daß einen ganzen Tag lang von nit 
Anderem in Paris gefproden wurde. Allerdings bedeutet due 
Amendement an fid wenig, aber cs iſt wichtig, infnfennet 
Zeugniß gibt, daß die Pairsfammer von Frankreich fid zu Gun: 
ſten der Griechen erftärt. In diefer Hlnſicht iſt es eim Ereig- 
nif, welches Aufmerkfamkeit verdient. Auch auf einer andern 
Seite hat es Wirkung gebabt; es hat ben Gegnern des Mini: 
ſterlunis neuerdings den Wunſch und die Hofnung nach einer 
Minifterial- Veränderung eingendft. Es verbreitete ſich fogleid 
das Gerücht, daß Hr. v. Penronnet, der bei diefen Debatten 
den Kürzern zog, und überhaupt dafür gilt, auf ſchwachen Fils 
fen zu ftehn, entlaſſen werden folle. Da aber feitdem nichts 
weiter davon verlantete, fo wird auch diesmal ‚Hr. v. Pepronner 
mit dem bloßen Scref weggelommen fepn. 

"** paris, ao Märı. Die Fünfprogents find eine unabe 
bängige Macht, durch ihren Innern Werth beftebend, und au⸗ 
fer dem Bereich der politifhen Gefahr, welde die Dreiprozents 
unter ihren Einfuß fteht. Heute haben bie etſten ſich fe gene 
lich erhalten, die anderen haben gelitten, weil die Börie von 
Paris den Tod des Königs von Portugal beinabe für widtiger 
zu balten fcheint als den Tod Aleranders, Ein Parador mag 
das wohl feon, aber feine Abgefhmattpeit. Die Geftalten, un: 
ter welden unfere Oppofitionen und Mineritäten den Vorfall 
barftellen,, find Auferft mannicfaltig; es iſt um fo mehr der 
Miübe werth, das, was fie fagen, zu prüfen, als die Malori: 
tär ſchwelgt, und das Minifterium fi nicht berablafen mil, 
auf den Vorwurf zn antworten, daf im gegenwärtigen Augen: 
biife nicht einmal ein franzdfifder Gefandter in Liſſabon IR; 
Hr. Hude de Neuville ward laͤngſt abberufen. Hr. v. Nanjan, 
fen Nachfolger, blieb in Paris zurüt, und die beiden Legationd 
Setretäre find, wie man fagt, im Vertrauen auf die Gefund- 
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jelt des gön lgs Johann mach Parks gefommen, um ihre Plcht 
heim Jabil ium zu thum. — Folgende Note ftebt zwar in einem 
ultraliberalen Watte, inzwiſchen iſt fie gebaltreih, und mag 
unter Vorbehalt der offenſtehenden Berichtigungen ihren Werth ba- 
ken: „Wenige Zage vor felnem Tode batte der König noch Zeit, 
den Megentiheftsrath zu ernennen; die Raͤthe find der Herzog 
von Cadeval, Prinz von Gehläte, Don Frey Patricko, Patrkarch 
des Zander, Marguis von Valades, Staatsrath, und Graf 
v. Zuce⸗ Staatstath. Die Ernenming der Tochter dee Könige 
mar eine Yerublgung für Lifabon; man ſah darin eine Garantie 
grgra Die Parteien. Die Portugleſen heiten von jeher feſt an 
der regelmäßigen Thromfolge, und befrichten alfo Don Pedro als 
foren känftigen König; man har dleſe Gefinmungen bei dem Tode 
des Königs bemerft. Don Pedro iſt fogar in Portugal dadurch 
uch mehr populär geworden, daß er Braſtlien cine Konſtltu— 
tion gab, daß er fm dem neuen Meiche viel Thaͤtigkelt bewles, 
und ih berablaffend zeigte. Dir Beweis, wie fehr das Volk 
feine Rutfunft mänfdt, llegt in der Freude, Die es zelgte, als 
be ungegrändete Nachticht fi verbreitete, er fomme mit der 
Fregatte Lealtad, welche bie Ratifitation ber Independenz nad 
Rio zebracht hatte, zurät, und nachhet, er habe ſich auf einer 
franghfiihen Fregatte eingefhift. — Der Graf v. Zarcos war 
Don Yedro's Gomerneur; er mar cd, der im Jahr 1821 den 
Adulg Johann VI. gleichſam nöthigte nach Eurepa zurht zu geben. 
Seit der Zeit wor der Körig anwilig gegen Ihn; allein es 
fiheint, er babe bel der Ernennung Zercoss zum Regentſchafts⸗ 
tath feinem Sohn einem elfrigen Vertbeidiger feiner Rechte ges 
ben wollen. — Er anderer Don Pedro, fpanifcyer Infant, der 
die ditefte Tochter des verfiorbenen Königs geheiratbet bat und 
fm Jahre »Bıa farb, hat miſt Diefer einen jezt 15lährigen Sohn 
erzeugt; water dem Namen Sehaftian. Man hatte vermuthet, 
der Zeaftat wiſchen Portugal und Brafiltlen babe die Chronfolge 
Dieter Pringeffin gugefichert; allein der Vorſchlag, obgleich wirf: 
lich gefhehen, war nicht zu Stande gelommen. — Don Pedro 
von Brefllen iſt alfo natürliher und rechtmaͤßiger Thronfolger. 
Klein nah der braffliſchen Konftitution muß er zwiſchen den 
beiden Ktonen wählen. Die festen Nachrichten von Mio reichen 
Bid jam 9 Jan. Die Brafiller waren mit der Art, wie Por: 
tugal Brafilien anerkanıt batte, nicht zufrieden; der König von 
dertuzel ſchien fi als die Quelle der Herrſchaft des Don Pr: 
deo ia Brafifien anzuſehen. Man mepnte, der Sinifer erhalte 
fein Kedt von Prafilien; man wer darum anch entrüftet über 
de Luluuſt des portuglefirhen Agenten in der Perſon des Gar: 
Ies Mathias, der einſt als geheimer Spion Portugals aus Bra: 
flien tetztzt worden war. Wann die Nachricht von des Königs 
Tode anfsnımen wird, nemtich im Mat, dürften gerade die bra— 
fliden aumern verfanmelt ſeyn. Die Angelegeubeiten vom Mio 
dela Data Finnen den Kaifer veranlaffen, Ifeber nach Portugal zurüf 
ja fonmen. Und damit wird er auf Brafilien verzichten. Der 
Kalfer Hat einen blaͤhrigen Sohn; er kbunte ihm Braſilfen uns 
fer einer Negentichaft abtreten; fo mepnen es wenlaſtens Bra: 
Äller. Dagegen meynen Englaͤnder, die brafiliſchen Provinzen 
Könnten eine Föderation bilden; an deren Spize De Familie von 
Portugal bllete. Die Kontinentalmächte würden vermuthlich bie 
Abtretung an Don Miguel gern fehen, weil danılt das monarcht: 
(de Yrinzip in Amerika erhalten würde. — Der öͤſtreichlſche 
Sefandre in Paris hat einen Keurier nach Wien gefalft,- fo: 
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gleich nah der Nachricht von dem Todesfalle. Die Regentſchaft 
fan die Ruhe erhalten, bis Nadrict vom Kalfer aus Brafilien 
anfömmt; auch hat fie die Engkaͤnder für fi zum Scuge, 
Wenn aber cin Mitbewerber fid; zeigen foltte, Könnten ganz bes 
fondere Umſtaͤnde eintreten.“ — Die Fünfprogents hatten heute 
im Contant nur einen einzigen Konkurs; was beweist, daß bie 


Norhvertäufe ein Ende haben, 


gtalien 
"Florenz, 7 März. Hier bar ſich ein Vorfall ereignet, 


welcher für einige Zeit das Geforäch aller Gefeuftaften war. 
Der ale Dichter ſehr bekannte frauzoͤſiſche Gefandtfdaftsfefretär 
Lamartine hatte vor einiger Zeit eine Fortſezung des Boronfden 
Gedichts: The Pilgrimage of Childe Harold, herausgege- 
ben und fih darin einige, nicht eben ebhreurolle, Auſpiclungen 
auf die Neapolitaner erlaubt. Der bier lebende Obriſt Pepe, 
vorntals Mitalied der neapolitaniſchen Deputirtenfammer (ein 
Bruder, oder Anverwandter, des bekannten Generals Pepe) 
welcher glaubte, die Schmach feiner Landslcute räben zu muͤſ⸗ 
fen, ließ nicht nur eine Schriſt: Sulla vera intelligenza del 
verso di Dante, „Poseia piü che il dolor pote il digiuno,** 
in deren Titel Einfge ſchon einen fatorifhen Ausfall auf Hrn. Lamar⸗ 
fine finden, druten, in welher übrigens deſſen Verſe mit weniger 
Schonung getadelt wurden; fondern er forterte fogar, in Folge 
eines hieraus entſtandenen mündlichen Streits, feinen Gegner 
zum Zwelfampf. Hr. Lamartine erhielt eine leichte Wunde, Der 
Grofiherzog, von dem Vorfale unterrichtet, befahl den Obriſten 
des Landes zu verweilen; verzich ihm jedoch, nachdem ſich der 
frangöfiihe Gefandte, Marquis de la Maifon dringend für ihn 


verwendet batte. 


Deutſchland., 

"Münden, 25 März. Um den In Nro. 77 der Allg. Zeit, 
enthaltenen Artikel aus Münden vom 12 März einer moͤglich 
frrigen Auslegung zu entziehen, müffen wir bemerfen, daß aud 
dem Privatnadılafe Sr. Maleſtat des verewigten Könige die 
ſaͤmtliche Garderobe Allerhoͤg ſtdeſſelben auf die hertoͤmmliche 
Weiſe an die toniglichen Kammerdiener und das übrige hiezu 
geeignete Kammerperfonal des Höchſtſeligen zur Theilung, um: 
entgeltlich als Geſcheuk, überlafen wurde; aus deren Händen 
dann einzelne Gegenftände — wie denn auch die in erwähnten 
Artiter bezeichte Marſchalts- Uniform — In jene von Privatper: 
fonen eigenthuͤmlich Abergingen. 

** Sranlfurt a. M., a2 März. Man bat bier nicht obne 
Vefremden die Angabe des Mainzer Korrefpondenten der Ag. 
Zeit. (Beilage Pro. 76., Malnz vom ı6-März) gelefen, im 
Folge deren fi das Geruͤcht verbreitet haben feilte, die bier 
unterm 27 Febr. ausgegebenen Nedinelamte = Scheine müften 
and von Fremden, welde die Meſſe beſuchten, an Zahlungs— 
fatt angenommen werden, ja cin Kaufmann aus Würzburg 
fev bereits genoͤthigt worden, dieſelben ſtatt baaren Geldee 
in Empfang zu. nehmen. Bas cd mit dieſen Scheinen für eine 
Bewandtulß babe, ift bereits in Ihreum Blatte erörtert worden. 
Es wird daber, um die gänzlibe Grundtofigkeit diefer beffent: 
lich nur aus Unfunde gewagten Behauptung darzuthun, De Be— 
nierfung genügen, daß eben dieſe Scheine um fo weniger irgend 
einem Fremden jemals aufgendrbigt worden fenn fönnen, 
als fie feit ihrer Emifion ein fo beilebtes Zahlungsmittel in 
dem Werfebr des Plazes felbft waren, dab man fie dem metal: 
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liſchen Wechfelgelde vorzog, weil mittelft ihrer jede Zahlung 
welt ſchneller vollgogen werden fan, fie den Empfänger vieler 
Mühen entbeben, und endiih fogar Ihn vor jenen Verlu: 
ſten fihern, bie zuweilen, befonders bei großen Summen, an 
den Müngforten felbjt erlitten werden. Es find daher auch jene 
Scheine, Im Ruͤkſicht auf die erwähnten Vequemlichkelten und 
Vortheile, fogar mit einem Heinen Agio (1 pr. Mille) in 
Girkulation. Aus allem dem geht hervor, daß es wohl feinem 
Einheimifhen je eingefallen ſeyn fan, eine Zahlung In Rechnel⸗ 
Amts-Scheinen einen Fremden aufzunöthigen, da er die 
baare Valuta dafür augenbiltlich bei jedem Banquier oder Ka: 
pitaliiten einwechfeln faffen Fonnte, Um Indeifen jedem Miß: 
verſtaͤndniſſe zu begegnen, iſt von Geite bes hiefigen Mechnei- 
Amtes in dem aeftrigen Anzeige- Blatt eine offizielle Kundma— 
dung erſchlenen, in Gemäßheit deren jeder Fremde, welder 
Zahlungen In den fraglichen Scheinen erhalten follte, aufgefor: 
dert wird, deren Betrag fofort in legalem Wechſelgelde bei die- 
fer Behörde in Empfang nehmen zu laſſen. — Geftern traf hier 
abermals eine ſtarke Baarfendung von Wien ein. Es iſt die 
die zweite Im Laufe von 8 Tagen; fie war, wie die Erfle, an 
das Haus Rothſchild addreffirt und betrug, gleih biefer, 26 
Safer, jedes mit 10,000 Stuͤl Kronenthalern. — Briefe aus 
Leipzig melden den Fall des Haufes Peter Richter, einer Leder: 
handlung, die aber auch In andern Artikeln, vornemlich in ruf: 
fifchen Yroduften große Geſchaͤſte machte. Die in diefen Pro: 
duften in der lezten Perlode eingetretenen nachtbeiligen Mon: 
junfturen ſollen den Fall dleſes Haufes herbeigeführt haben. — 
Auch zu London haben zwei bedeutende dort etablirte Hambur- 
ger Häufer fallirt. Sie ſtanden In umfaffenden Handelsverbin: 
dungen mit Mio + Janeiro, wo fie Fehlſchlaͤge erfuhren, In deren 
Folge fie gebrochen find. Man madıt bei diefer Gelegenheit 
die Demerfung, daß die Dritten bei Unfällen In diefen leg: 
ten Zeiten auf dem Kontinent, vornemlih in Deutſchland, nur 
wenig betheiligt find. Die Urfache davon iſt hauptſächllch, daß 
jene Unfälle während einer Periode ſich ereignet haben, mo bier 
ber Verkehr mit England, wegen der durd die Jahreszeit ge— 
fperrten Wafferfommunifationen, unterbrochen war. — Aus 
Holland bringen die lezten Poſten ſchlechte Kurſe. Im Folge 
der Meaftion waren bie öftreihlfden Metaliques auf der Am: 
ſterdamer Voͤrſe auf Br?/a herunter gegangen. 

Die Korrefpondenznachriht aus Kaffel, In Nro. 50 der 
Allg. Belt. — bie Abberufung des kurheſſiſchen Gefandten am 
Wiener Hofe, Hrn. geh. Raths v. Mündhaufen betreffend 
— fönnen wir aus zuverläffiger Quelle für völg ungegrün- 
det erklären. ‚ . 

Schweden. 

**Stockholin, 10 Maͤrz. Der General und erſte Hof: 
ſtalmmeiſter Graf v. Brahe iſt vorgeftern nah St, Petersburg 
abgereist, um dem Lelchenbegaͤngniß des verftorbenen Kalfers 
beizwvohnen, und ben Seraphlnen Orden dem jungen Groß: 
fürften Alerander zu überbringen. Im nähiten Frühling wird 
aud der alte Graf von Stedingk, der ehemals ſchwediſcher Bot: 
fchafter bei der Kalferin Katharina, den Kalfern Paul und Aler 
rander gewefen, nah Rußland abgeben. Zwiſchen unferm 
und dem ruffifhen Hofe dauert das freundfchaftlihite Ver: 
hättniß fort. — Die großen ausländifhen Bankerotte haben 
hier wenig Senfation gemadt. Nur das jüdifhe Haus Mi: 


chaelſon und Benedils hat durch das Goldfmirhfhe Falliment 
ein paar Tauſend Pfund St, verloren, und in Gotbenburg 
find einige weniger bedeutende Häufer geſtuͤrzt. Die Kanal 
Arbeiten in Schweden geben jezt mit grofen Schritten fort. 
Der fogenannte Akers Kanal ift ganz fertig. Ein Kanal ek 
fhen Wettern und Hjelmaren wird bald ind Werk gefut 
werden. Der arofe Goͤtha Kanal, ber 1809 angefangen 
wurde, um die Dftfee mit der Norbfee zu verbinden, wir 
im naͤchſten Jahre ganz vollendet fern, Die jährlichen Kofen 
biefes Kanalbaues belaufen ſich noch auf 4 bis 500,000 Reichsthlt. 
2150 Soldaten haben im vorigen Jahre daran gearbeitet. 
Rubland. 

Aus St. Petersburg wird unterm 11 März geichriebn: 
„Der General Graf Tolftei, Oberbefehlshaber des fünften Ir: 
meetorps, iſt hier eingetroffen. Der General: Adjutant Dt 
Kalſers, General Strekaloff, ift von feiner Miſſion nad Bel: 
mar und nach dem Haag zuruͤk. Auch ber Vice-Admiral Greigh, 
Dberbefehlöhaber der Flotte im ſchwarzen Meere, it bier aus 
getommen,* 

Deitreid, 

* Wien, a2 März. Die jährlich abzuhalteude dußwaſchung 
von zwölf armen Männern und zwölf armen Beibern mir Mer: 
gen von Ihren kalferl. Hohelten dem Erzherzogen und ber Frau 
Erzberzogin Sophie vorgenommen werden. Ihre Mai, die Kal: 
ferin bat Ihre durchl. Schweiter damit beauftragt. Se. Mu. 
der Kalfer iſt feiner vollfommenen Genefung nahe. Es hatte 
fih das Geruͤcht verbreitet, Ihre Maj. die Fran Herzogin Ma- 
rie Zouife von Parma fen auf dem Wege nad Wien, allein 
man weiß nur fo viel beitimmt, daß Ihre Mai. im Monat Mat 
fiber zu einem Befuche bier erwartet wir. 

Wien, 22 März. Metalliques 89'/s; Bantaktien 1080. 

Tuͤrte i. 

* Trieft, 19 März. Das Paletboot aus Corſu mit Vrle⸗ 
fen bie zum 7 d. tft hier eingetroffen, und bringt Betätigung 
des Greignifes am 2 diefed bei Miſſolunghl. Ihrabim Pafdıa 
batte, che er den großen Sturm unternahm, die Befazung auf: 
gefordert, fih gegen freien Abzug zu ergeben Die Antwort 
der Griehen war verweigernd. Ale Einwohner von Miſſo— 
lungbi empfingen hierauf am 28 Febr, von ihren Prieftern das 
heilige Abendmahl, und ihre Begeiſterung ftleg aufs Hoͤchſte. 
Am 3 März begann der Sturm zu MWaffer und zu Land, mobel 
jedoch der Kapudan VPaſcha nicht mehr mitwirkte, indem er bes 
reits auf feines Gegners Betreiben das Kommando abgegeben, 
und zu Land über Janina nach Konftantinopel abgerelst war. 
Die Griehen fhlugen alle Angriffe ftandhaft ab, uud Ihrablm 
Daſcha erlitt einen Verluft, den einige Briefe auf 4 bis 5000 
Mann fchäyen. Mac diefen Unfall iöeten ſich die halb disei: 
piinirten dgptifhen Truppen größtenrheils auf, und Ibrahlm 
Paſcha begab ſich nad Patras, nachdem er feinen Klaja Bey nad) 
Albanien gefandt harte, um dort neue Truppenwerkungen einzulel: 
ten. Diefe denfwärdigen Vortheite der Befazung von Mifelumgst 
erregten auf den jonifhen Infeln eine nicht zu beichreibende Freude. 
— Eine andere unter ben jejigen Inntänden fajt niht minder wich: 
tige Nachricht, wird ebenfalls aus Eorfu gemeldet, Mehrere 
aus Alerandria an den Heerführer der Weguptier abgefdifte 
englifhe Schiffe wurden von den Griechen vifitirt, und als fid) 
türfifches Eigenthum darauf befand, fonfischrt. Die engllſchen 
Kapitaind führten Beſchwerde In Corfu, allein fie erhielten zur 
Antwort, | fie fi ihren ünfau felbit zugufchreiben bätten, 
und ihr Begehren um Schuz wurde abgefhlagen. Es ſchelnt 
an. ald ob England das Wifitatlonsreht der Grieden aner— 
enne. 


Berantwortliher Medaftenr, emmann. 
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den Gefahren, die fein Tod verurſachen Könnte, duch irgend 
eine Verfügung vorzubeugen. Das Regemſchaſts-Dekret wer 
das Ergebniß dieſer Konferenzen vor dem ſterbenden Monarhen, 
der am 10 mm h Ahr Abends unter den lebhaſteſten Beforg: 
niffen wegen der Zulunft feines Sohnes Den Pedro verfdiei, 
welcher In Rio mit einem Kriege, und zu Liſſaben mit den 
Mänten bedroht feo, die während feiner Abwefenbeit daſelbſt 
angefponnen werben fonnten. — Eir William Acourt batte 
fange und Häufige Konferenzen mit ben portugieſiſchen Miniſtern. 
Mehrere Schiffe der englifhen Flotte, bie auf Station Ingen, 
find in ben Taio zjuräfgeichtt.* 
Grofbritannien, 

Wir haben noh Immer feine neuere Nachrichten aus Lone 
don, ale vom ı8 März. Auf der Pariſet Voͤrſe vom 32 dir: 
fulirte ein Brief vom 19, nach welchtm man in London noch 
nicht ganz wegen der Gefundheit des Königs beruhigt war. 

Die Times fragten am ı7 März, warum man, da ber 
König. uach dem erſten Bulletin ſchon feit drei Wechen an der 
Sicht leide, erſt jezt- DIE Nation davon untertichte ? Und warum 
man forar, nachdem fh am Montag Fieber uud eatzuͤndliche 
Soniptome gezeigt, erikamı Freitage, nad verſchwundener Ge— 
fahr, Bulletins ausgegeben Habe? — Die New: Times er— 
wiedern: „Man beuachrictigte das Publitum nicht drei Wochen 
feüiger won der Krautheit des Koͤnigs, weil man cin treues und 
liebeudes Bolt wit ohne Noth beuurubigen wollte; man that 
es nicht, bevor die Gefahr vorüber war, weit ſouſt das Ge— 
ruht die Wabrdeit uͤberſchritten, und überall Angſt uud Sorgen 
verboeiter haͤtte.“ 


Yyortugal. 

Der Touſtitutionnel enthält ein Schreiben aus Lirfa: 
kon vem ıı März, worin es unter Anderm beift: „Die Kö— 
eigen, melde den König während der: ganzen Zeit feiner Kranke 
beit wicht befuchte, iſt auch nicht zur Megentidaft berufen, Die 
Minfter haben mit dem englliden Gefandten Sir Wiliem 
Acdurt lange Konferenzen gehabt, die wahrſcheinlich auf die 
Bildung der Regentſchaſt ſich bezogen. Es dürfte vielleicht 
auffallen, daß die Jufantin Iſabtlla Maria, als die drittae— 
korne Toter, zur Regtutin ernannt werden; der Grund liegt 
in der Anorduung des 6 Urltilels des Staats Grundgeſezes, 
tautend: „Wenn die Todter des Mnigs einen Prinzen oder 
Heren von einer fremden Nation heitathet, fo kam fie weder 
ale Konigin nech ale Regentin anerkannt werden.” Nun aber 
tie Die erigeborne Bodter, Marla Theresia, Prinzeffin von 
Deore, Witwe vom Inſaaten Don Pebro von Spaten und 
Matter des and dieſer Ehe hervorgegangenen Den Sebaſtian; 
die udtıffolgende aber, Maria Francksca, Gemahlin des 
Jaſanten Don Cetles von Sagalen, — Es iſt zunsplääig,. daß 
die offizielle Nachricht von der vegdertlärung Braſiliens gegen 
die Republit won Vuenes- ayres und von Abberufung der 2000 
Mann ſiarlen Vejazung von Bahia, um zu diefem Arlege ver 
weudet zu werden, ben Zuſtand des Eranfen Könige fehr ver: 
follmmerte; befanders fol er legtere Maaßregel für eine große 
Unverfiörigfelt angeichen und erklärt baten: „ſein Sohn ſey 
übel keratben von Leuten, welche weder den Charakter noch die 
Gefinnungen der Brefiller denuten; es ſey zu fürchten, er 
werde ſich von feinem ſeurigen Charalter verlelten laſſen, zu 
viel Zusreuen in feinen perſdulichen Muth zu ſezen.“ So viel 
ſcheint gewiä, daß Dolivar die Redublit Buenos - aures in die 
ſen Kanıpfe uktr allein laſſen kan, denn ihr Fall würde die 
Siherheit des ganzen amerikanffhen Republiken-Soſtems ges 
ſiheden. 

Dir Drapeau blanc fagt: „Aus Liſſabon haben wir, 
feit dem offiziellen Regentſchafts Detrete vom 6 März, nur 
Gerähte, Es dich, die Kbulgin habe De Regentſchaft ausger 
folagen; fie wolle ſich an die Spige einiger Truppen ftellen ır. 
Men glaubte ziemlich allgemein, dag Don Pedro von Brafiz 
iu zum Throne von Porrwgäl berufen fep, wußte aber noch 
durchaus nicht, welche Mankregeln für Die Nachfolge auf dem 
Torone von Vrafilien ergriffen worden, wenn der Kalfer ſich 

‚mtisliegen felte, nah Europa zuruͤl zu kehren. Vor feiner 
Kranfpeit hatte König Johann ken Teftament gemacht; 
am 6 März fteilten ihm die Minier die Notgwendigkeit vor, 



























Erontireii. 

Yaris, 22 März. Konſol. 5Proz. 96, 10; 3Proj. 64, 70; 
Falconnet 72, 20; Guebhard 45/2. 

Der Baren des Rotours und der Graf v. Cheſſontaine hat: 
ten am ı8 März die Ehre ihren Amtseid, jener als Gouver— 
neur der Infel Guadeloupe, diefer als Gouverneur der Infel 
Bourbon, in die Hände des Koͤnigs abzulegen. 

Der Yalrsfammer legte der Finanzminiſter am zı März 
den von der Deputirtenfammer angenommenen Gefezesentwurf 
über die Wertheilung der den Pflanzern won St, Domingue be- 
willigten Entfhädigung vor. Die Kammer wird fi am 
35 in ihren Vuͤreaur verfanmeln, um eine Nommiffion zur 
prüfung defrelden zu ernennen. Marquis d'Orvilliers und 
Graf v. Eourtavel eritafteten Berlcht über die Geſezeseut ⸗ 
würfe, bie auferordentlihe Beftewerung des Nord + Departer 
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ments und ber Stadt Vordeaur Behuſs verfchledener Bauten 
betreffend. Belde Entwürfe wurden einmütbig angenommen.. 

Die Deputirtentammer- ernannte drei Kommiffionen, 
um die legten Ihr vorgeicgten Gefegedentwürfe, Verkauf, Auge 
tauſch oder Erbverpadhtung veridiedener Kron = und Staatsdo— 
mainen betreffend, in Unterſuchung zu nehmen. 

. Baron Hnden.Neuvilie,Grafv. Bempeke, geweſener franz 
zoͤſiſcher Botſchafter zu Liſſabon, richtete unterm 20 März an dir 
Medatteurs der meiſten rowaliftifsen Journale folgende Zuſchrift: 
„Die Gazette de France enthielt geſtern über eine Stelle 
der Quotidienne folgende Meuferung: „Die Quotidienne 
„bemerft in einer dem Ministerium feindfeligen Abſicht, dab 
„ine Zeit des Hinfdeidens des Königs Johann fein franzö— 
„fifher Gefandter zu Liſſakon anweſend war. Eie erinnert ſich 
„nicht, daß ſich Einer dafelbit zu einer gewiſſen Epoche befand, 
yon welder an man die Wiederherſiellung der engliſchen 
„Macht in jenem Lande datiren fan.“ Wenn die für minlfteriett 
gehaltehe Gazette de France ung verſichera Lan, daf fie nicht 
unter miniftertellem Einfaffe, ficht, das helft) daß fir vom 
Minifterium oder deſſen Agenten Fein Geld empfängt, oder 
endlich, daß fie dem Miniferkum oder deſſen Agenten nicht 
angehört: fo werde ich wiſſen* was ih von ſolchen Muthman: 
fungen zu halten habe, und ftatt aller Antwort werde ich mich 
an die Artitel der enalifhen minifteriellen Blätter halten, die 
zu jeder Zeit, vorzüglich aber als man wußte, daß fh nicht 
mehr Botſchafter zu Liſſabon war, mid mit Ihren Beleidigun: 
gen zu beehren beliebten. Wenn aber die Gazette de 
France uns bie Verfiherung ihrer Unabhängigkeit nicht klar 
und beftimmt ertheilt, oder zu der Behauptung, die ich fo 
eben gerügt, die geringftie neue binzufügt, fo werde ich ante 
worten, nicht der Gazette, wohl aber den Perfonen, welche 
alsdann das Anfehen gewännen, duch ihr Stilfdimeigen die 
ihnen zu Gebote ftchenden Scriftiteller gleichſam zu ermädtt- 
gen, die Thatfahen auf eine Ärgerlihe Weife zu entitels 
ten. Ich glaube nicht noͤthlg zu haben, hinzuzufügen, dag man 
mic nie and dem Kreife meiner Pflichten treten maden wird; 
ih welß, was cin Diplomat, ſelbſt auferhalb der Gefdäfte, 
verfihweigen muß; ich weiß aber auch, was ein rechtfchaffener 
Mann jagen fan.“ 

Der General Graf Guillemlnot traf am 2a März von 
Konftantinopel zu Paris ein, 

Der Fürft Talleyrand befand fi, auf feiner Ruͤkreiſe von 
Marfeille nad Paris, felt einigen Tagen zur Fon. ’ 

Das Journal bes Debats enthält als Antwort auf den 

Ausfall der Etolle gegen Hrn. v. Chatcaubriand, bie 
Vollzlehung der Ordonnanz vom ı8 Jan. »823 betreffend (Allg. 
Zeitung Nro. 85.), in der Hauptfahe Folgendes: „Die Sache 
der Griechen, und der Ehriftenbelt überhaupt, hat mit den 
ſchaͤndlichen Sitten eines Volkes nichts gemein, deſſen religiös 
fes umd politiſches Geſez die Sclaretei erlaubt. Schwarze 
Sclaven in Aftika, oder welße Sclaven am Kaukaſus und In 
Georgien zu Faufen und zu verführen, kann ein frangöfi: 
fhes Geſez türkiſchen Antertbanen nicht verkärten, ſelbſt 
wenn chriſtliche Guropder auf eine indirefte Art daran Theil 
nehmen, die nicht unter die Gerichtsbarfeit ihrer Regierungen 
fine. &ter freigetorne Chriften, ihren Aftären und Wohnftätten 
entriffen, auf die Sclarenmaͤrkte zu verführen, wo Schande 


und Glaubensverlaͤugnung ihrer wartet, kan jede Regierung 
ben Schiffen unter ihrer Flagge verbieten, und fo bedtigr 
auch bier wieder die Ausnahme Ne Regel.“ 

Die Afadensfe von Glermont: Ferrand bat Hrn. v. Mortr 
Iofler aus der Neibe Ihrer Meitglieder geftrihen. Als Barın 
v. Baraute, Palr von Franfreih und Mitglied derfelben ar 
dene, Dis erfuhr, bat er, nah Verfiherung des Drapem 
blanc, genannter Akademie feine Entlaſſung überfendet. 

Dpvolitionsbiätter hatten gefragt, mas denn das Juhlliun 
Branfreid torte, da ſchon Spanien 3 Millionen Realen dafür 
bezahlen müfe? Die Etolle erwiedert, dab cs Franfreih gar 
nichts foften werde. 

Der Etoile zufolge hat man Urſache zu argwohnen, def der 
Brand des Ciraue eiomplaue durch beshafte Perfonen angektat 
worden iſt, und die Obrigkeit ſtellt deshalb Nachforſchungen ai, 
‚Der König bat den Gebrüdern Franconi 3000, der Dauphiu 
mit feiner Gemablin 2000 Fr, Ingeſchitt. 

Des Journal de Beneve theilt folgende aſtronomiſche 
Beobachtung mit: „Seit einiger Zeit bemerkt man neue Fler 
fen auf der Sonnenſcheibe; zwei derfelten zeichnen ſich durch 
ihre Größe aus; man Fan fie, ohne Hälfe des Fernrobes, mit 
bloßem Ange, durch ein dunkles oder geſchwaͤrztes Glas wahr: 
nehmen. Am 9 März nahm der größte derſelben, den Halb: 
(hatten nicht mitgerechnet, einen Raum von 1’ 25° ein, wo⸗ 
nach alfo feine Ausdehnung mehr ald 12,000 Lieues beträst.* 

Nah Berichten aud Gibraltar vom 23 Febr. hat ſich fr 
mehreren Gegewden des miaroffanifhen Staats eine fürdterli: 
de Epidemie gezeigt, die man der felt geraumer Zelt herr: 
fhenden Hungersnoth zuſchrelbt. Von 4 Aranfen follen 3 ſter⸗ 
ben; und man zähfte zu Tanger und Safe im Durchſchnitte 
drei Kranke auf die Familie. Zu Marfeille hatten die Saul: 
tätsbeamten kefondere Vorfihtämeafregeln deshalb angeordnet. 

** Paris, 20 März. Das Gefez über das Recht der Erft: 
geburt fährt fort, alle Gemüther in Bewegung zu fegen; die 
Geſez und die Fortfchritte der Kongregation, In die ſich Paris 
noch nicht finden Fan, werden mande Veränderungen herbei: 
führen. — Die erjte Prozeffion des Jublldums hatte am 4 
ſtatt. Der Könlg und die koͤnigl. Familie begleiteten fie zu 
Fuß; elne Menge Staatsbeamte und Mitktäre fanden ſich ein, 
Viele wohl aus demfelben Grunde, aus dem fie in der Kan 
mer fm Gentrum Paz nehmen; allein das Wolf zeigte wenig 
Thellnahme, und Jedermann fiel es auf, dab die Gerihtähöfe 
nicht erfhienen. Der Präfident des ppelationsgerihtes, Hr. 
Segufer, hatte zwei Briefe, den einen vom Haufe bed Ad: 
nige, den andern vom Grofalmofenier, mit Einladungen zut 
Theilnapme erhalten; er laß beide dem Gerichtshoſe mit eis 
nem gewiffen Tone vor, und der Gerichtshof entſchled, nicht 
mit der Prozeſſion gehen zu wollen, ohne jedoch Einzelnen das 
Recht zu nehmen, fih für ihre Perſon dabel einzufinden. Sr. 
Seguler ſoll ſich in dieſer Hinſicht mit feiner bekannten Lehbafs 
tigkeit geaͤußert haben. Es iſt eine fenderbare Taktik von Selte 
der Kongregation, fih von allen Seiten ahfehligige Antworten zu 
holen. — Zur öfter ſchon erwähnten Debatte zwiſchen dem Ale 
nanznlnffer und Hrn. Caſtmir Perrler, de Anleihe von Et. 
Domingue betreffend, muß berichtigend bemerfr werden, daß 
die Banklerd, weiche Webernehmer der Anleipe find, allerdings 








tr 


‚Im v, Villele keineswegs gedient. Er trug Ihnen daber felbft 
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noch einen bewundernswuͤrdigen Widerſtand gegen jedes, fir off 
bedrohendes Zufammenfinken. : 
Rußbland. 

St. Petersburg, Mir. Ein Tagsbefehl vom ı März; 
ber zur allgemeinen Kunde an das ganze Gardeforps gerichtet 
war, erregte Senfation, und beweist, das die abermalige Aufz 
lehnung der kaukaſiſchen Gebirgsvöller gegen die von ihnen 
förmlich anerkannte Scugberridaft Nuzlande, von der Regle— 
rung felbft nicht für ganz unbedeutend gebaiten wird. Er lau: 
tet wle folgt: „Se. Majeftät der Kalfer gewährten Allergnädiaft 
Verzeihung den an den Ereignlſſen des 26 Dee, 1825 Theil ge: 
nommenen Soldaten einiger Kompagnien vom Lribgarde- Wogr 
tauſchen und Leibgarde » Örenadierrigiment, in der Nüffict, daß 
Ucbeigefinnte fie in diefes Verbrechen durch ſalſche Vorſpiege— 
Inugen über den Begrif des Eides hineinzogen. Sie beſchloſſen 
aber, dieſen Subalternen die erſte guͤnſtige Gelegeuheit vorzube⸗ 
halten, wo fie ſelbſt den Flet dieſer momentanen Verirrung 
auswezen, und ihre Treue für Die geſezliche Gewalt bei derer- 
fen Ariegsoperation bewähren fönnten. Jezt bietet fich diefe 
Gelegenbeit dar. Se. faiferl. Majefiät baten von dem Dber: 
befehlshaber des abgefouberten kautaſiſchen Armeekotps den Ber 
richt erhalten, daß die im Gebiete der Tſchetſchenzen fort 
dauernde Empörung den General Iermolow bei Eintritt Diefeg 
Früblings zwingt, entfheldende Maapregein jur Zuchtigung der 
auftuhreriſchen Gebirgsvoͤller zu nehmen. In Folge deifeh ge: 
ruhen Ihre talſerl. Majeftät Alerhoͤchſt zu befehten, zei Garde⸗ 
Batalllone zu formiren, das eine aus dem Leibgarde : Modfau: 
ſchen, das andere aus dem Leibgarde » Grenadierregimente, aus 
denfelben Subalternen, die In dad Ereignif vom 26 Der, durch 
eine falſche Auslegung und Vegrif des Eides gezogen wurden. 
Nach ihrer Formirung find diefe beiden Bataillone unter’ den 
Befehlen des Obriſten Schipoiw vom Garde = Preobraſchenskiſchen 
Regimente nach der Faufafifchen Linie zu fommandiren. Sobald 
fie die Bezwingung und Züchtigung der Gebirgsvölfer vollyogen 
haben, muͤſſen fie wieder nach Petersburg zu ihren fräbern Kom: 
manden zurüffehren. Se. kalferl. Majeftät verbleiben dabei in 
der vollen Hofnung, dab bie zum Faufafifchen Korps abfomman- 
dirten Gemeinen, die ihnen gewährte Faiferliche Gnade fühlend, 
durch eine eifrige und herzliche Dienftleiftung fih bemühen wer- 
den , nicht nur vor ihren Gefährten, fondern auch vor dem Ar 
gefihte von ganz Rußland zu beweilen, dab ihre momentane 
Veritrung und Abweihung von ihrer Prlicht, nur eine Folge 
der Boshelt, eine Taͤuſchung der Uebelgefinnten ſeyn konnte, 
und daf fie biefe Taͤuſchung einfehend, immer getreu ihrem iz 

lerguaͤdlgſten Herrſcher verbleiben werden. Diefen Aller hoͤchſten 
Entſchluß dem mir anvertrauten Garde- Korps Fund thuend, 
befehle ich, dieſen Tagsbefehl zu feiner Betanntmachung in al- 
len Negimentern vor den verſammelten Kompagnien und Es ka⸗ 
dronen, wie auch In allen Urtilicrie » Kompagnien und übrigen 
Multaͤr⸗ Kommanden zu verlefen. General der Kavallg: 
tie Woinom.“ — Die nahe Ankunft des, den Leichnam uns 
fers hochſellgen Kaiſers Alrrander beateitenden Leichenzugs, der 
dem Vernehmen nach ſchon am 12 dieſes in Sarflsie» Selo 
eintreffen wird, nimmt In allen gefelifhaftlihen Girtein unferer 
Kalſerſtadt die Gemuͤther in Anſpruch. Man hört nur von 
Verabredungen fprchen, wann und wo man denſelben mobl am 
beften ſehn Konnte, Nach dem bereits von der Trauer » kom: 


bereit waren, die fäßigen Maten derfeiben zu ſchießen, al: 
In fie hätten zu den Ende Ihre Renten verkaufen, folglich 
ein Einten des Kurſes veranlaflen mülen, und damit war dem 










































au, fi wit einer von Ihnen unterzeichneten, in die Depofiten- 
Kaſſe hinterlegten, und 3%. Prozent tragenden Obligation zu 
degnugen, jedsch unter der Bedingung, das Geld auf die erſte 
Aufferderung bereit zu halten; daher auch ein niedriger Zins: 
Faß gefege wurde. Der Mintjter hätte freitie von den Ueber⸗ 
uthmera ſich begablen Iaffen, und mit diefem in die Depofiten- 
Kafe geſloſſenen Gelde die Renten, melde zu verkaufen die 
Unternehmer genötigt geweſen wären, auffaufen koͤnnen (weil 
die zefleſenen Summen ſeglelch zu Gunften der Pilanzer ver: 
gnst werden müſſen); alcin würde er ſich in diefen Fate nicht 
dem fäon Im vorigen Jabre erlittenen Vorwurfe ausgeſezt baz 
den, die Deroſiten und Konfignationenkaffe zu Rentenauflaͤu⸗ 
den ja verleiten? ; 
Italien N 
Am 13 März hielt der beit. Vater im Vatikan ein geheimes 
Arnfiorium. werk proflamirte er bie Befezung der Patri: 
archattiehe zu Vſſaben duch ben Kardinal Yatrigio de Silva, 
hiöherigen Ergblihei von Evora, ferner die Befezung von vier 
erzelfhänlihen (moron zwei in partibus infidelium) und von 
dene Biihöfiten Stühlen (weron einer in partibus infidelium). 
Hlerauf publigirte der heil. Vater, nah einer furzen Anrede, 
als Kardinale: den Minoritengeneral Lodebito Micara, geboren 
2775, und den Generaloifar der Camaldulenfer, Mauro Gapcl: 
art, geboren 2765. Beide erhielten am nemlichen Abend 
aus den ‚Händen Er. Heillgfeit den rothen Hut. Endlich kreirte 
amd yubtipirte der heil. Vater noch in der nemlichen Sizung 
ai Kardindie: den Etzhiſchof von Reims, de Batkt, geboren 
uhr, und deu Erhlihof von Sevia, Clenſuegos p Torellanos, 
‚seberen 1766, ö 
Deutfhland. 


* Dresden, ı8 März. Der General: und Unterftantsfe: 

Tretär d. Mintwig iſt von feiner anfersrdentlihen Miſſion 
ur Veglüfminfhung nad St, Petersburg in dieſen Tagen au: 
züfgefommen, und hat bie erfreullchſten Nachrichten von dort mit- 
gebracht. Unſer diplematiſches Korps hat durh die Deglanbt: 
gung des durch fo viele Schiffale geprüften Ritters Zea-Vermudez 
en unfern Hof, einen -fehr ahtungemirdigen und geachteten 
Zuneas erhalten. Der Ehnlat, baperiihe Geſandte, Graf 
?. torturg, der neun Jahre lang allen in Dresden affreditirt 
war, it zen auch zum bevoiimäctigten Miniſter beim Berliner 
Hefe Beitimmt werden, und bereits feit einigen Wochen dahin 
gegangen. Man wirde den Werkuft diefes chen fo einfichts: 
volin ale mehlwollenden Staatsmannes, bier noch fchmerzlicher 
tetasıen, wenn er nicht zugleich feine Gefandtigaft beim fächfl: 
fen Hefe beibehielte, und den ganzen Sommer in Dresden zu: 
Jehringen Veranlafung Hätte, Unfer ehrivitediger Jubeltbnig ge: 
nieht eine uuunterbdrochene Gefundpeit tıgd beweigt bel den el: 
an Jagtyortien, wobei die Witterung wicht in Anfclag tommt, 
vet Immer ganz ungeſchwaͤchte Lcbenstrait und Meunterfeit. 
“as gealejt die gange kdulgi. Familie des volltommenften Wohl: 
frent, mad feibit die hehe Aunfran wafers Fürftenbaufes, Die 
eingeffin gunlgunde, Sehaupter in Hrem doſten Lebensjahre 
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miffion erlaffenen Cexcmonlel, dad ellf Bogen ausfüft, trift 
der Leichenzug bier von dem Luſiſchloſſe Tſchhesme durch die 
mostaufhe Barriere ein, almmt feinen Weg zu der über bie 
Fontanfa führenden Abuchews : Vrüfe, über den Heumarkt, (el: 
nen unferer größten öffentlichen Pläge, auf dem taͤgllchet Fruchte 
und Gemüfebandel getrieben wird,) die große Gartenftraße 
längs des ſchoͤnen großen Kaufhaufes (Hoftinnoy: Dwor), und 
biegt von hier in die Newſtiſche Perfpettive zur Gafanfhen Kathe: 
drate, die für Die Summe von 80,000 Rubeln mit wahrhaft fai- 
ſerlicher Pracht, der Wuͤrde dieſer Trauerfeibrlidfeit entſpre⸗ 
hend, deiorirt iſt. Hier wird der Lelchnam eine Woche ausge— 
ſtellt bleiben. Die in den Stadttheilen, durch welche der Zug 
am Tage des Eintreffens und an dem der Beſtattung gehn 
fol, befindllchen Haus: mad Miethbeſizer beſtlmmen nun ſchon 
de großen Tribute, die die Neugiet Ihnen wird zollen müſſen. 
Man fpriöt von Zuo — 400 Rubeln in Papier, die cin einziges 
Fenfier am ditſen Tagen koſten wird. Dielen bangt bier noch 
fehe für den Too ver Beerdigung: fie fürdıten, wohl ganz ohne 
Grund, es möchte dann von ben, angeblich hier ned; im Fin 
fern umherſchleichenden Uebelgefinnten ein Coup de main ver: 
fucht werden. Auf jeden Fall trift die Negierung die nachdrüt— 
Höfen Vorſichtsmaaüregeln. So wurden felbit in der vergan- 
genen Woche, anf cin vorbergegangenes dunkles Volksgerüͤcht, 
‚fämtlide Kellergewoͤlle unter der Caſanſchen Kathedrale von 
Militär: und Polizei + Dffisianten ſtreng unterſucht. Man 
argwohnte in deuſelben verborgenes Pulver, Man fand, aus 
fer ‚geringen Wehrverritgen in einigen, welde die geiſtliche 
Behörde an Privatweinhaͤndler vermietbet hatte, nichts. Al— 
led muhte aus den Gcwötben ſchleunigſt gerdumt werden, 
‚fie wurden verfiegelt und zw jedem Cingange Militärwachen 
geſtelt. Betauutlich batten die am lezten 26 December er: 
griffenen Hodwerrätger früher den Plan, grade an dieſem 
Tage der Beſtattung ihre verructen Abfihten zur Ausfuh— 
rung zu bringen. — Yon den vielen eriaudten Gäften bes 
Auslandes, die bisher unfere Nefidenz mit ihrer Anwerenbeit 
beebrten, ſcheidet jet einer nad dem andern, und nur die 
wenigiten von innen werden der Veſtattung der irdiſchen Hülle 
dei verewigten Katfers beiwohnen, Am Schluße der lezten Woche 
veriiegen uns nach einander der Erzherzog Franz von Deitreld: 
Eſte und der Markgraf Leopold von Baden, Der Prinz von 
Wittgenftein: Berleburg, aufererdentliher Gefandte des Groß: 
herzogs von Heffen« Darmjtadt, und mit ihm der koͤnlgl. di: 
nifche Obrift Abrabamfon, hatten ebegeftern ihre Abiieds = Aus 
dienzen, und wollen übermorgen von bier abreifen. Am aten 
dieſes traf der engliſche und ruſſiſche Feldmarſchall Herzog von 
Wellington Hier ein, und nahm fein Abteigequartier im gewe— 
fenen gränich Gnriewichen Hotel. Gleich am folgenden Tage 
hatte er eine Audieng bei dem Kaiſer und den Kalferinnen, wo: 
bei er ſich feines hönften Auftrags entledigte, und die Beileids: 
und Gläfwänfhungsichreiben feines Souveräng dem Kalfer über- 
reichte. Der Herzog trug am diefem Tage den St. George: 
und Hofenband = Orden. Auch fein zablreihes Gefolge: ber 
Generalmajor Lord Fizrois Sommerfer, Kapltäu Catheart, Lord 
Douglas, Lord Fincafile, Bley und fein Arzt Hume, wurden 
an diefem Tage den bödften Herrſchaften vorgeſtellt. u jedem 
Vormittage zwiſchen zehn und eilf it das Hotel des Herzogs 


mit einer Menge Meugleriger and allen Ständen gefüllt, weil 


man ihn um biefe Zeit immer, wobei er Die Menge freundiih 
grüßt, zur Wachtparade fahren ficht. — Am Sten biefes harte 
der in. Dienften des Ehurfärfter von Heffen ftehende Grwrel: 
major Baron v. Hapnau, eine Audienz bei dem Kaifer ud ſci⸗ 
ner erhabenen Mutter, An demfelben Tage überreidte uh 
dem Kalfer der bier affreditirte koͤnigl. hannöverfte Geat: 
te, General Baron v. Dörnberg, Die neuen Kredite kit 
Miifion. 
Deftreid. 

Die Hofgeitung und der oͤſtreichiſche Beobachter enthalten fol: 
gendes Bullctin vom aa März: „Cs fit nidr nudglih, nad ds 
ner fo ernſthaſten Krankheit, erwuͤnſchter in der Genefung fett: 
zuſchreiten, ale dis bei Sr. Maj. dem Kaiſer der Fall ih. In 
der Diät ift beute De Acnderung eingetreten, daß Se. Moktit 
zum Erſtenmale feit Ihrer Konvalescenz, leichte Fleifchlsiitn 
genoſſen baben. Die Wicterherftellung Er. Mai. des Kalſers 
gebt einen fo vollftändig geregelten Gang, daß wir unfere tig: 
lihen Nadırihten über das Befinden Sr Maietdt mit der heu— 
tigen Mirtheltung ſchließen zu können glauben.‘ j 

* Wien, 23 März. Se. E Hoh. der Etztetzeg Ferdinand 
von Eite fam geftern Mittags aus petersburg bieher zuräf, 
und machte Nachmittags um 5 Ahr Gr. Mai. dem alter feine 
Aufwartung, welche Denfelben auf das Liebevollſte empfiengen. 
Ce. f. Hoh. der Erzherzog it von Er. Maf. dem Saifer Mile: 
laus mit einem Kriftallfereice und andern Keſtbarkelten beſchenlt 
worden. Sein Oberſthofmeiſter Graf Desſour erhlelt den Anner⸗ 
Orden mit Brillanten. — unſer gellebter Kalſer arbeitet bereit 
wieder mit Er. f. Hoheit dem Erzherzog Ludwig, Stellter 
tretet Sr. Mafeſtaͤt, täglich von 10 bis ı2 Uhr, Na mittag 
von ; Bis 5 Uhr empfäugt- der Monarch feine erlancte mike. 
Appetit und Schlaf find vortreilih. — Bei der heute ſtatt ge: 
fundenen Fuhmafhung von zwölf armen Greifen, befand ſich 
Einer, der bag Alter von 209 Jahr erreicht hat. 

Wien, 23 März. Metalligues BgYa; Vanfaftien 10bi. 

zürtel 

* Zriefi, 20 März. Nach Privatbriefen ans Gorfir von 
6 und = d. hatte Ibrahim Paſcha vom 20 bi 26 Febr, die Der 
fagung von Miffotungbi mehrmals aufgefordert, ſich zu ergehen. 
Am 28 Febr. erfolgte hierauf feim erjter Angrif, wobel es ihm 
gelang, ſich einer Vatterle zu bemädtigen. Allein die Orichen 
harten darin Minen angelegt, durch weide gegen 1000 Araupr 
tier ihren Tod fanden. Aa ı März erneuert: Ibrabim vaſcha 
feine Augriffe ohne Erfolg. Am a März aber erlitt er eine 
vollfommene Niederlage, da die Grlechen (wie wenigſteus unver⸗ 
důrcte Gerüchte eufuren von der Seite von Sulena, wler 
Kowmande des Obriften Faboier den Wegoptiern in den Dis 
fen tamen, und ein großes Blutbad untet ihnen aut chteten. 
Die Briefe geben ihren Verluſt anf viele taufend Mann AN 
Iorabim Vaſcha fol fi mac diefer Niederlage an ben Aepte- 
potanıos zurüfgezogen haben, fo daf er De Kommunitatlen mit 
der Seefäfte aufgegeben hätte. Die Nachticht, daß er fih In 
Yatras befinde, wäre ſonach zu berichtigen, — Aus Sora iſt 
ein Schlf vom 3 März hier eingelaufen, nach melgem In Na 
poll di Romania viele Heine Fahrzeuge zu einer Grpedition be: 
relt lagen, welde die —e— von 1200 Mann nach Ne— 
groponte bewerfftelligen follten. 


Verantwortliher Medafteur, ©. I. Stegmann. 
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vortugal. 


Die Quotidlenne macht Bemerkungen über die Lage, in 
melde der Thron von Portugal durh den Tod des Koͤntgs 
Gohanp verſezt werben. Zwel Parteien, fagt fie, die des 
Königs und Die der Abnigla, ſtehn ſich gegenüber; beide wollen 
die Wueſenheit bes erblichen goͤnigs benäzen, die eine, um ſich 
And Befize der Regierung gu erbaften, die andere, um ſich der: 
felben zu bemädhtigen; beide fuchen den Abnig von Spanien auf 
ftre Selte zu ziehen, Im deſſen Pallaſte zwei Infantinnen von 
vortugal, bie Witte des Infanten Don Pedro mit Ihrem 
Sohnt, Don Schafttan, und die Gemahlin des Anfanten 
"Den Carlos wohnen. Der Gönlg von Spanien befindet ſich 

demnach in einer fAhmierigen Lage, mo er es mit der einen oder 
andern Partei verderben muf. Auf der ander Seite fragt es 

fih, was England In dem Fale, mo Don Yedro fein Kalfer- 
reich einen Throne vorgöge, auf Bemrr mm unter Cermunds 
Tsaft figen märde, thun möchte, um den Telamoh der Ihr abe 
geneigten Qurtel in Portugal zu verhindern? Werden die großen 
Srädte Immer zugeben, daß England zu Liſſadon über alted nie 
Hett entſcheſde? Werden Ihre Geſaudte noch Länger antheitlofe 
Zufganer bei dem polisifsen Gange des portuglefifchen Kahl: 
mertes bleiben? Hinfihttih Frankreichs hat man ſchon die Be: 
merkung gemacht, daß es feit der Abrelſe des Hm. Hyde 
2, MNeunille gar keinen Gefandten am Hofe von Liſſabon has 
be. Die Mole Indeifen, melde Frankreichs Macht feit einigen 
Jahren fpleit, matt diefen Umfiand ganz unwichtig, Man ift 
gain Voraus überzeugt, daß die franzoͤſiſche Dipfomatkt nur aufs 
treten wird, um dem Sieger zu Hülfe zu fommen; um zu den 
bereits erfülten Crelgalſſen mitzuwirken, , . ." 

Daſelbe Blatt enthäit auch Vetrahtungen über das Defret, 
weites die Regentſchaft einer jungen Infantin, mit Ausſchluß 
der Shnigin Charlotte überträgt. „Na den Melchsgrundgefesen 
Test 06, ſteht Die Megentfhaft der Königin Mutter gu; ber ſter⸗ 
Beute Shalg Fan jeboch eine andere Regentichaft ernennen; die 
Eeſen etmachtigen ihn dazn, und Ältere Bellplele rechtfertigen 
ihn. au darf ſich indeffen nicht verhehlen, daß in den Yu: 
sendliten der Schwäche, welche dem Hinfheiden der Könige vor⸗ 
enzehn, es oft Teicht iſt, ihre rediihe Mepnung irre zu leiten. 
rad Dekret fol, wie es heift, nicht vom Mönige unterjeich- 
nit nerden fern, da fein leidendet Zuſtand am 6 ihm nicht er: 
lsubt babe, Die Feder zu führen; und dieſer Umjtand hat viel: 
lelgt bie ſonderdare und ungewöhnliche Formel veranlaßt, wo⸗ 
mit es fh ſcllett. Uber man bedurfte einer fonfgl, Entfhel: 
dung, mei man fühlte, daß die Regentſchaft der Königin Chats 
istte den Zuſtand des Laudes ändern, die englifhe Herrſchaft 


erfgättern fonnte. Denn der Umftand iſt nicht zu überfehen, 
daf das, was man die möndifhe Partei, bie Wartet 
der Königin nennt, die wahre portugiefifhe Yartet 
ift; die Liberalen Portugals gehören England an, deffen Bei- 
ftand und Flotten fie berbeirufen. So oft eine liberale Revo— 
Lution Im Anzuge fit, bedeken englifche Krlegsſchiffe den Taie, , 

Der Ariftargne ralfonnirt in einem ähnlichen Geiſte. Er 
erblitt In der Ernennung det Infantin Ffabella Maria 
zur Megentin die Wirkung einer ausmärtigen Politik, der 
das gegenwärtige portugtefifhe Minkfterium ans dem Triebe der 
Seibjierhaltung huldige. Allein die Mehrheit der Portugiefen 
fep der englifchen Herrſcdaft entgegen, und wuͤnſche ein binrel- 
cheud ſtarkes und matlenales Meglerungsioßem eingeführt zu 
ſehen, um ſich dem laͤſtlgen Joche jener Herrſchaft zu entziehen, 
— Hinſichtlich des Entſchluſſes, den Don Pedro ergreifen 
Könnte, welcht ber Ariſt araue von ber Quotidienne ab; 
Erſterer ment, Don Pedro dürfte den friedtichen Geuuß 
des Thrones von Portugal dem eines Kalſerreiches vorziehen, 
das ihm die amerlfanifhe Revolution ſtreitig machen zu wollen 
feine. Uebrigens muͤſſe ber zwiſchen dem verftorkenen Sönlg 
von Portugal und dem Kaifer von Brafilien unter Euglande 
Aufpizien abgefhioffene geheime Vertrag bald offenbar wer- 
den, und alle Zweifel wegen der Thronfolge in Portugal jer- 
freuen. Alles Laffe vermuthen, daß England, die Partei der 
Königin wegen ihrer Natlomalttät fürchtend, gefucht habe, 
bie Krone von Portugal auf die aͤlteſte Tochter des Kalſers Don 
Pedro fallen zu machen; dleſe Prinzeffin few erſt vier Jahre 
aft, und diefer Umſtand gewähre dem engllſchen Kabinette die 
Ausſicht auf eine lange Megentihaft, unter deren NRamen es 
Vortugals Angelegenheiten lelten konnte. Es frage ſich nur, ob 
Don Pedro und Die übrigen Mächte auf Englands Abſthten 
eingingen ? 

Spanten 

Das Diarlo von Varcellona enthält ein Schreiben 
aus Orihuela vom-5 März, demjufoige der Obrift Bazan, 
wegen feiner berelts braudig gewordenen Wunden, am kauf 
einer Tragbahre nah dem Hlnrihtungsplaz gebracht und dort 
erſchoſſen wurde. Ein anderes Schreiben, aus Murcka vom 
7, berichtet: des Tags zuvor fey dafelbſt der Konflitutionelle Ju— 
ramalla gehängt worden; man babe ibm einen Knebel in 
den Mund teten muſſen, well er, es lebe die Konftitution ı 
gerufen; da er gleichwohl zu rufen fortgefabren, fo babe man 
Ihn an ben Schwelf eines Pferdes gebunden und fo auf bie NRict- 
ftätte geſchleift; nad dem Hängen fen er gevfertheift und’feine 
Glleder aufden Shindanger geworfen worden, In dem Augenblit, 
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wo er verſchleden, babe fih ein Wirbeiwind erhoben und alle 
Unwefenden in großen Echrefen verſezt. — Der nah Madrid 
berufene General: Kapitaln von Balengia und Murcia, Sr. 
Sarvaial, bat von ben Bewohnern diefer Provinzen Abſchled 
genommen, und Ihnen empfohlen, biefelbe „blinde* Unterwerfung 
andı gegen felnen Nachfolger zu bezeigen, bie fie ihm erwieſen. 
Srofbritanunnten, 

London, 20 März. Konſol. 3Pro. 7734. Ruſſiſche Bons 
Bla; portugleſiſche 733/45 mericantfhe 65%/4;5 brafilifhe 57; 
chiliſche 50; columbifhe Ayd/a; gricchlſche ı7'/%. 

2ondon,.2ı März. Konſol. 3Yroj. 77/. 

Mit der Gefundbeit des Königs ging es täglich beſſer. Das 
Bulletin vom »9 März meldete, daß der König in der verdof: 
fenen Nacht wenig geſchlafen habe, und fih ungefähr wie gefierm 
befinde. Hingegen hindigte das vom 20 an, daf Se. Mai. fehr 
gut gefhlafen habe, und überhaupt auf dem Wege der Beſſerung 
ſey. Am 2ı war Diefe jo weit vorgefchritten, daß bie Aerzte es 
nicht mehr für nöthig hielten, Bulletins auszugeben, Während 
der Krankheit fam täglih Einer von des Königs Aerzten nach 
London, um dem Grafen Liverpool und Hrn. Canning mündlich 
Bericht abzujtatten. 

Die Times enthalten, und ber Courier entlehnt daraus 
einige, wohl noch der Beflätigung beduͤrſende Nachrichten aus 
Rußland. Hienach fellte der Kalfer dem Ecnate mehrere De: 
tumente über die neulihe Verſchwoͤrung, über den Zuftand der 
zuffifhen Armee, und über die Verhaͤltniſſe mit der ottemanni: 
ſchen Pforte, zur Berathuug vorgelegt haben. Was ber Senat 
in Bezug auf die Verfhimbrer geantwortet, wife man nech nicht. 
Die Drganifation der Armee babe der Senat für mangelhaft, 
und der Integrität bed Reichs Gefahrdrobend erklärt; weshalb 
es rathſam feyn würde, fie new zu organlfiren, und durch Wer: 
abſchiedung aller Offiztere und Soldaten, die Eigentyum befizen 
oder fib durd ein Handwerk nähren loͤnnen, auf bie Halfte zu 
vermindern. Endlich folle der Senat fi) gegen alle Einmiſchung 
Rußlands in die griechlſche Sache erklärt Haben: feiner Mepnung 
nah wärde eine folge Elnmiſchung den von allen europdifchen 
Mächten angenommenen Grundfägen, welden Europa feit 
zehn Jahren feine Ruhe verdante, widerfpreden, das von den 
Griechen gegebene fllmme Velſplel legitimiren, und vielleicht 
felbft eine Zerfätelung Rußlands herbeiführen. Die Grieden 
wären aufrührerifhe Unterthauen der Pforte; man könne unter: 

handen, um Ihnen den Frleden zu verfhaffen, aber Nichts 
würde eine bewafnete Dazwiſchenlunſt zu ihren Gunften recht: 
fertigen. — Nad dem Globe ift allen In Rußland befindlichen 
Engländern ein Eid der Treue für bie Zeit ihres Aufenthalts 
abverlangt worden; die übrigen Ausländer follen mit dieſer For: 
derung verſchont geblieben ſeyn. 

ga London verſtarb am ı3- März in feinem Sriten Lebens: 
jahre Dr. ©. H. Roͤhden, Sekretär der koͤnlgl. afiatifchen 
Geſellſchaft und Präfident des in England geitifteten dentſcheu 
Vereins. 

Frankreich. 

Paris, 23 März. Konſol. 5Proz. 96; 3Proz. 64, 55. — 
Bantaftien 2000; Falconnet 73, 70; Guebhard 44"/45 Haptl 740. 

Am sa März befuchte der König in felerlihem Zuge bie 
Kirhe St. Germain (Aurerrois, um dort feine Öfteriihe Anz” 
dacht zu verrihten. Am 23 hatte im Dianenfaale der Tulllerlen 
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bie Cerimonle ded Gruͤndonnerſtags ftatt; ber König mul, a⸗ 
ter Beiſtand feiner Famitie, 13 Aindern bie Füße. 

Die Etoile meldet aus Et. Petersburg vom B Min: 
„Seit einiger Zeit ging das Gerücht, daß die beiden Garkere: 
gimenter, die an dem Aufftande vom 26 Der, Thell genommm, 
kaffirt, und die Soldaten in verſchledene Linienkorps vertkit 
werden follten. Der Kalfer bat dieſe Maafregel für unnichz 
gehalten, wenigſtens mach dem zu urtbellen, was fo eben nit 
diefen beiden Megimentern vorging. Ste wurden newllch wer 
einigen Tagen in einem Crerzlerhauſe verfammelt; der Keller, 
blos vom Großfürften Michael, feinem Bruder, begleitet, mit» 
fterte fie, und wurde mit lautem Zurafe empfangen, Nachdem 
er Ihnen feine Zufriedenpelt mit Ihrem guten Betragen je ers 
fennen gegeben, entfernte er fi; fein Bruber aber kehrte bad 
äurüf, bezeugte Ihnen neuerdings dic Zufriedenbeit des Kaifert, et 
innerte fie zum Erftenmale an die traurigen Ereigniffe, die Se, Mes 
jeftät zu vergeffen verfproden, und gab ihnen zu verfiehen, daf Sol⸗ 
daten mit der ethaltenen Eaiferlichen Verzelhung ſich nicht begnigen 
bürften, fondern nah einer ruͤhmlichern Saͤhne Arcken müßten, 
daher er auch nicht zweifte, daß ſie Gelegendeit fuhen wirden, 
Ihren Eifer und ihre Reue zu bezeugen, ſobald fie In den Fall 
kämen, dem Baterlaude Dienfte in Beldmpfing fener Feinde 
zu erwelfen. Diefe Anrede machte großen Findrut auf die 
Zruppen und wurde mit Freudengefdrei beantwortet, Der 
Großfürft verlangte hierauf daß alle Eoldaten, melde fih bes 
wußt wären, an den Auftritten am 26 Dec. Thell genommen zu 
baben, die Relhen verliefen. Sogleld traten 1200 Mann vor; 
mit Ausnahme der 300, welche früher als de Schuldlgſten Ir 
die Feſtung gefperrt. worden, genau biefelben, die am a6 Der, 
auf dem Iſaaksplaze verfammelt waren. An diefe 1200 Manz 
richtete der Großfürft neuerdings das Wort; fagte Ihnen, daß 
In der Armee von Georgien Ruhm für fie zu erringen wäre; 
daß fie bezeichnet fenen, die Truppen zu verflärten, welche die 
noch nicht unterworfenen Völker des Aaufafus zu befämpfen haͤt⸗ 
ten. Der Vorſchlag wurde mit Hurtahgeſchrel aufgenommen. 
Mehrere Oſffiglere der beiden Regimenter wurden bezelchaet 
den Zug mitzumachen; andere boten ſich freitillig dazu an; eine 
relfglöfe Geremonie welhte ihre Schwüre ehr. , Der Aufbruch 
wird Ende der Woche vor fih gehn. Der Großfürft verfprah 
noch den Abzlehenden, daß fie In zwei Jahren zurKffommen folls 
ten; daß während diefer Zeit der Kalfer für Ipre Weiber und 
Kinder forgen wolle, und daß fic bei ihrer Mütfehr Im ihr Kerne 
das volle Wohlwollen des Kalfers und alle Ihre alten Vorrechte 
wieder erhalten würden.” 

Die Nachtlcht von General Gulllemlnets Anlunft zu Paris 
war zu voreillg. 

Die Etoite vom 24 Muͤrz, obglelch noch Immer behaup- 
tend, daß Hr. v. la Chalotais dem Feinden ber Rellglon 
durch ſelne Requifitorien gegen die Jeſulten gedient, almmt ihre 
Verläumbungen gegen jene Gerlchtsperſon mit der Entſchuldl⸗ 
gung zur th daß fe durch bie gedruften Vücer und Schriſ⸗ 
ten, die fie zu Rathe gezogen, in Irrthum geführt wor: 
ben fep; diefe Erflärung fey aber auch das Einzige, was man 
durch den ihr zugedachten Prozeß von ihr erlangen werde. 

" Yaris, 22 März Die Waarenbörfe erwartet jezt 
auch für fi eine Epoche, fo wie de Papierhörfe die Ihrige 
hatte, als vor einigen Wochen die Engländer ihre Fuͤnſprojents 
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verkauften, um Geld hinuͤberzuziehn. Die Furanteften Waaren | Schatten ber Unregelmäßigfeltvorging. Der Mann, ben Jetermame 
da Yarts find Iufer und Kaffer, Wein und Vrantwein, Wolle, | beute mit Namen nannte, heist Cantor. Seln Unfall ging ir 
Baumwolle und Indigo, Diefe Farbwaare hat beinahe von | ber Decemberliguidation vor; er erfchlen jedoch glelch nach fel- 
jeber einen feften Werth Bebauptet, etwa in demfelben Wer; | nem Bruce wieder, und man weiß micht, mie er fich elgentlich 
Nitniffe, tu welchem die koſtbaren Metalle feir der Entbefung f mit feinen Gtäublgern gefest hat. Mber der Vorſall gehört fr 
Amerlta's befändlg im Nomlualwerthe zunahmen und fm reei- | die Gefhichte der Börfen, inſofern man ſehr fdledte Gerdäfte 
ten Werthe atuahmen, Im Verhaͤltniß ihrer wachfenden Quan: | machen fan, aber dennoch zum Vorthell der höbern Mädıte ar- 
titüt. Wem es mahe Ift, wie die englifhen Staatsfünftter | beitet. — Der erften Kammer iſt Bereits dat von der zweiten 
anfangen zu dtehen, daß nun nach und nach bie neuen Mus: | angenommene Haptigeſez überreicht, allein das von der erſten 
deuten der ſaͤdameritaniſchen und mertfanijdien Bergwerfe an | angenommene Gefe wegen der Verbrechen in der Levante 
fenımen follen, fo werben offenbar die metallifchen Werthe in ! der zweiten Kammer nicht zur Beftätigung vorgelegt worden, 
einer neuen Pregreffion emporgeben. Die Spefulanten auf | weil Hr. v. Ehateaubriand fein Amendement zu Guuften der 
jene Haaren ſind in Paris mahrbafte Agioteuts; fie vermänfs | Griehenfklaven hinelngerhoben hatte. Ein neuer Beweis, wie 
kein 5. ®, über den Indigo chen fo fein, wie Die Paplerhaͤnd⸗ febr bie Gemüther erkittert find, und wie viel Periöntichfelt fi 
tee Aber die Fünf: md Dreiprogente. Die Farbwaare, fagen | In die Gtaatsangelegenbeiten miſcht. — Men dem General 
fe, lan nicht anf dem Markte überführt werden, wie man die | Pierre Bover in Dienften des Mehmet-All erzaͤblt man jest, 
Etnatsgaplere dadurch in Unwerth feat, Daf man neue Anz , Er fe ſonſt in der frangdfifhen Armee dadurch befannt geweſen, 
lelhen macht; de Erndte biefed Farbeftoffes kan nicht übertrier | dab er ald Kommandant der Kriegesefangenen in Negupten die 
den werden, weil die Kultur davon unter befannten Gefegen | Mamelnten, die in die Hände der Franzoſen firlen, grauſam 
feht; dagegen It es möglich, daß bie feit der Entdekung Kme: | bebandeit, daß er In St. Domingue unter Geueral Leckere 
aita's befticbenen Vetzuetle bieher laum elu ſchwaches Probe | die Schwarzen mißhandelt, und die Hunde des Phzarto gegen 
KU von Meidthümern ergaben, and der Ertrag der nenen Ar; | die Ehrmohner wieder eingeführt, In Spanien aber die Menſchen 
tien tünftig ganze Golbberge und Maffen ven Silberkarren | erfäuft babe, fo daß er am Ende mit dem Namen Pierre le 
fern thunte, Unfere Waaren - Agloteuts behandeln jebod dem | ervel belegt worden fen. 
Bein und Branntwein, ald ob diefe Fläffigfeiten Papier wä Schwelz. 
ven; fie vertaufen den Vrauntwehu auf fünftigen Monatöfdluß Am 16 März ift Dr. Rengser ber jüngere, nach vieljährk- 
ober auf dreimanatilhe Lieferung, well fie in ihren fittiven | ger Abweſenheit, glüftih zu Aarau Im Schoofe feiner Famiite 
Kontraften darauf jähten, der Htmmel werde die Weintebe zu | eingetroffen. — Diefe Tage her (ſchreibt ein Sqwelzer aus 
ifren Gunften gedeihen laſſen. Dadel führen fie aber fi feibft | Varls unterm ın Märp) habe ich die Freude gehabt, Hrn. 
in Berfnhung, Inden fie hundertmal mehr auf Lieferung, das | Rengger Bielcs von feinen’ Schitfalen und Erfahrungen nähe 
beit auf Differengberehmung, verkaufen, als «8 möglich ift, dag | rend feiner Gefangenfgaft in Paraguay erzählen zu hören. Ge- 
die Meinterge eintragen Fnnten, Unfere Wucherer dagegen | Neem kit er nach Aarau abgereist, wo er feine Beobachtungen 
Hbien auf Die Gertdener der englifden Epefwation, weie | mieberzufhreiben und zur Bekanntmachung In Orduung gu brinz 
den aledtigen Preis der fehnen Melle in England dadurg | gen gedentt. Miele Intereffante, und wie Suntboldt und Envier 
bersorbrndhte,, daß fie wicht meht ſabrizitte, als der Konti: | verſichern, neue Bemetkungen über mehrere Zweige der Natur- 
mat das Zutrauen gehabt hatte, ihr im ſehr beträchtlichen | Gefhichte hat der junge Mann gemacht, und Die Belege Jun 
Duentitäten auf Kenfignetion anzuvertranen; fie fangen, die | Tbell In Sammlungen gerettet. ber auch die politifhe und 
Tele werde nun lange nicht wieder enıporfommen, und wenn | moraflfde Anthropologie iſt er Im Stande zu bereihem, und," 
ein geldbebärftiger Verſchwendet Geld borgen reilf, fo bieten fie | ſo weit Alugheits: Megeln dis gefatten mögen, den Charafter 
im dalb Getb und halb Melle zu dem alten böben Preiſe an. | Fransia's, bie Gründe feiner Erhebung und umgeftörten Ane- 
Die Zuter und Kafee's find freülch in Parls-gegen die bevor: | Übung einer In der Gefchicte vielleicht einzigen Autokratie, ſeln 
fesenden Nothverkäufe in London gefichert, weil die ungeheure | Privatieben und feine Gewaltſtreiche, der Welt vorzulegen. 
Konfamtion in Frankreich die Hreife immer erhalt. Aber man | Scharffinn, Geradheit, Feinheit, Unfiht zeichnen Hrn, Meng: 
vrmeitet bennech große Derproplantirungen, well man fih an | ger In alelhem Grade aus. Sein kurzer Aufenthalt in Paris 
di feten erinnert, wo Franfreih wegen ber Fracht und we: | wird obne Pweifel eine ernſthafte Werwendung der frangdf. Mes 
SER Ve6 Eingangszelis den Vorthell nicht beugen konnte, wel | slerung für Bonplands Befreiung zur Folge haben, 
Gen Franffurt md Pamburg hatten, ald Napoleon ähnliche Dentfhland. 
Hohe Verkäufe von Kolonialsaaren auf dem Kontinente vors "Münden, 27 März, Abents 7'/4 Uhr. So eben ik 
nahm, mie fie jeſt die Londonet in ihren Magazinen bereiten; | das Beftfpiel: Kalfer Ludwigs Traum, von Eduard 
Die frangöfiiche Deuanen politit fäft Leine Spefulation diefer Wet | v. Schenk, zu Ende, womit Ihre f. Meieftdten vom glaͤnzenn 
Ba; fie würde ſolglich den Eingangszoll erhöhen, ſobald London, | sefhmäften Haufe in ſchimmernder Beleuchtung zum erftenmale 
ME ja vermutben steht, allzumohlfeit verkaufen ſoute. — Die felerlich empfangen wurden. Die Ankunft ber allerhoͤchſten Herr⸗ 
Qutldlenne ſotlcht won einem Vörfen: Bankerettler, der ge⸗ſchaften, und die Auffaſſung einer jeden besiehungsreichen Gteße 
fern auf einmal in der Kouliffe erfälenen (ey, und die Preife | der fhdnen Dichtung wurden mit einem in derChat mbefdreit- 
der Dreipropeuts, durch feine Angebote über dem befiehenden | hen Jubel begleitet, befonders folgende wei Strophen. Der 
Surfe, emporgetrieken babe, Ob das Faltum ſich fo verbäft, it | Genius von Bayern fpriht zum ſchlummernden Kalfer Pubz 
woeniß, weil die Sache in der Koutiffe und einigermanfen im | wis dem Baper: 
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Argerlihe Welſe zu entflelfen, und daher eine Beleldl⸗ 
gung für den König, der mein Betragen laut Eilligte, war; 
fo bin ich gendthige, mich deutlicher zu erflären, und hoffe, daß 
die Gazette mich diesmal begreifen wird. Entweber fend Ihr 
vom Minifterlum bezahlt, oder ihr feyd es nicht. Eepd ihr es 
nicht, fend Ihr wirflih unabhängig, fo ftebt es euch frei, über 
meine biplomatifgen und politiihen Handlungen wie ihr wollt zu 
urthellen, ih bin ein zu großer Freund der Preffreipeit, um 
zornig daruͤber zu werden; ſeyd ihr bezahlt und wagt nicht es zu 
geitehen, fol habe ich für euch nichts ald Verachtung zur Antwort; 
ſeyd ihr aber bezahlt und gefteht es, fo feyd ihr für eure Worte 
nicht mehr verantwortlih. Ich werde dann jenen Perſonen ant⸗ 
worten, welde euch bätten auftragen follen, für Wahrheit und 
Unftand etwas mehr Achtung zu bezengen; ich bin Einer von der 
ven, die das Sonnenlicht nicht ſcheuen. Umgeht alfo nicht länger 
meine Fragen; fie find beſtimmt, fie tragen das Siegel meines 
Lebens. So war ich flets und ftetd werde ich gerade aufs Zlel 
fosgehen. Antworter! (Unterzelchnet:) Hude de Neuville.“ — Die: 
fem Schreiben it eine, in den Anführungen ber Gazette weg: 
gelaffene Depefhe des Hm. v. Villele an Hru. Hyde bei: 
gefügt, worin der Miniſter ausdrüdtih fagte: „Sie haben die 
„Ihnen anvertraute wichtige Sendung in der Kriſis, worin bie 
„ortugieſiſche Monarchie fich befand, würdig erfült; Sie waren 
„an Se. allergerreufte Majeftdt abgeordnet; Sie konnten nur Die: 
„selbe anerfennen ; und Ste haben, nahdem Sie das königliche 
Anſehen auf eine edle Art aufrecht erhalten, Fräftig dazu beige: 
„tragen, ed wieder zu erheben, als es feinem Gturze nahe 
ſchien.“ Diefen Worten folgt die Anzeige der Eöniglihen Huld 
und der (obenerwähnten) dem Gefandten zugedachten Auszeich— 
nungen. 

Die Pollzel hatte vor 14 Tagen einige Buͤſten nad Feine 
Statuen Napoleons In Bronze bei einem Kaufmann in der Paf- 
fage Bipfenne wegnehmen laffen. Der Kaufmann wurde überdls 
beim Gerlehtshof eriter Inſtanz verklagt, dieſer entſchied aber, 
daß fein Grund zur gerichtlfchen Verfolgung da ſey. Der Cour: 
rier frangsis glaubt daraus folgern zu können, daß man 
fünftig Napoleons Yortrait als ein hiſtorlſches, ohne Furt vor 

Beſchlagnahme würde verfaufen koͤnnen, und daß das Publikum 
weniger beglerlg ſeyn werde, es zu kaufen, weil es nun nicht 
mehr verboten ſey. 

Der Buchhaͤndler Lerour, Herausgeber ber angebllchen 
Memoiren des Herzogs von Otranto, war befanntlid vom 
Gerichte erfter Inſtanz bei koͤrperlichet Haft verurthelit werden, 
den’ Erben des Herzogs die ganze Auflage davon zu überliefern 

"oder 5 Fr. für jedes fehlende Eremplar zu bezahlen. Lerour 
appellirte ; das Appellationggericht betätigte am ı8 erſteres Ur: 
theit, aber mit dem Bufaze, daß es auf gewoͤhnlichem Wege In 
Vollzug zu ſezen ſey, wodurch alſo die koͤrperliche Haft wegfällt, 
Der materielle Verluſt der Gebruͤder Franconi wird in 
allem auf 733,000 Fr. angeſchlagen, er dürfte ſich aber auf eine 
Milllon belaufen, wenn man berechnet, daß die Preife der Bau: 
Materlalten und des Taglohns feit dem Jahre ıBı5, wo ber 
neue Circus (eirque olympique) fürdie Gebrüder Francont, er: 
haut wurde, bedeutend gejtlegen find, 

Einem Gelübde des verftorbenen Königs Ludwig XVIII. zus 
folge, bat der König der Kathedraltiehe von Paris eine le: 
bensgrofe Statue der heiligen Jungfrau, YPatronin von Franf: 


rei, ganz aus iiber, verehrt; die Koften derfelken wir Ne 
Privstfaffe Sr. Majeftät beftreiten. 


bat bereits die 6te Auflage crlebt. 
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Das Memoire a consulter etc. des Hrn. v. Montlefler ) 
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“tt Yaris, 23 März. Heute iſt Vollsfeſt für bie reihen ne 


Leute, welde nach Longchamps fahren, ihre neugefauften dir: 

zenden Wagen und theuren Pferde zur Parade ausftellen, ud 

die neue Maitreſſe zeigen können, welche fie ſich am die Ettle 

der bisherigen angeſchaft haben, weil diefe num über 25 Jahre 
alt iſt, und die Mode will, daß man die Schönheit nidt ele⸗ 
mal fo lange im Dienfte behalten fell, ald Die leztertaufte Eyul- 
page. Heute und morgen fehlen alfo an der Boͤrſe eine Mens 
ge wichtiger Spekulanten, nnd man fieht im ber Koullſe und 
in der Nähe des Parqucts nur die gewoͤhnllchen Beohakter, 

jene Opfer des fpanifhen Finanzſoſtems, melde täglich auf die 

MWiederauferftehbung der Gorted: Bons und der Guebharde bat: 

ren, und die Eleinen Kapitaliſten, welde einen Theil ihrer 
ſauer erworbenen Habe in die Dufaten von Neapel geftert, und 
ſich damit in die verzweifehte Lage geſezt baden, daß fie nicht 
wien, ob fie auf.beffere Seiten warten, oder Die jezigen ſchlech⸗ 

ten noch bemizen follen, ehe fie noch ſchlechter werden. Auch 

die Fünfprogents quaͤlen jezt die Öffentliche Mernung. Eine 

Petition iſt in der obern Kammer durch Hra. v. Breglie im 

Mamen Uner gewiſſen Auzahl Rentiets elngetelcht werden, 

welche bitten, daß das Verfpredien, welches bei Abfaſſuug de 
Dreiprozentsgefezes gemacht wurde, In Erfüllung fomme, nem 
lich daß der Tilgungsfond chen fo gut zur Tilgung der Fünfpregents 
verwendet werde, als er gegenwärtig ausſchlleßlich für die Dreipros 
zents verwendet wird. In der That Fan man nicht laͤugnen, daß 
die Fünfprogenss, die ohne Coupon ſich mit Mühe auf 96 erhalten, 
weit beffer ſtehen würden, wenn die Tilgung fi täglid and 
anf fie erftrette, und fie hätten des Beiſtandes der Tilgungs⸗ 
Kaffe um fo mehr vonnoͤthen, ald die Mentiers fich nicht ein⸗ 
mal mehr darauf verlaſſen koͤnnen, daß bie Fünfprogents al Park 
ausbezahlt werden, wie dad Reduktiousgeſez es ihnen verfpridt. 
Das Yari und der Kurs zu 96 machen eine Differenz von vier 
Francs, welde nothwendig in der Palrdlammer, wenn die Yes 
tition zur Sprade kommen folte, eine beftige Debatte verans 
laden muf. — Eine Menge Meiner Neuigkeiten find im Unts 
laufe; fie haben im Einzelnen feine Bedeutung, aber Int Ganz 
zen bilden fie ein Zeichen der Zeit. Hr. v. Talleprand, den 
man für immer In Süden angeficdelt gefagt batte, femme nun 

mit feinen bedeutenden Freunden und Freundinnen nah Parie 
zurüf. — Hr. Baron v. Varante, Schiilers Ueberfeger, bat dee 
Atademie in Clermont fein Afademiter: ®rever zurätgefandt, 
weil diefe Afademie den Namen des Grafen v. Montlofler we⸗ 
gen feiner Schrift ausgefirichen harte. — Ein wohlunterrichte- 
tes Blatt ertlaͤrt die gelinde Vehandlung, die man tn Rom 
dem dguptifhen Erzbiſchofe Couchlar angedeiben läßt, durd bie 
Furcht vor der Rache, welche fein wieder Im Dienfie fichender 
Vater durch die Barbaresfen an den päpftlihen Schiffen nehmen 
laffen könnte. — Der Kardknal la Fare führt in feinem Wap— 
pen drei brennende Fakein mit den Worten; Lux nosıris, ho- 
stibus ignis. Man hatte angemerft, de Worte fegen in den 
jezigen Tagen eine vielbedeutende Drobung; der Kardinal bat 
Öffentlich erkiärt, diefes Wappen hüten feine Vorfahren ſchon in 
den Arcuzzügen angenommen, — Ein Offizier, Namens Grliel, 
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einem Gefftlfhen denunitt, er habe In feiner Gegenwart 
—* Drohungen gegen, bie loͤnigllche Famllle ausgeſtoßen, 
jun datüber vor Geticht. Allein der Offizier gab verſchledene 
Shändligtelten an, melde er dem Gelſtlichen vorzuwetſen 
hatte, mub der Propeh, bei welchem Hr. Deſcze, der Schn 
dd Kufatlonepräfidenten, präfidirte, fiel zur Beſchaͤmung des 
Pemunzianten aus. - 
Niederlande 
Der Aönig hat unterm 10 März dem Mitter v. Konint, 
auf fein Werlangen, Me chrenvolle Entfafung vom Minlſterlum 
der ausmärtigen Angelegenheiten unter Beibehaltung des Titels 
und Ranges eines Staatdminkfters, erthelit, und zu gleicher 
galt das Grojtreug bed Drdend vom belgiſchen Löwen "verliehen. 
(fr. ». Konint if feitdem In die Schweiz zur Wicderberitel: 
lang feiner Geſundheit abgereist.) Berner hat ber König er⸗ 
nannt; den Baron I. ©. Verſtoll van Zoelen, der bier 
der interiminigh mit dem Departement des Auswärtigen ber 
auftragt war, zum wirklichen Miniſter des Auswärtigen; den 
Baron v. Hedeeren, niederländifgen Gefhäftsträger zu St. 
Yeteröhurg, za feinem aufererdentlihen Gefandten und bevoll- 
mäctigten Minifier dafeleit, Hrn, J. Heeflens, zu feinem 
Genetaltonſul zu Guatimala in der. Repubtif Central: Umerlta, 
und Hrn, 9. Travers, zum Generalsgonful zu Trurlllo eben 
daieikit. 
Deutfhlanh 
Durch eine loͤnlgl. baperiiche Verordnung wird Jedem aus 
fer den Mitgliedern der Aniglichen Kamille, unterfagt, feiner 
Dieneriduft eine gleiche Lioree, wie jene des Königlichen Hauſes, 


zu geben, 

Se. Mal. der Könlg haben auch, in Beräffiätigung der auf: 
geyelämeren Verdienſie, welche fi der Hofbaus Intendant, Mit: 
ter d. Klenze, im Gedlete der Kunſt ſchon erworben hat, und 
um demſelben elnen Beweis beſonderer afferhöchfter Gnade zu 
gehen, geradt, dieſem Kuͤnſtler den Titel und Rang eines Ge— 
deimentaths zu verleihen. ' 

»KFraukfurt a. M., 25 Mär. Für die Geſchaͤſte unſe⸗ 
ter Meſſe will man eine günftige Konjunftur darin finden, das 
die üblichen Feiertage, welche gewöhntih in dieſelbe falten, 
diemal des jüdlihen, Schaltiahts wegen, einen Monat fpäter 
eiatreten, — Nach den Keuferungen von Einfäufern, die ſich in 
der wunmehr beendigten Geleltswoche zum Theit fhon mit den 
benäthigten Vortaͤthen verfehen haben, bitte ſich im Vergleich 
var jängfiem Herbitmeile folgender Abſchlag der Maarenpreife 
ergeben: ſeidene Waaren B big Prog; wollene Waaren ı2 

ya; dernwwollene Waaten 15 Yroz. Doc find diefe Angaben 
wur einfeitig und fdunen keineswegs als allgemeine Normen 
engrgcken werden, hinſichts deren ſich erit Ende der Meſſe et: 
wes Veſimmtes wird fagen laſſen. — Man bat bier Nachrlch⸗ 
tea von dem zu Vervlers ausgebrodenen Banterott eines Woll: 
adlett erhalten, der alle Kriterien eines groben Betruges an 
Äh trägt. Diefer Wollhändier Hatte eine Quantität Wolle, die 
er um 12,000 jan ſich gekauft, fofort, nach der Faktura, um 
5oso fi. wieder meggrgeben, und erklärte fi Tages batanf 
für fnfotvent, — Die Irzten holändifhen Yoften bringen Die 
Kure yon Anıterbam noch fehr niedrig; Metalligueg zu Ba. 
Die Preife der Koloniniwaaren wurden, wie bie Briefe fi aud: 
brüten, etwas fefler, doch iſt diefer Ausdrut zu teivial, ale 



















daß er zu einer Maren Cinficht In die wirklichen Verhalltulſſe 
Anleitung geben könnte, j 

Vom Mafn, =3 März, -Belaintiih wurden, im. Jahre 
1818 oder »819, bei Gelegenheit einer Unterfuchung über Polis 
tifche Umtriebe, die Papiere des berühmten Phllologen und Ar— 
chaͤologen, Profeſſors Gottlleb Welcker In Bonn, unter Beſchlag 
genommen, und bderfelbe nachher uͤber dieſe Paplere und über 
feine Verhaͤltniſſe poltzeltich vernommen. Das Vertrauen auf 
gerechte und unparteiifhe Beurthellung biefer Verhaͤltniſſe von 
Selte der tönigl, preufifhen Reglerung bat ſich auch bier voll- 
fommen bewährt, Die fönigl. Weinitterialfonmifiion zu Berlin 
bat nemlich dem Proſeſſor Welder, vor ungefähr einem halben 
Jahre, bei Zurkffendung von Papieren, welche bei ihm ehedem 
waren In Beſchlag genommen worden, In ehrenvoller und durch⸗ 
aus berublgender Weiſe erklaͤrt, dah es binreichend dargethau 
fev, er babe an den politifhen Umtrieben und Richtungen ſelbſt 
feinen Theil genommen, fondern ſey denfelben fremd geblieben, 
Den zahlreichen Freunden dieſes hochgeaditeten Mannes in: und 
außerhalb Deutſchlands kam biefes zwar nicht unerwartet, mug 
ihnen aber dennoch fehr erfreulich fepn. . 

Schweden 
Stockhohm, 14 März. Worlgen Freitag beehrten der 


König und die Königin, fo wie der Kronprinz und die Krone 


pringeffin, einen von dem Staatöminifter Grafen v. Wetter: 
ſtedt gegebenen Ball mit ihrer Gegenwart. Heute, am Ge: 
burtotage der Kronprinzeſſin, wird im Schloſſe ein praͤchtiges 
Fer veranftaltet. — Der König hat aus befonderer Gnade dem 
Redalteur des aͤlteſten der biefigen Tagesblätter, „der ‚Dagligt 
Alchanda® (es exlſtitt felt yo Jahren), welches am 10 Jan, 
wegen eines aus einer euglifhen Zeitung entlehuten Artikels 
über den Tod des Kaifers Alerander unteroräft werden, er: 
feubt, es wieder unter der vorderigen Benennung beraußzuges 
ben. — Die Nachrichten in Betref des Handelsitaudes von Ge— 
thenburg beginnen berubigender zu lauten. Das Hans Buſch 
bezahlt alle feine Gläubiger volſtaudig. Dem v. Valentin ft 
von feinen Gläubigern eine ſechsmonatliche Frift zur Megulieung 
feiner Angelegenbeiten bewilligt worden, und man mepnt, eg 
werde — etwas bei ihm verlieren. Eine gleiche Friſt 
hat man dem Haufe A, M. Protz zugeſtanden; es erbot ſich 
zu 83 Prozent, wofern fein Antrag fofort angenommen würde, 
— Da die Gothenkurger Banferotte von ſchlimmen Folgen für 
die Eigenthümer wermeländifher Gruben und Hammerwerte 
ſeyn fönnten, Indem biefelben in engen Geldverhäftuiffen mit 
den Kaufleuten jener Stadt ſtehen, fo hat der König den ihm 
von den Meihsftänden für umvorhergefehene Ausgaben beim 
Reichsſchuld⸗ Comtolr eröfneten Kredit benuzt, um Daraus 
250,000 Mthlr. Banko zu erheben, womit beiagte Gruben: und 
Hammerwerts: Eigenthämer unterſtuͤzt werden follen. Mit der 
Verthellung bat bie Megierung den Grafen v. Mofen, Gouver- 
neut der Provinz Gotbenkurg, den Hrn. v. Wingärdh, Gotr 
vernene der Provinz Wermeland, und einige Eigenthümer biefer 
Provinz beauftragt. — Der Baron C. H. Ancatsvärd, einer 
unferer berähmteften Redner auf dem Reichstage, bat Jours 
Wert: „La morale appliquee à la Politique,“ ing Schwedifche 
uͤberſezt. — Man ſchreibt aus Finnland, der General: Gouber 
neut jenes Großherzogtbums, General Sacrefsty, fen sum Po⸗ 
ken eines Kriegemlniſters in Petersburg beftimmt. Die Proving 
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würde fih fehr freuen, wenn das Vertrauen bed Kalſers Niko— 
laus den General Grafen Steinhill, den Borfahrer des Hrn. 
v. Sacrefsty, wieder zu dieſem Gowvernement berlefe. — Es 
duͤntt und, in das Klina von Italien verfegt zu feun, benn feit 
act Tagen erfreuen wir uns des herriichften Wetters bei zehn 
Grad Wärme, 

Rufloend. 

Die 25 ausländifchen Orden, weldye um den Garg bes ver: 
ftorbenen Kalſers Alerauders in der Katbebrale zu Moskau ge: 
fegt wurden, waren: ı, ber großherzogl. welmarfhe Orden des 
weißen Fallen; 2. der großherzogl. badenfche der Treue; 3. der 
idnigl. würtembergifhe des Militär » Verbienfteg; 4. der Or: 
den der würtembergifhen Arone; 5. der koͤnlgl. ſchwedlſche 
Schwerdt:Orden; 6. der Lönigl. ſchwediſche Seraphinen⸗Orden; 
7. ber kon. fardinifhe der Verkündigung; 8, das koͤn. preu⸗ 
jiſche eiferne Kreuz; 9. der kon. preubifhe rothe Adler; 10, ber 
ton. preufiifche ſchwarze Adler; 11. ber fün. portugiefifdye vom 
Thurm und Schwerdt; 12. der fün. portugiefifhe des St. Be: 
nedift von Avis; 13. der kön. portugieifhe Militär: Orden Je⸗— 
fus Chriſtus; 14. der fönigl. niederländifhe Militär:Orden; 
15, der fün. neapolitanifhe St. Gcorgen: Eonftant; 16, ber 
Fon. neapolitaniſche Drden des bei. Ferdinand; 17. der Fön, 
neapolftanifche des heil. Januarlus; 18. der Fön. großbritan: 
nifhe Hofenband-Orden; 29. der koͤn. frangdfifhe der Ehren: 
legion; 20. der fon, franzoͤſiſche St, Ludwigs-Orden; ar. der 
tön. franzöfifhe Orden des heil. Geiſtes; 22. ber Fön. fpanf- 
ſche des goldenen Vließes; 23. der kön. daͤniſche Elephanten⸗ 
Orden; 24. ber fin. bayerifhe St. Hubertud:Orden, und 25, 
der talſerl. oͤſtreichſſche Marla = Cherefien: Orden, Die ruſſi— 
hen und polntiden Orden waren: ı. St. Stanlslaus; 2, der 
weiße Adler; 3. die Medaille für dia; 4, der St. Annen⸗ 
Drden; 5. der Drden des heil, Wladimir; 6. des ſiegbrin⸗ 
genden Groß⸗Maͤrtyrers St. George äter Klaffe (biefen Orden 
trug der Kalfer beitändig); 7. des heil. Zürften Ulerander: 
Newstil, und 8. des heil. Apofteld Andreas des Erfiberufenen. 

Der Herzog von Wellington wohnt zu Petersburg im Haufe 
des Appanagendepartements, am Quay ded Winterpallaſis; der 
Fürft von Wrede in einem, vormals dem Grafen Golowin zus 
gebörigem Haufe, dem Kleinen Theater gegenüber. 

Der General der Kavallerie, Graf P. U. von ber Pahlen, 
it in feinem Beten Jahre nad einer Iangwierigen Krankhelt 
zu Mietau verftorben. 

ö Deftreid. 

*Wlen, 24 März. Die Genefung Sr. Mai. bes Kalfers 
macht erwünfhte Fortfchritte. Se. f. Hoh. der Erzherzog Fer: 
dinand von Efte hatte bei Sr. Maiefkät geftern wieder eine 
Audienz. Se. k. Hoh. der Erzherzog Kronprinz konnte wegen 
einer Meinen Unpaͤßlichkeit der vorgejtern ftatt gefundenen Fuß: 
waihung nicht beimohnen; Se. k. Hob. der Erzherzog Franz 
Karl verrihtete ftatt Seiner die Gerimonte. Der neulich er: 
wähnte Grels heist Johann Baur und Fit nicht 109 fondern 113 
Jahre alt. Er Iebre bis jegt auf den kaiferl. Gamilienz Herr: 
ſchaften in Oberoͤſtrelch, und wurde auf Kuregung I. Mai. der 
Kalſerin zur Fufwafhung gewählt. — Es heißt, I. Maj. die 
verwittwete Aönlgin von Bayern, melde heute die kalſerliche 
Gruft befuchte, werde am a8 d. Ihre Müfrelfe antreten. 

wien, 25 März. Metalllques 887/45 Vanfaftien 1074. 
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Tauͤrkel. 
Der Spectateur orlental enthält Folgendes? „Smprus, 
Febr. Am fezten Sonntage wurbe ber Geburtstag Sr. Ma. 


Kaiſers von Oeſtreich mit großer Pracht gefeiert. Nach I Le 
Deum hatte bei dem Gefhäftsführer des Generaftonfults Di 
Am andern Tage aka '" 
ber Obrift Accurti, Befehlshaber und die Offizlere des Gmb | 


fer Nation ein großes Bankett ftatt. 


ftabes der dftreihifhen Marine, eines der glänzenditen dit 
das Smorna je geſehen. — Zwei griechifche Vriggs find a Mt 
Meerbufen von Smorna eingebrüngen, und baben af in 
Salinen eine mit Salz belabene tärfifhe Bombarde mat 
nommen.” „Smyrna, ı6 fer, Am ss d. alas 
8 Uhr fpürte man. in Smprna ein Erdbeben, das id 
feinen Schaden anridtete. — Merfloffenen Freitag um ı Dr 
Mittags verkändeten Piſtolenſchuͤſſe in den Strafen md Nr 
Donner einiger Laͤrmkanonen, dab Feuer ausgebrochen im & 
bedrohte das Franfenquartier, dem es ganz. nahe mar, und min 
beforgte, daß es, durch den Wind beguͤnſtigt, im den engen 
Strafen ſchnell um fi greifen moͤchte. Die berbeiettende Hülle 
war aber fo ſchnell und Fräftig, fo daß man had ‚Herr der 
Flamme wurde, Nur drei Hdufer waren niedergebrammt. Zubl: 
reihe Detachements der Sirene und Galathee, mit mehrem 
Offizieren in Vegleltung des franz. Konfuld an der Sple, bes 
gaben fih an Ort und Stelle, wo die Framgefen wit gemähnfih 
Proben ihres Eifers und ihrer Hingebuug ablegten. Der Yale 
bat, gerührt von diefem fchönen Benehmen, dem Konful ſelae 
Erkenntlichkeit bezeugt.” 


+ Eorfu, 7 März. Von ante, Santa: Maura und Pi: | 
veſa erhalten wir Nachricht, daß die Aegpptier Driffolungbl | 


am 24 Febr. zu beſchleßen anfiengen. Mad der Zeitung dicſtt 
Stadt beiiefen fih die feindlichen Truppen auf 25,000 Mım 
nemlich 8800 Mann reguläre, und 6450 Mann Irreguläre Ira: 
pen des Ibrahim Paſcha, und 20,000 Mann des Reſchldepaſche 
Chiutadt. Nach dreiTagen eines anhaltenden Feuers hoften die 


Velagerer, die Grlechen müde gemacht zu haben, und Iren | 
Sturm; aber die Griechen fhlugen fie mit ihrer gewohnten | 


Tapferkeit zuruͤt umd brachten ihnen eine große Niederlage kl. 
Zwei andere heftige Stürme folgten darauf, fie hatten ehr 
feinen beffern Erfolg als die beiden erſtern; ja nach dem Lejten 
machten die Grlechen einen Ausfall aus der Stadt, verfolgten 
die Feinde bis am den Fuß der benachbarten Gehärge, eroberten 
ihre Batterlen, vernagelten Ihre Mörfer und Kanonen, und mad 
ten große Beute. Alle drei Stärme erfolgten In der Zeit von 
9 Stunden. So fhmütten die tapfern Bertbeidiger von Mil: 
ſolunghi ihre Stienen mit neuen Lorbeeren, — Bot dem Etit: 
men batte Ibrahim den Befehlshahern der Feituug grobe Sum: 
men für die üeberileferung derfeiben geboten, Ihnen aud Just“ 
ftehen wollen, die Kanonen und allcs bewegliche Cigeuthum mit 
fi fortzunehmen; feine Worfcläge wurden aber mir Berad: 
fung abgewiefen. Die Entfernung bes Mejcid + Palda von 
Miſſolunghi ſcheint nicht eine Folge der Zwietract, wie ed Au: 
fangs ieh, fondern die einer ansdrflihen Werabredung mi 
Ibrahim gewefen zu fenn, damit die Griehen bei dem angel: 
lichen Zwiſte der feindlichen Feldberren weniger auf Ihrer 
feon möchten ; aber bie Lift vermochte nicht mehr ald die ung 
beuren Verfprehungen, als die zahlrelden Truppen. DIR 
Verluſt des Feindes an Todten bei Diefen Vorfällen fadjt mar 
auf 5000 Mann. 


SL BEE ————— 
Verantwortliher Medakteur, €. I. Stegmann. 
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RE EN een 
ker * Brafilienm geachtet des durch Dekret vom 6 Dft. 1823 ausgedrüften Wun⸗ 
vn Die geſtern ermähute Erfldrung der Sechlofade gegen Die | ſches der Reglerung der vereinigten Staaten, der Ausrüftung von 
Kaperſchiffen ein Ende zu machen — diefe Ausruͤſtungen in gegen: 





Republik vom fa Plata lautet vollftändig fo: „Manifeft des 
Kommandanten des Faiferlihen Gefhmwaders. Der 
auftichtize Wunſch, das beſte Einverſtaͤndniß mit den neutra= 
lea Wicten zu erhalten, und bie dringende Nothwendigkelt, 
den Feind zu verhindern, von der weſtlichen Seite des la Paz 
taftromes Hilfe zu bezlehen, mie auch bie Feindſellgkeiten abzu⸗ 
t wehren, welde die Reglerung von Buenes-apres, ohne alle 
—7 atlegsettlaͤrung, gegen dieſes Relch angefangen bat, beſtimmen 
den Kommandanten des Geſchwaders Sr. Maj. des Kaiſers 
von Braſillen, Folgendes zu dekretiren: 2. Alle Haͤfen und 
alte Käfen der Mepublif Buenes-apres, fo wie alle Häfen 
und ale durch die Truppen von Buenoszapres auf der Oftfäfte 
befezten Punkte, find, vom beute an, in firengen Biofadeftand 
erflärt. 2. Ale, neutralen Mächten zugehörigen Schiffe, wel: 
che gegenwärtig in den ‚Häfen der Republit Quenos: anres vor 
ater Hegen, Können Binnen vierzehn Tagen, vom Datum die- 
ſer Erfldrung an gerechnet, abfegefn; mach Verlauf diefer Zeit 
“aber follen dieſe Schiffe aur mit Ballaſt durchgelaſſen wer: 
e ben, Infofern fie kelne verdähtigen Perfonen an Bord haben, 
weshalb fie den vom Kommandanten des Falferlichen Gefchwa: 
ders anzuorduenden Durchſuchungen amterworfen bleiben, Ro— 
deigo Joſe Ferreira Lobo, Vice-Admiral. An Bord 

ber Aorvette Kiberale, 21 Der. 1825,% 

Spanifdhed Amerifa 

Die Zeitungen von Buenoszanres vom 3 Jan. enthaf: 
tem folgende „Arlegserkidrung der Megierung von 
Buenos:apres gegen den Kalfer von Brafillen. 
Da der vom Kalfer von Brafilien gegen die Mepublif der ver: 
einigten Staaten vom la Plata begonnene Krieg offenbar unge: 
| vet iſt, und den Zwek bat, eine der vorzuͤglichſten Provinzen 
des National: Gebletes mit Gewalt vorzuenthalten; — in Er: 
mägung, daß der Kalſer als eines Mitteis zum Erfolge ſich der 
Anardie bedient, die er unter den Einwohnern der benachbat: 
gen Provinzen zu verkreiten ſucht, um fie von der Mation los⸗ 
hareigen⸗ zu der fie gehören; auch es nicht verſchmaͤht, den 
eufdräftihen Wien derfelben zum Vorwande zu nehmen, um 
feinen Befipttel zu begrinden, obaleldh dis im Widerfprude 
mit aum febt, was man weiß; — in Erwägung, daf eine 
Deglerung, de foihe Grundfäge zu Grundlagen ihres Betrar 
gend wählt, und ihre Nachbarn In Werachtung der Gefege, wel: 
* De Natlouen zu ihrer Seibiterhaltung eingeführt ha— 
» angteift, mit allen Mitteln bekämpft werden muß, die 
des Recht des Krieges erlaubt; — in Erwägung, daß — um: 


wärtigem Augenbitfe notwendig geworden find, und eines der 
wirffamjten Mittel darbieten, um ben Kalfer von Brafillen jur Ber: 
nunft zuräfgufüören, und ihn gu bewogen, jene Grundfäge der Mid: 
flgung und Gerechtigkelt angunchmen, ohne welche weder Frieden 
noch Sicherheit unter den Nationen beſtehn fan: bat die mit 
der vollzie henden Gewalt beauftragte Reglerung verordnet: ı, Es 
ift erlaubt gegen die Schiffe und Güter des Kalfers von Brafi- 
lien und feiner Unterthanen Kaper ausjuräften; 2. Perfonen, 
welche Kaper aus zuruͤſten wuͤnſchen, können Saperbriefe im Ger 
mäßheit der Verfügungen vom Maf 1617 und unter der darin 
aufgeftellten Verantwortlichleit erhalten; 3. gegeimwärtiger Be: 
ſchluß wird felerllch auf allen Plägen verkündet und angefchlagen 
werden; 4. die Minifter des Ariegs und der Marine find mit 
Bollzichung dleſes Dekretes beauftragt, welches im die National- 
Resifter eingetragen werden fol. (Unterzeichnet:) Yuan Gre— 
gorlo de lad Heras; Marcos Balcarce.® 

Diefelben Blaͤtter bringen auch folgende „Proflamation 
der vereinigten Staaten vom la Plata. Mitbürger 
Der Kaifer von Brafillen hat der Melt einen überzeugenden 
Beweis von feiner Ungerechtigkeit und feiner, mit dem Frieden 
und der Sicherheit feiner Nachbarn unvertraͤgllchen, "unmeraff: 
ſchen Politit gegeben. Nachdem er auf de allerunwurdigſte und 
nen. Art, bergleihen die Geſchlchte fein Beifpiel darbie- 
tet, einen Hauptbeftandtheil unfers Gebietes ufurpirt, und unfre 
unſchuldigen Landsleute mit dem Gewidte einer um fo grau- 
ſamern Torannel, ale Ihre Werkzeuge verächtlid waren, erdrüft 
hat; nachdem ferner die Einwohner der Banda- Orlental die 
Taͤuſchungen, die feiner Ufurpation zur Grundlage gedient, offen 
dargelegt haben, widerſteht er nicht nur der Stimme der Wer: 
nunft, fondern beantwortet auch das Verlangen ber Maͤßlgung 
mit Kriegsgeſchrel; hoͤhnt und uͤberzieht von Neuem unſer Ger 
Diet mit der Wirth eines Tyrannen ohne Geſez und Zügel, und 
verfammelt feine Vafallen, um auf unfer Geblet die Rache, die 
Berwäftung, den Tod zu bringen! Bürger! Die Stunde hat ger 
ſchlagen, um dem Kriege: und Rachegeſchrei zu antworten! Ach 
diefem Augenbilte an wird das Unheil des. Krieges anf dad Haupt 
desjenigen zuräffallen, der es hervorgerufen hat. Baͤrger! 
Bon heutigen Tage au find wir alte ohne Ausnahme Soldaten; 
mögen die Tyrannen die ſurchtbare Stärke eines freien, für fel: 
ne Rechte ftreitenden Volkes kennen lernen! Hat der Kalſer, in 
dem Wahnſinn feines Stofges, unfre Maßlgung fr Kleinmüthlge 
feit genommen, fo möge er fih enttäufhen. Mögen die Bra- 
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ſiller unferm Belſpiele foigew; mögen die verbändeten Repu⸗ 
bilten Immer bie Fahne der vereinigten Staaten in der Vorhut 
der Freiheit erbilten! Gibt ed Einen unter und, ben foldye Ge: 
finnungen nicht anfpreben, fo fen er verwuͤnſcht und beſchaͤmt! 
Mögen die Tapfern, welche die Umabhängigfeit Ihres Waterlan: 
des erkänpften, das Schwert ziehen! Ein König, auf dem au: 


dern Ufer des Weltmeeres geboren, hoͤhnt unfere Mube, und, 


bedroht den Ruhm und die Ehre unferer Ainder. — Bürger, 
auf zu den Waffen! (Unterzeichnet:) Juan Gregorio de las 
Heras.* — (Wir geben dieſe Attenſtuͤte auf Treu und Slauben 
der Etoile, die vorläufig dad Datunı beijufegen vergaf.) 
. Spanien 

* Madrid, 13 März. Es iſt unglaublih, welche Mittel 
ſich die Apoſtoliſchen erlauben, um ihre Gegnet zu ftürzen, und 
die innere Megierung des Landes In ibre Gewalt zu befommen. 
Die Polizei ſpuͤrt gegenwärtig einem gedruften Umlaufs: 
Schreiben nad, welches angeblid vom hohen Rathe von Ca— 
fitien an alle Munlzipatitäten des Reichs gerlchtet ift. 
In diefem Schtelben wird ihnen aufgetragen, von allen in ih— 
ren Gemeinden nicht anfäsigen, fid aber gegenwärtig darin 
aufbaltenden Verfonen, genaue Namensverzeichniffe, mit 
Angabe der Urfahen ihres Auſenthaltes, ihres Thuns und Be: 
ttagens während der Mevolutiongzeit, Ihrer feither geäußerten 
Gefinnungen x. aufzunehmen, die auf dieſe Art mit Klugbeit 
und Worfiht gefammelten Auskünfte von 8 zu 8 Tagen einzu: 
berichten, jene Perfonen felbft aber bis auf weitere Befehle un: 
ter firenge Anffiht zu fellen, „Indem ed (fo beißt ed ausdruͤt⸗ 
lich in diefem Umlaufsihreiben) für den Dienft Sr. Majetät 
und das Wohl Ihrer Unterthanen hoͤchſt wichtig fit, alle die 
revolutionalren Geiſter, Feinde Gottes, des Könige und jebes 
guten Spanierd, mit Einemmale verfhwihden zu ma: 
hen, und Ge. Majeät bes fetten Willens find, Ihre Staaten 
von den verfebrten Menſchen zu reinigen, bie es fi zum 
Geſchaͤſte machen, den Frieden, das Gluͤk und die Ordnung aus 
benfelben zu entfernen, die ber Gegenftand aller Wünfche des 
geliebteften und woblthätigften aller Monarchen ſind .....“ 
Cine folhe Maafregel, wie diefe ganz nad dem berüchtigten 
Rundſchtelben gemodelte, welches früher die Entlaffung "des be: 
liebten Rufino Gonzales herbeigeführt hat, müßte noth- 
wendig die alten Berfolgungen gegen die Konftitutionellen wie: 
der Ins Leben rufen, bem Haß und Argwohn freien Spielraum 
dfnen, und die Kerter neuerdings bevöltern. Hr. Recacho 
gibt fih daher alle Mühe, den Urhebern jenes Rundſchreibeng 
auf die Spur zu kommen, Man Ift ziemlich allgemein der 
Mepnung, es ſey von der Gefellfhaft des Würgengels aus: 
gegangen, die in Gatalonien ihren Hauptfiz bat, und fi des 
Namens des heben Mathes von Eaftilien vermuthlic deshalb 
bediente, weil fie In demfelben viele Freunde zählt, und daber 
auf Strafiofigtelt rechnet. Dabei dauern die Bemühungen der 
Apoſtoliſchen, dem Hrn. Recacho das Pollgei: Direktorium zu 
nehmen, fort; noch ſchelnt er zwar fe in der Gunft des Ad: 
ulge zu ſtehn, allein wer bürgt dafür, daß nicht auch er ein 
Hpfer der Verlaͤumdung werde? — Die Hofzeltung 
yon »ı dringt nun die offizielle Anzeige von Ernennung 
des Kommandanten des Lagers vor Gibraltar, Joſeph Odon— 
nell, zum Generalfapitain von Valencia an Carvajals Stelle; 
des Gencrals Miranda, Gouverneurs von Ceuta, an die 


Stelle Ddbomnel’d; bed Generald Dinnnoz, Kommandanten 
von Tuy, an Miranda's, uud bes Generald Sampere m 
Munnoz's Stelle. Auch enthält dieſelbe Zeltung eine Auffer: 
derung vom ı5 Fehr, des Generalfapitaind von Efiramadırı, 
Don Auan (Arlegeminifterd der Regentſchaft) zur Befdintak 
gung der Bewafnung und Ausruſtung der königl. Freimillgen; 
er beklagt fidy über die dabei ſichtbare Lauigkelt, und Intro 
die faumfeligen Ortebebörden mit einer Geldfirafe von 200 Du: 
faten, die nicht bis Ende März ihre Ueberſchlaͤge eingefendrt ber 
ben würden. — Das Jubiläum, oder das heilige Jabr, Ift ges 
ftern in allen Pfarrkirchen eroͤſnet worden; um die damit wre 
bundenen Abläfe zu gewinnen, muß man täglich) vier Kiraen be⸗ 
fudien, und zwar vom ı= März bis ı Sun. einfchlieptie. Der 
paͤpſtliche Nuntius verlangte, dap während Diefer Zeit alle Thea⸗ 
ter und Unterbaltungsorte geſchloſſen bleiben ſouten; es It aber 
hierüber noch nichts entſchieden. — Hr. Sim Cor (Vetgl. 
Allg, Zeit, Nro. 82.) fäprt fort, auf eine beſtimmte Antwort 
wegen der, den engliſchen Uutertyanen zugefiwerten Schadloe⸗ 
haltung — der einzigen Maaßregel der Cortee, welche der Sönlg 
bei feiner Befreiung aus Gadiz anf Anſuchen des Sir Wiliam 
Acourts von ber über alle Negierungsbandiugen derfeiben auge 
gefprochenen Vernichtung ausnahm — ju dringen, Indem Hr. 
Ganning darüber dem Parlamente noch In diefer Seſſſon Auds 
funft ertheilen wolle, Eben fo betreibt der bolläntifde Ger 
fandte, Baron v. Dedel, lebhaft die Konſolidiruug der alten 
bolländifhen Schuld, ſowol des Kapitals als der verfallenen 
Zluſen derfeiben, und überdis eine Privatabrednung mit dem 
Haufe Hope, weldes "/ feines Guthabens In Geld und 3% 
in Inftriptionen nehmen will, 

Der Eourrier frangalig gibt das In vorſtehendem Briefe 
erwähnte Um laufſchrelben als wirklich vom Gouverneur 
des Tribunals der Alcades da Gorte an feine Untergeber 
nen erlaffen, aber mit dem Belſaze: „Muy reservada“ fehr 
geheim. — Die Austidienne fagt, der Koͤnlg babe, in Ers 
wägung, daß Hr. Recach o nicht die Mevolutionaird bewace, 
wie Hr. Nufino gethan, fondern nur bie Anfläger der Noyalijten 
anhöre, die Aufſicht über Erftere der Kammer der Alcades 
daCorte übertragen, und diefe bemzufolge obiges Umlanfs- 
fhreiben an bie Mumizipalitäten des Reichs riafen. Dem 
Journal des Debats zufolge war genanntes Umlaufsſchrei— 
ben als „geheimer Befehl” dem Yolizel: Intendanten von Bars 
cellona bereite am ı4 März von Madrid aus zugefontmen. 

Grofbritannieh 

London, 22 März. Konſol. 3Proz. 78"/;. Rufiihe Bons 
78'/a; portugieſiſche 72'/2; mericanifhe 66; brafilifhe 55 ; co⸗ 
lumblſche 50'/4 griedifhe ı8; Corte 10'/4. 

Der Globe will wilfen, der Kaiſer von Brafilien fep eut⸗ 
ſchloſſen, eher den Thron zu verlieren, als die Banda orlental 
aufzugeben. — Daffelbe Journal bezweifelt neuerdings die In 
den lezten Briefen aus Buenos adres gemeldete Nacricht, daß 
Bollvar der la Piatarepudit zu Hülfe ieben werde. 

Yaris, a5 gu — — 

‚0, 25 Marz. Konſol. . 96,35; 8Proj. 64, B. — 
Bankaktien 2000; Falconnet — * 
Heute Nachmittag um drei Uhr, ſagt ein Journal, traf den 
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färte befand ſich In der Alrche zu St. Thomas von Aquin, ald elumal zurüfgewiefen, wird.ed auch dlsmal wleder werben. 
er piöjfic von einem Uebelſtrn auf feinem Etuble befallen || Das Gefez über, das Recht der Erftgeburt wird fehr wid, 
murde; ed Dich ihm Fam hinfinglihe Zeit, feine Ihm zur |'tige Abdnderungen erleiden; da es aber mit den unmittelbe- 
Selte fijende Gemehlin davon ju unterridten; und als Fran, |'ren Interefen des Miniſterlums in keiner Verbindung. ficht, 
von Montmerenen ſich Ihm näherte, hatte er bereits den Gelft | fo befümmert diefes ſich aud wenig darum. &o wird von der 
aufgegeben, Frau Soſtheͤne v. Laroche foucault, felug Tochter, ganzen ‚Seffion nur das Scadloshaltungsgefe; für die Pflau⸗ 
befand fi ebenfalls bei diefem traurigen Greiguig In der Ka: | zer von St. Domingue, ‚und das Budget, das man füglich 
yelle. Die Leiche wurde ſogleich nach dem Hotel des Herzogs | nicht verweigern Fan, übrig bleiben. In der That braucht Hr. 
gebracht, we feine Freunde mit dem ihmerziihen Gefühl einer | v. Villele aud für feine Zwele nidts als diefe beiden Gefege. 
Tegtem Trennung von Ihm Abſchled nakmen. Hm. Boucher's Vorſchlag, deifen Annahme dem Miniſte— 

Der Cenſtitutlonnel hatte, mach angeblichen, über Zon: | rlum fehr unangenehm gewefen wäre, war der Minifter zwar 
den erdaltenen Briefen and Mio-Janelro vom ıo und 12 Gas | fo glüklich, im Eomite‘ der Deputirtenfammer durafallen zu 
auat, atuerdiugs von einer greßen Verfämwdrung gefprochen, die | machen, aber die Art, wie er dis bewirkte, war für die Kam: 
dert ausgetradien ſeyn fellte, in deren Folge der Kalſer und die | mer nichts weniger ald ſchmeichelhaft; er fagte ihr im We: 
Kaiſttin ven San Chriſtoval, wo fie fich feit zehn Tagen aufgebatz, | fentlihen: „In einem Angenblife, wo man überall fchreie, 
ten, in die Hauptftadt jurüfgefchrt wären, von Öffentiiden Be: | die Kammer fep verkauft, würde fie durd die Annahme dee 
leidigungen, die der u angefonimene portuglefifhe Gefandte Pe: | Vorſchlags den Glauben erregen, daß fie wirklich noͤthig habe, 
teira von Seite des Pöbels erlitten, von zweidentigen Gefinnun: | durd eine neue. Wahl purifigire zu werden,“ Bei allem dem 
gen, welhe die Truppen zeigten ic. — Die Erofle hält dis |. Ift von einem Miniſterwechſel nicht mehr die Rede. Sie erin— 
Alles für Webertreitung oder Fabel, da die neueften zu Havre | nerm ſich doch der furdtbaren Drobungen von Seite der Gone 
eingegangenen Driefe aus Mio vom 10 Jan. Nichts davon | treoppofition, Hru. v. Villele in den Anklageftand zu verſe— 
meldeten. zen? Nun wobl; die Debatten wegen der Sapti = Ordonnang 

Der Eonfltutlonnel erzählt, man babe vor wenigen | hätten hiezu die befte Gelegenheit gegeben; allein nichts ge- 
Tagen eine junge Dame, die von Etande zu ſeyn geſchlenen, | ſchah, und das Gefez ging durd. Man ſieht, daf der Mint 
and von zwei Drdienten begleitet gemefen, durch einen Tpelt | fter wohl wußte, mit wem er zu thun hatte. Eben fo war 
von Paris geben fehen, einen Roſenlranz in ber Hand und mit | feit einigen Tagen die Rede von Entiaffung des Suftizmint: 
bloßen Füßen. So ſey fie In die Kirden von Notre-Dame und | fterd, Ken. v. Pepronnet, der ſich bei Erörterung des Conſu— 
Et. Genevieve gelreten, Des Echaufpiel habe aber feinen gro: | latsgeſezes Bloͤßen gegeben. Auch davon iſt es wieder ganz 
fen Eindruf genracht, Die Zeute bitten gefagt, das muͤſſe ſtille. Gin einziger Umftand macht dem Minifter mehr Kum— 
wohl eine große Suaderkn fepn! mer, als alle dleſe Schrelſchüuſſe der Oppofitionen: die Um: 

Das Journal du Commerce fagt: Zwelhundert an: | griffe nemiih der Gongregation. Co ft vor einigen Wo— 
gefebene Bewohner ded sten Arrondifements von Parld, haben | den eine Heine Schrift vom Abbe’ de In Mennais erfcier 
eine unterthaͤnſge Bittierift an den König unterzeichnet, in wel: | nen, worin er unter Anderm den Grundfaz alliſtellt und aug: 
Ser fie den Wunſch ausfprehen, daß Se. Dias. von der, Ih: | führt, dab der Papft, In Folge der Schlüfelgewalt, das Recht 
nen nah dem Urt. 50. ber Charte juftehenden Prärogative Ge: | babe, die Unterthanen In gewiffen Fäuen von ihren, dem Lau— 
drauch machen, und die Auflöfüng der Kammer der Deputirten | besfürften geleiteten Eide zu entbinden, Das Minifteriun war 
verfügen möchten." über die Kuͤhnheit des Abbe’ nicht wenig betroffen; fden ging 

Ein Departemeutsblat des Pay de Dome (der ami de la | die Rede davon, bie Schrift in Beſchlag zu nehmen, und um 
Charte) verfihert, De Ausſtreichung des Hru. v. Montlofier | die Sache weniger auffallend zu machen, auch das berüctigte 


auf ber Lifte der Glieder der Alademle von Cermont Ferrand | Memolre bes Hrn. v. Montlofier mit in die Maafregel au 
ſco wohl in ciuem Gomite‘ beantragt, aber in allgemeiner St: | verwiteln. Alein man hatte den Muth nit, den gefürchteten 


zung nicht einmal in Erwägung gejogen worden, Abbe‘ anzugreifen, fondern begnügte ſich, ein nachdruttiches 
Rat dem Eonftitwrionnet beiände fi zu Marfeille ein | Schreiben in den Moniteur vom ı8 d. einzuräfen, von dem 
Ftasgeſe, der fih einen „Bevollmächtigten Sr. Hoh. des Wire: | Indeffen der Abbe’ und feine Freunde wenig Notiz zu nebmen 
Thale von esppten” nenne, und ofen für denfelben merbe, Fünfe | ſchelnen. Auf dieſe Art Fam auch das Memeire dee sr. 
sig franphfiine Offijiere ſuͤnden im Begriffe, fih-dafelbft nach | v. Montlofier unangefochten durch. — Der Herzog von Na- 
Werandeis einzufsifen, und Fedhs Ariegsfaiffe lägen fegetfertig | gufa bat die Meife nad Petersturg noch nicht angetreten, und 
Im Hafen von Marfelte für Nechnung des genannten Paſcha. man glaubt nicht, dab fie vor einem Monat ſtatt baden wer- 
+ Paris, 22 Mir, Das Minifterium erhält täglih | de. Auch Hr. v. Mauzan, zum Gefandten in Liſſabon er- 
neue Beweife, daß es In den Kammern nicht Alles durchfezen nannt, ſchelnt noch feinen Befehl zur Abreife erhalten zu ha— 
tan, mad es wil. Dad Geſez über die in der Pevante von | ben, fo nothwendig auch feine Anwefenhelt unter den gegen 
Grangofen begangenen Frevek, oder wie es Furzweg genannt | wirtigen hochwichtigen Umjtänden daſelbſt wäre. — Auf der Börfe 
old, ds Eonfulatsgefez, hat in der Yalrsfammer, durd | iſt man noch Immer wegen eines Contrecoups von London aus 
den betuͤmten Aufaz des Han. v. Chateaubriand, eine folhe | nicht ganz ohne Sorgen. 
ederung erlitten, dab Hr. v. Villele es gar nicht vor Die "*’ Yarid, 24 März. Man fpricht von efnem neuen 
Deputirtenfanımer bringen wit; es iſt demnach ein tobtgebor: | Plane zur Redultlon der Zünfprogents auf geringere Zinſen. 
* Oele, Der Entwurf über die At zuelſchulen, fhon | Man nennt als den Urheber einen befannten kosmopolitifchen 
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Namen; In dem Vorſchlage Fan wohl nichts andere ſeyn, als 
Annuitäten, Prämien oder andere Maaßnahmen, deren Stun 
etwa wäre, eine vortheilhaftere Konverfion des Einen Merths 
in einen andern unter neuen Formen, und bel längern Termt- 
nem für die Eomvertenten, zu verſuchen. Die erften Grundlagen 
biefer Operation wären alſo felne ganz neue Entbefung; man 
ſpricht fchon fange davon; man bat fie ungefchlfterweife beiden 
Plane von 1824 und nachher auch 1825 vergeffen; und fie find 
nun einmal dem Schwindel⸗ und Spielgeifte des Jahrzehents 
angemeffen. Was auch an dem Gerüchte ſeyn mag, fo Hit fo: 
viel gewiß, daß der Zeityunft Immer näher berbeiruft, wo des 
Spiels mit Dreiprogents ein Ende ſeyn wird md ſeyn muß. 
Die Idee, bie felt einiger Zeit ins Publikum geworfen wurbe, 
dab es unmöglich fen, zu gewinnen, man möge aufs Steigen 
oder aufs Einfen fpielen, hat gefruchtet; die Zahl der Spieler 
nimmt ab; wenn auch Mande der Hofnung noch nicht ent: 
fagt baben, einmal wieder eine gläflihe Chance zu finden, fo 
mäßigen fie ſich bed In der Eumme, Es gibt daher Beobach⸗ 
ter, weldhe meynen, bad Spiel würde längft aufgehört haben, 
hätte es felne Nahrung gefunden, und es werde fogar von den 
Groupiers felber aufgegeben werben, fobald fie fäben, daß der 
Epfelfaal leer fev. Ein neuer Meduftionsplan könne alfo nur 
dann gelingen, wenn er auf Chancen ausginge, welde eben fo 
relgend wären für den Spieler als fir den Bantler. — Die Boͤrſe 
war nie fo gefühllos für die auswärtige Polltit, als eben jest. 
Die beruhigenden Nachrichten über die Gefundheit des Königs von 
England, und die gänztihe Wicderberftellung des Kalſers von 
Oeſtreich haben fein Steigen hervorgebradt. Man hört bie bei: 
dem Oppofittonen behaupten, die Rente follte eigentlich fallen, 
weit Portugal immer mehr zur englifhen Provinz werde, Die 
Koyaltften meynen auch, England fen der Feind dee franzoͤſiſchen 
monarchlſchen Prinzive; Hr. v. Labourdonnave erlaubt fih beute 
in feinem Tageblatte, bei Gelegenheit der Merfägung des ver: 
ftorbenen Koͤnigs von Portugal, melde eine Regentſchaft unter 
dem Vorſtze Einer feiner Töchter aufſtelt, diefe Entfernung 
der Königin von der Regierung eine förmliche Revolution zu nen: 
nen, und England als Urheber davon anzuflagen. — Mau fagt, 
die befannte Privatforrefponden; von Paris, deren Artifel vor 
elniger Zelt in Londoner Blättern, befonders in dem Courier und 
in den New: Times figurirten, ſole aufs Neue beginnen. Der 
Partelgeiſt ſezt hinzu, die Wiederaufnahme diefer Mittheitungen 
fen durch Hrn. v. Villele eingeleitet, und durch Hrn. v. Roth⸗ 
ſchild beforgt worden. — Der Kurs anf London ftefgt, in Folge 
der großen Goldausfuhr, fortwährend außerordentlich. Er ſteht 
ſchon, auf lurze Uſanz, zu 25, 70. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 27 Maͤrz. Der Oſterfeiertage we⸗ 
gen iſt zwar die Börfe geſchloſſen, doch wurden in dem Loka— 
le, „die Handelstemnter* genannt, das als geſellſchaftlicher 
Meunionspunft immer offen ſteht, einige Gefträfte gemacht, m 
Folge der täglich fih beffernden Wiener Aurfe waren auch hier 
die Effekten abermals geftiegen: oͤſtreichiſche Metalllques auf 
88°/, ; Wiener Bankaktien 1246; Partiale 113*/2; badifhe Loofe 
603/45 Darmtädter Subferipfionen 73%. — Unter Beruͤkſich⸗ 
tigung der Aonjunfturen, welhe die Sphäre der Geſchaͤftsthaͤ— 
tigfeit unſerer Börfemänner fo außerordentiih beſchraͤnken, 
fönnte man wirflid fagen, Die Effeften ſeyen begehrt, wlewol 


ſich eine Deynungs:Nüance ftarl dahin dußerte, daß bie Wie: , 


ner Kurſe ſelbſt ſich midit halten dürften, da fie meh unter 
der Meattion von Frankfurt und Amſterdam ſtaͤnden, auch viel: 
leicht die jüngften Ereigniffe in Portugal nicht gan unbeahtet 
bleiben’ möchten. 
Yreußen 

"Berlin, 18 März. Des Herzogs von Wellingten 
bevorſte hende Ruͤtteht befhäftigt bereits das Publitum, drin 
Anbänglichtelt für den Helden von-MWaterloo fid bei deifen I: 
ser Anweſenheit auf das Lethaftefte ausſprach. Au der 
Monarch Überhäufte den Herzog mit der verbindlichften Auf⸗ 
merlfamfelt : bef der großen Parade unter den Linden war: 
de Seiner Majeſtaͤt der Rapport überreicht, welden der At: 
nig fogteih dem Herzog mit den Worten zuftellte: Mardchal, 
je suis charme de Vous voir ä la töte de mes troupet. 
— An ber großen Tafel bei Hofe im Löniglihen YPallsfıe 
batte der Herzog’ die Ehre, neben dem Könige zu fizen, ach 
bradte Sc. Majeftät ſelkſt die Gefundheit des Helden aus, der 
durch jugendliche Kraft und Lebendigkeit fein bereits bofähriges 
Alter vergeffen macht. Der Herzog hat bereits durch einen bier 
durchpaſſirten Kourier feine Ankunft in Yeterdbarg gemeldet; 
die Reife war ohne Unſall vollendet, und de Kälte hatte nur 
wenige Tage 10 Grad erreidt, wiewol anbaltender Oſtwind und 
Schneegeſtoͤber fie unangenehm machten. Am Tage feiner Anz 
funft ftattete der Herzog gleid einen Beſuch bel dem Grafen 
Neſſeltode ab, nachdem er mit den feinem Range gebübrenden 
mittärifhen Ehtenbezeugungen empfangen werden, Um fol: 
genden Tage machte der Herzog Sr. Maj. dem Kalfer und der 
kalferl. Familte feine Aufwartung und befuchte die Parade, mo 
ſich täglich Die fremden Generale und Offiziere verfammeln, und 
wo auch der Kalfer gewoͤhnllch binfommt. Bei dem biemit ver: 
bundenen Aufenthalt im Freien hatte vor Kurzem ein andrer 


‚hoher Fremder das Ungläf beide Obrenränder zu erfeleren, Der 
; Staatsmintfter und Chef der Generalfontrolfe, Genexallleutenant 


Graf v. Lortum, befindet ſich gegenwärtig fo Frank, daß fein 
Zuftand Beforgniffe erregt, und Se. Moieftät ſich täglich nah 
dem Befinden diefes allgemein verehrten Staatsmannes eriar: 
digen läßt. Der König bat geruht, dem Generallleutenant 
v. Keffel, Kommandanten des Invalldenhauſes, den rothen Adler⸗ 
Orden erfter Klafe mit Eichenlaub, und dem kolſert. öftrelcht: 
fhen Generalmajor Grafen v. Mensderf, gegenwärtig Kommants 
danten der Feftung Mainz, den rotben Adierorden welter Klaſſe 
au verleihen. — Vom ı April an wird eu Palerwagen (faurgon) 
und eine Perſonen⸗ Schnellpoft zwiſchen Leinzig und Braunſchwelg 
errichtet. 

Hr. Doktor Ehrenberg iſt von feiner Reife durch Acgupten, 
Nubien, Aboffinten, Arabien und Serien, nad einer beinabe 
fehsidbrigen Abwerenbeit, am aa März wieter In Berlin eins 
geirefin. Seln Begleiter, Hr. Faltenjtein, lam drei Wochen 

r ibm an. 


Deftreih. 

* Wien, 25 März. Geftern erbleit bie Staatskanglet el: 
nen Kourler aus Lifabon, mit der Nachricht von der Krankheit 
des Königs von Portugal; ihm folgte geld ein frang. Kourler 
mit der Todespoft. Se. Durcl. der Für Metternich, bes 
nachritigte augenbliftih Se. f. 9. den Jufanten Don Miguel 
— —— Der Iufant, Weiden hier —— 

n eigenes Haus macht, nt nach allen Um—⸗ 
ſtaͤnden vorläufig bier zu bieiben. . 


Verantwortilcher Mebatteur, &. 7. Gtegmann. 
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gentfhaft aufzulehnen, als Staatsverbrehen angefehben werden 
müffen, da es den Ungufricdenen fogar an einem ſcheinbaren 
Grunde mangelt, ſich gegen bie beitebende Ordnung der Dinge 
zu erklären, Bisher ward Fein Recht verlegt, und dem ver: 
ftorbenen Könige fand es frei, elne Regentſchaſt nad feinem 
Millen einzufegen. — Vom Herzoge von Wellington find jezt 
ſchon mebreremale Depeſchen bier angelommen. Leber den gu= 
ten Erfolg feiner Sendung It man bier volfemmen beruhlgt. 
Die Wuͤnſche des hiefigen Kabinetted, hinſichtllch der Verbält: 
niffe im Oſten, eutfpreden ohne Zwelſel denen der übrigen 
Mächte Europa’s vollfommen. Unfer Welttheil iſt während 
des vor ellf Jahren beenbigten Kampfes zu fehr erſchüttert wor- 
den, ald daß ein newer Krleg, deffen Geftaltung und Folgen ſich 
unmöglich vorher angeben laffen, von irgend Jemand herbeiges 


ee Spanlen. 

* Bon der fpanifhen Gränge, aa Maͤtz. Ein Privat: 
füreiben aus Madrid vom ı6 März Abende meldet: „Man 
hat eine Verſawoͤrung entbeft, weiche hier gegen den König 
und ja Gunfen des Infanten Don Catlos bäkte aukebrechen 
folen; In Reige dieſet Entdefung wurden zwei Wagen voll be: 
deutender perſonen vom el Patdo nah Madrid gebracht, und 
mehr ald bo l. Freisslitige In der Hauptſtadt verhaftet, Noch 
fit alles im tiefes Gebelmnifi gehuͤlt, und man Fam über bie 
nähern Unntaͤnde dleſes Etcigulſſes ulchts mit Beſtimmtheit 
melden,“ — Ein anderes Gtruͤcht will, daß Genetal Graf 
de Eipanna zum Veichlshaber eines Beobadtungsforps er- 
nannt worden fen, welches fih am der pottugleſiſchen Gränze 





zufammenzieben ſolle. 
Großbritannien 

Die Sun bemerit, de neulich in Bezug auf den Krieg mit 
Brafitien zu Buenodzapred erfblenenen Altenſtüke glichen in 
Yusdrüfen und revolnftonafrer Graltation den desiten, die der 
frangbüfge Konvent unter dem Heilsausſchuſfe in Die Welt ges 
fie hate. 

Der Blobe fpriht von einem, am aa März In der City 
verbreiteten, jehr befremblichen Gerichte, daß unverziglich 2000 








wuͤnſcht werden könnte; die Winden a5jdriger Leiden find noch 
nicht vernardt. 


Aber in befondersd hohem Grade iſt England 
am Fortdauer der Ruhe gelegen, benn nur der Segen des Frie⸗ 
bens fan eine almählige Werminderung ber unerſchwluglichen 


Laften herbeiführen, unter welchen man bier fait eriicgt, — 


Es iſt nicht unwahrſcheinllch, daß der Kanzler der Schazkam⸗ 
mer binnen einiger Zelt ſelne Stelle niederlegen wird. Man 
darf did feinem politifhen Mifverbäftuiffe irgend einer Art zu⸗ 
ſchrelben, ſondern blos dem Wunſche dieſes Miniſters, ſich von 
feinem Amte zurükzuzlehen, dad nur als untergeordnet betrach⸗ 


Mann engllſche Truppen nach Liſſabon eingeſchiſt werden follten, 
um der Nrgentin aid Garde zu dienen, 

London, 3 Mir. Selt dem Ableben des Könlgs 
son dertugal hat der blefige portugleſiſche Botfchafter, Mar: 
quig m. Paltmeiſa häufige Unterredungen mit Hrn. Canning. 
dottugal darf ſich daranf gefaht Halten, geraume Zeit von einer 
Regentfhaft bcherrfht zu bleiben. Bel einer Verwaltung nad) 
semögigten Grandfägen, umd vom hieſtgen Kabinette räftig 
unterkägt, fan fih diefe Regentſchaft genen die etwalgen Un: 
teraehmungen day Partei der Koͤnlgin als volſkommen ſicher be: 
fracten. Es It mehl gewiß, daß derienige Thell der Mitglle- 
der des Haufe Braganza, weicher der koͤniglichen Fantilie Spa: 
Biens an Bits: und Geiſtesverwandtſchaft fo nahe‘ fleht, eben 
fo wendg als dus größere Publlkum von den Vorſaͤzen und Anz 
otdaungea Fenntnij hatte, bie hei der wichtigen Trennung 
Brafllend ven Portazal genommen worden waren. " Daf man 
wärend der unterhandluagen zu Rio Verabredungen getroffen, 
uad Vefttäfe auf den Fall einer Thronerledlgung in Portugal 
gefaßt, HR aufer Zweifel, und fo lange die Willetsmepuug 
54 gefeglichen Throaerben sicht befamme iſt, würde jeder Ber: 
fat, fihh gegen bie vom verfiorbenen Monatcheu eingefegte Re: 


ter wird, fo lange die Stelle eines erſten Lords der Schaztam⸗ 
mer nicht damit verelnigt ER, wie ſolches jezt unter dem allge 
mein verehrten Grafen Liverpool ber Fall iſt. Die Stelle 
eines Kanzlers ber Schazkammet trägt nur 3000 Pf, jährlich, efe 
ne Summe, bie bier durchaus unzulaͤnglich It, ein anftändiges 
Haus zu maden. Hr. Hustiffon hat den Poſten fchon laͤngſt 
ausgeſchlagen, und es iſt wahrſchelnllch, daß Im Falle von Hrn. 
Nobinfons Abdankung er ſelbſt zum peer, und Hr, Herrles, der 
gegenwärtige Schazſelretalr, cin ausgezelchneter und thätiger 
Mann, zu feinem Nachfolger eruannt werden wird. — Ma ch⸗ 
ſchrift. Das bereits geſtern hier in Umlauf gefommene Ge— 
ruͤcht von Unruhen in Liſſabon bat fih Yeute an der Vörfe er- 
neuert. Man fügt hinzu, es wären fürmlihe Anträge zur Ab⸗ 
fendung eines brittifgen Truppenferps zur Berhiyung der Mer 
gentf@aft, Hrn. ACoutt, unferm dortigen Gefandten, gemacht 
worden. So unwahrſchelullch did auch ſevn mag, fo hatte dag 
Gerücht doch eine machtheitige Wirkung auf die Konſols, die 
von 78"/4 auf 7734 fielen. Die Regentſchaft von Portugal ber 
darf jedoch ſchwerlich einer fremden Armee, folange ein ftarfeg 
brittiſches Geſchwader im Tajo liegt. 
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Franfret ch. 
Paris, 35 März. aproj. Nachmittags um 5 Uhr 65, 5, 
Der Herzog von Orleans bat eine neue Eumme von 5000 fr, 
dur Derproviantirung von Miſſolunghi unterzelchnet. 


Die Paltrskammer erneuerte amı 25 März ihre Bureaur 
und ihr Gomite der Bittſchriſten, und ernannte sur Priifung des 
(von der Wablkammer bereite angenommenen) Schadlos hal⸗ 
tungs-Entwurfes für die ehemaligen Panzer von St, 
Domingue cine Konmifften, beftchend aus den Pairs: Herzog 
v. Lerls, Baron Mounier, Marquis v. Yally, Marquis v. Ya: 
Roret und Herzog v. Briſſac. 


Die Deputirtenfammer beichäftigte fih am 25 März 
bios mit Anhdrung von Berichten über mehrere Bittfepriften. 
Eine darunter, von den Kaufeuten zu Paris und Havre, um 
Verſchaͤrfung der Geſeze gegen den Negerbandei, 
erregte eine Intercflante Debatte. Gencral Gebajtianf be: 
Hlagte die Untbätigteit der Miniſter in Volzlepung der gegen 
den Negerbandel befichenden Geſeze; es fen eine befaunte That: 
ſache, daß mebr als 30 Schiſſe dieſes Jahr zum Negerhandel 
von Nantes allein ausgelaufen feven, und doch ſchwlegen die 
Miniſter dazu ſtill. Dieſes Stil ſqweigen würde indeſſen Nie 
manden beſtemden; mo es Sllaverel gebe, finde man den Bei: 
Rand des frangdüigen Minifterkums, und man kenne die Tole: 
ran, womit es dem weißen Stiapenhandel zufehe, Hier 
wiederholte General Sebaftlani alle, aus den Oppofitiong: 
Blättern befannten Vorwürfe von den Werbungen und Nüftun- 
gen in Frankreich zu Gunften Idrahim⸗ Paldıa'g, und trug dar: 
auf an, die Blttſchriſt nicht nur dem Minifter - Präfidenten, wie 
die Kommirfion gewuͤnſcht, fondern auch dem Marineminijter 
augufenden. — Hr. v. Willele erflärte, das cher des Neger: 
handels fey fo elngewurzelt, daß man nur allmäblig zur Aug: 
rottung deſſelben gelangen könne, daf man diefe aber weit fie: 
ver dutch verdoppelte Wachfamfelt als durch Verſchaͤrſung der 
Grfege erzweken werde. Cine Braufame Geſezgebung würde die 
Michter oft abfihrefen, die Gefeze anzuwenden, Was die Thell: 
nahme Franfreihs am weißen Sklavenhandel betreffe, fo wolle 
er bie Berichte der Contreadmirate Halgan und Rignp vor- 
fefen, welche nachelnander die Station der Levante befehligt. 
(Der Mintjter las biefe ſchon aus den Zeitungen bekannten Be: 
richte, In welchen geläugnet wird, daß es frangbfifce Schiffe ge: 
wefen, welche des Canaris Vrander im Hafen von Alexandria 
beſchoſſen, oder dem Ibrahim zu Transportſchlffen für Truppen 
und Geld gedient; Im Gegenthelle haͤtten franzoͤſiſche Sciffe feit 
ausbruch des Arlegs mehr als 7000 Griechen Zunuct gewährt.) 
— Hr. 2. Eonftant bemerkte, diefen Behauptungen koͤnne 
man andere Thatſachen entgegen fielen; General tioron re 
frutire offen für Itrahlm in Franfreih, und das Minifterkum 
belaffe den Dffigieren, Die er werbe, Ihre Grade; franzöfife Of⸗ 
figiere dienten vor den Mauern von Miſſolunght, und man fage, 
ob fie unermächtigt wären? Mau habe fogar, um ſich als durch 
die Politit gebunden datzuſtellen, in Die Zeitungen ſezen laſſen, 
der Senat zu Et. Petersburg ſehe die Griedien für Nebellen an. 
Die Prozeilionen und Gefänge, womit man in Parig das Aubi: 
(dum feiere, Fontraftirten ferckufch mit den Schelterhauſen und 
Stlavenmärften, anf denen die Griechen tor Subildum bielten. — 
Hr. Duden ſchlug die Tagesordnung vor, weil England dem 





Negerhandel fo wenlg habe feuern innen als Erantreidh; sielt: 
wol fepen in Frankreich im v, I. 42 Verurthellungen wegen jened 
Handels ausgeſprochen worden, in England aber wahr Eine, — 
General Sebaftiani bemerfte, der Flnanzminlſter habs auf 
feine Auklagen wegen der tuͤrliſchen Werbungen und MRaſtuugta 
in Franfreic, und wegen Drganifirung der dgpprifgpen Armee durd 
frangöfifche Offiziere, mit einer Redrfertigung der Admirate Hal: 
gan und Mignp geantwortet, Die er (der Kedner) weit entfernt 
fey anzugreifen; es fen eine betannte Thatſache, daß in der wi: 
ſchenzeit der Kommande'g jener beiten wönitale ein franoſiſches 
Schlſ die Schaͤze des VPaſcha von Aegypten von Aleramdria nah 
Navarin geführt habe. Was den Negerbandel betreffe, in Hin: 
fiot deffen Hr. Dudon vergeffen habe, daß Englands Pariomert 
bei feinen Siolontal : Legislaturen auf allmählige Ttellaſſung der 
Sflaven hinarbeite, fo muͤſſe er den franzöfifayen Minittern das 
Dilemma ſezen: »Entweder wollt ihr dicfen Handel vernichten, 
und könnt es nicht, und dann find neue Maaßregela notgwen: 
dig; oderihr wollt lhn nicht zerſtoͤren, und dann fepd Ihr ſcnldig.“— 
Der Finanyminifter enfgegnete: @r wole mit Beaatwortung 
des Dilemma beginuen Entweder ſeyen die Thatſachen, die 

man anfübre (von Erfäufung der zu viel geladenen Neget x.) 

wahr, und daun beiweife diefer Umftand, dab ungeachtet der 

darauf gefezten Todesftrafe das Verbrechen fortdaucre, nicht 
aber aus Sorgfofigfeit der Minifter; oder fie feyen nidt wahr, 
und dann könne Leztere fein Vorwurf treffen. Ueberbaupt 
ſcheine man diefe Gelegengeit nur ergriffen zu haben, um gegen 
die Milnifter Veleldigungen vorbringen zu Können, für die fie 
nichts als Verahtung hegen fönnten. Wan babe gefagt, in der 
Bwifdengeit der Kommando's der beiden Admirale habe ein 
ftangoͤſiſches Schlf Ägpprifche Schäge von Alexandtia nah Nava- 
Tino geführt; die Thatfadhe fep wahr, bie Thaͤter aber wären 
abberufen und erfezt worden; man tönne alfo die Miniſter einer 
Handlung wegen nicht anlagen, die fie beftraft hätten. Aller⸗ 
dings würden Stiffe zu Marſellle für den Paſcha von Yegppten 
erbaut, aber biefelbe Gunft hätten auch andere Staaten, nament- 
id der Dep von Algier, genoffen, und überdis habe man Erfietem 
blos erlaubt eine Fregatte und Korverte zu Marfellle erbauen, 
nicht aber auch ausruͤſten zu laffen, ſo daf er weniger guͤnſtig als 
ber Dey behandelt worden. Es fen möglich, da Agenten dem 
Vaſcha von Aegppten ſtanzoͤſiſche Offiziere geworben, Waffen 
und andere Kriegsgegenfiände geliefert; allein Gleſches habe ie 
auch oͤſſentlich und ungebindert für eine ganz andere Beſtim— 

mung als für Megppten ftatt, und warum wolle man bie Degle: 

rung äwWingen, aus ihrer Neutraiität herauspugeun? Die Re: 
glerung, er gefiehe c6 laut, babe großes Intereſſe, den Paſcha 
von Megppten mit Wohlwollen zu behandeln, aber nie habe 
fie ihm Waffen geliefert, und wenn man ihr einen Vorwurf 
machen könnte, fo wäre es viclleicht der, daß fie ihre Neutra— 
lität auf Koften der Sicherheit ihres durd die griedifchen Kot 
faren gefährdeten Handels zu gewiſſcuhaſt beobadıre. — Ueber 
die Bittſchriſt wurde bierauf, nach Hru. Dudons Antrag, jur 
Tagesordnung geſchritten. 

Das Memeriat Bordelals ſchtellt aus Madrid: „Der 
Tod des Koͤnigs Johan hatte Beſerguiſſe für die FJortdauct der 
rRuhe in Portugal erregt, Die Zuſammenſezung der neuen Regent⸗ 
ſchaft aber hat ſie volfommen zerſtreut. Die Infantin Iſabella 


Maria, Präfidentin der Megentſchaft, hat inmer Dppofitio.i 9: 
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„„-Yarls, 35 Mär. Die heutige Dörfe war ende 
lid einmal wieder etwas lebhaft, aber die dufere Polltik 
war Dabei nicht Im Spiele; man wartet, ob die Ruhe in 
Portugal nicht etwa von Seite Spaniens geftört werden moͤch— 
te, wo bie Gewalt nah den neueſten Nachrichten Immer 
mebr in bie Hände der Apoftolifhen übergeht, mithin zu 
Gunften der Königin und der Infantinnen, welche von Por: 
tugal aus nach Spanien verbeiratbet wurden, wirken wird. 
Uebrigene glauben Miele noch nicht an die Kriſe, welche In 
Nio = Janeiro faft in demſelben Augenbilfe, als der König 
in Liſſabon ftarb, fi gezeigt haben fol, 
Deutſchland. 

Eine könlgl. baveriſche Verordnung vom 26 März enthält 
die neueſte Formation des Staatsminiſterlums ber Armee, wel: 
ches fünftig Kriegeminifterium genannt werden wird; 
beigefügt iſt deſſen Perſonalſtatus. Einer zweiten Verordnung 
vom demſelben Tage zufolge bleibt das Armeekommando in ſel⸗ 
nem bisherigen Befugnih- und Wirfungstreife. 

* Stuttgart, 29 März. Die frohe Kunde von der Ge: 
nefung des hochverehrten Kalferd Franz hat überall, wohin 
fie erſcholl, die lebhafteſten Aeußerungen herzlicher freude er- 
regt. So hatte aud ber F. k. Gefandte am biefigen Hofe, 
Fürft von Schönburg, um den bier anweſenden öſtreichlſchen 
Unterthanen Gelegenbelt zu geben, ihr Danfgebet mit demjeniz 
gen zu vereinigen, weldes alle treuen Deftreiher mit fo gro= 
sem Enthuſtasmus, zur Feler des ihnen von der Vorſehung fo 
gnaͤdig erhaltenen Landesvaterd, zum Himmel richteten, einen 
felerlichen Gottesdienft unter Abfingung ded Ambrojlanifchen 
Lobgeſanges, In der Fatholifhen Klrche geftern abhalten Laffen, 
welchem dad diplomatifche Korps, die HH. Minifter bes Pan: 
des und ein großer Theil des königlichen Hofftaates, zum Be— 
weis ihrer Thellnahme, beimohnten. Hierauf war bei Er. 
Durchlaucht ein Mittagsmahl veranftaltet, zu welhem das di: 
plomatlſche Korps, die HH. Staatsminifter und alle bier an— 
wefende Inhaber F. Öftreihifher Orden, eingeladen waren. 
Der Hr. Miniker der auswärtigen Augelegenheiten brachte die 
Geſundhelt des erlauchten Wiedergenefenen aus, welche mit 
der berzlihften Rührung von allen Anwefenden aufgenommen 
und von dem Hrn. Gefandten mit einem Toaſt auf das Wohl 
Sr. Maj. des Königs, beantwortet wurde, während das be- 
llebte Vollslled: „Gott erhalte Franz den Kalfer*, yon einem 
Mufithor angeftimmt ward. 

Don dem berzoglihen Konfitortum in Köthen wurde une 
term a Jan. »826 folgendes Cirkular an die Prediger und or- 
binirten Kandidaten des Herzogthums erlaffen: „Da Er. ber: 
zogliche Durchlaucht In Folge eines beim herzogl, Konfifterium 
ergangenen hoͤchſten Befebles das Austheilen des heil, Abends 
mahls von reformirten Geiſtlichen an Futheraner, und von lu⸗ 
tberiihen Geiſtilchen an Reformirte ferner nicht gnädigft zu ger 
Ratten geruben wollen, fo wird von wegen Höcftigrer berzoglis 
chen Durchlaucht an fämtlihe Prediger und ordinirte Kandidaten 
des Herzogtbums hiermit verfügt, fi für Die Zutunft der 
Austheilung des heil. Abendmahl vor andern, alg ihren el: 
genen Konfeffionsverwandten, zu enthalten. Herzogt, Anhaiti- 
ſches Aonfiftorium zu Köthen,* 5 

Rußland, 
"Bon ber polnifhen®ränge, 20 März. Alle unbefanz 










































gen De Entwihefe Ihrer Mutter, beſonders bei ben Vorfaͤllen vom 
de Hpril, gezeigt. Sie ift eine Prinzeffin von großer Frömmig: 
It, lelder aber Immer feanflich. Der Herzog von Cadav al, 
nit der fönigl, Famille verwandt, genieft eines großen Rufes 
son Mechtichaffenbeit, Feſtigkeſt und feltenen Talenten. Seine 
utter war eine Franzoͤſin, und Schweſter des Fürften von Lu⸗— 
reuburg. Die übrigen Glieder der Megentichaft, befonders ber 
vattlarch von Liſſabon, befigen das Zutrauen der ganzen Nation, 
Die Regentihaft wird Im Mamen des Kalfers von Brafillen, 
Den Pedro, regieren, ein Umſtaud, der bie Falſchheit des 
Gerüctes von einer abfeluten Trennung Brafiliend von Portu- 
gal beim Tode des Königs Johann, angeblich In Folge eincs ge= 
beimen Attitels des Vertrags mit Brafiiten, hinlaͤngllch darthut. 
Es ik Indeffen zu fürhten, daß ſpaͤtere Ercigniſſe das bewirken 
werden, was der Vertrag uldit wolite, weil Portugal nie einwil- 
Iigen wird, eine Kolonie von Brafillen zu feon. Mau begreift 
na, worum die Könlgin von der Regentſchaft ausgeſchloſſen 
wurde; fie war es, melde, fo wie Me Maſſe der Nation, der 
Anerkennung der Unabhängigkeit von Brafilien fi von jeder wi: 
derfegte.* 
+ Yarls, 34 März. Der Tod des Königs von Portugal 
kam durchaus alcht unerwartet, Schon felt ſechs Monaten fah 
man denfelben veraus; gleichwol hemerft man nicht, daß unfer Sta: 
binet ich In Verſaſſung gefegt babe, bei biefem wichtigen @reig- 
niſſe Die Mode zu fielen, die im zukommt, Es ſcheint ſich ganz 
nit dem Gedanten berublget zu haben, daß Portugals Loos zwl 
ſchen England und Oeſtreich werde eutſchleden werden. Die Lage 
jenes Landes in Feige der, fu feiner Dowaftie herrſcheuden Far 
aifienverbäftalfe, Iit wirklich fonderbar. Zwiſchen dem König 
and der Aönlykn herrſcht feit ı8 Jahren eine vollftändige ren: 
mung; Im Folge diefer Mifbeligfeit trennten ſich auch die Kin- 
der; die Elnen traten auf Die Seite des Vaters, die Audern bin: 
gen der Mutter an. Zu Iejterer Partei gehören ber Infant Don 
Miguel, die Gemahlin bes Infanten Don Carlos von Spanien, 
and De Wittwe des Infanten Don Pedro von Spanien, welche 
mit ihrem Sohac Eebaftlan zu Madrid wohnt. Dem Vater 
ſchleſſen ſih Don Pedro, Kalſer von Brafilien, und Douna Iſa⸗ 
bella Marie, De gegenwärtige Regentin, an. Die Königin iſt 
eine Heine Frau, etwas ausgewachfen, fehr leidenſchaftlich und 
von einem entfchledenen Charakter. Alle ihre Kinder haben von 
iht grofe Feftigteit geerbt. Bei einer ſolchen Stellung der kb: 
alallcen Jamille iſt es wohl natürlih, daß Ehrgeizige, welche 
die entgesengefejten Haupter umgeben, Yarteien bilden, und daß 
diefelde Epaltung fi inder Nation felbft abfplegelt. — Der Tod 
des Abnlgd Johann befhdftiget ganz ungemein den Mabdrider Hof, 
der ebenfalls im jeue Spaltungen verflochten fit, Indem drei Glle⸗ 
der der portugleifgen Dpmaftie fi an demfelben befinden. Da 
dieſt Elleder, wie gefast, zur Partei der Könlgin gehören, fo 
nahmen fie die Rachtictt von der Ausſchlleßung derfeiben von der 
Negentfdaft febr übel auf. Auf der audern Seite dürfte König 
Ferdinand In Erfabeung gebracht haben, daß feine Schweſter Gar: 
inte (die verwittwete Königin von Portugal) den Thron, neben 
kon fie getorem, nidıt vergeffen babe; denn befanntlich bat fie 
hr Zeit, as der Sönlg mit den Corte zu Gabiz eingeſchloſſen 
&, zu Mateid durd-Ipre Freunde Schritte thun laſſen, welche 
®a Amer datten, De Sirene von Epanien ihr anbieten zu 
sit, 


gene Relſende, die and St.'Yetersburg kommen, ſtlumen darin 
überein, daß bort die größte Ruhe herrſche, und bet neue Kal: 
fer eben .fo fehr durch männliche Faſſung als durch Milde und 
Huld die Wunden, an welchen ber Staat krankt, nicht nur zu finden, 
fondern auch zu beifen verftehe, wobei ibm bie Kalferin Ale: 
sandra mit Entfchloffenheit und hohem Frauenfinn zur Seite 
flebt. Das Nefeript am ben Präfibenten Lapouchin, über die 
Wiederbelebung der feit fangen Jahren nur als ein Mittel zu 
Behalten und Uniformen geltenden Gefegtommifiion, die freitich als 
eine eigene Sektion des Kablnets des Kalſers ganz andern Im: 
puls befonmen würde, fdelnt mit Manchem, was bei der Un: 
terfuhung der Verfhwörung jur Sprache getommen iſt, In ens 
ger Verbindung zu ftehen, und erhält allgemeinen Beifall. Da: 
bei verſchwelgt man fich keinesweges, daß noch mande Wolfen 
über dem Horizont ſtehen, und viel Niedergeſchlagenhelt herr: 
ſche. Die Unterſuchungen gegen die Verſchwoͤrer, zu deren Con⸗ 
frentation viele Verbaftete, aber dann wieder Entlaffene, nach Pe: 
tersburg gebracht wurden, follen fhon zum Abſchluß gefommen 
feon, wobei ſich 13 Hauptverbrecher, des Attentats auf das Les 
ben des Kalſers überwiefen(Rögieides), und 240 in der ſchwer⸗ 
fien Schuld ergriffene Verbrecher (Conspirateurs), ergaben. 
Mit Traucrfior mödte man bie Wappen mander der älteften 
und in den hoͤchſten Reichsſtellen und treuen Kalferbienften mit 
Grundfäzen, die ftetd vom Vater auf den Sohn erbten, er: 
graueten Geſchlechter bedelen, daß auch aus ihnen Einzeine fo 
tief in diefe ruchlofen Plane verwitelt wurden, Ein Graf Mi: 
chael Orlow, ber zu ben geifireihften und gebildetiten Heer 
obriften gehört, Sergei Wolhonsti, Beſtuſchef! Man darf ber: 
gleichen Namen nur hören um das Kaͤthſel noch unauflösbarer zu 
finden. Natuͤrllch ift nun alles auf den Ausſpruch des Kalſers 
beglerig. Den Tod haben fie Alle verdient, Wird fie bemun: 
geachtet der Kalfer fo weit begnadigen, daß er. Ihnen das Leben 
fchenft? Wahrſcheinlich iſt fhon Alles entſchieden, Indem Sie 
dleſes leſen. 
Monarch gleich Aufaugs auf ſeln Flehen, das Leben zu ſchen⸗ 
ten. Man folgert vieleicht daraus zu viel, aber man ſolgert es 
doch. .. Aus den fühlihen Gouvernements gehen taͤglich von 
der Treue der Truppen die angenehmften Nachrichten ein. Ger 
wiß iſt, daß dort der Wunſch ſich ſehr Laut ausfpriht, dem 
Starrſinn der Türken mit gewafneter Hand zu brechen und ben 
gtlechlſchen Glaubenebruͤdern beizuftebn. Alleln menſchlichge— 
finnte, wohlunterrichtete Staatsmaͤnner und Zelchendeuter ber 
Zeit zittern mit Recht vor einem Krieg, ber dort burd bie 
alfgemmeine Mevnung erzwungen und durchgeſezt würde. Es 
wäre, meynen fie, ein Feuerbrand fu den europälfchen Wölterserein 
geworfen, Sp urthellende Männer mögen ed daher gerne glau⸗ 
ven, daß Wellingten’s Miſſion an den Kalfer Nikolaus In diefem 
feitifchen Augenblik die Abſicht gehabt habe, von jedem einfeiti- 
gen und unzeitigen Eingreifen In das Rad ber Zeit abzurathen, 
wobei man aber kelneswegs von Seite Englands die Emanzlpa⸗ 
tion der Griechen zu hindern, und fie bein türfifhen oder ägup- 
tifhen Despotiemus Preis zu geben gebenft, Das Tan ber 
hochherzige Canniug nicht wollen. Man dente an feine Rede In 
Liverpool. Und in der That würde der Divan, wenn er erſt 
von Seite Rußlands und Englands vollen Ernft fäbe, fo verblen⸗ 
det nicht ſeyn, um mit Berſelerwuth drein zu ſchlagen. Der 
alte Diplomat, Baron Stroganof, iſt von Paris zuruͤkgeru⸗ 


Dem Mädelsführer, Trubeztoi, verfprach der ' 
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fen‘, und mit dem vormallgen Gouverneur von Odeſſa, Ges 
neral Langeron, auf der Mütrelfe nad; Petersburg bearifen. 
Welche Erinnerungen knuͤpfen ſich an diefe Namen, und an ben 
von Capo d’Yftrka, für den ſich jest tu St. Petersburg eine große 
Vorgunſt zeigen fol, Gebr unftattbaft wäre es, die Einbenu: 
fung des in London fat einheimiſch gewordenen Grafen Liewen, tb 
nem andern als konſultatlven Motive zuzuſchrelben. — Dat ir 
unfrer Nachbarſchaft, in Warſchau felbft, auch ein Komplett ent: 
deft und in Folge diefer Entdefung die Verhaftung einer großen 
Zahl hart Beſchuldigter verhängt worden fev, wird allgemein 
verfibert, obgleich eine offizielle Anzeige davon In ber Peterds 
burger oder Warfchauer Beitung bis jezt völlg vermißt ward. 
Man verfihert da der ganze Plan, etwa ein gegenfeltiget Wiſ⸗ 
fen abgerechnet, durchaus aufer Bufammenbang mit der länger 
angefponnenen Werfbwörung In Rußland geftanden fer. DIE 
find aber fehr unverhürgte Geruͤhte. Das Anerbleten des Et: 
laͤndiſchen Adels, die Theilnehmer an der ruſſiſchen Verſchwo⸗ 
rung, inſoſern einige aus den Dftfeeproningen verwilelt ſeyn 
toͤnnten, nad feinem alten Adelsrecht zu richten, iſt in Peterd: 
burg wohl aufgenommen worden. Es iſt aber bis jest von Theil⸗ 
nehmern aus den deutſchen Provinzen far nirgends die Mede 

geweſen. Das alte ruffifhe Blut ſcheint folde Neulinge gang 

verſchmaͤht zu haben. — Kaifer Alerander, der berühmte (ikteras 

riſche Unternehmungen im Auslande ſtets höcjt grohmüthig, 
3: B. die verfhledenen Ausanben von Wlerander v. Hum— 
boldts Neifen mit beinahe 50,000 Rubeln unterſtügte, auf eine In 
Italien eriheinende Biblioteca d’Economia und auf eine aus 
dem Franzöfifchen ſehr mangelhaft gemacdtte itaflenifde Ucbers 
ſezung von Karamfins Geſchlchte bei jeder auf 200 Eremplate 
unterzeichnete, hat futz vor felnem Tode für die Unfverfität Abo 
des berühmten Rechtelehrers Haubold in Leipzig Bibllorher, 
deren Neihtbum an Seltenheiten In und aufer Deutſchland bes 
kannt war, für 17000 Silberrubel zu Kaufen beſodlen. 


Defkreid. 

Der öftreichlfche Beobachter meldet unterm a6 März: „Heute 
haben Se. Mai. der Kalfer zum erfienmale das Bett verlaffen, 
Alerhöchndiefeiben haben Ihr Mittagmahl eingenommen, und 
find mehr als 2°/ Stunden aufgeblieben. Der Schlaf und der 
Appetit Sr. Majeſtaͤt find fehr gut, und die Zunahme Ihrer 
Kräfte entfpricht den guͤnſtigſten Erwartungen.“ 

Wien, 27 März. Metalllques 887/45 Vanfaftien 1074. 


Tuͤrkei. 

Trleſt, 24 Maͤrz. Von allen Seiten triſt Beſtätiguns 
der Vorfälle von Meiſſeiuughi, in den erfien Tagen dieſes Mor 
nats, en. Hienach haben die Griechen wirklich ſeht glänzende 
Vorthelle erfohten, Ibrahim Pafcha's Verluſt fol, ſelbſt nach 
türfifcen Angaben aus Preveſa, jooo Mann betragen. Seite 
dem foll die Infurreftion fid wieder in Afarnanien faft- allge: 
meln verbreitet haben, Die Griechen fezen hinzu, Gone, der 
dem Ibrahlm Para von der Seite von Salong im den Müfen 
kam, habe mehrere Franzoſen, die in feine Hände fielen, ſo— 
gleich erfhießen laſſen 


Verantwortliher Redalteur, E. I. Stegmann. 
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Spanien 

* Madrid, ı6 Mär. Der minffterielle Krieg Dauert noch 
fort, der Herzog vom Infantado ſcheint feſt entfchloffen, feine 
Satlaffung zu nehmen, wenn der König mit ben Miniftern ber 
Grretigteit,, der Finanzen und des Krieges feine Nenderung 
trift. Nech fhmanft die Wage, und es iſt eben fo haͤufig da⸗ 
von bie Rede, daß der Herzog fein Yortefenile mit dem Ober: 
befehl über die Füniglihe Garde vertauſchen werde, ald davon, 
dah feine Gegner das Feld räumen dörften, Im dieſem Falle 
7 dezelchnet man Hrn. Lozane de Torres, der kuͤtzlich eine 
= Audieny beim Adnige gehabt, zum Nachfolger des Hrn. Calo— 
\ marbe; den Gtaatsrath Erro interkmiiih, bis zur Ankunft 
bes Hrn. Valladolld, dem bie Apoſtollſchen die Erlaubniß 

5 mach Madnd zurhkjufehren amsınickten, zum Finanzmnluiſter, 
mm den Generaltapitain von Galicien, Nuzarlo Cgufa, zum 








* Sriegäminlfer. ur der Wartneminifer, Sr, Salapar, 
Heißt uangefocten, da Niemand Ip feln Portefesikde beneidet.— 
a Grit Iprer Keiegserflärung gegen Cpanien madien die Algierer 
en das milttelldndifche Meer unfiher. Die Schiffahrt von Gadiz bie 
* Vatcellona findet blos unter ftaczoſiſcher Flagge ſtatt. Der Han: 
W- dei der balcarifchen Infeln Hegt ganz damieder , und bie Rheder 


ſehen fi gemdtbigt, Ihre Schiffe auf dem Straude verfaulen zu 

laſſea. Nun ficht unfere Kegierumg den großen Nachtheil ein, 

das Schuz: und Traybändnig mit dem Adnlg der Niederlande ge: 
gen Die Barbateslen nicht wieder erneuert zu haben; denn waͤh⸗ 
rend der ganzen Dauer Mefed Vertrages war es das niederldndi- 
ſche Geſchwader, welches die fpanifhe Schiffahrt im Mittelmeere 
beihäpte, ohne daß Spanien fein Kontlugentbagu geſtellt hätte. 
Gegenwärtig zwar ſucht die ſpauiſche Regiernug diefen Vertrag 
wicher zu erneucen, da er aber nur zum unentgeltlichen Mor: 
teile Spanlens gereihen würde, das feine Seemacht befist, 
um and das Erinige zur Erfüllung deſſelben beizutragen, fo 
benägt, wie man vernimmt, der niederländifche Geſandte bie: 
fen Umſtand, um aufdie Konfolibirung der belldndifhen Schuld 
du drlagen. Es ſol zu dem Ende dem Staatsrathe cin Gutach⸗ 
ten über einen. Plan abgefordert werden, dem zufolge bie alte 
bolldadiſche Schuid In eine neue umgewandelt, und Fonds ans 
gewiefen würden, die Zahlung der Zluſen und eine jaͤhrliche 
Kilgung zu fihern, 

Mach dem Ariſtarque It zu Barcelloma bie frangöfifche 
Brigg lchon, Kap. Lalne’, aus Algier angefommen; fie 
alte den ſpaniſchen Konful daſeibſt und das Ultimatum des 
Dep an. Bord, weiter von Spanlen fechs Millionen Nealen 
Ferieagt, und im Werweigerungsfale mit der nachdruütlichſten 

der Feindfeltgfeiten droht. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbößpften Privilegien. 
Nro. 92, 2 April 1826, 
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Srohhritanniem 

London, 23 März. Konſol. 3Proz. 777. Ruſſiſche Bons 
78; merlcanlſche 66%; braſiliſche 55/45 columbiſche bu‘; 
griehlfche 16. - 

Am 24 März als den Charfreitage war feine Börfe. 25 März 
tonſol. 3Proz. Nachmittags um 2"/a Uhr B. 

it der Geſundheit des Königs ging es fortwährend ſeht 
erwuͤuſcht. 

Ein Journal macht unterm au März folgende Betrachtun— 
gen: „Man war nicht ohne Grund geſpannt auf die Ausfäh- 
rungsweiſe des Fundltens der Schazlammerſchelne, da der größte 
hell der neun Millionen in den Händen der Bank ift, und dies 
fe fie, fo wenig ald andere Staatsvapiere, weder verfaufen noch 
faufen darf, außer ku befondern Fällen, z. B. wo Stocks bei 
{hr verpfändet und nict eingelöst worden; fie kan feine Stocks 
auf ihre Namen ſchrelben laſſen, mithin auch wicht convertiven, 
Es muͤßten daber die Bedingungen des Fundireus fo angenehm 
gemacht werden, daß Frage nah Schazlammerisrinen am Marit 
entſtuͤnde, was der Bunt Aalaß gäbe, einen Lock ber ibrigen 
anzubringen; allein das würde die Scheine gleich zum Fallen 
unter Pari bringen, und wäre, beim Licht beſchen, nichts als 
eine verdefte Staatsanleihe, da das Geld aus den Kaſſen des 
YPublitume in die Bank muͤßte. Nun haben aser die Kapitali— 
fien einen großen Widerwillen gegen deu bogen Laut „Anleihen 
in. Friedenszeit, und möchten wohl wenigſtens ſo Tange nicht 
gerne daran gehen, bis die Beendigung der Sendung des ‚Her: 
3096 von Wellington alle Ungewißhelt über Krieg oder Frieden 
entfernt hätte. Geſtern verlantete, daß ein Uebereinkommen 
in der Sache zwiſchen den Miniſtern und der Bank zu Stande 
gefommen ſey. Auch war man ganz befiimmt der Ucherzeu: 
gung, daß eine ſoͤrmliche Gtaatsanleibe von 6 bis 9 Millionen 
zum Zwete der Verminderung ber unſundirten Sauid werde 
eröfnet werden, wobel im Falle es 9 würden, 3 Millionen in 
Schajtammerfheinen zu einem beſtimmten Grelis wären ge⸗ 
nommen werden. Die Erwartung iſt fo groß, daß ſchon oͤrm⸗ 
Kid Geſchaͤfte zu einem grofen Umfauge in ſelbſtgemachten Ger: 
tififaten auf dem einzugebenden Antvibe-Kontrafr geſchloffen wur: 
den; Befanntiih wahre Zeitfäufe amd wozu der eirttlche Bel 
von Stocks gar nicht erſorderlich iR, die aber ſehr geeignet 
find, auf die erſte Anerbietung von Kontraiwiten an Die Banf 
bie Fonds fallen zu machen, und ſich dadurch einen Vortheil 
im Kontrakt zu ſichern; obgleich ein gefaͤhrliches Spiel, wenn 
man überboten wird. Wor mehreren Jahren, wir glauben 1819, 
hatte man fo anf clne Anleihe von 3o Millionen ſpekullrt, und 
wäre beinahe rululrt geweſen, als der Miniſter fic durch Hülfe 


des fintenden Fonds auf ı2 Milllonen tedıyirte, bie man über 
den laufenden Preis an der Boͤrſe zu kontrahiren ſich gezwun⸗ 
sen ſah.“ 

Die Times vom aa März enthalten folgenden, unter andern 
auch im franzdfiihen Monkteur wiederhoiten Auffaz, deffen Juhalt 
jedoch zum Thell noch Fehr der Veftätigung bedürfen möchte: „Mit 
großem Vergnügen fündigen wir an, daß die Sendung des Her: 
zogs von Wellington unter den günſtigſten Augeihen begon- 
nen bat, Sind unfre Nachrichten gegründet, fo bat der Kalfer 
von Rußland, In der erfien Konferenz mit dem Herzog, demfel: 
ben nice nur fein Vergnügen ihn zu ſehn, fondern aud feine 
Zuftimmung zu dem großen Zweke feiner Sendung: der Erhal⸗ 
tung der Ruhe In Europa, bezeugt. Man glaubt daß, wie wir 
bereits zur Zeit der Abreife dee Herzogs gefagt, der edle Lord 
geroiffermaagen angefeben werben könne als mit den Vollmach⸗ 
ten Frankteichs, Oeſtreichs und Preußens verfehen, um den Hof 
von Et. Petersburg zu überzeugen, daß diefe grofen Mächte 
mit Großbritannien über folgende Yunkte einig find: ı. bie 
Griechen gegen die Ottomanen zu befchägen; =. die Ottomanen 
gegen einen Angrif von Seite Ruflande zu befähigen. Der 
Herzog bat, wie man veruimmt, vom Kalſer fogleih bie be: 
ſtiumteſte Verſicherung erhalten, daß Se. Mejenät In den ers 
ten Punff mit dem größten Vergnügen willige, und dem zwei 
ten Ihre Zuftimmung nicht verweigere, Die fünf mädtigften 
Staaten ber Ehriftenheit werden nun, fo mennt man, gemein: 
ſchaſtllch an den Großheren bie peremptorifche Erflärung ftellen, 
daß Grlechenland von feinem Heere nicht mehr befezt oder feind- 
Kid überzogen werden bürfe; daß er feinen Anfprüchen auf die 
Somverainetät über Diefes Voll entfagen, und aufbbren müffe, 
es auf irgend eine Weiſe zu beläftigen. Von der andern Seite 
ſollen dle Griechen, im Vorgefühl elnes gläftihen Ausgangs der 
icon feit einiger Zeit zwiſchen Rußland und England obſchwe— 
benden Unterhandlungen, den fonflitutionellen Thron ihres 
Landes nacheinander dem Herzog von Suffer, dem Prinzen Leo⸗ 
polb von Eacfen: Koburg, und dem Gohne des vormaligen 
Könige von SEchweden, Guftav, angetragen, von allen aber eine 
abichlägige Antwort erhalten haben. Mile den auch fey, man 
wird den Griechen freie Hand laſſen, Ihr Oberhaupt und die Re— 
gierungsforn zu wählen, die Ihrem Natlonafgeifte, Ihren Ber 
dürfniffen oder ihren Vorurthellen am melften zufagt, Was 
Rußland betrift, fo wird es bie Nothwendigkelt fühlen, ſich je 
der pofitiven Handlung, und felbft aller Andeutungen und Dro— 
hungen eines Angriffen gegen bie Türkei zu enthalten, Es fan 
faft nicht In Zweifel gegogen werden, daß der Monarch dieſes 
großen Meiches bei ſich felbit gegen Unruben anzukaͤmpfen habe, 
die durch die Wechfelfälle eines auswärtigen Krieges nicht bei: 
gelegt, fondern erfhmert werden könnten. Man barf demnach 
vernünftiger Welle einer Werminderung des ruſſiſchen Heeres 
entgegen ſehu. Möge der edle Lord eine Unterhandiung, von 
weſcher Curopa's Friebe und die Grftarfung umfers erfhbpften 
und mit Abgaben überladenen Landes abhängt, mit Gluͤt been: 
digen; wir werben bie gelungene Loͤſung diefer fchwierlgen Auf: 
gabe für die ruͤhmlichſte feiner Thaten halten.’ 

Granfreta. 

Paris, 27 März. Konſol. 5Yroj. 96, 455 3Bırog. 65, — 
Banfaftienaooo; Falconner 72, go; Guebhard 44 /4; Hayti750, 

Alle Parlfer Journale enthalten blographlſche Notizen vom 
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verftorbenen Herzog Matthleu von Montmorency, bem Ne 
In Hinficht feiner Privattugenden fo mie des hoben Cluflufts 
feiner morallfhen Eigenfhaften elnftimmig das ebrembolte Zeug: 
niß erthellen. Ein liberales Blatt bemerkt Indbefondere, du 
des Herzogs Name neben dem des Herzogs vom Rocefeuccat 
£iancourt auf den Liſten aller wohlthaͤtigen Geſellſchaften gefun: 
den. Leider babe man zuweilen bedauern müffen, daß der fer: 
309 von Montmorency, deffen reine Seele keines Werbadtrd 
fähig gewefen, Leute ohne Ueberzeugung, Heuchter ohne Frim⸗ 
migkeit, mit dem Abglanz ſelaer Tugenden bedett babe, fo wie 
denn auch feine Nachgieblgkelt, ſich, ohne Schriftiteller zu fen, 
in bie frangöfifhe Akademie, wo Ebrgeizige auf feinen Sau 
gerechnet, wählen zu laſſen, für ihm eine Quelle mander Bit: 
terfeiten geworden. — Der Herzog war am 10 Jul. 1767 ju 
Paris geboren; er farb dafelbft am a4 März an dem wieder: 
bolten Anfällen einer Pulsader- Gefhwulft am Herzen (ant- 
vrisme du cocur); „einer Krankheit, bemerft ela anderes 
Blatt, die unfern Vätern beinahe unbefannt war, aber In un 
fern Tagen, in Folge der moratifhen und politiſchen Bewegung, 
welche feit 40 Jahren das Menſchenherz erſchuüttert, häufiger 
geworben fit.’ 


Der Eourrier francais entichnt aus dem Amtsblatt 
von Brüffel, vom 20 März, einen Aufſaz, worin es im 
Weſentlichen heißt: „Der Marquis v. Ehabannee, aus 
einer der dfteften und angefehenften Famlllen Fraufreichs ent 
fproffen, — derfelbe, an den König Ludwig XVHL, aus 
Hartwell in der Graffhaft Budingbam unterm 16 Febr. 184, 
eine (vom Marquis fürzli bekannt gemachte) Schrift gerichtet, 
beginnend mit den Worten: „Ich ertheile meinem „Vetter“, 
„dem Marquis v. Ehabannes, melnem erſten Wide de Camp, 
„den Auftrag, fi In die noͤrdlichen Provinzen Frankreichs zu 
„begeben, um meinen Völkern meine Gefinnungen, meine Bin: 
„ſche, und meine väterlihen Abſichten zu eröfnen 2c,”; der dies 
fen Auftrag mit Gifer vollzog, wie die, mit feinen Proflama: 
tlonen gefüllten belgiſchen Journale der damaligen Zeit ed br: 
tweifen; der früher eines jaͤhrlihen Einkommens von 150,000 
Kiores genoß, — ſchmachtet feit 29 Monaten gu Bruͤſſel Im Gr: 
fänguiffe wegen Schulden, die nidt einmal 1700 fl. betragen. 
Unftreitig fennt die erhabene Familie, melde auf Franfreids 
Throne fist, fein Unglüt nicht; er wendet fih daher an den 
Edelmuth der Belgier und zeigt Ihnen au, daf, um ihn aus 
feiner peinllchen Lage zu ziehen, eine Subfeription beim Notar 
Bourdlu erdfnet ſey.“ 


*** Yaris, 25 Maͤrz. Hr. Benaben, ein Apoſtat des £i- 
berallsm, aber darum noch nicht geiſtlos oder kriecend, bat In 
ber bisher von feiner Seite unter gefchloffenem Xifier geführten 
Fehde gegen Hrn. Hude de Neunille fein Angefiht aufgedeit; er 
nennt ſich heute in der Gazette de France. Wenn auch ſchon das 
ftandalgierige Publikum mit feiner heutigen Antwort, weihe Ihm 
fein Gegner gefiern abgeforbert hatte, über die Frage, was ermit 
dem Vorwurfe mepne, Portugal fe gerade während der Ge: 
fandtfhaft des Hrn. Hyde aufs Neue In Englands Schlingen ge: 
fallen? noch nicht ganz zufrieden fun Fan, fo Ift fie doc In au⸗ 
dern Bütfihten febr pifant, und dabel bleibt doch immer die Hol⸗ 
nung, die beiden Herren werden nod welter aneinander gera 
then, und es werde am Cude wenigfiens dem Einen, wo nicht 
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Stallem 

"Nom, ı4 Mir. Der beit. Vater führt fort, ſich fo 
anhaltend und fo. voll taftlofen Eiferd mit dem Wohle des 
Staats zu beſchaͤſtigen, daß jeder unpartellfhe und aufmerffa- 
me Meufdenfreund, welches Glaubens und welder Nation er 
auch feun möge, mit Liebe und Verehrung für ihn erfüllt wer: 
den muß. Mic dünkt, wer nicht geradezu zur Fahne des Mal: 
contentismus gefdworen bat, wem nicht die gercchteften Hand: 
ungen der biefigen Meglerung, 4. B. die ftrenge Ausuübung des 
Geſezes gegen einen Boͤſewicht, welcher feinen Freund In ben 
Hinterhalt lot, um ihn dort rüffings zu morben, bie Auer— 
kennung ber Heiligkeit des gegebenen Verſprechens (nah bem 
Ausſpruche Karls V., daß felbit dem Teufel Wort gebalten 
werden mäffe, wenn man es ihm gegeben) in einem finſtern 
Lichte erfheinen, wen es endlich nicht (entweder aus beſchraͤnt⸗ 
ter und vorurtheilsroller Anfict, oder gar aus haͤmiſcher Ta— 
delfucht) darum zu thun ift, ſelbſt von dem zwetmaͤfigſten wid 
beilfamften biefigen Pollzelgeſezen in einem Tone zu reden, 
welder in feiner Mücternheit eher Mißbilllgung als Lob aus: 
zuſprechen ſcheint, der fan In der bisher gezeigten Regierungs— 
weiſe Leo's XIL., neben der Konfequenz in feinen religidfen Ak: 
ten, (aus welcher fein denfender Kopf dem Oberbaupte der fa- 
tbolifhen Kirde einen Vorwurf machen Fan), befondere das 
värerlide Beſtreben, das Wohl feiner Untertbanen zu beidr- 
dern, nicht verfennen. ı Zwei neuere Belfplele geben davon iwie- 
derholte Beweiſe. Ein fo eben erfhelnendes Motuproprio er: 
theilt Befehl zu Errigtung einer Armenanftalt (commissione 
de’ sussidj), welche, unter bem Worfize eines Kardinals und 
bem Beifize von neun Prälaten, eine redlichere Verwaltung des 
Armenfonde, befonders aber die Ausrottung der in den lez⸗ 
ten Jahren ungemeln überband genommenen Bettelel, jung 
Zwete haben fol. Der heilige Vater drüft ſich darin mit fo 
hochherziger Offenheit aus, daß er dem Zwet nicht verſehlen 
fan, einen innlgern Verkehr zwiſchen ſich und den Unterthanen, 
zu heilbringendem gegenfeitigen Verſtaͤndniß zu fchaffen. Mas 
dem befagten Motuproprio In Deutſchland ein beſonderes Ins 
terefe verleihen muß, iſt das edle, ruͤlſichtsloſe Geftändnig 
Leo's XII., „er habe das Worbild der Anftalt, weiche cr grün: 
de, in einer Stadt des kathollſchen Deutfchlande gefunden.« 
Somit fallen alle Gerüchte, ald fen bie zeitherige Vermehrung 
der DBettelei dem Veſehle des beillgen Vaters zugufgreiben, 
den Bettlern feine Gewalt anzutbun, fondern fie, nah Ver: 
ſchrift ber ariftlinen Meliglon, ihr Weſen ungefiört treiben zu 
laſſen, in for Nichte. zuräf, En zweites Motuproprio befiebit 
die Einfezung elnes Dieziplinar: Nathes (Congregazione di 
vigilanza), welder die Dberauffiht über alle Stastsdiener dee 
Landes führen, und befonderd deren Amtsführung fentrolliren 
foll. Wie wiatig der heil Vater diefe Maafregel für die jezige 
Zeit, wo fih in alle Zwelge der Staatsverwaltung die fehrelende 
ften Mißbraͤuche vingefhlihen haben, hält; zeigt der Umftand, 
daß, außer dem Kardinal Staatsſekretaͤr, welcher Präfident des 
Maths iſt, noch vier andere Kardindie, dann. der Uditore del’a 
Camera, ber Gouverneut von Mom, der Schagmeifler, der Udl— 
tore bella &. Inquifitione u. ſ. w. zu Beiſizern deſſelben er: 
nannt worden find. Man behauptet, dem Mathe ſey unter ar: 
derm die Pficht auferlegt worden, die Beſeldung der Beamten 
nad einem. bidigern Manfflabe zu rrguliren, und befondere da- 










































Inder Turuſprache Bibpen genaunt. Ein Gefandter, ber eine 
Dihfe gibt, Fompromittirt bamit nicht ſowol fih felbft, als fel: 
nen Minkter, und ein Journaliſt, wenn er miniperieil iſt, hat 
fogar das Recht, den Minifter, der ihn in Dienft genommen, 
durch eine Indiöfretion zu feinem Schllde vorzubalten, wie wir 
das heute von Hrn, Benaben lernen. Er fagt geradezu, wenn 
«4 and wahr fey, dab ex an ber Gazette de France mitarbeite, 
fo habe er mit dem Minifter nichts zu ſchaffen; Die Verwaltung 
dieſs Journals bezahle ihn, fo wie bie franzöfiiche Regie: 
rung den Herrn Hetjog oder Grafen v. Vempofta (Herrn 
Hode) bezahlt habe, als er Geſandter geweſen in Liſſabon. Er 
wreitte fi von Seite des Km. Grafen v. Veinpoſta den fiol- 
zen Ton, went er ſich etlault babe, ihn zu fragen, ob er vom 
Minſter bejahit ſey ober nicht; wenn er durchaus willen wolle, 
wie viel er bei dem Journal verdiene, fo wolle er ihm auch das 
fegen, nur müſſe er ihn nrüber etwas höflicder befragen. Uber 
wenn Hr. v. Hode glaube, «8 fey erlaubt, einen Mitarbeiter. 
on einem minifteriellen Sournafe als einen nieberträctigen 
Ehidner zu behandeln, fo gebe er damit nur den Bewels, daß 
top aller feiner Wericherungen er lein großer Liebhaber der 
Grepfeeipelt fep, mad daß er fi wahrſchelnlich einen ganz falz 
ſchen Degrif von biefer Freiheit made, indem er fie auf eine 
folde Art ausübe, ur durch Die Art, wie Hr. Hpde fchreibe, 
wie er Slandale verbreite, wie er Andere In Inguliition über 
döre Gcheneweife feje, werde be Freffreibeit verhaht und ver: 
aͤchtlich. Ich babe behauptet, ſagt Hr. B., und ich wieder: 
dole es, Lſaben babe einen frangöjifen Geſandten in dem 
Zeltpuntte gehabt, mo Dir Wiederherſteluung des englifhen Ein⸗ 
guſſrs In Portugal anfins. Ic habe das in meiner geftrigen 
Note dargethau; beweiet meine Note noch etwas mehr, als je: 
nes Zaltum,, fo Kit das nicht meine Schuld; es iſt die Schuld 
der Note. Und nun glaubt der Hr. Graf v. Bempofta, bie 
Faar Worte, weiche ich über Diefe Epoche gefagt babe, fepen 
die bitterſte Kritik feiner Ambeſſade. Ich verfihere auf mein 
Gewiſſen, daß Id biefe Abliat nicht hatte, Ich babe im Ge: 
gentheil dad Feltum erzäpit, um eine ſolche Auslegung zu ver: 
Hmdern. (Es Meint, Kr. Venaben babe bei diefer ganzen 
Sache einen Andern gemevnt, als Hrn. Hyde.) Das Ift aber. 
auch Ar, was ih verbunden bin, dem Hrn. Grafen zu anf: 
werten; Add, was mir beiichig kit, Ihm über meine Gefin: 
mung mitjutheilen; mehr mil ich ihm darüber nicht fagen. Ich 
wiß mic anf die Fragen nicht einlaffen, ob dag obenerwähnte 
Aufanımcaneffen der Roftauration des englifhen Einfluſſes zu 
Liffahon mit der Gefandtihaft des Herrn Grafen zufällig oder 
derquet wur; ob das Greigniß vom 30 April den englifhen 
Elofuf dafeibft vermehrt habe, oder ob diefe Vermehrung auch 
ohne jenes Ereigniß hatt gehabt haben würde; ob der frangd: 
fse Gefandte diefen Cinfluf wenigfiens einigermaafen be: 
(üränfte, oder ob er bie Abficht hatte, gegen Cugland den 
Seinen zu fplelem, und dabei feinen Melfter fand; ob er 
überall, die Intercifen feines Landes wohl begriffen, oder wenn 
: I begriffen hatte, ob er fie gelteud zu machen gewußt? Das 
po —* tiefgecifende, vielleicht etwas duunkle * 
nn ; = 
dr anche Jans it zu unſerm Etrelte; ich will fie 
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bin zu ſehen, daß fortan Niemand zwei ober mehr Aem⸗ 
ter zugleich bekleiden und folglih von allen Befoldung ziehen 
bürfe, während es cine Menge anderer gäbe, weiche von Ihrem 
Gehalte faum die nothmwendigften Lebensbebürfniffe beftreiten 
könnten. Wenn biefe Maaßregel des h. Waters von der einen 
Seite ben Iebhafteften Belfall erhält, fo fehlt es von der an: 
dern gewoͤhnlich nicht an beforgten, oder ſich beforat fellenden, 
Gemüthern, weiche in diefer Kongregation nichts als einen Mel: 
nigungsrath erblifen wollen. Aber Leo's XII. Herz iſt zu vaͤ⸗ 
terlich gefiunt, und fein Geift zu hoch erleuchtet, als daß man 
befürchten follte, er werde eine Maabregel ergreifen wollen, 
welche in Spaulen noch fo viel Ungluͤk ftlftet. — Unter ben Tags: 
Neufgkeiten find Folgende. Am 6 d. M. fiel in der Jefuiter- 
Kirche ein Auftritt vor, weicher faſt allgemein den guten Wis 
tern zur Laſt gelegt wird, an welchem fie aber. febr unſchuldig 
ſeyn mögen. ben hatte ſich elne zablreihe Gemeinde einge: 
funden, um der gewöhnlichen Kaftenpredigt (catechismo) beizu: 
wohnen , als immittelbar vor deren Anfang ein junger Menſch, 
Namend Moretti, auf eine Bank unter der Kanzel ftieg, und 
eine Art Beichte von einem gefchriebenen Blatte abzulefen bes 
gan, in welder er fich aller möglichen Vergehungen, 3. B. ber 
Theilnahme an geheimen Gefellfhaften, des Unglanbene an 
Bott und an den Papft, des bloßen Sceingenuffes des beit. 
Abendmahls u. f. w. beſchuldigte, und endlid noch eine Menge 
anderer Geſtaͤndniſſe hinzufügte, durch welche befonders die Dh: 
ten der anwefenden Damen nicht wenig verlegt warden. Die 
Graltation, in welcher er ſich befand, erſchoͤpfte am Ende ber: 
geftatt feine Kräfte, daß er in Ohnmacht fiel, und in die Sa— 
Eriftel gebracht werden mufte. Das Papier, weiches kom ent: 
fatten war, ward aufgehoben und den Vaͤtern eingehändigt, — 
In den naͤchſten Tagen wird der Fuͤrſt von Gagarin, erfter Ge: 
fandtfwaftsrath des biefigen ruffifhen Mintiterd, nach Peters: 
burg abreifen, um ber Krönung des Kalfers Nikolaus beizu: 
wohnen. — Der b. Vater hat die Edhne des Fuͤrſten Altieri 
umd des Herzogs Gaetanl beauftragt, den neu ernannten fran⸗ 
zoͤſiſchen und fpanifchen Kardindien den rothen Hut zu überbrin- 
gen. — Wie es beißt, wird fi fortan die Herzogin von Flo: 
ridin, die Witte des verſtorbenen Koͤnigs von Neapel, in Rom 
niederlaften. Ste hat bereits, fagt man, zu Albano ein Haus 
gelauft, um bafelbit den Sommer zujubringen. 
Dentfhlaub 

@ine koͤnlgl. baveriſche Verordnung vom 26 März errichtet 
beim Kriegsminiſterium ein Hauptfonfervatorium des Heeres, 
für Modelle, Buͤcher, Sharten, Plane und. Handſchriften. In 
Folge einer. andern Verordnung wird. dag, bisher aus der er- 
fen und drltten Geftion des Krlegsminlſterlums geblibete Re⸗ 
Monegericht der Armee, mit Beibehaltung feiner oberfirihter: 
fihen Beſugniß in dlenſtlichen Vergehen und Verbrechen, einen 

eig des Generalauditoriates bilden, 

Frantfurt a. M., 28 März. Unter ben Gegenſtaͤn—⸗ 
dein, die auf dem nädften Landtage zu Darmftadt verhandelt 
werden ſolen, nennt man auch das in dieſem Großberzoathume 
in Folge der Betathungen ber legten Ständeverfammlung einges 
führte Douanenfoftem, oder eigentlih das Gefez einer Ver: 
hrauchfrener von ausiändifhen Erzeugniffen der Natut und Kunft: 
Das jährliche Erträgnif dieſer neu eröfneten Einnabmsquelle 
wurde damals auf 400,000 fl. angegeben, deren man Im Staats 


baushalte zur Beftreltung bes Mudgabe Budgets nicht entbehrmn, 
und de man doc ohne große Inkonvenlenzen nicht auf anden 
Wegen aufbringen zu können glaubte. Cine mehrjährige Erfah: 
rung bat jedoch, nah Vleler Meymung wenigftens, ſeltdem er 
wiefen, daß man aus der Scolla In die Charobdis gerathen und 
die mittelft jener Beſteurungsart erlangte Einnahme kei wi: 
tem zu theuer ertauft fey, wenn man die Nachthelle in Emi: 
gung zieht, weile dadurch dem Vertkehr des Großherjogtiums 
mit dem Anslande, feiner Juduſttie, ja ſelbſt der. Landwirtöfgalt 
sugefügt werben, Rechnet man hlezu noch bie moralifden Ue— 
bei, die jenes Geſez fo fihtbar herbeigeführt, — man dente nur 
an die wiederholten Auftritte in Mainz — fo möchte man faft den 
Anfihten derjenigen beipflicten, die um jede andere Art mon 
Auflage baffeibe abrogtre willen wollen; folte es nemllch uldt 
möglich fepn, durch Verminderung des Betrags der Audgaben 
ſelbſt, der aus diefer Quelle dem Staatsſchaze zuſtießenden Ein: 
nahme entbehren zu können. — Man glaubt, es werde bei Mes 
fem Anlaffe vietfältigerGcbraud von dem durd die Verfeſſungs⸗ 
Urkunde dem Untertbanen des Großherzogthums bemiligten Pe 
titlons rechte gemacht werden, und zwar vornemlid von Seiten 
ber Bewohner der Provinzen Oberbeffen und Mbeindeilen, weil 
diefe im ganz ausgezelchnetem Grade bei dem Fertbeſteben des 
Geſezes In allen ihren Gewerbe: und Handeisverhäituiien brein- 
trächtigt find, . 
Rußland 

Man ſchreibt aus Petersburgumterm ıı Märy: „AUnfer Hof 
läßt es ſich angelegen ſevn, dem Feldmarfcall Herzog von Bel: 
Ington die ſchmeichelhafteſten Bewelſe feiner hoben Achtung zu 
geben. Vorgeſtern fpeiste er mit der falferliden Famille und 
batte die Ehre, zur Seite des Kaiſers zu fisen. Dem DVerneh: 
men nach wird in der biefigen Porcellainfabrit ein koſtbares Ta 
felferotce verfertigt, das zum Gefdent für den Herzog beftimme 
ift. Man ſchmeichelt ſich mit der angenehmen Hofuung, Ihe 
bis nach der Krönung bier zu feben. — Da die Berichte über 
den Geſundheltszuſtand in den Fürftenthiimern Moldau und 
Wallachei fehr befriedigend lauten und alle Beforgnif aufgehört 
bat, fo fit die bisher auf der Linie des Dnieflers zu beobad⸗ 
tende ıGtägige Quarantalne aufgehoben werden. Dagegen biel- 
ben auf der erften Liuie des Pruth und der Donau bie bloheri⸗ 
gen Maafregein unveraͤndert.“ 


Epdtere Nachrichten eben daher wom 14 März erpibien: 
„An verwichenen Freitag it”. Mai. die Kalferlu 4 
bier der Leiche des verewlaten Kalfers Dis ned Tora era 
gen gereist. Ihre Majejläten der Kalfer und Die MukER 
Alerandra, fo wie Se. f. Hob. der Großfürt Michael va! s 
ſich am Sonnabende na Gzarstojefeio, webin geſtern 8 * 
t. Hoh. die Groffürfin Heiene abgegangen iſt. Am Fr . 
abende wurden die talferlihen Infignien und ruflifhen Otden 
in feierlihem Zuge aus dem Minterpallafte nad Tſgesme Ei 
bracht. Am Sonntage traf der Leienzug des verewigten = 
ſers in Gzarstojefelo ein, wo er aufs Felerlihite eingebeit, U 
der sun nad) abgehaltenem Xrauergetteöbienjie auf einen 
Katafalt in der Schioßkapelle aufgefielt wurde, Hier fell, ſo 
ange die Kolbe In Gzarstojefelo bleibt, täglich dreimal Goftet- 
dient gehalten, und Werfonen jedes Standes ju Verrigtung ih⸗ 
ter Andacht zugelaffen werben. 

Oeſtreilch. 
Wien, 28 März. Metalllques 885%; Bantkattien 1067. 
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An Schreiben 


anifhes Amerifa 
aus Buenos:anres vom ı Jan. In eng: 


hen Blättern fagt: „Das neue Jahr hat für und unter 
Telknmen Verbedeutungen angefangen, und Id fürcte febr, 
da Me Buenos» Ayrier noch die Verwegenheit bedauern werden, 
mit weiher Ihre Meglerung fie In einen für ihren Handel ver: 


berblikben Krieg 0 


eſtuͤrzt hat. Geftern wurde unfer Hafen in 


Vleladeſtand erklärt, und heute It Alles in Thaͤtigkeit, die we: 
rigen neutralen Schiffe, die bier liegen, mit Ladung oder viel: 
mehr mit Ballaſt zu verfehen, um neh vor Ablauf der vom 
brafiliften Adwiral Lobo beroiligten taͤglgen Friſt auslaufen 
zu loanen; allein mie wird es hernach hier ausſehen! Die 


Berbindung mit 


dem Jnneen fit durch Die Maahregeln Bollvars, 


welchet münfht, dab der Handel von Ober- Peru durch bie 
Häfen der Südfee geführt werde, fehr gehemmt; Soler, Gou— 
verncur der Provinz Ente = Red, wit an der Unternehmung 
gegen Draflien, Ne er nifbllige, feinen Thelt nehmen, und 
zu Wendojs baben die Einwohner ihr Mißrerguügen bezeugt, 
dah Die Dirgierumg für bie Infurgenten ber Bands = orlentat 
pariel ersehen. Die Führer zu Wuenes = adres bezweten 
vxeietlel: fie wollen die demotratiſchen Grundſaͤze unter den 
Einwohnern der Banda verbreiten, und mit dleſer Provinz fich 
fär den Verlat von Ober= Peru entfchädigen. Es fragt ſich aber, 
od fie die nötigen Hülfenmetet beſtjen den Krieg auszuhalten, 


md od nidıt der Kt 
land zu unterbande 


rieg feibit fa die von Hrn. Mivadanfa In Eng: 
Inde Anlelhe einige Stokung bringt.“ 
vortugal. 


Der Conſtltuttoauel enthält Folgendes aus Liſſabon 
vom ıı März: Hwel Tage nach ihrer Ernennung zur Regen: 
fin hat Ne Prinzeffin Iſabella Maria die Könlaln, ihre Mut: 
ter, eingeladen, nach Liſſabon zurdfjufehren. Diefe aber nahm 
de Einladung rer Tochter nicht an, und es ſcheint, daß jezt 
Nnterbandiumgen zwiſchen ihnen ſtatt finden, deren Leitung dem 
armen Patrlarden von Liſſabon anvertraut it. Es heißt fogar, 
deß, ehe kiefe Unterhandlungen begonnen wurden, die Pringefr 
fin, mehreremal an die Königin geſchrieben bat, ohne daß Lez⸗ 
dire fremd eine Antwort gab, und dah cs ihren Anhaͤngern 
var mit Dähe gelungen iſt, fie zu einer Antwort an ihre 
Tochter zu bewegen. Da die Ernennung der Pringerfin Donna 


Mabela Maris zur 


Degentin am.7 den Gefandten und Meprds 


fentanten der fremden Höfe offiziell mitgerbeft worden war, fo 
bopaen fih diefe am 8 nach dem Yallajte von Venipofta , um 
dir Prinyeffn za dem Antgeil, den fie an der Leitung der Ge: 


Mbäfte mepmen fell, 
der atunheit des A 


OLE zu wänfhen, und derfeiben wegen 


alfers und Königs, Ihres Waters, ihr Bel: 


Rufland, — Deftreih. — Beilage Nro. 93. Ye 





feld zu bezeugen. Diefer Schritt der Gefandten, der uͤbrlgens 
an und für ſich ganz einfah und natuͤrlich it, gab zu etwas 
Sonderbarem Veranlafung, Die Regterung hatte jenen diplo— 
matifhen Bench In der Zeitung vom 9 angezeigt, lief aber in 
der des folgenden Tages hinzufügen, daß ſich auch der Nuncius 
des Papftes zur Prinzeſſin Donna Iſabella Draria begeben, um 
derſeiben feine Glütwänfte abzuſtatten. Wir find in einer 
drohenden Kriſis, deren ZI und Ausgang unmöglich voraus— 
zuſehen iſt. Zahlreiche Patrouillen durchziebn alle Straßen der 
Hauptſtadt, deren Gefaͤngniſſe feit dem 7 jede Nacht einige An: 
Ginger der Faftion der Königin aufachmen, Bis sy dem Ans 
genblik, wo ih Ihnen ſchteibe, ſahen wir noch feinen öffentlf- 
den Art der neuen Regentſchaſt.“ 
, GSpaunlen ‘ 

Die Blätter der franzöfifchen Eontre-Oppofition fahren fort, ih 
foren Nachrichten aus Madrid bis zum ı6 März von dem uͤbeln 
Eindrufe zu fprechen, welchen daſelbſt die Nachticht von Aue 
ſchliefung ber Köufgin von Portugal von der Regentſchaft an: 
gebtich bervorgebracht. Liſſabon, fagen fie, fen gegenwärtig ir 
drei Parteien getheilt: Die der Königin, an werde fich De Self: 
ilchteit anfatöffe; die der Engländer, und eine dritte, die der 
Gemäßigten genannt. Die aufrihtigen Rovaliften fürdeeten 
ſehr die Ruͤtkehr Don Pedro's aus Brafitien, weil cr eine 
große Anhaͤngllchkeit an die Uberalen Ideen gezeigt, und Yor- 
tugal, von ihm mir einer Art brafilifcher Konſtitution Behertfcht, 
eine gefaͤhrliche Nachbarſchaft für Spanien werden könnte, fe 
diefe Gefahren würden befeltist worden ſeyn, aͤre bie Aöuf. 
an Carlotta — Ferdinands Schweſter — zur Regentin ernannt 
worden. Man fpreche auch von einem Plane, ben’ Infanten 
Don Schaftlan (Sohn der aͤlteſten Tochter des verftorbenen 
sönigs, Witwe Don Yedro's von Spanlen) anf den Thron zu 
berufen, dleſes Gerät fev jebdoch ſehr unwabrfheintic. Uehrl⸗ 
gend berrſche zu Liſſabon, In Folge der Wachfamfeit der Eng- 
länder, bie vollfommenite Ruhe, wie die fo eben ein nach Wien 
mit Depeſchen durcheilender Kourier berichtet habe. 

Diefeiben Blätter verſichern auch, der Aufftand Mertnv'g 
und die Abfendung des Obrlften Albuhn, um ion gefangen zu 
nehmen, feven Maͤhrchen; Mer lno babe feinen Wohnort nice 
verlaffen; in Valeucia und Murcia ſey die Ruhe fo vollfonnen 
hergejiellt, daß dus Beobachtungskorps des Generals Moneres 
Befehl babe, audeinander zu gegen. Corpas, ſpanlſchet Ge: 
fwäftsträger in der Schweiz, und befanntlich zu Burgos wegen 
unerlaubter Verlaſſung feines Poſtens angehalten, ſeb ermaͤch⸗ 
tigt worden, nach Madrld zu kommen. — Der König war anı 
16 Nachmittags nach Madrid zuruükgekehrt. . 
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* Madrid, 16 März, Es iſt fchon öfter von dem leiden: 
fchaftliben Scenen die Rede gewefen, melde bei Erörterung 
des neuen Organlfationsplans ber Armee im Staate- 
rathe ftatt gefunden, und namentlih von einem heftigen Wort: 
wechſel zwiſchen dem Bifchofe von Leon, Hrn. Erro, und dem 
Kriegsminifter, Marquis v. Zambrano. (Vergl. Alg. Zeit. 
Mro.84.) Die Veranlaflung dazu gab der in den eriten Tagen 
des März Im Staateratbe geſtellte Antrag: „von den durch die 
vorgefhlagene Verminderung der Linienarmee bis auf 25,000 
Mann überzählig werdenden Dffizferen diejenigen, die ſich in 
unbeſtimmtein Urlaub befänden, nicht mehr ju befolden, fondern 
in ihre Geburtsorte zu verwelfen, den Offizieren auf bejtimm= 
tem Urlaub aber nur die Hälfte Ihres gegenwärtigen Soldes ald 
Yenfion zu laffen. General Gaftannos erklärte diefen An: 
trag für eben fo unpolitiſch als unmenſchlich, Indem derſelbe 
wohl an 5uoo fubalterne Offiziere, die weiter nichts als ibren 
Unführern gehorcht, mit beifpiellofer Geduld feit 3 Jahren ſich 
mit dem Halbiold begnuͤgt, und bei den verfhiedenen Landun: 
gen der Infurgenten großentpeils fih angeboten hätten, gegen 
biefelben als gemeine Soldaten zu zichen, an ben Bettelftab 
und zur Verzweiflung bringen würde. Diefe Bertbeidigung der 
alten Offiziere entflammte den Born mehrerer Staatsraͤthe und 
der beftigfte unter ihnen, der Biſchof Erro von Leon, ergrif 
biefe Gelegenbelt um das Minifterium mit Vorwürfen zu über: 
ſchütten. „Die Regierung, fagte er, fönne dem Staate- 
rathe fein Zutrauen einftößen ; wie folle diefer glauben, daß fie 
es aufrichtig mit Ihm mepne, da fie ihm weder die Ausfünfte, 
die fie von Gibraltar muͤſſe erbalten haben, nod die Nachricht 
von Bazan'd Landung, noch bie dagegen ergriffenen Maafregeln 
mitgetheilt habe? Und warum babe fie fi denn fo fehr beeilt, 
die gelandeten Infurgenten erſchleßen zu laſſen, ohne von ihnen 
sorber Geſtaͤndniſſe zu fordern?” — Durch diefe Bemerkungen 
fand ſich vorzüglich der Siriegaminifter getroffen; er erhob ſich 
daber raſch und fagte: „Nie hätte er geglaubt, aus dem Mun: 
de des Hrn. Erro dad Wort Negierung in dem Sinne ver: 
nehmen zu muͤſſen, in welchem es zur Zeit ber Cortes In Ge: 
brauch gefommen, wo die Minlfter für alle von Ihnen unter- 
zeichneten Delete verantwortlich geweſen wären, und zu: 
fammen dag gebildet hätten, was man damals die „Negle— 
zung” genannt, Wiſſe denn Hr. Erro, wen cr eigentiih anz 
fhuldige, gegen wen er fo ungeredhte Klagen erbebe? Gegen 
des Koͤnlgs Majefdt und gegen Niemand andern, denn es fey 
albefannt, daß die Minffter, wie alle übrigen getreuen Unter: 
tbanen, feine andre Berpflihtung auf fih bätten, als in allen 
Stüten dem Koͤnige zu geborhen, und die fouverainen Verfü: 
gungen und hoͤchſten Befehle, die Er lhnen für das Wohl feiner 
Antertbanen zu ertbeilen für gut fände, zu vollziehen. Hr. Erro 
hätte demnach den Unterſchled, der zwiſchen jener unglütllchen 
Konſtitutlons zelt und der gegenwärtigen Epoche lege, begreifen, 
und den großen Abjtand fühlen follen, der zwlſchen der Macht 
der angeblichen Cortes und den MVerrihtungen des Staatgrathe 
beitche, der vom Koͤnige nur eingeſezt ſey, um Ihm Verbeſſe⸗ 
rungen vorzuſchlagen, und über die an Ihn gerichteten Fragen 
Gutachten gu ertheilen; nicht aber, um, bie Handlungen fel: 
ner fouveralnen Gewalt zu Eritifiren.”” — Diefe nahdräftihe 
Anrede führte einen heftigen Streit wilden ben beiden Med: 
nern herbel, der in Perfönlichfeiten ausartete, und den Praͤſi⸗ 
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bentem" des Staaterathed, den Infanten Don Carlos, we: 
mochte, Velden Stillfhweigen zu gebieten, und die Sitzung auf 
zuheben. Der Prinz kehrte ſehr mifvergnägt nah el Parde jur 
rüf, wo er bem Könige von der Leidenfchaftlichfeit des Hrn, Er 
Bericht erftattete; der Minlfter aber empfing von dem Peiten 
feiner Kollegen die Verſicherung, daf fie feinen gerechten Sier 
zu würbigen wäßten; er möge ſich beruhlgen, deyn der Sing 
wörde mit feinem Betragen und den Beweifen felner Ynhin: 
lichkeit gewiß zufrieden fepn. — Gin vom Finanzmlaliter gegen 
gezeichnete Defret verfügt, daß alle die, welde im Jahre »dso 
Nationalgüter gefauft, nicht nur dleſe Güter herausgeben, fon 
dern auch den Kaufpreis, den fie, fen es In Wales, fen ed in 
andern Effelten erlegt, verlieren follen. Diefe Maafregel er: 
regt bei denen, die fie trift, großes Mibverguügen. 
Großbritannien 

Ale Briefe aus den vereinigten Staaten von Norbamerits 
waren mit Klagen über die auch dort eingetreten Handeldite 
drängniß angefült. Neu: Orleans ſchlen am Melften zu leiden, 
und man beforgte, dab die Arlfis fi endlich auch auf die Maͤrlte 
in Oftindien und China ausdehnen möchte. 

Ein Journal fagt: „Man hat Privatbriefe aud Portzaus 
Prince bis zum zo Jan. Um diefe Zeit hatte der Präfldent 
Dover fih wegen des Handelsvertrags zwiſchen Haytl und 
Franfreih nod nicht ausgeſprochen; aber man verſichert, daf 
er im Stillen große Beſorgniſſe, binfichtiih der Anetlennung 
der Unabhängigkeit von Seite des Mutterſtates dufere. Er 
beganı, wie man fagt, bie unermeßlihe Verantwortlidkeit zu 
fühlen, welde die von Haptl übernommene Verpflichtung zur 
Zahlung einer ungeheuren Summe, ungefähr nur für einen 
Nominalvortheil, fym aufbärdet. Was nbrigend ſonderbar und 
bemertenswerth erſcheint, Ift, daß felt dem Monat Junius ves 
rigen Jahre Feine öffentlihe Sizung der Legislatur mehr gebal: 
ten worden war.* 

> Frantreid. 

Parks, 28 März. Konſol. 5Proz. 96, 40; Prog. 64, 90. 
— Banfaftien 2000; Falconnet 7a, 25; Guebhardb 4444; 
Hapti 755. 

Der General Graf Guilleminot war num wirklich am a7 März 
Abende zu Paris angefommen, Er wartete am folgenden or: 
gen dem Dauphin auf, und follte Nachmittags eine Privatau⸗ 
dienz bein Könige erhalten. 

Der Leichnam des Herzogs Matthieu v. Montmorenep wurde 
am 27 März unter zahlreicher und glängender Begleitung nad 
der Kirche St. Thomas Acouin, zu Abhaltung der Erequlen, 
und dann in das. Famitienbegräbntg des Verſtorbenen auf dem 
Kirchhofe Picpus gebracht. 

Der Conſtltuttonnel glaubt aus Livorno mit Veſtimmt- 
heit melden zu können, daß -Miffelungbi wieder für drei Mo⸗ 
nate mit Lebensmitteln verfehen worden fen. Ht. Ennard von 
Genf habe allein für 24 Tage geſchikt. 

** Yaris, 27 März. Jedermann fühlt dem unnatürs 
lihen Zwaug, unter welchem die Spekulation ſteht, ſeitdem 
die Fünfprozents fih Im Aurfe zwiſchen 96 und ihrem Part 
von 100 befinden. Die Spefufation Fan nicht beiteben, wo Die 
Gränge beſtimmt iſt, welche der Spielwerth nicht überſchrelten 
fol, inſofern nemlich die Fünfprosents auf »oo tartıt find. 
Zwar würde diefe Taration, infofern fie auf dem preife beraubt, 


um fo mehr, ald der Preid der Fünfpregents Im Verhaͤltnlß 


sta, Ma 
tale dem menlg oder gar nicht unter fih. Das Spiel befteht nur 


Kemer) wiſchen den fogenannten böbern Mächten und den Spekulanten, 
Die böhern Mädıte, aus wehlbefannten Gründen, beſchaͤſtigen 


nie 
vr dm Feb aicht mit den Fünfprojente, fondern nur mit den Dreipro: 
we gentd. Es fehlt alfo deu Fuͤnſprozents nicht an Nehmern auf 


Ye Termine, fondern an Gebern, und cin ſolcher Zuſtand In Ga: 
win den des Spiels fan nicht fange beſtehen. Au ber Boͤrſe 
fi herrſat eine Mepnung, welche fogar in Öffentlichen Blättern 
win aneinander geſezt wurde; die engliſche Regierung babe ins— 
en arbeim; ſchon lange vor der engllſchen Arife, gegen den frande 
4 ſſgen Keduftionsplan gearbeitet, und ihr Motiv ſey die Be— 
er fergnlß geweſen, die Verſezung ungeheurer Girfulationsfunmen 
s von allen P lägen Euredens nad Paris, welche die Meduttlond- 
un Haltung erfordert haben würde, möchte auch das Gleichgewicht 
‘ der Eirtulation In England fibren, Einige firenge Richter swf: 
ea fen dem engliſchen Mintfterium und Hro. v. Millele geben fo 
N weit, zu Tagen, f&on der partiele Anfang der Ausführung 
ne“ des Nedultleneplans, als man In Paris etwa 4 bie 500 Mil 
ee dienen Fr. aufgehäuft hatte, um damit die Miffahlung zu be: 
", ginnen, babe einen Thell der iejfgen allgenteinen Kriſe herbei: 
z geführt, obgleich für gegenwärtig an Feine Ruͤtzahlung mehr 
J gedacht werde. Ele meynen, auch nur 500 Millionen feven 
ie : bialdaglich zeweſen, bie fe feine, fo künftlihe Mechanlt des 
Yo Cirfulatlond · Gleichgewichts zu fören, ja am Ende zu jerfid- 
a ven, Ftelllch And dad nur Mernungen, ııd Die wirkliche Gri- 
'# ſten; des Fattumd zwiſchen den. beiten Minifterien wird fich 
abe durch elnpelne Winfe und aus einzelnen Handlungen erge: 

ben. Als ein Zeichen cines engliſchen P anee, der dahin ginge, 
Han b. Willele in feiner Finanz-Lauſbahn fo viel ald mög: 
“ Eich zu befhrinfen, legt man gegenwärtig die Verfügung aus, 
welche einen Artlel der jezt in England genommenen Maaßre— 
geln ausmacht, und dahln gebt, daß Fünftig die Hälfte des 
englifcen Tilgungs fondes zur Tilgung der fundierten oder fon: 
folldirten Equld, umd Die andere Hälfte zu Tilgung der nicht 
fonfolidirten verwendet werden folle. In der That iſt bie 
Behnliätelt der beiden Fäde, in welchen fih England und Frank: 
weich befinden, zu auffallend, ald daf man nicht auf den Gedan- 
fen geraten müßte, dad englifhe Miniſterium habe damit dag 
Verſahten des Hrn. v. Billele, der feinen ganzen Tllgungefond 
auf Die Dreipregents verwendet, und die Fünfprojents, Die 
dvd eine fonfolidirte Echuld ſad, davon ausfchlieft, auf eine 
fehr auffallende Art tadeln wollen, — Ein abernaliger Bewels, 
daß Die Mujerität in der Deputirtenfammer nach und nad) eine 
feinttite Stellung gegen England annimmt, kam in der vorge: 
rigen Sizung vor; Hr. Dudon, ins der befannteften Mitz 
girder des Gentrums, behauptete, die Fortfegung des Neger: 
Fandels fey vielmehr England vorzuwerfen, als Franfreid. 
Beweis davon fep, daß Im vorigen Jahre ja Urtheile 
san Scadenhandler in Franlreich ausgeſprochen worden, In 
England auch nicht Eins. Diefe ganz Ierige Schlufforge wurde 
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Mm Diakon; weichen‘ das Mebuftlondgefeg den Mehtlere aufäefegt bat, noch 
"ie Immer ein Splel zulaſſen; denn bleher iſt noch an feine 
mitte Vdtzablung der Funſprojents gedacht werben, und den Speku— 
TEEN, laaten wiirde ja frei fteben, auf den Kurs über 100 zu ſplelen, 


winn a hr 
ein ja dem reife der Dreiprogentd von 65 weit über 100 fände, 
nemifch zu v0o8'/%. Aber bie gembbnlihen Boͤrſenmaͤnner ſpie⸗ 


von Nlemandem gerägt, well man gewöhnfih ben Kran. Dubon 
nicht widerfpriht. Auch gegen feine Behauptung, Englaud ber 
günftige Indgeheim den Gelavenhandel, wurde nichts eingewen⸗ 
det. Die Veranlafung zu diefer Debatte, die am Ende fehr 
leldenſchaſtllch wurde, war cine Petition von Paris und Havre 
gegen biefen Handel. Von dem Handel mit Schwarzen auf 
jenen mit Welßen war ber Uebergang ganz natürlich; am Ende 
wurden mehrere traurig Aingende Gaiten berührt: vom Anz 
theit des Minlfieriums au dem Kriege der Wegvptier gegen 
die Griehen; von Verkauf von Kanonen und Schiffen; von 
frangöfifben Werbern für den Dienft des Mehemed WIE ıc. 
HR v, Villele ſprach viel und elnlgemale; er Iduguete die Fakta 
und führte dagegen an, bie franzoͤſtſche Marine habe, vermöge 
offizieller Berichte, felt dem Sirlege viele Taufend Grieden 
gerettet. Kr. v. Livron wurde ald Agent bes Aegyptiers öſe 
ſentlich auf der Tribune genannt. Und Hr. Benj. Gonftant hatte 
das Ungläf, daß man über ihn lachte, ald er fih des Aus— 
drufs bediente: „Sevd doch Chriſten!“ Er wicderholte ale— 
dann Diefe Worte und ſezte hinzu: „Seyd Ehriften, aber ſeyd ce 
von Herzen und nicht blos aͤußerlich.“ 
Niederlande, 

Die holländifhe Staats : Eonrant enthält offizielle Nachric- 
ten aus Batavia bie zum 9 Nov. Es hatten einige unbe: 
deutende Gefechte im Innern ſtatt gefunden, wobel die hollaͤn⸗ 
dirhen Truppen beftändig den Vorthell davon trugen. Der te: 
gent von Diocjobava iſt auf feinem eigenen Gebiete von den 
Holländern angegriffen, und das neue und alte Kolla In Aſche 
gelegt worden. Auf den Gränzen dee Diftritts Grobogan zei- 
gen ſich noch von Zeit zu Zeit Mebellen, die aber fogleich jer- 
freut werden. Der Generalmajor van Green mit 3000, und 
der Obriſtlieutenant Cochlus mit 900 Mann follten Anfangs 
November einen Angrif auf die in ber Gegend von Divrjofarta 
ftehenden Rebellen machen; Zeztere ſuchen aber biefer Begegnung 
fortwährend auszuweichen. 

Auch die hollandiſchen Zeitungen hatten ſich von Zeit zu Zeit 
über die Raͤuberelen beklagt, welche grlechlſche Korfaren an den 
Kauffabrern verfhledener Nationen veräbten. Ein Amfterda- 
mer Blatt lieſert In diefer Hlufiht einen Auszug des Schret- 
bens eines angefehenen Griechen an ein dortiges Handlungs⸗ 
Haus, worin es helßt: „Die grlechlſchen Krlegsſchiffe haben nie 
bie europdifhen Flaggen beleidigt, allein es gibt Korfaren, de: 
ren ganze Mannfhaft aus Webelthätern und Verwleſenen aus 
den jonlihen Infeln, aus Dalmatien, Ragufa und Italien be- 
ſteht. Diefe Korfaren verfhonen niht einmal die griechiſche 
Flagge. Wafangs gelang es der griechiſchen Flotte, dieſe Ban: 
diten im Zaume zu balten, allein jet, wo fie ganz zu dem 
großen Kampfe gegen die vereinigten türfifhen Flotten verwen- 
det wird, benügen Erftere diefen Umſtand, um ihr Handwert 
wieder zu beginnen. Seven Sie aber verfihert, daß bie griechl⸗ 
ſche Reglerung kraͤftlge Maaßregeln ergreifen wird, um diejen 
gen zu entfhädigen, welche durch die Pluͤnderung der nicher: 
laͤndiſchen Schiffe gelitten haben.“ 

Deutfdhland. 

In Folge einer Eönig: baperiſchen, an das Armeefommando 
gelangten Entſchließung, wird den Unteroffiieren, welche gute 
Aufführung mit Felddlenſt - Tauglichkeit verbinden, unter Veibe- 
haltung ihrer Charge das Einftehen für Konferlbirte geftattet, 
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Das Enigl. hanndverfhe Kablnetd-Miyfterlum hat unterm 
17 März befannt gemacht, daß, feit dem zwilgen dem Kal: 
ferreihe Braſillen, und den vereinigten Staaten von Mio de 
ta Plata neuerlich ausgebrochenen Kriege, der Hafen von Bue— 
nos-ayred von Er. kalſ. brafiliften Majeſtaͤt in Blofadeftand 
erflärt fev. Den Schiffahrt treidenden Unterthanen wird be: 
fohlen, biefe Blokade zu refpeftiren, fo wie biefelben auf die 
Vorſichtsmaaßregeln aufmerkfam gemacht werden, welche bie 
durch den Kriegezuftend In Sähdamerifa fehr vermehrte Kaperel 
in den dortigen Gewaͤſſern erforderlich macht. 

Preußen. 

+ Berlin, zo März. Zu den widtigften Maaßtegeln bin 
ſichtlich unfers Areditwefens gehört unftreitig die kürzlich auf Bes 
fehl Sr. Maj. des Königs ſtatt gehabte Wiederaufhebung der 
Verlooſung der Staatsſchuldſchelne „nah dem Neunwerth,“ 
indem, wie es In der Verordnung helft, dadurch der beabfichtigte 
Erfolg nicht erreicht fey. Die Mevnung eines andern Korreipons 
denten der Allg. Zeitung, daß dieſes anfänglib nachtheilig auf 
den Kurs der Staatepapfere einwirken werde, bat ſich nit ber 
fiätigt, Indem unfre Staatsſchuldſcheine fi wieder um mehrere 
Prozente über den acwöhnikhen Ziusſaz der Aapftuls : Einlage 
gehoben haben, nachdem Das Zutrauen bei dem Handelsjtande 
zuräfzuiehren anfängt. Im Gegenthelle fit die Ueberzeugung 
vorherrſchend, daß die nunmehr wieder eintrerende Verwendung 
von jaͤhrlich einer Million Thaler zum Auffauf der Staatseffelten 
nach dem Kurfe, günftig auf lezteren einwirken muß. Die mit 
dem Zufrauen des Goubernements verfebenen Agenturen koͤnnen 
nemtich die günftigjten Zeitpunfte ic ntedrigiten Kurſe) für die 
ymertifationsfafe zur Elnldfung der Staatepapiere abwarten, 
und heben durch die eben dadurch vermehrte Nachfrage und Konz 
furreng wieder dag Zutrauen, worauf überbanpt der Verkehr mit 
Stantspapleren beruht. Auf diefe Art wird, wenn durch die 
fiuge Leitung des Vorjtandes unferer großen Kredit: Infliture, 
sgebeimen Oberfinangratbs und Präfidenten Rother, Chefs der 
Seebandlung ıc., der angemeffene Zeitpunft zur Eintöfung erfaunt 
und benujt wird, dem unverhaͤttnißmaͤßigen Sinken der Stxate: 
Paplete, und namentlich der Stacteſchuldſchelue unter Bo Proz. 
vorgebeugt. Mau Könnte zwar einwenden, daß die der Amorti— 
fıtlon bewällfate Summe nicht bedeutend genug fen, um ſicher eine 
rüfgängige Bewegung des Kurfce zu verhuten; allein fie it we: 
nigſtens betraͤchtlich größer als die vereinzelten Kräfte der Kon— 
trenineurs, und wirft bei Zurathhaltung der Mittel und den das 
mit in Verbindung zu bringenden Disfonte » Geſchaͤften der Bant 
und der Sechandlung, zwar unmerklich, aber ſchnell und ſicher, fo 
daß Sachverſtaͤndige hoffen, unfere Staatsfhuldfcheine (große po: 
litiſche Ereignliſſe ausgeſchloſſen, nicht wieder unter 8o Prozent 
fallen zu fehen. Das Defultat der mit Anfang dieſes Jahre roll⸗ 
endeten Eintdfung iſt bedeutend gewefen, indem aus dem Jahre 
1825 an eingelösten Staatsfduldverbriefungen zum Nennwerth 
die Summe von zwei Millionen 127,637 preuöliher Thaler, 
38,000 hollaͤndiſcher Gulden, und 80,000 Pf. St. in Gegenwart 
ber Mitalleder der Hauptverwaltung und eiuiger Magijiratsde- 
putirten bei dem koͤnigl. Kammergerichte deponirt find. — Zur 
Konfolidirung der Maſſen vieler bier gefallenen Vantiere, wer: 
den jezt in häufigen Auftionen das Foftbare Mobiliar, die Equi— 
pagen und Landhäufer der Falliten verfiibert; vielleicht dient die 
der jüngeren Generation zur Beherzigung der oft verfannten 


Lehre, daß Lurus und. Vornehmtpuerei die gefägrlihiten Feinde 
des Handelsſtandes, welfe Sparfimteit aber, Vorſicht und Fleiß, 
die ſicherſten Burgen des buͤrgerl'chen Erwerbs und einer Stuje 
im Alter find. 

. Rußlhand. 

Se. Mai. der Kaiſer hat folgende Reſerlpte an deu Ober 
befehlshaber der aren Armee, General der Kavallerie Grein 
Wittgenfein erlaſſen: „I. Graf Peter Chriſtlanowitſch! Ih 
konnte feine andern Gefinnungen von Ihnen erwarten, ald dh, 
welche Ich mit.befonderm Vergnügen, lu Ihrem an Did, sem 
26 Dic. des vorigen Jahrs gerichteten Briefe, antreffe. I4 Ku 
überzeugt, daß bie Ihnen anvertrauten Truppen, beſeelt dutch 
das Beifplel ihres vlelgellebten Vorgeſezten, fi durd Eifer uud 
ferenge Erfüllung ibrer Dienntpfiichten anszeihnen werden. A⸗ 
genebm it cd Mir, Ste bei diefer Gelegengeit Meiner Immer; 
wäbrenden Wohljewogenbelt zu verfihern 1. St. Peterskutß, 
den 23 Jan. 1826. Nikolaus. — MU. Graf Peter Ehrifis- 
nowitih ! Der Chef Melines Generalſtaabes bet Mir Jr 
Säreiben vom 6 des vergangenen Novembermonats, darüber 
unterlegt, daß die, zur Verforgung ber Ihnen anvertrautenu 
Truppen, für dleſes Jahr erforderliche Summe, gegen die des 
vergangenen ıBa5iten Jahres um 609,ooo Aubeh vermindert ift. 
Indem Ich In diefen Erfparnifen Ihre Immerwäßrende wirte 
müdete Sorgfait für das Wohl des Relches ertenne, ih es Mir 
febr angerehm Ihnen für dieſelbe Meine voltommene Dan · 
barfeit zu bezcugen, und der völligen Ueberzeugung zu werbiele 
ben, das Ste auch ind Künftige nicht unterlaffen werden, ſich 
ahnlicher Kofieneinfihräntungen zu befleifigen a. St. Petets- 
burg, den 9 Febr, 1826. Nikolaus. — III. Graf Petet 
Chriſtianowitſch! Mit Beachtung Ihrer, dem Vaterlande bewiz: 
fenen befannten Verdienſte, ernenne Ich Sie zum Chef des 
Mariupolſchen Hufarenregiments, das fih in Feldzügen gegen 
den Feind, mehrmabls unter Jhrer Anſuͤhrung ausgezeichnet bat, 
und will, daß diefes Reglment in Zukunſt Ihren Namen führe, 
Mir iſt der Gedanfe angenehm, daß dire Verfügung zum 
Zeugniß Meiner berzlihen Achtung für Sie dienen wird, auf 
weiche Sie durch Ihre dem Reiche fo nuͤglichen Dieuſte, DO 
ein unbeſtreltbares Recht erworben haben. Verblelbe Inn 
jederzeit wohlgewogen. St. Petersburg, den y Febr. Beb. 
Nikolaus.“ 

Das bekannte Handlungshaus: Gebrüder Livio, zu Peters⸗ 
burg, iſt genbthigt geweſen am a5 Febr, feine Zahlungen elu 
zuſtelleu. 

« " Deftretd . 

Bien, 28 Mär. Das Befinden Er. Mai. des Kalfere 
ift fortwährend. erwünfdt. — Kuͤnftlgen Sonutaz beginnen die 


Jubllaͤnms- Projeffienen von der St. Stepbanstirhe in die 


Stadt: Pfarrfichen. Es beift, der.allerhöcite Hof werde am 
einem der zunaͤchſt folgenden Sonntage diefer Hedhtihen Andacht 
bewohnen. — Ihre Durchl. die verwiltwete Frau Herzogin von 
Naſſau, Die ſich feit geraumer Zeit bei ihrer einzigen Tochtet 
der Fran Ergberzosin Henriette aufhält, befindet fic ernftlic 
frant, und man iſt nicht ohne Sorge für ihr Leben. 

Bien, 28 März. Metalliques 867/53 Bankaltien 1061. 


— ⏑ ⏑ ⏑⏑j — — 
Verantwortlicher Nebakteur, ©. 3. Stegmann. 
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—* Bereinigte Staaten von Nordamerife. ſchift zu werden. Dieſer Punft mürbde jezt fon nicht mehe 

had Yu Öfentiihen Nachrichten and Philadelphia vom | ohne Gefahr angegriffen werden können, denn Cuba ſchetnt 


Harn ke 





ade Mi 
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15 Fehr, heist es: „Der Senat hat ſich endlich Tür die Noth- 
wendigtelt erkläre, Mepräfentanten auf deu Kougreß von Par 
mama zu ſcitten, und man begreift and nicht, wind feinen Ass 
ſche für dee ausndrtigen Angelegenheiten hat bewegen Föns 
nen, daren abjurätben. Denn, von ber Gleichheit der Grund: 
füge polſchen und und den füameritanifchen Staaten abgefeben, 
iſt noch eimleuchtend, dad Territerlaifragen, die uns unmdg: 
lich gleihgältig ſedn kennen, vor Alm das Schiffal von Enz 
ba, dort zut Verhandiuag kommen werden. Man will aber 
die ftarke Oppofitten, die ſich gegen die Sendung gezeigt, dem 
Kriege zufchreiben, der zolſchen Vraſillen und den Plataſtaaten 
auggebrocen iſt, und der de Befürchtung erzeugt, er möge 
nor das Vorfpiel zu einem allgemeinen, das ganze Geſchit 
Sädamerifa's auf Me Spije fiellenden, werden, Es fit aller: 
dings gewiß, dab De am Plata begonnenen Feindſellgkelten 
bie merifantiche colmniktfche Expedition gegen Cuha uad Yuerto: 
ricco gefefeit haben, und Befehle gegeben find, die Abbanfung 
der Trupsen, die nach vellendetem Feldzuge in Peru in ihre 
Heimath zuräffebrten, elnuftellen. Niemand zweifelt, daß 
der verlängerte Aufenthalt des Lihertadors in Ober: Peru die 


- Brobshtimg des Ganges der Erelgniſſe betreffe, um bei ber 


Hand zu fen, wenn es die Umſtaͤnde erforderten, thätigen 
Thell am Ariege nehmen zu kdunen. Wir lafen cin Schrei: 
ben aus Arica, das zur Veſtaͤtigung diefer Anſicht Bent, Es 
beit derin: Ohne die Daywifhenfunft Euglands, das einen 
elgemeinen Bruch zu verhindern ſich beftrebt, würde der Liber: 
iader ſchon den Veſehl über die Truppen gegen Braſillen über: 
nommen haben; gewiü aber fey, dab er, unbeſchadet aller an— 
dern Etwaͤgungen, deu Kabinette von Mio: Janeiro offen ers 
Kärt bat, wie die Chre und der Vortheil ber füdamerikanl- 
den Freiſtaaten es ihm nicht erlaubten, dem Scilfate von 
Buenos: artes gleichgultig zuzuſehen, und dah, wenn die Kräf⸗ 
te dieſes Staats naht hinreichend. jeun ſolten, Prafilien zum 


nun größere Vertheldigungsmittel zu beſizen, als es in langer 
Zeit nicht gebabt. — Die gegenwärtige Seſſion uuferd Kongrefee 
wird fib durch die Wichtigkeit ihrer Arbeiten auszeichnen. 
Schon iſt elne große Anzahl von Veſchlüſſen in Bezug auf 
den Öffentlichen Unterricht, bie Cröfnwng uencr Kanaͤle und 
Strafen, die Verpältnife zwlſchen Kaufeuten und Fartoren, 
die Einrichtung der Miliz, die Gefaugenſczung wegen Schulden, 
die Zulaffung unehellcher Kinder zum mätterligen Erbrbeit, gefaft 
worden, und ein Ausschuß hat über den wichtigen Gegenfand 
Bericht erjtattet, der das Yublifum ſchon fo lange befaziftigte: 
die Mothiwendigfeit der Errichtung einer Territorial: Negierung 
auf der Nordwert: Küfe am Ausſluſſe des Columbiaſtromes. 
Das Gutachten ift für die Sache ausgefallen, aber nebenher 
findet ſich folgende, an die Zeiten von Cortez und Ptzarto er- 
mernde, Stelle: „Die Herden, welche nördlich vom Columbia: 
Fluſſe haufen, find roh, triegeriſch und binterlifig; fie laffen 
eine der ſchrekllchſten Anomalien der menſchlichen Natur an ſich 
wahrnehmen, die unabläffige Begierde, fid vom Fleiſche ihrer 
Nebenmenfchen zu naͤhren. Empfindſame Morcikiten dürften 
vor dem Gedanken, fie zu vernichten, zuräffhaubern, allein 
keiner, der die Würde unferer Gattung zu ſchaͤzen weiß, kann 
arhferes Bedenten dabei tragen, als bei Erlegung der reifen: 
den Thlere, die in den Wäldern herum ſaweifen.“ 


Großbritannien 


Die Times vom a8 März dufern im Wefentlicen Folgen: 
des: „Die gegenwärtige Regentfchaft von Portugal ver- 
dankt ihre Entſtehumg ber Verlegenheit, in welcher ſich bie 
Staatsmaͤnner Englands und Portugals blnſichtlich dleſes Pan- 
des befanden; fie war das einzige Mittel, heſtigen Gährungen 
daſcibſt vorzubeugen. Es tft ſchon ofter bemsrit worden, daũ 
ein Verſuch Don Pedro's, Drafiiien und Pertagal zugleich zu 
befigen, ihn grojen Gefahren ausfezen wirde, indem lelnes 


iu Verzicht auf ehıe offenbare Ufurpation, und zur Raͤttehr in felz dieſer beiden Länder eine Kolonle des audern wirde ſebn wol— 
ve me oöiferrechlicen Grängen zu bringen, jeue Freifianten fh | leu. Unter biefer Vorausſezung iſt es wahrfheiniid, da Don 
pi nit fange bedenfen würden, einen Kampf zu unternehmen, | Yebro die Regentſchaſt für wenigſtens fünf Jahre anerkennen 
u det ken Buck habe, fh dem Fortfritten eines Gutes zu | Beneigt feon werde; eine Zeitfeih, die hinreichend feun Cürfte, 
* wherſeien, das fih täglich feindfeliger wider den Geift ihrer | um zwei Wortheite gu ertelchen, erſtlich elne zenaue Grem 


an bewelfe. Mit Einem Worte: dieſer Arleg hat 
—— Diverfion für Euba bewirkt, das font von der 
: ih =columbifcen - Expedition angegriffen worden wäre, 

feit. dtei Monaten bereit war, auf Matanzas ver: 


Unle für die Souveralnetäts = und Unathängtgkeite - Rechte zwi⸗ 
ſchen Portugal und Brafitten zu ziehn; zweitens: alle Anſchläge 
zu verelteln, welche die entgegenſtehende Partei auf bie gegeu— 
wärtige vretaͤre Lage des Kalfers von Vraſillen bauen Kante, 


tet vor der Hand Schranken fezt.* 
Nach Prlvatbriefen aus Oftindien, die dag Morning : Chro: 


nicle anführt, glaubte man nicht, dag die Virmanen die ihnen 


englifher Site gemachten Eriedendvorfäläge annehmen duͤrf⸗ 
ten. Indeſſen fhlen, nad) den bieherigen Worgängen, die Ein: 
nahme Ihrer Hauptſtadt durch das Armectorpe des Sir Ardi- 
bald Gampbeil feinen großen Schwierigkeiten zu unterliegen, 
Die Pirmanen zeigten den bitterfien Haß gegen die Seapovs, 
näberten fih hingegen oft ben Europdern mit Freundfdafte- 
jeihen. 
Frantreid. 

Yarid, 29 März Konfol. 5Proz. 96, 50; 3Proz. 65, 5. 
— Banfaltien 2000 5; Falconnet 7a, 25; Guebhard 45; 
SHaptl 765. 

Nach einer auf der Börfe angefchlagenen Anzeige verwen- 
dete die Schuldentilgungskaffe feit zwei Tagen zum Ankauf von 
dreiprogentigen Renten täglich abo, ooo Fr. , ftatt der bisherigen 
200,000, 

In der Sthzung der Palrsfammer am 28 März bielt der 
Herzog von Doudeaubllle eine Trauerrede zu Ehren bes 
Herzogs Mattbleu v. Montmorencn. Hierauf gab Graf 
v. Gonrtarvel eine Analvfe der verſchledenen Blttihriften, 
die der Kammer vorliegenden Gefezentwärfe betreffend. An bie 
mit der Prüfung diefer Gefegentwärfe beauftragten Konmiffionen 
verwiefen. Der Marquis v. Mallevitlle, Berichterſtatter der 
zur Prüfung des neuen Erbihaftsgefezes ernannten Kon: 
miffion, trug einen befondern Vericht über die, auf dieſes Ge: 
ſez Bezug babenden Bittfchriften vor. Hlerauf wurde zur Er- 
ärterung des Gefegesentwurfes ſelbſt gefhritten, Graf Mole 
ſprach gegen, Graf von Gt. Romans für, Graf Ron über 
denfeiben. Die weitere Berathung wurde auf morgen vertagt. 

In der Deputirtenfammer erflattete Hr. Fouquier— 
Long Bericht Im Namen der zur Prüfung des nenen Mauth: 
tariffes nledergefegten Kommirfion. Er zeigte an, daf bie 
Kommiffion den vom Präfidenten bes Handeld- und Kolonien: 
Rathes, Hrn, von St. Erica entwifeiten, von der Erfahrung 
ale wobithätig erprobten, und von der dffentlihen Mevnung 
fer guͤnſtlg aufgenommenen Theorien über dad Mauthweſen 
veltfonmen beigepfiihtet, und mar einige Amendements hinzu⸗ 
gefuͤgt habe, um, wie vorzuͤglich bei der Schafwolle, das In: 
tereffe des einbeimifhen Wferbaus mit dem der Indufirte in 
Entlang zu bringen. Die Erörterung des neuen Mauthtarlffes 
wurde auf den 3 Aprll angefest. — Hr. Saladin erftattete 
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um die Ordnung der Thronfolge zu dndern. Wir geben gern- 
zu, dab damit noch fange nidt allen Merlegenbeiten abge: 
bolfen fen, und daß noch Immer das aͤußerſt ſchwierlge Pro— 
blem zu löfen bleibe, die Anfpräde Don Pedto's auf beide Aro: 
nen mit denen der beiden Nationen auf gegenfeitige Unabhaͤn⸗ 
glaleit in Einklang zu bringen. Indeſſen Ift mit gewonnener 
Zelt viel gewonnen; Don Pedro dürfte ohne Anftand die Re— 
gentſcheft für den genannten Beitraum beftdtigen, weil diefe 
Sanftlon Äber feine weltern Rechte nicht abſpricht; die Regent: 
ſchaft wird diefe Zeit hindurch ohne Hinderniß ihren Gang ge— 
ben Können, und die Portugleſen werden mit einer vorläufigen 
Uebereinfunft aufrieden foon, welche Don Pedro's Rechte auf: 
rechthaͤlt, und jeder Dazwiſchenkunft der entgrgengefesten Par: 


hierauf, Namens ber mit ber Pruͤfung bes. Geſezesentwarfe 
über verfhiedene Immobllien-Tauſche zwiſchen Yetvaten 
der Stadt Avignon und dem Staatsdomain beauftragten Kam: 
mifften, einen Bericht mit gutachtlichem Antrage auf Genehml: 
gung des Geſezes. Die Erörterung deſſelben wird den 31 Wir) 
ſtatt haben. Vertagung. 


Der Juſthzminiſtet Hr. v. Penronner, hatte umlängd eh 
bei den Liberalen verſehen, ald er in der Palrdfammer das be⸗ 
ruͤhmte Amendement bes Hrn. v. Ghateaubriand zum Levantt: 
Gefez befämpfte ; jegt machen Ihm die Blätter der Gontreoppe: 
fition einen Vorwurf aus feinem, in der lezten Sizung der De: 
putirtenfammer geäußerten Vorſchlage, Über eine Bittſchriſt zet 
Tagesordnung zu fchreiten, welche verlangte, daf — zwar ulht 
die Führung der Geburts: und Sterberegifter der Geljtikhfeit 
wieder übertragen — doch bie gegenwärtige Gefeggebung üht 
Heirathen mit der Meligion in Einklang gefezt were. — Dit 
Courrler frangais fagt In dieſer Hinfiht: „Vor jmel 
Jahren hat Hr. v. Pepronnet gegen die Notbwendiatelt eines 
Sacrlleglen⸗Geſezes geiproden; Im vorigen Jahre hat er das 
nua beitebende Saerlteglengefez den Kammern vorgelegt. DIE 
Jahr wies er jede Idee an eine Veränderung der Grfege über 
den Etat civil weit von ſich; diefer Umſtand läßt fat nidt 
zwelfeln, daß er im naͤchſten Jabre die von der Geiſtlichleit fo 
ſehr gewünfcten Aenderungen In denfelben In Antrag bringen 
werde.“ 

Die Iberalen Blätter beginuen allgemach, ſich wider die, 
von den Erben des Hrn. v. la Chalotals gegen die Etoile 
anbängig gemachte Injurienklage auszufprechen. Ueber Wer: 
ftorbene, die der Geſchichte angehörten, meynen fie, fep die di 
fentliche Meynung die einzige fompetente Richterin; fein Ge— 
richtshof fönne fie in Ausübung diefes Rechtes befchränfen, und 
wollte Einer es thun, fo würde er durch Erftitung der freien 
Erörterung der Wahrbeit den empfindlihften Schaden zufügen. 
Sie hoffen daber, die Erben würden mit Ihrer Klage von den 
Gerichten abgewiefen werden. 


Der In vorftehendem Artikel berährte Prozeß der Nachtom⸗ 
men des Hrn, v. la Chalotals gegen bie Etolle begann am 
29 März vor dem Parifer Polizeitribunate. Die Erben wurden 
dur die Advokaten Hrn. Berrver Sohn, md Hrn. Ber: 
nard, von Rennes, vertreten ; der verantwertiide Medalteur 
der Etoile, Hr, Aubrv, hatte Hrn. Henneqguin zum Anz 
walde genommen. Der Advofat des Könige, Hr. Menjot 
v. Damartin, eröfnete die Debatten mit folgenden Vemerkun⸗ 
gen: Ein in der Etoile erſchienener dufſaz, welcher ber Familie 
fa Chalotais als ehrenrührig für: das Andenten des veriterbenen 
Generalprofurators am Parlamente zu Reunes, Caradeuc v. la 
Chalotais, und für die Famille felbft erſchlen, bat Anlaß zu 
dleſem Prozeſſe gegeben. Ganz neue Fragen werden bier zut 
Sprache Eommen. Haben die Kläger Recht und Befugulf, ha— 
ben fie ein Intereſſe, ſolche gerichtliche Verfolgungen anzufiel: 
len? Iſt das Andenken der Berftorbenen von der gegenwärtigen 
Gefesgebung mit derſelden Unverfezlicfeit gedeft, welche De 
Lebenden befchlzt? Kan diefe Unverlezlichtelt verewiget werden? 
Kan endllch diefe Unverlezlichtelt für die oͤffentlichen Charaktere 
eben fo In Anfpruc genommen werden, wie für Privatper: 
fonen? Diefe Fragen werde ich erörtern mäffen, fobald Sie 


es # 


“a8 


den Sachwalter der Aläger vernommen haben merben.“ — 
Hr. Berrner entwilelte mm bie Beweggründe ber Klage, 
worauf die Fortfegung ber Verhandlung dm act Tage ver: 
fneben wurde, - 

Im dublltum befdriftigte man ſich bereits niet der Wahl eines 
nenen Gouberacure für den jungen Herjog von Bordeaur, an die 
Etelle des verfiorbenen Herzogs v. Montmorenen. Das Gerücht 
axante Me HH. Baron Damas, Herzog von Blacas, Graf de 
ha Jettennays und Marquis v. Clermout-Tonnere. 


Der großberogl. beffihe Gefantie zu Yaris, Gengrallieu: ; ehngetretenen Umfiänden nicht angemeffen und daher in Zerfall 


teniut Baron v. Pappenbeim, verſtatb daſelbſt am 27 März 
an der Brußwastjucht. 


Der Für von Tallertand befand ſich feit einigen Tagen | Weil dan die Dreiprogents daraus zu Fünfprogents werden 


J uſcaſten, ſagt der Confitutlonnel, we | wollen, warum made mau nicht die Fünfprogeuts zu Dreipro- 
a aien Heſellſchaſten, ſagt der Con " | 


wieder ju Yarid, 
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Man fängt an zu erſtaunen, warum die höhere Macht, Im auc⸗ 
gedehnten Sinne dieſer Kategorie, ſich nicht entſchlleßt, die 
drelprozentige Rente ganz und gar ihrem Kurſe au überlafen. 
Die hoͤchſte Gefahr, die dabei ift, wäre der Ruͤtſau auf 60 oder 
auf Fünfprogent, was feit ihrer Eriflenz bereits yweimal der, 


Fall war, Die Indemnitaͤt Könnte freilich dabei fahreien, aber 


man net törkifc, odet menifteriel dentt, Das beißt in "Mao der | 


Salens von Yaris, iſt es jegt Sitte, daß die Hausfrau elue 
Kolekte für bie Griechen mat, In einer diefer Geſellſchaften 
sah der Herzog von Divonfbire kürzlich 1000 Er, 


nige Nlederlaͤndiſche Blätter baten angelündige, der niederlän- 
diſche General: Maier v. Goedele hate gegen die Webergabe der 
Feſtung Luremburg an den deutfhen Vund protefiirt, und 
die nleberländifcen Civil: mad Diltär-Bepörden hätten an den, 
von dem preufiihen Gomverneur bei diefer Gelegenheit gegebe⸗ 
nen Feſten niat Theil genommen, Man hat daraus fließen 
wollen, daß zwifden den Niederlanden und den Bundesſtaaten 

Auſtande obwalteten; Diele Anjidabe laufen aber auf folgende 

Mepnungd: Berflebendeit hinaue. Die Grängen des Gebietes 
der Feſtung waten wohl von Offizieren des deutfchen Bundes 
verjeihuet, und ihre Arbeit der Meglerung der Niederlande 
vorgelegt werben ; ba aber Leztere no feinen Entſchluß gefaßt 
batte, fe münfchte fie, daß die Uchergabe nicht ftatt finden 
mochte, bevor man über dieſen Gegenſtand durch eine förmliche 
Uebereintnaft Ind Reine gelemmen. Der Bundestag war nicht 
diefer Meyaung; et glaubte, der deutfche Bund koͤnne ſich Int: 
mer in den Befig der Feſtung fezen, mad die Gebletsabgraͤnzung 
in der Folge regulieren. Im dieſet Meynungs  Werfapledenheit 
lag bie ganze Schwlerigkelt.“ 

*** Paris, 38 März. Die Geſchaͤfte werden Immer Hauer. 
Unbegreiflih It dabei die Gleichguͤltiztelt der Ausgewanderten, 
melde Won fo lange auf bie Erhöhung des Kurfes des Papiers 
datten, iu welhen ihre Entihädigungstiguidationen bezahlt 
werden. Es war eine Zeit, wo fie dem Minkiter mit dem Wer: 
Iufte feines Portefeniles drohten, wenn er nicht Auſtalten trä: 
fe, ihre 75 auf 85, auf go nad bis aufs Pari zu treiben; nun 
triecht Die Entſchädigung Imugfanı mie ein Gewärm zwiſchen 
65 und 64, zwilhen 6; und 65. Auf einen künftigen hoͤhern 
surs taunen die Dreiprogents nicht zählen; denn auch jene Bei: 
ten find vorüber, wo die dteglerung das Hell von Frankreich in 
dem Gelingen des neuen Finanpplans voraudfagte ; davon fit 
AR weder in den Kanımetn, noch Im den minffteriellen Blättern, 
van der Börfe mehr die Mede, Auf beffere gelten, das 
bes de Wiedererwachung des europäifchen Eifers für das 
or surkfie papier, und auf Die Belebung des Marktes durch 

Änbiger für das alte Spiet, ift am wenlgiten zu hoffen. 


fie hat ja bisher nicht geſchrleen, wiewol fie ſich mit 64 
oder 65 begnügen mujte. Der Uebergang aus den Dreipro: 
zents fu einen andern Werth erforderte nur einen einzigen Ge— 
fegartifet, wortn man deu Dreiprogents, die nun durchaus den 


geratben find, ein für allemal entfagte. — Ein erſahrner Bor: 
fenfpieler dräfte dieſen Gebanten- fehr Har aus, Indem er fagte: 


zents?“ Diefes Wort hat einen wahren und dabei ausgedehn: 
ten Sinn. Wenn die Drelprozents durchaus nicht beſtehen Lön: 
nen; wenn die Lage Europeus cd feinem Staate erlaubt, Neue: 


; rungen im feinem Finangfofteme einzuführen; wenn fogar es als 
‚ ein Gtät der Staatsminifter anzufehen ift, wenn fie nur Ihre 
Das Journal des Debats ſchreibt aus Frankfurt: „El | 


beftehenden Werthe In dein angenommenen angewöhnten Kredite 
erhalten; fo follte Frankreich um fo mehr fih deſſen, was vor: 
mals beitand, und was Ihn In wichtigen Arifen fo heilfam war, 
erfreuen, es ſollte feln Spitem der Fünfprogents um fo mehr 
wieder aus dem Staube emporbeben, ald es darunter bisher 
fi nit entwärdigen lief. Die Fünfprozents haben bisher al- 
{en Angriffen widerftanden, welche auf fie durch fo manche 
Leldenſchaften gemacht wurden. Die Fünfprozents haben fo- 


gat der Wohlthat des Tilgungsfonds entbehren müſſen. Sie 


haben auf verſprochene Ruͤtzahlung gewartet, und dad Mer: 
fpreden wurde Ihnen nicht gehalten, und be ftehen fie in 
ihrem reinen ‚Werthe da; denn Die Paar Prozente, die fie 
am Park verlieren, find den Nothverkaͤufen ihrer englifchen 
Beſizer zugufchreiben. Und wenn deun durchaus bad Spftem, 
vermoͤge deffen die Kapitalien unter 5 Prozent herabgehen fol- 
len, je nachdem der allmählige beffere Zuftand ber Etantswirtp- 
fchaft es erlauben wird, ausgeführt werden muß, fo bieten die 
Fünfpregents vermöge der der Natur ſelbſt überlaffenen Opera- 
tion den unfchägbaren Vorthell dar, daf man fie nur von ſelbſt 
über ihr Parl ſtelgen laſſen darf. Wir beduͤrſen hler nicht die 
Stufenleiter in Ziſſern herzuſezen, um zu bewelſen, daß, wenn 
man Fuͤnfprozentige auf Vierprozentige reduziren will, man ſie 
nur auf 333/3, und wenn man aus Fuͤnfprozentigen Dreipro: 
sentige machen will, man die Fünfprogentigen nur auf 166°, 
treiben, oder natürlich gehen laſſen darf, Die Börfe hoft, diefe 
Wahrheit werde über lang ober kurz, vielleicht bald, durch⸗ 
dringen. Und was ſollte ſich einer ſolchen Operatlon wlderſezen? 
Sogar der Vorthell des Splels und der Spleler iſt dabet ge⸗ 
ſichert; denn offenbar iſt mehr Spielraum bei den Fuͤnſprozeu⸗ 
tigen, bis fie durch eine ſteigende Richtung zu Dreiprogentigen 
werben, als bei den Dreiprogentigen, wenn man fie durd ber 
fländige Opfer und durch wiederholte Kunſtſtüte höher treiben 
will, als ihr Werth beträgt. 
Deutſchland. 

Das koͤnlgl. bayerifhe Regierungsblatt enthält den, dur 
eine allerhöchfte Entfchliefung vom ı4 März feſtgeſezten Perfo- 
nalftatug der Hofbau⸗Intendanz. An ihrer Epije fieut ber 
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(unterm 23 März zum geheimen Oberbaurath ernannte) Hr; 
Leo v. Klenze. 

Augsburg, 2 April. Nach den Beobachtungen des Hrn. 
Domtapftufars Start ſtand geftern der von Hrn. Hauptmann 
Blela neu entdefte Komet Im Sternbilde des Stierd an deſſen 
lintem Borderfuß, nahe bei dem Stern d. Er war fehr ſchwach 
begrängt, ohne Schweif, ſein Kern dicht eingehüllt, und nur 
durch gute Fernroͤhre ſichtbat. Um 9 uhr 55° Nachts war er 
nur 6°, 45’ Aber den weſtlichen Horizont erhoben. Sein Lauf 
richtet fi gegen die Eteme U und o tm Stembilde des 
Orlons. — Der früher von Hrn. v. Pons m Sternbilde des 
Erldanus entdeite Komet ſtand am verfloſſenen 6 Maͤrz oͤſt⸗ 
Li unterhalb dem Stern T des Eridanus, und zwiſchen bem 
Sternbiide des Brandenburgiihen Scepterd, weldem bie 
fer Komet ſich näherte. Sein Kern war etwas heller, als 
bei dem neuen; jedod war deſſen Verglelchung mit Sterndurd« 
gängen wegen feiner ſchwachen Begraͤnzung fehr ſchwer zu beob⸗ 
achten. Den 6 Maͤrz Abends 8 uhr 2’, 37” mittlerer Zeit bes 
trug feine gerade Auffeeigung 62°, 37’, 8"; deffen füdliche Ab⸗ 
weihung 17°, 58% a5"; den 13 Mär, um 7 Uhr 45, 59° be: 
trıng exitere 65%, 37’, 30; und lejtere 6°, 454, 51”. Die 
fernern Beobachtungen vereitelte bloher thells ber Mond, theils 
die ungänfiige Witterung. — Ant a8 März war wieder ein aror 
fer Fleten In bie Sonnenſchelbe eingetreten, oberhalb welchem 
feit zwei Tagen noch einige Feine zu feben find, Die Groͤße 
dleſes Sonnenfefend näbert fi aber noch nicht zur Hätte ie: 
ner des merfwirbigen Sonnenflefens, welcher vom 3 bie 14 März 
figtbar wat, indem derſelbe am 8 ımd befonders am 9 März 
über fünfmal die Größe unferer Erde übertraf, An Diefen zwei 
Tagen zeigte das Neaumurfhe Thermometer Mittags eine 
Märme von 13° im Schatten, und 26°% in der Sonne. Die 
vottfiändigern ſewol meteoroloalſchen als aſtronomiſchen Beobadı: 
tungen ber das hiäber Erwähnte wird 9. Domkapitular Starf 
in feinen Jahrbuͤchern ifefern, von welchen in dieſem Monat 
wieder drei neue Jahrgänge erfheinen werden. 

Rußland. 

St. Peterburg, 24 März. Man fennt ben kaiſerll⸗ 
en Tagsbefehl vom? d. M., In deffen Folge die Soldaten 
des Garde : Moskaulſchen, und Garde : Grenadier: Negimente, 
welche an ben Greigniffen des 26 Dec. Chell genommen, ald 
neu organifirted Batalllon an deu Kaufafus beordert wurden, 
um noch in diefem Frübling in der vom General Jermolow gegen 
die rebelliſchen kautaſiſchen Berguölfer, zu unternebmenden Erpe⸗ 
ditlon zu dienen. Am ꝛa d. drach dieſes Vataillon zu feiner 
Beftimmmng auf, zu ande bie Twer, von mo es den Wolga⸗ 
Strom bis zum Fafpifhen Meer hinunter ſchift. Die diefem 
Bataillon zugegebenen Hffiziere wurden als Freiwillige aufgefor: 
dert, vorgäglih aus obgedachten beiden Megimentern felbit; es 
meldete fib aber aud aus andern eine fo übergrofe Menge 
freiwillig, daß mehr als die Hätfte zurutgewieſen werden muß⸗ 
te, Dffigiere und Soldaten waren bei ihrer Abreiſe zu Diefer 
fo fernen, und In Ihrem Erfolge fo hoͤchſt ungewiſſen Erpedl⸗ 
tion In der beſten und fropeften Etimmung. Es fohelnt, die 
Regleruug wollte fie ned vor ber Ankunft der Weberrefte dee 
verewigten Monarchen , aud den Mauern ber Mefidenz entfernt 
wiffen ; darum ward dleſes Batalllon in der kurzen Zeit von 


zehn Tagen formirt, equipirt und mit allen, Nothwendigtelten 
zu einem fo weiten und beſchwerllchen Marſche verieben. — 
Unfere Tagblätter, die feit einigen Monaten Neuigkeiten der 
Art mit größter Eile zu verbreiten bemüht waren, ſchweigen 
bis jept über diefen Tagsbefehl, fo wie über Alles, was bie das 
allgemeine Intereffe fo fehr In Anſpruch nebmende Angelegen: 
heit der Inhaftirten Hochverraͤther betrift. — Am ıo d. verlieh 
ung die Kalſerln Mutter, um den theuren Heberreften Jbrıd 
innig geliebten Sohnes bild Todna entgegen zu fahren. Abt 
bier nod anweſende ausländifhe Abgeſandte, unter lhnen auch 
der Feldmarſchall Wellington, und ein fehr glänzendes, aut 
den vornehmſten Staatsbeamten zuſammengeſcztet „Befetse 
begleiteten Allerhoͤchſtdie ſelbe. Ihre Maſeſtaͤten der Kalfer N 
folaus und die Kaferin Alerandra, fo wie ber Groffürt M- 
chael, verfügten fih den Tag darauf nach Zarsterefele. Erf or 
fiern ging Me Groffärftin Helene dabin ab. Geftern Yermit 
tage febrte der Kaifer wieder bieher zurüf. 


Deftreid. 
Wien, 3o März. Metaliques BB),; Banlaftien 1b). 


zürfel 

* Hulareft, ı8 März. Durch dle ruffi ſche voſt find Briefe 
aus Konftantinspel bie zum 7 März bier eingetroffen; Ne ent 
halten aber wenig Erhebliches. Einer ſpͤtet vor dort adgegau 
genen Kourier-Nachricht vom 13 März zufofge, bat Jerabim pa: 
ſcha unter den Mauern von wiffolunghi In den erſten Tagen 
diefes Mona ts eine große Nicherlage erlitten, wobei mehrere 
Tauſende feiner Aegnptier umtamen. Die Tuͤrken ſuchen wie 
gewöhnlich die Urſache dieſes Ungluͤte in dem Verrath der u: 
banefer; allein da alle Berichte über Die beidenmütbige Tapftt⸗ 
leit der Beſazung von Miffolungbi übereinftimmen, fo iſt man 
genciat, eher diefer das Verdienſt des zurüfgeidhlagenen Sturms 
zuzuſchreiben. — Der neue krittifge Botſchaſter, Eft Etat: 
ford Sanning, war endlich In Konftantinopel eingetroffen. 


Der Ofſervatore Trirfiino vom 5 März beftätigte 
noch, nah Briefen aus Corfu vom 10 März, de Nachriat 
von einem amı aB Kebr. zurüfgefchlagenen Stürme Ibtahinus 
auf Miffolungbi, mir dem Beiſugen, die Belagerten baten 
einige Minen fprinacn laſſen, und dadurd die Stuͤrmenden a 
folche Werwirrung hebracht, daß fie beim Rützuge ſelbſt cinige 
ihrer eigenen Batterien verliefen. 


Aber In feinem Blatte vom ıB März € 
fervatore Triejtino folgenden Artikel, 
feit wir dahin gefrelit fenn lafen: „Trieſt, 
biute von Gefalonia in zwoͤlf Tagen angetommenet Shit bilngt 
die Nachricht, daß unter Miſſolunghi eine engllſche Ftegattt 109, 
und daß auf diefer Feſtung die engiifbe Hlange webte. 
Man will daher vermutben, daß die Engländer fich ing mel 
gelegt haben, um Wiutvergießen ju erfparen, und dap Mife: 
Iungbt auf dem Punkte ſtand zu fallen. Die beingte Fregatte 
legte nachher in Cephalonia an, und Ihr Kapitahn hatte eine Kon: 
fereng mit dem Kommandanten der Juſel. Vlele Familten bat: 
ten fih aus Miſſolunghi nach Zante gefluͤchtet.“ 





atbalt derſelbe Of 
deſſen Glautwurdig⸗ 
60) Mir. Eln 


Verantwortlicher edatteur, €. I. Stegmann, 


— — — 


—J 


nammne 





»3 


var 


Pr” U. 


* geitunge, 
ei Mit allerhöhften Privilegien AWP 
u) Mittwod Nro. 05. 5 April 1826 


— * * 5* 


\m®.. 


»ll 
[er 
[> 


28 





Yortugal. (Schreiben aus Liſſabon. — Spanien. — Gro 


Allgemeine 





sbritannien. — Franfreih. (Schreiben aus Varis.) — Niederlande. — 
Denticland, — Rußland. (Schreiben aus Petersburg.) — Dejtreih. — Türkei. (Briefe.) — Beilage Nro. 95, Ueber des 
Grafen Mentlofier Schrift. — Briefe aus der Schweiz und Berlin. — Ankündigungen, 





Yyortugal. 

*tiffabon, 5 März. Es war am sod., um ; Uhr 25 
Minuten Nachmiltags, daß der König wiederholten apoplektiſchen 
Anfälen erlag. Der päpfllide Nuntius nahm es auf ſich, die 
Trauerpoft der Königin und der alteften Infantin anzufündigen; 
das Pubtktum erfuhr dieſelbe erſt am rı Morgens, Die Ve— 
ſtuͤrzung war allgemein, wie es die Thellnahme am der Rranf: 
heit des Konigs gewefen. Sonntags am raten um 5 Uhr des 


| Morgens begannen das Fort Et. Georg, die übrigen Kaſtelle 


und die Schiffe der konigl. Marine, von Zeit zu Zeit zu fenern, 
und dieſe Salven fo wie das Geldute der Glofen dauerten fort 
bis hente, wo die frerblihe Hülle tes Zaͤrtlichſten der Vaͤter, 
des Veſten der Eonveraine aus dem F. Walafıe von Bempoſta 
in das f, Klofter St, Vincent de Fora überbradt wurden, 
die fezte Iufuchtäftätte ded Monatchen, den das gegenwärtige 
Geſchlecht zu beweinen nicht aufbsren wird. — Bei Gelegen: 
yelt dieſer Trauerfeler verfügte ein Defret der Negentichaft, 
von der Infantla Iſabella Maria wuterzeichnet, die Schiie: 
Sung alter Gerihtshöfe und Verwaltungsſtellen auf acht Tage, 
vom dan, und eine allgemeine Landestrauer auf ein Jahr, 
mocon die erften fchs Monate fireng gehalten werden müͤſſen. — 
Die Iejten drei Tage über war die einbalſamltte Lelche des ver: 
ewigten Monarchen unter einem reiben Thronhimmel feleriich 
audgefegt; die Groboffglere des Hauſes umgaben dleſelbe, bie 
vornehmſten Prätaten dee Reichs laſen abwechſelnd Meſſe, und 
ſaͤmtlſche Getichts⸗, Civil: und Militär Behorden, fo wie die 
geiſtlichen Korporationen, kamen, um zum Lestenmale die Ge: 
ſichtszuͤge des aütigen und gelichten Fuͤrſten zu betrachten. — 
Uebermorgen witd bier die, feit Jahrhunderten am zweiten Tage 
nach dem Leichenbegangniſſe eines Könige ſtatt findende Cerlmonie 
des Wappenbrechens (Qucbra dos Escudos) vor ſich gehn. — 
Die Hauptitadt genießt ber volllommenſten Ruhe. Daffelbe ver: 
nimmt man ans den Propfmzen, wo der Tod des Könlgs nlaıt 
‚minder tiefen Eindruf machte, Man iſt ziemlich einſtimmig ber 
Mepaung, daß did Ereigniß ſchneller als man gewuͤnſcht, den 
Skieier zerreigen muß, der noch die polltiſchen Entwärfe bin 
ßatud Portugals und Vrafitlens, fo wie der amerifanifden 
Repubilten im Algemelnen, verhält. — Die verwittwete Ad- 
nigin wicd, wie Einige fügen, das Schloß Auda beziehen, wo 
daan Die gangt Königliche Familie vereinigt feon würde; nad 
Zadern mil fie nach Madrid gehn, und dort cinfge Monate bei 
hrem Bruder, dem Könige Ferdinand, und ihren In Spanien 
lelenden Töchtern zubringen, 
Spanien 
Der Eonftitutfonnel melder aus Madrid unterm 16 


März: „Als man zu Iofepb Napoleons Zeit die Klditer Ir 
Spanten aufzuheben begann, wurde aud in Madrid das Klo— 
ftergebäube, in welchem die Söhne des heil. Martin wohnten, 
niedergeriffen und der dadurd gewonnene Play als dffentlicer 
Marktplaz bemizt. Ver Kurzem batten die Jeſulten von der Re— 
gierung die Erlaubnif erhalten, das Klofter des heil. Martin 
am alten Plaze neu aufzubauen. Als man am 13 d, zum Ber 
huſe des Baues die Käufer mad Verkäufer von dem Plaze aus: 
treiben wollte, vorteten fie ſich zuſammen, der muͤßlge Pöbel 
gefellte fih zu Ihnen, und man begann zu rufen: „es sche ſchon 
genug Mönche und Klöfter in Spanlen, und neue zu errichten, 
fen ganz und gar nicht noͤthig.“ Das Volk wurde aber von ei 
ner herbeigerufenen Truppenabtheilung zerſtreut, der Play ger ' 
räumt, und dem Baue des Kloſters jteht nichts mehr fm Wege, 
— Im Staaterath bat der Kardinal Erzbiihof von Toledo dem 
Vorſchlag gemacht, daß alle Indloiduen, die unter den Fonfti- 
tutionelfen Milizen gedient, Armbänder tragen follen, damit 
man fie kenne und leiter zu bewacen iin Stande fen. Hr. Erre 
ſprach gegen den Antrag. ine Entfcheldung ſcheiut noch nicht 
erfolgt zu ſeyn.“ 
Großbritannien 

London, 8 März. Konſol. 3Proz. 777% bis 7Bt/,, 

Der nah Buenos-abpres ald Friebensvermittier her 
ſtimmte Lord Ponfonby wartete felt drei Tagen zu Plomouth 
auf guͤnſtigen Wind. Während dleſer Zeit hatte er ſchon AweE 
Kourlere von Hrn. Canuing erhalten, woraus man folgerte, 


daß die englliche Regierung eine befondere Wichtigkeit auf Lorh 


Ponſonbys Million lege. 

Der brittiſche Konſul zu Merandria hat auf Befehl feiner 
Reglerung den engllihen Scifern verboten, für Rechnung des 
vaſcha's Ariogebedürfnifte mus Yegupten nad) Griechenland übers 
zuführen. 

Stanfretd. 

Paris, 30 März. Konfol. 6Proj. 96, 755 IProg. 65, 16. 
— Bantaftien, 1992 50; Falconnet 72, 70; Guebhard 4614, 

Am a8 März wurde der Yairstammer von Ihrem Praͤ⸗ 
fidenten eine Zuſchriſt des Generals Grafen Gullleminot 
vorgelegt, worln er (he Bezug auf bie Onvrardfche Sache) die 
Kammer um die ſtrengſte Unterſuchung feines Betragens während 
dest Feldzugs in Spanien bitter. 

Um 29 März fezte die Palrskammer die Erörterung des 
Erbſchaftsgeſe zes fort, Varon Pasquler hielt gegen daſſelbe 
eine zwelſtuͤndlge dußerſt merkwuͤrdige Rede, welche einen tie 
fen Elndrut hervorbrachte. Der Juſtizminiſter übernapmg 


— 
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die Vertheidigung des Geſezes. Die Debatten wurden auf mor⸗ 
gen vertagt. 

Die Deputirtenfammer bielt Feine Sizung. 

Dem Memorial Bordelais zufolge foll ein neuer Ver: 
trag wegen Verlängerung der franzöfifchen Beſczung der fpani: 
ſchen Yldze auf mehrere Jahre im Werte ſeyn. 

Der Noturforfberfeshenault de la Tour iſt zu Parisim 
5öften Jahre mit Tode abgegangen. Er gehört zu denen, die 
den größten Theil der Erde bereist haben, Am Jahr 1800 ging 
er mit dem Kapitain Baudin zu einer Meife um die Welt ım: 
ter Segel, und fam mehrere Jahre nach der Grpedition allein 
zuruͤk, weil cr feines Geſundhelis zuſtandes halber hatte in Ti— 
mor bleiben muͤſſen. Am Jahr 1834 reiste er nach Calcutta 
und Geplon, und ıBzo mit einer Miffion nad Capenne. Er bat 
Deiträge zu dem Voyage aux terres australes und den Memoi- 
res du Musce d’bistoire naturelle geliefert, und der f. bota- 
niſche Garten verdanft ihm trefllche Sammlungen, 

Der Eonftirutionnet enthält cine lange Kritik über bie 
vom Finanzminister in der Deputirtenfammer am 25 März 
gemachte Aeußerung: „dle franzoͤſtſche Reglerung, er geſtehe es 
faut, babe großes Intereſſe den Paſcha von Aegypten mit Wohl⸗ 
wollen zu behandeln.” (Allg. Zeit. Nro. 91.) „Was bedeutet, 
fagt genanutes Vlart unter Anderm, dieſes „Wohlwollen“ 
für den Paſcha von Aegypten? Entſpringt es aus Achtung für 
die türtlſche Legitimitär, oder aus Müffihten auf eine Unabhaͤn⸗ 
gigfeit, die einſt unferer Polltik förderlich ſeyn konnte? Im 
eritern Falle vertoßt Ihr gegen den Grundfag, den Ihr verthei- 
digen zu wollen ſcheint; denn der Paſcha von Aegypten iſt nur 
ein türfifper Gouverneur. Sprecht von eurem Wohlwollen für 
die erhabene Pforte, wiederholt den Gremeinplag, daf fie unfre 
äitefte, unfre aufricrigfte Freundin fep; aber ſprecht nicht von 
einer ihrer Provinzen als einer unabhängigen, ancrfannten Macht. 
Was würdet ihr fagen, wenn Hr. Canning im brittiihen Par- 
lamente den befondern Antheil bezeugte, den er am Gouver: 
neur von Korfifa oder an dem von Martinique nehme? Was 
würde er felbft denfen, wenn ihr eure Vorliebe für den Vice⸗ 
fönig von Irland eben fo feierli wie euer Wohlwollen für den 
Blcetönig von Wegupten erflärtet, und eben fo unkluger Weiſe 
die Gründe durchſchauen Liefer, die Ihr Ihn zu ſchonen habt? — 
Im gweiten Falle iſt ener Leichtſinn nicht weniger tadelhaft; 
denn der Divan fan ans euern Worten Argwohn fhdpfen, uud 
euer Wohlwollen für feinen Paſcha fan die Abfendung eines biu: 
tigen Boten zur Folge haben, beauftragt, zu den Fühen feines 
Herrn den Kopf eines Gouverneurs zu bringen, deffen Freund: 
{haft zu pflegen ihr fo großes Intereffe habt.’ 

Ein Journal erzähle: „Diefer Tage fab man zwei, durch 
perſonliche Vorzüge und Mang In der Gefellihaft ausgezeich⸗ 
nete Damen, die Fran Herzogin von Dalberg und die Frau 
Margnifin v. Marmier, in dem bandeltreibenden und volfrel: 
chen Stadtviertel der Straße St. Honore‘, unbegleitet, von 
Kaufladen zu Kaufladen, von Haus zu Haufe geben, un Ga— 
ben für bie verwundeten Grlechen, Unterftügungen für die Hels 
den von Mifolungbi zu fammeln. 

Der Arlſtarque enthält Folgendes: „Das Echo bu 
midi widerfpricht unſter Angabe, daß mehrere Offiziere und 
Unteroffiglere vom Artilerietrain zu Toulouſe nah Marfellle 
geſchitt worben ſeyen, um nad einer unbekannten Veſtimmung 


* 

eingefchift zu werden. Wir werben auf biefe minifteriehe Ab: 
laͤugnung des gasconifhen Moniteurs nicht eher antworten, als 
bi8 er Erlaubnis erbalten haben wird, folgende Fragen Mar und 
beſtimmt zu beantworten: Sind General Peter Borer, und 
die Dffigiere, die er mit fih nah Aegupten führte, mit oder 
ohne Ermddtigung des Mluiſterlums abgereist? Hat Gene 
ral Peter Boper 60 bis Bo,ooo Fr. als Eutſchaͤdigungs⸗ und 
Mekfegelder, und baben die andern Offiziere ähnliche Summen im 
Verhaͤltniſſe zu ihren Graden erhalten? Sind die franzöfiisen Ka: 
nonlere, die man im vorigen Sommer auf Befehl des Mintfr: 
riums aus allen Artillerieregimentern, ſelbſt denen der Gar, 
gezogen, und denen man angefündigt hatte, daß fie zu Guten 
der Griechen laͤmpfen folten, den Zürfen überliefert werden, 
um gegen die Griechen zu fechten? Behalten diefe Militairs id 
ren Rang, Grad und Eold In der franzoͤſiſchen Armee? Gelte 
das Eccho du Midi nur verneinend auf Diele Fragen aut: 
worten dürfen, fo würden wir ihm die Bemerkung machen, deß 
der unwiderlegliche Beweis deflen, mas wir behaupten, in diu 
Archlven des Kriegs und in den Kontrollen der Artilerieregl: 
menter zu finden fen; cin Beweld, den man nicht verachten 
Fan, außer man wirft die Archive und die Kontrelen ins Feuer.” 

Der Conftitutionnel bemerft, Mi im disjdärigen 
Milltaͤralmanach S. 22 Baron Peter Boper unter den Gent: 
rallieutenante, und S. 25 Marquis v. Livron unter den Ma- 
rechaut de Camp der frangdfiihen Armee fortwährend aufge: 
führt fepen. — Daſſelbe Blatt fagt au : „Während man den 
Agenten des Paſcha von Aegppten erlaubte, Kriegsihife für 
benfelben auf frangöfifhen Werften zu erbauen, bat man den 
gtiechtſchen Kommiffarien die für den Bau von zwel Fregatten 
nachge ſuchte ähnlihe Erlaubnlß verweigert.” 

Aus Marfeille färeibt der Pilote unterm 24 Mär: 
„Geftern wollte man bier eine für den Paſcha von Aegppten 
beftimmte Korvette vom Stapel laſſen; aber es ſcheint, der 

Himmel beſchize die Griechen, denn fie licf auf den Gtund. 
Für Se. Hoheit ift dis von ſchlimmer Vorbedeutung, hingegen. 
ein glüftiches Zeichen für den Erfolg einer Sache, die alle Her: 
jen entflammen muß. Welhe Mifhung von Mationen bietet 
unfere Stadt dar Hier Griehen und Türfen unter einanı: 
der, verwundert fi zufammen zu finden, ohne taufendmal 
verſucht zu werden, fih wedhielfeitig zu erwärgen; dort Offiziere 
im Begrif, Fabvier's Korps zu verſtaäͤrlen; neben ihnen Fran: 
zoſen, die fi des Geftdndniffes nicht ſchämen, Im Solde eis 
nes Despoten, eines Afritaners zu ſteben, welcher fie früb 
oder fpät das Verbrechen der Merpfändung ihrer Ehre und ih 
tes Arnd an einen Feind des chriſtlichen Namens, mit ihrem 
Kopfe wird büßen laſſen. Wir haben bier eine ſormlich orga- 
niſirte Werbung unter Leitung des Generals v. Kivron. In 
wenigen Tagen gebt ein Transport Söldner unter Segel. 
Was and fehr fonderbar erfcheint, ift, daß das Handelshaus 
Brüat: Daniel, welches ſich mit Ausräftung dreier, In diefem 
Augenblit auf dem Stapel liegender Schiffe für den Yaldıa be: 
auftragt findet, die Kommanbite eincs der einfufreihiten Mit: 
glieder des griechlſchen Eomite"s zu Paris ift.* 

*** Paris, 29 März. Das Lotal, In weichem gegenwaͤt⸗ 
tig die Börfe gehalten wird, iſt unförmlich, finfter umd unce: 
gelmäßig, gleichſam ein Blid der Gerdäfte, welche darin ge: 
trieben werben. Das Gebäude, das einige Schritte davon 





aufgefährt ba fteht, und bereits das Handelsgericht inft felner 
Kanzlei In ſich begreift, iſt eind der fhönften Werke ber Ar— 
älteftue, das in Vatls eriftirt; feine Saͤulenordnung, feine 
Sepltäler, feine ‚Treppen, feine Portico's, fein platted Dad) 
Hiden ein Ganzes, neben weldem alle einzelne Schönheiten 
der Kelennade vom Louvre, alle edeln Verzierungen deſſelben 
töniglihen Hoflagers ber ditern Zeiten, und fogar alle augge: 
dehnten Maßen der berrlihen -Aonigliben Schlöffer von Berfall: 
les, Fontainebleau, Gomplegne und Rambouillet verfhwinden, 
Anfofern memlih von architeitoniſcher Schoͤnheit und Größe die 
Dede ift. Das neue, herrliche Gebäude Ift offenbar die Ppramide, 
da melden die alte Kraft des vormaligen Finanzfoftems als eine 
fanigliche Munde begraben liegt, und mohin man fie vor der 
Afurpatton der Dreiprogents Aücten mußte, Die elende, ſeuch⸗ 
te, erfütende Halle, wo die Fuͤnſprozents täglich ihren Kampf 
gegen die Dreiprogents, ihre Gegner, aushalten, iſt der un— 
märdige Yendant, welchet ale Eigenfhaften des Ungewiflen, 
des Schwachen, des Yrookferiihen und des Gefähriiden in ſich 
vereint. Aber von einer andern Selte betrachtet, iſt die neue 
Voͤrſe das Worbild der Kraft und der Würde, mit welcher 
äber kurz oder fang der Finanzerebit Frankreichs ſich wieder er⸗ 
beben wird, tm Verhäftniß mit feinem reihlihen Titgungsfond, 
und troy allen Angrifen der dfentlihen Meynung, und der 
engzliſchen Cſerſucht gegen die Dreiprozeuts, diefe ſchwache, 

ſchlecht angelegte und ſchlecht vertheibigte Seite des bisherigen 

Gebäudes, weron man nicht einmal die Materialen zu dem 
neutn gebranden fan. — Die Frage wegen der Majorirät in 

der erfien und zweiten Kammer fümmt jezt wleder zur Spra: 
de, uneractet In den legten Tagen Fein Fall ach ergeben bat, 
wo bie Etimmenmebrbeit ſich bätte zeigen Können. Man 
priht von Ernennung einer gewiſſen Anzahl von Palrd; man 
ſellte alfo vermutben, ber Finanzminifter habe irgend einen 
neuen lan vorzulegen, für welchen er bei der gegenwärtigen 
zweifelhaften Stimmung der ebern Kammer in Beſorgniß flünz 
de, und fih alle durh neue Stimmen verfiärken wollte. Der 
Grgenftand iſt wichtiger, als die Öffentlichen Wlätter ihn be: 
handeln, ed mag nun von dem vorliegenden Geſezesentwuͤr⸗ 
fen die Rede feon, oder von nenen Vorſchlaͤgen. Es iſt nicht 
glanblih, daß die Vermehrung ber Stimmen der erften Kam: 
mer fih auf den Vorſchlag wegen des Grbfcaftsgefeges bes 
siehe, weil man gang gewiß weiß, daß Fr. v. Willele dabel 
uubetdeilizt it. Hr. v. Peprounet allein iſt befanntiich der 
Stbpfer davon, und gewiß würde Hr. v. Villele daſſelbe nicht 
ins Reben gerufen haben; er wußte nur gar zu gut, wie we— 
alg ein felhes Geſtz in dem Vedürfniffe Frantteichs lag, 
auch ſiett wen deutlich, wie fehr ‚Hr. v. Wilele die Lage der 
Dinge fanate, indem num das ganze Gewicht der allgemeinen 
Mifblligung auf feinem Kollegen allein haftet. — Eine auffal- 
lende Erſchelaung iſt ſelt elnigen Tagen, daß dle Contreoppo⸗ 
ftien ſich den übrigen Rodaliſten zu nähern fuht. Sie fdeint 
die Uebergeugumg zu haben, daß als topatiitifge Oppofition für 
fie niats zu gewinnen war. Auch mag fie die Immer über: 
bentnegmende Kraft der Meynung gegen die Majorität der 
Mmeiten Sammer, wobei die Sache der Ropaliſten wahrlich 
nt gemeint, abgeſchrett haben. — Mit dem Tode des Hrn. 
eti yon Montmorench iſt nicht nur die Stelle des fünftt- 
rn Ötanerneurg des ‚Herzogs von Wordraur eriediget, ſondern 
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auch elne Stüge ber guten Sache am Throne verforen. Mar 
ift beglerig, wie die Lüfe aufgefüllt werden wird; in beiden 
Rüffihten taugt dafür mur ein reblider, würdiger, ganz ein 
facher Moyalift. 

Niederlande. 

Am 25 März floh der Minifter des Innern aus Auftrag 
des Königs mit einer Rede die Sijungen beider Kammern der 
im Haag verſammelten Generalftaaten. 

Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung meldet: „Am 3o März ſtarb dr 
Heidelberg Johann Heinrih Voß, einer der Veteranen un: 
ferer Zitteratur. Er murde 1751 im Medlenburgifden gebo- 
ten, und bat ſich blos durch eigne Kraft und mutbige Bebarr- 
lichfeit zu der Stufe empesgearbeitet, auf welder er jtand. 
Ton ihm umd jeinen Jugendfreunden Hoͤltv, Boie, Bürger, 
Miller, Hahn ec. ging ein newer, ſchoͤner Morgen der deutfchen 
Forfie aus, und hätte er fein anderes Verdienſt fid erworben, 
ald das um die Ausbildung unferer Sprache, fo würde Ihm dis 


‚allein ſchon eine bleibende Stelle unter unfern gefelertiten Na: 


men fidern. Er ift, man kan es ket fagen, der einzige Hafji- 
ſche Profaift, den wir Deutſche beſizen. Was er zur Verpflan: 
zung Haffifher Litteratur auf unfern Boden, und eben dadurch 
für allgemeine Veredlung des Geſchmals, für Humanität ge: 
wirft, wird gleichfalls unvergeßlich bleiben. Sein Charakter 
war fett, fein Wandel flekenlos. In der Luife bat er ein 
treues Bild feines eignen häuslichen Lebens niedergelegt, — 
Nach wenigen Wochen folgte er feinem Freunde Welubrenner 
in jene Welt nad, wo fein edles Streben verkannt wird, und 
die Wahrheit ohne Schleier erfheint. Friede feiner Afche 1% 

** Frankfurt a. M., ı April. Die für Ende März ge: 
ftern ftatt gehabte Abrehnung bat jede Erwartung vollkommen 
erfüllt, wenn nicht übertroffen, und nur die mögen getäufcht 
worden ſeyn, bie fi von den Verlegenhelten Auderer die Be: 
friedigung Ihrer befondern Intereffen verfprachen. Unfere Bär: 
fenmänner verfihern, daß feit dem Dftober vorigen Jahres fein 
fo reeller und ſollder Monatsabſchluß, als biefer lezte, war, 
In keinerlei Gattungen Effekten blieben Stuͤke übrig; gegentheils 
konnte der Nachfrage vornemllch In Wiener Banfattien und Par— 
tiaten nicht überall genügt werben, weshalb denn auch ſamtilche 
Yapiere etwas höher gingen, nemlich Öftreichtiche- Metalllques 
auf 87%; Wiener Banfaktien, 12443 Partlale 113; Darm: 
ſtaͤdter Subferiptionen, 72"/4; Badiſche Looſe, 60%, Alle diefe 
Kurfe find von Baarverfäufen zu verftehen, Hinfichts deren man 
fogar Im Laufe Aprild ein ferneres Steigen hoft, falle nicht 
irgend ein unerwarteted Ereigniß dazwiſchen tritt. Das baare 
Geld iſt fortdanernd im Ueberduffe vorhanden, (Diekonte zu 
3 Prozent), und demnach abzuſehen, daß, fobald die Beforg: 
niffe wegen Ruͤkkehr der Krlſis vollends befeltige find, die Fonde 
dem Effeftenhandel wieder zufießen werden, Immerhin darf 
man hoffen, daß der frühere Schwindeigelft nicht wieder jurüfs 
febren, und fortan jeder Verkehr in Etaatspapieren fi mehr 
uach dem wirfiihen Beduͤrfuiſſe folider Kapitalsanlagen abmefz 
fen, als in der Abſicht werde unternommen werden, durch ein 
gewagtes Spiel ſchnell zn Relchthum zu gelangen. 

Rußland, 

"St, Petersburg, 6 März. Wer die Mefidenz und 

Hauptſtadt des großen ruifiihen Reichs fonft gefannt hat, und 


fi wieder dahln verſezt fieht, findet Hinfichtlich bes Hffenkif: 
chen Lebens und der gefeligen Vergnuͤgungen einen überrafhen: 
ben Unterſchied. Hier nämlih, fo wie im ganzen Lande, hat 
eine wahre, tiefe Trauer über ben Verluft des von allen Klaffen 
innig verehrten Monarchen ftatt. Damen fowol ald Herren, 
die nicht In Uniform erfhelnen, nicht allein vom Hofe und aus 
dem Beantenftande ohne Unterichled, fondern auch bie ganze 
Kaufmannfhaft und die angefehuften Gewerbtreibenden, tragen 
ganz ſchwarze Kleidung. Nach ſechs Meonaten folgt die Halb: 
trauer, weiche ebenfalls ein halbes Jaht dauert, wenn nicht 
dle Krönung Sr. Mai. des Kalfers Nlkohaus J., welde im 
Monat September zu Mogfau ſtatt haben wird, bie Trauer 
früher aufbebt. Die ſaͤmtlichen Theater find bier bis zur 
Krönung gefhlofen, Bälle und Konzerte finden eben fo wenig 
flatt, felbft in den Famlttenzirfein hört Gefang und Klang auf. 
Ueberhaupt leben alle ruſſiſche Familien jest ſehr eingezogen, 
theils wegen der Stille der Trauer, theils weil febr vlele das Uns 
gluͤt haben, einige ihrer Mitglieder mehr oder minder in die Ver: 
fehwörungd + Unterfuchung verwifclt zu fehn. Die großen diplos 
matiſchen Diners finden in dem Pallaft des Minlſters Grafen 
v. Neffelrode ſtatt, welcher den Kalter dabel vertritt, indem 
diefer jezt keine großen Diners auf dem Schlofle gibt, zumal da fich 
Ihre Maj. die Kalferin etwas unpdflih befand. Die war auch 
der Grund, weshalb bei der lezten Audienz der nen angefomme: 
nen fremden Gefandten diefe nur Ihrer Maj. der Kaiferin Mut: 
ter und der Großfuͤrſtln Helena, Gemablin des Bruders des 
Kalſers, vorgejtellt wurden, wo fie die Ehre hatten zum Hand⸗ 
kuſſe gelaſſen zu werden. uebermorgen iſt große Tafel bei Sr. 
Mai. dem Kalſer angeſagt, der auch der Herzog von Wellington 
bewohnen wird. Geftern war eine oͤffentliche Prüfung von’ 120 
adelichen jungen Damen von ı6_bi6 zo Jahren im St. Kathari- 
nen- Stift, dem der gefamte Hof und das biplomatifhe Korps, 
unter andern auch der. Herzog von Well ington, Furt Wrede ic. 
beiwehnten, und wozu 1300 Karten an die erſten Rangklaffen 
ausgetbeilt waren. Die größeren Sotrees findet man gegenmär- 
tig bei dem eugliſchen Minifter Lord Strangforb, bei dem daͤ⸗ 
niſchen Gefandten Grafen Biome, und bei dem preußifchen Ge⸗ 
fandten, General v. Schoͤler; Tanz und Mufit ift aber auch 
von diefen Cirteln, welche um 9 Uhr beginnen, und bie nadı Mit- 
termacht dauern, ausgeſchloſſen, und nur ein mäßiges Spiel, 5.2. 
Whiſt, in der Hegel zu 5 Rubeln (zwei Gulden) der Point, iſt 
üblich. Fu dem bevorfichenden felerlihen Leichenbegängnifle des 
verewigten Kalfers werden bie größten Vorbereitungen getrofz 
fen; bed werden mehrere der mit augerordentlihen Miffionen 
beauftragten Perfonen früher abreifen; der Prinz v. Wittgen: 
ftein- Berleburg ift bereite nah Berlin abgegangen. Seit 
fünf Tage haben wir hier Thauwetter, und faum einige Grab 
Kälte; doch fährt noch alles mit Schlitten in der Stadt umber, 
uud man glaubt, daß die frühere Kaͤlte wieder eintreten wird, 
Deftreid 
Wien, 3ı März. Metalliques 883/45 Wanfaktien 1055. 
Türkei. 

Ein Yarlfer Blatt enthält Folgendes aus Zant e vom 20 Febr.: 
„Bor einigen Tagen legte Admiral Miaulis aufder Fahrt nach 
Hodta, wo er Kriegevorräthe abholen wollte, in unferm Hafen 
an. 8 würde fhwer fern, den Euthuſiasmus zu befhreiben, 

den der Anbiit der griedifhen Flagge unter den Einwohnern 
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diefer Infel hervorbrachte. Obgleich bie Laune weferre Beikı- 
zer einer freien Aeußerung ber oͤffentlichen Meynung nike giı= 
ſtig It, fo fonnte doch Miemand feine Neigung bezwingen, mb 
faft alle Einwohner frürzten mac benr Ufer bin, um die Ser: 
tbeidiger des Kreuzes anzuſtaunen und aufjimehmen. Mile 
war von dem tapfern Canarls begleitet; fie traten an’) Gmb 
und hatten mit uns eine lange Unterredung. — Wir erjchten, 
daf der Kapudan Paſcha, auf Anfiiften Ibrahlm Pafııay, wit 
der tuͤrkiſchen Flotte nad Konftantinopel zuräfberufen worden ij. 
Er foll fih bereit halten, im Kalle einer feindlichen Bewegung 
vom Morden, in's ſchwarze Meer überzufchiffen. — Miſſe⸗ 
fungbi it von den Barbaren fehr bedränat; allein ſeit der Anz 
funft von Koſtas⸗Botzaris, haben der Eifer und Muth der Veſc⸗ 
zung fi verdoppelt. Slebentouſend Pallcaren find in der Stadt 
eingeſchloſſen, und man bäft jeden Tag Berathungen über die 
Mittel zu irgend einen vortheitbaften Ausfalle. Zu dieſem Ende 
iſt an Karalscakt, welcher im Müfen des Feindes lebt, geſchtie⸗ 
ben worden, er felle fih mit Gouras, welcher and dem Bll- 
dien Griedrenland der Stadt zu Hülfe eilt, verſteben, undeiren 
Tag zum gemeinſchaftlichen Angriffe der Belagerer mäblen, des 
ren Stärke nur aus Booo Mann, fowol Karalerle ald Juſan⸗ 
terie, beſteht. Wir haben zwar aus Napoli di Romania leine 
Nachrichten; aber die Angelegenbeiten ven Merea find fert: 
während in demfelben Zuftande, Was bie von Gandia ber 
trift, fo ift die Reglerung von Geldmangel und durd den Yan: 
drang der mad dem Peloponnes, ald dem Centralpunfte ber grie: 
chiſchen Streitkräfte, fi rihtenden Türken, verbindert geweſen, 
diefer Infel ihre Aufmerkfamfelt zuzuwenden; daher hat fih 
fer der Einnahme von Enrabufa und Retimo fein bemerfents 
wertber Vorfall erefgnet. Die griechiſchen Guerlllas find zahl⸗ 
reich; allein Die rauhe Jahrszeit und die Unzulaͤnglichkelt ihrer 
Mittel verbinderten fie bieber, bie beiden wichtigiten Punkte det 
Anfel, die Feten von Candia und Canea, im melden fih Ne 
Streitträfte des Feindes vereinigt finden, Im regelmäfigen Br 
lagerungsftand zu ſezen.“ 

* Konitantinopel, 10 Maͤrz. Der neue brittifce Bel: 
ſchafter, Hr. Stratford-Ganning, iſt feit meinem gezten ein⸗ 
getroffen, und mit Auszeichnung empfangen werden. Er bet 
bereits die Beſuche der in Pera refidirenden europälſchen Mil: 
fter empfangen. — Miſſolunghl leitet noch Widerſtand; allein 
die Pforte Scheint, fm Wertranen anf Jhrabime Macht, auf den 
Fall diefes Bollwerls der Griechen mit Zurerſicht zu rechnen. 

“ Trieft, a7 März Schiffe, die Ceſalonia und Zante am 
16 und ı7 März verliefen, bringen Die Nachricht, das Ibrahim 
Vaſcha nach einigen verunglüften Stärmen auf Mifetungbi, bes 
ven fetbft unfre Zeitung erwähnte, am 4 März feinen Angrif 
wiederheit, und die Feftung mit Sturm genommen habe, mes 
bei Alles mas fich darin befand, niedergemacht morden fen. DIE 
biefigen Griechen wollen biefer Nachricht noch kelnen unbebingten 
Glauben ſchenken. 


Beridrigung. 
In der vierten Seite unfers geftrigen Artifeld Augsburg 
vom a April, iſt anftatt, linkem, zu leſen: recht em Ders 
derfuß. 


Verautwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Tärtel. (Briefe aus Konftantinopel uud Trieft,) — Bellage Niro. 96. Johanu Danlel Fall. — Braſillſches Manfeſt gegen 


de Presingen am Rio de la Plata. — Unkindigungen. 


Spanlen. 

Das Journal des Debats berichtet aus Madrid vom 
20 März: „Der Tod des Könlas Johann hat unſer Kabinet in 
groge Verlegenheit geſezt; es ſcheint uber den Eutſchluß, dem 
es ergtelſen ſoll, unentſchleden, und daher verbreiten fich eine 
Menge Gerüchte, die zwar alle ber Veſtaͤtigung ſehr bedürfen, 
Indeifen doch erwähnt zu werden verdienen. So hefät ed: un- 
fere Regletung wolle die Regentſchaft von Liffabon nicht aner⸗ 
kanen, weil Sbnig Ferdinandg Schweſtet davon ausgefchlof: 
fen worken; In Eittamabura folle fih eim Korps von Booo 
(ma andern von ı2 bis 15,000) Mann unter Befehlen des 
Generals Lorlga zufammenzlehn; der engliihe Gefantte Sir 
Frederic Lamb, daron umterrihtet, babe dem Heryog von 
Snfantade erklärt, er Rune biefe Maafregel nur ber Ab: 
fiht zuf@relben, ſich, den Stipulationen des Kongreſſes von 
Verona zuwider, In die innern Angelegenheiten Yortugals ein⸗ 
zumiſchen, und muſſe daher auf dad Foͤrmlichſte dagegen pro= 
teſtlten. Bon einer andern Seite verfibert man, ber fpanifche 
Botſchaſter zu Mien fen beauftragt worden, ben Infanten 
Dow Miguel (0 baſd als möglih zu einer-Dieife nah Mar 
drib zu veraufafen, damit man mit ihm wegen ber Me 
gentſchaft in Portugal ſich deſprechen könne; ber ſpaulſche Bots 
fhafter zu £ifaben ſolle mittlerwekte eine Abſchrift des gehei⸗ 
men Vertrages zwiſchen dem verſtothenen König und feinem 
Eobne Don Pedro zu erhalten füchen x, Man fühlt wohl, 
wie viel Gewagtes In allen diefen Gerichten llegt, indeſſen iſt 

es unldugbar, daß bei Hofe eine große Bewegung herrſcht.“ 
"Madrid, 20 März, Geftern, bei Gelegenheit des Nar 
wensſeſtes der Könlgkn, war hier große Gala und Handkuß bei 
Soft, wo die ganze köͤnlgliche Familie, mit Ausnahme ber Iu⸗ 
fantianeu von Vortugal, ſich einfand. Der Könfg ordnete eine 
dreimenatiiche Trauer für den verfiorbenen König von vortugal 
an; für den Hofſtaat des Inſauten Don Carlos und den der 
Priageffin von Depra wich Die Trauerzeit ſechs Monate dauern. 
Man erwartet Hier die Königin von Portugal, weide, wie es 
beift, De vom verftorbenen Könige, Ihrem Gemahle, eingefejte 
Negentſchaft nf aneıfennen will. Man weiß noch nicht, wel: 
ra Eutfälag in diefer Hinfiht unfer Hof ergreifen wird; mitt: 
terwelie erhält ſich das Gerücht von Bildung eines Veobach⸗ 
Fungetorpd an den Gränzen von Portugal. — Der gejirige Tag 
dine bald ein Tag der Trauer werden tnnen; in einem Wirthe- 
a tn Dnsrtier San Antonlo, entitand zwiſchen Schweizern 
= * Soldaten ein heftiger Zauk; cin Schweizer erbielt 
"en Spanier einen Hleb, fpaltete aber dem Augreifer den 


Kopf. Nun eilten von allen Schten Soldaten Ihren Landeleuten 
su Hülfe; ber Plaztommandant und mehrere Schwelger:-Dffisiere 
fuchten vergeblich die Ruhe herzuftellen; Einige der Leztern wur: 
den felbft verwundet, Zwei Schweizer - Kompagnien zogen 
bewafnet aus ihrer Kaferne Ibren Landeieuten zu Hülfe; da 
aber ber Andrang des Volles Immer ftärter ward, faben fie ſich 
gendthlgt Fener zu sehen. Die Spanler, die ein Duzend Ver: 
wundeter zählten, wurden wuͤthend darüber, und ein Stelnhagel 
nöthigte die Schweiger in ihre Kafernen guräfzufehren, bie fie 
geftern (dom um 6 Uhr Abends ſchloſſen, und auch heute noch 
nicht verliefen. Dad Volt ſchreit nenerdings über die fremden 
Truppen. 
Grosbritannien. 


Die wahre Beftimmung des Lords Ponfonby fheint in Eng- 
fand noch ein Geheimniß zu fern. Während der Globe Ihn 
nah Buenos- aptes ſchilt, um den Frieden zwiſchen der (a Pla: 
tarepubiit und Braſillen zu vermitteln, ernennen Ihn die Ti— 
mes zum Botſchafter beim Hofe von Rlo-Janelto, um bie 
Thronfeige In Yorkugal gu reguliven, und ber franzoͤſiſche Con— 
ftitutfonnet macht [pn zum Geſaudten in Columbla. — Uebri— 
gens wollen die Times den Krieg am la Plataſtronme dadurch hef- 
legen, daß Buenos-avres Die Vanda- oriental bem Kalfer von 
Brafitien abkaufen fol. Die Throufolge in Portugat wig 
genanntes Journal dem legitimen Erben, dem Kalfer Don Pe: 
dro, nicht entzlehn; doc foll er diefes Königreich durch feine 
diezt fiebeniährige) aͤlteſte Tochter, Charlotte Leopoldine, an 
ber Spige einer Regentſchaft verwalten laſſen, bis dieſelbe ſich 
derelnſt mit einem Prinzen aus dem Haufe Vraganza vermaählen 
fönne, und dergl. 


"gondon, 28 März. Die gänzlice Biederheritelung der 
Gefundheit Sr. Mai. des Könige bat hier eine allgemeine und 
anfrichtige Freude erregt. Ohne die ausgezeichneten morallichen 
Eigenfhaften feines frommen Waters, oder die Popularität fei- 
nes Bruders, des Herzogs von More, zu befizen, mus man 
geftehen, daß bie Anhaͤngllchkeit an ion durd die Umſtaͤnde voll: 
formen gerechtfertigt wird, Seine Megierung bietet, ſeitdem er 
ald Negent und König an der Spije des Landes ſieht, eine wahr: 
haft ununterbrochene Melde von Triumpden dar. Eirgreih aus 
dem Kampfe gegen den Bezwinger des feiten Fanb-s vocgegan · 
gen, genicht Georg IV. die Beruhigung, die Verwaltung fel- 
nes Reldes Männern anvertraut zu willen, welche dem wäh: 
rend eines langen Arlegeg erworbenen Ruhm ihres Vaterlan⸗ 
des im Frleden eine ewig dauernde Grundlage zu geben trach⸗ 


- 
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ten. Die Zeiten find nicht mehr, mo bier eln blinder Stolz 
nur das eigene Vaterland für das vollfommenfte In allen Ein- 
richtungen gelten laffen wollte; täglih fan man vernehmen, 
wie die aufgeflärten Minifter vor dem Angefihte des gangen 
Laudes, den Inftitutionen des Auslandes, welhe nahabmunge: 
würdig find, gebührendes Lob erthellen, und fih keineswegs 
zu gefteben ſchaͤmen, daß England zwar mit guten Belfptelen 
andern Völkern vorangeben, aber hinwicder dag hei diefen an: 
zutreffende Gute annehmen müfe, Mit Chrfurdt und Liebe 
hört man daher hier die Namen ber großen Männer ausfpre- 
en , welde von allen Parteien, von den heftigiten Torvs bis 
zu den Anhängern Cobbets, in dem Lichte wahrer Wohlthäter 
ihres Vateriandes angefehen werben. Ein Lord Llverpool über: 
ſchaut am Steuerruber des Staates das ganze kuͤnſtliche Gebaͤu⸗ 
de der Monardie in allen feinen Thellen, und weiß überall 
ucbereinftimmung und Gleichheit einzuführen. Gin Eannlng 
erhebt mit feltener Kraft das Anfeben und de Macht ſeinch 
Baterlandes bis nach ben fernften Weltgegenden bin. Der 
Handelsminiſter · zeigt ſich als der Gruͤnder eines neuen Ge— 
werbz und Handelsfoftemes, und reift mit weiter Vorſicht all: 
mahlig alle Scheldewaͤnde nieder, welche bie zum verfloffenen Jah⸗ 
re dem freien Austauſche feindfelig entgegenftanden. Aber faum 
fan Jemand im Auslande das mach feinem wahren Werthe 
würdigen, was ein Minlfter, wie Hr. Peel, bereits Wohityäti- 
ges geleitet hat. Er iſt die Seele aller großen Verbeſſerun⸗ 
gen im innern geben unſers Volkes. Seine Einführung dee, 
einem freien Lande anpaffenden Yollzelfoftems, ohne im Ge: 
tingften die Rechte des Bürgers zu verlegen; feine Reformen 
der Jurv, der Kriminafgefege und der Gerechtigteltspilege; 
fein unermüdeter @ifer auf der Bahn des Guten unaufhaltfan 
fortzufchreiten, machen Ihn zum Gegenftande allgemeiner Hoch⸗ 
adtung. Nein brittiſchet Minlſtet würde ſeit mehreren Jabt: 
hunderten Das zu unternehmen gewagt haben, was Hr. Peel 
feit feiner kurzen Verwaltung ſchon gelelftet hat, Noch zehn 
Jahre fpäter, und England wird fih auch von dem Vorwurfe 
frei gemacht haben, daß es aus Liebe zum Aiterthämtichen In 
vielen Zweigen der Geſezgebung und des Erzle hungeweſens bin: 
ter den Anforderungen elnes aufgeflärtern Zeitalters zuräfbfel: 
be. Kein Wunder alfo, wenn bei einer fo welfen Verwals 
tung, die das Gute fihhtbar zu befördern fireht, und ben 
MWünfhen der Nation fo ſeht entſpricht, die hoͤchſte Perſon 
{m Staate von einem freien Volke aufrichtig geachtet und 
verehrt wird. — Selt einiger Zeit wurden vom aufwärtigen 
Departement viele Mitthellungen nad Windfor gemadt. Die 
europälfchen und ameritaniſchen Angelegenheiten nehmen, wie 
natürlich, die unausgefeste Aufmerkfamdelt und Thätigfeit un⸗ 
fers Kabinets in Anfpruch, das, ald fen es von der Votſehung 
dazu berufen, die Neibungen der Völter durch friedlihe Ber: 
mittefung auszuglelchen ſucht. Drei unferer Gefandten geben 
in diefen Tagen nach Amerifa ab: Lord Ponſonby nad Braſi⸗ 
len; Hr Alerander Cockburn nad) Solumbien, und der Gene: 
ralfonful Madenzte nad Hapti. Die Sendung bdiefer Diplo: 
maten iſt gleich wichtig für die Augbreitung unfers Vertehrs mit 
Amerita, und jede Voermehrung brittifher Betriebſamteit ift el 
Gewinn für gang Europa, weit die Seit der Elſerſucht, der 
Aus ſchließung und des engherzigen Kolonlalſoſtems, von Cug— 
(and der Vergeſſenheit übergeben worden iſt. Mit der Er: 


fheinung des Lords Ponfonbp am brafilifihen Hofe wird aud 
der Krieg zwiſchen biefem Reihe und Buenes-avres felne End: 
ſchaft erreiben. Lord Ponfonby it mit außerordeutlichen Vol: 
machten verfeben; Buenos⸗avres wird ſich verfteben mälfen an 
Braſtllen eine Entfhädigungsfumme wegen bes großen Kofler: 
Auſwandes zu zahlen, melde die Befezung von Montevider 
der portuglefifch = brafitiihen Verwaltung verurſacht hat. Dos 
Pedro wird, mie ſich von felbft verftebt, von Grofbritannien 
und von allen andern Mächten als Koͤulg von Porrugal anet: 
fannt werden. Wie aber endlich das Schlkſal diefes Königreläs 
fit geftalten wird, fan die Gegenwart nit erratben; vorelllge 
Spefulationen find überfläffig und nadtheitig. — Unfere Fonds 
find {m Steigen , und geben mwahrfcheintih mit der Herſteluus 
des allgemeinen Zutrauens noch hoͤber. 
Franfreid. 
Varis, 3r März. Konfol. 5Proz. 96, 95; Pre). 65, 15. 
Die Pairstammer vermabm am 30 März den Vicomte 
galne über — den Baron Warante gegen — umb dei Dar 
ron v. Montalembert für den Gefegedentwurf, das Recht der 
Erfigeburt und die Subftitutfonen betreffend. Die fer: 
nere Erörterung wurde auf morgeu vertagt. 
Das yeftern erwähnte Schreiben des Geuerallleutenents Gta⸗ 
fen Guilleminot an den Präfidenten der Palrslammet lau: 
tet: „Paris, 28 März. Monfelgneur! Won dem Augenbilfe 
an, wo id aus dem Mouiteur erfeben, daß ber föniglihe Ge⸗ 
eihtäbof des Departements der Seine erflärte, er fen nicht 
kompetent, um das gerichtliche Verfahren in Hinfiht der in 
Vavonne abgefchloffenen Verträge zu beendigen, habe ich bei den 
Miniftern Er. Maj. um die Erlaubulß nachgeſucht, mic nad 
Paris begeben zu dürfen, Die Güte Sr. Maj. fit meinen Win 
ſchen zuvorgefommen, indem Ich wenige Tage darauf eine De 
peiche erhielt, welde mir in dem, was ih Willens ſey zu tbun, 
die Wahl lief, und ih habe feinen Augenblit verloren, um von 
diefer Erlaubniß Gebrauch zu machen. — mit ehrſurchtsvollem 
Vertrauen erſcheine ih vor meinen Palts, um alle Handlungen, 
alle Umftände meines Betragens während ber ruhnwollen fps: 
niſchen Erpeditlon, ihrer ftrengften Unterſuchung zu unterwer⸗ 
fen. Ich boffe, dieſe Prüfung wird ben edlen Yalrs beweiien, 
da den Geſinnungen melnes ganzen Lebens gelten, ich nie aufs 
gehört habe mic der ausgezeichneten Ehre werth zu made, ihr 
Kollege zu fevn. Ich glaube der Kammer der Paird einen neuen 
Beweis davon zu geben, indem fd mid Ihren Sizungen beigu- 
wohnen enthalte, bis fie ihr Urthell über die gegenmärtig Ihrer 
hoben Gerkatäbarteit zugewiefene Sache geſptechen haben wird. 
Sch bin 2. (Unterzeichnet:) Graf Gnitleminet.* 
Dppofittonsbiätter hatten behauptet, man babe den verabs 
foledeten franzdfifchen Offizleren Wiederanftellung in der Ir: 
mee, oder wenigitens halben Gold verfproden, wenn fie in bet 
türfifhen Armee dienen wollten, —- die zahl der kdalalichen Haut: 
truppen folle vermindert werden, — ber fpantfhe Hof habe 
ſich geweigert, die Regentſchaft von Vortugal anzuerfennen iM. 
Die Etokfe erklärt dis Alles für Fabeln, die fu dem, gegen 
die franzöfifhe Regierung einmal angenommenen Berläumdungs: 
Spfteme ihren Urfprung hätten. 
Der Eonftitutionnel bemerft: „Kaum ift die Leiche des 
Herzogs von Montmorency erfaltet, fo bewirkt ſich ales wm 
bie Eprenftellen, die er beffetdete; zu den bereits genannte 





383 


Renbidaten für bie Gouverneurs: Stelle beim Herzog von Bor: 
derur fügt man noch die Namen des Fürften von Polignac, franz 
Bäfher Geſandtens ju Pondon, des Herzogs von Mivtere, und 
des Hrn. d. Chaftelur, Palrd von Frankreich; auch "fein erle⸗ 
Bigter Play Im der frangöfiichen Akademle fezt alles in Bewer 
gung; mar um die unentgeltlihen Vertichtungen, die er beiden 
Hofpislen und Wehithärläteitd » Unftalten verſah, bat fich noch 
niemand gemeldet." 

Dem Gonrrier frangals zufolge märe Hr. v. Mont: 
Ieflee Milend, einen zweiten Theil feines Mömoire ü con- 
sulter heranezugeben. { 

Der Cenſtitutionnel fagt, General Gourgaub wolle 
in felmer Collection des Memoires relatives a la Rövolution 
frangaise die Mede abbruten laſſen, die, wie dag Memorial 
de Ste. Helöne erzähle, Napoleon In feinem aoften Jahre 
sur les verites qu'il convient d'inculquer aux hommes pour 
leur bonheur, verfaßt habe, und welche fehr Mare Anfichten 
über Me erftäfelung des Eigentums und das Recht der Erſt⸗ 
gehurt entbalte, 

Dem Arikargug zufolge beträgt die Einnahme der itallenifchen 
Der In Paris: An Rogen: Abonnement und Tags- Einnahmen 
640,000 Fr,, Zuſchuß vom König 83,000 Fr., Im Gangen 723,000 
Fr. Die Ausgaben 703,000 fr. Alfo Ucherfhuß 15,000 Fr. 

Bel der großen (frangofifhen) Oper: Tapseinnahme und Logen- 
Abonnement 430,000 It., Zuſchuß 700,000 fr., alſo Gefamt: 
Einnahme 1,130,000 Fr. Dagegen bie Ausgaben 1,265,000 Fr,, 
alfo Defizit 134,000 Fr. 

“parle, 30 März. Au der Voͤrſe iſt jest der vor: 
leite Tag der lgufdation ein Tag der ruhigen Betrachtung, fo 
sofe er In vorigen Zeiten ſtuͤrmiſch und Teldenfhaftlih war. 
Wahrend des laufenden Monats ind überhaupt wenige Geſchaͤfte, 
im Berbättulß gegen die ehemalige Anzahl der Operationen, ges 
mat worden, weit die Aquſdatlon des vorigen mitten unter 
den Nötben Londons vor fih gehn mußte. Und nun waren zu 
diefen ängftlihen Verbättniifen noch die Drohungen bes Todes- 
engels, am wetlihen Ende der europäffchen Halbinfel fogar ein 
wirtllcher Schlag defeiben, Dinzugefommen. Das ſchwache Licht, 
das den Spekulanten noch leuchtet, iſt kaum heil genug, um fie 
von einem Tage zum andern Im Gange zu erbaften. Sie wil: 
fen nicht, was fie thun, und noch wenlaer, was fie thun fol: 
fen. Die miniterlelien Leuchtthürme ſelbſt unterhalten ihr Feuer 
nut ſawach; fie find dutchaus trüglihe Zeichen für den, ber 
gern wien möchte, mas in der Zukunft des Staardpapferhan: 
deis Tiest, Anne man fih auch dazu entfchlleßen, die tägliche 
Sterufhuupge, Etolle genannt, zu Mathe ju zieben, fo fagt 
doch Im dieſem Mngenblite ihr Horoſcop nicht, durchaus nichts; 
Se feint niht ekamal mehr dem Muth zu Haben, fih am Ma: 
—* Himumel am andern Beftirnen zu reiben, die ihr bisweilen 
einige vorübergehende Yidtftraten zufhiten; und nun fteht fie 
mgen ches felden Blendwerts fogar vor dem Nicter. Der 
weten angefangene Prozeß der Mochfommen des verftorbenen 
Pröftdenten de la Chalotals, wird abermal entfdeiden, ob bie 
—* der Geſchichte, wenn fie die Weiſen oder Wohlthaͤter 
—2 — ale Halbgötter, als Geſtirne am Firmament, be: 
. — Ihnen blöher gefchenften Glauben verdieuten, 
—** en die kuͤnſtige biſtoriſche Uranographle gewiſſe 

ehende Phantome darftellen wird, welde bieher 


überall, wo fie hatten leichten wollen, nur blendeten, verfuͤhr 
ten und ſchretten. — Un ber Börfe, welche fo ſehr der Peltung 
durch die polltiſchen Begebenhelten bedarf, herrſcht fortwährend 


die biöherige geheimnifvole Stille. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 2 April. Hlufichtlich des Waarenhandels, 
der Gewerbe und der Landwirthfchaft darf man ſich nicht fo gün: 
fiigen Hofnungen, wie bein Cffettenhandel, überlaffen. In die: 
fer Bezlehung legen, waͤren auch alle andere Vedingungen zuge: 
ftanden, bie refpeftiven Mauthſoſteme der deutſchen Bundesſtaafen 
Hinderniffe in den Weg, zu deren wiederheiter Erwähnung die 
aus denfeiben fih unaufhöriih reproduzirenden Infonvenien: 
sen ftetd neuen Anlaf geben. So criährt man in biefem Augen: 
bilte, daß die zahlreichen Tucfabritanten im großherzogl. beff: 
(hen Amte Viedenfopf, eine Borftellung in Betref der Entfa- 
gung und refpeftiven Enthebung ihres Staatsbürgertgums höd;- 
ften Orts eingerelcht haben, weit die gaͤnzliche Nahrungsiofige 
feit, die ſich für fie aus dem Lurheffifher Seits angenommenen 
Verbotfofteme ergebe, es Ihnen unmöglid made, auf dem 
diffeitigen Gebiete ihr Gewerbe länger fortzufegen, fie daber in 
dad Kurfürftenthum heruͤber zu ziehen ſich geuötpigt fähen, Es 
ift ſelther noch feine Tandesberriihe Eutſchlleßung erfolgt; wohf 
aber liegt die Vorfiellung bei der großherzogllchen Ober: Finanz: 
behörbe zur Begutachtung und Verichterſtattung dermalen vor, 
Gleichwol fieht man nicht ein, In welher Welfe die großher- 
zogliche Staatsregierung e8 vermögen werde, dem Ucbelftaude, 
weichen die Bitte jener unglällihen Fabrikanten hervorgerufen 
hät, ihrerfeits abzuhelfen, da bierzu die Mitwirkung der freme 
den Regierung, welche den Verſchleiß der Erzeugniſſe ihres Ge: 
werbilelßes auf ihrem Gebiete unterfagt, erforderlich iſt. le 
tein man darf fich vielleicht ſchmeicheln, daß diefer Vorgang, 
dem es nicht am Gegenjtäfen in den anderweltigen medhfelfeitt- 
gen Verhältniffen beider Gräugfaaten fehlt, zu Uchereinfünften 
zwiſchen Ihnen Anlaß geben dürfte, wobet die beiberfeitigen Un- 
terthanen nar ihren Vortheil finden würden, ohne daf die fig: 
kaliſchen Intereffen dadurch lompromittirt wären, deren Bahr: 
nehtnung fi überall für bie Dauer lediglich durch ben Wohl: 
ftand der Untertbanen bedingt, — Das großherzogl. heſſi ſche 
Meglerungsblatt vom 30 März enthält eine Verorduung, bie re: 
tigtöfe Erziehung ber Kinder aus gemifhten Chen betreffend, wo— 
durch das ſchon früher Im Bezug anf die Mefidenz Darmftadt 
Verfuͤgte nunmehr auf das ganze Land ausgedehnt, und in 
deren Folge beftimmt wird, daß, wenn nicht Im gültigen, vor 
Cingehung der Ehen geſchloſſenen Eheverträgen etwas anders 
über die religlöfe Erziehung der Kinder aus gemifcten Ehen 
feftgefegt worden, biefe, ohne Unterfchled des Geſchlechtes, der 
Religion des Waters folgen follen. Bel den bis jezt befteben- 
den gemifhten Ehen follen zwar die Statuten, Verordnungen 
und unzweifelhaften Obferdangen, welche bisher entfcpleben, in 
fofern ſie nicht dur ausdtuͤtlichen Vertrag abgeändert worden 
find, auch ferner entſcheldend bleiben ; jedoch müͤſſen, infofern in 
Gemäßheit diefer Normen den Eltern eine Abänderung ihres 
Willens über die Religion ihrer Kinder nach eingegangener Che 
erlaubt war, diejenigen, welche bievon einen Gebrauch zu ma- 
chen gedenfen, ihran Willen bei den Behörden, welche zur Auf: 
nahme von Eheberedungen berechtigt find, binnen einem Jahr 
erflären, und fol alsdann biefe Erklärung, wenn ihre Freimil- 
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Tigtelt nicht mit Grunde bezweifelt werden Fan, bie religlöfe Er: 
ziehung ber Kinder regullten. 
Rußland 
* St. Petersburg, 14 Maͤtz. Ehegefiern ald Sonntags 
den ı2 d., traf der Leichenzug dee verewigten Monarchen, un: 
ter genauer Beobachtung des erfhlenenen und früher in allen 
unfern Zeitungen mitgetbellten Geremonlels, in Zarſtoje- Selo 
ein. In dem Augenblite, wo er das Stadtgebiet berührte, bis 
zu dem, wo er an ber Schloffapelle elntraf, ertönte das Glo⸗ 
engeläute von allen Stadtlirhen und von Minute zu Minute 
Arttillerle⸗ Salven. Vom Schlagbaum bis zur Kapelle bildeten 
von beiden Seiten aufgefiellte Truppenkorps ein Epalier. Alle 
Beamte und Autoritäten, die die Progeffion durd bie Stadt 
geleiteten, trugen Trauermäntel, Hüte mit niedergelaffenen 
Klappen, von denen large Zloritreifen berabwallten, mit des 
nen die Allerhoͤchſt angeorduete Trauerkommiſſion fie verfehn 
hatte. Als der Leihnam zur Schloßfapelle gelangte, ward er 
von ber voringehenden Geiftlichteit in Empfang genommen. Die 
am Abende zuvor in Barffoie: Selo eingetroffenen General: und 
Flügel Adjutanten des verewigten Monarchen und andere dazu 
beorderte hohe Reichsbeamte, trugen den Sarg num in die ent⸗ 
forechend deforirte Kirche, und fteliten ihm auf den dazu erric: 
teten Katafall. Er wurde mit dem Leihentuche verhält. Alle 
dem Verewigten aus Taganrog hierher gefolgten Beamten ftell: 
ten ſich nun zur dienjitbuenden Wache um ihn ber, ibnen wur- 
den die Garnifond- Offiziere von Barfloje-Selo im Kapitaind: 
Grade und im vorgefhriebenen Militär - Trauer» Coſtüme mit 
gefenften Degenfpigen zugeordnet. Einige Schritte weiter ftan- 
* den um beide Seiten des Katafalls zwölf Unteroffiziere, zu den 
Füßen des Katafalls zwei Kammerpagen und ſechs Pagen, bin 
ter diefen Zöglinge des Falferl. Lyceums mit Ihren Fuüͤhrern. 
Nachdem darauf der Oberceremonlenmelſter die in der Kapelle 
anwefenden Perfonen von Anſehn nah Maaßgabe ihres Ranges 
aufgetelit hatte, begann die Geifttichkeit die Begehung eines 
feierlichen Todtenamte. Nach bemfelben verliefen alle Anwe⸗ 
fende, die Gelſtlichlelt ausgenommen, die Kapelle, Die Glie— 
der der kaiſerl. Familie betrat diefelbe, für fie begann ein zwei: 
tes Todtenamt, morauf fie der Hülle des hohen Werewigten, 
mit den Gefühle des tieſſten Schmerzens, ein ewiges Lebewohl 
fagten. Nachdem die kalſerl. Familie die Kapelle verlaffen hatte, 
nahm die abgetretene Verſammlung wieder ihre frübern Plaͤze 
ein. — Der Tag der Ankunft des kaiſerllchen Leihnams hier 
in der Reſidenz iſt noch uſcht mit Gewlßheit befiimmt. Der 
Kalfer bat Dis ganz den Verfügungen ſelner durchlauchtigen 
Mutter anbeim geſtellt. Ehe dleſelbe unterdeffen erfolgt, wird 
der Leichnam noch zuvor aus Zarſloje Selo nad den Luſtſchleſſe 
Tſchesme, ficben. Werfte von der Mefidenz, gebracht, wo er 
zwei Tage verbleibt. Von dort erfolgt fein Einzug in die Me: 
fideng, in Begleitung aller bereits dahin abgegangenen hoben 
Meichsregaften. Sp lange der Leichnam In Zarfloje-Selo bleibt, 
liest In der Schloßlapelle die Hofgeiſtlichteit täglich zwelmal eine 
Todtenmeſſe. Taͤglich verfehn bei demfelben ben Deiour-Dienft 
ſieben Kronbeamte der erſten vier Klaſſen, zwei Kammerderren, 
zwei Sammerjunter und die General: und Flügeladiutanten des 
verewigten Kalſers. 
Deftreid. 


“gen, » April. Heute Mittags zeigte ſich Se. Mai. 


der Kalfer zum erftenmale an dem Fenſter feines Apparte— 
ments. Der Monarch war faum an baffelbe getreten, ald ed 
die Worübergehenden bemeriten, und in ein allgemeines Jubel: 
Gefchrel ausbrahen. In wenigen Augenblifen war der Burg: 
plaz mir freudetrunfenen Menfhen angefällt. — Morgen wird 
bier das Jubiläum mit ber eriten felerlihen Prozeſſion erdfue. 
Bien, ı April. Metaliques 885/6; Banlattien 1058%5. 
Tuͤrkel. 

+ Konftantinopel, a1 Maͤrz. Der brittlſche Botſchaftet, 
Hr. Stratford⸗Canning, bat feit feiner Ankunſt ſchon eine Konz 
feren; mit dem Meis-Effendi gehabt, und es wird allgemefn 
verſichert, daß er eine Note zu Gunften der Griechen übergeben 
babe, — Miſſolunghl hielt fid nach dem lezten Berichten aus 
Ibrahlm Paſcha's Lager noch Immer, und hatte einen neuen 
Sturm abgefchlagen, Da jedoch nad diefem Unfall aus ber Or: 
gend von Janlna 7000 friſche Albaueſet dem Heete Ihrabims 
sugogen, fo erwartet die Pforte mit Zuverficht die baldige Unter: 
werfung gedachter Zeitung, welche der Haupt zwel biefes Winterfeld⸗ 
zugs war. Auf der Juſel Negroponte ſollen Unruhen ausge: 
brochen ſeyn. 

* Trieft, 27 März Zwel Schiffe, welche Erfalonis und 
Bante am ı7 d. verliehen, bringen die niederfelagendften Nab- 
richten für Die Griechen. Ihrablm Paſcha fol nad dem fräbern 
mlälungenen Sturme am 9 März mit neuen Verſtatlungen ans 
gegriffen, und das Fort Vafſtiabt, mad) Andern felbit Mio: 
lunghi, mit ftärmender Hand erobert haben. Zwei franzbfiige 
böbere Offizlere lelteten mac Merfiherung aller Briefe das Mn: 
ternehmen. Obgleich die Einnahme von Miffolungbl felbit neh 
der Beftätigung bedürfen mag, fo It doch auch ſchon der Fall Vaſſ. 
ladl's, der als fiher angenommen wird, ber Vorbote welteree 
Ungtäfsfäle. Die biefigen Griechen find In großer Veitürzumg 
über dieſe unerwartete Hlobspoſt. 

* Trieft, 29 Maͤrz. Die durch zwei Schiffe aus Eefalo- 
nla und Zante überbradte Nachricht von der Einnahme Mille: 
lunghl's dur Ibrabim Paſcha mit ftürmender Hand, bat fih 
nicht beitätigt, wohl aber iſt das wichtige Fort Vaſſiladl mit 
:60 Mann Vefazung von den Neguptiern erobert worden. Die 
Türfenfreunde hatten mit gefdäftiger Elfe den Fall Mile: 
lunghls verfündigt, das aber freilich, wie nicht zu Idugnen fit, 
nun in noch größerer Gefahr ſchwebt. Alte privatbriefe aus 
Corfu und Zante bis zum ı7 März beftätigen übrigens Die fru⸗ 
heren blutigen Erelgniſſe am a8 Febt. und ı März, mo gera: 
him Vaſcha mit großem Verlufte zuräfgefhlagen wurde. Der 
Fall Darfltadt's wird in unferer Zeitung folgendermaafen et: 
sähft: „Ibrahim Pafda deſchloß , bei der Sämierigtelt die 


Mauern von Mifolungbf zu erftelgen, die Einnahme des Fels 
feng von DVaffiladi, der bie —— Feftung Im Mittelpunf- 
te beberrfcht, zu verfuchen, amd den Belagerten den teihlihen 
Fiihfang, von dem fie fih nähren, zu entziehen. Zu dem Ende 
baute ex (Awimmende Batterien, um befagten Zelfen gu beihiefen 
und dann mit Sturm zu nehmen. Rach mebreren Verſugen 
wurde der Felfen von Marfitadt am g März erobert. Auf bel: 
den Seiten famen in dem blutigen Kampfe fehr viele Menz 
Pen um. Die ganze Befazung von Vafliladi, aus »6e Manıt 
ehebend, wurde ulebergemadt, mit Ausnadme von drei IA 
Bei ven, benen man das Lehen fhenfte, Der Veriuſt dieiet 
elſens wird den der Feſtung Mifofunght entjchelden.* 


Verantwortlicher Medattenr, €, I. Stegmann. 
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Mit allerhböhften Privilegien. 
Freitag ro. 97, zApril 1826, 
paulen, — taunlen. — kreich. (Berbandtı der Kammern, Briefe.) — Italien. (Schreiben aus Nom.) — 
Rußland. ki er rief ek erg oͤſtreichlſchen Beobachters.) — Bellsge Nro. 97. Johann Daniel 
delt. — Tirtel, — Beſchluß des brafilifden Manifefts. — Ankuͤndigungen. 
Spanien Mit der Gefundbeit des Königs ging es fortwährend beffer, 
Dre Eonfiitutionmel berichtet über die (in Mro. gı, der | und man bofte, daß er bald wieder werde ausfabren unen. 


Alz. Zeitung erwähnte) Verſaworung, welder Hr. Recacho 
auf die Spur gefommen ſeyn ſoll, Folgendes: „Da der König 
ac dieſes Jadt wieder die Ubfiht hatte, am Gründennerftege 
mehrere Kirchen zu Kup zu befuden, um feine Andacht zu ver: 


rigten, fe baute man darauf folgenden abſcheullchen Plan: 


Zuiſchen Zudlf und Ein Uhr folten Leute in dem Solde der 
Apoſtellſchen, ſich in den Worfiädten des heil. Frauciscus, Ara- 
yies, und Varqulllo verfommeln, und von da unter dem Ger 
Förel; Es lebe bie Konflitution! in die Etatt zichn. Die foͤnigl. 
Freiwinigen follten ſodann unter den Waffen eriheinen, und 
durch alle im ihrer Macht Rehende Mittel die Unordnung und 
Verwirrung ju vermehren ſuchen, indem fie fh ſtellten, ala 
wolten fie den Aufrubr fillen. Dann wärde für die Liberalen, 
denen man dieſe Vollsbewegung beimeffen weite, ein St. Bar- 
thelomänd: Zan eingetreten, der Nönig aber, unter dem Vor⸗ 
wande ihn in Eiterbeit zu bringen, nach Araniuez entführt 
worden fern. Hier hätte man Er. Majeftät vergeftellt, es adbe 
fein auberes Mittel hnlichen Verſuchen ber Mevolutionndre für 
die Zukunft vorzubeugen, als die Wiederherſtellung der Juqul⸗ 
dition und die Wiedereinführung von Militärkommiſſionen. Hätte 
der Adnig fih geweigert, die dayu erforderlichen Defrete zu un: 
terzeihnen, To würde man verjucht haben, ihn zu der, von ber 
Partei der Carlifins fo ſeht zewünſchten Thronentſ agung zu 
bewegen.“ — (Wie vlel am Defer Erzählung Wahres fen, wird 
die Folge zeigen; elnigemale wurde bei Gelegendeit Öffentlicher 
Progeflionen von Ahulien Anfhlägen geſprochen. Judeſſen 
ſtimmen die meiten Parifer Blätter in ihren Madrider Nadı- 
zisten in folgenden Umfiänden überein: die Truppen ber Garde, 
befonders die Artillerie, hätten den Vefeht erhalten, ſich in Be— 
rauſdaſt zu fegen, um bei dem erſten Mufruf marjchfertig zu 
fenn; In den Infanterie = Kafernen ftehe jede Kar ein Batail: 
don antet den Watfen; In den Keiterfafernen ſeyen immer bie 
Dälfte der Yferde gefattelt, md in der Artilleriefaferne ſtets 
wel Feldftite befpamnt, Sr. Necado, fegen jene Blätter 
hinzu, babe es ſelbſi für möthig gehalten, den Koͤnig auf die 
Möglicteit einer „Afonadar vorzubereiten; er zähle inbeffen 
hen auf die Linienteuppen, welche die apoſtoliſche Partei wegen 
Ühnen zugedachten Verminderung auf das Bltterſte haften.) 


Großbritannien 


—— März Konſol. Iproz. Bl Ruſſiſche Bons 
rtugehfche 72; mexlcauiſche 673,45 columbiſche 51%y4; 
b; Cortes 1o1/a. 


Frankreich. 

Paris, ı April. Konſol. 6Proz. 96, 90; 3Proj. 65,35. 
— Banfaktien 2000; Falconnet 73, 30; Guebhard 48, 

Die Pairslammer ſezte am 31 März die Crörterung 
bes Erbfolge: und Subftitutionen: Gefezes fort. Graf 
v. Taſcher ſprach über — Graf Simon gegen — und der 
Minlſter bes Innern für den Entwurf, Die weitere Be: 
rathuug wurde auf morgen ausgeſezt. 

In ber Deputirtenfammer erftattete Hr. Rover Be: 
richt über Hru. Dubamels Vorſchlag in Bezug auf das Negfe: 
ment ber Kammer: „daß mit Ausnahme der allgemeinen Erör- 
terung der Gefezesentwärfe und der von Mitgliedern der Kam- 
mern geſtellten Anträge, keine geſchriebene Reden über die Ka- 
pitel und Artikel der Entwürfe und Anträge felbit gelefen, fon 
dern nur Noten benuͤzt werden dürfen.” Er erklärte in Namen 
ber Kommifion, deren Organ er war, den Vorſchlag für den 
Freigeiten der Kammer zuwider, für unndz und unzeitig. Die 
Annahme des Vorſchlages märde die Majorität-der Kammer zum 
Still ſanweigen verurtheilen; das Improviſiren laſſe ſich nicht be⸗ 
fehlen; der Nedner aus dem Stregrelf verliere bald den Zuſam— 
menbang feiner Worte, bald den feiner Noten. Sr. Duhamel 
meyne zwar, man werde beim Sprechen aus dem Stegreif für- 
jer ſeyn, als bei geſchrlebenen Neben; allein die Erfahrung be⸗ 
weife das Gegentheil; man jaſſe ſich unfreitig bundiger und für- 
zer im Schreiben als im Reden, die 7 bis Bitändigen Sizungen 
des engliſchen Unterhauſes gäben Zeuguig. In einer biefer Sizun- 
gen, am ı7. März, habe Hr. Hume 2umal, in jener vom6 März 
gar zımal das Wort genommen, um ſich zu erklären, und man 
erinnere ſich wohl noch an jenen brittifchen Minifter, der, ale er 
im Unterhaufe einen Redner, deifen Weitſchweliglelt er gekannt, 
feine Rede beginnen gefeben, nach feinem, 6 englifhe Meilen 
von London entlegenen Landhauſe gefahren fen, und bei feiner 
Muͤttehr den Redner noch auf den Beinen gefunden babe. (Ge- 
lädter.) — Der Bericht fol nach dem über den Mauthtariff in 
Ermägung gezogen werben. — Die Kammer nahm bierauf einen 
Gefegesvorfälag, Taufe von Grundſtuͤten zwiſchen Privatper: 
fonen von Avignon, der Gemeinde diefer Stadt und dem Staat: 
domain betreffend, mit 217 gegen 10 Stimmen an, hörte Br: 
richt über einige unbedeutende Bittſchriften, und vertagte ſich auf 
Montag den 3 April. 

Der fürziih nad Parls zuräfgefommene Fürft von Talley⸗ 
tand erhielt eine Audienz beim Könige, — 

Der König ließ einer nen entſtandenen Soeiet protestante 





— — er 


de prevoyance et de secours mutuel, durd den ‚Herzog von 
Duras 1000 Fr. zuftellen. E 
Nach Werfiherung der Quotidienne bat die Meglerung 
die vor Kurzem erfhlenene Schrift des Athe de la Mennavs, 
werin er Me &uprematle der geiftlihen Gewalt über die weltliche 
in allen Staaten vertyeidigt, In Beſchlag nehmen, und dem 
Verfaſſer vor das forreftionelle Polizelgericht fordern laſſen. 
Cine Marguife d’Aumont protefirt in den Zeitungen, daf 
man fie mit Unrecht ald die Dame genannt babe, welche neu: 
ti im tiefften Koth barfuß aus einer Kirche In die andere 
wanderte. 
Das Journal des Debats berichtet aus Liffabon vom 
15 März, die Königin habe, auf Zureden des Kardinal: Erzbl: 
ſchoſs, die Regeutſchaft denned anerkannt; Eir William Acourt 
hörte häufige Konferenzen mit der Regentin und dem Minifer 
des Audwertigen; der paͤpſtliche Nuntius babe erft ben Tag nach 
den übrigen Gefandten, die Regentin beſucht, daher die lezthin 
erwähnte nachtraͤgliche Anzeige In der Hofgeitung te. 
“paris, 28 Mir. Selt einiger Zeit fdeint der Ted 
es über fih genommen zu baben, große Erelgniffe durch die 
Verheeruagen herbeizuführen, die er unter ben Großen ber 
Erde anrictet, Der Herzog von Montmorenen gehört 
zwar nicht gan In diefe Antegorie ; er war indeffen aus einem 
uralten Geſchlechte, führte den Titel eines „Erften Barond 
der Chriſtenheit· (auf dem Wappenſchilde feines Hauſes liest 
man den Wahlſpruch: Dien ayde au premier Baron chres- 
tien!; md hatte durch feine Etelung am ber Epfje der Ka: 
tbolicen Frantreichs eine ſolche Wichtigkeit erhaften, daß fein 
Tod gewiſſermaaßen ein hiſtoriſches Erelgniß bilder. Auch 
wird feine Partei feinen Verluſt ule erſezen. Hr, v. Mont: 
mereneo war das Urbiid eines großen Herrn: fanft, geiftreih, 
fein, berabfehend mit dem Unfcheine des Wohlwollens. Eine 
Art Mäpigung, bie er feinen Verbindungen mit allen Par: 
tefem (denn er gehörte auch jener der Freiheit an) verbanfte, 
erwarb Ihm einen großen Ruf von Ehrlichkeit und Gerechtig- 
tet, obgleich es Ihm an Ehrgeiz nicht fehlte. ine gewiſſe 
Sawache des Kopfes, verbunden mir einer gewiffen Gutmü: 
tolgteit, machte ihn zum Moititer. Diefe Stimmung war es, 
die ihn fo innig an Frau v. Stael kettete, und zum eifrigen 
Fatheliten wiachte, feitdem ber Zeltgelſt die religidfen Ideen 
an die Etefle der philoſophiſchen Trännzereien geſezt bat, mit 
denen bas vorige Jahrhundert ſich wiegte. Hr. v. Montmo: 
venen bat bei einem Theile der hoͤhern Welt es zur Mode ges 
madıt, andähtig zu ſeyn. Die hohe Urlftofratie glaubte ſich 
vor Spöttereien der Meligionsverähter fiher, wenn fie in den 
irchen und bei Progeffionen einen Montmorency an der Spize 
haste. Die Kongregation. insbeſondere ſtellte fih ganz unter 
feine Flügel. Cine Kongregation iſt dem Auſchelne nach ein 
Vereln von frommen Leuten, die fih unter Anrufung eines 
Heiligen oder ener Heltigen verfammeln, um In Gemeinſchaft 
zu beten, gute Werte zu verrichten u. dgl. Die Kongregation 
deren Vorſtaud Hr. v. Montmotency war, fteht unter der Uns 
rufung des heiligen Herzens Jeſu, und verſammelt fih bei Et. 
Thomas d'aquino. Hr. v. Doudeauville, Miniſter des Könige 
tihen Hauſes, Hr. Coftben v. la Rochcſeucault, Hr. Francet, 
porlgeipräfett,, der Wbbe‘ Landrin, und eine Menge anderer 
vedeutender Perfonen gehören zu derfeiben, Ihr Einfuß beſteht 
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darin, daß fie bie ihr ergebenen Perfonen empfiehlt, und oft zu 
den erſten Aemtetn befördert. Sie bildet gleichſam eine el 
bende Vertretung der Katyollfen. Jort Vorſtaud, der Herz 
von Montmorencn, war Ibr Organ beim Könige wie bei den 
Mintftern; ohne diefen Mittelsmann hätten fie nie ber Madt 
fid) fo nähern , noch fo großen Einfluß gewinnen fönnen. fr. 
v. Villele, der den pofitiven Ciufuß des Herzogs auf die pii- 
tiſchen Gefäfte zu befeitigen wüͤnſchte, und ſich Daher Ki: 
fen Wiederelntritt in dus Miniſterium immer wibderfejte, war 
zulczt auf den Ausweg verfallen, den Herzog zum Gouretutat 
des flelnen Prinzen von Bordeeur ernennen zu laſſen. Die it 
eine Strelle, die bios einen moralifben Einfluß und Cürenkes 
jeugungen gewährt, ihren Inhaber aber von aller Politik entz 
ferat, Der Tod des Herzogs von Montmotench wird demnach 
eine große Luͤte zwiſchen der Kongregation und ver Macht laß 
fen, und eben fo hat cr aud) das Band zerriffen, weldes zwi- 
ſchen den @tisdern der Kongregation und zwifsen dicſet und 
dem Minlſterlum beitand. Die andäctige Part wird nm 
beftiger und auſpruchsroller auftreten, und aug dicſem Grunde = 
die Minifter von ſich entiernen, die der ‚Herzog For geneigt zu 
erhalten wußte. In allen dieſen Hinfichten it ‚Hr. d. Monts 
morency für die Partei ein nnerfegbarer Verluſt, und fein Ted 
muß notbwendig nicht oder weniger bedentente Felgen haben. 
Die Kongregationiſten warten auch darüber auferordentiih de⸗ 
ſrürzt; Hr. v. Doudeamolite ging betrübt in der Yeirdlanmer 
herum, drüfte den Vertrauten die Hand, und rief einmal über 
das auderemal aus: „Welch ein Verluft!* Im Stoffe hettſch- 
te große Trauer; nur ‚Hr. v. Villele bleibt ungeruͤhrt bei Al: 
len, was nicht feine Poltrit durchtreuzt. — Man glaubt, UT 
Tod des Herzogs von Montmerenep und die Rütkehr des 
Hrn. v. Talleprand aus dem füdlien Frankteich, werden auf 
die Berathung des neuen Erbihaftsgefeges in der Palrdiamz 
mer einigen Cinfup haben. Erfierer bildete ebenfals er 
ne Heine Partei, und Hr. v. Talleprand befizt die befondere 
Kunft, die verſchledenen Minoritäten mit einander zu verein: 
gen. Cs wäre demmach nicht unmöglih, daß das Recht ir 
Erjigeburt in der Pairdlammer auf Hinderniffe ficpe, Den 
Gefinnungen nach ift die Mehrhelt derfelben dem Gefege ente 
gegen; allein, ob Alle den Muth baben werden, ihre Mer— 
nung frei auszuſprechen, iſt zweifelhaft. Das Publikum ſeibſt 
erklärt ſich immer lauter gegen diefe unpopuläre Mankregel.— 
Für die Griechen fit bier Alles in Thätigtelt; von alen Sel- 
ten werden Unterzeichnungen eröfuet; ſelbſt bie Herzogin vom 
Berry bat erlaubt, ihre Gallerie zu einer Gemalde · Aueſtel⸗ 
lung zu verwenden, deren Ertrag zur Unterfigung der Gtie— 
hen befiimmt iſt. 

"+" Yarls, 3ı März. Der heutige Monatsſchluß bat die 
fo verlaffene Boͤrſe wieder cin wenig bewöltert; auch de Vers 
beſſerung der Kurſe im den lezteren Tagen trägt bei, das publl⸗ 
fum mo möcht geſchaͤſtsluſtig zu machen, doch wenigftend aus der 
Glelchguͤttigkeit zu weten. Uber die Prophezeihung, bie der 
—— vor anderthalb Jahren als ein Schtekbild Ind Pur 
ra ausgeben ließ, daß alle Spieler Ihren Untergang finden 

en, fbeint deunoch Manchem Ins Gedättnif zurüfgefonmen 

2 —* das Flebet iſt voruͤber, und die hellſame Folge der 
ee s unverkennbar. Frellich in fantswirtbfchaftliher 
schört noch etwas mehr zur allgemeinen Belehrung, 
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als deſe Zuräit, dad umolnführliche Reſultat der erlittenen Wer: | ‚‚renftellen zu gefangen.” Diefe einen erhabenen Geift charck 
fufte uud des Andlits der Werarmung Anderer, welche bereits | terifirende Aeußerung hat allgemeinen Eindruf gemacht. Biss 
unter der gefärlihen Laſt ihren übertricbenen Spelulationen zu | her gab es nemilh an dem Hofe von Nom gewiffe Acmter, von 
Grunde gerangen find. Die gefumde, ruhige Zirkulation wird | denen man glaubte, daß fie nethwendig zum Purpur führen 
im Etaotetdeper eiſt dann hergefielt werden, wenn bie Kapie | müßten; obige Erklärung laͤßt aber vermuthen, das man fünf 
talißten weder bie fröhliche Ausfiht auf dem vernünftigen Genuß | tig diefer Gewohnheit nicht mehr ohne Ausnahme buldigem 
dinlängliger Zinfen vor fih Feten, und wenn bie VBankterd, bie | werde. — Der heilige Water fährt fort, alten Zwelgen der dfr 
Kaufente mad die Jatritanten, auf die Hofnung Verzicht thun, | fentfihen Verwaltung feine Aufmerkfamteit zu ſchenken. Das 
in ein Poor Monaten, In elnem Jahr, ohne Arbeit, opne Kom | Motu-proprio, weldes einen vortreflihen Plan zur Abftckung 
binatlen, ohne Anwendung näglisser Kenntniffe, rei zu werden. | der Bertetei In der Hauptſtadt enthält, und zu dem Ende eine 
Zwar wird dieſe neue Met ‚mornhofe eben fo fhwer feon, ald | etgne Kommiffion niederſezt, bar allgemeinen Beifall gefunden. 
die Verlrtung auf dem Wege des Gluͤtsſplels außerhalb berBahn | Nirgends that auch Abhülie noͤthlger als hier; die Vettelti it 
dus redllaen Arkeitöftelöcd, leicht und verführerifh war. Aber | ein einträglihre Gewerbe geworben, und daß et unter den Vett- 
wer dezu victt die Araft in ſich felkit fühlt, dem wird fie der | lern mehr Betrüger als wirtiid, Unglüktihe eibt, bewelet der 
Yubtik feiner Familie geben, und wer noch verblendet fit, wird | Ungeſtuͤm und der gebieterifhe Ton, mit dem fie Ulmofen for 
dot wol cudlich die Augen nen über Die mod Immer fort: | ber. Mom befizt wohltudtige Anftalten genug, um die Armen 
dınernden Donneriätäge, toelche aus dem finftern Korkonte | zu verpflegen; ihre Eiufünfte brauchen nur gehörig verwaltet zu 
auf den Handelsitand fallen. — Heute legen die Guebharde | werden, um allen Bedauͤtſniſſen wahrer Diritigteit abzuhelſen. 
ungemdnlic; hech; tiefes fi itdech zur der Anzelge zugufchtele | Die Unterſuchung, melde der Papft durch oblges Dekret über 
bein, welche heute In den apofelifhachiunten Wiättern gemacht | die Verwaltung der frommen Stiftungen augeerduct hat, er 
wird, da die Pichung der im Monat Mal zu bezahlenden regt die (dönften Hofnungen dis Mefultat verwirslicht zu ſehn 
Serie dee Ouehtardigen Anlebend im Monst April ſtatt has | — Der columbifhe Geſandte, Gr. Terada, Het entlid Er 
ben, und daß and die Zablung jeitſt im Monet Mai ıumfeblbar | laubniß erhalten, hierher zu Tommen, und iſt bereits cingetrof- 
erfolgen werde. Dat Eteigen würde iedech ulcht erfolgt ſeyn, 
wenn bie Gelder zur Bezahlung ultt bereits zu Paris in den 
Händen des Bankier lügen. Man meiß, daß er ſich diefelben 
nicht von Madrid aus verfheffes fonnte, ſondern gendtylgt 
war, feit mehreren Wionaten die fit Negockation des Aulehns 
uavcrfauft gebtichenen Dttigetionen, woron man aus jeder 
Gerie eine gewiſſt Anzaht nicht hatte an Mann bringen können, 
uch und ıadı- zu werfunfen, um die jegt verfalenden Zahluu⸗ 
gen seiften gu Finnen. Es If cin großes Gluͤt für den Bans 
ter, deſſen Name bei dem Geſchaͤſte etſcheint, daß er dleſe 
KHüsfequebe In der Hand hatte; denn auf Rimeſſen and Ma: 
drid war dutchans nicht zu zählen. Ohne die Zufiherung der 
Vejahluug von Seite des Banliers wären bie Guebhards noth⸗ 
wendig tiefer gefallen, meil die Nachrichten aus Spanlen fo ber 
werubigend Had. Dadutch wird auch das Spiel In Guchhards fo 
gefährlich. — Einige engliſche Bidtter ſprechen von Ruͤſtungen 
ba den krittifden Seehäfen. — Die heutigen Kurſe im Gontant, 
melde ale Monatsſchluh bedeutend find, waten fehr hoch; Im 
ontant gingen die Fünfprogents bis 47. Aber die Zeitverfäu: 


fe Relten nachher ſewol die Fünfprogente ald die Dreiprogents 
weit uichriger, 





























findet ſich bier. — Die bier wotmenden Engländer haben cine 
Subferiprion eröfnet, um die Griechen malt Arzeneien zu ver- 
ſehen. 

Rußbland. 

Am 18 März wurde die Leiche des verewigten Kalſers In feler⸗ 
lichen Zuge In Petersburg eingebradt, und In der Kathedrak 
kirche anf einem Katafalk ausgeſtellt. 

Deftretid. i 

+ Bien, > März. Die Wiederherftelung des Kalſers ir 
voiltommen. Vorlgen Sonntag haben Se. Majeftät zum Erften- 
male das Bert auf ein Paar Erunden verlaffen ; feitdem blicken 
Ste taͤgllch länger auf, fo mar, daß Sie in wenigen Tagen zu 
Ihrer gewohnten Lebencwelſe aurüffehren werben. Der Schlaf 
und die Epluft find vollfommen gut, und Se, Majeftdt haben 
ſeibſt einen fo geringen Verluſt an Kräften eriitten, daß bie 
Aerzte daräber verwundert find, Ueberhaupt ergeht aus dem 
elnftimmigen" Aus ſpruch derſelben die eben fo befkinmte ao 
tebftliche Gewißhelt, daß Se. Majeftät nicht dem geringiten er- 
ganiſchen Uebel unterworfen find, und demnach, wie alte gefunden 
Körper, uater Gottes Beiſtand einem hohen und erſteulichen 
Alter entgegen feben duͤrſen. Selt ber Genefung des Monatchen 
bat unfre Stadt ihren gewöhnlichen Charakter von Frohfinn wie 
der angenommen. Ju demfelben Grade, als die allgemeine 
Beängftigung während mehreren Tagen groß war, iſt es nun bie 
Freude. Am Sfterfountage wurde in einem im großen Meder 
tenfaale gehaltenen Konzert zum Beften der öffentticken Wohl⸗ 
thätigkeitsanfiaiten eine Kantate von Caſtelli uad Weigl aufge- 
führt, deren Etof die Wiedergeneſung des Monarchen war. 
Unter dem lebhaſteſten Enihufissmus der verfammeiten Zuhörer, 
mußte eine jede Etrophe wiederholt werben, und fo wie Im 
diefem Verelne der boͤhern Klaſſen das Gefuͤhl der Liebe für dem 
Monarhen fib ausſprach, beberrfat es alle übrigen Etdade. 
Die erfe Ausfahrt Sr. Majeſtaͤt wird in diefer Hinſicht ein ge— 


Itallen 

+ Rem, 3 März, Die legte Erhebung der Drdensgeiftiis 
gen Pater Micara und Eapeliart zum Purpur bat Stof 
Ju manchetlel Gefprähen gegeben. Mon den 55 Kardindien, 
melde xjt das heilige Kollegium bilden, gehören ſechs religid- 
fen Orden an, und man vermuthet, dafi bei der nädıfien Pro: 
metion, die in Kurzem erwartet wird, noch andere Ordensgeilt: 
Üite ernennt werden dürften. In der Alokution, weiche Se. 
Seiligieit, bei der lezten Ernennung gehalten, bemerlte man 
vorpiglic; folgende Steite: „Wir find fort entiäfoffen, nur ſolche 
Verionen zu geüflihen Würden zu befbrdern, melde dur 
ir: igfeit und Wiſſenſchaſt ſich auszelänen, und nur die: 
And Irinen andern Weg eingeſchlagen batew, um zu Eh: 


fen. Auch der beruhmte Graf be la Vorde aus Frankreich ir 


— — 
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wiß feltenes Schaufpiel bes Jubels darbieten. Hier ſorlcht fich 
nicht allein der dem Oeſtreicher angeborne Sinn der Anhaͤnglich⸗ 
leit für feinen Fürften aus; der Einfluß der Perfönlichteit des 
Kaiferd muß billiger Weife ebenfalls in Anſchlag gebradt wer: 
den. Seit 34 Jahren bat diefer Fürft Gluͤt und Ungluͤt, Freude 
und Leid mit feinen Völfern, wie ein Vater mit feinen Aludern, 
getbellt, Er ſteht in der Mitte des Volkes, allen zugänglich, 
einfoh und rein In Art und Sitte. Nicht Einer feiner Unter: 
tbanen aus den entferateften Thellen des Relches, wie der Buͤr⸗ 
ger der Hauptftadt, bedarf, um Ihn zu fpreden, um Ihm Dit: 
ten, Wünfche oder Klagen vorzubringen, etwas mebr, als ſich 
vor Ihm zu ſtellen. Mit gleiher Güte — und fehr oft mit eir 
ner feltenen Lauamuth — laͤßt Er Sich Alles vortragen, hoͤrt 
Alles, und vewährt Hülfe, Math und Troft, wie es die Um— 
fände jedes Einzelnen erheiſchen. Die Neffen, welde der Kal: 
fer, befonders in den legten zehn Jahren, bäufig nach allen 
Theiten der Monardie unternommen bat, baben Ihn allen 
Voltsklaſſen derſelben genäbert. So z. ®. fünnen wir ale 
fiher angeben, daß die Lifte der Audlenzen, welche Se. Mae: 
rät, während Ihrer Neife nah der Lombardei und dem Vene: 
tianifchen im verfofenen Fruͤhlabr, ertheilt haben, die Zahl von 
zwanzigtauſend Individuen jeden Standes und Alters über- 
flegen bat. Und nie fdeidet Demand von Ihm, obne Hülſe 
oder Troſt, und ſelbſt da, wo bie Erfüllung der Bitte oder des 
Wunſches uumbglich feon folte, obne Rath erhalten zu baten. 
Ein fürft, der fo zu felnem Volle ſteht, muß nothwendig als 
dag tbeueriie Kleinod betrachter werden, 

"len, 3ı Mär. Se. kinigi. Hobelt der Infant 
Don Miguel, wit welchem ſich die franzofiihen Blaͤtter Fürztich 
fo viel beſchaͤſtlgen, hat feit einigen Tagen feine Wohnung 
nicır verlafen, weit ion der Tod ſeines Waters zu fehr anger 
griffen bat. Er fell bem brafilifhen BVotfchafter an dem k. k. 
Hofe, Marquis de Silva, die Verfiberung ertheilt haben, das 
er der getreuejte Unterthan feines durchlauchtigſten Brudere, 
des Kaifers Don Pedro, jegigen rehtmäfigen Königs von Por: 
tugel, ſeyn werde. Man verſichert, daß der Marquis de Gil: 
oa die Geſandtſchaftgeſchäfte für Portugal allenfalls übernen: 
men werde. 

Tuͤrtkei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter entbäir Folgendes: „Konftans 
tinopel, ıı März. Der königt. großbritaunlſche Botſchaſter 
Hr. Etratford : Eanning, it am 27 Febr. im diefer Hauptſtadt 
eingetroffen. Widrige Winde hatten ibn befanntlih mehrere 
Hohen lang in den Dardanellen zurätgchalten. Als er dort 

erfuhr, daß cin Kourier an fon aus England in Konſtantinopel 
angefommen few, entſchloß er fi, mir Zuräflafung feiner Fa: 
milie und feines Gefoiges am Bord der Korvetle Medina, am 
aa Fehr. die Relſe zu Land, über Galipeli, Motofto und Sill⸗ 
eria, hleher anzutreten, wo er-am 27 Abends anlangte. Am 
folgenden Tage ward er, dem Herfommen gemäf, von den frem⸗ 

on Geſandtſchaften durch deren Sekretaire bewillfommt, und 
am ı Maͤrz empfieng er bie Befnche des diplomatiſchen Kerps, 
welche er am 2, 3 und 8 d. M. erwlederte. Am 4 ch er feine 

Antunft dem Miniſterium ber Pforte durch den bisherigen be— 

solmäctigten Miniſter, jezt erſten Botſchaftsſekretalt Hrn. Zur: 

ner, anzelgen, und Tags darauf erbielt er den ſelerllchen Ger 
genbefuch des Pforten Doimeifihers Ishat Efendl, nebſt dem 


für die Botſchafter von England üblichen Antrittägeihenfe ver 
drei Pferden. Die Audienzen des Hru. Stratford: Canning bei 
dem Großweſir und dem Sultan dürfen In den erften Tagen det 
Aprils ftatt finden. — Zwel, am 6 d, M. Im neun Tagen aus 
dem Lager vor Miffolungbi bier eingetroffene Tatarn baben der 


| Pforte die Nachricht gebracht, daß jene Feftung nunmeht mr 


Ibrahim Paſcha aufs engfte elugeſchloſſen ſey, und die Beſchitiacz 
derſelben aus dem groben Geſchuͤz naͤchſtens beginnen werk. 
Die in den lezten Tagen des Jannars von den Griechen nad 
Miffolunghi geichaften Kriege: und Mundvorrätbe ſcheluen nitt 
fo bedeutend gewefen zu feun, dah der Paz dadurch auf längere 
Zeit gegen Mangel geſchuͤzt wäre ; es wird vielmehr der prn: 
forifhen Regierung zu Napoli DI Romania der Vorwurf gemadt, 
die bedeutenden, aus den engiifchen Anlciben eingeg nen 
Summen, vergeudet ju haben, anſtatt den tapfer Vertbelß: 
gern von Miffolungbi den rükſtaͤndigen Sold zu kezahlen, usb 
eine hinlaͤngliche Anzahl Schlſſe mit Munition und Lebens mitteſa 
auszuräften, und dabin abzuſenden. Yuc die Truppen kr We: 
rea verlangen mit Ungeſtuͤm ihren ruͤkſtaͤndigen Eold, und es 
wird allgemein behauptet, daß Cofocotront feit feiner Müffebr 
von den mißlungenen Verſuche gegen Tripofije, eine drobende 

Sprache gegen die Machthaber zu Nauptia engenemmen babe, 

und dabei von einem Theile der bubriotiihen Schiistapitaine 

unterfügt werde. Ob unter dleſen Umftaͤnden bie, zuetſt nach 

Argos, dann nah Megara cinberufene Verſammlung der grledi: 

ſchen Deputirten zur Wahl newer Regierungemitglieber fett fine 
den, und ob dabei die bieberigen Haupter beftdtigt, oder durch 
die Ernennung neuer Mitglieder noch größere Epaltungen 
erregt werden dürften, frebt zu erwarten. * 

GBeſchluß in der Beilage.) 

* Zrieft, 30 Matg. Brlefe aus Zante vom 20 d. befiks 
tigen die Einnahme von Vaſſiladi, mit dem Veiſaze, Idtahim 
babe ſich nach feinem vernnglütten Sturme auf Miſſolunghi 
überzeugt, dai diefes Vollwert der Griechen ohne vorgdusige 
Eroberung des genannten Forts nicht einzunchmen fen; er bir 
be alſo mit verhäftnifmäfie erofem Verlufte Yafiladi_er 
ſtuͤrmt. Die Vefagung, 160 tnder nad Andern 130) Mens 
an der Zahl, ftarb dem Heidentod. In Bante ſchienen Einige 
zu glauben, daß ſich Wehfotnnghi treg diefes Ungiäf, dennoh 
balten würde, da ihm Goura und Walvier von der Landſelte 
mit 3 bie 4000 Mann zu Huͤlfe fommen ſollten, und man 
auch Die griechiſche Flotte, die mach Hpera zur Abbelung von 
Lebensmftteiu gefegelt war, täglich zurit erwarten une. Mn: 
dere hingegen fürteren, dap Wifolumadl felhit num auch 
bald fallen werde, befonders da zualelh Matolles in Geſahr 


ſchwebt. 
lee nt en 
* Briefe_aus Corfu von so März ſpregen von wiederholten 
Angriffen, weihe Ibrahim Galde em a8 Febr., und 2 März 
gegen Miffolungbi unternommen habe, die aber fmtiid von 
den Griechen mit bebeutendem Verlufte der Türken, abgeſtla⸗ 
gen worden fepen. Die anı 6 d. M. in Konitantinopel einge: 
troffenen Kouriere hatten Das Lager vor Mifelungbi am 25 
Sebr. verlafen, und fonnten alfo von jenen Begebenheiten. 
auch wenn fie wirklich jtatt gefunden haben folten, feine Kunde 
bringen. Die Nunmern der griedichen Ebronit, die wir von 
dleſeiu Sabre befigen, reichen nicht weiter als bis zum ı5 Febr. 
Pe — lm Zeiten der —55 — —— 
bereits enthaltenen fpÄtern Nadırihten 

Dffervatore Triefiino.) ” 


Verantwortlider Medakteur, 6. J. Stegmann. 
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Grohbritannten. 

London, 3o März. Konſol. IProz, 79°/4. Ruſſiſche Bone 
Bo'ya; dettugleſiſche 72"; mericanifche o; columbifche 53'/a ; 
pernaulſche 39; gtlechiſche 17°/a. 

Man hatte Nachrichten ans Buenos: anres bis zum 
33 Dee. Der dortige Meffagero meldet, der Feind ſtehe an 
der Gränge, uud fehle ſich zu einem Einfalle In die Ebenen an, 
um fic aller Rindeiehhetrden und Werde, die er antreffe, zu 
bemächtigen, und fie nach ber brafilifchen Provinz Miogrande ab: 
zuführen. Am 15 Der. hätten 5oo Mann ſich bei Ehup ge: 

geist, und Ihren Weg ins Innere genommen, — Nach demſel ⸗ 
den Jeutnal war bei der Reglerung Anzeige von einer, iu der 
Yreving Tucuman ansgebrochenen Revolution eingegangen, in: 
dem der Obriſt Dom Öregorie Arrany de la Madrid, welher von 
der Gentralreglerung Beauftragt war, De Kontingente der Pro⸗ 
vimen nach dem Uruguap zu führen, den Gouverneur von Tu⸗ 
cuman, Den Zaverio Lopez, abgeſezt, und ſich feines Poftens 
demächtigt hatte, Der Kongteß erließ hierauf am 13 Dec, ein 
Dekret, worin er das Betragen des Obriten Ia Madrid für ta: 
deinömertt und anarchtich erklärte, bie ihm ertheilten Vou mach⸗ 
ten zurätmahin, und Ihm befahl nad Wucnse = ahres zu kom⸗ 
men, um äber fein Vetragen Rechenſchaft abzulegen, 

Ein englifcer Dffigier an Bord eines Schiffes auf ber Rhede 
von Rangoon ſchtieb (nach Berfiherung des Globe) man könne 


ben Frieden mit den Birmanen fait für gewiß anfehn, und er 
merde nächftend unterzeichnet werden, 


* gondon, 3o März. Ungeachtet die Mlulſter In biefem 
Jahre feine neue Maaßtegeln zur Verbefferung des Zuftanbes 
der Sllaren vorfhlagen werden, md fie ihre Mbficht deut: 
Ud zu erfemmen gaben, daß fie fi fürs Erfte darauf beſchraͤn⸗ 
ten werden, den im vorigen Jahre für.mehrere, ohne oͤrtliche 
repräfentative Verſammlungen befindiihe Inſeln erlaffenen Ge- 
deimentathb- Befehl, den tepräfentirten Kolonien abermald an 
äuempfehlen, fo firmen dennoch. von allen Seiten: Bittichriften 
Jufanmen, welche bie Aufhebung der Sklaverei dringend begeh⸗ 
ten, Veſonders geiänen fih die proteftantiichen Diffenters bie= 
Hin 06, ud es ft Thatfache def die (0 überaus mohltbätige 
und menfgenfteundlihe Sorte ber. Quaker Im ganzen Bande ſte⸗ 
bende Auoſchuſſe Hat, deren einziger Beruf 86 iſt, kraͤftig und 
* umerlas gegen den Sliabemuftenb ber Neger auzukdm⸗ 
a — * vun unter ihnen Wehlſiand ja Relchthum angemein 
—* If fo bat die Sache der Menflichtelt in dieſer Hl: 

ine ſeht Aräftige Stüge, Mächft ipneu zeichnen fich 


die Schottländer als Vertheidiger der Menfhenredte vortheif- 
baft aus. Kaum gibt es ein Städtchen in biefem Theile deg 
vereinigten Königreichs, welhes nicht feine Bittſchrift beim Par: 
lamente eingereicht hätte, Bel diefer allgemeinen Stimmung 
ber brittifchen Nation fan jeder Menfchenfreund mit Zuverfice 
dem Tag entgegen fehn, wo unfere ſchwarzen Brüder in den 
brittifchen Beſizungen Ihre volle Freiheit gefezmäßig, und nicht 
durch ſchrekenvolle Ummdlzungen erhalten werden. — In ber 
Provinz Tucumar fm la Plata: Freiftante waren Aufange Der 
cemberd heftige Unruhen ausgebroden, und ein Obriſt de fa Ma: 
brid, weicher einen Theil der Truppen der Republit der Armee 
am Utuguap zuführen follte, erklärte fich plözlih gegen die Re: 
glerung. · Ob fremder Einfluß Ihn zu diefem Abfalfe verleitet 
babe, wird nicht erwähnt; immer bleiben innere Unruhen die- 
fer Art für das Dafeyn gerade diefer jungen Republik fehr ge: 
faͤhrlich, welche mehr ald irgend eine andere in Amerika dur 
Anarchie gelitten Hat, und mun fowol durch die Abtrennung 
dreier Provinzen, (weiche fih zu dem Frelſtaat von Dber-perg 
konſtituitten), als durch den Krieg mit Braſillen ſich in ihrem 
Gebiete wie in Ihren oͤffenttlichen Elunahmen geſchmaͤlert ſieht. — 
Selt einigen Tagen ſind die Konſols wie alle anderen fremden 
Staatspapiere (mit Ausnahme ber portugleſiſchen) im Steigen, 
befonders haben ſich bie merlcauiſchen und columbifchen Obllga⸗ 
tionen von Ihrem niedrigen Standpunkte erhoben. Die hoben 
Binfen (6 Proz.) reizen allerdings Miele, diefe Art von Vapler, 
welches noch Immer im Wergleih mit allen übrigen Staats: 
Schuldfheinen fehr niedrig fteht, am Tanfen, und bieienigen ber 
neuen Staaten, welde wirklich von Großbritannien anerfannt 
find, geben auch zu feiner Veſorguiß, daß fie am Ende Zah⸗ 
lung zu lelſten unfählg fern koͤnnten, Veraulaſſung. Nur wii 


. Mander, und nicht mit Unrecht alanben, daß die gegenwärtigen 


Huͤlfsquellen diefer Linder, Merkco etwa ausgenommen, noch 
nicht hinreihend find, um die auferordentlichen Ausgaben zu 
befen, welde ihr ſortwaͤhrender Krlegszuſtand gegen Spanien 
erfordert, fo unmaͤchtig Lezteres auch ſeyn mag. Neue Anteigen 
müßten dann das Defizit befen, und diefe find ohne -große - 
Aufopferungen in den zwei erften Jahren nicht zu machen, wäß-: 
rend eine einzige Zögerung mit ber Dividenden -Bahlung dene 
ganzen Kredit eines folhen nenen Staats den empfindlichſten 
Stoß geben wuͤrde. 
Frautreich. 

Paris,April. Abends um 5 Uhr 3proz. 65, 75, 

In ber Pairstammer ſprachen amı ı April der Marquis 
v. Eoistin und der Graf ». Kergorlay Über — ber Graf 


* 


Cornudet gegen — der Marauls v. Rouge“ und Graf 
v. Chabrol, Marineminifter, für das Gefez über das Recht 
der Erſtgeburt und die Subftitutionen. Die weitere Verband: 
lung wurde auf Montag (3) vertagt. 

Generallieutenant Bordefoulle wurde, bem Courrier 
françals zufolge, am 27 März von der Unterfuchungsfom:- 
mirfion des Paird» Gerichtshofes in Vetref der Lieferımgsver: 
träge Duvrards vernommen, Generallieutenant Guilleminot 
follte am 3 April von derfeiben Kommiſſion über den nemlichen 
Gegenſtand abgebört werben. 

Die von der Kommiſſſon für die Emigrantenentſchaͤdlgung 
bis zum ı April d. J. liquidirten Eummen betrugen 220,881,043 
fr.; bie, deren Anfeription verfügt war: in Kapital 134,824,473 
$r., in Dienten 4,044,748 Fr. 

Mabdrider Briefe vom 23 März fpraden von einem zu er: 
wartenden föniglihen Dekrete, welches angeblich bereitd die 
Begutachtung des Staatsratbes erhalten hätte, und wonad die 
Yrovinzlalmiiigen bald moͤglichſt auf den Krlegsfuß von 60,000 
Mann gefezt werden follten. (Der Friedensfuß beträgt 40,000 
Mann.) Auch die königlichen Freiwilligen follten vermehrt, und 
alle dffentlihe Beamte verpflichtet werden, ſich in biefelben ein- 
ſchreiben zu laffen. Mehrere Regimenter zu Fuß und zu 
Pferde wären im Marſche nadı den Bränzen von, Portugal, und 
General Cisneros zu beren Beſehlshaber beftimmt. Alle die: 
fe Gerüchte bedürfen aber wohl noch ſehr der Beftätigung. 

Der Courrier frangals will wilfen, dle Dame, bie 
neulich das Belfplel einer mit naften Füßen bie Straßen durd- 
wandelnden Buͤßerin gegeben, fen eine in ſchoͤne Kleider ge: 
fette Polſſarde, an naſſe Promenaden gewöhnt, und ihre bei: 
den Begleiter Famillaren von Montrouge gewefen. Die Kongres 
gation habe Mefes Schaufpiel auf ihre Koften veranitaltet, um 
zu feben, welhe Wirkung es auf das Volk. hervorbraͤchte. — 
Eine zweite Büherin wiederholte, dem Gonftitutionnel 
zufolge, den Verfuh ein Paar Lage fpäter, wurde aber auf 
ihrem Wege von Notre: Dame nad) St. Genevieve vom Molle 
fo übel empfangen, daf fie ſich In einen Laden flüchten, und 
nad Haufe fahren laffen mußte. 

Ein Journal gibt folgendes Verzelchniß der Perfonen, die in 
Vorſchlag gebracht feyen, um den Herzog von Raguſa bei feiner 
außerordentlihen Miffien zur Krönung nach Petersburg zu ber 
gleiten; Marehanr: dbe- Camp: Graf Broglie, Wicomte 
Talon, Graf Denis v. Damremont und Graf Viltor v. Ca: 
raman. Obriſten: Marquls v. Podenas und v. Caftries. 
Sberoffizlere und Andere: Vicemte Alfred v. Damas, 
Graf v. Villefranche, Graf Biron, Wicomte v. Vogue, Vicomte 
Emanuel v. Breze, Vlcomte v. Ferronaps und Vicomte 
v. Saumont = Laforce. 

Am ıB Febr, war folgendes ber Stand der Schwelger : Regl- 
menter In frangöfiihen Dienften: 

Garde. Salis zu Verfailled 86 Dffistere, 2153 Unteroffiglere u. 


Soldaten, 
Beſenval zu Parle 9 — an _ 
Sinke,1. Bleuler zu Madridzz — — — 
a. Bontemidzu Madrid gg — 1740 _ 
3, NRüttimann zu Toulon dd — 1666 — 
4. De Riaz zu Nimes 8 — 1745 — 
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Die HH. Bodin zu Lyon haben auf ber Halb + Infel 
Derrahe einen Raum von 400,000 Quadratfuß Landes ange: 
fäuft, um dafelbſt zwölf Dampfmählem zu erde 
ten, welde an bie Stelle der Schifiemühlen treten folen, 
durd die bisher die Schiffahrt auf der Rhone mehriah 
gehindert wurde, 
naris, ı April. Es herrſcht elm gemiffer Geit ma 
politifher Bosheit am der Börfe. Einen Bewels davon gt 
die heutige Behauptung der Apoſtoliſchen, es fen unmdalih, 
daß Hapti je die 150 Meilllonen Entihädigung bezahle; der 
Präfident Dover ſelbſt Ten der Sache der Freiteit müde, und 
wünfche längit, fie aus der Infel verbannt zu feben; bie Schwars 
zen hätten kürzlich die Arbeit verweigert, unter dem Vowwan 
de, fie gebörten zur Armee; und die haptliſchen Offiziere ſeben 
Bettler, die vor einigen Jahren, ald Admiral Jakob im (paul: 
ſchen Antheil von St. Domingo geweſen, um Almofen gebeten 
hätten. Dergleihen Maͤhrchen werden auf. dem Waze von Pa: 
ris nur darum verbreitet, well man den Guehbarde noch wei: 
ter nachhelfen will, die jezt bei der Anndherang eines Ter⸗ 
mind, der bezahlt werden wird, etwas geſtlegen find. Die 
Guebhards ſtehen alfo jezt im Kampfe mit der Anleihe Haptl, 
und die Apoſtoliſchen baben an der Voͤrſe Einfluß genug, um 
auf diefe Art die Hapti zu drüfen, deren Eigentbämer doch 
Schuͤzlinge der Regierung felbft find. — Ich ſprach vor einigen 
Tagen von dem Spiele der biefigen Vorſe, Infoferm es ſich 
nicht bios auf Staatspapiere erfirefe, fondern auch auf Waa- 
ten. Geftern war Monatsfchluß; nad Gewohnheit der Yu: 
pierbörfe werden die Liguidationen der Staatswerthe exit heute 
and Fünftigen Montag abgeſchloſſen. Aber die Waarentiqulda: 
tionen der erdihteten Zeitfäufe geſchehen am Ende des Monats 
felbft, und fo fagt denn die amtlige Urkunde In Haren Mor: 
ten unter dem Monatetage vom 3ı März: „Die Pranntweln: 
Liquidation wurde zu 170 Ar. das Heftolitre abgemacht.“‘ Alſo 
die Millionen Branntweinfäffer, die nie eriftirt haben oder nle 
ertftiren werden, die man abet zu 175 Fr. das Heltolltre für 
Monatsſchluß vom März gekauft hatte, bezahlt man heute mit 
einer Differenz von 275 zu 170, Alſo das Eingeblidete, du} 
Nihtvorhandene wird zum wirflichen, zum vorhandenen Der: 
luſte von 5 Fr. auf jeden Heftolitre für Den, der den einge: 
bildeten Brauntwein gekauft bat, nicht für Den, der Ihn 
trinft. — Unter den Tagesneulgfeiten iſt Die merkwürdlgſte ein 
Beſchlag, weihen der Königliche Staatsprohurator auf die ber 
ruͤhmte Fortfegung der Schrift des Hru. Abbe“ de In Mennals 
gelegt bat. Dieſer Worfal iſt eine perſonliche Augelegen- 
deit ft die Quotidienne, melde das dtgan der Prätenbin: 
ten auf bie Oderherrſchaft der Kirche über den Thron vorteil. 
Was die Quotibienne heute fagt, fegen wir bier mit Ihren el⸗ 
genen Worten der, weil der Vorfau in die Geſchlchte ber Belt 
gehört, und, wie fie felbft brobt, von großen Folgen für bie 
Regierung werben fan. Nur erinnere man fi, dab ‚Hr. de la 
Mennais vor langer Zeit die Worte ausgefprohen bat! „I 
will euch zeigen, was ein Priejter fe“, und daß fogar Hr. de 
Pradt anerkannte, die Verebfamteit dieſes Abbe“ fev ganz bes 
wunderungswärdig. Bekanntlich geht die Theorie des Hrn. de 
la Mennais dahin, der Thron gehöre unter den Altar. Nun 
fagt die Quotidienne:> „Mir mennen, die Blſadfe Fraukteichs 
werden ſich darüber wundern, wie es jezt mit der Kltche aud: 
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fieht; wenn Me auch nicht in Alem mit Hrn. be la Miennale 
übereinftinmmen, fo werben fie dech mit Schmerzen fehen, dab 
feine Doctrin einer andern Behörde als der geiftlihen unterge- 
erbnet wird, welcher das Urtheil Gott anvertraut hat. In Deli- 
giensiahen haben die etſten Schritte ber bürgerlihen Gewalt 


immer etwas Kurdtbared am fi; man ſieht nicht ab, wo Ihre ' 


Grönge fern wird, Man barf mit allem Rechte vorausfegen, 
Das heftige Kämpfe entfteben, und daß nun jene Natlonalreli— 
gienen Ind Leben treten werben, wobei die Staaten nicht Kraft 
genug haben, fer Dafeon zu ſchüzen, und die Voͤlker Fein Mit: 
tel finden, ihre Freiheit zu vertheidigen. Mir fordern die 
hobe Geiftlichteit auf, am bie Uedel zu denken, welche die Re— 
Ugien bedroden. Wir mären ſehr gluͤklich, wenn man heut 
zu Toge an die Gelſtllchtelt keine andere Forderung machte, 
als jene der Erbauung und der Frönmigfeit, Aber bie Bi- 
fdhfiche Geſamthelt feilte ſich dann doch auch um ben Gang 
der Ideen unfers Zeitalters befümmern, und darauf Bedacht 
nehmen, was diefer rafben und Blinden Bewegung entgegen 
zu fegen wäre. Die Viihfe find die Wachen der Meligion, 
nicht bios Im ihren heiligen Lehten, fondern auch in ihrem of: 
fenbar durch die Charte ausgeſprechenen Staatsrechten. Die 
Biſa dſe folten den Eingriffen, webel die Kirche gegen bie 
wictlaften Störungen fhnplos dafichen würde, Ihre Meldheit 
and ihre Kraft entgegenfegen. Was fol denn darang entiteben, 
wenn die weltliche Macht über die Gewiſſen herrſchen will? 
Wir ſtehen In fehr nahem Kontakte mit der nfederlindifäpen 
Kirche, welche unter einem harten Drute feufzt, Vergebens 
ſucht die Irländifche Kirche ſeit einem Jahrhunderte ihre Kette 
abufailtten.® ... Nun bellagt fih die Quotiblenne über Die 
Etoile, daß fie feit einigen Tagen dem Ultramontanſsmus un: 
treu geworden fep, und daß fie behaupte, derfeibe werde ge— 
genmohrtig In ganz Franfreih nur durch den einzigen Ale’ de 
la Mennait verthefbigt; fie (bie Erolte) hate Me Beſchlagnah⸗ 
me feiner Schrift damit angelündigt, daß fie von einer Detla— 
catlon der frampsfifhen Viſchefe gegen die ultramontaner, 
welche dem Könige überrelät worden fen, zuerſt gefprocen. «.. 
us Nefer Begebenbeit fan eine ſormliche Spaltung zwiſchen 
dem Mintfterlum und demjenigen Theile der Geiſtlichen ent⸗ 
Reben, welcher nkht mit den Bifcöfen gemeinſchaftliche Sache 
für Die gälitanffhe Alche macht, — Man bat aus London 
Nacrict, daß am der vorgefirigen Vörfe die Konfols über 79 
gegangen find. — Hr. v. Chabrol, Marineniinifter, hat feinen 
Sedn mit einem befondern Auftrage nach Brafilien gefanbt. 
Dan tehaudtet allgemein, die diegentſhaft In Llſſabon handle 
Namen von Den Pedro, Man fpriht fogar von einer ‚fünf: 
tigen Vermäblung, welche jwifchen einer älteften Tochter die: 
es Keifers und dem Infanten Don Miguel vermdge einer 

virſliten Dispenfation möglich wäre. 

z Dentſchland. 

ir 6 Aprlf, Am 7 d. wird fm der neuen Marl: 
Ylnat Verfadt dahier, der Grundfiein zu einem Gebäude, 
wu (Gemäldegalferie) genannt, auf Befehl Sr. Mai. 
X 48 feierfic, gelegt werden. Der Plan zu demfelben 
Pa dem talentsollen Künftler, dem tönigl. geheimen Ober: 
a d Slenze entworfen; feine Beſtimmung fft, ‚die an 
u — bewahrten gunſtſchaze, indbefondere äber je: 
Wrfien Gallerie dabier, aufzunehmen. Wenn man 


bebenft, baf diefed Gebäude den Umgebungen ber konlgl. Haupke 
unb Reſidenzſtadt München nicht nur eine neue Bierbe gewähren 


wird, fondern daß vorzüglich die großen Schaͤe der Aunft durch 


eine umſichtsvolle Stellung und Einrichtung bes neuen Wauck 
von nun am vor jeder Feuersgefahr gefihert find, daß fie, wäh: 
tend die bisherige Gallerie beinahe ſechs Monate hindurch kaum 
bendzt werden Fonnte, num das ganze Jahr bindurd der Be: 
ſchauung, dem Studlum der Künftler und der öffentlichen Theil 
nahme gewidmet werden, und daß zugleich alle Beforgniffe ent: 
fernt find, die von dem bisherigen Lokal ımd feinen laͤngſt ge: 
fühlten und anerfannten Mängeln unzertrennlich waren; wenn 
man bebenft, daß ungeachtet dleſes an und für ſich koſtbaren 
Baus, doch durch die weifen Anordnungen des Monarchen an 
der — für bie gegenwärtige Finanzperlode feftgeitellten — Sun: 
me Im Bau⸗-Etat noch ein Namhaftes erfpart wird; daß zu: 
gleich in einem Augenblike, mo fo viele Gewerbe fofen, burch 
Urbeit, Herbelfhaffung des Materials and mehrern Streifen dee 
Königreiches, durch Taglohn umd dergl. en neues Lehen gewekt, 
mannichfaltige Regſamkeit erzeugt, dem Flelfe Verdienft, den 
Mothleidenden Ausficht zur Hülfe gegeben wird; daß eine Scho 
pfung von fo großartigem Umfange vielfeitig auf das Wohltha— 
tigfte einwirft; — wenn man dieſes mit Einficht und Unbefans 
genheit erwägt, fo fühlt mahı ſich aufs Neue zum ehrfurdıte- 
vollſten Danfe gegen den erhabenen Monarchen aufgefordert, der 
mit gleicher Sorgfalt und Wärme Alles umfaßt, und deſſen 
ſchoͤpfetiſchet Geiſt auch das feltene Gehelmniß beſigt, große 
Ideen mit einer welſen Sparfamteit In den Mitteln auszuführen, 


Yyreußen 


*» Derlin, » April. Mas fi in der Hauptſtadt von 
Grofibritannien faft täglich, ohne dag dis weiter viel Auffehen 
macht, begibt, nemlich das Erfhelnen und Vorübergeben eines 
Pasquilis, berhäftigt In unferer ungedbteren Stadt feit acht Ta- 
gen faft alle gebildeten Arelfe, und iſt der einzige Gegenftand 
des Geſpraͤchs. DIE fo fehr beſprochene Pasquill bezieht fich 
weder auf Politik, noch font auf einen Gegenftand des Tages, 
fondern dermichtige Inhalt deffelben Ift eine Opernfängerin, und 
die fie umſchwaͤrmenden Anbeter. Der Titelded Buche iſt Hen⸗ 
tiette oder die fhbne Sängerin.” Man kan nicht ein- 
mal vom Standpunkte des Wizes aus ein glimpflihes Urtheil 
über das Buch fällen, denn es ift von aller Charatterſchilderung, 
von allem Wize, und von allem Talente durchaus entbloͤßt. 
Der Verſaſſer kan ſich nicht anders bei der Vezeichnung der 
Perfonen helfen, als indem er den vollen Namen etwa mit 
Hinweglaffung eines Buchſtabens angibt, und die Meglerung bat 
voltommen Mecht gehabt, ein gemeines Pasqulll fonfisziren zu 
laſſen, deſſen Urheber, wenn er befannt wird, der Feſtungs· 
firafe uicht möchte entgehen koͤnnen. Auch elue diplonatifche 
Yerfon It eine der angegriffenen Figuren des Buchs. — Bor 
dem ı April d. 3. an, werben die Eramina der Muscultatoren, 
die bis jet deutſch abgehalten wurden, auf Befehl des Juſtiz⸗ 
mintftere in lateiniſcher Sprache vor ſich gehn. 


Dänemark, 

* Kopenhagen, a5 März. "Der blefige framzoͤſiſche Ge⸗ 
fandte Marquls de St. Simon iſt von feiner Regierung (wie 
man verfichert auf Verlangen unferd Hofes, der mir feinem Ber" 
tragen niht zufrieden war) plöglich zuräfberufen worden, und 
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bereits nah Hamburg abgereldt, wo er neue Befehle wegen fe: 
ner weltern Beſtimmung erwarten fol. 


Shweben 

* Stodbolm, 3: Mär. Das diefer Tage von bem 
Staatsmintfter Grafen v. Wetterftedt der koͤniglichen Familie 
gegebene Feft war eins der prachtvollſten bie man feit langer 
Zeit hier gefeben bat. Kunſt und Natur waren dazu aufgeboten. 
Auf den Treppen, welde II. MM. zu paffiren hatten, bildeten 
50 Domeftifen in der Loree bes Grafen Spalier, — Zwiſchen bier 
und Petersburg bat fortwährend ein fchr lebhafter Kourlerwechfel 
ſtatt. Vorige Woche trafen ein englifher uud ein ſchwediſcher 
Kourler aus legterer Stadt bier ein, und gleich mach deren Anz 
funft fertigte der brirtifche Gefandte, General Bioomfield, den 
dei feiner Geſandtſchaft angeftelten Hru. Holmes wieder mit 
Depeſchen nach Petersburg ab. — Man will willen, daß der 
däuifhe Gefandte am biefigen Hofe, Hr, v. Krabbe, gegenwärs 
tig auf Urlaub in Kopenhagen , in gleicher Eigenſchaft nad Ber: 
lin werde verfezt werden, an die Stelle des Grafen Reventlau, 
der das Yortefeuille des Departements der auswärtigen Ange: 
tegenbeiten erhalten folle. — Da Bauern, ftatt des Mehls in 
Saͤten, fertige Brode auf die Märkte von Helfingborg und 
Malmoe zum Verlanf gebracht hatten, waren ihnen folche auf 
die Befchwerde der Bäter jener Städte, die ſich In ihren Prlol⸗ 
legten gefräntt glaubten, vom Fisfus weggenommen worden; 
der Juftigkanzler aber, an welchen fie fih darüber gewendet, 
hat fih zu Gunften der Bauern erklärt, und die vom Fisfus 
genommenen Maafregein annullirt. 


Türfel 

Der Spectateur orlental meldet aus Konftantinopel: 
„Auf Befehl der Pforte find alle Ucbelgefinnte ergriffen und an 
Bord der Schiffe der Eskadre, die im Hafen audgeräftet wird, 
gebracht worden. Man bat fie dort am Fuße angekettet 
und Jedem 200 Piafter gegeben, um damit bis zum Abgang 
der Eskadte feine Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. — Im erften 
Hofe des Serails ſah man neulich hei den von Salona einge: 
fandten Siöpfen und Ohren nachſtehendes Yafta angefchla: 
gen: „Die von dem Gouverneur von Mumelien und Ober: 
general Reſchid Paſcha, über Tchapoul, nad den Zufammenz 
innfts- Orten der Mebellen im Bezirfe Earlieli abgefendeten 
Truppen find denfelben, wo fie fie fanden, entgegeugeräft, ha⸗ 
den fie geſchlagen, und fie, da die Ungläublgen nicht zu wider: 
ftegen vermochten, niedergemadht und zerfireut. Die mufel- 
männifhe Armee kehrt mit Beute beladen zurüf; fie hat 140 
Köpfe und Ohren, fo wie 40,000 Schaafe genommen. Der 
Oberbefehlshaber hat diefe Köpfe und Obren hierher geſandt ıc.% 
Der Dffervatore Krieftino vom 30 März fagt: „Ein 
am 27 d. nad einer fiebentägigen Weberfahrt von Zaute ange: 
lommenes Schlf beftdtigt die Ginnahme von Wafikladt, und 
meidet auch noch die eines andern Forts in der. Nähe von Meif: 
folungbi. Diefe Feſtung iſt aufs Aeußerſte gebracht; Ihre 
him Paſcha hatte Kandle graben laſſen, am fie von ſchwimmen⸗ 

den Batterien in der Raͤhe bombardiren zu können.’ 

Der oͤſtreichlſche Beobachter fhreibt unterm 2 April: „Be⸗ 
richte aus Eorfu vom ao März meldeu Folgendes: Die Ein 
nahme der In den Lagunen von Miffolumghi gelegenen Hei: 
nen Infel, Barfitabt, hat fi beftätigt. Cine In bie Puls 


verfammer bes Forts sefallene Bombe, wodurch bie Munition 
in Brand gerieth, bat den Ausichlag gegeben. Die Befayung, 
welhe aus aoo Mann beitand, leiſtete bie verzwelfeltite Gegen: 
wehr, und wurde bi auf wenige Individuen niedergemadt. 
Hlerauf wandte fib Ibrahim Paſcha gegen die unweit Mife 
lunghi liegende befeftigte Infel Anatolico, deren er fih am 
13 März gleichfalls‘ bemädtigte. Ein Schrelben aus Prewie 
vom ı5 db. macht folgende Schilderung von biefer Begebenkeit: 
„Nach der Einnahme von VBaffiladi traf Ibrablm Paſche ſe⸗ 
„gleich Anftalten zu einem Angriffe gegen Anatollco. Seln 
„Kanonierfhaluppen mahmen die Richtung durd den Kanal von 
„Poro, In deſſen Nähe die Griechen auf dem feiten Lande, 
„weftlih von gedahtem Orte, ein befeftigtes Klofter, Namens 
„Kundro, Inne datten, und aus Ihren Batterien auf die tärki- 
„then Fahrzeuge feuerten. Ibrahlm Paſcha detaſchltte ein Kot 
„über Stamna, um fi des Kloſters zu bemächtigen. Angrif 
„und Vertheidigung waren gleich erbittert; das Kloſtet wurd 
„eritürmt, und die Beſazung, joo Mana ftarf, mußte, mit 
„Ausnahme einiger wenigen, die fich durch die Flucht tetteten, 
‚Aber bie Klinge foringen. Aber auch auf Eeite der Türken 
„war der Verluft beträchtlich; fie verloren gegen 200 Mann au 
„Todten, und der Banus Aga wurde verwundet. Die Veit 
„zung von Yuatolico, Zeuge diefer That, hlelt ferneren Wider⸗ 
„ftand für vergeblich und verlangte zu Fapituliren, Männer und 
„Welbet liefen ang Geftade und flehten um Gnade. Yhrabim Ya: 
‚fa, der in geringer Entfernung von Anatollco iu dem Derfe dina· 
„qhla gelagert war, elite ſeibſt herbei, geſtattete ber Vefazung, nach 
„dem fie dag Gewehr gejtreft hatte, und den Einwohnern, freien Ab 
„ug nad Arta, und erlaubte jedem von feinen Habfeligkeiten 
„fo vlel mitzunehmen, als er felbjt tragen konute. Einige Tage 
„vorher waren hundert gefangene Türken, die fid In Anatolico 
‚befunden hatten, von den Griechen nicdergemadt worden. 
„Während diefer Vorfälle bei Kundro und Anatolico, machten 
„Die Griechen einen Ausfall aus Miffolungbi mit 7ooManız 
„es am zu einem bizigen Gefechte; 300 Griechen blieben auf 
„dem Plaze, worauf die übrigen, gröftentheils verwundet, er 
„ligſt nah der Feftung zurüffehrten. Auch die Türken verloter 
„viele Leute, unter diefen den Tophſchl Baſchl (Befehlshaber 
„der Kanouiere), den Bairachtar (Fahnenträger) und einen Bulut 
„Baſcht (Obriften), der in dem Augenbrit, ald er eine griechl⸗ 
„ſche Fahne erbeutete, getödtet wurde.“ — „Der Lord Obet⸗ 
Kommalfär Sir Frederit Adam, welcher fih an ı3 au Bord 
der in der vorbergehenden Nacht von Miſſolunghi bei Ceſaloala 
angelangten Fregatte Najad, Kapitain Spencer, nah den Ötz 
wäffern von Miffofunghi begeben.hatte, iſt diefen Abend (20 Mir) 
nach Corfu zurukgetehrt. Seit feiner Yatunft verlautet, daf 
er um ferueres Blutvergießen in dem munmehr aufs äußerte 
bedrängten Miſſolunghl zu erfparen, feine Vermittelung wiedet⸗ 
heit angeboten Habe, diefe aber von den Grieden nkht ange: 
nemmen worden ſey.* 


—ñ i — 


Dt aus Trleſt gemeldete Machricht, dag man am 10 die engs 
liche Fahne auf den Mauern von Mifolungbi habe mehen 
feben, iſt ſonach ungegrändet. (Anm. des dr. Beod.) 
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Verantwortlicher Mebafteur, C. I. Stegmann. 
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Spanhfhes Amerita. 

Unter den, wie geitern gemeldet, aus Buenos: ayred 
eingetroffenen Nachrichten befand fih auch eine Proflama: 
alten des Don Juan Autonio Ravalleja, Generaltapitaing 
der Banda oriental, au deren Dewohner,, folgenden mefentii: 
sen Anbalts: „Als Ih an den Geſtaden meines Vaterlandes 
dandete, um es von dem brafitifcen Joche zu befreien, habe 
db nur anf die edle Vegelſterung geredinet, die eure Seelen 
entflammte. Ohne Vorlehtungen, ohne Hülfsquellen, blos auf 
eure Kraft, amf eueru Muth bauend, war ih amı a4 Gept. 
und am 12 Oft. Sieger. Welchen Ruhm erwarbt ihr nicht an 
jenen glanzeelen Tagen? Die Freiheit der Provinz wurde mit 
dem Blut einiger ihrer tapfern Soͤhne befiegelt, und Berkir- 
zung und Ehreten verbreiteten ſich auf Brafilieus Gebiet. Troz 
amfern Stegen bat Peter 1., der noch einmal dad Blut feiner 
Uutertbanen fiehen ſehen wid, beſchloſſen, in unfere Provinz 
einzufallen, um unfere Ebenen zu verwüjten, und ihre Einwoh— 
zer zu vertiigen. Bewohner der dfttichen Provinz, dev Augen- 
beit zu den Waffen zu ellen iſt gekommen; eure Pflicht ruft 
dan zu denfelbin. Vedeult das traurige Schilfal, welches eu: 
zer harıt, wenn iht In ſchmaͤhlichet Unthätigkelt bleibt, Möge 
ein Verlangen nad geredhter Nahe euch noch einmal eine pa⸗ 
trietlſche Begeiſterung einhauchen. Wir find zum Kriege ge: 
guungen, laßt und num auch fo handeln, dag unfere Feinde def: 
den unftlige Folgen fühlen, Seyd verfihert, daß fie den An- 
geif von Sarandl nit fohald vergeffen werden. Iſt wufer Ent: 
ſchluß einmmitölg, fo werden wir den Feldzug bald beenbigen, 
in welchem es rılr, wie Immer, jur Freude gereihen wird, an 
eurer Splje zu maridiren und curer Anführer und Maffenge: 
tährte zu jepn. (Anterj.:) Lava Ieja, In meinen Haupiquar⸗ 
tier, auf den Marſch, den mg Der, 1835,% 

Haptk, 

Der Telegraph von Havti vom 5 Febr. fagt Im Mer 
fentlihen: „Mehrere angefehene Bürger haben dem Präfiven- 
gen ein Mennite übergeben, worin fie die Vorthelle auseinan- 
der fezten, De Sapti erwachſen müßten, wenn ein Theil ber 
zur Bezahlung der franzöfifcen Schabloshaltung erforderlichen 
Auleiden Im Lande fetbit aufgenommen ‚wiärbe, Der Praͤſident 
dat eine ſeht günftige Antwort darauf ertheit. In der That 
find die Vorthelle dieſes Vlants nicht zu verlennen. Die erſte 
in Yarld gemacte Anleibe von 30 Milienen Fr. hat (zum 
Surie von Bo) nur a; Miltenen ertragen, folglich einen Ver: 
Inft von 6 Millonen verurfacht, der, wenn die Regierung bie 
Boat jener Anfchhe nicht vor Ablauf der in 25 Jahren eintreten: 


den Heimzahlungsfriſt auffaufen fan, dem Staate zur Laſt 
fällt, und bei jeder ber vier noch Übrigen Zahlungstermine der 
Schadloshaltung fih, nur vielleiht Im geringerm Maafe, ers 
nenern dürfte, Gewiß würde man in England, Frankreich, 
Deutichland, In Nordamerika ſelbſt, fid nicht fo eifrig erboten 
haben, Hapti Geld zu leihen, wenn dabei nicht große Vorthelle 
zu gewinnen wären. Warum follten alſo die Haptier ſich nicht 
beeiten, an den Opfern, melde die Megierung zur Erfüllung 
ihrer Verbindlichkelten zu bringen ſich genötbigt fieht, theitzu— 
nehmen? Die Schuldfgeine, welche die Regierung dafür aus— 
fteilte, würden Ihnen Immer zum Mefervefond dienen, und die 
Zinfen, die nun im Lande blieben, allmaͤhlig die baaren Sum: 
men in den Umlauf zurüfführen, welche die Darleihen aus dem: 
felben gezogen haben loͤnnten.“ 

Die daptifhe Meglerung hat dem frangdfiihen Konſul erdf- 
net, fie wänfge, daß man fowol in offiziellen als in Handeis- 
Mittgeitungen Ihr Geblet nicht mehr St. Domingue, fondern 
regelmaͤßig Hapti nenne, 

Hr. R. F. Torbede Überreihte am 29 Jan. fein Ber 
glaublgungsfhreiben als Generaltonful der freien Han ſeſtadt 
Bremen. Der Praͤſident fertigte ſogleich das Erequatur aus. 

Spanden j 

“Madrid, 23 März. Oraf Solar de fa Marguerite 
bat am 12 d. dem Könige fein Veglaubigungsfchreiben ale Kon. 
ſardiniſcher außerordentliher Gefandter und bevollmäctigter Mi- 
niſter überreicht. Heute, ald am Grändsnneritage, haben 47. 
MM. die Gräber In den verſchledenen Kirchen zu Fuge befuct, 
Eine doppeite Meibe von Soldaten bildete Epaller In den 
Straßen, durd welche II. MM, gingen, und zahlrelche Ya- 
crouillen durcuogen die verfhledenen Quartiere der Stadt. — 
Dad oberfie Krlegsgericht hat num über Die Urheber der vorige 
Weibnachten im Artlllerlelolleglum zu Segovta, als man bie 
zöglinge mit einer Arippe, ſtatt wie bisher mit einer Komödie 
regalitte, vorgefallenen Unerdnungen ein Urthell gefäut: vier 
der Zöglinge wurden degradirt, und auf Immer für alle Staats⸗ 
dlenſte untauglich erklärt; mehrere andere werden auf adıt Mo- 
nare in das Fort von Segevia gefperrt, Lönnen aber nach Ver: 
Tauf ber Strafzelt wieder ind Kollegium treten. — Die apoſto⸗ 
liſche Partel Im Staatsrathe ſcheint Ihren oft beſprochenen, vom 
Könige in feinem ganzen Umfange niht angenommenen Kor: 
flag: „Alle Dffigtere und Beamten, melde den Cortes ge⸗ 
dient, fortzuſchilen, ſie mögen gereiniget worden fepn oder 
nicht‘ wenlaſtens thellwelſe zu erreichen. Ueber die Offigtere 
hat, wie ueullch gemeldet, der König Auskünfte von den Ges 





weraltapitaind verlangt, und in Hinſicht ber Beamten, bie fich 
in jenem Falle befinden, iſt fo eben dur ein Umlauffchreiben 
ſaͤmtllchen Minlſterlen und bavon abhängenden Werwaltunge: 
zweigen aufgetragen worden, von denjenigen Spanlern, welde 
den Gortes ald bürgerliche Beamte oder als Milizen nad Se: 
villa und Gadiz gefolgt, feine, felbft wenn fie gereinigt wären, 
bis auf weitere Befehle anzuftellen. — Ein Nundfchreiben des 
Einangminkiters verbietet neuerdings, unter Etrafe der Abfe: 
zung, fämtlihen Finanzintendanten der Provinzen, von den zur 
Bezahlung der Zinfen der Staatsſchuld und für den Tilgungs— 
fond derſelben befiimimten Eintünften das Geringfte für an: 
dere Zwele, unter welchem Worwande es fep, zu verwenden, 
Bisher hatten ſich nemlich mehrere Intendanten bewegen laffen, 
den Korpdlommandanten in deu Provinzen, deren Soldaten an 
allem Mangel leiden, und beftändig in Soldrüfftänden leben, 
auf ihr dringendes Anfuchen Darleihen aus ihren Amtskaſſen 
zu geben. — Als Hr. Calomarde das Yufiigminifterium er: 
bieit, wußte Hr. v. Villela es burdgufezen, daß dreizehn 
Glieder des hoben Rathes von Caſilllen, deffen Gouverneur er 
iſt, ihre Entlaſſung befamen, weil fie feinem Willen fi nicht 
In allen Stüfen fügen wollten. Ihre Entfernung machte ihn 
zum unbeichränften Herrn des genannten Rathes, und bie we— 
uigen Gemäigten, welde darin verblieben, bildeten eine nur 
ſchwache Oppofition. Schon vor einigen Monaten hatte der Ad: 
nig vier jener Mäthe zurüfberufen und in Ihren vorigen Rang 
eingefegt; ein neues köriglihes Dekret verfügt nun baffelbe in 
Anfehung der ebenfalls von Hrn. v. Villela vertriebenen Raͤthe, 
Yulg: Sempere und Torres: GConful, — Von dem 
Hodhmuthe der fönigl. Freiwilligen erzäbit man fi bier fol: 
gendes Belſpiel: Ein gewiſſer Jofe v. Willamil, ein blofer 
Beamter, aber doch Obrift der Frelwilligen, ſendete dem Finanz: 
miniſter, Mitglied diefes Korps, den Befehl zu, „ſeine Waffen 
und Armatur die er von demfelben erhalten, alſogleich zuruͤtzu—⸗ 
geben, damit man fie andern einhändigen könne, die im Dienfte 
eifriger, und dem Korps nuͤzlicher wären, als Se. Excellenz, die 
man noch auf keiner Wade, bei feiner Mufterung geſehen.“ 

Die köulgl.. General: Pollzeltommiffion der Provinz Bls— 
caya hat eine Ordonnanz, datirt aus Bilbao vom ı7 März, 
in 2ı Paragraphen erlaſſen, worin fie Maafregeln anordnet, um 
möglihen Landungen von Seite der Revolutionäre auf eine 
nachdruͤtllche Art zu begegnen. Die Kompagnien der Bauern fol- 
len unter Zeitung der Polizei: und Munizipal = Offiziere gut orga⸗ 
nifirt, bewafnet und öfter exerzirt, Wachtpoſten und Schildwa— 
chen längs der Kuͤſte aufgeftelit , die Forts und Batterien derfel: 
den in guten Wertpeldigungsftand gefezt werden, die Einwohner 
von Buracaldo, Abanto, Deuſto, Begonda ıc. beftändig unter 
den Waffen fepn ic. 

Großbritannien 

Loudon, 3: März), Das Steigen dauerte in den meiften 
Staatöpapieren fort, Konſol. 3Proz. Boi/. Nuffiihe Bons 
Bo‘/a; mericanifhe 73% ; columbifche 59*/a; braſiliſche 58, 60; 
griehifhe 18 ; Cortes 10%. 

Man batte. New: Morker Zeitungen Eis zu Ende Februar, 
Ele enthielten einen Veriht des Schazamts-Selretairs der 
vereinigten Staaten über die Operationen der Schuldentil⸗ 
gungsfafle. Hlenach wird die zu 6 Prozent verzinglihe Schuld 
diefer Mepublif, welche fih auf 38 Mill. Dollars beläuft, vor 
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830 abbegahlt ſeyn. — Gedachte Zeitungen wiederholten aus 
die ſchon lange umlaufenden Gerüchte von einer vorfenenden lie: 
ternehmung. gegen bie Inſel Euba, zu welcher Merifo ie, 
Solumbien 12,500 Mann ftellen wollten. 


Frankrelch. 


Varis, 3 April. Konſol. 6Proz. 97, 25; 39toj. 65,8. 
— Banfaktien 2000; Falconnet 74, 305 Guebhard 48'/. 

„Das Gold (Magt eln Parlfer Journal) ftrömt fortwährend 
nad England bin, nnd zwar wegen des hoben MWechfelfurfet 
von London auf Paris, der mach Llovds Lite vom =8 Min 
25 $r. Bo Eent. für ein Pf. Er. auf drei Tage Slcht beträgt, 
während ber innere Werth eines Pf. Et. nur 25 fr, 20 Ent. 
if. Es find alfo 60 Eent. zu gewinnen, wovon jedoch de 
Zransportkoften abgehn, wenn man von Paris nah Londen fir 
25 fr. 20 Gent. Gold ſchitt, weil man dort dafür einen Med: 
fel von 25 Fr. 8o Gent. auf Paris drei Tage Sicht erhält. 
Auch ftebt das Agio unferer Goldſtuͤke jezt auf 6 Fr. für 1000 fr. 
Der Star meldet Die Ankunft des Heinen Schiffes der Po zu 
London, mit einer Ladung von 200,000 Pf, Et. in Barren und 
gemuͤnztem Golde für Rechnung des Hru. Rothſchüd.“ 

Die Etolle vom 30 März enthlelt eine fehr merkwuͤrdige 
Erklärung der Erpbifchöfe und Biſchdſe der tomiſch tathellihen 
Kirhe von Irland, unterzeichnet zu Dublin, den »5 Ian. 
1826, deren Hauptgedanfe, nad der Etofle eignen Worten, 
iſt: „daß fie nicht glauben, es babe der Papſt, oder irgend ein 
„anderer fremder Fuͤrſt, irgend eine buͤrgerllche oder zeitliche Ge⸗ 
„‚richtsbarkeit, Macht, Suprematie, oder Hohelt, fen es mit: 
„tel oder unmittelbar, In diefem Lande.’ Die Etoile fate 
hinzu, die Biſchoͤfe von Frankreich hätten ihrem Könige aͤhnliche 
Erklärungen gemacht. — 

Es iſt num wirklich zwiſchen Hrn. v. Chateaubrland 
und dem Buchhaͤndler Ladvocat, über den Verlag einer neuen 
Ausgabe der Werte des Erftern, zum Abſchluß gefommen. Dis 
Honorat ift auf 550,000 Fr., die Vändezabl auf 25 bis a7 be⸗ 
fiimmt. Die Hälfte des Ganzen Ft mod mie im Druf erſchle 
nen. — Milton verfaufte bie Handſchriſt feines verlornen Mrz 
tablefes im April 1667 an ben Buchhaͤndler Simmens für zwans 
zig Pfund Sterling! 

Das kuͤrzlich von den edeln Frauen, ber Herzogin von Dal: 
berg und der Marquife v. Marmier, mit einer öffentlichen 
Kollekte für die Griechen gegebene Beiſpiel hat bereits gefrud- 
tet: 38 andere vornehme Frauen, eine Broglie, Decaze, Balz 
fano, Trevifo, Dalmatien, Farodefoucault, Chabtlllant, Mont 
am, Talon, Brigode, Pasquler, und die Gattinnen der et— 
fen Bautlers von Paris, haben dem Griechen: Gomite‘ ihre 
Dienfte zu äͤhnlichem Zweke angeboten, und jede derſelben fel- 
gende Antwort erbalten: „Madame! Die philanthroplſche Ges 
ſellſchaft zu Gunfien der Griechen fügt, in ihrem lebhaften 
Schmerz über bie lezten aus Griechenland erhaltenen Nachrich- 
ten, eine Hofnung auf die fromme Mitdberzigkeit der Damen 
von Paris, Nie wird das Gefuͤhl für Religion und Wohlthä— 
tigteit, welches fie fo ruͤhmlich beicht, eine thränenwerthere 
Gelegenhelt finden, ſich zu dußern: alles wenſchliche Elend, 
alle Plagen der Krankheit, der Entblöfung und des Hungerd, 
find auf das criſtllche Griehenland gehäuft. Das durdy bie 
Auſtrenguugen der philanthropiſchen Grfelfdaft gegründete MI, 
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nait· Hoſpital reicht nicht für dem Meinten Theil der Schlacht: 
Dpfer Yin. Entfegliche Berichte meiden und, daß bei den täg: 
{kt ſich mehrenden Leiden halb Alles mangelu werde. Miüts 
tet, Kinder, Greife Irten ohne Obdach bei Napoit umber; 
Verwundett kefinden fi ohne Hülfe, Kämpfer ohne Brod. 
Fromme Frauen, gläftihe und mit Liebe umgebene Mütter, 
fend nicht fühtos bei ſolchen Leiden; gebt, fie zu lindern, et: 
was von eutim Echmute, oder von ber Arbeit eurer Haͤnde; 
fordert Geld, fpreht Im Namen der Meilgion; fie ſcweigt, 
aber billigt euer Bemuͤhen; fpredt, man wird. euch nichts ab: 
fhlogen. Wir deſſen, wir erwarten den rafhen Erfolg dleſes 
Heiligen Werts, Und Sie, Madame; erlauben Sie und ganz 
Brfonders Ihre wohlwollende Fürbitte In Anſpruch zu nebmen, 
und Ihnen bie Huldigungen unferer Ehrfurcht darzubringen. 
(inter) Undre‘, Wicomte v. Chateaubriand, Herzog von 
Shoifent, Gottier, Herzog von Dalbery, Denjanin De: 
feffert, Graf Matdieu Dümas, Epnard, Ambrolfe Fir: 
min Didot, Herzog von Fig: James, General M. Ge: 
tard, Gtaf Eugen v. Harcourt, Graf Nierander v. Labor: 
de, Lafitte, Zatne‘ de Villevesgue, Graf Alerander 
v. Lamerh, Herjog de la Nochefoncauit:Lianconrt, 
Graf v. Laſteyrie, Cafimir Herrier, Grafen. St. Aulalre, 
Graf Sehantani, Baten v. Etael, Kernaur, Bille: 
- main, Mitglieder des Grlehen-&omite"s. * 


Der Conſtitutlongel etzählt, In Folge der günftl: 
gen, aus Griechenland eingetroffenen Nachrichten, fey ein all⸗ 
gemeiner Werteifer, den Griechen zu beifen, zu Paris einge: 
treten; In allen Geſellſchaſten ftelle man einen Opferfiot zu 
Gunſten derfeiben auf; die audgezeldinctiien Diettanten bätten 
fi vereinigt, zum Vortheile der Verteidiger von Miſſolunghi 
ein großes Konzert Im Vaurhall zu geben, wozu 600 Billets, 
das Villet zu do Ft., vertbellt werden follten; man habe fer: 
ner den Plan, Die verihiedenen In Privarhäufern der Haupt: 
ſtadt zerſtteutea Meifterwerke der alten und neuen Kunſt In 
einet großen Gallerie zu vereinigen, und fie gegen ein Ein— 
trittszeld, das chenfals für die Verteidiger von Miſſolunghi 
beſtimmt wäre, offentlich onszufiellen. Eo würden, mepnt der 
Eonfitutionnel, die Künfte es übernehmen, die Dankbarkeit 
autzufprehen, Die Europa der Wiege der Künfie, der Philos 
fopsle und der Freigeit ſchaldlg fey. 


Far alle Yarkfer Zeitungen bringen, mit mehr oder minder 
Iehbafter Vezeugung Ihrer Freude, ein Schreiben des Hern. Ev⸗ 
ward, aus Jlorenj vom 23 Maͤrz, worin er dem Herzog von 
Ehekfeul ein Wuderkn aus Corfu vom 9 März, über bie von 
der Veſanuug Mit ſolunghl's am 25, a6 und 27 Februar er⸗ 
fo&tenen Vortheile mittheit. (Es iſt ungefähr daffelbe, wel: 
des Die Ads. Zeitung wom 30 März, unter der Auffeorift Corfu 
vom 7 März, entölelt.) Aber die Etoile vom 4 April hat 
kereits einige aunde von dem fpätern Unfällen; fie fagt: „Mit 
5* Vergaügen entlehnten wir aus mehrern Journalen 
ae Neulgteiten ans Griechenland. Unglütlicherwelſe 
aden fpäter eingetroffene Nachtichten beforgen, daß biefe Vor— 
Vrlke nicht Lange behauptet worden find.* 


* Paris, 3ı Mär. Ein gewiſſes Aufſehn macht ſeit el⸗ 
—— anhaltende hohe Preis des ſranzoͤſtſchen gemunzten 
; Me 1000 Fraucs koſitten bieher beim Wechsler bie 





an 5 Fr. Aufgeld, und feit einlgen Tagen verlangt man 6 Fr. 
bo C. Die iſt eines der unvermeldlihen Nefultate der, außer 
allem Berbältuig mit dem Veduͤrfniſſe geſchehenen Verfendungen 
des engliſchen Goldes, das in Yarld war. Man weiß Im Aue: 
ande nicht, daß ber größte Theil des Goldes, das In Paris 
jur Biiouterle, zur Borteumacherei und zu Vergoldung des 
Yorzellains oder anderer Aunfiwaaren gebraucht wird, nichts 


Anderes ald gemuͤnzte englifhe Sonveralng und Guineen wa— 
ren, wozu vlellelcht ein geringer Tell Qundrupel kam. Die 
neuerlichen unermeßliden Verſendungen nah Londen befunden 
natürlich nicht alten aus den Maffen von Geuveraind, bon 
melden in der Kammer der Deputirten gefagt wurde, fie feuer 
einft aus London zu Defung des Werths der Fünfprogente, 
welche von Engländern vor einiger Zeit gefauft worden, her— 
übergefchitt geweien, und zögen nun wieder nach London als der 
preis derfelben Mente zuruͤk, welche türzlic bie Engländer aus 
Noth wicderwerfauft hätten: fondern die vielen Tauſende von 
Souveraind, die in umaͤhllgen Neinen Tonnen in Calals ver— 
färtft wurden, find zum Theil bei den Parifer Geldhaͤndlern 
und Wechslern zufammengeraft werden; und da nun die Gold- 
arbeiter jeder Art feine Guineen und Souverains mehr bei dem 
aewöhnlihen Kaufmanne In Fofibaren Metallen finden, fo find 
fie genöthigt, den Bedarf mit franzöfifhen Awanzigfranfenftüfen 
zu befireiten. Daber der jegige hohe Preis diefer Goldmänze. 
Wer an das Ende ber großen Arlfe nicht glauben will, behaup— 
tet daher, nad und nah würden auch die Louldd’or in bew 
Ziegel oder in die engllſche Bant wandern ; bann müffe die Reihe 
an die Dufaten Tommten, und zulezt werde man ein Goldſtuͤk als 
eine Seltenbeit anſehen. — Das Meifte was die Journale 
über Spanlen fagen, iſt Produkt des Parteigelſtee. Hödı: 
ſtens fan man etwa aus dem Zwange der Verhaͤltuiſſe er- 
ratben, daß eine Werlängerung des Termins beſchloſſen 
worden ift, In welchem Epanien von deu ſranzoͤſiſchen Trup- 
pen gerdumt werden "fol. Einen auffallenden Beweis, wie 
wenig ſich dabei Frankreich auf die Wiedererftattung der Okku— 
prtionstoften Rechnung machen darf, hat vor wenigen Wochen 
die fpanifche Regierung oͤffentllch vor einem engliſchen Gerldte- 
bofe gegeben. Sie verlingte, man folte einen ſpanlſchen Gfäu- 
biger, Namens Mendizabal, mit feinen Auſpruͤchen auf gewiſſe 
Summen abwelfen, welche ein Agent des Koͤnigs von Spanien, 
Hr. Machado, ſelbſt in der Londner Bank für Rechnung ber ſpa— 
niſchen Gläubiger deponirt batte. Der ftreng gerechte englifhe 
Richter ſchlug jedoch das königliche Begehren ab; er verwied den 
König und den Unterthan vor den gehörigen Richter. Diefer 
Vorfall wurde ganz London, und durd die deutſchen Zeitungen 
dem übrigen Europa fund. Es fehrint, man habe das noch auf: 
fallendere Verfahren bereits vergeſſen, daß vor einigen Jahren 

beinahe die ganze Quantität der von Franfreih au Spanien ver: 
möge des Parifer Friedens von 18:5 ſchuldigen Summen, welche 

von ſpanlſchen Untertbanen retlamirt und für fie bezahlt wor— 

den waren, aus Paris nach Madrid hinüber geſchaft wur— 

ben. Die foantfden Untertbanen haben feit blefer Zeit wer 

nig, Vlele bebaupten fogar Nichte, erhalten, die franzöfifcen 

Unterthanen, welden die Spanier einen Theil Ihrer Rechte ab: 

getreten hatten, erwarten von einem Jahre zum Andern eine 

Bezahlung, welche wahrſcheinlich nie geleitet werben wird, Die 

in London durch Hra. Machado hlaterlegten 500,000 Pf. Stert, 
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II 
iſt, um ber Nachfrage beter zu genuͤgen, die baria Ihre Baur: I 


machen nur einen geringen Theil ber framzoͤſiſchen Averfionalfum- 
me aus; der ganze bedeutende Reit It mach Madrid gewandert. 
Ytaliem 

“Mom, 3o Mär), Die fhöne Vllla bed Fürften Ponta: 
to woty, an der Via flaminfa gelegen, hat ein Engländer, Hr. Sr: 
les, ſamt mehrern darin befindlichen Werten alter Bildhauerkunft, 
em die Kleinigkeit von 11,000 Scndi gefauft. Mau verficert, 
daß fie dem Fürften famt ber Meublirung mehr ald 60,000 Scudi 
getoftet. — Nah mehrjähriger Abweſenheit iſt der Prinz Ga: 
mitte Borghefe zurüfgefommen, wird aber, wie man vers 
aimmt, nicht fange hier bleiben, fondern einen Theil der ſchoͤ— 
men Jahrszeit in Neapel zubringen. Nach feiner geſchmalrdl⸗ 
ten Villa : Dinciana wird gegenwärtig eine neue Straße angelegt, 
ein Umſtand, der vermuthen laͤßt, daß er ih am Ende doc ent: 
ſchließen dürfte, der Einladung des heiligen Vaters zu folgen, 
aud feinen Aufenthalt für beftandia fr Dom zu nehmen, Bei 
dem Volle iſt er wegen feiner Freigebigfeit fehr bellebt. Glei⸗— 
ches gilt von den beiden Brüdern Napoleons, dem Grafen 
v. Et. Leu und dem Fürfen von Montfort; man fünnte 
fo manche Züge von der Grokmuth erzählen, womit fie unglüf- 
Khe Familien unterftügen.  Erfterer bewohnt zwar ſchon feit 
dem Mat v. 9. , feiner Gefundheit wegen, fein ſchoͤnes Lands 
haus vor den Thoren von Florenz, das er feir 8 Jabren bes 
figt, bat aber feinen Pallaſt zu Florenz getauft, wie deutſche 
Blätter erzählten. Jerome Hingegen bat bedeutende Linde: 
zeien im Kircheuſtaate am ſich gebracht, und baut dafelbit ein 
Landhaus; eine Thatſache, die das Gerücht, ale wolle er die 
yipftlichen Staaten verlaffen, hintänglich widerlegt, — Der Ab: 
hate Ganova, Pruder des berühmten Kuͤnſtlers, iſt zum 
Difcof in Partibus ernannt worden. Man glaubt, er werde 
de von feinem Bruder zu Poſſagno erbante Kirche einweihen, fo 
Bald fie fertig iſt. — Seit, zwei Jahren wohnte bier ein ange: 
febener und geſchaͤzter Griehe, Hr. Sebaftlanf, mit feiner 
grau und feinem Bruder. Die Sehnfuht nach dem Waterlande 
gatte diefe Familie vor einiger Zeit bewogen, nah Griechenland 
durutzutehren, aber kaum hatten fie den heiligen Boden betre: 
ten, fo fielen fie in die Hände der Türken. Die beiden Bra: 
der wurden vor ben Augen der Frau enthauptet, und fie felbjt 
nach Konftantinopel Im die Sflaverel geſchleppt . . . . Doc mas 
And einzelne Graufamleiten gegen den ſoſtematiſchen, von chriſt⸗ 
ikhen Heifersbeliern organlfirten Mord ganzer Voͤlkerſchaften 
der alten Hellas ! 


* 


Deutfdland 

* Frankfurt a. M., 5 April. Die Kurfe der Staats: 
Effeften find hler felt dem lezten Abrehnungsternine merkllch 
geftlegen. Oeſtreichlſche Metalllgued wurden geftern mit 88%/ı6 
Baar dezahlt; Wiener Bantaktien 1270; Partlale 1145 Darm: 
Addter Subferiptionen 73; Badiſche Looie 65. Unfer Plaz bat 
demnach bereits Wien überholt, hinter dem es feit mehrern 
Monaten immer bedeutend zuräf ſtand. Die Urſache davon it 
sornemlich in den beträctlihen Baarfendungen zu ſuchen, die in 
der lezten Zeir von dort aus bicher gemadt, und dagegen 
Staatöpapiere zur Delung dadin gefendet wurden. Die nun: 
medr hier Im Ueberfluffe vorräthigen Sttberwertbe finden feine 
sortbeilhaftere Anlage ald in Stantseffelten, da der Disfonto 
za 3 steht, und nicht eiumal In zureigender Menge vorhanden 


ſchaften vallren zu machen wuͤnſchen. 
es fih auch, daß die Staatspapiere, namentlich oͤſtrelchiſche Mr: 


Eben bierdurd erflit 


talliques, für Ende Monats um */, Proz. niedriger ſtehen db | 


gegen Eontant. Die Spekulanten a la baisse, um ihr Prinzip 
nicht aufzugeben, muͤſſen doch etwas than, allein man gemahrt 
aus biefer geringen Differenz zwiſchen Baar: und Lieferungktiu: 
fen, dab man auf feine bedeutende Schwankungen Imnerbalt 
ber naͤchſten vier Wochen rechnet. 

Zu Meiningen fit am a April, zur Freude des ganzen 
Landes, ein Erbprinz geboren worden. 


Shweden 

+ Stodholm, 2; März. Unſere Regletung bat neelid 
einen wichtigen Beſchluß In Hinſicht der Eichenwälder genam: 
men. Damit in Zukunft nicht Mangel an dem für das Be 
dürfniß der Kriegeflotte nötbigen Eichenbol,z entjteht, ward ver: 
ordnet, daß bedeutende Ländereien von jweimäßiger Beſchaffen⸗ 
beit angefauft werden follen, um Gicenpflanzungen nach mög: 
lichſt größtem Maaßſtabe anzulegen. Zuglelch ſind Primer von 
Ein bis Zwanzig Reichsthaler für jede auf Privatgrumd wach: 
fende und gut gepflegte Elche ausgefejt. Ale Eichen gehören 
nemlih, nad; alten Gefezen, der Krone, und dis wird fort: 
dauern, bis die obengenannten Gicenpflanzungen zu denugen 
find. — Das hieſige Muͤnzamt iſt durch mehrere neu ange: 
fhafte Maſchinen und andere Werhefferungen In den Etand gr: 
fest, das Prägen einer fhöneren Münze mit der Jahrhahl 1827 
anfangen zu können. — Der befannte Manufaturkt Omen, der 
den Gebrauch der Danıpffabrzenge in Schweden eingeführt, bat 
eine neue Buchdrukerpreſſe erfunden, die ſich In mehreren Thel: 
fen von der des ‚Hrn. Koͤnlg zu Wuͤrzburg unterſchelden Tel. 
Er bat eln Pristfegium auf zehn Jahre zum Verkauſe biefer 
Preſſe erhalten. 

Deftreid. 
Wien, 4 April, Metalligues 88”/6; Baglaktlen 1054. 
zürfei i 

* Trleft, 3ı März, Nachrichten aus Gorfu vom 2ı Mit) 
zufolge hat ſich Ibrahim Paſcha and Anatolico's bemachtist, als 
iein die Griechen, welde Miſſolunghi mit bewundernswürdiger 
Tapferfeir vertheidigen, wurden durd Goura's und Fuhvier 
verfprodene Anfunft auf der Landſeite neuerdings zum Biber: 
ftaud ermuthigt, und wiefen ale Anträge Ihrehns zurul. Ein 
englifher Schiffer, welcher die Gewäfler von Miſſolunghl am ıB 
März verlaffen hatte, erzählte in Gorfu, bie Gloten ertönten 
in Miſſolunght den ganzen Tag, um die Weiber und Kinder beim 
Gebet zu erhalten. In Eorfir fdien man zu glauben, daß der 
Lord⸗ Oberfommiffde Miſſolunghi zu retten eruſtlich wuͤnſche. 

TDrieſt, ı April. Mus Zante find Briefe bis zum 23 
März hier angefommen, nach welchen Ibrahim Paſcha nach ber 
Uebergabe von Anatolkeo am 19 März abermals. einen allge: 
meinen Sturm auf Miffolungbi unternommen baben fol, det 
aber fo tapfer, wie De fruͤhern, abgefchlagen wurde. Es bieh 
in ante, die griechiſche Flotte fen, von Hodta zurut, bei Mi: 
folunghi wicder angefommmen; allein dieſe Nachricht fehlen nech 
der Bertätigung zu bedürfen. 


Verantwortlicher Mebafteur, C. I. Stegmann. 


an 
—2 


25* 


— 


we A 


m; 
a8. #8 
ah 


— 


*554 


Dia 
Ma Hate 
ib A 
anurt 
[3 75 
zu 
ua) Ent 


value 2 


Et 








Allgemeine 


Mit allerböhften Privilegien. 
Neo. 100, 


Montag 











10 April 1826. 


Brafifien. — Portugal. — Großbritannien. — Franfreih. (Slzungen der Kammern. Brief.) — Deutſchland. (Briefe.) — Preu⸗ 
“= —— Sch. — Deſtreich. (Schreiben and Wien.) — Beilage Nro. ı00. Auch Voß ft todt. — Erklärung der Irländls 


fhen Biithfe. — Ankündigungen. 





Brafitien 

Uns Rio: Janeiro hatte man zu Barld ein Schreiben 
won 23 Jan. erbalten, demzufolge ber Kalfer Im Begriffe ftand, 
mit der Kalferin und der Prinzeſün Maria da Gloria nad 
Babia abjurelfen, Der Beweggrund der Melfe wird nicht ge: 
‚meldet, ſondern une gefagt, die kalferlihe Familie werde big zum 
15 ayril in Rio zurhf erwartet, — Die Zeitungen von Mo enthalten 
folgende Minifterlalveränderungen: Der Minliter des Answärtl: 
‚gen, Wicomte Saute: Amaro und der Finanzminifteer Bicomte 
Dardacena haben Ihre Emtaſſung gegeben. Wicomte JInam⸗ 
bupe von Cima wurde an die Stelle des Erfiern ernannt und 
erhlelt proolforich das Portefenille des Leztern; das Miniite: 
zum des Innern, welches Barbacena provlſoriſch verfah, wurde 
worläufig den Arlegsminifter, Baron de Lagos anvertraut, — 
Die Kammern follten am 3 Wal jufannmentreteu. 


VYortugal, 

Ein Schreiben ans Liffabon vom ı8 Maͤtz (im Eonftls 
zutlonne) fagt Im Wefentlichen: „In einigen Provinzen, be: 
fenders In der Stadt Dillafranca, fellen Unruhen ansgebroden 
feon; man fürdtet aber deren Verbreitung nicht, Indem die Ktd- 
nlgin Witwe wit mur die Megentin anerfannt hat, und mit 
berfelben In Einem Yallafte (da Ajuda) wohnt, fendern auch 
die englifhe Station, im Tajo fih täglich verftärtt. — Der Kö: 
nig binterläft eine Erfparnis von 50 Milionen Cruſaden in 
geprägtem Golde, woräber er durch Teftament, halb zu Guns 
ften der Königtn, und halb zu Gunſten alter feiner Kinder, 
verfügt bat. Die eritere diefer Verfügungen iſt von .bem Yu: 
Ylifum nicht gut aufgenommen werben. 
Naclaf von 5o Millionen Cruſaden erſchelnen möge, fo fit der: 
selbe doc bel der großen Sparfamfeit des Königs erflärbar. 
Schon del feiner Abreife von hier nah-Brafilten hatte er uner⸗ 
mestice Schäge mit fich eingeichift, die. ſich bei der Mikfehr 
mad Afaben neh vermehrt fanden. Uebrigens wird verfihert, 
der Abaiy babe aufer ber Hinterlaffenen Baarfhaft noch dedeu⸗— 
sende Summen in der enalifchen Bank ftehen.* 

Grossbritannien. 
London, ı Yprll, gonſol. 3Hroz. 795%. Ruſſiſche Bond 79”/a5 
nerlcanifhhe 65 ; celumbifche 34; pernamlfhe 29% ; griehlihe 18. 
Das heutige Fallen der Fonds war durch manderlet, auf 
der Dörte fu Umiauf gefommene Gerüchte veranlaft. Man 
Inst von Racrihten ans Petersburg, nach weichen der ruffi: 
fie Hof friegerifche Demonjtrationen gegen die rürfifche Graͤnze 


verfügt baden folite; man behauptete nach Briefen aus Portugal, 


Wie ftart auch diefer, 


daß ſich dort die Partei der Koͤnlgln ftärfer als man Anfangs 
geglaubt, zeige, und der neuen Megentfhaft Gefahr drohe; 
man erfuhr endlih aus Merico, dad die dortigen brittiſchen Ab⸗ 
geordneten, die HH. Morler und Ward, die gewuͤnſchte Abdn- 
derung in dem Traftate mit Eugland bei ber merifanifhen Re— 
alerung nicht hatten auswirken können, und daß demnach Hr. 
Ward ach England zurüffehren wollte. — Hr, Ganning, von 
welchem es bie, er babe ih auf zehn Tage nach Bath begeben, 
fehrte von da plöslich zurüf; fein Sekretär, Hr. Stapleton, reiste 
ihm entgegen, ımd ‚Hr. Canning begab ſich ſogleich nach Wind- 
for zum Könige. ‚ 

Ein Handelöberiht aud London vom 29 März fagt: „Der 
Tod des Königs von Yortugal bat feine Aenderung in dem 
Stande ber portugiefiihen Fonds, und eben fo wenig haben die 
Nachrichten and Buenos: Apres einen Fall der Effekten jener 
Republit veraulaßt, obgleih man nicht eiufieht, wo dieſelbe 
Geld zur Fortfährumg des begonnenen fihmeren Kampfes her- 
nehmen wolle. Die Urſache ft, die verſchie denen Staatspapiere 
find durch bie hleſigen Werlegenheiten fo gefallen, daf die In— 
baber ſich jezt zu feinem Opfer beauemen mögen. Ueberdem 
hofft man ftarf in den polltiihen Zirlein, daß ber Streit Bra- 
filieng mit den Plata-Staaten bald werde beigelegt werden und 
man bört, Lord Ponfenbn werde mit vollſtaͤndigen Inftruftionen 
zu dem Zwet fofort abrelfen. Im Folge des Steigens der Kurfe 
wird wieder Gold vom Kontinent eingeführt. Gin angefehe: 
ner Kapitaliſt foll Einrichtung getroffen haben, wöcenttich für 
250,000 Pf. St. einzubringen. Da der lezte Monat des Zi: 
nanz⸗ Quartals dem Schluſſe nahet, fo iſt Alles in Angftliher 
Erwartung, ob ſich nicht ein bedeutender Ausfall in der Ein— 
nahme ereignet habe, Gewiß it, daß die Reglerung ihr Neu: 
berdes thut, um alles elnzutreiben und fo einen guten Stand 
anzeigen zu koͤnnen. Da der vorfheilhafte Stand der auswär: 
tigen Kurfe der. Vank alle Furcht über ihre Noten: Ausgaben 
beutmmt, fo foß diefes, wie verlautet, die Negierung in den Stand 
fegen, ihre Zahlungsftiſten weiter hlnauszuſchleben und man er— 
wertet, es werbe wenlgitend vor dem Mal feine Anzeige vom Fun- 
diren von Schagfammerfheinen noch von einer Anleihe erfolgen. 
Nach Berichten aus dem nördlichen Europa dirfte fo viel Gold 
hieher geiditt werden, daß dort Mangel entfichen muß, dle 
Luͤke im Umlaufsmittel in England Hingegen bald ausgefüffe 
würbe. Dahin ſchelnt auch De Erfiärung der Bank in_ber Ver— 
ſammlung ihrer Aftiondre (wo cin hatbjähriger, am 6 April zu 
zahlender Dividend von 4 Proz. vorgeſchlagen und angenommen 
ward) zu zielen, daß die Unterſtuzung, welche Kaufleute gegen 


Waaren verlangt, noch nicht 250,000 Pf. Et. überfäritten habe, 
(eine Summe, bemerfen be Times, wozu viele einzelne Haͤu— 
fer eben fo gut und beſſer hätten Matt ichaffen Finnen, als die 
nun eigends dazu bevorredtete Bank) und daß die Erridtung 
von Fillalbauken unter Erwägung fe. Dennoch will fih die 
Miebergeihlagenheit in allen Geld: und Waarengefhhäften nicht 
legen.“ 
Franfreid. 

Paris, 4 April. „Aonfel, 6Proz. 97; aProz. 65, 60. — 
Bantaftien 2015; Falconnet 74; Guebhard 483/;. 

Der König begab fih am 4 Aprii mit einem Gefolge von 
7 Kutſchen In verfchiedene Kirchen, um feine Jubllaͤumsſta— 
tionen zu machen. 

Die Pairsfammer empfing am 3 April vom Finanznıi- 
nifter den von der zweiten Kammer angenommenen Geſezesent— 
wurf, verfhledene Tauſche zwiſchen der Stadt Avignon und dem 
Staatsdomaln betreffend; vernahm die Trauerrede des Herzogs 
von Gramont, auf den, am 27 QAul. 825 In den Antillen 
verftorbenen Grafen v. Gramomt d'Aſté, und fezte die Eroͤr⸗ 
terung des neuen Erbfdhaftegefeges fort. Der Herzog 
von Choifeul ſprach gegen, der Finanzminifter für, 
und der Herzog Decazes über daſſelbe. Wertagung auf 
morgen. j 

Die Deputirtenfammer eröfncte die Erörterung über 
das neue Mauthgeſez. Hr. Ricard (vom Gard) erklärte 
fidy gegen daſſelbe, befonders in Bezug auf de Einfuhr der 
Schafwolle, die aus Gegenden, welche von Franfreihs Produ: 
ten nichts verzehrten, fäme, und daber Frankreich doppelt nadı- 
theilig wäre. Er bebielt fi vor, mehrere Amendements vor 
zuſchlagen. Hr. v. Et. Chamans rechtfertigte die Grund: 
füge, nach welchen dad Miniftertum das Geſez — daſſelbe, das 
{dom in ben beiden vorigen Geffionen vorgelegt worden — aus: 
gearbeitet hätte, und entwifelte die Vorthelle des neuen Scif: 
fahrts: Vertrages mit England, welder gleiche Gebühren in 
den gegenfeltigen Häfen Nipulire, während ehemals die franzöfi- 
fen Schiffe in England mehr zablten, als bie engllſchen in 
Frantrelch. Er erklärte ſich mit allen nenen Zollanfägen einver: 
fanden, mit Ausnahme des auf die fremde Baumwolle, den er 
höher wuͤnſchte, theils um zu bindern, daß die Baummollen: 
fioffe durch ihre Wohtfeitheit, die Xehnens, Schaftwollen: und Seiden: 
Stoffe nicht nad und mach gang, befonders bei Möbeln, aus dem 
Gebrauche verdrängten, thells um Die Kultur der Baumwolle in 
den franzoͤſiſchen Kolonien zu beguͤnſtigen. Hr. Gillet ſprach 
gegen den Entwurf als eine Probibitivmaafreget, welche Kepref- 
fatien gegen die frangdfirwen Welne nad fih ziehe; Hr. De: 
lacaze vertbeidigte Ihn, weit er Induſtrie und Handel auf 
gleiche Art beſchuze. Wertagung auf morgen, 

Der Gonfiitutionnel erzählt: „Der Gemelnderath einer 
großen Manufakturftadt Frankreichs hatte 1000 Fr. für die Ab: 
gebrannten von Salius votirt. Der Maire dleſer Stadt zeigt 
der Kommiſſion zu Paris, welche Beiträge für jene Ungtäftichen 
ammeit, fo eben an, daß er fein Verfprechen nicht erfüllen 
öune, indem der Miniſter des Innern, Sr. v. Corbiere, 
fib geweigert babe, jene Eumme auf das Muntzipaltudger ſezen 
zu laſſen. Und doc bat derfelbe Miniſter eine Menge Rund: 


fgreiben an dle General: und Munizipalräthe des Relchs erlaſe wir win 
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fen, um fie einzuladen, bald für den Ankauf des Sqletes 
Chambord (für den Herzog von Bordeaur), bald für das Dent- 
mal auf Qufbeton,' bald für die Bildſaͤule Picegru's, bald auf 
das Journal des Maires zu unterzeichnen.“ 

Unter bie rührendiien Beweife von Thellnahme, melde Ne 
HH. Franconi, deren Elrlus verbrannte, erhielten, gehört t- 
ne Subfeription von den Abgebrannten von Sa ling ſelbſt, für 
weiche die Francont früher zwei Vorftellungen gegeben hatten, 
und die nun mit den Ausdräfen der herzlichſten Dankbarkeit 
ihre Heinen Beiträge anbieten, Die gleichwol zufammen auf 
1000 Fr. fidy bellefen. 

”** Paris, 3 April. Wir auf ganz feſtem Fuße fieht- 
und wen daran gelegen iſt, feine Liquidation ein. für allemal 
abgemact zu wiffen, bezahlte fein Defizit ſchon heute, ar 
überhaupt vorber, ehe es fireng nothwendig wer. Darum het 
man auch fon am erften und zweiten, dritten des Monals de 
langen Ste, unter welden die Faltoren der grofen Spekulan- 
ten, auch wohl die Heinen Spekulanten felber feuden; darum. 
Öfnet man im Hofe der Vörfe die großen, breiten Brieftafen, 
und zicht daraus eine gewiſſe Anzahl Banfjettel, worüber man 
keine andere Qulttung erhält ale den Beittoutraft für den 
3ı März, der au Portcur lautet. Das Hr nun freilich ein er= 
freulihes Zeiten von gutem Stande im Haufe des Fablers,. 
und ein ſprechender Zenge des allgemeinen Wohlſtandet ber. 
Papierhändier. Aber ach! aus diefen Saͤten, wenn fie Mingend 
auf das Brett des Kaſſters ausgeſchüttet werden, entſchlüpft 
fein Segen des Arbeiters, der in Wolle oder Seide oder Elfen. 
beigetragen hätte, fie zu füllen; die Differenzen haben kein ein: 
ziges Huhn in den Topf des Landmannd geliefert; und das Auge 
des Genius der Menſchheit entdelt gewiß die Flefen der Türke 
nen an ben Thalern, melde die Gattin oder die Mutter desgab- 
ters, vlelleicht auch der Zahler ſelbſt bat fallen laſſen, als er fie 
in den Sal zuſammenwarf. — Der frangöfifhe Wiz verfieht Ne 
Stelle des deutſchen Gefühle.  Gewiffe Worte in Paris, einger 
kleidet in das Gewand einer Poſſe, ſprechen blöwellen einen garz 
sen Follanten Wiffenfchaft und Politik aus, und criparen die El⸗ 
tation von weitiduftigen Dofumenten, Im gegenmwirtigen gt: 
fpannten Augenblite, wo in der obern Kammer ein Dugend Petl- 
tionen über das andere gegen das Ertfchaftsgefeg eingereicht, und 
wobei fogar mancher Pair ia die Verlegenhcit gefegt wird, eine 
Petition, die ihm aus feinem Departement zukommt, pfilchtge⸗ 
maͤß einregiſtriren zu laſſen, aber dadurd mit den Minktern in 
ein zweideutiges Verhättnif zu lommen, ruft ein Oppofitiensblatt 
aus: „Man Fan die oͤffentliche Meynung nicht fabrigiren, wie 
etwa die dreiprogentige Rente, oder Kriegeſchlffe für den Paſta 
von Aegyopten.“ — Unfere Fonts find im Steigen; indeſſen 
müßte man eine glänzende Auwandlung von Patriotien haben, 
um diefen Gluͤtsſtaad durch die allgemeinen politiſchen Verbäit: 
niſſe, oder durch das Gelingen unferer merfantilifgen Unterneh— 
mungen aller Art zu erflären. Man urtheilt alfo weit richtl⸗ 
ger, wenn man den Grund der papiernen Wohlfahrt in dem 
Ueberfluſſe an Geld fucht, der an der Londoner Börfe herefät, 
uud dort großen Eiafluß auf die Stode äufert. Wenn das Heil 
nur chen fo wicder an bie Stelle des Unheils tritt, des üler 
unſern armen Kontinent mit den Winden, die fo lange und fo 
peſtettig von Nordweſſen ber wehten, gefemmen iſt, fo mögen 
y.ra beſcheiden; fo werden wir De riefenbaften Ope— 





der Aka ig 
caut ME ii 
Wie —R 
2 Ziellarker, m 
at, erben, zo 
no Sullld 
euere grn / 
berg Du 
suca« num 


fish 
Iiuazt 
ti ve 





309 
retlonen jegt erft beatelfen und billigen, wodurch man die un: | herigen allgemeinen Einverſtaͤndnlſſes beurtunden wärbe, Fam 
‚tan fih nicht verheelen, daß fie In Ihren Folgen gerade die ger 


‘geheuerien Maſſen von Gold aus Fraufreihe Hauptſtadt und 

Aus fo manchen andern Yägen Europend binüberfhafte an bie | wuͤnſchte Erhaltung der Mube bedrohen müßte. Denn da vor: 
Themſe, mm dort das Leben wieder zu werfen, und von dort ? audzufehen It, dab die hohe Pforte ſich nicht gutwillig dene 
‘ans durch die wiederbelebten Yulsfchläge des Aredits auch den | Werlangen, in Bezug auf Griechenland, fügen werde, fo müß— 
Kontinent aus felner Lethargle zu sieben. Es ſcheint, die bei: | tem jene Mächte ihrer Forderung burd die Gewalt der Waf- 
deu höcften Probleme der europaͤlſchen Staatswirtöfhaft liegen | fen Nachdruk zu geben ſuchen. Ein folher Krleg, er möchte 
in den Fragen: ob England In der That das Herz it, obme | nun im Ernite oder zum Schein geführt werben, Tonute den 
welches im Kontinent feine Girkulatien ftatt haben kan, und ob | europdifchen Frieden nicht befefiigen, und böte In feinen wahr 
es im Salffale des Kontinents geſchtieben ſteht, für England | fcheinfihen Folgen feine Ausſichten dar, wodurch Rußland ber 
Alles herzugeben, um nicht Alles zu verlieren? ſtimmt werden folte, aller Thellnabme an der großen Angeles 
Deutſchland. genheit zu entfogen, und fid bel der Fuͤgung in beide Theile 

Am 7 April Abends find Ihre Maieität die verwittwete | des öblgen Entſchluſſes, zur völligen Nullität verurtbeitt anzu— 
Könlgin, und Ihre k. Hoh. die Prinzeffinnen Marie und Loulfe, }-erfennen. Am gleichwol dieſes Reſultat wahrfheintic gu ma— 
von Bien zuräf in Minden wieder angefommen. chen, verfihern die Times, der ruſſiſche Keifer hörte im In— 
An deimfelben Tage wurde zu Münden durch Se. Ere. | nern mit Unruhen zu kämpfen, welche durch die Zufälle eines 
deu Staatsmlalſter des Innern und der Finanzen, Grafen | auswärtigen Arieged nur vermehrt werden dürften; die benach⸗ 
v. Armannsberg, in Wegfeitung ven vier Mintteriaträthen, und | barten Staaten könnten daher natürlich eine Verminderung der 
lu Gegenwart des verſonals der Gentralgallerie, der Afadente | unzufriedenen ruffifhen Armee vorausfezen (a rerluction, the- 
der bildenden Künfte und des Aunftvereing, der Grundftein zur | refore, of the military malcontent power of Russia may be 
neuen dinalothet (Gemätdegalterie) feierlich gelegt, Hr. Pro: | maturally antieipated hy surrounding States), Es It ben 
fefor Scorn hielt eine Mede, an deren Schluſſe der allgemel: | englifhen Zeitungen zu vergeben, wenn fie in weiter Entfer: 
ne und begeiterte Nuf: „Hell unferm König Zudwigt® ertäute, | mung weſentlich verſchiedene Dinge mit eInander verwechſeln: 
Dom Main, 5 April. Der Monitenr vom 26 März | die Verſchwoͤrung einiger Mafenden, und die mit der treueſten 
entlchnt aus den Times vom +3 März einen Artikel (m. f. | Anbänglichteit an den Kaifer verbundene Nationalſtimmung. Die 
aug. Beit. Nro, 92.), worin Vermatbungen über den Zwek der | Unruhen Im Innern des ruſſiſchen Meiche find vollfommen ber 
Sendung des Lords Wellington nach St. Petersburg aufgejtelt | fiegt, und werden jest um fo weniger gefürchtet, als die fraf- 
werden. Da ein offigieled Blatt diefe Vermuthungen verbrei: | baren Verkrrungen einiger Negimenter auf die lovalen Geſin— 
tet, fo köunte haeg mögliherwelfe eine größere Wichtigteit | nungen. der gefamten Armee feinen nachthelligen Schluß erlau: 
beigelegt werden, als fie verdienen, Es iſt aber bekannt, daß | ben; daß aber patriotifhe Wünfhe treuer Untertanen nicht 
der Moniteut in feinem nicht offiziellen Theile, wo der erwähn: | als gefährliche Unzufriedenheit oder als frafbare Umtriche wer- 
te Artitel ahgedruft iſt, auf feine größere Autorität als jede |' dem angefehen werden, dafür bürst der erhabene Charakter des 
andere Zeitung Anfprac macht, Die Aeußerungen der Times | Kalfers. . . . Wenn num die Times, in dem Eifer für Erſtar— 
blagegen (ind un fo mehr für eine bloße Privarmepnung anzu: | fung ihres eigenen „erihöpften und mir Abgaben überladenen 
feben, als andere Londoner Zeitungen: der Courier, Repres | Landes“ (this overburdened and exhausied country) vergefz 
fentatfve u. a., mit mehr Vorfiht ſich über diefe Angelegen: | fen, an die Wuͤrde und Stellung des ruffifhen Monarchen zu 
beit dufern; nementiich erklärt der Meprefentative ausdrüftih, | denfen, fo möchte dis weniger zu entſchutdigen feun, als bie 
nit in die Öcheimniffe der gabinette eingeweiht zu ſeyn; ja | falſche Anficht von ber ruſſiſchen Armee. Ein hochherziger, beit: 
de Times felbft gefichen Die Mögtichkeit, daß Ihre Nachrichten | fehender Fürft, der den Thron eines großen Reichs beſteigt, 
unrichtig fon Lnnten (if our intelligenee be not incorreet). | findet in dem Charakter, In den Bedürkniſſen und Intereffen 
Man tönnte ſonach bie gewagten Bermuthungen auf ſich ſelbſt feines Volles, In der Stellung und Gröfe feiner Regierung, 
beraden laſen, und De Berichtigung von der Zeit erwarten. | die durd die Natur der Dinge gegebenen Elemente feiner 
Da jebot jede Öfenttih ausgeſprochene Mepnung, wenn fie | felbikändigen Politik. Diefe grofen Werhätentfe bilden 
nicht geprüft wird, zu Ittthümern Anla geben Fan, fo werden | gleichſam den Giegeswagen, der an der eröfneten Bahn Ihn er: 
machjiehende Vemerlungen vielleicht nicht unzeltig befunden wers | wartet, und von welhem berab er den Lauf vorwärts zu leiten 
den. Die Times erzählen, drei curopäifhe Mäcte bitten, | berufen If. Wie würde in folder Lage wohl der Rath aufge- 
fm Verein mit Caglaud, den Herzog von Wellington beauf: | nommen werden, den Wagen umzufehren, die muthigen Roſſe 
fragt zu erfären, dap fie entfäloffen wären, Die Unabhängig | In den Stall zurüfzufälten, und, zum Lohne für Veloigung 
keit der Oriegen von den Tuͤrken zu verlangen, zugleich aber | folhen Nathes, ein in weiter Ferne geſponnenes Nez, ald Eh: 
nicht zujugeben, daß Rußland die Drtomannen betäjtige. Im | renzeihen, in demithiger. unthätiger Ergebung anyunebmen ? 
der Anzahıme der damit vertundenen Vorſchlaͤge, fehen die Tir | Hätten die Times fi diefe Frage aufgeworfen, fo würden fie 
med die Burgſchaſt für Erbaltung des Friedens in Europa... | vielleicht eingefeben haben, daß ihre gewagten Vermuthungen 
Je aufrigtiger man den Wunſch für Verwahrung der Ruhe des | weder mit der Weisheit ihrer eigenen Meglerung übereiuftims- 
Wutheiles mit tem engliſchen Journaliſten theilt, deſto went» | men, noch der Actung für Die Seibſtſtaͤnbdigkeit Rußlands ent: 
KT wird man feiner anderwzitigen Meynung beiſtimmen fdn= | foreben. ... Wie dem auch fey, in Deutſchland werden die 
Red, Aeſthen davon, dafı eine ſolche piöstich von vier Mid: | Winte diefee Englaͤ dere feinen dentenden VBeobadıt“r irrefühs 
deu Drohead getroffene Maafregel ſchon die Störung des bige | ren, aus dem einfachen Grande, wen man bier, bei dem Ger 
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danken an Rußland und deffen erhabenen Beherrſcher, ſich nicht 
zur Zucht, fondern zu ben muthigſten Hofnungen veranlaft ſieht. 
** Frankfurt a. M., 5 Aprli. Das freilich nicht fehr 
detraͤchtliche Steigen, weldes die Darmftädter Subferiptionen 
neuerdings erfahren haben, fit Infofern bemerlenswerth, als 
es gerade am Vorabende des Einzahlungstermind der Monats: 
MRata eingetreten It, wo diefelben gewoͤhnlich zu fallen pflegten. 
Dis ſcheint wenigftens fo viel zu beweifen, daß man allmaͤhllg 
von den Vorurtheilen zurüffommt, die dieſes Effett unter fei: 
uen relativen Spekulatlonswerth berabdrüften, Auch währen 
die Betheillgten noch immer die Hofnung, daß bei Gelegenheit 
des bevorjtebenden Darmftäbter Landtages irgend eine Maafre- 
gel möchte belicht werden, wodurch der Werth diefer Anleihe 
gewönne. — Unter den fremden Wechfelbriefen ſteht vornemlich 
London fehr bach; es wird auf 3 Monate Sicht mit 153 be: 
zahlt, iſt aber nur in geringen Quantitäten am Plage zu baben. 
— Ya ben Wollen waren bie Geſchaͤfte zeither noch fehr be: 
foräntt. Man will behaupten, daß von den 4000 Ballen, die 
etwa zur Meſſe eingebracht worden feyn möchten, kaum 200 
dis jegt abgeſezt find. Die Niederländer, welche dermalen noch 
unfre beiten Kundleute für dleſes Material find, feinen theils 
wenig Bedarf zu haben, theils noch auf ein ferneres Sinken 
der Preife zu warten, da die neue Schur fo nahe vor der Thuͤre 
iſt. Für engliihe Rechnung It noch gar nichts gekauft worden, 
zweifelsohne weil bie In deu brittifhen Magazinen angebäuften 
Vorraͤthe fo beträchtlich find, daß fie felbit der in Folge der 
neweiten, zur Unterftägung der brittifhen Manufakturiften und 
Kaufleute getroffenen Maafregeln wieder etwas verflärkten 
Nachſtage nach diefen Fabrikitoffen not immer vollfommen ges 
nügen. Auch ſchweigen die lezten Hanbeldbriefe aus den engil: 
fhen Fabrikplaͤzen, die einen nenerlih aus eben jenem Grunde 
ftatt gebabten Auffchlag der Baumwolle zum Betrage von *4 
Bis P. das Pfund meiden, gänzlich Hinfihts der Wolle. — 
Aus einer im großberzogt, heſſiſchen Regierungsblatte enthalte: 
nen Kundmahung In Betref der im Jahr 1826 für die Beſol— 
dungs: und Penſionsuaturallen zu bezablenden Vergütung er: 
dellt, daß die Durcfänittepreife von Weizen 4 fl. a6%/4 fr., 
von Korn a fl. 41" fr., von der Gerfte a fl. ı7 fr., und von 
Hafer 1 fi, 50%, Im Malter für diefes Jahr betragen. Diefe 
Normen find inſoſern bemerlenswerth, als fie den Abſchlag bes 
zeichnen, der hinſichtlich jener Fruchtgattungen felt bem 23 Jun, 
18a: ftatt gefunden, wo fefgefejt wiirde, daß Die Beſoldungs— 
und Penfionsnaturalien nach einem jedes Jahr zu ermitteinden 
Durchſchnittspreiſe dem Beziehenden vergütet werben ſollten. 
Der Abſchlag beträgt nemllch ſelt jenem Zeitpunfte nabe an 
45 Progent, indem die Vefoldeten und Penfioniften, nad der 
angegebenen Norm, für jedes 100 ji. Naturallen nicht mehr als 
35 fl. 46%, fr. erhalten. Diefe Individuen koͤnuen nun freilich 
den bemerften Ausfall on Ihrem Elnkommen ertragen, ba ihnen 
aur etwa "/4, deſſelben auf diefe Welfe berednet wird, fie dar 
für aber, als Konſumenten von eben folhen Produlten, eine 
nahe tommende Entſchaͤdigung finden. Allein wie foll ſich diefe 
der Sandbanende Produzent ſelbſt verfhaffen, da feine Baaraus— 
gaben an Steuern, Zinfen, Handlöhuen sc. unverändert dieſel⸗ 
pen geblieben, die Aequlvaleute aber, wofür er allein fich Die 
mittel zu deren Bentreitung, nemlih Geld, anzuſchaffen ver: 
may, fo beträchtlich im Werthe gefunfen find? 


Yreußfen 
Der auf feiner Müfrelfe von Wetersburg an 25 Midi 
Berlin eingetroffene Markgraf Leopold von Baden, frite u 
a April feine Reife nach Karlsruhe fort. Während fein I 


enthalte In Berlin erbielt er von Sr. Mai. dem Könige ka", 


ſchwarzen Ablerorden. 
Rußlard. 


— 


“ 


Nachrichten aus St. Petersburg vom 3 März erzähltn! | 1» 


„Die kaiferlihe Familie begibt ſich in Ihrem tiefen Schmerz jegt 
täglich zweimal, des Morgens und des Abends, nah der Kafan: 
Satbedrale, um dafelbit dem Seelenamt beipmehnen. Die 
Gläubigen von allen Klaſſen firömen in den für Is Yabllkum 
beftimmten Stunden nach der Kathedrale, um der Klde. des 
hochſellgen Kaiſers die lezte Pflicht zu erweifen; bed bei dem 
größten Andrange herrſcht bie vollfommenjte Ordnung. Dt fü: 
loſſale Katafalk ſtrahlt von Kerzen und Zojtbaren Stefen; it 
übrige Thell des Tempels, dem Tageslicht verfdloßen, I 
ſchwarz ausgeſchlagen, auch die Säulen, melde das Gemilke 
tragen, find von unten bis oben mit ſchwarzem und Sitbenief 
ammunden. Der Eindruf diefer trauervollen Ausſchmuͤlung M 
tiefe Andacht der Anwefenden, ihr nur durch Schluchzen ya 
len unterbrochened Schweigen, alled das erwekt mit unmät: 
ſtehllcher Macht diejenigen Gedanfen, welche ben Chrüjten, meık 
er das Haus des Herrn betritt, hauptſächlich erfüllen felen. 
md wer follte nict das Beduͤrfniß empfinden, feine Hofnangen 
und Wünfhe au die Verbeifungen einer bauernderen Zulunft 
zu Imüpfen, indem er ſich vor den Reſten Aleranders beugt, De 
bad ſelbſt unter dem Schleier der Ewigfeit verſchwinden wer: 
den! Die Belſezung der Leiche des bochſeligen Kaiſers in der 
St. Peter⸗ und Paulskathedrale it auf übermorgen beittmmt. — 
Der kalſerliche Gefandte am Londoner Hofe, Graf v. diesen, dei 
gleihen der Eönigt. ſchwediſche Generalmajor, Graf v. Bradt, 


ır 


find bier angefommen.“ N i 


Deftreid. 
Ihre Maieftät die verwittwete Aönigin von Bapım reidte 


am 4 April mit den beiden koͤniglichen Prinzeſſinnen, Mare * 


und Loulſe, von Wien nach Muͤnchen ab. 


Der kalſerliche Hof legte für ben veritorbenen Koͤnlg von * 


Vortugal, Kalſer von Vraſitlen, am 5 April eime fiebenwedent: 
liche Trauer an. 

Se. Mai. der König von Preußen bat, auf Me erfreulihe 
Nachricht von der Genefung Cr. Mai. des Katſers von Defl: 
reih, dem erſten Lelbarzt deſſelbden, Frelherrn v. Stifft, den 
rothen Adlerorden zweiter Kyafe, von einem gmädigen Hand— 
ſchreiben begleitet, überfendet. 

"Wien, 3 April. Heute Abende um 5 Uhr hegaben ſich 
ſaͤmtliche Erzherzoge in feierlichem Zuge in die Hofburg: Pfarr 
firhe, um der Trauerandaht für Se. Mai. den König von 
Portugal beizuwohnen. Se. k. Hob. der Infant Don Miguel 
erſchien dabet in tieffter Trauer, Das Theater am der Burg 
blieb wegen dleſes Anlafes geſchloſſen. Se, Mai. unfer gt 
liebter Kalfer zeigt ſich zur augemeinen Freude beinabe täglich 
am Fenfter. 

Wien, 5 April. Metalligues 88%/,; Bantaltien 1056)/4. | 


Berantwortliher Medakteur, ©. 3. Stegmann. 
Der OREDeN 


* Allgemeine Zeitung. 
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d in Ihrranke 

d des Axut⸗ gen Impoſtirung auslaͤndiſcher Fabrikate. — Ankundigungen. 

eclenat ie } — 

vum tgegengereist war, zuſammentraf. Am folgenden Vormittag 
Spaniſches Amerifa eutgeg 

hralı, m* bis zum 31 Jan. und aus Vera: | begab ſich Hr. Canning von Salthill zu Pferde nah Windſot 

ste non me 2 und hatte eine lange Audlenz beim Könige, nach welcher er nad 


BE gg Hi game 8 Fehr, melden: „Nm 13 Jan. erflattete der 
ver 23 Finanzminiter Don Efteva dem Kongreffe von Merito feinen 
u he gericht über die Cinnahmen und Ausgaben der Jahre 1825 und 
daco mE :Ba6, In erſterem Jahre, movon indeſſen nur die erften act- 
u moate ahgefchlefen, Me lezten vier bios beildufig gefhäst find, 
ea ergibt ſich ein Ausfall von ſechs Milionen Pafter; im folgens 
na den Jahre Hingegen hoft der Minkfter einen Ueberſchuß von einer 
ee mitten, alfo eine Vermehrung der Einfänfte um 7 Millionen zu 
Ymdalı erhalten, und zwar la folgenden Zwelgen: Mauthen 31,4 Mill.; 
de den (ha Gefälle von Tabat ı Mil.; baare Zahlungen von verfäfedenen 
valid mir Reglerungen der Konfbberation 2 Mill.; Reſt der englifhen 
ui 9 Anleihe 1’ MÜl.; zuſemmen 7 Millonen. Damkt wird aber 
r besmaet) erſt eine Willen bed Ausfalls von 1825 gedeft werden fönnen, 
Anne? fo daß die 5 andern Milllonen für die folgenden Jahre bleiben 
— miffen. Das Vudget ſelbſt verhält ſich fo: 


London ing Buͤreau der auswärtigen Angelegenhelten fuhr. 

Der Kabtnetslourier Meares hatte am 30 März Depefchen 
von dem Herzog von Wellington uͤberbracht. Es bie, diefer 
Herzog wolle Petersburg in dem lezten Tagen des März wieder 
verlaffen. 

Ein unverbärgtes Gerücht von Bollvars Tode hatte de 
columbiſchen Fonds um mehrere Prozent herabgedrätt. 

Man hat zu London einen vom Bord des nicderländifchen, 
In Batavia erbauten Schiffes Kumbang-Jatle, Kap. F. Sta: 
vers, aus dem Hafen yon Montevideo vom 5 Jan. datfrtem 
Brief erhalten. Dieſes Shif war am ı5 Oft. mit 67 Faml- 
fien deutſcher Alerbauern und Handwerker, zufanmen aus Zur 
Indlviduen befiehend, vom Terel nah Bnenos-apres unter Se: 
gel gegaugen. Nah einer gläflihen und ziemllch fchnelfen 
Fahrt befand fih das Schif am 26 Dec. vor Montevideo. Der 


— 835, 1836, 

= Eintänfte: 10,600,000 — — 17,700,000 Plaſter. Befehlshaber des dort ſtatloulrten brafiliihen Geihwaders gab 
ad? Ausgaben: 16,600,000 — — 16,700,000 — dem Kapltaln Staverd den Befehl, nicht nah Buenos-ahres zu 
en Ausfall: 6,000,000 lcherfcnf 1,000,000 — geben, und ungeachtet alſer Bemuͤhungen und ſelbſt dringenden 
u Bitten von Selte des Leztern, fonnte derfelbe nichts erlanz 


Hunter den Yusgaben find bie Iuſen der elnhelmiſchen Schul: 

den, De man auf 75 Milionen Plaſter rechnet, nicht mitbegrif⸗ 

7 fen, weil der Kongreß mod nicht entſchleden hat, welde von 
Mr dleſen Schulden als Bundesfhulden erkannt werden follen.” 

Deufelben Nachtſchten zufolge wären die Glieder der voll: 

4 siebenden Gewalt (mie im Yprüi v. 3.) geneigt, in die von den 

4 brittiſchen Ageorbueten gewaͤuſchte (geſtern erwähnte) Ybände- 

tung des Vertrages mit England zu willigen allein der Eenat 

ud der Kongreß, vom dem nordamerffanifhen Gefandten und 

feiner dattel unterfkägt, ſuchten der Erfüllung ibres Wunſches 


gen, und wurde endlich gendthlgt, in Montevideo einzulaufen, 
da der brafilifge Admiral Lobo lhm drohte, daf cr ihn zwingen 
werde mit feiner gangen Ladung wieder in See zu ſtechen, 
wenn er ſich niht feinen Befehlen muterwerfen würde. Die 
unglütlicen Kolonien Itten außerordeutlich durch Hunger und 
Krankheiten. 

Die Tim es befhweren fi über einen in deutſchen Zeituns 
gen erſchlenenen Handelsartikel: „Darin wird (ſagen fi) afg 
Thatſache behauptet, was notorlſch unwahr It: Bei den gro: 
ben Moll: und Baummwolenfpekulationen fm vorigen Jahre hät: 


2 min a gr Pe ra nen | fen De beiten Sauflcute od In Kommen eingersan unb 
i annt; F nachdem fie die Profite von dergleihen Geihäften fa die Taſche 

* —— anzudeuten, daß ſie nicht leicht zu geſtelt, die Einſender den Verluſt auf ipre Konfignationen tra⸗ 

a . gen laſſen, fo gut fie vermocht; auch machten fi die brittifchen 
ar Manufakturiftien eine ſolche Anhaͤufung roher Ware zu use, 


Grofbritanniem 
; Die ſcaele guttehr des Hrn. Cauning von Bars, ſchrelbt 
— Me Sun, gibt Stoff ju taufend Verumthungen.Dieſer Dinl: 
® fier verließ am a8, März London, und traf am folgenden Mit: 
! bag zu Bathrefn, mo er bis zum 5. April, dem Tage der Wie: 
⸗ beriffnung der Parfementsfizungen, verwellen mollte. Aber 
fben am 30 Vormittags um 10 Uhr verließ er Bath wieder, und 
kam Arad um b fr zu Salthlll an, wo er mit feinem Privatſe⸗ 
retie Sen, Etapelton, der ihm mit Depeſchen von Loudou 


um zu ungeheuer erniedtigten Preiſen zu kauſca, werkn ſie von 
gedachten Agenten unterflägt würden, bie die ſchleumigſten Mer 
täufe zu dem doppelten Zwete betrieben, fi ihre Provifion und 
Ihr vorgefhofenes Kapital zu fihern, fo daß aller Verluft auf 
den ausländifhen Konfignanten gefallen, aller Gewinnſt aber 
den brittiſchen Kaufleuten und Manufakturiften zu Thell gewor. 
den. Nun iſt hlerin ſowol ein handgrelſticher Wlderſpruch alg 
eine notorlſche Unwahrheit vereinigt. Es fit ungereimt, zu bee 
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haupten, einem Agenten werde der Preig, zu bem cr verfaufe, 
gleichguͤltig ſeyn, da fein Vorthell prozentweiſe von demſelben 
abhängt, und nototlſch unwahr, daß bie brittifhen Einführer, 
im Allgemeinen gefprodhen, Agenten für Ausländer oder etwas 
anders als Spekulanten für Ihre eigene Rechnung geweſen. Die 
Verlaͤumdung der Denfart unferer Kaufleute wollen wir widt rü- 
gen; bedürfen fie des Schuzes wider ſolche Angriffe, fo find fie 
deffelben nicht werth.“ 
Franfreid. 

5 April. Konſol. 5Prog. 96, 99; 3yros. 65, 50. — 
Banfuftien 2020; Falconnet 73, 65; Guebhard 48"/4; Haytl 765. 

In der Yalrsfammer ſprachen am 4 April ber Herzog 
von Broglie gegen — der Marquis v. Lallv für — und der 
Herzog von Brancas über das neue Erbfha ftsgeſen 
Vertagung der Debatten auf morgen. 

Die Deputirtenfammer fejte die allgemeine Erörterung 
des neuen Mauthgeſezes fort. Die melften Redner bebiel: 
ten fi vor, Ihre Einwirfe In Form von Amendements bei ber 
prüfung der einzelnen Artlkel bes Geſezes einzubringen; und 
der Praͤſdent lud fie ein, Ihm dleſelben fobald als moͤglich 
ſchriftlich zu überreihen, damit er fie druken, und der Kammer 
zur reiftidyen Ueberlegung mitthellen könne, — Un bie Glieder 
der Kammer wurde das Feuileton ber Bittſchriften ver 
tbeitt, über welche naͤcſten Sonnabend (8) berichtet werden fell, 
Es befinden ſich darunter nicht weniger ald 60 Bittſchriften ges 
gen das neue Erbfbaftsgefes. Eine darunter, bie eines 
Hru. Fellt zu Rougemont (Montrouge?), verlangt, daß Im 
Falle es angenommen würde, man Klöfter für Mönde und 
Nonnen erricte, damit die nachgebornen Kluder verforgt wer⸗ 
den koͤnnten. 

Die Oppoſitlonsblaͤtter bemerfen, daß In der Palrsfammer 
vercits vier Minifter das Wort genommen, um das neue Erb: 
ſchaftsgeſez du vertheldtgen; nur die Minifter des Kriegs, 
der auswaͤrtigen und der gelſtlichen Angelegenheiten hätten noch 
nicht geſprochen. Diefe Quadrupel-Alllanz feine ein Werl der 
Nothwendigteit zu ſeyn, indem ı2 bis 15 Yalrd ſich gegen— 
und nur 5 für das Gefe eingefhrieben, Jene Blätter be 
dauern, unter Lezteren den beredten Vertheldlger der Grie⸗ 
chen, den Marquis von Zally Tolendal zu erbliten. 

Der Courrier frangate führt namentlich zweiundvier: 
zig Vittſchriſten, meift von ganzen Gemelnden, auf, welche 
gegen den Geſezesentwurf über das Recht der Erfigeburt und 
die Subftitutionen, ber Yalrstammer überreiht wurden; „zum 
Bewelfe, wie er meynt, daß Franfreich feine Vertheidigung 
gegen verwegent Entwürfe von biefer Kammer erwarte. Meh— 
reremale habe England feine Rettung dem Haufe der Lords 

verdantt.? — Ber Gonftitutlonnel fpridht von außerordent: 
tihen Befehlen, welhe das Mintiterlum allen außerhalb Paris 
in Funftion ſtehenden Palrs zugefertiget habe, ſogleich nach 
paris zu fommen, um für das obengenannte Geſez zu fkim- 
men. Sr. v. Villele, Yalr von Franfreic und Erzblſchof von 
Bourges, babe bereits am 31 Maͤt; feine bifhöffihe Nefidenz 
verlaffen, um fih nad Paris zu begeben. 

- gr. v. Villele hatte In der Sizung der Depntirtenfanmmer 
vom 2b März (Allg. Zeitung Nro. 9r.) behauptet, daß der Sce- 
Hifizier in der Levante, welcher geduldet, daß ein ſranzoſſches 


Paris, 


Schif den Shan des Paſcha von Argppten nach Moren über: | (angeboten von dem Hrn. Grafen Gregor Orlof, der auch 


führte, abberufen und burd ben Kontreadmiral Rigup eriert, 
folglich „beitraft” worden fen. Die DOppofitionsblätter jeden 
dis In Abrede ;-iener Seeoffizlet, fagen fie, fey ulcht Stationd: 
Kommandant gewefen, folglich fönne man nidt fagen, Sr. 
v. Rlanv babe Ihn erfest; ſodann babe Erfterer ſtatt ſeiaes 
Kommando's im Mittelmeer ein eben fo gutes Kommando In 
den Antillen erbalten, folglich fep er nicht beftraft worden, und 
hätte es auch nicht werden fönnen, ba er behaupte, mm nad 
feinen Inftruftionen gebandelt zu haben. 

Hr. de la Mennals foll auf den 20 April vor dad Forreftier 
nee Potizeitribunal geladen fepn. 

Der Courrier frangais hatte lezthin, auf Anlaẽ einer 
Zuſchrift der Marquiſe d'gaumont, behauptet, daß nicht Nie 
Marquiſe, ſondern eine von der Kongregation gewaͤhlte Fü: 
bänbferin, ohmedls' gewohnt mit naften Füßen zu geben, die 
öfter beſprochene Promenade von Notre : Dame nad St. &° 
nevieve baarfuß gemacht habe. Nun enthält der Eonrrier 
eine angeblihe Zuſchrift einer Fiſchhaͤndlerin Colas, welde 
im Namen aller Poiſſarden von Paris Die Behauptung des 
Courrier, „an jener Maslerade Theil genommen u haben‘, 
für unwahr erflärt, und binzufegt: „Wären fit gieich leine 
vornebme Frauen, fo hleiten fie doch zu ſehr anf Ihren Ne: 
fpeft, um den Jeſuiten Inftrumente abzugeben; erſt vor mer 
nigen Tagen feyen ein Paar vornehme Damen zu ihnen zelom⸗ 
men, und hätten für die Griechen geſammelt; fie alle hätten 
nach Kräften geftenert, und nidt erwartet, auf diefe Att vom 
Gourrier beleidigt zn werden. Sie ſeyen feine Jeſulten, denn 
fie lichten ihren Koͤnlg und die Meligion; der Courier fünne 
daher begreifen, wie wehe Ihnen ſein Artitel gethan ; doch felt ibm 
Alles verziehen fepn, wenn er feinen Irrtdum widerrufen welt“. 
Das hut mun der Courrier auf bie böflichrte Weife, und Be: 
jeugt feine Freude, da die Damen von ber Halle felbi de 
entferntefte Idee von Thellnahme an derglelchen „Künfıen* 
von fi ablehneten.* 

Die Etoite fagt anterm 6 April: „Wir gögerten die trau: 
rigen Nachrichten, die wir aus Corfu über Miffelunst! 
erhielten, befannt zu machen, welt wir den endlichen Ausgang 
der Belagerung abwarten wollten, und es und wahrhaft (hmersttr 
in einem Augenblite traurige Meulgfeiten zu Ilefern, wo überall 
Siegesgefärei ertönte. Indeffen fft es mır zumabr, daß Itra⸗ 
Him fidh eines Forts, das Mifolunghl heberrft, bemeiitert 
bat, und daß diefe Etadt von der Geefelte feine Zufubr mehr 
wird erhalten önnen. Diefe Nachrichten find vom 23 März. 
Ein Dampffhif brachte fie nach Ancona, von WO ein Kurier 
nach Parls abgefertigt wurde.’ 

Die ıKonkursprelfe, welche bie geogranhifhe Grfelfbaft iu 
Yarls neulich außgefept hat, find folgende: ı. Ein preit ver 
7000 Fr. für denienigen, der zuerjt in der Stadt Tombucku auf 
dem Wege des Senegals anfdmmt, 3. Einer von 5000 Ft. 
für elne Entdefungsreife in den unbefannten Thelien des Fran: 
zoͤſiſchen Gupana’d. 3, Einer von 2j00 Fr. für eine Reiſe m 
den unbekannten Thellen von Garamanien, 4. Eluer ven 
1200 fr. für ein Memoire über den Urfprung und Die Auswans 
derungen der Bölter Dceantene. 5. und 6. Einer von Boo und 
einer von 400 Fr. für eine phyſiſche und ftattiiihe Verdreibung 
Irgend einer Maturgegend Frankrelchs. 7. Einer von 500 It. 
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stern Uns 1000 fr, zum Tombuckuprelſe beigetragen hat) für. die Kefte] unbedeutenden Kotonfen fr den Antifen ald Traͤmmer ber alken 
E Drrrftiire qmmalpfe der Statiſtiten, bie in rufficher Sprache erſchlenen find. | Monarchle begünftigen wolle. Auein fie werden nicht ange⸗ 
irn {mal 2 Nah dem festen Bulletin der proteftantifhen Geſellſchaft hört, weil bie Elnnahme von der Mauth beträchtlich iſt, und 
NEUE Er am varis eriſtiten jezt auf der Erde dreitaufend Bibelgefell- | man es nicht wagt, das beitehende "Gebäude zu berühren, 
babe Crime re haften erfter und zweiter Klaſſe oder Succurfalen. Ihre En: | aus Furcht, es möchte piögirh einflärzen. — Wir haben 
u de gute is mahmıe helduft fih gegenwärtig auf mehr ald 35 Millionen Fr. | die perlodffche Nechmung über die Liquidation der Entſchaͤdigung 
niet bitten Weber drei Millionen Eremplare der Bibel Im hundertundviergig | ber Ausgewanderten vor uns; fie beiduftfih im Kapital auf 
\erkkeete verſchiedentn Sprachen find bereits durch Ihre Sorgfalt gebruft | 134,824,473 Franfen. Mur ein Theil dlefer Summe, und 
". md verdauft worden. Gegenwärtig Ift man Wiens vlerzigtau⸗ | zwar ein geringer, ift auf dem Plage; der größere Theil wurde 
reise ſend nach Spanien und Südamerika zu ſchllken. durch den Tilgungsſonds weggefauft, beinahe alles Uebrige iſt in 

"re datis, 4 April. Die Börfe von London hat fih nun | den Händen von Privatipefulanten, welde den Betheiligten ih— 
ft wieder gehoben; De englifhen Stods ftehn wieder ganz nabe | ren Antheil abgefauft baden, um damit beflere Zeiten zu erwarten, 
—— aæ Dem Mennkte, vom welchem fie audgingen, als fie zu fallen | wo die Dreiprogente höher ſtehu. Die Frage ift jedoch Immer, 
Ri * anfiengen; bie fremden Paplete find beinabe noch höher geſtie-⸗ ob bei dem jezigen allgemeinen Zuſtande der Staatspaplete ſolche 

ya gen als die nationalen; die columkifche Nente 3. B., die unter | beffereZeiten nahe find? Diefer Theil der Drelprosente wird folg- 
40 hand während der Arife, At num wieder nahe an 60. Wo | tid) fohatd noch nicht auf dem Plage erfcielnen, mithin auch. kein 
mer datt, Mnmte man fragen, der Schwindel? War er In den | Fallen verurſachen. 
, Kbpfen der Vaiffiers, oder In denen der Banliers, oder iſt er 
». jagt Im denen der Hauſſiers. Mir dem unnatuͤrlichen Schaufel: 
fplel zuiſchen Steigen und Fallen nm es nothwendig eine uns 
watürlie Berandtnig haben, und wenn man die ſchlichten aber 
etwas heftigen Urtbelle des unbelchrten Theils des Wörfen: 
Yuhlitums anbdren wollte, fo beruht der Triumph und der 
neue Wohlſtand der englifhen DVörfe anf dem endlich nun für 
volleudet gehaltenen Ruln der griechiſchen Sache, und auf der 
Nachricht von Bolnard Tode, modurd die engliſche Regierung 
auf Einmal aus der Berlegenbeit mit Nupland gezogen, und 
auf Einmal zum aleinigen Serra und Meifter der amerlkaniſchen 
⸗ Angelegenbeiten, von Werito an bid nach Buenos-⸗ ayres gewor⸗ 
ud den waͤre. Die augenbtifihe Verbeſſerung der füdamerikan: 
amt ſchen Kurfe in London mÄrde nichts gegen diefe Behauptung bez 
e weiten; benm gerade bie Weberlegendeit Englands bei den dortigen 
. Regierungen wärde die in den Anleihen derfeiben betheillgten Eng: 
md Linder fidern, wogegen Die Fortdauer der Größe und des Einfluf: 
fes des füdemerifanifhen Washington der engliſchen Politit, 
m! welche nun einmal dad Gluͤt und das Leben der Staaten dem 
J Gefez iprer Selbſterhaltung uuterzuordnen gewöhnt iſt, durchaus 
entgegen gewefen wäre. Die Menſchhelt moͤchte dabei einige 

. Seufjer nicht zurifpatten kͤnnen, aber in England würden die 
e: Mintfter neuerdings als bie Leiter der Welt ausgerufen, und 

f die füßen Träume der Nabebs an der Themſe nicht mehr ge: 
fört werden. Während alfo London feine neuen, hohen Kurfe 
. felert, und der Natlonalſtolz ſich über Die Macht der englifchen 
Politik freut, schen unfere edlen Frauen von Stande in Paris 

von Dans zu Haus, amd bitten um eine milde Gabe für 
; de ungläffeligen Märtprer in Miffolunghl! — Im der Deputire 
tenfammer If nihts vergefommen, was das heutige Heine Sins 

f fen unferer beiten Renten erflären Kunte, man debattirt dort 
. iejt In filer Gleichgättigteit den neuen Mauthtariff. Die drei 
Hauptgeyenftände der franzöfifchen Dowanenpofitit find Immer 
Buter, Eifen and Wolle. Die Freunde der Handelsfreihelt 









































Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung meldet unterm 6 März: „Heute 
Nacht iſt der Rittmeiſter v. Mottberg aus Taganrog zurüfger 
fommen. Sur herzliben Freude Er. koͤnigl. Hoh. des Grofber: 
zogs und ber großberzoglichen Famille, und zum Troſt der durch: 
lauchtlgſten Mutter, iſt er ber Ueberbringer febr beruhigender 
Nachtichten über den Gefundheitszuftand Ihrer Maj. der Kal: 
ferin Ellſabeth, deren Befinden zu feinen weitern Beforgniffen 
über ein föftlihes und verehrtes Leben Anlap gibt. Wllerhöchft- 
diefelben verweilten bet felnem Abgang noch In Taganrog, wer: 
den aber gegen Ende bes verfloflenen Monats diefe Etadt ver: 
faffen, und fih nad Kaluga fn der Nähe von Moskau begehen 

aben.“ 

»Karlsruhe, 8 April. Un dle Stelle des lelder! zu früh 
verſtorbenen großherzogl. badiihen Gefdhäftsträgers in Verl, 
Baron v. Meiern, tritt jezt ber Hr. Major v. Frankenberg von 
der Garde, ein Mann von vielfeltiger Bildung. — Die ungläf: . 
he Splelſucht mit Papieren (ohne Zweifel die nachthelligſte von 

alten, weit fie den Öffentlihen Kredit zu untergraben droht), tft 
and für die biefige Stadt nicht ganz ohne fchlimme Wirkung 
geblicben. Bel bem gerechten Vertrauen, welches die badlſchen 
Staatspaplere fortwährend genleßen, und weldes auf einer fehr 
ſichern Baſis ruht, fan man freilich ſchwer begreifen, wie Gin: 
jene, vielleicht um '/s Prozent mehr zu gewinnen, ihr Geid zu 
gewagten Spekulationen bingeben fönnen, während ihnen bie gün- 
ftigte Gelegenheit geboten Ift, daſſelbe beim Staat felbft ohne 
alle Beſorgniß ımterzubringen. Unterdeffen werden die Erſchut 
terungen, welde die Geld: und Papiermärkte erfahren, obne 
Zweifel für Induſtrie und Akerbau von günftigen Folgen fepn. 

* Bonn, 3 Aprll. Die in der neueften Zeit durch Ihren Ins 
ternchmungsgeift fo berühmt gewordenen Etädte des MWupper: 
thals, Elberfeld und Barmen, haben in biefen Tagen wieder 
eine mehr als gewöhnlihe Energie entwifelt und einen Muth 
gezeigt, der In der gegenwärtigen Geldfrlfis eben fo fehr über: 
fürelen alle Jahre daruͤber, daß Frankreich feine hinlaͤnglichen | rafhen muf, ald er den Beweis eines ſollden durch die jängften 
Qusptitäten und noch weniger erträglid® Qualitäten von Eifen | Vörfenerelgniffe keineswegs geſchwaͤchten Wohlitandes Liefert. 
date; fie ereifern ſh gegen die allzuhohe Cinfuhrgebübr auf g Das grofe Publlfum jener Städte hat nemllch am 29 Mirz 
Delle, die fo gt ais Verbot anzufeben few; und fie Hagen über | d. 3. in einer zu biefem Zwek gehaltenen Generalverfammlung 
Ben angchenern Verluſt, welchen die franzdfifhe Konfumtion in | beſchloſſen, dat Kapital des deutſch-amerlkanlſchen Wergwerfe- 
dufer hles detum Leiden miffe, well man die beiden nech übrigen J vereind zu verboppeln, um die in Merito arguirirten und als 
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hochſt ergiebig belamten Revida'fhen Wergwerfe mit deſto mehr 
Schwung md zu größeren Gewinn für die Aftkonalre betreiben 
zu Einnen. Die Unterfähriften auf die nen audzugebenden Al: 
tien find bereits, fehr zablceih, und der Verein wird nun einen 
Kapititfond von einer Milton preußlſcher Thaler effektiv befizen, 
und mehr ald'je im Etande feon, den großen Erwartungen zu 
entſprechen, welche man nicht alleln in Deutſchland, ſondern 
auch In Mesits ſelbſt von biefer deutſchen Bergwerlsunterueh⸗ 
mung vorzugswelſe heat. Die Männer, welchen bie Zeitung dee 
Unternehmen in Merito-anvertraut It — Stein und v. Ge⸗ 
rolt — find aus der Schule des hleſigen Ober = Bergamts, und 
den Behoͤrden als ausgezeichnet gefcitte und wakere Leute be⸗ 
kannt; die neuen Nachrichten, welche fie ber Direftion in Elber⸗ 
feld eingefandt haben, tauten fortwährend ſehr guͤnſtig für den 
zu boffenden Erfolg, und da ber Betrieb der Werte in Merito 
eine nicht unbedeutende Anzahl deutſchet Männer beſchaftigt, 
und alle Gerathſchaften und Beduͤrſniſſe von Deutſchland bezo— 
en werden, fo bat auch diefer Verein das Verdienftlihe einer 
wohlthaͤtigen Einwirtung auf die vaterländifhe Iuduſtrie. 
Rußland 
Zu petersburg erſchlen nachſtehender Tagsbefehl: „Er. 
talſerl. Maj. haben am 13 März bei dem Ausmarſche des aus 
zwei Batalllonen der Moskauſchen und Grenadier: Garde gebilde: 
ten, zuſammengezogenen Garderegiments, bad zu dem abge ſon⸗ 
derten Korps In Kautafien binbeordert worden, feibiged nach 
angeftellter Mufterung in allen Stüfen In ausgezelchnetem 
Stande gefunden, und erflärten dafür Ihre vollfommene Er: 
Tenntlichteit; dem Shef der erſten Gardedivifion, dem Großfür: 
ſten Michael Vawlowltſch; dem Kommandlirenden der erſten Bri⸗ 
gade, Generaladiutanten Islenjew; und der zweiten, dem Ge: 
neral: Adintanten Shipew; dem Kommanbirenden bed Mos- 
kaufben Garderegiments, Kommandeur des Leibgardeſappeur⸗ 
Bataillons, Generalmajer Gerua, und dem Kommandlrenden 
des Lelbgarde⸗ Grenadier : Regiments und jezt des zufammenges 
zogenen Garderegimente, Dbriften ber preobrasheustiſchen Garde, 
Schipow 11.5 ſo wie ſaͤmtlichen Staabd: und Dber : Dffisleren, 
md verlieben jeden ber Unteroffijiere und Soldaten zwei Mu: 
bei, zwei Pfund Flelſch und zwei Glas Pranntwein,“ 
Tartei. 
teur oriental lleet man folgende Artikel: 


m Specta 
„Milo, 6 März. Die Seerduber vermehren fih in unfern 
dauernd; aller Kleinbandel, den unfere und meh— 


Gewäffern fort 


gere andere Iufeln trieben, iſt Dadurch gehemmt. Die griechi: 


ſche Regierung bat eine Kricgsbrigg abgefertigt, um ale Fuͤh⸗ 
ger ber Miſtils, die fie mit Patenten verſehen hatte, aufzu— 
fordern, diefeiben zuruͤtzugeben, und fih nach Napoli zu ver: 
fügen. Dieſe nehmen jedod von den Befehlen der Meglerung 
feine Notiz; im Gegentheile fie fpotten ihrer, Einmal an ben 
Se exaub gewoͤhnt, finden fie dieſen Erwerbejweig eben fo aut 
als leicht.“ — „Sure, 19 Febr. Nach alten Seiten bin ficht 
man nichts als Brigus, Gorletten und Miſtils, de nur Einen 
Zwet haben, nemlic) die Voruͤberfahrenden zu plündern, und 
fi auf Konten des europäifhen Handels zu bereihern, Eine 
enge Grieden verwänfden Ihre Reglerung, und meſſen ihr 
alte Schuld an Ihrem Glende bei. Fu Hydra bat fi eine Un: 
ahl Seeleute dreier Kriegsſchiffe bemaͤchtigt und iſt auf See: 
raub ausgelauſen; eins dieſer Schiffe hat 120, das zweite 90, 


und das dritte 84 Mann, ober vielmehr Vanditen, Beau: 
Die Kapitalne biefer gefährlichen viratenſchiffe wollen pn: 
ſchen dem Kap Bon und Malta frenjen, um die von Europa 
tommenden, oder dahin gehenden Schiffe auf dem Wege za 
überfalen und ausjupländern. Außer biefen haben ſich nech 
acht ſpezzlotiſche Schiffe offen als Piraten erklaͤrt, und der 
liegt es iu der Natur der Umftände, daß diefe Beifplele md 
viele Rachahmer unter den Griechen finden werden. Ein en 
liches Kauffahrteifhif, Kap. Taglias Ferro, von Alerandries 
nah Konſtantinopel beftimmt, mit einer reichen Ladung un 
mebr als zwei Millionen am Bord, uud mit regelmäßigen 
Papieren für europälfhe Rechnung verfeben, mar in defem 
Hafen vor Anfer gegangen ; eine engtiihe Arlegstrlag #= 
feltte ſich ihr bei.. Ein griechlſches Schlf viſttitte befagted Kan: 
fahrteifchtf, und erflärte es für gute Priſe. Der ſauf auttt 
nahm die Huͤlſe des Beſehlshabers der engllſchen Station I 
Anfpruch; diefer enthielt ſich jedoch aller Entferidung in Her 
fer Angelegenheit, und verwies die Sache nach Mapoll, wohin 
der griehifhe Kaper das englifhe Schif führte, hund we ch, 
wie man fagt, wenn felne Papiere nicht in Ordaung find, lon⸗ 
demmirt werden wird. — Ibrahim ſchließt Mifelungdt immer 
enger ein; er bat Batterien errichtet, um biefen Ylaz auf dad 
Heftigfte zu beſchleßen und Bomben bineln zu werfen. Der 
Konftantinopel ift, von zwel tartiſen Dfisieren begleitet, ein 
griechiſcher Biſchof Im Lager angefommen, UM die Belagerten 
zur Vernunft zu bringen. Diefe von der Menfalidsteit und el⸗ 
wer weifen Politif eingegebene Maaßregel bat jedoch noch feinen 
hefriedigenden Erfolg gehaht. Die bmdrintifhen und forzietlz 
fen Flotten waren im Meerbufen von Lepanto, unter Balz 
fladl, vor. Anter gegangen umd hielten ſich dort fider, als 
die Türken fie umverfebens angrifen. Schreien und wer 
wirrung ergrif die vereinigte Flotte. Die Griechen mußten, 
um ihrer Vernichtung zu entgehen, die Taue kappen und eiligit 
die Flucht ergreifen. Auf dire Welſe bat fih Abmkral Misre 
fi6 gerettet. Die Hodrioten wurden am aͤrgſten mitgenommen; 
fie haben fih nad ‚Hotra geflähtet, um-dort ihre Schiffe auds 
zubeffern. Die (ft bei Lepanto geſchehen. Die Türken teren 
atfo nicht nur im Winter nicht nach ihrer Helmath zuruͤt, ſeu⸗ 
dern fie greifen auch ſelbſt in diefer Jahreszeit Ihre Feinde an. — 
Die Lage der Dinge It in Moren für die Grlechen uch lmmet 
ſehr betruͤbt; fie haben ihre Sache In nichts weiter dringen kin⸗ 
nen; im Gegentbell geht Altes taͤgllch ſchlechtet. Kelotorrenf 
hat einen Weberfall auf Tripollza verfudt, MO Ibrabim Par 
fa eine Verajung von Boo Mann gelafeu hatte diefe machte 
pidstih einen Ausfall und die Grieden murden von “200 Mar 
Relterei und fodaun von dem Fußvolle niedetgehauen. Jhre es 
bertefie haben fi nach Napoli zurüfgegogen; die Meglerung hat 
fid aber geweigert, fie dort aufzunehmen, und Kolotettoni 
hat gebrobt, ſich freien Eintritt zu erzwingen, fo da Man von 
Nenem den Bürgerkrieg befüchten muß; denn die Truppen ver⸗ 
fangen ihren Sold und man willfahrt ihnen nicht, fen es nun 
aus Geldmangel oder aus andern Gründen.“ 

Der Dffervatore Trieſtiuo vom 4 April enthält gar 
feine Nachrichten aus Griebeniand, uud der Nuovo DIR 
vatore Venezlano von demfelben Tage nur ſeht alte. 


Verautwortikher Medafteur, ©. g. Etegmann. 
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Haptl. 

Der Telegrapb von Hapti vom 5 Febr, enthält im Wer 
ang auf den Sklarendandel Folgendes: „Wir find bier über: 
zeugt, daß bie frangbfifhe Megieruma alles Mögliche anwendet, 
um dem gehäffigen Verkehr, den man Efisvenhandel nennt, zu 
fteuern; aber wir bedauern fehr, gefichen zu muͤſſen, daß alle 
Ihre Bemühungen noch nicht dem Erfolg gebabt haben, den man 
daven hätte erwarten follen. Unter mehrern Bewelfen, daß 
diefer Handel fortwährend einen Theil des Menſchengeſchlechts 
entebrt, wollen wir nut eines neulich. an unfern Küften vorgefal: 
Venen Sclfbruns erwähnen. Die Gorlette la Sophle, Kapitain 
Gupean, von Nantes, richtete Ihren Lauf nach den Küſten Afri— 
tas, vorgeblich um eine Ladung Goldſtaub und andere Gegen: 
ftände dort einunehmen; fo lautete wenlgftens die Ertldrung bes 
Kapltains. Doch fanden fih ımter den aus dem Schlfbruch ge: 
retieten Orgenftdnden eine große Menge Walferfäler, Elfen: 
fangen, Handfeffeln u. f. w., welche nur zu Mar die abfcheufiche 
Berttumung ber In Rede ftehenden Goelette beweifen, Wozu 
wohl jene zu Feffeln fiir Gefangene befkinmmte Infrumente, wenn 
man Goldſtaub holen mil? Wozu die große Menge von Waſſer⸗ 
fäfern anf einem Heinen Schiffe von hoͤchſtens hundert Tonnen ? 
Mir find Aberzeugt, daf der Kapltaln Guyeau nach ber afrifani: 
ſchen Käfte fegeite, um vertbeidigumgslofe Unglüktiche Ihrem Va⸗ 
terfande zu entrejfen; daß er fie In Cuba verkaufte, und for 
dann, mit dem gelödten Gewinn diefes ſcheußllchen Handels ver: 


ſehen, aus Gründen, die wir nicht erft erklären dürfen, fein 


Schlf an der zu unferm Gebiet gehörenden Schlidfröteninfel bat 
feanden laffen, Demmmgeachtet hat der Kapltain Guvean das 
Gegenthell mit beivunderndinnediger Zuverſicht behauptet; was 
wird aber ein gewiſſer Miconard, auf der Infel Martinigue, ant 
mworten? Ohne Imeifel wird er es wie-fo viele Andere machen, 
dh, ermird die Thatfahen lͤugnen. Iſt ia doc) die Vernel⸗ 
nung elme fo eutfcheidende Art feine Unſchuld zu bewelfen! Wir 
theſlen bier einen Brief mit, den dieſer ehrlihe Kaufmann new 
Kid} an einen Hmm, Leclete, Mbminlitrator ber Befizungen von la 
Vigne en Frangale, Inſel Martinique, geſchrieben hat. . Diefer 
Brief Hk mit dem Schiffe "ia Marle angefommen. „Salus, 


den 9 Ren, 1825, Mein lleber Hr. Leclerc. Ich habe mit Ih⸗ 


rem Stiffe zwei und dreiffg Bohlen, welche das Iwifcjendef mei 
ner Goelette bilden, ſo wie fehs Flinten, drei Saͤbel, fünf 
Delcht und Ketten verladen. Haben Sie die Gefäligtelt diefe 
Begenftände bei fich aufzunehmen, ich werde fie in wenigen Tas 
pen abholen laſſen. Endlich iſt meine Marie nach dreisehn Mo: 
nalen Abwefenheit angefommen, und hat nichts ald 7s Neger 


mitgebracht. Ich bin bei biefem Gefchäft fehr unglüflich geweſen. 
Mein Kapitain hat mic beftohlen und {ft auf der Küfte gebtier 
ben. Die wenigen Neger, welche ich erhalten, find zlemlich ſchoͤn. 
Hm. Deluc gehören zweb Drittbell der Ladung und mir der Reſt. 
Er hat bieber gefchift um feinen Antheil zu bofen, der morgen 
nad; Trinidad abgehen wird; und ich will am Montag meinen 
Verkauf machen. Ich babe fo wenige, daß Ich nicht nach Fran- 
sald gehen werde, wie id es Willens war. Ich bitte Sie Ihre 
Damen meiner Hochachtung zu verfihern. Ihr ganz ergebener 
Freund. (Gez.) A. Rloouard. — Nachſchrift: Die Gefchäfte 
auf der Hüfte gehen diefes Jahr fehr fhleht. Hr. Trenarb, 
weicher zwei Schiffe draußen hatte, iſt mit dem einen ziemlich 
gut gefahren; das andere aber bat ihm auch nicht einen 
Neger gebracht. Die Station Ift verdoppelt, und alle Schiffe, 
melde mit Negern genommen werden, laͤßt man an die Säfte 
zurikfbringen, wo man die Sklaven landet, und das Scif fei- 
nem Mbeber zurüffendet. Was die Sache aber noch fhlimmer 
macht, iſt, daß man dad Abtateln bezahlen muß, wad eben 
Hru. Ttenard begegnet if. Man fagt, daſſelbe fen noch ſechs 
andern Schiffen widerſahren.“ — Möchten dech diefe Nachrichten, 
die wie ung beeilen befannt zu machen, die Maaßregeln keiten, 
welche bie Neglerung Sr. Mai. des Königs von Frankreich tägs 
Lich nimmt, um ein Unbelt, deifen blofer Anblif ſchon fo emz 
pbrend iſt, mit der Wurzel auszurotten.“ 
Spanien 

Dem Drapean blame zufolge hat der oberfte Krlegsrath 
den Prozeß gegen den General Capape gefchlofen, und über 
die gegen Ähm zu. verhängende Strafe abgeftimmt. Won den 
ı7 Mitgliedern beifelben foilen 3 auf Todesfteafe, 6 auf Fe: 
ftungsarreit, und 8 auf Loslaſſung angetragen haben, Man 
glaubte, leztere Mepnung werde die Oberhand erhalten. 
Sprit Eerberg, bekannt durch felnen Streit mit dem gewer 
fenen Generalfapitaln Pezuela, wegen der Dffisiere de un: 
ter den Eorted gedient, war Capape's Vertheiblger. 

Das Journal des Debats mil wien, die Vorftellug- 
gen des englifhen Gefandten zu Madrid hätten den Herzog 
von Infantado bewogen, den nad Badajoz oder Ciudad Kor 
drigo, zur Bildung eines Cordons an Portugals Gränge, beor- 
berten Megtmentern Gegenbefehle zugufenden. 

Großbritannien 

London, 3 April. Konfol. 3pProz. 79%. — 4 April, 
tonfol. 3Proz. 79'/2; ruſſiſche Bond So%ya;, merifanifhe 67/2 ; 
columbiſche 55%; peruanifhe 33/2; gtlechlſche 19°,4; Cor: 
tes 10/2, 


es betrage nur 400,000 Pfund. 


Die Sun begleitet eine Aeußerung, die sr. Du don in 
der Slzung der franzoͤſiſchen Deputirtenfammer vom 25 März 
hinſichtlich des Sflavenhandels machte, mit folgender Bemer⸗ 
fung: „Diefem Herrn ſcheint es, daß nicht Franfreid ce ift, 
weldes den Negerhandel treibt, fondern England ; Ibm zufolge 
wären in furzer Zeit über 70,000 Sklaven auf Isle de France 
eingeführt worden; um die dortigen, mit den Sklavenhaͤnd⸗ 
lern einverſtandenen Beamten außet Verantwortung zu fe: 
den, bringe man die Sclaven zuerft auf Die benachbarten Ger 
Helen: Iufeln, mo fie ein halbes Jahr lang etwas Fultivirt 
würden, und von da, mitteift falfcher Papiere, als wären fie 
ſchon alte Sklaven, nah Isle de France; die ganze Inſel wife 
sr. Dudon verfichert, diefe Augaben In englifchen 
Zeitungen gelefen zu haben, allein ung dunkt, daß ex fie nicht 
liest, ſonſt würde er die auf Befehl des Parlaments befannt 
gemachten Berichte unferer Marine» Dffigiere über den Skla— 
venhandel gefunden, und daraus erfehen haben, daf es an den 
Küften Afrita's von Negerſchiffen unter frangöfifher und portu: 


davon ic. 


giefiiher Flagge winmelt, während von unfern Schiffen felten 
Eines fih der Gefahr ausfezt, dleſes Handels wegen genom- 
men zu werden. Es iſt traurig, einen Mepräfentanten der 
großen Nation unwiſſend genug zu ſehen, um von einer Einfuhr 
von 70,000 Sklaven in einem einzigen Fahre gu ſprechen, Die, 
einen in den andern zu 100 Pf, Gt. angefchlagen, ein Kapital 
von 7 Millionen Pf. St. bilden wuͤrden.“ 

Franfreid. 

Paris, 6 Aprif. Konſol. 5Prez. 97, 10; 3Proj. 65, 65. — 
Bantaftien 2025; Falconnet 74, 30; Guebhard 485/,. 

Die Palrsfammer ſchloß am 5 März die allgemeine Er: 
Örterung des neuen Erbfhaftsgefeges, nahdem die Grafen 
Daru und v. Germiny gegen — der Siriegeminifter für — 
und die Grafen v. Labourdonnepe und Moltien über 
dafelbe geſprochen. Am folgenden Tage follte die Erörterung 
der einzelnen Artikel beginnen. 

Der Koͤnlg hat die zu Livorno befindliche prädsige Samm⸗ 
tung von aͤgyptlſchen Alterthuͤmern für 250,000 $r., die aus 
der Chilliſte bezahlt werden, gefauft. 

Die Etoite fhreibt unterm 6 April: „Selt der Einnahme 
von Anatofico und Vaſſiladi iſt Feine weitere Nachricht von Er: 
eigniffen in der Nachbarſchaft von Moren nah Paris gelangt. 
Durd die Eroberung jener Forts ſchneldet Ibrahlm alle Kom: 
munitatlon zwifhen dem Admiral Miaulis und Miſſolunghi 
ab. An dem nemllchen Meerbufen von Lepanto, wo jejt Die: 
fes vorgeht, wurde 1571 eine türfifche Flotte, die ftärfer war 
als alle drei vereinigten chriſtlichen Gefchwader, durch Don 
Yuan von Deftreid zerſtoͤrt 1c.* 

Daffeite Blatt fagt: „Wir erhalten Briefe aus Rio: Ya: 
neiro vom 23 Jan. Alles war vollfommen rubig, und die 
falferlihen Truppen batten Vortheite über die Truppen von 
Buenos: ayres erſochten. in biefer Republlt sugehöriges 
Dampfſchiſ war den Braſilleru in die Hände gefallen. Der 
Kalſer fand im Begrif nah Vahla abzureiſen. Man fieht daf 


Ach 

Man ſchrleb das Meine Fallen der englifhen Fonds In den 
lezten Tagen dem Gerkchte zu, daß füb in ben @infünften ber 
erften drei Monate diefes Jahres ein Defizit von 600,000 Pfund 
Gterl. gegeigt babe. MWohlunterrichtete Perfonen verficherten, 





















ber gewöhnlihen Erfindungen dieſes Journals war.“ 


daß die Königin bedenftich frank fen, und die Reſiden ja One: 
Ins nicht verlaffen habe. Die Pringeffinnen umgäben beftiedir 
ihre erlaudte Mutter. Liſſabon ſey volltommen rabig. 

" Yaris, 5 April. Die Vörfe Hit felten Keictelinir: 
fie boft noch auf Die Miedererftehung der Griechen, Die mar 
dem Moloch von Cairo opfert; darum bat auch bie Nadridt 
von Miſſolunghls Fall kein Stufen hervorgebracht, weder in Im 
Fünf: noch in den Dreiyrezents. Auch ift Me Vörſe nat ar: 
neigt zu politiſchen Grübeleien ; fie denkt an bie Oefchidte ber 

vorigen Seiten nur dann, wem man fie {hr in den Zeitusger 
Ins Gedaͤchtulß ruft; fie wird alfo erſt aufs Meue muiftrigie 
gegen die Zukunft werden, wenn man ihr bewiefen Daben wird, 
daß das Spfiem, unter welchen ein edle, hrittities Volt zu 
Grunde geht, ein fehlerhaftes ſeyn müfe. Alerander wollte 
die Griechen retten, durch feine eigene Ypolitit; und kun verder- 
ben fie durh einen Varbaren, weilcher aber doch turopdifte 
Kriegstunſt zu beurtheiten weiß, und Die Auswirdinge der alten 
frangöfifhen Armee, ſchnaubend vor Mache, und kederriht durch 
Geldluſt und Wolluſt, in feine Dienfte aufgenommen hat. Diefe 
halten ihm täglih, wenn er mit ihnen Otgien water dem Ge: 
ſchrel der verzwelfelnden grlechiſchen Weiber und Kinder feiert, 
das DHd der baldigen Zerſtoͤrung der türfifhen Herrihaft in 
Konftantinopel vor; fie zählen ihm am den Zingern De Eiege 
ber, welde während fünfzehn Jahren über die erften 
Europens einzig durch das Uebergewicht des militärifhen Genies 
erfochten worden find; und haben num die Frechheit, des epilepti: 
fen Witerichs biutige Einbildungsfraft mit dem lokenden Die 
eines Zugs nad; Konſtantinopel, wozu Im Nothfall die enallice 
Politit ſelbſt, gegen Abtretung der Dardanelien, Ihre Chumill: 
gung geben würde, und dann mit dem Gemälde einer near 
Monarchie im füddftihen Europa zu erizen. : Dazu glauben 
fie, gehöre nicht mehr, als einige gewonnene Schlachten, ind zu 
deren Gewinn verfpregen fie ihm die Mitwirkung aller Zeifpfe 
in Europa, welche an die vormaligen Zeiten gedenfen und an den 
fünftigen verzweifeln, da fie Heutzutage, wohln fie auch ihre Ville 
wenden, feinen Johann Sobiesfi, fondern nur elncn neuen Eros 
berer vor ſich ſehen. Mran tröftete ſich heute mit der Migllchkeit, 
daß bie geftrige Nachricht der Etdile falfch fepm une, aleln bie 
Bohlunterrioteten wuten leider, daß fon vor einigen Tagen ſeht 
beftimmte Slegesberichte von Ancona und Marfelle zur Freude 
der Tuͤrtenfreunde augefommen waren, und daß ed Schonung 
von Seite der Etolle war, wenn fie die nähern Umſtaͤnde nicht 
ſoglelch augab. — Der Prozeß des Hrn. Abbe fa Meunals wird jept 
eben fo wichtig behandelt, ald dag Erbſchaftsgeſez. Beſonnene 
Leute ftellen zwei Fragen auf: Was aus der gerichtlichen Behörde 
werden folle, wenn er feinen drozeh gewinnt, und was aus der 
Religion, wenn er ihn verliert? Die leichtſinnige Laune der Gegner 
ſiugt Das alte Voltslledchen Monsieur l'Abb&, oü allez.vous? 
Vous allez vons casser le cou! 
Deutfhland 

Die Bremer Zeitung enthält ein Schreiben aus Anhalt: 

Köthen vom 15 März, woraus nacftehend das Wefentiihe: 


Ein Prloatſchrelben aus Eiffabonm vom 22 März meldete, 





ber Brief vom ı2 Jan., ben ung ber Conftituffonnei a6 Js * 
und worin angekündigt wurde, der Kalfer habe wegen fafırm! ee 
tiöneller Bewegungen feine Hauptitadt verlaffen muſſen, clar Pa 
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„Des In Folge bes Uebertritts unferes Herzoge zum katholl— 
ſchen Glauben von der berzoglihen Regierung in Gemeinfhaft 
mit dem Konfikerium an Ge. Durchlaucht geftellte Geſuch um 
Ernennung einer Oberbehörbe zur Leitung der geiftlich + evanges 
Uſchen Yngelegenheiten des Herzogthums it von dem Herzog 
aufs Betinmsteite, und ſelbſt nicht ohne Unwillen zurüfgewiefen 
worden. Vald nach dieſer Erflärung des Herzogs wurde von dem 
Kenfitterlam zw Köthen ein Circulat an die Prediger und or- 
Dinirte Kandidaten eriaffen, worin diefelben augewiefen werden, 
fih der Andtheilung des Abendmahls an Andere,ald Ihre Kon: 
feffionsoerwandten, zu enthalten, Zur Erlduterung dieſes Re⸗ 
Ferlpts dieut Folgendes: In dem. Herzogthum Köthen wohnen 
in den melften Dörfern Reformirte und Lutheraner neben ein: 
ander, Jene, fait überall Die Mehrzahl bildend, haben Pre- 
Diger ihrer Konfeſſton, während die Lutheraner in den reſor⸗ 
wirten Ahrden eingepfarrt, und binfichtilih einzelner Amts: 
Handlungen an. die Im Orte lebenden Prediger gewiefen find, 
Die Seelforge über biefe Lutheranet iſt indefien ordinirten Kan⸗ 
Didaten übertragen, welde in jedem Dorfe viertetjährig einmal 
das Hell. Abendmahl nad Intheriihem Ritus austheilen und 
uch Im Winter den Katehumenen:ienterriht beforgen. Es fit 
ertlaͤtlich, dab die lutheriſgen Gemelndeglicher zu dem unter 
ihnen lebenden Geiſtlichen mehr Vertrauen faßten, als zu el: 
nem fremden, der nut felten, und aud dan nur auf kurze 
Seit unter Ihnen erſchlen; auch war es dem Katedumenen fehr 
laͤſtig, In der rauhen Jahreszeit oft ſtundenwelt zu dem Pfarr: 
Untertlcht geben zu muͤſſen. Dazu kommt endlich, daß die 
Alnder beider Konfeffionen in Einer Schule unterwiefen wer- 
ben, und dort denfelben Kellgionsunterricht erhalten. Die Al— 
les bewirkte feit einigen Jahren, daß fih einige lutheriſche Ge: 
meindernitälieder enger an die teformirten Prediger anſchloſſen, 
zumal da das Hetzogthum das Gluͤt hat, fehr wuͤrdige Geift: 
lide zu beſizen, Die, wlewol fie von aller Proſeldtenmacherel 
fern find, Liebe und Vertrauen zu erwerben wiſſen. In den 
Dörfern, im welchen die Lutheraner die Mehrzahl ausmachen, 
rat daffelbe ein. Auch die reformirten Gemelndeglieder ſchloſ⸗ 
fen fich an die Mehrzahl bereitwillig an. Die Prediger beider 
Konfeffionen glaubten, einen fo duldfamen Gelft um fo weni: 
ger unterdrüfen zu müffen, da derfelbe feinesiwegs von Indlf⸗ 
ferentiomug, fendern von einem det reltglöfen Sinne aus: 
ging. Es war daher auch in einigen kötbenfhen Dörfern üblich 
gemorden, daß dus Abendmahl von einem und demfelben Pre— 
diger abmechfelud mach tefornmietem und lutheriſchem Ritus 
negetbellt wurde, Auf befonderes Nachſuchen der einzelnen 
Gemeinden mar die felt etwa 10 bi 20 Jahren von dem Kon—⸗ 
fiitorlam eusdräftih bewilligt worden. Es war alfo, wie man 
#eht, dahin gefommen, daß es nur des Lejten Schrittes be: 
durft bitte, um das Uniongwerk, wozu das Wolf felbft unver: 
lenadate Hinnelgung zeigte, zu vollenden,“ 

x yolen 
Bon ber poinifhen Gränze, 31 März. Selbſt In 
Diefer Nachbarſchaft erfahren wir nur wenig von dem, was Im Koͤ⸗ 
ahzreiche und in Warſchau vorgeht. Man ſpricht von vielen Ber- 
daftungen und unbezwelfelten Merimalen einer, mit der rufli: 
— * parallel laufenden polniſchen. Es * * 
‚ barı [7 ie Re⸗ 

era fit twas ausfprechen zu wollen, bevor d 


tem. 





In dem Herzogthum Poſen follen Spuren ber Thellnahme gefuns 
ben, und auf Neguifition Werbaftungen vorgenommen worden 
ſeyn. Den einzigen Fal audgenommen, daß ein felt zehn Jah— 


ren in Dresden lebender alter polulſcher General, Kosckustko's 


Waffengefäprte, auf ruffifhe Mequlfition dort von der Polizel 


verhaftet, und bis nad Unterfuchung der nach St. Petersburg 


geſchllten Paplere, deren man ſich bei der Werbaftung verfihert 
hatte, ald Stoatsgefangener nad dem Königftein gebracht wurde, 
weis man nicht, das In irgend einem Thelle Deutſchlands oder 
ded Auslands andere Verhaftungen der Art jkatt gefunden hät: 
Aus Petersburg felbft kommen die Nadrichten auch nur 
fpärlich zu uns. Alles iſt dort ruhig. Doc herrſcht eine unge: 


woͤhnliche Stile, bie Manche Niedergefchlagenheit nenen, wovon 
aber ber Grund leicht zu errathen ift. 
gen der großen Verſchwoͤrung loͤnnen wehl noch nicht geſchloſſen, 
viel weniger zum Spruch reif ſeyn, da, ber allgemeinen Verſi— 
derung zufolge, die Werhaftungen noch Immer fortdauern, ‚fo daß 


Die Unteriuchungen wer 


alle Feſtungen mit Verhafteten, bie aus fernen Gouvernements 
fommen, angefüllt find. Wie tief muß das Alles das Herz dee 
menfchenfreundliden Kalfers, ber überall lleber beguadigen als 
betrafen möchte, befümmern und verwunden! Es follen ſich in den 
Papleren mancher Angellagten aus den erften Familien Angaben bes 
finden, die den Kalſer ſelbſt in Erſtaunen ſezten. So erzaͤhlt man, 
daß in den Papieren eines Zärften Beſtuchef lange Verzeichniſſe von 
Beiſplelen der regelloſeſten Kriminaljuſtiz, und ſchauderhaften Be- 
ſtrafungen gefunden worden, die Fein Geſez autoriſirte. Viellelcht 
find ſelbſt Eutdekungen der Art Veranlaſſung geworden, daß der Alles 
ſcharf uͤberblilende junge Monarch der bisher In Lethargie verſuu— 
kenen Geſezlommiſſion eine neue Geſtaltung gab, und fie unter 
feine unmittelbare Obhut nahm. Ein Gerücht behauptet, der 
Kalſer habe erklärt, daß das neue Krimlnalgeſezbuch in zwei Jah- 
ren vollendet fepn muͤſſe. Ob es gegründet fen, was allgemein 
verfichert wird, daß der Kalfer zur Abſtellung unendiidher Miß— 
brauche und Unfiherbeiten, die daraus entjtanden, daß Fein Staate- 
beamter wegen Schulden verhaftet werden konnte, diefe Immu— 
nitaͤt aufgehoben, und der Wechſelarteſt und Schuldthurm in fet- 
ner ganzen Strenge angewandt werden folle, möchte man wohl 
noch bezweifeln; wenigftens dürfte eine gerade in der oberften te: 
gion fo erfätternd eingrelfende Maafregel nur nach Friften und 
laugſam In Ausübung zu bringen ſeyn. Aber Innerer Verkehr 
und auswärtiger Kredit würden dadurch freilich einen auferordent: 
lichen Umſchwung befommen. Der ganze Staatshaushalt unter: 
liegt einer genauen Prüfung, und große Erſparniſſe find an der 
Tagesordnung. Der Kalfer hat bei feiner elguen Hoſwirthſchaft 
angefangen, und z. D. den täglichen Aufwand feiner Küche und 
Keller von 600 auf 200 Rubel herabgeſezt. Es fand ſich — fo 
fagt ein nicht unverbürgted Gerät — daf unter Salfer Alcran- 
ber allein ins Ausland 10 Millionen Rubel für Penfionen aller 
Art gingen. Der Kalfer hat hier bereits die größten Einfchräne 
fungen angeordnet. Cine befannte ruffiihe Fürftin, die in der 
lezten Zeit In Paris lebte, vorher aber von der Gunit des Kalfers 
Alexanders ſeht ausgezeichnet war, fol auf dleſe Weiſe allein 
500,000 Rubel verloren haben. Es Fan nicht fehlen, dafi derglei⸗ 
den Cinfgränkungen für den erſten Augenblik, befonderg wenn 
fie aud die aͤrmere Dienerklaſſe mit betreffen, manpichfaltige 
Verlegengelten und Stofungen hervorbringen. Allein die Ge: 


den Schleler zu heben angemeffen findet. Selbft | redrigfelt fan nicht durch einzelne Rütfichten gebeugt werden, 
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und iſt nur dann erft ber Stimme des Mitlelde ziſganglich, wern 
"jeder nach Verdlenſt gelohnt worden iſt. Dann werden die Ge: 
halte der wirklich arbeitenden Staatsdiener erhöht und Beſtechun⸗ 
gen doppelt ftrafbar werden. Und wenn nur die aftiven Beamten 
gebührend beſoldet würden, fo fönnten die unthätigen um ſo ſroͤh⸗ 
Icher abgedanft werden. Und deren find überall eine Unzahl. 
So bemerkt eln engliſcher Reifender, daß bei der Petersburgſchen 
Bank um de Hälfte mehr Beamte und Diener angeftellt find, 
als bei derBanf von England. — Man iſt auch in St. Petersburg 
aͤußerſt gefpannt auf die Ergebnilfe ber Wellingtonſchen Sendung. 
Der Herzog von Wellington begleitet den Kalfer überall bei Pa- 
raden und Vefichtigungen In der Marſchalls- Uniform, Cr logirt 
auf das praͤchtigſte im Hotel des Apanages, und erhält efn aus⸗ 
drüflich in Beziehung auf feine Thaten und Würden zu verferti- 
gendes Tafelfervice aus der kaiſerl. Porzellainmannfaftur. Mit 
Vergnuͤgen bemerkt man, daf Klima und Fatiguen auf feine font 
fo ſchwache Gefundhelt bis jest feinen nachtheiligen Cinfuß ges 
habt haben. Noch iſt der efgentlihe Zeitpuntt der Krönung in 
Moskau nicht beſtimmt, und wird auc wohl nit cher beſtimmt 
werden koͤnnen, als bis die Akten der Unterfuchung über dag welt⸗ 
verzweigtefte Komplott, weldes die Geſchichte kennt, geſchloſſen 
find. Merkwuͤrdlg iſt der, an alle Ktiegsgouverneure in den Gon: 
vernements, durch welche die kalſerliche Lelche ging, erlaffene Be: 
fehl, ihre Poren nicht zu verlaffen. Man fpricht davon, doch 
wohl noch umverbärgt, daß die ganze Armee um en Drittel redugirt 
werden folle. Ob die Mititärfolonlen beibehalten werden, ober 
nicht, dürfte ſchwerlich jest ſchon zu befiimmen ſeyn. Gewiß aber 
wird der ganze, noch viel mehr umfaſſende Plan nicht weiter ver⸗ 
folgt. Es zeigt ſich eine ungeheure Sterblichkeit unter den Sol⸗ 
datentindern In ben Kolonien, die nun aus ben Kronbörfern ers 
gäuzt werden muͤſſen. In einer Divifion aflein muß die Regle⸗ 
tung für 23,250 Köpfe Alles Kiefern, und mit hoͤchſt bedeutenden 
Koſten anfhaffen, wo fie dem erften Anſchlag nach nur für 6n00 
zu forgen gehabt hätte. 







Chriſtenkopf abzufchlagen, oder wenigfiend einige Tropfen aril: 
Tihen Bluts zn vergiefen. Die Belagerung wird mit Buch 
forrgefejt. Die kapfern Sulloten ſtehen anf der Vreſche. & 
zum 7 März war weiter Fein eutſcheidender Angrif erfilt, 
Die Velagerten hoffen auf Erfaz von der Seite von Gum 
durch Goura und den Obriſten Fabvier. Die jet Kim 
Nichte geſchehen, was dieſe Hofnung rechtfertigen fünnte, Bit; 
lelcht, daß diefe Truppen durch audere Ereigniffe In Enbla pr 
räfgebalten worden find. Indeſſen dürften amd bie Bacharen⸗ 
Schwaͤrme vor Miffolungbi nicht lange Stand Halten, wenn 
Ibradim nicht bald Bufuhren an Lebensmitteln erhält, den fie 
felbft bringen feine mit.“ 


Der Sonfitutionnel enthält folgendes Schreiten: 
„Gorfu, ıı März. Fünf Tage nad der rahmoofen Bertbel: 
digung der Mifolungbier erhielten mir de Mochricht, daß Ihre 
him fih Anatolleo's bemaͤchtigt batte, madtem er feine 
fämttihen Etreitfräfte auf diefe Heine Jaſel gerihtet, deren 
Beſazung nur aus 450 bis 500 Manır deſtand. Die näberem 
uUmftaͤnde diefes Vorfalls find und zwar unbefannt; dech halten 
wie für nötbig, damit diefe Nachricht den Freuden der 
Griechen Feine ungeftige Beftürgung verwrfache,ihnen einige uf- 
Härungen über diefen klelnen Plaz zu geben Anatolice, 
weiches dleſen Namen (dem grlechiſchen Warzelwerte nat) 
wahrſcheinlich wegen feiner Lage an der Oſtſelte der Mäntung 
des Achelous oder Aspros erhalten dat, iſt eine der Atchtuaten- 
Inſeln, welde die Alten unter dem Mamen Pemela fannten; 
fie Megt mitten im dem Lagunen, welche ſich in dem Aelnen, 
Miſſolunghi und Neohori begrängenden, Mreerbufen befinden. 
Ihre Bevölkerung betrug, vor der Infurrefrton, 300 Familien; 
allein die Schwierigkeit, ſich Lebengmittel und befouders Wafer 
zu verfhaffen, weldes aus einem anf dem Feſtlande gelegenen 


Deftreid. Brunnen geholt werden muß, verringerte biefe Zahl auf wenl- 
Wien, 7 April. Metalllques BgY/ıs; Bantaftien 1071. ger als ein Drittheil. Dieſe lelchte Eroberung der Aegnpier 
Turtel. fan nicht den miudeften Einfinß auf das Loos von Miſeluught 


baben, welches 5 Mellen von Anatolfeo entfernt llegt. Uettls 
gens verichwinden die Webelftände, welche möglicherweife daraus 
entipringen könnten, bei der Annäherung des Obtiſten Faholer 
mit feinen regulären Truppen, welder nad den zulest aus 
Athen erhaltenen Nachrichten nachſtens gegen Ihrabim ausmars 
ſchiren ſollte.“ 


Das Diario di Roma liefert and Briefen von Corfu 
Folgendes: „Wom 15 März. Zhrahimd Truppen griffen in 
ber Naht vom 7 d. den Felfen von Vaſſiladi, in der Müns 
dung des Hafens von Miſſolunghi, am, und bemeifterten ſich 
deſſelben. Es befanden fid) 4 Kanonen und 60 Griechen darin, 
die Ale niedergemagt wurben,* — „Won ıB März. Nas 
Berichten ‚aus Prevefa haben die Türken auch einen zweiter 
gelfen, Natollco, fünf Miglien von Mifoiungbi, eingenemmtt 
Er enthlelt 120 Häufer und 700 Cimwohuerz Leztere find and 
fefte Sand geflohen. Die griechlſche Flotte folte am 13 Mrz 
von Hydra unter Segel sehen.* 


— 
Verautwortlicher Redakteur, ©. J. Stegmann. 
—r—— — — — — 


Das Journal des Debats ſchrelbt aus Zante vom 
10 März: „Aus Albanlen, Mazedonien, Theſſalien, eilten 
auf die Nachricht, daß Ibrahim Paſcha ſich Miſſolunghl's be- 
mächtigen wolle, eine Menge Tuͤrken, wohl an 35,000 Mann 
herbei, um Antbeit an der Beute zu haben. Ibrahlm, in 
zwei Stürmen (28 Febr. und = März) zunkfgefchlagen, lieh ber 
reits fein Gepaͤt auf bad reute Ufer des Achelous zuruͤtfuͤh⸗ 
ren, und ſchitte fh zum Ruͤtzuge nah Vrachori an; ale er 
aber diefe Menſcheuſchwaͤrme berangieben ſah, entſchloß er 
fi), feine Linien wieder zu beſezen. Die Griechen, welde bei 
ihrem Ausfale am > März act Kanonen genommen, und eine 
größere Zahl, aber In ber Elle nur ſchlecht, vernagelt Hatten, zo⸗ 
gen fih hinter Ihre Waͤlle zutüf, und Miffolungbi ift von 
Neuem eingeſchloſſen, doch nicht entmuthigt. In dem lezten 
Eturme am 2 März fol Ibrahim 2500 bis 3000 Mann verfo: 
ren haben. Kapidſchl Baſchl's, großherrlihe Firmans, fremde 
Emiſſare — Altes treibt Ibrahlm, Miſſolunghl um jeden Preis 
zu gewinnen. Der Sultan will diefe aufrührerifhe Stabt ha- 
ben — und follte er gezwungen ſeyn, Muhameds Fahne auf: 







zupflanzen und in Perfon Ind Felb zu gießen. ° Dee ferch 
mus der Muhamedaner rings umher iſt erwacht, fie glehen m 
die bedrängte Stadt, um einen Sklaven zu erbenten, rin 
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* Grosbritanniem Die Pairskammer vernahm am 6 April‘ die"gebrängte 

he Die Times vom 4 April fagen: „Es Ift nicht allgemein | Zufanmenftellung der allgemeluen Erdrterumg des Erbſchafts— 
Geſezes, vorgetragen vom Verlchterſtatter Marquls v. Mal- 


2 lage Bu betannt, daß ber Aublnetöbefehl „ durch welchen vor einiger Bit | 
Hera die Ausfuhr-von Waffen und Arlegebedarf verboten wurde, in | Lenflie, und eröfnete bie Debatten über ben ſten Artlkel 
der vorigen Woche aufgehört bat in Araft zu fern, Inden er | deſſelben (Allg. Bet. Nro. 84.). Marquis d’Arranpnimd 
som 3o Sept. »825 an nur auf 6 Monate gültig ſeyn follte, | Baron Pasanler ſprachen dagegen,“ Graf v. Chaftellenr 
RR) und nfht erneuert worden if. Die Griehenfreunde Fönnen | und der Mintkter des Innern daflr. Vertagung auf 

Tr demnach neue Hofaung fhöpfen; nicht ſowol wegen der Zufuhr | morgen. 

— von Srieaesedüirfnifen, die fie auch bisher aus andern dem Die Deputirtenfammer beendigte am 5 April De af: 
PT Arcipel näher gelegenen Ländern bewerkiielligen kounten, fonz | gemeine Erhterung des neuen Mauthgeſezes, oder, wie Hr. 
dern welt es ſchelut, daß die englliche Reglerung der Sue der | v. St. Ericg es befinirte, „des Cutwurfes, der dem Zwet hat, 
Grleden Sünftiger geworden. Denn war genannter Kabinetöbes | den in der Zwlſchenzelt ber Stzungen burch Ordonnanzen ver: 
febt das Ergebnig einer den Orlehen feinbfetigen Erimmung, | fügten Ubänderangen Im Mautbtariffe gefsziihe Kraft zu ver: 
fo iſt offenbarı Die Nictermenernug deffelben ein Vemeis, daß | leihen.” Hr. v. St. Erleg ging alle gegen die vorgeſchlage— 
Im Mefer Stkammungl Wenderumgen eingetreten find. Es in nicht | men Erhoͤhnngen der Einfuhrezölle auf fremde Schaaſwelle, Let: 
unwahtſcheln lich daf Das brittifce Kabinett, als es jenen Be | nen: und Vaumwollenwaaren und Cifen" gemachten Elnwürfe 
debt.erlich, Ar mötbig gehalten hahe, eine Att Fürforge für die | durch, und ſuchte den wichtigſten darunter, den, daß Mepreffa: 
Iceregen der Türken zu begeugen, um unfern Einfluß auf-den | len dle frangdfiihen Welne treffen kdanten, als unbegründet 
‚Divan fortzufesen, befonders ba diefer Einfluß in der Folge zum darzuſtellen, indem dleſe Meine nur ehr Lurus⸗ Attttet für die 
Veſten der Ortechen felhit benizt werden lonnte. Wenn nun | NMahtarftaaten wären, die der Aermere nit kaufe, der Mei- 
⸗ gegenmärtig dieſe Furſotge wenlger thätig ſich zeigt, fo darf | chere aber wegen erhöhter Prelſe ſich nicht werde verſagen wol- 
her man — bet dem Mangel offizieller Angaben über den Stand der | Ten. Auch habe die Ansfuhr der Weine nur ſehr wentg abge: 
ne Anterhandfimigen zulſchen den hrifiiihen Maͤchten, Ihre Ein: | nommen. Kr. Gautier erflärte fh gegen die Prosikfriv; 
—* miſcung ba De ehe ber@rtechen betreffend, — wohl voraus: | Geſeze. Groͤßteut helis, ſagte er, begänfigten fie gewiſſe gu— 
* fezen, daß England fh jejzt mehr im Staude befinde, den | dunriegweige auf Koſten anderer, welche die wohlfelleren roten 
De Zürfen Die Deliit, die fie zu befolgen haben, vorzufhreiben, | Stoffe des Auslaudes enthehren mäßten, und nit den viel 
ei als damals, mo es anf der elnch Seite mit der Pforte, auf | theurera des Inlandes Cbefonders des Cifens, das in Franf- 
ber ardeta mir St. Peteröburg zu unterhandeln hatte; daß es, | reich doppelt fo theuct ſey als bei allen andern" Vötferh) ufr- 
mit einem Worte, ein für beide güitiges Geſez auiſtelen, und | gende die Konturrenz heſtehen Lönnten. Men Frankreich auch 
af Me-üebertretung deſſelhen Strafen fezen Eine, deren Anz | mod alle die Schlachtthiere, bie Scaafwolle, den Flachs and 
PZ endang son denn Wfllen der Mächte abhängen würde, welde | Hanf, den Hopfen, das Eiſen, den Stahl, die Feilen, Me St: 
* Wditſer Sache als Scledarichter anfträten. Cs ſcheint and, | bein, die Leinen und Hanfgewebe, die ed gegenwirtig aus 
as eh ber Divanı bereits ahne, daß die Geſtunnngen Englands | dem Auslande beziche, ta ver Folge ſelbſt erzeugen koͤnnte, fo 
gegen Me Griechen günjtiger geworden feven. Der Beſuch des | würde es zwar um 120 Millionen Fr. (deu fo tod Befaufe 
ge Chr Erratford:Canulng auf Hrdta, and der feierliche Em: | fidh der Werth der obengenammten aus dem Auslaude Pejogenen 
* Pfang ‚ den et · den Behoͤrden eins Voltes, das die Türten für | Artikel) wentger einführen; aber es wäre noch Inter gend: 
wi einen Saufen: Nebelen anfehen, wiederfahren lieh, und dem der | thigt, beildufig 300 Milfonen Fr. jdhrtich fir rohe Schde, Far- 
sr augegebene Grad des Achelbefindens der Kudv“ Stratferd | behotzer, Tabak, Kaffee, "und andere Predulte, die e&'nfe 
fowertih eutſchutdigen Wird, muß nothwendig im Seralt Bor ſelbſt erzeugen toͤune, die Zuker der Kolonlen nugeredmer, ai 
af ftgaifle ersegt haben. Wahrſcheinlich dürfte in wenigen Wor | das Ausland zu brzahlen; und bie Ausſuhren, wodurch dleſe 
— Sen die olitie bes Nordens und Oſtens von Europa in ein | Summe wieder ind Land zurufſtleben follte, nahmen mir jedem 
delleres Lißt treten.” Tage du dem Maaße ad, ale die Einfuhrsvetbote die fremden 
Frantreie. Voͤltet wöthigten, die Gegenftände bei fich ſelbſt zu fabrisiren, 
derie, 7 Aptil. Ronſol. 5103. 97, 20; Iprog. 65, 70.— | welde fie bisher, als Austauſch für ihre rohen Produkte, von 
Von 20255 Falconnet 74, 60; Guebhard 49; Hadtl 770. Franfreih genommen. Das Spſtem der Meglerung; Frans 































agt irxea 





4:0 


reich zu nöthigen, alle feine Huͤlfsquellen in fich felbit zu ſu⸗ 
den, babe allerdings fein Gutes, aber zu weit getrieben auch 
es vermindere immer mehr und mehr den 
Austaufch der Voͤller. — Der Finanzminffter nabm nun 


fein Böfes ; 


das Wort. „Der vorige Nebner, fagte der Minifter, findet un⸗ 
fer Zolfoftem im Ganzen fehlerhaft, weil es anf Verbote ges 
gründet It, die, wie er meynt, die Indufirke auf Koften des 
Handels und des Alerbaus bes Landes begünſtigten. Andere 
haben unfer Zollſoſtem noch nicht ftreng und beſchuͤzend genug 
gefunden. Um bei fo entocgengefegten Meynungen zur entfcheis 
den, ob ein liberales Handelsſpſtem, ob ein Prohibitivfoitem 
Frankreichs Intereſſen zutraͤgllcher fep, darf man nicht wach ein— 
feltigen Angaben nrtheiten. Man bat gefagt: Franfreih er: 
zeuge Vieles, Liefere Vieles zum Verlaufe, Allerdings; aber es 
fauft auch Vieles vom Auslande, denn Jo Millionen Verzehrer 
verbrauchen viel. Diele 30 Millionen Verzehrer Tranfreiche 
Boden und Aunftficih zu erbalten, muß die erſte Sorge der 
Meglerung ſeyn. Nehmen wir für anen Augenblit an, die Ne: 
glerung wollte, nad dem Wunſche des vorigen Redners, ein 
liberales Handeldipftem annehmen, bei welchem Kultur⸗ oder 
Intufteiegweige follte fie beginnen? Würden unfere Landwirthe 
Ihre Arbeiten fortfegen fönnen, wenn bie freie Einfuhr des Ge— 
treldes aus Odeſſa ꝛc. erlaubt wire? Würden bie @igenthimer 
von Schladitvieh die Konkurrenz mit ber Schweiz und den mel— 
ften deutſchen Laͤndern aushalten, wo das Vieh bei weitem wohl: 
feifer It? Würde Die Schaafwolle hinlaͤnglich geſchuzt ſeyn, wenn 
wir ohne Zölle Me einlaffen wollten, welche und aus Deutſch⸗ 
land und befonders aus Sachſen zufommen würde? Mürden 
unfere Baummollenfebriten im Stande ſeyn der Einfuhr der 
fremden Baumwollenwaaren zu wiberfiehen? Selbſt die Seiden: 
mwaaren wirden einen empfiadlichen Stoß erhalten, wenn wir 
die freie Einfuhr der Indiihen Seldenwaaren geftatteten, und 
baffelbe würde mit dem Del der Fall ſeyn. Won allen Zweigen 
der Inbuftrie duͤrfte alſo der Wein feiner Wortreftihtelt wegen 
der einzige feyn, welcher die Annahme bes vorgeſchlagenen Il: 
bersien Spyſtems zulleße; glaubt man aber, daß die Ausfuhr 
davon genug abwerfen Fönnte, um das Opfer Im Allgemeinen 
zu verminderw? Frantkrelch hat für einen ungebeuern Verbreuch 
Im Innern zu liefern, die muß ſein erſtes Ziel ſeyn, und in 
diefer Hlnſicht iſt das Prohlbitlvſpſtem auf daſſelbe anwendbarer 
ald auf jedes andere Land. Man hat viel von der Auflage auf 
das fremde Eifen geſprochen. Die augenblitiihe neue Abgabe, 
welche es trift, iſt unumgaͤnglich nothwendig, um die Erzeugung 
dleſes hoͤchſt noͤtt lgen Gegenftandes, welchen tägliche Erſmdun⸗ 
gen uoch wichtiger machen, In Franfreih zu ermutbigen. Pie 
fer Inbuftriegweig bedarf eines großen Schuzes, um (ich erhalten 
ju Können, welt das Eifen bei uns noch drei: und viermal theu⸗ 
rer It ald in einein benachbarten Lande, und diefes Sand für 
unfern ganzen Verkrauch liefern würde, wenn es deine Fiotulte 
frei einführen könnte. Das bie Vortheile der Hundetsfreiheit 
betrift, fo möge man willen, daß der Handel ſelbſt bald ver: 
uidstet wäre, weun wir die Zweige unferer Zudufiric von fren- 
den Zuitufrien ale Nibenbuhlerinnen nach und nad über ben 
fen werfen lleßen. — Noch cin Wort über die Meine, 
Han ‚et geſagt, dei wenn wir auf dag neue Ulberale) Soufv- 
man bu het einget 1 wetten, es unfere Welne und VBrannt: 
em ne. i hd Ten Vllen Sie auf Tortu: 






gal! Sehen Sie unter welcher Bebingimg es feine Meine a 
England verfauft. Unter denfelben Bedingungen würden &ir 
die Ihrlgen verkaufen, wenn Sie das vorgefdlagene Iberale 
Spiiem annäfmen.“ — Die Erdrterung der einzelnen Artitel Id 
Entwurfes wird morgen beginnen. F 

Die Etoile erklärt das Gerät von Zuräfberufung des Gr: 
fen Capo d'Yftria nah Petersburg für irrig. Hingegen war 
wirkllch Graf Stroganof von Paris fm fein Vaterland zurälge: 
fehrt, und mehrere angefehene Ruſſen wollten Ihn Im Kurzem 
folgen. 

Nach demfelben Journal bat der Kalfer von Brafiiien am 
3 Febr. an Bord des Linlenſchiſe Don Pedto, und von met 
tern Fregatten begleitet, feine Reiſe nah Bahla antreten wel- 
len. Er wurde im Laufe des Aprils in Mio de Janelre zunif 
erwartet, wo bie Eröfnung der Kammern mit Pomp wor ſit 
gehn follte, 

Am» April fanden unter einigen Zöglingen ber koͤnlglichen 
Kuͤnſte⸗ und Gewerbefhufe zu Chalond aufrüsrerlice Bewegun⸗ 
gen ftatt, im Folge deren die Widerfpenitlaken in Haft genom- 
men, unb Andere verwiefen wurden. Durch die von dem 
Direktor der Anftalt getroffenen zweldienlichen Maafregeln 
wurde die Ordnung ſchnell wieder hergeftelt. r 

Das Yarlfer Tribunal der Zuchtpolizel war ſeit adt 


Tagen mit mehreren Fällen, Vergeben ber preiftelheit 


betreffend, beſchaͤſtlzt. Am 30 März erſchlenen vor demſelben 
die HH. d'Herblanv (ehemals Reltor von zwei gelehrten 
Anſtalten) und Boſſange; Erſterer als Verfafler, Lepterer 
als Verleger der Nouvelles lettres provineiales. Der Ab 
vokat des Adnlgd, Hr. Pecourt, deſchuldlgte dad Werl: 
2. die Staatsreligion zu fhmähen; 2. das koͤnlgllche Anfehn 
enzugrelfen; 3. zum Haß und zur Verachtung der Meglerung 
aufzufordern, und trug gegen beide auf zwelimonatliches Ge: 
fänguiß und 300 Fr. Geidfirafe an. Hr. dHerblanp etſchlen 
niht. Der Anwald des Hrn. Boſſange, Hr. Renoward, 
nahm für beide das Wort, und ſuchte darzuthun, daß Hr. 
d’Herdigup, weit entfernt das Föniglihe Anfeben anzugreifen, 
vielmehr geſucht habe, es von der priefierlihen Ober: Ver: 
mundſchaft zu befreien, von deren Banden ein unvorſichtiges 
Minifterfum es umfteifen laſſe; er babe die Krone, ulcht vom 
Säbel, fondern vom Rauchfaſſe bedroht gefeben, und es für 
feine Pflicht gehalten, die Gefahr, die iht drebe, abgumenden. 
Nach einer Harbftändigen Beratung emſoled der Gerichtshaf⸗ 
„Me beiden ‚Angeffagten feyen von der Anklage lochuſorechen 
gleichwol folle die zweite Auflage ber Briefe unterdrüft wer: 
den, und Hr. d’Herbigny die Prozeßtoſten bezahlen.“ 

Am 5 April. lam vor demſelben Gerichte der progeh gegen Hen— 
Fournter-Verneull (ehemaligen Notar), Verſaſſet des 
Wertes: „Paris, tableau moral et politique,“ und gegen 
deſſen Verkäufer, die Buchhaͤndler Delaunay und Noufs 
feau zur Verhandlung. Der Advofat des Könige, Ar. 
Menjaud v. Dammartin, Hagte das Wert an, die dr: 
fentlihe und religiöfe Moral und die guten Sitten zu belcd 
digen. Er erklärte, es fey Ihm wumdalic, die anftöflgen Etel: 
len, befonders die Kapitel: Gens du bon ton, und Tableau 
du Notariat de Paris, wegen des darin herrſchenden Conls 
mus vorzulefen, und trug auf dreimonatliches Gefangniß und 
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hoo Fr. Geibitrafe gegen den Verfaſſet, und auf bad Minl⸗ 
mum der Durch dag Geſez vom ı7 Mal ı8ı9 feitgefeiten Strafe 
gesen den Buchhaͤndler Delaunap an. Die Beftrafung des 
Vertaufers amd zweiter Hand, des Hrn. Rouffean, überlieh 
er dem Ermeflen des Gerihted, Hr. Fournier verthefdigte 
fi) ſelbſt. Er fagte: er babe Fein unmorallfhed Buch frei: 
ben wollen; wenn er das Ungluͤt gehabt hätte, die Pucelle oder 
den Eltateur zu verfaffen, fo wärbe er diefe Arbeit ins Feuer 
geworfen haben; fein Zwei ſey gewefen, bie Schefnheiligteit 
zu entlarven; aus dieſem Grunde greife er die Jefulten feit 1822 
an; er greife fie an, weil Ihre Grundfäze die geſellſchaſtliche 
Drbnung, bie moralifhe Ordnung, die Freiheit untergrüben. .. . 
Hier unterbrach der Gerichtshof den Angeflagten, 309 fi auf 
3/4 Stunde in den Berathungsſaal zurdt, und fälte nad fel- 
ner Ruͤlleht dad Urthell: „Da ber Angeflagte Behufs feiner 
Wertheidigung in Anführungen ſich einlaſſen zu müflen glanbe, 
deren Belanntmachung für die Ordnung und die guten Eitten 
geführlih werden konnte, der Gerichtäbef aber gleichwol iu der 
Wahl der Mittel zu feiner Wertbeidigung ihn nicht beſchraͤnken 
molle, fo verordme er, daß die Debatten, am ı5 d., bei ver: 
ſchloſſenen Thüren fortgefegt werden follen.® 
Hlerauf fam der Projeh gegen den Redakteut der Etolle, 
Hm. Yubry, wegen Verungiimpfung des Audentens des ‚ri, 
v. la Chaletalc, der berelts am 29 März (Allg, Zeit. N ro, 94.) 
begonnen worden, wieder zur Sptache. Legthin hakte Abvotat 
Berrper für den General, Marquis de la Fruglave, De: 
putirten und einen ber Ablömmlinge jenes berühmten Generalz 
Advolaten am Parlamente von Vretagne, das ort geführt; 
heute ſotach Dr. Bernard, Adrokat von Rennes, für die 
59. Earadeue d. In Chalotais, v. Kermarec na 
Nechlommen deſſelben. Er ſuchte das Andenken des Hrn. 
» Ia Ehaletals fowel wegen feines Degulfitorlums gegen die 
Jefulten, welches die Etoile ihm zum Vorwurfe gemadt, als 
dinfittiidh der nachher von Ihm erlittenen Verfolgungen, aus 
welden fie fliehen wollte, daf der Aduig felbie mit deſſen Bez 
nehmen unzufrieden gewefen, zu rechtfertigen. Der Abvofat, 
der mit dem Ausrufe begonnen: „ea Chalotais angeliagt! 
Die Jefuiten feine Ankläger! Darin legt die Entſchelduug 


des Progeffes!® ſchloß mit den Worten: „Ich endige, wie id 


begoanen : Sle haben zu entſcheiden zwifchen dem Weridumder 
und feinem Dpfer, oder, um mit Einem Worte Alles zu fa: 
gen, zuiſchen der ehtenwerthen Familie La Ehalotaig, die [ehe 
Jahrhunderte rühmliher Vorzeit zählt, und den Tefuiten, die 
ahtunddreifiämale aus Europa vertrieken wurden, und 
deren ganje Seihicte cin Gcwebe von Attentaten iſt!“ ... 
Der Redner erbielt fo lauten und allgemeinen Beifal, daf der 
Präfident ih genötbigt fah, auf die bem Tempel der Gerechtig- 
feit fhufdige Achtung aufmerkfam zu machen. — Am 15 April 
wird Sr. Heunequin für die Etoile fprechen, und der 
Wrofat des Anis, v. Dammartin, feinefuträge fellen. 


Der ic nennende indlaniſche Gazite und Souveraln von 
— Obtiſt Macgregor, ſtand am 6 Aprit, wegen ange: 
fäutbigter Stwindeleien und Betrugs, vor dem Parifer Zucht: 
— Sowol er, ale vier mit Ihm angeklagte Eng: 
—* Hippislepy, Irwing, Mills md Ganning, fo wie zwei 

anloſen, Denoſte und Mon, oneden ſeer rochen; bin: 





gegen ein entfohener Schuldgenoſſe, Lehubp, gu zwellaͤhrlgek 


Gefangenſchaft verurthellt. 

er vParls, 5 April. Was bie geſtrige Boͤrſe am ſtaͤrkſten 
in Bewegung feste, war die Nadıricht von Bollvars fo oft ver: 
fuchter, und nun angeblich gelungener Ermordung, und von der 
Folge, die fie an der Börfe von London gehabt hatte, Die 
Varlatlonen in Tden füdamerlfanifhen Kurfen waren außeror: 
dentlid ſtark; die columblſchen waren In London um mehr ale 
vier Prozent gewihen, und die merllanifhen Im Verhaͤltniß. 
Die Spefulanten, die fih den Tag zuvor an den Bo ber Kon— 
ſols ergoͤzt hatten, liefen gefhmwinde berbei, und batten bald 
das Vishen Gewinn, das fie auf dem aͤltern Kurſe von 79 ges 
macht hatten, Im neuen Kurfe von 79"% realifirt, nur um nicht 
dad Ganze zu verlieren. Der Play von London ſcheint noch 
fhwer frank zu ſeyn, weil cine bloße uͤberſeelſche Nachricht die 
Mefonvalegzenz fo plözlich unterbreden fonnte. Mas foll man 
dazu fagen, wenn in London der Schwindel fo beftig iſt, daß 
innerhalb vier und zwanzig Stunden diefelbe Differenz fid in 
den fremden Effeften ergeben fan, melde man einft In Europa 
nur mach den Kriegeerklaͤrungen von Napoleon, und während ber 
Revolution nur in den frauzoͤſiſchen Affignaten fah. — Eine 
unangenehme Crinnerung war geftern die Ausftellung des Na: 
mens eines chemaligen Wedhfelagenten, Sandrie Vincourt, am 
Pranger; er hatte follirt, und dieſes wird bei den Wechſelagen⸗ 
ten förmlich als betrügerifher Bankrutt gerdat, weil es ihnen 
durchaus verboten Fit, Gefhäfte für eigene Rechnung zu ma: 
den. — Diefen Morgen wird in einer Anzeige an ben Eken der 
Strafen gefagt, daß eln Hr. J. M. Ulloa geftern fen Porter 
feulfe verloren habe, worin 10,000 Franken in Banknoten und 
ein in bianco Indoffirter Wechſel von beinahe 36,000 Fr. auf 
Hrn. Rothſchlld lagen. Die Addreſſe fft bei Hrn. Aguado, der 
die Vales in Gang zu bringen ſucht, fie halten ſich aber noch 
immer auf dem alten erdichteten Preiſe. 

“Yaris, 6 April. Die pekunfären Intereffen fteben 
jezt weit zurüf hinter den moralifhen; die Nation it aufmerfz 
fam auf die parlamentarkfge Verhandlung der Frage über die 
Wiedereinführung der Subftiturionen, und über die Verwandlung 
des Pfllchtthells in eine Worausnahme für die Erfigebornen ; fie 
wird zugleld aufgefordert, Ihre Mepnung zu fagen, über die 
ultramontanen Grundfäze bes Hru. Abbe‘ de la Mennals; und 
nun bat geſtern vollends Das Meteor der Jefulten, das bisher 
nur weit unten im Horhzont erſchlen, ſich plöglid gerade uber 
das Haupt der Beobachter des polltifhen Himmels £rboben 
In unfern Tagen der Rube, ber Unterwirfigfeit und der Ergee 
bung, hat zum Gluͤk che folhe Vereinigung von drei der allerwiche 
tigften Gegenſtaͤnde auf Ekaem Punkte, feine gefährliche Beden⸗ 
tung, fo gewiß es auch iſt, daß das Erbſchaftsgeſez taͤglich meht 
gemißbilllat wird, daß der Hr. Abbe‘ wenige Anhänger hat, und 
daß In dem geſtern angefangenen Prozeſſe gegen die Etofle jedere 
mann betbeiligt iſt, nemlich der Journaliſt für bie Preffreiheit, 
das Minlſterium für feln halboffizlelled Tagblatt, und die ganze 
Menſchhelt gegenüber den Jeſuiten. Wir haben befondere 
Gründe zu vermuthen, daß wenigiiend die beiden reilglöfen Pro: 
see, denn auch de Jufurienklage von Seite der Familie de la 
Chatotals hat einen Tirdlihen Charafter, zu Gunften der bei: 
den Beklagten ausgehen werden, und wir haben fogar den 
Verdacht, die Beklagten haben mit alem Fleiße die Dinge fo 


welt getrieben, um endllch dutch ein fürmlihes Urthell ber gem, 
rihtlihen Behörde mit fhrer legalen Eriftenz Ind Meine zu 
kommen. Jnzwiſchen fit unfdugbar bie gejtern angefangene 
“ Debatte vor dem Zuchtpollzeigeriht in polktifcher, geſchlchtlicher 
und jurldifher Ruͤtſicht der wichtigſte Gegenftand, welcher im 
jezigen Augenbtite die. dffentlihe Mepnung von Neuem In Be: 
wegung bringen Fonnte, Das Lelchenbegaͤngulß des Generals 
Fop bat feinen fiefern Eindruf gemacht, als die Trauerrede 
der Nachlommen des ehemaligen Generalprofurators des Par: 
laments von Bretagne auf dem Grabe Ihres ehrwürbigen 
Ahnen. Auch fitterarifh wurde der Prozeß merfwärdig; Grauf: 
teih fah geſtern ein bisher unbekanntes Mednertälent in der 
Yerfon eines Hrn. Bernard auftreten, der bieber nur in der 
Stadt Mennes berühmt war, und nun fn ber Hauptſtadt er 
fhien, fid neben den Dupin, Bartbe und andern glänzenden 
Vertheldigern der politifchen Rechte der Franzoſen in die Relhe 
zu ftellen. Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

Nach einer, in der könlglichen Akademle der Wiſſenſchaften 
zu Münden am B April vorgefommenen Anzeige meldet Hr. 
Gambart in Marfelle unterm 22 März d. J., und Profeflor 
Schuhmacher In Altona unterm 30, daß er (Gambart) und Hr. 
Clauſen (Schumachers Gehälfe) bie Bahn des jest vorhandenen, 
dem bloßen Auge nit ſichtbaren Kometen berechnet, und iden⸗ 
tifch mit denen der Kometen von ı772 und 1805 gefunden ha- 
ben. Lezterer bat die elllptiſchen Elemente genauer beftimmt, 
und gefunden, daß der Komet nur 1265 Tage oder ungefähr 
3'/ Jahre braude, um feinen Umlauf zu volenden. Die Bahn 
diefes Kometen bat eine fo auffallende Aehnlichkelt mit der des 
fogenannten Entefhen, daß ſich der Gedanke anfdringt: dleſe 
zwei Kometen müſſen eben fo zu einer Famflie gehören, wie 
die vier Heinen nenen Planeten, und daß man alfo zu der 
Vermuthung berechtigt iſt, erstere Kamille noch vermehrt zu 
jeben. 

» Frank furt, a. M., 8 April. Die Kurfe der Staats⸗ 

\ Efetten waren in den legten Tagen dieſer Weche fortwährend 
{m Steigen, fo daß zulezt Baarverkiufe zu folgenden Preifen 
gemacht worden find: Ocfireihiihe Metalliques Bg”/rc, Yısz 
Wiener Banfaktien »300; Partiale 115; Badiſche Loofe Gut; 
Darmftäbter Subferiptionen 73/4. Zugleich erfheint nun die 
Hofnung oder die Beforgulf, es dürfte der alte Schwindelgeiſi 
im Effeftenverfebr wieder erwachen, nicht fo ganz ungegründet. 
Freilich ſteht Me jüngfte Vergangenheit als ein warnendes Wahr: 
zeihen da. Doc möchte ed nur Wenigen gegeben feun, ſich 
aus fonfreten Erfahrungen, Klugbeiteregeln für de Zukunft ab: 
zuzlehen, zumal da bie begleitenden Umſtaͤnde nicht Immer die: 
felden find, und dle Gemirnbegier nicht felten den Abitraftionen 
des Verſtandes in den Weg fritt. So war in Diefen legten Ta: 
gen abermals die Rede davon, dab die neue Anlelhe, um wel: 
che es fih kurz vor ber lezten Kriſis für Rechnung einer großen 
Macht gehandelt, Nunmehr wehl zu Stande kommen würde, 
Auerdings iſt es Mar, daß der elgentliche Kredit ber Staaten 
bei den festen Vegebniſſen in der Haudels- und Voͤrſenwelt auf 
feine Weite betheiligt war, weil Die Urſachen dazu funerhaih 
der Sphäre jener Welt allein lagen. Allein problematifch bärfte 
es dennoch erſchelnen, ob der rechte Moment bereits da if, 
weit man bed, ohne Gefahr eines Ruͤkſalls, der dfter noch 


desvater feine erfte Ausfahrt balten. 
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flimmer- als bie] erite- "Krankheit: Ift,. dem Konvalesjenten 
Anfrengungen wicht -gumuthen darf, denen nut ber Geſunde ir 
voller Lebendfraft, ſich ohne Nachthell zu ‚unterziehen verma. 
Andrerfeits unterliegt ed feluem Bedenken, daß {che große Eis 
zelträfte ſich ungeſchwaͤcht bei dleſer Krifis erhalten haben, ei 
daher vornemlich baranf ankommen bürfte, luwle fern biefe Hi: 
reihen, oder, wollte ſolces nicht besmwelfelt werden, genrlt 
ſeyn möchten, fi jener Operation zu wibmen. 


Shweben 

* Ststbolm, »8-März. Zwlſchen dem =: und 15: flaf: 
tigen Monats erwartet: man bie Niederkunft der Kronprinjeik 
Schon find-von-der erlauchten Mutter Ihrer Fönfalkhen Hobeit 
Foftbare Cadeau's fir dad Sind, das geboren werden wird; ma 
Münden bier eingetroffen. — Der Wicetönig von Megopten hat 
einen-Handeld s Agenten hleher gefandt, um ſhm aus dew fd: 
bifhen  Stüfgiefereien Kanonen für Die Fregatte zu Befataen, 
weiche er gegenwärtig zu Livorno banen- läßt; jugleldh:verfihert 
man, er wolle fpäterhin auch das Gefchiz von bier beziehen, 
das er für das Linlenſchif noͤthig hat, weldes ſelne Marine 
vermehren foll, Undekannt iſts noch, oh dlefe Kanonen blos In 
der Gleßerel zu Finspdng, welche dem rufen d. Wetterfiedt 
gehört, oder zu gleichen Thellen Im allen drei-@lefereien des 
Königreichs, als: zu-Finspäng, Stafejd und Urler, warden ge: 
goſſen werden. — Unfer Handel nad Dftindien ſchelut nun für 
Rechnung von Privatleuten, befferes Gedelhen zu haben eis 
früher für alleinige Rednung der Kompagnie. Dleſet Tage dat 
das. Schif Sprene, geführt vom Kapftain Mollen, mit einer 
reihen Ladung von Batavia und Sincapore auf unferer Rhede 
engelegt. Erik vor weulgen Monaten Iehrte dad Schif Calrulta 
ebenfalls von. dort zurut, und das glelcherwelſe dahin ahgefet: 
tote Schif Preckofa fol auch noch in biefem Jahre wieder bier 
eintreffen. — Es find hier mehrere Vitdhauerarbeiten von der 
geſchllten Hand unſers Landsmannes, des Yrofellors Voſttbͤm 
In Dom, eingetroffen, und follen naͤchſten Monat im Lokal der 
toͤnlgl. Alademie der ſchoͤnen Kuͤnſte dem Publllum zur Schen 
geſtellt werden. 


Deftreid. 
Wlen, 8 Aptil. Morgen wird-unfer hochverehrter kan: 
Seltdem dieſe ⸗ froͤhllche 
Votſchaft · ſich verbreitet Hat, detriten · ſih die Cinmehner Mlend 
zu einer allgemeinen Illumtnation vor /welche Stadt und Bor: 
fädte umfaſſen, und: Amferik rechteon ſeyn wird. Von auen 
Seiten ſieht man Vorbere numgen dazıl treffen. Im ben Thea— 
tern wird freier- Eintritt ſeyn. 
"Wien, 8 April. Metalllques By; Vanlattlen 1074 "2. 


Kürtei 

Der Offeruatore Eriekine- vom & April-bringt abers 
mals lelue Nachrichten aus Griechenland. 

* Trieft, 6 April. Nachrichten and Corfu vom 25 und 
aus Zante vom 26 März zufolge, vertheidlate ſich Miſolunsli 
fortwährend, und hatte bis dahln alte Angriffe abgeſchlagen. 
Das Gerücht von der bereits erfolgten Mütfehr der griechiſchen 
Flotte, aus Hhdra, Latte ſich dagegen micht beſtätigt. 


Verantwortilcher Redakteur, C. I. Eteamann. 
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Mit allerhboͤchſten Privilegien. 
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Spulen. — Großbritannien, — Frankreich, (Stjungen der Kanımera. Briefe.) — Deutſchlaud. (Briefe aus Rheinbavern und 
Frankfurt) — Vellage Niro. 204. Schreiben aus Veractruz. — Briefe vom Mayn, aus Hannover und Petersburg, — 


Antiadisungen. 





Spanien 
Yarkfer Zeitungen melden aus Madrid vom ar März: 
„ööriefe aus Valeucka deifen das allgemeine Bedaueru aus, 
zorihes Die Ubreife des Generald Garvajat erregt har. Bel 
eintt umädtsvolen Verwaltung, wirkte derſelbe unaufhoͤrlich 
zum Wohl dieſer Previnz uad ihrer Hauptſtadt bin. Mehr als 
Boo Galeerenftlaven beſchaͤftigte er mit der Ausbeſſerung der 
Wie der Feſtung, und mit der Verſchoͤnerung der öffentlichen 
Epasiergänge; er hatte den Unfang einer neuen Straße von 
Valentha nad Madrid mahen laſſen, welche biefe Strefe um 
33 Stunden ablürgt, und den Reifenden den Vorthell darbietet, 
Aber weit beifere, relchllhhet verforgte, und weit mehr Sicher 
beit gewäßrende Ortihaften gerihtet zu fen; endlid hatte er 
faſt alle Räuber und Diebe ausgerottet, die früher das Gebiet 
Beunruhigten, deſſen Kommando er verläßt, — In allen Pro: 
vingen werden Proffamationen verbreitet, welhe angeblich von 
Mina auegegangen find, und alle fvanifhen Patrioten einlas 
“den, fih auf der Inſel Jerfep zu verfammeln. Man glaubt 
mit Recht, daß dleſem Verführungsmittei die verbrecheriſche 
Abit zum Gtunde llegt, die Verubiguug der Gemütber zu 
verbladern, und auf diefe Weile den verſchledenen im Lande 
deſttheuden Parteien eine größere Entwitelung zu geben, 
Indeffen haben in Galizien und fu der Provinz St. Under 
Zruppentemrgungen ftatt gefunden, um wie e8 ſcheint, etwal⸗ 
gen Landımgewerfuhen der Konititutionelen zu begegnen. Mich: 
zere Korps, jomel Relterei als Fußvolk, find von dem Innern 
an die Küfe beordert werben: Auch in der Provluz Gui— 
Yucca halten ſich fäntliche Truppen marſchfertig. Diefe 
Naaßtegeln der Vorſicht haben im Publikum große Senfation 
gene, — Der Opröfttieutenant Ibanez, der feit der Re— 
Rasration nach Valladolid verbaunt war, iſt nah St. Jago ge: 
führt worden, um als einer der Urheber der Empörung zu Co⸗ 
tamma im Jahr ı82o vor Gericht geſtellt zu werden — Mau: 
Henates, Minfter des Innern unter der Verfaffung, iſt zu 
hg verdafter worden, um ihm den Prozeß zu machen. — 
n Nateitten aus Gibraltar haben alle dort ſich aufhal⸗ 
aden Syanler von dem Gouverneur den beftimmten Befehl 
er den Plaz zu verfaffen. Diefen Befehl häft man für 
—* a der bei dem beittifchen Miniſterium von der ſpanl⸗ 
ergangen. gethanenen Schritte, welche behauptet, jene 
Kftelten Verfhwörungen gegen ihr Vaterland au,“ 
⸗ ‚Großbritaunien 
„onden, 5 April. Konfol. 3proz. 79. Muffifche Bons 
ale —— 67; braſiliſche 56; columbiſche 54; perua⸗ 
"a; giechlſche 16; Cortes 10, 


Der geftrige Artikel der Times wird durch ein, fchon vom 
38 März datirtes, aber exit jet befannt gewordenes Girfular: 
ſchrelben an bie Zollbehbrden widerlegt, worin ihnen Namens 
der Reglerung angedeutet wird, der Geh. Rathsbefehl von 
30 Sept. v. J., wegen verbotener Ausfuhr der Krlegsmunitlon, 
laufe zwar am 30 März ab; fie hätten ihm aber vorläufig auf: 
recht zu erhalten, ba er in der erften zu haltenden Geh. Mathe- 
fizung erneuert werben follc. Hingegen werde der Geh. Raths— 
befehl vom nemlihen Tage, wegen verbotener Ausfuhr von 
Kaupnen und Laffetten, nicht wieder ernewert werden. 

Die Morningpoft, ein minljterielles, aber bisher ben 
Gtiehen ſehr geneigtes Journal, fagt: „Die lezten Privat: 
Nachrichten aus Grlechenland lauten hoͤchſt ungunftig. Abgeſehn 
von der Zruppenüberlegenbeit ber Türken und Aegyptler, ma: 
hen die Uneinigteiten der grlechlſchen Anführer jeden guten Gr- 
folg unmdglig. Die aus England angefommenen Darlehne, 
ſtatt zur Bertheidigung des Landes verwendet zu werden; find 
von den Fattionen zu Veldrderung ihrer Privatzwefe und zu Be: 
fämpfung ihrer vermeintlihen Gegner unter Ihren Landelcaten 
semführaucht worden. Die Freunde ber griechtſchen Sache in 
Eugland, mit Recht unzufrieden Aber ein folhes Mefultat ige 
ger Bemühungen, begen feine Hofnung mehr, dem Krieg 
zlutlich enden zu fehen; die Zukunft müßte denn eine, jegt fait 
unmöglich ſcheinende Veränderung herbeiführen.“ 

Man hatte aus Lima Nachrichten bis zum 3 Dee, Boll: 
vard Geburtstag war daſelbſt felerlich begangen worden. Der 
ſpanlſche Kommandant von Callao, General Modil, wählte be: 
fen Tag, um feinen Belagerern einen ungewöhnlich ftarfen Ku- 
gelregen zugufenden. Bollivar befand ſich fortwährend zu Po- 
tofi, und man glaubte nicht, daß er fih in den Krieg wiſchen 
Buenos⸗ ayres und Vrafillen mifchen werde. (Mon feinem 
Tode willen diefe Nachrichten Nichte.) 

Man fprad von einer Anleihe, welche die oftindifhe Kom: 
pagnie, beſonders zu Fortfegung des birmanifgen Krieges, auf: 
nehmen wolle, 


- Grantreih 

Paris, 8 April. Konfol. 6Proj. 97, 20; 3Proj. 66, 5. — 
Banfaftien 2055; Falconnet 75, bo; Guebhard 50'/., 

Die Palrsfammer vernahm am 7 April über den erſten 
Artifel ded neuen Erbfhaftsgefeyes no den Srafen St: 
meon, dem Siegelbewahrer und ben Marquis Deffotes. 
Hierauf kamen die vorgefplagenen Amenbenients jur Berathung, 
und zwar zuerſt das des Herzogs v. Erilion, beswelend: 
„den Prinzipaibetrag der Grundſteuer, der erfordertic iſt, 
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Damit eine Vorausnahme ſtatt finden koͤnne, auf 1000 Fr. (ſtatt 
auf 300 fr.) zu ſezen.“ Nachdem Graf Mole, Vilcomte 
Laine und Baron Barante über diefes Amendement geſpro— 
den, wurde es mit 106 Stimmen gegen 105, alfo mit der 
Mehrheit nur Einer Stimmme verworfen. Wertagung 
auf morgen. : 

Die Etofle bemerkt: „Dem Ergebaiffe der Abſtimmung 
diefer Sigung zufolge glaubt man, daf der Grundſaz des Rech— 
tes ber Eritgeburt nicht angenommen werben wirb, fondern blos 
der der Subftitutionen.* 

Der Courier frangals behauptet, ganz Paris ſpreche 
von dem Eindrufe, ben die Mebe des Herzogs von Brogtie 
gegen das Erbſchaftsgeſez am 4 April auf die Palrdfanımer ge: 
macht; ihm werde allgemein die Palme zuerfannt, Unter den 
vier Minkftern, welde für das Gefez geſprochen, bätte der 
Drinifter des Innern fih am Melften ausgezeichnet, Die 
Etoitle verfiherte, diefer Minifter babe alle Gründe gegen das 
Geſez widerlegt. — Die Zahl der zum Gefeze vorgefchlagenen 
Amendements fol fi auf 24 belaufen. 


In der Deputirtenfammer fuhte am 6 April 
der Berichterftatter über das Mautbgefeg, Hr. Fougufer- 
Delong, die dagegen gemachten Cinwendimgen zu widerlegen, 
worauf der Präfident dem ıften Artikel beffeiben, die @ in: 
gangészoͤlle auf die verfhledenen Arten Schafweolie 
enthaltend, verlas. Er wurde in folgender, von der Kommif: 
fion vorgefchlagenen Abfaffung angenommen: „von jeder 
Art Schafwolle, auch ber Vigogne- und Llamıa: Wolle, 30 
Prozent vom Werthe an ber Gränze und nad Nettogewicht, zu 
erheben; feine Angabe eines Werthes unter ı Fr. für das 
Kilogramm (2 Pfunde) roher — unter 2 Fr. für das Silo: 
gramm faltgewafdıener — unter 3 Er. für dad Kilogramm 
marmgewafchener Wolle zugulaffen; Im Fale falſcher Angabe des 
MWertbes, der Mauthverwaltung das Vorkaufsrecht (das aber nach 
Hrn. Batterrehe's Zuſaze, Imnerhalb so Tagen geübt were 
den muf) eingurdumen; die Mauthbüreaur, dur welche bie 
Einſuhr der Schafwolle erlaubt ſeyn ſolle, durch königliche Or— 
donnanzen zu beſtimmen.“ — Km. Strafforello's Vor— 
ſchlag, deu Zoll auf 25 Prozent herabzuſezen, wurde verworfen. 
Vertagung. 

Nah der Etoile iſt die Infantin Lulfa Earlota in der 
Naht des 5 April gluͤklich von einem Prinzen entbunden 
worden, 

Nah Verfiherung mehrerer Journale find Macaregor uud 
feine Gefährten, unerachtet Ihrer Frelſprechung vor dem Zucht: 
polizefgericht , auf Anfuhen des koͤnigl. Yrofuratord im Gefäng- 
nig zurüfbehalten worden, um fie von Brigade zu Brigade nad) 
einem Sechafen zu befördern, wo fie ſich nah Amerika einfhif- 
fen koͤnnen. 

Die Unterfuhungsfammer des Gerichtshofes der Pairs, 
{n der Sache Ouvrard, vernahm am 5 April den General: 
Sntendanten der Armee von Spanlen (1823) Hrn. Stcard, 
der ein Geſundheltshaus zu Paris zur Haft hat, und als Zeu— 
gen ben General Tiriet. ” 

Her Generallieutenant Graf Baſchi Ducayla, Pair von 
Frantrelch, Ik am 3 April zu Paris in elnem Alter von Bo Jah⸗ 


ten geftorben. Ex war einer ber diteften Vertrauten des prit⸗ 
zen von Eonde. 


Der Artitaraue verſichert, angeblich aus guter Quelk, 
daf gegenwärtig zu Marſeille, für Rechnung des Paſcha's von 
Aegppten, folgende Schiffe erbaut werden: zwei große Fre 
gatten von 60 Kanonen, eine Korvette zu 26, und 2 Kor: 
ten zu 22 Karonaden; 2 Briggs zu ı6 Kanonen. Die Regie: 
tung erlaube, faater, daß dazu nörbige Helz aus den koulgl. Ut⸗ 
fenalen zu Toulom zu nebmen, eine Begünftigung, De der Han: 
dei felkft In den dringenditen Umftänden nicht hätte erhalten 
fönnen; auch babe fie Arbeiter bergegeben; der Jugenleur, der 
den Bau lelte, Mitter Eiriff, ein Unverwandter des Hm. 
v. Glerment Tonnerre, feo mit einem minifterieilen Urlaub auf 
ein Jahr Behufs diefer Bauten verfeben; der Juſpelter der 
Arbeiten ein gewefener Marine: Kapftafn. Uebrlgens fahre der 
General, Marquis v. Livron, der am 23 März nad Murielle 
auräfgefommen , fort, Offiziere und" Mufifauten fir den davp- 
tiſchen Dienft zu werben, und es gebe mod immer das Gerucht, 
daß nächftens eine große Zahl Offiziere und Geldaten ron der 
frangöfifhen Artillerie nad Aegypten verfaiit werden fole, 


*** Paris, 6 April. (Fortf.) Bekanntlich hat die Ctoile Htu. 
de (a Chalotals als einen pfichtvergeffenen verächtlihen Mann in 
Ruͤlſicht feines Antheils an der Wortrefbung der Jeſuiten aus 
Tranfreic, dargefiellt, umd feine Kluder verlangen nun Genug 
thuung. Man fieht wohl, daß die Klage eigentlich die Sache 
aller Gegner des Jeſuitism iſt. Der koͤnigl. Profurater gab be⸗ 
reits zu verſtehn, die Frage ſey vorläufig, ob der Journallſt 
als Tagsgefhictfhreiber nicht das Recht babe, die Handlungen 
jedes Staatsbeamten nad) feinem Tode zu unterſuchen, und eb 
das Recht der Injurlenklage auf die Erben des Veleidigten übers 
sehe. Der Sahwairer, Hr. Bernard, antwortete im voraus, De 
Eroite Habe im vorliegenden Falle fein Recht diefer Art außger 
übt; die Intereffen, die fie in Schup genommen haben, Hnne 
fie ohne Schande ulht einmal anerkennen; nur Leldenſchaſten 
lägen bei ihren Angriffen auf la Chafotals zu Grunde; ihr 
Sprache fen nur die Sprache der Feludſchaft und einer Seftt, 
mithin llege feine Entſchuidigung für die Etolle in der Zelte 
weihe zwifhen der Beerdigung und dem Tage der Verldumdung 
verfloffen ſey; die Rechte der Abgeſchledenen ſeyen beilig, troz 
diefer Zwiſchenzelt, und ein gewiffer inmerlier Inftinft verbicte 
den Angrif auf denjenigen, der fm Grabe ſich niht medr vers 
theldigen könne, Uebrigens handie es ih von feinem Erbrecht, 
weil die Nachtommen dur die Werkdumdung ihres Ahnen pers 
Vöntih angegriffen feven. „Ich gebe zu, fagte Hr. Bernard, 
die Jefuiten feyen ein ehrwärdiges Kerne, und de la Chalotala 
babe fig durch einen blinden Eifer Binreipen lafen; dadurch 
würde die Debatte hiſtoriſch. Aber daß Die Gtoile bei Gelegen⸗ 
beit der Jeſuiten ihn ats einen gewifeniofen Beamten, ald ds 
nen Verräter, als geauäit durch feine Reue, uud In feinen Iepr 
ten Tagen verachtet darftelle, Ehen’ feine Kinder nicht zuge- 
ben; fein Andenten darf nicht ungeitraft von dem erſten beſten 
Buben berteft werben; und wenn er auch nach feinen pflicht: 
mäfigen Vorkehrungen gegen die Iefulten im die Ungnade des das 
maligen Minifters fiel und verkantt wurde, fo bat er ſchou 
damals geantwortet, er werde won Kbalge Es an fein End 
Getechtigleit verlangen, ja fogar feinen Kindern auſtragen, Me 
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Öfteren" zu fetdern. Wir kdunen dem Werläumber zurufen, er möge und 


aus unferm väterlichen Cigenthum vertreiben; aber nle werben 
Ue Gefege augeben, daß er und bie väterlihe Ehre raube, daß 
er and den Cähnen eines chrenvollen Vaters Söhne eines Elen⸗ 
den mache. Mein, bie Geſeze innen das nicht wollen, was 
der Himmel und die Menſchen verwerfen! (Bel biefen Worten 
brad der zanze Saal Im einen ftürmifdhen Beifall and.) Wenn 
heute meln Water Rürbe, und während Ich num auf felnem Grabe 
füße, ein Elender time und mir zurlefe, derienioe, den Ich hier 
kuweine, feg thtles geweſen, fo ſollte ich vergebens dad Geſez, 
dad mir Me Eelbſtrache verbietet, anrufen; fo follte ih anhören 
möfen, das Gefez würde mir zu Hüffe fommen, wenn ber 
Bertäunder mich angetafiet hätte, aber es Kanne mir nicht hel⸗ 
fen gegen den Berlänmder meines Vaters. Um Gottes Willen, 
weich ein Gefeg märe dad! Sol ih mid; ſelbſt rächen, well 
die Gerlcre mich nicht rächen? Nein, man laſſe mic ſprechen; 
man laſſe mich bier am heiligen Orte der Diener des Geſezes, 
hfer im Vagtſichte von ganz Franfreih dem reinen und edeln 
Andenken meines Vaters huldigen. Ihr wollt mich ja nicht bin 
dern, den Dolch des Meuchelmoͤrders abzuwenden; und Ihr molls 
tet meine Stimme guräfgaften, wenn die Verlaumdung Ihre 
noch granfamere Wunde mix beibringen wollte! Ich bin über: 
zeugt, dag meine Midter die Interefen der Moral mit den 
Medıten der preffreibeit zu vereinigen wien werden. Als am 
a Fehr, die Etoife den ehrmürbigen Namen la Chalotais anta⸗ 
ftete, las man endikh einmal in der Stadt Nennes ein Blatt, 
das fonft nie gelefen wird; man wollte es miht glauben; jeder: 
mern fam darüber In Zorn; bald eutſchloß man fi, vor Gr: 
richt zu Magen. Die Ervile hatte gefagt, „die ehemaligen Yarz 
„lamentsmitglieder, melde De Jeſulten verurtheilten, waͤren 
„unwiſſende, behmätbige Midter geweien; diefe Pflichtloſen 
bitten ben Einfluß und die Kenutniſſe der Jeſulten für ein 
‚Meisitätsverbrechen gegen die Nation angeſehn.“ 
(Der BVeſchluß folgt.) 


+ Yaris, 7 April, Die beiden Debatten über Erfige: 
burt und Sefuitism fönnen Darum Teinen Einfluß auf bie Ge: 
ſchaſte und Voͤrſe haben, weil die Nation, die Kapitaliiten, die 
Krämer und Handelsleute, die Fabritanten und Produzenten, 
ſich gar nit darum Aümmern, was eigentiih Jeſuiten find; 
fie Haken vor einigen Fahren die Miffionarien kennen gelernt, 
und glauben mun, fo wie diefe either aus der Mode kamen, 
werde es au den Jeſuiten geben, Das Erbſchaſtsgeſez moͤch⸗ 
te and zu Stande fommen, fo hat ſich doch im Voraus Je⸗ 
dermann vorgefet, daraus zu machen, was ihm  bellebt. 
Die Jefriten fonnten übrigeng kein Gluͤt in Franfreich beim 
Yubiiham machen, weit die Mirfiomarien Ihnen das Spiel ver- 
derbea batten; der einzige Unterſchled zwiſchen beiden war bie: 
ber, deß die Standale, welche dieſe erregt hatten, zu Ih: 
* figenen Ehren geheim gehalten werden mußten, woge⸗ 
” es in dem Plane der Jeſulten Uegt, öffentlich aufzutreten, 
and mit alten Triegerifcen Ehrenzeihen wieder in den Plaz 
— aug welchem man fie vormals vertrieben hatte. 
— „Neuer drezes iſt fo eben vor dem Appellations: Gerichtshoſe 

* vorgelonmen, Die Jeſulten von dem befannten 
* J Adeul hatten einen ſſerbenden Greis vermocht, 
ein Jiemlich detraͤchtliches Vermoͤgen zum Nachtheil fels 


ner rechtmaͤßlgen Erben zu vermachen. In erſter Inſtanz ges 
wannen fie die Sache, aber in der zweiten fielen fie durch 
weit die Benennung Im Teftamente auf eine unbeitimmte Per 
fon, nemlich auf bie Jeſulten-Gemelnſchaft lautete, was dem 
Gefezen zuwlder ift, als welde eine beftimmte Perſon zu ber 
nennen vorfhreiben. Sie erlitten dabei noch Spott; denn das 
Urtheil befagte, man fönne feine Habe feiner Geſellſchaft fchen: 
fen, welche In Frankreich ungeſezlich ſey, da man fie ehemals 
förmlich aus dem Lande vertrieben babe, Selbſt in der boben 
Geiſtlichkeit außert ſich Widerwille gegen diefe geheime Gefell: 
fgaft. Der Hr. Erzeifhof von Paris, befannt und allgemeiu 
verehrt unter felnem Namen Abbe‘ Quelen, bat ſich in einer 
Öffentlichen Kauzelrede gegen fie ausgefproden, und von. der 
Kathedrallirche von Notre: Dame aus machen deraleiden wärs 
dige Worte einen ftarfen Eindruk auf die Hauptitadt. — Cie 
laͤcherlichet Progeh Fam geftern bei dem Zucht: Pollzeitribunad 
gegen einige Wbentheurer vor, die vor furzer Zeit fowol am 
der Voͤrſe als in allen bebeirtenden Handlungs = und Ge— 
ſchaͤſtehauſern viel Lärm gemacht hatten. Die Hauptperſon 
war ber berühmte Macgregor, den man ſeit einigen Jahren 
unter dem Namen des Cazilen der Povals kennt. Das Land 
Popais ſoll in irgend einem Mintel zwlſchen den Mepubtifen 
Gnatimala und Columbia legen, Margregor hatte das Ungläf 
gehabt, in die Hande eines Iutelganten zu fallen, der ſich feit 
mehreren Jahren in Paris umbergetrieben, und Aftien von 
einer Kolonie: Unternehmung am Miffouri in Umlauf gefezt 
hatte. Die erſten Häufer In Paris wurden dabei um Geid be: 
trogen. Schon war, ber Miſſourl vergefen, ald der Planma- 
macher, Lehubo mit Namen, dem Hru. Margregor eie 
nen aͤhulichen Kolonifationsplan Im Lande Poyais vorlegte; 
Lehubp Hatte Ihn beſchwazt, daß er Ihm 250 Lieues feiner 
Kazlkenſchaſt vertaufte, und mit diefem Kontralte gelaug 
es Ihm aledann einiges Geld aufzutreiben. Das Gericht er- 
tlaͤrte, Macgregot ſey von Lehuby betrogen worden; aud wur— 
den der Kazile und elnlge andere mitverwliclte Perſonen, die 
unter den laͤcherlichen Titeln von Grafen und Herren und 
Stantsräthen bes unbefannten Landes eine traurige Miene vor 
den Zuhörern machten, freigefproden. Lehukp wurde In Ge: 
fängniß = und Geldftrafe verurteilt, aber cr hatte fon län 
für gut gefunden, fih gegen dieſe Unannehmlichtelt durch d 
Flucht zu fihern. 


Deutidlanb. 


» Aus Rbeinbavern, 5 April. Bel den in Gemäfhelt 
der Parifer Traftate von 1014 und ıBı5 erfolgten Gebicts— 
Abtretungen war bekanntlich eine nähere Berkhtigung und end: 
lie Feſtſezung ber neuen Gränzen Frantrelchs zwiſchen der 
Nordfee und dem Mittelmeere, von Dünklehen bis Nizza, be— 
fondern Verhandlungen mit den einzelnen Nachbarſtaaten vor- 
behalten geblieben. Durch Erwerkung des Rheinkreiſes disſalls 
in die Verpflichtungen Oeſtreichs eingetreten, hatte bie königt. 
baperiiche Reglerung an diefer Grängregulirung, für dle Strefe 
von ber Dliefe bis an den Rhein, Untbeil zu nehmen. Hier 
waren mehrere im Jahre 18:5 von Öftreihifinen Generalen 
ohne Weiteres In Beſiz genommene Ortfhaften und Staets— 
weldungen, worauf Frankreich noch Auſpruch machen zu Töne 
nen glaubte, fo wie ein der Stadt und Fefiung Meißen 
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Surg zugefiherter Umfreid von 1000 Tolfen am linfen Ufer der 
Lauter, Gegenſtand der Unterhandlung, welche von beibderfeiti- 
sen Militär = Kommiffarien an Ort und Stelle gepflogen,, lange 
au feinem Defultate führte, und ſelbſt thaͤtllche Eingriffe und 
gewaltfame Vefistörungen nicht immer abzuhalten vermochte, 
Bis die beiden Staatsreglerungen, auf Erhaltung und Befeſtl⸗ 
sung des bierdur gefährdeten nachbarllchen guten Vernehmens 
gleich ernſtlich bedacht, es für angemeffen hielten, darüber ſich 
auf dipfomatiihem Wege unmittelbar zu verfiändigen. Den 
aufrichtigen Willen der Kabinette benrfundete und erfüllte der 
sedlihe Eifer der Staatsmaͤnner, welche von beiden Eeiten 
alt derſelben Organe handeiten; indem ber toͤnigl. banerifche 
Geſaudte, Graf v. Brav, fhon am 5 Jul. v. 3. mit dem 
franzöfifchen Mintfter der auswärtigen Ungelegendelten einen 
Bald nachher von beiden Monarchen ratifizirten Vertrag abge: 
ſchloſſen, wodurd alle der Gränze wegen beftandenen Srrungen 
auf die befriedigendfie Weiſe beigelegt ;ı und die Echwierigfei- 
ten, welche die Vollzlehung der frübern Parlfer Vertraͤge in 
mehreren wirllich zweifelhaften Punkten darbot, mit bilifger 
Beachtung gegenfeitiger Konvenienz glüflic gelöst worden find. 
Namentlih bat darin die Krone Frankreich allen Anfprüden 
auf den bedeutenden Fleken Neuburg, beim Ausfluſſe der Lau— 
ter, und auf das dortige Erbebungsamt. dee Mhein: Oftrop, 
ſormllch entfagt, auch von deu frühern Forderungen hinfichtlich 
‚Mes Meifenburger Rapons fo viel nachgelaffen, daß hier die 
Abtretung ſich auf den Ort Weller und ben biöher baverifchen 
Antheil von Altenſtadt, diſſelts der Lauter, beſchraͤnken durfte, 
de Gemeinden Schweigen, Schwelghofen und Mechtenbach aber 
davon ausgenommen blieben. Dagegen ift das zum Thell 
ſtreitige Geblet zwiſchen Weiſſenburg und Vitſch, zu Herſtel⸗ 
Tg einer leichtern Verbindung dieſer Städte über Ober⸗ und 
Niederfteinbah, an Franfreih überlaffen werben. Ganz In 
dem wohlmollenden Sinne diefer Konvention, welche zugield 
für Erhaltung und ungeftörte Venizung des Privat = wie des 
Komnmmalz und Stiftungs-Elgenthums fehr berubfgende Vor: 
forge getroffen, — waren felt vorlgen Spätiahre, mit 
Dem Vollzugelderfelben, als befderfeitige Kommlſſarlen, unfer 
allgemein verebrter Megierungspräfident, Staatsrath v. Stl: 
Sauer, und der fünfglihe franzöfifhe Generallleutenant Graf 
Maurelllan beſchaͤſtlgt. Durch fie iſt nad Beendigung der noͤ— 
thlgen Vorarbeiten in den erften Tagen des verfloffenen Monats 
März die urfundiihe Uebergabe und Uebernahme der cedirten 
Dbjefte bewertftelligt, und fomit die ganze Sache, big auf die 
Sränzmarkung felbft beendigt worden, welche leztere gegenwaͤr⸗ 
tig durch Subdelegirte unter geeigneter Mitwirkung ber einſchlaͤ⸗ 
gigen Ortsobrigkeiten vorgenommen wird. Die zur Ergänguug 
and Berihtigung der In franzöfifchen Blättern enthaltenen et⸗ 
was unvolitändigen Nachrichten (m. f. Alg. Zelt. Nro. 75.); 
und weunTaus dem Fönlgl. bayerkfhen Neglerungsblatt befannt 
geworden, daß ebengenamnter Präfident v. Stihaner das Kom: 
manbeurfreus, der gebeime Legatlonsrath v. Flad und der Re— 
gierungsrathzv. Neimans das Offipierkreug, der Legationgfekrerär 
». Schoͤpff aber das Nitterfrenz der frangdiifhen Ehrenleglon 
erhalten haben, ſo iſt nur hinzuzufugen, daß ſolches eben bei 
Veranlaſſung des,Zoläflih zu Stande gebrachten Gränzberihtf: 
aungsgefhäfteeggeihehen, und von Sr. fönigl. Majeſtaͤt von 


Bayern, zum Bewelſe gleicher Zufriedenheit, dagegen dem fra 
zoͤſiſchen Generallieutenant v. Maurelllan das Kommandeuttteu 
dann dem Genleobrliten Rouſſeau, fo wie den Hauptleuten Fale 
und Berller von demfelben Korps, das Mitterfreug des Ordens 
ber baperlſchen Krone verliehen worden fep. 


Bu Münden it am 9 April der bodwerbiente Meiderath 
und Staatsmintter, Joſeph Auguſt Graf v. Zörrine 
®uttenzetl, mehrerer Orden Hütter ıc. in feinen 3er 
Jahre mit Tode abgegangen. 


Augsburg, 12 April. Der meue Komet ging fe 
dem ı d. von dem Stern d des Sternbildes des Exiers, um 
beifen rechten Vorderfuß hinweg In das Sternbild des Orkus, 
wo er zwiichen dem bortmals erwähnten Stern m ud der 
Sternen 0 durchging, und am 8 d. bei dem Stera b hr ik 
wenbaut fand, welche Orion am linfen Arm trägt. Den Buprli 
um 8 Uhr 40%, 25,”5 mittlerer Zeit Abende war feine gerade Auf: 
ſtelgung 75°, 44°, 18"; feine nördliche Atweihung 20%, 117,35” 
Der Komet erfhien, der Güte des Fernrobres ungeachtet, Febr 
ſchwach, und feln Kern war Faum bemerkbar. Erin Lauf tichtet 
fid jest gegen den Kopf bes Orlons. — Der am ıd Mirz ein: 
getretene Sonnenflet ift am 10 April Abends ausgetreten. Dit: 
felbe nahm an Größe dergeftalt zu, daf er am 4 d. malt (inet 
Umgebung über dreimal die Groͤße unſerer Erde übertraf. — 
Den 8 Nachmittag 3%/, zeigte das Reaumurfhe Thetmemetet 
eine Wärme von 31°,2° fn der Sonne, und 16°,3 im Ogatitt, 
wo das Sanffürfhe Hygrometer eine Teofenheit nur von ı n 
gab. Mom 10 an änderte fi die gute Witterung, und d 
Nächte waren trüb. Geſtern fab man nur einen Heinen neu 
eingetretenen Eonnenflefen. 


”" Frankfurt, a. M., 8 April. Es erhält ſich fort: 
dauernd die Mepnung, daß, bis zu der Zeit der Cinberufung 
der Landftände des Großherzogthums Heffen, zu Sunen * 
neuerlichen Lotterie = Anleihe dieſer Staatsreglerung kräftige Muß: 
regeln getroffen werden würden. Wegen det Modalitäten I: 
felben, heißt es, ſtehe Die großherzogllche Behoͤrde mit dem * 
klerhauſe, das die Anlelhe unternommen, in fortdauernder 2 
ferhandlung, von welcher man fich um fo cher ein befriedigen i 
Refultat verſprechen dürfte, da beide Thelle hinfichtlich des gwe 
ein identlſches Intereſſe haben, man ſich folglich um fe —* 
wegen der Mittel, denſelben zu errelchen, In Betref st * 
lich eine Mepnungeverfhledenheit obwaltet, am Ende v — 7— 
möchte. — Aus Hodand bringen Die Ijten JoRen mir unkeden- 
tende Schwankungen in den Kurfen der Staatseſſelten 9 143 
ſterdam ſtanden die öftreichlihen Metalllaues zwiſchen Ba! " us 
Wiener Banfaftien 1255 bis 60, — Gin Handelsſchreiten it 
Rotterdam nimmt für die Leder neue Konfunttuten in ka 
Die rohen Häute waren am dortigen Marfte um etwa 10 x 
»2 Prozent gefallen ; jedoch hatte diefe Preiäminderung Me Zu: 
tigfeit der niederländifhen Gerber erhöht, und daber dem ſchnel- 
len Abfaz des toben Stofs befördert, fo wie anbererfeits der Krleg 
zwiſchen Brafilien und Buenos + avres Hindernife für die Anfuh: 
ten aus jeuen Gegenden beforgen laͤßt. 
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Spanien, (Beitf aus Madrid) — Grofbrltannien. —  Franfreih, (Mer 
land, — Oeſtrelch. (Schreiben & Din) — 
ündigungen. 


—— 8* aus Mainz. — Aut 


werfung bes —— — in der valrskammer. 
Türke. — Beilage Nro. 105, Georg Heinrich 





Spanien 

"Madrid, 97 März. Der Könlg Ik von dem Entſchluſſe, 
15,000 Mann an den Örängen von Portugal zufammenzuzichn, 
gurüfgefommen ; man ſchreibt dis, (wenn überhaupt ein ſolches 

Verdaben eriftiet hat) den Vorftelimgen des englifhen Gefand: 
ten zu, — General Carvaial bat feine Werrihtungen 'als 
Benersl: Inspektor der Koniatihen Freiwllligen noch nicht ange: 
treten, otgeniſitt aber mit grogem Gifer feine Büreaur, und 
arbeitet oft mit dem Könige. — Um ben Küften des Mittel: 
merres fheint man wegen neuer Landungen der Konftitutionel: 
ten unteforgt zu ſeyn; General Monet, weicher bort ein 

Bed dachtungeletps tommandiren felte, iſt bieher zuruͤtgekom⸗ 

men. Aus Cat alonken lauten die Nachrichten nicht fo frled- 

Ud; es fell dert viele Gihtung, befondere Im Lampourdan und 

im der Gegend um Dot berrfhen. Um Bedenklichſten ficht es 

in Galicien and, we de Kapitel der Stifter und Kloͤſter bie 

ihnen Ahuldigen Grundzinfen ꝛc. mit Strenge eintreiben. Eln 
Schreiben and St. Jago vom ao März macht eine traurige 
Schilderung von dem Zuſtande der dortigen Landbewohner; 
ͤberal febe man, fagt cd, Gerictsdiener von Soldaten un— 
terftägt, bie Waueru autänden, und bie Marttplaͤze der Ort: 
fhaften jenen mit dem Hauegeräthe angefüllt, welches man ben 
Ungtüfikthen genommen, und nun zum Terkaufe ausbiete. An 
slelen Orten hätten die Bauern ulcht ehumal dag noͤthige Seat: 
form; der Verſall des ſpaniſchen Alerbaus fontraitice feltfam 
mit dent Hühenden Zuſtande deſſelben im benachbarten Port: 
gel.* Es mire daher kein Wunder, wenn In jener Provinz gro: 
bed Mißrergnͤgen herrfchte, und Me Truppen, die man dahin 
ſeudet, fönnen eben fo aut die Beſtimmung haben, den Aus- 
bröcen dieſes Mißvergnügens, als möglichen Landungen ber 
Senfitutionellen vorzubeugen. Indeſſen wird’viel von einer ans 
seklihen Prefismatien Minds geſprochen, In welcher er bie 
Üteraten Spanier nadı Jerſey berufe, um ſich dort unter dem 
Coe else großen Macht zu einem Merfude zur Wiederher⸗ 
Hellany der Sonftitution zu vereinigen ic. Diefe Protlamation, 
fr fen nun acht oder unddt, fen ſelbſt Im Staatsrathe zur 
Spree gekommen, und von den Apojtofifhen nur mit dem 
afr: „Tarife! Almerla! Gundemar!® empfangen worden ſebu. 

Grofbritannien 

Sonden, 6 April. Konſol. 3Proz. 7yYya. Merltanifche 
Vont 65Ya; eofumkifhe 52; griehlfhe 17; orte? 10, 

Mad der nt bekaunt gemachten ueierſigt haben twirliich 
Ne Einkünfte Grofbeitannieng In dem, mit dem 5 Aptil 1826 
B Ende gegungenen Vierteljahr, 382,793 Pr. Ct. weniger I 
Magen, elg in dem nentlichen Vierteljahre 1823. 


Der Globe fündigt bereits (doch mie man weiß, bie jest 
zu voreillg) die Uebergabe von Miſſolunghi an. Er verfihert 
fie fev von Gorf offiziell in Marfeille angelangt, 

De Nachricht von Bolivars Tode hatte fid noch nicht heftd- 
tigt. Der Star war bisher das einzige Blatt, das fie als 
Gerücht anfändigte. 

Frantreld. 

Die Palrskammer votirte in ihrer Sizung am 8 April 
über den erften und Hauptparagraphen des erfien Artifeld des 
Erbſchaftsgeſe zes, welcher die Einführung der geſegllchen Voraus: 
nahme (preeiput lEgal) zum Gegenſtand hatte. Er wurde 
mit einer Mehrheit von 120 Stimmen gegen 94 vere 
worfen. Auch die beiden andern Paragraphen Diefes Artitele, 
und der ate Artikel, bie nur Erläuterungen jenes erften waren, 
wurden verworfen. "Hingegen wugge der 3te, von ben beiden 
erſten unalhängige Artitel, nachdem er dur den Grafen San- 
juinals beitritten, und einige von dem Grafen Montalembert und 
der Kommlffion vorgefhlagene Amendements befeitigt worden, 
mit 160 gegen 53 Stimmen angenommen, Diefer dritte 
Artifel, welder nun bie einzig übrig achtiekene Verfügung deg 
Gefeges enthält, betrift betanntlich dle Subftitutionen, 
Die Kammer vertagte fi bis zum 11 Aprit. 

Diefe Verwerfung des droit d’ainesse durch die Prirefam: 
mer liefert, wie man ſich feitt vorftelten kan, den Oppofitione- 
blaͤttern reiten Stof, um Über die Niederlage der Miniſter zu 
triumpbiren. Die Etolfe antwortet, fie begreife nicht, wie 
die Liberalen fich fo fehr über den Ausfall der Slzung vom 
8 April freuen fönnten; das Erſtgeburts recht ſey mit einer 
ſehr geringen Mehrheit verworfen, hingegen das Subftitu: 
tlonsrecht, gewiß nicht ber weuigſt-arldekratiſche Theft deg 
Geſezes, unter Befeitigung aller Amendemente, mit unermefliz 
cher Mehrheit (160 gegen 53), angenommen worden, 

Am 7 Aprll beffäftigte Die Deputirtenfammer ſich 
mit dem zweiten Abſaz des ıften Artitels des Mauthae 
ſezes, die Einſuhrszolle auf die Baumwolle betreffend, 
Hr. v. Chamans ſchlug als Amendement vor, Die gegenwaͤr— 
tigen Zölle auf die Baumwolle auf das Fuͤnffache zu erhi: 
ben (von 6 Millionen anf 24) und das aus dem merfwärbigen 
Grunde: am die Baummeollenfabrifation zu beſchrän 
ken, welche der Leiuen⸗, Schaſwollen⸗ und Scivenfatrikation fo 
nachtbeitig wäre, Zranfreiäe Induſtrie fa Vezug auf die erften 
Stoffe vom Auslande abbängig mad, und bel Ausbruch cines 
Seekrleges, eben aus Mangel des vohen Eioffed, Tauſende von 
Arbeltern der Gefahr brodlos zu werden ausſcze, maß bei je: 
nen Fabritatlons weigen, werde Ihre Urſſoffe ang den eigenen 
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Lande bezögen, nicht der Fall wäre. — Das Amendement wur: 
de vol mehrern Rednern lebhaft unterftäzt, am Ende aber 
verworfen, auf bie. Bemerkung des Hm. v. ©t. Cricq: 
„daß jene Gewebe, die man durch Die Erhöhung des Zolles auf 
die Baumwolle zu beſchuͤzen wähne, zur Bekleldung von 3o Mile 
lionen aus vielfahen Gründen nicht binreidhen, alfo immer auch 
Baummolengewebe noͤthig ſeyn würden; kämen die frangöfifchen, 
des hohen Zolles auf bie rohe Wolle wegen, zu theuer zu ſte— 
ben, fo wärde man aueländifhe einſchwaͤrzen, alfo den Iwet 
des Amendentents doch nicht erreichen; und koͤnnte man felbft 
dem Einfhwärzen ftenern, fo wuͤrde doch die Annahme bes 
Amendements eine boͤchſt gefährliche Ummwälzung der beftehenden 
induftrielen und fommerzieiien Verhaͤltulſſe Franfreichs ber: 
belführen, und denjenigen ſeindſelig entgegen treten, Die man 
mit Südamerifa und Braütien — In Bezug eines Austauſches 
franzöfifher Scidenwaaren gegen Baumwolle — anzufnüpfen 
gedenke.“ — Ein weiterer Abfaz des erften Artikels vermochte 
Hm. v. Pupmaurin zu dem, bäufiges Lachen erregenden 
Vorſchlage: „den Eingangs zoll auf Die Blutegel („von wel: 
her Art?’ rief man) aufzuheben.” Er trage, fagte er, nicht 
mehr als 2294 Fr. ein, und fege bie armen Leute, welde die 
Egel jenfeits der ſpanlſchen Gränge fammelten, und haufig 
nicht wüßten, daß diefe cfelhaften Würmer auch Mauth be 
zahlten, großen Plafereien aus, ohne deswegen Unterfhleife zu 
vermeiden; man bringe fie In Tornijtern über bie Gränze, und 
die Mauthdiener beeilten fih eben nicht, Ihre Hand darein zu 
ſtelen. . . . . Seitdem das Spftem des berühmten Doftors 
Sangrado, blutigen Andenkens, die Werte Europa's und 
Amerita's augeſtelt habe, Lönnten die Moraͤſte Frankrelchs nicht 
genug Egel nach England und Nordamerika liefern, daher fen 


das Einbringen von Egeln aus Spanlen ein wahres Beduͤrfniß 


für dieren Handeidzweig Franfreids geworden. Man werde 
vielfefht einwenden, daß darunter gie Induſtrie derjenigen letz 
den könnte, welche die Lebensart, die Sitten und ſelbſt bie 
Llebſchaſten dleſer Thlerchen Audirt, und darauf einen Plan zu 
ihrer Auferzlehung gebaut hätten; dleſe aber ſeven ganz andern 
Gefahren anfgefegt: fo habe ein Orundeigenthümer zu Cologne, 
der in 4 Jabren 30, 000 Fr. durch den Handel mit Blutegeln ger 
wonnen, einen Teich zu Ihrer Fortpflanzung hergerichtet, und 
jäbrtih aus diefem modernen Paktolus 200,000 Egel zu fiſchen 
geboft; allein eines Tages wären mehrere Schwärme wilde Enten 
gefommen , und hätten in 24 Stunden die Egel und feine. Hof: 
nungen verihluft! Möge man alfo immerhln Ihrer Einfuhr 
feine Hinderniſſe in den Weg legen, bis etwa ein Autihumoral⸗ 
Softem das gegenwärtige biutdärftige Syſtem erſeze, und Win: 
fuhr und Zoll zugleich entbehrlich mache. = Da Hr. v. St. Cricq 
erwlederte: die Egel koͤnnten doch nicht mit Null im Tariffe ſtehn, 
fo wurde der Anttag verworfen. Vertagung. 

Die Kommiſſion des Budgets bat ihre Verichterſtatter er— 
nennt: nemlich Hrn. Carrelet für be Ausgaben, und Hm. 
v. Berbig für die Mietel und Wege. 

Der ſawelzeriſche Gefhäftsträger zu Paris hat alfe in 
Franfrelh noch febenden Wittwen und Walſen der am 10 Aug. 
1792 in Wertbeldigung der Tuillerien gefalfenen Schwelzergar: 
den, welche ein Recht auf dad, zu ihren Gunſten vom chena- 
iigen Kammerdiener des Könige, Hrn. Boulard, geſtiftete 
gegat von 50,000 Fr. zu haben glauben, In den Zeitungen auf: 


hr ® 
fordern lafen, ihre Unfprühe bis zum 1 ug. im Gefankt: 
fafts = Hotel anzumelden, 

Der Eonftitutionnel zeigt an, daß General Narvacı, 
ehemaliger Chef bes Generalftabs Vollvard und Senator der 
Mepublit Columbia, am 7 April, nah einem viermonatiigen 
Aufenthalte zu Paris, nah London zuruͤlgekehrt fen, wehln 
er befanntiih früher den zwiſchen England und Columbia abge: 
ſchloſſenen Vertrag dem columblſchen Gefandten, Hrn. Kur: 
tado, zur Auswecfelung der Dratififationen uberbract hatte. 
Während feines Aufenthaltes zu Paris, mepnt der Conjtitu- 
tionnel, babe der General mehrere Unterredungen mit den 
Minifters präfidenten gehabt, und nehme vielleicht Erbfnuugen 
zu Handelsverbindungen mit, wenn anderd die Minifter, mel: 
die Hapti anerkannt hätten, konſequent zu fern wagten. 

Die zweite allgemeine Progeffion bei Gelegengeit des Iatl: 
läums bat am 7 April zu Paris ftatt gehabt. Sle zeg um ein 
Uhr aus der Kathedrale nah den Kirchen Salnt: Germais und 
Salat: Paul: Saint: Denis, und hielt ihre Irpte Station bei 
dem Hotel: Dieu. Der Erzblſchef von Parks, der paͤpſtllche 
Nuntius, mehrere Biſchoͤſe, der Praͤfett der Seine, und Die 
Maires nnd Adfunkten des Bten und gien Beyirls wehnten 
derfeiben bei. Abtheiluugen des niten und 3ften Linten= In: 
fanterieregiments bildeten die Bedekung. 

Ein nlederlaͤndiſches Blatt erzaͤhlt aus Paris unter Anderm: 
„Die erſte Zubildums + Progeffion bat mehr als Eine merkwürdige 
Szene dem Beobachter der Sitten dargeboten. Wenn ber Kb: 
nig eine Kirche verlieh, fo ftelte ſich gewoͤhnlich ſein ganjes 
Gefolge In zwei Reiben auf, durch welche er feinen Weg nahm. 
Da bemerfte man die Grofwärdenträger, die General: Offijlere, 
die Staatsräthe ic. Buͤchlein mit Iubiliume-Gebeten in den 
Händen haltend; umd fa dem Maaße, als der König ſich lhe 
nen näherte, begannen fie in ihren Hüͤchleln umzuſchlagen, und 
mit geſeuttem Kopfe ellfertig bie Lippen zu bewegen, als bett: 
ten fie dus des Herzens tichlem Grunde. Der Marſchal Soult 
batte, außer feinem Jubildumsbuͤchlein In der Hand, mob 
zwei dife Bände Horae unterm Arm. — Man erzählt, dt 
Sohn des Hrn. Juſſus von Noallles fen aus dem Zuge genit: 
fen, und genöthigt worden, die Prezeffion zu verlaſſen, weit 
er eine farbige Hatsbinde trug; aud habe der Folie: Präfek, 
Hr. Delavan, den Hrn. Hpde de Reupille nicht Im die Krde 
laſſen wollen, weil er nicht im Cofime eines Deputitten ers 
flenen. Hr. Hode, deffen Stimme und Statur gemacht ſeven 
Achtung einzufiöien, habe indeſſen den Sleg davon gefragen ik. 

‚Die Yarifer Zeitungen fprechen vom zwei Quellen, die zu 
Anfang Upriis im der Hauptitadt vorgefallen wären; das eine 
zwifhen dem Herzog von Dat... uud dem Marquis v. 8a. « +; 
das andere zwifden ‚Hrn, v. E. T. und dem General ©., Mit: 
oliedern der Deputirtenfammer. Gtüfliherweife ſey Kelnet bet 
vier Kämpfer verwundet worden. 

Ueber den lezthin erwähnten Anfauf einer Sammlung 
ägvptifcher Altertbämer meidet ein parifer Blatt: „Det 
Koͤnig hat auf Koften der Choilliſte die prägtige Sammilung 
ägvptifher Denkmäler, welche zu Livorno aufgeſtellt war, 
getauft. Se. Majeftät haben den von dem Minifter darüber 
gemachten Bericht genehmigt, und der Preis iſt auf 250,000 1. 
feftgefegt worden. Im diefem Ankauf findet Frankreich binrel: 
wenden Erfaz für die Sammlung von Droverti, welde nach 
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Turin gehracht wurde, und welche fo viel Bedauern erregt bat. 
So kommen die Wohlthaten des Koͤnigs allen Wuͤnſchen zuvor, 
— Diefe mım frangdfifhe Sammlung beſteht aus ungefaͤhr drei- 
tauſend Stüfen, Sie füllt hundertundfiebgehm stiften, ohne die 
großen Denfmäler bee Bildhauertunſt, unter denen man 
Spdpnse von tofoffalen Formen, das aus einem Stein gebauene 
(monetithe) Helllathum von Philoe, einen prächtigen koͤnigllchen 
Satcopbag ans einem Grabmal von Theben, und die berühmte 
numeriihe Maner des Pallates von Carnac vollſtaͤndig, (ein 


- amgeheured anf Me Groberungen von Seſoſtris Bezug habendes 


Weerelief) bemerft. Auch befinden fih darunter beinahe achtzig 
Manuferkgte auf Yapprus, welche ägpptiſch, grlechlich, koptiſch 
eher arabiſch And; vlele Gtüfe vom Gold oder fofibaren Stei- 
nen, namentlich fünf fleine koͤnigliche Ziguren von maffivem 
Golde; feine ägeptifhe oder griedifhe Inſchriften, und die 
feitenften Etzeugniſſe der Malerei der Alten; z. B. vollſtäͤndige 
Fiestemalettlen eines aghptiſchen Grabes aus Theben, auf wel: 
dem Stenen des Werbaues, der Jagd u. ſ. m, vorgeſtellt find; 
mehrere Portraits aus der Zeit ber Griechen auf Holz und ei: 
ned auf Linwand gemalt, Der Minlfter des koͤnigl. Hauſes, 
Herzog von Dendeaurille, bat Hrn. Ehampollion der Jüngern 
Heauftragt, die Sammlung mit dem überreichten Inventar zu 
wergleidhen, und fodanı nach Paris zu fenden, wo fie für Ge: 
lehtte und Kuͤnſtler eine unerfgöpfice Quelle von Forſchungen 
ſeyn wird.“ 

vun Pa rie, 6 April. (Beichluf.) „Damals ald Franf: 
reſch feine Konftiturion, und die Parlamente nur das Recht 
der Ginregifieirung ber Befehle des Königs hatten, konn⸗ 
ten die Parlamente Feine Elſerſucht gegen die Jefuiten fühlen. 
Wem die Jeſuiten damals, wie die Erolte fagt, Clufluß hatten, 
{o konnte es nur In geiftlichen Saden ſchn, und darüber konn⸗ 
tem die Yariamente nicht beſorgt ſeyn. Die Etolle behauptet, 
der Eintuf der Jeſuiten würde den Genius der Revolution fm 
Zaume gehalten haben; aber waren denn die Parlamente Freunde 
der Neuerungen? Als fie die Jeſulten wegſchaften, Tag ibnen 
bios de füniglihe Gewalt vor Augen, von welder Ihre eigene 
ausglag; bie Nevolution brach erit 30 Jahre nachher and. Aber 
die Etoile begaugte ſich nicht einmal die ganze ehemalige Mas 
glftratur zu beleidigen; fie bedurfte eines befoudern Opfers ; fie 
nolte einen großen Namen befteten; fie wählte den großen, uns 
flertiihen 1a Chalotais. Der Parteigeift ift mit der Gegen: 
wort nicht zufrieden, er erwelt das Vergangene, und gräbt 
Ve Tedten auf, Nun greift man la Chalotais an als einen 
Pitterrgeffenen, weil er als Profurator des Parlaments von 
Bretagne gegen die Jeſuiten auftrat; er fol parteliſch, aus Erbit: 
terung und perfönlihen Hap gehandelt haben. Man ſpricht all: 
gemein von den Jeſuiten, man beſchuldigt, man vertheldigt fie. 
aber einfweilen find fie noch nicht wieder öffentlich anerkannt, 
fm keinem einzigen biſentlichen Dotument-wird ihr Name aus— 
geiptonen, Damals als man fie verurtheilte, Fannte man fie 
beffer als jept. Alle Mächte Europens haben fie verworfen, die 
nanje Kirche erhob fih gegen fie, die Adnige fahen fie als Ihre 
Keinde an, das Oberhaupt der Klrche fetbft trat gegen fie auf. 
I meh das, was man damals von den Jeſuiten fagte, für 
Ph senchmen, ober alle Autoritäten der Alrde,. ihr Ober: 
* und alle Könige Lügen ſtrafen. Die Etofte hat feither 

tt, die Sache muͤſſe doh einmal zue Sprache kommen. 


Alſo war fie damals, als Clemens XIV. entſchled, nicht jur: 
Sprache gebracht worden? Alſo war auch bie Geiſtlichkelt, Die. 
wie die Parlamente dachte, pflichtvergefen? Alfo waren die Ab- 
nige Europens, und der frangöfifhe Hof und ber Staatsrat, 
nur leidenfchaftlih gegen die Jeſulten? Alſo auch Die beiden. 
Hemifpbären, welche des harten Jochs der Jeſuiten müde wa- 
ren, waren lauter DMevolutionnaire? Die gerichtlichen Sprüde 
find da; die Jeſuiten find vermödge derfelben verurtheilt. Wenn 
ihr die Sade aufs Neue bebattiren wollt, fo muͤßt hr vorher 
die Sprüde und die Geſeze abſchaffen; bis dahin ift ihre Siſtenz 
ein offenbares Vergeben, ein offenbarer Miderfpruch mit der 
Ordonnanz des Königs Karls X., denn am 24 Mai 1825 hat 


“er darin förmlich erflärt, daß feine geitlihe Gemelnſchaft ohne 


die Bewilligung der beiden Kammern errichtet werden fan.“ — 
Hr. Bernard ging nun in die Geſchlchte der Zefuiten ein, wie 
fie auf dem ganzen Erdball ſich eingeniftet hätten, „Ihre Re— 
gel, die fie ſelbſt beobachteten, war cin unnatürtidier religid: 
fer Eiſer und Enthuſtasmus; diefer Eifer ändert die Natur 
des Menſchen bis anf den Punkt, wo fie fih über die Geſeze, 
über die Gerichte, über den Thron zu erheben fähig wird, 
So wurde denn die Geſellſchaft Jeſu maͤchtiger als die Könige 
und de Völker. Aber gerade darum mufte man fie abfajaffen; 
fie gefährdete nicht allein die Souveralnetaͤt; fie grif In die 
Religion ſelbſt und in die Moral der Familien ein. Es wurde 
Pflicht für die Obrigleit, die -Zefuiten zu verdammen; denn 
auch der Papſt und die Konzllien hatten die Jeſuiten vers 
dammt. Vermoͤge ihrer politifihen Grundfäge lunen die Un⸗ 
tertbanen den rechtmäßigen Landesherren abfegen und fogar 
morden, Ihre moralifhen Grundfäge waren eben fo gefähr: 
lich; fie benuzten alle Leldenſchaften; fie ſchonten fogar die La— 
ſter; fie erlaubten bie Lüge, den Trug und bie ſchändlichſten 
‚Heucheleien. Aber die Parlamente ſchritten dagegen ein, und 
das nenut num die Etoile, Eiferfuht, Hochmuth und Unbe— 
ſtimmtheit.“ Als bierauf Hr. Bernard behauptete, die Ge: 
ſellſchaft habe die Oberherrihaft über ale weitiihen Gegenftände 
ſich zum Biel gefegt, und fie ftelle den Staat In die Kirche, und 
den Thron unter die Kanzel, da wurde das ganze Auditorium 
fichtbar ergriffen. Eben dis geſchah, ald er vom Könige ſprach, 
der nur die Ordnung, den Innern Fricden, den Geberfam gegen 
die Geſeze uud das Wohl Franfreihs wolle, und feinen Orden 
wollen werde, der durdaus nicht mit der allgemeinen Zufrle: 
denheit beſtehen toͤnne. Hr. Bernard ſchilderte alsdanu dem 
Antheit, den die ganze Bretagne an dem Schitſale des Hrn. 
de (a Chalotais genommen, als ihn die Intrigue geftürgt, und 
bis ind Gefaͤngnlß gebracht hatte, uud den außerordentlichen 
Enthuſiasmus, als er am Ende wieder frei wurde, Er warf 
der Etoile weiter vor, fie babe bei dem Angeif auf Hrn. 
fa Chalotals einen Brief des Atronomen, Hru. Yalande, an- 
geführt, der allgemein als Atheiſt befannt, und dennoch Je— 
fuit gewefen ſey. In dieſem Briefe fügt 2. von einem Bruder 
des Hrn. fa Ehalotais: „Er wurde den 20 Jul. 2794 ermor: 
det; fo wird faft Immer das Verbrechen beſtraft.“ Und doch 
war er durch feinen Royalismus aufs Schaſſot gefommen,. Und 
nun richtete Hr. Bernard fich befonders an die Richter mit 
den Worten: „Man fagt, die Etolle fen cin halbofſtzlelles 
Blatt; defto beſſer, meine Herren Richter; Sie werden Sure 
Unabhängigkeit um fo mehr darthun; vermöge einer geredten 
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Yorenden waren bisher durchaus ohne Nuzen für Frankreich, 
welches fi diefer zu feinem Woblſtande fo weſentlichen Huͤlſs⸗ 
quellen beraubt ſah. Die Schiffahrt von dem mittellaͤndiſchen 
Meer nach dem Ocean wird die unmittelbare Folge diefes großen 
Unternehmens ſeyn.“ 

Die melften Yarifer Journale find angefült mit Triumph⸗ 
geihrei und Glätwänfhen an die Palrskammer über die in 
ihrer Shung vom 8 April andgefprochene Werwerfung des 
Nechtes der Erüigeburt, deffen Wiedereinführung das neue Erb: 
ſchaftsgeſez bezwelte. „Die Pairskammer, fagt das Jeur: 
nal des Debats, bat ein ſchoͤnes Gefecht mit einem. noch 
fhönern Siege beendigt: Das Recht der Erftgeburt wurde ver: 
worfen! Vlleb noch ber Artikel von den Subftitutionen 
übrig. Diefer Artikel, der mur durd die Verbindung, in die 
man ihn mit ber gefezliihen WBorausnahme gebracht hatte, 
erſchrekte, ber eine längftgefülte Lüfe In unfern Gefezen aus: 
fült, der fh auf dad Recht des Eigenthums, auf die vaͤterli— 
he Gewalt, auf das allen Famitten theure Recht der Selbſter— 
baltung gründet, diefer Artikel, deifen Verfügungen mit King: 
beit abgegrängt waren, ging mit einer ungleich grofen Mehr: 
heit darch. So hat fh denn bis zum Ende jener Geiſt bober 
Welsheit bewährt, der allen Leldenfhaften, allen Ginftüfterun: 
gen „unzugänglich, das Gewicht der Abftimmung der obern 
Kammer 819 in die Wagſchale der verfannten Monarchle, 1826 
in die der angegrlffenen Geſellſchaſt legend, diefen großen 
Staatstörper immer würdig zelat, die Wage des öffentlichen 
Geſchlles In feiner Hand zu balten, Ihm gebührt der Dank, 
daß die lebhaſteſte Beuntuhlgung, die Franfreih feit langen 
Zahten empfunden, fih in dem elnmuͤthlgen Gefühle der 
Freude und Sicherheit verliert. Die Familie, das Yaud, der 
Staaf, die Natur, fo zu fagen, bleiben num in Frieden. Ein 
Schrel der Dankbarkelt wird fi von einem Ende des Reilchs 
zum: andern zu den erlauchten, zu den weiſen Repräfentanten 
unfers Jahrhunderts und unferes Waterlandes erheben!“ 

Der Eonftitutionnel ruft aus: „Ehre der Pairdfam- 
mer! Das verderbliche Geſez des Rechtes der Erſtgedurt iſt 
verworfen! Nicht Ein Famllienglied, nicht Einen Vürger wird 
es geben, deſſen Herz nicht pocht vor Dankbarkeit und Begel— 
fierung ‚bei Vernehmung biefes großen Erelgniffes! Die wahre, 
fonjverleipende, natärlihe Ariſtokratie hat fih in Frankrelch 
fonftituirt; die fonflitutionele Monarchie ift auf unvergängliche 
Grundlagen gebaut; die Gontrerevolution iſt unmöglih! Die 
öffentliche Mevnung it endlich für Etwas gezaͤhlt! Die Charte 
iſt gerettet! Franzoſen von allen Meynungen, aber durch ein 
geneinſchaftliches Band edelmuͤthiger Gefinnungen verbunden, 
inf Euch Gluͤl! Die fit der fhönfte Triumph, den Ihr 
feit der: Neftanration errungen Won heute an bat fie alle 
Intereffen , alle Herzen zur Grundlage !® 

Der Eourrier frangaie ſagt im MWefentliben: „Ein 
verderblihes Geſez, erzeugt vom Haſſe unferer Inftitutionen 
mit einer Urt antifogalen Schwindels, bit an ber Weisheit der 
erblichen Hammer gefcheitert! Frankreich hat ein neues Unter: 
yfand für Die Dauer feines Friedens erhalten; bie Vernunft, 
die Gerechtigkeit, die Moral wurden gerät für die feierliden 
. te, welche der minifteriele Entwurf gegen fie führte, 
—— te, gehaͤſſige, ungerechte Grundſaz des erſten Ar: 
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gange Nation empört... . Die Minliter werben baraus ler: 
nen, wenn fie nod Etwas lernen Fönnen, da man nicht un: 
geftraft mit einer Nation, mit einer gefeggebenden Kammer 
fpielt, indem man in einigen Zeilen ein Gefez, beſtimmt, die 
Geſellſchaft umzukehren, binwirft, obne fi die Muͤhe zu ges 
ben, die Vorlegung deffelben durch Thatfahen oder Gründe zw 
rechtfertigen; fie werden lernen, daß felbit die Wertbeidigung 
von fünf Miniftern einen Entwurf nicht retten fan, wenn ihre 
Reden weiter nichts ald Abſchwelfungen vom Gegenfande, und 
abfprebende Behauptungen enthalten. Die gefirige Sipung 
büder im unfern parlamentarifihen Jahrbuͤchern eine merlwür⸗ 
dige Epoche: fie ik für die Nation ein Pfand des Friedens ued 

der Sicherheit ; für die Pairskammer ein Anforuc auf Muh 

und Dank; für das Mintfterkum ein Zuwachs von Voltimii: 

gunſt und Schmad !* 

Der Ariftargue zeigt blos in einigen Bellen Die Verwer— 
fung des Eritgeburts - Rechtes am, umd freut ſich ber die Au: 
nahme des Iten Artikels, der: die Ordnung der fen vom Ende 
cloil regulirten Subſtitutionen erweitert. Der Draprau blaue 
fagt gar nichts. 

”’* Yaris, 8 April. Die Guebbards geben feit der Anz 
findigung der nahen Ziehung und nachherigen Bezahlung einer 
Serie immer höher; fie find über 50. Diefe Veränderung darf 
man durchaus nicht auf Rechnung des ſpaniſchen Stantöfrebits 
ſchrelben; die Ehre davon gebührt allein den Parier Hiuſern 
Baguenault und Oufregnin, die bisher nicht an der Möglihtelt 
verzweifelten, bie Gelder zu dieſer Zahlung durch Ihre eigene 
Operation zufammen zu raffen, wie wir neulich meldeten; In: 
dem fie noch unverfaufte einzelne Obligationen oder Iuferiptionen 
der Guebhardlſchen Anleihe an Mann bradten. Die Vales I: 
ben dazu nichts beigetragen ; fie ſtehen noch auf Ihrem erdihte: 
ten Kurſe von 35%. Unpartellſche Menſchenfteunde würden 6 
übrigend vom ganzem Herzen gern fehen, wenn der fpanliät 
Kredit fih auf neue Grundlagen der Vernunft und der Redt⸗ 
lichtelt zu fügen verſuchte. Aber noch fmmer It von keiner 
Maaßregel diefer Art die Rede, und fogar die franzbfifhe Res 
gierung wird in der bevorfichenden Verhandlung über das Lab: 
get eingeſtehen muͤſſen, daß fie für ihre bisherigen Ausgaben 
der Dkfupation nicht Im geringften geſichert iſt. Man hat zu 
erwarten, da bei diefer Gelegenheit die Bemerkung Im Algo: 
meinen gemacht werden wird, wie zmangevell die Lage Fraufs 
reihe gegen Spanien iſt; weder die Politit ned Die Wenſchlich⸗ 
telt erlauben, dab Frankreich feine Truppen aus Spanlen zuräf 
siehe, und doch dauern die Ausgaben bertdndig fort. © ik 
gleichfamm Frankreich der Regierung von Spanlen zincbat wit 
bie Drohung Franfteihs, es werde fchte Truppen zurälpleben, 
wenn man nicht bezahle, ganz imansführbar iſt. 

Deutſchland. 

*Fraukfurt a. M,, 13 April. Die Kurſe einlger Ars 
ten von Staatsefferften find ſeit Ende voriger Bode zwar et= 
was berabgegangen, doc find dergleihen Schwankungen, nad 
der Mevnung unſerer Voͤrſenbeſucher, die nothwendlgen Degici- 
ter des Effeltenhandels, der ohne fie bald gang aufhören wuͤrde— 
Oeſtrelchiſche Meraliigues wurden zu 89% baar verfauft; Wie: 
ner Bankaltien zu 1295 ; Partlale zu 115"/5 Darmſtaͤdter Sub⸗ 
feriptionen zu 73; badiſche Looſe zu 62, — Die legten heildn: 
bifhen Poften hatten allerdings die Kurfe etwas niedriger ge— 
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au 8474)3 doch äuferte das Fal- 
fen su der Amſterdamer Börfe um fo weniger Einfluß auf die 
unfrige, do man es den Londoner Ereigniſſen zuſchreibt, diefe 
der aber weulg beachtet werben, weil, infofern deren Veran: 
tag in politifhen Geräten llegt, die feitgerigen Erfahrun: 
gen von ihrem vödigen Mugrunde hinreidende Ueberzeugung ge: 
ben. — Ja den oben beinerlten Efelten fond ziemlicher Begehr 
ftatt, ohne dih jedoch bis jezt der reelle Verkehr das Gepräge 
jenes Shwindelgeiied an ſich trägt, der die frübern Zeiten 
eherafterifirte, und der fo großen Anthell an der neulihen Kriſis 
gehabt bat. — Mit Ausnahme von Hamburg, find dermalen 
alle Wechſellurſe in Geld notirt, und ſtehen ziemlich hoch: vor: 
neinlich London zu 153%/,, auf 3 Monate Sicht, Bremen zu 
sh, ad Zeipyig zu 100%4_Furze Sicht. Die alyeneine 
Urſage dieſet besen Wechſellutſe Negt gweifeldohne In einer, 
die zum Verlauf bereite Quantität der Effekten überwiegen: 
den, Nacfrage , die binwieder darin ihren Gruud hat, daß, In 
Folge der lezten Sellis, der Wechſelhandel unfers Plazes ſelbſt 
wagemein an Umſang verloren, obgleich an Soliditaͤt gewon: 
nen bar, ludem feit jener Epoche eine außerorbeuttihe Vorſicht 
hinfictiich der Arcoptationen von Selte unferer Haudelsleute 
eingetreten hit, — Daß vorzöglig Bremen, weldes in gemöhnz 
lien Zeiten faum 107 zu füchen pflegt, jegt zu fo hohem Kurſe 
begebrt wird, sührt von dem haben Dislonto an jenem Plage 
her, deffen Wechſelgeld, befanntiid Piftolen, dur die beträcht 
lichen Verfendungen nadı England hin ſich wohl fehr vermindert 
haben mag. Der böbere Leiphiger Kurs erklaͤrt fh binlänglich 
durch die dortige Jubilate- Mefe, die bereits ihren Anfang ge: 
nommen bat, Dagegen If wenig Machfrage nach Hamburg, das 
man zu 158 haben Fam, weil In der ucueiten Zeit ſowol der 
Serbandel dieſes Plazcs, ald deſſen Abſaz au uͤberſeeiſchen Er- 
ztugaiſſta und eugliſchen Manufaltur-Waaren⸗ In das Junt re 
von Deutihiand, fehr an Umfang und Wichtigkeit verloren hat. 
Jreußen 
Se. Mai. der Khnig hat anf Antrag der Hauptbibelgeſell⸗ 
fhaft zu Verlis eine jährlihe Kollelte in allen cvangeliſchen 
Kirhen der Monarchie zur Merbreitung bee Bibel mittelft Kax 
binetsordre vom 9 Febr. d. J. zu bewilligen geruht, und es iſt 
bögern Orte beitimmt worden, ef dieſe Kollekte alljährlich am 
eriteu Wfingftieiertage ſtatt finden fol. — ‚Die Gefegesfamm- 
Jung enthäir eine Tomiglidhe Berordaung vom ıB Yan. d. Ir 
dab die Gefege der vormaligen frangbfiihen Regierung, welche 
die Titel, Pribitate und Mappen des: Adels abgeſchaft haben, 
fn den zur preafifchen Monarchit gekbrigen Provinzen am lin: 
fea Adelnuſet, aufer Kraft tretem, und, die Famillen, welche fie 
du führen vor der Abſchaffung berechtigt waren, - darin wieder 
bergefielt fepn follen. Cine zweite Kabinetsorbre vom 25 Febr. 
detimmt, daß in den Mheinpropiuzen die Errichtung von Fanıt: 
ben: Fibeifommifen num nad vorgäugiger Prüfung der Provin: 
Holbetörden, und unter der Immedlatbeftätigung Sr. Moj. des 
Khrips erfelgen, und, dat Durch; derem Grtheilung bie jegt In 
— neh geltenden franzöfifchen Geſeze, in Rul- 
nn —* Fideitonmifle, ganz auber Ammendung ge: 
x Üchteverhäituiffe derfeiben bios nad der- beſtatig 
" Stiftungsarfunde beurtheilt werden follen. 
— Berlin, 3 April, Unfere Geſezgebung tft durch zwei 
Geſeze bereichert worden, welde bie Rheluprovinzen ans 


die Infel Gothland, welche 37,528 Selen zaͤhlte. 
Verſtorbenen im vorigen Jahre find »205 ertrunfen oder von 
‚den Wellen fortgeführt, und 365 Klnder durch ihre Mütter oder 
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geben. Das erſte ermächtigt diejenigen Bewohner der Nheln- 
länder, welche fu Folge der franzöfifhen Revolutlon ihren Adel 
und ihre Wappen abgelegt hatten, dieſelben ſoſort wieder 
anzunehmen und zu. tragen; das zweite hebt die Verordnungen 
des Gode über Familien: Fideilommilfe auf, gibt aber keine an: 
derweitigen Befiimmungen darüber, fondern verordnet, daß bie 
Statuten einer jeden Stiftung den Vrovinziaibebörden zur Wer 
gutachtung, und dem Könige zur Berlätigung vorzulegen feven. 
Dis hängt unwlitelbar mit dem Geſeze über Subfüitutionen zu: 
ſammen, das jezt vor der frauzoͤſiſchen Palrskammer verhandelt 
wird, Dort ſoll bis zu einem beftimmten Grade allgemein füb- 
ftituiet werden loͤnnen; bei uns foll jede Subftitution beſonders 
geprüft werden. Manchem feine die Weiſe, wie man bei und 
eingreift, richtiger, und der Sade angemeſſener. — Die Def: 
fentiicpkeit nacht bier Rieſenfortſchritte. Eine neue Zeitſchriſt, 
die Schnellpoſt, welche feit deu » San. d. 3. bier erſcheint, 
tan ale Beforderin derſelben geruͤhmt werden; fie bringt alle 
Meutgteiten und Lächerlichkeiten des Tags zur Sprache, und er- 
regt deshalb Iutereſſe. Ein anderer Beweis für dieſe Oeffent⸗ 
lichkeit iſt eine jezt bier eirkulirende Schrift, die Aufſehn macht; 
ihr Verfaffer iſt ein biefiger Droſchtenunternehmer und Aftior 
nait des Adulgsitädter Theaters, Hr. Henoch, wenigſtens ift 
er als folder genammt. Derſelbe belegt auſs Bündigfte, wie 
verſchwenderiſch und uͤbelberechnet die Verwaltung der vorigen 
Direftoren war, deren Abſezuug aud die Allgemeine Zeitung 
berichtet hat, Eine junge Sängerin, die etwas undelifat im 
Beziehung auf Geſchenke, die fie empfangen hatte, im der 
Schrift behandelt worden war, hat Hrn. Henoch diefe Geſcheuke 
zur Verfilberung zuruͤlgeſchitt, und dadurch die Adıtung, bie fie 
ohnehin befaß, vermehrt. Dieſet Umitand macht fo eben faſt 
den einzigen Gegenftand der Tagsgefpräde aus, 
‚Shweden 
* Stocholm, 3ı März. II. MM. beehrten geftern ein 
glänzendes Feft, das der norwegiſche Staatsminifter Hr. v, Som: 
merbielm gab; mit Ihrer Gegenwart, — Folgendes Ift das Ne- 
ſuttat der Im vorigen Jahr In Schweden vorgenommenen Volts- 
zaͤhlung: Gefamtbenölferung 2,724,778 Seelen, der Stadt Stog- 
‚bolm 72,137, der Provinz Malmöhus (der volfreichften) 189,343, 


‚der von Elſsborg 183,353, der von Oſtgothland »80,406 ıc, Xu 


meijten bevötfert iſt Die Provinz Jemtland, welde 33,859, und 
Bon den 


Ammien erjtift worden. Unter dem fruchtbaren Frauen waren 
1420 im Alter von 45 Did 50 Jahren, und 33 de ſchon über 
‘50 Jate hinaus waren. — Am 24 d. M. gaben de Dffiyiere 
der beiden Grenadiers Regimenter vom Oftgotblandifden Korps 
lhrem gewefenen Chef, dem Generalleutenant Grafen Gufian 
v. Mörner, der, nachdem er dem Vaterlande 20 Jahre gedient, 
um jeine Dimisfion genommen ‚hat, elu großes Abſchledsſeſt, 
mobel jedoch die Gefühle des Schmerzes die der Freude über: 
wagen, Nadfolger des Grafen v. Mörmer in befagtem Sem: 
wmando iſt der Generalmajor Baron v. Ulſsparte. — Man if 
gegenwärtig beichäftigt, auf dem neuen. Gotha = Kanal eine res 
gelmähige Patetfahrt einzutichten. Die Direktion hat eine Bra 
‚mie von 200 Rthlt. Banfo für denjenigen ausgeſezt, der auf 
dernſelben zuerſt ein bequemes und zur Förderung von 8 big 10 
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Vaſſagleren paſſendes Fahrzeug ſtellen wird, bis daß man Im 
Stande iſt zu diefem Zwek beſtimmte Dampfſchiffe ju bauen. — 
Die Unordnungen, welhe auf dem am 14 d. von dem Praͤſiden⸗ 
ten und Gouverneur der Provinz, Baron v. Fock, zur Feier des 
Geburtstages I. k. Hoh. der Kronprinzeffin zu Upfal gegebenen 
Dal ſtatt gefunden, find ſehr übertrieben worden. Eine ver: 
muthete Parteitichteit für eine privilegirte Kaffe, bei der Einla⸗ 
dung von Studenten, foll die Urſache davon geweien ſeyn; doch 
zerſtteuete ſich der Auflauf in der Nähe des vom Gouverneur 
der Provinz bewohnten Hotels gleich auf die erſte Mahnung des 
Reltor Magnlfikus, der den Ball: Saal verlieh und den untuhl⸗ 
gen Köpfen gütlich zuredete. — In Folge der bier hertſchenden 
Dürre find die Getreidepreiſe, beſonders die des Roggens, ge: 
stiegen. 


Rußland. 
Das Journal von Petersburg enthält, zur Vertheidigung des 
von der Regierung ſtreng eiugehaltenen Verbotipftemd, einen 
Artikel, worln es unter Anderm beißt: „Ungeachtet im ver: 
gangenen Jahre durd die durchgängig erglebigen Getreide-@rnten 
und den allgemeinen Frleden die Ausfuhr der rohen Erzeugniffe 
des Landes nicht begünfligt worden, ungeachtet der Fall großer 
Handeishäufer Im Ausland und der Geldmangel fu ganz Eu: 
ropa noch dazu gelommen, iſt dennod nad den Berichten der 
Gräng: Zollämter der Handel im ganzen Reihe im vergangenen 
Jahre nicht geringer gewefen, als in den frühern. Im Gegen: 
thell bat, obgleich im Jahr 1825 die Einfuhr 1,093,356 Kubel 
weniger betrug ald 1824, Die Ausfuhr ſich auf 44,601,506 Ritz 
bei mehr belaufen, als ebenfals Im Jahre 1824; alfo die Han: 
delsbilanz, zum Vortheil Rußlands, über 43”, Millionen Rubel 
betragen. Unter den Artifein der gegenwärtigen Ausfuhr fieht 
man Tuch, verfhledene wollene, baumwollene, lederne, feidene 
und Metalffabritate, Hüte, Tapeten, Papier, Tiſchgeſchitr, 
Meubles, Spiegel, mathematiſche und phyſikallſche Injtrumente, 
Gleichwol verführt die Vorliebe zum Auslandiſchen nicht blos 
viefe Käufer, und veranlaft fie, ihre eigenen Güter zu verach⸗ 
ten, fondern oft findet man auch Kauflente, welche auf Ruß: 
lands eigene Erzeugniffe ausländifche Fabritſtempel fegen, und 
zwar deshalb, damit die vaterländifhen Fabrikate für auständi- 
ſche angefehen werben. Indeffen muß jeder Gutdenfende em: 
pfinden, wie fehr wohlthätig, ſowol für das Beſte des San: 
dels, als für dad allgemeine Vefte, die Standhaftigkeit der Re— 
gierung in fortwährender Befolgung des von ihr angenommenen 

Verbotsſpſtems ſchon jest gewefen Kt.’ 

Deftreid. 

Wien, 11 April, Metalligues 913/16; Bankaltlen 1102, 


B Zürfei. 

Das Diario di Roma enthält ein Schreiben aus Corfu 
vom 20 März, worin es helöt: „Die Einnahme des Felſens 
Vaſſiladi bat die Belagerten in Miſſolunghl fehr In Schreten 
gefezt. Theils baben fie dadurch einen Intereffanten Punkt, der 
ihre Verbindung mit dem Meere -fiherte, und damit auch die 
Hofnung, von dleſer Seite Kebensmittel zu erhalten, verloren; 
theils müffen fie fürdten, num von biefer Seite angegriffen 
zu werden. Die furze Seeſtreke zwifhen Vaſſiladi und der 
Stadt iſt aͤußerſt feiht, fo daß tie Tuͤrken von dem eroberten 
Felſen zu Fuß bis and Ufer bei Miſſolunghl gelangen können, 


Il 


welches ungfüftiherweife von dleſer Selte gar nicht befeftlst If, 
Dabdurd wird die Gefahr des Pages verdoppelt, der durd 
feinen Fat die muthigſten Männer Griechenlands Ind Verder— 
ben binreißen wird, — Nah Berlchten aus S. Matura börte 
man am ı5 März Abends wieder einen fehr lebhaften Kane 
nendonner, der von Miffolungbi herzukommen ſchlen. — Dem 
Vernebmen mach iſt die Echifemaht, welhe England im mit: 
telländifhen Meere hält, beträdtlih vermehrt worden. Der 


Viceadmiral Sir Henry Neale hat ſich auf kurze Zeit nach Ren: Yan 

pel begeben,* tie 
Mehrere Parifer Journale kuͤndigen bereits, ıwir wiſſen niet — 

mit welchem Grunde, den wirflih erfolgten Fall von Miffe: 

funghi an. Das Journal des Debats fast: „Wir hehen I 

traurige Nachrichten aus Corfu vom 24 März; Mifetsngdl wg 


ift nach einer Belagerung von 10%, Monaten unterlegen. Im 3. 


8 März haben Ibrahlms Truppen den legten Sturm unter: Vmp: 
nommen. Wir willen fon, daß die criftlichen Veſezungen ker: 
von Anatolleo und Vaffitadinicdergemacht werden find, mobei — 

mehrere Anführer und Prieſter, auf Befehl des grauſamen Eler eh 
gers und feiner wirbigen europaͤlſchen Matharker, anf dem Schel- a 
terhaufen umlamen. Das Sqhtſal der Belnpuss von Mife: Me 
tangbi {ft uns unbefannt, aber wahrſcheinlich find de Köpfe von * 

10,000 Welbern, Sindern und Greifen gefallen. Ven den Soldaten EN 
waren nicht 400 mehr übrig, die noch eine Flinte tragen konnten; * 
ſchon ſelt drei Monaten hatten fie feine Lebensmittel mehr. Welches vo 
Schmerzensgeſchrel wird nicht anf diefe Nachricht In der ganſen * 
Ehriſtenhelt ertönen 26.” — Die Etoile vom folgenden Tage Ba 
ſchentt diefer Nachticht vollen Glauben. „Miſſolunghl, fazt ſie, * 
iſt in Ibrahlms Gewalt gefallen. Das Gelchtel der erwuitcten Mar 
Griechen erhebt ſich gegen jene unmirdigen Franzofen, melde 8 
Ehriſti Religion verlaͤugnend, zum Muhamedlsmus übergingen; Nein 


ihr Blut verflagt jene gottioſe Philofophie des actzebnten ar a 
hunderts, die unaufhörlich gegen die Kreuzzuͤge beflamirte, um 


überall das, Chriſten gebührende Mitfeiden vernichtet. DIE Pie, 
wahren Feinde der Griechen find die, welche das Chritenttum Ka 
In den Herzen zu vertifgen fuchten, und bie Welt durd) Ir Sr, 
heitlofen Grundfäpe erfchreften. Der Eonftitutionnel und WE —E 
Eourrlet frangals verſtehn ung ſchon.“ Rat, 


Bir glauben, vorfehende Nachricht noch mit einigem Mh N 
trauen aufnehmen zu muͤſſen. Das Journal des Debats u x 
Itrahims legten Sturm auf den 8 März, und dach Kt Ru, 


im Diarlo di Moma angeführte Schreiben aus Corfu mod am ur 
5 März ftarken Kanonendonner von Meifelungbl ber . Nun 
men. Auch meldet der Offervatore Trieftino bis zum KR 
öftreihifhe Beobachter bis zum 11 Apeit, Nichts von einer est 
Einnahme diefer Feftung. * 
— — — — — — „ei 

Druffepter. ð 
In dem Schreiben aus Rheinbavern In Nro. 104. der Alg. a 
Zeitung find folgende Drutfebler zu verbefern : dh —8 
Selte 416, Sp. 1, Zeile 25 vom unten, iſt zu leſen: ühet· 

‚laffen worden. ' &, 
Ebendafelbft Zeile 13 von unten: Gränzuermartung w e 
Sp. 2, Zeile 3 von oben: Hauptleuten Zelle um LT 
Berlier. J J a) 
Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. N; ! 
— r — ç —— eç — —— 
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* Montag Nro. 107. | 17 April 1820. 


Allgemeine Zeitun 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. — 





4 





Frantreld, Werhandlungen der Deputirtenfammer. Brief.) — Niederlande, — Deutſchland. (Schreiben aus Franffurt) — 
Ruflend, — Oeſtreich. — Tuͤrlel. (Erftüemung von Miſſolunghi.) — Bellage Nro. 107, Vereinigte Staaten von Nordame- 


rita. — Schreiben ans Rheinpreußen. — ‚Ankündigungen. 























bie Sufendung der Bittfhrift an. ben Miniſter des Innern, auf 

Antrag des Hrn. Hude de Neuvllle, der diefe Häufer auch 

in der Woche geſchloſſen zu fehn wünfdte, und laut erklärte, 

daf wenn man bie gegenwärtige Generation als verborben au— 

lage, die Reglerungen fih die Schuld davon beimeffen müßten, 

weit fie ſolche Inſtitute autorffirten. Sogar neben der Rechts— 

und ber Arzneifchule habe man eln Spielhaus zu errichten 

gefkattet! — Die Blttfhrift der Schuldgefangenen zu 

St. Pelagle, um Abftellung der Verfügung, ber zufolge man 
von Ihrer monatlihen geringen Nahrungspenfion von 20 Fr. 

noch 6 Fr. 50 €. abzlehe, wurde mach Vorſchlag der Kommifs 

fion an den Juftigminifter gewiefen. — Ueber die Bittſchrift eiz 
nes Hrn. Gauthier, daß bie rellgioͤſe Vermaͤhlung vor der 
bürgerlichen vorgenommen, und ble Negifter des Civit- 
Etats der Seiſtlichteit überantwortet, oder im Verweigerungge 
Fau die Eheſcheidung wieder eingeführt würde, wurde zur Kar 
gesordnung geſchritten. — Sezt folgte‘ ein Wericht über fe ch⸗ 
sig Bittfchriften gegen das Recht der Erfigeburt, 
der lebhafte Debatten erregte, weil Einige dieſe Colleftiv-Witt- 
ſchriſten als einen Mißbrauch des Petitlons-NRechtes anſehen 
wollten. Die Kommiſſhon hatte auf Zuſendung ber. Bitt- 
ſchriften an die Kommiffion, welche eluft das neue Erbſchaſte— 
Gefez prüfen wirde, angetragen; Hr. v. St. Chamand vers 
langte die Tagesordnung; auf Verlangen der 99. €, Per 
tier, Roper Eollard x. fommen fir an dad Vireau der 
Nachwelſungen. Vertagung. 

Am 9 und so Abends waren verſchledene Quartiere vor 
Paris aus Freude über bie Werwerfung des Erfischurte- 
Rechts beleuchtet; an einigen Fenftern las man transparent 
die Worte: „Ehre der Palrsiammer! Es lebe der Könlg! Es 
lebe bie Eharte!* Auf den Straßen St. Martiu und Er. Des 
nis lleß man aud Raketen Reigen, und zundete Frendenfener 
am. Patroulllen von Genddarmes zogen auf und ab, Indef: 
fen fiel feine Unordnung vor, Die Etoile mernt, Paris habe 
an diefen Abenden das Anſehn einer türkifsen Stadt gehabt, die 
ſich über die Croberung von Miſſolunghi freute! 


Eranfreid. 

Yarls, 12 April. Konſol. 6Proz. 97, 75; AaProz. 65, 45. 
Die Deputirtenfammer befhäftigte fih am 8 April 
mit Vernehmen ber Werlchte über mehrere Bittfhriften. 
Eine darunter, von ben Gliebern ber f. mebizinifchen: Gefell- 
ſchaft von Vordeaut, enthielt Bemerlungen gegen ben im Gefes 
zesentwurfe, Me Sekundaͤr⸗Schulen der Heilkunde be: 
treffend, gemadten Antrag: eine „Andübungsgehähr" an die 
Stelle det „Patentes® zu ſezen, dad die erste bisher jährlich 
fen müffen. Die Kommirfen flug de Zuſendung an den 
inifter des Innern und Hiterlegung Im Büreau der Nach 
welfungen vor. Hr. V. Conſtant warf dem Mintfterfum vor, 
ed made mit dleſem Entwurfe den ſtraſbaren Verſuch die Zahl 
der unabhängigen Wähler (mozu.aud Jene gehören, weiche Pa⸗ 
tente nom einem gewiflen Betrage zahlen) noch mehr zu ver- 
mindern, als bereits geſchehen; es wolle keine Wähler als 
folge, welde abfegbar wären; wenn es vom Minlſterium ab: 
binge, fo wilrde es die ganze Nation für abfegbar erflären. Er 
trug auf Zufendung der Vittſchtift an den Miniſter⸗ Präfden- 
ten au. Ht. v. Billele nahm das Wort, um erfilich die Un⸗ 
ſchlllichleit zu zeigen, einen Gefegesentwurf angugreifen, ebe er 
der Kammer zur Derathung vorgelegt worden, und dann, um 
die Verſicherung zu geben, daß noch nie fo wenig Abſezungen 
erfolgt wären ald unter dem gegenwärtigen Minfjterlum; wohl 
aber habe der vorige Redner zu einer andern Epoche die Mint: 
fier getadelt, daß ſie mit Abfezungen fo faumfelig wären! Nach 
siemlih langen Debatten zwifhen den beiden Herten wurde der 
Antrag der Kommlffion genehmigt. — Hierauf Fam die ſchon 
berährte Bittſchtiſt des Hrn. Felle Mercier von Rouge⸗— 
mont (Eine Stimme: Nicht wahr, Montztouge?) vor, wel 
der „für den Fall ber Annahme des neuen Erbfchaftsgeieges 
die Errihtung von Kiöftern verlangt.“ Hr. Medin übernahm 
irenſch die Verteidigung des Bittſtellers und fagte: Obſchon 
er gegemmirtig gar wicht für das Recht der Erſtgeburt geftimmt 
wäre, fo fönne er doch nicht willen, ob er nicht einft, von den 
Gedtechllhleiten des Alters muͤrbe gemacht, auch In feiner Fa: 


mille eine Primogenitur erriciten werde, und da wünfdte er Die Quoridlenne dufert im Weſentlicen yrisuleez 
zeht fehr, jene Tochter In einem Klofter, und feine nadıges | „Unfere Vermuthung, dab viele von den 106 Paire, wre ge: 
bernen Söhne wenigftens im einem Bettelorden verforgt zu | gen Crillons Amendement geſtluumt, weil fie vom gaugen See 


fege nichts willen wollten, fh mit den 105, welde für das 
Amendement geſtinmt, zu Verwerfung des Geſezes vereinigeg 
würden, bat ſich als begruͤndet erwichen. Nie war elue Sie 
zung fo zahlreich und glänzend, wie diefe; von allen Seiten 
Ftanktelchs waren die Pairs herbelgeeitt, um Theil au den 
großen Debation zu nebmen; ihre Zahl belief fih auf 215. Die 


sehen“ Die Kammer fhritt, unter Murren und Gelächter, 
nah Antrag der Kommiſſton zur Tagesordnung. — Ein Hr. 
Dupertel von Paris verlangte, daf die Häufer, wo Gluts— 
fpiete gefpieit würden, und die Lotterfe-Komptolt's, 
werigſlens Sonntags gefhloffen würden. Die Kommiſſton 
datte Me Tagesordnung vorgefchlagen; die Kammer befchloß aber 


Minffter begeugten noch Immer bie-größte Zuverſicht. Bel Erdf- 
zung ber Sljung lad der Kanzler bie verfhledenen Amendes 
ments zum »ften Artikel vor, fie wurden thells von ihren Urhebern 
äaurüfgenommen, theils von ber Kammer verworfen. Der Ju ftfz- 
minifter.tündigte hierauf an, daß der König das Amendement 
der Kommiffion: „von dem erforderlihen Steuerguotum von 
3oo fr. bie Zufaz-Gentimen zu freien“, genehmiget habe. 
Man rief nad Abſtimmung über den ıften Artikel; fie hatte 
auf bie bekaunte Urt ſtatt. Ein Palr flug ald Erſaz für den 
verworfenen Artikel vor: „Del jeder Erbſchaft, welche aus jo 
Heitsren Landes beſtehen würde, folle der Erftgeborne, als 
Borausnahme, das viterlihe Wohnhaus und eine Heftare 
Landes erhalten“ Schon batte der Juſtizminiſter feine 
Einwilligung dazu gegeben, als auf Die Bemerkung: „daß je: 
ner Vorſchlag ein nener Gefezedentwurf wäre, der vom Könige 
ausgchen muͤſſe“, der Mutragfteller denfelben zurüfnahm. Der 
ate Artifel hatte hierauf das Roos des erften; der Ite binge: 
gen, bie Subititutionen betreffend, der nun dag ganze Gefel 
Bidet, ging mit großer Stimmenmehrheit durch; die Kammer 
verwarf ſelbſt den Zuſaz der Kommiffion, eine Nahrungs: 
Pension in gemiffen Fällen beftimmend (Allg. Zeit. Nro. 84.), 
fo wie das Amendement eines edeln Palrs, der In bie-Drd- 
nung der Subſtltutivnen das Recht der Erſtgeburt eingeführt 
solfen wollte.“ Die Auotidienne folgert aus biefen Erſchel⸗ 
nungen; „1. daß der fo wichtige ‚Gefezesentwurf, das Recht 
der Erftgeburt betreffend, mit großer Uebereilung abgefaft wor- 
den; 3. Daß das Mintfterium ſchwach fen, und das Siegel 
feiner Schwaͤche allen feinen Werten anfbrüfe,® 

Die Unterfuhmgs-Kommiffion des Gerihtehofes der Pairs 
Hat am 10 Aprit in der Sache Ouvrard, den General Bar 
ton Merlage, den Milltär = Intendanten Regnauld , und 
den Erdireltor der Lebensmittel, Bauge“, ale Zeugen ver: 
nommen. 

Einige Journale wollen wiſſen, dem Grafen Montie fler 
Ten elne Yenfion von 6000 Fr, die ihm auf das Miniiterium 
des Auswärtigen angewleſen war, entjogen worden, 

Die Untergelhnung für die Abgebrannten von Saline be: 
erug zu Paris am 3ı März 748,075 Fr. 2 Gent. 

Man erinnert fit daß General Mamel 1815 au Tonfoufe, 
wo er im Namen des Könige fommanbfrte, in einem Aufftande 
umlam. Der diefes Morde Beſchuldigte tft unlängft zu Bar: 

eellona verhaftet worden, wo er das Drechslerhandwert trieb. 

**'* Yaris, 10 April. Die Börfe hatte dente feine pollz 
tiſche und feine veunläre Tendenz; fie hat fi) auf den Preifen 
erhalten, welche zu einer Zeit gemadıt wurden, ald man noch 

vermuthete, es ſey der Regierung daran gelegen, dleſelben zu 
deben. Aber ſelt dleſem merlwuͤrdigen Beitpunfte, wo Allee 
uoch in den beiden Kammern in statu quo mar, und ma 
kaum zu ahnen wagte, die Eine der beiden Maioritäten werde 
wirklich wanfen, If nun In ber eriten Kammer, welche ſchon 
vor zwei Jahren einmal ihre Unabhängigkeit behauptete, als das 
Neduftiondgefez verworfen wurde, zum zweltenmal dag gefähr: 
fiche Belfpiel eines Zwleſpalts zwifgen Miniſtet und Kammer 
gegeben werden. Deuno beiten die Kutſe unbeweglich, ftatt 
dafı fie im Jahr 924 wild dahin roliten, wie ein Mäderwert 
deffen Feder getrodien iſt. Diele Unbeweglichtelt beweist offen: 
bar das immer näher berbeifommende Ende des Spiels mit 
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Staatöpapleren, bie Aenderung in bem Spfteme. der Meslerumg 
felbft, und für den gegenwärtigen Augenblit die Lnthätisteit 
derjenigen, welchen bieber an dem reife der frampölifen 
Stods etwas gelegen war. — Der Fall Miſſolunghls ward ge: 
tade an bemfelben Tage in Paris befannt, wo man bie Er: 
mordung Bollvard erbichtet hatte. Unſer Mintiterkem, mb 
wie man fagt auch bie ruffifhe Geſandtſchaft, batten denfeiher 
durch Konriere aus Itallen erfahren. Der hiefige Grieden: 
verein will fi nicht abſchreken laffen, fondern feine Schritte 
nur um fo thätiger fortfegen. — ine ber auffallendien Cr: 
ſchelnungen in ber legten Zeit vor der frangöfiihen Mevelntim 
war der berüctigte Lamotte, der mit feiner Frau im der ber 
fannten Halsbandgeſchichte die Hauptrolle ſplelte. Lamntte 

wurde damals für Lebenszeit auf die Galeeren verurtheilt, fan 

aber während der Mevolution los, Er hat mum vor dem Or: 

tichte erfter Inftanz einen Prozeß gegen einen franjbfiiden if: 

dler, wegen einer betraͤchtllchen Geidforderung augefrngen, mut: 

de aber damit abgemwiefen. 


Niederlande 
Der König hat den Ritter v. Stuers zu feinem Generallen: 
ful zu Bogota, der Hauptitadt der columbifhen Kerublt, und 
Hrn. van Naders zum Konful zu la Gualta, in derichen its 
publif, ernannt. 


Deutfhland. 

Frankfurt, ıı April. Zu Hamburg find, obaleih 
Diefer Plaz unter den deutfchen Seeftädten vornemilld für dr 
Aus fuhthandel nach Amerkta die erſte Stelle einnimmt, ned 
feine erwähnungswerthen Aufträge zu Verſendungen dahin von 
vaterländifhen Fabriterzeuguiffen bingegangen, und man glaubte 
ſich um fo weniger davon für den Lauf det disjährigen Schfabrtd: 
Yeriode verfpreden zu dürfen, da die Märkte in jenen Gegen: 
den mit europdifhen Fabritaten aller Art wirilich überführt And. 
Auch die fpezielen Handels: und Gewerbsintereffen dei weit: 
lien Deutſchlandes bedroht eine neue Gefährdung in Folge det 
gefhärften niederländifhen Douanen - Gefezgebung und des et 
höheren Soltarifes. Nach den jüngften Beftimmmgen dies 
leztern haben die fremden Wollenmaaren : Einfuhren 34 f. 
pt. 100 Kllogramme für den einhelmiſchen Gonfumo, und 3 fl, 
60 Cent. für den Tranfit zu bezahlen; baummellene und ges 
miſchte Manufafturen 120 fl. und refp. »a fl.; Seldenwaaren 
pr. Kilogramm 4 fl. und reſp. 70 Gent. — Ueber die endilh 
von der niederländifchen Regierung zu erlangende oder Ihr doch 
von mehrern eurepäifhen Hauptmäcten angefonnene Modißla⸗ 
tion ihrer Verfügungen, In Betref der freien Rheinſchiffahtt bI6 
ins Meer, verlautbart noch immer nichts Näberes, wodurch 
dasjenige beftätigt werden dürfte, mad oͤffentliche Blätter feit: 
ber Darüber gemeldet haben. Es erbeben ſich ſegar mande 
Bweifel, ob die koͤnlgl. niederlänbtfche Regierung fih auch wirt⸗ 
lich den Interceffionen der andern Megierungen zu fügen bereit: 
wilig finden laffen möchte, da der Auslegung einer traftatens 
mäßigen Beſtimmung wohl nicht fuͤglich ohne den Beitritt des 
Einen ber betheiffgten Hauptpackecenten redtlihe, vielwenl- 
ger denn thätliche Wirffamteit zu ertheifen fern dürfte, und 
überdis der Fall nicht wohl denkbar ift, daß auf andern, ald 
bipfomatifihen, Wegen vorgeferitten werden wollte, — Von den 
auferordentlihen Inkonvenlenzen, welche bei der polltiſch 
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“ ann einen fo mächtigen Anreiz gibt, daß diffeitige Auffichte- 
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hen ‚Konfermation Deutſchlands dle Mauthlinlen, mit | -gionen des eigentlich ſogenannten Gewwerbftandes, d. b. ber Far 
ODE ſich gegen ihre Mahbaren umgürten, für. | brifanten,.erreihen dürften. Und wo foll diefer Stand Abneh— 
die Unterthanen mac fih Heben, hat man erjt kürzlich fu ben | mer fir die Erzeugnlſſe ſelnes Fleißes finden, wenn deren Ver— 
Balgl. preufifhen Krefen Weslar und Brannfeld, melde Entla- | trieb auf bie oft fehr engen Gränzen des eigenen Staatsgeblets 
wen des Großberzogtjumd Heifen und des Herzogthums Naffau | befcpränft bleibt, ba das europdifhe Ausland ibm überall ge- 
find, ein augeuſchelallches Beifpiel erlebt. Da In den fraglichen | fperrt it, und bie überfeelfhen Märkte dergeſtalt mit allen 
Bezirten feine Salptegie ſtatt findet, fo wurde daſelbſt gelther | Verbrauchsgegenſtaͤnden, die feither In jenen Gegenden nicht 
dleſes unumgäugfige Lebensbeduͤrfniß um die Hälfte des Preifes | felber erzeugt wurden, fo überführt find, daß aud auf Ihnen 
vetlauſt, den folded In den fie umgrängenden Staaten koſtet, Fein die Mühen umd Koſten der Erzeugung. lohnender Abfaz 
wo Drsle eingeführt iſt. Im Folge diefer Merbältniffe hatte | mehr zu hoffen fteht. 
Atrztih eln Hanbelämann zu Werlar mit einem Lieferanten aus 
dem Wärtemberalfhen einen Rontraft anf 400 Saͤte Salz 
absefhloffen, deren Anfuhr bis Hoͤhſt auf dem Waſſerwege be: 
zlrkt,, die an diefem Orte audgefchift, und einſtwellen, bis zu 
hrer weitern allmäbligen Verführung nah ihrer Beſtimmung, 





































Rußland 
Am 26 März wurde bes verewigten Kalfers Alerander Lelch⸗ 
nam aus ber Kafanfhen Kathebrale zu Petersburg in felerli- 
chem Zuge nach der Peter und Paulsticche In der Feftung ger 
bracht, und dort.in dem kalſerlichen Erbbegraͤbniß beigeſezt. 


dert In den herzoglihen Magazinen unter Schloß hinterlegt Deftreid. 
wurden. Etwa die Hälfte dieſer Vorräte mochte, gegen Ent: ril. Metalligues 90%; Banfaftie 
richtung der Tranfitabgabe, nad Wetzlat gebracht worden fepn, —— * ee MER ION 


als von ber hetzogl. naflanifhen Behörde dem Lieferanten ge: 
Soten mard, die mod, übrigen Vorrätbe innerhalb einer Friſt von 
vletzehn Tagen fortzufhaffen, mit dem Beifügen, daß eine fer: 
mere Werführung bderfelben nah Wetzlat bin, nicht geſtattet 
erden fonne. Da die Einhaltung diefer Frift materieil unmdg⸗ 
Ach war, und der Eigenthuͤmer überdis bei dem allgemein ein= 
geführten Soſtem nicht wohl wußte, mo er mit jenem Satze 
din ſellte, fo find feitbem von Selte der Beteiligten Mor: 
ſtellungen gemacht werben, bie jedoch bie jezt noch feinen Er- 
folg batten, fo daß ſich Die Sache noch ſchwebend befindet. So 
dert num Diefe Verfügung für die Individuen, weiche biefelbe 
triſt, auch ſcheſnt, fo rechtfertigt fich dieſelbe doch durch die 
Nothwendiglelt einer Fenfequenten Durchführung des einmal an: 
genommenen Soſteme, indem es Mar ift, daß ſoiche, in dem bier 
gegebenen fonfreten Falle, nur unter der Bedingung zu erzielen 
ät, daß in den beſagten preußlfhen Enflaven die Salzpreife auf 
gieihe Höhe mit denen innerhalb der fremden Umgränzungen 
‚gebracht werben, was denn jene Maaßregel In Ermangelung els 
wer Regle preuftfher Seite bezweten fol. Entgegengefegten 
Fels und beim fernern Fortbeftehen der zeitherigen Differenz der 
Salgprelfe In deu refpeltiven Gebletötheilen wird es ganz un⸗ 
thunlich, den Kontraventionen vorzubeugen, wozu jene Differeng 
den herzegl. naſſaulſchen und großherzogl. hefſiſchen Unters 


* Konftantinopel, 29 März. (Durch außerordentllche 
Gelegengeit über Buchareſt.) Ibrahim Paſcha hat 13 Tataren 
mit Slegesnachtichten hleher geihltt. Miſſolunghleiſt feinene 
Falle endfih nahe, nachdem fih die Infel Vaſſiladi und das 
fefte Schloß Anatolilo haben !ergeben müfen. Vor dem Se: 
rall find Hunderte von Chriftenktöpfen anfgefteft, und man ver- 
fihert, der Großherr habe befohlen, kelnem Chriften in Miſſo— 
lunghl dad Leben zu laffen, und kelue Kapftulation zu bewllli— 
gen. Won der andern Gelte heißt es, die Befazung fey ent: 
ſchloſſen, ihr Leben fo theuer als möglich zu verkaufen, Sollten 
ſich die Siegsberichte der Aegyptler In ihrem ganzen Umfange 
betätigen, fo Ift es natürlich, dap die Verwendungen des neuen 
brittiſchen Botſchaſters Hrn. Stratforb> Canning zu Gunften 
der Griechen, von welden bier das allgemeine Gerücht ſpricht, 
beim Divan wenig Eingang finden werden, 

Die Etoile vom 11 April enthaͤlt folgende Nachrichten: 
„Milo, vom 6 Febr. Man fagt, bie fpezgiotifhen Fahrzeuge 
feyen auf ihre Infel zurüfgelebrt, und die Matrofen bätten 
ihre Kapltalne von Neuem aufgefordert, von ben fm vorigen 
Jahre dem gemeinfgaftiihen Feinde abgenommenen Prifen Ne: 
cheuſchaft abzulegen. Eine, mit 40 Maun befejte griehifche 
Krlegsgoelette hat, von der provfforifchen Reglerung den Be- 
fehl erhalten, mach dem Archipel abzugeben, un die gricdhl: 
fen Seerduber aufzufuhen, und fie nah Napoli di Romania 
zu bringen. Die moreotifhen Kapitaine find, fagt man, mit 
Ihren Truppen nah Napoli di Momania geogen, um von der 
Regierung den rüfftändigen Sold für ihre Leute zu verlangen; 
als fie aber nicht befriediget wurden, haben fie der vollyiehene 
den Gewalt Rechenſchaft über die Anwendung der engllſchen 
Auleihe abgeſordert; dieſe hat fie an die Schazmelſter und 
Kaffenverwalter der Regierung gewiefen, und diefe wieder an 
bie gefesgebende Gewalt zurüf. Die Krieger, hierüber aufge- 
bracht, haben bie Fahne der Empdrung erboben, die Stadt be- 
lagert, ihre Wafferleitungen abgefdnitten und erllärt, die min 
ſtaad der agrarifhen und Induftrieifen Produzenten fintt, vor | verdurften zu laſſen, die fih den Hals mit Gold vollgeftopft 
nem eben zur jejigen Seit, we die neuerliche Krifis, die zu: | bitten. Die regelmäßigen Truppen In der Hauptftadt verthef: 
näht den Geid- und Wedrfeibandel berührte, der Veforgaiß | digten die Reglerung. Die Kommunlfationen zwifden den 
anr zu olel Raum gibt, dab Ähnliche Bedrängniffe auch die Ne: | Infeln werden von Tag zu Tag feltener, der Sceräuber we: 


Maoafregeln kanm binreihen würden, um biefelben zu verbins 
fra, ohne die ungebeuren bamit verknüpften Koften In An— 
blog zu bringen. Diefe und aͤhnliche Ereigniſſe, welche ſich fe 
bdafig, dotnemlich in denjenkgen Theilen Deutfclande wieder: 
bolen, mo fih Me Grängen der unterfhledlihen Bundesſtaaten 
durdfreujen, rechtfertigen gewiß den von allen Molteflaffen ge: 
desten Wunfh, daß doch eine Uchereinfunft unter den Staats: 
zegierungen zur Herſtellung eines geineinfamen Handels ſpſtems, 
woriker, wie man welß, bereits ſeit ſechs Jahren unterbans 
delt wird, zu Stande gebracht werden möchte. Cine ſolche 
Naaßnehmung erſcheint immer dringender, je mehr der Wobl- 
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gen, bie in allen Theilen des Urchipeld Ihr Unweſen treiben.“ 
— ‚„Bante, vom ı8 Febr. Die griechtſche Seebioffien Ift 
gänztih aus biefen Gcwäffern verfhwunden; fie fegelte un: 
laͤngſt an unfeeer Rhede vorüber. Miaulls, Sacıturl und Gas 
naris Tandeten am Lazareth, wo fie Beſuche empfingen, und 
Konferenzen über die Verlegenheit hielten, In der fich bie ger 
beime Kommiffion auf Zante in Betref der Berprovlantirung 
Miſſolunghl's befindet, da verfchledene Wechfel, welche die arie: 
chiſche Regierung auf ben Ausfhuß zu London ausgeſtellt bat, 
mit Proteft nah Bante zuräffamen, Der Graf Dionifio Ro— 
mas von Zante ſteht an der Spize dieſer Kommiſſion. Der 
Kapudan Paſcha iſt mit feiner Flotte von 36 Segeln ebenfalls 
vorübergefegelt.. Man verfihert, er begebe ſich nad Navarin, 
um dafelbft Lebensmittel zu holen, und kehre fobann in bie 
Gewäfer von Miſſoluughl zuruk. Ibrahlm fest da feine Ope: 
rationen fort, Es ſchelnt, daß er zu agiren augefangen hat; 
denn felt einigen Tagen börte man in Zante den Donner dee 
Geſchuͤzes. Man erwartet jeden Augenblit wichtige Nachrich- 
ten. Die Unelnigkeit unter den moreotifhen Haͤuptern ſpricht 
ſich immer deutlicher aus. Der Bürgerkrieg Ift faftauf dem Punkte 
aus zubrechen, befonderd wegen der Aneinigteit, die über die 
Zufammentunft der Nationalverfammiung herrſcht. Die Einen 
wollen, fie folle nah Megara, bie Andern nach Argos, zufammenz 
berufen werben; bls jegt iſt noch nichts entidicden. Der Ka— 
pitain Hamilton manöworirt fortwährend zu Napoli di Mumaz 
nia.“ — „Ein in den erfen Tagen des Februars zu Syra an— 
gelangter Brief aus Zante meldet, daß de Beſazung von Mif: 
folungbt 3600 Einwohner (Welber, Kinder und andere zum 
Streiten unfählge Yerfonen) auf ben zum jonlſchen Staate 
gehörigen Heinen Inſeln Petala und Calamo babe ausſezen 
laſſen; daß bie Einwohnerfhaft von Zante 3000 Talari zus 
fammengelest, und dad man mit einem helle dieſes Geldes 
600 Zentner Zwiebal angefauft habe, das mad Yetala uud 
Galamo gefhikt, und von da der Beſazung von Miſſolunghi 
auf fleinen Barken zugeführt worden fep. Der Gouvetneur von 
Zaute ſchitte ein Detaſchement von 40 Solbaten zur Bewachung 
und Sicherhelt der Juſurgenten ab, die ſich auf ben zwei ge: 
nannten Heinen Infeln unter dem Schuze der brittifden Re— 
gierung befinden, ... . Miſſolunghl kan ſich in keinem Falle bis 
über die Mitte des Juntus halten. — In der offiziellen Zeitung 
von Napoli di Memanta lieſst man Folgendes: „Miffe: 
lunght hat den ganzen Natlonallrieg auf fih gezogen, es 
kaͤmpft geaenwärtig alleln; einige Tanfend Menſchen geben ſich 
hin für ganz Griechenland, und unter allen helleniſchen Krle— 
gern allein ertragen fie Hunger, Durſt und Elend, während 
andere Im Ueberfluſſe fhmelgen, Dank fey der göttlichen Vorſe— 
hung, daß bie Hoͤllengeiſtet ſich nicht in Miſſolunghi einſchlichen, 
um es da zu machen, sie fie es in allen Lagern gemacht haben, 
und neh machen. Eine ganz allgemeine und bejanmerns— 
werthe Unbeweglichtelt herricht in Morea, wle wenn feine Fein: 

de mehr zu befümpfen wären. Mittlerweile ſtzen die Unglaͤu— 
bigen ruhlg in den Feſtungen, melde fie auf unferm Voden 
inne haben, und unfere Generale ruben in Argos, während 
daß, wenn einige Taufend Moreoten Miſſelunghl zu, und Ibra⸗ 
Dim Vaſcha entgegen eilen wollten, dieſe Feſte nicht fo bart 
pedtängt,, und ber Satrape nicht Im Stande ſeyn würde, das 
Land des Pelors noch einmal zu betreten, Aber mit ſolchen 


‚ Vertheidigung ſchoͤn war, gleih der von Saragoſſa. 


Gedanken beſchaͤftigt man ſich nicht, biefe kommen N iemans 
bem in ben Sinn.“ 


Die Etohle vom ı2 April fagt: „Nachſtehendes iſt der trar 
tige Hergang der Einnahme von I — 
[5 
die nemlihe Gefinnung, melde bie MWertheidiger beider Stidu 
befeelte; die Griechen und die Spanier kämpften für ihre Nr 
llalon und für ihr Vaterland.“ (Hierauf entlehnt die Ctolle, 
wiewol ohne Ähre Qucle zu nennen, aus dem Conſtltutlonuri 
folgende Erzählung :) „Bufammengefhmoljen bis auf 100 Mann, 
die nur mod) mit vier Unzen Bwichat ihr Leben frifteten, fahre 
bie heldenmüthigen Vertheidiger von Miſſolunghl bis zum ı7 fer. 
(+ März neuen Stils) das Gewitter auffelgen, das fie wrulhe 
ten follte. Um diefe Zeit hatten die Yegyptier, von Eurepktt, 
leider auch von Franzofen, angeführt, den Bau der Pentns 
beendigt, deren fie bedurften, um Miffolungbl von der Exite 
von Mavri- litt, einem wegen des dortigen Schuges der Las 
gunen nicht befeftigten Punkte, durch Die Untiefen anzugreifen. 
Am 18 kundſchafteten die Barbaren das Terrain aus, und da 
auch die türkifhe Flotte bei den Anländen von Prorepanlitek 
am Eingange des Meerbufend vor Miſſolunghi mir etſchlen, 
fo war ein Sturm vorauszufehen. Von diefem Tage an bertl= 
tete fih jeder der Belagerten zum Tode, und am 19 und 20 
hielten fie zum Voraus ihre Leichenfeler, Der Viſchef Jofrh 
verfah fie mit den Saframenten, und nad Ableſung des Ext: 
lenamts begab jeder ſich auf feinen Poſten. Nom 2a Dis zum 
25 blieb in Ibrahlms Lager Alles rubig, und der Feind begann 
in ber Naht feine Pontons auszuwerfen. Zucel Stunden nad 
Sonnenaufgang war es den europäffchen Jugenleuts gelungen, 
ſich bis auf 100 Ruthen der Stadt zu nähern, und num etſchol 
das Barbarengeheul zum Angrif. Zwei auf denfeiben Yunlt 
auslaufende Pontonslinien wurden miteinander vereinigt; das 
Geſchuz der Chriſten begann Iodzudonnern, dad Gewehtſeuet 
wechſelte von beiden Geiten, und um ellf Uhr des Motgens waren 
ʒwel Pontons umgefturgt, wodurch die Barbaren ſich genöthlgtfaben, 
fn Unordnung zurut zuweichen. Ein lautes Freudengefärel verkin: 
dete den Einwohnern von Miſſolunghi den Triumph des Areus 
zes. Am 28 Febr. ſammelte Ibrahim felne Streitkräfte und 
unternahm einen neuen Sturm, jedod wieder ohue Erfolg. 
Am 2 März aber, bei einer dritten Vertürmung, gelang «6 dem 

Barbaren die Spije der Chauſſee zu befegen; die Pontens wurs 
den an Diefen ſogleich befenligten vuntte vereinigt, und ber Ins 
tergang der Ehriften, deren nur noch 4.7 Fumpffählg waren, 
von diefem Angenbiite an unvermeidlich. Niemand dachte {us 
deſſen daran ſich zu ergeben, und fein Mund ſytach das Wert 
Eapitutation aus; jeder ſchlen nur eutſchloſſen, fein Lehen theuet 
zu verfanfen. Am 8 Mirı (ao neuen Stils) ſchlug endlich die 
lezte Stunde der Mifotug er. Um zehn Ahr hatten bie Tur- 
ten die Stadt mit Sturm hnzenennmen. Der Bifhef Joſerh 
wurde am langſamen Feuer verdrannt; alle Männer wurden ale⸗ 
dergeſtechen und cine Menge Welver und Kinder in die Lagu— 
nen geſtuͤrzt. @ilftaufend hingemordete Chriſten ſtehen vor 

dem Richterſtuhle des Ewlgen.“ 





Berantwortliher Redakteur, €. J. Stegmaun. 
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legt zu werden. Da fam Hr. Burgos aber übel weg; von 
allen Selten wurbe Auathema über ihn und feln Wert gerufen, 
und zwar aus elnein fehr natärlihen Grunde: Hr. Burgos 
flägt vor zur Dekung der Staatöbedärfniffe einen gewiſſen 
Theil der Güter der Gelſtlichkelt zu verkaufen; diefe folle jedoch 
von ihren Einkünften nichts verlieren, well der In bie Staate- 
faffe fliegende Ertrag der verfauften Guter In das große Schuld: 
buch eingeſchrleben und der Geiftlihfelt dafür eine Sprogentige 
Rente angewleſen würde. Schon fpridt man von der Abfezung 
bes Hrn. Burgos fir bie Kuͤhnhelt, eine Idee ausgeſprochen 
zu haben, bie am Ende doc Ind Merk gefezt werden dürfte, 
Wegen der Tezthla erwähnten fogenannten Grändonnerjtage- 
Verſchwoͤrung fallen noch Immer Verbaftungen vor; dis Loos 
traf unter Andern au den Marguls de Fidell, ehemaligen Füh- 
rer einer royaliftifhen Guerllla. 
. Eranfreid. 

Paris, ıı April. Kouſol. bProz. 96, 75, Ende Monats 
96, 60; Iprog. 65, 45, Ende Monats 64, 85; Nachmittags 
um 5 Uhr 64, 65. — Banfaltlen 2050; Falconnet 73, 75; 
Guebhard 47. 

Am ı2 April war Feine Börfe, weil ed der Jahrstag des 
Wiederelnzugs des Königs in Parls ff. Indem die Etoile 
dleſes anzeigt, fügt fie binzur „Der König hlelt deshalb am 
sı April Vormittags um 10 Uhr ein Minifterlalfonfeil. So— 
gleich verbreitete man auf der Börfe bie Nachricht von eluem 
Minlſterwechſel, und Geruͤchte von einem Kriege zwiſchen Muß: 
land und der Pforte. Diefe Geruͤchte veranlaßten ein Sinken 
von einem Franken. Die Fonds wurden zu 65, 60 eröfnet, und 
zu 64, 45 geſchloſſen.“ 

Eine Parifer Zeitung ſchrelbt unterm 12 April: „Geſtern ver- 
breitete fi auf ber Börfe das Gerücht, daß die Miſſſton des 
Lords Wellington durchaus gefeltert, er auf der Müfrelfe nad 
London begriffen, und die beiden Kabinette von völliger Einig⸗ 
felt welt entfernt fepen.  Diefe Nachrichten gründen ſich auf 
die in den Times vom 7 und 8 April enthaltenen Artifel über die 
Unterhanblungen des Hrn, Stratford: Cauning in der Ungele- 
genheit Oriehenlande. Das ruffifhe Kabinet befteht angeblid) 
auf frenger Ausführung des Traktats von aBıa, und will feine 
auswärtige Elumlſchung In feine Händel mit der, Pforte megen 
der Moldau und Wallachel zugeben. Diefer Umjtand finder ſich 
durch mehrere Ptloatbrleſe beftdtigt. Man ſptach auch an der 
Voͤrſe von einer bevorftehenden Veränderung im Minifterf, 
Mile diefe Gerüchte feinen uns nur beim Spekulationggelfle 
sugufgreiben. Indeſſen baben fie bereits einen mertlich nad: 
theitigen Einfluß auf die Staatspaplere geäußert,” 


Spanien. 

* Madrid, do März, Geftern war Halbgalla bei Hofe 
wegen des Gehurtäfeftes des Infanten Don Carlos. Heute tft 
große Galle und Handkuß zur Feler ded Jahrstags der Mil: 
jeht des Königs aus der franpöfifcen Gefangenfchaft 1814. Der 
Jabrstag ſelbſt traf war berelts auf den 14, die Feler murde 
aber wegen der Faſten bis nach Dftern verlegt, Um 4 April 
mirb ſich der König mit bem’gangen Hofftaate nach Aranjuez 
begeben, — Der Marquis 9. Amatillas, Kriegsminlſter im 
Jahr 1820, hat feine Meinigung erhalten. — Die befannte 
fahriihe Shwadron der Gardes du Gorps, welche blos 
aus Frensden beftehen follte, hat es biäher noch nidt welter 
ald anf v7 junge Lente bringen koͤnnen, Söhne von großen und 
tietnen- Herren eines Nachbarkandes, melde fu Spaulen ihre 
Sporen verdienen wollten, in Ermangelumg von Rlefen und 
ohren aber, Die fie zu Geſicht zu befonmmen boften, unter 
fich ſelbſt, uud net ben ſpaniſchen Gardes du Corps, Ihren Ka: 
meraben, Händel aufingen. Ein &treit, in welchem man ı3 der 
Erftermgegen einen Einjigen der gejtern gewahrte, hatgroßes Sran- 
dal erregt, und eine Unterfuhung veranlaft, weiche, wenn man 
nach der Strenge des hieſigen Duell-Mandats hätte verfahren 
wellen, feldt eine Tobes ſtraſe oder eine Verutthellung auf die 
Gateeren für 10 Jahre hätte nach fich zlehen fünnen. Der Kö: 
aig beguügte ſich aber, allen 13 ihren Abſchled und ihre Paͤſſe 
ertpeiten zu laſſen, und fo iſt nun die Schwadron auf vier 
Mann tednzirt. — Ih babe Ihnen bereits gefchriehen, daß 
von cher angeblihen Profamation Mina im Staatsrathe 
Die Rede war. Der Erjblfchof von Toledo behandelte die Aufs 
erfiebung die ſes Generals ald efne Fabel, mehrere Staatsräthe 
aber, and namentlich der General Caſtaunos nahmen De 
Sade ernfthafter und drangen auf Annahme eines gerechten 
und gemäßigten Spſtems, als des beiten Hülfemittels, bie 
Spanier von allen Partelen um den Thron zu verfanmeln. 
Das Gerüht, def Mina bereits mehrere taufend ſpaulſche 
Elüctlinge auf ber. Zufel Jerfep zufammengebrat habe, findet 
imar bei feines Werninftigen Glauben, indeffen iſt doch fo viel 
sen, daß die Generaldeputatlon von Biscapa unterm 17 di 
diefelben militärifhen Maaßregeln wie die von Gulpuzeoa 
angeerdust hat; außerdem müffen uoch alle Offizlere auf Halb: 

feld Bilbao fnnerbatb vier Tagen verlafen, und in das In— 
xere des Sonde ziehen. — sr. Burgod, der Agent unferer 
Ulsungstafe zu Parks, in Bezug anf Alles, was die k. fpanl« 
für Aulcihe Guebpardt betrift, hat In feinen mußlaen St: 
den lan Sinanzplan ausgearbeitet und unferer Reglerung zu: 
sefäit, de ihn der Ehre wirbig hielt, dem Staatsrathe vorge 
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Am 13 April hörte das Munlzipalkorps von Yarld eine Meffe 
in ber Kathedralkirche, und begab ſich fobann In felerlihem Zuge 
nach den Zullerien, um Sr. Maieftät aufzuwarten. Um ı lbr 
sitt der König nad dem Marsfelde, wo er die koͤnigliche Garde 
mufterte. 

Die Freudensbezeugungen über das verworfene Erſtgeburts— 
recht dauerten in einigen Quartieren von Paris fchon feit drei 
Tagen fort. Die minifteriellen Journale Hagen über viele da- 
bei vorgefallene Ausfchwelfungen. Hler und da follen Hausel: 
genthümer, melde nicht illuminiren wollten, oder aus Beforg: 
ulß vor Feuersgefahr, dem Mafetenwerfen ſich widerſezten, 
mlßhandelt, und Ihre Fenſter eingeſchlagen worden ſeyn; man 
ſchleuderte Raleten auf bie Gensdarmen und am ıı April Morgens 
verfammelten fi vor dem Thore der eben verfammelten Palrs⸗ 
fammer einige hundert Studenten, welche nicht aufbörten zu ru= 
fen: Es leben die Pairs! Weg mit den Pfaffen! Weg mit dem 
Jubilaͤum! Weg mit den Miffionaire! Sieben oder adıt von 
Ihnen, welde ſich der Gensdarmerie und dem Poltzeitommiffair 
widerjegten, wurden verhaftet. 

Der Monlteur enthlelt vor einigen Tagen Folgendes: „Die 
Gregatten, de Amazone, Armide, und die Goelette la Bear: 
nalfe, muter den Befehlen bes Hrn. Arnous des Saulfayes, 
Scifskapltains, waren nad Tripoll und Tunis geſchlit worden, 
wm daſelbſt Erſaz für mebrere, von diefen Regentſchaften ge- 
ſchehene Uebertretungen der Verträge zu verlangen, Kraft wel: 
Her diefelben verſprochen haben, In Zukunft die europäiichen 
Flaggen zu refpelticen, und den Sceräubereien ihrer Kriege: 
ſchlffe Einhalt zu thun. Ungeachtet diefer Verträge, welche die 
wel Regentſchaften felerlih im Jahre 1019 unterzeichnet ha⸗ 
den, auf die an fie von Geite ber, auf den Kongreſſe zu Ma- 
Sen verfammelten Mächte durch die Admlraͤle Jurlen und Free 
mantle geſchehenen Aufforderungen, find Schiffe, welche bie 
päpftlihe Flagge führten, angehalten, nach Tripoli geführt, 
und in diefem Sechafen ald gute Prife zurüfgehalten worden, 
Der Hauptzwel ber Sendung des Hru. Arnous war, biefe 
Schiffe ausliefern zu lafen, und Eutſchaͤdigungen für die Ei: 
genthämer zu erhalten, Am 13 Febr, zu Tripoll angefommen, 
ergrif diefer Schlfskapitaln, nachdem er ſich mit Hrn. Rouſſeau, 

Grmeralfonful und Gefhäftsträger von Franfreich, beredet bat: 
te, alle nöthigen Maafregeln, um den Weg der Waffen ein- 
zuſchlagen, wenn jener ber Unterhandlungen fehlſchluͤge. Weil 
die erften Konferenzen mit den Minlftern des Paſcha's Feine 
befriedigende Entſchliehung berbeiführten, wurden ale zu Tri: 
yolt anfäßlgen Frangofen, fo wie ber Generalfonful und fein 
Kanzler, am ı6 an Bord der zwei Fregatten eingefhift. Diefe 
Maafregel, welche keinen Zweifel mehr über die Beſchaffenhelt 
der Vefehle, deren Neberbringer Hr. Arnous war, übrig ließ, 
hatte die volle Wirkung, welche man bavon erwartete: bie 

Forts des Plazes begrüßten Die Flagge des Königs mit 33 Ka: 

nonenfhhffen, der Paſcha lich fagen, daß er es ber frangdfi: 

iheng Grohmuth uͤbetlleße, dieſtn Gruß zu beantworten, und 
gieih am andern Tage war Alles ausgeglichen. Das in dem 

Hafen befindikte römifhe Schif wurde Hrn. Arnous ausgelie: 

fert, fo wie alle Flaggen, die man von Schiffen weagenom- 

men batte, welche dem paͤpſtlichen Staate angehörten, und die 
man als Siegeszelchen zu Tripoll auficwahrte, man fam über 


ten, ald Entſchaͤdigung für den Elgenthuͤmer des zutuͤtgegedener 
Schiffes, und ber Paſcha unterzeihnete das fürmtihe Berfpr: 
den, In Zuhmft bie unter Flagge Sr. Heltigteit ſegelnden 
Schiffe in Frieden zu laffen. Bon Trlpoll begaben ſich die 
Amazone und die Ar mide vor Tunis, wo Ihre Gegenwart di: 
ne Unterbandlung von ber nemlihen Art, welde Hr. Gum, 
feanzöfifher Gefhäftsträger und Generalfonful bei biefer Re 
gentfchaft angeknuͤpft hatte, unterſtuͤzen ſollte. Ein gleich gläk 
licher Erfolg kroͤnte dleſe zweite Unternehmung dis Hra. A: 
nous, deſſen Schlföblviſion, am 25 März, auf der Rhede von 
Toulon vor Anter ging.“ 

Der Sänger Ambrogetti, der Lange Belt bei ber Itaflenifchen 
Dper fu London angeftellt war, und befonders in der Kelle dei 
Don Juan gefiel, ift In den Orden la Trappe getreten. 

Das Journal bes Debats ſchloß feine Nachrichten über 
ben Fall von Miffolunghi mit folgender Benerfung: „Bei 
ein Schrei des Schmerzes wird bei Vernehmung dieſes Wufalls 
durd die ganze Chriftenhelt ertönen!, Welse traurige Folgen 
wird er haben! Griechenland bat fein Haupttollnert verloren ! 
— Indeſſen bleiben ihm noch andere: Napoli di Romania, die 
Acropolis von Korinth, die Acropolis von Athen, Napoli di 
Malvafin, bie Berge der Maluotten, die Friegerikhen Jaſela 
Hydra und Spezzia, das Urmeetorps Fabolers, die Skle 
Miaull's und Canarl's — noch iſt nicht Alles verloren! Wenn 
jeder Puntt Griechenlands einen fo langen und fahnen Wider: 
Rand lelſtet, wie Miffolunght, fo wird Ibrahim noch viele 
Arbeit haben!’ 

Einige Parlfer Zeitungen, namentlih die Quotidienne, 
bezwelfeln noch die Einnahme von Miffolunght, 

Die Etohle befämpft feit Kurzem die Lehren der Ultra: 
monfanen. In Ihrem Blatte vom 8 April nahm fie die ber 
rühmte Ertiärung der gallltanlſchen Kirche von 1682 gegen De 
Behauptung in Schuj, als habe der Yapit fie verdammt. 
„Ja, als formelle Erklaͤrung, fagt fie; Mein, als Mepnung. 
Was foll man nun von demjenigen denfen, die, empfindliher 
als Rom ſelbſt, eine Kegerei, ja einen politifhee 
Atheismus In einer Erfldrung finden wollen, melde die 
Mepnung aller fathollihen Franzofen ausſpricht, und von den 
Katholtlen Irlands fo eben feierlich verkündigt wurde. Die 
entgegengefejte Lehre von der Indireften Gewalt des Papfted 
über die weltliche Macht der Könige {ft eine veraltete, der Wurde 
und dem Geburtsrechte der Könige zumiderlanfende Lehre, die 
in Frantreich nur noch von einem einzigen Manne (Abbe de Ia 
Mennale) vertheldigt wird.” — In igrem Blatte vom 1 ſagt 
fie: „Man kuͤndigt das wahe Erfchelnen einer Erklärung al: 
ter zu Yaris deñndlichen Biſchoͤfe Frantreihs gegen bie Lehre 
an, daß dem Yapfte eine Indirefte Gewalt über die weltliche 
Macht der Könige zufiche; fie fol zugleich eine Rüge gegen dle- 
ienigen enthalten, welche bie von der Geiſtlichkeit 6B2 ausge: 
fprodenen Mepmungen als kezeriſch behandeln wollen.“ 

Der Moniteur vom 12 April bringt bierauf mirkilh fu 
feinem offi ziellen Thelle folgende Erildeung: „Minlite: 
rium der gefftlihen Angelegenbeiten und des öffent: 
hen Untertichts. Park, rı April ıBa6. Die Herren, 
Kardinal v. Latil, Erzbiſchof von Relms, von Beauffel: 
Noquefort, Erzbiſchof von Air, v.Wichr, Biſchof von Autun, 


ein, daß von der Megentfhaft zo,coo Fr. bezahlt werden foll | hatten geſtern, den 10, die Ehre beim Könige zur Audlenz gelajlen 
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an werben, mud legten Int Namen bet Rarbindie, Erzhiſchöfe und | »(gafiifantfihen) Freipelten,; ſich nidt ſcheuen dem von Jeſue 
Bifäfe Frankreichs, Die fih gegenwärtig zu Paris befinden, in | „Ehriftus eingefesten Primat des heil. Petrus und der toͤmiſchen 
die Hände Sr. Maietdt folgende. Alte nieder: „Seit nur | „Päpfte, feiner Nachfolger, dem von allen Chriſten Ihnen ſchul⸗ 
zu langer Zeit hat die Meligion über bie Verbreitung jener Leb: | „digen Geborfam und der, im den Augen aller Nationen fo ehr: 
zen der Gottlofigtelt und Ausgelaſſenhelt zu feufgen gebabt, | „würdigen Majeftät des apoftollfhen Stuhles, wo der Glaube 
welche dahin abjweten, alle Leidenfhaften gegen das Anfehen | „gelehrt, und bie Einheit der Kirche erhalten wird, zu nabe zu 
der görtilhen und menſchlichen Gefege aufjuregen. Mit Recht „treten.“ Insbeſondere rechnen wir es und zum Mubme, dem 
erſchtelt, bemäßten Frantreihs Birhöfe fih, ihre Heerden vor | Gläubigen das Belfplel der tiefften Verehrung und einer ganz 
Defer traurigen Anftelung zu bewahren. Warum müfen num | findlichen Liebe gegen den Papit zu geben, den ber Himmel, In 
de Erfolge, die fie von ihrer Sorgfalt zu erwarten ein Recht feiner Barmherzigkeit, in unfern Tagen auf den Stuhl des Apo⸗ 
Hatten, durch Angriffe fompromittirt werden, die zwar von anz | ftelfürften erhoben hat. Go geiheben, Parts ben 3 April 1826. 
derer Urt find, gleichwol aber neue Gefahren für Rellglon und | (Unterzeichnet:) der Kardinal be la Fare, Erzbiihof von Sens, 
Etat derbeiführen fonnten? — Marimen, von der Kirche Franf: | Der Kardinat deLatil, Erzbiſchof von Rheims. Die Erzbiſchoͤfe 
tichs angenommen, werben faut ald ein Attentatgegen die göttlihe | von Toufoufe; von Air, Arled und Embrun; von Beſançgon; 
‚Konftitutien der katholiſchen Klrche, ald ein mit Schisma und Neger | von Bourges, von Marbonne; die Birhöfe von Autumn, Evreur, 
zei befubeltes Wert, ald Belenntnif des politifhen Atheismus | Amlens, Nantes, Zulle, Straßburg, Quimper.“ 
angetlagt. — Wie fonderbar erſcheinen nicht diefe, ohne Aufs Außerdem richtete der Erzbifhof von Paris an ben Kb: 
trag, ohne Autorität ausgefprohenen Rügen, wenn man fi |. nig folgendes Schreiben: „Paris, 6 Mpril 1826. Gire! Die 
am die Gefühle der Achtung, des Butrauens und der Liebe er | gegenwärtig zu Parls befindlichen Kardinaͤle, Erzbifdöfe und 
Annert, welche die Napfolger Petri, gleich Ihm beauftragt, ihre | Blſchoͤfe haben für gut erachtet, eine Kolleftio: Darftellung ib: 
Brüder Im Glauben zu ſtaͤrken, nicht aufgehört haben, für | rer Gefinnungen tiber. die Unabhängigkeit der weltlihen Macht 
eine Kirche zu bezeugen, welche Ihnen ftets fo treu gewefen! | in rein birgerlihen Dingen abzufaffen, Obgleich diefe Dar: 
Bas aber am meifien in Erfiaunen und Vetrübniß verſezt, Hk | ſtelſung meine Unterfarift nicht trägt, fo befenne ich nächte des 
die Berwegenheit, womit man eine Mepnung wieder aufieben | ftoweniger dieſelbe Menmung, und Id bitte Ew. Majeftät mir 
machen will, bie vormals im Scoofe der Anarchie und Verir: | zu erlauben, in Ihre Hände ein ſchriſtliches Zeugniß deshalb 
zung, worin Europa fid befand, ihr Dafepn erbleit, von der | miederlegen zu dürfen, wie id) bereits die Ehre gehakt, dem: 
frangdfifhen Geiſtlichleit ſets zuräfgeftoßen wurde, und in eine | felben eine mündliche Erklaͤrung darüber zu machen. Die Rüt⸗ 
beinabe allgemeine Bergeflenpeit gefallen ift; eine Mepnung, wel: | fichten, bie ich dem Könige vorgelegt habe, und in meiden 
de die Somveralue von ber gelftikten Macht, felbft in politifcher | mich die Heberlegung nur noch mehr befejtiget hat, Fonnten al- 
Belebung, bis zu dem Grade abhängig machen würde, daß fie, | lein mid hindern, eine Alte zu unterzeihnen, welche hinfict- 
in gewiffen Fälen, die Unterthanen des Eides der Treue ent: | lich der Gränzen der geiftlihen Macht Grundfäge enthäft, über 
binden Hunte, Unfireltig gibt der gerechte und gütige Gott den | welche ich bereits mehr als einmal Gelegenheit hatte, mid 
Souneralnen nicht das Recht, De Völker zu unterdrüten, die Reli: | ſelbſt Öffentlih zu erklären, und in Hinfiht derer fh feine 
gion zu verfolgen, ein Werbrechen ober den Abfall vom Glauben | Mevnungsverſchledenheit unter den Hlrten und der Gelfiticyleit 
zu befehlen; unfireitig find auch die Fürften der Erde, wie dieubri: | meines Alchfprengeld kenne. Ich bin mit Chrfurdt, Sire, 
‚gen Epriften, der geiftlihen Macht in geiſtlichen Dingen unterwor- | Ew. Mai. allerergebenfter, altergehorfamfter Diener, und aller- 
fen. Allein behaupten, daf ihre Untreue gegen das göttliche | getrenefter Unterthan, Hvacinthe, Erzblſchof von Paris,“ 
Gefez Ihren Titel als Souveralu vernichten, daß die päpftlice Aus Straßburg ſchrelbt man unterm 9 April: „Seit 
Suprematie fo weit gehen Fonmte, fie ihrer Krone zu berauben | einigen Tagen ſtroͤmen die Neugierigen nach ber MRuprechts au 
amd der Wibtuht ber Menge preiszugeben, das iſt eine Lehre, an das Rheinufer, um bie fo eben beendlgten außerordentiſchen 
de feinen Grund hat, weder Im Evangelium, noch in den apo= | Wrbeiten zu fehen, die das Hauptbett des Fluſſes voͤlllg fehtlefen, 
ſtollſchen Ueberlieferungen, uoch in den Schriften der Kirhen- | worin der Thalweg lag, der num durch jene Arbeiten eine von 
deßrer, oder In den Beifplelen der heiligen Mäuner, welche bie | beiden Megierungen angenommene Richtung erbalten hat. ei: 
ſchaſten Jahrhunderte des chriftlihen Altertyums verberrlicet | nige Belt ſtürzte fih der Mbeln, ſchretlich ungeftim, wilden 
haben. Dempufolge glauben wir, unterzeichnete Kardindie, Erybl: | beiden Zweigen des unternemmenen Stangenwerfs hindurch, wo 
ſahſe und Bifaöfe, dem Könige, Franttelch, dem göttligen Amte, | er nur 30 Meter breit und 14 tief war. Durch ein neues, eben 
das und anvertraut If, fo wie den wahren Futereffen der Religlon | fo einfaches ald wohl ausgedachtes Unternebmen It nun dieſe 
In den verfciebenen Staaten der Ehriſtenheit, es fhuldig zu feon, | Teste Oefnung völlig geſchloſſen. Diefe Arbeit macht dem Inge: 
30 erflären: dab mir bie beieidigenden Qualififationen, wo= | nieur, ber den Plan aufgefaft, und ihn auf einem fo tiefen 
mit man die Marimen und das Andenten unferer Worfahrer im | reifenden Strome auszuführen gewagt hat, die größte Ehre. 
Eriöcopat zu brandmarfen verfuchte, mißblligen; daß wir un: | Ken fo kuͤhnes Unternehmen war je mit fo einfachen Mitten 
Terbrählih, und fo mie diefelben fie uns überliefert haben, | zu Stande gebraht worden; ber fchönfte Erfolg Frönte daffeibe, 
der Lehre anhängen von den echten der Souveralne und von ” Narid, 11 April. Die Freude über die Verwerfung 
Ihrer vollen und unbefhränften Unabhängigteit, in weltliher | des Erfigeburtrechts wird den Framzoſen ſeht verbittert durch 
®eyebung, von dem fowel mmittelbaren als mittelbaren An: | die Nachricht von Miſſolunght; fie geben fih bie undanfhare 
feden jeder kirchlichen Macht, „Aber wir verdammen auch, mit | Mühe, die Begebenbeit neh zu bezweifeln, obgleid der Gries 
Aler Satbolifen, diejenigen, welde unter dem Worwande ber_| chenverein ſelbſt fie für wahr annimt. Wenn c8 eriande it, 
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Kleines mit Großem gm vergleichen, fo ik Miſſolunghi bad 
Große, und Franfreih das Kleine; aber Ftaukreich war gluͤlll⸗ 
Ser, als bie arme Hellas, über welche bie algemelne europäl- 
fche Polltik fih nicht vereinigen kan. In Paris fcheint auch 
die Boͤrſe Ihre Trauer über Miſſolunghl zu felern; elm be: 
traͤchtllches Stufen trat heute In den frangbfifhen Papieren ein; 
und auch in den auswärtigen gingen Werändernngen vor, über 
welche fi ernfthafte Betrachtungen anftellen laffen. Das Fallen 
der Dreiprogents bat für die, welde ben Kurs als einen Bas 
rometer des Minifteriumd anfeben, ben noch ganz eigenen Sinn, 


daf die Majorität In ber obern Kammer num offenbar ganz un: 
abhängig It. Die heutige Börfe bedarf Indeh eines befondern 
Kommentars, wegen ber außerordentlichen Niedrigkeit der 


Preife: was geftern In den Dreiprogents noch über 66 auf Mo⸗ 


natsfchluß ſich emporzufhwingen ſchlen, fteht heute um 4 
uhr für eben biefe Beit auf 64, 85; und um 5 Ubr auf 
64, 65. Die Fünfprogentd verlieren Im Contant gegen gejtern 
ro Gentim. Die Dulaten für Ende Monate waren auf 75, 35 

Dem bloßen 


emporgegangen, und flehn heute auf 73, 75. 
Spiel zu Liebe haben wohl bie hoͤhern Spefulanten feine fo 
ungeheure Luͤle in die Rechuung ‚ihrer eigenen Werthe gemacht; 
der heutige tiefe Fall fit aud ſchon dadurch merkwürdig, daf 
er nicht geftern eintrat, obwol die boshaften Freudenfener ſchon 
des Abends zuvor geleuchtet hatten. Daraus ergibt ſich bie 
Schlußſolge, dab man geftern nod die Kräfte und den Muth 
batte, das Fallen zu verhindern, daß man fie aber heute nicht 
mebr bat. Auch die Guebhards haben beute In dem allgemel⸗ 
nen Sturm einen Theil ihrer Ladung über Bord geworfen; fie 
flanden vor zwei Tagen noch auf 50, heute auf 47. Ein ges 
wiſſes Gehelmulß waltet über dem columbifgen Papiere; es 
war vor Kurzem nicht weit von 60, und fteht nun wieder auf 
47; man vermuthet ein gewifes Mißverſtaͤndulß unter den 


neuen Republifen. 
Rußland. 


* St. Petersburg, 29 März. Elnem Berichte des Ober: 
Befehlshabers des caucafifhen Armeekorps, Generals Permolow, 
äufolge, fit berfelbe am 7 Febr. ans ber Feftung Groduon ges 
gen bie aufrührerifhen Gebirgsvölfer ausgerült. Am 10 ers 
fehlen ber Felnd In zablreihen Haufen und fehlen hartnaͤtig Wir 
derftand leiſten zu wollen. Bel bem Dorfe Tſchachterl kam es 
endlich mit den aufräprerifhen Tſchetſchenzen, die etwa 3000 
Mann ſtart waren, zu einem hizlgen Gefechte, In weichem’ fie, 
hei einem Verluſte von 200 Todten und vielen Verwundeten, 
eine völlige Niederlage erlitten. Am »8 Febr. grif General 
Dermolow fie im Hoitinstifhen Walde abermals aufs Nach- 
drüffichfte au, warf fie und ließ fie von einer Abteilung von 
500 Kofafen 10 Werfte weit verfolgen. Am 5 März kehrte der 
General nah der Feſtung Grosnop zuräd, von wo aus man 
nur auf den fernften Höhen bes Caucaſus noch die Wachtfeuer 
der Kfherfhenzen gewahren kounte. — Bel einer übermorgen 
jtatt findenden großen Mevue wird der Herzog von Mellingten 
als ruffiiber Feidmarſchall den Oberbefehl-über die verfammel- 


ten Truppen führen. 
Deftreld. 


bien, ı3 April. Metalliques 9074; Banfaltien 1096, 
. Tuͤrkei. 
Die Erokte enthlelt vor einigen Tagen Folgendes aus 
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Konfantinopel vom 8 März: „Elne große Auzapl als 
ſcher Matrofen nimmt, ſagt man, bei dem Geſchwader Dienir, 
das In unferm Hafen aus geruͤſtet wird, Man fügt hinzu, fie hätten, 
In Folge des Ihnen von dem engllſchen Konful erthellten Befehls cr 
tlaͤrt, fie betrachteten ſich als Unterthanen Sr. Hoheit." — ‚Km 
9 März: Hr. Stratferb-Eamming erbleit geftern einen A 
rier, ber den ı4 Febr. von London abgegangen lit. Man ja, 
der Sultan erwarte nur bie Bollendung feiner Moſchee, bie is 
Zophana erbaut wird, und die Ankunft der in Abrlanapei mr: 
fammelten Pafıha’6, um das neue Kriegs ſoſtem ſoglelch mad dem 
erften Gebet in biefem Tempel befannt zu machen.” — „ar 
10 März. Die Weigerung des Commodore Hawilton, If 
Spra, ein anglo=jonifhes Schtf, das aus Hegnpten mit eluet 
reihen Ladung für Die Hauptitadt Fam, gegen einen griechſcen 
Korfaren zu ſchuzen, bat daſelbſt großes Wuffeben unter den 
Tuͤrken erregt. Die Gerüchte In Betref der riegeoperatione 
in Griechenland find folgende: 1. daß der Obriſt Fabriet fh 
des Kaps Starabada.iu Negroponte bemdctist bat; 2. duf Mi: 
aulis eine ottomanlſche Brigg durchs Eutern geammen, und 
dabei nur ı6 Mann verloren bat; 3. daf Maurerdatt, nach⸗ 
dem er feine Famltie nach Trieft geſchitt hatte, nah Tepe 
309; daß aber feine Truppen abermals vor dem Mrabern fh ft= 
ftreuten. Man verfihert, Ibrahim Paſcha nehme viele Uhr 
nefer in feinen Sold, und fehife fie nach More. — 
verfammelte ſich der Divan; man dbeſchloß, es folle Im Arfenal 
ein Korps von 10,000 Geefoldaten geblidet, tegelmählg gehiel- 
det, und auf Koften des Staats unterhalten werden.’— „Dom 
2. Wataren haben geftern nach Konftantinopel die Nadiht 
gebraht, daß die Mufelmänner bei Salona einen neum Erg 
über bie Griechen erfochten haben. Mau fagt nichts von Mil: 
folungbi.’’ 

* Bucharert, 3 April. Ein frangdfifher und ein enallſaet 
Courier, die Konftantinopel am 29 März verließen, bringen 
Nahriht, dab Ibrahim Pafıha, troz der in den erften Dagen 
des März unter den Manern von Wiffokungbt erlittenen Ahr 
derlagen fpäter einige Vorwerke diefer Feſtung genommen hir 
und ernſtilche Anftalten zu einem uenen aligemelnen Staca 
traf. Man erwartete daher zu Konftantinopel ſündlich Die Bei⸗ 
fhaft von der Einuahme diefes Plazes. 

* Buhareft, 4 April. Dur die ruffifhe port erhält 
man Briefe aus Komftantinopet mit dem Gerüchte —— 
Suwrna der DMedaktenr des detannten Epertateur ocicn 
morbet worden fen. Mähere Umſtande werden In den Briefen 
nit erwähnt, weßheib die Urfache feines Teds vor der Haud 
nur zu errathen fit. 
Trier, 2 april. B aus Gorfu vom:a6 
säblen, Ibrahim VPaſcha —— 19 März einen neuen Frucht: 
Iofen Verſuch gemaht, Miffolungbi durch Sturm zu neh” 
men. Nachher habe er der Beſajung abermals vier miltonem 
Thaler und freiem Abzug angetragen; allein fie babe jede ueber⸗ 
einfunft zurüfgemlefen. (ie fih Diefe Racıridhten mit der, In 
frangöfifden Blättern fo -beitimmt anf den 20 März geſezten 
Eroberung Miſſoiunghis durc Ibrahim vereiubaren laſen, muß 
fih binnen wenigen Tagen auftlären. Der Oſſervatote Trie⸗ 
ſtino vom ı1 April enthält feine Nachrichten aus Grlechenland.) 


— —— — — —— —— 
Vetantwortlichet Nedatteur, ©. J. Stegmann. 
— r — — — — — 
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Regel, wornah wir handeln, befaum master, weil fie von 
uns wenig voctheilhaſte Begriffe hatte, Bu die ſem Cndzwete 
habe ih, auf foitlihe Welfe, einen vertrauten Agenten ange: 
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Kongres werde der, Klugheit, womlt Diefe Angelegenheit bei 
ſehr ſchwierlgen Umftänden geleitet wurde, feinen Beifall ge- 
ben. Ich zweite nicht daran, daß die franzöfifhe Neglerung 
unfre Souverainetät endlich anerfemen, und ealsdann Freumd- 
ſchaſtsverbindungen, Die beiden Voͤlkern nüzlic find, mit und 
eingehen werde. Die Verhaͤltniſſe mit dem heiligen Stuh⸗ 
te find noch nicht geordnet. Gebr befondere Umſtaͤnde bewogen 
mic, diefe Angelegenheit mit der größten Vorfiht zu Leiten, 
und fh bin überzeugt, daf die Erelgniffe ein für die Stabiil- 
tät der Öffentlichen Ordnung günftiges Oefultat hervorbringen 
werden. Unfre Verbindungen mit den ameritanffhen Regie: 
rungen, namentid mit jenen der vereinigten Staaten, Me: 
sites, Yerws, befeitigten ſich auf eine Urt, dab mir ei- 
ner ewigen Freundicaft verfihert ſeyn können. Die Bevoll- 
mäctigten der neuen Staaten Amerita’s vereinigen ſich zu Ya: 
nama, um auf das Felerlihfte unfern gemeinfcaftiihen Ent: 
ſchluß, die Nationalunabhänglgkelt auf ewige Baſen zu grü ben, 
in Ausführung zu bringen.“ Schließllch verfpeicht der Wicepri- 
fident dem Siongreffe den Fluanz-Etat zur Beurthellung vorzu- 
legen. Er redet hievon Im feiner Botſchaft auf keine fehr Mare 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Nerdamerifaniſche Blätter vom a4 Febr. melden, die 
Wepräfentanten: Kemmer la Wafölngten befadftige ſich wirt: 
ti mit einem Untrage, nad welchem zur Wahl der Präfiden- 
ten und Bircpräidenten ela einformiges Spflem der Stimmge: 
dung in fimtlicen Staaten der Unlon eingeführt, und die Ver: 
faffung überdis In der Art abgeändert werden folle, daß die be= 
fagten Wahlen nicht mehr in den Händen des Kongreſſes laͤgen. 
Die Berfommlung der Nepräfentanten des Staates Tirginien 
habe, mit 125 Stimmen gegen 62, dem ehemaligen Prifidenten 
Jefferfon die Erlaubnis erthelit, feine Güter durch eine Kor: 
terle auszuſpielen. 
Syantfhed Amerite, 

Eungliſche Blätter enthalten einen Yuszug der Testen Bot: 
ſchaſt des Vieepräfidenten der Nevubilf Columbia an den Konz 
gref. Er meidet darin, daß Spanlen auf der Nichtanerken- 
nung der Depueulf beitebe, aller Mühe zum Troze, die man 
fih gegeben, um c% von Defem Entſchluſſe abzubringen. Ge. 
Ercellenz verfprihf dem Kongteſſe die Details von Allem vorzu⸗ 
legen, was beim Madrider Hofe einige ewropdifdhe und ameri- 
tanlſce Maͤchte getdau haben, um die Anerkennung der Unab: 
dangigteit zu erhalten. Dean llest hernach In der Botſchaft, 
In Betref Brafiliens, was folgt: „Wir haben gar feine Urſa⸗ 
che über de brafilifihe Reglerung ung zu beklagen; jedoch bat 

die vollziehende Gewalt die Eröfnung von Unterdandfungen mit 
biefem Staste, in Betref der Feſtſezung der Grängen, fo lange 
verfheben, bis Me verfihert iſt, der Minlſtet der Republit 
werde am brafilifcen Hefe, den vom Volterrecht anerfannten 
Gebräucen gemäß, empfangen werben, Die fremden Journale 
melden, daß der Kalfer einen Streit mit der- Regierung von 
Vuenod:apres, wegen der Oft: Provinz, habe. Die vollzichende‘ 
Gewalt bat hleräber feine offiglefe Nachricht erdalten.* Im je: 
nem Theile der Betſchaft, wo der Biccprälident von Franf: 
seid ſotitt, Tag er: „Die volljiehende Gewalt arbel: 
tete am Heſe Sr, allerchriſtlichſten Majeftdt mit ber groͤß⸗ 
ten Gorgfalt, um’von diefer Megleruug zu Gunften der unfrl: 
gen eine Hare 18 deſtimmte Ertlaͤrung zu erhalten, Es war 
für den grütlden ürfoig unferer Auftresgmugen nöthig, damit 
du Beginnen, das wir der frangöfifpen Kegierang über unfer 
Verfahren Erläuterungen gaben, und daß wir derfeiben Die 


In den Staatseinfünften ein Defizit vorhanden fer, 
- Portugal. 

Die Ziffaboner Hofzeitung vom 20 März enthielt Fol⸗ 
gendes: „Am 16 d. begab ſich die Iufantin Irabella mit ihren 
zwei Schweitern aus dem Pallafte Bempoſta In den Pallaft Que 
ing, wm ihrer Königlichen Mutter einen Veſuch abzuftatten, 
weiche durch eine Unpäßtihteit ned In foren Appartements jur 
rüfgebalten wird. Nach diefem Veſuche, kei welchem man die 
zaͤrtlichſten Aenperungen Ihrer erhabenen Herzen über den er- 
littenen Verluſt bemerkte, verfügten II. k. HS. ſich nach dem 
Pallafte de la Ajuda, woſelbſt fie künftig refidiren werden. Ar 
18 empfingen fie daſelbſt das dfplomatifdie Korps, den Hof und 
viele andere Perfonen, welche ihnen über den Tod ihres vier- 
gellebten Vaters ihre Belleidebrziugungen darbrachten. Sobald 
der Gefundheltsguftend der Königin es erlaubt, werden wir dag 
Gluͤt haben, die ganze Tönialihe Famille in demſelben Pallafte 
vereinigt zu feben.* 

- Liffabon, 29 März Hier If folgendes merſwurdiges 
Detret erihionens „Die durch Dekret vom 6 März elngefejte 
Regentſchaft bat, unter Vorſtz der burchlauhtigten Infantin 
Donna Sfabella Marin, De Notbwendigleit, die Formeln u 
beſtimmen, mit welchen Die Geſchaͤfte ausgefertigt werden fol: 
Reit, der unſeret Erwartung” eutfprad. Seine Mittheilungen | Ten, in Erwägung gezogen und verordnet: Alle Geſeze, offe- 
lelen Idnen vellftändtg vorgelegt werden, und id denke, der I nen Briefe, Urspeitsipräche, Etnennungen, Diplome, und über- 





Weiſe; allein man fan aus dem, was er fagt, fließen, daf . 
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haupt alle Atte, welche gewöhnlich Im Namen bes Souveraind aus: 
gefertigt werben, follen es unter folgender Formel werben: 
„Don PebrolV., von Gottes Gnaden König von Portugal und 
„Algarblen disſelts und ienfeitd des Meeres, in Afrifa, Herr von 
„Bulnen 10.5" — bie offenen Bricfe (Alvaras) follen auf folgende 
Urt abgefast feun: „Ich der Aönlg, thue zu willen 10; — 
die Defrete follen in der gewöhnlichen Form erfheinen; — 
die minifteriellen Nachrichten und Aften (Portarias) werden 
wie gegenwärtig, mit ben Worten beginnen: „Die durch künig: 
„liches Defret vom 6 März d. I. unter dem Borfiz ber durch⸗ 
„landtigften Infanttn Donna Iſabella Marla eingefegte Me: 
„gentfchaft ꝛc.“ — Die Megentfhaft verordnet auch, daß bie 
Siegel, welche den Öffentlihen Urkunden anfgebrüft werden, 
denen, die vor ben Gefege vom 16 Der. ıBı5 beftanden, aͤhnlich 
ſeyn, und die Legende führen ſollen: „PetrusiV, Dei Gratia 
Portugaliac et Algarbiarum Rex.“ Diefer Verfügung gemäß 
wird man bie früher in biefen Reichen gebraͤuchllchen Wappen, 
ebe fie durd das Gefez vom ı3 Mal 1816 abgeändert wurden, 
wicder annehmen, und fi der bie dahin gewöhnlichen Formen 
wieder bedieuen, Gegeben im Pallaftr, den 20 März 1826,” — 
‚In Folge biefer Verordnung führt. die Hofzeltung in Ihrem 
Wappenſchllde fon nicht mehr dad Wappen Braſillens, fon: 
dern das von Portugal allen. — In allen Miniſterlen herrſcht 
große Thätiglelt; Me Regentſchaſt verfammelt ſich mehrere: 
male bie Wode unter dem Vorſize der Infantin. Mit ber 
Gefundpeit der Köntgin beffert es fih etwas; In der Hauptjtadf 
und Im ganzen Reiche herrſcht bie tieffte Ruhe. 
Spanien 
Der Courrier frangals iſt fortwährend der Mepnung, 
die Geruͤchte von Mina’d Proflamationen und Müftungen ıc. 
feven Erfindungen ber Apoſtollſchen, um neue Zugeftändniffe vom 
Sönige, und vorzüglich um die allgemeine Bewafnung der kön. 


Sreiwilligen ju erhalten. 
Großbritannien 

London, “i0 Aprll. Konfol. 3proz. 7974. Muffiihe Bons 
Bor/s; mericaniſche 66/4; columbifhe 47; grlechlſche 13), 15; 
Cortes 10. 

Die neueſte Hofzeitung enthält eine ungewoͤhnlich große 
Menge Mititärpremotionen, well ber Koͤnlg lange Zeit durch 
feine Krankheit verhindert worden {ft zu unterzelchnen. 

Es hieß der Herzog von Wellington wolle Rußland gleich 
nad dem felerlihen Lelchenbegängniffe bes verewlgten Kalſers 
verlaffen; bingegen werde der Herzog von Devonfhire naͤchſtens 
alt auferordentlicher großbritannifher Botſchaſter dahin abgehn, 
um der Krönung belzuwohnen. 

Die New: Times widerfpredgen einem Gerüchte, daß Hr. 
Canning felnen Freunden die Auflöfung des Parlaments ſchon 
für Pfingften angekündigt haben follte. Die Menge noch vor: 
ilegender wichtlger Bills, fagen ſie, beſonders in Bezug auf 
das Yrozefverfahren, machten eine fo frühzeltige Schließung 
der Seffion unnöglid. 

Der Globe meldet aus Colcutta vom 24 Nov, die Unter: 
bandlungen mit den Blrmanen hätten zu feinem Mefultate ger 
fübrt, ber Kalſer von Ava babe die Vorſchlaͤge der Engländer 
wit Unwillen verworfen, und ſelbſt feinen erſten Minifter, der 
fie ihm vorgelegt, binzuridten befohlen; doc fep dieſes noch 

















bintertrieben worden. Dennoch machte man in Galcutte and 
große Anftalten, um ben Feldzug auf der andern Seite der 
brittifhen Beſtzungen, nach Bhurtpore bin, zu erdfnen, zu 
diefe Feftung mit 25,000 Mann und 100 Kanonen zn belagere, 
Franfreid. 

Yaris, 13 April. Konſol. 3Proz. 96, jo; AProj. 64, bei 
Nachmittags um 5 Uhr 64, 15. — Bankaktlen 2025; Fale 
net 73, 50; Guebhard 46. 

Am ı2 März vor der Meſſe empfing der Koͤnig Im Thten 
faale die Gluͤtwuͤnſchungedeputatlonen der Kammern, des Staatd: 
rathes und der hoͤchſten Gerihtöbehörden ; nad der Mefle mr: 
tete ihm das diplomatische Korps auf, für welches der aipiik 

| de Nuncius dad Wort führte, 

DR Pairdfammer vernahm am su April Dem Beriht Ir 
Daroın Mounter über den Echadleshaltungd: Cute 
für die Pflanger von St. Domingue; fejte die Erörterung 
deffeiben über 8 Tage an; empfing den Vetlat des Grafra 
Chaptal über den Geſezes- Entwurf, Die Sefundaln 
Schulen der Arzneltunde betreffend; ernannte eine Kom⸗ 
miffion zur Prüfung der vorgefchlagenen Domelnentsufhr, 
und erwählte eine große Deputation um dem Könige jur Jah: 
resfeler feiner Ruͤlkkehr nach Paris (1a April ıBı5) Slül we 
wuͤnſchen. 

Die Deputirtenkammer ſezte am 10 April bie Bere: 
thung über den neun Mautbtarif fort. Der äte Abſal 
des erſten Artikels deſſelben betrift die Einfuhrezolle auf Lean: 
und Hanfgewebe. Einige Redner forderten eine Verminderung, 
Andere, wie Hr. Leclere de Beaulteu ıc. eine Erböhung 
biefer Zölle; die Kammer nahm aber, nach zlemlih langen Des 
batten, den Vorfchlag ihrer Kommiſſton: jehe Cinfubrezble 
nur um ein Geringes zu erhöhen, auf die Vemerfung des Hen. 
v. St. Ericg an, daß man die Verhaͤltulſſe mit den Nieder: 
fanden, weihe den franzoͤſtſchen Weinen ‚einen großen Abſah er: 
Öfneten, und ſchon einmal fehr empfindliche Repreflalten geikt 
hätten, berätfitigen muͤſſe. — Nun kamen die Böle auf Stahl 
zur Eprade, es wurde aber kein Beſchluß gefaßt, indem ca 
ſchon fpät war, und die Sammer noch bie grofe Deputatlos u 
wählen hatte, bie dem Könige zur Feier des 12 Aprils Ott 
wuͤnſchen folte. ‚ 


Am 32 April empfing die Deputirtenfammer vom 


Zuftimintfter, Hr. v. Pepronnet, dem non der Pairdfam= 
Mer angenommenen Geſezeseutwurf wegen der Subſtitut lo⸗ 
nen (wie er in Nro. 106 ber Aılg. Zeit. enthalten it). Der 
Minliter, ohne von den Schitſalen des Entwurfes In der Yalrde 
kammer das Geringfte zu erwähnen, begleitete die Worlegung 
deffeiben nur mit wenigen Worten, morkn er bemerfiih made: 
„der Grundſaz der Sukftitutionen befinde ſig bereits Im Civil 
koder, In den 9. By6, AgB, 899, 1048 und 1049. Die Erfahrung 
babe gezeigt, daß er dort in zu enge und zu irenge Ordngen 
eingefloffen fen; Diefe Ordnzen zu erweitern wäre der wel 
des vorgelegten Entwurfed.” — DIE Kammer gab Alte des 
Eimpfangs, deſchloß Druf und Wertbeilung des Entwurfed, und 
befchäftigte fih mit weiterer Erörterung des Mauthtarifs, mit 
ben Zollſaͤzen auf fremden Stahl, Marmor ic. 

Der Moniteur meider: „Die Attionnairs der Hopotbt: 
fenfaffe, mworon 240 anwefend waren, bieten am 33 Wirg 
ihre jährliche Verfammiung, um den Bericht ihres Verwaltungt- 
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Ehen athes zu bernehmen. Demfelben zufolge Lieb die Kaffe bis | und De. Georges zu von elne Vorſtellung des Trauer ſplels 
Ps a era iin 1Ba6 an 1879 Parteien Summen bis zum Detrage | Leonidas, zum Beſten derGriehen gebeu; beiden murbe 
anen jan pa 26,350, 500 Fr. and; eine Menge neuer Infuchen um Dar: | aber, nach Verfiherung mehrerer Journale, unterfagt, die Wer: 
MOL 100 Mar feihen waren angemeldet, Die Schuldner zahlten ihre Annuwitde | wendung der Einnahme auf dem Anſchlagszettel anzuzeigen, 
Der Gewinn aus deu Operationen der Kaffe in Paris, ıı April. Die Entſcheldung der großen fran- 













... 


rei ten richtig. 

ea Yin dieſem pweiten Jahre Ihred Daſebas bellef ſich, nach Abzug der | zöfifhen Mationalangelegenbeit, auf welche die Spekulanten 

— Parlakkr u; den Attlongalten ausbrzahlten 6projentlgen Zinſe, auf 233,936 | ſchon fo lange warteten, das Schikfal des Erbfhaftägefeges, iſt 
endiich befannt; die Palrdlammer bat es In feinem Hauptarti- 


Ar. 9 Cent., weise bie am » Jan. ſchon beitehende Meferve 
auf Me Totalſumme von 617,177 Fr. 63 Gent, braten, Die 
Kafe harte Im Laufe bed Jahres 60,000,000 Fr. umgefehrt, 
amd für 34 Milienen Fr. Obligationen an den Ucherbringer 


fel, weicher eine Vorausnahme für die Erfigebornen beftimmte, 
verworfen. Die Annahme bes dritten Artikels, die Subftitu- 
tionen betreffend, enthält für feinen Theil der frangöfifden 
Nation etwas Unangenehmes, weil Subftitutionen ein freiwilli— 





bereich 


f, fire eucgeſertigt, weden mehr ald für » Millionen im Umlauſe ge: \ i ı 
Ze Tora in Die aus den Provinzen auf die Kaffe gezogenen | ger Aft des Erblafers find. Die Werwerfung eines fo tief 
er uteee  Dandate überfilegen die Summe von 10 Milllonen fr.’ und allgemein eingreifenden Gefezesvorfhlags iſt im zwei Müfs 
n  ) Die Yarkfer Joutnale machen verſchledene Wemerkungen | ſichten widtig: einmal überhaupt, well das Gefez wegfällt, 
bler Die Beweggründe, welche den Erzblſchof von Paris abge⸗ zweitens aber auch, weil es zuerſt von der ganzen Nation mit 
* Pa halten haben Könnten, Me (geftern mitgetheilte) Erflärung der | Widerwillen aurüfgewiefen wurde, ebe bie obere Kammer es 
5 dm Paris anweſenden Wifdöfe gegen gewiſſe ultamentanifhe | verwarf. au⸗ iſt die hohe —— der oͤffentlichen Mep: 
Er — dedren, zu unterzeichntn. Die Etoile erwledert in diefer | nung aufs Neue ſichtbar geworden. Derſenige Theil des Mi: 
U  Hnfar: „Der Eourrier frangals behauptet, der Ergbiz | niſterlums, welcher das Gefez feinem Schitfale überlieh, und 
une | {hof von daris ſeo ber Etllärung der Viſchöͤfe zwar beigetre: | es nicht für Flug und mötbig hielt, feine perſoulichen aͤußerſten 
m" ten, aber mit folden Einfhräntungen, die eine. indirefte Müge | Aräfte daran zu wagen, hatte Die Augen gedfnet, and der aus 

dere Thell blieb in dem unausführbaren Unternehmen ftefen. 


LE der Ausdruͤte und Grundſaͤze des Werkes einiger feiner Kolle— 

R gen enthielten; die Trennung des Hrn. Erzbifcofs von feinen 
war Kollegen zeige offenbar an, daß das Cpldcopat über de Schik⸗ 
— llchleit und bie gewählten Ausdräfe jener Ertlarung nicht einig 
fep, daß folglich ein Schloma In der franzönichen Kirche be: 
Rebe. — Das Journal du Commerce glaubt die Gründe, 
melde ben Hm. Erjblihof gehindert, bie Erflärung zu unter: 
geituen, errathen zu haben, ſſt aber fo unwiffend, daß es die 
Berfammlung ber Bifhöfe ein Spndifat nennt. — Der Con: 


fitutionnel bemerkt, das Schreiben des Erzblſchoſs gebe An- 





dleſe Blätter belehren, dab der Grund, welcher den Hrn. Erz⸗ 
Br biſchof von Quelen abhielt, de Erklaͤrung der dbrigen Bi: 
ge fhöfe zu unterzeſchnen, derſelbe gewefen fey, der den Hen. 
— v. Beaumont, einen ſelger Vorfahren auf dem erzbiſchoöͤfllchen 
Stuhle von Par.s, bewogen, die bekannte, von 44 zu Paris 
verfimmelten Biſchoͤen zu Gunften des Vetragens und der 
er Lehren ber Jeſulten Im Jahre 1761 abgefafte Ertlaͤrung nicht 
en zu unterfäreiten: ein Nangftreit. Die Erzblſchoͤſe von Paris 
i ganden utmlich ein Recht zu haben, In allen, In ihrem Spren- 
z gel fatt findenden Verfammlungen von Viſchoſen den Worfiz 
= zu führen, und da in der Verſammlung von 1761, wie in der 
a srgerwirtigen, Kerdinale anweſend waren, welhe daffelbe 
g echt zu haben glaubten, fo begnägten ſich die Erzbiſchoͤſe, Ih: 
n ren Veitrift fhrifktih auszufpreden, ohne mit den andern 
” Aſt oͤſen zw wurerjeiinen, Es iſt eine Art von Proteſtatlon 
* zur Verwahrung ihrer Nedhte,® 
Die Eteile jeigt auch an, daß Die Cirkulatlon des zu Rom 
erfheinenden Giornale ecclesiastico In Franfreld verboten 
⸗ werden fen, 
’ Ni demſelben Blatte if der. Herzog von Niviere zum Gou⸗ 
Fran, md det Por von Etraökurg zum Lehrer des jun: 
9 Sion von Vor caur ernannt werden. 
Die Sozelweiter Roffins wollte zu Paris ein Konzert, 


laß zu einer Menge Muthmaafungen, bie alle für den Prälas 
ten, ber es unterzelduete, ſeht ebrenvolf wären. Wir wollen 


Die geheimen liſtlgen Urheber des Projelts, welche (dom Ihr 
Nez nach den fünftigen neuen Erbidaften ausgeworfen hatten, 
muͤſſen fih getaͤuſcht zurüfgiehn, und nun die weitern Schritte 
erwarten, welche die Gerechtigkeit über fie verfügen wird, und 
ohne Gefahr verfügen kan, weil der maͤchtigere Theil des Mis 
niſteriums felbft fie nicht mehr zu fügen gefonnen ff. Den 
Jeſuiten ſelbſt wird übrigens nur an diefem Verluſte einer gro- 
fen Hofnung, aber wenig ober nichts an Hrn. v. Pepronnet 
gelegen ſeyn; und es läßt ſich fogar erwarten, daß fir die gange 
Schuld ihres Unfalls auf Ihn werfen werden, der, wie wenig: 
ftens bie perſdullchen Freunde der Priazipalminiters verficern, 
der einzige Verfaſſer des Projekts war, und es eben fo unvoll- 
ftändig vorlegte als vertheidigte. Man zieht aus dem Mor- 
falle mancherlei Schluͤſe; man wicberbolt die Prophezeipung, 
Hr. v. Pepronnet werde aus dem Minifterlum austreten; man 
glaubt, Hr. v. Eorbiere werde das Portefeullle der Juftlz von 
Ihm übernehmen, und Hr. v. Villele fih in felnem geheimen 
Widerwillen gegen Jefultiem freiere Hände verfhaffen. Auch 
für das Recht Petitionen einzufgifen und dadurch das Organ 
der Mepnung lebendig zu erhalten, eröfnet ſich wieder eine 
günftige Ausfiht; vor einigen Tagen wurde fogar in der De: 
putirtenfammer eine ‚Petition nicht an den Minifter, fordern 
an das Bureau des Renseignemens verwiefen, woraug man 
ſehn fonnte, daß felbft diefe Kammer anfängt, Ihren eigenen 
Gang zu gehn, und ſich nicht ausſchlleßlich den Verfügungen 
bes Minifteriume unterwerfen will, — Uebrigens fticg, im er 
ten Augenblile nad der. befannt gewordenen Verwerfung des 
Erfigeburtögefeges In ber Pairskammer, der Triumph der Ger: 
ner beffelben bid zum Muthwillen. Schon am erfien Abende 
ſah man einige zerſtreute, beimlih vor einzelne Fenfter ge⸗ 
wagte Laͤmpchen, aber geſtern brach eine Jlumtnation in alter 
Form aus; einzelne Quartiere waren fo feſtlich beleuchtet, wie 
an Tagen algemelner großer Erinnerungen, Der Morfall 
wurde heute von den antiminiftericken Blaͤttern mit Frohe 
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fofen angekünbigt; bie minffteriellen begnuͤgten fih, die Wnz | jest das Publltum, das ſich über die Mettumg der bieherhe 
wahme des Artitels, bie Subftitutionen betreffend, durch Die | Familiengefesgebung erfreut; und über diefer bereits halt us 
Yalrs, als einen Sieg anzudenten, etwa wie eine gefclagene | geffenen Fehde überfehen fie bie neue, welche ſich Im der al: 
Armee ein Tedeum fingt, um dag erlittene Ungläf zu verber⸗chen Familie, durch die von ı4 Glledern der hoben Geität: 
gen. Mber die Sieger felern die Begebenheit mit fo auffallen: | keit, ohne Zuziehung der übrigen Bliſchoͤſe, und ob Arır 
dem Lärmen, baf, aud ohne das Abſchleßen der Schwärmer | gung der nicdern Geiſtlichkelt, unterzeichnete Deklaration 
unb ohne den Dampf der Lampen, Das ganze Parifer Wolf dar: | Teicht eroͤfnet. Doc davon ein andermat. — Der geftrige 34 
über erwachte. Und nun gefellten ſich dazu bie fogenannten | restag des Wledereinzugs des Könige Im Parks murde kin 
feinen Journale, die ih unter der Maske fdhöngelftiger Litte- | ders durch eine Mufterung auf dem Marsfelde gefelert. Sie 
ratur mandes erlauben, was Ihnen als nicht politiſchen Blättern | erfchlen er wieder einmal In der Form, unter welcher dar Till 
eigentlich verboten wäre. Sle erzählten, man babe im Quar: | ihn fo gern ficht, zu Pferde, als ein fürfltiber Heerkiheer, 
tler des Luremburg eine Schlägerei zwifhen zwei Anaben aus | nnd mit der ganzen Föniglichen Freundiichteit, die im fe weil 
derfeiben Kamilie gefeben; ber jüngere babe 120 Perfonen ges | anfteht. — Heute zeigt Hr. Zavler de Vurges, der Ro in 
habt, die für ihm wetteten, der ältere nur 94. Gin anderes | Paris als Kommiſſar der koͤnigl. ſpaniſchen Titgungstaft af: 
ſprach von einem gewlſſen Grafen be la Mebuction, der dee | hält, durch die Zeitungen an, was man zwar an der Dirfe kt: 
Börfenfpiels muͤde geworden fen, und nun fih mit dem Spiele | fast, aber was fein Menſch für glaublich gehalten harte, dej 
quf Gerade mad Ungerade (pair ou non pair) beinftige. Ein | die Anleihe Guebbard, welche aus beſondern Oblleetleuen be- 
ganzer Schwarm von Weſpen treibt fih in unſerer polktiiben | ſteht, in Madrid als Fünfprezents, munter De übrige an dem 
Atmosphäre herum, und. tbeilt graufame Stiche aus. Ihr | Tilaungsfonds theilhabende Schuld Cpanlens elisertriehen 
Gefumfe beſteht aus giftigen Sentenzen, 3. ®. man werde el: | werden, mithin eine ganz neue Geſtalt erhalten jel. Die Zin- 

nige bedeutende Perjouen unter VWormundfhaft fezen, wegen | fen ſowol als die Tilgungsquoten follen halkiähels am ı Jun, 

ihrer Minorktär (Minderjährigfeit); gewiſſe Leute würden fünfz | umd am » Jul. begabit werden. Daraus müde felgen, dub 

tig ſich nicht entichlichen konnen, an einer Tafel zu effen, wo | die Ziehung der Serie, melde jezt zuräfbegnhtt, und db dr 

120 Verfonen fähen, aus Furt, die Zahl möchte ihnen Ungläf | Zablung der Zinfen, welche ebenfalls in wenigen Wesen vorge: 
dringen; die Differenz zwiſchen den Ehrenftellen uud der Ehre | nommen werden follte, nicht ſtatt haben fan. Die wire alfı 
fey wie zwiſchen 94 und 120; umd in elner gewlſſen Verfanm: | das Nefultat der vielen von ſpaniſcher Seite den Thrilnehmem 
tung, wo man ſich mit Familiengegenjtänden befchäftigte, bat: | an der Guebhardſchen Anlelhe gemachten Verſprechungen; und 
ten ſich die Verfammelten mie aute Hausvdter benommen | auf eine folche Grundlage fol ein ſpaulſches Kreditiyiem ge: 
(en bons peres, was Inutet wie Palr). — Eins der beftigern | baut werben! 





































Gontreoppofitionsbiätter begnuͤgt ſich nicht mit froͤhllchem Wise; Deftreie. 
es gibt zu werftehn, die Verwerſung fen zwar In Mükfiht auf Wien, 15 April, Metaligues 9074; Vantaftien vo. 
Türfel, 


die Minifter ein Triumph, aber In Ruͤkſicht auf den Gegenftand 
felber eine Niederlage für die Jefulten; es mennt, die fampen, 
wontt man die Stadt erleuchtet habe, bätten ausgeſehen, wie 

die Trauerfampen, welche neben den Gräbern brennen. 
"paris, 13 April. Das Sinfen bat aud heute noch 
fein Ende, well dle Urſachen, die es bervorbrachten, noch nicht vers 
geſſen find. Die Einfendung von Proteftationen gegen das zu Grabe 
gegangene Crftgeburtägefez dauert noch immer fort; der Stefi, 
den die Mepnung erlitten bat, welde auf die Majorktät in 
beiden Kammern ſich ftügte, I mod fühlber, weil es fih num 
gezeigt bat, daß biefe Maierität nur in der Einen gefihert war. 
An der Vörfe wollte man heute verſuchen, ben Dreiprojente 
gu Huͤlfe zu kommen, da doch auch die Fünfprogents litten; da 
fah man wieder Die nachtbeitige Erfheinung, dab Einer der bei: 
den Werthe mit dem Andern kämpfte. Noch wagt es die Me: 
alerung nicht, in diefem Kampfe ſich in die Mitte zu ftellen; fie 
weli noch felbit nicht, welche Wendung er nehmen wird. Die 
mancertei Kiufe, melde in Fünf: oder Dreiprezentigen jtatt 
hatten, find nichts Anders als Plänfeleien, welde die Baiſſters 
und Hauffcrs verſuchen; aber Niemand weiß, wo die Haupt: 
macht ſteh! ‚und ob die zum entfcheidenden Treffen - hinlaͤnglich 
verfehen If. -- Ce gibt Menfchen in ber polltifhen Weit, deren 
Schultern treiter werden im Verhaͤltniß der Laſt, die ſich ih: 
nen zumälzt. — In befe gluͤfliche Kategorie feinen diejenigen 
welde blaher zu Gunften des gefallenen Erbfäafte- 


u gebören, 
Geſezes ſrleben. Unſere miniſterielen Blaͤtter tadeln noch 


* Ddeffa, 5 April. Wir «haben Nachrlchten aus Konſtan- 
tinopel bie zum 30 März. Hr. Stratford Caunlog hatte ſehit 
Unterbandinngen mit dem Divan begonnen, und in ben lite 
Tagen, wie es bie, eine actjtäudige Konferenz mit dem Net: 
Effendl gehabt. Dat Nefultat feiner Bemühungen It indeſen 
auch Memal voraudzufeon. Die tärfifhen Miniter werden ſid 
mieder in Iafonifchen und evafiven Antworten erihöpfen, und 
Kourlere nach allen Gegenden elien, nm fie den curondifder 
Höfen zu überbringen. Griechenland fämpft unterdeflen feinen 
Todestampf fort, und wird am Ende miterilegen. Der Ein: 
drut den der Fall des, durch feine glerneihe Bertbeldigung vet⸗ 
ewigten Miſſolunghl's auf den Divan einer, und auf Me Grle⸗ 
hen andererfeits machen dürfte, Lit ſich vorausfagen. Dech 
wird er fÄhmerlich fogleich dag, von fo vielen Ftanlen ſehallch 
gewänfhte Mefultat einer abfoiuten Unterwerfaus berkeifühten- 

Im Epectatenr orlontal vom a0 März zeigt ein atuet 
Redakteur, der Ad C. d’W. unterzeichnen, das Adleten feines 
Worgängere, Charles Tricon, an. + Er hard heift e& I 
Diefem Attifeh an einer farefticen Kranfbeft, die feit einiger 
Zeit in Smorua würhet (der Pet). Vor ſechs Monaten ber: 
ler er einen Bruder und eine Schweſter, die fhin auferordeut: 
ich theuer waren; felt Diefer Zeit hatte das Lehen feinen eis 
mehr für ihr; er ſchlen den Tod zu wuͤnſchen ir. 


Veraniwortliger Redakteur, €. J. Etegmanz. 
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DE Kirlge in geiz, Soantfhes Amerlfa. — Grofbritannten. (Schreiben aus London.) — Franfreih. (Mer 
lande. — Deutfbland, (Schreiben aus Frankfurt.) — Deitreid. — Türtel. 


Zeitung. 





20 April 1 


— — der Deputirtenfammer.) — 
Nacricten aus franzöfifhen Blaͤttern; 


u rm Men Nieder 
oe Bar Briefe aus Konftantinopel, Odeſſa und Trieft,) — Beilage Nro. 10, Molliens Reife nad Columbia. — Schreiben aus Pe: 
TREE fergburg. — Mullndigungen. 


Yen — 





1 Fremkin: 
ei Spanifhes Amerika. 
al. Ärsalie Eine New: Porter Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
em Havannah vom aa Febr: „Den 19 d. iſt das ſpaniſche Ge: 
ir unter Shader, and B Ftegatten und » Gorlette beſtehend, unter den 
and eietr Befehlen des Cemmodore's Laborde mit 1200 Mann von bier 
mtl, wre wach St. Jage de Cuba abgefegelt. Nach der Ausſchiffung bie: 
Aud Sm Fer Kruppen wird ed an ben columbiſchen Küſten kreuzen. Es 
Oh “Hat auf fünf Monate Lebensmittel, und die gange Mannfchaft, 
, * om Commedote dis zum Schfsjungen, bat ehnen fünfmonatll 
Sen Sold erdalten. Statt die Ruͤſtunzen des Felndes zu el: 
” mem Cinfalle auf unfere Inſel gu fürchten, geht Ähm unfer 


Geſchwadet bi6 an feine eigenen Küften entgegen. Man er: 
wartet hier In Kurzem noch drei ſpaulſche Kriegeſchlffe, den 
Guerrero, ein Linienfhlf, den S. Pablo und dem Algezlras. 
Alles iſt hier übrigens ruhig, Dank der Energie unferer 


Chefs u* 





Grofbritannien 
Sonden, ıı April. Konfel. Ihroz. 793%. Ruffifche Bons 
303 merkanifhe 65; beafilffhe 56; columbiſche 463/45 perua⸗ 

u nlfhe 28; griechlſche 14; Cortes 934. 

ua? Das Unterhaus hatte fih einfge Slzungen hindurch mit ei— 
, nem Vorſchlage der Miniſter befhäftigt, den Gehalt des Han: 
„et delsmlalſters Hra. Hustifen, der die blaher zuglelch bekleldete 
rt Stelle eines Echazmelſters der Marine niederzulegen wuͤnſchte, 
auf 5000 Pf. St. zu erhöben. Nach langen Debatten wurbe 
derfelbe mit 67 gegen 76 Stimmen genebmigt; allein da die 
e Mehrheit aur ı2 Stimmen betrug, fo nahmen die Miniſter 

"  Freimilig die angerragene Gehaltevermehrung zurif. 

Eine Eiverpooler Zeitung behauptet mit vieler Zuverfict, 
Lord Cechrane ico in den erften Tagen des März in Napoli di 
Romania angefommen, und laffe dort unter feinen Augen 68pfuͤn⸗ 
dige Attillerleſtute von befonderer Vauart herrichten, welche auf 
Kanonterfaluppen gegen die türkischen Flotten und Forte ge: 
Braucht werden fedten. 

+ £ondon, 9 Kprll, Bei der allgemein verbreiteten Meps 
nung, als zühre de Mißhelligkeſt zwiſchen England und Mertlo 
von der Intoleranz des lejtern Staates her, der es verweigere, 
der englifhen Faktorel die freie Ausübung ihrer Religlonsge⸗ 
bräude zu geilatten, iſt es ung. erfreulich, aus zuuerläfilger 
Quelle mittdellen zu Fonnen, daß dis keineswegs der Grumd 
der fatt findenden Differenzen in. Bielmehr haben diefe auf 
den von England bekanntlich aufgefteltten,. und [dom fo oft bes 
frittenen Grundfaz Bezug, daß einer Friegführenden Macht das 





Mecht suftebe, meutrale Handelsſchiffe zu unterfuhen. Etwas 
unbegreifih bleibt es allerdings, daß ein neuer Staat, wie 
Merito, dem aller Wahrſchelnlichtelt nah die Nusäbung die 
fes Rechts noch lange Zelt bindurd gleichgültig ſeyn kodunte, 
indem es Ihm bis jezt gänzlich an merkantilifher Schiffahrt 
mangelt, fich mit einer der bedentendften Mächte Curopa's über 
einen ſolchen Punkt eutzwelen mechte. Es Fan ſich nur um Au⸗ 
erfennung des Prinzips, als foldes, handeln, und es kommt 
fomit auf die wichtige Frage an, ob ein Etaat wohl thut, wenn 
er augenjheinlihe wirklihe Vortheile aufgibt, um einen Grund- 
ſaz zu vertheldigen, der für die nächte Zukunft wenigitens bei 
ihm gänzlid; unanwendbar bleiben muß? Ohne uns bier auf eine 
Erörterung bes moralifhen Rechts oder Unrechts bes in Rede 
ftebenden Prinzips einlaffen zu wollen, befennen wir ung jedoch 
überhaupt nicht zu der Anſicht, ald müßten der Politik der 
Staaten biefeiben Moral: Grundfäze zur Richtſchnur dienen, 
welche bei dem Verkehr zwiſchen Individuen freilich unerlaͤßllch 
find. Während wir und alfo auf ber einen Selte aufrichtig 
freuen, daß bie leider in Europa bier und da fo überhand neh: 
mende Intoleranz den überfeeifhen Republllen fremd ſcheint, 
(oder doch. wenigfteng bei gegenwaͤrtigem Falle. nicht mit in 
Spiele If), — fo thut es und allerdings auf der andern Geite 
leid, eine weniger materielle Tendenz au ihnen zu bemerken, 
als gerade iezt winfchenswerth wäre. Wir hoffen indeß mic 
Suverfiht, daß bie in Merifo an ber Splze ſtehenden Miniſter, 
die troz des Wunſches England nachzugeben, die Verwerfung 
des Traktats durh den Kongref und den Senat nicht verbin- 
bern fonnten, endlich dur&bringen, und einen Streit ſchleunigſt 
beizulegen im. Stande feon werden, ver, wenn er dauerte und 
um fich griffe, auf die Entwilelung derGivitifution des Landes, 
die durd die Ruhe und den Frieden der Nepubtit nad aufen 
fo ſehr bedingt iſt, den nachtheilfgiten Einſtuß nothwendig du- 
fern müßte! Es fol eln eignet Geſandter von Mexiko nach Cug⸗ 
fand unterwegs fepn. Aber wird er Im Stande fepn, Großhri- 
taunlen von einem Grundſaz abzubringen, um deffentwillen es 
noch vor wenig Jahren elnen Krleg mit felnen furchtbarſten Kt: 
valen, mit den vereinigten Staaten von Nordamerika, führte, — 
der am Ende die Sache da lief, wo er fie fand, nemlich un— 
entfhleden? Der Ausgang der Unterhandlung zwiſchen Mertfo 
und England ſey Indeilen weicher er wolle, fo kan er auf die 
Anndherungsfritte zulſchen andern Nationen und jenem Frei⸗ 
ſtaat feineswegs ſtoͤrend einwirken, da, wie allgemein betannt 
iſt, England ausſchließlich den oblgen Orundfaz. vertheidigt, und 
alfe übrigen Mächte des Kontinents die Anſicht aufs Beſtimm⸗ 


ü 
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tefte ausgefprochen haben, weicher bie Mepublif der vereinigten 
Staaten von Merifo zu huldigen fcheint. 
Franfreid. 

Vvarlé, 4 April. Konfol. 6Proz. 96, 16; IProg. 64, 40; 
Banfaftien 2015; Folconnet 73, 30; Guebhard 42. 

Die Deputirtenfammer erörterte am ı2 April bie lez⸗ 
ten Wbfchnitte des erften Artifeld des neuen Mautbtarifs, 
amd nahm fie nach kurzen Debatten an. Hr. v. Punmaurin 
erbefterte die Kammer neuerdings durch den Vorſchlag, den Ein- 
ſuhrzoll auf den Thee zu erhöhen. „Seyen wir auf unferer 
Hurb, rief er, der uͤberhanduehmende Gebrauch des Thee's könnte 
teit unfern Weinen und Liqueurd Eintrag thun! Als die oftin- 
diſche Geſellſchaft dem König Karl IT. von England zwei Pfund 
Thee zum Gefchenfe madıte, aus bem der Kod der Herzogin 
von Montmoutb ein fo abfcheuliches Ragout bereitete, dachte der 
Stönfg wohl nicht daran, daß diefes Blatt einem feiner Nach: 
folger #3 fhöne Provinzen (die gegenwärtigen Staaten vonMerd- 
amerifa) entsichen würde. Das Feuer, weldes an eine will 
tuͤhrlich tarirte Ladung Three im Hafen von Boſton gelegt wurs 
de, erwuchs zu einem Brande, welder der Reihe nah Mord: 
amerika, Frantreih, Spanlen, Neapel und Piemont verbeerte, 
und dem mit genaner Notb Mupland entging. Klugerwelſe bat 
die Natur zwiſchen uns und dem Lande, wo der Thee waͤchst, 
Meere gelegt. Ahmen wir unfre Wäter nad; begmigen wir 
uns mit den Wohltbaten, welde die Fürfebung ums verlichen, 


und Faufen wie nicht mit unferm baaren Gelde aus. zweiter. 


Hand eine fhädlihe Pflanze, deren Gebrauch und um unfre 
Froͤhlichkelt, dieſen offenen und jovialen Charakter der frauzoͤſi⸗ 
fen Natlon, bringen, und dafür mit dem Spieen und feinen 
Annehmlichkeiten befhenfen koͤnnte. Ehaulleu, Chapelle, Panard, 
Bade’, Piron, und alle die andern Liederfänger des ı7ten und ı8ten 
Jahrhunderts, tranten nie Thee, fondern begeiftert vom Saft 
der Traube fangen fie von Scherz und Liebe, und ihr freudiges 
Flon! Flon! verbreitete Fröhlichkeit und Gluͤt ic.” Der Redner 
ſchloß mit der Verfiberung, daß ungeachtet ein Journal von 
ibn gefagt: „Eln gastonlfher Deputirter, trunfen von Wein 
md Branntewein, habe eine Lobrede auf diefe abfheulichen Li: 
queurs gehalten und der Thee tarlrt“ wolle er fortfahren den 
Zorn der Freunde des Thee's zu verdienen w. Die Kammer 
votirte unter fortwährendem Gelächter — die Werwerfung fet- 
nes Vorfhlagse. Hr. v. Labourdonnave brachte ein wid 
tiged Amendement wegen Ruͤtzahlung gewiſſer Einfuhrszölle in 
Antrag, die Debatten darüber wurden aber auf den 14 ver: 


fhoben. 

Die Etofle fpottet über bie Journale, welche (mie befon- 
ders die Times) aufs Genauefte von den Yuftruftionen und 
Unterhandiungen des Herzogs von Wellington zu Petersburg 
uuterrichtet ſeyn wollten. Nach Ihnen follte England einen 
Kongreß, über bie zu bewirfende Verminderung der Armeen in 
Europa, und Aufhebung der Mititärkolonien in Rußland, ver: 
langt, der Kalfer aber geantwortet haben, das fey eine Ein- 
miſchung In die Innern Angelegenhelten feines Reid, die er 
ufdıt dulden könne, worauf Xord Wellington abgereist fev. Die 
Etolle eitlaͤrt, fie achte ihre Lefer zu fehr, um ihnen berglei- 
en Abgeſchmatthelten als Kabinetsgeheimnifle aufzutifen. 

Der Herzog von Magufa, welchen einige Zeitungen ſchon auf 
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noch am ıı Aprll beim Könige eine Privataudlenj. " 

Die Kommiffion der Yalrsfammer in der Ouvratd ſan 
Sade vernabm am »ı April den Herzog von Gulche, um 
13 April den Milltärintendanten Perceval, und den Jafkk: 
tor Allard. 
vorladen laffen, wurde durd Krankheit zu erfheinen gehinden 

Der Ami de la Héligion et du Roi hatte mit einer M 
Freude behauptet, „daß die neuerliche Erklärung der zu Park 
verfammelten Biſchoͤſe nicht nur In den allerallscmelnften Inf 
drüfen abgefaßt ſey, fondern auch von den berühmten »ier 
Artikeln von 1682 feine Erwähnung mache“ Das Ioar: 
naldes Debats hebt dagegen mehrere Stellen aus jewr 
Erflärung aus, um darzuthun, dab fie wirklich elue durdge- 
führte Entwifelung von zweien jener Grundfäge ſer, Inteand: 
„Art. », Gott hat weder dem Petrus noch feinen Nabfolgern it⸗ 
gend eine unmittelbare oder mitteldare Gewalt is weitihen Dins 
gen gegeben, Art. 3. Die Negeln, Gewohndeiten und Gchräude, 
welche im Nelche und in der Kirche von Franktelt eingeführt 
find, muͤſſen unerſchuͤttert bleiben.“ Von deu beiden übrigen 
Artikeln, fährt das Journal des Debats fort, date freilih die 
Erfiärung gefhwiegen, diefe Artifet hätten aber amd Het eine 
dogmatifhe und keine polltiſche Tendenz, mic die angeführten; 
fie betrdfen nur die Superiorität der Entſcheldungen der Ems 
cillen über die Entfheidungen des Papſtes, und die Netiwenz 
digfeit, dab Leztere von der Kirche angenommen worden [Pk 
um den Charakter der Unfehlbartelt, und das mr in Clou: 
bensfagen, zu erhalten. Man könne daher mit volem edit 
fagen, daß die Erklärung von 2682 In jener vom 1826 wieder 
aufgelebt fep. 

Der Courrier frangais munderte fi, daß der get⸗ 
dinal Fürft Erol, Großallmoſenler des Könige, die Erklärung 
der zu Paris befindlichen Bifdöfe nicht unterzeichnet babe, da ef 
doch, als der Perſon des Königs näher chend, zuerſt den beb⸗ 
ten hätte beiftimmen follen, welde die Unabhänglgfeit bet 
Krone, und die Graͤuzen der geiftlihen Magt feſtſtelen. DIE 
Etolle erwiebert, der Kardinal fen gerade zu Rouen gemeite 
und habe daher nicht unterſchreiben Können. 

Der beräbmte Stegreifbihter Sgrtlect Improvifiete am 
13 April zu Paris vor einer glänzenden Verfammiung unter 
taufhendem Beifall ein Trauerſpiel: „Die Eroberung von 
Miſſolunghl.“ 

Niederlande 


Im Dracle de Brureites Ist man Folgendes: „Witz 
vend des Furzen Aufenthalts des Könige zu Brüfel befusten 
Se. Majeftät das Getäude, das Sie Sr. t. Hoh. dem Yria- 
sen Friedrich geſchentt Daten, und das den lluten Flügel des 
Eönfglihen Pallaftes biidet. Befanntiid wird dort feit einiger 
Zelt mit Chätigkeit an den nothwendigen Beräuderungen ge⸗ 
arbeitet. Dan hat viel von einem Unfalle geſprochen, der dem 
Monargen begegnete, und der die traurigſten folgen haben 
konnte; alle Journale glaubten hierüber ein kiuges Stinfhwel: 
gen beobachten zu müſſen. Der Matbien Laensbergb, der zu 
Luttich erſchelnt, bricht daſſeibe in einem Attitel aus Brüfel, 
datlrt vom 6 April, mit folgenden Worten: „Juͤngſtet Tage 
wollte der König, dur eigene Beaugenfbeinigung, den Stand 
der Arbeiten und die neue Eintyeilung des Grldudes kennen. 


. 


feinem Wege nach Petersburg durch Löwen paffiren llehen, hatt 


Der Herzog v. Belluno, den fie glelchſalls hair 
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ten Ift nunmehr wieder Hofnung vorhanden, dag Miffe 
Lunghbf fih noch In den ‚Händen ber Grlechen befinde, und 
bie Ausſicht habe, naͤchſtens von der griechlihen Armee entfezt 
zu werden. Wenlgftens gebt aus allen Umſtaͤnden hervor, daf 
bie Stadt am 20 März noch nicht von dem Türken erobert war, 
und daß Alles, was in biefer Hluficht gefugt worden iſt, nur 
auf einer Verwehfelung mit Poros, einer Meinen, nahe bef 
Anatollco gelegenen Inſel, berubt, wo diefelben Blut: und 
Greuelfcenen vorgefallen find, welche früher in Beziehung auf 
Miſſolunghi erzählt wurden. Wir theilen bier auszugswelſe 
das Weſentlichſte aus den angelommenen Briefen mit: „An: 
cona, 3 April. Die Nachricht von Miſſolunghl's Fall war zu 
voreilig. Briefe aus Corfu vom 25 Maͤrz melden, daß Poros 
mitteift der Pontons, von welchen in Hiuſicht auf Miſſolunghi 
bie Rebe war, überfallen, und daß 150 dafelbit In einer Kirche 
verfchangte Griechen nebſt den bei Ihnen befindiiben Prieftern 
gemordet worden feven. Am folgenden Tage kapltulirte Ang— 
tolico, und be Einwohner warden am ı6 März nad Nrta ge= 
führt. Man vermutbet, daß fie unterwegs nledergeftohen wor: 
den find.’ — „Bante, 4 März. Es iſt zwei, von dem griech: 
fen Comite zu Parls abgeſchllten, jungen Scweizern gelungen, 
ein mit Zwlebak und Mehl befadenes Schif nad; Miſſolunghl ab- 
aufertigen, welches allem Vermutben nach angefommmen.” — 
„Bante, 20 März. Nachdem Ibrahlm Paſcha Miſſolunghi bis 
zum neunzehnten lebhaſt bedrängt hatte, bereitete er ſich zw 
einem Hauptfturm. Die Griechen kamen ihm jedoch durch einen 
Ausfall zuvor, bei welchem die Aegoptier mit Zuruͤllaſſung von 
500 Todten und einer Menge von Verwundeten in die Flucht 
geſchlagen, und mehrere Offiziere ber arablfchen Armee gefan: 
gen wurden. Wir erfahren von einer andern Seite, daß Gou- 
ras mit 7000 Mann in ber Nähe von Miſſolunghl angekommen 
ift, und drei Stunden weit vom Lager Jbrabims entfernt war, 
wie au, daß der Dbrlft Fabbler mit 3000 wohl organifirten 
und zum Angrif eutſchloſſenen Soldaten anräft.” — „Santa: 
Maura, 22 März. Dad aus 73 Segeln beftehende arlechlſche 
Geſchwader iſt bei den Kuͤſten von Aetollen angefommen. Die 
Grlechen ſollen das Fort Baffiladi wittelſt einer mit Pulver be- 
ladenen Varke, welche Ganarls bort firanden lief, wieder erobert 
haben. Miſſolunghl war am ao März nod nicht gefalten; 
das auf biefe Feftung bezogene Blutbad It anf Poros angericter 
worden. Am 20 März betrugen bie Etreitträfte Ibrahim Pa- 
ſcha's noch 20,000 Mann unter der Anführung von europälfdhen 
Dffisieren, mit 40 Stäf Velagerungẽgeſchuͤz und 10 Mörfern, 
und mit Ueberfuß an Lebensmitteln und Munition. Die Be— 
fagung der belagerten, 13,000 Einwohner faffenden Stadt, be: 
ftand hingegen noch aus 3500 Mann, worunter blos 3000 kampf: 
fähig und unter diefen noch viele durch beſtaͤndiges Lagern’ auf 
den Wällen franf oder verwundet waren. Leztere felbft ver: 
faben ludeſſen noch den Dienſt.“ 

Ein Schreiben aus Miffolungbi vom 2 Maͤrz, das ber 
fo eben zu Florenz fi aufhaltende Hr. Epnard einfendere, 
fagt: „Der Feind bereitet Alles zu einem neuen Sturm vor; 
mir find von Hunger und Beſchwerden erfhöpft, und derer, die 
fi vertheidigen können, find faum 3000! In wenig Tagen find 
wir vielleicht nicht mehr! Möge Gott uns befhdgen! — Bon 
Zeit zu Beit fehen wir frangdfifhe und engilfde Schiffe vorbei- 
fegeln ; 5 bls 6ooo Engländer liegen In den Infeln, wird denn 








































wovon einige noch nicht getäfelt, ja nicht einmal gebielt find. 


der Knlg, die Gefahr nicht wahrnehmend, ben Fuß auf eine 
mit ſchwachen Latten umd dem Mörtel ber Defe des untern 
Appartements zugemachte Stelle; diefe bricht ploͤzlich ein; faſt 
der ganze Körper Sr. Majeftät fällt zwifhen dem gebrochenen 
Rattenwert dur, und der Monarch wäre bis auf ben Boden 
des untern Zimmers gefalen, wenn er nicht durch bie beiben 
Gritenhelfen unter den Achſeln wäre gebalten worden. Man 
forang ihm zu Huͤlfe, und Se, Majeftät wurden ſowol durch 
Ihte elgenen Anitrengungen, ald durch jene ber gegenwärtigen 
Ferfonen, and Diefer gefährlihen Lage herausgezogen. Man 
verliert dap der König, außer einer leichten Schramme auf 
dem Ruͤlen, feine Wunde erhielt, nicht einmal eine Quet⸗ 
dung. Denlt man aber an das Unglüf, dad aus blefem Falle 
entjteben fonnte, fo wird man ſich niht enthalten, die Unbefon- 
nengeit der Perfonen, die Se. Majeftät begleiteten, und 
Hoͤchſiſſe ulcht von der Gefahr unterrichteten, zu tadeln; denn 
es bleibt Immer ſehr möglich, daß der Schrefen, welchen der 
Menar erlitt, feiner Geſundhelt ſchadet.“ 
Deutihland. 

* Münden, ıB April. Se. Mai. der lönig haben gejtern 
{m Etsaterathe zu präfidirem geruht. 

" Frankfurt a. Mu 5 April, Im Laufe dieſer Woche 
waren die Kurfe der Stantseffeften an unferm Page ſehr bes 
deutend In de Hoͤhe gegangen, und noch geitern wurden öft- 
reſchiſche Metalligues zu 90", bear verlauft. Doc num wur: 
den bie Nachrichten bekannt, die’ ein von Paris am ı2 April 
abgefertigter, und dem Peitfourier votgeeilter Handelskou⸗ 
rer. überbraht hatte, wo an biefem Abende die Iprosehtige 
Wente anf bi, 85, die Sprogentige auf 96, jo herabgegangen 
waren, Uebet die Urſachen Diefes Fallens verbreiteten ſich zwei 
Verfionen: nach der Einen wäre daffelbe den tumultuarlſchen Freu: 
bendbejeugumgen zuzuſchrelben, womit ein Thell der Einwohner 
von Paris bie Verwerfung des Erfigeburtsrechtd begangen; 
nad; der audern felte daflelbe In Folge von auswärtigen poltz 
tiſchen Nachtichten ftatt gefunden haben, bie nichts Geringeres 

befagten, als den Elnmarſch der ruffiihen Truppen in bie 
Moldau und Wallachel. So abgefhmaft es num auch feinen 
mag, hier in Frankfurt über Paris Nachrichten von den Ereig: 
alfen am druth zu bezlehen, und obglelch die jüngften Wör: 
fenberihte aus Wien, wo ein folder Vorfall nicht unbefannt 
hätte bieiben kdnnen, gany befriedigend lauteten, fo wurde doch 
die Thatfache ſelbſt, memiich das Weichen der framdſiſchen 
ente, von den Conttemineurs benupt, und bis jur Börfen- 
Kunde war es ihnen bereits gelungen, fämtlihe Effeften faft 
um ein ganzes Preyent berabjubräfen. Die öftreichifhen Mer 
tadiques glagen demnach auf Bg9/ıs herab; Partiale auf 114345 
BWirner Vantaftien auf 1293; badifche Looſe auf 62343 Darm: 
Aädter Eubferiptionen au 73”. Man behauptet, daß ein 
ttoßes Vantlerhaus auf Indireftem Wege habe verkaufen laffen. 
Deftreid. 
Blen, 15 April. Metaligues g0%/; Wanfaftien 1084. 
Tuͤrtel. 
u Journal des Debats vom 14 April fagt: „Na 
du Paris eingegangenen neneften fer erfreulihen Nachtlch- 
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Aemanb und zu Hülfe fommen? Sind wie denn keine Men: 


ihen mehr ! Ein Wort, Eine Bewegung der europälfhen Ne: 
sierungen könnte uns retten; fie blelben ſtumm und ruhig! ic.“ 
sr, Epnard begleiter diefen Auszug mit dem Unsdruf der 
Hofnung, dab eine von ihm veranftaltete Sendung von Lebens⸗ 
mitteln noch zeitig genug In Miſſolunghl angelommen ſeyn 
werde, um die heldenmuͤthlgen Vertheldiger dieferStadt vor dem 
Kungertode zu retten. „Der Fall von Miffolungbi, fagt er, wäre 
ein ſchrekliches Ungläf für die Menfchheit, alein die Sade ber 
Griechen wäre deswegen nicht verloren. Die Verzwelftung Ift 


eine mächtige Waffe der Wölfer. Das Blut der Miffelungbier 


würde nene Verteidiger berbeiführen; Wölter unterwirft man 
alt, indem man fie niedermezelt. Die Nachrichten aus dem 
Innern von Morea find gut; die Einwohner fdöpfen wieder 
Muth, nee Korps organffirem fih. Babvier hatte fih mit 


3000 Mann organifirter Truppen gegen die Infel Negroponte 


in Bewegung geſezt; 120 Trausportſchiffe follen ihn überführen. 
Der Klefte Karathaska, vom Berge Dlymp, organlſirt in den 
Sebürgen Theſſallens ein neues Korps. Nach Briefen aus Ale: 
sandefa vom 30 Febr. war Mehemet Ali in großen Sorgen; 
dad Geld begann ibm zu mangeln (wegen des Sinkens der 
Yreife der Baumwolle), und die Araber ſchlenen nicht ge 
neigt eine dritte Erpedition zu verfuhen! Hoffen wir dan! 
Dis Gefühl verließ mich nie! Florenz ı April.“ — Mit 
einem zweiten Schreiben aus Florenz vom 4 April fendete Hr, 
Evnard folgende neue Auszuͤge aus Briefen an den Herzog 
son Choifeut, an den aud das erfte Schreiben gerichtet war: 
mBante, »4 März. Vom 3 bis zum 2 März hat Ibrahlm 
fünfmal Miſſolunghl geftärmt; fchon ſtanden mehrere feiner 
Soldaten auf den Wällen, wurden aber Immer mit Verluſt zu: 
rüfgeworfen. Weiber und Kinder wirkten zur Vertheldigung 
mit. Das Sprengen mehrerer Minen hatte dem Ibrahim viele 
Beute gefoftet; er befchloß daher, ber Stadt von einer andern 
Seite beijufommen, und ſchllte 3000 Aegyptier gegen Vaffiladi, 
ein Feines Fort, das gleihfam den Hafen von Miffolnngbi bil: 
det. Fuͤnfzig griechiſche Soldaten vertheidigten es und ſchlugen 
ellf Stürme ab; nachdem aber viele ihrer Kanonen, von beftän- 
digem Gebraude erhizt, gefprungen, zuͤndeten fie Ihr kleines 
Yulvermagazin au, und machten einen Ausfall, wobel fie alle 
als Helden fielen, nahdem fie den Aegyptlern einen Verluſt 
von Boo Mann zugefügt hatten. Kommt die griechiſche Flotte 
wicht zu rechter Zeit an, fo fiebt ed, nah Verluſt dieſes wich: 
tigen Yunftes, um die Zeitung gefährlih aus.” — Ein zwei 
des Schreiben aus Bante, vom 20 März meldet nur kurz, daf 
wach der Einnahme von Waffiladt die Aegyptler einen neuen 
Sturm auf Miffotunghl gewagt hätten, ber aber noch verderb: 
ucher für fie ausgefallen wäre, als bie frähern. — Hr. Eve 
ward begleitet diefe Auszüge mit der Anzeige, daß man zu 
Florenz, Aber Trieſt, die Nachricht erhalten babe, De griecht⸗ 
te Flotte, 6o Segel ftark, fen vor Miſſolunghi erſchlenen. 
Der Eonftitutionnel hebt aus der Zeltung von Napoli 
di Romania, Nro. 8., folgende Stelle aus: „Nah den 
armeften Nachrichten aus Moren sieht Eolett, Mitglied des 
ollziejungeratbs , mit Booo Mann gegen Patras, um fid die: 
jes Plazes, koſte es was es wolle, zu bemaͤchtigen; ber Präfi- 
dent Eonduriotig, der den Muth der Malnotten wieder be- 
ghte, beglbt ſich durch Meffenien vor Moden und Goron, um 


dleſe Bergfeſtungen elnzuſchlleßen; Colocotromd belagert Zilr 


pollza, und Nlketas bewacht die Grängen von Arfableu, nm 
genannter Stadt jeden Belftand abzuſchneiden.“ — Daſſelbe 
Dlatt meldet no, Dbrift Fabvier habe die Organifation jel- 
nes regulären Korpe vollendet, und, um es gegen bie Zit: 
ten zu üben, bevor er die digziplinfrten Wegoptier angrift, 
nad Negroponte geführt. Hier hätte er ſich des Forts von 6x 
vababa, des Schläffels diefer Infel, bemachtiget, fo daß mar 
naͤchſtens die Vertreibung ber Türken aus derjelben vernchmer 
dürfte. 


* Konftantinopel, 25 März. Die Kunde von Mile: 
fungbi's Fal' wird fündlih erwartet, nachdem bie. Eroberung 
von Waffladi und Anatolico der Pforte offizlel angezeigt 
ift; beide Forts find der Schluͤſſel zum genannter Feitung. — 
Im Archipel nehmen bie Mäuberelen der griechiſchen Korların 
auf eine den Handel immer mehr ftörende Welfe iherhand. — 
Hr. Stratford Gaming bat öfters Unterredungen mit dem Reid: 
Effendi. 


“* Hpdeffa, 7 April. Nah Briefen aus Yetersburg ſoll Sr. 
Mai. der Katfer eine entfheidende Erklärung nah Kentantins 
pel abgefendet haben, um bie feit fuͤnſ Jahren obiameheuden 
Unterhaudfungen mit der Pforte zu beenbigen. . Der Patent: 
burger Hof foll auf unverpägliher Räumung der Fürfenthämet 
Moldau und Wallachel, und auf Einleitung von Unterbandlun: 
gen um bas 2008 der Griechen zu beſtimmen, beſtehn. DA 
nun, wie das Gerücht hinzuſezt, gleichzeitig Befehl an die In 
Beſſarablen fichende Armee abgegangen fepn fol, fid marit: 
fertig zu haften, fo glauben Vieie, daß der Tag der Entite: 
dung heraunahe. Die Diife find fürs Erſte nach Aonftantinepel 
gerichtet, da, voraudgefezt daß die ganze Nachricht gegründet If, 
die vom Divan zu erthellende Antwort allen Ungewißdelten ein 
Eude machen, und manche Hofnungen beleben würde. 


" Trieft, »ı April. Den meneften bier eingegangenen 
Nachrichten aus Zame vom 29 März zufolge, blelt fih Mit: 
Iunghi fortwährend aufs Tapferfte. Mehrere neue Angriie des 
Ibrahim Paſcha vom 18 bis zum 24 Drärz wurden abgeſchlagen / 
und Ibrahim ſchlen endlich auszuruben, um Kräfte zu neuen 
Angriffen zu ſammeln. Moto Botzaris, der Kommandant von 
Miſſoluaghl, hat die Fahnen feiner Heldenfhaar famary —* 
ten Iafen. Fabvier und Goura Beunrubigen Ne Aesvptlet — 
Ruͤten, und ihre Hilfe ik fir Meifelungbi der lezte Hof⸗ 
nungsſtrahl. 


* Trieft, 13 April. Ibrahlms Verluſt 
Angriffen auf Miſſolunghi wird in Bricfen 
28 März auf mehrere Tauſende angegeben. Goutaks und Fat: 
viers Ankunft beftärige fih, und eg verbreitet fih das Gerät 
die Aegyptiet wären fo geſchwaͤcht, daß fie neue Verſtaͤttungen 
abwarten müßten, ehe fie wieder etwas unternehmen funten. 
Die griechifche Flotte iſt noch micht von Hodra zurik. 


Der Offervatore Trieftino vom 13 April enthält lelue 
Nachrichten vom Krlegsfhauplage. 


hei den neuejten 
and Cotfu vom 








Verantwortlicher Medafteur, C. I. Stegmann. 
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Kannmern zurützukehten, befanmt macht, und den Einwohnern 
von lo, die er nah dem neuen Style Sluminenfes nennt, 
anzeigt, daf er ihnen feinen Sohn und feine drei Töchter zum 
Unterpfande laſſe. Denfelben Zeitungen zufolge it Hrn. Theo: 
dor Miancardi zum brafiliihen Bevollmächtlgten am Kon: 
greſſe zu Panama, der Vicomte v. Baldendi zum Flnanzımiz 
nifter und Yräfibenten des Schezes, und der Blcomte v. Cara: 
vellag zum Juſtizulniſter, an die Stelle des wegen ſelnes 
hoben Alters entlafenen Marquis Finoco da Silva, ernannt 


werben. 


























Haprtl. 

Der Telegrephe enthält folgendes von der Regierung 
Mefer Inſel bekannt gemachtes Altenſtük: „Sefez, weiches bie 
an Franfreid für die Anerkennung der Unabhängiglelt Hapti's 
rmißigte Entfhabigung von 150 Millionen Franfen als Na— 
tleaalichuld erklärt. — Im Erwägung, daß zu Gunſten 
Franfreihs eine Entfhädigung von 150 Milionen Franken fr 
die Anerkennung der voten und gänziihen Unabhaͤngigkeit der 
Repudlit Hayti dur jene Regierung, bewilligt worden Ift, und 
es die Nationalehre erfordert, die Erfühung dleſer Verpflichtung 
gu fihern, melde, ohne bie Würde des haptifhen Volls anzu: 
teten, auf immer fehn pelltiſches Dafenn heitigt, bat die Kam: 

mer der Nepräfentanten der Gemeinden, auf- Vorfdlag 
des Präfidenten von Hapti umd nach Auhbtung des. Berichts 
der Finanz: Seftion, beſchloſfen und beſchlleft, wie folgt: 
$. 1. Die für die Anerkennung der vollen und gaͤnzlichen Unabs 
bängigfeit Hartis an Framfrelb bewigigte Entſchaͤdigung von 
o Miltonen Franken wird ald Natlonalſchuld anerkannt. $. 2. 
Der Präfident von Harti witd Maafregein treffen, welche ihm 
feine Weisheit eingeben wird, um die Nation von dieſer Schuld 
zu befreien. Gegeben in der Kammer der Gemeinden zu Port: 
au drince, den no Febr, 1826, im drelundzwanzigſten Jahre 
der Unabhängigkeit, (Unterzeichner :)- Der Präident der Kant: 
wer, Ardouln. Die Sefretäre, RF. Rocque und J. Elle.“ 
— „Der Senat beſchlleßt die Annahme des Geſezes, welches 
de an Franfreih für die Anerkennung der Unabhängigkeit Hav- 
18 bewilligte Entſchaͤdlgung von 150 Millionen Franten ale 
Marlonalituld anerkennt; es ſoll Im Verlauf von vlerundzwan⸗ 
sg Stauden om den Prdfibenten von Hapti gefendet werden, 
um anf die dutch die Verfaffung feſtgeſezte Welfe zur Ansfüh: 
rung zu fommen, Gegeben in dem Nationalbaufe, zu Port-au⸗ 
prince, den 25 Fehr. »Ba6, im drelundzwanzigſten Jahre der 
Unabbängigteit. (interzeihnet:) Der Präfidene des Senats, 
Lettbeuts. Die Sefretäre, 3. F. Yespinaffe und 
Gapor? — In Namen der Mepublif befiehle der Praͤfldent 
von Haofi, daß vorfiehendes Geſez des gefezgehenden Kör— 
rs mit Dem Siegel der Republit vorfehen ; befannt gemadıt 
und voljogen werde. Gegeben im National: Pallafı von Port: 
as drine, den 6 Fehr. 1826, Im dreiundzwanzigſten Jahre 
der Uncbsängigfeit, tuterzeichnet:) Boner. Durd den Prä: 
fenten: Der General: Sefretär, 8. Inginac.“ 
* Brafiltien 
tungen aus Rio : Janelro vom 4 Fehr. enthalten eine 
Prellamation des Kaifers Don Pedro, worlu er feinen Ent: 
ſdici, die Proriny Vahla zu beſuchen mh bie jur Erdfnimg der 


SGrofbritannuien 

London, ı2 April. Konſol. 3Proz. 79%. Merlcanffce 
Bons 637/45 brafilifhe 555° columbiſche 45945 grichife 15, 

Nachmittags erfuhr man auf der Vörfe den Entſchluß der 
Meglerung, ein neues Kapital von 8 MIN. Pf. St. zu 4 Pro. 
Zinſen zu fundiren. Die Unterzelchnungen dazu werden vom ı7 — 
19 April angenommen werden; bie Ginzahlungen follen in fie: 
bein Raten bie zum ı6 Jan. künftigen Jahres gefhehn, Die 
tonſol. 3Proz. ftiegen alsdaun auf Bo; die neuen Proj. flar- 
den eln halb Prozent wiebriger. 

Durch ein ungewöhnlich ſchuell von Calcutta anf St, Hele⸗ 
na augelommenes Schif (c8 verließ jene Stabt am ı Jan.) er: 
hielt man nicht nut Beftdtigung des Wiederaufangs der Feind: 
fellgteiten in Ava, fondern auch Nadıriht von eiuem dreitägl: 
gen hartnaͤtigen Treffen zwiſchen Ste Archlbald Campbells Hec 
re und den Blrmanen, worlu die koniglichen Truppen eilf Of: 
fiiere, die der oftindifchen Kompagnle nod mehr verloren hat: 
ten. Die Virmanen zogen fih zulezt zurüt, wurden aber von 
General Campbell nicht verfolgt. Man wußte noch nicht, ob 
diefer weiter gegen die Hauptſtadt Ummerapoora vordringen, 
oder vorher Verftärfungen abwarten wollte. — Im Nordweften 
batte Lord Eombermere mit einer anfebnlihen Armee und 185 
Artiterietüfen bie Belagerung von Bhurtvore (50 Meilen von 
Agra) bereits angefangen. 

* London, vo April. Das Parlament fiyt ſchon feit ver: 
flofenem Donnerftag wieber, bat aber noch nichts befondere 
Wichtiges verdandelt. Zweimal fanden Interoffante Debatten 
über den Vorſchlag ſtatt, den Gedalt des Handelsminiſters 
(lezt des berühmten Huskiſſon) zu erhöhen, und das Amt eines 
Zablmeiners ber Marine, das bisher mir jener Stelle verbune 
den war, davon zu treuren. Einige Acußerungen, Die Ar. Gan- 
ing bei der Gelegenheit machte, fund bemerleuewerth. Es ſep 
nothwendig, fagte er, daß die Minifterftellen, und. andere, weiche 
denfelben zunächit folgen, aus der Mitte Des Parlamente befzt 
waͤrden, damit Verdlenſt und Einſtuß, und nicht PBrivas- Iutri- 
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sen, die Wahl bes Monarchen zu beftimmen hätten. Aber ein 
Gefez gabe es deswegen nicht, und die Fortdauer des jezigen 
Softems ließe ih nur daburd fihern, daß alle diefe Stellen 
ald chrenvoll betrachtet, und mit anfehnlihen Vefsidungen ver: 
Auöpft wären. Was den Einfluß der Arone betreffe, fagte er, 
fo fep diefer jegt im Yarlamente fo gering, daß die Minifter 
es durchaus nicht wagen dürften, einen Vorſchlag zu machen, von 
deſſen Nuzen das Land nicht überzeugt wäre; und die Megie: 
rung verichmahe es, irgend einen andern als einen morallſchen 
Einfluß gu üben. Das Wichtlgſte was man noch vom Warla- 
mente erwartet, find die verfprodene Unterfuchung der Klagen 
zegen Lord Somerfet, den Statthalter des Vorgebirgs der gu: 
ten Hofnung, und die Verbandlungen über die Einſuhr aus: 
wärtigen Getreides. — Im Handel iſt es ſehr il, nzan macht 
wenige Geſchaͤſte, und cs ereignen ſich täglih noch Fallimente, 
Die Regierung bat die Erlaubnif zur Einfuhr von auswärtigen 
Seidenwaaren durch manderlel Beſchraͤnkungen, in Hinſicht des 
Hafens (man fell fie fuͤrs Erſte nur nach Louden bringen bür: 
fen), der Quantität und Qualität, noch um Vieles erichwert, und 
fo unfere Fabrifanten einigermaafen beſchwichtigt. Aber felbit 
dieſes iſt nicht im Stande Me brittifie Seidenfabritation zu 
veben. — Allen Nacridten aus Brafilien zufoige herrſcht in 
biefem Lande, befonders in deffen noͤrdlichen Provinzen, und in 
der Hauptitadt, eine große Gdprung, und man fürdtet, daf die 
Nachricht vom Tode des Koͤnigs Johann fie zum Ausbruch brin: 
gen werde, wenn der Kalfer nicht dem Nebel durch eine augen- 
blitliche Entfagung auf den portugiefifhen Thron zu feuern 
weiß; thut er bis aber, fo täuft er vielleicht von einer andern 
Seite Gefahr. Buenos = apres fol fireng blofirt, und Monte 
Bideo gut mit Proviant verfeben ſeyn; deunod fehlen man zu 
Rio feibft nicht mit Zuverfiht einen gläflichen Ausgang von dem 


Kriege mit den Mepublifanern zu hoffen. — Der Kampf im | 


hirmanifchen Reiche iſt aufs Rene ausgebrodyen, und zwar furct: 
barer als je. Das Gerücht gebt von einer fehr Hutigen Schlacht, 
welche die Engländer gewonnen haben follen, aber über das 
wann, wo und wie? welß man nichts Zuverimjiged. Gewiß 
iſt ed aber, daß wir außerdem noch zwei Ariege im Innern 


Cutch eingebroden, und einen anderen gegen die Aufrährer von 
Bhurtpore, einer fehr feiten Stadt In einem Lande voller far: 
ien Vergfeftungen und Stellungen, 

Frantreid, 

Paris, 15 Aptil. Konſol. Spray, 96, 35; IProg. 64, 75; 
— Banfaftien 2010; Falconnet 73, 75; Guebhard 43'/.. 

In der Shung am 13 April crörterte die Deputirten- 
Kammer das lezthin von Hru. v. Labourdbonnane zum 
erſten Artifel bes Mauthtarifs vorgeſchlagene Amendement, 
welches den Zwet hat, „das auf die Eingangsrechte der für ge: 
„wife Manufakturen nöthigen Urſtoffe (Schaſwolle, Hopfen und 
„gegofenen Stabi), Kraft. der könlglichen Ordonnangen vom 
„A Mat 1028, ıb Any. und 10 Dee. 1824 und 13 Jul. 1825, 
Ju viel Erhobene, ben bethelligten Partelen zuruͤkerſtatten zu 


„tale n.“ 


piefe Erbebungen gefezwidrig gewefen, da die beſtehende Ge: 


je Regierung nur ermädtige, den Mauthtarif au: 


ebung d 
rs ? Kammer: GSeffionen durd eine Ordonnanz zu er: | 


gerbalb be 


wäjigen, nlat aber ihn zu eröhen. Der Finangminifter be; 


Der Ardner gründete feinen Autrag darauf, daß 


— — — 


| 
| 


feuchtete die Frage aus drei Geſichtspunkten, dem finangleffen, | 
bem gerihtlihen und dem des Staatsrechts: „Sie it eine 
Finanzfrage, fagte er; denn würde ber Antrag genehmigt, is 
verlöre der Schaz dadurh eine Summe von 9,208,000 ft, 
Sie iſt eine Gerihtefrage, denn es find mehrere Progeffe dr: 
über bei den Tribunaͤlen anhänglg; und wenn der Antrag dunk 
singe, fo würde diefe Genehmigung denen, melde fa dieſca 
Augenblife Brozeh führen, gewonnenes Spiel geben. Sie it 
endlih eine ftaatsrechtiihe Frage, denn man deſchuldigt die 
Minifter eines Cingrifs Im die Königliche und In die gelegat: 
beude Gewalt.“ Der Minlfter fuchte durch Analdſitung dr 
Debatten über dad Budget von 1823 zu bewelſen, def fol 
Mirgiied der Kammer der Megierung das Recht beitritten bes 
be, den Tarif in dem Zeitraume zwiſchen einer und der an: 
dern Sizung, wenn fie cd für gut fände, zu modifiziren. Die: 
fid Recht Habe man bei Gelegenheit der verfäyledenen Amer: 
dements, welche damals vorgefchlagen worden, auckiauat, nad 
erft nach der Seffion von 1623 habe die Regierung, ladem fie 
die verfledenen vorgebrachten Bemerkungen du Betracht geſo⸗ 
gen, bie Ordonnauzen eriaffen, über welcht ſich Hr. u. ka 
bourdonnaye beflage, „Drei Seſſtonen, ſchloß der Michter, 
find feit 1823 vorüber gegangen, hätte man deun bie int st: 


' wartet, um die Reglerung anzugreifen, wenn fie verfaßungdnl- 


drig verfahren wäre? Die ftarte Veſteuerung der ausläudl: 
ſchen Schaſwolle Ik im Intereffe des Alerbaues und der Mi 
nufafturen gefhehen; es find Prämien für die mit dieſet Wolt 
fabrijirten Stoffe bewilligt worden: und jo bat die Regierung 
alle Intereffen zu vereinbaren gewußt.“ Nach langen und 
ziemlich heftigen Debatten zwiſchen dem Minlſter und dem 
Direftor des Handelshurean's, Hrn, v. St. Erieg, auf der 
einen, und den HH. Hyde v. Neunille, B. Conftant, und 
v. Labourbonnave auf der andern Seite, wurde das Amen: 
dement des Leztern verworfen. Gleiches Sautſal hatte ein 
Amendement des Hra. Caſimir Perrier, welchet verlangte, 
„baf die Minifter gehalten feun folten, den lezthin mit Eng: 
land abgefcloffenen Sclfaurtövertrag der Kammer zur Ein 
fibr vorzulegen, weil darin eine Auflage {die Ubgate franb: 


von Indien felbft haben, einen gegen die Räuber, welche in | filger Schiffe In englifhen Häfen) feftgefegt worden, Auf: 


; lagen aber ohne Bewllllgung der Kammer 


geſezlich nicht erdo⸗ 
Hr. v. Labourdongnave hatte den 


Antrag lebhaft unterſtͤzt, und den Grund geitend zu ma⸗ 
hen gefucht, daf auferdem fein Gerät die Sailetapitalnt 
die jene Auflage verwelgerten, zur Zablung verurtbeilen konn: 
te; Hr. v. Erleg bemerfte aber; der ver drei Jahren mit 
Nordamerika abgeſchloſſene Vertrag enthalte auch istatifhe Be: 
fimmungen; gleichwol habe man defen Mittheilung an die 
Sammer nie gefordert, was in der That auch ein Cingrif I 
an tönigliche Prärogative, Werträge abzufplichen, geweſen 
wäre. 
Das Dracle de Brureltes widerfpriät der Nachrlcht 
einiger Parifer Blätter, daß Lord Cochrane in den Grmählrn 
von Griedyenland angetommen fen; er befinde ſich fortwährend 
zu Bruͤſſel. 

Der Abbe’ de fa Mennais verteidigt fih in der Quoth 
dienne vom 13 Aprit gegen den neullch von der Etolle auf 
ihn gemachten Ausfall (Allg. Zelt, Nro, roB), wobel fit, In Hiu⸗ 
fiht des esften der vier Artifet der Ertlärung von 1685 (lau: 


ben werden könnten.“ 
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„Gott bat weber dent Heil, Yetrus noch feinen Nach fol⸗ 
gern eine mittel oder unmittelbare Gewalt in weltlichen Din- 
gen verliehen‘) diſtinguirt hatte, daß er in politiſcher Hinſicht 
ein Glaubens artltel, in dogmatiſcher, eine Mepnung 
fd. „haben etwa, fragt der Abbe‘, die Biſchoͤſe in Fraufreich 
eine gefeggehende Gewalt, um Glaubensartitel abzufaffen, und 
wie kan denn ein Glaubengartitel eine Meynung feon? Haben 
endiid mir etwas gefhrleben, das. dem Grundfage jenes Arti: 
tels zuwider Iäuft, den man gern zu einem Geſeze erheben 
mochte, un und darnach ju verutthetlen? Wir baben nirgends 
behauptet, daß den Päpften eine Gewalt über das Weltiche 
der Könige zuftehe, fondern blos, daß ihnen, mad) goͤttlichem 
Reste, de Gewalt in geiſtlichen Dingen zukomme; die 
aanze jet mit fo vieler Hije hervotgerufene Streitfrage dreht 
ſich alfo dos um den Punkt, zu wiſſen, wie weit biefe 
geiftiihe Sewalt, In ihren Berhältalffen zur chriſtlichen po: 
litiſchen Geſellſchaft und zur Soueraiuetät, von welher Erfire 
fanfütuiet wird, ſich erſtrele. Jn diefer Hiaſicht beſtehen in 
Europa drei Syſteme, die man bisher ungehladert hat angrel= 
fen und verteidigen fünnen: das katholiſche Soſtem, welches 
zwiſchen den Untertbanen und dem Sonverain die g eiftlide 
Macht der Alxche feyt; das gallifanifhe Soſtem, welches auch 
das der anglitaniſchen Kirche iſt, dag die Gowveranetät in al- 
len Zällen für unverlierhar erktärend, dieſelbt von allen Ver: 
pflichtungen befreit, und gegen bie Zprannei, fie mag noch fo 
febr ausf&weifen, fein andres Mittei laͤßt, als die Torannei 
feibit; endlich das phllefopbirhe Soſtem, weldes dad Molt ald 
Rchter in alen Fragen, welde die Sowwverainetät intereffiren, 
auftelt, und es dadurch für deu wahren und einzigen Sou— 
veraln erfiärt. Lestere beide Softeme ſcheinen uns für die 
Voͤller und Könlge gleih verderbtig, und wenn wir fie beftrel- 
ten, fo üben wir mur ein Men zugeſtandenes Redt. Dabei 
moden mir und aber nicht verbeblen, daß bie Grundfäze des 
fathotiihen Soſtems, welches sehn Jahrhunderte hindurch die 
Epriftendeit regierte, gegenwärtig nicht anwendbar find, weil 
eine Lehre, fo wahr fie aus fepn mag, wirlungslos iſt, ſobald 
fie verworfen wird." 

Die Etolle vom 15 antwortet dem Hrn. Abbe’ erſtlich auf 
feine Frage, ob er deun Etwas geſchtleben, was dem Grundfaze 
des iſten Artifeis der Erklärung von 1682 entgegen fep, 
mit Anführung einer Stelle feines Werkes, de la religion ete., 
wo es ©. 128 heißt: „daß durch den erften Artitel jener Erklaͤ 
„rung der politiihe Uthelsm dogmarlfch gebeillgr, und daß 
„der Eomerain, der demfelben beipflicte, Atheiſt fen, in fo 
‚met et Souvetain wäre,”  Sobdanıı rechtfertigt die Etoile 
Ihre Difinktion mit der Behauptung, fie hate damit nur 
fagen wollen, dab, wenn jener erfie Artilel kein kathohiſcher 
Glaubensartitel wäre, er wenlgſiens ein volitifber Glau— 
Sendartifet fey, was aus mebrern Stellen der neueften Grflde 
Tung der frangöfiihen Bifchöfe vom 3 Aprit d. 3, offen hervor: 
ger, und auch mit jener befannten Marine des göttlihen Ge⸗ 
feisebers velllommen ütereinftimme: „Gebt dem Kaifer was 
Be6 Salfers, und Bette, was Geites if." Die Etolic fallejt 
An folgenden Worten: „Der Hr, Abbe‘ ertlärt, daß der König 
ia Kia Meige die Süde der weitiihen Macht befige, und 

ef die Trenkang der beiden Gewalten nicht zweiſelhaſt fey. zu 
Sk ir fagt cr aber end, Yonlfaz WALL. habe ſchon be— 


bauptet, baß es zivei von Gott elngeſezte Gewalten gebe. Men 
der Abbe“ de la Mennals an die Unabbänglgfelt der Könige nur 
In dem Sinne glaubt, wie Bonifaz VIIL., fo muͤſſen wir be- 
fennen, daß Alles, was wir gegen fein Buch gefagt haben, Bei 

Kräften bleibt. — Uebrigens ftelit der Hr. Abbe’ in feiner 
Rechtfertigung in der Quotidienne auch noch den himdri- 
ſchen Fall einer Nation auf, wo Volk und Sowverain gethellter 
Meynung find, und die Entfheldung eines Dritten fordern. Er 
ſucht das gallitanifhe Softem, welches die beiden Gewalten fon- 

dert, für einerlei mit dem anglitantichen zu geben, weiches fie 

vermiſcht; und ſchließt mit ber Erklärung: „daß die Grundfäge, 

die er aufgeitellt babe, in gegenwärtigem Augenbiite feine An⸗ 

wendung fänden.” Warum machte er dann folden Lärmen, 

wenn bie Grundfäze, die er zur Scuzwehre der Staaterellgion 

erhob, vichs anwendbar find? Und fo It ja der Stat zum poli⸗ 

tifchen Athelsm verurthellt, da die einzigen Grundjäge, die ihn 

davor bewabren könnten, nach feinem eigenen Geftändnige nicht 

anwendbar find? Der Hr. Abbe‘, nad den Sa lußworten feineg 

Aufſazes zu urtheilen, ſcheint gefinut zu ſeym feine Behauptun 

gen welter aufzuklaͤren; wir wünſchen fehr, daß feine Auftlaͤ⸗ 

rungen mit der neuliben Ertlarung der Biſchoͤft Frankreichs 

übereinftimmen mögen; denn offenbar beziehen ſich auf ihn die 

darin enthaltenen Worte; „Marimen, welche die Kirche von 

„Srantreih angenommen hat, werden laut als ein Attentat auf 

„Die göttlige Konflitution der kathollſchen Kirche, als ein von 

„Schlsma und Kezerel befudeltes Wert, ald ein Betenntulß des 

„politiſchen Athelsmus denunziirt!“ 

“ paris, 14 April, Die Voͤrſen Europens haben bis⸗ 
ber nicht Anders mit der Sache der Griechen ſich befaßt, als 
in der. Anlelhe die in London gemacht, und zeither wie eine 
andere gemeine Reauteuſache behandelt wurde. Die Epriften 
unferd Jahrhunderts find frelllch wicht iv eifrig, wie jene fn 
den Zeiten der Kreuzzuͤge, aber das natürliche Menfsengefüht 
das heutzutage durch die Moral nicht nur geldutert, fondera 
auqh reger geworden iſt, hätte doc ſeit langer Zeit auf die Fi 
nanzangelcgenhelten der Grlechen geleiter werden köunen, Statt 
beffen hat man die griechifche Anleihe bis 16 fallen laſſen; es 
Ift unbegreifllch, dab bisher Niemand auf den Gedanten ge: 
fommen ift, durch Subfeription einen Zilgungsfonds für alle 
bisherige und Fünftige Anleihen Griechenlands zu füften ; de: 
mit wären die In den jegigen entſcheldenden Seiten nörbigen Au- 
leihen gefihert, und die Frage der wirkihen Griften) einer 
arlechiſchen Megierung geldst gewefen, Noch iſt es nice zu 
fpät, troz der dringenden Beduͤrfniſfe für den Uuyendiif, Wiet- 
leicht iſt der jezige Zeitpunft gerade der rechte, weil Jedermann 
die Uchergeugung bat, daf die Nachrigten von dem Falle. Mif: 
folunghi's, noch ehe es wirklich gefallen war, nur in der Abſicht 
ausgeftreut worden find, den Eifer der Menſchlichteit abzuluͤh⸗ 
len, und den Euthuſiasmus der unermeßlichen Majorität in 
Frankreich zu daͤmpfen. Zwar beſchaͤftigt man ſich gegenwaͤrtig 
vielmehr mit Hofnungen als mit dem Tadel, und die unerwar: 
tete Nactricht des Hrn. Epnard aus Flotenz bat den Eifer 
für die Sache nicht einen Augeubit gehindert ſich wertthaͤtig 
zu aͤußern; aber man bat fih bei den Dilde der noch immer 
taͤmaſenden Brrzweifelten wieder ermannt, uud der öraupefe, 
wenn cr nur irgend wieder cinen Lichtſtrahl in der Ferue flim- 
mern ficht, vergißt fogleih den Fiuch über feine Geguer, uud 
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denkt nur an den Segen für ſeine Liebllnge. Diefe Neuigkelt 
von der am 20 März noch nicht ſtatt geſundenen, glelchſam durch 
ein Wunder verhinderten großen Blutſcene hat in Paris einen au⸗ 
erordentlihen Eindrut gemacht; man hat darüber fogar die Na: 
tlonalangelegenhelten vergeffen, und man würde gern alle Angſt 
verzeihen, welde man über dad Erſtgeburtsgeſez ausgeitanden 
hat, wenn die Gemüther nur wegen Griechenland beruhlgt waͤ— 
ren. — Das Gerücht fpriht wieder einmal von einem Mint: 
ſterwechſel, welchen Hr. v. Villele einleiten wolle. Marſchall 
Soult fol das Kriegsminiſterlum ausgefhlagen baben ıc. 
Deutfdland. 

Münden, 19 April. Geftern Nachmittags gerubten 
Se. Majeſtaͤt unſer allergnädigfter Konlg, in Begleitung 
ihrer koͤnlallchen Hoheiten des Kronpringen und des Pringen 
Dtto, und Im Velfeon des Hrn. Staateminifters Grafen 
v. Armansperg, des Hrn. Minifterlatrachs Friedrich v. Schent, 
des Geheimen Ober: Baurathes Hrn, v. Klenze, dann einer 
Menge von andern Zufbauern aus .allen Ständen, dem 
erſten grofen Verſuche mit den fu koͤniglichen Garten von 
Nompbenburg angelegten Eifenbabnen belzuwohnen, und dem 
Erfinder der verbefferten Worrictung, dem koͤnigl. Oberſt⸗ 
Bergratbe Hm. dv. Baader, Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit 
in den gnaͤdlgſten Ausdräfen zu bezeugen. — Zur Vergleihung 
bat Hr. v. Baader bier zweierlei Eifenbabnen neben einander 
vorgerichtet: Eine nad der befannten, In England eingeführten, 
Bauart (Tram-road), eine andere nadı feinem neuen Prinzip. 
Auf jener zog ein Pferd von mittlerer Größe und Stärke vier 
fleine aneinander gehängte Wagen ‚mit einer daranf vertheilten 
gaft von go Gentneru, auf diefer hingegen fünf aneinander ge: 
hangte grobe Wagen mit 24 Scheffeln Welzen und ı2 Faͤſſern 
Dungjalz, zufammen beinahe 160 Gentnern, beladen, ohne be: 
fondere Unftrengung fort, Ein einzelner diefer Wagen mit 3; 
Gentnern Ladung, und gegen 13 Gentner eigenem Gewichte, fan 
von Einem Manne mit Elner Hand gezogen werden, wovon 
Se. Maieftät Selbſt dutch eigne Probe Sic überzeugten. Diefe 
fünf Wagen wurden auch in einem Halhlreiſe von 20 Fuß Ma: 
dlns ohne alle Scwirrigteit herum geführt, und zwei derſelben, 
mit ihrer Ladung gegen 100 Eentner ſchwer, wurden mit An- 
wendung der von Hru. v. Baader erfundenen, und in feinem 
Neuen Spiteme ber fortfhaffenden Medhanit 
(1832 dahier erſchtenen) beſchriebenen Bergwinde, über eine 
fehr ſtelle Anhöhe von Einem Pferde leicht hinaufgezogen. Ueber 
die ganz neue Einrichtung der VBaaderſchen Wagen, vermöge 
weilder dieſe die Eiſendahn überall, wo dieſelbe unterbrochen 
werden muß, oder wo fie aufhört, verlaffen, und, wie jedes 
andere Fuhrwert, auf yewöhilihen Straßen fortgebrahr werden 
fönnen wodurch das auf den engliſchen Bahnen und Wagen an 
jeder ſolchen Stelle unvermeidliche Umladen erfpart wird), aͤußer⸗ 
ten Se. Wajetät Ihr beſonderes Allerhchſtes Wohlgefallen. 

“* Franffurta.M., 15 April. Sollte ſich, wie zu 
vermmuthen ſteht, Die Arage über die Veranlaſſung zu den 
ihägften Börfenihmanfangen In Varie anf befriedigende Are loͤ⸗ 
fen, fe darf man annehmen, dad auch an ımfrer Börfe die 
papiere fofort wieder eine auffleigende Sichtung mehmen 
werden. Der Geldäberfuß am hleſigen Plaze Hit ein wich 
tige# Vehltel dazu, weil er be Nachftage nadı Stanteeffeften 
geranlaft, da de unter den jegigen Hamdelöfonimifturen die be- 


Aa 
reitetite Anlage fr die müßlgen Bonds gewähren. Bon : 


ueberfluſſe an Baarſchaft kan man fih einen augenſcheinllge 
Begrif machen, wenn man erfährt, daß, in Folge der Keclat 
ren; der Diskonteurs der Distonto nicht blos auf 23% ker: 
abgegangen ift, fondern daß ganz meuerlich noch Effelten, ie 
5 bis 6 Monate zu laufen haben, fehr germ genommen mr: 
ben. Es unterſcheldet fi freilich diefe Klaſſe von Kapltıim 
weſentlich von denjenigen, die, ohne fid In Börfenfpekulatises 
einzulaffen, doch einen beträditlihen Theil ihrer Fonds « 
Staatöpapiere, des Zinsgenuſſes wegen, anlegten. Dod lin 
fih abfehen, dab, weil mit dem zunehmenden Verfal dei 
Wechſelhandels an unferm Plage, die Gelegenheiten im Di: 
fonto Kapltalien anzulegen, fib mindern müfen, den Didim- 
teurs am Ende nichts übrig blelben wird, als mit ihren Funde 
in die Staatspaplere zu geben, zumal da bei der gegenmärtigen 
Beſchaffenheit des Vertehrs darin, wo alles mit baarem Bet 
abgemaht wird, auch nur felten Darlehne auf Deper geinst 
werden. — Die Kurfe der Wechſelbrleſe auf fremde Päze find 
fortwährend im Steigen: für Bremen iſt zu 109, für Paris zu 
7954 Geld. Die juͤngſte bollaͤndiſche Voſt iberdtacte Ne 
Aurſe der oͤſtreichiſchen Metalligues von Amſterdam ı 4°. 
Handelsnachrihten aus Leipzig vom 13 Aprii iaen: «Dir 
Bablungen des vorigen Monats März haben feine ment Sata: 
firopbe herbeigeführt. Einige Akkorde ausländifter Sende 
ſchuldner haben unſre Meßherren zwar verjtimmt, indei find 
die gewöhnliche Erelgniſſe. Neue Fallimente find nict auf 
gebrochen, obgleich die Hauptmänner unferer Börfe weniger pi 
trlotiſch als die zu Frankfurt und zu Hamburg die Mibärser 
unterftägen. — Die Zahl der Georgier oder Yerfer sermehrt 
fi, und ihre Dufaten find ſchon im lebhaften Umlauf für 
englifhe Baumwollenwaaren und deutſches Tuch, Eee x 
Es werden noch mehrere aus dieſem fernen Thelle Akne 
erwartet, nebit Rufen und Polen; alfo zeigen ſich eine 
gute Hofnungen, aber bereits auch vieled fremdes Feines El: 
bergeid, da man ſich ſcheute, Wechſel auf Leipis thrurt I 
faufen, Engliſche Waaren find nicht fm Ueherfluf da, und 
Gold jteigt im Werthe, weil man nad England viel vemiktift, 
obgleich nur mäßig von daher zieht.“ 
Nah Beri —A upril wat 
2 erichten J vom 4 WW 
der Prinz von —— ei: — *3551345 abgegangen. 
Am 2 April hatten der Feldmarfcall Fürft v. Srede und der 
(Sadfen:Weimarfhre) Generammajor Baron Extorftein Iore Ab: 
ihledsaudienzen bei 37. Majeftdren dem Kahſer und den Sal: 
ferinnen; auch wurde der fürziicd anaefommene tal. öreiht: 
fhe Regationsrath, Graf Wombelles, Joren Majertäten vorae: 
teilt. — DurdPein faiferiices Neieript vom 31 März murls 
dem Infanterleregimente Emolenst der Vame des] (noch IM 
©t. Petersburg befimdilhen) „Herzogs von Wellington delgeltat. 


gelem“ 
Nah einem Schreiben auf Warfbau vom 3: Mn 


von dort eine Depittation mach Er. Petersburg abgegangen; UM 
Er. Mai. dem KalferNitolaus I. im Nemen der peinifgen Re 
tion die gebührende Huldigung und Grüfwänfhe zufeiner Tbren 
befieigung darzubringen. Die Deputation beteht aus dem dt: 
nanminifter, Fürften Snbectt, dem Birhef v. Plot Pragmenshtr 
dem Kanmerhberrn Sr. Mai. dis Maliers Graſen ol 
Ktafiti, und Herrn Johann Kugniczew, Deputitten aus 
Warſchau. 


Bersuswerkliher Medalteur, €, I. Gtrgmann. 
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Syauifhes Ametitka. 

Rew: Yorker Wlätter vom ı7 März flefern Anszäge aus 
merkanifhen Seltungen, melde bewelfen, daß die Mericaner 
nicht weniger elferfüchtig auf die Columbler als auf bie Eng⸗ 
fänder find. Bel Erwähnung des Gerüͤchtes von der Ginla- 
dung, De an England ergangen feon foll, einen Nepräfentan- 
zen zu dem Kongteſſe von Panama zu fallen, erflären bie 
merkcanifhen Zeitungen anf eine fehr beffimmte Welfe, Eng: 
land habe dabei nichts zu than, und Columbla nicht das Recht, 
die Juktiatloe zu ergreifen, und ohne Behftimmung der andern 
Staaten zu bandeln; dazu fügen fie bie merkwürdigen Morte: 
„Wenn Solumbla durch eine folhe Einladung fih mit Groß— 
dritannien eben fo unbefonnen eingelaffen hat, als durch feine 
Vertraͤge mit dieſem Staate, fo wird es in Kutzem bereuen 
miffen, die Verwaltung felner Ungelegenheiten Männern anver: 
traut zu baben, welche die Folgen ber Hebereilung nicht voraus: 
ſehen, Elne hu große Dankbarkeit Könnte Columbia leicht In 
die Gelaverel zuriiffinfen laſſen, aus der es ſich durch fo hel⸗ 
denmüthige Thaten befreit bat.“ Sodann enthält die Aquila 
Mericana vom 29 Yan; folgenden Artitel: „Mau fagt allge: 
mein, der Senat (vom Merico) babe die vollziehende Gewalt 
der Union ermächtigt, Ihre Rräfte mit denen Golumbia’s zu 
vereinen, um die Bewohner von Enba in der Wiedererlangung 
idrer Unabdämgigteit zu unterſtͤzen. Diele Maaßregel macht 
jenem ausgejeldineten Aörper Ehre. Es iſt Zeit, dab der Kon- 
groß von Merken der Regierung die nöthige Vollmacht erthelle, 
um die von den Feinden unferer Freiheit, deren: Hauptſiz Cuba 
iſt, gemachten Angrifspläne zu verelteln. Vlertauſend Mann 
find auf diefer Infel angelangt, und man erwartet eine noch 
aröfere Anzahl Truppen, um unfern Eontinent zu beunenbigen. 
Die Angelegenheit mit Cuba ift eine der bedenklichften, die 
wir in der gegenwärtigen Lage der amerlkanlſchen Wiedergeburt 
zu behandeln haben. Ste tft von der Art, daß fie keine Mit ⸗ 
telſttaße yuläht: bie Spanler muͤſſen biefe Infel raͤumen ober 
der Mrieg wird endlos, Iſt bie Beiſtlnmmung des’ Senats ge: 
gründet, fo wird Die Frage vor bie Kammer der Mepräfentan: 
ten gebradt werde, mo, wie wir gewiß glauben, eine aufer: 
ordentliche Mehrheit zur Annahme ber Maaßregel aus allen 
Kräften beitragen wird.“ (Der engliſche Gourier begleitet Die: 
fen Artitek mit der Bemerfung: „Wir hoffen, die Reglerun⸗ 
ara von Merken und Columbla werden die Sache zwelmal über: 
Irgen; es Hr Bein Teihtes Spiel efne Infel zu erobern, bie 800 
enzlifhe Meilen In der Länge md Sa In der Breite zählt, nnd 
einen Ylay zu nehmen, wie Me Havannab, ber vielleiht der am 
beften befefigte Hafen ber Melt it. Einige norbamerifantiche 


Blätter feinen zwar zu glanben ober zu hoffen, ihre Regler 
rung werbe bie Unternehmung begänftigen ; vermuthlich mähnen 
fie, das Gold. zu nehmen, mährend die Anbern ſich ſchlagen. 
Wir wollen Hrn. Adams ſolche Abſichten nicht zuttauen; er 
bat beim Cintritte feines Amtes friedfertige . Sefinnungen an 
den Tag gelegt, und in felnem Betragen hat und noch Nichts 
Anfaf gegeben zu denken, daß er vom dem Pfade der Rechtlich 
keit und Offenheit abweichen werde.*) 
Sroßbritanniem 

London, ı3 April. Konfol. I3Proz. 79%4. Mericanifche 
Bons 6124; braſillſche 55" /a ; columbifde 44"/a; peruaniſche 24; 
gtiechiſche 15; Eorted 10. — Einige ſchtieben dieſes Sinten 
aller Fonds angeblichen unangenehmen Nachrichten aus Rußland, 
Andere denen aus Oſtindlen, Undere endlich der neuen Fundt- 
zung von at Millionen in Schazlammerſchelnen zu. 

Bei dem Treffen, dab General Campbell am », = und 3 Der. 
unmelt Prome den Birmanen lieferte, follen bie Streitkräfte 
der Leztern 74,000 Mann, woruuter jooo Reiter, betragen ba: 
ben, fr Verluſt wird auf 1200, der emglifhe. nur auf 150 Mann 
angegeben. Der Kaifer von Ehina bat, anf die Berichte ber 
Statthalter feiner füdlihen Provinzen äber biefen Krieg, be- 
foblen, die Gränzen des „himmliſchen Reihe’ nach Ava bin, 
mit einer Kette von Befeftigungen zu verfehn. Die Sun meynt, 
in der Folgezeit bürfte das Hinmilfche Meic dennoch, im Nor 
den von Rußland, Im Süden von ber englifhen oſtindlſchen 
Kompagnle gedrängt, in manche Werlegenheit geraten. 

Da In- dem -offiglellen Briefwechſel des Lord Nelfon nad 
der Schladt dm Nil angegeben iſt, daß das franzoͤſiſche Mbni- 
ralfehtf Notlent, Im dem Augenbiife, mo es in bie Luft fprang, 
gegen 600,000 Pf. St. In gemuͤnztem Gelbe an Bord gehabt, 
fo haben fih Engländer an den Paſcha von Aegypten gewendet, 
der anf ihr Auſuchen einen Firman bemilfigte, weider ihnen 
das ausfhliehlihe Prlolleglum erthellt, die Tancergiofe anzu: 
wenden, um jeden Schaz aus dem Grunde des Meeres zu ho⸗ 
ten, welder an den aͤgvptiſchen Kürten gefunden werden Anne, 

Franfreid. 

Am 15 April hatte ber portugiefiihe Befandte, Graf de 
Mello-Brepner, die Ehre dem Könige br elmer Vrivataudien 
fein neues Beglaubigungsfhreiben von der Regentin Donna 
Iſabella, nebſt der Motifitarion von dem Ableben des Königs 
Johann, zu überreichen. Der ftanzoͤſiſche Hof legte herauf ayı 
17 April eine breimochentlihe Trauer an. 

‚Der Monktenr enthäft nun zwel koͤnigllche ©; — 
wodurch unterm 10 April ber Herzog von Mivlere zum Gou— 
verneut, und unterm 15 Aptil der Bliſchef Tharkn von Straf: 


446 


Yata jum Lehrer des jungen ‚Herzogs von Bordeaur ernannt 


werben. 


Am ı4 April fhritt die Deputirtenfammer zur Erör: 
*erung des aten Artifeld ded neuen Mauthtariffes: „Die 
„Gpezialabgaben zu Gunften gewiffer von dem Grund und Bo— 
„den der franzöfifben Kolonien in den beiden Indien und in 
General 
Sebaftlani ergrif dieſe Gelegenheit, um auf die Opfer auf: 
merffam ju machen, welde das Mutterland feinen Kolonlen in 
den Antillen bringe, indem es für deren Zufer jährlih do Mil: 
llonen mehr bezahle, als diefelben in Indien, Brafilien, Süd: 
Ymerita, mit weldhen Ländern es fo vortheilhaft wäre Handels: 
Man könnte den 
Kolonien für den Verluft des Zufer: Monopols freien Handel 
mit Südamerika geftatten, und diefe Erlaubniß würde fie zu: 


„Ufrifa herrühreuden Solonlal = Produfte* betreffend. 


verbindungen anzufnipfen, often würden. 


gleich dem Mutterlande ergebener erhalten, als alle die koſtſpie⸗ 
Ilgen Schifsftationen dafelbt. Der Finangminifier entgeg: 
nete: eine Yenderung im Kolonlal-Spfteme würde für Franf: 
reich fehr nachtheilig ſeyn; die. Haͤlfte feiner gegenwärtigen Han- 
delsſchiffahrt gebe nah deu Kolonien; 15,000 Matrofen wir: 
den dabei befhäftigt; die Kolonien nähmen jährlich für 40 bie 
50 Millionen frangdfifher Induſtrie-Erzeugniſſe, und ihre Zu: 
fer genügten zum Verbrauche Ftankreichs. — Der ate Artitel 
wurde bierauf genehmigt, eben fo der Ite, 4te und Ste Artikel, 
die für verſchledene franzöfiihe Alerprodufte zu bezahlenden 
Ausgangszölle fertfegend, Der üte Artikel handelt von den, durch 
die Reglerung im Antrag gebraten Prämien und Nüker: 
fattungen der Zölle bei ber Ausfuhr verſchledener frangd: 
fifher Iuduftrie: Erzeugnife. Die Kommiffion hatte vorge 
f&lagen, die Prämien für die Ausfuhr frangdfifber Tuͤcher und 
anderer Schaafwollengewebe auf 10 Prozent von ihrem Wertbe 
zu erhöhen. Hr. Sprievs v. Mayrinhac bielt 7'/ Prozent für 
hinreichend, fein Amenbement wurde aber auf die Bemerkung 
des Finanzminifters verworfen: daß zwar die Prämie als 
lerdings zu hoch fbeine, Indem bei Weltem nicht alle der aus: 
geführten Tüder ans fremder Wolle fabrizirt worden wären; 
indefen ſey die Erhöhung der Prämie ein Verſuch, über deſſen 
Nüzlicpteit die Erfahrung allein entſchelden könne. — Die wel: 
tere Erörterung diefed Artifeld ward vertagt. . 

Nac dem Journal bes Debats find von den, bei Gele: 
genheit der Freudensbezeugungen auf den Straßen von Paris 
am 10 und »ı April verhafteten Perfonen, dreigig zurüfbehal: 
ten, und zur Verfügung bed Generalprofurators geflellt wor: 
den, Es befinden fid darunter ı wohlhabender Tapezierer und 
7 Studenten ; die Uebrigen find Handarbeiter. 

Bor dem Buct-YPolizeigerihte von Paris führte am 
15 Mpril der Advotat Henneguin die Wertheidigung der 
Etoite, wegen der Ihr zur Laſt gelegten Berunglimpfung des 
Andentens des Hra. v. La Cbalotais; er ſuchte vorzügtic 
die Heftigteit Ibrer Angriffe auf denfelben mit der Uebertreitung 
in den Lobſprüchen zu entfauldigen, bie der Eonurrier 
frangats einige Tage fräber jenem General: Profurator ge: 
fpendet bätte, der ohne den Prozeß gegen die Jefuiten nie be- 
rügmt geworden wäre. Der Adrokat des Könige, Hr. Menjot 
in, nabm das Andenken des Hru. v. La Chalo— 


v. Dammart 
sals in Eau und trug auf Anwendung der 6. 13, 16, ıB und 
fear vom »7 Mai ıBıy gegen die Ctolle an. Die 
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Abvokaten der Erben La Ehalotals, die HH. Berrlerm 
Bernard erklärten, fie bitten zu der Ehrenrettung Ihrer 
Klienten, bie fo eben der königliche Anwald felbit ausgefpreder, 
nichts hinzu zu fügen. Hr. Hennequin repligirte, worauf re 
präfident den ı9 April zur Fällung bes Urthells anberaumte, 

Das Alfifengeriht von Paris bat am 14 April einen Here: 
ten der Milltär:Pollzel, Auguft Eaffin, wegen mwilkührlide 
Verhaftung ded Hrn. Trauchell, eines Bürgers von Paris, jr 
bürgerlihen Degrabation, zum Berluft aller Bürgerredte, mb 
zu einer Schadloshaltung von 3000 Fr. zu Gunſten des Kik 
gers verurtheilt. Der Generalabvofat v. Baufreland bitte 
auf die Nothwendigfeit aufmerffam gemadt, Beamte str 
Agenten dffentliher Behörden um fo firenger für jeden Mif- 
brand ihrer Amtsgewalt zu firafen, als Dis das beite Mittel 
ſey, denjenigen, welche Ihre Plichten mit Ehre erfühten, Ah: 
fung zu verſchaffen. 

Die Etoite fagt: „In den vornehmen Geiehfbaften won 
Paris wird von nidte als von den Konzert um Veſten der 
Griechen geſprochen. Es follen fiebenhundert Bits zu 10 md 
zu 20 fr. ausgegeben werden. Das Konzert felik wird nur 
aus Mufittiebhabern, ohne alle Zuzlehung von Künflern bekt: 
ben. Hlerdurch wird es erflärbar, warum bie Dienfie des Hm. 
Roffini nlcht angenonimen wurden, wenn er ſich nicht etwa aus 
der Klaſſe der Künftler ausſtreichen wollte, Es it nicht nötkig 
das Talent des Schoͤpfers vom Tancted und Othello zu beflien, 
um In einem Konzert am Piano zu dirigiren, und fehr unge 
rechterwelſe hat man der Behörde den Wormurf gemadt, def 
fie dem Hrn. Moffini (angeblich wegen der Beitimmung des 
Ertrags) die Einwilligung jur Thellnahme an dem Konzert ab: 
geſchlagen babe.’ 

sr. Briffaut, Ercenfor der politifhen Joutnale, Ber 
faifer der Trauerfpiele Ninus und Johanna Gray, If an de 
Stele des Marquis d'Agueſſeau In die franzoͤſiſche Aademle, 
mit der Mebrbeit Einer Stimme gewählt worden. Seine Mit: 
bewerber waren, v. Barante, v. Pongerollle, Vlenget und 
Flrmin Didot. Der Courrler mepnt, die Aabemle habe deſe 
Wahl aus Zartgefühl getroffen, um zwifden Verluſt und Et: 
werbung, in litterarifher Hinfiht, ein Glelchmaaß berzuftelen. 

Varls, 14 April. Die Verwerfung des Geſczes über 
das Recht der Erjtgehurt bildet, wie man leicht denfen Fan, dem 
Gegenftand aller Gefprähe. Paris und die Provinzen find voll 
Freude über die Ereigniß; nicht nur dur 
durd Famitienfefte wird es gefeiert; ule bat die Öffenttice 
Mevnung ib nahdrüfticher ausgeſprochen. Ich thelle Ionen 
bier einige nähere Umftände tiber den Gang mit, den dieſe An: 
gelegenbeit in der Pairsfanımer nahm. — Viele Yerfons 
ichmelchelten fid zum Borans mit der Annahme jenes Geftitd, 
weil die Yalrefamımer, außer der minifteriellen Partei, cut 
noch viele große Herren von der Gontrroppofition In Ihrem 
Ehoofe zäpit, die den König täglid Im den Tulllerlen feben, 
und von denen man daher boftc, daf fie Anftand nehmen wuͤt⸗ 
den, demfeiben durch ihr Vorum gegen das Geſez zu mipfaden- 
Alles das hat fib wäbrend der Debatten geändert. Zum Eritenmalt 
vielteicht hat das Wort eine wahrbafte Wirfung auf unfere Kam 
mern bervorgebrabt und einen fo gewaltigen Einfuß auf (den 
ergriffene Eutfalüffe geütt. wuperbalb der Kammer das Laut: 
werden der dfcutliven Mevuung, im Inneru derfeiben die tlef⸗ 
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dachten Reden ber HH. Yadanler, Simeon, und bie glänzende 
Kede aus dem Gtegrelf bed Herzogs von Broglle (Schwieger 
fehnes der Fran v. Stael), haben die Gemüther fühlkar In 
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ar Eelten in felnen Bıößen dargeftellt, daß Niemand cs zu ver 
theldigen wagte, und man beinahe erröthete, dafür zu ftim= 
men, Die liberale Partei In der Kammer befteht etwa aus 70 
ober Bo Yalrd; man bedurfte folglih noch 40 bis 50 Palrs, 
an die Medrheit von »20 Stimmen, die das Geſez verwarf, zu 
Biden, Diefe Mehtheit wurde auf folgende Art erhalten. Zu 
Ion 70 Bid Bo Liberalen gefellten ſich alle geftärzten Minifter 
und ihre Freunde, melde bie natuͤrlichen Nebenbuhler und 
Gegner der gegenwärtigen Mialſtet, und ohne gerade jur Oppo- 
ftion zu gehören, Immer bereit And, Alles zu thun, was das 
Miniterium erihüttern kan. In diefe Kategorle gehören die 
HH. Paequier, Moy, Simeon, Decapes, Talleyraud ıc. Ihnen 
faloffen ſich an die fehr großen Herren, welchen der Entwurf: 
de Befiger eines Vermoͤgens von 300 Fr. Grundfteuer zu ariſto⸗ 
fratifiren, hoͤchllch mihfiel, und welche nicht zur Erhebung dee 
Yrovinyialadels beitragen molten, ber auch jejt no wie unter 
der alten Megierung vom Hofadel getrennt If. Diefe großen 
Herren behaupteten, daß dergleichen Gefege nur Aus nahmswelſe 
für große oder berühmte Famllien gegeben werden dürften, und 
daf es lächerlich wäre, die Scheldeliule auf 300 Br. zu ſezen. 
Das Miniterlum, welches diefe Cinwendung vorauggefehen ba- 
ben mag, bediente fi des Herzogs von Erilfon, eines jungen 
ſeht ehrenwertheu aber noch wenig erſahrnen Yalrd, um ein 
Umendement vorzufhlagen, welches de Scheldellnle yon 300 
auf 1000 fr. erböheg wollte, Das Amendement wurde aber 
verworfen, troz der ausdrüflihen Erklärung des Iuftizminifters, 
daß es bereits die Zuftimmung des Königes erhalten habe. Aus 
dem Galle Mefes Amendements, weiches der legte Nothanter des 
Gefeges war, aber von jenen großen Herten mod nicht als eine 
hinreihende Schujlinir für die Ariſtottatie angefehen wurde, 
fonnte man dem Gturz des Gefezes felbft vorausfagen. So ha⸗ 
ben 70 oder Bo liherale Palts, 10 oder 15 Erminifter, und 30 
He 35 grofe Herren De ſiegrelche Majorität gebildet. Außer 
jenen etmas perfönlihen Beweggränden muß man aber auch 
noch die Achtung für die öffentliche Meonung, für den Augen: 
fheln, für die Bernunft, und das allgemeine Fortſchrelten der 
Geiſter, bei Ihrer Entſcheidung in Anſchlag bringen. Die VPalrs⸗ 
Kammer hat bereits vier große Beifplele gegeben: fie verwarf 
son zwei Jahren das Reductionsgefeg; fie machte fm vorigen 
Jahre das Gefez über die geiſtlichen Gemeinfdaften unmirkfam; 
fe hat in Biefem Jahre Im das Levantegefep einen Artikel zu 
Gumften der Grichen eingefhaltet; fie bat nun dad Recht der 
Erfigeburt verworfen. Diefe vier Handlungen haben ihr eine 
sroße Pepulsrität erworben, für Die fie (ehr ernpfängtich iſt, 
und Die zu erhalten fie kaum bofte, weit fie durch ihre Stel⸗ 
tung oft genötgigt wird, den Anfpricen der Demokratie einen 
Damm ja fegen. — Mon dem ganzen Sefege wurde nichts als 
de Eubjiltutieuen beibehalten, die, obfaon viellelht an fi 
Metteilig, doch für das Ulgemeine nicht verderblich werden 
er weit fie nur auf eine fehr che Anzaht von Fallen, 
* tig dur Namen oder Gläfsgüter, anweatbar find, In 
* Seniiiien maat man oft Ertfaften mit der Bedingung, 

a dea Hiaden der Äiteften Linie pu firiren, um den Glanz 
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des Namens aufrecht zu erhalten. Das iſt natuͤrlich und wegen 
feiner Seltenhelt wenig gefährlich; man konnte auch nicht mehr 
von einer Kammer erwarten, welche in diefem Yunkte für ſich 
ſelbſt arbeitete. — Diefer furdtbare Stoß hätte jeden andern 
Minifter als Hrn. v. Villele erſchüttert; er batte aber ſchon 
wie gewöhnlich, ſelnen Plan entworfen um ſich in jeden Aus 
gang der Sache zu finden. Im Grande war er nie für das 
Geſez ſehr elugenommen, weil er überhaupt den bizarren Elu— 
fällen unfrer Ultra's wenig günftig iſt; aber cr bat auch bier, 
wie bei dem fpanifhen Kriege, bei dem Gafrilegium, bei der 
Schadloshaltung ıc. machgegeben, um fid) im Befize der Macht 
zu ethalten. Er ſelbſt hat das Geſez nur wenig vertheidigt, 
und bie ganze Buͤrde dem Hru. v. Peprounet aufgeladen, 
der zwar bei der Erörterung ben gebegten Erwartungen nicht 
entſprach, dafür aber dem Hrn. v. Billele Grund gab zu fa- 
gen: „Ih war nie für den Entwurf... Sie feben wohl... 
hätte man mic gehört... ... ic.“ In dieſem Einue lief er 
fi bei Hofe und durd die Zeitungen verneimen. Es war da- 
ber fein Wunder, wenn man eine erlauchte Perſon nah allen 
Seiten bin dufern hörte: „Die Palrdtanımer hate ihre Schul⸗ 
diglelt gethan . ... der Geſezesentwurf ſey nicht reif, nidt 
recht verdaut geweſen . ... man babe dabei nicht schörig 
in Erwägung gezogen, was Franfreid Noth thue, und bie Palrs 
hätten Recht gehabt, ihn zu verwerfen .... wären doch bie 
Subftitutionen beibehalten worden, und das ſey ja dag Me- 
fentlihe, das Nothwendige für die großen Familien gewefen; 
kurz, man fey zufrieden!“ — Das Eco diefer Worte ertönte in 
den miniſterielen Blaͤttern, und man ſchrie laut um bie 
Welt zu verfiera, daß man voll Zufriedenheit ſey. Die Wen⸗ 
dung war ſchlau, und aͤhnlich der bei Fop's Todesfelet; man 
ſtellte fi vergnuͤgt, um nicht für gefclagen zu gelten. Inde ſſeu 
ſchlimerte doch die üble Laune durch. Geusdaͤrmes ſprengten 
durch die Straßen, um bie froͤhllchen Gruppen der Studierenden 
und eines Theils der Einwohner zu zerſtreuen, und die Einziegung 
der Yenfion des Hrn. v. Montloſier war vollende eine Hand- 
lung, die das geheuchelte Wergnügen entlarute, — Das Miul⸗ 
ſterlum ftebt übrigens fo ſeſt als je; man magt nit eiumal 
von einer Veränderung darin zu ſprechen. Hr. d. vehr onnet 
felbft, ber In diefer Sache perſoͤnllch fo ftart betheiligt iſt, wird 
ſelne Niederlage nicht mit feinem Portefeullle bezahlen. Der 
Monarch bepält fein gefhlagenes Minifterum bei, mad die 
Narion ergibt ſich datein. Unterdeffen geht aber auch die df- 
fentiihe Meynung Ihren Gang. — Einige verücern , die De- 
putirtenfammer , doppelt verwundet durch den aufallenden Vor⸗ 
ug, den man der Palrdtammer ertheilt, und durch die Ge- 
rähte von Verfäufichteit, die man über fie in Umlauf fegt, 
überdis geärgert, einen ganz verſtuͤmmelten Entwurf sur Be- 
rathung erhalten zu haben, wolle den Meft des Erbſchaftage⸗ 
ſejes auch nod verwerſen. Dis düntt und iedoch ziemllch un- 
wahrfcheintkh. 


*** Yarls, 15 Mpril. Der Kurs auf London wird ufchrf- 
ger, und das Gold auf dem Page wohtfeiler; die Rimeſſen nad 
England find alfo jezt feltener, weniger dringend, Auch die 
Wertäufe von Staatspapleren der Art, wie die Engläader fie 
gern laufen, wenn fie Geld baben, und wieder verianfen, wer 
bie Not fie treltt, Mud gegenwärtig gegen Contart leiten, Die 
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Ruhe Teint ich alſo Mu den Serhäften wisdetherpuftellen; ba: J aulditen; er iſt alcht falit, und kau es alcht few, du ke 
genen derrfet eine zewiſe Baugigteit del dem Yolititern. · Richt Water ſehr gropes Wermögen beflst. 
die unbedeutenden Scenen mit den Lawyen und dem Triumpd« Stallem 
geferel, ans weichen inige gern eine MWerfhmörung gemacht Nacrichten aus Yalermeo vom a0 März zufolge hatten de 
Hätten, find der Gegenſtaud der Beſorgniſſe; denn die Dppofi« | öftreidiidhen Truppen angefangen, dieſe Stadt zu verlaffen, ma 
tion vergift gleich wieder dem Kampf, fobald fie den Gleg da: | das ‚Hafenfort hereitd den menpolitanifhen Truppen übergeht. 
von getragen hat, und bie Beflegten haben aud feinen Wor- | Amel Bataklone folten nach Wenedig und Trieſt übergertik 
thell dabei, wenn fie ihre Niederlage lange im Gedaͤchtulß er: werben , die übrige Garniſon bei Neapel and Land freigen, uch 
Halten. Selbſt die unverföbntihe Contreoppofition, obglelch fie ſich wach dem Tinten Ufer des Yo in Marſch fegen. Die Steht 
Heute noch ein wenig (demt, fieht wohl ein, daf von ber gan: | wollte den Dffisteren am a» März nod einen Ball geben, and 
zen Sache In wenigen Tagen, wenn nur erft die fepten@&leges- | dem General v. Lilienberg einen goldenen Degen von Boo lines 
Lampen In den Departementen ausgebrannt find, feine Rebe | Wertb verehren. 
giehr feon wird, denn das IR ſtets der Gang unferer Natio: | ° Fu Mom traf am 5 April von Neapel eine nach den Ik 
malangelegenheiten. Aber bie auswärtigen Gtantsverhättniffe | ferl. öftreihirhen Erbftaaten zurüffehrende Abthellung vom 9 
find es, die die Öffentliche Neugierde aufreigen. Bel diefem | Maım ein. : 
Gegenftande ift befondere die Gonrreoppofition befchäftigt, ibre 
alte Thefe immer wieder aufs Reue abzuhandeln: wie Frank⸗ 
eich unter dem jezigen Mintfterium durchaus nichts mehr in 
den allgemeinen Zwiſtigkelten der Mächte zu fagen babe, wie 
fo ganz null das jezige Minlſterlum fep, wie ber Reiſewagen 
des ‚Hrn. v. Rauzan noch In der Remiſe zu Paris ſtehe, waͤh⸗ 
reud die eugliſchen Pintenfchiffe auf der Rhede von Liſſabon vor 
Auter Tägen, und mie England und Rußland ganz allein die 
Hauptgegenfländt der europdifch- amerifanifhen Polltit unter 
einanber verhandelten. gu diefen Klagelledern wird uͤbrlgens 
der Refrain nut heimllch gefungen; er iſt Immer derfelbe; „An 
die Stelfe der jezigen Minttter taugt Niemand, ale Männer 
von der royafiitiichen Dppofition.” Die rovallſtiſche Majoritär 
uſt wenlgſtens blilig, und wenn fie auch einzelne Minlſter auf: 
zuopfern ſich entihiehen mahte, fo fehlägt fie ſich doch nicht 
ſelbſt zu den Yortefenilled vor. Aber feit der Kataftrophe bes 
Erftgehurtögefeged zogen bie Herren der Gegenoppofitien mit 
neuem Lärm zu Felde; fie vergaben, daß fie es gerade da: 
durch auf Immer mit der hochſten Behörde verderben hatten, 
weil eine Oppofition von Seite der königlichen Partei ganz uns 
natürlich, und um fo beleidigender fit, ale fie ihren Grundfäzen 
antreu geworben ſchelnt. Wie vielen Vorthell das Minlfte: 
eium daraus gezogen bat, dab es die Gegeneppoſitlon als 
Apoſtaten vor dem Throne anklagen konnte, zeigt fih alle 
age; fie unterliegt unit alfen ihren Amendemente bei den wide 
tlgen und umihtigen Artiteln ber debattitten Geſeze; fie fit 
genätbigt , in ihren Ansfällen auf bie Mintfter beftänbig biefel: 
ben Gemelnpläge zu wiederholen; fie iſt nicht einmal zu den 
alltaͤglichen Hoflonfidenzen zugtlaſſen; und wenn ſie nicht die 
Verblndung einzelner ihrer Mitslleder mit der geiſtlichen Par: 
tet hätte, ſo ſtuͤnde fie gamı ifoliet. Dadurch fan man ſich er⸗ 
naten, wie derjenige Thell der geiftihen Partel, welcher 
jegt den Schu des Minfteriums verloren, ia die Yhndung 
per Gerechtigkeit gegen ſich aufgerelgt hat, in Ungnade ger 
fommenift; die Gegenoppofition hatte Ihre Fäden zum Theil an den 
altat Angeinuͤpft, fie hatte fogar verſucht In einer gemiffen Geſell⸗ 
phaft Organe aufzufinden, dutch welche fie gegen die Minlfter 
wirken weite. — Wir werden mit ben voMat ein neues Blatt unter lofe) Gerücht, dai Lorb Cochrane zu Napoli di Rem 
dem Titel: „der Induſtrlelle“ erhalten, welches nah dem Plane getroffen fen. . chalt te 
eutfchen Zeitfehriften ähnlichen Inhalts redigirt wer: | Det Difervatore Trieine vom 15 April en 





























Deutfdhland. 

Die Elber felder Zeitung enthält einen Auftuf an Deutfige 
lands Frauen und Iungfrauen, um für die Grichtn Spenden 
zu fammeln. 

Schweden. 

Einem Beſchluſſe der Reglerung zufolge, follen 60,00 ſithlt. 
Banfo von dem fir das verfaufte Linienfhif Tapperheten Kir 
gegangenen Gelbe zur Vollendung mehrerer angefangenen Arheab: 
fehiffe und Reparatur der Flotte In Carlscrena verwandt mit: 
den, und zwar 17,000 Rthlt. zur Vollendung des einlenſchiſt 
Gatl Johann, 14,000 zur Meparatur des Linlenſatſs Dritiskt 
tem und 29,000 Mtbir. zum Ban des Linienfcifs Yriız Occat. 

eftreid. 

Bien, ı7 April. Metalligues 90"/ıs; Bantattien 1oßg "a. 

Türtei 

Das Diario di Roma meldet nad) privatbriefen au 
Zante vom a3 März, der Lord» Oberkommiffair babe ſich ot 
Kurzem auf der Fregatte Najade nach Miffolungbt begeben, MIR 
{m Namen der englifihen Regierung einen breimonatlähen Baf- 
fenfiftand zwifhen den Tirfen und Griegen zu vermikteli; 
Ibtahim Paſcha habe aber alle Anträge yuräfgemiefen, Und 
Befehle zu einem newen Gturme gegeben. Faſt gam re 
Inngbi, Wälle wıd Gebäude feyen unterminirt. Det zutand 
biefer Stadt fen Höcft bedauernsmerth ; 13,000 Menfsen 
fänden ſich darin eingeſchloſſen, und hätten Mur noch fir mem 
Tage Lebensmittel, Auf der feinen Felienin 
ten viele Taufend geflhchtete Griechen die duft 
Menfeplicteit der englifden Megierung verſe 
ften täglich mit Lebensmitteln. , 

. Trteft, 15 April. Wriefen ans Eorfe von 95 * 
und » Mprik zufolge, fol Ibrahim vaſcha bei DM iegten Gurk 
auf Miſſolunghi an der Spize feiner durch ſe viele 4 
entmutbigten Araber eine Wunde erhalten haben, bie man ta 


Sorfir für gefährlich hleit, weil mehrere Tataten ma pl 
eſchilt worden in um Werjte pi holen, — Die gie 4 
fotte war nad diefen Briefen endlid bei anifelungl Yet 
eingetroffen, und nıan glanbte demnach die Gefahr für ER. 
Stadt etwas vermindert. In Zante ging bad in j 


. vd > fi 
—— Der Sohn des Hrn. Worms de Romittp der als ue Reulgteiten aus Griecenlaud 


— einen heben dans behauptete, wird feine Geſchäfte li: Werantwortiißer Debatten, €. 3. Stegmann. 
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Hapytl. 

Der Globe verfihert eine Abſchrift des (unten Im Mont: 

teue erwähnten), zulſchen Franfreih und Hapti, zur Erlaͤu⸗ 
terug umd Erganpung der Gmanzipationd: Ordonnang abge: 
ſchleſſenen Handelsvertrages erhalten zu haben, und theilt bar: 
aus folgenden Andzug mit: $. 3. erläutert den erften Abfaz des 
aften Artiteld der Otdonnanz, In meldem Franfreih zu Guns 
ften der andern Staaten auf das ausſchlleßende Recht mit Hayti 
Handel zu treiben, verziätet.  $. 2. erklärt in Bezug auf ben 
zweiten Abſaz jener Ordeunanz, dab nm des Vorthells der bal: 
ben Bölle anf Waoren und Schiffe zu genfeßen, diefe Waaren 
und Schiffe wirllich frangdliche ſeyn muſſen, das heißt, inf franz 
zoͤſiſche Warren auf fremden Säiffen, oder fremde Warren 
auf franzdfifhen Schiffen eingefüprt, die ganzen Zölle bezahlen 
ſollen wie andere Nationen. $. 3. verfügt, daß die Produkte 
Haptl's, Zufer ausgenommen, De auf franzsfiihen Schiffen in 
Frankreich eingeführt werden, nur die Hälfte der Zölle entrich- 
ten follen, welche bie Produkte fremder Kolonlen bezahlen. 
$. 4. fündigt an, das ſpaterhin eine Nebereintunft wegen der 
Gegenſeltlglelt der Tonnen: und Hafen« Zölle abgeſchloſſen wer: 
den fell, 9. 5, verbietet dem hartliſchen Schiffen in die Häfen 
der frangbfifhen Kolonien einzulaufen. Die übrigen $6. han: 
deln von der Ernennung der Konfuln und vom Schuje der Perfo- 
nen und des Eigenthums. 

Die Zeitungen von Haptl vom 6 März enthalten ben 
Plan zu ener Aulelhe, welche mit Bewiligung des Prä- 
fidenten von einem Eentral = Anleihe = GComite’ zu 
Port: am: Prince eröfnet wird, um das im nächften Jahre fällig 
werdende zweite Fünftel der an Frantrelch verſprochenen Ent: 
ſchaͤdlgungeſumme von 150 Millionen Franken abjutragen. Nach⸗ 
dem der Plan die Haptier auf bie Vorthelle einer Anlelhe im 
Lande , welde Ihnen Mittel darbletet, Ihre Kapitallen und Pro: 
duftenverrätge ginstragend unterzubringen, und ihre Intereffen 
mit denen der Regierung Innfger zu verflediten, aufmerkfam ge: 
macht bat, fährt er im BWerentiiden fort: „Diefe Anleihe wird 
6 Milfonen Geurden (Plafter) betragen, wofür ben Unterzeic: 
nern 60,000 Januitdten, zu 100 Geurden jede, Im Kurfe von 
BPrejent, auf den Ucherbringer lautend, und 5 Proz. Zinſen 
vagend, außgefertigt werden follen. Die Müfzabfung geſchleht 
anerdatb zehn Jahren, indem jedes Fahr am ı Yun. %/ıo der 
Inauitäten dutch das Loos gezogen und heimbezahlt werben 
Ad. Za dem Ende follen in allen Gemeinden Megifier erdfuet 
verden, ha weiche fih fonol Cinhelmifhe als Fremde, welche 
—* Anteide Thell nehmen wollen, einzelchuen konnen. Statt 
*# Baaten Geldes werden au Kolonlal: Produkte, nad einem 


mit dem Kurs des Tages und Drtes der Ablieferung über: 
einftimmenden Preistarkffe, angenommen werden.“ — Der 
Plan ift vom ı2 Febr. datirt, und die Autorlſation der Regle— 
rung vom 21 Febr. beigefügt. 

Der Moniteur vom ı5 April meldet: „Die Fregatte An- 
tigone ift von St. Domingue zurüfgefommen; fie bat Port:au: 
Prince den 9 März verlaffen. Die Fregatte Medea, welche den 
Kommiffär nach Haptl überführte, war den ı5 Febr. Im jenem 
Hafen angelangt. Den 25 Febr. wurde ein Gefez gegeben, des 
Inhalts, daß die an Franfreid für die volle und gänzlihe Aner- 
fennung der Unabhängigteit Hapti's bewllligte Entiädigung als 
Natlonalſchuld anerkannt fep, und daß der Prifident Maaßre— 
geln, die ihm feine Weisheit eingebe, ergreifen ſole, um die 
Nation von diefer Schuld frei zw machen. Zwei Milllonen 
Franfen wurden in Wechſeln und Waaren, auf Abrechnung an 
ben noch rüfftändigen 6 Millionen des erſten Fünftels, abge: 
ſchitt, und bie vier andern wären baar auf der Fregatte Anti: 
gone eingeſchlft worden, wenn die Reglerung von Haptli nicht 
verlangt hätte, daß die Gefahr der Seefahrt auf Dehnung der 
Pilanger gefegt würde, was der Kapltain der Fregatte und ber 
Generalfonful zugugeben ſich nicht ermächtigt glaubten, Diefe 
Ergänzungsfumme fol num mit den erften Schiffen, zum Thell 
in Waaren, zum hell in Wechfeln, abgefhlft werden. — Ge- 
gen den mit den Haytlſchen Kommiſſarlen In Paris eingelelteten 
Entwurf eines Hanbelsvertrags find unbedeutende Eluwendun- 
gen gemacht worden; man bat einige Erfäuterungen verlangt, 
und diefe werden wahrſcheinlich durch die, von den Miniftern 
des Königs bei Verathung des Geſezes der Entf&ädigung für 
bie Prlanzer In der Kammer der Deputirten bereits gegebenen 
überfiüffig geworden ſeyn. — Am 9 März, dem Tage der Ah: 
fahrt ber Antigone, Tagen auf der Rhede zu Vort au⸗ Prince 
16 franzoͤſiſche Fahrzeuge; mehrere hatten ihre Ladungen einge: 
nommen, und waren in Begriffe nach Frankreich zurüfgufegein.“ 

Spaniſches Amerita 

Zeitungen von Buenossapres bis zum 27 Jan. enthai- 
ten Im Weſentlichen Folgendes: „Der Infurgenten : General 
Lavalleja meldet, einer feiner Obriſten, Leonardo Oltvera, 
babe eln braſillſches Korps in der Banda orlental geſchlagen, 
und die beiden Forts San Miguel und Santa Therefa, an 
der Gränge gelegen, und als die Schlüfel des brafiliihen Ge- 
blets betrachtet, durch Ucherfall genommen; 20 Brafilier wären 
getöbtet oder verwundet, und 70 oder Bo gefangen worden; die 
übrigen hätten fi, größtentgeils Im Hemde, In die Behirge 
gefluͤchtet. Der brafitiihe Admiral Lobo war mit feinem Ge: 
ſchwader, beitebend aus x Korvetten, 3 Brigantinen, 2 Schos- 
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nern und 5 kleinern Schiffen, am 8 von Montevldeo abgefegelt, dieſes Kaſtens zugegen ſeyn, und bie darin niedergelegter &- 


um, wie es hleß, bie Infel Martin Garcka zu befeftigen. Die | ſuche in Empfang nehmen.“ 
Dffizfere diefer Schiffe feinen, den Namen na zu urthellen, Spanien. 
Engländer zu feyn. Das englifhe Linienfhif Wellesiep war, “Madrid, 3 Aprll. Die Reglerung ſcheint wohl eae- 
von Mio: Janeiro fommend, am 5 zu Montevideo eingelaufen. | fehen, daß Infändifher Kunſtflelß eine Hauptquelle der Shut: 
Die Regierung von NVuenos-apres machte große Anftrengungen | wohlfahrt fen, allein ihre Maafregeln dürften an der Fady 
um ein Geſchwader zu bilden; fie hatte a Brigge und ı Goe- | der Eingebornen, und an der Unſicherheit fdeitern, weldt ir 
lette gefauft und ausgeräftet, Ihr Admiral, Obrit Brown, | gegenwärtige politifhe Zuftand unternehmenden Ausidndern ie: 
war am »3 unter Segel gegangen, um das aus 23 Schiifenbe: | bietet. Indeſſen find mehrere fönigl, Dekrete erſchienen, weit 
ſtehende braſiliſche Blokade-Geſchwader zu refognoseiren; Leg: | den Zwek haben, die ſpanlſche Induſtrie zu beieben. Ein fol: 
teres foll das Treffen, das er ihr augetoten, ausgeſchlagen ha: | ches Defret fihert allen Denjenigen, Ausländern oder Julin 
ten. Daffelbe hätte am ar ftatt gehabt, wo es jedodh dem | bern, welche Mafchluen und Inftrumente für irgend eine me: 
Obriſten gelungen wäre ein brafilifhes Kanonenkoot zu nch: | danifche oder chemiſche Unternehmung erfinden, einführen oder 
men. Die Einwohner von Buenos: apres fhöpften aus diefen | vervolllommnen würden, ein sehnjäbriges ausſchließende⸗ 
Umftänden große Hofnungen.* Privilegium für den Preis von 4000 Realen, und ein fünf: 
Brafitien sehnjäbriged für 1500 Meafen zu. Ein anderes Dekret vom 
Nadrichten von Bahta, vom 14 Jan., erzählen, daß in | 30 März verfügt, daß am Gt. Ferdinands! Tage 1837 eine 
diefer Stadt Unruhen, angeblid weit der König von Portugal, | Ausftellung der Ergeugniffe der ſpanlſchen Andufirie zu Ma: 
in dem mit Don Pedro abgeſchloſſenen Bertrage, ben Titel ei- drid ſtatt haben fol. Die Kriſtallfabril von fa Oranja, 
nes Kalfers von Brafilien angenommen, ausgebrochen, aber bald | melde durd ein ausſchließllches Privilegium das Reit bat, in 
wieder gedämpft worben wären. — Aus Fernambuco wird j einem Umfreis von zwanzig Licues von der Kauptkadt, den 
unterm ı Zebr, gemeldet: „Die Aushebung für die Armee wird | Werfauf aller Ariftalwaaren, welche nict aus Ihren Wreifit: 
bier mit großer Strenge, und ohne Anfehen der Perſon, betrie: | ten hervorgehen, zu verhindern, bat einen königlichen Veſthi 
ben. Jedes Schif, welches nah Mio: Janeiro abgeht, bringt N erwirtt, welcher von neuem die fremden Sriftallmaaren In die: 
eine Menge Menſchen dahin. Fernambuco alleln hat außer den fem Umfrelfe verbietet, und bie mit dleſem Artitel Handelnden 





regulären Batalllonen 600 Mann geftellt. Ein Vataillon von | nöthigt, von den Waaren, welde fie vorräthlg baben, Anzeige 
roo Mann iſt ebenfalls von Ceara und eln anderes von Bahla | zu machen, fo wie ein Verzelchniß derjenigen einzureichen, weldt 
mit Artillerle und Kavallerie nad Mio- Janeiro aufgebrochen. | fie in dem Seltraum von zwei Monaten verkaufen werden, Ein 
ie diefe Truppen werden nach dem Süden geſchikt.“ weiteres tönfglihes Dekret erlaubt für ein Jahr bie zelftek 
Das Journal 44 — aus Liſſabon vom ei * — ENG —— 
ind, aus den eremten (bastiſchen) Provinzen; die N 
1 April: „Am 21 März fegelte ein auſehnliches englifhes | fen: Einfuhr aus dem —— pa — * u ut: 
Geſchwader nah ber Meerenge von Glbraltar vor unferm Has | terſagt. Man will die f. Freiwilligen mit alfer 
fen vorbei. Das Erſchelnen fo bedeutender Gtreitträfte er: | 150,000 Mann bringen, und ben Worwand zu biefer Muste: 
teste hier einige Stunden fang lebhafte Veſorgniſſe. (Ma- | gel muß die noch immer befprohene Proflamation Mi 
drider Nachrichten zufolge fol diefes Geſchwader au von bem | na's hergeben. Diefes angeblich vom ı Fehr. batire Affen: 
Signalthurme zu Carthagena bemerkt worden fern, und den | fit Ift Im elnem Style atgefaßt, der es jedem Uubefange: 
ſpanlſchen Behörden an der Küfte Beforgniffe eingelöst haben.) | nem baldxals ein erbaͤrmliches Machwerk, deſſen Zwel nic 
— Eine Deputation, an deren Spige fid ber Herzog Lafoens, ſchwet zu erraten ift, bald Im Hinficht deſſen, was darin von 
ein naher Verwandter der koͤniglichen Familie befindet, it | der Mitwirkung von Eochrane, Tauger und Algier gefagt wird, 
tärzlih ernannt worden, um den neuen König von Portugal zu ; ald eine wahre Verfiflage erfhelnen Läft. 
Rio- Janeiro zu befomplimentiren. Ohne Zweifel wird diefe | Die Etofte enthaͤlt Folgendes aus Madrid vom 6 April: 
Deputation beauftragt fen, dem Kaifer zu feiner Veftelgung | „Die Taufe des neugebornen Snfanten, Sohns des Don Frau: 
des portuglefifchen Thrones Gluͤt zu wuͤnſchen; aber ber Haupt: | ces co de Yanla fol bisher aus dem Gruude aufgeihoben 
gwef ihrer Sendung iſt, auf definitive Weife die Regierung un: | worden fepn, weil der Herzog und bie Hergogin von Drieand, 
feres Landes zu regullren, deſſen künftiges Schitfal unbeimmt | als deſſen befiimmte Pathen, mad niht die Yerfonen begeih: 
dielben wird, bis die Höfe von Wien und London eutſchleden net haben, welche bei der feierlien Handlung ihre Stele MI: 
Haben, ob mir künftig ein unabhängiges Konigrelch bilden, oder | treten foden. — Dielen Morgen um y Ur ift der Aönls na 
bios eine Kolonie von Rio-Janelro werden follen. Die Depu: | Aranjurz abgereist,. Der Yufaut Don Carlos und feine Ge: 
tatton fol ſich auf dem Schiffe Adulg Don Juan VI. nad Bra: | mahlin begfeiten I. Maicftät. Der Herzog von Anfaus 
ftien begeben. Das Yublitum ficht ungern das fhönfte Schif tado und Hr. Calomarde find, dem Gebraude gemäß, die 
— bei a Bei Parse in cine ne ” | ———— welche auch den König begleiten. Peg 
achte — ent id lommeun. — 
—* wo die Megentin reſidirt, hat man einen Brieffaften | neulich ciaen — Con, wide fi hier wer: 
angebradt, damit Ale, welde Vorſtellungen bei der Regle— | borgen hieit, din Prieſter Thomas, ehemaligen Ghrof : Bitar 
rungen zu machen baben, dieſelben dort alederlegen Können, | von Madrid, vorgaftst. Da er Einer von denen iſt, welhe in 
Eines der Mitglieder der Regentſchaft ſou täglich bei Eröfnung ; Sedilla für die Susprafioa der Abulgligen Gewalt gertmmt 
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Sets Gaben, fo behauptet man, bie Gala der Alcabes habe ſchon dag 
Gefej, welches die Urheber dieſes Freveld zum Tode verur- 
theilt, auf ip in Anwendung gebracht. Doch foll der Erzbi- 

fiir fol ſich gewelzert haben, vorläufig zu feiner Entfegung zu 

ade ſatelten. Wahrſcheinllch wird man fih damlt begnägen, ihn 
ale: anf Bebensjelt eingufperren. — Es ſcheint, die ſewol auf ber 
ine Küfte von Gallcien, als auf der von St. Under und der bastifchen 
ie  Yrovinzen getroffenen auferordentiiden Vorkehrungen feven das 
en Mefuftat der Nachrichten, welche die Grftändniife Bazaus und fei- 
ner Mitſchuldigen, und die bei ihnen gefundenen Papiere ber 
foankfhen Meglerung gegeben haben. Folgendes üt, wenn man 
Aewlſch gegründeten Gerüchten glauben darf, deren Hauptin- 
balt. Es folle zu London ein leitendes revolutlondres Gomlte‘ 
beſtehen, welches von Mina präfidirt wird, umd wozu Romero 
Alpuente, Ruiz de ia Vega und Flores Eſtrada, Erdeputirte 
und wätbende Commmuneros, gehorten. Die nach London ge: 
flühteten Kevotutionafrs ſollen ſich In zwei Geſellſchaſten, der 
Labradores del bosque (Arbeiter des Waldes), und der 
Amigos del bien (Freunde des Guten) verfammem. Diefe 
Geſellſchaſten beiteben and Frangofen, Jtalienern, Yortugiefen 
und Spanlern. Man beſchaäſtigt fi darin mit ben Mitteln, 
Spanien vor allen Dingen zu revelutioniren, und zu dlefem 
Zwele geben die Gefandten von Merico, Columbia und Bue⸗ 
nos⸗ aytes den Geflühteten Gelb her. Die Haupterpebition, 
weiche fie vorberelten, fol gegen Gallclen gerichtet, und von 
einem Edeimanne ber Provinz, dem Obriftiieutenaut der Artil: 
lerie Plncpro, einem guten Milltär, der fih Marquis v. Ben: 
dana nennen laßt, obgleich er nur der Bruder des wirklichen 
Marquis It, beſebllzt werden. Ein anderer Militär aus Ga: 
Ucien, Namens Barros, chemaflger politifcher Chef von Corun⸗ 
na, und durch felne ausfhweifenden Meynungen fo wie durch 
den Einfuf, weihen er auf einen Theil der Bevoͤllerung bie: 
ſes Lande übt, wohl belannt, wohnt in diefem Augenbikte zu 
Hperto In Portugal, und haͤlt auf der Gränge von Spanien 
bei Zup 6000 Gewehre verborgen. Zwel andere Mevolutio- 
nalts, Caſſedo, ein ausgepeihneter Artillerleoffizler, und fein 
Schwiegervater hacheco, ehemaliger Wundarzt und Yournalift, 
ein Mana von wenig Fählgfeiten, bewohnen Liſſabon und unter: 
halten Briefwechſel mit den einftußreihften Perfonen in Portu⸗ 
gal, Geſellſchaſten tepublltaulſchet Freimaurer follen In Fer: 
tol, Cotuuna, St. Jago, Cartagena, Valencia und Granada 
beſtehen, und mit bem Eomite‘ zu London In Merbiudung fepn. 
Die Erdeputirten Ovale und Polo wären mit dem beauftragt, 
was Gibraltar betrift. Endlich hätte ein ehemaliger frangöfi: 
fer Dirift, Mitglied des Gomite‘, und der mit dem rechten 
Fuße hialt, fh in den festen Tagen des Monats Februar 
helmlich aach Spanien begeben follen.* 
Grsfbritannien 
Sonden, 14 April. Konſol. IProz. 79%. Ruſſiſche Bons 
78; merkanlfhe 60%/,; columbiſche 4a”/2; peruaniſche 23; grie⸗ 
alſce 15.— Das ftarte Fallen der füdamerltanifhen Papiere ward 
durch eine Erllärung des Agenten der peruanlſchen Anleihe ver: 
wieht, daß Die Dividenden dlemal nicht bezahlt werden fönn: 
ven (ebzfeih die jäprtihen Binfen ter gangen peruaniſchen Staats: 
Mal wenig über 100,000 Y. Et. betragen). 
Die neue eugliſche vierprogentige Anteihe wurde von den Spt: 
fulanten auf Kieferung zu */ı Progent Prämie über Park ver: 


kauſt. Inzwiſchen zwelfelten noch Viele, ob ſie überhaupt zu 
Staude fommen werde. 

Nah Berlchten aus Lima vom 30 Dec. befand ſich Cal— 
lao zwar noch In fpanifhen Händen, aber der Kommandant 
Rod hatte Unterhandlungen über eine Kapitulation angelnüpft. 

Ein Brief des Sir Thomas Brisbane, der im Innern von 
Neuholland relste, enthält die Beſchrelbung eines Waſſerfalls, 
gegen den ber berühmte Wafferfal von Niagara nur Hein er 
ſcheint. Diefer bat nur eine Höbe von 153 Fuß, hingegen der 
neu entdefte, dem ein ganzer Fluß bildet, eine von Boo Fuß. 

Ftanfreid. 

Paris, ı7 April. Konfol. 65Proz. 96, 65; 3Proj. 65; — 
Bantaftien 2025; Falconnet 74, 40; Guebhard 44%/.; Hapti 765, 

Die VYalrdfammer vernahm am »5 April Berichte über 
einige Bittſchriſten und das Gutachten Ihrer Kommiffion über 
verſchledene Domalnentauſche. Leztetes fol am ıB in Er— 
wägung gezogen werden, bis wohin ſich die Kammer vertagte, 

In der Depntirtenfammer wurden chenfalls Berichte 
über Blittſchriften vorgetragen, und dann die Debatten über den 
6ten Artifel des Mauthtarifs, Prämien und Zollruͤterſtat⸗ 
tungen betreffend, fortgefegt. Mehrere dazu in Antrag ge: 
brachte Amendements wurden nadelnander verworfen, und der 
6te Artikel feikft angenommen. Vertagung auf den 17 April, 
— In ihren Buͤreaur befchäftigte fih die Kammer ſchon ſelt 
zwei Tagen mit vorläufiger Prüfung des am ıı aus der Yalre- 
fammer herabgefommenen Entwurfes über die Eubftitutionen. 

Ans einer, der Palrslammer kuͤrzlich vom Arlegsminifter 
übergebenen Liquldation der Koften des lezten fpanticen Krieges, 
ergibt ſich, daß derfelbe 204,746,000 Frauken gefoftet bat, wo: 
von der Minifter 20" Mill, ald den Werth ber angefchaften 
Pferde und Vorraͤthe In Abzug bringt, welche der Armee ver- 
blieben find; desgleichen 34 Millionen, welhe Spanien ſchuldig 
bleibt. Nach dieſen Abzuͤgen belaufen fi die Koften noch im- 
mer auf 150 Miliouen. 

Das Journal des Debats hatte mit Beſtimmtheit an- 
gekündigt, daß zwifhen Branfreih und Spanien ein neuer Df: 
fupationstraftat bis 1829 abgeſchloſſen worden fev. Die Etoile 
erklärt biefe Nachricht für eben ſo grundios, als eine vomGon: 
Ritutionnet mitgethellte Nculglelt von der Bildung elues Ge- 
ſundheltskordons an der Gränge von Portugal. 

Der Marſchall Marmont Herzog von Raguſa wollte am 
18 April von Paris zur Krönung nach Mupland abreifen. Der 
Herzog von Devonshire, der von Seite Englands mit einer 
aͤhnllchen Miffion beauftragt iſt, verlieh auf einen von London 
erhaltenen Eilboten am 15 April Parid. Er wird fi dem Ber: 
nehmen nad aus England auf einem Dampfloote über bie 
Ditfee nad Petersburg begeben, 

“** Yarls, 14 April. Eine Scene aus dem Lande des 
Donquirote wurde heute abermals an ber Börfe gefpieit, und 
der Eifer der unklugen Freunde der fpanif.ven Finanzen zeigte 
ſich Im feiner ganzen Verblendung. Man datte heute früh die 
Zahl 9 als die Nummer der Eerie der Gucbbards gepogen, 
weiche vermöge bes Kontraltes im uähften Julius bezahlt wer- 
ben follte. Da aber vor einigen Tagen bie koutrattswidrige 
Maafregel angefündigt wurde, vermöge welder die Quchbarde 
als fünfprogentige Infertptionen auf Das ſpauiſce Schuſdtuch cin: 
getragen werben follen, fo mußten nofgwendig die Guebhards 
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fetbft tief fallen; daher gingen fie heute auf 4a herunter. Die, 
welche In der Hofnung auf Ihre Serie ben Preis von 50 nicht 
benujt hatten, auf welhen man fie vor vier Tagen getrieben 
batte, verlieren alfo 8 Prozent. Nun bat man fi heute ge: 
filfentlih an den Drufer des Kurszetteld gewendet, und eine 
Zeile elnſchalten laffen, worin die heute gezogene Serie 9 
jum Kurfe von Bo angefezt iſt. Ein fo übertriebener Eifer fan 
dem ſpanlſchen Staatöfrebite nur Schaden thun; denn wenn die 
Serte wirftih auf den Termin im Jullus bezabit wird, fo iſt 
doch dad 100 mehr werth ald Bo. Man kan fih einen folden 
geringen Anfaz nur durch das Mißtrauen erflären, daß vieleicht 
auch troz der gezogenen Nummer die Serle nicht bezahlt wer: 
den wird; denn es wäre dod gar zu barf, wenn man argwoh- 
nen wollte, die fpanifchen Agenten felbft fuchten jezt bie gte Serie 
gegen einen niedrigen Preis zu Faufen, um au bier bei der 
fogenannten fönfglihen Aulelhe das Publltum In Schaden zu 
bringen. 
Deutfblandb. 

Nah einem zu Münden, von Seite des Obrift: Gerimo: 
nienmeifterftabes erſchlenenen Programm, werden Ge. Maije: 
ftät der König und Ihre koͤnlgl. HH. die Prinzen am 23 April 
in großem Gortege der erſten Jubllaͤumsprozeſſion belwohnen. 
Eine Beilage zur Muͤnchener politifhen Zeltung vom ı8 Aprll 
enthlelt vollitändig den von dem Hrn. Erzblſchof von Münden 
und Freifing unterm 20 Febr. pubtizirten Ablaß. 

Frankfurter Blätter ſprechen von einem Gerüchte, daß bie 
Ausgleihung der Erbfolge {m Hergogthume Gotha Ihrer Er: 
fedigung nahe, und dabei eine Arrondirung der drei Herzog⸗ 
thimer Hlibburghaufen, Koburg und Meiningen zu Stande ge: 
bracht fep, woburd alle Gemeinfhaft und Enclaven aufhören 

.“ 
würden. Sörreck 
Mien, ı8 April. Metalllques 89% ; Bantaltien 1070. 
Türfei 

Yarifer Blätter fchreiben aus Marfeillle unterm 7 April: 
„Man hat aus Zante Briefe vom 22 März folgenden In— 
hats: „Dis Schif die gluͤtllche Ruͤkkehr, Kapitain Martin, 
wurde, als es den Hafen von Zante verließ, von einem türkl- 
{den Krlegeſchlſſe verfolgt. Daffelbe begab fih aber unter den 
Schuz einer engliſchen Fregatte, die es einige Zeit fang auf der 
Fahrt nach Napoli di Nomanla eskortirte. Das türkifhe Schif 
nahm feinen Lauf nich Miſſolunghl zu. Ein nah Miſſolunghi 
geſchitter Kourler ift ſeit zwei Tagen wieder zuruͤl. Er ver: 
ſichert, dab er die Höben des Berges Zygos von griechiſchen 

Truppen unter Gouras und Karatstaft beſezt fah, und ſchaͤzt 
Ihre Anzahl auf 6000 Mann, Diefe Irregulären Truppen beun: 
rubtgen die Iinfe Flante der Belagerungsarmee durch beitändige 
Anfälle, nebmen derfelben Ihre Zufuhr weg, und lauern auf 
den Augenblit, wo fie Verſtaͤrtungen und Lebensmittel In die 
Stadt bringen Lnnen. Zu gleicher Belt marſchirt Eondurlotig, 
dem es gelungen iſt, den Muth der Moreoten aufs neue anzu—⸗ 
feuern, von Korinth, über Voſtiza, In bie Gegend von Patras, 

einen Verſuch gegen die Eitadelle biefer Stadt, oder gegen 

* Schloß Morea, eine der Dardanellen von Lepanto, zu ma— 

= Der Odriſt Fabvler, welcher das ſeſte Schloß Carababa 

— hat, fol feinen Plan gegen Eubda verfolgen, deffen Be: 

Pr abme fegar noch vortheilhafter wäre, als der Verluſt Miſſo— 


lunghi's nachthelllg ſeyn wuͤrde. Die Malnotten haben bie Weſ 
fen wieder ergriffen, und bloklren Tripollza, wo ber Obriſt Seine 
gegen die Epidemie kämpft, die felne Truppen wegraft. — 
Die Generalverfammlung zu Napoli hat, dem Wernehmen nad, 
eine wichtige Maafregel genommen; fie ernannte nemlld hei 
Diftatoren, Eondurlotis, Coletti und Zaiml, denen ein 
große Gewalt übertragen wurde; es Ift aber eine nochmalige gt: 
beime Etimmgebung nötbig, um diefe Wahl zu beftätigen.” — 
Ferner aus „Corfu vom 23 Maͤrz. Als die Nachtlcht nad hante 
gefommen war, daß bie beidenmüthige Garnifon von Miſſelanchi 
Hungersnoth Telde, daß jeder Soldat täglich nichts als ein bel: 
bes Pfund Mehl erhalte, und man noch dazu fein Holz mehr 
babe, um Brod daraus zu bafen, reiste der Sohn des Anl: 
rals Miaulis fogleid von bier nah Hydra ab, um die Autueaſt 
ber Flotte zu befhleunigen, die wirflih am ı8 Abends nt 
Miffolungpl erfhien. Cin Kaufmann aus Corfu, H. Yere: 
ſathls, erbielt von den griechlſchen Abgeordweten zu Londen 
5000 Talarid, um Miſſolunahl mit Lebensmitteln zu verieden, 
Er faufte fogleld 400,000 Pfund Zwiebak und Mehl, und ſchltte 
biefe Vorräthe nach Galamod. Man hofte, daß ed, Ira} dem 
Verluſte der Felfeninfel Baffiladi, der grlechlſchen Flotte gellt: 
gen werde, Lebendmirtel nach Miſſolunghi zu bringen, Mi 
wiſſen nichts Beftimmtes in Betref des Obriften Faheler; du 
Einen behaupten, er fev nah Cubda marichirt, und habe 
der Stadt Carababa bemeiftert ; Andere im Gegentbeil, und das 
dünft uns wahrſcheinlicher, fagen, daß Fabviet, nachdem er fein 
tegulirtes Truppenforps mit den verfciedenen Guerilndhaufen 
aus Oft: Griedienland vereinigt hatte, Meiffolungbi zu Hülfe 
eilt wäre. Die Korrefpondeng zwifchen Eotfu md Napoli U 

omania wird fünftig febr regelmäßig werden: ein Dampibeot 
e hlerzu beftimmt. Wan behauptet, dab Bi Stratiord: 
anning bei der Pforte eine Einitellung der Feindfeligtelten ge: 
gen die Griehen Ausgewirft habe, und daß bie Firmans bırh 
englifhe Agenten an die verſchie deuen türfiihen Kommandanten 
geſchltt worden ſeyen, daß aber die Pforte diefen gebeime Gt: 
enbefeble zugefendet habe, und daher die Beinäfellgteiten noch 
immer fortdauerten.’’ 

* Ddeffa, 8 April. Einem Gerüchte zufolge fol unfer 
Monard, h feiner Erklärung an die forte, "dem Divan einen 
Termin von fünf Wochen gefejt haben, mährend welder Beit 
die Fürftentgämer Moldau und Walladei gerdumt, und Ipnen 
{pre traftatenmäßigen Privilegien zuräfgegeben werden mü 
Im Welgerungsfalle, heißt cs ferner, fen Hr. v. Mein 
angewiclen, Konftantinopel zu verlaffen. Xen der grieifhen 
Stage, die mit den Dilferenzen wiſchen Rußland und der 
Pforte nichts gemein bat, beift e8, was mir jedoch niat ver- 
bürgen mögen, daß fie getrennt von den ruffifhen Au⸗elegen⸗ 
beiten bieibe, um eine gemeinfdaftlige eurepälfhe zu werden. 
Die ufkften Unterhandiungen mürden demnadı wieder Die be: 
fait gewinnen, die fie zur Beit der Ahrelfe des Hm. v. Etro- 
gauof hatten. Es fieht zu erwarten, daß die Pforte den ver: 
einten Bemühungen der Botfdafter Deftrelhd und Emglandt 
nadıgeben, und Mußlands geredhtem Anfinnen wilfahren werde. 
Auch zu Konftantinopel fheint de allgemeine Mepnung fd zu 
diefer Anſicht hinzuneigen. Bm 

»Ttieh, 24 April. Nach Briefen aus Corfu vom 2 
bat Irabim Palda am nr a 35 März Mifelumgt 
abermals von alfen Selten geftürmt; biefe Stürme follen aber 
mit fehr großem Meriufte abgefchlagen, umd am Iejten 
Ibrahim Para felbft tödtlih verwundet worden fepn, ald et 
eben eine (don eröfnete Brefche beitelgen wollte, Der Enthu: 
ſiasmus für die Wertheidiger von Mifolunghi bat auf den Ip: 
nifhen Infeln den höchften Grad erreicht. 


Werantwortliher Redakteur, ©. 9. Etrgmann. 
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Haptt. 

am 6 März, einige Tage nah der Bekanntmachung des 
Gefejed, durch welches die, Frankreich bewllligte Entfchäbi: 
gung von 150 Millonen Er, als National» Schwd anerkannt 
wird, erfhlen zu Port⸗ au⸗Prince folgende Proflamas 
tion: „Aobann Peter Bover, Präfdent von Haptl, Have 
sier, De Macht, mit welcher Ich durch die- Konſtitutlon bes 
Tieider bin, und das Yutranen, von bem Ihr mir unter den 
fünierighen Umftänden fo viele Vewelſe gabt, haben mir es 
ftete gu einer ehrenvollen Pricht gemacht, Euch von dem in 
Kenntntg zu ſezen, was ich zur Siherung Eueres Glüks und 
zur Befrärigung der Rechte unternahm, die Ihr ſo ruhmvoll 
erworben. Meine Yroflamation vem ıı Jull 1825 hat Euch 
mit dem Reſultat ber In diefer Hauptſtadt mit einem Ge: 
fandten S. A. C. M. abgefhloffenen Unterhandlungen befannt 
gemacht. Vel Annahme der Alte, welche bie Unabhängigkeit 
von Haptl anerfennt, haben wir und dad Schwankende der 
Belinmungen, welde fie enthdit, nicht verhehlt. Wir fahen 
damals De Verfchlebenhelt der Auslegungen voraus, weiche 
aan Ähr geben lonnte; mir würden aber die franzoͤſiſche Me: 
gterung zu beleidigen geglaubt haben, wenn wir ihr andere 
Gedanken, andere Abſichten unterlegt hätten, ald die, weiche 
alltin bei einer Erflärung der Art den Monarchen, welcher 
fie protlamirt bat, ehren und unfterblich machen Finnen. Ein 
fo theutes Intereſſe, fo gehelllgte Rechte, wie die. des War 
terfandes, fennten jedoch nicht der Willkaͤhr der Auslegungen 
Yreis gesehen werden, Melne Pfllcht gebot mir beitimmmtere 
Erörterungen zu begehren, und ich babe fie gefordert, Die 
Kommiffarken, weiche Ich In dieſer Hinſicht mit der nöthigen Boll: 
macht verfehen und beauftragt hatte, In Fraukreich die Grumd⸗ 
lagen ber Hanbelgwerhältniffe ders beiden -Zänder zu ordnen, 
find zurüfgefehrt. Sie haben fih bemüht, ihre Sendung 
würdig zu erfüllen, aber fie haben nicht. erlangt, was fie ber 
fonders beauftragt waren zu fordern. Da bie weſentlichen 
Bebinguugen der mir von Ihnen zugeſtellten Konvention «nicht 
genau mis- dem Jutereffe Hayti's vereinbar find, fo hat bie 
Augheit geboten An biefer Hinſicht nichts abzuſchlleßen, In 
ber gegrändeten Hofuung, daß fpätere, Erdrterungen das ge: 
wunſchte Reſultat herbeiführen werben. Ich bin weit entfernt, 


ets as gegen. bie‘ Auftichtigkeilt der Abfichten des franzdfifchen! 


Mlul ſterkums zu muthmahßen. Ohne Zweifel wird die Felt, 
zu belberfeitiger Genugthuung, die wichtigen Punkte auftlaͤren, 
er melde es unfere Paicht iſt die größte Aufmertſamteit zu 
Yihten, Demungeachte werde Ih cs mir.Immer angelegew 
ſeyn laſen, meine Berprihtungen zu erfüllen, weit Redlich⸗ 


feit ſtets die Hauptregel ber Auffuͤhrung derjenigen ſeyn muß, 
weiche die Staaten regieren. , Indeffen bin ich in Diefer Inge 
der Dinge mir felbft, meinem Waterlande, der ganzen Weit 
es ſchuldig, feierlich zu erflären, in weihem Sinne die Re: 
gierung von Haptl die Orbonnan; vom ı7 April angenommen 
bat. „Seit zwei und zwanzig Jahren burd die That frei und 
„unabhaͤngig, hat Havtl in dlefer Ordonnang, hinſichtllch ſei⸗ 
„ner, nur die Anwendung efner Kormalität gefeben, um in 
„ben Augen ber andern Nationen die Regierung eines Volkes 
Au legitimlren, welches fih gu einem fouverainen Staat fon: 
tituirt hat, Eben aus diefer Formalltaͤt ewtfpringt die Ber: 
Aichtleiſtung des Königs von Framtreic für ih, feine Nach⸗ 
„‚solger und font Betheiligten, auf alle Sonverainerät über 
„bas Geblet der Republik, die wir gegen eine Entfhädfgung 
„erhalten haben, deren erfte Zahlung ſchon abgetragen tft; ſo 
„wie bie andern Bablungen zu ben feftgefezten Terminen eben: 
‚falls gewiſſenhaft abgetragen ſeyn werden. Indem die gegen; 
„wärtige Geſezgebung biefe Catſchaͤdigung als Natlonal- 
„ſquld anerfemt, bat fie einen neuen Beweis von ber Ge— 
„währielftung gegeben, weide die Republit von der Aufrichtig⸗ 
„seit Ihrer Reglerung darbtetet.“ Es tan demnach in der Mep- 
nung ber Welt nicht der mindeſte Zwelfel übrig bleiben, daß dig 
die einzige vernünftige Auslegung der DOrdonnanz fep, welche 
die Unabhaͤnglgkeit Hayti'd anerkennt, eine Auslegung, die 
übrigens auf eine natärlihe Weiſe mit. den vorbergegangenen 
Mantfeften der Regierung übereinkimnt, Bürger! Die Grrid- 
rung Eures erſten Staatsbeamten jtebt mit Enten feit langer 
Zeit allgemein betannten, unerſchuͤtterlichen Cutſchluß in Ein 
Hang. - Bewahret die Stellung, -ber Ihr den Rang, weichen 
Ihr einnehmet, verdankt. Möge Redlichteit ftets Eure Werträge 
und. Beziehungen mit dem fremden Handel harakterifirem. 
Verdoppelt Euren Eifer, um Eure Felber fruchtbar zu machen. 
Arbeit wird Euch die Mittel an die Hand geben, um Eure Aug- 
tauſche zu vervielfältigen, und Euch die Aunehtillchtelten einer 
weifen Freihelt befer würdigen Laffen. Heget für das Gefe 
die. tieffte Ehrfurcht, wud. für: bie Beamten, welche die Organe 
befeiben ſind, das Wertrauen und ben Gehorfam, der ihnen 
zutommt. Vergeſſet nie, daß Eintracht und Einigkeit ſtets Enre 
vorzhglihfte Stärke ausmachen werben, Bewahret dem Water: 
lande bie reinſte Liebe, und njeden Tag golle Ener erkenntliches 
Herz dem: hoͤchſten Wefen bie Dautopfer, welche der ausgezeich 
nete Schu; den Es Cuch aungedelhen ließ, Euch auferlegt, Sol: 
baten I Wenn bas Baterland End bie befonbere Sorge auftrdgt, 
über feine Werthelbigumg zu wachen, fo überhebt es Cuch nicht 
ber von mic eben genannten Verpflichtungen. Schen habt Ihr 


* .. 


ven Maapitab gegeben von dem, mas von Waterlandslicherges 
lciteter Muth vermag. Zelgt Euch bei allen Gelegenheiten ber 
Ehre und Euren Pflichten treu. Ich ſeze meinen Ruhm im 
Eure Ergebenbeit, fo wie ih meln Gtät in den Ruhm meines 
BVaterlandes ſeze. Gegeben im National: Pallafte zu Portzaus 
Yrince, den 5 März 1826. (Unterzelcnet:) Boyer.* 
Brafiiien 

Nachrihten and Rio:Janelro bis zum 4 Febr. melden: 
„Der Kalfer hat geftern biefe Stadt verlaffen; cr ſchlfte fich 
mit der Kalferin und der Prinzeffin Maria da Gloria an Bord 
des Linlenſchlffes Don Pedro nah Bahla ein, wo, Briefen 
vom 7 Ian. zufolge, die ausgebrodenen Unruhen vollfommen 
beigelegt waren. Zwei brafiliihe Fregatten, die Paraguaffa 
und die Piranga, und eine franzdfifhe, die Arethuſa, bie 
eben im Hafen lag, und deren Kapitaln, Hr. Gauthier, vom 
Kalfer ih die Ehre erbat, Ihn begleiten zu dürfen, fchloffen 
ſich an den Don Pedro an, und bildeten ein Geſchwader, über wel⸗ 
ches der Wiceadmiral, Baron de Souzel, den Oberbefehl fübr: 
te, — Dur eine am 3ı Yan, (wie bereits gemeldet) erlaffene 
Yrofamation hatte der Anifer den Einwohnern von Mio im 
Wefentlihen gefagt: „Der Wunſch, die Bebürfniffe der Pro: 
vinzen perfbnlich kennen zu lernen; die Ueberzeugung, daß eine 
ſolche Kenntniß vielen Mipbelligkeiten vorbeugen koͤnne, und ins— 
befondere das den Bewohnern von Bahla gegebene Verſprechen, 
fie zu beſuchen, um ihnen für die Anfirengungen zu danfen, 
womit fie die Portugiefen verjagt hätten, babeu ihu bewogen, fich 
am 3 Febr. auf die Reiſe nach Bahia zu begeben ; erlaffe feinen Sopn 
md feine drei idugften Töchter, fo wie feine Staatsminifter 
zur Ausfertigung der Geſchaͤſte zurͤt. Am aı März dente er 


Bahia wieder zu verlaffen, um die gefeggebende Verfammtung | 


nad Vorſchrift der Konftitution erdfnen zu können, Die MPflicht 
eines Somvereins, wie die eines Waters fep, für die Beduͤrf⸗ 
niſſe alter feiner Kinder zu forgen, und da Rio = Janeiro ihn 
ſchon felt 18 Jahren befige, fo könnte Bahia wohl ein Recht 
haben, ihn wenigftens ein Monat lang zu ſehen; fein Entſchluß 
fey daher eben fo politlſch als gerecht.“ Dem Kalfer beglel: 
tet ein zahlrelches Gefolge, und als Generaladjutant Brant, Bi: 
comte v. Barbacena , der biefe Reiſe widerrathen hatte. 
— Man will bemerft haben, daß der portugiefifhe Gefandte 
bei Hofe noch keine ſelerliche Audienz erhalten hatte, als der 
Kalfer Mio verließ. Sir Charles Stuart war von feiner nach 
Babla und Fernambuco unternommenen Deife nah Mio am 
3 Febr., zwei Stundennadh des Kalfers Abfahrt, zurüfgefom: 
men. Er hatte von Santos aus die Melfe zu Lande gemacht, 
und wollte wieder am ı4 am Word der engllihen Fregatte Dia: 
mond nach Babia abfegelu. 

Der zum braſiliſchen Bevollmächtigten am Kongrefie zu Pa: 


nama durch kalſerl. Dekret vom 35 Yan. ernannte Staatsrath ' 


heißt Theodor Blancardi. Der Kalfer erlärt in diefem De: 
frete, „daß die Abfendung biefes Bevollmaͤchtigten in Folge der 
Einladung ftatt finde, welche die Regierung von Columbia an 
ihn durch feinen Befandten zu London habe ergehen laffen u.” — 

Rio harte man auch Nachricht, daß der zum brafillſchen 
Konful und politiihen Agenten In Paraguay ernannte U, M. 
Gorreia da Camara vom oberften und befländigen Direttor 
diefer Provinz mit auferordentilher Auszelguung empfangen 


worden fer: 
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Spanien 
Die Etoife enthält Folgendes aus Madrid vom 12 Yyril; 
„Am 9 d. brachte die Ethoͤhung ber an ben Thoren von Mir 
drid auf Flelſch, Wein und andere nothwendige Lebensmittel m: 
hobenen Abgaben fm Poͤbel eine merklihe Gaͤhrung herr. 
Rärmende Haufen bildeten fi an der Puerta dei Sol, anf kr 
Plaza Mapor und an andern Stellen, und man Äuferte ke 
Abſicht, fih am andern Morgen in Menge an den Theren kr 
Stadt zu verfammeln, um ſich der Erhebung der neuen Anke: 
gen zu widerfegen. Während eines Thelld der folgenden Nast 
blieben die Truppen unter den Waffen, und Patrouilen dunde 
sogen nad allen Richtungen bie Stadt, Eine diefer Yatrowiler 
traf um drei Uhr Morgens an einem der Thore einen’ mit Eil- 
fen, Pfählen und aͤhnlichen Werkzeugen bewafneten Haufe. 
Bei dem Anblif des Militärs ging dleſe ned waherrädtiide 
Menge ohne Widerftand auseinander, Ungluͤlsſchwangere Gt— 
rühte waren am andern Tage verbreitet.: Da ſich gegen Abend 
diefe Gerüchte nicht beftdtigten, fo wurden die Gemütber rabl- 
ger, ald von neuem ein unerwarteter Worfal die ganje Wad- 
ſamtelt der Behörden In Auſpruch nahm. Gegen ef Uhr tra⸗ 
ten fünf königliche Freiwillige aus einem Haufe nicht weit vom 
der Klrche San Francesco, In einem von dem Yäbel temrinten 
Stadttyelle. Ein Schwärmer geht neben fhnen los; ſegltich tu: 
fen fie, es ſey ein Piſtolenſchuß, es fey auf fie abgefeben, und 
fesen fo die benachbarten Straßen in Schreken. In einem Yu: 
genblif eilen »20 Freiwillige zu den Waffen, nud drehen In die 
Häufer der Negros zu dringen, und ſich an Ihnen zu rähtn. 
Ein Yitet des Lancierregiments der Königin Amalie, weldes In 
diefem Stadttheife in Kafernen liegt, erſcheint, um die Mufräh: 
ter auseinander zu reiben; es wird zurüfgeworfen und einem 
weiten ftärteren Pitet ergeht es nicht beffer. . Fark das suie 
Regiment eilt zu den Waffen, und will alle Zugänge der Strahtr 
we bdiefer Auftritt vorfäit, befegen. Bald darauf erſcheiat ME 
Obriſt der Freiwilligen, Hr. Viliamis, und bemüpt fih die Sol⸗ 
daten zu befänftigen. Troz feiner Gunft beim Nolte wird feine 
Stimme verfannt, und als er cd aufgeben muß, fie durd Güte 
zuräfguführen, fordert er felbjt, dap die Lancer auf fe en 
dringen fouten. Darüber nun war ber Generalfapitain det 
Provinz, und der Gouverneur des Plaes felbt berbeigeeilt, 


und die Freiwilligen gingen endlich auseinander. Die Rube iſt 
in Madrid wieder hergeſtellt.“ 
6r ten 
ohbritann Merkanifde 


London, ı5 April. Konfol. aproz. 79% 
Bons 62; columbifche 435%, peruanſche 23; grledifce 
Cortes 9. j 

Ein Journal fagt: „In der City fhelnt man zu glauben, 
daß die Minifter ihren Plan wegen Verwandlung der Scajlants 
merfepeine nicht durchſezen werden. Ylerdings liegen große I: 
pitallen unbenujt, aber die Hauptfapktaliften find nidt mehr ge⸗ 
neigt in den Staatspapieren zu fpefuliren; denn diejenigen, 
welche diefe Papiere, von denen bie Kapitaliften Veſizet waten 
zulezt annahmen, find Kauftente, die jezt viel leiden, oder wer 
nigftens feine verfügbare Fonds haben; Bantiers aus den yre= 
vlnzen, von denen der größte Theil ruinirt fit, während dleje⸗ 
ulgen, welche es nicht find, zu fpekulicen ſich ſcheuen; ſchettl⸗ 
ſche Bauten, deren Schitſal von dem Reſultat der Unterſuchuug 
ia den Gonmmitteen des Parlamente und von jenem Tpeil des Ya- 
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Ulteme abhdngt, weiher Erfparniffe macht und Staatspaplere 
"lie gnfauft, um fie aufjubewahren. Für diefe leztere Kaffe tft 
"de had eine Summe von acht Millſonen mehr als binrelchend. 
We Man behauptet, bei den gegenwärtigen Umſtaͤnden wärden acht 
Sa gpilionen fawerer anzulegen ſeyn, als früher das Doppelte, 
"Der Yan wird, wie man glaubt, am Ende auf eine Meberein- 
"6 tunft mit der Bank hinauslaufen.* 
ıkd Es hieß die Meglerung erwarte den Herzog von Wellington 
Km DIE Ende Nprild vom Petersburg zuruͤt. 
Granfreid. 
Daris, ı8 April. Kouſol. 5Yrog. 96, 55; IPrez. 64, 90; 
— Banfattien 2095; Falconnet 74, 20 ; Guebhard 44; Hapti 765. 
Dem Fournal des Debats zufolge haben die edein 
> Framen von Parls, melde zu Gunften der Griechen Beiträge 
3 fammelten, bereits folgende Summen dem Philhellenen- Co⸗ 
p mite‘ übermact: die Warauife v. Praslin 4420 Ft.; bie Mar: 
quiſe v. Dalmatieg 5ooofr.; Frau v. Paravep 4744 Fr.; die 
Herzogin v. Dalberg 2696 Ar.; die Herzogin Decazes 4037 Fr. ; 
de Gräfin Megnault de St. Jean d’ngely 1000 fr. ; Frau 
Delefiert Gantier 2025 Ft.; Fran 9. Perrier 1039 Fr. ; - Die 
Marauife v. Marmier ını6Fr.; Fran v. Bellidle 3000 fr. ; 
Frau 2. Ternaut 3500 Fr. ; Frau Vartholdi- Walter 3222 Fr. ; 
Fran Jules de la Rocheſoucauld 1:60 r.; Frau v. Carvalho 
100 fr. — Mehrere Kaufleute von Elberfeld baten demfelben 
Comite kürzlid 4300 Fr. überfendet, 
+Parid, ı6 April. Die Verwerfung des Gefeged über das 
Recht der Erfigeburt Ift In mehr ald einer Hinſicht ein wichtl- 
ges Greigniß; fie gelgt unter Anderm, daf Hr. v. Villele auf 
die Mehrheit in der Pairdfammer nie mit Gewlßheit rechnen 
fan. Er hat zwar öfter an die Ernennung neuer Paird ge: 
dacht; allen erſtlich würde er, hätte er diefen Gedanfen aus: 
oefühet, feine Maiorität in der Deputirtenfammer, aus der 
er fie wohl größtentheils hätte nehmen müffen, geſchwaͤcht ha: 
ben; zmeitend iſt die Palrfchaft eine der großen Verſprechun⸗ 
gen, wemit er eine ganze Menge Ehrgelziger In Athem erhält, 
und de ihre Wirkung auf die Menge verliert, fobald fie zu 
Gunſten Einpelner verwirtlicht wird; drittens endllch befürchtete 
der Minlter, und nicht mit Unrecht, der geiſtlichen Yartel, die 
ihn Immer mehr und mehr drängt, ein neues Uebergewicht zu 
verihafen. Eine vorzuͤgliche Urſache, dah das Erbihaftegefes 
durhfiel, dürfte auch in dem Verluſte liegen, den die mini: 
fierielle Yartel in der Palrdlammer durd den Tod des Her: 
yogd von Montmiorenep erlitt. Der Herzog bielt es für eine 
art Gewiſſensſache, für das Minffterium zu ftimmien, und 309 
auch Immer eine Auzahl feiner Kollegen mit in feine Mevnung. 
Dur feinen Ted erloſch fein @inftuß, umd die Partel Pas: 
auler's und anderer Glleder des alten Mintfteriums Richelieu 
erhleit das Ueberzewicht. Man darf nicht glauben, daß biefe 
Mebderlage den Mlulſter beftimmen werde, feine Entlaſſung zu 
nehmen; er iſt feit entſchloſſen, fein Yortefeuilie nur anf aus: 
brifiichen Befehl des Adnigs abzugeben. Wergebeus rufen ihm 
die Dppofitionsbiätter Hra. Ganning's Belfplel vor Augen, 
milder (hen früher einmal erklärte: „er wärde nicht Im Anıte 
selben, wenn tt nur eine mübfelige Majorltaͤt von elul⸗ 
oe Wang Stimmen bätte* und der lezthin freiwillig eis 
ven Anita (megen Hr. Hustiſſons Wefoldungsjulage) du: 
titaahn/ weil er nur mit einer Mehrheit von elif Grimmen 


durchgegangen war; vergebens erinnern fie ihn, baß er feine 
mwichtigften Gefegesentwüärfe nur mit einer geringen Stimmen-- : 
Mehrheit durcfeite, fo das Wahlgeſez, welchem bie gegen- 
wärtige Kammer Ihre Entftehung verdanft, mit 3 — das Sa— 
frilegiengefeg mit 7 Stimmen; er bleibt unerſchuͤtterllch. Im 
Yublitum zwar fpridt man von einem theilweifen Minkftere 
wechfel und bezeihnet Hrn. Paſtoret zum Minkjterium der Ge— 
rechtigtelt, Hrn. v. Damas zum Kriegsminiſterium, und Hrn. 
v. Pollgnac zum Minifterkum des Auswärtigen; allein das Al— 
les find bloße Geruͤchte, und überdis iſt ed wenig wahrfcheln- 
lich, daß Hr. v. Villele den Hru. v. Pollgnac zum Kollegen 
mwünfhe, da Lezterer fih eines großen perfönlihen Kredits 
beim Könlge erfreut. Sollte dleſe Ernennung ihre Richtigkeit 
haben, fo bewiefe fie, daß Hr. v. Villele von der geiſtlichen 
Partei ganz überflügelt if. - Troz aller Vorrtechte, welche der 
Minifter diefer Partei ſchon eingerdumt bat, ſchonen ihn die 
Blätter der Gontre-Dppofition nicht, und ber Nriftaraue 
fpriht heute von einer Mebdallle, die dem Miniſter zu Eh— 
ren geſchlagen worden, und ihn ſtehend abbilde mit einem Ar— 
me auf eine Säule gelebut, auf welder man Folgendes als 
felne Anſpruͤche auf Wuterblichkelt leſe: „Depeſche an den 
Grafen Lagarde (Gefandten zu Madrid 1823) — Geſchaͤſt 
Duvrard — Wahl:Eirkularlen — Ankauf der Journale und Ge 
wiſſen — Ausſchlleßung aller Vorzuͤglichtelten — Cenſur- Or— 
donnanz und Beweggründe dazu — Dreiprozents — Operatlon 
Kesner (Kafier des Schazes) — Sondikat — Verfügung über 
die Staatskaſſen — Alllanz mit dem Paſcha von Aegypten — 
Frateruifirung mit den Negern von St. Domingue — Recht 
der Erftgeburt ıc. 

“ paris, ı7 April. Die nenen englifhen Vlerprozents 
werden an ber hiefigen Börfe ald eine Schöpfung angefehen, 
durdy welche das englifhe Miniſterlum ſich abermals gegen die 
Theorie aus ſprechen wollte, als wäre es in unfern Tagen da— 
hin gefommen, daß man Geld zu Dreiprogent für Staatsau— 
teipen finden Könnte. Giäfticherweife find die frangdfifden 
Dreiprogents zu einem beftimmten Zwele, jur Entidädigung 
der Ausgewanderten eingefezt; ohne dieſe Beſtimmung würde 
die franzoͤſiſche neue Mente durch die englifche vlerprozentige 
Ein für Allemal verdraͤngt werben. Cs iſt gewiß, daß kein 
englifcher und vielleicht überall fein europäifher Kapltaliſt frau— 
zͤſiſche Drelproz ents kaufen wird, fo lange die neuen englifchen 
Blerprozents am Martte find. Die franzoſiſchen Dreiprogents 
würden nothwendig duch die englifhe Finanpmaagregel getöd- 
tet werden, bätten fie ſich nicht der täglichen Tilgungsfumme 
von 250 bis 260,000 Zr. zu erfreuen. Die politifhe Tendenz 
der englifhben Operation It unverkennbar; England foll die 
Gelder, die es fih uun vom Kontinente zuruͤkgeholt Hat, 
uicht wieder In frangöfifihen Staatspapieren anlegen, und Eng- 
länder ziehen MWierprogents in ihrem Vaterlande Finfpropenti- 
gen In Frankrelch gewiß vor. — Das Gefprädy des Tages ik 
der neulihe Fall von Miffolungbi, aluͤtlicherweiſe nicht wirtlich 
erfolgt, aber Improvifirt von dem berühmten Sgricel in Form 
eines Trauerfpield vor einer fehr glänzenden Verfammlung. 
Man führt daraus ein Paar Stellen an, die vorzüglich bes 
wundert werden: in der Erzählung von dem Hauptgefechte 
vor Mifoiungbi fingirte der Dichter, ed wären bereits alle 
Wirfe gefprengt und zerſtoͤrt, und nur una torre ci avanza, 
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«be non sufüce per an commun sepolero; Bezzatis fpriht 
gu dem Menegaten Selves: cui resta una tomba, non e 
vinto, 

Deutſchland. 

Eine koͤnigl. bayerifche Verordnung vom ı3 April erneuert 
das Verbot der Eirfulation fremder Scheidemängen. — Nach 
einem Auswelſe im Meglerungsblatte betrug am lezten Gep- 
tember ıBa4 ber Bermögensftand des koͤnigl. bayerifhen Mill: 
Sair : Wittwen: und MWalfenfonds 2,693,340 fl., der bed Mill: 
tar: Iuvalidenfonds 1,098,009 fl., und ber des Militär- Mil- 
benftiftungenfonds 83,016 fl. 

Die Müncener politifhe Zeitung fagt: „Dem Vernehmen 
nach iſt die. Werfegung der Unlverfität von Landshut nad Muͤn⸗ 
en nunmehr allerhöhften Orts befchloffen worden.“ 

** Erankfurt a. M., ı9 April. Die Nachrichten von 
varis, welche am Schluſſe der vorigen Woche unfre Börfe fo 
Beuntubigten, haben feine Veftätigung erhalten. Inzwiſchen iſt 
an deren Stelle felt geftern ein aubres, eben fo unverbüärgtes 
Gerücht getreten, man erzählt nemlich, es ſey von Seite des 
ruffiihen-Hofes, in Folge der In Pete roburg neuerdings gepflo- 
genen Unterhandlungen, und In vollfommener Webereinftinmung 
mit England, zweifeldohne demnach aud der übrigen großen 
mädte, ein abermallges Ultimatum an die Pforte erlaffen wor: 
den, deſſen Forderungen peremtorifd wären, Indem an deren 
fhleuniger Erfüllung ſich die Bedingung des Friedens oder Krie⸗ 
ges Inüpfe. Es möge nun, fo ſchlleßt man auf den Grund 
diefer freilich nur hypothetiſchen Prämifen, die Antwort auds 
fallen, wie fie wolle, — wiewohl nicht zu beswelfeln, daß ſich der 
Dloan in diefem Wechſelſalle der Wahl keinen Augenblik beden⸗ 
len werde, — fo habe man nunmehr doch die volllommenſte 
Sewiäheit, hinſichtlich ber Erhaltung des allgemeinen Friedens, 
erlangt, und jede Beforgniß, ed bürfe der status quo von Cu⸗ 
zopa fompromittirt werden, müffe als befeitigt erſcheinen. Der 
Elnfluß, den biefe Mepnung auf die Kurfe der Stagtseffelten zu 
Äufern geeignet iſt, wurde ludeſſen noch nicht fonderlich bemerl⸗ 
bar, theils weil. das Gerücht noch zu mew iſt, und baber 
alt hinreichend Ciagaug gefunden bat, theils auch, weil nad) 
allen Wahrnehmungen es weit leichter it, Beſargniſſe zu erres 
gen, ald zu dämpfen. Demnach haben fi die Kurfe der Staats⸗ 
gapiere nur um ein Weniges bisher gehoben: Deftreinifce 
petaligues ſtehen BgYa; Wiener Bantaftien 1294; Partlale 
15; Darmfädter Subferiptionen 737.. — Unter deu Wechſel⸗ 
Yriefen auf fremde Päze find vornemtih Amfterbam und Paris 
angenehm. Für Erſtere war auf kurze Sicht zu ı41 Geld ba, 
Die Urſache davon iſt, daß die Kurſe der Staatseffelten auf je⸗ 
nem Plase, die unter denen auf hiefigem ſtehen — bie ditreis 
difhen Metaligues B3/a, — Kommiffionen zu deren Ankauf 
son Seiten unfrer Spetulauten veranlaßt haben, Behuſs deren 
Detung jene Briefe begehrt find. — Vorgeftern ging von bier 
abermals eine gadung Gold, Im Betrage von 250,000 St. Plſto⸗ 
ten, nad Yaris ab. Sie waren von dem Haufe Rothſchild anf 
den nordifden Plägen, vornemlih zu Hamburg, eingekauft und 
werden nuamehr nach ber Hauptſtadt Franktelchs gefandt, wo 

par fein eigentlicher Mangel an Baarſchaſt, doch aber an Gold: 
hey derntalen berrfeht, weil zur Belt der großen Geldllemme 
in England, bedeutende Quantitäten baum nad) London abge: 
gügrt worden find. — Mir Beendigung der Meſſe It die alte 


Stile. in ben Waarenhandel unferd Plazes zuräfgefehet. E 
macht: fi diefe Stille um: fo mehr bemerklih, da ſſich Diefed 
Jahr die Bade- Salfon nicht unmittelbar an die Meffe falle, 
weil leztere, ber früben Oſtern wegen, fo zu fagen fen mit 
dem Schiuffe des Winters Ihren Anfang nahm, baher and mr 
Durchzug ber die Hellquellen bed Taunus befucenden Fremba 
noch nicht begonnen hat. 

Se. fönigl. Hoh. der Prinz von Oranlen reiste am ı9 dr, 
aus Rußland zurüffehrend, unter bem Namen eines Grafen 
v. Flandern, durch Frankfurt. — Der koͤnigl. wuͤrtembetziſche 
Generallieutenant, Freiherr v. Varnbuͤhler, gleichfals aus Ruf: 
land kommend, war zu Berlin eingetroffen. 

Die Raffeler » Zeitung ſchrelbt aus dem Preußiſchen som 
28 März: „Den Vernehmen nach fol bei der Unterfuchung der 
Verſchwoͤrung in Rußland ſich ergeben haben, daß ſie übers 
weit verbreitet iſt. Der Name der Frelhelt, jagt man, babe mm 
sum Aushaͤngeſchild gedient; es follte eine ariiefratifhe Megler 
tung and dem Abel hervorgehen, und bie Leibelgenfhaft, melde 
die Kaifer mildern wollten, und wodurch fie fih ehen den Haß 
des verfhmwornen Adels zuzogen, In aller Strenge aufrecht et: 
balteg werden.® 

Deftreid. 

Die Wiener Zeitung vom 19 April meldet: „Wergeftern den 
17 d. Nachmittags find Se. Könlgl. Hoheit der Prinz eiebrit 
Auguſt von Sachfen mit Höchftiprer durchlautigiten Ormahlit, 
der Erzherzoglu Maria Carolina, kalferl. Hob., von Dreddea 
hier angefommen. Ihre M. HH. der Erjberzog Ferdinand, 
Kronprinz, und die Erzherzogln Clementine, Yrinzeffin von 
Saleruo, find den allerhöcften Ankönmlingen entgesenge: 
fahren.“ 

“ Wien, 19 April. Kunſtigen Montag reist Se. falferl, 
Hoh. der Erzherzog Karl mit ſeiner Frau Gemahlla und Pin: 
zeſſin Tochter, über Nuͤraberg nach Blberlch ab, um Er. Duni. 
dem Herzog von Naffau einen Beſuch zu nahen. Höditbiefel: 
ben werben dort einen Monat verweilen, und dann über Bafel 
und dur Tirol zurüffehren. Die Gefundgeitsumftinde Jhret 
Durcl. der Frau Herjsgin von Naffau daden fi fehr geheffert 
und man haft deren baldige gänzliche Herftelung. — Se. Del 
ber Katfer werden, mie man hört, Larendurg zu Ihrem Som: 
meraufenthalte wählen. 

Wien, 19 April. Metaliques B9%4; Wantaftien 1075. 


Kürfei 

° Trieft, 16 Melt. Während franpöfirce Blätter —* 
alorreich vertheldlgte Miſſolunghi ſchon durch Ibrahlin Pat u 
erobern laſſen, Iduft das Patetboot aus Corfu mit Briefen Fe 
5 Aprlt bier ein, und beftätigt die bisherigen: gänitigen B = 
der Grieden aus genannter Stadt. Ibrahim Vaſcha Mt 
23 März abermals einen allgemeinen Sturm verfuhli 
Kegvptier wurden aber mit einem Werfufte von wehrern K 
Maun surätgefhlagen. Es follen drei Beys und ein Yalda — 
viieben Joradim Yafıha felbit aber gefahriich vernundet * 
feon. Nach einem auf den joniſchen Zuſeln ——— 
chte wäre er feitdem am ſeinen Wunden geſtotben; 
ſcheint jedoch noch der Beſtaͤtlgung zu bedutien. 

Berantworttider Mebartcur, €. I. Stegmann. 


« Allgemeine Zeitung. 
* Mit allerhöchſten Privilegien, 
Neo. 115. 
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» Epanfen, (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Frankreich. (Brief.) — Deutſchland. — Schweden. — Mufland. 


1) (übrelfe ded Bellingen) — 9 
f Driefe aus *8* und Derlin. — Yufündigungen, 





Spanlen 

"Madrid, 6 April, Der König bat noch vor feiner Ab: 

- relfe nad Aranjuez, die heute erfolgte, entfärleden, daß die 
Theater, zwar nicht, wle er gewuͤnſcht hätte, die ganze Zeit 
des Yablläums dindurch, abtr doch 50 Tage lang geſchloſſen 
Heiden ſelen. Das Jubllaͤum hat bier mit dem 4 d. begonnen, 
und dauert ſecht Monate lang. — Mau fleht es allgemein als ein 
Zeiden des fortdauernden Aredited des Hırzond von Infans 
tade an, daß ber Adnig für die Zeit feiner Abweſenheit ben: 


ſelben ermächtigt hat, nicht nur im Staatsrathe zu präfidiren, ' 


fondern auch alle Gefhäfte ausyufertigen. Der Staatsrath hält 

Indeffen jet nur ſelten Stzung. — Hr. v. Cor do va, welcher 

ſchon befrimmt war, mit ber außerordentiihen Geſandtſchaft 

nach Rußland zu gehn, wird fich wieder auf feinen Porten als 

Gefandtfchaftsfettetär nach Paris begeben· — Die 13 jungen 

Frangofen von der fähfirchen Kompagnie der Gardes du Corps, 

weiche, wie fezthin gemeldet, wegen ihres Streited mit einem 

einzelnen fpankihen Garde du Corps entlafen wurden und mach 
Frentreich zuräffehren follten, haben die Erlaubniß begehrt und 
erhalten, als Unterlleutenants in ſpaniſche Reglmenter tröten 
zu datfen. — Aus Veranlaſſung des lezten blutigen Raufhan⸗ 
deis zwifhen Schwehjera und ſpaniſchen Soldaten iſt ein Tage: 
befehl etſchlenen, worin erfldrt wird, daß der König die in Ma: 
drid befindlichen Schweiger - Megintenter nicht blos als Truppen 
einer befreundeten Macht gehörig, fondern auch ald Theile ſei— 
wer Garde anfehe, und Ale, die ſich an ihnen verareifen 
wärden, aufs Strengfte beitraft wien wolle, — Hr. Cord, 
welter ven der englifhen Regierung hleher gefrhift wurde, um 
die Ausbegablungen der, engilfche Untertanen fchuldigen Schade 
lechaltungen zu erwirfen, hat Von Herzog von Infantado 
das Werfpreben erhalten, daß mihftene 20 Millionen Realen 
vu dieſem Zwele angewieſen werden ſollen. 

‚Die Qustidienne, die wie alle Blätter der Contreoppo⸗ 
fition, dem Herzog von Infantado ſehr abgeneige iſt, teilt 
in einem angebliten Schreiben aus Madrid vom ı2 April 
foigende Sermütbungen mit: „Wenn Sie diefen Brief empfan⸗ 
gen, Bat der Herzeg von Infantado ſich wohl Thon vom den 
fentlichen Amgefegenteiten zuräfgegogen, - Wir treten In ein 
aeues Soſtem, ober vielmehr aus der Unthaͤtigkeit, in die 
mir verfunfen waren; der Koͤnlg hat nun eingefeben, daß die 
frauffhe Menarchle auf dem Puntte war, eines langſamen Todes 
JA ferben, In Madrid weiß man zwar noch nicht, and welchen 

Annern das neue Minkfterkum beftehen fell; doch dürfte wahr: 

der Herzeg von San Carlos ein Portefeuflle, werm 
Mit den Worfig fm Kabinette erhalten. le man verſichert, 


ſtreich. — Tuͤrkei. — Beilage Nro. 215. Ueber den Handel von London. — 





wird Hr. v. Labrador auch In Thätigfeit fonınen. Diele 
mit Ungeduld erwartete Veränderung verdankt man dem Ein- 
fiuffe des Hrn. Carvajal, dem ein Minifterium, wahrſcheln- 
Hich das des Krlegs, beitimmmt iſt.“ ‚ 
Großbritannien 

Die wichtigfte In den lezten Zeitungen von Ealcutta er— 
baltene Nachricht, weil fie zelgt, dab die engliſche Regierung 
jegt entſchloſſen ift, ben Krleg bis aufs Aeußerſte zu treiben, 
ife wohl die, daß Proffamationen an die Bewohner von Pegu 
erlaffen worden find, um fie In Kenntnip zu fezen, daß ihr Land 
von dem birmanifchen Reiche getrennt bleiben folle, und fie zu 
verfihern, daß der Generalgouverneut fie gegen lüre ehemaligen 
Gebierer fügen werde, Bel Abſchlleßung des Waffenftilftandes 
hatte man den Birmanen erflärt, daß Im Fall der Friede nicht 
zu Stande käme, diefe Maafregel genommen werden würde. 
Die dem birmaniſchen Kalfer vorgefhlagenen Vedingungen was 
ren die Abtretung von Arracan, Cheduba, Martaban, Javoy 
und Mergul, fo wie die Vezahlung von zwei Erores Rupien 
(wei Mil. Pf. Sterl.) an die Engländer, als Cntfhädigung für 
die Kriegskoſten. 

Am ı2 April wurde auf dem. Eoventgardentbeater zu Leu— 
don Webers nene Oper: Oberon oder des @ifenkönigs Schwur, 
mit außerordentlider Pracht und bei überfüllten Haufe zum Erften: 
male gegeben, Die Journale find in ihren Berichten über den 
Erfolg nicht gang einig; es ſcheint die Oper babe mehr den 
Kennern als dem großen Haufen gefallen; Indeflen wurde der 
Komponift, welcher auch das Orcheſter leitete, nach der erfien 
und auch wleder nad der zweiten Vorſtellung bervorserufen, 
und mit Beifall überbäuft. Der Mufifalienbiadler Hawes 
kaufte, nach Verfiherung der Times, den Klavierauszug der 
Oberons für 1000 Guineen, und er ſollte nach wenigen Tagen 
Im Druf erfcheinen. 

Frantreid. 

varls, 19 April. Konfel, 5Proz. 96, 85; 42/ Prey. 90; 
oproz. 65. — Bankaftien 022, 5o; Falceunet 74, 30; Out: 
hard 445 dito neunte Serie gı’/a; Hanti 770, 

‚Die Palrskammer nahm am ı8 April den Geſezes Eat— 
wurf wegen verfhledcher Domalnentaufhe nach kurzen 
Verhandlungen mit 126 gegen 15 Stimmen an, und eröfnste 
die Erörteriiig über den Entwurf, bie Entfbddigung ber 
Pflanzer von St. Domingus betreffend. Dre Marquis v. Mair 
gecourt fprah gegen — der Graf von St. Romans für den: 
ſelben. Vertagung. 

Die Unterfuhungs : Kommiſſton des Gerichtshofs der Palrs 
bat am 14 Aprit den Milltär: Intendanten Baron v. Ioin: 


“werden, 


von Bruges. 


Der Monttenr berihtet, baf bie Kommiffionen, welche über 
die Geſezeseutwuͤrſe, die Schabloshaltung der Pflauzer von St. 
Domingue, und die Sefundairichulen ber Arzneltunde betreffend, 
der Palrstammer am ıı Febr., wie bereits angezeigt, Be: 
mehrere Amendements In Antrag gebracht 


richt erftatteten, 
haben. Zum 6. 9. des Shabloshaltungs:Entwurfed, 


welcher verfügt, „dab die Gläubiger der Pflanzer nur für "Ao 


Ihrer Forderungen Beſchlag auf die Entſchaͤdlgung derfelben legen 
koͤnnen,“ ſoll binzugefezt werben: „Das Kapital jener Schuld: 
forderungen an Pilanzer von St. Domingue, die vor dem ı Jan. 
1792 aus Geſchenken, Vermaͤctniſſen, Vertäufen von Wohnun⸗ 
gen, Häufern, Negern, ober aus Vorfhäfen auf die Kuftur 
des Bodens herrührten, ſoll In gleihem Verbaͤltniſſe teduzlrt 
Gleichwol ſollen Die Glaͤublger die Antegralität ihrer 
Nehte auf Immobilien, welche die Pflanzer vor dem ı April 
des Laufenden Jahres bejaßen, beibehalten uud alle deshalb ab- 
geſchloſſenen Verträge und Verglelche In voller Kraft bleiben.’ 
— Im Eatwurfe wegen der Setundalrfhulen wuͤuſcht bie 
Kommiffion unter Underm: „daß die „Ausuͤbungsgebuͤhr“ welche 
von den Aerzten künftig ftatt eines „Patentes“ bezahlt werdeu fol, 
in den Gleltoralcenfus mit eingerechnet würde, damit fo viele 
aufgeklärte und würdige Männer nicht ihre politliche Fähigkeit 
verlören, Inden fie dleſelbe Abgabe unter einem andern 
Namen entrichteten.“ 

Gegen den am 13 April in der Deputirtenfammer 
geftellten, (in Niro, urı. der Allg. Zeit. mitgetheilten) Antrag 
des Hrn. v. LAabourdonnave: „das auf die Cingangszölle 
gewiffer Urftoffe (Schafwolle, Hopfen, gegofenen Stahl) Kraft 
tönigliher Ordonnanzen (ohne gefezlihe Anordnung) zu viel 
Erhobene den Vetheiligten zuräfzuerftatten” — wendete Hr. 
v. Str. Erica, Präfideut des Handelsbureau's, unter Auderm 
aud ein: „Hopfen und genoffener Stahl feven keine Urftoffe, 
denn es gebe feine Hopfenmanufakturen, und der gegoffene 
Stahl babe ja (don eine Zubereitung erhalten.” Der Eour: 
rier:frangald meynt, Hr. Huskiffon, Praäſident des engli- 
ſchen Handelsbureau's, muͤſſe lächeln, wenn er diefe Neuerungen 
life; Hr, v. St. Ericg moͤchte dod den erfien beften Braͤuer 
fragen, wozu der Hopfen als Urſtof verwendet werde, und fid 
bei feinem Kollegen, Hrn. v. Puymaurin, erkundigen, ob der 
gegoffene Stahl bei Verarbeitung zu Stempeln und Matrizen 
für die Münze nicht ald Urftof angefehen werbe? Das erinnere 
an jenes Mitglied der Konvention, weldes ausrief: „Was 
brauchen wir noch Kolonlen! Wir haben ja eine Zuterraffinerie 
zu Orleans!’ 

Sm Conftitutionnel macht Jemand die Bemzstlung, dap 
der 8 April für Franltelch doppelt meräwärdig fep; am 8 April 
1792 fey das Medıt der Erfgeburt von der Tonflitwirenden 
Verſammlung aufgehoben, und am B April ıd26o jiy ch von 
der Pairdkammer verworfen worden, — Daſſelbe Blatt crzaͤhlt 
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ville, am ı5 deu Krlegebeamten Martinean:Deschenets, 
und am ı7 den Militär Intendanten Baron Dennie, fo wie 
sm. Tourton als Zeugen vernommen, an leztexem Tage auch 
Hru. Ouvrard aus der Gonclergerfe abholen laffen, um ihn 
au verhören. — Am »B vernahm diefeibe Kommiffion Sm, 
Frauchet, Direktor ber allgemeinen Pollzel des Reichs; den 
Notar Tourin, Hrn. Saultp, und bie Grafen v, Semaille und 












als sauthentifch“: an einem der Abenbe, wo Parid wegen Kr: 
werfung jenes Geſezes beleuchtet zeweſen, babe ein Yale 
Agent ein. Individuum verhaftet und vor den Polkgelfommikc 
geführt, well es aufrübrerifhes Geſchrel ausgeſtoßen. Di 
Individuum babe auf alle Fragen des Kommiſſairs Feine Geh⸗ 
geantwortet, fondera Papler genommen, und darauf gel: 

ben, „daß es taubſtumm fen.“ Eingeholte Erkundigungen Me 

ten die Ausſage beftärigt, und fo fep der ſtumme Aufrüter 

wicher in Freibeit gefezt worden. 

Das Tribunal erfter Inſtanz gu Paris hat aun am 19 April 
fein Urtheit im Vrozeſſe gegen die Etolle, wegen Berunglim: 
pfung des Andenkens des Hrn. v. La Chalotaig gefält, mad den 
Medacteur berfelben — in Erwägung: daf dad Preßgeſch you 
ı7 Mal ıBıg nur von Angriffen auf die Ehre Lebender, nigt von 
Verunglimpſungen der Todten fpricht; daß die Etolle nie die Ah: 
fit hatte, die ehreuwetthen Glieder genamter Familie u 
ſchmaͤhen; daß nicht fie die Initlative ergrif, fendera Hof auf vi: 
nen fruͤhern Auffaz des Courriers vom 27 Jan. zu nufworten 
ſich berechtigt glaubte; daß fie Im ihr Blatt vom»; März eine 
Art von Widerruf einrukte; daß es ſich im Grunde nr um einen 
Mepnumgsfireit zwiſchen zwel Journallſten handelt, weht velde 
dad Zeugniß der Geſchlchte anrufen; daß zwar die € teile tab 
große Unrecht gehabt, ohne Prüfung und Erörterung der Haud 
lungen eine fo ungerechte und befeldfgeude Kritit dee Vettragens 
des General: Profurators v. La Chalotals ausuſptechen, daj 
aber der Gefezgeber ſolches Unrecht, fo ſchwer es auch ſeru 
mag, weder vprandgefehen mod beftraft hat — von ber Klapt 
losgeſprochen, die Eivilpartel aber in die Progeptoften 
verurtpeilt. 

Nach Verſicherung einiger Oppoſiklonsblatter iſt die Kal. 
akademiſche Geſellſhaft der Wiſſenſchaften, welche de di 
v. Lanjuinais, Barante, Moper: Collard, Keratrp, Lardäcſeu— 
eault = Liancourt, Appert ic. zu Mitgliedern zaͤhlte, vom Mink 
ſter des Junern aufgeibst worden. Man gibt ciulge In deriel: 
ben gegen die Jeſulten gehaltene Vorlefungen ald den Veneg— 
grund diefer Maapregel an. 

Der Eourrier francals will aus dem Umſtande, def 
fowol die Erfldrung der frangdfifhen Biſchoͤe vom 3 April, 
als eine nachträgliche des Blſchefs von Chartres, nur von Ihrer 
Anhängligfeit an den erften der vler Artikel von 1682 fpreden, 
die Folgerung ziehen, daß man an die Etelle der übrigen, Die 
Autorität der Conzilien, die Unfehibarfeit des papſtes 1 ber 
treffend, neue Lehren zu fezen gedenfe, und daß dahet die Er: 
Härung vom 3 April 1826 als ein Widerruf der Ettlaͤrung von 
1682 angeichen werden fönne, 

Die Quotidienne erzaͤhlt, die fünfte Kompagule ber Gar- 
des du Corps (die Kompagule des fo chen zum Gouretueut 
des Herzogs von Vordeaus ernannten Herzogs von Miniett) 
fen aufgeldst worden; Dffigiere und Mannſchaſt würden theils 
in die vier übrigen Kompagnien, theils in die Cadres der Wi: 
nice vertheilt, 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Geftern den 17 d. wurde in Gegen: 
wart des Minifters vom Königl. Haufe, des Intendanten dit 
Ato agebaade Baroı Mouaier, wad cluer großen Menge Zur 
ſchauer, die ueus Naſchiage von Mari zum Erſtenmale in Bes 
Peauag geſezt, und erfüllte alle Erwartungen, Diefe Maſchine, 
die vom Dampfe gtricden wird, gebt mir Einem Zuge eine an: 





BR Behr Gergehintfiäe Wafermaife auf eine Hoͤbe von 16oo Fuß, uni 
iR Mer pie Reſerde⸗ Telche von Marko und -Werfaltled zu füllen. Am 
Mich her Etelle jenes ungeheuera Triebmerts vom Mädern und Ei- 
NET ah fenftangen, das den nah St. Germain Meifenden in die Augen 
"erisn fit, gewahrt man jet dles ein zierliches Gebäude, deſſen Ju: 
Male nttes ein Pumpenfoften von beisunderungewirdiger Clufachheit 
MG in fi Alt. 


⁊ aie· Für das Lebhaber⸗ Konjett zu Gunften der Grlechen follen 

1000 Billets zu ao fr, und 200 ju 10 fr. audgefertigt, und 
"ebene fon alle abarfegt worden feun. Die Einnahme würde alfo 
Int rehe 22,000 fr. betragen, da die Eigenthämer des Saales im 


Veuthall nichts dafür annehmen wollen. 

Paris, 18 April. Heute wurde einmal wieder cin 
Kurs der fünitehatbprogentigen Reate, und zwar zu 90 aid: 
gerufen, gerade als die dreiprezentige zu 54, 85 und bie 
fünfprogentige zu 96, bo ſtunden. Diefe 90 bei 4*/s Prozent 
ſtehen in feinem Verhältniſſe zu 64, 85 bei 3, auch nicht zu 
6, 50 bei 5; ale hat man die Fünftchalbprogente nicht an 
den Markt gebradt, um ihnen wirder Ihren Plaz neben ihren 
vetſchwiſterten Werthen angumelfen. Die wahre Urſache mag 
wohl arweien ſeyn, daß man bie Vlerundeinhalbprozents den 
englifhen neuta Virrprojentd gegenüberftellen, und, da diefe 
zu 98 fieben, den Spefulanten zu verſtehen geben wollte, fie 
wärden deſſer thun, fünftebelbpregentige Rraupdfifche zu 90, 
als vierproentige Cagliſche zu 98 zu laufen. Alſo beginnt fich 
eine fürmtiche Nebenbublerfhaft zwiſchen den Börfen von: Paz 
tig und London, zwifhen den Finanzen Franfeeihs und Eng: 
Hands zu bilden, fo wie fih bereits während der großen Krifis 
einige Beiden von-einer weit wichtigern, tiefer eingreifenden 
Wirkung und Gegenwirkung ergaben, Die Reglerung wird unter 
den jejlaen Umftänden alled Mögliche anwenden müſſen, um 
das Fallen zu verhindern, welches durch den politiihen Barome: 
ter angedeutet wird; die Spekulanten müffen endlich wieder mit 
allem Flelj nah Neulgleiten fragen, fo wie die Mffekuranz: 
Herren In Aerd's und zu Hamburg nur an der Tafel, auf wel: 
cher fit Die Veränderung des Windes nach ber Wetterfabne auf 
dem Dach ausfprict, die Afekurangpreife regeln, Es ſcheint num 

zmserläßig, daß daß Reſultat von Lord Welllugtons Sendung nad 
Petersburg eutſchleden ift, wenigſtens hat man darüber an der heu⸗ 
tigen Börfe ganz pofitiv Mingende Angaben vorgelefen. Hienach 
hätte ein einziges Wort von Seite des Herzog von Wellington, und 
«ia Gr von Seite des Kalſers Nitoland, in der Wage den 
Qusfälaz gesehen. Solche Worte gelten in unfern Tagen mebr 
alt das Samert. des Btennut. Der Herzog (erzählen jene 
Vriefe) Hätte unter der Form eines freundſchaftlichen Rathes eine 
Sdlldetung des Zuftandes gemacht, In welchem ſich Rußlands 


Suneres befinde, md wie biefer feine thäͤtige Cinſchreitung ge⸗ 


sen Ne Winfche der andern Mächte erfauße. - Die Antwort des 
iungen Monarchen, der mit jedem neuen Schritte auf dem Pfade 
der Sawletigteſten und des fremden Einfluſſes neue Energie zu 
semlnen ſcheint, fol Awar gemäjigt aber doch Fategorifc ge: 
weien fepn: er wolle vor Allem ſich Frönen laſſen⸗ und dann 
futen, in feiner eigenen Heintath Meifter und Herr zu fen. 
— erklärte ſich nun die Abrelſe Weilingtong, und die pidz 
—* Aelſe des Herzogs von Deronſbire von Yarid nach Lon⸗ 
— am deſta Ereile zu erfcgenz die nunmehrige Ankündigung 

ct Ardauag auf den Fualus, uud endlih der Beſehl, melden 
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ber Herzog von Raguſa erhlelt, beute- oder morgen ſich aufbeir' 
Weg zu machen. ’ 
+ Deutſchland. 
Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt: „Wie et 
ſchelnt, duͤrſte der auf Veranlaſſung der kalſ. ruſſiſchen Ob: 
ſandtſchaft vor einiger Zeit zu Dresden verbaftete ebemalige 
polnlſche· Brigadegeneral Antafewig, der ſich noch auf der Fe— 
fung Aöntafteln befindet, denmächft feiner Haftentlaffung ent: 
gegen feben fönnen. Mean behauptet nenlich, es fep deſſen 
UArretirung Iediniih requirirt worden, weil fi aus gewiſſen 
anderweltigen zu Warſchau ftatt gehalten Unterſuchungen er- 
geben, daf die darin verwlkelten Individuen ihm für den Falf 
des Gelingens ihrer frevelbaften Entwärfe eine Etelfe zuge: 
dacht hätten, bie aber fenerfeits übernehmen zu wollen, ja 
auch nur mm jenes Vorhaben gewußt zu baten, ſich nicht die 
mindeften Indizien In felnen eigenen Papieren vorgefunden.* 
Schweden 

+ Stodbeim, 7 April. Die Niederkunft unferer vereht⸗ 
ten Kronprinzeſſin wird noch in diefem Monat erwartet. Der 
Erzbiſchof und andere angefebene Perſonen, bie bei Mefer Ge: 
legenbeit anwefend feon muͤſſen, find ſchon hieber Lerufen, und 
alfe Anftalten für dieſes glättihe Erelgniß gemadt werden, — 
Es wird nunmehr für gewiß gehalten, daß der Herzog von Wel⸗ 
lington auf der Rüfrelfe nach Eugland den Weg durch unſere 
Hauptſtadt nehmen wird (2). Durch ein koͤnlgliches Mefeript' 
wurde in diejen Tagen dem Kammerkollegium angezeigt, daf 
bie von feinen Praͤſidenten, Freiberen v. Zömenitöld, vorge: 
ſchlagene neue Ordnung für den Gang der Gefhäfte in diefem 
Koffegium vom König genehmigt- ſey, und fogleid its Wert 
gefegt werden folle. Durch dlefe neue Ordnung wird ein grö: 
ferer Einfluß als vorher dem Präfidenten eingeräumt, und eite 
jährliche Summe von 3500 Relchethaler zu feiner Tispbfilten 
geftellt, um zur Aufmunterung der untern Bcamten verwendet 
zu werden. — Man hatte feit einigen Jahren mehrmals darauf 
gedrungen, daß unfere Krlegsflotte eingezogen werden folle, um 
bie Scheerenflotte zu verlärfen. Dieſer Vorfchlag iſt iun ganz 
aufgegeben, und die Kriegsſlotte wird unvermindert beibehalten. 
60,000 Rthlt. aus dem für die beiden verkauften Ftlegeſaiffe 
erhaltenen Gelbe werden zum Bau vor neuen Kriegsſchiffen 
angewendet werden. — Ein Kapitain Palander hat Zeſchnungen 
zu dem neueſten Ererzierreglement für die Fufregimenter ver— 
fertigt. Damit dieſe Zeichnungen für Jedermann zugaͤnglich 
ſeyn mögen, hat die Reglerung beſohlen, fie in Kupfer zu fie 
en, und bie Platten für Rechnung des Staats anzulaufen, — 
Unter der auf dem Gymnafium zu Heradfand findirenden Ju⸗ 
gend waren neullch Unruhen vorgefalen. Merichichene Yüng: 2 
Inge hatten deshalb ſtreuge Warnungen vom Konfifierium er 
halten. Bald darnach brachen Frevler des Nachts in einen von 
ben Lehrſaͤlen ein, ſchlugen das Katheder entzwei, zerriffen meh⸗ 
rere Landkarten, und richteten eine allgemeine Verwuͤſtung au. 
Dieſes In Schweden ungewoͤhnliche Erelgaiß bat große Senſa⸗ 
tion erregt; die Thaͤter find noch nicht entdett, 

Deftreid. 

‚ Se. Mai. der Kalfer Haben an den Mininer des Innern 
und oberfien Kanzler, Grafen v. Saurau, ſolgent es HandMrei⸗ 


hen zu erlaſſen geruht: „Lieber Graf Sauraul! Am Vriaufe 


t 


ber ſchweren Kranthelt, von welcher Ich mittelſt goit-icher Füs 
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guug geneſen bin, haben Mir Meine Voͤller erneuerte Beweiſe 
von Anhaͤnglichteit gegeben, die Ich als dem ſchoͤnſten Lohn ber 
wihrend Meiner langen Negierung Ihnen gewidmeten Sorgfalt 
und Liebe betrachte. Mit nicht geringer Zufriedenheit habe Ich 
in allen Klaffen der Nation und in allen Provinzen der Monar: 
die die nemlichen Gefinnungen, denen fie in böfen wie in gu: 
ten Tagen jederzeit getreu geblieben, wieder gefunden. Ich 
alaube Ihnen Meinen Dank nicht beffer ausfprehen zu fönnen, 
als, indem Ich diefe abermalige Beftdtigung einer Meinem Her: 
zen fo wohlthätigen und für Meine Unterthanen fo ebrenvollen 
Wabrdeit, Öffentlich anerfenne. Wien den 7 April 1826, 
Franz“. 
Bien, 20 April. Metaligues 90; Baulaltien 1060. 
Rußland. 
Der Kaiſer bat am 31. März folgendes Reſerlpt an ben 
Herzog von Wellington erlaſſen: „An Uuferen General: Feld- 
marſchall, Herzog von Wellington. Um Ihnen einen Bewels 
Meiner befonderen Udtung für Ihre hoben Eigenfhaften und 
die ausgezeichneten Dienfte zu geben, die Sie ganz Europa ge: 
lelſtet Gaben, wird cd Mir febr angenehm ſeyn, daß ein Diegi: 
ment Meines Heeres Ihren Namen führe, Demnach habe Ich 
anı heutigen Tage, den 19 (3) März, der vor zwölf Jahren 
ausgezeichnet ward duch die Einnahme von Paris und die Ve: 
endigung eines ewig denfwürdigen Kampfs, in welchem bie 
gute Sache Ihnen fo glänzende Erfolge verdankt, den DVefehl 
ertheilt, daß das Jufanterleregiment Smolenst, von Peter 
dem Großen errichtet und eins der ausgezeihnctiten Meines 
Heeres, welhes in Franfreih bereits unter Ihrem DBefehle ge: 
frandep hat. fortan Regiment des Herzogs von Wellington bei: 
ben foll, indem Ih biedurh Ihnen einen Vewels Meines 
fteten und aufrihtigen Wohlwollens zu geben wuͤnſche. (Unterz.) 
Nilofaus.* — Am nemlihen Tage eriieh der Monarch folz 
genden Tugsbefehl au das tuſſiſche Heer: „Durch Sein Ma: 
nifeft vom 3o Aug. 1814, welches der Nachwelt die denkwuͤr⸗ 
digen Ereiguife der Feldzuge von 1612, 1813 und ıdıy über: 
lleſert, hatte der verewigte Kalfer Aerander 1. beſchloſſen, un: 
ter ander Denfmalen zum Zeugniſſe Seiner Erlenntlichkelt 
gegen die firgreihen Heere, welche au diefem Ariege Thell ge: 
nonmen, eine Medaille zu ſtiſten, welche das Datum des 
Eluzugs der ruſſiſchen Truppen in Paris führe. Bei der 
erſten Wicderfehr des 19 März unter Meiner Reglerung ma: 
Se Ich es Mic zur Pflicht, dieſes ſelerliche Verſprechen, 
defen Ausführung ein Wermäctnig Desienigen iſt, den Ruß— 
fand ſtets beweinen wird, zu verwiriiihen, und Ich beſehle 
demnach, au alle Mititaire, die bis zum ı9 März ıBı4 zu ben 
am Kriege thellnehmenden Armeen gehört haben, eine Medallle 
mit der beſagten Infchrift zu vertheilen. Indem Ich folder: 
geſtalt Mid nach einem Mir heiligen Willen richte, erfülle Ich 
die Intention, welche ber verewigte Kalfer zu Gunften feiner 
braven Heere hegte, deren Tapferkeit und Treue den Fricden 
Europa'd geſichert, den ruſſiſchen Namen mit unvergaͤnglichem 
Ruhme bedeft und die Dankbarkeit des, Vaters des Vaterlan: 
des, der fie noch aus der Tiefe der Gruft durch Meine Stim- 
me fegnet, verdient hat. (Unterz.) Nifolaus.* — Ein zwei: 
ter Tagsbefehl vom nemlichen Tage enthält die Beſtimmung, 
dag der Kalfer den Titel als Chef des Megiments reitender 
Jäger von Beversf fortführen werde, daun bie Ernennung 


bes Herzogs von MWellingtön zum Chef bes Regiments Ems: 
lendt, die definitive Anftellung des Geueralmajors Bukturikı I, 
als General: Quartiermeitter der erften Armee, und mehrre 
andere Beförderungen. 

Nah Berichten aus Petersburg vom 8 April ma hr 
Feldmarfhall Herzog von Wellington nunmehr wirfidh ud 
Warſchau abgerelöt; der Feldmarſchall Fürft von Wrede mir 
am 8 April Petersburg verlaffen. (Dem Vernehmen nad mit 
Se. Durchlaucht am 26 April zw Münden erwartet.) Det 
General Graf v. Wittgenfteln, Oberbefehlshaber der jmelten 
tuffifhen Armee, war bingegen zu Petersburg eingetroffen. 

"Mon der polnifhen Graͤnze, ı5 April. Brieim 
aus Petersburg vom 4 d. zufolge, bat Ge. Ma. der Kalk 
den Gefandten ‚der fremden Höfe efne, die Unterhandlung mt 
ber Pforte betreffende Erflärung zuftellen laſſen, welche erme: 
ten läßt, daß die N forte endlich Muflands Forderungen vol: 
ftändig erfüßen wird, weil ſich das Petersburger Kabinet in Br: 
zug auf diefen Gegenftand darin fehr energiſch ausſprechen Il. 

Türfei = 

Ein frangöfiihes Journal ſchrelbt aus Cor fu ums Min! 
„Korinth und Napoli Bi Romanta befinden fiß und in en 
Händen der Griechen, das ganze ührige Moren aber In Jue 
bins Gewalt. Um 18 biefi e6 hier, der Lord Obertommit 
der joniſchen Inſeln hätte ſich nad Miſſolunghl begeben, um 
den Griechen eine Kapitulation vorzufglagen. Sc. Erle) 
fam vorgeftern zuräf, und foll fid) zwei Tage fi Mifelunah 
aufgehalten haben. Ueber das Mefultat Diefer Reife weih Mar 
nlchts Beſtimmtes; es verlautet, Sir Frederic Adaus dabe/ 
obgleich feine Vorſchlaͤge verworfen worden, dem Beltiehem 
Einhalt gethan, Indem der Gerastier von Kenkantinepel auf 
Befehl zum Abſchluß eines Waffenftilftandes erhalien Tell 
Ibrahim allein ſich Mefem Stillitande widerfegt hat, ſo M de 
engliſche Geueral ihm eröfnet haben, man werde hhu wohl W 
— wiſſen, den von der Pforte und den übrigen iz 
ewünſchten Berglei erwarten biet 
fkaugßfifeen Gontreahuiraf tn, Oilems, 5. Scife un 
eine franzdfifhe Seedivifion werden fih im dgeifhen Meere N 
ſtellen. Nah Kprrefpondenz: Nachrichten folen Frankteig, Ruß: 
land und England einigfeun, das Lobe der unglättihen griehifden 
Nation zu beftimmen, und unter gord Operfommifair gemeit- 
nen Befehl erhalten haben, zu verhindern, vaf Meiffolungbi Im 
bie Gewalt der Türfen falle. Cs belt, Titautis Rp mit 48 
Kriegsfabrzeugen vor Mifchungit aagefommen; der Admiral 
Saqturis werde mit 3a andern Scifen erwartet. Neuere uud 
beitimmtere Nachrichten über Mifekunsbi febleu.“ 

Des Offervatore Erierime vom 18 April enthält Fels 
gendes: „Lrie ſt, 16 April. Mes gleich verfhiedene Nacridten, 
die angeblich durch das Dampfhoot von Corfu nad Ancona 30 
bracht wurden, von Gefechten, die unter ben Mauern, Yet 
Miffolungbi zu Abrabtnı Ppaſcha s Nachtpeile vorgeſaten 
wären, offenbar mit. ieberticibung ſorewen, fo ſchudern bin: 
gegen fihere Nacyeidhten. dic wir ans Cor vom 5 April 
baden, den Fall gedadier Teilung old inmer näher tem: 
mend.  Jazmifhen meldete ef am nemlihen Tage von Malts 
in Corfu elngelanfenes englifhes Ariegsrhif, cs fen der ariedt- 
fies Flotte unter Meiaulis, auf ihrem Wege nad) Miſſe lunghl, 

egeguet. Die Nachrichten aus dem Innern von Morea lauten 
inumer trauriger ; de berricht dort forhwäibrend die voljtändigfte 
Anarhle; Alle wollen befchlen, Niemend will gehorhen, NO 
ſich in irgend eine Ordnung der Dinge fbiten.“ 


— —— — — — — —— 
Verantwortlicher Medakteur, ©. 3. Stegmaitt. 
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Yortugal. 

Der dfreihifhe Veobachter ſchreibt: „Nachrichten aus Pif: 
faben vom 26 März zufolge herrſchte in diefer Hauptftadt for 
wodl als In fämtikhen Provluzen des Reiches die vollfommenfte 
Nude; alles, was In answärtigen Blättern von Symptomen 
beumnihlgender Bewegungen ober auferordentiihen Maaßregeln 
jur Uuftechthaltang der dffenttichen Nube gemeldet worden, iſt 
durchaus ungegründet, Die In legterer Hinficht getroffenen Vor⸗ 
fehrungen befärduften ſich lediglich auf eine Werftärkung der 
Yarronitien in Eifabon am Tage der Ertrankung und am Te⸗ 
dettagt Er, allergetreweften Majeftdt. Eben fo Irrig find die 
Angaben, melde In Bezug auf Ihte Majeflät bie Konlgin, ge: 
ſtuzt auf den Umſtand, daß dieſe Fuͤrſtin während der Krank: 
heit Ihres erlauchten Gemahls nicht In die Stadt gefommen 
war , um Ihn zu befuchen, verbreitet worden find, Das Wahre 

an der Seche it, des Tore Majeſtaͤt an dem Tage, an wel: 
chem Sle von der plöslihen Erkrankung Ihres Gemahls benach⸗ 
richtige wurden, Sich Selbſt In einem fo leldenden Suftande 
beſanden/ bag Ste ttimdglich den Pallak verlaffen konnten, Als 
Sich Die Königin anı folgenden Tage etwas erholt hatte, und 
eben in Me Stadt fahren wollte, Fam die Nachricht, daß ſich 
der Zuftand Ihtes Gemals bergeftalt verfclimmert habe, daß 
feinem von den Mitgliedern der Königlichen Familie der Zutritt 
In dab Gemad des Kranfen geftattet, und felbft der im Pal: 
lafte von Bempoſta wohnenden Infantin = Wittwe, Marle ‚Be: 
nedicte, Kante Gr. allergetreuchten Majeftät, nicht erlaubt wer: 
den fonute, Ihten erlauchten Neffen zu beſuchen. Mas endlich 
den angeblichen Widernillen oder die von einigen Blättern ſo⸗ 
gar bebauptete Proteftation der Aönlgin gegen die von Ihrem 
Semahl ernannte Regentſchaft anlangt, fo können wir aus au⸗ 
thentifher Duelle gerade das Gegeutheil mit dem Belfaze ver- 
figern, daß Ihre Majeftät auf die Nachricht von den von Gr. 
alergetreueften Majeftdt In diefer Hinfiht getroffenen Anord- 
nungen vieimehr ausdrättih ertiärte, daß Sie Sich, wenn Ihr 
deſes wichtige Ant übertragen worden wäre, Ihrer fdwächll- 
den Gefundheltsumfände halber sendthigt gefehen haben würde, 
feibes euszuflagen, 
Großbritannien 
tonden, ı7 April. Konfol. 3prog. 79%. Merleaniſche 
Bons 60%/,; cofumbifche 40%; peruanifhe 26; grlechlſche 25; 
Corte 8%, Die Börfe befhäftigte fih fait ausfallepiich mit 
Anterzeidnung ber neuen Unlelpe; um » Uhr wurde die Lifte 
Midirfen. Man kannte ben Betrag der Gubfeription nicht ge: 
"et; Einige behaupteten, eine Summe von 9 Millionen Pfund 


Sterl. fey unterzeichnet worden. Die Anleihe wurde abwech- 
feind mit "/4, "Aa, Ya und dann wieder mit "/, Prämie hin- 
weggegeben. ; 

Eine Zeitung aud Ealcutta von Ende Novembers erzaͤhlt, 
ber Kalſer der Birmanen habe, als er die (geitern ermw.ihnten) 
Sriedendvorfchläge des Sir Ardibald Campbell vernahm, ben 
Ueberbringer der Depefhen den Mund von einen Obre zum 
andern aufſchllzen laffen. Demfelben Blatte zufolge hätte das 
ploͤzliche Werfhwinden eines Kometen, der fih drei Wochen 
lang im Sternbilde des Stierd gezeigt, einen Ichhaften Eindruf 
auf dle Seapoys im Dienfte Englands gemacht. 

Der Erdeputirte zu den Eorted, Joſe Moreno Guerra, 
iſt am 10 März auf der Ueberfahrt von Tanger nach London 
geftörben. 

Erantreid. 

Paris, 20 April. Konſol. 6roz. 96, 45; 3Yroz. 64, 85, 
Balconnet 74, 25; Guebhard 43%, ; Hayti 765, 

Am 37 April emfing die Deputirtentammer deu Be- 
richt Ihrer Kommiffion über ben Gefezesentmurf bie endliche 
Regullrung des Budgets von 1924 betreffend, deſſen Drut 
und Verthellung beſchloſſen wurde. — Hierauf wurde die Erot. 
terung des neuen Mauthtariffes fortgeſezt. Der te Ar- 
titel wurde in folgender, von der Konmiffion amendirter Form 
angenommen: „Die bei ber Einfuhr des rohen Biels, bes rohen 
‚Kupfers, und der rohen Hdute erhobenen Abgaben follen, bei 
der Ausfuhr bed geſchlagenen, geplätteten oder andere in Na- 
tura verarbeiteten Blels, des gefchlagenen, geplätteten oder anz 
ders in Natura verarbeiteten Kupfers und Meffings, und der 
zuberelteten Häute, zuräterftatter werden u. f. wm.” Hr. Mes 
boul wollte eine aͤhnllche Ruͤkerſtattung der Cinfuhrgöle auf 
Flof: und gefponnene Seide, bei Ausfuhr der Seldeugewehe, 
indem bie Seldenfabriten fehr wenig Aufniunterung erhleiten, 
Hr. v. St. Ericg’ldugnete dis; nie, fagte er, fen bie Ausfuhr 
ber Seldeuwaaren ftärfer gewefen; fie habe vergangenes Jahr 
110,000 Kllogramme, das Jahr vorher nur 88,000 betragen. 
Lvon alein beſchaͤſtige 26 bis 30,000 Geidenarbeiter. Das 
Amendement wurde, fo mie ein anderes von Hrn. v. Kürk: 
beim, bie Rüferftattung der Einfuhrgölle auf Hanf, bei Yus- 
fahr. ber Strite betreffend — verworfen. — Die Artitei 8, 
9, »0, Müferftattung der @infuhrezölle auf die rohen Urftoffe bei 
ber Ausfuhr raffinirter Zufer, verarbeiteter Strohhäte und der 
Saifen verfügend, wurden nacelnander angenommen. 
€. Perter ſchlug nun einen Bufagartifel vor, beffen Erör- 
terung den Reſt diefer und die ganze folgende Sizuug hinweg- 
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nahm, unb’wobei am Enbe die miniſterlelle Anſicht unterlag. 
Der Zufazartifel lautete: „Die aus ben Häfen des vereinigten 
Königreihe von England und Irland und feiner Beſtzungen In 
Europa zurüffehrenden fraugdfifhen- Schiffe follen ferner bei 
dem Einlaufen in die franzdfifhen Häfen eine Abgabe bezahlen, 
welche die von allen fremden Schiffen erhobene Abgabe nit 
überfteigen darf, fo wie did alles durch die, zut Wollzlebung 
des am 26 Jan. von der ftanzoͤſiſchen Reglerung und der Me: 
glerung Sr. britt. Majeſtaͤt unterzeichneten und abgeſchloſſenen 
Schiffabrtd-WVertraged, erlaſſene Ordonnanz vom 
8 Febr. 1836 feftgefegt it.” Hr. €, Yerier fagte zur Unter: 
ſtuͤzung felnes Antrags im Weſentlicen: „Die Sache iſt ernſt 
und von der größten Wichtigkeit. Wir haben das Mauthge— 
fez votirn, das wefentiih den Charakter eines Auflagege: 
fejes bat. Auflagen aber zu votiren, iſt das beſondere Vor— 
recht der Kammer, Wäre es nun wahr, daß ein Maut: 
gefez durch rine andere Madt, ald die es geaeien, Bufäge 
erbalten und verlängert werden tönnte? Wäre es wahr, daß, 
ohue Ihre Mitwirkung, felbft ohne Ahr Vorwiſſen, dura Allanzs 
oder Handeisverträge, oder durch diplomatiſche Webereinfünfte, 
Auflagen auf Waaren und Schiffe, die In Frantreich ein- oder 
andgeben, angeorbuct werden tönnten? Daß biefe Anflagen er: 
hoben werden könnten Kraft Ordonnanzen, die zur Vollzlehung 
jener Verträge erlaffen worden? Wäre es endlich wahr, daß die 
Megierung fi über die Pfliht hinwegſezen loͤnnte, dieſe Dre 
donnanzen als Gefezesentwärfe vor die Kanımern zu bringen, 
um ihnen, in fo weit es fid um Einführung einer Auflage ban= 
deit, die geſezliche Sanktion ertbeilen zu laffen? — Die find 
die Fragen, die bier zu unterſuchen lommen, bean die Ordon- 
nanz vom 8 Febr., melde den Schiffabrrs> Vertrag mit Eng: 
fand vom 26 Jan, eriduternd begleitet, (fie folgt in der heutts 
gen Beilage), fest für die franzöfiihen Schiffe eine Auflage feit, 
die fie vorher nicht bezahlten. Wenn Id aber biefe DOrdon- 
nanz angreife, fo erfläre id ausdruͤtlich, daß ich nicht gefinnt 
bin, das Recht der Krone zu befirelten, derglelchen Verträge 
abzufchließen. Ich werehre die Worrecht der Sirone, aber ic 
halte es für eine Pllicht, auch das Vorrecht ber Kammer zu 
vertheidigen, welches darin beſteht, daß feine Abgabe obne ihre 
Einwilligung erboben werde; dieſe Werfügung macht felbft die 
Schlußformel aller unferer Flnanzgeſeze. Der Fluanzminiſter 
behauptet zwar, erwähnte Otdonnanz bezwete feine neue Auf⸗ 


Shiffe derfelben zufolge jezt zwar B48 Fr. In Frautreich zahl: 


Bezahlung jener Abgabe verweigern kan. Wir bürfen nid 
{f&ploß der Redner) gleichgältig bei den vielen Welfbräuden blel 
ben, womit die Mat. täglich Ihre Graͤnzen uͤberſchreitet. Der: 
gleichen Gefejes = Verlezungen find eine ordentliche Gubutrie 
geworden, von welder viele Perfonen und zwar anf eine ſcht 
‚„‚tonfortable’’ Art leben, Die wir aber kelneswegs beſchuͤen, In 
dern fireng betrafen nıüffen. Die Minifter Insbefondre han 
es In diefer Induftrie weit gebradt; jeden Tag mehmen fie da 
ueues Erfindungs: und Wervollfommnungspatent darin. Möga 
fie dis haben, nur gewähren Sie ihnen feine Prämie, ed in 
denn beim Austritt (Gelaͤchter).“ — Hr. v. Billele, br 
wärend der Mede viele Noten genommen, wollte fogleih aut: 
worten, die Kammer aber beſchloß, die Erdrterung auf merzen 
zu vertagen. 

Am 19 April wurde Hrn. perler's Amendement in Eris 
terung genommen, hr. Öypriens v. Marindar fprad de 
gegen, weil es den König bindere das zu thus, wejn feibit der 
bloße Malre einer Seeſtadt Das Recht babe; dus anıudement 
greife die koͤnigliche Prärogative an, und bezwele nihte Gerin⸗ 
gered, als den Gruudſaz der Volts: Souverainerät wieder lad 
eben zu rufen. Hr. Alezis v. Noail les entgegnrte, fein Malre 
einer Seeſtadt habe das Meat, Tonmenpbile ya erieben; du 
Amendement fen In den weifeften Wusdrüten abgeieht; DIR 
Sqeidelinle zwiſchen der Prärogative der Krone, Werträge I 
fließen, und jener der Kammer, Abgaben zu votiren, Freut 
aezogen; es ergebe ſich daraus, da fo oft ein Werttag eine 
Auflage nach fih ziehe, man feine Zufugt zu einem Grit 
nehmen müffe, wo daan die Formen der Depräfentativ: Degit: 
zung den Geborfam der Völter fiperten, Kitten die Mb 
nifter doch im Jahre 1845, heim paulſchen Kriege 823: m 
feibft bei dem Eutſchaͤdigungsentwurfe für die Ylaner 1 
St. Domingue fi an die Kammern gewendet. — Det 8 
nangminifer fudte meitlduftig darzuthun, dab ME 
mit England abgeſchloſſene Ewiffabrts: Vertrag keine Uufapt, 
fondern eine Erieihtcrung verfüge, well er anordne, daß di 
franzoͤſiſchen Schiffe eine Gebühr In England und Zrantreid be: 
sahıten, Die zufammengenommen nicht fo wiel betrage als dit 
Abgabe, welche fie bisyer im England allein hatten bezahlen 
müffen; er fey auc kein Läftiger Vertrag, und ordne fein 
Eubfidien an, wie die Werträge von ıdı5. Man Hage die 


Miniſter alfo wegen einer Maafregel an, welche den Zwet ba 
tage, fondern eine „Erleidterung”, indem die frangöhiden | 


ten, dafiir aber nur ı200 Fr. In Englaub ſtatt der 2630 Gr., | 


die fie fräber dafelbit entrichten mußten. Ich vertenne diefen 
Vortheil keineswegs; ich danfe den Minlftern dafür; aber in: 
mer bleibt es wahr, daß In Frankreich ſeibſt Feine „Erleicte: 


rung’ fondern eine „Beſſeurung“ ftatt bat, indem die aus ij 


England kommenden frangöfifben Eciffe gegenwärtig eine Ab⸗ 
gabe in Franfreich bezahlen, die fie früber nicht eutrichteten. 
Diefe Abgabe wird num fehon feit 1» Tagen erhoben, ohne daf 
man ber Kammer vorgefälagen hat, fie in ein Gefe zu ver: 
wandeln; ich fehe nicht ein, wie die Minffter mit der Erhebung 
derſelben fortfahren können, ohne ſich ber Eomeuffion ſchuldig 
zu machen. Mein Vorſchlag iſt übrigens ein Dienft für das 
Miniterlum ſelbſt, indem, wie die Sachen jet ſtehen, jeder 
Schifstapltalu/ die Charte und das Vudget In ber Hand, die 


be, die Summen in den franpöhroen Schaz fliehen zu maden, 
bie bisher in den euglifhen gefioffen. Glnge das Amendement 
dutch, fo würde dem Könige das Nedt denommen, durch Han: 
deißverträge Veränderungen In den Mauthtarlffen zu treffen, er 
würde uidıt mebr, dem $. »4. der Charte gemäß, Friedens 
und Handelsverträge abſchlleßen, fondern fie bios unfer 
zeichnen können, nachdem die Kammern fie yanfrionirt und 
abgefcloffen- hätten. — General Se baftlani bebattit darauf 
Tonnengölle feyen eine Auflage. Hr, v. St, Erieg bebauptelt, 
da der Sönig das diecht babe, Handels: Verträge zu ſalleben 
fo müffe ihm auch das Recht zufieben, Tarife zu befimmen, 
und die Kammern önnten nur im Falle der Erhoͤdung zur Dit: 
fuffion derfelben berufen ſeyn. Hr. Humamı bemerlit, 
die Miniter wärden bald die Yräregative der Kroae ſe 
weit ausdehnen, zu behaupten, daß fie auch die Yriwis 
heit, die Lonfiitutionellen Imfitutionen und Die Worrzule 
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er Kammern durch Vertraͤge zu fudpendiren. berechtigt fey: 
H. Mevard-Collard that dar, daß der Tonnenzoll eine 
Angabe fey, und daß. die Vehauptung: folde Abgaben könnten 
In Felge des $. 14. der harte vom Nönige durch Verträge 
eingeführt werhen, am Ende die ganze Charte zu Gunften die- 
{ed 5. 34. onfsgleen würde. Hr. Meltadier ſchlug, 
a8 Unter: Umendement, vor in das Mautbgefez einzurüten ; 
wSrtifahrtszölle. Die aus eugllſchen In Europa gelegenen 
Siien In franpdfirhe wieder sinlanfenden frangdfifgen Schiffe 
fellen gleichen Tonnenzöllen wie die fremden Schiffe unterwor⸗ 
fen ſeha.“ Nachdem noch mehrere Glieder für und wider ge: 
fprochen, namentlich Hr. v. Bliiele, dem Hera. M. Eollard 
geantwortet, und Hr. v. Labourdonnape bie Nothwendig- 
feit eines Umendements dargetban hatte, wurde über das dee 
Hin. Meradler zuerit abgeſtimmt, und baffelbe mit 183 
Stimmen gegen 145 angenommen. 

Der Herzog von Raguſa war am ı9 April mach Petersburg 
abgerelst. Sein Geioige beitand aus vier Wagen. Die Ge— 
fandtfhaftstavallere begeben fih befondere nad Berlin, wo ver 
Botſchaltet einige Tage zu verweilen und deu großen Mandvern 
der preußlfhen Armer belgumohnen gedentt. Außer den vier 
Yided-de: Camp ded Marſchalls, befinden fh auch der Graf 
d. Srois und der Graf v. Durat als Ordonnangoffigiere in feinem 
Gefolge. Es hieh, die Ardunug des galſers zu Mostau werde 
am 13 Jun., und die zum König von Polen zu Warſchau, ln 
den erſten Tagen des Monate Auguft, fiatt haben, 

Der fpaniihe Herzog von Sans Carlos war an bem- 
felben Tage nah St. Peteröburg afgegangen, um dem Kalfer 
Nitolaus Die Glühniufhe feines Monarhen zu überbringen. 

Das Zucht: Follgeigeriht Hat am :9 Mprit den Herrn 
Sournler:Berneull, Verfaſſer des Tableau de 
Paris, (Allg. Zeit. Nro. 103.) als der Beleidigung der öffent: 
Üihen und religibfen Moral, und der Injurien gegen Indivt: 
duen, ſchuldlg, au ſechs Monat Gefängnig nnd 25 Fr. Geld: 
ftrafe verurthellt, auch bie Beſchlagnahme und Unterdrüfung 
des genannten Werkes verordnet. Der Staatsanwald hatte auf 
a00 fr. Geidftrafe angetragen. 

VParle, 19 Npril, Heute iſt ber verantwortliche Redakteur 
der Etolle fa der Same la Chalotals freigefprodyen worden. Die 
Mepuuagen über die Folgen einc# ſolchen Urtheils find getheilt. 
Einige finden darlı einen Trlumph für die Jefuiten, aber die 
Meiten fügen, es würde fehr unrecht und unfiug gewefen feon, 
eines fo unbedrutenden Gegenftandes halber die Freipelt der 
Vteſſe dutq einen gerihtlihen Spruch zu verlezen. — Auch 
wurde heute das Urthell gegen einen Hrn. Fournier ausgeſpro⸗ 
sen, der ein ftandaibfed, fu mehreren Rauͤſichten tadeinswer: 
tbes Gemälde von Paris, voll VPerſoͤnlichteiten und wirklicher 
Berungiimpfungen herausgegeben hatte. Der Prozeß ſchien den 

Wictern fo zmeideutig, daß fie ihn bei verftoffenen Thaͤren ver: 
bandeiten; Journlet wurde auf mehrere Monate Ins Gefaͤngniß 
werartpellt. — Geftern erlitt das Miniſterium abermals eine Nie: 
derlage in der zweiten Kammer. Mad einer langen Debatte über 
ein von Hru. Cafimir Perier vorgefchlagened Amendement eines 
Zutdartitels, worin e6 ſich davon handelte, ob die Kammer, 
Oder ob der König ohne die Kammer das Recht habe, ben aud Eng: 
fand jechitommenden franzöfifaen Schiffen biefeibe Abgaben 
bone Elnfahrt In die franzoͤſiſchen Häfen aufzulegen, wel: 


he fremde Schiffe begablen, kam es endlich, troz alles Wider⸗ 
ſtandes bes Hrn, v. Villele, zur foͤrmllchen Abftimmung durchs 
Scrutin und der Minifter unterlag mit 38 Stimmen in einer 
Sache, wohel er ſich die Majoritit um fo gewifler verſprochen 
hatte, als cr fih auf das Recht der Krone berief, Verträge 
ohne Mitwirkung der Kammern abzuſchlleßen. Die Geguer 
des Mintftertums beruften ſich maufhoͤrlich auf deu Artikel der 
harte, welcher Abgaben ohne die Kammer aufzulegen verbie: 

tet; fie behauptetem, fo fönnte man nad) und nad durch Ver— 

träge mit fremden Mächten die ganze Charte abfhaffen , und 

3. B. Die Preßfreipeit durd einen auswärtigen Cinfiuß vertler 

ren. Diefe legte Mepmung ftelte befonders Hr. Humann aus 

Stroßkurg ſehr triftig dar, und ihm nebft Hrn, Moper: Col⸗ 

lard hatte die Sabe der Kammer den Sleg gegen den Mine 

fer zu verdanfen. — Die Londoner Eonfois find im neueſten 

Kurſe wieder über Bo gegangen, was denn wohl das hiefige 

fieine Steigen verurſachte. 

Deutfhland, 

In öffenttihen Necprikten aus Braunfhmweig heift cd: 
„Belauntlich hat unfer regierender Herzog dad Fürnenthum 
Det, in Schleſien, feinem einzigen Bruder, Wilheim, ald Ser 
fundogenitur: Dotation unter der Bedingung des Helmfalls ab: 
getreten, Bon dem Haufe Braunfdiweig, weldes vormals fu 
mebreren Zweigen blühete, iſt blos der Wolfenbuͤttelſche übrig 
geblieben, Aus diefem find noch zwei Glieder vorhanden: der 
regierende Herzog Karl, geb. den Jo Dft. ıBog, und der Her— 
309 Wilyelm, geb. den 25 April 1806, Eriterer erbte nicht 
nur das Herzogthum Braunfgweig, fondern aud das Zürflene 
thum Dels, in Scleſien, eine Standes gerrſchaſt, die gegen 
92,000 Einwohner zählt, und 17,000 fi. brutto, 90,u00 fl, 
netto abwirft, und unter der geſchilten Verwaltung des gehel— 
men Raths von Schmid: Pplfeidet in Braunfdweig (aud als 
dlpfomasiiher Schriftſteler bekannt) ſchuldenftrel geworden ift, 
Das Fuͤrſtenthum Oels It ein hohes Fürftenleben, das nad 
bem Ausfterben der Plaftifhen Beſizer im Jahr 1047 an eine 
Llale des Hauſes Würtemberg überging. Diefe erloſch im Jahr 
792 und die Erbtodter brachte es an Herzog Fricdrih Auguft 
von Braumfoweig: Wolfenbüttel. Ihm foigte fein Neffe, Prinz 
Wilhelm, ber die Auwartſchaft erlangt hatte, im Jahr 185, 
und vererbte es 1815 mach ſcluem Tode bei Quatre- Bras on 
feinen diteften Sobn, den nunmeorigen Herzog. — Unter den 
zwekmaͤßlzen Verwaltungs: Elurlutungen, welche das Herzog: 
thum Braunfüiveig In neuerer Zeit erhalten bat, verdient vore 
süglidh die Drganifation der Eloil: und Ariminaljufiz bemerft 
zu werben. Dei der Meftaurution erlannten die ins Leben zu— 
rüfgerufenen Landflände die Mä;lipfeit der Verelufachung ber 
Rechtspflege an, mad drangen nicht weiter auf die Miederber- 
ftellung der Patrimonialgerichtebarfeit oder des befreiten Gre 
richtsſtandes; indeſſen wunſchten fie tod nicht unmitteibar un: 
ter den berzogliden Memtern zu ſtehen. Es wurden daher Die 
feiftsgerihte aufgeftellt, die mit mehreren Mietern beſezt find, 
Die Städte Draunfhwelg und Worfenbüttet erhlelten ausnahnis 
weife ihre eigenen Gerichte. Statt ber ehemaligen Kreiegerichte 
wurden für das platte Land Richter beitellt, welche zugleich die 
Volizelpflege zu beforgen haben, und deren Bezirke in bas ges 
hörige Werdättniß gebracht wurden: Das Herpogtuum Braune 
ſchweig gehört zu den giäfliaften und wohlhabeudſten Staaten 
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Deutſchlande. Bei einer Bevoͤllerung von 230,000 Seelen, ber | ge Lage, um einfretende Fröfte abzuwarten. Im ber Nudt 
tragen die Einkünfte gegen 2 Millionen Gulden, und die unter | auf den 28 Febr. verließ er Alda, und erreichte den foamam: 
der frangöfiihen Verwaltung anf mehr als 9 Millionen ange: | ten Goitinfchen Wald. Dort erwartete der General bartaifl: 
bäufte Schuldenlaft Hit jegt ſchon auf mehr als die Hälfte ver: | gen Widerftand, da es bekannt war, daß die Ticetfcee 
mindert. jur Abſicht hatten, fih In diefem Walde zu vertheidigen; Ih 
wurden fie durch die ploͤzllche Erſchelnung unferer Truppen mb 
durch die firenge Kälte verhindert, Ihre Streitfräfte bedeutmd 

zu fammeln. Beim Ausgange ded Waldes ſtieß man auf in 
Feind, der hinter Baumverhafen faß; unfere Jäger aber met: 
fen fi mit einem Hurrabgefchrei auf biefe Berfcanzungen und 
trieben den Feind in die Flucht, 500 Koſalen verfolgten be 
Fluͤchtllnge 10 Werfte weit umter -fortwährendem Geplitel, 
Am 29 befezten die Truppen das Dorf Elchl. Am ı Mir 
Nachtlager im Dorfe Daud-Martan. Am a März Ytagot 

des Dorfes Scheltſchlchl, in welches vier Kanonen der Intan: 

terie elnen bequemen Weg badnten, worauf deſſelbe fdneil ber 
fezt wurde. Um 4 März geſchah der Uehergang auf das Inte 
Ufer des Fluffes Sfunfpa, den 5 gelangte ber General nad 
der Feftung Grosnaja. Unfererfeits biieben im Ganzen 3 Ger 

meine ; verwundet wurden ı Dffizler und »+ Gemeint. Nat 

dleſen Vorfällen zeigte der Feind eine ungewdhallae Zatda ſti 

feit ; unfere Truppen erfennen bie Tfhetfchengen nt wiet. 

Diejenigen, welde den Verrath bereueten, murben kanablat, 

viele der aufruͤhreriſchen Dörfer amd die ihnen gehörigen Ge⸗ 
treidevorraͤthe aber zerftört.* i 




























Ypreußen 

Nach Berihten aus Berlin vom 20 April war Se. Fönigl. 
Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Er. Mai. des 
Koͤnlas, von Petereburg zurüfgelehrt. 

Gegen ben Berfalfer des mehrmals In ber Allg. Zeitung er- 
wähnten Romans: die ſchoͤne Sängerin, iſt auf Verwendung 
des Yollzeiminifteriums beim Kammergeriht, ein Prozeß einge: 
leitet worden, 

Rußland 

Auf den von bem Fürften Alerid Kuralln dem Kalſer er: 
ſtatteten Bericht über die Wirtſamkelt des Eentral: Hülfs 
Gomfte”s für die bei der Ueberfüwemmung am ı9 Nov. ıB24 
Verunglüften etllehen Se. Majeftät zwei Neferipte an denfel: 
ben, In deren einem Ihm und den fämtlihen Mitgliedern des 
Gomite”s die Zufriedenheit und das Wohlwollen Sr. Maieftät 
zu erfennen gegeben, {m andern aber Die Aufhebung des Co: 
mite”s angeordnet wird, Indem durch deſſen Wirkſamtelt der 
Zwet feiner Einfegung erreicht worden. 

Der Lelchnam Alexanders ruht In der Gruft der Peter- 


Pauls » Kathedrale, techts vom Altare, nahe bei dem Haupt: Beides 

Eingange des Alerheitlaften, in Einer Meibe mit dem Grab⸗ Ä j 

male des Kalferd Paul Perrowitfh. Noch am Tage der Be: Bien, 21 April, Metalligues g0Y/s; Bantaltien 1oßı 
Turkel. 


ſtattung wutde das Grab geſchloſſen, und auf demſelben ein 
Marmor: Satkophag, glelch den übrigen, mit angemeffener In: 
ſchrift errichtet, mit dem Yurpur bedeft, und mit einem Glt- 
tergeländer umgeben. Am folgenden Tage, Sonntage den 14), 
ward das erjpriefterlihe Todtenamt auf dem Grabe vollzogen. 

Se. Maj. der Kalfer hat In einem Schreiben an die Ber 
wohner Finnlande feine wohlwollenden Gefinnungen für Finn: 
fand, und In einem andern an den Vicekanzler der Unlverfität 
Abo, feine Sorgfalt für diefe finnfäudifche Untverfität ausge: 
ſprochen, zuglelch den Großfuͤrſten und Thronerben Alerauder 
Hitolalewitſch zum Kanzler der Unfverfität ernannt; der Staats⸗ 
fefretär der finntändifhen Angelegenheiten wird wegen der In: 
gend des Prinzen vorläufig die Geſchaͤfte beforgen. 

Der Generaladjutant Graf Orlow-Denlſow, welder be: 
fanntlich den Trauerzug geleitete, bat den Wlerander: Nemäty 
Drden erhalten. 

Mittelſt Ukas vom a7 März iſt der wirklihe Gebelmerath, 
Furft Alexander Kuratin, zum Kanzler der tuſſiſchen Drden er: 
nannt worben. \ 

ueber die Operallonen des Generald Dermolow Im Kaufas 
fus lest man Folgendes: „Um 27 Febr. rüfte der General 
abermals aus der Feftung Grosnaja mit der Abſicht, das Dorf 
Schalt zu überfallen. Angelangt am Fluſſe Argon, erfuhr er, 
dag die Bewohner diefed Dorfes und der übrigen benachbarten 
Dörfer ihre Wohnungen {m Stide gelaflen bitten, und mit 
foren Familien . a —— —— er denn 

ad Dorf Alba drang, die m en Bewohner ver= _ 
— reuigen vergab. Hier verwellte Gen. Vermolow einl⸗ Verautwortllcher Redalteur, E. I, Gtegmann. 


* Ddeffa, ıı April. Nachrichten aus Konftantknspel mW 
a April zufolge, hatte fih dort das, obſchon bödl umchts 
ſchelnllche / Gerücht verbreitet, daß der engilſche Commodatt de 
mitton in Napoli di Romanta erfchlenen fen, und dajelft Mt 
bevorftehende Anerkennung der Unabhängigfelt der Grieden vor 
Seite Großbritanniens angefündigt habe. Briefe aus Sam 
vom 30 März erwähnen diefer Sage gleichfalls. — Man nimmt 
bier an, daß die Erklärung unfers Kaljers, worin er auf Det 
Räumung der Moldau und Wallatyel beftebt, und zu Autglek 
hung ber übrigen Differenzlen zwifhen Rufland und der Pfortt, 
die von der griechiſchen Sache ganz geſchleden find, auf Aberd: 
nung von türfiihen Kommiſſarlen peremtorifh anträgt, am 
12 April in Konftantinopel anfommen dürfte. Die Antwort dei 
Divans wird fodaun Hrn. v. Minclafps längere Verweilen in 
Konftantinopel beftimmen, 


Die Florentiner Zeitung vom 20 April meldet als Gerädt, 
das zwei von Gorfu am 14 April In Uncona eingelaufene Tre 
baccoli mitgebracht hätten, es fey der von Minnlis befedilgten 
Flotte gelungen, Miffoluighi zu verprovlantiren, und das Bott 
Vaſſiladi wieder. zu erobern. Much ſpreche man auf Coriu von 
Ibrahlnus Verwundung. 

Weder der Osservatore Triestino vom ao April, noch det 
Nuovo Osservatore Veneziano von demfelben Tage, bringen 
etwas Neues über Miſſolunghi. 





zu 


re] 


PR a 





Allgemeine Zeitung. 
Mit ollerhöhften Privilegien 
Neo, 117, 


Spanlen. Briefe.) — Großbritannien. — Franfreid. (Deputirtenverhandlungen. 


Donneritag 





27 Ayril 1820, 


Brief.) — Itallen. (Englifhe Neutralität: 


Yroflamation ja Malta.) — Deutihland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preuden. (Schreiben aus Berlin.) — Deftreid. 


(Schreiben aus Wien.) — Türket. (Briefe) — Beilage Niro, 117. 


Nepräfentation der ungariſchen Reichsſtaͤnde vom 20 Jan. — 


Votſchaſt des nordamerifanifhen prafidenten vom »7 Mrärz. — Konftanziihes Generalvifariats = Cirlular. — Anfändigungen. 


Spanien. 

* Madrid, 10 April. Im vergangener Nacht waren alle 
Truppen der Veſazung und die Artillerie unter Waffen, und 
zahltelche patroulllen durchzogen die Stadt, befonders die 
dufern Quartiere, Heute früh verbreitete fih das Gerücht, 
daß geftern um 3 Uhr Nachmittags eine aufrührerifche Bewe— 
gung zu Aranjuez ſtatt gehabt. Die Sache fol fo hergegangen 
feon; Mehrere fpankfhe Reiter ſchmähten de Schweizer und 
ſchlugen fie mit ſlachem Säbel, Nun erheb ſich ein biutiger 
Kampf, an welgem aud andere Militärs auf beiden Seiten 
Theil nahmen. Die Beſazung wurde unter die Waffen gerus 
fen; eine Menge Bauern, das Volt und die konigl. Freimiligen 
von Atanjutz Hejen in Haufen zuſammen, bie Hufe: „Es lebe 
Karl Ve! Weg mit der Polizei! Es ſterbe Recacho!“ lleßen ſich 
vernehmen, und bei Abgang des Kourlerd war die Ruhe noch 
nicht hetgeſtelt. Undern Berichten zufolge wären die Unruhen 


imter ben ſpanlſchen Trurven ſelbſt ansgebrochen; das dritte: 


Garderegiment habe-fih förmlich empoͤtt; das Ste Jaͤgerregi⸗ 
ment zu Pferd habe Befehl erhalten, ſich von hier nah Atan⸗ 
juez zu begeben; zwei Domberren feven verhaftet worden; ber 
hohe Rath von Caſtlllen babe den König gebeten, nah Madrid 
zuräfgufehren ꝛc. Das Wahrſcheinlichſte iſt wohl, daß auch 
diefe Untuhen, wie De am ı9 März in der Vorſtadt San Un: 
tonlo, durch Gehäftgleit gegen die Schweizer erregt worden 
find, umd daf eine gewie Partei das Feuer ſchuͤrt, um diefe 
Truppen, melde eine mächtige Schugwehr um den legitimen 
König bilden, und der Ausführung gewiſſer Entwuͤrfe im Wege 
ſtehen, von Madrid zu entfernen, 

Bavdane, 25 April. Ein Neifender, der Madrid am 
ı2 früh mit der Poſt verlieh, und geftern Abend hier anlangte, 
ctzahnt, dah fa Folge der zu Araniuez vorgefallenen Raufhaͤn— 
del, zuifken den Schwelzern und Spanlern, noch mehrere Trup⸗ 
ven und ſelbſt artiderie nad) Aranſuez abgefendet worden feven. 
Die Schweiger felen viele Lente verloren, und der König, um 
fie zu maturalllicen, ihnen angeboten haben, die rothe fpanifce 
Kolarde aufsuftelen; fie hätten es aber abgelehnt. DiefeTrup: 
pen fiefen ihre Abneigung gegen den Dienjt in Spanten bei je: 
der Gelegenheit laut werden. Alle Milltärpoften der Haupt⸗ 
Rede fegen verdoppelt, und Patrouillen ftreiften durch bie Stra: 
Pen, bei Tag wie bei Naht. Das bipfomatifde Korps habe 
vater dieſen Umftänden nicht nach Aranjuez gehen wollen; der 
König feikft wäre am »3 zu Madrid erwartet worden. Man 
Bafte der König werde mn kräftige Maafiregeln gegen Die apo⸗ 
Role Yartet ergrelfen. Das Erſte was Ihm zu Aranjurz in 


feinen Gemächern In die Augen gefallen, fen eine Schrift ge- 
wefen des Inhalte: „Viva el Rey, N. S. Carlos V.!« 

(88 iſt fonderbar, dag diefe zwei Briefe der Ungufriedenheit 
über die Fleiſch- und Brodtare, wovon bie Ctolte in ihren 
Madrider Nachtichten vom 12 April gefprochen, nicht erwähnen, 
Die Yarljer Zeitungen vom 2ı April bringen feine Nachrichten 
aus Madrid, mit Ausnahme des Courrier, der von 
daher unterm 10 meldet: „Die Truppen wären feit zwei Tagen 
unter den Waffen, und hätten die beiden lezten Nähte bivsuac- 
qulrt; obgfeih unter dem Wolfe einige Gährung herrſche, fo ſey 
fie doch nicht bedeutend genug, um fo auferordentliche Maaßregeln 
zu rechtfertigen; man halte daher dieſe Kraftentwifelung fir 
eine Folge der Scenen, die zu Araujuez vorgefallen, um den 
König zur Aenderung des Neglerungsfpftenues, oder zur Abdan— 
fung zu zwingen, wenn er die ihm gefesten Bedingungen: Ent: 
laſſung der Miniſter, Aufldfung der Armee, Wiederberftellung 
der Juquifitten, und Helmfendung der Franpofen, nicht ein 
singe.) 

Grofbrttrannicnm 

London, »B April, Konſol. 3Proz. 783% bis 7g'/,, neue 
vierprogentige Anleihe "/ bis! Prämie. — Mericanifche Bong 
62/25 brafilifche 545 columbiſche 40; peruaniſche 25; griechiſche 
143 Cortes 8"/. 

Ein Londoner Blatt vom 18 April ſagt: „Der f, Staats— 
Bote, Hr. Kraus, iſt am 15 d. mit Depefchen des Heu, 
Stratford-Canning von Konftantinopel im Bäreau der 
auswärtigen Angelegenheiten bier angefommen. Diefe Depe⸗ 
ſchen ſollen von hoͤchſter Wichtigkelt ſeyn. Es wurde ſogleich 
ein Kabinetsrath zuſammenberufen, dem der Lordkanzler und 
alle Glieder des Kabinets, mit Ausnahme des Lords Welling- 
ton, beimohnten, Mancherlel Gerüchte gingen bardber fm 
yubtifum. Vrlefen aus Berlin zufolge ſcheint es gewiß, daß 
das ultimatum des ruffifhen Kabinets In Berref 
ber nördlichen türfifhen Provinzen unlängit nadı Konftantinopel 
gefandt worden. Man fagt, der Kalfer Nikolaus habe Ab- 
fehriften davon dem Herzoge von Wellington und ſaͤmtlichen 
zu Petersburg beglaubigten audwärtigen Gefandten zufkellen 
laſſen; auch wird verfihert, Se. Majeſtaͤt habe erklärt, daß 
wenn bie Verträge in Bezug auf die Mdumung der Moldau 
und Wallachel nicht puͤnktlich in einer gegebenen Zeit erfüllt 
wirden, der Kalfer eine Heeres-Abthellung an die türklfche 
Gränge beordern, und wenn De Pforte auch dann noch auf ih⸗ 
rer Welgerung beharrte, von jenen Fuͤrſtenthüͤmern Veſig uch- 
men, auch die Regierung derſelben unmittelbar auf. den, in 
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ben mit ber Türkei abgeſchloſſenen Verträgen beftimmten Fuß 
werde fegen laſſen.“ 


FGrantreid. 

Paris, 21 April. Konſol. 5Proz. 96, 655 3Proz. 64, 95. 
— Banfattlen 022, 50; Falconnet 74, 40; Guebhard 44; 
Hayti 765. 

In der Palrdfammer fprahen am 19 April Marquis 
v. Marbold, Graf v. Tournon, und Graf v. Noe uber, ber 
Herzog v, Briſſac, und Baron Portal für den Entwurf zur 
Entfhädigung der Dflanzer von St. Domingue, 

Die Deputirtentammer vernahm am ı9 April den Be: 
richt ihrer Kommiffion über die Supplementarfrebdite 
für 1825, deffen Druk und Verthellung angeordnet wurde. Hr. 
v. Labourdonnave mahte dem Antrag, bie Rechnungen von 

1823 (wegen der Koften des fpanifchen Krieges) nochmals zu re: 
vidiren, ehe man zur definltiven Feſtſezung der Rechnungen von 
1924 und 1825 fhritte, well Die aus erfterem Dienftiahre ſich 
erübrigenden Summen, in die Schlußrehnungen der Lezteren 
aufgenommen werben müßten, und aus ben bisher befannt ges 
wordenen Ziquidationen der Rechnungen von 1823 fich ergebe, 
dag 3 Minionen vom Kredlte diefed Jahre, vom Kriegsmini- 
fter erübrigt worden feyen. Schon fey biefed Umſtandes wegen 
Me Kommiffion, welche über die Rechnungen von 1624 ben Bes 
richt erftatter habe, gethellt geweſen, und bie Minifteriellen 
hätten die Vorlegung dieſes Berichtes nur mit der Mehrheit 
einer Stimme durchgeſezt. Der Präftdent führte weitlaͤuftig 
aus, dag biefem Anfrage das Meglement fich wiberfeze, boch bie 
Kammer befchloß, morgen zu beftimmen, wann der am 17 erftattete 
Berlcht über die Rechnungen von ı8a4 erörtert werden fole. — 
Der Mintiter des Junern Überbrahte zwei Entwürfe zu 
Kanalbauten. Drut und Verthellung berfelben wurde angeorb- 
net. — Die Kammer nahm bieranf fat ohne Debatten bie 
noch übrigen Artifel ded neuen Mauthgeſezes 11 — 22, bie 
Elnbruchs⸗ und Ausfuhrs-Stationen, den Zranfito, und bie 
Mauthmanfpulation betreffend, fo wie den von der Kommlffion 
vorgefchlagenen Art. 23. an, lautend: „Schwefelfanere Sode, 
welche In den von Beamten der Verwaltung betriebenen Fabri— 
ten kuͤnſtlicher Sode erzeugt, und zu welder das Seeſalz abga- 
benfrei verbraucht wird, foll, wenn es bargethan iſt, daß fie mehr 
als gı Theile trofene und reine fchwefelfauere Sode im Gent: 
ner enthält, dem Handel frei von allen Abgaben übergeben wer: 
den fönnen, um zur Fabrifation des Glafes und aller fonftigen 
induftrlellen Produfte, auf welche fie anwendbar iſt, zu dienen. 
Durch koͤnlgliche Drdonnangen follen die Vorſichtsmaaßre— 
gen, welche zu nehmen find, um darzuthun, daß die Sode den 

" pben angegebenen Grad von Alkall enthält, fo wie die, ſowol 
für deren Lieferung als für bie Rechnungsablage zwiſchen den 
Fabrifanten und der Verwaltung zu beobachtenden Formalitd: 
ten, beftimmt werben,“ — Hierauf wurde über das gefamte 
Mautbgefez abgeftimmt, und daffelbe mit 260 Stimmen ge: 
gen zı angenommen. 

Am 20 April erfhien vor dem Parifer Zucht = Pollgeigerichte 
ber Abbe’ de la Mennals, von St. Malo gebürtig, 43 
Jahre alt. Der Advotat des Könige, Hr. Pecourt erflärte, 
das vom Abbe‘. herausgegebene Werk; „De la Religion, con- 
siderte dans ses rapports avec l’ordre politique et civil 
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babe unter ben wahren Freunden ber kathollſchen Rellglen ce 
mit Unruhe vermifhtes Erftaunen hervorgebracht, ladem dariz 
die Erflärung der gallitauifchen Kirche von 1682 als bie Grm: 
lagen ber Meligion untergrabend bezeichnet, und dem Pape 
ein angeblihes Recht, die Könige abzufegen, umd die Bir 
von ihrem Schwur ber Treue zu entbinden, eingeräumt wich 
Diefe Behauptungen hätten das öffentliche Minlſteriun we 
moht, das Werk, als zum Ungeborfam gegen bie Gefeg, R 
wie zur Mißachtung ber Würde, der Geburtsrecte, der leaſk 
tutionellen Macht und der Unverlezlichkelt der Perſon des Kdulpe 
anffordernd, vor Gericht zu bringen. Der Abvofat lief fih nm 
in eine lange Auseinanderfezung der Gründe feiner Anklage cir, 
und trug auf Anwendung der Strafverfügungen der $. ı und 6 
bes Geſezes vom ı7 Mat ı8ı9, und des $. 2 des Geſejes vom 
25 März 1822, und MWerurtheilung im die Koſten an, Da ft 
Berrver, Anwald des Abbe‘, ſich einige Bebeutzeit ausdat, 
um jene Gründe reiflicher überdenken zu kinnen, fo wurde Der 
Verfolg des Prozeſſes auf dem aı verlegt, An dieſem Tage 
ſuchte Hr. VBerrper vorzüglich den Say dutchufühten, daß 
die bürgerlichen Gerichte nicht kompetent wären, um über teil: 
glöfe Lchren abzufpreden. Der Abbe‘ fezte Einiget pa nr 
Vertpeidigung hinzu. Das Gericht verfhob die Filung des 
urthells auf den andern Morgen. — Die Oppefitiontklätter 
wuͤnſchen, fm Iutereffe der Preßfreiheit, der Abbe‘ möste, wie 
ber Redakteur ber Etolle, freigefprochen werben. 

Der Öffentliche Verkauf der Gemälde des veriterbenm Dis 
vid hat am 17 zu Paris begonnen. Der Garton vom „Ehmut 
im Balldanfe* wurde zu 15,000 r., das Portralt der Mi: 
dame Necamier zu 6180 fr., die Zelchnung von Lrondas Mr 
8625 $r., die Sthzze einer Kompofition des von fehm Dart 
vertheidigten Horap zu 1405 Fr. erftanden. Am »8 jelten die 
Gemälde Mars und Venus, Hector und Andromade, You 
parte auf dem St. Bernhard, und Marat verkauft werden; 
da indeſſen die Gebote auf die erften großen Gemaͤlde nicht ge 
nuͤgend ausfielen, fo fhritt man zum Verkaufe der Zeidmungen 
und Skijzzen. 

Eugen v. Pradel, franzoͤſiſcher Improvifateur, bat del 
itatlentfhen Improvifatore Hm. Saricel aufgefordert, mE 
{fm einen Wettfampf im Dichten aus den Gtegreif zum Bes 
ften ber Brüder Franconl zu geben. Jeder ſolle ein Trautt: 
ſpiel in Verfen In feiner Mutterfprade Improvifiren. 

Der Herzog von Malliée ft zum Gouverneut von Com— 
piegne ernannt worden. 

Die edlen Frauen von Parts, welche zu Gunften ber Grie⸗ 
hen Beiträge fammeln, hatten fürplih bet der Herzegt 
von Dalberg eine Berathung gehalten, In welcher fie überein: 
famen, die verſchledenen Quartiere von Paris unter fd zu ver⸗ 
heiten, um Jedermann zur Thellnahme a biejem frormen 
Werke auffordern zu fönnen. 

Dem Belfplele der Pariſer Damen folgend, haben aud die 
Damen erften Ranges in Lyon, 53 an der Zahl, der tapfern, mit: 
gläftihen Griehen mit Theilnahme gedacht und In mehreren 
Geſellſchaften über 2000 Franfen für diefelben geſammelt. 

Die Gattin des Fürzlich oft erwähnten Generald Mac: Gte⸗ 


—— Schweſter von Bollvar, befindet ſich gegenwärtig in 
aris. 
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An ee are, 10 April. Die Bank In der Börfe, auf wel 
"5 er die fogenannten Ganaches, das helft, bie Leute ſijen, die 
"En nnd thun Fnmenz was fe geta wollten, oder nicht das 
"ER wollen, was fie Unten, iſt felt einigen Tagen nicht mit Ihren 
E22 gewohnlichen Giſten beſezt; diefe Menfchen geben fich viel mit 
Fz oe a, mad wenn fie des Morgens keine Nahrung in den 
"Br Keitungen gefunden haben, fo bleiben fie weg, weil fie alnuben, 
dacs Weltrad ſtehe alsdann fill. Aber es rollt nad geheimen 
Nachtichten nur algurafh, und wenn man gewiſſen Winken 

glauben darf, fo It fogar die ehrwärbigfte, bie entfcheidendfte 
Stimme, welche man über die große Frage wegen Krieg und 

Frieden in diefem wichtigen Augenblik hören Eonnte-, nicht ganz 
beftimmt, wicht gang beruhigend, weber für das Eine noch für 

das Andere; fie ſyticht nur Me Hofnung aus, es werde nicht 
wi: zum Arlege lemmen. ine andere Stimme, jedoch nicht von 
s fe hoc herab ertönend, fell die Möglihleit des Ausbruchs eben- 
felld zugegeben, aber hinzugeſezt haben: „Wir werben uns 
datein nicht miſchen, und nur darauf unſer Augenmerk richten, 

daß unfere Gewerbe, unſet Handel, unfere Künfte die Um— 
frände benhyen, und weiter fottſchtelten.“ — Ju London iſt 

de ganze Summe der at Millionen Yund Sterling neue 
Sonfols zu 4 Prozent, bereits durch bie Gubferiptionen ge: 

deit, und bie Lezteren erfirelten fic weht über die noͤthige 
Eumme. Diefe Vermehrung der Staatsſchuld It die na 
tuͤrllche Urſeche, daß die Stods unter Bo und fogar unter 79 

fielen. Uebtlgens herrſcht an der Londoner Börfe noch immer 
die Ueberzeugung, daß die Verhandlungen in St. Petersburg 
einigermanfen ſtolen. — Es ſcheint, die Angelegenheit von 


Votthelle, welche Frankreich bewilligt wurden, und von Seite 
Verets auf Werminderung der Eintrittögebüßren der haptifchen 
Yredufte, Immer vermifelter. 

Gtallen, 

Der Vlceſtatthalter und Kommandant alfer brittifchen Streit: 
träfte in Malte und Zubehör, Generalmajor Woodford, hat 
ſchon amterm 37 Febr. folgende Proflamation erlaffen: „Der 
fehr ehremwerthe Graf Bathurſt, einer der erften Staatsſelre⸗ 
tie Cr. Majettät, hat dem Statthalter eine Proklamation 
St. Mojeftät und eine Parlamentsalte uͤbermacht, aus welchen 
die geniffendafte Sorge und der feite Entfchluß der Megierumg 
” Er. Maieftät hervorgehen, in allen Kriegen zwifhen Mächten 
und Staaten, bie mit Gr. Majeität in Frieden leben, befon- 

ders aber in dem felt mehreren Jahren zwifgen der ottomanz 
nlſchen Pforte und den Griechen beſtehenden Kampfe, eine ſtren⸗ 
ge und unpartelifhe Meutrafktät zu beobachten. Ge, Herrl. 
der Statthalter befichlt daher, daß die erwähnte Profamation 
und Porfamentsafte zu Jebermanns Kenntnig und Darnachach- 
tung befannt gemacht werde und damit genau erfannt werben 
möge, bis zu welchem Grade Einwohner diefer Juſeln durch 
Vergehen gegen jene Arte ftrafbar werben, und folhe Vergehen 
vor den hiefigen Gerichten abgenrtheilt werden Einnen, fo er: 
flirt Se, Hettlichteit noch welter, dab bie nachfolgenden Bes 
Rlmmungen nach den ausgezeichnetſten juridifhen Wutoritäten 
Englands der wahre Stun der Werfügungen gedachter Parla: 
mentsafte find: 3. Wenn ein gebeorner Unterthan Sr. Maie: 
ft In Diefer Inſel oder den zu ber Statthalterichaft gehoͤrl⸗ 
gen Pezirten in ber Abſicht anlangt, einer fremden Macht In 
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“ 


Saptt werde durch Anfprüce von Seite Englands auf diefelben - 


irgend einem Krlegsunternehmen zu See ober zu Bande oßne 
bie ausbräffiche im jener Parlamentsatte erwähnte Erlaubniß 
zu dienen, fo ſoll er als ſchuldig eines Misdenteanour von den 
Kriminalhoͤfen gerichtet umd in eine Gefängnifz oder Geldftrafe 
verurthellt werden. a. Jeder, ber einer foldyen Abſicht ver: 
bächtig iſt, kan gleichfalls verhaftet und vor die Gerichte ge: 
bradt werden. 3. Ein Schif, das In einen Hafen. diefer In: 
fein einläuft, und einen Uebertreter jener Parlamentsafte am 

Bord hat, Fan angehalten und fo lange an der Fortfezung ſel⸗ 

ner Meife gehindert werden, als es ſolche Indivlduen an Bord 

behält 1c.* GBlelleicht iſt es dieſe Profamation, weiche das ge⸗ 

ftern aus Konftantinopel gemeldete Gericht, von einer Aner- 

fennung der griehifhen Unabhängigfeit von Seite Großbritan- 

nieng, veranlaßt bat.) 

Deutfähland, 

um 23 April Nachmittags hatte zu Münden die erite 
große Ablaßprozeſſion ſtatt; Sr. Majeftät der König gerubten 
berfeiben mit Sr. Fönigl, Hoh. dem Prinzen Sarl und Sr, 
Hohelt dem Herzoge Mar von Bayern beijumohnen. — Am 
24 April wurde ebendafelbft in der Hofkapelle nad) alter Sitte 
das St. Grorgli-Mitterordendfeft ſehr feierlich begangen. 

Der Prinz Guftav von Schweden it, von Malland ber, am 
18 April in Karlsruhe zum Veſuche eingetroffen. 

»*" Frankfurt a. M., 22 April. Im Verlauf diefer 
Woche find bios die öftreihifhen Metalligues noch um ein Nam- 
haftes geitlegen: fie gingen geftern Hi got/ys, 14, hinauf, In 
den Kurſen der übrigen Staatseffekten haben keinerlei Verän- 
derungen, mie aud überhaupt wenig Umſaͤze ſtatt gehabt. @g 
dürfte dleſes Steigen eines Effektes, das ohnedis verhaͤltniß⸗ 
mäßig zu ben Prelſen jener fräbern Epoche der Gpefulationg- 
Manie fih noch Immer höher erhalten hat, als alle andern 
im Verkehr des Plazes umlaufenden Staatspapfere, ein zu⸗ 
verlaͤßlges Merkmal ſeyn, daß es mit dem Umtriehen der Aglo⸗ 
tage, und mit dem was man gemeinhin Voͤrſeuſpiet nennt, jezt 
fo ziemlich ein Eude hat. Denn unter den bier gemepnten 
Staatspapieren bieten offenbar die Metalllques dem waghalfi 
gen Spekulanten, dem elgentlichen Spieler, die wenigſten Chancen 
dar, theils weil damit keine Lotterie, wie mit den meiften übel: 
gen verknüpft iſt, thells weit dleſelben dem Park, das ſich bet 
gotterles Effekten gar nicht elnmal beftimmen laͤßt, fo nahe 
fteben, daß auch von Ihrer muthmaßtichen Kuröfteigerung keine 
bedeutenden Geminnfte mehr zu hoffen find. Wenn num dem: 
ungeachtet diefe Metalllques vorgugswelfe Gegenſtand eines wirt: 
famen Vegehrs find, und in ihnen noch immer am Meiften ge⸗ 
than wird, fo muß man wohl annehmen, daß die Nachfrage 
hauptſaͤchlich von wirklichen Kapltaliften herrüßrt, die darin in 
Ermangelung anderer Gelegenheiten, ihre Fonds anzulegen ſu⸗ 
den, blos um die guten Sinfen, melde fie abwerfen, zu ge= 
niepen. Im biefer Beziehung aber find gerade biefe Effekten 
auch die preiswürdigften, well zu den iesigen Kurfen deren Bing: 
ertrag fih noch immer anf 5'/, Prozent belduft, und fie am 
wenlgſten etwanigen Wechſelfaͤllen unterworfen find, Diefer 
Wahrnehmung an unferm Plage ſteht eine andere jur Seite, 
die man jest an der Parifer Börfe Hinfihts der Öprogentigen 
Mente zu machen Anlaß hat. Denn auch diefes Effent iſt dort 
bei weitem niemals Im Werhältniß zur Iprozentigen gewichen; 
and da nun zweifelsohne beiderlei Erfheinungen einer gleich: 
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artigen Urſache zugefchrieben werden muͤſſen, fo dürfte baraus 
wohl Im Punkte der Staatsfinanzen ber Schluß abzuleiten ſeyn, 
daß es, um der fo gemeinfhädlihen Uglotage vorzubeugen, bei 
allen dffentlihen Aulelhe⸗ Operationen zuträglicher ſey, lleber 
höhere Zinfen zu bewiligen, und dagegen elnen dem noml⸗ 
nellen Bettage des Kapltals fo nahe ald möglih fommenden 
Gifeftiobetrag zu entnehmen, als, unter dem allerdings fein: 
baren Borwande der böhern Entwitelung des Staatsfredire, Spiel: 
raum zu gewähren, die entgegengefezte Bahn einzufchlagen. Die 
brittiſche Reglerung ſchelnt von bdiefer Anfiht andgegangen zu 
ſeyn, da fie ihre neuefte Anleihe zu 4 Prozent jährliher Zinfen 
abzuſchlleßen Im Begriffe iſt. Sollten übrigens die hier In Er: 
wähnung gefiellten Thatſachen feine blos vorübergehende Folge 
der jüngft erlebten Kriſis ſeyn, fo dürfte, der Nahwehen 
ungeachtet, bie noch jet die ganze merfantile Welt davon em: 
pfindet, die Hofnung doch nicht gauz chimaͤriſch ſeyn, dab Ihr 
endliches Ergebnlß darauf hinausgehen wird, dem allen andern 
Handeld: und Juduftrieunternehmungen fo verderblihen Papier: 
ſchwindel eine Graͤnze gefteft zu haben, Freilich find große 
Aufopferungen gemadyt worden, um diefes Mefultat zu erlan: 
gen, was übrigens noch infofern problematifch bleibt, als ges 
machte Erfabrungen felren mit Klugheit benuzt werden, um 
daraus Regeln für die Zukunft abzuziehen; und es wäre gewif 
für die nationalwirthſchaftlichen Intereſſen vorthellhafter gewes 
fen, hätte man zu bemfeiben anf dem entgegengefezten Wege 
gelangen können, memlich durch ein anbaltendes Steigen der 
Kurfe der Staatseffekten bis zu dem Punkte, daß die Anlage 
darin Feine geößern Nuznleßungen darböte, als die, welche von 
Kapitalsanlagen Im weiten Bereihe der Landwirthſchaft, der 
Auduftrie und des Waarenhandeld zu erwarten find, — Der 
Hr. Marſchall Marmont, Herzog von Raguſa, traf geftern 
Abend bier ein, und fezte noch in der Nacht feine Reiſe nad 
feiner Beſtimmung fort. — Die fo eben eintreffende hollaͤn⸗ 
diſche Poſt hat die Amſterdamer Kurſe vom ı8 d. M. über: 
bracht. Die öoͤſtreichiſchen Metalllagues waren daſelbſt auf 84 
geſtiegen, die franzoͤſiſchen 3prozentigen Renten dagegen auf 
64575 herabgegangen. 
preußen. 

Am 18 Adril Vormlttags traf der k. baveriſche Feldmarſchall 
Fuͤrſt Wrede, und Nachmittags der Herzog von Wellington, 
beide von Petersburg fommend, zu Berlin ein. Lezterer 
wollte, dem Vernehmen nad, nachdem er einem vom Könige 
angeordneten Manduvre beigewohnt, am 20 über Halle feine 
Relſe fortfegen. 

+ Berlin, ı8 April, Der DBulfan der Bankerotte hat zu 
würhen aufgehdit; die Werfdürteten ſuchen ſich unter den La- 
vaftrömen der Paſſiven bervorzuarbeiten; aus feinem Krater 
ſteigt endlich die gedehnte langweilende Säule des Vergleichs. 
Aues gewinnt wieder ein ruhiges aber nichts weniger als helte⸗ 
res Anfehen, und wenn die Kurſe aller Pläze an Feftigfeit und 
‚Höhe zu gewinnen fbeinen, fo find die Kodtenftille im Handel, 
die herggerreißenden Verichte über das Sinken ber Waaren und 
das Verfinten der dazu angemandten Kapitalien, die Stofung 
im Getreid- und Wollenverfehr, bie Zetharale der Meilen fo 
wie die Agonie aller Spelulanten, — Umftände, welche ob: 
glei noch Wollen am politifchen Himmel Europen’s ftehen, 
dem Geldinhaber Feine audere Wahl als den Anfauf von Staats: 


papieren laſſen — wechſelsweiſe daran Schuld. Mas ber Ber! 
Liner Börfe gewelſſagt wurde, hat ſich fürchterlich beftdtigt; der 
unheilbringende Verkehr In ausländiihen Papleren, welder un 
fere ſchwachen Mittel zu ſeht In Anfpruch nahm, und zu deten 
Verfall am Melften beitrug, mußte eine günftige Müfnirkung 
auf die gleichzeitig vor einer Maffe von Papieren befreiten m 
unerfchätterlid gebliebenen Börfen von Paris, Wien und Na: 
fterdam dufern, und hat die Richtigkeit des In einem frahem 
Schreiben Ungeführten bewiefen. — In diefem Augenblile ber 
fhäftigt fih das Yublitum mit einem Schreiben Sr, Maite 
frät des Königs an die Frau Herzogin von K. ... geb. 
Gr. Br... . . Die Vlederfeit unſeres Monurden, dis Yalsdlum 
des preußlſchen Staates, ſpricht ſich, fo wie der Schmetz ira 
Se. Majeftät wegen bes Uebergangs des &.. , Paares zu ie 
tholifhen Religion empfinden, deutlich darin aus. Ws din 
Aequbvalent für den Verluſt, ben unfere Kirde durch dieſen Ue— 
bertritt erlitten, nennt man eine felt hurer Zeit unferm vers 
ebrten Könige fehr nahe ftebende Dame, welde den mangell: 
fhen Glauben annehmen werde. 

. Deftreid. , 

* Wien, a2 April. Ge. Maj. der Kalfer, weiter Tine 
täglichen Spayierfahrten fortfegt, und der_erfreulihiten Grfunt: 
beit genleßt, wird wie es heift, Morgen zum erftenmale nie: 
der das Vurgtheater befuhen. Allerhoͤchſtdieſelben Ipeilen mit: 
der im Kreife Ihrer erlauchten Famitle, und find zu Iren zt⸗ 
wöhntihen Befchaͤſtigungen zuräfgefehrt. — Ihre Mai. de 
Etʒherzogin Maria Louife von Parma wird in Kurzem et ft: 
wartet. Ihre &. Hoh. de Frau Erzherzogin Clementine, Pin 
zeſſin von Salerno, wird fünftigen Freitag mit Ihrem erlaudten 
Gemaht und Ihrer Tochter, der Prinzeffin Marie, die Miteile 
nah Neapel antreten, 

Wien, 22 April. Metalliques 90"/,; Banfaltien 1077. 

Türtel * 

Livorno, 19 April. Noch immer fird Feine zuerläist 
Nachrichten über das Schiffal Mifolunghis eingegangen. Ditt 
es wirfiih gefallen, fo müßten wir darüber ſchon Gewifkit 
haben. Heute eingelaufene Briefe von Nom berigten, u 
der dortige ruffiihe Gefandte eine Stafette von Corfu erbalz 
ten habe, wodurh man ihm angelgte, daß elu Ausiall det 
Griechen den Belagerern von Miſſolunghl großen Schaden I 
gefügt habe, und Ibrahlm Paſcha durch eine Wunde in det 
Bruft gefallen fey. "Die Daten diefer Borfäue habe ih nit 
erfahren können; es bleibt alfo ber Zweifel, ob es nicht Dies 
derbolungen der ſchon früher verbreiteren Geräte ind, — IM: 


fere Nachrichten aus eappten reihen BIS zum 6 März. Ye 
iltiſche Neuigkeiten meißen fie ala. Der Handel war 


im Stofen, da es an Produften zur Ausfuhr fehlte 
—— vefenderg bie der Baunipole waren Ru ee 
allen, und viele Schiffe lagen im Hafen, ® 

finden zu koͤnnen. ER N dern, 

* Zrieft, 20 April, Mit dem Patetboot aud Corſu dem 
5 April find Privatbriefe aus den lonffeen Infein hier ange: 
fommen, die fein Wort von dem Falle Mifolungbl's erwaͤb⸗ 
nen, fondern tm Gegentheil verfichern , daß cs fortwährend fas 
»fern Widerftand elite. Man begreift nicht wie bie Franzi 
ſchen Blätter einige Tage fang ihre Lefer mit allen Detail 


der angeblichen Erſtürm { fteg unterhalten 
ug flürmung diefes ſeſten Punktes 


Verantwortlicher Medafteur, ©. 3. Etermann. 
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Mit allerhöchften Privilegien. 
Nro, 118, 
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—— (Säreiden aus London.) — Frankrelch. 
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Großbritannten 

London, ı9 April. Kouſol. 3Proz. 7834; neue prozent 
fu ME 3, Yrämle, Ruſſiſche Wons 7b1/a; mesicanlfhe 62°/2 ; 
dcahllſche 555 columbiſche 47; petuaniſche 28; grlechtſche 15; 
Cettts 8, 

Der Kanzler der Schaplammer legte am ı8 April dem un— 
terdaufe die zur Konfolidatien der Schazlammerſcheine nöthigen 
Verfügungen vor , mit ber Ungelge, dag der Amel der Megie: 
tung voltommen erreicht fep, da die zu Diefer Operation ein- 
gegangenen Unterpelöönungen ſich auf mebr als 8 Mill, Pf. Br. 
beitefen. Die ſchon länger angekündigte Motion des Hru, Wit: 
moete, daß das Haus ſich In chne Kommittee verwandeln folle, 
um die Nothwendigfeit einer Veränderung in den Getreidge: 
fegen In Erwägung zu zlehen, wurde mit 250 gegen 81 Stim: 
men verworfen, 

"London, 18 Aprli. Ge. Maj. der Könlg ſoll felt einigen 
Tagen wieber ernſtiich frank ſeyn; aber es berrſcht In feinen 
Umgebungen fo viel Burklgaltung, daß men nichte, was bie 
Werfon des Menarchen angeht, mit Gewifpeit erfahren fan, 
mern der Hof nicht für gut finder, «8 offizlell befant zu machen. 
Eine natuͤrliche Folge dleſes geheimmigvollen Verfahrens ift die 
geichtigtelt, beunrublgende Geruͤchte zu verbreiten , deren Grund 
oder Ungeund mit Gerifpelt zu erfahren ung unmöglich fällt. 
Auf die Eto@s hatten dieſe Gerächte inzwiſchen bie jest feinen 
Ehnfuf; die Konfels halten fich ſtets zwiſchen 78 und Bo, ein 
Standpunkt, von welchem fie auch die neue Anleihe von 8 
Midionen zur Bezahlung einer Schuld an die Bank von Eng: 
fand, damit diefelbe dem Handelsſtande deſto fräftiger möchte 
beifprlngen loͤnnen, herabzubringen nicht vermochte. Selbſt eine 
Anleihe von einer doppelten Summe wirde dis nicht vermögen, 
welt jeder Engländer fein Geld lleber dem Staate ale dem 
Kredit eines Handelsmannes anvertraut. Wirtlich iſt es zum 
Erſtaunen, wie äuferft langſam das Butranen in der Hanbeld: 
weit zuräftcht, Wenn man fieht, wie wenig Geſchafte ge: 
madt werden, fo begreift man kaum, wie fih noch fo viele 
Hlufer aufrecht halten fhnnen. Ju der Fabrifwelt geht es 
ud fhlimmer; in den melften Städten fterben die Arbeiter 
einabe Hungers, fo daf Aueh zufammengenommen viele Wohl: 
nterrihtete der Meynung find, dag Schlimmifte ſey für und 
8 nicht überftanden. Der Himmel gebe, daß fie fih In Ihe 
* Borandfagung irren mögen! Unfere Großen haben ſich vor- 
"aonmen, einen oder zwei Baͤlle sum Vortheil ber. hier leben: 
"m verbanmten Statiener und Spanier zu geben. Die iſt loͤb⸗ 
9 Beam die Leute find gröftenthelie fee übel daran; doch 


ſteht zu boffen, fie werden auch ihre hungernden Landeleute 
nicht vergeſſen. Sollten Einzelne es nicht thun wollen, fo muf 
die Regierung fie unterftägen, damit fie am Ende nicht gend: 
thigt wird, das Elfen gegen fie zu lehren, welt fie ihnen’ nicht 
sur rechten Zeit Brod gereicht hat, — Der vorgeblige Fall 
von Miffolunghi und die Ermordung feiner Einwohner, hatten 
bier bei allen Yarteien ein ſolches mit Bewunderung gepaarteg 
Entfezen und Mitleiden erregt, daf, wenn die Nachricht fih bes 
ftätigt, und der biefige grlechlſche Ausſchuß die unglüftihe Ges 
legenhelt benuzt hätte, elne der reichllchſten Sammluugen für 
bie Grlechen hätte gemacht werden fönnenz; jezt aber, da die 
Nachricht gläftiherweife falfch ſeyn fol, ärgert man fi über 
den Betrug, fo baf, wenn am Ende, was leider nur zu ſehr zu 
zu befuͤrchten iſt, die Begebenhelt wirklich fpäter eintreten ſollte, 
bie guten Früchte, die fie vielleiht der Sache Grieheniandg 
bätte bringen koͤnnen, verloren gehn werden. — Geſtern 
Abend legten bie Lords Lansdown und Grey im Oberhauſe Bltt⸗ 
ſchriften von den Irländifhen Katholilken und vielen bortigen 
Proteftanten zu Gunften der katholiſchen Emanzipation bor, aber 
dabel Ilefen fie es auch bewenden; ein Umſtand, welcher deut- 
llch zeigt, daß dieſe Sache vor der Hand in der Öffentlichen Mey: 
nung verloren iſt, und zwar einzig und allein in Folge des un» 
verftäudigen und fanatifhen Benehmens der Führer des katho⸗ 
liſchen Verelns zu Dublin. — Diefen Abend bringt Hr. Whit⸗ 
more feine Vorſchlage zu Gunften eines freien Getreidepanberg 
Im Unterhaufe vor; die Debatten darüber werden unftreitig in» 
terefant fepn, und noch manches Licht über diefe wichtige Frage 
verbreiten; aber ulemand glaubt deswegen, baf dieſes Jahr 
irgend eine bedeutende Veränderung darin gemacht werden wird, 
— Die Nachricht von einer blutigen Schlacht jenſelts Prome 
beſtaͤtlgt ſich; die Virmanen wurden aufs Haupt gefchlagen ; 
und aller Wahrſcheinlichkeit nad wehen unfere Fahnen bereite 
auf den Willen ihrer Hauptſtadt. 


Frankrelq. 

Paris, 22 April. Konſol. bProz. 96, 85; 44Proʒj. 90; 
3Proz. 65, 25. — Bankaltlen 20103 Falconnet 74, 35; Gueb- 
hard 43”4 ; Hapti 765. 

Am 20 April Abends empfing der König in einer Privatau: 
dienz den ruſſiſchen Votſchafter, Grafen Poyyo di Borgo, und 
arbeitete nachher mit Hrn. v. Billele und dem Mintfter der 
auswärtigen Angelegenheiten. Lezterer hatte fo eben auch von 
ber frampöfifhen Gefandtihaft zu Konftantinopel einen Kourler 
erhalten. Am folgenden Tage zelgte ber koͤnigl. fähfifche Il: 
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nifter das Ableben ber Yrinzeffin Aunigunde am, weshalb der 
Hof eine breimochentiihe Trauer anlegen wird. 

Am 20 April fprahen In ber Yalrstammer ber Admiral 
Graf Truguet und Graf b’Argout für, — und der Graf 
v. Kergorlav über den Gefegesentwurf, die Entf adl⸗ 
gung der Pflanzer von St. Domingne betreffend. 

Die Deputirtenlammer vernabm am 20 April den, 
Tage vorher vom Marquis v. Cambom angekündigten An- 
trag, weshalb fie die Beſchlußnahme über den Tag, an wel: 
dem der Berlicht über die Schluhrechnungen von ıB24 erörtert 
werden follte, auf heute vertagt hatte. Jener Antrag ging ba- 
bin: „eine Spezlalfommiffion zu ernennen, welche über die 
„Verrechnung ber, den Feldzug Im Spanien, und die endliche 
Elquldatlon der Aufgaben für biefen Arleg betreffenden Opera: 
„tionen, Bericht erftatten folle; in Gemaͤßhelt des $. 4. des 
„Flnanzgeſe zes vom 21 Mai ıBa5, lantend: „„Mittelſt der 


vorhergehenden Verfügungen And die Kredite des Budgets ! 


für 1833 definltiv auf 1,118,025,167 Fr. feitgefest; nichts: 
„deſtowenlger follen bie Miniſter in naͤchſter Seſſton über 
„„Ahre den Krleg von Spanien und die Liquidation der Ausga- 
„ben für benfelben betreffenden Operationen Rechnung legen.’ 
— Diefer Antrag, gegen den auf die Frage des Präfidenten : 
„ob er unterſtuͤzt ſey?“ von ben Minifterialbänfen ſogleich ein 
lautes „Nein! Nein!‘ erſcholl, wurde von ben HH. B. Con: 
ftant, Martin be Villers, Labourdonnape, Medini. 
unterftügt; von Hrn. Fabatte de St. Georges aber, Be: 
richterftatter der Kommiffion über die Schlufrehnungen von 
ıB24, und dem Finanzminifter, eben fo heftig bekämpft. 
Lezterer fagte unter anderm: „Vergebens babe ich von ben Meb- 
nern, welche Sie in biefer Stzung angebört haben, beitimmte 
Auselnanderfezungen erwartet. Ich babe nur Wortgepränge 
vernommen, nur ben Wunſch gefehen, bie Unterfuhung auf die 
Rechnungen von 1823 zu leuten, welde noch immer offen Ile: 
gen. Die Gelegenbeit, biefe Unterfuchung vorzunehmen, bietet 
fih In den Rechnungen von ı824 dar; denn bie Mefultate der 
Rechnungen von 1833 fommen barin vor. Diefen ganz natür: 
ihen Gang, ben ich anzeige, befolgen, beißt voranfdreiten, 
während Sie auf ber Bahn, welde der Ihnen gemadte Mor: 
ſchlag Sie einzuſchlagen veranlaffen möchte, toten und ruͤtwaͤrts 
{reiten würden. Man verlangt eine Unterfuhung der Mech: 
nungen von »823; fie (legt ganz In den Rechnungen von 1824, 
in welche jene übergehen. Defnen Sie die Rechnungen von 
ıBa4, und Sie werden hierüber Gewißheit erhalten. Wird die 
Zage biefer Rechnungen nicht mit lihtvoller Klarheit aus ber 
Hiletuffion bervorgeben, welde vor der Kammer ftatt finden 
fon? Sie werden ſich dabei der gruͤndllchſten Prüfung überlaffen, 
alle Fragen ſtellen, welde Ele für angemeffen- erachten, alle 
dienlihen Aufflärungen verlangen fönnen. Sie werben bie Ant: 
worten der Neglerung beurtpeilen; genuͤgen fie Ahnen nicht, ſo 
x werben Sie fm Stande feon, einen gegründeten Antrag zu ma- 

. — Hr. Cambon änderte nun felnen Antrag dabin ab: 
„dab die Kommiſſion, welche ernannt worden, die Schlußrech⸗ 
nungen von »8a4 zu priifen, beauftragt werde, über bie, dem 
foanlfhen Krieg von 823 betreffenden Finanzoperationen ıc, 
Bericht zu erſtatten.“ Der Antrag fam num zur Abſtimmung, 
die Kammer beſchloß aber mit ziemlicher Mehrheit, denfelben 
ulht in Erwägung zu ziehn. Hierauf feite fie den Tag zur 


1) e 
Erörterung bes Berichtes über. die Schlußrechnungen von 18. 
auf den 24 April feſt, und vertagte fi. 

Am ar April ſprach dad Parkfer Zucht = Portzeigerict felgen: 
des Urthellgegeniden Abbe’ de la Mennals: „Vetrefim 
bie Anklage, zum Ungeborfam gegen bie Geſeze auſgeſothen 
zu haben: in Erwägung, daß das Editt vom März 1, 
vom Parlamente am 23 deſſelben M. einregiftrirt, die Defle: 
ration ber Geiftiichteit Franfreihe von 1683 für ein allgem 
nes Staatsgefez erklärt; daß die vier Artitel, die fie enthalt, de 
Grundlage unfrer politifhen Inftitutlonen und unferd Staue 
Rechts In diefer Hinfiht bilden; daß fie die Freiheiten der gal- 
Hanifhen Kirche feſtſezt, und als erften Lehrſaz auffelt: wer 
ber ber heil. Petrus, noch feine Nachſolger, nod Nr Airde 
ſelbſt hätten eine andere als rein geiſtliche Gewalt; Me Khnige 
wären daber Feiner kirchlichen Macht auf Befedl Getted In 
weltlihen Dingen unterworfen; fie Könnten weder mitteſtar noch 
unmittelbar durch die Autorität des Stirdenhauptes abgefest, fo 
wie au die Unterthanen weder von dem Gcborfam, den fie 
ihnen ſchuldig find, freigemacht, noch Ihres Eides der Treue 
entbunden werden; — in Erwägung, daß das Halglihe Ehlft 
vom 24 Mal 1766 allen Unterthanen verbletrt, gegen jene 
Deklaration und jenes Edift Etwas zu lehren, zu freiben oder 
drufen zu laſſen; daß befagte Deklaration umd @dift nit wi: 
berrufen, Im Gegentheile die Vollzlehung derfelben durd ver: 
ſchledene Alte der gefezgebenden Macht und der geridhtllten 
Gewalt angeordnet worden, und felbft heute noch Me mipfil: 
Gen Bullen In Frankreich nur unter Vorbehalt der Marimen, 
Breipeiten und Immunitäten der gallllanlſchen Kirde belanat ge: 
macht wurden; — In Erwägung, daß es fid bier nicht um el: 
ne Prüfung jener Artitel oder um irgend ein Dogma, fordern 
einzig um die Frage handelt, ob das Fönlglihe Edikt ma 168, 
jene Dearation betreffend, Geſezeskraft habe, eine Arhtöite 
ge, deren Eutſcheldung in der Kompetenz der mit Boljiebum 
ber Geſeze beauftragten gerichtlichen Behörden llegt; — In Ei: 
wägung, daß mehrere Kapitel und Stellen (bier werden fie Im 
Urtheit näher bezeichnet) der Schrift des Abbe“ de fa Me 
nals: De la Religion considerde dans ses rapports avec Tor- 
dre politique et civil, die Kennzeichen eines geraden und 
formlichen Angriffes auf jene Deflaration und jenes Ebift an fih 
tragen, und diefe Kennzelchen auch In andern Schriften bed abbe 
fi) finden ; — Betreffend die Anklage, die fin. Würde, bie Erb: 
folge:Drdnung, Die Geburtarechte des Königs ic. angegriffen u ber 
beu: in Erwägung, dah die angefhufdigten Stellen mehr ein An: 
grif auf die Deklaration von ı6Ba und eine @rdrterung des eriten 
Artikels derfeiben, als ein pofitiver Angrif auf die Rechte bes Ab: 
nigs und bie Erbfolge: Ordnung find, und daß ber Cherafter 
bes Abbe’, fo wie feine reilgiöfen und monarcifsen Gefinnn- 
nungen nicht erlauben, Ihm die Mbficht eines ſoichen Brracbent 
sujutrauen, — ſpricht das Gericht dem qhhe‘ von dem 
sweiten Klagepunfte frei; — binfiattih des etſten, in 
Erwägung, daß die augeſchuidlgten Etellen nım einen Meinen 
Theil des Wertes bilden, der Weberreft aber fid mit tbeole: 
alſchen Streitfragen hefhäftigt, deren Erörterung Qebermank 
frei febt, und Die nicht In die Kompetenz der Grrihtebbfe fal- 
fen, — verfügt das Gericht, daß die $$. 6, 7, 3 des Gelenes 
vom 17 Mat ıBı9 und 6. 26 ded Gefeged vom 6 Mal 1819 
ihre Anwendung finden; verurtheilt den Wide‘ zu 3o Zr. Geld 
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Tina Arafe; befichft die Konfistatfon der Schrift De Ja Religion etc. 
und bie Vernichtung der weggenommenen Ercmplare, verorbnet 

Wire die Belanntmachung biefes-AUrtheild, und verurtheilt den Abbe’ 

tele dm De Koſten.“ 

kon Nachdem das Bureau des Subsistanees des Ariegemint: 


ter  ferlums bie Bguldation der Ourrard'ſchen Rechnungen beendigt 
mies Mat, ergibt fit, daß der Lieſerant nicht, wie er behauptete, 
Häsı Gläubiger der Meglerung, ſondern daß er derfeiben cine Gum: 
höhe me von zwei Millionen Francd ſchuldig iſt. In den Verträgen 


i über die Lieferungen für dem Feldzug in Spanien war Hrn, 
2 „ Duwrard die hahlung einet Kautlon von Einer Milton Frants 
urſttlegt. Diefe i eineethells nicht hinrelhend, da der Lie⸗ 
Frans zwei Milllonen fdwidig werden fonnte, und andernthells 
iw.  ÜR Diefetbe niemals gegablt worden. 

** paris, 20 April: Die Edwierigtelten vervlelfachen ſich 
unter deu Schritten des Minifierlums. Zur legten Niederlage 
in der Palrdtammer fam eine neue fn der Drputirtenfammer. 
Es handelte ſich nemlic um die fo oft angeregte Frage: „Db 
der König, der das Nett, Krieg und Frieden zu machen, und 
Verträge zu ſchllehen befigt, auch Handeisübereinfünfte treffen 
und Tarife, welche wahre Auflagen find, feſtſezen tönne, ohne 
die Kammern zu Matte zu zehn? Niemand der aufrichtig iſt, 
Kat mod geläugnet, daß derjenige Thell eines Wertrages, der 
Tariffe aufftelt, dem gifeggebenden Körper vorgelegt werben 
möfe. Hr. Eafimie Perier bat diefe Frage am 18 (nicht 
wie es aus Verſehen S. 463 der lg. Zeitung bleß, am 19) 
in der Deputirtenfanemer zur Entfheidung gebracht, indem er 
zum Mautbgefeje einen Zufazartitel vorfälug, weicher jene 
gebre gefestich befrdftigen folte. Hr. Meftadier bradte ald 
Unter: Amendement benfelben Grundſaz In einer andern Form 
ein, durch melde, feiner Mepnung nad, der töniglihen Präro- 
gative weniger vorgegrifen würde. Hr. Perier felbft er: 
, Märte, biefer Abfaflung beitreten zu wollen, wenn dle feinige 
2 verworfen werden folte; das Unter Amendement wurde aber 
h zuerit zur Ahftimmung gebracht, und mit einer Mehrheit von 
38 Gtimmen angenommen; font war ber Zwet erreicht. Die 
J eatgegengeſcjzte Mepnung war wirklich nicht haltbar, und bie 
Vertbeidigung für ganz ertiprehend. Alle, welche ble minl⸗ 
—* tetlelle Auficht vertheidigen woltten, wurden mit Gemurmel 
empfangen, und der Minlſter fand einen ſolchen Widerftand 
auf den Flügeln, und eime ſolche Kalte im Gentrum, daß er 
ganz entmatdigt wurde. Es war das Erſtemal, daß er feine 
Mojsritöt in der zweiten Kammer ernſtlich gefährdet ſah, und 
; Man verſiert, er fep mahdenkend bariber geworden. Der 
Unehbängigteitsgeift macht überall Fortfäritte; war aber noch 
defonders In der Deputirtenfammer Fortſchritte macht, iſt 
de Schaam. Die Kammer erröther mit jedem Tage mehr 
über lhte anfcelnend fervite Wolle, und fmeint fie abtegen zu 
molen. Das Wort, das Hr. d. Nonkiies geftern Henficht: 
MA) des Glufcreitens der Kammern bei ‚Handeisv:rträgen Ihe 
vtief: „Wenn Ihr Eure Yrärogarive aufopfert, fo it glätli: 
woerweife Die dairſcait da, weiche fie ju vertheibigen willen 
vird · dieſes Wort Hat eknen tiefen und entſcheldenden Ein: 
del gemacht, Mover-Collard hat großen Einfluß auf den 
Veleiaf der Kammer geütt, mad er dat mit’ einem Tone von 
Surritit gefpragen, wie ihn nur eine Werfammfung, In der 

Fed das Gefuͤhl der Schaam crwagte, vertragen fan. Das 


Stillſchweigen ber Rebner bed’ Tentrums wird täglich fuͤhlbarer 
der Minlſter findet Niemanden von Bedeutung, ber Willens 
wäre, Ihm mit feiner Stimme zu dienen. Das gewichtlgſte 
Talent, das ihm zu Dlenſten ſtehen fünnte, Hr. v. Martl Hnde, 
sieht fi zuräl. Hr. v. Martignac Hit ein febr gewandter, ſeht 
ehrgelziger Mann, der es wohl fühlt, daß er an den Pforten 
bes Mintfterlums ſteht, und der fih mit Nlichts fompromitti- 
tiren will, um, mern bie Gelegenheit efntritt, gang iungfräu: 
U daftehn au können. Schon bei Eröfnung ber Stzung wußte 
er der Kommiffion fih zu eutziehn, welche mit der Danfad- 
breffe auf bie Throurede beauftragt war, und gegenwärtig wird 
fein Sqwelgen und feine Zurüfgezogendeit von Jedermann bes 
mer!t, — Geftern erlitt das Anfehen des Hrn. v. Villele einen 
neuen Stoß in der Deputirtenfammer. Es befinder ſich noch 
ein Reſt, angeblich von drei Millionen, von dem im Jahre 
1823 dem Kriegsmlniſter für den ſpanlſchen Krieg bewllllgten 
Kredite, In deſfſen Händen, über welchen Meft diechnung zu 
legen, man von Jahre zu Jabre verfhob, im der Hofnung, 
das Gehelmniß In den Lleferungen Ouvrards werde ſich endlich 
aufklaͤren. Glelchwol verlangte der Minlſter durch feine Drga: 
ne, bie Kammer möcte ben ihr am ı7 Abril vorgelegten Ber 
richt uber die endliche Megullrung des Budgets von 1834 fo- 
gleih in Erwägung ziehn. Allen Labourdonnave erklärte 
fi) dagegen, und Hr. Cambon, eln eifriger Rovalift, zeigte 
an, daß er deshalb einen eigenen Antrag ftelen werde, Die 
Kammer beſchloß auf Antrag des Hrn. C. Perier, aller 
Einwendungen Ihres Yräfidenten ungeachtet, daf fie den Tag 
zur Erwägung. des ebenerwähnten Verlchtes erft dann beftim: 
nien wolle, wenn fie Hrn. Cambons Antrag vernommen da- 
ben würbe, was heute der Fall iſt. Hr. v. Willele War ab- 
wefend, und weber Hr. Pepronnet noch Hr, v. Corblere ha⸗ 
ben es gewagt, das Wort zu nehmen; noch hat es ein anderer 
Deputirter für fie gethan. 
“Parks, ar April. Gefterm kehrte wleder einmal der 
Sieg unter die Fahnen des Minkfterpräfidenten zurit, @fn Bor: 
ſchlag des Hrn. Cambon, die für die Rednungsunterfuhung von 
1824 niedergefegte Kommlffion zugleich auch mit den Rechnun⸗ 
gen von 1823 In Ruͤtſicht des ſpanlſchen Feldzugs su beauftra- 
gen, fiel durch. Die beiden Oppofitionen Hatten fi} viele Müte 
gegeben, bie Sache durchzuſezen, welt fie aus diefer Angele· 
genheit noch große Vorthelle gegen den Mlnlſtet du ziehen hof⸗ 
fen. Hr. v. Villele drang um fo leldter durch, diefen Antrag 
abzuwelfen, als er zu verfteben gab, daß die Rechnungen von 
1824 gerade die Ausgaben und Einnahmen von 1843 fn fi) be: 
griffen, und daß man bei den Debatten über 182% bie ſpanlſche 
An gelegenhelt Immer wieder zur Sotache zu bringen Gelegen- 
beit habe. Die Einen tiefen ſich durch dleſes Verſprechen des 
Minlſters beſchwichtigen, die Andern mußteu ſich entſchließen 
bis dabin zu warten. Uebrlgens hat diefer Vorfall keinen Ein⸗ 
Auf auf die Voͤrſe gehabt, ob man gleich ſebt aufmerffam auf 
iede Veränderung im Warometer der Majertät it. — Einige 
Yarifer Blätter geben heute als einen Beriince Artitel Die Nach⸗ 
tlcht, das ruſſiſche Kabinet habe kuͤrzlich ſein uitimatum nach 
Konſtantlnopel geſchltt; der Kalſer Nikolaus habe den auswaͤr⸗ 
tigen Höfen Abſchriften davon zufertigen laſſen; in biefem Ultl 
matum fen die Erfiärung enthalten, daß NRußland, wenn feine 
Gorberungen nicht In einer gewißen Zeit cr,ädr würden, von der 
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Moldau und Wallachel Befiz nehmen, und deren Reglerung auf 
den traftatmäßigen Fuß organifircn werde. Diefen, anfheinend 
mit Abſicht ohme authentiſche Form, ins Yublltum geſchltten Bei: 
tungsartitel glaubt man aus einer viel widtigeren Quelle als aus 
Auch iſt diefe 
tonfidentielle Mitthellung als der Schluͤſſel zu den vorherigen 
Gerüchten anzufehen, welche ſchon einigemal über London us 
Yublltum kamen, und welde man num näher und mit Offen 
Wenn man diefes heute auf einmal er: 
ſcheinende Licht mit unbefangenem Auge anblift, fo ift man 
veranlaft, an die frühern Traktate zu denen, welche uun 
die ruffifhe Politik im Angefiht von Europa in Erinnerung 
bringt ; und die Griechenfteunde dürfen auch wohl einige 
Der Traftat von Kalnardgl vom 13 Jan. 
3775 fiipuiet Sicherheit für die Wallachel und Moldau bin: 
fichtlich der Religlon, Amneftie für die Länder, welche während 
des Arlegs in ben Händen der Ruſſen gewefen waren, Bulaf: 
fung der ruffiihen Proteftion bei der Pforte; im ırten Artikel 
gibt Rußland die Infeln des Archlpels unter denfelben 
Eogar in dem Vertrage von Konftantine: 
pel von 3779, Artikel 7, find Entſchaͤdigungen für die Einwohner 
von Morca wegen des Artege, und auch für fie jene Proteftion 
Alfo weiß man nun doch was bie 


einer bloßen Berliner Privatnahridt geſchoͤpft. 


beit erläutern will. 


Hofaung ſchoͤpfen. 


Bedingungen zurüf. 


und Sicherheit ftipelirt. 
Forderungen des mächtigen nordifhen Monarchen find, 
Deutſchland. 


Der Herzog von Wellington traf am 22 Aptil mit ſelnem 
Gefolge, dem Lord Firrop- Sommerfet, dem Lord Douglas, 
und dem Stapitain Cathcart, von Berlin zu Franffurt ein, 
und feste am folgenden Morgen feine Relſe über Brüfel nad 


Calals fort. 


Zu Wiesbaden Ift folgendes landesherrliche Editt erſchle— 
nen; „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden fouverainer Herzog 
iu Naffau ıc. haben nah Anhörung Unferes Staatsraths und 
mit Zuftimmung Unferer Landftände beſchloſſen und verorduen, 
wie nachſolgt: $. 1. Die In dem Ebdift über die Aufhebung der 
diteren Abgaben vom ı — 3 Sept. 1812 $. 40. vorbehaltene, ſelt 
dem Jahr 1619 In Geidbeiträge verwandelte Naturaldienftleiz 
fung oder Arbeltspflichtigkelt Unſerer Unterthanen bei der Un- 


terhaltung der Landſtraßen In dem Herzogthum, wird von An- 
fang dleſes Jahres an aufgehoben, und der geſamte Koftcnauf- 
wand für die Unterhaltung ber Landftrafen von biefem Zeit: 
puntt an, auf die Zandesfteuerkaffe übernommen. $. 2. Die in 
vorftehendem Paragraph enthaltene Beſtimmung findet Feine Un- 
wendung bei dem Bau neuer Landftraßen, oder folder Mepa- 
taturen, welche einem Neubau gleih zu achten find. Für Stra: 
Senanlagen diefer Art wird vielmehr die unentgeldlidhe Arbeitg- 
leiftung der bierzu nad dem Herfommen, oder beſte henden Ge: 
ſezen, Prictigen ausdruͤtlich vorbehalten. Vlebrich, den 8 April 
3836, Wilhelm.“ 
Schweden. 

* Stodholm, »ı April. Mehrere unferer Zeltungen hat- 
ten dem Gerüdte, der Herzog von Wellington werde auf der 
müfrelfe von Wetersburg die ſchwediſche Hauptftadt beſuchen, 
und dafelbit einige Tage verweilen, Eingang verfhaft; doch geht 
daſſelbe nicht in Erfüllung, denn wir haben geftern die zuverlaͤſ— 
fige Nachricht erhalten, daß diefer Botſchaſter, als er die kalſeri. 
Hauptftadt verließ, den Weg nach Deutſchland elngeſchlagen hat, 





























um den mit Großbritannien im Buͤndniß ſtehenden Höfen Da 
Ergebniß felner Sendung, als ganz geeignet zur Konfolkdirung det 
allgemeinen Friedens, mitzutheilen. — Bom Grafen v. Bra, 
welcher von bier abgefandt worden, um Gr, tuffifch = alferligen 
Majeftät Namens wafers Hofes zu tondoliren, erfahren mir, 
baf er vor der Beifezung des Kalfers Alerander nicht zur fer 
lien Audlenz beim jeztregletenden Kalfer gelangt ift, glauke 
jedoch, daß er deffenungead;tct Die Ehre gehabt haben wird, jrar 
Beier beigumohnen. — Da die Miffien des Marſchals Grafen 
v. Stebingk, der gegen Ende des nähften Monats won bier 
nad Metersburg abgehn wird, aus Ehren - Kavaliere beider, dem 
Scepter Er. Mraieftät unterworfenen Nationen Jufammengejet 
feon foll, fo bat der König den Hrn. Kielland, Mir in der 
norwegifhen Armee und fönigl. Adiutanten, ernannt, zit ırun 
Theil zu nehmen. — Hr. Auubfen, ein allgemein In badır 4: 
tung lebender Deputitter, und einer ber beiten Mednrr im 
norwegifcen Storthing, iſt zu Drontpein mit Tode adsrgangen, 
Er fungirte dort als Provinzrichter. — Das vor ımd nach der 
Entbindung 2. k. H. der Kronpringeffin, fo wie hi der Taufe 
des Tönigl. Kindes, zu beobadtende Gerimoniel, war (dem vor 
vier Tagen im Druf erfhlenen, wurde aber, wie man ſagt 
wegen einiger Abduderungen, die in den Namen dr erlaucten 
Vathen zu machen find, unterdrüft, und ſou neu gedruft mets 
den. Die Entbindung der Fürfin, welder man jeden Angen- 
bIIE entgegen fiebt, wird dem Publktum, It es ein Prinz, mit 
228, und ft es eine Prinzeffin, mit 64 SKamowenfchüflen, in poti 
Abthellungen, verkündet werden. Die Graͤfin v. Mörner, Ges 
mablin des Generallleutenauts diefed Namens, fft zut Geuret: 
nante des erlaucten Kindes, deffen Geburt erwartet wird, et: 
nannt worden, 
Türfen 
" Konftantinopel, den 7 April. (Durch aufererdentliht 
Gelegenbeit Aber Buchareft,) In der Nacht vom auſ deub d. 
traf en tuſſiſcher Kourier aus Petersburg bei Hrn. v. Mincdaft 
mit einer, wie es allgemein beift, kategorlſchen Erktdrung Et. 
Maj. des Kalſers Nifolaus ein, worin diefer Monarcı auf end 
lie Bellegung der Diferenzien Ruflands mit der Pforte drin 
Se. Mai. beklagt fih dem Vernebmen nad in diefer Note — 
wiewopl in fehr gemäßigten Ausdrüten — über das Stiuſauel 
gen der Pforte auf die früheren Beſchwerden Rußlands, und bes 
gehrt Herftellung der Privilegien der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und 
Wallachel, fo wie unverzüglihe Abfendung türkifder Kommifks 
rleu, um mit ruffifchen Unterhändiern an einem von der piorte 
su beftimmenden Orte, alle, feit Jahren befiehenden Zwißgtel- 
ten beider Mächte auszugleichen. Hr. v. Minclafy, welchem det 
nemliche Kourler ſehr gemeffene Iuſtruttlonen mitiracte, Ihre 
gab die Erklärung feines Monarden fogleid am 5 April. De 
indeß zur Beantwortung ein Kermin von ſechs Wocen geftik 
fepn foll, fo wird die Pforte ſich wohl Zeit nehmen, ud niht 
auf der Stelle antworten. Bis heute wurde noch fein Divan 
gehalten, und ein Gerücht, daf der Meid:Cifendi nach Eme 
pfang diefer Erklärung, die übrigens In Yera aufererdentlihe 
Senfation erregte, Neuerungen gemacht habe, De auf eine ader⸗ 
mallge Zurüfforderung der afiatlichen Feftungen hindenteten, bes 
darf wohl noch der Beftätigung. 


Berantwortiiger Diebafteur, ©, 3. Gtegmans. 
afwortliher Dedafteur, €, 3. Gtegn 
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Allgemeine 
Mit allerhbödhften Privilegien. 
Nero. 119. 
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vortugal. 

Die Hofzeitung vom 8 Upril meldet; „Am dls er— 
theilte Ihre & Heheit, die Jufantin Donna Jſabella Ma: 
ria, dem großbritannifhen PVotisafter Sir William 
Atourt Andln. Sir Willem befompfimentirte dic Re— 
gentin im Namen feiner Regierung, und bot ihr dleſelbe Huͤlfe 
nad Fteuudſchaſt · an, welche Se. großdritannifhe Maſeſtaͤt für 
den verſtorbenen Kalſer und König als Ihren alten und getreuen 
Allirten bis zu feinem Tede geäußert; zum Beweiſe diefer Ge- 
finnungen liege das brittifhe Geſchwadet Im Tajo bereit, der 
Regentſchaft diefelben Dienfte, wie Sr. verſtorbenen Majeſtaͤt 
zu leiſteu.“ 

" ziffaben, 5 April. Die Regentſchaft hat dem Herzog 
von Lafoẽs, Matquis v. =, eine wichtige Seudung 
nad Braſillen anvertraut; er wird an Bord des Linlenſaiffes 
Joao VI. nah feinem Beitimmungsorte abgehen. — Da der 
bisherige General: Intendant der Polijei, Baron v. Ren— 
duffe, die Regentſchaſt um die Eutlaſſung von felnen Ber: 
richtungen, denen fänger votzuſtehen Ihm un möglich fev, ges 
beten hat, fo eruaunte fie zu feinem Nachfolger den General: 
proburster Manuel de Arrlagua Brun de Siivenra. — 
Im ganzen Reihe berriht die volllommenſte Ruhe. (Das 
Journal des Debats, bleſelbe zum mitthellend, du: 
fort, die Wartei der Koͤnigin, feit lahge dem Baron v. Men: 
duffe abgenelgt, babe deſſen Erſezung durch den Ihr ergebe: 
nen Drum de Siivenra, bewirft. Daſſelbe Blatt fagt auch, 
die Koͤnlzin gewinne Immer mehr Elaftuß auf die Regentſchaft, 
und ſuche von der Perſon der Regentin die eifrigſten Freunde 
des vertorbenen Mönige Ihres Vaters zu entfernen, indem fie 
ihnen paͤſſe zu Reifen ins Ausland ertheilen laſſe.) 

Spanien. 

Ueder die Veranlaſſung der Unrußen in Yraniuez amg 
and 10 April bringen bie frangöfifchen Blätter noch immer kei— 
ne nähern Anfftäffe. Der Ariſtarque folgert aus dem Um⸗— 
Rande, daß man weder die Urheber der awaeblihen Verſchwo— 
rung zu Atanjutz, um die Abdanfuug des Königs za erzwin⸗ 
gen, nenne, noch das ſpaniſche Korps, in welchem zuerſt der 
Aufeabr ausgebrochen, bezeichne, bie ganze Befdichte fey eine 

Erfindung oder wenigitens eine abfichtliche Uebertreidung unbe: 
deutender Borfäe, von Selte der Liberalen, um Beſorgniſſe zu 
verbreiten, und die Movafliten zu verlaͤumden. Nichts fey ges 
vß ſagt er, als daß die Truppen der Beſazung von Madrid 
die Nacht vom 9 anf den 10 fin Ihren Kafernen unter den Waf: 
fen jagehtacht, und die Elltenkompagnlen ber koͤniglichen Frei 
"illgen ein Gleiches gethan hätten, ohne daß man will, wel: 


dem Beweggrunde dieſe Maafregeln ber Regierung zugeſchrie⸗ 
ben werden mäßten. Madrid ſelbſt fey die beiden Tage über 
vollkommen ruhlg geblichen. 

Die ſuͤdſtanzoͤſiſchen Btätter ſtimmen in ihren Berichten aus 
Madrid vom so April mit unſerm Aorrefpondenten (Allg. Zeit. 
Niro. 117.) darin überein, daß ee Soldaten von der ſpaniſchen Gar: 
de gemwefen, welche zu Aranjuez Sonntage (9) Nachmittags mit den 
Scweizern Haͤndel angefangen, und mit denen ſich fönigliche Frei- 
willige und viele Leute vom Poͤbel gegen Leztere vereinigt hätten, 
Der Verluſt der Schweizer an Todten werde auf 30 Mann ge: 
ſchäzt. Der Indlcateur von Vordeaux fagt noch insbe 
fondere In einem Schreiben aud Madrid vom ı0 April: „Es 
iſt viel Wahrſcheiullchkelt da, daß die apoſtoliſche Junta den 
Mißhelllgkeiten zwiſchen den Schwetzern und der koͤnigllchen 
Garde nicht ganz fremd geblieben iſt; zu Aranjuez find Geiſtll⸗ 
che von Stande verhaftet worden; eine ſchwache Genugthuung 
für die Schweizer, die fcharffünnig genug find, den ganzen Um: 
fang der fhwierigen Lage einzufeben, in der fie fih befinden, 
„Seit wir in Spanten find, fagen jte, leben wir gewiſſermag 
„ben nicht; wollte Frankreich und denn auſopfern ? Fait follte 
„utan es glauben, denn ein zweiter 10 Aug, fhelnt in Madrid 
„unvermeldlich; wir werben aber hier fo gut wie in den Zuil- 
„ierien unfere Schuldigkeit zu thun willen.“ Eine großartige 
Sprade, welche die ungweldeutige Treue dieſer Truppen fehr 
aut ausdrüft, Diefen Morgen wurde verfihert, die geftrigen 
Händel feven dadurch entitanden, daß der Koͤnlg verlangt habe, 
die Schweiger ſollten die rot he Kofarde aufſteten, welches die- 
fe jedoch verweigert hätten; andererfeits hätten die Truppen 
der könfglihen Garde nicht zugeben wollen, daß die Schwelzer 
die ſpanlſche Kofarde truͤgen. Uebrigens kan man auf die Aus: 
fagen des Couriers bin nichts Zuverläffiges über die gefirigen 
Vorfälle mittbellen; fo vier fft indeſſen gewiß, dah der Könlg 
von einem Tage zum andern bier erwartet wird, wo er mehr 
als irgendwo gegen die Zumuthung, bie Krone nlederzufegen, 
gefichert fit.“ — Das Memorlal Bordelals meldet ehen- 
ſalls, daß am 10 bed Morgens Truppen mit Artillerie von 
Madrid nah Aranjuez abgegangen jenen, man wiſſe aber nicht, 
ob um dert die Ruhe wieder berzuftciien, oder um den Koͤnig 
zu holen. 

Madrid, a3 April. Nachdem wir einige Tage in ban— 
ger Erwartung näherer Aufklärung über die Vorfälle zu Araniuez 
zugebracht haben, find wir endlich heute fo ziemllch beruhigt 
worden. Das Ganze fol ſich auf einen Raufhandel swlfhen 
Spaulern und Schweizern zu Aranjuez befränten, wobei auf: 
rüprerifhes Geſchrei ausgeftoben, und feindfelige Maafregeln 


uch 
ergriffen worden. Ob jener Raufhandel rein zufällig gewefen, Am 22 April erhielt der neu kreitte Kardinal de Ratll in 
ob er, wie Einige behaupten, von der apoftolifhen Partei her: | der Kapelle der Zulllerien aus den Händen des Könlgs der 
 beigeführt wurde, ober benuzt werden wollte, um gewiſſe Plane | rothen Hut, welden unmittelbar vorher der päpftliche Ahleye, 
in Ausführung zu bringen, kan erft die Folge ehren. Was | Fürft Ludwig Altierl, nebſt einem Breve Cr. Majeftät uw: 
eine ſolche Vermuthung rechtfertigen fönnte, wäre der Umftand, | fielit hatte. 
daß, während bier die beunrubigentftien Gerüchte über den Zu: Der Kardinal v. Elermont: Tonnerre, Erzbiſchof von Ze 
ftand der Reftdenz in Umlauf waren, es zu Araujuez allgemein fonfe, iſt der Detiaration bei 
k , getreten, melde bie jun Parks w 
ieh, Madrid fiche in Feutt und Flammen, man fhlage ih wefenden Kardindle, Erzbiſchoͤſe und Blihdfe, am ı0 Aprilker 
dort in den Strafen ze. Es ſcheint, daß man die Abſicht hatte, Könige überreicht = ’ ‘ ' 
beide Städte zugleich in Verwirrung zu fegen, um nad Um— ie 
ſtaͤnden irgend einen Schlag auszuführen, daß aber durd die In der Pairskammer fprahen am zı April nad die 
unermädbare Wadfamfeit dis Hra. Recacho dem Unglüt vorge: | Grafen v. Ponteconlant und Defeze für den Entwurf 
beugt worden iſt. In Madrid ſelbſt befchräntten fi die Un: ! zur Entfhädigung der Pflanzer von Et. Domlagur. 
ruhen auf Zuſammenrottung einiger Poͤbelhauſen in den Aufern | Die allgemeine Erörterung wurde fobann geſchloſſen und zu je 
Quartieren, denen man vielleicht mit einer Plünderung der | mer der Artifei geſchritten, zu deren stem die Kemmiſſten fl: 
Negros geſchmeichelt hatte, die aber durch Patrouilen bald zer: | genden Zufaz vorgefhlagen batte: „Das Kapital der Inst: 
fireut worden find. Verhaſtungen fanden ftatt, aber man nennt, | „nannten Schaldforderungen von Saint: Dominzue, weiche ſich 
wenigftens öffentlich, nicht Einen nur etwas befannten Namen. | „von fräder als dem ı Jan. 1792 herſchreiben, und Geicenfe, 
Daß übrigens die Gemätber ſehr gerelgt find, bewelfen die vier | „Vermähtniffe, Verkäufe von Wohnungen, Hdufera nad Mer 
fen ſalimmen Gerädte, bie ſich mit großer Schnelligkeit ver: | „gern, oder zum Anbau des Bodens gemaäte Vorſchuſe zum 
breiten und eben fo ſchnell wieder verſchwinden. Mit den, die | „Öegenftaude haben, wird in demfelben Berkäituige redugiet, 
töniglihe Famille in Aranjucz betreffenden, will ih Cie ver: | »Es werden Feine Zinfen nachgefordert werden kinnen, Nidtd: 
fhonen, weil fie bereits hier nicht mehr geglaubt werden. Der | „deitoweniger follen die Gläubiger die Jutegralität Ihrer Regte 
König felbft ift Heute nad Madrid gekommen, um der Taufe | »auf die von den Koloniften vor dem ı April des gegemmärti- 
des neugebornen Prinzen des Infanten Don Francieco bei: »tigen Jahres beſeſſenen unbewegliden Güter bedalten. Jeder 
zuwohnen, und will morgen wieder nach Aranjucz zurüt— „en Betreff der Bezahlung der obgenannten Schultforderungen 
fehren; ein Beweis, daß Se. Majefiät Feine Veforgniffe ex | »abgefhloffene Vertrag oder Vergleich fol in feiner ganzen un 
gen. Das Gerät erhält ih, daß in mehreren Gemeinden | „vollen Kraft bleiben.“ Gegen dleſen Zufag ſprachen beutf 
der Alcarria ud der Manda aufrührerifhe Bewegungen | Graf Cornudet und Bicomte Laine’; fiir demfelben Baron 
vorgefallen, und Garloe V. ausgerufen worden ſey. Der Staatd: | v. Montalembert. 
rath foll deshalb eine außerordentlihe Sizung gehalten, und den Die Deputirtenfammer erörterte am a1 April url 
Yolizel= Intendanten, Hrn. Recacho, zu berfeiben geladen ha= | den Antrag des Hrn. Duhamel, lautend: „Außet bi 
ben, Von deſſen Beſchlüͤſen bat weirer nichts verlauter, im | allgemeinen Grörterung der Gefeze oder Worfhläge dürfen kr 
Gegentheile heißt es, der König fep gefonnen, die Sizungen des | ne ſchriftliche Reden über Kapitel, Titel oder Artifel dieſet 
genannten Rathes auf unbeſtlmmte Zeit elnzuſtellen, weil der⸗Geſeze oder Vorſchlaͤge in der Kammer abgeleſen, ſoadern aut 
ſelbe die Maaßregeln der Minlſter fo baͤufig durchtreuze, oder Notizen eingeſehen werden.“ Der Antrag wurde, dem Gutac 
unpirkfam mache. j ten der Kommiffion gemäß, mit grofer Mehrheit verworfen 
Großbritannien — Hierauf kam an die Tagesordnung der Gefezedentwurf we 
London, 20 April. Konſol. 3Proz. 78%; neue-Anlelhe | gen „Werwendung des Ertrags aus dem Bertauft 
7/, bis Prog. Prämie. Mericanifhe Vons 637/.; brafilifge 56; | mehrerer, dem Staate zugehdriger Immobilien 
columblſche 4a'/a; veruanifde 29; griehifhe 14'/1. zu Paris, zu den Bedürfniffen verfhiedener M: 
Der Courier meldet nah einem Briefe aus Galcutta vom | niterial:Abtheilungen.“ Die zum Verkaufe vorgeſcla · 
30 Dec., Sir Archlbald Camphell fev in Verfolgung feines neu: | genen Immobillen waren zwei Gebäude, das eine dem Inge: 
ic erfochtenen Sleges, von Prome nach Meadp vorurüfen im | nleur-Corps, das andere der Generaldireition der Einreglfi: 
Begrif gewefen, wo die Birmanen neuerdings Widerftand zu | rung und der Domainen gehörig, und das prächtige, von Ns 
teiften gefonnen ſchlenen. polcon für das Minifterium des Auswärtigen begonnene, aber 
Die Morningpoft gibt, und der Courier entlehnt darz | mod) nicht vollendete Hotel auf dem Qual d'Orfav. Dieiem 
aus, einen angeblichen Vrick eines engllſchen DObriften in grier | miffion hatte bereits in ihrem am 13 April erjkatteten Betiate 
ifhen Dienften, datirt Santa Anna bei Lepanto vom 14 (26) | einmüthig darauf angetragen, dieſes mit den fAönfet dl ii 
März, worin die vorgellih am so (22) Märg erfolgte Erftärs | ften Itallens einft wetteifernde Gebäude, das ſchon drei Mil: 
mung von Miffelungbi aufs Umſtaͤndlichſte befaricben wird. (Da | Ionen gefoftet, nicht zu veräußern, fondern vielleicht Dim Kal: 
nach ungleid fpätern Nachrichten aus Gorfu, Ancona und Tri, | fationdhofe zu widmen, wodurch dann die Tribwnale erſtet U 
die wir ſchon in der Allg. Zeitung tieferten, Miffotungbi noch | zweiter Yuftanz im Zuftipallafte mehr Raum gewinnen wirden. 
zu Anfang Aprils ſich vertheibigte, fo iſt diefer Brief wohl als | Die Kammer trat diefem Antrage ihrer Kommiſſton bei - 
reine Erdichtung anzufehn.) über alle Parifer Journale Ihre Freude bezeugen), mabm 4 
Grantreid. die übrigen Verfügungen dee Geſezesentwurfes mit 243 gegen 
ya ris, 22 April Abends um 5 Uhr Konfol, 3Proz. 64, Bo, | ra Stimmen an. 
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Die Worte, welche der Abbe‘ de la Mennais der Ver: 
ES theldigung feines Anwalde, Hra. VDerrver, am 21 April bins 
> yufügte, lauteten? „Ich bin es meinem Gewiſſen und den ger 
SE peiligten Charakter, womlt id bekleidet bin, ſchuldig, meinen 
Alchteta zw erflären, daß ih, Jeſu Chriſio getreu, fortfahren 
=. werde, die Lehre des Hauptes feiner Kirche zu vertheidigen ; 
fülne Lehre it meine Lehre, fein Haube iſt mein Glaube, und 
. is pu meinem lezten Athemzuge werde ich In dieſem Gtauben 
verhatten.“ — Die beiden Schriften, deren im Urthelle des 
Yokgeigerihtes aid gleicher Tendenz mit dem Werte: „De la 
Heligion“ erwähnt wird, find: „Quelques rellexions sur le 
Proces du Constitutionnel et du Courrier“, und „‚In qua- 
tuor articulos deelarstionis anni ı6B2, ad juniores theo- 
logos.“ Eeptere Schrift, erft während des Prozeſſes zu 20,000 
Gremplaren gedruft und an alle Seminarien und Sollegien 
verſendet, ſoll, nad Verſicherung des koͤnigl. Adrokaten Hru. 
Persurt, die aufrühreriiben Grundfäge, welche ſich in dem 
angeſchutdigten Werle befinden, in einer noch weit derberen 
Eprade entwiteln. 

Das aus fünf Mitgliedern beſtehende Buͤrean der kuͤrzlich vom 
Minifer des Innern aufgelötten königlichen atademiz 
{hen Geſellſchaft der Wiffenfchaften, beichäftige ſich 
mit Abfafung eines an den Miniſter des Innern gerichter 
ten Memeire's, In welchem dargethan werten fol, daß die 
Geſellſchaft fh nur mit Wiffenfdaften, Kuͤnſten und Littera⸗ 
tur. befchäitigt babe, und Ihres vom Jahre 1800 her datirenden 
Beſtehens nur durh eine Handlung der Wiltähr verluſtig 
geben fun, 

Das Gefängnif la Force ft fo überfült, daß man gend- 
thigt wurde, eine große Anzahl von Gefangenen mad Bicetre 
zu fallen, unter welchen ſich auh Mac: Gregor und feine Ad- 
jutanten befanden. 

*" Yaris, 20 pri. Die Palrefammer bereitet einen 
neuen Sturm gegen das Miniſterlum vor. Wir fennen bereite 
die Partel der Erminifter, der HH. Pasquier, Nov, Portal, 
Stimeon, Talleytand ı,, als in ewiger Bewegung gegen ihre 
Nachfolger befindfih. Diefe Herren haben vor einiger Zelt ih: 
ten Freund und ehemaligen Kollegen, Hrn. Mollien, gend: 
tölgt, feine Stelle als Mitglied der Tilgungefommiriion nie: 
detzulegen. Diefer Schritt, welchen Hr. Mollien, obgleich ein 
Mann von Geift, ſchwerlich ohne einen ſtarken Untrieb zu thun 
semagt Imben wärde, war eine laute Mißbilligung der minifte: 
tiefen Verfügung, fraft weicher die Fonds der Tilgungstaffe 
augſchlleilich um Müffauf der IProgents verwendet werden 
mäfen. Nachdem man die Entlafung des Hrn. Mgien er: 
halten hatte, bewsgen jene „Herren mehrere Vefizer 5progenti- 
ser Renten eine Vittſchrift gegen die Art, wie der Tilgungs: 
Fond verwendet wärde, bei der Pairdfammer einzureichen. Das 
defeg verfügt nemiich, daß die Tiigungstaffe aufhören foll, cin 
Ataatspapier zuräfgutaufen, ſobald es das Pari überfchritten 
#. Aus Diefer Verfügung fcheint hervorzugehen, daß man 
It Dapiere unter dem Part gleichmäßig amortifiren folle; 
ein edalelch De Spregents unter 100 ftehen, -fo kauft doch 
“Rlgungsfommiffien, von Hrn. v. Villele geleitet, nur3fre- 
= tin, Diefen Gegenftand wird nun die Bittfehrift auseln- 
erften, und dadurch eine beftige Erörterung veranlaffen, In 

Aber St, Mollien die Beweggründe der verfangten Entlaf: 


fung entwifeln, und bie HH. Moy und VPasquler bie Finange 
Verwaltung in der Front angreifen werden. Go fieht fid das 
Minifterkum von allen Seiten ber angegriffen, während feine 
Stuͤzen es nad verſchledenen Seiten bin verlafen. Wenn es 
indeffen die Mehrheit in beiden Kammern zu gleiher Zelt vers 
löre, fo wäre nicht wohl abzufehen, was Kr. v. Villele ber 
goͤnne, fo feft er auch in des Monarden perjönlicher Gunft gu 
ſtehen ſchelut. Der Mintfter beſizt nemlich die Geſchitlichteit, 
in gewiſſen Dingen aller Einwirlung zu entſagen, um dafür in 
andern Dingen freie Hand zu behalten. So iſt die Wahl dee 
Gouverneurs und des Lehrers des jungen Prinzen von Vor: 
deaut ganz allein vom König aufgegangen; der König folgte in 
Hinfiht des Erjtern dem edeln Triebe der Danfbarkeit, indem 
der Herzog von Rivlere zu feinen diteften Vertrauten gehörr, 
Der Herzog foll indeffen einiger Verbäituife halber über feine 
Ernennung fein großes Verguägen empfinden. Der zum Leh— 
rer des Prinzen beftimmte Biſchof von Straßburg ift ein dfe 
fentlicher und elfriger Vertheidiger der franzdfiihen Jeſulten. 
*** Waris, 2 April. Der gefirige Tag war au bedeu— 
tend für die Kongregation; auf Einem Yuntte erhob fie ſich 
hoch, auf einem Andern ſank fie ſehr niedrig. Hr. de la Mens 
nais fund vor dem Zucht: Polizeigeridte als ein gefährlicher 
Mann, und der Öffentliche Anttäger trug gegen Ihn auf Doppelte 
Strafe an, einmal, well er die ultramoutantſchen Grundfäze 
gegen den Thron, und dann, geil er bie Ungültigkeit der von 
der gallitaniſchen Kirche angenommenen Artikel, in einer öffent: 
lichen Schrift gepredigt babe. Dagegen wurde dem Hrn. Bi: 
ſchof von Straßburg die Ehre zu Theil, dem Könige als Fünf: 
tiger Erzicher des Herzogs von Bordeaur vorgeftellt zu werden, 
uud bei Sr. Majeftät febr lange zu verweilen. Die Oppofitie: 
nen enkbielten ſich jedoch, troz Ihres täglichen Kampfes gegen 
die geheime Geſellſchaft, wider Hrn. de la Menneis in feiner 
Stellung vor dem Richter feindlich aufzutreten; fie mifbilligen 
eben fo fehr feine Worladung vor das Gericht, ald feine Grund: 
füge; fie mepnen, die Freiheit der Preſſe folte ſich ohne Ahn— 
dung des Richters fo weit erfircken, als Hr. de la Mennals es 
ſich erlaubt habe. Dagegen ſtellte der Staatsprolurator den 
Say auf, die Schrift müffe darum beftraft werden, weit fie die 
Gefege, die beftebenden Grundſaͤze in geiftlihen Sagen, gefährde, 
und weil bie Grundfäge des Ultramontanismus hinſichtlich der fü- 
nige, fogar die Perſon des Monarchen antafteten. Gewiß ift es 
übrigens, dap die rihterliche Gewalt fih um den Gang der mie 
ulſteriellen Politit nicht kümmert; fie geht ihren Gang, wenn 
aud Diefe heute gegen die Kongregation und morgen für fie 
geſtimmt ſeyn folte. Sogar das Amt des Etaatsprofuratore 
behauptet hier felnen ehrenwerthen Charakter; es läßt ſich nicht 
einmal durd die hohen Gunſtbezeugungen, welde der gehelmen 
Geſellſchaft zußleßen, irre machen. Der Ausſpruch ia der An: 
gelegenheit la Chalotais beweist nichts gegen Diefe Behauptung, 
denn offenbar war fein ſoͤrmliches Geſez vorhanden, auf deſſen 
Grund eine Verläumdung gegen Verſtorbene beftraft werden 
konute. Aber die Entſcheldungegruͤnde des Urthells find darum 
nicht weniger eine Pilloro für den Verldumder; Die Etolle ift 
eigentiih nur um fo härter beitraft, da ihre Handlung darin fo 
hoͤchſt tadelnswürdig dargefiellt iſt, ald wäre fie gar nicht frei- 
geſprochen. — Einen unangenehmen Eindrut für Hapti macht hier 
eine Stelle In der Staatsbotſchaſt des nordamerltanlſchen Prdji: 


# 


dad man Igmen jest zeige, uicht dafır mißbrauchen wärben, Eng- 
Tand zum ‚Mittelpunfte von Umtrieben gegen Staaten ju mar 
en, mit denen es In freumdfhaftiihem Verhaͤltniſſe ſtehe, 
fonft würde man genötoigt ſeyn, das Fremdengeſez zu er: 
nenetn.* DIE jchelut deun auch zugleich den Ungrund der Ma— 
drider Nachrichten zu beweifen, die von einem revolutlonsiren 
Aus ſchuſſe erzählten, der fih hier befinden follte. Hr. Peel hätte 
doch Fehr vernmthlih davon wiſſen muͤſſen, und wuͤrde dann 
gewiß’ int fo milde von den angeblihen Aufruhrſtiftern ge: 
fprochen haben. Man fan ſich vorftellen, daß ber Minlſter den 
wärmften Dank von Männern, wie Sir Mobert Wilfon, Hr. 
Hobhoufe, die fo lange das Frembengefez befämpft, erndtete. 
Da Id einmal von den Fremden rede, fo kan ich nicht umbhr 
zu erwähnen, daß dieſen Abend ein großer Ball zum Vortbeil 
der Kleber gefächteten Spanler und Itallener gegeben wird, 
und zwar unter dem unmittelbaren Schuz der. königlichen Prinz 
zen und bes hohen Adele von beiden Partelen. Das Eintrittd: 
geib iſt eine Guinee; aber Ielder find bei diefen Gelegenheiten 
die Unkoſten fo groß, daß nur wenig für die ungluͤkllichen Einf: 
granten übrig bleiben wird, — man rechnet etwa zwei Scli- 
ling auf die Perſon. Indeſſen iſt bei bem Unternehmen die 
abfiht gut, und wenn jeder Fluͤchtling auch nur @inen fro: 
hen Tag dadurch erhätt, fo iſt es doch Immer daukenswerth. 
— Hr. Whltmoore bat feinen Vorfhlag zur Mevifion der Ger 
treidegefege gemacht, und dabei die Intereffanteften Nachrichten, 
werte Hr. Jacob vom Kontinente mitgebracht (obſchon deffen 
Bericht noch nicht gedruft It), nebſt manden andern triftigen 
Gräben dem Haufe vorgelegt. Aber wie zu erwarten, er 
drang nit durch. Gegen ihm ſprach zu faut das peridniide 
Intereffe der melften Patlamentsglleder, und die Minijier, wel: 
de nicht ſtark genug find, es mit der Macht ber Laudeigenthü— 
mer aufzunehmen, und bie aud zum Theil viellelcht die Ge: 
fühle derſelben thellen, mußten die bisherige Gefesgebung uns 
ter ihren Schuz nehmen. Der Vorfhlag ward bekanntlich mit 
großer. Stimmenmehrheit verworfen. Hr. Hustifon wicder: 
Hoite jedoch bei diefer Gelegenheit fein ſchon öfter abgelegtes 
Geſtaͤndniß, daß die jesfgen Erflufio = Gefege nicht zu vertheidi⸗ 
gen wären; dennoch, ſezte er hinzu, fey es jest, während einer 
ſolchen Krifis im Handel, und bei den Veränderungen im 
Banfwefen, nicht thunlic fie zu verändern; die daran gefnüpften 
Intereſſen ſeyen zu ausgedehnt, ihre Verflebtungen zu man⸗ 
nichfaltig, ald dag es möglich wäre, fo kurz vor dem Schluſſe 
der Seffion und der Aufiöfung des Parlaments, über einen fo 
wichtigen Gegenftand zu entſchelden. Durd den Beriht des 
Hm. JZacod hoffe er, würden viele falfhe Anfihten und Vor— 
artheite‘ befeitigt werden. Er verſprach, wenn nicht ganz be 
ſondere Umſtaͤnde in den Weg treten follten, bie Sache Im 
nachſten Fahre felbft vors Parlament zu bringen. 
j Franfrrid. 
Paris, 24 April. Konfol. 5Proz. 96, Bo; 3Proz. 65. — 
Banfaftien 2020; Falconnet 74, 50; Guebhard 44/5 Hapti 765. 
Die Yatrsfammer vernahm am 22 April den Marquis 
v. Goidfin, den Grafen d'Arjuzon, den Margnis v. Lally und 
den Herzog von Chotſeul für — die Grafen Simeon, Porta- 
uie'iad v. Viele genen den Zuſaz- Artikel zum Entſchaͤdi— 
gungs:Entwurf für Die Pilanger von St. Domingue, 
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Die Deputirtentammer befihäftiate ſich am bemfkn 
Tage blos mit Anhörung eines Berichtes Aber verfhlchen m 
bedeutende Butſchriſten, und vertagte fih dann auf Drei 
ben 24 April, 

Kor einigen Tagen warb die Sizung det Palrdtanmer kei 
einen unangenchmen Zufall unterbroden. As chen be 
v. Shateaubriand die Tribune beftelgen wollte, börte man Hi 
geſchrel. Graf Lallp: Tolendal war. auf feinem Eije von dan 
Ohnmacht oder Schlagfiuß befallen worden, und mufle fortge: 
bradıt werden. Doc hat ſich fein Zuftand feirdem gebefert, 

Der Montteur theilt die Berichte der Zitgungsfafle 
fo wie der Kaffe der Depofiten und Konfigastionen 
über ihren Stand am 3ı März 1826 mit, Die Einmdue der 
Tilgungstaffe befief ſich bis dahin auf Kadrdır Fr. 40 € 

die Ausgaben bingegen auf . . 6i.,005 tr. jo 8. 

fo daß ein Kaffareft blieb von . . BET gt. — 
Die Ausgabe wurde verwendet zum Aukauf 
von 37,070,107 Fr. fünfprogentiger Menten, mh loſteten 
j 5gj,gijang Fi 5 € 

u, von 3,024,136 Fr. dreiprogentiger Men: h 
ten, welche kojteren: vor BC. 

49,094,243 Fr. 5: und 3:progentiger 
Renten Fofteten: 665,182,005 fr. je k. 

Die Konftignationentaffe 

nahm bis 3ı März en: . . . . 

zahlte bis dabkı zurüt: 

Behaͤlt in Kae! 2.2... 
Die Depofitenfaffe 
nahm bis 3ı März ein: 
zahlte bis dahin zurut: . . : Zogmas A: 
Behaͤlt in Kaſſßee.... ee Ö & 
Die deponirten Werthe befichen bauptfächtid ang rn’® 3 
in Fünfprogents, und aus 1,015,598 Zr. In Dreipreputt: fine 
lich verfhiedenen Ministerien, Verwaltungen und enter 
Anſtalten gebörig. 

Die vorzüglichften Advokaten von Paris haben ſich mebttt 
male verfammelt (die Etolle gibt die Zahl der Auweſenden 
80 an), um über das Memoire ä consulter des Hru. r. Mont 
loftier fid zu berathen. Hr. Devanz las den Entwurf tart 
„Konfultation“.vor, von welder (nad Erzählung des Coat: 
tiere) folgende Reſolutlonen angenommen worden: „Daß ? 
G. 207 und 208 des Etraftoder, mit Zudtrafen und ſedt 
Verbannung jene Kultdiener beiegend, welche mit einem nude 
wärtigen Oberhaupte forrefpondfren, auf die Jefuiten anmud- 
bar feyen; — daß man bie Parlamentsbefsläfe gegen die It 
faiten noch heut zu Tage als geſezliche Wahrbeiten arrılt 
Eönne, um die Konstitution der Jeſuiten zu gualifigiren und UI 
darzuthun, daß die Lehre der Icfulten, als auf unmfaräufte 
Macht und Gewifenszwang ausgehend, niit dem Yerande fikt 
Negteruugen unverträglicy, und als eine permanente Dt * 
tung gegen Leztere anzufehn fen; — daß alle Kultdlenet die 
als Priefter oder Lehrer in Seminarien fid zu Grundfägen be⸗ 
tennen, welde den in den vier Artitein won „683 enthaltenen 
zuwlderlaufen/ Diefet einigen Thatfache wegen gerlchtllch ver: 
folgt ‘werden können; — daß endlih Hr. v- Montlofler 
nicht nur das Recht, fonderm auch die Plict gehabt, den Ge⸗ 
richten alle, zu feiner Keuntniß gefommenen oder noch fommen: 
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Eim hatſaen anpyelgen , melde auf die Wicbereinfährung in 
"Kr gfänfeeldh einet durch Die Gefeje vom 1764, 1798, Jahr XII. 
Ray Mal Wad verbetenen Gefellfhaft Beyug haben“ — Die 
Fenſultatſen ſoll aun bie degte Faſſung erbalten und ſodaun bem 
ia Sem, 0. Montlofler zugeſchitt werden. 
N Die Etolle hatte über Ibre Freiſprechung Im Projeſſe mit 
den Nachtewmen von In Ehalatals gewiſſermaaßen trlum—⸗ 
phirt. Das Journal bes Debats wuͤnſcht ihr au ber Gabe 
Glat, etwas Schmeicelpaites in dem Urtheile eines Gerichte- 
bofes: zu finden, worin es heiße: nDie Etoile- babe das 
fowere Unrecht gehabt, obne Prüfung ungerechten Ta— 
det über In Chalotais auszuſptechen; deſſen Gefinnungen- unge: 
recht anzugreifen ; demſelben fälfhliherweife anpunme 
Dilere zur daft zu legen; ihn mit freiwilliger, der Wahr: 
beit zuwiderlaufender, ımd daher verläumbderifder 
Ungenanlgkelt als feiner Würden entfezt darzuſtellen, auch 
das Andenken ſelues, unter der Guilletine gefallenen Sohnes 
auf eine jo graufame Welfe zu böhnen, und dagegen die 
Halgikten Gunſibezeugungen, welche diefe falfhen Un: 
fguldigungen Lügen ftraften, zu verfhweigen; daß aber, 
fo ſqwet dieſes Unrecht and fep, die Ttoile freiges 
fprogen werde, weil kein pefitives Gefez gegen 
ſolche Vergehen beſtehe.“ 

Der Coutrier frangals vom 23 April fagte: „Die Jeſul⸗ 
ten hätten ſchon Längft ihre öffentliche Anerkennung und Einfezung 
zum Lohn der Dienfte , die fie dem Minifterium geleitet, gefor: 
dert, Hr. v. Villele aber, der fie wog! zu Bundesgenoſſen aber 
nicht zu ‚Herren wolle, geantwortet; „Man milfe zuerſt die oͤf⸗ 
fentiipe Mepnung fondiren, und damit beginnen, die Parlaments: 
befatäffe, durch die fie geächtet werben, anf irgend eine legale 

Art in Meiftredit zu bringen,“ Dazu habe es eines Anlaſſes bez. 
hurft; bie Zohrede des Courrler bei Erſcheinung eines Bild: 
nifes von In Chalotals habe diefen Anlaß gegeben, und 
Hr, v. Genonde, erfier Nebaftene der Etoile und großer 
Freund der Sefulten, denfelben ergriffen, um zwölf Betten in 
genannte Watte In einem fo heftigen; unanftändigen, der 
biftorlfhen Wahrheit puwlderlaufenden Tone gegen fa Chal o⸗ 
tals zu (hreiben, daf cr einen Prozeß mit den Erben des Lez⸗ 
term notwendig habe vorausſehen mäfen. Das ſey es aber 
gerade gewefen, mas die Partel gewollt; fic hate gehoſt Hr. 
Heunequin, Anwald ber Ctolle, werde durch feine wohlbes 
tgueten Angriffe anf den berühmten Compte rendu des Ta 
Chaletais (über die Jeſulten) und die darauf erfolgten Par 
lamentsbeihtiffe, diefe außer Kraft fegen, und das Anden 
len der Geſelſcaſt schabliitiren. Man habe eine Probe machen 
wollen, und fie fen gemacht werden, aber nicht nad Wunſche 
ausgefallen; der unberindlihe Widerwille des Landes gegen 
die Jefuiten {ey dargethan worden, ohne daß der koſtbarſten der 
ärelpeiten Eintrag gefhehen.“ — Hr. v. Genoude erflärte am 
folgenden Tage, ex fep nicht der Werfaffer jener zwölf Zeilen, und 
der &onrrier erwiederte: „über doc der erfie Redakteur, ohne 
Veen Santtion le nicht Hätten erſcheinen koͤnnen * — Die Etoile 
trflärt nun die gange Etzaͤhlung des Gourrier für einen Mo: 
man, und ſeit main hinzu: „Jezt, wo der Propeh beenbigt, 
fümne fe wehl Tagen, dab jener furze Artltet nicht von ibrer 
Redattion bergerührt habe, fondern In einem Briefe am diefelbe 
tatheiten geweſen, und-ehne durkgefchen zu werben In das 
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Blatt gelommen fey. Das Unangeme ſſene kt den Ausbräfen, Das 
Unrichtige In ben Thatſachen zu berihtigen, babe fie ſich ſtets 
erboten; fie ſelbſt babe nur Eine Sache, das Betragen ber 
Magiſtratur, Iund folglich la Chalotals's, gegen die Jeſuiten 
‚angegriffen, und um ihre Mepnung zu vertheidigen den Prozeß 
beitanden.* 

»* maris, 22 April, Don ben alten Liebhabern des Bör: 
fenfpiets bleiben tägli mehr aus, und neue Spekulanten fom: 
men nit, Die font befannten Pläze, wo diefe oder jene Ka: 
tegorien von Spielern anzutreffen waren, find jet leer. Selbſt 
der fogenannte Jubenpfeller, an welchen ſich vornials fo viele 
ſchwere Leute lehnten, iſt vorlaffen. Wo man foaft im Gewuͤhle 
erfiifte, Fan man jezt in freier Luft luſtwandeln. Die Sum: 
men, die man font für alltaͤgliche, und an gewiſſen Tagen der 
Balſſe und Haufe für auberordentlidpe, Kouriere nach Amſterdam, 
Franffurt und London ausgab, find jet erfpart; der berühmte 
MRothſchildſche Schnelltelter oder Schneilfahrer, den man wegen 
feinen Wunderreifen den Dampftourier nannte, ruht jezt auf 
feinen gelähmten Flügeln, glei dem Heiden auf feinen Yor- 
beeren, aus; und die 200 biß 300,000 Franfen, weiche ein ge- 
willes Haus für Poſtpferde und Eilboten ausgab, fönnen jezt zu 
einer neuen Telegrapbenlinie angewandt werden, in Erwartung 
befferer Zelten, wo die Gantmaffen der ruinirten Banfiers lie 
quidirt, und bie llegenden Gründe, weihe man bisher ale ei- 
nen Notbpfenning, als eine poire pour la soif aufbcwahrte, 
vollends verfilbert ſeyn werden. Inzwiſchen verzwelfeln die 
Wechfelagenten, obgleich fie nichts zu thun haben, dacmın nicht; 
fie reinen auf die Schwachhelt des menfhlihen Hetzens; wenn 
nur erſt die Deutihen wieder fommen, fagen fie, fo werden 
fih die Genuefer, vie Neapolitaner, und dann befonders die 
Engländer auch wieder einfinden. Wenn man fi nur erft aufs Neue 
mit baaren Mitteln virfeben haben wird (denn die meiften großen 
fremden Spieler brauden die Vorfiht, fo viel baare Vorräthe 
ats möglich mit ſich nad Paris zu nehmen, oder In Paris leicht 
verwerthbare Staatspaplere fih zu verfhaffen, damit man durch 
das Ziehen und Kortefpondiren nicht den beiten Thell feines Ge- 
helmniſſes ſelbſt verrathe), fo werden die fhönen Zeiten der 
großen Millionenbordereaur ſchon wieder kommen, und die 
Berlufte, vormals aus Unerfahrengeit oder aus übertriebenene 
Zutrauen erlitten, wird man bei künftigen Operationen ſchon 
zu vermeiden wiſſen! — Hr. Berrver, der Sohn eines be- 
ruͤhmten Advolaten, der eint in den Zeiten des Kontinental- 
Spftems von den melften fremden Gefandten und Agenten in 
den Prozeſſen gegen den Fiskus vor deu Prifeugerichten gebraucht 
wurde, Ift offenbar In der Wertheidigung des Abbe“ de fa Men- 
nals noch welt mutbiger aufgetreten, als vorher Sr. Henne: 
auin für bie Etolle in der Sache la Chalotals. Henne quin 
ſagte damals gang laut, er fühle wohl das Unangenehme feiner 
Lage, ald Spreder In einer Angelegenheit auftreten zu muͤſſen, 
in welcher man gegen die oͤffentiiche Meynung zu laͤmpfen har 
be; aber Hr. Berryer ftellte fih in einer ganz verſchledenen 
Bewafnung dar; er hlelt ben Jefultism felbit als feinen Schild 
vor, und vertheldlgte biefen gegen feinen Unkläger, gerade als 
ob diefer ein Verbrechen begangen hätte, die Lehre von 1683 
als. bie reine aufzuftellen. Hoͤchſt vermutlich werden die Rich 
ter des Bucht: Poligeitribunals in ber Sache des Hrn. de la Men- 
nals heute ein Strafurthellausfprechen, weil fie das Gefez der galii, 
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laniſchen Kirche vor fi haben; wogegen In ber Sache la Ehalo: 
tale nicht vom Jefuitism unmittelbar, fondern von Berldum: 
Auch fft die 
Stellung des Hrn. Bereyer eine ganz Andere, Er iſt felbit Je: 
fuite. Er It Eigenthämer einer Altie an der Quotidienue, die 
ihm vor zwei Jahren von einer bohen Hand gefhentt wurde. 
Und ale 
Inniger Freund des Hrn. Michaud von der Akademie, der ihn felbft 
zu feinem Advokaten braucht, hat er Michaud beitändig zu fel- 
nen Dienften mit der Feder und mit dem erſten Plaze in der 
Duotidienne. — Die Debatte über die vorgeſchlagene Abfchaf: 
fung jedes gefhriebenen Vortrags in der zweiten Kammer en— 
digte ſich mit deffen Verwerfung; es gab dabei einige geiftvolle 


dung gegen einen Verftorbenen die Rede war. 


Ex iſt der Konfulent eben diefer bedeutenden Perfon. 


Worte über die Kunft zu fpredyen, aber auch über bie Kunſt, 
die Andern anzubören, über die Kunſt, die Rednerbuͤhne zu bes 
ftelgen, aber auch fie wieder zu rechter Zeit zu verlaffen. Herr 
Hyde de Neuville vertheldigte die öffentlihe Mevnung gegen die 
Behauptung, fie ſey nicht immer die aͤchte Koͤnigin der Welt, 
und man Fönne fie den Minijtern oyne Porteſeuille vergleichen. 
Er erwiederte, wenn die Minifter der öffentlihen Mepnung 
keine Portefeuiles hätten, fo rühre diefes daher, weil die Mi: 
nifter mit Porte feuilles nicht die Minlſter der öffentlichen Mey: 
mung wiren. 
Deutſchland. 

Se. Durchl. der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede iſt auf ſeiner 
Ruͤtteiſe von St. Petersburg In der Nacht vom 26 auf den 27 
april durh Nürnberg paflirt, " 

** Frankfurt a. M., 25 April. Unfere DBörfe wurde 
diefe Woche mit finfenden Kurfen eröfner; bie dftreichtfchen 
Metalllques Fonnten gejtern zu Bg'/a, 9/ıs gekauft werden. In 
den übrigen Papieren war fein Umſaz; doch fonnte man fie zu 
folgenden preifen haben: Wiener Vanfaktien zu 2292; Partiale, 
2143/45; badifhe Looſe, 62; Darmitädter Subferiptionen, 73'/4. 
Die hoͤhern Kurfe, die wir feither am unſerm Plage, vornem: 
fie) im Verhaͤltaiſſe zu den bolldndifhen Vörfenpläzen, hatten, 
ſcheinen Kommiffionen bier zu verkaufen dafelbft veraulaßt zu 
Haben, wodurd denn das vorbemerfte Fallen an unferer Börfe 
hervorgerufen ward. Der Dislonto {ft fortwährend zu 23/4 Proz. 
Unter den auswärtigen Wechfeltriefen bleiben Verlin, Paris, 
Amfterdam und London gefuht. Es It Mangel an diefen Pa— 
pieren am Plaze, in Folge der allgemeinen Stofung, die im 
Geld: und Wechſelhandel herrſcht, und deren Aufhören ſich 
nicht vorausiagen läßt, da ſich noch Immer von Zeit zu Zeit in 
der Handelswelt Unfälle zutragen, bie der vollfommenen ‚Herz 

eitung des gegenfeitigen Vertrauens In den Weg treten. So 
hat man kuͤrzlich die Kunde von den Falllmenten vier nicht un- 
pebeutender Handelshäufer zu St. Gallen und in der Nachbar: 
Waft vernommen, die faft gleichzeitig ausgebrochen find, Indem 
der Sturz des Eluen den der Anderen nad) ſich 309. Auch zu 
Worms Ift dad Haus F., eine fehr alte und des beften Ver: 
grauens genießende Firma, piöglic gebrogen; fehlgefälagene 
Unternehmungen in Landesproduften, vornemlih in Weinen, 
ſcheinen deffen Kataſtrophe herbeigeführt zu haben. — Nachrich⸗ 
aus Darmſtadt zufolge, ſcheint die fräher für den Mo: 
> Junius oder Jullus anberaumte Einberufung der Landftände 
ver Froßherzogthums nunmehr in Folge neuerlicher Entſchlie⸗ 


fungen um elnige Monate verſchoben zu ſeyn. VWlellelat mil 
man gern glaubt, was man. wünfdt und boft, wird ald Ur 
fache biefes Verzugs angegeben, daß bie großberjeglihe Rıyk: 
rung im Begriffe ftehe, mit mebrern Machbarftaaten Ahr 
men über die gegenfeitigen Handelsverhaͤltniſſe zu treffen, I 
denn auch eine Abänderung In dem zeitherigen Manthieker 
herbeiführen wärben. Da nun biermit aud eine Mediitste 
des Budgets verfnüpft feon würde, fo babe mar, in Erme 
tung des Reſultats, die Einberufung ber Gtündeseriammiun 
weiter binaus verlegt. Uebrigens fah man In Darmjtadt der 
naben Rüffunft der befanntlic nach Köpenif zur Keufrontation 
mis andern Mitangefchuldigten verabfolgten Avolıten hofmamı 
und Mühl entgegen, da, wie es hieß, die Sxwierigkeiten befel- 
tigt worden, weiche ihre DMüfreife geither sırzbzert hatten. — 
In der berzogl. naffauifhen Reſiden; Biberid erwartet man 
noch im Laufe biefer Woche Se. kaiſerl. Hod. den Erzberjog 
Karl nebft feiner durchlauchtigſten Gemahlin. Dan itmeigeit 
ſich, daß diefe hoben Gäfte einen Thell des Sommerd In die: 
fem angenehmen Aufenthalte verweilen werben. — da Series 
von Wellington nahm, bei feiner weitern Relſe von bit, mtat: 
ftern feinen Weg über Biberich, wo er bei Sr. beriegl. Dund- 
laucht zu Mittag gefpeift haben wird. Der berjogl. nafaulkkt 
Staatsminifter Frhr. v. Marſchall, iſt auf dem Wege der Öt: 
nefung von einer ſchweren Krankheit, die das Land in graßt 
Bekümmernif verfegt hatte. — Nachſchrift. Die fo cn 
eintreffende holläudifhe Pot bringt höhere Kurfe der Stuatk: 
Papiere von Amfterdam: öftreihifche Metaltigues marcn daſeldi 
den aa d. M. auf 847/a, Wiener Vanfaktien aber auf 1300 gr 
ftiegen. Diefes Papier hatte ſich im Verlauf Eincd Zu um 
3o Gulden gebeffert. 


Deftreid. 
wien, 24 April. Mach einem neulichen Artiti dr Sl 
seltung haben Se. Mai. der Kalſer gerupt, die and IM Inf: 
lande und überhaupt in der Handelswelt wegen Ihrer ausgeht 
teten Verbindungen und anerkannten diechtlicteit geraten Dir 
fierd, Gebrüder Meitani zu Bucareft, In den Freie 
ftand zu erheben. 


Wien, 25 April. Metalliques 8974; Dantaftien 1069. 


Türkel. 


Trieſt, a9 April. Wir haben Feine neue direlte Rad 
richten über den Zuftand der Dinge bei Mifolunghtz allein ehrt 
eingedende Briefe aus Ancona vom 14 melden die Anfunft dd 
Dampffciffes aus Gorfu, mit Berichten bis zum 8 April Rad 
diefen vertheibigte ſich damals Miſſolunghi fortwährend kat 
Miaulis war aus Hodra mit 60 Segeln und Berrätben = 
Art angelangt, und hatte bereits den Aegopkiern zwi? RUN 
portfchlife weggenommen. In Corfu war fogar If in 
verbreitet, die Griechen hätten Waffiladi wieder erobert; en 
dis ſcheint zu vorellig. Die Verwundung Jhrabtın veſche 
bei einem der lezten Stürme auf Miſſolunght wird auf 
diefen Nachrichten wiederholt gemeldet, und binzugefet, Geuta 
habe ſich zuerſt dem, eine Abtheifung der Velagerungsarmtt 
fommandirenden Pllaſſa Paſcha in den Rüken geworfen. ° 


Verantwortlicher Redakteur, C. I. Stegmang. 
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Spanien 

Die Gazeta von Mabrid, vom ı2 April, enthält meh⸗ 
rere Königliche Verfügungen, die im Wefentlihen lauten? „Der 
Song bat auf Votſchiag des Staatsraths beſchloſſen, daß keine 
neuen Ernennungen zu erledigten Stellen in den verſchiedenen 
Verwaltungs zwelgen vorgenemmen werden follen, big die Or— 
ganiſetien und Goorbonnatien derfelben vollendet ſern wird. 
Eben fo bat Se. Majelät auf die Anfrage bes Kriegsminiſters: 
wie tb mit den Offizleren und Beamten, welde eine Zeitlang 
water den Sufurgenten : Regierungen in Südamerika gedient, 
binfihrtih der Reinigung gehalten werden folle? verordnet, daß 
fie auf dieſelbe Urt abgeurtgeilt werden follen, wie jene, weldye 
wahrend bes Unabhängigkeitstrieges der Herrſchaft Napoleons 
gedient, indem die Umſtaͤnde In beiden Fällen dieſelben wären.“ 
— Mehrere Kaufleute, vorzüglih das Haus Fellt Gamarra 
und Komp. ja Madrid, batten um die Erlaubniß nachgeſucht, 
fremdes Getreide und Huͤlſenftüchte einführen zu dürfen; da 
aber dieſt Handlungs: Spelulation deu ohnehin ſchou leldenden 
Aletbau Soanlens nach mehr deüfen würde, fo bat der König, 
auf Anratıen des Staatsrathe, das Geſuch verworfen, und 
ſelbſt die am 17 Fehr. »B24 gegen eine gewiſſe Abgabe er: 
lautte Getreide: Einfuhr nad) den balsarifihen Infeln auf das 
alernotiwendigte Vedürfniß ihrer Einwohner befchräntt. 


Die Parlfer Oppofitionsblätter fiimmen in ihren Madrid: 
ten aus Madrid vom 13 April darin überein, daß der Kdr 
nig an diefem Tage In die Hauptftadt zurkfgefonmen fen, um 
kei dem meugebornen Prinzen des Infanten Don Francisco 
die Stelle des Taufpathen, des Herzozs von Orleans, zu 
vettteten, der ihn darum erſucht bitte, da Die Stellvertretung 
des neapolitanifhen Botſchafters nicht babe angenommen wer: 
den können. Das Joutnal des Debate bemertt, es bleibe 
ach immer De Frage zu beantworten übrig, eb’ die Taufe des 
Pringenfdie ürſache der Müffehr des Königs fen, oder ob fie 
BAT vorgenommen wurde, um ber Ruͤkke hr von Aranjuez einen guz 
ten Vorwand zu leihen. Lezteres Journal fteift ibrlgens die 
Meonung anf, die immer wahrfheintiher werdende ‚Entfälier 
Fun, einen Thell der” Nirhengüter zu verkaufen, wovon feibſt 
im Staaterathe fehr ernftiich geſprochen worden, habe eine ges 
niſe dartel vermocht/ Umiuhen zu erregen, und den Ruf nach 
Nrantung ju erneuern, um die Regierung in Furcht gu ſezen; 
Pnlihe\tisruben hätten zn Salamanca, Avila, Mota dei Enerbo, 
Umededa sc. ſtatt gehabt. ©; : 

Grofbritantten Dr 

!onden, 22 April. Konfol.’ Iyroz. 79; neue (Prozent 


ſßlant ODeſtreich. (Schreiben aus Wien, 
Ueber die jezt in Dertfchland herrfbende Kunfticreiberel. — Zur Geſchite der Gefeyge 
rarlfe Eigentdum. — Hantelsfhreiben aus Liverpool. — Ankündigungen. 


— Türkei. (Schreiben qug —5 J 
* 
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Merlcauiſche Bons 64; braſtliſche 35. 
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peruaniſche 33; griechlſche 15; Gortes 71, 
Der Globe will durch Briefe aus Madrid wiſſen, 
zu Betrelbung der Anforderungen Großbrittannteng y 
ſchilte Yerfon Im DVegrif ſtehe Spanien wicher ” 
ohne irgend eine Uebereinkunſt zu Stande gebradr n 
Englifde Blätter entlebnen aus denen von New 
ein, vom 25 Mai 1825 bdatirtes Schreiben des Stange 
Giay, an den nordamerifanffhen Gefandten Middfeton Pe ale 
teröburg, nach welchem Leyterer ſich bemüben fol, bie ame. 
Regierung von der Nothwendigkeit zu überzeugen, Spanlen = 
Anerkennung der Unabhängigkeit der neuen anierlkaniſchen Ethe- 
ten zu vermögen, wofern es ſich die Infeln Cuba ud Pers, 
ticeo erhalten wolle. Die vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika wuͤnſchten, dag dieſe Infeln unter Spaniens Herrſchaft 
blieben. TE : 
Nah dem Courier find De Modifikationen, welche die me— 
sifanifde Regierung in dem Vertrage mit England anbtlngen 
will, nur Wortänderungen; da aber bie Kommiſfarien auch midie 
ein einziges Wort zu Ändern bevollmaͤchtigt waren, fo follte der 
Mintfter der auswärtigen Argetegenbriten, Camacho, underzäg- 
lich nach England abgeben, um diefe Angelegenheit zur WE kebrin. 
Franfreid, . oh 
Yarts, 25 April. Konſol. 5Proz. 95, 90; 3proz. 65, 5. 
Bankaltien 2015; Falconnet 74, 605 Guebhard 44"/; Haytl 765, 
Der König fuhr am 24 April mit dem Daupyin nach Marko; 
um die dert zu Hebung der Gewaͤſſer angebrachte neue Damyf: 
maſchine zu beſichtigen. J 5 
An der Palrstammer ſprachen am 24 April der Vleomte 
v. Chateaubtland, der Finanzmuniſter, der Hergog von Fitzianies, 
der Baron Mounter, Berlchteratter der Komulſſton, und der 
Vicomte Lane‘, über den Zuſazartikel zum Eutſchaͤdigungsent 
wurfe für die Pflanger von St. Dominguk. (Allg. Zeitung 
Nro. 119.) Der Artikel wurde bierauf zur Abſtimmung ger 
bracht und mit 132 gegen 54 Stimmen berworfen. 
sr. Ouvrard bat die Zeitungen eine Protefration ge⸗ 
gen die Liquidation eluruͤken laſſen, welche, wie er tagt, der 
Krlegeminiter eben fo mnregelmähig in der Form, als unge: 
recht im Wefen, mit felnen Lleferungen vorgenommen babe, Er 
(Ouvrard) babe noch 16,202,000 Fr. für regelmaͤßig eriwiefene 
Lieferungen zu fordern, während der Miniſter ibn für-efmen: 
Schuldner von 2,155,000 Fr, erkläre, was einen Unterfchied 
von 18,357,000 Fr. mache. Ein mit Vertheidigung des Kriege: 
Budgets beauftragter Fommiſſait Habe der Deputirtenlammer 
angekündigt, dag man Mittel finden werde, 13 Miltonen von 
t 


dig 


haben, 
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der Rechnung bes General: Lieferanten zu freien, und ber- 
KAriegamintfier habe ſich für verpflichtet gehalten, dis Werfpre: 


hen zu erfüllen; um aber biefen Zwek zu erreichen, habe man ' 


eine Liquidation & la Buonaparte gemadt, was unter der 
Regierung der Bourbous unmoͤgllch ſtatt finden konne. ‚Hr. 
Duvrard laͤßt fih nun In weitiäuftige Cutwilelungen ein, um 
zu erflären, wie man zu einem für ihn und feine Glaͤubiger fo 
verderblihen Nefultate gefommen fep, und ſchließt mit der Bitte, 
die Kammer möchte ihre Entſcheldung bis zur naͤchſten Seſſſon 
veridieben, 

Der Moniteur vom 25 April zeigt in feinem offiziellen 
Theile an, daß der Erflärung ber ı5 du Paris verfammel: 
ten Difhöfe Frankrelchs vom 3 April, (Allg. Zeit. Nro. 108.) 
nad) und nad folgende 30 Erzbifhdfe und Biſchoͤſe beigetreten 
find: Der Kardinal von Elermont:Tonnerre, Erzbifhof 
von Toulenfe; der Kardinal Erol, Erzblſchef von Rouen; die 
Grjbifdfe von Avlgnon und Abo; die Bifhdfe von Angers, 
Verſallles, Eambrav, Glermont, Arras, la Rochelle, Coutances, 
Montauban, St, Briene, Yeitiers, Meaur, Mans, Nimes, 
Perigueur, Dijon, Orleans, Bayeur, Modes, Moulind, Blols, 
Et. Die‘, Soiſſous, Carcaſſonne, Beauvals, Troves, Grenoble. 

Der Bildhauer David ift zu Werfertigung des Dentmals auf 
den Gencral Foy gewählt worden. 

Zer Conftltutionnel enthält ein Schreiben vom 17 April 
ded Dr. Schott, Vorftands des Vereins der Phllhellenen zu 
Stuttgart, an den Griechenverein zu Parle, worin Erſterer an= 
zeigt, daß er feit feiner Entjtehung im Auguft 1821 eine Summe 
von 62,542 Fr. ı4 Eent. für die Griechen verausgabt habe,und 
nun entſchloſſen ſey, feinen Kaffareft von 1500 Fr. (für welche 
wei Wechſel dem Schreiben beilagen) dem Parlſer Verein zur 
möglich ſchnellen Verwendung für die Griechen zu uͤbermachen. 
Uebrigens werde der Etuttgarter Verein felme feit einiger Zeit 

roͤrocheuen Bemühungen zu Gunften der Griechen fortfe: 
zen, und hoffe mit dem Parifer MWerein im Vrlefwechſel zu 
bleiben. 

“re paris, 24 April. Es ergibt fih aus der viertefjährl: 
gen Rechnung der Tilgungstaſſe, daß vom ı Jan. bis 3ı März 
des laufenden Jahrs 888,514 Franken dreiprogentige Renten 
durd eine Auslage von 19,465,302 Fr. getilgt worden find. 
Diefe Nenten find im günftigften Falle zum Preiſe zwifchen 65 
und. 66. weggegeben worden, und biefer Preid fan nun nach allen 
Vermuthungen, welche ſich auf die Lage Europens, auf die Fi: 
nanzoperatlonen Englands, und auf die befondern Abfichten für 
Frankrelchs Zutunft gründen, nicht wohl böber ſteigen. Es läßt 
ſich fogar behaupten, daß die franzöfifhe Finangpotitit feibft auf 
eine fünftige Erböbung diefes Kurſes Verzicht gethan bat; es 
ſcheint, fie habe ſich von ber Unmöglicfeit überzeugt, den ur: 
fprüinglicen Plan zu verfolgen, und vieleicht iſt fie fogar mit dem 
jegigen Reſultate nicht ganz unzufrieden, weit fie die Moͤglich⸗ 
feit vorausfiebt, bie Milliarde ber Emigranten: Entiddigung, 
welde in Ihrem Yard der Nation fo Idtig (len, und fo viele 
taufend andere unerfüllbare Wuͤnſche nad Entihädigungen wet: 
te, uilt elnem Gewinne von einigen und dreißig Progent für. den 
Staat einzulöfen. So lange die Dreiprogents fi über 60 er: 
galten, fan man noch Immer behaupten, baf das Meduftione- 
Gefeg belebt. Diefer Kurs über 60 iſt offenbar nidt wur di; 
Yedingumg der Erhaltung des neuen Finanzfritems ſondern auch 


des Punktes, auf welchem ſich bie ganze jezige Verwaltung je 
erhalten ftrebt. Würden bie Dreiprogents Im gegemmirtign 
Augenbiife einen tiefen Fall erleiden, fo würden ſich mande 
Fremde zurüfziehen; fo würden viele Vorwuͤrſe gerechtfertigt, 
und alle jene duͤſtere Ausfichten, womit man vormals die Hat 
the Meynung ſchrekte, und die feit einigen Monaten m 
fhwunden waren, als auferftandene Phantome wieder erſceinen⸗ 
Die ultrarovaliſtiſchen Blätter befchäftigen ſich neh immer mi 
ber Kritik der neuerlich gefällren Urtheile In den Angeiegenbeiten 
ber Jefulten. Sie ftellen den Say auf, bie Grumdfige der gel: 
lifantfchen Kirche fepen feine Geſeze, fondern mar eine Med⸗ 
nung; wären fie ain Gefeg, fo wuͤrden de dreteſtanten, die 
Juden, kurz alte Diffidenten darunter fiehen, und Tomit Ne 
Freiheit der Gottesdienſte in Frankreich veroren Inn. Der 
berühmte Advotat Hr. Bernard brachte bei einem feitlihen Radle, 
welches wegen der Verwerfung des Erſtgeburtegeſeles zezeden 
wurde, folgenden Toaft aus: Dem bürgerfiäen Mare! und 
Herrn la Enalotald! Er fezte hinzu: er wuͤnſche, def mar den 
Jeſulten diefelbe Freibelt gönne, die wir alle verlangen, nur 
möchten diefe Fräftigen Schiffer Ihren @ifer und ihe Bitten auf 
die Führung des Schiffes des heiligen Petrus hefhrinten! — 
Heute kamen an der Börfe zum Erftenmal die fon mır Inloh: 
don bekannten Staatspapiere von Peru vor. — Dir ft chen 
erſchlenene Hoftalender von Frankreich iſt, wie ein Jrunalit 
fagt, ein Bild des ganzen Mintfterlatfpftens, „man fit une 
den Angeſtellten einige Liberale aus Furcht, einige Realifen 
aus Spekulation, und einige Mittelmägigfeiten aus Abitt at 
aus Spmpathie.“ 
Ftallien : 
In einem Schreiben aus Neapel, vom ıo Yril dm Die 
rio di Roma) beift es „Die Poligei von Neal hatte Im 
Aörfgreihe elne neue demagogiſche Sekte entdeit, weite MM 
Zitel „die weißen Pilgrime führte und mit der Celle 
der Garbonarl den naͤmlichen Zwech hatte, 
Throne und Ansrottung religidfer Gefühle. Die Sculdigen 
wurden verhaftet und vor eine Kommifſion gefteilt, melde a 
37 Jan, über zwei derfeiben, dem Kapitaln Piatti und den RF 
cola Fasco, als Direktoren der Serte, das Todesutthell and: 
ſprach. Der König mitderte daffelbe und verwandelte die Tehen: 
Strafe in Kerter. — Nachdem der König mit einer Menge Dt: 
ſchriften überhäuft worden war, worin man theils um unerlt: 
digte Aemter, theils ohne die Dienftesftufen durdgangen zul 
um höhere Beförderungen oder um Belohnung megen bull 
fener Treue in den Infurreftiond Epochen anfuchte, fo haker 
Se. Majeftät allen Diinttern in einem Circular befoblen, fi 
ſolche Bittfchriften mehr anzunehmen; nur wenn es fih um einen 
Schabenerſatz handelt, fell es erlaubt feon, ſich auf gerhenft 
zu berufen, melde aus jener Epoche berrühren, über meltt 
Regierung den Schleier der Vergeſſenhelt gebreltet wilet wil. 
— Heute früb reiste der Furſt Buttera, A. Kammerdert, OR 
bier nad) Petersburg ab, um dem Kalfer Nilolaus die Jufigulen 
der Orden des heiligen Januarius, St. Ferdinands, vom DI 
bienft und St. Georg zu überbringen.“ 
"Rom, 10 April. Drei Banterotte , bie nacelmnber IM 
ichenftaate auegebroden, haben bier grofen Eindruf gemadt 
Zu Bologna hat. Braf Gozpadini falirt; dad Defult im 
280,000 Seudt bectagen, wovon 8o,0oo die Meglerung ME, 
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" fen, bie in als Genkral-Steuerelnnehmer in jenem Bezirke 
engeſtellt hatte. "Bu Forlf hat Graf Gaddi daſſelbe Ungluͤk ge= 
babt; die Bilanz fol färker noch zu feinem Machtheite fepn, und 
die Meglernng 100,000 Gcudl dabel verlieren. Endlich Ift zu 
Rom feibit’ ein Benneck gefallen, bei der Camera aposto- 
Lea angeftelit, und einer der thaͤtigſten aber auch ungluͤklichſten 
Spekulanten anf der Birſe. Das Publikum tadelt den Gene: 
zal- Schapmeifier fehr, dab er bie Antereffen des Flskus nicht 
beſſet In Aot genommen, und die Perfonen, welche mit Ihm 
din Geldverrehnumgen ſtehn, nicht einer firengern Werantwort: 
lſchkeit unterwerfen babe. Diefe Erelgniffe dürften endlich die 
Ausführung mancher kängft-befprohenen Deformen in der Fi— 
nenzvermaltung  befdleunigen, namentlih die Aufſtellung einer 
Kommiffien, weiber die Verrihtungen eines Schazmelſters ob: 
tigen. — Unter der frangöfiihen Herrſchaft iſt bier der Theil 
der Staatsſchuld, bekannt unter dem Titel: Luoghi di Monte, 
eingezogen worden, fa der Folge aber aufs Neue ind Leben ge- 
treten und bedeutend angewachfen, Seltdem fo viele geiftliche 
Orden wieder beraeftelt worden, haben diefe Koͤrperſchaſten 
ihre Forderungen an die Reglerung, welche noch aus den Bel: 
ten vor Einziehung jener Staatsſchuld berdatiren, angemeldet, 
und find, wie man vernimmt, ohne Ausnahme befriebigt wor: 
den; Yrivatgläubiger aber haben Nichts erhalten. Diefer Um— 
fand trägt zu dem allgemeinen Webefbefinden Vleles bei, und 
werden nicht fräftige Maafregeln zur Emporbringung des Han: 
dels und Kunfifelfes ergriffen, fo Sieht man einer traurigen 
Zufunft entgegen. Hohe Steuern koͤnnen nur von einem biü- 
benden Handel und einer thätigen Juduſtrie beitritten werden. 
Pemonts Finanzverwaltung Annte hierin zum Mufter dienen. 
Die Berteuerung iſt dort geringer als In den roͤmlſchen Staa: 
ten, und doch bat bie fardinkfche Regierung bedeutende Feftun 
gen, eine uktt ſcwache Marine und 60,000 Mann ftebender 
Truppen zu unterhalten. Bel allem dem befinden ſich ihre Fi: 
manzen in dem bläbenditen Buftande. — Mehrere feit Kurzem 
aus Eiferfuht und Mache. vorgefallene Morde ſcheinen zu ber 
welſen, daß die in den lezteren Zeiten erlaffenen ftrengen Ge: 

fee gegen Mörder ihren Zwet bei einem an Todesverachtung 
gewehnten Volle nicht erreichen, und daf man den Grund der 
uebel, die man heben will, tiefer ſuchen muͤſſe — Die Kura— 
toren ber Peterslitche werden num, fo verfichert man, ſich ernſt⸗ 
fit melt der Kuppel dleſes berrlihen Tempels befchäftigen , bie 
ſch plemtih Fark anferhalb der ſenkrechten Linie neigt, wie 
mon dis von verſchledenen Seiten her wahrnehmen fan; be- 
Fonders bemerkiich wurde es auch bei der neulichen Beleuchtung. 
— Viſt Gagarin, Setretair der ruffifhen Geſandtſchaft, 
bat Rom verlafen, um der Krönung feines Kalfers beisumoh: 
ven, und ein Diplomatifher Agent von Peru, ber bereite In 
ondon angefommen, wird bier erwartet, sum die klrchllchen 
Ingefegendeiten jener Repnbiif mit dem Heiligen Stuhle In 
'rdaung zu bringen. 
Deutſchlaud. 

am 28 Aptll Abends genoß eine Deputation des Magl⸗ 
ats md der Gemelndehevolmäctigten von Münden die 
!endere Gnade, zu Gr. Majeftät dem Könige berufen zu 
“ren, worauf Allerhoͤchſtdle ſelben den Abgeordneten perſdnlich 
' ttöfaen geruhten, baf die Werfezung der Univerfität 
® tandshut nach Münden nunmehr befchloffen ſep. Se. 


Majeſtaͤt gernpten noch beizufügen, daß es Allerhöcitdenfel- 
ben eine befondere Freude verurfahe, den Abgeordneten eine 
für ihre Gemeinde fo vorthellhafte Verfügung perfönlic eräf- 
nen zu koͤnnen, daß die Stadt Landshut für ihren Verluſt eine 
angemeflene Entihädigung erhalten werde, mährend die 'in 
Münden vorhandenen - Kunſtſammlungen, bie PViblfother, der 
botaniſche Garten, das in einen vorzäglihen Zuftande befind- 
the Krankenhaus und andere dffeutlihe Anftalten für die Ink 
verfität fehr vortheilhaft benuzt werden könnten, und daf Gr. 
Majeftät das Emporbluͤhen der Univerfität in Muͤnchen auf je: 
de Weiſe zu befördern entihloffen feven., Die Deputation ber 
eitte fi, fogleih den Innigften Dank für efne fo wohlthätige 
Verfügung im Namen der Gemeinde auszudräfen, 

"Münden, 29 April, Se. Mai. der König haben heute 
im Staatsrathe deu Vorſiz zu führen geruht. 

** Frantfurt a. M., 26 April. Einkäufer aus der 
Schweiz, die ſich auf der Leipziger Meſſe vornemlic mit ſächſſ- 
fen Tücern verfehen haben, find auf ihrer Mihirelfe durch 
unfre Stadt paffirt. Von diefer Kaffe von Meßgäjten ft Wohl 
ſellheit des Artitels die Bedingung ihrer Zufriedenheit mit dem 
Gefnäftsverfege. In diefer Beziehung aber wolten fie die 
Meffe nicht loben: fie äußerten, die Preife, welche fie hätten 
bezahlen muͤſſen, waͤren bei weitem höher geweſen, ale fie er- 
warteten. Die unmittelbaren Berichte von Leipzig ftehen jedoch 
nicht im Einflange mit jenen Aeußerungen; nach denfelben find 
äwar bedeutende Quantitäten fächfifher Tücher, vornemlich nach 
ber Schweiz bin, abgefezt worden, allein angeblidy zu ſehr nie: 
drigen Preifen. Hinfihtiih des Wollenhandels melden diefelhen 
Berichte, daß die Gutsbefizer aus dem Preußlſchen auf zlemikd 
hohe reife bielten, und um fo eher der Nothwendigteit ſich 
entheben könnten, niedrig wegzugeben, als fie gegen Hinterle— 
gung von Wolle Vorſchuͤſſe von ihrer Regierung erhielten; die 
Gutsbefiger aus dem Koͤnlgtelch Sachſen dagegen, die diefen 
Vortheil nicht gendffen, ſaͤhen ſich zu größerer Nachgiebigkeit ge- 
zwungen, und machten daher auch nur ſchlechte Preife. — Die 
Baumwolle ift an unferm Plage um 5 Mthir. der Gentner auf: 
geſchlagen, welches nahe an 15 Prozent beträgt. Ob jedoch die: 
fer Aufſchlag bios durch englifhe Spekulation hervorgerufen 
wurde, oder ob derfelbe eine Folge ber durch ſtaͤrkern Verbrauch 
in den Fabriten bewirkten Nachfrage iſt, ſcheint noch problemaz 
tifh. Es geben daher auch unſte Handelsieute, die lu Diefem 
Artikel thun, mit vieler Vorſicht bei Ihren Unternehmungen 
zu Werte, da die truͤbſeligen Erinnerungen einer kuͤrzlich verieb 
ten Vergangenheit Ihnen warnend zwwinfen, die Urfache der 
Konjunftur zu erforfhen, wenn fie auf deren Grund Spefula- 
tionen mahen. — Wie mau bier willen will, fo würde dag 
neue franzöfifhe Mauthgeſez mit dem Dftober in Araft treten. 
Die Beſtimmung deffelben, wornach der Einfuhrzoll für fremde 
Wolle auf 30 Prozent des Werthes, ohne Berüffichtigung des 
Grades ihrer Bereltung, fefigefegt wäre, fiebt man vergleiche: 
weife mit den frühern Tariffäzen, als vortheilhaft für dem deut: 
fhen Wollhandel an. Mur muß man fib wundern, da die 
fraugdfifhe Leglslatur nicht lieber von dem Spfteme der Ruͤtzole 
auf wollene Tücher ganz abgegangen ft, dagegen aber den Ein— 
fuhrszoll für das Materlal nit noch mehr ermäßigt Hat, da 
durch dieſe Motatitdren des Geſezes gmweifeldahus dieſelbe Abe 
ſicht, nemllch Crmunterung der Manufattur-Iuduſirie, wir, 
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des Gerichts erfter Inſtanz, weiches ben Redakteut der Revue 
meridionale zu dreimptatlidem Gefängnife und doo Fr. Geld: 
ſtrafe wegen angeblichet Verunglimpfung des Kardinal: Etzbi⸗ 
ſchoſes von Touloufe, von Elerm ont⸗Tonuerre, verurthellt 
hatte, kaſſirt, und den Redakteur von der Klage losgefproden, 
da derſelbe theils in feinem Blatte felbft hinreihende Erklärung 
gegeben, theils nirgend die Abſicht an den Tag gelegt habe, 
+ Der bekannte Advofat Roml- 
guteres zeichnete ſich hierbei durh feine Veredſamtelt aus, 
Da die Anfläger der Revue ihre Anklage mit dem Wunſche zu 
rechtfertigen ſuchten, die Religion und das Kreuz triumptiren 
zu maden, rief der Advolat aus: »Oh wenn dahin Ihr Ehr: 
geiz gebt, fo haben fie die ſchoͤnſte Gelegenhelt ihn zu zelgen ta 
und benuͤzte nun den Anlaß, um eine glänzende Apofirophe zu 
Gunſten der Griechen zu machen. 
fung des Redners auf, daß in den zahlrelchen Jubiläums: Gebe: 


ten aud) nicht Ein Wort für De feidenden Brüder im Orient ent- 


halten fey. 
"paris, 25 April, Man machte heute viel Kommen- 
tarlen zu dem Vorgange in der englifhen Kammer der Lords, 
wo Lord Grosvenor den Premlerminifter zur fategorifhen Er: 
Mdcung nöthigte, daß die Neutralität Englands noch auf dem 
alten Grunde beſtehe, und daß Griebenfand su feiner Mettung 
von Seite der engliſchen Regierung Nichts zu erwarten babe. 
Man legte übrigens auf den Ausdrut Gewicht, daß Lord Piver- 
pool die Griechen und Tuͤrken zwei Staaten naunte, Die 
Politik der Menſchenliebe iſt iyrer Natur nach eben fo geneigt, 
die geheimen Abfihten der Staatenlenter auszugräbeln und für 
fi) zu deuten, ald die Freunde der Türfen in der Neutralitäts- 
Zufiherung Lord Liverpoois einen Haren Sinn finden werden. 
Indeſſen wil man verfihern, daß bei dem Schritte des Lord 
Grosvenor etwas zum Grunde liege, was ſich erft noch entwi- 
feln, und vieleicht eluen Straf von Hofnung durd das düflere, 
über dem Haupte der griehifhen Märtyrer fhwebende Gewit: 
ter durchbrechen laſſen könnte. Diefe Worte lauten allerdings 
ſehr geheimnißvoll, alein unter allen Geheimnifen iſt die Hof: 
nung das erfreulichite, und auch das verzeiplihfte. In diefer 
Stimmung iſt jegt ganz Parls; die Bemuͤhungen fo vieler aus 
gezelchneter, allgemein geachteter Frauen, weiche noch immer 
Belträge für die Griechen fammeln, mußten nothwendig einen 
tiefen Eindruf zuruͤtlaſſen. Sollte die befürchtete lejte Todes: 
kunde endllch wirkllch erſchallen, fo wird die algemelne Aeußerung 
des ſeht großen CTheils ber Bevölkerung Franfreice, welcher dem 
Gefühle des Miticids nicht erftorben it, ein fbreftiher Schrei 
des Schmerzens ſeyn. Als einen Zug der boffenden Stimmung, 
nicht als Nachricht, führen wir an, daß man heute verfichert, 
der Dbrift Fabvier ſey dann doc endlich in Vereinigung mit 
Goura bis In die Nähe von Miſſoluughi vorgedrungen, — Die 
zweite Kammer hat geftern Ihren alten Kampf, wegen der fpa- 
ulſchen Rechnungen, wirklich begonnen; es fteht zu vermuthen, 
daß die Oppoſition dabei nichts gewinnen wird; denn der Mi: 
nifter= Präfident war nicht einmal ſelbſt zugegen, um den 
Mechnungsprozeß, der eigentilh als der felnige angefehen wird, 
zu führen. Man müßte denn nur vorausfegen, er habe die 
Angelegenheit von Haptt, die geftern in der oberen Kammer 
zu Ende gebracht werden follte, für wichtiger gehalten, ala 


de Sache Duvrard, 

























Vorzüglich fiel die Bemerz 


; ; Btalte : 

Im 9 Upkli Übehgaben die in Pälecknn llehenden Kae, 
oͤſtreichiſchen Truppen alle Feſtungewerte und Poften dem En, 
neapolltanifhen Militär, und ſchiften ſich, uach Anhörung d 
ner vom Erzbiſchof Kardinal Sravlua unter freiem Hlımmel gr 
lefenen Meile, auf 54 am Molo liegenden Gabrjeugen ein; 4 
davon fegelten nah Neapel, 15 nah dem adtlatiſchen Men 
ab. In Sizilien find nun feine Oeſtrelcher mehr; Palerms ik 
durd 10,000 Mann tönigl. neapolltauiſchet Truppen unter fh: 
führung des Generals Sampana, Ober: Militärtommandsrtrn 
von Sizilien, befezt, 


Deutfhland 

Das todulgl. baverlſche MReglerungsblatt vom 29 April ent: 
haͤlt ein Kabinetsrefeript zu Einführung der Kanmerjunferfel: 
len am fönlgt, baverifchen Hofe, Ferner eine Fönfgliche Bet: 
Ordnung zu Konftituirung eines Kreditvereine. (Mir Kiefern fe 
in unferer beutigen Beilage.) 

Se. Durchl. der Feldmarſchall Fürft von Dirde if vor LE 
tersburg am 28 April Abends wieder nad Winsen juräfge- 
fommen, 

Se. Mai. der König von Würtemberg ift am 3 Aerilncch 
Beimar abgereist, um der großberzoglicen Familie tinea Vi⸗ 
ſuch abzuſtatten. 

Zwiſchen Frankfurt und Vaſel werden vom ı Maik ı Oft, 
(ftatt zwei) drei Eilwagen wöchentlich bin und her fahren. Gh 
fol, wie es heißt, ein neuer Eitwagenkurs von Etrafburg über 
Karlsruhe, Stuttgart, Augsburg, Münden und Wien errichtet 
werden, der jede Woche zweimal bin und zuräf ginge, fo duf eine, 
bisher nicht vorhandene ununterbrochene Eilwagen⸗ Verhindaug 
zwiſchen Paris und Bien beftehen würde, 


** Frankfurt a, M., 28 April, Wegen der heute tits 
fretenden juͤdlſchen Selertage fand die Abrechnung für Onde Kprild 
bereite geftern ftatt. Man kan leicht erachten, dah kei dee 
Flauhelt, die im Vapiergefchäfte während bes ganzen Monats 
geberrfcht hatte, has Refultat hinſichtlich feines Umfanged um 
fo unbedeutender war, da ohnehin die meiften Unsfäge jelther 
gegen Baarzahlung gemacht worden find, mitbin der Ridkenteo 
ielht zn bemerfen Rand, In öftreichiicen Metalligues deiten 
bie vorhandenen Etüfe vollfommen den Bedarf der Ablieferung; 
Ihre Kurfe blieben daher unverändert zu 8g”/;e, wie fie fen 
in den naͤchſt vorbergehenden Tagen notirt worden. Iu Wiener 
Banfaftien machte fi dagegen einige Nacyfrage nad) Eriten 
bemertllch/ wodurch dem Ihr Preis von 1280 auf 1285 flieg. 
In den übrigen Effetten ſchelnt gar. fein Umfag gemefen zu fern; 
man fonnte fie zu folgenden -Preifen haben: Rothichlldiſche 100 
Guldenlooſe von ber erften oͤſtrelchlſchen Lotterle⸗ Anlelhe i3 
Vartlale 124V03 BWadifhe obe ; Dermpätter Subferinie 
nen 731%. — Wiewol der Disfonto auf 29 und nah tieiet 
berabgegangen, ja faft gar nit in pinlänglihem Maaße zu haben 
it, um dem Geldüberfluffe'am Plaze eine bereite Anlage zu ges 
währen, fo fheint eg doch, als Hätten unfre Kapftalften, In 
Folge der jüngften Geldverpättnife, nod Immer einen gewifen 
Widerwillen, gegen Depot von Staatseffsften Vorſchuͤſſe zu mas 
ben. Treten daher Fälle ein, wo dergleihen verlangt werden, 
fo werden Kauf: us Berfaufbricfe gewechſelt, d. h. der Depe⸗ 
fitafr macht ſich verbindlich, die um eine gewife Summe, ge: 
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melntglich bel weiten unter dem Kurs bed Tages, vom Depo⸗ 
nenten erlanften Effelten zu einem Bfimmten Zermine an bie 
fen, der bier alg formaler Werkäufer und refpektive Käufer er: 
färint, wieber abzulfefern. Diefer Modus iſt zweifelsohne ge: 
mählt worden, um die Infonvenienz zu vermeiden, bie either 
mit den Anleihen auf Depot verfnäpft war, wobel dem De- 
peſitait poar and das Recht eingerdumt wurde, falls der Eins 
Ihfungstermin vom andern Thelle nicht eingehalten werden foll- 
te, dad Depot an der Börfe verkaufen zu laffen, wohel jedoch 
immer mehr Weitläuftigleiten obwalteten, als bei der jezt ge: 
wählten Fürzern Methode. Inzwifhen werden auf diefe Weiſe 
mır wenig Gefchäfte gemacht, da wegen ded Gelduͤberfluſſes 
Frolongationen fehr gern genommen werden. Won Anıfterdam 
daden die drei lezten Poſttage ganz unveränderte Kurfe über: 
bradıt. Die dftreihifchen Metalligucd behaupteten ſich auf 843/45 
da aber diefer Prels noch um etwas Bedeutendes unter ihrem 
biefigen Preife iſt, fo find von dorther betraͤchtliche Quantitäten 
dieſes Effelts unferm Plaze zugefloffen. 

Fu Dresden verſtatb am zı April der verdiente koͤnigl. 
fähfifhe Konferenzminifter und geheime Math, Hanns Ernſt 
v. Globla. 

Nach Berichten ans Haunover fol im bevorſtehenden 
Herbſſe Im der Gegend von Baſſum, im Hopa'ſchen, ein Ue⸗ 
bungslagtr, deſtehend aus dem Garde-Grenadierregimente, 
6 Jufanterle⸗ und 4 Kavalleriereglmentern, zuſammengezogen 
werden. Im folgenden Jahre ſollen ſodann die übrigen han⸗ 
noͤverſchen Truppen ein Lager bezlehn. 

Preußen 

Ein Schreiben and Berlin vom 22 Aprif Im Hamburger 
Korrefpondenten fagt unter Anderm: „Wenn franzöfiihe Blaͤt⸗ 
ter verfihern, daß der Herzog von Wellington den Zwet feiner 
Neffe aach Petersburg verfehlt habe, fo ſcheinen fie nicht gut 
unterrichtet zu ſeyn. Der edle Herzog fol bei der (irrigen) 
Nocricht von dem Falle Diifolunghl's, die er bier erfuhr, ge: 
Aufert haben, daß ſelbſt im Diefem ſchlimmen Falle bie Hofnung 
für Gtiechenland noch nicht untergegangen fey.* 

Die Haube: und Speuerſche Berliner:Zeitung enthält unterm 
35 Aptll eine Aufforderung zur Unterftägung der nothleldenden 
Griehen, von dem Staatsrat und Leibarzt Hufeland, bem Probft 

Neander, dem Konfiſtotialrath Nitſchl und dem Hofprediger 
Straß unterzeichnet, 

’* Berlin, 20 April, Auf unferer Börfe herrſcht nach 
en leiten großen Stärmen fortwährende Winditile. Wenn 
Veih das allgemeine Miftrauen in Waarengeſchaͤſten nad und 
va zu verfhminden fheint; fo will der Kandel in Staatspa⸗ 
ıeren felne frühere Bebhaftlgteit nicht wieder gewinnen, Der 
rund davon Ilegt nach der Meynung erfahrener Geldimänner 
eniger In den neh unentwitelten politifchen Verhättuiffen, als 

dem algemeln gefühlten Mangel an baarem Gelde, welcher 
fonders durch die In der neueſten Zeit fortdauernden Werfen 
ngen edier Metalle nad) England veranlagt worden iſt. Be: 
ders Binnen ſich die Beitfpekulanten von ben lezten har- 

Unfällen noch nicht erholen. Die Anzahl derjenigen, welche 
dr auf dem Kampfplage erfhienen find, iſt fo gering, daf 

"son Ihnen mit Wahrheit fagen fan: Apparent rari in 

Be nantes, Die Staatsfhuldiheine haben nicht hd: 


fie gleich nach der erſten Ruͤlwirlung erreicht haben. Engik 
ſche Anleihe hat fih nach und nad) bis auf 97'/« erholt, iſt 
aber heute, bed hoben engllſchen Wechfelkurfed ungeachtet, ji 
953/4 ausgeboten worden. Dagegen find die noch unbezahlten 
4'/a Millonen Kur: und Neumdrifhe Zinsſcheine, durd ein 
neues Publifandum, weldes Ihre Einlöfung in ı5 bis 16 Jahren 
verſpricht, von 23 auf 30 Prozent gehoben worden. Da indeſ— 
fen das Publlkandum ſich nidt über die Art ausgeſprochen hat, 
wie die verfprohene Verlooſung uud das Auflaufen auf der 
Börfe ftatt finden fell; fo waren auf der heutigen Boͤrſe gu 
dem angegebenen Kurſe mehr Verkäufer, old Kaͤufer. Die 
gewiß richtige Bemerkung, welde Lafitte in feiner legten Schrift 
zuerft Har ausgefproden bat, dab nemlich dem Staatöfredite 
nichts machtheillger Ift, als Ungewißhelt und Unbeſtimmtheit, 
ſcheint bei uns noch nicht allgemeinen Eingang gefunden zu has 
ben, — Mit den Gläubigern der HH. Relchenbach und 
Meirner it bier in Berlin ein gütliber Vergleich bereits ab- 
gefchloffen und erfüllt worden. Auch In Leipzig, wo Hr. Mel: 
chenbach allgemeine Thellnahme gefunden hat, iſt der Vergleich 
fhon fo weit gedieben, daß man mit Sicherheit hoft, fein Hand: 
lungshaus zu retten.  Uebrigens iſt der Fall diefes berühmten 
Handlungshaufes nicht, wie es Anfangs verlautete, durch un— 
geregelte Papierfpefulationen des biefigen Disponeuten, ſonderu 
hauptſaͤchlich durch den Fall mehrerer englifher Handiungsbäu- 
fer herbeigeführt worden. Die Banfrotte haben auf unſerm 
Plaze in dem zweiten Quartal beinahe gänzlich aufgehört, und 
nur ein Modehändler I. ©. Levy bat feine Zahlungen mit 
75,000 Rthlrn. eingeftelt. — Die Lage unferer Qutsbefizer wird 
von Tag zu Tage ſchllumet, obgleich die Meglernng alle ihr zu 
Gebote ſtehende Mittel aufbietet, um Ihnen zu helfen. Nicht 
nur, daß ihnen anfehnlihe Summen anf ihre Wollvorräthe an: 
geboten worden; fondern es find auch zu ihrer Erleichterung 
Ende vorigen Jahrs zwel Reſcripte von dem Fluanzmilniſter er: 
laffen worden, welche im Auslande ganz unbeachtet gebfichen 
find. Nach dem erſten erhalten unfere Gutsbefiger eine bedeu- 
tende Steuer : Ruͤtzahlung für alle Dieienigen Branntwein⸗ Quan— 
titäten, bie fie außer Land verkaufen. Nach dem zweiten wird 
ihnen, gegen Verpfändung des gewonnenen Branntweind, ein 
Stenerfredit von 6oo Thaleru jährlich bewilligt. Bei allen die- 
fen empfindfien und nicht bald zu bebenden Verlegenhelten 
gereicht es dem Vaterlandsſreunde einigermaaßen zum Trofie, 
daß dasjenige Land, welches vorzuͤglich zur Verarmung Deutſch⸗ 
lands beigetragen hat, eben fo empfindlich die Folgen eines fo 
elgennägigen Syſtems jest zu erfahren ſchelnt. — Ein neuer 
Mepartitel iſt die IIch dne Henrierte* geworden, deren Were 
faffer der ehemalige Kleutenant R ..... b, bereits Berlin 
verlaffen hat. Da der Verkauf diefes Buches bier bei bo Tha 
lern Strafe verboten ift, fo holen es unfere Kaufleute aus Lelp⸗ 
zig, deſſen Buchhaͤudler aber, um allen Anfragen zu genügen, 
mehrere hundert Exemplare von bier haben lommen laſſen müfr 
fen. Niemand will ſich zu dem Inhalte des Buches, melden 
meiftend wahre, aber entftelte Thaͤtſachen zum Grunde lirgen 
follen, befennen, und dis iſt bie Urſache, daf der Werfaffer 
noch nicht als Pasquillant in Anſpruch genommen worden ft. — 
Der Kourierwedfel ift in der lezten Zeit befonters ftark 
gewefen, fo daß in diefer Woche wenigſtens zehn Kouriere, mei 


als 83/4 getrieben werden können, eine Höhe, weihe | Rene nad Süden, bier durchpaſſirt find. 
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wir aus ben, bem Ibrahlm ertbellten Inftruftionen, mit dert 
Inhalt uns der Menegat Selves (Gollman Ber) bekannt mat 
te, es fen des Sultans wie des Viceldnigs von Negopten ern: 
licher Wille, das Chriftenthum Im Peloponnes und in ba 
Nabbarländern auszuretten; bie griediihe Flotte won Ham 
und Sprijla fol fi nad Aegppten begeben, und deren Mus 
ſchaft Verzelhung erhalten, wenn fie, ihre Familien als Gehu 
in Wegppten laffend, den Mrufelmannern zu dienen verfpriät; 
alle griedifhen Knaben unter zehn. Jahren follen hefanitten, 
als Mamelufen in den Millaͤrſchulen zu Galro und Wierandris 
erzogen, Ihre Familien nach Wegopten gebracht, Gnirdeniand 
ſelbſt endiih mit Agoptifhen und nubifhen Vauern, mit re: 

bern und Negern bevdlfert werden, unter druen fein Claude 


Rußland, 

Nah Berihten aus Petersburg vom ı5 April waren 
daſelbſt der Finangmintfter des Koͤnlgreichs Polen, Fürft Drouʒkl⸗ 
Lubezti, und der Milltaͤrgouverneut von Moskau, Fürft Gatle 
in, eingetroffen. — Am 13 war die erfte Abtheilung der Gar: 
den nah Moskau aufgebrochen. 

Aus Taganrog wird unterm za März gefhrieben, die 
auf den 26 angefejte Abreife der Kalferin Ellſabeth ſchelne 
werfhoben, da bie Jahreszeit fo weit vorgerüft fey, dafı man 
ſchnelem Thauwetter entgegen fehen könne, Es fey Befehl 
gegeben worden, über den Zuftand ber Wege nah Kaluga 
Kunde einzuziehen. i 
























Deftreid. 
u : ald der mubamedauifche geduldet würde, um den Mostenlten, 
Wien, 37 Spell. Meteliigues B9”/ıs; Bantattien vobg. im Falle eines Arleged, eine gediegenere Maffe entgegenieken 
zZürtel su Können! — Man fan diefen Plan als unzmeiielbaft anfehn, 


Der Eourrier frangais entpäft folgendes Schreiben ans 
Konftantinopel vom 30 März, das freilich noch in mebre- 
ten Punkten der Veſtaͤtigung zu bedürfen fheint: „Die Fal- 
ferlihe Pforte iſt neuerdings mit 8 bis 900 Ehrijtenföpfen ge: 
ichmutt, worunter and bie der Weiber und Kinder von Ana: 
tollco fid befinden, welde, in Folge der Verfprehungen Ibra⸗ 
him Paſcha's, ſich nach Arta hätten zuräfziehn dürfen, aber auf 
dem Wege dabin ermordet wurden. Mel Erblifung ihres lan: 
gen Hauptbaares ſtießen die Türken Freudengeſchrellaus, und 
der Sultan ſchrleb an Ibrahim, er folle alle Einwehner von 
Miſſolunghl, Männer und Weiber, Greife und Kinder, Eins 
wohner und Fremde, ohne Ausnahme niedermezeln laſſen. Da 
iener Plaz 11,000 Einwohner zählt, fo wird das Blutbad ein 
wirdiges Gegenftüf zu dem von Seio bilden, wo 45,000 Ehriften 
in Gegenwart zweier chriſtlicher Geſchwader ungeflört hingewuͤrgt 
wurden. — Die Pforte, welche die Ereigniffe in Rußland zu ber 
anrubigen begannen, ſcheint feit der Anfunft des Hru. Strat: 


Bird das chriſtliche Europa fid) Ihm widerfegen? Dirauf ante 
worten wir: Das Europa, das den Patrlarken Örsgeries In 
feinen bifhöfihen Kleidern am Dftertage famt itiner ganpen 
Sonode an den Thoren der heiligen Stätte auftaäyien (#0; 
das ber Ermordung von 45,000 Seioten, von 7ooo Jplıriaten, 
von ganzen Gemeinden auf Ioniens Küften gelafen zuſeh; dat 
die Prleſter feiner Meligion ſplehen, bei langſamen Feuer bie: 
sen, und Shriſtinnen in mit Schlangen gefüte Sile niben, 
und ing Meer werfen laͤßt, — diefes Guropa wird bie Orie: 
hen vernichten laffen! — „Die Griechen haben eine Häbrabe 
„Marine; die Griechen find gewerbfam, thätlg; fie fordern die 
„niebrigfte Ftacht, fie find unferm Handel gefährit, all 
„follen fie ſterben.“ So lautet der Ausſpruch Europas! 

* Semlin, 23 April. Fuͤrſt Miloſch hat in dem brach 
barten Servfen abermals eine Verſchwoͤrung entdelt, in nelde 
auch der Sohn des befaunten Eperup Georg vermitrit Ih. Eh 


ford: Ganning neue Zuverficht gefchöpft zu haben. Man be: 
baupter, dieſer Diplomat, der fhon Anfangs. Decemberg bier 


hätte eintreffen koͤnnen, ſey, unter dem Vorwande einer Un: 
päplihfelt feiner Gattin, nur deshalb zu Corſu and Land ge: 
fliegen, um den Zürfen Zelt zum Wirken zu laffen, und der 
Mühe überhoben zu feyn, für die Griechen zw unterbandeln, 
wenn Ihre Sache hofnungslos wäre. Ibrahim hatte damals 
Aetollen noch nit betreten, und erſt als Sir Stratford def- 
fen Ankunft unter den Mauern von Mifolungbi erfuhr, ver: 
Hei er die jonifhen Inſeln. Eir Etratford fol In einer Zu: 
fammmentunft, die er mit ben Haͤuptern der griedffhen Megie- 
rung auf Hodta hatte, dem Manrocordato erilärt haben: „@u- 
ropa fehe die Sache, die er vertbeidige, wie die der ent: 
pörten Wibigenfer an, und es. wäre den Griechen feine Art 
son Emanzipation zu bewilligen, felbft nicht unter der Bedin- 
gung, von einem Hospodar regiert zu werben.“ „Gut, habe 
Maurocordato erwiebert, fo werben. wir Alle für das Kreuz 
fierben, und der oberfte Richter der Könige wird zwiſchen uns 
und den Kabinetten entfheiden, die und verlaffen!* Der 
Gefandte fol mit Achſelzuklen erwiedert haben: „Man werde 
hun, was man könne, um dem Blutvergleßen Einhalt zu 
tbun; er hoffe, die Griechen würden ſich berathen laſſen, 
aber... * Er ſchlen binzufegen zu wollen — „dem Ibrahlm 
werden fie fid unterwerfen muͤſſen!“ — Nun aber wiſſen 


fol Aufruhr gegen die Pforte, und Verbreitung von Anaraie 
aller Art bezwert haben. Vieie Tpelinehmer find ergrifen, er 
nige bereits hingerlchtet. 

Der Dffervatore Trieſtlno vom #5 Aprif enthält un⸗ 
ter der Aufſchrift „Trleſt den 24 Aprile Folgendes: „hat 
eingegangene Briefe ans Corfu vom xı d, melden, da x 
aleich der Fall von Miſſolunghl fehr nabe zu ſevn ſchlen, * 
neueſten Nachrichten doch wieder guͤnſtiger für die — 
ten lauten, Indem die Inſurgentenregierung zu Napoll die ie 
fügung getroffen, daß der frangbfifde Phlinelleue, Dsrit a ' 
vier, mit feinem auf 3000 Mann geſchaten Korps regaldte 
Truppen, fo wie der Infürgentengenerat Goura mit an 4 
3000 Mann, nah Korinth, Salona und Lepanto ziehe, 
mit dem Infurgentengeneral KaralsFaci vereinigen, u d 
Rülen der Truppen bes Seraetiers gemeinfhaftiich elat 
fion zu Gunften der Velagerten ausführen follen. Diet 


bat, wie man verfiert, feine Wirkung gethan; auch et tr 


die grlechlſche Flotte unter Miauft fegle mit 47 Saifen I 
»2 Brandern gegen Miſſolunght; eine Machricht, weidt 
der von einem englifden Schiffe (Allg. Zelt. Nro. 15.) je 
Corfu ſchon am 5 d. gemachten Anzeige vollkommen übert 
ſtimmt.“ 








Verantwortlicher Redakteutr, ©. J. Stegmana. 
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Spanien 
r "Madrid, ı7 April. Der König ift am ı4 Vormittags 
won hier nach Aranjuez zurüfgekehrt ; der Herzog von Infantado, 
mit defien Geſundheit es wieder heifer gebt, hat Se. Majeſtaͤt 
begfeitet. Der neugeborne Prinz, deffen Taufe ber König bei: 
wohnte, erbleit:die Namen Yhlllpp Eduard Marie, Die Pathen 
des Tändings, der Herzog und die Herzogin von Orleans, wur: 
den vom Infonten Den Earlos und felner Gemahlin vertreten, 
Gatlſet Blätter hatten den Kbnig ſelbſt die Stelle des Herzogs 
vertreten lafen, Allg. Zeit, Niro. 121.) — Die Ruhe iſt gegen: 
wärtig gang wieder bergeftelt. Die Enrliften werden durch die 
unermuͤbbare Wachſamtelt der Polizei im Zaume gehalten; fie 
ſpaten daher auch feine Muͤhe, um die Aufbebung derfelben 
au bewirken; brreitd Haben fie zu Ihren gewohnten Mittel, zu 
Abdreffen, ihre Zuflucht genommen, melde fie durch die Ihnen 
ergebenen Stadträthe und Korporationen an den König richten 
Infen, um zu ihrem Pmwele ja gefangen. Die General: Polizei 
dalt aber auch überall Spione, ſelbſt in den Kloͤſtern, fo daß 
fie von allen Anſchlagen unterrichtet iſt. Auf dieſe Urt bat fie 
are kürziih zu Saragoffa eine Niederlage von 3000 Dolchen ent: 
Det, deren Befiimmung fih lelcht errathen läͤßt. Wan ber 
Dauert nur, daß ide nicht auch zugleih die mötbige Gewalt ein ⸗ 
geräumt ift, Die Equldigen. die fie entdeft, zu -befirafen, da die 
Richter, denen fie zugewiefen werden, entweder gewonnen, ober 
mis Strenge zu handeln zu kleinmuͤthlg find. -— Aus Caditz 
wird gemneldet, daß daſelbſt am 29. Maͤrz die ſpaniſche Brigg- 
Goelette el Com eta, die vor einem Jahre nach Weſtindlen 


aufgelaufen war, zurälgelommen If. Sle hat während ihrer 


Kıpupfabet in Wejtindlen fünf. columbiſche Schiffe weggenom⸗ 
men, Dagsgen krenpt ein columbiſcher Korfar, ei Kibertader, 
ſden feit-ao. Tagen in den Gewaͤſſern von Cabiz, und fügt dem 
Tranlihen Handel grogen Schaden zu; unter andern hat er eine 
Geelettt aud drei: Vrigg⸗ Gorietten genommen; er hindert auch 


des Damſdeot ſeine Fahrten zwiſchen Gadiz und Gibraltar fort⸗ 


aufegen. Es find zwar fünf ſpaniſche Fahrzeuge gegen ihn aus— 
gelaufen, da fie-aber ſich begnägen.amı Eingang des Hafens hit 
und ber zu kreujen, fo werben: fie ihn ſchwerlich errelchen. — 
Im derfelben Stadt wollte man Nachrichten aus Peru haben, 
denenzufolge Vollvar deswegen nicht: in Brafillen einzufallen 
wage, weil bie Ciagebornen Veru's, Nachtoͤnmilluge der Unter: 
antn der alten Inkas, von ihren Kaziken? aufgemuntert, bes 
fölofen hätten, alle Kreolen in Peru zu ermorden, und die 
— ihter legitimen Furſten wieder auf den Thron 


Grofbritanntenm 

Am 24 und 35 April war feine Börfe. Indeſſen wurden 
in Privatverhandlungen die fonfol. Sprozents zu 79/4 bie 3% 
verkauft. Neue Anleihe 54 Prämie. Ruſſiſche Bonus 74 
meritanifche 64; columbifhe 422.3 pernanifge 39; grlechlſche 
15; Wortes 8. 

Der König hatte zu Unterftägung ber broblofen Seldenwe⸗ 
ber zu Macclesfield ıc. neuerdings 2000 Pf. St. gegeben. Mau 
hofte daß der höhe Adel diefem Beiſpiele folgen werbe. 

Der Herzog von Wellington wurde am 27 ober 28 April zu 
London erwartet. j 

Der Herzog ven Devonfhire laͤßt zu feiner Gefaudtihaft 
nad) Petersburg ein ſilbernes Tafelſervice von 15,000 Pf. Gt. 
Werth verfertigen. 

Btieſen and Bahta vom 16 Zebr. aufolge war am Tage 
vorher der Kalfer Don Pedro, in’ Gefellfchaft ber Kalferin 
und der Pringeffin Marla ba Gloria, dafelbit angelommen, und 
aufs Felerfichfte empfangen worden. Im Gefolge des Kalſers 
befand ſich unter Andern ber vormaltge Markteminifter v, Vils 
fela, und der vormalige Finanzminlfter General Brant. 

Aus Merite wurde berichtet, daß der Kongreß beſchloffen 
habe, die Einfuhrzölle von 50 und 48 Prozent anf 34 herab» 
zuſe zen. 

Nach Berichten aus Lima vom 3 Jam. war damals Gene— 
ral Rodit fortwährend im Belize von Callao. Bollvar befand 


fid zu Potofi. 
Frankrelch. 


Paris, a7 April. Konſol. 6Ptoz. 96, 85; 3Proz. 65, 5;— 
Banfattien 2020; Falconnet 74, 40; Guebhard 4424. 

Die Deputirtenfammer vernahm am 25 April den 
Bericht der Kommlfarten der Tilgungstaffe über die Dpe- 
rativnen dieſes Inſtltuts, und ordnete deſſen Druk und Ver— 
theilung an. Hr. Caftımir Perler ſtellte Hierauf einen (geftern 
angekündigten) Vorſchlag, bes Jahalts: „Dem Art. 115. des 
Geſezes vorn 38 April 1816 gemäß, welher die Tllgungskaſſe 
unter die Aufficht und bie befondere Gewähr der gefegebenden 
Behörde ftellt, habe Ih die Ehre der Kammet vorzuiglagen, 
daß eine Konmlffion ernannt werde, um zu unterfuhen, ob 
die von der Tilgungskaſſe gemachten Aukdufe, welche aur in 
Dreiprozents ſtatt gefunden haben, nicht eine weſentliche Mer: 
lezung des Geſezes vom’=8 April »8:6 datſtellen, und ob fie 
nicht dem Kredit des Staates und des Vorthelle der Inhaber 
der Fünfptogents, bie dadurch der fadgenden Gewäßrleilung 
der in jenem Gefege geheltigten Tilgung beraubt worden, Gin- 
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trag gethau.“ Auf Hrn, Perierd eldenen Antrag erlaubte 
ihm die Kammer, die Entwilelung dieſes Vorſchlags bie nach 
Druf und Verthellung des, von den Kommiffarlen ber Til: 
gungskaſſe fo eben erftatteten Intereffanten Berichtes zu ver: 
ſchleben. — Die Kammer fezte nun‘ die Erörterung über das 
geftern von Hm. €. Perler zum $. 4. der Schlußrechnun⸗ 
gen von 84 vorgefchlagene Amendement fort, lautend: „Den 
ungeachtet werden die Mintiter in der naͤchſten Seſſion die 
Mechnungen über ihre Operationen beim ſpaniſchen Ariege vor- 
legen, und die definitive Feſtſtellung diefer Ausgaben in Vor: 
ſchlag bringen.“ General Sebaſthank unterftägte das Amen: 
dement lebhaft, und verlangte überdies de Ernennung efner 
Spezialfommiffioen zur Prüfung der auf den ſpaniſchen Krieg 
Bezug babenden Rechnungen. Hr. v. Martignac, mit Be: 
zugnahme auf Hrn. C. Perlers gefirige Frage: „Warum er 
denn In in biefer Sache nicht das Wort uchme, nachdem er in 
voriger Seffion fo lebhaft auf Unterfuhung aller, die Ausga— 
ben des fpanifhen Krieges betreſfender Thatſachen gedrungen ?* 
verfiberte, feiner. Meynung nah hätten die Minifter ihrer 
Pflicht Genäge geleitet, Indem fie alle auf die Ausgaben je: 
nes Krieges ſich beziehenden Urkunden der Kammer vor Augen 
gelegt. Ueberdis fen der hohe Gerichtshof der Pairs mit Un— 
terfuchung der Mißbraͤuche, die dabei vorgefallen feun könnten, 
beauftragt worden; man koͤnne alfo nicht fagen, daß die Mi: 
nifter verweigerten, der Wahrheit auf die Spur zu kommen. 
Hr. Hude v. Neuville bemerkte, es fen unmöglich, daß eine 
Kammer in alle die Details ſich einlaffen könne, wie eine Kom: 
miffion. Bekanntlich verfihere der Krlegsminifter, Ouvrard 
ſchulde dem Staate 2,155,000 Frances; hätte man Ihm nicht 
1,600,000 Fr. antielpando bezahlt, fo würde man jezt mur 
600,000 Fr. zu fordern haben, und felbft diefe Summe wäre 
gedett, wenn man eine Kautlon bedungen bätte- Wäre es 
wahr, daß der Krlegsmliniſter an den Schaz gefhrieben, er 
folle Ouvrard von der Kaution biepenfiren, und daß ber 
Minlſter⸗ Prafident dleſes Schreiben mit vier Zeiten von feiner 
Hand verfeben habe? Wenn ein ſolches Schreiben eriftirt, fo 
fey ed Har, daß die Kammer nicht abfpreden könne, ohne es 
eingeſehen zu haben. Noch meht: der General: Lieferant habe 
fo eben der Kammer eine Note zur Erläuterung feiner Pro 
teftatlon zugefteilt; er (der Medner) hoffe, das Minlſterlum 
werde anf eine fiegrelhe Art antworten; denn biefer Mann, 
der die Seele der Finanzoperationen In Spanien gewefen, bee 
haupte, daß von den 170 Millionen Fr. , welche der fpanifche 
Krieg geloftet, 76 Milllonen dur bie Fehler ber Verwaltung 
und durd freiwillige doppelte Anwendung, rein zum Fenfter 
Hinausgeworfen worden. Diefe Vorwürfe mödten allerdings 
fehr übertrieben ſeyn; Immer aber .müffe dad Gefühl der Scit: 
iichteit die Kammer bewegen, das Amendement des Hrn. €. Pe: 
rier anzunehmen. Noch mehrere Mebner ſprachen für und 
wider daffelbe. Der Kriegs minifter nahm das Wort, nm 
der Kammer zu erflären, daß es unmöglich ſey, mehrere oder 
andere Nacwelfungen oder Auftlärungen zu geben, als er che 
bereits gegeben. Eben fo habe er bei Zlquidation ber Rechuun⸗ 
gen Ouvtards alle gewöhnlichen Gormalitäten beobachtet; wenn 
der General- Lieferant fie beftreite, fo möge er deshalb an den 
EStaatsrath appelllren. Sollte diefer den Minlſter verurthel⸗ 
ien, fo fen er zu zahlen bereit, Hinfihtlih der Kaution wolle 





er ſchlleßlich bemerlen, bat allerdings Teine erlegt morben fm, 
daß man aber durch Surkthaltung eines Theils ber, Duni 
angewiefenen Gelber denfelben Zwet zu erreiche dert ba, 
Mehrere Glleder verlangten den Schluß der Debatten; Sr. 
Cambon wendete aber ein, es ſey nicht yarlamentariih, Dir 
Eroͤrterung zu fließen, nachdem ein Miniſter geſprochen, m 
fo wurde bie Fortfezung derfelben auf morgen verfhoben, 

Die oben erwähnte Note des Hrn. Duprard laut: 
„Ich babe in meiner geftrigen Proteftation gegen De A: 
dation des Arlegsminifters gefagt: „Die Kammer bärfte die 
„Liquidation, infoweit fie den General: Lieferanten betrift, nit 
„für abgeſchloſſen anſehen; eben fo dürfte fie vielleicht ich uidt 
„für berechtigt balten, ein Endurtheil über die Flacepere- 
„tionen des Krleges In Spanien zu fällen, Infomeit ie Ne 
„Ariegeverwaltung betreffen.“ Hier ift ber Grund, warum: 
Man hat Unrecht gehabt, iu den Lieferungsverträgen von Days 
ne die Urſachen der auferordentlien Wbgaben der Armee von 
Spanien zu ſuchen, man hätte fie in dem unkegreidihen Feh⸗ 
lern der Verwaltung fuchen follen. Es gab dw Vetſchleu⸗ 
derung; dieſe Thatſache beftreite ich niht; wer it aber 
der wahre Sculdige, der Lieferant, oder dab Mirihee 
rium? Ueber diefen Punkt iſt die Mernuug meh nitt aufge 
Märt; der zu gefällige Bericht der Unterfuhungstomurifien (m 
Toulouſe) hat nichts als Irrthämer erzeugt. Wenn Ih höher 
nicht geſprochen, fo geſchah es nicht, weil id nits zu ſezen 
gehabt, ſondern weit ich uichts ſprechen wollte, deret mitt ge> 
wiſſe Auswelſe und Papiere In melner Hand wären. Jet it 
der erfte Gerichtshof des Meicen, mit unumfärdafter Gewet 
ausgerüftet, mit Inftruftion des Prozeſſes beauftragt; er wird 
in den Memoiren, die ich naͤchſtens herausgeben werde, ale 
die Anzeigen finden, die nöthig find, feine Unterlukungen in 
leiten; er wird darin den Beweis finden, daß mihts In Bereit: 
ſchaft gefezt war, um den Feldzug zu eröfnen, und daf meine dis 
ferungsverträge der Armee und dem Königlichen Etat uiid 
gewefen; er wird darin finden, daß alle die Summen, 
von der Regierung erhielt, den Agenten der Dienftzmeige dt 
Armee eingebändigt werden find. Cr wird ferner ned dun 
finden, daß der General: Zahlmeiſter für ade Dienfgwelge ME 
Armee nit mehr ais 93,822,000 Fr. auf die »70,164,000 Fr 
welche der Kriegeminiſter für den Arieg von Spanlen unit 
bezahlt habe, und dafi ein großer Thelt der, auf 76,342,00 ft. 
ſich belaufenden Differenz, zu reinem Veriuſte der Steuerpfid: 
tigen, durch die Fehler und freiwilligen doppelten 
gen der Arlegeverwaltung vergeudet worden fen, DI Unktt: 
fahungstommiffon (zu Touloufe), die fo viele Werfonen ve 
den und vernommen, hat mid weder geladen noch verrenan 
ihr ganz minifterieller Zwek, ich muß es frei heraudiag® mi 
der, über den wahren Grund der Ausgaben, melde it 
rung von Guppementarfrebiten weranlaßten, einen Shlct W 
werfen. Es fit endlich Seit, dap die Kammern Die ni 
Wahrheit kennen lernen, und in den Stand gefejt werden 
wirtlichen Schuldigen u verurthelfen. Paris, den 25 
1836. (Unterz.) Duvrard.“ 

Die Etoile widerſpricht der Nachricht der Gazette 
Tribunaur, daß der königliche Profurator gegen das U 
in der Sache des Abbe‘ de la Mennals a minima Appe 
eingelegt habe. 
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** varle, 36 April, Gerade fin entſcheldenden Zeit⸗ 

punkte, wo Jedermaun anfing, bie Uederzeugung zu gewinnen, 
daß die Oppofitionen mit allem guten Willen und bei aller Ener: 
gie, im der großen Rechnungfangelegenheit des ſpaniſchen Kriegs 
durchaus nichts ansrihten würden, weil fie beftändig nur die 
moralifhe Präfumtion geltend machten, aber feine materiehe 
Fatta von Trug und Verſchwendung aufbringen konnten, fällt 
piözih ein Meteor vom Himmel, das die ganze Angelegenheit 
zwar beleuchtet, aber and noch mehr verwirrt. Duvrard fün- 
digt von Gefängnife aus felne Memoircd als ganz fertig an; 
sie follen In wenigen Moden erſcheinen. Das Kriegsmintite: 
rium bat- nit ihm Öffentlich gebrochen; ſtatt eines Habens 
yon mehreren Millionen, auf welches feit zwei Jahren feine 
Gläubiger ſich vertröfteten, erklärt der Miniſter gegen ihn ein 
Soll von mehr als zwei Milisnen. Und man tritt er heute 
in zwei Öffentlichen Blättern mit einem von ihm ſelbſt unters 
jelameren Manifehe auf. Jedes Wott darin ift von Bedeu: 
tung ; und wenn er auch nur einen geringen Theil von dem letz 
fien follte, was. er bier im Angeſichte von gang Frankreich und 
feiner Ricter verfpridr, fo beiönmt dadurch der wichtige „Han: 
del eine gang andere Gefalt. Veſonders leipt er den Oppoſi— 
tionen nunmehr eine Wale, die fie bisher Immer vergeblich 
fugten, nemlic die Criſtenz einiger förmlich ſtraſtaren Handluns 
gen, weräber fie dieher fo viel angüglihe Diuge gefagt, aber 
dem Miniferium vielmehr nur Blößen gegeben hatten. Uebri— 
gend erhellt, wie ſeht zu bemerken iſt, and der Proteftation Ou⸗ 
vratds, daß er mur gegen das jegige Arlegemlnlſterium auftreten 
will, das felne Kiquidation verfertigt hat, und das mit dem jur 
Seit des ſpanlſchea Kriegs beftandenen Kriegsminiſterlum zuſam⸗ 
menbäugt. Ungeachtet Duvrard In ſeluer Aullage vom Minifter 
tium fpriat, fo fheint er damit nicht das ganze Minijterlum, 
mithin bejonters nit den Präfidenten defelben, zu meynen, fon= 
dern allein den Kriegsiminifter. Wenn er alfo diefen als feinen 
Gegner bepelönet, fo ſteht zu vermuthen, dag bie Perfonen der 
übrigen Minifter ganz aus dem Spiele bielben, daß Hr. v. V. 
dabei gar nicht genannt werden, und daß der große Progeh nicht 
wwiſchen den Indloiduen geführt werden wird, auf weiche bas 
vublllum bisher feln Augenmerk gerichtet hatte, Diefe Wahr: 
fpeinligteit wird durch einen ganz neuen Umſtand vermebrt, wel⸗ 
Gen man gleihfam unbemerlt im Yublifum zu verbreiten fucht: 
man behauptet, der Hetr Minkterpräfident und der Herr Kriege: 
miuifter jenen miteinander zerfallen, und dieſes wuͤrde dann das 
neullde Gerücht befiätigen, das Portefeullle des Krlegs fen dem 
Hm. Matſchall Seult angeboten worden, — Man bat heute 
Negriat von der nahen Mütter des Herzogs von Wellington 
nach conden. Ein Oppofitiondblatt macht dabel die Bemerfung, 
daß er in St. Petersburg mit ganz außerordentlicher Aufmerkſam⸗ 
teit behandelt worden fep, wogegen ber framodſiſche Befandte dort 
dein Vernehmen nach nur eine unbedeutende Melle fpiele. Man 
sahffe nun erwarten, ob der Herzog von Ragufa gläfticher feyu 
werde, indem diefer anf gute Mufnahme von Seite Muflande 
derzugllchen Anfprach machen könne. 

ri Deutſchland. 

drantfurt a. M., 28 April. Selt einigen Tagen 
ulit man ſich hier malt dem Gerüchte, es fen den Bemühun: 
sen der Arlftlichen Mächte gelungen, einen Waffenſilllſtand zwi: 
Mara den Griechen und Osmannen zu vermitifu. Niuient: 


lich wird angegeben, daß In Bezug auf Miſſolunghi, durch die 
Dazwifhentunft des Lord: Dderfommiffdrd ber joulfchen Infeln, 
eine Webereinkunft getroffen worden, in Folge deren bie Feind- 
feligteiten fofort eingeftellt werden, Belagerer und Velagerte 
aber ihre Poſitlonen behalten, und der Plaz von acht zu act 
Tagen mit Lebensmitteln verfehen werden follte, Bei dem 
allgemeinen Intereffe, das man an der in den Grlechen fo ſchwet 
gefränften Menſchheit nimmt, haben jene Gerüdhte mehr Glau: 
ben gefunden, als fie unter den obwaltenden Umftänden ver 
dienen moͤchten. — Die anhaltend üble Witterung gibt bereite 
zu Beforgniffen wegen des von den Arbeiten des Landmannes zu 
erwartenden Ertrags Aulaß. Vornemllch fängt der Haber im 
Preife zu steigen an, weit die Witterung der Ausſaat diefer 
Fruchtgattung und der Entwitelung des Saamenkelms fo hoͤchſt 
ungünftig iſt; es find von den am bicfigen Drte ſelbſt vorfinde 
lihen Vorraͤthen einige Quantitäten nad auswärts hin verkauſt 
worden. So wuͤnſchenewerth jedoch im Intereſſe der landwirth— 
ſchaſtlichen Betriebſamlelt und der Gutsbeſizer cine Erhöhung 
ber Fruchtyreiſe iſt, ſo kau ſich dicfes jedod nicht für den Fall 
verftehen, wenn biefelbe in Folge einer Fehlerndte eintreten 
folite. Alleln gewinne auch feibft dann noch der gröjere Eigen⸗ 
thuͤmer und Pachter, die im Beſtze großer zeither nicht zu ver— 
aͤußernden Vorraͤthe find, und bie ſich demnach durch den Preis— 
aufſchlag, den dieſe erfahren würden, eine überreiwende Entſcha— 
digung für ben dismaligen Fehlſchlag zu verſchaffen die Gelegen- 
beit hätten, fo würde dadurch der kleinere Landwirth doch define 
mehr leiden, da feine befchränkten Wermögensumftäude und der 
von Jahr zu Jahr In demfelben Merhältniffe wiederkehrende 
Geldbedarf es ihm nicht geftattet haben, von dem Ertrage der 
frübern fegensreihen Jahre Voxraͤthe aufzuſpelchern. 

Der nah St. Petersburg beftimmte koͤnlgl. ſpaniſche außer: 
ordentliche Botſchafter, Herzog v. ©. Carlos, paffirte am 24 
April durch Frankfurt. In feinem Gefolge befinden ſich die 
Grafen Eraftamare und dei Puerto, 

Se. fin. Hoh. der Kurfürt von Heffen reiöte am 26 April 
von Kaffel nah Meiningen ab. 

Yreußen 

Die preußlſche Staatszeltung vom 26 April meldet die An- 

funft des Marfchaild Herzogs von Raguſa zu Berlin. 
Shweben 

Stockkolm, ıB April. Unfere öffentlichen Blätter find 
is heftigen Kriege untereinander über die Frage, ob die Schere: 
tenftotte allein zur Vertheldigung des Königreichs ſeewärts aug- 
relche, oder ob dazu aud bie Erhaltung einer gewiſſen Unzapt 
Lintenfchiffe und Fregatten erforberiich fey. Die beiden Arlege- 
fregatten Oeraͤdd und Segerfäll, über welche vorigen Dienftag 
im Konvop + Kommiffariat Auftion gehalten ward, find unver: 
tauft geblieben, Indem gar fein Angebot darauf geſchah. — Die 
Eigenthämer von Gruben und Hammerwerken in der Provinz 
Wermland haben unter fi eine Deputation gewählt, die den 
Ausdruf ihrer Dankgefuͤhle für die väterlihe Fürforge Sr. Ma: 
jeftät, eine Summe von 300,000 Mthlen, Banko als Anleihe un- 

ter fie verthellen zu laſſen, zu den Füßen des Thrones bringen 
fol. — Der Baron v. Aferhjelm, Chef der Direttion der de 
fentiihen Gefangenſchaſts⸗ und Zuchthaͤuſer des Königreichs, 
bat diefe Woche jene unferer Hauptfladt beſucht. Er verfährt bei 
diefer neuen Abminiftration mit derfelben Thaͤtigleit, die hu 


402 


Bo vorzüglich. bei der Direltion der Schaufpiele ausgezeichnet 
hat, weshalb ihn auch die Dekteftände auf den festen MNeiche: 
beriefen. — Die Regie: 
Banko, in Fuͤnftelthellen zahlbat in 
Schlfſahrt 
auf dem Klata Strom (CElara Elf), zwiſchen Munbkforſſen und 
von 55,000 Rthlrn. 
Banto in gleihen Terminen zahlbar, zur Erleichterung der Schif⸗ 
fahrt auf dem By: Etrom (Qy = Eifven) in der Naͤhe der Seffle⸗ 
Butſtroͤm, NRit⸗ 
ters des Nordſtern⸗Ordens und beftändigen Sekretaͤrs der Aka⸗ 
patriotifchen Geſellſchaſt, iſt ein 
Atademie erlediget worden. Man nwel· 

vormaliger ſchwediſcher 
bie Zahl der ı8 in der 
— Der ſiill aniſche Ge— 
Fuͤrſt von Pignatelli Rufe, iſt hler an: 


tagen In die wichtigſten Commlttee's 
zung bat 100,000 Rthlr. 
fünf Jahren, zur Förderung des Transports und der 


Earlftadt, angewiefen, fo wie eine Summe 


Drüfe, — Durd den Tod deg Medizinalraths 


demie des Alerbaues und der 
Plaz in der ſchwedlſchen 
felt nicht, daß Sr. v, Brinckmanu, 
Geſandter zu Berlin und zu Loudon, 
Alademle wicder vollmachen werde, 
fandte am hleſigen Hofe, 
selommen. 
Rufland. 
” St. Petersburg, 4 april. 


Vorbereitungen zur Kroͤnungsfeler in Mostau getroffen, 


allen bier fantonnirenden Oarderegimentern dahin auf, 
Zweifel werden und auch ſchon um 


Hitieten fremden Gefandten:verlaffen, 
benz, die bie jezt einige Monate lang durch die 
vieler erlaucter und berühmter Perfonen des 
ihrer Gefolge, das Schaufpiel des 
bot, nad und nad) und für Die Sommermonate 


vergangenen Jabra geſchloſſen gewefenen Theater, 
wieder geöfnet werden, die ruffifche Bühne aber 
Trauerjahr geſchloſſen bleiben. — Man ſpricht von mebrern 
bevorſtehenden Veränderungen, die augeblich dem Konſell unfrer 
Minlfer bevorfiehen. Der Zuftigminifter, Fuͤrſt Labanow⸗ 
Roſtowſlo, ſoll um feine Entlaſſung angeſucht haben, Nie ſel⸗ 
nen Nachfolger nennt man Hru. v. Speränffp, der bekanntlich 
feit einigen Jahren als Präfident der bier organffirten fiblelichen 
Komität, bie Angelegenheiten dieſes großen Landſtrichs mit wei: 
fer Umficht leitet, den aber der verftorbene Monarch feit feiner 
Zurüfberufung ald fibleifher Generalgouverneur Im Jahr 1820, 
mittelbar bei feiner eigenen Perſon anfteilte, ihn mit feinem 
ganzen Berträuen bechrte, und ohne ihm, außer dem obengenann⸗ 
tert, ein beſondres Amt beſtimmt anzuweiſen, feiner Leitung 
die erften und wichtlaſten Angelegenheiten des Relchs übertrug. 
Der ehejtens hier wieder von feinem Urlaube eintreffenbe Graf 
Dieter Kotſchubey übernimmt dem Veruchmen nah fein frü: 
heres Minifterlum, dad der Innern Angelegenpeiten. Graf 
Capo D’Ifiria und unfer vorlezter Geſandte bei der Pforte, Graf 
Stroganow, werden bier zuruferwartet; Einem von ihnen be: 
iimmt man eins unfrer erfien Minifterlen, fo wie dem jüngft 
aus Karlsruhe bier eingetroffenen Gefandten am großberzogl. 
badenſchen Hofe, General v. Benkendorf, das Portefeuille des 
Krlegeminifteriume. — Der Generaldirektor des Poftwefeng 
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Es werden ſchon große 
Die 
Großfürftin Helena geht in der naͤchſten Woche dahin ab; Ihre 
talſerl. Hoheit wollen ihre nahe Miederkunft dafelbft halten, 
Um die Mitte dieſes Monats brechen auch Abtheilungen von 
Ohne 
die Mitte naͤchſten Monate 
dHe Miniſter mit den Seftionen ihrer Buͤreaur, und die hier affre: 
Somit wird ſich unfre Reſt⸗ 
Anweſenheit fo 
Auslandes und 
gewühlvolliten Lebens dar- 
ganz verdden, 
— Im Mai follen die hier beſtehenden fremden, felt dem ı Der. 


wird fürd ganze 


und vormallae Miniiter bes biffentllchen Unterrichts, Fuͤrſt 
rander Goluͤhin, erhleit im Januar diefes Jahre bie Interkrahfi: 
fhe Leitung bes YAppanagen -Mirkftertumd , wie nachſte hende 
Allerhoͤcſte, In dleſer Bezlehung unterm 13 Jan, an ie 
erlaffene Refeript darthut: „‚Fürft Alerander Nitolajewiih! 8 
sur Beftimmung eines befondern Minifters der Uppanagen, übe 
trage Id Ihnen, alle Angelegenheiten diefes Miniſteriuma, & 
meine Entſcheldung oder Beruͤlſichtlgung verdienen, Mir gu an: 
terlegen, Ju der Direftion aller übrigen Geſchaͤftsſachen bakı 
Sie und das Departement ber Appanagen nad ber bier beige: 
fügten von Mir beftätisten Inftruftion zu verfahren; — ia 
Hinfiht deffen befehle ih Ionen, die nötigen Verfügungen zu 
treffen.‘ — Der diriglerende Senat bat nad Erlaffung eſ⸗ 
Deferipts, alle Bezirksverweſer und obern Gentrafbehörden ar 

gewiefen, in allen die falferliden Appanagen betreffenden Yu: 

gelegenbeiten mit oberwähntem Departement fnibit zu Fon: 

nuniciren, 


Deftreid. 

Se. Mai. ber Kalfer baden an den Hofttiegkrhk:Helf 
denten General der Kavallerie, Prinzen zu Hobenzokkta: ht: 
hingen, folgendes Handfereiben Ju erlaffen geruht: ‚Sicht 
Prinz Hobenzollern ! Ich habe die Beweife der treuen Ardiag 
lichkelt, welche Mir die Armee, bei Veranlaffung der ſaueten 
Krankheit, welche Ich fo chen gluͤklich überftanden bakt, gegeben, 
mit Vergnügen In Erfahrung gebradit, Ich Fenne Mein Heer md 
deffen bei jeder Gelegenheit bewährte Gefühle für Kalfı u 
Vaterland. In dem ermenerten Ausdrut⸗ derſelben habe 34 
demnach, zu Meiner befondern Zufricbenheit, nur datinit 
movon Ich Tängft Die innige Weberzeugung hatte, abend he 
ftätfgt gefunden. Ich wunſche, daf diefe Meine Gefinueng der 
Armee bekannt gegeben werde. Wien, den ı7 April dh 
Franz. mp.“ 

Wien, 28 April. Metalligues 89°; Banfaltien 1059. 

Tuͤrkei. 

Buch areſt, 15 April. Dem lezten Berichten aus An 
ſtautinopel zufolge ſoll im Theffatten ein neuer Aufitand * 
brochen ſeyn, wozu der grlechiſche Kapltain Thaſo von Trike 
aus den Anfang machte. R 

Trieſt, 25 April. Es find Briefe aus Gerfu His zun 
13 d. bier-eingegangen. Nach denfelben hätten Die Wesmtitt 
em 6 April abermals einen Sturm auf Miſſolunghi unternem: 
men, der aber tapfer zuräfgefchlagen wurde, Die Griedrt 
hlelten dieſen Angrif vorläufig für den lezten, da die Belagertt 
ſeitdem rubig in ihren Verſchanzungen blieben. Arılral . 
autis war mit feiner Flotte eingetroffen, und. hatte, mit MT 
ſichert wurde, Mifotunght wieder anf Iwel Monate mit ahnt 
mitteln und Munition verſehen Ale Briefe wetteifern mit ; 
ber Heldenmuäthigen Tapferkeit der Vefazung. on den il: 
fhen Infeln wurden feit Kurzem manche Krtegebednhrfulfe. lt 
dirfelbe auf die nahe bei Mifotungbt liegende Inſel vettala ge⸗ 
bracht. Die Verwundung Ihrahkm Pafta's (mab Andern 2 
ſchid Paſcha's) bei einem der lezten Stürme, ſcheint ſich zu de⸗ 
ſtaͤtigen. 





Verantwortliher Redakteur, €. J. Stegmann. 
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Brofbritannienm 

Die zwei legten Hofjeitungen kündigten 88 Falllmente an, 
die alfo in Einer Woche ausgebrochen waren, Die Klagen über 
Geldmangel und Stolung aller Gewerbe dauerten fort, bie 
Stadt London, welche fonft In biefer Jahreszeit hoͤchſt glänzend 
it, ſchien verbder, und In den fhönften Straßen war eine 
große Menge Häufer zu vermiethen. 

Durch die Mineron hatte die Megierung Depeſchen aus Cal: 
cutta bis zum 6 Jan. erbalten. Sie braten eigenitiih nur 
Beſtaͤtigung der ſchen belannten, zu Anfang Decembers von 
General Sampbeil erfohtenen Vorthelle. Derienige Theil des 
blrmanlſchen Herres, ber fih auf der Oſtſelte des Itawaddy be— 
fand, war aufs Haupt geſchlagen, und ihm alle Artillerle und 
Siriegevorrätge abgenommen worden, Hierauf wurde am5 Dec. 
auch der andre Flügel der Dirmanen auf der Werifelte des rar 
mwaddp, mit geringem Verluſte durd General Cotton in die 
Flucht getrieien. General Camphell wolte am 7 Dec. den 
Mari nad Ummerspoora antreten. — Auf der Rhede von 
unten war am 24 Dec, das Schif der oſtindiſchen Kompagule, 
Royal George, mit einer reihen Ladung bis aufs Waller abge: 
brannt. Die Mannfhaft rittite ſich. 

Es mar Befehl gegeben, daß der Gloucejter, ein Schif von 
74 Kanonen, Kapltaln Horton, jezt zu Sheerneß, ſich bereit 
alten ſolle, den Herzog von Devonfbire nebſt feinem, aus 50 
Jerfonen beftchendem Gefolge aufzunehmen, und nad der 
Nſce zu bringen. Der Glouceſter foilte in zehn Tagen ab: 
ha. Denfelben wird dad Dampffhlf the Lightning begleiten, 
a bel feiner Unkugft zu Kronftadt den Herzog von Divonfhire 
it ſelntm ganzen Gefolge an Bord zu nehmen und nad Ye: 
reburg überzufübren. 

Frantreic. 
Varis, 28 April. Konſol. 5prog. 96, Bo; IProz. 64, 85; — 
antoltien 2020; Falconnet 74, 20; Guebhard 44%/4 5 Hapti 760. 
Eine kaigl. Ordonaanz vom 27 April verfügt bie Errich: 
3 eines Denkmals für Zudwlg XVI. im Mittelpunfte des 
Yes zwiſchen den Tulllerien und den eipfdifsen Feldern 


ver Paz cadnigs XV. genannt), der von nun an Plaz Ludr 


XVIL peifen wird. Der Grundftein zu diefem Dental 
am 3 Mal gelegt, der Paz zur Wiederaufſtetlung der Rel⸗ 
ue Ladwigs KV. aber, der Ordonnauz vom 14 Febr. ıBı6 
5, In der Folge beſtinnut werden. 

>re Söulg hat auch auf Worfchlag der Herzogs von Dou: 
* drei ſehr gemelnnuͤzige Entwärfe genehmigt. 1. die. 
\ tion. zu bewerfieltigende Bildung eines agronomiſchen 
uns, wonn das Landgut Grignon für ı Milllen Fr. ge: 


kauft werden fol; 2. die Gründung einer Normal-Laubwirth- 
ſchaft, zu Bergeried bei Cocbell; 3. die Errichtung einer gro: 
ben Anſtalt zu Verarbeitung der glatten Schafwolle. 

Der König bat dem Konſiſtorlum der Augsburger Konfef: 
fionsverwandten ein Gefhenf von Boo Fr. für die Armen diefer 
Klrche zuftellen faffen. 

Die Deputirtenfammer feste am 26 April De Grör: 
terung über dad Umendement bes Hm. C. Perier fort, 
Nachdem mehrere Mitglieder für und gegen daſſelbe gefpro- 
den, ſchlug Hr. Dubourg folgendes Unteramendement vor: 
„Der Kriegsminiſter foll im Laufe der naͤchſten Seffion den 
„Kammern von dem Reſultate der, In Betref der Ouvrardſchen 
„Keferungsverträge und deren Einfluß auf den Feldzug In Spas 
„‚nien, von bem Hofe der Palts und von dem königt. Gerlchts— 
‚‚bofe zu Paris erlaffenen Urtheite Rechenſchaſt ablegen.” Hr. 
C. Perler hlelt eine Tange Rede, um die Nothwendigkeit fei- 
nes Amendements darzuthun. Den Hergang der Sache zufani- 
menftellend, fagte er unter Anderm: „Die Minifter felbit bat- 
ten im vorigen Jahre eingeftanden, daß große, daß bedauernswertke 
Unordnungen in der Kriegeverwaltung vorgefallen find. Die ' 
Kammer hat hierauf, durch $. 4. des Finanzgeſezes vom aı Mat 
1825, Rechnungen uber die Armee von Spanien gefördert; der 
Krlegsminiſter hat fie dis Jahr gelicfert, und man Tagte uns, 
die beite Gelegenbeit fie zu prüfen, böte die Regullrung des 
Dudgets von 1824 dar, In welches fie zum Theile übergingen, 
Die Kommiffion der Kammer, welche (am 17 Aprit) über die 
eudliche Regulirung bes Budgets von 1824 Bericht erftattete, 
erklärte, fie fed (wegen Abweſenhelt des neunten Mitgliedes) 
in der Mepnung get heilt gewefen, of über die ihr vom 
Kriegsminiſter mitgetheille General: Liquidation der Ausgaben 
des ſpanlſchen Krieges Bericht erftatten folte, oder nicht; und 
es wurde feiner erftattet. Mir find demnach alles Berichtes 
über diefen Gegenftand beraubt, Vergebens verlangte sr, 
Eambon die Ernennung elner neuen Kommiffion; vergebens ber 
gehrte man Vertagung der Frage; nichts wurde bewilligt, Man 
behauptete , wir befäßen alle Elemente einer voliländigen Nee 
chenſchaſtslegung. Wir wollen, einmal biefe Behauptung für ge: 
gründet annehmen; wir wollen zugeben, daß die Rechuungsle⸗ 
gung des Arlegeminifterd uns zum Leitſtern dienen könne, Was 
fernen wir aber daraus? Daß 348 Millionen Fr. für den ſpa— 
niihen Krieg ausgegeben werden. Aber es fragt fi nict, 
ob diefe Summe bezahlt worden Ift, fondern ob fie hätte 
bezahlt werden follen. Um die auszumitteln, muß nicht aur 
ber Progeh Ouvrards abgeurtheilt, es muͤſſen auch deffen Mech: 
nungen ſchluͤßlich und In lezter Inſtanz liquidirt worden ſeyn. 


Aber noch ganz etwas Anderes iſt möthig; die Streltfrage zwi⸗ 
ſchen der Arlegeverwaltung zu Paris, unter dem Morfige des 
Herzogs von Belluno, und jener der Armee zu Baponne, 
muß eutfhichen werben; denn es lit wohl zu bemerken, daß 
biefe Frage dem Prozeſſe gegen Ouvrard, der nur mit 55 
Miutonen lu den Ariegsausgaben vorfommt, großentheils ‘fremd 
ift, und daß, wenn felbft diefer Prozeß auf die eine oder an- 
dere Art eutſchleden wird, noch immer die große Frage zu loͤſen 
bieibt,, auf wen die adiminifirative Verantwortung für die 293 
Millionen hafte, welche, unabhängig von den Gefhäften Ou— 
vrarde, für jenen Krieg aufgegeben worden? Aber ſelbſt hin— 
fihtiio der Licferungsverträge Duvrarts, fie mögen für Läftig 
erkannt werben oder nicht, bielbt nod Immer die Frage zu be- 
antworten übrig, 0b die Kriegsverwaltung ju Bavonne, aus 
Ruͤtſtchten auf das Wohl der Armee, gendthlgt war, Lie— 
ferungsverträge überhaupt abzufhliegen? Wenn 
dad, was der Herzog von Belluno, was der General Andreoffo, 
was endlich die Unterfuhungstommiifion (u Touloufe) gefagt 
baben, Wahrheit ift, fo hatte die Armee Lebenemittel in Ueber: 
flüß; in dieſem Falle hatte man alfo zu Bayonne Unrecht, Lie— 
ferungsverträge abzuſchließen. Stud Im Gegentheile jene Aus: 
fagen unbegräudet, fo It die Krlegsverwaltung der Armee zu 
Bayonne gerechtfertigt, und der Herzog von Belluno ſchulbig. 
Diefe verwilelte Stellung iſt es, welche bie Unordnung ber: 
vorgebraht bat; diefe Frage iſt es, dle aufgeklärt werden 
ming, und zu deren Loͤſung man uns nur Ziffern mitgetheilt 
hät. Sage man Inımerhin: „Die Ziffern find rid;tig; wegen des 
Uebrigen wendet euch an bie Palrslammer!“ Die Pairdlammer 
ald Gerichtshof, hat nicht über die Werwaltungsfrage zu ent: 
ſchelden. Mag Ouvrard losgeſprochen oder verurthellt werden, 
fo bleitt doc Immer wahr: entweder die Ktiegsverwaltung des 
‚Herzogs von Belluno iſt unfähig, oder die Armee: Jutendanz 
zu Bayonne ungetreu gewifen. Ich babe es immer gefagt,- Id 
werde es ſtets wlederholen: ber Konflikt zwiſchen dem Kriegs— 
minifter und der Arlegsverwaltung zu Bayonne muß bergeftellt 
werden; nur alddann wird man bie große Frage binfichtlich des 
Minlſterlums diefer Epoche entſchelden lönnen, Hat der Herzog 
von Belluno allein gehandelt, fo wird er auch allein verantwort- 
Uld ſeyn; hat er in Uebereinftimmung mit bem Minifter-Präfiden: 
ten gehandelt, fo wird Lezterer and die Verantwortlichtelt thellen. 
Daraus werden ſich Debatten ergeben, und aus diefen werden Ste 
die Wahrheit erfahren.“ — Der Finanygminifter entgeguete im 
Weſentllchen: „Zwei Nebner, welche wir gehört, haben den Zwek 
der Borfläge, die fie gemadt, weulgſtens etwas genau angegeben, 
Hr. Bourdcau hat die Liquldatlonsprotokolle gefordert. Schon 
voriges Jahr wurde diefe Forderung gemacht, und wir antwor: 
teten, dis würde eine neue Lignidation ſeyn, von der weder die 
Kammer, noch Ftanktelch, welches man fo viel in diefe Angeles 
genheit bineingemif&t bat, Nuzen ziehen würde. Der Redner, 
welcher die Tritune verläßt (Hr. C. Perier), fagte, Sie fönnten 
nlat entfheiden, ebe nicht der Ausgang des zwlſchen ber Kriege: 
verwaltung zu Parld und der zu Bavonuc entftandenen Streites 
Hefannt wäre. If dis alfo der Zwet aller der verzögernden 
Vorſchlaͤge, durch welde man eine Entſcheldung verſchleben wid, 
die jegt zu geben gerecht und nüglih If? Auch über biefen 
Etreit find Sie die Schledsrigter, In foweit er Ele angeht. 
Die Aftenflüfe find unter Ihren Augen; Ihnen fommt es zu, 
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über die Rechnungen zu entſchelden, und was dle Angelegenheit 
betrift, welche vor den Gerlatehoͤfen ſchwebt, fo fan dern 
Eut ſcheldung ulcht dazu bienen, Sie In Ihrer Mepnung zu ke 
fiimmen, denn jene brfiränft ſich darauf, ob die Lieferungemt: 
träge beträgliher Art waren oder nicht. Mas. die Liguidaiie 
betrift, ſo haben Ele genaue und mmftändlide Rechuungn 
was fan Sie abhalten zu entfheiden?* Der Minifter ertlin 
ſchluͤßllch, ob er gleih mit der Kommiſſion von Touleuſe dealı, 
dad man zum Bayonne binlänglich Lebensmittel gehabt, fo sek 
er dom zu, daß nicht Alles mit der wünfhendwerthen Ordmung 
und Eparıamkeit jugegaugen ſey; dis fey aber nicht der Fehlet 
des Minifteriums, fondern der Umjtände geweſen, und jede une 
Kommiffion, jede weitere Vertagung der Frage werde kein ans 
deres Reſultat haben, als Jeden in feiner Meynung ja kiidt: 
fen, Uebrigens bleibe die Frage noch unberührt, ſeitſt mraa 
die Amendements verworfen würden; demm bei der Berbandlung 
über die Eupplementar = Kredite mom ı825 werde die 
Kammer auf alles das nochmals zurkffommen Kane, — Here 
v. Labourdonnape, dem Minifter mit geefer Heftigkeit 
felne Bemuͤhung die ganze Sache zu vertuſqen mrmerfend, 
fiimmte für Hrn. €. Perters Amendement. Hr. Leuelne 
Desmares ſchlug ald Unteramendement vor; „Die Retmmn: 
gen des Kriegsminiſters für die Ausgaben der fpantigen gemet 
folten ein befonderes Kapitel in dem Gefeg bilden, welded Im 
ber naͤchſten Seffion für das definitive Reglement der Dura 
von ı825 vorgelegt werden wird.“ Es wurde mn juerft über 
die Unteramendements, und dann über Hrn. €. Perlen Amen 
dement abgeftimmt, und alle drei, Lezteres mit einer Mehr? 
heit von beildufig 2/3 gegen '/% verworfen. Vertezung. 
Cine junge Frau, Mamens Fructus, fand am a7 md 
38 Aprlt vor dem Parifer Zuctpoligeigericte, teituldiat dur 
einige während ihres clairvopanten Zuſtandes verendaett Ah: 
neien ben Tod eines fehzehnjäprigen Mädchens wrutieht IR 
baben. Das Gericht fprad fie in Bezug anf Betrug und mn 
willkuͤbrlide Toͤdtung frei, verurthellte fie aber megen malt: 
fügt ausgeübter medizinlſcher Praris zu 200 Fr. Geldbuße. 
"** paris, 26 April. Zuel ultrablaͤtter, Diefelben, wide 
ſich dazu gebrauchen ließen, die befannte Spekulation mit dir 
Vales dem Publitum vorzutragen, und nachher fih vor det 
Boͤrſe von Paris und vor dem ganzen Yörfenpublitum von Is: 
bon und Amfterdam durd die Angabe des Kurſes der Balet Ik 
cherllch machten, da es doch alltundig war, daß fen einſtze 
Adufer zu der feinen Waare ſich gefunden hatte, treten nik 
vor Europa auf, und Idugıten die wichtigen Greiguife, meist 
in Madrid und Aranjurz In der erfien Woche des Apriid vers 
fauen find; fie behaupten mit Zuverſicht, es fey von kin 
Thronentfagung die Nede geweien; man babe die Sdeikt 
nicht miß bandeit und meucelmörberifc angefallen, and A 
gehe nach wie vor, im alten Gelelſe der dinhe. Mad warum 
fagt man das? Um eine abermalige Börfenfpefulation zu unltT? 
fügen; um die kranken Guebhards, welden man ſeit lan 
Beit nılt dergleihen verpweifeiten Auren das fieche Lehen frift, 
zu fügen ; um den Kurs von 44 zu erhalten, welchet offtubat 
bei den Nachrichten über die ſirafbaren Stbrungen der Muh 
des Königs Ferdinand, und bei den moͤrderlſchen Geſianungen 
gegen die franzdfifhen Truppen, bejonders gegen bie zur Garde 
des koͤniglichen Hoflagers gehörigen Schweizer, um viele Pre 
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weate hatte beruntergehen muſſen; endlich um. bie abermallge 
° Ghande zu defen, womit fi die ewigen Feinde des Laudfrie⸗ 
dens in Spanien mit ihren Immer wiederkehrenden Garliften: 
utrigen, und mit Igren vor ganz Europa an die Inquifition ge: 
tichteten Grüßen bedefen. Wir koͤnnen aud heute noch einen 
Deweld, daf die Berichte von den Erelgniffen zu Araniueg leider 

wur zu gegründet grweſen, aus. beinabe ganz Spanien anfüpren ; 
wir wien, dag In dee Mitte Aprils alle gemäfigten, alle red: 
lichen Menſchea In dieſem Lande In Veflürzung waren, weil ſich 
die Nachricht von den neuen Rerolutionsverſuchen von Madrid 
aus überall verbreitet hatte; man fagte überall, Die einzige 
Stije, auf welche fid die biöber beftchende Reglerung noch 
verlaffen Fönne, ſey Hr. Recacho; aber gerade feine Perſon 
ſuche man auf die Selte zu ſchaſſen, und wenn dieſes gelänge, 
fo würden auch die übrigen Pläne dald ausgeführt ſeyn. Selbſt 
bier in Paris äußern viele ruhlge, befennene Männer die Mey: 
mung, eine neue Mevolution fchelne In Spanien unvermeidlich 
geworden zu ſeyn, und die Folgen davon dürften mehr auf 
Frankreich zurüffollen als auf Spanlen; Epanlen habe nichts 
meht zu verlieren; mit felnem unfinnigen Geſchrei, Ferdinand 
folle zu Gunften Garlos entfagen, jerreiße es aber aufs Neue das 
Blatt, auf welhen In dem Geſezbuche der europdifhen Staa⸗ 
ten das Gebot der geſezllcen Threnfolge geſchrieben ſtehe; es 
zwinge Fraufreld zum zweitenmal, zu einer in fo manchen 
Maͤtſichten verhaßten, gefdbrliden, ganz uazeltigen Ber 
mwafnung, ia es verwifte vieleicht Die dutch die portugiefifche 
Erbangelegenbelt ohnedls kritiſche Lage des ganzen weſtlichen 
Europas nur noch mehr. — Spanien will reunfutioniren, und 
ah! es will die alte, zu Grabe gegangene Nevolutfon Frank: 
reihe wieder audgraben; es fängt mit Vollsaufruhr, mit Ger 
ſechten Im den Gtraßen feiner Hauptſtadt, mit Mordgeſchrei in 
feinen Yrovinzlaiftädten, mit Dolchſtichen gegen die Wächter der 
Köulglihen Perfon an. Es wi die Negros ſchlachten, wie die 
aus dem Gelelſe der Ordnung getretenen Wahnſinulgen von 1789 
bie Sriftofraten an die Laternen npften, und die beitige Inqul⸗ 
Ätion joll an die Gtelle des revolutiondren Parifer- Tribunals 
von 1793 treten, In dieſem fhrettihen Blide ift fein Pinfel- 
firic übertrieben; Die Tagbiätter erzählen beinahe alle einzelne 
Torfäde, meren man aus guten Gründen eine volltommene 
Deritellung noch zuräfbäit. Frelllch fan Frankreich durch bie 
übrigen Mächte nicht wohl gezwungen werden, fih zum Zwei 
teamale für die biäherigen Grundfäge aufzuopfern; allein ale: 
dann Pebt zu befürchten, daß auch Spanlen unter die englifche 
Vormauditaft geratpen werde, und wenn gleich das fraugöfifce 
Minkterkum ſich diefem neuen Geſeze der allumfaffenden, allum- 
grelfenden Scemant fügen wolte im Bertrauen auf feine eigene 
Seibfjtänbigfeit, fo wäre damit die Frage von Gelte der andern 
stoßen Mäcıte noch nicht entfwieben. 
Deutfhland,. 

Sr. latſen Hop. der Etzberzog Karl und defien Gemahlin 
reidten, von Wien kommend, am 9 Mprit dur Frankfurt nach 
Bieberig, 

Rußland. 
Mr erwähnten vor zwei Tagen (Allg. Zeit. Nro. 21.) ein 
* —* dad ber Staateſekretair Clay unterm 25 Mal ıBa5 
* uerdameritanſchen Geſaudten, Hru. Middleton, zu St. 
aichutg, In Bezug auf die ſpanlſch⸗ amerlkanlſchen Augele⸗ 


genheiten- gerichtet hat. Auf die ſodann überreichte. Note bes 
Hm. Mlddleton ertpelite das ruſſiſche Kabinet folgende Aut⸗ 
wort. „Der Unterzeihurte, Staatöfekretair für bie auswärtigen 
Angelegenheiten, bat fogleih dem Kaiſer die Note vorgelegt, 
welde Hr. Middleton, auferordeutliher Gefandter und bevoll- 
maͤchtigter Minlſter der vereinigten Staaten von Amerika, ihm 
am 2 Jul, zuzuſchlten die Ehre erwiefen bat, mit der Abſchriſt 
einer Depeſche des Hru. Clay, in welder biefer Miniſter Im 
Namen des Sabincts von Waſhington die Mothwendigkeit vors 
ftelit, den allgemeinen Frieden duch Beendigung des Kampfes 
der fpanifchen Kolonien gegen die Regietung Sr, kathol. Mas 
jede zu befeftigen, und Spanien den ruhigen Beſiz der In— 
feln Euba und Portoricco zu ſichern, diefe Mefultate aber durch 
die unpartelifhe Wermittelung Rußlands zu bewirken. Die 
Grundfäge des Kalſers waren der Regierung der vereinigten 
Staaten befannt genug, um bie volllommene Zuverfiht ders 
felben zu rechtfertigen, daß fie dur den Auedrtut des Wuns 
ſches, den Frieden, den die Weit genleßt, -befräftigt zu ſehen, 
blos das, was mit den aufrihtigen Wuͤnſchen Sr, faiferl, Ma- 
jeftät überefuftimmt, gethan; daß fie durch Acußerung ei— 
ner großmütyigen Sorgfalt für die Rechte Spaniens auf diefe 
Anfeln Grundſaͤze genehmigt, die In Mußland längft ald Grund: 
lage feines polltiſchen Soſtems angenommen find, und daf fie, 
{u Erwartung einer völligen Unpartellihteit und wahrer Unel- 
geunügigkeit von Selte Rußlands, ſich über die Gefinnungen 
des Kalfers In Hlaſicht der Vergleiche nicht getaͤuſcht hat, bei 
welchen bie auswärtigen Mächte feine Verwendung zuzulaffen 
oder anzuſprechen geneigt ſeyn möhten. Se, kaiſerl. Majeftäe 
wuͤnſchen ſich Gluͤt, daß Hönfifie: der Meglerung ber vereinigten 
Staaten dleſes Wertrauen haben einfösen können, und der 
Unterzeläinete hat den. Auftrag, Hrn. Middleton einzuladen, 
ſelner Regierung zu verfihern, daß ber Kalfer einen grofen 
Werth auf diefe Geſinnungen legt, von welden der eben ge- 
machte Antrag eluen neuen Beweis liefert. Die Mepnungen 
St. lalſ. Majeftät In Vetref der von Hru. Clay erörterten Fra— 
ge können dem Kabinette von Wafgington nicht verborgen feyn, 
Se. kalſ. Majeſtaͤt find ſtets der Meynung geweſen, daf die 
Gerechtigkeit, das Voͤlkerrecht, und das allgemelne Intereffe die 
unzweifeldaften Anfpräge der Souveraluetär gelten zu lafen, 
nicht geftatten Tönnten, ben Enticliefungen bes Mutterlandeg 
in einer fo wichtigen Angelegenheit vorzugrelfen. Andererfeitg 
hat Spanien jedesmal, wenn es den künftigen Zuſtand Süd: 
Amerita'd in Beratbung ziehen wollte, an alle verkündete 
Machte Europens Vorſchlaͤge gerichtet. Ge. kalſ. Majeftät Fine 
nen alfo von Hoͤchſtihren Grundfägen. bei diefer Unterhandlung 
nit abgeben, und bis man genaue Auskunft über die weiter 
Abficten Spanlens fu Hlaſicht feiner ameritantfgen Befizungen, 
über feine Entſchllegung auf ben Antrag der vereinigten Stage 
ten, und über die Mepnungen feiner Verbündeten erhalten ba— 
ben wird, fan Rußland feine beftimmte Antwort ertheilen, Ju⸗ 
deſſen hoſſen Hoͤchſtdleſelben gern, daß die vereinigten Staaten 
— ba fie von ben Uebeln und Gefahren, welche aus einer 
Meglerungsveränderung ‚auf Euba und Portoricco erfolgen künn: 
ten, von Tag zu Tag mebr überzeugt werden, da fie, wie Sr. 
Elad in feiner Depeſche fagt, mit der gegenwärtigen Gefejge- 
bung biefer beiden Infeln zufrieden find, und in der ruͤhmu 
hen Entihliefung Spanlens, biefen Infeln die Yustüftung 
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won Korfaren nichtzzu geftatten, ein neues Unterpfand ber Sl⸗ 
&rit feben — Ihren Einfluß anwenden werben Lum fo viel als 
es ihnen möglih fern wird, jedes Unternehmen gegen biefe 
Inſeln zu verelteln, den Rechten Sr. kathollfhen Majeftät 
die ihnen gebührende Achtung zu fihern, den alleinigen Stand 
der Dinge, ber das Glelchgewicht der Macht auf dem Meere 
der Antillen erhalten fan, zu bandhaben, und, wie das Aa: 
Binet von Waſhington bemerkt bat, dem allgemeinen Frieden 
beilfame Gewährleitungen zu verfhaffen. Der Unterzelchnete 
ergreift mit Vergnügen diefe Gelegenheit, dem Hrn. Middle: 
ton die Werfiherungen feiner ausgezeihnetften Hochachtung zu 
erneuern. St. Petersburg, den 20 Aug. 1825, Meffelrode.® 


Deftreik. 

Am 28 Aprit reiste Se. koͤnlgl. Hob. der Prinz von Sa— 
kerno, mit Seiner Gemablin der Frau Erzherzogin Glementine 
laiſetl. Hoheit, und Prinzeffin Toter, von Wien nad Near 
yelab. 

Wien, 29 April, Metalliques 893/3; Bankaltlen 1063, 


Türkei 


Der franzöfifhe Confitutionnel enthält folgendes 
Schreiben, deffen Inhalt doch wohl noch, befonders hinſichtlich 
der angeblichen Aufhebung der Belagerung von Miffolungbl, 
der Beſtaͤtigung bedürfen mag: „Bemebig, ı5 April. 
„Ibrahim iſt gefhlagen und Griechenland noch einmal ſiegreich; 
Briefe ans Prevefa, Santa Maura, Ithaka und Zante, vom 
36, 26 und 29 März, verfihern einftimmig, daß Ibrabim, müde 
feine Truppen felt dem Monat November vor ben Mauern eis 
nes Heinen Plazes aufgebalten zu feben, nachdem alle feine 
Vorſchlaͤge mit Verachtung verworfen wurden, mod einmal fein 
Heit zu verfuhen beſchloß. Er traf feine Vorkehrungen, und 
deſtimmte den 24 März zu einem allgemeinen Sturm, Eine 
fehr lebhafte Kanonade kuͤndigte den Ungrif des Feindes an, 
und bald fab man auf ein gegebenes Zeihen von einer Seite 
die disziplinirten Truppen, von einer andern bie unregelmäßi- 
gen Horden der Ehipetaren, Afiaten und Mamelufen beranrüs 
gen. Ibrahim befehligte, den Säbel In der Hand, In Perſon. 
Er befifeg zuerft einen der Wille eines nahe am Meere gelege: 
nen Ortes, Namens Doyanı. Seine Truppen folgten ihm mit 
Zuverficht, als plözlich die Avantgarde, von der Artillerie des 
plazes heftig beſchoſſen, in Unordnung fam, und der Paſcha 
verwundet wurde. Das Gerücht hievon, welches ſich fogleih In 
dem Heere verbreitete, brachte unter daffelbe Muthlofigteit und 
Unordnung. Die Griechen verloren feinen Augenblik, fondern 
äfneten, die Verwirrung des Felndes benuzend, die Thore der 
Stadt, und machten eluen fräftigen Ausfall, ber von dem 
Obriſten Fabvier, welder in dem Rüfen bed Feindes mit 2000 
Mann Infanterie und 700 Mann Kavallerie herbeigeeitt war, 
und von Goura, Karaiscati und andern Armatolis, welche 7000 
Mann, den Kern der valikaren von Romellen, heranführten, 
unterftügt wurde. Die Niederlage der Barbaren war vollftän- 
dig, und Ibrahim, verwundet, beſchaͤmt über feine Niederlage, 
hatte faum Zeit, fi mit dem Reſte felner Armee nah Ya: 
trag zu flüchten. Das ganze Gepäf, das ganze Material des 
Feiades fiel in die Hände ber Sieger. Man behauptet, eine 
gode verſon fev in dem Kampfe geblieben, denn man fand auf 


dem Schlachtfelbe einen Turban, der mit einem In Diamantar 
gefaßten Verguh gefhmän war (eine Art Feder, melde ber 


Sultan den Generalen fhitt, die ſich durch ihre Tapferkeit ſch 


ned Wohlwollens würdig gezelgt).“ — „Briefe aus Zante mm 
» April verfibern, daß der Tod Ibrahim Paſcha's auf ik 
bei diefem Gefechte erhaltene Wunde erfolgt ſey. Dieſcha 
Briefe zeigen an, bafı die griechifche Flotte, wegen einiger Au 
befferungen, ohne welche fie ſich nicht auf der See hätte zeigen 
können, zu Hydra aufgehalten, am 26 März befiimmt unter Se: 
gel geben ſollte. Die verfhiebenen Quellen, durch welde un 
biefe Nachricht zugefommen, der empfchlenfwerthe Gherafter 
der Korrefpondenten, laffen ung feinen Zweifel über ihre Mit: 
tigfeit. Sie können mit allen Freunden der heiligen Gate Ir 
Griechen, In Erwartung näherer Nachrichten über diefen denk: 
wirdigen Tag, ſich der Freude bingeben.* 


Der Dffervatore Trleſtino vom a7 April meldet un⸗ 
ter der Auſſchriſt Trieft den 26: „Der Kapktain eines Kauf: 
fahrers, der Prevefa am 14 April verlieh, beriktet, In dreveſa 
fev das Gerücht gegangen, da vor Miſſolunghi ein nurs Zrefz 
fen zum Nachtheil der Türken ftatt gehabt habe, ud Yhrabiut - 
nad Morea zuruͤkgekehrt ſey, nachdem er 14,000 Tuͤtlen zut 
Belagerung jener Feſtung zuräfgelaffen, und der tärfifhen Fette 
den Auftrag ertbeilt hätte, die Blokade derſelben ven der Ste⸗ 
feite aus fortzufegen.* 


* Trio, 26 April. Die Rettung Mifotungfs ued im 
8 triumphirendes Einlaufen im dortigen Hafen, keit f 
von allen Seiten. Nach deu neueften Berichten aus Preveis 
vom ı9 April lag der Serastier Reſchid Paſcha Mielbit an 
einer, bei den jüngften @reigniffen erhaltenen acldtrlten 
Wunde danleder. Jhrabfn Parcha's Unternehmen wird 6 
gänzlich mißlungen dargeftellt. Sein Lepter Angrif erfolgte th 
vor Miaull's Anfunft, von deren Nähe er durd einen eate 
ſchen Scifstapitain vorher benachrichtigt werden mar; et feb 
aber fehr verberbiic für ihm aus. Die Flöfe, worauf ein Theil 
feiner Truppen den Angrif machen follte, wurden burd wiltk 
gen Wind unter den Mauern Miſſolunghl's auf die Sandeänte 
der Lagunen gefrichen. Die Belagerer benuzten dieſen Unfall, 
der die eingefchlfien dgvptifchen Landtruppen fm die hilfleſeſte 
Lage verſezte, um durch ihr Artilferiefeuer eine große Verhet— 
fung unter ihnen anzuricten. Goura und Faboler bemättig 
ten ſich der Landverfhanzungen der Türken, und feuten ats 
ihre Anfunft bis nach Arta ales in Alarm. Die neneften Pe 
vatbriefe aus Gorfu reichen bie zum 15 April; fie fagen eis 
Aimmig, man bewundere und verehre Noto Vezzaris, KA 
mandanten von Miffolunghi, und Miaull, als die Rettet Brk: 
chenlands. Am 9 April fab man von den Wällen Riten 4 
gegen Patras hin einige Schiffe in Brand, und glatt, ME 
Miault die aͤgyptiſche Flotte angegriffen habe. Di Eumed: 
ner von Miſſoiunghl haben der griechiſchen Regierung Ihret I 
nigften Dant für die Sufendung von Munition und gebentmit: 
tein felerlih erklärt, und zugleich die Verſicherung binguseist 
daß fie weiter nichts bedärften, um Miſſolunghl auch ferneehln 
heilig zu bewahren, 
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Srofbritannien, 

London, 36 April. Konſol. 3Proz. 79"/45 neue Proz. 
ot; tuſſiſche Bons 77°; merlcanifche 63'/4; peruanifche 
Zat/s; grieifhe 155 Cottes 8. — Die coſumblſchen Fonds 
waren plöjtkh um Prozent gefallen, weil das neuefte vom 
colambiſchen Finangminiter dem Kongreffe vorgelegte Budget 
nach England gefommen war, In welchem der Miniiter die Ein— 
nahmen des laufenden Jahres auf 11,794,596, die Ausgaben 
auf 15,487,730 Dollars ferdzt, und eine neue Anlelhe von 
36 min. D. in Votſchlag bringt (die aber, meynt der Courier, 
jest ſchwerlich in England zu realifiten ſeyn dürfte), 

Die Hofpeltung kundlgt bie Ernennung des Herzogs von De⸗ 
vonſdlte zum anßerordentllchen Botſchaſter beim rufjichen Hofe 
an, Diefer Herzog hatte am 24 April elne Lange Unterredung 
anit Hrn, Gaming. 

am ab April wurde Webers neue Dper „Oberon®“ mit immer 
ſteigendem Belfal, zum dreigehnteuntale auf dem Epventgarden: 
Theater gegeben. Zu glelher Zeit wird eine dritte Auflage von 
Sothebys Ueberfezung von Wlelands Oberon, auf weldhen nun 
die Neugierde des engllſchen Yubllkums durch die Oper geleitet 
ſt, angekündigt. 

Franfreicd, 

Paris, 29 April. Konfol. 5proz. 96, Bo; 3Yroy. 655 — 
Hanlaftien 2020; Falconnet 74, 35; Guebhard 44%: 

In der Shung der Deputirtenfammer cm a7 April 
s und entwitelte Hr. v..Charencep fein geftern angefün: 
ates, ebenfalls auf. bie Rechnungen über den ſpaniſchen Krieg 
d brglehendes Amendement, Tautend: „Ich babe Me Ehre der 
iommer vorzufhlagen, fih morgen oder an irgend einem aus 
era Ähe geeignet ſchelnenden Tage In den Bureaus zu Ernen⸗ 
vag einer Kommiffien zu verfammeln, welde in moͤglichſt 
urer Fri über Die definktive Liquidatlon der Ausgaben fir 
von deldzug in Spanien einen Bericht vorlegen fol,” Mad el: 
sen Yeuferungen für und wider, befdtoß die Kammer, diefes 
vendement alcht In Erwägung zu sieben, und fehritt zur 
tern Erörterung des $. 4. des Geſezes⸗ Entwurfes, die 
lußtechnuagen bed Budgets von ıBa4 betreffend. 
fer Paragraph ſezt die Ausgaben für genanntes Jahr auf 
Summe von 986,731,842 Fr. fe. Da mit Annahme bier 
detagtaphes andy die ‚in erwähnter Summe mitbegriffenen 
Iräglihen Zahluagen für den. fpanlfhen Krieg genehmigt 
“a wären, fo nahm Hr, B. Conftant von der gefizigen 
verung des Finanpminifters: „Er dente mit der Kommiffion 
derlouſe, dag man zu Bayonne bintänglige Lebensmittel 
Mr Armee vom Spanien in Berelsfpaft gefegt“ — Anlaf, 


denfelben zu fragen: „Ob bei Eroͤſfnung des ſpanlſchen Felbyugs-: 
wirtiih Worfehrungen getroffen waren ober nicht? Wie fie (die 
Mintfter) ihrem eigenen Geftändniß zufolge, das Unglük haben 
konnten, ſich an verrufene Menſchen zu wenden? Weide Innere 
Nothwendlgkeit fie dazu gezwungen babe? Wie es zugehe, daß 
die Minifter ben Grund bes Streltes zwiſchen ben Krlegsverwal— 
tungen zu Parls und Bavonne nicht fenmen? Endlich: ob das MI- 
nifterfum nur eine Scabloshaltungsblll oder eine Genehmigung 
feiner Rechnungen verlange? Erftere wäre er zu beimilligen bes 
reit; Genehmigung aber würde der Kammer wie dem Rande 
nachthellig feyn, denn In biefem Fall waͤren die Minfiter nad | 
dem Eingeſtaͤndniß ihrer Fehler der Strafloſigkelt gewiß,“ —- 
Der Finanzminifter 'ermieberte mit wenigen Worten, daß 
bie Antwort auf die. Fragen des Redners ſich in dem Verichte 
der Unterfuhungstommiffion (von Toulouſe) fände, auch alle 
Belege diefed Berichtes der Kammer zur Anfiht vorlaͤgen. Hinz: 
ſichtlich der Lleferungenerträge wille man, daf-die-Minifter, fo: 
bald ihnen biefelben bekannt: geworden, unaufbdrlih- (an deren 
Abſtellung, ober wentaftend dahln gearbeitet hätten, -fie minder 
laͤſtig zu machen, Der Minliter bemerkte wiederhoft, daß man 
altes Wrögliche gethan habe, den Feldzug zum glüflicitem, fürs 
seiten und mindeſt koſtſphellgen Musgange zu führen, daf er 
folglich für die Genehmigung feiner Rechnungen die Nachſicht der - 
Kammer zu verlangen nicht die Abſicht haben koͤnne, fondern 
nur ihre Gerechtigkeit in Auſpruch nehme. Nachdem Hu'E, 
Perier neuerdings behauptet, bie Kammer beſtze nicht ale Hr- 
funden, um eine Entſcheldung ausfpreden zu koͤnnen, auch noch 
mehrere Redner für und gegen bie endliche Abſtimmung über 
den angeführten sten Paragraph der Schlußrechnungen von ıBa4 
geſprochen, wurde derſelbe unter geofem Lärmen zur Abſtim⸗ 
mung gebracht, und voneiner Mehrheit, beſtehend aus dem &en- 
trum-und ber Hälfte der rechten Gelte, angenommen. Die 
Kammer trennte fih Im Tumulte. „Denken Sie daran, meine 
Herren! rief ©. Perler, daß diefer äte Paragraph fünftig 
beißen wird: Artikel der ſpaniſchen Angelegenheit!” 

Am ad -April erfattete Hr Mousnler-Buiffon der 
Deputirtenfammer Bericht über den Gefezesentwurf die . 
Subftltutionen betreffend, und trug Namens der Kommif- 
fion auf Annahme deffelten an, indem -fie ihn gleichfam nur 
als ein -Amendement zu dem Titel des Code-choll anſehe, - der 
von ben Erbſchaften handle. Druk und Verthellung des Ber 
richtes wurden angeordnet. — Die Kammer färitt mn -zur Er⸗ 


örterung des $. 5. der Schlußrechn ungen von ıBa4, lau⸗ 


tend: „Die. Einnahmen aller Art biefes Jahres bis 3x Der, 
find auf die Summe von 994,971,968 Br. feftgefegt.“ Nach 
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i° ) 
rurzen Debatten wurde: dieſer Paragraph; fo wle ohne Elnwen⸗ 
dung bie $$. 6 und 7., und ſchluͤßllch der geſamte Entwurf je⸗ 
wer Schlufrehnungen, mit 199 Stimmen gegen 77 ange: 
nommen, 

DIE geſtern mitgetbeilten Aeußerungen des Finanzmini: 
fters in der Shzung der Deptitirtenfammer am 26 April, das 
Amendement bed Hrn. €. Perler betreffend, werben von den 
Blaͤttern der beiden Dppofitionen fuͤr ſawach und ungenägend 
gehalten; Indbefondre findet feine Bemerkung: „dab auch eine 
neue Kommiffion die Frage: ob zu Bavonne binreihende Vor: 
rärhe für die Armee ſich befunden haben oder nicht, keineswegs 
auffiäen, fondern Jeden nur In feiner Meynung beftärken wär: 
de® großen Tadel. — Der Ariftarqgue fiebt bie geftrige 
Yenferung des Hru. v. Villele: „daß ja die Kammer In nädı: 
fter Seffion bei der Schlußverhandlung über die Supplementar- 
Kredite für 1825 nochmals auf die für den fpanifiyen Krieg ge: 
machten Ausgaben zurkffommen könne,“ für eines jener Zuge: 
ftändniffe an, zu welden der Minifter in den Fällen, wo er an 
feiner Majorität zu zweifeln beginne, feine Zuflucht nchme, und 
fagt, daß der Minifter zu diefem Acquivalent des Amendements 
Perier'd nur gegriffen babe, um die Strupel einiger Gewiffen: 
baften zu beſchwichtigen; wirttid wären beim Abftimmen über 
jenes Umendement ungefähr 60 Mitglieder der Kammer ganz 
anthelllos geblieben. — Das Journal des Debats aͤußert 
aus Anlaß derfeiben Sizung Folgendes: „In diefer ganzen 
großen Angelegeuheit find nur drei Punkte ausgemacht: 1. daß 
fhreftihe Verſchleuderungen ſtatt gehabt haben; daß das Mi: 
nifterium felbft fie eingeftebt, und Jedermann deren anflagt, 
fi ausgenommen; 2. daß baffelbe Minifterlum, zu ſchwach, um 
diefen Verſchleuderungen vorzubeugen, glelchwohl binlänglic 
beiehrt, um zu wiffen, daß fie ftatt gefunden, entweder zu un 
wiſſend iſt, um die Urheber derſelben anzeigen zu können, oder 
feinen Wortbeit dabei findet, die Auftlärungen gehein zu bal- 
ten, die es im diefer Hinfiht empfangen bat; 3. dag die Depu- 
tirtenfammer, die während der legten Geffion mit fo großem 
Aufſehen fih das Recht vorbehalten hatte, Alles zu unterfuchen, 
Alles zu beurthellen, Alles Franfreich zu enthüllen ‚-diefed Jahr 
gefunden bat, es fey beffer, die Offeubarungen des Zufalls ab: 
zuwarten, ald eine Spezlalfommtffion zu ernennen, um auf Er: 
forfhung der Wahrheit auszugehn.“ 

Die geftern kurz angezeigten, vom Könige genehmigten drei 
Entwürfe bezweten Folgendes: „ı) Die durch Altien zu bewert- 
freligende Bildung eines agronomifhen Inftituts zum 
Unserriht in den beften theoretifhen und praktifhen Methoden 
des Aferbaud und des Gartenbaues, wozu Se. Maj. befohlen 
hat, das Landgut Grignon für eine Million Franken zu fau: 
fen und dem Krongut einzuverleiben. Dreigundert Böglinge 
werden in diefem Zuftitute zugelaffen. Um den Preis ihres 
Behr: und Koftgeldes fo niedrig als möglich zu ſezen, fo wie zur 
Erwelterung der Anftalt felbft, überläft der König dem Inftiz 
tute den Ertrag von 400 Aftien, zu 1200 Fr. jede, während 
der zojährigen Dauer der Aftiengefelfhaft, 2) Die Errichtung 
eines Normal-Landgutes in der Domaine bes Berge: 
ries bei Eorbeil, um dort die In den Departementen Jura und 
aulier mit dem Anbau dee Maulbeerbaums und der Zucht ber 
Geidenwärmer gemadten Verſuche zu erneuern, welche ſiegreich 
das Voruthell widerlegten, als ob der Seldenbau nur In 
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den zwoͤlf füblichen Provinzen Frantreich gedeihen Tonne. : Mater 
Heinrich dem IV. fanden an 20,000 Maulbeerbäume allein im 
Garten der Tulllerien. Wenn diefe Verſuche gelingen, ſo 
wird Frankrelch das Drittel roher Seide, das es noch aus den 
Auslande zieht, ebenfalls auf eigenem Boden erzeugen Knner. 
Endlich 3): die Errihtung einer großen Anftalt zum Färhe, 
Spinnen, Weben und Appretiren der ſich zur Fabrikation Ir 
Stoffe aus glatter Schaafwolle, deren Mittelpunkt ehemals 
Rheims war, und womit ſich England bereichert hat, elgmenden 
Wolle, Der König hat der, diefem Geſchaͤfte fi unterzlehe: 
den Geſellſchaft alle die Sebäude der, nımmehr mit dem Gebr: 
Ins vereinigten Tapeten = Manufattur der Savonerie jr 
Chaillot überlafen, und ihr den Ertrag von 250 Altien, jede 

zu 1000 Fr. zur Unterfiägung angewiefen, aud durd dit Wi 

nifterium feines Haufes eine Heerde englifher Schaaſe von det 

Race Backwell, welde die zu dleſen Stofen erfordertice 

Wolle liefert, anfaufen laffen. Se. Mai. ik der erſte allie⸗ 
nait aller diefer Anftalten, und Se. k. H. der Dauphin der 

äweite; die andern gehören zu den ausgezelchatteſten Klaſen der 

Geſellſchaft. 

Bon den jungen Leuten, melſt Studenten, weite bertaibigt 
waren, bei den Freudensbrjeugungen über die Wermerfung Mb 
Erſtgeburtsrechts ſich der bewafneten Macht wideriegt su haben, 
wurden am 29 April act vor das Zuchtpolipeigeriht zeſelt. 
Diefes ſprach einige frei, und verurtpeitte die übrigen mErlt: 
firafen. 

Am a8 Aprit wurde fm Vauxhall das ſchon länger angefüns 
digte Dilettantenkonzert zum Beſten der Griechen gegeben, and 
fol der Erwartung vollfommen entſprochen haben. Pie ber 
erten Damen von Paris, die fonjt nie öffentit fan, mb: 
men wentgftens an den Chören Antheil. Die Bilett, mitt ut 
fprünglih 20 Fr. fofteten, wurden, da nur eine befimmte Zahl 
ausgegeben war, zuiezt aus dritter Hand mit 150 Sr, akt, 
auch betrug die Einnahme, ftatt der berechneten 29,000, duth 
freiwillige Belträge nahe an 30,000 fr. 

Der Eourrier frangais meldet, man mel nkht mi 
welchem Grunde, aus Liffabon vom za Mpril, das Linien 
ſchif, Don Joao VI., au deffen Bord fich die nad Wie-Janeito 
sur Begluͤlwuͤnſchung des Kalfers betimmten Abgeordneten der 
ſchiſſen follten, habe in Folge von London eingetroffener DIN? 
fen plözlich den Befehl erhalten, feine Abfahrt aufpufaledt- 

* Yaris, 27 April. Seit Erfindung des Paplerd du 
man es vorzüglich auf zwei Arten gebraudt: Bücher darauf I 
drufen, und Staatspaplere daraus zu machen. Diefe zuel I 
ten von Gebrauch haben der Welt eine neue Geftalt gesehen 


Belde find In gewiffen Verhaͤltniſſen vom hoͤchſten Berti it 


die Staaten. Aber ein Bud, das man gelefen und MIT 
gelefen hat, fan man auf die Seite legen, bie es 

nen neuen Reiz erhält; hingegen bie Staatspapiere, anf wo 
man Ihres Spiels überbräffig ift, muß man alle Tage Wet ig 
feben, ohne auf ihren Werth oder auf Ihren Gang wirken I 
toͤnnen, und das einzige Mittel, ihrer los zu werden, it, ih 
durch fie zu rulniren. Die Börfe (heine jept auf diefem Yanl- 
te zu ftehen, oder wenigitens ganz nahe dabei; Jedermann 
fgeint der Sache mude: und diejenigen, denen man es 
anfehen Fan, was fie davon denfen, find die, weiche nicht medt 
kommen, Die Zahl dieſer Leztern nimmt taͤglich zu, and oh 
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vEjemertt 66 am Beften an ben Ldglih mehr fih erweiternden 
* keeren- Stellen, die jezt aus dem ſonſt fo bevoͤllerten Plaze ei: 
ER ne Wüfe machen, auf welcher man bier und da einige Kleine 
Er Gruppen, wie fireffende Montaden bemerkt. Diefer ünbllt tft 
Zr ermädend, obgleih für die Zukunft erſreullch; nur wird er für 
dem Augenblit böcht unangenehm dutch das Fade und Geiſtloſe, 
ER ad daven umgertrennlich iſt. Auch unfere Kaffeehaus - Politi- 
fer find von der finanziellen Wfthente augeſtelt; fie- wiſſen durch⸗ 
u aus miht mehr, was fie aus der Meife des Herzogs von Wels 
liegten machen follen; micht nur bie Geſchaͤfte ſtoken, ſondern 
auch die Zungen, — Der geſtrige Tag, an weihem die Oppo— 
fitlon einen neuen Gleg erfechten, und das von Hru. C. Perler 
vorgefchlagene Amendement in ber ſpanlſchen Artegstoftenrech: 
nung gegen den Minifterpräfidenten durchſezen wollte, iſt für 
fie, wie voraudzufehen war, ganz verloren gegangen, Es wurde 
abermals viel in den Tag hinein über die Indizien von Pflicht⸗ 
Iofigteit zeſprochen; aber der Minifter und felne Freunde bat: 
ten den großen Vortbeil, dab fie fi auf die vorliegenden Mech: 
nungen beriefen, In welhen auch ulcht ein Gentime zu viel 
oder zu wenlg gerechnet It, mad bei welchen die HH. Mech: 
wungsprüfer felbft ſich laut erklärten, daß jeder berechnete Gens 
time andy wirklih bezahlt worden ſey. Für denienigen, der 
von der Arlegsverwaltung im Großen einen Begrif hat, iſt es 
ein unangenehmes Gefühl, eine gefezgebende Verſammlung vor 
fi zu feben, bie einige geiſtvolle, reblidhe Sprechet anhört, 
wie fie von Aünftigen efultaten einer Unterfuhung veden, 
zu welder fie auch uicht entnal die erfte Grundlage angeben. 
Spore innlge Ueberzeugung, dab Im ſpaniſchen Kriege die Milz 
Ionen ‚verloren gegangen find, wie in dem vorigen Kriege 
die Meuſchen verſchleudert worden waren, reift diefe patrioti- 
fhen Redner hin; und nun vergeffen fie, da wenn auch das, 
was vergeudet worden ft, mit Abſicht, und im trügerifher Ab⸗ 
fiht vergeuder wurde, die Wergeuder und die Weförberer der 
Dergeudung unmögtih fo thörigt geweſen ſeyn konnten, 
eine Spur Igrer fräfihen Handlung zuruützulaſſen. Nothwen- 
dig folgt daraus, _dai die Prafumtion, welhe In Ermangelung 
des Vewelſes zu Gunften des Bezuͤchtigten vorhanden iſt, und 
deren Befiz man ihm ohne Ingerechtigteit nicht ftreitig machen 
fan, ganz zu feinem Vorthelle ausfdut. Die langen Reden ge: 
gen den Angeſchuldigten verlleren um fo mehr ihren Werth, 
als diefer febr wehl fühlt, wie wenig ihm anzubhaben fit, und 
fein Sieg bat für ihn ein um fo größeres Mefultat, als er bisher 
einige wichtige Vertheidigungspoften auf einer andern Geite 
verteren hatte, Geftern kam dann noch vollends der befondere 
Umftand Hinzu, daß der lezte vorzuͤgliche Gegner, der Contreop⸗ 
pofitionift Hr. ©. Labourdonnape, eine lange, wortreide aber 
fahleere Rede hielt, worin er, dem Minffter die Abſicht die 
Sache vertufgen zu wollen vorwerfend, den Fehler beging, 
anf eine batdige Minkterlalveränderung zu deuten. Diefer Ans 
arif verdarb Ales, was man bisher gewonnen zu haben glaub: 
fe; der Mintfters Präfident wußte dieſe Biöße, welhe Ihm ein, 
in feinen perföntihen Anfiten oft verblendeter, ohnehin bei der 
Debrbeit nit alzuwohl angefhriebener Sprecher gegeben hatte, 
ſett gut zu benugen; er fagte geradezu, man fee wohl, daf 
“4 nit formel auf die ſpaniſche Rechnung abgefehen fen, als 
auf ein Yortefeulle. Das Centrum wurde darüber luſtig, und 
ſo mar der gange Handel verderben, Hr. v. Wilele ſpleite fo- 


gar darauf an, wie er wohl wife, baf eine befondere Contre⸗ 
Dppofitionspoilgel gegen Ihn orgauifirt fey; bekanntlich hat man 
von Zeit zu Zeit fogar die Mitgiieder detſelben bei Namen ges 
nannt. 

*** Maris, 28 April. Das große Konzert für die Grie— 
hen Fonnte in feinem gelegeneren Zeitpunite gegeben werden, 
als gerade, da die Nachrichten fo gang mit der Stimmung km 
@intlange ſtehen, In welcher man ſich dazu herbeldraͤngt. Man darf 
dabei nicht unterlaffen, der Aonfeguenz elnes unfrer Journale Ger 
rechtigkelt widerfahren zu laſſen; es hoft fortwährend, daf Miſe 
ſolunghl endlich einmal fallen werde; es hält alle Siegesnachrich⸗ 
ten der Griechen für Fabeln. — Endlich find heute einmal wie⸗ 
der unfere Renten in Bewegung getommen; die Dreiprogents 
in Epntant gingen geilern um 20 Gent. herunter. Die Grie— 
&enfreunde werfen dabei einen Seltenblit auf Diejenigen, wels 
che fie für bie hohen Proteftoren des dgoptifgen Paſchas halten, 
und erftären das Fallen durch die abgeichlagenen Stürme von 
Miſſolunghl. Aber fiher hat es einen andern Grund; die Por 
Hitit verliert anı Ende des Mouats jedesmal ihren Einfluß, und 
die wichtigſten Nachrichten werden immer ohne Einfluß bleiben, 
wenn die Liquidation vor ber Thuͤre iſt. Die Heute angefans 
gene Baiſſe wird auch morgen und übermorgen fortdauern, 
wenn ed der hohen leitenden Macht zuttaͤglich duntt, daf die ' 
preife bei der xiguidation niedrig gehen. Daran iſt ſchwerllch 
zu denfen, baf morgen wieder Steigen elutreten folte ; denn 
von Einem Tage auf deu Andern fan man jest nicht ſpekullren, 
weit die Gefhäfte ganz flau find. 

Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., ı Mal. Stafetten ans Hollanb 
brachten geſtern Nacht Kunde von einem allgemeinen Fallen der 
Staatseffetten an der Amſterdamer Börfe vom a7 April. 
Oe ſttelchiſche Metalliques waren auf83"/s herabgegangen; Sou— 
ditats = Obligationen um 2"/a Proz.; auch waren viele ruſſtſche 
Effeften zu fallenden Preifen verfauft worden. Als Urſache ge⸗ 
ben bie Berichte bie nunmehr erdfnete Subfeription für die im 
der lezten Seffion ber Generalftsaten bemilligten neuen Anlef- 
ben zum Gefamtbetrage von 40 Millionen Gulden an. Bewei— 
„fen gleich diefe @rläuterungen, daß bios lotale Verbältniffe 
jene Schwankungen erzeugt hatten, fo äußerten fie dennoch eine 
bedeutende Reaktion auf den Effekten Verkehr unfereg Plazes, 
Die öftreihifhen Metalliques fanten ‚in den gefirigen Morgen- 
flunden um mehr als Ein Prozent unter den Preis des MMo- 
natsfchluffes, und fo verhältnifmäßig die übrigen Yapiere. Da 
indeſſen die für ben Gall eines fernern Sinfens von Amfterdam ges 
gen Abend erwarteten Ellboten ausblieben, und man bieraus 

ſchloß, daß biefe Bewegung nicht dauernd geweſen fey, fo, ho: 
ben fih die Kurfe wieder um ein MWeniges. Oeſtreichiſche Me— 
talliques wurden zu 88’/ geſchloſſen; Partiale, 1133/45; -Mie- 
ner Bankaftien 1265 ; babifche Loofe 613/45 Darmftädter Sub: 
feripttonen 7274. Auch in preußifchen Staatsſchuldſchelnen ging 
Etwas zum reife von 83'/ um. Doc gefchahen die Anfdufe 
mehr von Geite wirfliher Rentlers, ale ber Spetulanten, 
welche, feitbem die frühere Verordnung in Vetref der perlodf- 
ſchen Ausioofung zuräfgenommmen It, fih fein ſonderliches Stei- 
gen von biefem Effekt zu verfpreden feinen. In den Augen 
der Kapitaliften aber bat deſſelbe durch diefe Modalltaͤt Feines: 
wegs an Preiswärbigleit verloren, weil es Ihnen nur, naͤcht 
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ber Sicherheit der Anlage, um den richtigen Binsgenuß zu thum | bes Generals Foy zu Warid, haben ſich au bei ben bes Hi ] 
WM. — Der befondre Umſtand, daß auch viele ruſſiſche Effeften | Anudfon, ſehr geachteten und bedauerten Deputirten bed not: 

an ber Amſterdamer Börfe zu weichenden Kurfen verfanft wur: | wegiſchen Storthinge, welches am 29 v. M. in Drontbeim fait 

den, mag, bei ber gegenwärtigen Spannung ber Gemäther, | gefunden, von allen Seiten bie Mitbürger, von ben erften iß 

andy wohl hier einigen Cindruf gemadt, und die Meaktion zu | fentlihen Beamten an bis zu dem geringften Bauern berumtt, | >, 
wermehren gejtrebt haben, zumal da auch bie jüngften Kurfe | -binzugedrängt, um dem Todten bem legten Beweis ihrer u |“ 
son Wien etwas niedriger gefommen waren. Im Ganzen ges | tung und Liche zu geben, Much wurde an ber Börie ct — 
nommen iſt man jedoch an unſerer Boͤrſe fo ziemlich unzugaͤng⸗Subſcriptlon für die hinterlaſſene Wittwe uud Kindet des Ken kr 
lich gegen die Gerüchte, die von Beit zu Zeit In Bezug auf bie | Kundfom eröfnet, melde, im Verhaͤltniß zu den bedräugten 
Entſcheldung mehrerer polltifhen Fragen, mit deren Löfung-fih | Zeiten, einen ganz guten Erfolg hatte. Hr. Kuudſon mar he⸗ . 
muthmaaflic die Kabinette befhäftigen, in Umlauf gefezt wer: | Eauntlih. auf jedem Storthing, dem er beigemohnt, Zeitz nn 
den; man fchreibt fie, wenn fie bedenklich lauten, den Eontzes | des Konſtitutionsaus ſchuſſes. — Zwiſchen unfrer und drr gun 
mineurd zu. — Am Schluſſes dieſes bringt die hollaͤndiſche Poſt britanniſchen Reglerung ift ein Handelstrattat abgeſchloſen wer: 

die Umfterdamer Kurſe vom a8 April. Die oͤſtreichlſchen Me: | den, der In hohem Grade vorthellhaft für die ſcwediſae md * 
taliques waren daſelbſt abermals gewichen; fie wurden u 834, | morwegifhe. Flagge ſeyn ſoll. Es ſteht demnach dra heiderfehl: K 
die Wiener Baukattien aber zu 1250 verfauft. An unferm Plage | gen Schiffen frei, nicht allein die Erzeugniſe drd elgemen Lan: 
zeigte ſich fogleih ein Sinten. Die Metalligues wurden im | des, fondern auch bie aller fremden in den ienfeitisen Hafen 
Lokal der fogenannten Handeldfammer zu 88'/, weggegeben. | einzuführen. 













































Se, fall. Hob. der Erzherzog Karl von Oeſtreich langte mit Deftreid. 
Seiner Gemahlin am 29 Aprit im beften Wohlfepn zu Blebe⸗ Se. Mai. der Kaifer haben das Groffreu det unzarifden ur 
ri an. Se. Durchl. der Herzog von Naffau war feinen hohen | St. Gtephandordens dem Infanten von Portugal, Don Miguel w 
Gaͤſten bis, Nürnberg entgegengereist. verfichen. | kr 
Der kalſ. ruſſiſche Staatsmlnlſter, Graf Kotſchuber, welcher Die Direttlon der Fk. Natlonalbank wollte von dem, dunn 
Eh mehrere Monate zu Würzburg aufgehalten, wollte von | fie eingeldsten Papiergelde, am a Mai abermals ı0 Mil. I. * 
da am 2 Mal mit feiner Familie nach Petersburg abreiſen. iffentlich vertiigen, Na 
— Dänemark. Tarktel— ir 
* stopenhagen, 25 April, Man behauptet allgemein, Der Eourrier francais vom a9 Mprit bedenen Me e 


daß die Verlobung Sr. koͤn. Hoheit des Prinzen Frederif Carl | Uebertrelbung, womit die Stiegesnachriäten aus Griedenland 
Chrlſtlan, Sohns dis Prinzen Ehriftian, mit Ihrer koͤn. Hobelt 

der Prinzeffin Wilhelmine, jüngiten Tochter Sr. Mai. des Ad- 
wiss, gleich nach der Konfirmation bes Erftern, bevor er ſeine 
Reiſe Ind Ausland antritt,, deflarirt werden fol. Won allerlei 
Erhöhungen und Dekorirungen iſt auch die Rede. Die Wahl 
der Begleiter des Pringen, ber ſich erſt nach Genf begibt, um 


überfaden würden. So habe man zu paris am 3 April gr * 
fen Steg über Ibrahim angetandiot, der 5ooo Mann In eincn : 2 
einzigen Sturme verloren; fee Tage darauf fen die Newritt Er 
von Miſſolunghl's Fall gefommen; der Erzbifher Joſcrd/ bie 
ed, fey auf Kohlen gerdftet, die Beſazung aufgeritbtt, 

Einwohner erwürgt worden, die Leiden der Weiber und Kindet 
ſchwaͤmmen in den Sagumen! Bald dernach habe man erlahr 







dort einige Seit zu ſtudiren, iſt auf Deutſche, lauter trefliche hir 
Männer an Kopf und Herz, gefallen; es find die HH. v..Helfteln- | ren, daß die tapfern Vertheibdiger Miſſolunghts, ſo nie * 
Ber, v. Ramzau⸗ Breitenderg und d. Ewald, Lezterer ein Sopn | 5000 Tuͤrken Ibrahlms noch am Leben wären, Seit zwei Mm nn, 
des verjtorbenen Generals dleſes Namens. Außerdem gebt noch. | ten laffe man Goura dem Ibrahlm Pafcha bei jedem Sturme It Un. 
ein junger Bardenfieth als Geſellſchafter des Prinzen mit. den Riten fallen, und immer babe es ſich ein Paar Zuge Darasf N, 
Shweden geielgt, daß Goura noch mit den Giaſtungen zu feinem BU * 
»Stochhohm, 23 April. Der Generalmajor Graf v. Brahe, | nah Miſſolunghi beſchaͤftigt ſey. Dleſelbe Rachrigt wire ft Yen, 


eben wmirderpolt und binzugeſezt, bie Mrtilerie der Blasen! 
ſey in Folge diefes Eintreffens- zur rechten Zeit In Gouta⸗ 
gefallen, Ohne einer zu großen Freude ſich zu überlaflen, 
ge man fih au bie CThatſachen haften, Die gewiß an 
nen, memllh: daß Miffolungst fih noch halte; duf 
Sturm adgefihlagen, weider der Leite genefen zu en 
da Ibrahim ng ſich an die Spije feiner beften —— 
Reit; daß der Verluſt, den er erlitten, beträdtlih # 
und daß Jbrablm (oder Meichld), mo nicht getönd: An 
fäiwer genug verwundet worden fep, um nicht länger #9, 1, 
Splje_ feiner WUrmee bieiben gu fnnen. Diefe Umlänt 
deren Beftdtigung man mit Sehnfucht eutgegen febe, BEA En, 
genug zur Freude, und man babe nicht erit mörbig, dm DE 
tigen Megelelen fi glauben, weide die Prinarforreid 
fo fehr vervietfältigten in einem Kriege, der wenig De ges 
Don, Grefien aufmweile, wo 5oo Mann-auf dem Scladtiel 


—— 
Verantwortlicher Mebafteut, ©. 3, Strginann. 


für den Augenbilt auf einer Sendung beim Kaifer von Mußland 
Begriffen, ift von Sr. Mai. dem Könige zum Oberftalmelfter 
ernannt worden. Sein Vorweſer, der Baron v. Raͤſamb, bleibt 
dis zu feinem Tode Im Genuß der Gehalte und Emolumente, 
welche mit diefen Poften, der am Hofe mit einem General der 
Infanterie gleichen Rang bat, vernäpft find. — Der General: 
major v. Vurenstam, Ehef des Lelbreglments Dragoner, bat in 
diefer Cigenſchaft feine Entlaffung genommen, und wird ben 
Adjutanten des Königs, Obriften v. Hierta zum Nachfolger er: 
halten. — Man hoft diefen Sommer die Ankunft Ihrer kön. 
Hoh. der verwittweten Fran Herzogin von Leuchtenberg, zum Bes 
ſuch bei Ihrer erlauchten Toter unfrer Krouprinzeſſin. Der 
Shef eines Artilerieregiments und bienfithuende Kammerhert 
des Kronpringen, Obriſt v. Arbin, wird die erite Nachricht vom 

der Entbindung ber Aronpringeffin, ſobald ſolche erfolgt ſeyn 

wird, nah München überbringen. — Wie bei’ dem Begräbnif 


Allgemeine 


Mit allerböchften Privilegien, 


Sonnabend Nro. 120, 
Spyanſſches Amerila, — 

(Schreiben aus Rom.) — Deutſchland. (Schreiben aus > 

Oeſtteich. — Türkel, (Briefe) — Bellage Niro. 126, 

Komet, — Votſchaft des nerdamerffanifden Präfidenten in 

Spanifhes Ymerila 

Und Bogota wird, wie geftern erwähnt, unterm ı9 Febr. 

genseldet, daß dem Kongreſſe das Budget der Depublif Co— 


lumtla vergelegt worden If, Die Einnahme dee lejten Fl⸗ 
nangladres betrug nur 6,196,725 Dollard, Die Ausgaben konn: 
te ber Finangminifter noch nicht angeben, weil die Nednun: 
gen, wie ex fagt, noch nicht geſchloſſen waren, Die Einnad: 
me vom jejigen Finanziahre berechnet er zu 11,794,596 Doll.; 
dei fan diefelbe nur dadurch fo hoch gebracht werden, wenn 
der Minifter gewlſſe Verbefferungen ausführen, und zum Be: 
buf der Unterftäzung der Tabafpflanger eine neue Anleihe ma⸗ 
hen darf. Der Minkfter mepnt, daß, wenn man den Tabak: 
pfangern drei Midionen vorfhöffe, er de Einnahme des Staats 
von dem Tabat, die gegenmltig nur 859,066 Dollars betrage, 
auf vier Mitllonen bringen werde, Die Ausgaben diefes ab: 
tes, mit Elnfhluß der Zinfen von den auswärtigen Anlei en, 
werden fh zu 15,487,710 Dollars belaufen, wovon beinahe 
zwoͤlf Millionen zu Veſtreltung der Koſten der Armee und 
der Marine aufgehen. Der Minkfter macht dem Kongreffe ben 
Anttag, eine Anleihe von 30 Milllonen su genehmigen, zu Be: 
zabfung der inlandiſchen Schulden, wodurch eine Menge Gel: 
des In Umlauf kommen würde, zu Unterfiüzung der Tabak: 
Panzer und zu Befriedlgung allgemelner Stantsbedürfufffe, 
Der Minkfter flägt mehrere fehr vortheitgaft ſcheinende Ber: 
derungen vor, die Abſchaffung des bis jegt in den Händen 
der Regierung befindlichen Pulver: Monopols, das man durch 
eine Abgabe erſezen wärde, die Aufpebung bes Verbots der 
Ausfuht des Geldes, die Verminderung der Ausfuprzbile vom 
Kafee und die Herabfegung der Abgabe vom Golde. — Der 
Werth des In der Münze zu Vogota geprägten Goldes belief 
üih auf 17,997,355 Dollars, 
Spanien 
Dis Journal des Debate enthält folgende Nachrichten 
aus Madrid dem a7 April: „in toͤnlgllches Detret verwel⸗ 
gert dem Staataͤrath die Initiative in den Staatsgeſchaͤſten, 
und fchreikt im vor, ſich auf die Ausuͤbung feiner Amtsverrich- 
ungen ju befäränten, welche darin befteben, - über die Angele: 
eadelten, wegen welcher ed der Reglerung gefallen wird, ihn 
Mm Rath zu fragen, fein Gutachten zu geben. Wenn man fi 
R die Oppofition jenes Rathes gegen die melten Morfchläge 
" Yremferminffterg erinnert, fo Scheint der Kdulg bei dleſem 
"trete Die Uhficht gehabt zu haben, Lezterm Ruhe zu verſchaf⸗ 
» — Man fpricht viel non einer durch den ſpaulſchen Klerus 
uchten und von dem Papt bewilllgten Bulle, um unfere 
tihteit wieder von dem heit, Stuhle abhängig zu machen, 


‚jueg begibt, und zieht daraus mancherlel Folgerungen. 
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Spanlen. (Schreiben aus Madrid.) — Grosbritannien. — Franfreih. (Schreiben aus Paris.) — Nallen. 


anffurt.) — Preußen. (Xufruf zu Gunſien der Grleden.) — 


orſchlaͤge zu einer deutfchen. Wollbandlungstompaguie, — Der 
Bezug auf den Kongreß zu Panama. — Ankündigungen. 


wie fie es im ten und Bten Jahrhundert war. Diefe Bulle 
bätte offenbar deu Zwek, die Gelſtlichen der Auſſict und Ge: 
tichtsbartelt der weltlichen Behörden zu entzlehen. Hr. v. Ne: 
cacho Härte, wie es beißt, Se. Maiefär über de wahren 
Beweggründe der Bulle auf, und als der Herzog von Infantado 
dleſelbe mit einem Vetlchte dem Könige uͤberbrachte, ftelte die: 
fer fie In dle Taſche, ohne ein Wort darüber zu dugern. — Mit 
Ungebuld erwartet man die Eutſcheldung des Könige in dem 
Yrojeh des Generals Capape. Acht Mitglieder. des Kriegsgerichts 
haben für ſelne Freiſprechuug geſtimmt, ſechs für ſeine Verur⸗ 
theilung zu den Galeeren, oder feine Einferferung in ein feſtes 
Schloß, und drei. für dle Todesſtraſe. Aus der Juftruftion des 
gerihtiihen Verfahrens geht hervor, da Gapape an der Spize 
eined Hauſens, den er angeworben, in Arragonien Karl V. zum 
Könlg ausgerufen, und fi nur der Gewalt ergeben bat.’ 

“ Madrid, 20 April, Geit einigen Tagen fit der Kourier: 
wechſel zwlſchen bier und Paris wieder ſehr Ichhaft. Man be- 
merkt, daß der eugliſche Geſandte ſich beinahe täglich nach Aran⸗ 
Einlge 
glauben, es handle ſich um Feſtſtellung ber Verhaͤltuiſſe zwlſchen 
Spanlen und Portugal, Andere find der Mepnung, dleſe Konfe- 
renzen hätten feinen andern Zwek als England fir feine Forde⸗ 
zungen au Spanien ſicher zu jtelfen; fie wollen wiffen, der engll⸗ 
fhe Geſandte, von der Unmöglichkeit überzeugt, banred Gel von 
Spaulen zu erhalten, ſchlage vor, daß man irgend eine auswär- 
tige Kolonie Spanlens unter Englands Schuz feze, bevor Fraut· 
reich, zur Defung ſeluer Anſpruͤche, etwa die ſeibe Forderung mache. 
Spanlen, mit Schulden uͤberladen, von ſelnen Glaͤubigern gedrängt, 
welß nicht auf welche Seite ſich wenden; es laͤßt fi) vom Strome 
treiben, und in diefem Falle wie In fo manchem andern, werden es 
ſchwerllch die Engländer ſeyn, die mir ihren Anfprüden juräf: 
ſtehn muͤſſen. — Die Oberbehörden Catalonens haben drin⸗ 
gende Zuſchriften an die Reglerung gerichtet, fie möchte doch el⸗ 
nige Krlegsſchlffe auslaufen laſſen, wm die Küſten von dem co: 
lumbifhen Korfaren zu reinigen, weihe allem Kuͤſtenhandel ein 
Ende machen. Wehntihe Beſchwerden find von den Küften Ga: 
listen und Biscava's eingelaufen; auf lezteren haben columbi⸗ 
ſche Korfaren und Schleichhaͤndler fogar Landungen verfucht, ein 
Dorf gepluͤndert und zehn rovaliftifche Eretwilige gefangen ge: 
nommen. Man hat Truppen dahin geſcitt. 

Großbritanntem 
London, 27 April. Konſol. 3Proz. 7g1/; ruffifhe Bong 
77 4 3. mericaulſche 65; columbiſche 393/, bie jut/g; pexuani 
ſche 315 grlechiſche 153 Cortes Bt%, 
Zu Preſton und Bladburn hatten die brodloſen Sabrifarbei- 


* a, 


ter Ausſchweiſungen begaugen, welche, deſonders an leztge⸗ 
nanntem Orte, die Dazwiſchenkunſt des Anlenmllitaͤrs noͤthig 
machten. Sie durchzlehen in Haufen von mehrern Tauſenden 
das Land, zerträmmern in den Fabrliken die Maſchlnen, und 
bemaͤchtigen ſich aller Lebensmittel die fie finden können: ‚Auch 
zu Mancefter und Glasgow beforgte man Abnlihe Auitritte; 
da Die Zahl der von ben Fabrifanten entlaffenen Arbeiter taͤg⸗ 
fi zunahm. 
Frantreic. 

Sonntags den 30 April war bei Hofe zahlreihe Aufwartung, 
nad wilder der König einen Minifterrath bieit, und mit dem 
Herzog von Doudeauville arbeitete, — Täglich zweimal, Mor: 
gend um 9 und Nachmittags um 5 Uhr werden der junge ‚Her: 
zog von Vordeaur und feine Schwefter zum Könige und nadız 
ber zur Dauphine gebracht. Im der Zwiſchenzeit fahren fie taͤg⸗ 
lich nad Bagatelle, wo fie theits Unterrigt erhalten, theild Im 
freier Luſt fpielen. 

Der Monitcur enthält elnen fangen Artikel gegen die Stelle 
In der neucſten Votſchaſt dee nerdamerifanifhen Präfidenten, 
wo behauptet wird, Havti ſey Dura feinen Traftat mit Frantreich 
in den Vafallenftand zuräfgetriten. 

Der erſte Theil ver Memoiren Duvrard's iſt erſchle—⸗ 
nen, enthäit aber noch nichts von den Erelgnifen, welche auf 
die Werpfleguag der Armee von Spanten Bezug haben. Diefe 
Angelegenheit foll crit im zweiten Theile behandelt werden. 
Der Ariftargue vom 30 April liefert bereits bie Vorrede 
des erften Theiles/ worin Hr. Duvrard feine Verwunderung 
bezeugt, „von einen Minifterium, dem er die Laft der Unpo— 
pularität fo großmäthig erieid;tert habe, und insbefondere von 
Hrn. v. Villete angegriffen zu werden, der von feiner Reife 
nah Bavonne unterrichtet gewefen.“ — Tags vorber 
hatte Hr. Ouvrard an alle Parlfer Zeitungen eine heftige Ne: 
Mamation gegen mehrere für ihm beicidigende Acußernugen dee 
Hrn. Dudon In der Drputirtenfammer gerichtet, aber nirgends 
deren Aufnabme erhalten koͤnnen. 

Zu Nismes, mo den ganzen Winter über die Miffiondre fich 
aufbtelten, find am 22 April, bei der Trauung eines Fatboli- 
ſchen Mädchens mit einem reformirten Manue (einem Väter), 
die in der Kirche des Leztern ſtatt baten follte, da bie katho— 
liſche Gehftlicteit die Einfegnung verweigert batte, neue Aus: 
bruche des Fanatismus vorgefallen. Leute vom Poͤbel, beſon⸗ 
ders Weiber, umringten die Haͤuſer der Eltern mit Wuthge— 
frei; der Maire begab fidh felbft zu Ihmen, um für ihre Sicher: 
heit zu forgen; er beorderte die Gensdarmerie un Ort und 
Etele, und ta die niats fruchtete, lich er drei Kompagnien 
Schwelzer ausräfen, melde endlich das Wolf zerftrenten, und 
das Brautpaar in ihren Meiben zur Klrche aeleiteten. Nur dem 
ſtandhaften Benehmen der Eivil: und Militaͤrbehoͤrden verdantte 
man bie Atwendung größrrer Unglüfsfälte. 

“re paris, 39 April. Das beusize Kontant beftimmt ben 
Liquidationspreie. Ein bartnäflger Streit, wie wir ihn fonft 
in den Tagen der großen Gefchäfte oft fıben, wo nod große 
Antereffen gegen andere große ftunden, erhob ſich aud heute 
in den Fünfpregentigen um eine Klelnigteit von fünf Gentimen ; 
der Kurdzettel von heute Abend wird ganz Europa benachricti: 
gen, daß man zehnmal nadelnander in wenigen Minuten 96, 
80 und 96, 85 ausgernfen hat, Es fehlte der Borſe nur noch, 
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5 .. 4a 1 1% 
daß fie ſih Uqerllch husle, unh 198 volsehe Ihre Mike 
keit zu benehmen! Wie Mein muͤſſen jenſeits des Kanals de 
großen Anftrengungen erfcheinen, um 5 Gentimen meht or 
weniger in einem Monate als Differenz zu Liquidiren, In me: 


‚chem man vielleicht für keine Milllon Gefhäfte - gemacht dat! 


Die Dreiprogents krochen ihren Vorgängern den Fuͤnſptejen 
nad, um zwiſchen 64, Bo und 64, 85 fill zu ſtehn. Es ſcein 
ed handle fi jeze weder vom Steigen noch vom Fallen, uud De 
Kurfe baben ihren Einftuß auf. die Regierung verloren. Aufer: 
dem ſchelut es auch, bie große Meduftionsoperation der frangbifsen 
Nente ſey nun für immer als unausfuͤhrbar aufgegeben; DieWrulgen, 
die etwa Geld übrig haben, um es In Reuten anzulegen, aſen 
fich davon keineswegs durch die Furcht der Rützablungabbaiten, und 
an eine Spefutation In Dreiprogents gegen Goutant deatt ki 
Vernuͤnſtiger mehr, aus dem einfachen Grunde, well Die Fünf: 
projents zu 97 wohlfeiter find als die Dreiprejentd- zu 65, 
Befonders aber gewinnt jezt die Meynung Immer mehr Crund, 
die großen Käufer felbft, deren Operationen fih vormals über 
das ausgebreitete franzöfiihe Rentenſoſtem in Irluem guupm 
Umfange erftreften, bätten dleſen fo unbedeutead gewordenen 
und fo tief herabgelommenen Handelszweig aufgegehn, und u 
bfejenigen Theite der Parlſet Spekulation beibehalten, weißt 
von der frauzoͤſiſchen dffentlichen Meynung umakbänglg fat, 
In der That werden jezt mehr Geſchaͤſte In Dutaten von Men: 
pel gemacht, und ihr Sure, der, unter dem falle der Fünf: mb 
Dreiprogentigen fo fehr gelitten hatte, Lebt ſich jegt, und et: 
hätt ſich, während die Fünf: und Dreiprogents niht wieder em: 
por gefommen find, 
Stalten 

"Rom, 12 April. Die Austellung der Werte init 
deuticher Künftter ift dleſes Jahr nicht fehr yabirchh gmmtitd, 
aber mehrere darunter zeugen von wahrhaft grokm galeıl. 
Uns zogen befonders an: dreloder vier Blumenfräte von öenft, 
deren Farben mit den natürlichen wetteifern — ein Neindöt: 
mätde, den Schugengel vortellend, von demfelben Künfltt, 
vol Gemütlichkeit und an den reinen und Mafifgen Ein Re 
phaels erinnernd — ein Gemälde in Woſſerſerden von Bel 
fer, die Umgebungen von Nom In ihrer ganzen igentpämlig: 
keit ſchildernd, und ſelba mit dem ungetheiten Beifad det, 
diefem Fache fo vorzäglihen englifden Künftler gelrönt — eñh 
lich eine Zeichnung von Dverbet, Güritus barjiellend, wie ei 
die Kludlein zu fi ruft. Diefe Zeichnung, mit Seyla auige⸗ 
führt, wo aber das Chiaroscuro fo meifterhaft gehandbadi ih, 
daf man die Atwefenheit der Farben nicht vermißt, 
allgemeinfte Bewunderung erregt, und die einzige telsttät 
mertung die man über diefen, ganz im deſtamentariſchen s 
durdgeführten Garton gemad;t hat, iſt die niht walamiidl 
bafte, daß er zu fehr an die Dranier Raphaels erimitl- — 
Koch bat mehrere Zandfchaften mit feinem unermüdharen hiehe 
ausgeführt, und einige Zeichnungen zur Divina Comedia vol 
Dante geliefert. Wie man vornimmt, hat er den wufırag 
balten, einen Saal In der Billa Maffimi, von Fyt Degenncn, 
In Frefeo zu vollenden. — Won Roden wird ein berrliätt 
Waſſerfall von Tivoli fehr bewundert. Seine genane Na 
nung der Natur in Baumſchlag und Pflanzen iſt wahrhaft rt 
sig. — Eine Unfiht des Innern der Domtirde von Mallam 
von Schulz, überrafht durd den großen Fleiß In Wusflarais 





we, Eine Uhl vom Dildano, von Faber, wir 
beloſt. Givhen Belfait findet ein’ ſchd nes Studlum eines Gewaͤſ⸗ 
ſets, das in eint Berghole ſtuͤrzt, von Catel. Es iſt vol Geiſt 
und Witlung. — Schilb ach hat elne ſchoöͤne Anſicht von Fo: 
rum Remeanum hatmonfſch beſeuchtet geliefert. — So gut es 
aber wit der Maltrel in Rom noch ftebt, fo ſchlecht ficht ed bier 
wit der dramatifchen Kunſt dus. Schon’ während des Karne: 
vals llagte man über die wenig‘ bedeutenden Leiflungen berfel: 
ken; jest find fie ganz und gar unter aller Befchreibung ſchlecht. 
Aut Ela Theater it offen, dad Im Valle, und da mird Moffi: 
nid Gasza ladra atwechſelud mit ſchlechten Komödien und Tra⸗ 
sodien gegeben. Doch Ift das auch gar nicht zu verwundern, da 
einerfelts Me Meglerung einem babfichtigen Pächter die Auord⸗ 
nung diefer Öffentlichen Unterhaltungen überläßt, und anderer: 
feits das Yuhlihum durdaus keine bödern Leggelder begghien 
will, um beſſer unterhalten zu werden. Zudem iſt fo chen ein 
Theater: Reglement eridlenen, welches deutlich zeigt, wie we⸗ 
nig der Meglerung an Aufmunterung der theatrallſchen Kunſt 
gelegen iſt, und mie ſeht fie wuͤnſcht, daß die beſſeren Klaſſen 
ſich anf eine andere Art unterhalten moͤchten. Hier find einige 
der Verfügungen diefes Reglements: „Die Vorſtellungen follen 
nicht fpäter als um 9 Uhr beginnen, und um 11%/, Uhr enden, 
Donnerſtags aufgenommen, wo fie bis ı2 Uhr dauern fönnen. 
In das Parterre dürfen nur eine gewiſſe Zahl Perfonen juge- 
laſſen, und diejenigen, die feine Kontremargue haben, hinaus: 
gewleſen werden. Wer In den Bnfen des Parterres auffteht, 
wird verbaftet, und muf 5 Scudi Strafe zahlen. Wer feinen 
Hut auffegt, wird ſogleich binausgewiefen. Wenn der Pächter 
im Gerlugften den Anordnungen gegenwärtigen Reglerungsbe⸗ 
jehles zuwider Handelt, fol er bo Sc. Strafe zahlen. in 
Scaufpleler, der irgend eine unfittiihe Geberde ſich erlaubt, 
ober elned Ausdruls ſich bedient, der nicht Im Buche des Eouf- 
feurs ftebt, kommt für fünf Jahte auf die Galeeren. Keine 
Etelie darf wiederholt werden, Mer immer mit einem Agen⸗ 
ten der Behbrden Im Theater freitet, wird binausgewiefen. 
Der einen Schlag ohne Waffen fm Theater austhellt, kommt 
auf Die Galerren für ı0 Jahre. Wer im Theater mit irgend 
einer Waffe eriweint, wird auf die Galceren für Lebendzeit, 
und wer damit eine Wunde zufügt, zum Tode verurtpeilt. Alle 
Wenferungen des Miß ſallens, fo wie enthufiaſtiſcher Beifatt find 
verdeten, bei Gefängnißftzafe von = bi 6 Monaten. le Aut: 
ſcer, welche ben Ihnen ertheliren Befehlen nicht fogleih nach⸗ 
lemmen, oder den auffihtoabenden Beboͤrden widerfpreden, 
werden ſogleich verhaftet, uud auf die Ausfage eines Soldaten 
mid eine andern Zeugen bin zu fechsmonattihem Gefängniffe 
verurfpeilt,“ Go lautet dieſe Werorduung; ob fie erfüllt wer 
den fan, werben wit, iſt man wirklich neugierig. 


Deutfhland. 

» Frankfurt a. M., ı Mal, Nach den Ausfünften, 
re die von der Leipziger Meſſe nah Ihrer Helmath zuräf: 
Ehrenden Fremden, die unfre Stadt berühren, uͤber die Ergeb: 
fe derfeiben mitteilen, bätten wir ung versieihewcife über 
Ye Nefultate unfrer lejiten Meſſe noch gluͤklich zu preifen. Die 
mas der elgentilchen Mehgaͤſte hat dafelbft mar "etwa den 
irtea Toelt gegen fonft betragen, denn anftatt, daß fi früher 
* Nummern der olfirten paſſe und Aufenthaitsfarten wohl auf 
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30,000 zu belaufen pflezten, find biefelben dasmal mit Alle 
gefähr Booo ausgegangen. Mehr als 550 Waarengewöibe find 
geihloffen gewefen, weil ihre früpern Bezieher fehlten, und der 
Mlethzins iſt in elngelhem Fäden für Waarengewölbe auf den 
ofen, für Meprednungen aber auf deu 5ten Theil des foniti: 
gen Betrages herabgefunten. Saͤmtliche Fabrifate, wollene 
Tücher und Seidenſtoffe vielleidht ausgenommen, haben einen 


Vrxels abſchlag erfahren, der das Doppelte von dem beträgt, was 


wir bier eriebten, fo dap 3. B. Schwetzer Baumwolenwaaren 
um 30 Proz. niedriger als jur Herbfimeffe verkauft worden find. 
Selbſt die xeder, die ſich zu Anfang der Meife ziemlich gut an: 
gelaffen, find in Folge der Verkaufung der Richterſchen Fallit: 
mafle, plözli um 20 bis 25 Proz. berabgegangen. Die Wolle 
wurde um 50 Proz. niedriger verkauft als zur Herbitmeife, Bei 
dem Allem mus man fich wundern, daß überbaupt nur ficben 
Fallimente ausgebtochen ind; diefe haben Fabritauten betroffen, 
weiche nicht mit eignen Kapitalien, fondern durch Hälfe dee 
Kredits zeitber ihr Gewerbe betrieben, und da fie nun in Folge 
dis Preisabiglags ihtet Fabrifate ibren am Zahltage der Miffe 
zu erjälenden Werbindiicpkeiten nicht hatten genügen können, 
an ein fernercs Kreditgeben auf die Ausſicht befferer Zeiten aber 
nicht zu denfen war, jo hatten fie ſich nothwendig für banque: 
routt erilären muſſen. — In der That ſtellt man diefe Stizze 
von Lelpzigs juͤngſter Meſſe, welde in Deutfaland der flärijie 
Brennpunkt des Waarcubandels iſt, neben die Berichte, die 
aus England hier kuͤrzlich cingelaufen find, fo gewinnt die Mey: 
nung immer mehr Grund, daß von dem Uebel, Haudelskriſis ger 
nanat, wenn ſchon baffelbe aus den Regionen des Geid: und 
Papiervertedre gewicen ſeyn moͤchte, doch noch im Bereiche der 
Fabrit⸗Induſtrie große Verheeruugen zu beſorgen find, In 
jenem Berichte nemlich wird cine Verhältnig: Bereynung der 
gegenwärtigen Waarenpreiſe in England mit denen des vorigen 
Jayrcs zu derjeiben Zeit gegeben, deren Refultat darauf hinaus: 
läuft, daß ſaͤmtliche Fabrik: Erzeugniffe während des verlebten 
Zeirabfapnittes ungefähr um 45 Proz. In ihren Vertuufspreifen 
gefallen find. Viele Wertſtätten, fügt der Vericht Hinzu, feiern 
jejt, weil es den Fabritanten an den beuötyigten Betriebstapl⸗ 
tallen mangelt. Auch die Urſtoffe, neulich Wolle und Baum— 
wole, find noch immer im Fallen, fo daß gar nicht abzuſehen, 
durch welche Konſuattuten dieſem bedraͤngnlüvollen Zuftande fo» 
baıd ein Ende gemact werden moͤchte. Auch an dem franpdjifgen 
Serpidgen, namentlich zu Havre, war die Banınwoile abermals 
im preiſe gewigen, nadhdem cine Anſuhr von 12,000 Ballen 
aus umerita dafeibit eingetroffen it. Das Steigen derfeiben 
detriſt daher lediglich die Suitnaiſche, deren Herrorbriugung 
wahrichelulich in Folge der Unrupen im Orient gelitten bat, und 
deren Ueberfügrung überdis mauniglaitigen Gerabren aus geſe zt 
iſt, was dann ihre Preife in die Höpe trieb. — Nach den Iejten 
Nachtichten aus der Pfalz baben Engiänder dafeibit bedeutende 
Quantisäten Weine von den Jayrgängen 1834 und 1822 einge: 
fauit. Der Betrag dieſer Einkäufe wird auf Einhundert Stüte 
angegeben, die zu bu bis Bo Karollus bezapit wurden. Diefer 
Umftend uebſt der anhaltend falimmen Witterung, welde der 
Enrwitelung des Weinfiotcd hiuderllch ſeyn dürfte, tönnte 
vielleicht ein allgemeines Stelgen der Weinpreiſe zur Folge ba— 
ben, — Das zu Worms ausgebt ochene, neutich gemeldete Fall: 
ment hat wicht dad alte Haus Falkenberg betroffen, fondern eine 
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vor nicht Langen Jahren beſoubers etablirte Handlung eines 
Sohnes des Chefs diefes Hauſes. 


Preußen 

Folgendes iſt bie neulich erwähnte, in Betlluer Zeitungen 
enthaltene „Aufforderung zur Unterfiägung nothlel: 
dender Griechen. Das Schikfal des unglükllchen griech: 
fhen Woltes muß jedem fühlenden Menfhen das ‚Herz jerrei: 
fen. Die Opfer des Krieges und der barbarlihen Graufam- 
feit mehren ſich jest auf eine furdtbare Weife, und Taufende 
unfhuldiger Weiber und Kinder, dem Hunger und allem Elen— 
de preißgegeben, ftrefen ihre Hände nach Hülfe aus. Diefen 
Ungluͤkllchen, unfern Mithriften, zu Hülfe zu fommen, ihr 
Elend moͤglichſt zu lindern, iſt der Wunſch, ia, ich weiß ee, 
der Drang Aller, die ein menfhlides Herz baben, und ich 
glanbe daber, nur dem allgemeinen Wunſche entgegen zu fom- 
men, wenn id den Anfang dazu mache, und mid hletdurch 
erbiete, Welträge dazu In Empfang zu nehmen, und bafür 
Sorge zu tragen, daß fie fihern Händen übergeben, und zum 
Beften der Ungiüflihen verwendet werden follen. Ich erfuche 
zugleich die würdigen HH. Gelfilihen diefer Stadt, fo wie Alle, 
die fi durch Ihre Lage oder Innern Beruf dazu aufgefordert 
fühlen, fib der Einfammlung von Beiträgen menfhenfreund: 
Lich anzunebmen. Dr. Hufeland, königl. Staatsrath und 
Eeibarzt.“ — „Auch die Unterzeichneten theilen die frobe Ueber: 
zeugung, die in der obigen Bitte an die chriftlihe Mitdtpätig- 
teit ausgefprohen if. Die Noth unferer Glaubensbräder in 
Griechenland It ein Gegenftand des gemeinfamen Mitlelds ge⸗ 
worden, und viele unferer theuren Mitbuͤrger haben die Frage: 
wie zur Milderung derfelben mitzuwirten fen, ſchon längft Im 
Herzen getragen, Jezt ift eine Antwort gegeben, und die Gele: 
genheit, an den laut beklagten Glaubensgenofen Gutes zu thun, 
nachgewleſen. Möchten nun Alte, die fih in der Thellnahme fir 
fie begegneten, durch diefen Öffentlichen Huͤlferuf auch zur ſegens— 
zeichen That vereinfgt werden! Wir find ebenfalls gern erbötig, 
die Beiträge der chriftlihen Liebe anzuneßmen und zu ihrer zwek⸗ 
mäßigen Verwendung mitzunirfen. Dr. Neander, Propft. 
Dr. Ritfhl, Konſiſtorlalrath. Dr. Strauß, Hofprediger.* 


Deitreid. 
Mien, ı Mal. Metalligues 899/16; Bankaktlen 1061, 


Tuͤrkel. 
Hr. Deleffert, Mitglled bes Grlechenverelns zu Paris, 
lleß in einige Parlfer Blätter folgendes, angeblich aus fehr gu: 
ter Quelle gefommenes Schreiben einräfen: „Eorfu, 9 April. 
Die heroiſche Stadt hält ſich noch Immer; Wunder von Tapfer- 
feit, Ausdauer, Geſchilllchleit und Heldenmuth haben über alle 
Anftrengungen Ibrahims gefiegt; alle feine Angriffe find mit 
DBerfuft zurklgefhlagen worden. Eine Schaar fühner Griechen 
fahfic ſich bei Nachtzeit aus der Stadt, und war fo gluͤklich, das 
Bager ber Araber anzuzuͤnden; bie Befagung, bie Verwirrung 
pendzend, machte einen Ausfall mit ausgezeichnetem Erfolge, 
tödtete vlefe Türken und bemaͤchtigte fih zweier Batterien.” 
Hr. Epnard fendete bem Hrn. Deleffert von Florenz 
aus Abfariften folgender Briefe: „Bante, 6 April. Bls heute 
fit Alles den Belagerten gänfig. Mit Hartnäfigteit greift 
gIbrahlm jeden Tag an, und jeden Tag wird er gefhlagen; er 


auf ſchon meht als Booo Mann verloren haben; fein Lager 


| würbe auge zuͤndet, feine Truppen entmuthlgt. 
genbilte bört man ſtarkes Kanomenfeuer; mir find aber 
Sorge; die Befazung Ift ganz eririfht; fie bat Lehe 

erhalten.” — „Zante, 4 April. Ihre Wufträge werden 
lich erfüllt; jeden Tag gelingt es mir, Lebensmittel mas 
folungbl zu werfen. 






































Alle Nachrtlichten lauten für die Feſtung günftig.’” 


dans entgegen. 
im Jabre 1821 ausfallen. 
feine Unterhandlungen mit dem Meis + Effend fehr thätt 

} Konjtantinopel, 10 April. Die Verlegenhek is wel: 


num noch durch das ultimatum vermehrt, welches der I raffide 
Gefhäftsträger Namens feines Hofs übergeben hut, un auf 


es aud von der einen Seite fhehnt, daß Me pierte Aid uf 
das ruſſiſche Ultimatum nicht gengend erfldren jodte, fo Ik 
es hingegen von der andern Seite fehr mmahriteinikt, 6 
fie der Verwendung Englands zu Gunften der duenen Orkit 
ſcheuten follte. Es thärmen fi Anſtaͤnde degegen uf, de 
fo tunig mit der fernern Eriſtenz der Pforte und des 
medismus verbunden find, daß es ſchwer fem wird, Hat 
Ausweg aus diefem Labyrinth zu finden, Dap lenmt nis 
noch die Nachricht, dab ſich Miſſolunghl fortwährend vetththelgt. 

Trieſt, 38 April. Nachrichten aus Cotfu vom ı7 
betätigen den auferordentlihen Verluſt ber Wegeptiet bel ih 
tem lezten Angriffe auf Miſſolunghl. Ibrahtm Paldı 
feitdem das Lager, umd begab fid nad Moren zurät, wo Et 
locotroni Tripoliza durch Kapitulation eingenommen haben I 
Der Serastier Refhid Paſcha liegt In Preveſa (her veruan 
det. Miaufi, der Miſſolunght wieder auf Monate verproplet: 
tirt bat, freust fortwährend bei diefer Stadt, und IR 
neuerdings eines aus Wlerandria gekommenen, nach Worti M 
ftimmten Konboy's von 30 fränkifchen Schiffen, mit * 
und Lebensmitteln beladen, bemaͤchtigt haben. - Auf ie 
ſchen Infeln Ift der Euthuſiasmus für die Befazung ia 
ſolunght auferordentiih, und felbft die Engländer wellen Ihn. 

Der Offervatore Trieftino vom 29 April enthält OT 
Atlegsſchauplaze bios Folgendes: „Rad Briefen aus Zante 
vom 10 April fegeite eben damals das griechtſche Geige! 
aus 32 Krlegsſchiffen, 8 Brandern und za Meirtits beftehend 
bei genannter Infel vorbei, fm der Mbricht MiſſolunghlHulſe zu 
bringen. ® 


————— 
Vetantwortlicher Redatteur, €. J. Stegmann. 


At 
Es fehlt nicht an Schwierlgfeiter der 
Art, allein der Eifer unfrer Seeleute weiß fie zu überniin, 


* Konftantinopel, ı0 April. Die Gefandten von Ey 
land, Deftveih und Franfreih fertigten am 7 md 8b, 
tiere an Ihre Höfe mit ber Nachricht von dem ranifhen li: 
matum ab, und follen zuglelch, ohne von Hrn. d. Mindap de: 
zu aufgefordert zu feun (Indem er vielmehr auedrillit erfiärte, 
daß er Feine Inſtruttlon babe fie aufjuforderm), vorläufige 
Sorltte beim Reis-Effendi gethan haben, um de Wunahmt 

Utrimatums von Seite der Pforte zu bewirten. Seit die: 
fer Zeit fiebt man mit großer Meuglerde der Antwort des Di: 
Manche glauben, fie werde ungefähr wie die 
Hr. Stratford:Canning betrelit 


her, wie es helft, Hr. Stratford-Camutng durd feine Bet: 
wendung zu Gunften der Griechen die Pforte verfeg.bat, wird 


deifen Beantwortung er pereintorifc dringt. &e unglullt 
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Sroßfbritannien 


London, 29 April. Konſol. 3proz. 73/4; neue Anleihe 
mericanifche 60; 


S/sprogent Dietonto. Ruſſiſche Bons 73 
eolumbifche 39.; griechifhe 14; Cortes 6. 


Dieſes ſtarle Fallen der Staatspaplere war eine Folge ber, 
Sefnabe ſtuͤndlich durch Kouriere aus den Fabritgraſſchaſten eins 
In der 


gebenden Nachrichten, bie immer trauriger lauteten. 
Gegend von Blatturn, Eiltheroe, Haslingden, Burg, Accring⸗ 
ton, Addiugham ıc. mar die ganze, größtentheils aus brodlo⸗ 
fen Gabritarbeitern beftehende Bevölkerung in Auftand; Haus 
fen von 30 bis 30,000 Menfchen, mit Piten, Aerten und Haͤm⸗ 
mern, wenige auch mit Piftolen oder Flinten bewafuet, durch⸗ 
zogen dad Land, und jerträmmerten alle durch Dampfmafcinen 
getriebene Webftähle; anderes Privateigenthum, und ſelbſt die 
Spkmmereien, verfehonten fie meifteng 104. Indeſſen war der 
angerihtete Schaden außerorbenttich groß; in einzelnen Ort⸗ 
fhaften, wir Blachurn, Eritheroe, waren 5 bie 600 Web⸗ 
ſtuhle serfälagen wothen. Die Anfuͤhrer der Tumultuanten 
ſqtleben in hten Aufrufen he Clend ben hohen Auflagen und 
den Getreldgefegen su; der große Hanfe ſagte: »Zuerft wollen 
wir umd von dem Üichel, das und am Nächten Liegt (den 
Dampfiwchftählen), befreien; dann werden wir weiter ſehn!“ — 
Die Heine zu Mandeiter befindliche Militaͤrmacht, von 200 Mann 
Infanterie und 80 Meutern, war nlcht im Stande gewefen, den 
Unordmungen zu fteuern; Atthellungen derfelben verrammelten 
fit vergeblich in einigen großen Fabriten, um fie gegen bie 
Wuth der Vollsmaſſen zu vertheidigen. Indeſſen hatte bie Me: 
sierung dem Veruehmen nach viefe Zruppen nach den bedroh: 
tin Gegenden beordert. Der Lordmapor von London berufte 
ine Verſammlung, um Unterzeldinungen für die broblofen Fa- 
beifarbeiter zu erdfnen, 
Lotrd Auffel machte Im Unterbanfe am 26 April feinen ge: 
allden Antrag auf Pariamentsreform. Er wurde, wie 
NERhfaUs gewögnlig, mit 257 Stimmen gegen 123 verworfen. 
Hkondon, a7 April. Mas jeder aufmerkfame Beobachter 
ingft befürätete, mag id in meinen Briefen an Ste mehrere: 
ale voransfagte, ff gefhehen. Man bat es verfäumt, die 
Aufende brodiog gewordener Sabrifarbeiter zu rechter Zeit zu 
terftüyen, und die ungluͤtlichen verhungernden Menfchen baben 
der Berpmelfung angefangen von Bladburn aus In bewafne: 
"Haufen dab Land zu durchziehen, und alle durch Dampf ge: 
Ebenen Mehjtähfe zu zertruͤnmern. Dis Scheint für jezt ihr 
Wer Aueh, man hört von Ihnen Bein Wort über Politik, und 
"au biöher meift vermieden, Perfonen zu mißhan: 
"der de Spinnmafchinen zu beſchaͤdigen. Hingegen find 


fie ſchon mehreremale mit den Ttuppen bandgemein geworben, 
denen fie mit Kuͤhnhelt entgegentraten, die aber von Ihrer Seite 
mit großer Schonung verfahren haben müffen, weil man nur 
von drei Getöbteten und fehr wenigen Verwundeten hört, Die 
barte aifo gefehlt, um ben Stand der Fabrllanten noch tiefer 


. berabzubringen, mit dem es ohnedis ſchon ſchllmm genug ftebt, 


und die Angft, welche die Herzeu aller Vollsklaſſen erfüllt, noch 
hoͤher zu ſtelgern. Man fagt, die Aufruͤhrer wären ganz ver- 
zweifelt, ein Dann foll ſich vor die Pferde der Relterei binge- 
worfen haben, mit den Worten: man möchte ihn nur zu Tode 
ftampfen, ba er fonft doch nur verhungern müßte. Die Leute er- 
Hären, fie hätten ſich bis jest rudig gehalten, in der Hofuung 
das Parlament werde etwas thun, um Ihnen wohlfelteres Brod 
zu verſchaffen; da daſſelbe aber nun entſchleden habe, daß es 
mit deu Getreidgeſezen beim Alten bleiben ſolle, fo müßten fie 
fi ihr Recht felbit ſuchen, das heißt, die Maſchinen zerſtoͤren, 
welche ihte Hände uͤberſtuſſig machen. Allein diefen Mafchinen 
verdanken Englands Fabriten alleln ihre Ueberlegenhelt über dle 
des Auslandes. Uebtlgens leidet ber Gewerbsſtand nicht allein 
bei ber jejigen Krifie; auch viele vom Adel und andere Mor: 
nehme haben theils an den Spekulationen Theil genommen, 
thells fönnen fie van Ihren Paͤchtern den Grundzins niht ein- 
treiben. Dieſer Geldmangel in den hoͤhern Klaffen mir na- 
türtiherwelfe wieder nachthelllg auf die produzierenden und han⸗ 
delnden Klaſſen zurät. Gin ſehr relcher aber auch verſtaͤndiger 
Outsbeſizet ſagte vor ein Paar Tagen in melner Gegenwart: 
„Alle unfere Kontrakte, alle unfre Pachtbrlefe waren auf cin fiktive 
Papierfapital berechnet; unfere Ausgaben nicht minder, Nun 
da daſſelbe gröftentheils verſchwunden iſt, weiß der Pächter das 
haare Geld für den Zins nicht aufgufreiben, und mir werden 
uns bedeutend einfhränten mäffen.“ Merhvärdig iſt aber, daß 
bei aller dieſet Noth die Preiſe, nicht nur des Getreldes, des 
Viehes und aller übrigen Naturerzeugntife, fondern auch fait al: 
ter Fabritate, die nemlichen bleiben wie fie im vorigen Sommer 
waren; auch ſcheint kein nabes Sinfen zu erwarten. Es muß 
alfo doc viele Leute geben, die da einfaufen können, und viele 
die Geld einnehuen. Das Einzige was fehlt, iſt alfo Zutrauen, 
und diefes iſt leider mehr im Sinten als Steigen. Man glaubt 
allgemein, bad Parlament werde zeitig Im Mat geſchloſſen wer: 
ben; es koͤnnte aber doch ſeyn, Daß die gegenwärtigen Unruhen 
eine laͤngere Sizung nothwendig machten; auch mäßte es, wenn 
dieſer ſchllume Gelft ſich welter Im Lande unter dem gemeinen 
Volte verbreiten folte, ſeht gefährlih fepn, dabei eine allge: 
nielne Parlamentswahl vorzunehmen. Und doch muß dieſe auf 
jeden Fall in diefem Jahre ftatt finden, 
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Sranftreid. 

Paris, ı Mal. Konſol. 5Proj. 96, 50; 3Ptoj. 64,605 — 
Banlattien 2005; Falconnet 73, go; Guebhard 4,'/s; Haptl 760. 

Die Yalrslfammer vernahm am 29 April Berlcht über 
verſchledene Bittfhriften, worunter eine, von 27 Banklers, Kauf: 
teuten und: andern Einwohnern von Paris unterzeihnet, das 
Anſuchen ftelte, die Fonds der Tilgungstafle zum Ruͤkkauf der 
3: 4"/a- und Öprogentigen Renten im Verhaͤltulſſe zum Kapltal- 
Betrage diefer Gattungen der Etaatefchuld zu verwenden. Hert 
v. Viltele vertheibigte lebhaft das Verfahren der Kiigunge: 
taſſe, nur Dreiprogents einzuldfen. Die Bittſchrift wurde, dem 
Antrage der Kommiſſion zufolge, dem Buͤreau der Nacweiſun⸗ 
gem zugefendet, der Antrag des Grafen Rop aber, fie aub an 
Die noch zu ernennende Kommiffion des Budgets zu verweifen, 
verworfen. Die Kammer ernannte bicrauf Kommifffonen zur 
Prüfung der Gefeges : Entwürfe, den neuen Mauthtariff und die 
Bauten für verihiedene Misifterion betreffend, 

Die Deputirtenlammer cmpfing am 29 April chenfalls 
Berichte uber mebrere Bittichriften, worunter 3a groͤßtenthells 
mit follettiven Unterfchriften verfehen, gegen dad Recht der 
Erfigeburt, und ſechs gegen bie Wicdereinführung der Sub: 
ftiturtonen gerldtet waren. Ucher Erftere wurde, als nun⸗ 
mehr Gegenftandsios, zur Tagesordnung geſchritten; In Hinfict 
Lezterer ſchlug die Kommiifion vor, fie an die Epezlalfommif: 
ſion zu verweifen, welde mit Prüfung des Gefezes- Entwurfes 
über die Eubftitutionen beauftragt If. Die HS. v. Caſtel— 
bajac, von Gt. Chamans ıc. Me Tagesordnung verlangend, 
wiederholten die neulich fon gemachten Eluwürfe gegen bie Un— 
zufäßigteft der Kolleftio= Bittfariften. Hr, Medin bingegen 
nabm fie In Schuz, indem er, unter beftigem Widerſpruch 
der rechten Seite, am die Erörterungen über das Petitions- 
Recht In der Nationalverfammlung von 1791 erinnerte, die 
das Wort Petition definirt babe, als eine „Bitte, einen Ge: 
genftand von allgemeinem Inteteſſe betreffend,“ während, wenn 
es ſich um ein Privatintercfle handelte, die Schrift blos „Be: 
fäwerde, Suppiif® genannt werden follte. Uebrigend würden 
diefe Bittſchriſten fehr mit Unrecht mAolleftiv « Bittiariften“ ge: 
nannt, denn es fe nicht der Fall, daß in denfelben Einer im 
Kamen Mebrerer fpräce; fie trägen Individuelle Unterfhriften, 
und jede Unterfhrift vertrete tie Meynung des Jndividuums, 
das fie hingefegt. Der Redner, fo wie General Sebaftianl, 
Rimmten für den Antrag der Kommiſſion, gleichwohl beſchloß 
die Kammer zur Tagesordnung zu ſchrelten. — Hinſichtlich el: 
ner andern Vltiſchrift, oder wie der Bericterftatter fagte, „el 
„ner Belehrung für die Geftzgeber der Nation über die Nac: 
„theite der Gubftitutionen, von 155 Befifenen der Rechte un: 
„terzeichnet, vom denen >25 mod nicht majorenn wären, und 

von welchen bie Meiften ihren jängern Brüdern weder etwas 
"nehmen nad; erwaß laffen bunten“ hatte die Kommiffion die 
Zagesorbnung vorgefhlagen, und die Kammer genehmigte fie, 
obgleih Hr. B. GEonftant bie Zufendung derfeiben an bie 
deshalb ernannte Spejlaltommiffion verlangte. „Warum, fagte 
er, ber aufwachfenden Generation es übel nehmen, daß fie zum 
Vvoreus mit den Intereſſen des Landes ſich beſchäftige, bie fie 
{nft vertreten fon? Wollen Sle lieber eine Jugend, wie fie vor 
7 Jahren wat 7° (Im Gentrum und Rechts: „Ia, ja!) Mer: 


tagung auf Montag den ı Dial. 






Am ı Mai vernabm bie Deputirtenkammer den 
richt der Kommiffion, die zur Prüfung des Bubdgets von 
ernannt worben, unb zwar zuerſt über die muthma 
Einnahmen von 1837. Hr. v. Berbis, der Verlqterſtet 
ter, erklärte, daß die Kommilfion zwar mit großem Vergags 
das Wachsthum ber oͤffentlichen Wohlfahrt aus der Vermel: 
rung-der Staatselntünfte entnommen babe, daß fie aber nit: 
deſtewenlger wünfde, eine Berminderung in dem Staatsaut- 
gaben eintreten zu feben, was am Leidhteften dutg Cinferins 
kungen und Erfparnife In den Miniſterien bemirft werden 
könnte, 

Der Moniteur vom ı Mal publiziert nun ud a du 
Kammern angenommene Geſez wegen Vertheiluag ir Eutihäh 
gungefummen aus Hapti unter die vormaligen dortigen Lane 
Eigenthümer. 

Die Etoile meldet, der Marſchall Herzog von Raguia Ip 
auf feiner Meife nah Petersburg am 38 April bei Sloneitb 
dem Herzog von Wellington begegnet; am 23 babe er ju Bi 
mar bei Hofe gefpeist, wo ſich auch der Feidmarised zu 
Wrede und der ruffiihe Graf Bülgarin befunden bitte; a 
Berlin wolle er fih 4 bis 5 Tage aufdalten; Die Kräumg ih 
Kalfers Nitolaus ſey auf den ı Jul. verſchoben. 

Hr. Tharlu, Viſchof von Straßburg, ernannter Lehrerded 
jungen Herzogs von Bordeaur, hatte auf der Müfreife von is 
ris nach ſelner Dizefe das Ungluͤt umgeworfen zu werden, 


-H 


E® 


bei» 

ſtarke Quetfdungen zu erhalten. Sein General: Vilat tra X: 
den Arm. Diefer Unfall machte die Ruttedt nah paris nett? kı 

wendig. Kin 
Außer dem Lager bei Et. Omer für dir Juſaatetie wird Ur 
im Laufe des Mais auch eines für 10 gegimenser gualene 


bel Lüneville zufammengezogen werden. . —X 

Die Quotidlenne vom » Mai ſagt: „Ein Säreiten uf 
Paris, im Oracte de Brurelles erzählt, di 
ı Jan. d. 9. mebr ald neunbundert Difijiere der IM 
ſiſchen Armee ihre Entlafung begehrt hätten. Bir fejen diuu 
daß dieſe Zahl ſich wohl noch höher beläuft, wenn man De 
Geſuche um Entlaung mit Penfion binzufügt: und da de OF 
flere auf eine Penfion erft nad; zwanzig Dieafiahren Sntrat 
macen können, fo folgt, daß die Armee lorer ditehen orfgker 
beraubt werden wird. Das Ijk eine verdräflide Wabrbekr 
aber es Äft eine Wabrneit. Wie es. hbelot, fell eine Inte“ 
ſuchung angeftellt werden, um die Beweggründe Befer I 
häufig gemachten Schritte kennen zu lemen.* 
Oppoſitlonsblaͤtter haben ſchon einigemate von dieſet lendet: 
Bm Erſchelnung gelprochen, ohne ji jedoch näher m ce 
klären.) 

Ein Looner Blatt enthält die Zuſchriſt eines Braflkrt = i 
rin derfelbe über die Protlamation des Kaiſers vom Biaſt 
als Koͤalg Pedro IV. zu Liſſabon ſagt: „Der den 29 I * 
durch Sir Chatles Etuarts Vermittelung, zu Rio watt 
nete Vertrag, babe einen Nedenartitel enthalten, daß det gr 
fer Pedro zu Gunften feiner zweiten Toter der Radfeist 
Vortugal und Algurbien entfage, Es fen lelat möglih, 
biefer Artikel dem brittiihen Kabinette, welches ben Pu 
vertrag mit Brafilien nidt genchmigt, gleihfalts miß ſalen bat, 
und derfelbe deshalb von Portugal nicht mit dem Bert 
welchem er beigefügt war, ratifiziet worden fey. Ueberdit Di 
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Nie fpäter erfolgte Glturt des prinzen Pebro, Sohnes des Kal: 


i fer⸗ D. Pedro IV., die wahrſchelnllche Beſtlmmung und Rechte 


"ger pwelten drineſſin Tochter des Kalſets verändert, In deren 


.r 


Etelle jegt die ältefe getreten fen.* 


“re Naris, 30 April, Das jezlge Fallen der Staatspa⸗ 
piere ſteht eialgermaaßen Im Widerſpruche mit den Vorfällen 
in der Kammer der Deputirten, wo die Majorität wieder 
gang In ihte Rechte getreten iſt. Der berühmte Artikel des 
Neanungogeſezes, worin von den fpanifhen Siriegsfoften die 
Fede iſt, ging durch, und die bisherigen Unftrengungen der 
Ospoftien waren verloren. Hr. v. Villele ſchelnt jedoch die 
jeglge beffere Wendung der Dinge benugen, und ſich mit der df: 
fentlihen Mepnung, die man fo heftig gegen Ihn aufgereljt 
bat, verföhnen zu wollen, Im Monitenr ward elne neue An- 
ſtalt von Seite der Reglerung angekuͤndigt, welche In der Tyat 
grojen Einfluß haben muß, wenn fie eben fo nachdräftich ſort⸗ 
gefeit wird, als man fie beginnt: eine Muſter-Landwirthſchaft, 
und eine Iandwirtüfiaftlihe Schule, mit elncr Fabrikſchule ver: 
kunden, wozu der Kdalg eine Million hergegeben hat. Es 
ſchelat, fie werde auch font des hoͤchſten Schuzes ſich zu er: 
freuen daben, denn man hennt als Theilhaber den Herzog 
von Angonleme, Judeſſen wird geklagt, day mau ein dünli: 
ches Unternehmen, das ſchon feit einigen Jahten in einen ber 
nachbarten Departemente beſteht, Eisber keiner häbern Aufmerk: 
ſamteit gewürdigt, ja vielmehr bie Berbeiligten, als Liberale, 
mit Verachtuag behandelt Habe, — Wenn die neu auftebende 
Majorträt ih In der fanlfhen Llefetungeſache thaͤtig bewleſen 
bat, fo muß fie noch weit wichtiger werden durch loren Einfiuß 
auf die nad und nah zur Verhandlung Fommenden wichtigern 
Gegenftände des Vudgets, und befonders wenn die Frage des 
battiet wird, ob der Tilgungsfond noch Lange ausſchließlich den 
Drelprogentigen gemidmet werden fol? ... Wer dem Gange 
der Degierung unbefangen gefolgt iſt, hat ſich nie durch die 
anfhelnenden Triumpbe taͤuſchen laffen, welche die Oppoſitlon in 
den beiden Kammern zuweilen davon trug. Der Wichtlaſte dar: 
unter war die Vermerfung des Erbfchaftsgefeges ; allein diefes 

Beleg war eigentlich niht das Merk der Megierung ſelbſt, fon 
dern nur Eines Miniſters. Das Minlſterlum wird Fünftig aus 
diefer Erfahrung den Nuzen ziehen, daß dergieiben unrelfe 
Geburten nicht wieder zu Tage gefbrbert werden, und die ein: 
seinen Minlfter haben darans aud noch den Nuzen gejogen, 
dap fie ih num wieder enger an den Präfidenten auſchlleſen. 
D gatfhland 

Gelgendes IR eln Auezug aus dem Yrotofolle der deutſchen 
Pundesoerfummlung. „Sigung vom 30 April. Baden. Der 
Gefandte ſicht ich auf befondera Mufttag feines hödften Hofes 
veranlaft, Die Erftattung des unterm 30 Jun. 1825 von Seite 
der fubdelegirten Herren Kommifldre wicderholt zugeſicherten 
Beriates über das Kur: mad Oberrhelniſche Schuldenweien In 
wfätlge Erlanerung der hoben Bundesverfammiung ju bringen. 
der kinigl. bayerifhe Herr Bundestagsgefandte bemerkte, 
“4 Ne Kommaiffion wirtlich mit Ubfaffung Ihres Hauptberlchtes 
"äftige ſco. Hlerauf wurde befhloffen: dab Die babe 
Surdcsverfammmlung, mit Beziehung auf Ihren Beſchtuß vom 
© und 1835, erwarte, es werde die fubdelegirte Kommiftion 
umedt der in der gemeinſchaftlichen Ertlaͤrung der loalgl. 
Brben uad turheſſiſchen Buudestagsgeſandtſchaft von er⸗ 


waͤhntem Tage ausgeſprochenen Verſicherung baldmoͤgllchſt Feige 
geben. — Der koͤnlgl. ſaͤhſlſche Bundestagsge fandee, 
Hr. v. Garlowiz, erſtattet Vortrag der Eingabentommiffion über 
ihre Gefhäftsführung vom ı6 Febr, bis Oſtern dleſes Jahrs 
und legt das hierüber verfaßte Vorzelchniß vor. Die Bundes 
verfammlung erfannte die Bemuͤhuagen der bisherigen Kom— 
miffion mit Danfe an, verorimete,. daß der Bericht famt Ber: 
zelchniſſe loco dietaturac drufen zu laffen ſey, und ſchritt zur 
Wahl einer neucn Kommiffion. Der Herr Gefandte vom Sb- 
nigreid; Sachſen vereinigte die melften Stimmen für ib; dir 
Herren Gefandten von Bayern, Großherzoztzyum Heffen, Hol⸗ 
ſteln und Lauenburg, ſaͤchſiſche Häufer, und der freien Stadt 
Franffurt hatten gleiche Stimmen, Nachdem Prafidium dem 
eben erwähnten fünf Herren Geſandten anhelm gab, ſich unter 
ſich zu vereinigen, wer bei der Kommifjien verbleiben wolle, 
äuperte der koͤnigl. bayerifhe Herr Geſandte, daß er in Bezie— 
hung auf den Herta Geſandten der freien Stadt Frankjurt zu 
ruͤltrete. Demnach wurde die neue Eingabenlommifiion aus deu 
Herren Geſandten von Koͤnigreich Sachſen, Großherzogthum 
Heſſeun, Holftein uad Lauenburg, der großherjogt. ber— 
zogl. Fänfiihen Häufer, und ber freien Stadt Franffurs 
tonjtituirt.“ 

Nach Erzählung öffentlicher Blätter war von S:ite der ſach⸗ 
ſen weimar ſchen Regieruag den Ständen des Großherzogthums 
der Antrag gemacht worden, eine neue Auleihe, zum Betragt 
von einigen »00,000 Thalern, aufjuuchmen. Da indeffen die 
randſtände die diefälligen Beweggründe, nah genauer Pr 
fung und Erörterung, nicht für triftig genug erachteten, wu 
ipre Einwilligung zu geben, fo It jener Antrag ehrſurchtsvon 
abgelehnt worden. Glelcherweiſe haben diefelben die jur Foxt- 
ſezung eines nenen und bereite begonnenen Chauſſeebaues i— 
nen abverlangte Bewilligung, unter Vorfielung der Nothweu— 
digkeit, bei den gegeuwärtigen Verhältaiſſen jeden nicht deie- 
genden Koftenaufwaud zu verſchleben, abgelehnt, 

Diefeiben Blätter ſprechen davon, daß die Höfe zu Dres 
den und Weimar au einem neuen Hausgefcje arbeiten liefen, 
um auf die ruhmmiürdigfte Art bie fo lange politiid) geihiche 
nen Stämme im gemeinfhaftlihen Regenten- und Vollsluterege 
inniger zu vereinigen. 

Die aligemeine Ständeverfanmiung dee Königreichs Hann 
ver iſt am 26 April vertagt worden. 

Preußben. 

Berlin, 29 April. Drei Angelegenhelten befcäftigen 
diefe Woche unfere Stadt. Die crfte hat ein europdifchrs, die 
zweite ein preußlſches, die dritte endlich nur ein bertinifcheg, 
und wenn man etwa reqt freigebig ſeyn will, ein füufticri- 
ſches Jutereffe. Die europäifge Auzelegenheit iſt die griedke 
foe, die jest auch bier anfängt, auf offentliche Welfe die ag- 
gemeine Thellnahme in Anfprug zu negmen. Der Staate- 
rath Hufelaud nemiid, und drei Gelſtilche, bie HH. Strauß, 
Ritſchl und Neander, baden in einem woylahgefaßten' Zei: 
tungsattitel befanut gemagt, da fie bereit feven, Gaben für 
bie Griegen In Empfang zu nehmen. Bieyt man die Sei— 
luag biefer Herten in Erwägmig, und bedenkt mau, daf vor 
einigen Jahren eine ſolche Samtuluug durchaus verboten wur- 
de, fo bat man Urfane zu vermutben, daß die jezige Aufor- 
derung nicht ohne hoͤchſte Autorifation vor ſich gegangen ik. 
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Dis aber berechtigt zu den fhönften Hofnungen für die griechl⸗ | dra, Speszia, Mliſſolunghl und Morea, jebes mel Glleber 
ſche Sache, wenigftens zu der Vermuthung, daß die heutige‘ | umd welche bie Vorſchlaͤge erbrtern follte, ble er von Seitt 
europäifche Yolltif einen Wendepunft erreicht hat. Die preu: | brittiigen Botſchafters an der Pforte ihr zu machen beau 
Hliche Angelegenheit fit die Aufhebung der Generalfontrolle. 6 | wäre. Der Commodore führte Im der Folge felbft die ke 
macht der Einfiht der Megierung wahre Ehre, daß fie die | Abgeordneten von Hydra auf feiner Fregatte nah Napoli, # 
Verwaltung von diefem brüfenden Hemmſchuh befreit hat; eiz | verlangte dort von der Verſammlung der Ahgrorbueten, 

ne nicht geringere getährt dem Firangminifter v. Moß, der | möchte dem englifhen Botſchafter Vollmacht ertbeilen, it |, 
durch feine Fertigkeit zur endlichen Aufhebung bderfeiben wefent: | Grlechenlands Intereffen mit der Pforte zu unterhandein. Ms | 













































lich beitrug. Man glaubt, daß an bie Erelle einer General: | Fennt bie Antwort der griechlſchen Abgeordneten nice.‘ Ep: 
Kontrolle eine Staatsbuchhalterel errihter wird. Die berlini: | tere Nachrichten aus dem Ardipel von der Mitte Fekruard, Dr 
ſche Angelegenheit iſt eine Gontrerevolution Im NAönigeftädtl: | fi ebenbafeibft finden, melden, die Primaten von Hodce, fo mie 
fhen Theater. Die alten emigrirten Direftoren, wenlgftens | Maurocor dato und Zograffo, hätten mit he. Öfrat: 
ein Theil derfelben, batten einen großen Theil der Aftlen an | ford: Ganning am Bord feines Schiffes mehrere inter |; 
fi gebracht, und vermittelſt diefer Hälfstruppen fi mir eimle | dungen gebabt, anf ihr Anfuhen um Englands Beikınd eher | 


gen der neuern zufammen wählen laſſen. Diefe frohe Bege: | von ihm bie Antwort erhalten, „daß fie von Greitritmin 
denheit, der franzöfifhen Neftauration vergieihbar, die auch 
den alten und neuen Adel betätigte, brachte ſolche Scenen ber 
Verſoͤhnung herbei, dab man fi vornahm, die Henochſche 
Schrift zu desavoulren, und fo durch dlefe negative Eharte ei: 
nen allgemeinen Frieden herbeizuführen. Die Eänger und 
Sängerinnen daben demzufolge auch (bon ihre Judemnltaͤt ge: 


Nichts zu hoffen hätten, und dem gemäß ihre Maufregela 
ergreifen müjten.“ — Die Miffolungbier haben ihre Weller 


und Kinder auf zwei wuͤſte Infeln In der Nähe der Stell, fer 


tala und Galamo, gefendet. Die Einwohner von Zunte ln | y. 


den Flüchtlingen Lebensmittel, von denen Dana diefe ea 
Theil wieder der Beſazung von Miſſolunghl auf Meinen Bart 


Pa 
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habt, und die abgetragenen Shawls, Flinten, fo wie ben aus: | zufommen laſſen. Der Gouverneur von Bante bat, me & 
getrunfenen Bein zurüferhalten, gegen weldhen Hr. Henoch nas | heißt, die englifhe Flagge auf jenen Infeln aufsiehee laſca, 3 
mentiich * * * war. nn —— — und zu ihrem Schuje eine Befazung von jo Mann hingefeat, r 
hat man bier die Profeffioniften aus ber Direftion verſchwin⸗ f : „Olsen & 
den fehen, weil fie cin großes dramatiſches Intereffe gehabt —— ee * — ag Ib k 
haben follen, — Marfhall Marmont, Herzog von Raguſa, bes | ner feinen regulitten Armee auf der Jufel Megronentt it 
findet ſich mit einem großen Gefolge bier. einen Cinfal verfucht, und Car ifo erobert. Zr gualet 
Rußland. diefe Nachticht nit; follte fie aber and) mahr jopn, I mitt * 
Nach Berichten aus Petersburg vom ı8 April war Ihre | fie doch von geringer Wichtigkeit in diefem grade Kampie; & 
Maj. die Kalferin Mutter nad Gatſchlna abgegangen, und | Miffolunghpt fit der wefentlice Yuntt, und Derift 
wollte Ihre Neife nad Moskau und Kaluga am 4 Mal antre- | Faboler wäre gemiä bingejogen, wenn tt ſich auf die 
ten. — Da der Oberbefehlshaber der erften Armee, Generat | Tapferkeit feiner Soldaten hätte verlafen Tunes. Dr 
von der Oſten-Sacken, zu Mohilew gefährlich frank geworden | Ibrahim bekaͤmpfend, bitte er entweder den Sturz reine 
war, fo hatte ihm Se, Maieftät der Kaiſer einen Seiner Leib: | Wahl: Waterlandes verzögert, oder einen ruͤhmllchen Tod ge 
ärzte zugeſendet. funden. Wenig it gewonnen, wenn er, um feine Solbatt 
Defreid. krlegeriſch zu mahen, eine Strefe unvertpeidigtes band KU | x, 
Frauffurter Wlätter ſchreiben aus Wien vom a7 April: | wältet, oder cin Fort mimmt, das nur eine ſchwache tutllſte 
„Seit geſtern Abend wird Hr. David Pariſh, einziger Chef des Beſazung hatte, während Ibrahlm im Begriffe hebt, durd fi: 
Haufes Fries und Komp., vermijt. In Folge diefes uner- | men allgemeinen Sturm jene rebeiliige Stadt zu erobert, 
warteten Verſchwindens bat die Firma Fries und Komp, beute | «ine Handvoll fapferer Sulloten über die Klinge Fpringen M Ih, 
ihre Zahlungen fuspendirt. Baron Gepmüfler, Baron Esteles | laffen, Die fo lange mit einem Muthe gelämpft, det eur hf: N, 
und..5r. v. Sina baben einſtwellen zur Siperflelung der Are: | fern Sacde, und befonders der Erfenntikifeit dieſet una 8 
ditorfpaft die Briefſchaften fo wie die Kaſſe des Hauſes unter | baren Moreoten wuͤrdig wäre, die, zu ſurchtſam ihnen I \ 
gemeinfame Verwahrung genommen.“ Rand zu bringen, fie als Sühnopfer ihrer eignen Ger J 
"wien, Mai, mebrtägigen Stuͤrmen und falten | etwuͤrgen laſſen ic.“ Sn 
Winden regnet und ſchneit es feit zwei Tagen unaufhoͤrlich, fo ** Konftantino so eren keren Ay 
daf unfre benachbarten Berge mit Schnee bedeft find; ein um | batte ſich das ie —* ren —— tt: Rr, 
diefe Jabrsgeit für unfer Klima umerbörtes, feit Menfchenges | neusrt, allein cs beftätigt ſich abermals nicht. Velaunh | a 
denten nicht erlebtes Ereigniß. In Ungarn foil diefe Witterung | bat das Petersburger Kabinet ein nenes ultimatum übern | 
grojen Schaden angerichtet haben. und man zweifelt um fo.weniger an Beibehaltung dran In. 
zZürtei als der brittijche Gefandte, ‚Hr. Stratford: Camming, dechatt 
Nachrichten aus dem Arhipel vom Ende Januars, im | Öftere Konferenzen mit dem Reis: Efendi hat, und ME ab x 
der Etoile, erzählen: „Commodore Hamilton hatte fon | wendet um die Pforte zu Konzeffionen zu vermögen, x 
früher den Griehen vorgefhlagen, eine Berf ammlung zu R 9 
siiden, zu der bie prevlſotiſche Regierung zu Napoli, ſodann Hp: Verantwortlicher Redatteur, C. J. Stegmann | x 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Clin New: Dorker Blatt fagt: „Nah ber Botſchaft des 
Ypräßdenten, wegen der Abfendung von Repräfentanten nach Pa⸗ 
nama, zu fällefen, werben bie dortigen Merbandlungen von 
bödfter Wictlgteit ſeyn. Man fieht die (dom aus den Gegen: 
ftänden, dle zur Sprade fommen follen; die Abſchafſung der Ka: 
prei; der vicbefteittene Grundſaz: Frei Shif, frei Gut; eine 
Veſchtintung der Kriegs- Kontrebande ; die Viofadegefeze ; dad 
Verbot, künftig Kolonien in Amerika angniegen; der Wider: 
hand gegen Angriffe von Europa ans; die Abihaffung bes Skla— 
venhandeis; bie Anerkennung der Unabhängigkeit Hayti's; der 
Zuſtand von Cuba und Porto Ricco; die Einführung der Ge: 
wiffenefreibeit. At: England wird auf feiner Hut ſeyn, aber 
wird es dem rollenden Made der Zeit und ber Gewalt der Um: 
fände Widerftand leſſten Kumen, dem es in fo vieler Hin ſicht 
ſchon bat nachgeben mhffen?* 

Der englifhe Coutler entbäit merfwärdige Betrachtungen 
über Diefelbe Botſchaſt. Er macht darkn bemerktih, die Nord: 
Amerilaner ftrebten dahin, fih an die Spige des geſamten ame⸗ 
titaniphen Staatenfotemd zu ftellen, ein Streben, welches, wie 
er äußert, „dle Wachfamfelt anderer großer Mächte ‚ insbeſon⸗ 
dere der größten jegt beitehenden, der englifchen,* zu erhelſchen 
ſchelut. Ferner gebe ed, meynt derfeibe, nicht wenige Haupt: 
Intereflen der amerllanifhen Staaten, hlnſſchtiſch deren es eben 
fo gerecht und polltiſch für die Engländer als für bie Nordame: 
eifaneg fen, fih gründlich damit zu befallen. Auch hätte Eng- 
land zwelfeleohne das Recht, ſich der Einmiſchung jeder Macht 
a dleſe Verhaͤttalſſe zu widerfegen, wenn dleſelbe fo weit getrie: 
ven wäre, daß fie gegen Englands Wohl firelte. Hinfichtiich 
et zehn Gegenftände, Die auf dem Kongrefle zu Pananıa er: 
sogen werben follen, macht der Courler gleichfalls Nandgloffen 
» den Benierfungen des Präfidenten Adams. Er mepnt, Hr. 
amd fuhe den vormals In einer Schrift verfochtenen Grund: 
3: „Stel Shff, frei Gut* deshalb jegt über ganz Amerifa zu 
breiten, well Rordamerlta's Flagge die elnzige neutrale in 
vom Melttbeite ſey. Auch findet er es engherzig, dab Hr. 
"me nar für de Bürger der Vereinigten ‘Staaten von Nord: 
verifa, nieht aber auch für die anderer Länder, Gewiflensfrei: 
! von der Verſemmlung zu Panama begehren wolle. Gebils 

werden eigentlich nur die Anfichten des Präfidenten über 
Vlofadegefege, das Verbot, kunftia Niederlafungen in Amer 
iazulegen, die Abſchaffung des Sklavenhandels, und die 
ennung der Unabhängigkeit Hapti's. Mon ben Vemerkun: 
m. de Beſtimmung der Kriegs- Contrebaude und den Zu: 
‚oa Euba und Porto-Micco, wird gefagt, daß fie nicht 
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nach Panama gehörten, endlich aber feltfam gefunden, daf der 


Präfident fih noch nicht entſchloſſen habe, ob er an der Berath⸗ 
ſchlagung über den Widerftand Suͤdamerilas gegen Angriffe von 
Europa aus, Antheil nehmen wolle oder nicht.“ 
Grossbritannien. 
Unfere Nachrichten aus London reihen noch nicht weiter als 
did zum 29 April, Nach den lezten Briefen aus Mandefter 


war ber, im Diitrift fommandirende General Harris und das 


erfte Dragonerregiment, Lezteres von Leeds, dafelbft angekom⸗ 
men; eine Abtheilung reitende Artillerie erwartete man von 
Sheffield, andere Truppenforps von verſchiedenen Selten ber, 
In Mancheſter felbt waren bisher noch alle Verſuche gegen 
die Dampfwebſtuͤhle vereitelt worden, aber In den umllegen— 
den Gegenden breiteten fi die Voltsverfammlungen und 3er: 
förungszüge immer welter aus, An mebrern Orten war es zum 
Handgemenge mit dem Linienmilttär gekommen, wobel unter 
Anderm zu Chatterton 6 Individuen aus dem Molke getödtet, 30 
verwundet und 17 gefangen wurden. Die Hartnätigfeit der uns 
giättihen Fabrltarbeiter war fo groß, daß fie nah diefem blu— 
tigen Verlufte zwar wihen, aber nad einigen Stunden mit groͤ⸗ 
ßerer Macht wieder kamen, und die angefangene Serfidrung aller 
Webſtuͤhle vollendeten, 

Am 27 April Abends Fam der Herzog von Wellington von 
Dover, wo er des Morgens and Land geftiegen war, in felnem 
Haufe In Piccadilly an, Am folgenden Tage befuchte er Hrn. 
Ganning, mit weihem er eine zweiſtuͤndige Unterredung hatte, 
und machte alddann dem Könige feine Aufwartung, Nah Ver: 
fiherung des Courlers ficht der Herzog weit gefunder aus, ald 
zur Seit feiner Abreife nah Nubland. — Aud der Herzog von 
Devonfhlre hatte am a8 April, von Hrn. Cannlug begleitet, eine 
Audlenz bei Sr, Majeftät. 

Frantreid. 

Paris, a Mal. Konfol. 6Proz. 96, 60; Ipros. 64, jo; 
Banfaftien 2005; Falconuet 73, 60; Guebhard 44/4; Hapti 
57, 50. 

Folgendes Ift der (dom erwähnte Im Moniteur von 30 
Aprit enthaltene Artilel In Bezug anf die Botſchaft des Präfi: 
denten John Dulncn Adams: „Europa wird nicht ofme 
Verwunderung einige Grundfäge des Staatsrechts vernehnien, 
die der Präfident der vereinigten Staaten In feiner Botſchaſt 
wegen des Kongreſſes von Panama aufzuſtellen ſchlen. Man iſt 
natuͤrlich gencigt zu glauben, dleſe Republik, die aͤlteſte Tochter 
ber amerlkauiſchen Freihelt, ſolle nur die Stimme der Maͤßl 
gung hören laſſen, wenn fie ſich au Staaten wendet, die daum 


‚aus, dem Bulungen eines blutigen Kampfes herandtreren, wo 
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heftige Leidenfhaften ſich mir einer allzu ſichtbaren politiihen 
Schwaͤche vereinigen, und fie dürfe nur fireben nad der edlen 
Kolle einer Wermittierin zwifchen den beiden Halblugeln, zwi: 
ſchen alten und neuen Mechten, bie gu helligen es endlih Zeit 
ift, zur Ruhe und zum Gtüfe der Welt. Die kuͤndigt aud wirt: 
lich die vollfommen ſchlkliche und angemeflene Sprache des Sir 
Sohn Qulnev Adams an, wo er fid über die Abfichten der meuen 
Repubfiten auf Cuba und Porto Ricco äußert; aber nidt fo ver- 
hält es fi mit den Gefinnungen, die er ausdräft, und mit 
den Srundfäzen, die er aufftellt, wenn er von ber Mepubtit 
Hapti ſpricht; die Art, wie er die neue Lage diefed Molkes 
anfieht, tan glauben machen, die in Hinſicht auf Euba und 
Yorto Ricco geäuferte Achtung erworbener Mechte ſey das Mer 
fultat ganz befonderer Umftände, und dis fen nicht die Grunds 
fage der allgemeinen Politit der Regierung, deren Oberhaupt er 
iſt. Wie! Die widtige Urfımbe, welde Haptl mit Europa wie: 
der ausföhnte, folte jenes In felndfeligen Stand gegen Amerita 
fegen! Man follte diefes neue Volk von einem Kongreffe aus— 
fliegen, wo alle Intereffen der neuen Welt werden berathen wer: 
den, und das In dem Augenblike, wo Geſchaͤſtottaͤger europälfcer, 
Mächte ihre Nefidenz bei feiner Regierung auffchlagen, und 
ihr den Belftand jener morallſchen Kraft leiften, den fie in den 
Erfhätterungen der revolutionären Anarchle nicht gefunden hats 
te; man ſollte öffentlich Fund thun, daß die Staatsrechte der 
beiden Welten In geradem Widerfprude miteinander ftünden, 
und daf man Fünftig zwiſchen ihnen wählen müfe! Ohne Zwel⸗ 
fel würde der Präfident der vereinigten Staaten biefe Folgen, 
wenn fie ſich fo vereinzelt feinem Geifte darſtellten, verwerfen; 
fie find aber nicht wentger gefäbrlih und verwerflih, wenn fie 
in feiner Botſchaft, nur ald abgeleitet aus Grundfägen, die er 
bei der Prüfung der Lage Haptl's auftellen zu muͤſſen glaubt, 
fieben. Er weigert fi, Merbindungen mit dleſem Lande anzu: 
tnüpfen, weil es, fagt er, eine Spuverainetät dem Namen nad 
angenonmen bat, die ihm ein fremder Fürft erthellte auf Be: 
dingungen, welche ber Bewilligung aus ſchließender Handelsvor⸗ 
tbelle für eine Nation glelchlommen; Bedingungen, fagt er, bie 
e6 in den Stand der Kolonlal- Lehnspflihtigteit verfegen, und 
ihm blos den Namen einer unabhängigen Nation laſſen. Aus 
der Erlafung der Hälfte des Zolles zieht Hr. Adams bie von 
Frantreich ſicherllch nicht vorausgeſehene Folgerung, daß Hapti 
nody im Staude der Lehnspflctigteit fey. Wenn die Unabhän- 
gigfeit der Voͤller auggerufen wird, will man Ihnen das Recht 
fireitig maden, fremden Nationen Vortheile, 5. B. einen mäßl: 
gen Zollfaz zu bewilligen, Bortheile, welde diefelben ale Erfaz 
für andere Votthelle, auf die fie ſich durch die von Ihnen ſelbſt 
dewllligten ein Recht erworben haben, annehmen können. Unter 
Bejelgung feiner Achtung für die National + Souverainerät, 
ſchelut der Chef einer menſchenllebenden Reglerung einer neu 
erftehenden Megierung den verderbilhften Stoß verfegen zu wol: 
ken, duch Bezwelflung ihrer auf fo glutliche Welſe und mit fo 
wenigen Koften erlangten Eriftenz und Unabhänglgfeit! Aus dem 
Grundfaze, den wir beftreiten, würde folgen, daß die fommer: 
nelle Unabhängigelt ein bloßes Hiengefplunft wäre, welt man 
die Ausübung derfelben nit mehr nad den National: Interef: 
fen, die das böchfte Geſez ſeyn muͤſſen, abändern dürfte. Als die 
igten Staaten den Vertrag vom 6 Febr. 1778 mit Franfreidy 


on fen, fo bedungen fie, daß der ftanzoͤſiſche Handel auf den 


abſchlo 


Fuß der am meiſten beguͤnſtlgten Nationen geftelt werben (ak. 
Es gab alfo für die vereinigten Staaten mehr begünftigte ul: 
weniger begünftigte Nationen, und warum follte es nict ud 
ſolche fir die Republlk Haytl geben? Die vereinigten Stute 
bewilligten und Handelsvergänftigungen zum Erſaz für eir 
Unterſtuͤzungen, bie der Nachfolger Waſhingtons obne Im 
nid;t aus feinem Gedaͤchtniſſe verloren hatte. Aber Ic fm 
ib, bätten die fremden Voͤller, die ulcht in ber Kategerit ie 
am meiften begfinfttgten Nationen begriffen waren, web dem 
Handel folglich nicht mit Vorthell gegen den unfrigen aufüreen 
fonnte, auch erflären dürfen, daß bie Staaten der Weine midtd 
weiter als eine Souverainetät dem Namen nach hua, mel fe 
fib von einigen durch KHandelsvergünfiigungen hmemittrten 
Nationen abhängig genracht hätten? Der Grundſeh ds Ya: 
denten führt zu der Folgerung, daß es Leinen unakirın 
Staat gebe, als den, der alcht das Mecht babe, feinen Mau: 
tariff abzuaͤndern, und feinen freien Bürger, ald den, der kin 
Erziugniffe nicht auf den Martkt bringen dürfe, wo er Kesrk: 
ten Vortheife zum Austauſche findet. ber, um um Still 
auf eine allgemeinere Idee, von deren Anmendung mr 
Intereffen abhängen, zuruͤtzukommen, wir fragen Birkndgen, 
welche eine fo fatſche Lehre annehmen Könnten, ob fie Kai: 
ſtaaten Columbia, Merito und Peru in den eben verfeften 
zehn Jabren das Recht ftreitig gemacht hätten oder no ei 
ftreitig machen würden, mit Spanien auf die In der Berard: 
nung vom ı7 Aprit vorgefchriebenen Bedingungen zu unterdan: 
dein; und dann fragen wir die Freunde der Unabhängigkeit die: 
fer Freiftnaten, ob wicht die Weiseit, die Miu mad de 
Gerechtigkeit alleln die durch den Sieg ermerdenen Kedtr bei: 
gen loͤnuen. Was ung betrift, die mir beider Befefisung 
jener unfterblihen Charte, welche die Kette det Zeit mret Me 
fammengefägt und den Abgrund der evolution Für Immer Br 
ſchloſſen bat, nicht von den Leidenſcheſten Gemähtiäaft it U 
fere Intereffen und unfere Rechte verlangt haben, Wit —* 
nur vor Allem den glüftihen Zeitpuntt herbeimänfhen #0 du 
junge Amerika die Erfahrung zu Mathe iehen wird, meiät 
Voͤller nie vergebens verſchmaͤhen.“ : n 
Andere Parifer Journale bringen mun ebenfalls die Re: 
vor einigen Tagen In bamburgifhen und niederldndifötn din: 
tern ermähnte Nachricht, baf der Präfident von Hantl D* N 
den haptiſchen Abgeordneten in Paris mit Zrantreid am 3 Di 
v. 3. abgeſchloſſenen Handelsvertrag nice ratifüftt dk 
und führen aus einem langen Auſſaze des Telegrapdtt * 
Hadtl, vom a2 März, Folgendes zur Wuftiärung derer ES 
nung an: „Abfhriiten von jenem Wertrage waren Me * 
Ruͤtteht der Abgeordneten zu Portzan: prince Im Unlaoft 
ſchlenen aber fo dunkel und abſichtlich fo zweibeutis air 
daß man fie aus Achtung für den franzdfifchen Name nn 
terfhoben hielt. Die Deputirten kamen endllch ynllı he et 
fein Vertrag wurde befannt gemacht; was davon yerlant ' 
betätigte, daß jene erften Abſchriſten nur zu rlchtig * 
Endilch erfceint eine Broflamatlon des präſtderten, M 
er erflärt, cr habe verweigert, einen Vertrag zu fanttionnite® 
der unfte Intereffen verlege und Zweldeutigteiten entballe, 
aufzuklären weſentlich nötblg fen; Jugleich drüft er felnt u 
zeugung aus, Daß neue Unterhandfungen wit Franftelt ehn 
gläftigern Erfolg herbeiführen werden.” 
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“ae Die Parker Blatter vom ı Mai enthalten ein: Schreiben 
Ei ee Du don vom 3o April, worin. er fie.ermädtigt, das 
3 ahegen ihn, megen-felner Heußerungen Im det Deputirtenkammer 
* ea gerichtete Echreiben. bed Hru. Duorard aufzunehmen, indem 
AR rer demſelben zu antuerten wiſſen waͤrde. Der Conftitutfon: 
Ye nel bringt nm. Ousrarde Schreiben ſelbſt, worin die wich⸗ 
rd tkaſte Stelle fo lautet: „Schon in voriger. Seffion war ich 
turn fehe erſtaunt/ Im Werichte bes Hrn, Fabatte de Gt. Georges 
rin Über das Necnungen-Geſe, mich als „Genius des Böfen* und 
als „Bamppr® behandelt zu feben; doch ſchwieg Id dazu, aus 
Hatung für einen Berlhterflatter. Num erlaubt aber auch Hr. 
Duden fidh beieldigende Acußerungen gegen mich. ( In ber 
Eijuag ber Deputirtenfommer am 35 April hatte Hr. Dudon, 
bie läftigen Verträge mit dem General: Lieferanten tabeind, 
unter Anderm gefagt: „Selu Name allein war ſchon eine War— 
nung worfihtig zu ſeyn; denn diefer Name, der ſchon in taus 
ſend ſomahlichen Spekulationen figurirt hat, ift das Sononpm 
von Mijktedit geworden,’) Ich hätte zwar Luft, auch jezt noch 
das Stillfhmelgen fortzufegen ; denn, wenn Hr. Dudon angreift, 
bat man nicht nötbig ſich zu vertheidigen. Es gibt Perfonen, 
welche das echt wicht haben vonMißfredit zu fprechen, und 
er weiß wohl, daß nicht Ich mein Gluͤt in den Liquidatlonen ge: 
macht habe, Indeſſen reift aud die färkite Geduld; wäre Ich 
frei, fo würde id von Hrn. Duden eine Erfidrung fordern; 
aber ich bin es nicht, und da ich nicht hoffen darf, daß er zu 
mir fommen werde eine zu verlangen, weil ihm das Schweigen 
angenehuer fepn muß, fo erlauben Sie mir, daß ich Ihres 
Blattes mich bediene, um ihn zu etſuchen, Künftig gegen mich 
die Grängen der Schitlichteit zu beobachten, die man nie über: 
greten fol.“ — In dem Erfuhsihreiten an den Eonftitu: 
tionnel, um Aufnahme des eben gegebenen Schreibens, fagte 
Hr. DOunrard; „Er habe den Arlegeminlſter durch einen Hulk: 
fier auffordern laffen, im Folge des $. 15, der Werträge von 
Bavenne ſelnen Schlederlchter zu ernennen; der Huiffier fen 
aber fortgewiefen, und mit Abfezung bedroht worden, wenn 
er wieder käme ;* — und von Hrn. Dudon ſprechende „Glaubte 
dieſet Extemmiffir: Liquldateut etwa, mic für den Tadel bit- 
den zu laſſen, wort der Herzog von Nichelien fein Betragen 
rügte, während er mie einen fo ehrenvollen Beweis feiner Lich⸗ 
tung und Freundſchaft gab!’ 

Der Eonfiltutionnel kommt nenerbings auf das Ge: 
rüct zurül, daf von Seite Portugals ein Saunitätsfordon ge: 
ansen werden felle, und führt das mintfterlele Journal de 
Yarkd an, welches erzähle: „daß bie verfchledenen Korps, wel- 
de Diefen Aordon bilden follen, bereits in der Provinz Alen⸗ 
fejo eingetroffen.“ Die Etoile gibt zur Widerlegung den (in 
Nro. +16, der Al, Zeit. mitgetheilten) Wrtitel des Öftreldt: 
fen Veobochters ans Liffahon vom 26 März. 

Die Wirtungen des Soemnambullsmus, erzählen Pariſer 
Dlätter, wurden am a7 April zum erſtenmal dem Urtheit der Ge: 
matebife anheimgeftelt. Ein zahire les Publikum füllte die ſechete 
Sammer des Parker Zuchtpoligei · Gerichts, deffen Yräfident Hr. 
>» Bellepme if, Nach Uburtpeltung einiger Mechtshäudel 

’On menigem Jntereffe wurde Madame Fructus von ben 
Beriktstienern vorgerufen. Man fah eine innge Dame In 
% und ausgeſuchtem Anzuge und von fehr reigender 

Fakt, geftügt auf den Arm ihrer Mutter, erſchelnen; fie feste 
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ſich auf bie Banfber Angeklagten; man: lud Ihre Mutter eln⸗ 
elnen · Plez auf entfernteren Bänfen zu ſuchen. Die Angellag: 
te.ift a2 Jahre altz ſie antwortet auf: bie Fragen des präfiden- 
ten mit ſchuͤchterner, unvernehmliher Stimme; bie neugleri⸗ 
gen. Blile ‚der. Zuhörer: find auf- fie geheftet: Hr. Pecourt,; 
Advokat. des Königs, trug die Thatſachen, welche dem Prozeß: 
veranlaften, ausführiih: vor, und nachher verbörte man eine 
große Anzahl von Zeugen. Ed erhellt aus diefen Debatten, daß 
Madame Fructus, verfhleden hierin von audern Frauen, die 
ſich magnetifiren Laffen, behauptet; fie koͤnne, ohne Huͤlfe irgend 
einer Mittelsperfon, fich felbit In den magnetifhen Schlaf vers 
fegen. Es tft hinreichend für fie, am Diorgen oder den Abend 
vorher magnetifirt worden zu ſeyn, oder an ihrem Finger el— 
nen zugerüfteren Ring zu tragen. Mit den Kranten In Rap: 
port gefezt*, geräth fie In Entzäfuug, fiebt Alles, wad in dem 
Körper des Kranken vorgeht, und otgleid) von. allen zur Arznei: 
wiſſenſchaft gehörigen Keuntniſſen entbloͤßt, zeigt fie die zur Heiz 
lung geeigneten Mittel an; nah ihrem Erwachen erinnert fie 
fid) durdaus an Nichts von Allen, was vorgefallen if, Ma: 
dame Fructus behauptet, biefe wunderbare Gabe unverfeheng 
in Folge einer langen Krankheit erhalten zu haben, die ihr 
geben in die größte Gefabr gefegt hatte, und gegen welche fie 
ſelbſt das Helimittel gefunden, und es ihren geheimnifwollen 
Eingebungen zu verbdanfen hat. Mehrere Zeugen erzaͤhlten, mit 
allem dufern Scheine der Wahrheitstiebe, wunderbare Kuren. 
der Madame Fructus, die ihnen das Leben rettete, als fie 
von ben Aerzten bereits aufgegeben ſchlenen. Der Preis, den 
die junge und ſchoͤne Somnambule auf ihre Beſuche feste, war 
fehr mäßig; er überftieg nicht 3 bis 6 France. Unglütllcher 
weife hatten nicht. alle ihre Verſuche einen gleich erwüänfdten 
@rfolg; im Dftober vorigen Jahre zu der ı6jdprigen Toter 
der Ordfin v. P. . . . gerufen, die an einem Scharlachfie bet 
darnlederlag, und die erfrifhende Getraͤnke lelcht geheilt hät: 
ten, verordnete Madame Fructus zwei Gaben Iperacuanda ; 
fie verordnete uͤberdis, daß man der Sranten auf den Unter: 
lelb das Fell eines jungen, ftiſch geſchlachteten Lammes legen 
fole, welche Mittel, wenn fie auch nicht eine unglütllche Arifig 
herbetführten, wenlgftens verhinderten, daß man nicht zu dem allein 
suträgtigen Helltulttel feine Zuflucht nahm. Drei Tage nachher 
ftarb die junge Ordfin; während der Kriſis, der fie unterlag, 
verſicherte Madame Fructus, daß es eine heilfame Kriſia wäre, 
Mehrete Aerzte, unter andern dle HH. Huffon und Geor: 
gel, Mitglieder der tönigligen Gefelfhaft der Urzneifunde, 
ertheilten dem Gerihtshofe die Belehrungen, die von ihnen 
begehrt wurden; fie glauben, daß eine Perfon die andere in 
magnetifhen Schlaf verfegen koͤnne, willen aber nichts Sewifig 
über den magnetifhen Somnambulisnus zu fagen; über die 
wundervolen Einfihten, bie man den Somnambnl's beimijt, 
dußern-fie Zweifel; fie erflären ferner, daf Madame Fructug, 
die behauptet, ohne eine Mitteisperfon, ganz allein den inſpi 
rirenden Schlaf erlangen zu loͤnnen, ſich dadurch von allen Per: 
fonen, die ihe Im ber Laufbahn vorangingen, auszeichne. sr. 
Deteuze, ein Naturforfger und beräpmter Magnetifeur, ber 
hauptete felne Lehre, Wie er fagt, überwanden Beiſpiele, von 
* In ein ſolches Werpältuiß, daß die im Ihr befindiiche und in 


Vewegung gefezte magnetifhe Araft auf deu Kranken Wire 
ten und in feinen Körper Ginhber gehen fan. anken wir: 


512 


denen er felt vierzig Jahren Zeuge iſt, bie Ungläublätelt, die er 
Anfangs in Betref der Exiftenz des animalifhen Magnetismus 
gebegt hatte. Nach lhm haben die Somnambul’s einen Inftinft 
wie die Thiere, ber ihnen anzelgt, was gut Ift, um fie zu heilen. 
Doc betennt derfelbe, daß Madame Fructus aus ber gewoͤhn⸗ 
Uchen Klaffe der Somnambul's berauszutreten feine. Dr. 
Ylerefol erftärt, In kelnem Falle könnten die Somnambul's 
etwas Schaͤdliches verordnen. Dr. Chaman behauptet das 
Nemlihe mit dem Accent der tlefſten Ueberzeugung; er fagt: 
„der Magnetismus iſt haupt ſaͤchllch näzlich In chroniſchen Kranf: 
heiten; er bat nicht eben fo gluͤlllche Erfolge in hizlgen Arant: 
beiten.“ Diefer Zeuge zweifelt fo wenig an der magnetifhen 
Kraft, daß er dem Hru. Präfidenten vorfclägt, ihn ſoglelch 
einzufätäfern. (Man lacht.) Hr. Harmoniste erkärt, daß 
er dem Magnetismus das Gluͤt feines phyſiſchen und morali- 
ſchen Wohlfeuns verdanke. Ich war gefährikh frank, fagte er, 
id) habe viele Aerzte gebraucht, und der Magnetismus hat mic 
gefund gemacht. Der präfident: Aber mit Hülfe der Aerzte. 
Hr. Harmoniste: Im Gegenthelle. (Man lat.) Die 
Berzte hätten mid umgebracht: der Magnetismus allein mad: 
te mic gefund. (Meued Lachen.) Andere Perfonen erzäblen 
umſtaͤndlich die Uebel, von denen Madame Fructus fie geheilt hat⸗ 
te. In der Sizung vom 28 verurthellte der Gerichtshof die Ma- 
dame Fructus In eine Geldbufe von 200 Fr., weil fie die Hell: 
funft ausgehbt, obne gefezlih dazu berechtigt zu ſeyn. 

2 Parts, ı Mai. Der beutige Liquidationstag hat die 
Börfe wieder ein wenig bevölfert, aber die Prelſe find darum 
niet In die Höbe gegangen. Die wenigen Spekulanten, welde 
in Laufe des vorigen Monats auf dem alten Grunde fortgebaut 
haben, find In Ihrer Zahl zu unbedeutend, als daß fie eine 
mertllche Bewegung bätten bewirken fönnen, und es fcheint, man 
babe auch von Geite ber Maͤcht lgern es nicht der Mühe werth 
gehalten, ein Steigen zu veranlaffen; denn die heutigen Preife 
find niebrig genug, um fogar die Werwunderung derer zu erre⸗ 
gen, welche bisher an einen langen Stillftand ber Dreiprogents 
aus Gründen der minifterielen Polltit geglaubt hatten, Wäre 
nicht gerade Llquldation, fo würde man bie VWerfhlimmerung 
der Preife den verſchiedenen mebr oder minder wichtigen Tags: 
neutgfeiten zuſchrelben; aber die Liquidation richtet ſich nad der 

olirit ihrer Ausgleihungen, und nicht nach den Hofnungen 
oder Beforgniffen der öffentlichen Mevnung. 
Itallen. 

+ Rom, ı5 April, Lezten Sonnabend iſt bier ber Baron 
van der Bivers, aus Gent In Flandern gebürtig, im 6öften 
Jahre geſtorben. Er hat feine ſchoͤne Sammlung von Manu: 
ferioten, die Frucht feiner biftorifhen und phllologlſchen For: 
ſchungen, der Bibliothek den Jeſuiten vermacht, fo daß fie für 
das Publikum vermuthlich verloren feyn wird. Cine feiner 
legten gelehrten Befhäftigungen waren Aufflärungen über die 
tragifhe Geſchichte der Eench. — Eine vollftändige Reihe paͤpſt⸗ 
(iger Medaillen von Martin V, an, iſt auf Befehl Sr. Heilig: 
feit fo eben ausgeprägt worden, um bem Mitter Vincenzo Ca⸗ 
mucchninzut Anerkennung ſeiner Verdienfte um Emporbrin⸗ 
gung ber Malerei Im Mom überrelht zu werden. — Der 

rt von Eanino (Euplan Bonaparte) iſt bier angefommen, 
nd bei feinem Schwiegerfohne dem Fürften Gabrielli abgeftie: 
pr 1. — Der Sürft Butera, zum neapolftanifchen Votfcafter 


zu Yetersburg ernannt, Ift bier durch mach dem Orte feiner Br: 
ſtimmung gereist. Da ber Fürft ein Ausländer It, fo it 
feine Ernennung bei dem neapolitaulſchen Adel einiges Wir 
fallen erregt. — Wir haben bie Stempel zu der neuen Gel, 
muͤnze gefeben, weiche fo eben geprägt, und den Werth einf 
Loulsd'ors oder von 44 Yaoli haben wird. Auf der einen Exk 
erblift man die Figur der Rellglon, welche jezt auf allen Dir 
jen au die Stelle ber Madonna treten zu wollen ſcelat, un 
der andern Seite das päpftlihe Wappen. Das Ganıe it get 
ausgeführt, bis auf den gewöhnlichen Fehler, daß bas Geprige 
zu fach if. — Die Subfeription für Miedererrigrung der 
St. Pauls: Kirhe beträgt beiläufig erft 143,000 Eu, mw: 
von nur etwa über 18,000 von Privatperfonen umricrichn 
wurden, der Ueberreſt aber von Korporationen hercirt; ta 
Beweis, wie felten das Geld in den päpftlichen Staaten if. Du 
noͤthlge Bauholz wird großentheils aus dem Aloitermaldungen 
genommen. Wie man hört, hat der ſtanzoͤſiſche Grlandte het 
zog von Laval-Montmoreney die Erlaudniß erhalten, dit: 
fen Sommer eine Reife nach Frankrelch zu maden, und ir 
frangdfifhe Geſandte zu Neapel, Herzog v. Blacas d’Kulk, fl 
surütberufen werden, um einen Dienft am Hofitsate dei Bun 
Prinzen von Vordeaur zu übernehmen. 
Deutfdhland. 

Se. Majeftät der König von Baperm haben am ie Etele 
des abberufenen Hönlgl. Legationsratbs und Mefidenten, Fre: 
bern v. Hertling, den königl. Legationdrath Karl Lug 
v. Dberfamp zu Allerhoͤchſtihrem Gefdäftsträger Mi det 
freien Stadt Frankfurt ernannt. Auch haben Se. Muntät dem 
fönigl. Legationsfefrerär zn Wien, Karl v. Gaffer, dem Zitrl 
und Mang eines Legationsrathe zu verleihen getuht. 

Deftreid. 
Wien, 3 Mat. Metalliques 893/4; Bantaftien 1065. 
Türkel. 

* Konftantinopef, 11 April, Seit der am 5 d. erfolg: 
ten Webergabe des ruſſiſchen Ultimatum bat ſich in Beyaz Net: 
auf weiter nichts Neues ereignet. Kr, Gtratford:Gunning be⸗ 
treibt feine Unterhandlungen zu Gunften der Grlehen aufs 
Thaͤtigſte; er ſcheint aber noch welt vom Ziele zu fern. — Art 
dem Archlpel vernimmt man faft nichts als Wegnahnen fräsfl 
fer Schiffe durch grlechlſche Corfaren. Der englifhe Eommt 
dore Hamilton Hat ale englifche Kauffahrteifchifie gewarnt, au- 
ders als unter Begleitung von Kriegsfchiffen zu fegeln. 

* Smprna, 3 April. Ste Hudſon Lone, der auf Telnet 
Reife nad Oſtindlen fih hler aufhält, wäre beinahe von Mt 
Hand eines fanatifhen Franzofen, der vermuthlich nah ſeiuet 
Anfiht fein Vaterland rächen wollte, gefallen. Der frantiiit 
Konfular: Agent Perry drang In Lone's Wohnung, und ia 
fie verfchloffen fand, erbrach er die Thäre und gertrimmert? ale 
Effekten des gluͤtilcherweiſe auf einem Schiffe abweſenden LM 
Perry war mit einem Dolche bewafnet, und dußerte in I 
biutbürftigen Elfer laut, daß er den Mörder Napolrond, I 
nes ehemaligen Herrn, fon zu treffen willen werde, Mat 
verbaftete ihn, und er befindet ſich nun im Kouſulatgebaude ih 
Rrenger Verwahrung. Sie Hudfon Lowe wohnt feit diefem Et⸗ 
elgniffe auf einem englifhen Schiffe, 
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‚ Portugal. — Spanien. — Grofbtitannien. — 
Schweil, — Deutibland, (Streiben ‚aus 
— Türtel, — Untindigungen. 


vportugal. 

Der Couſtitutionnel meldet aus Liſſabon unterm 
15 April; „Nach der Unsrufung des Kaiſers Don Pedro zum 
Künige folten Abgeordnete nah Brafilien abgeben, und das 
Sintenfalf, Don Juan VI., von 74 Kanonen, nebft einer Fre: 
gatte, fie dahin führen. Ale diefe Verfügungen wurden feit 
der Konferenz des englifhen Gefandten, Sir Willlam Acourt, 
mit der Megentin am 4 d. abgeändert, und man fagt num, 


es fen deswegen gehheben, um.den portugleſiſchen Handel ult |. 


durch abſchilung einer Seemacht nach Brafillen während des 
Kriegs mit Buenes- aytes zu gefährden, und den Kaiſer bei 
feinen brafilifchen Wölfern nicht in eine zweldeutige age zu ver: 
fegen, als welche ‚beim anblit der. vereinigten Seemacht von 
portugal umd Brafilten für ihre Unabhaͤngkelt fi Beſorgniſſe ge: 
zathen fönnten. Vermöge der neulichen Anordnung von Seite der 
Admlralltaͤt In London It die Zahl der Seefoidaten des engliſchen 
GSeſchwaders Im Zaje auf den vollen Sriegsfuß vermehrt worden. 
Man fprikt davon, ein englifdier General werde Befehlshaber 


unferer Truppen werden, wie ſolches während der Regentſchaft 


von ı8ı4 Did zum 24 Aug. ı82o ſtatt gehabt hatte.“ 
Spanien 

Die Nachtlchten aus Madrid dis ao April, in franzoͤſiſchen 
Blaͤttern, foildern alle aufs Klaͤglichſte den Zuftand der Anarchie 
uud des Elende in den Provinzen. Der Audicateur von 
Bordeaut fagt, ein Pfarrer aus der Gegend von Besgatina bar 
ve ich ans Noth mit feinen waffenfähigen Pfarrfindern in Be: 
ogung geſezt, und fuche auf ber öffentlichen Landſtraße feinen 
Interhaft. 

Dus Journal des Debats erzählt, daß zu Ke: 
tueque, bei Guadafarara, zu Bamora und In den Umge— 
ungen biefer Städte, Unerdnungen vorgefallen und Carlos V. 
v aler form proffamirt worden fe. Im lezterer Stadt foll 
# policen dem Deiter : Regimente St. Jago, das bort in Be: 
yung Degt, und den Volfshaufen, ald es Marittag war, 
ım Handgemenge gefommen fepn. Nach Xedrueque wurden 
Fuppen von Alcala beordert. Selbſt der, den Apoſtoliſchen 
geneigte Ariftargue giebt diefe Unruhen zu, nimmt aber 
von Anlaß zu behaupten, daß die Abfendung einiger Soldazen 
Atanſuez und Valdemoro (zwiſchen Madrid und Araniuez) 
Ne beuaruhlaten Gegenden ganz allein die Gerüchte von deu 
Wraziugg angeblih am 9 vorgefallenen Händeln zwiſchen 
—* und Schwelzern veranlaft hätten ꝛc. Kerner geſteht 
a Blatt, daß in der Mana ebenfalls Unruhen aud: 
ven feren, daß Hr. Recacho ſchon feit drei bis vier Tagen 
FI ranjuez Sefinde, und ſehr beſchaͤftigt ſcheine 6. Die 


Nro. 129. 


gm ai 1820, 
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Apoftolifhen verſaͤumten indeſſen nihts, um bie Macht bes 
ihnen fo verbaßten Recacho wenigjiend zu fawäden, ba fie ihn 
nicht ſtuͤrzen fönnen; zu dem Ende hätten fie im Staatdrathe 
den Vorfchlag zur Veratbung gebracht, den Alcades da Eorte 
jenen Thell der pollzellichen Verrichtungen zuruͤtzugeben, die 
ihnen fruͤher zuflanden, von Hrn. Recacho aber mit der allge⸗ 
meinen VPollzel vereinigt wurden. Auf der andern Seite ſoll die 
Geiſtlichteit die Entfernung Recacho's, und die Erſezung der Po⸗ 
lizel durd die Inquiſitlon, zur erfien Bedingung ber Subfidien 
machen, die der König von Ihr verlangt: 


Großbritannien 

Wir Daben noch Feine weuern Nachrichten aus London als 
vom 29 April. Die legten Blätter aller dortigen Zeitungen find 
großenthelfs mit Briefanszägen aus den beunruhlgten Fabritge: 
genden angefüllt, die ſich dann nicht feiten fehr widerfprechen. 
So gibt der Star die Zahl.der im Kriege gegen die Mafchinen 
berumziehenden Rubeftörer auf 100,000 an; der Courier hin- 
gegen verfichert, man habe noch ulrgend mehr als 2000 beifammen 
geſehn. Es war. eine Deputation von Manceiter bei den 
Staats ſekretaͤr fürd Innere angelommen, um Ihm Bericht über die 
dortige Lage der Dinge zu erftatten. Die Gefdäfte ftoften 
in Manchefter ganz. Die nad den Fabritbiftriften beorderte 
Infanterie wurde zum Theil auf den Kanälen fortgefgaft. 
An vielen Orten, felbit in Dublin, waren Unterzeichnungen 
eröfnet, um ben ungluͤtllchen, burd Hunger dem Untergange 
nahe gebrachten Menfhen zu Huͤlfe zu fommen. In London 
wollte die Gattin bes Lordmayors, unter Beitritt einiger tonan- 
gebenden Damen vom Weſtende der Stadt, einen großen Ball 
veranftalten, auf welchem ale Frauen in Selde gekleldet erſchel— 
nen müßten, und deſſen Ertrag den brodlofen Webern zuge 
wendet werden follte. In Glasgow war noch Alles ruhig, doch 
herrſchte große Noth; Indem man auch in der dortigen Gegend 
ſchon 60,000 unbefhäftigte Arbeiter zählte. 


Erantfreid. 

Paris, 2 Mai Abende um 5 Uhr Konfol. 3Proz. 64, 65, 
Am 3 Mal war feine Börfe. 

Der Könfg und die koͤnlgliche Famille wohnten am 3 Mat 
der legten großen Jubitäumsprogeffion bei, nad welcher auf 
dem Plaze Ludwigs XVI. der Grunditeln zu dem, biefem un: 
gläflihen Könige zu errihtenden Denkmale gelegt werden follte, 
— Am 8 Mal wird der König auf 8 Tage nad Complegne 
abgehn, und am aa Mal St. Cloud bezlehn. — Die Dauphine 
beſuchte am 2 Mal das Kloſter des Tempels, das fie, unz 
geachtet Ihrer Zuneigung für die Prinzeffin von Conde“, his jest 
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nie hatte ſehen wollen, Sie lag geraume Zeit vor dem Altare 
auf den Kulen. L 

Die patrskammer wählte am » Mai die große Deputa- 
tion, welche bei der am 3 d. mitteld Legung des Grundfteing 
zum Dentmal Ludwigs XVI. vorzunehmenden Suͤhnungs-Ce- 
remonde, womit fih zugleih die Stationen der lezten Jubiläums: 
Prozeffion fließen werden, den Koͤnig begleiten fol. Hierauf 
wurde die Erörterung über die Sekundairfchulen der Ar: 
neitunde eröfnet, 

Am 2 Mat feste bie Yalrslammer die Erörterung über 
die Sekundalr-Schulen der Arzneifunde fort. $. ı, die Auf: 
bebung der Arztlihen Jurv's verfügend, wurde angenommen, 
Zum 8.2, die Errichtung von 20 Sefundär: Schulen betreffend, 
ſchlug die Kommiffion ald Amendement vor: „itatt diefer Schu: 
len drei neue Fakultdten zu errichten.“ Diefes Amende- 
ment, von den HI. Pasquier, Portalid, dem Minifter des 
Iunern und dem k. Kommiſſaͤr, Baron Cuvler, beleuchtet, 
wurde am Ende mit 70 gegen 57 Stimmen angenommen. Ver: 
tagung auf den 5. 

An der Deputirtenfammer erjtatteten am » Mal Hr. 
v. Berbis über die Ausgaben, und Hr. Carrelet v.Loify 
über die Einnahmen von 1827 Bericht, im Namen der zur Prii- 
fung des Budgets von »B27 niedergefegten Konmiffionen, und 
denteten die von Lezteren gewänfchten Abänderungen an, bie 
bei der Erörterumg der einzelnen Artifel wieder zur Sprache 
fommen werden. Die Debatten über das Budget von 1827 

werden nah Beendigung jener über die Supplementartredite 
von 1825 beglunen. — Die Kammer wählte hierauf eine große 
Deputation zu derfelben Beftimmung wie bie Paitskammer. 
Das erzbiſchoͤfliche auf die Feierlichteit am 3 Bezug babende 
Mandat wurde an die Glieder der Kammer vertheilt, 

Am a Mai erörterte die Deputirtentammer ben Geſe— 
zesentwurf, die Supplementar-Krebite für ı825 betref- 
fend, die ſich auf »8,749,268 Fr. belaufen. Nahdem Hr. Pe: 
tier nenerbings bie Ausgaben für den fpanffhen Krieg In Uns 
regung gebracht, und ber Finanzmiuifter Ihm geantwortet hatte, 
wurde der Entwurf mit 247 Stimmen gegen 39 angenommen. 
Vertagung auf den 5. 

Die Liguldations- Kommiffion für die Ausgewander: 
ten hatte, dem Montteur zufolge, bis zum ı Mai an geforderten 
Entſchaͤdigungs⸗ Summen 358,042,020 ft. 73 Gent. (nad) Ub: 
zug von 26,732,433 Er. 57 Gent. für Paſſiva) liquidirt; die It: 
quidirten Summen, beren Einfhreitung in das Bud) autoriſirt 
wurde, betragen »65,733, 111 Fr. an Kapital, und 4,972,026 $r. 
an Zinſen. 

In Bezug auf Duvrards geftern erwähntes Schreiben er- 
Hlärt Hr. Dudon bereits im Eonftitutionnel vom a Mai 
befläufig Folgendes: „Ich habe num Hru. Duvrards Schreiben, 
das Sie meiner Ermädtigung zufolge mittheitten, gelefen, und 
darin weiter nichts als Ausbruͤche einer übeln Laune gefunden, 
die in feiner Lage ſeht verzelhlich It. Nur die Worte: „Hr. 
„Duden weiß wohl, dag nicht ich mein Gluͤt in den Liquldatio: 
zuen gemadt habe“, feinen anpudeuten, daß ich das meinfge 
darin gemadt, Wollte ih Hrn. Duvrard verklagen, fo würden 

die Gerichte fügen: „Hr. Duvrard habe Niemanden bezelchnet“: 
es fit alfo beſſer, mid Ihres Blattes zu bebienen, um durch 
Darthuung der Kontrolle, welder alle meine Operationen un: 







terworfen waren, bie Unfinnigkelt ber Mermuthung auge 
defen, als bätte ich mein Amt mißbrauchen koͤnnen.“‘ Nun 
fi Hr. Dudon In eine Darlegung des Gefcäftsganges der ik 
bie auswärtige Liquidation in Folge ber Verträge von ıBıl u 
1815 ernannten Kommiffion, deren Mitglied er war, cin, = 
fhlteft mir den Worten: „Es iſt allerdigs wahr, daß der fe 
zog von Richelieu fehr erbittert gegen mid war; die Juri 
tung, die cin Staatsbeamter beobadten muß, verbietet m 
alle Beweggründe, die er bazu hatte, zu ſagen; mil aber Si. 
Duvrard die, welche befannt gu machen mie geftattet war, im: 
nen lernen, fo fan er den Monitene vom 26 Febr. ıdız zu 
Rathe ziehn.“ 

Die Gründer und Altionaͤre der Geſellſchaſt, weiter dre 
Koͤnlg dad Landgut Grignon zu Errichtung eines agtenomk 
ſchen Inſtitutes gefchenft hat, traten am 29 April zamımcn, 
um den 6. 8 ihrer Statuten gemäß, die zehn Güter Ks 
Verwaltungsrathes zu wählen. Die Wahl fiel auf die Suse 
von Mortemart, von Trevifo, von Escars; den Maranid sn 
Berac; de HH. Ternaur, Deſſolles, Mollien, deleaccau, 
Grouchy, Mallet. u 

Da der Minffter des Innern der Socicte commnltire 
de Fludustrie die feit neun Monaten nachgeſugte Emktärt 
eine anonyme Geſellſchaſt zu bilden, nur unter folzerden Ds 
dingungen bewiligen wollte: „Das Altien-Kapltel ſet, Mitt 
100 Milllonen, nur fünf und zwanzig betragen — Ne &xkl: 
ſchaft fan an keinen Handelsfpekulationen Theil nehmen — 
Geſellſchaft darf In ihre Verwaltung Feine Fremden julafın — 
bie Gefeltfhhaft wird unter der Aufficht eines minlteriehem ©® 
ihr aber befoldeten Agenten ftehm, der dus Med dat In alcı 
Comite’s der Verwaltung zu ſtzen, feine Zuftmmmy zu Den 
vorgefhlagenen Verfügungen zu geben oder ya uermigetn, Und 
das zu fuspenditen was er mißkiltigge —' gaut ke 
Eourrier, die Gefellfhaft werde, ſchon der leſen Yadingung 
wegen, gar nit zu Stande kommen. 

Hr. v. Chateaubriand hat Paris am ı Mal wraftt 
Er wird feine Gattin zu Lyon abhofen und mit ihr eine Det 
durch die Schweiz machen. 

Das Appellationsgeriht zu Tomfomfe dat In dem, A 
mehrere Munizipalbeamte von Montauban, wegen Kerfäitt: 
derung der Gemeindegelber geführten Prozeſſe, ein Urtheli gx 
fält. Der Ermalre von Montauban, v. Granet, MT 
meifter der Stadt, Couderc, und der Er: Strafensufitit 
Bonnis, find losgefproden, der Ers Gemeinde: Cuntnnn 
aber, Arnaud: Tuffeam, vor das Wffifengerict der ORT 
Garonne gewieſen worden. "at 

Nachrichten aus Nimes von 26 Mprit zufolge M 
Tante ber kathollſchen Braut Souch on, deren Der 
mit dem reformirten Väter Vidal zu dem lezthin gem zo 
Unorbuungen Anlaß gegeben, am 23 an den Folgen Kb 
vorher ausgeftandenen Schreks (fie befand fid im Bier A 
der Schwangerfcaft) geftorben. Ihr Schwager ſorach an 
mit dem Pfarrer der Karmeliten wegen Ihrer BeerDisum) 
Pfarrer verweigerte aber die Zulafung der Lelche in Me Kindes 
und ſelbſt auf dem fatholifäen Gottesater, weil die Verſerten 
in legterer Zeit ihre religidfen Prlichten nicht erfünt bitte. ©. 
Anverwandten beſchloſſen hierauf, um nene Unruhen zu BF 
den, die Beerdigung auf den proteſtantiſchen Gottesaker zu wie 
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Bmtıfungen, mad ohne Schwietigfelt zugeftanden wurde. Sle ging 
"RR a5 um 5 Uhr früh rublg ver ſich. — Brleſe vom daher 
Sr gegen. biefe Unruben der durch Die Miffionarien veranfaßten 
8 Aufregung des Religlonshaſſes zufchreiben, Indem die polltiſchen 
"IX Memweggrände, melde die Unruhen von ıBı5 hervorgebracht, 
"23 aufgehört bitten, wirdfam zu ſeyn. Man erwartete von Seite 
© de EStaatsanwaſds eine ſtrenge Unterfuhung dieſer Vorfaͤlle. 
* varls, 2 Mal, Welt die geftrige Lignidationshörfe 
einen beträchtlichen Fall ber Paplere aufftellte, fo gab man fi) 
viele Mäbe, die Utſache davon In London aufzuſuchen, wo bie 
Konfeis (don lange hin und her ſchwanken, und nun noch außer⸗ 
dem die Eldalihen Votfäle in den Manufaktur» Diftrikten das 
Zatrauen aufs Neue ſchwäͤchen. Allein man hatte nicht nöthig, 
den Splitter in dem fremden Auge zu zeigen; man durfte nur 
den Balten In feinem eigenen ſuchen. Geſtern waren beide Zahl: 
tage von Monatsſchluß und Monatsanfang, ſewol im Handel als 
in der Vank, aber von dem Werfallenen ging In den meiften gro: 
fen Käufern faum en Drittbell ein, und noch heute fcheint man 
nicht volle Gerwiäheit zu haben, wie das definitive Refultat aus: 
fallen wird. Das Gefhäftselend der Börfe während des vorigen 
Monate, das jo wenige Geſchaͤſte zulleß, iſt noch ein wirkliches 
Gluͤt, hätte man in Millonen operitt, fo würde eine neue Laft 
von Zlquidationszahlungen auf dem Blaze haften. — Eine Tage: 
Neulgleit ift der fo eben angefangene Verkauf der Sammlung bes 
Hrn, Denon; fie beſteht bekanntlich nicht bios aus Gemälden, 
Zelchnungen und Antiken, fondern aud aus arddofogifhen und 
hiſtotiſchen Schdyen aller Art. Es It auffalend, da Niemand 
die Unſchltlichleit riigte, unter den verkäuflihen Gegenftänden 
den Ehwaugbart Heiuticts IV. angefändigt zu fehn, — Man 
forict von einem jungen Neger, der als Eigenthum eines rem: 
den nach Paris fan, vor ciulgen Tagen ſich des Geſezes erfreuen 
wolte, das jeden Meger auf frangöfiihem Boden die Frei 
heit gewährt, und daher ſich von feinem Herrn entfernte; man 
behatptet, dieſer habe Ihn bei der Behörde, zurüfverlangt, und 
fie habe ihm zur Wiederbefiguahme geholfen, 
Stalien 

Der Lerd Obertommiffait der joniſchen Infeln, Ste Frede: 
tick Adams, traf auf der Fregatte Najade am 16 April zu Anz 
con ein, und ſejte nach ausgehaltener Quarantalne am 23 ſei⸗ 
ne’ Reiſe nach Sonden fort. 

Niederlande 

Iu Felge des neulich dem Könige, bei Veſichtigung eines 
Baus zugeftofenen Unfalls, hat Derfelbe am 27 April am Schen⸗ 
el operiet werden müffen. Se. Majeftät befanden ſich nachher 
zlemtich weht. 

Das Brüßfeler Oracle widerfpricht einem, im Memorlal Bor: 
delals erſclenenen Briefe aus Galsutta vom ı Dec., worin 
vr Aufftend In Jana als fehe beuntuhlgend dargeftellt, 
ind gemelder wird, bie zwei Aufrührer Dlepo Negoro und 
Ranfse Biml hätten an der Spize von 40,000 Mann ſich ber 
ri Städte Samataug und Sonrabapa, der betraͤchtllchſten 
ch Batavia, bemächtigt. Um dergleihen Gerüchte zu widerle: 
n, fagt das Brüffeler Journal, iſt es binlänglih zu bemerr 
%, dab die Stadt Catcutta, woher dieſe Nachricht Fommmt, un: 
für boo Meilen von Vatavia entfernt fit; daß ber Brief, 
St unfere angebtihen Niederlagen anfündigt, vom a Der. 

Mir iR; daß auch bei dem günfttgften Wind der Briefſchrel⸗ 


ber hoͤchſtens vom 15 Nov. Nachrichten aus Java haben Fonnte, 
während wir in ben Niederlanden offizlelle and Yrivatbriefe bis 
jum 6 Dee., und über England bis zum 25 baden. Mach bie: 
fen Briefen befanden fich die Städte Samarang und Sourabaya forte 
während in unſerm Befiz; es war ganz und gar feine Rede von 
einer Armee von 40,000 Aufrährern, da im Gegentheil ihre - 
Banden überall vor unfern Truppen flohen,“ 
Schwelj. 

Nah St. Galler Blaͤttern wird Hr. v. Chateaubtland die⸗ 
fen Sommer am Genfer See zubringen. — Das fhöne Schloß 
Eugensberg ift nun Elgenthum der zweiten, mit bem-@rb- 
pringen von Hedingen verehlihten Prinzeſſin Tochter des ver 
ewlgten Herzogs von Leuchtenberg, welde für den Eommer 
daſelbſt erwartet wird. Auch die Frau Herzogin von Et. Leu 
wird von Kom naͤchſtens auf Ihrem Laudſize Arenenberg eintreffen, 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 5 Mai. Unſere Boͤrſe war im 
Laufe dleſer Woche äußerſt wandelbar. Bei der gegenwaͤrti— 
gen Stimmung der Gemuͤther, die, in Folge der kuͤrzlich ge— 
machten Erfahrungen, der auf manden Plaͤzen des Feſtlandes, 
mehr noch in England, fortdauernden fhlimmen Geldverhätt: 
nie und ſelbſt der ſcheinbaren Verwikelung mancher politifchen 
Fragen, die fo leicht zu Afterdeutungen und Mifverftändniffen 
ben Umelngeweibten Anlaß geben können, — der Einwirkung 
duperer Umſtaͤnde und fremder Vorfälle jezt mehr als je zu: 
gaͤnglich find, haben die während biefes lezten Zeitraums ung 
zugefommenen Nachrichten aus Wien, Holland, England ıc. ein 
bedeutendes Fallen aller Staatspapiere, die tm biefigen Ber: 
kehr umgeben, nach fih ziehen müffen. Im Durtchſchnittsbe—⸗ 
trage beläuft ſich das Reſultat diefer Schwankungen auf beinahe 
a Prozent; denn dftreichiihe Metaligues waren geftern Abend 
um 86''/s6 zu haben; Partlale v1; Wiener Bankaktien 1236; 
badiſche Loofe 605/45 Darmftädter Subferiptionen 717%. Den 
erften Anſtoß zu diefem Fallen gab die Kunde von dem Bank: 
bruche des Haufes Fried zu Wien, womit gleichzeltig abermalg 
das Gerücht von einer Bewegung verknüpft war, welche die 
ruſſiſche Armee in Beſſarablen gegen die türkifhe Gränge hin 
gemacht haben follte. Kaum hatte man fi von der polltiſchen 
Unmabrfheintichteit dleſer Angabe überzeugt, deren aͤhullche 
zeither ſchon fo oft durch die That widerlegt worden find, fs 
trafen ſchllume Nachrichten aus Holland ein. Hier waren die 
oͤſtreichlſchen Metalltaues auf Ba?/4 gefallen, und verbäftuigmd- 
Fig noch ftärfer die Inlandifhen Effekten, die Integrale nemlig 
auf 50?/s, die Stellen auf 5850 10. Zugleich wurde berichtet, 
daf bei der Vorzelge von Kauzbillets, um In Gemäfpeit der 
vorjägrigen Slehung Im zinstragende Obligationen verivandelt m 
werden, die Entdefung gemacht worden, daß nachgemachte Ret- 
tel biefer Art (fie follen vornemlih am o im Worte Inhoer 
zu erkennen fepn) Im Umlaufe befindlich. Endtih am geitrigen 
Tage enthilelten bie Handelöbriefe aus England die traurigiten 
Schliderungen von dem dermaligen Zuftande diefes Landes, der 
dann hlernach von Ununterrichteten als eine wirktihe Umkehr 
der geſezlich beftebenden Ordnung, ober doc als diefer die du— 
berfte Gefahr drobend, betrachtet werden wollte, zumal de 
durch die Stocks an der Londoner und, muthmaaßlich durch Re— 
aktion, die Renten an der Parifer Börfe gefallen waren. Ve— 
merkenswerth iſt, daß während des viertägigen Zeitraums, wo— 
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von hier bie Mebe, die Bewegung jum Welchen sroeimal durch 
ein momentanes Steigen aufgehalten ward, das indeſſen weni: 
ger durch Operationen von Spekulanten, als dur bie Nah: 
frage wirfliher Kapitallften veranlapt worden zu feyn fcheint, 
well diefe nod Immer, aus ſchon zum öftern erdrterten Motiz 
von, Feine beffere Anlage für ihre außerdem oder Im Wechſel⸗ 
Disfonto nur 2"/s Progent valirende Fonds, als in den Staate: 
Effekten zu finden willen. Auch wurden in der That felbit 
die Wecfelbriefe für Disfonto immer feltener, thells weil de— 
zen Befizer fie in Erwartung des Eintritts günfligerer Ehan- 
cen vor ſich bebalten, thrils wegen Abnahme unſeres Wechſels— 
bandels ; im Laufe diefer Woche waren deren fait gar nicht auf 
dem Plaze zu haben. Es dauern bie Goldfendungen von un: 
ferm Plage nach Paris noch immer fort; erjt vor einigen Ta- 
sen noch bewirkte das Haus Rothbſchild abermals eine ſolche, 
wozu es bie Beträge an dem nordiihen Plaͤzen hatte einkaufen 
laſſen. — N. ©. Die fo eben eintreffende hollaͤndiſche Wort 
überbringt die Amfterdamer Kurſe vom a d. M.; oͤſtrelchlſche 
Metalligues find dafelbit auf Bı3/, herabgegangen. Es find 
bierauf in der Handelslammer unferes Plazes dieſe Eifeften 
zu 863/, verkauft worden. 
Nufland. 

Nah Berichten aus Petersburg vom ı9 April bat Se. 
Mai. der Kalfer, die Winfche feines unvergeflihen Bruders 
ehrend, befoblen, das Schloß, weldes berfeibe auf der, mer 
nige Wochen vor feinem Tode, gefauften- Herrfchaft Urjande an 
der Sihdfüfte der Krimm zu bauen beabfichtigte, unverzüglich 
und ganz nach dem Plane aufzuführen, den der Verewlgte ſelbſt 
entworfen hatte, — Der Generalgowverneur der neuruffifchen 
Hrovinzen, Graf Woronzow, wurde noch vor der Strönungsfeler 
zu Petersburg erwartet; er wird erft im bevorftehenden Herbit 
feine Urlaubercife Ins Ausland antreten. 

Tuͤrkel. 

Das Journal des Debats enthaͤlt aus Melos von 30 
März, folgende Nachticht, deren Aechthelt wir dahingeſtellt laſ— 
fen müffen. „Auf allen Seiten erllegt die dauptiihe Armee ih: 
rem Scilfale. Der Menegat Selves, vom Hunger gezwungen, 
Hat amı 25 Tripoliga geräumt, um fi mit den 5000 Aegyp⸗ 
tern unter feinem Beſehle gegen Modon zuruͤkzuziehn. Die 
Griechen befesten am 27 die von ben Wegpptiern geräumte 
Stadt; diefe hatten bei ihrem Abzuge bie Häufer verbrannt, 
die Ihre Quartiere gewefen. Alſo kit der Plaz, welcher das 
Eentrum ihrer Operationen feon follte, um den Norden und 
Weſten des Peloponnes zu verheeren, der Punft, von wo and 
fie aufbrechen follten, um Napoli zu belagern, aufs Neue von den 
Edriſten befegt. Diefe Vegebenhelt wird einen großen Eiufluß 
auf den Gemelngetſt haben, und wahrſchelnlich hat Selves auf 
feinem Ruͤtzuge großen Verluſt erlitten; denn wir wifen, daf 
Eolorotront, Zaimis, Siſſinis und bie Hauptanführer der Grie: 
hen in den Engpäffen, dur welche der Feind auf feinem Mit: 
zuge fommen mußte, im Hinterhalte lagen.“ 

Auch die Etoile ſagt: „Wie wir fo chen vernehmen, hat 
Sollman Bev (der Renegat Selves) von Ibrahim Befehl er: 
Halten, Tripoliga zu räumen, ud fi) nad Pattas zu begeben. 
€ bat diefem Befehle gehorcht, und Tripoliza verbrannt. Die 
gift glauben, daß Ibrahim wirfih In dem Sturme am 24 


Darz zuräfgefchlagen werden ft.“ 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter, zugleih mit dem Offene 
tore Trieftino, bringt folgende Nachrichten ans Corfu mu 
8 Mprii: „In den Lagunen von Miffolungbi befindet fh 
eine Meine Infel, Klifova genannt, mit einem Klefter, weh 
fih viele Famlllen griehifher Häuptlinge genüchtet, und weide 
bie Griechen mit einer Batterie von 2 Kamomen verfehen hit 
ten, um fie dem Feinde uoch ungngänglicer, als fie ſchon mm 
Natur ift, zu machen, und die Kommumifation mit Mifekumgsl 
fo wie bie reihe Fiiherel, die ihnen der Beſiz diefer Jeſel der: 
bietet, zu figern. Ibrahim Paſcha erkannte bie Ritter: 
digteit, ſich Diefed Punktes zu beimächtigen, und trus dr er 
taskier (Nefhid Mebmed Pafcha) diefe Unternehmung af, 
Demzufolge brach Iezterer am 6 d. M. um 6 he Merasd, 
an der Spize von 1500 Albanefern, gegen erwähnte all af, 
paffirte glüklich mit felnem Korps auf Flößen umd Kühnen ba 
Sumpf; allein kaum batte er ſich auf Kamonenfhufrite it 
Infel gendbert, als die Griechen aus ihrer Vatterie rin Ichhef: 
tes Feuer begannen, und viele der Angreifenden töten und 
verwundeten; unter lezteren befand ſich auch der Serestien, det 
eine Verlegung am Fuße erhielt, worauf die Albanefer da Bf: 
ug antraten. Ibrahim Paſcha hatte faum von diem m: 
gläftihen Erfolge Kunde erhalten, als er ſogleich cia Amt 
Araber beorberte, um ſich dieſes Punktes zu bemeiftern, Diet 
folften ſich in der That muthvoll zw biefer Unternehmung I 
überwonden au die Schwierigkeiten, die bei daſſtum dt 
Sumpfes unvermeidlich find, und hielten das Feuer der Grieder 
mit größerem Muthe, als die Albanefer aus, wedurch es Ines 
gelang, fi der Infel bis auf wenige Schritte zu nädern. Ur 
fein bier hatte ihnen die Verſchlagenheit ihrer ccuer ein Air 
dernlß entgegengeftellt, welches der Friegerifge Mach der Araber 
nicht zu befiegen vermochte, Die Griedyen hatten nenfid um 
bie Infel einen tiefen Graben gezogen, und zahltelet Mala: 
mannigfaltig verteilt, darin angebradt, fo daf die Anal: 
den, weder watend‘, mod auf Floͤßen nach der Iniel gelangen 
fonnten, und unter den Feuer der Grlechen, gleichſats u 
tbigt waren, ſich zuräfzuziehen. Diefe zweimal mißlungene 
Unternehmung bat den Türken viele Todte und Vermundele gee 
koſtet; bie Griechen geben die Anzahl derſelben zufammen auf 
500 Mann an. Sicher ift, daß aufer dem Gerastier von Di: 
melien, aud der Serestier von Candia, Huffein Bel, und der 
Obriſt des ten arabifdhen Regiments, Haſſan Bel, Ad unit 
den Verwundeten befinden.” — m 13 d. M. iſt der jeultde 
Kriegs = Schooner Lord Caſtlereagh, Kapitain Torrint, aus deu 
Dardanellen hier angelangt, Diefer Kapitaln fagte and, dab et 
am 11 d. M. In den Gewaͤſſern von Zante acht geiedifdt Bedt 
zeuge, nach Miſſolunghl ſteuernd, gefehen, und von Dielen ar 
fahren babe, daß andere 34 griedhtiche Schiffe bereis nm 
fer Segel gegangen feven, um gleichfalls ihre Aidtun 4° 
gen Miffolungbi zu nehmen. — Der Lord: Oherfommifit IM 
fer Infeln, Sir Frederit Adam, iſt vor einigem Tazını u 
Urlaub, über Ancona mach England abgereist. Seine dauh 
tionen werden, während der Dauer feiner Abwefenheit, UM 
General YPonfombo verfehen, weichem der Major Nudedale 
ald Adiutant beigegeben iſt.“ 








Vetantwortllcher Redakteur, C. J. Stegmann, 
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Allgemeine 
Mit allerböhfren Privilegien. 
Nero, 130, 


autreich. (Gefelfchaft zu Fortpflanzung des Glaubens.) — Deutſchland. (Schreiben aus Franffurt.) — 


Mittwoch 


Großbritannien. — 





Shweben, — Kürtei, (Briefe aus Konftankinopel und von der moldauifhen Graͤnze.) — Bellage Nro, 130, 


Seitung. 





Branffurter 


Dftermeße. — Velchluß der Botfchaft des nordamerkfanifchen Präfidenten. — Särelben des Könige von Preußen an die Her: 


ſegin von Anhalt⸗ Köthen. — Ankündigungen. 


Großbritanntem 
London, ı Mat. Konſol. 3Proz. 77% bie 78°; neue 
Snteite "4 Disfonte ; ruffifche Bond :76'/z ; merlcanlſche 61'/45 
columblſche Ao'fs; arlechiſche 14*43 Eorted 8° 
Die Jouruale find fortwährend mit Nachrichten aus Lancads 

dire angefüllt. Det Conrier verfihert, die Unrirhen naͤhmen 
im Ganzen ab, wenn es gleich zu Blacburn moch Immer ſehr 
ſchUmm ausfähe. Indeſſen ſchienen bei Zuſammenſtellung aller 
Nachrichten die Ruheſtoͤrer bei ihrem Verhaben zu beharren, 
wenn fie aleich vlelleicht wenlget Gewaltthaͤtigleiten als im ben 
erſten Tagen begingen; im Gegenthell aͤnherten einige Brlefe die 
Beſorgulß, daß bie Anſtelung ſich weiter verbreiten möchte. In 
Mancheſtet feibit waren einige Truppemverfhärfinmgen und‘ Gehe: 
ral Bong, dem Die Regierung dem Oberbefehl im dortigen Bezirt 
übertragen hat, angefommen; Did binderte aber die mißigen ” 
Bolfshaufen, welche die Straßen anfüllten, nicht, von Zeit zu 
zeit nach den Soldaten und Yollgeidienern mit Steinen zu 
werfen, Elulge Fabtllelgenthaͤnter hatten dlejeuigen igrer Ar: 
beiter, auf die ſich verlaffen zu konnen glaubten, zu Ihrer: Wer: 
theldlgung felbfe niit Schießgewehr verſehen. Die - Pifen, 
womit ein Theil der Aufrühtet bewafnet iſt, wurden von 
den Radllalen Im J. 1819 verfortige, und nachher vergraben. 
Der Ceurler verfigert , dieſe Rablfalen wendeten große Mühe 
an, fih zu Fuͤhtern der Voltabewegung- aufzuwerfen. — Als 
dfe Untuhen ausbtachen, befand ſich ſchon ſeit geraumet Zeit in 
Lweryool feine audere Veſazung, als ein Gergent mit einlgen 
Soldaten. 


um einen Vegrif von ber ſtarlen Bevdlfermg ber Manufalz 
tur Bezirke In Kancafhite zu geben, fagt der Gourrier 
f tangale; „In einem Umkreife von fo (englifhen) Meilen um 
Maugerer leben mehr Menfchen als In einem gleichen Wins 
freife um die Vörfe von London; alle Flefen und Dörfer find 
malt Arbeitern deſezt, und gewife Klrchſpiele haben mehr Eins 
wolner als mande Hauptitädte Cutopa's. DasKirhfpielBlad- 
burn zählt 246,000 Elnwohner, das Kirchſpiel Bolton 50,000, 
Didjam 52,500, Burg 34,500, Rochdale 47,000, Ashton: under: 
Era? 30,000, Alle diefe Drte llegen 16 bis ao Mellen öͤſtlich 
und nördlich von Manceiter; ſAdlich Legt Stodport mit 45,000 
Eimehuern, fo wie Macelesfield mit einer noch großern Ein: 
vehnerzabl. Dei einer ſo ftarken Bevdlterung iſt es unmoglich, 
“das Mlitaͤr allen Zuſammentottungen zuvorkommen, ober 
ai Erfolg auf mehrern Selten zugleich auftreten fan, daher, wie 
er Globe bemerkt, Milde mir Macht zu verbinden ſeyn 

% am diefe Leute nicht zur Verzweiflung zu treiben.“ 


"Gallia moerens erexit, regnante Uarolo decimo. 


Franfreid. 

Maris, 3 Mat. Konfol. 5Proz. 96, 60; 3Proj. 64, 45; 
Banfaftien 2005; Falconnet 73, Bo; Guebharb 44’. 

Am 3 Mat ging zu Paris die vierte und lezte Jubllaͤums⸗ 
Ptozeſſion und die Legung des Grundftelnd zu Ludwigs XVI. 
Denfmal vor fib. Um 12%/4 Uhr fuhr der Koͤnig, begleltet 
dom Dauphin und der Daupbine, nah Notredame, wo bie 
hoͤchſten Eivil: und Mitltärbehörden, die großen Deputationen der 
belden Kammern, der Kafationshof, feinen Praäfidenten, den be: 
ruͤhmten Vertheidiger Ludwigs XVI., Hrn, Deſeze ander Spize, 
der Rechnungehof, der Unfverfitätsrath und die Gerichtshoͤfe von 
Paris und der Seine verſammelt waren. Nah den Jublldume: 
Gebeten feyte ſich ber Bug nach den Kirchen von St, Germalne NAurer⸗ 
rols, St. Rod md Aſſomption in Bewegung, wo die Dauphine 
fi von dem Koͤnlge trennte, um Ihren Schmerz In der Suͤhn⸗ 
tapelle der Straße Union auszuweiten, Die Herzogin von Berry 
nahm ihre Stelle beim Könige ein, ber fih uun mit feinem 
Geſolge auf den Play Ludwigs XVI. verfügte. Her war auf 
einem erbabenen Geräfte unter einem violertfarkigen- Valdag in 
ein antifer Altar errihtet; gegenüber befand fit die Tribune 
für‘ dert König und De fönfgliche Famille, mit visfettem Tuch 
ausgefhlagen; im umkrelſe ftanden noch mehrere reichverzierte 
Zribunen. Zwiſchen dem Altar und der Tribune des Könige 
war ber Grundftein und ein Betſchemel befindtich, auf welchem 
der Aönig, vom Großfammerherrn Fürften Talleprand begleitet, 
nieder Inlete; das ganze Gefolge that ein Gleiches, md die.Gc- 
bete begannen. Nach Veendigung berfeiben feguete unter dem 
Donner des Geſchuͤzes der Erzbiſchof den Grumdftein, und der 
Koͤnlg vollzog den Wurf mit der Kelle, Hierauf warb das Ge- 
bet für den Koͤnlg angeftinmt; die Progeffion ſezte ſich wieder 
in Bewegung, und der König kam um 4/2 Uhr in die Tuille 
rien zuruͤt. — Das Denkmal wird folgende Juſchriſt führen: 
„Iudovico deeimo seite, impie nerato; hoc monumentum 
Anno 
Jubilaei MDUCCKKVE 

In der Deputirtentammer an = Mai follte Hr. C. 
perter auch noch feinen am 25 geftellten Antrag, die aus— 
ſchlleßliche Einlbſung der Dreiprogents durch die Tilgungstaſſe 
(Vergl. Allg. Zelt, Nro. 123.) betreffend, entwiteln, er bat 
ſich aber, ımter dem Vorwande eines tebelbefmdens, Friſt bis 
zum'g aus. Die Kammer ſtimmte uͤber diefes- Begehren ab, 
und verweigerte ed. Hr. B. Eonftant bemerkte, fein 
Freund‘ (Perler) Habe erſt die ſfen Morgen im Moniteur ges 
leſen, daß der Finanzminiſter in ber Pairslammer am 29 April, 
bet Gelegenheit ber Mittfchrift von 27 Vantiers aus Warig, 
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wegen verhältnipmäßig gleiher. Thellaahme aller Renten: Gat- 

tungen am den Einloͤſungen ber Tilgungskaſſe (Allg. Zeit. Nro. 

137;),. troy feiner frühera Werfprehungen erklärt habe, er 

bleibe bei feinem Entſchluſſe, nur Dreiprozents einzutdfen; fein 

Freund loͤnne alfo nicht bereit ſeyn, feinem Antrage alle die 

utwitelung zu geben, welche diefe nene Erflärung des Miniſters 

erheifche. Er ſchlage daher vor, ihm wenigftens eine Frift bis zum 
5 Mai zu bewilligen. — Der Finanyminifter behauptete, 
die Gegner verlezten die Wahrheit mit ihren bejtändigen Bor: 
würfen, daß er (dev Minifter) fen Wort nicht halte, Er has 
be allerdings in der vorjaͤhrigen Seffion, als der Entwurf: 
Dreiprogents zu freiren, verhandelt worden, gefagt: „Sobald 
„die Fünfprogents unter das Park kämen, follten die Einkäufe 
„in denfelben wieder beginnen; denn alddann würde der Staat 
„mehr gewinnen, Fuͤnfprozents, als Drelprozents zurüfufau- 
„fen.“ . . . Er habe aber auch binzugefegt: „Es ſey denn, daß 
„irgend ein außerordentliher, unvorhergefehener Umſtand ein 
„eräte, der auf die Dreiprozeuts ganz unverbältnifmanig ſchllum 
„einwirkte.“ Diefer Fall ſey wirllich eingetreten; man tönne 
alfo dem Finanzminifter nicht Mangel an Treue vorwerfen. 
Mad aber Hrn. Perier's Antrag betreffe, fo ſey dieſer eine 
formliche Anklage gegen den Finangminifter, und ganz geeignet, 
dem Staatskredit durch die Behauptung: ein Miniter babe 


nicht Wort gebalten, zu ſchaden; einen folden ſchweren Antrag | 


fönne man nicht ſtellen, ohne fid darauf vorbereitet zu ha: 
ben; und habe man ihn geftellt und Öffentlich befannt gemacht, 
fo ibnne man ihn nidt, wie das Schwerdt des Damocles, 
über den Häuptern derer, gegen die er gerichtet iſt, aufgehängt 


Laffen, ſondern muͤſſe Ihn fogleic entwitleln. — Hr, Gafimir . 


perter ermwiederte, cr babe ſehr gute Gründe eine Friſt 
zu verlangen; man werde es feben. — Sr. Hode de Neu: 


vilte bemerfte die Unfciklicpkeit, einen Deputirten, der, ſey 


es wegen Unpäßlihteit, fev es aus einem andern Beweggrun— 
de, erfläre, nicht vorbereitet zu ſeyn, zwingen zu wollen, felz 
nen Antrag fogleih zu entwifeln; bie Kammer gebe ſich bier- 
durd das Anfehen, als wolle ſie den Antrag felbit vereſteln 
oder vergeblich machen. Er verlange ebenfalls eine Friſt bie 
zum 5, — Die Kammer war allmaͤhllg in eine heftige Bewe— 
gung geraten, und diefe hatte ihren Gipfel erreicht, als Hr. 
Duffumier Gombrone auf ber rechten Seite .aufjtand, ſich 
Hrn, Yerler nahte, ihm zu wieberholtenmalen den Puls fühlte, 
und ganz ernfthaft erklärte, er gehe in der That fehr ſchnell 
Diefer Scherz bradte die ganze Kammer, und Hrn. Perler 
feibt zum Lachen; die Zrift pis zum 5 fam nun zur Abjtims 
mung, wurde aber, obſchon mit ſehr geringer. Mehrheit, ver— 
worfen. Da Hr. perier bei feiner Weigerung beharrte, fel- 
nen Antrag ſoglelch zu entwlleln, fo fcheint er denfelben aufge: 
geben zu haben. Die Kammer felbft ſchritt zu der (geftern an- 
gejeigten) Erörterung ber Supplementarfredite von 1825, 

Die Etotte verfihert,. daß neuerlich auch der Graf v. In— 
genheim, Bruder der Frau Herzogin von Anhalt; Kötben, zu 
Kothen, wo er. auf Beſuch gewefen , zur katholiſchen Religion 

angen fev- 
nn JonEna} des Debats vom ı Mal enthielt, beglei⸗ 
tet von weitlaͤuftigen Kommentarien, folgehden Auffag: „Am 
g Maͤtz If in Defangon clan Mandat des dortigen Erzbi: 
ſchofs von Billefrancon erfhienen. Dem Mandat ift ein 


Auszug ans dem Meglement der Gefellfhaft für die 
Fortpflanzung des Glaubens beigefügt. _Diefed Meg 
ment hat die unbedingte Beiſtimmung des Erzbiſchoſs erhiln; 
der alle Gtäubigen feines Sprengels auffordert, „ſich diefer Ih‘ 
„len (precieuse) Gefelfhaft anzuſchließen, und den GE 
„ſo wie die Andachtsuͤbungen berfeiben ſich eigen zu made‘ 
Folgendes find die Statuten berfelben: $. 1. Ya Frautreit ä 
eine fromme Geſellſchaft gegründet, melde den Titel Geſeh 
ſchaſt für Fortpflanzung ded Glaubens annimmt, 2, Ele het 
zum 3mwet, bie Geſellſchaſt der katholiſchen Glaͤubigen ja wrirk: 
ten, und durch alle in ihrer Gewalt liegende Mittel die Wii: 
fiondre zu unterflägen, welche das Licht des Glaulas mtr vn 
fremden Nationen der beiden Erdbaͤlften zu verbreiten beſttumt 
find. 3. Die Gefellihaft beſteht aus Gläubigen wirt Br 
ſchlechter, deren chriſtliches Benehmen geeignet it, da keyn 
des Himmels auf Ihe Unternehmen berabzufiehn, 4 Dit: 
ſellſchaft thellt fih In Divifionen, Centurion und Seitiir 
5. Zehn Mitglieder bilden eine Seltlon, 10 Seltienen ein Cm: 
turle, 10 Genturlen eine Divifion. 6. Die Gefrüteft wird 
dur einen In Paris errichteten oberften Rath gilt, fr: 
ner durch a Gentralräthe, von denen einer i daß füt 
das nördliche, einer in Lyon für das füdliche Franfreld kit, 
endlih durch einen Generalrath in dem Slhe its Enik: 
thums, fo wie durh Partifular: Mäthe in jedem Bietsant, 
7. Jede Divlfion, Centurle und Sektion bat ihren Chef. & De 
Divifionschefs werden von den Generalräten ernanat, und find 
von Rechtswegen Mitgileder des Partikular: Ratdıs Ihres Sprit: 
geld. Sie korrefpondiren einerfeitd mit Diefem Retd, auderit: 
ſelts mit den Chefs ihrer Genturien. 9. Die Ebele der Cem 
turlen werden von dem Chef Ihrer Divifin ernannt. El Mr: 
tefpondiren elnerſelts mit diefem, amderenjeitt mit dem Chef 
ihrer Settionen. 10. Die Geftiomscefs werben ven dem Ch 
ihrer Genturie ernannt und Torrefpondiren mit bemfelken. Jet 
von Ihnen iſt beauftragt, für die Erfegung derienlaen mitglie: 
der zu forgen, welde nicht mehr zu feiner Schion geht 
11. geder Divifions-, Genturlen- und Seulonschef fol ein 4° 
naues Verzeihnif der 10 ihm zugegebenen Perfonen halten. & 
bat diefes Verzeichniß feinen oberen Chefs mitzurbellen rt 
diefe baffelbe verlangen. 12. Die Divifionen, Genturien u) 
Sektionen fönuen in feinem Falle zu Einer Verſammlung zufant 
men treten. 23. Die Hauptmittel, auf melde die Berlsul 
die Hofnung begründet, zu dem Zwet, den fie ſich vorgeltt * 
zu gelangen, find Gebete und Amofen, 24. Um dir Gnade 
Gottes auf die Gefellfhaft und die Miffionen berahjurafi 
wird jedes Mitglied der Geſeu ſchaſt aufgefordert, tald © 
Paterznofter und ein Ave zu beten, Es reicht bin, MW 
Abficht einmal für allemal das Pater und das Ave fer? —* 
gen⸗ oder Abeudgebetes zu hezelhmen, mit Beifügun N’ fe 
tufung: „Heiliger Franz Xaver bitt' für uns!” 15. Die Geleh: 
fhaft wählt als befondere Zeit des Gebets umd det Dantfagund 
das Feſt der heil. Kreuzes: Erfindung, ald den Tag, au weißt 
die Geſellſchaft am 3 Mai 1822 In Lyon begründet worden it, P 
wie das Feft des heit, Franz Kaver (3 Dec), den fie Mt s 
Schuzpatron erfennt. Es ſoll an biefem Tage für das giäriht 
Gedeihen des Werkes, In allen Städten, in melden wäh u 
Geſellſchaft beftehen, eine Mel gehalten werden. 16. IM 
Mitglied der Geſellſchhaft gibt Aür die Milena wo dennſa 
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Hr 5 Eontimen ald Almoſen. 17. Die Geftionschefs fammeln den. | nats das Gluͤk zu Thell werben, unfern hochvetehrten und helß⸗ 
Weitteg der Mitglieder Ihrer Geltion, und Liefern denfelben | geliebten Monarchen in unfere Mauern zuräffehren zu ſehn. 
"pe am erften Sonntag jedes Monats dem Chef ihrer Centurle ab, Se. Mai. der König von Würtemberg Eehrte am 6 Maf 
‘= zıgeber Chef-einer Seltion baftet für bie Velträge von 10 Mit- | Abende, von Eriner Melfe nah Weimar, im erwuͤnſchteßen 
n.c gliedern. 18, Die Chefs der Genturien Iefern jeden Monat | Wohlfeon nah Stuttgart zuräf. Am 8 Mai wollte Ihre 
hren Divifiondchefd die Summen ab, die fie von ben Chefs ib: | Majeftät die Königin fih auf einige Tage nah Wigsbaden, 
. > zer Seltionen erhalten haben, 19, Die Divifionschefs Tegen In | zu einem Beſuche bei Hoͤchſtihter Tante, der Frau Fürjtin von 
der nichſten Berfammlung bes Raths, deſſen Mitglieder fie | Wied: Munfel, begeben. 
find, Nechenſchaft ab. 20. Der oberfte Math vertheilt de Gel- Se. f. Hoh. der Aurfürft vom Helen fam den 3 Mal. von 
der gemäß den Bebürfuifen der verfhledenen Miffionen.’’ Meiningen nah Schloß Wildelmsnöhe zuräl. DerGeneral: 
Dad Journal ded Debats und der Courrier fehen in | Maior v. Hapnau war von Petersburg zurüfgekehrt. 
diefer Gefellfchaft die Wieder: Erftefung des Jefniten Zu Hit dburghauſen trafen am = Mai der geh. Math 
Ordens und wundern fid, wie fie, ohne Erlaubnlß der | v. Minfwig und der Yuftigrath) Schaarihmldt, als königt. ſaͤch⸗ 
Stantsbehörden, fidh in diefem ipftematifhen Umfange habe Fon= ſiſche Wevollmädtigte in der Gotha'ſchen Erbfolgeangelegen: 
fiitulren, nech meht aber, wie fie fih babe anmaapen dürfen, | heit, ein. 
Steuern ausjukhreiben; Cin Sol woͤchentlich made, nur die In Folge der gepflogenen bdiplomatifchen Unterhanblungen 
Hälfte der Bevölerung Frankreichs als affillirt angenommen, | kamen die beiden Hofgerihts-Advofaten Hofmann und Mühl, 
jähriib über 50 Millonen Fr. — Der Courrier lusbeſondere F von Köpenif bei Berlin, am 3 Mat zu Darmjtadt an. Die 
erinnert, er habe ſchon unterm a0 April v. 3. ein Mandat des | Mheinthorwache wurde ihnen wieder zum Gefängnif angewiefen, 
Generalvitard Lefurre von Deuen, von 28 Febr. »B35, be: | und man bofte, daf nunmehr bald das Urtheil in ihrer Sache 
kannt gemacht, works, unter Anzeige der Ablaͤſe, welche der | vom großherzoglichen Hofgericht gefällt werden wird. 
Yapft mit dieſer Geſellſchaft verbunden, — die Pfarrer zur Er: "* Frankfurt a. M., 5 Mal. Die bier übrig gebliebe: 
meiterung berfelben aufgefordert und benachrichtigt worden, daß | nen Worrätbe von den zur Melle angebrachten Wollen haben 
diefe Gefellihaft unter dem unmittelbaren Schuje des Fürften | fich feit dem eben nicht bedeutend vermindert. Doc find in- 
Erol, Kardinal: Erzbifgpfed von Rouen, Grofalimofeniers von | zwifhen von einem -frangöfifhen Kommiſſtondt, der fid, hier 
Frantreid und Präfidenten des oberfien Mathes der Gefellfaft | abermals, wie nach der vorigen Herbftmefle, wieder mit einer 
zu Paris ſtehe. — Die Etolle ermiedert, biefe Geſellſchaft, Yartie Tücher und Borbeaur - Meine eingefunden, bereits einige 
die fich des erbabenen Belfals zweier Könige erfreue, habe kei⸗ Tauſchgeſchaͤſte gegen Wolle gemacht worden; andere dergleichen 
nen andern Zwek als De Wohlfahrt der auswärtigen Miffionen; | find noch im Werke; doch ſteht es ſehr dahin, ob feine Weine 
die wochentliche Weifieuer habe voriges Jahr zu Parie 6000, und | ein willfommenes Aequlvalent feon möchten, da man mit den 
in ganz ranfreid 75,000 Fr. eingetragen, und alled, was man | fm vorigen Jahr von Ihm angebrahten eben nicht fehr zufrie 
gegen die Gefelfpaft anführe, könne man auch gegen bie Frei: | den ift. Ebenfalls erwartet man, daf von Niederländern, bie 
maurer: Gefellfhaften einwenden. — Im einem zweiten Artitel | verhaͤltnißmaͤßlg zu ihrem muthmaaßllchen Bedarf immer nur 
micberbelt die Etoile vom 5 Mai ihre Behauptung, daß die | unbedeutende Einkäufe zur Meſſe machten, neue Entbletungen 
Gefelfaft wit den Jefuiten nichts zu thun habe, fomdern bios | nicht ausblelben werden; auch haben ſchon iu der That einige 
die auswärtigen Miſſionen begünfigen wolle. Im England, in | Aufträge ihrerfeits ſtatt gefunden, die in den naͤchſten Monaten, 
Merdamerifa, In der Schweiz, fagt fie, beftänden aa Gefel: | wenn auch eine glänzenden Preife, doch taſchern Abſaz als hie- 
isaften fir protetantifhe Miffionen; Niemand: fürdıte von ih: | ber boffen laffen. Freillch iſt, nah der Meynung von Sacher 
nen das Serinafte für Die Sicherheit des Staates; die Bibelge: | fahrnen, bie Ruͤktehr einer gluͤlllchen Konjunktur für den dent: 
ſelſchaſt, Die ausgedehutefte von allen, habe auch einen Sweig | ſchen Wollhandel nur alleterft dann zu hoffen, wenn Engländer 
in daris, ber von niht weniger als 36 Hülfsgefeilfchaften und ) wieder auf unferm Markte erfhelnen. Diefe haben ftets ver- 
sabirelhhen Yrivatvereinen unterfügt würde. Mies das werde haͤltulßmaͤßig nicht mur bie beften Preife bezahlt, fondern eg 
duch Eubferiptionen beſtritten; Insbefondere beziehe auf | möchte auch ſchelnen, als gingen fie weit weniger peintich alg 
diefe Art die große Wibelgefelichaft ganz ungeheure Fonds; wa: | die Niederländer bei der Auswahl zu Werke, Indem fie göß: 
um färeie man bier nicht auch über gefegwidrige Vereine, ein: | tentbeils. em bloc faufen, es daher mit der Cortirung fo gar 
rolicte Gaktlonen, erpteßte Abgaben, Angriffe auf die Eharte? | genau, wie'biefe, eben nicht nehmen. Jedoch dürfte der Ein: 
Der Grund fey einfach ders Diefe Geſeuſchaſten rüprten von | tritt eines ſolchen Zeitpunfted, wie der im vorigen Jahre er: 
Profeftanten ber, jene aber, vom welcher bad Journal des De: | lebte, wohl nicht fobald zu hoffen ſeyn, da bie brittifdhen Nie- 
dats gefprogen, von Katholiten. berlags = Plaͤze noch immer, verhaͤltnißmaͤßlg zum Bedarf der 
Deutfdlano. Babritation, überfüllt find, und, nad den juͤngſten Berichten erft 
"Münden, 8 Mat. Ge. Mai. der König, Allerhoͤchſt-kürzlich 35,000 Ballen, wovon 5000 ſpanlſche und 6000 deutfche 
veiche feit Ihrer Thronbeftelgung Ihre ganze Zeit unausgefezt | Wolle, aud vier Haupthäfen des Meihs mad dem Feſtlande 
en anftrengendften Regierungsgeſchaften gewidmet, haben heute | ausgeführt wurden. Man fan aus biefem Umftande allen 
Vormittags, unter den Segenswünfden aller getreuen Bewoh⸗ſchon ſchlleßen, daß In England die Wollpreiſe noch immer fm 
"t der Hauptſtadt, diefelbe verlaſſen, um auf einer Reiſe ien: | Weiden find, was denn auch bewirkt, daß die Fallit: Maffen 
8 der Alpen der für Ihre Gefundpeit fo nöthigen Erholung | mander deutſchen Häufer, deren Sturz vornemlich durd) ihre 
"seniefen, Wie es heift, wird ung bis Mitte künftigen Mo: | Werbindungen mit England herbeigeführt ward, fih von Tag zu 
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Tag verſchlechtern. Diefe Erfahrung haben noch kurzlich die bei Ratheverſanmnlungen im Serall schaften. Det Clatrit 
dem Fallimente eines grogen Hacener Wollhändlers Verheilige | Mamabans am 9 d. erfhlen ein Ferman des Grofhecn 
ten unferes Plazes gemacht, weiche, nach der. von demfelben | alle Mosiims mit nahdräftihen Etmahnungen, bie 
vor wenigen Monaten überreihten Bilanz hoffen durften, we= | pnichten gewiſſenhaft zu erfühen, und mad: dem Gchr 
nigftens 66 Prozent zu erhalten, jezt aber, da es zum Aus | peopheten zu leben. Er felbit begab ſich am Freitag mipr 
ſchlag fommt, vieleicht kaum die Hälfte dieſes Wetrages werden | Gem Yonıp mach ber won Ihm erbauten pradtuollen Bit, 
erlangen können.. Inter den neuerlich ausgebrohenen Fallimen: | die künftig feinen Namen- tragen witd, und verridhtete ih 
ten, bie unfern Play intereffiren, nennt man das des Haufes | feine Andacht. Es beißt, Se, Hohelt beſchäftige fih mik 
Stähttn zu Bafel, das von ziemlicher Bedeutung ſeyn fol. | wo nicht mit nänziiher Wiedereinführung des zum Gl 
Auch zu Hamburg find fürplich wieder zwei Banterotte ausge: | doc mit partiellen Reformen des Milltaärs, nachdem fire: 
brochen. — Während nach einigen dffentiihen Blättern das Haus fahrung neuerlich wieder gezelgt hat, daß Die: Wegnotier dh 
Meichenbach, nad Megulirung feiner gegenwärtigen Maffen, feine | pie Einführung enropäffger Disziplin unerwartete Werte e: 
Geſchafte wieder fortfegen würde, will man bier willen, DaB | rungen haben. Man glaubt jeboch, daß die Cinfhrey ir 
der Ehef deffeiben des Vorhabens fep, ſich mit feiner Familie | Neuerungen nicht auf die Marine ausgedehnt merben nit, b: 
nach ber Schweiz In den Privatftand zuruͤtzuziehen. — In Ges | dem der Aga vaſcha, Kommandant des WBodperus, Kt ii 
mäßbeit einer Berfügung der kurheſſiſchen oberften Finangbes | Wertrauen des Sultans befipt, davon abaerathen haha il. 
börde iſt unnmehr entſchleden, daß die Stadt Hanau ben Bes | ud die Privilegien der, allen Neuerungen ahtenclaten Jank: 
trag des Eizents von denienigen Vorraͤthen Branntewein, | garen werden, in jeden Falle aufrecht erhalten merden, — #4 
weiche ſich in Folge der, bei @inführung des neuen Indiref: | Megropont wird gemeldet, daf die Grieden Garite gmrenen 
ten Veſteurungsſpſtems Im Jahr 1824 bemwirften Aufnahme, | pätten; allein diefe Nachricht bedarf der Berlätigug — DE 
dafelbit vorgefunden haben, nachzahlen ſol. Es wird der Ber | haſcha von Aegopten, Mehemet Alt, bat der Pfert ct Dir: 
trag diefes Nachſchuſſes auf etwa 28,000 fl. angegeben, deren | teilung der Lage der von fhm deherrſchten Proningen rast 
Entrihtung den Betreffenden um fo läftiger fällt, da fie inmit. der, die wenig Hofnung gibt, daß er im biefem Jahre niit 
teift jene Vorrätbe bereits verkauften, ohne dabei auf bie durch | eine bedeutende Truppenzahl nach Griechenland jir ſenden Wille 
die Abgabe bewirfte Preiserhöhung des Wrtifeld Bedacht zu | ober im Stande fep. Er ſou in dem legten drei Ionaten I tu: 
nehmen, — Der benahbarte Badeort Wisbaden wird im be- maͤnniſchen Unternehmungen große Summen wrieren haben. — 
vorſtehenden Sommer. burch die Gegenwart Sr. f. H. des Kur: | Seit einigen Tagen zeigt fid in verſchledenen Quattieren se: 
fürften won Heſſen beehtt werden. Zu feiner Aufnahme find im | ſtantinopeis Brodmangel, und geftern fing das Weit «u, free! 
Dadehaufe zu dem Vier- Jahreszeiten 31 Zimmer deſtelt. C6 | fu era als in der Gamptftadt fefkit, hr den Dilerhen 
ftehen diefem Badeorte neue Verfhönerungen bevor, unter be: | um das Brod zu raufen.. Hoffentiich mid defer Menge! aut 
nen; die. Anbauten am Kurfaale Behufs der Aufnahme jener Han: | momentan fenn; Indeffeii begreift man mid, wie et eatfanden 
deisteute,. die jegt ‚in einzelnen Boutiquen in deſſen Näbe fell | in. @intye-Sehanpten, in Natollen fep die lene Heradtt mit 
galten, bereits begonnen haben. Auch der Bau des neuen Then: | rathen. 
ters bat ſchon bedeutende Fortſchritte gemacht. ° on der moldanifhen Gränje, » Ypril. u 
Shwebenm Gemaͤßhelt eines aus Konftantinopei zu Jafe nd —⸗ 
peÂetod holm, ar. April. Die Regietung, überzeugt, daß angekommenen großherrlichen Fermans ſollen die Denaufertat: 
ein Soſtem für die Regulltung ber innern Wafferfommunikatte: | gen mit Lebensmitteln auf ſeche Monate verieben * 
nen Im Meiche nöthlg it, bat es für ale gweige der National: | Der Hospodar Gbita hat Bereits die hiezu nöchlaen aucndeun 
Erwerbfamfett: nüglih befunden , daß diefe Kommunlkationen gen erlaffen. — Die Frage wegen traftatenmäßiget Herfelng Dr 
His zum Mittelpwufte der Innern Landſchaſten eröfnet, und mit | girtenthimer Moldau und Wallachel in ihre alte 
dem allgemeinen‘ Plan zur Vertheidigung des Reichs verbunden | pje orte unter den fejigen Umftänden midr (6 uabebeitend, 
werben. Im Folge deſſen bat die Meglerung die Schlfbarına: | als man glauben möchte. Griechenland, weiches Te uud 
‚ung mehrerer Ströme, fo wie bie Verbindung der größeren | feiner Infurreftion nicht nur Peine Abgaben zehlt, ſondera a 
gandfeen unter einander and mit dem Meere; verordnet. Um | die Pforte zu den größten Mraftanftremgungen uinzt; m 
aber diefe Arbeiten planmäßig ausführen za koͤnnen, it:eine | fm türfifhen Fhnanz + Etat elne große Züfe, md es ſt Beprfe 
und bie Regierung hat es dem verdien: | Ih, daß um Diefe auszufüllen , die Erpreffungen in nn 


Obe rverwaltung nöthig, 
gen Grafen.». piaten urbeber und Ausführer des Oötha- Ka: | gen eurepdifhen Provinzen der Tärtei Immer — 
fen. Nach einem aus guter Quelle berrübtenden gu 


mals, aufgetragen, deren Drganifation er beforgen. — Das im 
ologiſche Auftitut wird jept uhreR 

‚vorigen Jahre hier eingerichtete techn BE | ben diefe In der Moldau und Waliachet ſeit Drei I 
in Mirffamfeit gefest werden. Der Ober» Diteftor Schward; Höhe von 37 Millionen after erreicht, Stellt die 7 w 
her deffeiben auserfeben. — Die Regierung bat | Yrivitegien genannter Provinzen traftatennmägig. wieder D% 
muſſen die ſchretklichen Groreffungen, wozu die Hospadart u. 


m. Worfte 
235 camten elne Vermehrung bed Gehalts bewilligt. Die alganın 
reiche Hand. teiften, aufhören, Wieir woder niint fe ned 
die Mittel zu Erhaitung ihrer Grifteng und — 


efanıte Beſolduug ber beim Solwefen angeftellten. Perſonen 
Bee if Mag auf ao Mb, de Miet zu, Gröam en, ud Fer 
zTürfe ampfes ie Verlegenbelt des. Divanı 
nicht gering, und die rufiifhe Note für (ha ein gorbifcher Amolrde 
seele al testet ehe ie 
Berantwortliger Redakteur, . I. Stegmasit 















































* gonfantinopel, »ı. April. Seit ber am 5 April er- 
folgten tiehergabe des ruſſiſchen Utimatums wurden ſchon eiulge 
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Hl — britannien. (Vorgeſchlagene Medtfifation der eſeze. reiben aus London.) — Franfreid, (Brlefe) — 
—S ESchrelben aus Frankfurt.) _ Drubland, — ch, — (Briefe aus Konftantinopel,) — Bellage 
Rro. »31. Frankfurter Oftermeffe. — Briefe aus Rom und Vetersburg. — Ankundiguugen. 





Harptil. 

Dem Conftitutlonnel zufolge ſoll der Präfident von 
Havel, General Boner, drei weſentllche Veränderungen in dem 
Vertrage mit Frankreich dem er belauntlich feine Sanftion ver- 
weigerte, verlangen: 1. eine folhe Abfaffung der Anerkennungs⸗ 
Formel, daß fie ſewol den Hantiern als den Mepublifen, die fih 
wit {nen verbinden möchten, mehr Sſcherhelt gewihre; 2.ein 
Handelsverttag, der nicht bios von dem Elnen Theile diktirt, 
fondern von beiden Seiten bewilligt würde; 3, die Anerkennung 
von Seite Franfreiche der Unabhängigfeit des vormals ſpanlſchen 
Thelles von St. Domingue, Oder Entfagung auf die von der Me: 
publit bewilligten BZollbeguůnſtigungen m diefen Theil ber In: 
Tel. — Alſo, zuft der Eonftitutionnet aus, beginnt diefe 
Geſchichte, die man beendigt glaubte, wieder von vorne! 

Das Londoner Journal, der Globe, fagt in derſelben Hin: 
fit: „Brlefe aus Yort “eu: Peine vom BMärz enthalten viele 
Bemerhungen über die Rerfäituüfe wifhen Et. Doningue md 

Tranttelch, und de RItreration des Dandelsvertrages. 
Diefen Briefen dufolge hätte entweder Baron v. Mackau, oder 


völlig gelähmt, Man Hört auf den Strafen unaufhoͤrllch dag 
Geihrei: Keine Korngefege! (No corn laws.)* 

Die Sijung des Oberhaufes am a Mal war von großer 
Wichtigkeit: Lord King überreichte eine Blttſchrift der We- 
ber von Mancheſter gegen bie Korngefeze, worin fie, das 
Betragen der Yufrübrer verdammend, erklären, die Leiden der 
manufafturivenden Klaſſe kämen nicht von den Mafchinen, fonz 
dern von den SKorngefegen ber. Diefe GSeſeze bätten zwei 
ſchlimme Folgen: fie hinderten bie Arbeiter ſich Brod zu wohl⸗ 
feilen Prelſen zu verſchaffen, und hinderten bie fremben Na⸗ 
tionen, bie nur Korn zum Austauſch gegen die englifhen Waa⸗ 
ren bätten, ſich diefe Waaren anzufgaffen. — Marquis 
v. Lansdowu verlangte, daß dem Parlamente ein Ausweis 
über die fabrisirenden Bezirke noch vor dem Schluſſe der Seffion 
vorgelegt, und eine Summe Geldes für die nothleidende Bevol⸗ 
ferung den Miniftern augewiefen, ober benfelben zurüferftatter 
werde, wenn fie eine für diefen Ziel zu verwenden gedaͤchten. 
— Lord Liverpool erklärte ſich gegen alle Geldunterſtůzung 
von Selte ber Reglerung, Indem man damit nur ein gefährliches 
Belſplel aufftellen würde, deffen Folgen nicht abzufehen wären, 
Er, der Lord, habe zwar in voriger Geffion ertlärt, dab es ihm 
zwekmaͤßig feine, in diefer die Korngefege in Erwägung ju 
sichn; er fen aber von feiner Mepnung bei Eröfnung der de: 
genwärtigen Sijungen, wegen Ungunſt des Augenblltles, zuräfge: 
fommen. Go bente er auch jest mod; indeflen glaube er doc, 
daß das Parlament feine Arbeiten nicht beendigen folfe, 
ohne in den Innern Handel die Setreide-Vorraͤtbe 
die ſich gegenwaͤrtig in den Getreidenlederlagen (in den See⸗ 
bäfen) befänden, zuzulaſſen, und obne die Regierung 
mit der Macht auszuräften, die Einfuhr fremden 
Getreldes in dringenden Fällen su geftatten — 
Grafv. Malmesbury erklärte, er wolle ſich dem Vorſchlage nicht 
widerfesen; die Grafen v. Pauderda le und Grey ſprachen 
heftig gegen denfelben. „Nicht die Korngefeze, fagte Erjterer, 
wären an ben Lelden der Fabrifarbeiter Schuld, fondern die Mer- 
minberung des Abſazes nach Außen ; und biefe Verminderung habe 
In den wegen des Umlaufgmediumg ergriffenen Maaßregeln ihren 
Grund. Lezterer wuͤnſchte eine Unterfuhungstommiffion, daz 
mit durh Ergrändung der Urſachen biefer hoͤchſt bedenktichen 
Kriſis der Wiederkehr ähnlicher Krifen vorgebaut werden möge, 
Belde hielten c für gefährlich, den Minlſtern die von Lord Li⸗ 
verpool gewuͤnſchte Macht einzurdumen, und Lord Elleubo— 
rougah mepnte, die Megierung fuche dem Haufe eine Maafre: 
gel zu entreißen, bie fie für voruͤbergehend ausgaͤbe, in der 












nmartelt ; it jurätgenemmen ; Diefe Schiffe werden, befondere 
älle ausgenommen, Defelben Gebühren bezahlen, wie die Schiffe 
nderer Nationen, In dem Innerg Verwaltungs - Spfteme ſelbſt 
"eine große Beränderung vorgehen: man will, wie es heißt, 


in fordern, wie dig fr 
—2 And ’ iper im Norden, unter ber Meglerung 


Sonden, 3 Mu, Konfol. Prog. 77%; nene Anleihe 
Distonte; Tofffhe Bons 773,4; merlcanifhe 61'/4; colum⸗ 
59075 geitdifhe 1g1/4; Gortes 5, 

n Sdreiben Me Mancheſter vom ı Mat Hagt: „Un: 
Lage ſt noch immer fo fhllmm als. möglih. Große Men- 
Mailen bedeten die Strafen, und feinen alter bürgerli: 
Obrlgfelt Troy zu bieten, Aller Handel iſt unterbrochen, 
* febit ungeſtraft bei hellem Tage. Ich bin für meine 

febr beforgr; ich wollte fie wäre in London. Alte Kauf- 
Pr FIR die Familien, die mit den Handel Nichts zu 
“en, find in Angft. Die Pollzei fheint durch die Furcht 
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Zolge aber blelbend machen würde. Die Blitſchrift ber Weber J die Großen und Meichen im Lande durch perfbnliche Bein, Kati; 
von Mancheſtet wurbe num auf die Tafel geleat. dazu beitragen würden, das Elend ihrer Mithärger zu Inte, 
Im Unterhaufe findigte Hr. Canning an, daß er | Heute bat demm auch wirklich unter dem Vorſize des Lord: Mae 


morgen den Vorſchlag machen werbe, der Reglerung Vollmacht 
zu ertheilen, 250 bie 300,000 Quarter Getreide, das ſich In 
den verfhlebenen Lagerhäufern befinde, zum innen Per: 
braude zusulaffen; wie aud die Megierung zu ermächtigen, 
m Zwiſchenraume bis zur naͤchſten Seſſion die Einfuhr frem⸗ 
den Getreldes, gegen eine Abgabe von 12 Schilllug vom Quar- 
ter, zu geftatten, wenn eine ſolche Einfuhr für nöthig erachtet 
würde. Der Minijter erflärte,.er hoffe, es werde fid mur Ei: 
ne Meynung über die Nothwendigkelt diefer Maafregel aus: 
ſprechen, da das Dafepn großer Leiden die Anwendung grofer 
Huͤlfsmittel erhelſche. Hr. Tierney erhob fih, um dem Mi: 
nijter das Vergnügen zu bezeugen, das ihm diefe Ankündigung 
mahe; Hr. Philipps Auferte fih eben fo, und fügte die 
Bemerkung binzu,. daß ber freie Getreibehandel Mittel au die 
Hand geben würde, für bie ausgeführten englifhen Waaren 
Zahlung zu erhalten. 


Um 3 Mal war beim Lorbmapor eine Verfammlung, um 
eine allgemeine Untezeihnung für die brodiofen Fabrikarbeiter 
in Laucaſhire zu veranftalten. Mehrere ſtarte Beittäge wur: 
den fogleih angefändigt: vom Könige 2000, vom Marquis 
Stafford 1000, vom Lordfanzler #00, von Hru. Canning 100, 
von Hrn. Peel 306, von Hrn. Rothſchild 500, vom Grafen Li— 
verpool 200 Pf, St. ır. 

Der Globe vom ı Mal fpricht von einem Handelsſchreiben 
aus St. Helena vom 20 März, nach welchem man dort durch 
das Schif Melllſh aus Mabras und Bengalen Nachricht haben 
wollte, daß der Friede mit den Birmanen auf ſehr günftige 
Bedingungen zu Stande gekommen fep; fie träten fünf Pro: 
vinzen ab, und bezahlten » Mill. Pf. Sterling. 


“gondon, a Mal. Das fchnelle Zufammenzicehen einer 
debeutenden Militärmacht in den beunrubigten Manufaktur: 
Bezirken fheint für den Augenbilt größere Gewaltthätigteiten ver: 
hindert zu haben, und es zeigt fih, daß vlele fhllmme Ge: 
rüchte, welche felt ein Paar Tagen bier in Umlauf waren, über: 
trieben gewefen find, ber fehr ernfthaft bielbt die Lage der 
Dinge dennoch, welches auch ſchon der ploͤzllch angekündigte Vor: 
ſwlag der Minffter beweist, Fürs Erfte das In den Magazinen 
Tagernde fremde Getreide, welches fib auf ungefähr 300,000 
Quarter beläuft, Im Lande verkaufen zu laffen, und dann bem 
ronlgl. geheimen Rathe dad Recht zu übertragen, wenn folder 
es für nöthfg halten follte, zwiſchen der iezigen und ber naͤchſten 
Yarlamentsferfion die Getreide : Einfuhr aus der Fremde bios 
gegen eine Abgabe von 12 Schilling für den Quarter zu geftatz 
ten. Die Mintfter proteftiren übrigens, fie wollten dadurch kel⸗ 
neswegs anerfennen, daß die Getreldegefege Schuld an ber 
Neth der Fabrifarbeiter wären, fondern fie wollten nur verbin- 
dern, daß durd das fernere Stelgen der Prelfe die Noth nicht 
vermehrt werde, Die Landeigenthämer fchreien zwar gewaltig 
gegen dleſe Maafregel, allein fie wird dennoch durchgehen, und 
dürfte vlelleicht mit dazu dienen, dem Handel einen neuen 
Ehwung zu geben. Die Armen durch direfte Vorſchüſſe von 
der Nation zu unterftügen, hieiten die Minkjter wegen des Bel: 
fpiels für gefaͤhrlich. Sie brüften aber die Hofnung aus, daß 


eine Verfammiting ſtatt geſunden, tin den ünfang ju det 
Eubfeription zu machen. Hr. Peel war zugegen, und fprab ® 
Gefühl von dem unverfhuldeten Elende fo vieler Tauſech 
aber babei ließ er es nicht bewenden: er hatte 2000 Past & 
Eubferkption von Könige mitgebraht, und gab-and-rigm 
Mitteln, nebit feinem Vater, 850 Pfund. Auch andere Mit 
fter unterzeicäneten große Summen, und man glaubt, dej hair 
nod über 20,000 Pfund beifammıen fen werben, eine Samn, 
wozu Hr. Rothſchild bereite 500 beigetragen hat. Er nie 
Freigcbigkeit, mit gebörigem Ernfte gepaart, wird hefenid 

die, Ruhe für den Augenblik wieder beritellen. Alam 

von ſchllmmen Beifpielen redet — iſt e6 nicht ein ehr Kin: 

med Belfpiel, daß man die armen Leute erjt zu 

feit ſchreiten ließ, ehe man ihnen zu Hülfe kam? Bas men 
nun die Taufende verbungernder Arbeiter in Dublin ud a 

dern Gegenden in Jrland thun, die bis jezt Ihre Math mit Or: 
duld trugen, und für die man in der ixkändifhen Herrtich 
nicht 500 Pfund zufammenbringen fonute? Muß dran ihr! 

erſt Blut fließen, ehe der Reiche hilft, oder die Megierum BP 

erinnert, daß es Nothleidende im Lande gibt? — Nauiktilt: 

Es iſt nicht wahrſchelnllch daß das Parlament für jegt auker 

ander gehen werde — auf den Donnerftag hat Hr. Hume ders 
Vorſchlag zur Unterfuhung des Zufandes der Nation angeht: 

digt, welcher jest nothwendiger zu ſeyn fcheint ald ie — AKT 

wird man fid) ernſtlich daran wagen? 








Granfreid. * Re, 

Paris, 5 Mai. Konfol. 5proz. 96, 50; ayrep Sir 5; ii 

Banfaktien 2025; Falconnet 73, 50; Guchbard He ki, 

755. Bor, 
Der Drapeau blanc fagte: „Was werten Wien Mt | 


Voltsbewegung zu Mancheſter und der Umgeand km? Cr 
Paar eingefchlagene Köpfe, zerbrochene Rippen, geprägelit er 
ftabel, mit Steinwuͤrfen heimgefcifte Soldaten: übrigen W 
Alles beim Alten bleiben, nur daf einige der Jnfwärnten 
den Galgen fommen werden.“ Zu biefer turggefakten — * 
thellung der gegenwärtigen Unruben in den enguüſchen Bahr“ 
zitken macht die Etoile folgenden Kommentar: „DIT * 
blane ſchwazt, wie er die Sch verfteht: wir aber balten BIT, 
daß Petitionen, unterſtuͤzt von 100,000 Mebeilen, die mit * 
und Schwert auf Zerftörung ausgehen, feibſt in Ensland Mi 
ohne Bedeutung find.“ . a 
*"Yaris, ı Mai. Der Funfe von Unabhänsigftit, he 
in den Kammern plöplich aufloderte, beſonders als di = 
fammer (am 19) dem Antrage des ‚Hrn. €. yerlet 0... 
ſchloß: „daß jene Artifel der Handelsverträst u 
Hafen: und Schiffahrtsabgaben anordneten, der & a. 
gelegt werden muͤſſen, um gefeztihe Kraft zu erlten — ⸗ 
Zeit. Nro. 116.)*, hat das Miuiſterſum in det vieutlidꝛ 
Mepnung ſtart erfcüttert. Man ſprach daher wieder ea 
Tage lang von dem erfehnten Miniftermedrel; ieh dem DE 
v. Villele nichts als das Portefenille der Finangen, au dir 
ſtimmte den Vorſiz im Minifterratge dem Hrn. v. gatliı * 
blſchof von Rheims und Veichtvater des Könige; das PU 
ſeullle des Auswärtigen dem Fuͤrſten v. Polignac, rast 
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“= Pr ihre Anhaͤnglichtelt fo theuer geworben; 
ſtetlum endlich dem Grafen Bräges, einem gelſtrelchen, ge: 
wandten Hoſmanne, der von jeher nılt Leltung der Privatange: 
" Vegenheiten des gegenwärtigen Königs beauftragt war. Ein fol: 


Afcem Borfchafter In London, von jener Familie der Molignac'e, 
die der Könfgen Marke Antoinette mb dem Grafen v. Artols 
das Kriegsminl⸗ 


ches Miniterium märe freilich. ganz nach dem Herzen ber Kon: 
gregatien, aber es fragt ſich, ob es ben Beifall einer fehr er: 


e: Taußten Yerfon finde, die Wieles auf das Minlferkum Atete 


zu ‚halten fhehnt, daher -aud die Kongregation gegen daſſelbe 
nit derber aufzutreten wagt. - Wenn die Ertrenten Ihre Kan: 
didaten zu dem Miniſterien In Vorſchlag bringen, fo treten ge: 
wögnlich auch Die Gewaͤßigten mit den ihrigen aufs, Als ſolche 
nennt man die HH. Mop, Pasquier, Portal ıc., die wahrſchein 
Gh den Winfhen des Herjogs v. Angoufeme entfprehen, hin: 
gegen bie ganze Kongregation gegen ſich baten würden, Ans 
deſſen gibt es aud noch andere Perfonen, denen ein gemaͤßlgtes 
Miulſterium nlht zuſagen würde; Diejenigen nemlich, welche 
wollen, dah die Sachen aufs Aeußerſte getrieben wuͤrden, weil 
die hertſchenden Partelen nur dur ihre eigenen Erzeffe zu 
flürgen wären. Indeſſen find alles das nur Gerüchte, ſchon 
handettmal auigewaͤrmt und Gundertmal fahren gelaffen, Die 
Eingangs erwähnte Dppofitlon der Deputirtenfammer hat ins 
deffen die Vlile auf die-Mrt ihrer gegenwärtigen Zuſammenſe⸗ 
sung gelenkt, und man hat folgende Beitandtheile gefunden: 150 
Minffterielle, Veteranen des Staatadlenften, Befijer von Sl: 
necuren oder Penfionen, Die ſtandhaft bleiben würden, wenn 
das Miniſterim auf der Tribune eingehände, es habe eine 
Dition vergeubet; 15 Stimmen auf der Linken, und 70 bie 
80 Glieder auf ber duferften Rechten, die unter der Leitung 
der 5. v. Sabonrdennape, Hyde de Neunille und anderer miß⸗ 
verguülgter Ehrgelsiger ftehen; endlich noch 100 bis 150 ſchwebende 
Stimmen, bald auf die eine, bald auf die andere Seite lentbar; 
gute unwiſſende Landianfer, die aus ihren Schlöffern nach Pa: 
ris mit der Vorſiellung lommen, daß die Teufels = Leute von 
Seit dem Monarden und dem Adel zu Leibe wollen. Leben 
fie aber einlge Zeit zu Yarie, fo überzeugen ‚fie ſich bald eines 
Audern, und beginnen einzufehen, daß die Sachen nicht alle fo 
find, wie man ihnen fagte, Was fie hier am Meiften verdrieft, 
ff der uf, daß fie verkaufte Leute wären; häufig hört man 
fie daher die Arnferung eines ber Ihrigen wiederholen: „Man 
ſagt, wir verkauften unfte Stimmen, während wir, um in 
Warld einen Thell des Jahres Ichen zu können, bald unfere 
Güter werden verkaufen mülfen!* Die Meiften diefer Land: 
Eordente find Männer von Ehre, amd etwa. einige Gunftbezeu: 
Siegen abgetequet, die fie für ihre Soͤhne ‚begehren, unabbän- 
89 genng. Sie Hören, fie.begreifen, und find für ein artiges 
Vetragen von der Tribune herab ſeht empfanglich; fie find es 
eadlich, bel denen Hr. v. Vlllele feinen Einfluß zu verlleren 
deglunt, nnd ſchon einigemale fi vetrechnet hat. Das Jour 
Mal des Debats, dag fie feit fünfundzwanzig Jahren in ihren 
Ealdfern du lefen gewohnt find, übt großen Einfluß auf fie, 
. rd Labourdonnade fönnte aus fhnen große Borthelle 
— ſelne Eontreoppofition sehen, wenn er mit etwas mehr 
net fi Benehmen wollte, 
3. Paris, 5 Mal. Man bat nun den bandgreiflichiten 
Vencif, da die Majorität in der Kammer der Abgeordneten 
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fi wieder mit dem-Mintfterium in’ den alten engen Bunb ein⸗ 
gelaffen hat, und daf die Abficht der neuen Verbindung vor: 


zoͤglich iſt, die, elgentllche Lberaie Dppofitien zu unterdrüfen, 


Die Miniſter haben wahrſchelnllch irgend einen mächtigen Bel: 
fand gefunden, um von der Gegenoppofition einige wichtige 
Glieder abwendig zu machen. Dahin miüflen die feit einigen 
Moden fo dringend ausgefprocenen Wuͤnſche, die Ropaliften 
möchten fich doch wieder wie vormals an den Thron anfchliefen, 
gedeutet werden. Wenn davon weder in den liberalen noch in 
ben revaliſtiſchen Blättern die Rede ift, fo mag das auch feinen 
Grund In einer geheimen Webereinfunft Haben. Gewlß if, daß 
num mehr als je alle Bemuͤhungen der Oppofitionen gegen Die 
bisherige Majorität der zweiten Kammer vergeblich find; ihr 
Sprecher in Finanzſachen, der fo wohl witerrictete Caſtmir 
perler, unterliegt jezt alle Tage, und von dei ſchoͤnen Reden 
bes Hrn. Labbep de Pompleres bleibt nichts als dad Echo, das 
davon in ben liberalen Blättern und im Moniteur erfchallt. 
Deutfdland, 

Se Erc. der kalſ. ruſſiſche Gefandte am koͤnlgl. baperifchen 
Hoflager, Hr. Graf v. Wot onzow⸗ Dafdhkom, reiste am 9 Mai 
In Urlaub von Münden ab, und lleß den Hrn. Hofrath Ba: 
ron v. Krüdener, als kalſerl. ruſſiſchen Gefäftsträger während 
feiner Abwefenheit zuruͤk. 

"* Frankfurt a M., 6 Mal. Mon der in oͤffentll⸗ 
den Blaͤttern mitgetheliten Nahriht, als würden Se. Mei 
der Kalfer von Deftreih Wisbaden, oder fonft eine Hellgnelle 
bed Taunus In diefem Jahre mit Allerhoͤchſtihrem Befuche der 
herrlichen, will man hler noch nichts wiſſen. Dagegen heit eg 
daß Ihre Durdl, die Fürftin Lomiez, Gemahlin Sr. r. Hohr de 
Großfuͤrſten Konftantin, auch diefes Jahr wieder Bad⸗ Ems be- 
füchen würde, wo bereits Beſtellungen zu ihrer Aufnahme ge- 
machtfind. — Nach Handelsberlchten aus den ftan joͤſiſchen Eee 
haͤſen am atlantifhen Merr hertſcht daſelbſt eine beiſpielloſe 
Geſchaͤſtsſtille; nur wenige Artikel find dem allgemeinen Sinfen 
entgangen, was beun freilih eine natuͤrllche Folge der algemei- 
nen Konjunfturen iſt. Die Domingo: Kaffee waren innerhalb 
ganz kurzer Zeit abermals um a Franfen ber Gentner gefallen 
doc glaubte man, da es dabei fein Bewwenden baben werde, 
well der Verbrand ſich eben nicht vermindert, dagegen aber de 
Erndte auf St. Domingue ſowol wie auf Cuba night ſehr reichlich 
ausgefallen war. Won Zufer befanden fih die Entrepots faft 
ganz entblöft, daher denn auch die weißen Havanna) - Zuter auf 
53 bi8 61 Franken gehalten wurden, Die Buenos· avres Hame 
waren um 3 bis 5 Franken gefallen, Am meiften find jedoch die 
Indigo gewichen, deren Eigner indeffen mit ihren Vorräthen fu 
Erwartung günftigerer Konjunfturen dermalen noch zuruͤlhlelten. 
— Der Weinſtok, wird aus Vordeaut gemeldet, deffen Trieb be- 
reits In den erſten Tagen des März, dur eine auferordentlid, 
milde Witterung fo fehr begunſtigt worden war, bat bie fpäter 
eingetretene Kälte deſto mehr empfunden. Mehrere Nacht: 
fröfte waren eingetreten, wodurch vornemlid, diejenigen Difiektte, 
welhe weiße Weine erzeugen, gar fehr gelitten Hatten, Da je: 
doch ber Weinſlol nod nicht genug vorgerätt iſt, um die ganze 
Größe des dadurch ihm zuge ſügten Uebels ermeffen zu koͤnnen, ſo 
laͤßt ſich auch der dadurch verurfahte Schaden noch nicht genau 
angeben. Die Erwartungen, weiche man von den Medord deg 
vorigen Jahrganges begte, haben ſich realiſtrt.  Diefe Weine 
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zeichnen ſich durch die ſchoͤnſte Farbe, eine außerorbentliche Stärke | wenn dleſe ihnen zurufen , dem Code ſich zu welhen, fü 
und die größte Feinheit and. Diefe Eigenfchaften entwileln fi | fie Alle hervor wie die Löwen. In ben drei Audfälen, 
dei demfelben immer mehr, fo daß das Gewaͤchs von ıBa5 den | wir felt drei Tagen machten, waren bie CThore nicht breit 
berühmteften Jahrgängen, deren man fi erinnert, im keinerlei | ums und hlnaus ju laffen, damit wir über ben Feind 
Hinſicht nachſteht. Die weißen Weine deffelben Jahres frehen | konnten. Wir erwürgten eine große Anzahl Araber und ii\li 
dagegen benen bes Jahres ıBaa nach, haben daher auch fchon ei: | Franken, wahrer Abgefandten des Autichrijte.* 
nen bedeutenden Preisabfhlag erfahren. Das Journal des Debats gibt, wlewdl mr if 
Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt aus Leipzig vom | rädt, Folgendes als den wefentliden Inhalt der ma Fu 
2 Mal: „Bor einigen Tagen warb bier ein polnifher Graf | v. Minclaty ber Pforte überreihten Note: „Rußland xrlun 
v. 8. aus der Gegend von Krakau verhaftet, als er eben aus | bie fervifhen Abgeordneten, welche vor einiger Zeit i tumin: 
dem Wagen ſtieg. Dis ift auf Anfuchen der ruffifhen Megie- | tinopel verhaftet wurden, jolten freigegeben und Ar Kae 
rung gefhehen. Graf K. hatte ſich bisher im Hannöverfhen | über beſtehende Mißbraͤuche abgeholfen werben. Ci m hrs 
aufgehalten und Fam bieder, um die Meſſe zu befucen. Faft | elu Traktat vorhanden, welder deu Serviern un wider 
feine ganze Familie it In Polen verhaftet.“ Garantie eine befondere Verfaſſung zuficere. Axijrien ir: 
Rußland, dere Rußlaud die Vollziehung der Zraftate von Konkafamd 
Deffentlihen Nachrichten aus Petersburg vom aa April —— * —— he —— 
sufofge reſidirte der Kolſet mit Seiner Gemahlin feit dem | qyforte verneigere ferner die Zulaflung fremder Arad a 
15 April in Zarsloje: Sele. — Mit Erlaubni$ Er. Maj. foll: Scuzbriefe für die in d I f —5 
ten die während des Oſterfeſtes uͤblichen Volksvergnuͤgungen mobner ber beiden Bär e 


9 Manche ve un. — Das Gr m | Di Khan Sa mei vn Da 
von bedeutenden Unruhen, die in Warfhau ftatt gefunden hät: pullsten den tufffhen — — * gr —* —— Mn 
ten, aber dur die Entſchloſſenheit des Gefarewitfh Großfür: — 5*—— > “ — und 
fen Konftantin ſogleich unterbrüft worden wären. ohne alen Yruieh und — nn 5 Ar —— te 


—— 




























Qeſtrel«. triarchen werde provlſoriſch bei Seite gelaſen, um niät Ne 
Wien, 6 Mat. Metalliques Bg'/s; Bantaftien 1050%/10. ganze Verhandlung aufzuhalten. Die afiatifcen Felgen am 
Türtet. Yhafis würden der Pforte mur dann zurüfgegehen erden, 


wenn fie Garantie lelften Fönne, daß die Einaffier und Ahr: 
fen, fo wie die fie Im ihren Maubzügen muterilgenden hlrft- | 
ſchen Palda's, das ruſſiſche Bebtet mit mehr mitten Im re 

den beunrubigen wirden,“ n 

* Konftantinopel, a0 April. (eher Datarıd) Me | 
man es erwarten konnte, bat bie Pforte alle Vorfcliae der 
neuen brittifhen Botſchafters, Hru. Strarford: Canning, I 
Gunjten der Grieden, abgelehnt, Diefe mächtige Verwendung 
auf dipfomatifchem Wege fit daher vorkdufig wreikit. Det 
Neid: Effendi wollte fih auch nicht zur gerinaiten Konjeffen 
vertehn. Was auf das ruffifdhe unimatum erfolgen wi, 
dürfte fi bald zeigen. 

* Konftantinopel, 22 April. (Durch aufererdentie 
Gelegenbeit über Bucareft.) Der Meis: Efendi hat dem Mal. 
ruſſi ſchen Gefcäftsträger, Hrn. ». Weinciafe, vermutl 
als vorläufige Antwort auf das von ihm am 5 d. dc 
Ultimatum, die mertwärdige Erklärung mitgerbellt: daß de 
Pforte feine Antwort ertheilen könne, berat/ 
fi nicht mit Ihrem Alltirten über die wid" 
Forderungen Ruflands berathen babe.“ ATEM 
frägt nun, wer denn eigentilch diefe Altiirten fepen, I af 
Wiſſens keine chriſtliche Macht in einem fürmiices uud cu 
gen. Schuz: und Truzbunduiffe, wie fie gembutich im datt 
matifhen Style genannt werden, mit der ottomannifchrn wirt: 
te fteht. Mam betrachtet alfo dleſe Antwort vorldufig old MU 
weigend, und nur Zeitgeminn beabfihtigend, Ik oter neugte: 
tig, wie ſich Hr. v. Minciakp dabel benehmen wird. 


Der Conftitutionnel enthält folgende zwei, angeblich 
anterm 16 (28 März) aus Miffolungbi nad Eorfu geſchrie⸗ 
bene Briefe; I. Bon dem Sulloten, Bambufl Fantomara. 
„Ihr dürft euch wegen unferer Lage beruhlgen. Mit Gottes 
Hilfe hoffen wir und bald zu retten. Laßt und hoffen auf den 
almächtigen Gott. In wenigen Tagen wird man Dinge von 
uns hören, wurdig der Krieger, welden dad Baterland das 
Bollwerk unferer Unabhängigkeit anvertraute.“ — IT. Mon 
3008 Panu: „Nad alten bisherigen Vorfällen dürfen Sie ver: 
fihert fenn, daß der Feind nie durch Waffengewalt Miſſolunghi 
betreten wird. Gr iſt felbit überzeugt, dab es weder durch 
Feuer och durch das Schwert zu nehmen iſt; feine einzige Hof: 
nung für die Zufunft ift Hungersnoth; allein wir find gewohnt, 
ung mit Wenigem zu begnügen, und obfhon der Flnauzzuſtand 
Griechenlands nicht glänzend Ift, fo verzweifeln wir. doc nicht, 
weil wir zwar in Kleinen Yportionen aber doch von Tag zu Tag 
von unfern jonifhen Mitbrädern die Lebensmittel erhalten, 
melde wir ber @roßmuth unferer anderen Mitbrüder in Europa, 
die ung nie verfaffen werden, verdanfen. Sollten wir aber auch 
alte, auch die legten Rettungsmittel verlieren, fo kennen wir unfere 
waicht. Wir haben uns dur den fürdterlichften Eid verbunden, 
alle auf einmal in der Nacht elnen Ausfall zu thun, und mitten un- 
ter deu Feinden den lezten Tropfen unfered Blutes zu verglehen. 
Ich bin ein alter Krieger; amanzig Jahre lang habe ich mich gegen 
die Tuͤrten am Olpınp gefchlagen ; aber nie habe ich eine ſolche 
gapferfeit gefeben, wie die meiner Waffenbrüder in biefen Ta: 
gen. Die ganze Veſazung bat beftändig Auge und Ohr auf ihre 
Anführer gerichtet, und hört man nur die Stimme des Kiljo Ba: 
vela, des Sulloten, oder des Noto Bozarid, ebenfalls Sulfoten; 
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Großbritannien. 

London, 3 Mal, Konſol. Iyrog. 77%; bis 7%; neue 
Unlelht 34 Distonto; tuſſiſche Bons 76'/5 merlcanifhe 62; 
hrafitifche 56; colmmbiihe 41; peruanifhe 30; griechlſche 15; 
Corles 8, 

Am 3 Mat machte im Unterbaufe Hr. Canning den 
Antrag, eine Eommirtee über die Korngeſeze zu bilden. 
Sit Thomas kerbbridge bleit die von den Miniſtern vor: 
geſchlagene Maarregel den alerbauenden Klaſſen für verderblich 
nad verlangte, das Hans ſolle dafür eine Committee jur Un: 
terfuchung des Fuftandes des Landes ernenaen. Die Mintiter, 

fagte er, ſchlenen ſich der Korngefeze entiediaen zu wollen, ohne 
das Anſehn zu haben fie anzugreifen. Man habe viei von der 
Handelsfreiheit geſprochen, fehe aber noch feine ihrer wohithä: 
tigen Folgen, und die fo geraͤhmte Gegenſeſtiglelt ſcheine mur 
den Ausländern zu Gure zu kommen. ° Die Brodpreife hätten 
feineu fo bedeutenden Einfuf auf die manufakturirenden Stlafr 
fen, als man deufe; die Latbehrung anderer Vedürfulffe, die 
fie ſch in Zelten der Klemme verfagen müßten, mache weit 
medr iht Mifvergnügen rege. Hr. Bankes fiimmte diefen 
anfigten bel. Hr. Canning verwahrte dle Reglecung gegen 
den Voerwurf, als wolle fie ſich auf ſolche Art ber Korngefeze 
ee. Die Utſachen der Leiden der mannfafturicenden De: 
site, fuhr er fert, zu erforihen fev ganz wanöthig; fie feven 
einmal da, und das Mittel der Abhäife licge In der Hand dee 
Parlaments. Die Zulaffang des ia den Magaziıca lagernden 
Getteides ba den innern Verbrauch fey ein wirkfames Mittel, 
dem Volke zu Hütte zu fommen. Die Eluwendung, daf die 
Zalaſſung jenes Grtreides anf die Innern Märkte der Behaup⸗ 
tung, als entfpringe die ungluͤtliche Lage der Fabrikarbelter aus 
den Kerngefegen, neues Gewicht verleigen werde, wäre eben fo 
worgahnftig, als von einem Kranken, der durd den Gebrauch 
dir China gehsit werden, zu fügen, es ſcy augenſcheinlich, daf 
Vicfer Meufg nur deswegen frank geworden, w.iL er nicht im⸗ 
anerfort China gebraucht. Die von den Minlſtern geforderte 
Ermörtigung, in Zwiſchenraume Lie zur näden Sejfton Im 
Neröfale die Getreide: Einfuhr gegen Fol zu erlauben, — 
babe in dem Umitande ihren Grund, daß das Getreide eine 
Tendenz zum Steigen zeige, fo dap tie Zulafung des in 
vn Magazinen Ingeraden Getreides ywar dem Steigen Eine 
‚at Kun, aber gleichwol kein Sinten herbeiführen dürfte. 
Bode alſo die Regierung ihren Zwet, Erleidternag der, Zabrifz 
Far, erreichen, fo muͤſe fie mit einer außerordeutlichen 
Nast bekleidet werden, um das Stelgen der Geteridepreife 
"Weinen Grad zu verhindern, wo fie neuerdings für die Far 
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brifarbeiter drüfend werden Fönnten, Kr. Husflifon fprad 
In gteihem Sinne, und fügte die Venertung bei, daß die Clin: 
fuhr fremden Gerreides ben Fabtikanten ſelbſt zu Gute kom— 
men würde, indem die Fremden für ihr Getreide englifche 
Waaren ausführen würden. Nachdem noch mehrere Gileder 
gefproden, ward Hrn. Letbbridges Amendement mit ang 
gegen Ba Stimmen verworfen. Das Heus verwandelte ſich 
nun In die verlangte Commlttee. Der erfte Beſchluß: „dus 
fu Magazinen lagernde fremde Getreide (beilduſig 300,000 
Quarter) auf die, Innern Mirfte zuzulaſſen,“ wurde anger 
nommen; gegen den zweiten aber: „den König mit der Macht 
ausjueäften, die Einfuhr des fremden Gerreides nach Gutade 
ten feines geheimen Nathes zu gefatten“, wurden von Lord 
Milton uad Hra. Bennet Ichbafte Einwendungen erhoben, 
ud dis Amendement vorgefhlagen, die Committee zu verta— 
gen. Diefe Amendements wurden zwar mit großer Mehrheit 
verworfen; da aber Hr. Canniug ſelbſt in eine Vertagung elite 
wiuigte, fo wurde die Committee auf den 4 verſchoben. 

Die lezten Nachrigten aus Mandefter lauteten günftiger; 
in der Stadt war die Nabe völlig hergefcht; fin der Nat: 
barigaft fireliren zwar noch einise Senaren Aufrätrer berum, 
veglagen aber nicht mehr fo große Gewaltthaͤtigleiten; wie eg 
ſchien durch die immer zunehmende Anzahl von Chrlentruppen 
abgeſchrett. — Die Miniſter hielten tägtko Kabinersverfamm: 
lungen In Bezug auf Die Lancashire-Augelegenheiten, und ber 
Herzog von York als Chef der Laudmadt, arbeitete deshalb meh: 
reremale im Staatefetrcfariat fürd Innere. : 

Granfreid. 

Paris, 6 Mal. Konſol. 5Proz. 96, 10; 3proj. 64,8%; 
Bantkaltien 10303 Falconnet 73, 90; Guebhard 44 

Der Herzog von Drleand und feine Famllie, fo wie der 
‚Herzog von Bourbon, wohnten der lezten Zubildumsprogefiion 
nlöor bei; der Moniteur gibt als Grund au, daß Die drof 
jängften Prinzen des Herzogs von Orleans an ben Waſſer⸗ 
blattern, glüfilher Weiſe gefahrlos, darnieder laͤgen; auch der 
Herzog von Bourbon ſey Dura ehur Unpäslichkelt genöthlgt das 
Zimmer zu hüten. 

Das von der Palrslfammer angenommene Amender 
ment ihrer Kommiſſton zum Geſezesentwurſe über die Sekun— 
dar-Schulen der Arzneiiunde: „ſtatt der vorgefälagenen 
„a0 Setundär- Schulen licher drei neue Fakultäten zu errichten” 
bat, nad Bemeriuag der Quotidtenne, das ganze Soſtem 
jenes Entwurfes umgeſtoßen, und dürfte die Megierung voemd- 
gen, daffelbe aar nie vor die Wahlkammer zu bringen. Wäre 
der miniſteriele Eutwurf durdgegangen, fagt genanntes Matt, 
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fo hätte die Bequemlichkeit, mit dem lelchtern und kuͤrzern Un: 
terricht In den Gefundär- Eulen denfelben Zwei zu erreichen, 
wie mit den ſawerern und längern Etutien in den Fatultäten, 
vielen jungen Leuten die Luft benchmen koͤnnen, ſich einem 
ernfteren Studium gu unterjieben. Sebr riotig bat Graf Por⸗ 
talis bemerit, halbe Blidung aͤußere nirgente nadıtheiligere 
Folgen für die Menſchen als in der Arzneiwiſſenſchaft. — Die 
Kammer bat noch cin anderes wohltödtiges Amendement ber 
Kommiffion angenommen, fie hat nemlich die Verfügung, daß 
die Prüfungen der jungen Aerzte unentgeldllch fcon folten (eine 
Berfügung, melde der Entwurf blos zu Gunften der in die 
Selundär : Schulen aufzimebmenden Gefundheitdofjiziere aus: 
ſprach), auf alie In die Fafnitäten eintrerende Studierende aud: 
gedehnt; „.die mit den Prüfungen verbundenen Sporteln, be: 
ıterfte Baron Pasquler, beiten mandem Unmärdigen bie 
Yforten der Fatuitäten gcöfnet, wiorend die Vortheile der 
aunentyeibiihen Prüfungen bei den Zulaffungen zur poiptecdni: 
ſchen Schule mit jedem Jahre mebr Ach offenbarten.“ 

Hr. C. Yerler wid, wie bie liberaleu Journale behaup⸗ 
ten, feinen fa der Sigung am 2 Mai nicht entmilelten Antrag 
wegen Nicht: Theilnanme der Fünfprogents an den Wirkungen 
des Tilgungsſonds bei naͤchſtet Gelegenheit erneuern. — Das 
Organ der Gontreoppofition, der Ariftarque, tadelt den Fl: 
nanzminifter, daß er ſich diefem Untrage aus dem nichtigen 
Grunde widerfegt babe, daß er dem Staatslredite ſchade; wenn 
etwas dem Staatsfredite ſchaden fönnte, fo wäre es gerade bie 
vom Minlſter fo eifrig betriebene Veſcitigung diefed, dem df- 
fenttihen Aredite fo gänfligen Anttayd. 

Der Eonftirutionmel fegt die Zahl der Oſſiglere, welche 
ihte Penfiontrung oder Entlaffung forderten, auf 3ovo, und gibt 
als Beweggründe diefer den Franzoſen fo unnatürlichen Abnti- 
gung gegen den Krlegsdienſt an: Seltner gewordenes Aufftelgen 
der Sergenten zu Lieutenants and biefer In höhere Grade; das 
Einſchleben junger begänftigter Offiziere, welche die Kriegszucht 
in Knechtſchaft verwandeln moͤhten; Die Verſchwendung mit 
Graden und Orden In den höheren Rangſtufen der Armee, wie 
denn nur ia den zwei Jahren 18'415 mehr Gencrallieutenants 
und Generaimajors Freirt worden fepen als In dem lezten zehn 
Siegesiahren des Kalſerrelcas; die Willtuͤht, mit welcher der 
Kriegemtnifter die Abfezungen ber Offizlere von jedem Range 
ausfprede, wäurend diefe bisher den mit Ihrem Blute erfauften 

Grad als Ihr Elgenthum angefeben ; die wieder auflebeude Un: 
terfgeibung zwiſchen Dffgleren von Geburt, und Offizieren von 
Gfüt, wäprend zu Napoleons Zeiten (um mit den Worten eines 
Koͤnlas zu ſprechen) jeder Soldat den Marſchallsſtab von Franf: 
reich in felnem Tornifter trug; endlich die neuerllche Gewohn— 
heit, die Soldaten von dem Ererziren In der Kaferne zu geift- 
lien Uebungen, aus der Hand Ipres Obriften in die ihres Feid: 
paterd uͤbergehn zu laſſen! — Die Etoite erwiedert in ſechs 
Selten, von allem dem fep nichts wahr; im Gegenthelle babe 
feit 816 die Zahl ber geforderten Entlaffungen jaͤhrlich abge: 
nommen, und im vorlagen Jahre habe man deren die wenlg⸗ 
ſten gezaͤhlt. 

Die Quotidlenne zelgt an, der Rath des Rltterotdens 
des heil. Johann von Jeruſalem, der zu Catanea In Sizillen 
refidirte, babe die von der Kommufflon der frangönifhen Zungen 
gemachten Crnennungen genehmigt; zubeſ Damen hätten das DI- 
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plom als Etiftsfrauen erhalten, und bad Verzeichuig berfelke yAe= = 
dem Kanzler der Eyhrenlegion offiztell übermact worden, de: 


Shz des Ordens fep proviforifh, und bis er im Mittelmen 
unter dem Schuze der großen Mächte eine Niederlofuns 
baten werde, von Gatanea nah Ferrara im Kirchenſtaatt w 
fegt worden. 

Der Eourrier francais meont, Hr. Dunrerd hl 
im erften Theite feiner Meniciren nur desdbalb beim pur 
ſchen Ariege abgebroben, um aus der Menge der bie betin 
gemachten Dfenbarungen auf diejenigen fa::chen zu lan, 
welche er über den ſpaniſchen Krleg ſelbſt, beſondan iher Ne 
{hm übertragenen Unterbandlungen (um mild u ar 
dern aus Walpole's Minifterium befannten, übelfispehn 
Aucdruf anzuwenden) mit den Chefs des Landes iin 
tonnte. Er fheine gleihfam den Miniftern zazurufen: ‚Ame 
mid, wenn Ihr mid nicht nöthlgen wollt, alles zu fagen; wer 
Ihr nicht weit, dab Ih die frangöfifhen Hände ment, ii 
welche gewife, jene Unterbandfungen betreffeude Biplematüte 
Urkunden, die bei mir deponirt worden, gekonmmen ind! G 
fen daher gar nicht unwahrſcheinlich, daß Icur zweiter Zi 
ber Memoiren nahfonmen, oder, wenn einer fomme, & it 
unbedeutend fepn werde. 

“** Yarle, 5 Mal. Es war eine Zeit, wo die dreipn: 
sentige Politik die Fünfprogents zu druken ſuchte, um Me Dre: 
progente emporzubringen, aber jezt iſt es dadia gelommen, dej 
die Fünfprogents das Schlkſal ihrer Mebenbuhler regeln, Bert 
bisweilen in der jegigen Geldklemme noch erw: einige tanfend 
ranten fünfprogentiger Renten zu Faufen geht werden, io 
fteigen fie um 5 oder 10 Gentimen, und du geben auch bie 
Dreiprogentigen hinauf, wie-die leicht beiadmen Boote, de lich 
durch ein ſchweres Schlf am Schlepptau pieden laſen. Wet 
nun gehen die Drelprozentigen fehr merklich herunter, und nat 
Wenige wiffen warum. Die geheime Urfache liegt abermals In 
den Fünfprogentigen, die man feit einigen Tagen wieder gpen 
Kontant in Eile und aus Noth verkauft; Nett und Eile miren 
fonft nur in London, jet derrfchen und mirken fie In Sonden 
und Paris zugleich. Die beiden Piäze gleichen den doppelten 
Saugwerken, die ſich wechfelfeitig die Flazlgkeit mittheilen, um 
fie durch den gemeinfhaftlicen Ausfuf zu ergießen, und berea 
Kraft am Ende verfchwindet, wenn der Zufuf von aufen ul: 
bört. Die bequemen, fo leicht zu verſilbernden Kapitaltrielt, 
genannt fünfprogentige Inferiptionen, find abermals De Nil 
huͤlfe; man bat von einigen bedeutenden Käufern geſerogen 
welche entweder für eigene oder englifche Mechnung täglid 
bedeutende Voſten hingeben. Englands zweite Kriſe it viele! 
In dieſem Augenblike ſchon ihrem Ende mabe, aber bie Ant 
wird noch erwartet, und nun fängt die erfte für Paris an I 
an der Börfe fehlen die Zahlungen, denn da find Feine zellen 
wo man feine oder wenige Geſchaͤſfte gemacht hat; aber Ur Hitnt: 
lichen Blätter fangen an, die übermäßfgen Bedürfnlfe, und ud 
mehr bie unnatuͤrilchen Hülfemittel zu nennen, woturch der SAN 
dei gendtbigt iſt, Ihnen abzupelfen. Cine Zeitung gitt cich 
ben Betrag der gegenwärtig vom großen Lomdard anfgelichenen 
Summen auf 35 Millionen an. 

R Jtallen. 

Rom, a5 April. Wie man vernlmmt, wird der belllge 

Vater naͤchſtens ein Konfifterium halten, worin die Eraenumng 
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! Berg mehrera newen Mitgliedern bes Kardinaldfofleglume, worun⸗ 
Drauıy ein Dominitaner, In Vorſchlag gebracht werden fol. Man 
erhitt fort alle 


Grgenrjtände zu befeitigen oder zu verhuͤllen, bie 


aſetn fittfemen Mömern und Mömerinnen Anlaß zum Werger: 


mie geben können. Diefer Eorgfalt iſt es zu verdanfen, daß 
don nun an Ne Ahdrüfe der Original-Medallle von Benvenu: 
ft rto Celllut, den Ganymed vorftellend, febr feiten und theuer 


im. werden. 


? 


um 
22: Orusenr den 


[> 


nalter Körper 


wuͤſen auch di 


Der Papfi hat es für unſchillich erachtet, daß ein 


auf einer Medaille dargeftellt werde, und einem 
Aufteag gegeben, die Figur zu drapiren. So 
e kurzen Roͤlchen der weiblichen Figuren bei den 


: Balletten der Marlonertens Theater einige ferupuldfe Zuſchauer 


grärgert haben 


die Kleider fol 


folen. Diefe 


‚ Indem eine Berordnung erſchlen, derzufolge 
her Figuren künftig bis unter die Aniee reisen 
Verordnung bat ben Unternehmer jenes Thea— 


ters in eine Ausgabe von 3o Sr. verſezt! Ea iſt zu hoffen, 
daf ſich dieſe Sitten-Eiſerer nit auch in die Werkſtaͤtten der 
nenern Künftter drängen werden. Der berühmte Chorwald: 
fon arbeitet gegenwärtig an einem hoͤchſt intereffanten und Elaf: 
fifhen Basreltef in pariihem Marmor, Amor vorjtellend, wie 
er fi an dem Feuer Anatrcong wärme, Sicht man diefce. fo 
gewuͤthliche Wert an, fo nlautt man des Dichters ſchoͤne Dde 
zu lefen. Das Denkmal für den veritorbenen Maler Appiani, 


auf welchem 


bie drei Grapien In Vasrelief dargeſtellt werden, 


von demfelben Aünftler, iſt feiner Vollendung nahe, — Die Kunft- 
Ausftelung der jungen Maler von der hieſigen ſtauzoͤſiſchen 
Alademie leiftete dis Jahr fo wenig, ald Im vorigen. Gleichwol 
albt es nirgends Kunftzöglinge, denen fo große Vorthelle zu ihrer 
Austlldung gewdort find, wie diefen, und der Direktor der 
Anftalt It fowol wegen feines Eifer, als feiner Geſchitllchtelt 


im Unterrichte 


ſeht geſchat. Es fcheint aber diefen jungen 


Künftiern am Fleiße zu fehlen, und fie wärden wohl thun, das 
Iobenswertbe Beifpiel der jungen deutſchen und englifhen Künjt: 
ter aacuahmen, welche alle ihre Zeit verwenden, um Ihrer 
Nation Ehre und ſich felbit einen Huf zu machen. Gegenwär: 
tige Ausſtelung enthält nicht mehr als fieben Bildhauerarbel⸗ 


ten, worunter 
mäßige Kopie, 


nur a oder I in Marmor und eine feur mittel: 
Ein Basrelief, den Alerander vorftellend, wie 


er Homerd Illade Test, ift dad einzige Werk, das etwas Auf: 
merffamteit verdfent. Mit den Gemälden fieht ed noch ſchlim⸗ 
mer ald mit den Bildhauerarbeiten aus. Auch find deren nur 
fünf, wovon eines eine Kopie von Valentin's Märtyrertode im 
Batiten , und uoch das ertraͤglichſte iſt. Die vier übrigen Ori— 
ginal: Malereien fiellen Alles eher wor, als die Natur; und 
dabei iſt Alles fo unerträglich mannierirt, daf man baranf 
fäwören folte, fie feyen von Giner und berfelben Hand ges 
malt. Cine Landfhaft von Remond, In weiche die Werbaf- 
tung des Markus in den Sümpfen von Minturnae eingefcpaltet 
Mt, verdient hinfichtlich der Erfindung und Anordnung Lob 


und Empfehlen 


9; allein die Farbengebung iſt ganz widerlic, 


und De Figuren find wahre Karritaturen, Hr. Remond könnte 
engleih Veſſetes tefern, wenn er mit feiner Geſchlklichtelt 


mehr Fleig in 
Velehht deſſet 


den Details verbinden wollte, and dürfte er 
thun, fid der Archlteltur zu widmen. Lezteres 


dat if diemal befer bedacht worden als die übrigen; befon- 


derd verdienen 
Neſtauratlonen, 


zwel nledllche, mit großer Genaulgkelt vollendete 
bie eine dle Baͤder Caracalla's, die andere deu 


— — — — — 


Tempel von Autonin und Fauſtlna vorſtellend, großes Lob, 
troz mancher Uarichtigkeiten, welche ſich in deu Oertlichkeiten 
elngeſchlichen haben, und die durch aͤmſigere Nachforſchung 
leicht baͤtten vermleden werden können. lm jo weniger zeugt 
bie Zeichnung eines andern Architetten, eine große Pfarrkirche 
darſtellend, von Geſchmak oder neuen Ideen. Mon den Tem: 
peln zu Girgenti waren mehrere fehr gelungene Zrihnungen 
aus geſtellt. 
Deutſchland. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte am foͤnigl. bayeriſchen Hofe 
hatte vor Kurzem die Ehre, Sr. Maj. dem Könige die, Aller: 
böcdfidemfelben von Sr. Maj. dem Kalſer aller Keufen verlies 
benen Infignien des St. Andreas: Ordens, fo wie Ihrer Maj. 
der Königin die Dekoration des Katherinen: Ordens zu über: 
reihren. Hr. Graf v. Woronzow-Daſchkoff wurde bei diefer 
Gelegenheit von beiden koͤniglichen Majefidten auf das Huld— 
reichte eınpfaugen, uud von dem Könige mir dem Großkreuz 
des Ihanigl. Givllverdienft : Ordens der baperiſchen Kroae beehrt. 

preußem 

Unterm x Mat haben die Proiefforen Harlef, Hermes, Say, 
Vergmann, F. G. Welker, Spis und De Elacr in Bonn, ei: 
nen Aufruf zur Unterftägung der Griechen ergeben laſſen. Auch 
in Breslau bat ſich ein zahltelcher Verein jur Summtuna 
millder Beitraͤge für unfere chriſtlichen Bruͤder in Griechenland 
gebildet, und uaterm 28 Aptil einen Aufruf an alle Sclefier 
gerigtet. 

Rußland. 

Nach Berichten aus Petersburg vom 25 April hatte man 
Nachticht, daß Ihre kalſ. Hoh. die Frau Groffürftin Helene 
giätlich in Moskau eingetroffen war. — Mittels Ukas vom 
28 Maͤrz (a. St.) bat der Kalfer beftimmt, daß die jur Erlan- 
gung des Mititdr- St. Georgen: Ordens erforderliche fünfund: 
zwauzigſahrlae Dienftzeit für bie Generale und Dffisiere des 
Garde: Corps, denen Se. Maj. durch die Tagsbefehle vom 15 
uad 2> Der. vorigen und x Jan. d. 5. Ihren Dank und Bu: 
friedenheir wegen Ihrer genauen Pflichterfülung bei den Ereig⸗ 
niſſen des 14 (26) Dec. bezeigt haben, auf 24 Jahre ermaͤßigt 
werden ſoll. — Nachrichten aus Odeſſa vom sı pri zufolge 
war die dafıge Rhede mit Fahrzeugen, bie von Konftantinopef 
famen, bedelt. 

Yyolenm 

Niederländifge Zeitungen fareiben aus Warfhau vom 
Anfang Aprils: „Man batte hier geglaubt, Se. t. Hoh. der 
Großfuͤrſt Konſtantin würden ebenfalls zu dem Leitenbegäng: 
niffe Ihres verewigten kalferlihen Bruders nah St. petersburg 
geben; allein die dazu gemachten Anftalten wurden plözlic 
wieder abbeſtellt. Anzelhen einer Verſchwoͤrung follen Urfache 
des Gegenbefehls gewefen, und in jener Zeit nicht nur in 
Warſchau, fondern aud In andern Städten des Reichs mehrere 
Berbaftungen vorgefällen fern. Einem Gerüchte zufolge ift fo- 
gar der Senat der freien Stabt Eraran deshalb zuſammenbe— 
rufen worden. Die Frau Fuͤrſtin von Lowicz iſt fortwährend 
unpaͤßlich, dürfte aber dennoch biefen Sommer Ems nicht be- 

ſuchen.“ 

Andere Blätter melden von ber polulſchen Gränge unterm 

ı Mal: „Dem Wernehmen nad) follen die im Großherzogthum 
Yofen garnijonirenden königl. preupifhen Truppen durch einige 
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aus dem uͤbrlgen Provinzen der Monarchie gezogene Reglmen⸗ 
ter verftärtt werden, Unter den Mutbmasfimgen, die man 
wagt, um den Grund biefer Maah regel fih zu erflären, gehört 
aud die, daß Mertmale von einem, Im Koͤnigreiche Polen eri- 
ftirenden Auſchlage gegen die beftebende Ordnung der Dinge fie 
hervorgerufen hätten. — Es beißt, der Hr. Fürft Radziwil, 
Statthalter des Großberzogtbums Polen, fey zum preubifhen 
Berihafter bei der bevorftebenden Arönungsfeierlitelt des 
Kaiſers Nikolaus befiimmt.* 
zürtel 
Om Spectatcur oriental tlest man folgende Nachrich⸗ 
ten: „Smorna, 24 Maͤrz. Seit Anfang März hertſcht eine 
gefaͤhrllae Krantheit In muferer Stadt, die aber nur die Folge 
des lange anbaltenden feuchten und falten Weliwindes und kei: 
neswegs anftelend iſt. Seit einigen Tagen hat ſich der Wind 
gedreht und eine Menge Fahrzeuge find In unfern Hafen einge: 
kaufen; fie bringen neue Kunde von der immer mebr zunehmen: 
den Seeräuberei ber Grieden. Ce find wicht mebr einzelne 
miftits, die ſich jezt das Recht der Bifitation (oder mit andern 
orten, der Ylünderung) anmaafen. Wer Aurgem batten fie 
fogar die Frembeit, ein oͤſtreichiſoes Konvoi, dad unter Bede: 
fung der Fregatte Aretbufa fegelte, anzurufen. Die Fregatte 
machte zwelen im Geſicht refindlichen franzöfiihen Krlegsichiffen 
Signale, um ſie zum Veiſtande aufzufordern; alein diefe, fen 
es, dab fie die Signale nicht gefeben, oder. von dem Komman⸗ 
danten der franzöfifihen Eskadre feine Merbaltungsbefeble für 
einen ſelchen Fall hatten, wendeten Das Steuer und liefen In den 
Hafen von Evra ein. Die Grliechen, bereits ermuthigt durch 
die Nachſicht jener englifhen Fregatte, die unter Ihren eigenen 
Augen ibmen erlaubte, joniſche und engllſche Kauffabrteiſchiffe zu 
vifitiren, werden nicht ermaugeln, diefe Bebutfamteit der Frangofen 
al8 die vollfländiafte Anerkennung des Vifitationsrechtes zu Deus 
ten, dag fie in den griechiſchen Meeren In Anfprub nehmen.“ — 
„Napoli di Romania, zı März. Golocotroni hat feit zwei 
Monaten ſelu Hauptquartier Im Argos, wo er nicht mehr als 
ungefähr zoo» Mann um fi bat. Conduriotti ſteht nicht mehr 
an der Spige der Geſchäſte; man fprict von eince Verſchwoͤ- 
zung gegen Maurotordato.“ — „Kanen, 7 März. Kanea und 
die Umgegend find rubig. Karabuſa ift noch in den Händen der 
Griechen, und auch In den Gebirgen der Sphafleten ſchwaͤrmen 
noch einzelne Infurgentenhaufen umber, Muſtapha Bey fit 
deshalb in voriger Woche zu Aboforona gewefen, um fih wegen 
Audrottung Diefer Infnrgentenhanfen mit Rufe, dem Haupt: 
fing der Sphakieten, und andern griechiſchen Anführern zu bes 
ſprechen, die ihm dis auch verfproden haben ſollen. Muſtapha 
Ben bat, um das gute Vernebmen zu erhalten, deuſſo auf fein 
erlangen erlaubt, nach Kanca zu kommen, wo er denn auch 
mit 7 oder 8 andern Spbatioten = Unführern am zı Febr 
wonlbewafner und mit Mautthieren beritten, erſchlenen tft. Die 
(durchaus türkische) Bevölkerung der Stadt war über Diefe, den 
Maya’s bewilligte Vergünftigung ſehr erbittert, alleln die Weber: 
zaht der in der Stadt. liegenden aavptiſchen Beſazung zwang 
fie, Ihren Unwillen im Zaum zu halten. Kaneg's Umgegend 
bietet ein eigenes Bild dar. Mitten unter den Orangenwäl: 
dern und den Jasmin-Gebuͤſchen, die Die Luft mit taufend 
Woblgeruͤchen füden, ſieht der trauernde Bit nichte als nieder: 
gebraunte, menfdenleere Dörfer, Kirchen und Kiöfter, beten 


Boden mit Steletten bedelt iſt, weiche Hab ſucht ober? 
aus den Gräbern wieder ausgegraben haben. | 

Der Dffervatore Lrieftino enthält folgende, mE 
noch nicht ganz zu verbürgende Nacricten aus Sprum 
4 April: „Der Obriſt Faboler bat mit einem Korps var ie 
Mann regulärer und frregulärer Zruppen, einen Elnkıl ı 
egroponte unternommen, und bie Feſtung Karnfın km 
Die lezten Nachrichten von diefer Juſel melden Iced, Kit 
gewörhlgt worden fen, ſich mit bedeutende Berluft nie 
sieben, Indem bie Velagerten Verftärfungen von Dart: Tat 
aus dem Kaftell von Negroponte erhalten halten. — 
Rutzuge fol Fabvier 200 Mann an Todten und Zurmankiten 
verloren baden. Die Verwuudeten, oo am ber Zu. Id md 
Sea gebracht worden. Geſtern nun find Nachtigten inruua 
daß Fabvier zu Waſſer und zu Lande eng Liotirt if, wet 
Mangel an Lebendmitteln leidet, daß feine Leute Firneheit 
effen mäffen, weshalb von bier fogleich vier Brigartiset 2 
eine Goelette mit Mundvorraͤthen und Manıfaait aid 
wurden, unter welch leterer fid auch ein Tbeil jener Im, 
unter den Beſeblen der Kapitaine Vaſſo und Grifieit NN 
die geftern von der Expedition nach Sorien zurälgeeusn Bl 
wo fie die Stadt Bairut angegriffen hatten, aber pri 
gen worden waren. Sowol der ümfiand von der Nik, I M 
fid) Fabvier befindet, als auch Die Undeſendeit men zig fr 
zoͤſtſchen und zwei öftreialihen Kriegsſchiſſen, die bier meränt 
liegen, baben die neuer Uuglüksfälle von dieier Jeſti ahzcuen: 
det, von denen fie von oben beſagten Trupoen (N4 Vaſſo/ Be 
droht wurde. Die Münderungen in biefen Grafen, die wen 
einer Dienge von Sieräuberm beimgefwtt werden It Mur fd 
aud einige größere Aricgsfahrzeuge der Brieden all dahen, 
dauern mod) immer fort. Cine der neuen Kaukttaten non 
dem Kapitaia Damiano Foca verubt morden, mitt, vun br 
ausgelaufen, in den Gewaſſern von Sci van Hart init 
ſchen Brigantine angehalten, nach Zea gefülrt, U) dort ai 
Waaren und Habfeligfeiten, die fomol ibm, als Klutt grau ud 
der Schifsmannſchaft gebörten, wie auch der Saifigerätofäahtt 
beraubt wurde. Er Äft vor zwel Tagen bier aneloumi . 
den Obriſt Accurti aus Mokon zu erwarten. auferdem # 
auch die rufſiſche Polacre S. Spiritione, Kaplteln Datinid 
auf der Fahrt von Alexandria hierher, von einft jpegsofiide 
Brigantine ausgepluͤndert worden.“ * 

Griechlſche Zeitungen vom Anfange Apriis enthalten ein 2 
tret der proviforhfhen Regierung von Griedenland ledue MN” 
weiches zur Veſtreitung der Kriegsfoften eine vor! aefeägehrttt 
Körper bewilligte Anleihe von einer Million fpaultart HT 
Innerhalb des griecifden Gebietes ausſchtelbt. DM an 
wird in mehrere Loofe vertbeilt, jedoch fo, das Ki vu 
mebr als 100,000 Talarls zur Anleihe beizutragen DE e 
Looſe werden auf, dem Betrage des Looſes entipreident ne? 
güter bupothegirt, in deren Genuß der Darieiber gegen ET. 
tung der Grundftener tritt. Nach Verlauf von 6 Zt — 
dleſe Hypotbet auf, und die Meglerung zahlt dem Datleihet — 
vorgeſchoſſene Summe fant 8 Prey. Zinſen für edes daht 
rut; wo nicht, tritt der Darlelher in das volle Eigentham der 
fh verbppothesirten Güter. 


Verantwortlicher Redakteur, C. I. Stegwann. 
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Spantem 

"Madrid, 2; April, Uaſere Megierung, fo wie der Hof 
gelbe, bieten neh Immer das Bild cincd vom Sturme beweg=- 
ten Meeres bar; die Wege, Die fauım oben war, fintt, und 
die tief unten ſich bildete, fteigt, um eben fo fänell wieder zu 
finten, Man verfihert, daß der König während ber wenlgen 
Tage , die Er zwiſchen der Nütichr vom Pardo und der Abreife 
nach Araniur) zu Madrid zubrachte, nabe daran war, den Anz 
trag des Hetzegs von Infantado: „die Mintfter Same 
vrano, Galomarde und Balfeiteros durd Männer zu 
erfegen, deren Geſinnungen mit den feinigen mehr barmenir- 
ten“ zu genehmigen; da aber der Hetzeg zugleich auch die Ent: 
laffung des Gehelmfhreitere Grijalva und-der HH Meras 
und Salcedo, Kammerdiener des Könige verlangte, weil fie 
die Gunft, Die fie genöfen, mitunter zu politiicen Zweken miß 
brauchten, fo wurde der König mißlannig uud fagte, er wolle 
fi von feinen getreueften Diencrst nicht kennen. Gleicheinig 
‚glaubten auch die Apoftollihen, das Ziel ihrer Winfhe: den 
Sturz der General: Polizei, (dom erreicht zu haben, Sie bat: 
ten durch Ihre Affillirte in den Provinzen eine große Zahl Mus 
afzipalttäten bewegen, den hoben Math von Gaftilien in Ad 
dreffen zu Bitten, Die Aufhebung der Yoligei als koſtſplelig, und 
die Bürger quilend, in Antrag zu bringen. Der hohe Rath 
zeihte desdalb eine nad druͤtliche Vorſtellung beim Könige ein, 
worin er unter Anderm ſagte: „Auch die Mititärtommiilionen 
feven zur Zeit ihrer Errichtung ſehr erſptießlich gewefen, in der 
Folge aber eine Laſt geworden; die General = Polizei befinde ſich 
in demfelben Falle, uud loſte überdies dem Staate a4 bie 30 
Millionen Realen jaͤhrlich 16° Der Kbnlg lieh ſich bewegen, 
diefe Vorftellung den Staatsratbe zuzuſte Len, der nicht gögerte, 
Sr, Maielät ein beijälliges Gutachten vorgulegen; der Biſchof 
und das Kapitel von Gadiz trugen gleichzeitig in einer öffentlich 
bekannt gemachten Addreſſe auf die Wiederberfielung der Ju— 
qulftion an. Nichts ſchien der Verwirttidung diefes Wunſches 
mehr im Wege zu fiehn, als die Agenten des Hru. v. Me: 
:aco im Klojter der Kapuziner vonder Gcbuid, mitten in der 
bauptſtadt, die Druferei der Apofiollſchen entdekten, aus wel: 
ver Die falfdhen Proflamationen Mina’, und mehrere, den. Li: 
freien zugefchriebene aufrührerifche Mauerfäriften hervorge— 
tigen waren, deren man In lezterer Zeit wieder viele in der 
auptſtadt, und in den Provinzen angeſchlagen fand, um die 
cüthet gegen bie Negros zu relgen, und auf Hru. v. Me: 
'4s den Schein zu werfen, als Könne oder wolle er nicht den 
üritben derfelben Schranten fegen. Mit dem Mefultate der 
ehren Entdefungen eilte Hr. Necach o am ı8 zum Könige 


nach Aranfuez, wo er drei Tage fang blich, und auswirfte, daß 
der König dem Staaterathe auf diffen Gutachten erwiedern lieh: 
„er wolle, wenigſtens für jezt, von feiner Neuerung in der Yo- 
Igel Etwas hören.“ Diefe Antwort har dem Kredite des 
Staatsraths in der Öffentlisen Mevnung einen harten Stoß 
gegeben; fhon vorher hatte er den Schmerz feine Bitte, den 
König nah Yranjuez begleiten zu dürfen, abgeſchlagen zu fehn. 
— Gluͤtllcher ald die Upofiollisen find die Jeſulten; fie ver- 
mehren fi feit Kurzem unglaublich ſchnell; man rechnet ihre 
Zabl ſchon auf 900. Sie nehmen ohne Unniände alle ihre ehe- 
maligen Befizungen in Anſpruch, odgleich der Staat fie ſchon 
feit länger als einem halben Jahrhundert verkauft bat; fie for 
dern Entfchädigung von den Elnen, Wiedereritattung von den 
Andern; auf allen Seiten machen fie Prozeſſe anhaͤngig, und 
führen in der Hauptitadt wie in den größeren Provinziaiſtädten 
weittäuftige Gebdude auf. Das geſchleht mitten unter einen 
Bette, deſſen Öffentliche und Privatfinangen in der vollitändigften 
Zerrüttung find! 


Großbritannien 

London, 3 Mal. Konſol. 3Proz. 78"; neue Anleihe 
"/; Distonto; ruſſiſche Bons 76%; merlcanifhe 62/45 bra: 
fie 55%; columbifge Ara; — Nachmittags um 3 Uhr 
ſielen die fonfol. 8Proz. plözlic auf 77%; man bebauptete eg 
feven durch Eilboten ſchhlimme Nadrihten aus Mancheſter ein- 
gegangen, wo bisher Auferlich Ruhe geherrſcht hatte, Auch zu 
Marelesfield waren wieder Maſchinen zerträmmert werden, 
und in dem weiter entfernten Carlisle beforgte man aleichfattg 
Ausbruͤche, da fih die Fabrifarbeiter mit denen zu Mancefter 
ia Briefwechfel geſezt halten. Im Schloſſe von Garlidie be- 
fand fih zwar viel Artilerie und Munition, aber die Beſazung 
beſtand nur zus 60 Mann vom 5öften Regiment und 12 Ur- 
tileriſten. Sle hatte fon drei Nächte unter den Waffen zu: 
gebracht, und die Kanonen auf den Willen waren mit Kartät- 
ſchen geladen. & 

£ondoner Dppofitionsblätter behaupten, wohlunterrictete 
Perfonen fähen einen Krieg zwiihen Nufland und der Pforte 
als beinahe unvermeidlich an. Die definitive Antwort der Pforte 
auf die ruſſiſchen Forderungen‘ werde vermuthlich binuen we: 
nigen Tagen eintreffen, aber man glaube nicht, daß deren Inhalt 
friedlich lauten werde, Der Divan fole ſich an England gewen: 
der haben; aber ſey diefes wohl Im Stande, ihm in einen Au- 
genbilfe Hülfe zu leiften, wo es in ſcwere Kriege in Oſtindien 
verwitelt, in feinem Innern durch Konvulfionen zerriſſen, und 
von einem Nationalbanterotte bedroht ſey ıc. 
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Frantreid. 

Die Pairstammer feste am 5 Mai die Erörterung über 
den Entwurf zur Errichtung von 20 Sefundärfbulen ber 
Arzneitunde fort. Da, wie lezthin angezeigt worden, das Amen- 
dement ber Kommiffion : „ftatt diefer 20 Schulen drei neue Fa— 
Zultäten zu errihten® angenommen werben, fo machte beute 
der Graf v,. Argout, um von dem minifterleilen Plane fo 
viel als möglich zu retten, den Antrag, ı5 Gefundär: Eulen 
zu errichten, welde, im Zuſammenwirken mit den Fakultäten, 
zur Bildung der Gefundbeits: Offiglere, der Apotheter und 
Hebammen beſtimmt ſeyn follten. Diefes Amendement gab zu 
einer tebbaften Grörterung Anlaß, an welcher zehn Pairs und 
der koͤnigl. Kommiſſaär Thell nabmen. Kein Mintjter verlangte 
das Wort, und das Amendement wurde mit 65 gegen 57 Stim: 
men verworfen. Der f, ». des Entwurfes wurde hierauf 
mit den Aenderungen der Kommiſſion angenommen, bie 
Berathung des $- 2. aber auf morgen vertagt, — Graf Mol: 
lien bat (einigen Blättern zufolge) auf das Buͤreau der Kam: 
mer den Vorſchlag niedergelegt: „Se. Majeſtät zu bitten, für 
Mittel zu forgen, welde dem Kiigungsfond die Verwendung 
ſichern loͤnnen, die dem Staate und den Steuerpflichtigen die 
erfpriefitfte iſt.* 

Die Deputirtenfammer befwäftigte fih am 5 Mal mit 
Erörterung zweier Öefegesentwärfe. Der erfte, die emphoteutiſche 
Verpachtung (auf 99 Jahre), fo die den Austauſch verfciedener 
Doninital: Gebäude und Gruͤnde betreffend, wurde mit 239 ges 
gen 24, — der zweite, welcher mehrere Departemente ermäd): 
tigt, ſich Behuſs der Bauten von Departemental - Straßen aus 
herordentlich zu beſteuern, mit 233 gegen 5 Stimmen ange: 
nommen. i 

Der Monfteur vom 7 Mal fagt! „Mehrere Zeitungen 
haben die Nachricht des Oracle von Brüffel wiederholt, daß 
900 Dffiziere der frangbfifgen Armee feit dem ı Jan, d. J. 
ihre Entlaſſung dem Aricgsminifter eingefendet hätten.  Diefe 
von Uebelwollenden glerig aufgefaßte Crtzaͤhlung iſt ganz unbe: 
gründet, wie dis aus folgenden zuverlaͤßlgen Austänften fi) 
ergibt.” Zen 1816 bis »819 war bie Zahl der Entlaffungen im 
Durchſchnitte 5or und darunter, die der entlaſſenen Stabsoffi: 
ziere ı= jahrlich; von »&ao bis 1835 betrug die Durchſchnitts⸗ 
Zahl 215, worunter 2/3 Stabeoffiziere. Hierbei ift zu bemer⸗ 
ten, daß Im Jabre 1825 nur 195 Dffisiere — alfo um 20 we: 
"niger als die Durchſchnittszahl von »B2o bis 1825, und glehh 
2 der Durchſchnittszahl vom »816 bis 1819 — ihre Entlaffung 
nahmen, und daß 1824 ein einziger, 1825 aber gar fein tabs: 
Hffigier unter den Austretenden ſich befand. om ı Jan, bis 
1 Mai 1826, alfo wärend eines Drittels des Jahres, beträgt 
die Zahl der Entlaſſungen erft 45. — Diefe beftimnten Aus: 
fünfte föunen einen neuen Beweis ftfern, wie wenig Glauben 
Behauptungen verdienen, die offenbar keinen andern Zwek ha— 
ben, als die öffentlihe Mevnung über deu’ guten Geiſt der Ar- 
mee und Die Geſinnungen irre zu führen, welche die Offiziere 
mit jedem Tage mehr an ben Dienſt ded Königs knuͤpfen.“ 
“er Yaris, 4 Mal. Wegen der geitrigen Feierlichteit, wo 
der Grundſteln zum Denfmal Zudiwige XVI. auf dem Nevolu: 
tionsplaz, nadıber Einigfeitsplaz und ehemals Play Ludwigs AV. 
genannt, gelegt wurde, ging die Poſt von Parls fhon um zwei Uhr, 
und alle Börfenbriefe blieben legen. Heute, am Himmelfahrts— 






tage, Ift keine Börfe. Man bat Privatnachtichten aus Spin, Pr = 
weite eine traurige Schilderung von dem dort berrihede He ” 
Elende, und von dem graufamen Ausicweilungen der Kaizlte 
Freiwilligen gegen Alles mahen, was nicht zu ihrem Korps am = 
bört. Die Beforgniffe wegen der Heuſchreken haben fit ine To 
in Madrid ſelbſt erwahrt, über 1000 Wrbeitsteute wur & I 
Tage lang beihäftigt, zwiſchen dem Pardo und da Gier 
Campo fo viele zufanmıen zu raffen, als fie fonnten, nd na 
gab das, was fie innerhalb diefer Zeit im Umfang ven eier 
Stunde fanımelten, auf 30,000 Madrider Maafe an be 
Spanien wird von Hungersnoth bedrebt, und im Nadalafiea bt 
eine Vichfeude groscs Ungint angerichtet. — Die Wrawrz 
von Duvrard machen viel Aufſebhen. Der Mann gebkr us ir 
Börfe an, fo wie er mit der Juſtiz, mit feinen kein, 
mit den parlameutarifhen Debatten, und mit gauz Antik 
aufammenbängt. Der Conſtitutionnel bemerkt, er kam mt 
ber Bretagne, wie Hr. v. Gorbiere, aber man füane die Klin 
Bretagner, wovon der Eine im Gefängnig mad der ändeer h 
chem Pallafte hauſe, nur erit am Ende khrer Zunfbeia hat: 
teilen. Ouvrard wurde von der Natur zur Spelulatien orte 
pelt; fhon als Aüngiing im Jahre »789 mepute er, die Arne 
lution werde ungebeuer viel Paplerfonfumtion veransfn, & 
kaufte tu Poiton und Angeumois alles Papier auf, mb we 
diente 300,000 Fraufen mit dem Handel, Er wurde a ka 
Blutmenſchen Garrler, der in Nantes fein fünuerlihes Weit 
tricb, als Auftdufer verrathen; das war Damals beinahe chen 
fo gefährlich, als wire er ald Gemäfigter angegeben nerden. 
Ein General rettete ihn, indem er ihn zu jeinem Myutaniea 
machte. Unter den Fahnen wohnte er einrm dijlen Gefnätr 
bei, eroberte Kriegszeichen; fie follten nah Paris gehradt mir- 
den; der Auftrag kommt an kon, umd nun Ih er mieber in dem 
Size der Geſchaſte. Auf dem Scheidewege poiſatn dem suent 
und den Finanzen reift ihn fein Naturelt din, und darüber aa} 1: 
»Ich werfe mid) ein: für allemal in die hilrmifte Laufbahn, 
auf welcher man unter die Willfiär und den Habehand der Mr 
gierungen verfällt, und den Meichtbum mad die daduich eriett 
Eiferfuht theuer bejabit.“ Damals fab er nur De reieedt 
Perfpetrive und die gluͤkilche Zufunft vor ſich. Er Datte —N 
Zutrauen in fein eigenes Ih, daß er ſich weder vor 
vierte noch vor Fouguier: Tainviiie facnte, Cine feiner Mit 
fien Erinnerungen it, einige Opfer, die bereits beyeldnet RW 
ten, zu retten. Duvrard berigt nos jet zurt Qriiden, wat 
Madame Foutenad, eine berähmte geiftwolle Schöubeit, das Eat 
ud Hr. Tallien das Andere gefirichen put; fe mar In 
faͤngniß der Force und nahe am Schaffot; In Einem der Bike 
ſchrieb fie den 7 Thermider au Tallien, den Oubtatd WAT 
„Der Poligeiverwaiter war fo eben bier; er nbigte Mt 7 
ich fole morgen vor Gericht kommen, das beift af * 
ruͤſtz dleſes ſtimmt durchaus nicht mit dem Traum hie Or: 
den ich heute Nacht hatte: Mobegpierre war todt, un Hub 
fängniffe offen. Aber bei Eurer bekannten Zeigbeit wirt er 4 
niemand mebr in Franfreidy geben, der meinen Traum ir 
fülung bringen möchte.“ Tallien antwortete an demftlten F 
ge: „Seon Sie eben fo Mug, als ic mutdvol fon ME 
und zügeln Sie ihren heißen Kopf.“ Am gThermiter — 
bespierre nicht mehr, Madame Font .iom wurde nacht siene 
dame Talllen und iſt heute Mitar DI riiht * 
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18 der Berfammlungdort der Reglerenden, ber 
m mar dama inanzieute, der Kuͤnſiler, der fhönen Frauen, 


> parumter war auch Frau v. Beauharnais; Hr. Duvrard fagt, er 


ſtehen ku, 
Sie wird 
fen 
zu tragen, wen 
dm Funde des 
ict, und wenn 
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dentg wäbern fih 


:omerde ein foldhes Ganges nicht vergeffen, Da fah er nach dem 


en General Bonaparte zum Erfienmal; dem Anz 

u * am wenigſten auf, und war der vom Gluͤke 

> wenkgft Brgünfigte. „Nie glaubte Ich, daß er einft das Scitfal 

- der Welt in feinen Händen haben würde; daß feine Feindfhaft 
einen fo verderbtihen Elnfluß auf mein geben haben follte,* 

datis, 6 Mai, Die Menfalihkeit der Engländer hat 


kaum einige vorläufige Maafrigeln genommen, um den armen 
Fattilatoeiteta einige Hofnung der Lebensfriftung zu geben, Als 
5; Die feltitfächtige Bbrfe jhom darauf rechnet, um ein Steigen 
- der frangbiifsen Papiere zu begränden. Welch' ein Schluß, Die 


Dreiprogents fepen wieder 25 Gent. mebr werth, weil es wahr⸗ 
fürrinlih wird, einlge Tauſend Famillen weniger in Laucashtre 
und Glatgew werden Husgird fierben! Man dentt bier nicht 


on den Wint der Gottheit, der In dem Geſchrel der Armen 90: » 
gen die Loto divisos orbe Britannos (abir Britanni ſind bier. 


nur die großen aritofratifsen Untsbefiser) liegt, als welde die 


furatbare Vanniormel gegen die deutſchen, gegen die polniſchen, 
gegen die viederlandiſchen, Dinifhen und griedifchen Kotuſchiffe 


feir vielen Jabren ausgeiprosen, und dem curopdifchen Rand: 
manne geroten baben, er ſelle Inımer nur von England nehmen, 
aber wie ihm verfaufen. Unſte Vörfe dachte nicht daran, daß cd 


unmoglich iſt, die Dreiprogents je wieder in einem andern als 


In einem unnatirligen, erzwungenen Spieiwerth zu fehen, weil 
aus der jegigen Krife (die von der erften Papier: und Want: 
triſe eben fo rerſchleden iſt, als die Mevolution Frankreichs 


von 1789 von der Neoelution von 1793,) nothwendig ganz an⸗ 


dere Zeigen hervorge hen muͤſſen, als bloße Banterotte und Dif— 


ferengen bei Liquidation der Staatspaplere. O des bartherzigen, 
des turgihtigen Maifonnements! Sie mepnte, wenn nur erſt 


die Garderegimenter aus London bie hungernden Männer und 
Beiber und Kinder zufammengefäbeit hätten, wenn nur erſt dus 


demütbigende Allmofen des gurmätbigeren Theils der eugliſchen 
NReigen ausgerhelit ſeyn werde, fo müßten daun bald die Dinge 


wieder im ihr altes Gelels kommen, fo würden die Konſols 
ſchon wieder auf Bo, und ihre Affen, die Dreiprogents, auf 66 
fih heben; Damit haben fie danıt die Thränen getrofnet, bie 
Wittwen und Walfen getröftet, und die siterlcute des Kontl: 
nents mögen dann aufs Neue fegen, wie fie einen Sak Korn 


verlaufen, 


föunen. Sle dentt nicht daran, 


Etsatötrehite, 
mehr Kombination 
neh ſclimmer In 
aicten und falfdı 


“are dar fie ſich in ihrer 


um bei dem Schuſter ein Paar Schuhe deſtellen zu 
dag die ganze Theorie des 
Kgrindet auf ein ſinnloſes Gewerbe, wozu nicht 
schört als zum Gerade oder Hugerade, oder 
einem gewiſſen Falle, als zum Würfeln mit 
en Paſchen, unmöglich länger in der Form be: 
die es in den lezten drei Sabren genommen bat, 
oleleiht erſt dann fic entfliehen, ihre Goidhau— 
"ac den Korumärkten und in die Scheunen des Landbauers 
n die Hungersnot aus Mangel an Arbeit, mit 
Miswachfes oder des Krieges ſich vergefellfhaf: 


=. dann der Scheffel Korn einen angichendern Ger 
ʒaßaud darſte hen wird, als 


die Contant⸗ und Seitfäufe. Aber 


Rechnung . betrogen, 


die Dreipro⸗ 


Fünfprogents werden muͤſſen, und bie Zeit iſt noch nicht ges 
fommen, wo bie Vörfe von Paris und die Inhaber der Drel: 
projents den Betrag der Eubferiptionen in der London Ca— 
verne zu ihrem Vortheil disfontiren tönnten- 

Italien 

Nach elner langen und fhmerzbaften Krankheit, weiche ſich aus 
einer Galtenfotif zulezt in elne entzündliche Kolit verwandeite, iſt 
die Herzogin von Floridin, Mittwe des vercwigten Könige 
Ferdinands I., zu Niapel am 25 April mit Tode abgegangen. 

Deutfdland. 

Das loͤnigl. bayerifhe Negierungsblatt enthält nachſtehende 
Velanntmadung: „Sr. Majeſtat der König balca durh alter: 
hoͤchſte Handſchreiben vom heutigen Tage den färntlihen loͤnig⸗ 
en Staatsminifterlen von Adcrböshfiprer, wenige Wochen 
waͤhrenden Melfe nad Itallen Kenntnis zu geben geruht, und 
diefelben beauftragt, die einem jeden Stastsmlahterium zuge: 
wiefenen Geſchaͤſte In der Urt fortzufäoren, daß ale jene Ge: 
genftände, welche die befondere loͤnigliche Genehmigung und die 
allerhoͤchſte Waterfchrift erfordern, nachgeſendet, alle übrigen 
Geſchäſte aber von denfelben, wie bisher, und aus Spt: 
sials Auftrag, ausgefertigt werben follen, Zugleich fit gedach⸗ 
ten ſaͤmtlichen Staatsminiſterlen für deſonders dringende aufer- 
ordentliche Fäle die Ermächtigung ertheilt worden, nad) vor: 
hergaͤnglger Beratbung die befalofen werdenden Verfügungen 
unter Ihrer gemeinfwaftlihen Uaterfarift ausfertigcn und voll: 
sieben zu laffen, woven aber Sr. Majeſtät ſogleich Anzelge zu 
machen Fit. Ferner haben Se. Maieitit gleichfalls zu befehten 
gerubt, dag die Sizungen des Staatsrathes unter dem Vorfige 
des diteften anweſenden Staatsminifterd fortgeführt werben folz 
len. Münden, den 6 Mai 1826,% 

Se. Maj. der König find am Abend Idrer Abreife von 
Münden, den BMot, glüftich zu Innsbrut eingetroffen, Im 
Gefolge Sr, Mai. befinden fid der Generafadiutant Graf Yaum: 
garten, der f. Lelbatzt geh. Math v. Hark, der Kabinets ſe⸗ 
tretar Hoftath v. Martin, und der Vüreaufekretär Fahrın- 
badıer. 

Der kalſerl. ruſſiſche Geſandte am Muͤnchenet Hofe, Graf 
v. Woronzow, kam auf feiner Urlautsreiſe nach Petersburg, 
wobei er Welmar beſuchen will, am 10 Mai durch Nürnberg. 

j Preußen R 

** Berlin, 6 Mal. Seit einigen Tagen cirkullten bier 
fehr kriegeriſche Nachrichten; man fpriht davon, dab der Di: 
van das ruffifhe Wrimakum verworfen Habe; daß die ruſſiſche 
Armee nähftens den Pruth paſſiren werde u. dal. Diefe Ge: ' 
rücte haben denn auch einen nactbelligen Einfluß auf die 
Kurfe der Staatspaplere gehabt, dieſelben find fat um einige 
Prozente geſunken. Hleran may indeſſen wohl aud die große 
Mattigteit unfrer Vörfe Schuld ſeyn, die vom Rifomvaledzen: 
tenzLager noch immer nicht aufzuftchen vermag. Dein jene 
Nachrichten find fehr voreilig und unglaubwürdig, da die der 
Pforte geſtellte Bedentzeit lange wor nicht abgelaufen ff. — 
Die Eenfur hatte ſich einige Tage geweigert, Me Angabe der 
Geſchenke für die Griechen In die biefigen Zeitungen aufnebmeu 
zu laſſen, weil ohne hoͤchſte Genehmigung jedes Kollettenſam 
meln, fo wie die biſentliche Anzeige des Eingegangenen, verko- 
ten It. Aber die hoͤchſte Genehmigung, die ſchon für die Auf- 


wieder dem Gebiete, auf weldem fie zu | forderung vorhanden war, fit num auch für die öffzutiihe Kn- 


zeige eingegangen, und geftern ſchon hat die Spenerfche Bel: 
kung das Verztichniß zu Iefern angefangen. Auch der Magl: 
Krat unferer Stadt bar fih der Geiftlichfelt zur Sammlung 
von Beiträgen angei&loffen. — In Spandau bat eine Anftalt 
zut Veſſerung verbreherifcher Kinder aufgehoben werden müf- 
fen, well der Worftand ſich felbft viele Unregeimäßigteiten bat 
zu Schulden kommen laſſen. — Die neuerwählten Direktoren 
des Königftädter Theaters weigern ſich ned immer, bie Gtel- 
len, zu denen fie defignirt find, anzunehmen. — Der Prinz 
Karl, Sobn Sr. Majetät des Königs, wird, dem Vernehmen 
aach, preußiſcher Seits zur Ardnung nah Moskau reifen. 
Rußland. 

Berichte aus Petersburg vom 25 April bringen einen 
Ufas, durch welchen die Ausfuhr von Pferden, niit Ausnahme 
von Hengſten und Sengfifällen, gegen gewiſſe Zollabgaben er: 
laubt wird. Dice betragen für Walladıen 5, für Stuten 10 
Rubel. ’ 
yolem 

Der Hamburger Korrefpondent erklärt, er babe aus fiherer 
Quelle erfahren, daß das neulich von ihm erwähnte Gerücht 
son bedentenden Unruben in Warſchau, grundlos fev. Dicfe 
Hauptſtadt erfreue ſich vielmehr fortwährend der volllommen— 
fen Ruhe und dee beſten Geiles. . £ 

Defireid. 

Am a Mat lief, nah einer zehntägigen Ueberfahrt von Mef- 
fina, die kt. Fregatte Hebe von 46 Kanonen, und 246 Mann 
Beſazung, Kapftain Dandolo, zu Trieft ein; unter ihrer Es— 
forte Famen zuglelch acht Trausportſchiffe mit zurüklehrenden 
Truppen aus Sizilien an. 

Bien, 8 Mat. Metalliquee 88; Wanfaktlen t031. 

Türfel. 

Die Pariſer Zeitungen entbalten folgenden, von Hrn. Ey: 
nard an der Herzog von Ehoifeul geſchriebenen Brief: „Flo: 
renz, 24 April. Mit Verwinderung febe Id, daũ Sie am 
Apru noch an den Naqridten zwelfelten, die man über 
Miſſoluaghi gegeben hatte, Saum Fan ich begreifen, wie Pa⸗ 
riß acht Tage ohne bertimmte Nachrichten über diefen Gegen: 
fand gebieten if. Mein Schreiben vom 2ı April wird Ih— 
nen wieder Beruhlguag gegeben haben, indem es nur wahre 
Thatfachea enthiell, nemlich: daß am 5 April Miſſolunghi noch 
yon den Griechen beſezt war, Die alle Angriffe Ibrahbims mit 
tllchem Erlolge ausgehalten haben; meine Nachricht fit au- 
thentiſch; ſelbſt oſtizien möcte ich ſagen. Alles andere, als: 
der Tod Ibrahlms, die Aulunſt von Fabvier, die der Flotte ıc. 
iſt bloßes Geruͤcht; allein es wird wahrſcheiulich in Wirllichteit 
übergeben ; und wenn unfere Tapfern ohne dieſe Huͤlfe wider: 
ſtehen konnten, was wird aus Ibrahim werden, wenn man 
den unerſchrokenen Belagerten zu Waſſet und zu Lande zu 
Huͤlfe eilt? Der Gourier aus Ancona könmt erſt übermorgen; 
Bis dahin können wir nichts Neues über Miſſolunghi erfahren. 
Genehmigen Sie die Verigerung u. ſa w. J . G. Eynard.“ 

Die Florentiner Zeltuag ſpricht von einem Tagsbefehl 
des Gouverneurs von Mi folungbivom 6 April, der die 
griegerifhen Vorfälle bei dem benachbarten Fort Aliffova 
allg. Zeit. Nro. 129.) erzählt und die Nachricht betätigt, daß 
die Ehre dieſes Tages dem tapfern Sulloten Chizzo Zaweka 

goder Faweta) gebuͤhre. Ein Pprivatihreiben fügte Folgendes 
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hinzu: „Der am 6 April von den Grlechen erfoctene 
einer der glänzendften während dleſes ganzen Krleget. 
drei vergeblihen Stuͤrmen auf Kllfova zur Ser und ja 
fegte ſich faſt das ganze tuͤrtiſche Lager nach den Lazunen 
Bewegung, um das Fort auch von diefer Seite anjı 
aber ſelbſt diefe lezte Aufirengung war ſtuchtles. Die 
ſchaͤzen, wohl übertrieben, den Verluſt der Türken an 
allein auf 2500 Mann, ohne die Verwundeten ju regnen. 
Gefecht dauerte einen ganzen Tag. Won den 150 Manz, 
fid im Forte befanden, fielen, che Die Vefazung mu MA iu 
Iungbi ihnen zu Hälfe kommen Fonnte, 70 Mann, und 5 m 
den verwundet; unter denen, die am Lehen blieben, hin 
ſich Pansjorti Sotiropulo, Terfilacti Fellano und der Amt 
Pietro Fezzo vorzügiid ausgegeicact.“ 

Der Dffervatore Trieſtino ſchreibt ans Ak m 
term 3 Mai: ‚Ein von Alchandria in zwanzig Tag —8 
gefommenes Schif bat die Nachricht üͤberbracht, bi in igt 
tiſches Geſchwader von 20 Kriegsfahrzengen, mit Sri: me 
Mundsorrätpen, und einem Vatailton Soldaten an Did, a 
ı April von Alcrandria nad) Morea abgefegelt fm. D7SE 
pltain deffeiten Saiffes ergäolte ferner, cr fen un 
Candia am 18 April einem griedtiden Fahren kat 
welches das ägvpiiide Oefawader mit qutem Winde nt Di: 
rea ſteuerad angetroffen bärre.“ — Dafeıbe Blett zudt ud 
nem Schreiben aus Aonftantinopel vom 5 April near NAHE 
über die Seerduhereica der riesen aus, und fügt Ban 
Regierung von Napoli di Romania ertyeile nun aus ui 
gen Kaperbriefe; mamentiih hätten zwei Genneier RUE! 
deralelchen Briefe erbaiten, und wären uud Idea mi 
Sciffen nad den Gewaͤſſern der Varbarei ansgelmmen, Pr 

* Bucdareft, 26 April, Dem menden durd Keuriert ON 
getroffenen Rachricten aus Konftantianpel som 10 & Baier 
bat der Reis: Cffendi dem englifchen Yatiafter DIL Mn 
ford Canning auf feine, zu unten der Crieten BEE En 
Vorſchiage, förmiih eine abflägige Yatwert dl. tr Bat: 
nicht zu verbärgende Privarbriefe fezen dinstr di 
(after ſed auf dem Mätwege von der mit dem NUFTE 
über Diefen Gegenfiand gehabten Kuferem wa ME Are 
Strafe zahlreich verfammetten tärfifcen Pak! inlaltirt DEI 
In Vezug auf Hrn. v. Mincato wird In Nentsnluätl u 
fiber gngenommen, daß ex im Fale einer rmliden ST 
gen Antwort auf jein iberreictes Witluatum, ENT ER con 
Ablauf des der Porte gefejzen feewähentilten an a ix 
Hantinoyel vertafen fole. Der Ziivan wird famreld IN, 
eine förmlihe Eatſcheidung fallen. — Am a > d ash: 
talfert. öftreichiide Hauptmann, Graf v. Wimplen, Hr Surr, 
ordenriidier Kourler von Wien nad Konfantinopel Mi 
Man Legt feiner Sendung grofe Wicrigteit bei. 

* Zrieft, 4 Mal, Briefe aus Corfu vom 72 
bern, daß Miauli am x und ı5 Aprit die türfift und 5 Di 
Miſſolunghl angegriffen, zwei Fregatren verbrannt, ı Pre”) 
6 Heinere Schiffe zerftört babe. Mac dieſem UN urn 
Die türkifde Flotte mach Watras zurüfgegogen haten Kun 
MNiſſolunghi zu Waſſer für den Augenblif frei MEI: 5 ieren 
Dev (fagen jene Vricfe ferner) It an feinen N un, m 
Stuͤrmen auf Miffokunght erbaftenen Wunden Be en. 
der Paſcha von Gandia dichte ibm fawerũch lange HE 

* Trient, 5 Mal. Cin Satf aus Bante, meihtt ih: 
Abend In fünf Tagen hier eintief, bringe Nahridtr 2" cn 
Griechen Waffiiadt und Anatolico wieder erobert —* Shi 
anderes aus Gefalonia in fee Tagen bier eingrlau unverbärst 
beitätigt diefes Gerücht, weldes bed wohl nad als 
anzufehen iſt. 


— — — — — — 
Veranfwortliber Medatreur, 6. 2. Stiamail. 
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. Spanien 

Yorkfer Zeitungen zuſolge find in Zamora Unruben vorge: 
fallen. Der Obriſt des Reiter-Negiments Santhago, helft es, 
hate den Obriſten der loͤnigl. Freiwilligen diefer Stabt erfucht, 

ex möchte kom elmen Play abtreten, wo er feine Leute manduris 
ren lafen Könnte, weil diefer Plaz den Freiwilligen entbehrlich 
fen; dieſes Geſuch ſey Ihm abgefhhlagen worden und daraus 
eine Zmifigteit entitanden, mobet etwa 20 Soldaten und meh- 
zere Weiber und Ktuber das Leben verloren, — Der Drapean 
Blanc fügt wit Beſtlumthelt hinzu, der Obtiſt der Reiter babe 
den Anführer der Freiwiligen dreimal Auferdern laſſen, den 
Play zu räumen, als dis nicht geftuchtet, hätte er feinem De: 
gimente den Befch! gegeben, den Play mit Gewalt zu reinlgen. 
Das ſed num erfolgt, allein Die Freieittigen hätten ſich geſam⸗ 
melt, und mit Hülfe ihrer Bavonette bie Deiter zum Weichen 
gebracht. Der Obrlft der Leterm, einige zwanzig Soldaten und 
meprere Bürger, Weiber und Kluder follen bei dieſem @reigs 
aife dns Leben verloren haben. 

Großbritannien 

London, 5 Mal, Konſol. 3Proz. 777% 5 rulfiide Bons 
76; merlcanlſche bꝛ/ columbiſche 41/4; peruanlſche 30; grlechiſche 
16; Korted b. 

Das Unterhaus ſejte amg Malin einer Sommittee bie Be⸗ 
rathuag über de tormaefeze fort. Sir Thomas Letbbridge 
madte neue Angriffe auf die von den Miniftern vorgefchlagenen 
Maafregein; behauptete, iben der von den Miulſtern durchge: 
feste Beſchluß, das In den Magazinen lagernde Getreide vers 
'ufen zu laſſen, bringe Stotnag in den Kotnhandel; (zum Be: 
oehfe überreichte er (unter Geldhter des Hauſes) die Vittſchrlſt 
Ines Kornbändlerd um Entfhädigung für die durd jene 
Raafregel Ihm zugehenden Beriufte in den Kornpreifen), und 
tnferte, daß man Die verlangte anberordenrlihe Madıt (die 
Einfahrt des fremden Getreides nad Umftänden zu erlauben) 
Veimmehr dem, Hänftiges Jahr zufammientreteuden neuen Parlas 
vente, als den Miaktern anvertrauen möge, Da der Redner 
" Eingänge feiner Mede unter andern auch angeführt hatte, 
F man fhon Sonnabends (29 Aprif), alfo drei Tage bevor 
# Haus von den miniſterielen Maafregelu In Kenntniß gefest 
"den, eine große Bewegung auf dem Kornmarkte zu Lioerpool 
Tpärt habe, fo erhob ih Hr. Husfiffon und erflärte mit 
rüfung, diefe Unfühtung fep eine grobe Anfhuldlgung, wenn 
® dault zu verſteden geben wolle, daß cr (Hustiffen) au je: 

Bewegung Schuld fey; er könne auf feine Ehre verſichern, 
er Nemandem, und nirgends, Kenntniß gegeben habe von 


ı den fageraden fremden Korn zugedadten Veränderungen. ( 


Acht nehmen, 


Hr. Brougham rechtfertigte etwas fronifh Hrn, Hustkfon 
mit der Bemerkung, man wäre ja im Kabinette ſelbſt über Die 
vorzufchlagenden Muiapregein fo wenig zu elnem feſten Ent: 
ſchluſſe gelommen, daf ed das Unfehen gebabt, der ebrenwerthe 
Herr und feine Kollegen härten dem Haufe Vorfhläge gemacht, 
an bie fie ſelbſt aB Stunden vorher niat gedacht. Der Medner 
mevnt fatäßlich, die Minifter und ihre Freunde durften dem Nor: 
wurfe der Wankelmuͤtoigtkeit nicht entgeden; denn nadıdem fie 
Hrn. Woltmores Aitrag wegen Modifitation der Koragefege 
verworfen, hätten fie einen aͤhulichen Vorſchlag genehmigt, und 
zwar, durch ein fonberbared Spiel des Zuſalls, mit derſelben 
Stimmenmebrbeit, mit der jie erficrn Antrag verworfen. He. 
Veel erwiederte, Hrn. Woltmore's Antrag babe eine. gänztiche 
Unmälzung der Korngefize bezwekt; ber minfkeriele Vorfchlag 
aber gehe bios auf eine vordbergehende Menderung derſelben 
aus; die Mintfter wären bemnad Tonfequent geblichen, Sit 
3. Sebright behauptete; die Aunahme der vorgeſchlage 
nen Maaßregeln werde nothwendig den Sturz der Korngeſeze 
nach fich ziehn; die Freunde des Alerbauts möchten ſich alfo In 
Ueber die Korungeſeze denle er zwar, wie bie 
Herren von der Dppofition; was ihn aber bei der Sache fu 
Derfegenbeit fee, fen der Mangel einer guten Eigenſchaſt, we: 
gen ber er fouft die Minifter zw loben gewohnt gewefen, der 
Mangel der Entfchiedenbeit nemiih. Von allen Seiten 
frage man fon: „Was machen Ihre fehr ehrenwertbe Freuube? 
„Sie find feit eutſchleden, ulcht wahr? Geftern ertlaͤrten fie, fie 
„würden um Alles in der Melt nicht Haid an die Korngeftze 
‚legen; taum aber ſehen fie heute ein Paar Dampfıschftühle 
„„erſchlagen, fo Andern fie ihre Mevuung und rufen, wir 
„möffen die Korngefege Ändern I“ (Grlähtir und Veifau.) In 
der That ſchienen die Miulſter niat rohe zu wiſſen, was ſie 
wouten; erſt behaupteten fie, Die Korngeſeze haften nicht Schuld an 
dem Eiende ber Manufaktur: Dozirte, und dann Ihden fie das 
Haus ein, dieſem Elende durch eine Aenderung In den Korngeſe⸗ 
zen abzuhelfen. Wenn dad Haus die vorgeſchlagenen Maafre: 
geln genebnilge, fo ſey es mm die Korngefeze gefäichen, Sr, 
Hume hielt eine vierftändige Rede über die Lage der Nation, 
worauf der Vortrag bes Kommiffions: Berichtes über die bereite 
genehmigte Maapregel, bad lagerude fremde Getreide auf die 
Märkte zuzulaſſen, wegen Abwefenheit des Hra. Canning, auf 
morgen (5) vertagt ward. 

Der Eourrier ſchrelbt bei diefem Aulaß am 4 Mai: „Wir 
find über den unerwarteten MWiderftand ſehr erftaunt, dem die 
Minifter hinfihtlich der begehrten Ermaͤchtlgung, bis jur nähe 
fen Parlamentsfizung im Nothfall die Einfuhr fremden Ge— 


treldes zu geftatten, Im Unterhauſe finden. Guter Gott! was 
foll dann geſchehn wenn in drei oder vier Monaten keine Auto: 
rität vorbanden iſt, welde einer vor Hunger fterbeuden Volts: 


maſſe zu Hilfe fommen fin? Das einzige fibere Mittel kit, 


bie Regierung Im Voraus mit freier Vollmacht zu verfehu, nad) 

Befund der Umſtaͤnde Getreide auszuſchlleßen oder zuzulaſſen. 
Einige Perſonen nennen dis eine Dittatorlalgewalt; und doch 
geftehn diefe Verfonen, daß im duferften Nothfalle die Regle— 
rung jene Gewalt ohne gefezlihe Antorifition an fid nehmen, 
und nachher vom Parlament eine Andemuitätsbil begebren ſolle. 
Die Frage läuft alfe am Ende darauf hinaus: Weiches iſt die 
offenere, kluͤgere und konſtitutionellere Verfabrungsart, unter 
Autorifation eines Geſezes, oder ohne diefelbe handeln? Im erſtern 
Falle kan Das Parlament die freie Willküͤhr, die es den Mint: 
tern zugeſteht, In Nürfiht auf Beit, Umſtaͤnde und Preis be: 
fhränten; iur zweiten Falle wird den Mlalſtern eine willführ: 
the Macht, die fie nicht wuͤnſchen, und eine Verantwortlich 
feit, der fie fi eigentlich nicht zu unterwerfen brauchten, auf: 
gebürbet.“ 

* London, 5 May. Die zuverläßiaften, öffentlichen fo- 
wol, als Privatnachtichten aus Mandjefter und deffen Umge— 
gend ſtimmen darin überein, daß der gefürdtete Sturm, in 
Folge der fchleunigen Militdrankalten, und vielleicht nod mehr 
in Folge des In allen Gegenden des Landes bezeugten Mirge: 
fühle für die‘ traurige Lage der brodlofen Arbeiter, und der 
Bereltwilligkeit der Reihen, zu ihrem Beiſtand Sammlungen 
zu veranftalten, für jezt melft vorüber iſt. Wieles in den frü- 
heren Nachrichten war offenbar ſalſch, Auderes übertrieben, und 
es ſcheint, daß die meiften Gewaltthaͤtigleiten dur die Lokal⸗ 
Pollzelbe hoͤrden hätten verhludert werden können. Much will 
man (was wohl nuͤzlicher ald Alles wäre) eine feine Zunahme 
im Handel wahrnehmen; befonders in Seidenwaaren foll wie- 
der Nachfrage fen; ich fürdte aber, daß diefe fogenannte Zus 
nahme vor der Hand aufs Allgemeine von geringem Einfluß 
ſeyn werde. — Der miniſterlelle Vorſchlag zur Einlaſſung dee 
in den Zagerhäufern unter dem Giegel der Mauth aufgefpei- 
cherten Getreides gegen eine Abgabe von ı2 Schilling für den 
Quarter, ift zwar Im Unterhaufe duchgegangen, aber die Mintjter 
haben wegen des anderen Vorſchlages, nemlich daß es ihnen 
gefiatter fepn folle, wenn der Weizen zu einem gewiffen Preis 
(65 Sailing ber Quarter) fteige, die Häfen für ausmwärtiges 
Getreide mit einer gewiſſen Abgabe, auch vielleicht von 12 Schll⸗ 
ling, zu oͤfnen, ſo viel MWiderftand gefunden, daß man ihn 
at vertragen muͤſſen; heute Nacht foll darüber entſchleden wer: 
den. Die Landeigenthämer find wuͤthend; fie betrachten den 
Vorſchlag durchaus ald ein Mittel, fie auf indirelttem Wege 
ihres Getreide :Monopols zu berauben; wenigiteng fürchten fie, 
daß wenn fie ſich jest eine Abgabe von 12 Schilling gefallen Le: 
fen, man ihnen auch In Zukunft feine höhere geftatten würde ; 

"md viele glauben daher, daß wem der Antrag auch Im Un- 
terhaue durhginge, er doch Im Oberhaufe verworfen werden 
würde. ber ic) Fan mir es kaum als möglich denken, daß das 

arlament fih entſchließen folte, Im gegenwärtigen friti- 
fgen Zeitpuntte, nachdem die Regierung erklärt bat, dag wenn 
aud; das theuere Getreide die Noth der Arbeiter nicht herbel 
geführt habe, es fie doch vermehren huͤlfe, jezt, nachdem das 
Zou gefehen, dab es nur etwas gewaltſam auftreten darf, um 
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bie Reglerung bereitwillig zu feinem Welttande zu finde; 
ſcheint mir uamoͤglich, fage ich, daß es unter diefen U 
fi treune, ohne entweder die Korngefeze gewildert, ober 
Regieruug die verlangte Ermächtigung gegeben zu haben. 
benfe fi nur den Fall, daß Inzwifdhen das Getreide 
Schilling ſtlege — die Landeigenthuͤmer müsteh erwarte, & 
Schloͤſſet über ihren Köpfen angezündet zu fehn; und Nr ie 
lamentswahl müßte eine der ſtürmiſchſten uud ericättereie 
werden, die man In unſerer Geſchichte kennt. — Geternahd 
brachte Hr. Hume feine Vorſchlaͤge über den Zuftand Ir fe 
tl vor; er beſchuldigte die jezigen, und Beiomders de hite 
Minifter, daß fie die Norton getaͤuſcht Hätten, und fdüy it 
Abſchaſſung des Tiigungsfonde, fo wie andere Erfparnik wine 
durh so Mil, Pf. Sterl. an den Steuern nacgelafe am 
könnten. Sie wurden, wie ſich's erwarten ließ, vermitt- 
Die hiefige Subfeription beiduft fih fon auf mehr a hm 
Pfund, obgleich Die Kauſſeute dismal weniger beittezn db 
fie bei dhnlichen Gelegenheiten zu thun pflegten, Die fuhr 
Zeit zeigt ſich auch hlcrin. — N. S. Votgeſteru Pater 
machte eine Volklsmaſſe einen Ungrif auf eine Tutittt m 
Bredſord; fie wurde aber von ven Leuten des Eigenikatt 
zuruͤtgeſchlagen, und mehrere Aucadret dabei verwandt. 
Die Etoite brlugt in einer Nachſchriſt kurze Ausjde ab 
engliſchen Zeitungen von 6 Mai, eye jedod etwas Bekamatt 
über das Mefuitat der Sizung des Unterbaufes am 5 mit: 
zutheilen. Die Zuhörer hätten zwar, fagt fie, am Ende Nis 
ſelben Die Galerien räumen men, man mie aber nit dt 
wiß, ob es zu einer Abſtimmung gefommen ep oder niit. 
Aus einem Auffaze im BritifheTrarellet gehe fonlel here 
vor, dap der minifteriche Worfc;lag, zu Entwalnang der Dppts 
fitlon, folge Veränderungen erlitten babe, dub et laum wiedet 
zu kennen ſey; die Minifer, einge ſchüchtent Yard de Drobungtr 
und den Abfall den großen Zandeigenzyümer, tie durdeut WR 
feiner Schmälerung ihrer Einkünfte hören molten, häften i 
mit der Ermächtigung, die Einfubr einer auf boteus Oo 
Quarter bejimmten Quantität Getreides gu erlauben, Ka 
gen miüfen, — Die Fonfot, 3Proz. fanden am 6 Wal auf Pr. 
Srantreid. ya 
Paris, 8 Mal. Kouſol. 5proj. 96, 35; IPre: 64, 205 
Danfaktien 2005; Falconnet 73, 50; Guchhard le 
750, 
um 6 Mal erörterte die Pahrs ka m mer den Keil ht it: 
sesentwurfeg, die Sekundärfhulen der Atzneilaude Mitte 
fend, und genehmigte den amendirten Cutwurf mit m 
gen 60 Stimmen. — Sodann wurde Bericht Äber Birriien 
erſtattet. 
An demfelden Tage empfing die Deputhrteutas 
Berlcht über verfpiedene Birtfgriften, und nahm Arie 
fegesentwurf über die Vollendung des Kanals, I HP 
nes genannt, mit 254 gegen 4 Stimmen an. Mn 
Die namhaſten Veränderungen, welde das Geſez ER 
Setundär: Schulen der Arueitunde in der daltälenm 
erlitt, geben den YParifer Oppofitlong: Blättern ned is 
Stoff zu manderlei Bemerkungen, Der Courrier ftange 
fagt in diefer Hlnſicht: „Die Pairotammer hat Inibrer leiten 
zung (am 6 Mai) unter andern auch den Paragrapben, * 
eine Ausuͤbungs-Gebühr au die Stelle der patente I" 


J 
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„tote fegen wollte, ganz verworfen. Derſelbe Paragraph gab 
‚_demfelben Tage in der Deputietenfammer Am. €. Perler 
.. ‚einem lebhaften Ausfall gegen die Miniſter Anlaß. Er warf 
hen vor, daß fie einen Gefegesentwurf, der alle Kennzeichen 
hes Flnanzgefezes an fih trage, da er die Umwandlung 
“Ines Yatentek In eine Yusäbungsgebühr bezweke, zuerſt 
"gr Ne Yalrslammer gebracht, ſich folglich gegen den $. 17 der 
Lhette verſehlt hätten, welchet wolle, daß Abgaben: Geſeze 
der Depurirtenfammer zuerft vorgelest werden follen. Der 
Flnang: Minkfter entihufdigte DIE Verfahren damit, daß 
derfelbe Entwurf fchon Im vorigen Jahre von der Deputirtenfant: 
mer angenommen worden fey, und nur die Verwandlung der 
Form einer ſchon beſtehenden Abgabe bezweke. Hr. Perier 
erwiederte, der Entwurf ſey im vorigen Jahre in der Palrskam⸗ 
met gat niht zur Sprache gefommen, und ein Gefeg, mas nur 
von einer Kammer angenommen worden, fen als gar nicht da 
gewefen anzufehen. Die Entſchuldigung des Minlſters iſt and) 
aus dem Grunde unftatthaft, weil der verjäurige Entwurf dein 
diesjährigen nicht in allen Etüfen gleich und namentlich fein Wort 
von Aufhebung dee Patente enthielt, Jene Eonftitutlonelle Ke: 
rei hat au der Kammer fo fiark geſchlenen, dab ſich felbit von 
den Minlſtetlal-Vaͤnlen Niemand erheb, fie zu vertheidigen.* 
Die Etoile (befammtlih als das Organ des Hr. v. Bil: 
lele angefehen) behauptete kuͤrzlich: „die ausſchlleßliche Wir: 
fung des Tilgungsſonds auf die 3Prozents habe den großen 
Vortbeil, daß fie eine grögere Maffe Kapital tifge, wäh: 
rend die Wirkung deferken anf die 5prozents nur elne gro: 
fere Mafle Blnfen tigen milede.* — Die Quotidienne nimmt 
hirvon Anlaß zu behaupten, Hr. v, Vlllele fey zur Dppofition 
bergetreten, denn dieſe babe ja immer gerufen, es fey für 
en Staat unglelch ſchäͤdllchet, das Schuldfapitat zu vermeh⸗ 
in, als hödere Zinfen zu bezahlen; Hr. v. Millele babe da: 
alt eingemendet, jene Wermehrung fey bios fiftiv; bei einer 
staatsfanid fen das Kapltıl Bios nominell; die Zinfen allein 
ven als etwas Merle zu betrachten. Wie Lönnte nun ‚Hr. 
Vlllele jest das Gegenthell behaupten, wenn er nicht der 
ſeynung der Oppofition beigepfllchtet hätte? Wäre die nicht 
r Fall, fo wärde die neueſte Behauptung der Etoile, au: 
umengebalten mit Htu. v. Villele's früherer Aeußerung nichts 
ders fagen, als: „Es iſt unglelch heffer, etwas Fittives, et: 
& Nominelles zu tilgen, ald etwas Dieelleg I“ 
Die aus mehreren ausgezeichneten Rechtsgelehrten und 
briftfiellern unter dem Vorſtze des Vicomte von la Rode: 
vcauid zufammeugefegte Komm iffion über das Litte- 
rfhe Eigentum har nad 20 Sijungen am 6 Mal Ihre 
eiten mit Annahme eines E ntıw urfes gefhloffen, welcher 
ua, den Erben von Schriftitellern gebührenden Rechte 
‚en es Theaterjtüfe find, ſowol die bei der Mufführung 
Ne beim Drufe) in mehreren Paragraphen entwifelt. 
vr Courrier frangais fagt: „Die Angelegenheit wegen 
dapoleouſchen Erbfchaft ift endlich unter den, beim 
ent betbelligten Perſonen in Güte abgemadit worden; 
!ten alle Urſache mit der Meblichkelt und Unelgennäpigteit 
a. Laffitte zufrieden zu fepn,® 
Itallen 
Kom, 25 April. Man ſpricht noch immer von Erich 
ned neuen Mitterordend „vom Schwerdte des heil, Pau: 


Iud®, weldyer an 100 Mitter gegen Erlegung von 1000 Kronen 

verlieben, und deffen Ertrag zur MWiedererhauung der Pauls- 

firche verwendet werden folle ; cs ſcheint aber nicht, daß man auf 

einen großen Ertrag reine, denn, wie man vernimmt, foll ber 

ſchloſſen ſeyn, die Säulen nicht aus gediegenem Marmer ber: 

äuftellen, fondern ſie blos mermorartig zu plefiren, — Der 

Prinz Borgbefe dat die berühmte Areuzabnahme von Vaudpf 

vom Ritter de Mori gekauft; derfeibe Fuͤrſt hat dem Papfte 

feine Villa Mondragome bei Ftascatl zum Geſchente ge: 

macht, um fie zu einem Hofpitale für die Wahnſtunigen ein- 

surihtea, da das Heiligegeift: Spital zu ihrer Pflege und Her: 

ftelung die noͤthlgen Erforderniffe nicht beit. — Zwel deuf- 

ſche Ardieften, die HH. Chärmer uud Gutenfohn, haben 

ein ſehr Intereffantes Wert über Die zu Mom befindlichen Ge— 

bäude der Ginquecentiften begonnen, Ihre ſchaͤzenewerthen 

Zeichnungen werden In Umriffen mir großer Geianigtelt in Sin: 

pfer geſtochen. — Ein Trödier iſt bier auf eine fonderkarz Art 

zum Beſiz ſchoͤner Originalzelſchuungen von Claude: korrain 

gefommen. Eines Abends wurden ihm zwel Flüge! von bemaf- 

ten Fenfieridden jum Kaufe angeboten. Er wich den Handel 
suräf; der Verkäufer fam aber den andern Tag wieder, und 

bot ihm auch die noch übrigen acht Flügel au. Der Kauf sing 

vor fih, Wie erftaunte der Trödler, als er bef genauerer un 

terfuhung fand, daß es zehn In einem meiitergait freien Style 
in tempera gemalte Landfhaften von Elaudeskorrain waren, 
und Szenen aus dem befreiten Jerufalem von Torausto Taflo 
barftellten! Diefe herrlichen Skizzen follen nachſtens von Ga: 
racclolo In Kupfer gejtohen und von Gusttani mit Beſchreibun— 
gen begleitet werden. Man hat feitdem In Erfahrung gebract, 
daß dieſe Fenfterläden zu einem Saale gehörten, welcher von 
Elaude:Lorrain ausgemalt worden, bei einem fpätern unwiſ⸗ 
fen Befizer aber ganz in Vergeſſenheit geratheu war, Schou 
früher hatte ein von eben dieſem Künftler gemalter Saat im 
Pallaft der Muti daffelbe Loos. 

Deutſchland. 

Se. koͤnigl. Hoh. det Großherzog von Heſſen bat der zu 
Mainz errigteten Dampfihlifahrtsgefeilfsaft für den Rhein 
und Main die Konzefion zu ertoeilen, und den Gefclfäafte- 
Vertrag zu beftätigen gerubt, Der Perfonentrangport 
durch Dampfſchlffe iſt In biefem Inftrument unbedingt bewilligt; 
die Waarenbeiladungen bingegen auf Dampfbootin find 
an die von der Central-Rheinſchiffahrtslommiſſton, unter Mit: 
wirfung des großberzogl, heſſiſchen Bevoumäctisten, zu neh: 
mende, und von dem Souverain zu genchmigente Entfpeldung 
verwiefen. 

** Frankfurt a. M., 9 Mal. Die Urſachen, welche am 
Schluſſe der vorigen Woche fo bedeutende Schwankungen in den 
Aurfen der Staatseffeften am unferm Vlaze zu Wege brachten, 
haben feltdem einige Wrodifitationen erfahren, daher denn auch 
unfre Boͤrſe zu Anfang gegenwaͤrtlger Woche unter etwas gün- 
ftigen Aufpigien eröfnet worden If. Im oͤſtreichiſ hen Meraii- 
ques wurden geſtern zu 87/4, Yıs einige Umſaͤze gemacht; in 
Wiener Bankaktien zu 1245 — 48; fu Pattialen zu nu; fu 
Darmitädter Subferiptionen zu 72%, Megen des am Plage 
bertfhenden Geldüberduffes und des Mangels an Diskonto, der 
faum noc zu 2 Prog. binlängtich zu haben iſt, fanden fit für 
Baarkaͤufe mehr Liebhaber als für Ablieferungen auf Monats: 
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Falus, man lonute ſogar bel Leztern nicht. ganz die Preife, wie 
bei@ritern erbalten, weil es den Käufern vornemlſch um den aus 
senblitlichen Alusgenuß zu thun if. — Der Grund zu der vor⸗ 
demerften Kursbeſſerung liegt. zumächit In den Konjunkturen an 
der Amfterdamer und Londoner, Börfe, we, nach den jüngften 
Berichten, die oͤſſentlichen Fonds nicht nur geſtiegen waren, ‚fon: 
dern dle Kurfe fogar eine Art vom Feftigfeit erhalten zu haben 
ſchlenen, denn von erſterem Plage brachten die beiden legten 
Poſten diefeibe Motirungen, die dfireichlfgen Metaligues nem: 
lich zu Bat ıc — Der glüftihe Erfolg, den bie von der 
niederläudiihen Reglerung vorgenommene Operation gehabt, 
weshalb man früher nicht ganz ohne Beſorgniſſe war, mag 
wohl eine mitwirkende Urfahe des Stelgens zu Amſterdam ge: 
wefen feon, aber der Haupt: Impuls dazu kit von England aus 
gegeben worden. Die dort unter den Zabritarbeitern auge: 
brodenen Aufſtaͤnde nemlich, ſchelnen in der That diemal von 
eruftbafterer Art geweſen zu feon, ald man aus Ruͤlſichtsnahme 
auf frühere ähnliche Vorfälle, die jederzeit ohne große Fotgen 
vorübergingen, ed auf dem Feſtlande zu glauben genelgt war. 
Sie hatten daher zunaͤchſt in Holland, we man von den Wor- 
gängen in England Immer früher und genauer unterrichtet ſeyn 
San, zu der Veſorgniß Anlaß gegeben, dab in Folge derſelben, 
die freilich zuerſt nur die Intereffen der Fabrilherren auf das 
Epiel fezten, eine abermalige Verwirrung in den Geldverbäit: 
niffen eintreten möcte, zumal da gleichzeitig von der Londoner 
Stocbörfe die Konfols bedeutend berabgegangen waren. Die 
Reaktion aber wäre dismal um fo furdtbarer geweſen, da man 
ſich noch nirgend von den kürzlich erlittenen fo harten Schlägen 
gänzlih erboit bat. — Diefe Veforgniffe ſcheinen pidziic, in 
den Augen der Amſterdamer Börfenmduner wenlgſtens, dahin 
geſchwunden zu ſeyn, ſeitdem Ihnen die angenehme Kunde zu: 
gegangen, daß in den juͤngſten Parlamentsſizungen von, den Mi: 
niftern ſelbſt Worfchläge zu weſentlichen Modifitationen ber zeit: 
berigen Getreidegefeggebung gemacht worden find, Diefe Vor⸗ 
fäytäge, fügen die Handelsbriefe hinzu, baben gleich einem Zau: 
berfchlage auf die ungiüflihen Fabritarbeiter gewirkt, und fie 
fepen, In der fihern Hoſauag, fortan wohlfelleres Brod effen 
zu fönnen, plöglih zur Ruhe und Ordnung zurüfgefehtt. Den: 
ſelben Anträgen, welden zweifelsohne die patlamentariſche Bus 
fimmung nidıt entgehen wird, reiben die Berichte die jling- 
ſten Erfseinungen an der Londoner Voͤrſe zu, wo die Fonds ſich 
plögtih um mehr ale Ein Prozent wieder gehoben haben. End: 
fc geben fie ſich, auf den Grund jener legistativen Maaßregel 
Englands, der angenehmen Erwarkung bin, daß biefelbe den er— 
ſprießlichſten Cinfiup nicht bios auf den Getreidehandel und def 
fen Preisverbältnife, fondern einſchlüßllch auf alle Zweige des 
Waarenhandels unfebibar Aufern müfe, binfidts deffen fi 
auch fhon die Wirkungen Infofern augenblitlich zeigten, als 
fi mit einemmale die merkantlle Welt von neuem Muthe bes 
jeht fühle, und ſich fein folder Zudrang zum Verkaufen, als 
man bis dahin wahrgenommen, nieht bemerklid made. 
Oeſtreiſch. 
Wien, 9 Mal, Metalliques 87'/4; Bantaltlen 1023, 
Tuͤrkel. 

Frantfurter Blätter enthalten ‚folgenden Auszug eines ‚pri: 
satbriefs aus Smorna vom 3 April: „Selt einigen Tagen 
defindet fih Sir, Hudfon Lowe in .unferer Stadt. Vorgeſtern 


a nn. a — — — — 









Abend llef ex Gefahr, in ſeiner Wohnung ermordet sie 
durchgepruͤgelt zu werden. in Veanıter der biefigen fu 
hen Geſaudtſchaftskanzlei hatte es ſich nemlich in der 
geiest, ſelnen ehemaligen Kalſer zu raͤchen, drang dahet h 
Haus, ſtieß die Thüre ein, fand aber das Zimmer 
Dr. Lowe befaud fi eben am Mord der engllihen Fra 
Sambrian. Jndeſſen bat die Sache großes Aufichen map 
der Beamte It In Haft gebracht, und Sir Hudion da h 
Soldaten zur Wache von der Fregatte mitgenommen. Saplık 
Hamliton und der engliſche Konful haben bei dem frankiisen 
Kouſul Beſchwerde geführt; der Thaͤter eutſchuldigt is Ant 
Zruntenheit; inzwiſchen ſchelut er von andern Frayıa sul: 
bezt worden zu ſeyn.“ 

Die Inasbruker Zeitung fagt: „Werlefe aus Tue 
vom 24 und a8 April (in Bologneſer Mlättern) ureier, Wi 
laut glaubwärdigen Nachrichten am 6 April die Bo Era fait 
ariechiſche Flotte im Mecrkufen von Patras andam, Im ik 
aus 70 rafırten Linlenſchiffen, Fregatten und Hemettea lit 
bende tuͤrtiſche Flotte auf der Stelle angrif, und fe md 
nem kurzen Gefechte ſich zu entfernen zwang. Die Sie ie 
fen Schiffe mit Munition und Lebensmitteln beladen rk I 
Miſſolunghi damit zu verſehen, und verfolgten mılt den Kt 
Schiffen die fliehenden Feinde, — Am 26 April lange m 
Tahtzeng aus Gorfu am, durch welches man erfuhr, dej u 
Garniion von Mifoinagyk Im mehreren Ausfällen unter ir 
Türken und Arabern große Niederlagen autlatete, wort Mt 
Anführer der Albaneſer, Rumeil Paſcha, wad der Grarral &* 
lier, ein ſrauzoͤſiſcher Renegat und Zbrabims treuer Zeclek 
bei allen feinen Operationen, gerddtet wurden, Iupoiiceu Mat 
die, obme die Mijtits und Brander, 60 Ergel arte grkalir 
Flotte vor Miſſolunghi erfchienen. — Um 28 April nalen u 
Ancona zwei Fabrzeuge aus Corfu ein, die Ankimmmig anfad 
ten, daß bie Griechen nach einem agjtündigen Bricht den —* 
ken 2 Fregatten und 7 audere Schiffe Im den rund geholt, ut 
viele andere dergefait befchäbigt hätten, dab fe mit sent 
Noth unter die Shiöffer von Lcpauto zu Nidten wer 
Den Griechen wurden zwei Schiffe in dea Grund vtern 1) 
zwei andere fo befdhädigt, daß fie zu Aalame fi —— 
laſſen mußten. Auf dieſe Welſe wurde die griehlidt 6 
Meiſter von Miffolusghl's Umgebung, deſſen Blelade I z 
als aufgehört bat. Wie es heift, wouen die Gtiedeꝛ er 
fadi und Anatolifo wicder erobern, und bamı feinen er 
findlichen Türfen Pardon geben. Der von deu Wbantif! F 
laſſene Ibrahim Paſcha kan nicht viel mehr als 4000 Maut 
ben, und wird jezt von allen Selten eiageſchloſſen · 

* Trick, 6 Mai. Die in meinem gefirigen Di 
waͤhnten Schiffe aus Zante und Gefalonla famen ey 
Ancona, und brasten die Nachricht von der BIT 
Anatotico's und Vaffiladi's durch die Griechen, aut WA in 
in Zante und Cefalonia allgemein verbreiteten Gr er 
Direkte Nachtichten aus Zante, von fo neuem Data a 
fiern angegeben wurde, fehlen bier mod; ich muß ber i 
derholen, daß bie ganze Menlgteit noch ſehr Te ara 
Hinacgen betätigt fih Migulis Gefeht mit ber ad, wie 


Flotte bei Miffolungbi, und deren Rüfjug nach Vetr 
fommen, 


— 
Verahtworriiher Medatteur, ©. I. Stegmanl. 
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Spanien 


Frangeftidhe Oppofitiong » Zeitungen melden aud Madrid un- 
orm ar April: „Der König hat fih über die im Progeffe des 
Bekaunt⸗ 
ih waren deſſen Richtet dreierlei Mepnung (Allg. Zeitung 
dto. 126,); der König ſchlug einen Mittelweg ein, und gab fol: 
ende Entfheidung: „Da meine königliche Milde mic nicht er: 
aubt, dem Votum jener meiner Raͤthe beizuftimmen, welche 
en General Capape zum Tode verurtpeilten, und da gleich: 
ool die dffentlihe Geuugthuung etheiſcht, daß diefer Me: 
zelle für feige Verraͤtherel beftraft werde, fo erkläre ich ihn 
aller feiner Ehren und Aemter für verlufilg, und verurtheile 


Yenerald Capape gefällten Urthelle ausgeſprochen. 


hn zur fechsjährigen Zwangsatbeit anf der Juſel Puertosricco; 


is ſich eine Gelegendeit, ihn dahin abzwführen, findet, foll er 


m Hafen von St. Sebaſtlan Ind Gefängui gebracht werden.“ 
Aeſes Urthell war für die Carliſten ein Donnerſtreich; bisher 
arten fie ſch Immer mit deſſen Losſprechung geſchmeichelt. Man 
auht algemehn, daß dieſes ſtrenge Urtheil als eine Folge der 


xerlich von der General-Pollzei gemachten Entdefung ber |. 


oſtellſchen Druferel, aus welcher fo viele carlliſtiſche Yrollas 
tionen bervorgingen, anzuſehen ſey. Diefe Entdefung bat 
& noeh eine andere ſeht gute Wirkung gehabt, fie hat den 
rig bewogen, fh zu Gunften jener Inſtitution nachdrutlich 
sufpreden. Folgendes iſt wörtlich die Autwort, welhe der 
marh auf das (neulich erwähnte) Gutachten des Staate: 
#, Die Aufhebung der GeneralzPoligei bezwelend, er— 
Durch meine eigene Erfahrung von der Unzulaͤnglichkelt 
sendönlihen Mittel, die Verbrechen der Verfhwörung ge: 
den Staat zu entdefen und zu verfolgen, überzeugt, habe 
efhtofen, daß eine Generatz Polizel in meinem Relche bes 
‚amd babe meinen Minifter der Gnaden und Gerechtig: 
ermächtiget, einen Pan zu entwerfen, Kraft deffen man 
Schrehen, welche jener Injtitution anfleben Fönnten, ver: 
und lestere ſelbſt vervollfomnmen könnte, Iſt Diefer 
einmal beendigt, fo werde ich ihn dem Staatsrathe vor: 
laſen; nah Vernehmung feiner Mevnung werbe ih den 
uf ergreifen, der mir als der zwekmaͤßlgſte erfheinen 

Nie glüktiher war der Staatsrath mit ſelnem Gut: 
die Einfenarmee zu vermindern. Als DIE Gutachten 
bnige vorgelegt wurde, fendete Sc. Majeſtaͤt daffelbe 
! Bemerkung zurüf: „daß Cie für den Augenblit die 
gte Verminderung der Armee nit für zwelmaͤßig 
Im Gegentpeife dem Krlegsminlſter befohlen habe, ſich 
Matlnemlniſtet ins Einvernehmen zu fegen, um Ihr 
Yan vorzufhfagen, der ihmen erfprießliher ſchlene. 













Nachdem Sie Kenntniß davon genommen, würden Sie ihn dem 
Staatsrathe zufenden.“ Nicht genug, es wird fogar verſichert, 
der Kriegeminifter fep ermaͤchtigt worden, die ſtehende Armee 
um 6000 Mann zu vermebren; uud Hr. Recacho babe die 
Erlaubniß erhalten, ein Korps von ı0o beriftenen Gensdarmeg 
für die Stadt Madrid zu errichten.“ 

Die Blätter der Gontreoppofition enthalten diefeiben Nachrich⸗ 
ten, und zeigen uͤberdis eine auffalleude Veränderung in lhrer 
Sprade. Die Quotidlenne erkiärt plöglih Hrn. Recamo 
für einen Mann, der das große Vertrauen, deffen ihn der Kö— 
nig würdige, durch fein Betragen rechtſertige, und alle Ver— 
nünftigen mit fi ausgefohnt habe; vom Kriegemintiter Bam: 
brano fönne man unmöglich mehr verlangen, al er tbue, da 
die Armee den beiten Gelft zeige, an feinen Unruhen Theil 
nehme, im Gegentheile alte unterdräfe; und der Seeminifter 
Salazar babe durch Ausräftung und Abfendung mehrerer Ge- 
fawaber zum Schuze von Cuba und Yuerto=ricco Beweiſe von 
Thaͤtlgkeit und Einſicht gegeben. Nurider Herzog von In: 
fantado findet noch nicht Gnade. „Was würde and Spa 
nten werden, ruft die Quotidienne aus, wenn nicht Die er- 
babenen Gefinnungen des Könige es gegen die Uebertreibungen 
des Pater Eirillo, gegen die Schwäche unfers erſten Mie 
nifterd, und gegen die laͤcherlichen Entwürfe des Staatsrathes in 
Schuz nähmen ?“ 

Großbritannien. 

London, 6 Mal, Konfol, 3Proz. Nachmittags um 3 Uhr 
772/.. Ruſſiſche Pond 76; merlcanifhe 62%/4; hraſiliſche 563 co- 
Iumbifhe 41 '/a; peruauiſche 3ut,a; grlechiſche 15'/2 5 Cortes 8, 

Die Berichte aus den noͤrdlichen Graffhaften lauteten im 
Ganzen berubigend; inzwiſchen war wieder zu Bradſord ein 
Menfd umgefommen, und mehrere verwundet worden. 

Der Courier widerfpriht einem Gerüchte, daß zu Ports⸗ 
mouth eine Anzahl Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet werden folle, und 
nennt baffelde abgeſchmatt; es müßte denn ſeyn, fiat er hinzu, 
man ruͤſte ein Linienihif aus, um ben Herzog von Devonfbire 
auf eine feinem Marge angemeffene Art nach Petersburg zu 
führen. F 

Die Herzöge von Wellington und Devonſhlre hatten’ wieder 
Audlenzen beim Könige gehabt; Lezterer um fi vor feiner Ab: 
reife nah Rußland gu beurlauben. — 

Die Unterzeihnungen zu Gunſten ber brodloſen Fabritarbel⸗ 
ter in Lancashlre hatten ihren Fortgang; die ſtaͤrkſten Beiträge 
nad) jenem des Könige, waren die des Herzogs von Northum— 
beriand und des Grafen Darlington, die Jeder 1000 Pf, Stetl. 
gaben. Prinz Leopold fsifte 500, ber Herzog von Mellingten 
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Zoso, bet Herzog von Devonfbire 500, ber Bierbrauer Barclay | fehrs zu unterfuchen „in den Ländern, deren Erpegaife 
105%. Die Committee legt täglich in den Zeitungen Rechen- Abfiuf durch die Weichſel nach der Oſtſee finden.“ Ya 
ſchaft über die Verwendung der ihr anvertrauten Summen ab. ten feinen Provinzen, befonders den unter dem öftreititen 

Am 5 April beendigte das Unterhaus In einer Committee | preußifben Scepter ftebenden, lag in der Richtung fein 
die Berathung über Me Korngefese. Hr. Canning recht: | trags, der and den Tranfitverfehr mit den Vottäthen in 
fertigte in einer fangen Rede das Betragen der Minifter. Sie | burg, Königsberg, Memel, Elbingen und Riga in fh 
hätten, faate er, Ihr Wort: die Korngefege Dis Qabr nicht zu | fen follte, fo wie die Preife, welche das Korn gemdhnlit 
erörtern, nicht gebroden, denn eben um eine folde Erörterung 
gu vermeiden, fhlügen fie die in Frage ſtehenden Maaßtegeln 
vor; Die bloße Ankündigung diefer Maafregel babe ſchon die 
gute Folge gehabt, daß z. B. in Liverpool, Briefen von daher 
zufolge, Thätigfeit in den Handel und Zutrauen in die Manu— 
fafturen zurüfgelebrt, und die Baumwolle in die Höbe argangen 
fen. Da trog der alfer Orten berrfhenden Unruhen uud Be: 
foraniffe das Getreide täglich im Preife feige, da die verjäbrige 
Erndte ſchon vor ihrer Beendigung in den Verbrauch gefommen 
fey, und die disjihrige wegen der ungünftigen Tenperatur lelcht 
um einen Monat fpdter begkunen koͤnnte, fo erbeifhe die Klug: 
heit, die Minlfter im Voraus mit der Macht zu befleiden, Vor: 
fihtsmaafregeln zu treffen, nm Mangel und Theutung abzu- 
wenden. Man habe zwar gefagt, im Falle der Notb könnten 
ja die Minifter Immer, Vebufs der Einfuhr fremden Getreides, 
zur koͤnigl. Prärogative greifen, und in der Felge vom Haufe 
eine Indemnitärsbil verlangen, die es gewiß nicht verweigern 
würde; allein die Minifter erinnerten ſich der heftigen Un: 
griffe, weiten das doch fo populäre Miniſterlum der Lords 
Chatam und Camden in beiden Hdufern fib ausge 
ſezt feben muͤſſen, weil es, als England 1766 von einer Hungers⸗ 
uoth bedroht war, kraft der koͤnigl. Prärogative fid für berech— 
tigt hielt, die Kornausſuhr im Swifhenraume der Seffionen 
zu verbieten. In der Chat, wie fönnten die gegenwärtigen Mir 
mifter fich ſchmeicheln, eine Indemnitaͤtsblll für den Gebrauch 
einer Macht zu erhalten, die man ihnen in dieſem Augenblike 
mit folder Hartnaͤtigkeit verweigere? (Beifall) Hr. Canning 
ſchloß mit Stellung des Antrages: „Die Negierung wird er— 
mächtige ſeyn, die Einfuhr fremden Korns bis zum Verrage 
von 500,000 Quarter zu erlauben, vorausgefest, daß diefer Be— 
trag nur Im Falle eines unbedingten Vedürfniffes in England 
zugelaffen werde.“ — Nachdem mebrere Nebner für und gegen 
diefen Veſchluß gefproden,, und Insbefondere der Minifter 
peel deſſen Nothwendiglelt darzuthun geſucht, ward er ohne 
Abſtimmung angenommen. 

Der in der Allg. Zeitung ſchon mehrmals erwähnte, von dem 
Abgeordneten der Reglerung, Hrn. Jacob, erftattete und nun 
mehr zur Oeffentlichleit gefommene „Bericht über Korn: 
bau und Getreidehandel im Norden und Dften von 
Europa® matt in diefem Augenblit, wo viele Perfonen in 
England fid von Aufhebung der beſchraͤulenden Einfuhrgeſeze 
Abhalfe aller Noth verſprecheu, tiefe Senfatlon. Die Times 
äußert fi daruber folgendergeftalt: „Die Infiruftionen der Re: 
gierung für Hrn. Jacob befiimmten Me Zwele, die er zu erfüllen 
ausgefendet wurde, umfaßten aber nicht das Ganze der Gegen: 

inde, auf welche er im Yuslande wirkiich feine Aufmerkfamteit 
verwendete, mod) die danebenlirgenden von allgemeinem Antercffe, 
über welche feine Nachſor ſchungen nicht weniger emfig und erſolg· 
reich gewefen, als über die ihm amtlich und unmittelbar aufge- 
gebenen, Es war ihm aufgetragen, den Zuftand des Kormver: 











































Kornlaͤnder, ihre Lieferungen durch verſtaͤrktes Kapitel und uk 
gedebnreren Anbau zu vermehren, und die vermmtbikte Terme 
tung des Quantums oder Preifcs, die durd) dem Span eiat um 
Aufnahme des Neberichuffes ihrer Erzeugung ſtets af Nät- 
tes in England entfieben moͤchte. Was den wirlen Kluf 
an Waizen betrifft, der argenwärtig ans den Ofinkin m: 
fchlfft werden loͤnnte, fo iſt derſelbe Lange nice fo bunt, 
dag er die Befürchtungen ,rechtfertigte, welche Die engliitmint 
wirtbe geäußert haben. Hr. Jacob verfichert, dej in klar 
Qualität, wie fie ſich für den englifhen Markt in gerkaitn 
Zeiten eignen würde, bie geſammten Vorraͤthe in dra ruitiitr 
preußifhen und daͤniſchen Magazinen, mit denen ven Fakt 
und Bremen, nicht über 556,330 Quarter, oder ungelk Ät 
einen zehntaͤglgen Verbrauch der Einwohner Groftriuis 
eigen würden. In den preufifchen Seeprovinen beraten I. 
Jacob die Erzeugungskoſten des Walzens aufdı Ei; Senf 
fungsfoften und Kauſmannsproviſſon auf 2 Ch. 9 D-; Fruit 
Primage und Verfiherung nach London 8 Eh.; Lihtergeld, Na 
fhungsfojten und Previfion in England ı Sb. 3 D.; Im Exakt 
43 Sh. Obgleich diefes für ein gegebenes Jahr uad von ciuen 
einzelnen Landgute, was die Koften des Anheucs von Balken ketrlft, 
berechnet worden, wird doc verficert, daf preifiten von 179° NF 
1825 eluſchlleßlich einen Durdyfanittspreis gehen, det von dem 
eben gemeldeten wefentlich nicht abneidhe, Nah Hut, sul ihn: 
liche Grundfäze gebauten Berechnung, und Angaben, Le N 
auf den Zuftand bed ruffifden Polens begränten, würde it “ 
den Provinzen um Warſchau gezogene Walzen, nach Cagland tet: 
geführt, (feinen Zoll eingereinet) auf 48 Ch. Sterling zu ſeten 
fommen. So wie wir füdlicher in Polen forticrelten, cotde 
Boden und die Güte des Korns beffer, nehmen aber aus ! 
Transportfoften zu. So würde, ohgleid In Krafau der Behen 
nicht höher als 22 Sh. 6 D. Im Preife zu rechnen Ih, de IP 
führung deſſelben bis in den Speicher zu genden nad einmal 9 
Sh. 6 D. koſten, was 2 ©h. 6 D. mehr ale den quiß ers 
Weisen, der aus Preußiſche Yolen eingeführt ware, made 
würde. Würde jedoch Durd ein Gefep, das die freie Ein 
in England erlaubte, neue Nachfrage entftchen, ſo wird au⸗ 
nommen, daß fich die Frachttoften mach diefem Lande ford "7 
3o oder jo Proz. erheben würden, und die ſogat, est", 
forderte Quantität für nicht mehr als für einen — 
Verbrauch in Großbritannlen hinreichen würde. Wa} — 
der Moͤglichkeit eiuer erweiterten Erzeugung poinipaen BAT 
in Folge vermehrter Frage mad dem Artifel In Enztand de 
trift, behauptet Gr. Jacob zuverfihtlid, daß nur eine srl 
wenn überhaupt eine Zunahme jener Erzeugung ermartet WT 
den dürfe. Wegen Mangels an Materien, die ſich In Din“ 
verwandeln laſſen, durch lange angedauerte Ausfuhr und er 
Fruchtwechſel im Anbau, der zur Wermehrung blefer ued 
fuͤhrt, iſt der Boden ſehr erſchoͤpft, und hat deſſen Erzeugung: 
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ft ſeht abgenommen; fo daß, ſelbſt bei dem buch ſchlechte 
adten und erhoͤhete Preife In anderen Ländern entftandenen 
ige, De Ausfuhr polnifchen Korns von 438,000 Quarter, aid 
m jährlichen Durchſchnitte während der eilf Jahre von 1795 
31805, auf einen Dukchſchnitt In den eilf folgenden Fahren 
n 152,000 Quarter fiel; und, ald Korn geſezlich In Großbri— 
unten eingeführt werden durfte, bei dem Meise von viel hoͤ— 
exen Yreifen ald dem Durchſchnitte der legten zehn Jahre, dag 
zöfte im Köntgreldhe eingeführte Quantum uicht über den nenn: 
äsisen Verzebrungsbedarf im Jahre ſich belief! Eovtel, bie. 
Mir können diefen ans 
chenden Gegenftand jezt nicht weiter verfolgen, als indem wir 
nyufigen, daß Ht. Jacob ein traurige Gemälde, von dem allz 
meinen Zuſande des Akerbaues cuf dem ganzen europäiihen 
ontinenite entwirft; woraus ſich Teidt abnehmen laͤßt, wie wer 
ig England für feinen eigenen Grwerbfiiif durch ein Gefezae: 
ungeinftem gewinnt, welchts fo fehr auf Verarmung des fe— 


art unferer Landwirthe betreffend. 


on Landen binwirkt, daß ein großet Theil der Bewohner def: 
Ik, da fie wenig eder feinen Abſaz ihres Erzeugniffes fin: 
u, ein dem entiprechendes Unvermögen bewelſen, irgend ei: 
on Theil brittiſcher Güter zu verkrauchen, der font die Müfe 
dungen für jene Produfte bilden würde. Hr. Jacoh's Schluß⸗ 
nfübrung, der wir ſeht geneigt find Glauben belzumeſſen, Äft, 
af lelne Einfuhr aus der Oſtſee fm vereinigten Königreich zu 
nem felhen Preife oder in folhen Velaufe eintreten wuͤrde, 
16 bei einem Zolle von 10 oder 12 Sb. pr Quarter der Preis 
a brittiſchem Walzen dadurch amter 60 bis 64 Sh. finfen 
ante, uud dab wirtlich, wenn ein folher Zoll auf fremden 
aizen gelegt würde, feine Veranlaſſung darans für den Ans 
er entitehen würde, einen ausgebreitetern Aubau davon als 
gegenwärtigen zu unteruchmen,* 


Franfreid. 

Yaris, 9 Mal. Konſol. 5Proz. 96, jo; 3Proz. 64, 40. 
Die Etolle beit aus den Memoiren Duvrard's einen 
dand auf, um zu beweifen, daß oft die bloße Ankuͤndigung 
Fteigedung der Getreide Cinfahr binreiche, Getreide:Manz 
veri@winden zu miachen: Duvrard, fagt fie, babe, als die 
ung des Getreldes in Spanlen einen hohen Grad erreicht, 
n Zeitungen ankündigen laſſen, er bätte Kontrafte abge: 
en, in deren Folge zwei Millionen Gentner Getreide aus 
reihe Hlfen nad Spanlen eingeführt werden würden. 
Yufdadigung habe alle Beforgnife wegen eines Getreide: 
eis jerfireut, md ſomit ſey aud) die Theurung wie durch 
Bauberfhlag verſchwunden; ehe noch ein einziges Getreider 
a den fpanifchen Häfen eingelaufen, wäre der Preis des 
N: Maafes, der über 100 Fr. geftanden, auf ı6 Fr. ge: 
u folden Umftänden mache die Öffentiite Mevnung 
fo bald man wife oder glaube, es ſey für die Lebens— 
veforgt, wäre der Zwek erreicht. 

Varis, 8 Mal. Paris hat fein Recht verloren, bie 
U Melt zu regullren; es bat heute felne Dreiprogente 
trat, und Europa und Die Welt find in Erwartung 
ve die da kommen follen; bie Sonne fheint noch nicht 
ser dem Lande, welches feit einem halben. Jahrhundert 
en über den Kontinent zuräfgervorfen hatte. Enge 
e geullch feine Geldnoth; fein Kredit im Junern und 












Aeußern war erfchättert; aber fein Schuzgeiſt war noch nicht 
von ihm gewichen, uud ein gewiſſer Termin, eine Frift war 
ihm geſtattet worden, Aber ein Schuldner der Art, wie Eng 
land, das mit allen Weltthellen eine Rechnung des Unrechts, 
des Drufs und der Verweigerung der wechſelſeitigen Hülfe zu 
tegeln bat, Fan innerhalb wenfger Wochen nicht auf einmal ale 
die fhreienden Schulden bezahlen, welche vorzägtkh auf feinem 
eigenen Boden haften. Diefe Rechnung der Scufzer, des Fluchs, 
dee Ueberdruſſes des Lebens, des Abſcheues an dem eigenen War 
terlande, das denjenigen, der im Lande blleb und fich redllch 
näbren wollte, nicht einmahl mehr naͤhrte, dieſe Bilanz der 
Hofaung und der Verzweiflung, fonnte nicht mit der Goldfaͤſſern 
geftellt werden, welche Hr. R. von Parld nad Dover in ber 
ſtimmten Zahlen ſchilte, während die Quantitäten der gegen: 
wärtfgen und der Fünftigen Beduͤrfniſſe ganz unbeſtlunnt find, 
und auch von feinem Minifter, von keinem Baniler, von keinem 
Rechenmeiſter beſtimmt werden können. Nug haben fie an der 
Londoner Voͤrſe aus Angie, In der Agonie ihres Patriotism, 
fid zuſammen geſtellt, und ihre Konſols am Tage, vo fie chen 
fo gut auf 60 und noch weiter beruntergchen folten als fie auf 
774 fegen oder fd erbleiten, ihre Kurfe an retten geſucht; 
darand hat die Parifer Voͤrſe, bie ſich in keiner Ruͤtſicht frz 
gend eines Sieges zu erfreuen hat, ebenfalls den Schluß für 
ſich gegogen, weit man in London ſich troz der ſurdtbaren Kriſe 
noch in der Araft des bisher fo wohl genaͤhrten Körpers erhalte, 
fo muͤſſe und koͤnne man aud In Parks ſich anftellen, als oh 
man gefund wirt. Die Kurfe find im Contant nicht gefallen. 
Das Wort, Nationalbankrott, das bereits an der Themſe er- 
ſchallt ft, hat man am Obre voräbergehn laſſen. Man ift fo 
zutraulich in Paris gegen Me auswärtige Politik, daf man ia 
Finanzſachen beinahe eben fo leicht in die Schlinge des Auslands 
gebt, als die Fremden In die Schlinge der Pariſer in Sachen 
des Vergmägens und des Lurus. Man fallt wech in diefene 
Augenblike die Tonnen Goldes In die Bank von Eugland. Mau 
blitt noch nat in die Ferne, ob es möglich ſeyn wird, eine Be— 
völferung von ganzen Diitriften, den übrigen Armen, die ſchou 
von der Tare leben, auch nur wenige Monate lang hinzuzufü— 
gen. Man bat nicht einmal die Idee, was aus dem Stlllſtande 
der Arbeit in einem Lande entſtehen muß, wo die Arbeit nötht- 
ger iſt als die Luft. Man hatte zwar in den Tagen, wo der 
Traum der Ruͤkzahlung von 2800 Millionen baaren Geldes am 
die Mentirer geträumt wurde, elne Unmöglichkeit vorausgefchen, 
aber man ſieht jezt nicht die volllommene Aehntibfeit der 2800 
Millionen, welde jenes Projeft erforderte, zuit den uabereen- 
baren Millionen, welche England für feine Armen, und an ſel— 
ner Acciſe bei Mangel an Konfunttion, und am Werth feiner 
Stocks, und am Preife feiner liegenden Gründe, und befenderg 
an dem Staatsreichthum verlieren wird, der auf feinen Alerbau 
und auf feine Maſchlnen ſich gründet, In Parls ſteht man noch 
nicht den Kanıpf zwiſchen den Maſchinen und den Afer, und 
noch weniger ſieht man die neue Zahl von Bantbruͤchen, die 
nad) der jezigen abermaligen Noth der englifdren Machthaber fig 
ergeben müffen. Auch wird es bei dem blofen Streite zwi: 
ſchen dem Piuge und dem Weber: oder Spinnſtuhle ſchwerilch 
bleiben, Jedoch das Spiel In Dreiprogents kuͤmmert fih nicht 
um bie Zelchen der Zeit, und die Parlfer Kurfe find für die 
Zukunſt ſalſce Blendſterne, erfünftelte Lichter, emporſteigent 
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aus dem lokeren Boden, auf welden fih der Fuß nicht ohne 
Gefahr fezen läßt, 
Deutfdland. 

+" Frankfurt a M., 9 Mai. Im Großherzogtbum 
Heffen fährt man fort, beim Organismud der Staatsverwal: 
tung dem ſchon früher, in Gemäßbelt der Wünfche feiner Land: 
Rinde, hoͤchſten Orts fanftionirten Prinzip der Vereinfahung 
und Gentralifirung der Berwaltungsbebörden, praftifde Anwen: 
dung auf alle Fonfrete, inmittelſt elntretende Fälle Infofern zu 
geben, als ſolches ohne anderweitige nod größere Jukonvenlen— 
zen thunlic befunden wird. Ganz in diefem Sinne verfügt ein 
neuerlihes grofßberzoglibes Edilt, dab das Kriegsminiſterium, 
aufer dem Prafidenten, nicht mehr als drei votirende Mitglie— 
der, nemlich Eines für jede Seftion, zählen, für den Fall aber, 
daß bei einer Sektion, nah dem Umfang der Gefhäfte, ein 
Mitglied nicht hinrelhend befunden werden würde, derfelben 
noch ein berathendes Mitglied beigegeben werden folle. Es wäre 
indeſſen gewiß unbillig, wollte man die Erleichterungen, welde 
durch Maafregein der Art den Steuerpflichtigen gewährt wer: 
den follen, mit Verlegung wohl hergebrachter Rechte fofort In 
Auſpruch nehmen, zumal in Staaten, wo, wie im Großherzog⸗ 
thum, das lebenslaͤngliche Loos aller Angeftellten durd ein Lan- 
desgeſez gefichert iſt. Aus diefer Rihkfiht wird dann am Schluſſe 
des angeführten Editts bemerkt, daß jene Vetimmung auf die 
gegenwärtigen Piitglieder gedachten Miniſterlums Feine Anwen: 
dung finden könne. — Da vornemilich durd die Im Jahr 1816 
gemachten Länder: Erwerbungen, worunter auch die wichtigen 
Handels: und Fabrikplaͤze Mainz und Offenbab begriffen find, 
die auswärtigen Handelsverhaͤltniſſe des Großherzogthums cine 
größere Bedeutfamleit als zeitber erlangt haben, diefe ſich aber 
zur gegenwärtigen Epoche, wo Amerlfa aud dem Deutſchen einen 
erweiterten Markt für die Erzengniſſe feines Gewerbfleiges bar- 
bietet, ganz befonders bemerklich macht; fo bat Se. kön. Hoheit 
der Großherzog geruht, ein eigenes Konfulat in der freien Stadt 
Hamburg, zum Nuzen des Handelsſtandes Ihrer Lande errichten 
zu laſſen, und den dortigen Kaufmann Jonas Molius zu Ihrem 
Konful zu ernennen, Die Handelskammern zu Mainz und Offen: 
bach find angewiefen worden, den dabel Bethelligten Cinficht 
son der Inſtruktion zu geben, die dem großherzegl. heiifchen 
Konful ertheilt werden iſt. 

Schweden. 

* Stodholm, 29 April. Die Fregatte Eurpdice wird ge: 
genwärtig zu Garlecrona ausgeräftet, um den Marſchall Gra— 
fen Stedingt nad Petersburg zu führen. Das Gefolge dieſes 
Botſchafters wird To glänzend als zahlreich werden, und ein 
öffentliches Blatt nennt bereits neun Perfonen, die daran Theil 
nehmen, worunter der Generalmajor Baron Stjernerona, der 
Obriſt Graf Schwerin, der Obriſtlleutenant Graf Roſen ıc. — Vier 
dem Könige angebörende Landguͤter werden jest In unſern ef: 
ungen unter den Elnkaufspreiſen zum Wieberverfauf ausgebo— 
ten, nemlih: Engeltofta, in Schoonen, wofür der König 450,000 
Athir. Veo. bezahlt hat, zu 380,000 Rthlru.; Et, in der Pro: 
vinz Skaraborg, vom Könige mit 56,000 Athir. begabt, zu 
50,000 Rthlru.; Eöfend, in der Provinz Elfsborg, vom Könige 
mit 36,000 Rthlru. bezahlt, zu 24,000 Mthlen., und Hwena 
in der nemlichen Provinz, vom Koͤnlge mit 30,000 Rtbhirn. be- 
zahlt, zu 22,000 Rthlrn. Kaufsluſtige Haben fih an den hier 





figen Juftigfanzler, v. Bergenſchibld, ober an ben & 
Kammerberrn v. Gyllenhaal zu Upfal zu wenden. — Dit 
erſchlenene Zoltarif iſt nicht allein deutlicher und jorgüki 
abgefaßt, fondern auch in feinen Prinzipien Iberaler am 
vorige, über welchen fo viel geflagt wurde; Bäder In frank In; 
Spraden, und fremde Mufitalien können zollfrel eingeführt mer. 
Der Rum und Cognac (lezterer muß direkt aus einem franjhite 
Hafen fonımen) gebören num zu den Artikeln, deren Einfaht 
laubt fit. — Der Kabinetstammerberr, Baron v. Orenfien 
ift an die Stelle des vor einigen Wochen veritorbenen 1. Su 
wolf zum Ober: Gerimonienmeifter ernannt worden. — Yoryr 
gebet der Major Mailänder, der nebft dem Obriſten örief nor 
Seite Norwegens zum Deputirten ernannt iſt, um dit Ardye 
zwiſchen dieſem Koͤnigreiche und Rußland auf der Er me 
Lappland zu beſtimmen, nach feiner Beſtimmung ab; ii 
fälligen Arbeiten der Kommlſſarien der beiderfeitigen Arglım: 
gen konnten Im verfioffenen Jahre nicht beendigt werden. 
Nufland. 

Nah Berichten aus Petersburg vom 29 Mpril baltea kr 
Kalfer und die Kaiferin Alerandra nebft. der faiferliten Famtir 
zwei Tage vorber In der Pallaſtkapelle das heilige Aratmıh 
empfangen. Aus Taganrog erfubr man unterm 3o Rüti 
die Reiſe der Kalferin Eliſabeth in Folge der von den Gomrueut 
von Charfow und Ekaterinoslaw über den Zufrand det De 
erſtatteten Berichte his Ende Aprlils verſchoben mern IM 
Der Gefundheitszuftand Ihrer Majeſtät war fortmährend gut. 

Deftretd. 
Wien, 10 Mat, Metalligues 865/; Dantaftien von. 
Türkei 

* DObeffa a Mav. Nach den neueten Nadelcten und 
Eonftantinopel bie zum 24 April hielten die tartiiden inter 
täglich Verſammlungen, aber ein auferorbentikher giedet »: 
van bafte noch nicht ftatt gefunden, Es iſt dadet anzundmed, 


daß von Geite der Pforte mod Fein Eniſchluß über die bett 
Herrn von —R zu — Antwort ſanig gefet 
it. Nach mündlichen Meuferungen des Reis: CEheadt it sk 
mehr zu vermutben, dag Die Mforte ihre (hriftlihe Qutnert 
erft in den lepten Tagen der mit dem ı7 Map ahlanfentr 
Frift ertbeiten wird. Mielteicht ft es unter den iezlgen Im: 
ftänden ein machtheitiger Umftand für die orte, dak DT ME 
liche Botbſchafter, den fie doc vorzugemeife zu Ihren |: 
Freuden zählen muß, wenig Einfluß hat, weil er mit feinen 
Unterdandiungen zu Bunften der Grieden bis ieh nit auf: 
rigtete, und uberdie, wie man hört, von dem Weit eind 
7*. —— das Benehmen des Lord ——ãe 
loniſchen Inſeln, ezten Ereigmil 
Dre Fe 2 " in, nätrend der legte — 
* Triet 7 Mav. Ein Schiff, das von Aerandes 1 
Tagen bier einlief, meider, A And Schlifsahttellen MN 
m Yanfe des Monats Märy, von Hudra aus, eine gun IE 
welt Balrut in Sorlen gemacht, und gegen drei Millenn dit 
geraukt. Sie wollte auch in Eppern eine ähnliche Wein 
mas. wurde aber durch widrige Winde daran vitiadl- 
Der Schrefen verbreitete fich indeß bie nad Agvpten. x 
en Be ha — 
Beridtigung 
Allg. Zeit. Nro. 131., erite Seite 2 
— Mai, und Nro. 132, erjte Seite 8 a 
) Mal. — Am 3 Mat hielt das Unterhaus 
a nur 19 Glieder anwefend waren. 
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Spanien 

* Mabrid, 27 Ayrll. Wie man verninnmt hat der eng: 
fiihe Gefandte, Hr. Lamb, bei felner legten Anweſenhelt zu 
Aranjurz dem Hergog von Jufantado zwei Noten überreicht, 
woron die eine die Emanzipation von Amerifa, und bie an: 
dere bie Nothwendigkeit betroffen haben fol, die Summen zu 
besablen, welche Spanien an Sranfreih (77) ſchuldet. Es dürfte 
jonderbar fheinen, daß England auf bie Befriedigung Franf: 
relchs dentt; die Sache wird aber Har, wenn man bedenkt, 
daß eritere Macht den verlängerten Aufenthalt der Franzofen 
in Spanien ungern fiebt, das franzdfiihe Minlſterium aber 
auf frühere Borftelungen von Seite Englands erklärt hat, 
feine Truppen nlar eher abberufen zu wollen ale bis es Die, 
Spanien gemachten Vorfhäffe zuräferhaften habe. Mit diefer 
Sache ftebt nun die Emanzipation In fo fern In Verbindung, 
als fie ein zuverläflged Mittel bietet, Spanien zu einigem 
Selb umd Kredit. zu verhelfen. Was biefe Noten bewirkt 
saben, weiß man nicht, wahtſchelnlich war England damit nicht 
hättiher, als mit den Forderungen um Entfhädfgung für 
!ine elgenen Unterthanen. Wie es ſcheint, iſt Hr. Cord 
baercist, ohne Geld erhalten zu haben, wenlgſtens ſah er ſich 
enörbigt ſelbſt Gelder aufzunehmen, um ſeine Relfe beffrei- 
‚a zu Binnen, — Es wird noch immer viel von dem Plane 
eſptochen, ben unfer finangieler Agent zu Parls, Hr. Ka: 
r Burgos, ein ausgezeichneter Gelehrter, den Könige 
gefender, und biefer an den Staatsrath gewleſen bat, Die= 
Pan If, wie man vernlmmt, eigentlich eine Ueberſicht der 
zen politifäen und finanziellen Lage Spanlens, und begreift 
1 Sauptpunfte: 1) elue allgemeine Ymneftie, um die Aus: 
sanderten, deren Verbannung und Elend eine fortwährende 
"age gegen bie fpanifhe Megierung im Auslande fen, zu⸗ 
jutnfen; 2) bie ſchon neulich befprochene Anleihe, welche 
Stande Fommen koͤnute, Indem man, in Zolge der, vom 
fie Karl dem I. verliehenen Bulle ein Siebentel der Gi: 
der Geiftictelt verkaufte, und Ihe für den Werth der 
‚uften Güter Inferiptionen auf das große Schuldbuch ber 
on ausfertigte, welche 3 Prozent Zinfen trügen. Hier 
! Indefen eine Dunkelhelt ob; es It nämlich nicht gefagt, 
efe Inferiptionen den wahren Werth der Güter, ober 
den Verkaufs Prefs derſelben darſtellen würden. Da 
‘r zur Zeit der Cortes nur 30 bie 35 Progent vom wah⸗ 
Lerthe betrug, fo würde die Geiftlickeit In lezterein 
ihre Güter nur zu ı ftatt‘ du 3 Prozent geniefen. Den 
Punft endlich, die Cinführung eines. guten Finanzfv: 
®r deigt Hr, Burgos nur kurz an, und ſcheint die 


Groß⸗ 
gungen. 





weitere Ausführung fich vorbehalten zu wollen, bis er wiffen 
wirde, auf welche Art man eine Anleihe zu erheben gedenke. 
— Da bie franzoͤſiſche Gefellfhaft, welbe bie f. Tuchmanu⸗ 
faftur zu Guabalarara betreibt, ihre Verbindlichkeiten ges 
gen die Megierung wicht erfüllen kann, fo Fnüpfte diefe mit 
einem gefhiften Manufakturlften in England Unterhandlun: 
gen an, und man verfihert, es fen ſchon ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, bemjufolge Lejterer es auf fih nimmt, genannte 
Manufaktur mit 300 englifhen Arbeitern in Thaͤtigkeit zu fe- 
sen. — Zu ben vielen Verſuchen, welche die Apoſtoſchen 
wagen, um Hrn. Recacho von ber Leitung ber Polizei: Di- 
reftion zur entfernen; gebört aud folgender: Zwei lhnen er⸗ 
gebene Minlfter machten vor Kurzem dem Könige: zu Aran— 
juez den Vorſchlag, die General: Intendanz der Polizet gureinem 
befondern Minffterium zu erheben; in ber Hoffnung, dag neue 
vortefeullle würde einem der Ihriden anvertraut werben. Der 
König fol erwiebert haben: „Der Vorſchlag ſcheine ihm fehr 
zwekgemaͤß, auch bätte er um fo weniger Etwas dagegen einzu— 
wenden, als er bereits einen, für dis Portefeullie ganz geeigne- 
ten Mann zur Hand habe, Hrn. Recacho nämlich.“ Is jene 


„Kerzen biefe Aeußerung vernahmen, verftummten fie plöztich und 


gewannen erſt nach einer Pauſe fo viele Faſſung wieder, um dag 
Gefpräcd auf andere Gegenftände zu leiten, 


Fgrantreid, 

Paris, 10 Mal. Konfol. 5Proj. 96, 55; 3Proz. 64, 40; 
Bantaftien 2025; Felconnet 73, 55. 

Am 8 Mal des Morgens relste der König mit dem Dauphin 
nach Complegne ab, wohln ihnen um Mittagszeit die Herzogin 
von Berry folgte. Die Dauppine ging am nemllchen Tage 
nach Laon ab. 


Die Yalrsfammer empfing am 9 Mat vom Finanzmini · 
ſter drei Geſezesentwuͤrſe, die Schlußrechnungen von ıBa4, 
bie Supplementarfrebdite für 1825, und einige Domale 
nentaufce: betreffend, Sodann vernahm fie folgende Der 
rihte: des Baron Portal über den neuen Manthtarif, des 
Marquis v. Villefranhe über Bauten sc. in verſchiedenen 
Mintfterten; der Grafen v. Tournon und v. Andigne‘ über 
mehrere Bittfchriften,; unter weichen ſich neuerdings elne bee, 
nach feinem Vorgeben ohne Urthell und Recht abgeſezten Obri— 
ſten Simon Lorlere befand. Ste gab zu langen Debatten 
Anlaß, in deren Folge über bie Bittſchrift abermals zur Tas 
gesorbnung gefihritten wurde, Mertagung bie 12 Mal, 

Die Deputirtenfammer beganı am 8 Mal bie allges 
meine Erörterung bes aus der Palrskammer herabgelommenen 
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Gefezesentwurfes Aber die Sub fiftuttonen, und fezte fie mit 
großer Lebhaftigfeit am 9 fort. 

Die Quotidlenne vom 8 Mal hatte gefagt: „In der Si: 
zung der Deputirtenfammer am 2 Mai (Allg. Zeit. Nro. 130.) 
fey eine Scene aus dem „eingebildeten Kranken“ aufgeführt wor: 
den; Hr. Düffümler:Bonbrune, Generaleinnehmer, habe 
dem Hrn. E. Perler, einem ber Degenten der Bank, den 
Yuls gefühlt, gleihfam als befände ſich das Spnbitat (der Ge⸗ 
neral: Cinnehmer) fo gut, daß es fih um bie Gefundheit derie- 
uigen befümmern fönne, welche fi) gegen bie feintge verſchwo⸗ 
ren.“ Genannte Herren erflären nun in einem an die Jonr- 
nale gerihteten Schreiben : „Sie feven felt 25 Jahren 
Freunde; bie Verſchledenheit ihrer politifhen Anſichten habe 
fie feinen Augenblik getreunt; Sr. Fonbrune hätte, als er 
fih Hm. Perler genaht, nichts gewollt als ihn mit der 
Froͤhllchteit und Vertraullchkeit einer nicht beunrubigten Freund: 
fhaft um fein Wohlbefinden fragen; alle andern Solgerungen, 
die man aus biefem Ereigniffe habe zichen wollen, wären 
grundlos.“ 

Wie es helßt, bat. die Kommiffion über das lirterarifhe Eis 
genthum In Autrag gebracht, daß die Erben eines Striftftel- 
jers, bo Jahre nach deſſen Tode das ausſchllehliche Recht feine 
Werte wieder. aufgulegen genichen, es hingegen verlieren ſoll⸗ 
ten, wenn fie es in den erften 20 Jahren nad) feinem Tode nicht 

ätten. 
a Capo d’Jitria war von Genf zu Paris angekommen, 

** garis, 9 Mal. Die Kurfe find heute nicht iledt, 
weit man die Nachricht aus England erhalten bat, daß die Bill, 
welche den Miniftern einigermaapen wegen der Korneinfuhr freie 
Hand gibt, durdgegangen if. Welch eine fonderbare Art von 
Shiuffolge: die ſtauzoͤſiſhen Staatspaptere und beſouders die 

franz Dreiprogentigen verdienen noch immer einiges Zutraucn, 
weit die engliſchen Mintfter noch einiges Zutrauen befizen; alſo 
am Tage, wo Sr. Ganning austreten würde, müften die Men- 
ten in Paris ungeheuer fallen! Zu diefer Berechnung des Kur: 
fes der minlſtetielen Macht gegen den Kur der Papiere des 
Staats liegt jedoch an ber biefigen Börfe kein anderer Grund, 
als die Gewohnbeit; man ift bier auf das Gedeihen der Londoner 
Boͤrſe nur darum aufmerkſam, weil es angenommen iſt, zu 
fragen, wie ſtehen die Konfols? Würde man fragen, wie fieht 
Amperdam, fo wäre bie Frage vernünftig; Denn an der Voͤrſe 
werden dort eben fo gut die Dreiprogents Franfreihe und 
die dfreihifdhen Metaliques notirt, als in Paris die Fünfpro: 
zents. Aber in London find die franzdfifhen Denten nur in 
den Wanfbäufern, kelneswegs an dem täglihen Börfenmarft, 
wie die merifanifden und columbiihen. Es war eine Zeit in 
grantreid, wo das Fallen der Konfols ein Zeihen war, daß es 
gut ging. Aber Frankreich liegt jezt nach der Finanggeographie, 
die eben fowol eine Wiffenfchaft ale die mathematifche ift, in Eng: 
Land, und umgefehrt. Ständen wir noch auf dem alten, na— 
türlihen Fuße, fo wirden wir nicht davor zittern, wenn der alte 
ſchwere Dreizaf wo nicht gebtochen, doch ein wenig abgeftumpft 
wirde. Wir dürfen vielmehr aus Liebe zu unferm eigenen Alex 
wuͤnſchen, die Korngefeze in England möchten folange durch dle un⸗ 
darmherzigen Kornlords beibehalten, ja noch unmenſchlicher und 
mod egoiſtiſchet gegen ihre Miniſtet gehandhabt werde, bis dieſe 
endllich die Augen dfneten, und einfähen, daß ohne Freiheit dee 


Handels aud keine Freihelt des Alecbaues beftchen Ian. Ba 
behauptet, die neue Korublll beſchranke die englifhen Miet 
eben fo fehr, als fle ihnen Befugnife ertbelle; fie felmi 
Kornniederlagen nur allmaͤhllg und nah Maaßgabe des ki: 
gendften Bedürfniffes freigeben, fie follen, wenn Me Niederisp 
Magazine erfhöpft ſeyn werden, nur befcränfte Elnſudt mir 
ben können, und auch die Eiufirhr fol nicht aud einem ein 
Rande je nach dem wohlfellen Preife, erdfnet werden, fan 
aus verfchledenen. Diefe lejte Bedingung der Kornarlteftair 
iſt ein charatteriftifches Zeichen, auf welden Punkt England ftia 
gefommen ift; das fremde Korn ſoll lieber theutt ainpakt 
werden, bamit das Inländifhe theuer bleibe. — Wenn fir äniend 
in England ſich oft darauf berufen, daß das Getreide a ſuul 
reich theurer fey ald in Deutfbland und Yolen, fo vd 
fie, daß nur das inländifhe Getreide Im Franfreid tocun %; 
wir baben in Frantreih ebenfalls Getreidefperre, die prrit 
können alfo nicht fallen. Aber das auständifde Gerreide Hate 
man. in den frangdfiihen Häfen und Land: Entrepets brinske 
wobifeiler befommen, als auf den Märkten von Mainz, Sr 
oder Manhelm. In Marfeille liegen noch heute De unermf 
lien Kornvorrätbe, weiche der Herzog von Richelien berät: 
ſchaft batte, nachdem fie zu geringen Prelfen auf dem Bett 
in Odeſſa auf minlſterielle Spekulation elngefauft worden, Ke 
kanntlich war diefer Minifter nicht reich, und feln Grahitein it 
ulcht durch das Gold ſchwerer geworden, das er In feinem Amt 
gewonnen häfte; die Verlaͤumdung hat fein Andenlen mit die: 
fem Vorwurfe befhmuzen wollen, aber vergeblich. Hingegen 
bietet die Korngeſchichte Frankrelchs unter andern Minſſteru vie: 
len Stof für die fcandaleufe Chronif dar, und nme aus Ges 
wohnheit hat man dann aud den Mohitzäter Odeſas in dleſet 
Gallerie der Immoralität aufftellen wolen. Die Zungen hab 
gar zu böfe in diefem Land, wo man gebruft bemieien hat, kr 
Minifter der ehemaligen Mepubtit habe feine Milionen an dem 
Setreide gewonnen, das er dem während der Blutrenolution 
Hungers fterbenden franpdfiihen Wolke aus Pitt anfhaftt, 
Ein anderer Herzog fol mach eben biefen Rachricten fee 
250,000 Fr. Renten auf den Korumärtten Hollands verdiert 
haben, und_fo übel auch der Geruch noch jezt ſeyn mag, der it 
ſchon vor feiner Günftlings-Lauftahn und vor den hundert Tr 
gen hinter ſich lleß, fo tröftet er ſich doch Ieht mit dem bo- 
nus odor lueri. Auch Holland erinnert ſich des Spehulationts 
Gelftes, der auf feinen Kornmaͤrkten fpukte, ttoz des untarmirt: 
zigen Geiſterbeſchwoͤrers Napolcon, der in feinem Finanpmeftt 
die unmdglice Forderung aufftellte: man fee ihm dar thin 
fo Areng gehorchen als in feinen Vlvonuacgs. Wudh in Omrrart 
Memoiren finden fid) anzlehende Gemälde aus der franpikh" 
Korugeſchichte; am Ende wird man fragen, ob ed ht Ir 
fein Gluͤt in den Renten zu machen, oder Im Getreide? Wean 
es übrigens wahr iſt, daß die engliſchen Drintfter bereitet ſadn 
wählen, wo fie Fünftig fremdes Korn kaufen wollen, I !ante 
man einer diplomatifhen Korn -Negozlation neben der griedi- 
fen und tuͤrliſchen Blutverhandiung entgegenſehn. — Die if 
fentiihe Mevnung iſt zwar micht als eine wirtlice unakhl 
sige Madıt anertaunt, allein fie gebt auch ohne Anerlenmung 
Ihren Gang; die ſtiuſchwelgende Einwiltgung iſt für fe een # 
gültig, als in gewiffen Kontraften, und nach und noch ermittt 
fe das Verjaͤhrungsrecht, gieich den Servituten. So If jeit det 
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ei der Straße Micelien wieber beſucht, ohne förmlich autos 
t zu ſeyn. Die Damen des Gricchenvereind In den zwölf 
irten der Gtadt hiiden eine Affociation, welcher ſich bie 
drde nicht widerfegt. — Nach ſchrift. Es iſt plögtic viel 
’cö Geld an der Börfe erfhienen, um In fünfprogentige 
ten verwendet zu werden. Eine Arife hat ſich unter den Baus 
»tulanten gejelgt; es ſieht mit den neuen Käufern gweideu: 
aus, weil fie Niemand faufen, ja nicht einmal bewohnen 
I. Ja Marfeille ift ein ſeht großes Haus gefallen, 
Deutfhland. 
Nech Erzählung der Flora If nun auch zu Mänden bei 
: freiberen v. Eichthal eine Eubfeription für die Griechen 
net, wobel fhon von den erhabenjten und edelften Gebern 
beträchtliche Summen unterzeichnet worden find. Man 
at darunter einen Beitrag von 20,000 Bulden. 
* Münden, 14 Mai. Geſtern verftarb bier der durch 
e Kelfe nad Brafilien bekannte geſchilte Naturforfcher und 
yeniter, Ritter v. Spir, am Nervenfieber mit Frieſel. 
Yus Weimar färeitt man unterm 7 Mai: „Der am 26 
 erdfnete Landtag iſt geftern geihloffen worden. Heute 
yen bie Abgeordneten im feierliher Audienz von dem Groß: 
‚oge verabfärleber werden. Unter den Gefezen, welche dem 
dtage zu feiner verfaffunssmäßigen Zuſtimmung vorgelegen 
» diefe Zuftimmung erhalten haben, betreffen die wichtigeren 
Verbeſſetung ber Brand: Afefuranzanftait, die Beſchleunl⸗ 
a der bürgerlichen Prozefe durch Ablürzung der Friften, die 
jendung der Alten in Sriminalfahen, und die Annahme 
rerer Könlgl. fädfifher Verordnungen zur Entſcheldung zwei: 
ıfter Rechtsfragen. Diefe Annahme erneuert die Hofunng, 
man Immer. mehr und mehr zu einer Webereinftimmung 
Sefeggebungen und des Rechtes in den faͤchſiſchen Landen 
gen werde, wozu auch das den großhergoglich: und herzog⸗ 
anden gemeinfhaftlihe Ober-Appellationggericht zu Jena 
Seinige beitrdgt. Höchfterfreulich iſt übrigens die df: 
d bearkundere große Ordnung und Puͤnktlichkelt, wie in 
Staatshaushalte überhaupt, fo befonders in dem Schulz 
fen. Zu einer neuen, die Schuidenlaft mehrenden Au— 
uf die Steuerkaſſen (landſchaftlichen Kaffen) hat die ſtaͤn⸗ 
Beiftlumung nicht verfagt werden können, weil fein dar: 
“inteter Antrag an die Stände gelangt war. Aber für 
lg bat es der Landtag erkannt, daß die großhergogtiche 
ot in Defer wohlfellen Zeit ihre Naturalvorräthe zu er— 
und in folben dem Lande ein Magazin für andere Bel: 
suipeihern ſuchen möge, Sollte — mepnte der Land: 
blerdurd ein Ausfall an den, zur Dekung etatlfirter 
fe nethwendigen Geldelnnahmen entftehen, fo würde 
Yelbe, 88 zu der Höhe des Merthes jener Vorräte, 
a gegeamärtigen Freifen der großherzoglichen Kammer: 
ne Binfen toten, fondern ihr und dem Lande Zinſen 
Eben fo wenig iſt die Mede von Cinftellung der 
bauten, auf ſtaͤndiſchen Antrag, vielmehr haben die 
ne neue, nicht unbedeutende Verwilligung dargeboten, 
Aung einer Kunſtſtraße über den Ettersberg, welde 
nung mebrerer jenfeits liegender Aemter mit der 
und weiter den Vertehr mit den Thuͤringer Wald er: 
el. Auch die Akademle Jena bat ſich wieder wohl: 
Thellnahme und Unterfägung von Seite des Land: 


tags zu erfreuen gehabt, Dem Grundelgenthämer fol Ein 
Steuertermin gänzlich erlaffen und den Pächtern laudwirty- 
ſchaftlicher Güter foll eine Erleichterung an der Einfommen- 
Steuer zugeftanden werden, ohne irgend eine Erhöhung ande 
rer Abgaben.* 5 


** Erankfurt a. M., »7 Mal, Die Kurfe der Staat 


Effelten haben ini Laufe diefer Woche eben feine bedeutenden 


Schwankungen erfahren und ſtehen heute ungefähr eben fo, wie 
zu Anfang derfelben, nemilh : Defircihifhe Metalligues 87%; 
Wiener Banfaftien 1244; Partiale 12; Darmiädter Suhferips 
tionen 72. Der Nistontro für Mitte Monate, der wegen der 
eintretenden Pfingftfeiertage auf beute fält, fo wie das Ber: 
fangen der Kapitaliften nad zindtragenden Geldanlagen, verans 
laßten geftern eine etwas ftärlere Nachfrage nach Yapieren, als 
fonft bei der berrfhenden Geſchaͤſtslauheit ftatt zu finden pflegt. 
Im Ganzen aber kan man wohl fagen, daß Liebhaber wie Kou— 
tremineurs jet nur noch vertheldigungeweife zu Werte gehen, 
d. b. fie operiren, nicht ſowol weit fie fi von ben jeweiligen 
Schwanfungen bedeutende Gewinnſte verſprechen, fondern nur 
um die Verlufte zu maͤßlgen, die jie etwa, iu Folge Ihrer frus 
bern Geſchaͤſtsverwillungen, zu beforgen baben. Mehrere mö- 
gen bei ihren Operationen aud wohl blos bezweken, das Spiel, 
In Erwartung des Eintritts elner günftigern Epoche, zu unterhal 
ten; und endlich Ift es nicht unwahrſcheinlich, dab Manche daran bios 
um desiwilten einigen Antheil nehmen, um nicht dem Urgwohne 
Vorſchub zu leiſten, daß nicht vieleiht andre Urfahen, als die 
freie Willensmeynung, fie von demfelben entfernt halten, — Ju 
dem Wechſelhandel unfers Plazes herrſcht immer noch Stofung. 
Die Briefe auf fremde Pläze fiehen hoch, weil nur wenig zu 
haben iſt. Doc glaubt man, daß London merklich wohlfeiler 
werden dürfte, fobald die in deu legten brittifhen Parlaments: 
figungen genehmigten Vorſchlaͤge der Miniſter, die Getreide 
Gefeggebung Englands betreffend, in ihre volle Wirtſamteit des 
treten fepn werben. Auf diefed Reſultat möchte ſich iundeffen 
aud wohl der Einfup hauptſächlich befhränfen, den jene wong 
deutſchen Agrifultur: und Handelsitande fo ſehnlich gewünfchte 
Maaßregel vor der Hand auf diefen Theil Deutſchlands Aufern 
dürfte. Denn obwol der große Fructrelchthum, womit die Nas 
tur feines Bodens und achtjaͤhrige ergiebige Erndteu ihn geſeg⸗ 
net haben, denſelben zur Konkurrenz auf dem brittiſchen Ge 
treidemarft zu berufen feinen, fo tritt Dagegen die fortdauernde 
Sperrung der Rheinſchiffahrt bindend in den Weg. Zene 
Sperrung, oder vielmehr die hohen Abgaben, melde auf der 
Benuzung diefes Abfazweges für uufere agrariſcheu Erzeugniffe 
laſten, vertümmern dem ſuͤdweſtlichen Deutfdlande die Wor- 
theife feiner nähern Lage zu jenem Martte über alle Manfen. 
Es bleibt daher überhaupt eine Zweifelsfrage, ob daffelbe 
auch nur überhaupt einigen Nuzen von deffen nuumehriger, 
ohnedis befhräufter, Wirdereröfuung wird. ziehen können; da 
die Oftfeeländer, deren Schiffahrt mit dergleichen kuͤnſtlichen 
Hinderniffen nicht zu kämpfen bat, ihrer größern Curfernang 
ungeachtet, im Stande find, den Markt unter weit vorthellhaftern 
Bedingungen zu verforgen, es aber nicht wahrfcheintich iſt, daf 
defien Beduͤrfniß jemals fo groß werden wird, daß Die dort auf 
gefpeiherten Vorrätbe nicht auereichen möchten, Es wird nun 
auch freilich viel darauf anfommen, inwiefern In den hollaͤndi— 
ſchen Seeplägen bie Getreidemagazine gefüllt find. Das Ereige 
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möß ſelbſt iſt noch zu meu mad kam zu-mnerwartet, ald baf man 
-Jaräber ſchon zuverläffige Auskunft haben fünnte. Nach Älmen 
Berichten wäre anzunehmen, daß fih eben Keine ſonderlichen 
Sorraͤthe daſelbſt angehäuft befinden, thelis weil bie Hollaͤnder, 
welche fonft fiir Getreide die ftärkften Bwifhenhändier In Europa 
waren, biefen Handelszweig, fetbem der Paplerſchwludel bei 
onen fo überband genommen, gar fehr vernahläßigt haben, 
thells weil die Fremden, bei der langjährigen Stofung bes Ge⸗ 
treidehandels, aus Ruͤkſicht auf die theuren Lagerungefoften, nur 
wenig Kommiffionsgut an jenen Pläzen aufgefpättet hatten. 
Yreußen 

profeffor Hufeland macht in Berliner Zeitungen Folgen: 
des bekannt: „Mit Freuden kan ih dem Publifum anzeigen, 
daß ſeit der dffentlich gefhebenen Aufforderung ein allgemeiner 
Enthufiadmus zur Erreihung bes wohlthätigen Zwekes fi Fund 
gethan, reichliche DVelträge herbeigeführt, und zum Thell die 
rübrendfien Beweife der edelſten Thellnahme hervorgebracht hat, 
Es ſchlen, daß jener Aufruf nur, wie ſich eine edle Fran in Ihrem 
Schrelben ausdräfte, „dem allgemeinen Gefühl Luft gemacht 
babe.* Ich mache hlemit den Anfang, bie bisher bei mir ein: 
segangenen Beiträge befannt zu machen, und bitte, ferner mit 
Beiträgen und Sammlungen fortzufabren, da die Noth groß iſt 
und noch mit jedem Tage wächst. Auch zweifle ich nicht, daß 
in allen Provinzen der Monarchie ein gleihes Mitgefühl herr: 
ſchen und gleihe Früdte tragen wirb, und ich bitte auch da 
edle Menfben, ſich der Sammlung von Belträgen zu diefem 
Zwele menfhenfreundilch unterziehen zu wollen. Schlieflid bes 
merfe ich nur noch, um jedem Mißverſtand vorzubeugen, daß 
der Biel der Sammlung bios Linderung des Elends des Krle— 
ges und Hälfe für die Opfer deifelben, hauptſaͤchlich für Kran—⸗ 
we, BWittwen und Walfen, Gefangene und deren Loskaufung iſt, 
und dap Ih zu feiner Zelt Rechenſchaft über die richtige Ver⸗ 
wendung der Gelder ablegen werde.“ — Unter ben elngegange- 
nen Gaben bemerkt man 200 Thir, von Gr. koͤnigl. Hob. dem 
prinzen Auguft; 50 Chr. von dem Hra. Staatsminiſter v. Hum⸗ 
Boldt; 20 Frd'or. und 4 Duf, und wieder 375 Thlr. in Gourant 
von einer durch die Fran Gräfinnen Brübl und Pappenhelm ans 
geftellten Sammlung. Bei dem Hofprebiger Strauß find 
unter andern 5o Thlr. von Sr. Fönlal. Hoh. dem Prinzen Als 
drecht eingegangen. Vuͤrgermelſter und Math der Reſidenz has 
den gleichfalls befannt gemadt, daß nunmehr auch in ber 
Kimmerellale auf dem Mathhaufe Velträge für die Griechen 
angenommen werben. 

Rußland 

Zu Erläuterung unfter geftrigen Nachricht mülfen wir bemer- 
ten, daß ber Kaifer und bie Kalferin fhon am a2 April von 
Sarstoje:Selo nach Petersburg äuräfgefommen waren. — Es 
hieß, ber Ceſarewitſch —— gain sum Gene- 

mtlicher u und polnifher Armeen ernannt. 
ilfſimus — Oeſtrelch. 
11 Mal. Metalllques 87; Bankaktlen 1020. 

Die, zärtet - 

Buchareſt, ı Mai. Unſer Hoſpodat hat 200,000 Klloks 
Getrelde an den Serastier von Siliſtria zu Berprovlantirung 
der türfifchen Domaufeftungen abgeliefert. In Jaſſo find einige 
Bojaren verhaftet worden. — Die ruffifche Poſt vom 2a April 
aus Eonſtantinopel {ft eingetroffen, Nach mitgebrachten Brie⸗ 


fen fehlen man Ju hoffen, daß bie forte bad ruffice 
tum annehmen werbe. 

“ Konftaentinopel; sn Mprki. (mittel Der nur 
voſt.) Alle DBlife find auf den *ıs May gerichtet, mit nei 
Tage die Frift zn Beantwortung des ruffifden Ultimuten⸗ 
täuft; bis dahin verbrängt natürlich ein Gerücht bad 
Die Franten propbezelpen die Bewifigung aller ruffilten ft 
derungen, und wollen ſchon heute wiſſen, daß die ferniidn Dt 
putirten mit Abhulfe ihrer Beſchwerden naͤchſtens nah Funk 
entlaffen werden würden; bie Griechen hingegen währe anderr 
Wuͤnſche und Hofnungen. Gewiß iſt fo viel, daß Fu Eirat: 
ford: Cannings Verwendungen und Morfchläge zu Baktı Ir 
Grieben feinen Eingang gefunden haben, und daf da Iik 
Effendi dem Hrn. v. Minclatp noch keine fchriftide Una 
erthellt, fondern blos mündlich unentſcheidende Aeuferunen # 
macht bat. Unterdeſſen bat Hr. v. Minciafo, vermutblh Is 
Folge bderfelben, alle bier Handel treibende rufüse Un: 
thanen aufgefordert, morgen in feiner Konfulatswebung I 
erfheinen; dem Vernehmen sach wird er fie auffordern, Br 
Geſchaͤſte mit Vorſicht fo einzuleiten, daß fie ImNotbiad, um 
bie Pforte bei Ablanf des Termlns das Uftimarum vennlek A 
mit Ihm Konftantinopel verlaffen fönnen, * 

Smorna, 4 April. Sir Hudſon Lowe Fit felt dem rt: 
eitelten Angriffe des Franzofen Em auf feine Perion, ante | f 
einer englifhen Vrigg nach Alerandria abgefegelt, um fid dit ' 
das rothe Meer nad Ditindien zu begeben. Perro füranf d 
gebren des eben anıwefenden enalifcen Kemmobore hamun 
und des englifhen Konfuls, fortwährend in enger Haft, — Brief 
aus Napoli di Momania verfihern, daß Garpiio von deu Gries 
Gen wirklich erobert worden fey, at 

Der Dffervatore t rel 
Trieft unterm 4: ee Gans vu 2 Tagen er 
mener Kapitain fagt aus, daf er am zo y, M. peilten ©) 
tenza und Zante die griecifcpe aus 18 qaplfen küchende Hi 
e * ar ihn, obne jedoch befchmwerlih Mi ha olitite 
e, gejeben habe. In einiger Entfernung las 
Flotte In zwei Divifionen, — "die Eine ans —X 
wei Maften, die Andere aus Schiffen mit drei Maßen du 
Dor 12 Tagen fpradı derfelbe Kapiteln zu Bucktre De 
pitain Tomanooia, der drei Tage zuvor von Patrat a 
war, und ſich am Tage feiner Abfahrt ſeidſt uifden der ut 
den Geſchwadern befand, weiche fich zum Angrif hereitettk Mi 
DBrander mechfeiten , dowol ohne Grfolg. WIE Tomanmid 5 
traß verlieh, ging dafelbk ‚das Gerücht, das die Gritärn MT 
Türfen verfproden hätten, Miffolungbi zu übergehen, W 
binnen acht Tagen Feine Zufuhr au Lebensmitteln einttii- 4 

In demfelben Blatte Lest man aus Trieft golgenb IE, 
8 Mal: „DVriefe aus Gorfu vom 25 April melden, dal an 
folungbi am 23 in die Hände der Türfen —56 
fev. Schon die Lönigt. groübritannifhe Brisg Chanli m, 
die am 33 April zu Gorfu einkief, hatte dahin die KENN 
Nachricht überbradt, daß der Fall jener Ferung untl” 
wäre, General Ponfonby fchifte fih demzufolge Pa ih 
der Fregatte Naiade nah Miffolungbt ein, um m er 
Etwas zu Gunften der Menfclifeit zu thun. Die Min. 
Barten, bie nachher im Laufe des 25 Aptils aus " * 
von Patras, von CEeſalonia und Ealamo zu Corſu 
erzäbiten von der, nad ihrer Behauptung am 23 vorge 88* 
Einnahme von Miſſolunghi Umſtäͤnde, weiche ſhaudern ——8 
J wenigen Tagen fah man zu Gorfu autbentifhen Nadt Pi 

ber ein Ereigniß entgegen, das, wenn es fich bendtigen 
te, von großer Wichtigkeit wäre.* 


SUUNSTORNEE DERBEN —— 
Berantwortliher Nebatteur, ©. I. Etrgmant. 
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Großbritannien 

London, 7 Mal Konfol. 3Proz. 78°/; nene Anlelbe '/% 
vis Dielouto; ruſſiſcſe Bons 76; merlcanifhe 62°/%; brafiz 
Uſche 36; pernanifche 31; griechiſche 165 Cortes 6. 

Die Limes vom 7 Mal behaupten, der Krieg zwiſchen 
Kufland und der Pforte ſey fat unvermeidlich. Wenn bie 
Antwort der Plorte nicht vor Ablauf der geſezten Friſt bem ruſ⸗ 
Ichen Gefdältsträger eingebändigt werde, fo folle derfeibe Kon= 
ftantinspel verlaffen, und felbit wenu fie ihm eingehändigt würde, 
müfe fie der an der Graͤnze fommandirende ruffiihe General 
durchleſen, um, fals ihr Juhalt nicht befriedigend ausfiele, au— 
genbilftich Die Felndſellgleiten angufangen, Sein Staatsmann, 
weder In England noch In Rußland, glaube daß die Sache In 
Süte abgemacht werden könne, In hortemouth würden fieben 
Anlenſchiffe ausgeräftet, und außerdem noch Anſtalten zum 
Truppensrangport nach Der Levante gemacht, Diefe Rüftungen 
mepnen die Lime 8) fänden In Folge eines Vertrags zwiſchen 
ußland und England, zur Grindung der Unabhängigkeit Grie⸗ 
enlande ſtatt; doch wärde diefe Unabbängigteit nicht vollſtaͤn⸗ 
3 Ten; Griechenland und bie Inſeln folten «einen Souverain 
halten, beffen Ernennung der Pforte zur Genehmigung vor: 
legt werden, und der dem Großherrn Lehnspflicht und Tribut 
ttichten mußte. England und Rußland würden fir Vollzlehung 
fer Anordnungen forgen, 

Der Eourier enthält einen Artikel zu Wiederlegung vor⸗ 
ender Behauptungen der Times. Indeſſen widerſpricht er 
atlich nur der Nachticht von Nüftungen zu Portsmouth, bie 
ıbgeihmaft nenat. In Anſehung des Uebrigen druͤtt er ſich 
dwantend aus, daß man wohl fieht, daß er ſelbſt nichts 
Immtes weij. 

New · Yorker Blatter kündigen die Uebergabe von Gallas an, 
tine Schiffermanricht laͤßt fpgar ſchon den dortigen Befebld: 
! General Rod, bei Holohead anfommen, Man begte 
Ten woch Mistzauen. gegen dieſe Neuigkelt. 

18 Lord. Muffel am 27 April feine Motion. wegen einer 
mentsreform machte, unterſtuͤzte Lord Althorp diefelbe, 
5 kam zu weitiäuftigen Debatten, an denen befonders Hr. 
'ufe dur einen Vortrag Ansheil nahm, In weichem unter 
' folgende Angaben vorfamen, Won ben Grafihaftsmit: 
" der.jo Graffhaften ‚Englands finmen 25 für die Me: 
| und 37 gegen fie, von den der 24 Graffchaften. und 
von Wales 13 für und 9 gegen die ‚Regierung, von ben 
'en unb Ortfcaften, wo das Wahlrecht niht befchräntt lit, 
der für und 207 gegen bie Regierung, .aber von ben 99 


Städten und Drtfchaften, wo es beihränft iſt, 151 für die Re⸗ 
gierung und ı2 gegen fie. Bon ben 33 Graffhaften und Ort— 
ſchaften In Edottiand fiimmen 25 für die Meglerung und ıı 
gegen fie, und von den 65 Graffhaften und Ortſchaften Ir: 
lands 45 für und 21 gegen die Reglerung. Die 112 Glieder 
des Unterbaufes, weiche außerdem noch vorhanden find, um die 
Gefamtzabl von 658 zu vervoljtändigen, ſtimmen entweder gar 
alcht oder bald mit diefer, bald mit jener Seite, Webrigeng 
nahm keiner ber gegenwärtigen, eigentilhen Helden der Parla— 
mentsberedfanfeit, weder Hr. Canning noch Hr. Brougham ıc. 
Theil an der Verhandlung des Antrags, der am Ende mit 
247 Gtinimen gegen +23 verworfen wurde. Hr. Peel ſezte In 
berfelben Shzung feinen Antrag wegen Mevifion der eng: 
den Geſeze hlaſichtlich der Felony (Kapital: Werbreden) bie 
zur naͤchſten Sizung aus, begehrte aber dagegen Erlaubniß, eine 
Biu wegen Abänderung der Gefeze über Diebftahl in Gärten 
und Gewaͤchshaͤuſern einzubringen, da mander arme Schul: 
fnabe wegen eines Apfels, ben er nähme, fi eines Kapital: 
Verbrechens ſchuldig machen koͤnnte. 

Man rechnete, daß bie von Paris nach London berufene 
Sängerin Yafta während Ihrer ſecsmonatlichen Anweſenheit 
John Bulls Geldbeutel um 8 bls 10,000 Pfund Sterl. leeren 
werde. „Bravo John!’ ruft ein Blatt bei diefer Gelegenheit 
aud „50,000 Arbeiter verhungern, aber wen kuͤmmert das!” _ 
Der Ball, ber kürzlich zum Beſten ber ſpanlſchen und italleni— 
foen Flüchtlinge gegeben wurde, hat nah Abzug der Koften 
3500 9f. Sterl. elugebrant, — Am 29 April wurde eine neue 
Oper, Aladdin, mit Mufit von dem, weulgitens in England be 
rühmten, Aomponiften Bishop, im Drurylane Theater aufge⸗ 
füprt, und da man verbreitet hatte, daß Bishop, vom Wett- 
eifer mis ©. M. v. Weber angefpornt, etwas ganz Auferordent- 
liches geleiftet hätte, fo war das Haus gedrängt voll, nicht al- 
lein um dem brittiſchen Talente Gerechtigkeit widerfahren au 
laffen, fondern auch um zu fehen, ob der als Zuſchauer an: 
wefende Hr. v. Weber unparteitfc feyn und felne Hände Häufig 
zum Applaudiren In Bewegung fezen würde. Die Oper hat in 
deſſen, troz der vielen und mächtigen Frrunde bes Hrn. Bishop, 
wenn. nicht geradezu mißfallen, doch nur ſehr lauen Beifall ein- 
geerndtet, und außer dem Applaudiren von zwel Arien fah man 
Meber mit großer Gleidygättigkeit da fisen. Die Recenfionen 
in den Zeitungen — und dis ift elu boͤchſt merlwuͤrdlges Bei- 
fpiel von Hlntanfegung des Natlonalſtolzes — find für Hrn. 
Bishop nicht von der fchmeihelpafteften Art, und es lit über: 
fluſſig hinzuzufügen, daß Bishops Aladdin nie Webers Dberon, 
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Ben Rechenſchaft, alle bie Arbeiten, alle MWerbefferungen und | der Allerhoͤchſten Genehmigung ſelbſt zu unterlegen. DU H 
neuen Unteruehmungen hinfichtiih der etatmäßigen Bauten ber | neben vielen frähern ein neuer Beweis, mit welder Meilieiik 
Wegtommunitation etſehen, welche im Jabre 1825 Sara; Iuie | Kalfer Nikolaus alles das zu erfüllen fircht, was felam m’ 
Sorgfalt ausgeführt worden find. Die dabei beobadteten Ko: | ewigten Bruder im Leben zu vollzlehn nicht gelang. Driie, 
Kenerfparniffe find an umd für fih ein Beweis ber unermübe: | ter trat erit fpät, gegen den Ausgang des Yanuard, aM 
ten Anftrengungen, mit denen Sie Sich das Befte des Dien: | Krlmm ein; die Kälte war aber empfindllch und anhalten, 
Bes angelegen feon laſſen. Es Ir Mir eine fehr angenehme | ftieg in Intervallen auf 14 — ı7 Grade Reaumur. 





































Dbliegenheit, Ew. koͤnigl. Hobelt dafür Meine vorzäglihe Er: Defttre id. 
tenntlichtelt zu bezeugen, indem Ich überzeugt bin, daß bie Bien, ı2 Mat. Metalllques 87; Bankaktien 10:0, 
Erhabenheit Ihrer Gefuͤhle den ſchuelchelhafteſten Preis Ihres Tüͤrkel. 


Eiſers in den gluͤklichen Erfolgen deſſelben findet, die als ein 
dauernbes Denkmal für Sie der Nachwelt vor Augen ſtehen. 
Nikolaus. Zarstoje:Selo, den ax April ı#26,% 

"St, Petersburg, ı8 April. Die beabfichtigte Relſe 
Aprer Maj. der Kalferin Ellſabeth von Taganrog nah Kaluga, 
it durch die zu weit vorgeräfte Jahrszeit und das Austreten 
aller Etröme verzögert worden. Ihre Majeftät verbleiben noch 
einige Wochen In Taganrog. Unterbeflen hat die Regleruug 
ſchon Verfügungen getroffen, daß die von Taganrog nad Kaluga 
führenden Strafen reparirt werden. Die Abreife der Kalferin 
Mutter von bier nah Moskau Ift auf den 4 fünftigen Monats 
feftgefegt, die Zwiſchenzeit verbringen Ihre Majeſtaͤt auf Ihren 
Luſtſchloͤſſern Pawlowsl und Gatſchina, wohin Sie bereits am 
Scluſſe der vergangenen Woche abgingen. — Am lezten Freis 
tage Infpizirte der Katfer, mit dem Groffürften Michael, das 
Korps der Marine. Es verlautet, Se. Meieftät hätten die In 
nere Ordnung und die Studlenklaſſen der Zöglinge des Korps, 
dem wahrſchelnllch diefer hohe Beſuch fo unerwartet fam, daf 
«8 die Zeit zu den gehörigen Worbereitungen pflichtmaͤßiger Orb: 
nung nicht finden fonnte,) nicht In der erwarteten Verfaſſung 
Befunden, Man fpricht, dleſe Allerboͤchſte Inſpettlon werbe 
mm einige wohitbätige Meformen für gedachtes Marinetorps zur 
Folge haben. — Außet daß der Generaldireitor des Poſtweſens 
Fürft, Alerander Golädin, auf kalſerlichen Auftrag tm Beginn 
dleſes Jahre, das befanntiih früher vom verftorbenen Grafen 
Gurjew beffeldete Yortefeullle des Appanagen : Minifterlung 
interimijtifeh übernommen bat, iſt biß jegt feiner der bisher im 
Yublitum beſprochenen Wechſel Im Konfell unfrer Minlfter er: 
folgt, und man darf vermuthen, daß vor der Ardunngafeier 
feine weſentliche Weränderung In unferm Verwaltungsſpſtem 
eintreten wird. — Ueber tie polltiſchen Reſultate der mehr: 
wöceutiiden Anweſenheit des Feldmarſchalls Herzogs von Wel⸗ 
Hington In unſter Hauptitadt verlautet noch immer nichts mit 
Gewißheit. Ein geheimniävoler Schleier verbält fortdanernd 
anfee Angelegenheiten Im Orient den Blifen des profanen Yubli- 
tumd; — Die befanntiih vor einigen Wochen erfolgte Düfreife 
des Herzogs von Welllugton über Warſchau erregte bier einige 
Senfatlon. — Aus der Krimm meldet man, Se. Majeftdt der 
Kalfer habe zu beiehlen geruht, daß alle vom veremigten Kalfer 
Alerander auf feiner, wenige Wochen vor feinem Abfcheiden, an 
der Südküfte kaͤuflich erſtandenen Hertſchaſt Urjanda, entworfe: 
nen Bauten, namentlich die eines neuen Pallaftd und andrer 
damft verbundener Etabliſſements, ohne Werzug in dem Style 
wonführt werden ſollen, wie fie der hochſelige Monarch ſelbſt 
anorbnete. Der vom Kalfer Alexander mit. ber Wollzlehung 
Jieſer Bauten beauftragt geweſene Architeft Elſon Ift ange: 
wiefen, die Riſſe und Plane ſchaell zu beendigen und fie 


” Ddeifa, 3 Mai. MNacrihten aus Konſtauche mu 
26 April zufolge, bemüht fich jet der brittlſche Betſtaſet ft. 
Stratford: Canning, nad einer vom Herzog von Benin 
noch von Petersburg aus erhaltenen Juſtruktlon ang: 
lich, bie Pforte zu Annahme bes ruſſiſchen Ultimatumd pw: 
mdgen. Die Gefandten von Oeſtreich, Franfreid und Yeraftt 
baben fich ihm bei diefer Unterhandlung, die feiner frwdtietn 
Verwendung für die Grlechen fremd Hit, angeſchloſſen, all # 
iſt, wie ich fon einmal erwähnte, zu bedauern, dab Enala 
Einfluß beim Divan unter den jezigen Umjtänden nicht ſae 
deutend als früher zu fenn ſchelnt. — Aus deu Gewäſen m 

Miſſolunghl war zu Konftantinopel Nachricht eingetroffen, db 
die Grieden am 14 oder 15 April zwei tuͤrklſche Ftegatten ter 
brannt und mehrere Meinere Schiffe zerört hatten. Mife— 
lunghl war indeffen von der Bandfeite fortwährend belagert. — 
In Sebaftopol, dem ruſſiſchen Hauptfriegedafen um fümatzen 
Meere, liegen ſechzehn Krlegsſchiffe zum Autlaufen bereit, 

Der Dffervatore Trieftimo von zı Mal meldet ns 
ter der Aufihrift, Trieft, den g Mal: „Die geilern mon 
und mitgetheilte Nachticht von Weiffelunghlt Felt ſchelat 
durch folgende Auszuge aus Briefen, die mir ſo eben — 
betätigt zu werden: . „Venedlg, 6 Mal. Kapiteln Die: 
nello it in fieben Tagen von Gorfu bier eingetroflen; Ft et 
sählte, daß Miffolungdt ſich mit Kapltulatlen erghen I 
be. Zugleich verbreitet ſich das Gerücht, Mi Mienlie ei 
fhwader in einem mit der türfifden Flotte befiandenen Tief 
fen 6 Schiffe und einem Vrander verloren babe." — @ 
dig, 6 Mal. Cine in wenigen Tagen von Corſu bie Age 
faufene Barke überbringe mehrere Briefe, welde nt In Det 
wichtigen Nachricht von Miſſolunghl's Fall aderelaftlunutt. 
Die Beſazung diefer Feſtung, beit ed darin, dutch Hunget 
zur Verzwelfiung getrieben, vertieß ihre Schangen, UM | 
durch die Welagerungsarmee durchzuſchlagen; fie hatte mn 
die Stadt an den vier Cem unterminiet. Die Türke 5 
berten fib, um Befiz davom zu nehmen; kaum waren 4 
die erften Wbtbellungen einige hundert Mann far A“ 
rüft, fo gingen die Minen los; die ganze Beſazung, du 
ge iR gelang, die ganze Bevdlferung, ” — 

Tuͤrken, die in ungen war, flog 
dur, md die Stadt wurde Ihnen Seufigaufen — 
(Sin Vrlvatſchreiden ans Venedig harte. diefe Madektt f 
vor vier Tagen nach Augsburg gebradt, bei dem Schweft, 
——— und Trleſtiner Blätter darüber nahmen )- 
Anftand, in der Allgemeinen Zeitung derfelben zu erwähnen. = 
3. „Elume 6 al, Ein in zehn Tagen von Zthafa bier 


gelaufenes Schif bringt di icht von der Hebergabe VOR 
ifo ngt die Nachricht v 


Werantwortliher Medakteur, ©. 3. Stegmann. 
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Spaniſches Amerita 

Bei der Admkralität in London iſt hunmebr ein Offizier mit 
Nacriht von Eallan's Uebergabe angefemmen. . Scneral 
it dat fr die Beſazung elmen ebrenvollen Abzug, umd bie 
oiligung zw ihrer Ruͤltehr nad Spanlen erdalten, Die Fe: 
3 bat fi dem General Solom ergeben. Merkwuͤrdig iſt, 
die Unterbandlungen an Bord eines engliſchen Schiſs ein: 
tet wurden, und daß Mobil auch auf dem engliſchen Schif Bre⸗ 
aach Europa fegefte. Unter ben Artifein der Kapitulation befin- 
fit) eine Amneſtle und allgemeine Verzeihung für Jeder— 
un, ſowol im gelitlihen ats Militär: und Givftftande; bie 
fonen ſind umverleplih, fie mögen dem König von Spanten 
zum Angenbilfe der Uebergabe Dienfte gelchtet haben, welche 
vollen, In neun Artifein It Die Arfahrt der Offiziere, 
mten u. f. m. auf englifhen Transportfäjiffen und auf Ko— 
der Inabhängigen, jedoch mit der Vefugniß, in Amerika 
leiben, wenn fie felded vorziehen, fipuliet. Der ellfte Ar: 
it darum auffallend, weil der Vorſchlag, die vernehm: 
ziere und Beamten, welche bei der Nepubtit Dienfte 
en wollten, folten in ihrem bisherigen Rang zugelaſſen 
a, verworfen wurde, Audre Artitel verfpreden Giher: 
ws Eigentbums, ſechs Monate Zeit zur Verfügung über 
Hargegenftände, Beibenaltung des Eigenthumsrechts auf 
fiaven, umd Müfgabe der Gefangenen. Der zıfte Arti: 
sicher verlangte, bie Mepubilt Peru ſollte die Schulden, 
der Gouverneur feit feiner Vefiznapme der Feitung am 
1. »d24, gemacht hatte, übernehmen, wurde verwor⸗ 
Es find in alem 31 Attitel. Die Kapitulation wurde 
Ian, ratifigiet, und am folgenden Tage die Feſtung 
in. — Nach dem Verluſte von Callao iſt nun die In— 
ve die eimlge noch übrige Beſtzung Spaniens im ſtlilen 


Spanlen. 
adrid, ı Mat, Wenn man Gerüchten trauen darf, 
' böbern pelitiſchen Geſellſchaften im Umtaufe find, fo 
ver häufige Notenwechfel zwiſchen dem engliſchen Gefand+ 
em Herzog von Infantado noch etwas gauz Anderes ald 
dangelegenheiten. Man will wiffen, das ſpaniſche Ka: 
" die Negentihaft von Portugal nicht anerkennen wollen, 
nglifhe Sefandte ſich beſchwert, daß man der Erklaͤ— 
'* Hofes im Bejug auf Portugal fo wenig Achtung 
das ſpanlſche Miniſterlum foll darauf mit etwas Bit: 
wortet haben. Man verfihert, ed folge in diefer 
n Rathe des Geſaudten einer großen norbifhen Macht ; 








vielleicht glaubt man dis bios aus dem Umſtande ſchllehen zu fön- 
nen, dad pr. v. Dubrit der einzige fremde Diplomat ift, der 
ſich zu Aranjuez wägrend des Auſenthaltes des Hofes eine Woh⸗— 
nung gemiethet. Mit Diefer angeblich zwiſchen den beiden Kabi- 
netten eingetretenen Meynungsverſchiedenheit tringt man die 
plöglihe Abreife des Hrn. Cord nad London, und dad Gerücht 
in Verbindung, dab bie fpanifhe Degierung den Kommandicren: 
den verfgiedener Provinzen Befehl ertheilt babe, ihre Truppen 
auf marfüfertigen Zub zu ſezen. Weihe Rolle der frangdfifche 
Geſandte bei diefer Angelegenheit fpiele, weiß man nidt anzu⸗ 
geben; nur fo viel ſcheint gewiß, daß auch er haͤufige Zuſammen— 
tünfte mit dem Herzog von Infantado hat, und daf der Kourier— 
Wechſel zwiſchen hier, London, Liſſabon und Paris fchr bäufig 
iſt. Ueber diefe Angelegenbeiren iſt der Entwurf der Konſolida— 
tion der bolländifhen Schuld beinahe ganz in Vergeſſenheit gera- 
then. Einige fagen, man erwarte neue Vorſchlaͤge von Seite 
Hollande ; Andere glauben, Frankreich babe ſich erboten zwiſchen 
Spanien und den Barbareslen- Maͤchten ald Vermittler anfzutre- 
ten, und dadurch fen die Ausgleichung mit den Niederlanden, 
welche fih dm Falle einer Uebereintunſt hinſichtlich ihrer For: 
derungen ebenfalid dazu angeboten, weniger dringend geworden. 
— Man kan fi übrigens nichts Traurigeres denken, als den ge⸗ 
genwärtigen Aufenthait in der Hauptſtadt. Die Schauſpiele find 
des Jubiläums wegen geſchloſſen, und die Schauſpleler ſterben 
Hungers; das Sommer » Tivoli befinden ſich In demfelben Falle, 
und jelne Unternehmer haben Banterott gemacht; der Hof iſt 
für acht Monate abweiend; die Großen und Reihen leben in der 
Zuräfgezogeubeit, find verbannt oder Mäctig. Handelund Kunſt⸗ 
fleiß liegen darnieter, und werben obendrein mit Einforderung 
der fogenannsen Handels: Eubfidie für 1825/46 gedrängt, ob: 


alelch die für >84 ned immer nicht gang entrichtet ift. Keine 


wandernden Mufitanten, feine Saͤnger beichen bie Strafen; 
ein Tanz Bär, der fich neullch in denfelben biifen lleß, wurde 
famt dem Affen auf feinem Ruͤken, feinem Herra und Tambour, 
ins Gefäugniß geführt, Prozeffionen von Möndyen und Bruder: 
fhaften unterbrechen allein die traurige Stile, und unter den 
Gläubigen, die fie begleiten, will man öfter den Gefandten ei- 
ner benachbarten Macht bemerkt haben. Von diefen Uchungen 
ber Frömmigkeit hätte man wentgftens erwarten ſolen, daß fie 
friedfide Gefinuungen einfiögen würden; allein auch fie gaben 
Anlaß zu neuen Quälereien; von Seite der Alcades der Stabt 
erſchlenen Agenten bei denjenigen Kaufleuten, welche während ber 
Vrozeſſtonen ihre Buben offen gelaffen hatten, wub forderten Gelb: 
ftrafen ein. Einige begabten, Andere bezahlten fie nicht, ohue 
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daß man ſich weiter um fie bekuͤmmert hätte; das Ganze ſchien | fäyen handeln, mit welchen fir unſer Betragen red 
ein Verſuch der Alcades geweſen zu ſeyn, einige ihrer alten Bor- | wenn wir denſelben untren werden, wollen wir England 
rechte, welche gegenwärtig In den Wirfungffreis der Pollzel ge: | Curopa dafür verangwortii ſeyn.“ Mum gibt es aber 
dören, am fich zu ziehen. — Der Anfant Don Franzisco und | Vorwand, um Rußland oder irgend einem Staate ist 
feine Gemahlin find am 29 nach Aranjuez abgerelst. zu verweigern, ſich Genugtbuung zu verfchaffen. Englant 
Srohhbritannten moralifh betractet,. Antbeil an dem Frieden von Budark 
London, vo Mal. Konfol. Iproz. Bis; neue Anlelbe 3, | fein Gefanbter Ihn unterbandelte; Rußland hat demat 
Prämie; merlcanifhe Bond 63%, 5, columbiſche 44". Rejtere | Mecht zu erwarten, Daß England ſich jedes Cinfchreiteni a 
waren auf die Nachricht beträchtlich gefiiegen, dab von Bogota | halte, fo lange Erfteres welter Nichts als die Wollyietun dd 
bie zu Bezahlung der Dividenden erforderiihe Summe In Dot: | genannten Vertrages verlangt. Was bei der Sate kam 
fars nadı England geſchikt werden folle. Auch bief ed, der Kon- | gend ift, Liegt jenfeitde. Der Anlaß, der einen Arie ir 
greß zu Panama babe erklärt, alle neulih unabbängig gewor: | ben rief, hat oft zu fern aufgehört, wenn ber Krieg md I: 
dene Staaten in Amerika mÄften Columbia, für den viele Jahre | dauert. Zuerſt fordert man Abftellung der Wefdmerde; sa 
Hindurd allein ausgehaltenen Krieg gegen Spanien, entfpkdigen | Schadloshaltung für die Kriegstoſten, wenn jene Mhicm ut 
beifen. dur einen Krieg erbalten werden konnte; endiid Bank: 
Zu Mancheſter und in deffen Umgegend war nach den legten | ten für Die Zukunft. Kan bie SchaModhaitung nicht in ar 
Beridten Alles ruhlg. geben werden, fo wird fie durch Gebietsabtretuugen geleitet, mb 
Hrn. Eaunings neue Korn: Bil batte bei ihrer erfien Mor: | in Erweiterung der Grängen ikegt zugleich Buͤrgſchaft fir dee 
kefung im Unterbaufe am 8 Mai »58 Stimmen für, 58 gegen | funft. Aber nun zeigt fih der Sieger In neuer Geftalt, mitt mt 
fib. Bei der zweiten Vorleſung am 9 Mat erklärten fib 175 | dem Befiegten, fondern auch den benachbarten Staaten, und nr 
dafür, und nur 2 (Me HH. Eummer und Tremarcy) dagegen, | das Gleichgewicht der Wage der Macht. Bedient fi ie 
Die Times vom 9 Mai verfiern, dad Alles, was fie | feiner Triumphe über die Türken, um fein Gebiet ju verchen 
äber die Angelegenheiten Griechenlauds und die neuern Unterhand«e | rüft es feine Graͤnzen weiter hinaus, und verkärjt es dea Dit 
Jungen in Petersburg gemeldet, feine volfommene Richtigkeit babe. | der von da nach der türtifchen Haurtſtadt führt, fo feden mt 
„Als der Herzog von Wellington (fagen fie), ganz den Worftellune | nicht ein, wie England und Deftreid bei einem Ereiguifle gilt 
gen und Gründen ded Hrn. Canning folgend, von Griccenlands | gäftig bleiben könnten, welches muter dem Vorwande, die ii 
Unabhängigfeit mit Kalfer Nikolaus und deſſen Miniftern zu | sldubigen aus Europa zu vertreiben, Aulaß zu hinftigen Arlegen 
jprechen anfing, entdefte er bald, daß alle Sawierigkeiten, die | geben könnte. Möge man diefen Gegenſtand mit Mube erwägtz, 
er zu befämpfen haben würde, ſich anderswo befänden. Mup- | und den Kampf mit Wachſamteit beobachten! Der größte hril 
tand zeigte ſich ſehr geneigt, der ausfhllefenden Leitung der | derdftreidifden Monardie würde vom rufiten Gebirt umfalof 
griechlſchen Angelegenheiten, und den Ausſichten auf das Protek: | fen ſeyn, wenn es Rußland gelänge, die Entwürfe Sutharinend zu 
torat über Griechenland zu entfagen, wenn England oder eine | verwirklichen.“ 
andere Macht den dadurd erlangten Einfiuß ſcheuen follten. 
Mit der Mebenfrage verbieit es ſich indeſſen ganz anders; Kat: 
fer Nitolaus wollte durchaus nicht zugeben, daß man eine Anz 
gelegenbeit, welche die Vrobadtung der zwiſchen ihm und der 
Pforte abgeſchloſſenen Verträge, und die Ehre feiner Krone 
beträfe, ale eine europäifche bebandele. Mau ftellte dem Her: 
joge vor, daß weder bie Regterung, noch die Armee, noch die 
Nation von Nufland länger es dulden würden, daf die Tuͤrlel 
fie hintergienge, oder dad fremde Mächte fie binderten, durch 
das einzige Mittel, das in ihrer Gewalt ftche, ſich Recht zu 
derſchaffen; ſchon Kaiſer Alexander habe vor feinem Tode den 
Entſchluß ergriffen, durch Waffengewalt die Anerkennung der 
Rechte zu erzwingen, die man fo unmäzerwelfe freundfcaftit: 
den Erörterungen mit der Pforte unterworfen, und der regie— 
zende Kaifer fey entfchloffen, In die Fußſtapfen feines Bruders 
zu treten. Zu gleicher Zeit wurde auf das Alerbeftimmtefte er: 
Eärt, daß die Anftrengungen St. faifertihen Maſeſtät ſich 
darauf beſchraͤnken würden, die Vollziehung der beftehenden 
Vertraͤge an erhalten, und bie Rechte und Intereſſen zu rd- 
den, welche von den Tuͤrken wahrhaſt verlegt worden. Es ſoll 
nun, wenn wir ung nicht irren, an Rußland die Frage geſtellt 
worden ſeyn: „Könnt Ihr, nachdem der erſte Kanonenſchuß , man nicht mehr au jenes fAhamlofe Wort eines Surfen u 
gefallen, behaupten, im Stande zu ſeyn, den Feindfetigfeiten | Kirche, der feine Berwunderung ausdrüfte, wie ein ehrlihrt ® Mn 
ju einer gegebenen Epoche ein Ende zu maden?* lmb darauf | mit weniger als 1,500,000 fr. jähriger Clutinfre In HF 
{og die Antwort geweſen: „Wir werden ganz nah den Grunde | ne? An denn ſchon wehrt screen, 6 bie vuttet ni he 




































Granfreid. ‚ 

Paris, ıa Mal. Konſol. 5Proz. 96, Pi Spray, bi #i 
Bantattien 2025; Falconnet 73, 65; Gwebbard Hi'h- 

Der Moniteur zeigt an, daf ber König am ı3 — * 
Compiegne nad Yaris zurüffehren, und ein Mialſetiallen 
balten werde. 

Fortfezung der Verbandiungen der De 
tenfammer am 8 Mai über die Gubkiteknnn 

„Die Subftitutionen, fuhr Hr Mein fort, und If FF 
geburtöredht vernichten motbwendig die Gieichdeit der Redlt 
Die der Grundfaz unferer gegenwärtigen Megierunaferm N 
Wie viele Beträgerelen wurden nicht umter jener alten BekHrtun 
die man wieder verjüngen möchte, begangen, um dit * 
tionen zu verheimlichen und feine Glaͤublger mit * 
eines Vermoͤgens, das nicht frei mar, zum betriuen die 
viete jener Famillen, die an Rang die höcften un # 
fünften die reichten waren, haben nicht bei ihrer 8 at: 

rung unermeftihe Schulden zuräfgelaffen, und eine Ds 
beitfamer Familien zu Grunde geridrer! Hat man De het 
hen Vanferotte, deren Skandal die Blätter der Geſchet 
legten Tage der alten Megierung füllt, faon vergefen? 


putle: 
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igten rothen Buchs und enthuͤlt Haben? Unter ber Herr: 
t der Subflitutionen-umd der todten Hand, diefer angebii- 
Erhaltungsmittel der Famlilen, ift der Ruin der erften 
itten des Koͤnlgreichs ausgehrohen; unter der Herrſchaft 
Subſtitutlonen und der todten Hand herrſchte Mangel und 
d did zu den Pforten des koͤniglichen Pallaſtes; unter der 
tihaft der Subfiitutionen und der todbten Hand war Frank⸗ 
ode Elafluß nab Hufen, obne Induſtrie im Innern, 
»r Stande, bie jaͤhrlichen Ausgaben zu erfhwingen, und 
9 unter einem Defizit von 60 Millionen, . . . Die Beweqg⸗ 
eit der Kapitalten It eine unerſchoͤpfliche Quelle der Be: 
tung. Weit entfernt durd den Umlauf ſich zu ſchwaͤchen, 
ıchren ſich die Kapitafien-nach Maafgabe ihrer Thaͤtigtelt; 
all, wohl fie gelangen, bringen fie Arbeit, Wonlitand, 
n; fait iedes auf gewerbfieißigem Wege erworbened Ver- 


en wird am Ende in Grund und Voden gefteft, und beiebt | 


Alerbau; bier werden Ländereien zerftäfelt, dort wird aus | 


njelten Stüfen wieder ein Yandgut gebildet, 


Durd) dieſe 


udigen Modifikationen des Grundeigenthums ſteigt ſein 


th zum Beſten des Staats und der Privatperfonen; je 
t 08 auf dem Markte, wo Grundeigenthum verkauft wird, 
tutrenten glbt, mm fo mehr Werth haben die Güter, und 
fo mebr ſteigt der Eifer, fic au befijen. Ich fah einen 
trag, mac welchem ein Grundeigentium, das im Jahre 
7 für 500 Sr. in Erbpact gegeben wurde, nunmehr um 
ooo Fr. verkauft werden iſt. Dieſes Grundeigenthum ge⸗ 
e der todten Hand am, Unter dem Joche der todten Hand, 
der Subftitution, würde es heute doch nicht mehr werth 
‚ ald 500 Fr. Renten. Und jest, wo der Staat, in das 
em des öffentlichen Aredits eingetreten, nur durch ihm ge: 
werden konnte, umd feines magiihen Beljtandes nicht 
ren fan, jest, wo Handel und Gewerbfleiß die Kapitaflen 
ıfpradh nehmen — In biefem Augenblife fhlägt man ung 
we andauernder Unbeweglictichkeit vor, fm diefem Augen: 
wil man ben vierten Theil des franzoͤſiſchen Bodens dem 
ei entziehen! Hätten und die Ereigniffe von ıBı4 und 
unter der dreifachen Kette der Primogenitur, der Sub: 
men und der todten Hand getroffen, was bitten wir 
titgebornen zu erwarten gehabt, die, am eine unver- 
de Scholle gebunden, unfaͤhlg find zu verfaufen oder 
gen? Eubftituirte Güter hätten ſich nicht in- Fünfpre: 
verwandeln laffen; Sie hätten von todten Händen eiıf 
gendes Don gratuit erbettein müffen, und Sie willen, 
It bei ſolchen Gefahren des Vateriandes die Opfer ber: 
sehn! Bir hätten und mit Abtretung einiger Provin: 
> mit vieler Schmach fosfaufen müffen, Der Kredit hat 
> unfre Ehre gerettet und unfer fhönes Waterland vor 
! Zerftäfelung bewahrt. Und wem verbanfen wir bie: 
dit, als der Vermehrung des Nationalreichthums, Folge 
eſcſaebung, welche duch Vertheilung und erleichterte 
mahung des Bodens zu den zwei Millionen alter El— 
er drei Millionen newer hiuzufügte? Und biefe 
ung, unter welcher Frankrelch durch Arbeit reich, durch 
md Wiſſenſchaften beruͤhmt, durch Feldherren, nicht 
Schuze der Primogenitur und der Subftitutionen 
„erderrlicht , rubig und glüklic, geworden iſt, wollen 
dern? Melde Nothwendigkeit treibt fie dazu 2" — 


Der Mebner ſchloß mit einer Wiberlegumg der vom Berichtere 
ftatter der Kommiſſſon zu Gunften ber Gubftitutionen auges 
führten Gruͤnde. (Fortſ. f.) 

In der Sizung der Deputirtenfammer vom ıı Mat wurde, 
sie wir bier nur vorläufig bemerken, das Gubfiitutionengefez 
unverändert, wie es von den Pairs herabgefommen war, mit 
261 gegen 76 Stimmen angenommen. 

Der Generaltieutenant Sir Frederit Adams, Lord Ober: 
tommiſſair der joniſchen Anfeln, traf am 10 Mal von Ancona 
zu Paris ein. Nah Verfiherung mebrerer Journale brachte er 
Nachrichten aus Miffelungbi vom 2 Aprit mit, fprad mit En— 
thuſiesmus von beflen tapfern Mertheidigern, und bofte, daß 
die DVelagerung am Ende werde aufschoben werben müffen. 

Der Courrier françals vom ı3 Mai zeigt auf, dad 
Minifterlum babe, aus der Totation des alten Senates, fol— 
genden Paird Dotationen, jede von 13,000 fr., bewilligt; 
den ‚Herzog von Gr. Aignan; dem Fürjten von Polx, Herzog 
von Moudv, Kapitain der Gardes du Corpe; dem Grafen Cha- 
brol v. Erougol, Marineminkiter; dem Grafen v. Billele, Erzbi- 
ſchof von Bourges; dem Örafen Salmon du Chatellier, Biſchof 
von Evreur; dem Grafen v. Ambrugeac, Generalleutenant und 
Inſpeltor ber Infanterie; dem Marfcall Macdonald, Herzog 


| von Tarent, Staatsminifter, Major-General der Fönigt. Garde, 


Grojlanzier der Ehrenlegion; dem Grafen v. Suinte: Maure: 
Montaufier; dem General Dubreton. 

“++ Yarid, ıı Mal. Die Börfe iſt ganz flau. Auch in 
der Entfernung zeigt fich kein Lichtſtral, der die Richtung ans 
zeigte, in welcher man das Mittel zur Wiederanfahung des er- 
fiorbenen Spielfeuers finden könnte, Die Regierung gibt felbft 
feinen Wint, and unfre Politiker mit ihren Konjuntturen drehen 
fi Immer wur um Hra. v. Mindatp und Hrn, Stratford⸗ 
Ganning. An die HH. be la Ferronavs und Guilleminot denft 
fein Menfch ; biefer könnte bereits wieder unterwegs mad Kon— 
ftantinopel feyn, und man würde fih nit einmal erkundigen, 
feit wann? So’ wenig traut man dem Minijterium Elnfluß 
in die großen Angelegenhelten des Tages zu. Man möchte 
fi jedod irren, wenn man an biefen gewöhnlichen Vorwurf 
der Oppofitiouen ald an eine Thatſache glaubte; es wäre der Ma: 
tur der Sache zuwider, daß Frankreich bei der großen Entwit: 
lung des Gehelmniſſes gleichgültig, unthätig blicke, wenn es 
auch nicht ſelbſt bei einem etwaigen Kriege bethelllgt würde, 
In keinem Fall Fan das franzöfifhe Miniſterlum feinen Oppoſi⸗ 
tionen ſich anvertrauen; In Paris iſt die offene, gehelmniftofe 
Polltit nicht erlaubt, welche ein jugendlicher, ſich feiner Kraͤfte 
bewußter, des langen ottomanniſchen Truges überdräffiger Mo: 
narch in Petersburg fi zur Regel nehmen konnte. Es iſt auf: 
fallend, und made die Vermuthung wahrſcheinlich, daß unfere 
fogenannten offizlelen und halb offiziellen Blaͤtter aud nicht 
einmal bed Zutraueng genießen, das man ihnen mit dem Aug: 
druf: miniſterielle Organe, von Ihren Obern geſchenkt glaubte, 
Die Etoile, dit oft fo großen Lärmen mit ihren Manffeften ge— 
gen die Parteien macht, und welche ſich blöwellen für den Gon- 
fident der hoyen Politik der auswärtigen Verhättulffe ausgeben 
will, kan man taͤglich lefen und wiederiefen und ausfragen; fie 
weiß höchft felten mehr als alle Andere willen, und man ficht, 
dag fie nicht einmal die Gelegenheit, die Mofterien dur dus 
Sclüffeloh zu fhauen, beſizt oder ausübt, En chnigce 
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Draket ift bier, und fein Prleſter auf dem golbenen Drelfuß 
mag allerdings oft mehr zu fagen haben, als die Herren felber, 
welche mit in der Wagſchale von Europa figen; allein in Die: 
fen Tempel Ift ſchwer zu gelangen, und auc biejenigen, die 
bieweiten eindringen, fommen mit ähnlichen Antworten zurüf, 
wie man fie gewöhniih in Delphi holte; man fan den Aus— 
ſpruch erft dann verfichen, wenn das Greigniß vorhanden Ift, 
worüber man den Gott gefragt hatte. Aus dem Reichthum des 
Tempels zu Delphi Iäft fi vermuthen, daß der Gott bie 
beten Gebeimniffe immer für ſich felbft bebielt, ofwel man ba: 
mals nicht In Dreiprozents fpielte. Die einzigen Eonfidenzen, 
die dem Publikum in Frankreich prelsgegeben werden, find ge: 
wife Maafregein, die man nicht insgeheim nehmen kan. Zum 
Beiſplel: man ſagt, es ſey von einem Lager bier oder dert bie 
Mede. Was die Etolle fi bieweilen gegen die achtungswuͤrdige 
Regierung der Niederlande erlaubt, iſt zuveriäßlg nur geduldet, 
teineswegs von einem franzeufwen Miniſter eingegeben. Die 
Berfaffer diefer unſchillichen, intolerauten, beftigen Kontroverse: 
Artitel können von feinem veruänftigen Etaatsbeamten aner: 
kannt werden. Sie beweifen nur, wen Geiſtes Kinder gewiſſe 
Sournalredaltoren find, und was für eine Theorie von Preßfreibeit 
einzelne Organe dieſes Blatts haben, welches täglic gegen Die 
Preſſe foreit. Ein anfallender, unvertennliber Beweis, daß 
dleſes fogenauhte offizielle Blatt bisner nur auf feine eigene 
Fauft, und vermöge der perfönlihen Begriffe, die es fi von 
diplematlſcher Konvenienz macht, gegen bie auswärtigen Hdupter 
auftrat, wird dm gegenwärtigen Augenblike ſichtbar. Die 
Etoile hatte den Wahn gehegt, fie Lönne es ſich ungejlraft er: 
Tauben, gewife Mädıte vom zweiten oder dritten Range beruͤh— 
ten zu dürfen, aber fie wagt es nicht, gegen die Erklärung dee 
Könige von Preußen aufgutreren, vermuthlich iſt iur in dieſem 
wichtigen Falle von oben her das gebührende Stillſchweigen aufer: 
legt. Die bisherige Polemik zwiſchen der Etolle und der nie 
derländifhen Regierung gibt fo eben zu der intereffauten Be- 
merfung Anlaß, daß eine Bulle des Papftes gegen die Freitaus 
rer zu gleicher Zeit erſchelnt, mo der Prinz Friedrich in Bruͤſſel 
einer Logenmahlzelt belwohnte. 


Deutſchland. 

"Münden, 16 Mal. Geſtern Abend überbrachte ein 
Kourier aus Stodbolm Ihrer f. H. der frau Herzogin von Keuch: 
tenberg die erfreuliche Nachricht, daß Höwftderfciben Tochter, 
die Kronpringeffin von Schweden am 3 Mal von einem Prin- 
zen gluͤtlich entbunden worden ift. Der Kourler hatte am äten 
Stockholm verlaffen. Die erhabene Mutter und der neugeborne 
Prinz befanden ſich fehr wohl. Diefe Nachricht bat dag ber: 
jogllch Leuchtenbergifche Haus wit Freude erfült, — Morgen 
werden Ibre K. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg mit Ihrer 
duccht. Familie nach Eichſtädt abgehen, wo dem Verunehmen 
mac die Vermaͤhlung der zweiten Prinzeffin von Leuchtenberg 
mit Sr. Durchl. dem Erbpringen von Hohenzollern⸗Hechingen 
in den naͤchſten Tagen gefeiert werden wird. — Dem Vernehmen 
nach {ft auf den Ggtreidemärften zu Münden und Erding viel 
Haber aufgefauft worden, fo daß die Preife deſſelben etwas 


gefiegen find. 
Deftreid. 
Wien, »3 Mat, Metalllaues 87'/4; Bantattien 1026, 


| » Semila, 5 Mal. 


Taͤrkel. 

am 30 April erhlelt der Yaldı m 
Belgrad einen Kataren, welder ihm die Kunde von der Enke, 
rung Miffolungbi's bradte. Er ließ dleſes Ereignif durd ie 
tliteriefalvem verfünden; allein bier wollten Einige aict Kap 
glauben, fondern hielten die Nachricht für eine Erdictung, # 
auf die Servier zu wirten. Uebrigens herrſcht In Serie 
größte Ruhe. 

* Trier, 8 Mal, Heute Mef das Dampffaif aus Vereh 
mit der unerwarteten Nachricht bier eim, daß daſcht Ir 
oͤſtrelchiſche Kapitain Budenga aus Gorfu angelommm ii, m 
vorläpfige Meldung von der am 23 April erfolgten kanchae 
Miffoiungbi's gemacht bat. Mad fehner Erzaͤhlun wir ir 
Fall die ſes Bollwerks der Griechen von Umfländen bagicht gw 
fen, weiche in ganz Europa Mitleld umd Erfiaunen errguw; 
fen. Die zu Land in den Verfüanzungen liegenden Kan 
follen einen Kuhdfhafter des Moto Botzaris aufgefangen, m 
aus deſſen Aufträgen erfehen haben, Daß die Pelagerten mb 
den im Ruͤten der Belagerungsarnıce opcrirenden Essartn Ib 
Goura und Karaiskafi einen Ausfall verakreder harten, Ne 
bebicit den Kundſchaſter zurüf, und ber Ausfall erieik af 
die dazu vorbereiteten Aegyptier. Noto Boparis wurde ka 
Ruͤtzuge gezwungen, und De Acguptier drangen den Brlagefit 
unaufhaltſam durd die Thore nad. Sobald Lejtere wicher I 
der Etadt waren, tödreren fie ibre Weiber und Kinder, die nd 
freiwillig dem Tode darteten, und folen dann De deut 
werie und ſich in die Luft gefprengt haben, fo daß dir Zärlen 
nur einen Eteinbaufen fanden. So wird der Fall des beiten: 
mürbig vertheldigten Miſſolunghlo aus Venedig gemeldet, and 
obgleich die biefigen Türtenfreunde über diries Adauderbafte 
Ereignig ſchon jubeln, fo gibt es dog Einige, die ned (ee 
Bweifel gegen deſſen Wahrgeit zu degen wagen, mil mis 
bier noch keine direfte Nachrichten darüber aus den alien 
Infehn erhalten hat. Sobald deren hier eingehen, MT u 
nicht ermangeln, fie Ihnen augenbiifiic mitzutbeilen. 

* Trick, v0 Mai. Mir habem nad feine neu Dit 
Nachrieten aus den joniſchen Juſeln. Briefe aus Veuetlz 
erzäbien Miffolungbi's Fall mit Umfiänden, weite iin fh nnd 
deutwärdiger und glorreicher als tie Mertheidigung ſeltſt pu 
machen ſchelnen. Man bat bier einen Brief aus ginorne vin 
5 Mat, worin verfihert wird, es fenen dort Nadridien 
Gorfu vom 27 April eingegangen, nach welden die Brian 
von Mifolungbi noch am 24 April einen glätlichen Auslal #° 
macht babe. Dei Vergleihung der Daten und Eatferuungen it 
es Indeffen nicht fehr wahrfgeinlic, da man in Lirotud TOM 
gewoͤhnlich neue Nachrichten gehabt haben follte. ab 

Der öfreiifhe Beobachter fapreiht unterm »2 Mal: + 
tere am 25 April aus dem Golf von Patras, aus Cl 
und Calamo in Corfu angefommene Fahrzeuge baden wei 
richt überbradt, da Mifofungbi am a3 April (nad init 
bereits am a2) in die Hände der Türken gefallen it, DEF 
elgniß ſelbſt ſcheint außer Zweifel zu ſeyn; über die Urt wo 
Weiſe, wie felbiges fatt gefunden, find jedoch die Angeben b 
widerſprechend, daß wir erft nähere und zuwerlaͤßige 
hierüber abwarten zu müffen glauben.“ 


Berentwortilger Redakteur, €, J. Stumm. 
ni ne ihnen Mrd 
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Spanifhed Amerifa 
der Gonftituclonal von Bogota enthäit, 


fondere felnen Unwilen über den neuertiben Einfall des 
ts in bie probing Chloultos. Schluͤßllch ſpricht er In 
zweldeutigen Ausdräfen von den Mittein, welche ben 
erllaniſchen Freiſtaaten zu Gebote fünden, um ihre Rechte 
die Verleger des Voͤlkerrechtes geitend zu machen. 


Portugal, 

Parifer Blaͤttern lleet man folgende Nachrichten aus 
bom vom 26 April: „Die Infantin-NRegentin gewinnt 
mehr bie ‚Herzen der Portugiefen; man erzän,t von ihr 
u ſdoͤnen Bug: Gin Advoket hatte der Mrgentichaft eine 
srreicht, weiche meht als hundert Denmmzirtio.sen ent- 
Die Infantkn lief den Anftdger vorgaften; die Ange: 
en wurden nicht beunruhigt. Seit 14 Tagen verwenden 
tere Perfonen für den Advokaten, die Mrgentin anf 
der Immer: er ſoll fo Lange im Gefaͤngniſſe bleiben, bie 
Anfhuldigungen bewicfen haben wird, Piny durch an⸗ 
dungen der Weisheit und Verſoͤhnung zelchaet ſich bie 
voft aus; fie Hat auf Antrag Ihres Mitgliedes, des 
O8 Arcos, Er: Gouverneurs von Baia und Mio: 
die Rötberufung und Wiederefnfesung mehrerer Ge: 
"en u. a. Männer defretirt, weiche ia den lezten bür— 
aruhen eine Molle gefpleit, und daher vorbaunt wor— 

— Man erneuert die Vorbereitungen zur Abſen— 
Depufation nah Mio: Ianelro; iadeſſen vernimmt 
"er Herzog von Lafoens, und der Erzbiſchof von ka 
3eneral: Vilar von Liſſabon, zu Mirgliereru der Der 
aant, um Eutlaſſung von diefem Auftrage gebeten 
— Es iverden noch immer Truppen nad) der Pro: 












unter ber 
fheift Peru, aber ohne Angabe des Datums, ein Schrei: 
des Generald Alvear, Gefandten der Republik vom la 
ta, an ben Befreier Bolivar, worin er diefem und dem 
e, dem er angehört, Gluͤt wuͤnſcht zu den ruͤhmlloen Anz 
gungen, womlt er den Kampf mit Spanien in diefem 
thelte beendigt habe. Hierauf befümwert er fi über die An- 
> des Kalferd von Brafillen auf die Republik vom la Plata, 
foricht bie Hofnung derfelten aus, Vollvat werde feinen 
tand zur Atwendung diefer Angriffe wicht verfagen. — Der 
freier bezeugt in feiner Antwort den Ichhafren Antheil, 
er am Wohlergehen der Republit vum la Plata nehme; 
dauert, daß der Kaifer Don Pedro cine Provinz befezt 
‚und Pldge befeftige, De ihm nicht gehören, und dußert 
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vinz Alenteio geſchltt, um den dortigen Sanktaͤtekordon zw 
verſtaͤrken. Gleichwol hoͤrt man nicht, daß In Spanien Irgending 
die Peſt herrſche; ſelbſt die auf den Küſten, von Aftika angeb: 
llch ausgebrowene beruht blos auf dem Gerüchte von dem plöge 
lichen Tobesfalle zweier Matrofen zu Satee in Marocco. — 
Hr. v. Arrliaga, welder wuldngit an die Stelle des 
Baron von Renduff zum General: Intendanten der Por 
lizei ernannt wurde, bat fit bereits die Gunft des Publikume 
durd eine Verordnung erworben, welde die Stellen der” in 
Yortugal fo zablreihen geheimen Agenten der Polizei aufhebt. 
— Die Königin hat den Pallaft von Queluz nat verlaffen, 
und die Regentin bewohnt ned immer. allein ben Pallaſt von 
Apuda.“ 
Spanien 

Varlſer Blätter berichten aus Madrid unterm ı Mai: 
„Der Generalintendant der Pollzel, Hr. Recacho, ſchelnt im— 
mer mebr in der Guuft des Könige zu ſteigen. Cr hat fo eben 
das Großkreuz des Ordens Yfabella der Katholifhen erhalten ; 
zum Kommandeur dieſes Ordens war er ernannt worden, als 
er in Merito einige königl. Gucrilgs fommandirte, Man ver 
figert,, der Staatsrath fey vor Erftaunen wie geſchlagen gewe 
fen, als der (in Nro. 135. der Allg. Belt. angeführte) Beſcheid 
des Königs auf deſſen Gutachten „die Generafz Pollzel aufu— 
heben“ ihm vorgelefen wurde; fo daß der Jufant Don Franciseo, 
als er bis Erfiaunen bemerite, gefagt haben foll: „Da der Kö- 
nig fo verfügt bat, fo verchren wir felnen Willen!“ — Der 
Herzog von Infantado hat den jungen Azunares, der unter 
den Fahnen der Konftitutlon ais Urtitterleoffizier gedient, zum 
großen Verdruſſe der Apoſtollſchen, zum Konful in Gibraltar er- 
nannt, — Der Koͤnlg bat den Vorfblag des Marineniuiftere 
Salazar, ein Regiment Marinelanontere zu errichten, das aus ä 
Bataillon (zu Isla de Leon, Ferrol, Carthagena und Cadiz) befte- 
ben ſoll, fo wie die vom Finanzminiſter vorgeſchlagene Organifa: 
tion der Kriegstommilffäre, genehmigt, ine königl. Drdonmang 
beitinmmt bie Art, wie die Truppen der fönigl. Garde wid der Pi: 
nie Ihre Beſuche In vier Klrcen abftatten und dus Nubfidum ger 
winnen ſollen. Aehnliche Vorſchriften find für die Militär, 
Eivit:, gerigtliben und geiftlihen Behoͤrden erlaffen worden. — 
Der Er-Flnanzminlſter Erro batte kuͤrzlich Hrn. Ballefteros 
wegen feiner Finanzverwaltung neuerdings angegriffen. Am 
ſich zu rechtfertlgen gab, Sr. Balleiteros dem Direktor des 
toͤnigl. Schazes den Befehl, lhm eine genaue Weberfiht über 
die Verwendung ver 50 Millionen Mealen vorzulegen, welche 
der Schaz im erfien Quartale des Jahre erhalten hat; biefe 


‚ 554 : 2 45 
Rechnung wurde bem Staatdrath vorgelegt. Es war nidt viel Einrichtung eln Ende machen. Cr warf fogar ben Mlnlie 
daran zu untkerſuchen, denn dieſelbe lautete alip: vor, feit dem Anfange ‚der Seffion das Land In allerlei Bas 
Zahlungen an die fönigf. Garde (die vor allen genheiten gebradit zu haben; am Ende äußerte er, eine Yhyd 
andern Ausgaben berictigt werden müäfen) . 25 Millionen. | von 12 Schilling vom Quarter fey nicht hinlaͤnglich, und er 
Zaplımgen an ben Staatérath, an die Minliter, follte fie anf ı5 Schilling fegen. Dr. Hustiffon veriun 
an die höheren Offizlere und Angeſtellten der in der naͤchſten Seffion eine Maafregel über die Fenz 
Minlſter 6 — vorzulegen. Die Eutſcheldung zu Gunſten der Minkier erg 
Zahlungen an Zhre Majeftäten und kin. Hoheiten 19 —— te, wie befannt, mit ciner Mebrheit von +85 gegen Sin 
Saumma..... . 5o Millionen. | Men Hr. Canning hatte werfidhert, daß er, meit aufn, 
Dieſe ſehr Mare Rechnung beſchwichtigte einftwellen die Feinde wie man es ihm vorwerfe, der Gegner der Grundeheurhiut 
des Hrn. Valle ſteros. — Der Rath ber Mefta (der über zu fen, vielmehr auf die allervortheithaftefe Bet hir 
Alles, was die Schaafzucht betrift, die Aufſicht führt) bat vom | ken Intereffen gehandelt habe. . 
Könige die Aufhebnng der, nit febr betraͤchtlichen Abgabe auf Zu London waren bis zum 10 Mal überhaupt Bone 
die Schaafe verlangt, well die Schaafbefizer bei den gegenwär: | für die nothieldenden Arbeiter In den Manufaltur: Direkt 
tigen fo aͤußerſt niedrigen preifen der Wolle, diefeibe nicht unterzeichnet worden. Der Betrag der zu Ziverpen! uad n ie 
mehr entrichten tdunten. — Der Handelsfourier von Ca dern Städten eingegangenen Summen war ned wit blank 
dig berichtet, daß die fpanifhen Fregatten, Bittorla und | Der größte Theil des Geldes wurde verwendet, um jedem Kt 
San Fernando, mit dem neuen Gouverneur, Hrn. Mi: | arbeitiofen Weber, ohne KRlſicht ob er Familie hat, modent: 
eaforte, au Bord, gluͤllich in Manila angefommen find, und | lich für den Werth von ı8 Pence, Spet, Habermehl, Erin 
Lezterer am 9 Of. feierlich eingeſezt wurde.“ und Hering zu farufen. 

In Barcellona folte (dem Memorial Borbelafe Einem Schreiben aus Portsmouth zufolge wurde It 
aufotge) am » Mat bie Hinrkttung eines wegen früherer Er: wirklich mehrere Kriegsſchlffe eilig ausgeruͤſtet; fie waren 
mordung eines Royvaliſten zum Tode Verurtheilten, wozu bes wie es hieß, nah Oſtindien beſtimmt. 
reits das Schaffet auſgerlhtet war, vor fih geben; allein ber Nach Briefen aus Jamalca biofirt Das neullch von haan 
franzöfifhe Gouvernent, Generallieutenant Neizet, feste Mh | nah ausgelaufene foanifche Gefeowader die celumbifden 
Dagegen, weil nad rd Kapitulation un a. —8* rn Garthagena und Laguayra. 
folgung wegen polltifher Vergeben, die vor Uebergabe des Pla- — J den Getral⸗ 
je erfolgt find, unterbleiben muß. Der ſpaniſche Generalfapi: ee —— he * werten 
tain Marquis v. Campo-Sagrado beeilte ſich, bie Einſtel⸗ kit, war felbft ehebem Helonom pet g Kandiirthhaftliche deetſt 
Yung der Hinrichtung zu befeblen, fobald die erſte Anzeige des= | durch Holland, Dentfaland a die Niederlande geiirieben, und 


halb an ihn gelangt war. it gegenwärtig Inſpettot der Korn: zinen gawenn oflorn- 
Grofbritannien Returns). Gene vorjährige offiglee eilt auf der er die 
Als am 8 Mat, wie geftern angezeigt, Hrn. Sannings | Materialien zu feinem Berichte gefammelt het, ging durch N 
nene Kornbitt Im Unterbaufe zum erftenmale verfefen | Niederlande, die preußiſchen Nhelnprovinzen, Satjen, übt 
werden follte, erflärte Lord Stanley, ex babe ſich eine Zeit: | Berlin und Stettin nah Danzig. on dort reiöte er an der 
Yang Im Mittelpunfte ber Fabrifdiftrikte aufgehalten, und babei Weichſel aufwärts durd einen großen Theil des Ahnigreitt 
den Zuſtand dieſes Landes, den allerungiätfeligften, zu unter: | Polen, Galligien, Mäbren, Oeſtreich, Bayetn, Würtembets 
fuchen Gelegenheit gebabt. Die Arbeiter fänden feine Berchäf: | kegrte durch Frankreich zurüf, 
tigung, und Die Veſten, wenn fie Arbeit fanden, arbeiteten Franfrei. 
15 Stunden des Tags fuͤr 5 bis 6 Schilling die Woche. Kaum Yarls, 13 Mat. Aonfot. 5proj. 96, 85; apa}. 6, 60; 
könnten NE das ig en — —— ne Bankaltien 2025; Falconnet 73, 90; Guebhard Mh · 
eliten; fie aͤßen des Tags nur einmal, un nicht r) 
—— ger ermebf, Gfeihmot bemiefen dieſe Ungtätll Der König * in Geſellſchaft des — “ sm 
hen bei allen Ihren geiden noch jenen Stolz und jenen Geift um ı Uhr von Gompiegne nach den Tuillerien IH" mn 
der Unabhängtsfeit , wodurd fi) ehemals die Klaſſe der Fortfezung der Verhandlungen DEI Den — 
Arbeiter der Nation ausgejelchnet, und welchen er beinabe tenfammer am 8 Mai über die Subaltellli 
für ganz erloſchen gebalten. Eine große Anzahl von Ihnen Hr. Dübrel unterfrügte den Geſezesvotſchlas * 
habe lieber mit dem Elende und dem Hunger geimpft, | aber ungenügend. Gr fuhte zu beweifen, daß Mt geile 
016 fit durch Vitten und Almofen heim Aircfpiel erniedrigt. | fand der Famitien in dem allgemeinen Jnterefle MI Fi. 
gord Stanicy erflärte am Ende, die Maahregel der Neglerung | fhaften, und banptfäclich der monarsifden Regler j 
fep nicht Hinlängtich, uud ſie werbe nur partielle Hilfe faflen; | daß die allyugrone Zeräfehung des Grundeigeutbunt cu 
haltung der Gamitfen und dem Aferbau ſchädlich ſer Im 


er hätte gewuͤnſcht, die Miniſter hätten etwas mehr ge: 
1. — Hr. DBaring tabelte die Minifter, daß fie die Ge- ferthum China, iagte er, wie im alten Nom, find Di 


a ſich zieben wollten alle Augenblile den Preis des Ge: | Familien immer die Stuͤze der monarchlſchen Gewalt * 
greides zu aͤndern. Er wanſchte, man möchte endlich einmal | und in alien Provinzen, wo das römifhe Recht geberriät: 5 
pen Debatten über die Korngefege durch eine entfheldende | man jene wunderbare Macht ber Familien: Erlunetungen u 
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emohnbelten bemerfen können; das Famflienhaupt, bis.iu die 
torigiten Alaffen, wuͤnſchte ſich Gfül, die Güter bewahren zu 
men, die es von feinen Wätern erhalten; fein Opfer achtete 
deshalb zu bed. Alle felne Handlungen trugen das Gier: 
U der Ahtung für das vaͤtetliche Dad, und der Sorgfalt, def: 
n Befiz In demfelben Geſchlechte zu verewigen; durch dieſe 
se Taͤuſquug glaubte ed, nicht ganz In die Grube zu fteigen. 
jeffer wire 08 freilich gewefen, wenn dem gegenwärtigen 
jefegesvorfhlage eine Veränderung In unferer Geſezgebuag: 
ie Wiederberfielung der väterlihen Macht, . vorausgegangen 
Are. Wie fan man hoffen, eine gute Inſtitution für bie Er: 
tung der Familien zu gründen, wenn man die väterlide Ge: 
lt ehne Stärke und Würde laͤßt? wenn man die Notöwen- 
seit anzuttlennen jögert, die Majoritär ber Kluder hinaue- 
sieben? ... Wenn eine Nation durdr fanges Unglül und 
nge Verdorbeuheit degradirt wurde, dann iſt es mehr als je 
tbig, fie mit heilſamen Iuiiitutionen zu umgeben, die mit den 
rundfägen einer erblihen Monarchie, wie mit den vernünfti: 
n Freigelten im Einklange ſtehen, welche dag Leben einer gro: 
n und edelmüthigen Nation ausmachen.“ — Hr. Revellöre 
sah gegen, Hr. Duͤpille für den Gefegesentwurf. Wir 
bergeben fie, und verwellen bei der Rede des Hru. Labbev 
e Pompieres, der gegen den Entwurf ſprach. „Meine Her: 
en, fagte er, die Oppofition bat diemal nicht noͤthlg, dem 
leiet zu gerreißen, mit dem die Minffter gewöhnlich ihre 
utwärfe umbüllen; fie gefteben offen, daß fie die Geſellſchaft 
mformen (refaire) wollen; fie finden dieſelbe zu republifa- 
fa; fie wollen fie rein mionarchiſch. Die Unternehmung, eine 
efeihaft, welde gut genug geht, um ihre Fehler zu verde: 
und fie reiglih zu bezahlen, umzuformten, uud fie durch 
e alte Organkfation zu erfegen, deren Gebrechen die Erfah: 
ig datgethan hat — iſt gewiß eine Werwegenheit, die dem 
athe gleifehen würde, wenn wir nicht wäßten, daß fie aus 
uldiger Ergebenpeit gegen dle Forderungen einer Partei her: 
sgangen iſt. In der That, die Wahlumtriebe, die Gepten: 
Ität, die Entſchädlgungs- Milliarde, die jährliche Verthei— 
ı von 3 Bid 400 Millionen in Befoldungen und Sineeuren, 
Leichtigkeit, wonit man Rechnungen anerfennen macht, 
Erörterungen unterdrüft; die Coups der Majorftät, die 
ur ſeltſt, ales das Fan vor dem Hauche der Föniglichen 
bt verſchwinden. Man muß demnach die Zukunft fihern, 
titutlonen gründen, das ift feit langer Zeit die Parole 
‚ derrfgenden Partei. Daber kommt es, daf bei jeder 
"on eine Menge Lokurge erftehen, welde die Gefellfdraft 
ihren Abfihten umformen wollen; daher fommt es, daf 
“ ungläffihes Land feit 30 Jahren fo viele Drganifationen 
’ Barım follte die gegenwärtige Partei nicht aud bie 
verſuchen ? Nichts natürlicher ald dag, aber auch nichts 
riger. Man kennt Männer, denen das fchöne Vorrecht 
nm war, durch ihre Gefeze neue Geſellſchaſten zu grün- 
ber kaum Einen dürfte man finden, dem es gelang, eine 
Geſellſchaft umzuſormen, ihren Sitten, Gewohnheiten 
gungen eine andere Richtung zu geben. Die Thatſa⸗ 
ren immer ſtaͤrler ald die Geſeze. Solon gab feinen 
eafern nicht die beiten Gefege, fondern ſolche, die fie am 

ertragen fonnten. Und doch hatten die Alten für cin 
Unternehmen einen Belftand, der ung mangelt, den der 


Drafel und Wunder, fo bequem, um. jeden Widerſtand zu bes 
feitigen ; denn wenn ein Gott gefproden, fo hört das Wernünf- 
tein auf; es bleibt nichts übrig als zu gehorchen. Aber unfre 
beutigen Minifter, ohne die Ruthe des Moſes, ohne die Nomphe 
Egeria, ohne Mahomets Mond (Gelächter) — welche Miıtel 
haben fie, um eine ganze Geſellſchaft a priori unter den Au: 
gen und. dem Pfeifen eines Volkes zu reorgantfiren, das fie 
beobachtet, das alle Fäden, die fie In Bewegung fezen, ſieht fi 
ihrer häufigen Widerſpruͤche erinnert, und eine tiefe Abneigung 
gegen die Drganifation bat, die man Ihm aufdringen will? 
(Bewegung) Seit zwölf Jahren prellen unfere Miniſter vor 
diefer Schwierigkeit zuräf; fie ſuchten und verlangten die Lö— 
fung bes Knotens, und fanden es mittlerweile recht füh, un: 
ter den Zelten der kalſerllchen Megierungsiorm ausruhen zu 
fönnen; aber endlih mußten fie das große Wert verſuchen.“ 
Geſchluß folgt.) 


Eine königlihe Ordonnan, vom 9 Mai, In 4 Titeln und 
54 Yaragrapben, betrift die Ausfuͤhrung des Geſezes vom 
3o April, wegen Vertbeilung der den vormaligen Koloniften 
von St. Domingue bewilligten Entfhädigung. — Cine andere 
Drdonnang von demfelben Tage ernennt die Weitglieder der mit 
diefer Vertheilung beauftragten Kommiffion, 

Einige Journale batten die Ankunft des Grafen Caps 
d’Yferia zu Paris mit politiihen Verhaͤltniſſen, fogar mit ter 
Anwefenbeit des Lord : Obertommifflärs der joniihen Inſeln, in 
Verbindung gebraht. Ein andres Idurnal verfihert aus guter 
Quelle zu wiffen, daß nur Privatangelegenheiten den Grafen 
nach Paris geführt hätten. 

Der Praͤfelt des Selnebepartements bat den Parifer Iour: 
nalen folgende Anzeige zum Einrüten gefaltt: „Mehrere Sonr: 
nale haben gemeldet, das Lelhhaus von Paris habe während 
des Monats April »3 Milllonen ausgeliehen, und diefe 3 Mif- 
lionen ftellten an zum Pfand gegebenen Effeften elu Kapital von 
36 bis 40 Millionen vor. Diefe Angaben find ganz unrichtig. 
Das Leihhaus bat Im April nit mehr als 2,130,000 Franfen 
ausgeliehen; und in eben diefem Monate find für 1,744,000 
$ranfen Effeiten zurüfgegogen worden. In der Voraudfezung 
dap man »3 Milllonen ausgeliehen hätte, würden Ahrigeng 
diefe Effekten kein Kapital von 40 Millonen werth feyn, Wenn 
das wäre, fo müßte das Lelhhaus nur das Drittel vom Werthe 
der Pfaͤnder leihen, was nicht der Fall iſt; es lelht von 
Werth auf Gold und Silber, umd 23 auf alle andere Gegen— 
frände nach der Schägung der Schaͤzungskommiſſarien.“ k 

Die franzoͤſiſche Afademie wählte am ıı Mat, an’ die 
Stelle des verftorbenen Herzogs Miatthien von Mont mo: 
renev, Hrn. Wlerander Guiraud. Cr erbieit 16, feln 
Mitbewerber, Hr, Lebrun, ı4 Etimmen. 


Deutfdland. 


Das Reglerungsblatt für das Königrelh Bayern enthält ein 
tönigliches Kabinetsrefeript vom 3 Mai, den Rang der Pallaft: 
Damen betreffend. Ferner eine, königlihe Verordnung vom 
6 Mal, wodurd der Eingangszoll von frangdfiichen Meinen, 
franzdfiichen gebrannten Waſſern, und feinen Epeife: Defen, 
ohne Unterſchled der Staaten aus denen leztere kommen, auf 
sehn Gulden vom Sporfo : Eentner feſtgeſezt wird. 
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Eben dafelbft llest man folgende Bekanutmachung: „Nach 
dem durch ein Etkenutniß bes koͤnigl. hanubver'ſchen Dberappel- 
latlonsgerichts zu Gelle, als Audträgalgerihte, vom 26 Dft. 
vorigen Jahrs, die noch nicht eingelödten Obligationen ber 
rheinpfaͤlziſchen Etaatsanichen Lit. D und b (lejtere nur fo 
weit, als fie an die Etelle von Obligationen Lit. D getreten 
find) zu drei Fünfteln auf die Arone Bayern, und zu zwei 
Fünfteln auf das Großherzogthum Baden gemwiefen worden find; 
und nachdem ein ferueres Erfenntnif des gedahten Audträgal: 
Gerichtes vom g März d. 9. der von dem Anwalte der Krone 
Dapern dagegen gefudten Meftitution nicht ftatt gegeben bat; 
fo haben Se. koͤuigl. Majeftät am 29 April d. 3. zu befeblen 
gerubt, daß mit Vorbehalt aller Rechtszuſtaͤndigkelten, der ge: 
dachte auf Die Krone Vavern gewiefene Antheil in dem Maaße, 
wie das aufträgaigeridtlihe Erfenntnif vom 28 Oft, vorigen 
Jahres beſtimmt bat, nad vorbergegangener Liquidation als 
baverifhe Staatsſchuld übernommen werden fol. Demnach wer: 
den die noch unbefriediaten Inbaber derlei Obligationen Lit. D. 
und b. aufgefordert, ihre uneingelösten Obligationen und Cou— 


pons von nun an bis zum 30 Aug. bei der unterzeichneten mit | 


der Liquldation altergnädigft beauftragten Kommiffion, mit einem 
nach der Beilage in duplo angefertigten Bordereau felbft, oder 
durch Bevollmaͤchtigte zu übergeben, damlit der auf Bayern ge: 
wiefene Brtrag, und zwar, von den Obligationen Lit. D. nebft 
den davon bis zum » Aul. 1826 treffenden Zinsrüfftänden mit 
fechzlg Prozent, von den Obligationen Lit. b. nebit Binfen bie 
zum » Jul. 1826 aber, nad der vom Großherzogthume Baden 
aufgeſtenten Beredinung, mit vierundzwanzig Prozent feftgeftellt 
und Infotajtirt, fodanın wegen der Zahlung das Weitere verans 
laßt werden fan. Münden, den 12 Mat 1826. Koͤnigl. bave⸗ 
rifhe Staateigulden : Tilgungsfommiffien. v. Sutner — 
Sigris, Sekretalt.“ 

* Frankfurt a. M., ı5 Mal, Es wird zwar von unfern 
Börfenmdnnern behauptet, das neuerliche ftarte Sinfen der Kurfe 
zu Wien müffe als die Wirfung bios lofaler Urſachen, wie z. B. 
des Falles des Hauſes Frief, der Veftrebungen der borrigen 
Kontremineurs ꝛc. betra,tit werden, jedoch ſcheint daffelbe eini: 
gen Einfluß auf den biefigen Preis der Effekten zu äußern, Sie 
find fämttich Im Weichen begriffen, und wenn fhon wegen der 
gelertage die Boͤrſe arfaneflen it, fo haben doch einige Umſaͤze 
in Privatge ſchaͤſten zu forgenden Preifen ftatt gefunden: Oeſtreichl⸗ 
ſche Metailiques Bo'dyıs; Partiale 11174; Miener Bantaftien 
1334; Darmüddrer Subferiotionen 713/4. Im politiſcher Hinficht 
verdienen derglelmen äwankungen feinerlei Beachtung, oder fie 
find vielmehr eben wiyen ihrer Unbedentenbeit, als ein Keun— 
zelden der fefitehenden Meynung anzuſehen, daß die im dfkti: 
den Europa obwaltenden Differenzen, In welder Weife fie auch 
am Ende entſchleden werden möchten, die allgemelne Ruhe und 
den Weltfrieden anf feinen Fall ſtoͤren werden. Ueberhaupr 
darf man die Bemerkung machen, daß unfre Börfenmänner in 
der neueften Zeit den Eindrüten der Furcht bei weitem weniger 
zugaͤnglicher, als zu frübern Ebochen, find. Denn es fehit 
auch jet au unferm Plaze nicht an Gerüchten, ja an ganz ſpe— 
gleiten Angaben, die bei einer andern Stimmung der Gcmütber, 
wohl geeignet wären, dleſelben zu erfhüttern, und welde, ihrer 
ubgefhmafthelt ungeachtet, bei polltiſchen Verwikelungen Ähn- 
jid den gegenwärtigen, wo wlchtige Fragen Ihrer Loͤſung harren, 


ſonſt gewiß ulcht ermangelt haben wuͤrden, bleſelben In Edıria 
zu verſezen. 
Preuben. 

Man liest im Hamburger Korreſpondenten Felgendiudt 
Berlin vom 6 Mai: „Der Aufruf zur Belftener für dient 
ben bat auf'8 Neue einen erfreulihen Beweis von uub | 
meingelfte des preufifhen Volles gegeben, wenn es einad 
fen und großen Zwek gilt. Die Prinzen des lönigl hai 
haben fih nicht ausgefhloffen, die einzelnen Kompanie de 
Garberegimenter haben Sammlungen veranfialtet, auf Kafır: 
bergen fammeln die Handwertsburfhen und zwei ehe Dram, 
die Gräfin v. Brühl und die Gräfin v. Yappenbein, fordene 
in den Häufern milde Gaben ein. Auch die Armee ing 
ihr Scherfleln, umd unter ben eingegangenen Gaben ie \m« 
liden befindet fi eine mit der Bemerkung, daf der Gchtde 
ter von adıt unerzogenen Kindern fe.“ (uch in herich 
bat fi) ein Verein zur Elnſammlung wmilder Gaben fir Re 
Grieden gebildet.) 

Demoifele Henriette Sonntag In Berlin, der mehmasik 
Auszelchnung wurde, bei Familienfeften die köalglidea Ki: 
fhaften durch ihr ausgezelchnetes Talent zu erfreuen, Ni 
fönigl. Kammerfängerin mit einem anſebnlichen Gehalte man 
werden. Doch bieibt fie noch big zum Yuzuft ıBar bei Nadk 
nigftädtfhen Theater engagirt. Sie wird im nächften Most 
eine Kunftreife antreten. . 

Schweden. 

Stocholm, 5 Mal. Vorgeſtern Nachmittags murde 
Ihre f. Hoheit die Kronprinzeffin von einem Sobar enthunden, 
dem der Titel eines Herzogs von Sahonen riselest if. Dieies 
gluͤlliche Ereigniß, das bie gegenwärtige Dnofiie für die Zuunft 
befeftigt, bat das föniglice Haug and die ganze Nation ui 
unbefcreibliher Freude erfüllt. Bald nah det Schurt des 
Prinzen begaben ſich der König und die thniglte Zamitie In die 
Hauptlirhe, wo Sie Ihre Danffagung der aörtilhen Borfedung 
barbracten. Zu gleicher Zeit waren dffentlihe Dantfagungen Ir 
alen Kirhen der Haurtitadt veranftaltet, 4 Sanenenftüft 
wurden abgefeuert. Alle Kirchen waren mit Mexien augeſaun. 
Des Abende wurde Im Opernhauſe der Woltsgelang meüttt: 
male mit fteigendem Entbufiosmus wichergott. Das Deit IR 
feitber in einenr faft ununterbrodenen Freudentaumel. Dt 
ncugeborne Prinz iſt ausnehmend groß und kraftiz. Man DT: 
ſichert, daß er am Kroͤnungstage des Könige, am ıı Wal, 96 
tauft werden; und die Namen Karl Ludwig Eugen eihik 
ten fol. Obrit v. Arbin ft mit der froben Kunde nad Mär 
den abgegangen. — Am 27 und 28 April Ift ein groftt audi 
der Stadt Norloͤping abgebrannt. Urber 2600 Menfara pie 
dadurch Obdach und Eigenthum verloren. Der Schaden # 
größer als der vor vier Jahren erlittene, 


Rufland 
Nach Berichten aus Petersburg vom ı Mat mar Omi“ 
tal Langeron von Paris daſelbſt eingetroffen. — Am 25 W 
marſchlrte die lezte Abtdeilung der nah Mostau beorderttt 
Gardeforps, die aus dem Chevaliergarder und dem Barderigt 
mente zu Pferde beftand, von Petersburg ab. 


m a rn 
Berautzortliher Redakteur, E. J. Stegmann. 
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Portugal. (Schreiben des Infanten Don Miguel an feine Schwerter.) — Frankrelch. (Verhandlungen der 


Sammern.) — Deutfaland, (Briefe aus Frankfurt und Leipgig.) — Deftteih. — Türkel. (Briefe) — Beilage Nro. 140, 
Rbelaſchlffahrt. (Deftreihifhe Note.) — Schreiben aus Rom. — Ankündigungen. 





— Spaufifdesd Amerifa, 

Nachtlchten aus Columbia zufolge it Hr. Mendizabal 
um bevolimächtigten Minlſter am Kongreffe von Panama er: 
aunt worden, Hr. Mariano Serrano wurde: befon- 
ers beauftragt, der Reglerung von Buenos- avres für Ihr edels 
autxiges Benehmen gegen die Prosinzen von Dber-Pern zu 
anfen, und iht Hülfstruppen zu ibrem Krlege gegen Brafilien 
ızubieren. Ein großer Theil der Befreiungdarmee ſteht, nad) 
efen Berlchten, an ben Örängen von Brafillen, und ein Korps 
eiterei Fit zur Werftärkung der Linlen im Anzuge. Bollvar 
at an die Einwohner von Ober: Peru folgende Proffamation 
tiaffen: „Bürger! Die heilige Pflicht, die an die Republik mich 
indet, legt mir die Rothwendigkelt auf, den Vertretern des 
3olted Rechenſchaft vom meiner Verwaltung zu erſtatten. Da 
er Kongreß von Peru Im Vegrif ſteht, fid zu verfammeln, fo 
uß ich die Macht miederlegen, die mir die Republik anver: 
aut bat, Ich werde mich nach Lima verfügen, und nur mit 
efem Kummer von Cuch mic trennen, weil ich ein Land vers 
Ten muß, dem ſch von Herzen ergehen bin, und das meinen 
men trdat, Burger! Cure Gteilvertreter haben mir das 
ste Zuttauen bezeugt. Ich werde alles Mögliche thun, um 
er Erwartnag- zu entfpreden. Diefer Gedanke macht mein 
at. Idt werder als unabhängige Nation anerkannt werden; 
z werdet die liberalfte Konftitution befigen; Eure orgaulſchen 
frje werden den Forderungen der hoͤchſten Givilifation voll: 
men entipreben. Der Grofmarfhall von Apacucho (Gene: 
Sure) Mt am Eurer Spize und am naͤchſten 25 Mal wird 
ivar (Ober: Peru) feinen Paz unter dem unabhängigen 
onen ber Erde einnehmen. Ghiguifaqgua, ı San. ıBa6, 
m.) Bollvar,® . 

ven Zeitungen von Buenos: ayres zufolge wäre ber Erprä- 
des Kongteſſes von Peru, Marquis von Torre-Tagle, 
tFeſtung Callao geftorben. 

portugal. 

Affabon, 29 April. Am 24 d. überreichte Hr. v. Me: 
' fine Beglaudigungsbriefe als ftanzoͤſiſcher Gefhäftsträger 
tefigen Hofe, in Erwartung der Ankunft des Herzogs von 
san, außerordentlihen Befandten und bevollmächtigten 
ers Sr, allerchriſtl. Majeitdt. — Der Kourier, der mir 
richt von dem Tode unſers Souverains nach Wien ge: 
vurde, iſt am 24 bier wieder eingetroffen. Er erzählte, 
4 dur ein Schreiben unfers Botſchafters zu Wien, Bar 
Ville » Secea, beftätigt wird, daf der Infant Don Mi: 
ee Trauervoſt mit ſichtbaren Zeichen des heftigſten phyufl- 


Amerjens vernapm, Folgendes iſt die Antwort, welde } 


der Infant feiner erlauchten Schwefter, der Infantin Megentin, 
auf ihr Schreiben vom ı0 März durch denfelben Kourier zuſtellen 
ließ: „Meine theure Schweiter! Bon dem tiefjten Schmerz &ber 
unfern unerſezlichen Verluſt ergriffen, wuͤnſche ih die Ruhe in 
unferm DBaterlande gefibert, und die fonverainen Beſchluͤſſe un: 
fers theuerften Vaters und Herru geachtet zu fehn, Obgleich die 
Treue der portugiefifhen Nation gegen ihre Souveraine ſtets un= 
wandelbar war, fo it es doch moͤglich, daß Uebelgefinute im 
Reiche verbrecheriſche Bewegungen zu erregen ſuchen, und ſich 
vielleicht meines Namens bedienen, um ihre treufofen Anſchlaͤge 
zu verhuͤllen. Unter diefen Umftänden, und in Betracht mei: 
ner weiten Entfernung von Portugal, habe ich es nit nur für 
zweimäßig fondern aud) für fireng notywendig erachtet, ſchrift⸗ 
lich zu bezeugen, daß weit entfernt, aufruͤhreriſche, die Störung 
der Öffentiihen Ruhe unſers Vaterlandes bezwelende Umtriebe 
zu autorifiren, ich vielmehr beſtimmt erfläre, dab Niemand 
mehr ald ih den lezten Willen unferd erlauchten Vaters und 
‚Herrn verehrt, und daß ich ſtets Alles mipbilligen werde, was 
nihe mit den Verfügungen des Dekretes von 6 März d. 9. übers, 
einftimmt, wodurch Se. k. f. Majeftät für die Verwaltung Ihrer 
Reiche eine Negierungsiuntd elnfezten, bls es Ihrem Tegitimen @x- 
ben und Nachfolger, unferm theuerften Bruder und Heren, dem Kci 
fer von Brafilien, gefallen wird, nad) feiner hohen Einſicht dafür. zu 
forgen. Ich bitte Sie daber, theure Schwefter, iu dem wenfg wahr- 
ſchelnlichen Falle, wo cin Verwegener es wagen follte, meines 
Namens als einer Aegide zu rubeftörenden,, das legale Daſeva 
der von dem, welcher das unbeftreitbare Recht daytı hatte, 
eingefegten Regierung bedrobenden Entwürfen zu-mipbraugen —: 
kraft gegenwärtigen Schreibens, die barla enthaltenen Gefinnungen, 
welche freiwillig ang meinem Herzen floffen, und von der Treue 
und der Achtung für das Andenken und den leyten Willen uns 
ferd theuerften Waters und Herrn mir eingegeben wurden, ers 
Fären und befannt machen zu laffen, wann, wie uud wo es 
Innen gefällig ſeyn wird. Ich bitte Gott, Sie, theure Schwer: 
fter, lange Jahre zu erhalten. Wien, 6 April 2826, (Unterz:) 
Miguel,“ 
Frankreich. 
Paris, 13 Mai. Abends um 5 Uhr 3Proj. 64, 50% 
Fortfezung ber Verhandlungen der Deputir: 
tenfammer am 8 Mai über die Subftitwtionen. 
„Die Aufgabe iſt, fuhr Hr. Labbev de Pompleres fort, 
eine Mriftofratie zu gründen; das beiöt, der Geſellſchaft 
eine ſolche Drganlfation zu geben, daß eine Klafe alle Bor: 
theile adge, während die Volksmaſſe alfe Laſten träge, damit 
die Privilegirten, die ihre Rechnung bei einer folhen Ordnung 
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der Dinge fänden, auch geneigt wären, fie aufrecht zu halten 
und zu vertheibigen. Da aber bie, biefer Organiſatlon im 
Wege ftehenden Hinderniffe in dem Glelhheitsgefühle und’in 
der Beweglichkeit des Eigenthums liegen, fo muß diefes Ge: 
fuhl ‚gerfiört, und das Elgenthum unbeweglih gemacht werben; 
und um dahin zu gelangen, bieten fi zwei Mittel dar. Das 
eine: den Grundfaz der Gleichheit bei Erbfhaflstheilungen um: 
jutehren, und Ungleichheit an deſſen Stelle zu fegen; wer in 
der Welt würde ſich dann beklagen, einem Privilegirten zu be: 
gegnen, wenn er von Jugend auf daran gewöhnt wäre, in fel- 
nem Bruder einen folben zu feben? Das andere: die Sub: 
flitutionen , die das Eigenthum dem Handel entziehen, und es 
für immer in denfelben Kamlıten firiren. Hat man nun diefe 
beiden Puntte erhalten, dag privklegium in der Familie, die Un: 
beweglicteit in dem Eigenthum, fo würden fid die Folgen dar: 
aus von felbjt ergeben. Dann würde die Bevoͤllerung fo Haf: 
fire fon, dab Jeder in dem Mang, in dem er geboren iſt, 
flürbe ; dann gäbe es keinen Ehrgeiz mehr, denn feine Mög: 
uchteit zu fleigen; feine Sorgen mehr, denn keine Gefahr zu 
fallen; dann würde man fid) ia jener erbabenen Unbeweglichteit 
befinden, die den hödſten Grad der gefellihafrlihen Vervoll— 
foihummng ausmacht, ... Wie follten Sie fih, meine Herren, 
durch ſolche Vorſchlaͤge nit verführen laſſen; Sie die, bei: 
nabe Alte in die für die Privllegien beſtimmte Klaſſe ge: 
ſtellt, unmittelbar die Vortoelle von dieſer Organiſation zie: 
pen würden! Aber das Volt, benachrichtigt durch die Preß— 
freipeit, diefen Gräuel und Schreten der Minifter, hat einen 
Schrei der Beſtuͤrzugg ausgeftoßen, und die Kammer der Palrs, 
wo Männer figen, welde das Land, deſſen Geſchaͤſte fie lange 
Zeit verwaltet, fehr wohl kennen, hat gedacht, das Privile: 
gium zu weit ausdehnen, bieße Alles aufs Spiel ſezen. Das 
Teſtgeburtsrecht ift mit agemelnem Zurufe verworfen, die 
Subftitutionen allein find aufgenommmen worden. Die Mini: 
fer haben, In der Hofnung, fpäter doch noch zu Ihrem Zweke 
zu gelangen, Ihnen die Trümmer ihres Schiſbruchs vorgelegt. 
Diefen Vorſchlag verwerfe id aus eben demfelben Grunde, aus 
weldem die Minifter {on gemacht; aus dem Grunde nemlic, 
weil er das Eigentbum In denfelben Händen fitiren foll. Diefe Un— 
beweglichteit wäre In politifher, finanzieller und bürgerliher Hin: 
ſicht glei) verderblich. Aterdings iſt das Eigenthum die Grundlage 
der Geſellſchaft, aber es bat auch feine Graͤnzen, und es bie: 
de aus denfeiben berausfhreiten, wenn man dem Eigenthuͤmer 
erfauben wolite, das Loos feines Eigenthuris auch für die fünf: 
tigen Generationen zu regeln. Das Net zu fubftituiren, ur: 
fprünglih zu Rom unbefannt, wurde Anfangs nur bittweife 
nadgefuct, und erjt vom Auguſt geſezlich eingeführt, um fel: 
nem Despotismus zu dienen; im Mittelalter ging es bei ung 
aus dem Feudalfoteme hervor, dem gemäß jedes Leben un: 
theilfar wie die Krone war; die Kevolution zerftörte es, und wenn 
Bonaparte, der ſich beinahe in degjelben Lage wie Auguft befand, 
deſſen Wicderberftellung verfuchte, ſo lieferte er wenigſtens feinen 
Getreuen den Gegenſtand der Subftitution auf Koften des Auslan- 
des, und entzog denſelben nicht den Familien und dem Handel, (Be: 
wegung.) Wollten Sie nun diefes Recht, nah den Vorſchlaͤ— 
gen. Ihres Berichterſtatters, als Zufaz« Artikel in das bürger- 
Jiche Geſezbuch wieder aufnehmen, fo wüßte ih dazu feinen befs 
fern Play als gleich nad $. 896., lautend; „Die Subftitutionen 


find verboten.“ Den MWiberfprud auszuglelchen wird Ahnen dı 
Lelchtes ſeyn! ... Die Folgen der Beſchraͤnkung ber Freiki 
in Webertagung des Eigenthums, wären von zweieriel Art: uk 
weder Entmuthigung und Erftarren der Nation, melde wit 
der Kat ihres Elendes erliegt; oder das Gefuͤhl der ik 
bas Ihr den Muth gibt, die ihr. gerambten Reqte mwirkerk 
erringen... . Wenn ein Theil der Landbau treibenden ie 
völterung durch die Wirkung der Subftitutionen In Intutriedeie 
ternehmungen fich zu werfen genötgigt würde; wenn dann main 
die Kanone fi hören liche; wenn Sie YPartel zu mebmen m: 
nöthigt, Ihr Handel gefährdet, Ihre Märkte gefhinfte wir: 
den, was würden Cie mit diefer ungeheuren Beriench a: 
fangen, welche zu Ihnen zurätftrömen würde? Bir Eile 
biefeibe mit Saͤbelhleben zurütreiben, wie es in ka de 
genblike in England der Fall iſt? Und wie lange mir ia 
foiher Kampf dauern? England iſt turd feine Eutin 
veruitgellt, das Monopol des Weithandels zu ben, 
werde Ihnen die Subjtitutionen einräumen, wenn Sie eine jr 
de Bedlaguag ſezen, und die Dauer davon garanliten; zw 
nicht, ſo erlauben Sie mir zu wünfden, dap c6 in jrarimd 
eine moͤglicaſt große Anzahl von Landeigenthumetu gere, hat 
jeder gegen Wechſelſaͤle gefihert ſey, und man triata ia 
eriebe, we man genötigt wäre, diejenigen mir Säbeicie 
surüizutreiben, welde Brod verlangen. Unterratet darg Mt 
Erfayrang aller Völker und die Velchrungen der Geſaiat, 
ſelbſt auf die Gefahr bin, mic; in der politiihen Detenemie 
mit Adam Smith, und in der Givil:Grfeggetung mir cin 
portalis, Tronchet und Maleville zu kaͤuſchen, mlörrieze ih 
mic einem Vorſchlage, deffen Nefultat, wenn es Ihren Wins 
fen entipräde, in der Zukunft unvermeidiihe Uriaden zu Urs 
ruben und den Umſtutz unſeres Waterlandes herbeiführen 
wurde.“ Geſchluß folgt.) 

Die Palrskammer ſchritt am aa Mi gar Anfashıne des 
Grafen v. Montallvet, deſſen Zulafung am 9 Mal mir 
ausgefprocen worden; ernammte Kommifioaen gut Prüfung det 
drei, In Iesterer Sipung vom Finanyminifter aus der Depalir: 
teakammer uͤberbrachten Gefepegentwärfe, nad vernahm Berlät 
über einige Bittſchriften, den neuen Mauthrarif detteſend, der 
morgen zur Erörterung kommen wird. / 

Die Deputirtentammer befaäftigte fid am ı» Mi 
mit dem gejtern von Hrn. Eafimir Yerter den Bhreus 
mitgetpeiiten Vor ſchlag (einer Erneuerung des bereits am » 
April geftellten, aber unentwifelt gebliebenen Antrags, A 
Zeit. Nro. 123.) fautend: „In Webcreinftinmung mit dem U: 
tifet 115 des Geſezes vom 28 Aprii 1816, der die Tilgungeteſt 
auf cine ehr genau beſtimmte Weiſe, unter die Auſhat ud 
Garantie der gefeggebenden Behörde fickt, habe io wie ät 
der Kammer verzufclagen, eine Kommifſton zu ernennt iM 
zu unterſuchen, ob Dura die Art und Weite, mit wizen det 
Artitel 3 des Gefeges vom 2 Mai 1825 feit der Beluutan 
Gung dieſes Geſezes augewender worden ft, die in dem Erik 
vom 28 April 1816 ausgeſprochenen Garantien zur Bewahrund 
des Staatsintereffe's, des öffentliben Kredite und der Reate DT 
Inbaber der 5progents, nicht serftört worden find.‘ — Dr 
Eafimir Perier entwiteite nun feinen Vorfdlag; mach Hin: 
Ud langen Debatten beſchloß aber die Kammer mit groitt 
Stimmenmeprpeit, denfeiben nicht In Erwägung zu nehmen. 
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Der Sonrreier frangald meldet num auch, inter ben 
Yarkfer Vlattern zuerſt, den Untergang von Miſſolunghl. Die 
Nachticht davon mar In. ber Nacht vom 12 auf ben ı3 Mai 
nach Paris gelangt. Im legten Augenblit, exzäͤhlt der Eonrrier, 
Hideten die Webersefte der. Befazung eine Art von Garre‘, bie 
Wehtet und Kinder in der Mitte, und fuchten fi einen Weg 
duch die Kürten zu bahnen. Sie wurden Ale nledergemacht. 
Die griebifhe Flotte war Im Geſicht, hatte ſich aber feine Wer: 
bindirng mit-den Belagerten eröfnen koͤnnen. 

»*vatie, v2 Mair Unſer politiſcher Horlzont ſchelnt ſich 
ctwas zu truden; nicht als ob grobe Wahrſchelutichteit da wäre, 
daß der Erbiſchof von Reims Meinifter = Präfident würde, und 
Hr. v. Villele ſich blos mit dem Ginangminifterinm begnügen 
müjte, fondern weil die Kongregation mit jedem Tage fühlba: 
rer das Minierium überfügelt, Folgendes erfährt man in 
diefer Hinfitt and ‚den erſten Eirfeln der Paitſchaſt. Die Pairs, 
weicie Ihr dis befondern Vertranens des Hrn, v. Billele ers 
fecnen, wad von ihm gebraucht werben, um In Ihren Gefell: 
delten das zu verbreiten, was er germ unter die Leute ge: 
stadt willen will, dieſe Palrs, denen man gera zuhoͤrt, nicht 
am zu erfahren was man glauben foll, fondern um aus dent, 
was fie jagen, Wurkmaagungen zu ziehen — erzählen nun 
überabz „Hr. v. Bitele ſey überfiügeit, er ſey nicht mehr Mei: 
fer der Bewegung, die uns dahin reihe; die Kongregation habe 
ibn wie alles Uebrige verſchlungen.“ Dabei ſuchen fie vorzüglich 
die Anfiht geltend zu maden, daß Hr. v. Villele feinen bie: 
herigen Einfluß an hoben Orten verloren babe, wo man nur 
an fein Seeteubeit dene, was ſchon zur Auwendung bed be— 
'annten Sprudes Unlaf gegeben: „Ihr Reich ſey nicht von 
iefer Belt.“ Unter folden Umftduden, fahren jene Pairs 
rt, wolle Hr. v. Vlllele für alle die Entfhlüffe, die ergriffen 
ürden, ia den Augen der Vernünftigen nicht haͤnger verant⸗ 
ortlich fepn, und es wäre auch unbillig, Ihn daſuͤr verantwort: 
& zu machen xc. .... Leute, die etwas weiter feben, ale: 
im aus Diefen minifterielien Weuferungen den Schluß: Es 
seine nit wahr, daß Kr. v. Willele feinen Einfluß an hoben 
ten In dem Grabe, wie er fage, verloren habe; aber wahr 
ge ſeyn, daß De Kongregation wichtige Bugeftändniffe von 
ı gefordert, und er nicht die Stärke gehabt habe, fie zu ver: 
sera, gleichwol aber waͤnſche, die Bernünftigen möchten die 
r vorberzwfehenben Reſultate feiner Schwäche nicht ihm 
snen, Unter dieſen Zugeſtaͤndniſſen foll fi, wie man ver— 
mt, und einige Dppofitiond: Blätter auch fhon laut gedu- 

baten, die Wiederherftellung der Genfur gleich 
dem Schluffe der Kammern befinden; ja man verficert, 

kan fi bereits höchiten Ortes guͤnſtig dafur ausgeſpro⸗ 
» Was aber nicht wahrfheinticd it. Sollte indeffen diefe 
erg eigen Grand haben; follte Hr. v. Villele von 
'engrogation, .welhe über Gefahr für die Religion beim 
eRehen ber freien Preſſe ſchreit, ſich haben beftimmen laf: 
ieſe Wiederherſtelung In Antrag zu bringen, fo dürfte 
Wbrlid für ihn ſeyn. Der Gonftitutionnel und das Jour: 
$ Debats miügten. ihm durch ihre Angriffe auf die Kon— 
on mehr, als fie ihm durch ihte Angriffe auf feine Fir 
Dreratlonen ſchadeten; fie Mensen. ihm zum Gegenge: 
sogen den Einfluß und Die Anfpräce der Gelſtlichteit; 
Gegengewicht wird Ihm In der Folge fehlen, und deſſen 


Mangel feinen Sturz mur um fo mehr befchleunigen. Doc ik 
es leicht möglich, daß alle diefe Beforgniffe unbegründet find, 
und daf der Siönlg, dem Franfreih ſchon eiumal die Auſhe— 
bung ber Genfur verdanfte, zur Wiederherſtellung derfelben 
feine Einwilligung verfagt. — Indeſſen geht die dffentlihe Mep- 
nung ihren Gang fort, und verfiärft fi gerade dutch das; was 
berechnet war fie zu ſchwaͤchen oder zu aͤndern. Die Jublidumse 
Vrozeſſionen haben wenig Gutes geftiitet. Die Bürger ſahen 
nicht mit günftigem Auge dieſe Maffen von Geiſtlichen, die ſich 
das Anfehen gaben berufen zu feyn, die Franzofen ihrem Zu: 
ftande heidniſcher Wildyeit zu entreifen, und die Soldaten zeig: 
ten ſich verdrießllch, fie begleiten und ihren Pomp vermeuren 
zu mäfen. Je mebr man auf ber einen Seite devot wird, 
deſto mehr wird auf der andern die Nation unglaͤubig und uns 
abhängig. 
Deutſchland. 

* Frankfurt a. M., 15 Mal. Der zeitherige Erfolg 
ſcheint die neulich geäußerte Meynung zu beſtaͤtigen, daß die in 
Betref der brittiihen Getreide: Öcfezgeltung verfügten Modifie 
Eationen auf die Fruchtpreiſe im uͤdweſtlichen Deutf&lande fc 
nen merflihen Einfluß dußern würden. Gerfte und Haber find 
zwar im Steigen begriffen, jedoch vielmehr aus Urſache der 
tur den einhelmiſchen Bedarf veranlaften wirtiamen Nach— 
frage, als wegen eines nunmehr in Ausſicht zu nehmenden flär- 
fern Abſazes nah dem Auslande hin. Der Moggen bleibt 
fortdauernd in Unwerth, und bei dem Weizen fit der zeitherige 
Auffchlag kaum nennenswerth. Ueberdis will auch von mehre- 
ten Selten ber behauptet werden, daf, wenn fid) auch In man: 
chen einzelnen Händen bedeutende Vorrätye von Weizen ange 
bäuft befänden, Ddiefelben im Ganzen genommen den einheimt- 
ſchen Bedarf keineswegs überftelgen dürften, Die Preisentwür- 
digung biefer Fruchtgattung demnach nicht ſowol von reeilem 
ueberfluſſe herrühre, als vielmehr von der übergrofen Noth der 
Produzenten, die, um das Ihnen benöthlgte baare Geld herbei zu 
ſchaffen, fih zum Verkaufe drängten. Un den hollaͤndiſchen 
Lagerplaͤzen hat Inzwifhen bereits ein Aufſchlag der Welgenpreife 
zu 10 fl. die Laft, fratt gefunden. Sedo follen die an dieſen 
Plägen aufgefcütteten Fruchtvorraͤthe, wie man jegt erfährt, 
äußerft bedeutend ſeyn, fo daß, falls auch die in England unter 
Königsrhloß liegenden, und nunmehr zum Verkaufe gebrachten 
Quantitäten alsbald erfhöpft ſeyn möchten, diefer Abgang doch 
ganz in der Kuͤrze unmittelbar von Holland aus erſezt werden 
würde. Auch erwartete man bier neue Anſuhren aus den Dftfee- 
Ländern, deren Ankunft dur die Kunde von dem neueften Hon- 
junfturen In England noch beſchleunigt werden dürfte. Endlich 
aber it bemerkenswerth, dab die neueſten Briefe aus Londen 
vom 9 d. M. noch keineswegs die beruhigende Gewißheit geben, 
inwiefern der zweite Theil der minkfterielten Anträge, in Betref 
der Befugnip den Verkauf anderer 500,000 Quarter Weisen zu 
gejtatten, vom DOberbaufe genehmigt werden möchte; big iu 
diefem Tage wenlgftens war daräber mod fein Beſchluß gefaßt, 
Sollte diefer Beſchluß indeſſen fo ausfallen, wie man fi 
fhmeldelt, ſo möchte allerdings derſelbe einiges Steigen der 
Welzenpreife in Holland nach ſich ziehen, wiewol es dabei noch 
immer zweifelhaft bleibt, ob folde jemals die nothwendige Höhe 
errelchen dürften, um daß eine Verſchiffung von Mainz oder 
einem andern Punfte des Mittelrheines aus, wegen der großen 
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damit verknüpften Koſten, bedeutende Vortheile unfern Gegen: 
den gewähren fan. 

»Lelpzig, 9 Mal. Aus einem unterm 4 d. M. von ber 
Direktion der rheinifch = weſtindiſchen Kompagnte In Elberfeld er: 
laffenen Rundſchreiben erhellt, daß unabhängig von den bedeu- 
tenden Erpeditionen, welche fie gewöhnlich im Spätjahr vor 
Schluß der Schiffahrt zu machen pflegt, die Kompagnie noch im 
Laufe des Sommers vier bis fünf Schiistadungen mit Manu: 
fafturwaaren fowel von Hamburg — wo jezt ein eigenes Bureau 
der Kompagnie errichtet ift —, als von Antwerpen aus, nad“ 
Merito, Buenos »apres, Chili und Peru und Oftindien abfer: 
tigen wird. Diefe Acht « patriotifhe Handelsgeſellſchaft laͤßt ſich 
alfo durd die allgemeine Geſchaͤſtsmuthloſigkeit nicht abbalten, 
dem vaterlaͤndiſhen Gewerbsftande unter die Arme zu greifen, 
und beweist dadurd mehr als durd alles Andere die Zwekmaͤßig⸗ 
feit ihrer Inftitntion, denn was zu einer verhängnifvollen Kri: 
ſis, wie Die gegenwärtige, der indlolduelle Handelsmanu faum zu 
rechtfertigen vermöcte, nemlih Waarenfendungen nach entfern: 
ten Weltgegenden jenfeits des Meeres im Großen, und bei gan: 
jen Schifsladungen zu machen — obſchon fie in der Megel in 
Yerloden allgemeiner Muthloſigkeit am Vortheilhaſteſten aus: 
fallen — das wird gerade um einer folhen Arifis willen und 
um deren Wirkung für den Gewerbsjtand minder fühlbar zu 
machen, für ein National: Handeleinfitut — Pflicht, und 
es iſt deshalb auch nur zu bedauern, daß die rhelniſch⸗ weftin- 
difhe Kompagnie, welde diefer Pflicht nach beiten Kräften ent» 
fprechen zu wollen ſcheint, nicht mit größern pekunidren Mitteln 
ausgeräftet iſt, um den wohlthätigen Einfluß ihres Wirkene im 
Baterlande noch allgemeiner und fühlbarer zu maden, als er es 
bereits geworden. 

Dektreid. 
Wien, ı5 Mai. Metalllgues 87”/ıs; Vanfaftien 1030, 
Türkel. 

* Trleft, ia Mai. Wir haben noch immer keine direfte 
Nachrichten aus Gorfu über den Fall von Miffolungbi; allein er 
iſt wohl Felnem Zweifel mehr unterworfen. 

Der Dffervatore Trieftino vom 13 Mai enthält Keine 
Nachrichten uber Miffolungbi, und überhaupt aus Grie: 
Weniand nichts als die Anzeige aus Salonidi vom 18 April: 
der Kapitain Radimirl lege zu Cavalla ganz eingeſchloſſen von 
griecifhen Schiffen, die Ihn ſchlechterdings vifitiren wollten. 
Andere griebifhe Seeraͤubet hätten einem frangöfiihen Schif⸗ 
fe, für Rechnung Georg Vlanellos in Marſeille geladen, und 
fo eben In Salonichi eingelanfen,, 50,000 Plafter geranbt. 

Die Floreutiner Zeitung vom ı3 Mat enthält folgendes 
Schreiben aus Ancona vom 8 Mai. „Das geftern bier ein: 
geinufene Dampfboot, weldes Sorfu am 5 Mai verlaffen bat, 
pringt die Nachricht von Miſſolunghl's Kataſtrophe. Diefe Fünf: 
tig In des neuem Griechenlands Geſchichte unfterblihe Stadt 
eriftirt mit mehr. Ihre muthigen Vertheldiger, auf etwa 
2500 Mann zufanmengefhmolzen, entſchloſſen fih, nachdem fie 
jede Unterbandfung zuräfgewiefen, und, alle Hofnung aufgege: 
sen hatten, den Plaz länger zu vertheidigen, fi mit den Waren 
ir der Hand einen Weg zu bahnen. Sie machten am Mor- 
gen des 2a Aprils einen Ausfall; für die Greife, Kranken, 
Weiber und Kinder war vorher geſorgt. Am folgenden 
Morgen ſchitte Ibrahlm 4000 Dieziplinirte, und bald darauf. 


Booo inbieziplintrte Araber in bie Stadt. Nun legten ber 
fhof von Roges, Nonl Bozari und fünf Ihrer getreu de 
fährten , bie abſichtlich verfteft zurüfgeblieben waren, Krunm 
die Minen, welche augenbliklich in die Höhe alugen, mil 
erwartete Wirkung hervorbrachten. Wir verfameigen Mei: 
gen Umftände, die man erzaͤhlt, bis fie authentiſch heit 
find. Bon dem Schlkſale der 2500 Grieden, die mitt 
Waffen in -der Hand die Feitung verliefen, mißen wir m 
Nichte. Die griechiſche Flotte hatte ſich aus den denethan 
Gewaͤſſern ſchon entfernt.“ — Das Diario di Noms ms 
ıo Mai gibt diefeibe Nachricht, mur laͤßt es das Dunst 
fhon am 5 Mai in Ancona einlaufen, und Milk ent 
am a5 Mprit im türfifche Hände fallen. Nach Ihe hie Ne 
Beſazung die Greife, Weiber und Kinder geflifentia wi ka 
Wälten in die Luft gefprengt , hierauf aber einen Irid gr 
macht, um ſich durd Die Belagerer durcäufclagen, mitt rt 
hlebei faſt ganz ums Leben gekommen. Die Zürken br 
durch das Springen der Minen gleichfalls fehr viele Irait ni: 
foren, 

* Konftantinopel, 25 April. Selt meinem deſt us 
a2 d. bat fi in Bezug auf das ruſſiſche ultimatum md Kr 
Stand der Unterhaudlungen mit Hrn. v. Minciafy mikit Wi 
ändert. Es verbreitet ſich zwar das Gerücht, daß die Yrkt 
friedliche Gefinnungen hege, und dafı der Neid: Eifendi Sat 
als auferordentliher Kommiſſaͤt an die ruſiſae Gräne abge 
werde, um nach Vorſchlag des Ultkmatumd mit rufilhen SB 
miffarien zu unterhandeln, allein es ſcheint hierüber ned kit 
foͤrmlicher Entſchluß gefaßt. — Ein Theil der unter raffiiaem 
Schuz ſtehenden Kaufleute macht fid in Folge der Einiadung 
des Hrn. v. Minciaty zur Abreife bereit. 

* Konftantinopel, a9 April, eine am 23 d mitge: 
theilte Nachricht von der friedlichen Stimmung ir per 
ſchelut ſich zu beftätigen, und di. Nennung grainnt die Dit: 
band, daß Hr. v. Minchafy eine feinem Ditimatum ut 
ende Antwort erhaften werde. Gejtern hal der fall. * 
diſche Hauptmann, Graf Winıpfen, mit depeſaes uns Bin 
bier ein, worauf der Internuncius v. Drtenfeis eine land? gen: 
ferenz mit Saida: Effendi hatte, 

* Ddeffa, 6 Mal. Wir haben Nahricten aus Safer 
tinopel dis zum Mal, mach welchen die piorte geneist MEN 
das Ultimatum unfers Hofes anzunehmen. m ı Di * 
16 Tataren aus Itrahim Paſchas Lager mit det Aut = 
dem Falle Mifolungdis dafelbft ein. Die Orieden uch 
nad) einer langen beldenmütbigen Wertheidigung 16 td ei 
man es von ihnen zu erwarten berechtigt wat. gie tuuun 
ihre Weiber und Ainder, um fie der Sfiaverel usb MU AN 
ſamen Qualen, welche die armen Bewohner von Ava „ 
der Kapitulation mit Ibrahim, im Mrta erlelden mit" ar 
entziehen, und fprengten ſich ſodann, mehft den dutö ei 
Verrath eingedrungenen Türken, in die guft. Midelant . 
als Warnungstafel fiir die Wölfer ewig in der Gerhittt un 
wird, ift ein Steindanfen. Welchen Cindrut defer Ed 
auf den Divan machen wird, vermögen wir nicht Mt entf" 


& 
hier iſt Alles davon tief ergriffen, und trauert über das ie | 


der tapfer Veſazung. 
—— — 
Vetantwortlicher Redakteur, €, J. Stegmann. 
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Brohhritunnien 
Tonden, zı Mai. Konſol. Iproz. 78%. 

Bondon, ꝛa Mal. Konfol.:I3 Prog. 78"/. 

London, 13 Mal, Konfol. 3Proj. 78°; neue Prozent 
gaa; tuſſiſche Bons 76; mericaniſche 63/2; braſiliſche 56; cn: 
humbifhe 43; peruaniſche I1%y2; gtiechlſche 16; Cortes 73/4. 

am ıı Mai mahte im Oberhauſe Graf Malmes: 
busp den Antrag: „Das Haus ſolle erklären, daß, ob es gleich 
von dem beftigtten Verlangen befeeit fey, der Noth der Leiden: 
den Klaſſen abmbelfen, es doch nicht glaube eine Wenderung In 
din Korngefezen obne eine vorläufige Unterſuchung bewilligen 

ya dürfen.” «Der Graf belt die von den. Minfftern. vorgeſchla⸗ 
genen Maaßtegela für gecignet, die Verlegenheiten der Arbeiter 
zu vermehren; denn Indem fie dir aferbautreibenden Klaſſe 
Nachtheil bräcten, festen fie diefe aufer Stand, Eriteren bei: 
zufiehn. Die Leben der Fabrifarbeiter fämen nicht von den 
Korugefegeh, ſondern von den Oruudfäzen jener Handelsfreibeit 
ber, die zu den audfhweifenditen Handelsſpetulationen Anlaf 
gegeben; dus Mißlingen derfelben habe nothwendig eine Ver- 
minderung der Fabrtfasion, und folglich Brodlofigkeit der Ar: 
heiter felbit, nad füh ziehn muͤſſen. — Graf Batburit er 
tlärte-fih gegen — Marquis v. Salisbury für den Antrag, 
ehgteid mit Bedauern, weil er ein Freund der Minifter ſey. — 
Graf v. Limerkt' duferte das Glelche, und erflärte, er wis 
beriege fih deshalb den minlſteriellen Maaßregeln, weil fie für 
Itland, wo große Getreldevorräthe aufgehaͤuft ſeyen, die ald: 
dann ur. mit Verlaft ausgeführt werden konuten, verderblich 
ſeyn würden. Was bezwelten denn eigentlich die großen Deko: 
note (die HH. Canning und Huskiſſon)) Die Waarenmas 
gajine wären angefuͤtt, und dieſe möchten fie leeren durch 
Austaufa- der Warren gegen fremdes Korn. Uber die Miagar 
ne würden ſich wieder fühlen, und. man müßte in- kurzer Zeit 
auf dieſelbe Maaßtegel zuruͤttommen. — Der Gtaf v. Harte: 
wood vnterſtizte den Antrag, glaubte aber, das Parlament 
fele fi alat trennen, ohne eine Unterfuhung der Ur ſachen der 
Klemme der Juduſtrie angeorduck zu haben. — Graf v. Mofs: 
berrp- dufeme dieſelbon Anfichten, wie Graf Malmrebur und 
warf den’ iniftern. vor, bie Koragefeze Doch beruhrt zu baben, 
ehgleih ge das Gegruthell verſprochen. Graf v. Aberdeen 
wherſeite ſehe dem Untrage. Er ertlarte,/ das erweit eutſernt 
eh, den Aterbau bed Schupes keranben gu wollen, auf den et 
eh Reit Hätte;)auf dem -Grundeiscntöume berube die Konftis 
Balz pro hrambelgentkiimer, die Yeomanıy (flei: 
deren Befiger) und Die Pächter," bitdeten deu achtungswerthe⸗ 
Pen Thell den Masörfeiing des Bandes, ielhwei fen er der 





Mepnung, dab bie Landeigeuthümer ein Opfer bringen folk- 
ten, wäre es auch nur um die Vorurtheile einer zahlreichen 
Klaffe zu beſchwichtigen. Die Minifter hätten Ihr Verſpre— 
ben niet verlejt, deun die von Ihnen vorgefhlagenen Maaß— 
regeln duderten in den Korngefezen nichts, indem fie nur vor— 
übergebend wiren. Lord Ellenborougb unterjtägte den Au— 
trag; die Verpflegung Großbritanniens folle niht den Feinden 
der Größe der brittiſchen Nation überlaffen werden. Die 
Kords Falmouth, Darnley, King, Dudley ſprachen 
gegen — bie Grafen Carnavon und Mausfield für den 
Antrag. Graf Liverpool widerſezte ſich demſelben. Er habe, 
fagte er, ſeine Meynuug hiuſichtlich der Korugefege nicht gean⸗ 
dert; im Jahre 1815 Habe er allerdings behauptet, die Ein— 
fube fremden Getreides dürfe nicht erlaubt ſeyn, fobald der 
Quarter des einheimischen Weizens unter Bo Sch. ſtehe; allein 
feit dem wären für 37 Millionen Pf. St. Abgaben aufgehoben 
worden, . bie größtentpells auf dem Grundbeſizer gelafict; dag 
Geſez von 1815 fünne alfo auf das Jahr 1826 nicht angewendet 
werden; denn wer möchte behaupten, daß der Preis von Go oder 
65 Sch. für den Quarter nicht hoch genug fey, um dem einheini- 
ſchen Getreideban Schuz gegen die fremde Konkurrenz zu verſchaf⸗ 
fen? Die vorgefhlagenen Maaßregelu hätten mit den Korngeſezen 
nid;ts zu thun. Er läugne die Nochwendigkeit einer Abänderung 
derfelben nicht, fey aber fortwährend der Mevuung, in diefer 
Sefiion nichts Darüber zu verhandeln. Es ſey ungegrün)et, daf 
die Minitter ſich des Koruhandels bedienen weiten, um gewife 
Theorien in Bezug anf die Schiffahrtsgeſeze durchzuführen; die 
preußiſche Regierung babe lu den mit Eugland abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag Stipulationen zu Gunften des ſrelen Kornhan— 
deis ſezen wollen, die engliſche Regierung aber ſich auf dag Be- 
ftinmtefte- dagegen erklaͤrt. Nachdem noch der Marquis von 
Lans down für den Antrag geiproden, und Graf Malnıes- 
bury die Einwürfe gegen denfelben zu widerlegen gefucht hatte, 
wurde er zur Ubftimmmug gebracht, und mit 168 Stimmen 
(worunter 7o durch Prokuratlon) gegen 67 (worunter 18 durd 
Profuration), verworfen. 

Im Unterhanfe ging die zweite Leſung der BIN zur Ein— 
fuhr von. 500,0oo Quarter fremden Getreides mit 189 gegen 
65 Stinmwn durch. 

Seit dem Prozeffe der Königla war das Oberhaus nicht fo 
angefuͤlt geweſen als am ıı Mal. Die Oppofitionsjournele be 


banpten, Die Minifter hätten nur durch auferordentlide An- . 
Arengungen, und zulezt durch die Erflärimg des Grafen Liver- 


pool, feine Entlaffung zu nehmen, wenn fein Anttag ubct 
burdginge, ben. Sieg. davon getragen. Das Morning 
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Jedoch iſt mit dergleichen I bid 1824 am fie ekgangeme Ukaſen nicht In Ausfübrung ac 
ı Hanbeiöbriefen gewoͤhnlich ber Binek verfnäpft, die Hanbeldleute 


unbeträcettchet Auſſchlag erfolgen. 


zu Aufträgen zu veranlaffen, daher man dem auch, abgefeheh 
von dei darin angegebenen Thatſachen, deren Glaubwürdigkeit 
nicht bezweifelt werden: fan, ihrem räfomnireuden Inhalte nur 
bedingtes Vertrauen ſchenken darf. In einem aͤhnlichen Sinne 
dürfte auch wohl das zu verfiehen feyn, was ein Londoner Hans 
deisfchreiben über die Baumwolle und Twiſte meldet. Grftere, 
beift es darin, feven zwar fortwährend fehr gebräft und ihre 
preife fo niedrig als fie noch nie geweſen (Georgia 5'/, bie 
7 D., Surate 4'/ und Bengal bis 5/4), auch hatten bie 
Stotung der Fabriten In Mandefter und die Unruben In den 
Fabritgegenden jede Aufregung zur Spelulation für den Augen: 
blit gedämpft; jedoch fehle es nicht an Kapitaliften, die auf den 
Artitel Ihr Auge richteten, und um fo cher einen günftigen Mo: 
ment benäzen würden, da die Preife von allen Bezugsquellen 
weit höher einftänden. Hinſichts der Twiſte wird gejagt, fie 
feven verhältnigmäßig noch unter bie preife der Urftoffe gefal: 
Ien: Mute auf ı7 bid 13 Sch., Mebio auf ıB bis »6 Sch., 
Waterlo: auf ı7 bie 13". Allein diefe außerordentlich niedris 
gen Preiſe ‚verdienten um fo mehr Aufmertfamtelt, da durch 
den Austritt der Heinen Spinner und die Veſchraͤnkung der grö- 
fern vielleicht nicht %; des gewöhntidien Quantums gefponnen 
werde, die Vorrärhe In Foulanten Qualitäten und Affortimenten 
aber nicht weniger ald groß wären. In Mule : Twiften befon- 
ders ſeben diefe Vortaͤthe fo gering, daß ein einigermaaßen 
Bödeutender Auftrag mehrere Wochen erfordern dürfte. Ein 
maͤßlges Aufleben der Fragen würde daher die Preife unfehlbar 
fteigern, und um fo mehr, da ſolches auch auf Baumwolle augen- 
biltiich einwirken müßte, Mac eben biefem Schreiben dürfte 
man ſich von den neuerlihen Mobififationen ber brittifhen 
Getrelde⸗Geſezgebung die herrllchſten Reſultate verfprehen. Die 
fiberafen Einfahrgefege der vorjäbrigen Parlamentsfeffion, meynt 


der Wrieffteller, koͤnnten nur auf einem freien Getreldehandel, 


als: einer ſichern Baſis, ruhen, wie alle feitdem gemachten Er: 
fahrungen ed beſtaͤtigten. Durch deſſen Geſtaltung werde nicht 
me ein wlrtlicher Austauſch gegenſeltiger Beduͤrfuiſſe befördert, 
ſondern auch eine veränderte Stimmung der Meynung erzeugt 
werden, deren allmaͤhlige Wirkung in dem jezigen unnatürlichen 
Drut deß Handels eben fo wenig zu verlennen ſeyn dürfte, ald 
fie tm der unnatuͤrlichen Exaltation des vorigen Jahres babe 
verfennt werden fünnen. - Es dufert übrigens mit Bezugnahme 
auf Die fire jegt getroffene prooiferiihen Maafregelu die Hof: 
mung , daß in der naͤchſten Parlamenteſeſſion eine lotale Veraͤn⸗ 
derung der bloherigen Einfuhrgeſeze für fremdes Getreide ſtatt 
finden werde; nenn fich die Nelgung-von Seiten der Regierung 


durch den Bericht offenbate, Der auf Ihren Befebl über dir Vor⸗ 


räthe-von-Gefrelde auf dem Feſtlande, und die Verhaͤltnlſſe des 
Akerbaues daſelbſt bekannt gemacht worden, und der ſowol durch 
die Thatſachen, die er ins Lcht ſtellt, wie durch den Geiſt, in 
welchein er abgefaßt die Tendenz beurkunde, die Landeigen— 
thumer niit einer fden-Meafregel anezuföhmen. 
Nuflan® 

m 38 Zar. d. I. machte der Zufttgminfter, Für Laba- 
nom + Roſtowskv, der Mintter- Komitdt in einem beſondern 
memeoire bie Mithellung, daß ı6 Geuvernements » Regterun 
gen 2749, von Seite bed dirigirenden Senats vom Jahre 1842 









hätten, von denen allein 660 auf die Regierung vom ud 
men. Die Mintfter- Komität verfügte blerauf, jenen 16. 
rungen ftrenge Werweife:zu geben, fie zur Volziehung: 
großen Anzabl von Ufafen binnen Jabresiriit anjubalten, 
Bericht über die Gruͤnde der Verzögerung zu verlangen. 
Maj. der Halfer haben aber, als Hödflihnen dieier Dit 
der Minifter - Komität vorgelegt wurde, die Welzietugih 
auf drei Momate fefigefest und Die Weifung hinzugefügt: 8 
fey dem Civil⸗Gouberneur von Kursk agtubeuten, If, ma 
er ſich hinfuͤhro ähmlihe Unordnungen zu Schule kam 
faffe, er dem Kriminalgericht überliefert werden jnie‘ 
Defkreld. F 
* Wien, 16 Mal. Ihre kalſerllche Majeſtäten beten Kr 
naͤchſtens nad allerhöchftiprem Sommer: Aufenthalte u it 
burg. — Unfte Fonds find wieder beträchtlich aciiege; nt * 
ſcheiut, beſonders in Folge der friedlichen Nadridtu as 3 
ftantinopel. 
Wien, ı6 Mal. Metalligues 60/; Wantattien 10% 
\ Türkei, B 
* Konftantinopel, 25 April. Nad Allem, 3° 
bier Hört, find bie Musficten in Vetref des Ultima 
ruſſiſchen Hofes fehr friedlich; es heißt fogar, der Ms 
werde ſich felbft als Kommifarius zu Ausgleiung aber Si 
renzen an die ruffiihe Gränze‘ begeben, — Von wen 
find feine neuere Nachrichten bier, aber aus Negroponkt hi" 
Anzeige eingetroffen, daß die Expedition des Obriſten —* 
gänztih mißtumgen It; er ſoll ſich für feine gerſc an Te 
einer. franzoͤſiſchen Goelette geflüchtet haben. (Eyakiten = 
richten aus Sonftantinopel über Wudarert zualst —8 
geitern erwähnt, amı ı Mai viele Zurarcu mit dir Ra— 
von dem Falle Miffotungbi's dafelhi crageteoffen.) "ia heute 
"* Konflantinopel, a5 pri. Die Mrte bt N nie 
feinen Entſchluß ber das ruffigdee timatom zeſeft ie ft. 
die Hälfte des peremtorifhen Termins harte een diene 
Man glaubt, eine fuͤr beute Abend in den balaß * ent: 
aufenmen berufene Minifteriafverfamnlung BET 
iheidende Entfalickimg fallen. Allein dr DE 9 in Amer 
friegeriihe Maaßregein ergreift, während Me RT vorn 6 
DB nahe an den Vruth voraeruft if, fo alaukt MAUS), 
Erbaitung des Friedens und. Bewilligung aber N 
Uitimasumg. MUuterdeffen trifr die rupiae Extunlihll 
fialten, um im falle der Niatannahme jet, at Saulier! 
bat eine Anzeige an die ler bef dugen cugſten * 
und Schtfstapitains erfaffen, um fe won der Rhatnn ie dt: 
haben Bruce mit der’ Niorte zu unterriditen. — ce ik 
träge Hru. Stratford: Cannings zu Gunſten der u * 
feine ‚günftige Antwort erfolgt, wie nad den je * 
gen der Pforte über die angeblichen unerſtüzngen 
Engländer den Griechen fAritten, and midt dert MC, 
war. Die Pforte hat erfldrt, fie wurde nie meik BAR, ver 
terbandein. "Die Griechen bleiben. demnach dem — 
Muſelmaͤnner preis gegeben, indem Nufland a —J 
nem jezigen Kalſer, durch den Inhalt feines tet, 
Soſtem des verftorbenen Gaffers Infefern ausdrühlt MÜN., 
te, daf e8 bie Sache der Griechen falten Meß. DENN, zu 
Gindruf, den diefe Veibepattung desbisberigen eliiläF 
ſteins von Seite Rußlands auf Die, Griechen machten he 
und unfreitig der Pforte febr vortbeilhaft. 








zat heine | 


“ Zrieit, 13 Mat. Wir haben noch eine direkte Kuat 


ten aus den jontfchen Infeln ber den all Mifotunghis- 
Verantwortliber Medatteur, €. 7. Gtegmant. 
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Portugal. ih... . 

"alffaben, 29 April. Der lezthin aus Wlen hier ein: 
„getroffene Kourler bat mund aud von folgendem allerho“Ken 
Handfereiben in Keuntuiß gefegt, welches Se: Maj. der Kat: 
fer van Oeſtteich an. den Jufaaten Don Miguel gerichtet „Mein 
herr Veitet, da es mit ein Vergnuͤgen macht, Em. & Hobeit 
einen Beweis meiner Thellnahme und meiner perfönlihen Zu: 
neiguug zu geben, ſd habe ih Ihnen das Großkreuz meines 
Ordens vom h. Stephan von Ungarn verllehen. Indem id) 
Ihnen dis ankündige , exgteife ih.mit Wergnägen die Belegen: 
welt; ara die Verũcherung meiner, Freundſchaft und ber voll: 
‚toramienen Achtung zu erneueru, womit ih bin, mein Herr Betz 


ser, Ew. l. Hoh. gutet Better. Wien & April 2836. (Anterp:) | 


Franz.“ 
Sroßbritanniem 


Der Eourler enthält folgende wichtige Nachricht: End⸗ 
Uch find wir fo-slälllh, Die Geräte wegen des Frieden: | 


SB TER ven armen beftätigen ya Aönnein, Der 


BREILTRÄR pr Wermonth mit Depeſchen für die Direktoren ! 
der oſtindiſchen Geſeilſchaft eingelaufen, ; Der Frie densvertrag 


ng dem Könige den Ava wurde am 3: Januar zu Palanegh, 
einige engtifhe Meilen vorwärts von Meadab, Melloon gegen: 
über, abgeityloffen, bie zu welchem Puntte die Birmanen dupd 
dad. Korps von Madrag, unter dem Brigadegentral Cotton, 
verfolgt worden aten. Als Bedingungen nennt ten die Ab- 
eretung Der. vier Provlugen, won. Arracau, uud der Provinzen 
Meroul, Tavby und Dearauf-der Küſte Tenafferim. Wumppote, 
Afım, Cechat und Yeahung ’follen ‚unter Majah's zu: fteben 
ommen, welde die oſtiadiſche Geſellſchaft ernennen wird: -Ehı 
hundert Crotes Ticalla (etwas: mehr als eine Million Bf. 
51.) folen in Frigen bezabit, und. der Wertrag binerhalbe zehn 
Tagen nach der Haterzekhnung ratifigiet werben: - Die außeror- 
alllae Zeitung yon. Madras vom ı7 Dan. enthält. hierüber | 
viarnde, obgleih etwas unt ichtige Mugaben: „Die Thatke ı 
FE fo eben von Rangoon, das fie amı-9 d. verfieß, wit der a: | 
den Rachtictt hier eingelaufen, daß mit den BDirmanen 


riede geſchlofen worden. Ein Theu des birmanifhen Meidß, || ’ 


3a nit eingefälogen, wird an biefbrittifep =oftindifche Megle: | 
"3 abgetreten, Rangoon zum. Freihafen erfiärt. - ine Ersre | 
iolen muͤſſen die Virmanen unfrer Regierung zahlen. Wir 
den einen. Refidenten zu Nor, mad die Birmanen einen zu 
euita haben.“ — In Folge diefer Nachrichten ftiegen die 
“a der oftindifchen Aompagnie zu London um = Progent. 

Am 10 Mal wurde Im Unterhauſe auch der Negerfflaven- 
dei wieder zur Sprade gebracht. Hr. F. Burton, 'der die 
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annien. ge — gFreuttelo. (Merbaubun n ‚der Kammern. . Brief.) — ‚Itallen. — Deftrelh. 
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3 (Schreiben aus Trieft.) — Bellage Rro. 143. , Schreiben aus Parls. — Auſtuf an die 
"Yntertäsung der 'notbteldenden Griechen. — Antähblgungen. 


" Stelle des verewigten Wilberforce übernommen bat, und nun 


an ber Spige der Gegner dieſes ſchaͤndlichen Handels. ſteht, be= 
gehrte, : daß jene Kommiften ernannt werde, um zu uaterſü⸗ 
en: ob. In derineweften Zeit der. Negerſtlavenhandel anf Isle 
be France’ getrieben werde." Hr. Button jtigte fein Begrbren 
auf. ‚umwiderfpreclihe Deweife, daß dleſer verbotene Handel 
mit.großer Thätigfeit, und unter dem Schuze der Behörden 

dee Infel, noch inmer ſtatt finde, : Bei einer einzigen Gele— 
genheit ſchifte man bis gegen 10,000 Skladen ein. Mei einer 
andern hatte eine Wisfhifling von Stlaven fit die Prlanzungen 

und auf Rechnuug seines Hru. Welfair, weicher gedeimer Schre: 

tär bes Gouverneurs iſt. ſtatt. Die Dffizlere der. auf der Juſel 

vertheilten Truvoendetaſchements hatten Befehl, von der Aus⸗ 

ſchiffung der Neger keine Keuutniß zu nehmen, ſondern die 
Sache ‚geben zu laſſen. Ein Offizier, Kapitaiu Roſſo, glaubte 
ſich dieſer Ausſchiffung widerſezen zu‘ müſſen; - allein er 
wurde ‚anf Beſehl des Generalgeuverneurd vor eine Kriege. 
cennulſſien ge zoatu aud gu einer Geldbuße verurtheilt. Det 
Odriſt Noung ertlarten er. habe alles gethan; um den’ Fortfihtite 
ten: des Sklavenhandels Clnhalt zu him; weit er aber gefchen, 
daß feine Anfttengungen zu nichts dienten, als Ihm Verfolgun- 
gen von Seiten ‚der Oberbehoͤrden zuzuziehen, fo habe er feine 
Vemiyungen aufgegeben; und fi entſchloſſen, gleich den an 
dern denn Handel feinem Lauf zu laſſen. Um die Kammer von 
der) großen Thätigkeit amd Lelchrigteit zu ‚überzeugen, womit 
wan Negerſtlaven in Isle de Grace veinfhdre; that Fir." Burion 
bar; dap es im Jabevadig 40,000 nicht in das Megiſtet einge: 
sragene Stiaven auf der Jnfel gab. Kurz, Hr. Burton zeigte 
auf eine ſo augenſche inliche Weife, daß der Stlavenhandel auf 
Yale: de Frauce mac) immer getrieben werde, daß die Kammer 
die Ernennung seiner Unterfuchungstommikfion beſhloß 

⸗ I reatreid. J 

Paris) #6 Mal. Kouſol. 5proz.6 25; 3Proz. 64, a0. 

Banfattien' 2010; Gafconnet 73, 40; Guebharde 3%: + 
Verhaudlungen der Depntirtenfammer am 
g' Mat iber dee -Subftitutfonen. 

Hr. B. Evitftant' hatte gegen deit Geftyesvorfchlag das 
Wort. Er Theile die Hauptiende in Folgende "drei/untergeord: 
nete Fragen Slud die Juduſteie und das Grundeigentum 
sin Aahapfmund Feindſchaft begrfffen? It” es wünfhenswerth 
„für ein Land,’ daß das Grundeigentdun in den Haͤnden einer 
„klelnen Anzahl von Grundbefigern Tonzentrirt werde? Sind 
„endlih die Subftitntionen vortheilhaft, entweder für dag 


„Srumdeigenthum, als deſſen Wirt erhöhend, oder für die’ 


„Grunddeſtzer, ale fie in einem -Zufrande der Wohlfahrt erhal⸗ 


n: 11 
ztenb?* Dir Redner zing arm 
In Hluſicht des erſten ſagte er Im Weſentlichen: „Die Judu⸗ 
ſtrie und dad Grundeigenthun müſſen ſich betelnigku, und wicht 
ſich beſtreiten. Zwiſchen Ihnen hat Verbindung, Konkurs, 
Mitwirtung und Feind Feindſeligkeit ſtatt. Das Grunbdkigen- 
thum liefert die Materialien, bie Induftrie verarbeltet fie und 
fezt fie In Umlauf. Sie verdoppelt dadurch den Wirth des 
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Grundelgenthums nud felner Erzeugnlſſe. Nichts iſt Heikfarher ’ 


als diefe Verelulgung zwiſchen dem Grundeigentum und der 
Induſtrle. Es iſt Unklugheit, wenn eins dem andern den Krleg 
antuͤ ıdigen will. Es iſt Unklughelt das eine revolutionair zu 
nennen, weil das andere nicht mehr feudal iſt. Es iſt Unklug 
heit, das Intereſſe der konftitutionellen Monarchie von dem der 
Induſtrie zu trennen, Die Induſtrie liebt die konſtitutivnelle 
Monarchie, well fie unter einer Monarchie, die dieſen Namen 
verdient, eben fo viel; Ruhe als unter: einer, Republit gentehen 
kau.“ — Den zweiten Punkt beantwortete der Redner vernei⸗ 
nend. „Die Furcht vor den Folgen: zu großer Zerſtütelung des 
Grundeigentbums, fagte er, wird durch die Thatſache wider: 
legt, dab es eben‘ fo gut Grundelgenthümer ‚gibt; und: immer 
geben‘ wird, weiche ihres: oder des WVortheils ihrer Angehörigen 
wegen Grundſtuͤle zuſammenkaufen und merchsigen ; old: es an: 
dere gibt, die aus gleichen Beweggränden ihr Grundeigent hum 


zerſtuͤteln. Jede Beſchraͤnkung im dieſer Hinficht kan nur hem⸗ 


mend anf das Familienwohl wirken. Die Behauptung, daß die 
Zerfihfelutg dem Flor des Alerbaues ſchade, wird durch eine 
andere Thatſache widerlegt, ‚durch die Klagen ſelbſt nemlich 


über die zu große Produftion, ‚die offenbar eine Folge der Wer | 


tbeilung. der Laͤndereien iſt, welche allein. eine ſleißlgere uud 
eintraglichere Kultur möglich macht «. 
Wirkungen der Konzentrirung des Eigenthums in den Händen 
der englifhen Wriftofratie. Uber ift Did der Augenblik, der- 
gleiten Säge aufzuftellen, wenn dort die enterbten Klaſſen ſich 
alle drei oder vier Jahre erheben, und nur dur die Anwen: 
dung der beivafneten Gewalt bei der eingeführten Drdnung er- 
Halten werden koͤnnen? Eben diefe Konzentrirung des Grund- 
eigentoume ba den Haͤnden Weniger gibt Taufende von Ebloſen 
dem Einfluffe der Umftände preis, und macht, daf die fdönften 
Erfindungen dee menfchlichen Gelftes zum Nacht heile der Menfch- 
heit ausfchlagen, ud den Fluch derfelben auf. fi laden. In 
Frantrelch Indpfen die getheilten Befizungen alle. Intereffen 
an das Eigenthums ſoſtem, während in England ‘die. fonzenteir- 
ten Vefigungen die thätigften Intereffen, die dringenditen Be— 


daͤrfniſſe aufreizen und herausfordern,“ — Auf deu deitten Punkt | 


übergehend, fagte der diedner unter Anderm: „Die Subſtitu⸗ 
tionen, beißt es, erhalten die Famillen. Dh, meine Herren, 


befragen Sie die Erfahrung. Die Famitien, welche der Sub: | 


fitutionen genpffen, haben Immer geſtecht, und jiad am Ende 


unter der. Lajt dieſes drüfenden, und truͤgeriſchen Privifegiumgs | 


erlegen. Nehmen wir elu Kerifon der hiſtoriſchen Namen Franf: 


reis zur Hand, und wir werden finden, daß fie — trag der | 


Sub ſtitutlonen, welche daſſelbe Eigenthum in denſelben Familleu 
verewigen ſollten — nach einer ſehr kleinen Zahl von Generationen 
eriofhen, und daß dieſe Namen, fep es durch Heiratben ſey es 
durch Fönfglihe Gunft, auf andere Familien, übergetragen wurden. 
Menden wir unfre Blike nah dem Auslande, fo finden wir, 
daß In den Ländern, wo de Subftitutionen am melften im 
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.Man ruͤhmt die guten | 


— 
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ge Meberfuffe detlemmt, ungeachtet unermciliän, 
echt) tultſbirtei Graundboſi ungen ohne Kredit find, ud me 
zeitig einem gewiſſen fufenweifen Elufchrumpfen erliegen; tur 
von der Natur denjenigen Klaſſen auferiegten Zuhtigung, S 
Ge fi von dem Mefte ber menſchllchen Gattung abfandn 
wollen!“ Der Redner ſchllderte nun noch befonders de me 
theilkgen Wirkungen der Subſtitutivnen fir Kanfeliitiade 
Staaten, ..wo ‚fie. mit. Köuzentrirung, des , Grundelginktunt 
auch die Wahlfaͤhlgkeit In wenige Famitten Eongentrirm, ab 
die Reglerung noͤthigen werden, für die enterbten Srrmuaken 
der durch die Subftitütionen. begünſtigten Familien, kr Ehre 
diefer Familien ſelbſt wegen, durch Verielhung u Eilen, 
Aemtern, Penſtonen ıc. zum. Nachthelle der übrigen Et: 
Buͤrgertlaſſen zw forgen. „Da. hätten. wir, tief er and, irn 
Belt wieder, and, Aetgeres als die alte Zeitz dian delt 
verbot wenigftend dem Abel, durch obfenre- aber 'gemintelt 
buͤrgerllche Beſchaͤftigungen feinem Anfehn eimad ja verzehrt; 
jest aber. glaubt der Adel fid) dadurch nichts zu vergeben, mir 
er birgerliche Geſchaͤſte treibt, und unter den Mitteln, Dh: 
riſche Namen. aufrecht. za erhalten, . zähle man auch Yatırk: 
Buͤrcaur und‘ Tabatidden!*“ — Der. Mebner ſchleß mi kr 
gender Apoftropbe: „Man. bat ums die lezten Tage fo vi me 
einer drobenden Zutunſt geſprochen, welhe; wle man fagt, ibet 
unfern Häuptern ſchwebe. Ich babe auch meine Ahnuagen mad 
meine Unruhen, ımd weit die HH. Caftelbajac, #. Salnt:Chamant 
und v. Salaberry Ihnen die ihrigen anvertraut baden, jo bat 
ich das gleiche Recht; erlauben Sie mir eine giehär Bertraulih» 
eit. Ya, Id glaube, dab ung Gefahren write, aber Defe 
‚Gefahren kommen nicht von ber Afnnriiden Menu, neh 
von · deren freier Bekanntmachung het, womit man Ah bemühte 
Sie zu erfäreten. Ein einziges Geſez, me dieed, I aefitte 
der, als die Mantfefte der heftigften Menu. Maten Et, 
daß Ihre Geſeze bie Charte nicht verlegen, dab Ihre Mahtt: 
gein Die Eicverbeit der Würger nit beunrubisen. Firdien ir 
feine Ehmänfcriften ; gli: es Schndbfehriften, ſo wird mas 
fie verachten. Saen Sie nicht Zwletroct in Me Fandiien; und 
Ste werden nicht möthig: haben ju verbinden, dab man Tat: 
be, man habe die Spaltungen in den Femillen Ionen jt Mt: 


werden nicht noͤthig haben zu verhindern, daf man Ihre * 
dung dieſer Verbindungen bel auslege Wber wm Eid, #6 
Vernichter unferer Freipetieriiund unſerer Sefegbider, — 
öunten,: es reihe hin; ‘den Gedanten zu fein; mean de 
Prüfung Ihrer Gefege, die Mufjdhlung Ihrer Handlunere a 
die Betrachtungen, welche Diefe Aufsäplungen germorbringen c 
neuem der Cenfur gerifentofer Säriftjteiler und ge 

Schmarozer untergeordnet werden folten: dann mit am 
vielleicht mitten / unter dem / allgemehzen Gtkifenieigen hatt N 
Nete und Grundſaͤze triumpbiren; dann wiirde aan, het M 
tbig zu haben ſch auf Diefer. Tribune zu rechtſertizen, MM 
befürchten zu muͤſſen, durch feele Journule entlarvt gu mit 
unfere Gefegbächer verdrehen, fie mit Gubjtitutienen und Ari 
Icgien verderben; Anpagen darch Orbomnanyen erheben, uritt 
Schäse der habſuͤchtigen Dürftigkeit einer zahlungeunlählser 
Anarchie auslle fern, und. ben Stantägidubfgern Fallen nel 


Finnen; man würde Renegaten, Griffein der Refiglen, Scan: 





danfen; dulden Ste keine unerlaubten Verbindungen, und Ek 












igerufen!* (Murren Im Gentrum; 


Braros zur Binfen.) — Die 59, Dubamel und Ronge 
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fpraden zu. Gunften bed Gefegesentwarfed; Sr. Dupleffie 
de Örentdan Dagegen, und jwar aus dem Grunde, weil er 
dei Erwartungen der Ropaliften durchaus nicht eutſpraͤche. „If 
es nicht genug, rief er aus, daß ſchon im vorigen Jabre ein 
Befez (die Entiädlgung der Ausgewanderten) ‚den Befiz der 
Nationafgiter, dieſe gemaltthätfgfte und heftigſte Epolfation, 
die es je gegeben, In den Händen Ihrer gegenwärtigen Inbaber 
gleldfam heitigte; will man aud noch dieſen Beſiz auf ein 
Yahrhundert hinaus verlängern, will man die ungerechten In— 
haber jener Güter auch no ermächtigen, lhre Ungerechtigtelten 
Ihren Kindern zu ſubſtitulten, und dieſe felbit In die Unmöglic- 
felt verfegen, fie je wieder gie zu machen? — — Ich ſtimme 
gegen den Entwurf,“ (Die Fortfezung folgt.) 

Die Yalrskammer erdfnete und ſchloß am ı3 Mai die 
allgemeine Erörterung des neuen Maufbtarifs, und ver: 
tagte die Beratbung über die einzelnen Artikel auf den »5 Mat, 
an melden Tage das Ganze des Grfejes na kurzen Bemer⸗ 
kungen mit 117 Etimmen gegen 6 angenommen wurde. 

Die Deputirtentammer vernabin am 13 Bericht über ver: 
ſchiedene Bitrfhriften. Bon Wichtigleit war darunter nur die von 
37 Bantters ‚und Kaufleuten von varis, welhe verlangten: 
daß bie Fonds der Tilgungsfaffe, unter die 5 — 4'/a 

und Zpropeutigen Renten nad) Maaßgabe des Kapitalsbetrages, 
den fie vorftellen, vertheilt werden möchten.“ Der Antrag 
der Kommiſſion, dleſe Vittſchrift an das Büreau der Auskünfte 
zu weifen, wurde angenommen, nachdem der Vorſchlag des 
Hm. B. Conſtant, fie dem Minffterpeäfidenten und der 
Bubdgrtsfommiffien mitzutheilen, obgleich von Hru. C. Perlert 
lebhaft unterſtut, mit großer Mehrheit verworfen war. 


Der Moniteur'zeigt antern ı5 Mal offizlell an, daß man 
den 45 Circenpräfaten, welche die Erklärung vom 3 Aprli 
d. untethelchneten, oder den Lehren derſelben beiträten, noch 
folgende beifügen loͤane: den Etzbiſchof von Auch; die Biſchbfe 
von Cabers, Digne, Et. Four, Serz, Valeuce, Bapaune, 
tum, Meide, Puy, Bellen, Gap, Are, St. Claude, Zar: 
bee, Berdun, Freius, Chalons, Yerpignan, Angouleme, Nancy, 
Chatties, Tulle, Limoges, Tiviers. - 

Der Eonrrier francais, der zuerſt die Neufgteit von 
der Einnahme Miſſoiunghis in feinem Blatte vom ı3 Mal gab, 
fagt am ı6 Mal: „Man fucht In einigen Journalen dleſe Nach: 
Tiht in Zweifeh;zu diehen ‚Die Kunde von der Einnahme Mi: 
folungtts fam Freitag Mbente dem Korb» Oberfommifdr, Sit 
Steberif Adame, der ſich gegeinyärtig in Yard befindet, zu. 
€ bat einen Kourlet von Corfu über Ancona mit Depefchen 
rbalten, in welchen, wie man fagt, ein Berlcht elngeſchloſe 
ten wer, der in den Händen eines Engländers von Bedeutung 
"edergelegt wurde, und die Darfieltung eines der Hinſchlachting 

dr Einwohner. biefer Ctaht enttommenen Griechen enthält, 
Der Erzählung der Tpatfahie, die wir vor zwei Tagen gaben, 






| Teen ir derfhiehene Wadikräge He wir heute (ammen — 
mebrere- Zeichen der Wahrfceinlichteit am 


‚ken. ‚hluan ; fie, haben mehrere. 

7 i t sh. fch. Einet von den Vertheldlgern von, Diifotunght,; der gl 
—* Alk * I. ge Dem en 
Land bedauern, über weiches fie fo. 


fanı durch; ein, Wunder dem allgemeinen Mord ntgangen, er= 
säbit , daf die Hungerdnoth verderbiiher wurde als. ‚ale, Wez- 
ſuche der Barbaren. ‚Wie 6, fheint, waren die ungluͤflichen 
Miſſolunghler feit vierzehn Tagen ber ſchreklichſten Hungersnot 
prelegegeben. Diefe ganze Zeit über lebten fie von den allerefek 
hafteften Nahrungsmitteln. Ihre Hofnung erhielt ſich befiäne 
dig durch die Erſchelnung der. Flotte, die zum Thell im Ange: 
fihte.der Feſtung kreuzte, und alle Tage fh auſſs Neue be— 
mühte, Vaſſiladi oder die Muͤndung irgend eines Kanalg zu er⸗ 
reihen, und. von da Miſtils bis nah Miſſoluughi hlnein zu 
bringen. Zum Uuglüf mißlangen alle Brander, und die geie- 
chiſchen Fahrzeuge waren zu ſchwach, um fi mit den dgpptk 


ſchen großen Schiffen mefen, oder. das Feyer einer Landbatter- 


tie ‚aushalten zu können. _ So batten fie bis zu dem gu 
genblife- ſich geduldet, wo fie ben Hunger uldt mehr ertra- 
gen kounten; nun bleiten die Chefs eine Beratbfchlagung 
und es wurde darin entfhieden, es folten fu der Rach 
vom 22 vier Korps Krleger, In deren Mitte man die Wei— 
ber und Kinder ‚nehmen wollte, nah und nach deu, Wag 
verlaffen, und verſuchen, ſich durch die Liuien der Belagerer 
durchzuſchlagen, und die Gebirge Aetoliens zu errelden. Die 
Unglütligen glaubten, Karaisfati ſtehe mit ihnen. im Elmwer- 
frändniß, und fie würden im Stande feyn, während eines afige- 
meinen Angrifs den Plaz, der nicht mehr haltbar war, ju wer- 
laſſen. Allein entweder durch Verrätherei oder durh den Wils 
len des Schilſals, traf, ald fie um aı Uhr Nachts auf ein Siguat, 
das fie für verabredet hielten, ihre Bewegung Ind Wert ferten, 
das erſte Korps gerade auf eine maskirte Batteric, uud wurde 
beinahe ganz durch das Kartätidienfeuer aufgerieben. Eiwe 
hundert davon errelchten ein Paar Heine Gebäude und verkauf 
ten dort ihr Leben theuer. Die drei andern Korps, erſchret 
durch das Ungtüf Ihrer beften Leute, ſuchten wieder nah Miffe- 
fungbt hereinzufommen; allein die Verwirrung war groß, ud 
der Plaz nicht mehr vertheidigt. Die Türken drangen bald hinein, 
ed war Morgens » Uhr. Alles, was waffenfähig war, wurde ohne 
Barmherzigkeit ermordet. Nur die Weiber und Aiuder,-4ooo,au 
der Zabl, wurden verſchout, um als Sklaven vertauft yirwerden, — 
Vermoͤge eines abweichenden Berlchts aus einer andern. Quelle 
waren die Wertpeldiger Miſſolunghl's feit neungehn Tagen Hhar 
Brod. Sie hatten die Hunde und das Fieifh ihrer Feinde auf⸗ 
gezehrt, und eutſchloſſen ſich nun, dleſer faͤrchterlicen ‚Snge- ein 
Ende zu. machen. Der Feind fehlen „feit ‚feiner Niederlage gu 
9. April auf jeden Sturm Verzicht zethan zu haben, und ar 
die Stunden der Agonle der Grlechen zu zaͤhlen. Um 20. ſagten 
biefe den Gräbern Ihrer Brüder das Lebewohl, fprengten cine 
Theil ihrer Wille, und ſtuͤrzten heraus um den Berg Aracyuth 
zu erreichen. Die Tuͤrken erwarteten ſie. Von allen Selten ums 
jingelt, durch das Geſchuͤz niedergefäimettert, wollten fie zurut. 
Aber der Feind war ſchon in Miſſolunght eingedrungen. Min 
hörte Jeder nur noch auf die Rathſchlaͤge der Verzweiflung, dus 
Feuer börte exit mit dem Tode des lezten Arlegers auf. Der 
Barbar Ibrahim bat 300 Weiber und junge, Mädchen zum Ge— 
ſchent für den Sultan und für feinen Vater aufbehalten, Die 
Heinen Kinder warf man ins Waſſer. Ein crlſtlich- enropälfches 
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wurde mit der Nachricht vom Trlamphe nad Wlezan- 1 


rYaris, 15 Mal. Ein Schrel bes Entrejens erſchallte 
Vgefterk In allen hiefigen Famitien der höhern Stände, befonders 
wechiehtidetes Franenzhmmer lebt. Die erſt ganz neu et- 
"‚giteten Griehenderelne unter unfern Damen erwarteten ganz 
wid gar nicht den Fall von Miſſolunghi. Nod wollte man zwei: 
fein; aber die Quelle, wie man bald erfuhr ber engliſche Ge: 
fandte , war zu bedeutend, als daf man die Thatfache In Ab- 
"rede zu ftellen ſich gefraut hätte. Aber fo viel ift gewiß, daß, 
wenn Frankreich gegenwärtig mit England im Krieg begriffen 
wire, die Ermordung der Miffetunghier von ber frangöfifhen 
- Megterung zu den größten Zweken benuzt werden könnte; bie 


Wiek, 7 Mal.’ Meratiques or 55 Wantaftich ich, 


der ueberſchrift: Trieft, 15 Mal, Folgendes: „Du Sakalı 


Sache der Griechen iſt bei uns ſeit kurzer Zeit fo fehr Nato: | 


nalfache, daft der Verdacht gegen England fi aus Mangel an 


| 


Selegenheit zwar nicht ausfpredien fan, aber gerade darum, ’ 


weit er fi in den Gemuͤthern verſchlleßen mußte, umter dem 


eEinfluh der Frauen, fi jezt aufs Neue entwitelt und In eine | 


ene Nance von Natlonalhaß verwandelt. Die eitzige Genug— 
“sung, die man im den einzelnen Umſtaͤnden des Vorfalls fin— 
der, iſt der Tod des Generald Boyer, der den Sturm im An⸗ 
gefichte der griechlſchen Flotte als unumgänglich nothwendig zum 
Leztenmal verlangt, und deshalb felbit fommandirt haben foll, 


" Eagbjätter; das Publikum tft alfo der gewölmlidren Leiter ſei⸗ 
ner Meyunng beraubt, und fagt aus eigenem Triebe was es 
dentkt; dad wad es benkt, find feine Wuͤnſche, und feine Wuͤnſche 
Ad Krieg zwiſchen Rußland und den Tuͤrlen. Man glaubt 
dier ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr an die Allmacht der eng: 
sfhen Reglerung; man traut Ihr eine Handlungsart zu, bie 
rieimeht dem Bewußtſeyn der Unmacht zuzuſchtelben waͤre, und 
wach weicher fie ſich in der Nothwendigleit befände, auf dem bis 
rlomatiſchen Wege und mit Huͤlfe gewiffer Wertzeuge, Mittel 
zw finhen, jedes Unternehmen auf dem foftfpieligen Wege des 
Ariegs zu vermeiden. Dabei erinnert man fi der großen Vor⸗ 
fätte in den legten Zeiten, und hoft, der ruffifch = türfifce Ktleg 
werde ganz gewiß ausbrechen, troz alles engliſchen Widerſtan⸗ 
des; weil dieſer Ktieg vorzüglich ein Landfrieg ſeyn würde, bei 
weldein: England nur vermoͤge ſeht großer Alltanzen, aber and 
une vermdge ungebeurer Subfibten, Einfluß haben koͤnnte. Hiezu 
yat es Aber bei der Anordnung feiner Staatswirtbfchaft, und bei 
der großen Laſt, die auf feine Finanzen drüft, durchaus kelne Mit: 
get. Man fezt Hinzu, die englifche Regierung würde gewiß ſchon 
Ynaft aus ‚eigenem Staatsintereffe, und ohne anf die Argnptier 
x and ren Ju warten, gegen Rußland fi erklärt baben, wenn 
wein ſich du zu binlaͤnglſche Kraͤſte fühlte; denn fie habe laͤngſt den 
Bewels in der Hand daß DIE Zeit vorüber ſey, wo fie fich noch 
über Rublands geduldige Unterwerfung unter die engliſche Ei: 
ferſucht gegen feine immer weiter ſchreitende Elolllſation beru- 


digen konnte. 
JItalien. 


An 11 Mal des Morgens langte Sr. Mal. der Koͤnig von 
Bayern, von Modena fommend, unter dem Namen eines Gra— 
fer v. Augufte zu Bologna an, und ſezte nach kurzem Wer: 
weiten Seine Reife nah Florenz fort. — Am ı2 Mal paf- 
fiste die vermittwete Königin von Sardinien, von Mom fom- 
meud, durch Bologna. 


, " fen, berichten über den Fall von Miſſelunghl folgende? Mitar: 
Heute fruͤh erfchienen wegen des geftrigen Pfingftfeftes feine | 


"Beten am as April 3r00 Vrwafnete, rooo Frauen Im hard: 
Ulchen Alter, 500 Jünglinge von to bis 18 Jabren“und zoo Je: 


Petala angeordnet hatte,* 


"die Galle + Aegvptier hätten im Folge der durc den aufaelanatect 


bolung der Creiimüfe auf Ipiara, und wird 


‚Defitreid 





Wlen, 37 Mal Abende.’ So eben dutch anpersrhakie 
Gelegenhelt elngebenden Nadsrichten aus Konftantikepd im 
4 Mal zufolge, bat die Pforte elingewilllzt, die Meran 
Wallahel zu räumen, Me feroifhen Deputirten In Fıehdp 
fegen, und Kommifarien zu Ausglelchung der meh beichen 
Differenzen au die Graͤnze zu ſchilen. In Folge ditſet Ak 
richten fieben heute Abende um 7 Uhr unfere Wanfallier a 
1170, die Metalllques auf 93. 

Türtel . 
Der Offervatore Trieftins vom ı6 Mal mer ueter 


eines geftern. in ı6 Tagen von Zante bier angiruzan 
Schiffes beftätigt die Einnahme von Mifelungdi, add 
hinzu: Ibrahim Paſcha lieh eine Heine Vefazung In iin} 
fung , und brach mit feiner übrigen Macht nah Mer: a; 
die tuͤrtiſch⸗ agoptiſche Flotte aber fegefte nach Nayali Nr 
manfa. Zwel Ftegatten und zwei Vriggs biefer Flotte madtet 
am 18 April einen fiegreihen Angrif auf das Geitadr 
Miaull's, und noͤthigten es mad dem Ardipel zu eatfitt. 
Andere Briefe aus Zante, vom 27 April, De heute mit 


Die Befapung und die waffenfäbigen Einwohner der Statt Nr 


valtden und Verwundere. Durch den Mangel un gehrasuttiä 
aufs Aruferfte gebracht, verfudten am 33 April 2000 Br 
wafnete mit den Frauen und Jüngiingen Is Ihrer wie * 
Ausfall, um fi durch das feindiide bezer dundpafitlanen; 17 
wurden aber: von der dgpsifdhen Wrrideie mb Meitereh — 
und niedergehauen, fo daß kaum jo lebendiz in die m 
tiethen. Die übrigen. 1000 Birwaffneten, die in * un. 
blieben, verfammelten die 700 Invaliden, dit Sünder und De 
Greife in der Pfarrlirche, fprengten fie in bie tultı un 
dann das Loos der Uebrigen, bie frhher aufgezogen aud gefalen 
waren, Ibrahlm zog hierauf In Mifoiungbi ein, von me “ 
nad Moren begab, nachdem er ole Grobrrung des dehhens Wi 


Trieſt, 14 Mal, Miſſolunghls beibenmtbiger Untt 
gang beftätigr fin von — A Nadıricht fügt Kir 


Nundf&after erhaltenen Macribt 500 Albanefer, In sk 
ni Farten gefleider, auf. den begeſchneten Anböben au ef 
u A pui⸗ den unglütihen Mieinnghlern dad Zehen WR 
I {un g“geben, Au fpät gewabrsen diefe ihren Jrrtdam T 
9 — fein Hofnungsjtral mebr enchtete, ale die Mt 
ven s “ Befazung, die beim Musfall den Wortrah KM 
Me enitten und niedergemadht waren, legten fie Fat 
—— vorbereiteten Minen, und fpregten ih mtl Mt 
En rungenen Türken im Die Puft. Mas mit kn Be: 
und Kindern acfchehen fepn fol, At mur eine — 
ee) in gan 
lee BEER. Soviel ift gewiß, daß die Mehher feit 0% 
nern ju Er Schuß gefaßt Hatten, fic niit lebend vox übten 
Sreinnaufen cn. Wir glauben daf daß, mod hei dem in eis 
Zürfenfreumd.. vandeiten Piffslunghi gefhchen It, felit Kt 
find, auf weine 5 grauenvoii erfceint, daß fie iu Berka 
be Art fie die nähern Amftände mittyellen folee 
Verantwortiäher Wedarieur, © 3. Sprpmann. 
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Spaniſches Amerita. 
Engllſche Blätter meiden: „Briefen aus Montevideo vom 
19 Febr. zufolge hat der Kongreß der vereinigten Staaten vom 
la Plataftrome den Don Bernardino Nivadanla zum er- 
fien Präfidenten der Nepublif ernannt, was allgemein als eine 
gute Vorbedeutung angefeben wird. Diefe Ernennung fit für 
sro, Rlvadavia um fo ehrenvoller, da man unter den gegen- 
wärtigen Umftänden hätte erwarten dürfen, daß die Wahl auf 
einen Multaͤr fallen werde. Im Landtriege mit Braſillen hat 
Quenos:Apres noch Immer die Oberhand; und aud zur See 
bat Admiral Bromm mit dem überlegenen braſiliſchen Geſchwa— 
der ein higlges Gefecht gehabt, worauf Lejtetes nach Montevi⸗ 
deo zurüffehrte, um fih auczubeſſern. — Am 18 Jan. bat fich 
die Inſel Chlloe den chileſiſchen Truppen unter Anführung des 
Direftors, Freire ergeben. Der Gouverneur, Onintanitla, 
hat einen ehrenvollen Widerſtand geleitet, Dien Ereigniß, in 
Verbindung mit der am 28, Jan. Start gefundenen Uedergabe 
von Callao, bat jede Spur von fpanifcher Herrſchaft auf dem 
üdamerktanljchen feiten Lande getitgt. Der Archipel von Ehlioe, 
ir weit von Chile Kuͤſten, beſteht aus etwa 20 Juſein, die 
0,00 Einwehner zählen, meiſtens Eingeborne, und wegen 
orer Tapferkeit berühmt.® 
Granfrei, 

varls, ı7 Mal. Konſol. 5Pprog. 96, 15; 3Proz. 64, 10. 

Junfaftien 2010; Falconnet 73, 25; Guebhard 443/. 
Bortfezung der Verhandlungen der Deputirs 
tenfanımer amg Mai über die Subftitutionen. 
Die Melbe zu fprehen war an Hrn. Girardim. Da feine 
ſundeit ſeht · ſcwaͤchlich kit, fo erbielt er die Erlaubuiß feine 
de von Hrn. Mein vorlefen zu laſſen. Die Nede begann 
: ber Geſchichte des Gefezesentwurfes felbit, und war durch⸗ 
ents mit fo viel Itonle gemifar, daf fie fait beftändig das 
later der einen und den Unwillen der andern Seite rege 
Sir „Am 5er, Heißt es Darin Im Weſentlichen, übers 
are der Yutipminijter den bouwictigen Entwurf: das 
HE der Eritgeburt und die Subititutionen betrefe 
‚ der Pairsfammer: Gany Frankrelch ward bei feinem Er: 
wa von Schmerz. ergrifen; er ſprach ſich Im zabilofen Bitt- 
fa ons, die von der erblihen Kammer nad Werdient ge: 
ss, von der Wahltammer aber mit vornehmer Miene jur 
mem wurden... Der Wunſch, den ganz Franfreic 
progen, ward, wie man es gehoft, von der Pairs lammer 
\t; dad Met der Gritgeburt wurde verworfen; die 
mmer bat-fih am 8 April um das Vaterland wohl ver: 
xmaht ! Warum mußten doch die Rechte, die fie ſich 


auf die National: Dankbarkeit erwarb, nicht volftändig ſeyn! 
Warum mußte fie dem $. 3. jenes Geſejes genehmigen! Wir 
wien feinen andern Grund anzuführen, ald den: das Mini: 
fterium würde einen, durch die lichtvollſte Erörterung in Staub 
getretenen Entwurf gauz zuruͤtnehmen. Allein das Minifie: 
rium iſt im Face der Erfolge leicht zu befriedigen ; feine Bel: 
tungen pofaunten den 8 April als einen Siegestag aus es 
war nicht das Erſtemal, daß die Befiegten das Tedeum fangen. 
Indeffen war das Minlfierium doch nicht fo ganz ohne Grund 
zur Freude; die Subftitutionen waren ihm geblieben ale 
eine Bruͤte, die es dereinft doch noch zum Erſtgeburtsrechte 
führen könnte. Daß Sie, meine Herren, dieſe Bruͤke nicht 
zerftören würden, darüber war das Miniterium ruhlg. Es 
weiß, woran es fih zu balten hat. Wollen Sie eine Prob? 
Werfen Sie Ihre‘ Blife auf die Art, wie der Geſezesentwurf 
in der Palrslammer, und wie er Ihnen vorgelegt wurde, Dort 
begleitete ihm eine gtängende Dede, in weicher Se. Gnaben 
(der Zufizminifter) alle Schaͤze der. Beredſamteit zuſammen 
bäufte; eine ganz neue Logik fegte Alles in Erſtaunen, und die 
unvorhergefebenten Folgerungen hrachten auch die hellſten Köpfe 
aus dem Geleiſe. Es galt zu bienden, zu -betäuben ; zu über: 
jengen war nicht wahrſcheinlich. Daher auch, welche wohltdnen- 
de Phrafen, fan gerundete Perioden, gelehrte Eitationen, 
weih" ein Reicht hum von Geleorfamkeit! _ Warum mußten 
doch fo viele Koften vergebens aufgewendet feyn! ... Hatte 
man ſich aber in großen Staat geworfen, um in der Palrskam: 
mer zu eridelnen, fo wählte man das volltändigite Neglige,, 
um fi und zu zeigen. Ge. Gnaden begmägte fi, ung im 
fehr wenigen Worten über die Vcweggrände zur Wieder Ein 
führung der Subjtirutionen zu beiehren. (Allg. Zeit. Nro. 109.) 
Da gab e8 keine Entwikelungen, keine fonoren Phrafen; man 
bat uns, wie man zu fagen pflegt, sans fagon behandelt. 
Sagt nun dieſes Bearhmen gegen uas von Seite des Minlſte⸗ 
riums nicht laut genug: Meine Herren ich rechne auf Sie, und 
Sie fünnen auf mi rechnen? Dleſes Zutrauen in de Majo- 
rität der Kammer war auch wohl verdient, und fie gab deu 
Beweis davon, Indem fie zur Prüfung des Entwurfes eine 
Kommiition ernannte, wie fie nur immer der Juſttzminiſter 
ſelbſt parte wählen können.“ (Hejtige Unterbrechung. ‚Sur 
Ordnung! Zur Ordnung!) Der Präfldent: Es iſt mn: 
möglich, ſolche Ausbrüte hingehen zu laſſen; fie find eine Be— 
leidigung für die Kammer felbji, welhe die Kommiffionen er: 
nennt. — Mehrere Stimmen: Ja ja, rufen Ste ibn sur 
Ordnung. — Dir Redner: „Die Depuritten der alten und 
neuen DOppofition werben befeitigt; alle Glieder der Kommiffion 


* 
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find in ſelnem Minlſterlum angeſteltt; alle find ihm Dank für 
die Vergangenheit ſchuldig, oder geneigt, feine Schuldner zu 
werden.“ (Meue Unterbredung. „Be Ordnung! Zur Ordnung!) 
Der präfident: Es iſt unmöglich Ausdrüfe zw dulden, welche 
Glieder der Kammer ſchunͤhen, die nad Ihrer Ueberzeugung 96: 
filmmt. — Mehrere Stimmen: Schr wohl, rufen Ste Ihn 
zur Ordnung! Wir find unabhängige Leute. — Ar. Girardin 
ſtand auf, und näherte fib langfam der Tritune. „Der Muf 
zur Ordnung, fagte er, gilt mir. 3% febe aber nicht ein, wie 
man für eine Beleidigung anfeben kan, was die reine Wahrheit 
ft. Sagen Sie mir, Ic frage Sie, find die Glieder der Kom: 
mifften im Juſtizminiſterlum ängeftent oder nicht? Ich konnte 
demnach ohne ihrer Ehre zu nahe zu treten, fagen, dab cd der 
Kammer unmdglid war, eine dem Miniiterlum angenebmere 
Wahl zu trefien.” („Zur Ordnung! Zur Srdnung!’) Der 
Präsident: Ich beſtehe auf dem Ruf zur Ordnung, weil dieſe 
Grftärung eine Beleldigung nidt nur für die Kammer fondern 
aub für unabhaͤnglge Magiftrate it. (Hr. Girardin lieh ſich 
anf der Tritune auf elvem, von einem Hulſſier gebrachten 
Stuhle nieder, und Hr. Mechin fuhr zu leſen fort). 
(Die Kortfezung folgt.) 

Am ı5 Mai eröfnete die Dep utirtenfanmer die allge: 
meine Erörterung über bad Buds etvonıßar. Herr 
Aaler (MRoraliſt) hielt eine mertwuͤrdige Rede gegen daflel- 
fe. Am ı6 Mat wurden diefe Debatten fortgefegt. Der Fl: 
nanzminifter ſuchte das Minifterium gegen bie Ihm ger 
machten Vorwürfe zu reatfertigen. (Wir werden dad Mer 
fentfie beider Meden nachtragen.) Schon wollte der Minkfter 
die Tribune verlaſſen, als Hr. C. Perter ibn zurlefz „Und 
die Geufur? Sie fagen nichts von der Genfur?- - Der Minifter 
(wieder die Tribune bejtelgend): Ich wi den Aufruf beantwor- 
ten. Nur Einmal genoß Franfreich einer unbefcränften Preß⸗ 
freieit, die vielleicht in Freiheit ausartite . . . (Im -Eentrum: 
Ja wohl!“) und dab, feitbem der verſtorbene Aönig dem gegen: 
wirtigen Mintfterium bie Peitung der Geſchaͤſte anvertraute. 
Man aͤußert Beſorgniſſe wegen Wiedereinführung ber Genfur. 
Jqh will mic darüber offen ertlaͤrrn. Eplte die Genfur für De 
Ruhe des Landes nicht für noͤthig gehalten werden, fo wird fie 
nicht ftatt finden; folte fie für nöthig eradıtet werden, fo wer: 
den wir feinen Anftand nehmen, ihre Wledereinfuͤhrung vorzu⸗ 
ſchlagen!“ (Lebhafte Freudenabezeugungen auf den Miniſterial⸗ 
banten und einem Theile der reiten Seite; man hört den Ruf: 
Vive le Roi! einige Stimmen ſezen hinzu? Quand m&me! Hef: 
tige Bewegung zut 2infen. Der Tumult dauerte bie zum Ende 
der Sijung.) 

Ser König bat die bisher zu Llvorno befindliche, von Hrn, 
Salt zuſammengebrachte Sammlung Agvztiftter Alterthumer 
für das Mufenm gekauft. 

? $talten 

* glorenz, !2 Mat, Se. Majeftät der König von Bayern 
find geſtern Nachts Im größten Infognito muter dem Namen 
eines Giefen d'Auguſta bier eingetroffen, und haben ſogleich in Be: 
gleitung Ihres Kabinetsfeiretärd Martin die Meife nad) Peru: 
ala fortgefegt, in defen reigender Umgegend Aiterböchitbiefefben 
einen Landanfenthalt von einigen Woren zu machen gedenfen 
Die übrigen Perfonen des allerhödften Gefolacs, der Obrfftiten- 
temant und Fiägeladjutant Sr. Majeftät, Graf v. Yaumgarten, 









“ . 
J 
5 
” 








dann der erfte Lelbarzt geheime Rath ». Hart, und Sench 
Fahrmbacher, find In Floreng zurüfgeblichen, und werben mn fer 
geh Sr. Maj. dem Ködige nadsfolgen. E 

Deutfdland. 

Am 20 Mai ging in Folge königlicer Nmordrng m | 
Münden der erjte Kabinerstourier nach Itallen ad, mit 
die Veridite und Arbeiten der Minifterien Sr. Ma mb 
nige überbrüngt. 

** Frankfurt a. M., ı9 Mal, Die gröfte Gridäitäi 
berrfäte wicrend diefer Woche an unfrer Boͤrſe. Die Zu: 
fee, welche in der Pfingſtwoche bier ſtatt finden, amd dan 
auch die Boͤrſenwelt nicht ganz fremd. bleibt, mögen mil rund 
dazu beigetragen haben; allein ber Hauptgrund iſt det innit 
in der Stimmung der Gemütber zu fixben, welche die kml 
gen merfantiten und, man darf es ſich nicht verbehien, and rd 
tifcben Koniunfturen ſawebend erbalten. Ju legterer Dein 
dußert: fi zwar die allgemeine Meynung mit Verimetit, 
dafı, wie aud die Antwort‘ des Dwans anf das rufifar lim 
tum ausfallen möcte, der Friede des übrigen Eures nd 
durd einen Bruch Rußlands mit der Pforte nid geſin e 
den dürfte. Allein wer Gelegenheit gehabt, den eigenttinl 
hen Gharafter des Paplerhaudeis in ber Nähe pu headset 
und die Triebicdern des Vörfenfpleis zu erforigen, IT nit 
feict begreifen, dab chen die Frage jenes Btuccs, deret L 
mit Gewißheit geldet worden, binrekät, um delt Harald 
fett zu ergeugen, die jedem Umſaz in den Weg Mill Ne 
fonumt hinzu, daß nicht bios jene Klafe von Eplelern, au 
weit fie am menigften zu verlieren batte, die magbaligite 
war, ſelt geraumer Zeit an der Birk neriamunden IR 
fonbern Daß au der grözte Theil derinlgen, Den 4 AUF 
war, zu einer frübern Epoche, mit german gtretn und Ice 
ter Miübe bedeutende Reichthümer zu enmihtt, die aber den 
rechten Zeitpunft verfebiten, um, wie man ji hatt yiegt, Ihre 
Schafchen aufs Trofne zu bringen, durch fertgeititt? Stel ff 
Ace wieder verloren bar. Endlich fehlen auh ſoſ ade Anl: 
träge von auswärts ber. Im Holand und Wen ſeten tk 
Kurfe der meiften bier Im Wertehr bepmdiicen Efetten HUF 
wärtig faſt auf gleicher Hoͤhe mit Frantfurt; und SU — 
Leipzig und andern norddeutſchen Pizen ſind, wit es Farin 
durg die meulichen Ungiütsfätte, woran der yapleriduladt! e 
men ur zu großen Antheli Datte, der Murh und die Wil 
fidh In neue Operationen der Art einzulaffen, dabin geihmun“. 
Unter diefen Umfänden ift e6 ertläril, dap iept wenl mund 
Börfentag vergeht, ohne dap ein nambaftes Grit um 
eg und daf daher, wir z. B. geftern, ſämtlige Kark — 
en Hiernach konnte mim did 
tale pm * /s taufen, Wiener Bankattien ju unoh, De 
Öftreichifchen ort — — — —9 
Darmflädter Sußfe — du 129, W@anlfae Dvafe 5 —* 
briefen auf — — — are 
bon auf a eu en herrſcht eine düntice Flaubelt. 
ee 5 RE 
in unſern Hundetsoerhin en wi, WE 
lich Dafeibft getroffene RER zw England, in Folge der met: 
Getreides betreffend F nn die Einfuhr dei heat 
Deutfelands derundcht fenten Mar and de * 

ſenken dürfte, Ueberhaupt aber IE 9 
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Gc egenwättig der Verleht zuiſchen unferm Plaze und jeuer Haupt: 
A, w Hd der Handelewelt ſeht hofend, wovon man fih einen Bez 
machen fan, wenn man erfährt, daß cin hieſiges großes 
2 ulierhau eine Heine Quantität Coupons von der engliic- 
Sr epreufürgen Unleige nur zum Kurs von 147 bezahlte, unter der 
dr mrfäclihen Anfuͤhrung der mit den Verfendungen dorthin ver 
nd Enüpften außerordentliden Koften und Umſtaͤndlichlelten. Paris 
aueh S. iſt zu 7954 angenehm; auch nad Bremen war fürz: 
Ud Frage, weniger jedoch veranlaft durch einen Isbbaften Ver: 
fehr mit ditſem Page, als vielmehr weil De gewöhnliche Unbe— 
ser deutfumfeit dieſes Verlehrs eine gewiſſe Seltenheit der Papiere 
dobdin zur natuͤrlichen Folge hat, fo daß Diefelben, werden fie 
nur einmal Behufs irgend einer Ausgleichung verlangt, fait gar 
nit zu badın ſind. Der Diekonto ift ſaſt bie auf 2 Proz. an 

aunferm Plage berabgegangen. 

’ Rußland 
Er, Maj. der Kalfer bat folgendes Mantfert erlaſſen: „Von 
Gottes Gnaden Wir Nitelaus J., Kaiſer und Selbſtherrſcher 
aller Reußen ıc., thun lund allen Unſeren getreuen Untertha— 
nen: Seit dem Wir zum Throne Unſerer Vorſahren gelangt 
find, die Buͤrde übernehmend, welche Uns aufzulegen es Gott 
gefallen bat, und in feiner Allmadt, feiner uncndliden Barm— 
herziglelt Unfere Stuͤze und Araft fuhend, haben Wir beſchloſ⸗ 
fen, nach dem Vorbild der Monarchen Unferer Ahnen, die hei: 
tige Salbung zu empfangen, Unferer Stirn die Krone aufzufes 
zen und gleidinafig Unfete vielgeliebte Gemahlin, die Kalferin 
Aleraudra, an diefen feierlichen Att Theil haben zu laſſen. Ins 
dem Wir dieſes Greignif verfünden, weiches mit Gottes Huͤlfe 
im Monat Junlus des gegenwärtigen Iahree 1826 In Unferer 
Hauptſtadt Moskau erfolgen fol, fordern Wir alle Unfere ge: 
treuen Untertbauen auf, ihre inbrünſtigen Gebete mit denen, 
welche Wir au den Hoͤd ſten richten, zu verbinden, auf daß mit 
dem heiligen Dele Seine unaus ſprechtiche Gnade ſich über Uns 
und Hafer Reich verereite, auf daß dieſe heilige Handlung das 
Zeichen und Unterpfand feiner hoͤchſten Güte In Hinſicht auf Uns 
und dad Siegel der Zunelyung werde, die Uns mit Unferen ge: 
irenen Untertanen vereinigt, deren Gluͤt das einzige Biel Un— 
ferer Gedauken, die Erfüllung aller Unferer Wünfhe, die Be: 
fohnung Unferer Arseiten und die erfie Unferer Paioten gegen 
den König der Fünige iſt. Gegeben zu St. Petersburg den 
ꝛi Aytil Im Gnademahr eintanfend achthundert und fedheund- 
zwangig, und Unferer Regierung im Erften. (Unter. Ni: 
tolaus. 

Mittels Utas vom ſelbigen Tage bat der Kalſer den wirkt. 
geheimen Math Fürften Youffoupoff zum Obermarſchall für die 
9 ernannt, Derſelbe hat in der Kommiffion, welcher 
elle Vorbereitungen und Anordnungen für diefe Felerlichteit ob⸗ 
fegen, den Vorſz. — am 3 Mat, dem Mamenetage Ihrer 
Mai. der Kitferin Aerandra, und der Großfürftin Alerandrine, 
fo wie dem Orburtstage des Großfürfien Chronerben, wurde 
in der Kapelle der Winterpallaſts Meſſe gehalten. Ihte Fatz 
ferlichen Mejeſtaͤten empfingen in ver Kapelle die Gluͤlwuͤnſche 
der hoben Gelftichteit. Demnäcft nahmen II. MM. ‚Im 
—— die Gluͤwuͤnſche des diplomatiſchen Korps an, auch 
* Hoͤd ſidleſelten dem erſten Adiutanten und Oberſtall- 
* Er. Maj. des Könige von ESchweden und Norwegen, 
en d. Droge, laglelchen dem berzogl. Oldeuburglſchen Kant 


un an ing La) nen © i 
rheren und Ober: Mundfgeuf Abfülebsaudien. Hierauf 
war in den Appartewents Ihrer Maſeſtaͤten der Kalferin Yıe- 
zandıa und der Kalferin Mutter Handkuß. — Se. Maj. der 
Kalfer ging amı 4 Mai von Petersturg ab, um die Militär- 
Kolonien von Nowgorod zu beſichtigen. Er wollte nur einige 
Tage almwefend ſeyn. Am 4 Mal Abends verließ aud der 
Großfuͤrſt Michael Petersburg; er. wird zunaͤchſt den Kalfer. be 
gleiten und ſodann feine Reife nah Moskau fortiegen. Ihre 
Maj. die Kalferin Mutter ging am 4 Mal nad Gatſchlna ab, 
und. Ihre Maj. die Kalferin Wlerantra begab fih am 5 nad 
Gzarsteje : Sele. 
Oeſtreic. 

Der Eönfgl. großbritanniſche Botſchaſter zu Wien erhlelt 
am ı7 Mai durch einen Kurier aus Onindien die Nachricht, daß 
der Friede zwiſcheu England und den Birmauen, auf, vortheil- 
hafte Vedingungen für England, wirllich abgeſchloſſen wor: 
den iſt. j 
Wien, ı8 Mat, Metalliques 91; Banfaftien 1105, (Hier: 
nach beruhten die, von unferm Wicuet Korrefpondenten gejtern 
gemeldeten, ungleich hoͤhern Kurſe auf einem Irrthume.) 

Tuͤrtei. 

Dis Diario di Roma vom 13 Mai eunthalt, in einem 
Schreiben aus Corfu vom 2 Mal, folgende naͤhere Umſtaͤnde 
von dein Falle Miſſolunghis: „Verſchledene Berichte aus Bre- 
veſa, Sauta- Maure und Petala immer darin überein, dap 
der gängige Mangel an Lebensmitteln die Beſazung zu dem 
verzwetſelten Entſchluſſe bewog, ſich durch das feindfiche Lager 
duta zuſclagen. Alle waſſenſaͤhigen Männer ruͤſteten ſich dem: 
nach, nadmen ihre muthigſten Weiber uud ihre tragbaren Ge: 
gear.d.re von Gold und Süber mit fih, lichen die Berwunde: 
ten, die Untauglichen und Kinder in den Battericn von Miſſo— 
lunghi, und verſuchten In der Nacht vom 22 April den Ausfall, 
Itrabin ſcheint aber von diefem Entſchluſſe Kenutniß erhalten 
zu haben; denn er hatte nach den am meiften ausgeſezten Dr- 
teu und Eugpaͤſſen, durch welche die Griechen zu den etwa eine 
Stunde entfernten Gebirgen bärten gelaugen koͤnnen, Verfiär: 
füngen geſchltt. Die 3000 Griechen, weiche aus Miſſolunghi 
aus gezogen waren, geiffen mit dem Mutbe der Verzweifluug at, 
Ihrabims Truppen blelten den erſten Anfall aus, mußten aber 
am Cade der Tapferkeit der Flüchtlinge weichen, die ſich fon, 
obgleich mit großem Verlufte, einen Ausweg gebahnt batten; da 
befavi Ihrahim der Meiterei, fie zu verfolgen, uad die unglüf- 
lichen Fluͤchtlinge fielen faſt alle als Dpfer der’ afrikinifchen 
Wuth. Go meldet man wenigfiens aus Preveſa; aus Vetala 
bingeyen wird beridtet, die Meiterei fen zu dt gefommen 
und Die Griechen wären auf den Gebirgen angeiungt, die im 
Weſten von Miffolungbi legen. Im der That wird die gänze 
liche Niederlage der Griechen etwas zweifeibaft, da noch bis zur 
Stunde Niemand, weder dem tuͤrliſchen Lager ſich näheru, noch 
daffeibe verlaffen darf, und aud andere Umſtaͤnde Anlaß 
zu zweifeln geben. — Nach Mitternacht befahl Abrabin dem afti- 
laniſchen Regiment des Huſſein Bey, in Miſſolunghi einzuziehen. 
Es bitrat, Hlnterlift fürbtend, die Etadt mit aröfer Vorfict; 
als es aber diefelbe verlaffen fand, begann es ein furchtbares Ge- 
mezel, amd brannte und pländerte den Reſt ber Nacht bindurc, 
Als ci:ige invallde Grlechen biefe Gräuel fahen, zündeten fie die 
Minen an, und fprengten die Forts und Batterien in bie 
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duft. Der arlechiiche Blſchof fol auf einem Pulverſaſſe aufge: 
flogen feon, und Dr. Maver (ein Schweiger), Herausgeber ber 
gtiechlſchen Chronit, mit einer Piſtolenkugel feinem Leben ein 
Ende gemacht haben. Wie man vernimmt, will Ibrahim, als 
Zeugen feines Sleges, 6000 Ohren nach Konftantiopel ſchllen; 
er bat Truppen in bie {pm unterworfenen Dörfer gefendet, um 
durch Ermordung friedliher Griechen jene Zahl voll zu machen. 
Diefes Schikſal, glaubt man, dürfte befonders die unglüfiichen 
Einwohner von Anatolico treffen, die ald Gefangene zu Arta 
tlegen. Softe diefer Umftand ſich beftätigen, fo wäre es Elar, 
daß von den aus Miffolungbi ausgezogenen Grieben nur went: 
ge In Ibrahims Hände gefallen. — Zwei Tage nach biefem 
traurigen Ereigulſſe ging die griechiſche Flotte unter Segel. 
Vorher follen noh, am 23, zwey griechlihe Brigas und ein 
Brander, bei Chiarenza, ein nachthelliges Gefecht mit einer 
türfifhen Fregatte beitanden haben. — Die türfiihen Streit: 
fräfte werden fib num alle gegen Napoli di Romania wenden, 
den einzigen Plaz ber Griechen, der noch. einigen Widerftand 
teiften fan.“ 

Der dftreihifche Beobachter vom ı8 Mai enthält folgende 
zwel Artitel: 

„Konftantinopel, 5 Mal, „Am geftrigen Tage bat die 
Pforte den auf die Anträge des kalſerl. ruſſiſchen Gefhäfteträ- 
gers von ihr gefaßten Beſchluß zur Aenntnif des Hrn. v. Min: 
clafi, und der Geſandtſchaften von Deftreih, Franfreih, Eng: 
land und Preußen gebraht. Die in der Konferenz vom 5 April 
von Hrn. v. Minciafi eröfneten Propofitionen betrafen folgende 
drei Punkte, welche Se. ruſſiſch kaiſerllche Maieftät, als noth⸗ 
wendige Bedingungen einer gruͤndlichen und dauerhaften Wie: 
derherftellung und Befeſtigung der friedlichen und freundfchaft: 
lihen Verhaͤltniſſe zwlſchen Rußland und dem ottomannifchen 
Meiche aus ſprechen zu laffen, gerubt hatten! 1. Vollkommene 
Wiederherftellung des In der Wallahel und Moldau vor dem 
Ausbruche der Infurreftionen im Jahre »Baı obwaltenden Stan: 
des der Dinge, namentilc In Bezug auf die Anzahl und Mer: 
fafung der Provinzialmiligen (Beſchlls). 2. Entlaffung der feit 
1821 im großberrliben Pallafte zu Konftantinapel In Verhaft 
gebaltenen fervifhen Deputirten, und Mütfihtnabme auf die 
Vorſtellungen und Bitten der fervifben Nation. 3.) Abfendung 
von Bevollmächtigten nach der ruffiihen Gränze, welche dafeibft 
mit Bevollmächtigten des kaiſ. ruſſiſchen Hofes alle zwiſchen den 
Jahren 1Bib bie 1321 verhandelten Punkte In Betref des Bu— 
darejter Friedens vom Jahre 912 wieder aufnehmen, und zu 
einem definitiven Abſchluß fübren follen. — Geftern lleß der 
Neid: Effendi Die Dolmetſche der kalſ. ruſſiſchen Geſandtſchaft zu 
ſich einladen, und machte ihnen, in Gegenwart des Klaja Beg 
Miniſters des Innern) befannt, daß der Sultan den Autrd: 
gen des kaiſerl. ruſſiſchen Hofes mit vollfommener Bereitwiilig: 
feit und in ibrent ganzen Umfange beitrete, und ſolches gleich 
nah dem Balramfete (am 9 d. M.) durch eine ſchriſtllche Ant- 
wort auf die von Hrn, v. Minclati übergebene Note erfiären 
laſſen werde. Noch am geftrigen Abende wurden die ſerviſchen 
Deputirtet aus dem Serail entlaffen. Es gingen gleichzeitig 
Kouriere an die Fürfen der Wallachei Und Moldau, die bis 

jegt in den Fuͤrſtenthümern befindlihen Veſchlis ohne Beitverz 
{ujt durch neue, gang auf den Fuß, wie vor.der Anfurreftion 
gingerihtete, zu erfegen. Auch wutde den fremden Gefandt- 


(haftem angezelst, dab der Sultan den geweſenen Bealitkiäl 
(Birelior der Kanzlel des Dwans) Hadl Effeabl, und Ih 
bim Effendi, Mitglled der Ulemas, mit dem Grabe da 
Molla von Scutark, zu Bevollmächtigten ernannt habe, et 


dem Auftrage an dem, von dem ruffifhen Hofe näber ui It 
jelchnenden Orte, mit den ruſſiſchen Bevollmactigten In Une 

handlung zu treten. Der ruſſiſch kaiſerllche Gefcäftsträger ke Pr 
fowol über den Anhalt dieſet Beſchluͤſſe, als über die fm |, 
in welder die erſte Mittheilung derfelben geſchehen it, it | » 


»volle Zufriedenheit zu erkennen gegeben, und Dieird fr he 
Aufrehthaltung des Friedens fo wichtige Reſultat Schr md 
St. Petersburg einberichtet.“ 

„Buchareſt, 9 Mat. Im der vergangenen Vatt It ein 
in vier Tagen von Konftantiuopel angekomtuenet dun Km 
teglerenden Fürften ein Weſirlal- Schreiben überkratt: WM 
balts, daf, nachdem kei dem dermaligen volltemmen beruur 

‚ den Zuſtand des Fuͤrſtenthumes Wallachel die einfmeßen It 
befindlihen Beſchlis nicht mehr für nothwendlg erasttet WE, 
der Vaſchbeſchu Ibrahim Aga den Vefeht erhaften hakt, At 
Berzug mit den unter ihm ſtehenden Beſchlls von bit ale 
I ziehen, und ſich nad dem jenfeitigen Donauufer zu verfian; 
daß der Hofpodar dagegen ſich beellen folle, einen Dura! 
Aga zu ernennen, und zu Injtalliren, welder Me memiktt J 
zahl von Beſchlis in Dienften baben ſolle, wie ſelhe J 
bruch der Revolution beſtanden, und deren Veſtluman⸗ n 
von den Hoſpodar abzuhängen babe; daß man endild Fir bes 
Fuͤrſten Irene und Klugbeit erwarte, er were ad die 
vorigen berfömmtihen Stand zu fezen beforzt IR. —* 
nige Stunden ſruͤher angekommene Tatat det gaſn⸗ nn 
liſtria an Ibrahim Aga überbrachte diefem den —— 
zoͤglich die in den Diſtritten verlegten Bſc dere die 
und über die Donau zurüfzuführen; ent — fie in den 
Porte dephalb zu verfigen für gut erate , WI jet wis 
Fürstentbümern Alles auf den alten Fuß miete * dan Fürs 
tan woile. Wehnlibe Befehle find zu gleihet Fi Safe abe? 
ften der Moldan und an den Bafaberatt Aa iR 
fertiget worden.“ . sn bet fh 
* Konftantinopel, 29 April. Seit dem MN Anh 
| in Hinficht des rufüfden Witimatumms noch wirt Sa an 
it Jedermann der Mevnmng, dab die Pforte du aug ielet 
men werde. Man ficht nemlich, dab diefelbt * hl ae 
Kriegeräftungen anordnet, und amd nicht wie c# 1 z Im fe 
fnah, auf die Srimmung der Mufelmänner, NP 30 
iihen ſey es Im trlegeriſchen Sinne, zu wirlen —* 
dieſem Grunde zweifeln ſeibſt Taͤrten an einet * Siriest 
Antwort; fie jagen laut, die Pforte fev weder zu dringen 2 
mit Nuiland vorbereitet, noch in Vetracht oret M * habet 
vanzlage fon zu führen im Stande. Das Gerät 1 zumd alf 
auch ſchon die Perfouen, weide in Folge des ui if r 
Kommifarlen der Pforte zu Ausgleichung Der uber ppF 
zen au die Gränze abgeben follen. Der Sultan ſche —*1 
dern, welches bei feiner beſoudern Lage ſeht erttärbut ti, * 
terdeſſen find bis zum Ablauf der von Rußlaud gefehttit ai 
noch »7 Tage. Hr. v. Minciafo fezt vorläufig Tat 
ten zur Abreife fort. — Briefen aus Salonicht ven —989 — 
zuſoige, daben die Griechen eine Landung auf der nasıtr 
emadt, und den dortigen türkifden Cadi ald ae ab: 
ühre. (Ca bedarf won kaum der Bemerkung, daf * Rent: 
rioten älter find, als die vorſtehenden bes Örreihllälh —uup 
achters, und aud als die, in unſerer geſtrigen > 
Wien gemeldeten.) a — 
Berantwortliher Medakteur, &. ). Stegmant 
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Spanien. 

* Madrid, 4 Mal. Der Herzog vor Infantado bat 
endlich vom Könige die lang erwuͤnſchte Erlaubniß erhalten, 
ſich einen SGehülfen belordnen zu dürfen, und zwar in der Per: 
fon des Ritters Anduaga, eines febr Feuntnifreihen und 
thatigen Mannes. Der Herzog wuͤnſchte zwar anfänglich, ihn zum 
Etgats:Unterfetretait ernannt zu ſehen; allein der Folgen wer 
gen, die eine ſolche Bewilligung nach ſich ziehen könnte, ver: 
weigerte fie der König, und Hr. Auduaga iſt als Offizlal⸗ 
Majer des erfien Etaatd:Setretarlats bios mit zeitlichem Auf: 
trage dem Herzoge beigegeben werden. Man verfpricht ſich viel 
Gutes von feiner Theilnahme an den Gefhäften. Wie wenig 
übrigens der Herzog von feinem Nebenbuhler, dem Juſtiz-Mi— 
niſter Calomatde, zw. fürchten babe, geht unter Anderm 
wohl aus folgendem - Schreiben” hervor, - wornit der. Herzog 
auf Befehl des Königs den Generals Intendanten der Poltzel, 
Hm. Recache, von dem neulih erwähnten Beſchluſſe des Kör 
als, De Unfrehtbaltung der Generals Polizei betreffend, In 
Keuntnig fegte: „Mein. Herr General: Intendant! Se. Maie: 
ſtit bat das von dem koͤnlglichen Mathe von Caſtilien geftellte, 
und von Staatsratbe unterfiügte Gutachten, die General:Po: 
Igel aufzuheben, hoͤchlich mlübiligt. Der König befahl mir, 
Ei. Esselleny durch diefes erfte Sekretariat davon in Kenutnlf 
zu fegen, im Falle das Minifterium der Guaden und Gere: 
tigteit, von welchem eigentlich dieſe Mittheilung ausgehen foll- 
te, fe wide mit all’ der Schnelligkelt beforgen würde, bie’ er 
wünfet.. Er befiehtt zugleich Em. Ercellenz, ihm alle die Mittel 
verzufhlagen, die entweder. In Ihrer Macht itehen, oder bie 
Sie für ſchiklich erachten werden, um dag Unfehen und den 
Glenz eiues Vermaltungspweiges zu erhalten und zu vermeh⸗ 
ren, der ſich des väterlichen Wohlwollens Sr. Majeftät fo wir: 
dig gemacht hat, Araniucz, 28 April 1826. (unterz.) Her: 
vos von Infantado.“ Der In diefem Schreiben dem Ju: 
N: Miulerigm gemachte Vorwurf von Saumfeligfeit ſcheint 
Mansen vom ‚einer guten Worbedeutung für Hrn. Galo- 
varde zu fon, und fon beißt es, Hr. v. Arjona (vor: 


saliger General: Intendant. der. Polige) fen zu feinen Nach⸗ 


ger ernannt. Er wird in wenigen Tagen hier erwartet. Die 


eutzung der Apoſtoliſchen über jenen Tönigliden Beſchiuß 


aert fort; zum Aebernuffe. haben fie fe eben eine neue Nie: 
!lage erlltten, von welder fie ſich nicht fo leicht wieder erhe- 
' werden. Der General Garvajal hatte felt feiner Ernen⸗ 
"3 zum Gengral-Infpettor der Fönlatichen Freiwlligen das 
vbeglum, mit. dem Könige unmittelbar zu arbeiten. Der 
"9 bat ihm nicht mar dieſes entzogen, fondern es follen 





auch gewiſſe Provlnzlal⸗ Einkünfte, welche bisher für Uniformi- 
rung und Erhaltung der königlichen Freiwilligen beſtimmt wa— 
ren, kuͤnſtig nicht mehr zu dleſein Zweke verwendet werden. 
Ein anderes Fönlglihes Dekret verfügt, daf alle Offizlere, fie 
mögen der koͤniglichen Garde, den Linientruppen oder der Pro: 
vinzlal: Miliz angebören, welche Im Haufe Er, Majeftät irgend 
eine Stelle beklelden, zwiſchen diefer Stelle und ihrem Wilitär- 
grade wäblen follen. Durch diefe Verfügung will der König ei 
nerfeits ſich Gelegenheit verfhaffen, mebreren feiner Unterthanen 
für geleiftete Dienfte lohnen zu können, und andererfeits brwirten, 
daß ſowol In ber Armee als In felnem Pallafte ſein Dienft beffer 
beforgt werde. Diefe Verfügung wird aber auch nod die gute 
Folge haben, daß man fünftig Obriften und Generale nicht 
mehr in den Vorzimmern des Pallafted ernennt. Alle biefe 
Detrete haben auf das Yubllfum einen fehr guten Eindruk ge: 
macht. — Der Flinanzminiſter hatte vor zwei Monaten dle Ders 
waltung der Bergwerte und bie der Gemeindegäter unter fein 
Mintfterium gezogen, und der König diefe Neuerung gebilligt, 
Der hohe Math von Eaftilien and der Staatstath, die von fei- 
ner Neuerung bören wollen, und Alles fhleht finden, wag ſich 
nicht macht wie zu ibrer Zeit, ertlaͤrten ſich heftig dagegen, 
und Lezterer forderte deshalb dom Finangminifter, am a dig, 
alle auf biefe wohlthätigen Reformen Bezug babende Regle⸗ 
ments und Entwürfe ab. Der Finanz: Miniter überreichte fie; 
altein man hoft, der König werde feine Entſchließung aufrecht 
halten, was auch immer der Staatsrath begutachten möge, 
Die Partei bat zwar den Hrn. dv. Valladolid, Intendanten 
in Jaen, der fürzlich bier angefommen, bereite als Nachfolger 
des Hru. Balleſteros In Petto; allein Lezterer ſcheint ber Achtung 
des Königs zu ſehr zu genleßen, um feine Eutlaſſung zu before 
gen zu haben. — Wie man vernimmt, foll der König erklärt 
haben, er ſey mit der heiligen Allianz Abereingefommen, daß 
die Inqulſition ule wieder In Spanien elngeführt werben ſolle, 
und er werde fein Wort halten. 
Großbritannien 

London, ı5 Mal. SKonfol. IProz. 78'4; mericanffdhe 
Bons 63; columbiſche 43; griechiſche 15. 

ı Der Courier und die Sun fündigen nun aud) den Fau 
von Miſſolunghi an; die Regierung hatte darüber durch einen 
Kourier des Interimiftifchen Lord: Oberkemmiſſars der joniſchen 
Juſeln, Generals Ponfonbp, (deuſelben, weicher auf feiner 
Durchrelſe die erſte Kunde davon nad Paris brachte) offistelle 
Berichte erhalten. Die Zahl der umgefommenen Griehen wird 
darin auf = bis Zooo geſchaͤzt; nur 150 wären zu Gefangenen 
gemacht worden, 
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Auch 3000 Weiber und Kinder ſeien gefan⸗ 
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gen. Noch am = Aprii habe Ibrahim der Veſazung freien Ab- 
zug angeboten. 
Erantreid. 

Paris, ı8 Mal. Konfol. 5prog. 95, Bo; 3Proz. 63, Bo. 
Falconnet 72, 70; Guebhard 44'/2. 

Der nach Portugal beſtimmte franzoͤſiſche Gefandte, Herzog 
v. Nauzan, hatte am 18 Mai beim Könige eine Privataudienz. 

Nah der Etoile ſtand General Guilleminot im Begriffe, 
nad Konftantinopel zurüfzufehren. 

Beſchluß der Verhandlungen der Deputirten: 
tammer am g Mai über die Subftitutionen. 

„Fern von mie (fuhr Hr. Mein, für Hru. Girardin 
lefend, fort) ſey indeß der Gedauke, elnem folhen Brweggrunde 
die Elnhelligleit zugufchreiben, womit der Entwurf von der Kom- 
miffion aufgenommen wurde! Es war eben ein gluͤtlicher Zufall, 
wie fie dem Hrn. Minifter = Präfidenten nicht oft zu Thell wer: 
den. — Ein Entwurf, der berelts die Billigung von neun Staate- 
Dienern , die ihn zu prüfen beauftragt waren, erhielt, darf fel- 
nem Urheber die geredte Hofnung einſſoͤßen, auch die der Ma: 
jorität der Kammer zu erhalten. In ber That, warum follte fie 
ihm entgebn? Es handelt fi ja um weiter nichts als, dem Ju: 
ſtizminiſter zufolge, mit dem bur derlichen Geſezkuche einige Mo— 
bififationen vorzunehmen, oder, Ihrer Kommiſſion zufolge, eis 
nige Amendements In daſſelbe einzuhalten. Beruhigen Sie fid) 
demnach meine Herren, es iſt bier von Feiner Neuerung die Rede. 
Sie follten übrigens aus der Erfahrung wiffen, daß es nicht 
vorwärts-ift, wohin das Minffierium zu fchreiten gewohnt ft. 
Auf das gute alte Recht will man zuräffommen, und das, 
um die Monarchle zu erhalten, wie man verfihert. Allein weldye 
Monarchie will man denn von den Kodten erweien? Welches 
find denn bie Epoden, die man bedauert? Doch niht jene, wo 
die Könige, von den Wölfern ernannt, von den Großen profla- 
mirt oder auf dem Schilde emporgehoben wurden, wo die Streit: 
Art des Soldaten ungeftraft den Theil der Beute zerſchlug, den 
ein Häuptling, König von Euern Geſchichtſchrelbern genannt, ſich 
zum Naqhtheil feiner Waffengefährten zuelgnen wollte? Wohl auch 
nicht jene, wo der Geifiliche allein leſen und ſchreiben Fonnte, und 
der Adeliche mit Stolz erklärte, daß er feinen Namen nicht zu unter: 
zeicnenwiffe? Noch jene, wo bie Erzählung der von den Mufelmän: 
nern gegen die Ehriften ausgeübten Graufamfeiten mehr als 
1,300,000 Männer gu den Waffen trieb; unaufgeflärte Zeit, wo man 
noch nicht wußte, daß man cin fehr guter Chriſt ſeyn, und doch feine 
Glaubensgenoffen erwuͤrgen laſſen, und ſelbſt dazu beitragen 
fönne, wenn man nur Reliquien · Käften und Heiligen: Gebefne 
mit Pomp berumführe .... (Heftige Unterbredung; man 
ſcheint darin eine Anfpielung auf die bei der Legung des Grund: 
ſteines zum Denkmal Ludwigs XVI. ringe um dem antiken Al: 
tar ausgeftellten Srelfgulen= Käften gefunden zu haben) .... 
und befonders wenn man beiftenert zur Errihrung von Seml⸗ 
narien ad majorem Dei gloriam? Auch nicht jene, wo die 
Könige gendthigt waren gegen ihre große Vafallen, die ihres 
Gleichen zu ſeyn behaupteten, ftets in Waffen zu feun; noch 
jene, wo bie Gemeinden das Recht genoffen, ihre Maires und 
Gemeinde: Beamten ſelbſt zu ernennen ? Es Ift doc nicht jene, 
wo man die Keger mit dem Schwerdte ins Himmelreich trieb; 
wo man auf die Frage, woran man bie Kezer erkennen Könnte? 
antwortete; „Stoßt Immer gu, Gott kennt die Seinigen wohl!“ 


Oder iſt es berienige, wo der Blſchof von Dom, um mit Br 
nifag VII. zu fprehen, „dad Recht in Anſptuch nahm ie 
„ganzen Welt zu gebieten; die Könige mit einer eifernen Rutk 
u beberrfchen ; ihnen ihre Krone zu nehmen, mad fie felht 
„u zerbrechen, wie Gefäße aus Thou;“ alles in Folge ie 
Grundfäge, die auch heut zu Tage noch von ultramenteer 
Schriftſtellern vertheidigt werden, „daß nemlich bie Adnlae = 
Erben nichts find, ald die Stellvertreter der Wikarlen Deszeaign, 
der da fagte: „Mein Reich iſt nicht von dleſet Welt!’ (dr 
Lärmen nahm bier fo uͤberhand, daß der Medner bald gie: 
gen wurde, ben Met feiner Gitate zu überfälagen) Er 
ſchloß mit Anführung der nothwendigen Folgen der Saite 
tionen: Recht ber Erftgeburt; Apanaglrungen; prinklegite de 
In der Armee, in der Verwaltung, in der Geiſtlichtet, fir dir 
nahgebornen Söhne; Zwangshaͤnſer ober Kloͤſter für ix die 
ter... „Doch Ihre Sorgfalt, rief er, it meinen Bidan 
ſchon zuvorgefommen. Bleiben Sie auf fo fdönem Bey ut 
ftehen, ändern Sie die ganze Gefezgebung felbit, Iumit mız 
nicht fagen könne; Sie Impften alte Ecuſſons (Wappenidük 
und Augen) auf den Eräftigen Baum einer jungen Gefeprtun 
und glaubten eine giäflihe Miſchung gemacht zu haben, wi: 
rend Ihr Werk nichts als ein laͤcherliches Amalgam fen, m 
dem geübten Auge des Mechtsgelehrten und Publiziten aldct 
bloße Harlefins= Jake erſcheinen würde !* 
Am ı0 Mat nahm Hr. v. Martiguar das Bert, um de 
Art der Zufammenfegung und die Beweggründe der Kommil 
fion, welde über die Subftitutionen der Kammer Berikt 
erftattete, zu rechtfertigen. Er geftand Indeffen ſeltſt, da It 
aus 6 (unabfezbaren) Magiftraten, 2 (mlörrnifliden) Generii: 
Profnratoren, und feiner Perfon, die jedech dem Aufkanninliter 
rium nicht angehoͤre, befanden hakr. —. Im Meer Eiung 
wurde, nachdem noch einige minder belenutt Redner gefprecen, 
die allgemeine Erörterung gefchloffen, und am ıı Mil dar Gt⸗ 
fegesentwurf der Subftitutlonen feltft, mie gemelht, I 
folgender Geſtalt angenommen: „Die Gitter, über wid 
man den $$. 913, 915 und 916 des hirgerlicen Beictuhes 
zufolge, die Freipeit Hat, zu verfügen, dürfen ganp edet —* 
welſe weggegeben werden, durch Schenkung unter gehenden oder 
mittelſt Tetaments, mit der Verbindlichteit, dab ber BU 
ftigte den erhaltenen Theil einem Kinde oder mehreren sin 
dern des Gebers, das oder die ſwon geboren find oder nnd gt 
toren werden, dis zur zweiten Generation ehnfchliehlich, wieet 
zuräfgeben muß. — Sur Ausführung diefer Werfägung pin 
$. 1051 und folgende dis zun »o7jften einſchliehllch beohasti 
werden.“ 
Der Ariſtar que, das Drgan der Eontre:Oppoitits, gut 
fih berechtigt, die von mehreren Blättern gemachte * 
daß die am »6 Mai in der Deputirten tammer von.Hrn. v Pl" a 
gemachte Hofnung zur Wiederherftelung der Cenſur {al # 
der ganzen rehten Seite mit Freudenrufen auf 
worden fep, dahln zu berichtigen, daf diefe Rufe dem Ceunun 
angehörten, und von den Minifterlatbänfen ausgegangen MIT 
unabhängige und aufgeflärte Mopaltiten fepen voltemmen ENT 
zeugt, daß die Genfur den Intereffen der Monarchie, Aakt u 
lich zu ſeyn, nachtheillg und verderblich wäre. Die liberalen 7 
poſitlonsblaͤtter bezeugen ebeufalls ihre Verwunderung über 
in der Kammer laut gewordenen Freubensbegeugungen ki ie 
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Nttundigung der Möglichkeit, baf die Genfur, bie doch Ihren eiges 
" bir.nen Intereſſen fo fehr entgegen wäre, wieder hergeſtelt würde; 
“rende Eourrier frangals glaubt aber die Ldfung des Mäth: 
ehels in dem vom Ken. v. Montlofier angegebenen Umftande zu 
"So fnden, daß 155 Kongregationiften ſich im Echoofe der Mahl: 


NM Dfanımer befänden. 


Der Matte der Im v. 9. abgehrannten Stadt Sallng, de 
Aurlon, macht durh die Parlfer Zeitungen befannt, daß es 


unudthig fey, fih wegen Uebernahme von Bauarbeiten an ihn 


zu wenden; c6 wäre wenig Wahrſcheinlichteit da, daf der Wie: 
beraufbau der Stadt noch diefes Jahr beginnen werde, da bie 


mi Degierung das Alignement der Straßen nod nicht einmal. aus— 
geſprochen babe! — Die in Paris ſtzende Kommiffion für Sa— 


Ins hat durch Hrn. E. Perier om ı5 Mal der Deputirten- 
Sammer eine Bittſchrift überreldien Iaffen, worin fie erſucht 
wird, den Gräfelten des Juta-Departements zu veranlaffen, Ned: 
nung über dle verfciedenen, von ihm empfangenen Gelder ab: 
zulegen, De zu Gunften der Abgebraunten in Salins geſammelt 
wurden, und fhom bei 1,500,000- Fr: betragen. 

"+ Yaris, 37 Mal, Der heutige Marit hatte einmal 
solcher einen fehr aufalenden Charakter; es wurden feine Ge— 
fhäfte gemacht, und doch firien die Preife; bie Preife waren In 
den Dreiprogents fon Anfangs fehr ſchwach, und wurden aud) 
nach der Börfe ald Content noch ſchwaͤcher, aber die Fuͤnfpro⸗ 
zents lamen nur nach und nad; herunter, weil man die natür: 
liche Bloͤße der Dreiprogents durch eine erjwungene ber Fünf: 
progentigen bedeten mußte, endlich fehlten mun auch am Plaze 
ale unabhängigen Gefddftsfüsrer, genannt Wechſelagenten und 
Winkelmäller, und ſtatt iprer ſah man nur die Agenten des 
Zrefors und die Spürnefen der fremden Gefandten. Was fie 
gefeben und wovon fie Ihre amtlichen Berichte gemacht haben 
müfen, fan unmöglich feine Wirkung verfehlen, In wenigen 
Tagen find mehr als die Hälfte der Wechfelagenten aus Ber: 
zweiſſung, aus Langerweile, und mit bem Bewußtſeyn ihrer 
Ataſt, die Ihnen erlautt, eine Zeitlang zuzuſehen, aber auch mit 
der Gewlßheit, daß die Dinge nicht auf Diefen Buße lange be: 
ſtehn können, ausgeblieben; fie ziehen den Geruch ber erften 
Nofen anf ihren Landgütern dem mepbitifden Dampfe des un: 
edeln proviforiihen Stalls, worin die dreiprogentige Race aufer- 
gegen werden folte, vor, und fehen lieber die reiche Quelle In 
ihrem Yarke ſyrudeln, als die fargen Tropfen aus dem verſie⸗ 
senden gunſtbrunnen der in Ihren Projeften gefheiterten" Fiz 
nanzhpdraufifer am Rande dee leeren Bekens vertrofnen, Diefe 
Erfoeinung iſt neu, und es fit ein Glut, daß unfere Oppofition, 
die, ſo teih an Deflamationen, in Gemelnſpruͤchen und wohl 
augeſchnittenen Phrafen, aber immer fo arm an wirklichem 
Trlumphe da fieht, ſich nicht die Mübe gibt, die Augen felbft 
an Ort und tele aufzutbun; denn ein einziges Fattum dieſer 

Att wurde eine ganz andere Wirkung haben, als die täglichen 
Wiederholungen der Vefdwerden, genannt Gravamina in den 
alt: deutſchen landſchafilichen Verſammlungen, und die den 
franybfifhen Herten Minfftern heutzutage nicht einmal eine 
fhlafofe Nacht mehr mahen, feitdem man, anftatt Berichte, 
tur Meden zu Tage fördert, Das almäpiige Ausbleiben der 
eöfetsgenten und Winfeimätter ift ganz verfhteden von dem 
onsieiben der Spekulanten. Wenn man euch davon abfehen 
WR, da fie felbft freiwinig oder nothgedrungen In der Spefus 






latlon eine Hauptrolle fplelten, fo iſt wenigſtens Ihr Verziht auf 
das reiche Feld der Kommiffion die ſprechendſte Kontrolle deffen, 
was man bisher aus der Dede der Börfe nur vermuthete; nem⸗ 
lich, dag des Dinge ein Ende If. Es ſcheint num gewiß, daf 
bie Börfe krank, daß fie In adynamifhem Zuftande ft, daß fie 
nidt am Entzundungefieber fondern am Nachlaß der Natur das 
hinftirbt, Die Wenigen, die no zugegen find, find es aus 
Pilihtezwang, aus Zutrauen in ihr Gluͤt, in der Hofnung, fie 
werden doch nicht nad der Furjen Beit, feit der fie ihren Paz 
für eine Million gekauft haben, fhon in Ruhe ſich zu fegen ges 
noͤthigt fepn. Auch denjenfgen, welche als bie Flügelodiutauten 
ber hohen BVefevishaber betannt find, ſieht man ed am der ver⸗ 
drüßlihen Miene an, daß es Ihnen eine Laft ff, im den welt 
läuftigen Raume des Martts, und belaſtet mit ſchweren Auftraͤ⸗ 
gen und ganzen Ladungen von Dreiprozents, ſich berum zu treiben 
in gurgite vasto, und gleichſam das Mitleiden du erregen der 
Zuſchauer am Ufer. 
Ftalten. 

Mom, 1 Mal. Mifforungpe ift nicht mehr! Der 
Halbmond hat das Zeichen des Kreuzes verdrängt; die Tuͤrien 
find Sieger, aber fie herrſchen nur über Rulnen und Leiden! 
Alles, Männer, Weiber, Afnder, hat fi dem Tode geweiht. 
Was It ein Volt fähig, das fo zu ſterben vermag? Achtzehn 
Monate hindurch haben 6000 Grlechen, die allmählig bis auf 
die Hälfte geihmolzen, mit beftändigem Mange an Lebensmit⸗ 
ten fämpfend, gegen 20,000 Barbaren ſich vertheidigt und 63 
Stürme abgefäjlagen. Sie find nidt mehr; — aber fie fielen, 
größer im Falle noch als felbft Im Siege. Sollten fo viele Be⸗ 
welfe von Tapferkeit, von Waterlandsliebe und rellgloͤſem Sinne 
nit endlid Europa rühren, follten fie nicht chrifttice Kämpfer 
unter die noch auftechten Fahnen der alten herrlichen Hellas 
rufen, der Wiege unfrer Religion und Kultur? — Herzjerreißend 
find Die Berichte, weihe das Dampfboot von Eorfu, nad einer 
Fahrer von 5a Stunden, am 5 d. nad) Ancona übertrachte, @in 
Paar Laufend Weiber und Kluder, fo lauten Diefe Berichte, 
waren fchon früher nah den Infeln Calamo und Petala geſchitt 
worden; noch immer aber befand fi eine bedeutende Anzahl 
derjeiben in der Stadt. ‚Die jüngften und muthigſten der Frauen 
beſchloſſen au der Selte Ihrer Männer zu fterben; die übrigen, 
famt den Alndern und Greifen, wurden In der Pfarrkirche um 
die Altäre verfammelt, Als die Grlechen fahen, daf alle An: 
ftrengungen Ihrer Flotte, Waſſiladl wieder zu nehmen und die 
Stadt zu verprovlantiren, aus Mangel an Landungstruppen 
ſchelterten, daß aud die Verbindung mit Petata abgeſchnitten 
war, und täglich neue Schwaͤrme raubgleriget Araber und Alba⸗ 
nefer im Lager der Belagerer eintrafen ; abnend, dag Feine Kar 
pitulatlon ihnen von einem Feinde würde gehalten werden, def 
fen Truppen fie fo oft gedemüthigt hatten, — machten fie, noch 
2500 Mann ftart, am 2a April in Maffe einen Ausfall auf dus 
tuͤrtiſche Lager und richteten darin ein großes Blurbad an; von 
Hunger entnervt fielen aber foft alle, famt ihren Gefaͤhrtlunen, 
unter den arabifheu Schwertern. Mittlerweille drangen raub⸗ 
gterig andere feindliche Schaaren in die Stadt; ſchon näberten 
fie fi) der Klrche, da zündeten die wenigen äurüfgebliebenen 
Griechen die Minen an und fprengten nicht nur die Wälle, ſon⸗ 
bern auch die Klrche felbft In die Luft, um ihre Heiligthuͤmer 
und Angehörigen yon der Entwelhung, dem Märtyrertode und 
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der Sklaverei zu retten... .. Cine große Anzahl Barbaren, 
von den Rulnen erfhlagen, fielen den Manen ber Geopferten 
ald blutige Helatombe! .... Unbegreifiic it ed, daß man 
nichts von Goura, nichts von Fabvler hörte, vermuthllch waren 
fie nicht ftarf genug, um die feindlichen Linien zu durchbrechen. 
Aber noch unbegreifliher blelbt es, daß die griechlſche Regierung 
zu Napoli nicht Alles aufbot, um Mifolungbi, das Bollwerk 
Griechenlands, zu retten, da fie doch vorberfehn fonute, daß 
nach beffen Falle der ganze Sturm über fie und ihren Siz los: 
reden würde: Golocotroni, einer der erfahrenften Felbberrn, 
trieb fih ohne etwas Bedeutendes zu verrichten, wie in einen 
Zauberfreis gebannt, um Tripollza herum, ſtatt einer Feftung zu 
Huͤlſe zu elten, von deren Schikiale das von Grichenland größten: 
theils abhängt! Der einzige Troft iſt nody der, daß auch Jbra: 
bins Armee, theils durch die vielen vergeblihen Stürme, theils 
durch die legte blutige Kataſtrophe felbit, wo Ihm das Anffies 
gen der Minen eine Menge Leute hinrafte, fehr geſchwaͤcht 
feyn muß, und vielleicht ſobald nicht fm Stande iſt, etwas von 
Bedeutung zu unternehmen. 
Deutſchland. 

* münden, 22 Mal. Der berühmte Ritter v. Rei— 
heubad, Direktor des Eentral: Strafen: und Waflerbau: Vuͤ⸗ 
reau's, iſt geftern Nachts um 11 Uhr am Schlagfluſſe dabier 
verſchleden. 

Preußen. 
Das vom koͤnigl. Oberlandesgericht zu Breslan abgefaßte 
Sttaf-Erkenntniß in der, wegen hochverraͤtheriſcher 
Verbindungen und Umtriebe, zu Köpenid anbängl: 
gen Unterfudung, It, infofern es die Mitglieder des ei— 
nen verderblihen Bundes; nemlih des Bundes ber Jun— 
gen, betrift, nunmehr befammt geworden. Durch daffelbe find 
von den in Chpenik eingegogenen 28 Mitgliedern diefes Bunz 
des 11 (1 Gpminafienlehrer, 2 Land: und Stabtgerictd = Mefes 
rendarien, ı Lehrer an einer Erziebungsanfialt, 4 Schulamts⸗ 
Kandidaten und 3 Studenten) zu fünfgehmiähriger, ı Juflig: 
Ausfultator und ı Schulamts: Kandidat zu dreizchniähriger, ı 
Gutsbefizer und ı Schulamts: Kandidat zu zwölfiähriger und ıa 
andere, theild Doftoren, Kandidaten, Ausfultatoren und Stus 
denten, zu eilf⸗ bis zweijaͤhriger Feſtungsſtrafe, alle zum Ver— 
luſt derNiational = Cofarde und der. Ehrenzelchen, fo wie die Anz 
geſtellten zur Kaſſation und Unfaͤhigkelt zur Wiederanſtellung 

verurtheilt worden. 

Schweden. 

Stockholm, 9 Mal. Uebermorgen, am Jahrstage der 
Krönung unſers Königs wird die Taufe des Erbpringen, Herzogs 
von Schoonen, ſtatt finden. Bel biefer Gelegenheit wird der König 


v. Wimpfen, welcher dem Internundus, Hta. v. 
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Gnadenbrzengungen verſchledener Art austhellen. Se. Majejtät | 


haben jeder Frau 
{m vorigen oder In dirfem Monate ein Kind geboren hat oder ger 


baͤhren wird, ein Geſchenk von 25 Nthlen. Deo, ausgeſezt. Noch 
wird von Begründung elner Mohlthätigkeitsanftalt jur Aufnah⸗ 
me von 3a jungen Maͤdchen, ungeſaͤhr wie im Klofter zu Wadss 
tena, gefproden. — Zur Feier des gluͤlllchen Ereigniſſes wol⸗ 
ien die beiden biefigen Freimaurerlogen nächften Freitag ı50 
Arme fpeifen. — Zu Upfal bat die Nachricht von der Geburt 
des jungen Prinzen den lebhaftefien Enthufiasmus erregt; die 
Studenten find fait 24 Stunden beifammen geblieben, um fi 


der ärmeren Klaſſe der biefigen Hauptftadt, welde ! 


| Aenderung Im politifben Spitene Rußlands ——* 







ber Freude hinzugeben. ‚Sie haben unter ſich ein Summe ae 
des zuſammengeſchoſſen, die fie dem Eoldaten ber reitnke 
Garde ſchenken wollen, ber die Kunde in weniger als 6 Si 
den von Stocholm nach Upfal brachte. Späterhin fol ui i 
großes akade miſches Feſt gegeben werden, auf melden k 


Profeffor Svanberg eine Rede In Lateinifper Sprache, uk MA 


Atterbom eine In ſchwediſcher Sprache balten wird. Mit 
Tage wird fi eine große Deputatiou In Etodholm einfıls 
um zu den Füßen des Thrones die unterthänigen Glitrirk 
des afademifchen Korps abzuſtatten. Vorigen Sonstag hann 
ſaͤmtliche bier befindliche Einwohner von Schodnen, erfltet m 
dem Grafen de la Gardie, die Ehre, dent Krone ir 
ner Audienz ihre ebrerbictige Dankbarkeit auszuwerten, di is 
erlauchter Sohn den Titel Herzog von Ehssztımilim 
hat. Nachher begaben fie ſich zu glelchem Zucke a &. Be 
jeftät. Bekanntlich führte der jezige Kronprinz bite 
des Könige Karl XII. den Titel eines Herzegs ten Sit 
mannland. — Auch bier ift eine Eubferkption zum Belle Dr 
Griechen eröfnet worden. Den erſten Beitrag von m HP 
Banko lieferte eine am Geburtstage des jungen Grin aer 
fammelte Gefellfpait. 
Deftreid. 
Wien, ı9 Mai. Metalliques 917/16; Banlaltlen 9% 
Türtfei j 

* Konftantinopel, 3 Mat, (Durd aufererdeatitr © 
tegenheit.) Meine Hachricht von der matpmaaftiden Mt 
wiligteit der Pforte, das uitimatum der tuſſſden Hefte NT 
laͤufig anzunehmen, beftätigt ſich; Ht. ». Mindafp bat bereit 
eine mündliche, und erwartet täglid eine Ahrättähe gemäbrentt 
Antwort. Seit Anfunft des Faif, änridipten Karltind Br 

ittenfels, Febr 

gemeſſene Inſtruttlonen bracpre, hat ih dir Zum ge 
male verfammeit, und dem Grofherrn angtretht®, de W 
Rufland begehrte Punkte zu erfüllen, um a 
vorzubeugen. Man glaubt bier allgemein, dab deſer werd 
vor Ablauf des Termin gefate Enengiuh verstiit Kt EIER 
Ermahnungen des Öftreicifhen Iuternunckus, weiter Me if: 
fahr, die Im Welgerungsfalle über das erromanaiid? en 
brechen könnte, vorſtellte, zuzuſchrelben iſt; denn DM euu 
Ganning’s Venmuhungen waren durch feine bekannt Meat 
fenen Anträge zu Gunften der Griechen paraloftt. DT = 
It vorzügticp durch ein, hier in Abfahrten umtaufened EN" 
ben efnes grieifhben Agenten zu London an einen BI x 
Zarte vom 17 Febr. fehr aufgehradr, worin derfeibe ent PT 
lamatlich bei feinem Ultimatum die Sache der er 
Stillſchweigen überging) verfündigte, und zugleih meltt nd 
laud werde nun mit Rußland gentelnſchaftlſch zu u gilt: 
Grieen einfreiten. Allen Umftdaden nach verd De 
fes Schreiben teineewegs den Wertd, den Die Zuirfen Mn 
gen. Was die hleſigen Griechen betrift, jo bauen IK ee 
Hofnungen darauf, daß bei den Divan, wie mar auh ME "a, 
genannten Annahme des ruffifchen Ultimatumg- Im MM 
gefehn, Verſprechen und Halten nicht: immer, beifammitH cr 
Wir denten Indeffen, ſie taͤufhen ſich; der Divan feant Di | 
ıBaı fehr geänderten Merbältuiffe zu gut, um 


flühte wie damals zu erlauben. 
ee UN — 


Verantwortlicher iNrdafteur, ©. %. Gteainäät 
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Portwgar, 
»ce»eifſabon, 3 Mal, Die Galeere Conceigao, von 
Bahla in 58 Tagen kommend, bradte die Nachricht mit, daß 
GSlt Eharled Stuart am » März (alfo einen Tag nad dem 
Kalfer) dafelbft angelommen fey. Ihn begleitete Hr. Carlos 
Matblas, Agent des verftorbenen Königs von Portugal, und 
fidh einen Gefdhäftsträger dieſet Macht nennend; eine Eigen: 
ſchaft, In welchet ex bisher In Braſillen noch nicht aufgetreten 
war. Man hatte zu Bahla Nachtlcht von einem am den Ufern 
des Rio Grande über die Buenos: ayrier erfoctenen Siege. 
Die Fregatte Lealtad lag in Mio: Janeiro um fid) auszubeffern; 
° fie follte nadı Liſſabon zurüftehren. — Cinem andern Schreiben 
aus Bahia zufolge, glaubte man, daf der Kaiſet gegen den 
30 März nad Rlo zurüffehren werde, um die Ständeverfamm: 
Zung zu erbfnen, — Don Manuel be Brito Mozindo, einer 
der gefchdyteiten portugiefiihen Generale, It bier in feinem 
ößften Jahre geſtorben. — Die vollfonmenfte Ruhe herrfcht fm 

‚ganzen Deide, 

. Spanien 

Die Quokldleune berihtet aus Madrid unterm 4 Mal: 
Als es bekannt wurde, daß der Koͤnig den Vorſchlag des 
Stanssraths, welger dle Aufhebung der Pollzel des Hrn. Mer 
cacho bepwelte, verworfen babe, entftand darüber im Staate- 
tathe ein färmfcher Auftritt, wobei Sr. Garcia de la Torre, 
‚zur Partel der HH, Erro, Ellzalde und Eirillo gehörkg, ſich To 
weit vergaß, daß er fagte, der König habe das Recht nicht, ſich 
einem vom Caſtilſchen Rathe und dem Staatsrathe zugleich er- 
grifenen Beſchluſſe zu widerſezen. Diefe pofitifhe Kezerei 
wurde von ‚ben, Zambrano mit Wärme widerlegt, indem er 
tagte, ber König babe fih durch den Staatsratd feine Vormund⸗ 
ſdaſt aufbürden wollen, und dieſet haͤtte fih mir Prüfung der 
Abm vom Süönlg vorgelegten Gegenitäude begnügen, aber 
lelat Juſtlativt anmaapen follen. Der Infant Den Francisco 
Fluumte Hra, Zambrano bei, Man glaubt felt diefer Ärger: 
— mehr als je au die baldige Anflöfung des Staats: 
Ein anderes Yarifer Journal enthaͤlt folgendes Schreiben 
aus Aranjucz vom 3 Mai: „Ein anffallender Zug bes jegigen 
Doflebens Üt folgender: Es wurde geftern eine Felute bieber 
gebracht, welche der König anf dem Baubofe In Bucn : Retiro 
batte bauen laſſen. Es gibt nichts ſo dteiches und fo Elegantes 
als das Heine Fahrjeug. Seide, Sammet, und alle Arten von 
Metall wetteifern mit ber bewundernswärbigen Vollklommenhelt 
der Arbelt und mit der Dauerhaftigteit des Baues; ein wahr: 
daft lonlgllchet Lutus iſt daran ſichtbat. Es iſt zu den Spazier⸗ 
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fahrten ber Föniglihen Familie auf dem Tajo und auf dem 
Meere von Autigofa (einem See, etwa vier Flintenſchuͤſſe weit 
vom Pallafte) beftimmt. Ein ungeheurer Wagen wurde In Ma- 
drid zum Transport des Meinen Fahrzeuge bis hleher gebaut; 
es foll am 30 Mei, Namenstag des Kdulgs, Ins Waffer 
gelaffen werben: Die Koften haben fi auf 420,000 Franken 
belaufen ; eine folhe Summe muß als ungeheuer auffallen für 
einen Kahn, während Jedermann weiß, daß die meiften Linien: 
Regimenter unferer Armee felt 6 bis 8 Monaten ohne Gold, 
ohne Kleidung, oft ohne Brod find, ja daf fie, um nicht dem 
Charakter Ehniglicher Soldaten durch Diebftapt und Yihuderung 


‚zu ſchaͤnden, lieber in Geduld Hunger leiden. Man ſpricht da: 


von, das große Vaſſin von? Metiro 6 bis 8 Schuh tiefer aus⸗ 
zugraben; wenn diefes gefchlebt, fo wird es eben fo viel koften 
als bie Felufe.“ 
Großbritannien 

London, 16 Mal; Konſol. Iprog. 7854 ; ruſſiſche Bons 
76; merlcantfche 63; columblſche 427/45 petuaniſche 32; griech: 
ſche 139/45 Eortes 8, — Zur Erklärung warum die griechifcen 
Fonds durch den Fall von Miſſolunghl niht frärker gebrüft wor- 
den, bemerft der Globe, alle Sahvertändige hätten ihn feit 
der Einnahme von Waffiladl als unvermeidlich vorausgeſehn. 

Der abberufene Gonverheur des MWorgebirgs ber guten Hof- 


nung, Ford Somerfet, war in England angefonimen, 


In den Frieden mit den Birmanen iſt auch die Siameſiſche 
Nation mit elngeſchloſſen. 
* London, ı6 Mal. Gelt meinem Lezten if dic offiziefe 
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Nachricht von den Frledencabſchlug mit den Virmanen her 


angelangt. Der ofitndifsen Geſeuſchaft wird dadurch die gange 


weſtllche Kuͤſte des feindlihen Landes abgetreten, mad fie ers : 


hält das Mecht, la den nörblihen Provinzen Aſſam, Cachat 
und Munipore, unabhängige, aber nater ihrem Schuʒ ftehen- 
de Majahs zu ernennen, nebſt einem SKoftenerfaz von einem 
Crore Ruplen (zwiſchen 32 und 1,300,000 Pf. St.). Die ik 
der vortheitbaftefte Selede, den fie ſich bätte wuͤnſchen Können, 
nicht ſowol beswegen, weit er ihre Herrſchaſt ausdehnt — denn 
wenn fie klug fit, behält fie nichts als etwa Rangoon als Hanz 
beishafen für ſich — fondern weil er den mächtigiten Staat im 
dftlichen Aſien bedeutend ſchwaͤcht, und die Unterwerfung deffel- 
ben in allen übrigen Staaten einen heilſamen Shreten verbreis 
ten wird, der die Herrſchaft der Britten in Indien auf viele 
Jahrzehende binaus gegen jeden Angrif ſicher ſtellt. Wiclleicht 
trägt die bloße Nachricht davon ſchon dazu bei, die Webergabe 
der, nach ben legten Nachrichten, eng belagerten Feftung Burt⸗ 
poore zu befdlcunigen; wenigftens aber werden nad) dieſem 
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Frieden dem Generalgouwverneur fehr vermehrte Hälfemittel zu 


Gebote ftehen. — Leider haben wir auch geftern die Gewißhelt 


von der Einnahme von Miſſolunghl erhalten. Der Eourler 
enthält die nähern Umftände davon, an deren Wahrheit nicht 
zu zweifeln If. — Die Subferlption für die unbefchäftigten 
Fabrifarbelter beläuft fi bereits auf mehr als 75,000 Pfund, 
und wird, da man fait In jedem Dorfe Sammlungen veranftals 
tet bat, bald verdoppelt werden. Die ungluͤklichen Menſchen 
nehmen bie, wegen der Menge, unter bie fie zu vertheilen if, 
armfellge Unterfüigung mit Dante an, und mit dem Anfang 
der Vertbeilung ſchien fogleih die Gegenwart des Militärs un⸗ 
nöthlg zu werden. Wie lange aber die Wermögenderen fortfah: 
ren werden, auf diefe Weiſe zu ftenern, um jene Armen im 
Miüfiggange zu ernähren, ift eine andere Frage; beun leider 
iſt noch wenig Anſchein zur Beſſerung im Handel und Gewer: 
be, obgleich feit etwa 14 Tagen bier und da etwas Mehr ge- 
than wird, Aber noch fit Feine Wahrſcheinlichtelt vorhanden, 
bald eine bedeutende Anzahl diefer Menſchen In Arbeit zu fe 
ben; im Gegentheil befürchtet man, daß che dis geſchleht, noch 
viele Andere erit brodiod werden muͤſſen. Diefer Umftand 
ſcheint einem Jeden aufjufallen, und Soc hat man nicht dafıkr 
geforgt, der Regierung eine bedeutendere Summe zu bemilli- 
gen, ald im Anfang der Seſſion geſchah, damit fie eine größere 
Menge nach Canada fiten könne, Ich zweite nicht, daß mit 
gehöriger Ermunterung viele Arbeiter lieber diefen Ausweg er: 
greifen würden, als in England entweder vom Almofen zu les 
ben, oder ald Aufrührer am Galgen zu fterben, — Lord Char: 
les Somerfet iſt hier angefommen, aber für diefe Seffion zu 
fpdt, als daß die Anklagen gegen ihn unterfucht werden könn: 
ten; ed muß alfo auch diefer, wie fo viele andere wichtige Ges 
genftände auf die erite Serffion des künftigen Parlaments ver: 
ſchoden werden. Denn daß In der gegenwärtigen nichts Wichti: 
ges mehr vorgenommen werben wird, {ft jezt entfchleden, und 
man glaubt allgemein, dab das Parlament nod vor Ende 
des Monats aufgeldet werden dürfte, fo daß alle Ausſchuͤſſe, 
weiche bis dahin Ihre Unterfuhungen nicht beendigt haben 
— alſo auch diejenigen über den Zuftand ber Sklaven auf 
Isle de France uund über bie vielbefprochene Verbannung des 
Hrn. Buringham aus Indien (melde leztere den Miniftern 
durch Aſt abgemonnen wurde, Indem bie Oppofition den Mor: 
flag ſchnell vor's Parlament brachte, ehe die Minifter ihren 
Phalanz muftern fonnten) — für jezt aufhören muͤſſen. Mean: 
he davon werden fhwerlih in der naͤchſten Seſſion erneuert 
werben. Das Hauptgeſchaͤft, welches noch zu erledigen liſt, und 
zwar vorzüglich im Oberhauſe (denn im Uuterhaufe haben die 
BE nur noch durch Eine Stufe zu gehen) find die minifteriel- 
len Maafregein hinſichtlich ber Zulaſſung auswärtigen Getrel: 
des. Ob es num zwar nicht zu denken ift, und Niemand ed aud 
erwartet, daß biefelven verworfen werden Könnten, fo dürften fie 
doc noch ftark beftritten werben, well die Landeigenthuͤmer 
wohl einfehen, daß biefe Maapregeln blos die Borboten von 
dem find, was fie in dem naͤchſten Parlamente zu erwarten ba: 
ben, und es daher für nothwendig halten, durch einen Fräfti- 
gen Widerſtand zu zeigen, daß fie nicht gefonnen find, gutwil- 
fig etwas von dem aufzugeben, was fie ſelt einigen Jahren ge- 
fernt haben, als ihre Votrecht zu betrachten. Auch werden fie 
unftreitig dafür forgen, daß fie im Unterhaufe einen bedeuten: 











den Zuwachs. zu Ihrer Yartel erhalten, während ed vieleitt in Hmpdrit 


den meitten Städten den Kandidaten zus Veblngung zemakt 
werden wird, daß fie fih ald Gegner der Getreibegefege erfik 
ren. Das Weitere über diefen Gegenftand mug ic für int 
noch einmal verfchleben. — Freitag Abends legte Hr. Huiltfu 
eine Menge Dokumente bem Parlamente vor, woburd er beakl 
daß bie Schlfselgenthuͤmer in Großbritannien durch bie nenlide 
Beränderungen in den Schliffahrts-Geſezen durchaus nlhts we 
loren,, der Handel Im Allgemeinen aber gewonnen hal, Ik 
Rede, womit er bis begleitete, war ein Meiſterſtül, md 
vollfommener Triumph über bie Gegner des freien Handeisenmi: 
ſazes. Die Veränderungen in den Schiffahrtsgeſeſen Im 
im 3. 1824 in Wirkung, und Im Folge des vermehren su 
dels in den beiden lezten Jahren vermehrte fic ‚bie &thfahrt 
aller Nationen; Folgendes war das Reſultat: 


Zahl der in den brittifhen Infeln angelangten Edit a 
Sabre: engl. Exhiffe: Teunen; — firmde Schiſet: Sam! 
824: 19, 164 2,364,000; b abo (gi, } 
1835: 21,786 2,786,844 5 6561 — 
Zuwachs: 2612 423,000; aßı 197,008, 


fo, daß troz allen Umftänden, welche bie brittifhe Serirt 
vertheuern, die Gefeze unfern Schifseigenthümern doch I A% 
Vorthelle gewähren, daß die Vermehrung zu unferen Gain 
biieb. Und doc beſchweren fih die Herren über die Litetunt 
der Miuffter, wenn fie jept unter dem Druk leiden, det ci 
allen Klaffea und allen Völkern laſtet! 
Stantreid. ß 

Paris, 19 Mal. Konſol. 6Proj. 9, 5; He br 
Bankaltlen acı5; Falconnet 73, 30; Guehhard 44% 

Die Deputirtentammer fezte am ı7 Mei de allgemeine 
Erörterung über das Budget von ıBıyfort. Dieede des Ari. 
B. Eonftant gegen daffelbe fütite den gröften Cdell un 
zung. Sie war eine weitläuftige Seit der Hanktungen det 
Minlſterlums und der Webel, die angebiid barand hermtgegen- 
gen, und zu deren Abhülfe die Mintter fein anderes M 
vorzufhlagen wühten, als die Wiedereinführung het end 
Der Redner flo feine Lange Pbltippita (anf die wie hun 
tommen werden) mit den Worten: „Ich faſe mid kur). Dt 
Miniſterlum hat feines feiner Verſprechen gehalten. Erine he: 
litit iſt falſch, und feine Verwaltung willtührlit. & bat keine 
Kraft Gutes zu thun, amd die wenige die es bat, let «4m 
Uebel. Ja fan das Geld der Eteuerpnlätigen sur Bit 
eines folhen Epftems nicht bewilllgen. Ich Ram pe 
Verwerfung.“ Cine lebhafte Vewegung bemädtiste 1 
ganzen Verfammlung. Dbgleld es fon bald 6 Une mat, Ki 
noch Niemand den Saal verlaffen. Der premierminift! J 
mit Wärme aus: „Ih für meinen Chell dante ers 
ſchlen antworten zu wollen; die Fortfezung der Erörterung 
aber vertagt., Am 28 Mat ſprachen mod mehrere * 
und gegen das Budget, und bie allgemelnen Due 
über daffelbe wurden gefhloffen. Kr. v. BER 
ſchien nicht. i : 

Die Etoite erklärt Die Nachricht, daß ‚Hr. Strottitdren 
ning auf den Straßen von Konftantinopel Infultirt worden, 
grundlos. Br 

Es find gegenwärtig gegen vier mictpolttifche Behfariti 
weiche ſich auf das Gebiet der Politit verierten, Precht ? 
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FE den Vatſſer Suchtpollzel: Gerichte anhängig, nemlich gegen den j gefehen baden. Hr. v. Vlllele befindet ſich demmach In bet be— 
3 SEorſaire, den Frondeur, die Pandore und die Nowveaute. denklichen Alternative: entweder für Ouvrards Beſchuͤzer ange 
ie 16 Mal beſuchte der Dauphin das Gefängnif von St. | feben zu werden, ‘oder jener Perfon zu mißfallen und ſich viel 
BR: Opgare, fm welchem ſich die zum Gefaͤngulß oder zu Swangsars | leicht Gegenbefhuldigungen von Seite Duvrards zusuplehen. 
Hip: peiten verurthellten Weiber befinden. Ge. kön. Hohelt wurden | Wollte er auch auf die Empfehlungen Rükficht nehmen, wie 
wat yo dem Meinkiter des Innern, dem Praͤfelten bes Selne:Depar: | könnte er Duvrards Dienfte bekannt maden, wie fagen, daß er 
mi tements und den Merwaltungsbeamten empfangen, und gaben | denen Muth einföfte, die feinen batten, daß er die feindlichen 
san neue Bewehfe Ihrer Worforge für die Erleichterung des Schltfals | Generale gewann 1..? Die Stelung des Minlfters In diefer 
ver der ingläftihen. Waͤſche, Lebensmittel, Wohnung, Lazareth, | Sache iſt demnach eine der ungluͤtlichſten. Duvrard, der ſeht 
Im Wälel, Werfftätte, Alles haben Sie mit der größten Sorgfalt | fchlan Ift, hat in dem erften Bande feiner Memoiren fo vlel 
Yen) amterfucht, auch die file bie Gefangenen beftimumte Nahrung ges | Mertwürbiges von feinem Leben und Treiben unter dem Direkz 
des foftet, und den Beamten Ihre Zufriedenheit zu eriennen gege: | torium, bem SKonfulat und dem Kalferreihe erzählt, daß ſich 
de ben, Was biefem Beſuche einen um fo größern Werth gibt, If | Jedem die Vermuthung aufbringen muß, er babe dem Minifter 
ch derifmftand, dag ſich im Gefängniffe von Et. Lazare dad Hanptz | zu verjtehen geben wollen, feine Geſchichte unter der Reſtaura— 
© Depot der Waͤſche, Klelder und Möbeln für alle Grfängniffe des | tion werde nicht weniger Intereffant fepn, wenn man fih nicht 
«2 Gene: Departements befindet, und dort das Brod für alle Paz | beeite, ihm die Bekanntmachung des zweiten Bandes durd eine 
riſet Gefängulffe gebaten wird, fo daf Se. koͤn. Hohelt die Kiel: | günftigere Behandlung abzufaufen. 

3 dung’und Nahrung aller In dleſen Haͤuſern befindliden Gefanz "*" paris, ı7 Mai. Schon fangen bie beftigften Vor⸗ 
ı genen beurthellen fonnte. (Jouraal des Debats,) würfe gegen diejenigen, welche man für die Urheber des Ver— 
= Here Gevaudan, ehemals Mitglich der Deputirtenfammer, | lufts von Miſſolunghl hält, in den Oppofitions = Blättern an; 
if am ı7 Mat tn felnem Boften Jahre zu Paris geftorben. nur die Quotidlenne, fo felndfelig fie auch gewoͤhnlich gegen die 
f ** paris, 14 Mal, Die Deputirtenfammıer ig in igrem | Minkiter ift, gibt Ihnen deshalb Feine Schuld; fie ſtellt ſich als 
»  Dppofitionsgeifte nicht fo Nandhaft geblichen wie die Palrstam: | wollte fie endilch einmal bie Grlechen betlagen; fie hoft, man 
mer; fie hat das Bruchſtut des Erſigebuttstechtes, die Subft’: | babe bie Weiber und Kinder nice getödter, fondern nur vers 
tatlonen, angenommen. Um die Majerität wicder unter be kauft. Man follte glauben, daß wenn die Cenfur wicder ein- 
Fehnen des Minlſteriums zuräfgufübren, hat man mehrere Zus | geführt wird, es fhon jest wegen ber allgemeinen Erbitterung 
fammenkänfte der Deputisten eingeiektet, und ihnen vorgefteit, | gegen die Araber geſche hen müßte. — Die Satyren unferer Wi— 
wie unflug fie handeln würden, bei ihrer Oppofition zu vers | linge find gegen bie beiden neuen Akademiker, Briffaut und 
harten; fie wolten ja doch gewiß niht zum Vortheile der Libe: | Guiraud gerihtet, well fic beide nur mittcimäßige Itterarifcpe 
talen den Gang ber Regierung befämpfen, fondern weit fie mit | Titel aufzuwelfen haben, — Die Quotidienne, die oft wigig und 
dem Drluifterlum unzufrieden wären ; ihre Widerſezlichteit feplage | treffend It, wenn fie feine kirchliche Angelegenheiten abhau— 
aber nur zum Votthelle der Liberalen aus, wie ionen die Fren: | deit, führt aus einem Hofartitel folgende Stelle an: „Se. Erc. 
be der Lejtern dis bewelſen Köune, Diefe Vorftellungen follen | der Herr Minifier bes tönigl. Haufıs wird weder am 17 noch 
Eindent auf viele ſqwankende Deputirte gemacht haben, fo | am 24 d, M. Audlenzen ertheilen; aber die Mittagemahle schen 
daß Hr. d. Vllele wieder für einige Belt auf fie zählen Lan. | Immer fort.* In Frankreich, fast fie, gibt vermöge eineg Grund- 
Dergleichen Reaktionen find übrigens nicht ungewöhnlich; mur | ſazes der Verwaltung der Magen feine Rechte niemals auf. — 
durch Stoß und Gegenftop fhreiten im Allgemeinen die Saden | Ein harakteriftifher Zug iſt das Anerkicten eines Speifewirtää, 
vorwärts. — Die Memoiren des Hrn. Duvrard fahren fort, | der dem zehnten Thell feiner woͤchentllchen Einnahme für ir 
die Aufmerkfamtelt zu befäpäftigen. Ban weh, baf diefer Ex: | Griechen beftimmt; feine Reftauration helft „zum hirfifchen Gar- 
Generaimunitionnais der Armee von Spanfen gegensärtig mer | ten,“ allein er verfigert, er ſey troz feines Schlides ein Freund 
gen feiner, mit dem Herzog von Angouleme bein Hebergange | der Griegen, und indem er fih ben Grichenfreunden empfehle, 
über die Bidaffoa abgefhtoffenen Pieferungeverträge In der Gons | fep er gewiß, ſich der ganzen Bevölkerung von Paris empfohlen 

ergerie fit. Das Minlfterium befindet ſich biuficttic feiner | zu haben. 
ſeht In Werlegenheit, Duvrard hat große Dienfte gefeiftet, 
mehr aber als Mann von Kopf und Entſchloſſenhelt, denn ale 
Munktionnakt, Gr befigt viel Tatt und eine grofe Kühnbelt. 
Man wagte es ukht, im Angeſichte der dreifarbigen Fahne über 
Die Vidaſſea zu gehn; er ftand für Aues gut, wenn man nicht 
zaudette; er deite die Schwaͤche der Cortes auf; er machte ſich 
andelfhig verfhiedene fpantiche Generale zu gewinnen, und er 
Welt Wort, Er mengte ſich mit Einem Worte in Alles, und ge⸗ 
wann dag Zuttauen des Prinzen. Unter Begünftigung diefer 
Dienftelftungen riß ex an fih fo viel cr konnte, thelite aber 
den Cuchen mit Jedermann, denn er in ein guter Kamerad. 
Das Minifterium, wollte es anders nicht für Duvrards Mit: 
MHuldigen gelten, fah ſich gendthlgt gegen ihn zu wuͤthen; elme 
“dem Throne nahe ſtehende Perſon fol die aber nidt gern 











Deftreid. 

* Wien, 20 Mat. Ihre Maieſtaͤten der Kalfer und die 
Kalferln begeben fib künftige Woche nah Ahrer Sommerrefi- 
benz Laremburg, wo Ihre Mai. die Erzherzogin Marle £ouffe 
and Parma ebenfalls erwartet wird. Se. k. Hohelt der Er- 
berzog Wicelönig von Italien wird im Monat Jullus dafeldg 
eintreffen. - ; 

Wien, 20 Mal, Metalllques gı’/s; Banfaftlen 1135%/,0, 

Türtei, 

Die dur einen Eilboten des Interimiftifhen Lord: Oberfons- 
miſſaͤrs der jonifhen Infein, Generals Ponfonby, nah London 
gebrachten, geftern kurz angeführten Nagrichten über Miffe- 
tunghis Fall lauten im Courier fo: „Die grlichifhe Wer 
Tagung, duch Maugel an Lebensmitteln und das Miflingen der 


Snftrengungen bes Admirals Miauli, den Plaz zu verprovian: 
uren, aufs Aeußerſte gebracht, beſchloß bie Stadt zu verlaffen. 
Zufolge dieſes Entſchluſſes machten Boo Mann In ber Nacht 
vom a2 auf den 33 April einen Ausfall, in ber Abſicht, fi eis 
ner von einem ſtarken Korps Araber vertheidigten Batterie auf 
der Küfte zu bemdctigen. Im Augenblike des Ausfalles wurde 
ein Theil der Stadt angezündet, um die Anfmerkfamteit des 
Feindes auf diefe Seite hin zu ziehen. Man batte gehoft, daß 
es den 800 Mann gelingen würde, dem übrigen Theile ber 
Befazung einen Weg zn bahnen : aber bie Türken hatten den 
Angrif voransgefehen, nnd alte ihre Poften verftärft; Erſtere 
wurden zerfprengt, und fuchten fi nad ben Bergen zu retten. 
Die Griechen, melde den Ausfallenden in ihrem gefährlichen 
Unternehmen folgten, beſtuͤrzt über die Zerftreuung derfelben, 
Hefen audeinander, und ſuchten in einen Hanfen Schuz in den 
haltbarften Poften, nahe bei der Stadt. Während diefer Ber: 
wirrung ſtuͤrzten die türfifhen Truppen von allen Seiten in bie 
Etadt und bemaͤchtigten fi der Feſtungswerke. Man fagt 
nicht, wie hoch Ihr Verluſt fi belief, aber der Kampf war 
dartnaͤtig; denn obgleich bei a big 3oco Griechen theils in der 
Etadt thelld am Fuße des Berges umgelommen, fo wurben 
doch nur 150 Gefangene gemacht. Ein großer Theil Weiber und 
Klader brachten ſich um odet wurden erfänft; über 3000 fielen 
in die Sefangenfchaft der Türken, — Noch am a Mpril hatten 
dle beiden tuͤrllſchen Befehlshaber, Ihrahtın und der Seraskler, 
De Stadt auffordern und den Einwohnern das Leben und freien 
Abzug nach frgend einem Theile des tärfifhen Gebtetes anbieten 
laſſen, wenn fie die Waffen nlederfegen wollten; ihre Anträge 
wurden aber verworfen,“ 

* Ddeffa, 10 Mal, Wir Haben Nachrichten aus Konftan- 
tinopel bis zum 7 d.; fie bendtigen die bereits gemeldeten fricd- 
Uchen Dispofitionen des Divans. Der Rels-Effendi lief am 
4d. die Dragomans des Hrn. v. Minctati zu ſich entbieten, 
und erklärte ihnen vorläufig, dab der Sultan geneigt fey, das 
zuffifhe Witimatum zu erfüllen; am so Mal werde er bem 
Hri. v. Diinclafi die disfällige ſchriftilche Antwort uͤbermachen: 
er habe jedoch bereits den Befehl ertheilt, die gefangenen fer: 
vifchen Deputirten in Freiheit zu fegen, und die Hogpodare der 
Moldau und Wallachei benachtichtiget, daß die türfifchen Veſch— 
8 durch neue, nad den beftchenden Traftaten von den Hospo— 
Baren zu ernennende, erfezt werden follten. Am newmlichen Tage 
zeigte der Reis-Eſſendi dom Corps diplomatique die Ernennung 
der nach der ruffifhen Graͤnze abzuſchllenden Kommtifurien, Ha: 
de Effendl und Ibrahim Efſendi, mit dem Belfügen an, daß fie 
som Sultan auserfehen wären, um über bie übrigen noch ob- 
waltenden Differenzen zwlſchen beiden Reichen zu unterhaudeln. 
Hr. v. Minctati fandte ſoglelch einen Kourler mit diefer vorlaͤu⸗ 
figen Antwort nah St. Petersburg ab, und in Konftantinopel 
fhien man überzeugt, daß die Pforte diemal wirklich ihre Wer: 
Torehungen pünktlich erfüllen werde, befonbers da die Grobe: 
zung von Miſſolunghl, dle am ı Malfchon überali befannt war, den- 
noch auf die Unterhandlung feinen ungünfttgen Cinftuß geäußert 
hatte, Die Freunde des Friedens verdanten dieſes günftige Re— 
fultat vorzüglich dem mächtigen Cinfluße des Talferf. öftreichiihen 
Auterimmelus, welcher dem Neis:Cffendt vermuthlich die Gefah— 
zen, In welche fid Die Pforte ftärgen würde, ſchllderte, und def: 
gen Vorftellungen um fo mehr Eingang gefunden haben dürften, 
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als Hr, Strat ford⸗ Canning mit feinen Verwerdurgen yu Om: 
fen‘ der Grieden nichts bewieft, md fi dabei das Mir 
trauen der Pforte zugezogen hattr. — Es wird ſich jejt In Im 
naͤchſten Wochen zeigen, ob ſich bie Pforte ſeht beellt, die jur 
fagten Maaßregeln ſchnell vollzieben zw laſſen; Hr. v. Dierk 
fol ſich mit dem was bis jest gefchehen, werläufig pufrkeben erfihk 
baben, So viel ſcheint gewiß, daß bie Grlechen jeyt dem Mader 
ſchwert der Türken völlig überlafen find, und es iſ begreidld 
daß diejenigen eurordifgen Mächte, die elnen Krleg Ruflakt 
mit der’ Pforte, als für. Quropa Gefahr drohend ertennm, her: 
tmalen ihren Einfuß Im Kouſtantinopel hauptfädlih huraf wir 
menden muͤſſen, die Pforte zu Erfüllung der von Baflad fr 
thadten Forderungen zu bewegen. Num zeigt Ihnen hi ua 
fte Beiſplel des. Hrn. Stratford: Canning, der von dr Wit 
abſichtlich mit ber größten Kaͤlte behandelt murde, mit 
ſich zu Gunften der Griechen verwenden mollte, dej Mm 
diefem Wege ihren Hauptzwet nicht erreichen würden. Bir 
es daher auch die Abfiht der Koutinentalmäcte gemefen, ms nt 
zu entſcheiden nicht im Stande find, fih gemeinfhaitlid mu 
ften der Griechen zu verwenden, fo dürfte fie doch das ermilet 
Bufammentreffem von Umftänden im jezigen Wugenblite wert 
fen, diefe empfindliche Seite des Sultaug und Divans wit 
berühren. Mittlerweile wird die Pforte ihre Dperationea gl 
De ungtätlihen Griechen, unterftägt von den Gabe» nikn 
und Franfen ‚aller. Urt, auf das. Rachdruͤlligſte fortichz. 
bie. Gegnet Der Orlehrn Werben fi. ber felß Jabren genitit 
Hofnung mit Met bingeben können, dab du Bl 
Unterdrüfung der Infurreftton, melde Ihnen der Matiae # 
——— als nahe zeigt, ohnedie ale Bermrndung * | 
felbft aufbören, und bald völlig geacaftandeld er si: | 
Diefer Auggang ans dem Kabprintgemdre Vielen — dag fm 
fommcufte. — Uebrigens bat die oimele Gewiptt den, auf 
rufſifchen Ultimatum der Briedyen gar nat gedadt 1 —8 
dieſe einen fehr niederfclagenden Cindeut armakt , W 
den neuen Operationen der Türken ehe Forterkh IMP- je m 

* Trieft, 16 April. Mir Haben Rasridten ubEHB In 
gum 5 Mai, nad weichen Miautt auf feinem Nöte: h m. Ye 
Ardipei am 28 Aprit bei den joniien Intel —5 ‚mare 
feine Werfuche Anatolito und Marfttabi wieder pa RTL” 
gefheitert, und der lezte Cetensmitteivorratt, —* 
Miſelungbi auf Varten hatte bringen Lnnen, MANN net 
zum 22 Wpril, 10 fih dann bie Defazang pu idren * 
ten Ausfalle ertſchloß. Nach Verſicerung SR be er nit 
weiche die Lagunen von Mifolungbi am 77 April vetlie dr 
diefe Stadt nur nod ein, mit Yeichen hbertehter St Ania 
Man breit aus Gorfu, alle Einwohner der jomfhtn „rn 
wären in dumpfen Schmerz über den Untergang FA vun: 
verfunen, die bereits angefangen hatte, eine Yaniau 
pälfher Wiſſenſchaft und Gefittung zu werden. ve 
Der Dffervatore Trietino berihtet aus Ti d. dir 
term 17 Mal: „Briefe aus Gorfu vom 9 d. 54 
Eroberung von Miffolunghi mit-den von und (El im 
Briefen aus Zante bekannt gemadten Umftänden. * 
bat ſich mit feinen Trupven gegen Teipoliga fü Bene 
fegt, um. von da nad Napoli di Momanla zu HEBEN) ©. nn 
tastier if beauftragt Kerintb zu nehmen, um ine Fed 
Yalda wit gegen Süden fegein. Die ärtehithen SEM T,, 
nah Miſſolunghis Fall nad ihren Infeln beim 
Uneinigteit dauert unter den Griechen fort, 
anfheinenden Vorthell aufgehlafen, 


Hofnung zur Verzwelflung gebracht, 
rung in 


bald durd Reale: 
ohne Hrdnung —88 
urzem in volljtändige Anarchie ſich anfldien 


Be mer: 
V:rantwortliher Medaktzar, &, 3., Strgmani. 





; Eintümften der ärtiihen Accifen follen fünftig nur die Abga- 
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Ateitag Nro. 146. 


arit 
m. i us Mabrib,) — Großbritannien, — Frankrelch. (Briefe) — Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — 
——— — ne) — Beilage Nee. 146, Johann Heinrih Bob. — Deutſches Bnudestagsprotofol, — 


wi Mücke — Anfündigungen. - 
da 
Ka 
te Spanlen. 
ws "Madrid, 8 Mai. Der ganze Hof Ift gegenwärtig zu 
yes Mramjurg bedacht, Die Ablaſſe des Yuhlldums zu gewinnen, 
‚2 Beh dleſer Gelegenhelt fhmeldelt man ſich neuerdings eine Am⸗ 
neſle etſcelnen zu ſehen, da das heilige Jahr auf keine wohl: 
thätigere Weite gefelert werben tnnte, — Ein fönlglihes De: 
‚ fret ernennt bie Generalfapitaine der Provinzen zu Unter: Ins 
„ fpettoren der fönigl. Freiwilligen In ihren Bezirfen. Von den 
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verwendet worden. Man hört wieder von mehreren Räuber: 
banden. 

Die neuefte Onotidienne ſpricht von Verhaftungen, welche 
zu Burgos in Folge einer dort entdelten Verſchwoͤrung ftatt 
gefunden hätten. 

Großbritannien 

London, ?7 Mal. Konſol. 3Proz. 7834; neue Anleihe 
3/, Prämie; merlcanifhe Bond 63'435 eolumbifhe 43/4; perua⸗ 
nifhe 32; griedifde 15; Gortes 8. - 

Die Hofzeitung enthält einen Kablnetsbefehl, der den preit: 
fifgen Schiffen {n den englifhen Häfen die Yrivffeglen der 
hegunftigtiten Natlonen bewilligt, da ein Gleldes rüffichtli der 
englifben Schiffe in Preußen geſchehn fit. 

grantre id. 

Yarld, 20 Mal. Konſol. bProz. 96; 3Proj. 64, 10. 
Bantaftien aoro; Falconnet 73, 30; Guebhard 45. 

Folgendes tft ein Auszug ber Rede bes Hra. Agler In der 
Sizung der Deputirtenfammer am 15 Mat gegen das 
Budget für ıBar. Im Eingange warf der Medner den Mi: 
niftern vor, daß fie von Franfretch jährlich eine Milllarde erhlel: 
ten und doc Immer neue Opfer forderten; daß fie die Septen⸗ 
nalftät verlangt hätten, um große Inftitutionen zu gründen, und 
noch immer nichts zur Weit gebracht hätten, ald das in feiner 
Geburt erftitte Erſtgeburts-Recht, von dem die Minlfter felbit 
gefagt hätten, es fiege nicht mehr In unfern Sitten! Die Miz 
nifter wolten eine Arktofratie gründen, vergäßen aber, daß man 
eine Ariftofratie nicht improvifire; daß fie eine Tochter ber Zeit 
ſeb, wie ein ebler Palr gefagt; daß ihre erite Grundlage jene 
notabein Famttten bildeten, welche nur aus einer guten Kom: 
munat- Organifation hervorgehen könnten, die aber Frankreich noch 
immer fehle. Die Minifter hätten die Yriftofratie damit ans 
fangen wollen, womit fie gewoͤhnlich endige, naͤmlich mit dem 
Mechte der Erſtgeburt, welches ein weſentlicher Eingriff In die 
Mechte der väterlichen Gewalt fen. Sodann erhob ſich der Red⸗ 
ner gegen dad Gentralifationd -Spftem, Ddiefe Quelle der Wille 
führ uud Desorganfation, welches nicht nur eine gute Vertheis 
tung der Gerechtigteit hindere, ſondera auch wie ein Noft am 
Elgenthum, an ber Andufirie, und an den Finanzen nage, Indem 
«3 die Geldquelfen, welche bisher Alerbau und Kunſtflelß beleb⸗ 
ten, auf der Voͤrſe zuſammen zu ziehen und. den Laudeigenſhümer, 
wie den Fabrikanten, zu Börfen Spltlern zR waren füche, Man 
habe den Finanz⸗ Miutiter oft mit dem Abbe Terräy ver idıen, 
mit diefem Vergleiche aber fegterem Unrecht gethan. (Mutren 
im Geutrum). Allerdings babe der Abbe einem Freunde, der 





























ben von Wein und Brannteweln zum Unterhalte der tönigl. 
Greiwiligen verwendet werben dürfen. — Das Memoire des 
Hrn. Burgos (fpaniihen Agenten zu Yarls) über Spantend 
politiſchen und finanziellen Zuftand (wovon In Nro. 108. und 186. 
der Wlg. Zeit. Erwähnung gefhehen) befchäftigt noch Immer die 
Reglerung. Sie bat {pn aufgefordert, Ihr den Plan eines guten 
Finanzſoſtemes, den er In feinem Memolte bekanntlich nur 
oherläctih berührt hatte, mitzutheilen. — Es gebt mehr als 
ie die Mede, die General: Intendanz der Poligel zu einem Mi⸗ 
alſterium zu erheben, dad dem Hra. Recacho anvertraut wuͤr⸗ 
de. Hr. Hermoſilla erhlelt den Auftrag , für die Polizei: 
Meglements jene Ahänderungen vorzufchlagen, welche die Erfah: 
tung als zweimägig bezeichne. — Die Pollzei⸗ Intendang ges 
nieht eines größe Aredites, ald der Math von Saftliten und 
der Staatsrath, ja beinahe mehr, als die übrigen Minifterien 
feibft. Die Häupter derfelben verfäumen auch feine Belegen: 
heit, Männer von Talent fich beizugeiellen ; ein großer Theil 
der Yollgei-Peamten beiteht aus Afranceſados. Eine Reform 
des Staatörathes iſt diefer Tagen zu Arauiuez fehr lebhaft be⸗ 
fprohen worden. — Der geiſtliche Brigadier Merino macht 
gegenwärtig eine Rundreife Durch die beiden Caſtillen. Zu Valle: 
deikd ift er vom General: Gapitain von Altcaſtillen, Longa, 
mit großen Chren empfangen worden und hat einer Verſammlung 
der Apoſtellſchen Im dortigen Franctsfaner + Klofter beigewohnt. 
Von da ging er nach Segovla, wo ihm zu Ehren der Blihof eine 
glänzende Geſelſchaſt veranitaltete. Mehrere Domberren beglel⸗ 
teten fon bis zegen Burgos bin, wo er die Beſazung muſtern will. 
Gleichzeitig fendete der Biſchof zwei Geiſtliche mit Depeſchen nach 
Madrid, die pwar daſelbſt nicht zugelaflen wurden, doch aber 
Mittel fanden, nach Atanjuez zu fommen, wo fie ſich der Aufträge 
des Pfarters Merino vermuthlich ſchon werden eutledigt haben. 
= Yu den beiden Caſtillen, in Eftramadura, ber Mancha und 
einem heile von Andalufien, dauern die Klagen über Nahrungs⸗ 
Tofigtelt fort, Das wenige Geld, was fih in den Gemeindetaf: 
fen vefand, ift faft gang zu dem Feldzuge gegen bie Henfchrefen 


Ihm fagte: „Sie nehmen das Geld aus unfern Taſchen“ geant- 

wortet: „Und wo wollen Sie denn, daß Id es nehme ?“ Der 

Abbe habe aber nicht ganz Unrcht gehabt; damals hätte Franf- 

relch weniger Htifeguellen, weniger baares Geld im Umlaufe, 

weniger Kredit gehabt; feine Milliarde ſey damals durch die Hände 
des Finanzminiſters gegangen, ber gegenwärtig nicht mehr für 
das Aufbringen der nöthigen Seldfummen jur Defung der Staate- 
bedürfnifle, fondern bios für die Girkulation berfeiben durch 
die verſchiedenen Zweige der National: Beſchaſtigung zu forgen 
babe. Dem Aferbau feven allerdinde ı9 Millionen Steuern 
nacgelaffen worden; es wäre ihm aber unftreitig mehr gedient 
gewefen, wenn man mit diefen 19 Millionen Schiffe gebaut und 
feine Yrodufte verführt bätte, „Von allen Seiten verlangt 
man, ſuhr der Redner fort, fdon fange eine Vermehrung unfe- 
rer Marine. Man baut zwar Schiffe, aber nicht für ung, fon: 
dern für den Paſcha von Aegppten (beftige Unterbrechuug). Ich 
wiederbole nur, was der Finanz: Minifier felbit am 27 April 
gefagt: „Wir ſeven dem Paſcha von Acgupten Ruͤkſicht und 
Schonung ſchuldig.“ Ich weiß wohl, die Politik hat ihre Ruͤt⸗ 
fihten zu nehmen, allein dic Menſchheit, dle Moral und die 
Religlon verdienen auch beruͤtſichtigt zu werben, Gitt es einen 
Chriſten, der ohne ſchmerzliches Geſuͤhl den Miniſter⸗ Praͤſiden⸗ 
ten von Ruͤtſichten für den Vaſcha von Aczypten in eiscm Au: 
genblike ſprechen hören lonnte, wo Taufcnde von Chriſten un: 
fer dem Schwerte der Ungiiubigen falten? Doch man hat ge: 
fagt, wir wären den Griechen keinen Beiftand ſchuldig, wei fie 
Nebellen, weil fie Revolutlonars, ganz ausgeartet uud daher 
nicht intereſſant wären, Großer Gott! Die Grieden Untertha⸗ 
nen des Groß: Türken! Ich habe bisher geglauft fie wiren 
Uaterthanen und Kinder des Hellands der Witt Die Grie: 
den Revolutionaͤrs, weil fie die Schein der Uſurpateren des 
Thrones ihrer legitimen Fuͤrſten du zerbrehen fudien! Nun ſo 
waren aut Gottfried von Boullon und feine tapfern Gefaͤtrten, 
und der beitige König ſeltſt, die fo water fämpften, um fie der 
Sklaverei zu eutreifen, weiter lite als Rrvolutienaͤrs! Die 
Griechen eutartet! Ein Grund uterr, um fa) ihrer Wicderge: 
burt nicht zu widerſezen. Die Griechen nicht intereſſant! Die 
fange Vertheidigung und nun die beroifgen Ruinen yon Miſſo⸗ 
lunghi antworten auf, diefe Antlage! (Vewegung.) Was ver— 
langte man denn? Eine einfache Dazwiſcheulunſt, cine bloße 
Note um dem Blutvergießen Einhalt zu thun! Und von wem 
ſollte diefe Note ausgehen, wenn nicht von der Megierung deg 
akerarifüihfien Königs? Wie ſehr mufte unfer aufrichtig frem- 
mer Miniſter des Auswärtigen unter einer ſolchen engherzigen 
Politik, wenn ja Politit da if, letden! Aber zweifeln Sie nicht, 
meine Herren! das Mifelungbi, welches in feinem edlen 
Sampfe feinen huͤfſreichen mım fand, Eoine diplomatiſche Nete 
erhieit, wird, gefallen und mit Chrinenblut überfdiwenmt, zu 
den Wafıon ruſen, und Lad die Lage jeder Nation in Guropa 
veraͤndera.“ (Fertf. folgt.) 

Sa der Eijung der Deputittenfammer am 19 Mai 
reſumlrte dor Vericterflatter über dag Budget ter Ausgaben 
für 1827, Hr. v. Vetbig, die bisherigen allgemeinen Debat- 
ten; zeigte, daß die gemachten Vorſa laͤge zur Verminderung 
der Gerichtshöſe beider Inſtanzen, zur Einziehung oder Ver: 
ringerung der Vefoldungen verichledener Staatsdlener, zur Er⸗ 
ſezung eines Thells 


der Grundſteuer durch Verbrauchs ſteuern ꝛc. 
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unausführbar feyen, und verbarrte bei den % 


ntrlgen der 
miſſion. Im folgte sr. v. Roifp, Vericpterftatter über 
von ıBa7, 


Einnahmen Hlerauf wurde zur Erörterung der 
zelnen Artitel geſchritten. Der 1. Artikel lautend: „Die 
gaben für die Zinfen der tonfolidirten Schuld und die 
des Tilgungsfonds find für 1827 auf 238,8g0,121 Fr, 
fegt,“ wurde angen ommen, nad) einigen Gegenbemer! 
ter 59. €. Perier und Labberp de Pompicres, 
welde Sr. v. Villele, obgleich aufgefordert, nis autaertet, 
Der Präfident verlag bierauf zwei von den SI. Fruraut 
und Et, G bamans vorgefdlagene Zufazartitel, dir Abſſe⸗ 
der 5 md 4'% Prozents zu den Eintäufen der Züaneufe 
betreffend, über welche die Beſchlußnahme auf uun Kr: 
tagt ward. 

Dis Nidterfchehren dee Hru. v. Billele in ber Ei 
ber Deputirtenfammer am 18 Mai gibt den Yariier Die 
fitlossjournafen Stoff zu Bemerkungen. Der Gonfitztie 
nel fagt, der Miniſter babe nichts Veſſeres tdun hutn, ud 
der Ariſtarque Nedut, cr werde die Gonfur ſtatt feiner at: 
worten laſſen. 


Die Palrsfammer empfing am ıB Mai Vericte ir 
Bittſchriſten, uud nahm ſodaun dem Gefepeseutwurf, de St: 
wendung der aus dem Vertaufe einigr Staats gebäude ja Ib 
fenden Summen für verſchledene Minifteriel = Departemesti 
betreffend, mit 9 gegen 22 Stimmen an. 2 

Der Monitsur vom 19 Mai theilt den (fürziih wen dr 
Deputirteutkammer aAage ommenen) Enmwurf über die Sahititu: 
Kouen in Geſezes orm mir 

Hr. Hode de Neuville 


er folgenden, auf das Sondltkat der Benrralslinehmer Be 

zug babenden Vorſchlag in der Kammur babe fielen wein, 

da aber der von Hr. G, Perier am 25 April gemadte Anz 
trag, die Operatlonen der Tilgungslaſſe deiteſend, vernerlen 
worden fcd, und cr für den feinigen, dantt im zuſanmenhange 
chenden, fein beſſeres Loog erwarte, fo babe ır beit leſtn 
ihn für die naͤchſte Seifion zu verfparen: Ee. Meist (ale 
gebeten werden, den Kammern ein Geſez des Jadauts verlegen 
zu laſſen: daß jedem dem Schaze reduungepfichtigen Ay: 
ten verboten fev, Theil an Verbindungen zu nebmen, wer 
be zum Zwete haben, in Staatspapieren mittelft — 
fÄnfen und Meorten du fpiefen, zu leihen, oder Aue auf 
tieferung abzuſchließen; wie auch, weder birein ned tik 


am Anleihen Theil zu nehmen, weiche für Meduung des Sat: 
landes abgefcloffen würden.® 


Die Kommiſſion der Palrsfanımer fol Ihren Beridt ihr 
Ouvrards Llefcrungs⸗ Verträge beendigt und als Ergebei #* 
Unterfuchungen und Berhäre gefunden habe, daß gegen Kirk 
Pair gerichtlich zu verfahren fen; daher glaubt der Cam 
frangais, die Paire Kummer würde fich für Intompetent eefläsch- 
Derfelbe Gourrier meldet cine Neuigteit, die ded lu 
der Beftätigung zu bedürfen ſcheint. Der unerjdrofene Caus 
ris foll in den Rauack von Miſſolunghi ung eben gefemmtn 


ſeyn, indem eine fürfifce Kugel den von ihm befepligten Brut 
der in die Luft forenate, 


zeigt in den Zeitungen am, daf 


Ein Parifer Blatt behauptet, Me Herſtellurg dor niederlint® 
ſche 


" Feſtungen Hätte fdon 96 Millionen Er. getofah, WO 


583 


Maik, aus ben franzöfffchen Kriegskontributionen und 36 aus den 
** Hülfsgeldern beſtritten worden waͤren. Die ganze 
2 dürfte fih auf 200 Millionen belaufen. 
Me in Schreiben aus Paris vom 9 Mat, In niederlaͤndiſchen 
wianteru erzählt unter Anderm: „Seit einigen Tagen iſt in un: 
BL gem Gefellfcaften von nichts als den Gefahren die Rede, welche 
det Greifreibeit drogen. Die Attllel, welche der Gonftitution: 
be mei and das Journal des Debats gegen die Ernennung des Dk: 
Eſchoſs von Etrafburg, Hrn, Tharin, zum Lehter des Herzogs 
2 yon Bordeaut enthielten, follen bei Hofe ſehr mißfallen ha— 
wei den, und das Minifterlam diefen Umſtand benuzen wollen, um 
© % Höchften Ortes die Erneuerung der Genfur durchzuſczen. Xeider 
iu a Jafen mehrere Umſtaͤnde vermuthen, das bie Jeſuiten, De ſich 
eines großen Einluſes bei Hofe erfreuen, den Vorſchlag Ich: 
baft unterfägen werden. Cine andere bobe Perſon ſoll indeffen 
- Die Anfihten jener Journale theilen, und dem Hrn. Tharin, 
‚als er Ihr feine Aufwartung machte, gefagt haben: „Herr Bi: 
ſchef, auch ich wänfchte mir Gluͤt zur Wahl, die der König in 
Ihret Perſon getroffen; aber ich fanute damals Ihr leztes (den 
Jeſulten günftiges) Faften- Mandat neh nicht.“ — Unverbürg: 
ten Gerüchten zufolge bätte Hr. v. Willele vor einigen Tagen 
dem Könige feine Entlaffung angekoten, weil er ſich von einet 
unwiderfchlihen Macht üterflügeit fühle, und für das ihm auf- 
gedrungene Regierunge:Epfiem nid;t länger verantwortlich biei: 
ben wolle; der König babe aber erftärt, feinen Entſchluß crit 
nach Veendigung dieſer Scſſion bekannt machen zu wollen, — 
Bel der lejten Juktläure:Frojeffion wollen Einige eine ſchlauc 
Veranfſtaltung von Seite der Kongregation bemerkt baten. Act: 
gerlih darüber, daß de wichtigſten Staatstoͤrper und eine Menge 
höherer Staatsdiener nicht zu bewegen waren, den früheren 
Progeffienen beizuwehnen, joll fie eine praitifche Anwendung der 
Compelle eos intrare in Vorſchlag gebracht haben. Man 
wereinfate naͤmlich Me Suͤhnuligsfeier des 21 Yan. und die 
zegung des Oruadjtelns für Ludwigs XVI. Dehfmal mit der Zu: 
Bildumsfeierlichteit, und da Die Etaatödiener gehalten find, er— 
ferer beisumebmen, fo muften fie nothwendig bei lezterer ſich 
einfinden, Die Herren follen fih auf dieſen Einfall viel zu 
Gute thun.“ 

Paris, ıB Mai. Man bat an der Börfe die Frage 
aufgefeltt, wem mu Mifolungbi gehöre, ob Jbrahin, oder felz 
nem Vater, oder dem Örofiberen? Die Frage war für Börfene 
inte verseibfich, aber fie legt außer ihrer Sphäre, und doch 
Üft fie vieleitt nicht gang leer. Man fängt an, fi aumählig 
au den Srdanten zu gewöhnen, bie Verhaͤltniſſe könnten durch 
Ite Verwiilung eine Geldanfeihe wenigſtens zu Vordereitungen 
nörhlg machen, fo wie England feine neue vierprogentige Auleihe 
fon feit einen Monat abgefbleffen hat, um in jedem Augenblit 
lagſertia zu ſeyn. Aber, ſezt man hinzu, wer wird Geld in 
Preigregentigen Renten anlegen, auch wenn man fie zu 50 auds 
bieten wolte? Wer wird Geld dazu ſich aus feinen Fuͤnſprozen— 
Kan anfhaffen können; denn bei der erſten Cröfnung einer 
Anleibe zu Drei werden die Fünf zu tief fallen, als daß man 

‚Nu dem geringen Preiſe bergeben würde. Die alten Cürs 
—* acagen die Moͤglichleit, in Frankreich zweierlei Reuten nes 

°r Nnander zu erhatten, werden jest alle wieder rege. 

mer cn er 39 Mal. Die Eisungen der Deputirtenfam: 
Mad während der Debatten über das Budget wahre Bir: 









fenfizungen ; das Merkwuͤrdigſte ift Immer noch die Frage wegen 
der Dreiprogente ; infofern fie mit den Binfen ald Staates 
ſchuld, und mit dem Zilgungsfond, einen großen Theil der Auds 
gabe ausmadyen. Die Oppofition kennt nicht alle ſchwache Sels 
ten ber Boͤrſe, fonft würde fie über die Sonderbarfeit herfallen, 
daß feit langer Seit, wie 3. B. aud wieder gefiern, der Kurs 
der Fünfprogents gegen Gontant beffer ft, als am Ende der 
Boͤrſe auf Termine, was aber oft gegen die Natur des Spiels 
ift, und dab dagegen die Dreiprozents, fo lang die Börfe gut 
oder wenigſtens einigermaaßen befegt iſt, brruntergeben, und 
fobald Niemand mehr da ift, wieder hoch angefezt werden, Die 
Frage, ob die Fünfprogents ganz von der Tilgung ausgeſchloſſeu 
bleiben follen, wurde zwar vor einigen Tagen durch die Verwer— 
fung des Vorſchlags des Hra, Caſimir Perier abgethan. Aber 
fie loͤmmt nun abermals durch den ſeierlichen Antrag eines Mit: 
alieds der Goutrcoppoltion, des Hru. v. Chamans, unter dem 
befiimmten Verlangen, daß Die Tilgung zwiſchen beiden Men: 
ten zu gicichen Theilen vertheilt werden folle, zum Vorſchein; 
die Angriffe werden fo oft wiederholt, daß au Ende doch eine 
Unannehmlichteit für die Hrgierung deraus entſtehen thante, 
Der wichtigſte Umſtand bei vicfer Frage kit, daf man die Hände 
nicht frei batz es find offenbar, wie das ſgon vor einem Jahre 
bebauptet wurde, gewiſſe geheime Verfpredungen gegeben wor: 
den, die man, vieleicht einſt für widerrufid bielt, die man aber 
jezt, wo die ganze Geſtalt des Geldbedaris und des Geldum— 
aufs in Europa veraͤndert iſt, nicht mehr widerrufen fan; 
nemilch der Gefamtbetrag des tägliden Titgungsſonds gehört 
den Traͤgern der umgewandelten Dreiprejents, fonit genannt 
Redultlonsbantiers, nur unter der Bedingung, daß fie die taͤg⸗ 
lich zum Verkauf ausgebotenen Indemnitäts-Drelprozents anfau- 
fen müſſen, wis jedech bei dem langſamen Gange der Indem— 
niritseQiguidstion nicht ſehr bedeutende Summen beträgt, Diefe 
täglise Einnahme an Tilgungegeldern, wenn fir, dem Verlangen 
der Oppefition gemäß, Mwiſchen beiden Renten vertoriit werden 
müßte, wiirde die Meduftionsverwandier um cine tägliche Ein— 
nabme von ı25,000 Franken zurüffegen, was alle Monate Wer 
nigſtens eine reine Einnahme von 3,250,0u0 fr, beträgt, und 
in dieſer kritiſchen Zeit cin wichtiger Gegenſtand ift, beſonders 
für große Veſizer von Dreiprozents, die auf fo ſchlechtem 
Fufe ſtehn. An der heutigen Börfe gingen die Dreiprogentigen 
in Gontant bis auf 65. Seitdem der Finanzminister das Prinzip 
aufgeftellt bat, die Dreiprogents zehren mit ihrer Tilgung 
mebr Geld auf im Kapital als Die Fünfprogents, ift man 
auf die boshafte Entdekung geratben, daß der eigene Vortheif 
der großen Inhaber der Dreiprogents vermöge der Verwand- 
fung ihrer Fuͤnſprozeuts es erfordert, daß Die Kurſe weder 
boch ſteigen noch tief falten, weil dabei die tiglihe Tilgunge- 
Operation ihnen nicht entgchen Fan, dagegen, beim Falle der 
Dreiprozents, Verluſt für fe am Wertye, und bein Steigen 
die Grfabr des Einfluffes des Steigens auf die Fünfprejents 
vorbanden ift, welches befonders vermieden werden muß, weil 
die Dreiprogents noch immer hoffen, fie werden einft durch ſich 
felber emporgeben nad die Epefulanten wieder herbelloken. 
Deutfdland, k 
“* Frankfurt a. M., 22 Mai. Der geftrige Tag war 
Einer derienigen, die von Zeit zu Zeit Epoche im Effettenver— 
lehr unfers Plazes machen. Herbeigeführt ward diefelbe durch 
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die glaubwuͤrdigel tunde von einem großen politifchen Begebniffe, 
womit es folgende Bewandnlß hat, Berelts am Sonnabend 
Morgens hatten einige jüblfhe Mäfter, bei Gelegenbeit Ihrer 
Verrichtungen im Dienfte der Stadtwehrmannfcaft, bemerft, 
daß Hr. Anfelm v. Rothſchlld des Morgens um 6 Uhr bei ein: 
gen diplomatifhen Perfonen erften Manges Beſuche abftattete, 
Man erfuhr im Laufe deffelben Vormittags, diefer Banquier 
habe einen Kourier von Wien erhalten, und an dieſe Thatſache 


tnuͤpfte fi bald die Vermuthung, es beträfen deffen Depefhen 


die ruffifh:türfifhe Frage. Zur Börfenftunde fügte ein dunkles 
Gerät hinzu, die Pforte habe das fogenannte Ultimatum Ruß - 
lands angenommen. Indeſſen batte die zeither herrſchende ent: 
gegengefegte Meunung zu tiefe Wurzel gefchlagen, als daß jenes 
auf bloßen Bermuthungen berubende Gerücht fie fobald zu etſchuͤt⸗ 
tern vermocht hätte, denn eine unbedeutende Quantität öftrel: 
chiſche Metalliques, die am Paplermarkte ausgeboten wurde, 
fand kaum zum Kurs von 86'’/ı5 einen Nebmer. Da nun 
ohmedis Ifraelitifiher Sabbath war, fo vergingen die Börfen- 
"ftunden und der Tag in der zeitber gewöhnlichen Gefchäftsftille, 
Am folgenden Sonntag Morgens machten fi zwar Symptome 
eines lebhaften Verkehrs bei guter Zeit bemerklich; doch auch 
jegt noch begann der Umfaz in öftreichifhen Metalllques zum 
Kurs von 86”/. Inqwiſchen ward einiges Nähere von der be: 
rührten Depeſche befannt, und was Tages zuvor noch eln ſchwan— 
fendes Gerücht gewefen, beſtaͤtigte fi in der Meynung. Hiezu 
fam der Umſtand, den man auf überzeugende MWeife erfuhr, daß 
das Haus Rothſchild 400 Stüf Öftreigifhe Metalligues zu ver: 
ſchledenen Kurfen durch feine Agenten batte auflaufen laſſen 
und endlich die Abfendung mehrerer Eilboten von demfelben 
Haufe in fübwenlihen und weſtlichen Richtungen. Die Wirkung 
war eben fo ſchnell ald auferorbentlih. Die Geſchaͤftsluſt, durch 
die Unrube und Beforgnig zeither zurüfgehalten, fühlte fi 
piöglih entzügelt und wußte fi, da ihr gewöhnlicher Tummel- 
plaz, die Vörfe, des Sountags wegen gefchloffen war, im Pri— 
vatverfebr, im Lokal der fogenannten Handelskammer, und felbft 
unter freiem Himmel volle Befriedigung zu verfhaffen. Und da 
nun noch die materlelle Urfadhe eines wirklich am Plage fon 
feit geraumer Zelt berrfihenden Weberfluffes von mühlgen Kapl: 
talien, welche Anwendung ſuchten, binzutrat, fo iſt leicht zu 
erachten, daß der Umfaz, welder an diefem Tage ftatt gefun- 
den, auch feinen dufern Umfange nach eben fo beträchtlich ivar, 
als die Beſſerung der Aurfe am Schluſſe beffelben, obfhon die 
immittelſt eingetroffene Parkfer= Poſt, welche ſchlechtere Menten 
aberbrachte, ihrem Aufſchwunge fuͤr einen Augenblik Einhalt 
that. Folgende Notirungen gaben das endliche Reſultat dleſes 
merkwuͤrdigen Tages: Oeſtreichiſche Metalliques ſchloſſen mit 
qol 3 Wiener Bankaltlen mit 1295; Partlale mit 1163 Darm⸗ 
faͤdter Subfertptionen mit 73a; Badiſche Looſe mit 62. — 
Mehr In morallſcher als In politiſcher Hinſicht verdient bemerft 
zu werden, daß wenigftens Einige von den über die verhängnif: 
volle Depeſche jubelnden Börfenmännern, gleihfam ald ein Sup: 
plement binzufägten, fie befage auch noch, daß ſich in Folge der 
Vermittelungen ber chriſtlichen Mächte, die Pforte, gleichzeitig 
mit Genehmigung der ruffifhen Reklamationen, in Betref der 
Griechen bereitwillig erflärt habe, fih auf ein, beide Theile 
befriedigendes Abfommen einzulaſſen. Es ftebe demnach zu er: 
warten, mepnten jene Börfenmänner, daß diefe die Menfchheit 


ſo fehr Interefficende Frage binnen Kurzem auf eine engem: 
fene Welfe Ihre Loͤſung erhalten werde. — Naticrikt. 
Gin fernerweitiges Steigen der Staatseffelten If an der ha 
tigen Boͤrſe nicht erfolgt. Es machen fich Gegentheils ri: 
ge, wiewol nicht bedeutende, Schwankungen abmärts bene: 
lich; man muß ſolche hauptſaͤchllch der Eilſertiglelt puicrekn, 
weil mehrere Spekulanten ihre geftern am ben Kurfen gend: 
ten Gewinnfte fogleih zu realtfiren ſuchen. Deftreictide Ne 
talliques werden zu 90 für Ende Monats und Bg?/; buar mt: 
kauft. — Eine ſchon früher projektiete FE. üftweldifhe Ialeſde 
möchte, der heute fich ſehr ſtark dußernden Mevmnz jet, 
in Aurzem abgefchloffen werden. — Bon Amfterdar hr mar 
weihende Kurfe erhalten. Die oͤſtreichiſchen Medtwt me 
ten dafelbft auf 82%, Integrale auf 5ıt/, am Tageramt®. 
herabgegangen. 


Rußland. 

St. Petersburg, 2 Mai. Ehegeftern, geftern und kit 
fiel bie Feier unfers Oſterſeſtes ein. Sle murde bier Is Kt 
Naht des 30, nah dem Mitus ber morgenländifhen gete, 
durch Meffen In der Schloßfapelle des Winterpallatet, Inderke 
fan’fhen Kathedrale und in allen uͤbrlgen Kirchen felertid mil: 
net, und feitdem findet für die ganze Woche, von den ut 
vorzugswelſe die heilige benannt, in allen Gotteshäufen dr 
unmterbrohener Gottesbienft, mit chen fo ununterhradenem 
Ölofengeläute ftatt. Geftern war die gewöhnliche glipete 
Eour, bet welcyer ſich die Glieder des diplomatifcen Korpd, und Dt 
erften Hof: und Staatsbeamten, zahlreich einfanden. Die Nocthes 
30 wurde durch eine fehr zerſtdrende Feuerbrand Ajeidut. 
Am Ligowſchen Kanale brannte eine gang ‚infer: eibe von 
13 maffiven, mehrſtoͤtlgen Gebäuden nieder, nlele audere Bar“ 
den bedeutend befchädige, und die Jenerehrant hitte dogt 
verbeerend für diefen Ctadttheit, hei den in vielen Brrnkins 
fern angehäuften brennbaren Materialien, werden linnen WI 
te unfre, in die ſer ORütficht mufterhafte Yale, im Behr It 
licher Loͤſchanſtalten, nicht zur Mettung das Unglautliht sethet- 
Der Kaifer felbft, mit dem Groffürfen Midael, cite in I 
fer Nachtzeit zu rettenden Anordnungen herbei. Die Bat 
des ruſſiſchen Volts, nach einem ſtreng gebaltenenen Aebtali: 
chentlichen Faften in der Oſternacht wieder zu gembbnllet Nat: 
tung zuräfzufehren, bei deren Zubereitung nach fait Hut va 
wachter Naht die größte Umvorfichtigteit mit dem Feutt * 
tet, war vermuthlich die Veranlaffung dieſer Feuersbrauf; MI 
gebt diefer Zeitpunft ohne Ungtäfsfälle der Art bei und geriktt- 
Die Landestrauer iſt für die Dauer der DOftermoche unlrtrt"ı 
und die Huld des Kalfers hat machgegehen, daß die Ir I 
Woche üblichen Woltsvergnägungen in unberhräntter Ad" 
wie fonft, auf dem Plaze vor dem großen Natloualtheatet uf 
finden dürfen. Wirtlich ift auch dismal diefer play mit AN 
Gern, eleganter erbauten Gaufterbuben, diutſabergen un SE" 
fein gesiert, als dis je der Fall war. Nie babin 
Straßen find täglich mit froben Woltefhaaren beſcht; MW 


gemeine Muffe fühlt ſich mit dem alten Römer übergläflit, — 


behrt gern jeden andern Lebensgennß, wenn man IM 
panem et circenses gewährt. 





Verantwortlicher Redakteur, E. I. Etegmaun. 
uorstiger ebattent, ©. J. ST 
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tugal, — Großsritannien. — Frantreih. (Verhandlungen der Kammern. Brief.) — Deutfcland. (Schreiben aus Franf: 


fürt.) — Prrußen, (Schreiben ans Berlin.) — Schweden. — Oeſtreich. — Türkei, — Bellage Niro, 147. 


Johann Heinz 


ri Veß. (Beſchluß.) — Screlben vom Oberrhein. — Eynard über Miſſelunghi. — Anfündigungen. 


yortugal, 


Liſffabon, 6 Ma. Diefer Tage hatte Sir Willlam 
ourt die Ehre, Ihret l. Hoh. der Infantin Regentin fein 
laudigungeſchtelben als brittiſcher Geſandter zu überreichen. 
Anfgutin begeugte ihr Vergnügen, ion feine Verrichtungen 
iogen zu fehen. Man bemerkt, daß nunmehr alle Staaten, 
ınden ausgenoumen, bie Megentihaft anerkannt haben. — 
Irwägung, daß der Mangel au anftändigen Unterbaltungen nur 
icht verleiter, ſich dem Spiele und andern verderblidhen 
verteeibe zu ergeben, hat die Negentfcaft, der Trauer un: 


hadet, erlaubt, die Theater von Lifabon und Oporto vom 
Mal an wieder zu erdinen. — Ein von Bahia bier ein: 
uſenes Schlf berichtet, daß der Kaiſer am ı8 März von 
nach Rlo abgereist ſey. — Das Linienſchif, Jo a o VI., iſt 
ich am 30 April von bier-na Rlo unter Segel gegangen. 
bat den Herzog von Lafoend und den General: Vitar des 
ratchen ald Deputirte an Bord, Man iſt auf die Antwort 


Saiferd ſeht begierig, glaubt aber nicht, daß er nad Eu: 


touumen werde, 
Großbritannien. 
ondon, ıB Mal. Konſol. 3Proz. 78% ; neue Anleihe 
\rämie;, metleauiſche Baus 62*/2; brafilifde 55%/2 5 colum⸗ 
"43a; peruanifhe 3a; grlehlfbens. - 
Ye Bill wegen der Getreide » Einfuhr ging am 17 Mai im 
dauſe bei der beissen Verleſung ohue Widerſtand durch; 
m die Miniſter wiederholt erklärt hatten, daß die gegen: 
ergröfene Maaßregel bei der künftigen Diskuffion über 
am Gefesgebung nicht als prajudizirlich ange ſehen wer: 
ic. 
Jdrantreiſch. 

untags den 23 Mai war zahlreiche Aufwartung bei Hofe. 
‚ wolte der Abnig St. Cloud bezie hn. . 
sertfezung der Rede des Hrn. Agier-in der 
„ Plsung der Deputirtenfammer am ı5 Mat. 
ad mir wehl-bereit, meine. Herren, diefen Ereigniffen, die 
be Zutunft im Schoofe krägpzmentgegen zu gehen? Sind: 
Kriege geſaßt, deren Möglichkeit der Minifter < Präji- 
hi vos der Tribune herab. am 27 v. Wi. zugegeben? 
! Ionen bereits zeſagt, daß 200 Millionen noͤthig waͤ⸗ 
unfere Fefinagen herzuftelten, und 5o Milliopen würde 
ctial der Artilletie koften. Hätten wir jene 19 Mil— 
Se uach und mac zur Auſchaffung des Nothwendigiten 
ı ömen, ſtatt vleelht ſchon in naͤchſten Jahre 250 
auf einmal zu fordern? Und ſteht die Urmee felbit, 
! nad, Im Verhaͤltniſſe zu der Lage Fraukreichs, zu 
















den 180 Millionen, die man jährlich für fie beſtimmt ? Cine 
Armee fol nicht allein das Land vertheidigen, fondern auch die 
Nationalwirde fihern. Allerdings erſezt die unfrige die Schwaͤ— 
he der Zahl dur die Stärke der Kriegezuht und Ergebenheit; 
demungeachtet läßt fie eine grofe Entmuthigung merken. (Hefz 
tige Unterbrechung.) Ja, meine Herren! ſehr wenlg Soldaten 
und Unteroffizicre nehmen wieder Dienſte, und unter den Ofſi— 
zieren geben viele ihre Entlafung.* — Der Yufiizminifier 
(von feiner Bank): Das iſt falſch! — Hr. Agier: Ich ſpreche 
von ber Tribune, und von der Tribune herab founen Sie mir 
antworten. — Der Minifter: Es handelt ſich bier um eine 





fehr wichtige Thatſache, und Sie werden ſelbſt froh feyn zu , 


vernehmen, daß es eine Veridumduing war. — Sr. Agier: 
Nie habe ich Verlaͤumdungen verbreitet. — Hr. Bourdeau 
Ein Minifter fol einen Redner nicht unterbrechen. — Der Mi: 


niſter: Nicht der Redner iſt es, den ich der Unrictigfeit zeige, 


fondern die Journale, weiche diefe irrigen Behauptungen vers 
preiteten. — Hr. €. Periere Daran! zu oniwerten waͤre die 
Sache des Kriegsminiſters. 
behandelt und in der That cin wenig gar zu ſehr sans facon! 
— Hr. Agier fur fort: „Ich vernehme, daß der Krlegsml⸗ 
nifter eine Nuterfuhung über die Urſachen diefer Entmutyigung 
ad diefer Entlaffungs: Geſuche angeordnet hat, DI 


derfeiben. Ein Soldat, cin Unteroffizier, felbft ein Offizier, 


kehrt Kieber, wenn cr in Vermögen oder Arbeit einige Hütfe- 
mittel findet, an feinen Herd. zuruͤt, als daß er in einen 


Stande verbarrt, der ihm durchaus feine Ausſicht auf fünftige 
Wohlfahrt eröfnet, 


Frankreich it für die Zukunft des Soldaten, des Offipierg, nice 
‚geforgt ; der lezte Beamte, der allerdings aud dem Staate, aber. - 
gewiß mit weniger Gefahr, gedient bat, erhäit eine Penfion, bie. 
öfter um zwei Drittheile größer iſt, als die eines watern Dffie.: 
ziers, der, nachdem er die fchönften Jahre ſeines Lebens der - 


Vertheidigung des Landes gewidmet, im Alter die Wube nur 
durd Mangel und Elend erfauft. Eine andere Urſache — ich 


fage es ungerne, aber wir find nicht bier, um die Wabrheit 


zu verfdiveigen — eine andere Urſache der Entmurbigung ie 


j Die Forts 
ſchritte der Iudufirie gehören allerdings nit zu den Urfachen 


In Franfreih, in diefem edelmuͤthigen 


Warum iſt er nicht bier? Man 


4 


ter den Ofſtzieren, und der 900 Eutlaſſungsgeſuche, die feit a 


oder 3 Jahren eingereſcht wurden, fo wie der Entlaffungen, die 


tägikh gesommen werden, iſt wie Ungeresbtigkeit, womit man 


die israde vertheilt, find Me ſchuelen Beförderungen, die mau - 
deinen zrwaͤgrt, welche gerade erſt die vorgefchriebene Dienfizelt , 
im untera Grade vollendet haben, iſt die verweigerte Beför⸗ 


derung vortrefiiher Offiziere, bie ſchon lange mit Reſignatlon 


58 
in dem nemlihen Grabe geſchmachtet. Das Mittel, dieſe Ur: 
ſache der Entmuthigung zu heben, iſt demnach leicht. Was die 
andern Urfachen betrift, von denen ic gefproden, fo muß man 
Mittel auffindig mahen, um dem Offizier und Soldaten eine 
angemeffene Zukunft zu ſichern.“ Beſchluß folgt.) 

Die Palrsfammer vernahm am 20 Mai die Berichte Ih: 
zer Konmmiffionen über die Shlufrehnungen von 1824 
and bie Supplementarfredite von 1825; erſteren durch 
den Grafen v. Marboig, lejteren dur den Grafen v. Cour— 
tarvel. Der Druf derfelben ward angeordnet; der Tag zur 
Erörterung darüber wird fpäter beftimmt. Die Worlefung dee 
Berichtes der Unterſuchungskommiſſion der Pairskammer, über 
Duvrards Lieferunge:- Verträge, wurde (wie gemeldet) 
geftern In befagter Kommiffion vom Grafen Portalts begonnen, 
und heute beendigt. Da der Marfchall Herzog von Beilund, 
einer Unpaͤßlichlkeit wegen, fi In diefe Kommiſſion nicht bege: 
ben konnte, fo wurde der Marquis v. Paftoret vom Kanzler 
beauftragt, fih in bie Wohnung des Marfchalls zu verfügen, 
und feine Aeußerungen über jene Licferungsverträge zu ver- 
nehmen. — Anı 22 Mat will die Pairskammer fih zum Ge— 
richteh o fe konftitwiren, und den Bericht des Hrn. v. Portalls 
vernehmen. 

Die Depntirtenfammer empfing am 20 Mai Berichte 
über mehrere Bittfhriften, und fezte ſodann die Berathung 
über die geftern von den HH. Fournad amd von Et. Cha: 
mans in Antrag gebrachten Sufazartifel zum $. 3. des 
Ausgaben: Budgets für ı827 fort. Eriterer trugbefanut: 
lich darauf an, die Tilgungsſonds zwiſchen die 5 — 4'/2 und 
Iprozents neh Merbältniß Ihrer Kapitals: Maffen zu verthel⸗ 
‚Ion; Lezterer wollte jene Fonds zwiſchen den 5 und 3Prozents 
au gleichen Theifen, fo oft fie ulcht über dem Park jtänden, 
dertheilt wiffen. Der Finanzminifter ſprach mit Wärme 
dagegen, und erklärte befonders auf die Frage, in welchem Fond 
man Anleiben aufnehmen wolle? — „In dem, der die meiften 
Vorthelle gewähren würde, fo wie man ben einföfe, der den 
elften Gewinn darböte.“ — Hr. C. Perler vertheidigte mit 
eben fo großem Naddrufe die Anträge. Nachdem Hr. Four: 
nas fein Amendenient mit dem des Hrn. v. Et. Chamand 
vereinigt hatte, wurde Lezteres zur Abftimmung gebracht, und 
mit einer Mehrhelt von beiläufig »4 der Anweſenden vers 
worfen. 

Das Journal der Präfeftur von Rouen meldet, daß am 
8 Mat Abende, bei Gelegenheit der Miffiond = Ererzizien in 
der Kathedraltirche, Unruhen vorgefallen fepen, worüber es die 
näheren Umftände nachtragen werde. Yarlfer Blaͤtter wollen aus 
grivatbriefen wiſſen, biefe Unruhen feyen bedeutend gewefen, 
gerfchfeben aber fernere Mittheitung, bis fie etwas Zuverlaͤßiges 
erfahren haben wihrden. A 

“paris, ı9 Mal. In der vorgeftrigen Sizung hatte Hr. 
B. Eohftant fo beißend geſprochen, daß der Hr. Miniſter, der 
des Antwortend um fo mehr müde zu ſeyn ſcheint, als eigent: 
uch nichts mehr im Ernte zu antworten iſt, in dem Augenblike, 
als Conſtant die Buͤhne verlieh, im Scherze zu Ihm fagte: 
„sr! Eonftant, ich bedanfe mid“. Damit wurde die Sizung 
aufgehoben. Aber daruͤber fallt nun die ganze Scaar unferer 

albpolitifer ber, und bemaͤchtigt fih der komlſchen Scene. Der 
Eine verfidert, ale sr. Villele gefagt habe: „Ich bedante 
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mich*, habe Hr. Eonftant erwiedert: „Sie haben keine Utſet/ 
zu danken, id babe es gern getban.“ in Anderer erjäht, 
die HH. Miulſter feyen vorgeftern alle bei Hra, ©. Cußut 
vorgefabren, und hätten Wifitenfarten bei ihm abgegeben; deu 
in ber That bat fie Hr. Eonftant Alle micht gefhent. Bere 
dem, der auf dem oͤffentilchen Standpunkte des Static 
ſich unter diefen zerfleifhenden Zungen umbertreiben muf, — 
Hr. v. Wallenaer hatte vor einigen Tagen dem Könige bie dr: 
beiten der Academie der Inſchriften und fhönen Wilcafgeftre 
vorgelegt, und In der Anrede etwas gefagt, was ungeihr je 
lautete: „Sire, Ihre Academie hat die Ehre, Ihnte die Br: 
fiberung ihrer umterthänigiten Cörfurdt, und zugleis die ige 
ten Bände ihrer Arbeiten zu Fuͤßen zw legen.“ ZDurdkr jagt 
ein Tagblatt: „Die Academle fransaife, welche Fein in a 
man ihr gewöhnlich zuteaue, habe ihre Sqweſier, de Ur 
demie der Infchriften, fragen laſſen, ob fie die materbime 
Ehrfurcht und die Bände im demfelben Palete vorgelegt ke? 
Ueber Hrn. v. Eorbiere, den man fogar auf öffentliter Re 
nerbähne der Furcht vor der Arbeit beſchuldigt bat, fält ma 
alltäglich ber; fie fagen heute: einem gewiſſen deutfgen Der 
narchen hätten feine Aerzte verordnet, er folle weniger arkcit, 
und nun babe Hr. v. Gorbiere Sr. Maieftät denſelten it 
aus eigener Erfahrung unterthaͤnigſt gegeben. Auch bar 
aus Chomonds Anfangegränden der lateiniſchen Spradt IF 
Sprädwort: Labor improbus omnia vineit, in der wigfte 
Ausgabe auszuftreihen befohten. — Del Gelegenpelt des Me 
numents, das die Stadt Vlgan dem Chevaller dafes errit: 
ten läßt, der befanntlich auf feinem Morpoften son a Jeir 
den niedergeftoßen. wurbe, weil er feinem Segimente puyerufen 
hatte: „Hleher, Auvergne, bie Feinde And du edit air 
Anderer, es folle ein ähnliches Monument dem Ken. Pediders 
ten In der Stadt Touloufe, feinem Gehurtsorte, errkätet mt 
den. Nach dem Velfpiele jener Inſchtiſt werde darauf seh 
werden: „Hieher Dreiprogents, die Fünfpreptuts fd datt — 
In der gefirigen Stzung wurde über dan arten Artlel dei 
Budgets berathſchlagt. Hr. Cafimir-perter fagte tel dieſet Or: 
legenhelt nur wenig, was er miht vorher ſchon vorgebratt —* 
Er gab einen Wink, daß Hr. v. Willeie es nicht einmal mis den 
Ausgewanderten redlih gemeint, inden er Ihnen eine . 
Entſchaͤigung bewilligt, aber dabei zur Nation, febald Die * 
prozents auf den jezigen Preis gefallen jenen, geſant MM 
„Sepd rublg, ih gebe Ihnen nicht mehr als ehwa boo Milleun. 
Hr. Periet machte den Vorſchlag, das große Zus dem Finn 
minifter ganz abzunehmen, die Aufficht eines Minlſters 19 * 
hinlaͤnglich. So wie der Kaffier Matheo zwei Millionen aejiet 
babe, fo fepen auch hei der Anlelhe munter Hrn Corvene gi 
Mitlonen ins große Buch eingefchrieben worden, * 
Aulelhe betragen. habe, blos um ſpaͤter, nachdem der Bert 
Anfeide gejtiegen war, noch einigen Giünftiingen den 
der Differenz in die Hände zu liefern; mit den Dreiprogentt * 
gegen ſeyen Staatsbeamte zu Schaden gekommen, denn 1 T 
fie genöthlgt worden wären, bei den Wablen und in — 
mern für die Minlſter zu ſimmen, fo hätten fie auch dem pr 
niſter zu Lieb ihre Oenten umwandeln nufen, um niit 
Aemter zu verlieren. — Dem Vernebmen nadı hat Erel vu 
dt Vorgo mit dem Grafen Capo D’Iftria fange Konferenyen # 
bakt. — In Portugal fbeint ein fürmiiher Iutriguentemm 
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zwifhen bem ſpaniſchen und englifhen Gefandten ausgebroden | für mehrere überfeeifhe Erzeugniffe bald günftigere Aonjunkturen 
zu fepn; Gpänien weigert ſich noch, dad unter englifhem Einfluß jeigen, feinen ſich bis jezt nicht reallfiren zu wollen. Im Ger 
in Portugal eingeführte Evftem anzuerfennen. gentbeil wurden bedeutende Quantitäten weſtindiſcher Kaffee an 

Deutſchland. die Elberfelder zu 30 Proz. unter ihren gegenwärtigen Preifen, 
++ Granffurt a. M., 22 Mai, Im Wechſelhandel un: | auf Abführung für Oftober, und ald Netouren für ihre mittelft 
ſeres Plazes haben ſſch zeither Feine bemerkenswerthe Verände: | Hamburg über See verſaudte Manufalturwaaren überlaffen. 
zungen zugetragen. Ein ind Mechtögeblet elnfchlagender Fall | Preußen 
verdient erwähnt zu werden: Von einem biefigen Banquierhauſe "+ Berlin, 20 Mal, Das Schreiben Sr. Majeftät des 
wurde ein auf ein andered Haus bezogener, von demfelten aber | Könige an die Frau Herzogin von Anhalt-Koͤthen ift mit aller: 
abgemiejener und demnach proteſtitter Wechfel zur Ehre des er= | Höchfter Erlaubnis im Drut erſchienen, und wird unter dem 
ſten Aueſtelers acceptirt. Der Inhaber präfentirte bem Inter: | Titel: „Aechtes Schreiben eines großen proteſtan— 
verienten dos Papler, unter Beräffihtigung der Reſpittage, alfo | „tifhen Fürten an elne feiner Verwandten bei 
vier Tage nach der Verfallgelt, zur Bezahlung, und nun weis | zihrem Uebertritt zur katholiſchen Kirche“, feit el: 
gerte fih dieſer, ſolche zu leiften, anführend, Intervenirte Wed) | nigen Tagen mit reißendem Abſaze verkauft. Dieſe nunmeh— 
fel müßten bei Verfall einkaffirt werden, mit Verabfäumuag | rige offizielle Bekanntmachung bes merkwürdigen Schreibens 
dieſes Terming aber erlöige die übernommene Verpflichtung. | war um fo nothwendiger, ald in den vlelfachen Abſchriften, die 
Zwat find unter den Sahverftändigen die Mepnungen nicht ganz | davon verbreitet waren, nicht blos Irrthuüͤmer, fondern auch ab- 
übereinftimmend; doch bebauptet die Mehrheit, einer folhen | fihtlihe Entſtellungen ſich vorfanden. Unfere Zeitungen wer: 
Weigerung lönne, weniger noch nad dem Mechte als mach der | den es jedoch nicht mittheilen. Cs ift herzerhebend, wenn 
Uſanz des biefigen Plazes, etwa nur alddann ftatt gegeben wer: | man in diefem Schreiben ſieht, wie gleid weit der König von 
den, wenn der Intervenient bei dem Accepte ausörtklich feine | den Ertremen des Pietlsmus und der Aufflärerei, die unfer 
Verdindlichtelt an die Bedingung des beſtlmmten Verfalltages Zeitalter bezeichnen, und die, wenn man fie bei Lichte beſieht, 
gelnuͤpſt habe, Die Sache iſt uͤbrlgens noch ſchwebend, indem | nicht weit aus einander ſtehen, entfernt iſt; zugleich aber ruͤh⸗ 
der Wechſel, nach erhobenen Protefte, am den nächjten Bezieher | rend, wie der König von den wakern Anhaltinern fpricht, und 
zurüfgefhitt worden ift. — Es bat bier fo chen die öffentliche | von Ihrem WVerbältuiffe zu Ihrem Zürften. in Preuße kan 
Verſteigerung eines Weinfabinets von großem Mufe fpatt gefunden. | daraus viel Tröftlihes von der Gefinnung des Königs gegen 
Im Ganzen genommen wurden dieſe Welne, größtentbeild aus | feine eigenen Unterhanen erfahren, — Die heutige, offizlell aus 
zwei berühmten, aber ditern Jabrgängen herräßrend, zu niedri: | Wien gefommene Nachricht vom Falle Miſſolunghi's, hat 
gen Prelfen erfianden, Es bewährte ſich dabei abermals der felt | die biefigen Grlechenfreunde, deren Hofnungen eben zu erftar- 
chulger Zeit hertſchende Geſchmal an jungen Welnen von guten | Een anfingen, in tiefe Betrübniß verſezt. Doch blelbt noch Et: 
Jahren und Lage, wonlt dieſes Kabinet indeffen weniger verfehen | was zu hoffen übrig: vielleicht iſt diefer Fall gerade ein Wende: 
war. So wurde unter andern ein Wein vom Jahr 1726, wovon | punkt. Unter den Veitragenden, de in den Zeitungen genannt 
drei Stile verfhledenen Gewaͤchſes vorfamen, zu den niedrigen | werden, befinder ſich fait die ganze koͤnigliche Familie, Das 
preifen von 1135, 1550 und 1880 fl. cin Jedes, nah Befhaffen: | Konzert des Hm. Spontini zum Beſten der Griechen bat 
belt der Güte, verfanft. — In der Sphäre des Papierhandels it | Die fönfglihe Genehmigung erhalten, und wird naͤchſtens gege- 
aun die Einrihtung getroffen worden, daß Gffetten, die aug ger | ben werden. — Auf der heutigen Börfe eirkulirten Friegerifche 
festiher Urfache zur Öffentlichen Verkaufung muͤſſen geftellt wer | Gerüchte, und die Fonds wichen um 3/4 Prozent. 
ven, uſcht mehr, wie früher, durch den amtlichen Auftionator, Nach den durch die Steuer: Verwaltungsitellen gelleferten 
ondern durch zwei geſchworne Senfale, an ber Börfe verftelgert | Nachrlichten find im vorigen Jabre In den Provinzen des preußiz 
‚erden. Diefe Modififation kan den Vethelllgten nur zum Vor⸗ ſchen Staates, ausſchluͤßlich der Landesthelle, welde außerhalb 
beit gerelden, weil die Mäftergebühe ı fl. pr. Mille ber | der Zoll: Linien liegen, an rober Schafwolle 91,640 Centner ein- 
tigt, dagegen dein Auftionater a Proz. von Käufer und Ber: | geführt; 114,626 Gentner ausgeführt, und 150,877 Gentner 
äufer vergütet werden mußte. — Vom Niederrhein und den gol= | durdgeführt worden. An wollenen Tuͤchern und andern wolle- 
indligen Serplägen Iauten die jängften Berichte über die der: | men Zeugen wurden 9408 Gentner eingeführt; 65,771 Gentner 
ügeg Konjunkturen im Getreidehaudel nicht ſehr erfreulich. | ausgeführt, und 43,05: Eentner burdgefüprt. 
uf Die nähere Nachticht von den Veſchraͤnkungen, unter welchen Shweden. 
e engliſchen Minifter ihre Anträge, in Betref des Abſazes Stoch ohm, 12 Mai. Heute werden 1400 Arme auf 
‚den Welzens auf dem brittiſchen Marfte, den Parlaments: | Koften der Freimaurer gratis gefpeist. Auch den Armen in 
iuſern vorgelegt hatten, waren zu Koͤln und Rotterdam bie | den milden Anſtalten wird heute von den reſpeltiven Direktio- 
eife diefer Fruchtgattung wieder etwas gewichen, und Gefhäfte- | nen ein feſtliches Mahl gegeben. Heute Abend verfügt ſich der 
"ung eingetreten. — Die Berichte über die MNefultate-einer | Hof in Galla nad der Oper, wo zum erftenmal ein Epilog: 
sic zu London von der oſtindlſchen Kompagnie gehaltenen öfz | betitelt: „der Geburtstag“, wozu die Charatterzeichnungen aug 
fügen Vertaufung von Gewuͤrzen, Salpeteru. f.w. lauten bödhft | Schoonen genommen find, gegeben wird. Morgen it Grikwin- 
infig. Zwel Drittel der Waaren wurden wieder zurüfgezo: | ſchungs-Cour bei II. Majeftdten und den andern Mitgiicdern 
und für Die wirklich verkauften Partien Fonnte man nur die | der Föniglichen Famille. — Die hier vor einigen Tagen erdfne- 
"tlehteiten Preife erhalten, — Wuch die aus Hamburg in | te Subfeription zu Gunjten der Griechen hat guten Fortgang. 
"in Handelsbtlefen geänferten Hofnungen, als dürften fi) | Borgeitern wurden 500 Rthlr. Deo, unterzeihuet, worunter 
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126 Mthle. von ben Vuchbrufern, bie fi außerdem mod zu 

einer jaͤhrllchen Veifteuer von 100 Mthlrn. anheiſchig gemacht, 

und auch Subferiptiondtiften an ihre Gefchäftsgenoffen In den 

Provinzen geſchiktt haben. — Der fpanifche Gefhäfteträger, Hr. 

Alvarado, gebt in wenigen Tagen zu feiner neuen Beſtimmung 
in der nemlichen Eigenfchaft beim Schweizerbunde ab. — Der 
Dieb, welcher durch Einbruch die Staatölaffe von Landsctona 
um 7 bis 8000 Rthlr. Beo. beitohlen hatte, aber durch die 
Kopenhagener Polizel entdeft und ausgeliefert war, bat 
Mittel gefunden, aus feinem Gefängniffe zu Landscrona wieder 
zu entfommen. — Man erwartet hier aus allen Hauptitädten 
der Provinzen Deputationen, um zu den Füßen bes Thrones 
ihre Gtäfwänfhe wegen der Geburt bes Erbprinzen darzubrin— 
gen. — Die heutige offizielle Zeitung enthält ein Verzeichniß 
der gefiern auf Anlaß der Taufe dee Herzogs von Schoonen 
vom Könige ausgetheilten Gnadenbezeugungen. — Der Kammer: 
herr und Obriſt v. Arbin, der die Nachricht von der Entbindung 
der Kronprinzefiin nach Münden überbringt, hat feinen Weg von 
Yſtad über Stralfund genommen. Ein anderer Kourier iſt Aber 
Kopenhagen nah Hamburg gegangen. Ein dritter wurde nach Pe: 
tersburg abgefertigt. Ucberdem fandte man noch viele Stafetten 
in die Provinzen und nad Norwegen. — Die Abrelſe des Mar— 
ſchalls Grafen v. Stedingt nad St. Petersburg wird Ende näch- 
fter Woche vor fidh geben. Der Graf v. Brahe ift von dort 
noch nicht zuräfz wie man hört, warb feine Abſchiedsaudienz 
durch das Feft derruffifchen Oſtern verzögert. 


Defite id. 
Wien, 22 Mal. Metalligues 907/s; Bantaftien 1118, 


Türkei, 


Eine Parifer Zeitung fagt: „Man glaubt, nach Briefen aus 
Athen, die in Piada nahe am Epldaurus ftatt findende Narionalver- 
fammtung ber Grlechen werde wichtige Reſultate Kiefern. Es ift 
von einem Könige die Rede, den die Griehen von den chriſtlichen 
Mäcten begehren wollen; bie Bewohner von Salona, Talandi, 
heben und mehreren andern provinzen fordern mit beftimmten 
Worten einen König. Gonras bat geſchworen, eher ben Türken 
als den Oligarchen von Morea und vom Phanar geboren zu 
wollen. Bis zur Wahl eines Königs fol die proviforifhe Ne: 
gierung von Napoli di Romania, jedoch unter Veränderungen In 
der Organifation, fortbeftehen. Ein Präfident und 8 Direktoren 
follen au die Epige der Regierung geftellt werden; zur Mahl 
des Crfterm dürfte Ppfilanti, vorzugsweife vor Maurvcordato, 
die meiſten Stimmen haben, da Xegterer von ben Romelivten 
verabfdeuer iſt, weit ſie ihm vorwerfen, er habe die Griechen 
am England verraten, er fev unmäfig, ebrgeljig und fuce 
Ineinigeit im Innern anzuftiften. Bis zur Ausführung diefer 
Maasregelm ertlärt ih die Natlonalverſammlung permanent. 
Es iſt von efner neuen Anleihe die Mede, und daß dag Diret⸗ 
torkum gehalten feon fell, firenge Rechenſchaft uber die verwen: 
deten Summen abzulegen. Die regulatren Truppen follen ver: 
mehrt und für Mittel geforgt werden, um Arlessſchife, die bis 
jezt Prwatleuten gehörten, für Rechnung des Staates zu bauen. 
Die Preffreipeit, das einzige Mittel, um Griechenland gegen 
Zirannel, Betrug und Veruntreuuug von Geivern zu bewahren, 
fott unbeichräntt feun- - Die Zeit wird lehren, inwiefern unter 
den jezigen fo hoͤchſt tedrängten Umftänden, Die zum Theil ſehr 


s 


weit ausfebenden Plane der Verſammlung von Ylaba vermirf: 
licht werben können?’ 

Nah dem Diario di Roma fol Sanaris ſchon In dem te 
gefehte am 14 April durd eine tuͤrkiſche Kamonenkugel getötet 
worden ſeyn. 

Der dftreichtfche Veobachter enthält Folgendes: „Yalin,‘ 
12 Mai. Elm in der heutigen Nacht ans Konftanttuopel hier 
angefommener Tatar hat dem KHofpodar biefes Füritenthuns 
nachſtehendes MWefirkal: Schreiben überbracht, melde deln 
Morgen in öffentlicher Verſammlung der Bolaren verlefm 
wurde: „Da die Anzahl der Beſchlis fa der Moldan and Bil 
„lahei in Folge der in dieſen Fuͤrſtenthuͤmern ausgetrrgentn 
„Unruben vermehrt werben war, und die gegenmdrtig ia 
„selben hergeſtellte Ruhe bie Anweſenheit fo vieler it 
„(Soldaten) nicht mehr nothwendig macht, fo ft jur Tomi: 
„dung unnötbiger Ausgaben für angemeffen erachtet mereatk 
„dermaligen Aga's famt ihrer Mannſchaft zuräfzugleten, und 

„es Liegt dem Hofpodar ob, einen Baſcbeſchli Aga zu mm: 
„men, mit chen fo vielen Beſchlis, als vor dem Auctret Kt 
„‚Unenhen in der Moldau fih aufzuhalten pregten.“ In Felt 
diefes Screibend hat Für Sturdza, den bisherigen Veti 
Aga bed Bottoſchaner Diſtritts, Aarif Age, zum Vaſobeth 
Aga der Moldau ernannt, und Ihm aufgetragen, les fees 
Veſchlis — Die ſonſt gewoͤhnliche Zahl — für das gange Fir: 
ſtenthum zu wählen. Der bisherige Baſchheſchli Age, Dim 
Age, bat feine Mannſchaft bereits eingerufen, und mird in mt: 
rigen Tagen von hier nach Sillſtria aufbredgen.‘ — „Die ment: 
fen Berichte aus Corfu vom 8 Mal erzähfen Ne hei der Ein: 
nahme von Miffolunghi durch die taͤrtiſten Zruppen hatt 
gefundenen Creigulfe, mit einigen Abnekduagen, ungelär anf 
diefeibe Weife, wic wir fie nach den in Kanfantropti 
angefangten Nachrichten mitgetheitt haben. Die Zetung ver 
Eorfu vom 6 Mat enthielt folgende Angelge von deier Drüt: 
tenhelt: „Die Beſazung von Miffetunght, dutth Hanser ft 
„ſchopft, und aller Hofnung auf Beiſtand von der grieätiäen 
„Slotte, welcher es nicht geinngen war, in die Lagunen eins 
„dringen, beraubt, faßte In der Nacht vom 2? sorfgen Mo: 
mats den Entſchluß, ſih einen Weg durch die — 
„Truppen zu babnen, uud fo ihr Helt zu verſuchen. Am 9 
„Morgens ftand die gange Stadt in Flammen, und die Vela⸗ 
„gerer waren in Defiz derfetben. Ueber de Art und Bell 
„wie die Veſazung ihren Ausfal anorduete und Ins Bert feittr 
„über die Zahl derjenigen, welche ſich gerettet haben, und äh? 
„die Veranlaſſungen des Brandes von Miſſolunght find w 
„ſchledene widerfprechende Angaben Im Umlaufe. Die en 
„ten und daher alter Mittheilungen über die nähert mp 
„dieſer Begebenheit fo fange, bis ung genaue und zum 
„Berichte Yierüber zugefonmen feya werden.“ Oblgen e 
ten aus Corfu zufolge ſoll ſich Itrabim Paſcha bald nah 
Einnabme von Mifetungsi mit feinen Truppen gegen — 
in Marſch geſezt, den Serastier Reſchid Mebmed ee 
Bewachung der eroberten Feite anvertraut, und lom DER 
trag gegeben haben, einen Theil feiner Truppen gegen KEHT 
aufbrechen zu taffen. In Gorfu wurde allgencht verſichett 4 
Sorablm Para der Befazung von Mifolungbt uoch am an 


IK der Kataſirophe die ebrenvoiftie Aapitularlen angetotta 
arte.“ 
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Weraniwortliher Medakteur, C. 3. Stegmann. 
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— Brofbritannten 

Sonden, 20 Mal. Konſol. I Pro. 7774; neue Anleihe 
1/4 Dietento; ruſſiſche Bons 74; merlcanifche 62 ; columbifche 42 5 
griehlfde 15; Gortes 73a. 

Das Unterhaus wollte auf Antrag der Minifter feine Si: 
jungen vom 19 bid zum 26 Mat ausfegen, um den Palrs Zeit 
zu lafen, die bei Ihnen noch vorllegenden Bills abzufertigen. 
Man glaubte daß alsdann die Auflöfung des Parlaments un- 
verzäglih erfolgen werde, x 

Der Globe enthält Nachtiten aus dem la Pataftrome 
yon einem zwifhen den Eefatren von Vrafilien und Buenos: 

ayres vorgefallenen Geſechte, das aber feine bedeutende MNeful: 
tate hatte. Velde Theile ſchelnen Feine große Kampfluft gefähtt 
zu haben. Der Befehlshaber des Geſchwabers von Buenos: 
ayres, Hr. Brown, beſchwerte fih, daß er allein dem feindll— 
Sen Feuer audgefezt geblichen, da die Kapltalns feiner übri: 
gen Schiffe Leber hätten Zuſchauer als Theilnehmer des Tref— 
fend feon wollen. Der nordameritantfhe Konful zu Buchos- 
ayres war als Parlamentdr nach Montevideo abgegangen, um 
über Aufhebung der Blofade zu unterbandeln, 

Die Times ſuchen, wie es fhelnt, die brittifhe Regle— 
rung vor dem Vorwurfe zu bewahren, als hätte fie das Loos 
Griechenlands ihrer Politit zum Opfer gebracht, Genanntes 
Dlatt fagt am 8 Mal; „Wir bemerken mit Mifvergnägen, 
daß der Fall von Mliſſolunghl bei den Griechenfreunden lebhafte 
Veforguiffe wegen der Hinftigen Schltſale dleſes Intereffanten 
Landes erregt. bat, Wir find noch Immer der Meynung, daft 
der Ausgang des Krieges Im Driente keineswegs von den Sie— 
gen abdange, melde die Türken über die Griechen davon tra- 
Heu dürften, Unfere Leſer koͤnnen ſich anf die Richtigtelt der 
von und früher (Alg. Zeit. Nro. 138,) mitgetgeliten Angaben 
über die Art und Die Ergebniffe der Sendung des Herzogs von 
Wellington nah St. Petersburg volllommen verlafen. Wir 
baben beſtiumt gefagt, daß der Herzog nur da fchelterte, wo 
das Scheltern unvermeidlih war, nemlic in den Bemühungen, Die 
du machen er amtlich verpflichtet war, um (wo möglich) zwifchen 
Mufland und der Pſorte einen Krieg zu verhindern, der aus 
andern Urfaden geführt würde, als des Griechenkanſes we: 
sen. Mir Haben die Antwort, welhe Kalſer Nitolaus darauf 
gegeden, befaunt gemadt: er wollte eine rein-ruffifche Frage 
Aat als eite eutopaiſche angefehen wifen, und preteftirte da= 
Ser fu diefer Beziepmg gegen alled Einfchteiten fremder Di- 
Komik, Was aber Griechenland betrift, fo hat der Herzos 
kisen Zuek auf Die vollftändigfte Art erreiht. Die Unabhän- 
Hileit Griechenlands murde durdy feine Vorſtellungen an dad 





ruſſiſche Kabinet fiher geftellt. Die Vefreinug biefes Landes 
vom türfifhen Joche wurde nicht dem wigcwiffen Erſolge feiner 
eigenen Wnftrengungen und Hülfsmittel überisffen. Mögen 
Griechenlands Feftungen fallen, und feine tapfera Krieger Hin: 
gewürgt werden; mögen Legionen Araber Morea's Gefilde über: 
ziehn: England hat den Entſchluß angefündigt, und Rußlaud 
demſelben auf eine nicht zweldeutige Weite beigejtimmt, nicht 
länger zu dulden, daß Gricchenland unter tuͤrtlſcher Herricaft 
bleibe, (29) Mögen daher die Freunde der aligemeinen Freiheit 
ihre Beſorgniſſe uͤber den Ausgang des biutigen Kampfes zwi: 
fhen den Griechen und Ihren Unterdrüfern fahren laſſen. Bald 
wird Grlechenland frei ſeyn, uud welt entfernt zu glauben, 
daß ſeln kuͤnſtlges Schiffe durdy den Fall eines feiner Bolt: 
werte (nur wegen des dabel vergoffenen unfihuldigen Blutes be— 
Elagenswertg) zweifelbafter geworden, find wir vielmehr der 
Mevnung, daß die Befreiung der Griechen dadurd mehr be- 
ſchleunigt als verzögert wird, Die Türken werben anmanfen- 
der und unbarmüerziger werden; Eugland wird demnad feiner 
Ehre und der Menſchheit wegen feine Politit ſchueller entwi- 
fein, fie auf eige mehr peremtoriihe Art unterftügen möffen. 
So wie wir aber geftanden, daß der Gegenftand, mit welchen 
wir beim ruſſiſchen Kabinette ſchelterten, aud von dem grösten 
Talente nicht hätte erreidt werden können, fo miüffen wir auch 
unſern Schmerz aus druͤlen, daß der Gegenſtand, mit dem wir 
zu St. Petersburg durchdrangen, ukbe mit mehr Nachdrut zu 
Gunſten Griechenlaudé von unſern Dipfomatitern zu Kouſtanti 
nozel durchgeſezt worden. Obgleich das Schlußreſultat immer 
daſſelbe ſeyn wird, fo find doch mittlerwelle viele Uebel aus dem 
vergeblichen Verſuche entfprungen, Veweggruͤnde da geltend ma: 
chen zu wollen, wo nur der Kanonendonner ſich Gehoͤr verſchaft 
fen lan.“ 
Frankreich. 

Paris, 22 Mai. Konſol. 5Proz. 963 IProz. 64, 20, 

Bankaltien 20:0; Falconnet 73, 255; Guebhard 4514. 
Beſchluß der. Rede des Hra. Agler in der Si— 
zung ber Deputirtenfammer anı 15 Mal, 

Der Nebner geht auf den Zuftand der Religion und ihrer 
Diener über; er findet, daß bie Landpfarrer und iberhaupt die 
Geifiiihen in den untern Graden nicht gerrha beſoldet find, 
„und dieſe, fagt er, find doch die wahren Seelenbirten, bie 
Tröfier der Urmen In der Noth, bie eigentlichen Stuͤzen der 
Religlon; und ohne Religion fan es Feine Staatsgeſellſchaft. 
feine Regierung gebeu, Wenn die religiöfen Bande teißen, fa 
reigen aud die politiſchen. Bel und aber reifen die religiöfen 
Bande, weil man fie zu fraff anfpannt, Das göttliche Weſen 





der chrifttichen Rellglon gibt fih nicht durch Verfolgungs ſucht 
und Unduldfamfeit, ſondern dutch Duldung und Ueberredunug 
zu erleunen. So lehtte der goͤttliche Meiſter die chriſtllche Ne: 
Uglon, und gewann ihr alle Herzen. Ein ſolcher Geiſt herrſcht 
in allen Wiſchoͤſen und In jenem alten Klerus von Frankreich, 
der durch Unglüt und Verfolgung gereift iſt; und gleichwol zeigt 
äh von allen Selten ein ihm entgegengefejter Geiſt der Un: 
duldfanfeit! Troz der ieifen Erflärung mehrerer Erzbifhödfe 
und Biſchoͤſe fan Frankreich kaum fi beruhigen, wenn es die 
drohenden Eitgeiffe der geiſtlichen Gewalt In das Weltliche er: 
piift. (Neue Unterbrehung.) Meine Herren! Murren ift feine 
Antwort. Ich babe auf diefem Rednerſtuhl nie etwas anderes 
gefagt, als was ich für Wahrheit hielt, fein Murren wird mic 
daran hindern, und nicht eher will ich herabftelgen, bis ich die 
ganze Wahrheit geſagt habe. (Scwelgen.) Und woher drohen 
dem dieſe Eingriffe, die ſelbſt einige erlauchte Praͤlaten zu 
fürdten fheinen? Bon einer verborgenen Gewalt, die be: 
reits ein Veteran der Monarchle (Hr. v. Montlofier) be zelch⸗ 
met bat, und die man endlich — «6 iſt hohe Zeit — auch auf 
dleſem Rednerſtuhle bezeichuen muß. Glauben Sie aber nicht, 
meine Herren, daß ih von ben Sefuiten reden will, Obivol 
diefer Orden zur Hertſchſucht mur allzugeneigt iſt, fo fage ich 
doch ungeſcheut, daß nicht diejenigen feiner Mitglieder, die ſich 
dem Predigtamte und der Erziehung widmen, mir gefährlich 
fcheinen, fondern vielmehr die Zefuiten, die In der Welt ben 
nemlihen NRof tragen, wie wir. (Einige Stimmen: Ab! die 
Kongregation!) Frage man nich, welches die politifchen 
Grundfäze diefer Gefellſchaft feyen, fo antworte ih, daß ein 
Theil davon, aber freitich der geringere, unfere konſtltutionel⸗ 
fen Inſtitutlonen eben fo aufrichtig wi, als die Neligion, daß 
der andere. Theil abır, und zwar der größere, Ihnen einen ewl⸗ 
gen Haß geſchworen hat und fie vernichten wid, follte felbit die 
Metigion darüber zu Grunde gehn. Fragt man mich um den 
Namen diefer Geſellſchaſt, fo antworte ih durch Hinwelfung 
auf ihre Wirkungen und ihre Werke; am Namen felbft liegt 
dann nichts. Diele Gefellfhaft nun erregt Widerwillen gegen 
die Meligion, entfremdet dem Könige die Herzen, fört deu 
Glauben, bringt Spaltung In die Famlllen, verfhont ſelbſt die 
erprobtefte Treue nicht, und hat — was dad Schlimmite iſt — 
allein die Trennung unter den Rovaliften herbeigeführt. Glau⸗ 
den Ste ja nicht, daß fie befonderd an den Noyaliten hänge, 
denn fie nimmt Leute in ihren Schuz und Verband auf, die 
niemals In den Reiben der Nopaliften fanden, wenn fie ihrer 
dedarf und fie fid ihr widmen wollen; Die Präfeften, die Un: 
terpräfeften, wenn fit nicht ihre Adepten find, erzittern unter 
ihrem geheimen Einfluß; fie beherrſcht felbft dad Miniſterlum, 
das bald Ihr God abſchůtteln will, bald es wieder aufnimmt. — 
Und woher fommt diefer Geſellſchaft diefe Gewalt? Daher daß 
fie, im Eivli wie im Militär, die Stellen geben und nehmen 
fan. Aber man bite fih! Nad den Taͤuſhungen vom 1791 
und den Schrefen von 1793 hatten wir bie Verdorbenheit des 
Direfteriumd — diefe war von- Koth; — bierauf die Verdor⸗ 
denhelt der Megierang Vonapartes — diefe war mit Krlegs— 
ruhm übertündt ; — dann Fam die Verdorbenhelt jenes Schau: 
zelſoſtems, das die Monarchle an den Rand dee Abgrundes 
führte; und wenn wir num vollends Die Verdorbenheit der tell: 
glöfen Heucelei, zum mittel des Weltgläfd geworben, erhal⸗ 
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ten folten, fo wärbe bald alle Rechtlichleit dahin ſchwinden uk 
Religion und Thron gefaͤhrdet ſeyn; deun — zweifeln Sie nitt 
daran — das Frankreich, das, geblendet vom SGlange der Bir” 
fen, den milltaͤriſchen Deſpotlsmus ertrug, mürde nicht chen 
den Deſpotlemus der reltgtöfen Heuchelel ertragen; das Frankteiı, 
das eine tröftende und erhebende Rellglon will, wäre jene Deligien, 
die nur der Intrigue ald Maste und dem Ehrgeiz als Mittel Dierk, 
mit Unwilen von ſich ſtoßen. Und wenn biefer Zuftand‘ bt 
Dinge, diefer Kampf zwifhen der geiftlihen und meltüthen 
Macht andauerte, fo würde er nothwendig bald der Fred 
botetianlemus erzeugen, und wäre einmal das Boll af ha 
Yunkt gelommen, zwifhen der einen und der ande uk 
glon zu wählen, fo laffen ſich leicht die Gefahm Id: 
nen, denen die katholiſche Religlon und bie Menke saf: 
geſezt ſeyn würden. Ich weil wohl, es Tiegen gie I 
terfätede zwiſchen unferer Epoche, und der (in der and 
Geſchlehte), worauf ich hier anfpiele. Alleln man wird md 
große Aehnlichkelten zwiſchen beiden finden; man wird ft zit 
enthalten Lonnen zu bemerken, daß die dumpſen Umtriehe, 34 
fm Finftern ſchleichenden Nänte eines Yatet yerterd y Pi 
dem Proteftantism mehr Anhänger gewannen, und Dem U 
glüftihen Jatob IT. mehr Herzen entfrembeten, ald die Air 
ften Reden und Manifefte elues Dr. Burner; es geniet w 
über das damalige Haupt der katholiſchen Chtiſtenheit zu mt 
nehmen, „das fich entrüftete (und das find feine eigenen Bert 
„daß jener untuhige und ehrgeizige Yriefter Euglande äriek® 
„före, und den Katholizismus gefäbrde, well er It durd @© 
„dere Mittel triumphiren machen wolle, alt fein gärtfider ER" 
„ter gelehrt!“ Der Redner ſchloß mit einer Yaferderung #4 
die Minlfter, den Elafluß diefer geheimen Berenfhaft u 
jen, bevor er die Meligion und Monardie la Oh = 
„Wie mag man doch — ruft er aus — die augen KAlept 
Mande des Abgrunds! Alles bar fh MM 
Lande — Sitten, Gewohnbeiten, Inteteſen 
verwandelt in den Ländern um ung ber. D 
paͤlſche Ereigniffe bereiten fih vor, die Weltlug 
auf Ührer Nchfe umgedreht zu haben — UM) mt 
noch Immer am alten Plaze! ... Wit find meitet 
denfen — die Zelt macht Rleſenſchritte; mer 
den reift fie mit ſich fort! .. . So las de 
nicht Buͤrgſchaft geleiſtet hat für die E 
Rechte und Freiheiten, verwerfe ich das Budget. 
Die Quotidienne meldet aus SI. Dmer —*8 
daf Generaifieutenant Graf Gurial, Dt-Uihin, 
dortigen Lagers, dafelbjt angelommen fev, 
Drgimenter, theils im der Stadt thells Im 
Große Manduvres follten naͤchſtens beginnen. Prn 
“paris, a2 Mat. Die Borfe vom Sonn ch 
wie man vorandfehn fonnte, ein Tag des Eintend. N ai 
davon Fit, daß die Meinen Spekulanten ruinirt f i 
großen Niemand finden, der auch nur zu fatechten 7 
Dreiprogents Faufen wollte, Ohne Käufer lounen 
ſich felbſt nicht emporfommen, und Die Fünfprogente, kr 
man die Dreiprogents beben könnte, ia sit; 
firigen Sizung den Ausſpruch res Todeeurthelld 9 \ Mi 
Hr. Präfident bat ein⸗ für allemal citlaͤrt, 
gungsgelder nie mit den Fuͤnſpeogehis thellen; 
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Altimatum hatte den Schug einer furchtbaren Majorltaͤt. Wir 

rind jest, nachdem der Minlfter die legte Probe beftanden bat, 
äberjengt, daß, wenn er auch, wie das In ber Natur der Sache 
Degt, mit den Dreiprogents nie emporfommen wird, er dennoch 
fm Verhaältalß der Gewlßheit, daß er au bei einer verlornen 
Sache dennoch beftändig Alles gewinnt, von Tag zu Tage maͤch⸗ 

‚tiger werden muß. Mas einer feiner Gegner fagte, nemllch: 
er habe mäbrend der Shzung der Deputirtentammer immer den 
Schluß der Debatte und nah der Eijzung den Schluß 
derpreffe für ſich, umfaßt die ganze fünftigc Reglerung. Man 
ift fo ſeht von der Wiedereinführung der Genfur überzeugt, daß 
man ſchon Ne Mamen der Kandidaten angibt, welde fi zu 
Cenſoren gemeldet haben. — Man notirt jest an der Boͤrſe die 
verfallenden Zinfen der Guebhards, die von der gezogenen in wer 
nigen Wechen zahlbaren Serie der Obligationen eben fo gut wie 
das Kapital felbit negoglirt werden, zu einem Aurfe von gP, 
mährend das Kapital nur zu 44 bis 45 ſteht. Welch eine Lehre 
für Neglerungen und Finangminifter! Das Kapital verliert über 
100 Prozent, weil man niht an De Zinien der fünitigen Zeit 
glaubt, und die Zinfen fiehn al Pari, weil fie in der Kaffe lie⸗ 
gen. Und doch wollen die Epanter den guten Burgos nicht aus 
hören, der von Patis aus dem Könige offen fagt, was er thun 
folte, Man fan dem ungläftihen Lande fein Mitlelden nidıt 
verfagen, wenn man cd jept auf einem in Europa bisher unbe: 
tannten Standpunkte fiebt; man fan nicht läugnen, daß die 
Vernunft dert gerne durchbraͤche; man fühle es, daß biefe 
Menſchen wieder gluͤllich zu ſeyn winfden, und dag ihr eiges 
ner König gegen die Unfinmigen kämpft, welche ſich nur Immer 
um den Punkt der Megros und der Inquifision berumdreben, 
und doch iſt Feine Hülfe. Ein neuer Greuel herrſcht in einlgen 
Provinzen Spaniens; In der Stadt Jaen und auf einigen ans 
dern Punkten des fonft fo fruchtbaren Iberiens ſterben die 
Menſchen auf öffentlicher Etrafie vor Hunger! 

Deutfdland. 

* Dresden, 13 Mal, Seit dem a Mai iſt das Hoflager 
in plinig, der Sommer Refidenz unſers Könige, wo Im Ju— 
nlus der regierende Herzog von Lucca nebſt feiner Famls 
bie zum Veſuche bei feiner mit dem Prinzen Marlwillan neuer: 
lid vermäbiten Schwefter, der Prinzeffin Louiſe, erwartet wird. 
Yrinz Friedrih, der aͤteſte Sohn des Prinzen Markmillan, iſt 
mit jelner Gemahlin, der Erzherzogin Karoline, in Wien, wird 
aber gegen Ende des Junlus gleichfalls zurüffommen. Den 
29 Apeli It der General und Unter« Staatsfetretair v. Mint: 
wi mit feinem Kontommiſſatlus, dem Hoftath Schaarſchmidt, 
im der Yusgleihungstommifiion an bie Höfe von Hildburgbanr 
fen, Mepnangen und Koburg abgereist. So ſchwierig auch die 
vom Könige von Sachſen unter feinen Agnaten zu ſtiſtende Erb: 
fbaftsvergleihung des Gothaiſch-Altendurgiſchen Heimfals, in 
Folge des umangreifbaren Roͤmhllder Wertrags ſeyn mag, fo iſt 
dd von dem befonnenen Eifer und der böcften Unparteitic- 
feit der föntgtihen Kemmiffarien zu erwarten, daß felbft das 
Unmögticigeluende vielleicht gegen alle Erwartung fräb au 
Stande kommen könne. Ihre Reiſe gebt, dem Vernehmen 
na, zuerft nach Hlildburghauſen und Mepnungen, von da nach 
Soburg, und dann in derfelben Richtung wieder zurüt. 

V Rufland 

St. Petersburg, 3 Mai, Die innere Verwaltung des 


ruffifhen Kalferftaats ift jest zwei General:Arlegegomverneuren, 


"hier und zu Moskau refidirend, drei Krlegsgouwerneuren, nen= 


lich denen von Drenburg, Klein: Rußland und Xirhauen, und 
fieben General : Gouverneuren anvertraut. Die Kojten für alle 
jufammen belaufen ſich auf 550,000 Rubel, wovon jeder General: 
Kriegegouverneur mit feinem Kanzlei: Perfonal 56,000 Rubel 
erhält. — Bei der bisherigen Stotung des Getreidehandeis iſt 
unfre Neglerung darauf bedacht gewefen, die Hälfsquellen rei- 
der fliegen zu. machen, welche die Viehzucht darbletet. So 
wurde unlaͤngſt der Zoll anf Haͤute und Hornvieh bedeutend 
berabgefegt, die Zucht veredeiter Schaafe im Innern befördert, 
und Erlaubniß zur Ausfubr von Pferden ertheilt. Eben fo ift 
in diefem Augenblite aud die Organifation eines Kranfits des 
Hornviehs durd das Koͤnlgrelch Polen beendet. Nah einer 
zwiſchen unfrer und der polniſchen Reglerung geſchloſſenen Ueber: 
eintunft (in 37 Paragraphen) iſt es den Unterthanen beider Reiche 
geftatter, alle Arten von Dich, fu Nupland erzeugt, mit Aus— 
nahme der Pferde, als Tranfitogut durd das Königreich Polen 
nah Deftreid und Preußen zu führen 0. — Zu Modtau 
werden große Anftalten zu der kim nächſten Jullus ftatt finden: 
den Krönung getroffen. Zwei der dortigen ſchoͤuſten Hotels 
find bereits für den englifhen und franzöfifhen Botſchafter mo: 
natlih für Z0,000 und 50,000 Fr. gemiethet worden, 
Deftreid. 

"Wien, 24 Mai. Ihre kaiſerllche Majeftäten werben der 
worgen ftatt findenden Froduleihnamd = Progefiion nicht beimoh- 
nen. Die Witterung iſt bie heute fo rauh und falt, dag man 
ſich in die Herbiimonate verfezt glaubt, Allerhoͤchſtdie ſelden ha⸗ 
ben deswegen auh Ihren Abgang nach Lasenburg verfhoben. — 
Am 5 und 20 Junlus wird der allerhoͤchſte Hof die Jubildums— 
Prozefionen im feierliben Zuge begleiten. — Dem Vernehmen 
nad ift der bisher am Turiner Hof als auferordentlicher Ger 
fandter geftandene Graf v. Küsow, fräher Internuncius in Kon⸗— 
fantinopel, zum 8. k. Botſchafter am Petersburger Hof er: 
nannt. Prinz Philipp von Heffen- Homburg gebt in Begleitung 
ber Grafen Joſeph Eiterbagy, Clam, Garoip und Prinz von 
Lichtenſtein, als Großbotſchafter nah Moskau zur Krönung. 

Türtet 

Der Spectateur oriental bie zum 14 April enthäkt fol⸗ 
gende Nachrichten: „Sir Hubfon Lowe iſt am 6 April an Bord 
der englifchen Brigg Zebra gegangen, und wirb über Aferandrien 
und das rothe Meer ſich zu feiner Beſtimmung nad Cedlon be: 
geben. — Der franzdfiihe Generaltonful, Hr. David, hatte feit 
langer Zeit den Plan gefaßt, In Smprua eine Atademile zu ftif- 
ten, nur die polltiſchen Ereigniffe batten die Voltziehung deifel- 
ben bis jet verzögert. Diefe glüftide Idee, gegen deren Aus: 
führung nur ihre Nenbelt ein Hindernig zu feom ſchlen, iſt 
endlich ‚mit Erfolg getrönt worden. Um 10 d, hat die @röfnung 
der Smpyrnaer Ufademie, unter dem Vorſtze des frau. 
Generaltonfuls, in elnem der Säle des Sonfulats und in Ge- 
genwart einer ausgewäblten Gefellfhaft, ftatt gehabt. Man 
meldet aus Napoli di Romania: „Die mit europaͤtſchen Offi 
zieren und europäifcher Mannſchaſt befezte Goelette der Regie— 
rung verrichtet täglich neue Heidentbaten und hält, ſtatt den 
Feind anzugreifen, alle Kauffadrteifaiffe an, wenn fir verdıe 
Ladungen an Bord baben; dann find die Pavlere nike in na 
nung, man bemäctlgt ſich ihrer im Namen der ariechffähen Se: 








502 — 
glerung und das Schlf Ift ſchon feiner Ladung ledlig, bevor es in | halten über bie Kataftropbe von Miſſolunghl noch einlie 


Napoli kondemuirt It. — Es And 25 franz. Offiziere bier In | Angaben, weiche zum Schell von den bisherigen abmelden 


Mapoll eingetroffen, denen der Parkfer Griehenvereln vor ihrer | Wefazung List felt mehreren Wochen großen Mangel an 
Abreife auf ein Jaht den Sold im Voraus bezahlt bat. 


Ih | mitten. Die Verſuche Mlauli's, derfelben von der 
Tan diefe edlem Ueberreſte jener fiegreihen Heere, dleſe fo vier | Hıife zu bringen, mißlangeı wegen des früher erfolgten ® 
len Kämpfen glüflic entronnenen Krieger nicht ohne Schmerz | Iufts der zwei wichtigen Puulte Warfiladl und Ansteiit, 
voll Sampfestuft bier anfangen feben. Die traurigen Erfahrun: | durd jede Wnndberung von Meere aud verfperrt wur, b 
gen, bie ich gemacht babe, laſſen fie mich fchon Im Gelfte von | fahen fid die Männer, deren Tapferkeit dreimal dir pa 
Verrath oder Feigbeit preiegegeben auf dem Schlachtfelde fal: | -Truppenmact des türtifhen Reichs gebrochen, uud gepmadı 
ten ſehen.“ — „Spra, 3 Aprit. Otrift Fabvier, der mit un: | felbit das europälſch- Dißziplinfrte, und von franeitte I 
gefähr 2000 Mann von Athen abgegangen, mar durd widrige | zieren geleitete äguptifhe Heer nichts ausgerichtet hat, dit 
Winde genöthigt, einige Tage in den Ebenen von Marathon ſchreklichen Hungersnoth preisgegeben. In biefer worin 
zu verweilen, wo er einen großen Theil feines Mundvorratbes | vollen Lage, Indem die Beſazung die Flotte Misuit m Ira 
verbraudte; er marfchirte bierauf gegen Garoito, daserüberrum: | Mällen aus erbiifen, aber nicht mit ihr Fomsmunita dutt 
peite und den Türken nur eben noch Zeit lleß, fih in De Eita: | machte fie einen legten Verſuch bei Jhrabim Yaldı mr 
dee zurüfzugleben. Stolz auf diefen erfien gänftigen Erfolg | vituliren, allein derſelbe wollte Ihr das Leben wur mithn 
vernachläfigten die Griechen die nöthige Vorfiht, ftellten Feine | Bedingung zugefiehn, dab fie nach Wegnpten ahgeführt mt: 
Worpoften, und fat nicht einmal eine Schildwache auf, fo daß | Die braven Wertheidiger, wohl wiſſend, was Ihnen dert hir 
fie fi piözlih, in dem Augenblite, wo die Trompeter zum Fat: | ftände, faßten den Eutſchluß durd eine legte große Zu * 
tern biiefen, von Feinden umzingelt ſahen; es war ein Armees | ihren Glauben und Frelhelt zw fterben oder zu fan. &® 
forvs, das Dmer-Pafcha von Negropont ausgeſchlklt hatte, Ob= | fammelsen fi alle Waffenfähige, die. Weiber in Minnerttat 
gleich überrafht, ſtlegen bie Grieben dennoch zu Pierde und | 3 bis 4000 an der Zahl, und zogen in drei golonata aut Mi 
ſlugen ſich mit dem Muthe der Verzwelflung. Die Türken | Feſtung, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen oder id hurdyaiit 
wien zuräf, und Fabvier, dem es an Munition fehlte, Tech | gen. Vorher wollten fie Karaldtati und Geuta, die mit Are 
auch felnerfeits zum Ruͤtzuge blaſen; die Türken aber, die fein | einen Hanfen Im Ruͤken der Belageret handen, dett Li 
Miderftand nur noch mehr aufgebracht, aber nicht entmuthlgt | Kumdicafter von ihrem Morbaben In Kenntnld fe, ach Mt 
hatte, griffen ihn von Neuem an, und durchbrachen feine Meis | Merfuch mißglütte, und Shrabim Yard Melen ohmedis Wirkt 
hen. Nur mit großer Mühe gelang es dem Obrlften, mit den | yon demfelben erhalten zu haben. Defen ungeachtet aclenz 
eberreften feines Korps ein Eiland zu ertelchen, auf dem ihn | es einem belle der eriten — Mann ſtarten Nelsan, 
die Toͤrien num blofirt halten. Auf die Nachricht von dieſem ſich durdzufchlagen und dag Gehtrse ju erreiden. Die zweite 
Unfalle verbreitete ſich ein panlſcher Schrefen anf Sora; man | und dritte aber unterlagen der Wekermact und wurden gidi⸗ 
züßete fofort einige Schiffe aus, um Fabvicr Lebensmittel zu | tentbeils nicdergehauen, Nor guant wit Wit m 
überbringen; ich zweite indefen, daß fie ihm zufonmien were | Birhef Zofeph und einer Heldenfhan "on Son Mann In dit 
den, denn man muß hierzu Die särfifach Unlen durcfenneiden, | Etatt geblieben um ſich Im dußerfien gab tem Tode zu Wir 
wozu ein den Empörern eben nicht eigener Muth gehört. In | pen. Die Türfen rüften nad Niebermeilun det zothen uud 
dem Augenblite, wo man ſich In aller Eile mit Abſendung dies | dritten Kolonne immer näher brras, und es entipann 113 *8 
ger Hütisiife deſchaͤftigte, Itefen 2 griechiſche Korvetten in den | baftcs Kauonenfeuer. Sobald indeß bie Feinde — 
Hafen ein, mit Vaſſo und dem Reſte feiner Truppen, die er zu ber Bee wiger gewabrten, fiengen fie 338 ia wit I 
WBeyrut an der ſoriſchen Küfie, tn der Hofkung auf leichte Beute | nen an * einzudringen, —— me Re 
aufgeopfert bat, an Bord. Die Spristen, fhen von der Grau: ſchanzung ——S — —5 — andern Matn min 
famfeit, womit er mebrere Inſeln verheert hat, unterrichtet, | den Hauptiitahen der Stadt in Verbindung gefeit martn. I 
gitterten vor hm, und die Primaten baten den franz. NAontre: Toͤrklen drangen In immer ftärfern Haufen bertel, 253 
Ritel inefauig mm Schuz gegen dieles Ungeheuer; Kerr | Bodaris die Lunte fenfte, und fi mit feinen Yu 
v. Rlgni antwortete ihnen, dab fie die Hülfe Frankrelchs nicht gemeinfames Grab ftürgte.. Mitelungbl wur, ingen, ME 
A . von zwei Aufenwerkten, mo die Minen nidt ladet = 
vergeblich angerufen, und weder von Vaſſo noch von feinen Sa: | Schurtbaufen. — In 2” oben auk Yeraeie, I und Yanat 
teliten ‚etwas zu fürdten haben ſollten. Mirktich Meß er:je- | baltenen Nachrichten foll der Bertuk der Türen — 
nen Häuptling zu ſich rufen und bedentete ihm, daß er mit der x 
nach Carvſto gebenden griechtihen Ariegsbrigg Leonidas ſich ein: 
wſahiffen habe, Dgleih nun Waffe dort nichts als Gefahren 
und teine Hofnung zum Raube erbiitte, wagte er doch wicht ſich 


grob gewefen ſeyu; 
zu wiberfegen und ſchiſte fin ein, feit feinem Abgang atmen 


crch 
Ö einige geben die Zahl det einate! art: 
Türten aufs bis "000 im Daldıa vertan MAT 
auf feihh nah Vatras — —— 
die Syrioten wieder auf.” — „Alerandrlen, ı8 März. Eine 
Antheitung von 15 Annptiihen Schiffen ik, vom den Suften 


‚100 er weder Freudenebepeugunft, 
Morea's kommend, in unfern Hafen eingelaufen, ſol aber un: 


tete, noch die aus allen Gegenden herbeifiehmenten MIR | 
— die Ihn ihre Stütwänfee darhringen wollten, ven: 
verzüglich wieder In bie See ſtechen und Ihrapim 
neue Verftärtung von 5000 Mann zuführen,’ Vaſcha eine 


* Trief, 19 Mal. Melefe aus Gorfu vom nı Mai ent: 






















































Die fränfifien Konfutn aus Arta und Prewle, I} 
— Abit zu Yatras eingefunden hatten, KR 
8 fo wenig zu Gificht, umd felbft dem Abgeenruln 

tb: Oberfommihlärs der jonifhen Infeln, General TE" 
ro Rn der eriten Nachricht von dem Falle MIT 


{£ war, wurde die Erlaubnig verweigert, da I 
einft Mifetunghi ftand, zu febn. i 2: 


Verantwortligger Medakteur, ©. 1. Stegmati. 
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—Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 149. 


eßbtitanglen. (Unterhausverhandlung In Bezug auf die Griechen.) — Frankrelch. (Verhandlungen der Kammern.) — Preußen. 
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rläuterungen über die Griechen foflerte.) — Rußland. (Schreiben aus Perereburg.) — Oeſtteich. — Beilage Rro. 149. Bot: 


ſaft des Virepräjidenten von Columbia, — Briefe aus Dresden und Braunſchweig. — Ankiadigungen. 





Großbritannien 

Am 19 Mal überreichte Sir R. Inglis Im Unterhaufe bie 
yetitien eines Kirſplels in Eifer, das Parlament folleden König 
itten, ich zu Gunſten der Griechen zu venpeaden. Sr. Smith 
aſchte, daß man in ganz Eagland aͤhnliche Geſtunungen aus— 
ritlen möge, um Curopa zu geigen, daß die engliſche Nation 
ed nicht ganz ein hriittichs Wolk feinen Werderbern preisgeben 
“hate, und feinen jezlgen Kampf nicht gleihgäftig anfche. Doc 
solte Hr. Smith Alles vermleden wiſſen, was England In einen 
irleg verwifeln Könnte, Sir Robert Wilfon meonte, die 
Zeit fen allerdings gekommen, wo England fich in den Kampf mi⸗ 
sen, und ein chriſtliches Volt feinen Henkern entrelßen follte. 
Ran mnäffe fih erinnern, daß die Leiden, welche die Griechen 
sat erdulden, großentbeils durch bie Aufmimterungen, welche fie 
on den rinlihen Nationen erhlelten, herbeigeführt worden 
varen. Koͤnne man wohl faltbihtiger Zuſchauer bleiben, wenn fie 
uszerottet würden? Und doch werde dieſes geſchehen, da man 
ev täglich den Tod der türtiihen Kuechtſchaft vorzlehn febe, 
agland habe bie Alglerer gezuͤchtigt, weit fie Stlavenbandel ge: 
ieken; folite es wohl gleiigiitig Mitllonen Chriſten größern 
edeln, ale der Shaverel, ausgefegt fehn? Es gebe jezt in Eng: 
ud niele Perfenen, Die Die von Ihrahlm Paſcha gemachten Ge: 
genen zu Alerandria auf dem Markte hätten verkaufen ſehn. 
He Kane man eine neue Macht, von franzoͤſtſchen Offizieren 
terfkägt, In Guropa eindringen faffen, deren Zwete Herjtellung 
r S:taoerel und Unterdrätang der chriittihen Meligion feven ! 
» Hebhonfe würde es für feine Pflicht haiten, die Auf: 
ttſamleit der Regierung auf Griechenland zu leiten, weun 
atot ohnedis überzeugt wäre, daß fie einige Maafregeln 
bigtige, und daß Fragen daruͤber im Parlamente fie nur In 
tlegenhelt fegen müßten, Er foge volles Vertrauen in fie, 
hoffe von Ihr ein Uberales Betragen gegen die Griechen. 
igeng werde der Fall von Miſſolunghl nur die Entſchloſſen- 
; dr Griechen vermehren, und wenn fie Napolt eben fo 
" vertheltigten, fo bätten fie yon ihren Feinden Nichts zu 
A. — Die Virtfhrift wurde auf die Tafel gelegt. 
"a brittifger Seeoſſizler, vom Kricgsſchiffe Briton vor 
120, ſchreibt im Tone des hoͤchſten Lodes von der ritterlichen 
erteit und Ausdauer der dortigen Beſazung, dicſer Hand: 
der „legten Spanier“, die, als fie ſich endlich übergeben, 
Hräftet waren, daß fie fih nicht aufrecht erhalten fonn: 
"Einige Pfund Pferdefleifh (fagt der Brisf) und ungefähr 
1» viel Reis iſt Altes, was ſi von Lebensmitteln noch in 
Ats gefunden hat. Wir Guben diefe braven Leute an 
"6 Brifon genommen, und id; fan mit voller Zuverſicht 





fagen, daß ih mid nicht erinnere, jemals eine. Ichbaftere Freu: 
de empfunden zu haben, als da unfere Matrofen In Ihrer Treu: 
berzigfeit General Modit und feinen treuen Staab mit drei 
herzlichen Cheers bewillfommtn, und unfer Kapitaln Ihnen 
gleih darauf cine gute folide Mahlzeit auftifhen Heß,“ i 

Selt dem ı Januar 1826 darf in England nur einerlei Maag 
und Gewicht gebraucht werden. Beim Längen: und Flächen: 
maaße dient der Normal: Yard, welcher jezt imperial standard 
yard heißt, und fi zu einem Sehtndenpenbst mittlerer Zeit 
In der Breite von London auf der Sceboͤhe im leeren Raume, 
wie 36 Zoll zu 39 Zoll und 1395 Zehntanſendthelle eines Zolls 
verhält. Der dritte Theil dieſes Yards iſt ein Fuß, und der 
zwoͤlfte Theil eines ſolchen Fußes ein Zoll (3,048,625 Milllmeter). 
Die Ruthe (pole oder perch) it = 5'/a Nards, das Furlong — 
2a0 Yards, die Meile = 1760 Yard. 1210 Quadrat Yarde 
machen eine Quadrat: Muthe (rod of land), 4840 Quadrate 
Yards einen Acre. — Beim Hohlmaaße für Ftuͤßlgteiten und 
Getreide, dient dad imperial standard gallon, welches vo Pfund 
Avoirdupoids. Gewitr deſtilllrtes Waſſer, bei 62 Grad Fahrene 
belt und 30 30T Baroni:.. , wegen, enthält, in Gallen 
hat vier Quart; ein Quart 2 Pintz; = Gallon madben ı Yet, 
4 ped ı Bushel, 8 Bushel ı Quarter, — Beim Gewicht dient 
das Pfund, welches nun imperial standard Teoypound heißt, 
Der zwölfte Theil deſſelben iſt eine Ugze, und der gwanzigfte 
Theil der Unze ein penny- weight; der vier und zwanzlgſte Tpelt 
eines ſolchen penny weight ft ein grain, fo daß 5760 grain ein 
Troy-Pfund, und 7000 rin Pfund Avoirdupoids-Hewidt find, 

Frentreic 5 

Paris, 23 Mal. Konſol. 5Yroz. 96, 355 3Proz. 64, 65, 
Bantaktien 2010; Folcoanet 73, 60; Guebbard 45'/4. 

Diefed Steigen der Kurſe war cine Folge der Nacht icht von 
der Annahme des ruſſiſcen Uictniatums durch Die Pforte, weld;e 
zuerſt vom Pliote gesehen, und dann von mehreren Journalen 
wiederholt wurde. Er Gelandtſchaitsſekretar Gaeolte wurde 
als der geuaant, ber dieſe Nachticht ind Yarls gebracht hätte, 
Mehrere Journals bezwelfeiten fie non, (etanntlich mit un— 
recht); die Et oĩle ſcawelgt bis zum 24 Mai qunz davon. 

An 22 Mai um Meittogegeit begaben ſich der Dauphln nnd 
feine Gemabtin, Abends um 5 Use der Köalg und Die Herjo— 
gen von Berro, aus den Eniderica nab St. Glow, wo der 
Hof von nur an mehrer: Monate reflölren wird, 

Fortſezung der Berbandiungen ber Deputir- 
tenfammer über das Budget für 1847. 

Nod in der Siyung am »5 Mai ſuchte der Juſtizmiuiſter 

die Behauptung bes Hra. Agher, die Eatmutotzung dir Ar: 
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mee betreffend, mit dem (in Nro. +33. der Allg. Zeitung mit: ches blefe Dppofition Ind Leben gerufen habe. Ein wenleliie bh 
getheilten) Tableau des Monitcurs zu widerlegen, aus dem | legung reicht hin alle Beſorgniſſe zu zerfireuen, die man Kir de 3 
hervorgebe, daß in den Jahren 814 bi 1820 (alfo vor dem | Dppofition wegen hegen könnte. Die Meliglon unjerer Sr Bei 
gegenwärtigen Miniftierlum) de Mittelzahl der Entlaffungsge: | ſtimmt mit ehier gemäßigten Reglerungsform wie Me uf 
ſuche 501, In den Jahren ı820 bie ı826 aber nur 215, und | weit mebr überein, als mit einer abfoluten esierap 
felt dem ı Jan. 1826 nur 45 betragen babe. Hr. Agler er: | von mwelder umnfere helllge Wetigion immerfort burdin 
wicderte, ex babe für die legten drei Jahre zufammen 900 au: | und unterdrüft würde. — Man beklagt fi, daß Freie 
genommen, was von ber minifteriellen Angabe nid;t fehr ab: | feinen Einfluß Im Auslande verloren babe; man bat aber ki 

weiche. beftimmten Thatſachen zur Unterſtuͤzung dieſer Wer u: 

um 16 Mal nahm (mie gemeldet) der Finanzmintfter | geführt; man bat keine Epome bezeichnet, wo franktis it 
das Wort, um auf die von verfhledenen Nednern dem Mini: | der Neftauration, binſichtlich anderer Länder, einer arifm At: 
fterlum gemachten Norwürfe zu antworten. „Vor allem, fagte | tung genoffen, oter mebr Gewicht fu die politifa Baar 
er, will ich nuterſuchen, ob irgend Etwas den Verdacht recht: | gelegt hätte. Oder wollte mau vlellelcht auf die jez kr 
fertige, den man gegen die Neglerung des Königs erregt, als | die Mode kommende Mepnung anfpielen, ber Repkrugta 
ſuche fie von den Inftitutionen ſich zu entfernen, welde Lud: | Gang anzudenten, den fie unter den gegenmärtigen Unttn 
wig NVIIL ung gegeben, umd Der gegenwärtige König aufret | geben folle? Ich antworte, daß Frantreich daſſelte — 

zur halten beſchweren hat. Wo find die Thatſachen, welche die | wie alle übrigen Habinelte Europa's, beobachtet, und vi 

Horhwendigfeit nah fi aönen, die Mänfter immerfort zur | in diefer Hinfi;t einerlel Auſicht und Gefinnung begen, Dit 
Vollziehung der Charte aufzufordern? Oder wäre dis nur eine | Thatſache allein Härte zu dem Schluffe derlelten Kunen, If 

der gewöhntihen Formeln, um einerfeits ven Oppoſitivns-Ideen, | e8 Umftände geben müfe, die denjenigen, welche das Berry 

von denen das Herz voll iſt, Luſt zu machen, und andererfelts | der Meglerung in Mefer Hinficht tadeln, unkefannt geifiche 

Beforgnife über den Gang der Reglerung zu verbreiten? Man | find, — Man bat vom Gentrallfatlong : Stſteme, von det 

bat Junen geſagt, das Eigenthum fey der Boͤrſe aufgcopfert | Dienfibarfeit der Provinzen geſorochen, die unter Dem gun 

werden. Die Erfahrung beweiet im Gegentbelle, daß es die | wärtigen Miniſterlum zugenommen, und het mit großem he 

Börfe ift, welche dem Eigenthume geopfert ward; denn in dem | fhrei Departomental: und Kommunal: Tufitutionen verlangt! 
eben verfoffenen Jahre find 6 Millionen Fr., welche aus der | Indeffen haben · mehrere Redaer die damit verfnäpften Eani: 
Reduktion der Menten berrübriin, dem Grundeigenthbum als | rigfeiten eingefehen und gedufert, daß man dieſe Snfitutie: 
Steuer» Erlelchterung zugefiehen. Wir willen allerdings, daß | nen auf der Tribune nicht imordolfiren fun. Zusegehen; er 
bie Grundeigentbümer ans Mangel an Atjaz Ihrer Protufte | man hat ja Zeit und Urkunden genug, war fe mit Dufe - 
tetden; kennen aber fein Mittel, einem fo [wer zu hebendeu | zuarbeiten. Warum ſtellt man feine auge, wird * pi 
Webel abzabelfen. Das Getreide ftcht überall um '/ unfer | Kammer angenommen zu werden? Die Aralttıma U N 
feinem Innern Werthe, und es aitt feine Möglichkeit, das | Heeifen, fie zu unterſtuͤzen. Ich bin melt daren titſetut, Dis 
Unfeige in's Ausland zu bringen, Auf welche Art könnte man | partemental: und Kommunaiverwaltungen für ſetit Taeetun 
aber die Preiſe defelben Im Innern beben? Nur indem man | zu halten, die nie in Fraakreich werwirktidt werdet Hnuten. 
dewirtte, daß entweder mehr verzehrt, oder weniger erzeugt | Die große Säwierigleit, die der Wermirtfitung derielben im 

werde. Am aber die Grundeigentbümer zu verleiten, weniger | Wege ſteot, fhelnt uns in der Lhfung feigender poti gu: 
Getreiteforten zu bauen, duͤrſte «8 fein anderes Mittel geben, | gem zu tiegen: n. Dur wen wid man die Mitglieder dit 
als die Aultur anderer Aferban: Predutte zu beſchüzen. Nun Verwaltungen erwaͤhlen faffen? 2. Aus weiten Sülteguelen 
wohl; das fl es gerate, was wir durch die Tarife in demvon | werden dlefe Verwaltungen ihre Bedürfnie behueiten? gegtent 
den Kammern fo eben angenommenen Mautbgefcze zu erreichen | Frage iſt die wichtiae. WU aan die Ausgaben mit det, 
gefucht. Darin liegt das einzige Mittel, das wir der Niedrig: gofalitäten eigen gehörenden Hütfequeiten bereiten ader alt 
feit dee Kornpreife entgegenfezen tönnen, die ütrigens an fid fremden? Mehrere uuferer Provingen,  efeaderd auch Die 
geibit fein Beweis find, daf das Land nit cincr großen Wohl: | meinige, hatten ſonſt das Gtät, Provingiatz, Diielt: m 
fahrt geniefe. Man wendet cin, daß die Bauten, welche In Krchfpiel : Verwaltungen zu befi en, welche fo gut martt, 
den Stätten Matt haben, noch nidıte für Die allgemeine Wohl: die Lotalitaͤten ee — en Dotationen, mit fiegeader 
fahrt beweiien. Man baut aber nicht blos In ten Städten, fon- Gütern oder mit Ps R * — ſehen waren, Anlage [3 
tem auch auf rg ——— —* —* ern * Wohl⸗Niuſchreiben. Diefer Sufı F * pr han, wie Ei if 
fand des Landes Dt. d. Wilele fnäte hierauf bie ver: | einfehen werden, In unfeen X icht mehr fett fuhr 
faicdenen Worwürfe, die man den Misitern feit der Eröfnung | fage nicht, dak "N Bi Er Tagen u j * 
et 6 { e Bertäehturg der Schad : daß biefe Schwierigieiten unauftbelic jenen; ©" 
nn — ——— find bedeutend genug, um jeuen dannelen Verwuif — 
land gemocht, zu witerlegen, und daruthun, ta fie hei rei ar ‚ ale ‚ob die Meglerung dem allgemeinen —— 
dieſet Handluugen ſic von Ten Grundtaͤhen der Charte entfernt Mun Hal: Verie ſſungen fih widerſeze, und die — 
Lich „Ein anderer Dednct , fuhr ter Miuifter fort, har und Birsaufratie ton Antereff: ihrer Autorität auftect h « 
ei igidſen Opypofition geſotochen, wet ee on | ohne Mütfict anf tas Intereffe der grohen Maſſe der Nut" 
einer religidſen Sppofitien geſerochen, welche der Meynung fev Und in wet j A , am 
daß die katholiſche Religlon unter der Herrſchaft der Sharie Krantt 7* Zetvynnlte erhett man diefe Klage? Br * 
vlt keftehen tonne, und dab das Minifteriu b * din ker Vryichung der vo’fiäadigiten grelbeit " es 
deren ek je ſic erfrcuts, Mir diefer volfäubigen druiden I 



































me ſey, wel: 
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wie Sie in Ihrem Gewlſſen werden zugeben müffen — bie Rolle 
tines Minifterd nicht eine Rolle, die in Trunkenheit verfezen Fan. 
Diele Trunlenhelt der Macht kan, wie ein Redner vorausſezte, 
Minffter nicht anwandeln, die weit scher dem Mibmuthe und 
ber Ermattung ſich bingeben dürften, die fo ungerechte Aus 
grhfe in Mitte ihrer mübfamen Verrichtungen nad fi zieh !* 
And die Cenſur?“ rief Hr. &, Perier. . .. . Hierauf ertoeil: 
te der Minfter die Antwort, die wir bereitd (Allg. Zeitung 
Ro. 143.) gegeben. 

Die Qustidienne meldet von der Shzung der Palrs am 
ar Mal: „Die Pairstammer bat lich heute verfammelt, un 
die Vorlefung des Berichtes über Duvrards Licferungs- Ver: 
träge zu vernehmen. Die Grafen Guilleminot und Vordefoult, 
diejentgen Yalrd, welche Mitglieder der Unterfuchungs : Kommifs 
fion geweſen, die während der Inftruftion verhörten Zeugen, 
und außerdem alle Minliter, welche Mitglieder der obern Nam: 
mer find, waren nicht zugegen. Nur ber Siriegeminifier Graf 
Chabrol war gegenwärtig, ſaß aber niht auf der Miniſterial⸗ 
bank, Die Sizung wurde durch den Kanzler prafidirt; gun zur 
Seite fahen die HH. Paftoret, Vices Prafident, und Vortalis, 
Berichterſtattet. Um ı Uhr nabm der VBerichterftatter das 
Wott; die Worlefung des erſten Thells des Berichts dauerte 
über vier Stunden lang. Der Redner theilte in einer ſehr Klar 
zen Auselnanderſezung der ganzen vormaligen Prozedur vor 
dem Appellations⸗ Gerihtstofe die Thatſachen In drei Klaſſeu, 
nemlich: 2. In Thatſachen vor dem erjten Lieferungstontrafte ; 
2, Thatfachen bei dem Kontrafte; und 3, Thatfachen, die nachder 
eintreten: Aus dem Berichte folen fi eine Menge unbeiannter 
Umpdade ergeben: Die Votleſung ſelbſt wird morgen beeudigt.“ 
— Einige Blätter fezen hiuzu, daß in der Sizung von morgen 
wu der General: Procurator Graf Bellart fein Requlſito— 
rum ftellen werde; andere glauben, dieſes werde erſt Mostag 
über 8 Tage, am 29, fiatt haben und mittlerwelle der Berlat 
yedruft und vertheilt werden. Das Journal des Debars 
agt (vermsplic zu voreilig), die Palrsfammer habe ſich bereits 
ür iafompetent erklärt und gibt zu verfiehen, die General: 
ieutenants Grafen Guilleminot und Borbefouit ſeven 
‚fwegen abweſend geweſen, weil fie anfänglich in die Angele: 
‚nbeit Dusrard’S verwifelt gefüienen. — Im geveimen Comite 
r Palrsfammer bat Graf von Prefiac einen Vorſchlag 
? Cinz und Ausfuhr des Getreides betreffend auf das Yurcau 
"at, deſſen Entwitelung die Kammer morgen vernehmen will. 

Ucher die Vorfälle bei Erbfnung der Miftiond - Erercijien in 
! Demfirhe zu Rouen, meldet die @roife: „Kann war 
"8 Mal Abends der Prediger auf die Kanzel geftiegen, als 
> ein dumpfes Geraͤuſch verbreitete, das während der Ge— 
9°, welde auf die. Predigt folgten, Immer zunahm, und mit 
1 fantefien Larmen, dem Werfen von Snalliugein, dem Ge: 
 jerbrodener Erühle, und den unanfländigften Ausrufen 
'gte, Die Klrche wurde geräumt, und bie bewafuste Macht 
teute Me vor den Kirdenthoren -befindiihe Menge. Am 
Abende waren Unftalten getroffen, welche dem Kuöhruce 
T Unordunmgen in der Klrche vorbeugten, aber außerhalb 
ten Hilbeten ſich Weltegruppen, bie, an dem einen Orte 
"die Geusdarmerie zerſtreut, am elaem andern Orte fich 


T aufftellten, und am Ende vor den erzbiſchoͤfllchen Pallaſt 


", den fle mit Stelmwürfen füirmten, bie die Geusd'arme- 


- 


’ 
rie fie auch von bier vertrieb: Schon fehlen alled zur Ruhe Au: 
ruͤtzutehren -als>ein Miffionair, Hr. v. Loͤwenbruck, aus-einer 
Kirche tommend, von dee Bollsgruppen erkannt, mit Schlägen 
geniöhaudelt, und mit ganz zerrifenen Kleidern nicht ohne 
große Muͤbe in ein benachbartes Haus gerettet wurde. Die 
Stadtobrigteit erließ am 20 eine drohende Proflamation, bie 
geſezllchen Verfügungen gegen die Rubefidrer in den Kirchen 
und außerhalb in Erinnerung dringend, und jiarfe Militaͤr⸗ 
pofien fiherten die Erhaltung ber Ruhe an den Abenden vom 
20 und aı Mai, obſchon fih auch an diefen Tagen nod Mole: 
gruppen in ben Straßen zeigten, — Nach andern Blaͤttern bat: 
ten am 20 Mal Feine Miſſſons-Exercizien fratt; der Erzbischof 
nabm eine zahlteiche Ordination vor, die nicht gefiört wurde, 

Das Journal des Debats verſpricht ſich nid viel von 
der Verwendung des Herzogs von Wellington zu Gunften der 
Griechen, und wil die feor verwirrten Muthmaaßungen der 
Times (Allg. Zeitung von geftern) nidt thellta. — Der 
Esurrier frangais meynt, der von deu Times angezelg- 
te Eutihiuß Großbritannlens: die Griechen nicht laͤnger un: 
ter dem Joche der Türken zu laffen, wäre, wenn er ſich ber 
fiÄrigte, um fo. lobenswerther, ald man nach den bisherigen 
Vorgängen ihn kaum biste erwarten follen. Verdrüßlich ſey 
ed nur, daß England einer fo großen Entſchliepung nicht das 
durch vorgearbeiter babe, dab es dem abſcheulichen Blutbabe 
von Miffelungpi. vorzubeugen geſucht. Dieſes Blutbad werde 
ewig eine Schmach für die Politii des drifilisen Curopa's ſeyu. 

Monopdes Mynas aus Miaccdonien, grichiiher Spragich: 
rer zu Paris, hat in klaſſiſchem Griechiſch, beglelitet von einer 
frangöfifhen Ueberfegung, herausgegeben ; „Auituf an die Böl- 
ter Guropens, vor Wien aber an die Deutſchen, deu Grie— 
hen zu Hülfe zu fommen“, In welger-Exriit, die zum Ber 
fien der Griechen vertauft wird, das Bicie, was anfäuglic 
die Deutſchen aus freiem Herzen der griechiſchen Sache an 
Gut und Biut geleiftet, rühmend bervorgeyosen wird, 

Yreufen 

Die Staatszeltung vom 23 Mal enthaͤlt Folgendes: „Oef— 
fentliche Blaͤtter haben über die hier zur Uaterſtuͤzung der noth⸗ 
leidenden Griechen veranſtaltete Geldſamm,ung iu einer Wolſe 
geſprochen, welche bin und wieder irrige Vorſtellungen eribeben 
tonnte, zu deren Berichtigung, um weitere Mißdeutungen zu 
verhäten, einige Worte hinrelchen werden. Die Sache der 
Gricpea-bat einen zwie fachen Gelihtspunit, deu politiidyen, von 
welchem bier gar nicht die Rede ſeyn kan,.uad deu relu menſch 
lien, der hier alten in Betracht tommt. can in jener Hin: 
fiat die- curopdifhen Megicrungen aus Grüaden, welche mir den 
wichtigſten Jutereſſen der eigenen Uaterthanen im innigfteu Zur 
fasumenhange ſtehen, bisher jeder Elumiſchung und Theil aahme 
an einem Kampfe, In welchem die verfhiedenartlgften Elemente 
jaſt untenntiid fi verwirren, fremd geblichen find, fo ift da— 
durch keineswegs des Autheil, weiwen Meligion und Menden: 
riebe für die ungluͤtlichen Opfer dieſes Kampfes cinflößen, aus— 
geſchloſſen oder befhränit worden, Won ſotchen religidfen und 
mor.tithen Antrieben ausgehend, hätte das Unternehmen wit: 
leidiger Menſchenfreunde, deren Geſuͤhl durch bie Scüderun: 
gen des Immer wachfenden Eiendes ſchuldloſer reife, Weiber 
und Kinder in der legteren Zeit von Tag zu Tag lebhaſter auf- 
gercgt worden war, um fo weuiger jenen Mipdentungen ausge: 


£, {m 


fezt ſeyn follen, als die Sache fett dadurch durchaus feinen 
andern Bezug empfangen Fonnte, ale meiden fie zu dem ange⸗ 
gebenen Zwet im Charakter eines erlanbten Privatunternehmens 
bat, Nlcht um die Grieben zur Fortſezung eines Kampfes zu 
unterftägen, zu deffen vollgültiger Beurtheilung nur Wenige 
durch fihere Kenntulß der Thatſachen und böheren Ueberblitk be 
rufen find, fondern um Elend und Noth hälftofer Mitmenfhen, 
unglüftiher Glaubensbruͤder, zu lindern, weldes dem Geiühl 
Aller nahe liegt, find jene Sammlungen veranftaltet; ihnen ans 
dere Triebfedern und Abſichten beimifhen, fie dur andere 
Vorſtellungen fördern, oder fie gar für folde zum blofen Wert- 
zeuge gebrauden zu wollen, hleße ein Werk chriſtlicher Liebe und 
Milde feines wahren und würdigen Gharafters berauben, und 
ſolches In das unfihere, zweideutige Gebiet potitifher Partei: 
ſucht hinabzteben, in welcher aud die beſſere Eeite nicht lelcht 
ohne Nachthell erſchelnt. Aus dem Geſagten berictigt ſich das: 
jenige von feibit, was in Öffentlichen Blättern, namentlich auch 
{m Hamburgifden Korreſpondenten vom aß April und in ber 
Allgemeinen Zeitung von 7 Mat über diefen Gegenftand ans 
geblih von bier aus gemeldet worden. Die Vermuthungen, 
welche daſelbſt für den Zufammenhang diefer Angelegenheiten 
mit politifhen Verhaͤltniſſen geäußert worden, find eben fo uns 
gehörig als grumdlos. Auch Äft es ganz unrichtie, daß bier 
fon früher von einer Aufforderung des Publilums zu Geld: 
fammiungen für den jest ausgeſprochenen Zwei die Rede gewer 
fen fen. Eine folhe Sammjung {ft eben fo wenig jemals un: 
terfagt worden, als eine in anderer Ab ſicht zu unternebmende 
auch jegt noch geftettet werden würde. Die gegenwärtige wird 
übrigens Ihre natärtihe Graͤnze In der Beberzigung derjenigen 
Noth finden, welche ſich auch Im Vaterlande ſelbſt taͤglich In 
vieifaher Geſtalt zelgt, und das Gefühl und die Pridt arifilt: 
cher Liebe und bülfreiher Mildt hatlgteit zunaͤchſt in Anſpruch 
nehmen zu muͤſſen ſcheint.“ 

Die Regierungsblaͤtter von Koͤnlgsberg und Danzig enthlelten 
vor Kurzem Folgendes: „Da nach neueren zuverlaͤßigen Nachrich- 
ten die Peſt In der Moldau und Wallachel wieder ausgebrochen 
feon fell, fo finden wir ung veranlaßt, aud in biefen Regie— 
rungsbezitten bie nörhigen Maabregeln gegen die Einſchleppung 
Diefes Uebels anzuordnen.“ 

Rußland 

* St. vetersburg, 3 Mat, Ge. Mai. ber Kalfer wer: 
den auf Ihrer Anfpektionereife nad den Im Gouvernentent 
Nowgorod angefiedelten, inter dem Dberbefehl des Generals 
Grafen Arattſchejew ftebenden Mititärkolonien,, Lezteren (wie 
verfautet) anf ſeinem In ber Mitte diefer Kolonien eben fo ro: 
mantiſch als ptachtvoll belegenen Landſtze Grufino beſuchen. Die 
Kalſerln Mutter tritt Ihre Reife zur Arönungsfeler nach Moskau 
amd. an. Nach den neueften Berichten aus Taganrog, fir 
das Befinden der Kalferin Ellſabeth erwänfht wohl, mund ob 
zwar auf ergangene Mequlſition von bier aus, die Civilgonver: 
neure von Jetaterinoelaw und Charlow bie durch ihre Provinzen 
nah Yrosfau führenden Heerſtraßen In den beften Stand haben 
fegen taffen, fo bat denmocd Ihre Majedt Ihre Abreife vou 
Faganrog bis zum Beginn des naͤchſten Monats aufzuſchieben 
beſchloſſen. Die am ı8 April glüftih In Moskau eingetroffene 

Großfuͤtſtin Helena bat ihr Abſteigquartier daſelbſt im Horel 
des General = Kriegegouwerneurs biefer Hauptfiadt, Fuͤrſten 
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Golüstn gensnimen, dad nach dem befannten Brande ıBad, uf 
Koften der Regierung prachtooller und ſchoͤner ald juner, ke: 
geſteut ward, Ihre k. H. macht zur Erhaltung Ihrer Grat: 
beit taͤgliche Spazierfahrten In der Etadt, und mir id 
ſtets von zahlreichen Volksſchaaren begleiter, bie Iht unaufik 
liche Beweife einer hoͤhſt enthuſiaſtiſchen Anbänglickeit je # 
ben bemübt find. Dis beweist aufs Neue, mit welder zucnk 
lichen Liebe und Ergebenbeit die Ruſſen überall den them 
Angebörigen ihres erlaudtten alten Regentenſtammes tr zex⸗ 
than find. Bei einer folden Stimmuug der Maſſe frhrr Mi: 
fer, darf diefer große Staat noch fange nichts von den mike 
Manen einer Handvoll Verblendeter fürchten; die dur int 
Voͤlker für ihr Fürſtenhaus iſt die ftarfe und umerkeitite 
Grundfefte, die diefen Koloß ſchüzt und ſchitnut. — Dem 
Krimmſche Halbinfel, und mit ihr Odeſſa, gewinnen gend i* 
viel durch die fortgefezte Aufregung aller früher warnteiltk 
gebliebenen Kräfte ihrer Nationalinduftrie, unter der forafama 
Zeitung ihres jezlgen Generalgouverneurs, des Grafen Korn 
der alle ihm zu Gebote ftehende Huͤlfsmittel einer weiten Mes 
niftration hervorfucht, um in diefer Provinz die Wunden Mt 
barrfhen zu laffen, die ihrem Handel und foren Eradten, N 
nachtheilig wirfenden Koniunfturen der Jelt, und auferordentigt 
Naturphänomene ſchlugen. Odeſſa, obgleich feit vielen Jahrır 
fon an einer Handelsftofung empfindlich feldend, wire Mt 
günftiger wirfenden Zeitverhäftniffen, unter den füdurspdiften 
Haudeleſtaͤdten gewiß bafd feinen alten Mang einnebmen, Mt 
ſichtlich die Stadt fi, während der Murjen Anmrfeneit Bd 
Orafen, in jedem Jahre verſadnert, bezeugen von Arit zu Brit 
Die offiziellen Tagblätter und die Zeugakle guuswirdiuer el: 
fenden. Man erinnere ſich diebei, mie bad verfiel fig 
Graf Woronpom fon um den Flor da Kefintel dus Her 
beförderte Induftrte des MWelnhaues, durm mehrere mais 
Verordnungen zur Wlederbelebung des innen mn aubmärtioen 
Handelt, durch die Anfegung neuer Fabrmest, und dan un 
neuen fehr bequemen Heerſtraße auf der Saptäft, vie hör 
diefer Kommumifationsmittel gang entbehren mut, um 
bat! — Daß Odeſſa noch in diefem Sommer ehnt nei (ine 
Handel welt guͤnſtiger zufprechende Grenzlinie füt kin 
bafen erbält, it fchon befannt, Mäcftden wird aber ud = 
dur die Fürforge des Grafen, für feine ernen haun 
ein neuer, fon feit dem vergangenen Sommet begann 
Chauſſeebau, nah Mac: Adanıfhen Prinzipien fortgefit 7 u 
Vergangsnen Sommer wurden auf dieſe Weiſe Mr * 
Ricelicu und Cherſon neugepflaſtert, im gegenwärtigen er j 
die grie⸗d iſche Straße. Die fie zu beiden Seiten cin ſaſſenden I 
ſollen nicht mehr wie fräher von Odeſſaſchen Steinplattt" 


ber ranıra Witterung nicht widerſtehen, ſondern On Thu. 
geteilten Granitplatten, die eine Alle geebnete Dberfit 
fteiten, aufgeführt werden. Dabei folen die zu BERN. cm 
Diefer Sirade befindiihen Kanäle, um ben Adfuß des 
ndalioft zu erleichtern, beibehalten werden. Mat waren &. 
Nach Berichten and Petersburg von 3 Mal Mi im 
Mal. ver Kaifer von En Reife nach dea Rlutartaunt ke 
9 Mai kn Ezarsloje:Selo, und am in.aenden Tagt 
Hauotſtadt wieder eingetroffen. 
Deitrelie 8 
Wien, 25 Mat. Metalllques go’/; Qantaktien und 


Veran wortitner Medatteur, 2, |. Gteamank. 
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Die Fregatte, „dle Kalferin“ fey Im Begriffe geitanden, mit 
General Lecor an Bord, von Montevideo nah Rlo-Janelro zu 
ſegeln. Auch erzählt der Kapitain, er habe von der Batterie 
von Girro her, Kanonendonner gehört, was einen Angrif von 
Seite der Infurgenten der Banda orienral vorausfezen laſſe. 
Die Zeltungen von Philadelphia bringen einige Umftände, die 
Ucbergabe von Ehiloe betreffend. - Am 14 Jan, fiel zwifhen 
der chlleſiſchen Erpeditlon unter dem Direktor Frepre und den 
fpanifden Truppen unter General Quintaniifa ein Gefecht 
vor, In welchem der Verluſt auf beiden Seiten nicht groß war, 
Am 15 wurde ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, und. am ı6 er 
gaben fich die könlgl. Truppen mittelft einer Kapitulation, deren 
Bedingungen noch nicht befannt find. Chiloe war für Spanien 
wichtig, weil es eine bequeme Seeftation für alle nah dem Süd- 
Ojean fegelade ſpauiſche Schiffe und Streitkräfte bildete, 
Spanien 
* Madrid, ax Mal, Die Apoftolifchen haben einen neuen 
Verſuch gemacht, Ihre Gegner wo nicht zu vernichten doch am 
ſchwaͤchen. Bekanntlich follten dem k. Defrete aus Puerto Santa 
Maria vom 1, Olt. 1823 zufolge, alle Perfonen, welche Glieder 
der Eortes, oder unter ten Cortes angeftelt, ober ihnen nach 
Cadiz gefolgt waren, oder In der freiwilligen Nationalmiliz ge- 
dient hatten, fo wie die Offiziere In unberimmtem Urlaub, 
Madrid vor Anfunft des Königs verlaſſen. Wäre dieſes Dekret 
ftreng vollgogen worden, fo wären mohl an 25,000 Menſchen 
(die Familienglleder dazu gezaͤhlt) gendthigt worden, fih von 
Madrid auf 20 Stunden zu entfernen, das beißt ins @lend zu 
gehn, und Madrid ſelbſt haͤtte den Verluſt einer fo großen 
Menſchenzahl (hmerzlid gefühlt. Es iſt daher noch Immer bei 
einer theilwelfen Anwendung deffeiben geblieben. Nun aber has 
ben bie Apoftolifhen vom Artminalgerihte von Madrid, deffen 
Glieder nach den alten Gefezen eine Art von Polizei in den Quar- 
tieren der Hauptſtadt ausüben, bie genaue Woilziehung des De- 
tretes verlangt. Das Gericht wendete fih an den heben Rath 
von Caſtillen, und diefer bat dem Könige eine Vorftellung über: 
reicht, worin die Nothwendigkelt bewiefen werden will, das De: 
fret nach dem Buchſtaben vollziehen zu lafen. Der Kdnlg ſoll 
auch wirflich dem Generalintendanten der Pollzet einen der Wer: 
ftellung entfprehenden Befehl zugefendet, diefer aber, ohue et: 
was zu verfügen, fich fogleih nah Aranjucz begeben haben, um 
dem Aönige Gegenvorſtellungen zu mahen. Man erwartet den 
Eifolg feiner Bemühungen mit großer Aengſtlichkelt; boft aber 
nn fo mehr auf eine günftige Entſcheildung, als der König fo 
eben, auf Hrn. Recacho's Vorftellungen, einer päpftlihen Bul- 
le, welde ben Pollgelagenten unter ber Strafe des Kirchenbanns 


Spanifdes Amerifa, 
Briefen aus Duenoszanres bie zumıs Febr, in englifhen 
Diättern zufolge hat fih der Kongreß der la Pata-Inion 
verfammelt, Hrn. Rivadavia mit einer Vefoldung von 20,000 
Haftern des Jahrs zum Ppräfidenten gewählt, und fünf Sekretäre, 
den mit 6000 Yiaftern Befoldung, ernannt. Diefe Wahlen, fegen 
le Briefe hinzu, haben großen Beifall gefunden, weil fie den Ein: 
ohmern Vürgen find, daß der Krieg mit Brafilien nachdrücklch 
rtgeführt werben wird. Ueber das Scegefccht Im Plataftrome 
m ’gFebr, bat Admltal Willem Brown an die Reglerung el: 
en Bericht eingefendet, worin er fich bitter beffagt, daß bei fel- 
ent Angriffe auf den Feind um 2"/a Uhr, Colonia gegeniber, 
ine Kotvette, der 25 Map, bloß vom Balcarſe und einigen 
imonenboten begleitet, dem Feuer von 8 brafillichen Korvetten 
ger ale Eine Stunde ausgefegt war, weil die übrigen Brigas 
ngrefo»Naclonal, Republlsa: Argentina, Belgrano, und der 
oner Sarandi fi unter sem Winde hielten, ohne an dem 
echte Theil zu nehmen, Et habe hierauf feinen Ruͤtzug ans 
eten, doch das langſame Segeln der Kanonenböte, und der 
nf fie zu retten, babe ihn bewogen un 5 Uhr einen neuen 
tiff zu machen, in weldem Ihm der Gongrefo beigeftanden, 
mäbrend dem die Vte Zeit gewonnen, fit in Siherbeit zu 
en. Um 6 Uhr ſey er Buenos -apres gegemüber zu fteben 
men, worauf der Feind, feiner Weberlegenheit ungeachtet, 
wlfsujichen begonnen. Wäre er in den beiden Gefechten 
unterftügt werden, fo hätte er gewiß einige feindliche 
" genommen. Der Verlcht ſchlleßt mit Anempfeblung der 
Mannſchaft des Admitalſchiffes, deren Verluſt in x Tod: 
d 4 Derwunderen befiehe. — Die Eingangs erwähnten 
enthalten die Muthmaaßung, die übrigen Schiffe 
tonnd Gefhwader hätten deshalb am Treffen nicht 
genommen, weil fie zu Vefehlshabern nordamerkkanifce 
Aapllalne hätten, die zwar gern ihre Schiffe zu el: 
den reife vermietheten, aber gar nicht bliutduͤrſtig waͤ— 
"um fo lobenswärdiger ſey, ald ein großer Theil des 
m Geſchwaders ebenfalls mit Ihren Landeleuten bes 
“te. Cinige jener Kapitaine ſollen nun vor ein Kriegs: 
felt werden. — m na Febr. war folgende Nachricht 
Pre von Buenos:apres angefchlagen: „Die franzoͤſtſche 
ma it beute bier angefommen; ihr Kapitain Hr. 
! ertidrt, vom (Seafitiihen) Adiniral 2obos gehört 
“r Lapltain der brafilifchen Brigg: der 29 Auguft, 
‚ (ten Scerreffen am 9 erfchoffen worden, und das 
fhwader babe fun Allem einen Verluft von 45 Tob⸗ 
rer verbältnifmdßigen Zahl Werwundeter erlitten. 
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verbot, an geiftlihe Perſonen Hand anzulegen ober die Immu⸗ 
nitäten der Geiſtlichkeit zu verlegen, Indem fie nur von der 
Kirchlichen Behörde abgeurtheilt werden könnten —, feine Geneh⸗ 
migung mit fehr ausdrufsvollen Worten verweigerte, — Die 
auswärtige politik iſt hier fortwährend in Bewegung, ohne daß 
man deshalb ein Fortſchrelten der Dinge bemerkt. Der Gefandte 
von .Nordamerita, Hr. Evrett, foll neue Inftruftionen hin⸗ 
fichtlich der füdameritanifihen Angelegenheiten erhalten haben, 
aber mit feinen Bemühungen um feinen Schritt weiter gelom⸗ 
men ſeyn. Nur dem portugiefifhen Gefandten, unterftägt von 
Sir |rederic Lamb, foll es endlich gelungen ſeyn, bie Ancr: 
tennung der Negentfchaft von Portugal von unferm Kabinette 
zu erhalten, nachdem mancherlei Bemühungen, ben Infanten 
Don Miguel nach Portugal znrüfzuführen, an einer höheren Po⸗ 
ultit geſcheitert wären. 

Das Journal des Debats verſichert, es herrſche in Auda— 
luſien, mad beſonders in Jaen, fo großes Elend, daß eigene 
Wagen herumfuͤhren, welche jeden Morgen die Individuen aufs 
laͤſen, die theils in den Etrafen, thells in den Wohnungen vor 
Hunger umgefommen wären. 

Grantreid. 

Paris, 24 Mal. Konfol, 5Proz. 96, 90; 3Proz. 65, 40. 
Bankaftien 2025; Falconmet 74, 25; Guebhard 45/2; Hapti720. 
— Nachmittags um 5 Ubr 3Proz. 65, So, 

Fortfezung derDVerbandlungen derDeputirten: 

tammer über das Budget von 1827. 

Am 17 Mat nahm Hr. B. Eonftant das Wort, um auf 
die Tags vorher vom Finanz: Minlfier,. Hrn, v. Villele, 
zur Vertheidigung des Miniſterlums gehaltene Rede zu antwor: 
ten. Gr begann mit der Bemerkung, der Minlſter habe, ftatt 
die ihm gemachten Vorwürfe genägend zu widerlegen, am Ende 
mit Einführung der Eenfur gedroht, und diefer Umftand ver: 
anlaffe ihn, das politiihe Betragen der Minifter mit um fo 
größerer Strenge zu beleuchten. „Ih will, fagte er, zu dem 
Ende einige Fragen ſtellen; die Herren Minifter find anwefend 
— möge es Ihnen gefällig ſeyn darauf zu antworten. Möge 
der Herr Zuftizmininter fih herablaffen, uns zu eröffnen, 
warum das Gefhwornengeriht noch nicht organtfirt iſt! Zwei 
Miniſter, damals Deputirte, haben dieſe Inſtitution ald durch 
den Deſpotlsmus des Katſerrelchs verfaͤlſcht bezeichnet — was 
iſt inzwlſchen geſchehen, um fie zu verbeſſern? — Möge es dem 
Herrn Minifter des Innern gefallen, und zu fagen, mas 
rum die Gemeinde⸗ Ordnung noch nicht eingeführt it! Wenn er 
ſich von den verberblihen Wirkungen dlefer unberufenen Ge— 
meinderäthe ‚ Diefer zuͤgelloſen Präfekten überzeugen will, darf 
er nur die Meden wieder lefen, die fein ehrenwerther Kollege 
(Hr. v. Villele) ald Deputirter gehalten hat. Wende man nicht 
die Schwierigkeit des Gegenitandes und deu Mangel an Zeit 


ein! Wie, in drei Jahren fonntet Ihr kein Gefez_entwerfen,. 


das Jor vor fieben Jahren ſchon von Euern Vorgängern als 
Höcit dringend verlangtet! Entweder habt Ihr uns damals ge: 
täufcht, oder taͤuſcht und heute. Wenn, wie Ihr behauptet, 
die Hiaderniſſe fo groß, die Probleme unldsbar find, fo taͤuſch⸗ 
tet Ihr ung damals, ald Ihr denen, deren Stellene ghr ein: 
nehmen wolltet, ein Verbrechen daraus gemacht habt, daß fie 
diefes unmoͤgliche Werk verfhoben; war aber, wie Ahr fagtet, 
ihre Langſamtelt firafbar, fo taͤuſcht Ihr und heute, indem Ihr 
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hen fih Bürger noch immer Ihrem natuͤrlichen Riatet ext 
wenn fie über eine Mititärperfon ſich zu beflagen haben? Bus il 
ic; von dem Minffterlum der auswärtigen Angelegeadräre 
fagen? Wie fteht es um unfern auswärtigen Einfiuf! Mitt eh: 
mal in Spanien, wo doch unfere fiegreihen Hecre late, H 










Euer eigenes Zaubern durch leere Verwaͤnde tedtfertist. irinich 
Minifterium, das In drei Jahren teln gutes Geieg zu mahadin Ei 
weiß, verdient nicht drei Tage lang an feiner Etele zu kn.- 
Warum bat der Kriegsminifter den Militär: Etrai: Co, 
der, wie man ung verfihert, ſchon ſelt fünf Jahren fertig u 
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durdigefeben iſt, noch nicht ins Leben treten laſſen; werem & 


er bemerkbar. Haben wir der fpanifhen Regler verein, 
{gend eine polltiſche Linle zu verfolgen? Herrſen nit i 
Spanien überall Anardie, deren rublge und ſoget dacue 
Zuſchauer wir find? Seltſame Lage! Wir verfehmenden wit 
Schaͤze, und, tributpfictige Sieger, vermögen wir nict/ Mi 
für mufer gutes Geld, weder das Gute zu bemirten, un? iM 
Voͤle zu hindern. Hat etwa unfere Diplomatie, je ai 
fn ibrer erbärmligen Politit, mehr Erfolg, meun cd fü 
der Menſchlichteit handelt? Die rauchenden Trümmer Eriet 
lands antworten und darauf — die entfeelten Körper der di 
lien Märtyrer, der Greife, der Weiber, der Kinder, von dr: 
baren ertränft, find beredter, als Worte vermögen! freut cad 
Immerbin der Vernichtung eines beidenmüttigen voltes — mb 
das Todesröheln der Schlachtopfer ein ſüßer Zon fepn In Cem 
Ohren — weider Eure Augen an dem Blute dir Helden ad 
Jungfrauen — laft Eure Schlfſe die rauchenden Trummer vor 
Miſſolunghi mit wehenden Flaggen umfahren, dem Muſelmantt 
Gluͤt wänfhend zum Untergang einer arikligen Era! — 
Eure Namen aber werden eim Greul fen Kür ir feenäth 
ten! Hat man wenigftens für die Unglliten, die unerlaget, 
die Etimme erhoben? Hat man fid im Vetant wailundiguen 
Verwaͤſtungen mid Barberelen widerfegtt We der ägpptie 
Sclächter feine Race vorbereitete und anfndiitt — bet um 
da aufgehört, eine zaͤttliche Freundſchaſt für I un den di 
zu degen? Hat man nicht diefen Barbaren, MT unfert Mitte 
fen zu den fhmiäplichften Martern verdammte, Mit den ſaut 
delhafteiten Namen belegt? Hat man jene Aenegsttt! * 
fhändiihere Weſen, als ihr ägoptifder Herr und me 
welche die wilden Doggen, losgelaſſen gegen die genteut 
des Kreuzes, disziplinirt haben, getabelt, geitgaft, da = 
fie, wie Recht und Pflicht erforderten, auch wit de 
meelifte geftrihen und ihres Soldes beraubt?" 
(Befhluf folst.) , 
In der Shzung der Deputirtenfammer a — 
Hr. v. Viltele, bei Dietuſfion des Budgets: nes Mn. 
Europa feine irgend drohende Gefahr vorhanden; ietat 
troz allen auf diefer Tribune ausgefprobenen entgia 
Winfgen, die Aufrehthaltung des allgemeinen Sriedend, ed 
Bürgfhaft des Giuts aller Wölfer, nicht nur (ehr * ge: 
lich, fondern ſelbſt gewiß.“ Diefe Aeußerung wurde im 
trum mit lebhaften Beifall aufgenommen. ara (bit 
Die Etoile vom a5 Mai liefert hierauf In Eye 
Nacfchrift vollftändig die Ungeige des Öftreihinden BET, 
von der Annahme des ruffifgen Welmetums Lut® a 
Das Büllerin Des Zois Nic. Bg. entbält AR * 
nanz, die Verlfikation der Statuten von eiıf neuen 3 


tern betreffend, Der Blſchof von Hermopolls bezeugt darin, 
ab dieſe Statuten nichts gegen bie Charte, gegen die Rechte 
er Krone, gegen die Freiheiten und Marimen der gallifanlfdhen 
tiehe enthielten. Der Gourrier frangals hält dieſes Zeug: 
16 nicht fir hinlänglich, fondern meynt, dem 8. 3. des Geſezes 
on 2; Mai 1835 zufolge, hätte auch eine Unterfuhung voraus- 
sche, und dad Gutachten der Genteinderäthe eingeholt werden 
sen. 

Nah derQuotidienne wären die Miſſions-Erercizien auch 
u Mentargie durch Untuhen gefiört worden. 

rare, 24 Mal, Die Nachricht von der Annehme des 
ufüfben Wtfmatums In Konftantinopel, welche ſchon ſeit elni— 


en Tagen in Umlauf war, aber nod viele Zweifler fand, bat ; 


A num völllg erwahret. Die heutige Voͤrſe, wo die Fünfpre: 
ents einen Augenblit bis 97, 10 geftiegen waren, fpridt deut= 
& genug von ihrer Wirkung. Unfere leichtglänbigen Rentiers 
ofen num wieder bald zu g9 verkaufen zu können; einige, die 
ıtdeft haben wollen, daß der Minlſter ſich endlich entſchloſſen 
ibe, feinen Drelprozents duch die Fuͤnfprozents aufzuhelſen, 
auten In Ihren fanguinifhen Erwartungen fon wieder an 
as ſtolze Pari von 100, Zwar find die Mentenfpieler noch 
it Ale wieber auf Ihren Yoften eingetroffen, die Meuge iſt 
och leicht zu zählen, aber die Wenigen machen heute ſchon fo 
lel Larmen, als fonft die Vielen, weldhe von einem Tage 
um andern in dem Autfe, je mach dem Betrag Ihres Kapitals, 
m hundert Franken reiher oder drmer wurden, und die’ nun 
af De Nachtlcht von der Auſrechthaltung des allgemeinen Fries: 
nd berbeiftröuen werden unter dem Schuze des angenomme⸗ 
n Wtimatumd, Der befruchtende Regen hat daun aud die 
connets und die Guebhards, und die ohne ihre Schuld bei 
er Geſundheit vertrofneten VBanfaktien wieder erquift, und 
Beitfäufe, die reichlich berechneten Reports und die theuren 
imlen glaͤnzen nun wicder am chrlſtlichen Himmel, wie die 
wönihte In Scho oder Miſſolunghl am türkifhen. Der 
ude an Muhamed war jedoch fur den Beitfäufer bereits wies 
etwas erfaltet, wie der Kurs um 5 Uhr ausweidt. 
Deutfdhland. 
Im 22 Mal wurde zu Elchſtaͤdt die Wermählung Ihrer 
hl. der Peingeffin Eugente von Leuchtenberg mit dem Hrn. 
Einen von Hohenzollern: Hedingen, in Gegenwart dee 
ca Martmillan in Baiern, des Prinzen von Hobenzollerns 
ringen, Königlichen Fluͤgeladjutanden, und des ganzen 
alien Hofes, vollzogen und durch mebrtägige Feſte gefeiert. 
sr. Blſchof verrichtete bie Trauung. 
*. Mei der Mönig von Wuͤrtemberg reiste am 27 Mal 
Zuttaart mach Livorno ab, wo Hoͤchſtderſelbe einige Wo⸗ 
fe Seebäder gebrauchen will. 
Franffurt a. M., 26 Mal, Der auferordentlihe Ims 
den die Kurfe der Staatseffeften zu Anfang diefer Wo— 
'eiten, bat micht die anhaltende Wirkung gedußert, die 
* fi davon verſprochen hatten. Nah manderiei Schwan⸗ 
atwärtd, die ſich In den erſten Tagen am Stärfften be: 
machten, find Ddiefelben mit Ausnahme der Wiener 
en, für welche auswärtige Aufträge auf ben: Plage ge: 
u ſeyn feinen, unter den Normalpreis des Sonntags 
segangen, wie folgende Notirungen ausweiſen: Deft: 
Metalliques b97/4; Partiale 11474; Wiener Bantafz 
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tien 1304; Darmftädter Gubferiptionen 73; babifche Loofe bi 
Die Urfahen dieſer rüfgängigen Bewegungen liegen vornemlich 
in den dermallgen Modalitäten unfers Boͤrſenhandels. Die 
wagbalfige Spekulation it, wie öfters bemerkt wurde, aus 
demfelben ſchon feit geraumer Zeit verſchwunden. Die Opera: 
tionen der fogenannten Contremine waren demnach auch in der 
vorfezten Zeit, ungeachtet deren Konjunfturen fehr geeignet ſchle⸗ 
nen, derfelben Vorſchub zu leiſten, ziewullch beſchraͤnkt; mithin 
fehlte es auch in dem jezigen Augenblike, wo dleſe Konjunftu= 
ren eine plögliche Umwandelung erfuhren, an jenen Gegendru— 
fe, welcher die elafiifhe Kraft der Tricbfedern hätte verftärfen 
fönnen. Ich will damit fo vlel fagen: wenn ſchen die Beſtim⸗ 
mungsgrände zu jedweder Börfen: Operation Individuell find, fe 
find fie doch keineswegs ald unbedingte, freie Willensaͤußerungen 
zu betrachten, fondern fie mobifisiren fich ſtets nad) irgend ei- 
| nem dufern Umſtande. Tritt daber In dieſer Beziehung eine 
thatſaͤchliche Veränderung ein, fo find Diejenigen Spefulanten, 
| die aus Urſache jenes. Umſtandes fich zelther veranlaft fanden, 
I in dem einen oder dem andern Sinne zu operiten, gendtölat, 
| 


von der eingeihlagenen Bahn abzugehu, und ſogar den entge- 
! geugefejten Weg zu betreten, d. b. aus Verkäufern der Effeiten 
| Käufer, und fo umgekehrt, zu werden, weil ſelbſt Die bebeu: 
| tendfien Geldfräfte nicht hinreichen würden, mit Konfeguenz 
die frübere Bahn zu verfolgen; zumal, da fi) deren Zielpuntt 
niemals, auch nur mit annäbernder Gewißheit vorausfagen läft, 
Es findet auch in diefer Beziehung Analogie zwiſchen den Voͤr⸗ 
fenfpielern und den Spielern am grünen Tiſche ſtatt. Freilich 
muß bier endlich einmal eine Farbe, Eharte oder Nummer auf 
die Seite des Pointeuts fallen ; allein die Verfolgung derfelben 
um, mittelft Verdoppelung der Einſaͤze, den beabſichtigten Ge— 
winnft zu machen, erfordert fo bedeutende Geldmittel, daß ſich 
der Pointeur gemeiniglich genötbigt ficht, dieſes Spiel aufzuge⸗ 
ben um es mit einem andern zu verſuchen, ehe der ihm guͤnſtige 
Gluͤlsfall eintritt, Aus ähnlicher Rütſicht nun find die fogenaunten 
Contremineurs, bei einem von Außen ber gegchenen Impuls 
zum Steigen der Effeiten, immer bie bereiteſten Kaͤufer, weil 
fie fi für Die, unter entgegengefezten Konjunkturen übernom— 
menen Verbindlickeiten, zu nledrigen Preifen abzufiefern, fo 
gut ald möglich zu defen fuhen muͤſſen, um noch größeren Ver— 
luſten zu entgehen. Da nun aber, aus leicht begreißichen Grüne 
den, bie Gontremine zeither nur ſchwach an unferer Börfe 
war, fo fehlte ed in ber jüngften Zeit ihrerfeits an jener wirt: 
famen Nachfrage, die zu andern ähnlichen Epochen ftatt fand, 
und die auch jegt nicht würde verfehlt haben, cin ſtaͤrleres und 
nachhaltigeres Steigen der Kurfe herbeizuführen. Bel manden 
Yapierhändtern indeſſen, die eines tiefern Blikes In die größer 
ren Komplifationen der Politik fähig find, mag auch wohl die 
Ueberlegung hinzugetreten ſeyn, daß, wenn ſchon die dringend: 
fie Vorfrage, um welche es ſich dermalen zu handeln ſchlen. 
vor der Hand geldst worden, dennoch die Hauptfrage ihre de- 
finitive Entſcheidung allererft durch das Reſultat der kommiſſa— 
riſchen Verhandlungen erhalten dürfte, welche, wie die glaub- 
würdigften Berichte melden, im Begriffe ſind, zwiſchen Ruß— 
land und der Pforte angefmüpft zu werden, Endlich aber iſt 
man an unferm Plaze noch Immer ungewiß über den Eindrut, 
den bie Depefhe von Konſtantinopel auf andere Haupt - Bör- 
fenpläge gemacht haben dürfte, Bios von Amſterdam het mar 
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Ws jezt die Kurſe vom a3 erhalten, wo deren Inhalt bereits | Auflage aber frelgegeben worden. Der Nachtrag zu der Ean 
befannt war, gleichwol aber nur ein Steigen von etwa ı Pro: | Welhe Folgen Fan und wird der neuliche Mebertritt eiacd me 
zent hervorgerufen hatte; Öftreihlfhe Metalligues nemtich waren | teftantifhen Fürften zur kathollſchen Kirche haben? von Inl 
auf 83”/2 in die Höhe gegangen. Von Yaris erwartet man | Krug in Leipzig, wurde in unfern Zeitungen mit dem Bemee 
erit heute Machmittage darüber bie Kunde zu befommen; | angefindigt: „Daß derſelbe unter anderm amd das lap 
aur fo viel weiß man bis jezt, daß. ein bekanntes großes Haus | Schreiben, welches In Bezug auf jenen Uebertritt elm prateiie 
am 23 und 23 bedeutende Renten⸗Ankaͤufe bewerkitelllgt hatte; tifher Fuͤrſt an Eine feiner Verwandten erlaſſen bake, at F1.- 
«3 fcheint aber, es habe beim Abgange ber lezten Berichte | Halte.’ Saͤmtliche Buchhaͤndlerankuͤndigungen muͤſſen prüchet 
son Paris das Motiv hiezu felber noch feine Yubligitär erlangt; | die Genfur paffiren, bevor fie fu unfern Blaͤttern auıters: 
de Kurfe hatten fid nur um ein Unmerflices gebeffert. men werden dürfen. — Worgeflern wurde bier dat Jr: 
Preußen. Feſt der Vaccinatlon durch eine zahlreiche Merfamuing mr 
* Berlin, zo Mal. Se. Maj. der König hat den Erben | ersten in der ſchönen Kemperſchen Anlage Im Thin hr 
des Dichters Frledrlch v. Schiller auf die mädften 25 | gangen. ‚In allen Bezirken der Stadt zeigen fih fmmamd 
Jahre das Rect zum ausfhlieflihen Verkauf feiner | Pokenkranke, weshalb die Impfung In acht verſchiehenca Ind 
Werte innerbalb der preußiſchen Monardie ertbeilt, während | ren pollzeilich angeordnet Ift. 
diefer Zeit follen fie weder in demfeiben, noch In einem andern Ruflend. 
Formate als die Orlginal: Ausgabe gedruft werden, noch went Ein Schreiben aus ©t. Petersburg vom soMai el! 
ger iſt der Verkauf eines anderweit unternommenen Nad: | „Nah Berichten aus Taganrog, bat das Befinden Ihrer Be: 
druts geftattet, bei Vermeidung ber durch das allgemeine Lands | jeftät der verwittweten Kaiferin Ellſabeth, leider! einen enpfak 
recht feſtgeſezten Folgen der Konfiskatlon ber Nachdrußserem: | Tihen Rükfall erlitten. — Am 7 baben Jhre Majefrit die Se 
plare, des Schadenerfaged und einer empfindlichen Geld: oder | ferin Mutter ihre Meife nad Moskau angetreten. — Bla 
Sefängnifftrafe. — Der von dem koͤnigl. Leibargte Dr. Hufeland | wenigen Tagen wird, wie man verficert, im der belanntes 
und von den fönigl. Hpfpredigern Neander und Strauß mit Sache ber Hodverräther das Endurtheil gefproden werden. Ih: 
Höchfter Zufrimmung ergangene Aufruf zur wohlthätigen Unter: | terrihtete wollen willen, Eeiner derſelben wirbe am kehen se 
Aüzung der Grietyen gab das Signal zur Bildung gleiber | firaft, fonderm jie würden faͤmtllch auf eine deſtiamte Angabl 
Berelne in allen Thelten der Monarchie, und ber fi überall | von Fahren, nad) Maaßgabe ihrer Verkreden, nah Sibirien 
fund gebende Eifer für diefe Sache beweist hlulaͤnglich, daß diefe | veriviefen werden. — Diefer Tage bat bie Nesferung heben: 
Gefuͤhle nur geſchlummert hatten, mm ſich deſto unverholener | tende Unterſchleife entdeft, die ſich Kranleamte der Marine 
zu Aufern, Iu Breslau trugen biefe Sammlungen in den er: | zu Aronftadt durch Veruntreuung vor Shiätnmateral, Per 
ten Tagen gleich über 3000 Thaler ein; Tagelöhner, arme Hands | zugtih von Kupfer und Cifen, zu Schuhen fommen liefen. Bi 
werfer, Dienfiboten bradten ihr Scherflein dar, und die Sol: | [es von diefem abhanden gefommenen Materist iR endet wod 
daten gaben Kompagnienwelfe ihre Beiträge: Pommern, Sad | fonfiszirt worden. Mehrere frafbare Jarisidurn find verhaf⸗ 
fen, die MYeinprovingen und Weitphalen, wo der Dberpräflz | rer. — Seit viersehm Tagen baben mir hier warme, ieräned 
dent v. Winde an die Spige ber Unterftügungsfommittce getrer | Wetter. — In dem Vergwerke von Drlagt Ik Met Kurzem 
ten iſt, folgen wetteifernd dieſem Veifpiele nah. Der Maler | Stüf gediegenen Goldes von 2; Pſund und 69 Exlotuldd au 
Bebauer biefeibit hat mit allerhoͤchſter Fönigliher Erlaubniß eln | Gewicht, anderthalb Arſchinen unter der Oberfache, uiat neh 
Bildnip des Weltbeilandes In Follogroͤße und in Llulenmanler von der Stelle, wo man ſchon mehrere andere atoit Snife eet⸗ 
gerausgegeben, deſſen Ertrag ben Weibern und Kindern der | dert hat, gefunden worden. Jenes Srüf ift jedoch um act Pfund 
Brleben und deren Losfaufung aus der Sklaverei gewidmet Fit. ſchwerer als alle blöher aufgefundenen.* 
Yu ein feuriges Grlechenlled des engliſchen Miuiſters Canning Türtet 
äft fr ſechs Pence angefündigt, und für bie jesigen Zeitläufte Trieſt, aı Mal, Mach Corfu haben Brleſc aud Arte 
wicht ganz ohne Bedeutung. — Der halboſfizlelle Artitel in der | vom + Mat die Nachricht gebract, dap ſich ein Meint 
Hamburger Zeltung, wodurd bier zuerſt das Nähere über die | der Befazung von Mifolungpt durd das Agnptifche Lager hunde 
Beftrafung der Urheber und Theilnehmer des hochverraͤtheriſchen sefhlagen, und mit Karaidtafi vereint hat, DT zwiſchen 
„Bundes det Jungen“ bekannt wurde wird dem Geh. Di. | (one ud dem Mifolunghi umgebenden Gebürge teht. 
a: zugefchrieben. Auf das angehündigte Urtheil gegen | rem Ausmarfc hatte Noto Bosaris, ein Greis vom * 
die Mitglieber dee „Mönnerbundes“ ift man fehr gefpannt, zu: | ren, Obelm des beidemärhigen Mrarco Bogaris, ent Ir 
., welcher feit länger ais einem Jahre in | Au die Befayung gehalten, uud ihr ertldrt: er jebe fi 
{ der Ob. 2. v. Der Jahre in 4 
- in diefer Unterfuchung zu wichti . | Urfade des bevorfiehenden Untergangs Mifelungdi an Tr 
Söpenit verhafter it, In 98 igen Anf- | auf feinen Math alle Auträge einer Kapitulation, feibf aut 
fötäfen Veranlaſſung gegeben haben ſol. Der größte Theil | englifher Garantie, verworfen worden feven; alfo wole ai = 
der Werurtbeltten des Jugendbundes hatte bereits die Feitungs> | der Erſte ſeyn, der ſich dem Tode weite. Zu Diele em: 
frafe gleich nach dem Schluffe der Unterfuhung Im vorigen Jahre behalte er fih mac dem Ausmarfhe der Befapung et —* 
angetreten. — Cine in deipzie erſchienene Schrift von Ludwig Frey, aeg 9— der geguns vor, um im lezten — 
melde dad befannte Schreiben des gonlas in der Angelegenheit | fo tanfere Männer falonen Ach Ihm an, er Yirtef Rt 
ned Uchertritts der Fuͤrſtin von Cothen zu einer andern Met: | mete ihren Entichfuß, durch weiber, wie befannt, noch fo niet 
giongpartel verſtuͤmmelt und unvellftändig enthielt, iſt in der 
grfien Auflage auf Befehl des Minkfteriumd verboten; die zweite 









































eingedrumgene Türten ihren Untergang fanden. 
Verantwortlider Nedakteur, ©, 3. Scegmann. 
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terpfandes beraubten Staateglänbiger, auf de unterbrohenen 
Bauten, auf das Sinken der Effekten, auf diefe Megierung end- 





















Syanifhes Umerifa. 
sr. Mondell, Kapltain des Schiffes Herkules, mit wel: 
n die geſtetu mitgetgeiiten Nachrichten aus Buenos - anred 
d VUottpeol gekommen, ſezte muͤudlich Hinzu, drei Schiffe, 
unter ein hollaͤndiſches, hätten die Blokade durchbrochen, 
wären im Hafen von Vuenos-ayres elugelaufen. Sie foll- 
jun Gelege audgeräftet werden, und durch fie verfidrkt, 
e Admiral Brown in wenigen Tagen einen neuen Anz 
unternehmen. Gin einziger Kaper von Buenos: anres, der 
ıillam, babe 15 Priſen gemacht, woruuter ſich ein brafili- 
r Oſtiudienfahtet befunden, welder eine bedeutende baare 
dſumme am Vord gehatt, um Clafdufe zu machen. Der 
3, au welchem der Kapiteln Moudell Buenos: ayres ver: 
‚ war ber lezte der Friſt, welche der brafitiiche Admiral. 
‚08 den zu Buenos = apres Gegenden neutralen Schiffen ge: 
hatte, um wngebludert abfegeln zu Können. Noch lag in 
natem Haſen ein bollandiſches Schlf, welches einen Theil 
1 die dortigen Dergwerie gefendeten Bergleute nah Eng: 
zutuͤkfuͤhten follte, 

Grofbritaunfien 
enden, a2 Mal. Konſol. 3proz. 78%4 ; neue Anleihe 
tinle; tuſſiſche Bons 75; mericaniſche 623/45; columbifcye 

xcudulſche 33; grlechlſche 15%4 ; Cortes 8, 

ndon, 23 Mal. Konfol. 4Proz. 777%. N 
Globe behauptet, die Handelstrifis in England fen 
egs zu Ende, vielmehr nehme die Zahl ber in der Hof: 
angehindigten Bankerotte mit jeder Woche zu. 

elde Journal ſpricht von einem neuen Gefechte zwlſchen 
ren von Brafilien und Buenoszapres Im la Platas 
deſen Reſultat man aber zu Montevideo am 3 März 
" gelaunt habe, ur 
. FGrantreid. 

18,25 Mal. Konſol. 5Proz. 96,70; 3Proj. 65, 20. 

"12035; Falconnet 74, 105 Guebhard 46'/; Hayti 720. 

Hltags am 5 Uhr 3Proz. 65, 15. 

dluß der allgemeinen Verhandlungen der 
utirtenfammer über das Budgetvon ı 887. 

de gefapt, (fuhr Hr. Behiamin Eonftant fort); 

Nialtertum nicht gethan bat — foll ich num ſagen, 

dan hat? Von dem leidenden Zuftande des. Afcte' 
" bereitö Andere geſprochen — fol ich von dem des) 
den, der durch uufinnige Spefufationen, Quellen 

Janferotte, getrübt it? Sol ich auf die ihres Uns 


B 


— bereits genoͤthigt iſt, einen Thell der um Taglohn arbet: 
tenden Klaſſen gu unterſtuͤzen, damit nicht der Hunger fie jur 
Verzweiflung treibe? Sr, v. Vlllele (heftig): Dicfe Thatſacht 
iſt falſch. Der Medner: Ich habe fie von einem Mitgliede Me- 
fer Kammer, das ich nennen könnte; übrigens baben mehrere 
Bau =Unternegmer fie mir mitgethellt. Hr. v. Villele: Die 
Thatſache iſt unrihtig! Der Redner: Iſt fie falſch oder unrich 
tig? Hr. v. Villele: Ich erllaͤre fie für ganz unrichtig. Wir 
haben Bauten die wir erdöfnen koͤnnten, wenn es den Haube 
werteteuten an Arbeit fehlte. Der Redner (fortfahrend): Für 
alle diefe Uebel nun, welches Huͤlfsmittel verſpricht man ung? 
Die Cenſur. Man kennt fie — dleſe Cenſur! Die Thatſa— 
den — unterdräft, Me Willtuͤht — unbeftraft, alle Plakerelen 
— mit einem undurchdringlichen Schleier verhält; den minifte: 
tiellen Blättern das Privileglum der Verlaͤumdung ertheilt, alle 
Antwort auf die Verlaunidung — verboten; und zu Werken: 
gen folher nlederträhtigen Mittel — noch nicderträdtigere Men- 
fer, anfgetefen in dem Unflath der Litteratur oder der Peil— 
zei — das, das iſt die Cenſur! Mag nun jeder felbit urthei— 
ten, was die Genfur werth Ift — was mich beteift, fo habe ic 
jegt den Miniftern eine Frage vorzulegen: Es find nunmehr neun 
Jahre, daß Andere Miuffter waren — Ihr aber Deputirte, 


ten nicht aufgelöst, die Erinnetungen an eine jüngit verflofene 
Zeit nicht erſtitt — und taͤglich hörte man von wahren oder 
falſchen Verſchwoͤrungen reden. Gleichwol verlangte Ihr von 
denen, bie damals Minifter waren, die Abfchaffung der Gem 
fur, ohne irgend die Umſtaͤnde In Berechnung zu bringen. Nah 
meiner Meynung hattet Ihr Recht — die Frelheit erzeugt Ruhe, 
Ihr verlangtet aber, dab diefe Preffreiheit auf der Stelle ber 
miltigt werde. Der Grundfez war ganz fir Such. Auf diefem 
Rednerſtuhl, wo ſch jezt ſtehe, folgten ſich nacheinander die, 
HH. v. Eafteldajar, v. Bonald, v. Villele, v. Corbiere, v. Cor: 
net: d'gnedurt — lauter unermuͤdete Kämpfer für die Freiheit 
der Öffentlichen Blätter, (Langes: Gelaͤhter.) Seit diefer Zeit 
nun iſt Frankreich rudig geworden; "bie Verſchwoͤrungen, wahr 
oder falſch, find: verſchwunden, die Peeſbalichtelten find ber: 
higt die Andufirie hat Wunder gethan — fie hat Eure Fehlet 
" aut gemacht. Ihr ſeyd nun Wihriiter feit fünf Jahren. Wenn 
die Senfur, die Ihr unmittelbar nach zwei feindlichen Einfällen 
und einer Art bürgerlihen Kriegs, mitten in der Gährung und 





lich deuten, die — Zeichen jezigen Eleads und fünftiger Stürme 


Damals war Franfreih in Gaͤhrung, noch junge Faktionen wa- - 
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dent Öffentlichen Unbehagen für überüffig: erklärt habt; wenn 
dieſe Cenſur num heute notbwendig ift, fo muͤßt Ihr fehr übel 
sind ungeſchitt regiert haben, Entweder Ift Frautreich In Ge— 
fahr, oder nicht. Iſt Lezteres ber Fall, warum alsdann die 
Cenſur? Iſt aber Franfreld ‚in Gefahr — fo hatt Ihr es da: 
rein gefegt! Oder verlangt Ihr etwa die Genfur blos ale einen 
Mauttorb, um ibn dem Volke anzufegen? Wir werden, fagt 
Ahr, die Cenſur nur dann einführen, wenn fie notwendig ge⸗ 
morden if, Wer wird aber uber ihre Nothiwendigkeit urtbele 
fen? Ahr, ohne Zweifel, Darf ich wohl fragen, welche Vürg- 
ſchaft Ihr ums für die Michtigkeit Eures Urtheils geben koͤnnet? 
akt Ahr nicht chenfaits geurtheilt, daß für den fpanffchen 
Krieg Alles binlänglich vorbereitet ſey? Diefes Urthelt ift Frank⸗ 
reich tbener zu chen gefommen. Habt Ihe nicht geurtheilt, 
dag Hr. Ouvrard eine magiſche Macht ſey, und Spanien durch 
einen Schlag feines Zauberſtabes mit Lchengmitteln verforgen 
fönne? Das Ergebniß dieſes Urtheils war ein wnermeßlicer 
Verluſt und eine Verfezung In Auklageſtand. Habt Ihr nicht 
geurtheilt, daß ſich Havti in Eure Formen fhmiegen werde? 
Tleſes Urthell bat die Krone den unſchillichſten Angriffen auf: 
geſezt. Habt Ihr nicht geurtheilt, daß der Binsfuß zu 4Prozent 
ſtehe? Dieſes Urthell bat den öffentlihen Wohlſtand untergrar 
ben und den Kredit erſchüttert. Ihr babt Euch in Allen ges 
käufet — die Ereigniſſe haben ſtets Enern Voraudfagungen wi— 
derfproden. Ihr wollt demnach die Genfur blos für Cuch — 
Apr wort fie, damit Feine Stimme ſich erhebe gegen Eure und 
Eurer Untergebenen Handlungen, Einem Miniſterium aber, das 
feines fehner Verſprechungen gehalten bat, deſſen Politik falfc, 
deifen Etnateverwaltung kraftlos iſt, Tan Id dad Geld der 
Ereuerpfichtigen nicht bewiligen, um damit ein foldes Svſtem 
aufrecht zu erbaiten; ich frimme gegen das Budget. — Herr 
v. Viltele antwortete dersuf mit dem ſchon angeführten Aug: 
ruſe: „Ich für meinen Theil danke Ihnen!* obne an diefem 
Tage mehr zu dufern. Am folgenden Tage, den 16 Mai, au 
welchem, wie gemeldet, die allgemeinen Debatten über das 
Budget von 1827 gefebloffen wurden, erſchien der Minifier 
nicht In der Kammer. Am 19 begann bie Erörterung der cin» 
zelnen Artifet des Tudgete, von weichen der Erfie, die Staats: 
Schuld betieffend, voch an demſelben Tage angenentmen wurde, 
am 20 (Sonnabend) ward (Aug. Zeit. Nro. 147.) über bie 
von der HH. Fournas und v. St, Chamans zum I. Artikel 
vorgeschlagenen Zufäze debattirt. 

Am aa Mai ſchritt die Kammer zur Erörterung des II. Ar- 
utels des Budgets, lautend: „Für die allgemeinen Ausgaben 
„des Dienſtes von 1827 find Kredite bis zum Betrage von 
„676,932,92° Fr. bewilligt.“ Die Sommifflon flug vor, 
diefe Summe auf 676,589,223 Fr. berabzufegen. Das iſte far 
pitet des II. Artitels, für die Eivillifte 25, und für die koͤ— 
nigliche Familte 7, zuſammen 3a Millionen Fr. feſtſezend, wurde 
ohne Widerfprud angenommen. ates Kapitel! Ausgaben des 
Auftizminifteriume; 29,491,934 dr ı Sr. v. Labour: 
donnape machte bei dieſer Gelegenheit einen heftigen Ausfall 
auf den Juſetzminiſter, den er befauldigte, »823 einem des 
Mordes angellagten und bereits zur Haft nad Baſtia gebrady: 
ten Banditen, Cecaldi, von Aacelo In Corfifa, die Flucht aus 
diefem Lande eriefchtert, und den Gcneralprofutatorj am Appella- 
tlonggerihte von Corfifa, Gil bert-Boucher, ber bie ihm 
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"den befannten Sitten der Gorfen, vergeſſenes Blut die aa 


deshalb vom Minifter zugeſendeten Befehle nicht unliglehen mi: 
te, abgefegt zu haben. Der JZufiizmintfter ermiederte, wm 
babe als Marime angenomnıen, den wegen genommen 
Race (vendetra) Fluͤchtigen das Auswandern aus Gerite a 
erlelchtern, um weitern Morbdthaten Elahalt zu thun, da, hi 


Famltie des Hingerichteten nörbige, an den Feinden dreier 
nenerdinge Blutrache zu nehmen. Was aber die Ahfeyuns It 
genannten Generalprofuratord befreffe, fo fen fie and gun 
dern Gründen erfolgt, — Die beiden erfien $6. ds ine 
Budgets, bie Gentralverwaltung mit 666,300 Fr., und dirk 
Miniſter mit 200,000 $r. betreffend, wurden hierauf uam 

men, bie Erörterung der übrigen aber auf Morgen vetug 


Die Pairsfammer vernabm am 23 Mal dad kt 
Vorleſung des Berichtes Ihrer Kommiſſion über die file 
rungs-Vertraͤge Duvrards, durch dad Organ des Oi 
Portalis. Diefer zweite Thell des Berichtes entdlelt cat 
lichtvolle Analvſe der Ausſagen der verſchiedenen auf Befehl der 
Kammer vortörten Zeugen, und der Reſultate dor gepdogeum 
Unterſuchungen. Der Drut des Berichtes, bios für die Eietet 
der Kammer, werd angeordnet. — Am 24 Mai verfummelt 
ſich Die Kammer, um das Reguifitorlum die Grneralprefe 
ratord in Betref der Ouvrardſchen Verträge zu reruchtaes. 
Da Hr. Vellart bedentend frank kit, fo übernahm einer ſch 
ner Eubfituten, Hr. Vincens, die Vorleſung, die übe deci 
Stunden währte. Der Antrag’ des Generaiprehraters eing 
dahin: der Gerichtshof der Pair wolle ertlären, das lelue Ir: 
ſache vorhanden ſey; gegen die Generale Berdefenit uud 
Sutifeminot gerlchtlich zu verfahren, indem nidte erdebcu 
worden wäre, was die gegen fie gejteiten Auſculdlzungen iet⸗ 
fertigen Könnte. Das Hicquitterium ſen win acttılt merkt, 
und der Gerichtshof fi nächftens (man glaubte am ı Yan.) MT 
ſammeln, un über die Anträge des Generalpreturaterd einen 
Beſchluß zu ſaſſen. 

Der Courrler frangals etzaͤhlt als Geritt, Hr. Del 
lart habe dem Könige feine Eatlaſſung eingereidt; Einige glaub: 
ten feiner Gefundheit wegen, Andere, weil er fm einen berühmten 
Neguifitorium gefagt habe, es gäbe Feine Jeſulten In Frantreit, 
und wenn es deren gäbe,. fo müßten fie mit aler Etrenge Wr 
folgt werben. Da nun gleichwoi das Dafepn der Sefalten I 
Frantreich erwielen fep, fo müfle er entweder, feiner dflat 
als Staatsanwald gemäß, fie verfolgen, oder abdaulen. 

Zu Rouen verfanmelten fi am 23 Mat, während det 1% 
den Miffionarfen in der Kashedralfirde gehaltenen geiklitt 
Erercizien, zwar wieder Voltshaufen, dad minder yabltcht 
an den vorigen Tagen, und ohne fo arge Anjweifungn P 
begehn. Auch wurden fie vom Miiktär ohne Schwierigkeit # 
freut; Die Etoile bemerft, daf der Abbe‘ göwenkrud; mb 
der am 8 Mai perfönlic gemlehandelt wurde, In ST! 
v. Montiofiers befauntem Werke als Obergeneral der „0,000 
Kongregationifien in Frankreich bezeichuet fer. ? 

In Bezug amf den von. Hrn. B. Conſtant in stk 
Verhandlung der Kammer angeführten Umstand: MP 
Resierung bereits einen Theil der um Taglohn arbeitenden Al: 
fen, unterftägen müffe“, erjäßlte der Gorfaire vom ı8 Mh 
es feyen mehrere angefangene Bauten in verſchledenen Quattie 
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det Stabt-elngeftellt worden, und man techne bie Zahl ber 
beſchaftigten Maurer: wud- Eteinmeygefelten  auf-30,000 ; die 
Aigel gebe Ihnen Marſchreuten und 25 Gent. für die Meife, 
n In ihre Departemense hehnfehren zu Fönuen, Die Etolle 
miederte darauf, dieſe Yoltzels Manftegel beweife nicht, daf 
le Arbeiter zu Parld keine Huͤlſequellen mehr fanden; fie habe 
los den Zwet, der Ueberfülung mit Arbeitsleuten vorzubeugen, 
veihe der Rei eines täglichen Verdleuſtes von 5 Fr. nadı der 
Hauptitadt lele. Der Courrier frangals meynt, wenn 
Ne Arbeiter zu Paris Beſchäſtigung fduden, Erauchte man fie 


sit nach Haufe zu ſchllen, und das Journal des Debats, | 
„ie Maafregel blos als eine Vorſicht beurtheifend, will darand | 


gern, daß die Gefahr größer fen, als man geglaubt babe ; 
uch müßten de Departemente, deren Baares, befonderd durch 
sad Syndilat der General:Einnehnier, Alles nad Paris gepumpt 


rurde, fo dab fie felbit feine Bauten unternehmen könnte, | 


eht dur den Nüiftu einer Bebbikerung lelden, die ihnen 
ang uunuͤz ſer. 

Der Courtier francais. erzält in einem Briefe aus 
narſeille vom 16 Mai, es fen daſelbſt am 15 die koͤnigllche 
darte, la Truite, Kayltain Robillard, von Alexandrien 
NAcgypten, das ſie am »3 April vetlaſſen, angeleommen, und 
abe an Bord 55 Meifende gehabt, woruntet 51 Tuͤrlen, Aegyp⸗ 
er oder Araber, Die Reiſenden wircn alle im Lazareth des Ha— 
ns ausgeſchiſt worden, die Gabarre habe fiben Kanonenſchuͤſſe 
Einſchiffung von drei derſelben auf der Schaluppe, akgefeuert, 
elche Drei bedeutendeperfonen Im Dienfte bes Paſcha's von Aegyp⸗ 
a, und nach Franfreia gekommen wären, um einen Handlungs⸗ 
ıetat abgufhließen, oder um eine Anleihe zu erdfnen, Indem die 
anzen des Mebemed: HH ſich in ſchlechtem Zuſtande befänden. 
ter den Relſenden ſollten 40 junge Leute feon, welche die fran- 
she Regierung babe lemmen laſſen, um fie in Frantreich zu 
ichen, Der Cout rier freut ſich ſchon zu fehen, was aus 
fen jungen Mufelmdnnern unter den Händen ber Jefuiten alles 
Pen loͤnne. 

Vvatls, 25 Mal. Schon heute ift der Eifer, den ge: 
die obplehenden Baſchbeſchlis an der Boͤrſe angefacht hats 
nieder etloſchen. Die Geſchaͤſte waren ſchon fo Lange tedt, 
nen ſich geſtern In das neue Leben mit der ganzen Unvor— 
seeit eines dem Tode entgangenen Kranken binelnwarf. 
jelgen des Recidirs zeigten ſich gleih nach 24 Stunden. 
de bemeriteh heute. die Gefahr, daf fie geftern zu viel 
n Satten; fie verfauften num etwas theurer, was fie ges 


Im erfien Momente des Steigens genommen batten, und ! N 
I „Mit tiefer und inniger Daulbarkeit erfennen wir die befon= 


2 fo bdereits die Kurſe. "Aber man hat noch auferbem 
erdadt, die Preife, die geftern fo hoch getrieben wurden, 
in der maben Liquidation wieder deu alten, befannten 
fo viefer vergangenen Liguidetionen nehmen, und die 
Gefühle über die Friedensnachrihten in Reue überge: 
“man feinen Entſchluß, fi dem verfügrerifchen 
der Verbeſſerung der Kurfe nie wieder anzuver— 
fo bald und gerade vor Schluß des Monats gebro- 
” Man fihägt Die geſtern geſchloſſenen Käufe ſehr 
vaders folfen beträchtliche Summen auf Praͤmlen genoms 
den ſeyn. Die Prämien ſcheinen fchon heute verloren 
‚ und die Geber Lönnen endlich einmal wieder eine 
ein Paar Millionen gemadt haben, 


Deutfdlanb. 
Vom Bodenfee, 26 Mal. Eluige deutſche Zeltungen 
lleßen das Dampfſchif Mar Jofeph In Feuer aufgehn. Uns it 
‚blos belannt, daß daſſelbe ſeit dem 8 Mai, wegen einiger da: 
rin anzubringenden Vequemlichkeiten und Verzierungen, eine 
Zeitlang in Konſtanz ftationirt blieb, und daf man diefe Gele: 
genheit auch benuzte, die Mafhlıe und das Mäderwerk genau 
zu unterfuchen, wie ſolches alle Jahre aus Fürforge zu geſche— 
ben pilegt. 
Nah Berichten aus Frankfurt wollten der Erzhetzog Karl 
uud die Erzherzogiu Henriette am 29 Mai Vieberich verlaffen. 
Der Herzog begleitet II. Fall. HH. bis in die Schweiz. Den 
30 werden fie fi von Heldelberg über Karlerube nach Baden 
begeben, dort einen Tag verweilen, und dana über Straßburg, 
' Bafel, durd das Tyrol und Salzburger Yand ihre Reife mad) 
| Wien fortfegen. Der Herzog von Naflau wird von der Schweiz 
aus nach Itallen reifen. 
Shmweden. 


* Stodboim, 16 Mai, Der allgemeine Enthufiasmus, 
ben die Geburt des jungen Prinzen veranlaßte, offenbart ſich 
| fortwährend auf mannlchfaltige Att. Am lezten Freitage wur: 
be in tiefer Beziehung auf dem großen Theater ein Epilog ge— 
geben, deſſen Verfaſſer Hr. v. Bestow iſt, und der mit 
ſtuͤrmlſchen Freudensbezeugungen empfangen wurde. Die met: 
fen Couplets müßten zwei: bie dreimal wiederholt werden, 
und das ganze Haus ertönte von Haͤndeklatſchen und Veifalls— 
geſchrei. Geftern wurde daſſelbe Stüf wiederhoft, und die 
Freudensbegeugungen waren jegt am fo Iebhafter, als der König 
und die fönlglige Familie zugegen waren. Aber diefe außeror— 
dentliche Freude laͤßt ſich nicht nur In den öſſentlichen Ver— 
ſammlungen vernehmen; fie herrſcht auch in Privatgeſellſchaf— 
ten; Scandinavlens Gluͤk durch den dritten Mai auf Immer be— 
ſeſtigt, fit das Thema des Tages. Auch die Provinzen find 
von bemfelben Jubel bingeriffen. In allen Städten, von wo 
bisher Nachrichten eingelaufen, find Feſilichtelten veranftaltet 
werden. 
erreicht. Die Nachricht war dur die Ellſertigkeit eines Dra- 
goners In fehs Stunden bingefommen; ſogleich ſchoſſen die 
Studenten ı00 Rthlr. zufanımen, um dieſem Meuter eine 











Srendenlieder fingend, durd die Straßen, Nicht minder allge: 
mein war in Norwegen der Jubel. In dem Gluͤkwünſchungs— 
Schreiben der norwegifhen Regierung an den König helät es: 


} dere Güte der Vorſehung gegen die ſcandlnaviſchen Keiche. 


Mitten unter dem Wechſel der Zeiten und der Begebenheiten ' 


gäfte cs der Weisheit Ihrer Majeftät, neues Leben und neue 
Kraft den verelulgten Relchen, und eine ſichere Freiftätte mitzu— 
thellen für Unabhängigkeit, bürgerlihes Recht und gefezmäfige 
Freiheit zwiſchen den Zelfen des Nordens zu gründen. In 
den Sohne Ihrer Majeſtaͤt fab jeder ehrliche Nordländer den 
talentvollen Fuͤrſten ausgebildet werben, der überall, wo er ſich 
zeigte, Bewunderung und Liebe gewann... Wir können 
jest die immerwährende Gtäffeligkeit der vereinigten Reiche von 
Geſchlecht zu Geſchlecht durch fommende Jahrhunderte mit Ge- 
wißheit vorausfehn.“ 


An Upfala hat der Enthuſiasmus die hoͤchſte Stufe 


Belohnung zu geben. Die ganze folgende Nacht ſchwaͤrmten fie, ' 
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Rußbland. 

+ St. Yetersburg, 5 Mal. Nach Abgang ber fremden 
Geſandten und diplomatifhen Yerfonen iſt hier eine bemerlbare 
Stille eingetreten. Zur Krönung werden erwartet: von Seite 
Oeſtreichs und Preußen, wie es beißt, Prinzen vom Haufe; von 
England Herzog von Devenfbire; von Frantteich Marfhall Mar: 
ment; von Spanlen, Herzog von San Carlos; von Schweden, 
Feldmarfball v. Etedingf; von Neapel ein Minifker, der zu: 
gleich bie vicr Orden des Reichs überbringt. Folgendes ift eine au: 
thentifhe Lifte der mit den Kondolenz- ımd Beglütwänfhungs: 
Schreiben der verfhiedenen Höfe hier gemefenen boben Per: 
foren und Diplomatifer: Oe ſſtreich: Erzherzog Ferdinand von 
Efte; der General Desfours, DOberhofmeifter; der Aufraffier? 
Obriſt Graf v. Glamm; ber Kammerberr Graf v. Waltersdorf, 
der Rittmelfter Graf v. Kirſtenberg und der Lleutenaut Prinz 
von Lichtenſtein, beide von Erzherzog Ferdinend Hufaren. — 
Preußen: der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn dee Könige; 
der Generalmajor v. Thiele; der Major v. Gerlach vom General: 
fiabe; der Lieutenant Graf v, Schliefen von der Garde. — Eng: 
Land: ber Feldmarſchall Herzog von Wellington; der General 
Fisron Somerfet; ber Rittmeiſter Catheart; der Zord Douglas, 
Mr. Islay, ‚und der Leibarzt Dr. Hume. — Franfreih: der 
Generallientenant Graf v. Salnt: Prieft, bevollmädtigrer Mi: 
nifter am preußlfben Hofe, — Schweden: der Gmeralmajor 
und Oberftallmeifter Graf v. Brahe, der Maior Badmann, Dr: 
donnanzoffizter des Könige, der Kapitain v. Mund, Adiutant dee 
Krouprinzen und der Kapltaln v. Nundin — Dänemarf: der 
Major v. Abrahamſon, Adjutant des Könige. — Niederlande: 
der Generallieutenant Truvs; der Adjurant: Major v. Kampe. — 
Bayern: ber Feldmarſchall Fürft von Wrede; der Adjutant 
Obriſt v. Befferer. — Sachfen: der Geuteralmajor und Unter: 
Staatsfefretär v. Minkwitz; der Adjutaut-Lieut. v. Gablenz. — 
Wuͤrtemberg: der Generallieutenant und Öeneralauartier: 
meiſter v. Varabuͤler, der Kapitain v. Rüpplin von General- 
Quartiermeiftertabe, — Baden: der Prinz Leopold von Baden, 
der Obrift und Kommandeur der Artillerie v. Laſolave, der Lieut. 
v. Schilling von der Garde bu Corps. — Kurbeffen: der Ge— 
neralmajor und Infpecteur der Infanterle v. Haynau; der Mitt: 
meifter v. Ochs vom Generalftabe. — Grofberzogtbum 
Heffen: der Obriſt Prinz von Witgenftein » Berleburg, Kom: 
mandeur des Garde-Chevaurlegersregimente. — Meklenburg? 
der Erbgroßgerjog von Mefleuburg: Schwerin; der Generalmajor 
v. Both; der Major v. Kahlden. — Oldenburg: der Ober: 
ſchenk und Kammerberr v. Beaulieu- Marconnay. — Sadfen: 
Belmar: ber Generalmajor v. Eglofffteln; der Kapltaln 
v. Müller. — Helfen: Homburg: der Hofmarfhall Waldner 
v. Freudeuſtein. 

Oeſtrelch. 

Am 45 Mai wurde zu Wien die Fronlelchnamsprozeſſton 
mit den hergebrachten Feierlichkeiten gehalten; Sc.5Maj. der 
Kalfer wurden dabei durch Se. falferl, Hoh. den Erzherzog 
Kronprinzen vertreten. 

Wien, 26 Mal. Metalllgues 993/45 Vankaftien auıı, 

" Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter vom 26 Mai ſagt: „Ju einem 
Schtelben aus Patras vom 27 April werden' die befaunten 
Borfälle bei Miffolungpf in der Hauptfahe mit den ung 







früher aus Gorfu und Konftantinopel zugelommenen Berlin 
überelnfilmmend geſchlldert. Der Ausfall der DBefapung erif 
am 22 April, anderthalb Stunden nach &onnen: later 

Nah einem furchtbaren Kampfe, der gegen zwi 
dauerte, war das Schilfal von Miſſolunghl eutſchleden. 
bim Paſcha, durch einen Weberläufer von dem Worbaber ie 
Velagerten, die ſich nur durch Ueberrafchung einen Erik me 


| 


ſprechen fonnten, unterrichtet, hatte alle Mortehrumm pt Fr 

Vereltelung ihres Planes getroffen, und feine Streit B " 

teilt, dap die Griehen, auf jedem Punkte, wit E 

wandten, dem fräftigiten Widerftaude begegneten, Eile 

ge vor dem Angriffe gegen die Infel Kiffova hattn data 

und Reſchld Mehmed Paſcha an de Befehlshaber ati: = 
ws 


zung von Miffolunghi eine abermalige Aufforderung jur I* 
gabe unter Vedlngungen erlaflen, welche zeigen, da ie 
pfere Gegenwehr felbft dem Feind Achtung einädjte 1 
Ale (bieß es In jener Aufforderung) muft eure Wale md 
Krlegsgeraͤthe an und abitefern; dagegen wird eud seriit 
end am jeden Ort im Umfange des rürfifden Reis, ua 
Ipe wollet, zu begeben. Denen, welche in Miſſoſuaghi za Sur 
fe find, wird vollfommen frei geftellt, in ihren Kaufen zul 
auf Ihren Beſizungen zu bleiben, oder ſich andemiis, er 
fie es vorzichen follten, in den Staaten unſerts — 
Herrſchers niederzulaſſen. Und euer Aller Vermögen, Ei 
tbum, Güter, Ehre und Leben, ſollen, dis piſet, ven fein 
Seite im Geringſten gefährdet werden.‘ — Die Komanadır 
ten von Miffolunghf erklärten in ihrer Autwert am a pri, 
daß fie von feiner Unterhandlung auf ſolce Bedinyungea bi: 
ren und den Ausgang dem Schiffate der Bafın enbeimfeden 
wollten. — Der mißlungene Angrif der Bieten ul Silo 
(am 6 Aprit), und das einige Tage hattt erſelatt Eriächien 
eines Theis der grlechlſchen Esfadre in den Gtuäſein vo 
Miffolungbi, beftärkten die Belagerten fi ihrem Ctſchluſe —* 
der endlich, nachdem fie alle, mie man nerkdert, nah N 
vor der Entſcheidung ihres Schlkrais ernaurrten Votſcun 
abermals verworfen hatten, die blutige Kalaſtteyhe det Neit 
vom 22 April herbeiführte!* 

* Trieft, 22 Mai. Ein vom dem jonipgen Jefelu = 
mendes Schlf beftätigt die Nachricht, daß ſich ein Thell ME 
fazung von Mifolunghi durchgefchlagen habe, und hei Latels 
fati eingetroffen fev. Mean wollte die Anzahl der Geretichen 
fogar auf 1800 angeben. Sie haben ſich gur Berfügung Br 
sierung von Napoli di Romania geftelt. 

* Trick, 23 Mai. Mac Briefen aus Zaxte fa 
= Mal befand ſich Ibrahlm Paſcha damalt ned mi 
Aegoptiern und 1200 Türfen In Patras, Die Ziette MS 
puban Paſcha's war am 5 Mal bei ante vorbei nad dem I" 
vel gefegelt, die aͤgpptiſche aber bei patras geblieben. — d 
geretteten Miffolungbier find nah Salona gezogen, um N 
Punkt gegen einen etwanigen Ucberfall des Serasriers Mitt 
Paſcha zu fihern. Die Negierungs Mitolleder von Rapıl H 
Romania baden ſich ſogleich nah Eingang der Nateidt m 
Mifolungbi's Katafirophe nad Pinda begeben, mo ft 
Kongreß erdfnen, und einen Aufruf am die Griechen cilaſeu 
wollen, um fie zur Fortfezung des Kampfes zu etmuthlges. 
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Spaulſches Amerita. 

Zeitungen aus Peru bis zum 24 Jan. enthalten einen Brief⸗ 
achſel zwifhen dem MWice- Admiral Rofamel (Kommandan: 
en der franjoͤſſſchen Station im ftilen Meere), und den Mi: 
Iftern des Auswärtigen von Pern und Chili, worin Erfte: 
er die freundfchaftlihiten Gefinnungen felner Regierung gegen 
ie neuen Staaten zu erfennen gibt, und von dem Vergnügen 
richt, wemit der König von Frankreich den Entſchluß, junge 
kermaner zur Erziehung nadı Frankreich zu fhifen, vernommen 
be, Der Minliter des Auswärtigen von Chill drüft in feiner 
Antwort die Hefnung aus, Frankreich und Chill bafd durch en: 
tere Vande verbunden zu fehen, und fagt in Anfpieluug auf 
ie Grundfäze, welde die Emanzipation von Hapti diftirten: 
‚ar! X. werde von nun an ald ein Sreund der helllgen Rechte 
es Menſchen angefehen werden. — Die Meglerungszeitung von 
ima enthält ferner ein Schreiben des chlieſfiſchen Agenteu zu 
don, worin er Die Bedingumgen -angibt,- waren weichen. bie 
damerifanifchen Schiffe in den franzöfifchen Häfen zugelaffen 
rden, und-aus denen er folgert, daß Frankreich geneigt fen, 

Unabhänglafeit der neuen ameritanifhhen Freiftaaten anguer- 
men. — Privatnahrihten aus Lima, vom 26 Jam. , ſwil 
mm bereits die guten Folgen der Einnahme von Callao für 
ı Handel, Inden man während der Belagerung biefes Ha⸗ 
8 gewötblgt war, die fremden Waaren zu Huado ausfhif: 
‚und von da nach Lima kransportiren zu taffen, was theu⸗ 
zu ſtehn Fam, ald der Transport aud England nah Huacho. 
dit bar Callao auf das Aeuferfte vertheidigt. Das Fort 
'ta: Rofa war am 8 Jan. mit Sturm genommen und die 
>aen dafelbit vernagelt worden. Nodil, die voransfehend, 
das Fort unterminirt, um bie Mepubfifaner in die Luft 
tengen, der Plan wurde aber nod bei Zeiten vereitelt. 
!altas berrfaten ſolche Krankheiten, daß noch Niemand 
" Play betreten durfte. — Boltvar wurde für den An: 

Fehruars zur Gröfnung des Kongreffes in Lima erwartet. 


Großbritannien 

bleß, der Chllde Harold, welder Bengalen am 9 Jan. 
+ babe Nasriht von der Einnahme von Vurtpore, umd 
\ederanfang des Kriegs gegen die Birmanen, mitgebracht; 
lobe aber verfihert, alle durch biefes Schif erhaltene 
'en und Briefe meldeten nichts Erhebliches. 

Times behaupten, die sriehifhen Abgeordneten in 
> hätten 150,000 Pf. St. von der Aulelhe zu Lord 
*8 entworfener Unternehmung gegen die Kürten be 


ftlnmt ; bie diefälligen Verträge wären ſchon vor zehn Mona= 
ten abgefchloflen, und vorläufig 40,000 Pfund in die Hände el⸗ 
ner Perfon von Anſehn niedergelegt worden, um dem Lorb 
Cochrane, fobald er feine Unternehmung anfange, ausgehän- 
digt zu werden. Die Times fragen nun, was fowol aus die- 
fen 40,000, als aus den übrigen 110,000 Pfund. geworden 
feo? Genanntes Journal ſchrelbt das Ungluͤt der Grlechen eben fo 
fehr der habfüchtigen und mißtrauiſchen Stimmung, die fie au 
Xondon gefunden, als den Bemühungen der europdifcen Diplo- 
maten in Konftantinopel_zu. 

Man wollte berechnen, daß bie dismalige Aufldfung des eng- 
lifhen Parlaments gegen 170 neue Mitglieder ind Unterhaus 
bringen werde. DIE iſt mehr als felt Menfhengedenfen bei 
einer neuen Wabl ber Fall war, 

London, 23 Mal, Die Nachrichten aus den Manufaltur⸗ 
Gegenden ſtimmen darin uͤbereln, daß bie Arbelter zwar überalf 
ruhlg ſind, aber auch größtentheils nichts zu thun haben; ja 
daf die Anzapl der Unbeſchaͤſtigten ſich täglich mehrt, und vor 
ber Hand feine Hofnung vorhanden iſt, daß Miele Halb zu 
den Webtählen zurüfgerufen werden dürften. Die Suhferiptie- 
nen zu ihrer Unterftägung dauern fort; der hiefige Aus fchuß 
bat bereits den Empfang von mehr als 90,000 Pf. angekün- 
digt, und ſchitt täglih fo viel als er Lan, am die verfdleder 
nen oͤrtlichen Ausfhäffe ab. Durch diefe Beiträge und durch 
die beinahe erſchoͤpften Armenſteuern werden dleſe ungläffihen 
Leute nur eben vom Verſchmachten gerettet. Wie lange diefeg 
fo wird fortbauern-tönnen, und wie lange es wird fort: 
dauern mäffen, weiß Niemand; aber es ft ein unglütſchwan— 
gerer Zuftand, welchen die Nothwendigkelt der Parlamentg- 
Wahl vor der bevorftehenden Erndte nur noch bevenklicher madıt ; 
wenn nicht etwa die großen Spenden, welche die Kandidaten 
bei ſolchen Gelegenheiten machen müffen, dem Innern Handel, 
und folglich aud den Fabriken, für den Augenblif einen heilfa- 
men Anſtoß geben. Wie elend es jezt mit jenem fteht, ift 
nicht zu befhreiben; wer nicht durchaus muß, will nichts fau- 
fen; die Handwerker und Kraͤmer, felbft in den reichten Bier- 
teln der Stadt, verſichern eluftimmlg, daß obglelch eine Menge 
von Vornehmen fih in London befindet, fie dod von ihnen Im 
einem Tage niht fo viele Schllliuge einnehmen, als fie ſouſt 
um diefe Jahreszeit Pfunde einzunehmen pflegten. Im Groß: 
handel ſteht es, wo möglich, noch fhlimmer; nirgends ift Nach⸗ 
frage, und für Autäufe auf Spekulation fehlt 8 den Wohlha— 
benderen an Muth, den übrigen an Kredit. Unfer Krieg mit 
den Birmanen iſt zwar geendigt, und es foll Nachricht ange- 
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langt ſeyn, dad Burtpore erobert, mithin auch biefer Arleg zu 
Ende wäre. Alein da jene fernen Kriege auf unfern Innern 
Zuftand nicht nachtheilig gewirkt haben, fo fan ihr Ende uns 
auch feine weitere MWortheile bringen. — Die beiden Bills we: 
gen der Getreide-Einfuhr find Im Unterhaufe burdgcgangen, 
und biefen Abend hat Lord Liverpool auf deren zweite Verle: 
fung im Oberhauſe angetragen. Seine Mede war fo bündig 
als fraftvoll, und da felbft Lord Malmesburg feinen Wi— 
derftand aufgegeben, fo follte man faft glauben, da fie ein: 
ſtimmig angenommen werden würden. Das einzige, weewegen 
man den Mintftern Vorwürfe machen könnte, iſt, da fic diefe 
Maafregeln vorbringen, nachdem fie erklärt, daß fie die Korn: 
gefeze diefes Jahr nicht antaften wollten. Sie eutſchuldigen fid 
zwar danıit, daß, als fie jene Erflärung gaben, der Zuftand des 
Landes nicht fo bedenklich gewefen ſey; aber das war er aller: 
dinge, nur wollten es die Landeigentyämer nicht anerkennen, 
bis die Noth in Ausfhweifungen ausbrach, und ihnen, fo zu 
fagen, dad Waffer an die Kehle ging. Lord Liverpool bat wohl 
seht: ihr eigener Vortheil erfordert, daß fie jest etwas von 
ihrem Monopol nachlaſſen. 

London, 24 Mai. (Durch auferordentlihe Gefegenbeit.) 
Die fonfol. 3Proz. ſtlegen bis 7914; fielen aber, ald ein Mät: 
ier auf einmal für 400,000 Pf, verkaufte, wieder auf 783%. 
Auf der Börfe war das Gerät von Hebung der Mißhelligkel— 
ten zwiſchen Rußland und der Pforte verbreitet; mit Gewißheit 
wußte man aber nur, daß in der Naht zwei Eilboten von 
Mien angefommen waren, — Die Dil wegen Verlaufs der 
Getreidevorräthe unter Koͤnigsſchloß ging bei der zweiten Wer: 
lefung am 22 Mai Abends im Dberhanfe mit 84 Stimmen ge: 
gen 23, die Bill wegen zu erlaubender Einfuhr einer beſchraͤnk⸗ 
ten Quantität nenen Getreided, mit 78 Stimmen gegen 28 
durch. 

Frankrelch. 

Paris, 26 Mal. Konſol. 5Proz. 96, Bo; 3Proz. 65, 30. 
Bantaftien 2025; Falconnet 74, 355 Guebhard 465/°. — Nach⸗ 
mittags um 5 Uber 3Proz. 65, 25. 

Die Deputirtenfammer beendigte am 23 Mai die De- 
batten Aber das Budget des Juſtlzmintſterlums. Fol: 
gende Paragraphen wurden nacheinander angenommen: 

$. 3. Staatsrat: - » » . -.. 634,500 Fr. 
$. 4. Gerichtshoͤſe und Tribunaͤle: 14,561,620 


$. 5. Indemnititen: . 2 2... nd 
$. 6. Unvorbergefehene Ausgaben : 18,000 — 
$. 7. Gerichtsloſten: 8,400,000 — 


— Die Kammer fhritt nun zur Erörterung des 3ten Kapitels 
der allgemeinen Ausgaben für den Dienit von 1827, dag 
Budget des Minifteriums des Auswärtigen enthal- 
tend, wovon $. 1. die firem Ausgaben auf 5,589,000 Fr. ange: 
Tegt find. Der Minifter des Auswärtigen (Baron Da: 
mas) nahm das Wort, um die, feinem Miniſterium gemach⸗ 
tem Vorwuͤrſe zu beantworten, die thells von materieuer tbelle 
von moralifher Art wären. In erfterer Hinſſcht habe man ge: 
fagt, daß zu Ludwigs XIV. Zeiten die Ausgaben für die aus: 
wärtigen Angelegenheiten fi nicht Höher als auf 900,000 Fr. 
beliefen; allein kurz vor der Revolution hätten fie polfen \ 
und 13 Millonen ohne die Konſulate betragen, und Diefe große 


































in diefer Beziehung glaubt das Minifterkum ulcht, Mh Ce 
vorzuwerfen zu haben, . Wenn Sie meine ‚Herren, dieit u“ 
ſachen, umd die aus der Erfahrung geihöpften Grundiäk! — 
und dabei leiteten, unparteliſch pruſen, fo werdeu Sle ine. 












































Differenz beweiſe deutllch, daß es Erelguiſſe für Meied 
tement gebe, die Leinen feſten Anſaz geſtatteten. Der Mi 
bemäbte fi nun zu zeigen, daß die Merelnigung der 
Angelegenheiten mit den auswärtigen, und bie Bervielii 
der Privat : Ungelegenbeiten, die vor der Mevolution {hr ab 


nifterium nothweudig gemacht babe, Hierauf ging-ter®& 
fter auf den weit wictigern morallfhen Theil der Demi 
über und fagte: „Man bat, Im Namen der Monardi‘ db 
ligion, unfer Betragen- gegen Hapti, gegen Epanien grit, 
man bat und Mangel an Menfclichteit (in Bryss zur dir 
Griechen) vorgeworien. Beginnen wir mit Hapti. Dr dm: 
zipations⸗) Drdonnang vom ı7 April, fagt man, bi Full, 
wie in Frankreich, Wiberfprühe gefunden. Bewriit de hs 
etwas Anderes, ald daß die Haptier ebenfalls Yitrikdur 
baten, und daf oft ganz verſchie dene Beweggründe ähltik- 
fihten hervorbringen fönnen ? Sol die Regierung ax die: 
ſchaften bergen? Sie würde die buͤrgerliche Geielitk # 
Grunde rihten. Die Ordonnang vom ı7 April 15 Kl 
Hapti ald Gefez anerkannt werben, ald die dertige Key 
den Grundfaz derfelben anerkannte, und derem Tolziebung 
fiherte. Die franzöfifhen Kammern haben das Betragen 
Minister ſanktionirt; wozu alfo das beftändige Zurätfommen 
abgefchloffene Dinge ?— Den Vorwurf des Mangels an Nrnie 
lihfeit hat bereits ber Finangminifter in der Stung amd 
eutſcheidend beantwortet (Allg. Zeitung Neo. 149.); übertisb- 
ben, felt Beginn der Unruben in der Levaute, Die Kriegeist 
bes Könige nicht aufgehört, Unglikfichen ader Art Beijtand 
leiten, Wir begreifen alfo nidt, wie und der Vermurf ME 
Unmenfchlictelt aus allgemeinen Adtitta gemadt wer: 
den könne; nicht das Imtercfle diefer oder imer Lolall 
tät müfen die Regierungen in Erwägung heben, {ende 146 
gemeluſame Interefe der Wölter, - ja dufer Haft bat Ve 
Regierung ihre Schuldigteit beobadıtet, und mas das Gange Kt 
Frage, deren Wictigfeit Europa fühlt, bettiſt, (6 wrd die gm 
gierung des Königs fortfahren, Ace zu tun, mad he ft NE 
Ehre und Würde Franfreics zu ehum ſauidig IR. — Mir bi 
endlich das Unglüt Spaniens auf Medmung unferer Ungefölk 
licptelt ſchrelben wollen, gleldfam als reichte Ein Rey! 
oder Ein Math hin, das Gläf einer gropen Nation zu madın! 
Große Handlungen, welche auf das Sahlſel der Rülter Fe: 
fluß haben follen, dudern Ihre Wirkungen er nah Berl 
einer gewiflen Zeit. So darf man nicht ermarten, DB CP 
nien, nad al’ den Drangfalen, die es erlitten, ante 
blitilch den Rang wieder einuehme, dem Ihm feine ir 
feine Hülfequellen, der erhabene Charakter feiner Einmein? # 
weifen. Das it allerdings ein Unglüf, das Zrantelt 
muß; aber die Legitimirät fit daran nicht Schul. 
was eine welfe Regierung thum Fan, am einem befrmtt 
Bolte beizuftehen, iſt, daß fie ihm, mit Achtung fein 
bängigfeit, eine zeitliche Stüge teiht, Die Ihm erlantt, NH 
eigenen Hütfsquellen zu Öfnen, und feine Verwaltung wit d 
organifiren. Das iſt es nun, mas wir In Spanien tat, 
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P-wir es weder an Hürde, noch an Dffenbeit haben febten 
afen, wie die Gegner behaupten; und was die Gefaitiichfeit 


“trift, fo wird die Zeit darüber entſcheiden!“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


um 24 Mal wurden: zu. Rouen die geifttihen Uebungen 
der Miffionarlen abermals In mehrern Kirchen durch Knallfu— 
Um die 
Kathedtallirche waren die Wolfshaufen nicht zahlrelcher, aber 
erhlztet als am Tage vorder; fie warfen Steine auf die Trup— 


gen und Verbreitung verpeftender Gerüche geftört. 


pen, che es dieſen gelang, fie auseinander zu treiben. 


Die Alademie der Wiſſenſchaften bat den Preis der Mathe: 
matt für das Jahr 1826 nicht zuerlannt, und ſchlaͤgt den nem⸗ 
Folgen: 
des ift die Aufgabe: „Methode zur Berechnung der Störungen 
der elliptifhen Bewegung der Kometen, angewendet auf die Bes 
ſtimmung der nachſten Müffebr des Kometen von 1759, und 
ı8ı9 unb 
ı821 beobachtet worden iſt. Die Akademie hat es für wichtig 
gehalten, die Aufmerkfomteit der Gcometer und Aftronomen 
auf die Theorie der Etörung der Kometen zu richten, um Ans 
laß zu elner neuen Unterſuchung der befannten Metbeden und 
zu zwei hauptfäclicen Anwendungen zu geben, von denen die 
Elemente fehr verſchieden find, und welche beide viel Intereſſe 
Der Preis beiteht in ciner Medaille von dreitait: 
fend Ftanlen Werth. Er wird In der erfien Sizung des’erfien 
Montags Im Monat Julius 1827 juerfannt. Die Abhandiuns 


lihen Gegenftand zum Preife für das Jahr 1837 vor. 


auf die Bewegung deffen, der in den Jabren 1805, 


darbieten.“ 


gen muͤſſen vor dem ı Jan. 1827 eingeſandt werden. 
paris, 26 Mal. Die Börfe beſchaͤſtigt fid noch Immer 
nit dem angenommenen Wtimatum; geftern waren die Kurfe 
ihr fo angenehm, als vorgefiern, aber heute fuchte man fie 
leder fo zu heben, wie die Klugheit es erfordert, um die Li— 
udation vom Mal nicht im Voraus zu verderben. Mit der 
tledensausſicht fan man allerdings die Dreiprogents nicht ganz 
t nagänftigen Meynung überlaffen, ohne eine Infonfeauenz 
begeben; aud wäre es unſchiklich, ſchon In den erfien Ta: 
n nad) dem Slege wieder den Ruͤkzug anzutreten. — Die ges 
ige Stang der Deputirtenfammer fft eine der wichtigſten, 
in der Verfammiung von 185/44 vorfamen. Der Hr. 
nifter Fravffinous ſprach ſich fehr ausführlid; über Kongrega⸗ 
ı und geheime reiiglöfe Gefellfpaften aus. Es fit zu wuͤn⸗ 
", daß Franfreih und Europa fu feiner Erflärung diejenige 
uhigung finden mögen, in weicher man feit einem Jahre fo all⸗ 
nein gefiört ft, Der fprehendfte Beweis, dag man der Gelft: 
teit Unrecht gethan habe, ihr die jezlge Bedrohung ber 
Freibeit zur Laſt zu legen, wäre, wenn die Preffe fm ge: 
wärtigen widtigen Augenblife, wo fie mehr als je ein Be: 
nf der Geſelſchaſt geworden ift, aufrecht erhalten würde. 
' bat ihre Wichtigkeit in einem geiftvollen Bilde ausgebrüft. 
Prefe, infofern fie die Öffentliche Mepnung ausſpricht, 
! dem Dampfe, ber jezt fo viele taufend Maſchinen treibt; 
man deu Drut zu ſehr erhöht, wenn man ihm nicht el⸗ 
Kuft Mit, damit er ſich ausdehnen kam, fo plapt der 
‚ Wıb verheert Alles um ſich her. Allein es ſcheint, ber 
der Vefhränfung fep bereits zu weit gediehen, und wer 
u die Grundtage eines neuen Prefgefeges ſchon gelegt: 
„eberige Geſez hatte den Pamphlets und großen Schrif- 
luen Zwang angelegt; «6 Heißt, man wolle mun biefe 






Freiheit ſehr befchränfen, und deren Verſaſſer mit denſelben 
ſchweren Strafen bedrohen, unter welden die perlodlſchen Wer- 
te. ſtehen. Aber was befonders von den Gegnern der freien 
Preſſe, ald ein Baum für künftige Perſdullchleiten und Anipie- 
lungen verlangt wird, wenn ed zu einem neuen Gefeze koͤmmt, 
ift die Richtung der Strafe gegen andere Perfonen ſowel als 
Gegenfiände. Bisher galt es Immer nur einem verantwortii- 
hen Mebakteur; fünftig will man bie Berfaffer der einzelnen 
ftraftaren- Artikel ſelbſt treffen. Auch foll anfatt der foge- 
nannten Tendenz, welche die befannten Prozeſſe veranfaft hat, 
und deren Begriff für die Anwendung durch Richter zu abe 
ſtralt ſcheint, der Grundſaz aufgeftellt werten, dab man ges 
wife Dottrinen für gefäbrlih erklären, und als ſolche beftra- 
fen wird, 
Deutſchland. 

»Frankfurt a. M., 20 Mal, An Wolle iſt kuͤrzlich et⸗ 
was Bedeutendes bier gemad;t worden. Ein franzoͤſiſcher Kom— 
miffionär, ber ſich bald nach der Meſſe bier einfand, um gegen, 
franzoͤſiſche Erzeuguife, vornemlich gegen Tücher und VBordeaur: 
Meine, deutfhe Wollen einzutauſchen, bat mehrere taufend Gent: 
ner davon auf dieſe Weife an fi gebracht. Es find Die jedoch 
größtenthelis ordindre und Mittelforten, weit die feinften dem 
franzöfiihen Eingangszoll von 3o Proz. des Werths nicht ertras 
gen können, aud Frankreich vielleiht ſelbſt feine Fabrifen da= 
mit hinlaͤnglich verforgt. Gedachter Kommifiondr ift nun nad 
Leipzig abgegangen. Die aus deu Niederlanden erwarteten Bez 
ſtellungen auf Wolle find noch nicht eingetroffen, wiewol man 
weiß, daß die dortigen Tuchfabrltanten nur mit fehr mäßigen 
Quantitäten verfeben find, fie daher, befonders wenn fid) der 
Abſaz ihres Fabrikats nach ber Levante vermehren follte, gend- 
thigt ſeyn werden, den Abgang alöbald zu erfezen. u Erwaͤ⸗ 
gung des Eintritts diefed Falles find auch kuͤrzlich wieder meh 
tere Anfuhren von Wolle aus dem Oeſtreichlſchen hier einges 
troffen. Es iſt hiebel befonders der immer mehr ſinkende Fracht⸗ 
Fuhrlohn bemerkenswerth; für bie Strele von Wien big hicher 
ift derfelbe zu 4'/2 Gulden Katfergeld pr. Gentner mit Einſchluß 
der Zoͤlle und des Weggeldes bezahlt worden. Diefe ungemeine 
Wohlfeillhelt der Frahten mag zwar dem Verkehr in gewiſſer Be- 
ziehung förderlich feun; da indeſſen diefelbe einerſelts in der 
Noth der Fubrleute Ihren Grund bat, andererfeits aber deren 
Dürftigteit noch zu vermehren ftrebt, fo bat folhe den indiref- 
ten Nacıtheil, daß dadurch die Sicherheit der Kaufmannegüter 
gefährdet wird, infofern nemlich die Eigner im Falle von Ber 
fhädigungen, wofür der Frachtſuͤhrer einzuſtehen hat, Feinem 
Negreg an Ihn, feiner Armuth wegen, nehmen können, — Im 
Handel mit Kolonlalwaaren zeigen unfre juͤngſten Preistonrante 
nur unbedeutende Schwankungen; doch find dleſelben eher wei 
hend als fleigend. Einige Kaffeeforten, wie Domingo und Su- 
tinam, find etwas gefallen; dieBufer jedoch, mit Ausnahme des 
Farin, der um ı Mtblr. pr. Centner herabgegaugen iſt, behaup- 
ten fih zu feften Prelſen. Won London melden dagegen die le; 
ten Berichte, daß fich die Kaffee daſelbſt um 5 bis 6 Schilling 
ber Eentner gehoben haben, zweifelsohne weit die jeitherigen 
aͤußerſt uledrigen Preife einige Kapitaliften vermochten, Spefu- 
latlons - Ankaͤufe zu machen. Much die Baumwolle hatte Etwas 
angezogen. Gleichwohl wird von eben daher gemeider, dag einer 
der ſtaͤrkſten Baumwollſpiuner In England, der wöchentlic 
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7000 Sentner verbrauchte, fallirt habe. Das ungeheure Fallen 
der Twifte hatte feinen Sturz herbei geführt. — Nach Berichten 
aus den norbdeutfchen Seeplägen hatten fib auch bort, wie in 
Holland, bie Frucitpreife etwas gehoben. Der Welsen war um 
etwa 6 bis B Mitbir. bie Laſt geſtiegen. Auch In der unferem 
Plaze benachbarten fornreiben Landſchaft bemerkt man ein ver⸗ 
mindertes Zudrängen zum Verkauf zu jedem Preis von Seiten 
der großen Pächter und anderer bedeutenden Fruchtelgner; auch 
verfichern erfabrne Landwirthe, dab ein Steigen der Halmfruͤchte 
ſchon · um deewillen zu erwarten fey, weil folhe, eine Folge der 
Pisperigen Witterung, um etwa 20 Tage vergleichsweiſe zum 
vorigen Jabre zurkt find. — Uns einer fommiffarlihen Belannt⸗ 
machung der ſtimmfaͤhlgen und wählbaren adellchen Grundeigen- 
thämer für die zweite Kammer der großherzogl. heſſiſchen Stän: 
deverfammlung gebt hervor, daß deren Gefamtzahl für diefe 
Kategorie der Voltkcepräfentation, welde 6 Abgeordnete zu er⸗ 
meinen bat, nicht mehr ald ao beträgt. — ine fürzlich von 


dem Finanz : Minifterium zu Darmftadt erlaffene Verfiigung 


fehärft, ald abgedrungene Mepreffalle oder Retorſionsmaaß⸗ 
regel gegen das Kurfürftentbum Heſſen, ungemein die Beftim: 


mungen des Zolltarifs, binfichtlih mander aus diefem Nachbar: 


ſtaate berräbrenden Verbrauchsgegenſtaͤnde. Sie erböhet unter 
Andern bie Cingangsgebübr von wollenen Tühern, Flljwaaren: 
amd Hutmacher : Arbeiten um das Fünffahe, von andern Wollen: 
waaren um mebr ald das Dreifadhe, von Leder um das Mier- 
fache, von Elfen » Gufwaaren um bad Siebenfahe u. f. w. 
Der Eingang von mwollenen Tuͤchern aus dem Kurfuͤrſtenthume 
anter 4 fl. die Elfe wird gänzlich verboten. Inzwiſchen geht 
aus dem @ingange, der diefe Verfügung motivirt, hervor, daß 
noch feinedweges die Hofnung aufgegeken wird, durch fortgefeste 
Bemühungen einen, den wahren Intereffen beider Nadıbarftaaten 
mehr entſprechenden Zuftand herbeizuführen. Moͤchte doch die: 
fir Augenblit nit fern ſeyn! ja, möchten die Intereffen von 
Deutſchlands Einzel: Staaten es erlauben, daß die durch die 
deutſche Bundes = Gefezgebung In alten ſtaatsrechtlichen Beyle: 
Hungen proferibirte Befugulß der Repreſſalien, auch auf die 
faatewirehfaaftlihen Wechſelverhaͤltuiſſe Innerhalb des Yundes: 
Gebietes ihre Anwendbarkeit erhielte! 
Ruſßland. 

“Mon der polniſchen Gränze, 23 Mai. In Podo— 
tien ſollen ſich meuerdings einige unruhlge Bewegungen uuter 
den Bauern, zu welchen fih ungufriedene Soldaten gefelten, 
gezeigt haben, aber durch kraͤftlges @infcreiten der Militär: 
Gewalt fogteich wieder unterdrüft worben ſeyn. Die Rube war 
bereitd volltommen hergeſtelt. Seitdem find wieder Arretirun: 
gen In Kiew vorgenommen worden. ‚ 

Deftreid. 
Wien, 27 Mal. Metalllques 90”/4; Banfattien 1107'/,, 


gürfel 


Der Dffervatore Zriefiino vom 23 Mal enthält folgenden 
Yuszug eines Schreibens aus Kon ſtantluopel vom 23 Aprif: 
„Man ſchreibt uns aus Smyrna, daß der Kommodore Hamil- 
ton, In Folge einer biutigen Gewaittbat, bie von griedlfhen 
miſtits gegen Fahrzeuge unter englifcher Flagge veräbt worden 
war, mit den Grlechen hanbgemein geworden iſt, und geſchwo 





























ren bat, biefe Seeräuber zu vernichten. Die engllſche Acrn 
Brigantine Alacrity hat auch bereits oler dleſet MIR ia m 
Gewäflern von Ipfara theils in den Grund gebohrt, theild me 
bramnt, ud Kommodote Hamilton hat fi nad Ipſara sr 
bet, um dort zu landen, und diefes Raubneſt zu zerfören, np: 
viele Waaren, die von den griedifhen Piraten dorthlu gefclan 
worden find, verborgen liegen 20.” — Ferner nachhchreie‘ 
Auszug aus einem andern Schreiben aus Konftantinopei mn 
ı Mat (über Odeſſa): „Durd ein aus Milo amgelomme | 
Fahrzeug haben wir die erfreuliche Nachricht erhalten, hf d 
dem frangöfifben Admiral de Rigny, der fi mad Nil 
Romania begeben batte, um wegen einiger, franzdiitr äsl: 
fen von dem griechlſchen Korfaren zugefügten Umbite, Be 

ſchwerde zu führen, zu gleicher Zelt gelungen ift, ade Krk 

fhen Fahrzeuge, die von den Griechen dahin aufgebradt rim 
waren, zu befreien, indem er fie glelchſam mit Grmalt at ka 
Hafen wegführte; unter diefen dftreicifchen Fabrzeugen hinkt 
ſich aud die Yolacre Bobara, Kapltain Catlo Montorich, m 
einer fehr reichen Ladung von Trleſt hleher beftimmt, melde Be 
Griechen eben im Begriffe fanden, ans Land zu bringen. Skat: 
le befreite Schiffe wurden von dem frangöfifhen Admiral #8 
nad dem Hafen von Milo konvopirt, wo fie neue Bealektung 
sur Fortfezung ihrer Fahrt erwarten werden.” — In dem da 
zuge eines Schreibens aus Bante vom 10 Mai (gleihials in 
Dffervatore Trieftino) heit es: „Gegen zooo Albanefer na 
der Beſazung von Miſſolunghl haben ſich mit dem Korps X} 
Infurgentenanführers Karaistafi bei Salona verelalgt. In Nr 
poli di Romania find die Mitglieder der dortigen Regieruaz 
abgefezt worden; Golocotroni hat den Oberbeſch der die Mir 
Iizen, und Londo das Kommando in Kariatd erdalten.” — End: 

lich liefert der Offervatore Trieſtind met folgenden Yutjus au 

andern Schreibens aus Zante, gleicials vom vo Mai: „Im 

fegelte hier ein Theil der türkifden Ziette vorbei, Me NO nah 

der Eroberung von Miffolungbi, gegen die Zufeln, ad nanent: 

lich gegen Hydra wendet. Wir haben fidere Natricht, dab ven 
der Beſazung jener Feſtung 1800 Mann In Salona angefonmnen 
find, und das ſich andere mady verfhledenen Orten bin seriteut 
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haben. Die Verwundeten, Kranen, Welber und Kinder, 
niht aus der Feſtung herauskommen konnten, find ade um: de 
getommen. Idrahlin Paſcha it mit feinem Heere nad More &% 
aurüfgelehrt. Die Grieden, welde Veränderungen mit Int Rp 
Regierung vorgenommen haben, rüften ſich zur Bertbeldigung % 

* Trieft, 26 Mat. Nach diretten Berkhten aus dam⸗ N 
vom 14 Mat befand fih Ibrahim Yafta's gager damit md | & 
Immer dort. Die dgvptifde Armee ift durg die Bela A 
und Eroberung von Miffolungbi fo gefdmwädt worden, N 
wohl einige Zeit zur Erholung bedärfen wird, ehe fie eu 0 * 
fenſiv⸗Opetatlonen beginnt. — Meifende, die von Sam * 
Zante ankamen, erzählen: als bie geretteten Männer 1 % 


Miſſolunghl, welche ſich fo heldenmuthig durchaeſchlasen. 
Selona ehntrafen, habe fid das Wolt berbeigehrängt, mt Fri, 
Saum ihrer Kleider zu füfen. Man nennt fie auf une Id 
utfhen Infeln die Männer der heiligen Sqhaar. x 








Verantwortlicher Redakteur, C. I. Stegmann. 
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Spaniſches Amerifa 

New-Votler Zeitungen enthalten folgenden Auszug eines 
‚Sceeibens des nerdamerltanifhen Gefandten, Hrn. Poinfett, 
zu Merico, am deu Gtastsfelrerär fürs Auswärtige, Hrn, 
Clav, zuWashington; „Merlco, aı Ang. 1826. Der 
Briefwecfei über die angeblichen Bewegungen des franzoͤſiſchen 
Geſchwaders In beu weitindifhen Meeren, der meiner lezten 
Depefdye beigefügt war, fand fih von Umftänden begleitet, wos 
von ki damald wicht Zeit hatte Sie zu unterrichten. Der (me- 
xicaniſche) Staatsfefretär erhielt die erſte Nachricht von diefen 
Bewegungen am 15 d. durch ben merlcanlfhen Agenten auf 
Jamalca, und am 16 thellte er defen Briefe dem englifchen 
Geſchaſtetriger Sen. Ward mit, Hr. Ward verfügte ſich zu mir, 
um fid über das, mad nun zu thun, zu beſprechen; zugleich 
bezeugte er den Wunſch, bag wir einſtimmig Handeln möchten. 
Ich, der Ih weder. den Gtaatdfekretde gefprochen, noch bie 
Driefe.bes Agenten gelefeu hatte, ermiederte, daß ich dazu ge: 
neigt wäre, ſobald die Regierung von Merkco unfre beiden Ke: 
gierungen ganz auf gleichem Fuße behandeln wolle. Hr. Ward 
verfügte fih hierauf zum Gtaatöfekretär, dem cr ven Wunſch 
eröfnete, daß die Noten, die er an und richten würde, genau 
in benfelben Formen abgefaßt ſeyn möchten, Gegen Abend fanı 
der Staatsſettetaͤt und zeigte mir die aus Jamaica erhaltenen 
Briefe, Ne ihn glauben liefen, Franfreih bege feindlihe Ge: 
finnangen gegen Mexico. Im Laufe der Unterredung verficherte 
ich hu der freundfcafttihen Geſinnungen der vereinfgten Staa: 
ten von Mordamerifa, und fagte ihm, da fie nicht gielbanitig 
die Belegung Cuba's durch Frankreich fehen würden, beſon— 
ders wenn diefe Befezung die Wirkung felndfeliger Abfihten ge: 
zen Merico wäre; zugleich gab ich Iym aber aud) zu verftehen, 
daß das mntinge. Betragen einiger ıhericanifcher Befehlshaber 
Spanien verleitet haben Eönnte, Cuba lieber an Frankreich ab: 
hitreten, ald es fi auf die vorm: General Santanna vorge: 
lagene Art, wovon es vollfonmen unterrichtet wäre, ſich ent» 
fen zu feben, — Am folgenden Tage erhielten Hr. Ward 
"ih Roten, in gleichen Ausdräfen abgefaßt. Ich glaubte 
age Bemerkungen binfihtlih der Abfaſſung mahen zu muͤſ⸗ 
A, und begab mic zu Hrn. Ylaman (dem Staatsfefretär), 
? fie ihm mitzutheilen. Die Original⸗ Noten festen nemillch 
einander, wir hätten auf die felerlichite Weife erklärt: nie 
»iligen zu wollen, daß eine dritte Macht jih in die Frage 
‚fürn Spanten und deffen ehemalige Kofonien miſche, und 
Detragen Frankrelchs bei biefer Gelegenheit märe eine 


"fhung, die, obgleich verdeft, doch mm nichts weniger 


nicht zu entſchuldigen fev. Hletauf fuhren fie fort: „Der Prd- 
„fident (von Mexico) hat mic demzufolge beauftragt, Ew. Er— 
„eellenz von biefen wichtigen Umftänden zu benachrichtigen ; bas 
„hie Sie diefelben zur Kenntnig Ihrer Reglerung bringen, und 
„diefe von Sr. allerchtiſtlichſten Majeftät diejenigen Erlaͤuterun⸗ 
„gen fordere, die fie für nothwendig erachten wird.“ Ich machte 
dem Staatsfekretär die Bemerkung, daf die Erklärung des Praͤ⸗ 
fibenten — fo wie die wohlbetannten ſteundſchaſtlichen Geſin— 
nungen der Regierung und des Volkes der vereinigten Staaten 
von Nordamerlca gegen Merico, der Regierung lejteren Staa— 
tes fein Vorrecht verliehen, unfre Dazwlſchenkunft als ein Recht 
zu verlangen, Er antwortete, er fey bereit, die Abfaflang der 
Note zu Ändern, und es gefhab dem fo. Die Note an den 
beittifhen Gefhäftsträger wurde in denſelben Ausdrüfen geän- 
dert, und unfere Antworten waren, der Weſenhelt nad, in et: 
uerley Sinne abgefaft.* 
portugal. 

Zu Vervollſtaͤndigung des fruͤhet in der Allg. Zeitung gelit⸗ 
ferten Brlefwechſels des Iufanten Don Miguel mit feiner 
Shwefter, ber Infantin Donna Jfabeila, tragen wir bier 
(aus dem englifchen Courier) noch zwei Briefe nah: I. Schrei⸗ 
ben Sr. fönigl. Hob. des Infanten Don Miguel an Se. Mai. 
dem Kalfer von Deftreih. „Wien, den 2 April. Site! Die 
Vorſehung hat guddig die Gebete zu erhören geruht, welde ganz 
Oeſtreich in felner fo natürlihen Beforgniß wegen Erhaltung 
eines fo theuren Lebens, ald das Em. k. k. Majeftät, zu der- 
feiben gerichtet hat. Auch ich, Siee, habe auftiptig mein Ge— 
bet und Flehen mit den Gebeten aller Ihrer Unterthanen für 
bie baldige Wicderherftellung Ew. k. f. Maj. vereinigt, und an 
der allgemeinen Freude Theil genommen, die fid auf eine fo 
rührende Welfe fund gethan, fobald durch die tröfttiche Gewiß⸗ 
heit von der Geneſung @w. f. k. Maj. das Vertrauen wieder herz 
geftellt war. Diefe Freude iſt, Hinfihtiih meiner, unglütlicher 
welſe durch die tiefe Betruͤbniß unterbrohen worden‘, in welche 
ich verfegt worden bin, und dem unerfeztichen Verluſt, den ich 
erlitten, und von welchem Ew. k. k. Maj. ohne Zweifel unterrich 
tet find. Der Allmaͤchtige hat mir, indem er mir meinen Ma- 
ter nahm, dem ih ſtets geflebt und verehrt habe, In Ew. L. f. 
Maj. einen zweiten Vater gegeben. Als ſolchem nehme ih mir 
jest hochachtungsvoll die Freiheit, Ihnen beifolgend ein Schrei: 
ben in Abfchrift vorzulegen, das ich mic verpflichtet erachtet, 
an meine Schweſter, die Infantin Donna Iſabella Maria zu 
ſenden. Ich wage zu hoffen, daß Ew. ka k. Mai. dis Verſahren 
zu billigen geruhen werden, das den doppelten Zwek hat, meine 
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wahren Geſtnnungen an den Tag zu legen, und die Kunfigriffe ) Lehr and bet franzoͤſiſchen Gefaugenſchaft Glut u 
der Uebelgefinnten zu Echanden zu maden, welche ed wagen | Alle freuden Gefandten und Minlſter batten fi eng 
möchten, melnen Namen zu mlßbrauchen, um. die öffentliche | der Könlg unterhielt ſich befonders Lange mit dem 
Mepnung irre zu leiten und die Ruhe Portugals zu fören. Ich | diſchen Gefandten. — Hrn. Recacho foll ed endilh 
hege das Vertrauen, dab Ich mit Gottes Hülfe mir nicht den | fepn, den König burd bie fräftigiten Vorftellungen 
Vorwurf zu machen haben werde, einen Schritt gegen den Wil- | Idee abzubringen, das befannte Dekret aus Yuerte Eaata 
en Ew. t. f. Majeftät zu thun, auf Hoͤchſtwelche ih meln | tia vom ı Dit. 1823, dem Vorſchlage des boben Mathriw 
ganzes Mindlihes Vertrauen ſeze. Dis ift das Wenigfte, wo: | Caſtillen gemäß, im feinem ganzen Umfange vollziehen ja leſa 
mit ich das wohlwollende Benehmen zu erwiedern vermag, das | Doc ift darüber noch nichts Gewiſſes betannt. Eher ſi ac 
Ew. Majeftät gegen milch bewleſen, und um deſſen Fortſe⸗ iſt man über unfere Verhältulſſe mit Portugal im Reine; em 
zung ic bitte. Ich habe die Ehre ıc. Don Miguel.“ — | ı0 d. präfidirte der König einem Minifter: Rathe, ir widem 
II. Antwort Er. Mai. des Kalfers von Deftreih an Se. k. Hob. | die Art des Einfhreitens, das Spanlen in die fnmmtyrinen: 
den Infanten Don Miguel. „Wien,.4 April. Lieber Herr Wet= | heiten Portugals zuftände, In Berathung gezogen mer. Hüte 
ter! Geräbrt von den Beweifen der Anhänglichkeit, welhe Ew. f. | auf verbreitete ſich zwar, wie ich Ihnen lezthin gemit, W 
Hoheit während meiner Kranfheit an den Tag gelegt, und des | Gerücht, ber Köntg babe die portugiefifhe Negratiäult wit: 
Antheile, den Sie an der Wiederheritelung meiner Gefundheis | kannt; heute heift es aber, der Geueral Graf Eipmulr 
genommen, liegt es mir am Herzen, Ihnen perfönlih zu dans | mit einem zahlreichen Generalſtab von bier ahgrreit, mi 
fen, und Ionen zuglelch die aufrictigfte Theilnahme an dem | an den Grängen Portugals fantonnirenden Truppen ja Inh 
traurigen Verluſte zu bezeugen, den Sie fo eben erfahren ha- | ren. — Der König hat ſich diefer Tagen Infognito Indie hr 
ben. Ich fühle, dab nichts den Verluſt eines theuren Vaters | fernen begeben, und ba erfahren, daß die Soldaten für den Mi 
entfprehend erfegen fan; aber wenn meine Ergebenheit und | und Aprit noch nicht bezahlt wären. Ein firenger Befehl u 
die aufrichtige Freundfchaft, auf welche Sie ſich während Ihres | den Finanzminifter, diefe Mäfftände zu berichtigen, mar nett 
biefigen Aufenthalts perfönlih fo viele Anfprüde erworben, Ih: | gebniß dleſes Beſuches. — Die Jubiläums » Yrogeflionen heier 
nen irgend einen Troſt gewähren koͤnnen, fo halten Sie ſich über: | ihren Fortgang. Die Schwetzertruppen, den Chalo unterm irn 
zeugt, daß ich ftetd jede Gelegenbeis ergreifen werde, Ihnen | und die Flinte über dem Ruͤken, wohnten ine andachtiz beland 
neue Bewelfe davon zu geben. Ew. k. Hobelt fagen mir, daß |. erregten beim Volke die Hofnung auf zahlteiche Welchrayt- 
Sie mich als Ihren zweiten Vater anfehn; Sie bitten, Sie | Vor einigen Tagen war die Relhe am Generaliiabe, vn 
fortwährend mit meinem Mathe zu unterfülgen, und theilen | alle aftive und auf Halbſold ftehende Offiziere begleiteten. It 


mir ald Bewels des Vertrauens, das Sie zu mir haben, das | Generatfapitain trug Die Fahne, was, ohleid fehr r 
Schreiben mit, das Sie an Ihre Schweiter, die Infantin Ifa- — Der Eruatärath 


> für eine fehr große Ehre gehalten. wird. 
bella Marla, in Erwiederung eines Schreibens von ihr, workn | befdäftigt ſich — Zefifogang chues Marimums füt 
Sie Ihnen die betruͤbte Nachticht von dem Hinſcheiden Ihtes Beſoldungen und Penſtonen in alen Msiterkn und Verual⸗ 
erlauchten Vaters meldete, ſeuden wollen. Geruͤhrt von diefem nah ii 


\ 4 tungen; er iſt aber, troz fehr Lebhafter Errterungth, 
Verfahten Ewr. k. Hoheit, und von den perfönlihen Gefin: | keinem Beſchiuſſe gefon .n Ein Honlgl. Deinet verbietet, uns 
nungen, die Sie bei einer für Sie fo traurigen Gelegenheit i 


ter Androbung gericht 3 auf elutt beigefügten 
ausſprechen, weiß ‚id meine Werthſchaͤzung biefes Vertrauens a: a graue 
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Er 


Lifte bezeichneten Perfonen, das Kreug des Ordens Saris II. 
green . g Ähmen verliehen 


nicht beffer an den Tag zu legen, als durch die Verfiherung, | zu tragen, das bi { erım i 
daß Em. f. Hoheit ſtets einen aufrihtigen Freund an mir finz | hatte. Unter he — 16 ne zn vom San bettun⸗· | m 
den werden, ber geneigt it, Ihnen mit feinem Rath und felz ]- vormals Gefandter in varis, und der General ro. DE k 
ner Erfahrung belzuſtehen; und der erfte Gebraud, den ich | Uebrigen find Obriſte Er: Kefe', Bürenudels, add Fr, 
von dem Vorrechte machen will, das Ew. koͤnigl. Hobeit | Ich habe Ihnen fon vor acht Tagen gemelder, mit mid | ;, 
mir a —*— en * a ae * ich Ihnen | Gepränge der Pfarser Merimo vom Gencrattptan m 
zu ertennen gebe, wie n Seritt, ben Sie binfihtih | Gaftitien, Lon en wurde. 
Forer Schwerter zu thun beabfihtigen, volllommen bilige. | fanden fich J a ei Ron, Babel" h 
Er ift, nach meinem Urthell, Ihrer erbabenen Gefinnungen | pie Gebrüder Enevillas ıc. ein. SLejtere bat gRerin j 
wörbig, und während er dem Prinzip nad vollfommen rich: | feinen Stellvertretern ernannt, wenn er werpinbert wi, # 5 
tig if, ſtimmt . — — den lezten Wuͤnſchen Ihres er: Sizungen der apoftolifhen Zunta km Grangietancekiofter # | % 
Rn —— — cs — mir —— im Stande | ſidiren. Diefe Junta foll mit dem. Plane umgehen; ves 1 * 
au feun, Eur. 8. 9. ng zu erthellen, und die | die Erfommunt — 
diheft und Pr unitation des Königs zu verlangen, Ri 
meiner Freundihaf Hochachtung hinzuzufügen, mit der ich I nur die Inſtitutlon der Poltzei eingeführt babe, fendert jonf " 


bins. Franz." —(Mit einem andern Schreiben vom nemlichen 
Tage überfandte Se. Mai. ber Kalfer dem Infanten Don Mi: 
guel den St. Stephandorden.) 


Spanlen 


die Seiftlihen ihr unterordne, 


Grohbritannien Pr 
" Lord Darnlcy fragte im Oberhaufe am 23 ag 
: niſter, ob fie einige beftimmte Nachrichten uber d 
M we m. pri rn war glänzende Cercie am | der frangöfifcien a Hlnfichtiie der Gtlechen biften, und 
Hofe 3 ’ ag zur Jahresfeier feiner Müt: | 0b fie vieheicht Vorfiellungen gegen das dem Anſchein nad 
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‘frankreich feit Kurgeim angenommene veränderte Syſtem ges 


naht hätten? Graf Liverpoof antwortete, Fraukrelchs Ep- 


tem binfihtiih ber Gtlechen ſey fortwährend eine volltommene 
Neutralität, umd ihm fep michts bekannt worden, was eine 
Abweihung davon andeutete. 

Nah Berichten aus Panama war Don Pando daſelbſt als 
Abgeordneter der neuen Mepublif Bollvar (Ober: Peru) beim 
Generölfongeeffe angefommen. Diefer Mann war Minifter des 
Köufad Ferdinand VII. während deffen Aufenthalte zu Gabi; 
fm Jahre 1823. 

Frantreid. 

Paris, 27 Mal. Konfol, 5proz. 96, 70; 3Proz. 65, 30. 

Bantaftien 3025; Falconnet 74, 20; Guebharb 46':. 
Fortfegung der Deputirtenfizung vom 23 Mat, 

Hr. Labbey de Pompleres hatte dad Wort gegen das B u d= 
get des, Augwärtigen. Ererflärte, die Ausgaben deſſelben 
prüfend durchgehen zu wollen. „Im Jahre 1814, fagte cr, beliefen 
fi die Gehalte für's Minifterium des Auswärtigen auf 236,000 
r., 1821 auf 380,000 Ft., 1826 und ıBa7 auf 500,000 fr, ; bad 


ft dee Weg der Sparfamteit, den die Minifter einfchlagen ! Um, 


die Vermehrung der Ausgaben von 1837 zu motiviren, fagt man, 
dab das Yerfonal von 1Ba5 vermindert worden ſey, „was erlaubt 
babe, die alten Gehalte wieder einzuführen,“ Man bat alfo die 
Gehalte vermehrt, und gewiß nicht die der unter Beamten, 
fondern ſolche die ſchon zu hoc waren, Welter unten fehen wir 
indeffen, daß ‚die niedern Beamten auch einen Heinen Theil be: 
kommen ; es iſt nicht mehr ale bifg, daß die Dienenden ſich des 
guten Gluͤls Ihrer Herren erfreuen, Die Gehalte der politifchen 
Agenten beitefen ſich 1789 auf 3,630,000 Fr. in runder Summe, 
und wir hatten mehr Gefandtfhaftspoften als jezt; 1826 betrug 
diefe Ausgabe 3,863,000 Fr. und für 1827 werben 3,042,000 fr. 
gefordert. Ein Jahr in's andere gerechnet helduft fi die Ber: 
mehrang diefer Ausgabe auf 180,000 Fr., die man durch eine 
Geſaudtſchaft In Brafillen und dur eine in Lucca motlvirt. 
Man hatte ſchon ıBaı für Errichtung einer Geſaudtſchaft in Bra- 
filien, und für eln Konſulat in Cochinchina eine Kredits⸗Vermeh⸗ 
rung begehrt; fie betrug 331,000 Fr. und die folgenden Budgets 
veifen aus, daß biefe Vermehrung geblieben kit, obgleich die 
defandtfcaft nit ſtatt gefunden. Daffelbe fan der Fall mit 
ver jesigen Zulage feyn und ein neuer Deinffter wird wahrſchein⸗ 
ie um elne dritte unter demfelben Borwande anhalten. Was 
ie Geſandtſchaſt nach Lucca betrift, fo hat der Moniteur dar: 
‚ber binfänglihe Yusfunft gegeben; bier tritt die Erfüllung eln 
#6: tu Marcellus eris, das vor ungefähr 1900 Jahren ausge: 
proden ward, Im Jahr 1789 fofteten die Konfulate 661,000 Fr. 
Ad beute belaufen fie ſich auf 1,647,000 Fr. Wie kan man fc 
eſe ungeheure Vermehrung anders erklären, ats durch die äteh: 
OFe Anzahl von Beamten und die Beibehaltung unnäger Plaͤze? 
eilic durch Pldze, die man vergeben fan, gewinnt man ſich 
dinger. Es gibt erledigte Plaͤze, es gibt Agenten, die In Ur: 
5 find; man fagt ſogar, es feyen deren bier In der Kammer. 
d dem Weglemment dürfen blefe Agenten mur ihren halben Ge: 
! beglehen; was wird aus der andern Hälfte, uud was aus 
Sedalten der erledigten Pläze? Dem vierten Artifel des Ger 
‘vom ı Mal 1822 zufolge haben mehrere Minifter Liten 
mit Ihren Gehalte in Mubeftand verfegten Beamten befannt 
agt. Warum wird dleſe Manfregel nicht von dem Mini⸗ 


ſterlum bed Auswaͤrtlgen in Hinſicht ber durch das Gefcy um 

1818 bewifligten 200,000 Fr. befolgt? Man verfichert, mas wir 
aber ſchwer zu glauben fft, bie Urſache davon ſey, daß man if 
der Lifte Namen, welde diefem Minifterium fremd find, finden, 

und die Namen folher Männer vermifen würde, die barıh 

asjährige Dienfte die unwiderfprehlidiften Rechte haben auf der— 
felben zu ſtehn. Vor 1789 betrugen die Dienftesfoften für aiie 
polltifhen Agenten zuſammen genommen faum 200,000 ft.5 
beute machen fie mit den Konſulaten 1,100,000 Fr. aus. Melde 
Verſchwendung! Diefe verfhledenen Ausgaben find cd, weide 
die Gunftgefcheufe und die Penfionen lleſern, die man willfähes 

llch alet und wieder nimmt. Hr. Bergaffe bat eine belommen, 

weil er zu Gunften der Müfgabe der Natloualgüter geſchrieben 
bat; Hr. v. Monttofier bat die feinige verloren, weil er gegem 
die Jefuiten gefhrieben bat. Die Ausgaben werden im nihken 
Jahre doppelt fo ftark feyn ald 1826. Kein Wunder, meine 
Herren, man bat fie nöthlg zum Honorar eines Almofenienk, 
eines Arztes, eines Landſchaſtmalers, zweier oder dreier Hiſte 
riograpben, zum £oftfpleligen Auszichen der Buͤregut, die einer 
Im Innern des Mintfteriums zu erbauenden Kapelle welchen 
muͤſſen, und was nod mehr iſt, zu den Ansbefferungen und zer 
Unterhaltung der Mobitien von fünf Hotels, die ihm gebörem, 
Fünf Hotels für das Minifterium der auswärtigen Angelegen— 
beiten! Seyen wir nicht erftaunt, wenn bie andern Minkter 
auch bauen. . . . Aber das sic vos non vobis erwartet fie. 
Ich enbige, meine Herren, mit der Bemerkung, daß man we— 
der in den Einnahmen noch in den Ausgaben deu Ertrag der 
Paͤſſe, fowol der von Franfreih Ind Ausland als umgekehrt, 
vorfindet. Diefer Gegenitand fan nicht unter 1,500,000 Ftauten 
gefchägt werden; das ift fo eine befondere Börfe, wie fie au 
die andern Minifterlen haben.“ 

Der Moniteur vom 27 Mai enthält In Geſezesform den 
neuen, von ben Kammera angenommenen Mauthtarif. 

Vicomte Marcellus, der ſich als frangdfifher Gefantter 
nad Lucca begibt, iſt am ı8 Mal durch Genua gereiät, we 
er von König und der Königin von Sardinien zur Audlenz ge- 
laffen wurde. 

Bei dem MWiderftande, welden die Muheftörer zu None 
am 24 Mal der bewafneten Macht entgegenfejten, wurden 
mehrere Offizlere durch Steinwärfe verwundet. Der Matm 
erließ am folgenden Tage eine neue gefhärfte Verfügung, ek 
he zur Folge hatte, da die Unerdnungen an dieſem Zuge 
weit geringer waren, umd nur In Einer Kirche die geiſtllchen 
Uebungen einen Angenblif geftört wurden. Etwa zwanzig Verfe- 
nen lagen in den Gefängniffen, gegen welhe aufs Strengfe 
Inquirtet wurde, um ben erjten Uchebern diefer ftrafbaren Auc— 
ſchweifungen auf bie Spur zu kommen, 


** paris, 25 Mal. Die Gemütber waren feit elufger 
Zeit mit nichts ald dem ruffiihen Ultimatum und der Autment 
beſchaͤftigt, welche die Pforte baranf ertheilen dürfte. Cime 
Menge Muthmaapungen wurden damit in Verbindung Heft. 
Der große Bund, bieß es, Löfe ſich la zwei: Rußland u 
Preußen auf der einen, Deftreid und England auf der audene 
Seite; jeder diefer Bünde ſuche Frantreic in fen Jutereſſe = 
sieben, oder es wenigſtens neutral zu erhalten, und mache 7 
daher allerlei Verſprechungen; dleſe Verſprechungen beftänden, 
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be natürlich, In Länderabtretungen, und welche Länder lägen 
einem Franzofen mehr am Herzen als die ſchoͤnen Mheinländer 
amd die reiben Niederlande? Kein Wunder alfo, daß man be: 
seits wenlgſtens mit einem Theile derfeiben erfreut zu wer- 
Ben ſich fhmeihelte, und berem gegenwärtige Beſizer auf Ko- 
Ben deutſcher Fürften entfhädigte. Aber ah! die Nachricht 
von der Annahme des ruffifhen Ultimatums durch die Pforte 
weite und aus unfern Träumen; in Mebel zerfloffen die ſchoͤ— 
zen utopifhen Herrfhaften am Mbelne, und wir fanden uns 
wieder fu unferem traurigen vis-ä-vis mit Genfur : Verboten 
und Jefulten. Keztere haben ludeſſen eine Heine Nicderlage 
erlitten ; einer ibrer Lieblingswuͤnſche ift gleih jenem Utopien 
a Rauch aufgegangen; Hr. v. Lathl, Erzbifbof von Rhelms, 
Beichtvater ded Könige, Feind der Prepfreipeit und Beſchuͤzer 
des Jeſuitlsm — er, den fie bereits im Minifterlum faben — 
iſt plözlic verreist, und zwar auf drei Monate, und Niemand 
weiß, woher der Streich gelommen, und was er zu bedeuten 
babe. In Ermangelung anderer Wahrfceinlichteiten erweist 
man Hrn, v. Villele bie Ehre ion für den Urbeber deſſelben 
au balten, well er gefumben bätte, die Sache fen noch nicht reif; 
Andere mepnen, die Entfernung fen ein abgefartetes Spiel, um 
Bad Geſchrel ſich etwas legen zu laſſen. Mittlerweile hat ſich 
ein Greignifi zugetragen, das die Gegner der Preffreiheit für 
fhre Abfichten zu benuͤzen nicht ermangeln dürften, ih meyne 
die Miſſions-Scenen In Rouen. Diefe Stadt enthält eine 
große, reihe, aufgellärte Bevolkerung, der Glelßnerel abge: 
weigt, wie gang Franfreih. Schon früher hat fie, wie befannt, 
de Aufführung des Tartüffe's verlangt, und bie Obrigkeit ge: 
aösbigt, ihn ſplelen zu laſſen. Als jezt bie Jefuiten eine Mif: 
fion dort eröfneten, entſchloſſen fih die jungen Leute, von er: 
werbiofen Arheiternunterftägt, fie daran zu hindern. Sie be: 
fejten die Kirche , empfingen die Ihnen mißfälligen Lehrſaͤze des 
wredlgers mit Murren, und brachen in offene Thaͤtllchkelten 
aus, als Lezterer die Murrenden hinauszuſchaffen befahl. Der 
prediger wurde auf eine höchft tadelnswerthe Welfe gemißhan⸗ 
get, die Frauen verjagt, einige fogar mit Mutben nach Haufe 
getrieben, und ber Lärm aufs Hoͤchſte gebraht. Das Merk: 
würbfgfte bei der Sache war das Benehmen der königlichen 
Gerde; fie weigerte ſich, von Ihren Waffen gegen bie Mube: 
förer Gebrauh zu machen, und bezengte großen Widerwilen 
de Salotins zu unterftügen, wie die Soldaten die Gelſtlichen 
nermen. In der Chat zeigte die Armee fih ſchon öfter abge: 
neigt, ſich zum Dienfte des Chorrofs verwenden zu laffen; es 
ging In diefer Hinfiht eine Veränderung In berfelben vor, von 
der ic eln anderesmal fprechen werde. Bei Hofe machten dleſe 
uftritte großes Auffehen, weil fie bewelfen, daß nicht ganz 
Srantreih zur Frömmelei gemelgt IR; unter ber Partel aber 
gaben fie eine Erbitterung bervorgebradt, die, mie Einlge 
glauben, fie vermögen dürfte, mit ihren Entwürfen fräher los— 
zubregen, um, wie fie ſich ausdrüft: „das Uebel nicht noch welter 


en !* 
—“ Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 29 Mal, Die neue Woche hat mit 
weichenden Kurſen und allgemeiner Geſchaͤftsſtille begonnen, 
Was geftern in Staatseffelten umging, wurde zu folgenden Pref: 
fen verfauft: Oeſtrelchiſche Metalliques 89”/a; Vartlale — 
Diener Bankaktlen 1300; Darmftädter Subſerlptlonen 73; ba⸗ 







diſche Looſe 613/.. Zwar hertfcht noch Immer telatiser 
fluß; doch fo lange nicht der Kredlt bie matetlelen 
tions: Medien gleichfam vervlelfaͤltigt, If an eine 
Umfäze in einem Verkehrszwelge zw denken, deſſen Auf 
fih vornemlih au die Bedingung des gegenfeltigen Zu 
nüpft. Wie weit man aber von deſſen SHerftellung if 
frühern Wecfelverhättnifen entfernt iſt, gebt fhrn ar 
Beſorglichteit hervor, mit welder Mande dem Mrautfäuk 
entgegen feben, wiewol die zu dleſem Zeitpunkte zu erlührahn 
Verbindlihkeiten ihrem Geldbetrage mac kaum near 
find, verglelcht man fie mit denen, die vor B oder 10 Msn 
bei der jedesmaligen Abrechnung zu erledigen warez. I Haln 
iſt bie Raͤtwirkung der vor acht Tagen bier eiygetreizun Surd: 
befferung zwar nur fangfam erfolgt, allem fie feet abcits: 
der, da wir ſeit einigen Tagen mit jeder Port befen Sk 
von dort erhalten. Nach den lezten Notirungen zu Imintım 
waren bie dftreihifhen Metalllques auf 847/ gejtiegen, en dr, 
ber unter Berüffihtignng der Berechnungtart demjeniaen Kit 
nahe kommt, um den gegenwärtig daſſelbe Effett am Kris 
Papiermarft verkauft wird, ” 


Preußen 

Die Staatszeitung vom 27 Mai ſchreibt: „Dem Verark 
men nad) wird die Summe von drei Minionen aus Staatsul: 
teln hergegeben werden, um bie hevorfiehenden Diailirise 
Wollmärkte zu beieben, und indbefondere durch den Yakauf m 
ter in⸗ und ausländifcher Wechſel, Imafeihen durd Yale 
auf eingelegte Wolle den Nachtheiten zu begegnen, melde ud 
ben etwa obwaltenden Geldverlegenbeiten für dem jeitaemähen 
Abfaz der Wolle hervorgehen fünnten, Ge Rebt zu enwrten, Bf 
bes Eheften Bekanntmachungen erfolgen werden, anter melde 

\ Bedingungen die Seehandlung wegen der Märkte zu Berlin, 
Breslau, Stettin und Magdeburg Anleipen auf Wei: Dematb, 
Imgleiyen die föntgliche Bent gleichartige Gefäätte In Louz· 
berg und Danzig bewilligen wird,“ 

* Berlin, aa Mal. Das neue Dampitalt Elifabeth 
Aronpringeffin von Preußen, bat feit fang dieſes Menatd 
feine regelmaͤßigen Fahrten zwifhen Stettin und Suineminde 
begonnen, welche Entfermung von ıı Poltmellen bel —A 
Witterung es in 5 Stunden juruͤtlegt, und alle Ahead aicdet 

in Stettin eintrift. m fegterm Orte und in ben Hifen mn 

Neuvorpommern find auf die Madıricht der günfigen Muftt 

geln des engliſchen Minfftertums für die Korneinfuhg, Me Ee 

| treibepreife merklich geftiegen, weldyes auch In den m 

| Hamburg und Lübet der Fall gewefen. Die von dem Mith 
des ftatiftifchen VBüreau’s, geheimen Megierungsrath Dr. gtu 

| herausgegebenen fo eben erſchlenenen neuen „Staatswirtiih 
liden Anzelgen“ verbreiten ſich über De Unſachen und PM 
ber feit mehreren Jabren belſpiellos gefunfenen Getrel 
und enthalten außerdem Nachrichten über die Spatkaſen 
den Weinbau Im Preufifhen, über die Gemelnpeltstbeilust 
in Weitphalen, und Die für den Effeftenbandel wittie NF 
weifung des Kurfes der preufifhen Staat: Schuldichene # 
der Berliner Vörfe und auf andern Geldmärften, vom der EHE 
ftehung dieſer Papiere bls Ende vorigen Fahret. 
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55"/2; splumbifche 43"; atlechlſche 1524; Gortes 8. 
Die Nachrichten aus den Fabrifgegenden lauteten guͤnſtig. 
Da dae Dberhaus in der zweiten Gerreidebil einige Keine, 
nur auf Deutiihtelt Dezug habende Aenderungen vorgenommen 
bat, fo muß diefe DIN wieder Ind Unterhaus zurüf, wodurch 
dann die Aufloſung des Parlaments um einige Tage verzd: 
gert wird, 

Alle Londoner Zeitungen melden nun die Annahme bes ruf: 
ſiſchen ultimatums durch die Pforte, Der Ellbote mit biefer 
Nachtlcht Hatte von Wien nad Londen firben Tage gebraucht. 

Von dem kuͤrzlich verftorbenen General Turner, Statthalter 
von Sierra Leona, waren Depeſchen vom a März eingegangen. 
Darin ftattet er Vericht über den fiegreihen Erfolg einer mit 
großen Scwierigfelten begleiteten Unternehmung gegen die 
Sllabenhaͤndler zu Vuhm uud Maccaba ab. Diefe, meiſt In 
England erzogene Mulatten, welhe mit äußerer europälfcher 

Bildung Innere Afritanlſche Rohhelt verbinden, hatten mehrere 
Derfhangungen angelegt und große Borräthe von Kanonen, Fin: 
ten, Qulver u, ſ. w. Bel diefem Unternehmen, von deffen Er- 
folg General Zumer die Beendigung des Menſchenhaudels und 
die Verbreitung hritlihen Glaubens und criftliher Eivilife- 
tion bofte, 309 er ſich das Kimafieber zu, welches ihn bald 
wegrafte, und feine, voriges Jahr noch fieben Glieder ſtarke 
Familie auf zwel verminderte, 

Frantreilch. 

Der Köulg kam am 28 Mat von St. Cloud nach Paris, um 
"der Altche St, Germain lAurerrois der Prozeffion betzu⸗ 
vohnen, worauf er in den Tulllerlen einen Minitterrath hielt. 

Beſchluß der Sizung der Deputirtenfammer am 
23 Mal. . 

Ht. €. Yerier glaubte ebenfalls, die lezthin mitgethellte 
sertbeldigung des Minifters des Auswärtigen (Baron Dan a6) 
ıt einigen Vemerlungen begleiten zu miüffen. Er beflagte 
oͤtderſt, daß der Miniſter Grieenland eine goFalität ge: 
mut, und nicht einmal gewagt habe, den Namen dlieſes fo 
ereffanten und fo ungiüflihen Landes von der Tribune herab 
Aufpregen. Melde Politit Immer diefes Stifhwelgen des 
Inifters zeleltet haben möge, fo fey weder Ruhm, nod; Ehre, 
d Würde dabei, fo namenlofem Unglüt eines driftlidhen Vol: 
das Frankreich ſruͤher unter feinen Schuz genommen, wicht 
e Thräne zu welhen. Hlerauf ging der Redner auf Spa: 
Yüber, für dag man 18234 an 400 Millionen ausgegeben, 





und 1825 einen Supplementarfrebit von ı2 Millionen nadge- 
fordert habe, ohne der Kammer hinlaͤngliche Auskunſt über die 
Merwendung diefer Gelder zu geben, Noch ftänden die fran— 
zöfifchen Truppen in Spanien; die Ausgaben für diefelben dauer- 
ten fort, aber weder im Budget von ıB26 noch in dem für 
1827 werde derfelben erwähnt. Die Minifter verfügten über 
die Staatdgelder, ohne die Kammern zu fragen. Mir Spanien 
fey endlih ein Wertrag abgefhlofen, aber den Kammern 
ebenfalls nicht vorgelegt worden. Man könne die Verlejung der 
Sharte nicht weiter treiben, und nicht nur die Oppofition, fon- 
dern felbft bie alten Freunde des Minifteriums, welche mit zwei 
Glledern deſſelben in der Kammer von 1815 gefeffen, tadelten 
ein folhes Benehmen. Er verlange die Vorlegung des Ver— 
trages mit Spanfen, wenigftend des finanziellen Theiles deſſel⸗ 
ben. — Der Flnanzulnkſter entgeguete, die Ausgaben für 
die Armee In Spanien wären den Kammern nicht vorenthalten 
worden; allein man wifle nie zum Voraus, wie hoch fie ſich je- 
des Jahr belaufen würden, und von »827 könne man ummdglid 
vorausfagen, ob fie überhaupt noch nöthig ſeyn dürften. Die 
Verträge mit Spanien feven alle öffentlich bekannt, gemacht 
worden (Hr. Perier: „Aber nicht der Legislatur vorgelegt!’ 
fie ſezten alle in der Hauptſache feit, daß das, was die Beſe— 
zungstruppen foften wirden, wenn fie In Franfreid) wären, von 
Frankreich — bie außerordentlichen Ausgaben für dieſelben aber 
von Spaulen beftritten werden müßten, (Hr. Mein: Ja, aber 
Frankreich bezahlt fie!) Diefe Verfügungen hätten jedes Jape 
die Sanftion ber Kammern Im Diechnungsgefeze und Im Budget 
erhalten; es ſey alfo ungerecht zu fagen, die Minifter hätten 
die Prärogative der Kammer verlejt. „So wie Spaniens Lage, 
ſchlos der Minifter, fo iſt auch die gegenwärtige Lage Enropa'$ 
überhaupt, obne Grund als drohend dargejtellt worden. Ge 
gibt nichts Drohendes In diefer Lage; was aber darin fehr 
wabrfheintih und beinahe gewiß fit, fit, daß, allen 
entgegengefezten Wünfhen zum Troze, jener allgemeine 
Friede aufreht erhalten wird, der nicht nur das Gluͤt 
Frantkreichs ausmacht, fondern auch das aller übrigen Staaten = 
— Eine nahdräflihe Rede des Hrn. Aleris v. Noallles 
über Frankreichs Politit in Bezug auf die Griechen (die wir fm 
den Bellagen nachtragen werden) beſchloß diefe Sizung. 

Hr. v. Noailles batte feine Rebe mit dem Antrage geen⸗ 
diat: „eine Summe von 300,000 Fr. dem Budget der auswär- 
„rigen Angelegenheiten beizufügen, um diefes Minkfterkum in 
„ben Stand zu fezen, deu frangdfifhen Konfuls im Drlente 
‚Kredit zum Loslauf hriftliher Sklaven zu eroͤfuen.“ Die 
Sizung ber Deputirteufammer am 25 Mai war bei 
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aade ganz ber Grörterumg biefes Antrages gewidmet, ber von 
den HH. Schaftlani, Hpbe de Neuville, Yupmaurin, B. Con: 
#ant, Bacot de Romand warm unterftägt — von Hrn. Düdon 
aber und dem Finangminifter, als das Morreht bes Könige, 
die Auftlative zu ergreifen, verlezend, beftritten, und.am Ende 
mit einer Mehrheit von %; ber Stimmen verworfen wurde, 
»b er gleich in der Sizung des vorigen Tages, nah der Bremer: 
zung des Moniteur felbft, „mit einer allgemeinen Bewegung 
der Zuftimmung’‘ war aufgenommen worden. (Wir werden das 
Weſentlichſte dieſer Debatte in den Bellagen nachtragen.) — 
Die Kanımer feste bierauf die Berathung über das Budget 
des auswärtigen Miniſterlums fort, und nahm die beiden $$. 
deſſelben ı) de firen Ausgaben auf 5,589,000 Fr., 2) bie wan⸗ 
Yelbaren auf 3,400,000 Fr. fezend, an. 

Im gehelmen Comite“ beſcoloß die Deputittenfammer, den 
thr (nicht der Pairdfammer, wie es irrig in Nro. 149. ber Allg. 
Zeit. hie) vom Grafen Preſſac vorgelegten Vorſchlag „bie Ein⸗ 
fubrezölfe auf fremdes Kom zu erböben‘ in Erwägung zu 
nehmen. 

Am 25 Mat ſchritt die Deputirtenfammter zur Erör: 
zerung des 4ten Kapitels der allgemeinen Ausgaben 
fir 1827, das Budget des Minifterinme der geiftli: 
den Angelegenbeiten enthaltend. Die Ausgaben für Die: 


jelben find auf 32,075,000 Fr., und die für den dffentlihen, 


Anterricht auf 2,825,000 Fr. angeſezt; erſtere überfchreiten die 
yon 1826 um 2,500,000 fr. Nachdem einige Redner thells ge: 
gen dleſe Vermehrung überhaupt gefprochen, theils fie zur Ver: 
deſſerung des Looſes der nicdern Geiftlichkeit verwendet zu feben 
gewänfht, und der könfgl. Kommiſſaͤr, Hr. v„Batismenit 
ertlärt hatte, dab die ohnehin der Fall fey, mit Ausnahme el: 
ner Summe von 300,000 Fr., welche zur Gründung einer Schule 
der höhern gelſtlichen Studien beftimmt wäre — nahm ber 
Kultminitter v. Frapffinous, Biſchof von Hermopolls, 
zunddft wie es ſcheint, durch die Bemerkung des Hrn. Agler: 
daß der ultramontanismus täglich Fortſchritte made, Schuld an 
der Spaltung unter den Nopaliften fey, und ſelbſt das Minifterlum 
überflügle, wie feine Sonrnale es bewieien, veranlaft — das 
Wort, um über bie manderiei Klagen, die felt einiger Zeit 
fowohl In der Kammer als In Journalen gegen bie Gefft: 
af keit fih erhoben, Aufſchluͤſſe zu geben. „Die Vorwürfe, 
fagte er, die man ber Geiſtlichkeit macht, laſſen ſich auf zwei 
Hauptpunfte zurätführen: 1) fie zelae elnen Geiſt der Unduld⸗ 
famfelt und ber Herrſchſucht, der alles an fich zu reifen, und 
angeblih das Weltliche dem Geiſtlichen unter zuot dnen ſtrebe; 
) fie dufere einen Geift des Ultramontaniem; eine Neigung 
für fremde Mevnungen unb für Lehren, welde ſich mit den 
Frelheiten bet gallltanlſchen Kirche nicht vereinigen tiefen. Was 
Yen erſten Vorwurf betrifft, fo antworte ih, daß bie Lehren 
anfrer Geiſtlichlelt diefelben find, zu denen fie fi zu allen Zei: 
fen mit alfgemeiner Veiſtimmung bekannte; es find de eines 
Fieurv, Boſſuet, Fenelon; es find die der alten Rechtsgelehr— 
ten, der Magiftrate der altenparlamente, eines Domat, d’Aguefz 
feau, ZTalen, der Eorbenne endlih, der anzugehören die be— 
gihmteften Männer ſtolz waren; fie laufen: Alle Macht kommt 
son Gott, die Form derfelben aber von den Menfhen. Die 
Kegterungsfermen loͤnnen verfihleden fein. Das Cigenthiim: 
he des Cvangellums liegt darin, daß es bie Macht in den 




























Volksſtaaten heiliget, wie die in ben monasciichen 
Wir glauben, daß es eine zweifache Macht gibt; die gri 
liche, welde alles, was auf Religion Bezug bat, regelt; 
welthiche, welche für die Erhaltung der Geſelſchaſt, m 


der Koͤnige loͤnnen fich nicht feindfelig einander gegenübtt 
Jede hat ihre beftimmte Graͤnzen. Ehriftug fagte nihtzche 
Koͤnigen: „Gehet hin und lehrer die Voͤller!“ nud zu der ſir 
ſten ſagte er nicht? „Gebet hin, und regiert die Erde; Fürker 
und Könige find nur Eure Sklaven!“ Der bürgerlie Mike 
fan feine geiftlihe Bufübungen auferlegen, am kr At 
felbft bat das Recht nicht, weltlibe Strafen adalda, 
Der Apoftel Paulus bat uns gelehrt, daß man kt wit 

Macht untertbänig feun muͤſſe. — Wo liegt dem male ie: 

wand zu all" dem Tadel, dem man feit einiger Zeit ih 
Geiftlichkeit ergehn zu laffen fo viel Vergnügen findet) Fu 
beſchuldigt fie, fi von einer geheimen Mat leiten ja la, 
und zwar, um die Sache bei ihrem Namen zu nennen: von dt 
Kongregation. (Allgemeine Bewegung.) Alſo, mir ua 
ausrufen, To befteht fie doch, diefe Kongregation? Hüten m 
und, meine Herrn, ein Phantom für eine Weiendeit zu mt 
men. Ja fie beftebt, dicfe Kongregation, und jmar kon I 
28 Jahren, in Mitte diefer Hauptſtadt ſelbſt; eine front 
Geſellſchaft, die nie andere Zwele hatte als religiöfe. 24 Im 
um fo unparteilſcher bavon fpreden, als id ale Ehnlehungre 
zum Beitritt abgelehnt babe; nicht als hätte ich niät alle 8 
tung für fie, wie id denn mehrern jungen Leuten rieth, 1a 
feibe zu treten; aber ich wollte die Umabhänglateit Famahtı 
die meiner Stellung zufömmt.. (Beifal.) Und m biren Sit 
die Geſchichte diefer großen, biefer funtihunm Sengresarin! 
Sie erinnern ft, daß nach dem Er ds Dieltrlant CR 
arofer Feldherr die Zügel der Megierung ersrifi, und mit —— 
tiger Hand Frantteich feine Ruhe, dem Getteätienhe fine Fr 

heit wieder gab. Indeffen murben umfee piartirden nit alt 
alle wieder geöfnet, und die Zahl der Geittlihen war gering 
Da faßte em ehrwürdiger Priefter den Plan, mehrere ar 
Leute, die nach Paris gefommen waren, ihre Stubien I BF 
ienden, in einem Meinen Oratorium zu verjammeln, Ihnen 1% 
ligiöfe Gefinnungen einzuflögen, und fie in den nöthigen Kran: 


niffen zu unterrichten, Dabei gab es feine —A 
feine Geluͤbde, nichts von Politif; alles war rein * * 
freiwillig. Bald wuchs die Zahl dieſer jungen gene [et u | 
man fie in zwei Divifionen vertheifen mußte, von denen er R 
fihh alle 14 Tage verfammelte, Die Yollgei war von mFl I N 
terrichtet und wendete nichts ein. Der gute Priefer * 
der von Vielen unter Ahnen gekannte und geſchänte af hr 
gris Düval trat an deſſen Stelle. Unter feiner * 
tung bluͤhte die Kongregation fortwährend bis zu feines =; 
im Jahre 1819, in demfelben@eifte der Liebe und aut" | ° 
und genof der Ehre unter ihre Glieder jenen edeln et x 
ten zu fehen, dem Im das zu frühe Grab die Trauut * * 
nigs wie des Vaterlandes ſolgte. Es war natutlich BETT *8 
Leute, die fi kannten und oft fahen, einander lleben und m * 


unter Dr 
zen lernten und ſich nuzlich zu ſeyn ſuchten. Mehrere watet 


nen vereinfgten mit wahrer Frömmigkeit große —— 9 
nun en Wunder, daß fie bald in höhere Poſten anen & ! 


alsdann fhrer Jugendfreunde gedahren? üngtteittg SH“ 
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opfftichtelt das erfte Recht auf ein Amt; aber bie Froͤmmlglelt 
3 doch ficher keln Grund zur Ausſchlleßung; der Apoſtel fagt nicht 
af fie hinreichend — fondern „daß fie zu allem müzlich ſey““, 
md-der gerolf nicht devote Montesquleu äußerte: „daß eine, 
‚felbit faire Religion noch immer das fiherfte Unterpfand der 
MRechtſchaſſenheit der Menſchen fen.” - Daß In diefe Kongrega- 
tion fih Mänfemacer gedrängt haben, iſt möglich; daß Elnlge 
die Madte der Frömmigkeit nur zur Erreihung weltlicher Zweke 
vorgenommen haben, ijt ebenfalls möglich; zu jeder Zeit ſah man 
den Menfhen auch das Heiligſte mißbrauchen. Dafür kannte ich 
aber auch viele junge Leute, die der Stolz und der Troſt ihrer 
Familien waren, und der Kongregation die Bewahrung vor böfen 
Lehren und die Erhaltung reiner Sitten verdankten.“ 
‚(Die Fortfegung folgt.) 

Die@toile wiverfpriht der Nachricht, dab ſie zu Nom verbo- 
ten worden fen; nur dad Journal des Debatd, den Conſtitu— 
tionnel und den Courriet frangals habe dleſes Schiffal getroffen. 

Zu Rouen war am 25 und 36 Mat die öffentliche Ruhe 
sicht mehr geftört worden; von Amlens rüften einige Esfadrong 
gultaſſiere zu Verſtaͤrlung der Garulſon ein. 

*0 HYarld, 26 Mal, Unfere Heine Journale, die unter 
dem Namen von Litteratur: und Aunftblättern. Felne Kaution 
leiſten, und durch die Präfumtion, daß fie ſich aller Polltit ent: 
halten, Im ansgebehnteften Sinne gegen die Prefigefeze geſchuͤzt 
find, ſchweiſen ſelt einiger Zeit in das politifhe Feld, vermöge 
mehr oder minder geiſtreicher Anfplelungen, aber nur allzuoft 
außerhalb der Graͤnzen des Schilllchen und der Klugheit aus. 
Die Stadt Paris in ihren verfdiedenen Lefenden Klaſſen bat 
diefe leichte Millz gleichſam als Ihre Schupwehr gegen die Lan: 
weile aufgenommen, welde die gewöhnliche Politit und ihre 
naufpörfihen Täufhungen täglidy verurfahten. Dabei drüften 
eſe Neullage die öffentliche Meynung in der Llebllugsſprache 
et Nation, nemlih in Sarkasınen, Satyren, und unzähligen 
ahten oder erdihteten Anekdoten aus, wobei ungfütliherwelfe 
asienlge Blatt, das die Kühndeit bis zur Frechheit trieb, und 
& der Perfönlitelten am wenigſten (hämte, das meiſte Auf: 
Im mate, oder mit andern Morten, den melften Abfaz hats 

Freilich waren darin feine Aufrufe zum Ungehorfam ges 
1 die Gefege; man erlaubte ſich einen Mangel an Ehrfurcht 

das Heilige. Aber die Nation hält es num einmal nicht mit 
ohfen Perfonen, und weil fie weis daß fie Fein Mittel hat, 
derjenigen zu entledigen, welde fie zwifchen ihr und der 
wile alles Guten gelagert glaubt, fo raͤcht fie ſich durch den 
al, den fie folden-Heinen Blaͤttern zollt, und leider ver: 
dein großer Theil ihrer Leſer, daß gerade dadurch das Uebel 
urch ärger wird. Gewiß, wenn die Preffreipeit In Kranf: 
’ zu Orunde gebt, fo liegt die Schuld au den fleinen Jour⸗ 
N, und fellte ein neues Prefgefez, oder die Genfur wie: 
eintreten, fo werben dleſe vorzugsweife der Kaution und als 
dern Bwangemaafregeln unterworfen werden. Auch iſt es 
Weinfih, daß der größte Theil derfelben diefer harten Kur 
egen wird 3.0bne Anfplelungen, ohne boshafte Winfe, ohne 
ne Ungrife auf. das Privatleben der Häupter der Verwal: 
%, müflen fie die Feder niederlegen. Es mag unglaublic 
er, aber es {ft wahr, daß die Sabenjungfer, die Flelſchers⸗ 
die Modehaͤndlerin, die Grifette, das unterhaltene Maͤd— 
Ne galante Dame, daß ferner alle Schaufpieler, Litteras 


toren, alle muͤßlgen Leute, Alles mad zum guten Tone fi 

rechnet, feine drei bis fuͤnf Heine Blaͤtter täglich llest. Das 

ift feine Mode mehr, es iſt eine Nahrung, die der Gelft eben 

fo wenig entbebren will, ald ber Magen das Fruͤhſtͤl. Noch 

haben die beifern Journaliften diefer Kategorie insgefamt die 

Sade der Griehen gieihfam zu ihrem Glaubensbekenntniſſe 

gemacht, und die fhlechtern find dem Worgange gefolgt, Auf 

biefe Art bat ſich das rege, obgleich bisher nur in fanften 

Aenferungen und In Handlungen der Wohlthaͤtigkelt geaͤußerte 

Gefühl für die Grlechen allgemein verbreitet, und die anzle— 

benden Schilderungen der rührenden, dem Publikum fo ſchmel— 

chelhaften Auftritte bei ben Sammlungen der eriten Damen von 

Paris, haben den kleinen Blättern einen neuen Werth gege— 

ben. Jedoch mußte, wie wir bereits bemerkten, der Mißbrauch 

des Wizes und die UWebertreibung der Perföniichkeiten in ges 

bäffigen, bisweilen efeihaften Auſpielungen, nothwendig als ge— 

fäpriiher Unfug der Juſtiz auffallen. Es wurden alfo vier der 

firafbarjten Herausgeber folder Journale durch den Staatspro— 

furator vor das Zuchtpollgelgeriht gefordert, umd diefer Tage 

erſchlen einftweilen Einer der Vier, nemlich der Eigenthümer 

des Frondeur. Der öffentliche Anfläger verfprad zwar gleich 

anfänglih, er wolle auf jeden Artifel, fobald die Vertheidigung 

denfelben nur als zweifelhaft jtrafbar aufftellen koͤnne, Verzicht 

thun; allen er führte deren mehrere an, welde ſchon dem 

vpublitum ſelbſt bei ihrer Erſcheinung aufgefallen waren. Mer 

fonders hatte der Frondeur fid einige grobe Anfplelungen ge- 

gen hohe auswärtige Häupter erlaubt. Der Fiskal war ganz kurz; 

Ich babe gewiß nicht, fagte er zu den Richtern, Ihnen die höhern 
Ruͤtſichten der Staatsorduang vorzuhalten; Sie fühlen ſelbſt 
die Nothwendigkeit, diefen Veritrungen unberufener politiſcher 
Schriftfieller ein Ende zu machen, welche ohne irgend eine 
Garantie für die Gefellfhaft auf dem Kampfplaze unferer poli- 
tiſchen Fehden erſcheluen, um neuen Zwiefpalt zu. erregen,’ 
Der Antrag ging auf 4 Monate Gefängniß und 500 Franfen 
Geldftrafe. Der Vertheidiger des Frondeur war der berühmte 
Bartthe; er jtellte den Say auf: das einzige Mittel, Die Fleinen 
Journale dem Publifum nocd mehr zu empfehlen, fey, wenn 
man fie vor Gericht ftele; Sittengemälde verbieten, helße 
die Graͤnzen der Literatur verengen; Männer, die Hoc flünden, 
könnten ſich nie vor ihnen fürdten. Er flog mit folgender 
Anekdote: Hoflente legten einem Monarchen eine Ergählung vor, 
worin fie ihm Anfpielungen beleidigender Art auf feine Perfon 
zeigten: „Der Dichter hat mic, nicht genannt, fagte der Fürft; 
Ihr ſeyd ed, die mic beleidigt !* 

Deutfhland. 

Den neueften, aus Italien in Münden eingegangenen 
Nachrichten zufolge, befanden Se. Mai. der König ſich auf dem 
Landhaufe Colombella bei Perugla im erwänfstenten Wohlſeyn. 

** Srankfurt a. M., 29 Mal, Das neuejte großberzogl. 
heffifche Regferungsblatt enthält einen Erlaß, wodurch der Wittwe 
des Legatlonsraths Jean Paul Friedrich Richtet das von ihr 
erbetene Privileglum für die von ihrem verftorbenen Gatten, in 
feinen lezten Lebensjahren bereits, angeordnete Herausgabe ſel— 
ner fämtlihen Werke für fie, ihre Familie und deren Erben 
auf.25 Jahre ertheilt wird. — In Folge einer andern Werord: 
uung find die Verbote der Holz Ausfuhr in dag Ausland, die 
das. Berbrauchikeuer= Gefez vom 6 März 1824 verhängte, nun: 
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mehr Überall aufgehoben, fo daß Holgueräufetungen, welhe 1 wuͤrde das jezige Univerfitätsgchäube zu elmem Yallafe fir 
nach den beftehenden Verorduungen Im Inlande erlaubt find, | nen der Königlichen Prinzen beftimmt, die Untwerfität akt 
auch in das Ausland gefhehen dürfen. — Der großherzogl. befz | dem jezigen Charite'gebäube verlegt werben, ſchelet Ad 
fiihe geheime Staatsrath Freiherr v. Gruben iſt von dem bild: | felne Weite zu heftdtigen. Es erftehen ludeſſen rings ım 
her beffeldeten Geſandtſchaftepoſten am herzogl. nafauffhen | Charite‘ herum viele neue ſchoͤne Straßen, und es If nr dar 
Hofe abberufen, und der Geheimerath und Kammerherr, Frei: | wahrſcheinllch, daß bie Unternehmer ſolchet Bauten Grid """" 
herr v. Tuͤrtheim, früber Gefhäftsträger am kalſerl. Öftreichl- | gern verbreitet fehen, die ihren Häufern einen erhöteten Mil — 
fhen Hofe, zum bevollmädtigten Minifter am herzogl. naffauf: | wenn auch nur auf kurze Zeit, zu geben im Gtande fin] 
ſchen Hofe ernannt worden. — Siherm Vernehmen mac wirb | Die Börfe iſt In diefer Woche, nachdem ſich die Frieda | = 
mit dem Auguft diefes Jahres die Dampficiffahrt auf der | richten beftätiat hatten, etwas belebter geweſen, und Nr Ik 
Strefe des Malnſtroms zwilhen Frankfurt und Mainz en die | ber Stantspapiere find um einfge Prozente geftinen 
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Stelle des feither für die täglihen Wafler: Kommunttationen Deftrei 
zwiſchen beiden Plaͤzen beftehenden Markticiffes treten. Ju Wien, 29 Mat. Metalllques 895%; Bankıla mi e 
Folge der getroffenen Einrihtung wird nicht bios für bie ſchnel⸗ Türfel „ 


Der Dffervatore Trieftimo vom a7 Mai men ns 
Ausfage eines von Patras eingelanfenen Silent hir Ni 
ganze tuͤrkiſche Flotte, die lezte Divlfion am 6 Mal, tat: 
tigen Meerbufen verlaffen. Zu Patras llef das Geriet wei 
von Alerandria kommende, mit Lebensmitteln befadeur Shit 
feven In die Hände der Griechen gefallen, — Rah uhr 
Scifferberichten war die Flotte des Kapudan Pardas ihm a 
8 Mai in der Gegend von Ipfara, und einige Tage vother k 
ägpptifche Flotte in den Gewaͤſſern von Navarin gefehen morkt. 

* Konftantinopel, 10 Mal. Die Xürken ermartn mi 
ungeduld einen angefündigten großen Transpott Apfe und &% 
ten der bei Miſſolunghi erfchlagenen Cpriten Hund iM 
fünf Kapttanl’s, die angeblich lebendig In härkiihe Grimm 
ſchaft gerathen find, fm Trlumph bieher gebracht werden im 
vor den Thoren des Serails, ober, mir = wien wollt, 
in einer der Chriftenvorftädte, ae Gelau 
zu werden. Auf Hydra * der em grifelumghi die größte 
Veftürgung erregt. Das Wolt wibefent ig der Ahecie br 
Primaten, bie fi nah dem neuen Sue det Eentralegierung. 
nach Plada, begeben wollen. In Napoli di * 2 
es Anfangs nicht glauben wollte, daß die Engländer sat es 
zur Rettung Miffolunghl's gethan haben ſellen, * 
das Mol der Verzweiflung, und verwuͤnſcht die m. 
es num ohne Ausnahme für feine Todleinde bilt, und ke 
es daher alles Elend, mas über Griechenland gefommen, "T 
mißt. Obrift Fabvler ſoll ſich mad Moren begeben yoben, = 
bie dortigen Haͤuptlinge, wo möglih, ned zum pr 


tere und bequemere Fortſchaffung der Neifenden, die jene Strefe 
fortan innerhalb 2 umd refpektive 3 Stunden zurüffegen kön: 
nen, geforat feon, fondern auch die Veranſtaltung getroffen 
werden, dab dadurch der Transport von Kaufmannsgätern zwi⸗ 
ſchen beiden Plägen ungemein befördert wird, indem das Dampf: 
ſchif ein größeres für denfelben Transport eigens beitimmtes 
Fahrzeug vor fi her treibt. Jeder Einwendung, die man ges 
gen bie Ausführung dleſes Projekts aus dem zumellen im Hoc: 
fommer bei großer Dürre eintretenden niedrigen Waſſerſtande 
des Malnftroms hat herleiten wollen, iſt dadurch begegnet, daß 
der Bau des Dampffchiffes hlernach berechnet wurde, fo daß es 
felbft bei der geringften Waſſerhoͤhe, die, den zeitherigen Beob⸗ 
achtungen gemäß, felbft an den ſelchteſten Stellen doch nicht 
weniger als 16 Zoll beträgt, feine Fahrt ununterbrohen wird 
fortfegen können. ’ 
vreußen. 

Berlin, 27 Mal. Der Ball von Miſſolunghi, welche 
Beſturzung er auch hervorbrachte, bat die hleſigen Griechen⸗ 
freunde auf feine Weife entmutbigt, und Sammlungen reihen 
fi an Sammlungen, Konzerte werben veranftaltet, Lelftun: 
gen wiſſenſchaftlichet und tuͤnſtleriſcher Art, werden der Sache 
der Religion und der Menfhheit zum Dpfer gebracht. Was 
am Wichtigften fhelnt, der Staatsrath Hufelamd bat durch 
feine Aufforderang einen Impuls für gang Deutfchland geges 
ben; jede Zeitung bringt und andere Städte, die das Eine mit 
gleicher Bereitwiligteit aufnehmen, - Ein in diefer Woche er: 
ſledener Artikel ber Staatszeltung bat jedoch biefen Samm- 


ungen exit {hre regte Würdigung gegeben, Indem auf ent: | aufzumuntern. — In Betref der Werbandlungen mit A | N 
Aeiehene Welſe ein voreiliger Schluß auf eingetretene politifhe | v. Minclati hat * Be Fo am 5 d. befannt gemechatz 2 
Veränderungen abgelehnt wird, und ſomlt die rührende Bes | Mefultat nichte Neues ereignet. Die Whrelfe det til 
reitwiligfelt des Herzens eine reinere und ihr angemefenere | Kommifarien nach der Gränze hat noch nicht ſtatt gehmd f 
Stellung erhält. In der That hat ſich diefer Artikel vollſtaͤn⸗ Buchare ſt, 19. Mat. (Durch außerordentliht pi R 
dig durch den Erfolg gerehifertigt. Gleichzeitig mit demfelben | heit.) Heute find die Beſchll's von bier nach eittfrle on |: 
erbleiten wie die Nachricht, daß die Pforte das ruſſiſche Witte | ſchirt, wo fie zur Werfägung des Serastiers geſtelt mn \ 
matum angenommen habe. Die Angabe, daß Sammlungen, | erwartet bier naͤchſter Tage die vom Sultan zu anfet ei Id 
mie fie jet hatt finden, niemals verboten gewefen, ſchelnt ine | hen Kommiffarien ernannten Hadt Effendl und orabim C N 
fofern vielleiht ungenau, als allerdings Hr. Profeffor Beune, | di, welche mit rufſiſchen Kommiflarien die weitern * 
da er vor einigen Jahren eine folde Sammlung in den Sei: Punkte abhandeln follen. Der SHofpobar hat Ihnen ® ur 


bereiten laffen. Wie man hört, wollten fie am ı7 0 
Mat, alfo gerade mit Ablauf der im ruſſiſchen irsimatum 9° 
festen Friſt, Konſtantinopel verlaffen. 


Veraufwortliher Rebatteur, €. J. Stegwmana. 


anfindigte, dleſe Ankündigung in den folgenden Wlät: 
ge Doch Fan diefes frelllch auf einer eigenen 
veränderten Entſchlleßung ded Hrn. Profefors Zeume beruht 
Haben, und wir enthalten und gern jedes Urtheils darüber, — 
Ein Gericht, das feit einiger Zeit in der Stadt dirfulirt, ale 
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Sonntag Neo, 155. 4 uni 1826, 
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Beftindten Betracht, daß bie gerichtlichen Depots 1. eine Vermehrung 
Bu Yortzan: Prince Ik eine" Protlamatlon des Präfidenten | der Staatsſchuld, und 2. den Korporalionen und Privatverfonen 
Boper folgenden Inhalts erfhlenen: „Da die Beweggründe, | Werluft und Nachtheil verurfahen, auch eine Menge öffentii- 
aus denen unfere Regierung den baptifhen Schiffen den Ver: | her Anftalten In Schaden gebracht haben; und in der Abſicht, 
ter mit fremden Ländern verbot, aufgehört haben, feitdem ia | in Zukunft dergleihen wichtige Unfälle zu verhindern, bat nach 
gelge der Anerkennung uuſerer Unabhängigfelt and der Anftele | Anbörung feines Staatsraths befhloffen: $. 1. Die gerictli: 
lung fremdet Konfuls lu unfern Häfen, die havtiſche Flagge auf |. hen Depots, die man im koͤnigl. Schaze ſowol zu Madrid.als 
dem hohen Meere unter dem Schuze jener Achtung ſich entfals | in den Provinzen hinterlegte, find von nun an unterfagt. 
ten fan, weide das Wöllerrecht verbärgt, fo erklären wir, daß | $. 2. Die Depots- und Konfignationd- Gelder muͤſſen fünf: 
vom 5 d. M. an unſte Proffamation vom 20 März in Kraft | tig nah der Vorſchriſt der ditern ‚Gefege hinterlegt werden. 
tritt, damit die Bürger von Haptt aller der Wortbeite geniegen | $. 3. Die Depotsgelder und Eonfignirten Summen, bie gegen: 
mögen, weldhe der Handel mit fremden Bötfern verſchaft. Uns waͤrtig In den. verſchledenen Schazlammern des Koͤnlgrelchs ſich 
fere Elffe tdunen demnach dag Hohe Meer befahren, umd uns | befinden, folfen den Eigenthämern zurüfgegehen werden. Aranjucy, 
ter Beobachtung” des Volterrechts mit allen befreundeten Line | den 3o Aprit 1826.% Diefed Dekret beweist, wie gerecht der 
dern Handel treiben, Da wir entſchloſſen find alle Belegen: | König iſt; aber wenn man eine ſolche Gerechtigkeit damals be: 
heiten zu vermeiden, bie andern Regierungen Anlaß zu Beforge | wiefen haͤtte, ald der Echay die Gelder noch befaß, und den 
niffen binfiattid ber fmmern Pollzei ihrer Kolonien geben könn⸗ | Betrag aller Schulden diefer Art zu bezahlen nod Im Stande 
ten, fo erneuern wir ausdräftid fr alle haytiſche Schlife das | war, fo wären heut zu Tag eine Menge Korporationen und 
Verbot, na den, folgen Reglerungen gehörenden Infeln und | Familien nicht duch Entwerthung ber dafür ansgeftellten Staate- 
Kelonlen, oder nach Süd: und Nordfarolfun in Nordamerika fih zu | paplere zu Grunde gerichtet; fie beſaßen vormals ungeheure 
begeben. Da jedoch bie Reglerungen von St. Thomas und Suraffas | Reihthäner, uud Mid nun Inn Telend,— Der Herzog vor Ins 
ſchon früher deu Wunſch ansgefprochen haben, unfre Handelever: | fantado und Hr. Calomarde haben Frieden mit einander ge: 
hältalife anf dem alten Fuße fortdauern zu ſehen, und da wir | macht; ber Vertrag wird durch ‚bie Vermaͤhlung des Leztern 
diefem freundfcaftlichen Zuvorfonnen nunmehr, ohne der Ehre | mit der Herzogin von Por, Wittwe und Grandeffa von Spa- 
unfrer Nationalfingge zu nahe. zu tteten, entfprehen Fönnen, | nlen ber erſten Klaſſe, noch weiter befeſtigt, Indem der Hergog 
fo erlanben wit allen hartiſchen Schiffen mit den Juſeln St. | von Infantado dabei der Unterhändier war, Cine andere 
Themas und Cıraffao freien Haubel zu treiben. Port-au⸗Verſöhnung ft zwiſchen dem Flnanzminlſter elnerfeits, und dem 
Prince den 1. April 1826, — Der englifhe Courier meynt, | Staatsrätyen Etto, Aznates und Pio Ellſalde andercrfeite zu 
diefe Verfigung fep entweder ein Beweis von Schwäche, oder | Stande gefommen; dieſe Herren griffen ihn um die Wette an, 
das Werk einer fehr feinen und Eugen Polltik, um Frankreich | fuden fie ihm beſtaͤndig Rechnung abforderten. Der Miniſter, 
wegen der Beforgniffe zu beruhigen, die ihm der ungebinderte | der ſowol wegen feinen Famllienumſtaͤnden als aus andern 
Vetleht olſchen den freien Maͤnnern von Havti und dew Sfias |. Gründen Minffter bleiben wi, hat den drei Herren gute Wor— 
ven von Martinique und Guadeloupe, welche dleſelbe Sprache | te gegeben; er hat Ihre Verwandte und Freunde angeftelft, und 
prägen, und vom Natlonalfonvent wie jene für fret erflärt | ‚num ftehen fie etwas beſſer mit ihm. — Die orten Oaben 
vorden waten einftögen Konnte, „FE Diefe Verfügung, ſezt der | das Privfleglum erhalten, alle Bedärfniſſe für | re Kloͤſter 
outier blazu, die Wirkung einer peremtoriſchen Forderung | vierzig Jahre Lang unentgeldlich einführen zu bir. — Ein 
Tunfreihe, fo duͤrfen wir ung nicht wundern, wenn Boper zum | Löniglihes Dekret unterfagt allen Notaren und Mvoraren, Wel« 
derſtande Ad zu ſchwach fühlte; hat cr fie aber, wie er fast, | de unter der Fonftiturionelfen Miliz dienten, dir Yraris im 
'* freiem Entſchluſſe getroffen, un andern Nrgenten allen | ganzen Melde. — Der Er: Präfident des Rathes von Caſtitlen, 
etdacht zu benehmen, fo tdnnen wir feine Mipiguig und | Herzog von Morte mar, Im Jahre 1823 Mitglied der Ertes 
ugheit nicht genug loben.“ Regeutſchaſt, IR ſo eben im 63ſten Jahre zeſtorben. In ſel— 
Spanien nem Namen und in fehrer Grandesza folgt Ihm fein Enkel, 
Ir Parifer Zeitungen Mest man folgende Nachrichten aus | der Graf v. Traftamar, alteſter Sohn bes Grafen v. Altantira, 
adrid; „Der Finanzminkfter hat dem General: Schazmeis | und Tohtermann des Herzogs von San: Carlos, mit dem er. 
von Caſtlllen folgendes Detret zugeſchitt: „Der König, in | fo chen in Rußland ſich befindet.“ 
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"Mabrid, ı8 Mal, Die Emanzipation ber Kolonien und 
die Unerfennung der Regentſchaft in Portugal find noch Immer 
die beiden Punkte, um die ſich unfre Politik dreht, ohne zu 
einem Entſchluſſe zu lommen. Außer dem englifchen und nord: 
amerikaniſchen Gefandten fol aud ber franzöfifhe auf Anerfen- 
“mung der Unabhängigkeit der Kolonien dringen, Griterer fogar 
die (ſeht unwahrfheinfihe) Erklärung gemadt haben, England 
wolle Spanien bad bendtpigte Geld zu Ahtragung feiner Schuld 
an Frankreich verihaffen, wenn es feine amerifanifhen Kolonlen 
frei gäbe, und die frangöfifche Vefezungsarmee verabfchlede, Alle 
ſchelnen bet ihren Bemühungen den Zwek zu haben, durch einen 
baldigen Friedensſchluß zwiſchen Spanien und ben jungen Frei: 
ftaaten leztere zu hindern, fi der Inſel Cuba zu bemaͤchtlgen, 
die jene Mächte ſreilich lieber in den Händen des Mutterlan« 
des ald im Beſize jener Freiftaeaten fehen müffen, die dadurd 
das Uebergewicht in MWoftindien erhalten würden. Allein der 
ſpaulſche Stolz empört fi bei dem Gedanken, daß er feine 
Koloulen künftig als feines Glelchen behandeln folle; und die 
fer Umſtand erklärt hinreihend die Unentſchluͤſſigkeit des Koͤ— 
nigs, ohne daß man gerade noͤthig hätte, fle einem entgegen: 
gefezten auswärtigen Cinfluffe zugufhreiten. — Hlinſichtlich Por: 
tugais hat eine ähnliche Unſchluͤſſigteit ſtatt; der portugleſiſche 
Gefandte fol, wie man verfihert, vom fpanifhen Hofe ver: 
langt haben, daß er In die Wereinigung der beiden Kronen von 
Yortugal und Brafilien auf dem Haupte bes Kalferd Don Pe: 
dro willige, und die eingefezte Megentfchaft als deffen Stelfver: 
treterin In Portugal anerkenne; auf der andern Seite aber 
ſollen die beiden portugleſiſchen Infantinnen zu Madrid, und 
der Infant Don Carlos den Kdulg beftürmen, die Trennnug 
der beiden Reiche aufrecht zu erhalten, und bie Arone von 
vortugal auf das Haupt der verwittweten Königin zu ſezen. 
Die Gefandten von Cugland. und Franfreih, heißt es welter, 
beftänden auf püuftficher Vollziehung des Teſtaments dee verſtor⸗ 
benen Königs Johann, ber Herzog von Infantado aber neige ſich 
mehr auf die Seite der Königin. Es Ift fein Anſcheln da, daß 
diefe Mepnungsverfdledenheit fo bald ausgeglichen werde, Sit 
Frederic Lamb ſoll ſowol deshalb, als wegen der ausweichen: 
den Noten, die er fortwährend auf feine wiederholten Refla: 
mationen um Bezahlung der, brittifhen Untetthanen verſproche⸗ 
nen CEntfaddigungsgelder, Im Vettage von 52 Millionen Zr., 
erbält, eine heftige Unterredung mit bem Herzoge gehabt ha⸗ 
ben. Da übrigens auch Frankreich auf Regulfrung und Sicher: 
ſtellung feiner, aus dem legten Kriege herrührenden Schuldſor⸗ 
derungen von 58 Millionen fr. dringt, fo fan man ſich die 
Verlegenheit vorſtellen, in welcher ſich das fpanifhe Minlſte⸗ 
rium befindet, fo lange es Ihm nicht gelfngt, eine Anleihe zu 
machen, um die ungeftünen Gläubiger zu befriedigen. — Dem 
Pater Gfrifto.Alameda fol biefer Zage ein unangenehmer 
Morfall begegnet fepn. Er hatte einigen ausgewählten Freun: 
den vom Staatsrathe und der apoftolifhen Junta ein Feines 
Bantet In feiner Zee gegeben, wobel Geſundhelten auf die 
Grfheinung des Duende (Gelſt eines Berftorbenen) ausgebracht 
wurden, Unter dem Duenbde verftanden die Herren das Ans 
qulfittonsgericht. um andern Morgen ließ fi ein Fremder 
hei dem ehrwärdigen Pater melden, Ellllo verlangte feinen 
Namen zu wien; ber Fremde antwortete dem Diener, der 
ihn darum befragte; „er fep ber Duende, von dem geftern 


die Rebde gewefen.“ Woll Neuglerbe.ekite Ciilo Ind 
mer, und wen traf er? ... Hru. Mecado, ben Yalld: 
tendanten, ber. ihm damit einen Beweis ablegen weite, 
ihm nichts unbefannt bieibe, mas in Madrid vorgeht. 
Pater fol gute Miene zu böfem Spiele gemacht, dabei aht 
fworen haben, fobald nicht wieder auf Die Gefundkeit did 
Duende zu trinfen. 

Großbritannien 

London, 26 Mat. Konfel. 3Proj. 797 ne Salt 
ı Prämie; ruffiihe Bond 7g'A; mertcankfche 63"; almlilte 
43; peruanlſche A1t/s; griechiſche 15354 3 Gortest Died 
Steigen In deu meiften Fonds ward durch die Nadine ihr 
Annahme des ruffifhen Ultlmatums zu Konftantinnd wur 
ſacht, die ein von Hrn. Stratford:Ganning abgefertigtr Bu 
Bote am 25 offiziell nah London gebracht hatte. . 

Ein anderer über Land von Bombay angekommen Sat 
brachte zwei, für die brittiſche Herrſchaft In Aſien ſeht niit 
Nachrichten: die Matififatlon bes Friedensvertrag mit du 
VDlrmanen, und die am ı8 Jan. mit Sturm erfolgte Ein 
me von Burtpore. Die dortige Citabelle hatte fih am nmE 
den Tage auf Dlskretlon ergeben. Der Ufurpator und ka 
Sohn waren gefangen. Der Sturm hatte der beittiiten I: 
mee 500 Soldaten und ıB Dffiziere gefoitet. 

Aus Dogota hatte man Nachrichten bie zum 19 at 
Simon Volivar war mit 583 Stimmen unter 608 zum 
denten der Mepublif. Columbia wieder gemäblt worden. At 
General Santander blleb Wicepräfident. Die Repräfenteute 
Kammer hatte mit 41 gegen 16 Stimmen beſchloſen, bu Gt: 
neral Paez wegen eigenmächtigen Werfahrend hei Aubehung det 
Millz vor Gericht zu ftellen. 

Frantreid „5% 

Paris, 29 Mal. Konfot. biproy. 9, bo; Mil. Pr 
Banfaftien 2025; Falconnet 74, 40; Guetbard abl/ a. 

Fortſezung der Sizung ber Deputirtentam 

mer am 25 Mat. 

„Man hat behauptet, fuhr der Kaltminlftt, Sijärf 
von Hermopolis, fort, daf In dem Tagen kuth vor der Br: 
ftauration eine geheime pofitifhe Gefeuſchait fc gebidet dK 
um die Müffehr der Wourbons zu erleichtern; 14 fenae weit 
ihren Urfprung, noch ihren Gein, weiß auc nicht, wasaut Ihr 6 
worden; mur fo viel weiß ich, dafı fie mit der Geiehidift Me 
ich bier vertheidige, nichts gemein hatte. Gibt es ühripend 
nicht elne Menge geheimer Geſellſchaſten Im Neidt, Deren Of 
und Statuten dem Yublifum ein Gehelmnig find, ua de 
gleichwol nicht ganz Franfreid beunruhlgen; mober dem Wi 
fo vieles Gefchrei gegen eine ganz reiiglöfe Gefelihalt? yi 
bildet ſich ein, es beftehe eine Kongregation, welhe J 
Mey über Frankreich ausgeſpannt ſep; dir überall fi OR 
dränge, Alles beberrfche, alle diemter verleide, de Santkl 
der Macht, die Diener der Krone umlagere, kurz, untl 
fal Tente! Daß man die Miniſter und Ihre Handluugea * 
dieſer Tribune herab angreife, das If mir erklärikh; dt 
eine Art von Staatsrecht bei ung; daß man fie aber wu 
terfchied beſchuldige, fie liefen ſich von einer unfichtbaren Mo 
leiten, verführen, beberrfden, zu biefer Anſchuldigung I 
feinen Grund! Wenn irgend ein Minifter dem Zaukt 
maglſchen Macht erliegen mügte, fo wire es der, deſen Be" 
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Ahtungen fie am Meiſten -Intereffiren bürften; nun aber er: 
wäre ich feierllch, mie das Zoch biefer mufterlöfen Herrſchaſt 
tft zu haben. Seit 20 Monaten ungefähr In den Math de 
Guigs zugelaſſen, habe ich zehumal den wichtigen Auftrag er- 
walten, St. Majeſtaͤt Perfonen fir erledigte Bidtyämer-vor: 
ſchlagen. Nun kan ich wohl jede Kongregation herausfordern, 
enir zu bewelſen, daß ein einziger meiner Vorſchlaͤge von Ihr 
difttet worden fep! Eben fo willen Sie, meine Herren, daß 
die Wahlen zu den wictigften Stellen mit ftrenger Unpartel: 
Ihhteit im Staatsrathe geprüft, und nur nad reiflicher Bera: 
thung genehmigt werden, und: nie habe ich Etwas von einem 
Einfinfe der Kongregation dabel-verfpärt, — Man wollte einen 
Beweis jeues angeblichen Geiſtes der Herrfhfudt und des Um: 
fidsgreifens der Geiſtlichkelt in den Gefellfchaften finden, welche 
auf allen Seiten unter dem Worwande guter Werte entitehen, 
und die, wie man vorgiöt, feinen andern Zwek haben, als die 
Geiftlichleit aͤberall votanzuſchleben. Allein der Geiſt der Wer: 
geſellſchaftung liegt in der menfhliden Natur; das Vorbild ber 
Geſellſchaft In deg Familie. Schwach Ir der Menſch, der eins 
zeln ſteht; nur Verbindung gibt ihm Stärke, Noch jept wers 
den alle merkantiien, induſtriellen und fitterarifhen Unter: 
nchmungen durch Geſellſchaſten ausgeführt, Wie bitte ber 
heilige Wincenz von Paula feine bemunderungswärdigen, noch 
beftehenden Inftitute ftiften Können, hätten nicht Geſellſchaften 
frommer und grofmüthlger Seelen mit Ihrem Eifer und Ihrem 
Vermögen Me Eingebungen feiner unerſchoͤpflichen Liebe unter: 
fügt? Seltdem find neue, wahrhaft chriſtilche Verbindungen in 
diefer Hauptſtadt ſelbſt für verlaffene Kinder, Waifen, Heine 
Savorarden, Gefangene wegen Schulden 1. entitanden und 
muera fort, ohne bag es Jemandem elugefallen wäre, ſich bar: 
ber zu beunrublgen! — Doch man wendet die Gefellfhaft 
ut Verbreitung des Glaubens en. Damit verhält es 
4 fe: Eubwig XIV. Hatte den fehr qriſtlichen und zugleich 
vr politiſden Gedanken, zu Paris ſelbſt ein Haus für Miſſio⸗ 
zu, De das Licht des Evangeliums in fremde Länder bringen 
Iten, zu gründen. Diefes Haus beſteht noch, aber die Re: 
ution hat es um einen großen Thell feiner Dotation und 
ser Einfänfte gebradt. Den zunehmenden Verfall der aus: 
tigen Miffiouen gewahrend, faßten einige fromme Geiſtliche 
' tapen zu Lyon den Eatſchluß eine Gefeilfhaft zu bilden, 
jene Miſſionen aufrecht zu erhalten und ihnen Hülfsquellen 
röfnen, Diefe Geſellſchaſt nun nahm den Namen von ber 
‘tpflanzung des Glaubens“ an; ein Name, ber weder ge= 
nnipvoll noch neu, fondern der Kongregation de propaganda 
su Rem, an deren Spize cin Kardinal ſteht, nachgebif- 
Die Stifter dleſer Geſellſchaft haben eine Ueberſicht 
3 Planes bekannt gemacht, und den Blſchoͤſen zur Veftäti: 
‚Porgelegt; mehrere derfelben billigten ihn. Diefe Gefell- 
bedurfte einer Organlfation, um die Almofen leichter ein⸗ 
mein, und zu ihrer Beſtimmung gefangen zu machen ; 
‚dns Reglement und jene Cintheilung in Divifionen und 
'vffionen, bie man fo fonderbar fand. Anch ift es feine 
(hution ſondern eine freiwillige Gabe, Die man einfammelt. 
bei ihrer Entftepung veranjtaltete die Geſellſchaft Samımlun: 
"lnterftägung der Armen in Jerufalem. In allen dem Legt 
Seheimes, nichts Yolitifhes. Alle Jahre macht man das 
"7 der Sammlungen, wovon bisher die ftärfite 80,000 Fr. 





für gang Fraukrelch bereng, und deren Verwendung in den hehe 
den Hemifpbären, fo wie die mit den Miffiondren darüber ger 
führte Rortefpondenz befannt!. Man bat Summen nah den 
Drieut zur Unterftügung ber Chriſten und Errichtung nofien- 
diger Anftalten, und andere nach Suͤd⸗ und Nordamerika, iu bie 
Staaten Kentulp und Lulfiena geſchilt, das, im Vorbeigehen 
gefagt, einen_tafentvollen Franzofen, Hrn. Dubourg, zum Bis 
fchofe bat. Warum hat man aber jene Gefellfhaft unter den 
Schuß dee heit. Franzistus Taverlus, eines der erften Glieder 
ber Geſellſchaft Jeſu, geftellt? Nichts natürlicher; dleſer Zaverius 
dat durch Feine evangellſche Arbeiten ſich den Beinamen eines 
Apoſtels der Indianer erworben, und aus diefem Grunde iſt er 
auch der Schuspatron des Haufes der auswärtigen Miffionen zu 
Paris. Iſt nun in allem dem etwad Außerordentliches, etwas 
Erfchrefendes? Kan man fagen, dab dieſe Gefellfhaft als ein 
Staatsförper Im Stadte beftehe? Nein, es verhält fih damit 
wie mit der Bibel: Gefellfpaft, "deren Mittelpunft Paris iſt, 
und. beren Berzwelgungen fih durch alle Provinzen erſtreken, 
ohne daß ſich Jemand darum befümmert.“ (Fortf. folgt.) 
Die Palrskammer vernahm am 27 Mal Bericht über 
den Gefezesentrourf, Verpachtung und Austauſch einiger Kron— 


Domalnen betreffend, und begaun die @rörterung des Entwurfes R 


zut Vollendung des Alpinen = Kanals. 

Die Etohle widerforidt mehreren von andern Journalen ges 
gebenen Nachrichten: daß ber Kalfer Don Pedro nah Liſſabon 
kommen werde; daß das ſpanlſche Kabinet eine fehr feindſellge 
Stimmung gegen bie Megentfchaft im Portmgal zeige; daf In 
den Gebirgen von Andaluſien eine Infurreition ausgebrochen 
fey, und endlih daß ber Herzog von Infantado feine Entlaf- 
fung genommen habe, \ 

Hr. Gilbert:Boudher, Er: Generglprofurator am Up: 
pellationsgerihte in Korfita, foll .den Juftizminiftet, der feiner 
Entiaffung auf eine zweideutige Art in ber Deputirtenfammer 
erwähnte (Ag. Zelt. Nro. 151,), um beftimmte Angabe ber 
Gründe feiner Ubfezung ſchriftlich erfucht, und dem Minifter- 
Praͤſidenten Abſchrift dleſes Geſuches mitgetheltt Haben. " 

Niederlande, 

Dem Globe zufolge hat das, von Batavla am 26 Jan, 
abgefegelte Schif Bengal die wichtige Nachricht Überbraht, dag 
bie hollaͤndiſche Reglerung ſich eudiid gezwungen gefehen, ihre 
volitit zu ändern, und fämtlihe Häfen der Infel Java für alle 
Nationen offen zu erklären. Zugleih habe der Gonverneur den 
Krieg durd eine, den Infurgenten bewilligte Amneſtie, und 
durch Nachlaß aller, der holldudiſchen Meglerung für die Kaffees 
und Buferpflangungen noch gutfonımenden Summen, beenbigt. 

Deutſchland. 

Ihre kalſerl. Hoheiten der Erzherzog Karl und deſſen Ger 
mahlin, fo wie Se. Durchl. der Herzog von Naſſau, reisten 
am 29 Mai von Diberih über Frankfurt und Darmitadt nad 
‚Heidelberg, wo Sie übernachteten. Am 30 trafen Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben zu Karlörube ein, fpeisten bei Sr. f. H. dem Großherzoge, 
und verfügten fih dann nah Baden, um daſelbſt den 31 zuju— 
dringen. Die weitere Reife geht über Schafhaufen nad Zürkh, 
wo. ber Here Herzog von Maflau ſich von feinem erlandten 
Schwager trennen wird, um Italien gu befuchen, 

Shweden. 
Stodholm, 19 Mal. Die Kronprinzeffin und der 
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unge Herzog von Schonem-brfinben. fich volllemmen wohl. Man 
glaubt, daß Ihre & Hoheit im Anfange des naͤchſten Monats 
ihren Klrchgang halten wird, worauf viele Feitlichteiten folgch 
werden. — Es war .bie-Prängeffin Sophie: Wibertine,- Schwerter 
Guftaus III, ‚die dem Köntge-guerft-bieMachricht- brachte: Eure 
Maietdt haben einen Enkel.“ — Der Oberbofftallmeifter Sraf 
Brabe ift am lezten Dienftag aus St Petersburg bieher zurüf: 
gelonmen. Dagegen wird der, Feldmarſchall Graf vu. Stebingt 
eheſtens dahin. abgeben. Die Fregatte,. worauf er die Meife 
‚machen wird, iſt ſchon bier angefommen. Man fast, ber 
Staatsrath Graf von Löwenbielm-werbe, obwohl nur In Privat: 
Angelegenheiten, Fon beglelten. 
Nufland 

Die Karisruder Zeitung vom 3ı Mal ſchreibt: „Die Anga ⸗ 
den mehrerer Blätter, ale ob I. M. die Kalferin Ellſabeth duch 
abermalige Hupäflicteit verhindert worden feven, Tagantog zu 

verlaſſen, find warihtige. Wir haben die Freude, unfern Lefern 
die beruhigende und beftimmte Nachricht mitteilen zu können, 
daß nach Briefen, melhe-Ihre F. Hob. bie Frau Miurkgräfin 
Amalle von der erhabenen Toter empfingen, Allerhöchftvdiefelbe 
am 8 d. M. bereits in Narfof — dem britten Nactlager von 
Taganrog, eingetroffen war. Der Abſchled aus lezterer Stadt, 
dem Grabe ihres Erdengläts, mußte wohl alle Empfindungen 
des Schmerzes and der tiefften Wehmuth erneuern, und Fonnte 
nit obne fühlbaren Eindrut auf die Geſundhelt bleiben. Doc 
war leztere nicht mehr augegriffen, ale jene Veranlaſſung er: 
tären läßt. Die Reife Ihrer Majeſtaͤt, durch die Witterung 
begiinftigt, ging übrigens glüflih von ſtatten, und Ift unausge: 
fejt mit zabireihen Merkmalen ber berzlibften Verehrung be: 
zeichnet. Die Stadt Taganrog, Zeuge der Leiden und ber See: 
fengröfe Ihrer Majeſtaͤt, hat eine Deputatlon nachgeſendet, um 
vom Befinden der geliebten Furitin Nachricht einzuholen.” 

* St, Petersburg, g Mal. Ehegeftern endigten ſich die 
act Tage ununterbrohen fortdaucenden Vollsvergnuͤgungen der 
Dfterwode, Jede Spur ber dffenttichen — war auf fo 
fange geſchwunden, erſchlen aber geſtern wiederum in ‚ihrer 
fireng gefezlihen Form, und- wird fo bis zum erften Junlus, 
wo das erfte Halbiahr nad dem Hluſchelden des Kalfers Ale: 
zander abläuft, fortgefegt. Die dlämaligen Oftervergnägungen wa- 
zen überand glänzend, und wurden. felbit die legten Tage über 
von. den: höchften Ständen zahlreich beſucht. Die niedern Wolke: 
Kafen founten fid im Genuſſe nicht erfhöpfen, es ſchlen, als 
fasten fie auch noch Entſchaͤdigung für ben Verluft des legten 
Karnevals. Die. ganze Oſterwoche herrſchte bier eine freundlich 
milde Witterung, ungewöbntich in unferm Norden für dieſe noch 
fo frühe Jahrszelt. Die Luft war in Zwiſchenraͤumen fo drü- 
fend, daß felbit am 3 umd 4 zwei ſtarke Gewitter dadurch ver: 
anfaft wurben ; für und, Die wir kaum {m Frühling find, ein wahr: 
haft feltenes Phänomen. Die erlauchten Glieder unfers Kaifer- 
dauſes pflegten fonft jedes Jahr, in den beiden lezten Tagen, 

dieſen Boltewergnägen auf eine Stunde Ihre Gegenwart zu ſchen 
<ten,: unberhöheten dadutch das Antereffe ihnen beizuwohnen 
um ein Großes; dismal fand es nicht ſtatt; bie allſeltige benz: 
fihe Trauer um ben fie erit hängt betroffenen nerfezlicen 
Verluſt ‚mar noch zu neu, als dap fie ihnen geftatten fonnte 
dem frohen Jubel Ihres Volles theilnehmend —* 
Sämtliche Allerhoͤchſte Herrſchaſten verlleßen mit Yusgang der 


behaupten, das Uttheil uͤber ſie ſer betelts geſptochen; Ihmp: 


vergangenen Woche bie Reſidenz and singen In 
kungen von’hier ab. Die: Sahe:ben beiaunten fi 
ſoll ihrer Euticheidung«: nahe fepn ; Mıtasusercihtehe wollen 


folge: dürfte feiner von ihnen, felbitrmiht bie Mäbetsfitnd 
Todrsftzafe erleiben,: ſondern allen wärden auf:eine gröfemk 
geringere Zahl von Jahren Im die Bergwerte bei Reriäiht 
Slbirien deportirt werden. Von Seite der-Megierung nis 
tet nichts ‚über diefen Gegenftand,. der natürlich ale Omihe 
bier in den tebbafteiten Anfpruch nimumt und: vor dem auneh- 
teltt der Kroͤnungsfeler entfhieden ſeyn muß. 
s ODeſtrelch. 
* Bien, 30 Mal. Die Fran’ Erjherzogie Auieksait 
von Parma trift beute hier ein. Ihr BurdinnbrigrEtekt 
Herzog von Meichftadt iſt Ihrer Majeſtät mnigemmpim 
Uebermorgen begeben -fid II: MM: nach Zarenbun. - 
Bien, 29 Mal. Metaitgues Bg*Yyrs; Bantahirn vol 
Tuͤrkel 
*Konſtantinopel, zo Mal. Im Folge ber @imiler 
von’ Miffotemgbi- beft-man hier die hardige game It 
fung der Infurreftion. Der Kapudan Para hatte den Int 
Nachrichten zufolge bereits fein vor Mifohunghf gebrandtet ® 
lagerungsgeſchuz eingeſchift, und will aun einen w 
Hydra imternehmen, wo das Volt feine Dbrigtelten za rin 
den droht; wenn fle ihren Entſchluß ſic yon dort zu vatknt 
auszuführen verfuchen ſouten Jhrabim Watte wird aD 
polfsa ziehen, während der Serastier Reſchid Paldıı ut © 
vadien nad Korinth vorbringen fol, um zu Jrraftmn zn Aal 
umd mit ihm Napoli di Momanfa zu Aefager — Hader durd 
die Annahme des Wtimatume marklufg ale Diferenien mr 
Rußland Hier als ausgeglichen bettagtet werden, fo wenden 
man, daß der in fremder Blanetn fe oft in dehhen gefeitt 


Dragomann Arglropuld aus feinem Erit tn Vruſe minenun 


fen, um als Dragomann den zur umnemendlung nit Auflm 
an die Gränge abgehenden Kommiſerien bigeachen I 
* Konftantinopel, 5, Mat. (Dumk mietet 
Gelegenheit über Buchareft.) "Der eis: Eifendt hut dem hl: 
fer. tufiſchen Gefhäftsträger v. Meinehafo num and Me ART“ 
tiche, in Ruflande ſaͤmtllche Forderungen cinnitigende Art 
wortsnote, auf Das von demſelden anı 5 April‘ übergehen k 
Fate Ultimatum zuſtellen Taffen, und da erſt Morgen der, m 
Er v. Minclaky ber Pforte zur Autwert geſezte Teenie a 
— fo ändert ſich vortäufig in der Stellung dleſes Diplome: 
Net gar nichts. Er fertigte ſogleich einen Aouri m 
— des Reis- Effendi mach Petersburg ab. Die me W 
—— et Differenzen nad) der Grdnpe ori 
v B4 ⁊ 
ſter Tage nach — —— —— Ibrahim Eſſendl, reiht 
big a. 27 Mal, Man Hat Privathriefe aud gar 
dort befand. pi nad welchen ſch Ibrahlm Para damatz mt 
teren Operati wartet Verſtärtungen ab, ehe er feine Br 
Mifetungbi's —2 beglunen wird. Auf Moren ſol det Pl 
ruft nun Alles ha gemacht Hafen; Cofewatiid 


Verantwprtlicher Mebafteur, €, 3. Stegmann. 
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Großbritannien 


London, 27 Mal, Konfol. 3Proz. 79; neue Anteibe "4; 
ruſſiſche Bond 79; merkcanifhe 62; columbifhe 4124; griecht: 


ſche 15; Cortes B. 


Im Oberhauſe erinnerte am 26 Mai Graf Darnhev 
den Grafen Liverpool, daß er Ihn vor einiger Zelt über bie 
Neutralität der Frangofen im Kampfe zwiſchen den Griechen 
und Türken befragt, und der edle Lord geantwortet babe, die 
frangöfifihe Regierung beobachte redlich bie Neutralität. Nun 
aber feine ihm die Meutralität der Franzofen hinfichtlich der 
Türten gar fehr Ihrem Betragen in Bezug auf den Negerban 
det zu glelnen, den fie auch begänfigten, während fie ſich das 
Anſehen gäben, ihn unterdräten zu wollen. Taͤgllch räfte man 
zu Marfeile und in andern franzöfifhen Häfen Krlegsſchiffe 
zum Dienfte des Vaſchas von Aegopten aus; ein Schreiben aus 
jener Stadt (der Graf las es vor) melde die Abfahrt mehrerer 
folder Schiffe nach Wlerandria unter dem Gelelte einer franzd- 


fiiten Korvette, und mit Drünition fc den Paſcha von Aegypten 
an Bord, Einer der forechendften Veweiſe von den Gefinnungen 
der frangbfifcen Meglerung Hege unftreitig in dem Umftande, 
daß fie den franpöfifchen Offizieren im Dienfte der Grieden 1: 
ren Halbſold entziehe, während fie ihn den Offizieren im Dien: 
ie des Yafha’d beibehalte, Er.mache daher den Antrag, die 
Regierung wolle dem Haufe Abfchriften der Mittheilungen vor: 
gen, die fie von Ihrem Konful zu Marſellle über Ausrüftung 
d Abfahrt der für den Dienft des Paſcha's von Argppten be- 
mmten Schiffe erhalten habe. — Graf Llverpool ant- 
tete: Et ftelle zwar das Recht des Parlaments, in ſolchen 
agen einzuſchreiten, nicht in Abrede; nur hier fehe er keinen 
und dazu. England beobachte bei dem Kampfe im Driente 
'e firenge Neutralität und muͤſſe wünfgen, daß die übrigen 
tionen feinem Beiſplele folgen möchten, damit der Weltfriede 
dt geftört werde. Die Mentralität Fonne aber auf zweierlei 
sen deebactet werden, entweder indem man den Unterthanen 
"Verbindung mit dem einen wie mit dem andern krlegfuͤh⸗ 
von Zelle verbiete, wie England dis hinſichtlich Grlechen⸗ 
$ gethanz; oder indem man ihnen erlaube, fi für beide 
{e zu flagen, wie England einſt im Kriege zwiſchen Ruf- 
und Schweden gehandelt, wo Engländer auf den Flotten 
' Mächte ald Anführer geblent. Eine Regierung Fönne fo 
In, und doc, ihre Neutralität bewahren ; in. der That ver« 
' Man ja, daf auch die Griechen von einem ‚Franzofen von 
sfebligt würden. Wollte man aber die Frage aufwerfen, 
" einige Parteillchteit, fey ed zu Gunften ber Griechen, 






oder zu Gunften der Tuͤrken, im Betragen der frangöfifchen Re— 
glerung fihtbar ſey? fo müffe er (Xiverpool) antworten, daß er 
davon nichts wife, und daß er aud nicht glaube, daß dig der Ge— 
genftand einer Unterfuhung werden koͤnne. Es wäre möglich, daß 
ſtanzoͤſiſche Dffigiere ſich In verſchledene Raͤnke, ohne Cimwiili- 
gung der Regierung, eingelaffen hätten, aber es ſey zweifelhaft, 
ob nicht mehr Raͤnle zu Gunften der Griechen, als zu Gunſten 
der Tuͤrken, angefponnen worden. Er halte daher den geftell: 
ten Antrag für eben fo ungewöhnlich als unzweindfig, indem 
deffen Annahme zu gefährlichen Folgerungen führen Einnte, — 
Graf Darnlen nahm hierauf feinen Antrag zuräf. — Die bei- 
den Bills, die Freigebung des einmagazinirten fremden Korns, 
und die Einfuhr von 500,000 Quartern fremden Korns betref- 
fend, wurden auch zum Drittenmale gelefen und ange: 
nommen. 

In einem neuen, merkwürdigen Artikel in Bezug auf die 
Griehen, wiederholen die Times thre fräßeren (im Mer 
gleich mit vortehender Parlamentsverhandfung fehr parador 
flingenden) Behauptungen: „Jeden Tag — heißt es darin — 
werden bie Ausſichten günftiger für Grlechenland, und Alles 
laͤßt hoffen, daß die Freiheit biefes Landes durch die Vermitt 
fung der riftihen Staaten, und zwar ohne zu den Waffen 
greifen zu müffen, erlangt werden wird, . ..* Die Times ſu— 
chen hierauf zu zeigen, daß dieſe Angelegenheit einen gang ver- 
ſchledenen Charakter angenommen habe; nunmehr fey es Eng- 
land, dem die erfte Rolle in den Unterhandlungen zu Gunſten 
der Griechen beſtimmt ſey, und zwar nicht fu der Art, daß 
man fuͤrchten muͤſſe, die Griechen, aus der tuͤrtiſchen Sklaverel 
befreit, wuͤrden engliſche Unterthanen werden. Des fruͤhern 
Schuzes von England und Oeſtreich beraubt, und durch Ruß— 
land gedrängt, werde die Türfel nachgeben, ohne von Seite 
Englands eine Entwilelung von Streitkräften noͤthlg zu machen, 
weiches übrigens leicht durch feine Flotte, wenn fie ſich zwiſchen 
Aleranbrien und den Darbanellen zeige, im Stande fev, alle 
Truppen: und Munitionsfendungen der Feinde der Griechen aus 
Aegypten, NKleinafien und Rumellen aufzufangen, und fie im 
Derlauf eines Monats zu Niederlegung der Waffen zu zwin- 
gen, „Was England — beift es dann weiter — mit fo vieler 
Sicherheit und Leichtigkeit thun fan, wird ihm, wie wir glau= 
ben, durd Ehre und Yolitit, bei einer für die ganze Chriften- 
heit fo wichtigen Veranlafung, zur Piliht gemacht, obgleich wir 
das Vertrauen begen, daß die Türken die Gefahr des Wider⸗ 
ftandes hinlänglich einfeben werden, um ſich ihr nicht auszufezen.“ 
(3u diefem Artikel der Times macht die franzdfiihe Etolfe 











folgende Bemerkung: „Wir feben mit Vergnügen bie neue 
Sprache der englifden Blätter zu Gımften der unglüfliden Gries 
den, und wir find entzüft zu vernehmen, daß England ſich ing 
Mittel lege, um bad fernere Vergleßen hriftlihen Blutes zu 
hindern. Das brittifhe Kabinet iſt demnach in Uebereinftim- 
mung mit allen Kabinetten Europa’, und Alles läßt hoffen, 
das biefe Elumuͤthigkelt eben fo wirkiam für die Ungelegenbel: 
ten Griechenlands fepn wird, als fie zur Vellegung der Strei- 
tigfeiten zwiſchen Rußland und der Pforte geweſen ift.*) 

Ein Schreiben aus Dartmouth vom aı Mal wiederhoit 
neuerdings das ſchon oft gemeldete Gerüdt, daß Lord Co⸗ 
ch rane endlich zur Befreiung Griechenlands abgeſegelt fen; 
ein engllſches Schif habe dieſe Nachricht von einem Schiffe aus 
Vlleßingen erhalten, an deſſen Bord ſich der Lord befunden. 
Den Ausfagen eines Matrofen zufolge folle Lord Cohrane 
vor einigen Tagen zu Weymouth ans Land seftiegen ſeyn, und fid) 
am 20 Mai zu Torbay an Bord cined andern Schifs begeben 
haben, das mit Munition fogleich unter Segel gegangen fep. 

Die englifchen Zeitungen enthalten einige naͤhere Umflände von 
dem Gange der Velagerung der (nachher am ıBten Januar mit 
Sturm genommenen) Feſtung Burtpore, bis zum gten Ja⸗ 
nuar, Die Belagerungsarmee war Booo Reiter und 24,000 Mann 
zu Fuß ſtark; Ihre Artillerie beftand aus 16 Bier und zwanzige 
Pündern, 20 Achtzehn - Pfündern, 4 Zwölf: Pfündern, 12 acht⸗ 
zoͤlligen Haubijen, »4 großen und 46 Heinen Mörfern, 34 Kar 
nonen der teitenden und ı6 ber Fußartillerle. Die englifhen 
Batterien fingen ihr Feuer den 25 December an, aber am 3ı 
waren die Werte noch, fo wenig beihddigt, dab man gendtbigt 
war, 10 neue Achtzehn⸗ Pfünder von Agra fonımen zu laſſen. 
Doc verurfahten die Bomben vielen Schaden in der Stadt, 
und am 26 December war ein großer Theil derſelben abge: 
brannt. Es fhlen, das Feuer habe das Fouragemagajin er: 
reicht, denn am a7 Morgend ſchafte der Feind Viehheerden 
aus der Stadt weg. Der Plaz zeigte Neigung ſich zu ergeben, 
allein Xord Gombermere ſchrieb die harten Bedingungen ber 
ebergabe auf Gnade und Ungnade, und die Schleifung der 
Werke vor. Seine Berichte rübmen das gute Benehmen der 
Seapors; fie arbeiteten emfig an den Laufgräben. Ein Artiile: 
tiefergent , Namens Herbert, war zum Feind übergegangen. 
Man fah ihn nachher, wie er auf den Willen das Feuer leite: 
te, und zweimal bemerkte man ihn, wie er die Kanonen auf 
das Haupt Quartier des Lords Gombermere richtete, Der Baum, 
unter welchem ber Lord in feinem Zelte frübftäfte, wurde duch 
eine Kugel getroffen, und andere Kugeln toͤdteten neben dem 
Zelte Europäer und Seapors. 

Nachrichten aus New-Porfvom 30 Aprit zufolge mar die 
gif, welde dem Präfidenten die nöthlgen Fonds zur Abord- 
nung einer Gefandtfhaft nah Pananıa bewilligt, fir der Re: 
präfentantenfammer bet der dritten Verlefung mit 135 gegen 
62 Stimmen durchgegangen. Gedachter Kongref foll dem Mer: 
nehmen nad im Junlus eröfnet werden; man vermuthete, daß 
ſich auch engtifhe und franzöfifhe Agenten dabel einfinden, aber 
feinen Theil an den Beratbungen nehmen würden, 


Frankreich. 
Paris, 30 Mal. Konſol. 5Proz. 97; 3Proz. 65, 85 
Bandattlen 2025; Falconnet 74, 70; Guebhard 4624: Haptirao, 
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diefes Meiſterſtuͤles des Ehriftianism, und der „„Kongeegattte 





Beſchluß der Verhandlungen ber Deputirtee Äirtind 
fammer am 25 Mal. iR 

„Doc wir jtopen, fuhr der Auftmänifter Bidet m 
Hermopolis, fort, auf eine andere Art guter Werke, die grofer 
Firmen fm Reiche macht, überall dad Volk im Bewegung id 
und nur erdacht zu ſeyn fheint, um Franfteid zu der fin 
des Prieſterthums ſtuͤrzen zu machen. Ich mepne die inlke 
difhen Miffionen, die man für eine völlige Neuerung KR 
Indeſſen darf man nur zwei Jahrhunderte zurüfgeben, un m 
beftreitbare Beweiſe des Gegentheils zu finden. Nat dee ia 
gen und blutigen Buͤrgerkriegen, welde Sranfreit nit Im 
Tode Franz 1. zerfleiſchten, gewahrte man bald, du dr fe 
Wunden dem Glauben und den öffentiiden Sitten gitien. 
Da erwette die Fürfehung Männer, mächtig In Kin mb 
in Worten, welche fräftig dazu beitrugen, den Glautta p 
heben und die vergifteten Wunden der Meltglon wie det Su 
zu beifen. Diefe Männer find Caͤſar de Bus; er guſtett de 
Prieſter der chriſtlichen Lehre; der Kardinal von Berullt 
die prieſter des Oratoriums; Der — Ne Frieder m 
St. Sulpiz; Eudes von Mezerat, Bruder de Get 
ſchreibers, die Kongregation der Eudiſten ae. Der keräte- 
tefte unter ihnen aber war Wincenz de Paula, dr m 
den Tugenden eines Heiligen den Kopf eines Geſchgebers mt 
band; er it der Stifter der „Schweitern der qriſtlicen Set’, 


der Pricfter von der Miffion.“ We dieſe Männer und Kr 
erften Jünger weihten ſich dem Verufe, das Vell von Ku 
reich zu evangelifiren, waren alſo mahrbafte Miftenft- 
St. Vincenz machte theits feiht, heile durd fine Shirt 
während feines Lebens 700 Miffionen, Zu der Folge deara die 
Miffiondre aud in bie Städte, und zuter bedeig XIV md 
XV. füfteten mehrere Biſchoͤfe Disefan: Milfenen. — Meine 
Herren, Diefelben Urfachen haben ya wien Jet Meieiben 
Wirkungen bervorgebradt. Mäprend unferer teusiatiendten 
Stürme haben Goitiofigfeit und Werbrehen ud verderlite 
Lehren alle Daͤmme durchbrochen, dad netaliſcte Sehen der Nas 
tion vergiftet und in dem Adern des gefelihefticen Khrpert 
die Keime der Wuflöfuug und des Todes uiedergelegt. Clir 
Menge Kirchen waren ohne Hirten; In einigen Gegenden berrikte 
eine toͤdtliche Gleichguitigteit, In andern eine rutale Battle 
feit. So ſchretliche Unorduungen erhelſchten aufrrordeniiät 
Mittel. Hier haben Sie den Urfprung der Inländifeen 
Miffionen! — Seit der Reftauration bat Frantreis ti 
grobe Menge Miſſtonen, ſowol auf dem flachen Lande, alt hu 
* rang und bevoͤltertſten Städten gefehen. Aömte mit 
ae — Verirrungen des Cifers, wegen elnlger ui“ 
Tumulte, wo — einiger voruͤbergehender, oft üßerterertt 
Ins — — Miſſionen den unſchuldigen Anlaß art 
Ruͤterſtattungen vergeſſen, das fie geſtiſtet? Die benirt 
eingefegneten &en; verföhnten Familien, Me von der Kelten 
ben; die Tage — Aergernifle gut gemacht oder ger 
sefpendet; wohithätige © —— — 
Gefangene, veriafene gun aaften zum Zrofe fir Smak 
Früchte, die wir ihnen Gehen searkuder; ‚DIS find die foftkaren 
daß nirgends ein Mirfiond anfen! Hfnzufirgen muß Ich übrietet, 
und der Ortsgeifktickeft Pi ſich einſtellt, ohne von dem Bidelt 

h ernfen zu ſeyn. So wie der erhal: 
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I'ge Alerus fih vermehren wird, werben die Miffionen allmallg 
nehmen, über die man fi fo erfchreft teilt, und weiche in 
"m vergangenen Jahrhunderten nicht nur obne Beſorgniß, ſon⸗ 
"ern felbft mit Freude gefehen wurden. Wie Fonnte man doch 
arin Somptome jenes Ufurpationdgelftes erblifen, den man 
er Geiſtllchtelt vorwirſt? Um aber Nichts unbeantwortet zu 
“afen, rihten wir einen Blik auf dad Betragen der beiden er: 
fen Raugſtufen der geiftlichen Hierardie: auf die Blſchoͤſe und 
die farrer; die Priefter der Huͤlfelirchen zu Lezteren gerechnet," 
— Hier entwarf der Kult: Minfiter eine Schilderung der Ver: 
dienſte und Tugenden der franzoͤſiſchen Bifhöfe; er rechtfertigte 
die Pracht Ihrer Kirchenornate und der religiöfen Felerlihfeiten, 
denen fie präfidirten, mit dem „Gelfte der katholiſchen Kirche, 
„der fi des ganzen Menfhen zu bemeiftern, und durd feine 
„Eindildungeltaft zu feinem Herzen zu gelangen ſuchte““ und 
führte zur Vettheidigung des Meihtyums und ver Schön: 
beit ihrer Wohnungen, „die angeblich febr mit der evan—⸗ 
ogeliſchen Atmuth, die fie predigten, Im Widerſpruche ſtaͤn⸗ 
„den“, das Beifpiel eines Garlo Vorromeo, eined Fenelon 
an, welche ebenfalls in Pallaften gewohnt und große Tafel ge: 
jalten, In ihrem Privatleben aber dußerft einfach und maͤßlg 
gewefen; insbeſendere habe Lezterer feinen Pallaft zu einem 
Hoepital für verwundete Krieger hergegeben, und an feiner 
Zafel ſtanzoͤſiſche umd feindtihe Dffigtere bewirthet. Auf die 
Parrer und Prleſter der Hälfslirhen, deren Zahl zufanımen 
n Zranfreld auf 2j,000 ſich befaufe, übergehend, zeigte der 
Minffter, wie würdig ihr Loos der allgemeinen Theilnahme fev, 
md widerlegte die Vonwuͤrfe, als ſuchten fie die Lokal-Obtig⸗ 
eiten zu unteriohen; als verweigerten fie oft Dinge, die an 
ch ſebt uaſchuldig ſchlenen; als ſuchten fie endlich der Helrathen 
id der Clylſ-Regiſter (über Geburten, Ehen und Sterbefälle) 
b ausfetfefend zu bemächtigen. Hlufichtlich des erſten Vor— 
itſs, mepnte der Miniiter, föunte eben fo oft die Schuld an 
a Lolal· Obrigteiten ſeyn; unter der großen Zahl der Secl: 
ser ep es uldt zu verwundern, wenn nicht alle gleich voll: 
men waren; wenn dem Einen oder Andern bisweilen ein un: 
deldenes Wort entſchluyfte, oder ihr Eifer zu welt ginge; 
nbre dus auch aus ihrer falſchen Stellung her. Zu dem 
me neh, daß der geringjte Fehltritt, das unbedeutendite 
aufe Wert von ihrer Seite, durd alle Trompeten der Fa: 
fogleih ganz Franfreid bekannt gemacht werde. Wo würde 
ber mit jedem andern Verwältungszweige hinkommen, wenn 
gleiche Etrenge gegen deffen Agenten üben wollte? — Auf 
seiten Vorwurf antwortete der Minifter, daf die Sichel 
Nevetutien die Meiben der gelſtlichen Hierarchie ſehr gelich— 
ade; daß fat nur Greife und junge Leute übrig wären, 
"> faum vollendeten Studlen, und ohne daf fie ihre Lehr: 
ent erfehrnen Pfarrern hätten machen können, auf 
en ausgeſezt würden, wo fie, obne Math, ſich ſelbſt 
Ten, und „nur ihr Borfhriften: Buch beachtend, ſich bis⸗ 
an den Buchſtaben hielten, der tödte, und den 
: aitt beadteten, der lebendig mache.“ Ale jun— 
dter / Beamte, Gelſtliche, Profeſſoren, ſeyen belannt⸗ 
uger als die alten; „mit der Zeit wuͤrden dergleichen 
tener ‚werden; Nachſicht fen eine Tugend, die nur 
dt des Ulters und Der Erfahrung wäre.“ Ueber den 
erwurf driifte ſich der Minifter fo aus: „Ich Fomme 

















auf einen fehr wichtigen Gegenftand, well er die Intereſſen 
der Familien and der Geſellſchaſt berührt, Elaige Gelftide * 
wünfdten, daß das bürgerliche Geſez, In Bezug auf Heirathen, 
mit dem religidfen Geſeze vollfommen übereinftiimmen möge, 
Daraus ſchloß man, daß die Geiftlichfeit die Regiſter des Eile 
Etats wieder an fich reifen, und Alles, was dle Helratheu der 
Vürger betrift, beinahe ausſchließlich, wie vormals, regelu 
wolle. Man muß bier zwei Dinge genau unterſcheiden: die 
Haltung der Cloll-Reglſter und die Efnfegnung der Chem. 
Griteres ift eim reinsbüärgerliher Gegeniland, ‚den die 
Reglerung früher In die Hände der Parrer legte, die Natlonal⸗ 
Berfammlung aber wieder jurüfforderte. Dad Geſez kau da— 
mit beauftragen, wen es will. (hier fuhte der Minffter de 
Gelftlicjkeit gegen den ihr gemachten Vorwurf, als bitte fie 
die Givil = Megifter nicht genau gehalten, zu rechtfertigen.) Mas 
aber die Einſegnung der Ehen betrift, fo iſt dis cin rein geift- 
licher Gegenftand, der In den Wirfungsfreis der Kirche gehirt. 
Man bat etwas Außerordentliches in dem Wunſche einiger Gelft- 
lihen finden wollen: alled Widerfprechende zwiſchen den bürget= 
lien und religiöfen Gefegen, dle Heirathen betreſſeud, zu ber 
feitigen. Werfteben wir und, Früher waren Kirche und Staat 
über die Hinderniffe, welche eine Ehe 'ungältig machen, volllom— 
men elnig; Heiraten, unter ſolchen Hinderniſſen eingegangen, 
fonnten vor der KAlrhe und den Parlamenten angegriffen wer 
den; die kanoulſchen und die bürgerlihen Geſeze leiſteten ſich 
gegenſeltig Veiſtand. Heut zu Tage iſt es nicht mehr fo; c6 
gibt Heirathen, die wohl nach dem buͤrgerlichen Gefeze erlaube 
find, aber nidt mach dem geiftlihen. Wie fehr wäre bier eine 
vollfommene Webereinftimmung winfchenswerth! Diefer Gegen⸗ 
ſtand dürfte allerdings nur durch eine zarte Unterhandlung mie 
dem päpiilihen Stuhle Ins Meine geſezt werden, aber das 
Reſultat könnte nicht zweifelhaft ſeyn; es wärde eine Menge 
Schwierigkelten heben, welde das Gewiffen der Seelenhirten 
oft in große Verlegenhelt bringen. Könnte man nicht, feibk 
mit Velaſſung der Civil: Negifter In den Händen der Munigk- 
palbeamten, eine Ordnung der Dinge einführen, in welder die 
Helrathsverträge zwiſchen Katholifen von gewöhnlihen Verträ— 
gen muterfhteden würden ? Iſt cs nicht fonderbar, daß ie 
mitte einer katholiſchen Nation, die Helrathen eben fo, wie 
Kauf: und Mierhverträge, gefdlofen werden? Würden Die 
Ehen nicht beiliger feyn, wenn die Gatten in dem Ichendi- 
gen Gotte, vor dem fie Ihre Treue beſchworen, aud einen Rä— 
her ihrer Untreue erbliften? Schen wir nicht die bios bürger- 
lich gefchloffenen Chen aller Orten in eine Urt Mihachtung fafs 
Ion, und diefe Wrlfahtung eine Menge Wergernife und Aue— 
f&welfungen nad fi ziehen? Dürfte man nicht annehmen, 
daß die Stimme des Seelenhirten, welcher die Gatten zuſam 
menfägte, aud mächtig genug ſeyn werde, fie zur Tugend und 
Religion zuräfzuführen? ... Doch wie gefagt, ich will fei- 
nen Vorſchlag machen, fondern blos einen Wunfch äußern“ 
Der Minifter ſchleß mit der Erfldrung, er glaube den erſten 
Vorwurf gegen die Geltlichkelt, wegen ihrer. Herrſchſucht, kin- 
länglich widerlegt zu haben, und werde ben yiweiten, wegen 


ihres ultramontanifchen Gelftes, naͤchſtens beleuchten. — Da— 
mit wurden die allgemeinen Debatten über das geiftlihe Dub 
get beenbigt. 
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Ftallem 

Am 20 Mai fam aus dem Nönlgreihe Neapel bie Techete 
öftreichifhe Truppenkolonne, beftehend aus einem Bataillon des 
ungarifhen Regiments Radivnievih, zu Bologna an, und fezte 
am a2 ihren Marfch nad Modena und der Lombardei fort. 

Der König von Sardinien hat den Marchefe Antonio Brig: 
nole- Sale, Kammerberrn und erften Spnditus der Stabt Ge: 
una, zu feinem auferordentlihen Botſchafter bei der Krönung 
des Kalfers Nikolaus ernannt. 

Se. Mai. ber König beider Sizilten, welder nach den bie: 
der erfchlenenen Bulletins heftig am Podagra gelltten hatte, 
näbert ſich nad Verihten aus Neapel vom 9 Mal ftufens 
weife der Genefung. Indeſſen barte ihn feine Krankheit nie 
verhindert, ſich mit Negierungsangelegenheiten zu befcäftigen. 


Deutfbland. 

* Baden, ı Jun. Morgejtern Abend traf Se. kaiſerl. 
Hob. der Erzberzog Karl mit Selner Frau Gemahlin und Hrn. 
Schwager, dem Herzog von Naffau hier ein, ftieg Im Gafthofe 
zum Samen ab, und befuchte gleih nah Seiner Anfunft Ihre 
Mai. die Königin Friederife, bie verwittwete Frau Großherzo⸗ 
giu und die Fran Markgräfin Leopold. Geſtern braditen die 
boben Reiſenden den Morgen in Begleitung des Hrn. Marf: 
grafen und der Frau Marfgräfin Leopold, bes Prinzen Guftav 
und mehrerer Perfonen vom diplomatiſchen Korps aus Karld: 
zuhe, in den berriihen Rulnen des Stammfchloffes der baden: 
feben Fürften zu; Mittags war Tafel bei dem Hrn. Markgra: 
fen, und Abends Mufit in den Anlagen um das neue Konverfa: 
tionehaus. Diefen Morgen fezten die fremden Herrſchaften ihre 
Reife über Donauefchingen nad Konſtanz fort, entzuft von den 
mannichfaltigen Schönheiten unferes Thales. Allenthalben war 
ibnen die aufmerffamfte Theilnahme entgegen gefommen, und 
mit der Iehhafteften Freude erblifte man jet wieder dem ger 
feierten Feldherrn, umgeben von haͤusllchem Glüf und fanften 
Tugenden. — Die Zahl ber Kurgäfte iſt mod nicht fehr groß. 
Auf der andern Seite baben ſich Freilich auch, mit fo manchen 
geeigueten Anjtalten, die zum Theil zierlihen und bequemen 
Wohnungen zur Aufnahme von Fremden fehr vermehrt, und fo 
wird nicht leicht mehr jene drängende und gedrängte Fülle von 
Menſchen entftehen, wie vornials. 

Rußland. 


Unterm 20 Mai wird aus St. Petersburg geſchrieben: 
„Der Kalſer iſt felt vier Tagen von Garstoje-Selo zuräf. 
Geftern hatte ber frangöfife außerordentlihe Botſchafter, Her: 
zog von Raguſa, im Winterpallaſte Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. 
Auch der ſpaniſche Botſchaſter Herzog von St. Carlos lſt zu 
petetsburg angekommen, hingegen der General Graf Wittgen- 
fein, Befehlshaber der zweiten Armee, am 14 Mai nad fel: 
nem Hauptquartiere Tulczin abgerelöt. Ihre Maj. die Kaife: 
zin Mutter traf am 9 Mal In Begleitung des Großfürften Mi: 
chael zu Wiſchnel-Wolotſchol ein; Lezterer wollte einige Tage 


fir diefer Stadt verweilen; Ihre Mai. aber feste am 10 Ihre: 


Relſe über Twer fort,“ 

Die nenefte Hofgeltung von Stuttgart bringt die, durch 
außerordentliche Gelegenheit dafelbit eingetroffene, eben fo un- 
erwartete als traurige Nachricht, daß Ihre Mai. die verwitt: 





wete Kalferin @lifaberh, am 16 Mal zu Biel, mi 
Poſten von Kaluga, geſtorben ff. 


Oeſtreich. 
"Wien, 31 Mat. Metalllques 90; Vanfaktien 110%, 


Tuͤrkel. 


Der zu Smprna erſcheinende Spectatent ori 
meldet am 2ı April: „Keno und Praflacagul, die zu Ran! 
Romania an der Spize des Priſenraths fanden, bahen hu 
Entlaffung genommen, ald die Seeräuber, ben Dad ki 
Hand, ihnen die ungerechteſten Kondemnationsurthen Aires, 
Der Priſenrath wurde alfo aufgeldst, Wan dat In mahr 
wieder organifirt; drei dur Ihre Frevel ſchen belum Inte 
lonier bilden ihm jezt, und werden zuverläfig, im Emetisk 
niffe mit den Seeräubern, Alles kondemniren, um ihrenbihtk 
davon zu erhalten. — So eben vernehmen wir, dej Das 
eordato bei Nachtzeit Napoli verlaffen, und ſich nad mM 
geflüchtet bat. Hier find aber auch aufruͤhreriſche Beuczuuru 
ausgebrohen, und alle Primaten verhaftet worden.‘ — Ok 
Fabvier hat nad feiner bei Garpito erlittenen Niederlage, 
Boo Mann, die traurigen Ueberblelbſel feines Korps, nad zin 
gebracht; auch foll es ihm gelungen ſeyn, feine Kavallerie 4 
zu machen und nad Athen zu ſchiken. Mach dleſen Mitt 
gen, welde Fabvler feiner Ehre ſchuldig zu ſeyn glkt 
ſchitte er der grlechiſchen Reglerung felne Entlofung ein, z? 
begab ſich nah Hydra; man welß nicht in welder Abſict 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter vom 31 Mai enthelt felgeakt 
Nachrichten: „Ronftantinopel, 5 Mal. Die fsrifk 
Lie Antwort der Pforte auf die nun dem Aaherl. nuflr 
ſchen Gefhäftsträger Hrn. v. Mindate am 5 April ne 
bene Note, deren Inbatt durd De bereits am 4 d. den Dol: 
metfchen der Falf- ruffifchen Gefandıfäaft von dem Reit: Chen 
mindlich befannt gemachten Wefatdfe fies hoſet, sur nk 
fommenen Befriedigung beider Theile, erledigt merden MT 
iſt geftern Abends erfolgt, umd fogleih von Hrn. von Mit 
eiafy nah St. Petersburg befärdert worden.’ — „Vngareh, 
ı9 Mal. Der Abmarfc des bisherigen Vaſchheſan Asa, Str 
bim, mit allen feinen Veſchlig, it heute, dem von det yiorte 
erhaltenen Befehlen gemäß, In größter Ordnung erfolgt. ME 
Ibrahlm Aga zogen Heiläufig joo Mann aus Budarek; 
übrigen wurden von ihm, um jede Stofung untermegs iD MT 
melden, in Heinen Abtheilungen, unter Aufficht vertrauttt df 
slere, über Wid dim Nikopot, Rusdfauf und Tetrrll 
in ihre Helmath Inftradirt. Gr felbit bat den Meg mad EP 
Liftria eingefhlagen, von mo er ſich auf furpe Zeit nad IB 
Landgute Malifiane, bei Varna, und dann nad Konſt . 
zu verfügen gebenft. Im den Difiriften find bereits nat MM 
dem Hofpodar gewählte, und mit fürftlihen Befehlen ri 
Beſchirs, 240 an der Zahl, ganz auf dem nemlicen geh, 
vor dem Ausbruche der Infurreftion im Jahre ıBar, aehÜ 
zu deren Oberhaupt, als Bafdhr Befall Age, Fürk Gut 1 
nen bisherigen Tataren ernannt bat.’ 





Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegmann. 
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Weftinbienm. 
Hr. Urdonin, Diretor bes Eentral: Eomite’s ber hapti- 
Then Anlelhe zu Vort-au⸗ Prince, zeigt im Telegrapben 
an: „dah der Präfident von Haptl einen Jahresbetrag feiner 
Beſoldung, 40,000 Gourden (Piafter), dem Staatsfchage über: 
laſſen babe, um jenen Summen beigefügt zu werben, welche 
der Yatriotiemms des haytiſchen Volles zur Vezahlung der mit 

Ftautteich eingegangenen Natlonalſchuld beftimme,* 

Ertantreid. 

Yarts, 3 Mal. Konſol. byroz. 975 3Proz. 65, 9% 
Bantaktien 20405 Falconnet 74,40; Guebhard 4624: Hapti 720. 
— Abends um 5 Uhr Iprop. 65, Bo, 

Am 26 Mat begann die Kammer der Abgeordneten 
die Erdrterumg der einzelnen Paragraphen des Budgets ber 
geitiichen Angelegenheiten, Bel dem ſ. 3., die Gentral: 
Verwaltung mit 346,000 Fr. betreffend, bemerkte Hr. Labs 
bey de Pompleres, dab bie dur diefeg neue Minlſterlum 
verurfachten Auegaben mehr als dad Dreifache von dem betrü- 
gen, was dagegen das Minifterlum des Junern (womit jenes früber 
vereinigt war) in feinem Budget als Crſparung anführe. „In 
den Erörterungen über die Budgets, fagte er, ift die Ausgabe 
für den Kultus für mic bie heillge Arhe gewefen; ich babe die 
Strafe nicht vergeffen, welche jenes Wolf getroffen, das feine 
Bilte auf dieſe Arhe zu werfen gewagt, Ich habe jederzeit die 
beſcheidenen Geiſtlichen bewundert, welche, Beifpiel mit Lehre 
verhindend, und Enthaltfamkelt und Verachtung von Reicht hü⸗ 
mern predlgten. Erftaunt über einen Zuwachs von 3 Milllonen 
fa unfern Ausgaben zur Bildung eines neuen Miulſterlums babe 

im mid ſelbſt gefragt, ob man dieſe Summe nicht nuͤzlicher für 
dringendere Veduͤrfulſſe hätte anwenden können? Ich ſchwieg 
ndeffen. Gleichwohl ſcheint der Herr Kultminifter für noͤthig 
tagttt zu haben, und den heiligen Cario Borromeo und 
Fenelon anzuführen, um zu beweifen, daß die Biſchoͤſe ihre 
Einkünfte auf eine lobenswerthe Art verwenden, Ich konnte eis 
en Dubols, Fenelon's Nachfolger, und einen Kardinal Ro: 
an aufühten, der mit einem Cinfommen von 3 Millionen Fr. 
Volvent geftorben; ‚allein Ich will mid auf: die Bemerkung be 
rönten, daß jene tugendhaften Prälaten Ihr eigenes Ber: 
Ösen vertheiiten, und die Almofen die fie gaben, nicht von 
m Schwelfe des Volfed nahmen, Nie habe ich gehört, dab 
*e edlen Männer behauptet hätten, man muͤſſe durch die Sinne 
de Gemüter wirken, oder, der prieſtetliche Lurus ſey ein 
ML zur Fortpflanzung, des Glaubens. Ich zweifle, ob der 
“teing eln Diamant von Werth gewefen, und der hölzerne 
enjtab der Apoſtel hat mehr Epriiten gemacht, als unſte 





Miſſionaͤre im Chorhemde je machen werien.“ — Der Biſcho— 
von Hermopolis erhob ſich und ſagte im Weſentlichen: „Ber 
vor wir weiter ſchreiten in Erörterung der Paragraphen des geifte 
lichen Budgets, ſcheint es mir ſchltlich die Rede zu vollenden, 
bie ich geftern begonnen; oder mit andern Worten: den zwel⸗ 
ten Vorwurf zu befämpfen, den man der Geiſtlichteit macht, 
als ſey fie von einem ultramontanifchen Geiſte befcelt, und zeige 
eine zu lebhafte Neigung für gewiſſe fremde, mit den Freihei- 
ten ber gallifanifchen Kirche wenlger verträglihe Meynungen, 
Sezen wir vor Allem ale Standpunkt, von dem wir bet diefer 
Streitfrage ausgehen müffen, feft, daß es gewiffe Gtaubensfäze 
gibt, welche alle über die Erde verbreiteten kathollſchen Kirchen 
einmüthig befennen. Alle haben biefeiben Symbole, dieſelben 
Satramente, diefelbe Kirchenzucht. Alle erkennen den römifden 
Papft als das Haupt der geſammten Kirche, als das Centrum 
der Einheit, Alle denfen wie Paulus in Hinfiht des Gehor— 
fand gegen die weltliche Macht. Aber wir haben In Fraukreich 
uͤberdis noch gemiffe Maximen, die und elgenthuͤmlich find, 
Ste find in der berühmten Erklärung ‚von 1682- verzeichnet, 
Die vier Artikel derfeiben find dur ein Edikt Ludwigs XIV. 
für ein ‚allgemeines Geſez des Relchs erklärt worden. Der 
Papft ſah fie zwar nicht gerne, aber nie hat er bie darin ent 
haltenen Lehren für irrig oder gewagt erflärt; es beleidigte 
{on nur, daß man der Erklärung die Form eines diplomatiſchen 
Dekretes gegeben. Alle Biſchoͤſe ſtimmten Ihr bei, proteſtirten 
aber feierlich gegen die Zumuthung, als hätten fie damit eine Art 
Gtaubensbetenntnig für alle Kirchen aufftellen wollen; die Arti- 
tel fepen blos der Ausdruf der von der franzöfifchen Kleche 
angenommenen Gefinnungen. Gpäter wolte man fie als ein 
Mittel gebrauhen, um uns vom Centrum der Einheit lodzu- 
reifen. Sie erinnern fih, was im Anfange unſrer revolutios 
nairen Unglüfsfälle geſchah: aud damals fo wie heute fuchte 
man das koftbare Band der Elubeit zw zerrelßen; ic glaube 
aber nicht, dab wir etwas Aehnliches zu befürchten haben, und 
ib muß mid wundern, daß man fih eine Natlonalkirche einzu- 
bilden fücht, die völlig unabhängig von der roͤmiſchen wäre. Mir 
muͤſſen faut erflären, wir mülfen mit Boſſuet und mit Fenelon 
wiederholen, daß wir und an die römifche Kirche halten, und 
daß die Ärciheit der gallitanffben nur In einigen im der Erfid- 
tung enthaltenen Lehrſaͤzen beſteht. Man hat ohne Zweifel bie 
ultramontauiſchen Lehrfäze gemißbraucht, aber noch mehr bat mar 
es mit den gallikaniſchen gethan, und mit den vier berühmten 
Artifein, die ihnen zur Buͤrgſchaft dienen. Gewiß, es gäbe 
fein befferes Mittel fie in Gefahr zu fegen, als wenn man jie 
auf eine unbeſcheidene Welſe verthelbigen wollte. Es verhält 
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i diefer Welt geht entweder durch Schwäche oder durch Aus: 
Khwelfung zu Grunde. Wollen Sie unfre bürgerliben und re= 
Baidien Freibeiten zugleich bewahren, -fo prägen Sie unferer 
In geiftliben Schulen erjogenen Qugend wobl ein, dab Die 
galitanifiyen Freiheiten mit dem katholiſchen Glauben nicht 
anvertraͤglich find; daß fie nie vom päpftlihen Stuble ver: 
dammt wurden; daß jene vier Irtitel vollfommen freie 
Mepnungen find, daß wir aber dem erjten darunter unfre Ans 
hauglichkeit nicht verweigern dürfen, weil er die Unabhaͤngigkeit 
der weltlichen Macht von der gelſtlichen proflamirt, uud dadurd 
die Sauvegarde des königlihen Anfehens wird. Was die übri: 
gen drei Artitel betfift, fo ſollen wir fie allerdings nicht auf: 
geben, aber auch diejenigen nicht tadeln, die ſich nicht dazu bes 
lennen, indem fie nur theologifcde Ariome über die aröfere 
"der geringere Ausdehnung der paͤpſtlichen Macht in geiftlihen 
Dingen betreffen. — Alles dad, wird man fagen, iſt recht ſchoͤn; 
pr gebt und Hoſnung, jene von den Vätern überlieferten Ma— 
zimen und Freibeiren in ihrer ganzen Vollſtaͤndigkelt bewahren 
au loͤnner. Aber befindet fih nicht in unfrer Mitte eine Ge: 
felſchaft, De fi alter Unterrictsanftelten in Franfreid ber 
mächtigen wii, um die Leitung der Jugend allein zu befom- 
men, und ihr Marimen einzundfen, die unfern Frelheiten ent: 
gegen find? Kurz, haben wir nicht Iefuiten unter 
ung? — Ih will bier dieſe berühmte Geſellſchaft nicht ver- 
tbeidfoen, fondern nur auscinanderfezen, welchen Untheil fie an 
der Erzichung unferer Iugend heut zu Tage haben könne.* 
(Fortfezung folgt.) 

Die Pairsfammer nabm am 30 Mai den Gefezesent: 
wurf über die Vollendung des Alpinen Kanals mit 100 Stim⸗ 
men gegen 2 an, und begann die Erörterung des Entwurfes 
megen Verpachtung und Austauſch verfchiedener Krondomainen. 

Das Journal des Debats meldet, vie 42 jungen Leute, 
die kuͤrzlſch aus Alerandrien zu Marfeille, wo fie an das Gen: 
ferbaus Louis Ddier und Aubert addreffirt waren, anfamen, ge: 
hörten den erſten Familien von Calro, und würden nad) Granf: 
reich geſendet, um ſich daſelbſt wilenfhaftlid auszubilden. Die 
HH. Agoub und Jomard wären vom Paſcha von Aegypten ein: 
geladen, die Leitung der Anftalt zu übernehmen, in ber fie er⸗ 
jogen werden follten; bedeutende Fonds wären zu deren Grün: 
dung angemlefen. Unter diefen jungen Leuten, alle in einem 
Aiter zwiſchen 16 und zo Jahren, befinde fid ein Muhurdar oder 
vrivat · Secretaͤr des Viceloͤnigs, und mehrere feiner Hausoffigiere. 

+ Paris, 27 Mat. Die Ereigniffe von Rouen, obſchon an 
54 von wenig Bedeutung, baben doch, wie jene von Paris bei 
Selegenbeit des Rechtes der Erjigeburt, das Vetruͤbende, daß 
fie geselgt, wie auch die Mittelklaffe, und die um Taglohn ar- 
heitende Klaſe, auf welche die Ruheſtoͤrer bisher nur wenig Ein⸗ 
Auf geuͤbt, unter andern Umſtaͤnden von Keidenfchaften oder In— 
zereſſen in Bewegung geſezt werden fönnten, was um fo mehr 
Anfmertfamfeit verdient, ald bei unferer gegenwärtigen Nefrus 
tirungsart die Ariuer nicht genug von der Geſellſchaft geſchieden 
if. Die Gieidgäingicht in Saden der Religion und Politit, 
welche in allen Staaten bäufig einen Damm gegen gefäprlihe 
Amtriebe bilder, hoͤrt auf einer zw ſeyn in einem Lande, wo 


feindielige Parteien einander gegenüber leben; die Cinen, um- 


fc der Macht zu bemeiftern, die Andern um fie zu bewahren, 





Diefe Lage ber Dinge wird um fo bedenklicher, wenn Kelkit [is im | 
Fragen die Hebel find, deren ſich Die Leldenſchaften zu Erin Fir. 
ihrer ehrgeizigen Abſichten bedienen. Die iſt nun leider Kid Jade“ 
in Franfreih. Was de Minkjter auch immer auf der Zrim 
fagen mögen, die Kongregation iſt überall, und ſtrebt nat p 
lem, nad Plaͤzen, Ehrenſtellen, Ordenszeihen. Die ya 
ten, von denen man behaupten will, fie befdränften ind 
einige Meine Seminarien, fteben bereits an der Spije der ifee 
lichen Erziebung, und betrachten die ſchwachen Minlter, Nee 
mer nachgeben, als die Verwalter ihrer Häufer, denen fe ar 
fo viel Gewalt laſſen, als zu ihrem Nuzen erforteris it. - 
Was in vergangener Woche die dffentliche Mufnerkiamtr a 
Meiften auf fid) zog, war der ſchoͤne Bericht des Hrn ger 
talis an die pPalrekammer über die Angelegenheit Sr 
Die Verhandlungen dürften Febhaft werden, Der Gi 
minifter, Herzog von Belluno, klagt die Generale Grdum 
und Bordefouft, und diefe Generale Magen den Krieainiife 
an. Aus der Inſtruktion gebt hervor, Daß 1,500,000 Fi. it: 
ſchwunden find, obne dab Ouvrard über deren Bermiatung I 
auswelfen fan. Man weiß, daf Diademe von Diamanten gi: 
ben worden find; man weiß aber nicht, wer fie empfangen 3 
Der Generals Intendant Stcard, über de Auftiht, Nein 
Yerpignan und diſſeite der Prrenden ausübte, zur Rede gell 
foll geantwortet haben, daß feine Werrictungen und feine Il 
fiht erſt nah Eröfnung des Feldzugs begonnen bitten Et 
tommt es, daß Spötter bei dem Anblit fo vieler Fehler und 
Nachlaͤßigkelten ausrufen: „Man hätte dee Hrn. Durard a 
General-tieferanten nie bedurft, wenn Hr. Ourtatd Gen: 
Mitttärintendant geweſen wäre,“ — Die Aurwert des Dinant 
auf die diplomatiſchen Noten Rußlands ft Mer mi ehr auser 
ordentlichen Schneiligfeit und großer Sentatten im yukltuor 
verbreitet worden ; wie Einige glauben, um den Nubeförern w 
selgen, daß fie auf feinen NArieg in Europa vednen Lüften; 
und wie Andere mepmen, Die Annadıne det Vudatts der an: 
wärtigen Angefegenbeiten zu befördern. In der That erurfe 
es auch einer Ctüge; denn die Rede des Minliters des Aus— 
wärtigen befriedigte felbft die Genugſamſten niht. 
"*" Yaris, 3ı Mat. . Heute am eiquidatienftagt dettſtttt 
ein banges Erwarten von Selte der Nebmer, die fi vor el 
gen Tagen durch das Meine Steigen der Kurſe batten verführen 
taffen, einzufaufen; den andern Tag, fo lang das Steigen Butt 
te, verfauften fie wieder, um den geringen Gewinn zu ob 
firen. Diefer Verkauf verurfadhte nun ein Fallen, md 
man dieſes für eine Vorbedeutung fortdanernder Berftilmm 
rung der Kurfe annahm, und glaubte, die Fonde wärben ’ 
BIS zur Liuidation immer tiefer herünter gehn, fe vertaut 
die Ungewarnten häufig, und zwar fowel auf Termine in fit 
Kontrakten als mit Prämien. - Die Summen, welche a mi 
Art & Decouvert dem Verluſt aufgefet wurden, Mann © 
traͤchtlich; fie waren zum Theil bie Ieptem Arbempige der PK 
im Kampfe Gefallenen. Aller, was fie gaben, fand elna Ich 
mer, und als fie nun einige Millionen auégeſezt bakfen, dala 
zum Zweitenmal vorgeſtern ein betraͤchtliches Stelgen Dt J 
Es erhielt ſich geſtern, und auch heute zeigte ſich noch fiat 7 
trächtlihe Verminderung dieſer Preiſe des zweiten erbt 
Die Liquldation wird alfo mit erhöhten Preffen gemadt werdet. 
Wahrſcheinlich würden die Kurfe auch heute noch gefeigert # 


Heliteney fepm, hätten bie Melter dleſes feinen Strelchs nicht bes 
inte ärheet, ‚fe mbdten Die Salten zu hoch fpannen, und durch 
Niängf attzugtelles Spiel dem Hubne zu deſſen gaͤnzlichem Untergange 
En goldene Ep aus dem Leibe reifen! 

— Deutſchland. 

* Munchen, 4 Jun. Die angenehmen Nachrichten in Ihrer 
utlgen Zeitung, welde aus Sarlörabe über das Befinden Ihrer 
Kr ferin Ellſabeth mitgeteilt wurden, haben ung lei 


Mai. der Kal 
der nicht erfreuen Ahnen, Inden durd eine Eftafette aus Ver: 






OT auf der Rukreiſe von Tagautog In der Gegend von Kaluga mit 
Be abgegangen fit. Ihre durch den Verluſt des kalſerlicen 
FE Gemabls febr erſchuͤtterte Geſundheit Fonnte ble Beſchwerden 
der Reiſe dutch ein Land, deffen Wege bei dem Faum erfolgten 
uſthauen des Schnees und Eiſes viele Schwierigkeiten darbo— 
— gem, nicht ertragen. Die erbabene Leldende erlag. Noch wien 
Ef mer das Nähere über dieſen Todesfall, dev unfre verwitte 
isete Königin und das ganze koͤnigliche Haus in die tiefſte Bes 
trubnlß verſezt. Die erhabenen Schweſtern liebten Sich aufs 
Innigſte, und ſtanten in einem ununtrbrochenem Brlefwechſel. 
Sie gedachten Sich wohl wieder zu ſehen an der Bruſt ber ver— 
ebrten Mutter, der Frau Markgräfin von Baden, die durch den 
Tod Ihrer geliebten Tochter, ber Kalferin, einen neuen erſchüt⸗ 
ternden Verluſt erleidet. — Unter diefen Umftänden ſcheint die 
Delfe Ihrer Maj. der verwittweten Könlgin nach Tegernfee auf: 
gegeben zu fern, da Eid Allerhöcfidiefeiben, wie man vers 
nimmt, unmittelbar zu Ihret Frau Mutter begeben werden., — 
Ihre #. H. die Frau Hetzogin von Leuchtenberg iſt mit Ihrer 
Famllle von Eichſtͤdt am Freitage wieder hler eingetroffen. 
Das neuvermaͤhlte fuͤrſtliche Paar war einige Tage vorher uach 
SGedingen abgereist. 

Nördlingen, 3 Jun. Geſtern gab der hleſige Mufit: 
verein, gemehnfchaftlich mit dem Mufitverelre von — ei 
großes Volal und Juſtrumental⸗Konzert zum Beſten der Grie— 
ben. Eine ſehr zablreiche Verſammlung bewährte bie Innigfte 
Toeilnahme der Bewohuer unſrer Stadt und Umgegend an dem 
ungluͤtlichen Schitſale unfrer griechifhen Brüder. 

" Frankfurt a. M,, 2 Jun. Die Reſultate der Abrech- 
nung für Mal find völig befriedigend aufgefallen. Zu Anfang 
der Börfenftunde Heß es ſich zwar fo an, als würde en reeller 
ueteruß an Stuͤlen ftatt finden, weshalb denn auch einige 
Sorten von Effekten in ihren Kurfen etwas herabgingen. Dod 
- algemeine Gelduͤberflug am Plaze lich es zu Feiner - wirf: 
fisen Werlegenpeit tommen; denn es zeigten fih bie Beſtzer 
* Baatſchaſten bereitwillig, jene Effekten, — öͤſtrelchtſche 
Eau gegen den bloßen Zinsgenuß, Wiener Banfaftion ums 
he ulgıbe rinfger Gulden, — bis and Ende Juni in Pros 
a. * uͤder athmen. Hlernach ergab ſich fogar noch ein 
perl mtliber Papiere, das, in Folge der heffern Nentenfurfe, 
ri nachſtehende Notirungen bervorrick: oͤſtrelchiſche 
* u Yısz Wiener Bantaftien 1305; Partiale 114/.5 
"ran — — 73. — Dislonto iſt auperſt ſelten am 
— unter 2 Progent berabgegangen. In Wechſel⸗ 
—* emde Plaͤze gebt wenig um: Amjterdim kurze Sicht 
* ir en a Monat, 152%. — Er. ‚du. Hoh. der 

Heſſen Hat am vorgertrigen Tage Uber die zu Hanau 


- In gejtern «De Nadıricht eintraf, daß Ihre Mai. die Kaiſerln 
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gatuffonfrenden Truppen Mufterung gehalten. Awelfelöohne, 
um dem der Ausführung der beabſichtigten militaͤriſchen Cvolu⸗ 
tionen nur bindernd In den Weg kretenden Zudrange ber Schau— 
luſtigen zuvorzufonmmen,; wurde am Morgen der Heerſchau zu 
Hanau ein Befehl durd Trommelſchlag befannt gemacht, In 
Folge deſſen es bei ſchweret Strafe verboten ward, fih dem 
Muſterungsplaze bis auf eine gewlſſe Entfernung zu nähern. 
Der Kurfürt wird bis zum 9 d. M. in MWicsbaden erwartet, 
derſonen Seines Gefolged, das der Zahl nach auf 36 Individuen 
angegebenwird, ſo wie ein Theil der Equipagen, find daſelbſt bereits 
elugetroffen. Nodh iſt ed fehr leer an dieſem Badeorte. Die erſte 
Lifte der Kurgäfte, welche bereits erſchlenen tft, gibt nur 77 Num⸗ 
mern an. Einer ftärfern Frequenz glaubt man erft in der zweiten 
Hätftediefes Monats entgegen fchen zu dürfen, zumal da der fpätere 
Eintritt der günftigen Witterung In diefem Jahre den eigentlichen 
Anfang der Aurzeit etwas hinausgeſchoben bat. — Se. k. Hoh. 
der Grofibergog von Heſſen bat fo eben eine Verordnung, die 
Sontraventionen gegen Privffegien zur Verhuͤtung des Naddruts 
betreffend, erfaffen. In Gemaͤßheit der desfallfigen Beim: 
mungen zieht nicht nur jede Contraventlon der fraglichen Art 
jederzeit die Konfiskation desjenlgen nach fi, was Jemand 
mittelſt derfeiben als Nachdrut zu erzeugen, oder zum Verkauf 
in das Großherzogthum einzuführen oder anzunehmen ſich uns 
terfangen follte, fondern es wird diefelbe auch noch eine Strafe- 
zur Folge haben, welche nie geringer als der zwanzigfache Vers 


daufsprels des nachgedrukten Werkes, und nie höher, ald der - 


pundertfahe Verkaufspreis deſſelben feun fol, es ſey denn, 
daß In den bereits gegebenen oder noch zu ertbeifenden Privi— 
leglen andere Verfuͤgungen ertaffen worden wären. — Durch 
einen Erlaß des grofberzoglihen Kimanzmintfteriumg wird ſeſt— 
geſezt, daß die Partlal: Obligationen des am 15 Aug. v. I, 


mit dem Hanfe M. A. Rothſqhild zu Frankfurt contrahlrten 


Anlehens von 6'/, Millionen Gulden bei Kantionsichtungen der 
aroßherzoglichen Diener, nad Ihrem vollen Nominalwerth mit 
50 fl. pr. Stüf, eben fo wierandere, nach der Form des Dar: 
lehens jährige Zinfen tragende großherzogliche Staatspaptere 
als Kaution angenommen werden können. ö 


Der Agent der englifhen mertkanifhen Minen-Aſſoclatlon 
Hr. Jakob Leisler zu Franffurt, macht Folgendes befannt: 
„In vielen öffentfihen Blättern fand man feit einiger Seit Ar- 
tifet über das Mißgluͤken allee ſuͤdamerikanlſchen Bergwerfe-Un: 
ternehmungen, Werluftangaben zc. rc. Diefe Nachrichten behan 
deiten die bereits fejt beftebenden Einrichtungen, de ſich laͤn 
eines, viele Hofnung gewaͤhrenden, Betriebs erfreuten * 
fo wie jene, denen der ausgebrochene Krlieg ſtoͤrend — 
trat, ober ſtellten fie gar denen gleich, welche ihr kraͤnkeindes 
Daſeyn einer, folhen Spekulationen alzugünftigen Beitperiode 
und zu lebhaften Phantafie zu verdanken hatten! Die Mittdei- 
ungen dieſer Art enthielten faft alle, für den Untereichteten, 
fo viele Widerſpruͤche, und verrietben fo grobe Unkunde dee 
Verhaͤltniſſe, daß es der undanfbaren Muͤhe nicht lohnte, fie : 
beridtigen. Da mir num offizielle Nachrichten bie zum 12d > 
aus London zugefommen find, bie unfern deutfihen Tenitern 
gewiß um fo mehr Intereffe gewähren, da deutſche Einſicht und 
wiffenschaftliche Bildung auch hier ſich wie immer betpätiar- 5 
halte id es für Pflicht, die erfreulichen Mefutt-“ 
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fungen biefer Urt entdleiten faft alle, für den Unterrichteten, 
fo viele Widerſpruͤche, und verristhen 5 grobe Untunde ber 
Verbäftnife, daß es ber undanfbrren Mühe nicht Iohnte, fie zu 
berichtigen. Da mir nun offiglelle Nachrichten bis zum ıa d. M. 
aus London zugefommen find, De unfern deutſchen Technilern 
gewiß. um fo mehr Intereffe gewähren, da deutſche Einfiht und 
wiſſenſchaftliche Blldung auch bier fi wie immer bethätigt; fo 
halte ih es für Piliht, die erfreulichen Mefultate, welche bie 
vereinigte merilaniſche Minen: Afoctation, unter der umfihti: 
gen Direltion in London, und der technifhen Leitung des be- 
fannten, würdigen Hrn. Alamann in Merifo, betreffen, öffent- 
lich befannt zu madıen. ine ber Gruben Sehe, in Guana- 
zuato, defte in kurzer Zeit das ganze verwendete Kapital von 
einigen do Taufend Piaftern, und fhüttet fortwährend reichlich, 
Sata lieferte für ao Taufend Plafter Erze. In Ravas bat man 
einen reihen Gang ausgerichtet, und es fand bereits eine Erz: 
förderung, deren Werth Bo Kaufend Piafter ft, ftatt. Won 
Daraca find 22 Eilberbarren nad Merlco unterwegs, die man 
wegen ihres reichen Goldgehalts auf 45 Tauſend Plafter an- 
ſchlaͤgt. Zwoͤlf andere Gruben geben gute Ausbeute, nähere 
Berechnungen folgen ıc. Mit fo viel größerem Vergnügen gebe 
ich dieſe Nachrichten, da der einzige in Deutſchland geftiftete 
Verein, ber deutfch - amerilanifhe Vergwerkd: Verein In Elber⸗ 
feld, in Merilo ſich allgemeine Achtung, und Anerkennung des 
zwekmaͤß lgſten Betriebe erworben hat. Unter folhen Berbält- 
niffen koͤnnen and für Ihn die Defultate nicht zweifelhaft ſeyn! 
Gluͤk auf!* 
Yreußem 

Se. f. H. ber Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn dee Koͤ— 
nige, war zur Befichtigung des dritten Armeekorps von Ber: 
Im abgereist. Auch hatte der ruffiihe Staatsminiſter, Graf 
Kotſchubey, feine Meife nach Petersburg fortgefezt. 

Unter den in den Berliner Zeitungen befannt gemachten 
Gaben, die bei dem Staatsrath Hufeland für die Griechen ein: 
gegangen waren, fichen vor Allen von einem Ungenannten 1200, 
und von ber Frau Fürftin von Liegnis 10 Friedtichsd'or. 

Deftreid. 

* Wien, 3ı Mat, Geftern Abends um 6 Uhr traf Ihre 
Mai. die Frau Erzherzogin Marie Louiſe in der Faiferlichen 
Burg ein, und wurde von der allerhoͤchſten Familie aufs Zärt: 
lichſte bewillfommt, Se. Durdl. der Herzog von Reichſtadt 
war Ihrer Majeſtaͤt entgegen gefahren. Abends fpeiste die fai- 
ferlihe Familie bei Ihrer Maj. ber Kalferin. Morgen nach der 
Mittagstafel begeben fih Ihre Maijeftäten der Kalfer und die 
Kalferin nach Larenburg, wo Ihnen die Einwohner einen zwar 
laͤndlichen aber deſto berzliheren Empfang bereiten. Abende 
wird Farenburg illuminitt ſeyn. Ihre Maj. die Et zher zogin 
Marie Loulſe folgt am Sonnabend nad. 

Wien, ı Juni, Metadlgues g0'/; Vankaktlen 1113. 

Türtet 

Der Spectateut-oriental vom ar April theilt einen 
Auszug aus dem Schreiben eines feiner Abonnenten nit, das 
ganz zu geben er Anſtand nimmt, „weil er immer den Gene: 
„ral eines großen Volles achten werde, felbft wenn er feine 
„Rechte auf die Achtung feiner Zeitgenoffen und die der Nach⸗ 
„weit verloren hätte,“ Der Auszug fpielt auf ein (nicht näher 
bezeichnetee) Ereigniß an, das während des kurzen Yufentyaf- 










ted des Er Hudfon Lowe zu Schutna hie game Eu 
hen gemacht. Sie Hudfon arte in Geficht und Haftıyi 
ſtets das Anfehen eines mit einem großen Gedanten hi 
tigten Maunes gegeben, und mehrere Tage hindurd li 
Grgenftand aller Gefprähe ausgemacht. Einem guter 
llenvater, der feine Zunge nicht genng im Baume gebalten, 
be fein vorlauter Wiz eine Haft won fieben Tagen zur j 
Man hätte eben fo gut die ganze Stadt, ja das gune mei Hz: 
ſchengeſchlecht verhaften fünnen. A llelm von jeher je cin h 
fentliher Charakter auch Gegenftand dffentikter Beurteilung 
geweien, und dleſes ohne Die Geſeze zu verlegen, md ohne 
daß die Plauderer weniger rechtliche Männer wir! - ‚Mir 
ſchreibt aus Konftantimopet, erzählt in Eperter 
teur weiter, daß die tuͤrkiſche Flotte auggelafe In. Ur 
präctiges Zintenfchif, welches Achmet Effendi fommantitt, kn: 
dete an den Felfen von Scutart. Dis kit das dritte Erik 
Ahmet auf diefe Art verliert. Die große Nahiht &. he 
beit hat ihm fchon zweimal verziehen, und man gladt, Kit 
diömal troz feiner hoben Gönner beitraft werden dürfe! 
Der ditreihifche Beobachter vom ı Jun. enthält folgcak 1: 
fistelte Nachricht über dle Operationen ber englifden gat e 
Marine gegen die griechifhen Seeränber: „Die engliſche Arnd: 5 
floop Alacrity, Fommandirt von dem Kapitahn Hope Iobnkı 
fegelte von Smyrna ab, um den Piraten, melde der Audit: 
Schiffahrt aller Nationen fo unfäglihen Schaden zuflgen, nid 
äufezen. Am 9 April wurde die Alacrktp im den Gemäffer ser 
Anti» Ipfara von zwei griedtfchen Miſtilts, melde fie ir dir 
Kauffahrteiſchif hielten, verfofgt; dleſe Minits, wohl kt 
und bemannt, wurden, nad Ausſage der Gefangenen, It 
Serthums erſt gewahr, als fie fih in ehr Gutfrrmung von 
jwei Seemellen von der englifden Siony Aefanden; fe melten 
nun die Flucht ergreifen; die Alncrity pe ihnen nad; da aber 
der Wind ſeht ſchwach war, lief der dahtein der Soap ſch 
ne Schaluppe unter Kommando feines eren diatenatd, An. 
Triscott, Ins Meer, melde die Piraten di un die Kühe ven 
Ipfara verfolgte, wo fie ihre Miſtits ftranden Heien, Ah In 
den Rulnen der Stadt fentfepten, und ein deſtlaes ſeuet sr 
gen die englifhe Schaluppe unterhielten, Lieutenant Lrikst 
verjagte fie aus ihrer Stellung, wo fie Ihre Vernundeten U: 
ruͤtließen. Beide Mifies führten Iange Kanonen von ft? 
Fo Kaliber, uad wurden fogleid verbrannt, Am folgenden 
— ee begegnete Die engliſche Kriegäflonp in en = | = 
ek ara zwel andern großen Mills, wilde md 
verfolgt, mn waren; fie murben bis an bie Küſte dr Sekt 
9, 0 Die Piraten einen Thurm befegten, ad al We 
Engländer feuerten, die das Feue tigen Kants 
de erwiederten, Lieutenant Krisen III DREH N: kürme 
den befeftigten Thurm nıle Fiscott fezte and Land, eiR * 
et, über 60 an Yan Frg gefältem Vajonert, uud de * 
führten jedes zwei Gtetartfen die Fiucht. Dief mil 
n andern, erbranut, "Ja Nefr Mic 
’ * 
fhwer vermunder de Mann von der Vefapung der Kartip 
eine jehr gefährliche —* Lieutenant, Hr. Wocatle, —V 
Feg unde. Die Griechen verloren 9 | 
Commodore Hamiiem ragene, die Ale vermundet mer |, 
— Sr ma fer ir | 
m Kieitte CT Yevante, erthei i 2 
te tenaut Trisceit das —*— —— * 
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datteur, E. J. Etcemaun. 
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Grofbrltanntien 

London, 29 Mal, Konfol. I3Proz. 79"/, 5; neue Anlelhe 
°/, Yroz. Prane; ruffifhe Bond 79; merlcaulſche 61’/4; colum⸗ 
Hifhe 0'a; peruaniſche 30; Cortes 8, 

London, 3o Mat. Konfol. 3Proz. 79%; neue Anleihe 
34 grämie, 

Das Oberhaus verfammelte ih am 27 Mal, um mehrere 
Bius, die mit Veränderungen ans dem Unterhauſe zurdffamen, 
verlefen zu hören und zu genehmigen. Hierauf vertagte es ſich 
bis zum 3ı Mal, an welchem Tage, wie man vermuthete, die 
prorogation, fo wie am ı Junlus die Aufldfung des Parla- 
ments erfolgen ſollte. 

Folgendes It ein Andzug der Depeſche des Brigadier: Ge: 
nerals Sie Willoughby Cotton aus Patanagoh vom 
1 Za., mie folhe von der Regierung fm Fort St. George 
AMadras) am 17 Jan. becannt gemacht worden iſt: „Ich babe 
die Ehre, Ihnen zur Benachtichtigung des geehrten Statthal 
ters Im Rathe zu melden, daß die Verfolgung der zerſtreuten 
Kolonuen des Feindes von Meza:dy nach Patanagoh In Ell⸗ 
märfhen durh die Divifion aus Madrag, begleitet von der 
Leibgarde und einem Trupp berittener Artillerie, und dem Be: 
feblöhaber der Kriegsmacht, fortgefegt wurde. Als wir Nea: 
ungla, fünf Melten unterhalb dieſes Plazes, erreicht hatten, er- 
fuhren wir, daß der Feind mit felner ganzen Macht auf das 
Unte Ufer des Fluſſes hinübergefest hatte; und daß er die 
Etelung von Malloon befezt hielt; fie beitand aus einer 
Reihe ftarfer befeftigter Höhen und einer furdtbaren Berpfäh- 
lung, mit 20 bis 12,000 Mann. Mir vernahmen auch, dab 
des Königs Schwager und die Meiſten von Rang, die der Zur 
fenmenkunft zu Denheugaifh beigewohnt, fih In Malloon bes 

fanden; fie fertigten am a8 Dec. einen Woondowle mit einer 
Parlamentaisfahne und einem Briefe ab, worfn angezeigt wurde, 
daß Ihre Anführer wuͤnſchten, den Feindfeligfeiten ein Ziel zu 
fegen, und daß ein Minifter von Ava mit Vollmacht zum Un— 
terhandeln und Ratifiziren angefonımen fev, zu weldem Ende 
eine Zufammentunft begehrt wurde. Obriſtlieutenant Tidd und 
ientenant" Smith von der Flotte wurden demmach abgefandt, 
um eine Konferenz zu verabreden, die in einem Boote, in ber 
Mitte des Fluſſes, zwiſchen Malloon und Patanagoh anternd, 
hatt fand, Demzufolge kamen der Befehlshaber der Truppen 
nd der zweite Kommiffair, nebjt mic und den meiſten Briga: 
"ren, mit den beiden biemaniicen Kommiffarien Kelien Men 
fe und Kee Woonjee am 30 Dec. jufammen, und id freue 
"id fehe, melden zu können, daß die Folge der vorgefirigen 
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und geftrigen Konferenzen eine zufriedenftellende Ausgleichung, 
was Gebiet und Geld beteift, zwiſchen der brittifhen und der 
birmanifhen Nation gewefen if. Die Natififation des Trak— 
tats durch die Kommiſſarlen findet heute um 2 Ubr ftatt. Die 
Friedensbedingungen find folgende: „I. Die vier Provinzen Arz 
racau's werden auf Inımer an bie geehrte Kompagnie abgetre- 
ten. 1. Die Provinzen Mergul, Tavop und Dean werben auf 
immer au die geehrte Kompagnie abgetreten. 11. Die birmas 
uifhe Regierung verpflichtet fih, der geehrten Kompaguie ein 
Erore Ruplen zu zahlen, in Sriften, deren Zeitpunkte heute 
verglihen werben follen. IV. Mefidenten werben fi mit einer 
Escorte von 5o Mann an jedem Hofe befinden, V. Brittiſche 
Schiffe werden in den birmankfhen Häfen zugelaffen, um ihre 
Ladungen zollfrel zu landen, ohne Ihre Steuerruder abzulegen, 
oder ihre Kanonen and Land zu bringen. Die birmanifchen 
Schiffe erhalten daffeibe Vorrecht in brittifhen Hafen. VI. Nie: 
mand wird wegen feiner Mepnungen oder Verhaltens wäh- 
rend des Krieges fünftig beläftigt. VII. Die Stamefifhe Na— 
tion iſt in den Frieden mit eingefchloffen.“ So hoffe ib, iſt 
ein Krieg. beendigt, deifen Führung hoͤchſt koſtbar nicht allein 
an Gelde geweien, ſondern auch durch die Wirkung des Klimas 
fehr vernichtend, ſowol für die europaͤtſchen ats für die einge- 
bornen Truppen; allein ich hoffe, der geehrte Statthalter im 
Mathe wird mir erlauben, bier das einſtimmige Danfgefüpt 


‚des Heeres von Madras für die wohlbedachten Erguikungen 


auszufprehen, welche die Meglerung zu Madras bei jedem An- 
laß ihrem Heere hleher gefandt bat; Erqulkungen, mitteiſt 
welcher viele doſtbare Leben gerettet find, und die von allen 
Offizieren und der Mannſchait ſtets daukbar werden geruͤhmt 
werben, Die Anorbnung des Nüfmarfches der Truppen von 
bier nah Mangoon mit dem Material und Vorräthen wird na— 
türlich noch elne lange Zeit erfordern. Die Natififation des 
Trattats durch deu König von Ava, und die engliſchen, jezt in 
Ummerapoora befindlichen Gefangenen follen in 15 Tagen, dag 
heißt am »5 Jan., bier ſeyn; nach deren Ankunft wird ſogleich 
der Ruͤtmarſch nach Prome angetreten werden. Die Wege über 
die Gebirge von Arracan bieten Schwierigfeiten dar, die das ben— 
gallſche Heer nöthigen werben, ebenfalls über Mangoon zurdfe 
zukehren. — Nachſchrift vom I Jan. Werlängerter Diekuf- 
fionen wegen iſt der Traktat erſt heute, den 3 Yan., um 
4 Uhr Nachmittags unterzeichnet worden.“ 
Frankrelc. 
Paris, ı Jun. Konſol. 5Proz. 96, Bo; 3Proj. 65, yo. 
Bantaktien 2040; Falconnet 74, 15; Guebhard 4634; Haptiz2o, 


Beſchluß der Verhandlungen der Deputirten: 

fammer am 26 Mal. 

„Es gibt In Frankreich (fuhr der Kultminifier fort, um 
den Antheil zu zeigen, den die Jeſulten an der öffentlihen Er: 
zʒehung mähmen)- 38 #öniglihe Kolleglen, 60 Kommunaltollegien, 

" 800 Yrivat- Erziehungsauſtalten, do Seminarien nad wenigſtens 
100 geiftlihe Borbereitungsfhulen, die man Heine Seminarien 
nennt., Nicht Ein föniglihes Kolleglum, nicht Eine Privat: 
Erziehungsanftalt befindet ſich In den Händen ber fo gefuͤrchte⸗ 
ten Individuen, Jeſulten genannt. ber wie viele theologiſche 
Seminare find denn im ihrem Veſize? Wie viele von den Bo? 
Nicht ein einziges! Und von den 100 Fleinen Seninarien, wie 
viele find im ihren Händen? Steben. Wie find fie dazu ge: 
fommen? Etwa durch eine paͤpſtliche Bulle? Nein, fie wurden 
von den Bifhdfen berufen und dieſen ſteht auch frei, fie wie: 
der zu entfernen, ihnen den Unterriht In den Seminarlen zu 
entziehen. In dem Sprengel von Soiſſons fit dis wirklich ge— 
fheben. Ale andere von Jefuiten gehaltene Schulen find nur 
zum Unterricht in alten Spraden und profanen Wiſſenſchaften 
deſtimmt; fie bleiben, wo es der Theologle gilt, außer Frage. 
Will man wiffen, wie es fi) gemacht bat, daß die Jefuiten 
wieder nad Frankreich gekommen find ? Mau höre. Im Gabr 
1800 dadıten drei Prleſter an die Herftellung des Drdens In 
Sranfreih. Ste fingen an, ihr apoſtoliſches Amt In Paris zu 
verrichten. Bald fand man für gut ihnen Erziehungsanftalten 
anjuvertrauen. Zu Lyon crtheliten fie den erſten Unterricht. 
Bald hatten fie auch an andern Orten Ihre Häufer. Bonaparte 
war davon unterrichtet, Sm Jahr 1804 erzürnte ihn, ich weiß 
nicht was, und er erließ ein Dekret, die Anftalten der Jeſulten 
zu unterdräfen. Dieſes Dekret, obwohl von einer mächtigen, 
fraftvollen Hand geſchleudert, blieb unausgeführt. Vonaparte's 
Zorn legte ſich; die Jeſuiten lehrten wie zuvor, und da man 
ihm Mißtrauen gegen fie einnöfen wollte, fagte er: „Laht fie 
„nur ſortmachen; die Folge wird zeigen, von welchem Nuzen fie 
„uns ſeyn loͤnnen!“ — Kardinal Feſch felbit verlangte Jeſul⸗ 
ten, um fie ba feiner Didgefe einzuführen. Nachdem fie noch 
drei Jahre hindurch ihre Verrichtungen in ben Ihnen angewies 
fenen Häufern fortgefezt, glaubte Bonaparte plöglic, Ihnen 
das Lehren verbieten zu muͤſſen; er ließ, ohne weiter ein Defret 
auszufertigen, ihnen andeuten, ſich aufzuidfen, und fie gehorch⸗ 
ten obne zu murren. Die Reftauration trat ein; fie übernah- 
men von Neuem den Unterricht, den Wünfhen mehrerer Bi: 
ſchoͤſe Gehör gebend — und dis if noch beuriges Tages ihre 
Stellung. Yon mehr ald 1200 Öffentlichen Erziehungsanftaiten, 
ungerechnet die hoͤhern theologischen Lehranftalten, haben fie nur 
fieben inne; da allein können fie ihren Einfluß geltend machen. 
Es gibt Leute, die ſich nicht fürhten, Ihnen ihre Kinder anzu: 
vertrauen, weil ſie fie für ſeht fähig halten, diefelben in den 
religiöfen Gefinnungen, von denen fie ſelbſt durchdrungen find, 
zu erziehen, fie in den Wiſſenſchaſten zu unterrichten, In guten 
Werfen zu unterweifen und aus ihnen Zierden der bürgerlichen 
Gefeufhaft und den Ruhm Ihrer Familien zu machen. — Ich 
weiß nicht, meine Herren, ob diefe Erklärungen zur Befeitigung 
aller Beforgulffe hinrelchen werden. Ich, für meinen Theil, der 
ib an die Spize des Öffentlichen Unterrichts geftellt bin, ertläre, 
daß die Jefuiten mir feine Veſorgniß einflößen. Merlangen 
Sie aber, meine Herren, eine flarfe und mächtige Buͤrgſchaft? 
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Sie werden fie in einer dffenttichen Inftitution finden, We ie | ke Inh 
ſtiumt iſt, die guten geiſtllchen Studien gurükzufähren, mike Am 
Geiſtlichteit Frantrelchs jene hohe Achtung mieder zu neikhApe: 
few, derem fie wegen ihrer Auftiärung und Ihrer Tugenden at An: 
nut in Franfreich fondern in der ganzen Weit genof — ME Ah tr 
von der Wiederherſtelung der Sorbonne“ (Hier al Mir si 
Minfter in eine nähere Entwitelung ber wichtigen Werth 
ein, welche diefe Unftalt durch Auftechthaltung und Rh 
gung völliger Gleihförinigteit der religidfen Grundiäe un de 
ren für Frantreih haben müffe, und fprad feine Wände Be A vr 
eine ſeſte Dotation der Geiſtlichtelt (eine Art Crilllien fire 
richtung eines, aus Geiftlihen und Magiſtraten befuehster tik 
bunals zur Entfheidung gemifäter Fra, # wie 
für Abhaltung von provinztalsKonzifien au) - Kr 
Saftmir Yerier: „Ste haben den ehtwuͤrdigen ylm y 
hört, der hier mit einer lobenswertheu Freimätdigteit ul et 
Deredfamteit das Wort führte, die wir ale dewenden. & 
täme mir eigentlich nicht zu, es zu wagen, gegen Defen hakt- 
baren Gegner aufzutreten. Well aber diejenigen, derer Auledt 
fie auf die Tribune rufen, fhwelgen, und bauptiädlig wel # 
einen meiner ehrenwerthen Freunde (Hm, V. Confan), 
Einſichten bier einen würdigen Kampfplap finden mürden, W 
vatverhäftuife und Müffichten, die Sie zu ſchejen wien mrtO, 
nicht erlauben, das Wort zu nehmen, fo werde Id es virladft 
den Kampf zu beſtehen. Ich will mich nidt auf Die hehen & 
genftände einlaſſen, von denen geftern Ne Rede mar. IR 
nicht darauf antworten, was der ‚Herr Minifier zeſegt bat, It: 
dern auf das, was er beffer weiß ale ic, und mad er gejtta 
nicht zu willen erklärt bat. (Wewegung) Es bat Ad kin 
Klage gegen die adfungewerthen Diener der Meligion erbebrnr 
die ihr Amt mit fo viel Weisheit zum Bern des Vatetlandes 
und der Religion bekleiden ber it man nit nad den Bere 
ten des Herrn Miniſters ſelbſt bettatigt DM glauben ws w 
fürchten, dab Gefeuſchaften im Namen der Religion Ihren ide 
lichen Einfluß verbreiten ? Sie iſt alſo anerlannt Gewegund)» 
diefe mofteridfe Kongregation, deren Dafenn fo ei auf Meet 
Zribune geldugnet worden it. Die Mhatfate Ik da — 16 
fein Gefpenft mehr, das unmöglich wäre zu ergteiſen; 16 fünf 
nur, es wird ſchwer werden es zu erteidhen. Ja ent art, 
wo die Lehrfäge verborben waren mad die Meligien am Anfeder 
verioren hatte, da konnte eine ſolche Kongregation netbmendig 
feyn, aber jest, wo die Meligion ihre Hertſchaſt wieder ft 
langt bat, wird es famer werben, ihte Nethwendizlet 1 
beweifen. Und bemerken Sie wohl, meine Herren, dab ME 
Herr Biſchof von Hermopolis Ionen erflärte, er mir m 
Teilnehmer derſelben gewefen, well er nur von 
.n Dbern abhängen wolte; er albt alte zu, M 
— J r —— hat? Er hat fie 18ıd gekanut, und af 
—* * damals feinen polltiſchen Zwet gehabt; nt 
Se. - J 9* ob ſich ihre Plane ſeitdem nicht geändert Dr 
Gtatuien — nichts von ihrer Organlſation, von HM 
merkung begnägt a sefegt; et Dat fi mit Ve 
fenne. Hat er a et In fir fett ahtungpncetie MS 
adtunas aber fagen fbnmen, ob es unter Neffe 
‚orungswerthen Männern nicht auch Epr, ifer und 
Heuchler geb gelzige, Fanatilet m 
gebe? Willen wir woher fie Hmmn and wor fie wii? 
Hat der Herr Bifhof mint und a 7 
Ihnen gefagt, ob die Kongeegarien 9 
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itee her Seminarlen nicht bemachtlzte, um ultramontanlſche Leh— 
Ya miifen zu verbreiten? Ob es nicht Ihre Miſſtonen find, bie unſere 
Stu efroufnzen durchziehen und überall Unruhen verbreiten? Möge 
Yalleigpan bie Gefahren da feben, wo fie wirklich find; möge man 
: Bipden Anklagen ‘feinen Glauben beimeffen, die aus einer myſte⸗ 
ınac Shfen Gehellſchaft herſtammen, deren Urfprung und Statuten 
der kein, wie man fagt, hit fennt; da iſt de Gefahr, die man 
ser ja ſcheuen hat. Man hege aber Vertrauen zu Franfreih, und 
Finke Wire auf, es zu verläumbden. Die Franzofen wollen Freiheit 
und Menarchle, fie wollen alte edefmätbigen Gefinnungen, ge: 
30.5 Peltfgt von der Religlon, die zuerſt die Gleichheit vor Gott und 
am» Menfhen verfändigte. Das ift ed, was Frantreid will, was 
7 Franfreid llebt; mad es aber baft, meine Herren, das iſt die 
@üge, was ed verachtet, das fit die Heuchelel, was es verab: 
ſcheut, dus iſt der Betrug und die Beftehung, was es ver: 
dammt and auf immet, mit Schimpf beiegt, das find Diejenigen, 
die geneigt ſeyn Aönnten, ſich äbnficher Mittel als Werkzeuge 
der Macht zu bedienen.“ — Die Kammer nahm bierauf Die 
Yaragrapben des geiftlihen Budgets zu folgenden Beträgen an: 
. 13. Eentral⸗ Verwaltung, 340,000 Fr. 6. 2. Gehalte und 
deſtimmie Eatſchädigungen für die Geiſtlichteit. 25 Millionen 
295,000 fr. 6. 3. Königl. Kapitel von ©t. Denis, 700,000 Fr. 
$. 4. Ausgaben für die Anftalt der hohen geiftlichen Studien, 
300,000 Fr. (Die Kommiffion ſchlug einen Abzug von 100,000 
gr. vor, was aber verworfen ward.) $. 5. Stipendien für bie 
Eemfnarlen »,200,000 fr. 5. 6. Unterftägungen für bie Geift: 
tichteit, 2,140,000 Ft. 8. 7. Bauten, Ankaͤufe und Arbeiten, 


: 
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die Gebaͤude In den Didgefen betreffend, 1,600,000 Er. $. 8. 
Gewöhnlige Aucgaben In ben Didzefen, 1,440,000 Fr. 9. 9. 
Verſchledene, unverbergefehene Ausgaben, 160,000 Fr. $. 10. 


Körtgl. Kollegien⸗ und Primar-Unterriht, 1,825,000 Fr.’ 

Der an die Kammer der Paird erftattete Bericht über ben 
Supplementar: Kredit für 1825, enthält Bemerkungen tiber die 
aufererdentlihen Koſten, weiche Im vorigen Jahre die Judem— 
witäts: Aommiffion verurſachte, und De man jet jährlich zu 
erwarten bet; dleſe Koften belaufen ſich aufmehr ald ı Million Fr. 
„Eine folhe Ausgabe, fagte der Berichterjiatter, fhlen der Kom: 
mifften viel zu groß; fie iſt eine Laſt für die Ansgewanderten 
fewol als für de Eteuerpflichtigen, die auf eine baldige Ber: 
mindetung derfelden hoffen; um fo mehr, da die Liguldation 
für die Prlanger von St. Domingue Ihnen eine neue Buͤrde auf: 
wäljen wird.“ 

„Der Gerichtshof der Palts, fagt bie Quotidfenne, wird 
am ı Jun. die Infiruftlon In der Sache Ouvrar d's fortfe: 
ven; zuerit dürften die Belegſtuͤte des Prozeſſes gelefen, und 
dann über die Anträge des Staats-Anwaldes und der Spe— 
glalfommifen ein Veſchluß gefaßt werden. Jeder Palr wird 
laut ahſtimmen, und fein Worum motivieren koͤnnen; die zulezt 
eufgennmmenen Pairs werden, der Gewohnhelt nach, zuerſt 
Ühre Stimme geben. Bem Wernehmen nah follen drei Mevs 
nungen den hohen Gerichtshof theifen; die Erfte ginge darauf 
Hinaus, die, der gründlihen Arbeit der Kommiffion beigefügs 
ten Anträge einfach und unbedingt anzunehmen; die zweite 
pe eine nachträgliche Inftruttion verlangen; nach der dritten 
— der Gerichtöhof ſich für kompetent ertlaͤren, und 
2 amtliche Lieferungs- Verträge Ouvrard's ſowol, als über 

Nabel Augeſchuldigte, ein Urtheit fpreden.“ 


Bel den Buchbdudten Baudouln iſt zu Gunften des 
Hrn. Duvrard ein Memoire vom Adrekaten Mangele 
über die Plefererungeverträge von Bavonne erſchlenen. Der 
Courrier francate fagt dardber: „Dleſes Memolre hät- 
te zu kelner gelegeneren Zeit erſchelnen können, da ber Geriätte 
Hof der Pairs eben entfhelden fol, ob Grund vorhanden few 
gegen zwel In dieſen Prozeß verwifehte Mitglieder der valts— 
tkammer gerichtlich zu verfahren. Die Schrift ſelbſt verbreitet 
großes Licht über die Rechnungen des fpanifhen Krieges. Vers 
ftoße, Auslaſſungen, doppelte Anwendungen find darin für 
eine Summe von mehr ald 60 Milltonen nachgewieſeu; bee 
Beweis der Nachlaͤſſigkelt und Sorgloſigkelt des Miniſterlums 
iſt aufs Buͤndigſte geführt, und man findet ſtarke Gründe zur 
Vermuthung, daß die Unterſuchungskommiſſion (ju Toufonfe) 
ihren Auftrag nicht mit gewiffenhafter Pünktlihfeit erfüllt ha— 
be.* Der ECourrier ſchließt mir Beiſtlmmung zu dem Ver— 
fahren, eine Sache zur groͤßtmoͤglichen Publizitaͤt zu bringen, 
die vor dem Richterſtuhle der dffentlihen Mevnung In lezter 
Anftanz abgeurtheilt werden dürfte, er bedauert, daß andere 
Mitangefhuldigte nicht auf gleihe Weite handelten, und dag 
man befondere dad Memolre, welhes Graf Guillemlnot fürze 
lich habe drufen laſſen, und das intereflante Thatfahen enthal— 
ten muͤſſe, nirgends zu lefen befomme. 

Das Journal des Debats enthält eine Nachticht aus 
London, die doch wohl noch der DVeftätigung bedurfen möchte: 
„Lord Cochrane, fagt es, Ift mit einer Divifion von fehs Dampf- 
Kriegsſchiffen, zu welder mod einige Fregatten ftoßen follen, 
nad; Griechenland in See gegangen. Es hat fih cine, aus dem 
angeichenften Perfonen von London beftehende, und durch die - 
geſchitteſten Seeleute geleitete Committee gebildet, welche es 
über fi nimmt, Europa und die Menfchbeit zu rächen.“ — 
Die Etokle fügt Hinzu, Lord Cochrane's Plan fey, wie max 
höre, tleſenhaft; er wolle gerade auf Konftantinopel losgehn, 
und es angreifen. — Ein anderes Journal rechnet fhon auf, 
Cochrane werde bis zum 15 Jun. Im Archlpel erfcheinen, 

Das Journal des Debats fpridt auch von einem Ge 
ruͤchte, daß eine Gefellfhaft fih vornehme, auf den Grund ber 
Mede des Hrn. Biſchofs von Hermopolls, durch welche die Erf- 
ftenz der Jefulten in Frankreich legal bewiefen fey, die beftehen- 
den jefultifchen Juſtitute, ald den franzöfifhen Gefegen zumwiber- 
faufend, vor Gericht anzugreifen. 

Graf de [a Vourdonnave bat, ohne ben Schluß der Seſſtou 
abzuwarten, Paris verlaffen um en Bad zu befuchen, 

Zu Havre find neulich zwei haptiihe Schiffe mit Kofoniat- 
produften, wie es hieß, auf Abſchlag der Schadlodhaltung für 
die ehemallgen Pflanzer von St. Domingue, angefonmen, 

am 30 Mai wurden mehrere Silo's ober Korngruben auf 
dem Landgute des Hrn, Ternaur, bei St. Ouen, In Gegen- 
wart vieler Neuglerigen gedfuet. Die eine, 1819 gefhloffen, 
enthielt 130 Säfte Walzen im beften Zuftaude ; die zweite 420 
metrifche Gentner Walzen, von Bar, theils gebörrt, theils 
ungedörrt, und über demfelben so Gentner Kor. Auf der 
Oberflaͤhe dleſes Sllo's bemerkte man den Kornwurm, wie im 
vorigen Jahre. Im drltten Site befanden ſich 1472 Scheffel 
Korn vom vorigen Jahre, In einem fehr guten Zuftande. Zwei 
neue Silo's, von einer verfchtedenen Bauart, werden für Ge— 
treide der bevorftebenden Ernte hergerichtet. 
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Staltenm 

Der Osservatore del lago Trasimeno enthält Folgendes: 
»perugla 2; Mal. Se, Mai. der König von Bayern verwei- 
sen fortwährend auf der Billa della Eolombella bei der Famille 
des Hrn. Marcheſe Hector Florenzi, und erfreuen ſich ungeach⸗ 
tet der Unbefiändigfeit der Witterung der volllommenften Ge: 
fundheit. Die Ruhe von den Gefhäften und die Stille des 
Landlebens ſcheinen Sr. Majeſtaͤt dieien Aufenthalt ſeht ange: 
nchm zu machen, und oft fieht man diefe erlaudıte Perfon al: 
kein und zwauglos in den Umgebungen der Willa fpazieren ge: 
ben. Vor einigen Tagen haben Se. Majeſtaͤt in Gefellfsaft 
des gedachten Hru. Marcheſe einen Ausflug nah dem Xrafime: 
ner:Sce gemadt, um von dort aus die angenehmiten Plaͤze 
feiner Umgebung zu beſuchen, die durch Hannibals blutigen Sieg 
in der Gefhläte fo berühmt find. Werfhiedene Perfonen des 
töniglihen Gefolge, als Hr. Graf v. Paumgarten, Obriſilleu⸗ 
tenant und. Flügeladiutant, Hr. Ritter v. Harz, erſter Lelbarzt 
Sr. Majefrät, und der Kablnetsfefretär Hr. Martin, welche 
auf einige Tage fih nad Rom begeben hatten, find heute in 
Golombella wieder zurüf eingetroffen.“ 

Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., » Jun. Es haben fih, wie man 
erfaͤhrt, gegen die Erridtung einer Dampfſchlffahrt zwiſchen 
hier und Mainz, welde an die Stelle des zeitherigen Markt: 
fiffes treten foll, und deren Erdfnung bereits bis zum 7 Aug. 
d. 3. beabfihtigt ward, Schwierigkeiten erhoben, deren DBefel: 
tigung zwar wenig Zweifel unterliegt, die aber doch eine Wer: 
fodtung nad fi ziehen dürften, — Nadı Berichten aus den 
nicderländifhen Fabriferten herrſcht bafelbit eine ausnehmende 
Geſchaͤftsſtile. Fabrikation findet nur für den Betrag dee lau— 
fenden, hoͤchſt befihränften, Abfazes ſtatt; Veſtellungen von Be: 
deutung waren weder aus Italien noch aus ber Levante eingegan: 
gen, und die Fabrikanten wagten es nicht auf Spekulation zu 
arbeiten. Es dürfte demnach auch nicht fobald eine bedeutende 
Frage nad) deutfcheh Wollen für jene Fabriten zu erwarten ſeyn. 
— 68 iſt der deutfhen Induſtrie ſchon oft der Vorwurf ge: 
macht worden, daf wichtige Eutdekungen Im Bereiche der nuͤz— 
Hihen Künfte zwar von Deurfhen zuerit gemacht, von Auslaͤn— 
dern aber zuerſt benuzt worden ſeyen, daher fih denn auch diefe 
nicht felten das Verdlenſt der Erfindung anmaaten. Unter 
dieſer doppelten Bezlehung fan man nicht unerwähnt laffen, daß 
die wichtige, vor einigen Monaten In öffentlihen Blättern er- 
wähnte, iu einer Fabrit bei Wien aber feit mehrern Jahren 
mit Erfolg angewendete Erfindung des Doktor Vernbardt, aug 
fonft unbraudbaren thlerlſchen Subſtanzen elu künftliches Leder 
zu bereiten, das, außer der größern Wohlſellheit, auch noch 
den Vortbeil gewährt, daß es als Aüffige Materie in die Form 
des Uſtenſils, welches man erhalten will, gegoffen, eritarrt, und 
hierauf erft die Gerbung erhält, mithin den Arbeltslohn der 
iedernen Geraͤthſchaft erfpart, — nunmehr aud zu Paris eine 
dochſt günftige Aufuahme gefunden hat. Nach Loͤſung eines fü- 
niglihen Erfindungs = Brevets für ganz Franfreic bat ſich die: 
fer, um das Fach der hemifhen Wiſſenſchaften in ihrer Nuz— 
anwendung auf die nuͤzlichen Kuͤnſte und Gewerbe fo hoch ver: 
diente Forfher mit mehrern franzöfifhen Kapitallſten veref- 
algt, um zu Argentenil, in der Nähe von Paris, eine Fabrit 
ur Erzeugung jenes fünfttigen Leders feiner Erfindung zu er: 







richten. Hoffentlich werben ſich amd In demmeftihtn ua 
lichen Thellen Deutfhlands unternehmende Männer, mie 
laͤnglichen Geldfräften verfeben, finden, um in Vereiniguge 
Doltor Bernhard, äbnlihe Etabliffements zu ertichten — di 
in unferm Korrefpondeng: Artitel vom 22 v. M. gemuste® 
tbeitung, in Betref der Verlaufung von Staatkpapieren alt 
Boͤrſe dur gefhworne Wechſel- Senfale, Ift dahin zu bir 
tigen, daß jene. Verkaufung zwar im Intereſſe ber Berbeilan 7" 
bewirkt wurde, jedod nicht im Wege öffentlicher Berker ie - 
die alein eine Attribution des Öffentlichen Ausrufers ii, ir 1 ©“ 
bern aus freier Hand nah den Kurfen des Tages, un zart 
den gewöhnlihen Modalitäten eines jeden andern, dur Mall 
vermittelten Paplergeſchaͤfts. 
Rußland 

Die preußlſche Staatszeltung enthält Folgenii m ®- 
Petersburg vom aı Mal, Es bat die Falferfise jet 
abermals ein harter Schlag getroffen. "Die Kalferin Ciht 
Wittwe des hochſcligen Kaiſers Alerander, I Ihren wir 
gegangenen Gemahl fchnell gefolgt. Ihre Falferl, Melk m 
ten betauntlich zur Herſtellung Ihrer Gefundbeit nah Ra: 
rog gegangen, Wiritich fpärten Allerhöchftdiefetben im Ariat 
Ihres dortigen Aufenthalts eine wefentlihe Erieltterun. b 
ein die herben Seelenlelden, welche Sie dafeibft erfahren mir 
ten, beſchleunigten bald die Fortfhritte Ihrer Sanfte a 
eine fo beuntuhigende als unaufpaltfame Weiſe. Sie kalt 
Sic) jedoch noch die Fähigkeit zu, fih nach Kalaga ju beaidtk 
wo Sie den Sommer zupubringen gedachte, und me Nr Me 
jeftät Die Kalferin Mutter Sie erwartete. Aber die Reif «© 
ſchoͤpfte Ihre lezten Kräfte. Ste kam am 15 Abende äuferft 
ermüdet zu Vielief, 90 Werfte von Kalıya, am, amd erreiftt 
dort am folgenden Morgen fanft und rable dus All Ibres 
ſchdnen Lebens. Das Hinfcheiden Nefer vortrefllten uud * 
mein geliebten Furſiin dat hier niat nur eine fo Ihreft 
allgemeine Trauer verbreitet, fondern aut dat Antenlen . 
Ihren unfterblihen Gemahl in neuem Shmerie und neu ee 
gewekt.“ (Der öftreichifhe Beobadter, weldet dleſelde 38 
richt bringt, fest hinzu, Die Arönung des Saifers Mitelant in 
in Folge Diefes Todesfals bie zur Mitte Anguit MEI 
worden.) 

Deftreid. 
Bien, a Juni. Metatiguer g0'/s; Bantaktien 111. 
Türtek . : 
Varifer Griedenverein hat von dem General gote 
nen Brief vom 25 März erhalten, der mithin zu alt Ih, 
daß man elgentlich Neulgfeiten barans erfahren Knuft. 
a ‚Sebr. hatte eine englifcre Brigg aus Wuftcag der englidtt 
Griedenfommittee 6000 Tfhafo's für Gemeine, ‚oo für Inte: 
offijiere und 100 für Offipiere, 500 Fäfler Pulver, 100 In 
tericegen und ı00 Savalleriefäbel nach Napoii bi Romanlı #° 
rat. Am 21 März fam die frangfifde Brigg [Henze 
Retour ebendafelhjt mit den vom Parifer Vereine abge 
‚Kleidungeitüfen und Waffen an. Bet Mode batte Mi 
in 
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Spanien. filon und jedes Thor wurden mit Hartnaͤkigkeſt vertheidlgt; und 
j Die Bayeta vom aa Mai enthält folgenden Artikel: „Der | erit nach zwei Stunden konnten die britttſchen Truppen feften Fuß 
König, von feinem Minkfter des Anewärtigen In Kenntnif ges | auf den Wällen faſſen. Won der Befazung blieben ber jo00 
13 feat, daß ſewol zu Madrid als In andern Orten des Meichs Ab: | Manı während des Eturms, und der enalifhe General Steigb, 
25 füriften eines unterfhobenen Schreibens, angeblich an den Mi: | Befrhlehaber der Meiterel, hatte feine Dispofitionen fo gut ge— 
> after des Auewärtigen und den General: Intendanten der Po⸗ troffen, daß alle feindlichen Truppen, die aus der Stadt zu ente 
. Ijel gerichtet, und zwei Berichte, den einen vom Staatsrathe, | kommen fuchten, entweder nicdergehauen oder gefangen wurden, 
den andern vom Mathe von Caſtillen betreffend, Im Umlanfe | Der Ufurpator Doorgun Sol machte an der Spize von ı60 auser⸗ 
find — bat befohlen dem Publlkum bekannt zu machen, dag | leſenen Meitern, In deren Mitte fi feine Gattin und beiden 
dleſe abfäriften ſalſch find mie ihr Inhalt. Cine Unterfuhungs: | Söhne befanden, elnen Verſuch, fih durch das te leichte Reiter: 
" Kommirien werd auf gleichzeitigen Veſehl des Königs nieder: | Regiment, aus Seapovs In engliſchem Dienfte beiepend, durchzu⸗ 
geſezt, um bie Urheber des Schreibens zu eutdeken, und zur | bauen, aber vergebeus; er wurde ſamt feiner ganzen Dedefung 
firengen Strafe zu ziehen.“ > gefangen. Was von der Befazung übrig blich, wurde entwafnet, 
"Madrid, 2a Mal, Mit den amerifanifhen Angelegen- | und fofort in Freiheit geſezt. Lord Combermere gibt die Zahl 
helten ſcheint cd Ernſt werden zu wollen. Die Geſandten von | der Todten und Verwundeten auf englifcher Seite nicht an, ſagt 
Frankreich, Rußland, Deftreih, England und Nordamerkta, und | aber, daß fie nicht groß fen. Inzweichen erficht man aus den 
der Gefhäfteträger von Portugal, haben lezten Donnerjtag eine | Berichte, daß zwei Generale verwundet worden find. 
lange Verfammlung gebabt, und follen morgen eine neue bal: Nordamerltanighe Blätter enthielten ein Gerücht, daß die 
ten, am fih über Die Abfafung einer Mote zu verftändigen, | Tpanifhe Estadre aus der Havanna, ſechs Aregatten ftarf, 
de fie in Bezug auf Amerllta dem Kabinet von Madrid gemein: | Im Vertrauen auf angefnüpfte Einverſtaͤnduiſſe, ſich In den Ha: 
fbaftilb überreichen wollen. Vielleicht bewirkt die mit der | fer von Carthagena gewagt habe, dort cher fu die Hände der 
frangöffgen peſt fo eben eingetroffene Nachricht von dem | Golumbier gefallen fev. Der Globe bemertt indeffen zu Mie 
Falle Ealao’d eine Yenderung im Sinne des Könige. — Die derlegung diefer, ſchon fir ſich ziemlich amwahrfbeintigen Nach— 
Finmyfiemme dauert mittlerwelle fort, und man wird am Ende richt, daß man Im Euglaud Briefe aus Carthagena bis jun 
doc red zu den Planen des Hrn. Sea greifen müſſen. Wie | 5 Aprtil babe, De fein Wort von einem ſolchen Vorfalle met: 
dem Immter feo, fo find den Jeſulten feit 2% Tabren drei | beten. 
Millionen Realen bezahlt werden auf Abfchlag deffen, was ih: * London, Jo Mal. Das Parlament bar feine Arkeiten für 
ven der Staat angeblich ſchuldig it. Selt Anfang dieſes Mo: | diefes Jahr beendigt; es erwartet nur noch die lonlgllche Gr= 
nate aleln haben fie nach verfiegenden Urkunden 100,000 Pia: | nehmigung einiger Bills und die Feierlichtelt der Scllefung, 
fier betommen. Landgihter amd Gebäude wurden onen fowof | um dann aufgelöst zu werden, Die gegenwärtige Slzung war 
ja Madrid als ha den Provinzen zurüfgegeben; auferdem haben } eine der kuͤrzeſten die wir fett langer Zeit gehabt; fie war durch 
fie bier ein präctigee Hotel amd eine Menge Meierhöfe in eis | nichts merlwürdig, als durch den vietbeſprochenen Kampf dee 
em Umkreis von 20 Stunden gefauft. Sie titten Kofegien | Miniſteriums mit den Landelgenthümern, der fid fo ganz zum 
sur Erziehung der jungen @dellente, haben die meiſten Lehr: | Wortheil des erſtern geendigt hat, daß man, der Verſuch möge 
ftähte line, und drängen ſich in alle Käufer der Großen des | num abſtchtlich geweſen ſeyn oder nicht, cs Fark als gewiß ane 
Felte als Hofmeiſter, Veichtväter oder Kapellane ; fie find | fchn kau, es werde kuͤnſtiges Jahr die Getreideciufur für Imsucr, 
endlich mit der Erziehung des -Älteiten Sohnes des Infanten | gegen eine ferte Abgabe (von vielleicht nicht mehr als 12 Sit- 
Don Carlos beauftragt, ben man als den Ainftigen Thronfot: | ing für den Quarter Weizen) geftattet werden Man glaubt 
ser anfehn Fan. allaemein, daß de Zulaſſung des jezt unter Königeſchloß liegen⸗ 
Großbritannien den Weizeus keinen Eiatuß auf don Preis haben werde, ja mai 
Das Amtsblatt von Galeutta vom 29 San. enthält den Be: | hört von vielen Selten bebanpten, daß die Getreide: Gefeje 
Idt von Lord Combermere über Me Cinnabme von Burtpore. | wen} oder nichts zum Vorthell der Landeigenthmer wirken, 
N am 18 Yan, de Brefhe gangbar befunden wurde, Top | indem ſie die Preife in gewöhnlichen Jahren um nicht viel höher 
M fonumendirende General in zwei Kolonnen ſtürmen. Der | erhaften, ats fie wahrfheinfib unter tiner beſtaͤndigen Ein- 
kud ſeſte einen verzweilelten Widerſtand entgegen; jede Ba⸗ſubréabgabe ceweſen ſern wuͤrden, in ungewoͤhnlichen aber nur 


63. 


De Paͤchter und Spekulanten gewinnen, während ber Unwille bes 
Volls, das bild zur Defnung der Häfen Hungersnoth-Prelſe be— 
zahlen muß, fi gegen die Eigenthuͤmer ergieft. Auch gibt es 
wenig Gigertbümer, die nicht in ihrem Herzen überzeugt 
wären, daß fie nur von einem blühenden Handel den hohen 
Grundzlns erwarten Finnen, welcher fie zu einem fo auggezeichneten 
Range unter den europäifhen Gutebefizern erbebt. Die den 
melften Menſchen anticbende Schwaͤche, dasienige fejtzubalten 
was man bat, und keinem (billigen oder unbilligen) Vorrechte zu 
entfagen, ſelbſt wenn am Ende ein Vorthell mit der Entfagung 
verknüpft wäre, zeigt fib auc bier. Die Gutebefizer haben 
fi feit dreifig Jahren an den Gedanken gewöhnt, daß fie al: 
fein den Staat bilden, und dab fie ſelbſt, und der Staat mit 
ihnen, zu Grunde geben müßten, wenn man fie Ihred Mo: 
nopols beraubte. Sie feinen fogar von einer unbeftimmten 
Furcht bewegt, das Mintfterium oder ein Theil deffeiben gebe 
damit um, England ausſchließlich zum Handelsflaat zu erbeben, 
und diefeg, wie fie fagen, durch die Anwendung neuer, nicht 
auf Erfahrung negründeter Theorlen, mit Aufopferung aller 
anderen Intereſſen, und Hintanfezung aller alten Grundfäze, un: 
ter deren Beobactung England groß und mächtig geworben 
wäre. Ihre neuliche Oppofition galt alfo nicht fo fehr den vor: 
geſchlagenen Maasregeln felbft, als dem Grundfaze, aus wel: 
dem man fie entiprungen glaubte. Das Reſultat der Wahlen 
auf dem Lande und In den Städten, Im welden die Arifte- 
frotie einen überwiegenden Einfluß bat, und noch mehr die 
Debatten in der nähften Geffion, werden noch deutlicher gel: 
gen, wie verbaßt bie Grundfäge der Handeldfreiheit dem 
größten Theile der Gutsbefiger find, und daß nur die Unmög: 
liafeit ein neues Minifterium mit den alten beliebten Grundfä- 
zen, fo wie fie_der Großfanzler best, zufammenzufegen, fie 
verhindert hat, jene Grundfäge ſowol als deren Vertheidiger aus 
dem Mathe des Aönigs zu vertreiben. Judeſſen muß man auch 
geftehen, daß die Armenſteuer eine Bürde iſt, die, im Gan- 
ien genommen, zu ehr auf den Gruudelgenthuͤmern laftet. So 
find. 5. ®. bie Landinhaber eines Kirchſprengels verbunden, alle 
brodfofen Fabrifarbeiter, wenn fie nur Ein Jahr in demfelben 
gelebt haben, und wären deren Tauſende, und alle fremd, 
zu erhalten; man bat Beiiplele, dab ein Mann, der ein 
Firchſpiel ganz allein befeffen, in dem benachbarten Fahr: 
fen anlegte, und fo oft es Ihm beliebte, feine Arbeiten zu 
vermindern, oder gänzlich einzuftellen, die unbefchäftigten Tag: 
Khner den Päͤchtern jenes Klrchſpiels auf den Hals warf, 
während er felbit feinen Heller zum Unterhalte derfelben ber: 
geben durfte, Diefes ungerechte Spftem follte, denke ich, noth: 
wendig verändert werden, wenn zum Beſten des Ganzen die 
Eintänfte des Landelgentbiimers vermindert werben follen. Die 
Getechtigteit ſowol als die Staatsklughelt erfordern biefeg; 
denn wenn man der Ariftofratie zu viel naͤhme, fo müßte fie 
ihre Ausgaben vermindern, ja Viele müßten auf das feite Land 
ziehen, um dort ſtandesmaͤßig leben zu können, und ein grofier 
Thell unfers Innern Handels würde zu Grunde geben, der doch an 
gwei Drittel von unfern Fabriken erhält. Auf diefe Welfe wir- 
den auch die Staatdelnfünfte leiden, deren ergichlgfte Quelle 
der Innere Werbrauc oder die Acchfe Ift, und der Etaatsgläu- 
diger würde Gefahr laufen, feine Zinſen vermindert zu feben ; 
— auch wäre es In ſittlicher Hinfiht nicht wuͤnſchenswerth, ganz 





Großbritannien In eine ungeheuere Werkitatt umgeht z kuiiı 
fehen. Kurz, die Ruͤkſichten bei Eutſcheldung diefeh zmia Ai um 
Gegenftandes find fo mannihfeitig, daß er nicht wielfeiie Alkeii 
ung betrachtet werden Tan, und es wirklich ein Gtät kt. W 


eiftes geſchehe. — Es iſt num gewiß, daß auch Buthyen i 
unfern Händen iſt, fo daß wir num weder Im Junern neh I 
fern von Judlen einen Feind mehr haben, und jejt will 
wieder fagen können, wie neullch Lord Liverponl: mir ku mb 
der ganzen Welt Im Frieden. Der Bemerkung Melt Eiutk 
mannes zufolge bleibt auch unfere Volttif, hinfictild Bm A: 
Lande, unverändert, nemlich die einer firengen Neutral mb | m. 
erklärte er ſich überzeugt, daß Frankreich nicht aim, nf 
einer ſtrengen Neutralität zuwider wäre, — Brut Tri 
Nachricht bier erhalten, daß unſer Gefandter zu Meittı h 
Morrier, nachdem er auf feinem Wege bieber die Sana We &r 
ſucht, ganz unerwartet uoch einen Abftecher gemacht bat. Nu 
willen, er babe zuverlaͤſſige Spuren von einem melt gedieeut 
Plane entdelt, Cuba den vereinigten Staaten von Nordemerike it 
die Hände zu ſpielen, welches ihn bewogen, unfern Gelantttn F 
New: York ſelbſt zu fehen, damit er deswegen von ber INt 
rung zu Waſhington eine Erklärung fordere — fo meniaftend #8 
das Gerücht. — Im Handel ſchein es fic ein weulg zu kiltk 
und die Subferiptionen für die Fabrifarbeiter zeda mod imart 
fort, fo daß diefe wohl vor der Hand Leine größere Wort ju N’ 
fürdten haben. Inzwiſchen haben mehrere berieiben die Mt 
glerung erſucht, fic mit ihren Famillen nah Canada ja Aller 
welhes aud wahr. einlich geſchehen wird. 

London, 31 ii. (Durch außererdentliche Gelegenheit #8 
die Etolle gelaus.. Konfol, 3proj. ngY; ment 4en Hi 
— Am 31 Mal wurde das Yarlamcnt Hs jun 14 Sat. —* 
girt. Die durch Kommiſſarlen verlefeut thnlgfkäe gebe IR had⸗ 
lichen Inhalts und enthält nichts Merkwirdigtd. 

Erantreit , 

Paris, 2 Jun. Konfol, vun, gr, 30; Bprot 6b, u) 
Banfaktien 2045; Falconnet 74. 60; Hapti 725» 

Am ı um. trat der Gerichtshof der palrd muiemmr. 
Die Slzung diefed Tages wurde gang mit Borlefung der Pit 
sehalten zugebracht. 

Die Liquldatlons- Kommirfon für die Ausgewandetten 
bat bis zum a Sum. für eine Summe von 297,587 
99 €. (nach Abzug von 29,398,530 Fr, 55 C. Saulden) Stab 
los baltungs ⸗· Gefuche Uguidirt, und die erbetene Einfreitun 
Ins große Schuldbuch für eine Summe von 191,2B0,147 ge. 9 
vital und 5,738,452 Zr. Menten bewilligt, 
r F Yaris, 28 Mal. Das Zweigefpräh des Biihels m 
permopolis und des Hrn. Gafimir Yerier (mie man br N 
Reden nennt, die nun ſchon felt einigen Tagen von ba bt 
nannten, hinſichtlich des dffentlihen Unterrichts, In der SM 
—— gehalten werden) dieſes Zwelgeſprach Id I 
Kirsch 328 polltiſchen Unterhaltung. Die Frage, neridn 


ewiß eine der wi i t: 
gen, und Ihre Beräbrung fo de —— bi jet Wer 


Proteftant iſt, es vorzog, nicht 
zu nehmen. Um fo — 
tolſie loben, deren ſich beid 
nen Augenbllte 


litat, daß Hr. B. Conſtent, weitet 
unmittelbar an der Dietuffion Thel 
y man die parlamentariiche Ce: 
© Gegner befleifigten, feikit Ink: 
n, wo ein Theil der zubörenden Kammer ( 


den Blaͤttet der verfhledenen Farben zufammenhängender fa- 


gen. Es bleibt Immer eine Frage, und fürs Erfte wohl auch 


ein Näthfel, ob der Hr. Minlfter der geiftlihen Angelegenbei- 
ten jenes ofiene Geftänduiß lhres Daſeyns als eine Waffe ge- 
gen die Gefuiten brauchen will, oder ob diefe Geſellſchaft ſchon 
fo Tırk konftituler iſt, dab fie ſelbſt fih offenfuadig und unter 
ibrem alten Namen zeigen will, oder aber ob die Freimüthig- 
feit und Aberalitaͤt, wowit dleſes Lang gelduguete Faltum nun 
befannt gemadıt wird, nur dazu dienen fol, bie öffentliche 
Meynung mit einer Geſellſchaft zu verſoͤhnen, "deren Zwet das 
Miniſterlum ſelbſt für unfauldig hät, oder doch wenlgſteus 
für ungefäbrlih. Das_Xeptere glaubt wirttih bier eine Meine 
Minorität des Publikums, Die nicht begreifen will, mie das 
große, aufgeflärte Franfreih fo furdtfam vor einem aus dem 
Grabe kehtenden Gefpenfte fepn koͤnne. Dagegen läßt ſich frei: 
lich mur fagen: für die, die an Gefpenfter glauben, find Ge: 
fpenfter wirttid gefdörild, und um fo gefäprliger, wenn fie 
Volfserzleber find, — 
varis, 19 Mal, Waͤhrend die Voͤrſe hinſtirbt, lebt 
er alte Meligiondfireit wieder auf; in der Deputirtenfanmer 
at der Herr Minlfter ber geliuikben Angelegenheiten den Hands 
hub, den man ſchon feit langer Zeit der Kongregation und den 
eſulten bingeworfen, eudlich aufgehoben. Als Minifter ſprach 
ſo binreifend und geniallſch, wie er elnſt ſprach als Hr. Frayf: 
wong zur Zeit, wo er unter ben jungen Zeuteu die Mode auf: 
adte, In die Kirche zu geben. Das Merkwürdigfte für die 
ſdlchte der Zeit iſt, daß fein Gegner In der Kamnıer, ‚Herr 
finfr Perler, eben fo großen Eindruf machte nıit feiner Ant: 
tt; fo daß von dem beiden Thellen des Publikums, welche ſich 
die große Gontroverfe befümmern, beide glauben den Sieg 
om geftagen zu haben. Für die Unparteiifchen ift es fchwer, 
"dem gewaltigen Haufen Spreu ein gewichtiges Korn aufzu— 
’n, denn im Grunde fagte der Here Minifter in den vielen 
nen Werten mehr nicht, als: die Kongregation ſey zwar vor: 
den, allein ihr Zwel fep erlaubt, nenıtid das Gute durch 
Mitwirkung des gelſtlichen Elnfluſſes auf das Weltliche zu 
Ten, und Hr. Verier zog einen großen Vortheil aus dem 
‚en Geftändni des Hrn. Fravſſinous, daf er ed nie für zu: 
ih gefunden habe, feibft ein Kougregationift zu werden, 
er feine Unabhängigfeit habe beibehalten wollen. Zum Un: 
oder vielleicht zum Gluͤk beſizt die zweite Kammer feinen 
son Mann, der zugleich Talent und gelehrte Sachtenntniß 
3 bitte, um ſich in den Streit eben fo tief einzulaffen, als 
dere Bifhofs Minffter es gethan hatte, Herr Benjamin Eon: 
der davon etwas mehr weiß, fan In der Sache aus Grün 
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cvenlg die parlamentarkichen Formen beobachtete, daß ber Yrd- 
“bbent gendthlgt war, mebreremale Ruhe zu gebieten, Diefe 
Rihtmäßigung mag. aber wohl nur bie Folge übler Laune fepn; 
— denn während die elne Gelte der Kammer ſich daran ergöst, 
ft es ber andern micht übel zu nehmen, wenn ed ihr unange— 
uchm iſt, daß der Hr. Minifter der geiftlihen Angelegenheiten 
die Etiſtenz ber Songregation und ber Jeſuiten In Frank: 
zei, fo wie ihren In Wusübung getretenen Elugtif in Die 
öfentlihe Erziehung, durch ein Geſtaͤndniß auf der Tribune 
aufer allen Zweifel gefezt bat. Mau hört, wie gefagt, eifrig 
über Mefes merfwürdige Ereigniß fprehen; aber eben nichts 
Anderes, und alchts mehr Ergrändendes, als was die öffentil: 


ben perfönticher Verhaͤltniſſe nicht ſprechen, denn er It Broker 
ftant, und feine Glaubensbruͤder fo wenig ald er felbft dürfen 
fi einen Sieg wuͤnſchen, den fie nicht einmal ohne Gefahr für 
fih ſelbſt feiern hoͤunten. Es laͤßt fih übrigens voraus: 
fehen, daß bei der außerordentlihen Siraft, melde die große 
Mehrzahl der Nation In ihrer gefunden Vernunft und In ihrem 
ſatyriſchen Gelfte findet, der Streit bald ein Ende nehmen wird, 
Man hört ſchon oft bemerken, dab der ewige Lärmen von Je— 
fulten u. f. w. für uns eine wahre lana caprina fey, und es 
dürfen nur nod ein Paar Schriften, wie bie Epitre des Herrn 
Vlennet an Hrn. Hofmann, den wisigen Gegner der Jeſulten, 
erfdeinen, fo wird ber ganze Unfug vorübergebn, wie eine Mode, 
Die Gefeze gegen Trug und Unfittlichkeit werden fi immer er— 
balten, und Ausfihten find wicht vorbanden, daß die franpöfi- 
fen Gerichtsboͤfe ſich für irgend einen geitlihen Mißbrauch 
ſchonend zeigen follten. Der Wiz des Hrn, Vienner iſt übrigen® 
nicht nur eine trefliche moraliſche Geiſel; er fit zugleich auch ei- 
ne reihe Quelle für bie fünftigen Geſchlchtſchreiber; er ſchildert 
die Mode, daf man ſich jezt zum Jefulten macht, gauz launig 
an ſich ſelbſt. „Ich habe mic zum Jefulten gemacht, fagt er, wie 
Undere, wie jene Tauſende, die font Woläftlinge, Banferutiers, 
Atheiften und Helden waren, und man alle Tage in die Predigt 
gehn, mit gebalter Fauft an ihre Bruft Hopfen, und fih an 
unfere Eſcobars anfhließen. Der Eine war einft während der 
Republlt ein Cicero In einem Klub, bat Lobreden gehalten auf 
die Mörder der Schweizer am 10 Auguſt, ober bei der Reiche 


des Marat geweint; ein Anderer führte in den Mägen der ’ 


Armee mit ſich fort, was er von Madrid bis Moskau zuſam— 
mengeftoblen hatte, und ganz Paris ſah au‘ i-iuen Tafeln bet 
Gaſtmaͤlern die Klrhengerätbe umgewandeii ın Schüſſeln mb 
Löffel; ein Dritter verpraßte mit Dirnen bie Summen, die er 
als Spielunternehmer taufend Famlllen abgenommen hatte; jene 
alte Ninon, malt ihrem Abſchiede, vom Amor ausgefielt, hat 
ehmals das ausfhwelfendfte Leben geführt, und doch find jezt 
die Seelen aller bdiefer Sünder welß gewafhen wie Schnee. 
Frellich glaubte ih wicht, als einft unfre Sirieger vom Ni 
bis an die Eibe triumpbirten, und unter dem Kraden unferer 
Kanonen die Neihe zufammenftürpten, daß einft dleſelben Hei: 
den durd; Loyola zu Froͤmmllugen umgefbaffen, und fie feibft 
ihren Degen in eine Wachskerze verwandeln würden, u. ſ. w. 
Du glaubft vieleiht, wir Jeſuiten feven unter taufend Pönl: 
tenzen erdeäft. Ihr einfältigen Leute wißt nicht einmal, was 
wir find, Wir find Chriften, die Niemand das Leben fauer ma: 
Sen, und unfere Regel iſt bie fanftefte, bie bequenfte aller 
Regeln.” — Diefe Epitre iſt in Jedermanus Händen. 
Deutfdhland. 

Am 27 Mai ift die Pringefin Amalla Ellſabeth, aͤlteſte Toch⸗ 
ter des Erbgroßherzogs von Heſſen, zu Lauſanne, wobin fie 
ihte durchlaugptigfte Mutter begleitet hatte, im kaum angetre- 
tenen ſechſten Jahre Ihres Alterd, am Scharladfieber geftorben, 
Se. t. H. der Erbgroßherzog reiste auf diefe traurige Nachricht 
von Darmſtadt ſogleich nad Laufanne ab. 

Shweden 

* Stodholm, 23 Mal, Die Abreife des MarfhallsGra- 
fen Stedingt nad Petersburg iſt bis Übermorgen ausgefezt. 
Der Abnig und die königl. Famllle werben heute an Word der 
Fregatte Eurpdice erwartet, deren Chef Ihren Majeſtaͤten ein 


* 
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Seit geben wird. Der Fregatte wird bie Korvette Alpen von 
der norwegifhen Marine, bie gegemwärtig auf ber biefigen 
Rhede llegt, folgen. — Geitern hatten unfer Maglftrat und Die 
Deputirten der Buͤrgerſchaſt die Ehre, dem Könige und dem 
Kronprinzen ihre Gtäfwünfhe wegen ber Gchnrt des Herzogs von 
Schonen abzuftatten. Sie hielten zuglelch um die Erlaubniß 
an, dem neugebornen Prinzen eln Silberſervlee zu verehren. 
Man dat zu deffen Ankauf 25,000 Mtbir. Banko beftimmt. — 
In den hiefigen Buchhandlungen wird jest eine gencalogifhe 
Tabelle verkauft, worin bewiefen wird, daß die Frau Kronprin- 
zeſſin Joſephine Eugente Marimillana Napoleona aus den alten 
Köniashänfern von Schweden und Norwegen abftammt. — Ueber: 
morgen feiert die ſmaͤlandiſche Kongregation, der fih noch eine 
Menge Privatiente angeſchloſſen hat, in einem oͤffentlichen Haufe 
im königlichen Park den ııgten Jahrestag der Geburt des unjterb: 
lichen Kinne durch ein großes Bankett. — Die zum Beten der 
Griechen bier eröfnete Subfeription belduft ſich gegenwärtig auf 
3038 Rthlr. 8 Schill. Banko. — Der Kalfer Nikolaus bat dem 
Dberftallmeifter und General Grafen Brahe den Et. Auncu— 
Orden erjter Alafe, und den Majors Baron Mund und Bad: 
mann den nemlichen Orden zweiter Alaffe verliehen. — Um 6 
naͤchſten Monats foll zu Fadugdrdsaardet, in der Naͤhe hiefiger 
Hauptſtadt, ein Luſtlager von ungefähr 12,000 Mann Truppen 
bezogen werden. Man verfihert, die Frau Aronprinzeffin 
werde am nemlihen Tage Ihren Kirchgang halten. — Die reich 
mit Stiber und Gold ausgelegte Pradhtrüftung des großen ſchwe— 
diſchen Feldherrn Johann Banner, fo wie eine andere ganz 
elnfache deffeiben Helden, find gegenwärtig bei einem biefigen 
Tabafshändier zum Verkauf ausgeboten. — Die Söhne des 
Marfchalls Mey, der Fürft von der Moskva und der Herzog 
von Elchingen, beide als Unterlientenants In einem ſchwediſchen 
Artilferieregimente angeftellt, find kuͤrzlich zu wirfliden Lieute— 
nants befördert worden. 
Rußland. 

Ueber die Reiſe des Kalſers zur Beſichtlgung der Militärs 
Anfiedeungen in dem Gourernement Nowgorod, liest man in 
Yeteröburger Zeitungen Folgendes: „Nom 4 bie 8 Mai infpi: 
zirten Se. Majeſtät die Regimenter: Graf Ataltſcheijew, Ab: 
nig von Preufen, Kalfer von Oeſtreich und Kronprinz von 
Preußen, und nabmen darauf alle zu den Anficdelungen geht: 
rige Niederlaſſungen In Augenfheln. Die unglaublich ſchnell 
vorgerüften Bauten, die fruchtbaren Aeker und gruͤnenden Wie: 
fen nahmen befonders Sr. Majeſtaͤt Aufmerkfamfeit in An 
ſpruch, und in allen Thellen der Anfiedelungen herrſchte eine 
Ordnung und Disziplin, daß Ste fid bewogen fanden, ſowol 
dem Ober: Velchlshaber, Grafen Araktfcheiew, als auch meh: 
zeren andern Generalen ihre Zufriedendeit zu bezeigen. Die 
Eunbalternen erhlelten befondere Geld: Gratifitationen. Dem 
Vernehmen nach wird dem Chef des Generalſtabes Sr. Ma: 
eſtat, Barou Diebirfh, die Oberleitung alter Militair-Auſſe— 
delungen im Reiche anvertraut werden. Graf Araktſchejew reise, 
wie der Reichs-Hiſtoriograph, Staatsrath Karamfin, auf Ur: 
Laub ind Ausland.“ 

” St. Petersburg, 20 Mal. General Graf Araktſche— 
jew hat bef feiner Abreife von den blaher feiner Leitung an- 
vertrauten Kofonien Abſchled genommen. — Sc. Majeität der 
Kalfer hat unterm 2 April folgendes Reſerlpt an Er, &, Hot, 


den Herzeg Alexander v. Mirtemberg, oberſten Dir ke 
Wege : Kommunitationen des Relchs etlaſſen: „Mit der pi 
ten Zufriedenheit babe Ich aus dem von Em. konigl. Aa 
eritatteten Berichte alle die Arbeiten, Werbefferungen aud am 
Unternehmungen kennen gelernt, welche, hinſichtlich der Eus 
Bauten, der Kommunltationsiwege, durd Ihre Setziall ab 
rend des Jahres »Ba5 volführt worden find, Die 
Ausgaben gemachten Erſparniſſe find am und für ſih iehti 
Bewels Ihrer unermuͤdlichen Auftrengungen und Ans Eis 
für das Beſte des Dieuſtes. Es iſt eine angenehme pilit 
für Mich, Ew. kbnigl. Hoheit Meinen vollkommenen Zul je 
ertennen zu geben, überzeugt, daß Sie, vermöge inet dei 
Gefinnungen, diefe glüffihen Reſultate ſelbſt ald da ar: 
celhaſteſten Lohn Ihrer Anftrengungen anfehen min, ml 
fie Ew. idnigl. Hod. bei der Nachwelt ein ewlges Duknd K 
ten.“ — Ein hoͤchſten Orts fanftionfeter Sematd:nit ma 
25 April geftatter allen Ausländern beiderlet Geſchlettz u 
dem fie ſich naturallſtren laſſen und den Unterthanen:Cih Kt 


ſtet haben, in Kaufmanns: Gilden und Handwerk: jammız 
zu treten, 





Deftreid. 
Bien, 3 Junius. Metalligues 90%; Vantaktien id 
Tuͤrtel. 
Der oͤſtrelchlſche Beobachter ſagt: „Verlchten ans Zuntt je 
en bie Flotte des Kabudan Paſcha am 3 Mai, dreimt: 
eliig Segel ftark, In fürficher Richtung fleuernd geichen met: 
ben; man glaubte, fie wende fo * Lens Reh derſth 
ben Berichten war zu Napoli di Nomanta faft der Mite: 
tigen Civil: eine Mültdr: Neglerung eingefejt, nad Gelecoreni 
an bie Spize derfeiben geftellt worden, &eir derliehergebe vor 
Miſſolunghl und dem Abzuge ber grindiideu Srife aud den 
dortigen Sewäffern find die Alagen über Exer 5 
ger als je. Der ditreichifche Gambeittanitain dan IR 1 a 
ganz nahe bei Zante von einer griedliwen Brigg —5— 
und feiner Scifsgeräthe mebjt einer hedantenden Summe DET 
des beraußt worden. Die engiifde Fregatte Naad, Kar 
Spencer, ft auf die von Commodore Hamliten erhaltene Nat: 
richt, daß fünf jonifhe Sesfahrer yon geintiften Settänten 
aufgebracht werden, am 17 Mat von Korfu abzefegit, ni 
dieje Piraten Jagd zu machen.“ Mr 
„Trieh, ı Ian. Nachrichten aus Cotſu vom ao Mal y 
folge, befand ſich Ibrahim m fortwährend in Pattas, ımd 
erwartete dort angeblich Die aus den Dardanclen ausgrlaufnt 
Erpeditlon des Ibrahim Ben, im weitere Operationen gu N: 
ternehmen. Man fah diefes als einen Beweis der Orhie Rh 
nes bei Mifokuuahl erlittenen Verluftes an, werurt 1, Mi 
— uf die Defenitve beſchrantt wurde, mad die Gtieten 
ee Jratnen, Napoit di Dromania ſowol In beilern Sertbeht 
— u alt mit Lebensmitteln zu verſehen. 
fen Pe hm zugeſchikte Kommen, vom ıj Trankpt 
folge in Dunitton und Xebensmitteln, foll einem Geriite BF 
arfalte <a Gewäfern von Hydra dem Miauli in die 
gr ok und zur Verprovlantirung von Napok vermendit st: 
den Gewäler re Karudau Pafııa war am 10 Mat bereit 
Nern von Sofara, um obige Erpedition des Sera 


® 
genpeht, fih zu diehn. Im Hmdra rüftere ich Mbce jur de 


Buchareſt, 
tantinoper pie Mal. Mir haben Nadriöten and Kr 
2 3 int en 8 d., fie enthalten aber nichts Reit. 
Graf Wimpfen —— — —— — 
em. . B als nein a⸗ 
laſſen. (Er traf am > Ann. ir Min 58 itinopel wieder Mt 
ů tI.— 
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me Yntimdlgungen. 


Portugal, 


— Das Journalded Debats meldete aus Liffe: 
u, bon vom 13 Mal: -„Die englifhe Brigg, der Newton, fit 
. : bier fo eben von Bahia eingelaufen, wohin fie von Mlo⸗ Janelro 
aus gelemmen war. Sle bringt Briefe von Sir Charles 

.. Stuart vom ı7 März an Sir William ACourt; ſeit ihrer An: 
. Tunft geben neue Gerüchte von der Nelfe des Kalſers nad Por: 

tugal, und von der vermuthlichen Negierungsforn, bie er bier 


einführen wolle. Man glaubte, der Kalfer werde am 25 März 
von Vahla nad Mio Janelro zurükfehren. — Der neue Pa: 
ttiarch von Liſſabon, Kardinal Solva, ſchelnt viel bei der Prins 
zeffin Regentin zu gelten; fie bat feiner Einfezungs + Feierlichs 
Zeit beigewohnt.* 

Spanien. 

* Madrid, 22 Mal. Die Jubiläums = Feierlichkeiten gin⸗ 
gen mit dem ıB zu Ende; geftern wurden die Theater und 
Stiergefedte wieder eröfuet. Cine italleniſche Oper, unter 
geitung des beräbmten Mercabante, iſt hier angelangt. — 
Die Ammeitle, mit der man ſich geſchmeichelt, iſt zwar noch 
nicht erſchlenen, doch beidydftigt fi der Staatsrat; damit, und 
der Erjbiihof von Toledo foll ſich bereits zu Gunften derfelben 
ansgefprohen haben. — Ich habe Ihnen ſchon einmal geſchrie⸗ 
ben, daß der Finanzminiter, um ein dringendes Gelbbedürf: 
nif zu befriedigen, an eine Geſellſchaft Engländer die Erlaub⸗ 
niö, 600 Tonnen Baummolleumaaren einzuführen, gegen eine 
Abgabe von einigen Millonen Realen verkaufte; eine Maaßre⸗ 

gel, welhe wie leicht gu errathen, den Kattunfabtiten in Gata: 
Ionien einen äußert empfindlihen Schlag verfezte. Mon aͤhnll⸗ 
chen Bedörfniffen gequält, will der Minifter neuerdings zu ef: 
nenn ähnlichen Mittel feine Zuflucht nehmen und die Einfuhr 
einer Menge Heiner Gegenftände, die nah dem neuen Tarife 
mit fo hohen Ehnfuhrgöllen belegt find, daß fie einem Verbote 
gieihtommen, gegen Enteihtung gewiffer Summen freigeben. 
Diefe Manfregel wird nicht nur Die inländifhe Tnduftrie, fon: 
dern auch den Handel ſchwer treffen, welcher für biefeiben Ge: 
genftände die hoben Einfuhrszölle bezahlte, und nun die Konz 
furreng nicht wird beftchen Fönnen, Zum Glut fan bie neue 
Finanpfofkem nicht von langer Daner feon, und man wird bald 
"um entzegengefegten Mittel feine Zuflucht nehmen, nemlic: 
"it hoben Böllen jene Wanren belegen, welde binnen a Me: 
aten nit verfauft oder wleder ausgeführt find, wie dis Kürze 
9 nit fremden Arifkallglafe der Fall war, und hinſichtlich ber 
emden Porzelane verfügt werden fol, Man will die obener: 
buten Ftnauzmaaßregein damit entfduidigen, daß, der hoben 
afuhrzöle wegen, großer Schleihhandel In jenen Waaren ge: 





trieben wurde, ber am Lelchteſten dadurch vernichtet werden 
fönnte, wenn man ihn ausuahmsweiſe gegen cine Abgabe, 
geringer als die Einfuhrzoͤlle, gleichſam legallſirte! — Seit 
einigen Tagen ging bier das Gerücht, in ben Gebltgen ber 
Ronda habe fih eine Bande von Bo Mann zu Fuß umd go zu 
pferd gebiider, die unter einem Obriften, den Einige Pan- 
tisch, Andere Corona nennen, ſtehe, und Karl V. proffe- 
mire; der Generalfapitaln von Andalufien, Quefada, habe 
unterm 3 d. ben Befehl erhalten, ſogleich von allen Selten 
Kruppen aufzubieten, und es fep Ihm eine Ftiſt von 20 Tagen 
gefezt worden, um bie Bande zu vernichten. Briefen aus Se— 
villa zufolge fol diefer Zwel auch bereits erreicht fepn. Alles 
das berudt jedoch nur auf Gerüchten, da unfte Gazeta innere 
Vorfälle der Art nie berührt. Daſſelbe gilt von einer angeblich 
zu Carthagena entdeiten Verſchwoͤrung. — Briefen aus 
Granada zufolge hat man dafelbft felt dem 15 Mai mehrere 
Erdſtoͤße verfpürt ; die Luft iſt mit Dünften angefüllt; faft alle 
Einwohner haben ihre Haͤuſer verlaffen, und lagern In den Gär- 
ten und anf den Spazlergängen. Die Theater find gefchloffen, 
und In den Kirchen werben öffentliche Gebete gehalten, 

Der Eorreo mercantil von Cadiz, vom ı2 Mal, berich⸗ 
tet: „Heute traf die nordamerikaniſche Fregatte Fabius, nach 
einer Ueberfahrt von 58 Tagen and der Havannah hier ein, und 
brachte bie Nachricht, es ſey am ı9 Febr. aus befagtem Hafen 
ein ſpaniſches Geſchwader, aus 5 Fregatten und ı Goelette be- 
ſtehend, mit 700 Mann an Bord, nah St. Jago de Cuba 
unter Segel gegangen. Man glaubte, es fey zu einer gehefs 
men Unternehmung beftimmt, und werde feinen Lauf nad) Gar: 
tbagena (auf der Terra ferma) richten.“ 

Briefe, die man zu Bordeaur aus der Havannah erhlelt, 
meldeten, das ſpantſche Linienfchif el Guerrero, das, vor drei 
Monaten Gabdiz verließ, ſey zu St. Jago auf Cuba angefome 
men, und habe fih mit dem dort liegenden Geſchwader des 


fpanifchen Admirals Angelo Laborde vereiniat. 
Großbritannien. 


London, ı Jun. Konſol. 3Proz. 797/, bis Bo; nene 
proʒj. 95'4. Die Contremineurs hatten vergeblich geſucht, 
durch audgeftreute Gerichte von neuen Unruben in Petersburg 
die Fonds zu drüfen; fie fanden damit feinen Eingang. 

Am 3x Mat verfügten fib die koͤniglichen Kommiffarien zur 
Prorogarion des Yarkıments mit dem üblichen Gerimonter ing 
Oberhaus, die Kammer der Gemelnen wurde herbeigerufen, 
und der Lordfanzler verlas nachftehende Rede: „Molords und 
meine Herren! Se. Majeſtaͤt befehlen uns, Ste zu benachrich 
tigen, daß, da die Lage der Öffentlichen Angelegenheiten Se, 
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. Majeftät In den Stand fest, die Sipung In elner für die all⸗ | verfpredhen ſich der Emanzipation der Katholiken zu mfberige 
gemeinen. Wahlen befonders ſchiellden Jahrszelt zu fliegen, | waͤhlen zu laſſen. 
Ihre Abſicht iſt, das gegenwärtige Parlament unversüglic auf: Aus Buenos:apres wollte man Nachtlcht erhellms 
zuldfen, und die nöthigen Befehle wegen Einberufung eines | ben, daß ber Direftor des Staates Paragnadı Dr. fie 
neuen Parlaments zu erlaffen. Se. Majeftät können fich von cia, ein Vündnig mit Brafilten abgefchloffen habe, ‚DM 
Ihnen nicht Fremen, ohne ung den Auftrag zu geben, Ihnen | man einem Angriffe von feiner, Seite auf die Buadetan 
für den Eifer und die Liebe zum Staatswohl, welde Ste wib: | vom la Plata entgegenfebe. Ein vormaliger frangbifder De 
rend Ihrer wichtigen Derrichtungen bewiefen haben , den Innis | fter ſolle die Operationen bes Direktors Selten, dein Am 
gen Danf Er. Majeftät zu bezeugen. Se. Majeftät erfennen | pen bereits ganz marfhfertig wären; aud fen es nagtſoen· 
pefonders die Bereltwiligkeit und lugheit an, mit welchen lid, daß die europdifdhe Politit diefen Anhaltspunkt zät nt: 
Sie fid den Gegenftänden gewidmet haben, die Ihnen Se. | macläsigt babe. — Na denfelben Berichten Ik Ir Bf 
Majeftät beim Aufange diefer Sigung vorzüglib empfohlen hat: | von St. Jaso In Shitt, der fih der Sade der tarüuen 
ten; ©e. Maieftät hoffen mit Zuverficht, daß bie vortheithafte | abhold bewie ſen auf Befehl der Reglerung bei gunt uh 
Wirkung Ihrer Beratbfalagungen fi) durd die fiärkfte Beſe-Voalparalſo gebracht und dort auf der Goefette Motinne 
ftigung des Staatd- und Privatfredits an den Tag legen werde. | nad einer unbekannten Beſtimmung eingefchlft were % 
Se. Majerät baten das Mergnögen, Ihnen anzukündigen, | er beim Wolfe feht beliebt war, fell feine Verhaſten ti 
daß die Geſchitlichtelt, die Tapferfeit und das Gluͤt, womit die | Gäbrung veranlaft haben. 
prittifchen Ariegeoperationen In ben Befizungen bes Könige von Ueber den, mit den Birmanen geihlofehen Frieden made 
Ava gefügrt worden find, einen Praͤliminait - Traftat niit dies | die Times folgende Bemerkungen: „Nach einen Kample,®# 
em Souverain zur Folge gehabt haben, welder bie chrenvoll- | der mit den birmanifchen Barbaren, wo drei Vierthelle IF 
ſten Bedingungen enthält, und auf welde Er. Majeftät einen | fürdtenden Gefahr von einer Veſchaffenheit waren, Dt 
feften und dauerhaften Frieden zu gründen - alle Hofuung | Kriegswiſſenſchaft oder tapfern Muth nicht zu Aberminden ad 
haben. Se. Maieftät befablen und außerdem, Sie wieder: | fit es für ung ein Gegenftand hödfter Zufriedenbeit, Di 
poit zu verfichern, daß Hödtdiefeiben fortwährend und un: | am Ende zum Frieden gefemmen. Die feindlichen Truppen 
ermuͤdet alle Bemühungen angewendet Haben, um jeden Aug: | ren aufs Aeuferite entmuthlgt, und man guukt ent, — 
dras von Feindfeligkeiten unter den Nationen zu verhindern, | ihr Geid durch bie lezte große Anfrengumg, das brttifde sur 
und denjenigen, welche ſchon ungtätilcerweife fowol In Amerl: | in Yrome zu übermältigen, und den fihllmmen Erfolg dere 
fa al6 in @uropa befiehen, ein Ende zu malen. — Meine | für die Angreifenden, darauf gegangen IR. IM Berfalgen DE 
Herren von der Kammer der Gemeinen! Se. Mai. geben und | Aiehenden Feindes feit dem legten Gefrgt wurde nit aicue⸗ 
den Auftrag, Ihnen für die Gelder zu danfen, welche Sie zum laſſen und daffelbe fo fräftig durd eir Willoughho Eotton iz 
Dienft dleſes Jahres bewilligt haben. Se. Maj. werden be: | trieben, daf am 23 Dec. eine Buennitgantefahnt ans de 
ftändig Ihr Augenmerk daranf richten, daß die Staatsansgaben | ner Stadt Namens Malloon , einige Togemäride aherhalb Pre 
vermindert werden, ſo weit c6 die Erhaltung der Sicherheit, | me, auf dem Fluſſe ** kam, und am ı Jan, um » UNE 
die Ehre und das Antereffe Ihres Königreichs erlauben. — | der Traftat von beiderfeitigen Kommiſſatlen nalecztlduet wart. 
Mylords und Meine Herren! Wir haben ausdrüflihen Befehl | Ein Vericht fagt: ebe die Konferengen angegandft, ep Dit It 
erhalten, Sie au verihern, das Se. Mai. bel Jhren väter: | Ber hirmanifhen Magt ſchon umpingelt und yumSupflten 6° 
tihen Gefinnungen das Ungtüt, das auf der manufafturirenden | zwungen gewejen. Was die Bedingungen 3 
Klaffe Ihrer Unterthauen taftete, und die beifpiellofe Geduld, | trifft, fo find wir jept noch nicht im Stande, 
womit diefe Leiden getragen wurden, tief gefühlt haben. Se. | Mehung über die politif darin zu dufern. ir haden ten 
ai. ſameicheln fih, dab Die Arfachen, welde eine theitwelfe | Birmanen feine ganze weſtliche Sectuſte, von ME Bring IE 
Stotung In der Anduftrie herbeiführten, Dauf der Worfehung, | brittifhen Provinz Chittageng bis au die Jaſel Salankı 
{m — Abnehmen find, Se. Mai. hoſſen, daß Ihre | bis an die Malaylſche Halbinfel, vom arſten bie Bren Sr 
Gegenwart und Ihr Belfplel in Ihren verfchledenen Graffhaf- | Breite abgerungen; an 900 engliſche 
ten zur Erhaltung und Beförderung des Geiftes der Mehtlihe | N. nad ©., freitich mit vielen Häfen, aber In dem ungefit” 
feit und Ordnung, welchet bei dem gröften Toeite Ihres Volks | ften Klima auf der Welt, das _ Sierra Leona taum a6" 
herrſcht, beitragen werden. Se. Mai. verlaffen fih auf Ihre | nommen. Auf welde Weife oder durch was für zrupt 
gute Gefinnungen, vermöge welcher Sie bie Ucberzeugung zu | ungeheure Küftenftrete beſezt gehalten werden got, MM 
verbreiten ſuchen werden, dab von Einigfeit uud gegenfeitigem | hoffen, von denen, die dem Traftat elngegangen— —J 
gWohtwollen, dieſen großen Vedütfniſſen des Landes, bie ges | Legt worden; aber wir proteftiren im Namen der ati, 99 
meinfame Srätfetigkeit abhängt. 5 auch nicht Ein englifhes Regiment In folgen Peitagaretiet : 
Die Londoner Zeitungen find- jez mit Nachrichten von den | geopfert werde, wie die find, d auch nur voritet N 
Wahtumteieben in den Graffhaften und Städten angefült. An | Beſezuug fid) fo nd, eren — — 
manchen Orten baben die zwei elnflufreichfien Kandidaten di " fe unpeltvoll bemiefen hat sten peth® 
i — erProvinzen um ie atgetreten N 
Tory⸗ und der Wolgrartei Konlitionen geihlofen, um ihre | find, ni —— — ge * us * 
übrigen minder mächtigen Mitbewerber zu entfernen, Ander⸗ —— der Krone, fo mag Die Kompanie ifen 
wärts bilden ſich Koalitionen aus den Eiferern beider potitifgen ein —— gs Dr —— en 
En f t {$ No-Popery- haffen, das fie, ttoz allen v 1 * 
gartelen, um feine andere als No-Popery- Kandidaten (wege | pfohlnen bewährten Matlmen Ei laut auszeſprochenen wi 
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Shen Gleubensbefenntniffen, jezt für gut gefunden hat, ben 
nterjochten eingebornen Blrma’s abzupreffen. Raugoon kan 
18 Frelhafen ein ſchaͤbarer Mittelpunkt kauſmaͤunlſchen Ber: 
Sehts zwiſchen dem brittifhen Geblete und den verfchledenen 
‘ändern vom bengallfhen Meerbufen bis an die Etrafe von 
Molacca werden. Eine faſt unerfhöflihe Zufuhr von Tealbau— 
boiy wird eine gute Folge eines unbeläftigten Handels werden. 
Im Norden und Nordweſten Ava's follen die Länder Aſſam, 
Kader, Munipore, durch Eouveralne, die bie oftindifche Konız 
pagnle wählt, und unter deren Schuze, beherrfät werden. An 
Nefer Seite it demnach eine Vormaner erlangt, um die erjte 


Gewalt eined Eünftigen Ernbrude der Birmanen ‘aufzuhalten, 


und Bengalen zu fihern, dab «8 nicht wicder wie vor dem 
Kriege Einfäten .blosgeftelt bleibt. Eln Erore Ruplen, d. h. 
gegen 1,200,000 Pf. Sterl., foll der Könlg von Ava der Kom- 
pagnie zahlen; aber wo die birmanifhen Finanziers diefe Sum: 
me hetzaubern wollen, haben wir noch zu erfahren, Gott fey 
Dont nur, daß der Krieg zu Ende iſt! Der Friede wäre und 
faft unter jeder Bedingung willlommen gewefen, und die Kom: 
pagnic, die jegt die Zeche für ein fo koſtbares Mahl, wie das 
eben beendigte, zu zahlen haben wird, findet darin Stoff zum 
Nachdenken, ehe fie ein zweites unternimmt.“ 
Frautreid. 

Parts, 3 Jun. Konſol. byroj. 97, 45; 3Proz. 66, 50; 
Banfaltien 2050; Falconnet75. 5; Guebharb 47Y/4; Hapti 725. 

Am 27 Mai veruahm die Deputirtenfammer zuerſt 
Vericht über einige Bittſchriften, und ſchritt dann zur Grörte- 
tung des mit dem gelſtllchen Budget iu Verbindung ſtehenden 
Budgets des Öffentiihen Unterrictes im Betrage 
von 2,213,200 51, St. €. Perter fagte: „Ich wuͤnſchte bes 
fimmte Anfklärungen über den Zuftand zu erhalten, In wel: 
Sem ſich der öffentliche Unterricht in Frankreich befindet. Ge: 
tern erflärte der Hr. Aultminifter, dag fieben geiſtliche 
ehranftalten oder Heine Seminarien von jener aus Franfreich 
vertriebenen Gefelfhaft geleitet würden, daf fie ihr von den 


Lifodfen wären bewiligt worden; fie ftünden alfo außer dem. 


Bereid der bürgerlichen Obrigteit, Hiedurch iſt die Ordonnanz 
en 1763, welche dieſe Geſellſchaft verbannte, das Geſez von 
80 weiches die Gelſtlichkelt wieder in ihre Rechte einfezte, 
nd daß Geſez verlegt worden, wodurd die geiftlide Erziehung 


ı den Semlnatlen dem Großmeifter der Univerjität untergeord: _ 


. ward, Die Meinen Semlnarien hat man zwar im Jahre 
* —* dle Autorität der Dloͤzeſan⸗Blſchoͤfe geftellt. Ohne 
: t defe Maafregel, die geradezu Im Widerſpruche mit 
em Gefeze it, weiter dußerm zu wollen, bemerfe fd nur, 
!5 Die ſeben Seminarlen von einer Geſellſchaft geleitet wer: 
er deren Aufenthalt in Frankreich widergeſezilch iſt, und Ich 
Die eine einfache Autorifation der Birhöfe blefe Gefell: 
art für gefegmäßtg erfldren, und ihr die Erziehung der Jugend 
—— fan? Jezt, ſagt man, find nur fieben Seminarien 
en Händen diefer Gefelligaft. . . . Wie, wenn nun alle 
eg — vorgebllche Autorität benuͤzen wolten? ... Dann 
ie 4 ganze Erziehung der Jugend der bürgerlichen Aus 
Pr — und einer Geſellſchaſt anvertraut, welche das 
: — Und bemerken Sie, meine Herren, es iſt 
Per al die Autorität des verehrungswirdigen Präaͤlaten, 
“ren Öferftlichen Unterricht. leitet, wohl aber die der Bl: 


— 


fhöfe, welche dieſe wldergeſezllchen Geſellſchaften unter ihrem 
Schuz nimmt. Sie ſehen alſo, In welcher Gefahr wir und 
befinden. (Man lat rechte.) Ja, meine Herren, In eine 
dringenden Gefahr hinluſichtlich des öffentlichen Unterrihre, Wie 
wollen Sie, daß mau Gehorſam für die Geſeze einprägen folle 
in Anfalten, deren Daſeyn fhon eine offenbare Verlegung der- 
feiben iſt? Sie wundern fi über die Unruhe, die fid aller 
Gemüther bemaͤchtizt hat, und geftehen es felbft ein, daß der 
Jugend-Unterticht einer geheimen Geſellſchaſt übertragen wor— 
den ift. Die Gefellihaft, fagt man, habe feinen Einſtuß! und 
fie tan Anftalten gründen, in denen ı2 bie 1500 Schüler auf: 
genommen find? Ih will z. B. St. Acheul nennen. Die 
Benennung „Eeine Semlnarien® fft nur eine Maske. In St 
Acheul lehrt man Tanzen und Fechten, wahrſcheinlich nicht, wm 
Gelſtliche zu bilden. Diefe'gefezwidrigen Anftalten find alfo nicht 
alleln für den gefftlihen Unterricht beftimmt, und ohne melne 
Meynung weiter erörtern zu wollen, behaupte ich nur, daß max 
die Geſeze verlegt hat, Wenn fie ſchlecht find, fo ändere man 
fie ; aber bis dahin it man für deren Nusführung verantwort- 
lid. Ich unterbrede Hier meine Rede, bis die Herren Minis 
fter geantwortet haben, was fie Im jezigen Zujtande der Dinge 
und der Gemuͤther für nothwendig finden werden. Der Herz 
Biſchof von Hermopolis felbit wird es einſehen, dag man nicht 
an,einer „undefinirbaren Krankheit“ zu leiden braucht, um une 
ter den obmaltenden Umftänden fi beunruhigt zu fühlen.“ 
(Fortfezung folgt.) 


Der Gerichtshof der Pairs vernahm am a, Yun, die 
Fortſezung der Prozeß » Alten, die Lieferungsverträge Duvrarde 
betreffend. Die Quotidienne bemerkt, die Sache ſcheine ek 
nen fehr ernjten Charakter anzunehmen, und Ichhafte De hatten 
veranlaſſen zu ſollen; noch aber könne man nicht vorangfchen, 
wie die Entſcheldung ausfallen werde. Eiulge boften, der Ge— 
richtshof werde fih für kompetent erklären; Andere, er werde 
die Sache an das Appellarionsgericht zuräfwelfen. Graf Gulf 
feminot und Hr. Duvrard hätten Rechtfertigungs Me- 
molren (Xezterer die Dentfchrift des Advokaten Mauguln) an 
die Palts vertheilen laſſen; der Herjog von Bellung 
werde naͤchſtens ein Gleiches thun. Alles werde mit der 
Wirde und. Unparteitichkeit verhandelt, welche die Palrs 
kammer charakteriſirten. — Nach Angabe des Courtlteré 
hätte ein großer Thell der Palrs die Abſicht, eine Kommiffion 
zon zehn Mitgliedern (wie bei dem Prozeß der Verſchwoͤrum 
vom 19 Ang.) zu ernennen, welche eine ganz neue Ju— 
firuftion vornehmen folte, um cnblih den Dingen auf die 
Spur zu fommen, von welhen der Minkfter = Präfident fee 
nalo auf der Tribume gefagt babe: „weder er noch die Kammer 
würden je etwas Beftimmtes darüber erfahren.“ Auch der Art- 
ſtarque meynt, diefe minifterfele Neuferung habe de Yalre 
um fo mehr beſtimmt, die Sache zu ergründen, als fie eben 
deswegen zuſammen berufen worden ſeyen. Die Sizung dem 
3 Juni, für welche der Miniſter-Praͤſident alle feine Anhänger 
aufgeboten, dürfte daber fehr merfwärdig werben. 

Der Eourrier frangals behauptet auch, eine bedeutende 
Anzabl Pairs habe in Folge zweier Konferenzen beſchloſſen, das 
Elndrängen der Jeſuiten In Franfreih, gegen deu buch ſtaͤbllchen 
Inhalt der Staatsgeſeze, anzugreifen; ein durch feine religlöfen 
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und ropaliftifhen Gefinnungen ruͤhmllch bekannter Palr werde ; ftols fit, bie Nachticht von dem Falle ber Konfold anf 7; mu 
bei biefer Gelegenheit das Wort führen. gewlß In Paris ein Fallen der Drelprozents unter dem preitıiy 

Der Monitenr vom 3ı Mal enthielt in feinem offizieen | wäre, der fi iu der Liquidation erhielt, und fo vice Ih 
Theile unter der Aufſchrift: Iuftigminifterium, folgenden | zur Folge hatte. Man ſchaͤzt deu Gewinn, ben ci mh 
Artikel: „Durch Urtheil des Zuctpollzei:Gerihtes von Parls, | großes Haus bismal wieder gemacht hat, deu es jestuh 
vom 22 April ı826, wurde ber Abbe‘ de Ta Mennals, ber | fheinlih mit einer gewiffen andern Geſellſchaft theilt, ich 
fh zu dem Werte: de la Religion consideree dans ses rap- | troz der Verarmung bed Plazed. Die Minifterienen ich 
ports avce l'ordre politique et civil, als Verfafler befannte, | zwar, die Aurfe der Dreiprogents fepen darum fo td ah 
zu einer Geldfirafe von 30 Fr. und zu den Kojten verurtheift, | gen, weil die Inhaber der Fünfprogents bei der jeylam Ga 
indem die $$. 6. ı und 3 des Geſezes vom ı7 Mal, und$. 26, | beit, daß Feine Tilgung mehr für diefe ftatt haben Ike, u 
des Geſezes vom 26 Mal 1819 auf ibn, ald des Vergebens | fingen zu verkaufen, und Dreiprogente dafiir einpufaiee, m 
ſchuldig, durch die Herausgabe des genannten Werks zum Uns | den naͤchſtens fäligen Coupon diefer Reute zu geuleßen. Mi 
gehorfam gegen die Geſeze aufschordert zu Gaben, angewendet | wenn ed auch wahr fit daß man Fünfprojents verkat, 
wurden. Daffelbe Urtheil verfügte auh, daß erwähntes Werk | Fauft man wenigſtens mit dem Gelde feine Dreipreyai,e 
in Beſchlag genommen, und In der Gerichtskanzlei vernichtet | weiche wegen ihres erfünftelten Lebens Niemand glauk; a 
werben ſolle.“ ift der balbjährige Coupon von ı Zr, 50 Gent. Feine fr gi 

Die Sammlung für Foy's Kinder und Denkmal betrug am | Loffpeife, um fein Geld feit anzulegen. Wenn mar m 6 
3ı Mat 976,828 fr. ı7 €. dem jezlgen Preife, diefen Coupon eingenommen haben zit d 

Die griehifhe Goelette, dle Spartanerin, iſt am a7 Mal | fümmt die dreiprogentige Rente noch immer auf 64, * Mt 
von Marſeille, wo fie unter Quarantaine gelegen, unter Segel | wenigen Wochen ftund fie aber unter dleſem Preffe. di 
gegangen. Unter dem Mufe: Es lebe Griehenfands Freiheit! | gend die Liquidation abermals einige fihtbare Kataſttophen te 
309 fie außerhalb der Rhede die griedifhe Flagge auf. Am | die meiſten Werungläften verbehlen ihren Werluft, ber 
Bord derfeiben befanden fi 27 franzoͤſiſche Dffisiere und Um | bradt haben wird, Fan man erft in einigen Tagen erfahtrn 



















feroffigiere , welche Dieufte bei den Grieben nehmen wollen. 
ser marid, 2 Jun, 


den Liquidationspreis auf 66 an. Diefer fo hohe Preis, befon: 
ders in den Dreiprozents, muß bei dem ſchlechten Glauben, den 
man überhaupt, und befonders im lezten Monate an dleſes 
Papier hatte, denienigen, die dabel verlieren, um fo fdwerer 
fallen, als der Verluſt, den die getaͤuſchten Spekulanten Iciden, 
mit künftigen Geftäften ſich nicht wieder einbringen läßt. Der 
Glaube ift num dabei vollends dahin gegangen, und die Ucher: 
zeugung, daß üterdaupt gegen die Uebermacht Fünftig fein Wi⸗ 
derftand mebr iſt, bat einen fdhmerzbaften Eindruf gemacht. 
Alle Gefihter drüften den Kummer aus; fogar Me meiſten 
SWechfelagenten, welde (dom lange daran gewöhnt waren, von 
ven Llquldationen mit fallenden Preifen berrähtlihe Gewinne zu 
dehen, und auch Ihre Klienten, mit welden fie es gut meputen, 
daran gewöhnt batten, waren gefiern ſelbſt beftürzt, weil die Xi: 
qufdation mit Steigen vor fih ging. Im Ihrer üben Laune 
wollten Manche, die zu niedrigen Preifen verkauft hatten, fogar 
verfibern, man babe die hoben Preife, zu welchen fie niemals 
de Aquldation hlnaufzutteiben für möglih gebalten hatten, 
durch kaͤnſtllche Mittel auch da nech gefteigert, als fie aus gu: 
ten Gründen hätten niedergehen follen, Sie behaupteten, was 
überhaupt auch fonft (don ofr gefagt worden iſt, man habe das 
Fellen der Konfo's an der Voͤrſe von London fu den lezten 
Lagen des Mai genifentlih verſchwlegen, damit die Kurfe von 
Paris, welche ſich jezt gewoͤhnllch nah den Kurſen von Sonden 
regeln, und welche man fir dismal bis nah der Liguldation 
and bis zum Ende der Verhandlung über das Budget in ten 
Kammern boch halten wollte, nicht gedräft würden. In der 
That verſchwieg die Etoile, die fonft Immer auf ihre Londoner 
Kurfe, die mit Privatfourieren beinabe alle Tage ankommen, 







Die Liquldation gab geftern iu den 
$ünfprojents den Monatsfhluß vom Junlus auf 97 Fr. 106, 
und den Liquidationepreis vom Mai auf 96, 90; In ben 
Dreiprogents den Monatsſchluß vom Junlus auf 66, 20, und 


wenn der Zahltag voräber fepn wird. 
Deutfdland. 


gegangen. 

** Frankfurt, a. M. 5 Junl. Im Felge der Khlnhtrm 
Kurfe von Wien und aus Holland find uud die Eifeften am 
unferm Plage etwas gewiden, Deireitifte Malliut mir: 
den geftern zu 89%, gekauft; Wienet Bantaftien — = 
Hale zu 114/43; Darmftädter Subferipfonen za . ar 
Rüfwirkung auf unfre Börfe erklärt ſich jetoh bintingih na ni 
medanlfihen Gefezen, wiewohl man im erten * 
war, fie tiefer liegenden ürfachen zuzuſchteiden. rn yo 
Uch jheint das Zuräfgehen der Kurje durg die — 
dorthin zum Vertauf gefandten Paplere, DE dufelbit gets ei 
Eh höher fanden, bewirft worden zu fen; re 
ind die Kurfe theils in golse der Sariwanfungen zu Parif, 
der befondern Geidverbäitniffe auf dem Plage Fett, ‚gefalen, 
wovon ber ſchlechte Fortgang, den die nene nleden ndiide = 
lelhe bat, einen Beweis liefert. Behuſs dieſet waren, nah NM 
iezten Berichten, erft für Den Betrag von etwa mei MIEMF 
Unterzeihnungen gemadıt worden, und es bafte ganz Ds * 
ben, als werde diefelbe auf dem eingefchlagenen Wege überdaun 
nicht zu Stande fommen. 

ö Rußland. dutch ent 

er oͤſtreichiſche Beboachter verfündigt die, dutch ante 

dentliche Gelegenheit in Wien ee Nagrlit ans Et. F 
tersburg vom 22 Mai, daß dafelbft die Kunde von der M 
günftigen Erklärung der Pforte, in Erwiederuag auf die 1a W 
felbe, von Seite Kuflands gejtelte Fategorifden Anforderung 
angekommen, und von Sr, Maj. dem Kaifer Nikolaus mil 
vollfommenfter Zufriedenheit aufgenommen worden ff 
— Die Krönungsfeierlichkelt war wegen des Todes der Helfern 
Elifabetb auf den Monat Auguft verfhoben worden. Die * 
Krönung beftimmten Vvor ſchafter der answärtigen Mächte wartt 
lazwiſchen eutweber jhon in St. Petersburg eingerroflen, Mt 
wurden naͤchſtens dafelbft erwartet. 


— — —— 
Verantwortlicher Medateur, ©, I. EkrgMäid. 
en 


"Münden, 7 Jun. Herr Ritter v. Fraunbofer It heutt 
Vormittag nach einer Tangwierfgen Krantpelt bier mit Tode abe 
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— Mit alberhoͤchſten Privilegien. NEAR 
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"panten. — Großbritannien. — Frankreich. (Deputittenverhandlungen.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich. — 
Mäntel (Briefe) — Bellage Ri 161. Schreiben aus Hamover. — Schweiz. — Anfindigungen. 





Spanien 


In frangbfifhen Blättern findet man folgende Nachrichten 
us Madrid bis 22 Mal: „Der englifhe Gefandte, Herr 
zum, iſt mach immer in Aranjuez; man batte geglaubt, fein 
dertiger langer Aufenthalt habe. die Anerfennung der Mepubiit 
Merifo zum Gegerftand. Man erfährt num, daf er wegen ber 
Forderungen Englands an Spanien, um Scabloshaltung feiner, 
vahrend des Infurrektiondfrlegest in Suͤdamerika zu Schaden ge- 
'ommenen Unterthanen, bie Unterhaudlungen, welche ſchon zu den 
zelten der CTottes angefangen worden waren, und damals nicht zu 
Ende gebraht werben fonnten, fortfest. Es iſt eine Kommiffion 
ernannt, befiehend aus Hrn. Heredia, Bruder des vormaligen Mei: 


aifterd Grafen d’Ofalla, einem Staatsrath und einem Finanzrath, 
den, Salmon, welhe die einzelnen Artitel der Forderungen 
mterfuchen und die anzuerfennenden vorfhlagen fol, Die 
ange Summe beiduft fih auf ungefähre 10 Millionen Ylafter, 
— Die Poligel hatte eine Druferel in einem Kapuzinerklofter 
atdelt, uud eine große Anzahl von Bittſchriften zu Gunften 
er Ingulfitlow fo wie auch eine Menge Abdruͤte ber angeblichen 
roffamatlon Mina’ weggenommen. . Diefe Druferei hatten 
e Apoftolifhen bei einem koͤnlgl. Freiwinigen wieder errichtet. 
er bat nun ‚Hr. Recacho falfhe Paͤſſe und Sicherheltskarten 
tbeft, deren Unterfhrift nılt feinem Namen fo gut nachge⸗ 
at iſt, daß er ſich felber tuſchte. — Faft täglich hat Die Po- 
ei Mauerſchtiften wegzunehmen. @ine lautete biefer Tage: 

Ja teniamos frayles, patria mia, 

Suixos, hambre, langosta y policia, 

R. que nada ignora y nada hace. 

No nos faltaba mas que el anno santo, 

Benito sea Dios, que nos lo envia! 
von hatten wir, mein Vaterland, Mönde, Schweizer, Hun: 
Heuſchtelen und Polizei; einen Mecado, der alles weiß und 
8 thut. Nichts fehlte uns mehr als ein heilige Jahr; 
t fen gelobt, der es ums ſchitt) — Su Tarragona fol: 
nidſtens die 6 Millionen Realen elngeſchift werden, weiche 
wien als Tribut dent Dey von Algier, im Folge des Ic}: 
"ch feinen Konful mit dem Dep abgeſchloſſenen Vertrages 
et. — Die koͤnlgl. Freiwiligen werben Fünftiglihre Unifor: 
nur fm Dienfte tragen; fie müffen deshalb Siherheitstar: 
ben, wie jeder andere Bürger; nur werden fie ihnen 
zeldlich ausgeſtelt. — Der Schleichhandel nimmt taͤglich 
deine Menge armer Leute, denen man foren Sold nicht 
und die fein andere Mittel haben, ihr Leben zu friften, 
' Schmuggler. Die Regierung nimmt freilich jtrenge 
“ln; allein bie Behörden, weiche gegen ben Betrug 












handeln follen, find nicht miteinander einig. Briefe aus Grae 
nabda melden, der Generaltapltain, der Aron: Intendant, und 
der Mauthdireftor feyen mitelnander im Streit wegen einer 
betraͤchtlichen Quantität In Befhlag genommener Begenftände, be: 
ſte hend in vierzig Kürten mit Frauenzimmerkieidern und baumwolle- 
nen Waaren, welge über Gibraltar eingeſchwaͤrzt worden; jede 
der drei Behörden behaupte, die Waaren müßten bei Ihr nie— 
dergelegt werben, nemllich der Generaltapitain, weil ed Soldar 
ten gewefen, welhe ben Steg über die Schmuggler entfchleden; 
die Mauthdireftion, weil ihre Leute die Sache entdeft und deu 
Beſchlag zuerft vorgenommen hätten, und der Intendant der 
Provinz, weil er von Rechtswegen Im Namen des Schazes feine 
Rechte und Privilegien bewahren, und den Beſchlag ſelbſt In 
Händen haben muͤſſe, ald Gemwährleiftung. Am Ende- habe der 
Stärkere Recht behalten, nemllch der Generalfapitaln.“ 

Der Arlſt ar que beftätigt bie von unſerm Madrider Korte: 
fpondenten (Allg. Zeit. Nro. 155.) gemeldete Berlegenheit, in wel⸗ 
che das fpanifche Kabinet dur die Geldrefiamationen der Gefaud- 
ten von England und Franfreid verfegt werde; er meput, fie be: 
zwelten den König zur Anerkennung der neuen Republiten Süd: 
Amerika's zu zwingen; „allein, ſezt er hinzu, ber König und fein 
erſter Miniſter, der Herzog von Infantabo, widerjtehen ſtandhaft 
allen diefen diplomatiſchen Zudriuglichteiten, ja Verſolgungen.“ 

Der Drapeau blanc erjählt aud Madrid dlefelben 
Nachrichten in Bezug auf die Jefulten, wie unfer Korrefvondent 
umd ſezt noch hinzu: „Sie reklamlren In diefem Augenblike den 
Boden, oder ben Werth des Bodens, auf welchen die Herzogin 
Benavente-Offung ihren herrlichen Sommerſiz Alameda, 
1"/a Stunde von Madrid erbaut, und in weichen fie feit 30 


Jahren wohl an ı5 Millionen Fraufs verwendet hat, Da 


nichts gerechter iſt, fagt der Drapeau, als den ehrwürdigen 


Bätern der Geſellſchaft Jeſu ihren Grund und Voden zurätzu- . 


geben, fo glaubt man, daß bie Megierung, welde denfeiben 
ber Herzogin verkaufte, ihnen deffen Werth erſtatten werde. Die 
profefhäufer dieſes Ordens find wohlgefülr, man zaͤhlt an 20% 
Movlzen.“ 

Srofbritanuien 

London, » Jun. Ruſſiſche Bond Bo3/s; mericanffche 62; 
columbifhe 41. 

Der Courier liefert aus amerifanifhen Zeitungen mehrere 
Nachrichten, oder vielmehr Gerüchte, die wohl noch ſehr ber 
Bertätigung zu bedürfen fheinen. Die Geſchwader von Merito 
und Columbien follten fih Im Mai vereinigen, um Cuba anzu: 


greifen, (Briefen aus Bogota zufolge war vielmehr dlefe Unter 


nehmung ganz auſgegeben); zwiſchen den geiflihen und weltlichen 


647 
Betoritäten In Columblen follten Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſeyn; 


Ber frangöfiihe Admiral Duperre follte dem Gouverneur von 
Martinique gefhrieben haben, er fegle nad Puerto: Micco, um 
eine franzöfifhe Beſazung In diefe Infel zu legen; endlich fellten 
20 Buenos = aytes große Freudendbezengungen über bie Elnnahme 
son Montevideo durch die Patrloten ftatt gefunden haben. 

Man hatte zu London Briefe vom Major Lalng, ber von 
Zripeli mit einer Karavane dur die grofe Wüfte nah Tom: 
Inftn abgereist war. Sie find aus Gadamis (30° ı7 n. Br. 
und 9° 16 dfil. L.) vom »a Olt. datiert. Laing hofte zu Tom- 
daktu am ı2 Dec. anzulommen, und wollte dann den Niger 
Yinabfahren, der, wie immer wahrfheinliher wird, bei Benin 
ind Meer fällt. Dann will Hr. 2. zur Gee nach England zu: 
nüftehren. 

Das Morning-Chroniche meldet, Obrift Pifa, Er: Abd: 
intant des Generals Pepe, ſtehe mit 15. andern italleniſchen 
Hffisieren Im Beyrif, fih nach Griechenland elnzuſchiffen. 

Franfreid. 

Der König wohnte am 4 Jun., Sonntage, in St. Cloud 
der Progeffion am Schluſſe der Dftave des Frohnleihnamefe: 
tes bet. ı 
Befhluß der Sizung der Deputirtenfammer 

am 27 Mal. 

Der Kultminifker erwiederte bem Kran. C. Perler: 
43a, ich babe mir in meiner neufihen Dede erlaubt, diefe im⸗ 
mer mehr um ſich greifende Beängftigung über die angeblihen 
Yngeiffe der Geiftticgteit eine „undefinirbare Kranthpett“ 
zu nennen, nud ich glaube damit nichts Uebertriebenes gefagt 
zu haben. Da der vorige Redner auf meine neulichen Reden 
zurüffam, fo glaube fd auch über feine geftrige Nebe, feiner Ur: 
hanität übrigens die verdiente Anerkennung zollend, einige. Be: 
merfungen machen zu bürfen, befonderd da man einige meiner 
Aenferungen falſch gedeutet zu haben ſcheint. Man hat fich 
geirrt, wenn man glaubte, mein Entfhluß einer frommen Ge: 
Fruſchaft nicht beizutreten, bätte wichtige Urfachen zum Grunde 
gehabt. Sie willen, jedes Mitglied einer Gefelfhaft muß 
Jewiſſe Verbindlichtelten übernehmen; das konnte mir nicht zu⸗ 
Sagen, und daraus fan man doch unmdglih etwas Ungünftiges 
für die Kongregation beransziehen? Diefe ſelt 27 bis a8 
Jahren beitehende Geſellſchaft iſt nicht geheim. Man kennt 
den Hrt Ihrer Zufammenfunft, und fan fih davon überzeugen, 
daß darin nichts gegen die gute Ordnung vorgeht. Ein Mit: 
giied biefer Geſellſchaft (ber Herzog von. Montmorency) war 
ein Ehrenmann, dem das Bedauern feines Königs und feiner 
gRithirger Ind Grab folgte. Auch hat man von einer politi- 
ſchen Geſellſchaft gefprochen, deren Zwet die Ruͤklehr der Bour- 
Kong und die Bewahrung ihrer Interefen war, Ich Eenne fie 
nicht, und weiß nicht, ob fie mod erftirt oder nicht. Die Ger 

fenfchaft, deren Vertheidigung ich mir erlaubt habe, werde ich 
immer vertbeldigen, welt ich viele ihrer Mitglieder kenne, em: 
Heblungswertb durh Talente und Tugenden, und aller Art 
son Kabale fremd, und ich fuͤge hinzu, daß es feine Kongrega- 
tion gibt, deren Mitglieder einen nachthelllgen Einfluß auf die- 
jenlgen Perſonen haben können, die Im Vefize der Macht find. 
Was die Fieinen Seminarten betrift, Me von dem Didzefan:Bl: 
fdfen abhängen, fo darf nur Eines in jedem Departement er- 
uchtet werden; diefe Zahl fan nur durch eine königlihe Ordon— 
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narz vermehrt werden. Die Biſchoͤfe haben alſe keine kml 
bigende Gewalt in Händen, wenn der Koͤnlg es nidt wü,m 
den König wird: man doch nicht Im Verdachte habra, He 
wibdergefezlibe Anſtalten werde begünftigen wollen! Sat 
fionen gibt es zwel Gattungen: Didsefan- Miffienen ads 
ferordentiihe Miſſſonen. Da die erſten unter den Wh 
fteben, fo baben fie den Elnfluß der Kongregation zülı 
fürdten. Bon den andern kenne ic das vorzüglichie Gaiik 
das der Miſſtonaire von Frankreich, deffen meiiten Mike 
über 60 Jahre alt find, und von denen man mur Hella 
der Weisheit und Vorfiht erwarten darf. Ich febe halt 
ein, welchen fhädlichen Einfluß fie haben könnten. ham 
jest an einen wichtigern und in der Einfleidung, mid 
Neduer dargeftellt bat, ſchwer zu bebandeinden Yant. #8 
wahr, daß ein Faiferlihes Detret den Öffentlichen Hatemd® 
ter den Grofmeifter der Unverfätät feilte; es Kt mat bi 
die kleinen Seminarien eine Zkitlang der Unlverſtit udn 
ben waren; es iſt aber auch wahr, daß feit 1808 ai, ad 
die Unfverfität betraf, durch befondere Deirete, oder Ietit 
donnanzen verhandelt wurde. Weränderungen marke uk 
wendig, und diefe durch Deftete und Drdommahzen bat 
tigt. Diefes Softem ift Immer befolgt worden. ... Ma 
ſpricht von der Griftenz einer, tie man fagt, aus 
verbannten Geſellſchaft. Die Sade It mehr; man ne 
aber nicht, daß die Vefchläffe, von denen man foriht, Mb 
nachher fo fehr gemildert wurden, daß die Werbanntru czu 
die Erlaubniß zur Ruͤkkehr und Yenfionen von der Beglerum 
erhielten. Won den Bifchöfen wurden Ihnen Stellen amer 
traut; fie wurden ‚Veichtväter und Direkterra vieier relglöin 
Anfalten. Der Rardinal Feps bilate urn Me Era 
eines Haufes In von. Man tan fie mmah nit we 
Leute betrabten, die es verdienten, ans Frantreih —* 
werden. Zu ihrer bürgerlichen Eriten) als Aorporatien 
lich eine Ordonnanz nicht hinlaͤnglich; — 
gemacht werden. Mod) find mir aber nict babin 3 * Pr 
zu berathfhlagen,. ob man diefe Gefehfäaft zulahen— - 
weifen fol. (Tiefer @indrut.) Das Ift, meine Hertte, : 
Ih Ihnen für den Augenbllt über dieſen Gegenhand * 
wollte. Ich glaube, daf es hinreichend it, die Ba 
daB zu berubigen, was ber Rednet vor mit —J— 
in feiner Rede vorgetragen hat.* — Hr. C vetlet — 
Es fen mir eriant Einiges zur Wertbelbigung meint 
Hm. Minffter fo chen angegriffenen Behauptungen a 
Man hat anerkannt, daf eine reitgidfe Gefellſcaſt. is 
tadelhaft gemwefen, bis aBı4, und felbft Dis auf nufet — 
beſtauden. Man bat gleichfalls das Dafepn einer * 
ſellſchaft anerkannt, die ſich 1814 mit einem gel 
Zwele gebitdet. Es beſtehen alfe zwei Gefellſchaften wi 
Iigiöfe und eine politifche, bie eine chrenwerit N 
firatsperfon auf diefer Tribune mit dem Namen ber © gr 
fhaft der Furzen Mdfe «welttice Jeſuiten) beyeitat 5 
So bat man diefe zweite Gefellfcaft genannt, bie mit MI 
ligiöfen In einiger Verbindung ſteht; und diefe venn 
müffen wohl ſtatt finden, weil es der ‚Hr. Blichof von — 
polis war, der und von ihr unterhalten hat. Dieltr AIR, 
menbang beider Geſellſchaften If ed, der Wed In * 
ſten Veforgniffe fest. Man laugnet Ihe Dafepn; aber Mt 
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Etdte haben gefproden, Weber bie allgemeinen Beſorgniſſe barf 
Der Hr. Blſchof von ‚Her: 
Mopolls fagte, von einer biefer Geſellſchaſten ſprechend, daß 
nur beitimmt fep, andere In entgegengeſeztem Sinne geleitete 
Nerelne zu befänpfen. Wenn aber eine Geſellſchaft es auf fi 
tckmmt, das zu thun, was die Degierung thun foll, fo behaupte 
Ein folder Zuftand der 
Dinge iſt wohl geeignet, guten Bürgern Unruhe einzufößen; er 
macht allen Einfluß der Reglerung unnuz. Dad Minffterium 

bat In diefer Alternative zweierlei zu thun; ſteht es unterm 


feııam ſich demnach nit wundern. 


id, es gebt feine Meglerung mehr. 


Einftuffe der Kongregation, fo muß es Ihr feine Macht abtres 


ten; gehotcht es Ihrem Geſeze nicht, fo muß es einem Zuſtan⸗ 


de der Dinge ein Ende machen, der ein Schimpf für die Re: 
gierung, und ein Gegenſtand von Unruhen im Staate iſt.“ 
(Hr. Deihorme: Führen Sie Thatſachen an!) „Chatfachen? 
Fragen Ste die koͤnlglichen Gerichtshoͤſe! 
Hr. Biſchef von Hermopolls wegen Organlfirung der Univer: 
fire durch Ordonnangen gefagt bat, frage ich nur, ob bad, was 
man fi während der Talferlihen Reglerung erlaubte, auch mac) 
Miederherftellung der rechtmäßigen ftatt finden durfte? Die 
feinen Seminarlen, fagt man, werden von adtungswerthen 
prälaten ditlgkit. Nehmen Sie fi In Acht, meine Herren, 
gute Staatseinrihtungen gründen fih nut auf Geſeze, nicht 
auf perſonllche Tugenden einzelner Perfonen, fonft unterlegen 
fie einem ewigen Wechſel. Und der Geift des Umfichgreifeng ? 
Iſt der nicht anerkannt werden vom Hru. Minifter felbft, der 
die Gelftlichfeit im Beſtze der härgerlihen Macht zu fehen 
wunſcht? (Lebhaſte @inwendungen) — Der Herr Minifter 
bat, um und zu berubigen, den geheiligten Namen des Königs 
genannt. So oft man dieſen Nanıen ausfpridt, fegt man ung 
Stirfhweigen auf, well es ulcht parlamentariſch iſt, feiner In 
unfern Disluſſtonen zu erwähnen. . , . Der Herr Mintfter 
fagte ferner, die Vertreibungs-Akte der Jeſulten wäre beir 
nabe ganz in Vergeffenhelt geraten durch die Raͤtkehr ei: 
nes großen Thelles derfeiben. Wie find- fie aber zuräf: 
gekommen? Als rellgiöfe Geſellſchaft oder ats bloße Privatper: 
fonen? Das Geſez der Natlonalverfammlung, dag man für fie 
aufuͤhtt, konnte fih mr auf Die damals beftehenden Verbin: 
Jungen und nicht auf eine verbannte Sekte bezichen. Bei dem, 
28 man zur Vertbeldigung der Jefulten aus Bonaparte's Zeit 
nführe, faͤlt es mir auf, daß die Erinnerung an ihn ſo viel 
afluß Im Minifter: Mathe Hat, und daß Minifter fich feiner 
lutorltaͤt Im dem gefeggebendeu Verhandlungen unferer repräfen: 
tiven Meglerung bedienen. Wir haben das vollfte Vertrauen 
u den Borken des Herrn Minifters, daf, fo lange er an der 
ᷣlze des Mieiſterlums fteht, wir feine Mißbraͤuche zu fürdten 
sben; Minifter aber wechſeln, Geſeze bleiben. Darum ver: 
ngen wit, daf ber oͤffentilche Unterricht nicht durch Ordonnan⸗ 
", fondern durch organlſche Gefeze feftgejtellt werde, felbit 
ra er, gegen meine Meonung, der geiftlihen Autorität an- 
“rauf werden ſoute; darum verlangen wir die Aufhebung el⸗ 
"Gefelfhaft, blewidergefeplih daftcht, und dadurch die triftig⸗ 
Gruͤnde darbfetet, die Störung der öffentlichen Ruhe zu befuͤrch⸗ 
« Wo immer bie Neglerung die beftebenden Geſeze nicht aufrecht 
ethalten weiß, da werden Beforgnife, Spaltungen, Unruhen 
ı Kinftelfen a — Nachdem noch die HH. Pardeffus und 
'rler (Aönfglicde Kommiſſarlen) Einiges zur Vertheidigung der 






Auf bag, was der 


gegenwärtigen Unfverfitätsverfaffung geſprochen, ſchritt die Kam⸗ 
mer zur Abftimmung über die 59. des Budgets des Öffentlichen 
Unterrichtes, und nahm fie zu folgenden Beträgen an: Aus— 
gaben: $. 1. Allgemeine Verwaltung, 540,700 Fr. $. 2. Aus: 
gaben für die Akademie, 1,066,900 Fr. $. 3. Verſchledene 
Ausgaben, 260,000 Fr. $. 4. Jarleprudenz und Medizin, 
222,000 fr. $. 5. Außerordentliche Ausgaben, 123,600 fr. 
Etunahmen: $. ». Auferordentiihe Einnahmen, 573,103 Er. 
$. 2. Bertimmte Einfünfte, 495,125 Fr. 9, 3. Unbeftimmte 
Einfünfte, »,725,500 fr. — Die Kammer vertagte ſich auf 
Montag den 29 Mal, 

Es wurde bereits (Ag. Zeitung Nro. 154.) kurz angezeigt, 
daß der Antrag des Hrn. v. Noallles: „300,000 Fr, dem 
Budget des auswärtigen Minifterlums zum Loskauf chriſtlicher 
Stlaven hinzuzufügen,“ am 24 Mai von der Deputirten 
Fammer verworfen ward. Die Rede, womit der Finanz: 
minifter ben Antrag befämpfte, ſchloß mit folgender merf: 
würdigen Aeußerung: „Bedarf man dieſes Vorſchlags, um den 
Griehen einen Beweis von Thellnahme zu geben? Haben Sie 
nit aus den, Ihnen von mir vorgelefenen Berlchten des Abd: 
mirals Rigny, Befehlshabers unſers Geſchwaders in ber Pe: 
vante, erfeben, daß 7000 Griechen durch unfere Schiffe geretz 
tet worden? Sind dieſe Beweife von Thelluahme nicht Frank: 
reichs wuͤrdiger ald der Ihnen vorgefhlagene? Und in welcher 
Abſicht vorgefhlagen ? Eingeftandener Weife, um bie Politik der 
Voͤlker in Dppofition mit der Politik der Kabinette zu ſezen; 
um die Diplomatit Aller der Diplomatit eines Einzigen — bes 
Könige — zu fubftitulren! (Eindrut). Wilfen Ste aber, meine 
„Herren, was aus der Annahme eines folhen Syſtems erfolgen 
würde? Wahrfcheinlih würde es noch größere Leiden über die 
Schlachtopfer, für die man fi verwenden zu wollen ſchelnt, 
berbeizichen. Zu dem Ungläte, welches auf den Chriſten jener 
Lokalitat laftet, würde man noch das aller der Uebel fügen, 
weiche das Ergebniß elnes allgemeinen Brandes unter den Wil: 
fern der Chriſtenhelt fepn dürften. Die wäre die unvermeid- 
liche Wirfung der Annahme des Grundfages der Diplomatif 
Alter, während die welſe Nihtung der Diplomatit der Kabinette 
Ihnen Grund zur Erwartung und und Grund zur Erregung 
ber Hofuung gibt, daß wir bald das Ende der Leiden, 
die man beklagt, und jene Pactfifation erblifen wer: 
den, die man fo fehr zu wuͤnſchen fheint, und für welche 
die Kabinette nid fo gleichgültig geblieben find, 
als jene Mebner zu glauben feinen, weldhe und nacheinander 
von Dingen unterhalten haben, von welchen fie, ich erkläre ed, 
feine Kenntulß hatten.“ Eebhafter Eindruf, und allgemeine 
Bewegung der Zuftimmung. Selbſt Hr. C. Perler duferte, 
er fliege ſich dleſen Winfhen an, fürdte aber, daß man nur 
deshalb alle Unterhandlungen zu Gunften der Griechen zu läd: 
men ſuche, um ber Pforte Beit zu laſſen, die unglükliche Mole 
zu vertligen.) 

DerGerihtshof der Palrs vernahm am 3 Jun. die Fort- 
ſezung der Progehaften, die Lieferunge = Verträge Duvrarde 
betreffend, Er wird damit Montags ben 5 fortfahren. Der 
Courrier mepnt, an diefem Tage dürfte die Frage entſchle— 
ben werden, ob eine neue Unterfuhungs = Kommifiion ernannt 


werden folle? „Man führt, fagt er, maucherlei Gruͤnde an, welche 


eine ſolche Eutſcheidung vermuthen laſſen; der Herzog von Bel⸗ 
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Iuno, beißt ed, habe eine wichtige Ausſage gemacht, Graf 
Gutlleminot die ftrengite Unterfuhung feines Betragens ver: 
langt, und eine fchr hohe Perfon den Wunſch geäußert, die 
wahren Schuldigen beftraft zu fehen, fie möchten ſeyn, wer fie 
wollten.” — Die Gefamtzahl der Aftenfhäfe diefes Propeffes wird 
ungefähr auf 4000 angegeben. j 

Der Prinz Leopold von Sachfen: Koburg war unter bem Na: 
men eines Grafen Henneberg zu Paris angelommen, und wollte 
nach einem furzen Aufenthalte fi nach Deutſchland zu feiner 
Mutter begeben. 

Die Etoile, und aus Ihr alle übrigen Pariſer Blätter, 
melden, nun dag Ableben der Kalferin Eilfabeth von Rußland. 
vreußen. 

Berlin, 3 Junlus. Eine heute etſchlenene Kablnets— 
Otdte vom 29 Mat d. J. beſtaͤtigt die ſchon In der Allgeme: 
nen Zeltung gemeldete Aufhebung ber Generalfontrolle, weil 
fie die beabfichtigte Aufftellung einer Haren Heberficht bed Staats: 
haushalts, Gleichſtellung der Ausgaben mit den Einnahmen, 
und die Unterordnung ber einzelnen Verwaltungszwele unter 
die Zweke und Mittel ber Staatöverwaltung, vollftänbdig er: 
reicht habe. Die Einwendung, die etwa aufgeworfen werden 
Könnte, dag der Staat fortdaure, und fomit diefe Ausgleihung 
nothwendig wieberfehre, wird binreihend damit beantwortet, 
daß au die Stelle ber Generalfontrolle eine Staatsbuchhalterel 
treten fol, deren Chefs die Miniiter v. Lottum und v. Motz 
find, und deren Geſchaͤft die Zufammenftellung der Staatdeln: 
nahmen und Ausgaben fen wird. Bel Anfertigung der Etats 
der Minifterien, hat der Einanzminliter die Mitrevifion und 
Mitzeihnung. Die äußere Revlſion bleibt dann der Oberrechen⸗ 
Kammer überlaffen, welche gegen die Verwaltung felbft zu kel⸗ 
nen Monitis befugt iſt. Somit hat die Reglerung in Ihrer 
Welsheit alles Gute, was die Generaltontrolle darbot, beibe- 
haften, aber fie in ihrer @igenfhaft als tdftige und hemmende 
Berormundungsbehörbe aufgehoben, — Der Uebertritt der Ge: 
mahlin unfers gellebten Königs zur evangellihen Kirche, wel 
her dem Wernebmen nad {in diefen Tagen erfolgte, iſt von 
dem proteftantiihen helle des preufifhen Volls mit banfba= 
ter Freude aufgenommen worden. — Unfere Fonds, welche in 
Folge der Annahme des ruſiſchen Ultimatums um drei Prozent 
geftiegen waren, find in diefer Woche, und namentlich heute, 
wieder bedeutend gewichen; fie fielen von 83%/, aufßı?/,, Man 
kan diefes Taten durchaus nicht beunruhigenden politifhen Nach: 
richten zuſchreiben; vielleiht mehr dem herannabenden Woll⸗ 
martte. — Die gefeierte Sängerin, Henrlette Sontag, die eine 
Kunftreife nach Paris angetreten bat, durfte fich bei ihrer Ab— 
reife einer In den Annalen des hleſigen Kunſtlebens unerhörten 
Thellnahme erfreuen. Manche Sängerin it mit Blumen und 
Gedichten überfhättet worden, aber hier waren dleſe nur Aeu— 
herungen eines weit grändliheren Enthuſiasmus, wie ihn wohl 
zuweilen ein großer Feldherr, aber felten erlebt, Den Alerans 
derplag fuͤlten viele Tauſende von Menſchen als fie abreiste; 
ihre Fahrt nach Potsdam, ihre Ankunft, {hr dortiges Abſchieds⸗ 
Kongert , waren eben fo viele Triumphe. Die in Berlin Zu— 
rüfgebliebenen fprachen nur von dem, was in Potsdam bevor: 
find. Es mad unferer Zelt Ehre, daß Llebenswuͤrdigkelt 
eine Puissance geworden Ift, mögen auch Einige fagen, was 


fie wollen! 


Oeſtrelch. 
Wien, 5 Junlius. Metalllques 90; Banlallien ug. 
Tuürkel. 

Der Courrler frangals enthält folgendes Each 
eines Hrn. Adolph Schack, Kandidaten der Rechte, Ink 
Herzog von Cholſeul mit ber zweiten Expedition des Ak 
Griechenverelns nah Napoll bie Romania abgeſchllt hatte: Ar 
polt, 27 April. Wir fangten am ı9 März hier an, mim 
den am folgenden Tage vom General Rode den grirdlim 
Häuptern vorgeftellt, die uns fehr gut empfingen. Rad 
in ein großes Arfenal verwandelt, das mit fehuer ganyen ka: 
neten Bevoͤllerung von 30,000 Einwohner ein katemfatı 
Bild gewaͤhrt. — Am Dftertage erſchlenen die Helm um 
Erftenmale in den vom WParlfer Griedjenvereln ihnen ent 
ten Uniformen. Wie durch einen Zauberſchlag mwarrı dur 
In Batalllone von Soldaten umgeſchaffen. Die Yard kW 
in der Agora von Napoli ftatt, die zum Mefralit 
dient. Bon da zogen die Truppen auf die benachbarten Be 
fen, wo General Roche, von Maurocordatt 
Vpfllanti begleitet, fie verſchledene Mandored m 
führen ließ. — Alle franzöfifchen Offiglere und Unter 
26 an der Zahl, find nad Athen abgegangen. HDhrik Fahlt 
verfolgt feine Vorthelle auf Negroponte; Garpites It In Kurt 
Gewalt, nur die Citadelle hält ſich noch. (Der Courier slalt 
auf diefen Brief hin an Fabvlers Miederlage nach zweifeln ja Di: 
fen.) Die Nationalverfammlung It zu Cyldaurus veranmeit; 
die öffentliche Mepnung bezeichnet Demerrins Ypklanti zum 
Präfidenten derfeiben. Es ft Fein ‚Heller In den Stsatstafen, 
aber bei dem Anbtite eines ganzen Volles In Waen, Fan man 
an deffen endlihem Siege faſt nicht zweifeln‘ 

* Konftantinopel, 18 Mal. SU Minclato Dat ge: 
tern dem Rels-Effendl eine ſchriftliche Antwort euf en] 
am 14 Abends erhaltene YUntwortsuste auf das UM 5% 
übergebene* ruffifdje rtimatum zugeftelt, und dann fine vl: 
tommene Zufriedenheit über Die Bereitmillgteit ber pott M 
erfennen gegeben. Es waren vorher, wie man faht, dud et 
zweideutige Weberfezung der tuͤrtiſchen Mete elulge Beetle 
feiten bei Hrn. v. Minclafp aufgeiegen, «len ft Iariacn 
feine weitere Folgen gebabt zu haben. Pt. ® — ii 
fonach ais Lalferl. ruffifcher Gefdäftsträger bier, und nG © 
ner Neuferung deffeiben, Ift der zum orfhafter bel du pInt 
fhon vom Kalfer Alerander ernannte Matquls v. iibeanplert 
nun auch zum: ruffiihen Kommiſſaͤr beſtimmt, um m 
fifben Kommiffarien an der Gränge weiter zu unterbane 
Diefe Wahl des Kalfers Nikolaus wird ald neue Dürgftaft det 
Aufrehthaltung des frühern politifcpen Spfiems Ruplandt M 
geſehen. 

* Trieft, a Jun. Privatbrlefen aus Corſu vom sh 
äufolge, foll ſich Tripollza am 13 Mai an Sofocetront era 
baden. Ibrablm Vafcha deffen Streitträfte duch den MiNT 
—— erlittenen Verluſt vermuthlich ſeht — 

oll zwar zum ija' einer 
abgefcift nr ak u —— er den je 
diefer Feftung erfuhren, nach Patras zurüfgefchrt fen, © 
Greignile, wenn fie fih befidtigen folten, mären det I 
hendite Beweis von Ibrahim Pafha's jejiger Schwiche. 


Verantwortlicher Redakteur, ©. 3. Gtegmant. 
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erhalten, bis Korps mit 8oo Mann zu Pferd und einigen 
Hunderten zu Fuß zu vermehren. 
Großbritannien 

London, = Yun. Konſol. 3 Pros. Bo’; neue Anfeihe 
»?/ Prämie; merlcanifdre Bons 62"/4; columbifhe g1.—3 Yun. 
Konfol. 3pProz. 80'4; tuſſiſche Bons 803/45 mericaniſche 6134; 
columbifhe got. j 

Die koͤnigliche Prollamatlon zur Aufdfung des bisherigen 
Parlaments, und Zufsmmenberufung eines neuen, erhleit am 
» Jun. die Unterfhrift Sr. Majeftät, und murde am folgenden 
Tage publiziert, Die Wahlen miüffen bis zum 25 Jul. been- 
bigt feun, (the writs are made returnable on the a5th of 
July). An denifelben Tage unterzeichnete der König zwei an: 
dere Proffamationen; die eine wegen der Wahl der, im Ober: 
hauſe Schottland repräfentirenden Palrs, welhe in Holprood: 
Houſe am 15 Jul. tat finden foll; die andere wegen ber 
Wahl der, Irland repräfentirenden Walt. 

Man hatte Zeitungen aus Jamalca bie zum 8 April. Sie 
bewiefen zufördertt den Ungrund eines frühern Gerüchte, daß 
die vereinigten Geſchwader von Mertco uud Columbia (dom im 
März vor Matanzas angefommen feyenz wohl aber war im März 
eine Erpedition von Patrioten von Jamaica nach Cuba abgefe- 
geit, um auf dieſer Inſel wo möglich einen Aufſtand zu erre- 
gen; allein der Verſuch war mißlungen, und die Anführer der 
Unternehmung, Sauce; und Frasquito Mguero, 'gefangen, und 
zu Vllla dei Principe am 17 März gehängt worden. Seitdem 
bewachte das ſpanlſche Geſchwader die Kuͤſten zwiſchen Havannah 
und Matanjas. * 

Nah Briefen and Lima waren waͤhrend der lezten zwoͤlf Mo⸗ 
nate der Belagerung von Callao Booo Menſchen in diefer 
Feſtung nmgelommen. Die Anfangs 2500 Mann ſtarke Be- 
fagung war vor dem Ubzige auf 630 zuſammengeſchmolzen. 

Man hatte auch zu London Briefe aus Montevideo bis zum 
:6 März; fie enthielten Nichte, was fi auf eine befürd- 
tete Einnahme diefer Stadt durch bie Patrioten bezöge, 

Die engllſchen Journale ‘enthalten bs zum a Jun. keln 
Wort von Lord Eochrane'd angebliher Abfahrt nah Griechen: 
fand. Inzwlſchen behaupten mehrere Pariſer Blaͤtter fortwaͤh⸗ 
rend, fie habe wirllich ſiatt gehabt; Cochrane habe ſechs Kriege: 
dampficiffe mitgenommen, welche fo eingerichter wären, daß 
fie große Brander nachſchleppen könnten. (Moch unterm ı2 Mai 
wurde and Vliefſingen gemeldet, Lorb Cochrane fen in dieſem 
Hafen angefomnien, um dle Vollendung einer Dampffregatte zu 


Spanlen 

Die Gazeta vom 24 Mal enthält folgendes an ben Kriege: 
Minitter Marquis v. Zam brano gerlchtetes koͤnlgliches Dekret: 
„Da Id wünfde, meiner koͤnlglichen Garde einen auffallenden 

VBewels meines grängenlofen Zutrauend in ihre Treue und An: 

' hänglihtelt an melne Perſon zu geben, fo erkläre ic, die oberfte 
Zeitung derfelben mir vorbehalten, und den Titel ihres Gene—⸗ 
tal: Dbriften annehmen zu wollen, wovon ih Sie in Kennt: 
ig ſeze, damit Sie die nörhigen Befehle zur Vollziehung mel: 
mes Willens erlaſſen. Aranjuez 23 Mal, Unterjeichnet von der 
Hand ded Könige,“ 

* Madrid, 25 Mal, Die diplomatifhe Konferenz, von 
der Ih Ihnen lezthin geſchtleben, hatte vorgeftern zu Aranjuez 
ſtatt. Weber die darin gefaßten Veſchlͤſe iR indeſſen nichts bes 
Fannt geworden, nur mid man bemerkt haben, baf ber engli- 
ide Gefandte einen feiner Sefretäre ald Koyrier nad London 
abfertigte. — Der Geldnangel wird, we moͤglich, mit jedem 
Tage fühlbarer; um demfelben einigermaapen zu ſteuern bat 
der Aöng ſich entſchloſſen, mehrere ber Krone gehörige Gebäude 
veräußern zu laffen. — Das Dekret, wodurch der König ſich 
felbit zum Geueral-Obtiſten feiner Garde ernennt, bat vieled 
Auffehen gemacht. Den Grund biefer In Spanien’ ungewöhnll: 
hen Manfregel will man In den Umtrieben finden, die bei 
‚Hofe gemacht wurden, um die Iufanten, Brüder des Könige, 
an de Spije der Infanterie und der Kavallerie der Garde zu 
fielen, Der Aönig fol erflärt Haben, da er wie darein willt- 

gen würde; wenn ja ein Glied der föniglihen Familie an der 
Ehe der Garde ſtehn müßte, fo würde er felbit den Befebi 
über Defelbe übernehmen. Die carliftifch = apoftolifche Yartel, 
welde Me Garde zu Zuß gar zu germ unter den Befehlen des 
Infanten Don Carlos gefehen hätte, iſt dadurd nicht wenig 
sehtgert worden. Das Dekret wurde geitern den im Prado 
verfammelten Regimentern der Garde vorgelefen, und zwar 
vom Sriegsmlnifter als General der Kavallerie, vom Grafen 
* Ehpanna al$ General der Infanterie, und vom Grafen 
- Sau: Nomen aid General der Provinzial: Milizen der Garde. 
2 Der Köulg bat dem Plane des Kriegominiſters jur Organi- 
!on der Armee feine Genehmigung ertheilt. Demſelben zu: 
ige wird Die ſtehende Armee aus 50,009 Mann von allen 
"fengattungen , dle f. Garde mit einbegrifen, aber ohne die 
eoinzial: Milizen, beſtehn. Die Pferde einiger Melter: Regi: 
'nter, weiche eingehen follen, werden den Zeladores reales 
"T Art Gensdarmerie) überlaflen. Hr. Recacho, der Gene: 


wtendant der Polizei, hat die lange gewänfhte Erlaubnif 
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beſchleunlgen, welche Bo Fuß länger werben folle, ald ale bid- 
ber bekannten Fahrzeuge diefer Art.) 

Shen am 23 Mai fhrieben die Times: „@s iſt viel: 
leicht nicht allgemein befannt, daß ungefähr vor zehn Me: 
maten, ald von den griechiſchen Abgeordneten ein Vertrag, um 
Lord Cochrane in den Dienft ihres ungläflihen Waterlandes zu 
nehmen, unterzeichnet ward, 150,000 Pf. von der griehifhen 
Anleihe bei Seite gelegt wurden, um die Koſten der von Sr. 
Herrl. vorgehabten Unternehmung zu befireiten, mit der Be: 
ftimmung, daß der tapfere Offizier nah Griechenland abgehen 
folle, fobald gewifle befiimmte Anftalten, als Anſchaffung von 
Schiffen und Arlegsvorrätben, getroffen fenm würden, um ihn 
zu begleiten. Es wird zwar erwähnt, daß das von Seite un: 
ferer Regierung eingetretene Verbot die Ausführung gehemmt, 
aber gefragt: was aus dem Gelbe geworden, wovon zwar 
0,000 Pf. einer vornehmen Perſon übergeben wurden, um dem 
tapfern Admiral nad Ausführung feines Vorhabens zur Beloh— 
uung zu dienen, allein dod 210,000 Pf. nachgeblichen find, wo- 
von auch mur die Hälfte, baar oder In Lebensmitteln vor drei Mo- 
naten bingefandt, Miſſolunghl hätte retten fünnen.  Grieden: 
fand hat schwerlich irgend einen Vortheit von der Anleihe ge: 
habt, obgleich der Gentleman, der fie fontrabirte, bios für fel- 
nen Anthell 100,000 Pf. gewonnen haben fol; allein es iſt trö- 
ſtend, daß das Schlkſal Griechenlands, wie es ſcheint, auf dem 
Yunft ſteht, von Anderen als denen bejtimmt zu werben, welde 
die Tiefe feines jezigen Leidens verfhuldet haben. Die Aus— 
ſicht ſchelnt jeden Tag günftiger zu werden für die Hofnung, 
daß Griechenlands Freiheit den Ungläubigen nicht allein durch 
Dazwiſchentunft hriftliher Staaten abgezwungen, fondern die: 
fer Segen auch, ohne zu den Waffen zu greifen, erreicht wer: 
den wird.“ 

granfreid. 

Paris, 5 Jun. Konſol. 5Proz. 97, 30; 3Proz. 66, 755 
Faltonnet 75, 5; Guebhard 474. 

Dem Pilote zufolge wäre das Steigen der Dreiprozente 
diefer Tage noch ftärfer gewefen, bätte nicht das Epnbifat der 
General: @iunehmer eine große Mafe biefer Papiere auf den 
Plaz geworfen, die fogleih von mehreren großen Käufern wis 
ren angefauft worden, Die Quotidienne will daraus folgern, 
das Sondifat feine ſelbſt Eein großes Wertrauen zu biefen 
Papleren zu haben, well es ſich derfelben bei der erften günjtt- 
gen Gelegenheit entlebige. 

Her König empfing am 5 Jun. zu St. Cloud den Fürften 
Talleyrand In einer privataudlenz. Tags vorher hatte General 
Guilleminot diefeibe Ehre bei dem Dauphin genoffen. 

In der Shzung am 29 Mal eröfnete die Deputirten- 
Kammer bie Debatten über das 5te Kapitel der allgemeinen 
Dienftesausgaben für 827, das Budger des Minifte 
riums des Innern mit 91,200,000 Sr. Hr. Labben de 
Yompiered richtete an das Minlſterlum des Innern eine 
lange Strafpredigt. „Die Miniterium, fagte er, iſt Abwelchun⸗ 
gen ausgeſezt, die man in andern Departements nicht findet. 
Bald verfhlingt es ein Minlſterlum, bald gibt es einem neuen 
Minlſterlum das Daſeyn, und jedes dieſet Mondesviertel tritt 
zum Nachtheil des Staatsſchazes ein. Im Jahrıdıg vergrögerte 
es fi mit dem Minifterlum der Pollzel, und koftete um drei 


Milllonen mehr als "beide Minlſterlen 1616, we Arne 
trennt waren. Im Gahre 182; wurden die Dinkel 
Innern und des Kultus getrennt, umd kofteten um E 
mehr als 1823, wo fie noch vereinigt waren. Jede Bam 
in diefem Miniſterlum, beſonders feit dem Gintritte Mi 
v. Gorbiere in daffelbe, iſt verderblich, und dıt ME 
unthaͤtigkelt nicht ihresgleihen; von allen Seiten mim 
„Er ſchlaͤft!“ Ein Wefen, das ſchlaͤſt, verzehrt nid, IR 
es mit einer Ercellenz anders ſeyn? Man könnte alte im 
foldung (100,000 fr.) auf die Hälfte berabfegen, md mtr 
Nebendingen fparen. Für die im das geiſtllche Minhierum m 
fegten Buͤreaur iſt bei dem des Innern eine Erima 
68,000 Fr. angefezt; aber für die Vürcaufojten im rd 
nifterium werden 230,000 Zr, gefordert; die Mudyakı ld) 
nern find alfo nicht Im Werbäftniffe zur verringerte hä 
mindert worden. In feiner Schlaffucht träumt Melies 
nichts von Sparfamfeit; erwacht er, fo geſchlebt ed ui 
fegungen vorzunehmen oder neue Direltoren zu emmtk x 
feinem Antritt hatte dis Minifterium 2, gegenmätla 5; m 
Beanıtenlurus, denn ihre Arbeit könnte, wie vormals, mi 
Dlviſionscheſs verfehen, und eine Summe von Bo ſ 
fpart werden. Mit feinen Wohnungen it es mad dran. I" 
Hotels für den Minifter und feine Bürcaur Der Sun Eh 
muß ſich in diefen weiten Raͤumen verlieren. Das Hetel I it 
Strafe Varennes koͤnnte einem Fürften genügen, einem Sul 
fter genugte es nicht; er kaufte noch, ohne vorläufige Ermid- 
tigung, das Hotel Conti, und will demfelben neue Gedaude Ki 
fügen! Das Hotel, ich möchte fagen, die Kaferne in der Strip 
Rivoll, wird mit den Meubeln auf 15 Millenen ju Reben ta: 
men. Wozu dis Hotel? Hatte der hetr Miuiſter feine Nude 
mebr in der alten Wohnung der Suly und Enitert? Qudie 
idn das Undenfen an ihre Talente... Dis And du —* 
Ihrer Gefiilelten/ Der Mehmet ding um Ve Aha 
Artikel dieſes Budgets durch, deutete die Eriparnife * = 
man bei denfelben vornehmen Fhnnte, und ſaieß mit ht I 
Worten: „Die vorgeſchlagenen Erfparnifle dutſten fa at . 
die ıı Millionen belaufen, welche ſchon 823 St oe! 
als leicht abyiehbar bei dieſem Minifterium darthat. et = 
Wort Sparfamfeit it ein dumpfer Ton, der den hern Mi! 
fter nicht aus feiner Schlaffucht welt, Das Bred einem, vo 
Alter und Talente ehrwürdigen Gelehrten (Hrn. Legendte) * 
men; einem andern Gelehrten (Hrn. Morca de Joan) = 
Subfeription auf feine treflihen Forſchungen vermeigett; hr 
das @igenthum von Famirienvätern zuelguen (die 3oo Als 
Vaudevilles); Maires, die nicht nach feinen Befedlen gerät, 
und Unterpräfekten abfezen, bie in Ihren Bemuͤhungen w” 
Wahlen nicht gläftic gewefen — das find die Erzehif‘ 
ner erhabenen Gedanken!” — Hr. Moper Goltart un 
das Wort, um die Minfter zu fragen, ob fie bie Eenin # 
ber einzuführen gedächten? „Die Genfur, fagte et, getin m 
ziel und politlid betrachtet zur Poltzel. Ich fan dabet g 
Anftand bei Disfutirung des Wudgers für das Minlterium 2 
Junern von der fudividuellen Wiederkehr biefer Masgregel At 
den. Das Geſez vom ı7 März ıBa2 ermächtigt dt ik 
in der Zeit zwifgen den Geffionen der Kammern die ET 
dus eine Ordonnanz des Königs herzuftellen, menn bedeunn 
Umjtände (circonstances graves) es erfordern ſollten. —* 
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" deutenden Ansftände khnnen nicht, in det Pteßllcenz gelucht pers ſ.aus den und jo deutlich gegebenen Minden: * m —— 
tin, denn dleſe Ak von denn, Geſez fo ſtatk werpönt, daß die | fo wird. verſichert — großer Verantwortlichtelt aus, mem 
—2** bintelcht, fie ju unterdräfen. Nur gefährliche Umz; | die Genfur glelch nach der Sehiion der en —— * 
de Ande, große Creigniffe, Unordnungen, Kriſen, außerordentlihe | koͤnnte aber doch auch der Ball eintreten, da * = autwort- 
Ehalle, tönnen die Herftellung der Ceuſut durds Ordonnanz recht: | lid würden, wenn wir fie nicht * Lage natefirek- 
> öpgfigen. Solche Umſtaͤnde befichn gegenwärtig nicht, außer: en iſt nicht die Rede, foudern von Ommentung * Geſezes. 
ir Kom würden bie Minlſter die Ceuſur von den Kammern geſor-Die Auslegung dis Ausdruts sirgopstancos graves® {ft jedoch 
"riert haben, Nur der Zuftand des Laudes, nicht der Zuſtand der. | dem Conſeil des Königs überlafen, Eliten ſich Präventie- 
Spree darf zur Genfur führen. Sonach wuͤrde cine Ordonnanz! |. Maapregeln erforderiich zeigen, fo werden die WMinfjter ihre 
"zur Hetſtelung der ‚Genfur, motivirt durch den Zufland. der | Schuidigleir tun. Ich fan nur enge was vor wenigen 
driſſe, dutchaus geſezwidrig, fie würde ein despotlſcher Alt, Tagen der Herr Flnanzwinſter geäußert ge: Eolite die Err- 

ein Staatäfireih fen. Der Minlfter, welder die Ordonnanz. | fur. nötyig erachtet werden, die Ruhe des Laudes zu fihern, ſo 

fontrafignirte, würde ſtrafbate Abfichten verratpen. Er würde | wird fie bergeftellt werden; im umgeiehrten Fal beit auec, 
verfläreny dap ihm der Rechteweg vor deu Trihunalen nicht mehr | wie es jegt ift.* (Der Beſchluß folgt, 

genäge. Darüber hinaus aber glbt es nur Wilfäbr und Tiranııck. Die Etoile erklärt die engliſche Neulgkelt von einer bevor⸗ 

Was fagt eine Regierung, die ed verfhmäht, vor den Tribung— ſtehenden Decupatlon Yuerto : Kicco's durch Admiral Duperre‘ 

len Rear zu nehmen? Sie jagt mit unüberbdrbarcr Stimme: für grundlos. 

Od habe füleıhte Tendenzen ; * füräte Die Weieye unb Ihpe Die Im Verlaufe der legten Woche bei dem Parifer Griegen- 
Organe.’ Unfere Zeit Ift eine geſchworne Feludin aller Iluſionen. Verein eingegangenen freiwilligen Gaben belitfen fic) auf 
Ich mache mir dahet durchaus telae; ſch weiß wohl, die Mi- 49,350 fr. 35 Gent. 

zu a fer aan ag eg ph Das Bräffeler Orakel enthält folgenden (von allen antf- 

genheit gikt. Deunod ſchelat mir etwas gewonnen, wenn ich | Miniterleten Pariſer Blattern aufgenommenen) Areifel: Wah⸗ 

die Reglerung laut auſſordere, Hare Thatſachen, nicht ſeere rend die Graͤnzen des Koͤnigrelchs der Niederlande mit Feftun- 
Behauptungen, geltend zu maden, wenn fie und die Genfur | gen von der Mordiee bis am die Mofel bedekt find, bemertt 

man, daß die dreifache Linle der, nad dem Plane des beruühm 


























auflegen will. Frantreich (dft ſich nicht täufhen! Es iſt wahr, 


die Vernunft hat ſich noch feines Siege zu ruͤhmen. 


bergeftelt wird, ohne dab auferordentlihe, unvorherzufebende 
Umftdude fie nöthlg machen, fie wur ein Staatsſtreich fen, den 
die Öffentliche Mevaung zu würdigen reif geworden Hit. Bevor 
fi die Minkiter auf diefem Felde ergeben, iſt ihnen zu ratben, 
eruftlihe Vetrachtungen über die Zukunft unferer Monarchle, 
über ihre eigene, anguftellen. Lokt fie unter allen Staatsftreihen 
die Wiedergerfielung der Cenſur, ale der leichteſte, am meilten, 
fo dürfen fie nit vergefen, dab er dennoch der geſaͤhrlichſte iſt 
n ſeluen Folgen. Das ganze Gebäude der Konftitution würde 
urh Ihn erfäättert werden. Seit man ber repräfentativen 
ieglerungsform nicht Treue und Glauben gebalten hat, iſt 
© Preffreigeit das einzige, das lezte Band gebtleben zwi⸗ 
xu der Xegierung und der Nation. Zerreißt ihr dieſes Band, 
ie vermag der Notbichrei des Laudes fid) Luft zu machen, um 
m Thron zu gelangen? Velden Namen verdleut eine Politik, 
e den König von feinem Volke kfolirt? Fragt die Geſchlchte, 
UT uch laut zu: „Staatsftreihe haben mehr Regierungen 
Rürzt als gerettet.“ Die alte Monarchie ift nicht etwa une 
gegangen, weil fie es an Gewaltyandlungen fehlen ließ. 
‚enthalte mid die Miniſter zu fragen, ob fie gedenfen, 
Confur in-der Zeit zwiſchen dieſer mad der nähen Gef: 
inzuſühren; fie würden mir antworten: mur Gott wille 
Ja der That, wühten es die Minifter ,. fie hätten 
bereits verſchworen gegen Ihres Landes Geſeze und Frei: 
m — Der Minifter des Innern, Graf Eorbiere, 
vrtete: „Die eben gehörte Mebe hat deu Zwei, den 
‘fern eine Lektion zu Iofen. Sie unterrichtet ung, was wir 
Yun haben, wollen wir auf dem rechten Wege bieiben. Mit 
NT Vefheidengeit werden wir ſuchen, Nuzen zu ziehen 


Aber wir 
find doch fo weit gefommen, elnzufehn, daß, wenn die Genfur 


ten Vauban befertigten Pläge, von Duͤnkirchen bie Giver, ſchlecht 
unterhalten iſt; das Meiſterſtuͤt dieſes geſchitten Ingenleurs, 
die Citadelle von Lile, geräth ganz in Verfall, und hat Yusbeffe- 
rungen ſehr nötbig. US das franpdfifhe Kaiſerreich feine 
Graͤnze am Rhein hatte, hielt man es für unmig, die Bolt 
werte des Nordens von Franfreih forgfältig zu unterhalten, 
welche diefe Monarchie in dem fpanifchen Succeffionsfriege un- 
ter Ludwig XIV., fo wie in den Feldzugen von 1792 und 1793 
gerettet hatten. Allein heut zu Tage, da Alles verändert, und 
Frankrelch In feine alten Grängen zuräfgetecten iſt, auch durch 
den lezten Pariſer Frieden, Landau, Saare Louis, Marken- 
bourg und Philippſtadt verloren hat, ſcheint es ſonderbar, dag 
man die zur Vertheldigung dieſes Theils feiner Grängen ber 
ftinmten Feftungen nicht in befferm Stande erbätt. Man ver- 
fisert, dag eine Kommiffien von Offizieren des IJugenicurforps 
und der Artillerie in diefem Augenblike mit einem allgemeinen 
Ausbefierungsplan befnäftigt fen; die Ausführung diefes Pa- 
nes wird aber ſehr viel Geld erfordern, und troz des unges 
heuern Budgets weiß man nidt, woher man es nehmen ſoll.“ 


Italien 

* Don, 2; Mai. Für Borghefe ſcheiut fa allem Ern— 
fte entſchloſſen, fünftig feinen Wohufig im Kirchenſtaate zu neb— 
men. Wie man erfährt, wid cr den großen Tel (Se) in feb: 
ner Billa Pinclana austrofsen laſſen. Das Maleriſche der 
Gegend dürfte dadurch leiden, allein der Entſchluß ſcheint auf 
Muͤlſichten auf die Gefundheit gefapt worden zw ſeya, auf die 
eine fo große, beinahe ſtilſtehende Waſſermaſſe cinen nachthel 
igen Einfluß Aufert. Der Fuͤrſt, der befanntiid, eine Reife 
nach Paris macht, hat vom heit. Vater den Auftrag erbaiten, 
Sr. allerchriſtl. Maiettdt für Jhre träftige Werwendung beim 
Dep von Tripoli zu Guuſten der päpftlihen Flagge zu Danfem, 


} 
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auch wird er dem Könige vor Frankreich mehrere Geſchenke 
überbringen. — Ritter Bio di iſt unermüdet In den Nachgra⸗ 
Dungen, die er zu Tusculum unter den Aufplzien des Könige von 
Sardinien anftellen laͤßt. Man hat wieder zwei Statüen aus: 
grgraben, denen aber leider die Köpfe fehlen. Schade, daß 
der Ritter nicht mehr Arbeiter verwendet, man mwirde um fo 
eher den Grumbdplan der alten Stadt and Tageslicht bringen 
tnnen. ber In Itallen betreitt man Alles mit einer unver⸗ 
antwortliihen Schläfrigteit; gleihfam als fuͤrchtete man, zu viel 
Kenntnife auf einmal unter den Leuten zu verbreiten. Mit den 
öffentlichen Bauten gebt es eben fo; die Hochſtraße nah Als 
bano Ift fchon feit einem Jahre begonnen ; allein was daran gefche: 
den, bäfte in drei bis vier Tagen zu Stande gebradit werden 
fönnen, wenn ſtatt der 5 oder 6 Arbeiter, die dort befchäftigt 
find, eben fo viele Hunderte wären angejtellt worden. Wie die 
Straße jezt iſt, And die Melfenden deu größten Gefahren aus: 
gefezt, und mehrere Ungläfsfälle haben fid bereits ereignet. 
Die Erweiterung der Strafe in der Stadt Albano ſelbſt er: 
helſcht die Niederreifung mehrerer Häufer; da aber einige Eigen: 
thuͤmer dagegen proteftiren oder zu große Forderungen machen, 
fo führt man feit 8 bis 9 Monaten, flatt des Straßenbaues, 
Progefe mit ihnen. — Die norddeutfhen Maler haben eine 
Ausſtellung ihrer Arbeiten veranftaltet, wobei man nur be 
dauerte, daß fie eine ungänftige Jahrszeit wählten (es find 
nemlich wenig Fremde in Rom), und der Austellung felbft eine 
zu durze Dauer gaben. Man bewunderte auf derſelben vorgüg- 
lich eine meifterhafte Landfhaft von Fries, von Heidelberg, 
mit febr giäflihen Details aus der Natur ausgefattet, und 
zwel Sconen voll Geiſt und Ausdruf aus dem häuslichen Le: 
den, von Maver aus Hollfteln, und Weller von Manz 
Heim. Erſterer lieferte eine Gruppe um einen Brunnen, in 
welcher ein Franzistanerbruder die Hauptfigur iſt; Xezterer el⸗ 
nen jungen Abbate, der nad fo eben erhaltener Tonſur fei: 
ner Großmmtter und andern Famkliengliedern vorgeftellt wird, 
und in Haltung und DIE fhon auf die Tiare zu zählen ſcheint. 
An beiden Bildern Liege mehr ald das Auge ſieht, und die 
Kuͤnſtler ſind nicht mit Worebt mit Hogarth verglichen wor: 
den. — Der berühmte Gemälde: Keftaurator Palmerola 
ift mit feinem Sohne nad Dresden abgerelst. Nach Beeudi— 
gung feiner Arbeiten in der dortigen Gallerte dürfte cr ſich 
wohl nach London begeben. 
Deutfhland 

Zu Stuttgart halte man Nachricht, daß Se. Mai. der 
König am » Jun. bei erwänfdtem Wohlfepn zu Livorno ein: 
getroffen war. : 

Am 30 Mat nahm zu Leipzig der neu errichtete Woll: 
marit feinen Unfang. Man batte viele Wolle zugeführt; aber 
Bis zum 34 noch Nichts verkauft, weil die Angebote zu niedrig wa- 
sen. Auf Wolle, welde man im vorigen Jahre mit 30 Thalern 
für den Stein verkauft hatte, wurde nicht einmal die Hälf: 
te geboten. * 

Deftreid. , 

Der Offervatore Trieftino vom 30 Mal ſchreibt aus 
Trief vom 27: „Der General, Marquis Paulucch, Dherbe: 
fehlehaber der k. f. Marine, hat heute feine Flagge auf der 
Sregatte vom erſten Range, la Bellona, (die am 25 nad; ei: 


ner Fahrt von 19 Tagen von Sera In Leleft ey 

war) aufgepflangt; fie wurde von 17 Kanonenfhäfen mil 
wiederholten Mufe: „Es lebe der Kaiſer und Könle!? kei 
General Paulucck wird unverzuͤglich nah Smorka chez 
er das Kommando über die zum Schuje der Säffent 


oͤſtrelciſchen Unterthanen in der Levante, und In deu Gmit Lit 


von Spfien beftimmte f. k. Seemacht Übernehmen mir. d 
welſe Anordnung unfers allergnädigften Monarcen efül'k 
Gemüther mit ber frendfaften Hofnung, daf den Mike | I 
und Plünderungen, welche nur allzu häufig zum Nadriis | " 
Handels und mit Gefahr für bie perfdnlice Elterht dr | — 
friedtihen Seefahrer In den Gemwäffern der — 
den, einmal ein Ziel werde geſezt werden.“ — im 

a9 Mal: „En Handelskapltain, der In 65 Tagen mt in 

und In 21 Tagen ans Mapolt di Momanla hier eingeirint, 
erzählt, daß er, wenige Tage nach feiner Abfahtt auf Ems 

von einem bewafneten griechtihen Schiffe angehalten, ud nad 

dem Hafen Biſatto geführt worden ſey, mo Ne zug film | a 
ausgefhift wurde; auf Einfchreiten des öftreldifhen Amir: 
Agenten zu NKranldi verftand fich der Korfar dazu, bi CH | © 
wieder laden zu laſſen, und ſelbes nach Napeif, zur Eatie | v 
dung der dortigen Regierung, zu führen. In Mpeli mkı 
Schif und Ladung zwar freigegeben; aber 5000 Plaſtet in Sur 
tem jurüfbehalten, mit der Erklärung, daf defe Sumue, | 1 
Abfchlag der Eutſchaͤdigung für Die angepaftene Goelette Kraft 
und ein anderes griecifches Fahrzeug, in der Reglerungktuft 
deponirt bleiben ſolle. Es Tagen damals mehrere von den Grle: 
hen angebaltene, oͤſtrelchiſche und jouifce Fahrzeuge in Mapoll, 
von denen einige Fonfisztrt, Andere Ahritwelfe geplundert merz 
den waren, und noch andere dr Eutiseidung Ihres Echtiaie 
erwarteten. Einem aus Aferanteis kommeuden oͤſtteiciſchen 
Fahrzeuge wurden 500 Ballen Yaunmelt meagenemmen, AR: 
dere wurden fhrer ganzen Ladung herastt, und der Kapltaln 
und die Matrofen miß handeit. Obgedadter Kapltalı hörte, da 
ber Kapltaln Moncovich von der Yolscre Dodta, mit vi un 
dern oͤſtrelchiſchen Schiffen feine Fahrt ven Mile nad Smuerus 
unter Konvol einer Fonlgl, frangdfifhen Driag, fertgeſth hahe. 
Die grlechiſchen Korfaren, aus Veſorgniß, dab de Neslerun 
zu Napoli vlellelcht nicht die gaͤnzliche Plünderung der serial 
ten Schiffe geftetten möchte, führten diefe In andere Häfen, 18 
ihre fhändlihen Gewatthaten, ohne Fermalltät, ungeirat 
veräben zu loͤnnen. — Ein anderer Kapltatn, weder In Tr 
gen von Tarſus eingelanfen iſt, ſtieß in dor Nähe von Gall 
auf einen griechiſchen Korfaren, wurde mad der Jaſel EuE 
palia geführt, des größten Theils feiner Ladung beraut, ul 
nah Napoli di Momanla gefchleppt, wo alle bei der Met 
Reglerung eingereichten Mefiamationen ohne Wirkung Hk; 
auf das Eluſchrelten des englifhen Kommedore Hamilten, MI 
ih damals gluͤtlicherweiſe in Napoli befand, murde inm cold 
Die Ladung, mit Ausnahme von zehn Ballen Vaummelt 
einigem Leder, surüfgegeben. — Man fchwebte In Qupeli I 
größter Beforgnif vor der nahe bevorſte henden Ankunft der tin 
kiſchen Flotte zur Blokade diefer Feſtung.“ 


Bien, 6 Junlus. Metalligues 90; Banlalllen un 


N . mm nn 
Verautwortlicher Medaktenr, C, 3. Gtegmant. 
Awortiiher Redatt⸗ sgm 


Montag 





rg Seratife der Londoner Schiförheder. * 


Grofbritanntem 


Der Enurier vom 3Jun. fagt: „Wir feben aus den fran- 
abüren Zeitungen, daß einige Spekulanten auf dem feften Lande 
es ſich in den Kopf geſezt baden, wir follen Spaniens Schuld 
an Franfreih bezahlen, um den König Ferdinand zu Anerkene 
Es fit faft lu⸗ 
fig zu fehn, wie man auf dem feiten Lande von ung benft. 
Bir follen Griechenland befreien, Columbia's Unabhängigkeit 
befeitigen, für Spanien bezahlen, Aſtita emanzipfren, und — 
ins von Quropa auslachen laffen, went mir gutmuͤthlg genug 
int, dieſe und ähnliche Maahregeln ausguführen, weiche die li: 
Welche Role 
pieite benn Spanien, ald wir unfre amerlkaniſche Kolonien 


kung feiner vormaligen Kolonien zu vermögen. 


erale Partei und befonders aufbärden will, 


erloren 7* 


Derfeibe Courier enthält Folgendes: „Man erficht aus 
erſchiedenen Brrrfen, welche die peruaniſche Regierung an ihre 
senten iu Euglaud ober Anderwärts hat ergehen iafen, daß 
die Bergwerke in Ihrem Lande verkaufen will, aber ein An⸗ 


bet von zwei und efner halben Milton ausgefchlagen bat. 
a fie jeded einmal Geid daraus machen will, fo hat fie die 
erfaufsbedingungen oͤfentlich angekündigt. Denjenigen, wel: 
A dieſe Unternehmung wagen wollten, fühert fie verſchledene 
aitheile und einen brfondern Schuz zu. Das niedrigfte 
gebot wäre drei Milllonen, allein vermöge der den HB. 
reded und Almedo gegebenen Verbaltungsregein ſcheint es, 
babe fie ermächtigt, ein geringeres Angebot anzunehmen, im 
alcht drei Millionen wirklich geboten würden. Merfwir: 
It dabei der Zwet des Verkaufs von Seite der peruaniſchen 
rung, Sie verlangt nicht, dab diefe Summen in den 
"eioag geſcheſſen werden follen, fondern fie wuͤnſcht Kapi- 
ea zu Anden, welde Die Bezahlung der Dividenden Ihrer 
nalfSuld übernehmen. Man darf daraus fchliefen, daß 
’ Sdritt nit durch augenblitliche Beduͤrfulſſe veranlaft 
beweigt nur die Abſicht, die Staatsglaͤublger zu befrie⸗ 


Franfreid. 
"18, 6 Jun. Konſol. 5proz. 97, 305 43Proz. 66, 55; 
New 2045; Faleonnet 72, 70; Guebhardir'/s; Hapti 745. 
Ariſt arque ſchreibt: „Die Liquldation vom Mai en: 
d am 5 Jun. Auf der Börfe mit der Ankündigung eis 
eutenden Falliments, wodurd Viele uͤberraſcht wurden. 
un werden die Folgen nicht fo fchlimm few ald man 
; da alfe Operationen diefes Haufes in Käufen auf Lie: 


Allgemeine 
Mit allerbödften Privilegien. 
Nro. 103. 
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ferung beitanden, fo werden hauptfählih die Wechſelagenten 
Teiden.® 
Beſchluß der Verhandlungen der Deputirten: 
Kammer über das Budget des Minifteriums, 
des Innern. 

Am 30 Mal nahm Hr. Caſimir Perier das Wprt, um dem 
Mintfter des Innern auf verfhledene Bemerkungen zu antworten, 
die er am vorigen Tage über die Rede des ‚Hrn. Nover: Gollarb 
gemacht. „Der Herr Minffier, fagte Hr. Perler, hat die Rede 
meines geehrten Freundes eine Lektion, eine Gonfultation 
genannt und mılt jener beſcheldenen Jronie, die dem Minkfterium 
fo wohl anfteht, hinzugefügt: „Wenn es ein Rath iſt, fo werden wir 
traten, Nuzen daraus zu ziehn.“ Sodann fuchte der Hr. Minifter 
au beweifen, daß die von Hrn. Moper = Gollard aufgefteliten 
Grundfäge der beftchenden Gefezgebung völlig zuwider, mit: 
bin auf dad Benehmen bes Minlſterlums nicht anwendbar ſeyen. 
Der Minifier bat von unbefimmten Peſergwiſſen, von einer 
elgbarkeit der Gemuͤthet geſprochen, wozu, wie er mepnt, durch⸗ 
aus kein Grund vorhauden ſey. Iſt es nicht befremdend, daß 
die Miniſter auf diefem Rednerſtuhle ſich über Beſorgniſſe, über 
eine Gaͤhrung beflagen, * die allein durd ihre Grundjäge und 
Handlungen erregt werden find? Ich will beweifen, daß das Mi- 
nifterium ſich über ein Nebel beflagt, deffen Urheber es ſelbſt iſt, 
daß dieſe Reizbarteit der Gemuͤther, Ddiefe Gährung in Betref 
der Wieder: Einführung der Cenſur, feln eigenes Werk, das 
Ergebniß feines früheren Benehmens und feiner neuejten Aeu— 
perungen find. Erlauben Sie mir, meine Herren, Ihnen einen 
furzen Umriß des Beuehmeus der Miniſter in Beziehung auf 
die Preffreiheit und die Genfur zu geben. Sie willen, wie oft 
die Miniſter ſich auf dieſem Rednerſtuhle räpmten, daß ſie al⸗ 
lein die Preßfreiheit aufrecht erhalten Hätten, und fomit auf den 
Voden der Verfaffung zuräfgefehrt fepen. Die Thatſachen hin- 
gegen beweifen, dab fie Immer die Abſicht hatten, ung diefe 
Sreibeit zu entziehen: Das Minkterium bat zuerft den Ver: 
ſuch gemacht, durch Ankaufnug der Hffentiichen Blätter die Preis 
freipeit zu erſtlken. Auf Diefe Art ſuchten die Meintjter die 
Vorteile einer anfcheinenden Freiheit mit denen der Verkäuf- 
lichkeit zu paaren; ihre Plane find aber vereiteft worden. Es 
haben ſich Männer gefunden, die um feinen Preis kaͤuflich wa- 
ren; vier bis finf Öffentliche Blaͤtter haben ſich in edler Unab: 
hängigfeit erhalten, und diefen muthigen Schriftitelern verdan- 
ten wir den beilfamen Widerftand gegen die minifterieiten Uſur— 
patlonen. Was thaten nun bie Minifter? Da fie nicht alte 
Blätter erkaufen, noch fie vernichten fohnten, wurde die Gen- 








650 


fur wieder eingeführt, und das Miniſterlum herrſchte unter dem 
Schweigen ber Preſſe. Die Cenfur dauerte nur allzulange, und 
Ftantteich verdaulte ihre Aufhebung nicht den Minlſtern, fon: 
dern Kart X., der feine Thronbefteigung dur die Zurkfgabe 
einer verfafungsmäßigen Freipeit bezeichnen wollte. Die Feinde 
der Preffreipeit verloren aber den Muth niht, und das Mints 
fterium, ihren Forderungen nachgebend, oder vieleicht feiner ei: 
genen Neigung folgend, nahm feine Zuflucht zu den Tendenz: 
Progeffen. Da die Minifter von den zwölf Blättern der Haupt: 
ftadt fichen angetauft hatten, fo bätten fie es erſprießllch ges 
funden, diejenigen, die ſich nicht erfaufen ließen, zu unterbrüfen 
oder zu fuspendiren, aber — Dant der Weisheit und Unabhän: 
gigfelt der Gerlchtshoͤfe! — die Freiheit der Preffe bat aber- 
mals gefiegt. Beſiegt in allen feinen Verſuchen, verzichtete 
nu das Minifterium auf weitere Angriffe, und die Rede vom 
ron berubigte und In dieſet Hinfiht. Inzwiſchen erhoben 
ſich, durch die Wirkung eines Cinduffes, den ich nicht mebr geheim 
nennen will (die Kongregation), ſelbſt in diefem Umkreiſe laute 
Klagen gegen die Frechheitder Preſſe, gegen die ſchlimmen Bücher, 
und die Feinde der Preßfreipeit fegten in der Addreſſe an den 
König eine Stelle durch, welche die Minifter gewiffermaagen zu 
Ratſchritten aufforderie. Die Weisheit des Könige jedoch bewahrte 
abermals die Prefreipeit und berublgte Frankreich; wer eriu⸗ 
nert ſich nicht an die merfwärdige Antwort, worin der König 
pie überfiügige und gefährliche Hülfe ablehnte, die man ihm anz 
pet? Gleigwol hielt man ſich noch nicht für geſclagen, und die 
Gegner der Preffreipeit erneuerten in diefer Kammer ihre An: 
griffe, del denen dismal aber das Miniſterium neutral blieb. 
Man belangte, mit Hülfe des Preßgeſezes von 1822, das Jour: 
du Commerce wegen eines Artiteld, deſſen Uusdrüfe unans 
u mochten, aber gewiß nicht diefen feierlichen Pro: 
zeß verdienten. Sie kennen, meine Herren, bie morallſchen 
Reſultate, die diefes Urthell In der Öffentlihen Diepnung und 
felbſt In dieſer Kammer hervorgebracht hat, In diefem Zuftande 
der Dinge nun haben die Berhandiangen über die Staat: Ver: 
waltung des Minifteriums begonnen. Der Herr Präfident des 
Miniſterlums iſi dismal nicht mit jenem glänzenden Heiligen: 
feine aufgetreten, der ihn in den früheren Sitzungen umſtrahlte 
_ feine Mat fehlen zu wanfen und feine Mehrheit unentfchle: 
den. Alsbald verbreitere fih das Gerücht, daß, zur Miederge: 
winnung diefer Mehrheit, ein Vertrag zwiſchen dem Minlſte—⸗ 
elum und den Freunden, bie von Ihm abfallen wollten, Im Werte, 
und ber Kaufpreis die Wieder- Einführung der Genfur ſey; man 
fügte fogar hinzu, daß die Eenfur von der Kongregation — von 
piefer Kongregation, Die jest tein Geheimnig mehr iſt — gefordert 
werde. Daher nun die Unruhe und Entrüftung ber Gemütyer! Und 
in diefem Zeitpunft war es, daß dem Herru Präfidenten des Minl⸗ 
ſteriums, als er ſich eben auf der Tribune befand, In diefer 
Kammer Jemand (Hr. Safimir Perler ſelbſt. Man lacht.) zu: 
tief: „Sie vergeffen, von der Genfur zu fprehen, welde Sie 
wieder einführen wollen!” — Sie erinnern fi, meine Herren 
feiner Antwort; Sie wiſſen ned, wie tebbaft der Minkfter 
den Rednerſtuhl wieder beftieg, um der Aufforderung zu ant- 
worten. Man fragt ung, fagte cr, ob wir die Genfur wieder 
einfübren werden? Nun wohl, meine Herren, fügte er mit 
Warme hinzu, wir werden unſte Pit zu erfüllen wiſſen. Ga 
meine Herren, ich will mich beſtimmt und genau auefpreden: 


nal 
gemeflen few 


"Unter den Pairs Iepterer Art bemerkte man vorgüglih I ge 





entweder Werben wir bie Cenſur wicher einführen, den] mit 
werden fie nicht wieder einführen!’ (Undaltendes Sk | kim 
felbft in der Mitte.) So genau und beftimmt, mini ir: 
pflegt ſich der Hr. Präfident des Miniſtetlums asia | ts: 
Sie erinnern ſich, mit welchem Beifall dleſe Antwort ul A # w 
men wurde. Diefe Worte num und diefer Veifal, ei 
deutlich anzeigte, daß eine gewiſſe Partei fa ihm den dr 
derGenfur erbllle, haben die Öffentliche Meynunz kumif 
Das Miniſterlum fah fi in feine lezten Werfcanugee mu 
gedrängt; man fah es von den Verfechtern der Cetſut Item, 
und zugleich über felne perfdnlice Lage beumrutig; Aus Mt 
Miniſter loͤnnen es ſich jezt nicht mehr werbeiim, If Mit 
Genfur, die man mit fo großem Gefchrei verlang, MINE? 
die ſchlechten Bücher, nicht gegen die Frechheit der fuhr" 
gegen fie feibft gerichtet ift, um ſich ihrer zu entlvim 
wegung.) Und eben darum haben ihre aus welcheuden Semtz 
Niemand befriedfgt — fie haben Die Unzufrichenbeit Kr Jmak 
der Preßfteihelt erregt, ohne deren Feinden zu gern." - 
Die Kammer fehritt hierauf zur Eroͤrterurg der elapeaet * 
fel des Budgets, und nahm fie theils in dieſer Cipun de 
in der am 3ı Mat, in folgender Art an: $. 1. Contra 
tung 3,384,000 Zr. (mit Einſchluß von » Millonen für UF 
heime Poilzei.) $. 2. Chriſtlicher, nit Furbeliiter suis 
575,000 |r. Diefes Kapitel wurde auf Working Di zu 
v. Prefac und mit Einwilligung des Minlters des Jumera a0 
101,400 Fr. erhöht. $. 3. Auftalten zum öffentliden Kaya 
und zum allgemeinen Belftande 2,138,000 ät. 464 — 
Geftüte, Handel und Manufatturen, 4,227,000 fr. F 8 
ſenſchaſtliche Auſtalten, ſchoͤne Kunſte, k. Theater, 3898,00 81, 
$. 6. Brüfen und Strafen, Bergwerle un! eiegeapblie * 
uien, 37,112,000 fr. $. 7. Bauten zum algemelich Zain 
in Paris und St. Denis, 2,0000 ft. F 8. Yupererden- 
liche Arbeiten für Rechnung des Etat, in den Departenitis 
ten, 1,483,275 $r. $. 9. Spezlelle Hilfe in den Deyartewer· 
ten (bei Feuerſhaden, Hagelſchiag, Ueberſzwenmungen und u⸗ 
dern Ungtütsfällen) 1,819,186 gr. f. „o. veſlumit Audpakr 
für verfchledene Departemente, 1824,71 Öt- gen ” 
zielle Ausgaben für die Departemente, 32,730 828 It: — Di 
mer vertagte fi auf den ı Jun. j 

Am 5 Jun. begann der Palrs-Getlqtshef Ne de 
rathung über den von feiner Kommirfien in der Cute Due) 
geftelten Antrag. Die Quotidtenne fagt In dieſet Seit 
Die beiden Minijter, weiche dieher der Worlefung des Wr 
tes beimohnten, erſchleuen in diefer Sizung niit, In A“ 
42 pairs, die jüngft aufgenommenen zuerjt, Ihre Ethnmen # 
ben, und diefelben zum Theile lang und grlmbiid mtb 


comte Dubouchage, den Baron Pasquler, die Grafen dr 
Motitor, Portalis. Der Kanzler lad ein Echreiten W 
neralicutenants Grafen Guilleminst, welcher winfht, MA 
mer möchte ſich für kompetent erklären, um genauer heist? 
zu werden; der Herzog von Velluno will, wie man gern: 
—— Siunne ſprechen, um fein Bettagen cut ct 
— zu unterwerfen, Merkwärdig bei diefer Sact 2 
In —— für die hohe Unparteilichteit der palttlaunu it 
über die and, daß die Pairs von dem verſchiedenſten BB 

ie gerichtliche Frage bei dleſen wichtigen Debatten mut (# 
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"Apfel Meynungen baden. Die beiden Hauptmepnungen, welhe } dahin abgeorbnet worden; ex iſt jest hieher zurüfgetehet, ae 
kr Kammer theilen, follen ſich auf folgende Beweggründe jtü- | glelhmäßlg bie Lofalbedürfnife für bie hierher zu verfegende 
Kra; Die Palrs, welche wünfhen, daß bie Kammer, wenigftens | Univerfität auszumftteln und darüber Bericht zu erftatten. 
Wehufs einer genauern Information, fih für kompetent erklären Ihre Mai. die Königin von Miürtemberg, welche ſich am 
Bägfe, machen, heist es, die Nothwendigkeit geltend, Im Schoofe | 5 Tun. auf einige Tage nah Friedrichshafen begeben batte, 
wi Kammer ſelbſt Thatfahen aufzufldren, über welche die dfz | erbleit dafelbft am 7 einen Beſuch von dem Erzherzog Karl vum 
"ipmtlihe Mepnung und die Ehre der angefehuldigten Paird eine | Oeſtrelch und feiner Gemahlin, fo wie von dem Herzog vom 
rue Unterfatung erbeifhten; lezterer Umſtand allein reihe | Naſſau, welche von Konſtanz her dort angelommen waren. Yan 
schtn, um die Kompetenz des hohen Gerichtshofes der Paird her: | 8 Zum. Abende traf die Königin wieder in Stuttgart ein. 

sr zuitellen; das Vergeben, um das es ſich handle, ſchlage In Hodhz Se. £. H. der Kurfürft von Heffen begab fih am 7 Jan. 
kerverrath ein, ſey alfo von ſpezleller Kompetenz bed Gerichts: von Wilhelmsbad nah Wisbaden. 

»bofed; die Zurkfmelfung an das Appellationsgerſcht würde — 


cudllch nur Anlaß zu neuen Aergeruiſſen geben. — Die ent: 
gegengefegte Mennung gründet ſich vorzüglih auf den Um— * Petersburg, 16 Mal, Der General Graf Uraftiches 
jew tritt in diefen Tagen eine ſchon früher beabfichtigte Ur— 


ftand, daß von Seite der Paird, Grafen Guilleminot und 
laubsreife Ind Ausland an. In dem kleinen ib begleiteuden 





















Bortefonlt, kein Vergeben vorliege. Da nun der Gerichtshof 


der Palrs, blos um defe Thatfahe aufjuffären, zuſammen bes 
rufen werden, To falle feine Kompetenz mit dem Nlichtvorhan— 
denfepn der Thatfahe weg; da das Vergeben felbft nicht nds 
bir auallfigiet fen, fo laſſe fih and nicht näher bejtimmen, in 
wie weit es mit Hochverrath in Merbindung fiehe, folglich in 

tefer Hinfiht ber Gerichtsbarkeit des hoben Geridtehofed um: 
terliege; endlich dürfte eine neue politiſche Unterſuchung Öffent: 
llche Beforgniffe erregen, und die fhönen Siege In Spanien des 
popularifiren. 

Die Etoile verfihert, die angebliden Unruhen in der ruf: 
fiihen Stattbalterfhaft Kiew, von welden neulich auch in der 
Aug. Zeitung Erwähnung gefhab, hätten blos darin beftanden, 
daß Die Bauern In einigen Dörfern de Verwalter oder Pächter 
ihrer Orundberren gemlshandelt hätten, Mehrere Bauern wi: 
ten verhaftet. ; 

‚Eben biefes Journal widerfpriht dem Gerüchte, daf ein nad) 
Wien ellender portuglefifher Kourler dem Infanten Don Mis 
guel die Einladung überbringe, nach Portugal über Livorno zu: 
—— wo ihn ein portugiefifches Krlegsſchif erwar⸗ 
en ſolle. 


Deutfhland. 

’ Münden, ı0 Jun. Nachdem die alten Mauern, welde 
as Knfglihe Reſidenſchloß an der Südfeite umgaben, num 
edergerlfen worden, ſo hat man den nöthigen Plaz gewon— 
en, um den neuen Flügel der Reſidenz zu erbauen, zu deffen 
erliget Grundftelnlegung, dem Wernehmen nah, der 18 d. 
R. beftimme iſt, zu weicher Beit Se. Mai. der König hier 
ahrfbeintih von Ihrer Relſe wieder zuruͤk feyu werden, Fuͤr 
eZuſchauer bei diefer Feierlichfeit iſt cin Gerüft aufgerihtet. 
Heute wurde ber verftorbene Fraunhofer unter zahlreicher 
vleltung jur Erde beftattet. Seine Verdienſte um die Aſtro— 
mie durch erfundene Verbefferung des englifhen Grown: und 
ntglafes, wodurch feine Fernröpre einen fo hohen Werth er: 
!ten, werden bei den Freunden diefer erhabenen Wiſſenſchaft 
en Namen Bis in fpäte Zeiten im Andenten erhalten. Der 
saufgeber der hiefigen Zeitſchrift Flora bar Ihm darin die 
260, aber treffende Juſchriſt geſezt: Approximavit sidera! 

“ır die Geſtirne ung näher gebramt.) — Zur Ausmittelung 
h ı gofalitäten für die nad Landshut zu verfezenden 
und Anflalten war der Hr. Miuiſterialrath v. Planfh 







Gefolge befinden fin außer feinem Leibarzte, Hrn. Müller, un 

der nöthigen Dienerfdaft, aud der wirtllche Staatsrath We— 

lünsiy und fein matürlider Sohn, der Flügel: Adjutant und 

Garde : Lieutenant Schumsly. — Schon in einem fruͤhern Schrei— 

ben fpradyen wir von dem ſchoͤnen Modell unferer hiefigen Mer 

fivenz , das Hr. Roſſi mir feiner Geſellſchaſt bier bearbeitet, 

Bekanntlich autoriſirt Ihn zu dleſem Wuternehmen ein Ihn Im 

Jahre »Ba2 vom verewigten Kalſer Alexander auf zehn Jahre 

ausſchließlich ertheiltes Privileglum. Daſſelbe ſchreltet raſch 

vorwärts, und man hoft es Im naͤchſten September ganz beeu— 

digt zu ſehen. Im vergangenen Sommer geſtattete eine aller 

hoͤchſte Erlaubnis Hrn, Roffi, den damals ſchon vollendeten er— 

ften Admiralitätsthell, der gerade die fhduften und Impofante- 
ften Hotels und Etabliffements der prachtvollen Kalferftadt faßg, 
oͤffentlich auszuftellen. Diefe Ausftellung fand tIs in den Späte 
herbſt, die Entree zu fünf Rubeln für dle Perſon ſtatt. Judeſ— 
fen ſollen Hrn. Roſſi's Erwartungen in pefuniärer Hinficge 
ulcht befriedigt worden feyu. Es bebarf kelnes weit ſchweiñgen 
Lobes über die Art der Ausführung dieſes Modells; es ſteit 
in allen feinen Teilen ein wahres Meiſterſtüt der Kunſt dar, 
Die Haupt: Inftitute und Gebäude aus fait allen Theilen der 
großen Stadt: wie das neue Michallowſche, dus Anitfhfowfche 
und Taurifhe Palals, die Caſanſche Kathedrale, dle kathollſche 
Klrche, das Zwölftollegien : Gebäude, die Börfe mit Ihren were 
projeftirten Bauten, die Feftung, das adeliche Iungfrauenffge 
fter ic., find beendigt, und mit elner in das Heinfte Detail gepen- 
den Prächion und Genaufgfeit dargefteilt, die nichts zu wänfden 
übrig läßt. In fruͤher vollendeten Stadtbezirten find, vor zuͤglich 
in Darſtellung der Baumgruppen, bedeutende Verbeſſerunen 
angebracht. Auch haben alle (mas Hru. Roſſi gewiß ſehr ſchmel 
heibaft ſeyn muß) Im lezten Winter hier anweſende Reiſende 
dieſes ſehenswerthe Model in genauen Augenſcheln geuommen. 
Er will das Mobdell, ſobald es ganz vollendet iſt, zuerſt in Aone 
don Öffentlich zeigen. — Um 13 d. fand die gewoͤhnliche groge 
Jahr: Promenade nah unſerm Longebamp, dem Falferfichen 
Luſtſchloſſe Katbarinenhof ſtatt. Obgleich die Witterung an Ne 
ſem Tage, von der fruͤhern fo überaus milden, eine unfreunde- 
liche Ausnahme machte, hatte ſich deunoch eine unglaubliche 
Menfhenmafe aus allen Ständen dafelbit eingeſunden. raw 
ſchaͤzte mit ziemlicher Glaubwurdiglelt die Zahl der Luſtwandeln— 
den anf 49,000, die der Equipagen aller Urt auf 2800, — Re- 
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fur wieder elnyeführt, und das Mulſterlum herrſchte unter dem 

Schweigen der Preſſe. Die Cenſur dauerte nur allgulange, und 

Fronfreid verdanfte ihre Aufhebung nicht den Miniſtern, fon: 

dern Kart X., ber feine Thronbeftelgung durch die Zuruͤkgabe 
einer verfafungsmäßigen Freipeit bezeichnen wollte. Die Feinde 
der Preßfreiheit verloren aber den Muth nicht, und das Mint: 
fierium, Ihren Forderungen nachgebend, oder vielleicht feiner ei: 
genen Neigung folgend, nahm felne Zuflucht zu den Tendenz: 
Progeffen. Da die Miniſter von den zwölf Blättern der Hanpt: 
ftadt fieden angefauft hatten, fo hätten fie es erfprießlic ge: 
funden, diejenigen, die ſich nicht erlaufen ließen, zu unterdrüfen 
oder zu fuspendiren, aber — Dant der Weisheit und Unabhäns 
gigteit der Geriätshöfe! — die Freiheit der Preſſe hat aber: 
mals gefiegt. Beſiegt In allen feinen Verſuchen, verzichtete 
nun das Minifterium auf weitere Angriffe, und die Rede vom 
Thron beruplgte und in Diefer Hinfiat. Inzwiſchen erhoben 
ſich, durch die Wirkung eines Einduffes, den ih nicht mehr geheim 
nennen will (die Kongregation), felbft in diefem Umtreife laute 
Klagen gegen die Frechheitder Preffe, gegen die ſchlimmen Bücher, 
und die Feinde der Prepfreipeit fegten In der Addreffe an den 
König eine Stelle dur, welde die Minifter gewiffermaagen zu 
Ratſchritten aufforderte. Die Weisheit des Königs jedoch bewahrte 
abermals die Preffreipeit und berublgte Frankreich; wer erin 
nert fih nicht an die mertwärdige Antwort, worin der König 
die überflägige und gefährliche Huͤlfe ablehnte, die man ihm ans 
bot? Gleichwol hielt man fid noch nicht für geſchlagen, und die 
Gegner der Preßſreiheit erneuerten in biefer Kammer ihre An- 
griffe, bei denen dismal aber das Minifterium neutral blieb. 
Man belangte, mit Hülfe des Prefgefezes von 1622, das Jour: 
nal du Eommerce wegen eines Artikels, deffen Ausdrüfe unan⸗ 
gemeffen feyn mochten, aber gewiß nicht dieſen feierlichen Pro» 
zeß verdienten. Sie fennen, meine Herten, bie morallſchen 
Refultate, die diefed Urthell in der Öffentlihen Meynung und 
feibft in diefer Kammer hervorgebracht hat. In diefem Zuftande 
der Dinge nun haben die Verhandlangen über die Staats: Ber: 
waltung des Miniterlums begonnen. Der Herr Präfident des 
Miniſterlums iſt dismal nicht mit jenem glaͤnzeuden Heiligen: 
scheine aufgetreten, der ihn in den früheren Stzungen umſtrahlte 
_ feine Macht ſchlen zu wanfen und feine Mebrheit unentſchle— 
den. Alsbald verbreitete ſich das Geruͤcht, daß, zur Wiederge- 
winnung diefer Mehrheit, ein Vertrag zwiſchen dem Minlfte: 
xium und den Freunden, bie von ihm abfallen wollten, Im Werte, 
und ber Kaufpreis die Wieder⸗ Einführung der Genfur fey; man 
fügte fogar hinzu, daß die Cenſur von der Kongregation — von 
diefer Kongregation, bie jest fen Gehelmnlß mehr iſt — gefordert 
werde. Daher nun bie Unruhe und Entrüftung der Gemüter! Und 
in diefem Zeitpunft war es, daß dem Herrn Präfidenten des Minl⸗ 
fteriums, als er fih eben auf der Tribune befand, In diefer 
‚Kammer jemand (Dt. Caſimlt Perler ſelbſt. Man lacht.) zu: 
rief: „Sie vergeffen, von der Eenfur zu ſprechen, welche Sie 
wieder einführen wollen!’ — Sie erinnern fih, meine Herren, 

feiner Antwort; Sie wiſſen noch, wie lebhaft der Miniſter 

den Rednerſtuhl wieder beftieg, um der Aufforderung zu ant— 

worten. „Man fragt und, fagte er, ob wir Die Cenſur wieder 

einfübren werden? Nun wohl, melne Herren, fügte er mit 

gar hinzu, wir werden unfre Pflicht zu erfüllen willen. Ja, 

meine Herren, ich will mid beſtimmt und genau auffprechen: 







entweder Werden wir die Cenſur wieder einführen, den 
werden fie nicht wieder einführen!‘ (Anhaltendes Oi 
felbit In der Mitte.) So gemau und beftimmt, meine im, 
pflegt fi der Hr. Präfident des Minifteriums ans 
Sie erinnern fih, mit welchem Beifall dleſe Antmort ae 
men wurde. 


der Cenfur erbifte, haben die öffentliche Meynung hunlp 
Das Minlſterium fab ſich In feine Teptem Werkcanungn ab 
gedrängt; man fah ed von den Verfechtern ber Cenfar hehe, 
und zugleich über feine perſoͤnllche Lage beumrusist; Iran ie 
Minister können es ſich jezt micht mehr verbeher, If die 
Genfur, die man mit fo großem Gefchrei verlang, va gen 
die ſchlechten Bücher, nicht gegen De Frechheit der puk ham 
gegen fie ſelbſt gerichtet iſt, um fich Ihrer zu entlerign. (br 
wegung.) Und eben darum baben ihre ausweldenden Hin 
Niemand befriedigt — fie haben die Unzufriedenheit ht jrradt 
der preffreipelt erregt, ohne deren Feinden zu geabarm" - 
Die Kammıer ſchritt Hierauf zur Erdrterung der eineinen U: 
fel des Vudgets, und nahm fie theils in diefer Shan Nds 
in der am 3ı Mai, in folgender Art an: f. ı. Eentulme 
tung 3,384,000 Fr. (mit Einſchluß von » Miltonen für dY: 
beime YPoliget.) $. 2. Chrifttiper, nicht kathellſchet Kant 
575,000 Fr. Dieſes Kapitel wurde auf Votſchag des SU 
v. Preſſac und mit Einwilligung des Minifters des Juneen UE 
101,400 $r. erhöht. $. 3. Anftalten zum öͤffeutllchen Mut 
und zum allgemeinen Belftande 2,139,000 fr. $ 4. Merbit, 
Geftüte, Handel und Manufafturen, 4,327,000 Et. 4 * Bß 
ſenſchaſtliche Anſtalten, ſchoͤne Kunfr, F Zhrater, 389800081. 
$. 6. Brüfen und Strafen, gergmerfe und telegrapbilse 2% 
nien, 37,112,000 $r, $, 7. Bauten zum allgemeinen Be 
in Paris und St. Denle, 2,0000 fi. fd Anhererdents 
liche Arbeiten für Rechnung des Staeis, In den Demmin: 
ten, 2,489,275 Fr. $. 9. Spezlede Hutſ In den Drparleutt 
ten (bei Feuerſhaden, HagelfAhlag, Ueherfewemmungen und st 
dern Ungiätsfällen) 1,819,186 gr, $. 10. Belimmte Ausgehen 
für verſchledene Departemente, »ıBairı dt 51% - 
zlelle Ausgaben für die Departemente, 23,739828 St. — Di 
mer vertagte fich auf den ı Jun. 

Am 5 Jun. begann der Palrs:Gerihtsbet die 5 
rathung über den von feiner Kommiffion In der Satt Dunn 
geftelten Antrag. Die Quotidtenme fagt In Dieter Hit 
„Die beiden Minister, weiche bisher der Vetleſung des Ur 
tes beiwohnten, erſchlenen in diefer Sizung nit, I wei 
43 Palrs, die jüngft aufgenommenen zuerſt, Ihre Stimmt w 
ben, und diefeiben zum Theite fang und grümbild meist 
Unter den Pairs lezterer Art bemerkte man vorzüglih N * 
comte Dubouchage, den Baron Pasquler, die Gtaſen Rt 
Molitor, Portalis. Der Kanzler las ein Schreiben ME 
nerallicutenants Grafen Guilleminot, welchet wuͤnſcht, die Sum: 
mer möchte fid für Fompetent erflären, um genauer N 
zu werden; der Herzog von Vellnuo wid, wie man vera 
in demfelben Sinne fpreden, um fein Betragen einer NET 
Prüfung zu unterwerfen. Merfwürdig bei dieſet Suse u 
&arafteriftifch für die hohe Unparteilichfeit der pairklamm! i 
der Umſtand, daß die Pairs von dem verſchledenſten Mist 
über Die gerichtliche Frage bei dieſen wichtigen Debatten Bi 
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aben. Die beiden Hauptnieynungen, welche 
i, folfen fi auf folgende Beweggründe ſtuͤ⸗ 
(we wuͤnſchen, daß die Kammer, wenigfteng 
ern Information, fi für fompetent erklären 
es, die Nothwendigkeit geltend, Im Echoofe 
Sbatfahen aufzuflären, über welche die oͤf⸗ 
ind die Ehre der angefchuldigten Paird eine 
srheifhten; lejterer Amftand allein reiche 
song des hohen Gerichtshofes der Pairs ber: 
ven, um das es ſich handle, ſchlage in Hoch: 
io von fpegieller Kompetenz des Gerichte: 
eifung an das Appellationsgeriht wuͤrde 
Die ent: 
ng gründet fi vorzüglih auf den Um— 
cite der Paird, Grafen Guilleminot und 
Da nun der Gerichtähof 
diefe Thatſache aufzuflären, jufammen be- 
ille feine Kompetenz mit dem Nictvorhan: 


ı neuen Nergerniffen geben. — 
tgeben vorliege. 


be weg; da das Vergeben ſelbſt nicht naͤ⸗ 
ſo laſſe fih auch nicht näher beftimmen, in 
odwerrath In Verbindung ſtehe, folglich in 
Gerlatsbarteit des hohen Gerichteh oſes un: 
rite eine neue politiſche Unterſuchung oͤffent⸗ 
tegen, und die fhönen Slege in Spanien des 


tſichert, De angeblichen Unruhen in der ruf: 
baft Kiew, von welchen neulich auch In der 
mung geſchab, hätten bios darin beftanden, 
/nigen Dörfern die Verwalter oder Pächter 
emiehandelt hätten. Mehrere Bauern waͤ— 


sal widerfpriht dem Gerüchte, daß ein nad) 
iefifher Kourier dem Infanten Don Mis 
rbringe, nad Portugal über Livorno zu: 
wein portugiefifhes Kriegsſchif erwar: 


eutfhland. 

Jun. Nachdem die alten Mauern, welde 
zſchloß an der Südfeite umgaben, nun 
10 bat man dem noͤthlgen Plaz gewon: 
ügel der Reſidenz zu erbauen, zu deffen 
ung, dem Vernehmen nah, der 18 d. 
weiher Zeit Se. Mai. der König bier 
£ Delfe wieder zuruͤk ſeyn werden, Für 
Felerllchteit iſt ein Geruͤſt aufgerichtet. 
erftorbene Fraunhofer unter zahlreicher 
ftattet, Sehne Verdienſte um die Aflto- 
Verbefferung des englifhen Crown: und 
ie Fernröpre einen fo hoben Werth er— 
Freunden diefer erhabenen Wiſſenſchaſt 
ite Zeiten im Andenken erhalten. Der 
v Beitfchrift Flora bat ihm darin die 
Inſchrift geſezt: Approximavit sidera! 
Nnaber gebraat,) — Zur Ausmittelung 
far de nach Landshut zu verfezenden 
war der Hr. Miuiſterialrath v. Plankh 


dahin abgeorbnet worden; er ift jest bieher jurüfgefebrt, um 

glelchmaͤßlg die Lofalbebürfniffe für bie bierber zu verfegenie 

Univerfität auszumitteln und darüber Berlcht zu erftatten. 

t Ihre Mai. die Königin von Würtemberg, welche ſich ame 
5 Jun. auf einige Tage nad Friedrihshafen begeben battz, 
erbleit dafelbft am 7 einen Befud von dem Erzherzog Karl vom 
Deftreih und feiner Gemablin, fo wie von dem Herzog wer 
Naffau, welche von Konftanz ber dort angelommen waren. Az 
8 Jun. Abends traf die Königin wieder in Stuttgart ein. 

Se. f. H. der Kurfürft von Heffen begab fid am 7 Sam, 
von Wilhelmebad nah Wisbaden. 
Rußland. 
* Petersburg, 16 Mal. Der General Graf Araftfäes 
jew tritt Im diefen Tagen eine ſchon früher beabſichtigte Ur— 
lauböreife ind Ausland an. In dem Kleinen ibn begleitenden 

Gefolge befinden fi außer feinem Leibargte, Hrn. Müller, unb 
der nöthigen Dienerſchaft, aud der wirfiihe Staatsrat Wo— 
lündfy und fein natürliher Sohn, der Flügel: Adjutant und 
Garde : Lieutenant Schumsky. — Schon in einem ſruͤhern Shrek 
ben fprahen wir von dem ſchoͤnen Modell unferer hiefigen Re— 
fivenz , das Hr. Roffi mit feiner Geſellſchaſt bier bearbeitet. 
Bekanntlich autoriſirt ihn zu diefem Unternehmen ein hm im 
Jahre »822 vom verewigten Kalfer Alerander auf zehn Jahre 
ausſchlleßlich ertheiltes Privilegium. Daſſelbe ſchreltet car 
vorwärts, und man hoft es im naͤchſten September ganz beeu— 
bigt zu feben. Im vergangenen Sommer geftattete eine allex- 
hoͤchſte Erlaubniß Hrn. Roffi, den damals ſchon vollendeten er— 
ften Admiratltätstheil, der gerade bie (dönften und Impofaute 
ften Hotels und Etabtifements der prachtvollen Kalferftadt ſaßt, 

öffentlich auszuftellen. Diefe Austellung fand bis in den Späte 

berbit, die Entree zu fünf Rubeln für die Perſon ftatt. Judeſ— 
fen folen Hrn. Roſſi's Erwartungen in pefunidrer Hinfig 
nicht befriedigt worden fepn. Es bedarf keines weitfweifigen 

Lobes über die Art der Ausführung dieſes Modells; es ſteut 

In allen feinen Theilen ein wahres Meifterfidt der Kunft dar, 
Die Haupt: Inftiture und Gebäude aus fait allen heilen der 
großen Stadt: wie das neue Micallowfhe, dus Anitſchkowſche 
und Tauriſche Yalald, die Caſanſche Kathedrale, bie kathollſce 
Kirche, das Imwölftollegien » Gebäude, die Börfe mit ihren neu— 
projektirten Bauten, die Feftung, das adellche Aungfrauenfiee 
fter ic., find beendigt, und mit elner In dag kleinſte Detalt geben- 
den Präcifion und Genauigkeit dargeftellt, die nichts zu wünfen 

übrig läßt, Ju fruͤher vollendeten Stadtbezirken find, vorzuglich 

In Darftellung der Baumgruppen, bedeutende Verbeſſerungen 

angebracht, Auch haben alle (was Hru. Roſſi gewiß ſehr ſchmel— 

chelhaft fern muß) im legten Winter Gier anwefende Relſende 
diefes ſehenswerthe Modell in genauen Augenfheln genommc, 

Er will das Modell, fobatd es gung vollendet iſt, zuerft in Lon— 

don öffentlich zeigen. — Am 13 d. fand die gewöhnliche große 

Sahrd: Promenade nah unſerm Longhamp, dem kalſerſichen 

Luſtſchloſſe Katbarinenbof ſtatt. Obgleich die Witterung au Me 

ſem Tage, von der frühern jo überaus milden, eine unfreunde 

liche Ausnahme machte, hatte fih dennoch eine nuglaublide 

Menfhenmafe aus allen Ständen daſelbſt eingeſunden. Ma 

ſchaͤzte mit ziemlicher Slaubwärdigfelt bie Zahl der Luſtwandeln— 

den auf 40,000, die der Eauipagen aller Urt auf 2Boo, — Bir: 


































652 
folge einer Verfügung vom 25 April d. 3. iſt die Einfuhr des. | Herausgeber der grlechtſchen Chronit zu Mifolunghl, Dr.a 


mnverarbeiteten Gußeifeus aus Finnland in Petersburg, fowsl | aus der Schweiz, vor felnem Tode mit den Vertheiblsn 
Jandwärtd als zu Waſſet auf der Newa, zolifrel erlaubt. — ü 


Stadt, an einen Hrn. St... . gefährlichen. „Die 
Fu Kronftadt haben fih Marine: Beamte bedentende Verum: I ung obllegen, und eine Wunde, welche id in der Sul 
freuungen von Schiiegut, vorzüglich von Kupfer und Eifen er | Hielt, in Erwartung einer, die mein Pay für De Enltrk 
laubt, und ſolches lange unter der Hand theitd bei dortigen wird, binderten mich bisher, Ihnen mehr Tegteb dehmeht 
Kaufleuten abzufezen, theils auswärtigen Schiffern in die Hände ſagen. Mir find genoͤthlgt, uns vom dem unrelnfen Lin} 
au ſplelen gewußt. Diefe Unterſchleife wurden in biefen Tagen | näpren, leiden furchtbat Hunger und Durfi, und da 
entdet, die Megierung fonfiszirte aus allen Buden ihr ent: Krankheiten gefhlagen. Von unfern Brüdern find arjo IL 
„mandtes Schifematerfat. Die Strafsariten find bereits einge: | Mehr ale 100,000 feindlihe Bonben und Kugtla Sue zuffe 
sogen und frenge Unterfuchtingen gegen fie eingeleitet worden. Wille, unfre Häufer zerſtöͤrt. Auch bie Kälte ai hi | — 
— Die aftronomifhe Gefehihaft in London hat durh einen unferm gänzlichen Holzmangel. Bei fo vielen Euhktms if 
Veſchluß vom 10 Febr. Ihre goidne Ehrenmedaille dem Yrofef- es ein großes, ein erhabenes Schaufpiel, den Muh tn Kir 
for der Aflronomle an unferer Untverfität Dorpat, Hofrath 




































Jung, Ihre Hingebung zu ſehen. In wenigen Zummah | 1. 

Doktor Wilhelm Struve, zuerkannt, für die in den Obfervatio- viele Tapfere nur noch Engelsferlen feyn, Zuge vr Dt: kan 
nen der Dorpatfchen Sternwarte enthaltenen Veſtimmungen der | teg Thron von der Gleihgältigkeit der Cüritrelt fi ct Er 
Doppelſterne. Diefe Arbeit vollendete Hr. Struve noch ehe der Sache, welde die übrige war. Alle Albanehr, dr wat 2* 
große Fraunhoferſche Nefraftor Die Dorpatſche Sternwarte Refgkd: Para’ Fahnen fanden, find nun ut Yalin an 
ſchmuͤlte. — Se. Mai. der Kaifer haben geruht, Ihren Leib: verehnigt. Im Namen aller unfern Tapfern, unter denea Rtbl: kei 
Arzt, Staatetath und Generalitaahd = Arzt des Clivll-Medlzinal⸗ Botzatls, Tzarellast, Papa Diamantopufes und ih, van dr Fo. 
weſens, Bitter des St. Annenordens, Dr. Joſeph Nebmann, zum Neglerung kuͤrzlich zum General eines Korps ihrer Trans e: u 
wirftihen Staaterathe zu befördern, nannt, fid befinden, kuͤndige ich Ihnen unfera im Angeficte it 1" 
Nach Berichten aus Petersburg vom 26 Mai wollte Se, Himmels befhwornen Entſchluß an, Miſſolunghis Voden Stritt hi 
Maj. der Kalfer, welder an Mefem Tage von Charskoje- Selo für Schritt zu vertheidigen, und ung, obne einer Kapitularier Sr 
mach ber Hauptitadt gefommen war, Abends nach Peterhof ab: | Gehfr zu geben, unter den Rufen diefer Stadt zu fegraben. pe 
gehn, um dort bie Flotte manbuvriren zu laſſen. — Durch ei: | Wir schen unfeer lezten Stunde entgegen. Die Gfeitte wird * 
uen aufs Schleunigſte abgeſchikten Kourlet hatte Ihre Mai. die | une Gerechtigtelt wiederfahren taffen, die Nochneit uafer Unzlät 2 
Kalſetrin Mutter in Kaluga von Selte der Kalſerin Eliſabeth, betlagen. Mich macht der Gebanfe fol, da dus Blut eines R; 
welche bereits nicht mehr zu ſchrelben vermochte, Die mitndliche Schwetzers, eines Entels von Milben Zei, Mh mit dem Rute k; 
Einfabung erhalten, faleunig nah Beleff zu kommen, da es | Her Helden Griechenlande mirden fol. Mige mein Verbät ka, 
der erfauchten Aranten nicht möglich fepn würde, Ihre Meife von der Belagerung Miforungtis nit mit mir m Grunde kr 
weiter fortzufegen. Unverzuͤglich eilte / dle Katferin Mutter Kin, gehn; ich lleß mehrere Abfchriften davın maden, Liftn Ein * 
aber ſchon unterwegs erhielt fie de Trauerbotſchaſt von dem, thenrer Freund, dleſen Brief in frgend cin Watt einrüfen. ... ee 
wenig Stunden nah der Unfunft in Beleff erfolgten Ableben Die Etofle ſchreibt aus Corfn vom 9 Mat: „Die Gries b 
der Kalſerin. Nachdem die Kalferin Matter In Beleff beider | chen haben, nach einigen auf Megroyonte etſodtenen uabeden: * 
Leiche ihrer erlauchten Scwrgertodt x alle Pfligtten der Rell— tenden Vortheilen, durh dringende Werhältnifte bewogen, vr by 
gion erfüßt hatte, war Hochſtdieſelbe am ı9 Mat nach Moskau ganzen Unternehmung entfagt, Der zu Futolers Indisgizinit Rı 
zurifgefommen. tem Korps gehörige Suliotifwe Kapital, —— & 
Denreid. 503 bei die ſer Lage der Dinge mit 3uo Tapſern auf Neyel x 
* Wien, 6 Jui. Die geftern gebaltene crite Soforegefiion | Nonania, und bemaͤchtigte ſich, ohne Jemand von —— &,, 
zu Gewinnung des Jubelablaſſes, ging unter perfoͤnlicher Anfuͤhe haben zu benachrichtigen, der Eiradeiie Palamidi, —F* a 
i Fuͤrſt⸗ Erzbifhoft, von der Auguſtiner Hoflirche aus | Stadt, beherrfet und in Grund iciepen fan. Er wir * 
rung unſera Furſt· Er; * aus die Mioreoten, und erklärte der Megierung deß er mit | © 
nach Sr. Micbact, danır zu den Schotten, und endigte mit ei- Seinigen Nicht vr — ihr In — Man verrihert , Ab * 
ent Hochamte in Et. Stephan. Ihr wohnten bei: Ihre fe. & | Gierauf Die morcorifchen Befapungen nicht DIo$ auf —J za 
Hoheiten Die Erzherzoge Aronprinz und Franz Karl, Söhne Sr, | di Nomanka, fondern aud) aus Athen und he — 
Majeſtat, die Erzherzoge Ludwig und Anton, Brüder Sr, Ma- | trieben worden find. Dis geſchah, weil man ſichere zN 


jeſtaͤt, und der Erzherzog Marimillan von Efte; ſaͤmtliche Fat: 
ſerliche Miniſter, bie Fuͤrſten Metternih und Cohary, die Grafen 
Saurau und Sedlnigzto; ferner die Fuͤrſten Hohenzollern⸗ 
Hechingen und Schwarzerberg, nebſt dem größten Theil dee 
bier auweſenden Lohen Adels. Unter den Damen bemerkte 
man die Erzherzogin Ferdinand von Wirtemberg, die Fuͤrſtinnen 
Efterbazv und Liatenſtein, nebſt vielen Pallaftdamen Ihrer 
Maj. der Kalferin. Der Zug dauerte gegen 3 Stunden. 

Wien, 7 Junius. Metalllques 90"/4; Vankattlen 107, 

® Türfelt, 
Yarifer Blätter enthalten folgendes Schreiben, weldes der 


den verrätberifhen Gefinnungen der Moreoten, befondert 
der Malnoten, batte, die das Sand für eine bett irden 
Sunme dem brabim Vaſcha verkaufen wollten. _ Die Or in 
greifen nun Napoli di Malvafia an, das fid ned dukte 

änden der Mainoten befindet. Cs heift, Sbrabim $ 
drdere von den Engländern die Infeln Petala und © m 1... 
bingegen babe fi; Generat YPonfondy nad Cerigo nun. 1 
einige unbewonnte kieine Inſeln zur Aufnahme der She: bat 
teten Griechen elurlchten zu laffen. Mm 6 Mal fehrte ha I ®}: 
bu no» Gorfu zurüt. Man verfiherte, fait ade Mio * 
fen wären umgefommen; mur 26 hätten fid nad Yerala * 
rettet, von wo man fie ſpaͤter nach Calamo brachte. x 


Verantwortlicher Mebakteur, ©. %. Ehegmatti, 8 
ertiiher Redakteur, ©. 7. Steg 
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Schreiben aus Parls.) — Deutſcland. (Briefe aus Konftauz und Frank 


sen der Diputirtenfanmer. 
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ankreich. 

nſol. 6Proz. 97, 30; 3Proza 64, 95; 
1d47%/45 Hapti 720, 

on Sachſen-Koburg hatte am 6 Jun. 
nige und der koͤnlglichen Familie. 

? die Deputirtenfammer die Ver: 
Kapitel der allgemeinen Dienftesaus: 
udget des Kriegsminiſterlums 
eine Milion mehr als für 1826.) Ge⸗ 
m das Wort, um feine Anfichten über 
ü, die ein Arlegeminifter zu Löfen habe. 
sachend, daß ſelbſt während des Frie: 
tzwel der militäriigen Verwaltung au⸗ 
auptete er, de Pflicht eines Krlege- 


d darlı, für die moͤglichſt geringe Sunız- 


7, die im Stande fey auswärtigen Fein 
u Innern des Reiche die Ruhe zu er: 
des Vaterlande: au vertheidigen, ohne 
2 zu nahe zu treten. „Ohue mid, 
aſſen, zu beweifen, wle ungereimt und 
egen das Syitem einer ſtehenden 
23 Europa unter den Waffen ficht, 
u, die Mittel auseinander zu ſezen, 
die zwelmäßigften (ad, um zu einer 
ation zu gelangen, und daun die Ge: 
ebenen, wenn auch aus guter Quelle 
em bloßen Gedanfen einer fichenden 
r ber Uniform eines Soldaten ſchlaͤgt 
16, und nicht umſoaſt glänzt der ges 
des auf feiner Brut. Wir brau: 
rationale Armee. Ich fage nationale, 
ze Idee ausfpeiht, und welt ich in 
dreue den Fuͤrſten nihe vom Water: 
rſte politifhe Schriſtſteller Italiens 
cr deutlich entwikelt, welche die Ar: 
fo ausgezelchnet geeignet machten 
rdes und ihrer Einrichtungen. Bel 
erboben fib die Maſſen wie ein: 
beit aus Furcht vor ſremder Skla⸗ 
Krleges faſt Immer unzertreunlich 
ahr ward cin Jeder Sotdat,/ weil 
ned Vaterlandes ſeine perſöallche 
ı die Natlon alfo Kb zur Armer 
fen abzuſch!lagen, ſo ward Me At⸗ 


mee wieder Nation, um Gefez und Zreibeit zu vertheidigen. Ju 
Mom gab es daher auch Feinen beſondern Soldssenfiaud, Der 
Sandmann, der Kauſmann und Juri waren Soldaten, wen 
es zum Krlege ging, und fie blieben Immer dabei Juriften, Kaufs 
leute, Landleute, und was noch mehr iii, Bürger des Staats. 
Unfere geſellſchaftlichen Einridtungen welchen gan von der als 
teu Drdnung ab. Die Vertpeidigung der neueru Natloren iſt 
ftebenden Armeen anvertraut. Sle müſſen fih auf eine bes 
queme Welfe rekrutiren, und nur in grogen Nothjällen nimmt 
man zu Aufgeboten in Maſſe feine Zuflucht. In folden wich⸗ 
tigen Epochen wird Frankrelch fi nie unten werden. An Krie— 
gern wird es nie ihm fehlen. Werden aber diefe Armeen auch 
immer natfonal fern? Werden fie, wa Vertreibung des 
Feinde, nicht unfern Freiheiten gefährliy werden? Hier meine 
Herren! iſt der Ort, jener beiwunderungswürdigen polltiſch- uitte 
tärifchen Inſtitutlon zu huldigen, jener von Unwilenden ver— 
fehrlenen, von den meiſten europaͤlſchen Staaten adoptirten Kous 
ffription, die allein geeignet it, einem Staate Vurgerſolda— 
ten zu geben. Um aber alle die Vorthelle zu leiten, welde 
die Konfeription gewigren fan, muß fie auf cin gutes Reſerve— 
Spitem geftügt feun, damit der Hebergeng aus dem bürgerliz 
hen Leben ins militaͤriſche nicht zu grell fey. Diefen Zwet köun—⸗ 
ten wir, meiner Meynung nad, errelchen, weun mir das vonz 
Marfhal St. Epr In Franfeeih eingeſuͤhrte Reſerve- Spjteue 
(die ausgedienten Soldaten noch Tür cinige Jahre für den Re— 
ſervedlenſt in Bereitſchaft zu halten) mit dem preußiſchen verel— 
nigten, welches aud die Leute ererzirt, die nur im Falle eines 
Krieges zu dienen beſtimmt find, und die Konferibirten zum 
wirtlichen Dienft nur einberuft, wenn fie vorkkufig abererzire 
worden... Wir könnten demnach die Konfeription mit Ende des 
ıöten Lebendjahres eintreten laſſen, die Leute bis zum aaſten 
Jahre ererziven, fie aber zum wirllichen Dienft erſt vom 23ſten 
an, wo fie ihre volle Kraſt erlangen, und bi zum 26ften cine 
ſchluͤßlich, verwenden. Auf biete Art erhlelten win eine untere 
richtete Neferoe, und De Armee wuͤrde fib Im © sıle 
ſchon geübten Leuten rekrutiren. Die mebaniäne Ü 13 ale 
sein iſt indeſſen nicht hinlaͤnglich sine gure Ausıcc zu Maften; 
je mug auch von einem milltaͤrlſchen Gele joy. Arm 
bei ber jezigen Orzaniſation der Armee die Neigung zum Arie 
gerftande ta Frankreich etwas nadlaͤßt, fo Fan mau die bios 
auf Redmung der Staatsverwaltung ſezen. Die Koufeription 
an ſich ſchon iſt elne, zwar unvermeidliche, uber beſchwerliche 
Buͤrde; — wenn ann der Soldat, duch feine Faͤhlgkeiten nad 
Auffuͤhrung, ſich der Befdrderung würdig zeige, fo volzicht 
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Minifter des Königs, wenigftend zu feinen Gunften das Geſez 
über die Mititärbeförderung, und wenn er befördert ft, fo 
nehmt ibın nicht wieder willtührlih die Stelle, bie er durch 
feine Dienfte verdient hat! Hier, meine Herren, ſehe ich mid 
gezwungen, dem Herrn Ariegeminifter In diefer doppelten Be— 
ziehung ernfte Vorwuͤrſe zu machen. Beim Fußvolfe, bei der 
Reiterel — eine Ordnung, feine Regelmaͤßlgteit mehr in den 
Boldiderungen! Alle Waffengattungen find den Launen des mi: 
nifieriellen Wiuens preisgegeben, der ſich ket den Vorfchriften 
des Geſezes unterfielt. In der Artillerle ſouten von 15 in 
dieſem Jahre ernannten Hauptleuten 10 nad dem Dienftalter 
und nur 5 nabMWahl genommen werden. Uber gerade das Ge— 

gentbeit iſt geſchehen — nur 5 wurden nad dem Dienftalter, 

1o nach Wahl ernannt.  Diefe Verlegung des Geſezes über 

die mititäriihe Beſörderung iſt eine der erften Urſachen des 

Miövergnägens In der Armee, und der Abnahme der Neigung 

für den Milltärſtand. Fügen Sie hlezu die unfellge Ordonnanz, 

welche Me Degen von »5o mit Ruhm bedekten Generalen zer: 
drach, die zum Lohne ihrer Dienfte, neue Belifare, gezwungen 
find, die Arme, die Schlachten gewannen, dem Mitielden 
fremder Menſchen enigegen zu firefen.  Diefe Maafregel war 
um fo gebäffiger, als fe beinahe mit einer andern Maapregel 

(der Schadloshaltung der Ausgewanderten) zufammen traf, die 

Sranfreid; ungeheure Dpfer auflegte; als ob man durch die fo 

derſchledene Art zu belohnen die Verſchiedenheit des Werthes 

dartbun wehte, den man auf geleiftete Dienfte legt. Non den 
boden Stellen an, bls zu den geringften, iſt alles ein Raub 
der Willfihe geworden. Keine Achtung finder mehr ftatt für 
erworbene Rechte, für vergoffened Blut. Ohne Urthell wird 
der Dffister aus der Lifte gefirihen, und nicht zufrieden, mit 

der Stelle felbfe zu ſchalten wie fie will, erlaubt fid die mi: 

wifierfelle Autorität ſelbſt über den Rang nach Belieben zu di: 

fponfreit. Ueber ihre Zulunft beunruhigt, wird die Armee noch 

yon Anfhwärzern und Spionen gepeinigt. Männer, mit einer 
gebeifigten Würde beflcidet, find ibre quälenden und ſtuͤrmi⸗ 
fen Dbrrauffeher. Die zu zablreichen Deligionsübungen wer: 
den den Soldaten läftig, und nigt ohne Unwillen ficht er die 
ihm zukemmenden Belohnungen dem eiteln dufern Glanz einer 
peuclerlihen Froͤmmigleit aufgeopfert; dafür aber bezeugen 
and Hunderte von Abſchiedsgeſuchen Die herrſchende Unzufrie: 
yenbeit und das berrfhende Miftrauen. Die Befoldungen 
find hinlanglich; aber In einigen Korps werden die Offiztere zu 
unnizen Ansgaben genötbigt ; das Aeußere des Militär ſoll 
einfach, ernſt und aleihförmig ſeyn. Der Sold foll nicht er: 
pösr, aber jede umnäge Ausgabe ‚vermieden werden; ber wah⸗ 
ze Sold des franzoͤſiſchen Offizlers, und des franzoͤſiſchen 

Soldaten, iſt die Ehre und die Hofnung, ſich durch fein Ber: 
dient und durd feine Thaten immer böher zu beben. Es iſt 
nothwendig, daß ber Soldat, nachdem er feinen Fürften und 
Vatertande tuhmvoll gedient hat, nicht gezwungen fep 
zu beiteln. Die einzige Aufmunterung, welde die Regierung 
Abu ſchuldig if, und fie iſt fie Ihn ſchuldig, beſteht In einer 
penſton, und zwar in einer größern, ald die jezigen Penfionen 
find; ed wäre gar nicht zu viel, biefe um die Hälfte wenlgſtens 
zu vermehren, was dad Marimum der Penfion eines Unter: 
eutenants auf 575 Fr. und das cines Generaltieutenante, ber 
yieleldt einſt en Chef kommandirt hatte, auf 9000 Fr, bringen 


feinem 




























4 
würde, Man erfaube es mir, bei dleſer Gelegenhell kpimar'-? 
rechtigtelt der Neglerung anzurufen, um das Schild kıg 
abſchledeten Dffiziere zu erleichtern, deren halber Et 
biefem Jahre aufhört. Das Öffentliche Mitleid, Aushilfe 


ein Stuͤk Brod verfagt, die ihm einft vertheidigten. Du Ab 
ger des Kriegsminiſters iſt gegen vorlges Jahr um che Kin 
vermehrt werden, zu einem nuͤzllchen Swefe, zur Erbumg mit 
tiger neuer, wie zum Unterbalte und zur Audkirg air 
Feſtungen. Es find indeſſen aud viele Cinfcprketegts wi: 
lich, ſelbſt im Senieforps, nicht in dem fehr atmen 
Perfonat, fondern in den ungeheuern wilitaͤriſchen Yazın, Va 
fo viel Gerd unnizerweife verſchlingen. Ich ſcheue mid rlh 
nicht, zu verſichern, dab man 20 Milllonen erſparta Zu, ahit 
be effettive Armee um elnen einzigen Maun zu vermieinty, 
und noch 0 mehr, wenn man das Meferne: Epfem anılam, 
es würde die Zahl der Eoldaten vermindern, und Ne Tretht: 
digunasinittel vermehren. Ich ſchließe mit der Bemerian, 
daß, wenn man der verderblichen Neigung der Mintier, M 
Budget immer zu vermehren, nicht Eindalt thut, mir mm 
Hütfsquellen im Frieden erſchöpft, und unfere Anftrengungen I 
Kriegezeiten ſrud tlos fehen werden. Geheilt von der Kraul: 
beit, große Armeen zu haben, müſſen wir unfere Unabbängls: 
feit durch cine wohl organifirte, der chſeltwen Urne bine: 
gefügte Reſerve fihern. Dleſes Soſtem giht uns niht aut 
eine krlegeriſche und nationale Armee, ſondern Adoat mıjere 
Bevölkerung und unfere Finanzen, fo wie deu Werdau uab den 
Gewerbfleif. Ein Staat, es mäge ſeyn, welter ed wole, iR 
immer furdtbar, wenn er fo organiirt ih; unäterintiic adet 
iſt er, wenn er den Namen Frantrelt tägl.“ (at! 9 Pr 
Der Gerichtshof der Yalrs fire am 6 Jun De ri 
rathung und Abftimmung ber den von feiner Kemmifken I 
der Sache Duvrard geftellten Antrag fort. Nah dem Con: 
firwtionnel haben am Diefem Tage 2» Yalrd Ir Stimmen 
abgelegt, unter melden eine Mede des Hrn. Derajed, tin 4% 
nauere Information bezweiend, grofen Eindruf gemadt. Dt 
Courrier veridert, diefer Vorſchag habe beritt die 
Meprbeit von 10 bis 1a Gtimmen für it. ZI Orım 
zahl der flmmenden YPairs gibt man anf »40 Hd 150 
Der Ariftargue fagt: „Drei verſchledene Mernauu 
theiten den Gerichtshof. Die Eine haͤlt fi für hiurelcheud I 
formirt und Fompetent, um über Dad vom Appeilationsurilt 
bergeftelite Gorpug : Delicti, umd bie gegen einige Yalrd vor: 
gende Vermuthung: in die Sache verfiochten zu from, aber 
theilen; die zweite Mepnung hegt dieſelbe Anſicht, winfet : 
eine genauere Information; Die dritte endlich glaubt, ek: 
waͤhnte Vermuthung (ep nicht gehörig erwiefen, und daher Öf 
da, daß der Gerichtshof ſich für infompetent erfläre. DI * 
Mepnung dürfte die Majorität vereinigen; faft ade Paird © 
rechten Seite, und alle, die nicht in Verbindung mit Dim 
nifter: Praͤndenten ſtehu, ſcheinen fe für Me, der Wirt 
fönfgt, Hauſes, und der Ehre der Palrjchaft wie der Armor # 
angemeffenfien zu halten, daher auch Me ganze Mitleit:‘ 
und insbefondere die beiden Generafleutenantg Ihe heipmittet: 
Die elgentliche Oppofition immt in demfelben Ehnne, mitt" 
die dritte Mepnung fart nur diemfniterieffen palrs für Ad mW’ 





ı das Mehf hätten, 


» Jul. 


anfange, Dreiprogents zu kaufen; diefe Be: 


Zanz ungegruͤndet; nur im Deitfäufen fplelt 


Papier, und daher kommen die Fallimente. Das 
dadurch bewirkt, daß die Spekulation Renten 
fie nicht befap; als fie fi Defen wollte, file: 
Die Rechnung, ald ob man wirklich Geld kei 
Fünfprogents gewinnen Tdante, um das Geld 
15 zu Irgen, iſt zwar richtig auf dem Papier, 
nicht in der Sache ſelbſt. Deun wenn man 
25 Geld bei der Operation zu verdienen wäre, 
gewlß, daß die Operation an ſich felbit ge: 
n.. Beun die groje Maſſe der verwandel: 
Ihe In den Hduden der Meduitiond : Vans 
' Paz kame, fo maͤßten fie ja fallen. Wir 
erholen, daß in der Lage, in welder alle 
ropa find, kein Menfch fein Geld In die Drei: 
‚um c6 darin zu laſſen. Wer fi auf die 
ulen Tilgung verläft, bleibt der Gefahr aus: 
sig Jahre lang auf fein Geld warten zu müf- 
nen wenigſtens von den Bilgungsgeldern an 
ets und boo Millionen an die Indemnlſirten 
gen jaͤhrlich nur etwa 77 Millionen Kapital 


Deutſchland. 
Yun. Mit allerhoͤchſter Genehmigung ha— 
taurer, Zahſer und Geißler zu dem 
+ zum Beften der hülfsbedurftigen griech: 
rund Waifen, Montag den ı9 Jun. in 
raube, eine große muſikallſche Akadenie zu 
er unter andern ein vierftimmiges Lied über 
abi, mit Chorbegieitung, vorgetragen wer— 
famte Einnahme, welche vermög Authorl- 
LAchthal eingefendet werden wird, Unglüf: 
fo finden die edelmäthigen Einwohner 
it, ihren fo oft erprobten Wohlthaͤtig⸗ 
an den Tag zu legen. 
jun. Geſtern wurde unfre Stadt duch 
Hoheit des Erzherzogs Karl von Oeſtrelch, 
Gegenden ald Krieger und Menſch hoch— 
freut. Hoͤchſtderſelbe kam in Gefellihaft 
Prinzeffin Tochter, und feines Schwagers, 
Mau Durchlaucht, mit einem zahlreichen 
5 Abends bier an, ftieg im goldnen Adler 
ter für die vorgehabte Seefahrt nach der 
nftig wat, fo wurde nur einer ber hoͤhern 








An der Börfe iſt aus ben beiden » 
bungen des Kurfes der Dreiprogents einiges 
; ein Hr. Durand erfüllte am geftrigen Zah: 
erpfiichtungen nicht, und einige Andere aus 
n in demielben Fall. Die minifteriellen Bit: 
teigen durch die Behauptung erildren, daß 





655 
ie Quotldlenne allein wirft bengweifel auf, 
parlamentarifche Unter: 
füionen als gerihtlihe Madt, ohne Ger | 
nigl. Prätogative, zu ernennen, da es nicht ein⸗ 
», ob Ihnen dis Recht ald polftifhe Macht 


Standpunkte zu Wagen befugt, um unfre ſchoͤne Gegend zu 
uͤberſchauen. Heute früh befihtigten die hoben Herrſchaften 
den Saal, wo einſt das befannte Konzillum gcheiten worden, 
mit feinen Merkwürdigkeiten, beftiegen fodanı das Dampfſchif 
Marinrittan, Jofeph, das zum Empfang der hohen Reiſenden 
eine fhönere und bequemere Elnridtungerbalten hatte, und fuhren 
auf demfelben nach Friedrihshafen ab. Die ungünjiige Witte: 
rung verhinderte den Genuß, den eine ſolche Seefahrt durch die 
Anficht der fehönen Ufer, ſowol auf der deutſchen ald auf ber 
Schwelzer Seite gewährt, doch lich bei der Annäherung an 
Friedrichshafen der heftige Regen nah, die herelihe Gegend 
wurde fihtbar, und in der Entfernung von einer Etunde fab 
man das Dampffhlf Wilhelm den Hafen verlaffen. Da Spore 
Mai. dle Königin von Wirtemberg ſich am Bord des Wilhelms 
befand, um ihren fürftihen Verwandten entgegen zu fahren, 
fo verliefen diefe den Mar Joſeph, um auf dem Wilbelm dad 
nahe Friedrihshafen zu erreichen, von wo Sie nad; eingenom— 
menem Mittagemahl Ihre Reiſe zu Land nad Bregenz fortity 
ten. „Hier werben ſich die hoben Nelfenden trennen; der Herzog 
von Naffau begttt ſich dur die Schwelz nad Haufe; der Erze 
herzog Karl Echre mit feiner Familie nad Wien zuräf, 

** Frankfurt a. M., 9 Gun Mit Ausnahme des ges 
firigen Tages herrſchte, während des ganzen Laufes dieſer Woche, 
die größte Geſchaͤftsſtille In dem Verkehr unfrer Börfe. Gleis 
cherweiſe fanden feine Schwankungen von efmiger Bedeutung In 
den Kurfen der Staatseffelten ftatt, wenn fon die Agioteurg, 
befonders de .fogenannten Contremineurs, es nicht au Beſtre— 
bungen fehlen liefen, dieſelben hervorzurufen. Da Furt und 
Schreken, durch Verbreitung beunruhigender Gerüchte erregt, 
zu ſehr verbraudte Mittel find, um noch irgend einige Wiriung 
bervorzubringen, fo war der Wiz diefer Leztern neullch auf el: 
nen noch wenig geübten Kunfigrif verfallen, der auch für den 
Augenblif nicht ganz mißlang. Es wurde nemlich nicht lange 
vor der Vörfenftunde auf glaubhafte Welle ausgefprengt, Kon: 
tiere von Paris hätten bedeutend höhere Rentekurſe überbracht. 
Und da nun bald hernach ſich als unzwelfelhafte Thatſache er: 
gab, daß dleſe Kurfe etwa bo Gentimen nichriger waren, als 
jene Angabe lautete, fo veranlafte die getäufchte Erwartung eine 
Reaktion, die den Abfihten der Eontremineurs fait in eben der 
Welſe entſprach, ald zu andern Zeiten derfeibe Zwek auf entge: 
gengefegten Wegen war erreicht worden. Doch konnte jenes 
Mittel, feiner Natur nah, nur einen vorübergehenden- Erfolg 
bervorbringen, wogegen das wirflihe Steigen der oͤſtreichlſchen 
Staatspapiere zu Wien auch bier ein annaͤherndes Mefultat ber- 
vorrief. Es machte ſich die Kurserhöhung vornenmicd bei den 
Wiener Banfaktien um fo ftärker bemerklich, als zugleich die vor= 
läufige Kunde von bem Berrage des Dividend für den Schluß 
des gegenwärtigen Halbjahres eingetroffen iſt. Diefe wird fi 
dasmal auf ı7 Gulden, folglih um 2 Gulden höher belaufen, 
als an demfelben entfprehenden vorjährigen. Seitpunkt; und 
da nun das zweite Halbjahr einer jeden Jahreperiode gemeinhin 
einen verhältnifmäßig größern Dividend, als das erfte ergibt, fo 
hat man Urfahe die Aktien gegenwärtig für ein ſchon ſpelu— 
lationswürdiges Papier zu erachten, weil es ſelbſt zum Preiſe 
von 1322, um den cd geftern gekauft ward, mod etwas mehr 
ald 6 Proz. Zinfen trägt. — Deftreihifhe Metalliques haben 
Käufer zu 897/; gefunden; Partiale waren jedoch nur nominell 



























. it 4 ER an ho je 
einer fräheriv She (Al. Zeit. No. 147.) fügte: „daß, wenn -Minifter geböhht witde, amd fragte) ob der Arien 












„wie an den Thüren ber Soldatenftuben der lonlglichen Garde in | wohl gewagt hätte, fo beleldigende Worte einem Mann pe Pr 
„Befazung zu Paris horchen woßten, wir fonderhare Yeußeruns | gen, ber ſtatt der Feder dem Degen geführt? (fr. St Alam a 
„gen vernehmen würden", ſelbſt hingehen und horchen; er wird | Mitgiieb ber Magiftratur.) DerC@ourrier fransslähd Fyacı 
mit Beweifen von Enträftung empfangen werden, an-die er ; fi am Stärfften aus: „Nie, fagte er, bat man eins rn 
ſich fange Zeit erinnern dürfte! (Man lacht und murrt. Nach | Skandal gefehen als das eines Arlegsminifers, weidırmk | Kir 
dem Drapeau blanc, dem Journal des Sirlegeminifters, | fermaagen die Soldaten herausforbert, Chätlihfeiten gms | wi 
‚hätte ein Depurirter ausgerufen: „Er wirb einen Fußtritt | nen Deputirten zu veruͤben, der ein Recht und cine SRiktım F 
erhalteu!“) Was die amgeblihe Verlezung des Geſezes füllte, indem er auf der Tribune nad felnem ind. & 
über die Beförderungen betrift, fo bin ich überzeugt, dab ; VWerumthlich glaubte ſich Hr. v. Tonmerre noch lepae di, Io & 
man zum Belege diefer Behauptung feine Thatſache wird ans ! wo er ein Megiment Deferteurs im Dienfte Jen Yuniend 7 
führen können, außer bie einzige, daß zwei Unteroffisiere | (ia Spanien) tonımandirte; allen die Soldaten, p mat we 
yor- der feſtgeſezten Dieufzeit zur Garde befürdert wurden; : heute fpricht, find Männer, die Ihre Pflichten frau, Walt m’ 
man hat fie aber zu Ihren Korps zurüfgeichitt, fohatd der Geſeze achten, feibft wenn ein Melnkiter nicht etritza i. | wr 
Jrrthum erkannt a Man —— ſich auch, daß die Sol: | Uebertretung derfeiben aufzufordern.“ ww 
daten religlöfen Gebraͤuchen unterworfen werden. Es if aller: | Der Ge N N im 7 Aualsi ik de x 
dings wahr, daß man bie Armee des allercriſtlichſten Koͤrigs ratbung nn pi ei —J Sommiinne | & 
verpflichtet, der Rellglon die fhnldigen Egrenbezrugungen zu ; teiten Antrag, Ouvrarie Kieferlingen betrefend, fort, mad | Mu 
erweiien; man überläßt aber dem Gewiſſen eines Jeden, was , an diefem Tage zu einem Abfhlufe zu fommen. Dim Sant 2% 
diefes angeht, und die Befehle beziehen fi Immer nur auf das, rier zufolge hätten bisher etwa 120 Yalrg itte Stinun p 9 
was den Dicuſt betriſt. Map hat und ferner vorgeworfen, | geben, nämlich am dien 43, am Öten jo and um ten h. % 
für telne Neferve geforgt zu haben. Allein rechnet man denn Noch wäre es beildufig an 30 Glle dern des Gerihtöhefes, hit * 
für nichts die 2bo, ooo nice unter die Fahnen berufenen Konz } Mepnung in Aufern. ler Wahrfheinfictelt nad ditſte m: & 
feribirte, welche unfre ftehende Armee von 240,000 Man (Mor | mittelbar darauf die zweite Wbftlmanng beginnen, die aber we du 
von jedoeh 14,825 Gensdarmed und 5962 Mann fedentäre | niger Zeit erfordern würde, da ar ee Yaird Ihre Veneg⸗ ik 
Kompagnien abzuziehen, kommen) In einem Yugenblite auf | gründe entwiteln fellte , (de fi : einer Yenderung Ihret ia 
99,000 Mann bringen koͤnnen?“ Der Minifter endigte mit urfprüngligen M 9 welde a ke 
einer Nergleihung der gegenwärtigen Ausgaben für die Armee | eynnng Vewugen 66 ; K 
zu-denen von 1820, und zog daraus den Schluß, daß dieſe Die feste Kammer des Parlier Zrikmald enter * F® 
fiä) ‚eher vermindert als. vergrößert hätten. — Hr. Agler bar | fälte am 7 Jun. ihr Urtbeil rare De Minen Taahie 3 — 
amd Wort wegen einer Perfönlihfeit: „Ich glaube, fagte er, Froudeur und Nouvenute (heide ee * 
ein mir fu meiner Inprovlfirten Rede entſchluͤpftes Wort genug: in Politit gemifcht zu haben). Zwti Redalienti des nn h 
ſam ausginandergefest und eutſchuldigt zu haben; was fo eben wurden Jeder zu fünftägiger Gefangenfäalt und 200 * = n 
der Hr. Minliter fagte, finde id} daher nicht parlamentariſch. | Buße verurtheitt; ein als verantwonstiht edelteu a, N 
Ich erfuche den Hra. Minlſter zu glauben, daß wenn id mc | VEAuke” aufgctretener fubalterner üngefelter qmar (sach "a 
in den Kafernen zeigte, Ich genug Kameraden uud Freunde dort | Dingegen ihre vier wirflien Redalteurs Jeder u einem Mm u 
vorfinden würde, um wie ein guter und treuer Diener des Ab: Gefangenſchaft und 300 Fr. Geldbufe vermtheilt. &, 
nige empfangen zu werden.“ (Beifall von allen, Seiten.) — Die Bu Rouen hatten, ‚Parker Blättern pufelge, am ag | i, 
Kamnıer ſtimmte hierauf, der Tagesordnung gemäß, über fol | neue Unordnungen fkatt, Die Mifflondre fegten ſeit den late F hr, 
genden Gefegesentwurf ab: »S. 1. Der Ankauf der in Paris in | Vorfällen lore Predigten rublg fort, wicwel hi R, 
der Worftadt des Tempels gelegenen Kaferne, die Couttille ges | laufe, indem die melften Dduner ihren Weibern verboten br F°,., 
mannt, fol im Namen des Staates für das Kriegs: Departe: | ten, ſich dabei einzufinden. Un genannten Tage wurden elf | u, 
ment dewertftelllgt werden für, den Preis von 370,000 Frans. | Abtheilungen der Nationalgarde (melde am 28 Mal met Ih, 
$. 2. Bu bdiefem Vehuf wird als Nachtrag zum Budget des | erfen Frohnfeichnamg: Prozefion war geladen Morden, akt * 
Frlegominiſterlums von 2826, ein ſpeziellet Kredit von 370,000 | Gegenbefehl erhalten hatte) beordert, bei der Ptojeſſun ⸗ * 
Frans bewilligt.“ Der Entwurf wurde mit 244 Stimmen | Schluffe der Dftave des Frohme lanamefeſtes in der Ruhe Fa, 
gegen g angenommen, die Forfezung ber Debatten uͤber Patriz Spalier gu machen; fie verlleßen aber bie Kirdk, u IN 
das Ariegsbudget aber auf morgen vertagt. ein Wffiondr bie Kanzel beitieg, und kehrten dahin ef I ; 
Die Aeußetung des Arlegsminifters gegen Hrn. Ugier, einen | nachdem er geendet, und die Projeffion fd In Dem #° Fix, 
geachteten Rovaliften, gabden Oppofltiousbtättern willfommmene&e= | fest hatte. Nun erbiffte man unter der Geiflichtelt berplm | Sy | 
Aegenheitga Angriffen. Sie erbiften darin einen neuen Beweis | einen andern Meiffiondr'; feine Anwerenheit erregte Rt Bu 
des Mebermutbes und der Tendenz der Minifter, ihre Sache | und der gröfte Theil der, zur Beoleltung der Progeffen Kar Ph * 
auft der des Konias für identiſch zu geben, und (pre Intereffen | derten Natlonalgarden cutfernte fidh, fo daß non jo Nam X 


nit denen des Thrones und Landes zu vermengen. Der Ari: 
ſtarque bezeugte fein Mißfallen über eine Kammer, welche, 
Boaͤrde vergeffend, dad Stillſchweigen beobachte, während 
eines Ihrer Glieder In Vollzlehuag feines Mandate von einem 


nur etwa 10 oder 12 auf ihrem Poften bileben. Der MIN 
ndr ſelbſt mußte ſich bei dem dariiber entftaußenen bitimen M 
die Salriſtel auchten. In den übrigen Parrfirhen, mo Für 
Mifftendre ſich zeigten, gingen die Prozefionen zublg ver ſu. 
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eigen Play. zur Errichtung des Milfl gus⸗Kremn 


Hr. Detaucourt aber. elnen ihın gehoͤrenden Huͤf 
r @tadt dezu angeboten. Diefe Unruben hattch 
cllen Anlaß gegeben, in welden zwei, Mens 
verloren. Das cine davon eutſtand aus folgen 
in Gardeforporat, hatte einen. feiner Soldaten, ‚ 
“ 


an muͤſſe, wenn Befehl gegeben werden ſollt 


zu ſchleßen, In die Luft feuern,“ In Arreſt ſezen 
ttfamerad ı bes Werhaftelen forderte don Korpos 
: ihm eine toͤdtliche Wunde, an der er zwei Tage 


;, 6 Jun. 


a ihren Unfälen auf die Miniſter, 


dere Kammer gerichtet. Dort ſtehu zwei wich—⸗ 
auf dem Punkte, neben einander zur Verband: 
nemlich der Prozeß von Ouvrard und das 
fuht Im Allgemeinen in der fpanifhen Geld: 
hmer, was man nie datin finde wird: die 
Mann, ber der glaubwärdigite Zeuge ia der 
vo muß, bat nicht unfonft auf ber Medner:! 
ten: „man wird die Wahrheit nie erfahren” 
r zu wohl, dab man die Wahrheit nicht fagen 
be nur noch gefährlicher feyn würde, als Al: 
In der Sache an ben Tag Fam. Wenn der 
e Ihren Lauf läft, auch Im der oberm Kam: 
feine -Ipm ganz ergebene Majorität hat, fo 
eu fo auf die Unmoͤglichtelt, dab die Wahr: 
t Minifter Hätte vielleicht am Beften gethan, 
algemein gefproden hätte; denn er weiß ge: 
zen nicht in den Händen Ouvrards, nicht in 
Vourdefoult, Guflleminst u. f. w. geblieben 
beleicht behaupten, der Minifter habe das 
ser de Wahrheit wife, aber daß es Ibm 
eo, dad Gehelmmiß zu entdefen, weil man 
e, die Würde des Generalifimus und das 
wirdiger Namen, nicht uber der Geſchlchte 
urlon „aufs Spiel fegen dürfe. MWielleicht 
vefen Memolres der zweite Theif in diefer 

die Maske vollends abwerfen und fagen, 
st bloß 2eferant war. Wer wird dann 
beshaſte Indiskretion zu begehen, behaup⸗ 
paniſchen Ariegs ſeven blos auf Aeſerun⸗ 
Wer ſieht nicht die tiefe Verdorbenheit, 
errſcht, und bie befanntlic auch vor der 
bat? Und wer beifer ald Duvrard, diefer 
koͤnute das ganze Geheimnlß ohne Gr: 
ia feine Namen zit nennen braucht! Er 
raͤther an der fpanffhen Revolutlon wol: 
‘ei besabte Fon, und wenu Ich noch hun—⸗ 
er Derfäsung gehabt hätte, fo hätte ich 
tem; efterfitol waren meine Lieferungs⸗ 

warch nehne Unterhandlungsbüͤreaur!“ 
Ungt es frellich ganz gut, was ſchon fo 





sg 


alte bie Wruatjlpalide fih gemeigert meinen * 


Unſere Oppoſitienen, verzwelſelnd 
öhelt, daß gegen die Majoritat in der zweiten 
# nichts mehr zu unternehmen tft, werden zwar 
aber auf 
fie nicht mebr zählen, und darum find nun alle 


id ie a Miu 

‚oft: und. fo patxiociſch erſchaltt. Glug dos Einer 16 weit, du 
er. die Sache Owrards anit dem berühmtensprojeffe des Kardiuuie 
Moban und: feines Diamanten». Galdbundd verglich, — Eine nike 
fehr, bekannte Nachricht: kit bie Lhfung des Geheimnlſſes, wie 
Hr. Thatin, Blſchof in Strasburg;,. zum Lchrer des koͤniglichen 
Kindes ernannt wurde. Hr. Frapſſinous hatte urſpruͤnglich auf 
dieſe wiatige Stelle fidy Hofnung gemacht; ihm Mt feine Erhö— 
bung zum Meörhfter zur Laft geworden, und doch war er nlau 
dafur gemacht , in einen geringen Wirkungskrelſe ohne Thaͤtig⸗ 
feir ſich einzufchließen. Er wußte, .baf'der Herr Erjblichöf won 
Mheims ſich pemübte ind. Miniſterium zu treten; es war im 
Werte, daß Herr Kardinal Latil das Minifiermm des Herm BE 
ſchoſs von Heruopolis übernehmen, und dagegen ber Herr Kar— 
binal diefem zum Lehrer des Prinzen. vorfchlagen folte. Num 
erfuhr Hr, v. Billele, die Sadye ; und da er vorausfejte, Herz 
v. Latil könnte, wen er einmal im Neinifterium wäre, ſich tod 
‚einen hoͤhern Standpunft vorfegen, fo fagt man, babe ber Heer 
Präfidene der Sache damit ein Ende gemacht, daß er plöpfic 
sr. Tharin nach Parts berief. 


Preußen. 
Se. f. Hobeit der. Kronprinz velete am 6 Jun. nach Pom- 
mern, und Ge. k. 9. die Kronprinzeſſin ned; Ems, von Ber: 
In ab, 


Se. f. Hob. der Herzog von Cumberland war von Diiben, 
fo wie ber ruffiihe General Graf Uraltihejew von Peterd- 
burg, zu Berlin angefommen. ” 


tBerfin, 5 Junlus. In einen in die N ro. 147. ber U 
gemeinen Zeitung aufgenommenen, angeblihen Schreibeu aus Ber— 
lin vom 20 v. M. beift es: das Schreiben Er. Majefidt 
des Könige an die Frau Herzogin von Anhalt: Kb: 
then fen mit allerhödfter Erlaubnif im Druk em 
ſchlenen, und diefe offizielle Belanntmadung fey 
um fo nothwendiger gewesen, als ſich in den vick 
faden Abſchriften jenes Schreibens nihr blos Jre 
tpümer, fondern auch abſichtliche Eutitellungen 
vorgefunden hatten. Diefe Anſuührungen find- durchaus 
untlchtig. Die bier in Mede ſtehende Bekauntmachung, weit 
entfernt eine offizielle zu ſeyn, war vielmehr dermaaßen eine un- 
befugte, daß die Polizei den Verkauf der hier ohne Erlaubuiß 
verauftalteten Aborüfe bat fofort hemmen und alle vorgefunde- 
ten Eremplare weguehmen laffen. 


; Schweden 

* Stodbolm, 29 Mai. - Auf die bei der Megierung ein— 
gegangene Nachricht von den unerwarteten Tode Ihrer Maier 
ftät der verwittweten Kaiſerin von Rufland, ward fofort ein 
Dampfſchif von hier abgefandt, um die Tags zuvor abgefegelte 
Fregatte wicder einzuholen und dem Gefandten Grafen Ste 
dinge die dleſem Greigniffe analogen Inſtruktionen zu behaͤnd 
gey. Der General Baron v. Stiernerona, ciner der Herzen, 
welde den Geſaudten begleiten, wird bier erwartet, um muͤnd⸗ 
liche Erläuterungen zwifgen Lezterem und dem Miniſterlum zu 
geben und zu empfangen. Aber wenn aud die Fregatte (dem 
wieder in einem ſchwediſchen Haſen vor Anker gegangen ſeyn 
ſollte, dürfte doch der Gefandte nicht felbit hieher zurätfehren, 
denn die Mitteilungen, weldhe Urfache feiner Verſpaͤtung fünk, 
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sehen mittelft eines Dampfboots täglich bin und her. — Sr | und dem Haag abgefertigt, in Napoli ein, und mureh 
Niefige Hälfenrrein fin die Griechen hat den Baron Carl Boude |: Megiitungsmagagtıren niedergelegt. Man Yerlanat nris 
au feinem Präfdenten, dem Obriſten Waren: Acerhjelme zu ſtüzungen Defer Att, und ſie Fönmen nicht zu zahlr Mi 
felnem Vice Praſidenten, den Kanzelelrath Wallmarck (Wetie: | Griechenland fezt fait ohne Akerbau und die ganze daſen 
ger der Zeitung „Zournalen®) zu feinem: torrefpondirenden Se: | unter den Waffen ff. — Die Geſchenle zu Gunfter ke &: 
Fretär, und ben Erpebitiondfefrerär Rebel zu feinem Protofoßiften | chen verofelfältigen fi durch gang Curopa; eine Beietiuka 
ernannt, Außerdem beſteht nodh eine Verwaltung von zwölf Mit: | Beestau bat dem Yarlfer- Tomte’ 20,000 Er, gerät, mW 
giiedern., Am Tage nad der Bildung bes Verelns ward einem | Eomite’ Im Haag den bereits gefendeten 40,000 Fr. ned wa 
biefigen fremden Agenten, der In einer ſchiediſchen Kanonen— Ft. Binzugefügr. 2 
gießerel 30 Stuͤt Geſchuͤz beftellt hatte, der Antrag gemacht, 
jene Beſtelluug gegen eine. Entfhädlgung in Geld aufjuheben, Der oͤſtreichliſche Beobachter von 9 Jun. entht felraker: 
was derfelbe aud angenommen bat, fo daß diefe Fanonen num | Priefen aus Cephdlonien vom 10 Mat jufii nam hr 
in Schweden bleiben. — Man weiß jezt, daß der Mariye-Pfeu, | ſelbſt Nachrichten aus Napoli biRomanta mn {yhadtın 
tenant Graf Cronbjelm es war, ber zuerſt das ſchwediſche 
Yubiktum zur Unterftigung der Griechen aufforderte, Mit ben 
ſchon in der Provinz gezeichneten Summen dürften ſich bie ger 
Braten Opfer wohl auf 20,000 Rthlr. Beo. belaufen, - Die 
vrinzeſſin Sophia Albertine (Schwerter Guſtavs TIL.) ſteht an 
der Spige einer Eubjeription, welhe unter den Damen eröf- 
net worden iſt. — Der bier als Minister Refident Er. Maje: 
rät des Königs beider Shzlllen affreditirte Fürft von Pignatelli 
Ruſſo bat uns nach einem fehr kurzen Aufenthaft während der 
lezten Feſte Thon wieder verlaſſen, und iſt nach Kopenhagen 
zuruͤlgelehtt. — Nahfchrift vom 3o Mai. So chen erfährt 
man, daß am »4 d. zu Petersburg zwifhen unferm dortigen 
Grfandten, Frelgern v. Palmftierne und dem Grafen.v. Nef: 
felrode, ein Traktat zu befinitiver. Feſtſezung der Gränzen zwi⸗ 
fen dem norwegifhen und ruſſiſchen Lappland unterzelchnet 
worden if. Sr. Maijeſtaͤt der Aönig haben ihn am a7 d. 
ratlfijiet. . 



































fung zu Plada, gleich mac. erhaltener Kunde von Miiuniit 
Gall, ihre Arbeiten fuspendirt hatte, mmd zur Mahl ws pt 
proviforifhen Behörden gefchritten war, deren Golmadhten fd 
aber nur bis Eude Septembers erftrefen, mo die Kordlere 
ten der Nation zu Beendigumg Ihrer Gefdhäfte wieder cahr 
fen werden ſollen. Die erfte jener Behörden mennt fih kit 
futivdeputation, uud befteht aus folgenden eilf Wi 
bern: Andreas Baimi, Präfident. . Metro Dei Mint 
mihall, Agmofi Deltgiauni, Georg Siffint, (Peine 
fir). Tſamados, (aus Hpdra), Andreas Hadial Anarsitk 
(aus Spezia). Monardrtdi, (and Ipfara). Pansjetti Diwk 
Fracopulo, (aus dem aͤgelſchen Meere). Andreas Ile, E 
ridion Tricupi, Johann Wlacca, (Numelloten, — Die 
äwelte Behörde iſt ein Aus ſchuß der Narionalverfamm: 
lung, welcher die auswärtigen Mnseirgenbelten und das gh 
nanzivefen zu beforgen, auch genaur Madferksungen ilfer ‚Me 
Verwendung der fehr bedeutenden Summen nen bat, Me 


Deftreid durch aus ent: 
wärti waren, und win 

Wien, 9 Junius. Metalliques 9074; Bantaktien 1110. fernt, zur — Fa yerupendet zu werden, 

Türfel größtentheils eine Beute der KHahgler Derienigen, deren Hinden 


man ſie anvertraute, geworden ſind. Dieſet Audihuf beiieht 
aus naqhſtehenden dreizehn Mitgliedern: Der Qiitel von Pe 
tras, Germanos, als Yräfident, Yan Retara, Kurt 
nisse, Unaftafius Londo, Georg Dariortl, (Veiepoant. 
Vaſil Budurk, (aus Hydra). . Burura, (as rin. 
Arzt Belifario, (aus Ipfara), Ewannel Kents, (mm 
ägeifhen Meere). Der Bifhof von Arta, der Dlitof On 
Canlan, der Biſchef Epirkdion Kofogera, Mumelktm. 
Ein Gandiot. — Weide Behörden dleuen am 29 All Hr 
felerlichen Einzug zu Napott di Romania, und ward ut 
en demfelben Tage in ihre Funktionen eingeftit: Die er 
gen Regierungsmitgtieder find (ämtlich ahgenangen, mat &* 
sotroni hat dem Oberbefehl über die Trappen erhalt 


Der Conftitutlonmet thelft folgende vom Phllhellenen— 
Eomite zu Par ibm gelieferte Notizen mit: „Aus den jonf: 
ſchen Inſeln und von verfhiedenen Puinften Itallens erfährt 
may täglich nene unſtände von den Heldenmuthe der Vefazung 
son Miſſolunghi. — Zweltauſend dleſer tapfer Krieger find 
noch am Leben; die griechlſche Meglerung bat Ihnen Lebeusmit⸗ 
tei und Rekruten nad Exlona gefbilt, wohin fie fih zurufges 
zogen. Gleichzeltig ſendete Hr. Eunard Lebensmittel dem 
Korps des Karatecatl, das ſchon felt mehreren Tagen genöthige 
war, fih mit den wilden Früchten der Gebirge Aetollens zu 
"fegnügen. Keine der griechlſchen Erddte fit feitdem berennt 
georden, und man beeitt ſich, fie mit Ariegevorräthen zu verfe: 
den. Der Verein zu Paris hat vom General Roche einen um: 


Bericht über bie blaher bewerkſtellgten Sendungen “ Bon der Wallahifhen Orinst, a7 Mal, gend 


Nndlichen Er * 
erhalten. Er ft vom 25 März — und fhilbert den mora⸗briefe au⸗ Iafo. und Buchareſt wollen wiſſen, daz rd 
uſchen Zuftand Griedentande, po wie * lebbafte Vergnügen, | zum Verfammlungsorte der rufüften. und tartiſten Kom 
meices die vetſchiedenen Sendungen der Comite“s von Parks und rien, welche die noch übrigen fereitigen Pırnlte guörtern [ff 


Genf erregten. Die Kleidungsttüfe und Krlegsbedürfulſſe, von 


beſtimmt fep; fie fe „ Etroganef, yormlt BF 
den Briage Mouvelle - Adeline und Heureut Retour uͤberbracht, — Er URR MEIN Bere. nn ] 


fifcher Votſchafter bei der Pforte, werde ſich unter den MN 


wurden fogleich vertheilt, und die Offlsiere, welche dieſe Sen: | Argeordueten befinden, 
Jungen begleiteten , mit Entzäfen aufgenommen. — Am 6 Mat 
Hief eine beträchtliche Ladung von Mebl, Getreide ımd Mais, Verautwortllcher Redakteut, C. J. Stegmant. 


Epnard Im Namen der Comite's von Parid, Genf 





won Hi. 


Monats eingelaufen, welche melden, daß bie Natimaleiei: | 






I; 


IIgemeine 


Mit allerhödften Privilegien. 
} Nero. 100, 
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geitung. 


aus Liſſabon.) — Spanlen. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 


eiben aus 


3. Niederländifhe Antwortsnote an Oeſtreich, In Betr 


tie.) — Kusland. (Schreiben von der polniſchen Graͤnze.) — Deftreid. (Schreiben aus Wien.) — 


der Rhelnſchiffahrt. — Ankuͤndigungen. 





Yortugal, 
Mai. 


mahnt, 
‚ Ber ur aus Privatabfichten handelten, 
- Die Gageta enthielt unlängit Folgendes: 
"ons de Nichemont iſt am 24 Nov. in 
nit mettantilſſchen Unfträgen von Sr. 
von Frantreich angefommen; der portu⸗ 
ihm ihn mit vieler Auszeichnung auf, 
‚Dr m Richemont nach Surate ab; der 
'on net den Behörden vor die Stadt 
ein Detafhement Seapops bis an die 
nm Gebiets zur Bedelung wft.* 


Spanien 


findet man folgende Nachrichten aus 
8: „Aus Cadiz wird gefchrieben, daß 
HE weniger als 26 Kaufınannehdufer 
baben und ausgewandert find, — Ein 
uts von Almeria vom so Mal ver- 
ſich auf- anonyme Anzeigen von bevor: 
3; die Einwohner ſollen beim Laͤrmen⸗ 
doften ſich verfügen; fih weder dffent: 
»el Tag noch bei Nacht zu mehr ald 
verfte Nothwendigkeit, und ohne daß 
Bezirtis die Erlaubniß dazu ertheilt 

auch nach 10 Uhr Abends mehr als 
iht aufgehen; Alles unter ſchwerer 
rthagena melden der neue Gou— 
ebot fey fo ftrenge, daß bereits 
tſchloſſen hätten, Haus und Hof au 
babe zur Beit der Aonftitution bie 
Ello übernommen, und nun fey er 
ruͤche des Galomarde, des Erzbifhofs 









Votlgen Sonntag hatte Hr. Bo: 
Infantin⸗ Regentin in einer Privataudlenz 
weiben als auferordentliher Geſandter 
Mlulſtet Sr, Majeſtaͤt des Koͤnlgs der 
hen. Die Infantia, welche ſich mit tms 
n Staatsgeſchaͤſten widmet, bat bekannt 
< von nun an dreimal in der Woche, von 
Öffentliche Audlenz erthellen wolle, — Der 
tließ bei Geiegenheit des Jubiläums einen 
em er die Vortugieien um vollen Wer: 
serfiorbenen Könige eingefegte Regeutſchaft 
ben binterliftigen Einfluͤſterungen 


von San Jago und anderer Haͤupter der Geſellſchaften des 
Ankers und des Wuͤrgengels. Die lezthin zu Carthagena au— 
geblich entdelte Verſchwoͤrung wäre nur ein Geſchoͤpf feiner 
Einblldung und ſeines Dienfteifers gewefen x. — Die Bande 
des Corona (In ber Ronda) macht Immer mehr Auffeben; 
ſtatt abzunehmen, fdeint fie ſich zu verſtaͤrken. In Gar: 
mona fol fie einige taufend Realen weggenommen haben. Wan 
hat dreißig von ihren Reitern den 17 Mi kei Sans Lucar, 
nachher im Müfzug gegen Trebujena, In der Nähe von Mala: 
al, Algefiras, Medina Sidonia und Oſſuna gefehen. Auch noch 
von andern bewafueten Truppen, weide die Staatskaſſen aus- 
plündern, iſt die Rede. Die Truppen der Megierung, welde 
man gegen fie ſchllte, haben weder Schuhe noch Kleidung. Die 
Drohungen des Corona feinen die f. Freiwilligen in Schreten 
gefezt zu haben; fie rüfen nur in geringer Anzahl gegen diefe 
Räuber aus; dieſe bezahlen überall was fie wegnehmen. Mau 
behauptet, es ſeyen verabfihiedete Offiziere darımter, fogar 
folhe, welche in Amerika gewefen wären und nicht bei dem Une 
abhängigen hätten bleiben wollen, aber da fe hier nicht bezahlt 
wurden, In Verzweiflung gerathen wären. Der franzöfifhe Ge- 
neral Eaftellane, ber die Kantonnements bei Cadlz fommandirt, 
faift öfters Patroullien aus.“ 


In Bezug auf die lezthin erwähnte Nachricht, daß zu Tar: 
ragona naͤchſtens 6 Millionen Realen als Tribut nad Algler eins 
gefchift werden ſollten, farelbt man aus Barcellona vom 
27 Mat: „Uunfere Behörden haben von der Megierung den Ber 
fehl erhalten, fie follten fo geſchwind als möglich, entweder ver: 
möge einer Anleihe oder auf eine andere Art nad) eigenem Gut: 
bünfen, eine Summe von 300,000 harten Thaleru anſchaffen, 
um fie fogleld mad Algier an den Dep als ſchuldigen Tribut zur 
übermaden; wir wiſſen nicht, wie die Behörden es auſtellen 
werden, um eine Summe von folher Bedentung zuſammenzu⸗ 
briugen.“ Bi 


* Madrid, 29 Mal, Was gewöhnlih bei Parteitämpfen 
eintritt, hat fib auch In Spanien bewährt: kaum haften die, 
abfoluren Novaliften über ihre Gegner, Die Konſtitutlonellen 
oder Liberalen, einen volftäudigen Sieg erſochten, fo zerfielen 
fie unter ſich In zwei Parteien, wovon die Eine, die vom Atfer 
(de VAncora), die Audere die der Eonceptionijten beißt. 
Du der erfien gehören die Beamten und was mit der Regle⸗ 
rung In einiger Verbindung ſteht; zu ber zweiten, die vorzägs 


lich die Provinzen umfaßt, und In Walenca, Eatalonien it. den 
Namen der Gefellfhaft des Wuͤrgengels trägt, bie reihe 
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Seiſtlichtelt, die Mönde, bie tonlgllchen Ftelwllllgen, und je: 
wer Theil des Pöbeld, den man Im Nothfalle erkauft. Dieſe 
Yartei ift die, welche, unter dem Namen der Earliften befannt, 
zu Gunjten des Infanten Don Carlos arbeitet, und ihre 
Agenten, wenn fie ertappt werden, den Händen der Gerechtig: 
feit zu entziehen weiß; fie It es, welde bie beiten Maafre: 
gein der Reglerung, wenn fie nicht Ihren Anfichten zuſprechen, 
wo nicht immer zw vereitein, doch befiändig zu laͤhmen weiß. 
Velchen Einfluß diefe Partelen auf die Armee befizen, iſt ſchwer 
zu beftimmen, bevor es zu einer Probe fommt, Leztere Partei 
iaßt ſich endlich durch feine Hinderniſſe, durch kein Mißlingen 
abhalten, ihre Plane zu verfolgen. So eben ſoll eine neue 
Verſchwoͤrung derfelben entdett worden ſeyn, und zwar biemal 
nicht von Hrn. Recacho, fondern vom Krlegominiſter, der, als 
jener ihn davon in Kenntniß ſezen wollte, ein Papier aus. ber 
Taſche gezogen, und gefagt haben fol: „Da fehen Sie, ob 
ih davon unterrichtet war; hätte es den Leuten gegiäft, fo 
wäre id) auf den Play Lebada (mo die Hkurichtungen vorgenom: 
men werden) geführt worden!® Indeſſen kennt man die naͤ— 
dern Umſtaͤnde diefer Verfowörung ned gar nicht; man weiß 
aur, daß am 26 vier Geiſtliche bier verhaftet wurden; auch 
wird behauptet, fie ſey von Valladolld ausgegangen, Uebel 
daupt muß es In Alt» Gafltien fehr bedenklich ausfehen; denn 
aufer den 10,000 Mann, die bereits dafelbit liegen, will man 
noch 2 Meiter- und 2 Zufregimenter der Garde (an 5000 
Mann) binfenden; bereits hat man ihnen, um das Ausreifen 
zu verhüten, ihren rüfftdublgen Sold voll ausbezahlt. — Ans 
den, den koͤnlglichen Freiwilligen verfhlebener Gemeinden zu: 
gefertigten Befehlen erfieht man, daß wirkiih bewafnete Ban 
den bei Guenga und In den Geblrgen von Ron da fid auf: 
halten; leztere wird von Ginigen auf 400 Mann angegeben. 
Auch der Generaltapitain von Balen ela hat fi bewogen ges 
fegen, den Obriſten Monteverde mit Truppen gegen erftere 
Banden auszufenden, die man lange Zeit für Räuber hielt, 
und nun für Infurgenten erflären will. — Das Theater dei 
princlpe ward hier, wie bie übrigen Speftafel, vor acht Tagen 
wieder eröfnet, und zwar mit dem ſchoͤnen Gittenfplegel von 
Martinez de la Rofa; La Nina en Casa y la Madre in 
\a Mascara (bie Tochter zu Haufe und bie Mutter auf dem 
Mastenball). Vor Anfang des Stüfes entitand großer Lärm 
kn Theater, weil der Alcade des Quartierd die Aufführung el- 
nes Wertes von einem fo Erzilberalen wie Martinez hoͤchſt un: 
göittic fand; der Theater» Direktor beflagte fi beim Gorre- 
dor von Madrid; das Verbot wurde zurüfgenommen, und 
das Stat gegeben. Am folgenden Tage aber fand fi der 
räfident des hoden Rathes von Gaftitien bewogen, das Erüf 
weuerdings zu rn —— —— es für die Arbeit 

u fehr beflatfht worden war. 

a  ranaı en 
Maria v. Weber litt ſchon lange an einer Bruſtkrank⸗ 
gelt, die ihn gegen die Abwechslungen der Armosphäre ſehr 
induich machte, Sein Aufenthalt in England war ihm da- 
Ges, und er winfchte ſich, befondere in den lezten Tagen, 
pulich In ſein Vaterland zuruͤl. Die Schwäche feiner Befund: 
9 war allerdings von feinen Freunden nicht unbemerkt geblle⸗ 
aber Nichts ließ eine fo nahe Auflöfung beforgen, Noch 
* Yun. Abends hatte ein Landsmann bei ihm gefpelet, und 
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{on um ıı Ahr In einem, keineswegs beuntuhlzenden Aahak 
verlaffen. Aber am 5 Jun. Morgens um 7 Uht fand man ie 
entfeelt in feinem Wette, Weber hatte mod am 16 Malin 
Argyle-Moome fir elgne Rechnung ein Konzert gegeben, m 
bei mehrere neue Stäte von feiner Kompofition anfrrme 
lihen Beifall fanden, (unter andern eine für Mij Etepdns 
geſezte Romanze aus Lalla-Rookh: From Chendarı'; fan 
I come, worin er mit feltenem Gläf über die Härten der ey 
Ifchen Sprache triumphiert hatte). Man wollte eden in Emmi: 
garden eine Vorſtellung des Frelſchüß unter feiner rien Fi: 
tung zu felnem Benefiz geben; dieſe wird mun mm Sale 
feiner Familie, wahrſchelnllch nur um fo färker hinkt, hatt 
; finden, 
* London, 6 Jun. Das Yarlament iſt auſeln, mb 
morgen ſchon fangen die neuen Wahlen an. Men iu ik 
benfen, daß in demfelben Verhaͤltulſſe, wie auf dem Bade E 
led Im Bewegung geräth, es bier im London leer und nit 
wird. Da noch dazu diefe Woche ein Pierderennen ja Kat, 
bei MWindfor, ftart finder, fo Äft die Stadt mie ausgefiorkm 
In der Altftadt und in dem ‚Theile Londons jenfeits der Tarmt 
den man Southwart nennt, dürften die Wahlen etwa Hk: 
miſch werden; aber in Weſtminſter iſt gegen Sir F. Burke 
und Hrn. Hobhoufe noch Fein Gegner aufgetreten Dur k: 
fannte Hunt, welcher ſelt feiner Befrelung aus der Gefangen: 
ſchaft ſich mit Fabrlzirung von geröftetem Weizen als Kafte: 
Surrogat, von Kräuter: Thee und Kraͤuter-Cabel, und vos 
Schuhſchwaͤrze, viel Geld verdient, bat fih Fr feiner Gehurte: 
Graffcaft Somerfet als Kandidat angehindist, fderr dort mit 
einer vierfpännigen Barutſche anf den Märtten umber, und 
unterhält das Volt durch; QMnrchen fa ſeluet elgenthümihen 
Kernſprache; während der herättigte Eabtet ih der Stadt 
Prefton als Stellvertreter Im Parlamente angeboten bat, Mt: 
gen der Getreidegefege If In den Mädreffen an die Wähler un6 
wenig gefagt worden, und das Von felnt auf beiden Seiten 
siemilc gleichgättig darüber zu fepn; der pädter erhält dr 
malen fo viel für fein Getreide, als er mit Reqt ermarten 
zu dürfen glaubt, die Sdufer des Wrodes erhalten es za fe 
bilfigem Preis als fie felt “lange gewohnt grmefen, um 
die Menge wird ja fat Immer mar von den Werbitufit 
der Gegenwart beberrfht. Da and die minlterleden dt 
tungen mit denen der Oppofitlon darüber eimnerftanden Seh 
daß die Geſeze gemifdert werden müffen, vom feiner Gelte st 
noch eine gewiffe Norm für die Werdubrrung angerindist H ® 
fteht auch nicht zu befürchten, daß ein Zeitungstampf —* 
muther deshalb in Bewegung ſeze. Ganz anders IR # 
der fogenannten katholiſchen Frage; bieräber find die Bun 
fu vollem Krlege, alle Zufäriften und Reden an das Vell 
dein davon, und faſt an jedem Orte gibt ed eine beit 
No . Popery-Yartel. Diejenigen, welche gegen De Safe 
der Katholifen im Parlamente geftimmt baden, oder zu 5 
men verfprechen, Rennen ſich allein bie Freunde der protefhan 
ſchen Arche, deflamiren von den Gefahren des — 
von Jeſuſten, Inoufttion, Scheiterhaufen u. (. We, U # * 
Die Leldenſchafen des Pöbels zu fhrem elgenen Bert 
ge zu machen; wobel fie dann burd alle minfterlede * 
wenigſtens durch die aus London, treullch unterſtizt werden. Wr 
der andern Seſte find die Freunde der Emanzipation DT 
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bie lezteren ſelbſt, auch nicht unthaͤtig. Hr. Horton, 
des Kolonlalweſens, hat am feine Wähler elne Ad: 
werhe befonderd darum wichtig erſchelnt, well 
1, daß fie Uber diefen wichtigen Punkt eine Ge: 
ung desienigen Thelles des Kabinettes enthält, 
athollfen gänftig iſt, und die ich deßwegen Ihrer 
it empfehle; beſonders weil fie auch die Grfid: 
sifchen Viſchoͤſe iln England und Irland hinficht: 
erricaft des Yapites, und anderer Punkte ihres 
dſchlleßt. Auch hat der englifche Fatholifche Verein 
ing, unter dem Vorſize des Herzogs von Norfolf ges 
chfalls eine Erklärung in demfelben Sinne wie die 
n. Mas der Erfolg von allem diefen ſeyn wird, 
ıir Zuverläffigfelt zu beftimmen; nad dem jeslz 
ser Dinge fchliefend moͤchte ich vernmtben, daß 
der In England und Ehottland zu wählenden 
en die Unfprühe der Katholiten fepn werde. — 
eint es fi ganz langfam zu befern, wenigftend 
t mehr von fo viclen Bankrotten. Auch die 
heben ſich almaͤhllg, obgleih fehr langſam; das 
handel ſchelnt zurüffehren zu wollen, und Diele 
is Welhnachten ein bedeutender Grad von Thaͤ⸗ 
ehrt fepn wird. — Ueber den Friedensſchluß mit 

haben wir feine weitere Nachricht, und es 
da glauben, der Koͤnlg vou Ava würde Ihn nicht 

fev von den Birmanen blos aus Lit einge: 
um, wie bei dem frühern Waffenftinftande, Zeit 
Zu Buenod:apres It Mivadavla zum Präfiden 
die Stadt felbft zum Hanptorte der Konfödera: 
den. Die Blokade des Fluffes von Selte ber 
It einer einzigen Korvette fortgefegt, indem die 
ach Montevideo, theils nach Coloula geflüch: 

lezteren Hafen Admiral Brown mit ber 
blit eiageſchloſſen bält, während 1000 Mann 
and befagern. Man erwartete täglich bie 
'ontenldeo, Der Gefchäftsträger der vereinig: 
Nordamerika hatte gegen die brafilliche Blo— 


Die Handelölammern von Marfeille und Havre haben nad 
dem Vorgange ber von Borbeaur, Vorfiellungen an bie Regler 
rung gericter über bie Nothwendigfelt, Handelsverträge mit 
ben ſuͤdamerlkanlſchen Freiftaaten zu unterhandeln, und offizielle 
Agenten dahin zu fenden zur Wahrung der Intereffen des 
franzoͤſiſchen Handels, 

Der zweite Thell dee „Memoire a consulter® des Hrn. 
v. Montloflier ift unter dem Titel erſchlenen: Dönoncia- 
tion aux cours royales, relativement au systöme religieux 
et politique qui menace la France, et motifs de la de. 
noneiation. " 

Die Etrafburger Zeitung meldet, (mad früher auch ſchon 
in deutfhen Blättern zu lefen war) daß der zu Straßburg 
wohnende Fürft Konftantin Alerander von Selm: Salm neuer- 
lid In Stuttgart zur protefiantifhen Kirche übergegangen ſey. 
Er babe ſchon lange diefe Abſicht gehabt, allein feine Gemah⸗ 
lin, eine Protefiantin, babe ihn Immer davon abgehalten, das 
mit man fie nicht beſchuldige, ihn dazu bewogen zu haben. 

** Maris, 6 Jun. Die legte Woche über ward unfer in⸗ 
neres polltiſches Leben durch die Meden des Hrn. v. Frapyffi: 
none in einige Bewegung verfezt. Diefer Abbe‘, gegenwärtig 
an ber Spize der Geifilicpfeit und des öffentlichen Unterrichtts 
in Ftankreich geſtellt, gründete feinen Ruf unter dem Kalſer— 
reihe durch feine Konferenzen zu St. Sulphz In Paris. Unter 
einem Aeußern voll Einfachheit und Gutmuͤthigkeit verbirgt er 
feltene Feinheit und Geſchitllchlelt; er bat den Ton einfchmei= 
heinder Ueberredung, die Gabe fih mit Anmuth und Klarheit 
auszubräfen, und dad Verdienſt, feine Reden aus dem Steg— 
reife zu halten; daher ermangelt er auch nie Wirkung zu ma— 
en, fobald er das Wort nimmt. Unter Napoleon machte er 
auf das Pariſer Publikum großen Elndruf; die Religion erſchlen 
damals In Geſtalt einer Bittenden ; fie ſprach nicht als Herrin 
fondern als Ausgewanderte, die, geborfam und arm, mit den 
übrigen Geaͤchteten des alten Regimes, um die Eriaubnig zur 
Nüftchr anfuchte. Die einnehmende Beredfamfeit des Herrn 
v. Frapffinous war ganz für diefe Lage geeignet, und fie wirfte 
Wunder. Indeſſen gab ed unter Napoleon fein großes Glük 
für einen Prediger zu machen; erſt von der Reftauration konnte 
er feine Bemühungen 7 fehen hoffen, und diefe ent= 
ſchaͤdigte Ihn aud reichlich. Minifter des kathollſchen Kul⸗ 
tus und des Öffentlichen Unterrictes fteht er an der Spize der 
Gelfttichkeit, ohne Jeſult zu feyn. Eben fo wollte er, aus Ab⸗ 
fiht und Klughelt, nie Mitglied der Kongregation werden. Ein: 
mal hatte er dad auch nicht nötbig; fein Muf war groß genug 
um dieſes mächtigen Belſtandes entbehren zu können; dann 
wollte er ſich die Freibeit feiner Bewegungen ſichern. Endlich 
bat er auch ganz andre Wuͤnſche als die Kongregationiften, denn 
er verbindet Maͤßlgung mit Einfiht; zudem iſt fein Ehrgelz be— 
friedigt. In einer folben Stellung fah er ſich gendthigt, das 
Wort in der Kammer zu nehmen. Das Budget gibt alljäprlich 
Veranlaffung, die Leiftungen und Verdlenſte der verſchledenen 
Verwaltungsziweige zu unterfuhen, für die man Geld verlangt. 
Dis Jahr forderte man eine Vermehrung der Dotation für die 
Geiſtlichtelt; es war demnach natuͤrlich, daß man ihre Auſpruͤche 
auf neue Gunſtbezeugungen zur Frage brachte, beſonders in ei⸗ 
nem Zeltpunkte, wo fie eines um ſich greifenden, desorgaulſi— 
renden Ehtgeizes augellagt iſt. Hr. v. Frayſſinous faßte den 



























Frankrelq. 
N. Konſol. 6Proz. 97, 15; 3Proz. jouis- 
54, Bo; Bankaktlen 2050; Falconnet 72, 45; 


ichts hof fezte am 8 Jun. feine Berathun: 
Yen Sache fort, ohne zu einer Entfcel- 


’ fanden aud zwei Nebakteurd der Yan- 
fer Gerichte erfier Inftang. Einer derſel— 
hen, der Andere, zuglelch Gigenthämer, zu 
d den Koften verurtheilt. 

den am 6 Jun. zwei von den verhafteten 
rise geftelt. Ein noch nicht »Gjährlger 
en den Pallaft des Erzbiſchoſs Steine ge: 
Fact feiner Jugend nur zu zwelmonatlichem 
r. Geldbuße, der zweite aber, ein »3jährl- 
fen in einem Volkshaufen beleldigendes 
jener der Religlon ausgeſtoßen zu haben, 
igniß und 100 Fr. Geldbuße verurtheilt. 


Gebanten: Yuffldrungen zu geben, bie zu gleichet Zelt efne 
Antwort für die öffentlihe Meynung, und ein Zügel für die 
drodenden Entwürfe der Kongregation wären. Da er aus dem 
Gedaͤchtniſſe fpricht, fo fonnte er feine Rede nicht feinen Kolle: 
gen zur vorläufigen Prüfung vorlegen; er brachte daher Dinge 
zur Sprade, welde aller Welt unerwartet lamen, und über 
die man fih niht zum Voraus verabreden fonnte. Er 
bat alles eingeftanden, was er nicht länger laͤugnen Fonnte, 
nemiich das Dafeon efner Kongregation, und einiger Kolleglen 
von Fefulten. Er behauptet aber auch, daß biefe ſchon felt 27 
oder 28 Jahren In Frankreich beftebende Kongregation ſich auf 
einen rein religiöfen Zwei befhränfe, auf bie Fortpflanzung des 
Glaubens; daß die Jeſulten ſchon ſelt 20 Jahren wieder in 
Frankreich geduldet würden, und felbft unter Napoleon bie Er: 
laubnig zu Ichren erhalten bätten, zwar nicht als Jeſulten, aber 
als Gelſtllche; daß folglich fein Geſez fie errelchen könnte. Er 
fprach zwar von Verirrungen ber Geifilihfeit, fügte aber die 
Bemerkung bei, daß, da bie Mevolution die Priefter gemäht 
habe, die gegenwärtigen faft lauter junge Leute wären; die Yu: 
gend zeige aber immer einen ungeregelten Eifer. „Schen Sie, 
fügte er mit vieler Feinheit hinzu, Ihre jungen Obriften, Ihre 
jungen Gefeggeber, Ihre jungen Michter an; find fie nicht Im= 
mer die ftrenaften in ihren Anſichten? Uebrigens fan lch mit 
um fo größerer Unparteltichfelt von der Sache fpreden, ale Ich 
ein alter Priefter bin, und weder der Kongregation noch ben 
Yefuiten angehoͤre.“ Diefe erfte Rede, mit edler Einfalt und 
teichtem , zierlichen Ausdruf vorgetragen, war allerdings fehr 
gut berechnet; auf ber einen Gelte benahm fie durch dad Ge— 
ftäudntf, daß Die Kongregation als rein religiöfes Inftitut bes 
ftehe, ben Liberalen vor der Hand den Anlaß leztere anzugrel⸗ 
fen; auf der andern Seite empfahl fie der Kongregation Maͤ— 
igung und fehlen ihr gleihfam zugurufen: „Wir erfennen euch 
an, aber zugleih trennen wir und von euch; wir vertheibigen 
euch als religiöfes Inftitut, aber nehmt euch in Act, In ein 
politifches Inſtitut auszuarten, denn dann könnten wir euch 
weder dulden noch anerkennen !* Die Rede zeugte von großer 
Feinhelt, und hatte ganz das Gepräge der Aufrichtigkeit; allein 
wenn gleich Das Talent des Redners bewundert wurde, fo ent= 
fprach doch die politirche Wirkung nicht der Erwartung, die er 
davon begte. Mbende war in Nen Tuillerien Alles in Bere: 
gung. Die Häupter ‚der Kongregatien zeigten ſich ſehr aufge: 
bradt über die Erklärung des Hrn. v. Fravſſinous, daß er nie 
zu ihrer Geſellſchaft gehört habe, Sie meynen er habe fie da- 
darch in Miögunft verfezt, und auch bie junge Geiftlichfeit et= 
mag zu leicht aufgegeben. Obgleich in der Hauptfahe mit der, 
von der Tribune herab ausgeſprochenen Anertennung ihres Da: 
ſeyns zufrieden, warch fie es doch nicht mit den Ausdrüfen, 
worin fie erfolgte. Zu gleicher Zeit waren bie HH. v. Willele 
und Gorbiere ebenfalls ungehalten; fie behampteten, daß die Ge⸗ 

Aändniffe des Hrn. v. Fravſſinous fie In Werlegenbeit ſezen und 

möthigen würden, ſich zu ertlaͤren, und hinſichtlich der Kongre: 
gation eine Yartel zu ergreifen, wozu fie nicht verbunden ges 
wefen wären, wenn der geiftlihe Herr gefchwiegen hätte. Eine 
fehr Hobe perfon bezeugte dem Hrn. v. Frapffinous ihr Wohl⸗ 
gefallen mit felner Rede, und ertheilte Ihm große Lobfprüce, 
forderte aber, daß er, um bie Heilige Geſellſchaft zu befänftigen, 
am folgenden Tage auf der Tribune eine Erklärung gebe, mo: 
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durch er gewiffe Ausdruͤle wicder gut mache, So kaum 
daß Hr. v. Frapffinous am andern Tage eine zwelte Rebe kei 
unter dem etwas Kühlen Vorwande, er babe des Tage mie 
der fpdten Stunde wegen felne erjie Dede nicht velenden fr 
‚nen. Troz aller feiner Feinbeit, konnte er aber nicht vere 
gen, daß es Ihm eigentlih darum zu thun war feine anne 
Erklaͤrung: „Er gehöre zur Kongregation mfcht,*. zu herlatium 
und zu verfihern, fein einziger Beweggrumd, fo zu bull 
babe in dem Umſtande gelegen, daß er fid feine Undhnisgk 
feit bewahren wolle. Jedermann begrif den Aulaß pur mir 
Mede, und überbid erfuhr man bald, mas vorgeganz m 
Nun iſt die Lage der Saden ganz fonberbar. Die imta- 
tion und die Iefuiten föhnten fi mit dem Ereignik a 
„Unfer Dafeyn, fagen fie, it einmal anerlannt; mit Km 
nicht noͤthig ung länger zu verbergen, und che ein Zune 
über ſeyn wird, dicfte die Geſellſchaſt der Jeſulten als 
und Öffentlich wiederhergeſtellt ſeyn.“ Die Meinijier hinznth 
das helßt die HH. v. Villele und Eorbiere, fagen: „Ed lange he 
Anerkennung nicht erfolgt war, konnten wir das Dafen Mt 
Kongregation, den Liberalen gegenüber, entweder Idugnen, ME 
ganz darüber ſchwelgen, und die Kongregation ſelbſt mit at 
Öffentiihen Anzelge bedrohen; jegt iſt das Alles andere, Bi 
fönnen nicht mehr laͤugnen, und da Die Anerfennung der Ste f 
gregation ausgefproden ft, fo haben wir auch dis Mittel nät |; 
mehr, um ihr eine Art Zwang aufzulegen; wird find geil: K3 
thigt / ung über fie zu erklären, nachzugehen oder ja Kmpfen | ı 
während wir im entgegengefezten Falle der Mühe waren uber: a 
hoben gewefen, eine Partei zu ergreifen‘ So wie Gefaitlihe is 
feit und Talent Hr. v. Fraiffineus al aus — * 
gezeigt, fo Hat er doch feinen zwer hiniariih beider gm 
verfehlt, 

Defreih. 

* Wien, ı9 Jun. Ai Maj. die Frau Hetpezin = 
Louiſe von Parma traf heute mit ihrem Gerne eus —* 
bier ein, fie wird ſich jedoch micht bier aufhalten, dere * 
Anſenthalt in Larenburg bls zur Abreiſe Ioret 1 —* fe 
die ſich fpäter nach Oberdftreih auf Ihre Sarmtikens Herrigel: 


ten begeben, verlängern. — II. I. HH. be nes Su 
und feine Gemahlin werden am 16 d. bier jurit emrtt r 
ttien 129% 


Wien, 10 Jun. Metaulques 907/16; Banla 
Rufland 
Nach Ausfage eines ruſſifchen Kourlets iſt 3 
die Gtoßfuͤrſtin Helena, Gemahlin des Großfütſten 
und Tochter des Prinzen Paul von Würtemberg, 3 
von einer Pringeffin gluͤlllch entbunden worden. . 
"Yon der polnifhen Gränge, 3 Jun. Rh 
Nachrichten ft die im vorigen Monate auf den Gütern det 
Branttzta durch Ausrelßer des Murawlefihen Korpd, 6* * 
fich Bauern geſellten, die vielleicht Ipre Cinguartierung . 
in der Moldau und Wallachey geſehen hätten, gehörte = 
augenbiiktich völig wieder hergefteilt, und die ergriffentr .. 
fifter find fogleich den ordentlihen Gerichten übergeht pi 
den, Diefer Vorfall ſchelnt mehr Aufſehen erregt M habe 
ald er verdiente. . 
ee er a ae ke 
Verautwortllcher Mebakteur, C. I. Stegmant. 
ER NEE nn 
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Spaulſches Amerika. 


weh zu Bogota hat ein Dekret erlaſſen, vermöge - 
General Sucre eine goidene mit Brillanten be: 
» Guirfande annimnit, welche die Eiuwohner von 
veneral Bolivar als elnen Beweis ihres Danke für 
te um die Freiheit von Peru dargeboten hatten, 
var dem General Suere jur Uebergabe an den 
te, Die Guirlande fol im National: Mufeum 
nal des Muths der columblſchen Armee und als 
er bürgerlichen und militärifhen hoben Eigenſchaf⸗ 
elers von Peru nledergelcat, und ee in einer 


Krift audgedrüft werden, 


en Nachtichten aus Buenos⸗apres vom sı März 


zwar das republltaniſche Geſchwader unter Admi⸗ 


:t Colonla einen bedentenden Vorthell über das 
scten, und bierauf biefe Stadt, In Verbindung 


pe Landtruppen unter General Lavalleja, einge: 
aber Aomlral Vrown in Verfolgung feiner Bor: 
ef Bemaunnte Böte ausfhifte, um die fm Hafen 
sgenden braklifhen Schiffe zu verbrennen, hatte 
drei davon durch das heftige Feuer der feindlt- 
’ Batterien zu verlleren, — Im vorhergehenden 
“en Engländer, Namens Gleddin, den man für 
Offigler des brafilifhen Geſchwaders hlelt, ge: 


Spanien 
'Tona wird unterm 28 Mat berichtet: „Das 
vriht hat ſich in dem lezten Tagen mit dem 
see der Fonftltutionellen Munlziyalttät von 
Jahre 1823 befhäftigt. Der Gegenftand der 
Antrag, welhen diefe Munlzipalltaͤt in Ber 
men hatte, und der der beftändigen Depu— 
3 m Mabrid vorgelegt werden follte. Es 
fülagen, den Könlg des Throns verluftig zu 
‘sd andere Maafregeln gegen die Lönfgliche 
2, Leber biefen Fall iſt in dem Ammnejlic- 
ein derfelbe unter deu Ausnahmen beyriffen. 
ob das Corpus delieti vorhanden ft, und 
er Nur bie Zeitungen der damaligen Epo— 
© unfellgen Schrift Meldung. ine lange, 
ar hat über die Sache ftatt gehabt. Med: 
en damit hin, dab man den Berichterftatter 
en des Fiskals anbörte, die jedoch ſowol für 
Rüchtigen Bellagten günftig waren. Cine 








ungeheure Menge Menſchen wohnte den Sizungen bei, wuk 
gerade als man glanbte, der entſcheldende Gerichtsſpruch werde 
ergeben, verlangte einer der Michter die Mittheilung der At 
tenjtäfe; dis fonnte ihm, vermöge des beſtehenden Reqtsge 
brauche, nicht verweigert werden. Es mußte alfo jede weitere 
Berathſchlagung und mithin die Entiheidung verfhoben werden, 
fo Tange bis diefer Richter feine Vetradtungen darüber geendigt 
haben wird. Diefer Umſtand iſt für bie Angeklagten ungiie 
lich; fie glaubten endlich einmal ihr Scikfat zu erfahren, und 
fie find num in Gefahr, daß chen dieſes Hinderniß noch weitere 
eingreife, und Ihre pelnfihe Ungewißhelt auf eine unberimuge 
Zeit verlängere, weil jeder Richter Insbefondere dafetbe Recht 
hat.“ 
Großbritannlben. 

London, 7 Jun. Konſol. Iron Zos; acuc legend ” 
Prämie; ruffifche Bons 8; mericaniſche 63% ; columbiſche taz 
peruanifhe 30; griechiſche 145 Cortes 8, 


Der König hatte dem Pferderennen zu Ascott beigewopng, 
Die Herzoge von Wellington, von Dorfer und von Leeds fabe . 
ven mit im koͤniglichen Wagen, und bie gefamte toͤuigliche Die 
nerichaft hatte neue Zivreen. 

Der Handelsminister Hr. Hustiffen, Mepräfentent der 
Stadt Liverpool Im Unterbaufe, iſt aufgefordert worden, auch 
bei den jezigen Wahlen ald Kandidat aufzutreten. Der disfät 
lige Brief it von 632 Einwohnern von Liverpool unterzelchnet. 
‚Hr. Hustifon hat darauf geantwortet, er habe ſelbſt ſchon por 
Empfang ihres ſchmelchelhaften Schreibens diefe Abficht gepegez 
er danft für den ehrenvollen Antrag, und verfprict, ſich im 
mer des Zutrauens und der Unterſtuͤzung der Einwohner Liver 
poois würdig zu machen. 

, Frankreich. 

Paris, so Jun. Konſol. 5Pro3. 97, 30; aproj. 6f, 7% 
Falconnet 72, 35; Gucbhard 475/: ; Haptl 720, 

Am 9 Jun. hatte der ruſſiſche Votfhafter, Graf Pozzo vi 
Borgo, bie Ehre ein eigenhändiged Schreiben feines Monar- 
den, mit der Anzeige vom Tode ber Kalferkn Elifabeth, zu St. 
Cloud tem Könige zu überreichen, . 

am 2 Jun. fegte de Deputirtentammer bie affacnnk- 
ven Debatten über dad Budget bee Kriegsminifterinmk 
fort. Nachdem einige Redner geſprochen, nahin Hr. Gafimie 
Perier das Wort: „Ich werde, fagte er, nicht in ben wit 
tärifchen Theil des Siriegsbudgets eingehen; der bleibe Erfaye- 
neren zur Prüfung überlaffen; ich will blos die Kriegsverwek- 
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fung unterfuhen, uud hierzu glaube Ich kompetent zu fepn. 

Bir haben und mit dem Budget des Kriegsminlſterlums zu be- 

fhäftigen, das fih auf 196 Milllonen beläuft, und man erflärt 

biefe Summe in Hinfiht auf das Material auf lange Jabre für 

unzureichend. - Es wird jedoch nicht gefagt, In welchem Mer: 

haͤltniß diefe Unzulänglichkeit ftatt findet, mod welche Frift er: 
forbderlich fev, fie zu ergänzen, woraus man ſchließen darf, daß 
fie febr groß iſt. Man fügt binzu, baf eine Million Erhöhung 
für die fetten Pidge, Im Verhaͤltniß zu den Arbeiten, die täg- 
fich dringender würden, ſeht wenig ſey. Man geftcht endlich, 
daß das Perfonal der Armee um 50,000 Mann unter bem durch 
die Verordnung von 1835 feftgefegten Friedensfuße fiehe, Wir 
haben demnach ein Budget von 196 Millionen, und doc fehlt 
es in allen wichtigen Zweigen des Krlegsdienſtes. Der Kriege: 
minifter hat gefagt, wir bedürften 200 Millonen, um die ge: 
wöhnlihen Ausgaben zu beftreiten, und nod weitere 16 Mil, 
für auferordentlihe Ausgaben, die viele Jahre lang andauern 
würden, fo dab das Budget des Kriegsminiſteriums auf 216 
Millionen ſtiege. Se alfo, meine Herren, find wir volllom⸗ 
wen in Kenutniß gefezt von den Ausgaben, die, nicht In Kriege: 
gelten, fondern im Frieden nöthig find. Je uun! Wenn 216 
Milllonen unumgänglih erforderlich find, um die Intereffen des 
Landes zu fügen, und die Rechte der Krone zu vertheidigen — 
warum fordert man fie nit von dem gewöhnlichen Ginfänften, 
in Gegenwart eines Miniſters (ded Hrn. v. Villele), der auf 
eine Herabfezung der Grundſteuer von 20 Millionen anträgt? 
Hier muß ih den Minfftern fagen: Es iſt keine Einheit In den 
Aufihten des Kabinettes; Ihr fend nicht einig über die Art, die 
Bedürfniffe des Landes abzuwägen und ihnen Genüge zu Teiften, 
denn der eine von Euch (der Krlegsminiſter) fpriht von efner 
dringenden Bermehrnng der Unsgaben, und der andere (der Fi: 
nanzminffter) finut auf eine Herabfegung der Steuer! Ich will 
nun einen Bf auf unfere militaͤriſche Stellung werfen: Die 
Armee iſt effeftiv 230,000 Mann ftark, mit Inbegrif der Mufifer, 
der Tronmmelfchläger und der Soldatenfinder. Unter diefer Zahl 
befinden ſich 37,800 Offizlere und 51,000 Unteroffiziere, fo daß 
blog 150,000 Soldaten übrig bleiben, oder mit andern Worten, 
daß ein Offizler oder Unteroffigier je auf zwei Mann kommt. 
Ein ſolches Mlßverhaͤltnig muß auch dem Lalen in der Kriegs⸗ 
funft auffallend ſeyn. Bel dem gegenwärtigen Zuftand Gurer 
Mabmen, und vorausgefest, dab Ihr Die 400,000 Mann des 


Kriegsſußes haͤttet, wuͤrden immer noch nur 6 Untergebene auf 


Einen Befehlenden kommen. In allen andern Staaten Euro: | 
pas aber ſieht das Derbältniß wie » zu 14. Elu gutes Mille | 
tär: Berwaltungs = Epften tft, wie man gang richtig bemertt | 
hat, dasjenige, wo man von dem Frledensfuß ohne zu grofe | 
Anftrengung ſchuell auf den Kriegsſuß übergeben Fan. Aller: | 
dinge treffliche Theorien! Nur Schade, daß bie gegenwärtige | 
Kriegeverwaltung fie nicht anzuwenden verftand! Wir wollen 
ein wenig auf ben lezten Krieg gegen Spanien zurüffommen. 
Im Jahr 1822 hattet Iht 194,000 Mann. Ihr bradtet zum 
Behufe dee ſpaniſchen Kriege den effeitiven Stand der Armee 
auf 20,000 Mann, Ihr verlangtet für die gewöhnlichen Kriege: 
ausgaben »89 Milllonen; in der Folge babt Ihr und für einen 
Feldzug von mein Monaten eine Rechnung von 204 Mill., wos 
von 169,500,000 allein auf das Budget bed Kriegeminifteriumg 
tommen, vorgelegt. Leztere Summe zu den oblgen 169 Mill. 








für ordentliche Ausgaben geſchlagen, macht belllufg Im Aa 
360 Millionen. 


















Material vermehrt hat. Wenn es um diefe Vermehrung Ak 
fo fteht, wie um die Sicherheit der fpanifden Schuld, fe he 
man fie eben nicht ſehr in Rechnung bringen. Im ütrigm kt 
nothwendig der Krieg einen Theil Eures Materials weriic, 
und diefe angeblihe Vermehrung ift wohl in der Mirkkakk 
eine bloße Erſezung. Mithin find 360 Millionen für nam 
Mann, wovon 100,000 in Spanien einräften, aufgmat 
worden, und Ihr hattet niht einmal den vollftändiger inte: 
fuß erreicht, der nach der Ordonnanz von 1825, adom Dam 
ſtark ſeyn ſoll. Iſt das nun diefer fo fanfte, fo Ice Ihe: 
gang auf den Kriegsſuß, wovon Ahr geiprohen hat! Wr 
wiß konnten die Umftände nicht günftiger ſeyn. Ihr bitik 
Zeit und Bequemlichkeit gehabt, Cuch zum Kriege vorukrin. 
Ich frage die Offiziere, die In dieſer Kammer ſigen, oh wii? 
wieder ein Zeitpunlt eintreten wird, mo man feine eumn 
ftalten mit fo vielee Gemaͤchllchlelt treffen fan? Und mm 
werdet Ihr wieder einen fo großen Kredit haben / Dem 
bis war noch vor der Meduftion der Mente. «(Man latt) 
Unfere Lage war mithin in allen Bezlebungen die möge 
vortheilhafte — und doch habt Ihr 360 Milfenen aus 
wendet. Was würde man erft brauden, wenn ein ernilliter 
Krleg ausbraͤche, wo foͤrmliche Schlachten zu Iefern, Feſtungen 
zu belagern, wo die Einwohner des Landes gegen und miren? 
Man bat ung freilich Die Zuſicherung ertbelit, daß der Fried 
nicht geftört werden würde, aber jedermann lenut je De idwan: 
fende Lage Europas. Die Greignlfe, fagte und einer unferer 
vormaligen Kollegen, deffen Abwefenseit In Biefer Kammer lange 

Zeit ſaͤhlbar feyn wird (Hr. v. Shanvelin, mit tiefem Eins 

ne, die Ereiguife haben das Wort. Cie tranden ed niät er ji 
fordern — fie nehmen e#; man ſcieten fe nlat duch Mutrra 
ein, man bringt fie hicht durch den uf nach Scluß der Dehit: 
tem zum Schweigen. fe würde es mm, nad Euren eigenen 
Erllärungen, um uns ftehen, wenn wir einen geldiug eröfnen 
müßten? Das Materlal der Armee hat ungeheure Lülen, Di 
Feſiungen find fm erbärmlicften Zuftande. Man mendet * 
Millionen auf, um auf dem griedensſuß eine Armee 1 
230,000 Manıı zu haben. Wenn Ihr nun 250,000 Mann a 
den Kriegsfuß ftellen müßte, um damit einen Feldjus I 
öfnen — was wolltet Ihr beginnen? Iht beñndet Cus HF 
fhon einem Budget vom einer Milerde gesemäber — # 
find Eure Hülfeguellen, um c8 zu erhöhen? Ale Minlter he 
ben nad) einander erflärt, daß fie fr dem gemöhnlicen KT 

einen Ueberſchuß von Kredit bedürfen — mo mil man b HF 


genden Fällen dann Härfemittel finden? In den Abstnt® Ic, 
find bereit® unerfchiinglic.” Im Kredit? Hett Dar ml Fr. 
So, meine Herren, fo It unfere Lage befchaffen. I | in 
Tapferkeit unferer Armee ale Gerechtigfeit wicherfahnt — x 'r 
wird das Sand vertheidigen, wie miglih aud de Nurtinde IM Bu, 
mögen; glelchwol aber hätte man, fiatt auf pre Hirten ® Ey N 


tehnen, um die Summen, die zur Vertheldigung des 
erforderlich find, nicht eben die Grundftewer erlelchtern ni 
Wenn ih übrigens unfer Krlegeweſen mit dent von Sehe 
Preußen und Rußland verglelche, fo finde Ich, daß Yreaitt » 


667 
ſtaͤrlere Armee, als bie unſrige iſt, 30 Millonen weniger | must, um eine Menge Abvokaten zu verſammeln, und lhnen 
uht, mit einer Bevoͤllerung von zı Millionen, während die | über die Frage: „ob bei dem num ehıgeftandenen Daſeyn der Yes 
rige 30 Millonen zählt. Ich erfläre demnach, daf bei einer | fuiten In Frankreich nicht Grund vordanden fen, fie nad) den alten 
ben Abgabenfaft In Friedenszeiten das Land die Mittel nicht | Gefezen des Reichs gerichtlich zu verfolgen?“ ein Gutachten ab⸗ 
bringen fan, bie zu einem Kriege erforderlich wären.“ Der | zufordern. Diefes Gutachten, ober Diefe Konſultatlon, iſt von 
ner ſchleß mit der ſchon mehreremale gemachten Acuferung, | jenen Advofaten gegeben worden, und Hr. v. Montiofier hat 
man, fo lange old die Kammern noch beffammen find, die | darauf ſeine Denonciation ete. begründet, die, ald der zwelte 
die Orcupations: Armee In Spanien gemachten Ausgaben der | Thell feined Memoire a consulter fo eben erfhienen iſt, und 
ten Kammer zur Sanftion vorlegen müßte, dem koͤuiglichen Gerihtshefe von Paris vieleicht Anlaß geben 
(Kortfezung folgt.) wird, von Amtswegen einzuſchreiten. 

Der Gerichtehef der Pairs fegte am 9 Jun. feine Berath⸗ *** Maris, 9 Ina. Die Eijungen der beiden Aammern 
gungen in der Ouprardfhen Sache fort. 81 Palrs hatten | hatten während der ganzen Shung von 1826 nicht fo viel Ine 
dabin bei der zweiten Umfrage Ihre Stimme abgegeben, e8 | tereffe als in den lezten Tagen; In der obern glänzt die maͤch⸗ 
en alfe noch 61 übrig. infofern die Zahl aller Erimmenden | tigeArifiofratie durch ihre Unabhängigkeit und durch die Wirde, 
beträgt. Man glaubte, daß es zu einer dritten Umfrage | die fie in ihre Berathſchlagungen legt, In der zweiten Kammer 
men werde. Die Mehrheit ſchien ſich fortwährend für die | bleibt man dem Miniſter getren bis In den Tod. Außer ben 
wendigkeit der Einplehung genaucrer Information zu erklären, | Kammern quält man ſich, um die Exiſtenz der geheimen Ge: 
’ paris, 8 Jun: Man fpriht neuerdings von einer Hlelz | fellfhaften außer Zweifel zu fegen, und prophezeiht alle Tage, 
Veränderung Im Minifterlum. Nicht als ob Hr. v. Bil: | fie werden oͤffentlich anerkannt werden; aber einſtwellen ift doch 
ufgegeben, oder ein Epftemswechfel verfucht werden follte; | nod; kein förmliher Schritt geſchehen, um die befiebende Ge— 
ı der Augenbllk ſchelut günstig, einen alten Lieblingemunfd | fesgebung abzuſchaffen; und wir fehen noch feine nahe Gefahr 
dnigs zu erfüllen, und dem um die königliche Perfon und | für die Aufrechthaltung der Aufklärung und gefunden Vernunft 
ille fo verdienten Hrn. v. Polignac, franzöfifihem Gcefand: | fin Franfreih. Unter den beftändigen Klagen gegen die Einmi— 
u London, ein Portefeuille zu verleiten. Die Sache ift | fung von Unberufenen in bie Arbeiten im Weinberge des 
em Tode bes Herzogs von Montmorencep (eines vertrau: | Her wird die Wahrheit entweder gefiffentlih oder im Eifer 
reundes des Hrn. v. Polignac) thunlicher als je, weil man | vergeflen; die Vorfälle in Rouen waren freilid beklagenswür— 
sicht mehr dad Minlfterium zu desorganifiren braucht, um | dig, aber man fah doch dabei unverkennbare Züge der Ehr- 
Herren In daſſelbe zu bringen. Der Herzog von Mont- | furdt, welche die Frangofen immer für das Geſezliche und 
so und ‚Herr v. Villele Fonnten nicht wohl neben einz | Mectlihe fühlen, wenn man fie nicht mit Gewalt zur Leiden 
beftebn, da Erfteter faum anders denn als Prafident | fchaft aufreizt. Die Progeffionen gingen dort ruhig vorüber, 
Minifterlum hätte treten können. Gleiches iſt nicht der | fobald der Erzblſchof felbft mit feinen gewöhnlichen Gehülfen 
it Hrn. v. Pollgnac, der allein jteht, und fich mit dem | den Dienft verfab; nur beim Anklite der unduldfamen Miffige 
utlle des Auswärtigen begnügen wiirde, dad der gegen | marien erbitterten fih die Gemuͤther. Man hört uͤberall die 
: Befiger, Baron Damas, bei feinen befcheidenen Wun⸗ ehrwirbigften Gileder der hohen und mittlern Gelſtlichteit Ea- 
gerne mit einer Gefandtihaft vertauſchen dürfte. — Das | gen, daß die Gemeinden jedesmal in eine Art von Gaͤhrung ge: 
von den miuiſtetlellen Blaͤttern beftrittene, und nun doch | rathen, fo wie die wandernde Mriffion erſcheint; die DOberhirten 
utminlfter ſelbſt eingeftandene Dafeon der Jefuiten in | feufzen Immer felbft bei dem Anbllk des auswärtigen Kreuzes, 
ich wird noch zu mancherlei Scenen Anlaß geben. Die | weil das beftehende Kreuz In den Kirhen und auf den Stra— 
bekannt gemachte Thatſache, daß die Iefuiten bereits | Pen einer Verehrung genteßt, welche durch die neuen Uebungen 
idze ſan⸗ Seminarlen Inne haben, daß foiglich fieben Bl: | mur geſtoͤrt oder geſchwaͤcht wird. Mir wiſſen, daß das Sy: 
von die Vefugnlß erthellten zu lehren, iſt ein trauriger | ſtem, das man im Publltum immer vorausſezt, und deſſen 
derſprechbatet Beweis des Eingreifens der geiftlihen | Tendenz allgemeine Begründung der ultramontaniſchen Hertz 
das Gebiet der weltlichen Macht. Im der That, wer ſchaft ſeyn folk, bis jezt nicht wirflih vorhanden ift. Das moͤ— 
jefulten aus Franfreich gejagt? Wer hat fie für un: | gen Wünfche ſeyn von einigen Männern, die ein heillger Feuer: 
!!lärt, fih mit dem öffentlichen Unterrichte zu befaffen? | @ifer verzehrt ; aber auferhalb des geheimen Kabinets oder der 
verordnet, daß alle die, welche in Zefulter- Schulen, | engen Belle der jungen Brauſekoͤpfe, de Hr. v. Fravſſinons 
Auslande, erzogen worden, feine Grade auf den ni: | felbit tadelt, wird ein ſolches Spftem In Franfreich noch weniger 
erhalten, fein Öffentliches Amt befleiden dürfen? Die | gelingen, als felbft in Spanfen, wo doch -fhmwile Gewitter: 
’Madt; und ein koͤnlgliches, mit Velwirfung der | wolfen den ganzen Horizont trüben. Won den franzöfifhen 
m Geblüt und der Palrs des Reichs fin die Regifter | Gerichten hat ſich ber um fi greifende Feuereifer noch 
vente eingetragenes Editt hat alle diefe Verfügungen | weniger zu verfpreden. Folgendes iſt ein ganz neues 
Diefes Staatsgefez beſteht noch in feiner ganzen | Beifplel. Der fehr junge Pfarrer von Bonaz bei Nevers, 
ern nun Biſchöſe ſich gleichwol bas Recht anmaapen, | hatte feinen Pfarrfindern dag Tanzen am Sonntage verboten, 
in Ihre Diözefen zuräfgurufen, und ihnen die Lei: | der doch ber einzige Vergmägendtag auf dem Lande In ganz 
Sentinarlen anzuvertrauen, fo Ijt gewiß Grund da, | Frankreich iſt; der Muflfant wag ein Schafmeifpleler, bejahrt, 
Non der gefftlihen Macht in weltiihen Ungelegen: | aber beliebt wegen feiner froben Laune. Die Bauern tanzten 
'reien! Hr v. Montiofier bat diefen Umftand bez | doch auf dem gewöhnlichen Plaze im Felde unter dem Schatten 
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der Bäume; ba ellte der geifttiche junge Here herbei; dei Schal⸗ 
melfpieler flüchtete fih Im Schreien mit feinem Inſtrument auf 
einen Baum; der Pfarrer klettert ibm nach, zieht Ihn an den 
Beinen herab, und Mufitant uud Schalmel ftärzen vom Baume. 
Die Sache kam vor dad Zucht = Polizelgericht, und der Handel 
wurde hier nur noch ſcandaloͤſer dadurd, daß ein Zeuge er: 
zählte, der arme Mann, als er feine Schalmel habe mit ſich 
fortuebmen wollen, fen auch um diefen Broderwerb gefommen, 
indem ber Pfarrer fie Ihm in Stäfen getreten; da habe ber 
Menſch bitter geweint und gerufen: „Ah Herr Pfarrer, warum 
rächen Sie fih an dem arınen Vieh?’ Die Richter lachten mit 
dem ganzen Auditorium; um fi von ber Sache los zu machen, 
erklärten fie fi für Infompetent, und verwiefen die Sache vor 
das Muntzipalgeriht. Im der Entfernung von Paris kommen 
dergleihen Dinge Öfter vor; aber hier in der Nähe der Auf: 
tlaͤrung der hoͤhern Stände, wo doch fonjt viele äußere Zeichen 
der Frömmigkeit fichtbar werden, hat man es nicht einmal ges 
wagt, dagegen zu fpreben, dab auf einem Halteplaze der lezten 
Fronteihnamsprogeffion in dem Dorfe Nanterre unter den 
Verzierungen des Altars die Buͤſte des Generald Fop neben 
Heiligenbildern ansgeftellt worden iſt. Sogar In Toulouſe, 
wo doch eine gewaltige Vorliebe für die fo getadelten gehei— 
men Gefellfäyaften herrſcht, hat fih ein eigenes ſich nennendes 
„katholiſches Comite’* für die Griechen gebildet. — Man bein: 
ſtigt ſich bier über Die Fehden zwiſchen gewiſſen Journalen, 
z. B. der Etolle und der Quotldienne; fie werfen einander ge— 
woͤhnlich ihre Ignoranz vor; die Oppoſition ſagt, die Quo— 
tidienne fole doch fonfeguent ſeyn, und nicht vergeffen, daß fie 
felbft, gleich der Etoile, die freres ignorantins in Schuz ge: 
nommen babe. 
Deutfdlanb 

Am ı4 Jun. verlieh I. Maj. die verwittwete Königin von 
Bapera, nebſt Ihren & HH. den Prinzeffinnen Marie und 
Souife, Münden, um 9. f. Hob. der Frau Marfgräfin Ama⸗ 
ke zu Baden einen Beſuch abzutatten. 

Se. Maj. der Könlg von Würtemberg hat ſchon unterm 
26 April d. 3. dem Subdireltor der rbeinlich = weitindifhen 
Kompagnle, Hru. Becher zu Eiberfeid, die Vefugniß ertbeitt, 
die Funltlonen eiues merifanifhen Handelsagenten im Koͤnlg⸗ 
reiche aus zuuͤben. 
Rußland. 

St. Petersburg, 3ı Mal. Se. Mojeität der Kaiſer 
haben folgendes Manlfeſt erlaſſen: „Aus den Berichten der 
Befehlshaber In den Gouvernements erfchen Wir, daß In ein: 
gen Gegenden Bauern ber Krone und der Gutsbefizer, hinter: 
gangen durch falſche Gerüchte und uͤbelwollende Ausfprengun: 
gen, von der pflihtgemäßen Ordnung in der Vorausfezung ab- 
weihen, dab erfiere, d. h. die Bauern der Krone, von Erle: 
gung ihrer Abgaben, und leztere, nemlic die Gutsbauern, von 
dem Herrngehorch befreit werden würden. Mit Bedauern der Ber: 
irrung diefer Landleute, und mit dem Wunfce, fie durd, Maaß— 
regeln, welde unferer landesvaͤterlichen Milde eigen find, auf 
den rechten Weg zuräfguführen, befehlen Wir aller Orten be: 
fannt zu machen: a. daß alle Gerede über die Vefrelung 
der Kronbauern von der Vezablung ihrer Abgaben, fo wie der 
perrfhaftilgen Bauern und Hofdefinde von dem Gehorfam ger 
gen ihre ‚Herren, ligenhafte Gerüchte find, von übelwollenden 












das Ableben der Kaiferin Ciifaherp dem Meldarhape en" 
fallenden Wittwengehalts, dem allgemeinen Stuldentlaun 
Fond zu überwelfen. Die unmittelbare Folge biefer Ter 
war ein bedeutendes Steigen der ruffiiben Staatsefeitit. 


Leuten, aus bloßer Gewlanſucht, deshalb erdacht und an 
breitet, um ſich vermittelſt dieſer Gerüchte, auf Koſten br 
Einfalt der Bauern zu bereichern. 
und in biefer Zahl aud die Bauern der Krone und der Buk 


3. Ale Stände im Reit, 


befizer, fo wie das Hofgefinde der Leztern, follen auf das &e: 


naueſte alle gefezliche ihnen vorgefhriebenen Obllegenheiten a: em 
füllen und ohne Wlderſptuch den Ihnen vorgefegten Gewalten 
gehorchen. 3. Eutdelt fi auch, ungeachtet dleſes Unfers Be: | ar 


fehle, noch ferner irgend eine Unordnung unter den Bauern bt N) 
Krone oder der Gutsbeſizer, fo wie deren Sofgclinde, mi { 
Veranlaffung falfher Gerüchte über die Befreiung va Ei: | 
gung der Abgaben oder der geſezlichen Gewalt der Hertiteira 
fo unterwerfen fih die Schuldigen Unferem geredsten zaln, 
und follen unverzüglich nad aller Strenge der Gere sint 
werden. 4. Den Befehlshabern der Gouvernementd nd Bes 
gefhärft, unablaͤſſig darüber zu wachen, dab De Karim Au 
aͤhnlicher Gerüchte und Gerede, ohne Verſchub, den Gerittn w 
zur Vollziehung der gefezlihen Strafe am ihnen, Aelret 
werden. 5. Da aber auch fon unntittelbar an Und nat: 
bare Bittihriften von Bauern gelangt find, die ſich aufette | ki, 
erwähnte Gerüchte und Geſchwaͤze gründen, fo befehten Eit 
zur Beſchraͤukung dieſer Unitatthaftigteit und zur Erdaltng Mt 
Stille und Ordnung, die Verfaſſer folder Birtferiften, ## 
Störer der allgemeinen Ruhe, den Gerichten und der Straf 
nad aller Strenge der Gefeze, zu überantmerten, Der Neid: 
rende Senat wird ohne Verzug die gehörige Maafregel zut 
Bekauntmachuug und allgemeinen Kunde dieſes Unferes veſch · 
les ergrelſen und dabel vorſchreiben, daß mit der Berleiung 
deſſelben an Sonn- und Feſttagen In den Kitchen, auf Öfenttinen 
Plaͤzen und Märkten, durch den Verlauf new eds Monaten, von 
Tage des Empfanges Diefes Befehles um, fa den Gunsernemendt 
fortgefahren, und dabel den Beſehlsbadern ſttenge eingerhärft 
werde, über die Erfüllung der im diefem Unferem Orbote dat: 
gelegten Maafregeln unabläffig zu waen mefit Bir fe and, 
zur Verhütung jegliber Unordunng, uamittelbat versutmortlih 
machen. Das Original It von Sr Faiferl. Maieft Hagel: 
genhändig alfo unterzeihner: Nifolaus.* — Der aufetet: 
dentlihe Gefandte und bevoilmddtigte Minifer am F har! 
fhen Hofe, Graf Woronzow:Dafclen, if bier angelommir; 
eben fo der Marquis Paulucci, Generalgeuverneut der Prosle- 
gen am baltifhen Meere. — Se. Majeftät dat len Diem 
des verfiorbenen Kakfers theils angemeffene Rahegehaltt, abet 
gleihe Anſtellungen bei allerhoͤchſtſelner Perfon bewiulzt 
Am 26 d. ſtarb die Gemahlin des engllſchen Vetſcaten — 
biefigen Hofe, Lady Strangford, nad einer ſchweren Kram 
bie eine Folge der im Minter und bei hoher Samangerii! 
bieber gemachten Seereife war. Die MWerblidene dt 
nicht 38 Jahre, und hinterläft 7 Kinder, von denen dad jr 
fte erſt 6 Monate alt iſt. Sie war die befte Mutter, dir mr 
lichte Gattin, ein Mufter jeder weibiihen Tugend. — 
man hört, hat der Kaifer befohlen, den Betrag det, Did 
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ftände fi verändert haben, fagen, ein Friedens: Etabiifement 
fey hlulaͤnglich? In Fluanzſachen find wir bier eben nicht die 
Kluͤgſten; es freut mich Indefen, daß der thoͤrichte Plan, eine 
neue Anleihe zu machen, ganz aufgegeben zu feyu ſchelnt. Mie 
ih vorbergefagt hatte, iſt Santander abermals mit großer Stim- 
menmehrheit zum Wicepräfidenten erwaͤhlt worden. Die iſt, 
wie es ſeyn follte, denn er befigt eine vieriäprige Erfahrung 
und iſt ein Gefhäftsmann — eine Cigenfchaft, die in diefer He: 
misphäre eben nicht fehr haufig fit. Das Dolivar wieder ge- 
wählt werben würbe, war eine ausgemachte Sache.“ 
Großbritannien. 

London, 8 Zum Konfol, 3Proz. B07;,; neue Anleihe 17/. 
Prämie; ruſſiſche Bons 8ı; merkanifhe 63; braſiliſche 57; co 
lumbiſche 41"/a ; peruanlfhe 30; grlechlſche 142/4; Cortes B, 

Die an vielen Orten ſchon begonnenen Parlamentswahlen 
festen das ganze Land in eine Art von fieberhafter Dewegung. 

Zu Carlisle war der minkfterlelle Kandidat, Sir Phillpp Mus: 
grave, vom Volke fehr mißhandelt, und in ein Haus getrieben 
worden, aus den ihn nur die Dazmifchentunft der bewafneten 
Macht retten fonnte. Da der Pöbel, felbit als er den Bajo: 
netten wich, Steine auf die Soldaten zu werfen fortfuhr, fo 
feuerten dleſe, und es gab mehrere Todte und Werwundete, 
— Zn ber Altſtadt London fangen bie Wahlen am 9 an; bier 
babe ſich ſechs Kandidaten gemeldet, and welchen die (unge- 
fähr 12,000 Yerfonen zaͤblende Livery) vier zu wählen hat. 
In Weftminfter begiunen fie am 10, auf dem Goventgarden- 
Marite; in Southwark dauerten fie fhon feit dem 7 Jun, 
fort, Die beiden bisherigen Nopräfentanten dieſes Stadttheilg 
hatten am 8 Jun, Nachmittags: Sir Mobert Wilfon 699, Here 
Ealvert 653 Stimmen; hingegen der No-Popery- Kaudidar, 
Hr, Polbill, wur 440. 

Man hatte Nachrichten vom SKapitain Franfin, der befannt: 
lich mit einer Entdefungs » Erpedition zu Sande, von der Hub- 
fonsbai aus nah Norden hin, beauftragt iſt. Sein Brief iſt 
aus Fort Franklin am großen Bärenfer vom 5 Gept. 1925 da= 
tirt. Er batte im verfloffenen Sommer felne Leute in drei 
Haufen getheilt. Der von ihm felbit angeführte erreichte bie 
Mündımg des Madenzieflufes unterm 139° weitfiher Länge 
von Greenwich. Er erblitte dort ein offenes Meer; im Norden 
weder Eis noch Infeln, aber nah Weiten bin eine mit’ hoben 
Bergen bedefte Küfte, 

Zwei enalifhe und ein dbeutfher Arzt haben Webers Leib: 
nam gedfuet. Man fand zwei Gefhwäre an der linken Selte 
des Luftroͤhrenlopfs, die Lungen ftark angegriffen, und zwei 
Gefhwüre darin. — Ed hieß Moffini wolle nun nah London 


Spaniſches Amerifa. 

Ein Privatichreiben aus Bogota vom 19 März fagt: „Vor 
igereit berrihte hier cin Meiner Zwiefpalt zwiſchen ber geift: 
en und biirgerlichen Macht, welcher durd die Hartnaͤklgkeit 
es Priefterd entitand, der In einem Streite mit dem Gou⸗ 
neue des Plazes, wo er feine Funktionen ausübte, der buͤr⸗ 
ichen Behörde Troy bot, und auf der Obergewalt der Gelft: 
eit beharrte. Das Ende davon war indeffen, daß man den 
vurdigen Padre fühlen lleß, daß ſolch ein Ding, wie Ge: 
in Columbien zu finden fey. Eln ziemlich ähnlicher Streit 

fi zwiſchen ber vollziehenden Macht und einem Manne 

einer ganz verſchledenen Klaffe gezeigt. Diefer Mann iſt 
berühmte General paez, der es für unbequem zu halten 
nt, von folhen Dingen, ald Konftitutionen, Reglerungs⸗ 
eten ıc, im Zaum gehalten zu werden. Das Haus der Re⸗ 
ntanten bat mit 41 gegen 16 Stimmen beſchloſſen den @e- 
! vor dem Senat anzuklagen, und zwar weil er bei meh: 
Gelegenheiten feine Macht überfäritten haben fol — ein 

ren, das nicht allein tadelnswerth in fich ſelbſt, fondern 
(6 ein Veiſplel für die Zutunſt hoͤchſt ſchaͤdlich fen. Parz 
luem Vaterlaude während der ganzen Revolution freu 
t. Er war von allen Anführern, Bollvar kaum ausge: 
en, derjenige, den die Spanter am meiſten fihrchteten, un: 
gen er mit feinen Lanzenträgern ſchretlich zu haufen 
Es iſt daber ſeht zu bedauern, daß er nicht die Moth- 
felt einficht, jener Konſtitutivn und jener Ordnung der 
zemaß zu dandeln, zu deren Einſezung er fo tapfer ge: 
bat, Ein wenig Feftigleit von Seite der Behoͤrden 
dald in Orduung bringen, Die Finanzen haben bier 
 Dieinffionen Anlaß gegeben. Der Gonftitucional 
d das Budget des Miniſters zu verſchaffen, und pu⸗ 
8 frhher, als die Reglerungszeltung (Gaceta de Bo: 
vebuch ſich Tejtere zu ber Ertlaͤrung bewogen fühlte, 
Budget nicht ohne die Bemerkungen (welche dem Do: 
ald es dem Kongreffe überreicht wurde, beigefügt wa⸗ 

‚NS aber der Conſtituclonal nicht fogleich hatte ver⸗ 
nen), bätte publigiet werden follen; und in efnent 
Tdem Finanzminiſter Gaftillo beigemeffen wird, zelgt 
!, dab die Schajungen auf den Kriegefuß gemacht 
das, daidas Band fic Im Frieden befindet, wenig: 
Mond Dollars von den Schazungen abgesogen wer: 
Dis NE elufach genug; aber warum an einem Tage 
auf den Kriegsfuß überreichen, und Jedermann durch 

der Revenue und durch eine-zu machende neue Ans 

*injagen, und am andern age, ohne daß die Um 
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Torımen, und feine längft verfprochene Oper Hugo aufs Italier 
nifhe Theater bringen, 

London, 7 Jun. Nachdem Spanlen auch bie beiden lez— 
ten feften Punkte, die es In Südamerlfa befaß, Callao und Chi: 
loe, fi eutriffen, ſieht, ſcheint es nun noch neue Anftrengungen 
zur Wiedereroberung von Amerlla maden zu wollen. Cuba iſt 
der Sammelplaz feiner Seemacht, und von biefer Infel aus 
wil ed, wie Gerüchte behaupten, feine Angriffe auf die neuen 
Staaten richten, und durd eine Anzahl Arlegsichifie fie In Bio: 
fadeftand verfezen. Vermuthlich gefbicht diefes zu fpdt, und 
fan nur dazu dienen, das ſiechende Mutterland vollends abzu- 
ſchwaͤchen. Das Mefultst der neuen Unternehmungen wird 
daffelbe, wie bei allen bisherigen feun, und Spanien entfernt 
durch eigenes Verſchulden Immer mehr die Erwartung ei: 
ner billigen Entſchaͤdlgung für die Aneriennung feiner vormali- 
gen Kolonlen. Die ameritanifhen Stuaten haben eine neue 
‚Grundvefte in der ausgefprodenen elgenthuͤmlichen Polltik ihres 
MWelttheild erhalten, uud von diefem Augenblife au kan die 


ältere Schweterrepublif, Nordamerita, nicht mehr gleichgültig | tet ſey, um allmählig den öffentlichen Vedürfalſen je Hit ® 


bei Abfihten auf die MWiedereroberung irgend eines Thelles der 
verbündeten Staaten bleiben, gingen fie aud allein vom Mut: 
terlande aus. — In einer Proteftatton, welche ber norbameri: 
tanlſche Generalfonful zu Bnenos-apres, Hr. Forbes, am 
13. Febr, d. J. gegen die vom draſiliſchen Admiral Lobo ange: 
ordnete Blofade der Küften diefer Republik, in einer offiziel⸗ 
len Note gemacht hatte, wird bemerkt, daß eine Küftenfirete 
von mehr als dreihundert geographiihen Mellen durch eine ein: 
zige Korvette biokit werden folle! Die in diefem Attenftüfe er- 
Elärten Grundfäge find einer freien Nation würdig: „Daß nem- 
lich jede nur Ideale, durch den Machtſpruch einer Regierung oder 
eined Befehlsbabers ausgeiprohene Blokade, welche nicht durch 
eine wirkliche Seemacht In Wirlſamkeit gebracht werde, als un: 
rectmaßig zu betrachten ſey, daher ſich die Regletung ber; ver: 
einigten Staaten derfelben immer widerfegen werde.“ Es Bleibt 
daher bei jeder Abfendung von Erzeuguiffen nad Buenos = ap: 
ces während der Fortdauer des Krleges milt Braſillen, gera— 
then, ſich nur amerlkaniſcher Schiffe als Frachtfahrer zu bedier 
nen, Indem ſelbſt bef einer wirftihen Wegnahme, die Feitigfeit 
der Negierung zu Washington eine Entfhädigung für den er: 
fittenen Verluſt hoffen läßt. 
Granfreld. 

Sountag den ıı Jun. war zu Et. Cloud zehlreihe Aufwar: 
tung, nad welder der König ein Miniferiaifonfelt hielt, und 
dann mit dem Herzog von Doudeaunille arbeitete. Der Herzog 
von Nivlere, Gouverneur des jungen Herzogs von Vordeaur, 
ffe über Genf nad) dem Leuter Bade gereist, 

Beſchluß der Deputirtenfizung am a Juniug, 

Der Finanzminiter: „Der vorige Redner hat darthun 
wollen, dab die Reglerung gegen die Kammer feble, ladem fie, 
ohne vorbergegangene gerezline Srimmung Summen ausgebe, 
die Spanien als Vorſch up für die Kojten der Ofkupatlous:Ar- 
mee erhalte. Mit dem Wort Vorſchuß habe ic) bereits auf 
die ſchwere Beſchuldigung geantwortet. Wenn Spanlen morgen 
die 900,000 Franken bezahlt, die Sie ihm monatilch vorſchle⸗ 
fen, fo habe ich feinen Kredit von den Kammern zu fordern 
nöthlg; wenn der König das, was er bereits mit einem Theile 
der Ollupatlonsarmee gethan bat, auch mit den in Spanlen ge: 

















laſſenen Truppen ihut, fo brauche lch auch feinen Anka 


dern. Kan man denn etwas anderes thun, did dım kl 
folgen, das Sie ale das vernüänftigfte, als das eingige gef haben, 
liche vorgezelchnet haben? Sie ſchaffen die Summen kerhd ge iu \ı 
gewöhnlichen Unterhalt der Truppen, bie mar für genifigig win! 
In Spanien bleiben, und für welche legteres und jeden ir: 


oder fpäter, die Supplementarkoftem wieder erfettre nk 
wie Können Sie nun unter biefen Umftänden verlangen, KiR 
Kredit zum voraus begehren follen für eine Autzabt, int 
für eine gewiſſe Zeit gemacht wird. Man mirft uns Bar 
tigkeit vor und ſpricht von der unguverläßfgen Baht, ak m: 
fer Vorſchlag von Steuer: Vermiudsrung gegränktis Am 
Bewelfe, wie wenig unzuverlaͤßlg diefe Baſis It, efim er 
biemit, daß in den erften 4 Monaten diefes Jahts Kirk 
Einnahme um 11,510,000 Franten die Anfchläge ii®® 
gets übertroffen hat. Wir haben geglaubt, daß ed nl 
kelung unferer Innern Wohlfahrt unfere pilcht märz, den Ort 
sahlenden Erleichterungen zu verſchaffen, und dis des hit 


euer —45 
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fonımen. Auch glaube ich, wird eg gegen die Meruung MER 
rigen Redners bewiefen bleiben, daß die Minliter Ihre 1 
gethan haben.“ — Die Kammer fprah hierauf den SA 
der allgemeinen Debatten aus, und vertagte die Erörterung M 
Artikel auf morgen, . 

Der Gerichtshof der Palts fhlof am ıp Jut. —J 
rathungen über den von feiner Kemmirfen in Zeug auf & 
Lieferungsverträge Ouvrards geſtellten gatteg. Eon di 
Beſchlusß vom 2 d, hatte zu der Heuptſeche des grreyefied eint 
Klage gefügt, die ein Hr. ol gegen den Gemrallkur 
nant Grafen Guflteminot, mager milktrliher — 
In Folge der gegen ihm auggeipendentn Tenehenn a FRE 
nien Im Auguſt 1823, eingereiat bitt. Heute nun jahte n 
Gerichtepof über das Ganze einen Beiktuh, mbeth 7 5. 
Entſcheidung was dechtens — vererdnet; dub WM ln em 
ler: Präfidenten und jenen ‚Herren Wird: die er = 
wird, Ihm beizuftehen oder ihn Im —5 

| fegen, zu einer macträgligen Iufruftion, 1 k 
über befagte Klage, als über die auf — 
ſache des Prozefſes fid begtebenden —AA 
geſchritten werden ſoile, Damit, mad Weranfialtung * 
richterſtattung über beſagte nachtragliche Sufıruitien, un“ 
neralprofurator das erforderliche Kegulfiterkum gene, m 
Getichtsbofe entſchleden werde, mas drechteas DO 

Die Quotidienme führt als Gerücht an, Dib on 
dem Geriqhts hoſe vorgeſchlagene Abfafung des Dcui 
bios von den auf die Generale Gullleiuinet uud Bord h 
bezlehenden Thatſachen handelte, von einer grepe * 
verworfen, und der Beſbluß fo, mie wir vorgeberd 1b 
führt, alfo mit Verfügung einer auf alle, mit —8 
fache des Prozeſſes in Verbindung ebendet 

fachen ſich erſtrekenden Juſtrultion, ; mit einer *8 
von 90 Stimmen gegen ba augen om manwerden im. = 
fer Beſchluß, bemerft die Quotidienne, wrgehfttt va 

gemein den Umfang des neuen Auftrags der Kemmiil® 

Gerichtshofs der Palrs. 

Der Yarlfer Grlechenvereln erhleit eine Burn 

Epnard aus Florenz vom 30 Jum,, worln er ven 


pn # 
feinen, 1 


fel nahfolgen zu laffen. 


nzabl, glei dem Wich, für wenige Piafter feit. 


? Parid, 9 Jun. Die Aufnierkſamtelt des Yublifums if 
twahrend auf das Budget und auf die Berathungen des Ge: 
Aus 
3 Fragen, melde in erfterer Hinſicht fu der Deputirtenfam- 
er verbandeit wurden, laͤßt fidy bereits entnehmen, weiche 
inlte aud In der Palrsfammer beſonders erörtert werben 
Da in der Wahllammer die minlſterielle Mebrheit 
be aus Intereſſe ald aus Wernuunftgränden und Heberzeugung 


stöbofes ber Palts In der Sache Duvrardo gerichtet. 


rften. 


ammenhängt, fo haben auch die lichtvolſten Crörterungen in 


ſelben kein anderes Ergebniß; als, die oͤffentliche Mepnung 
yen das Minkfterlum noch mehr zu regen, und die eine der 


ed großen Gewalten In der Geſellſchaft um Ihre morallſche 
tärke zu bringen. Mas läßt ſich auch auf eine Kammer wir: 
t, die, wie neulich der Ariftarque bemerfte, durch ibr Ger 
rei: „la clöture! aux voix!“* aud einen Cicero und Des 
ſthenes zum Schweigen bringen würde? In der Pairskam⸗ 
r hingegen, wo De Majerltät nur für dad anerkannte Gute 
ı vereinigt, wird bie Berathung eine ganz andere Wichtigkeit 
von, weil fie materlelle Folgen nach fi ziehen kau. Das ge: 
fe dem Budget dort beigefügte Amendement würde dem Mi: 
rum beweifen, daß es im Nepräfentativfpftem nicht genug 
die Majorität in einer Kammer zu befizen. Die disjährige 
fon bat die Palrsfammer In eine Lage verfezt, wie fie in den 
jahren Ihres Dafepns und ihrer Dienftteiftung nie ſtaͤrker ge⸗ 
n; mit einem Worte; wenn noch vor cinigen Jahren die Depu⸗ 
nfanımer Alles in Franfreid war, und die Pairskammer ſehr we⸗ 
fo iſt es jet umgefehrt: die ganze politifche Stärke, Die ganze 
ur dee Wirkend liegt in der ariftofratifchen Macht, Man 
18 dahet auch ald unvermeidlich an, daß bei Bildung eis 
cuen Minſſteriums Cinlge der elufufreihften Glieder die⸗ 
immer In daffeibe aufgenommen werden, Damit zu einem 
väplgen und Fräftigen Gange der Regierung, jene Majoriz 
twirfe, die ibr gegenwärtig oft hemmend Im Wege ftebt, 
‚ Wie bekannt, beinahe kein vom Minifterlum der Paird- 
t vorgelegter Gefezedentwurf von derfeiben angenommen 
‚ ehne wenigſtens ftarf modlfigiet zu werden. Hlezu 
ned, daß Die-Gerihtehöfe, deren Macht In Franfreid 
populdrer und allgemeiner fit, als fie die Intereffen aller 
a vertbeidlge, mehr im Geiſte der Palrsfarımer als in 
? Minifterlumg fi bewegen; und diefe Eintracht, ftarf, 

das unberehnete Ergebniß einer Freiwiligen Annähes 
lbt die Getichtshoͤſe des Reichs glelchſam als Suc⸗ 
et Paltsktammer bei. Leztere Kammer zum Gerichte: 
wandelt, verfolgt ihre wichtigen Arbeiten ber die 
Everträge Duvrarde, Es iſt gewiß, daß, wenn fie es 
"gen follte, dleſe Angelegenheit bei ſich anhängtg zu 
eine genauere Information zu verhängen, und fid fo 
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m Fade von Miſſolunghl getroffenen Maaßregeln Rechenſchaft 
t. Er bat bis jest, ſuͤt echuung der Mereine zu Paris und 
der Schweiz, 2,076,23ı Pfund Mehl, Zwlebak, Neid, Maps 
d Käfe, fo wie 40,000 Pfund Blei nah Morea abgeſchltt, 
d ſteht im Begrif 1,300,000 Pf, Lebensmittel und 80,000 Pf. 
Außerdem hat er 50,000 fr, ange: 
tefen, um jo viele Weiber und Kinder ald möglich, von denen, 
e den Untergang von Miffolungbi überlehten, Togzufaufen. 
af den Märkten zu Preveſa und Arta ſteht deren eine große 








bie Drittel zu verichaffen, in alle Thelle der Verwaltung je 
dringen, und die Minifter gleihfam bis In Ihre Kabinette auf 
zuſuchen, eine Mobdlfifation des Minkfteriums die unausblelblichr 
Folge einer ſolchen Stellung der Palrslammer jeyn wirde, Nur 
auf diefe Art könnte die Harmonie unter ben verſchledenen Ge: 
walten, bie fi gegenwärtig abftoßen, ftatt fi zu unterfllgen, 
wieder hergeftelit werden. Wirklich ſpricht man bereits von el⸗ 
ner thellwelſen Veränderung des Miniſteriums. Hr. v. BIE 
Tele, fagen Einige, deufe ernftlid daran, ſich nach der Seffion 
Stüzen zu geben, um leichter geben zu föunen. Gr felbft wol 
die Praͤſidentſchaft des Kabinets und das Finanzmlulſterlum be— 
halten, dem Hru. v. Poliguac aber das Minlſterlum bes 
Auswärtigen geben, um auf diefe Art die rovaliſtiſche und die 
rellgiöfe Partei für fih zu haben. Hr. v. Portalis würde 
Auftizmintter, und dadurch gewänne man die Magiftratur und 
einen Weg zu Unterhandlungen mit der Palrstammer und dem 
Dauphin. Hr. v. Chabrol erhlelte dag Junere, In welchen: 
Hr. v. Eorbiere nur noch eine Buͤrde it. Die Mirkne 
würde Hr.v. Chabrol dem Grafen v. Slermont:Tonneere 
zjurüfgeben, ber felnerfeitd das Kriegsminifterium dem Baron 
Damas wieder abträte. Eorbiere wuͤrde Präfident des 
Kaſſatlonshofes, und Hr. Defeze eröleite für Abtretung die 
ſes Plazes den Titel eines Ehrenfanzlers von Frankreich mit 
Befoldung. Doc find alcd das nur Gerichte. 
Gtalten 

* Mom, a5 Mal. Der neue Hafen in der Tiber, Porte 
Leone genannt, und vorzüglich fir die Kohlenſchlffe bertinmt, 
ift vor einigen Tagen fertig geworden, und follte dem Publi— 
fum gcöfnet werden, ald man plözlich auf die Entdefung fam, 
daß ein verfunfener Pfeller einer alten Brüte dic Einfahrt im 
denfelben dußerft gefährlich und ſaſt unmöglich made, Es war 
in der That eine unerklaͤrliche Nachlaͤßlgteit vom Ingenieur, 
den Fluß nicht beſſer unterfucht zu baben. Jezt wird es viele 
Zeit und Mühe Loften, bevor der Hafen für den Dienft des 
vublitums hergeſtellt ſeyn wird. — Das alte roͤmiſche Sprüd: 
wort: „daß feiten ein Kardinal allein ſtirbt“, ſchelnt ſich auch 
jest wieder zu beftätigen; denn feit dem Tode des Kardinatg 
S. Severlad find Nachrichten aus Bologna eingetroffen, dencı 
zufolge ber dortige Legat: Kardinal Albant ſich ſeht ſchlecht ber 
findet. Wie man vernimmt, wird der Kardinal S. Geverine 
feinen Nachfolger zu Forli baden, fondern diefe Legation mit 
ber von Mavenna unter der Leitung des Kardinals NRivarola 
vereinigt werden. — Man fpriht viel von einer Verbefferung 
bed Armenwefend. Die Seelforger ber verſchledenen Pfarreien 
follen beauftragt werden, von den wahrhaft birftigen Perſo⸗ 
nen Verzeichniſſe einzureichen, damit fie Unterſtuͤzung er— 
halten; Niemand ſell kuͤnftig mehr geſtattet ſeyn, in deu 
Strafen zu bitten. Diefe Verordnung wäre hoͤchſt wohlthaͤtig, 
denn die Budringlichkelt und. Unverſchaͤmthelt der roͤmlſchen 
Bettler überftelgt alle Graͤnzen. — Der Irofefen-Häuptling be— 
giant bei verfdledenen Verfonen Verdacht zu erregen Da er 
in Cernys⸗Gaſthofe nicht bezahlen weilte, ſo gab Ihm ber 
Wirth zu verfteben, daß er nicht gewohnt fen, ‚feine Gaͤſte 
umfonjt zu bewirthen. Er wohnt nun in einem kleinen Gema 
he in Erinita dei Monte, wo, wie wir vernehmen, er fireng 
bewacht wird, und mit Niemand Umgang haben darf. As 
er lezthin beim franzöfifhen Gefandten ſpelste, fol er weder 
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wöänfhenswertt. So Tange kelne Ausſſat vorhanden ik, If 
Berlin eine befondere polltiſche Wichtigkeit erhalten wer, 
dürfte daffelbe elnes großen Zufluffes an Fremden chen jet 
jest entbehren, und die Natur iſt ohnehlu micht gerigur, & 
bier ins Mittel zu legen. Die Bauten müffen alfo vorige 
(deinen, die menfhenleeren Straßen werden noch men 
werden, und einige Hausbeſtzer werben ſich zur Verkäbaru 
der Stadt rulniren. Deſto verbienftlicher find die äfentlder 
Bauten, bie bie Huld umnferes geliebten Könlze bern 


An Wort gefprohen, noch von irgend elner Spelſe genoffen 
Baben. — Der Borgo bat nun ein etwas reinlihere® Anſe⸗ 
den, ſeitbem die Fagaden der Häufer und Hütten wegen bes 
Sronleihnamsfeftes gewelßet wurden. Mit biefem Weißen bat 
man jedod einen wahren Mißbrauch getrieben, indem man auch 
Zagaden von öffentiihen Gebduden, mit archlteltonlſchen Ver: 
Berungen verfehen, weiß anftrih, ohne zu bedenken, daß Weiß 
wicht die Farbe des Steins it. Diefe weiße Farbe thut übri: 









gend den Augen außerordentlich weh; es kit beinahe nicht mög» 
"ih, bei der Kirche St. Spirito in Saffia ohne grüne Augen» 
gläfer vorüber zu geben, wenn die Sonne darauf fheint. Eine 
Weiche Verzierung alter Gebäude und Denkmäler {ft eine wahre 


läßt, 3. B. das Mufeum, das feht bald unter Dad Auer 
wird. Weberhaupt iſt unfere Stadt cine Stadt ber Dilnfket 
und Kunft; andere Anſpruͤche follten wir worerjt nik mader 
— Der Tod der Kalferin von Rußland hat bier Deteih kee 





Barbarel. So bat man unlängft auch die bronzenen Thore hi 
der Kirche des heil. Johann von Lateran mit einem Elebricten | trübniß erregt. Die Nachricht fehlen fo pläglid gehen k * 
Firniß fo DIE beſtrichen, daß die Zartheit der Arbelt volllom⸗ſevn, daß die Anzeige von der Trauer des Hofes, mie 1... 
wen mfichtbar wird. Dleſes Verklekſen ales Einfahen und | des ſelbſt voranging. Im; 
Herrlihen it zu einer wahren Manie bei den modernen Kuͤnſt⸗ Shwebdben | ir: 
Iern geworben. t Sto@holm, 2 Jun. Uebermorgen iſt der fire |.“ 
— ——— alroͤgang 3. f. Mai. der Mrompringeffin in der ealeiten 
Die englifhe Zeitung der Globe enthält Nachrichten aus | Am folgenden Tage ift Aufwartung bei Ihrer Knlal. Seht | sa, 
Batavfa bis zum a Febr.; „Der Generalgouverneur van be | worauf ſich Diefeibe nebit dem jungen Herzoge auf einige Be | 
Eapellen verordnete, daß die Schife aller Nationen ihre Ladunz | hen nad Bellevue begibt. — Heute und Morgen räten dilb | * 
gen in ſolgenden Häfen des hollaͤndiſchen Oftindieng follen ausladen | gimenter, die das große Luſtlager ausmachen follen, bier it. | — 
dürfen: Auf der Infel Java: zu Batavla, Samarang, Sura: | Bis übermorgen wird das ganze Lager gebildet fevn. AM 
Hapa. Auf der Infel Bintang: zu Riouw. Auf Banka: zu | diefes das größte, das felt Fangen Zeiten bier verfumgeit ge 
Muntof. Auf Sumatra: zu Palembang, Vencoolen, Zappa: | weien. — Die Megierung hat der hiefigen Gefeifdaft fleNe | & 
moelle. Auf Bornen, zu Bendſchar (Banjermaffing), Ponteanat | Vefdrderung des wechfelfeitigen Unterrichts ein anſehaliccx 
wudSambas. Auf Celebes: zu Mataffar. Auf Timor: zu Kr | Haus in der füdliden Vorſtadt auf zehn Jadre Aberlafen, um |" 
yang. Doc iſt der Küftenhandel zwiſchen allen diefen Infeln | dafelbft eine Normalfcule für die erwähnte Uuterrkttsmetsoht ht 
den holländiſchen Schiffen vorbebaiten. Die Infel Java war | anzulegen, und zwar, mie es in dem AMnltiden Shreiten | 
rahlg; es find Werfrärkungen aus Holland angefommen. Eine | heißt, welt die Megierung diefe Mettede alt germeineis md Bi 
Tagereife von Java begegnete man einer hollandlſchen Fregatte, | auf alle Art Unterftizung. verdenend, anlcht- * Ein Rotd⸗ Us, 
Ameritaner, Namens Stewart, har ein antitlichtitet Ye: er 


die Truppen und fünf Millionen an Bord hatte.’ 
Preußen. 

“+ Berlin, i0 Jun. Berlin gebt jezt mit maͤchtigen 
Schritten dem Verſuche entgegen, eine der großen Hauptitädte 
Europend zu werden. Ob diefer Verſuch glüfen wird, muß fur 
Allgemeinen der Erfolg zeigen; wir bärfen aber wohl den Glau⸗ 
Ben hegen, daß er, ohne befondere unvorhergefehene Umftände, 
aicht zum Guͤnſtigſten anfallen wird. Nah dem Borgatige von 
Myndon und Paris nemlih werden neue Etadttheile angelsgt, 
ober vielmehr angebaut. Zwiſchen den Linden und dem Cha⸗— 
gitfgebäude iſt man bereits In voller Thätigtelt. Die neue 
Louiſenſttaße wird bald ganz fertig fen, und ihre Queerftra- 
gen werden ſich dazu gefellen. Aber man projektirt auch noch 
einen weit bedeutendern Anbau auf dem Aöpenider Felde, wel: 
des Innerhalb der Mingmauer legt, und dleſer neue: Stadt: 
tdeil Könnte, ohne daß man zu eng baute, 50,000 Menfchen 
faffen, Berlin, auf dieſe Weife ausgebaut, würde Wien mit 
feinen Vorſtaͤdten an Größe welt übertreffen, ja nit weit hin— 
ter Paris zurüfftehen, und bei aller Geräumfgfeit eine Volt: 
Mafle von 400,000 Menfhen zu fallen im Stande ſeyn. Aber 
an Fönnte mit gerechter Beforguiß fragen, woher entſteht die Hofe 
aung zu irgend einer bedeutenden Vermehrung der Bevölferung, 
die folhen Bauplanen entfprechend wäre? An eine Gentrall« 
ärung der Verwaltungen der Provinzen in Berlin iſt nicht zu 
deuten, und eine ſolche Gentralifirung wäre auch auf keine Weiſe 


einer von Ihm erfunder 


legiunt auf ſechs Jahre zum Verhauſe 
—* jeftemigen Sige (com- 


nen fogenannten zuſammengeſezten ft 
posed Rotary Saw) erhalten. 
j Deftreid. 

* Wien, ı2 Jun. Ihre Majeſtäten 
Kalferin treten am ı8 d, eine Heine Mei 5 
wo Allerböditdiefelben, dem Wernehmen nad, eine Zaſatmer 
hunft mit Sr. Mai. dem and Zralien zurüftehrenden ahalz mu 
Bapern haben werden. Beide MM. gedenlen hletauf ah 
fenburg zurüfgufehren. — Se, k. H. der Eiberjes Dada 
lian tritt heute eine Meife nach der Bukonlna an. 

Wien, 12 Jun, Metalllques go'/; Bantaftien IT 

Türkel. 

Buchareſt, 30 Mat. Die rufſſiſche voſt mit Bricht # 
23 Mai aus SKonftantimepel It bis diefen Morgen din 
eingetroffen. Wir haben daher Feine nenere Nacrichten w 
dort. Die Ahreife der nah der Gränge beftimmten riet 
Kommifarien muß indeflen einige Zögerung erlitten daden— 
fie bis heute bier nicht eingetroffen find. —* 

* Ddeffa, 3 Jun. Den neueſten bier eingeganeninunn, 
fen aus Aouftantinopel zufolge, waren die nad det N 


Gränze zu weitern Unterpandinngen mit ruffifhen abgenttaik* 
ernannten türfifchen —— noch lmmer nulcht abgeredl» 


er DEREN DEN en 
Verantwortlicher Medaktenr, ©, 3. Stegman 
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biefem Monat das halbidhrige Ubonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erfuhen wir um 
— ee und ehe en zugleih die Bitte, bie Pränumeration auch in der That zu leiften, da die 
larien mar gegen baarc Einfendung der Präunmerationsgelder an die löblihen Poſtaͤmter und andere Expeditionen fpebirt 
ıfönnen, Zufolge der mit dem fönigl. baperiiden Ober: Poftamte zu Augeburg getroffenen Uebereinfunft wird bie Al: 
1e Zeitung für das erſte Abiaz: Poftamt um 14 fl, 15 fr., für bas zweite um 15 fl. 15 fr., und in deu en ernteiten Theil: 
! Königreichs Baiern um ı6 fl. 15 Fr. abgegeben. Im Auslande erhalten fie bie Voſtaͤmter Um, Stuttgart, Zürih, Saaf: 
und SE. Ballen für 13 . 15 kr., alle übrigen fremden Poftämter aber für 15 fl. 15 fr. Da mir bad Iutrauen zu denfel: 
sen, daf fie auch ihrerfeits ihren Mbnehmern billige Preife mahen merden, fo eraibt fih, daß der hödyfie Preis der 
!inen Zeitung, aud in bem entfernteften Gegenden Deutichlanbe, nicht füglih über 18 R. fleigen fan. Uebrigens wird 
drütliches Werlangen einiger Poftämter erklärt, daß mur Dieienigen Defekte unentgeldlid; nachgeliefert werben fönnen, 
fogleih nad Empfang der nähfifsigenden Nummer angezeigt werden. Im ent eaengeiegten Sale muͤſſen die Defekte 
werden, wenn fie anders mod zu haben find, da nur ein fleiner Ueberſchuß gedruft wird. 
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Spauiſches Amerita, 


prlvatſchreiben aus Buenodsapres von Anfang Maͤrz 
ſchen Blättern meldet: „Die Ernennung des Don Bet: 
Rivadania zum Prifdenten der Repubtif, sing am 
unter fait einpeiliger Zuſtimmung des Kongreffes vor 
uch mit der Wabl der Minkter it man fehr aufziehen; 
uud Careli gebören den Provinzen des Iuwern an; 
n find von Vuenes. apres; Don Segundo Yauero, Mint: 
Innern, war Pfarrer der Kathedrattirhe, Er wird für 
r beten Redner bed Landes gehalten, und bat bisher alle 
me an der. Stanrdoerwaltung audgefchlagen; feine Anz 
nes Miniſterlume IR ein Beweis mehr des großen Zu: 
dat Rhadadla einfäßt, uud des Beiftandes, den alle 
neben Gtaatömänner ihm darbieten wollen, Das 
riet Alles von ihrem edein Aufanmenwirken. . Geld 
' Ernennung gab Hr. Rivadavig dringende Auf: 
' aus Europa, vorzüglich aus Frautreich, geſchitte 
der Matbematif, der auf die Künfte angewandten 
der Hobdraullt, Aftronomie, Baukunft, Mineratogle, 
if fonmen zu laſſen. — Die Einnahme von Buenos⸗ 
ft fi diefes Jahr auf 6,467,224 Plafter, worunter 
9 Pafter aus der englifhen Anlelhe herrübren. 
Anleihe würden dfe Husgaben, die doch nur 2,865,200 
gen, ein Defizit von 230,000 Piafter veranlaffen. Die 
Quelle des Einkommens find die Einfuhrzoͤlle, im 
deilaufig a Millionen Plafter.“ 
Spamdien. 
d, 1 Jan. Im Gange unferer Regierung dat ſich 
ts gebeffert, ums der Gruud davon liegt In bein 
“der beiden Parteien, in welche, wie ih Ihnen 
*t, die ſpanlſchen Modaliſten getheitt find. Der 
feit fünf Monaten verfanmeit, und noch if nicht 


Ein Beſchluß von Wichtigtelt von Selte deſſelben in's Leben 

getreten. Faſt alle feine Sitzungen gehen über heftige, oft dr- 

gerliche Erbrterungen hin; alle Vorichläge, fie mögen ned fo 

vernünftig fen, werden, fobald fie einige Intereflen verlezen, 

aufs Heftigſte beſtritten, und oft bios deshalb verworfen, weil 

fie von der etwas gemäßtgtern Minorität herrübren. Werden 
fie auch angenommen, jo weiß doch bie Gegenpartel immer 
mittel zu finden, entweder. die Bekanntmachung berfeiben in 
Wergeffenheit zu bringen, oder die Ausführung durch eine Menge 
Schwierigkeiten zu erfdweren. Seit einem Jahre find mehrere 
Verſchwoͤrungen nach einander entdeft worden; aber aufer je: 
ner bed Veſſieres And ihre Urheber oder Agenten thells unge: 
firaft geblieben, thelld mit einer Verbannung auf 30 Meilen 
von Madrid durchgekommen, gleichſam als wenn ienfeits diefes 
Abſtandes alle Beſorgulſſe aufhören müßten. Seibit Berfieres 
wäre vieleicht nicht Hingerichtet werden, wenn ber Krlegeminl- 
ſter nicht die ſchleunigfie Vollzlehung feiner Befehle geboten 
hätte, ſo daß die Gegenpartei nicht Zeit hatte, deren Widerruf 
auszwolrten. Die Reglerung ſcheint fih gleichfam zu ſcheuen, 
biefen Vorfaͤllen Oeffentlichtelt zu gehen. Nie fprict die Ga: 
seta davon; man erfährt fie nur durch das Gerücht oder durch 
bie fremden Journale. Diefe Schwäche vermehrt die Kuͤhnheit 
ber Konceptiontjten, und fie werden ihre Verſuche fo oft wie: 
derholen, bis es Ihnen einmai gelingt Me Wachſamteit der di- 
feuttihen Macht zu taͤuſchen. In allen Provinzen baben fie ge: 
beime Geſellſchaſten, welche In aller Stille und Gintradht han- 
dein. Zum Sluͤt fehlt es ihnen an ber gehörigen Enticleffen 
beit zu großes Unternehmungen; alle ihre Verruche endigen fich 
nit Raufodudeln oder Volketumulten. Sollten fie aber einmal 
einen entſchloſſenen Mean zum Anführer erhalten, fo bürfte 
die Sache cin gefänrliheres Auſehen gewiunen. Die Regie— 
rung, durch die beftändigen Angriffe der Parteien, die fie un⸗ 
geftraft bingeben laͤßt, um ihr moralifhes AUnfehen gebracht 
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Mmapor). — Im Weſtminſter wurden Die blehechen Ai |> 


«würde dann Mühe haben, fi zu halten; und mem fie nicht 
Muth genug haͤtte ſich an die Splze der Gemäfigten“offen und 
mit Machdruf zu fegen, fo Könnte es gefhehen, daß bei dem 
gampfe zwifden Ihr und ber vartel der Konceptioniſten oder 
Karliften, eine dritte Partei, bie der Liberalen, die Oberhand 
gewinne. In ber Chat breitet ſich der Liberalismus, ungrad: 
tet aller Verfolgungen, heimlich welter and. . Selbft mehrere 
Häupter der alten Glaubens : Gucriitias werden bavon ergriffen, 
und ihnen ſchlleßen ſich felift jene orthoderen Spanier an, 
weile zwar von Herzen rovaliſtiſch geſinnt find, von einer 
. Möndie: Reglerung jedoch un feinen prels etwas willen wol: 
ion. Diefer Umftand it au ber einige Grund, der bie Kon⸗ 
ceptloniſten, welche bie Stimmung der Nation genau lennen, 
noch etwas Im Zaume hätt, und zu einiger Nacglebigtelt be: 
wegt. Auf der andern Seite fan man auch aus dem Beneb: 
men der Meglerung nicht ganz fing werden. Mande weife 
Maafregelu laffen vermuthen, daß fie die Plane der Koncep: 
tionifen wohl feune und. durchſchaue wie der Eutſchluß des 
Königs, ſich ſelbſt zum Gencral: Obriften der Garde zu ernen- 
nen, ftatt des Infanten Don Carlos, den feine „reinen 
Freunde“ ihm vorgeſchlagen, uud die Verweifung mehrerer 
bedentender, in Beſſieres Sache verflochtener Perfonen aus den 
tönigl, Hoflagern cd beweifen. Unter diejenigen, welche dieſes 
Loos ſo eben getroffen, gehoͤren Don Garcia Puente, Domberr 
von Segovia, Don Antonio Rojaz, Er: Gtantsrath und Der 
caut ber Kathedraltiche von Guadir, und Don Antonio Lopez, 
Er: Regidor von Madrid und Schazmeiſter der Verſchwoͤrung 
Beſſteres s. Gieichzeltig dauern aber auch bie Verſolgungen ge: 
gen bie Dffiglere auf Halbfold (Indefinidos) und gegen die Of⸗ 
flere aufer Artivirät (Allimitados) fort. Bald werden fie, un: 
bedeutender Urſachen wegen, wie zu Walencla wegen einer Pro: 
zeffion, aus ihren Aufenthaltsorten verwiefen; bald wird Ihnen 
ihr Sold vorenthalten oder ftreitig gemacht. Es iſt zwar glaub: 
li, daß bierbei die Parteien Ihre Hand im Spiele haben; al- 
jein iſt ed nicht zu verwundern, daß die Regierung Mißbraͤuche 
puldet, oder wenigſtens nicht firenge beftraft, „die nur zu Leicht 
den Vürgerfrieg wieder ins Leben rufen könnten? — Der Ber: 
finerung der Gazeta äufolge fol Corona's Bande In der Honda 
jerſtreut, und er fetbft nach Glbraltar geſluͤchtet ſeyn. Manche 
wollen Indeffen noch nicht baran glauben. — Die beiden lezten 
Stiergefehte haben das Bolt von Madrid in Eutzuͤlen verſezt: 
33 pferde wurden getödtet und fat alle Plaueurs verwundet. 
Aber fein Vergnügen ohne Schmerz — woher wird man für 
das nachſte Stletgefecht andere viqueurs nehmen? 


Srofbritanntem 
udon, ı0 Jun. Konfol. 3Proz. Bots. Es wurben we: 
gemacht, und überhaupt war bie Boͤrſe ſchwach 
ſten Kaufleute den Parlamentswahlen bei: 
wohnten. Auch wurde ald Urfache des Heinen Fallens angege= 
den, dap manche Kandidaten, um die Koften bei ihren Wahlen 
zu befireiten, Konſols hätten verkaufen müffen. 

Die Londoner Zeitungen find faſt gaus mit Wahlneuigkeiten 
angefüllt. Auf dem Rathhauſe ber Elty ftand am 10 Jun. die 
Stimmenzahl fo: die H9. Thompfon 773, Walthman 658, Wood 
642, Ward 554, Benables 539, Garrat 229, (Alle diefe Kane 
didaten find Aldermänner, Hr. Venables in diefem Jahre Lord⸗ 


20 
nig Geſchaͤfte 
befucht, weil die mei 


tanten diefes Stabtthelld, Francis Burbett und Hr. fe 
bonfe, gleich. am erjten Tage ohne Wlderſtaud neu —X 
weit tein Mitbewerber auftrat: Eine große Anahi von ie 
fonen aus den böhern Ständen hatten Hru. Canzing ie, 
Wunſch bezeugt, daß er ald Kandidat für Weftminfier aefım 
möchte. Er hatte es aber abgelehnt, mit der Arufenug: Im 
Geſchaͤfte als Staatsfefretär wären fo zahlrtich, Mi it hae 
nicht erlaubten ſich mit der Dtepräfentation einer safe be 
meinde zu befaften. Muͤßte er es aber ia thun, fr far: 
die Dankbarkeit von Ipm, daß er fein andtes Masdı ar m 
Liverpool annehme, das Ihm zeither jedesmal gl Jul. 
— Yu Southwark ftand der Poll am 9 Abende je: de dubert 
1358; Sir Robert Wilfen 1178; Hr. Polhil 844. Demi 
des leztern fingen an, die Hofnung daß er gemäflt werten ber 
te, aufzugeben. Polhil führte in feinen Fahnes des Mm: 
„Weg mit Wilfon und dem Papfithum!* Sir ober Bit 
hat wernlich Im lezjten Parlamente, fo wie fein Kelcyt Caiert, 
für die Emanizipation der Kathollten geftimmt, 4 Bine 
erften Wahltage mit einem großen Zuge fehner Freunde mit 
webenden Fahnen anrüfte, befanden fid an einem Fenſiet, uh 
am Wahlgeruͤſte, ſelne zwei Töchter und Graf Sanaletie, Mt 
betanntlich zu Warls aus dem Geſangniſe und vom Tedt FE 
rettet bat. 
Frautteld. 

Paris, ıa Jun. Konſol. Spray. 97, 55; rn. 65 Bi 
Bantattien 2060; Falconnet 74, 75; Gucibard 48; Dan 7 

Die Deputirtenfammer hatte nah am » Ju. Mn 
$1.de8 Budgets des Krlegeminikeriumt: later 
ber Eentralverwaltung, — Zr. angenommel, Die 
Siyung am 3 Yun. begann mit Berttteriattung Inn We 
füledene Bittfariften. Zuwel barmter geben ya Wrreunt 
Debatten Anlaf. Ein Hr. Beffon, Reitı itgeled der = 
Iinenfer Kommiffion zu Parts, verlangt die — 
der Kammer, um yon dem Präfetten Bed Jura «Departement 
Die Mechmung über die für bie ghgebrannen In Gallan IM 
plangenen Gelder zu fordern, Dieſe Selder beliefen 04 © 
freimitigen Sammlungen anf 800,000 Ft, uud Mm 
von Seite der Megierung auf 389,000 Sr. DI suis 
flug vor zur Tagesordnung überzugeben. S- „0 
Neuville bemerkte dagegen: „Der plan zu en 
der, am 27 Jul. 1825 abgebrannten Stadt Salint = 
11 Ian. d. 9. fertig gemefen, aber vom Miniftt ds „u 
noch micht nad) Salfns gefitft worden; glekämol MIN 
auf diefen Plan, um die Subferiptiendgelder —** 


Es ſed unerhört, daß man eine Wendlterung von 

wärend man Ät 
dung dt 

ighet: 


wohnern im Elende ſchmachten laffe, 
Gold In Spanien verſchwende. Gr ſchlage die Zufen 
Dittſchrift am den Mintfter des Innern vor. DI 2 
trand, fönigliher Kommiſſalt, erwiederte:: 
Beiträge feyen ſogleich vertheilt worden; 
Wiederaufbamung fe km März nad Sallas ir 
mangelhaft befunden worden, daf der Yarlitt Bautath 
tbig erachtet, lines feiner Gueder an dit und Eieit 

den ; die Subferiptionsgelder ſeyen nicht vertheilt more | 
man lange nicht einig babe werben Aunen, ob Mt 
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kn kigebiigftlgiken der eibgebtaunten, ober under" alle Werunglätten, 
wi gleihem Verhaltuiſſe vom Kreuzer zum Gulden, verthelit 
» Digerbeiiiföllten, Mic leiterer Methode wäre die ‚Hälfte ber 
in orBehbräge für wenlge. Melde daraufgegangen, man habe nun 
on e bel den Megierungsbeiträgen befolgte Methode gewählt. 
teisDle Boo,ooo Fr, ſeven mittlerweile theils in Staatspapieren, 
zrtheitd In. dee Keuſignationskaſſe zu 3 Prozents niedergelegt. 
seht Mein meynte, fie wären in den Händen der Unglükll— 
sun chen befer angelegt. Die Bufendung der Bittſchrift an den 
Miaiſtet des Janetn ward beſchloſſen. — Cine Bittſchrift der 
dd Lenoir in Lon, und Kepaven in Soupraus:Ardes 
verlaugte, daß die ſramoͤſiſche Regierung ſich zu Gunften der 
Stlechen verwende. Die Kommiffion trug auf die Tagesord⸗ 
zung an, weil eine ſolche Einmlſchung Frantreid In neue Aus⸗ 
‚gaben, und Europa in neue Kriege verwiteln loͤunte. Hr. 
Sambon beftritt ben Antrag: „Ih will, fagte er, im Ges 
zingften miht behaupten, daß man die Politit Aller au bie 
Stelle der Politik eines Elazigen, der jedes Sourerains, ſezen 
muͤſſe — Ih erkenne das Eöniglihe Vorrecht In feinem ganzen 
Umfange an. Glelchwol fan ich mit Wahrheit fagen, daß dieſe 
Yolrit Aller fhon oft guten Math gegeben, und große Dienfte 
geleitet hat. Die Adnige von Spanien und Preußen danten 
ihr vlellelcht Ihre Krone. Man hat ſchon mehrmals verfucht, 
die Theilnahme biefer Kammer für die Sache der Griechen zu 
erregen. Um biefe Chellnahme zu fomdden, wendeten die 
Gegner ein, daß die Griechen Rebellen gegen ihren legitimen 
Fuͤrſten feyen. Die Orlehen — Rebellen! Welche feitfame 
Verwirrung der Begriffe! Rebellen gegen ihren legitimen Für: 
fen! Die Grleden‘ find ja nicht einmal Unterthanen — fie 
find nur Sclaven! Was die Legitimität des Großtürfen betriff, 
fo mögen Sie felbft darüber urtbeilen, meine Herren, wenig: 
tens wird Niemand behaupten, daß fie durch das göttliche 
Recht begründet ſey. Die Grlechen — Aufrüprer! Diefes 
ungläftihe Wolf, durch den Saͤbel des Mufelmanns iuzwiſchen 
aus den Liften der Nationen gefirihen, bis es ganz aus der 
Zahl der Lebendigen verfügt fepn wird! Aufrührer! Diefe 
Menfhen, ble, von Ihren unmenfhlihen Treibern unter das 
Vieh heratgewuͤrdigt, fih ihre Töchter geraubt fehen, um fie 
im ſchaͤndllche Harems zu fperren, denen nicht einmal das arme 
!eben angehört; denn über dem Haupte jedes Griechen ſchwebt 
mmer das Schwerdt des Nachrichters! Willen Sie, meine 
derren, wie be Quittung der tuͤrtiſchen Steuer -Einnehmer 
autet? Soll ich es Ihnen fagen? (Mein! Nein! — Ya! Ja!) 
Sie werden daraus erfehen, weihen Schuz diefe legitime tür 
ige Regierung den Griechen gewährt, und zu welder Treue 
'e ihr mithin verpflichtet find. Die Qulttung der tuͤrkiſchen 
teuer: Elnnehmer lautet: „Der Rajah N. N. hat die Sum: 
e vom... bejahlt, um fm Jahre der Hegira . . . feinen 
»F zu behalten.“ Dis nennt man in ber Mürkel einen 
"euergettel; mar unter diefen Bedingungen fieht das grieci- 
e Volt das Schwerdt des Nachtichters zurüfgebalten, das 
mer über feinem Haupte fdwebt. Wenn Menſchen bie zu 
Im Grade des Elendes gefommen find, dann iſt Alles, was 
»erfuchen, um ſich ſolchem Unglüke zu entziehen, bios recht: 
Fse Verteidigung — Niemand hat ein Recht, fie anzufla: 

» Im Hebrigen iſt nicht die Rede davon, die Reglerung 
Ktiege zu zwingen, Man verlangt von ihr bios eine Po- 
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titit, die bet Polltit, werde Andere Staaten Europa's befolgen, 
angemeffener Ift; angemeſſener wenigſtens den erften Megeln - 
des Mölterrehts, Wir verlangen, baf man zum Mindeſten bie 
Ermordung der Gefangenen, der Welber, der Kinder, ‚der 
Srelfe hindere. Man ſpricht von politifhen Müffichten, von. 
Vortheilen, die wahrzunehmen und zu fchonen find. Ich be— 
baupte nicht, daß man DIE aus der Act laſſen moͤſſe; aber fol 
len wir beun bie Türken, die uns kaum ald Menſchen behanz 
bein, die und Ungldubige nennen, ald unfere Verbündeten au⸗ 
fehen? Bichen wir uns mwenigftens nicht den Vorwurf ber 
Rahwelt zu, daß wir Ihre Mitfhuldigen geweſen feyen! 
Und warum follten wir fo großem Ungluͤke, fo bobem Ruh— 
me, unfere Tbellnahme verfagen? Fürdtet man etwa, daß 
das Gefühl der Menſchllhkelt, das fi im dieſem Umkrels 
vernehmen lleße, die milde Freude des Slegers flören wer: 
de? Sollen wir fo ſtumm ſeyn, mie die Häupter der grie⸗ 
chiſchen Märtyrer, mit denen der Sultan die Pforte feined Se: 
talls geziert hat? Soll man den Schrei des edeln Abſcheu's und 
Unwillens unterdräten, den fie jedem fühlenden Herzen ent: 
reiben? Was würden Sie thun, bein Anblik eines folhen Schau: 
ſplels? Würden Sie nicht felbft in Gegenwart eines Paſcha's wagen 
mie den Augen zu zufen? Ein Tag wird fommen, wo die Stim: 
me des Irdifchen Vorthells die Klagen der Unterdrütten nicht mehr 
übertänben darf. Un biefem furchtbaren Tage wird ber gött- 
liche Richter jeden unter und fragen: Was haft Du gethan, 
mein Gebot zu erfüllen — Haft Du die Weinenden getroͤſtet 
und den Elenden Hälfe gereiht? — Glüflih dann, wer ant- 
worten fan: Kerr! ich habe alles gethan, was melne Kräfte 
vermocten! — ‚Heute num, meine Herren, babe ich für ungiüt- 
che Epriften gethan, was id konnte: Ich habe ihnen meine 
Stimme geliehen, um Ihre Thellnahme und das Mitield einer 
Regierung, die ihnen beifen fan, für fie zu erflehen. Mögen 
meine Worte nicht verloren fen! Mögen endlich diefe Schand⸗ 
tbaten aufhören! Ich trage darauf an, daf die Bittfchrift dem 
Präfidenten bes Mintfteriumd zugewlefen werde.“ Die Tages- 
Drdnung wird zur Abſtimmung gebradt und angenommen, 
(Fortfegung folgt.) 

Der Eourrier frangals bemerft über den am 10 Yun, 
vom Gerictöhofe der Palrs gefaßten Beſchluß: „Das Mini- 
fterium ſcheint feit zwei Tagen diefen Beſchluß vorausgefehen 
zu haben, und da es ihm nicht hindern konnte, gibt es ſich 
das Unfehn ihn zu billigen. So verfihert das miniſterlelle 
Journal de Paris, bie nahträglihe Inftruftion ſey eine 
nothwendige Manpreget, welche das Minifterium ſelbſt guthelße. 
Wenn dis der Fall iſt, warum hat beffen Organ, der General- 
Profwrator, nicht dleſe Maaßregel verlangt, fondern darauf an⸗ 
getragen, daß ſich der Gerichtshof für intompetent erfläre? Ge 
dürften wohl noch ſechs Monate vergehn, bis der Gerihtshof 
den Vericht uber bie nachträgliche Inftruftion vernehmen, und 
dem gemäß über feine Kompetenz fih ausfpreden fan. Das 
ändert indeſſen in Ouvrards Lage nichts, der wegen einer For: 
derung eines Hrn. Seguin in Haft ſizt, und fo eben wegen 
einer mit dem Erequatur des Hrn. v. Billele verfebenen alten 
Mechnung der Mepublif von einem Scazbeamten neuerdings 
zur Haft vorgemerkt wurde.“ 

Am 10 Jun. erthellte ber König bem Fürften von Tallen: 
rand eine privatandlenz. 


Würde bann Mühe haben, fih zu Halten; und wem fie nicht 
Muth genug hätte,-fich an die Sphze der Gemäpigten’offen und 
mit Nachdrul zu fegen, fo koͤnnte es gefhehen, daß bei dem 


Kampfe zwiſchen ihr und der Partei ber Konceptioniften ober’ 


Karliften, eine dritte Partei, die ber Liberalen, die Oberhand 
gewänne. In der That breitet fih der Liberallamus, ungead: 
tet aller Verfolgungen, heimlich welter aus. . Selbft mehrere 
Haͤupter ber alten Glaubens : Gucrilas werden davon ergriffen, 
und ihnen ſchließen fi feltft jene orthodosen Spanier an, 
welche zwar von Herzen rovallſiiſch gefinnt find, von einer 

. Mönche: Meglerung jedoch um feinen Preis etwas wien wol 
ten. Diefer Umftand iſt auch der einzige Grund, der bie Kon- 
septionijten, welche die Stimmung ber Nation genau kennen, 
noch etwas Im Baume hält, und gu einiger Nadglebigteit be: 
wegt. Auf der andern Seite fan man auch aus dem Beneb: 
men ber Regierung nicht ganz Hug werden. Mande weife 
Maafregeln laſſen vermuthen, daß fie die Plaue der Honccp: 
tionifren wohl kenne und durchſcaaue, wie der Entfaluß des 
Könige, ſich felbt zum Gencral: Obriften der Garde zu ernen- 
nen, jtatt des Infanten Don Carlos, den feine „reinen 
greunde* ihm vorgeſchlagen, und die Verwelſung mehrerer 
bedeutender, In Beſſieres Sache verfiohtener Perfonen aus den 
tönigl. Hoftagern es beweifen. Unter diejenigen, welche dieſes 
2008 ſo eben getroffen, gehören Dow Garcia Pueute, Domberr 
von Segovla, Don Antonio Rojaz, Er: Staatsrath und De: 
&ant der Kathedralllrche von Guadir, und Don Antonio Lopez, 
Er: Regidor von Madrid und Schazmeiſter ber Verſchwoͤrung 
Beffieres's. Gleichzeltig dauern aber auch bie Berfolgungen ges 
gen bie Dffiglere auf Halbfold (Indefinidos) und gegen die Of⸗ 
fglere außet Aettvirät (llimitados) fort. Bald werden fie, un: 
bedeutender Urſachen wegen, wie zu Valencia wegen einer Pro- 
zeffion, aus Ihren Aufenthaltsorten verwiefen; bald wird Ihnen 
ihr Sotd vorenthalten oder fireitig gemacht. Es if zwar glaub: 
uch, daß hierbei die Parteien ihre Hand im Spiele haben; al- 
kein iſt es nicht zu verwundern, daß die Reglerung Misbrdäune 
duldet, oder wenlgſtens nicht ſtrenge beſtraſt, die uur zu leicht 
den Bürgerkrieg wieder ind Leben rufen könnten? — Der Wer: 
fiherung der Gazeta zufolge fol Corona's Bande In der Monda 
zerfireut, und er ſelbſt nad Gibraltar geflüchtet fepn. Manche 
wollen indeſſen noch nicht daran glauben. — Die beiden legten 
Stlergefechte haben das Bolt von Madrid in Entzäten verfejt: 
3a pferde wurden getoͤdtet und faſt alle Plqueurs verwundet. 
Aber kein Vergnügen ohne Schmerz — woher wird man für 
das nächfte Stiergefecht andere Piqueurs nehmen ? 


"Großbritannien 

London, 10 Jun. Konſol. 3Proz. Bo’. Es wurden we: 
alg Gefgäfte gemacht, und überhaupt war die Boͤrſe ſchwach 
defucht, weil die melften Kaufleute den Parlamentswahlen bei: 
wohnten. Auch wurde als Urſache bes Heinen Fallens angege: 
ben, dag mande Kandidaten, um die Koften bei ihren Wahlen 
zu beftreiten, Konſols hätten verkaufen müffen. 

Die Londoner Zeitungen find faft ganz mit Wahlneuigleiteu 
angefült. Auf dem Rathhauſe der Eitp ſtand am 10 Jun. bie 
Stimmenzabt fo: die HH. Thompfon 773, Walthman 65%, Wood 
642, Ward 554, Venables 539, Garrat 229. (Ale diefe Kan: 
vidaten find Aldermänner, Hr. Venables in diefem Jahre Lord: 
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mayor). — In Weſtminſter wurben bie sisterigen Reytdſen⸗ 
tanten dieſes Stadttheild, Sir Francis Burdett und Hr. Heb⸗ 
bonfe,. gleich. am erften Tage ohne Widerftand neu gewählt, 
weit kein Mitbewerber auftrat. Eine große Anzahl von Yer: 
fonen aus den hoͤhern Stäuden hatten Hrn. Ganning ihren 
Wunſch bezeugt, daß er als Kandidat für Weftminfier auftreten 
möchte. Er hatte es aber abgelehnt, mit ber Meußerung: feine 
Geſchaͤſte als Staatsfefretär wären fo zahlreich, daß fie ihm 
nicht erlaubten fih mit der DMepräfentation einer großen Ge: 
meinde zu belaften. Muͤßte er es aber ia thun, fo fordere 
die Dankbarkeit von Ihm, daß er kein andres Mandat ald von 
Liverpool annehme, das ihn zeither jedesmal gewählt babe, 
— In Southwart ſtand der Poll am 9 Abende fo: Kr. Ealvert 
1958, Gir Robert Wilfen 1178; Hr. Polhll 844. Die Freunde 
bes leztern fingen an, die Hofnung daß er gewählt werden Inn: 
te, aufzugeben, Polhil führte in feinen Fahnen das Metto: 
„Weg mit Wilfon und dem Papſtthum!“ Sir Robert Wilſon 
bat nemlich Im lepten Parlamente, fo wie fein Kollege Galvert, 
für die Emantzipation der Kathollten geſtimmt. Als Wilſon am 
erften Wahltage mit einem großen Auge feiner Freunde unter 
wehenden Fahaen anrüfte, befanden ſich an eluem Zeufter, nabe 
am Wapigerüfte, feine zwei Töchter und Graf Lavalette, den er 


befanntlic zu Paris aus dem Gefängniffe und vom Tode ge: 
rettet bat. . 


Frautkrteich. 

Paris, ı2 Jun. Konſol. 5Proz. 97, 55; 80Proj. 68, 5; 
Bantaftien 2060; Falconnet 7a, 75; Guebhard 48; Haptl 720. 

Die Deputirtenfammer hatte noch am > Jun. ben 
$. 2. ded Budgets des KAriegsminirerinms: „Ausgaben 
der Gentralverwaltung, 1,756,000 Fr.“ angenommen. Die 
Shzung am 3 Jun. begann mit Verichterftattung über ver: 
ſchledene Bittforiften. Zwei darunter gaben zu hutereſſanten 
Debatten Anlaf. Ein Hr. Beffon, Nefle, Mitglied der Sa: 
Iinenfer Kommiffion zu Paris, verlangte bie Dapwiſchenkunſt 
der Kammer, um von bem präfeften des Jura: Departements 
bie Rechnung über die für die Abgebraunten In Sallus em: 
pfangenen Gelder zu fordern. Diefe Gelder beliefen fih an 
fteiwilligen Sammlungen auf Boo,ooo Fr., und am Beiträgen 
von Seite der Meglerung auf 389,000 fr. Die Kommiffion 
flug vor zur Tagesordnung üÜberzugeben. Hr. Hpde be 
Neuvilte bemerkte dagegen: „Der Plan zur Wiedererbauung 
der, am 27 Jul. 1835 abgebraunten Stadt Salind fep am 
11 San. d. 3. fertig gewefen, aber vom Minifter des Innern 
noch nicht nah Gallns geſchitt worden; gleihwol marte man 
auf diefen Plan, um die Subferiptionggelder zu verthellen. 
Es fen unerbört, daß man eine Bendlferung von 10,000 Ein: 
wohnern {m Elende ſchmachten laffe, während man Frantteiht 
Gold in Spanlen verſchwende. Gr ſchlage die Zufendung det 
Bittfhrift an den Mintfter des June vor Pr. Boisber: 
trand, königlier Kommiſſalt, erwiederte: Die Meglerungd- 
Beiträge feven fogleih vertheilt worden; der. neue Plan zuf 
Wiederaufbanung fey im März nach Gatins gefandt, aber ſo 
mangelhaft befunden worden, daf der Parlfer Baurath für nd 
thlg erachtet, eines feiner Glieder an Ort und Stelle abzufen- 
den; die Subferiptionsgelder fenen nicht derthellt worden, well 
man lange nicht einig babe werden können, ob fie unter die 
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Bebürftighen ber abgebrannten, ober unter alle Werungläften, 
In gleihem Werhältuiffe vom Kreuzer zum Gulben, verteilt 
werden ſollten. Nach lezterer Methode wäre ‚die Hälfte der 
Beltraͤze für wenige. Reihe daraufgegangen, man habe nun 
Die bei den Megierungäbeiträgen -befolgte Methode gewählt. 
Die 800,000 $r. feyen mittlerweile thells in Staatspapleren, 
sheits in ber Konſignationskaſſe zu 3 Projents niedergelegt. 
sr. Medin mepnte,: fie wären in ben Händen der Unglülti- 
«hen beifer angelegt. Die Zufendung der Bittfhrift an den 
Miniſter des Innern warb beichloffen, — Eine Bittfrift der 


* 59 Lenoir in Lvon, und Lepaven in Jouv.aut. Arches 


verlangte, daf die framoͤſiſche Megierung fih zu Gunften der 
Griechen verwende. Die Kommiffion trug auf die Tagesorb- 
aung an, well eine ſolche Einmiſchung Frauktelch In neue Aus: 
gaben, und Europa in neue Kriege verwifeln fbunte. Sr. 
Gambon beftritt deu Antrag: „Ich will, fagte er, im Ge⸗— 
zingften nicht behaupten, daß man bie Polltit Aler au bie 
Stelle ber Polltik eines Einzigen, der jeded Soureralns, fezen 
müffe — Id erfenne das königliche Vortecht in feinem ganzen 
Umfange an. Glelchwol fan ih mit Wahrheit fagen, dab biefe 
politit Aller ſchon oft guten Math gegeben, und große Dlenſte 
geleiftet hat. Die Könige von Spanten und Preußen danten 
ihr vlellelcht Ihre Krone. Man bat ſchon mehrmals verfucht, 
die Thellnahme diefer Kanımer für die Sache der Grlechen zu 
erregen. Um biefe Thellnahme zu ſchwaͤchen, wendeten die 
Gegner ein, baf bie Grlechen Mebellen gegen ihren legitimen 
Fuͤrſten feven. Die Grlegen — Mebellen! Welche feltfame 
PHerwirrung der Begriffe! Mebellen gegen Ihren Iegitimen Fuͤr⸗ 
fien! Die Griechen find ja nicht einmal Unterthanen — fie 
find nur Sclaven! Was die Legitimitdt des Großtuͤrten betriff, 
fo mögen Sie felbft barüber urtheilen, meine Herren, wenig: 
fiens wird Niemand behaupten, daß fie durch das göttliche 
FRecht begründet fey. Die Grieden — Aufräbrert Diefes 
angläffihe Volk, durd den Säbel bed Mufelmanns inzwiſchen 
aus den Liften der Nationen geftrigen, bi es ganz aus der 
Zahl der Lebeudigen vertilgt ſeyn wird! Aufruͤhrer! Diefe 
Menſchen, die, von Ihren unmenfchlicen Treibern unter das 
Vleh herabgewuͤrdigt, ſich thre Töchter geraubt ſehen, um fie 
in ſchaͤndliche Harems zu fperren, denen nicht elumal das arme 
Leben angehört; denn über dem Haupte jedes Griechen ſchwebt 
immer das Schwerdt bes Nachtichters! Willen Sie, meine 

erren, mie die Quittung der hürfifhen Steuer = @innehmer 
dautet? Soll Id es Ionen fagen? (Mein! Nein! — Ja! Ja!) 
Sie werden daran erfehen, welden Schu; diefe legitime tür: 
riſche Meglerung den Griechen gewährt, und zu welcher Treue 
fie iht mithin verpflichtet find. Die Qulttung der tuͤrllſchen 
Steuer : Einsehmer lautet: „Der Rajah N. N. bat die Sum: 
me von... . bezahlt, um im Jahre der Hegira ... feinen 
Kopf zu behalten.“ DIE nennt man In der Türkei einen 
Steuergettel; nur unter diefen Bedingungen fieht das griechl⸗ 
ſche Bolt das Schwerdt des Nachrlchters zurüfgebalten, das 
immer über feinem Haupte ſchwebt. Wenn Menfhen bis zu 
diefem Grade des Elendes gefommen find, dam iſt Alles, was 
fie verſuchen, um fi foldem Unglüfe zu entziehen, bios recht: 
mäßige Vertheldigung — Niemand bat ein echt, fie anzuffa: 
gen. Im Uebrigen iſt nicht die Rede davon, die Reglerung 
zum Kriege zu zwingen, Man verlangt von Ihr bios eine Po- 
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sitif, die det Politit, weiche andere Staaten Europa's beſolgen, 
angemeffener iſt; angemeffener wenigſtens den erften Degeln 
bes Wölterrehts. Wir verlangen, baf mau zum Minbeften: bie 
Ermprbung ber Gefangenen, der Welber, der Kinder, der 
Srelfe hindere. Man fpriht von politlſchen Müffichten, von 
Vorthellen, die wahrzunehmen und zu fhonen find. Ich ber 
haupte nicht, daß man dis aus der Acht laſſen male; aber fol: 
(en wir denn bie Türken, die und kaum als Menſchen behan⸗ 
bein, bie und Ungläubige nennen, als nufere Verbündeten an- 
feben? Ziehen wir und menigftene nicht den Vorwurf ber 
Nachwelt zu, daß wir ihre Mitfhuldigen geweſen feyen ! 
Und warum follten wir fo großem Ungläfe, fo hohem Ruh⸗ 
me, unfere Thellnahme verfagen ? Fürdtet man etwa, daß 
das Gefühl der Menſchllchkeit, das fi in biefem Umtreig 
vernehmen lleße, die wilde Freude bes Slegers flören wer- 
de? Sollen wir fo fiumm feya, wie die Häupter der grie: 
chiſchen Märtyrer, mit denen der Sultan die Pforte feines Se⸗ 
ralls gegiert hat? Sol man den Schrei des edeln Abfcheu's und 
Unwillens unterdrüten, den fie jedem fühlenden Herzen ent- 
reisen? Was würden Sie thun, beim Anblit eines ſolchen Schau: 
ſplels? Würden Sie nicht ſelbſt in Gegenwart eines Paſcha s wa i 
mit den Augen zu zufen? Ein Tag wird fonımen, wo die Sl 
me des Irdifchen Wortheils die Klagen der Unterbräften nicht mehr 
übertänben darf. Un diefem furchtbaren Tage wird der 9 . 
liche Richter jeden unter une fragen: Was haft Du erg 
mein Gebot zu erfüllen — baft Du die Welnenden fein 
und den Elenden Hülfe gereicht? — Gluͤtlich dann, wer 
worten kan: Herr! ich habe alles gethan, was meine —* 
vermochten! — Heute nun, meine Herren, habe ich für un 2 
liche Chriften getgau, was ich fonnte: Ich habe ihnen — 
Stimme geliehen, um Ihre Thellnapme und das Mittelb * 
MReglerung, die ihnen helfen fan, für fie zu erflehen —* 
meine Worte nicht verloren fepn! Mögen endllch Diefe — 
fbaten aufhoͤren! Ich trage darauf an, daß bie Bittfäelft dem 
Präfidenten des Minifteriums äugewiefen werde.“ Pi vr 
Ordnung wird zur Abſtimmung gebracht und —— er 
—— @ectiesun folgt.) 
surrier frangais bemer 
vom Gerihtähofe der Pairs — ee u 
ſterlum ſcheint feit zwei Tagen diefeg Beſchluß nen 2 ni⸗ 
J baben, und da es ihn nicht Kindern fonnte, gibt pr = 
— * ie ragen —— das minffterielte 
’ Lil r e 
nothwendige Maaßregel, welche das —S—— — = 
ZBenn dis der Zalı Ift, warum Hat deffen Organ, der —* 
Profurator,, nicht diefe Maafregel verlangt, fordern —— 
ee et für intompetent erfiäre? @g 
onate vergehn, bi 
den Bericht über die nachträgliche a 
dem gemäß über feine Kompetenz ſich auefpreden kan, Das 
dudert Indeffen in Duprarde Lage nichts, der wegen einer For- 
derung eines Hrn. Seguin in Haft fit, und fo eben wegen 
einer mit dem Grequatur des Hrn. v. Villele verfehenen alten 
Reduung der Mepublit von einem Schazbeamten neuerdings 
sur Haft vorgemerkt wurde,“ ⸗ 
Am 10 Jun, erthellte der König dem : 
tand eine Privatandienz. e ee 
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Si. Ridnolatd bat dem Yoften eined beftänbigen Sekretars 
der frangöfischen Aladerniz niedergelegt. 

Der Verkauf von Wibbern auf der konigl. Melerei zu Ram: 
boulllet hatte am 5 Yun, eine große Menge Liebhaber hingego: 
gen, mworunter man die HH. v. Micolal, de la Koursdu: Pin, 
v. Beauverger, v. Et. Prieit ꝛc. bemerkte. Lezterer hat 3 Wid⸗ 
der und 25 Mutterſchaafe erfteigert,, und für Die agronsmifchen 
Anftalten. beftimmt , welche er In ber Krimm gegründet hat. 
Die HH. Marcon, Bournihe, Bobée und Compain fauften 
mehrere Widder, wovon jeder über 1000 Fr. koſtete H. Bou⸗ 
vry bezahlte für einen über »500 Er. 


Deutſchland. 

Ein Kabinetskourler bat aus Itallen die höchſt erfreuliche 
Nachricht nah Münden gebraht, dab Se. Majeſtaͤt der Ad: 
nig fich Im erwünfchteften Mohlfeon befanden, am ı3 Yun. bie 
Rüfrelfe anzutreten gedachten, und wahrſcheinllch am ı7 Abends 
zu Münden eintreffen werben. 

Die Stuttgarter Zeitungen kuͤndigen nunmehr offiziell 
an, daß Ihre kalf. Hoheit die Groffürftin Helena, Nichte Er. 
Mai. dee Königs, am 26 Mal zu Moskau von elner Prinzeffin 
glüfih entbunden worden Mt, die In der Taufe die Namen 
Ellſabeth Michaelowna erhalten wird. 


»* Frankfurt a. M., ı2 Jun. Die jüdlſchen Feiertage 
baben den Staats: Effeftenhandel für den Wugenblit faft ganz 
paralvfirt. Doch das Wenige, welches darin umging, wurde zu 
fteigenden Prelſen gekauft: öͤſtreichlſche Metalliques zu 90; 
Wiener Vankaktien zu »322 baar, 1336 für Ende Junius und 
1328 für @ude Jullus; Darmftädter Eubferiptionen zu 73, — 
Für den beutfchen Getreibehandel ſcheinen faft alle gnftige Aus— 
fihten, womit man ſich In Folge der neullden Konjunfturen in 
England ſchmelchelte, bingefhwunden zu ſeyn. Nach den juͤng⸗ 
ften Berichten aus Holland waren die reellen Preife am dor: 
tigen Fruchtmarkte faft wieder bis auf den Mormalpunft Ihres 
frübern Betrags berabgefunten. DiefesRefnltat muß zum Theil 
ber Flauheit zugeſchrieben werden, welche in England im Ge- 
treibehandel berriht, zum Thell aber auch den großen Veriu— 
ften, welche in den festen Jahren die hollaͤndiſchen Konfignataire 
an ‚den Früdten erlitten haben, worauf fie zwar nur die Hälfte 
ihres muthmaaßlichen Verlauſswerths den Eignern bei der Ab: 
Hleferung vorſchußwelſe bezahlten, deren Marktpreis aber gleich: 
wohl in fo raſchem Verpältnig gefunfen war, daß viele gezwun: 
gen wurden zu liquldlren, well diefer Preis felbft nicht einmal 
hintelchte, um ibnen jene Vorfhäffe, unter Beruͤtſichtigung ber 
mit der Aufbewahrung verfnäpften Koften, zu erfegen. Schlim⸗ 
me Erfahrungen der Art haben nur die Wirkung nach ſich ziehen 
können, die Konſignatairs und Spekulanten in den hollaͤndiſchen 
Seeplägen äußert behutfam zu machen, und die unumgänglichen 
Folgen davon find die Verhältuiffe, die man gegenwärtig in 
dem Getreldehandel an jenen Plägen bemerft. Aber auch au 
den nord: und oftfeelfhen Plaͤzen find die Getreidepreife, die 
fi dafelbft bis auf 20 fi. pr. Laſt gehoben hatten, ſchnell wie 
ber gefunten, nachdem es ſich audgewiefen, daß bie Nachfrage 
und wahrſchelullch aud der Bedarf fremden Getreldes in Eng: 
land bei weitem unter jeber Erwartung zuräfbleiben. Hierzu 
fommt, daß bie Lagerungsfoften in ben brittifhen Entrepots 
(2 Schlll. woͤchentllch die Lat) fo beträchtlich find, daß bie Spe- 


Kufanten 26 nicht wagen fl, In Hofnung eines derehuftigen Ye 
ſazes, ber Gefahr diefes vielleicht unvergoiten bleibenden Aufs 
wandes andzufezen. Aus diefem Grunde haben die Getreide: 
Sendungen nah England-fait gaͤnzllch aufgehört, mithin find auch 
bie Preife wieder dergeftalt gewichen, daß fie gegenwärtig niht 
merklich höher, ald vor zwel oder drei Monaten ftehen. — An 
den niederländifchen Fabrikorten waren kürzlich einige Beſtellun⸗ 
gen von Livorno eingegangen, wo der Tuchhandel nach der Pr: 
vante und mit den Varbaresten neuerdings einiges Leben gt: 
wonnen hatte. — Hinſichtlich bes Ergebulſſes ber Regullrung der 
Grelingerfhen Maffe zu Berlin, wobei auch ein biefiges Ban: 
quierbaus bedeutend bethelllgt It, hat man jest Kunde, daf 
ein Abkommen getroffen werden wird, in deffen Folge fih bie 
Gläubiger mit 45 Proz. begnügen birften. — Die fo eben cite 
getroffene bolläudifhe Port überbringt die Amfterbamer Kurſt 
vom-ro Jun. Die öoͤſtrelchlſchen Metalliques hlelten fih, unter 
merfliher Flauhelt In den Geſchaͤſten, zu. 85. 


Deftreid. + 
Am 10 Jun. reiste Se. k. H. der Priug Friedrich Auguſt 


von Sachfen, mit Hoͤchſtſelner Gemahlin der Erzherzogin Ma: 
tie Karoline lalſ. H., von Wie nach Dresden ab. 


Am 9 Jun. traf Se. faif. H. der Erzherzog Karl mit Hoͤchſt⸗ 
feiner Famllie von Bregenz zu Innsbrufeln, und feste am 
ı2 feine Ruͤkrelſe über Salzburg fort, 


Bien, 13 Jun. Metaulliques 90°/4; Wanfaktien ıııa, 


. Tuͤrkel. 

In Aleppo haben, nach einem ausfuͤhrlichen Artitel in der 
Etoile, Unruhen das Leben der dort befindilden Guropder in 
große Gefahr geſezt. Am aı März waren drei Miffiondre bei 
einem Spaziergange vor der Stadt von dem Volle angefallen 
worden, und würden ohne die Dazwirhentunft des erſten Dras 
gomand des ftauzoͤſiſchen Konſulats ein Opfer der Wuth des 
Volts geworden feyn. Am andern Morgen wurden mehrere 
Sranfen von dem Volke infultirt. Eln junger Frangofe, der erft 
vor Kurzem angelommen, und von beftigem Charakter war, 
ftellte einen Mufelmann, der ihn vor dem Thore des Kapuginer- 
Kloſters unfanft geftogen hatte, etwas lebhaft zur Rede, und ale 
der Türfe einen Stot gegen ihn erhob, zog er feinen Dold. 
Sogleich erhebt fi von allen Seiten das Gefhrel, daß ein Un: 
glänbiger einen Mufelmann babe ermorden wollen. Die wis 
thende Menge ergreift den jungen Mann, um ihn vor den Audi 
su ſchleppen, und um die Wuth des Volks zu ftelgern, ver: 
wunder fih ein Scherif felbft am Arme, und es iſt nur einen 
gluͤtlichen Zufale zu danken, daß der von mehr ald jooo fana⸗ 
tifhen Türken umringte junge Manu noch lebend vor dem Rlck⸗ 
ter aulangt. Immittelſt batte der Konful felne Schritte bei 
dem Vaſcha getban, der auf der Stelle erklärte, daß nur der 
Konful das Recht habe, über einen Franzofen das Urthell zu 
fpreben, und den jungen Mann durch feine Wache befrelen 
und Ins Konfulat bringen lief. 


Buchareſt = Jun. Nachrichten aus Konftantinopel vom 
»5 Mai zufolge waren damals die nach der Gränge bejtimmten 
türfifhen Kommiffarien no nicht abgereldt. 


— —————— 
Verantwortlicher Redakteur, C. I. Stegmaun. 
—————— ————— 
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Leipziger Jubilatemeſſe. — Schreiben aus 





Sroßbritaunien 

Am 30 Mai hatte der König. baverifche Gefandte zu Lou—⸗ 
don, Baron Getto, die Ehre, dem Könige ein Schreiben fel- 
nes Souveralns, nebit der Dekoration des Hubertusordeng zu 
überreichen. 

Für den Kapellmelſter Weber follten am ı6 Jun, In ber fas 
tholifhen Kapelle von Moorfields feierlihe Erequien gehalten 
werden, Man wollte Mozarts Requiem gegen Leggeld auffuͤh— 
ren, und den Ertrag zu einem Dentmale auf Weber verwenden. 


Grantreid. 
- Paris, 13 Jun. Konfol. 5Proj. 97, 85; 3Proz. 65, 30; 
Bankaktlen 2060 ; Falconnet 73, 5; Guebbarb 48. 
Beſchluß der Stzung der Deputirtenfammer 
am 3 Jun. 

Ehe die Kammer zur weitern Erörterung ber Artikel des 
Kriegsbudgets ſchritt, verlangte Hr. Agler dad Wort, 
um das Reglement zu felnen Gunften anzurufen, Er beklagte 
fih, daß der Drapcan blanc dem Ausfall, „der dem Krlegs⸗ 
minifter, zweifelsohne, in der Hize der Mede, In der Eiyung 
am ı Jun. gegen Ihn enrfchlüpft fen,“ verlaͤumderlſche Zufäze bin- 
zugefügt habe. Der Ausfall habe gelautet: „Möge der Redner, 
„der und geratben, an den Thären der Kafernen zu horchen, 
„dis felbft thun; er wird gewiß nichts Nachthelllges vernehmen, 
„wohl aber Beweife der Entrüftung, die feine Worte erregten, 
„erbaften, an bie er fih lange erinnern bürfte,“ Diefem And: 
falle habe der Journalift beigefügt: „Cine Stimme: Er 
„wird einen Fußtritt erhalten!* und dann gar: Scallendes 
„Gelächter!“ (Beicben des allgemeinen Ummillene.) Er halte 
für aumögiib, dab ein Mitgiteb einer frangöfifhen Sammer 
ſich fo weit vergeffen könne. Habe denn Jemand diefe Zufäze 
gehört? (Algemelnes Schweigen.) Nun fo möge bie Kammer 
für dleſe ihrer Ehre fo nähe tretenden verldumderiſchen Zuſaͤze 
den Yournaliften zu ber Genugthuung verurteilen, die fie für 
die ihrer Würde angemeſſenſte halten werde, „Wäre der Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenbeiten (der ehemalige Krlega— 
Minifter Baron Damas) bier, fo wirde ich, (ſchloß der Red— 
ner) Ihn fragen: ob es wahr fen, daß dieſes Journal aus den 
Fonds feines Departements bezahlt werde? (Miele Stimmen: 
„Das iſt eine bekannte Sache!“) und dann: ob feine Mect: 
lichkelt Iym erlaube, noch länger ein Journal In feinem Solde 
zu bebaften, welches auf fo ehrloſe Welfe fowot die Kammer 
als jedes Ihrer Glieder verläumdet? Denn da der Mufende 
nicht genannt ift, fo fan man jedes Glled dafür halten, und 


die Schmach fällt auf dig ganze Kammer! ® (Große Bewegung. 
Tiefe Stille auf der Bank der Minliter.) Hr. Hyde v. Neu— 
vilte unterftägte warm den Antrag. „Die Kammer, fagte er, 
fol Ihr Recht der Innern Poligel üben, wie in einem aͤhnllchen 
Falle 1815, und den Zournaliften, der da oben auf der Krl: 
bune ſizt und zuhoͤrt, binauswelfen laſſen. Uebrigeus glaube 
ich nicht, daß die Worte felbft, die der Drapeau dem Kriegs: 
minifter In den Mund legt, mwirkiih von ihm fo. gefproden 
worden. Möge er ſich doch darüber erflären!® — Der Kriege: 
minifter: „Ib habe nichts Anderes gefagt, ale was im 
Monfteur ſteht.“ Mehrere Stimmen: „Der Moniteur 
enthält Wort für Wort den Ausfall fo, wie Ihn der Drapeau 
gibt.“ Hr. Hude: „Der Ausfall, wie er Im Monteur ſteht, 
iſt hoͤchſt unſchitlich“ Hr. Agker: „Alfo Monfelgneur wi: 
derruſt nicht einmal feine Beleidigung ?* Hr. Hyde: „Hler 
fft der Ort, wo bie Kammer ihr Recht der iunern Polizei üͤben 
muß!“ Heftige Bewegung. Nachdem der Präfident bie 
Muhe mit Mühe bergeftelit, erklärte er) „Da Hr. Agler 
keluen Antrag in den vom Meglentent feſtgeſezten Fornien ge— 
ſtellt habe, fo lͤnne Me Kammer auch nicht berathſchlagen, und 
nod weniger einen Beſchluß faſſen.“ — Die Kammer nahm 
demnach Umgang von der Sache, und votirte folgende Para⸗ 
grapben des Kriegsbudgets: 9. 2. Aftivitdts-Sold und 
Abonnements zahlbar wie der Sold: 107,665,000 fr. $. 3, Kö— 
niglihe Garde: 3,320,000 fr. $. 4. Mitirdr:Verpfle- 
gung:  25,693,000 Fr. $. 5. Feueruug und Liht: 
3,015,060 Fr. $. 6. Kleidung, Lagerung, Sattel und Zeug: 
13,141,000 fr. 9, 7. Hofpitäler: 8,071,000$r. $. 8, Ka— 
fernirung: 4,342,000 fr. $. 9. Refrutirung: B74,000Fr, 
6, so. Militär: Juist 224,000 fr. Hr. B. Eonftant 
nahin bier Aulaß, den Arlegsminifter zu fragen, warum denn 
der felt fo Lange als fertig angehindigte Militär: Eoder 
noch immer nlcht erfhlenen fen? Der Kriegsminifter er— 
tlaͤrte: Der Coder llege allerdings ſhon lange In Bereitſchaft; 
allein mehrere Kriegsminifter hätten ſchnel ſich abgelbet; fei- 
ner babe die Verantwortilchlelt dafuͤr uͤbernehmen wollen, ohne 
Ihn aenau geprüft zu haben; und da kelner fange gering im 
Umte geblieben, um bamit fertig zw werden, fo ſey der Coder 
noch Inner niht erſchlenen. Wenn alfo der Nebner einen 
Militär: Cpder wolle, fo müfle er beten, daß bie Minlſtet 
recht fange im ibren Pläzen blichen. (Veweguug in verſchlede⸗ 
nem Sinne.) Die Kammer vertagte die Erörterung ber uͤbrl⸗ 
gen Yaragrapben auf Montag den 5 Jun. Der Gefegedvor: 
flag zur Autorlfation der Städte St, Quentin und Marfellle, 
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um für fih Anleihen zu machen, ward ohne Erörterung mit 
215 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Die Auotidienne fagt: „In Folge ded,vom Gerichtöhofe 
der Palrs gefaßten Beſchluſſes bat der Kanzler die Glieder be: 
zeichnet, welche mit ihm die nachtraͤgllche Inftruftion In ber 
Sache Duvrard vornehmen follen. Es find der Marquls v. Pa— 
ftoret und der Graf Yortalid. Als Adjunften hat er ihnen den 
Grafen Simeon und den General Grafen Belllard beigegeben. 
Die Inftruttion wird fogleich beginnen; wenn fie ſich nicht zu 
tief In den Sommer binein erfireft, wird, wie es heißt, der 
Gerichtshof ſich aicht trennen, obne In dieſer wichtigen Angeles 
genheit ein Urtbeit gefält zu haben, Die neue Inftruftion fol 
mit größter Etrenge vor fih geben® 

Dem GE surrier zufolge betrug am 10 Jun. die Zahl der ſtim⸗ 
menden Palrd 142. Won dieſer Zahl follen 52 für den Antrag des 
General: profuratord (dab der Gerihtshof ſich für Infompetent 
erkläre), und go für cine nachträgliche Inftruftion gefiimmt ha: 
ben. Bon lejterer Zahl hätten 37 Ihrem Votum zugleich die 
Ertlaͤrung, dag der Gerichtshof fompetent ſey, beigefügt, 53 aber 
{pre Aeußerung über die Frage der Kompetenz bis nah Mer: 
nebmung des Berichtes über die nachtraͤgllche Inftruktion ver: 
ſchoben. 

Die Etoile ſagt: „Das Journal des Debats lobt 
(unter andern Pairs) den Herzog Decazes, und den Hetzog von 
Broglie, der Ariftargme preist den Fürften Talleprand, die 
Quotidienne erhebt den Baron Pasquier, den Grafen St: 
meon, den Bicomte Land, wegen ber fiegreihen, binreigenden, 
richtigen und beftimmten Art, womit diefe Herren dle Frage 
wegen der Kompetenz des Gerichtshofes der Palts gefiellt, und 
bejabend durchgeführt haben. Aus den Lobſpruͤchen, welche diefe 
verſchiedenen Journale jenen Perfonen ertheilen, fan man einen 
Beweis des verföhnlihen Geiftes entnehmen, welder ein cha: 
ralteriftiiches Zeichen unfrer Epoche iſt. Nie bat er ſich, unf- 
rer Mepnung nah, ſchärfer ausgefprocen.“ 

Nah Briefen aus ben vereinigten Staaten von Nordame— 
rita war der junge fdwedifhe Graf Poſſe, der eine Tochter 
von Luzlan Bonaparte geheirathet hat, daſelbſt arftorben. 

Die freiwilligen Gaben für die Griechen betrugen zu Genf 
vom # Sept. v. I. bie zum 20 Mai d. 9. bereits die Summe 
von »09,000 Fr. Zu biefer Eumme haben die Eldgenoſſen und 
die in ber Schweiz wobnenden Fremden beiläufig 35,000 Fr. 
beigetragen. 

“+ paris, 13 Jun. In den verfhiedenen Vertheidigun: 
gen der Heinen Journale vor dem Zucht: Pollzelgericte wurde 
behauptet, Anfplelungen auf Perfonen feven keine Polltik. In 
der That fiebt man aus der Ungleichheit der vor Richter aufer: 
legten Strafen, dab man fie nur wegen der eingemifchten Politik 
am ſſch ſelbſt ftrafte; daß man ihnen aber den Tadel minifte- 

tieller Perfonen wegen Ihrer Verwaltung nidt verfagen wollte, 
Man ftrafte an ihnen, daß fie fremde Souveralns tadeind ge- 
"nanat, aber nicht, daß fie fi über die Dreiprogents und über 
den Hang eines großen Staatsmanns zum Schlafe, Iuftig ge- 
macht hatten, Man hatte geglaubt, fie würden nach den Pro: 
jefen fterben, gleihfam aus Mangel an Nahrung ; aber kelnes— 
wegs; fon fangen fie an das ihnen offen gelaffene Feld wie 
der durchzuſtreifen. Die Jeſuiten, fagen fie, gleichen den Ni: 
geln, je mehr man darauf ſchlaͤgt, deſto tiefer dringen fie ein, 
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Eines erzählt, man habe neulich In einer Geſellſchaft unſchel⸗ 
dige Spiele gefptelt, und es ſey bedingt worben, daß jeder: 
mann eine Anekdote erzählen, aber wer ſich auf Polltit einlafen 
würde, ein Pfand geben follte. Die Sizung habe angefangen, 
und ber Erfte habe mit den Worten begonnen; Herr v. Wil: 
lele. . . Die ganze Gefellfchaft rief aus: Das Ift Politik! Der 
Zweite: Herr v. Corblere. ... Die Gefellfhaft: Das Iit Yo: 
litit! Der Dritte: Herr v. Peprohnet. ... Die Gefellfhaft: Dat 
iſt Polltit! Der Vierte: Die Narren. ... Die Gefehfdaft: 
Das iſt Yolitit.... Der Fünfte: Ungeſchilte Leute... 
Die Geſellſchaft: Das it Polltikt. . . . Der Sechste: Die Die: 
be. ... Die Gefellfhaft: Das iſt Politik. ... Der Siebente: 
Die Intriganten. .. . Die Geſellſchaft: Das if polkit, lau⸗ 
ter Polltit. Loet Alle Pfänder! — — Einem Feinde aler 
Sameichelei, wird in Einem der Heinen erzaͤhlt, fep von drei 
großen Staatsbenmten aufgetragen worden, ihnen Grabfariften ja 
fegen, und er habe fie, wie folgt, gemacht: Für den Eriten: tine 
Lobrede auf feine Liebe zu den Franzoſen; für den Zweiten, auf 
feine Thaͤtigkeit; für den Dritten, auf fein Gene und auf 
felne Tugend. — Man fprict von einer Ausforderung, die fr. 
Agler, Mitglied der Deputirtenfammer, dem Hrn, Krlegemleliet 
zugeſchikt habe; man weiß aber nicht was daraus entftanden ft. — 
Die frangöfifche Charte, die im Vergleiche mit der englifhen 
und andern europäifhen Verfaſſungen erſt eine kurze Probegeit 
ausgebalten, hat bereits einen wichtigen, feiten Punft erreict; 
alle Sizungen unferer erften Kammer haben beſtaͤndig einen 
ganz andern Geiſt ausgeſprochen, als derjenige Ijt, der die zweite 
Kammer leitet, Was die obere Kammer befenders auszeichnet, 
ift ihre Unabhängigkeit; fie hat bei mander Gelegenheit ſich für 
Spfteme erflärt, die nicht mit der Öffentlichen Meinung übers 
einftimmten,dagegen bat fie allein Fraanttelch im Jahre 1824 
‚von der gezwungenen Werwandtüftg der alten Reute In bie 
neue gerettet, und, wie man das in einigen Jahren erft ganz 
einſehen wird, den Staatsfredit Zranfreihs erhalten, Was ge: 
genwärtig in derfelben obern Kammer ſich darſtellt, iſt ein noch 
viel fpredenderes Zeichen Ihres Wertes; fie hat In der Ent: 
fheldung, daß fie dem Mininifteriun, das dur den General: 
Staatsprofurator in der Sache Duvrard auf die Erftärung ib: 
rer Inkompetenz augetragen hatte, fi keineswegs unterwerfen 
wolle, nod etwas ganz anderes erllärt, als mas unfere Jout- 
nale im Sinne ihrer Oppofition und Gegen-Oppoſitlen darkn 
finden. Indem fie fi für_fompetent erklärt, denn zur Ber: 
fägung einer weltern Unterfirhung der Sache, auferhalb der 
Untlage der Generale Gulllemlnot, und Vordeſoult, gehört offen: 
bar Kompetenz, bat fie angedeutet, was fie für einen Begriff von 
ſich felbit heat; fie hat die Grenze des Gebrauchs, den fie von 
ihrer fonftitutionelen Gewalt machen fan, abgejteft; fie bat 
vielleicht den ganzen Werth der jeglgen franzöͤſiſchen Vrriafung 
für die fünftigen Jahrhunderte beftimmt. Die erite Kammer It 
ſchon einigemal In ihrer Eigenſchaft, als Richter in einer eigenen 
politlihen Inſtanz, thaͤtig geweſen, aber fie Hatte noch nie Gelegen⸗ 
beit zu zeigen, welch" unermeßlichen Vortheil fie aus ihrer Erb: 
lichteit, aus ihrer Inamovibiiltät, aus ihrer angeboraen Unab: 
bängigfeit zichen fan. Ein Minifterium mag in Frankrelch noch 
fo verdorben, noch fo turannifch, noch fo unpatriotifh ſeyn, fe 
bleibt doc immer noch die obere Kummer der Mettungsanfers 
fie it allmäͤchtiger Richter ; fie bat in ihrer Mitte De Ele: 
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mente von Allem, was vielmehr auf Erhaltung ald auf Berkö- 
rung abzweit; fie kan nur Im ihrer Würde, lu ‚Ihrer Ehre, in 
ihrem eigenen ſelbſtſtaͤndigen Weſen die Motive ihres Spftemd 
ſuchen; fie hat die Probe des aͤußern Einfluffes bereits über: 
fanden, und wird fie ſtets überfichn. Mean dat fchon oft ge: 
fragt, warum das Minlſterlum es bisher und feit der langen 
Zeit, durch die es gegen die Oppofition, und gegen die dffent: 
lihe Mepnung gefämpft bat, ſich nicht dieſelbe Majorität in 
der obern Kammer zu verfchaffen gefucht habe, wie in der nie: 
dern. Allein Einmal ift die Sade eine Immögiicfeit, indem 
bie Zahl der neuen Palrs, die man fhaffen müßte, wegen der 
Beweglichkeit der Ueberzeugung unter ſolchen reifen, erfahrnen, 
charattervollen Männern ungewlß iſt, und diefe je nach Ihrer 
eignen, unabhängigen Webergeugung bald für bald gegen eine 
Maafregel filmmen, fie mag vom Minifterium oder von dem 
Bebürfniffe des Staats verlangt worden feyn. Dann aber wird 
es immer anferordentlih ſchwet ſeyn, ganz nnterworfene, ganz 
unterthänige Paits In großer Zahl zu finden; Im jegigen Zeitpunft 
iſt 3. B. die eigene Sonderbarkeit vorhanden, daß man ſchon lange 
vor dem Tode Ladwigs XVIII. ein Duzend Palrs förmild In petto 
ernannt, fie aber darum nicht wirklich Inftatlirt hat, weil fie zeit: 
ber größtentheils in die Gegenoppofition, die übrigen In bie ganz 
antiminifteriele Partei eingetreten find, die zwar nicht fpricht 
und nicht handelt, aber darum nicht weniger für die Paitſchaft 
im minifteriellen Intereffe untauglih geworben iſt. dm bie 
Zwoͤlf auf die Seite zu fegen, dazu gebörte eine Kraft, die 
man nicht bat, fo mädtig man auch fi; denn damit würde 
man in höhere Verbättniffe eingreifen, die zu heilig und zu 
unverleztid find. Um die Zwoͤlf in einer Palrdernennung zu abs 


- forbiren, bei welcher man wirfiih Stimmen für die Meinfjie: 


tialität gewänne, müßte man wenigſtens dreißig bis vierzig 
Yalrd auf Einmal zu ſchaffen fih eutſchlleßen, und auch dieſes 
iſt unthunlich, well das Scandal unvermeldlich unb babei im⸗ 
mer wieder die Grfahr wäre, Eine jener öffentlihen Mepnuugen 
gegen ſich zu empdren, die jezt in den Staaten Europas, In den 
konftitutionellen fowol ats In den andern, fi gebildet haben; 
denn nicht nur der Bürgerftand und der Ufer und der Webſtuhl 
baben jeder feine eigene Meynung, fondern au der Adel und 
der Hof, und fogar die Familien der Koͤnige. — Man hat ſchon 
oft feit dem Prozeß Onvrard vorausgefagt, man werde gewiſſe 
Dinge nach und nach erfahren; jezt äußert man faon Öffentlich 
in der obern Kammer, daß am Tage, als die franzdfifhe 
Armee an dem Ufer der Bldaſſoa ftand, und am andern Ufer 
die dreifarbige Fahne wehte, im ſranzoͤſiſchen Luger Intrigue, 
Beforgniß und Verwirrung herrſchten, und daß nur der Danphin 
durch feinen fühnen Eutfchluß fich wieder frei machte, 
Deutfdhlanb. 

Eine Stuttgarter Zeitung enthält Folgendes aus Darm: 
ſtadt vom »4 Jun.: „Der großherzogl. Kommerzienrath Ernſt 
Emit Hoffmann allhler verfandte eine große Anzahl litho— 
graphirter Abdrüte nahftehenden Vrlefs an Privaten des Lau- 
dei; „Hochgeehrter Here! Seiten Gie bei den jezt ftatt finden: 
„ben landſtaͤndiſchen Wahlen, ald Wahlmann oder fonft; Ein— 
fiuß haben, fo rathen Gie dahin, daß ein unabhängiger, aucr- 
‚„‚fannt braver, mit dem Bedürfniß Ihrer Gegend bekannter 
„Mann, der offen und ohne Furcht fih dee Beſten des Landes 
„annimmt, gewählt wird. Gie werden dadurch dem Wunſche 


„unſeres fo verehrungswärbigen geflebten Großherzogs und bene 
„Beten des Landes Genüge Ichften, und ſich dadurch den Ser 
„gen und die Liebe Ihrer Mitbürger erwerben. — Dadlch die: 
„ſen Brlef nicht weiter als an den Landraths⸗Bezirkéort frei 
„machen konnte, fo entſchuldigen Ste das Ihnen verurſacht 
„werdende Porto. Mit der Verſicherung, daß mic bios dag 
„Beſte des Landes zu diefer Bitte veranlafte, verharret erge= 
„benſt. ... Ernft Emil Hoffmann.” Bon dieſen Brief: Sendune 
gen wurde Das biefige Hof = Gericht vom Minifterium des Innern 
und der Yuftiz benadrichtigt und zugleid aufgefordert, Unter 
ſuchung defhalb zu erfennen, Erfteres hat nunmehr befchloffen, 
baß feine Unterfuhung zu erkennen ſed, und hierüber unter- 
tbäniaft berichtet.“ 

"Mainz, ı3 Jun. Auf dem Yohannieberg im Rheingau 
werden, wie man verfihert, Anftaften zum Empfang Sr. Durcht. 
des Hrn, Fürften von Metternich getroffen, beffen baldiger An- 
funft man dafelbft entgegen ficht. Es iſt zu erwarten, daß 
diefe Relſe, follte fie wirttich ftatt finden, zu vielen politifdyen 
Muthmaaßungen Anlaß geben wird; ſchon fprict man von ei- 
nem neuen Kongreß, auf welchem wichtige Verhaͤltniſſe geordnet 
werben follten. Dagegen wollen Woblunterrichtete behaupten, 
Se. Durchlaucht hätten lediglich zur Abſicht, fih von den An: 
firengungen des Geſchaͤftslebens zu erholen, wozu der Aufentz 
balt in der anmuthigften Gegend Deutſchlands fehr geeignet er- 
fheint. — Der biefige Kunſtverein ift übereingefommen, eine 
Sammlung für die Orlehen zu veranftalten, weiche zu feinen 
polltifhen Zweken, fondern Lediglich zur Unterſtuͤzung der Mothr 
tetdenden verwendet werden fol. Wem koͤnnte aud das un- 
glüflihe Schlkſal diefed Wolfes, dem wir unfere ganze Kultur 
zu verdanfen haben, nicht zu Herzen gehen? Man erwartet nur 
die bel der Regierung nachgeſuchte Erlaubniß um den biefigen 
Bewohnern eine Gelegenheit zu eröfnen, ihre wohlthaͤtigen Ge— 
finnungen und die Thellnahme, bie fie an ihren unglüklichen 
Glaubensgenoſſen Im Orleut nehmen, an den Tag zu legen, 

Dreußem 

* Berlin, 9 Jun. Die Sammlungen für die Griehen find 
fortdauernd an ber Tagesordnung, die kleinſten Landſtaͤdte wett: 
eifern darin mit den größern Etädten, und wenn man erwägt, 
daß in der preußifchen Monarchle außer den ı0 Städten erfter 
Klaſſe, fi 132 Städte zweiter Klaſſe und beinahe doppelt fo 
viel dritter Klaſſe, welche nit über 1500 Einwohner zählen, 
befinden, fo dürften mit Hinzurechnung des platten Kandes weit 
über hunderttauſend Thaler milde Gaben für unſte unglükllchen 
Mitchriften eingeben. Auch mehrere Obervorſteher der Inden: 
ſchaft haben unter den fraeliten DVelträge gefammelt. Pro— 
feffor Zeune, Direltör der hleſigen Blindenanſtalt, bat unter 
Beibälfe der Zoͤglinge dieſes Juſtituts, worunter fi mehrere 
Tonfüntler befinden, im Behrendfhen Saale ein Konzert zum 
Beten der Griechen veranftalter. — Einige zu laut gewordene 
politiſche Beziehungen und Schlüffe von der Abſicht der arftatte- 
ten Sammlungen für die Griechen auf deren fünftige Werhält: 
niffe, und den Ausgang des Kampfes mit ihren Unterdräfern, ba- 
ben die befannte Erllärung in der Staatezeltung verantaßt, wor 
durch das abſchwelfende Intereſſe In die Gränzen der Wohltpätig- 
feit zurüfgewiefen ift. Iu dem nemiihen Sinne iſt fo eben 
aud eine Minifterlaiverfägung an die Provinzlalregierungen er⸗ 
faffen, welche die Wohlthaͤtigleit auf die Greife, Wittwen und 
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Mnder der Grlechen befhrduft, Die damit In Verbludung fie: 
henden friegerifhen Gerüchte, durch Leichtgläubigkeit werbreitet 
und durch Furcht vergrößert, und deshalb fogar nachthelllg auf 
den Kurs der Staatspapiere einwirkend, find plbzllch verſchwun⸗ 
den, als das Nähere über die friedlihen Yeuperungen des Di: 
vand, und bie von Lezterem auf das ruffifche Ultimatum gewähr- 
ten Kongeffionen befannt wurde. — Dagegen war wieder viel 
von Mintfterlal: Veränderungen und dem Wechſel größerer De: 
partements in unfrer Abminlftration bie Rede. Da durd bie 
Aufbebung der General = Finanztontrolle ber Wirkungstreis des 
bisherigen Chefs derfelben, des wirklichen geheimen Raths und 
präfidenten v. Ladenberg, bedeutend verringert wird, fo bes 
ftimmt man denfeiben für den Fall zum General: Poftmeifter, 
wenn ber Bundestagsgefandte, Hr. v. Nagler, wie verlauten 
will, die Gefhäfte des auswärtigen Departements an die Stelle 
bes geheimen Raths v. Schönberg übernehmen würde, Infofern 
Lezterer eine andere Beſtimmung erbalten dürfte. Seit ber 
Müffehr des Hrn. Finanzminiters v. Motz von feinen Gütern 
{m Eichsfelde, follen jedoh dergleihen Veränderungen vorläufig 
ganz ausgefegt bleiben. 

Nah Berichten aus Berlin vom ı3 Jun, waren Se. k. 
Hoheit der Prinz Karl von Preußen, und der Generalmajor 
Graf Noftiz, von da nad) Petersburg, der Herzog Wilhelm von 
Braunfchweig : Dels aber nach Braunſchweig abgerelst. 

Rußland. 

Nah Berichten aus St. Petersburg vom 3 Jun. wur: 
de die am 26 Mai Abends um 7'/ Uhr zu Morkau erfolgte 
Entbindung der Frau Groffürkin Helena von einer Prinzeffin 
am 30 Mal des Morgens den Einwohnern von Petersburg 
durch eine Salve von 101 Kanonenfhäffen angefündigt, Um 
ı Jun. wurde deshalb In der Kapelle des Winterpallaftcd ein 
felerliches Tedeum gehalten, nad weldem ber kalſerl. djtrei- 
chlſche Gefandte, Graf Lebzeltern, feine Abſchledsaudlenz, ber 
portuglefifhe Gefandte aber, v. Guerrelta, und der fpanifce, 
Herzog v. S. Carlos, Ihre Antrittsaudienzen bei dem Kalfer 
und der Kaiſerin hatten. Der Eerimontenmelfter Fürft Ga: 
garin fand im Begrif nah Moskau abzugebn, um bei der 
Taufe der neugebornen Pringeffin die Funftionen eines Ober: 
Cerimoulenmelſters zu verfehen, 

Oeſtreich. 

Der Osservatore Triestino vom 10 Jun. enthält eine Zu: 
ſchrift des dortigen englifhen Konfuld G. During, worin der: 
felbe ertlärt, das Schreiben des englifhen Kapitaind Hobbs, 
aus Hydra vom 19 April (Beilage zur Allg. Zeit. Nro. 168, 
S. 671.) ſey zwar im Oss. Triestino vom 6 Jun. übrigens 
richtig wieber gegeben; aber der Zufaz : „Daß zwei junge Eng: 
idnder, die ſich ald Paſſaglere an Bord der Brigg befunden, 
von den Griechen anfs Gräulisite gemißbandelt worden‘, ftehe 
fm Originaltriefe nicht, fondern fey eine gaͤnzliche Erdigtung. 

Wien, 14 Jun. Metalllques 90"/4; Banfaltien 1114, 

Türfei 

Das Diarlo di Roma gibt den, ſchon etwas alten Ber 
richt eines Augenzeugen über die. Ereigniffe bei Miffotungki 
ju dem Ausjuge eines Brlefs aus, Patras vom a7 April:... 
„Ibrabim Paſcha war ſchou drei, age ser, 
Plane der Beſazung und Elumohnerftaft VonsDäflet 
einen ans der Stadt geflächt-‘ vn 






Dleſet hatte ihm ſogar angegeben, daß ber Aucmarſch fett hi: 
ben würde, ſobald Feuer auf ben binter dem aͤgpptiſchen kayrı 
ſich erhebenden Bergen der Stadt das Beiden geben mirk, 
daß die außerhalb befindlihen Griechen bereit wären, Ne Yn 
ber im Ruͤlen anzugreifen. So geſchah es denn. Mit Kt 
gang der Sonne verfündete am 22 April KAleingewehrfeuer m 
der Höhe der Gebirge, daß Miſſolungbl's Schikſal fid fein 
Entſcheldung nahe, Ibrahlm Pascha, bei dem ich mid In Me 
fem Augenblike gerade befand, gab mir die beftimmte Berk: 
cherung, daß der. Kag zu feinem Vorthell fich enden werde. 
An der That waren auch feine Maafregeln auf das Siäerft 
getroffen. Auf der Landfeite war die Stadt dutd wel Regt. 
menter genau gefchloffen. Die platten Fahrzeuge Hafirten fie 
von der Secfeite ; fünf Batalllone, die zufammen 200 Mann 
ausmachten, waren vor Ibrahlms Zelte aufgeftellt, bereit Ih 
unter feinen unmittelbaren Befehl überall binzubegeben, wo ed 
nöttig feyn würde; 1000 Mann Kavallerie fanden zwicen dem 
Lager und den Geblrgen, und 2000 Albanefer hielten ale die 
Heinen Schluchten und Anhöhen gegen Oſten hin belezt. Im 
Weiten dehnte ſich Rumell Baleffi's Lager aus. Um halb wel 
Ubr in der Nacht zündeten die Grieden an den Seites dt 
Stadt zwei große Feuer an, und in demfelben Augenbllt mak- 
ten fie Ihren Ausfall. Furchtbar war jegt der Donner des Ge— 
ſchuzes, das unaufhoͤrliche Gewehrfener und das Feldgefätt, 
das jeder Salve folgte. Nach zwei Stunden eines ſchrelllchen 
Feuers fielen die Flüctigen als Opfer der Halsſtarriglelt elnl: 
ger Wenlgen, die bebarrlich ſich mit fo vielen Unſchuldigen In den 
Tod ſtuͤrzten, für melde aber Ibrahlm did zu dem legten Aus 
genbtife fih auf das Menſchlichſte und Edelmüthlagſte ernles. 
Die Folge ihrer Unklugheit war der Tod aller Grieden mdun- 
llchen Geſchlechts über 12 Jahren, 6000 Frauen und Kinder 
find in der Gefangenfcaft der Araber. 3000 Paar Ohren find 
nach Konftantinopel gefaiet worden. Man kan ſich deuten, daf 
der Europder, die in dem Relhen der Grieden fochten, niht 
geſchont wurde. Unter dem Leichen konnte man genau erkennen 
die Generale Bozzaris, Tyavelas, Sturnari, Matte und 
viele Andre, aus deren Verzeichniffe ich mur noch Yafda: Die: 
mantopulo nennen will. Ich beflage die Unſchuldlgen; aber 
Jedermann hatte ſich becifert, fie gu retten, und nur einige 
Wenige tragen die Schuld. — Ic bin am 26 von Miſſolunghi 
abgegangen. Ibtahim Paſcha wird am 30 bier ſeyn, und feine 
Truppen Im zwei Kolonnen gegen Tripoliga führen. Seine Rül: 
leht nad Morca weiſſagt den Hellenen nichts Gutes. Rumell 
Valeſſi hat feine Truppen bereits nach Salona abmarkälren 
laſſen. Das Korps des Generals Fabvler iſt von Omer Pafds 
geſchlagen worden, Athen ifi genommen und die Eitadede wird 
belagert,“ 


Nah einem Briefe in der Florentiner Zeltuag hat die neue 
Regierung zu Napoli di Romania, auf das Andringen Def 
Befehlshaber der verſchledenen europälſchen Seeſtatlonen Im 
Araipel, nicht nur fehr viete im dortigen Hafen zuruͤlgehaltent 
Handels ſchiſfſe freigegeben, ſondern auch die meiſten derſelben 
durch bie Kapitains Sachturi uud Sachinl nach ihren Berlm: 
mungsorten gelelten laffen. 





Verautwortllcher Redalteur, C. J. Stegmaun. 


























‚angefebenften und teichiten Bürgern diefer Stadt. 
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Verelnlate Starten von Nordamerita. — Haptl. — Großbritannien. — Franfreit, (Deputirtenverbandlungen. — Deutfeland. 
(Briefe aud Münden und Frankfurt) — Preußen. — Oeſtreich. — Tuͤrtel. (Schreiben aus Senkaninenet.) — Beilage 
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Leipziger Jubilatemeffe! — Gricäiifbe Proflamation. — Anfündigungen. — Außetordentliche Beilage Nro. 3. 


Ueber den Handel ber vereinigten Staaten von Nordamerika. — Ankündigungen. 


Vereinigte Staaten von. Nordamerika. 

Man ſchrelbt aus New: Vorf unterm 5 Mai: „@s bat auf 
Dern hiefigen Rathhauſe cine Werfammlung ftatt gefunden, um 
Mitkel ausfindig zu mahen, wie dem Hrn. Zefferfon aus der 
öfonomifc « unglüffihen Sage, worin er fi befindet, heraus: 
geholfen werden Ifönne. Die Verſammlung beftand aus den 
Es wurbe 
beſchloſſen, eine Committee von 24 Bürgern zu ernennen, be: 
auftragt , die Subferiptionen der Einwohner von New-Vork in 
Empfang zu nebnen, und für den nemlihen Zwek Unter-Goms 
mitteen in allen Staaten der Union zu erridten; Fury, bie 
geeignetiten Maaßregeln zu ergreifen, um dem Urheber unfter 
unabhänglgtelts = Erflärung wenlgſtens für das Ende feiner 
Zaufbahn eine ruhige Criftenz zu fihern.* 

Hapti. 


Brlefe aus Portzau- Prince vom a2 April in engliſchen 


Blättern melden unter Anderm: „Aus der vom Präfibenten 
amterm 6 März erlaſſenen Proffamation will man folgern , daß 
die Haptier wohl die verfprochenen 150 Millionen Fr. Schad: 
loshaltung den Franzoſen bezahlen, aber ihnen weiter keine 
Vortheile einräumen werden. Wir find der Mevnung, daß in 
Zurzer Zeit alte Nationen hluſichtlich der Einfuhrzdlle in unfern 
Häfen auf gleichen Fuß geſtellt ſeyn werden. Man macht ſich 
Hier nicht viel aus dem franzoͤſiſchen Konſul, und wir glauben, 
daß wenn die haytifhe Meglerung von England und Nordame: 
zita anerkannt feon wird, fie mit Frankreich aus einem böhern 
Tone ſprechen dürfte. Geitdem man bie Gefinnungen Nord: 
Amerita's gegen dieſes Land kenut, wird Hr. Madenzie (zum 
engllſch⸗ bannöverfhen Generallouſul auf Haytl ernannt) mit 
großer Ungeduld erwartet. Man nimmt ſich vor, ihn aufs 
Befte zu empfangen. Wir hoffen duch feine Mitwirfung zu 
feften Handelsverbättnifen mit England zu kommen. Da feine 
Anteihe In Geld zu Stande kommt, fo berathſchlagt die Re: 
präfentantenfammer über ein Geſez, um eine in Kolonlalproduf: 
ten anszuſchreiben, welche die Megierang zu gewiſſen Prelſen 
annehmen, und mit Scheinen bezadlen würde. Das Ge: 
fez zur Errichtung einer Nationalbank iſt von der Kammer ans 
genommen werden. Der Fond derſelben foll 6 Millionen Dia: 
fer befragen. Wo fell aber das Geld herfommen? (Der 
Arlſtarque ruft bei diefer Frage dem Hrn. v. Villele zu, auf 
feiner Huth zu fepn.) Zu Direftoren ber Dank nad zum Ver⸗ 
waltungs⸗ Comitẽ muͤſſen Julaͤndet gewaͤhlt werden, die Cenſo⸗ 
zen tdauen auch Ausländer ſeyn. — Ein franzoͤſiſches Shif von 
Bortdeaur iſt zu Cayes mit Waaren angelommen, die es für 
‚Frangdfirhe ausgab; man erfannte aber an ben Kften, dab es 


englifhe wären, und fie mußten die volle Abgabe von 12 Proz. 
bezahlen. Diefer Vorfall dürfte die franzöfiihen Rheder, wel: 
che engliſche Waaren verführen wollen, beſtimmen, fie in fran= 
zoͤſiſche Kiften zu paten, bie fie ſich fa England leicht verſchaf⸗ 
fen tunen, Hr. Caliot Broward Fit zum baptiihen Agenten 
in Frantreih erndunt worden.“ 

Großbritannien. 

Bir haben noch immer Feine neuere Nachrichten aus Lone 
don als vom ro Jun. Bis dabin war. fchon die Wahl von 63 
Yorlamentsgtiedern bekannt. In Southwark hatten bie Anbän- 
ger des Kandidaten ber High Torp= Partei, ded Hrn. Polhill, 
die Feindfeligteit gegen Calvert und Wilſon fo welt getrieben, 
dad fie mit Steinen nach ihnen warfen. Polhill bedavouirte 
zwar diefeg Benehmen, indeſſen fchlen feine Sache doch fait 
verloren. Am 10 Mittags um 2 Ubr hatte er erit 2092 Stim⸗ 
men, während Wilſon 1477, Calvert 1573 zählten. 

Frantreid. 

Paris, 14 Jim. Konſol. 5Pros. 97, 85; 3pros. 65, 55; 
Bankaktien 2060; Falconnet 73. 35; Guebharb 48. 

Der Färft von ZTalleyrand hatte am 13 Jun. zu St. Cloud 
abermals eine Audienz beim Könige. 

Am 5 Jun. nabm die Deputirten: fammer bie ührl- 
gen Artitel des Budgers des Arlegs:-Minifterlums an: 
$. 12. Remonte: 2,025,000 Fr. $.ı2, Dienft für Märfdhe 
uud Transporte: 1,548,000 fr. $. 13. Artillerle-Mate— 
trial: 7,750,000 $r. — General Sebaftiant nahm das Wort, 
um zu bemerfen, daß man gegenwärtig für die Artillerie mehr 
brauche, als ſelbſt zur Belt des Kaiferreihe, wo Frankreich 
800,000 Man unter den Waffen hatte. Der Redner ſchrieb 
diefen Umſtand unter andern dem übertriebenen Preife zu, den 
man für die Waffen bezahle. Sonſt babe es zwölf königliche 
Waffen : Fabriten gegeben, iezt gebe ed deren nur noch zwei. 
Die Leferanten diftirten die Preife,. weil ed an Konfurrenz 
fehle. Das einzige Mittel, diefem Mißbrauch abzubelfen, wäre, 
alle koͤniglichen Fabriken aufzuheben, wodurd wenigitend 20 Proz. 
erfpart werden fönnten. „Aber wien Ste, fuhr er fort, was 
die Haupturfache Diefer ewigen Mißbraͤuche it, die mir bis jezt 
unter allen Miniſtern ſich erneuern fahen? Dak neben ver Macht 
des Ministers fih eine andere Macht erhebt, welche jene bes 
herrſcht — die Macht der Kanzlelen. . . . ber Kanzleien, die 
fejt teben, während die Miniter immer wechſeln. Es bitft gu 
nichts, wenn auch ein Minifter faͤhlg und gut gefinnt iſt. Wenn 
er an die Spize gelangt, pilegt ex fhöne Gruudſaͤze der Spar: 
famfeit zu entwileln, ex will wichtige VBerbeferungen]einfübren; 
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aber bald fheltert er an der Obſervanz ber Kanzlelen. Seine 
Plane fterben in den Schubfähern der Kanzlei ab und binnen 
Kurzem wird der Miniſter von feinen Kanzlelen ımterjocht 
und geleitet,“ Hr. Eafimir Perier machte abermals auf 
die Nothwendigfeiten anfmerktfam, die Feftungen in gehörigen 
Bertheldigungsftand zu fegen, um auf jeden Angriff gefaßt zu 
ſeyn. „Glaubt Ihr denn, fagte er am Schluſſe feiner Rede, 
daß es Immer fo gehen werde, wie beim ſpanlſchen Feldzuge, 
dag man Euch alle Zeit laſſen werde, Euch gemaͤchlich zum Kriege 
zu rüften? Glaubt Ihr, daß diefe alten Armeen Europa's Euch 
die nöthige Zeit laffen werben, zuvor Eure Feflungen auszubef: 
fern? Unfere Lage iſt nicht mehr die von 1789. Unfere Grängen 
liegen offen, feit der Zauber der helvetlſchen Neutralität aufge 
Hört hat, felt Landau Bayern gehört, feit eine der erften mill- 
tärifhen Mäcte die Mofel befezt bält, feit Belgien nit mehr 
eine oͤſtreichiſche Provinz, fondern ein mit Holland Vereinigtes 
Königreich iſt, geſchuͤzt durch eine dreifache Linie von Feſtungen 
und unterftägt durch das Gold Englands.“ 6.14. Genie (Ma: 
terial): 8,775,000 fr. $. 15. Kriegsdepot und Karte von 
Frantreich: 280,000 fr. $. 16. Milttär:Schule: 1,322,000$r. 
$. 17. St. Ludwigs- und Miitär-Verdienft: Orden: 500,000 fr. 
$. 18, Zeitlihe Ausgaben, Nicht-Altivitaͤtsſold, Ruͤlzugs- 
Gehalte ic. 5,701,000 Fr. Hr. B. Conftant nahm von biefen 
Rubriken Anlaß an den Kriegsminifier folgende Frage zu rich⸗ 
- ten: „Befinden fi unter den Offizieren, welche die äguptiihen 
Horden in ber europaifhen Taftit üben, unter den Offizieren, 
welche bie afrifanifhen Banden leiten, die Miffolunghi genom= 
men und Ihre Hände mit dem Blute der Priefter, der Greiſe, 
der Weiber und Kinder diefer heldenmuͤthlgen Stadt befieft ha: 


ben — befinden fih unter diefen Offizieren einige, die noch auf 


der Lifte unferer Armee jtchen, einen militäriihen Rang beklel— 
den, und unter irgend einer Benennung irgend einen Sold erhal: 
ten? Diefe Thatfadie muß erhoben werden. Wenn fie richtig 
wäre, fo wären ja biefe Offiziere, oder beffer gefagt, dieſe 
Menſchen, die alle Gefühle der Religlon und Menſchlichkeit 
abgefhworen haben, von der Regierung felbft zu dem Kriege 
ermächtigt, den fie gegen Chriſten führen. Was würde alsdann 
aus diefer fo hoch gerähmten Neutralität werden, welche die 
Miniſter jedesmal vorſchuͤzen, fo oft man von Ihnen ein Zeichen 
der Theitnahme für chriſtliche Heiden, Inngfrauen und Mär: 
tprer begehrt? Ich fordere demnach ben Herrn Kriegsminiſter 
auf, fi über diefen Punft zu erflären, und zu beweiien, daß 
Sranfreid eine ftrenge Neutralität beobachtet. Sein Etill- 
ſchwelgen würde bewelfen, daß diefe Neutralität truͤgeriſch iſt, 
und daß die Regierung fih In jene lieblofe Alllanz verwlkelt 
hat, welche die ungluͤlllchen Chriſten des Morgenlandes der Entz 
ehrung und dem Tode preis gibt.* (Beifall links). — Der 
Arlegsmluiſter macht eine Bewegung, fih zu erheben, ſezt fi 
aber gleich wieder. Hr. Cafimir Perter: Es fhelnt mir, 
daß die HH. Miuniſter, wenn eine unmittelbare Aufforderung 
an fie ergangen iſt, doch antworten follten. Meln ehrenwerther 
Freund bat an den Herrn Kriegsminiſter eine Frage gerichtet, 
die mir cine Antwort zu verdienen ſcheint: Ob unter den Offi— 
jleren, die dem Paſcha von Aegypten dienen, fih Individuen im 
Solde Frantreihs befinden? Der Finangminifter (von fel: 
nem Plage aus): Wir kennen auf Morea feinen andern Fran: 
zoſen, der aus dem Staatsſchaze Frankreichs Gelder bezieht, als 
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ben General Node. (Selen der Vefrledigung auf ber teten 
Seite. — Eine Stimme: Er bient den ®rleden!) Linie: Se 
haben von Morea gefprohen — aber In Aegypten? (Unbalten: 
des Schwelgen) Hr. Eaflmir Yerler: Man wird Ihre 
Antwort zu würdigen wiſſen, wir verlangen nichts welter. — 
Den Schluß der Artifel des Krlegsbudgets machte wie gewöhn: 
lich das Budget der Pulver: und Salpeter » Direktion, be: 
ren Ausgabe 3,835,263 Fr., und Einnahme 3,829,850 fr. x 
trägt. Angenommen. — Vertagung. 

Der Eourrier frangais hält die geftern von der Que 
tidleune (und aud der Etoile) mitgetheilte Nadrist, der 
Kanzler von Fraukreich (Präfident der Pairstanımer) babe die 
Pairs Paftores und Portalls ermannt, um mit ihm blenads 
träglihe Inftruftion in der Sache Duvrard vorzunehmen, für 
zweifelhaft, weil diefe beiden Paird Glieder der erfien Kom: 
miffion gewefen, und da ihr Bericht für ungenuͤgend gefunden, 
fhwertid zum zweitenmale gewählt worden ſeyn moͤchten. Ge⸗ 
nannter Bericht ſey insbeſondere von zwei Perfonen, den HS. 
Marchand und Poiſſon, Öffentlich der Unrichtigkeit geziehen, und 
diefer Anſchuldigung nicht widerſprochen worden. 

Das Appellationggeriht von Paris bat das gegen Hm. 
Fournier-Verneuil, Verfalfer des nenen Tableau de Pa: 
tig, ausgefprohene Urtheil des Polizei: Tribunals, auf jede 
Monate Gefängniß, 25 Fr. Geldbuße, Bezahlung der Pro: 
sehloften, und Belhlaguahme und Vernichtung feined, der Ber: 
lezung der öffentlihen und religiöfen Moral angeflagten Wer⸗ 
les lautend, beftdtigt. 

Vom Vicomte v. Bonald find Mellexions sur le Me- 
moire ä consulter des Grafen v. Montlofier erfchlenen, 
der bekanntlich den Vicomte als Mitglied der angeblichen gro: 
fen, in feinem Memoire angeflagten ulttamontanlfgen Betz 
ſchwoͤrung bezeichnet hatte. 

Zu Paris it bei den Brüdern Baudouin eine Heine Schrift 
erfhlenen: Napoléon devant ses eontemporains, vou wel: 
ber das Bruͤſſeier Dracle behauptet, fie habe Luplan Bonaparte 
zum Verſaſſer. 

In der erften Nummer eines neu erfheinenden Journals 
vom Genferfee liest man folgenden Brief des. Hrn. v. Char 
teaubriand an Hrn. Charles Durand in Genf: „Lats 
fanne, 28 Mat. Ih kan gegenwärtig Lauſanne unmöglich 
verlaffen; man iſt bier fo herzlich aufgenommen, und es hert⸗ 
ſchen bier jene menſchlichen Gefinnungen für ein unglülllches 
Volt, die in dem Eritiihen Augenbllte fo tiefen Ciubruf mar 
hen. Auch Genf verdient wegen feiner anhaltenden und gteß— 
müthigen Anftrengungen zu Gunften der Griechen den Dank als 
fer redlihen Menſchen. Hr. Eynard, mein Kollege Im parifer 
Sriedyenverein, bat fih auf ewig durch fein verchrungewärdts 
ges Betragen berühmt gemacht; ich bin weit entfernt, die Sache, 
für weiche er feinen gangen Eifer und fein Vermögen bin gab, 
für verloren zu halten. Miffolunght-ift zwar gefallen, aber fein 
Velſplel iſt nicht verloren. Sellte es feinen Werth haben, bel 
einem tapfern Volke, das noh Waffen, Feftungen und Shift 
befigt? Wir follen nicht müde werden, den Griechen zu Hülfe 
zu kommen, fo wie fie nicht muͤde werden, zu kampfen; fie sdb: 
fen ihre Todten nicht; zählen wir auch nicht, wie viel wir ihnen 
Feld gegeben haben und noch geben follen. Ich fan es mir etlla⸗ 
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ven, wie ein kurzfichtiger Yolktifer den Weltfrieden Indem Trans: 
port eingefalgener Köpfe mach Aonftantinopel von Seite Idra⸗ 
bins, in der Entehrung der Frauen, und in dem Verlaufe der 
Kinder findet; aber nfe werde Id mic erflären können, wie gin 
Chriſt zu Gunften des Halbmondes gegen das Kreuß Vartei 
nehmen kan, Laßt und hoffen, daß bie Stimme ber Religion 
ſich bei dem Fürften der Ehriftenheit Elugang verfchaffen wer: 
de. Zu lange bat das hingefchlahtere Opfer vor dem glelchguͤl⸗ 
tigen Cutopa gezutt, um nicht endlich elamal einiges Mitlel: 
den zu erregen. Ju den fünf Jahren voll Heldenmuth und 
Lelden Heat gewlß die Medirfertigung einer Sache, wenn fie 
auch eine ſchlechte Sache wäre; wie vielmehr einer fo heiligen. 
Das Lob, was Sie mir in Ihrem Briefe bezeugen, gebührt 
der Kammer der Pairs; dleſes erlaudıte Corps hat ſich guerft 
in Europa für unfere Nothleidenden ausgefproden , ihm gehört 
die Verehrung mit Recht. Uber wir Privatperfonen wollen 
nur um fo eifriger werden ; die chriſtliche Fahne weht wech in der 
Gitadelle von Athen, In Acro-Corinth, In Napoll di Nomanla, 
in Hydra, In Samos, In den Feflungen von Greta, auf den 
Schiffen ven Miaulis und Canaris. Was mic, beteift, es mag 
geſchehen was ba will, ich bleibe Grieche. Wenn meine alten 
Gaftfreunde, die Hellenen, auch durchaus von der Erde ver: 
tigt werden follten, ſo wurde ih noch auf ihrem Grabe ben 
chriſtllchen Meglerungen zurufen: Ihr habt einen ungebeuren 
Fehler begangen, und das unſchuldige Blut wird auf cure 
Häupter zurüffallen! Ich habe die Ehre m. ſ. w. (Unterz.) 
Shatenubriand,“ 
Deutſchland. 

* Münden, ı8 Jun. Ge. Mai. der König find geſtern 
Abend um 9 Uhr von Ihrer Melfe nach Itallen in erwänfchtem 
Wohlſeyn hier wieder eingetroffen. — Nachdem die Worberel: 
tungen zur Grundfteinlegung des neuen Flägeld an der Sub: 
feite der koͤnlgllchen Mefidenz vollendet waren, hatte dieſelbe 
heute mit großer Feierlichteit ſtatt. Se. Mai. der König bes 
gaben Sid unter Paradirung der Truppen, die fpalterförmig 
aufgefiellt waren, in Begleitung Sr, . H. des Prinzen Karl 
und Er. Durdl, des Prinzen Mar, und umgeben von Ihren 
obersten Hoſchatrgen, den k. Miuljtern, Generalen, dem Hrn. 
Erzblſchof ꝛc. aus der Reſidenz nach dem Plage, wo unter Troms 
petenſchalle der Grundſieln gelegt, und eine koſtbare Yorzellain: 
Bafe mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtaͤt, Ingleihem eine goldne 
Medallle mit der Infchrlft: Regis Commodo, Urbis Orna- 
mento, und einer Abbildung der Fagade des neuen Flügels 
auf der andern Seite, in den Grundftein gelegt wurbe. Die 
errichtete Tribune war mit den eingeladenen Zuſchauern befezt. 
@in antiter Tempel auf vler Porphyrſaͤulen erhob ſich über 
der Defnung, worin die Handlung der Grundfteinfegung vor 
fi ging, nach welder der Hr. Staatsminiſter Graf v. Armand: 
perg, der heute die Stelle des Minifters des l. Hauſes ver: 
fah, eine Rede au dem Monarhen hielt. Hierauf begaben Slch 
Se. Mai. Im gleichem Zuge in die &. Nefidenz zurif. Mittage 
war bei Hofe große Tafel. 

Eine Stuttgarter Zeitung fereitt aus Darmftadt vom 
125 Qu; „Die Wahl der Bevollmaͤchtigten, hinſichtlich des, Im 
Laufe diefed Sommers wieder neu zefammentretenden Landtags, 
Hat bereits in unferem Bande begonnen, und iſt namentlich; in 
Hiefiger Reſidenz in voller Thätiglelt. Die Kommiſſarlen für 


die Wahlen ber Abgeordneten zuc zweiten Kammer der Stände 
betreffend, bat das Mintfterium bes Innern bereits unterm 
4 März ein Reſerlpt an die großhetzogliche Reglerung erlaffen, 
worin es unter Anderm heißt: „Wir wollen allerdings Freiheit 
der Wahlen; der Wahlfomnilffalr ſoll ſich daher um die Wahl eir 
nes Individuums, welches er für paſſend hält, durchzuſe zen, wer 
der Drobungen erlauben, noch ſich und die Megierung durch unau— 
ſtaͤndige Iutriguenernfedrigen: er fol aber auch darüber wachen, 
daß nicht, Indem er fi folher Eiuwirkungen enthält, in dem 
Vollke fih bildende Partelen der Wahlen fi bemäctigen, und 
diefelben durch Drohungen, durd; impertune Werbungen oder 
durch Aufdringen nicht erbetener Natoſchlaͤge, in Impreſſen 
oder auf andern Wegen zu beftinnmen Suchen. Wir erfen- 
nen Dagegen an, dab mit der Freibeit der Wahlen ſehr wohl 
der Einfuß beficht, weiden in der menfchlicen Geſellſchaft im 
allen Verbältnifen Immer der Intelligirende Theil der Gefell- 
{daft auf die minder inteiligivende Mafe behaupten wärde, 
Welt entfernt daber, dab die Regierung dieſes Einſtuſſes, wel: 
her der größten Intelligenz gebührt, fich für Ihr Intereſſe bei 
den Wahlen begeben follte, halten wir es vielmehr für ihre 
Aufgabe, diefen Einftup möglihft für fidy zu gewinnen, nnd da 
diefer vorzüglich durch eine zwekmaͤßige Auswahl der Wahlkom— 
miffarien gefdiehen Fan, fo haben wir dismat allgemeine Vor— 
ſchlaͤge über die zu treffende Auswahl gefordert, damit bei Dies 
ſem wichtigen Reglerungsakt nad Einem und demfelben Ger 
fibtöpuntte verfahren werde, fo wie die Meglerung des Landes 
nur Eins iſt. Unferer Anfiht nab muͤſſen die Wahlkommilſſa— 
rien, wenn ihre Wahl in dem wohlverftandenen Intereffe der 
Neglerung geleltet werden foll, in jedem Diſtritte aus denjent- 
gen der Meglerung treu ergebenen Männern ausgewählt wer— 
ben, welhe in biefem Diftelfte in Hinfiht ihrer Antelligen 
und ihres Charafterd einer ziehilih allgemeinen Adtung und 
Vertrauens genießen, und welche zuglelch fo praftifh ansgeblt- 
der find, daß fie nicht nur bei den Wählern die Ueberzeugung 
zu begründen vermögen, wie fehr es Ihrem wahren Ynterefe 
entfprähe, nur ruhlgen, einfihtsvollen, erfahrnen, dem Für: 
fien und Volk glei befreundeten Männern ihre Stimme zu 
geben, und die Eiteln, die Schreler und die Partei: Menfchen 
entferat zu halten, fondern daß fie au , wenn die Wählenben 
vertrauehdvol Ihren Math begehren, Männer in Vorfchlag zu 
bringen wien, deren Wahl nad dem oben Angegebenen als 
wuͤnſchenswerth erfcheinen koͤnnte.“ — „Zwiſchen der großherjogl. 
heſſiſchen Staatsreglerung und der niederländifhen iſt elue 
Uebereintunft getroffen worden, daß die unvermögenden Unter⸗ 
thanen eines jeden der beiden Staaten bei den Gerichten des 
andern Staats das Armen: ect zu geniehen haben follen.* 
** Franffurt a. M., 16 Jun. Die Natur der Effehten, 
worin unfte Voͤrſe hauptſaͤchllch verkehrt, bringt es mit fd 
daß Diefelbe von Wien aus Ihren Impuls erbält, Falls nicht 
irgend ein auferordentiides Ereignif in den politiiden ober 
kommerziellen Verbäftniffen eintritt, wovon Franffurt, felner 
geograpbifchen Lage wegen, früher als jene Kalferftadt, Kun⸗ 
de erbleite. Die Iedigtih in Folge der Operationen ber Sper 
fulanten oder der Umtriebe der Aglotage jeweiten zu Paris und 
"oondon bewirften Schwankungen gehen mehrentheils ee 
(08 an unferm Plage vorüber, welt die hier im Verteht befind- 
tihen Effeften dort fein Gegenſtand dee Handels find, mirhin Fe 
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werlei wechlelfeitige Hufträge zu Kdufen oder Verkäufen ſtatt fin 
den. Die bolländifhen Boͤrſenplaͤze, vornemlich Amſterdam, 
Beben frellich mit Franffurt In Berührung, iedoch nur In Ber 
ziebung von dftreihifhen Effekten, Hinfihtlih deren unfer Pas, 
ald Bermittlungsort, Yen dortigen Kursbewegungen gemeinhin 
ihre Richtung gibt, wiewehl bisweilen auch Ruͤkwirkung ſtatt 
findet. Aus diefen Ruͤkſichten äußerte denn auch das neuerlich 
zu Paris und London eingetretene Stelgen der reſpektiven Fonds 
durchaus feinen Einfluß auf unfere Börfe, wo im Berlaufe die: 
fer Woche die Tendenz ber Effektenkurfe mehr weihend als fiel: 
gend bileb, weit zu Wien cben feinerlei vortheilbafte Konjunf: 
turen fie bemerklih gemacht hatten. Oeſtreichlſche Metalliques 
wurden zu den Yreifen von 89°/, 74 gekauft, ‚Wiener Ban: 
aftien 13245 Yartiale 114*/2;3 Darmiddter Subferiptionen 
723/4. Doc wurden getern viele Effekten gekuͤndigt, wodurch 
denn ble Nachfrage gegen Ende der Vörfe etwas lebbafter ward. 
— Die Feler des auf den 13 d. M. fallenden Feſtes der Ent: 
fesung Hanau's, die in dem in deffen Näbe befindlichen Lambog⸗ 
Walde jedes Jahr begangen wird, iſt in dieſem Jahre durch ei: 
nen auferordentiiden Zufluß von Bewohnern der Graffdaft 
Hanau felbit, fo wie von Fremden, hefonders von Frankfurtern, 
ausgezeihnet gewefen. Zu dieſer Frequenz dürfte vielleicht die 
Hofnung, Se. f. Hob. der Aurfürft möchte, bei Seiner derma⸗ 
kigen Anwefenbeit, jenes In den beffifben Annafen fo merkwuͤr⸗ 
dige Fett mit feiner Gegenwart beebren, nicht wenig bei: 
getragen haben. Man wurde jedoch in diefer Hofnung getänfcht, 
und man erfährt, dab Se. F. Hohelt die besfalls an Sie er: 
sangene ehrerbietige Einladung von Seite der oberſten Magl: 
&ratsperfonen Hanau's abgelehnt hatte. 

Deffentlihe Wlätter melden aus Dresden bie angenehme 
Nachricht, daß Ihre königl, Hoheit die Prinzeffin Johann von 
Sachſen, geborne Prinzeffin von Vavern, fib In gefeaneten 
Umftänden befinde. 

Preußen. 

Die Hauptverwaltung der preußiſchen Staatsſchulden zu 
Berlin machte ion unterm zB Mai belannt, daß ſtatt des 
Handelöbaufes Relchenbach und Komp. In Leipzig, das Hat: 
deichaus Frege und Komp. dafelbjt beauftragt fen, die Zinſen 
von den auferbatb Landes unlanfenden preußiſchen Staatsfhuld: 
ſcheinen auszuzahlen. 
Deſtreich. 

Metalliques 907/10; Banlaltien 1114 

Tuͤrtkel. 

Der Spectateur oriental vom ı2 Mal glaubt folgende 
Nachrichten über die Einnahme von Miffolungbi als zuver- 
kaälich geben zu fönnen: „Als die Soldaten der Beſazung fa- 
ben, daf die budristifchen Schiffe, mit Ausnahme von vier, 
feine Anftrengungen um die Stadt zu verprovfantiren machten, 
im Gegentbeite beim Anbilfe der ottomanifchen Flotte die Flucht 
ergriffen, entichloffen fie fib, von Allem entblößt und zur Ver: 
zweiftung gebracht, als tapfre Leute mit den Waffen in der 
Hand zu erben, oder ſich durch die Armee des Ibrabim Pascha 
durchzuſchlagen, welche In der Ebene echelonsweiſe gelagert war. 
In der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag (22 — 23 
Aprii), mit dem Schlage Mitternacht, ſtuͤrzten fih die Griechen, 
son einigen Weibern und Kindern begleitet, mit Ungeftün auf 
die tuͤrliſchen Linien. Die Araber, überrafcht, ellten zu den 


Bien, 15 Jum. 


Waffen, aber ſchnell mie ber Wind hatten Die Griechen Ihr 

zum Theil die Gebirge gewonnen; nur 500 ber Jhrlgtr 

verloren das Leben In diefer Nacht emigen Ange 

denkens! Der Weberreft, aus ungefähr 1500 Männern, tik 

gen Weibern und Kindern beftehend, bezog eine Stellung af 
dem Iſthmus von Korinth. Von da fehrieben fie nach Napel 

bi Romanla um Lebensmittel; allein ſchwerllch werben fie derm 

erhalten, theils well Morea felbit großen Mangel datan leldtt, 

theild welt die Regierung die vielen, ſeit einem Jahre genem: 

menen Getreldeladungen, ftatt fie eingumagaziniren, verſplittert 

bat, wie die Millionen der Engländer. — Die Greife, die Verwun 

beten, die Weiber, die Ainder, welche In der Etabt gehllchen, 

hatten ſich im ein großes Haus zufammenbegeben. All fie fib 

da von den Slegern, deren Großmuth fie vermuthlich verleuns 

ten, umgeben faben, legten fie Feuer an eine unter Ihn 

Tritten gegrabene Mine. . . Ste find nicht mehr! — Sle 

waren nur Mebellen; aber welher Muth! Weldt 
Lehre für ihre Mitbärget!* — Daffeibe Blatt ferelbt! 
Sprit Fabvier iſt zu Napoli di Romauia angelommen md 
bat wieder Dienfte genommen. Er follte am 3 Mal nadı Ati 
äurüffebren. — Commodore Hamilton bat das Werfahren 

des biefigen Prifengerichtes gegen die öftreihiihen Schiie tik: 
(id gemipbiligt. — Einem Gerüchte zufolge wären Kene, Er 
letti, Papadopulo, ıc. als der Unterfhlagung oͤffentllcher Gelder 
überwlefen, mit dem Strange hingerichtet worden. — Die Ein: 
wohner von Spezia ziehen, wie man vernimme, mit Ihren be: 
ften Habfeligkeiten nach Hydra, wo fie ſich zu vertheiblgen ge: 
denken.“ — Endlich berichtet der Spectateur aud Kom: 
ffantinopel vom a9 April (zu welder Zeit Me Annahme des 
ruſſiſchen Wtimatums von Seite der Pforte naturllch nod nihe 
befannt war), der Divan habe nach Aufunft von drei Tataren 
aus der Moldau und Wallacei, mad allen Punlten des etto: 
mannifhen Reichs dringende Befehle zur Aushebung von Trup- 
ven geſchitt. Indeſſen feine die Pforte nicht abgeneigt, auf 
Oeſtreichs Anratben die Forderungen Muflands einpugehn. 

* Konftautinopel, 23 Mai. Dis heute find bie von Seite 
der Pforte ernannten außerordentlichen Kommifarien, Hadi Ei: 
fendi und Ibrahim Cffendi, welde ih vor der Hand nad Bu: 
careſt und von da nach der ruffifhen Gränge begeben follen, um 
mit ruffifchen Ahacordneten die noch übrigen Differenzen auezu 
gleichen, zwar noch nicht abgereist, allein fie fehlten ſich an bie 
Hauptitadt zu verlaffen. In ihrem Gefolge befinden ſich Nati 
Eifendi als Setretalr, und Esvar Effen di als Dolmetſchet, Wei: 
dem Amit Cffendt als Gehmfe beigegeben if. Ale find Tat- 
fen; und fomit fheint der Worfag der Pforte, keine Gtiecen 
mehr in öffentlichen Aemtern anzujtellen, aufs Mene befräftlt- 
— Aus Morca verlautet nichts Neues. Ibrahim vaſchas Ber: 
rüfen nach Napoli bi Romania bejtärigt fich bie jegt nidt. Er 
ſcheint bei Patras Werftärkungen zu erwarten. In Nopoli 
Romania rüftet ſich Alles zur ftandhaften Gegenwehr, und MAR 
glaubt, def derjenige Theil der heidennnithigen Werrbeidiger Mit 
folunghi'd, welder ſich nach den, der Pforte zugefommenen Nab: 
richten durchgeſchlagen bat, und bei Korinth eingetroffen IM 
Br im Notbfale nah Napoli di Romania gezogen werdet 

ıTte. 


Verantwortlicher Medafteur, ©. J. Stegmann. 
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"werden, die mit Ihr -gar nichts gemein baben. 
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Spanien 

An Parlfer Blättern liest man folgende Nachrichten aus 
Madrid vom Inn.: „Das Namensfeit des Königs wurde 
am 3o Mai zu Aranjuez mit großer Pracht gefelert. Es bat: 
ten mebrere Beförderungen und Ordensverleihungen ſtatt. Die 
königlichen Freiwiligen in Madrid haben diefes Jahr weniger 
Koften dazu aufgewandt, ale Im vorigen Jahre, obgleich Ihre 
Einkünfte feirher vermehrt, und ihr Rang erhöht worden; fie 
beflagen fih, daß man ihnen fratt der Inauifition die Pollzei 
gegeben habe. Die Inanifirion- iſt fortwägrend der Bielpunft 
der Wünfche und Beſtrebungen der Apoftolifchen ; fie follen, wie 
man verfihert, felbit im Staatsrathe, durch die Umtriebe der 
Earliften In der Sierra von Ronda ermutbigt, die Wiederher: 
ſtellung derfelben neuerdings fordern. Da jüngfthin der Erz⸗ 
bifhof von Toledo In dieſem Sinne gefprochen, babe Hr. In: 
guanzo unter andern geantwortet: „Ich fan in der Rede Ew. 
Erc, nichts finden, ald die Eprade einer Partei, welde ſich 
durch alle möglihe Mittel verftärten will, follte aud Spanien 
darüber zu Grunde gehen. or allem forbert man bie Mie- 
derberitellung der Inquiſition; auch wenn Maafregein erörtert 
Iſt die Rede 
von Finangen, fo beißt ed, man muß die Ingulfition wieder 
einführen; handelt es ſich von Verftärkung der Armee, fo kan 
man fie nur dann ohne Gefahr vornehmen, wenn man bie In— 
quifition wieder einfegt! Am Ende möchte ich glauben, die Par: 
tel würde in ihter Verblendung die Wiederberftellung der In: 
auffition, um die Heufchrefen auszurotten, vorfchlagen, wenn 
Se. Mai. dem Staatsrath dieſe Landplage der Gefilde Spa: 
niens fortzufhaffen auftragen wollte.“ Die (ezthin gemel: 
dete) Verbannung der Domberren Roxas und Bravo, des 
geiſtllchen Direktors des Walfen : Hofpitals Saleme, und der 
Pfarrer Molle und Solera aus Madrid, bat ludeſſen ber 
Yartel einen harten Streich verſezt. Sie waren {con von Mi: 
ulfter Zea verwiefen worden, hatten aber mit Hilfe der Apo⸗ 
trolifhen wieder Mittel gefunden, nach Madrid zurüfzufehren; 
um fo größeres Aufjehen erregt Ihre neue Verbannung. — 
Ueber die Bande des Carliſten- Obriften Corona, den Einige 
für einen fingirten Namen halten, achen noch immer mancher: 
lel Geruͤchte. Er felbit foll am aa Mal mit einer ſtarken Gue— 
rilla bei Arcos etſchieuen ſeyn, und ımfern der vier Stunden 
davon entferuten Stadt Zered mehrere, der franzöfifhen Bri— 
gade Gajtellane gehörige Pierde, die dafeibit auf ber Welde 
waren, Weggenommen haben. Die Auotidienne gibt die 
Zahl derfelben anf ı20 an.“ Dem Journal des Debaıs 
zufolge hätte ſich, außer Pantifco, auch noch ein anderer Banz 


denführer Cortez, von 50 Meitern begleitet, an Corona an- 
geſchloſſen, und ſich In die Graffchaft Niebla gewerfen. Alle 
drei proffamirten Karl V. Auch aus Altcaſtillen wären trau— 
tige Nachrichten eingetroffen; ein Theil der dortigen Befagungen 
fep defertirt, und habe fid theils in die Gebirge von Burgos 
zu Merino, theild nah Bamora begeben; ber zu Valladolid 
fommandirende General Longa babe Befehl erhalten, ſtand— 
rechtlich gegen fie zu verfahren ꝛc. Unter dieſen Umſtaͤnden 
fegen die auf Betreiben Englands mit dem franzöfifdhen Ge— 
fandten angelnäpften Unterbandlungen wegen der Räumung 
Spantens wieder abgebrohen worden. Die Quotidlenne 
behauptet hingegen, alles was man von Garliften in dendel- 
tungen fchreibe, ſey reine Erdichtung; diefe Garliiten wären 
nichts anderes als Joſephinos und Konftitutionelle, welde, un 
{hre Umtriebe zu bemaͤnteln, den Namen des erlauchten Infan— 
ten Don Carlos mißbrauchten. 
Großbritannien 

London, ı2 Yun. Konſol. 3Pproz. Bo’ys; neue Anleihe 1’. 
Prämie; ruffiihe Bond. 803/4,; mericaniſche 62; braſilijche 57; 
columbifche 40 /.; permanffche 30; griechlſche 15; Cortes 73a. 

Londen;,-r? Jau, Konſol. Proz. Bot. 

Die Wahlneuigkeiten füllen fortwährend alle Zeitungen an. In 
Gulld hall (dem Rathhauſe der Altjtadt London) haften am ı2 Inn. 
Nachmittags um 2 Uhr Alderman Thompfon 1979 Stimmen; 
Alderman Waithman 1526; Alderman Wood 1474; Hr Ward 
1399; ber Lordmapor 1307. — In Southwark fanden um die 
nemlihe Stunde bie Stimmen fo: Galvert 1692, Gen. Wil: 
fon 1600, Polbill 1215. — Den Nachtichten aus den Graffchaf- 
ten zufolge hatte die antikatholiſche Partei an vielen Orten un: 
terlegen, und fehlen im neuen Parlamente weniger Verthei— 
biger als Im vorigen erwarten gu dürfen. In der volfreichen 
Grafſchaft Dort ftand noch ein harter Kampf bevor; bier haben 
fih fünf Kandidsten gemeldet, von denen ſich drei für, wel 
gegen die kathollſche Emanzipation erklären. 

In frauzoͤſiſchen Blättern las man vor einigen Tagen el 
Schreiben aus London vom 6 Jun., worin es unter Anderm 
heißt: „An allen Mauerg von Sontbwark find Zettel augetlebt, 
worauf ſteht: „Scentt euer Zutrauen dem Galvert und Wilfon 
nicht; das find Papkiten.” Es iſt doch laͤcherlich, Wilſon, deu 
Freund der Toleranz und Geguer aller veralteten Ideen, den 
Freund der Civitifatien und der Freiheit, einen Papiften. zu 
nennen. Und doch macht die Auklage Eindruk; in den Augen 
des Volls ijt Stimmen für die Kathollten ſelbſt Papiiterei, und 
troz feiner großen Popufarität wird Sir Robert Wilfon eiugn 
barten Stand haben. Yon beiden Seiten werden alle möglidr 
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Mittel angewendet. Geber Kandidat hat feinen Ausfhuf, von 
weihem aus alle Zettel, alle Pamphlets in der Stadt ausge: 
thellt werden; dort iſt ein elgner Sekretair, um fie zu entwer: 
fen. . Die Kandidaten finden fi ſelbſt en, erfreuen fi ber 
Zahl ihrer Gönner, und während fie dleſelben lelſe abzaͤhlen, 
ruſen fie laut ihre Auverficht bes Triumphes aud. Zu den 
Wahltoſten werden Subferiptionen eröfnet. In den Straßen 
gehen Deputatlonen, aus drei oder vier Perfonen beftehend, 
derum, fie haben ein weißes Buch in der Hand, fie klopfen an 
die Thuͤren, und fehreiben die Namen derer auf, welde ihrem 
Kandidaten Ihre Stimmen verſprechen. In ganz Southwark iſt 
Alles in Bewegung: die ganze Bevölferung fhwebt InErwartung der 
Dinge, und die Kandidaten haben Feinen Augenbilt Ruhe. Ge: 
zode fo muß das Wahljtimmengefuh bei den Aiten gewefen 
fepn. Geftern dauerte der Canvaß oder Beſuch der Kandidaten 
bei ihren Freunden zwölf Stunden lang; nachher hatte Sir Mo: 
dert noch vor fünf Ausfhüffen und vor einer andern Verſamm— 
kang unter freiem Himmel zu ſprechen. Eine gewaltige Mens 
fhenmenge lief mit der Prozeffion einer Handwerks zunſt vorüber, 
de gerade ihren Jahretag feierte, und mit fliegenden Fahnen 
unter dem Schale von Muſik einherzog. Plözlih erihien Eir 
Mobert mit bis an das Kinh zugefnöpftem Hof. Man unıringt 
ihn, man dringt In ibn, man trägt ihn Im Triumphe. Aus 
dem Fenfter des Gafibofs fpriht Herr Ealvert, Kandidat fo 
wie er, und auch Papiſt, einige Worte. Sir Robert war mitt: 
jerweile auf die Defe feines Wagens geftlegen, und verlangte 
nun die Aufmerkfamkeit der Zuhörer. Belanntlich iſt Wilſon 
ein Mann von hoher Statur, auferorbentlih einfah, und fein 
Geficht offen und ausbrufsvol. Man ftelle fi ihn vor, auf 
diefer einfachen Mednerbühne, alle Blike auf ihn gerichtet, wie 
er von Korugefegen, von Parlamentsreform, und endlih von 
der tizlichen Frage über die Katholilen fpriht. Ihm lag mehr 
an der Sache der religiöfen Toleranz als an feiner Wahl, er 
datte ſich entſchloſſen, in feinem Punkte aus zuweichen. Er er: 
Härte alfo ganz offen, daß er meyne, jeder Menſch könne Gott 
anbeten, wie es ibm gefalle, und der Glaube habe mit dem 
volitiſchen Rechte nichts gemein. Diefer Theil feiner Rede wur! 
de mit etwas Kälte und Staunen aufgenommen; man fah einan- 
der an, man fragte fi, man wußte nicht was man aus einem 
ſolchen Glaubensbefenntniß machen follte. Einige riefen: Hört, 
Hört! Andere: Bravo! Doc wurde er nicht ausgezifht, und 
as erfhallten foger, als Wilſon geendigt hatte, drei Hyrrahs 
nacheinander. „Ich welß wohl, fagte er nachher im Vertrauen, 
wenn ich mic nur ein wenig in die Antlfatholiten gefügt hätte, 
ader wenn ich allenfalls der Frage ausgewichen wäre, fo wäre 
kb meiner Wahl fiher, aber wozu hätte ich meine Popularität, 
wenn fd} fie nicht zur Aufklärung des Wolts benuͤzte.“ 
Frankreich 

Paris, 15 Jun. Konſol. 5Proz. 98; 3Proj. 65, 455 
Bantkaktlen 2055; Falconnet 73, 257 Guebhard 48. 

Der Mittelpreis des Hektoliters Welzen auf verſchiede— 
aen Plaͤzen des Auslandes war vermoͤge der neueften im Mini: 
ferfum des Innern elugefommenen Preisconrante folgender: 
Odeſſa, im März, 7 Er. 85 C. London, 29 April, 27 fr. 35€. 
Stecholm, 7 März, ıı Fr. Danzig, April, 9 fr. 56 ©. 
Stettin, 30 April, 6 Fr. 93 C. Kopenhagen, März, 6 Sr. 
89 6, Qübed, März, 6 Fr. 12€. Hamburg, ı Upril, 7 Sr. 


59 C. Amſterdam, Maͤrz, rı Fr. 38 C. Antwerpen, 3ı Mk, 


1a $r. 7 Gent, Teleft,ı5 Mal, so Er. 11€, Neapel, Min, , 


1181. 716, Clvlta- Vecchia, April, »ı Fr. Toslana, Aprl, 
14 Fr. 4C. »Genua, 29 April, »4 Fr. 3,6. Nigge, 15 Mil, 
14 Fr. 6 E. Santander, April, ıB Fr. 76 C. Barrelom, 
März, 27 Fr. go C. Morfolk, Februar, 16 Fr. B5 C. Bl 
timore, 3ı Der., »3 Fr. 34 C. Newyork, 3ı Des, ı8 dt 
5 C. Ganz Frankreich, Mittelpreid vom 3ı Mal, 15 Fr. "56, 

Parifer Blätter enthalten folgende vom Griehenverein 
ibnen mitgetheilte Notiz: „Den neueſten Briefen aus Grieden: 
land zufolge iſt es gewiß, daß Dbrift Fabvier den Oberke 
fehl über die regelmäßigen Truppen diefer Nation behält; fie 
belaufen fih auf 3ooo Mann, und haben erjt kürlih Unifor: 
men und Lebensmittel befommen, — Auch zu Dresden bat 
ſich zur Unterfthzung der Chriſten des Orlents ein Verein ge⸗ 
bildet, ber and den ausgezelchnetſten Perfonen jener Hauptiadt 
befteht, und für Religlon und Menſchheit die ſchoͤnſten Erfolge 
haben wird,“ 

Die zu Marfeitle angelommenen jungen Negvptier, wel: 
che zu Paris ihre Erziehung erhalten follen, batten bereits ihre 
Quarantaine geendigt, und wohnten auf dem Lande, eine Etun: 
de von Marfeille. Bekanntlich wird die Quarantaine genthn: 
lich abgekürzt, wenn man den Reiſenden eine kefondere Auf: 
merlfamfeit beweifen wii. Sie haben feinen mubamedanlihen 
Geiſtlichen bei fih. — Kurz vorher waren von Marfelle zwei 
durch die Griechen Zizinſa aus Scio beforgte Briggs von 18 Ka: 
nonen nah Aegppten abgegangen. Gegen ben Einen biefer 
Zizinla's hat die griechiſche Geiſtlichtelt einen fürdterlihen 
Bannfluch gefhleudert. 

Deutfdlan 

* Münden, »B Jun. Uns heutigen Tage ward auf dem 
Mar : Jofephe : Plage dahler der Grynditeln zu einem Gebaude 
gelegt, welches ſich unter dem Name des Könlgsbaues 
prachtvoll erheben, und der Hauptſtadt des Reiches zut neuen 
Zierde dienen wird. Es war nicht nur eine gluͤlliche, fondern 
auch eine fehr finnige, ber großartigen Denkungsweife St. Ma: 
jeftät des Könige würdige Anorduung, dieſen felerlihen All 
am Jahrestage der großen Eutfceldungs «Schlacht bei Belle: 
Allance und Waterloo vollziehen zu laſſen, um aud bier diefe 
ruhmbetroͤnte Begebenheit durd ein architeltonlſches Denkmal 
zu verewigen. Nach den Grundfäzen Vitruv's follen ale Web: 
nungen der Menſchen ihre Stellung gegen die Sonne erbalten; 
auch diefes Gebäude wird feine Nichtung gegen Süden haben, 
und mit dem neuen Theater — Ddiefen herrlichen Kunfttems 
pel — einen der fhönften oͤffentlichen Plise bilden, die man 
finden fan, auf welchem nicht nur die Bemunderuug des 
ſchoͤnen Baues, ſondern auch, weil in deſſen Mitte die Statue 
des in Gott ruhenden koͤniglichen Jubelgreiſes errichtet wird, 
die kindliche Erinnerung eines danfbaren Volkes gerne verweilt. 
Wenn ſchon das Foniglihe Reſidenzſchloß chemals einen gropen 
Umfang batte, und einen der fürftlihen Familie würdigen und 
entſprechenden Aufenthalt darbieten mochte, fo erbielt daſſelbe 
doch dur mehrere zerftörende Feuersbränfte, Anfügung new? 
Nebengebäude und den Abbruch anderer, cin fehr unregelmaͤßl⸗ 
ges, man gelhaftes, und beſonders auf der Mittagsfeite ein def 
Auge beleldigendes Anfehen, und es gebrach daher nicht mat 
an einem anfiändigen Aeußern, fondern auch an rigentllchen 
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großen Feſtgemaͤchern und an einer zwehndfigen, gefunden, be: 
quemen und beitern Wohnung für den Herrſcher uud feine er- 
babene Familie. Wie ſehr aber auch die Aufführung dieſes 
Baues als ein anerkanntes wahres Bedärfnig fi darſtellte, fo 
werben doch die Koften-dafür ulcht aus Staatsmltteln genom: 
men, fondern jur Schonung der Finanzträfte und landesvaͤter⸗ 
lichen Enthebung bes Volkes von allen außerordentliden Lei— 
ftungen ganz aus der Kabinetskaſſe Sr. Majeftät bes Koͤ— 
nigs beftritten. Die ehrfurchtsvollſte Dankbarkeit, welche 
durch diefe Thatfache in allen treuen Herzen belebt wer: 
den muß, erhöht ib noch durch die Betrachtung, daß die 
Herſtellung diefes Prahtgebäudes auf die Induftrie, auf viele 
Gewerbe, vorzüglich aber auf die ärmere Klaffe der Arbeiter 
durch einen lange andauernden Erwerb bie wohlthätigfte Wir: 
fung äußern, und daß diefe felbft In den andern Provinzen des 
Reiches durch den Ankauf und die Herbeifhaffung vieler mas 
teriellen Bebärfniffe fühlbar feum wird. Das Gebäude, deffen 
Ausführung dem talentvollen und durch ausgezeichnete Leiftungen 
fhon ruͤhhmlich bekannten geheimen Ober: Baurath v. Klenze 
übertragen iſt, wird Im feiner Länge 660, in felner Höhe 105 
Fuß betragen, bie ganze Maffe ber äußern Fagaden von ſchoͤnen 
Quaderfteinen, und Im Style der größten itallenlſchen Palläfte 
erbaut werden, im Innern aber eine wahre, bedeutungsvolle, 
mit dem Ernfte bes Ganzen übereinftimmende Kunftdeforation 
erhalten. Und wie denn alle großen Bau = Denktmale deu Geift 
ihres Schöpfers den fpätern Geſchlechtern verkünden, fo wird 
auch diefes dereinft bie Ideen unferes — für alles Große be— 
geifterten — Monarden, wie auch den Genius der Kunft, wie 
er unter feineitt Schuje gewaltet, der Nachwelt vergegenwärtie 
gen. Da ber koͤnigliche Staatensinifter des Haufes und des 
Meußern, Graf». Thürheim, dur Unpäßtichkeit verhindert 
war, diefer Felerlichfelt beisumohnen, fo ſchloß der Löntglide 
Staatsminifter des Innern und der Finanzen, Grafv. Ars 
mansperg, diefe Handlung mit folgender an Se. Majeftät 
den Könlg gerichteten Anrede: „As Eure Majeftät 
vor wenigen Monaten den erbabenen Thron Ihrer Vaͤter beſtle⸗ 
gen, ergriffen Alterhöcftbiefeiben die Bügel der: Megie: 
zung mit feiter Hand und ordneten den Staatshaushalt mach dl 
nem wohlberedinetem Plane, damit des Vaterlandes reihe 
Quellen überall dem Wohle und der Ehre des Volkes zuflleßen 
mögen, und fo gelang ed dem ſtarken Willen und der tiefen 
Welsheit Eurer Mafeſtaͤt in kurzer Zeit — der ſchwierigen 
Verhaͤltniſſe unſerer Tage ungead;tet — den Sirebit des Stan: 
tes noch mehr zu befeftigen, der Induftrie neuen Schwung zu 
geben, der Kirche eine fraftvolle Stuͤze zu werden, für bie Pflege 
der Wiſſenſchaften fruchtbringende Anordnungen zu treffen, der 
Kunft neue Tempel zu bauen — fo gelang es Eurer Maier: 
frät, ohne Belaftung Ihrer Untertbanen and bie Mittel zu fins 
den, um die ſchoͤne Fürftenburg, welde vor zwei Jahrhunderten 
der funftreiche Sinn des großen Aurfürften Marimitlan erbaute, 
welche abet fpäter durch ungluͤkliche Ereigniffe der ſchoͤnſten Zierden 
berauft wurde, nunmehr zu elnem großartigen Koͤnigsſize erbe: 
ben zu laſſen. Ju der felerllchen Handlung, welhe Ew. Ma: 
ieftät fo eben zu vollziehen gerubten, ficht der Bayer cin hoͤ⸗ 
heres Symbol. Co wie chen der Grundſtein zu einem Ge— 
daͤude gelegt wurde, welches die Zierde nachfolgender Sabrhun: 
derte werden foll, fo wird das Wolf uͤberall den ftarfen Willen, 


— — — —— — — — 


bie große Sorgfalt Eurer Majeftät für fein Wohl, fie 
fein bauerndes Gluͤk, für feinen Ruhm, für De Begründung 
einer fhönen hofunngsrelhen Zukunft erbliken; — fo wie diefer 
Koͤnigsbau nah einem großartigen Plan allmaͤhllg mit Würde 
und Pracht emporfteigen wird, fo wird die Negentenwelsheit 
Eurer Majeftät mit jedem Tage das große Staatsgebaͤude 
träftiger geftalten, und die fhönen Hofnungen, welche das Wolf 
auf Eure Majeſtaͤt ſezt, mehr verwirtiihen. Die Bayern 
find gewohnt, von Ihren Fürften Gutes und Großes zu erleben, 
die Namen Ihrer Ottone, Marlmillane und Ludwige find mit 
unauslöfhlihen Zügen In ihre Herzen gegraben, möge ber 
Himmel ihren König Ludwig lange erhalten, Seine Regle— 
rung In allen Theiten fegnen, und das ganze fönfglihe Haus 


mädtig beſchirmen. Heil dem König!“ — Die zahlreiche 
Verfammiung ließ diefen Muf dreimal mäctig ertönen. 
Selne Majeflät gerubeten bierauf in nachſtehenden huld— 


reihen Worten fih auszuſprechen: „An Meinem Eifer für 
des Moltes Wohl, an Meinen redlihen Abfihten, an Meiner 
Liebe zu den Unterthanen fehlt es nicht; Gott hat Mir den 
Villen und die Kraft verliehen; Ich werde mit unermüderer 
Sorgfalt für das Heil des Vaterlandes wachen, und (gegen den 
Grafen v. Armansperg ſich wendend) Ich Bin frob, ſolche Maͤn⸗ 
ner in Meinem Dienfte zu baben, die in Meinem Sinne wirt: 
fam find. Eolte Ich hierin mißfannt werden, fo hoffe Ich doch, 
bereinft von der Geſchlchte gerecht benrthchit zu werden.“ Den 
Vürgermeifiern der Stadt Münden gerubeten der Koͤnig zu fa- 
gen: „Meine guten Bürger Mündens werden in der Anord⸗ 
nung dieſes Baues einen Beweis melner koͤnlglichen Iunelgung 
erfennen,“ 

Ihre Mai. die verwittwete Koͤnigln von Wuͤrtemberg reiste 
am ı7 Jun. von Ludwigsburg ind Bad nah Deinad ab. — 
Se. Maj. der König von Wirtemberg hat den gehefmen Math 
Sreiberen v. Mühlenfels (feinen vormaligen Erzieher) in den 
Grafenftand zu erheben geruht. 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Bayern traf, 
nebit den Prinzeffinnen Marie und Louffe koͤnigl. Hohelten, am 
16 Jun. Abends von Willingen zu Karlsruhe ein, ſtieg bei Ih— 
rer fönigl. Hoh. der Markaräfin Amalle ab, und fezte nad 
8 uhr Hoͤchſtihre Reiſe nah Baden fort. 

*Langenbrüten im Badenſchen, 16 Juu. Die biefis 
gen Bäder, welche lange vernachlaͤßlget worden waren, und felt 
furgem wieder eingerichtet find, erfreuen ſich eines ſehr zahlrel⸗ 
hen Beſuches, was wohl den heilfamen Wirkungen ber Langen= 
bruͤter ⸗Schwefelquellen zugefchrieben werden muß, Wir waren 
um fo mehr überrafct, bier fo viele Kurgäfte zu treffen, da 
wir aus dem fhönen Baden kamen, und dieſes noch ziem— 
lich leer gefunden hatten, Einige Mitglieder der Landesfürftii- 
hen Familie befinden fih fen ſelt einiger Zeit daſelbſt, und 
die Frau Marfgräfin Mutter, fo wie bie verwittwete Koͤnlgln 
von Vavern werden erwartet; aber außerdem ſollen bie ſonſt 
gefuchteften und angenehmften Wohnungen noch unbertelt fepn, 
obgleich die Miethprelfe, wie man ung verfiherte, fehr gefallen 
find, und der Fremde jezt feine Wohnung wahlen fan, was In 
pefuniärer und anderer Hinficht dad Vorthellhafteſte für ihn ſeyn 
duͤrſte. Unſer Weg geht von hier nach Wiesbaden, welches eben— 
falls fon mit Gäften angeſuͤllt ſeyn fol. Die Baͤder ſcheinen, 
wie die Moden, ihre Perioden zu baden, indep lagt ſic doch 


6:8 


auch met gehoͤrlger Umſicht und redlichem feften Willen gar Man⸗ 
ches thun, um eine gewiffe Frequenz zu erhalten. Fehlt ed doc 
bis jezt faſt alfenthalben noch an einer tüctigen Badepollzel⸗ 
Drdnung, die alle Zweige, den moralifchen ja nicht ausgenommen, 
genau umfabte. Zu der Ordnung müßte dann freilich auch die 
treue, feſte unbeftechlihe Handhabung kommen. 

* Hamburg, ı2 Jun. In der am 8b. ftatt gefundenen 
Verſammlung der Nimmbercchtigten. Bürger, oder in der foge: 
nannten Vürgerfhaft, wurden aufer mehreren geringfügigen 
Gegenftänden auch folgende verhandelt: 1. Das jest beitehende 
Zollweſen wurde profongiet, mit der alleinigen Abänderung, daß 
Fünftig Abfendungen bis zum Werth von Boo Mark frei vom 


Ausfuhrzoll ſeyn ſollen. 2. Die im Jahre 1814 beliebte Cinrich- 


tung, daß bie Polizei, getrennt von ber Juftiz, unter der Ober: 


feitung eines Senators ein befonderes Amt bilde, kit auf wel: 
tere ſechs Jahre verlängert worden, jedoch mit bedeutenden 
Beſchraͤnkungen der Gewalt des Polizeiperen, über deren Um: 
fang man um fo unzufriedener war, je weniger fie ſich wirkſam 
in der Steuerung vieler arger Uebel, namentlich der eingeriffe: 
nen grofen MWerderbtheit unter der dienenden Volksklaſſe, be: 


wiefen bat. 3. Der Antrag des Senats, dem Spnbifus Dr. 


Dldenburg, der Kraͤnklichkeitshalber feine Stelle zu quittiren 
wünfdt, Die bisher bezogenen Einkünfte bis zu felnem Tode 
zu laffen, wurde von der Würgerfhaft abgeſchlagen, weil diefe 
nichts vom Penfionirungewefen hält, und befonders weil Hr, 
4. Mon mehreren durch 
den Senat gemachten Vorfchlägen zur Erleichterung dee bürgerli- 
hen Mititärdienftes, wurden folgende drei Punkte genehmigt: 
2, daß die Verpflichtung zum Dienfte erſt mit 22 Jahren, ftatt 
mit ao Jahren, wie zeither, beginnen foll; 2. daß folhe mit 


Dldenburg ein bemittelter Mann Ift. 


35, ftatt wie Bisher mit 45 Jahren, wieder aufhört, und 3, 


daß die Landbewohner gänzlich, vom Wachtdlenſt frei ſeyn follen. 


— In einer am 3 d. hier gehaltenen öffentlichen Verkaufung 
von Aktien In Aſſeluranz⸗ und andern Faufmännifhen Verbin 
dungen , wurden audı folde der hiefigen Gentral: Kaffe und der 
rhelulſch⸗ weſtindiſchen Kompagule verkauft, erftere mit 250 M. 
Banco Einfhnf, zu 400 bie 405 M. Beo., leztere mit 500 AM. 
Einfhuß, 155 M. — Geit Pfingften (bie dablu war es faft un: 
ausgefejt fo kalt geweien, daß man ber geheizten Zimmer nicht 
entbehren lounte) haben wir eine fo lieblihe und fruchtbare 
Witterung, dab ihr nur die vom Jahre 1818 an die Seite zu 
fezen fit. — Während man In Paris Laufende von Arbeitern 
hat entlaffen muͤſſen, weil die Bau⸗ Unternehmungen ins Ste: 
fen geriethen, weiß man hier faum fo viele Handwerker aufzu— 
treiben, ald die mod). Immer zunehmende Bauluft In= und au: 
herhalb der Stadt erfordert. Auch das neue Schaufpielhaus 
erhebt ſich raſch in die Höhe, fo daß deffen Baumeljter wohl 
die ihm, wenn er es zur feitgefegten Zeit fertig liefert, verbei- 
fene Prämie von 500 M. erhalten wird. Im entgegengefezten 
Falle muß er darauf verziäten, und feibft einen ähnlichen Be: 
lauf als Strafgeld entrihten. 
Rußland, 

Der Kalfer bat am 3o Mal die Feftung Kronftadt und die 
dort liegende, vom Admiral Crown befchligte Eskadre beſich⸗ 
tigt. Die Kanonen ber Schiffe und der Feftung empfingen Ihu 
mit einer allgemeinen Salve, und die Mannſchaft der Schiffe 
begrüßte Ibn, fo wie Er vorbelfuht, mit einem dreifachen Hur⸗ 


pudan Paſcha werde 
Manche bezweifeln es, 
Nachrichten zufolge grofe 


rah. Nor dem Abmiralfchiffe, dem Wladimit, bielt ber Kak 


fer an, beftieg daifelbe, koſtete die Speifen ber. Matrofen, un 
nahm hierauf ein von dem Admital ihm amgebotenes Frübküt 
an, zu welchem Se. Mai. die der Muſterung beimohnenden 
frangöfiihen Gefandten Graf Ferronays und Herzog von Re 
gufa einladete. Während deffeiben ſah man die Hof: Eslidtt 
mit Ihrer Mei. der Kalferin Alerandra in die Rhede einlu: 
fen. Der Katfer gab ſogleich das Zeichen zu einer allgemelns 
Salve, und fuhr auf ber Fregatte Helene mit vollen Segtu 
ber Kalferin entgegen, deren Schif, Ruſſia, bereits Anker ge: 
worfen hatte, Die Schönheit des Wetters erhöhte den Glan 


des Schauſplels. 
Defttreid. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter fchreibt unterm 4 Jun.! „Das 
Lügenfpftem der Parifer Journale von allen Farben ud Par- 
teien (ein Paar ehrenvolle Ausnahmen abgerechnet) ſattitet 
ohne Unterbredung fort. So helft es in der Quotitienne 
vom 5 Jun.: „Der gefhwäcte Geſundhelts zuſtand St. Mei. 
‚des Kalfers von Deftreich foͤßt Veforguiffe ein; die ärgtikten 
„‚Bülletins lauten fehr beunrubigend, und laffen beinabe eine 
‚mabe Trauer für die Throne, und neue Werlegenbeiten für 
„die Kabinette befürchten!” — Se. Majeftdt, wnfer alerynk: 
digfter Kalſer, Allerhöchftweiche feit 14 Tagen das tufaloh 
£arenburg bewohnen, befinden Sid dafelbft im ermiünfäteien 
Mohlfeun, wie Laufende, über die vollfommenfte Gejundbeit 
diefes Monarchen hoch erfreuter Unterthanen, melde dort dee 
Anblifs des innfgverehrten Landesvaters genleßen, tägllch fi: 
jeugen können.“ 

Wien, 16 Jun. Metalllques 90"3/ı6; Banfattien 1118", 

Tuͤrkel. 

Der Spectateur oriental meldet aus Mote«a: 
„Die griehlfhe Neglerung bezahlt ihre Beamten In Papieren, 
eine Art Auwelfungen auf das Clgenthum von fogenannten Mas 
tionalgütern, beftehend In ‚naufern, Weingärten, Feldern 1. 
Diefe Papiere verkaufte manYufunge um 60, dann tm 3o Pros 
zent; jezt dat man Mühe fie um xo Prozent anzubringen. Man 
wird fragen, wo denn die ganze engliihe Anleibe hingefommen? 
Darauf unten uur die Meglerungeglieder antworten, die ſich 
ganze Jahre hindurch mit angeblichen Senats: Realements de: 
fwäftigt, aber noc wicht Beit gefunden baben, ber Nation ein 
einziges Budget, einen einzigen Rechnungs: Abfluß vorzulegen, 
eine einzige Nerwaltungsnaafregel durchgufegen. So It .8 
der Graf Metara zum Gouverneur von Spra ernannt worden 
bat aber von feinem Poſten noch nicht Defig nehmen konnen, 
weil der bisherige Geuverneur, der Hobrior Driga, ihm dem 
Play nicht räumen will. Crjterer it daher genötblgt zu Tine 
zu verweilen, von wo er mit feinem Widerfadyer Proklamatlonca 
wechfelt, in welchen fie nicht nur ſich felbit, fondern auch ibre 
gegenfeltigen Anhänger aufs Heftigite bedroben.* 

*Konftantinopel, 25 Mal. Nachrichten aus dem Ci 
den zufolge machte der Serasfier Reſchid Para nach dem Falt 
von Mifolungbi eine Bewegung gegen Salona, und nad einem 
bier verbreiteten, aber noch der Veftätigung bedirfender Gt: 
ruͤchte, foll diefe Stadt, nach Andern auch Athen und ganz Ü 
vadien , ihre Unterwerfung angeboten haben. Ahrahlın Paldı 
hingegen verweilt noch bei Patras, und bat Feine weitere Dpt: 
ratlonen vorgenommen, Wermutblid; wartet er auf den, W 
den Dardanellen angefommenen Kapudan Para, der ſich dert 
augbeffern, und die Divkfion der Yhrahim Ber, worunter zube 
nene Kriegsſchiffe an ſich zichen will. 6 beit zwar, ber Se 
fih fürs Erſte nah Hodra wenden, ale 
Auf den Inſein herrſcht übrigens aden 
Anardie, 
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Tod, — Tuͤrtel. — Unfündigungen. 


Spanien. 


Folgende Nachrichten aus Madrid licht man in Ya: 
rifer Blättern: „Ueber die neuen MVerfoigungen, welden bie 
Dffiglere auf Halbfold in Walencia ausgeſezt waren, wird von 
daher berichtet: „Der Generalfapitain von Valencia, DOdon- 
well, batte den Befehl gegeben, alle Dffiziere auf Halbſold 
Toten In Maffe bei ber großen Jubildumgprozeffion erfcheinen. 
Die Mitglieder der Muntzipalitdt machten gegen elue fo ge: 
fährlihe Verfügung ernfthafte Vorftellungen, und die Offiziere 
ſelbſt, die dabei ihr Leben In Gefahr faben, erklärten, daß fie 
dabei nicht erſchelnen würden. Der Befehl wurde zwar zurüf: 
genommen, allen die Offiziere wurden nun gendthigt, die Stadt 
zu rdumen, und in gewiffe ihnen angewiefene Dörfer zu ge: 
ben.“ — Der Generalfapftain Quefada In Sevilla bat alle 
eine Diebsbanden feiner Provinz ausgerottet; er gab einem 
muthlgen Offizier, Namens Eaftro, 25 Melter und Ho Mann 
Infanterie; Diefer ging ben Banden zu Leibe, und fo wie er 
einen Gefangenen machte, fchlfte er ihm einen Beichtvater und 

Seitdem find die 

Eben fo madıre 
es aub ber Generalfapitain Campo Sagrado In Catalonien; 
aber nicht alle Generalfapitaine handeln fo.— Bor einigen Mo: 
naten wurden in Spanlen eigene geiftlihe Genforen bei den 
Mauthämtern für Bücher, Gemälde, Kupferſtiche und Bll— 
der aller Art ernannt, mit dem Befehl, daß alles’ Anftößige 
Elnige franzöfifhe Handlungshaͤuſer 
hatten kuͤrzlich von der ſpaniſchen Reglerung die Erlaubniß zur 


unmittelbar nachhet lleß ee ihn erſchleßen. 
Landſtraßen in den dortigen Gegenden ſicher. 


verbrannt merden folle. 


Einfuhr von 50 bis 6o Tonnen Fächer und ein anderes von 


400 Duzend eben diefer Waare erhalten, und fie zum Thell 


nah Madrid, zum. Thell nad Barcellona fommen laſſen; 
allen die neue geiſtliche Cenſur ließ diefe Fächer, angeblich we: 
gen fittenlofer Verzierungen, verbrennen. "Der frangöfifche 
Generaltonful bat dagegen reflamirt, dürfte aber wenig Ge- 
nugthuung erbalten. Auf fremden Vuͤchern fliegt jezt eine 
Mauthabgabe von 3o Fr. für ein Gewicht von 25 Pfund,* 
Das Journal bes Debats berichtet Insbefondere aus 
Madrid, man babe daſelbſt Briefe aus Liſſabon erhalten, 
welche meldeten, daß dem ſpaniſchen Gefandten In Portugal, 
Marguid v. Eafa = Flores, neue Beglaubigungsbriefe zugefertigt 
worden, welche Ihn ermaͤchtigten, in feiner bisherigen Elgenſchaft 
bei der portugleſiſchen Regentſchaft zu refidiren. Sollte biefe 
Nachricht fi beftätigen, fo wäre fie der beſte Beweis, daß 
Spanien die Regentſchaft anerkannt babe. (Der Evnititu: 
tionnel erzaͤhlt dagegen In einem Schreiben aus Liffabon 
vom aB Mat, der preusifhe und der niederländifhe Geſandte 





bitten ihre Beglaublgungsſchreiben der Jufantin Regentin über: 
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NA, 


reicht, dafelbe fev aber nicht ber Fall mit dem ſpaniſchen Ger 


fandten, obglelch Madrid fo nahe liege; baber auch noch immer 
Truppen nad der fpanlichen Graͤnze zögen.) 

Aus Barcellona wird unterm 3 Jun. berichtet: „Der 
biefige SHafenkapitain hat von dem zu Mahon unterm 27 Mat 
die offizielle Anzeige erhalten, die norbameritanifhe Kriegsgoe⸗ 
lette Porpolſe habe die Nachricht uͤberbracht, daß ein algierl- 
ſches Geſchwader ans ı Korvette und 4 Goeletten beitehend, 
nach unbekannter Beſtimmung andgelaufen fer. Man vers 
thet, die noch nicht erfolgte Bezahlung unſers Tributes von 
6 Millionen Mealen (300,000 Piafter) ſey Beranlaffung dazu,“ 

Großbritannien 

Am ı3 Zum. ftand auf Gulldhall ber Poll folgendergeftalt: 
Thompfon 3177; Walthman 2508; Mood 2416; Ward 2361; 
Lordmapor Benabled 2195. Der fechete Kandidat, Garratt, 
hatte fh, nachdem die Abſtimmung einige Tage gedauert, zu: 
räfgezogen, wordber der Lordmavor fi fehr beſchwerte, Indem 
er behauptete, Garratt babe ihm drelßig Stimmen entzogen, 
die nun Keinem von Beiden zu Gute fämen. 

In Southiwart hatten am 13 Jun. Galvert ıBor, Wilfen 
1712, Polhill 1340 Stimmen. Die erften beiden Kandidaten 
beſchwerten ſich in ihrem Meden an das Mol, daß Polhill einen 
bofnungslofen Kampf unndthigerwelfe fortfege, Diefer aber er: 
Härte, unter gemiſchten Beifalls- und Tadelsbezeugungen ber 
Zubbrer, er werde ben Poll fo lange als es die Geſeze erlaub: 
ten (d. b. 15 Tage lang), offen erhalten; er babe noch eine 
MReſerve von 900 Simmen, womit er feine Gegner aus dem 
Felde zu ſchlagen gedenfe, u. f. w. 

Zu Prefton, wo der berüctigte Cobbet ald Kandidat aufge- 
treten iſt (im diefer Stadt dehnt (ih das Wahlrecht bis über 
die Heinften @igenthämer aus), ftanden die Stimmen zulezt fo: 
Stanley 90, Kapltaln Barrle 49, Wood 45, Cobbet 39. Es 
ſchien nicht, daß Lezterer feinen Zwet erreichen würbe, 

Auch In Irland wird nach Verfiherung der dortigen Journale, 
die Zahl der Cmanzipationsfreunde durch die naͤchſten Wahlen 
beträchtlich zunehmen. (In Irland haben die Katholifen am 
den Wahlen Tbell, in England nicht. Aber In feinem biefer 
beiden Länder darf bis jezt ein Sathollt gewählt werden.) 

Man hatte Nachricht, daß Hr. Albert Gallatin zum Ge: 
fandten der vereinigten Staaten bei der großbritaunifhen Re: 
sierung ernannt iſt. 

Granfreid. 
Paris, ı6 Jun. Konſol. 5pros. 9B, 35; 3Proz. 65, 85; 


Banfaftien 2060; Falconnet 73, 50; Guebhard 48”/4. 
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Ber Hof wollte am 20 Jun, eine dkelwochentliche Trauer ! Leihhaͤufer ſiud gelltten ats eine Nothwenblgkelt fr große Weil: 


für die Kaiferin Ellfabeth von Rußland anlegen. 

Am 6 Jun. fhritt die Deputirtenfammer zur Erörte- 
rung des ten Kaplteld des allgemeinen Budgets für 1837: 
Budget bes Marinemintiteriumsd. Der Berichteritat: 
ter der Kommiifion bemerfte, daß die Million, am welde das 
disjäprige Marine: Budget vermehrt ſey, zu Anſchaffung von 
Vorraͤthen beftimmt, und eine Ausgabe wäre, die, im Frieden 
gemacht, eine Erfparung in KArlegszeiten würde. „Unfere Me: 
tine, fagte er, iſt in gutem Zuftande; fie foll nad einer Dr: 
donnanz von 1884 In Friedenszeiten beſtehen aus: 40 Linien: 
ihiffen, 50 Fregatten und Bo Fahrzeugen von verfcledener 
Groͤhe, die zu jeder Zeit fertig ſeyn müfen in See zu geben. 
Frankreich wird 1827, 43 Linienſchiſſe, 54 Fregatten, 164 Krlegs⸗ 
Fahrzeuge verſchledenet Größe, und 65 Transportfahrzeuge ha⸗— 
ben. Von diefen Schiffen werben indeſſen im Jahre 1837 nur 
100 wirflich bewafnet ſeyn, nemlich: ı Lintenfhif, 14 Fregat: 
ten, 24 Korvetten oder Briggs, 36 Goeletten oder Avifod, 25 
Transportfabrgeuge, ohne die Hafenfchiffe zu reden. Wün: 
ſchenswerth wäre es, daß bie Regleruug auf Eluführwug der 
Dampffhiffe bähte, von denen England ſchon 500 und Nord: 
Amerifa 400 jeder Größe, fowol in der Kriege: als Handele: 
Marine, auf den Meeren und Strömen zählt. Auch follte die 
Neglerung Berfuhe mit Perkins Dampffinten nnd andern 
Dampfgeſchoſſen anftelen laffen.” — Nach einigen für das 
Ausland weniger angiehenden Debatten nahm die Kammer ſowol 
an diefem Tage, als In Ihrer Sizung am 7 Jun, folgende Ar: 
titel des Marine: Budgets an: $. 1. Gentralverwaltung: 860,000 
gr. $. 2. Aftivitätefold: »8,500,399 Er. $. 3. Gehalte ber 
Arbeiter: 5,286,300 Fr. $. 4. Scifsbebürfniffe: 18,526,397 Fr. 
$. 5. Urtillerle: 1,533,000 $r. $. 6. Hydraulifhe Bauten und 
andere Gebaͤude: 3,600,000 Fr, $.7. Galeerenfflaven: 345,752 
gr. $. 8. Hofpitäler: 1,084,746 Fr. $. 9. Lebensmittel: 
6,574,465 Er. $. 10. Werfhiedene Ausgaben: 688,94: Fr. Die 
Kammer eröfnete hierauf die Debatten über das te Kapitel; 
Budget des Finangminifteriume. Sr. Lerlere de 
Beanlien ergrif diefe Gelegenheit, um den Zinanzminifter 
wegen Einführung des Syndlkats zu tadeln. „Ich begreife wohl, 
fagte der Reduer, die Strenge eines Minifters, der einen General: 
Steuereinnehmer, wenn er ſich mit Börfenfpekulstionen abgibt, von 
feinem Poſten entlaͤßt, aber das begrelfe ich nicht, daß er die 
Einnehmer rund um einen grünen Tiſch ſtellt und ihnen das 
Spiel als Pflicht auferlegt. Ich fordere daß man wenigitens 
das Meglement des Spnditats auf das Buͤreau der Kammer 
lege, und die Klaufeln des mit ihnen abgeſchloſſenen Kontraktes 
befannt made. Der Finanzminifter fan uns über das Spndifat 
fagen was er wäil; Ich habe das Recht ihm zu antworten: Man 
laffe ung den Kontrakt feben. So lange man mir den Kontrakt 
nicht zeigt, babe Ih dad Recht ben Bewohnern der Provinzen 
zu fagen: Huͤtet Euch nur einen Sol den General = Steuer: 
Einnehmern zu leihen, denn es iſt eine fehr große Unvorfichtigkelt, 
denen Geld zu leihen, die es verfplelen. Ich babe das Recht 
den Spekulanten an der Vörje zu jagen: Huͤten Sie ſich mit 
dem Spndifat zu thun zu haben, deun Sie fpielen nicht gleis 
des Spiel mit Ihm. IA babe das Met der Kammer zu fa: 
gen; Wenn das Spndifat nichts als Reports macht, fo it es 
nichts weiter als ein Lelhhaus zum Gebtauche der Börfe. Die 


maffen; Ipr Gewinn aber gebört den Hoſpltaͤlern. Wenn ib 
Spnbdifat für feine Rechnung ſplelt, fo It es ein neues Etablife 
fement nach Art der Lotterien oder Yarlfer Spielbäufer. Die 
gotterien werben für Rechnung des Staates verwaltet; de 
Spielkäufer zahlen über fechs Millionen Pacht. Sie dürfe 
kein neues Spielprivilegium dulden, das feine Abgaben gi. 
Wenn man das Privilegium des Sondikats auf die Hälfte des 
Spielprivilegtumd ſchazt, fo können die General: Steuereinneh- 
mer nicht Hagen. Da der Artifel von den Geld: Megotiationd: 
Koften mehr als 3 Milionen den General: Steuereinnehmern 
bevoinigef, fo wird es ihnen als Spielgefellicaft leicht, bie 
Spieltare zu zahlen, und Sie können diefe Tare jih verſchaffen, 
wenn Sie meinen Vorfhlag annehmen, die 3 Millionen vom, 
diefem Artikel zu ſtreichen.“ (Fortfegung folst.) 

Dem Eourricer zufolge Kat die neue Unterfukungs- 
Kommiffion des Gerichtshofes der Pairs, befiehend aus km 
Kanzler, dem Marquis v. Yajtoret, und den Grafen Portalld, 
VBeliard und Simeon, am ı2 Jun. ihre Arbeiten mit Verneb⸗ 
mung des Generals Grafen Gnilleminot begonnen. Dleſes 
Verhoͤr dauerte fünf Stunden, das am folgenden Tage ide 
Stunden. — Dafelbe Blatt entſchuldigt feine von der Dar 
tidienune gerügten Vedenklickeiten wegen der Wieder 
Ernennung der HH. Paftoret und Portalis zu Inſtrultions⸗ 
Richtern mit der Bemerkung: es habe ihm nicht ganz ſchlllich 
geſchienen, daß bei dem Umftande, wo die Kammer die Be: 
ſchlußnahme über ihre Kompetenz bie nah neuer Juſtruktieu 
verfhoben habe, der Kanzler zwei Pairs zu Injtruftoren ers 
nenne, welde bereits auf die Inkompeten; der Kammer ans 
getragen hätten und daher wenig Hofnung liefen, daß fie 
ihre Meynung ändern würden. 

Die Wünfhe und Borfchläge, welche die Generaltäthe 
der Departemente in ihren legten Bufammenkünften aufgejegt 
baben, find nun bekannt gemacht worden. Nach ber Qustis 
dienne gehen diefe Wunſche vorzügllch auf folgende Yunkte: 
Ausdehnung der väterlihen Gewalt; religidfe Einfegnung der 
Eben; Hinausfezung der Voljäbrigtelt (wie früher auf 25 Jah— 
te); Kolonifirung der Galeereniclaven, welche nach Ihrer kos⸗ 
laſſung aus den Bagno's gewöhnlich die Gelſeln Ihrer Gemeinde 
werden, k 

Zu Paris hatte unlängk eine Werfteigerung von 8o elgen⸗ 
bändigen Briefen beruͤhmter Perfonen aus dem ıBten nnd igten 
Jahrhundert ftatt. Ein Brief von Woltalre wurde erſtanden 
um ıı Fr.; einer von Koufcan foftete a2 fr. 10 C., eine grau 
v. Malntenon 23 Fr. 5 E., ein Fenelon 27 Fr. 50 &,, eine 
Frau v. Stacl 6 Fr. 10 C., cin Salande 3 Fr. 10 €. Einige 
feanzöfifche Zellen von der Kalferin Marla Therefia sFr. 9%» 
ein Dlenſtbeſehl für die Kanoniere des Artillerieparts vor Teu⸗ 
Ion, ganz von Bonapartes. eigener Hand und unterzeihnet! 
Bonaparte, Kommandant, 60 Fr. ıc. 

Niederlande 

Das Journal de Drurelles ſagt: „Lady Cochrane, bie nah 
der Abreife ihres Gemahls nah England In Brüſſel geblleben 
war, wird unverzüglich mit ihrer Famllle nach der Schwelz 
abgehn.“ 

Der Erzbiſchof von Utrecht und die Biſchoͤfe von Harlem und 
Deventir haben allen hoben und nicdern Geiftlidhen der fatbe: 
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uſchen Klrche überhaupt, und jemer der Niederlande lusbe ſon⸗ 
dere, in Ruͤkſicht auf zwei angebllch gegen fie erlaſſene paͤpſtliche 
Bannbullen zu ihrer Vertheidigung erflärt: „daß fie und Ihre 
Worfahren fih mit ihrer Bitte um Unterfuhung Ihres Betras 
ges an ben heiligen Stuhl umfonft gewendet, und Immer zur 
Untwort erhalten hätten, Ihre Erfidrung ſey null und nichtig, 
Ihre Weihung dem Kirchengeſeze zuwider, und Ihre Bitte falſch, 
heuchleriſch und beleidigend.* 
Deutfdland. 

* Münden, 20 Jun. Die Mbreife Ihrer königl. Maje⸗ 
fläten nad Lambach, um daſelbſt einige Tage mit Ihren Ma: 
jeftäten dem Kaiſer und der Kalferin von Deftreih Im amt: 
llenfreife zuzubringen , ift dem Vernehmen nad auf übermer: 
gen (den a2 Qun.) feitgefegt. Der Prinz Luitpold und bie 
Prinzeffin Adelgunde werden Ihre allerdurchlauchtigſten Eltern 
begleiten, da 3. Mai. bie Kalferin biefe Kinder Ihres erbas 
benen Bruders noch nicht fennt. 
wird, wie es fheint, fehr fein feon, und fi ner auf einen 
Geheraladintanten und eine Pallaſtdame beſchraͤnken. 
Abweienpeit Ihrer Majeftäten dürfte etwa zehn Tage dauern, 


Se. Durchl. der Herzog von Naffau reiete, aus der Schweiz 


kommend, am 16 Jun. durch Mainz nad; Biebrich. 


Die Nachricht, dag am Morgen der bei Hanan über die 
kutheſſiſchen Truppen gehaltenen Heerfhau, bei Trommelſchlag 
ein Verbot befannt gemacht worden wäre, ſich bei ſchwerer 
Strafe dem Mufterungsplage bis auf eine gewiffe Entfernung 


zu nähern, wird in ber Hanauer Zeitung für die Erfindung el: 
nes müßigen Kopfes erklaͤrt. Noch nie fev ein Befehl dur 


Trommelſchlag In Hanau publiziert, noch eine fhwere Strafe 


(welche nur bei Verbrechen ftatt greifen wuͤrde) bei Militär: 
Mufterungen, am Wenigſten bei der Testen, angedrobt worden, 


Yreußen 

* Berlin, ı2 Jun. Ge. Majeftdt der König hat gerubt, 
in Beziehung auf das Andenken der Verbreitung der Reſorma— 
tion in der Mark Brandenburg, ber St. Nifolaf: Kirhe zu 
Spandau ein ſchoͤnes Altargemätde vom hleſigen Maler Herdt, 
nach eigener Adee fomponirt, zu ſchenken, weiches den Apoftel 
vetrus bdarftellt, wie er von dem Engel des Herrn aud dem 
Gefängniß geführt wird. Der Kurfürft Joachim IT. hatte nem: 
lich in diefer Kiche im Jahre 1539 das beil. Abendmahl In 
beiderlei Geftalt empfangen, und dadurch zuerft fein Öffentliches 
Bekenntniß der Annahme der evangellfihen Lehre abgelegt. 
Schon früher hatte der König jener Kirde ein aus Eifen ges 
gofenes großes Kruzifir verehrt, — Eine ber wicdtigften Ber: 
änderungen in ber bisherigen böbern Gefhäftsverwaltung ift 
die Aufbebung der General:-Controlle der Finanzen, 
an deren Sphze bieher der wirktihe Gebelmenrath v. Laden: 
berg ftand. Außer der Ertheilung bes rotben Adler : Ordens 
zweiter Klaffe mit Eichenlaub hat Se. Majeſtaͤt diefem bieherl- 
gen Chef feine befondere Zufriedenheit bezelgt, welder nunmehr 
das Departement ber Ober: Mehnungsfammer zu Potsdam 
verwaltet. Der Standpunkt des Finanzminifterd wird hledurch 
wefentlih verändert, und die Aufhebung der General: Kontrolle 
war — wie fih darüber die In dem neueften Stät der Gefe: 
366: Sammlung enthaltene allerhoͤchſte Kabinetdordre, melde 
am 3 d. ausgegeben wurde, ausdruͤft: befonderd wegen ber 


Das Gefolge I. Majefläten 
Die 


dem Finanzminifter obllegenden Verantwortlich kelt In Be- 


siehung auf die Einnahmen und Ausgaben der ganzen 


Staatsvermwaltung, nothwendig. Es wird nun nah dei 
Königs Willen fofort eine Staatd:-Buchbalterel gebike 
det werden, deren erſter Chef der Staatsminiſter Graf v. Lot 
tum, und deren zweiter Chef der Staatd= und Finanzminiſtet 
v. Mop ift, wodurd Lezterem eine wefentlihe Einwirkung auf 
bie jaͤhrlichen Etats der übrigen Mintfterien verbfeibt, weiche 
fämtiih die Staatsbuchhalterei pafüren muͤſſen. Dem Verstehe 
men nad follen noch mehrere Veränderungen in den ober 
Berwaltungsftellen im Werke, auch im Kalle der Realiſitung 
dem Generailieutenant v. Miffiug ein Departement beſtlumt 
feyn. — Eine von dem Paſtor Schmidt zu Coswig gehaltene 
Predigt: „Ueber den Abfall von der evangellihen Kirche,“ welche 
auf Verlangen ber verwittweten Frau Zürftin von Anhalt-Zerbkt 
in Druf erſchlenen Ift, wird in der blefigen Voſſiſchen Zeitung 
angekündigt. Die nemlihe Zeitung liefert in den lezten ſechs 


Blaͤttern In Ertenfo die päpftlihe Baunbulle gegen den Freie 


maurer- Orden; während deffen arbeiten unfre drel Mutterloe 
gen: Royal: Dorf zur Freundfchaft, die große Landedloge vom 
firiften Syſtem, und die Loge von den drei Weitfugeln rublg 
fort; in dem Garten der Leztern fiebt man die Vitdfäule Fries 
drich des Großen, mit allen Emblemen der Frelmaurerei. 
— Uuſere direlten Handelsverbindungen mit den Häfen Mert- 
co's vermehren fi fortdauernd.; mit Anfang des Julius gebt 
mjeder das mit Kupfer befihlagene Fregattſchif der königlichen 
Seehandlungs »Sojletät, „der Mentor“, von Swinemuͤnde nad 
Vera:Ernz ab, umd nimmt fowol Paffagiere als Frachtgüter mit. 
— Der bellebte Dichter, Friedrich v. Mattdiffon, weider 
kuͤrzlich hler war, wird eine neue Auflage feiner Gedichte von 
der lejten Hand veranftalten. Außer dem Yrivklegium für 
die Schillerſchen Erben, weldes bereits in der Allg, Zeitung 
erwähnt worden, iſt nun auch den Erben des Legationdrathe 
Richter Jean Paul) ein Privklegium gegen den Nachdruf ere 
theilt, und beide Verordnungen durd die Geſezesſammlung 
publizirt worden. — Bisher war fein befonderer Eingang für 
die Fußgaͤnger In dem mit fünf Portalen verfebenen Branden— 
burger = Chor , woburd bei dem Gedränge uud den vielen Wir 
gen, befouders an Ihönen Sommerabenden bei der Ruͤllehet 
aus dem Thlergarten, oft große Verlegenbeit entitand; jezt ik 
diefem Uebel abgebolfen; bie beiden dußerften Portale find aus— 
fchlieflih für die Fußgänger beftimme, Die beiden folgendex 
für Wagen und Meiter des Publikums, und das mittelfte Pot— 
tal für die Hof: Equipagen angewiefen. — Der General: Ins 
tendant der koͤniglichen Schauſplele, Graf Brühl, made zur 
Wiederherftellung feiner Gefundpeit eine Neife nah der Schweiz 
— Ge. koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cumberland It bier wie- 
der aus Sachſen eingetroffen. 
Rußland 

Deffentlihen Nachrichten aus Petersburg zufolge iſt der 
berühmte ruffifhe Geſchlchtsſchtelber, Etatsrath Caramfin, 
am 3 Jun. an einem Bruftübel, gegen welches er eben aus— 
wärtige Bäder gebrauchen wollte, In feinem 5often Jahre mit 
Tode abgegangen. Der Kalfer hatte Ihm unterm 13 Mai cine 
Penfion von 50,000 Rubeln verliehen, die nun aud auf Ca— 
ramſins Familie übergeht. — Der fdmwedifche Feldmarſchall. 
Graf Stedingk, war zu Pererdburg angefommen. 
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Deftreid, 

Ihre kaiferl. Hobelten der Erzherzog Karl und deſſen Ge: 
mablin trafen am ı6 Yun. im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn zu 
Wien ein, 

Blen, 17 Jun. Metafiques g0°/ı0; Banlaktien 111777, 

Türtet, 

Dad JournaldesDebats bringt and Zante vom ı6 Mat, 
Nachrichten von den erften Slyungen der griebifhen National: 
Merfammlung zu Epidaurus (Plada). Sie trat am 6 
(18) Aprli zufammen, beſchaͤftigte ſich zuerft mit Verleſung der 
Lifte der zuzulaſſenden Bevollmächtigten und fchritt fobann zur 
Wahl eines präfidenten. Die Peloponnefier fhlugen Zalmis, 
die Rumelleten Mauromichalls vor; da keiner derſelben die 
Bahl annehmen wollte, wurde Notaras von Korinth in Bor: 
ſchlag gebraht, zuerit von deu Numelloten und nad langer 
Oppofition aub von den Peloponnefiern anerkennt. Joannes 
von Livadien wurde einmuͤthlg zum MWicepräfidenten, und Papa— 
dopufo zum eriten Sefretafr gewählt. Somit war die Ver— 
ſammlung konſtitulrt. — Ed wurde herauf der Antrag gemacht, 
eine Anleibe in den jonlfchen Anfeln zu eröfnen und deshalb 
eine Kommiſſion von firben Mitgliedern ernannt, Am 7 (19) 
April kam das Begehren der Sulloten zur Sprache, ihre Be: 
vollmaͤchtigten zur Verſammlung zu laffen. Man wollte eins 
wenden, eine Provinz, fo lange fie nicht frei few, babe kein 
Net, Neprifentanten zu ernennen, allein in Betracht Ihrer 
geleiteten außerordentlichen Dienfte wurden fie zugelaffen. 
Nun verliehen alle Mitglieder ben Verſammlungsort und gln= 
gen hinaus, um Gott den Allmächtigen zum Zeugen ihres Ver: 
forechens zu nehmen, einmuͤthlg für das allgemeine Beſte zu 
handeln, und jede Privatabfiht auf die Selte zu fegen. Der 
Präfident las den Eid laut vor, alle Mitglieder riefen Amen und 
füßten das Evangellum. Man ging in den Verſammlungsort 
zuruͤt und fprach neuerdings von der Anlelhe, bie mach der 
Meynung Einiger ſoglelch befretirt werden follte. Allen 
Hr. Alubou bemerite, man müßte De noch befichende pro— 
offorifhe Reglerung, um nicht im ihre Rechte einzugreifen, ein: 
laden, über die zu eröfnende Anleihe Unterbandlungen mit den 
geeigneten Perfonen anzufnüpfen, was auch noch während ber 
Sijung geſchah. — Er wurde nun über Die Art der Abſtim— 
mung berathſchlagt, und beſchloſſen, daß fie durch geheime 
Stimmzettel ftatt haben follte; die Rumelloten und Infulaner 
waren für diefe, die Peloponneſier für die öffentlihe Abſtimmung. 
Das Verlangen der Olpmpier um Zulaſſung ibrer Abgeordne- 
ten zur Verſammlung wurde verworfen. Um 8 April wurden 
fieben Kommiſſionen ernannt, die erfte wegen der Konftitution 
und der Negierungsform mit 15; die zweite wegen Organifation 
der regelmäßigen und unregelmäßigen Truppen mit 7; bie 
dritte für die Finanzen mit 5; bie vierte für die Marine mit 
4 Mitgtiedern; die fünfte für den öffentlichen Unterricht, Die 
fechste für die Meliglon, und die fiebente für die Bittſchriften. 
an 9 (ar) April begann- man die In ſtruktlonen für die ge- 
ſtern ernannten Kommifffonen zu erörtert. Vei biefer Gele: 
genbeit Fam es natuͤrllch zur Frage, welche Reglerungsform für 
Griechenland am beſten tauge, damit entſchleden werben koͤnne, 
auf welcher Grundlage die Kommiſſion der Fuͤnfzehner ihre Ar— 
beiten aufführen ſolle. Die provlſoriſche Repraͤſentativ-Negle⸗ 
rung war zwar geſtern als ſolche Grundlage aufgeſtellt, und 


— — — — 


die Kommiſſion Im Allgemelnen beauftragt worden, Berbefferm- 
gen derfelben vorzufgblagen; allein der Bevollmaͤchtigte Ainion 
machte die Nactheile einer ſolchen Form in gegemmärtigen Um⸗ 
ftänden fühlbar, und trug auf @inführung einer fonfik 
tutionellen Monarchle an. Die ganze Berfammlny 
ftimmmte ihm bei, und bie Kommiffion wurde beauftragt, die 
fem Beſchluſſe gemäß eine Konftitution auszuarbelten. a4 
bie Frage aufgeitellt wurde, ob der Monardı ein Griede oder 
ein Fremder ſeyn fellte, fo erklärte der Vevolimäctigte Aga— 
memnon, es follte ein Fremder ſeyn. Es wurde feine 
Einwendung dagegen gemacht, und Die Kommiſſion erbleit den 
Befehl, ſich nach diefen Gefinnungen der Werfamming zu 


ı richten. — Schlüßlih wurde ein Schreiben des Gemerneurd 


von Athen, Gouras, gelefen, workı er 100,000 Yiafter jur 
Mettung Miffolungbi's anbot. Die Verſammlung danke für 
dieſen yatrlotifhen Antrag, Als man fid am Geloetttsl 
mit ber Zrage wandte, wie viel er im Ddiefem falle ber: 
geben würde, verfprach er nicht einen Para. Die Abgeordneten 
des aͤgelſchen Meeres boten Alles an, was fie vermochten, um 
ihren Brüdern zu Hülfe zu kommen.“ (Das Iournal des 
Debats meynt, daf die Wahl eines Fonjtitutionellen 
und vorzüglih eines fremden Königs das beite Mittel fen 


würde, ben Innern Zwiſtigkelten Grlechenlands ein Ende zu mas‘ 


hen. Der Courrier glaubt, biefer Entſchluß dürfte die Ge: 
nehmigung der europaͤlſchen Diplomatit, vorzüglich in dem Fakt 
erhalten, wenn fib Griechenland entichlöffe, trog der eigenen 
Regierung In einiger Abhängigkeit von der Pforte zu bleiben und 
ihr einen Tribut zu bezahlen.) 

Nachrichten aus Corfu vom 25 Mal im Öftrelhiihen Ber 
obachter melden folgendes: „Um 12 d. mit Tagesanbrud IR 
Ibrahim Paſcha an der Spize feiner Keiterel von Patras aufs 
gebrochen, und hat feine Richtung gegen Calavrita genem⸗ 
men, von wo er nad Tripollza marſchlten wird, um bie 
arlechtſchen Truppen daſelbſt zu yerftrenen, welche Miene mad: 
ten, dleſe Feftung zu belagern. Tags darauf, am 13 d. folgte 
das Fnfvolf; die Zahl der Truppen unter Ibrahim Paſchas 
Kommando wird auf: 10,000 Mann angegeben. Den Befehl 
von Parras hat Ibrahim feinen Lieutenant Ahmed daſcha über: 
tragen. Man behauptet, daß die Einwohner von Galavrita au 
Ibrahlm Paſcha Abgeordnete gefendet, und ihm Ihre Unterwer: 
fung angeboten haben, und daf derfelhe die Abgeordneten mit 
Güte empfing, und durch fie den Einwohnern befagter Stadt 
Nachfiht und Schuz zufihern lief. Eben fo follen aud meh: 
tere Orte von Rumellen die Gnade des Serasfiers, Ref 
Mebmed Paſcha, angefleht und erhalten haben. Die Sttas⸗ 
Hers naͤchſte Abſicht ſcheint gegen Salona gerichtet zu ſeyn, AM 
von dort aus die Unterwerfung der Einwohner der naben Ger 
birge zu bewerkſteligen. Nachdem der Kapudan Pafda ſchou 
früher mit feiner Flotte nach den Dardanellen abgegangen wat, 
fft am 13 d. aud die. danptifche Flotte unter Segel gegangen, 
um das Velagerungsgefalz von Mifolunght am Bord zu neh: 
men, und nach Modon zu ftenern. Der Kapudan Paſcha fol 
die Abſicht haben, gegen Hydra zu agiren, zuförderjt aber fd 
der Infeln Tine und Spra, der Hauptzuftuctsorte der arif: 
qiſchen Seeräuber und Abenteurer aller Art, wie Vaſſo Dral: 
covich u. f. m, zu bemeiitern.“ 


“ Werantwortlider Nedafteur, €. J. Gtegmanı. 
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portugal, — Sparten, — Großbritannien. — Erantreih. (Deputirtenverhandlungen.) — Deutfhland. (Schreiben aus Frankfurt 
— Mufland, (Kommiffarlen zur Unterhandlung mit der Pforte.) — Türkel. (Unterwerfungsanerbieten der grlechiſchen Matie- 
nalverfammlung. Proteftation des Demetrins Ppiilanti.) — Beilage Nro. 174. Marla v. Webers Tod. — Franfreih. (Has 
grif des öftr. Beobachters anf die Allg. Zeitung.) — Flußforreftionen in Rheinbavern. — Ankündigungen, 


portugal, 

Der Eonftitutlonnel enthält folgendes Schreiben aus 
Liffabon vom 3ı Mai. „Die Megentin hat alle vom verftor- 
benen Koͤnige Joan VI. bei den fremben Maͤchten angeitellten 
Gefandten und diplomatifhen Agenten beftdtigt; nur der Ge⸗ 
neral Pampelona (Graf v. Subferra), gewefener Kriege: 
minifter, iſt von feinem Gefandtfchaftspoften in Spanien zu⸗ 
rüfberufen worden. Nod haben bie öffentlihen Bidtter feine 
Abberufung, die man ihm bereits offiziell mitgethellt hat, nicht 
aufgenommen. Wenn man die Ungnade, In weiche der Gene: 
tal gefallen tft, als eine gewöhnliche Hoftabale betrachten wollte, 
fo tönnte man fie fuͤglich in die Kategorie der häufigen Vorfälle 
dfefer Art ftellen; unter den gegenwärtigen Umftänden aber, mo 


"portugal ſich am Vorabende wichtiger Begebenheiten befindet, 


muß man biefe Zuräfberufung aus einem höheren und ernite- 
ren Gefihtepunfte betrachten. Es Wird hinlänglich ſeyn dar: 
an zu erinnern, daß der General Pampelona, nachdem er In 
der franzoͤſiſchen Armee geblent, und fpäter gewußt hatte, ſich 
das Zutrauen der fonftitutlonelfen Reglerung zu erwerben, ei: 
nen thätigen Anthell an den Begebenheiten nahm, die der Me: 
ftaurarion in Portugal im Malmonat ıBa4 vorangingen. Als 
damaliger Ariegeminifter fand ſich der General mit in der Pro: 
feriptionstifte begriffen, und warb, bei Gelegenheit des Kom: 
plottes von Bempoſta, mit vielen ber angefehenften und ad): 


tungswertheſten Portugleſen gefänglih eingezogen. Er befand 


fi) in jener Epoche unter der Zahl ber Yerfonen, welche ſich 
der unter englifhem Einfluß am Bord des englifchen Schiffes 
„der Djean“ (22 Jun. 1825) bewerffteligten minlſterlellen Krifis 
auf das Lebhafteſte widerſezten; fpäterhin betrachtete man ihn In 
Yortugal immer als eines der thaͤtigſten und furhtbariten Gtleder 
einer Partei, die nie aufgehört hat, aus allen NAräften dem 
englifhen influffe entgegen zu wirken. Endlich war der Ge: 
neral verfchledenen Unannehmlichfelten, während er feinen Ge: 
fandtfhaftepoften in Madrid bekleldete, ausgeſezt geweſen, bes 
fonderd von Seite der beiden portugiefifhen Pringeffinnen, der 
Schwerern des Infanten Don Miguel. Man Iit ruhig ia Por: 
tugal; die Königin hat Indeffen den Yallaft von Queluz noch 
nicht verlaffen, um mit der Prinzeſſin Iſabella Maria-, ihrer 
Tochter, welche den Pallaft von Apuda bewohnt, zufanımen zu 
leben. Da die Negentichaft felt zwanzig Jahren der herrſchen⸗ 
de Gedanfe umd der Gegenftand aller ihrer Wuͤnſche und An: 


ftrengungen gewefen iſt, fo wird Ihre Hartnäfigfeit und Ihre bit: | 


tere Stimmung begreiflih; fie fan es nicht vergeffen, daß die 
Königin Loulſe de Gusman, Die nach dem Ableben des Königs 
ihres Gemahls, als Megentin ausgerufen wurde, eine Spar 


nierin war, wie fie es iſt.“ 


(Der Arifttarque bei 
tet In diefer Beziehung aus Madrid unterm 5 Jum: 
„Man erinnert fih, daß der Graf v. Subferra, per 
tuglefifher Botſchafter am biefigen Hofe, vor einiger Zeit 
von feinem Kabinette Urlaub verlangte und erbielt, um jur 
Wlederherſtellung feiner Geſundheit im franzdfifbe Bäber zu 
geben. Sein Urlaub iſt noch nicht abgelaufen, und ſchon Hat 
man ihm einen Nachfolger gegeben. Man verfihert der Geuf 
babe dem brittifhen Kabinerte mißfallen, und fit dadurd feine 
Ungnabe zugezogen; bereits werden die Meubles feines biefigen 
Hotels zum Verkaufe ausgeboten und man glaubt, baf ber 
Graf gar nicht mehr nad Portugal zurüftehren, fondern ie 
$ranfreih bleiben werde, unter Aufſicht des dortigen Wink: 
ſterlums, dad dem Hrn. Ganning nichts abſchlagen könne.) 
Spanien 

Die Gazeta vom ı Yun. enthielt folgenden (neullch Kurz 
erwähnten) Bericht über bie Bande Eorona's: „Da die Me 
glerung dem Generalfapitaln von Andalufien Befehl erthellt 
hatte, Die ſchnellſten und fräftigften Maafregeln zu ergreifen, 
um Die Provinzen unter feinen Befeblen von der Bande des 
Eorona zu reinigen, fo berichtet nun Sr. Ercelleuz, daß diefe 
Bande um die Mitte des Monats Mat gänzlich zeritreut, 
und Corona, wie mehrere Perſonen verficherten, nad Glbral⸗ 
tar geflüchtet war. Andern eben fo gleubwirdigen Berichten pu⸗ 
folge hatten fih vier feiner Hauptmitſchuldigen nah Eſtrama— 
dura zurüfgezgogen, und zwei In der Stadt Antequera fih ver 
borgen, Nur zwei waren von der ganzen Bande noch übrig; 
der Eine davon, Gentono, wurde von ber ficbenten Ko— 
lonne getödtet, ber andere, Mofales, verfämwand, ohne bef 
man weiß wohln. — Freunde der Unordnung hatten vom ber 
Drganlfation diefer Mörderbande Anlaß genommen, beuntahi⸗ 
gende Gerüchte zu verbreiten, nad dem Corona, von deſſen 
Bande fie fagten, dad fie taͤglich anwachſe, polltifhe Zwele ame 
terzulegen, während er nur vom Plünderungsgelfte getrieben 
war. Allein auch diömal hat der Erfolg die Hofaungen anſter 
innern Feinde getaͤuſcht; die Bande ft zerfireut, und weun cf 
nige Glieder derfelben ſich bisher noch der Strenge der Grfrze 
zu entzichen mußten, fo werden fie doch der verdienten Strafe 
nicht lange entgehn. Die Behörden fezen Ihre Verfolgunger 
fort, und werden nicht eber davon ablaſſen, bis bie Geſelſhak 
geraͤcht fit.“ 

Das Tournal des Debats glaubt and den unbeftimm- 
ten Ausdruͤten dleſes Berichtes, der übrigens nice ku offgtel= 
len Theile der Gazeta enthalten fev, die Folgerung ziehen je 
fönnen, daß Die darin erzählten Thatſachen nicht in allen Eik 





Ken richtig wären; fchon der Umftand, daß von einer fleben: 
sen Kolonne im Berichte die Rede fen, laffe vermuthen, daß 
bedeutende Streitfräfte gegen die Bande audgefendet worden, 
and gleichwol wären die vorzüglicften Glieder derfelben ent: 
tommen, oder hätten Gelegenheit gefunden ſich zu verbergen. 
Der Eonftitutionnel berichtet aus Madrid unterm 4 Jun., 
die Regierung habe unangenehme Nachrichten and "Anbalufien 
erhalten; die Bande Corona's feine auf 1000 Mann ange: 
warfen, und in mehrere Abthellungen verthellt zu ſeyn; fie 
befeze das ganze Nondagebirge und die Graffhaft Niebla; Brie: 
fen aus Sevilla zufolge babe Auefada neue Xruppenabthei: 
jungen gegen Corouma abgefendet 3. (Schon früher hatte 
Queſada 3000 Realen auf den Kopf Corona's und 1000 Rea⸗ 
ben auf jedes Mitglied feiner Bande gefezt, und befohlen, daß 
biefe Preiſe von jenen Gemeinden bezahlt werden follten, welche 
der Bande Vorfaub leiſten, oder Ihre Freiwilligen nicht gegen 
defelbe ausfenden würden.) 
Brofbritannien 

London, 14 Jun, Konſol. 3Proz. Boys; ruffiihe Bons 
80; merlcanifhe 59'/4; columkifhe 39; peruaniſche 28, 

Der Poll in der City danerte fort; indeſſen betrachtete man 
de Wahl der HH. Thompfon und Walthmaun als gewiß; bie 
der beiden übrigen Mepräfentanten ſchwankte ned. In Southr 
warf war die Wahl zu Ende; Hr. Polhill trat freiwillig zurüf, 
worsuf Hr. Galvert und Sir Nobert Wilfon für gefegmäßig ge: 
wäblte Kepräfentanten ertlärt wurden. Zu Liverpool find Hr. 
Hustifon und General Gascoyne gewählt worden. In Melt: 
moreland macht die. Familie Lowther bem Hrn. Brougham das 
geld noch fehr ftreitig. 

Der Courier entlehnt Aus einer nordamerllanifhen Zei: 
tung ein Privatichreiben aus Rio-Janeiro vom a2 März, 
worin es beißt: „Wir haben bier das Gerücht (some account) 
dab General Sucre In die Stadt Ufumpelon, in Paraguav, 
eingerütt, und von den Einwohnern mir offenen Armen em: 
Hagen , Fraucha aber von bort vertrieben worden fen. 
Sollte ſich dis betätigen, fo wird dis Land nun dem Handel 
geöfnet werden.“ 

Erantreid. 

paris, ı7 Jun. Konfol. Spray. 98; 3Proz. 65, 70; 
Sanfaftien 2060; Balconnet 73, 20; Guebhard 47”/;. 

Beſchluß der Deputirrenfigung am 7 Jun. 

Der Zinanyminifter erwiederte im Weſentlichen: „Auf 
jejteren Vorſchlag werde ich fpäterhin antworten, für jezt wil 
ich nur die Unrichtigkelt der Behauptung zeigen, ald ob das 
Sondifat Vörfenoperationen mit Geldern des Staatsſchazes ma: 
äe. Das Sondifat operirt dloß mit ben Gelderns die den 
General = Steuereinnehmern gebören; es iſt unabhängig vom 
Staatsſchaze, unabhängig von den Kautionen, welche jene als 
rechnungspflichtige Staatsdiener eingelegt haben. Der wefent: 
Uchſte Dienft, den es dem Staatsſchaze erweist, beſteht darin, 
daß es demfelben Vorſchuͤſſe macht, und zwar mit den Geldern, 
welhe die Einnebmer vorher als befondere Fonds in demfelben 
niedergelegt hatten. Ste begreifen, meine Herren, wie vortheil: 
Haft es für dem Schaz ſeyn muͤſſe, feine eignen Rechnungs: 
piihtigen zu Bankierd zu haben; feit ber Einfegung des Spndi: 
fats iſt er eines großen Chelld der Geldnegoclationsfoften ent: 
gaben, und gefihert vor den Nachthellen, bie ihm von Zeit zu 


Zeit aus ben Bankrotten ſelner Bankiers ic. erwuchſen. du 
Spubifat ſtellt eine wohlthaͤtige Konkurrenz bei allen finanjlt: 
len Operationen der Regierung ber, wo Privatbantierd nur je 
geneigt find, ihr Geſeze vorfchreiben zu wollen, wenn fie gerak 
Geld bedarf. Den erften Grund zur Einfezung bes Em: 
ditats gab der Umftand an die Hand, daß der Schaz mit Gel: 
dern uͤberladen war, die ihm zu nichts nuͤzten, und doch Ziafen 
fofteten; die Generalelnnehmer hatten nemllch immer vor: 
ſchußweiſe Gelder darin legen, oft bis zum Betrage von jo 
bis 45 Millionen; diefe Gelder gab man ihnen zuräf, damit 
fie diefelben in Unternehmungen umkehren koͤunten, weiche eben 
fo wohlthätig für den Staat ald vortheliyaft für fie wären; 
biefen doppelten Zwek haben fie bereits erreicht bei der Opera: 
tion mit den Salinen, bei dem Anleihen von Hapti, bi den 
Dperationen mit Staatspapieren sc. Wenn die General:öteu: 
Einnehmer Reports machen, fo thun fie nicte als was Ievem 
Bankler zuſteht; fie leihen reelles Geld auf reelle Renten, de: 
ten Depot der Schaz Im Nothfalle zu jeder Stunde fordern 
fan. Selbit dem Handelsjtande haben fie genügt, indem fie 
Effeften estomptirten, die vielleiht Die Bank zurüfgenlefen 
bätte. Aber, fügt man, die General: Steuereinnehmer fpleen, 
fie laufen Gefahr zu verlieren, und ihrem Krebit und dem Kt: 
bit des öffentlihen Schazes Schaden zu thun. Auch daram ik 
das Syndikat elugeführt worden; als Sicherheit, daß fie wert 
ihr Vermögen, noh das Vermögen von Privatperfonen und det 
Staates aufs Spiel fegen. Wir haben mithin Gelder in Cir: 
tulatlon gebracht, die us Läftige Binfen fofteten, und und zu 
gleiher Zeit gegen die Einnehmer fiher geſtelt. inem jeden 
Einzelnen von ihnen fonnte man bie Gelder nicht geben, aber 
alten, und dadurch zugleich; den Vorthell ſich fihern, ein großes 
Bantlerhaus zur Dispofition des Staates zu haben. Man hat 
das Neglement des Spnditats verlangt; ohne diefe Forderung 
ais ein Recht anerfennen zu wollen, glaube Ih es perfönlih 
der Kammer ſchuldig zu ſebn, Ihren Wunſch zu erfüllen. IC 
lege auf die Tribäue den Bericht, den man mir über die Noth⸗ 
wendigtelt gemacht bat, den Einnehmern zu erlauben fih in» 
ein Spndifat umzubilden , eine Erlaubnif, um bie fie feit einem 
Jahre gebeten haben, und dazu filge id den Beſchluß feiner 
Ciufegung.” (Zufriedenbeitäbezengungen im Centrum.) Hr. ©. 
Yerier duferte, daß die General: Steuereinnehmer, ftatt 
fih in ein Syndikat umzubilden, in den provinzen auf Ihren 
Poften hätten bielben follen; das Syndikat wäre nur gebildet, 
um die Dreiprogents zu halten. Wäre das nicht fen wahrer 
Zwet gewefen, fo hätte man ja nur bie dem Schaze lisen 
Gelder den Cinnehmern juräffenden dürfen. Was die Eelten: 
blile des Hrn. Miniſters auf die Bantlers beträfe, welde Ihre 
Dienfte gewöhnlich teuer verkauften, fo wiſſe derſelbe feht 
wohl, dab er (Perier) ihm nie die feinigen angeboten; er könne 
daher mit um fo größerer Unabhängigfeit fagen, daß ein Gin: 
nanzminifter eben fo wenig einen Baufier, als ein Kriegeml- 
nifter einen Waffenfabritanten machen fole. (Belfal.) — Det 
Minifter lad herauf der Kammer einige Auffäge über ben Zu: 
ftand des Schazes amı ı Fan. vor, woraus hervorgeht, daß an: 
ſtatt eines Geldmangels, ein dem Schaz läftiger Ueberfluß vor: 
handen war. Hr. Hyde de Neuvilte erklärte das Sonditat 
für widergefeglih, unmoraliſch, beftinmt bie Leidenfhaft zum 
Spiel zu vergrößern, und die Zinfen in bie Höhe treibend, au: 
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ftatt fie herunter zu Bringen. — Die Kammer begann nun bie 
prüfung der einzelnen Artitel des Firanpbudgets, und vertagte 


die Fortfezung derſelben auf Morgen. 


hlelt fie zwar am ı5 noch eine Sizung, um Bericht über ei: 
nige Birtfhriften zu vernehmen; es fanden fid aber fo wenig 


noch einmal verfammeln, um die königliche Proffamation zum 
Schluſſe der gegenwärtigen Seffien zu vernehmen, Miele Der 
putirte hatten Paris fchon verlaffen. 


ausgezelhnetem Belfalle aufgenommen. 
Deutfdlanb. 


** Sranffurt a. M., 19 Jun, 


geftlegen wären, Was aber befouders die Nadıfrage verftärkte, 
war bie Kunde von einem Kourier aus Wien, deffen Depefhen 


man es zuſchrelben wollte, daß ein biefiges großes Haus unter 


Der Hand Ankaͤufe machen eb. Eben daſſelbe Haus Faufte 
auch bereits felt adıt Tagen Alles auf, was ed nur von Wech- 
felbriefen auf Paris habhaft werden kan, wodurch dann biefe 
anf Bo f. ©. fn bie Höhe gegangen rd. Mus diefem Um: 
ftande fowol als aus dem gleichzeitigen Steigen der franzöfl: 
ſchen Mente und ber engliſchen Etods will man den Schluß 
äleben, daß frgend eine große Finanz: Operation im Merle fey, 
zu beren Förderung ed jenes Haus für zutraͤgllch erachte, ein 
Steigen ber Kurſe der Staats: Effekten hervorzurufen, das ſich 
gegenwärtig an allen Börfen, worauf es feinen weit verbreite- 
ten Einfluß dufert, bemerkllch macht, 
Rußland 

Der öftreihifhe Beobachter vom ı8 Jun, fhreift: „Nach 
Berlchten aus St. Petersburg vom B Jun. war bie offi- 
älelle Note, welche ber Neid: Effend! an den Faiferl, ruſſiſchen 
Gefchäftöträger bei der Pforte, Hr. v. Minelakf, in Erwie: 
derung auf das ruffiihe Ultimatum unterm ı4 Mai erlaffen 
hatte, am 30 Mal dafelbft angelangt, und von Sr. Falferlicen 
Majeftär mit vollfommenfter Zufriedengeit aufgenommen wor: 
den. In Folge deffen find ber Generaladjutant Sr. Majetät 
des Kalferd, General der Infanterie, Militär: Generalgouver: 
neur von Neu:MRufland, Graf, Woronzoff, und der Ges 
beimerath v. Mibeaupierre, ald Bevollmaͤchtigte zu den 
Verhandlungen ernannt worden; ber Staatsrath v. Fonton iſt 
ähnen als erfter Sekretair beigegeben. Die Konferenzen follen 
am ı (13 Int.) zu Ntiermann eröfnet werden.“ 


Nachdem die Deputirtentammter am Jun. das Bubget 
im Ganzen mit 287 gegen 43 Stimmen angenommen hatte, 


Sitglieder ein, daß man allgemeln glaubte, fie werde ſich nur 


Demoifelle Sonntag aus Berlin trat am ı6 Yun. In Paris 
zum erftenmale auf dem Theätre italien ald Roſine Im Bar: 
bier von Sevilla auf. Nah Verfiherung aller Journale, welche 
bis jezt von biefer Darftellung Rechenſchaft gaben, wurde fie mit 


Die nene Mode hat 


nit günftigen Ausfihten für den, unter der Benennung der 
" 2iebhaber befannten Theil unferer Börfenmänner begonnen. 
Saͤmtliche Fonds ſind in auffteigender Bewegung; man faufte 
geſtern öftreihifhe Metalliqucs zu g0'%A, 4; Partiale zu 1142/45 
Wiener Banfattien zu 1337; Darmſtaͤdter Subferiptionen zu 73. 
Der Begehr wurde vornehmiih lebhaft, als die Mittags ein- 
getroffene franzöfifhe Port eine merkliche Beſſerung ber fran- 
Zzoͤſiſchen Mentenkurfe überbrachte, womit aud die Amfterdamer 
Berihte vom 16 d. M. im Efnflange fteben, indem fie melden, 
daß an diefem Plage die Öftreihifhen Metalliques auf 85'/z 





* St. Petersburg, 6 Jun. Geftern hatte ber Zirff 
Butera, Kammerherr des Königs beider Sizlllen, bei Sr. kaif. 
Majeſtaͤt Abſchledsaudlenz. Am vorigen Mittwoch, wo feit dem 
Ableben bes Kalfers Alerander I. ſechs Monate verfloſſen waren, 
hat der Metropolitan von Nowgorod und St. Petersburg, unter 
Aſſiſtenz der hoben Geifttlichfelt, den Gottesdienft und ein Tod⸗ 
teuamt für die Ruhe der Seele des verewigten Kalſers gehalten. 
Vorgeftern, als am aoſten Tage nah dem Ableben Ihrer Mai. 
der Kalferiu Eilfabeth, wurde vom Metropolltan ein Todtenamt 
in ber Kathedrale U. &. Frau von Gafan gebalten. Ihre Mai. 
ber Kalfer und die Kalſerin wohnten einen Todtenamt in der 
Kapelle des Schloffes Pelagine bei. — Die Wiſſenſchaften haben 
einen Verluft erlitten, ber lauge und lebhaft empfunden werben 
wird, Hr. v. Karamfin, Hlftorlograph des Reichs, fit am 3 d. 
SM. im Alter von 59 Jahren, In Folge eines in feiner Bruft 
entitandenen Geſchwuͤrs geftorben. Seit dem Jahre 1602 hatte 
Hr. v. Karamfin. feinem berübmten Geſchichtswerke feine ganze 
Thaͤtigkeit gewidmet; der unerbittlihe Tod hat die Beendigung 
diefes Natlonaldenfmals nicht verftattet. Unterm 13 (25) Mai 
erlichen Se. Maj. der Kaffer an Ibn folgendes Reſcript: „Mi: 
folai Michallowitſch, die Berrüttung Ihrer Geſundheit nörbigt 
Sie, Ihr Vaterland auf einige Zeit zu verlaffen und mildere 
Klimate zu fuhen. Es gereicht mir zum Wergmigen, Ihnen 
bei diefer Gelegenheit den aufridhtigen Wunſch auszudruͤken, 
daß Ste bald mit neuen Kräften in unfere Mitte zuräffehren, 
und fih von Neuem dem Nuzen und ber Ehre bes Vater: 
lands widmen fönnen, fo wie Sie es bisher gethan, Auch 
it ed mir angenehm, Ahnen im Namen des verewigten 
Kalfers, der Ihre fo edle und fo unelgenmüzige Anhaͤngllich⸗ 
keit an feine Perſon erprobt hatte, fo wie für mic ſelbſt 
und im Namen Ruflande, alle die Dankbarkelt zu beyelgen, bie 
Sie als Bürger und Schriftiteller verdienen. Der Stalfer Ale— 
zander hatte zu Ihnen gefagt: bad ruffifche Volt ift würdig, 
feine Geſchlchte zu kennen; die Geſchichte, welche Sie geſchrie— 
ben, iſt des ruffifhen Volls würdig. Heute erfülle ich eine Ab⸗ 
fiht, welcher mein Bruder Folge zu geben nicht Zeit hatte, Die 
Beilage wird Sie von meinem Willen in Kenntnif fegen, der, 
fo weit es mich betrift, nur ein ft der Gerechtigfeit iſt, den 
ih jedoch zugleich als eine, einem heiligen Vermaͤchtnlß des 
Kalſers Alerander entfprechende Beſtimmung anfehe. Ich win: 
fche, daß Ihre Reife Ihnen zum Nuzen gereihe und Ihnen die 
nötbigen Siräfte zur Beendigung der Hauptangelegenhelt Ib: 
red Lebens wiedergebe. Ich bin Ihr wohlgeneigter (gez.) Niko: 
laus.“ — Mittels eines diefem Reſcript beigefügten, an den 
Sinangminifter gerichteten Ukaſes bewilligte der Mronarh dem 
Hrn. v. Karamfin eine jaͤhrliche Penfion von 50,000 Mubeln, 
die auf feine Frau und nad biefer auf feine Kinder übergeben . 
foll, dergeitalt, daß die Söhne bis zu Ihrem Eintritt in den Dienft 
und die Töchter bis zu Ihrer Berbeirathung, im Genuß berfelben 
bleiben. 

Tuͤrkel. 

Die meiſten Parlſer Zeitungen enthalten folgende, vom Ge⸗— 
neral Node aus Morra dem Griedhenverein zu Parld einge: _ 
fdifte, und von ihm hinſichtlich der Aechthelt beglaubigte Al: 
tenſtuͤle. 

1. Befhluß der dritten Nationalverfammlung 
su Epidaurué: „Sr. Erc. der Gefandte Sr. Mai. des Kö 
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nigs von Örofbritannlen wird gebeten, zwlſchen ber ottoman⸗ 
niſchen Pforte und den Grlechen auf bie in gegenwärtiger Alte 
enthaltenen Bedingungen den Frieden zu unterhandeln: 
$. 1. Es fol feinem Türken erlaubt ſeyn, auf dem griechlfdhen 
Boden zu wohnen, oder irgend ein Eigenthbum in Griechenland 
zu befigen, Indem es unmöglich kit, daß beide Wölfer nebenein: 
ander wohnen. 6. 2. Alle Feftungen bed griedifchen Landes, 
die in den Händen der Kürten find, follen gerdumt, und den 
Hellenen übergeben werden. $. 3. Der Sultan foll feinen Ein: 
fluß auf bie Innere Organifation. noch auf die griehifhe Gelſt⸗ 
lichkeit haben. $. 4. Die Grlechen follen eine hlulaͤngliche Land: 
macht für die Sicherheit des Innern des Laudes und eine Ma: 
zine zur Befhügung Ihres Handels haben. $. 5. Sie follen nah 
einerlei Geſezen reglert werden, und Diefelben Rechte im Pe: 
loponnes, auf dem griedhifhen Kontinent, In den Infeln Eu: 
böa, Sandia, Im jenen des Archlpelagus, überhaupt in allen 
Provinzen genießen, welche die Waffen ergriffen und fi der 
griechiſchen Reglerung einverleibt haben. $. 6. Die in gegen- 
wärtiger Alte angeführten Artikel follen weder von dem Ges 
fandten, noch von der durch die Nationalverfammlung ernannten 
Kommiffion abgeändert werden können, welde insbefondere 
beauftragt ift, mit Sr. Exec. dem englifhen Gefandten in Korre⸗ 
fpondenz zu treten. $. 7. Die Grlechen follen ihre eigene Flagge 
beibehalten. $. 8. Sie follen das Recht haben, Münze zu präs 
gen. 8. 9. Die Summe des Tributs foll beftimmt, und die 
Bahlung entweder jährlich oder einmal für allemal gefhehen. 
$. 10. Ein Waffenſtlllſtand fol bewilligt werden, und, im 
Falle diefe Vorfchläge von der Pforte nicht angenommen wir: 
den, die Kommiffion fih am alle europaifhen Mächte wen: 
den Lönnen, um Hülfe und Schuz, je von einer einzelnen, 
oder von allen zu erhalten, und übrigens fo handeln duͤr— 
fen, wie fie es zu Hellas Vorthelle für gut finden wird: 
(Unterfäriften der Mitglieder der proviforifhen Reglerung.) 
Vollztehungstommiffion, beftehend aus ellf Mitglle— 
dern: A. Balmi, Praͤſident. Mauromihall von Maine. A. 
Deliglani von Zareſtina. G.Eiffinl von Gaſtunp. Spiro Tri 
cupt von Mifolungdi. U. Ifeo de Valto. G. Vlakakl von 
Athen. Lazzaro Gonduriotid von Hydra. U. Monarhidi von 
Ipfara. Demitracopulo von Ipſara. Anatgito von Spezsia. 
Zograffo von Calavrita, Sefretalr. NKommiffion der aus: 
wärtigen Ungelegenbeiten, beftebend aus dreizehn Mit: 
gliedern: VPalcon Patron, Erzblſchof von Patras, Ptaͤſident. 
Notara aus dem Peloponnes. Capanitza, cbeudbaher, Londo, 
ebendaher. Dartati, cbendaher. Bucura, ebendaher, G. Eman 
aus Rumellen. Porfirio Artid, ebendaher. Spiro Galogera: 
pulo, ebendaber. Bondurv aus Hydra. Beliſarlo aus pfara. 
Em. Keno aus den Infeln des Urcipelagud. Renaro aus 
Candia. Cleonared aus Rumelien, Setretalr.* 

1. Proteftation des Fürften Demetrius Dpfilanti 
gegen vorfiebenden Beſchluß der dritten Natlonalverſammlung 
der Griechen In Epidaurns, vom ı2 (24) April 1826, „Meine 
Herren! Sowol als bloßer Bürger als auch ald Urheber des ge: 
genwärtigen Kampfes, bin ih es der Nation, meiner Familie, 
mir ſelbſt ſchuldig, meine Geſinnungen Öffentlich bei einer Ge: 
tegenheit ausgudräfen, welde das Schlkſal Griecheulands ent: 
ſcheiden fol. Indem bie Nationalverfammlung den Entſchluß 
foßte, Die ausſchließliche Vermittlung des englifgen Gefandten 
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in Konſtantinopel zu verlangen, um Grlechenland mit Teinm 

Tprannen autzuſoͤhnen, entfernt fie fi von Ihren heiligen 

Plihten, umd verfehlt den Zwel Ihrer Bereinigung. Die Ne 

tion hat Sie, meine Hereen, nicht darum zu ihren Mepräim: 

tanten aufgeftellt und mit Vollmachten ausgerüftet, um Ikte 

Unabhängigkeit zu vernichten, fondern um fie zu befeftigen mb 

zu verewigen. init wird die Geſchichte Ihren jegigen Exritt 

unparteilfe beurtbeilen. Wenn Europa mehr als je fühlt, daß 

unfere Sache fünftig nicht mehr unter ben Zaunen des Glükes 
erllegen fan, wie wird es dle Bevollmächtigten Griechenlands 
anfehen, die ſich durch einen In den Annalen der Wöller amet= 

börten Schritt auszelchnen, und der ganzen Welt beweiten, daß 

nur fie allein ihre wahre Lage miffaunten? Hat Ele der Fall 

Miſſolunghls erfchreft? Verlaſſen Ste fi, wie heim Anfang 

bes Kampfd, auf die befannte Schwungkraft und Waterlands- 

liebe der Nation. Jedes Grlechen Bruft iſt ein Miſſelnugti. 

Sind Sie wegen Mangels an Hülfsmitteln In Werlegenbelt? 
Rufen Sie den Edelmuth der Bürger an; nie war ein 
Grleche gegen die Stimme des Vaterlandes taub. Fehlt es 
Ihnen an Geld? Matifiziren wir unfere Schulden, Wir he 
ben eines Schuzes noͤthig. Wenden wir und an die Em: 
veralne aller chriſtlichen Nationen: alle Nationen, melne Her— 
ren, haben gleihe Rechte auf unfere Dankbarkelt. Die Lage, 
in welcher wir und fie ſich befinden, verbürgt ung die gemänfcte 
Hälfe. Nur im Fritifhen Augenblifen erkennt man große Na: 
tionen und aͤchte Bürger. Es iſt immer leicht, ein Sklave 
su werden, aber fehr ſchwer, die Frelhelt zu erringen. Wuͤnſchen 
wir den Frleden? So laſſen Ste ung zu den Waffen greifen. Wenn 
die Nationalverfammlung aus mir unbefannten Gründen auf ih⸗ 
tem erften Entfchluß bebarren follte, fo halte ih es für meine 
beitige Pflicht zu proteftiren, und proteftire biemit ſelerlich vor 
allen Grieden und vor allen criftlihen Nationen gegen eine 

Atte, die ich für gefezwidrig, für antihellenifh, für ganz unwüt⸗ 
dig einer Nation halte, bie mehr als einmal von ihren Toraunen 
begwungen werden fongte, aber nie mit Ihnen einen Wertrag 
geſchloſſen hat. Als Grieche jedod und auftlchtiger Freund mel- 
ned Vaterlandes, werde ich unaufhörlih neben meinen Mittiie- 
gern fämpfen, und fo lange der Unabhängigfeitstrieg dauert, 
bereit ſeyn, meinen Legten Biutätropfen bin zu geben. (Uuletz 
seichnet:) der Fürft Demetriug Ypfitantl.“ 

* Konftantinspel, 26 Mai. Ueber die Verzögerung der 
Abrelfe der nach der ruſſiſchen Gränge beftimmten auferordeut- 
lichen Kommiflerien Hadi und Ibrahim Effendi, welche HE 
beute noch bier find, gehen die verfhiedenartigfien . Genkätt- 
Das Wahrfbeinlichfte It, daß die Pforte, weil Ihr der Ott des 
Zuſammentrittes mit den ruffifhen Kommiffarien durch Htn- 
v. Minciaty noch nicht beyeichnet werden konnte, bie Ahreife 
bieher verfhob. Einige meunen, obmol vermutbiich ganz ehue 
Grund, daf Rußland die Pforte abfictlih darüber In Ungemib- 
beit laſſe, und diefcs als eine Art von Genugtbuung fir das in 
der Ikfimarumd = Note nahdrüftid geriigte lange Stilfamelgen 
des Divans auf die rufüfchen VBerhwerden, beiradte. Deien 
ungeachtet wird nach allen Anzeigen die Abrelfe der Kommifa: 
rien, da fie von allen europdifben Minfitern eifrig betrieben 
wird, näcfter Tage erfolgen. Sie dürften dann in Bugareſt 
von Seite Ruplands den Ort des Zuſammentrittes erfabren- 
Eine neue- Verwendung Sir Stratford Cannings, ju Gunſten 
der Griechen, foll abermals fructios geblichen fepn. 


Veranwortiiher Medafteur, ©. 3. Steamann. 
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. Brafilienm. / 
Der franzöfifhe Moniteur vom ı8 Jun. enthält in feinem 
nicht offiziellen Theile Folgendes: „Nah Briefen aus Rio: 
Janeiro vom 5 Mat hat der Kaifer von Brafilien am 2 Mat 
die Krone von Portugal niedergelegt, und feine Mechte auf 
dieſes Königteih feiner Tochter, Donna Marla da Gloria, 
Prinzerfin von Belra, Übertragen, welde mit ihrem Oheim 
dem Jufauten Don Miguel verlobt werden ſoll.“ 
Spanlen 
* Madrid, 5 Jun, Noch nie, fchreibt man aus Aran- 
juez, wurde des Köalge Namensfeft (30 Mai) mit ſolcher Pracht 
gefeiert. Telumphbogen, Promenade des Königs und der fi: 
niglihen Familie auf der bekannten Foftbaren Felufe, weiche 
diefen Tag unter dem Zujauchzen mngähliger Zuſchauer vom 
Stapel gelaffen wurde; Mufit In allen Straßen ; Stiertämpfe; 
praͤchtiges Schaufplel; zwei Feuerwerfe; allgentelne VBeleuh: 
tung; vier Bälle an zwei Abenden (beim frangdfifhen Gefand: 
ten, bem General Espanna , Kommandanten der fönlglicen 
Garde zu Fuß, dem Prinzen Friedrich von Helfen, und dent 
Herzog Berwick d Alda), das Alles, vereinigt mit dem ſchoͤn⸗ 
Ren Wetter, mit dem Lurus des Hofitantes und der Garden, 
mit der andgefuchten Toilette ber Damen, und einen Zufants 
menfufe von 15 bls 20 Tauſend Menfhen — wer hätte an 
diefem Tage gedaht, daß das von Freude berauſchte Aranjuez 
in Spanien Lege? Um fo trautiger fah es zu Madrid aus; 
einige Häufer abgerechnet, welche mit farbigen Glaslampen er: 
leuchtet waren, brannten nur fparfam vor den Fenftern der 
Buͤrger einzelne Kerzen; bin und wieder gewahrte man wohl 
einen Transparent oder einen Kronleuchter, aber gufer der Mill: 
tirmufit einiger Korps war es todt in den Strafen. — Wie 
man vernlmmt, haben bei Gelegenheit diefes Feſtes ber 
frauzoͤſiſche DBorihafter, Marquis v. Mouftiers, und Die 
ſpaniſchen Minifer Galomarde, Zambrano, Balleſteros und 
Salagar das Großfreug des Ordens Karls IM. erhalten. 
Dem Ha Calomarde ſoll auch de Graudezza zugedacht 
ſeyn; bald wird nichts zu feinem vollkommenen Glüke mehr 
fehlen, da er ſich mächftens mit einer reihen Schwefter ber 
Herzogin von Gor verheirathet, ſelbſt ſehr reich, und durch die 
Heltath mit dem Herzoge von Infantado auszeſöhnt It. In der 
That bemerkt, man, daß die beiden Minfiter ſelt einiger Zeit 
In großer Eintradt arbeiten, und Hru. Recacho, der das volle 
Zutrauen des Könige beſizt, und von den beften Abſichten ber 
ſeelt ft, Immer fefter am ſich zu knüpfen ſuchen. Indeſſen find 
fie über die kuͤnftige Stellung der General-Intendanz der Po: 


Igel nicht ganz eluig. Don Ealomarde lief durd den bekanu—⸗ 
ten Gelehrten, Hrn. Hermoflllia, einen Plan ausarbeiten, 
demzufolge die Poligel-Intendanz In eine Poligel-Direltion ver— 
wandelt, und unter das Juſtiz- Minlſterlum gejtellt würde; 
Hr. Recacho hingegen macte den Vorſchlag, ein Minifteriume 
des Innern zu errichten, und damit die Polizel-Jutendanz, une 
abhängig von allen Gerichtshoͤſen des Reichs, zu verbinden. Beide 
Plane llegen ſelt acht Tagen unter den Augen des Könige. — 
Der Koͤnig hat endlich, auf Anrathen des Herzogs von Infan— 
tado, dem Staatsrathe erlaubt, nad Aranjurz zu kommen, 
und dort feine Arbeiten fortzufegen. Ginige glauben, der Köͤ— 
nig, von maucherlei ihn betreffenden Neuferungen ded Staates 
rathes unterrichtet, wolle denfelben fa der Näbe willen, um 
Ihn beſſer beobachten zu koͤnnen; Andere find der Mepnunge 
der Herzog babe mit diefer Maaßregel blos die Veſchleunlgung 
fo mancher Unterhandlungen bezwelt, über welde zum Theil 
auch der Staatsrath um fein Gutachten befragt werden koͤnute. 
Noch Immer iſt nicht Eine der zahlreichen politifhen Tragen 
entſchleden, welhe dag diplomatiſche Gerps im Anregung ge= 
bracht. Außer den ofterwähnten Scauldforderungen, welde 


. der franzdjiihe und englifche Gefandte, jeder. für feluen Theile 


geltend machen, verlangt Frankreich die Unerlennung der Unab— 
haͤngigleit von Haytl in Bezug auf den vormals foanifchen Uns 
theil, Englmd die Anerkennung der vortugieſiſczen Regentſchaſt 
(man verüchert, der ſpaniſche Hof habe nicht eiamal die Fami- 
lienbrieſe beantwortet, welche die Aufantin Donna Iſabella felt 
ihrer Ernennung zur Negentin nach Madrid gefchrichen), und- beide 
gemeluſchaftlich entweder die Uneriennung der Unabhaͤngigkeit der 
ſuͤdamerltaniſchen Freiftaaten, oder die Abfchliefung eines Waffen— 
ſtillſtandes mit denferben. Auf diefen drei Puntten wird aus deu 
teiftigiten - Gründen beftanden: auf der Anerlenaung Hapti's, 
weil Frankreichs Schiffe in den ehemals ſpaniſchen Autheile 
von St. Domingue tie alten hohen Zölle bezahlen muͤſſen, mb 
zu befürdten fieht, daß Haytl aus einer unvollftäindigen Ancre 
fennung feiner Unabhängigkeit Anlaß fchdpfe, feine mit Franke 
rel elugegangeren Werbindlichkeiten zu verlezen; auf ber Aus 


‚ertensung der portugiefiihen Megentfbaft, um den Parteimäns 
‚nera In Defem Lande jeden Vorwand zu neuen Komplotten je 


benehmen, ad einem Zuftande von Spannung ein Ende zu 


‚maben, der Eagland wie Portugal zu einer foftfpieligen Wach - 


ſamteit verpflichtet, auf ber Anerkennung ber amerifanifchen 
Freiftanten endlich, um diefe Staaten an der, beiden Mächten 
hoͤchſt unangenehmen Expedition nah Guba zu binbern. Alle 
diefe Fragen find noch im alten Statu quo; dafür ſchelut nıaz 


‘ Dh mit einer. neuen Anleihe zu befhdftigen, die im Belaufe 
‚von 100 Millionen Realen der König, wie es beißt, auf feine 
Güter aufnehmen will; allein man erinnert ſich mur zu gut, 
deß noch Feine ber Privarfhulden des vorigen Königs und der 
Königin bezahlt worden. Dbgleich die Verewigten den Mabrider 
and fremden Kaufleuten, welche ihnen Lieferungen gemacht, 
Dbligationen ausſtellten; obgleich fie in Ihren Teftamenten ver: 
srdneten, daß diefe Schulden von Ihren Gütern bezahlt werden 
folften; obgleich ihre Effeften, Ihre Geſchmelde und Baarihaf: 
den von Nom nah Mabrid gebracht wurden, fo haben doc alle 
dieſe Privatgläubiger nah 5jährigen Reklamatlonen ned nicht 
zu ihrem Eigentbume fommen können, fondern ſehen ſich, troz 
ihren Spezial: Dbligatlonen, in die Klaſſe der gewöhnlichen 
Staatsgläublger verwiefen. Diefer Umftand dürfte dem Ge: 
Mugen der neuen Anleihe, der fih, wie es beift, die HH. 
Zaffin und Aguado unterziehen wollen, nicht fehr günftig feon. 
— Die Aerzte haben der Königin De Bäder von Solar de Ca: 
dras als ganz vortrefih empfohlen, um bie Fruchtbarkeit zu 
weten ; ber König wird feine Gemahlin Anfangs Julius felbft 
Badin führen, und nur wenige SKammerfrauen werden ihr 
Befolge ausmachen. 
Grofbritannten 

London, 15 Jun. Konſol. 3Proz. Bo'/a; neue Anleihe 17% 
vpraͤmle; ruſſiſche Bons 8o'/; mericanlſche 60"/; brafilifche 
56°/, 5 columbiſche 39'/2; peruanifche 30; griechifhe 15; Eor: 
des 8. 

In der City fanden am ı5 Nachmittags um 2"/ Uhr die 
Stimmen fo: Thompfon 5236; Walthman 4025; Ward 3922; 
Wood 3880 ; der Lordmayor 3658. Man fieht, baf Hr. Ward 
den Hr. Wood hinter ſich gelaſſen hatte. Man that alles 
Mögliche um bie Wähler gegen die, den Katholifen günflige 
Kandidaten, nemlih Waitbman, Wood und den Lordmavor, 
ehrzunehmen. — Zu Dublin wurde Hr. Plunfett ohne Wider: 
Fand zum Mepräfentanten der Unfverfität gewählt, als er aber 
feinen Triumphzug antreten wollte, zerbrach der oraniſch ge: 
finnte Poͤbel den Lehnſtuhl, auf dem er getragen werben follte, 
warf ihn felbit zu Boden, und mißbandelte feine Träger, — Auf 
der Unkverfität Cambridge find die Wahlen noch nicht been: 
digt ; der Generaladvotot Copley ft zwar feiner Ernennung ge: 
viß; aber die zweite Reprdfentantenficlie wird dem Lord Palmer: 
Kon noch lebhaft durch Hrn. Baufes fireitig gemacht. — Zu Prefton 
bat Cobbet feine Bewerbung aufgegeben. — In der Graffcaft 
efimoreland, wo Hr. Vrougham ſich unter den Kandidaten 
Befindet, follen nicht weniger als-5eo Advofaten in Bewegung 
ſeyn, um die Wähler zu bearbeiten. 

Der Commercial. Advertiser meldet nun euch na 
Briefe and Rlo-Janeiro vom 26 März den — — 
Generals Sucre In Pareanay, und ſpricht fogar von einem @e: 
zühte, daß * Dittatot Francia gefangen fen. 

** London, ı6 Jun. Endlich haben wi — z 
daltenden Megen das fhönfte und Ve en 
Hi aller Anſchein zu einer hoͤchſt geſegneten Erndte vorda d 
Unter defen Umftänden darf fih das Ausland nur winl —* 
mung darauf machen, in dieſem oder dem naͤchſten —* ed: 
fein Getrelde einen Ahr, : ; Sabre für 

en Abſaz nach Großbritannien zu finde 
it ein Irrtum, wenn man bebanptet, Cnaland * &6 
Bauendes Land, Schon ein mitt 2 glan fev fein afer- 
’ ittelmaͤßlges Gotrefdeiahr bringt 
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fo viel Frucht hervor, ald die beträchtlihe Konſumtlon bed du: 
des erfordert. Freilich eſſen wir theures Vrod, dleſes ift aber 
nicht duch den Mangel an Hervorbringung, fondern durch ar 
dere Urſachen bedingt. — Die Norbamerilaner, welche kin 
Merlcanern als natürliche Brüder und Landsleute hoch ange 
ſchrieben fteben, und durch die Berechnungen unſers Minifterd der 
auswärtigen Angelegenheiten zumellen einen Strich zu maden 
ſchelnen, befigen jezt mehrerere Bergwerke edler Metalle im 
Ditrifte von Temascaltepec; es find Ihnen größere Vertheie 
ald ben Bergwerfsvereinen anderer Nationen bewilligt worden. 
Ueber die Unternehmung der deutſchen Vergwerkegeſellſcheſt 
berrſcht In Merico felbft nur Eine Mepnung : duf fie mit Um: 
fiht und Thätigkeit geieltet werde. Es war nicht blos der vor: 
angegangene Ruf eines einzelnen Bergwerls, welcher tel der 
Wahl den Ausfchlag gab. — Die Abhaltung des Regumd fir 
den verewilten Weber, iſt wegen entftandener Echmierigiei: 
ten, ſowol von Seite bes katholiſch-apoſtoliſchen Vilats Dr. 
YPoinder, ald von Seite des Kapltels der St, Pauls Kitche, vor: 
idufig bis auf den 22 Jun, ausgeſezt worden. 


Frankrelq. 

Die Yairslammer empfing am 15 Jun. aus den Hin 
den ded Finanzminlitere das amı 14 von der Deputirtenlammtr 
angenommene Budget für 1627; verwies es zur Prüfung an 
eine Kommiffion, beftehend aus den Marquis v. Marbois und 
v. Bouville, den Grafen v. Molllen und Wllemangy, und den 
Herzogen v. Vriſſac, v. Levis und v. Narbonne; und nahm deu 
Gefegesentwurf wegen Pacht oder Tauſch verſchledener Kron 
domafnen mit Bı gegen 5 Stimmen an. — Am 16 Jun, 
ſprach die Kammer die Zulaffung des Grafen du Capla, an die 
Stelle des am 3 April verftorbenen Grafen du Capla zur palts- 
würde aus; erdrterte den Gefegedentwurf über Die Re de 
nungen vou »Ba4, und nahm denfelben mit 93 gegen 3 
Stimmen an. — Am ı7 Jun. erdrterte die Kanımer den 
Gefezesentwurf wegen der Supplementar» Kredite für 
den Dienft von 1825, und nahm Ihn mit 96 gegen ® Stim: 
men an. Hierauf ernannte fie Kommiffionen zur Prüfung vers 
ſchledenet, diefer Tage von den Miniftern des Innern und des 
Krieges uͤberbrachten Heinen Gefezes = Entwürfe, örtliche Ju: 
tereffen betreffend. ‚ 

Die neue Unterfuhungstommifften des Gerlchtéhofes 
der Palrs vernahm als Zeugen am 15 Jun. Hrn. Tourten, 
Banfier, und Hrn. Dibraca, Kommis deffelben. Am 16 Jun. 
fand eine Vernehmung des Generallieutenants Grafen Border 
foult Ratt, und wurde am ı7 Jun. fortgefejt. 

Der durch feine phoyſſologiſchen Werke befanute Hr, Me— 
reau de Ia Sarthe ft zu Paris in feinem Söften Jahre 
veritorben. 

5 * Einnahme des Griechenvereins zu Paris betrug vom 

6 zum 13 Jum. 67,023 Fr. aa Gent. mit Elnſchluß einer 
zwelten Sendung des Vereins zu Breslau, von 10,000 ff. 
——— Sendung des Vercins zu Trier, von 10,000 Fk, 
ae ann Aa Basen, um ano — Zu 
gegeben, das Feen ein Konzert zum Vorthell der Grleden 
fette aber ee ep ‚ eine im Saale veranftaltete Kol: 
mur veranftaltetes K eintrug. Gin ähutldes in Res 

Onzert brachte nabe an 3000 Gulden, 
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“Das Jourunal du Commerce erzählt, und die @tofle 
wiederhoit daraus (wind aber doch wohl noch fehr der Beildtigung 
bebörfen möchte), ein Hr. Vopard von Rouen habe 1,800,000 Fr. 
au Unterftägung der Griechen hergegeben. 

** Yarlis,ı5 Jun. Selt 24 Tagen find die Cenſur umd 
der Prozeß Ouvrard abwechſelnd bie Gegenſtaͤnde der Tagesge⸗ 
ſpraͤche, fo viel das ſchoͤne Wetter und die Landpartien es er— 
lauben. Im erjterer Hinſicht feinen die Herren v. Millele 
and v. Eorbicre einen vollfommenen Sieg über die Kongre- 
gation errungen zu haben. Genaunte Herren find die beiden 
einzigen Minifter, welde felt der Neftauration fih immer voll: 
ſtandig verftanden und getreulich unterftägt haben. Gemein: 
ſchaftliche Laufbahnen, gemelnfchaftlihe Feinde haben fie aufs 
Innigſte verfettet. Ihre Charaktere find indeffen verſchleden: 
Hr. v. Gorbiere iſt ungleich, heftig, gelftreib; Hr. v. Villele 
ruhig, kalt, fein; beide haben aber wenig Vorurthelle und die 
sehörige Gelftesfreigeit, um Staategefchäfte zu leiten. Sie find 
allerdings beide Ultra, allein ohme die überfpannten Anſprüͤche ib: 
zer Partei zu thellen. Uebrigens befanden ſich beide früher in 
der ropaliftifhen Oppofition, und das gab ihnen Geſchmak an 
der freien Preſſe oder wenigſtens Nahfiht mit ihr. In dleſer 
Hinſicht find fie aufgellärter ald die Ultra's am Hofe und als 
Manche in der Stadt; fie fühiten wohl, daß die Cenſur 
fie waffentos der Kongregation überliefern würde, Sie haben 
daher einen entſcheldenden Schritt gethan, und die Freiheit der 
Spree, wenigſtens für eine gewiſſe Zeit noch, gerettet: fie ha— 
ben, wie man verfihert, neue gefeglihe Verfügungen, um die 
Brfinnungen und befonders das Privatleben der Regierungs— 
Mitglieder beffer als bisher In Schuz zu nehmen, verfprochen, 
se wollen fie in das gegenwärtige Preßgeſez in naͤchſter Ser: 
fion einfhalten. Mit diefem Verfpreden hoffen fie die Partel 
zu bewegen, ſich einftweilen ohne Genfur zu bebelfen : bie über: 
fpannten Gtieder der rechten Seite feinen Indeffen auf dieſe 
werſprechungen nicht viel zu bauen. General La Boifflere 
Hat in der Sigung der Deputirtentammer am 10 did eluc Rede 
gegen die preßfreiheit gebalten, die man als das Manifeft der 
Verzweiflung von Seite ber Partel, und als elnen Beweis der 
Grfolgiofigteit ihrer Bemühungen auſſeht. Die ploͤzliche Entfer- 
nung des Erzblſchoſs von Reims, Hrn. v. Latll, von Paris, Fan 
ebenfalls ald ein Zeichen angefeben werden, daß die Partel cine, 
wenn auch Heine Niederlage erlitt. Uebrigens beruhlget ſich 
wieder Alles und wir treten bis zum naͤchſten Herbit in das 
Zwiſchenrelch ber Politikt. — Im dem Progeffe Ouvrard hat ſich 
die Yalrstammer mit der gewohnten Würde benommen und bie 
Abſichten des Minifteriums durchtreuzt, obne dem Herzog von 
Angouleme zu nahe zu treten. Bekanntllch gab es darin dreier: 
lel Mepnungen: bie Einen verlangten, die Kammer folle fid) 
für infompetent, und ſolglich die Generale Guilleminot und 
Bordeſonit für untadelbaft erklären; Andere forderten eine weit: 
Käuftigere Information, welches in ber Gerihtsfpradge fo viel 
helßt ale; es ſey ein Anfang ber Ueberwelſung da; die Dritten 
endllch wuͤnſchten blos eine nachträgliche Juſtruktlon, welche, wie 
de genauere Information, neuen Nachforſchungen die Bahn öf: 
net, ohne ungänftige Vermuthungen für die Augeſchuldigten 
nach ſich zu zlehen. Die Oppofitlon hat Ihren Zwel vollfommen 
erreicht. Die Infompetenzs Erklärung hätte jeder weiteren Er: 
Örterung des Prozeſſes für immer ein Ende gemacht; die weit: 


fäuftigere Information Männer verknglimpft, welche ber Herzog 
von Angouleme in Schuz nimmt. Diefe Machtheile alle werden 
durch die nachträgliche Inſtrultlon vermieden, Uebrigens bat 
bie Oppofition diefen Sieg mit den nemlihen Männern und 
durch biefelben Verbindungen erfocten, mit denen fie das Recht 
der Erfigeburt verwerfen machte. — Man iſt fehr begierig zu 
erfahren, ob nicht Ouvrard in feinem zweiten Bande über die 
ganze Geſchichte ſich dußern wird? 
Niederlaude, 

Die Regierung. bat bekannt machen laſſen, daß, in Zolge 
eines, mit Zuftimmung des niederländifhen Gefandten, am 
5 Mal gefaßten Bundestagsbefchluffes, das Material der Bun 
desfeſtung LZuremburg am 10 Zunlus burd die nfeberlän- 
diſchen Kommlſſarlen den Bundestages: Kommiflarien überge- 
ben, und an demfelben Tage dem könlgl. niederiändifhen Ge— 
neralmajor v. Goedecke durch den koͤnigl. preußiſchen Feſtungs— 
Kommandanten, Obriſt Dimoulin, der rothe Adlerorden dritter 
Klafe, nebit einem ſeht guddigen Haudſchreiben Sr. preufl: 
ſchen Mojeftät zugentellt worden ſey. 

Deutfdlandb 

Ihre königlihe Majeſtaͤten von Bayern find am 22 Jun. 
Vormittags um halb ı2 Uhr, in Begleitung Ihrer durchlauch— 
tigſten Kinder, des Prinzen Lultpold und der Prinzeffin Adel- 
guude könlgl. HH. von Münden nach Lambach abgereist. 
Im Gefolge Ihrer Majeftäten befinden fih der Generaladju— 
tant und Generallientenant Graf v. Pappenheim, der k. Leitz 
Arzt geh. Rath v. Hark, die Pallaſtdame Baronin v. Mandl, 
und die Erzieherin Fräulein v. Teufſenbach. Das erfte Nacht— 
lager ift in Mit = Dettingen. übre föniglihe Majeftäten wer: 
den am 30 Jun. zuruͤt erwartet. 

Deftreid. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter vom 19 Jun. ſagt: „Der, zu 
Nürnberg erfheinende Korrefpondent von und für Teutfchland 
vom 14 Jun. enthält einen Artilel aus Mainz vom ı0 d,, 
worin die bevorfiehende Ankunft des kalſerl. oͤſtreichiſchen Haus— 
Hof = und Staatskanzers Fürften v. Metternich auf dem %oz 
bauntisberge verkündiger, und diefe Ankündigung mit einer 
Laugen Reihe polltiſcher Fabeln vertnuͤpft wird. Der Fuͤrſt von Met: 
ternid wird, dem Vernehmen nah, allerdings im Lanfe diefeg 
Sommers feine böhmifhen Herrfhaften, und Bon dort aug viel- 
leicht auf einige Tage den Johannlsberg beſuchen. Um jedoch 
den Faden, welchen der erwaͤhnte Mainzer Korrefpondenzartikel 
zu weiterer Ausfpinnung ber Luͤge darbieten bürfte, kur; abzu= 
ſchneiden, find wir ermächtiger zu erklären, daß die der Reife 
des Fuͤrſten von Metternich In jenem Artitel angedichteten Zwete 
durchaus ohne Grund find.“ 

Wien, 19 Jun, Metalliques 907/45; Banfaftien zur, 

Türtet, 

sr. Evnard theilte aud Floreuz dem Herzog von Cholſeul 
folgenden Brief mit, den er aus Corfu von Hru. Teroftathie 
unterm ı9 Mal erhalten: „Wir haben num die Gewlßheit, daf 
die tapfern Vertheidiger Miſſolunghi's ſich mitten duch die 
Araber, deren fämtlihe Linien dur&brohen wurden, einen Weg 
babuten. Diefe Heldenfhaar ift in Apocoro oder Plocopards, 
einem 3o Meilen noͤrdlich von Mifolungbl gelegenen Bezirke, 
angekommen: dort vereinigte fie fih mit einem andern griedis 
fen Korps, uud ſchrieb an die Regierung, fie um ihre Be— 
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fehle bittenb, um diefe mit dem nemllchen Eifer und der nem } gufären Truppen fehlt ed bier nicht, le erwarten Ibrahln 


lichen Entfcloffenbeit, womit fie Miffolunghi vertheidigte, zu 
vollziehen. Was die Verwundeten und einen Nachtrab an: 
langt, welche durch die fo fehr überlegene Anzahl der Feinde 
ſich nicht durchzuſchlagen vermochten, fo kehrten fie in die Stadt 
zuräf, ſchlugen fih zwei Tage lang von Straße zu Strafe, von 
Hans zu Haus, jedes, fo wie fie gezwungen waren es zu ver: 
laſſen, Immer in Brand ftefend; und endlich zogen fie fih auf 
die unterminirten Stellen zuräf, und fprengten ſich mit den 
dort geblfebenen Greifen, Welbern und Kindern in die Luft. 
Eine grofie Anzahl Araber kam bei der Erplofion mit um; un- 
gefaͤht 7 bls 800 Welser und Kinder gerlethen in Gefan: 
genfhaft ; es find Diejenigen, die man nad Prevefa ſchleppte, 
und fir melde Ih Ihr und bes Comites Mitleiden angefleht 
habe. Die zu Epldaurus vereinigte Natlonalverfanmiung, de— 


ven Verathſchlagungen Sie In griedifher Epradie erhalten wer: | 


den (ich habe fie nicht erhalten), und die Igmatius Ihnen über: 
fegen wird, hat die Ginführung zweler proviforiihen Junten 
beſchloſſen; die eine beftcht aus 11 Mitgliedern und ift mit der 
vollzlehenden Gewalt belleldet; die andere befteht aus 13 Mit: 
gliedern und führt den Titel: Kommiſſton, Stellvertreterin der 
Natlonalverſammlung; Diefe bat die Vollmacht, mit den Frem⸗ 
den für das Beſte Griechenlands zu unterhandeln, ohne jedoch 


von dem Grundfaz feiner Unabhängigkeit abwelchen zu fönnen, | 


Den 29 Aprit iſt die neue Meglerung In Napoli feierlih einge: 
zogen, und bat die Leitung der Gefhäfte übernommen; man 
hoft davon das beſte Mefaltat ıc.* 

um folgenden Tage batte Hr. Eynard auch folgendes 
Schrelben von dem Er zbiſchof JIgnathus befommen: „ach babe 
gute Nachtichten. Der tapfere Nitetas iſt am ı3 Mai in 
Zripolize eingezogen, Alle Bemühungen Ibrahlms, den 
Paz zu retten waren vergeblih. Bon den Griechen, welche bie 
wäre beſezt bieiten, zurüfgetrieben, kehrte er mit beträchtlichen 
Verluſte nadı Patras zuräf. Die neue Megierung enhwifelt große 
Thätigfeitz fie bat die Seeleute beredet 6 Monate fang dem 
Vateriande ohme Sold zu dienen. Eine Menge Nänkefchmiede, 
ſowol Griechen als Fremde, ſind aus dem Peloponnes verwie⸗ 
ſen worden. Alles verkündigt eine beſſere Zukunft; Gott wird 
unfere Bemühungen fegnen. — Man ſchreibt mir, daß 700 Wels 
ber uud Kinder mit den Tapfern aus Miſſolunghl fih gerettet 
haben, und nun im Lager von Cravari fih befinden. Die Zahl 
der Ungluͤtlichen, welche nadı Urta und Prevefa geſchleppt wur: 
den, beträgt nicht über 1000, man verfauft fie um niedrige 
preife. Die Graufamtelt der Araber welst zwar bie chriſtlichen 
Käufer zuruk, indeſſen därfte Jeroſtathie doch, mit Hülfe der 
Konfuls zu Prevefa, Ihren mwoblthätigen Abſichten zu entfpre: 
ben im Stande fern.* 

Endlich bat der Herzog von Cholſeul folgendes Schreiben ei- 
nes Hrn. Sch. and Napoli di Romania vom 9 Mal erhal: 
ten: „Obriſt Fabvier, von felner Expedition zuruͤkgetehrt, iſt 
neuerdings von bier nach Athen abgegangen; er behaͤlt den Oberbefehl 
über die regulären Truppen mit erweiterten Vollmachten, fo wie 
Colocotront bem über die irreguldren. Lezterer befindet ſich 
gegenwärtig bier mit ſelnen alten Banden. Man will fr drei 
Kolounen marfciren, und ſich ftufenmweife in den Gebirge, 4 
sufftellen, um dem Feinde den Weg zu ſperren; dazu = - 
befanntlich Guerilla beffer als regulirte Soldaten. - An Irre: 





| aus allen Kräften zu unterftägen. 


täglich, er fheint aber großen Berluft bei Miſſolunghl erlitten, und 
Rube nöthig zu haben. Die grlechlſchen Flotten von Hodra aud 
Spezita fehlten fib an, mit einer großen Anzahl Brander der 
tuͤrtiſchen Flotte entgegen zu gehn, wenn fie dem Ibrahim Wer: 
ſtaͤtlungen bringen follte.“ 

”.. eonftantinopel, 26 Mai. Es fcheint ſicher, dus 
die Pforte die Abreife der nah der ruſſiſchen Graͤnze beitimm 
ten türfifhen Kommiſſarien Hadl und Ibrahim Effendi fo lange 
verzögern wollte, bis der Ort des Zuſammentritts mit den jen⸗ 
feitigen Kommiffarien bejtimmt gewefen wäre. Allein da Sr. 
v. Minclaty erklärte, daß Rußland diefe Abrelſe as eine Att 
von Genugthuung betrachte, und alle europaͤlſchen Grfandten 
feine disfälige Erklärung mit großen Nacbruf unterkägten, [0 
hat fid der Divan entſchloſſen, die Abreife unverzüglich vet hd 
gehn zu laſſen; und die Kommiſſarlen werden mithin dit ſet 
Tage ſich nach Buchareſt auf den Weg machen. Der eugllicc 
Botſchafter, Sir Stratſord Canning, bat anı ı9 Mal neuer⸗ 
dings feinen Dragoman zum Rels-Effendi gefhift, und eine 
tategoriſche ſchriftliche Antwort auf feine frühern Vorſchlige m 
Gunfen der Griechen begehrt, da fie der Meis : Effendi bis jest 
immer, mit der muͤndilchen Aeußerung verweigert hatte, daß dit 
Pforte nle mir Rebellen unterhandeln würde. Diesmal antıwor: 
tete er dem Dragoman, er müfle vie brittiſchen Anträge dem 
Divan oder Staaterath vorlegen. — Ans dem Acchlpel wird 
gemeidet, de benahbarten Infeln bei Hydra hätten diefem ber 
drohten Vollwert Griechenlands verſprochen, es m Nothfall 
Aber unter den Machtha- 
bern ſcheint die Meynung über die Fortfezung ded Kampfed ger 
theift zu ſeyn, Inden ein großer Thell der fogenaunten Matio⸗ 
nalverfammlung zu Epidaurue den Beſchlus gelaßt Dat, den 
eugllſchen Botſchafter Sir Stratferd Canning foͤrmlich zu ber 
volmäctigten, dem Sultan die Unterwerfung Grietenlande 


‚ Mater gewiffen Bedingungen anzubieten. Alein dieſe Bedinguns 
| gen find von der Art, daß unter den jegigen Umjtänden un⸗ 


moͤgllch auf deren Mnahme von Selte der Pforte zu rechnen 
it." Demetrius Yoſilanti legte, fohalb er von dieſem Vorha⸗ 
ben Kenutnlß erhielt, eine Proteſtation dagegen eia, De vielen 
Eindrut gemacht haben fell, Vor der Hand wird der Krieg 
alfo fortdanerı, 

"Von der Gränge der Wallachei, »o Jun. Nah 
glaubwürdigen Vericten aus Buchateſt vom 3 Jun. hatte Die 
Pforte gleich nach dem Abmarfh der Berdlis aus ben Züre 
ſteuthuͤmern, und als der Hoſpodar kaum angefangen hatte, ſid 
freier zu bewegen, mittelft feines ſich in Konftantiuopel als Gei⸗ 
Fel befindlichen Sohnes, Wechſel im Velaufe von 300,000 Pix: 
fern auf ihn traſſiren laſſen. Der Hofpodar proteftirte zwar 
Anfangs gegen die Zahlung, allein feitdenn hat er, wie es heißt, 
einen Theil der Summe, vermuthlich aus Beſorgniß für jenen 
Soha, ausbegabit. Diende glauben, daß dis der xom Divan 
erfoanene Ausweg fep, um die Näunung der Fürfienthämer 
—— illuſoriſch zu machen, und die Erpreſſungen fort: 
———— BER die unter den jezlgen Umjtänden auferet- 

en Ausgaben der Pforte beftritten werden löͤnnen. 





— — — 
Verantwortlicher Redakteur, €. J. Stegmaun. 
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Spanifhed Amerifta | 

Nordameritanifdrt Blätter enthalten ein Schreiben aus 
Montevideo vom ı Febr, mwortn es beißt, daß bie Yatrlo- 
ten ber Bauda- oriental 7000, bie Hälfstruppen von Buenos: 
apees aber 3000, zufammen alfo 10,000 Daun ftarf feyen. Der 
Gouverneur von Montevideo feine in Verlegenheit zu ſeyn, 
denn er habe eine Proflamation an die Bewohner der Cispla- 
tina (Banda oriental) anſchlagen laffen, des Inhalts: „Drei: 
zehn Freunde haben 7000 Milreis zufammen gefchoffen, um auf 
folgende Art verwendet zu werden: 3000 Milrels demjenigen, 
ber den Kopf bed ebriofen Berräthers Juan Antonio Lavalleia— 
nud 4000 Milreis dem, der den Kopf des Verraͤthers Fructupfo 


. MRibeira einliefert. Die HH, Fr. Munuoz und ©, Herrera 
. zu Montevideo find beauftragt, obige Summen dem Ueberbrin⸗ 


ger der benannten Köpfe ohne die Ruͤmpfe auszubezahlen.“ — 
Dben auf der Yroklamation befinden fih zwei Köpfe abgebildet, 
mit den Worten: „Ehrloſe Berräther”’ und den Zahlen „3000 
und 4000 Mllreis.“ 
Spanlen. 

Dilie Nachrichten, welche die Pariſer Journale über den Zus 
fand der Provinzen Spaniens Ilefern, find noch immer nicht 
ganz berubigend. Sewol der Eonftitutionnel als ber 
Drapean blanc fprehen von der Wegnahme franpöfifcher 
and anderer Pferde burh die Baude des Corona, den lez: 
teres Blatt Goronado nennt, und beffen Stätte c6 auf 300 
Meiter ſchaͤzt. Man habe, ſezt es hinzu, 2 ſpaulſche Batail⸗ 
ione md ı Scwabren gegen fon ausgeſchilt, ie feven aber 
nacheinander gefcdlagen worden. Die Quotidienne fagt, 
fie hätte ein ſehr nenes Schreiben aus Chiclana erhalten, 
welches von der Entführung mehrerer Pferde und Meiter von 
der Brigade Caſtellane nihts erwähne, wohl aber das Dafeon 
zweier beträchtlicher Banden in Nicderandalufien, und der Sierra 
de Monda, beitätige. Als Corona crfahren, heißt es da: 
rin, daß ein Preis auf feinen Kopf gefezt fen, habe er das 
Doppelte demjenigen verfprocen, der ihm in die Nähe zu kom— 
nen wagen würde. Die Staͤrke feines Korps gibt genanntes 
Diatt auf 600 Mann au, und fügt hinzu, es fep gut bewaf⸗ 
met, und bezahle alles baar, die pferde ausgenummen. Sein 
Wablfpruch fen: „Inyuifition, Hofnuag, es lebe Karl vr — 
Dem Eourrier zufolge hätte man von Sautoua aud ein 
Duzend Schiffe ohne Flagge auf dem Meere fignaliüirt, und 
auf die grundfofe Vermutung bin, es koͤunten Konſtitutionelle 
ſeyn, die Freiwiligen unter die Waffen gerufen. — Zu Ma: 
drid wurden, nad der Qustidleune, mehrere Häupter der 
lezthin zu Valladolid entdeften Verſchwoͤrung eingebracht ; 





unter ihnen befand fidy auch ein Kapitain Barrera, großer 
Mevolutiondr 1320, heftiger Moyallt 1823, und neuerlich Ver— 
breiter carliftifher Proffamationen. — Der Drapeau-blanc 
berichtet aus Granada: „Seit dem 19 Mal haben wir fein el— 
gentlihes Erdbeben mehr, obgleih die Schwankungen nod forts 
dauern. Die Erderfbätterungen gaben Unlap zu einer neuen 
Art Unterhaltung. Es gehört nun zum guten Tone In Gra— 
nada, auf einem Plage ober einem Felde, intra oder extra 
muros gelagert zu ſeyn. Man bat eine Menge Zelte aufges 
lagen; die Damen nehmen da Beſuche an; die Herten, zu 
Pferde oder In Tuburv's, halten Mufterung über die Zelte, 
wie ein General der Armee thun würde. So gewöhnt ſich bee 
Menfh auch an Erbbeben !* ” 
ö Großbritannien 

London, ı6 Jun. Konfol, 3Proz. Bol; ruſſiſche Bons 
81; mericanifche 59; chlliſche zo; columbifhe 38; griechlſche 10. 

London, ı7 Jun. Konfol. 3Proz. Bo’; ruffifhe Bons 
803/45; merlcanifhe 589/45 chiliſche 395 columblihe 37/4; pe= 
ruanifhe 29. 

Die Wapten in Guildhall waren beenbigt; bie HH. Chomp- 
fon, Ward, Baitbman und Wood hatten die Mehrheit 
behalten, uud waren ald Mepräfentanten der Altſtadt Lone 
bon proflamirt worden; der Kordmapor Venables war burger 
fallen. Von den obengenannten vier ift nur Thompſon mini— 
ſteriell und Gegner der Katholifen. In der Graffhaft Middle 
fer wird die Wahl fehr beftritten werden, da ſich den bisherl- 
gen Kandidaten ploͤzlich eis neuer einlufvoller Mitbewerber, ein 
Hr. Elice, zugeſellt hat. Zu Cambridge haben der General: 
Advotat und Lord Palmerſton das Feld bebauptet; Ihre beiden 
durcgefallenen Meitwerber, Banis und Goulburn, waren Geg— 
ner der Katholiken : Emanzipation. 

* Roudon, ı5 Zum. An Neuigkeiten, welche das Auslaud 
intereffiren konnten, feblt es uns fehr. Zu Garlidle gab ec 
zwar elnen Keinen Aufſtaud ale Einleitung zur Yarlaments- 
Wahl, das Militär mußte aufs Wolf feuern, und es gab Todte. 
Jezt aber find die Wahlen an fesr vielen Orten, und darunter 
In mehreren großen Städten und Graffcaften, friedlich und 
blutlos abgelaufen, weil cs gluͤlllcherweiſe fat ganz an einer 
eigeutlichen politiſchen Spaltung fehle. Der Radikallsmus ik 
verſchwuunden, oder doch Fraftios; der Zuftand der Getreider 
Gefeggebung macht, aud Gründen Die Id neulich entwifelte, auf 
die Maſſe des Volls wenig Sindruk; und, ob man glei ſaſt 
alenthalben den Parteirnf: No-Popery! erſchallen ſteß, fo I 
doch der Pöbel auch gegen dieſe, font fo wichtige Augelegen 
heit, entweder gleichgültig, oder wirfiih fo weit aufgeklärt, 


-. 
daß fie ihm nicht mehr zu gewaltfamen Ausbrüchen verleltef. 
Su den Fobrifgegenden find die Arbeiter entweder wieder beſ— 
fer beichäftigt, oder durch den Beiftand, welden ihnen das 
vublitum fo ſchuell geleiftet, befänftigt.. Was die Wahlen 
felbſt betrift, fo fan man im Allgemeinen fagen (fo weit we: 
nigftens bis heute das Mefultat bekannt), daß an ben melften 
Orten die alten Mitglieder, wo ſich dieſelben nicht freiwillig 
zuruͤtzogen, wieder gewählt worden find; wo biefes nicht geſche⸗ 
den, iſt Ihre Verwerfung meiftend andern als polltiihen Urſa— 
en zuzuſchrelben. Wo aber Leztere wirkten, hatten fie eher 
anf die Sache der Katholiken, ald auf die Getreidegeſeze Be: 
zug, fo daß es beinahe feinen möchte, die Anzahl der Be: 
günftiger der Katholiken werde in diefem Parlamente minder 
bedeutend ſeyn, als In dem vorigen, In Wejtminfter find Sir 
ge. Burdett und Hr. Hobhoufe ohne Widerſtand wieder ge: 
wählt worden, Sir Robert Wilfon und Ealvert, mit fehr ges 
ringem in Southwart; Wood und Waithman find ihrer Er: 
wählung für de Altſtadt fart gewiß, desgleichen Bong und 
Whitbread für Miiddlefer, fo daß die Hauptftadt und die Graf: 
ſchaft, worin diefelbe legt, aus zehn Mitgliedern nicht weniger 
als acht zur Dppofition Iefern werden; ein Beweis, daß 
Her zum wenlgiten weber der minffterielfe Elufluß, noch die 
Gegner ber Kathollken einen Zuwachs gewinnen. 

*vLondon, 16 Jun. Im Handel fieht es hier uoch truͤbe 
aus; man hört freitih nicht mehr von dem Ausbruche ftarker 
Banterotte unter großen Käufern, aber der Mittelftand umd 
die fogenannten Shopfeeperd leiden nach fehr, und das Auf: 
Mühen oder Müfwärtsfchreiten diefer Leztern gibt gerade bei 
ans den genaueften Maaßſtab für den bluͤhenden Suftand des 
Landes. Jeder hegt bier die Hofnung, daß alles im nächften 
Sabre fih beffer geftalten werde; Indeffen ſollte man glauben, 
daß die Zelt eines bläbenden, für England fehr vortheithaften 
Handels mit dem feften Lande, und namentiih mit Deutſch⸗ 
Sand, während des Friedens nicht ſobald eintreten werde. Dem 
Deutfchen fehlt nur noch das unerläfliche Mittel einer freien 
Bewegung im Innern, um ſich ven Eugland unabhängig zu 
machen; ſchon felt längerer Zeit haben unfere Kaufleute der 
Idee entfagt, ald ob man ſich nothwendig an fie wenden müßte, 
and daß ihnen durch die Umftände ein natürliches Monopol zus 
gefibert worden ſey. Die Freiheit der Meere und ber überall 
gege gewordene Unternehmungsgelit geben den Merhältniffen 
eine andere Midtung, und unfre nab Deutſchland Gefcäfttrei: 
Kenden Handlungshaͤuſer bezeugen laut den Ungrund jener Bes 
Yauptung. Nur darf nicht vergeffen werden, daß England in 
feinem Innern unermeßlihe Huͤlſsquellen befist, und die ganze 
Erdkugel gleichſam wie en Panorama mit Einem Blike über: 
ſchaut. — Unfere Fonds find Im Weichen, wobel theils das noch 
immer nicht zuräfgefebrte Zutrauen, theild auch die neuen Par- 
lamentswablen einwirfen, da Leztere den Verkauf fehr beträcht: 
Ucher Summen von Selten der neuen Kandidaten und ibrer Fa— 
willen zur Beſtreitung der großen Wabltofien berbeiftbrten. 
Ein noch ſtaͤrkeres Fallen ſcheint den füdamerlfantfhen Fonds 
devorzuſtehen, Indem man Urſache bat zu bifürdten, daß bie 
am 15 Sul. faͤllig werdende Dividende der columbiſchen Anlelhe 
nicht bezahlt werden wird. Gegenwärtig ſtehen diefe 6 Prozent 
Zinfen trägenden Obligationen auf 38, und würden, Im Falle 
jene Erwartung ſich beſtaͤtlgen ſollte, im erſten Fleberparoriömue 
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wohl auf 25 herabgehn. Die durch Huͤlfe des Nachbarftaull 
nen geſchaffene Republik Pern (nicht die Bolivariſche oder Oben 
veru) It ſchon mit einer Dividende Im Ruͤlſtande; es geht Mer 
fen jungen Staaten wie reblihen Schuldnern, die gern bezahlen 
wollen, denen aber die Mittel dazu fehlen. So fange die nem 
Mepublifen im Sirlegezuftande gegen das Mutterland bleiben, 
darf man auf Feine Feitlgkeit In ihrem Finanzwejen rechnen. 
Ohne Geldvermögen und Induftrie, von allen Mitteln zu einem 
baldigen freien gewerbthätigen Aufſchwunge entblöft, haben fir 
ſich unabhängig gemacht, und was die Anduftrle und der Han 
dei durch die erlangte Unabhängigkeit gewonnen, nehmen bie 
Anftalten zur Selbftivertheidigung zweifach mieder wer. Nidrd- 
deftoweniger werben auch fie, wie früher andere Stasten, welde 
diefelben Jugendiahre durchlaufen mußten, mad einem dereinfl: 
gen Frieden mit Spanten, Ihre Verpflichtungen erfüllen. Wo 
eine Voltsregiernng. nicht beträgen will, baben die Etnatl- 
gläubiger nicht Urfache zu verzagen. 
Granfreid. 

Paris, 19 Jun. Konſol. 6Proz. 98, 15; frag. 65, 55 
Falconnet 73. 25; Guebhard 47374; Hapti 725. 

Die Deputirtenfammer beſchäſtigte fih am Schule 
ber Sijung vom 7, und in denen vom 8 und 9 Jun., mit Erit⸗ 
terung der Artifel des Budgets des Finanygminifteriumd, 
and nahm fie nadeinander in folgender Urt an: $. 6. 1. 
Beftändige Schuld und Dotation der Tilgungskaſſe. 
(Wurden fhon früher angenommen.) $.3. Lebenslaͤngliche 
Schuld: 8,100,000 Fr. $. 4. Penflonen 59,067,175 fr. 
$. 5. Intereffen für die Kapitalien der Kautlonen: 9,000,000 fr, 
$. 6. Ausgaben für-den Dienft und Geldnegoeclatlonen: 
9,800,000 St. $. 7. Palrsfammer: 2,000,000 fr. Plet⸗ 
bei erinnerten die 59. €. Yerler und B. Confant, daß 
fon 1823 verſprochen worden fen, die Dotation der Yalrdfanı- 
mer folle durch ein Gefez beftimmt werden, und gleihwol fep 
fie es nody Immer durch Ordennanzen. Belde Nebner zollten 
der Palrslammer über ihr Betragen die größten Lobſprüche, 
machten aber die Bemerkung, daß die minffterleile Tattit, das 
Budget immer erfi am Ende der Seſſion zu bringen, bie Bes 
fugniß der Pairekammer, daſſelbe ihrer Prüfung gu untergies 
ben, illuſoriſch made, Inden fie ihr nicht Zeit laſſe, Modifite: 
tionen darin vorzufärlagen. Daher mäffe die Deyutltteulam- 
mer wirfiih Anſtand nehmen, eine fo bedeutende Dotatlon el⸗ 
ner Kammer zu bewllligen, deren Berathſchlagungen ohne Er: 
folg wären. Der Finangmintjter ermiderte; Dad Vudget 
werde dem Geſeze gemäß der Deputirtenkammer zuerſt vud 
gleich am erſten Tage vorgelegt; werbe fie mit ihren Berlhten 
darüber nicht cher fertig, fo fey das des Minlſters Schuld 
nicht; ſpezlele Fragen an das Budget zu hängen, fer nicht in 
der Ordnung, indem das Budget als zum Gang der Megierung 
unentbehrlich bewilligt werden muͤſſe, ohne gewiſſe Bedingungen 
an diefe Bewilligung zu kuupfen; wollte man be Unabbängig- 
keit der Palrskammer fo verfichn, fo wuͤrde man Ihre Gewalt 
widergeſezlich ausdehnen. $. 8. Budget der Deputirtem 
fammer: Boo,ono fr. 8.9. Ehrenleglon: 3,400,000 Ft. 
$. 10. Bureau des Handels und der Kolonien: 175,000 Ft. 
J. 11, Rehnungsbof: 1,256,300 fr. J. 1a2. Ming: DE 
reftion: 956,300 fr. $. 13. Kataſter: 1,000,000 At. 
$. 14. Verwaltung des Minifteriums der Finanzen: 7,000,000 Fr. 
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$. 165. Genetaldireftion der Einregiſtrirung ımb ber Do- 
malnen: 10,628,200 $r. $. 16. Generaldireftion der Waldun: 
gen: 3,699,000 Fr. $, 17. = = der Mauthen und bed Gal- 
ars: 25,450,800 fr. $. 18, = = ber indirekten Abgaben: 
48,298,900 fr. Die Kommiffion ſchlug einen Abzug von 
144,700 $r. vor, und dle Kammer nahm ihn an. $. 19. Po⸗ 
ſten: 12,570,595 Frt. $. 20, fotterlen: 4,083,895. 9. 21. Nicht: 
eingefommene Abgaben und Erhebungstoften der direften Steuern : 
20,404,B33 Fr. $. 22. Tasationen bei den General: Stener: 
Eiunehmern: 1,500,000 fr. $. 23. Müfjahlungen und Wieder: 
Erſtattungen: 8,600,000 Fr. Hlermit war das Budget dee Fi: 
sanjminifterlums (Im Gefamtbetrage von 102,504,775 fr. ohne 
die 2 erften 9.) und überhaupt das Budget ber allgemeinen 
Ausgaben des Dienfted (ohne Binfen ber Staatsfhuld und Dos 
tation der Zilgungsfaffe für 1827 auf 676,889,621 Fr. ermaͤ⸗ 
bigt; vergl. Ag. Zeitung Nro. 49.) abgethan, Die Erörterung 
bed Budgets ber Cinnahmen für 1827 ward auf den 10, 
vertagt. 

Die Etofte erflärt die Nachricht, daß der franzoͤſiſche Hof 
Den, zur Nunztatur fu Paris beftimmten Monfignor Lambrus— 
int abgelehnt habe, weil er einem Möndsorden angeböre, für 
irrig. Noch fe» Nichts über diefen Gegenftand entſchieden. 

Die Prinzeffin von Delta, welcher nad dem Moniteur ber 
Kalfer von Brafilien die Krone von Portugal abgetreten hat, 
iſt am 4 April 1819 geboren, 

Die von der griechlſchen Nationalverfammlung zu Epidan: 
zug ber Pforte vorgefplagenen Bedingungen geben den Parifer 
Blättern zu verfhiedenen Bemerkungen Anlaß. Der Cour: 
zter findet darlu eine Schlinge, die man der Verſammlung ges 
Zegt habe, und in die fie, fm erften Schref über Miffofunghi's 
Fall, wirtlih gegangen. Es ſey unbegreiftich, wie fie hoffen 
koͤnne, die Pforte werde folhe Bedingungen in den Tagen des 
Sieges bewilligen, nachdem fie felbft zur Zeit, als Me Griechen 
fiegreich gewefen, feinem ihrer Anſpruͤche babe entfagen wollen. 
ben fo wenig Grund habe die Verſammlung, auf Englands 
Verwendung zu rechnen; hätte es den Griechen wohlgewollt, fo 
würde ed auf. eine edle Art haben einſchreiten können, ftatt ſich 
einer fo dunfeln und verfängliden Unterbandlung zw unterpie- 
den. — Der Ariftargue bält die von den Griechen aufge: 
ſtellten WVorfhläge für das Merk einiger chriftlicher Kabluette, 
wobei man Frankreich nicht einmal bie Ehre erwiefen hätte, es 
Davon In Kenntniß zu ſezen. Die Bedingungen, mepnt er, 
fenen von der Art, daß man deren Nichtbewilllgung vorherſehen 
koͤnne; die Forderung der Unabbängigkeit und das Aner: 
bieten eines Tributes fen uͤbrigens ein handgreiflicher Wider: 
ſpruch. England ſelbſt könne fih mit feinem günftigen Erfolge 
ſchmnelcheln; es heine auch nur den Diplomaten darum zu thun 
gewefen zu fepn, einen erfien Ming zur Kette der Unterhand- 
Jungen zu finden, überzeugt, daß die übrigen fid von ſelbſt ei 
ner aus dem andern ergeben würden. Aus einer ſolchen 
Stellung der Dinge könnte ein frangdfifher Meinkfter mit etwas 
Herz und Geſchillichtelt noch immer Vorthell ziehen ic. — 
Der Conſtituttonnel' ſieht die Vorſchlaͤge der Grlechen aus 
einem andern Geſichtspunkte an; er finder fie ehrenvoll, mir 
Ausnahme des verſprochenen Tributes; glaubt aber, daß ſich 
Griechenland gluͤklich ſchaͤzen dürfte, wenn cd, wie Hayth, mir- 
telſt Zahlung einer Schadloshaltung feine Unabhäugigleit er⸗ 


biete. Er hoft fo wenfg ale ber Gourrier, daß bie 

dleſe Bedingungen genehmigen werben, ſezt Fl — 
„Nur dann Tönnte Gtlechenland auf einen giͤcuien Erfolg 
rechnen, wenn bie engllſche Reglerung ihr Begehren wirffam, 
das beißt dur klare und beftimmte Drohungen, deren Einfuf 
auf den Divan um fo größer wäre, ale er wohl weiß, daß bie 
englifhe Seemacht Im mittelländifgen Meere farf und gut or- 
gankfirt ift, unterftüizen wollte. In jedem Falle aber haben 

bie Grieden einen Mugen Beſchluß gefaßt. England geht, 
durch biefe Wermittelung, eine Art von Verpflichtung ein, ein 

Land, das fih ihm In die Arme geworfen hat, nicht gaͤnzlich 

au verlaffen, und diefe Einmiſchung Euglands, wenn fie ſich 

auch nur diplomatifh durch Worte ausfpricht, wird doch Unbere 

wentgftend zu einem Anfheln von Mäfiigung und Achtung der 

Rechte Griechenlands noͤthigen.“ 

In den Memoiren des Grafen Nod über die im Jahre 1Boo 
aus Bengalen nad Uegppten abgefendete Expedition, findet fi 
folgende angeblich aus glaubwärdiger Quelle bereührende Auek⸗ 
dote vom jegigen Virefönig von Aegypten: ‚Mohamed 
Duffuf, cin geborner Eirkaffier, war in feiner Tugend als 
Sklave an einen Paſcha in Kleinafien verkauft worden, der ihn, 
feines guten Ausfehens und feiner Gefebrigteit wegen, mit vä- 
teriiher Zunelgung behandelte, und au Kindesftatt annahm, 
Späterhin wurden beide zur Armee, weihe der Kapudan Paſcha 
gegen den Empoͤrer Oglu-Paſcha ins Feld führte, berufen; at: 
fein fie famen dort nur an, um Zeugen der Niederlage und 
Flucht des Kapudan Paſcha zu fepn. Der türkifhe Adnirar, 
mir feinem Kopfe für die Ereigniffe des Arieges verantwortlich, 


‚wußte fein anderes Mittel fih aus der Verlegenheit zu ziehen, 


als das, die Schuld des Unfalls auf einen feiner Lieutenams au 
ſchleben, und diefen daflır beim Kopfe zu nehmen. Die Mahl 
fiel auf den Adoptiv- Water Mobamede, und Lezteter ſelbſt 
wurde vom Kapudan Paſcha beauftragtt, das Opfer in dle 
Schlinge zu Iofen, mit dem Verſprechen, deſſen Erbſchaft zu thei- 
fen. Aues gelang nach Wunſch. Der ungfüffihe Paſcha, von 
ſelnem Wahlſohn begleitet, begab fih ing Belt des Admiralg, 
wohin er geladen war. Als die Unterredung, wie zufaͤllig, 
auf die Vortrefllchktelt der engliſchen Feuergewehre fiel, lleß der 
Kapadan, um felnem Gafte eine Probe zu zeigen, ein Paar 
prächtige Londoner Piftolen bringen, von denen die eine ges 
laden war und die andre nicht. Leztere wurde dem frem: 
den Paſcha dargereicht; während biefer die Schönhelt der Ur: 
beit bewunderte, ſchoß der Admiral mit der andern Ihn uleder 
und fein unnatuͤrllcher Sohn gab ihm vollends den Meft, als 
er ſcwer verwundet ſich auf dem Boden wälzte. Zum Lohn für 
diefen Vatermord ward Mohamed zum Kiaja⸗- Bey oder Mice- 


» Admiral ernannt, und der blutige Kopf feines Wohlthaͤters nach 


Konftantinopel geſchilt, belaftet mit der Schmach einer Nieder 
Inge, die ein Anderer erlitten. Einlge Jahre nad Beräbung 
diefer Graͤuelthat erhoben der Schuz des Kapudan Paſcha und 
die Raͤnke des Seralls den Mohamed Yuffuf zum erbabenen 
Voten elnes Vicetoͤnigs von Aegopteu.“ Das iſt der Mann, 
ruft ver Courrier aus, Indem er diefe Anekdote anführt, den 
Europa ald den Bundesgenoſſen Fraukrelchs anſieht und für 
ben Hr. v. Villele, wie er Öffentlich bekannt hat, Zuneigung 
und Wohlwollen fühle! 


"** Maris, 15 Jun Dad Budget If in der Deputieten: 


70% 


Kammer geftern abgefertigt worden, und die Palrs find mun 
gendthigt, daffelbe In den wenigen Tagen, welche man ben 
Kammern bis zu Ihrer Entlaſſung zugefteht, zu .beitätigen. 
Das Minlſterlum muß gewaltig viel Kraft In fih fühlen, da 
es ſich jedes Jahr der Gefahr ausſezt, daß einmal ein Budget 
gar nicht zu Stande kommt. Die Palrs dürfen nur einige 
Artikel verwerfen, fo muß das Ganze in die Deputirtenfammer 
zuruk. Diefe iſt aber jezt nicht mehr fähig zu beratbfchlagen; 
ihre Mitglieder find groͤßtenthells fhon in Ihre Departements 
zurüfgeeitt. Wolte bie Palrskammer auch mur ein Amende⸗ 
ment beifügen, fo fönnte man fein Budget machen. So ging 
es mit dem Geſeze wegen der Verbrecher in der Levante, wel: 
bes darum nicht zu Stande fam, weil bie erfie Kammer ein 
Amendement, zu Gunſten der Griechen, gegen die frangöfifhen 
Schiffer, welche weiße Sklaven transportiren wirden, eluge: 
ſchaltet batte, und weiches num die Minlſter der zweiten Kam: 
mer lieber gar nicht vorlegten. 
Deutſchland. 

Au der Speyerer Zeitung lest man Folgendes aus Muͤn— 

hen: „Der penfionirt gewefene Obriſtlleutenant Hr. v. Megnier, 
Sohn des vor dreißig Jahren zu Freinsheim verftorbenen Amts- 
Schrelbers Negnter, ging im Monat April d. 9. im engliſchen 
Garten fpagleren, und ſah ein Maͤdchen von fieben Jahren In ei: 
nen der größten Kandie, von der Gelte ihrer Mutter fallen; er 
fprang In deu Kanal, holte das Maͤdchen mit eigener Lebeusge⸗ 
fahr an's Land, frottirte ed, brachte es nach einigen Minuten 
wieder zum Leben, und gab es ber Mutter in ihre Arme, ohne 
nur Jemandem Etwas davon zu fagen. Se. Majeftät der Koͤ— 
nig erfuhren diefe Handlung, und geruhten allergnaͤdigſt den 
wörttich folgenden Brief an befagten Herrn v. Regnier zu ſchrel⸗ 
ben: „Mein lleber Obriftlientenant v. Reguler! Mit der leb⸗ 
„bafteften Thellnahme babe Id vernommen, daß Sie vor eini: 
„gen Tagen ein Mädchen, welches In einen der großen durch den 
„englifhen Garten ftrömenden Kanaͤle geftärzt, und bereits dem 
„Ertrinfen nahe war, mit Gefahr Ihres Lebens vom gewiſſen 
„Tode wirklich gerettet haben. Bel diefem Anlaffe bewährten Sie 
„jene ſchnelle Entfatoffenbeit und denfelben Muth, mit welchem 
„Sie fih fo oft in Schlachten ausgezelchnet haben. Wenn eine 
„edle Handlung diefer Art ſich auch ſelbſt belohnt, weil ſchon 
‚das Bewußtſeyn erhebt, der Metter eines Menfchenlebeng zu 
„teon, fo gerelcht es Mir doch zum wahren Vergnügen, Ihnen 
„deshalb mein befgnderes Wohlgefallen auszudräfen, und Sie 
nach diefem erfreulihen Erelgniffe, der Fortdauer jener könig- 
“ „lichen Huld und Gnade zu verfibern, mit der ich ſtets vers 
„bleibe: Ihr woblgewogener Aödnig Ludwig, München, am 
„26 April 1836. — Se. Mejeftät geruhten drei Tage nach 
Defem Briefe den Hrn. v. Regnler wieder in Dienfityätigfeit 
zu fegen, und ald aktiven Opriftileutenant, zum Kommandan: 
ten der Fefiung Nofenberg, bei Kronach, zu ernennen.’ 

Am ıB Jun. verftarb der koͤnigl. würtembergifhe geb. Math, 
Mitglied der Kammer der Standesherten ıc. Georg Friedrich 
Graf zu Waldek-Pormont und Limpurg-Gaildorf,nac 
einer langwierigen und ſchmerzhaſten Krankheit zu Gaildorf. 

Ppreußgem 

“+ Berlin, ı7 Su. Geftern fand zum Belten der Gric- 
hen die Vorſtellung von Spontinl's Nurmahal bei überaus vol- 
jem Haufe ſtatt; Ge. Mai. der Koͤulg beehrte fie mit feiner 


Gegenwart, Unſere gefelerte Sängern, Madame Milder, hi 
ſich troz dem, daß fie von ſchwerer Kranfhelt noch mict wir 
hergeftellt war, nicht abhalten laſſen, bei diefem Aula ym 
Eritenmale wieber vor dem Yublifam zu erfheinen. Baht 
ſchelnllch werden alle Schaubühnen der ganzen Monardle ka 
Belfpiele der Berliner folgen. Die Kunft follte vor allen Die 
gen nicht ihr Vaterland vergeffen. — Uber unfern Theatm 
bleibt es eben fo vorbehalten, eine andere große Gerehtigit 
auszuüben. Wir wurden diefe Woche durch die Nahrist son 
Karl Marla v. Webers Tod beträbt, und ber nächte Gedankt, 
der ſich daran ſchloß, war der, daß ſich alle deuticen Bühne 
vereinigen moͤchten, feinen Hinterlaffenen Benehporteungen 
einzuräumen. Die biefige dürfte am allermentgften dabel im 
Rüfftande bleiben, wenn man bebenft, wie viel Senlaa Ihr 
der Freiſchuz gebracht, und wie kaͤrglich fie denſelben hielt 
bat. Bel aller Achtung, deren fih die Deuticen für Mut 
und Wiffenfhaft ruͤhmen, gibt es keln Volt, das wenlger feine 
großen Männer vor Noth und Elend zu ſchuzen ſuchte. Wie 
lange verzögert fi nicht eine allgemeine Geſezgebung über den 
Nachdrut, weil einige Perfonen nicht begreifen, mie man et 
werthvolles @igenthum am litterarifchen Produktionen diktt 
toͤnne. — Morgen früh, am Belle: Alllance: Tage, mid die 
Reiter⸗ Stande des Feldmarſchalls Bluͤcher aufgedet. 
Deftreid. 

* Wien, 20 Jun. Morgen treten Ihre Majejtäten NE 
Kalfer und die Kaiferin die Reiſe nad Dberdjtreid an, um mit 
Sr. Maj. dem Könige von Bayern zufammen zu treffen. WI: 
lerhoͤchſtdieſelben nehmen nur ein Meines Gefolge mit, und 
übernachten in Amftetten. — Se. 1. H. der Erzhetzog gatl 
und feine durchl. Gemahlin beziehen morgen Ihren Sommt⸗ 
Aufenthalt bei Baden. — Gefterm Abend war bei Er. Durdl- 
dem Fürften von Metternich en glänyendes Waifert, meiden 
das dipfomatifche Korps und ein geofer Thell des heben Adels 
beimohnte, 

Bien, 20 Jun. Metalllaues 90/15; Vantaltlen 1113'/a. 

* Schreib erden) vorn so Me 

teibe role Rua 
Bekanutlich —x Zelt eine 5* Lande angezettelte 
Verf owoͤrung gegen den cherfien Queen Mitorh Dhre 
novics, als deren Anftifter der Sohn des bekannten Gern 
Georg genannt wurde, entdert worden, worauf bie Berdaftung 


mebrere die Inftruirung 
r Theilnehmer an biefem Komplotte und die J fi ft 


des peinlihen vroze ſſes gegen diefeiben erfolgte. Drei 
Verfcwörer, dem Lehrer Michael Beripauievih aus Di 
voſch, dem zweiten Lehrer Peter Madopautonih auf WI 
Ianfa bei Jllof, dann Georg Panufovid aus Niſa, wide 
überführt worden waren, aufrühreriide Proflamatlonen geset 
Milofch erfaffen zu haben, wurde ihr Urtheit fm Hofe Mefe 
oberften Anefen, In Gegenwart vieler andern Anefen, verlel®, 
und de über fie verhängten Strafen ſoglcich an Ihnen vollegen 
Dem Berifavlevid wurden beide Hände, und den beiden 
andern jedem eine Hand abgebauen, und allen drelen die Zunge 
abgefhnitten, verbunden, und fie dann ihrem Schiffale über: 
laffen, Vier und zwanzig andere Thelinehmer an der Verfhwe: 
rung find in die verfhledenen Diftrifte abgeführt worden, wo Mr 
erfhoffen, und Ihre Lelchname zum warnenden Belfpiel auf 
Rad geflochten werden folen. Endlich nimmt Jenrem, ME 
Bruder des Milofch, noch zwölf andere Werurtpeitte mit fir 
> * biefelben längs der Straße bis Schabacz aufs Rad le⸗ 


Verantwortlicher Medakteur, ©. 3. Gfegmann. 
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de E35 
en Ds Spanien. Wohlthaten überhäuft hatte. (leichwohl nennen die Parifer 
denen: “Madrid, B Zum. Bel den lezten Drdensverfeibungen | Uitrablätter diefe Verfügung eine ganz unerfläriihe Maaß— 
er ſollte auch der Pollyel-Inteydant, Hr. Recach o, das Großfreug | regel.) Heute läuft die Frift ab, welche Hr. Recacho Ihnen zut 
dr des DOrdend Karls IU-, und der Marquis v. Santa⸗Cruz, | Ahreife bewilligt hatte, und ſchon ſtehn bie Zeladores (berittene 
Ne datt Grande von Spanlen erjter Klaffe, feine norlge Würde als | Gensdarmes) In Vereltfchaft fie zu begleiten. — Die Geldver— 
Sal, har Mapordomo: Mavor des Koͤnigs, wieder erhalten. Beldes mid: | Iegendelt dauert fort, und man fieht nicht ab, wann fie enden 
käyen ! fiel der apoſtollſchen Partel höchlih; fie ſtelte dem Könige | werde. Die ganze Weisdeit unfrer Fluanzmaͤnnet im Kabinette 
Beige! vor, daß der Marguls als Anhänger der Konftitution mie in | und Im Staatsrathe ſchelut nict über folgende Berechnuns 
—* feine Würde wieder eingeſezt werden duͤrfe, weil dis eine Auf: | binaugzugeben: „Wenn wir auf elnen Gegenſtand, der bisher 
Pen munterung für die Negros wäre, ja fie fell fogar, wie man vers | 5 Progent bezahlte, 10 Prozent legen, fo nehmen wir um das 
gegen fihert, die Iufantinnen, und ſelbſt die Königin bewogen haben, | Doppelte mehr ein, und wenn wir VBefoldungen von jo oder 
f dem Könige über biefe Sache Vorftellungen zu maden. Der | 50,000 Realen auf 20 oder 25,000 berabfegen, fo geben wir 
um die Hälfte weniger aus.” Der Verkauf ‚von Licenzen du 


wet 
= König, von fo vielen Selten beftärmt, fol die Dringeuden durch 
das Verfprechen beihwichtiget haben, daß er die Bekanntmachung 
feiner Gunftbezeugungen aufſchleben wolle. Demzufolge bärf- 
Br ten auch die Denlfter das fo glänzende uud fo helß gefuhte 
ve Azurband jenes Ordens vor der Hand noch nicht umbängen können. 
— — Bir haben mehrere Bewelſe, daß der König gutem Rathe 
Gehör gibt, wenn er Ihm aus dem rechten Gefichtspunfte bar: 
geteilt wird. Lotelo, ein koͤnigl. Freiwilliger, hatte am 2ı Mai 
einen Bürger von Madrid, €. Rego genannt, auf ofner Strafe 
gel unter dem Borwande erftohen, daß er ein Negro ſey. Men 
der Sala der Alcades zum Tode verurkheilt, wendete er fih an 
den Adalg um Beguadigung. Der neue Generalinfpeftor der 
Königl. Freiwilligen, Hr. v. Carvajal, und der Obriſt derſel⸗ 
deu, VillamiL, unterſtaͤzten feine Bitte fo angelegenttic, daß 
ber Monarch In Erwägung des vorgegebenen Umftandes: „die 
töbtlihe Verwundung des Bürgers ſey In Folge einer Schlägeret 
entſtauden“ ben Freiwilligen In Freiheit zu fegen befabt. Allein 
der Vorſtand der Alcades, Fernandez bei Pino, riätete an den 
Aödnig eine fo wohl begründete Vorftellung über die gefährlichen 
Folgen einer ſolchen Strafofigfeit, daß Ge. Majeftät erklärte, 
Ihr Vertrauen fev mißbraucht worden, und der Mörder folle 
nadı der Strenge ber Gefeze abgeurthellt werben. — Ein an: 
deres koͤuigl. Dekret widerruft die früher getroffene Verfü- 
gung, welde allen feit ı Jan, ı820 freirten, oder in der Mar 
tionalmilly unter den Gortes gedient babenden Advofaten die 
Ausübung ihres Berufes unterfagte. — Das Triduaal der Als 
cades de Cafa » Eortes bat num das Urthell über 283 
in Beffleres's Verſchwoͤrung verwilelte Perfonen gefprocen. 
Gegen Einige wurde Galeerenftrafe, gegen Andere bie Landes: 
Verwelfung andgefprodyen; Mehrere darunter wurden blos auf 
20 Leguas von den fönlgl. Hoflagern verwiefen. Zu Lejteren 
gebören die Domherren Nojas (Staatsratb) und Bravo, fo wie 
dir Pfarrer Molle und Solero, die der Koͤnlg früher mic 











fremde Hdufer zur Einfuhr auswärtiger Warren, ſchaft zwar 
augenbilktich Geld, ſchlaͤgt aber den Finanzen neue und tiefe 
Wunden, Inden er bie, durd die fremde Konkurrenz zu Grande 
gerichteten Gewerbe: und Kaufleute außer Stand fest, ihre 
Steuern fortzubezahlen. Eine frühere Licenz Baummwollenwaaren 
einzuführen, hat alle, die in dieſem Artikel Gefchäfte machen, 
ruinirt, und die In Folge ähnlicher Licenzen eingeführten frem: 
den Männer: und Frauenklelder, Schuhe ıc., für welde man 
große Niederlagen in der Hanptitadt mietbet, werden cine 
Menge auderer Gewerbstente mit lus Verberben zichn, und au 
Ende eruſtliche Beſchwerden veranlafen. 
@roßbritannten. 

Die Nachricht daß Cobbett feine Bewerbung zu Prefton aufs 
gegeben babe, war ohne Grund; er erklärte am ı4 Yun. vom 
Wahlgeruͤſte, er werde bie zum legten Tage und bis zum Irje 
ten Mann aushalten. 

Die Times fagen: „Man könnte dem nun aufgelösten 
Parlamente den Namen des Altlen : Parlaments, (Jolnt-Stod- 
Parliament) bellegen, wegen ber großen Anzahl feiner Mitglle— 
der, welche Theil an jenen Schwindel: Kombinationen gehabt, 
die ſich Aktien: Kompagnien nannten, und des hinzulommenden 
Umftandes, daß das Korpk des Parlaments überhaupt in feiner 
Gefamtheit nicht für gut gefunden bat, cine Unterſuchung dies 
fer Trandaftionen, in welde eine fo große Zabl feiner Mit- 
glieder verwitelt gewefen, zu veranftalten. Die Sübfechlafe 
wurde doch von dem Parlamente jener Zeit, unterſucht, und 
alle Mitglieder, die man Damit beteft fand, wurden ausge— 
ſtoßeu.“ 
sr Morier, eugllſcher Kommiſſär zu Mexiko, iſt aus 
Vera-CEruz, das er am 27 März verließ, am 6 Jun. (ade 
feiner bekaunten Mebenreife nah New:York) zu Portsmouth, 
und am folgenden Tage zu London angefommen. Der Prra 


. 
«Ur 


mund, auf bem er die Meberfahrt gemacht, brachte zugleich 
300,000 Dollars zur Dezablung ber im Dftober verfallenen Di: 
vldende der merlcanifchen Anleihe, und 200,000 Dollars für Ned: 
nung verfchledener Kauflente mit. 

Eineeltung aus Philadelphia vom 17 Dial meldet Folgen: 
. bes: „Herr Morier, englifher Kommifär in Merlco, ber ſich 
neulich in New-York and Fand fezen lich, hatte Mexico im März 
verlaffen, ohne in feiner Unterbandlung mit der dortigen Regie: 
rung feinen Zwek erreidt au haben. Er äußerte den Wunſch, 
man möchte einen mericanifhen Minifter nah England ſchlken, 
um De Einwüärfe gegen die Anerbictungen des Herrn Ganning 
aus einander zu ſezen. Der Prafident Victoria willigte ein, 
und unterrichtete den Senat von dem von ihm ergriffenen Be: 
ſchluſſe. Diefe Verfammlung antwortete, nicht der Praͤſident al- 
lein, fondern der Senat mit ihm gemelnfhaftlih habe das Recht, 
den Minifter zu ernennen, Indem, vermöge der Konfitution, 
alle dipfonmatifhen Agenten unter ber Velftimmung des Senats 
gewählt werden müßten. Der Präfident behauptete: der Mini: 
fter, welder die Unterhandlungen in Mexico begonnen, muͤſſe 
zur Fortfezung derfelben nad London gefendet werben; ber Senat 
verbarrte bei feiner Acnferung. Der Präfident gab nun, ob: 
glei mit Widerwillen, nad; er ernannte den Krlegsmlulſter Go: 
mes Pedraza, um nad London zu geben, und legte die Et: 
nennung dem Senat zur Beftätlgung vor, wo dann Herr Gomez 
nur eine einzige Stimme erhleit. Belanntilch it eine Ähnliche 
Debatte im nordamerifanifhen Scnate während der lezten Sl: 
zung vorgefommen.“ 

Ein Schreiben aus Port month vom 20 Jun. In ber 
Sun fagt fu Bezug auf Hrn. Morler: „Selne Sendung war 
erfolglos, Der Argwohn und die Eiferfucht der mericanlihen 
Neglerung, fo wie die Vorftellungen des ameritantfhen Gefand- 
ten Hrn. Poinſet, weicher für feine Mitbürger biefelben Vor— 
rechte wie die beginfilgften Nationen zu erhalten wuͤnſcht, ha— 
ben Hinderniffe In den Weg gelegt, de Hr. Morier nlcht über: 
winden fonnte. Es fit noch zweifelhaft, ob Merkco unter diefen 
Umſtaͤnden einen Gefandten nah England fhiten wird. (Briefe 
aus Vera:-Eruz vom 23 April melden Indeilen, dab Hr. Cama= 
ho dafelbft angelommen fep, and nah einem kurzen, durch 
Unpäftichleft verurfachten Anfenthalte fi anſchile, am Bord 
des Tweed nah England unter Segel zu geben, um bie zwi— 
ſchen Merlco und Großbritannien hinfihtlih des abzuſchließen— 
den Vertrages entftandenen Irrungen beizulegen.) Commodore 
Porter, von der nordamerifanifhen Marine, hat der merlca- 
nifhen Meglerung feine Dienfte an der Stelle des engliſchen 
Kapitalns Smith angeboten, ber feine Entlafung gegeben. 
Ueberhaupt find die englifhen Dffizlere und Seeleute mit dem 
Dienfte in Merlco fehr unzufrieden, und erwarten ſehnlichſt den 
Ablauf ihrer Verpflichtungen. Das ſpanlſche Geſchwader unter 
Admlral Laborde, befiebend aus ı Kinlenfchiffe, 5 Fregatten 
und 3 Korvetten, kreuzte auf der. Höhe von Garthagena, um die 
neue columbifche Fregatte la Plata, Kapitain Thompfon, welche 
am 8 Mai von New: Perf ausgelaufen war, aufzufangen. Das 
fpanifhe Gefhwader hatte übrigens nicht Im Sinne eine Lan— 
dung in Columbia zu maden. Eben fo hieß cd, Merico habe, 
aus Ruͤkſichten auf Nordamerifa, dem Plane entfagt, feine 
Streitträfte mit benen von Columbia zum Angrif auf Cuba zu 
vereinigen.“ 


* 


Ein Journal ſpricht von einer kontrerevolutlonaten Brit: 
gung in Guathmala, die aber ohne Erfolg geblieben fen, Ein 
andres Blatt will wiflen, ber Kongreß folle von Panama nah 
Guatimala verlegt werden, meil dort das Klima zu ung: 
fund fep. 

Nach offiziellen Angaben betrug die Einfuhr in Großbeitar: 
nien und Irland im 9. »825 einen Geldwerth von 43.137,48 
Pf. St., die Ausfuhr 56,355,413 Pf. St. Die Einfuhr wer 
in feinem der vorhergegangenen Jahre flärfer; von ı8ı6 hf 
ıB24 hatte fie zwiſchen 27 und 37 Millionen gewechſelt. Die 
Yusfuhr war nur 182; um 22/6 Million ftärfer, in allen fri: 
beren Jahren aber minder bedeutend. 

* gondom 16 Jun. Die Gegner der Katholiken baften ſich 
aufs Aeußerſte bemübt, den Staatsſekretalt für das Kritssneſen 
Lord Palmerjton, von der Vertretung der Univerfität Gambrlige 
zu verdrängen, und einen von ihrer Partelan feine Steile zu bringen; 
der Verſuch Ift aber nicht gelungen, Im der Graffgaft Surten 
fbeint es fogar ald wenn Hr. Summer, ein ftrenger Torv, und 
erflärter Gegner jeder Manfregel zur Begänitigung der Kalte: 
lifen, der feit vielen Jahren der Vertreter diefer Graffchaft gene: 
fen, dleſesmal verworfen werden würde; obgleich genannte Stef: 
ſchaft faft ausſchließlich Aerbau treibt, und Hr. ©. ein chen fh 
erflärter Gegner aller Aenderung in den Getreldegefegen ald alt 
Milderung der Gefeze gegen die Kathollken ift. Er allein laͤmpfte 
noch in den Testen Slzungen gegen die von ben Minkftern vor: 
gefchlagenen Maaßregeln wegen Zulaffung auswärtigen Getreidet, 
nachdem alle übrigen Gegner bereits nachgegeben hatten. Herr 
Brougham Ift wieder als Kandidat für die Grafſchaft Weſtmote⸗ 
land aufgetreten, ob er ſich gleich wie man glaubt, Feinen gtütll: 
chern Erfolg davon verſprechen darf als In früheren Jabren. Soll: 
te es Ihm aber auch glüfen, dort erwägt zu werden, fo ift ed doch 
nicht wahrſcheinlich, daß er im naͤchſten Parlament wirtih Ei; 
nehmen wird, indem er in einem fo hohen Grad an der Sun 
genfucht feiden fol, daß man glaubt, er werde ben Herbit nicht 
erleben. — Nach lang anhaltenden Regen baben wir feit mehreren 
Tagen das fdönfte Wetter, und die Nachrichten vom Lande über 
den Zuftand des Getreides find von der Art, daß, wenn ſich nicht 
auferordentlihes Ungtäf vor der Erndte ereignet, feine Bahr: 
ſcheinlichkelt vorhanden iſt, daß die Reglerung fremdes Getrelde 
wird zulaſſen duͤrfen. 

Franfreid. 

Paris, 10 Jun. Konſol. 5prog. 98, 30; Fr. 66; 
Bankaftien- 2072, 50; Falconnet 73, 25; Guebhard 47':5 
Haptl 725, - 

Am 10 Jum. vernabm die Deputirtenfammer Derldt 
über mehrere Bittſchriften. Die merfwärdigfte darunter war 
die der vornehmſten Beamten und Einwohner von Bapckt: 
„die Kammer wolle von Sr. Majejtät Mittel zu erhalten für 
den, um die Individuen zu beftrafen, welde einen Staatsbe⸗ 
amten mit falſchen und luͤgenhaften Anfchuldigungen angrelfen 
würden.“ Die Kommiſſton ſchiug die Zuſendung der Bittſchrift 
an den Miniſter des Innern vor. Der General Labolſſiete 
unteritügte lebhaſt die Blttfärift, indem er die Preffrelbeit ald 
die Quelle aller Uebel darfielte. „Die Verlaͤumdung, ſagte 
er, hat fi der Preßfrelheit als einer Waffe bemaͤchtlgt, uud 
die Staatsgeſellſhaft In einen unerträglich gewordenen du: 
ftand von Frechheit geworfen, der bald der oͤffeutllchen Nube 
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MA einen Schlag beibringen wuͤrde, wenn man fich nicht beeilt, dent 
Orig WMiißbrauch der Preife durch zwelmaͤßlge Maaßregeln Schranten 
File mie zu fegen, und die Dinge in bie mit dem geſellſchaſtlichen Leben 
"iin, allein verträglihen Graͤnzen zuruͤkzufuͤhren. Wenn wir nicht 
ſelbſt die blutige Tyrannel etlebt hätten, die Tange Zeit im Nas 
Unis men ber Frelhelt auf Frankreich laſtete, ſo ließe ſich begreifen, 
dab man rublg bilebe bei einem Zuſtand der Dinge, der als 


u u a 
2 HE die nothwendlge Folge eines durch unfere Verfaffung gebelligten 
Kite Mechtes erfhelnt; da wir aber die individuellen Rechte auf fh: 
ver una zen perföulihen Gränzen heraus ſchreiten feben, um die Rechte 
1 Ader.v Anderer anzugreifen, da wir durch elne unglätlihe Erfahrung 
aufgeflärt und jezt In unfern theuerften Intereifen bedroht find, 
Kurs fo iſt und wohl geftatter, Repreffalien zw gebrauchen, um ber 
"fir ke Müftehe jenes wilden Deſpotismus vorzubeugen, in deſſen Ket— 
Axin ten man und abermals ſchmleden will; denn dis if, man muß 
Ver äh es fagen, das empdrende Bild, das heut zu Tage die Etaate: 
vl Geſellſchaft barbietet, Die Preffreibeit ift In eine Intoleranz 
ausgeartet, die bid in das Helligthum der Familien dringt und 


due) 


fie In Schrefen fest. Ein Haufer Schriſtſteller ohne Beruf 
nlmmt obne Prüfung die ausſchweiſendſten und gefaͤhrllchſten 
Theorien an, und wenn er fi einmal diefer Meynung binges 
geben hat, fo fchreikt er den Staatsdlenern, den Richtern, felbft 
ben Gefeggebern vor, ſich unter die naͤmliche Fahne zu ftellen, 
bel Strafe der ungeheuerften Berlaumdungen und efelbafteften 
Schmaͤhungen. An die polltifhe Intoleranz reiht ſich die reli— 
glöfe Unduldfamteit, und diefe iſt die ftrafbarfte und gefährlich: 
‚te, denn fie greift jene Glaubenslehren an, welche die Grund: 
feften der Staatsgeſellſchaft, aber chen defwegen der erite Ge— 
‚genftand der Angriffe jener Schriftieller find. Heraus erklärt 
j dich der Eifer, womlt man fo viele gottloſe und freche Scrif: 
uf ten verbreitet. Diefe Intoleranz iſt noch drobender und kuͤh— 
% ner ald Die andere; fie beleldlgt bie Frauen und fchlägt die Prie- 
ter felbit auf den Stufen des Helligthunns nieder. Die Quelle 
des Uebels Ilegt vorzüglich in jenen perioplihen Schriften, deren 
fortwährende und allgemeine Thätigfeit fo große Wirkung ber- 
worbringt. Die Öffentlichen Blätter wagen ſich Organe der öf- 
fentlihen Mepnung zu nennen. Dis ift ein anmaafender Irr: 
thum, denn man It mur das Organ von dem, von welchem man 
Auftrag erhalten bat. (Bewegung im verfhledenem Sinne.) 
Diefe Macht des Böfen wird hauptſaͤchlich durch die Blätter 
der Hauptjtadt ausgeübt, und doch iſt diefe Hauptſtadt, ge: 
nau betrachtet, nur ein Heiner Bruch des Aönlgreihe. Auch 
befinden fi diefe Blätter fortwährend In einer ſehr engen 
Sphäre von Ideen. Anders aber verhält es fi mit dem Bo— 
den, In den fie ihre Ideen verpflanzen. Diefer Boden Ift ganz 
Sranfreid, und er bat fogar Verziveigungen Im Ausland.“ Der 
Redner ſchloß mit dem Antrag, die Bittſchrift dem Prafiden: 
ten des Minlfteriums und dem Minifter des Innern zuzu— 
weifen- (Kortissfolgt.) 

Die neue Unterfuchungsfommiffion der Palrskammer been: 
digte am ı7 Jun. die Vernehmung des Generaltieutenante 
Bordefouft, und verhörte alsdann dem Unter-Iutendanten Graes. 
Der gleichfalld als Zeuge vorgeladene Graf d'Autichamp erſchlen 
wegen Krankheit niht. Am ı9 vernahm die Kommiffion ben 





Gardemagazin Manon und den Direltor der Milltärverpflegung 
während dem Meinlfterfum des Herzogs von Bellune, Hrn, Ans 
dreoffp, als Zeugen, und fie fodann Duvrarb felbft vor ſich 








bolen, deſſen Verhoͤr elne Stunde dauerte, und am folgender 
Tage fortgefezt werden follte, 

Der Graf Capo D’Ifirla Hatte Paris verlafen, wie es hieß 
um ſich nab Ems zu begeben. 

""* Yarld, 20 Jun. Die Kammer der Deputirten ift be= 
relts als auseinander gegangen zu beftadten. Von dem An— 
trage des Deputirten Preflac, auf neue Manfrcgeln zu Gunften 
des Getreldbaues in Franfreid, wird alfo In dleſer Sizung nicht 
mehr Die Mede ſeyn. Schon hatte darüber eine Partel-Debatte 
angefangen;idie Oppofition will In ber Vertheurung des Getrei— 
des cine neue; Veguͤnſtigung der großen Güterbefizer, und einen 
entfernten Angrif auf Manufaftur: Judufirie erbliten. Sie 
hat wohl Recht In Frankreich, wo der allgemeine Wohlitand dee 
Landes auf der jezt fo woblfeilen Handarbeit, uud diefe auf et: 
was Anderm beruht, ald was im ganzen übrigen Europa be= 
ſteht, nemlich daß die allgemeine und beinahe einzige Wolke: 
nahrung Vrod Fit. Wie Iönnte Frankrelch feine Zurusartitel der 
ganzen Welt zuſchiken, wie könnte es ſeiuen Weinſtok bauen, 
wie loͤnnte es ſelue Schaafzucht durch die Erſchwerung der 
fremden Wolleinſuhr für feine Wollmanufaktur benuzen, 
wenn die Arbeiter theures Brod eſſen müßten, un die Ein— 
fünfte ber relchen Grundherren noch mehr zu vergrößern? 
Die Anwendung der ariiofratifhen Korngefeze Englands 
auf Fraufreih, wenn fie auch wirklich in England eine 
Stuͤze des Nationalglüts find, wäre ein gefährlicher Unfinn. — 
In der obern Kammer iſt die raſche Thätigkeit In dem Prozeſſe 
Duprard eine wichtige Erfhelnung. Gewiß handelt dabel diefe 
Kammer nicht unter einem minifterielen Impuls, denn ſchon 
Ihre Entfheidung, daß die Unterfuhung weiter fortgefegt wer: 
den fol, beweiet ihre Unabhängigkeit. Wir find übrigens ber 
frändig der Mepnung, daf der Prozeß Feine wichtige Refultate 
haben wird, weil die Zeugen insgeſamt, welde gegen Ouvrard 
und deffen Conforten fprechen tönnten, die einzigen, welde et⸗ 
was wiffen, in der Sache betheiligt waren, und die Betheiligten 
unmöglich‘ die Unbetbeltigten zu Vertranten gemacht haben kön: 
nen. Daraus folgt dann, daß die Unbethelligren, denen man 
nichts anvertraut hat, auch nicht aus der Schule ſchwazen, und 
die Bethelligten ſich nicht felbjt verrathen werden. Auch bat 
vor einigen Tagen en Pair in öffentliher Sizung erklärt, er 
wife aus elgner Erfahrung, dap die Augejtellten bei der Mill: 
tärverwaltung In Spanlen meiſtens unwiſſende, unmoraliſche 
Menſchen geweſen, die man damals vielmehr als Polizelagenten 
gegen die Armee ſelbſt, als zum Verwaltungsdlenſte angenommen 
babe; es verſtehe ſich von ſelbſt, daß ein ſolches Geſindel uns 
moͤglich im Gehelniniffe der Veruntreuungen, wenn ſolche wirk⸗ 
lich ſtatt gehabt, geweſen ſeyn fünne, weil man es nicht zur 
Armee geſchilt haͤtte, um große Betruͤgetelen zu eutdelen, 
ſondern um zu hören, was bie Offizlere und die Soldaten 
ſpraͤchen. 

Deutſchland. 

»Nürnberg, 20 Jun. Am 3 des naäͤchſten Monats wird 
ber erſte Wollmarft dahler beginnen, und mir Eifer werden 
bereits die Anftalten dazu getroffen. Mit gefpaunter Erwar— 
tung fieht man dem Erfolg diefer neuen Einrichtung entgegen, 
welche fo wohlthätige Reſultate erwarten läßt. Die bedeutend: 
fien Schaͤferelen des Inlands werden ihre Wollen » Vorräthe 
auf diefen Marft bringen, und nad dem bereits von mehreren 


Seiten eingelaufenen Nachrichten iſt anf elne chen fo ſtarke Kon: 
turrenz von Seite ber Käufer zu rechnen. Die Regierung hat 
Alles gethan, um diefer Anſtalt dem möglihften Flor zu vers 
ſchaffen, und die hohen Abfichten ihres edlen Stifter, unferes 
gütigen Landesvaters, zu erreihen, welcher durch deren Grins 
dung aufs Neue fein hochherziges Streben, die Landes: Kultur, 
die Induftrle, ben Handel Immer mehr und mehr zu beleben, 
beurkundet bat. Die Verfügungen, daß die Wolle hinſichtlich 
der Verzollung im Innern Verkehr bei der Ein- und Ausfuhr 
als Gegenitand der Landwirthſchaft bebandelt, daß von der — 
vom Marktplage Nürnberg In das Ausland gehenden Wolle ein 
Zollfaz von nicht mehr als 6'/, fr. erhoben wird, baf die Halle 
in der St. Klara» Kirhe zu einer eigenen Niederlage für bie 
Marftwolle frei von jeder Lagergebühr beftimmt, daß auch Feine 
Art von Marktgebuͤhr zu entrichten it, — find die fprechend> 
ften Beweife dafür. — Es ift kaum zu beſchrelben, welch alls 
gemeine Freude dleſe Anordnungen erregt, und wie fehr fie das 
Vertrauen In die welſe und wahrhaft väterliche Reglerung un- 
ſers allverehrten Könige befeſtlat haben. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß J. koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Amalie 
Gemahlin des Prinzen Johann von Sachſen, ſich In geſegneten 
Umftänden befindet. Diefe erfreuliche Nachricht foll am ı8 Zum, 
zu Dresden bei Hofe deflarlrt worden feon. 

Folgendes Ift en Auszug aus dem Protofoll der ı5ten, am 
8 Jun, gehaltenen Sitzung der hoben beutfhen Bundes: 
Verfamminug. Prafidium zeigte an, daß ber koͤulgl. han: 
növerfihe Gefandte, Hr. v. Hammerfteln, noch fortwährend für 
den koͤnlgl. ſaͤchſſſchen Gefandten Hrn. v. Carlowiz, fubftitufet 
fev. Der katf. Lönigl. präfidbirende Hr. Gefandte 
eröfnet ferner, daß er wegen Unpäflicteit bes k. f. Kanzleidi- 
teftord, Freiberen v. Handel, die Führung des Protofols In 
der heutigen Siyung dem k. k. Legatlonsrathe Welſſenberg 
übertragen habe. Sämtliche Herren Gefandten waren mit bie: | 
fer Verfügung einverftanden. „Bitte der Teftamente + Erekuto: | 
treu bes leztverſtorbenen Aurfürften von Trtermm Erledi: i 
gung der zwiſchen ben fouveralnen Befiserg der Beſtandthelle | 
des vormaligen Großherzogthums Frankfurt, über De Auczah⸗ 

1} 
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tung des llquld anerkannten Penfiond: Rüfftandes von 25,Bo4 fl. 
sgkr. au bie Erben des Aurfürften von Trier beftehenden Difs | 
ferengen. Präftdium verliedt ein an die hohe deutihe Bun: 
desverfammlung gerihteted Schreiben des großherzogl. heſſiſchen 
Ober⸗ Appellatlionsgerichts zu Darmftadt vom 3o Maid. Q., | 
worin daſſelbe, als ermählter Austraͤgal- Gerichtshof, dad In 
der Streitfahe zwiſchen dem Koͤnlgreiche Preußen, dem Ab: 
nigreihe Bavern, dem Aurfürftentdume Heffen und der freien | 
Stade Franffurt gefafte, und den Anwalten ber Betheitigten } 
publlzirte Erfenntniß, die Forderungen der Teſtaments-Ereku⸗ 
toren des Iegtwerftorbenen Kurfürften von Trier betreffend, ber | 
hohen deutſchen Bundesverfanmfung vorlegt. Dleſes Schrei⸗ 
ben, fo wie das Urthell und die Entfheldungsgrände, welche | 
demſelben beiliegen, wurden dieſem Protofofle beigefügt” und | 
hierauf beſchloſen: daß das Schreiben des großhergogl. heſſiſchen 
Sber · Appellattonsgerichts zu Darmſtadt vom 3o Mai L. 9. | 
nebft deſſen Anlagen der Bundesverſammlung zur Kenntnig 
diene. Ueber die In der heutigen Sizung noch welter vorge: 
fommenen Verhandlungen wurden zwei Separat-Protofolle auf: 
genommen, — Schreiben dee großherzogl. heffifchen Ober-Ap- 





pellattondgerichtd zu Darmftabf, vom 30 Maf’1da6, ad In 
trägal: Gerichtshofs in der Streitfache zwiſchen dem Könlyerid 
Preußen, Koͤnlgrelche Bayern, Kurfuͤrſteuthume Helen m 
ber freien Stabt Franffurt, die Forderung ber Teſtamenta 
@refutoren des leztverſtorbenen Kurfürften von Trlet betrefent, 
„Hohe dbeutfhe Bundesverfammiung! Das von m, 
als erwaͤhltem Aufträgal-Gerihtehofe in der Streitſache us 
fhen dem Könfgreihe Preußen, dem Koͤnlgreiche Bayern, Im 
Kurfürkentbume Heffen und der freien Stadt Frauffurt, he 
Forderung der Teſtaments-Erekutoren des Teztverftorbenen Kar: 
fürften von Trier betreffend gefafte, und unterm heutigen, 
den Anwalten der fämtlihen Bethelligten publlzitte Erkeuntaif 
legen wir bierdurd; einer hoben deutſchen Wundesverfummlung 
mit dem geborfamften Vemerken chrerbletigft vor, da wie de 

vorgefhriebene Einfendung der Aften, um deswillen, mil dis 

Ertenntulß nicht definitiv fft, da es hinfihtlicd der Klagen fe: 

wol als ber Einreden Beweife auferlegt und refp. vorbebilt, 

mitbin der. geſezlich ausgeſprochene Zwet det Alten-Einſendung, 

daß nemlich die hohe deutſche Bundesverſammlung auf Veſol⸗ 

gung des auſtraͤgalgerichtlichen Ertenntulſſes halten Haar, 

noch zur Zeit nicht eintritt, einftwellen noch unterlaffen zu mäf- 

fen geglaubt haben. An tiefiter Chrerbietung verbarren mir 

der hohen deutſchea Bundesverfammiung unterthaͤnigſt gehot⸗ 

famftes Ober: Appcllationegeriht bes Sroßherzogthums He: 

fen, als Auſtraͤgal-Gerichtshof. Arndts, Präfident, vdı- 
Bud. Darmtadt, den 3o Mal 1626.“ (Fertf. folgt.) 

Preußen 

Nach einer Benadrihtigung des geheimen Staateminifterlume 
vom 7 Mat bat Se. Mai. der Koͤnlg In Folge des Geſezes 
vom ı Jul. ı823 beftimmt, daß der Provinplar:Lardrag in 
der Kurz und Neumark, und dem Markgrafthum Nleberlaufg, 
vor Ablauf Diefes Jahres, da zu biefer Seit felt Abhaltung dee 
erften Provinzial: Landtages zwei Jahre verfiofen fepn werden, 
anderweitig ausgefchriehen werden fol. Die Veſtimmung dee 
Tages iſt noch zu erwarten. 

Rußland. 

Nach Verlchten aus St. Petersburg vom 10 Jun., Wer 
ren Ihre Majefiäten der Kalſer und die Kalferin am 6 nad 
Ejarstoiefeto abgegangen. Der Herzog von Devonfbire mE 
über Ece zu Petersburg eingetroffen, der Graf und die Gräfin 
Lebzeltern hingegen zu Lande abgereist. Das Geremonlal für 
die feierliche Taufe der Großfürnin Ellſabeth war erſchienen. 
Pathen werden feyn: Ihre kalferliche Maiefäten die Kulferla 
Mutter und der Kaifer, und Ihre Maieftäten der Könlg und be 
verwittwete Königin von Würtemberg. Der Tag der Taufe war 
noch nicht beitimmt. — Anı 6 erfofate in dem Et. Alerandet- 


| Newstgkiofter das feierliche Lelhenbegängniß des Hin. v. Ka— 


ramfin. Eine große Anzahl ausgezeihneter Perfonen, die Ver: 
wandten und Freunde bed Verewigten, wohnten beufelben kl. 
a; Deftreid. 

* Wien, a1 Jun. Während der Dauer der Abweſenhelt 
Ihrer Maieftäten in Oberöftrefd), wird Ihre Maj. die Ftau 
Erzherzogin Marle Louiſe ſich bier aufbalten. Ihre Ealferlihe 
Hoheiten der Erzherzog Vicefönig von Mafland und feine er⸗ 
lauchte Gemahlin werden fm Monat September bier erwartet 


Bien, 21 Jun. Melallloues 90%/4; Bantattlen 1116. 


Verantworrliber Medatteur, €, I. Ctegmann, 


Allgemeine Zeitung. 
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— Ankündigungen. 


Spanifdhes Amerifa 
Ueber ben geitern kurz erwähnten Verſuch einer Eontrerevo- 
Iutiondren Bewegung in Guathmala melden merlcantiche Blaͤt 
ter Folgendes; „Lin Spanier, Namens Joſeph Zamora, 


yapnı Wegen Umtrieben gegen bie Megierung von Columbia aus den 


Ir Ed 


Staaten biefer Republik verwiefen, machte den Verſuch eine 
Infurreition zu Gunflen Ferdinands VII. In Goftaricca (Mepublit 


ke Mittel: Amerika) zu organliren. Am 29 Jan. wagte er einen 
* Angrif auf die Stadt Alajuela, ward aber von ber Beſazung 
nit einem Verluſte von 4 Todten, mehreren Verwundeten und Ge: 
—* fangenen zuruͤkgeſchlagen. Die Inſurgenten wurden vollſtaͤndig 
2 zerſtreut, doch gelang es Ihrem Anführer zu entfommen. In: 
7 deſſen wurde auch er am 6 Febr. verhaftet und bald darauf hin- 
gexrichtet. — Das Mertwuͤrdigſte bei ber Sache war das Geftändniß, 
*das Bamora furz vor feinem Tode machte: er fey Einer von den 
.. zweiunddreifig Individuen, bievon Seite Spaniens gewählt worden, 
’ ..; am Sübamerika zu fontrerevolutiontren. Cr hatte das Patent eines 
de Obriſten erhalten. Eln Geiftliher und mehrere Perſonen, welche 
j u wegen Theilnahme an feinen Entwürfen verhaftet find, wer: 
den tar Gefäugniffe bleiben, bis König Ferdinand die Unabhau— 
odigteit von Mittelamerika anerkannt haben wird.“ 
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Spanlen 

In pariſer Blätteen liest man folgende Nachrichten aus 
Madrid vom B Jun.: „Die Unterhandlungen zwifchen dem 
ſpauiſchen Miinifterium und den Gefandten von England und 
Franfreib — wegen Anerfenmung der ſaͤdamerikaniſchen Frei: 
ſtaaten und der Unabhängigkeit von Hayti — dauera fort, ohne 
zu einem Biele zu führen. Franukrelch foll, einem Gerüchte zus 
folge, felbit das Anerbieten gemacht haben, für Hapti’s Auer: 
Tennung einen Theil feiner Schuldforderung an Spanien fahren 
zu. laffen. — Die beiden Garderegimenter, welche, wie neulich 
gemeldet, von Madrid nach Ballabolid geichkft werden, tom: 
men unter den Befehl des Obriften Alb ulm zu ſtehn, der ſich 
durch Die Gefangenne hmung Beſſieress auege zeichnet bat. Ge— 
neral Louga, der zu Valladolid als Geueralkapitain komman⸗ 
Dirt, und lezthin den Pfarrer Merlao mit fo vieler Auszeid- 
ung empfing, foll abberufen werden. Aus allen Maafregeln 
der Meglerung gebt hervor, daß fie wegen Atcaftilien in Sor- 
gen. ſtehtt, ludeſſen .ift Im. Publikum nichts Näheres von ber 
augeblich zu. Valladolid eutdekten carliftifchen Verſchwoͤrung be: 
kannt. Die Nachrichten über Eoronn’s Bande find noch im⸗ 


mer heunrubigend, Abtheitungen derſelben follen ‚bis in bie Ger 
gend von Eadiz ſtreiſen; eine davon, beißt es, babe ‚die reiche 
Karthaufe bei. Keres. gebrandſchazt (nah dem Eon jkitution: 








Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. 
e No. 178. Fortfezung der niederländifgen Antworts- Note an Deftreih. — Crflärung der fatholkihen 





wel um einige Millionen Realen In Gold!). Die Franzofen 
fdiften auı 28 Mal von Puertosreal und EhHlclana gegen 
Medina: Sidonla, und von Feres gegen Arcos ſtarke Abthei: 
fungen auf Recognoszlrung aus, brachten aber nichts Anderes in 
Erfahrung, als daß ſchwache Banden In der Gegend von Alcala 
de los Gazalcz gefeben worden. (Erolle.) Auch zu Utrera 
(4 Stunden von Sevila) und zu Ecckja (auf der Strafe nad 
Cordova) will man Banden geſehen haben; bei legterer Stadt 
hätten fie fogar einen Transport andalufifher Remontepferde 
genommen; höchft wahrfheinlih aber find alle diefe Gerüchte 
Erfindimgen ber Furt oder des Hebelwollene. Gleichwohl wird 
erzählt, es ſey zu Madrid ein Kourler mit ber Nachricht ange- 
fommen, einige Anhänger des Loco hätten fih in der 
Manda vereinigt, und den Weg nah Manzanares 
eingefhlagen, in der Abſicht Karl V. zu proffamiren. — Das 
fremde Haus, welches eine Licenz für 6 Monate zur zollfrelen 
Einfuhr auswärtiger Kleldungsttüfe und Schuhe für Männer 
und Frauen erbleit, bezahlt dafür, wie man verfihert, Me 
fehr grofe Summe von ı3 Milffonen Realm. Einem Gerüchte 
(im Memorial: Vorbelais) zufolge, ſollten bie Feitungen St. 
Sebaftian, Pampeluna, Figueras und Jacca von den Frangofen 
geräumt, die Beſazung von Madrid aber verftärkt werden. Von 
einer Räumung von Barcellona oder Eadiz ſey noch feine Rede.“ 
Ein Schreiben aus Barcellona vom 10 Jun. In Parifer " 
Blättern lautet: „Das alglerlſche Geſchwader It an umfern Küften 
erſchienen, hat zwiſchen Vlllanueva und Tarragona 3 ſpaniſche 
Schiffe genommen, und allgemeinen Schreten verbreitet. Keln 
Schif wagt es auszulanfen und man verladet die Waaren auf 
englifhe Schiffe. Es fdeint, der Dey von Algier babe Kennt 
niũ erhalten, daß unfre Provinz es iſt, weiche beauftragt wurde, 
die als Telbut ihm verfprodhenen 6 Millionen herbeizufhaffen, 
und nehme daher, aus Freundfchaft für Die fpanifhe Regierung, 
das Amt eines Erekutors auf ſich. Zwei franzöfiihe Fregatten 
würden. hinreichen, um den Kandel einer befreundeten Nation 
gegen ſolche Störungen zu fihern und fie zu bindern, ſich deß— 
bald an die Engländer zu wenden; allein was Ilcgt daran einem 
Minifter, der ſchon zu viel für Spanien gerhan zu haben ver= 
figert !* — Ferner wird von ebendaher berichtet: „Das bicfige 
Kriminalgericht bat endlich In der. Sahe der fonftitutlonellen 
Megidors feinen Spruch gethan: der Alcade Cala iſt für zehn 
Japre auf diedGalceren In Afrika, die Alcaden Nauil und Ro— 
don, und die Regidoren Argelich, Null, Eftevan Glaramont und 
Pallos find für Jahre 8 auf die Galeeren verurtheilt, der Regi— 
dor Sagarın auf 4 Jahre aus dem Bezirf von Barcellona, und 
der Sekretair Altis auf 4 Jahre aus Spanien verwleſen. Ale 


Diefe find in bie Koften ſolldatiſch verurtheitt, die Kbrigen aber 
frelgeſptochen worben.“ 
z Frantreid. ö 
Paris, 2: Jun. Konfol. 5proz. 98, 15; 3Proz, 65, go; 
Falconnet 73, 25; Guebhard 47°/,. 
Beſchluß der Stzung der Deputirtentammer am 
10 Yunlus. . 

Hr. B. Conftant antwortete dem General fa Bolffiere 
anf feinen Ausfall gegen bie Preffreipeit. „Meine Herren, fagte 
er, ich erwartete nicht, dab jezt noch am Schluſſe der Sizungen 
ein newer Ungrif auf bie Preßfreibeit erfolgen würde. Leider aber 
muͤſſen wir, wie ich fehe, auf Fragen zurüffommen, de ſchon 
taufendınal erörtert worden find, und welde die Erfahrung längft 
entſchleden hat. Ich befieige diefen Rednerſtuhl, um in kurzen 
Worten alle die Säze zu widerlegen, welche gegen die Preßfrel: 
heit aufgeftellt worden find, Der Redner vor mir behanpter, 
daß die Verlaͤumdung fh der Preffreiheit bemädtigt habe. Nie 
war ich, nie werde ih ber Wertheidiger der Nerläumdung fepn. 
Ich weiß, da es zu jeber Zelt veraͤchtliche Schriftſteller gege- 
ben hat, weiche die Preßfreiheit mißbtauchten, um In das Hel— 
ligthum der Familien einzudringen, un die ehrwuͤrdigſten und 
theuerfien Gegenftände durch zügellofe Verlaͤumdung zu ſchaͤnden; 
aber ich weiß auch, daß, wenn man die Preßfrefheit beſchraͤukt, 
die Verlaͤumdung das ausfhlichlihe Cigentbum der Staats— 
gewalt wird. Wir haben dis drei Jahre lang ſelbſt erlebt. 
(Murren in der Mitte.) Ja, meine Herren, drei Jahre lang 
ſahen wir die untadelhafteſten Männer, Staatsdiener, Depu— 
tirte, die auf dieſem Rednerſtuhl nad Pflicht und Gewiſſen ſpra— 
den, täglich In den von den Minfjtern befoldeten und von ih: 
ren Agenten -cenfirten Blättern verläumden und fhmähen. Man 
erinnert ſich noch wohl, daß In diefen Blaͤttern die ſchmaͤhlich⸗ 
ſten Thatſachen ſchamlos erzählt wurden, und daf eine will- 
tahtliche und verworfene Genfur die Antworten der verlaͤum— 
deten Perfonen nicht zulleß. Ich könnte hier die Genforen 
und die Blätter nennen, ich könnte die verläumbderifhen Ar: 
titel bezelchnen. Wer alſo In diefer Kammer feine Unabbän: 
algkelt erhalten will, muß auf feiner Hut ſeyn vor diefer Gen: 
fur, die drei Jahre lang der Bundesgenoſſe der Lügenbaftigkeit 
und das Aergerniß Franfreihd war — vor diefer fo gebäfjigen 
Genfur, daß die Eenforen ihre Namen verbergen mußten, und 
daß ein Minifter des Königs mir ſelbſt auf diefem Rednerſtuhl 
antwortete , daß man feinen Eenfor mehr finden würde, wenn 

man nicht ihre Namen verfhwiege — fo fehr fühlte jeder, wel: 
de Schmach und Verworfenheit auf feinem Haupte ruhe! Ja, 
diefe Cenſur ift nichts anderes, als der Alleinhandel ber Ver: 
fdumdung, getrieben von der Nieberträchtigkeit zu Gunften der 
Stantögewalt. Könnte wohl diefe Kammer die Regierung aufs 
forderu, uns aufs Neue in einen ſolchen Zuftand zu verfegen? 
Man bat die Verbrechen der Kevolution der Preffreihelt beige 
meffen. Meine Herren! So oft die Revolution fi in Aug: 
foweifungen ſtuͤrzte, begannen diefe Ausfhweifungen durch bie 
Verlezung der Preffreiheit, durch die Einführung der Genfur, 
Jedesmal wurde zuvor das Recht der freien Preſſe, diefes un: 
verduferlicfte aller Rechte, aufgehoben und die Schriftiteller, 
glelcholel ob rovaliſtiſche oder republifanifpe, von den Tpran- 
nen des Angenblifs auf das Blutgeruͤſt gefchleppt. Jede der 
andeilvollen Epochen der Revolution begeichnete ſich durch das 
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Bafeyn ber Eenfur; ber Convent beporkirte bie Schriftirder, 
Bonaparte verbanute fie. So lange Preffteihelt: herriät, 
war auch die Nation frei, herrfchte viel mehr Ruhe, als unter 
der Herefchaft der Genfur. Man ſprach von religiöfer Intel: 
tanz, die im Namen der Freiheit ausgeuͤbt wird, Diefer Ge 
genftand Ift Alyiiher Natur. Ich verabſcheue die Angriffe ai 
die Gewiſſensfreihelt der Menfchen gewiß fo ſeht, als irgmk 
Jemand; aber, frageic, tft denn bie Prefreihelt Schuld berm? 
Mus man fie nicht vielmehr jener allgemeinen Unruhe beim: 
fen, erzeugt dur den ſchwankenden Gang der Meglerung, dutch 
die Sprade, weiche die Minifter auf diefem Rednenftuhle fühe 
ten, durch die Geftändnife, welche fie heute machen und mor⸗ 
gen zurüfnehmen? Diefer Mangel an Aufrichtigteit ik Me ein⸗ 

zige mund wahre Urſache der allgemeinen Unruhe, Bft Ne 

Meglerung freimäthig wäre, wenn fie aufrichtig fagte mat ft 

will, fo wuͤßten wir, woran wir find, und die Öffentliche Meys 
nung würde ſich ruhiger ausfprechen. Wie fol man aber tuhlg 
fepn? Die Minifter huͤllen ihre Handlungen in Duntel, fie And 
in ftetem Widerfpruc mit ſich felbit, fie widerrufen heute, wes 
fie geftern fagten, und wenn fie fo felbit den Keim der Gib: 

rung in die, Gemüther gepflanzt haben, fo fteigen fie auf beim 
Rednerſtuhl und donuern gegen die Prepfreipeit! Die 

Preßfrelheit aber iſt nicht Schuld an dem öffentlichen Mißbeda⸗ 
gen, fie iſt nit verantwortlich für die Fehler der Regierung. 
Die öffentlichen: Blätter, fagte man weiter, haben Unrecht, ſich 
die Organe der öffentlichen Meynung zu nennen. Meine Hrr= 
ren! Jedermann, ber feine eigene Mevnung für wahr halt, iſt 
aud; berechtigt, diefe Meynung für die oͤffentliche zu halten. 
So oft In diefer Verfammlang ein Deputirter mit innerer Ueber⸗ 
zeugung einen Antrag macht, bedient er ſich des Husdrufs: 

Frantreich wänfat, Franfreid will das. Eben fo na=" 
tuͤrlich iſt es, daß Schriftſtelet, die mit Ueberzeugung reben, 
im Sinne der Öffentlichen Mregnung, im Stune des franzdſiſchen 
Volts zu ſprechen glauben. Ich will nun bie aufgeftelite Bes 
bauptung, daß Niemand ohne fpeziellen Auftrag das Organ der 
Öffentlichen. Mepnung ſeyn kann, widerlegen. Jeder Menſch 
hat das Recht, ſeine Gedanten auszuſprechen, und den Beruf, 
das zu ſagen, was er für möglich hält. Die Verfehung bat 
ung auf biefe Erde gefegt, um das Gute zu thun. Mir alle — 
Minifter, Deputirte, Bürger — wir ale haben dleſen edien 
Beruf, und es wäre eine Art anttintelleftueler und beieibigen: 

der Arkitofratie, zu behaupten, daß nicht jeder Meuſch berufen 

fev, feine Pflicht zu erfällen, d. h. feinen Mitmenſchen mit fels 

nen Armen, mit feinem Gewerbfleiß, mit feiner Feder, mit el⸗ 

nem Worte, durch alle Mittel zu-dienen, welche die Natur Ihm 
verliehen hat, Freilich hat Diefer mehr, jener weulger Beruf 
dazu, der Beruf feibft aber iſt Immer achtungswerth. (Biels 
ſache Zeigen der Viligung.) Die Blätter dieſer Hauptſtadt, 
behauptete man weiter, üben einen ausfahlleflihen Einfluß aut, 
und fepen bios der Ausdrut der Meynung einzelner Geſellſchaſ⸗ 

ten. Ich bedaure, daß es in Franfreih nicht wie in England. 
mehrere Mittelpunfte des intelleftuellen und polltifhen Lebens 
glbt; aber hieran find abermals bios die Minifter Schuld. Selt 
6 Jahren verſprechen fie und, durch gute Lokal-Organlſatlonen 

den Departementen Leben einzuhauden. Sind mir oder die 
Stadt varls Schuld daran, daß dleſes Verſprechen nicht erfält 
it? Wenn übrigens die Parkfer Blätter fo vielen Einfluß bes 
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Peek Sen, fo Haben fie Ihn nur daburch, baß es unmöglich Kt, aufer- 


7* balb Yarls frei zu ſchrelben, 

RL yinzen wagen es nicht, ein Oppofitionsblatt zu drufen. Man 
Ted} m wir fah mehrere von ihnen ihre Yarente verlieren, und zwar wegen 
“ra Betanntmachungen, melde su Parts für fle gefahrlos gewefen 
be wiren. Die Präfeften und Unterpräfeften üben elne geheime 
* has Tprannel aus, bie, ohne dab man fie nad den geſezllchen For: 
Meine men angreifen fan, darum doch nicht minder morallic) tadeibaft 
“une und unterdriifend if. Man macht ber Preßſrelheit den Mor: 
ie wurf, das fie eine glükiiche Natlon (mie man und nennt) über: 
Neem Ass rede, fie fen ungluͤllich. Wer kan aber eine Nation, die 
Mi glutlich iſt, überreden, daf fie es nicht fep? Nein, meine Her: 
Aufrätge ren, es iſt eben fo unmoͤglich, eine Nation, bie gluͤklich It, zu 
7 bım überreden, daß fie unglätlich fen, ald man einen Negerftlaven 
enne⸗ überreden Fan, daß er ſich unter der Peitſche feines Herrn glüf- 
u hei lid) befinde, oder die Griechen, daß die türkifche Herrſchaſt eine 
Tr fanfte Reglerung fen, nach der ſich die Völker ſehnen. (Bewe⸗ 
ua gung.) Man übertreibt abſichtlich eingebildete Gefahren, um 


uns allmaͤhlig der Cenſur wleder zuzuführen. Aber dieſe Genfur — 
ich kin tebentig davon überzeugt — würde bios den öffentliden 
Unwillen verdeppeln, und die Enträftung, Die fid nicht dußern 
dürfte, In bie Horgen der Bürger zurüfwerfen. Ich beſchwoͤre 
daher die Minffter, Im Namen Frantreihe und der Monardie, 
und nidt wieder das och der Eenfur anfzuladen. Niemand 
würde dabef gewinnen — die Minifter -felbft nicht, denn fett 
4 Jahren iſt ihnen bereits alles gefagt worden, was man Ihnen 
nur irgend fagen fonnte, (Allgemeines Geldditer.) Die Genfur 
würde jest um fo drüfender ſeyn, da man fie blos den nieder: 
traͤchtigſten, ben verätlihften Menſchen anvertrauen koͤnnte, 
denn ich glaube nicht, daß es in ganz Franfreic einen Menfchen 
gäbe, der ed wagte, auf offener Straße fih als Genfor zu nen: 
nen. Ich trage auf die Tagesordnung am.“ — Die Tager- 
ordnung warb verworfen, und die Zuweiſung ber Bitt- 
ſchrift an den Präfidenten des Minſſterlums und den Miniſter 
des Innern angenommen. — Stlerauf begann die Kammer 
die Erörterung des Budgets der Mittel und Wege (Ein: 
ie nabmen) für 1827, im mutbmaßlihen Belaufe von 916,608,734 
. gr., und feste fie (am 11 war Sonntag) am ı2, 13 und 14 
um, fort. An diefem Tage wurde zuerſt das Budget der 
Einnahmen, und hierauf das gefamte Finanzacfez für 
1837, und zwar Lezteres mit 287 gegen 43 Stimmen ange: 
nommen. 

Es fand zwar, wie gemeldet, noch eine Sizung am ı5 Jun. 
ftatt, um Bericht über verfhledene Bittfchriften zu verneb: 
men; allein die Mitglieder ber Kammer hatten ſich in fo ge: 
renger Zahl eingefunden, daß feine Berathung mehr vorgenom⸗ 
men werden fonunte, daher aud rn, v. Preſſac's In gebelmem 
Gomite gejtellter Antrag: „die Einfuhr des fremden Getreides 
noch mehr zu erfhweren“, für diefe Geffion unerledigt bleibt, — 
Die Kammer trennte ſich ohne befilmmte Bertagung. 

Hr.d’Herbignn, Verfaffer der bekannten Nouvelles lettres 
provineiales, war vom Zucht» Mollzeigeridte wegen verſchlede⸗ 
ner Ausdruͤke aber die Staatereliglon zwar getadelt, -übrigens 
aber von der gegen ihn geftellten Klage: „daß er das könlgliche 
Anfehen und die Staatsreliglon geſchmaͤht habe’, losgeſprochen, 
und blos zur Bezahlung der Progefkoften verurtbeilt worden; 
das Merk ſelbſt follte nicht welter verlauft werden dirfen. 


Wuemaf 





denn die Buchdrufer in den Yro- | richt zweiter Inftany verurthe 





Det Staatsanwalb, de Broe, appellitte, und dad Warlfer Ehe 
Ite am 2: Jun. Hrn. b’Her- 
bignp zu dreimonatlichem Gefängniffe, 300 Fr. Geldfirafe 
und den Progeffoften ; aud verordnete ed bie Vernichtung. aller 
vorfindlichen @remplare des Mertes. 

Italien 

Von Rom it der zur Begläfwänfbung des Kalfer Nite 
laus beſtimmte außerordentliche päpftlihe Botſchafter, Mon— 
ſignore Tommaſo Bernetti, Gouverneur von Rom, am ı2 Jun. 
wach Petersburg abgereſet. 

Der General Pino, welcher den meijlen franzdfiichen Felt- 
zuͤgen an der Spize elner italtenfihen Divifion beiwohnte, und 
1904 Krlegeminifier des damaligen Königreibs Itallen war, * 
ruf feinem Landhauſe in der Gegend von Maltand geſtorben. 


Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 23 Jun. Leit langer Zeit herrfd- 
te eine fo große Geſchaäſtsthaͤtigkeit an unſerer Börfe, ale ie 
bem Laufe der bald verſtoſſenen Woche. Die durch die ſchlim— 
men Verhaͤltniſſe der vier oder fünf lezten Monate zwar gezu⸗ 
gelte, aber kelneswegs bezaͤhmte Spekulationsluſt der Effekten: 
Händler von Gewerb ſchelnt unter Vegünftigung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Konjunfturen aufs Neue erwacht zu ſeyn, und es wire 
fat zu bejorgen, fie dürfte abermals u jene Uchertreitunger 
ausarten, deren traurige Folgen zur Seit fo ſchmerzlich einpfun⸗ 
den wurden, und deren Spuren ſeibſt jezt kelneswegs verwiſcht 
find. Außer ſehr beträchtlichen Ankaͤufen und ſolchen Liefe runge⸗ 
Verträgen, wo der Kaͤuſer das Recht bat, Innerhalb der biz 
finmten Friſt die Abileferung der Effekten zu dem bedungenen 
Preis tagtäglich zu fordern, find auch wieder Prämien : Geſchaͤſ⸗ 
te vorgefommen, die unter allen Formen, weiche das Voͤrſeu— 
Splel annimmt, vielleiht am Meiften auf das Wirdererwahen 
des alten Schwindelgelftes hindeuten. So wurde auf oͤſrrelchi 
ſche Metalllaues, Ende Jahres zum preiſe von 94 auf Verlans 
gen abzullefern, "/s Prozent Prämie gezahlt. Geſchaͤſte der 
Art find vornemlih als ein maͤchtiges Vehifel der Aglotage ber 
merkenswerth, indem der Praͤmtengeber dadurd in deu Staub 
geſezt wird, bis zur Zeit der Ablieferung ohne Gefäbrde fei- 
netſeits Engageniens für den Betrag der alfo bedungenen 
Quantität von Effetten faft bis zur Konfarreuz des feſtgeſezten 
Preiſes mit Vorthell einzugeben, wogegen für den Fall des 
Fehlſchlags fein ganzer Verluſt fib auf den Belang der Pri- 
mie befchräntt. Der zeitherige Tageskurs der öftreichifchen Me⸗ 
tailiques war g0S/r6 bis 3/5; der Wiener Dankaftien 1346; dee 
Partialen 115'4; der Darmftädter Subferlptionen 73, Ce 
ging zu diefen Preifen viel win, und es gab manche Vörfene 
männer, die in Betracht ihrer Mittel keineewegs zu den Mar 
tadors gehören, die au einem Tage einige Hundert Stil Mer 
talligures zu jenen Prelfen übernahmen. Der Diskouto fleit 
a Prozent. An Wegſelbriefen auf fremde Pläge ift aus-Lrfae 
Ge der ſchon erwähnten Abnahme des Wechfelhandels hiefigen ‘ 
Pazes, Mangel, dem auch uidt cher abgeholfen werden dürfte, 
als bis in der Sphäre des Waarenbandels überhaupt günftigere 
Vendungen, als zeityer, vorgegangen find. — Zu Amfterbam 
waren bie üftreichlichen Metalliques am ı9 d. M. auf. B5’g 
gewlchen, welches bier um fo mehr Verwunderung erregte, af 
man an jenem Tage bort bereits die höhern Kurſe von Paris 
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wad Frankfurt erhaften hatte, mithin eint Bteaktion erwartet 
werben durfte. 
preußen. 


tBertiin, ı8 Jun. Die Unveraͤnderlichtelt, welche ſelt 
einigen Wochen in dem Kurſe unferer Staatseffeiten erfichtiich 
iſt, fcheint Lediglich bie Folge der Ahfpannung und Ungewißheit 
zu feon, In welder unfere Börfe feit der festen Kriſis fich be— 
Endet. Die Faufmännifhen fowol als die polltiſchen Verhaͤlt⸗ 
ale find In der legten Zeit fo verwilelt geworden, daß Nie: 
mand mehr ſich Einfiht genug zutraut, um zu eutſchelden, ob 
er auf Steigen oder Fallen ber Staatspapiere feine Spetulatio: 
wen richten fol. Beinahe ale Zeitipefulanten haben ſich mit 
dem bekannten Agenten, ber fih mit einer bedeutenden Schul: 
denlaft aus dleſem gefäbrlihen Spiel zurüfgezogen bat, von 
dem Glüfsrade der Spekulation entfernt, um ſich folidera, aber 
weniger Gewinn bringenden Geſchaͤften zu wibmen. Die weni: 
gen Geſchaͤfte, die bin und wieder abgefchloffen werden, werden 
nur banr gemacht. Auch hat man felt langer Zeit feine Mer: 
ſuche mehr bemerft, unfere-Paplere von Seite der Reglerung 
in die. Höhe zu treiben. Die Staats: Schuldſcheine ftiegen zwar 
bei Ankunft der Nachrichten, daß bie. Pforte das ruffifche Ulti— 
matum angenommen habe, von Bı auf 84, fielen aber fpäter 
auf 82, wo fie fib unveränderlie zu balten feinen. Die eug- 
tifchen Anleihen behaupten felt Monaten ihren Kurs zwiſchen 
55 und 96, und wollen ungeachtet des. hohen englifhen Wedhfel: 
turfed von 7 Thaler fürs Pfund Sterling nicht höher gehen. 
Mit dem Holzhandel in Preußen iſt es ebenfalls fehr Hille ge: 
worden, weshalb denn auch die Dukaten, welche ausſchlleßlich 
Hei dieſem Handel verwendet werden, von 21/4 nad umd nach 


auf den frühern Standpunft von ı8 Prozent zuräfgewichen find, 


Dagegen find die Lonlsd'or, wegen ber vermehrten Nachfrage 
son Seite der Lotterie, von 117% auf 13 geftiegen, werden 
aber ſchwerlich den frühern Standpunft von ı5 errreiden, auf 
dem fie fich befanden, ald noch ein Thell der Gehalte der Beam- 
ten in Golde audgezabtt wurde, Auffallend aber ift Die Erfchelr 
aung, daß der Diskonto, der ſich im vorigen Jahre waͤhrend 
des Wollmarftes bis auf ı2 Projent gehoben batte, in biefem 
Augenblik nicht mehr ald 4 Prozent beträgt. Die iſt ein ſiche⸗ 
zes Zeiden, daß ſelbſt unfere Tuhhändler, welche melftens 
rigne Tuchfabriken beſſzen, nicht einmal bei den nledrigften 
Wollpreifen @infänfe zu machen wagen. In Stettin und 
Bres lau find Die Wollmärkte äußert Hau gewefen, und mit 
Yusnahme von Mittelmole it beinabe nichts verkauft worden. 
Sle Beſizer veredeiter Schäfereien faben ſich daher genöthtgt, 
vom Staate Gelder pfandweife um fo mehr zu nehmen, al die 
Dlstonteurs auf Welle nichts borgen wollten. Seit einigen Ta- 
gen hat auch der Berliner Wollmartt angefangen, und unabfehbare 
Maffen lagern bereits auf bem Aleranders: Marfte und in den 
nahe llegenden Strafen. Troz der in England in diefen Artiz 
tel ſtatt gefundenen. Ueberſchwemmung find einige Stäufer von 
"port eingetroffen, welde aber nur Mittelwolle eiutaufen. Diefe 
wird in den dortigen Fabrifen, feit der arofen Vervollfomm: 
nüung der Kragmafchinen, Matt der vercdeiten Wolle zu allen 
feinen wollenen Zeugen verwender, welche nad) den beide In: 
dien gehen. Seit vorgefern It der Markt etwas Ichhafrer ges 
worden, und man hoft befonders In den ordinairen Sorten 
widtihe Geſchaͤſte zu machen. — Ju der vorigen Woche find 


«wieder zwei Kaufleute, ein Galanterlewaaren⸗ und ehr Zug‘ 


händler, gefallen, und. wenn der bisherige Zuftand mod lampe 
fortbauert, wird es an Nacfolgern nicht fehlen. — Der Grin 
ber der ruffiichen Mllitaͤr⸗ Kolonien, Graf Uraktſcheſew, it int 
In unfern Mauern und wird fid, dem Vernehtuen nad, einlge 
Zeit bei uns aufhalten. — Heute, am Nahrestage der Schlacht 
bei Waterloo, Ift das koloſſale Standbild des Fürften Bluͤcet, 
von Bronze, enthüllt worden. Schade daß der Held, melder 
ald Hnfarenoffizier feine Laufbahn erbfnete, und beſonders 
durch feine kuͤhnen Kavallerfeangriffe die Bewunderung der Nads 
welt verdient hat, nicht zu Pferde dargeftellt ift. 
Ruflandb 
Direfte Nachrichten aus St. Yetersburg vom der 
melden nun auch: „Der zu unferm Botſchafter bei her Pforte 
ernannte Marquis v. Mibeaupterre und der General en Chef 
Graf v. Woronzom, find von Sr. Maj. dem Kalfer bektmut 
worden, die Unterbandlungen wegen der weltern Forderungen 
Rußlauds mit den türtifhen Bevollmächtigten zu führen. Zum 
Drte der Zufammenkunft ift die Feftung Aktjerman, an der Mia— 
dung des Duleſter ins ſchwarze Meer belegen, auserichen, wehla 
jedoch die Bevollmächtigten nicht eber abgeben werden, ald Ni Me 
von der Pforte ernannten Kommiſſarten in Buchareſt angelems 
men find, Mac glüfliher Beendigung diefer Unterhandiumen 
wird ſich Hr. v. Ribeauplerre, wie man verfihert, wnmlttelbet 
auf feinen Gefandtfcaftspoften nah Konſtantinopel begeben.“ 
* Ddeffa, 13 Jun. Nachtlchten aus Beterdbarg vom 6 
diefes zufolge follten die, zur Unterhaudfung mit der Pforte bes 
Almmten Kommiſſarlen unverzüglich nach der Gränge abgeben. 
Der mitdem Baron v. Stroganoff zulezt In Konjtantinopel ge: 
weſene Staatsrath Peter v. Konten, It Ihnen ald Dragemann 
beigegeben. Man glaubt, dap ſich bei den zu eröffnenden Kon: 
ferenzen keine Abgeordneten der andern enropdlfhen Mächte elu⸗ 
finden werden. Unſer Kabinet hat an die Gefandten der gro: 
fen Mächte eine Eircularnote erlaflen, worin es über die bie- 
herigen Aanzeffionen des Divans feine Bufrledenbeit ausdriden 
of. — Den neueften Verigten aus Konftantinopel vom * 
Mat zufolge, waren die rürfifcen Kommiſſaren noch nicht ab— 
gereist, 
Defreid. j 
Ihre Mai. der Kaifer und die Kalferin waren anı #1 Jun. 
Morgens um 6 Uhr von Larenburg nah Lam bach ehgeret, 
Wien, 22 Jun. Metakiques 05/4; Banlaltlen no". 
Türfel j 
* Konftantinopel, 6 Jun. (Durch außerordentliche Ges 
legenheit über Bırharef). Die mad) der ruffifhen Gränge bes 
itimmten Kommifarien Hadi umd Ybrablum Effendi find nebit id 
rem jahlreihen Gefolge noch nicht abgereitt. Man veriaert 
Inbeffen abermalg,.daß fie hbermorgen abgehn folen. (In Dr 
chareſt waren fie bis zum 14 Iuntus nicht eingetroffen.) — © 
Pforte hat fih nah mebrtägigen großen Rarhsverfammiunget, 
in welden die Morfteher der Tanitfcharen beftigen Wider 
gefeitter haben, allein endlich felbjt von den Ulemas überittmmt 
worden fern follen, entfalofen, das Nlpanı:Gedid, sder Me 
europifche Disziplin, mit Errichtung von gablreihem Eintenmills 
tär einzufiären. Wird diefe wene Maaßregel, weiche fhon 
Suttanen das Leben Loitete, ohne weitere Hindernife durcgeſen⸗ 
fo ift ſolches für die Erbaltung des türfiiden Meiches von groß: 
ter Wichtigkeit. Das Beifoiel des Vicekoͤnigs von Acgopten, M 
die in Morea durd die diecipfinirren Truppen errungenen Vetz 
tbeite, haben die Bodenklihfeiten nichrerer Großen des Me 


"gehoben, und da die Aanftfcharen und Scefeldaten vorläufig 


toren Privilegien gelaflen werden foilen, fo ſcheint dadurch die 
Vollziehung fehr erleichtert zu werden, und der Bildung einst 
u und Eraftvollen türkfifhen Armee nichts mehr Im Wege 
zu ſtehn. . 


Berautwortliher Medakteur, ©. %. Stegman, 
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Spanifhes Amerifa, — Brafillen. (Aftenftähte über die Micderlegung der portugkefifhen Arone.> — Spanlen. — Grofbritannien. 
(Biederanfang des Kriegs mit den Birwanen. Schreiben aus London.) — Frantreih, (Schreiben aus Paris.) — Ytallen. — 
Deutſchlaud. (Schreiden aus Frankfurts.) — Preupen. — Defireih. — Bellage Nro. 179. Fortſezung ber niederländifchen 
Anrworts: Note an Oeſtreich. — Briefe aus Hannover und Lujern. — Ankündigungen. 
macht, oder melde zu drei Jahren Zwangsarbeit, Deportation 
oder Gefdäugnig in oder außerhalb des Reichts, verurthellt 
worden; eudllch allen Denjenigen, welche fid in folden Lagen 
befinden, und denen drei Jahre zur Vollendung ihrer Strafzeit 
feblen, welches aud immer ihre Verbrechen gewefen feom mögen. 
So folle es die Regentſchaft des Neidıe verftanden haben, und 
durch die verſchledenen Behoͤrden vollziehen laſſen. Rio-Ja= 
neiro, 37 April 1626. (Ges. von der Hand Sr. Majeftät 
als Aönig von Portugal.) — 1. Entfagunge:Urkunde, 
„Don Pedro, von Gotted Guaden König von Portugal und 
Algarbien, jenfeits der Meere in Afrita, Herr von Guinea, 
ber Eroberung, Scifabrt und des Handeld von Aethloplen, 
Arabien, Verfien und Indien ic. thue allen meinen portugiefiihen 
Untertdanen fand und zu willen: Da es fih mit ben Intereffen 
des Kalſerreichs DBrafilien und denen des Koͤnlgreichs Portugal 
nicht verträgt, daß id fortfahre König von Portugal, Algar⸗ 
bien und ihren Domainen zu fepn, Id aber gefinnt Fin, biefe 
Staaten nad nielnen Kräften gluͤkllch zu machen — fo erachte 
id, aus eigenem Antriebe und freiem Willen, für gut, allen. 
meinen unbeftreitbaren Rechten auf die Krone der portuglefis 
ſchen Monarchle und auf die Someralnetät über jene Reihe 
zu entfagen, und fie auf die Perfon meiner vielgeliebten, ges 
ſchaͤzten und theuern Tochter, der Prinzeflin von Groß: Para, 
Douna Marla da Glorla zu übertragen ; banılt fie, als regle= 
rende Königin, Diefeiben unabhängig von dleſem Kalferreiche, 
und nah ber Kontitution beherrſche, welche ich durch meine 
Carta de Lei vom 33 April d. I. zu defretiren, zu verleihen 
und beſchwoͤren zu laſſen für gut befunden. Ueberdls Ift es 
mir gefällig zu erflären, daß genannte meine Tochter, regle— 
rende Königin von Portugal, das Kalferreih Brafilien nicht 
verlaffen wird, bevor ich nicht auf offisiellem Wege erfahren 
babe, daß man die Konftitution meinen Befehlen gemäß be⸗ 
fhmworen, umd bevor nicht bie felerlihe Verlobung zu der Ehe, bie 
ih meine Tochter mit meinem fehr gellebten und febr geſchaͤzten 
Bruder, dem Infanten Don Miguel, eingeben zu laffen im Sinne 
babe, ftatt gehabt hat, auch die Helrath abgeſchloſſen worden fit. 
Und meine Entfagung, wie die Abtretung meiner Rechte, werben 
nicht gültig fepn, wenn eine dieſer beiden Bedingungen mans 
gelt. Daher befehle Ih allen Behörden, welchen die Keuntniß 
gegenwärtiger Carta de Lei zujteben wird, diefelbe befannt 
‚ machen zu laffen, damit mein gegenwärtiger Entſchluß zur 
Kunde aller meiner portuglefifhen Unterthanen gelange; auch 
fol die Regentſchaft meiner genannten Reiche dleſelbe fo ver— 
ftehen, brufen und auf moͤgllchſt authentiſche Weife bekannt 
machen laſſen, damit fie nach ihrem ganzen Inhalte vollzogen 



































Spyanifdhes Amerika 

Der In Merlco erfheinende Sol enthielt vor einiger Zeit 
eine nicht unintereffante Gontroverfe über eine Fingfarift, die 
darauf ausging darzuthun, daß, wenn man den Engländern 
feinen Zaum anlegte, bie Drericaner Ihre Eflaven werden müß— 
ten. Diefe Flugſchrift ward im Sol heftig getadelt als geelg⸗ 
net, bie Gcmäther ber Engländer der mericanifhen Sache zu 
entfremben, und elne Bartholomäus: Nacht über fie herbelzu⸗ 
führen. Der Senator Vargas fand ſich dadurch veranfaft, 
am ı5 Febr. den Autrag zu ſtellen, dem Präfidenten Vollmacht 
zur Unterdriifung ſolchet Libelle zu erthellen. Diefer Vorſchlag 
machte ben Werfalfer der Flugſchrift noch zorniger, er vers 
theidigte nicht nur felne frühere Aeuferung, fondern grif auch 
Hm. Bargas auf das Heftige au. Der Sol antwortete 
darauf, der Libellift verdiene vor der Mepräfentantenfammer un: 
geflagt zu werden, und ein anderes Journaf eutwifelte in el 
nem für die Eugländer fehr ſchmelchelhaften Auffage die großen 
Dienfte, welche bie Macht und Welshelt diefer Natlon zur Eins 
führung und Beſeſtlgung des neuen Spitemes In Merico gelel: 
ftet. — Dabel fheint es vor der Hand geblieben zu ſeyn. 

Man barte Nachricht dab Bollvar zu Anfang Marz inLima 
angefommen war, und den Kongreß von Pern auf den 20 April 
zuſammen berufen hatte, 
Brafitien 

Der franzöfifhe Moniteur enthält folgende zu Rlio⸗Ja— 
nelro bekannt gemahten Defrete bes Kalferd: I. „Da 
das Wohl der portuglefiihen Monarchie, fo wie die, königlichen 
Defreten fchuldige Achtung erbeifhen, daß die durch Defret mel: 
ned erlaubten Vaters, Don Joao VI., glorreihen Andeufeng, 
am 6 März d. 3. eingefegte Regeutſchaft beibehalten werde, fo 
erachte ih es für gut, befagte Megentihaft zu beftätigen, da⸗ 
mit fie bis zur Elnſezuug derjenigen die Meglerung führe, die 
ich In ber Fonftitutlonellen Eharte ernennen werde, welche Id 
der portugiefifhen Monarchie unverzüglich verlelhen will, Wor⸗ 
nad ſich diefelbe Regentſchaft zu benehmen wiffen wird. Im 
Pallafte von Rio: Janelro den 26 April 1826. (Geseichnet 
von der Hand Sr. Maieftät ald König von Portugal.) — 
II. „Da ich meine Regierung In den Aunalen Portugals durch 
Darlegung meiner humanen Grundfdze und duch Ausübung el: 
nes der ſchoͤnſten Vorrechte ber Königewürde zu bezelchnen ges 
finnt bin, fo erachte ich für gut, eine Ammejftie allen Portu: 
siefen zu bewilllgen, welche wegen polltifcher Mepnungen bie 
sum Datum Diefed Dektetes verhaftet, abgeurthellt, verbannt 
oder verfolgt worden; eben fo verzelhe lch Allen, die ſich des Wer: 
brechens der einfachen oder kompllzirten Defertion ſchuldlg ges 
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werde. Diefe Cakta de Lei wird biefelbe Wefegestraft wie 
eine durch bie Staatdlanzlei audgefertigte Orbonnang haben, ob 
ihr gleich die Segenzelchnung und die übrigen gewöhnlichen For: 
malitäten feblen, von weihen zu biepenfireu mir für diefen 
Fall bellebt. Mio - Ranelro = Mai ıBa6. (Unterzeichnet:) 
Der König." . 

Ju englifhen Blättern reihen bie Nachrichten aus Mio: 
Janeiro nur bis zum 24 April. Der Kalfer war von Bahia 
am ı Wprit dahin zuräfgefommen, unb hatte am ı0 Aptil den 
Friedeustraftat mit Portugal ratifisiet. Wei diefer Gelegenheit 
ftiftete er einen Ritterorden unter dem Namen des „Don Pedro, 
eriten Gründers bes brafilliben Kalfertbums.* 

Großbritannien. 

London, 19 Jun. Konſol. 8Proz. Body; nene Wntpfhe 
1%/, Praͤmle; ruſſiſche Bons Brt/s; merlcanifhe 58/4; brafi« 
liſche 56 /a; columbiſche 37'/4; peruanlfche a9; grlechtſche 14'/4; 
&ortes 8. 

Die Hofzeitung bringt zahlreiche Ernennungen neuer Yalrd. 
Graf Briftol (englifher Pair) wird Marquis v. Briftol; Mar: 
auis Lomond (irifher Pair) wird: engliſcher Pair, unter bem 
Titel Baron (Lord) Tadcaſter; Marquis v. Elanricarde wird 
englifher Pair, unter dem Titel Baron Somerbill; Graf Bal: 
carras unter dem Witel Baron Wigan; Viscount Nortbland 
unter dem Titel Baron Ranfurley. - Sir Charles Long wirb 
Lord Farnborough; Str John F. Leicefter wird Lord Tabten ; 
Stuart Wortblen Mackenzie Csqu. wird Lord Wharucliffe; Char: 
bed Duncombe Edau. Lord Feverdbam; Charles Mofe Ellls 
Esqu. Lord Seaford, 

Commodore Sir James Brisbane hatte ber Abmiralität 
folgendes Schreiben bed Kapltains Chads Hberfendet, mach wel: 
dem ber Krieg mit den Birmanen wieder angefangen bat, 
„Melloun, ao Jan. Da bie zur Ratifikatlon bed Friebend: 
Bertrage dem Hofe von Ava bewilligte Friſt am 18 d. abge: 
lauſen war, und die birmaniihen Anführer fortwährend mit 
niedriger Doppelsüngiafelt handelten, fo blieb dem Obergeneral 
feine Alternative übrig, als die Feindfeligkeiten wieder anzu⸗ 
fangen. Diefes geichah geftern mit großem Vortheil. Der 
Feind wurde aufs Haupt gefchlageu, und Meloun mit allem 
Geſchuz, Fahrzeugen, Munition und einer Heinen Summe Gel: 
des, weggenommen. Sobald Sir Archlbald Campbell um 11 Ihr 
feine Unftalten zum Oingriffe vollendet hatte, wurben bie Fe— 
finngswerfe mit Sturm erobert. Der Feind floh mit beträcht- 
chem Werlufte, und- ließ die Feftung in unfern Händen, Obrift 
Sale und Maior Frirh find fehmwer verwundet; ſonſt hatten wir 
nur etwa ao Todte und Verwundete. Ich babe die Ehre tr. 
H. D. Chads, Befehlshaber der Flotile. An Vorb bee 
föntgt. Atlegsſchifs Alligator.“ 

Dem Globe ud Traveller zufolge hatte ein von Mon: 
tevideo zu Liverpool angefommenes Schif die Nachticht von eis 
nem neuen Seegefechte überbracht, welches am 11 April zwlſchen 
den Geſchwadern von Buenodsapres und Brafilten vorge 
fallen feyn, und worin Lezteres ſeine größte Fregatte verloren 
baben ſollte. 

* gondon, 19 Jun. Der Arieg mit den Blrmanen hat 
wieder begonnen. Der Koͤnig von Ava hatte den abgefchloffe: 
nen Friebenevertrag nicht tatifigirt, und die Britten ſahen ſich 
gendthigt wieder anzugreifen; eine Schlacht, welche am ı9 Ian. 


geliefert wurde, fiel ganz zu Ihrem u and, Det ti: 
delle Berlcht davon iſt diefen Nachmittag bei ber hiefigen Mr: 
gierung angefommen. Die Feſtung Melloun wurde von Eir 
Y. Campbell mit Sturm gehommen, und viele Kanonen, Re: 
nition u. f. w, erobert. Der Feind floh in größter Beſtutzutz 
nah allen Selten hin. Am ıB Jan. war die Zeit zur Matli: 
kation des Traftats abgelaufen, und die Doppelgängigteit re 
feindlichen Haͤupter veranlafte Sir U. Campheil zu fcwelm 
Wingriffen. — Mit dem heute ans Garthagena fr Eolumdien 
bieher zuräfgefommenen Schiffe, welches von dem Haufe old: 
fmith vor fehs Monaten dabin abgeſchlkt werben, hatte man 
ber Ankunft der erforderlihen Baarſchaften für bie Bunfenzabe 
fung ber columbiſchen Muleibe entgegengeichen, amd die Dbll: 
gatlouen biefer Mepmbtif waren daher auf 39 Yrsj. arkirgen. 
Kaum wurde man aber des Irrthums gewahr, fo file fir 
wieder auf 37 bis 36. — Am x April war der Kalfer von ®tt- 
ſilien nach feiner Hauptſtadt jitüfgefommen; eben fo traf Sir 
Charles Stuart am 5 Aprii dafelbft en. Die Leglslatut von 
Vrafliien harte wegen der nicht volktändigen geſezlichen zehl 
von Abgeordneten Ihre Operationen mod mct beginnen A: 
nen. — In einem neuen Seegefechte zwiſchen den Geſcuidern 
von Buenos :apres und Bräffien fiel Erjterm ein Dampiber 
und eine Brigg in die Hände; ein anderes brafitiiher Stil, 
bie Toporica, wurde auf den Strand getrieben. Man hatte Hheß 
mung, daß die Blotade des In Plata Stromes, wenlgſtens füt 
nor dameritauiſche und’ englifhe Schiffe, gemildert werden wärdt. 
— Die columbifhen Truppen machten Anſtalten Peru vollends 
zu räumen. Neun Transportfchiffe lagen Anfangs Drärz ſchon 
in Ehagre, um dieſelben nach Carthagena überzufüßren. 
Franfreid. re 

Paris, a2 Jun. Konfol, 6proz. 98, 35; aptoj. 65, 85; 
Falconuet 73; Guebhard 48. 

Die neue Unterfuchumgetonmifien des Gerichtehoſes der 
Pairs beendigte am a0 Jım. das Verhbt des Hen. Duvrard. 
Sie vernahm an dieſem Tage Hrn. Boutguenet, Garde: Mas 
gayin zu Baponne, am aı aber die HH. Negnault und Lucat de 
Haute? rive, Milltatrintendanten, und den Generalllentenanf 
Berge, Kommandirenden in Catalonten. — Der Herzog von 
Belluno wil, zur Rechtfertigung feines Betragend Im Jahte 
823, ein Memoire herausgeben. 

Hr. v. Villele hatte in der Slzung am 8 Jum. auf Hm 
€. Perier's Worwurf: „daß die Dotatlon der Palrdtamamer 
noch immer durch kein Gefez feſtgeſezt fen,” geantwortet! 
Im Jahre 1823 fey wirtllch ein ſolches Geſez der Kammke 
vorgelegt, von derfeiben aber verworfen worden; hierauf babe 
eine köntglihe Entfhbeidung bie Penflonen der Paltd 
für unwiderrufilch ertiärt, und dadurch bie Unabhängigkeit 
derfeiben Hintänglih gefihert.” Die HH. Hydev. Ne 
ville md €, Perter erhoben fi gleich in der folgenden El: 
zung gegen die Wittihr der Miniſter, zurutgewnlefene Gele 
duch Fönigl. Eutfhetdungen, welche innerhalb der von det 
Konftitution bezeichueten Sphäre. der koͤnigl. Prärogative unan 
taftbar wären, ſtatt duch Fönlgl, Ordonnangen zu erfeätir 
welche von verantworttihen Miniſtern gegengezeihtet, md alt 
ihr Wert angefehen würden. Hr. v. Welfele erwlederte , Die 
benannte koͤnigl. Entſcheldung fen Fontrafignirt gewefen, und 1 
fep Eins, ob man fie Orbonmanz oder Entſcheldung nenne. Tro 
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bleſer Erklärung glaubt der Courrier francafd in jenem 
Ausdrufe ein Streben der Minifter zu erbllken, wiltührlihe 
Maapregein, bie in einer Drbounanz zu verfügen ihnen zu ge— 
wagt feinen dürfte, unter dem Namen von fönigl. Entidyel: 
dungen — Ordonnances de bon plaisir — Ins Werk. zu fegen, — 
Die engliſche minifteriele Sun vom ı7 Zum, macht Hm. v. Vil⸗ 
lele einen aͤhnlichen Vorwurf; fie hebt folgende Phraſe deſſel⸗ 
ben aus elner frähern Sitzung aus, wo Hr. Perier ibm 
vorgeworfen, daß er Immer ben Namen des Koͤnigs in feine 
Reden milhe, was ganz unparlamentarifb fer. „Ich babe, 
sagte der Minifter, den Namen bes Könige nie mißbraucht, 
„und würde Ihm auch jezt nicht ausgeſprochen haben, wenn ulcht 
„Sie mit Ihren Nachſorſchuugen in das Innere des Kabinettes 
„bitten dringen wollen. Sie fragten, ob der Einfluß, welcher 
„darin vorhettſche, nicht der des Minffter:präfidenten fep, uud 
„ih hatte das Recht Ihnen zu fagen, in weſſen Namen dort 
„bie Berchtäffe gefaßt, in weſſen Namen bie Gefezedvor: 
„ſchlaͤge Ihnen gemacht werben, Es it im Namen bes Kö- 
„nigs; er ift der große Negulator der, von ben Miniſtern 
an die Kammern geflellten Fragen,” — „Diefe Auſicht, fezt 
die Sun hinzu, tan jenfelts des Kanales für Lonjtitutlonnei 
gelten, ‚würde fie aber je bei uns zugelaffen, fo müßten wir, 
ftatt die Meden des Königs als das Werk der Minifter anzu: 
fehen, die Reben der Miniſter für das Werk bes Königs hal⸗ 
ten. Daraus erfolgte der Verluſt aller Frelhelt der Erörterung, 
und der nicht weniger wichtige Verluft ber Ehrfurcht für einen 
Namen, ber beber für zu heilig galt, wm bei @rbrterungen an- 
gerufen. zu werben.“ 

Parifer Blätter machen über bie neufih vom Moniteur ges 
brachte Machricht, daß der Kalſer von Brafilien bie Krone 
von Portugal feiner fiebenjäprigen Tochter, Donna Marla, 
Prinyeffin. von Beyra, unter der Bedingung, daß fie ihren 
Ohelm, den Infauten Don Miguel, beirathe, abgetreten 
babe, verfdiedene Bemerkungen, aus denen ſich aber nicht viel 
mehr erglbt, ale daß über diefer, für bie Folge widitigen An—⸗ 
gelegenheit noh immer eln tiefes Dunkel llegt. Der Conti: 
tutionnel glanbt, bie Kontinentalmähte Hätten gewuͤnſcht, 
die beiden Kronen auf Einem Haupte vereinigt zu erhalten; 
England aber habe fie getrennt wiſſen wollen, unb baber In 
einem, zwiſchen den kaiſerllchen Kommifarlen nnd Str Charles 
Stuart entworfenen Zufaz= Krtifel zum Unabhaͤngigkeits- Ber: 
trage vom 29 Aug. 1625 bedungen: „daß genannte Kronen für 
„ewige Zeiten von einander gefrennt, und unter keinerlel Vor⸗ 
„wand auf Ein Haupt gefezt werben follen.* (Bei diefer Gele: 
genbeit führt genanntes Blatt den $. 5. des Grundgeſezes 
von 1139 und 1641 am, lautend: „Des Koͤnigs Tochter wird 
Königin fen, wenn fie fih mit einem portugiefifhen 
Herrn verheicathet, Diefer wird aber den Mamen König erft 
führen, wenn ihm die Königin zum Water. eines männlichen 
Kindes gemacht bat. Ju der Gefellichaft der Königin wird er 
ibr zur Linken gehen, uud die Fönigliche Krone nicht auf fein 
Hanpt jegen.?) — Die Quotid ien ne meynt dagegen, daß wenn 
man aud zugeben wollte, England fep bei einer Stipnfatien nicht 
untiritig gewefen, welde, die beiden Kronen tremmend und dfe 
von Yortugat auf das Haupr eines Kindes fezend, Ihm die er: 
wuͤuſchte Gelegenheit verfhaffe, feinen Einfluß auf dieſes Land 
mit Hülfe einer Regentſchaft nod lange fortzufegen — man 


doch ſchwer begreifen könne, wle England In bie Verheirathuug 
ber Prinzeffin mit dem Infanten Don Miguel babe cinwill- 
gen können, ba diefer Yrinz, befanntlih von jeher ein großer 
Gegner des engitfhen Syſtems, ben Einfluß bes engliſchen 
Kablnets auf das von Lilfabon nothwendig ſchwaͤchen müßte, 
Aus dieſem Geſichtspuntte betrachtet, ſcheine es beinabe, als 
ob die engliihe Polltil von einer andern Polltik burchkreuzt 
worden fey. 
*** Yaris, 22 Zum Neben den Innern Angelegenheiten 
fteben bier immer die Grieden, und ohne dab Pas Publikum 
felnen Untheil an ihnen auf eine heftige Art gegen die Drinifrer 
aufgefprohen bitte, fo iſt doch offenbar zwiſchen beiden eine 
gewiffe Oppofition eingetreten, bie einigen Einfluß auf die Hand- 
lungswelſe der Macht gehabt hat. Es ſcheint, man babe im 
frangöfifchen Kabinet eingefeben, daß die Meynung zu tief in das 
Wefen und Leben der Nation eingedrungen iſt, und daß die 
Vorthelle, welche die Hdupter ber Verwaltung felbft von aus⸗ 
wärtigen Verbindungen sieben fönnten, wäre es auc nur für Ihre 
Yerfon, in feinem Verhaͤltulß mit dem Nachthelle fiehen, welche 
ihnen bereits aus dem blofen Verdachte antigrtlechiſcher Unter: 
nehmungen zugewachſen find. Man Fan behaupten, daf die ſtrenge 
Kritit der obern Kammer, die nun ein feſtes Soſtem geworden 
it, eine Folge der Politit war, die man in ber griechiſchen 
Sache angenommen zn haben ſchlen. Die wichtigſten zum Theil 
nahe am Throne ſtehenden Grlehenfreunde, find Mitglieder der: 
felben Palrle, und es in gewiß, daß fogar unter der hohen 
Geifttichfeft Freunde der Griechen find. Thatſache ift, dab jezt 
nur ganz abbängige Staatsblener ſich ſcheuen, oͤffentlich an den 
Grlehenvereinen Theil zu nehmen, ftatt. daß anfänglich Jedermann 
überzeugt war, man muͤſſe nothwendig bei deu Miniſtern 
übel angefchrieben feun, wenn man fi der Griechen annaͤh— 
me, woraus denn im Sinne der Oppofition ein außerordent⸗ 
cher Vortheil für die Grleden entitanden I. — Was 
aber In den lezten Tagen befonders ald Thatſache angege- 
ben wird, ift, daß in Parls ſelbſt thaͤtige Schritte von höherer 
Seite, und wechfeifeitige Mittheilungen zu Gunften der Grlechen 
geſchehen ſeyn follen. Die Scheu vor der öffentlichen Mrevnung 
mag es erklaͤren, warum man fi dabel in ein fo dunkles Ge— 
beinmiß buͤllt; allein einzelne Wine, welche in den Gruppen 
der Börfe gegeben wurden, geben dahin, die frangöjiiche Mi: 
nitterfaipotitit babe ſich plöglich veranlaßt gefunden, aus ihrer 
bisgerigen paffiven Stellung bei den Verhandlungen im Often 
berauszutreten, um nicht dem täglich thätigeren England bie 
Gelegenheit zu überlaffen, einen Vorthell ausſchließlich für ſich 
zu sieben, ber dem Staatsvorthelle und der Sicherheit Fraut- 
reichs nachthellig werden könnte. — Man Hagt immer mehr 
über Geldmangel, befonders auf dem Lande, Diefes wirb bes 
fonders bei dom Wollhandel fihtbar; bei den großen Verkäufen 
in dieſem Monate wurden zwar bie koſtbaren Thlere gut bes 
zahlt, ‚aber nur febr reiche Gutsbeſizer erftanden fie, und 
die Wächter fo wie die Meinen Landeigenthümer mußten zurut⸗ 
bleiben, well fie die Wolle nicht anbriugen. Die Megierung 
felbit nahm gewlſſe Quantitäten zuräf, weil Ihr die Preife zu 
gering Schienen, und die Miedrigkelt der Preife war gerade bie 
Felge der Geldflemme. Dagegen verſpricht fih die Parlſer 
Börfe wieder goldene Zeiten, well nun im laufenden Monate 
dreiprogentige Binfen, Serien von Dufaten, Guebhard: und 


Lot: Baufaitien Dividende u. f. w. beu Paltolus wieber an⸗ 
ſawellen tollen. Freilich fileft er von Zeit zu Zeit wieder, aber 
teider it feine Mündung verfhlemmt, und Gort weiß, ob es 
ibm nicht am Ende geht wie dem Rheine, der fi unmerkllch 
im Saude verliert. 

Staltenm 

Ein Edift bes Herzogs von Modena vom 20 Mal verſpricht 
allen Mitgliedern gebelmer Gefellfaften, welche bis Ende An: 
aufts die eimen Gefellidaften, deren Mitglieder fie gewe: 
fen, verſoͤnlich der Obrigkeit anzelgen werden, vollftändige 
Strafloſigkeit. 

Deutſchland. 

Eine köntal. bavtriſche Verorduung lautet: „Ludwig ic. 
Da das bereits In Wirkfanfelt gefretene Hppotbeten = Gefeg 
von ı Au. 1832 die Urſachen entfernte, welche die befahrän: 
fenden Dertimmungen des Abſchnittes 1. Lit. a. Nr. 2, lit. g. 
der Nerortuung vom 6 Sept. ıBıı veraulaften, fo heben Wir 
biemit diefeiben auf, und verordnen dagegen, dag nunmehr die 
Siegelmäsigen In Hinfiht der Darlelhen aus Stiſtungs- und 
Grmeinder Mitteln den übrigen Staatsbärgern ganz gleich ge: 
ſtellt werden follen; bei Ausfertigung der Schuld - Urfunden find 
jedoeh die Verfäriften der achten Beilage zur Verfaſſungsur- 
finde genau zu beobachten. Gegenwärtige Verordnung foll 
durch das Megierungsblatt befannt gemacht werben.“ 


Am 23 Sun. farb zu Minden am Nervenfchlage der um 
den Unterricht und die Erziehung in Bayern body verdiente fün. 
geheime Rath, Cajetan v. Weiller, Ritter des Verdlenſtor—⸗ 
dens der bnverifhen Krone und ehemaliger Sekretär ber Alfa: 
demie der Wilfenihaften. 

Der Plinz Leopotd von Sachſen-Koburg traf am aı Jun. 
unter dem Namen eines Grafen v. Henneberg zu Mainz ein, 
wo er bei felnem Schwager, dem Felungstommandanten Gras 
fon Mensdorf, abftieg. 

** Kranktfurta M., 23 Jun. Geftern hatten wir 
hier das traurige Schaufpiel des Elendes, In welches neuerlich 
die unbefonnene Auswanderungsluſt wohl fo mande deutſche 
Familie verfezte, unb der weder die väterlihen Ermahnungen 
der Megierungen, nody felbit dad warnende Beifplel von That: 
ſachen, zeitber zu feuern vermochten. Jenes Schaufplel wurde 
dur eine aus Vrafilien über Holland nach Ihrer Heimath zu: 
rüftehrende Familie gegeben; fie beitand aus Mann, Frau 
nebſt finf Kindern, wovon eines noch Säugling war, en an— 
dered aber von einer ſchweren Krankhelt befallen, anf einem 
Sciebtarren nachgeführt werden mupte. Nach Erzählung biefer 
bedauerungewärdigen Menfhen waren fie durd die Ihnen vor: 
gefplegelte Hofnung, In jenem Sande eine leihte und bequeme 
Grifteng zu finden, veranlaft worden, ihre nicht unbedeutende 
Habe, iu Llegeufhaften bet Mergentheim beftchend, zu verfils 
bern, und nach dem getraͤumten Eldorado überzufchlifen. Doch 
feine der ipnen gemachten Verheißungen, oder der fich ſelbſt 
eingebildeten Erwartungen von Gluͤk, ging in Erfüllung, und 
nachdem fie Das Mitgebrachte aufgezehrt, blieb ihnen, um dem 
Hungertode zu entgehen, nur die Ruͤlleht nach Europa, als 
eſtes Zufuchtönttttef, übrig. Die hleſigen Einwohner find nicht 
gleidhgittig bei dem Anbilte diefes Clendes geblieben. Die 
Familie hat, reichllch beſchentt, das gaftlihe Frankfurt verlaſſen. 
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— Die Strahenbeleuchtung unſerer Stabt miitelſt Cafes Id 
vor der Hand noch aufgefhoben zu ſeyn; denn bie Bediik 
bat fo eben wieder einen Liefſerungskontrakt für Del auf 
Jahr abgeſchloſſen. — Unter den hier umlaufenden Gerktn 
politifher Natur befindet fih eins, mach welchem zu ya 
ein großer englifher Staatsmaun erwartet werben fol; ma 
einigen der Herzog von Wellington, nah andern Hr. Carl 
felbft, jedoch erit nah Vollendung der neuen Parlamentöwahlm 
worauf deun dafelbit wichtige diplomatiſche Unterbandlungen ge 
pflegen werden würden, die fi auf denfelben Gegenfiend ir 
sieben follen, der vorseinigen Monaten zwiſchen Rußland und 
England abgefondert verhandelt worden, und welcher angeh 
lich bie tuͤrtiſch⸗ grlechlſche Sache iſt. Um In feine Infenfer 
quenz zu verfallen behauptet man, es fen dleſe Sache, elts 
Anſchelns vom Gegenthelle ungeachtet, noch kelne cwegs ald ab: 
gethan, ober vielmehr als von den großen Kabinetten aufgeger 
ben zu betrachten. Und zur Unterfkägung diefer Wrbanptung 
hlmme man Bezug auf die Aeußerung, die vor midt langer Belt 
In den frangöfifchen Kammern, aus minffterlelfem Munde ver: 
nommen ward, dahln lautend, es werde eine Zelt fommen, mo 
man ſich überzeugen dörfte, daß dieſe fo viel deſprochent Sache 
kelnesweges von ben hriftlihen Mächten und ihrem Kabinetten 
bei Selte geſtelt worden ſey. Much was englifhe Bitter, der 
ten Einige befannttidh für Organe der Minffter gelten, zuwellen 
über den nemlichen Gegenftand duferten, wird In Erwähnung 
gezogen, um dergleichen freilich fehr hppothetiihen Behauptuns 


gen eine gewifle Haltbarkeit zu geben; der Klimat It alddann. 


die Wiederbofung jener befannten Salußgiehung, daß, wenn 
fon Miſſolunghl gefallen, und jeder Anlap zu einem Bruce 
zwlſchen Rußland und der Pforte, nachdem biefe das Ultimarum 
des Kabinets von St. Petersburg angenommen, entfernt wor - 
deu, bie Sache der Grlechen noch nicht durchaus verloren {9- 


vreuben. 

Se. Maj. der König hat nach dem Vorgange des Jabres 1774 
zu geftatten geruht, daß das Zullidum in den tatyellihen Alt: 
hen der preußifhen Monarchle gefeiert werden darf. Diefem: 
nad iſt den Biihöfen erlaubt worben, von der, auf blefe Felet 
Bezug habenden, paͤpſtlichen Bulle: Exultabat vom 25 Dit. 
v. 3. Gebrauch zu machen; jedoch unter Vorbehalt der Fönigl. 
Mechte, mie auch der Mechte umd Freiheiten der ewangelifhen 
Kirche, fo daß jene Ausdrüte und Wendungen der Bulle, die 
damit nicht zu vereinigen ſeyn mödten, als ungefährieben bs 
trachtet werden follen. 


Se. Mai. der Abnig wird dem Wernebmen nad Seine Arlit 
nach Töpliz am 29 Jun. antreten, wohln Ihm Sein Sohn 
Prinz Wilhelm am ı Jul. folgen wird. Se. fönigl. Hod. det 
Kronprinz ift amı 2; Inn. von Danzig nach Pommern abgereiit, 
von wo Er ſich über Hamburg und Deventer nach dem Haus 
zum Beſuche beim fönigt. miederfändifhen Hofe, vom da aber 
nad Ems begeben wird. Ge. fönlgl. Hoh. der Yring Karl iR 
auf der Reiſe mach Petersburg durch Aönigsberg paſſiri. 


Defttreid. 
Bien, 23 Jun. Metaligues 9014; Banfaftien r10B. 


Verantwortlicher Medaftene, ©. J. Stegmann. 
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Braftiltien. 

Der Eonftitutionnel meldet In einem Schreiben aus 
Mio: Janeiro vom a Mal: „Kaum war ber Kalfer in den 
erſten Tagen des Aprild von felner Deife nah Bahla zurüf, fo 
erfuhr er ben Tod feines Vaters. Er berief foglelh den Staas: 
ratb, und das Mefultat der Berathfchlagung war, baf der Kalfer 
in feiner Eigenſchaft als rechtmaͤßlger Erbe feines Waters, das 
helßt als König von Portugal, und mm felnem Waterlande 
feinen Dant und feine Liebe zu beweifen, der portugiefifchen Nas 


tion eine Fonftitutionele Charte, nah den Grundidgen ber 
franzöfifhen Charte abgefaft, bewilligte, und eine allgemeine 


Amneſtie zu Gunſten aller wegen politifher Vergehungen verur: 


tbeliten, verhafteten, In Unterfuhung ſtehenden oder verbannten 
Erft nachdem biefe beiden merkwürdigen 
Atte des Koͤnigthums ausgeſprochen waren, bat der Kalfer von 
freien Stäten auf die Krone von Portugal und Wigarblen Ver— 
sicht gethan, und dieſelbe auf dad Haupt feiner diteften Tochter 
gefezt.. In dem Verziätsatte behielt fich jedoch ber Kalfer das 


Yortugiefen erteilte, 


aus ſchlleßllche Recht bevor, die Mitglieder der portugleſiſchen 
Negentſchaft bis zu bem Zeitpunkte willtuhrlich gu ernennen oder zu 


widerrufen, wo die dis jezt noch fm Aimbedalter beftndttche Ade 


rigin ihre Boljährigkeit erreicht haben wird, um felbft zu regle⸗ 
ren. Dan glaubte aub, Don Pedro, werde künftig alle Titel 
beibehalten, welche Den Joao VI. als König von Portugal 
hatte.“ 

Der Courrier franfals vom 23 Jun. wunderte ſich, 
daß unter den, vom Monmlteur befannt gemachten Altenfti: 
fen die, dem Reihe Portugal verliehene Konfitution fich 
nicht befinde, ofgleih fie um zehn Tage diter fep, als die 
Entfagungs= Urfunde, und wahrſchelnlich mit diefer in Frank⸗ 
zeich angefommen fepn mühe. Der Monitewr bringt zwar 
auch am 23 diefe Urkunde noch nicht, hebt aber ſummariſch, und 
ohne nähere Bezeichnung, aus dem Diarlo finminenfe zwei 
talferlihe Defrete vom 30 April aus, wovon eins das Verzeichnlß 
der vom Kalfer ernannten Palrs enthält, dad andere aber ver: 
ordnet, fogleih zur Wahl der Deputirten, dem Kap. V. der 
Konftitution gemäß, zu fhreiten, und bie Vollzlehung dleſer 
Verordnung der Kegentfhaft überträgt. Mus diefem Zuſaze, fo 
wie aus den Namen der Pairs, ergibt ſich, daß jene zwei De: 
frete fih auf Portugal beziehen, und daß folglich dieſes Reich 
ene®epräfentativ-Verfaffung mit zwei Kammern, 
gleich Franfreid, erhalten habe. Zum Präfidenten der Yairs- 
fammer ft ber Herzog von Cadaval, zum Vicepräfidenten 
find der Herzog von Alfoens und ber Aardinal-Patriarh 






ernannt; Mitglleder berfelben find: der Erzbiſchof⸗ Primas, 
die Erzbiſchoͤſe von Adrlanopel, von Elvas, von Evora; 13 Bl⸗ 
fhöfe, 2; Marquld und 40 Grafen. 

Vor feiner Abrelfe von Babla erlich der Kalfer folgende 
Yroffamation: „Bewohner der Provinz Bahla! Der vor 
mir bezeichnete Zeitpuntt zur Ruͤkkehr an mein Hoflager iſt ge= 
fommen, fo fordert e# das Gemein : Wohl des Reihe. Ich reife, 
mie ich verfündete, den 21 ab, umd bedaure, nicht finger br 
eurer Mitte bleiben zu fönnen. Die Bezeugungen der Freude, 
des Dantes und der Treue, womit ihr mich umeingtet, wer— 
ben mid ewig an die Einwohner diefer Provinz erinnern, und 
ih hoffe, daß ihr gleichfals Immer an mich denten werdet, 
euern Souyerain, der ih für das Wohl meiner Unterthanen 
jeber Gefahr troge und trogen werde, und nad nichts fo ſehr 
firebe als von euch recht gekannt zu ſeyn, damit ihr nie ge- 
taͤuſcht, nie an ben Abgrund geloft werden möget von Leuten, 
die fih Freunde des Waterlandes und der Freibelt zu neunen 
wagen, allein feinen andern Bwet haben, als bafelbe despotifc 
zu behandeln, und In Ketten zu halten; auch bios mit ihrem 
eigenen ntereffen befchdftist find, und bie äffentlihe Sache 
nichts achten. Das Vaterland und mein Volt leben, war 
Immer ber Gegenftand meiner aufrichtigiten Empfindungen; auf 
diefe Art babe ich, Bewohner von Bahla, die Konftitution buch⸗ 
ſtaͤblich vollzogen. Vollzleht auch meine Faiferlihen Befehle. 
und euer Gluͤt wird das Ergebniß ſeyn, dad id} davon er— 
warte. Bahla, ı9 März 1626. (Unterzeichnet:) Der Kalfer.* 

Der Kalfer bat dad Walfen: Hofpltal von Vahla mit eineme 
Prozent feiner Privat = Cinfünfte dotirt. 

Großbritannien 

London, a0 Jun. Konfol, 3Proz. Bo’; neue Anteile 
124 prämie; ruſſiſche Bons Bo%/4; merlcanifhe 56; columbl= 
ſche 36'/1 ; peruauiſche 38; griechlſche 14; Cortes 8. 

London, 2: Jun. Konſol. 3Prog. 797/; bie Bo. Man 
ſchrieb das feit geftern eingetretene Fallen dem Wiederauchruche 
der Feindfellgkeiten in Oftindlen zn. v 

Die ruſſiſche Korvette Entreprige, dur Kapitain v. Kotze 
bue befehligt, lief am ı7 Jun. zu Portsmouth ein. Sle hat 
anf eines dreijährigen Melfe die Wertküfte von Nordamerika „ 
wo fi die ruffiihen Niederlaffungen befinden, den aleutifchen 
Archlpel, die Aüften von Kamtſchatta und des ochotskyſchen 
Meeres durchforſcht, auch einige Suͤdſeeinſeln befucht, 

Die Eiferfugt der Behörden verfhledener Kirchen bat bie 
Abfiht vereitelt, die Todesfeier Webers auf eine des Verewig⸗ 
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ten würbige Weite amdgnfähten. Der Wilar der kathollſchen 
Gemeinde glaubte einige frühere Anordnungen feiner Kirche 
nicht verlegen, nur 20 Mufifer zulaffen, und bie vermietheten 
oder verkauften Kirhenftühle ben Unterzelchnern ımb Elgnern 
vorbehalten zu miüffen, während das Kapitel der St. Paulskir⸗ 
de, an welches man fi alddanı wandte, nach langer Bera— 
thung zu dem Beſchluſſe kam, daß bas Requlem, ald urſpruͤng⸗ 
fich dem fathofifchen Ritus angehörig, nicht In einer proteftan- 
tiſchen Kirche aufgeführt werden därfe. Die Leiche ſollte dem: 
nach ganz in der Stille, jedoch von vielen Freunden und Wer: 
ebrern Webers begleitet, am aı in ber Eathollfchen Kirche. bei: 
geſezt werben. 

Nachrichten aus Hobart Town vom ı4 Jan. melden, daß in 
Folge einer Bekanntmachung des Gtatthalterd, Generals Dar: 
Ung, Van Diemensland nun eine von Neu: Süd: Wallis voll: 
kommen getrennte Meglerung, mit einem befondern geſezgeben⸗ 
den und ausühenden Mathe erhalten hat. Die von ausgeriſſe⸗ 
nen Verbannten geblideten Mäuberbanden, ſchelnen an Gefähr- 
lichkeit für die friedlihen Elnwohner zugunehmen. Sie befez: 
ten vor Kurzem Gorell Town, machten bie Wachen zu Gefan- 
genen, und befrelten ale Verhaſteten. Gie ſchleppen allen 
Raub in die Orbirge, wo fie bedeutende Nieberlaffungen ha— 
ben follen. 

Am 10 Jun. Abends befuchte Hr. Husklffon zu Ziver- 
pool deu Canning-Elub, und wurde mit lauten Bel: 
falls : Yeuperungen empfangen. Hr. John Eccles, ber Wices 
präfident, brachte die Gefundheit „unferd Schuzhelligen, des 
hochachtbaren G. Ganning* aus, welche mit größtem Enthufias 
mus getrunten wurde. Hr. Huskiſſon dankte Im Namen 
feines Kollegen, und fügte hinzu: dleſer babe Ihm bet feiner 
Abreife ausbräffic aufgetragen, der Geſellſchaft feine Hochach⸗ 
fung zu begeugen. Hr. Canning, fuhr er fort, hatte gerade 
an dem Tage eine zweite Deputatlon von Seite der Wähler von 
Weftminfter erhalten, welde ibn aufforderte, fih um die Repraͤ— 
fentatton diefer Stadt zu bewerben. So ſchmelchelhaft dleſe 
Aufforderung auch war, fo trug er bo feinen Augenblik Bes 
denken, fie abzulehnen, weil er, Im Falle feine übrigen Pfllch⸗ 
ten es ihm geftatteten, vor allen der Mepräfentant von Li: 
verpoof hätte ſeyn mögen. Der Präfident ber Gefell: 
fhaft hielt darauf eine lange Rede zu Ehren des Hru. Hus— 
tion, wobel er auf die Geruͤchte anfpielte, welhe man ohne 
Grund wegen der Befege gegen unerlaubte Verbuͤndungen (Com- 
bination Laws) gegen ton (H.) fm Umlauf gefezt hätte, und 
brachte dann felne Geſundheit aus, bie mir allgemelnem Beifalle 
getrunfen wurde. Hr. Hustiffon erinnerte bei feinem Danfe 
aı die allgemeinen Yrinztplen des Clubs, wie unerſcuͤtterllch 
und beharrtich derſelbe, während bes Arieges, fein großes Ziel 
im Auge bebalten, und bei den Unruhen von 1619 an der Der 
rubigung der aufgeregten Gemüther gearbeitet habe. Gegen: 
mwärtig, fagte er, And biefe Gefahren und dieſe Etimmung 
zwar voräber, Inbeffen fheinen einige Maafregeln, und na— 
mentiih die Gefege, deren der Präfident Erwähnung getban, 
Unzufriedenpeit erregt zu haben. Ich halte ed daher für meine 
pair, mid in den Augen Englands und Imsbefondere Liner: 
pools, wegen meines Bettagens zu tedtfertgen, datmich nichts 
mehr fümerzt, als für elnen Verfolger der arbeitenden Klafs 
fen gehalten zu werben. Wenn ih im Jahre 1824 für die 


Aufhebung ber alten Verbuͤndungs⸗Geſt ze beftimmte, iv de 
Be ih als Grund angegeben, daß fie im Ährer Wirkung m 
gleich fenen, Indem fie zwar für Herren und Arbeiter diefehe 
Strafen beftimmten, aber die Natur der Sache es mitis 
bringe, daß eine Verabredung wegen des Arbeitslehnté je 
(hen einigen Fabrikherren ſich nicht fo Leicht entdelen lafle, me 
eine, die unter einigen Tauſend Arbeitern getroffen wärk, 
Wenn dle neuen Gefeze ihrem Zwet im der Ausführung nid 
entfptöchen haben, fo iſt dis mehreren Clubs, bie ſich jeiht 
fonftituirten, und ben verſtelten Lriebfedern derſelben ja: 
ſchrelben, welche durch Kunftgriffe, und zum Theil durd Ge⸗ 
walt, Widerſpenſtlgkelt und daher Brodloſigkelt erzeugt baden, 
Ein ſolcher Zuſtand erheiſchte Unterſuchung. Wenn ich haher im 
Märy 1825 biefe forderte, fo verlangte Ich nicht die Wieterber- 
ftellung ber alten Gefese, die ich fortwährend vermerfe, Ins 
bern einzig, daß Jeder In feinen Rechten geſchüͤzt werde, und 
arbeite, wo und wofür es ihm beliche. Dem hellſamen Geſeze 
sufolge, welches auf den Berlcht den Kommiffion angenommen 
wurbe, iſt zwar jeder beliebigen Anzahl von Arbeitern zeſtettet, 
ben Preis ihrer Urbeit gemeinſchaftlich zu bejtimmen; jedoch 
auch dafür geforgt, dab fie ihre Beftimmungen auf keine Welle 
Andern aufdringen dürfen. Diefe Aufihten werde ich als Mit⸗ 
glled für Liverpool und ald Mathgeber der Krone immer wer: 
theldigen; und freue mich, daß Feine andere Antlage mir jur 
Laſt gelegt worden ff. Um 10%. Ubr verließ Hr. Husliſſon 
das Zimmer unter lautem Beifall, — Bel Gelegenheit der 
Wahlen, welhe am 12 ftatt fanden, ſprach Hr, Hustiffon 
ſich abermals ausführlicher über denfelben Gegenftand aus, mit 
ber Erklaͤrung, daß er ſtets ein abgefagter Feind aller Mono« 
pole geweien fev; bie Cinmirtung der Elube babe aber im 
Jahre 1835 einen hoͤchſt verderblihen Grab erreicht, und es 
fep in Schottland der Fat vorgelommen, daß Emiffarien der» 
feiben mehrere Arbeiter im Dunteln mit Witriolöi geblendet 
und gelähmt hätten, um fie zur Arbeit unfähig zu made, 
Die Notbwendigteit der Rlaufel: daß der brittifge Exhifseigner 
fein Schlf in einem fremden Hafen folte ausbefern laſſen dur⸗ 
fen, ſuchte er durch ein Gleichnlß darzuthun. Er ſagte nem⸗ 
li: wenn eine Frau entbunden werden ſoute, und die, welche 
{hr Hilfe leiten önnten, ſich nicht mur vereinigt hätten, es 
niht zu thun, fondern felbft Andere davon abzuhalten, würde da 
nicht Jeder lieber mit feiner Frau nah Irland gehen, mo er gt 
wiß wäre, Hilfe zu finden? Das Land Ift unfer aller Mukter, 
ſollen wir es zubig lelden feben, obme ihm Hülfe zu leiden, 
wo Hülfe möglich it? Nüffineiih der katholifchen Emanzipe- 
tion, fuhr er fort, bedaure ich, von der Mnfict meiner Krafll- 
tuenten abzuwelchen, haudle aber meiner Uebergeugung 9° 
mäß, daß Niemand feiner Netiglon wegen von dem vollfome 
menen Genuß der fonftitutionellen Rechte ausgefälofen werden 
darf. Ju Betref aller großen potitiihen Fragen folge Ib une 
ben Cingebungen meines Gewiſſens. Soll ich ein blindes Werts 
zeug melner Konftitwenten fepa, fo will id) (lieber melnen EU 
nicht nur fie Liverpool, fondern in jeder berathenden Verſamu—⸗ 
Tung überhaupt, aufgeben. Mütfitiic der Korngelege, babe Ih 
den Weg zu eluer ungefährlien Veränderung in dem Soſtem 
derſelben babnen helfen. Ich wünfde jedoch, nicht mißverſtan- 
ben zu werben. Diefer Zweig des Mationailutereffed muß ae 
ſchuͤzt werden, jedoch nur durch eine fo maͤßlge Auflage, daß 
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freier Handel mit fremdem Getreide, ald Audtaufh für einen 
verdaͤltnißmaͤßlgen Verrag der Ausfubr unferer Manufatturen, 
ftatt finden koͤnne, und um diefem wichtigſten aller Verbrauchs 
Artitel einen biligen nnd feften Preis zu fibern. — Hr. Hud: 
fifon wurde mir 113, der General’ Gascopne mit 103 Stim: 
men ermwäblt. 

"* gondon, so Jun. Es ift die Meynung unſerer erfab: 
renften Koufente, daß die in der Handriewert fogenaunten 
fhlimmen Zeiten in diefem Jahre ihre Endſchaſt nicht erreichen 


werden. Hat fid auch der im Anfange des Jahres wäthende 
Sturm geleat, fo iſt das Butrauen doch lange nicht bergefteltt, 


und mit jedem neu aukommenden Baletboore aus andern Welt: 


ſich Großkritannien im der Zukunſt, jenfelts der Meere, für den 
etwanigen Ausfall eine Eutfaddigung vorzubereiten, welcher in 
feinem Handel durd die Eutwitelung der Juduſttie auf dem 


' fejlen Kande yon Europa herbeigeführt werden könnte. 


Fruntreih 
Paris, 23 Jun. Kouſot. 6Proz. 98, 20; 3Proz. 65, 55; 
Bankaktien »u05; Falconuer 72, 90; Guebbard 475/4. 
Der Herzog und bie Herzogin von Orltans reisten am 
a: Ian. mit ihret Famktte, die Herzoge vom Nemoure und Mont: 
peufier aufgenommen, die in Paris blieben, nady ihrem Schloſſe 


Mandon im der Auvergne ab, Won dort werben fie fid über 


Ebanıbers nad Turin begeben, wo der Kbnig von Neapel, wenn 
felne Geſundheit ed erlaubt, fi gleichſalls einfinden wird, 


theilen treffen Nachtrichten von neuen unerwarteten Schlaͤgen eim 
die nur dazu beitragen die Mükfee zum Geſchaäͤſtsaustauſche zu 
vergögern.. Daß anfere oͤffeuttiche Einnahme bei einer fo lange 
dauernden Laͤhmung dee Grſamthandels leidet, iſt naturtich; bie 
zum vorigen Sonnabend oder den 16 Yun. ſoll in der Quartal: 
Einnahme ein Defisit von 1,200,000 If. Srerling gegen die des 
vorigen Jahres ſtatt gefunden haben, Zu verbürgen iſt diefe 
Angabe nicht, da der offizicihe von dem Schazamte ausgehende 
Vericht erſt am 5 Jul, erſcheinen wird. Inzwiſchen vernimmt 
man In diefem Augenblife weniger Klagen aus dem Innern des 
Landes, wozu theils Die, durch die Wobifeitheit des roben Mate: 
rials etwas mehr angeregte Thätigteit in den Fabrifen, tbeils 
und vorzüglih die neuen In allen Gegenden des Landes vor: 


Der Graf Capo d'Iſtria war von Paris am 19 Zum. zu 
Brüfel angefontmen, von wo er- feine Reiſe nad dem Haag 
fortfegen wollte. 

Der Eourrier vom a2 Jun., an welhem Tage er noch 
feine Keuntaiß von den im Moniteur mitgerheilten Dekreten 
des Kalſers von Braſilien batte, fagt: „Briefe aus Bordraur 
vom ı7 melden; Mir dem Schiffe, weides die erſte offizielle 
Anzeige von der Verziatieiiung des Kalſers von Brafitien auf 
die Krone von Portugal überbraute, bat man auch Nachricht 
erdalten, daß diefer Euffatug alle Parteien ausyejöunt, uud 
ſowol dictenigen weide fuͤrateten, der Kalfer möchte dem neuen 
Meiche niar anbänglid genug ſeyn, als aud jene befriediget 














genommenen Wahlen beitragen, welche viel Geld unter dem 
find unerwar: 


Nlemand 
haͤtte z. B. erwarten ſollen, dag die Wilverirdt Camtridge 


Volke in Umlauf fezen. Mehrere derfeiben 
tet zu Gunſten der Emanzipation ausgefallen. 


ftatt des befannten Vankes ekıcn, In Berref der fatuoli- 
faen Angelegenbeit fo freifinnigen Mann wie Lord Palmer— 
fton wählen wirde? einen Mann der ſaon dura feine Stellung 
in der Verwaltung einen großen Einftuß ausütt. Auch die 
neue Ernennung von zehn Pairs gibt dem freifinnigen Anſichten 
der liberalen Partei unferes Kabinertis neue Kraft, und man 
nimmt wahr, dab der Elnag Hr. Gannings feihft auf die 
wichtigern Innern Angelegenheiten im Steigen ift. 
Eo wird am Ende aud der Vorwurf der Intoleranz ſawinden, 
welchen man einem einzigen proteftantifcdren Volke noch machen 
fommte, wiewol dieſe Intoleranz nidt von Haft oder Verfol: 
gungsfuht, — dem wo Ift der Gottesdienſt wohl freier ala in 
England ? — fondern von einem tiefbrgrundeten Widerwillen and 
gegen die entferntefie” Cinmifaung einer fremden Madır In 
Englands innere Angelegenbeiren berrührt, eine Einmiſchung, 
die immer drüfender wad unerträgliher wird, je freier ein Staat 
fid ansbilder. — Die wieder begonnenen Feindfeligfeiten gegen 
die Birmanen werden uidt von langer Daucr fenn, und ver: 
muthlich damit endigen, dab die. Macht jewes Reichs noch meur 
geſchmaͤlert wird. Ava ſintt in feine vormalige Unbedeutenheit 
zurüf, und wird im dem politifhen Syſteme Indiens nur na 
als ein Gränzvott zwiſchen China und den bristiihen Belizua- 
gen erfheinen. Au der Unabbängigieit von Aſſam, YPeyu und 
Arrakan findet Großtritannien eine ncue Stüge, und der beab⸗ 
ſichtigte Freihafen von Rangoon wird Ihm an der Dütüne des 
Meerbuſens von Bengalen ein neues Sincapore werden, das 
europäifae Givilifation und Vedürfuiffe nach xaͤndern bringt, 
weiche bisher unferm Handel fait unzugdaglid waren. So fuhr 


babe, welche geneigt Schienen ion eines Mangels an Sorgfalt 
für das Wogl der Portugiefen zu beiamidigen. Der Kalfer, 
heist es, babe Dura den Vorzug, den er der Krone von Brafie 
lien gegeben, einen auffalleaden Beweis feiner Vorliche für eine 
Narion, weile ihn auf den Thron erboben, an den Tag legen, 
und zugleih auf eine felerliche Art bezcugen wollen, daf er 
noch Immer mr Xiche an Portugal bänge; daher die Bedingung 
bei Abtretung feiner Redte auf dieſes Reich an feine Tonter, 
dab fie Portugal wie auf Die bisherige Art, fonderu nad den 
Vorſchriſten einer keuſtitat ouelleu parte regieren folle, 
Dieſelben Briefe fügen bingu, der Kalfer babe diefen Entſchluß 
am 2 Mui erariffen, um ida am 3 den Kammern bei ihrer 
Erdfnung vorlegen zw idancı." — Der Gourrier bemerit 
foLchlin: „Ob nicht Die apoſtoliſche Parrei in Spanien gegen die 
Nachbarſchaft einer Konſtitution etwas werde einzuwenden ba: 
ben, muͤſſe die Zeit Ichreu.’ 

Das Journal des Debats beurtheilt die Thronentſa 
gung Don Pedro's aus elnem andern Seſichtspuufte. Es er: 
biitt darin cine Wirkung der engliſchen Poltik, welde auf der 
einen Seite dem Auwaas von Maut wurd Unabbängigfeit, wozu 
Portugal durch die Bereinigung feiner ſaͤmtlichen Beſtzungen une 
tor Don Pedro bärte gelangen können, bube vorbeugen, und 
auf der andern Seite ſich fein doppeltes Proteltorat über zwei 
Kolonien, die cine in Portugal, die audere in Brafilicn, babe ber 
wahren wollen, Aber nodı bieibe, fäurt das N. d. D. fort, die groie 
Frage zu entſcelden übrig, ob cine folme, auf Roten einer Nation, 
onne fie befragt zu daben, getroffene Webereintunft auch den 
Eharatter der Yegitimitdt an ſich trage? Handle ce ſich blos um 
eine Theltung aus Sutbefinden, io ſcheine fie ohne Elamwiligung 
der portuaieſiſchen Gorted ungeſczlich zu fenı; fen abır bie 
Dede von einer Verzictleifiung auf die Arone Portugals, fo 
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Bane allerdings ber Fuͤrſt felnen perföntihen Rechten entfagen, 
aber die Nation bleibe noch Immer im Befize der ihrigen, und 
könne fich Allem widerſezen was ihr Nachtheil zu bringen drobe, 
Die Völter fenen keine Heerden, In welde die Erben ſich theilen 
Können, und die Legitimltaͤt muͤſſe gegenfeitig ſeyn zwiſchen ber 
Nation und der hertſchenden Dynaftie. 
Yreußsen 
+ Berlin, 20 Jun. Unſere Oteglerung bieter alte ihr zu 
Gebote ftchende Mittel auf, um bie traurige Lage zu mildern, 
in der die preußlihen Gutäbefiger durch das ploͤzliche Sinken 
aller Produlte feit einigen Jahren fich befinden. Nach einer 
Bekanntmachung des Rinangminliters v. Mon vom 18: d. M. 
Eönnen die Domalnenpäcter ihre Wollvorräthe an die Sechand- 
fung für den Tarwertb gegen Schuldanerfennungen überlaffen, 
weld;e fie demnaͤchſt bei Berichtigung der Pacht an Zahlungsſtatt 
anzugeben berechtigt find. Außerdem fol ihnen der etwalge 
Gewinn bei dem durch diefe Behörde zu veranlaffenden Mer: 
kauf zugeſtelt werden, wogegen der etwa mögliche Verluſt von 
dem Staate getragen wird. Da es dem Staate vorzüglich. um 
die Erhaltung feiner Paͤchter zu thun feyn muß; fo verdient 
diefe Maafregel um fo mehr eine volle Anerkennung, als in 
der lezten Zeit bei den Domainen: Einkünften eln Defizit von 
drei Millionen, wie allgemein verlautct, ſich ergeben haben foll, 
Eben fo zwekmaͤßig erſcheint die Dekanntmahung des Präfiden- 
ten der Fönfaglihen Seehandlungs : Societät von demfelben Tage, 
nach welcher jeder preufilfhe Gutsbefiger Geldvorſchuͤſſe auf feine 
Wolle erhalten fan, um demnaͤchſt In beffern Zelten unter vor: 
theithaftern Bedingungen feine Vorräte verwerthen zu können, 
Hoffentlich wird die Serhandiung bei biefem Geſchaͤſte mehr 
Gluͤt haben, als bei dem Pfandgefhäfte, welches fie vor meh: 
veren Jahren unter aͤhnllchen Umſtaͤnden In Danzig auf Ge: 
treide machte. Die Getreldepreife waren nemllch an ber Oſtſee 
fo ftart gefunfen, daß ber Pfandſchilllng nicht mehr zurütbe: 
jablt werden fonnte, und dieſe Behörde ſich genöthlgt ſah, 
die {hr verpfändeten Gerreidemaffen In Gadtz verkaufen zu laf: 
fen, wobei, wie wohl unterrichtet ſeyn wollende Kauflente ver: 
fiern, nit viel mehr ale die Koften herausgefommen fepn 
follen. — Wenn es glelch In unferm Staate bei einer Geldſtrafe 
von 100 Dufafen verboten Ijt, in ausländifhen Geld⸗ und Guͤ⸗ 
* terfotterien zu ſplelen; fo finden doch hin und wieder Privat: 
Ausfpielungen liegender Gründe ftstt, jedoh mit dem 
Unterfiede, daß biefelben nicht, wie In andern Ländern, öfs 
fenttih befannt gemacht werden dürfen, Während des jesigen 
Wollmarltes werden Looſe zur Ausſplelung mebrerer Güter 
audgeboten, welche jedoch, da fie feine Ausſichten auf baare 
Beldgewinnfte eröfnen , nicht den fAhnelften Abſaz finden. — 
In der fitterarifcpen Welt bat befonders der Berfauf der Spe⸗ 
nerifden Zeitung an den Dr. Spiter für hundert 
md gebntanfen d Thaler Huffehen erregt. Benn 
man aber den Werth des Hauſes welches auf 50,000 iChaler 
gerhägt wird , und der Dampfpreife von König und Bauer 
in Abrechnung bringt, fo ſcheint das privilegium nicht zu theuer 
etauft, da gedachte Zeitung elftaufend Abonnenten bat, 
Die Boßifhe Zeitung, melde ebenfals privliegirt It, hat 
deren nur ſech ſtauſend. Inwlefern aber aud bei der ‚Her: 
ausgabe polltifher Zeltungen na bem@efeh vom 3 Don. Hand 
und 7 Sept, ıBı3 die aßgemeine Gewerbefreipeit In Auſpruch 


fönnte,' iſt eine Frage, deren Sofang MS 


genommen werben 
Meglerung nachgeſucht zu hal 


jest noch Niemand bei der 
ſchelnt. 
Rußlambd. 

*St. Petersburg, 2 Jun. Die Gattin des an unfern 
Hofe affreditieten engliſchen Botſchafters, Lords Stesmgfett, 
ging In der vergangenen Woche bier mit Tode ad, — Yu 
vergangenen Monats trat ber General Graf Mradtiheien 8 
Folge des ihm auf umbertimmte Zeit bewilllgten Urlauts fein 
Meife an. Der Graf begibt fih mach Karlsbad. Der Salt 
hatte die Gnade, ihm im Augenblite der Wbreife bo, ooo Rudel 
jur Beſtreitung norhwendiger Ausgaben zu übermacen. is 
ı2 Mat erließen Se. Majeftät in Beziehung auf biefen Irak 
nachfiehendes Mefeript am deufelden: „&raf Aleris! In Uhr: 
einftimmmung mit Ihrem Wunſche, entlafe Ich Sle jur Bir 
derderftellung Ihrer zerruͤtteten Gefundheit, in die Bäder dvd 
Auslandes. Die Direktion des abgefonderten Korps der Will: 
tär Aufie delungen haben Ste während Ihrer Abweſendeit, nad 
ben allgemeinen Grundregeln, dem Chef des Staabes bt se: 
lonlen, dem Generalmajor Kleinmichel zu übergeben, dar Mt: 
pflichtet iſt In wichtigen Angelegenheiten, die Ihre Entiheibung 
erfordern, ſich an den Chef meines Generaljtaabes zu wendet. 
Ich verbleibe Ihnen auf Immer wohlgenelgt: Nitolaus.“ 


Spaͤtern Nachtichten aus St. Peteroburg vom 10 Jun. 
zuſolge ſollte um die nemliche Zeit die neugeberne Großfuͤrſtin 
Eiifaberh In Moskau getauft werden. leid nachhet wollte 
Ihre Mai. die Kalſerin Mutter nah Sr. Yereräburg zuräfs 
fehren. Der Leichnam der Kalſerin Ellſabeth ſoute am 92 in 
diefer Hauptftabt eintreffen, wo er elnlge Tage ausgeftelft blei⸗ 
ben, und dann in der Feitungdfirhe beerdigt werden wird. 


Defkreih. : 
Wien, 24 Jun. Metalllques 90%; Bantattien 1109 ha. 


Türfel 

* Bucharef, 16 Jun. Durs die ruſſiſche poſt And > 
aus Konftantinopel bis zum 8 d. angelommen, uag welchen — 
Srganiſeien der tartiſhen Truppen nach europalſchen * 
fägen vom Divan beſchloſſen worden iſt. Die neuen Ein J 
Truppen ſollen roth und grün gekleldet werben. Diefe Maaß⸗ 
regel, gegen welche vorläufig nur einige Ottas Janltſcharen rd 
teithet haben follen, fft unter den jegigen Umiftäuden ſeht ml 
tig. Die tärfifhen Rommiifarien befanden fin noch In Kon⸗ 
ſtantlnopel. 


* Trieft, au Jun. 
sufolge fol Ibrahim Paſcha, 


achrichten aus Corfa vom 5 Jun 
: * eine Abrheitung ſelact 
Truppen bei Ihrem Worrüfen unweit Galavrita zuratzenunn 
worden, felbft den Weg aber Navatino Ind Innere von eg 
elngefchlagen haben, allein noch nicht weit vorgeräft —* 
Das Dampffälf zwifden Corfu und Ancona hat feine Fab 
eingeftelit, weil der Unternehmer felne Rechnuug bei dieſen 
Etabliſſement nicht gefunden hat. Es trat am 29 Mal ſelaen 
Mälweg nach England an. 
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. Brafitien 
Im Spectador von Rlo-Janelro, vom3 Mal, liest man 
Folgendes: Das Falferlihe Einberufung: Schreiben der brafitifchen 
Kammern lautet: „Da der von der Konſtitutlon zur Eröfnung 
der gefeguebenden Verſammlung angeſezte Tag berannaht, und 
das oͤffentliche Wobl erheiſcht, daß diefe Verfammlung febalb 
als möglich ihre wichtigen Verriatungen beginne , fo babe id) 
für gut befunden, den 29 d. M. zur erften Zuſammenkunſt der 
Senatoren und Abgeordneten in ihren Kammern zu beftimmen, 
damit fie zu den, zur Erbfuung der Kammern unerläßtihen 
Porarbeiten fareiten. 9. F. 5. Pinhelro, mein Rath und 
Minitters Etaatsfetretär für die Angelegenbeiten des Melde, 
wird das Mötbige zur Vollzlehung dicſes Dekretes veranlaffen. 
Rip: Janeiro 25 April. Gezeichnet von der Hand des Kb: 
uige. Grgengezelgnet: I. 5. F. Pinbeirtn* — Die Kan: 
we mern haben feitdem vier Vorbereitungg » Sipungen gehalten, um 
3 die Bolmachten Ihrer Otleder zu präfen; die Depusirtenfammer 
* erieh er am a Mal vie zur Gultlgkeſt der Verhaudlungen 
\ gefezlih erforderliche Zahl Mitglieder (die Hälfte mehr Eines, 
52). Sobald fie der Megierung angezeigt hatte, dab fie fom: 
} petent fen, {ud der Koͤnig die beiden Kammern auf den 4 Mal 
” zur h. Geiſtmeſſe und zur Eidesleiſtung cin; Mm demfelben Tage 
will er auch bie Deputation empfangen, welde ihn um. Tag 
und Stunde der Eröfnung der Kammern befragen wird, Man 
vr glaubte, fie würde am 6 ober fpätefiend am 9 Mai vor ſich 
w gehn. 

Das (geitern vom Moniteur Fur; angeführte) Dekret des 
Kalſers von Braſtlien, die Erößnung der Wahllollegien in 
+ Portugal betreffend, lautet: „Da ich die Notbwendigleit ber 
«  inberufung der allgemeinen Cortes des Königreichs Porz 
tugals anerkenne, fo befehle id, daß man fogleid zu den 
Wablen der Abgeordneten mad Borfhrift des Kap. V. Tit. 4. 
der Fonjtitutionellen harte fchreite, die ich defretirt, gegeben 
und in befagtem SKönlgreide zu beihwören befohlen habe; zu 
welchem Ende die Regentſchaft bie nothwendigen Infruftionen 
zu ertbeifen, fo wie das Noͤthige jur Volljlehung dleſes Defre: 
tes zu verfügen bat, Rio-Janelro 3o April 1826. Gezeichnet 

von ver Hand Sr. Mai. ald Königs von Portugal.“ 
Jeder der neuen Pair hat vom Kulfer, als Könige von 
Vortugal, ein eigenes Einladungsſchreiben erbalten. Der Mo: 
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— 
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niteur theilt das an den Marquis von Abrantes geridiete 


als Beiſpiel mit: „Hr. Marguis d'Abrantes Don Pedro! Ich, 


der König, mache Ihnen meine Kompliuente, wie Jemandem, 
ben ich fehr Liebe. Bel Ihrem WBerdieafte und Ihren guten 





Uebereintunft zwiſchen Waͤrlemberg und der Schweiz, wegen der Konfursverbältuife. — Sqchrelden aus Frants 





Eigenfbaften, babe Ih Sie zum Pair des Koͤnlgreichs ernannt. 
Das iſt es, was ich Ihnen zu wien maden wollte, Mio: Ya: 
nelro 3o Aprit 1826. Gezeichnet von der Hand des Könige.“ 


Srofbritanunien. 

London, aı Yun. Merlcaniſche Vons 55"; columhifhe 
365;,. Im Folge der Nadrikt, daß der Kalfer Don Pedro 
nicht nach Portugal zuräffehren werde, entſtand jtärkere Frage 
nad brafilifhen Bond. . 

Bu Prefton, wo jedes maͤnnllae großiährige Individuum, 
das feit ſcaas Monaten in der Stadt wohnt, eine Wabltimme 
bat, und wo man daber das von den Madikalen fo dringend 
begehrte allgemeine Stimmrecht, gleldifam zur Probe, verwirt- 
ifcht ſieht, fand der Poll zulezt fe: Eranten (Whig aus der 
mädtigen Familie der Derby) 1168; Wood (Aovokat aus Lon⸗ 
ton, gemdfigter Neformator) 662; Varrie (Kapiteln, von ber 
Hiah⸗Torvpartei) 658; Cobbet tvormais Korporal, Hauptſchrift⸗ 
ſteller der Raditalen) 5a48. Die Stadt enthaͤlt überhaupt 6 bie 


7000 wahlfaͤhige Männer. 


Der Unsfpruch des Todtengerichts in Garlisle über zwei, bet 
den Wahlunruhen dafeibft wingelommene Menihen, lautet: 
„Daß die Todesfaͤlle der verſtorbenen Ifabella Pattinfon urd 
Mary Birreil dur Kugeln, abgeſchoſſen aus Flinten von Sol— 
daten des 55ſten Aufregiments, verurfaht worden, daß, in 
Folge der Verlefung der Aufruhralte, worauf fid der Poͤbel nicht 
zerſtreut, die Soldaten anfengs Recht gehabt, Ihre Gewehre abs 
zuſeuern; die Gefchwornen aber nicht umbin können, Ihre Mer= 
nung niederzulegen, daß fie fertgefabren, auf eine fehr unvore 
ſichtige und unüberlegte Wolfe zu ſchieken, und zumal auf Prls 


vathaͤuſer, wo die Nothwendlakeit dazu aufgehört gehalt zu ha— 


ben ſchelut; daß In anderer Rütſicht Die Todesfaͤlle zufälig ge— 
weſen.“ 

kan hatte Zeitungen aus Bogota bis zum 6 April, Die 
Repraͤſentantenkammer beſchaͤſtigte fih mit aerittiiher Verfol⸗ 
gung des Juſtizmlniſters Dr. Peana, der beſchuldigt iſt von 
300,000 Piaſtera, die er aus den Kaſſen von Gartoagena nad 
Venezuela trangportiren follte, 25,000 unterſchlagen zu haben. 
Auch batte der Senat Die gegen den Senerat Paez geridtete 
Anklage mit +5 gegen 6° Stinymen angenommen. 

Webers Todtenfeler bat nun zu London in der kathollſchen 
Klrche in Moorfields ftatt gefunden. Der Leichnam wurde aus 
der Wohnung des Verſtorbenen fa Prosefion hingebract; viele 
aus gezelchnete Perfonen, befonders ater alle Mufiier die Lon— 
don enthäft, wohnten der Gerimonie bei; die Kirche war ſo an 
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Eane allerdings der Fuͤrſt feinen perföntihen Rechten 
d entſa 

aber die Nation bleite noch immer im Veſize der Pe —* 
* ſich Allem widerſezen was {pr Nacıtheit: zu bringen drohe. 
Die Voͤllet ſeyen keine Heerden, In welche die Erben ſich thellen 
Können, und die Legitiwltaͤt rauͤſſe gegenfeltig ſeyn zwiſchen der 
Nation und der herrfhenden Donaftle. 

Preuben. 

+ Berlin, 20 Jun. Unſere Meglerung bietet alle ihr zu 
Gebote ſteheude Mittel auf, um die traurige Lage zu mildern, 
in der die preufifhen Gutsbeſizer durch das plözlihe Sinten 
‚aller Produkte feit einigen Jahren fich befinden. Nach einer 
Bekanntmachung des Finauzminlfters v. Mon vom ı8d. M. 
können die Domalinenpächter ihre Wollvorräthe an die Geehand- 
fung für den Tarwerth gegen Schuldanerfennungen überlaffen, 
weld;e fie demnaͤchſt bei Verlchtigung der Pacht an Zahlungejtatt 
anzugeben bereditigt find, Außerdem foll ihnen der etwalge 
Gewinn bei dem durch diefe Behörde zu veranlaffenden Wer: 
fauf zugeftelit werden, wogegen der etwa mögliche Verluſt von 
dem Stante getragen wird. Da es dem Staate vorzüglich.ium 
die Erhaltung felnee Pächter zu thun ſeyn muß; fo verdient 
diefe Maafregel um fo mehr eine volle Anerkennung, als In 
der lezten Zeit bei den Domalnen : Einkünften ein Defizit von 
drei ORilionen, wie algemeln verlautct, fih ergehen haben foll. 
Eben fo zwelmaͤßig erfheint die Defanntmahung des präfiden: 
ten der Könlalichen Sechandlungs : Sorietät von demfelben Tage, 
nach welcher jeder preußlſche @utsbefiger Geldvorſchuͤſſe auf feine 
Wolle erhalten fan, um demnaͤchſt In beſſern Selten unter vor: 
toellpaftern Bedingungen feine Vorräthe verwerthen zu fönnen. 
Hoffentlich wird die Seehandlung bei biefem Geſchaͤſte mehr 
She haben, als bei dem Pfandgefchäfte, welches fie vor meh⸗ 
reren Jahren unter aͤhnllchen Umftänden In Danzig auf Ge: 
treide machte. Die Getreidepreife waren nemlich an ber Oftfee 
fo ſtart gefunfen, daß ber Pfandſchlulng nicht mehr zurütbes 
zahlt werden fonnte, und dieſe Behörde fi genoͤthlgt fah, 
die Ihr verpfändeten Gerreibemaffen In Cadlz verkaufen gu laf- 
fen, wobet, wie wohl unterrichtet ſeyn mollende Kauflente ver: 
ſichern, nicht viel mehr als die Koſten herausgekommen ſeyn 
ſollen. — Wenn es gleich In unferm Staate bei einer Geldftrafe 
von ı00 Dufaten verboten it, in ausländifhen Geld: und Ol: 
teristterien zu ſplelen; fo finden doch bin und wieder Privatı 
Yusfpielungen Ifegender Gründe ftatt, jedoch mit dem 
Unterfälebe, daß diefelben nicht, wie in andern Ländern, dfs 
feutlich bekannt gemacht werden dürfen. Während bes jesigen 
Wollmarktes werden Looſe zur Ausſplelung mehrerer Güter 
ausgeboten, melde jedoch, da fie feine Ausfihten auf baare 
Seldgewinnfie eröfnen , nicht den ſchnellſten Abſaz finden. — 

u der ftterarifhen Welt bat befonders der Verlauf der Spes 
nerifhen geitung an den Dr, Spiter für hundert 
und zebntau fend Thaler Huffeben erregt. Wenn 
man aber den Werth des Hauſes, welches auf 50,000 Thaler 
gefhägt wird, und der Dampfpreife von Adnig und Bauer 
in Abrechnung bringt, fo ſcheint das Privilegium nicht zu theuer 
getauft, da gedachte Zeitung elftaufend Abonnenten bat, 
Die Bohlſche Zeitung, melde ebenfads privilegrt iſt, bat 
deren nur ſechstauſ end. Inwiefern aber auch bei der Her: 
ausgabe yolltifher Zeitungen nach dem Geſez vom a Nov. ı810 
und 7 Sept. »B13 die allgemeine Gewerbefreigeit In Anſpruch 


genommen werden Aönnte, ft eine Frage, deren Lhfung iü 
jezt noch Niemand bei der Reglerung nachgeſucht zu balra 
ſchelut. 
Rußland. 
St. Petersburg, = Jun. Die Gattin des au unſem 


Hofe attreditirten englifchen Botſchafters, Lords Gtrangfert, 


ging In der vergangenen Woche bier mit Tode ad. — Yan 
vergangenen Monats trat der General Graf Aractſchejen In 
Folge des Ihm auf unbejtimmte Zelt bewiligten Urlaubs feine 
Meife an. Der Graf besibt fih mac Karlsbad. Der Keller 
hatte die Gnade, ihm im Augenbilfe der Abrelfe 50,000 Rubel 
jur Beſtreitung nothwendiger Ausgaben zu übermaden. — Hu 
ı2 Mai erliefen Se. Majeſtaͤt in Beziehung auf diefen Urlaub 

nachftehendes Mefcript an denfelben: „Oraf Aleris! Im Nehrt: 

eintimnung mit Ihrem Wunſche, entlaffe Ih Sie zur Bir: 
derherftellung ihrer zerruͤtteten Gefundheit, In Die Bider des 
Auslandes. Die Diretltion des abgeſonderten Korps ber mitte 
tär= Anfiedelungen haben Ste während Ihrer Abmefenbeit, aach 

den allgemeinen Grundregeln, dem Chef des Staades der Kt: 

lonlen, dem Generalmajor Kleinmichel zu übergeben, det wi: 

pflichtet iſt In wichtigen Angelegenheiten, die Ihre Entfdeidung 
erfordern, fi an den Chef meines Generaljtaabes zu wenden. 
Ich verblelbe Ihnen auf Immer wohlgenelat: Nifolaue 


Spätern Nachrichten aus St. Petersburg vom 10 Jun, 
aufolge ſollte um die nemliche Zelt die neugeberne Großfuͤrſtin 
Ellſabeth in Moskau getauft werden. Glelch nachhet wolte 
Ihte Mai. die Kalſerin Mutter nah St. peteradurg azurut⸗ 
dehren. Der Leichnam der Kalſetlu Eliſabeth ſollte am 32 In 
diefer Hauptftadt eintreffen, wo er einige Tage aufsefelt Ne 
ben, und dann In der Fejtungsfirhe beerdigt werden wird. 


Denrreik. 5 
Wien, 24 Yun, Metalllaues 90%/155 Bantaltien 3109 /2- 


gürtel. 

* Buchareft, 16 Jun. Durch die ruſſiſche poſt find em 
aus Konftantinopel bis zum 8 d. angelommen, nad — — 
Organiſatlon der tuͤrllſchen Truppen nach europalſchen Gr F 
fägen vom Divan befſchloſſen worden iſt. Die neuen Lin » 
Truppen follen roth und grün gefieibet werben. Diele Maui: 
regel, gegen welche vorläufig nur einige Ortas Janitſchaten pro⸗ 
teftirt haben ſollen, iſt unter den jegigen umſtanden fehr we 
tig. Die türfifcren Kommifarien befanden ſich noch In Im 
ſtantinopel. 

Trieſt, au Jun. Nachrlichten aus Gorfu vom 5 Jul. 
zufolge fol Ibrahlm Para, nachdem eine Abthelluns ſelutt 
Truppen bei Ihrem Worräfen unweit Galarita zuräfgetrieben 
worden, felbit den Weg Über Navarino Ind Innere von Morta 
eingefchlagen haben, allein noch mit weit vorgeräft 33 
Das Dampffärlf wiſchen Gorfu und Ancona hat feine Fahrten 
eingeftellt, weil der Unternehmer feine Rechnung bei diefem 
Gtabtiffement niht gefunden hat. Es trat am 29 Mal fein 
Nätweg nah England an. i 


— — — — — — 


Verantwortlicher Redalteur, €. J. Stegmaun. 
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I Freitag 

i due cc· —— — —ñ —ñe — — — —ñ— — — 
er gg Brafſllen. (Verfügungen In Bezug auf die portugleſtſhen Cortes.) — Großbritannien. — Fraukrelch. (Schreiben aus Parie.) — 
—* Deutfdrland. (Schreiben aus Vraunſchweig. — Preußen. — Schweden. (Schreiten aus Stocholm.) — Rubland, — Beilage 

alla Nro. ıBı,. Ueberelntunft zwiſchen Würtemberg und der Schweiz, wegen der Konkursverpäftuife, — Schreiben aus Frant- 

Gurldhab, de furt. — Ankündigungen, 


Aber · 

a unrat 

ung ae hr , Braflitiien Eigenſchaften, babe Ih Sie zum Pair des Koͤnlarcichs ernannt. 

«Be Im Spertabor von Rlo-Janelro, vom3 Mal, tiestman | Das it es, mas Ih Ihnen zu wiſſen machen wollte. Die: Ja: 

Jar Folgendes: Das kalſerliche Einderufungs: Schreiben der brafiulfgen | nelro 3o April 1826. Gezeichnet von der Hand bes Könige.“ 

‚ii Nummern Tautet: „Da der von der Konfiturion jur Eroͤſnung ‘ 

* — —— — —— — Ta er London, — an a —* columbiſche 

2 dient 8 oͤffentliche Wohl erheiſcht, daß diefe Verſammlung febald * — 

wong. ls möglich Ihre wichtigen Verrigtungen beginne, fo babe id) 369 « In Folge der Naridt, ber Kalfer Don Pedro 

Ya für gut befunden, den 29 d. M. zur erften Zufammentanft der nidıt —— werde, entitand ftärkere Frage 

ung Senatoren und Abgeordneten In ihren Kammern zu beitimmen, | "4b Praiiwen Vons. , LIE, 

se damit fie zu den, zur Erdfuung der Kammern unerlaͤßllchen Bu Prefton, wo jedes mänulibe großjäprige Individuum, 

zu Vorarbeiten ſchrelten. I. 5. 5. Pindeiro, mein Rath und | das feit feds Monaten in der Stadt wohnt, eine Wahlſtimme 

TE Miniters Staatsfelrerär für die Angelegenbeiten bed Neids, | dat, und wo man daber dad von den Madikalen fo dringend 

* wird das Noͤthige zur Vollzlehung dicſes Dekretes veranlaſſen. | begehrte allgemeine Stimmrecht, gleichſam zur Probe, verwirt: 

licht ſieht, ſtand der Poll zulezt fo: Etanlen (Whig aus der 

moaͤchtigen Familie der Derbp) 1168; Wood (Arvokat aus Lon— 


eu Mio» Janeiro 35 April. Gejeichnet von der Hand des Kb: 
Gegengezeichnet: I. Fr F. Pluhetro.“ — Die Kant: 
ton, gemäfigter Meformator) 662; Varrie (Kapitaln, von der 
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ge. 
wa mern haben feltdem vier Vorbereitunge - Sizungen gehalten, um 
die Vollntachten ihrer Glieder zu präfen; die Depmirtenfommer | Plab-Torppartei) 658; Cobtet tvormais Kocporal, Hauptichrift 
fieller der Radifalen) 528, Die Stadt enthaͤlt überhaupt 6 bie 


ar 


ne rien er am a Mal bie zur Guͤltigkeſt der Verhaudlungen 
geſezlich erforderliche Zahl Mitglieder (die Hälfte mehr Eines, 
52). Sobald fie der Megierung angezeigt hatte, daf fie lom— 
petent ſey, lud der König die beiden Kammern auf den 4 Mal 
zur h. Geiſtueſſe und zur Eidesleiftung ein; An Demfelben Tage 
wil er aud die Deputation empfangen, welche ihr um. Tag 
et und Stunde der Eröfuung der Kammern befragen wird. Man 
aY glaubte, fie würde am 6 ober ſpaͤteſtens am 9 Mai vor fic 
me gehn. 
i£ Das (geftern vom Monitenr Fur angeführte) Defret dee 
w Nalfers von Brafilien, die Eröfnung der Wabltoilegien in 
vortugal betreffend, lautet: „Da ich die Nothwendigleit der 
Ginberufung der allgemeinen Cortes des Könlgreichs Por: 
tugals anerfenne,. fo befehle ich, daß man ſogleich zu den 
Bablen der Abgeordacten nach Vorfbrift des Kap. V. Lit. 4. 
doer foujtitutionellen Charte ſchreſte, die ich defretirt, gegeben 
und in befagtem Könfgreihe zu beſchwören befohlen babe; zu 
welchem Ende die Megentihaft die notbwendigen Inſtruttlonen 
zu ertheifen, fo wie das Mörhige zur Vollziehung dieſes Dekre— 
tes zu verfügen bat. Rio-Janelro 3o April ıBab. Gezeilchnet 
von ver Hand Sr. Maj. ald Königs von Portugal. 
Seder der neuen Pairs hat vom Kalſer, als Koͤnige von 
Portugal, ein eigenes Elnladungsſchreiben erhalten, Der Me: 


7000 wahlfäbige Männer. 

Der Ansfpruch des Todtengerichts in Carlisle über zwei, bei 
den Wahlunruhen Dafeibft umgelommene Menfchen, lautet: 
„Daß die Todesfälle der verſtorbenen Iſabella Pattinfon urd 
Mary BVirrell durh Kugeln, abgeſchoſſen aus Flinten von Col: 
daten bes 55ſten Fußregiments, verurſacht worden; daß, in 
Folge der Verlefung der Aufrshrafte, worauf ſich der Poͤbel nicht 
zerſtreut, bie Soldaten anfungs Recht gehabt, Ihre Gewehre abs 
zuſeuern; die Geſchwornen aber nicht umbin fonnen, ihre Mer— 
nung niederzulegen, daß fie fortgefahren, auf eine febr unvor« 
ſichtige und unuͤberlegte Wolfe zu ſchießen, und zumal auf Prise 
vathäufer, wo bie Notbwendigteit dazu aufgehört gebatt zu ha— 
ben fhelgt; daß In anderer Rülkſicht Die Todesfälle zufdiiig ges 
weſen.“ 

kan hatte Zeitungen aus Bogota bis zum 6 April. Die 
Repraͤſentantenkammer befaditigte ſich mit aerittliher Werfols 
gung des Juſtizminiſters Dr. Penna, der beſchuldigt iſt von 
300,000 Plaſtera, die er aus den Kaſſen von Gartsagena nach 
Venezuela trangportiren follte, 25,000 nuterichtagen zu haben. 
And batte der Senat Die gegen den Generat Paez gerlotete 
Anklage mit +5 gegen 6° Etimgmen angenommen. 

Webers Tobtenfeier bat num zu London In der kathollſchen 
Kirche In Moorfirtde ftatt gefunden. Der Lelchnam wurde aus 
der Wohnung des Verſtorbenen fa Projefnon bingebradt; viele 
ausgezeichnete Perfonen, befenders alter alle Muſiter Die Lon— 
dos enthält, wohnten der Gerimonte bei; die Kirche war fo an: 


“ 


niteur theilt das an den Marquis von Abrantes gerichtete 
als Belipiel mit: „Hr. Marquis d'übrantes Don Pedro! Ich, 
der König, mache Ihnen meine Komplisiente, wie Jemandem, 
den ich fehr liebe. Bei Ihcem Verdienſte und Düren guten 
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gefält, daß man kaum Athem fhörfen konnte, Der Pomp bes 
Tobtenamts machte großen Cinbruf. 


Granfreid. 

Yarid, 24 Jun. Konfol. 6Proj. 48, 35; 2Proj. 65, 75; 
Bantaktien 2060; Falconnet 7a, 75; Wuchhard 47?/4. 

Die Yalrsfammer veraahm am 32 Jun, die Verichte 
über Geſeztseutwuͤrſe, woburt die Städte St. Quentin uud 
Montpelicr, und dad Departement der Ober-Garonne cr: 
mäctigt werden, Anlciben zu machen, oder id aufererdeut: 
ih zu beſteuern. Wertagung der Erörterung darüber auf deu 
a7 Junius. 

Die urtbelte der Pariſer Blätter über die Art von Konſti— 
tution, welche Portugal crhaiten dürfte, waren bis zur leſ 
zu Belanutmadung des Moniteurs (tie Mitglieder der 
Yairelımmer und die Wah.en zur Drputirtenfammer von Vor- 
tugal betreffend) ungemeln verfhieden. Der Gonftitutions 
net allein ſprach beſilumt von elacr National: Ripräfeutsrion 
gleich der frangönigen; der Conrrict ſchien zweifelpaft, 
mente aber, die Einführung einer 1iaen Reptaͤſentat on dürfte 
jezt in der europdifhhen Diptomatit um fo weniger Hindernifle 
finden, als der Gtund, deu man früner gegen die Koaflitution 
der Cortcd von ıBı2 eingewentet, dab nemtka die Könige von 
Spanien, Neapel und Pottuaal bei Anaabme derfeiben nlat frei 
gewelen, gegenwärtig nicht mebr geltend gemacht werden töanr, 
Indem der Aalfer von Braſillen von fehr'n portugitſiſchen Unter: 
thanen bei 2000 Seemeilen enticrutwärr. Das Journaldes 
Debats vom 2a Jun, ſchien es für ausgemacht zu haiten, Portu: 
gal werde feine audere Mepräient.tien, ais tie der Cortes von 
Lamego befommei. — Ein Jeurnal der Eontre = Oppofirion 
hatte bei der erfien Nacırlat des Moniteurs von der Entfas 
gung des Kulierd Don Pedro auf die Arone von Portugal Anz 
Taf genommen zu bedauern, daß auch bi.r Mutterland und Kos 
tonie auseinander geriffen würden. Dis Journal de Paris 
zieht In einem langen Auffage gegen dieſes und uͤberoauot ge: 
gen alle Tournale zu Felde, weiche die gieichgiitigften und felbit 
die vortheitbafteften Ereigalffe aus einen duſtern Befid tspuntte 
anfäyen , und macht auf die Vortneile anfmerkfam, wilde die 
Seilbiftändigteit Btaſillens dem ira zoͤſtſchen Handel darköte. 
Der Monitenr begnägt ſich, mit tiefen Aufſaze des J. de P. 
anderthalb enggefeste Spalten ſeines Formats zu füden, ohnc 
eine eigene Bemerdung binzupufägen. 

Schon am 23 Jun. (nad Kennt ib ber vom Moniteur ger 
lieferten Aktenſtuͤle) duderte das Journal des Debats feis 
nen Ton, und rief: „Gerechtigteit dem Don Pedro! Er bar 
feine Deirbürger nicht dem Deepet.enus überliefert; er bat im 
Intereſſe ihtet Meute fipwirt, wıo an feine Abdankung eine 
Bedingung getaüpit, die, fo viel In feiner Macht ftand, den 
traurigen Folgen vorbeugt, welche fie für Portugal hätte haben 
töanen. Er wil ſogat, daß feine Abdaniung w.rfungelos biel: 
be, bis Pottugal die Chart: kefamworsa. Könnte man gleich 
wei Mittel finden, einen fo beſtimt und in der eridenteſten 
Frelbeit aut aeſprochenen Willen tes legtimen Fürſten zu ver: 
eitein? . . . Gang Liſſabon ſchwimmt in Freude; die Familien 
wünfden fin Gluͤt, dem Gchfen te D Gt mug uud der Anar⸗ 
die entgangen zu ſevn. Diefe hd Kandınng wird ſelbſt auf 
die fünfrige Ruhe vor Vraſitlen Cinflup haben. Die lonſtitu— 


tioneflen Rovallſten werben größeres Zutrauen zu einem Ir: 
narchen fallen, der fib ftandbaft als der Gründer und Eu 
tbeldiger „der Unabhängigkeit nud Freiheit erweist ; die remit 
tanlſchen Faltionen werden aufbören ſich zu Bewegen, dk 
die fonftitutionelie Monardie in rublger Majeſtaͤt ſich über de 
Stärme erbeben fehen, weine ihre Wiege umsahen, Durs 
Verleihung einer Eharte an Yortugal, bat Don Pedro Balint 
eutwafnet, und Me Herzeu von Fernambuco und Babla erotert!® 
Der Eonftitutionnel aub der Gourrler beyewgen überele: 
fimmend ihr Vergnügen, In Portugal eine Nepräientatio: ir: 
falung eingeführt zu feben. ‚Weider Ruhm, ruft eſtertt 
aus, für Don Pedro, Portugal bie konſtitutlonelle Areibeit ge: 
geben zu haben, naddem ſchou fo Manche im Ähm den Hall: 
gen Zerfibrer der Freibeit Amerika's erbiifen wollten! Cent 
Jahren hat Fraufreih Hunderte von Miltionen suegrgchen,um 
die fonftitutionellen Formen in Epanien zu zerfiören, umd en 
Einem Tage jerſtͤrt ein Defrit Dom Yrdro's Me Frutt jenie- 
ier Anfirengungen, Mänfe und gcopferten Edge’ — Die 
Quotidienne meont, das fen eine fonderbare Art, Mpleme- 
tifoe Fragen zu behandeln. „Sonft, fagt fie, wenn eine Mes 
volution, eine Thronbejtelgung, eine Thronentiagung, eder tine 
Veränderung im politiihen Softeme eines Staatcs ſich ereie: 
ncte, fragte man, welden Einfluß dis Ereigrig auf die peliti- 
ſchen und Handelsverbättuife der verfälcdenen Etaaten and: 
üben werde? Iezt iſt es nicht mehr fo; was gewiſſe Journale 
vor altem Intereffirt, iſt, zu wiffen, ob did Land die Wohlthat einet 
Eharte erbalten bat. Hat es eiae erbalten? O da Ift alles gut; zabl 
loſe Stimmen fevern das Greiznig ais einen Sieg; was liegt daran 
ob das neue Miglerungeinfem reiner nebentubterifäen , ge 
feindticen Nation Cinfuß verfihafle; mus IKgt baran, ob WT 
dabel gewinnen oder niet; das Land bat elue Konftitution, — 
Das mu alte Jutereſſen zufrieden ſelen! Diefe Bettaatun⸗ 
gen dringen fit bei Durchleſung ber —— we 
Statt das Minieftum zu fragen, was es gethan, UM bie Ins 
tereffen unferes Landes, den Chufluß unferer Regierung unter 
diefen Umfidnden finer zu ſttllen; ſtatt zu bemerken, def mit 
weter zu Liſſabon noch zu Mio: Janeiro einen Gejantten ar 
beidiräuten fie ſid darauf, die Werleihung einer Repräfentetiv: 
Verlaſſung an Die Untortbanen des Adnlge von Portugal - 
Agarbien als einen Eleg des Freibeitsgeifes zu fenem!“ » » - 
Schließlich bezeugt zwar die Qustidienne ibre gteude, deß 
Frankrelch eine Eharte babe; glaubt aber nicht, daß alle villet 
für repräfentative Formen reif und geeignet wären; eine aeut 
Charte am der Graͤne der bewegten Epaniens, gemäbre * 
Dis den Freunden der Monersie feine tröftlihe Aeſttt! 

Auf die Vebauptung des Courrier frangalt, Dt frau 
zoͤſiſhen Minier hätten gewiß die von Don Pedro den Porli: 
giefen verlicbene harte erhairen, publigirten fie aber nit, 6 
wiedert die Etoite: „Wir glauben dem Gourrier erilären ju 
tönnen, das feine Nacriaten In dieſer Hinficht ungenau fin! 

Mebrere Journate batten angezeigt, ein „ur. Booard MN 
Nouca habe für die Gricchen 1,Boo,0oo Fr. bergegrben. Dis 
berichtige zua die Etoile fo: Hr. Boyard, der ein Vermögra 
von beinade a Millonen beige, babe eln Teſtament gemiact, 
worin er Allee, was cr bei feinem Tode binterlaflen werde, MU 
Griechen zudente. Iczt Urge er zu Dieppe gnefährtid Man 
mad meorere feiner Verwandten hätten fid zu ihm begehen, 
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16 Are äche: vermögen. . tigt, m 
hai ri ** aris, 24 Dan. Die Wahlen in England find für | in vn edit Beben nn r 
Mi pas biefige Publikum, das mit dicſem Gegenftande wenig bes | li hat ein — 322 — Bao sp u „ —— - 
Mi Tanne war, eine Veranlaflung zu Vetraktangen, bie zum Theil | neue Prometheug- u id ea u ER nn 
Ser ſeht wahr find: Die Oppofition fagt: Wenn In England die | Idee zu feinem U a 
Mick giäze in der Mepräfentantenfanmer mit Geſchenfen oder mit | Murbig graug gem.fen, feine ger ve nn ,, .. 
walls Eſſen und Trinfen erkauft würden, fo fiv dieſes doc immer | frangbische Eiteriwar und Mar zn es bu Pe 
Prien mach nicht fe mnmerailfb, als mern man die Mediteritel, die | Wageſtuk It iom Buff geinngen Berge 3 
Var ie man bei den Wahlen vorzujelgen bat, verfälfhe; oder wenn | Drmotielle Eonntag gelingen 2 Be ME ie a, 
hier man einem armen Geherksmanne drobe, er werde fein Vrod | die Betliner gerade im wngdnfiigen Fk nt Kaas ug 
—XR vertieren, wenn er ſelne Stimme einem andera Kandidetenn tct Dat, wo die dariſet dem Hru. Reffini J —* hd 
& he gebe, als einem Miniſterielen. Auch fagt man, in Frankreich | fom vorwerfen, er tünmere fia men um fer ide) | 
kr m verlange man nur einen guten Magen, id ein Vehürfnig, /Varmeſantäſe und Satami, sis wm feiar — 2⸗ 
Im feine Töchter und Soͤhne zu verforgen, um In deu Sram des | Mine Partıturen. Hr. Cook bat um fo murir auf Pe wer 
me Minifterd zu taugen, In England bingegen müſſe man Geld in | Neibe von Vorſtellungen zu zästen, as er deu a —* 
der Taſche haben, und ſich aufs Veren verſteden, um gewiß ! mas gezcigt bat, was fie mie geſehen haben, un Eu 
Die Bipinge hate ka — 


ni 
R-; 


hs 
Mir: 





Deputirter zu werden. — Nun da die disidorige Shzung vorüber 
iſt, verglelaat man den parlamentarifhen Gang der beiden 
Kammern, und man fan ſich wohl denken, daß bei den Mei: 
ften der Vortheil auf der Seite der Pairslammer it. Mau 
begeägt ib übrigens mit dem Troſte, daß die erfien dei Jah— 
re der Septennalitaͤt bereite vorüber find, und die Ueberzcu—⸗ 
gung iſt allgemein, daß die künftigen Wahlen mehr Dura die 
oͤffentliche Meynung geleitet werden bürften. — Ju ber be: 
räymten Sache Duvrard ergltt fi jezt eine gang neue Ans 
fit, wovon In den öffentiihen Biättera, die vielleicht gegen: 
wärtig etwas zuräfpaitend find, und dadurd nocd dem Bann: 
Aral der Cenſur zu entgeben hoffen, niat ganz beſtimmt 
gefprodhen wird. Dieſe Anfiht geht dahlu, dab Duvrard kcin 
Betrüger, fonden als ein fluger Kaufmann durch kühnes Bor- 
dringen und turä wirtiige, obgleich thcucr verkauſte Dienfte, 
wichtig geworden ſey; Die Kieferungsfontraire Im Allgemeinen 
ſollen nicht fo ganz überfüffig geweſen, nicht muttwillig uud 
bios In betrügerifher Abſicht abgefchtoffen worden ſcehu. Auch 
liege nicht darin das Zweircutige oder das Eträflide, Aber 
mas elgentlich Frantreich unnötoiger Welfe Geid getoftet, uud 
was zu nachherigen Ausgaben, welne entbebtlich geweſen ſeben, 
Aulaß gegeben habe, das feyen jene Erzaͤnzungskredite, woruͤber 
eine lange parlamentarifhe Debatte in beiden Kammern ſtatt 
gebabt bat. Mir bieiea erft bintennad geforderten Geldern 
ſerea Mißbraͤuche vorgegangen, welchen die obere Aammer nun 
auf bie Spur gefommen feon fole. Vieles Lit verbreite hier 
über die Zeugen: Ausfage des Herzogs d'Escars vor der Yalrs: 
Konmifficı, woraus nun gar kein Gehelmalß mehr gemadıt 
werde. Die Sache gewinnt ein wichtiges Unſehen dadura, daß 
ber Herzog d'Escats des Hra. Herzogs von Angouiemme Fläger: 
Adjurant In Spanten war, und mit eigenen Augen Mannes in 
der Nähe gefeden bat, — Von der Cenſur weiß man ned im: 
mer nichts Gewifſes; ſcon ft man beinabe an die dee ger 
woͤhnt, und einzelne Mepnungen geben dabin, dab man Iäsf: 
fig zur gewiſſe Falta werde anführen dürfen, ohne allen Auraz 
oder Kommentar; ald Belfplel geben fir ganz einfad; Die Nach— 
richt, daß der Hr. Biſaof von Arras mit feiner Geiftilateir in 
das Lager von Ef. Onter aeiommen iſt ; daß er dad Yager rin: 
gweibt, und die ganze Armee unter den Waffen gefeden bar. 
DIN tilerwelle wird die oͤſſentliche Aufmertfamk it dur. eine augies 





Meer mitten auf dem Kbeoter. 
reits dieſes Umſtandes gegen den Sermininer bemuhatigr ; (ie 
fagen, bderiibe babe der eriica Vorſteuung die Ungepeusss 
beigewobnt, und voll Freude ausgeruſes: „Nun babe E77 
„einmal das Meer gefeben!“ Um einen no Deutliaeren Ye 
grif von der Wubrpeit der Vorelung zu geben, fü,te eine 
uaſerer Blatter der Anzeige des Stutes die Verſichetuug bei, 
dap Ale, die das von Den Wogen geihoulcite Thrateriaif an 
geſehen, die Geetranfpeit bero.umen bärtca! 
Deutfwland. 

* Braunfhweig, »8 Jun." Der Priy Wilhelm, Fürk 
von Oels und Bernſtadt, iſt von Beriia zuräfgelommen. Dex 
Herzog fein Bruder hat lhm betanntlich Diele ſleſiſchen Be: 
figuagen abgetreten, wovon er fid) jeroch den Titel vorbebalten, 
Der berzogtiche Titel lautet hier: Souviraincer Herzog gu Braun- 
faweig wad Lü ıeturg. Das Land jener Liter, das cr befist, 
dieſes altertt. nice Erbe bat der jüngite Arieg nicht verlegt 
und nicht vorzudpert, der Braunfdweigs edelſies Blut, das Le— 
ben von zwei Herzogen, und In feinen lejten eutjweidenditce 
Kampfe verbdituipmägig inm das meiſte Blut gefoftet, Ueber 
7ovo Braunfawelger, mehr als der ficbeute Mann, ſochten hei 
Wagaterloo, ihren Herzog an der Gpije: 

He rusl'd into Ihe field, and, foremost fighting, fell. 

Boron. 
Schwarz wie die Unlform, auf ber feln Herzblut atänpte, IR 
noch die Untiorm des Jaͤgerbataillons, welacs jczt fa der Miete 
friedlich grünender, lebendiger Bogen bober einden ein Zuftlager 
bezogen bat. Mit der Eriunerungefeier an jenen Sieg ward 
orute Fahnenweihe verbunden. Un dem Zube eincd Hügels ne 
ben Wirfen und Saarfeidern, mit der Ausſicht auf dic kuwrat: 
geſchmuͤtte Stadt und den Klofterdalu won Kiddagsoaufen flanb 
das einfache und geſchmakvolle Zeit des Herzogs weis mir blaug 
die Truppen, mebrere tauſend Mann, reibten fi den Hügel 
entlang in Der Umgehung von Zufbauermengen euf allen Etän- 
den. Nachdem der Herzog die Fahnen virlieven u ıte, Acer ex 
die Offiziere zum Fruͤhſtük ine Zeit berufen, und au den Sek 
daten Erfrifhungen r.ichen. 
vyreußen 

h Der Berliner Verein zur Unterſtüzung der noryleidender 
Griechen hat foigeade Anzeige befanat gemacht: »iie Sammu⸗ 
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amg für bie nothleidenden Griechen bat ein Diefultat gewährt, 
durch welches die Erwartungen der unterzeichneten Cammier, 
6 feſt fie auch anf den wohlthätigen Einn ihrer Mitbürger 
sertranten, übertroffen worden find.- Schon jest iſt dur bie 
Beiträge aus Berlin und einigen andern vwaterländifhen Orten, 
He Eumme von mehr als breipigtaufendChbalern erlangt, 
und bieber bei der koͤnigl. Seehandlung deponirt, und noch Im- 
mer geben milde Gaben ein, fo, daß auf eine nicht unbedeu⸗ 
tende Erhöhung dlefer Summe zu rechnen iſt. Die Sammler, 
mit achtungsvollem Dante die menfhenfreundlihe Bereitwillig: 
Rit anerfeihnend, mir welcher von dem PVegäterten die reiche 
Gabe, von der Armuth ihr Scherflein dargebracht worben iſt, 
md erfreut durch mehrere hlerbel bemerkbar gewordene Züge 
feltenen Edelmuths und aͤcht⸗chriſtlicher Gefinnung, fühlen fi 
verpflichtet, die hoͤchſte Sorgfalt angınvenden, damit die geſam⸗ 
melte Summe ſicher nach Grlechenland befördert und dort ihrer 
Beſtimmung gemäß verwendet werde. Um den Berathungen 
über Mefen eben fo wichtigen als ſchwierigen Gegenftand deſto 
mehr Wielfeitigfeit und Gruͤndlichkelt zu geben, haben fie ſich 
nit einigen gleihgefinnten Männern verbunden, um mit diefen, 
einen Verein jur weiteren Beforgung des Geſchaͤſts zu bilden, 
Diefer Verein bat in feiner erfen Stzung beſchloſſen, bie ge: 
ammielten Gelder ulcht an die Griechenvereine in Paris und 
London zu überfenden, da auf dleſem Wege der befiimmte Zwek 
ber preußiſchen Unterftägung nidt zu erreichen ſeyn würde. 
Vlelmehr foll die erlangte Enmme ald befondere preußbifche 
Wohlthat nad Griechenland befördert werden. Auf welchem 
Wege did am ſicherſten zu bewirken ſeyn dürfte? die iſt Die 
Wufgabe, deren Beantwortung der Grgenftand der forgfältig: 
fon Erwägung des Vereind iſt. Berelts find einige febr beach: 
ttngewertbe Worfchläge geſchehen. Uber, wie es den Verwal: 
rern eines zu fo heillgem Zweke anvertrauten Gute zlemt, wers 
den wir erft dann uns entfhelden, wenn wir aus dem Reſul— 
rat der noch einzuzlebenden Erfundigung bie hoͤchſte Wahrſchein— 
Uchteit ber Erreichung des Zwekes folgern können. Den welte: 
ten @rfolg werden wie zu feiner Zeit Öffentlich bekannt machen.“ 
Shweben 

* Stodbdolm, ıı Jun. So febr auch die Freunde ber 
Grlechen hier von der waͤrmſten Theilnahme für deren Angele: 
gzubelt befeeit find, fo ſehr weichen fie doch In Ihren Meynun— 
agu über de Mirtel ab, die zur Erreidhung der vorbabenden 
Zwele die beiten ſeyn loͤnnten, daher denn alle unfre oͤffentlichen 
Dlatter von ihren Streitigfeiten wiederhallen. Die Einen wol⸗ 
jdır, man ſolle ſich um jeden Preis In den Beſiz der Kanonen 
fegen, welche In der Srüfgießerel von Aeter für aͤgyptiſche Rech⸗ 
wung beſtellt find, und über welche ber Kontrakt — bie der 
uefhuß der Griechenfreunde deshalb einen Beſchluß genemmen 
gaben wird — mitteljt einer Aufopferung von 4000 Rthlr. Bro. 
auf den Dpriffieutenaut v. Ekenſtarn transferirt worden iſt. 
qabre verlangen mit lautem Geſchrei, man folle bier ohne Zeit: 
Muſt 3000 &id 1500 Tonnen Getreide auflaufen, und fie ib: 
zen juſchlten. Eine dritte Parthel dringt nicht weniger lebhaft 
sarauf, Daß man ſich darauf beſchraͤnken folle, mit den andern 
yigleihenn Zwel fm Ausiande gefildeten Verelnen in Verbindung 
= raten amd mit Öhmen-Abereinftinmmend zu baudeln, entweder 
Bert Beetſendungen, ober dart Sendungen von Lebensmitteln 
arır andera nörhigen Dingen. Die Folge dleſer Meynungsver⸗ 


ſchledenhelt Ift hun geweſen, daß ſich der Ausſahuß der Grlecen 
freunde im zwei Abtbeilungen geſondert bat, deren eine 
die Gaben annimmt und darüber Rechnung ablegt, melde zum 
Anfauf der in Rede ſtehenden Kanonen bejtiummt find, währen 
die andre ale Briträge empfängt und berechnet, die ohne nähere 
Angabe im Allgemeinen zur Unterftägung der Griechen beſtimmt 
find. Beide Abtheilungen werben ſich nachher zu einen gemein: 
ſchaftlichen Ausſchuß vereinigen, um den Abſichten der Gebet 
gemäß zuverfahren. Inzwiſchen geben noch immer reiclice Bel: 
träge ein, und am ı7 d. M. foll zum Beſſen der Gricden eingre: 
bes Konzert in einer der biefigen Kirchen gegeben werden. — 
Vorgeſtern bat der Adulg ein glänzendes Feft gegeben, ju mtl: 
chem bei 700 Perfonen eingeladen waren. Nächten Dienfes Ik 
bei Hofe große Oper, Schaufpiel In Gala, und zwei oder tk 
Tage fpäter fol freies Schaufpiel ſeyu. Der Gencralicutenant 
Graf Guſtav v. Möruer ift von Sr, Maicftät zum Oberbofmels 
fier der Könlgin eruannt worden, und der Frau Gräfin ». Piner 
wurde ber Rang einer Gemahlin von einem ſawediſchen Neidt: 
herrn verliehen. — Der köntgl. ſaͤcſiſche Legatlonstath und Or: 
fhäftsträger an den Höfen von Schweden und Dinematt, 
v. Merbis, ift bier von Kopenhagen eingetroffen. — Der Di: 
partementechef beim General: Zollamte, Hr. Walerius, iſt zu 
einem. der Achtzehn der ſchwediſchen Akademie gewaͤhlt worden. — 
In ähnlichem Geſchmak wie das Werf der Frau v. Stael-cel⸗ 
fein unter dem Titel „Ueber Deutſchland“, iſt bier eine 
Flugſchriſt erſchienen: „Notizen über den Zuftand der 
Litrerarur und der fhönen Künfte In Schweden“, 
von Mariane v. Eoreuström (Wittwe des Obriſten dieſes Nas 
mens.) Die Verfaſſerin muftert darin ale talentvole und geijt: 
reihe Männer Schwedens. — Die zur Ucbung der rufiigen 
Kadetten ausgeiaufene Fregatte iſt zu Dalaroe angelommen. — 
Ja der Antwort welche der König dieſer Tage einer Depntation 
von ſchwediſchen Gruben: und Hammerwertöbefjern, Namens 
welcher der Graf Geer das Wort führte, gegeben, geruhete et 
unter andern zu fagen, er fäne ſich ſelbſt als zu ihret Kor: 
poration gebörend an, Ge. Majejtät befizt nemlich de reihen 
Erzgruben von Gellivari In Lappland, — Wir leiden hier an 
einer übermäßigen Hize, die ſchon über drei Wochen anbält; 
follte das Getreide nos wie durch ein Wunder gerettet werden, 
fo iſt doch das Heu umwiederbringlih verloren, deſſen Erndte 
fon In den lezten drei Jahren Immer febr gering ausgefallen 
iſt, nun aber allem Anſchein nach dis Jahr gänzlich verleren 
geben wird, 
Rufland 
Am 28 April d. I. wurde auf Veranſtaltung des Grafen 


Ylatoff, an den Uiern des Don ein Wetrrennen von tatariſchen, 


falmntifben, cirratſiſchen uud Acfatenpferden gehalten DIE 
Menabahn war 67 Wirfte (etwa 91a deutſche Meilen) fand; 
der Jaſon, ein Pferd aus den Stutctelen des Grafen Platof 
erreicte zusrit das Ziel, und hatte ohne erfüdpft zu Finn, DE 
große Strek in 2 Stunden und 5 Minuten durdlaufen. NER 
Ihm gelangteg uoch »0 audere treflice Pferde, in Heinen um 
größeren Zwifhenräunen, ans Ziel und befanden fid nach Dit: 
fem ftarten Probefäte ganz wool, einig: aber Tonnten deſen 
nicht ertragen, ud find Eyeits Im Mens, theils bald darauf 
sefallen, : nn 
Verantworsliger Diebartenr, €. 9. Stegmann. 
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Deutſchland. 

*Vom Niederrhein. Es iſt eine von allen gediegenen 
Staatswirth ſchafts Lehrern und Ruudigen anerfaunte, durch die 
Erfahrung vlelet Jahrhunderte beſtaͤtigte Wahrheit: daß nur 
der Arbeitslohn ‚oder der Rein-Ertrag, welchen die verſchledenen 
produzirenden Klaſſen ber Staatsbuͤrger von ihrer Arbeit, dem 
verwendeten Kapital ihrer Unternehmungen eruten, ben wah⸗ 
zen Grund zu einer fruchtbringenden, forsbauernden Erkula⸗ 
tion nnd Vermehrung ded Staatd-Wermögens geben; daß, fo: 
bald diefe aufbört, alle übrigen Mittel und Wege vergebens 
find, Die wohl den dufern Schein eines Wohlſtandes augen: 
blillich erhalten, aber Die dabei almählig zunehmende innere 
Verarmung nicht aufbalten können. Ia die Goldminen van 
Peru und Potoſt find unergiehlg amd unzulaͤnglich den Wohl: 
fand eines Volkes zu erhalten, wenn die oben genannte Quelle 
verfiegt if, und Spanien in feinem Zuftande wer der Beit ber 
gegenwärtigen Umwälsungen und Scikfale it davon der unwi- 
derlegbarſte Beweis. Es iſt eine eben fo anerkannte Thatfache, 
das, bei den fo niedrig gefunfenen Getreibepreifen in den mei: 
ften deutſchen Ländern, ber Aferbau denjenigen, welche ihn bes 
treiben, nad Abzug der Bewirthſchaftungskoſten wenig ober gar 
keinen reinen Ertrag mehr liefere, ober daß doch biefer ge: 
ringe Melrcrtrag zur Bezahlung der Geunditenern und auberer 
Laſten, welde-nah dem Gruuddeſize vertheilt werden, nicht 
mehr zureiche; diefed Reſultat wird Niemand wundern, der 
erwägt, daß der Gefinde: und Tagelohn, die Preife aller Hand- 
werfer und der Jaduftrfal-Ergenankfe, deren der Landwirt bedarf, 
fo wie die in Geld ausgeſprochenen Grundſteuern größtentheils 
noch auf ben Fuß der vorhergegangenen theuern Getreibepreife 
berechnet find. Wenn aber bie zahlreichſte Klaſſe von Produzen⸗ 
ten, bie Aterbautreibenbe, die eigentlich den Kern bed Woltes and» 
macht, gar keinen Lohn ihrer Arbeit, einen fruchtbriugenden 
Meinertrag zur Belebung des innern Umlaufes tiefert, und da: 
ber biefe, aller Einfhränfungen ungeachtet, wicht nur tiefer in 
Armuth verfinfen, ſondern auch das Grundvermbgen felbit Im 
Werthe verlieren muß, wle kan da der National-Wohlſtand fort: 
dauern? Die Getreldepreiſe gu heben, gibt es beim fortwähren: 
den Frieden mohl wenig Mittel. Die Berfendungen nach Eng⸗ 
land haben, einige Heine Partien von Gerſte in dleſem Jahr ab- 
gerechnet, fo gut wie aufgehört; Nordamerika bat ihen Ge— 
teeide und Mehl nach Norddeutſchland gebtacht, und die Werla: 
dungen von Mehl und Welzen nach Südamerika haben, wegen 
der Konkurrenz mit den vereinigten morbanıeritanifihen Staaten, 
teine bedeutende Mühwirfung auf bie Getreidepreife hemorbrin: 
gen können. Die Breife der induſtriellen Erzeugniſſe, wie bie 
des Geſinde⸗ und Tagelohns, laſſen fich nicht mit Machtgeboten, 
mit Taren und Marimums ſchnell berabdraten, und che das 
Gleichgewicht biefer Prelſe bis zu jeuem des Getreides herabae- 
ſunten iſt, wird der Laudbauer lange völlig zu Orunde gerichtet 
fee. Handel und Judufirie, Mangel an Bevölterung laſſen 
ſich, wo fie nicht ſchon blüͤhend find, bei bem jezlgen Zuſtande 
ber Handlungs und Bollfpfteme ber verfehtebenen beutfchen umd 
europäifhen Staaten nicht in fo kurzer Zeit und in dem Maaße 
beieben, um den Werth ber landwirthſchaftlichen Erzeugniffe, 
fo ſchnell ale es Noth thut, gu heben, In den verfhlebenen 





Provinzen am Niedercheine, dem Herzogthume Berg, Cleve, 
Juͤlich u. ſ. w. befteht ohnedis (dom eine zahlrelche Bevoͤlleruug 
und ein anſehnlicher Handel, ber, ehedem ſehr bedeutend, durch 
bie Beſchraͤnkungen der Handelsfreiheit ſehr im Verglelche zu 
ber Vorzeit gelitten bat, and ohne deſſen wohlthaͤtlgen Einfluß 
bie Preiſe der landwirthſchaftlichen Ergeugniffe und des Grundel⸗ 
genthums jelbit ſich aufihrem jezigen gefunfenen Standpunkte nicht 
erhalten haben würden, Wie Fan alfo der Noth des Landmannes 
und der Gutsbeſizer überhaupt unter ſolchen Verhaͤltulſſen Hülfe 
geleitet werden? Zwelfelsohne nicht anders ald dadurch: daß 
die Grunblaften der Gutsbefiger vermindert, und benfelben 
ein Theil des reinen Ertrages, den jest bie Grunditewer ver: 
ſchlaug, in Händen gelaffen werde. Die Wohlfellheit des Ge: 
treides bat in frühern Zeiten bei volfommehen Wohlſtande 
der Länder ſtatt gefunden. In den ı7Boger Jahren waren bie 
preife In Deutfhland mit den gegenwärtig berrfchenden 
ziemlich übereinftimmend. Deifen ungeachtet berrfchte in vier 
len Laͤndern ein bedeutender Wohlſtand. Im Herzogthum Berg 
— um ein Beiſplel anzuführen — fand Damals bie Grund: 
rente (nah Wlebeting) auf 174 Proz, aber nicht, weil ber 
Grundbeſtz werthlos, Sondern weil er gefucht und für den 
verfäuflihen Boden jedesmal eine Konkurrenz von Kaufluftigen 
vorhanden war. Mac amtlichen Daten (Im Lengen's Beiträgen _ 
jur Statiſtit) zahiten damals die vereinten Herzogthumer Juͤ— 
Ik und Berg im Durchſchnitt nur 600,000 Rthlt. an Steuern; 
und wenn gleich damals noch die Steuerfreihelt vielleicht eines 
Drittheild der Güter beſtand, fo trug doch ein teuerbarer 
Morgen der erften Güte an manchen Orten nicht mehr ale 
33 Stüber oder 40 ir., und der Durchfchnitte-Ertrag der Steuer 
ſtieg alfo gemih nicht über 36 fr, vom Morgen, Biehen wir 
biefe Grundſteuer von einem Durdichnittsstelnertrage von ı fl. 
48 ir. per Morgen ab, fo bleibt immer noch eine Summe 
von 3 fl. 22 fr, per Tagewerk übrig, welches ald ueberſchuß 
nnd jährliche Vermehrung des eirkullrenden National:Bermd- 
gend ſelbſt in elnem wicht arogen Lande eine bedeutende Summe 
ausmacht, und bei dem vielen Händen, wodurch dieſelbe von 
unten herauf ihren Kreistauf vollendet, fehr zur Belebung bes 
Gängen, zur Nattenal-MWohlfahrt beitragen muh, deren Ent: 
behrung aber überall — tn jenen Ländern doppelt, wo bie Ju⸗ 
duſtrie auf keinem erfreufihen Standpuntte fteht — ſehr ge- 
fühlt werben muf. Verminderung ber Stenern ift Daher en 
fo naturlſcher als darch die Geſchichte ſelbſt Indicirter Weg. Man 
tan aber bie Steuern nicht vermindern, ohne den Staatshand: 
halt elnzufchränten, und was iſt da wohl begreiflicher, ald daß 
man zur Etſparung anf jene beiden Puntte zuerſt verfälft, wel 
che eben auch, wenn wit auf die Befchichte der frühern Zeit tm 
ehemaligen bentfchen Relche — das mir jest größtentheils den 
deusfchen Bund nefinen — gätäfgehen, am meliten neftlegen, 
umb Aber ihre ehemaligen Merhältniffe ausgetreten find: dem 
Wehtſtand nemlic und bie Wermaltungsformen. Wir fahen in 
frühern Seiten mad) dem Ende aller Krlege bebentende Wettin- 
derungen des Meprflandes, aur nach dem großen Ummwaͤtzungs⸗ 
friege, nach dem Stutze des Uſurpators, und nach Ereihtung 
ber heiligen Mülany, Die den Frieden ber Welt auf lange Bel: 
ten zu ſichern verſprach, fahen wir eine verhäituiimähige Wer: 
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ringerungen; ja man organifirte an einigen Orten Deutſchlande Grundbeſizer nur ı fi. pber nur einen halben Gulden vom Mu 


Armeen neun, als ob es einem frifhen Kriege gegolten hätte. 
Bären in allen deutſchen Staaten im Jahre 1815 jene Befchrän- 
kungen im Etaatshaushalte gemacht werden, welche der einge- 
tretene Friedensftand erlaubte, wäre mittelft Berminderung dee 
Wehrſtandes und Unterlaffung neuer Eoftfpieligen Organifationen 
an manden Orten, der Staatsauſwand in der Art vermindert 
worden, daß er mit mäfigen Steuern und Abgaben, wie in 
frübern Zeiten, hätte befiritten werden koͤnnen, ſo wuͤrde bie 
gegenwärtige Noth der Landlente und Güterbeiger nie entitan- 
den, und die vorbergegangenen Ariegeübel nicht nur lange ver: 
narbt, fondern auch das Gleichgewicht der Preife der Aferbau- 
und Induftrie-Erjeugniffe beinahe, wenn nicht ganz, wieder her: 
getellt feon: denn bie Verminderung bes Wehrſtandes und 
der Konfeription zu diefem Zweke würde nicht nur mittelbar 
fondern auch direlt zur Vermebrung des Meinertrages des 
Grundbefizes, und zur Verminderung des Preifes der Handwer: 
ter beigetragen haben, zu dem einen durch Werminderung der 
Gefinde und Tagloͤhne auf dem Lande; zu dem andern durch 
vermehrte Konkurrenz von Gefellen, befonderd wenn die Frei 
heit des Wanderns aus einem deutfchen Staate in den andern 
nicht fo fehr wie bisher befchränft gewefen wäre. Hätte der 
bisherige hohe Stand der: Armeen ımd Konferiptionen nicht 
ftattgefunden, fo würden ſich zweifelsohne in vielen Ländern 
manche jungen Beute auf dent flachen Lande — als Aferbauer, 
und in Städten und Märkten als Handwerfsmeifter angefiebelt 
und niedergelaffen haben: die Konkurrenz des verkäuflihen Ge: 
treides wäre geringer, die Konkurrenz der arbeitfuhenden Hand: 
werfer groͤßer geweſen; die Herabwärbdigung der lanbwirthfchaft: 
tichen Erzeugnife mäßiger gewefen, und dem Landwirthe wäre 
durch die Verminderung feiner Ausgaben an den Wagner, 
Schmid u. ſ. w. eher ein Leberihuß vom Mobertrage bes 
Landbaues zu gute gefommen. Es iſt in der That nicht einer- 
ei, ob man einen Menfhen, oder einen Theil derjenigen Men 
ſchen, welche ſich ſelbſt einen Nahrungsitand zu erfchaffen ver: 
möchten, aus ihren Verbältnifen berausreift, und fie zu einem 
unproduftiven Leben auf Unfoften der allgemeinen Staatsfaffe 
bingiebt. Diejenige Cirkulation, welche duch das Meilitair, 
ſelbſt durch den Staatsdieneritand hervorgebradt wird, iſt fei: 
neswegs mit jener zu vergleichen, welche aus dem Arbeitslohne 
des einzelnen ſelbſtthaͤtigen Stantsbürgers, aus dem Reinertrage 
feines verwandten Kapitals über die Bewirthſchaftungskoſten 
hervorgeht. Sie fan zur Belebung einzelner Gentral:DOrte und 
Standguartiere beitragen, allein ein unfruchtbares Kapital in 
feiner Quelle, dient es auch bei feinem erjten Konfunenten zu 
feiner Kapitals-Vermebrung, und fließt nicht gleichförmig nach 
allen Richtungen zur Belebung’ded Ganzen, am wenfgiten aber 
His auf den Grmndbeiiger zurüt. Die Maffe der Wehrmänner 
und Beamten bilder ia feine in der Nation geſchaffene neue 
Yotenz, fondern nur einen aus dem, Selbiterwerbsfählgen Stande 
berausgegogenen, auf linfoften der Produzenten gefchriebenen Kal: 
tor.: Die ganze durd die Hände des Staatsdleners und des 
wehrmanns gebende Einnahme IR in der Megel eine blos durch: 
faufende voſt gewefen, die feine Vermehrung hervorgebracht 
hat, wie diejenige , welche auf eine Arbeit oder einen Erwerbe- 
zweig verwendet wurde. Nehmen mir baber an, dab burd bad 
Uebermaaß des einen oder andern Standes die Maſſe der 


gen an Reiuertrag jährlich verlieren,” fo macht dieſes einen an: 
acheuern Verluſt für den National: Verkehr und den Natimd- 
Meichtbum überhaupt, da nicht nur das arithmetifde and m 
greſſiſche Wahstbum aus diefer Quelle gehindert, ſendem m 
Mangel eines Meinertrags das Betriebs-Kapital felbft retnt 
dert, und jene zeitgemäßen MWerbefferungen oder Verindre 
gen In der Bewirthſchaftung und Erzeugung unmoͤglich gemadt 
werden, wodurch ſich fonft bie Lanbwirthichaft wieder alımilz 
beben fönnte. Geht man von dieſen gewiß wahren Andfdten 
aus, fo fällt es In die Augen, daß Staatsderfparungen md Brr- 
einfahungen des Wehrftand - und Verwaltungsſoſteme mer 
fange verfchobene, aber darum immer noch unerläßtice edirf- 
niffe der Zeit geworben find; bei deren Befriedigung freiit&in- 
zelne zu bedauern find, welche darunter leiden. Es Üt geit 
wohl nicht zu verfennen, daß diefe vorübergehende Ehmerie 
zur Heilung des Uebels unvermeidlich find, das als ein fort: 
wucherades, immer ſich mebrendes, auferdem midt zu Drew 
if. An allen jenen Orten, wo durch eingeleitete jweimäfige 
Erfparungen im Staatöbaushalte die Steuern auf even ſelchen 
Fuß gefezt werben konnen, dag den Beltragspflichtigen ein an 
gemeſſener Reinertrag zur Belebung der Innern Elrkulation ktrig 
bleibt; wo die Bilanz zwifchen Cinnabme und Ausgabe auf eine 
fo zuverläßige Berechnung hergeſtellt wird, daß es nicht jnr Des 
fung des Defizits einer immer neuen Schulden-Erisafung de⸗ 
darf, wo dann diefer ein angemeifener, ſich allmälig mehrender 
Tiigungsfond unabwendbar zugewleſen ift, da wird durd die 
jährliche Mehrung bes umlaufenden mizlihen Kapitals, und die 
gleihmäßigere Vertheilung in allen Gliedern des Körpers, bald 
ein allgemeiner, nicht glängender aber gefiherter Wohlftand fidy 
gründen, und fommen dann Jahre eines größern Werthes der 
landwirth ſchaftlichen Erzeugnife, wie fie Die Zeit in ihrem Laufe 
abwechfeind Gerbetführt, fo wird auch für mäglihe Auſtalten 
jeder Art, ja für die Kuuſt, dem Prachtaufmand und den Glanz 
ee günftige Epoche wiederfommen, weld leztere aus Ueber- 
ſchuͤſſen des Meinertrags gendhrt, aus unerwarteten Befferungen 
in den Einnahmen beftritten, allerdings einem Staate ein bir 
beres dußeres Leben gewähren, und Zeugen feiner Bluͤthe find, 
aber auf Unkoſten des Meinertrags der arbeitenden und erwtr- 
benden Klaſſen genährt, nur ein vergänglicher Sqleler über ein 
fränfeindes Gerippe, und in. der Anordnung eine unerläplihe 
faatswirthfchaftlihe Sünde find. 





Neucfte Ausbeute von Pompeii. 

Durch die neuerlichen Aufräumumgen und Wusgrabunger 
find mehrere Interelante Grgenftände zu Tage gefördert MIT 
den: 1) Ein Haus, feiner Malerefen wegen la Cana del poeta 
dramatico genannt. 2) Ein volltdndiges , bffentllches Bub. 
3) Eine, dem Cicero dhnliche, Marmor: Bildfäule. 4) Eine 
atofe, bramgene Ritters Statue, die man für einen Nero Hilt- 
Die eben erwähnte Dichter : Wohnung übertrift durd die F* 
aueme @intheitung der Gemäcer, die Eleganz ihrer Auekt 
fung und das Mollendete ihrer Möbeln und andern Geräthtr 
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Eine einzige Quadratmelle bat nad dem verſchledenen 
chenmaaß in Deutſchiand 16 bis 17000 Morgen. 
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ser Gake 


vielfeiht Alles, was man bieber In dem ebenfalls febr fhönen 
und zterlihen, anfgedeften Gebäuden gefunden dat. Un ber 
Thuͤre iſt eln Hund, als Wächter, trenih in Moſalk abgebll⸗ 
det, mit der Unter(hrift? Cave canem, Auf einem andern 
Thelle des Marmorbodend ftellt ein anderes, ſchoͤnes Mofait, 
eine die Tibia fplelende Frau, einen Greis, der tragiihe Mas— 
ten zeigt und zwei Schaufpleler, die Im Beginn aufzutreten, 
vor. Das befte unter den Wandgemälden zeigt elnen Dichter 
oder Schaufpleler, der drei fhönen, aufmerkſam zubörenden 
Frauenzimmern ein Manufeript vorliefet. Im Schlafsimmer 
fommt eine jener obfcönen Abbildungen vor, die man fo haͤufig 
in Herfulanum's nad Yompeji's Wohnungen anteift. Im fr 
fentlihen Bade Ift Alles noch fo vollitändig vorhanden, als 
wäre es erft vor wenigen Tagen verlaſſen worden. Es beiteht, 
nad roͤmlſcher Sitte, and 4 Abtheilungen: Das hipocaustum 
ober das Hetz⸗ Gemach, bad warme, das kalte und Dampf: 
bad. Außerdem noch das Aukleidezimmer, ber Gang, wo bie 
Badelufiligen warten mußten, bis fie die Relhe traf, und der 
Vorplaz zum Eintritt. Diefe balnearia find durchaus, feldft 
im Hehzgemach, überand ſchoͤn ausgefhmätt. Deken und Wände 
find mit fhöner Stukaturarbeit gezlert, Die Fußboden find teils 
von verfhieden gefärbtem Marmor, tdeils von Mofait. Die 
Defe des alten Bades woͤlbt fih zu einer Kuppel, durch 
welche das Licht von oben herein faͤlt. Das Bad liegt viel 
niedriger ald der Fußboden, Es hat etwa 20 Fuß Ind Gevierte, 
alles Innere It von weißem Marmor. Indem für dad warme 
Bad beitimmten Saale befindet fih eine große Mufchel (Con- 
cha), an deren Rand in Bettern von Bronze Namen und Stand 
bed Gebers und der dafür bejabire Preis angemerkt find, Die 
Stuͤhle im Dampfbad führen die nämlihen Infchriften. Im 
Gange ftebt ein Ofen von Bronze. An feiner Koblengiut 


waͤrmten fi die das Bad Befuhenden. Man bat auch meh: 


rere strigiles (eine Urt Buͤrſten, deren man ſich bediente, 
wenn man aus dem Babe kam) gefunden, melde in das Fönigl. 
Mufeum gefommen find, das jeden Tag mit nenen Merfwürs 
bigfeiten bereichert wird. Diefe Bäder haben mehr das An: 
fehen von Privar-, als dffentlihen Gebäuden und ſchelnen 
nad gu Meinem Maaßſtab angelegt, als dab fie ber zahltei⸗ 
cheu Bevölkerung hätten gendgen innen. Uber jedes auſehn— 
there Haus har feln Bad im Innern, und vermuthlich fanz 
ben fih noch andere oͤffeutliche Bäder vor, 





Augsburger Börsen -Kurs. 
vom 3ı Deeember ıB25. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschilt’sche Loose FE — 145 
Partial A 4 Proc. 1264 
Metslliques 5 Pror. 92 


Papier. 
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Bank-Aktien 2 0 0 nen 1183 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons * Proc. gat/z 
detto — - 5 Pror.) 1019 
Landaniehen — - 5 Proa] 10984 
LatierieLooss EM. 4 Proc.) 101°, 


detto unrersinsliche, & 10 fl. 
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Litterarifhe Unzeigem 
In meinem Verlage fit erfhiener und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: ’ 
Gemeinäziges Wörterbuch zur Erflärung und Ders 
deutfchung der in den Wiſſeuſchaften, Küuften und Ges 
werben, in Zeitungen, fchriftlichen Aufjäzen, gerichtlis 
hen Verhandlungen und Negierungsfachen, in der Hands 
Jung, im Kriegewefen ıc., fo wie im gemeinen Leben 
häufig vorlommenden fremden Ausdruͤke, nad) ih— 
rer Nechtfchreibung, Yusiprache, Abftammung und Ber 
deutung aus alten und neuen Sprachen erläutert von 
Dr. und Prof. E. 5. Chr. Dertel, 2 Binde. Vierte 
verbefferte und vermehrte Auflage, 64 Bogen in ar. B. 
Pränumerationspreis 3 fl. 36 Er. oder 2 Thlr. fächl. 
Unter allen bisher erfhlenenen Fremd = Wörterbüchern iſt 
diefes unftreitig das aräudlichfte, vollftändiafte und woblfelinte. 
Es umfaht und erklärt alle in der deutfhen Sprade vorfome 
menden Fremd +» Wörter, Provinztallemen, Siunjtauzdrüfe 
und folbe deutſche Wörter und Medensarten, bie elner Er— 
tlaͤrung bedürfen, fo wie auch bie vorzuatihiten latelniſchen 
Sprüäbmörter und Sentenzen w. f. w. Es fan mit Medt 
als Supplement zu alen groͤßern teutfhen Wörterbädiern und 
ſelbſt zu dem beliebten GConverfationd = Zeriton, weiches ſich 
mebr mit Sach = ald Worterflärungen befaßt, empfohlen werden. 
Wer 6Erempf. auf einmal_bei mir ſelbſt beitellt und bezabit, 
erhält das te Eremplar frei. Die Prinumerauten werden 
vorgedrutt. Der erfie Band fit fertig uud in allen Buche 
bandlungen vorrärhig, der ate Band wird his Ende Januar 
1826 nacgellefert. Der fpäter eintretende Ladenpreis wird, 
wie bisher wieder auf fl. oder 4 Thir. ethoͤht werden, 
Ansbad Im Nov. 1825. 
— W. G. Gaſſert. 


In meinem Verlage ist so eben erschienen, und in al- 
len Buchhandlungen des In. und Auslandes zu haben: 


Meddlhammer, A. L. v., Handbuch der Italienischen 
Sprache, oder Sammlung gewählter Stüke aus den 
Bi Dichtern und Prosaisten Italiens, mit er- 
klärenden Anmerkungen und einer Grammatik in 
Beispielen. Für den Privat- und öffentlichen Un- 


terricht. gr. 8. ı Rthlr. 8 gr. 


E. U. 6. Christiani in Berlin. 
Gerichtliche Bekanutmachungen. 

(AbweſenheitsProzes im Armenrecht.) Auf 
Anſtehen von Karl Goͤh, Schneider, wohnhaft zu Plelewel⸗ 
ler, bat das toͤnlgliche Bezic?azericht zu Landau, durch Urtheil 
vom ı5 Mov. ıBa5 verordnet, daß zur Konſtatlrung der üb⸗ 
wefenheit bed Johann Helinrih Goötz, ron Dleisweller ges 
bürtig, Fontradittorifh mit der &, Stantdbebörde ein Zeugen: 


verbör ftatt finden fol. 
‘ Fir die Treue des Ausyugs: 
Der köntglihe Staats: Profarator, » 
Gattermann. 








alladung.) Der feit 1600 abwefende Maurer 

— ale —* Voͤrſtetten wird aufgefordert, ſich zu 

Natretung feines, in circa 700 fl. beftebeaden — 

tlunen IJahresfrift dadler zu melden, midrigend er id der: 

(holen erflärt, und fein Permögen feinen Erben lu f Eforge 

fihen Beſiz gegen Kautlousteilung zugewleſen werben wird. 
Emmendingen, ben 20 Dec. »825, 


ifhes Oberamt. 
Sroßderzosl. badiſqh Stoder. 
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Rönigreich der Miepprlande verſtorben find, deren Heimath aber bis hicher nicht hat 


EEE. 
Todtenſchein. | 


SGewerbe.! au | 
B 7 


Bemerkungen. 


Arttem: Ich, Helme, 
Mora iixbers Mike. 


aufgerenmm In dad Militärbofpitat 
zu Braunſchweig am 2% Januat 
1814, 


echtem: Tatob, 
Agnes Klinfhaumer, 
verhettathet mit Jetzanna v. d. Condem. 


eltern: Ellas Morſes, 

Ellla vun Riiel. 
Ueltern; Tab, feinrich , 

Anna Barbara Mad, 
serbeiranben mie M. Kart, Bedellers. 


Aeltern: Tatob, 


Barbara Karehüser, 


Audread, 
Agatha .... 
verbeirathet mit Adtiane de VTries. 
Wetten: Neon, : 
Lena Rebe, 
verheiratger mit Martie Beemgaarte. 
Zilterere von welland Chrifilna van 
Grippenduti. 
Aeltern: Cherteffel Wideun, 
Enſaterh Muͤllermann. 
Wiumwer vom weil, Annete Emtts. 


Metern: 


eltern; Tan Genmmele , 
Sobanna Meere, 


ulle diejenigen, welhe an der Auslieferung eines oder des andern obiger Eodtenfheine ein Jatereſſe zu haben vermennen, und ſich gehörig zu legie 


timiven im Stande find, können folge gegen Eceln in Empfang nehmen. — Franffurt am Main, den 23 Nov, 1825, 


Köoönlal. niedertändifhe, großherzogl. Iuremburgifge Bundestags: Gefandtfhafts:Kanzlet, 


* 


—* 

* 

1 
‘ 
2 





— — — —— — — — 


J 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 2. 
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Betrachtungen über Alexauder J., und einige nach feinen 
Tode laut gewordene Meynungen. 
Der mächtigfte Monarch der Erbe iſt geſtorben. Im ruhlgen 


Vefiz einer angeerbten, weit ausgedehnten Herefhaft, die fid) 
über hundert jugendliche, griehrige, zur -Givlllfation träftig em⸗ 


porftrebende Völker effirekte, und unter Ibm eine noch größere " 


Ausdehnung erhalten hatte; im erworbenen Veſiz eines durch 
perfönlihe Worzüge begründeten Einfluſſes auf dad ganze clvili: 
firte Europa, wie fein tuſſiſher Monard vor ihm je in foldıcm 
Grabe ausübte; in der Bluͤthe des männlihen Alters, und che 
die Frucht feines Wirfens Ihre volle Meife eryalten konnte, — 
wird Alcrander J., fern von feinen prachtvollen Kaiſerſizen, in 
einer Heinen Stadt am Aſowſchen Meere, nad einer kurzen 
Krankheit, be der Welt verborgen ‚war, dem Leben glelchſam 
plözlih entruͤt. Das unvorbereitete, überrafdte Europa er: 
fährt die Nachricht feines Todes wie die Verkündigung einer, 
durch die Gewalt des Sclffals aufgebrungenen, Unterbredung 
des bieherigen, nach ‚blutigen Kriegen erlämpften friedtichen 
Bauges der Ereigniffe, unter denen fih die Entwilelung der 
Menſchheit neu zu gertalten begonnen hatte. — Zn einer viel: 
fa aufgeregten Zeit, wonene Kräfte, in jugendlihem Ueber: 
muthe, in die alte Ordnung, oft diefe zerſtoͤrend, fich einzu: 
drängen und regellos die Rechte des Daſeyns zu ertrogen fur 
hen, — in diefer Zeit ftand der Kaiſer des Norbens mit fet- 
ner, durch die Erfahrung als furdtbar erwiefenen, Macht dem 
andrängenden Strome unbefannter oder unerprobter, lokender, 
ihrem Baͤndiger entzogener Gewalten, fie hemmend, gegenüber, 
und fiberte die bleibenden Rechte ber Vergangenhelt, oder gab 
ihnen wenigſtens Zeit, durch fefte Damme fich gegen die an- 
ſchwellenden Welten zu fügen. Zugleih aber daͤmpfte Er mit 
gebildetem Gelite jeden, wenn immer in aut geglaubter Abſicht 
verfuchten Ausbruch roher, rachſuͤchtiger Leidenſchaft; und die 
Humanirdt feines Charakters forderte und erwirite Maͤßigung 
{m Gebraud des unbeitreitbar gewordenen Sieges ber Sadır, 
für welche er das Schwerdt gezogen hatte, Vlelfach erprobte 
ſich Aleranders mildernde Denkungsart. So verdanfte das über: 
wundene Kraufreich dem Schuze des ruſſiſchen Kalſers die Erhal: 
tung jener alten Grängen, und die Moͤglichleit, unter dem 
Schllde ver Charte das Achtung gebietende Auſehen einer gros 
Ben choftläirten Nation fih neu zu erwerben und für die Dauer 
zu fihern. So vertheidigte und erhielt Alerander I. in Aachen 
bie Befteiung Franfreidie von fremder Beſezung, die, länger 
dauernd, den Gebrauch jener Möglichkeit noch auf Jahre zu: 
rüfgefhoben hätte. So gab der unbefchränfte Autofrat dem 
eroberten Polen eine Verfaflung, die im Keinte alle Anlagen 
einer künftigen Alleinberefhaft der Geſeze in ſich ſchließt. So 
fand in Spanien in dem legten Jahre das Soſtem der Mäfi: 
gung feine maͤchtigſte Stuͤze in der Geſinnung des Kalfers Aleran- 
der, welcher ben Ruhm bed Sieges über die Revolutlon nicht 
durch Unterwerfung unter bie Anarchie bes Fanatismus zu jer: 
fiören anrieth. @r, der Schöpfer der heiligen Alllanz, die in 
einer Stunde frommer Begelfterung aus feinem menfhenfreund: 
lichen Herzen bevorging, mußte ald das mildernde Prinzip In 
dem Kampfe tingenber Kräfte angefehen werben, ala ein Prins 


zip, welches Ordnung, niht Zeritörung, in dem Streben 
der Zeit zu fchaffen bie Beftimmung hatte. Groß und bedeutend 
alfo war die Stelle, die Er in ber Organifation Europa's ein: 
mahm; und tich bis ins innerfie Leben des Zeitalterd muß die 
Luͤte fühlbar werden, die duch fein perföntihes Verſchwinden 
entſtanden it. Denn fit gleich Wieles in den Dingen, durch 
feluen Einfluß und turd die Wirkfamkeit mit ihm verbundener 
Kräfte, bereits zum feften Beftande gediehen, fo glich doch 
feine Perſonlichkeit einem beſeeleuden Hauche, obne welden die 
Dinge zu erfiarren in Gefahr geratben, ohne weiden fie 
nicht die naͤhrenden Wurzeln in dem Voden dee Lebens vers 
breiten können. Darum iſt die Beſtürzung Europa's, bei 
der Nachricht feined Todes, gerechtfertigt, und als natürz 
lich und notwendig mir dem Zuſammenhang der Dinge ver: 
bunden, muß es angefeben werben, wenn ſelbſt der Beſonnenſte, 
bei dem Nachdeuken über diefe, in ihren Folgen unberechenba— 
re Veränderung, ben Gleichmuth verliert. — In der allgemei: 
nen Stimmung, von welder Europa bei der Todes-Botſchaſt 
ergriffen iſt, wad welche ſich über Nordaſien und beide Amerika 
verbreiten wird; in dem plöglihen Heraustreten aller Geifter an 
die Schwelle der Zukunft, die num beginnt, und die fie zu er: 
rathen fireben; in bdiefer allgemeinen Aufregung aller Gemuͤ— 
tber, ſpricht fih die Anerkennung der Gräfe der Rolle aus, 
welhe in dem Schaufpiel des Jahrhunderts von dem nuu bit: 
geſchledenen Kaifer übernommen war. Selbſt feine Feinde, wenn 
Er beren hatte, beurfunden in der Spannung ihres Geiſtes eine 
Hutdigung der Macht des Kalſers, von welder fie belennen 
müffen, daß ſolche nicht blos in der Groͤße ſelnes Reiches, fon: 
dern zugleich und vorzüglich In feiner Perfdnlihfeit ihre Quelle 
batte, Ule Parteien, in welche die mit fi felbft Im Kampfe 
begriffene Meuſchheit zerfallen iit, werden zunaͤchſt von der Be: 
deutſamteit des weitbifiorifheu Ereigulſſes ergriffen, che fie 
noch bie naͤchſten Folgen deſſelben auf ihre einfeltig gebildeten 
Hofnungen berechnen koͤnnen. Die Zeitgenoffen, gleichſam ver: 
loren im Anſchauen des mactigen Fürften, der aus dem Leben 
gewichen, aber in ihrer Erinnerung noch feſt und unbeweglich 
da ſteht, ſuchen feine Eigenthuͤmlichteiten tief fid) einzuprägen, 
ahnend, daß die Nachwelt in benfelben zum großen Thell bie 
Erftärung unferer Periode fuhen wird, Dei dem Nachdenken 
aber, dem künftigen Geſchlechtern vorgreifend, wollen bie Zeit: 
genoffen ihre eigene Gegenwert fhon vollſtändig verſtehen, und 
bemühen fid daher, denjenigen Charalter, von deffen Wirkfam- 
feit der Eharafter der Zeir abzuhaͤngen ſchieu, ſich In allen fels 
nen Einzelnheiten und im Zufammendange Flar zu made. 
Diefes Streben iſt zwar vergebens, doch an ſich unſchuldig, und 
fan fogar zur Beruhigung des erſten ſchrekeuden Lindruts die: 
nen, wenn dabei erkannt wird, daß eine wohlthätige Wirkung 
zum Beſten der Menſchheit diefer nie geraubt wirden Fan. In: 
deſſen foilte jenes Streben nicht über allgemein befannfe That: 
fachen binaus gehen ; dasjenige aber, was die Zeit noch nicht ent · 
hält at, der Zufunft zu offenbaren überlaflen ; denn NIT Di 
leicht verbirgt ſich hinter der fühnen — ne * 
feitige Leiden ſchaft oder ein eitter Wunſc der —* — Br 
möchte daher jegt fon ein volüänbiges WILD von dem PETER 

tönmen fih anmaafen? 
ten großen Monarchen ausführen zu 





Weis man doch, daf viele feiner Entwürfe feiner nächften Um⸗ 
gebung lange ein Geheimnig waren; daß Ihm zu errathen, oft 
dem geähteften Menfhenfenner nicht gelang, und daß Er, bei 
der gefaͤlllaſten, Ilchendwirdigften Mittheilung über gewöhnliche 
Vorfaͤle, nie feine Stellung In einer entzweiten Welt vergaß, 
fondern ſtets die Freikeit, nad Maaßgabe der Antereffen feines 
Nele, bei günftiger Gelegenheit handeln zu können, durch Ber 
wahrung einer undurchdriuglichen Verſchloſſenheit ſich zu erbal- 
ten wufte! Wie ſollte es alfo möglich fern, die ganze, fein 
Zeitalter umiaffende Wirkſamteit Aleranders pſochologiſch, wohl 
gar aus einer, nach Vermuthungen fonftruirten Charakteriſtit 
des Kalſers, zu erklaͤren? — Ie größer die Aufgabe, defto 
mebe fordert fie Ancrkennung ber zu Ihrer Loͤſung noch nicht ge= 
reiften Zeit; und je befonnener die Huldigung feines Andenfens 
iſt, defto inniger wird bie Nothwendigkeit eines ehrfurchtsvollen 
Schweigens über noch nicht enthuͤllte Geheimniſſe, von ber Beſchei⸗ 
denheit gefühltwerden. — — Gleichwol baben einige, namentlich 
franzöfifche Publiziſten das Wagſtuͤt unternommen, den Charakter 
des Kalfers aus Vegebendeiten, die fie aus Ihrem Zuſammenhange 
riffen, erſorſchen zu wollen; fie baben aber dabei nur ihre” An⸗ 
maaßung verratben, die leicht ſchon daraus Fenntlich wird, daf 
fie ſich dad Anfehen geben, Dinge zu wiffen, welche ſelbſt unter 
den Gehelmnifen der Kabinette nur als unberichtigte, dunkle 
Abnungen aufbewahrt werden. Es fit nicht gleichguͤltig, ſolche 
Aeuberungen in den Öffentlichen Blaͤttern etwa ald ephemere Aus: 
bruͤche der Merpnungen einiger Männer ohne öffentlichen Cha- 
after unbeachtet zu laſſen; oder eben auch Im erſten Augenbtit 
der aufgeregten Stimmung dem Irrthum entgegen zu treten, 
und ihm keine Zeit zu laffen, ſich feſtzuwurzeln. Beſonders 
wenn zum heil wirkllche Thatſachen in einem falſchen Bu: 
ſammenhange dargeftellt werden, wird es nothwendig das Ge— 
webe der Sopbiiterei zu zerreißen. Die zu thun, dahin geht 
unfer Streben in diefen Blättern, Das Journal des Debats 
in einem vielleicht gut gefhriebenen,, gewiß nicht tief gedachten 
Yuffaz Äufert fih über den Nalfer Alerander auf eine Art, 
die zwar keinen aufmerlſamen und vorfihtigen Beobachter der 
Zeit befriedigen, doch mandes vorſchnelle Urtheil begäinftigen 
und verbreiten fünnte. Da felbit für die Ainftige Gefchichte 
ſolche Auffäze Infofern: brauchbar feyn dürften, als fie an Die 
wichtigften Momente Im Leben Aleranders I. erinnern, und 
zugieich bewelfen, wie wenig allgemein diefe von dem Beitge- 
noffen verftanden wurden: fo wird es In der Sache felbft jede 
nöthige Rechtfertigung finden, wenn wir bier aus bem genannten 
Blatte einige Stellen anführen, um unfere Berichtigung deſto an: 
ſchanlicher zu machen. Sowohl die Unreife des Urthells ats bie 
Unſchirlichteit des Vorbringens berfelben, wird dabei um fo leich⸗ 
ter offenbar werben. Sind ſolche Urtheile einmal laut gewor⸗ 
den, fo mäffen fie in der Deffentiichteit ſelbſt Ihre Berichtigung 
finden. Es hieße Ihnen eine zu große Wichtigkeit beifegen, wollte 
man beforgen, fie Fnnten durch Verbreitung ſchaͤdlich werden, 
Nur dur Prüfung wird bie öffentliche Meynung aufgeklärt, 
und Fan · ſich zur beiten Einſicht geſtalten. Es gilt bier einen 
grofen Gegenftand, der mit der Ehre des Jahrhumderts im 
Zufammenbange ftebt ; eine ımtergrordnete-Mengftlichfeit wäre 
dabet fehr am unrechten Orte, und wuͤrde beftdtigen, was viel- 
mehr widerlegt werden fol. Darum führen wir die Mevnun⸗ 
gen des franzöfiiben Blattes bier an. — „Die Vorfehung”, 


fagt das Journal bed Debats, „bat einen aroßen Schlag ge: 
„than: die Krone Ift von einem noch jungen Haupte gefallen; 
„son einem Haupte, das. bisher, nach dem Sturz Napoleint, 
„die Schitſale Europa's zu leiten fehlen; der Scepter Ift m 
„brochen in den Händen eines Monarhen, deſſen Reich i 
„uber brei Welttheife erftrefte, deffen Soldaten In der Wik 
„der Thore von Wien, und In der Nähe der großen hinefiften 
„Mauer lagerten, deffen Flotten inf gleichen Augenbilt die Di: 
„ſee bedeten, und die Schranfen des Bosporus fprengen fen: 
„ten. — Alcrander war noch mehr ald Kalfer von Rußlach; 
„Er war der Gründer jener beifigen Allianz , deren Grundfät, 
„in feinem großmuͤthlgen Herzen geboren, unferm Weltteile 
„ein Jahrhuudert der Gerechtigkeit und Freigeit zu weripreden 
„ſchienen, die aber bald von ihrem wahren Siune abgrleeft, 
„und von der argliftigen Polltik gewiffer Diplomaten in vorkiuf: 
„lichen Beſiz genommen, nur zum Vorwande ehrgeljiger und 
„elgennäziger Einmiſchungen in die innern Angeleaendeiten der 
‚„Mationen gebient haben. Die wirflihe Zeitung der beiligen 
„Allanz war den Händen des Stifter entgangen, tin anderer 
„Geiſt, als der Selnige, ein Gelft des Haffes und der Grmalt: 
„that befcelte diefen Bund; fo lange Er aber lebte, konnte Er 
„die moralifche Beherrſchung der europaͤlſchen Meynung wieder 
„ergreifen. — Der perfönlice Charakter Aleranders ſchloß viele 
„edle und ſchoͤne Cigenfhaften in fi; ausgezelchnet durch große 
„Mägigung, aufrihtigen Abſcheu gegen den KArleg, und fteted 
„Berlangen, Weberredung und Milde anzuwenden; durd ange: 
„borne Neigung zu großniüthlgen Maafregein; durch lebhaften 
„Eifer fih zu unterrichten; durch ein mit großen ‚Kenntnffen 
„geſchmuͤttes Gedaͤchtniß; durh einen mit alen Ideen dee 
„Jahrhunderts, mit der Fonftitutionelen Gefigebung, felbit 
‚mitt den phitofophifchen Soſtemen vertrauten Geiſt, In welchem 
„bie Richtung zu refigföfen Gedauken und Gefühlen vorberrfäte: 
»— fo war in feiner Jugend der erhabene Schüler des Obrl: 
„ſten 2a Harpe; fo erſchlen Er noch während der eritern Beſe⸗ 
„ung von Paris an der Spize von zwanzig aufgereigten Me⸗ 
‚marhen, deren Rathſchlaffe Er mähigte, an der Spije von 
‚Awanzig emporten Wölfern, deren Rachſucht Er allein, oder 
‚rboch faſt allein, bezähmte. "Er war nicht ohne Einfluß auf un: 
„here erften freien Infttutlonen; Cr half den blluden Eifer 
„unterdruten, welcher Frankrelchs Rätſchritte In ber Clviliſa⸗ 
„tion beabſichtete. — ls der Verrath von Elba von Neuem 
‚alle Könige bewafnet hatte, war Alerander noch Immer der 
„müzlichfte Freund der Vourbons und der franzöfifhen Netien. 
„Man tennt noch nicht alle Dienfte, die Er uns im Diefer Cyoche 
‚leiftete. Wir hatten Gelcgengeit Denkſchrlften zu fehen, 
‚ka denen einer der gefcifteften preufifhen Generale den beat: 
„ſchen Fürften zu beweiſen fuchte, daf es fe ſchimpflich als gt: 
Fahrlich für Deutfchland feyn würde, wenn man Elſaß nicht 
„„zèuruͤtne hmen wollte. Rußland wendete damals den Schlag ven 
„ums ab, indem es behanptete, daß diefe Provinz an Oeftteich 


„würde zuriffalten müffen, was dann Gelegenheit zum Hader, 


„unter den Siegern gab. Alerander war noch der cifrige Freund 
„der Öffentlichen Freipeiten: Er bezwang die Menſchen, welde 
„ſich an der Charte wegen felbft Kegangener Fchler rächen mol: 
„ten; — drei Jahre fpäter dewilligte Er, aus Liebe zu den Feat: 


oſen und aus Freundfaaft für den Herkig von Michelle, die 


‚Mbtärzung der Dauer einer nilitiriihen Veſezung. — ME 
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„tonnte ıbiefer · zutrauenbolle, großmüthlge Geiſt nachher von | Deffen Machtrage dazu, nebſt bem Blidulſſe und ber Blogra⸗ 


Furt, von Mißtrauen und von Grundſaͤzen erfüllt werben, 
„die feiner ganzem frühen: Yolitit- entgegengefezt waren? Der 
„überwiegende Einfinß eines Minffters deutſcheu Utſprungs, wel: 
„cher mit einem andern berühmten Staatsmanne beffelben Lanz 
„des verbunden war; ber Abſcheu der Urlftofratien gegen Def- 
„fentlichteit der Debatten felbit in einem Fonftitutionellen Lande; 
„das Toben und Herausforbern einiger Schriftfteller; die Pine 
„ſelelen deutſcher Studenten, die auf den Hochſchulen von De: 
„mofratien träumten; die abgeſchmakten Fantasmagorien der 
„Pollzel einer Hauptitadt im Norden von Deutichland; eine ge: 
„wiſſe Yarifer Korrefpondenz, — dis waren die Dinge, welche 
uerſt den Geiſt Meranders erfäütterten — einen Geift, der 
Beweglichkeit und Feinheit in ſich vereinigte. Der Aufftand ei: 
„ned Regiments feiner Garden, die liberalen Fanfaronaden von 
„Neapel, bie tiefere Bewegung Piemonts, unfluge Neußerungen 
„auf ber ſranzoͤſiſchen Tribune, endlich bie Gortes in ihrer Be: 
„‚bendung thaten das Uebrige, und halfen dazu, dab der Kal- 
„ſer In der Schlinge gefangen wurde, die man ihm gelegt hatte. 
un Die Mevolutionäre‘’”, fagte man ihm, „„werden das kaum 
„„beruhigte Europa In einen allgemeinen Krleg ftürgen; Ihre 
„„edelſten Wünfche für die Throne und für die Möller werden 
1 „vereitelt werden, wenn Sie nicht Ihre mächtige Hand aus: 
„„ſtretken, überall die weit verbreitete gegen ale Monardien, 
„„gegen alle Könige umd gegen Sie ſelbſt gerichtete Berfchwb: 
„„uu zermalmen.““ — So bad Journal des Debatd. Solche 
dramatifhe Reden umb Motive legt es und, ohne Anftand, mit 
ber Schuelligfelt eined Taihenfpleierd vor Augen, und redinet 
unftreitig darauf, daß die Lefer feine Miene der Einweihung ir 
die tiefften Gcheimniffe für Beweife der Nichtigkeit feiner Aus: 
fagen annehmen follen. Der Kalfer Alexander alfo bätte fi 
überliften laſſen; ein anderer Gelft ald der Seinige, ein „Geiſt 
des Hafles und ber Gewaltthat“ hätte den Bund beſeelt, deſſen 
Stifter er war? Wir fragen: Wen traf denn der Haß? — Die 
Staatdumwälger! — Gegen wen war bie Gewalt gerichtet? 
Gegen bie Begünftiger der Anarhie! — Und die Gefinnungen, 
welche, aus Liebe zur Drbuung, den brobenden Erfhütterungen 
vorzubeugen anriethen, wären nur die Frucht einer argliſtiſchen 
Politif, eined gemeinen Elgennuzes geweſen ? Solche Geſinnun⸗ 
gen hätten dem Kaiſer nicht augehoͤrt, fie wären ihm nur durch 
die Heine Verſchwoͤrung von zwei verbundenen Diplomaten auf: 
gebürbet worden ?°— Wie Teicht ſichſs das Journal des Debats 
vorſtellt, mit ben heilfehenbften Köntgen fein Spiel zu treiben! 
Ungeltige Sophifterei, die einen großen’ Anlaß mißbraucht, Die 
Eeiniihe Rachſucht beleldigter Eitelteit zu beftledlgen, und dabei 
bie Leldenſchaften des Parteipaffes zu Hülfe ruft! 
(Fortfeyung folgt.) 


Litterarifhe Anzeigen. 


In der 11: und Weiß'ſchen Buchhandlung in Me: 

% Pe ns ift erfhlenen und durch ae gute Buchhandlungen 

Kornman, Mupert, (Prälat von Priefing) die Sipplle der 
Bei aus ber Votzeit; oder polit. Grunbfäje burch Die Ger 
hihte bewaͤhret. Rebſt einer Ubbandiung über die polit. 
Dielnatlon, und einen Anhande einer beutfhen Meberfe: 
sung ber in fremden Sprachen vorkommenden Stellen. 3 
Theile. Dritte unveränderte Originalausgabe, gr.8. Me: 
gensburg, Ba5, a 3 Rthlr. oder 4 fl. 3ofr. 


phie des Verfaſſers, gr. 8. Ebendafelbit, 8:8, A ı Mthlr. 
Bar, oder af. 

Schäffer', Dr. Joh. Ulr. Gottl., Pr m zu einer künf- 
tigen wissenschaftlichen Ansicht der Wirkungen minerali- 
scher Wässer, 8. Regensburg, 824. à ögr. oder 3ohr. 


Bei Mepler in Stuttgart iſt ſo eben erſchlenen und In 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueberficht Des brittifhen Handels 


nach allen Ländern der Welt, Enthaltend bie frühern und ge— 
genwärtigen KHandeisverhäftuiffe des grofbritannffhen Kbs - 
nfgreibs nach allen Weittheilen, in Rükſicht auf Ein- und, 
Ausfuhr vom J. 1697. bis 1832 mit. jedem Melde, Staat 
oder jeder Kolonie in Europa, Alten, Ufrita und Amerifa, 
ferner ben reinen Belauf der Zoll: Einnabme, die Tonnen 
zahl aller verzollten Schiffe, den Kurs der dffentilden Pa⸗ 
piere und bie Angabi der Banferotte, wobei immer bie Jabre 
des Krlegs und Friedend unteridieden, und die Data Jabr 


für Jahr angegeben find, mebft einer fummarlihen, mad, 
Arlegs: und Friedeuszeiten eingetbeilten Zufammenjtellung > 


‚des Handeid mit jedem Lande im Durchſchnitt. Nach gedrufs 
ten und handfriftiihen Orlginalurtunden, offigielen Angas 
ben und Parlamentsprototolen bearbeitet v. 6. Moreau, 
A. d. Engf. überf. v. Prof. H. F. Elſenbach. 4. Follos 
Tabellen zum Zufammenbeften. a fl. od. ı Rthlr. 4 gr. 





Anfündigumg. 


In der Folge der bei Joh. Fr. Glebitfc In Leipzig 
erfbeinenden Ausgabe von . 


Matter Scor’s ſaͤnitlichen (profaifhen); Werken 
iſt fo eben erſchlenen und verfendet worben, 
29. bis mit 32, Baud 
ober 
Erzählungen ber Kreuzfahrer. 

»fter und ater Theil: die Werlobten, überfegt von K. 2, 

Mm. Müller, a Thlr. 
Iter und äter Theil: der Tallaman, überfept von Soph. 

May, a Thlr. 

Fur die Pränumeranten auf die ganze Sammlung dies 
fer allein ganz vollkändigen unb unverfürsten 
Beberfezung ber W. Scottfhen Romane (mäbrend 
die meiften deutfhen Weberfeguugen mehr oder weniger dur 


Ausiaffungen abgefärgt find) foften obige vier Theli 
4 Zhlr. nur 3 Chir, : ge vier Thelle anftatt 





So eben if herausgelommen, und an alle Buchhandlun- 
gen verfandt: 
Paul ones, der fühne Seemann und Grün 
| der der amerifanifchen Marine. Mach Drigis 
nalpapieren geſchildert. Aus dem Englifchen von ®r. 
8. Leipzig. Wienbrad. Preis ı Rthir. 12 gar. 
Zanfende, welche Coopers Lootfen lefen, haben ge— 
wiß mit der ſchoͤnen Eecille gefragt: wer war er denn? 
Jezt wirb ihnen die Antwort. Wer den Lootfen lad, wird 
auch diefe Schliberung vom Leben, vom Wirken bes fühnen 
Seemauned, der Umrrita's Marine begründete, mit Berant: 
gen lefen, und die Thaten, welche Gooper's Fantafie filders 
ten, ia der Geſchichte nachgewleſen finden. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlande (in Wien bei 
Wörfäner unb Jasper) kt. zu haben: 

Das Fleifdherhbandwert 

mit allen feinen Nebenzweigen, und zwar deſſen Beg-if und 
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Geſchlchte, Hanbarife und Vorthelle beim Schlachten, Bes 1 

nad des Salastnieheh, Verfahren der Judın 
beim Shähten, über Zaren und Verkauf bes Sleiſches, 
BVergleihung der Vorthelle und Nachthelle des Hausſchlach 
tens, über das Einfalgen, Einpoͤtela, Einzutegd des Flei: 
ſches, Bereltung aller Urten a über das Wurftgift 
und deffen Verhütung, über die Keungeihen bes kranken j 
Viches, über Zunft: und Innungsjahen und über Pie Nuss 
ae ber Knochen. Bon G. P. 5. Thon, 8,” Preis: 

1 fl. aı fr. 

Kein Gewerbe greift fo unmittelbapfin dad Leben und We— 
ben der Menfben ein, als die Beifhaffungeund die Zube: 
reltung elues fo ugentbehrlichen Speifemafkfttais. Der Nu: 
jen einer zwelgemäßen richrigen tehnologifhen Handhabung v 
diefen Gewerbes Fan daher dem größern Thell des Publifume 
nit entgeben, um fo weniger, als der umfallende Anhalt 
biefer Schrift in einer feihtverftändiihen Sprache vorgetra- 
gen, nicht dem Fleifher von Profeſſſen allein, ſondern auch 
Defouomen, Famiitenvdtern, jeder Hausfrau, aber aud dem 
DOhofiter und Arzte von mebrern Seiten intereffant erſcheinen 
mu. Da der Hr. Verfaffer aus vierzigiädrigen bauswirth: 
fdafriihen Erfabrungen gefhörit hat, fo fan man auf Die 
Zuverläfügtelt feiner Angaben und Vorſchriften rechuen. Bei 
dem medigintfhen Theil feines Buches bat er aus den neue: 
ten Schriften eines Buchner, Kermes, Henke, Käft: 
ner,». Jäger gefhöpft, und ſich's babel gang beſonders an- 
gelegen feon laffen, den ſelt mehrern Jahren fo wichtig ge: 
wordenen Gegenftand bes Murftgiftes auch dem gröfern 
Theile des Yublitums zur Kunde gu bringen. So werben be- 
fonders Mollzeibebörden entſchledenen Vortheil aus dieſer 
Schrift ziehen, und fie mit Grund ganzen Gemeinden zum 
Antauf und Gebrauch empfehlen. . 

——r ⸗ ——— — EEE 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
Königl. baverifche Kreis: und Stabtgeridt 
Münden 
bat in. ber Verlaffenfhaftsfahe des Webermeiſters Jobann 
Aneltinger auf Antrag der Intereffenten und bei dem Man- 
get einer Proteftation durch Beſchluß vom beutigen den Uni- 
verfalfonfurs erfannt, und es werden baber die geſezlichen 
Edittötage , nemlid: 
I. Zur Unmeldung ber Gorderungen und deren gehörigen 
Nahwelfung auf Montag den 3o Jan. ıB26; 
I. Zur VBorbringung der @inreden gegen die angemeldeten 
ordberungen auf —— — den a März; 
1H. Zur Schlufverbandiung auf Samftag den » April, und 


war: 

2 für bie Neptit bis Freitag den 14 Aprki elnfchläffig, und 

b. für die Dupilf vom 15 April bis 28 April einfhläffig, 
jedesmal Morgens 9 Ubr feftgefegt, und hlezu fämtlihe unbes 
tannre Gläubiger des Gemeinfhuldners hlemlt öffentlich um: 
ter dem Mechtenachthelle vorgeladen, daß das Nikteriheinen 
am erften Edittstage die Kusfallefung der uam von ber 
gegenwärtigen Konturgmaſſe, das Nicterfheluen an den übris 
gen @diftstagen aber die Ausichliefung mit ben an denfelben 
vorsunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werben diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Wer: 
meldung des nohmaligen Erſazes aufgefordert, foldes unter 
Morbehalt ihrer Mechte bei Gericht gu übergeben. 

Den 10 Dec. ıBab. 

v. Berngroß, Direktor. 





Bel Gelegenheit des Verlaufes des Realitäten: Kompleres 
yon Seite des Ritters und Sehelmenrathes Hrn. Jofeph 


v. Usfhneider dabler.an den Kaufmann Ungeio Saba: 
dint, baten beide Theile den Antrag geſtellt, eine Ebiktal: 
ladung dem $. 14. ded @inführungd s Gefeges Jar Hypetheten⸗ 
und Vriorirätsorduung gemäß zu erlafen, um bie alenfalt 
darauf haftenden unbefannten Schulden kennen zu lernen, 
Es werden baber diefem Untrage gemäß alle jene Budubl: 
ger, welde auf den zeither v. Utzſchnelderſchen, nun auf Ba: 


gelo Sabbadint, Kaufmann dahler, übergegangenen Mealiti: 


ten, die in dem babiefigen Stadtgrundbuche, und zwar im du: 
Fern Kreuz-Vlertel Fol. 876 mit Zifer 1345 und 1346, Bel. 
875 mit 1347, Bol. 874 mit 1348, Fol. 873 mit Nummer 
1349, Fol. 872 mit Nummer 1350, Fol. 8rb.mit 135: und 
1352, Kol, Bor mit 1353, dan im dufern Oraggenaurt 
Wierrel Fol. 453 mit Ziffer 437, früber 297 begeldnet find, 
einige Hopotbetentechte geltend machen zu fünnen glauben, 
andurd aufgefordert, biefelben Innerbaib dreimonatli- 
vi ‚, vom Tage ber eriten Einräfung in bie öffent: 
wen Blätter gerechnet, bei dem ſtaͤdtiſchen Hopothelenetut 
um fe gewlſſer anzumelden, ale im Entitchungsfale biejelben 
damit ausgefhloffen werben. 
Münden, den 22 Nov. ıBa5. 
Koͤnigl. baveriſches Kreis - und Stadtgerict. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Zeile. 





(Befanntmahung.) Da fi bei ber lezten Weritelst: 
rung des In ?/ı Hofe und "ss beftehenden, zum Barrimontal: 
gut Tettenwels jurlsdfttiond « und leibrebisbaren Auweſert 
bes Martin Branfenberger, Schaberbauer zu Dber 
ſchwaͤrzenbach, Fein der Krebitorfhaft annehmbarer Käufer ges 
meldet bat, fo macht man biermit befannt, daß man zur wie: 
berbolten Verſtelgerung Dienftag ben 2; f. M. Januar 
beftimmte, und daß ſich allenfanfige Kaufsllebhaber an diefi 
Fr im Wirthshauſe zu Otteuberg früb 9 Uhr. zu melde 

aben. 

Würde für das Ganze wieder fein annehmbared Unbor arr 
fhlagen werden, fo wird man bie theltwelfe Verdugerung befz 
felben und zwar in der Art verfuchen, daß , 

a. bei dem Hauptgute verbleiben 31/; Tagw. ; 

b. einem nen: zu bildenden Gute zugemendet 
Tagwerk und 

e. daf zur beifern Arrondirung benachbarter Butsbefiger Im 

Einzelnen verftelgert würden ı0%/; Tagwerl. ” 

Jedem ficht es frei, fi bis zum Merfieigerungetage wi 
die näbern Verbältniffe dahier zu erfundigen. 

Grliesbach, den ı6 Der. 1825. 

König. baberiſches Landgericht. 


inger. 
— Sämerold ‚ Redtsprali. 


würden »5 





Auf Rage des biefigen k. Dberzollamted Neu: Ulm, no- 
mine fisci, wurde wegen Schwärzung elner Doppel:Pilege Mut: 
tatwein folhe in Befchlag genommen ; aus der Unterfudung Die: 
fes Defraubationg ;Gegenfiandes gebt bervor, dab dieſes Faß 
Wein einens gewiſſen reifenden Frangofen Tifferante aus 
Montbeilarb eigeuthämiich angeböre. 

Diefer wird demnach hiemit öffentlich aufgefordert, fm Zeit 
von vier Momaten fi hier, entweder feibft oder Im Legaler 
Vertretung um fo ficerer zu ftellen, und auf die gegen Ihn 
gjkenıe Klage Antwort zu geben, ald nad Umfluß biefe# jet: 

drliben Termins in Contumaciam erfannt, und nad ben al’ 
lerbödhften Sollgefegen verfabren werben würde. 

Neu-Ulm, ben 23 Dec. ıBa5, 

König. baperlſches Landgericht. 
Hummel, Landrichter. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 3. 





Betrachtungen über Alexander J., und einige nach feinem 
Tode laut gewordene Meynungen. 
(Fvortfezung.) 

Wie Fonnte eine Zeitung, die unter dem Elnfluß eines Staats- 
mannes und Schriftitellers fteht, der bas Genie bes Ehriften- 
thums zn lennen behauptet, in einem Augenbiif, wo die edel: 
ften Gefühle chriſtlicher Herzen bis In die innerfte Tiefe aufge: 
tegt ſeyn müffen, nur den Unlofungen der Partel:Nelgungen, den 
Einfeitigteiten konſtitutioneller Phrafenmacer Gehör geben, und 
vergeffen, welche anftändige, alfeitige Beſonnenheit der Ernſt 
am Grabe eines großen Monarchen zur Pflicht mache7 Fuͤhlte 
der Verfaſſer des Auſſazes im Journal des Debats nicht, dab 
feine, wie wir gern glauben, aufrichtlge Anerkennung der „ed: 
len und fchönen Cigenfhaften des Kaifers* ſich felbit augenblülf: 
lich zerſtoͤre, indem er als möglich vorausfegt, daß die aus einer 
tief begruͤndeten Geiſtesbildung und den erhabenften religtöfen 
Gefühlen beruorgegangene großmäthige Yolitif bes Kalfers, durch 
Intriguen, Fantasmagorien und Studententräume leicht erſchuͤt⸗ 
tert, ja in ihr Gegentbeil verwandelt werden fonnte? Warum 
leitete felne Nerehrung bes Kalfers ihn nicht auf den fo nahen 
Gedaufen, dab, wenn es ſcheine, als babe die Politik ded Mo: 
narchen zu verfchledenen Seiten eine abweichende Richtung ge: 
nommen, biefes daran zu erflären fen, daß Alerander I. bie 
veränderten Umſtaͤnde und ihre unmiderftehlihe Gewalt aner: 
fonnte, und demnach, nicht feine Politif, wohl aber Maafre: 
geln abändern Fonnte, die nur Infofern eine Bedentung haben, 
als fie zum Zwet führen? Zu folher Anficht bedurfte der Kalfer 
feiner fremden Ucherredung. — Wodurch verbürgt num der Wer: 
faffer, daß auf die Art, wieer zu wiſſen fih den Anschein gibt, 
jemals zu dem Kalfer Alerander gefprochen wurde? Was er und 
davon berichtet, iſt die Erfindung einer mäßigen Einblldungs— 
Fraft. Geſezt indeß, es wäre eine folhe Rede jemals verfucht 
worden, wie will dabei das Journal des Debats bie Innern Ges 
danfen bes Kalſers errathen haben, der, was wentgitens nicht 
unmöglich iſt, In fülhen Fall feine Gruͤnde baben konnte, bie 
eigene Anfiht nicht auszufprehen? Dem, „fo bewegli: 
hen als feinen Geifte““ konnte es nicht entgehen, daß, neben 
der Aufgabe, revolutloaaͤre Ausfhweifungen zu unterbrüfen, noch 
eine andere größere durch bie Zeit negeben war, welche durch 
Entwitlung der Ehollifation die unmittelbaren großen Intereffen 
der verſchledenen Staaten felbit, auch ohne den Keim Innerer 
Unruhe, auf fiherem Wege durd Klugheit auszugleichen for- 
derte, und wie did nur in einem langen Frieden möglich wäre, 
Alerander hatte Pflichten gegen feln Reich, deifen Politik die 
von ber Natur und der Seit gegebenen Verhaͤltulſſe vorgefchries 
ben hatten; Er war zu beilfebend, um durch ldeologlſche Doftri= 
nen die natürliche Baſis der ruffifchen Politik zerftören zu wollen. 
Zugleich ketteten ihn Bande der Freundſchaft und des Intereſſe 
an die andern Haͤupter ber großen Goalition; fo wie Ihn felne 
menfchenfreundlihe Gefinnung mit Sorgen für das Glüͤt aller 
feiner Zeitgenoſſen erfüllt — für ein Stüt, das Er durch 
nene Kriege nicht aufs Spiel fegen wollte, Wer wagt zu be: 
haupten, daß In biefem großen Konflikt fo vieler Intereffen und 
der hochſten Wuͤnſche der Kalſer ſich durch fremde Einfläfterm- 


gen zur Untreue gegen ſich ſelbſt babe verlelten laſſen? Statt 
vorſchnell ſolche Motive vorauszuſezen, wäre es nuͤzllcher fir 
die Geſchlchte und für Belehrung ber Zeltgenoffen nadyzufor: 
ſchen, wie Alerander, mitten Im Kampfe ringender Kräfte, die 
GStetigteit feines Syſtems zu bewahren wußte, und wie fein 
Nachgeben gerade der Treue an feine Grundfäge angehörte. 
Mer hier die mögliche Tiefe nicht ahmet, mag fidı einbilden, er 
könne‘, was etwa feiner Kurzfichtigkeit als feltfam auffällt, durch 
die auf der Oberfläche erfchelnende Einmwirfung fremder Au— 
ſichten erflären. Wlerander I. lebte In einer grofen, bedeu— 
tungsvollen Zeit, Er hatte, fie zu verfteben, bie ſorgſaͤltigſte 
Erziehung erbalten, feine eigene Natur trieb ibm an, immer 
tiefer in den Sinn des öffentlichen Lebens zu dringen; wie ift es 
alfo denfbar, daß Er von allen geiſtigen Banden fo leicht ſich losrel⸗ 
Fön Fonnte, um fich in angebliche Sclingen gefangen zu geben, die 
überdem fo wenig fein (nad) der Vorausſezung des franzoͤſtſchen Pu⸗ 
bllziſten) gefponnen wären, daß felbit ein Kind ihnen hätte entge⸗ 
ben können? — Es iſt, von einer andern Schte betrachtet, ein ganz 
untangliches Mittel, aus Maaßregeln, die in der Innern Mer: 
waltung Deutſchlands für nötbig und nuͤzlich erachtet wurden 
(und es deswegen nicht weniger find, auch wenn fir, von Paris 
aus mit gefärbten Glaͤſern augefeben, als Fantasmagerien er: 
fcheinen follten,) ſich die Polltik des ruffifhen Kaiſers erflären 
zu wollen. Nie ift eine Thatſache offenbar geworden, welche 
zu dem Schluſſe berechtigte, daß Alerander I. an ber Ergreifung 
jener Maafregeln Theil genommen babe. Er achtete die Rechte 
der Unabhaͤngigkelt feiner Alllirten zu ſehr, um fi in die Innern 
Ungelegenbeiten ihrer Staaten zu mifhen. Wenn aber, In freund: 
ſchaftllchen Mitthellungen, feine Verbündeten Ihm die Gründe 
ihrer Innern Polltik eröfneten, bitte Er etwa den Reglerungen 
uicht glauben, hätte Er bei den Publisiften den Prozeß der Re: 
glerungen anbängig machen follen? — Mie bat fih der Kaffer 
eine aligemeine Polizei über Europa angemaft; wenn Er den 
Nevolutionen den Krieg ankuͤndigte, fo war feine Polltik durch 
die Sorge für Erhaltung des curopaͤlſchen Friedens, und durch 
die foͤrmllchſten, freiwillig mir ihm geſchloſſenen Verträge bee 
dinge. Der Verfaſſer ſcheint über diefe Dinge ungefähr fo ge: 
nau unterrichtet, wie über den Aufftand eines ruſſiſchen Garde- 
reaimente, den er gern zu einem politifchen Creigniß machen 
möchte. Soldaten aber, die ſich zu firenge von ihrem Obriften 
behandelt glauben, und durch Ungeborfam thöriht ſich zu beifen 
fuchen, baben nichts mit der Polltif gemein. Der Anifer fonnte 
In diefer Menterei nichts Revolutlonaͤres entbefen. — Alle von 
dem Berfaffer angegebenen Einfüffe auf den Willen Aleranbere, 
find nicht beffer begründet. Des Kaifers Anfihten der Revolu— 
tionen fn Italien find fm öffentlichen Akten ansgefprochen, die 
Er Diftirt ober gebilligt hatte. Non einem Monarchen, ber fein 
eigener Minffter und Sekretär war, behaupten, Er hätte ſich 
von Ausländern leiten laſſen, beißt ein ſchlecht erfundenes Mähr: 
hen erzählen. — — Wir haben noch eluige Sophiſterelen des 
Journal bes Debats auszuziehen: fie werden und bald Gelegen- 
beit geben, auf eines der wichtigften Kapitel in ber Gefchichte 
Aleranders I. hinzudenten, Nach ber oben abgebrohenen Stelle 
fährt das Journal des Debats alfo fort: „So brachte man el— 
‚men hochherzlgen Fürfien dahln, das Spſtem von Carlsbad, 


„Troppau, Laybach und Verona zu fanktioniren.” Der Kalter 
Befand ſich nicht in dem Fall, die Sanftion der Beſchlüͤſſe von 
Sarisbad zu erwarten oder zu verlangen; und Die deutichen 
Souveralne fonnten Ihm dieſelben nur unter der Form einer 
Rachricht über ihre Innern Maaßregeln mittbeilen, wie die ohne 
Zweifel auch bei England wird der Fall gewefen ſeyn, ohne daß 
won einer englifhen Sanltion gefprocen werden könnte, obgleich 
der König von England, als Koͤnig von Hannover, einen Ge— 
Sandten in Carlsbad batte, während fein rufifher Diplomat 
Theil au den dortigen Konferenzen nahm, Die Berhlüfe von 
Troppau, Lavbach und Verona wurden unmittelbar unter der 
Mitwirkung des Kalſers Alerander gefaft; er batte alfo nur 
ſeln eigenes Werk zu fanftioniren. — Das Journal des Debats 
fährt fort: „ine Saite im Herzen Alexanders bewahrte noch 
„ihren Klang mit folher Stärfe, daf feine neue Politik Mühe 
„hatte, fie zu fähmen; es war die fein Mitteiden mit den Gries 
„sen, — ein Gefühl feiner Jugend, das forgfältig von dem 
„hochherzigen und geiftreidien Grafen Gapodiftria, einem gebor: 
„Griechen, gepflegt wurde. Es gelang, diefen Minlſter zu Foms 
„peomittiren, ibm zu entfernen; und damit es nicht ein Ger 
„heimnib bleibe, von wo diefer Schlag ausgegangen fen, fpots 
„tete eime zu befannte Zeitung In Wien über ſeine Ungnade 
„Ünsulta Asa disgrace). Jezt wurde die alte Politit Rußlands, 
„die einftimmige Gefinnung der ruffifchen Natlon, die perföns 
„liche Gefinnung Aleranders ſelbſt — Alles wurde der angebil: 
„en Rothwendigkelt aufgeopfert, den status quo und das Gleich 
„aewicht der Mächte im Often von Europa aufrecht zu erhalten. 


Ich lebe die Griechen,“ fagte der Kalfer, „„ich beflage' 


he; ich bete für fie; aber Ich habe in Ihren Reihen die Fahne 
der Mevolution zu erblifen geglaubt; id werde ihnen nicht 
belſtehen.““ — Man hat indeſſen Urfahe zu glauben, daß 
„die Reife des Hrn. Varvatl, eines Grlechen, der in Rußland 
„eine Milllon erworben hatte, von dem Kaffer Alerander nicht 
„armifbiligte war; die Art aber, wie Hr. Varvafl im Pelopon- 
„nes behandelt wurde, die ſchwarze Undankbarteit der grlechi— 
„fen Hdupter gegen einen Landemann, ber alle feine Schaͤze 
„der Vertheidigung des Vaterlandes zum Opfer brachte, Ihre 
nbeftigen Erklärungen gegen jede monarchlſche Negierung, bie 
„Vertreibung und der Tod Varvafl'd endlich, unterbrachen 
„ae Verbindung zwifhen Rußland und Griehenland. — Die 
„waren die aufeinanderfolgenden Veränderungen In der äußern 
„Pelitit des Kalſers Alexauder. Seine innere Verwaltung zeigt 
„weniger Abweichungen 16,’ — Hierauf haben wir zu bemerfen: 
Die Angelegenheiten Grlechenlands waren, nad dem Kriege ge= 
gen Napoleon, unftreitig der wichtigſte Gegenftand für die Po— 
Hitie des Kalſers. Cine Gelegenheit bot ſich bar, den alten 
Sunſch des ruſſiſchen Kablnets, die Türkei zu erobern, in Er- 
fültung zu bringen, Wenn aber Alerander unelgennuͤzig auf 
jothe Wergröherung verzichtete, bat der Tadel folder Oropmuth 
in dem Munde eines Publiztſten wohl einen Sinn? Was Fonnte 
Frantrelch dabei gewinnen, falls die Tuͤrtel in ruſſiſche Gouver⸗ 
nements eingetbeitt wurde? Fordert das Intereffe des weſtll⸗ 
hen Europa jene Vergrößerung, und ft es dort der Ort und 
an der Zeit zu klagen, daß fie nicht zu Stande fam? Das 
gitleiden mit den Griechen Et eine chrenvolfe Sache, von 
der fich leln gebilderer Menſch, den die Erinnerung an das 
Sſfiſche Alterthum befeelt, Tosfagen wird, Der Wunſch für 
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Freiheit der Griechen verräth auch Feinedweges eine ber Duke 
Europa's feindlihe Gefinnung. Nlerander felbit bat dien 
Wunſch getheilt, und fiher wird nie eine Thatſache endet 
werden, die ed glaublih machte, daß Mufland ber Eadr 
der Griechen zu ſchaden geſucht habe. Ein Krieg NRußlauds ae 
gegen die Türken, und die von den Griechen zu ertänfente 
Selbfifiändigkeit, find zwei in Ihrer Matur wefentlih ver: 
fhiedene Dinge, bie wahrlich nicht fo Leicht zu vereinen 
find, als unbefounene Philhellenen fich einzubilden fceinen. 
Selbit der Umſtand, daß von ben Freunden ber Revolutienca 
diefer Krieg gewänfcht wurde, weil fie boften, er würde dir 
Mäcte im Drient beſchaͤſtigen, und dadurd den Mevolationk 
ron im Wellen freies Spiel laffen, — muß die Schiierlgtet 
vermehren. — Wenn nun der Kalfer Alerander vorausgeſchen, 
daß ein Feldzug geben die Türfel, bei den verfchledenen Inter: 
eſſen Englands und anderer Mächte, unvermeidlich einen allge: 
meinen Arleg bervorrufen müſſe, welchen zu führen Europa, 
nach dreißigiäbrigen Unruben, nicht in der Faſſung IR; felee 
dann nicht alle befonnenen Europäer Alcranders Mästang prel: 
Ten und fegnen, bie unabſehbares Unglüt von ihren abmandit!— 
Und wenn es Menſchen gibt, welche bei dem Gefüht eigenet Leiden 
und bemerkter Unvollfommenbeiten, von Störung der Einafeit 
unter den Mächten Linderung und Meform erwarten: mr 
verbärgt ihnen, daß eine ganz Europa von Neuem erſchütternde 
Revolution ihre fangulnifden Hofnungen realifiren werde? Hat 
die franzoͤſiſche Revolution etwa bewleſen, daß ein Iosgebumde: 
nes Volk geſchitt ſey, einen beneldenswerthen Zuſtand zu ſchaf⸗ 
fen? — Alerander konnte weder den Wuͤnſchen der Revolutler 
näre entgegen fommen, noch durd Störung des eurepäffhen 
Glelchgewlchts den Welttheil von Menem In Flammen fegen 
wollen. War dis Gteichgewicht etwa elm Traum oder elne un: 
bedeutende Nebenfache? War es nicht vielmehr eine Nothwen: 
Digfeit, die, — als folde — anerkannt zu haben, gerade bie 
Tiefe der Politik des Kaifers beurtundet? — Selbſt in den 
Falle, daß Aerander, anf alle Wergrößerung Verzicht leiftend, 
den Griehen nur ein ‚Hütfetorps gefendet hätte, würde die un: 
släubige Ciferfucht oder das Intercfe amberer Mächte barlı 
nur einen Anlaß gefehen haben, ebenfalls mit offener Gewalt 
ſich in die türfifchegriehifche Sage zu mifhen: ein allgeme 
ner Arieg wäre auch dann durch: umoermeibliche Meldungen ber: 
beigeführt werden. Für die Selbftftändigfeit dir Gtlechen alt 
wäre ſicher dabei wenig zu gewinnen geweſen. Warum will 
man die offen vorliegende umermeplihe Schwlerigteit, den 
Kampf der Griechen durch Hülfe von Seite der Kabluette ab: 
zukuͤrzen, ſtets hartnäffg überfehen? Diefe Schwie riglelt If, 
in furgen Worten ausgedrüft, nichts Geringeres als Die Aufgabe: 
in der Türfei eine mit der Aulturitufe der Griechen und mit 
dem Intereffe und dem Frieden ron Europa verträgiiche, ueue 
Ordnung gieichſam durch Zauberei und aus Nichts zu ſchafen. 
Liehen fich auch im Reiche der Moͤgllchkelt Mittel zur Er 
reichung diefes Zweles denfen, fo find fie darum nad nicht 
wirtlich. Staatemaͤnner aber find, wie alle ſterblichen Me 
ſchen, auf das Reelle angewiefen, welches alleln ſich ihren 
Einficht in die Natur der Dinge geftügten Willen fügt, und 
dem Ideal der Wünfche nur langfam, Schritt vor Schritt, u 
ber führen läßt. — Die menſcheuſreundliche Theiluahme Ale 
sanders für Die Sache der Griechen entfprang aus feinem petſon⸗ 


» 
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Then Charakter; fie mußte in feiner Stellung als KalferYeines 
großen Reiche und als Mitglied des europälfchen Bundes eine 
nothwendlge Limitation finden. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Augsburger Börsen - Kurs 
vom» Januar ıBa6. 
a) Oestreichische Staatspapiere: Papier Geld 
u — Ban 
Rothschild’sche Lanse nt a 244 — 





Partial & 4 Proc. 126?/z — 

Metalliques 5 Prae. 92'/, — 

Bank - Aktien 1178 1173 

h) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons * Pros, g93!/a — 
delto - - 5 Proe. 101 ZA — 

landaalchen — — 5 Proc. 1021;4 — 

Lotterie-Loose M. broe 1012/ — 
detla unverzinsliche, a 10 A. — 

rirterariſche Anzeigen. 


Bei Mezler in Stuttgart It fo eben erſchlenen und in 
ollen Buchhandlungen zu haben: 

Neue englifhe Vibliorhef von Haushaltungs— 
fünften, enthaltend die bemährteften Vorſchriften der 
Haushaltungstunft, der Landwirthfchaft, der Gärtues 
nerei, ber Vieh⸗ und Bienenzucht, der Kochfunft und 
Konditorei, ber Bierbrauerei, Bereitung und Behands 
lung der natärliden und Fünftlichen Weine, der ges 
brannten Waſſer, Liqueure und Eſſige. Aus dem 
Engliſchen des Colin Macenzie nad) der dritten Yuf 
lage überfezt, mir Anmerkungen und Berichtigungen, 
von Profeffor Eifenbady, gr. 8. 522 Seiten. sch. 
2 fl. 36 fr. oder 1 Rtihlr. 10 ger. . 

Die beiten engllfhen Journale und Zeltungen lleferten 
ausführliche gänftige Beurthellungen diefer Sammiung von 
erwa ı6oo fRecepten, und in kurzer Zeit eriehte das Wert drei 
ftarte Auflagen; ein Beweis feiner prafiifihen Geblegenpelt, 
ohne welche es nicht lange vor der Öffentiihen Stimme In 
diefem Lande hätte beftehen können. 





Bel Antiguar Steinkopf n Stuttgart, finden ſich fol: 
sende vorzäglihe Werke: 
Aristotelis opera omnia, graece, versionem latinam ad- 
jecit Buhle; Tom. I— IV. gr. 8, Biponti 791. R und €. 


ui fl, 

 ı Rufi Alexander magntıs, c. not. Varior: et comment. 
Pitisei, c. fig. aeneis, gr. 8. Trajecti 693. edit. prae- 
stant: Prgt. fl. ı5 fr. . 

Cornelius Nepos e. nolis Variorum et var Staveren, edid. 
Bardili; a Vol. gr. 8. Societas Würtemb. auf Velinp. 
ſchoͤn geb. 7 fl. Bott. f We 

Prolomaei opera omnia, quae extant, praeter Geographiam 
latina, ce. not. Erasmi Oswylli Schreekenfuchsä, et ed. 
Gaurici , fol. Basil. 551, editio perrara et ab astronomis 
valde aestimata. Vrgt. 5f. 3o tt. 

Senecae opera, quae eatant, c. notis Variorum et Grono- 
vii 3 Vol. gr. 8. Aınst. Elzevir. 673. edit. praestantissima 
eonf. Brunet in Leder aa fl. ” : 

Bayle, dietionnaire historique et eritique; -4 Vol. foljo Amst. 
730. ſadne holldndifhe Ausgabe in Frabd. aa. . 
Blondel cours d’architeeture ou traite de la decoration, 

distribution et construction des batimens; 9 Vel. dont 3 


des rg gr- 8. Paris. 771. ehr ſchoͤn in eugllſchem 

Band 16 fl. Bo fr. 

Les metamorphoses d’Ovide, frangois et latin, gravses 
sur les dessins des meilleurs peintres frangais par les soins 
de le Mire et Basan; 4 Vol. j. Paris 767 — 7ı. mit fedr 
bönen Kupferabdräfen im Frab. mit Golbſch. 22 fl. 

Allgemeine deutſche Bibllothek 1:8 Bde. und so Bde. Anh, und 
Dieg. vol, Neue Allgemeine deutſche Bibllothef 105 Bde. 
ee ver Anhang gr. 8. Berlin 770 — 806 die 52 Bde. 

vd. 44 fl. 

Encvclopädle, deutſche, oder allgemeines Realwoͤrterbuch aller 
Künfte und Wiſſenſchaften, a3 Ade. 9 — Ko. volft. fonfel 
beraus it; 4. Frankfurt DB — 04. nebſt einem befondern 
Band mit 75 Kupft. ta Follo, 2dprs, Bo fl. Ppd. 22 fl. 

Auch merden folgende Menue Verzelchniſſe gebundeuer Bilder 

Nr. XXI fremde Litteratur, worunter mehr ald 3000 Bde, 

frangöfifher Werke. Nr. XXI. Geſchichte, Geographie, Mels 

febefchrelbungen, worunter vlele feltene, und beifetrinifche 

Werte enthaltend, fo wie eine Anzeige Nr. XVII. von Str 

pfer=, Prabt : und andern vorzünlihen Werfen, Pr. XVII. 

von ftaatswirtbfhaftiihen und juridiiden Werfen, ausgege— 

ben, die gewiß jedem Pitterator entiprebend feyn werden. 

Briefe werden ſid ganz frei erbeten. Vorſtehende Unzelgen 

und Kataloge finden fih in Frantfart bei derrmann, In Lelps 

sig bei fd. Wienbrad. 





In allen Buch. und Musikhandlungen ist zu haben : 
Neuestes System 
d 


er N 
Harmonie - Lehre 
und des 


Unterrichts’ im Pianoforte - Spiel 
von 
Franz Stoepeh 
Drei Abtheilungen. Mit Notenbeilagen und Zeichnungen 
in Steindruk. 60 Bogen kl. Folio. Preis aller 3 Äh. 
—— 14. 24 kr. oder 8 Rthir. sächs. 
Oder: 

Abtheilung I. Die Kunst eine Mehrzahl von Schülern im 
Pianoforte- Spiel und in der Sezkunst zu 
unterrichten etc. 

Abtheilung II. Die Kunst des reinen Sazes in der Musik 
etc, Preis gfl. oder 5 Rthir. sächs, 


un 
Abtheilung II. Studien für das Pianoforte. 
1. 3. und 3. Heft etc. Preis 5fl. 24 kr. oder 
3 Rıhlr. sächs. 

Wir glauben dis Werk eine der interessantesten Erschei. 
nungen der neuern Musik. Litteratur nennen zu dürfen, 
da der Hr. Verfasser nicht nur als mmsikalicher Schriftstel.- 
ler rühmlichst bekannt ist, und im Jahre ı821 von dem kö- 
nigl, Ministerium des Cultus zu Berlin nach London gesendet 
ward: auch das Logiersche System zu prüfen und kennen 
zu lernen; sondern weil sich auch seit Jahren seine Lehre 
und Lehr. Weise, durch die von ihm begründeten Lehr- 
Anstalten, erprobt, und in ganz Deutschland einen ehren- 
vollen Ruf gewonnen hat. 


Ferner ist bei uns zu hahen: . 

Franz Stoepel, Variationen für's Pianoforte. OpusX. Folio. 
54 kr. oder 1a gr. 

Franz Stoepel, Geistliche Gesänge von Gebauer, Goethe, 
Werder und Novalis, für 4 Singstimmen, oder für eine 
Singstimme mit Pianoforte.- Begleitung. Opus IX. 36 kr. 
oder B gr. 


Francfurt a. M. 1645. 
Andreä’sche Buchhandlung. 





In allen Buchhaunblungen Ift zu haben: 

Lehrbuch der Buchſtaben-Rechenkunſt, für hoͤ⸗ 
here Lehr» Unftalten und zum Selbſtunterricht. Bon 
8. P. Bremer. ır Theil, Düffeldorf bei Schauk, 
ı Rthlr, 4 ggr. oder 2 fl. 


Eben fo wie das Lehrbuch ber Geometrie beifelben Ver— 
faſſers, zelchnet fi biefe Schrift durc die fo feltene Werbin- 
dung von Deutlichteit und Gruͤndlichkelt vor allen andern Wer: 
ken der Art auf. 


Men aufgelegt it fo eben bei und erſchlenen und 
dur alle gute Buchhandlungen zu erhalten: 
Hannden und die Küdlein, v. A. ©. Eberhard. 
12. elegant gebunden, mit.goldenem Schnitt. Preis 
ı Thlr. 
Der fortdauernde Belfall, deſſen biefes Gedicht fih er: 
freut, hat bereits diefe dritte Auflage nötbig gemacht, an 


welher ebenfalls bier und da die beffernde Felle fihtbar ift. 
DNengeriibe Verlagsbuchhandlung in Halle. 


mi Om allen Buchhandlungen Dentfhlands (in Wien bei 
Mörfhner und Jasper) It zu haben: 


Darftelung des großen MWeltgebäaudes, 


in zwei und zwanzig Borlefangen, ohne Hälfe ber Mathemaz 
tit, erläutert. Nebft den neueften Entdefungen des Dr. Her: 
bei in London, welche In Deutſchland noch wenig befannt 
nd. Nah der ıöten Ausgabe aus dem Franzöfifchen Ins 
Deutfhe überfezt, und mit Zuſdzen und Anmerkungen bes 
reidert von Dr. 4. H. €. Grlpfe, Ptofeſſor der Ajtrono- 
mie und Mathemarif zu Braunfgweig. Mit 7 litbogr. Tas 
fein und einer Himmelstarte. B. Prels Sf. aa Ir. 

Diefes in feiner Art einzige Buch, welches alle aftronomir 
(den Gegenftände nicht bloß beräbrt, fonbern fie aud fo welt 
befhreibt und darftellt, als es ohne große Berechnungen ge: 
fchehen konnte, iſt für den Freund und Verebrer ber Himmeld: 
und Grdfunde eln doͤchſt fhdsbares Werk. Als es von Clarke 
engiifh herausgegeben war, erſchlen fogtel eine franzoͤſiſche 
Ueberfejgung von einem ungenannten Schuͤler Delambred, wel: 
de, ob fie glelch 2000 Eremplare ſtark war, fih dennoch in 
dem furgen Zeitraum von 2 Monaten vergrif. In dleſem 
festen Jahre allein find in Varia noch zwei neue Auflagen, 
die ızte und die ı5te erſchlenen. Schon bie Buͤrgſchaft, weis 
de eine fo außerordentlich beifänige Aufnahme ta Frautrelch 
gewährt, macht eine weitere Nüpreifung diefes wahrhaft flafs 
fifhen Wertes überflüffig nad läßt hoffen, daß man es aud 
in Deutfchland nicht ungelefeun laſſen, ſolches auch ganz gewiß 
nicht anders, als hochſt befriedigt, aus ber Hand legen wird, 

Bei 3. 9. Henbner in Wien iſt erfhlenen: 

Oeſtreich iſche militäriihe Zeitfchrift 
Jahrgang 1815. 
ter Band, oder 10 — 1ated Heft. 

Inheit: 1. Sefwihte des aten Schleſtſhen Krieges. Nah 
Heft. Drialnalanellenar Theil, ater Abfhniit, Ereiguife in Böh- 
men, ter Abfehnitt, Ereianiffe In der Lauſth und In Sachſen. 
6ter Mbrhulst, Erelgulfe in Sachfen. Nchr einem Plan. II. 
Des pringen Eugen von Savoven Zug nah Toulon, mb bie 
Proberung von Sufa Im Jahr ı707. Rad bem Tagebuch des 
Prinzen. IM. Nacrict über die Erfoelnung ber Plane zur 

rattifhen @rläuterung mebrerer Theorien ber Ktiegstunft. 
Iv teber die Bewafnuug der Meiterel. V. Greigniffe dei dem 
rmeetorps Im Bapern unter Befehl des F. M. £. Baron Bi 
reutlau im Jabre 1744. VI. Chton. Ueberſicht ber Kriege, Er: 
eiguifle , Sänder = Erwerbungen ber Beherrfher Deitreihs aus 
dem Haufe absburg , felt dem Jahre 1282, VII. Litteratur. 
vũi — illtärgeränderungen, 
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Dleſe Zeltſchelft wird auch Im Jahre »Ba6 fortgefejt, m 


bitter _bie refp. Abnehmer ihre Bertelungen darauf In In 
betreffenden Buchhandlungen baldigft gu machen. 





ATLAS VON LESAGE 
ERSTE LIEFERUNG, 
erste bis siebente Tafel (alte Geschichte) nebst Haupttitl 
und Dedieation. 

Mit der ersten Lieferung des Allas von Lesage, wehh 
nun versendet ist, hoffe ich einen Beweis zu liefern, dis 
ich nichts sparte, um noch mehr zu tbun, als ich verspre 
chen hatte. 

Das sogenannte Jesus. Papier, worauf das franzisich 
Original gedrukt ist, und abe ar auch zur deutschen iu 
gabe genommen werden sollte, hat eine Grösse von Xi 
auf 245/, Zoll französisch Maas. . . . Hätte ich bei die 
Sorte bleiben wollen, wie es mir erlaubt war, so wit 
nur ein kleiner weisser Rand an den Tabellen gebliehts, 
und man hätte schr oft den Text, um Baum zu gewinnen, 
abkürzen müssen. Diesem wollte ich ausweichen, dess ich 
hatte mir vorgenommen, so weit nur immer möglich jede 
erechte Erwartung zu übertreffen. Desshalb easchloss 
ich mich, obschon das nöthige Papier angeschaft war, eat 
neue Ausgabe von beinahe Booo fl. nicht zu scheuen, ® 
ein schönes Papier von 21"/4 und 28'/, Zoll fransöiek 
Maas verfertigen zu lassen. Das mir vorgesezte Ziel scheiat 
mir nun genügend erreicht; denn sowol Schriften, Papier 
und Druk, als auch die sonstige Ausstattung sind vollkom 
men gelungen, und übertreffen die französische Aus abe, 
die, obschon sie zwei Tabellen weniger hat, dennoch das 
Dreifache des ersten Subseriptionspreises kostet. 2 

Für die Zukunft kan deswegen auch nicht mehr der bis- 
her bestandene Preis beibehalten werden; aber meiner 
Neigung folgend, immer billige Preise zu bestimmen, seze 
ich vor der Hand noch folgende fest: bier Velin- 

Die Prachtausgabe auf superfein gross Colom = ir 

Papier, im Subseriptionspreis © dba; 

Im Pränumerationspreis, welcher bei der 7 fl. 30 hr 

Unterschrift bezahlt wird. + . dh " 
Die gewöhnliche Ausgabe auf das besondere 

dazu gefertigte Velin-Papier von 21/4 au 

at, on französisch Maas, im Subserip- 

ti — 37 9. 30 hr. 
ionspreidß 0. ne ! 

Im Pränumerationspreis, der bei der — 

Unterschrift bezahlt wird . >» 

Pränumerationen und Subscriptionen zu ‚diesen ne er 
Preisen werden von heute an bis zum Erscheinen der — 
ten Lieferung angenommen, wobei ich die Bedingsn or 
derhole, dass ich von eingehenden Bestellzettein ch 
Notiz: nehme, wenn der Betrag nicht beigefügt = die 
liefere nichts franco Leiprig oder Frankfurt, son ac 
Porto -Spesen fallen ganz dem Besteller zur Last- — 

Bei der zweiten Lieferung, welche unter der Werk 
ist, wird ein schöner Umschlag zugegeben, um a — 
einbinden zu können; der Umschlag, welcher bei gi . 
sten Lieferung ist, ‘soll nur dienen, die Blätter zu ho" 
nen, er wird durch den nachfolgenden unnüz- Kr 

Sollen mir Anträge gemacht werden, eine ordinsire 
Ausgabe zu veranstalten, damit bei einem möglichst nie- 
drigen Preis das Werk allgemeiner und auch ın Schulen 
verbreitet werde, s» bin ich nicht abgeneigt, darauf ein- 
zugehen. Es liesse sich dabei ein Preis von etwa 16.4. 
30 kr. per Exemplar bestimmen. 

Briefe und Gelder erbitte mir franco. 

Carlsruhe, im December ı8+5. 

3. VELTEN. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 4. 


Bayern 

Münden, ı Jan. Die Berathungen jener Kommiffien, 
welhe der König Ludwig unter Seinem unmittelbaren Borfize 
wegen der Im Staatshaushalte zu mahenden Erfparniffe nieder- 
fezte, find nunmehr gefhloffen; der erbabene Monarch wohnte 
den vielen und anftrengenden Shzungen, welche melftens 5— 6 
Stunden ununterbrochen dauerten, jederzeit bei, und war {m 
elgentiiden Sinne das belebende prinzip derfelben, denn bie 
Hauptgrundfäge, von melden ausgegangen werden follte, be: 
ſtimmte Er durchaus Selbſt, und Sein fcharffichtiger Blik un: 
terfuchte und analpfirte unverwandt die auf diefe Grunbfäge ger 
ftügten Arbeiten, Vorträge und Etats; die unfehlbar auf lange, 
tiefforfhende Vorbereitung geftägte Umficht und die fonfequente 
Beſtimmtheit, mit welcher der König bei jedem Gegenftande in 
der Regel ſogleich Seine Entſcheidung gab, machte es allein moͤg⸗ 
lid, daß die Berathungen der Kommiffion einen fo rafchen Gang 
nehmen, und einen durchaus felbjtftändigen Eharafter In die von 
ihr ausgegangenen Arbeiten legen konnten. — Dem fihern Ver: 
nehmen gemäß find die Mefultate diefer Kommiffien In Bezug 
auf Erfparniffe von der Art, daß fie alle Erwartung uͤbertreffen. 
Die neue Formation des Staatsraths, der Mintfterien und der 
mit denfelben verbundenen Eentratftellen des oberften Rechnungs: 
hofes (deifen revidirte Inftruttion bereits In dem erichlenenen 
Verordnungen angefündet iſt und naͤchſtens erſchelnen wird), der 
Kreisregterungen, der Archive und Stadtfommifäre führen im 
Vergleiche mit dem hiefür beftandenen bisherigen Aufwande zu 
einer Erſparung bon’700,000 fl,; um biefe Summe vermindert 
ſich ſogleich der Regle⸗ Aufwand und der Arttvlfäts- Etat. We: 
gen der verfaffungsmäßigen Penfiond : Anfprühe der baverifchen 
Stantebiener muß zwar vorläufig noch ein großer Theil diefer 
Erfparnife auf Qulescenzgehalte und Penfionen verwendet wer: 
den, aber der König gab fehr zwekmaͤßlge und beſtimmte Bes 
fehle, durchaus feine Beförderungen in Antrag zu bringen, ale 
his alle brauchbaren Quiedjenten wieder auf ſtatusmaͤßlge Stel: 
len reaftivfrt fern werden; durch diefe Maafıregel, für deren 
fihere Durchführung die Feftigteit des Monarchen eine umume 
frößtiche Buͤrgſchaft darbletet, wird in kurzer Beit die entſte hende 
Penſionslaſt vorübergeben, die eingeleitete Erſparulß aber eine 
bleibende Wohlthat des baverifhen Volkes werden, für welches 
durdy bie Fräftige Reglerung des Königs Ludwig In den wenigen 
Monaten felt Seiner Thronbeiteigung bereits große Hofnungen 
aufbtäpten. Nicht unberührt darf bei diefer Gelegenheit die 
zarte Schonung bleiben, welche den bisher blos auf Ruf und 
Biderruf Angeſtellten, mit Famitfe verfehenen Funftionären zu 
Theil wurde ; fe erhalten noch für neun Monate ihre bisberigen 
Bezöge, und auferdem foll auf ihre Unterftägung und baldige 
Wilederverwendung im Staatsdienfte Innerhalb der Graͤnzen der 
neuen @tats der vorzuͤglichſte Bedaht genommen werben. — 
In den bereite erſchlenenen Werordnungen iſt überall der Grund: 
faz durdigefübrt, daß für bloße mechaniſche Dienftleiftungen, 
welche keine höhere Ausbildung, ſondern nur Altagsfähigkeiten 
und gewöhnliche Fertigkeiten fodern, Insbefondere für die Dienfte 
der Schreiber, Kanzleldiener, Amtsboten u. f. w. feine Staats: 
Diener mehr angeftellt, ſoudern biefür den Vorftänden der Aem⸗ 
ser und Stellen in der Regel mäßige jedoch nur zum Beſten 


bes Dienftes zu verwendende Averſalſummen ausgefprechen, fuͤr 
bie übrigen Stellen aber in Zukunſt nur Männer angeſtellt wer: 
den follen, welche bie atademifchen Studien vollendet, und eine 
folide praftifhe Ausbildung erworben haben. Diele Maafregel 
wird den aufgeitellten Grundfägen gemäß durch alle Zweige der 
Verwaltung dutchgeführt, und vermindert die bisherige Zahl 
der Etaatödicner fehr bedeutend: die oben bemerften Erfparuns 
gen haben aus diefem Prinzipe manden Zuwachs erhalten, und 
fie werben bei feiner allmaͤhllgen Durbfübrung in allen Ver: 
waltungs zweigen nod) größere Nefultate erzeugen; noch maͤchti⸗ 
gern Einftuß aber wird diefe Maapregel auf die Verminderung 
der Staatspenfionen haben, deren Anſchwellen bisher ben kaneri= 
ſchen Finanzen den empfindlichften Stoß verfegte, wenigſtens 
ein Drittheil des gewöhnlichen Penſions-Zuwachſes wird auf 
diefe Art vermieden werden, und die Bedeutenheit bderfelben 
wird fih aus dem Umſtande bemeſſen laffen, daß die, (nicht auf 
der Tilgungsfaffe rubenden) Staatspenfionen in den ſechs Jah 
ren der verfioffenen Finanzverlode um mehr als eine halbe Mil- 
Ion fid vermehrten. Aus biefer Maafregel entfpringt die wei: 
tere Wohlthat, dab der eigentlihe Staatsdiener auf feine wahre 
Stufe gehoben, und dem gebiideten jungen Manne, welcher 
ein großes Kapftal und bie fchönften Jahre feines Lebens der Vorbe⸗ 
reitung zum Staatsbienfte opferte, bei einer tüchtigen Ausruͤſtung 
an Talenten und Keuntniſſen die fihere Ausſicht erdfnet it, eine 
Garriere zu machen, welde ihm unter andern Verhältuifen 
durch ein Heer von Schreibern im hoben Grade erfchwert wurde. 
Dem Screiberwefen iſt dur die nunmehr vom Megenten aus— 
gefprochenen Grundſaͤze ber Stab gebroden; daß die dermalis 
gen Funktionäre dieſer Klaſſe nicht ımgläflich werden, bat der 
Monarch durd die oben bemerkte Worforge vermicden; für die 
beranwacfende Jugend hat das Gewerbegefez vom 11 Sept. 
v. J., welches Bavern vorgiglid den von Koͤnlg Ludwig moch 
ald Kronprinz bei Seinem erhabenen Vater getroffenen Einlei— 
tungen verbanft, beffere und wohlthätigere Nahrungéquellen er: 
oͤfnet. Durd die Kommiffion wurde auch ein allgemeines Be- 
ſoldungs-Regulativ nach allgemeinen Hanptfategorien entwor- 
fen, hiebel einerfeits die Aräfte des Staates, andererfeitd aber 
die wahren Beduͤrfniſſe der verſchledenen Klaffen der Staats— 
biener, welchen der König fm Hlublike auf das denfelben bau: 
fig anvertraute Wohl Seiner gellebten Unterthanen, durchaus 
eine forgenfreie Eriſten; bewahren will, erwogen, und zugleich) 
feftgefezt, dab In Fufunft alle Staatsbeamten außer den Geld: 
befoldungen auch Mebenbezüge in Naturallen erhalten follen, 
deren Quantität aber dutchaus nur nach dem wahrfheinti: 
hen Eonfumtiond = Dedärfniffe einerfamilie der betreffens! 
den Dienftesflafe bemeffen werben fol. Hieraus wirb 
wiht nur eine große Gleichfoͤrmigkeit und wohlthaͤtige Sta- 
bilitde In den Befoldungsfägen, fondern aud ber finan- 
zlelle Vorthell entſtehen, daf die Werwaltung Baperns, def- 
fen oͤffentliche Einkünfte großentheils in Getreldrenten beite- 
ben, bie zu Befoldungen beftimmten Naturalien fünftig gleich- 
fam nur als durchlauſende Poſten zu bebandeln hat, und eine 
Berminderung des In wohlfellern Zelten enritehenden Renten- 
ausfalls erzielen kaun. Dem fihern Vernehmen gemäß win 
der König nur bie höberen Befoldungen vermindern , für die 


geringer Befoldeten Staatsblener vom Mathe abwärts (und 
zwar mit Einſchluß beffeiben) im Wefentlihen ‚die Größe der 
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der Wurzel gepaft, bie Stufen ber-Werwalrungdhterendie 
nach natürlihen, wahrhaft organishen Verhäftnifen bemeſſen, 


bisperigen Bezüge unverändert laffen, — wohl wifend, daß |, die Minifterien, melde bisher vielfach mit einem aufern: 


im Durdfcnitte nicht die Höhe der Veſoldungen, ſondern 
die Ueberzahl der Staatsdiener das bisherige Uebermaaß im 
Staatsaufwand erzeugte. Diefe Grundſaͤze bewähren die Großs 
berzigfeit bed Monarchen, und Seine innige Bertrautbeis 
mit demjenigen, was Gelnem Bolte frommt. Bel mehreren 
Anitellungsdetreten wurde nad diefen Grundfäzen bereits ver- 
fahren; nur bei den Miniftern fanden bedeutende Beſoldungs— 
Reduktionen ftatt, und In der Hauptſache follen nur noch bei 
den Generattommiffarien folhe Minderungen eintreten. Bei 
der hohen Gerehrigfeltdltebe, welche don Monarchen außzeld: 
net, werden übrigens bereits angeftellte Staatediener in dem 
Fortbezuge ihrer Emolumente erhalten, und die neuern Be— 
foldungsbeftimmungen durhaus mur bei Beförderungen An: 
wendung finden. Gleichzeitig wurde der Grundfaz aufgeftellt, 
dafi alle Inruriofen Bureaur abgeſtellt, die Geſchaͤftslolalltaͤ— 
ten nur auf das wahre Beduͤrfniß befchränft, und biefür, wo 
es thunlich iſt, blos durch Langjährige Miethfontrafte Vor: 
forge getroffen werde, — daß ferner in der Regel bie freien, 
dem Staate ungeheure Sunmen foftenden Dieuftwohnungen ber 
Staatöbeamten abgefteilt, denjenigen, welche dermal hierauf 
ein Recht haben, bei Veränderung in den Beltimmungen ih— 
rer Wohngebäude eine entſprechende Entſchaͤdigung gegeben, 
und in ber Megel nur dann freie Dienftwohnungen. ertheilt 
werden dürfen, wenn ganz befondere Lofalverhäftnife fie un: 
vermeldlich machen, oder ald ganz zwekmaͤßig darftellen und 
motiviren. Der Verkauf, ber auf dieſe Art entbehrlich werden: 
den Gebäude wird die Meparaturkoften jährlih offenbar um 
150,000 fl. vermindern, und nebfidem außerprdentlihe Quel- 
len eröffnen, um entweder der Schuldentilgungs-Kaſſe eine 
den Staatskredit nod mehr befeftigende Aushuͤlfe zu geben, 
oder Erwerbungen zu machen, welche das in ben Gebäuden 
ftefende todte Kapital ded Staates fruchtbringend machen wird, 
Die Im Staarshaushalte eingelelteten Weränderungen werden 
die weitere wohlthätige Folge haben, daß viele auf dem in 
400,000 Gulden beftehenden Neidhsrefervefonds rubende Aus- 
gabspoſitlonen entweder gan verfdwinden, oder doch auf bie 
erdentlihen Etats übergetragen werden können, und fo kann 
man- die ſichere Weberzeugung ausſprechen, daß die im Staats: 
haushalte eingeleiteten Erfparungen, nad gänzlicher Durdfüh: 
rung der anfgektellten Srundfdze, unfeblbar über eine Milllon 
Gulden jährlich betragen werden, wovon aber einige Zeit hin: 
durch noch Wenfionen und Qules zenzge halte beftritten werden muͤſ⸗ 
fen, In biefe Erfparungen find jene nit elngerechnet, welche 
der erbabene Monarch kn den Zweigen ber Armeeverwaltung und 
des Hofhaushaltes berbeiführte. Außerdem find bei den verfchle: 
denen Staatsanftalten mehrere Erfparungen ausgemittelt wor— 
den, durch deren Hulfe biefe Anſtalten zum allgemelnen Wohl des 
Landes auf einen hoͤhern Flot gebracht werden koͤnnen. Was 
jedoch am melten erfreuen muß, iſt der Umſtand, daß neben 
dem Geijte der Eriparung überalf gleichzeitig auch jener der 
Belebung und einer aͤcht patrlarhalifhen Negierungsweife 
ſich beurtundet. Durch die bereits erfchlenenen Verordnun— 
gen werden nicht nur die eben bemerften Grundſaͤze kon— 
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dentlihen, den großartigen Ueberblil jiärenden Detail beie: 
den waren, auf bie oberfte Leitung der Staatsgeftäfte he: 
fhräntt, ben Mittelftelen die eigentliche Verwaltung über: 
tragen, aber auch zugleich ein diefelben ehreudes Wertrasn 
seihentt, und den Unterbebörden bei ihrer unmittelbaren 
Einwirkung auf das Volksleben eine diefer Wirkſamtelt ent: 
ſprechendere Selbititändigfelt zugewiefen. Weberall , fpreien 
diefe Werordnungen eine große, aber von Eleinliher Cinmi 
(hung und Bevormundfchaftung entfernte Sorgfalt für dat 
Wohl der Stantdbürger aus, und dle Beamten und Stel 
find ftrenge an die Herrfchaft der Geſeze bingewiefen. Der 
allem erfreullch ift die Sorgfalt, welche der Megent bereit 
ben hochwichtigen Angelegenheiten der Klrche und des Unter: 
tits widmete, indem Er zu dieſem Behufe eine eigene A 
tbeilung in dem Staatdminitterium des Innerm bilder; and 
darf die Zartheit nicht überfeben werden, mit weiter Ne 
protettantifhen Kirchenſachen in der Verordnung übe Bil: 
dung ber betreffenden Minijterialfeftion behandelt wurden; 
denn über diefe Gegenftände fol ein Kath diefer Konfeiken 
dem Minifter unmittelbar vortragen. Der erhabene Monard 
Bayerns bat nunmehr bereits durch Die That bemiefen, mad 
fein gutes Volt geahnet, daß Ihm die Wohlfahrt des Volks 
wahrhaft am Herzen liege, daß Er es verfiche, Ordnung in 
ben Staatshaushalt, hohe Einfachheit In den Drganisuus, 
Schneltraft in die Verwaltung zu bringen — daß Er mit 
Barthelt jedes wohlerworbene Recht done, den verfafungs: 
mäßigen Einrichtungen eine gewilfendafte Ylege wibme und 
die Bügel der Megierung mit feiter Hand zu führen verſtehe. 
Unter ſolchen Aufpizlen erblähen den Vavern fütne Tage, 
und ihre Herzen werden, eingedent des großen Ahnberrn, 
tünftig die Namen der Ludwige feiern, mie bisher die Na: 
men ihrer Marimiltane. 





Betrachtungen Über Alerander I., und einige mad) feinem 
Tode laut gewordene Meynungen. 


Beridtuß) 

Aus dem Staudpunft der Privatanfiht zelgt ſich indeß Fri 
anderes Mittel, den Griechen zu Hülfe zu Zommen, als jenes, 
das vielfach in Europa verſucht wurde, Es Fonnte aber fo we: 
nig, ald--felbit eine militärifhe Hülfe, das erite Naturseiet 
ieder- entitebenden, mach Unabhängigkeit ringeuden Etaatägt: 
ſellſchaft aufbeben; diefes Gefez helft: Ein Voll fan 
bauernde GSelbftffändigfeit nur durd eigene An: 
frengungen erringen, und. muß diefeibe im Kampft 
erproben. — Die Grieden zeigen einen edlen Heldengeiß⸗ 
den nicht allgemein „geachtet ‚zu ‚haben, die Nachmelt unferr® 
Zeitalter vielleicht zum Vorwurf machen wird; wenn aber der 
Gtiechen, auch wenn fie unparteiifch ſich ſelbſt überlafen merdtt. 
ihr heroiſchet Verſuch miflingen folfte, fo wird mau den Grund da⸗ 
von vielmehr in einen übelgewählten Zeitpunft und in anderk 
Umftänden, als in der Berfagung ruſſiſcher Hülfe ſuchen mie. 


feauent durchgeführt, fondern and die Wielfhreiberei am | Der Kaiſer Fonnte fidh über die wahre Lage der Dinge niht Kia 
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ſchen; Er konnte auch ſelne Macht nicht für unbegraͤnzt hal⸗ 
tem, weil dad Journal des Debats poetiſch verſichert, daß feine 
gruppen In der Naͤhe der großen chineſiſchen Mauer 
lagern — glei ale wäre ein Marſch von mehr als dreihundert 
Stunden durd ein Land voll unwirthbarer Oeden nur ein fur: 
zer Spaziergang. Der Kalfer konnte ſich endlich auch nicht mit 
der Hofnung ſchmeicheln, baf Seine flotten, wenn fie das 
baltiſche Meer bedefen, nirgends engliſchen Schiffen begegnen 
würden. So mußte alfo Aleranders Politif von jener des Jour⸗ 
nal des Debats verfihieden fepn. — Was endlid die Reiſe des 
mit vollem Rechte allgemein verehrten Grafen Capodiſiria bes 
trift, fo albt die vorgebradhte Auslegung nur abermal zu er- 
fennen, daß der Verfaffer zu den ſcharſſinnigern Politikern ges 
hört, welde glauben, alles in der Welt hänge nur an einem 
Faden, ber bie verwileltften Umftände verfnäpfe. Hätte der 
Graf von St. Petersburg ſich nicht entfernt, meynen diefe ‚Her: 
ren, fo wäre Rußland den Griechen zu Hülfe gefommen; Cu: 
ropa hätte fogleidh cine andere Geitalt angenommen, und bad 
Journal des Debatd wäre wahrſcheinlich wieder minlfteriell ge: 
worden. Es verfieht fih, daß eine andere befannte Zeitung bas 
Ungluͤt dann nicht hätte verfpotten können; Schade nur, daß 
leztere Angabe, beiläufig gefagt, auch nur eine poetifhe Flctlon 
des franzöfihen Journaliſten zw ſeyn ſcheint. Wie dem auch 
fev, in dem Augenblik, wo vom Tobe des großen Kalferd ge= 
fprochen wird, iſt die Erinnerung an ben Spott einer Zeitung 
unſchitlich; der Ernft der Geſchichte mußte ſolche Abfchweifungen 
äuräfweifen. An die grofen Momente ber auswärtigen Politik 
Aleranderd war allerdings zu erinnern, zugleich aber forgfältig 
zu vermeiden, mit frivofer Uebereilung ans zufälligen Neben: 
umpftänben den Zuſammenhang eines weit umfalfenden Ganzen 
erklären zu wollen, Die großmüthlge Sorge für Erhaltung des 
europdifhen Friedens] überwand in dem Kalfer feine perföntichen 
Gefühle für die Wiedergeburt der Grleden. Keine Aende— 
rung feiner Politif, Ihre Entwifelung iſt darin zu erkennen. 
— In dem Spftem der Innern Verwaltung Rußlands ſieht das 
Journal bes Debats, fehr großmütbig, weniger Abweichungen, 
als in der dufern Polltik des Kalfers. Es führt, zum Bewelfe 
diefer Anficht, aus einer Echrift des Hru. Malte Brun, unter 
andern folgende Stelle an, bie wir gern überfegen, weil fie 
benfwürbige Thatfahen ind Gebähtnif ruft, und geſchikter iſt, 
an bie Art der Wirkfamleit Aleranders zu erinnern, ald es bie 
bisher beurtheilte Zuſammenſtellung leerer Vermutungen zu 
them Im Stande war. Hr. Malte Brun ſagt: „Durch wie 
„viele große Maaßregeln hat nicht der Kalfer Aletander bewiefen, 
„dab Er die Inſtitutionen der legitimen Monarchie volllommen 
„tenne! Iſt Er etwa ein Freumd ber willtührlihen Gewalt — 
„biefer Fürft, der, kaum auf dem Throne befeftigt, durch feier- 
„liche Verordnungen jeden Befehl Am Voraus vernichtete, welcher 
„nicht auf den Tert eines Gefezes gegründet ſeyn würde; der 
„die Abfaſſung neuer. Gefese ben Disfuffionen eined Senats un: 
„terwarf? Iſt Er ein Feind ber Fonftitutionelien Ideen — bie: 
„fer srofmüthlge Steger, der als Gebieter,von Polen die teprä: 
„fentativen. Iuftitutlonen ind Lehen einführte, welche unter ber 
franzoͤſiſchen Herrſchaft nur ein todter Buchitabe gewefen wa— 
„ren?, Zeigte fidy ruͤkſichtslos gegen die Rechte ber Nationen — 
„dieſer Eroberer von Finnland, der in feinen neuen Unterthanen 
„ſowol eine vorgeſchrietene Elvilifation als ein lebendiges Natio- 
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„‚nalgefüpl erkannte, und fondc Ihnen das Privitegtumsufiherte, 
„nad eigenen Geſezen zu leben? Wollte gefunde Kenntniffe uns 
„terbräfen — dieſer Monarch, dem ein Reich die Bildung fo 
„vieler Volfsfhulen und fo vieler Univerfitäten verbanft, welche 
„mach dem Mufter jener In dem aufgefärteften Ländern einge: 
„richtet wurden; diefer Monarch, ber während feiner Regle— 
„rung bie Zahl eingeborner Schriftfteller und ber In ruffifder 
„Sprache gefhriebenen Zeitfchtiften fi verdoppeln fah? Für: 
„tete bie Freibelt der Mepnungen — diefer Gefeggeber, ber In 
„demfelben Augenbilt, da Er die Wiedergeburt der moralifchen 
„Würde Seiner Nationalgeiſtlichkeit bewirfte, mit gerechtem 
„Scepter jede Rellglonsgemeinde, felbft die unbefanntefte Selte, 
„beſchuͤzte, fo lange fie nur nit der Eudit zu herrſchen ober 
„zu unterbrüfen fih überlaffen würde? Waren die Anfichten 
„der erhabenften religiöfen Pblfofophle dieſem Weifen fremd, 
„der, wachend für das Intereſſe einer Rellgionsverwandtſchaft, 
„dle nicht die Seinlge war, die Wichtigkeit der Erhaltung eines 
„Eplscopats und der Meinheit ber Dogmen In der evangeliſchen 
„Kirche Rußlands fo gut zu würdigen wußte? Hat Er endlich 
„nicht die bürgerliche Heform feines ausgedehnten Reichs durch 
„fette Grundlegung begonnen, Indem Er Gefeze gab, denen zu 
Folge die Zahl freier Zandleute, und der ein Elgenthum befizen= 
„ben Alerbauern ſich jaͤhrllch, ohne Erfhätterung, ohne Unge⸗ 
„rechtigleit, und unter Bedingungen vermehrt, welde biefen 
‚neuen Etaatöbürgern die nötbigen Gigenfhaften verbürgen, 
„um die Freiheit verftändig gebrauchen zu Eönnen!” — Die 
Unführung diefer Neußerungen des Hru, Malte Brun fönnte 
im Somenal des Debats als eine Nüffchr zur Unparteilichfeit 
erfcheinen ; aber es beeilt fi die Anerkennung der wohlthaͤti⸗ 
gen Regierung des Kalferd fogleich zu widerrufen, indem es be= 
bauptet, daß in neuern Zeiten bie Verfinſterung in Rußland 
das Spftem ber Aufliärung In dem Grabe verdrängt habe, daß 
ben Ruffen fogar verboten worden, auf auswärtigen Univerfitd= 
ten zu ſtudleren. Doch welß man, daß bis auf den heutigen 
Tag viele Jünglinge aus Rufland bie deutſchen Univerfitäten 
befuchen: und ber Verfaffer hätte erfahren können, daß noch in 
diefem Jahre mehrere junge Ruſſen auf einer franzöfiihen Unt- 
verfität, in Straßburg, ſtudierten. So wenig genan nimmt es das 
Journal des Debats. Wir verlaffen nun diefe Zeltſchrift. Vielleicht 
urthellt mancher Lefer, daß wir die Polemik gegen daſſelbe gar 
nicht hätten beginnen folen. Gewiß bäften wir lieber dem reis 
uen und ungeftörten Gefühl der Verehrung eines großen Mo— 
narchen uns überlaffen; allein es fehlen uns eine harakteriftifche 
Erfheinung in unferer Zeit zu ſeyn, daß bei der eriten Made 
richt von dem Tode des Kaifers die Publhziſten der Parteien In 
bem civillfirteften Lande den Anftand, ia die nöthige Klughelt fo 
welt vergeffen Fonnten, ungefcheut ihre Hofnungen auszuſprechen, 
es werde nun bie Reihe der Herrfhaft an Ihre Doftrinen fomz 
men, und bas bisherige europaͤlſche Syſtein bie In feine Grunds 
N feften erfcüttert werden. Das Journal ded Debats läßt nur ver: 
büft feine Hofnungen errathen, indem ed bie Vergangenheit 
tadelt; der Courrier frangais aber verkündet laut den Umſturz 
der. bisherigen Ordnung, die er für den Traum eines Diploma⸗ 
ten erklaͤrt; zugleich nacht er ber Welt bekannt, es babe fon 
früber der nımmehrige Kater Aonftantin die Politik feines Bru- 
ders befämpft. Daß ſolche Nachtichten nur in den revolutionären 
Wuͤnſchen der Parteien ihre Quelle haben, bedarf feines Be— 
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welſes. Der [Sroffürft Konſtantin hatte jederzeit die lunigſte 
Zunelgung und ein unbedingted Bertrauen feinem erhabenen 
Bruder gewidmet. Darin liegt die Buͤrgſchaft, daß jede wohl: 
thätige Wirkfamfeit des verſtorbenen Kalſers werde erhalten 
werben. Die Hofnungen der Parteien fönnen alfo, Indem fie 
kübn wieder laut werben, bie Trauer der Wohlwolenden um 
den Tod Aleranders I. wohl verrichten ; fo gewiß aber als das 
bisherige Spftem im Antereffe der Staaten gegründet war, fo 
gewiß wird daffelbe in dem Gelfte und Charakter des Kaifers 
Konftantin eine neue Stüze finden. Diefe Ueberzeugung ift ein 
Troft, der unferer Huldigung des neuen Kalfers ihre tiefbes 
gründete Wahrheit gibt, — ein Troft, den fein undankbares 
Vergeſſen der der Menſchheit erzeugten Wohlthaten Aleranders 1. 
rauben fan. Wir mafen ums nicht an, dle Politik ſeines er— 
babenen Nachfolger crratben zu wollen; wir halten es für uns 
erlaubt, aus der Angabe, dab die Kafferin Katharina II. durch 
den Namen, den Eie Ihrem Entel gab, den künftigen Beherr: 
ſcher von Konftantinopel babe bezeichnen wollen; oder aus fruͤ— 
hern an den ruſſiſchen Hof gelangten Gefandtfchaften der Grie: 
den, die an den damaligen Groffürften Konftantin von der 
Kalferin gewiefen ſeyn folen, — ben Schluß auf künftige Er— 
eigniffe ziehen zu wollen. Diefe Andeutungen können ſchon darum 
fein Urtbeil begründen, weil fie von ben Partelen hervorgefucht 
werden. Man fan lejtern jedoch um fo eher die Traumbilder, 
womit fie ihre Zeit binbringen, gönnen, als von andern Ihrer 
Würde fih bewußten Schriftitellern edlere Gedanken und Ger 
fühle dem bingefchledenen Monarchen als Todtenopfer darge: 
bracht wurden. Der Monteur, die Etoile und die Quotidienne 
ſprachen eine aufrichtige Trauer aus. Deutſche Blätter find voll 
von dankharer Erinnerung an den Kalſer. Edel und wahr feiert 
die preußifhe Staatszeitung den Tod des großen Monarchen. 
Sie fagt: „Hoͤchſt felten wohl erſchelut elne Regierung durch fo 
„umfaifende, glorreihe Welterelgniffe ausgezeihnet, wie es bie 


„Seinige war, Non feinem falſchen Ehrgelze getrieben, feiner. 


„eitten Selbſtſucht huldigend, hat Er im Waffenkampfe größere 
„rlumphe errungen, als fonft dem leidenſchaftlichſten Streben 
‚iu diefer Bahn zu Theil worden.’ — Allgemein ift in Deutfch- 
land die Trauer um den Tod Alexanders I., überall wetteifert 
mit Seinen Unterthanen eine dantbare Nation, welche Bewelfe 
Selnes frenndlihen Wohlwollens erhalten hatte, — Melde 
Beränderungen auch der Tod Aleranders In ben Verhättniffen 
Guropa’s herbeiführen möchte, den Verführern der Völfer, den 
Anhängern der Anarchie werden fie kelnen Vortheil bringen. Die 
Fortdauer des europäffchen Friedens wird das ſchoͤnſte Denkmal 
fepn, das der Nachwelt bie unfterblihe Wirkfamfeit des großen 
Kalfers verkündet; und bie Fortdauer der wohlthätigen Einrich⸗ 
tungen Im Innern feines Relches, wo die guten Geiſter einen 
freien Aufſchwung nehmen durften, wird In ben Herzen feiner 
Unterthanen die Liebe zu Ihm ewig lebendig erhalten. 








gitterarifhe Anzeigen, 
Bela. Räder, in Berlin, verließ fo eben bie Preſſe: 
Pique-Dame. Berichte aus dem Irrenhauſe. Nach 
Tem Schwedifhen von &, M. Fouque“. 8, ı Rthlr. 
Das literariſche Sonverfationd Blatt Nro, 173. b. 3. du⸗ 


t äber das Original wie folgt : 
— iſt dis eine der mertwaͤrdlgſten und bedentendſten 


Erfbeinungen der geſamten ſchweblſchen Literatur. Juß 
mochte man biefe Dique⸗Dame elnen epiſchen Hamlr 
nennen, denn auch bier wird ela in ſich jetfalenes Ge⸗ 
muth geſchlldert, das unter Eincittung befonderer ms 
ſtaͤnde durch fi ſelbſt untergeht.“ 

Die Ueberfegung bat den eigenthämfihen Stol des Otitk 
nals hoͤchſt alükıih getroffen, und benrfunder, daß fie mit 

Lebe und Sorfgalt geliefert worden tit. 


Im InbuftriesKomptoir In Leipzi⸗ iſt fo eben et: 
(dienen und an alle follde Buchhandlungen verſaudt wodten: 


Der Eremit in Deutſchland. 


Eine Sarift über Sitten und Gebräuche des igten Jahrbus: 
derts in Monatsbeften. Herausgegeben von Dane, ıfcd 
Heft. 1826. Yu elegantem Umſchlag. Der ganze ar: 
gang wird aus 12 Heften oder 3 Binden zu 72 Bogen auf 
feinem frangöfitgen Papier beiteben, und koſtet fomplet 
6 Thir. ſaͤchf. 


Iubalt, 

Der Eremit verläßt feine Klaufe. — Gefhärftes Urtel, — 
Soirce. — Die Gratulanten. — Scene der Nat. — Geſcicte 
einer Kindeamdrderin. — Alles ftumm? — Aus den Papier 
ren eines Landmannd. — Deutfhe Spleßbürgerlialtu. — 
Die Klugheit. — Der politiibe Bramarbas. — Die Aut: 
waͤchtet. — Der einfame Abend einer fhönen Berlinerin. — 
Die beitlge Paffion. — Die Wablen. — Ein Zürfe in ber 
Alademie zu Berlin. — Portraits. — Die Zeit des Gtautab. 
— in Schritt von hundert Jahren. — Der Tag eines Jour: 
nalträgers. — @in Seegefecht. Betrachtungen, — Literatur. 
— Nachrichten. — Miscellen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Bis Samſtag den 14 Jan. fünftigen Jahres werden In 
dem töniglihen Zwirdgemdlbe - Lorale babler (Sederergaife 
Nro. 205) frühe 9 Uhr an 300 Stüf gut geirofnete Pirfd, 250 
Thier und Kälber, a0 Stut Danadirfd, jo Danntbler, einige 
Semfe:Deten und 900 Stur Rebefele, dann 2 Zentnet Hit lch⸗ 
geweide partiecnweiſe gegen gleich baare Bezahlung an den 
Mreiftblerenden öffentild verfieigert. Kaufstufige werben eins 
geladen am befagten Tage und zur bezelchneten Stunde Im 
Fönlal. Zwirchgewoͤlbe dahler zu erſcheinen. 

Münden, ben 9 Dec. ıBa5, 

Königl. Hofiagd = Jatendanz. 








(@diftallabung.) Die Gläubiger des abmefenden Kunfı 
manns Iofepb Heinrih Kalfer, von Kronach, babın 
auf Eröfaung des Univerfal: Konfurfed gegen deſſen, laut gt? 
titliher Inventur, jur Zablung felner Schulden nit ins 
reihendes Wermögen angetragen. 

Da nun des genannten Kaufmann, Joſeph Heinrie Kalfer, 
bermaliger Aufenthalt unbekannt ift, fo wird berfelbe auf melr 
teren Antrag feiner Gläubiger hiermit edittaliter vorgeladen, 
binnen 3o Tagen und zwar längftend in termino 

Dienftag den 3ı Yan. ı826 Wormirtags 
feine @rklärung über den Antrag auf Konfarderöfnung vor 
dem koͤnigllchen Landgerichte dahler um fo gewiſſer anpugeben, 
als er außerdem mit diefer @rflärang auogefalefien., und le⸗ 
digllch mach Lage der Alten färgeſchtitten wird. 

Kronad, ben 14 Dee. 1835. 

Koͤnigl. baperiiches Landgericht. 
Deid. 


Zum Lauf werden ausgeboten: Gute zinsbare Mealitd 
ten In blefiger Stadt gegen Grundgefälle jeder Art, oder auf 
Lands, Defonomle -Aumefen. uf frankirte Anfragen an das 
Ban » Karoon in Augsburg wird man das Nähere 
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Beilage zur Allgemsinen Zeitung 1826. Nro. 5. 


— — 4 
Branfreid. 

Das Annuaire du bureau des longitudes pour 1846 
enthält folgende Angaben über die Bevölkerung von Paris und 
Frankreich, fo wie über den jährlichen Verbrauch der Hauptſtadt: 
Die Anzahl der Gebornen, welche im Jahr ıBao nit mehr als 
24,858; ıBaı 25,156; ıB22 26,080; 1823 27,070 betrug, flieg 
ıBa4 auf 28,812. Dagegen betrug bie Anzahl der Geftorbenen, 
welche im Jahr ı820 fi auf 22,464; 1821 Auf 22,917; 1822 
auf 23,82; »823 auf 24,333 bellef, im 9. 1824 nur 22,617. 
Mithin hat fih die Bevoͤllerung von Paris Im Jahr Bao um 
2394, ıBaı um 2239, ı822 um 398, 1813 um 2737, und 
824 um 6195, im Ganzen alfo Innerhalb fünf Jahren um 17,163 
Seelen vermehrt. — Die Zahl der unebelihen Klnder, die fm 
Jahr ı820o B70, ıBaı 9176, 1822 9751, 1823 9806 betrug, 
ftieg Im 3. 1824 auf 10,291. In lezterm Jahre beträgt das 
Verhaͤltniß über ein Drittel der Geburten überhaupt. Nimmt 
man diefed Verhaͤltniß für ganz Franfreih, und nach einem 
Durchſchnitt von fieben Jahren an, fo ergibt ſich nicht viel über 
ein Schsjehntheil, denn auf 6,705,778 Kinder, die von ı8ı7 
bis 1823 geboren wurden, werden nicht mehr ald 460,391 uns 
ehellche gezaͤhlt. — Es werden immer etwas mehr Knaben ald 
Mädchen geboren; übrigens verminderte fi die Differenz, welche 
zu Parts Im I. ı820 448 und im J. ıBaı 564 betrug, Im J · 
822, bei einer größern Anzahl von Geburten, auf 264; im J. 
823 ftieg fie wieder auf 434 und ı824 auf 482. — Unter den 
von ı8ı7 bis »823 In Franfreic gebornen 6,705,778 Kindern 
zählt man 3,458,965 Knaben und 3,246,8:3 Mädchen. Die 
eritere Zahl verhält fih etwa gegen die leztere wie 16 zu 
15, das heißt, die der gebornen Knaben überftleg jene der ge- 
bornen Maͤdchen um ein Fuͤnfzehntel. Um zu erfabren, ob das 
Klima auf dleſes Verhaͤltulß einwirke, bat man dreißig ber füd- 
lihften Departemente von Frankreich Insbefondere In Betracht 
genommen. In diefen Departementen wurden von 1817 bie 
1823 971,819 Kuaben und 910,775 Mädchen geboren; die Anz 


zahl der erftern verhaͤlt ſich zu der leztern, wie 26 zu 15, auf 


ganz Franfreid angenommen; und berechnet man Jahr für Jahr 
fo ergibt ſich ungefähr daſſelbe Reſultat, woraus fi folgern 
läßt, daß der Ueberſchuß der männlichen über die weiblichen Ges 
burten nicht von dem Kllma abhängt. Im den chen gedachten 
Jahren trug ſich zwoͤlfmal der Fall zu, daß in dem Departement 
der Ardennen, dem von Eher, von Corſika, ded Herault, ber 
Here, der Marne, ber Rhone und ber Ponne die Anzahl der 
gebornen Maͤbchen ble ber gebornen Knaben überftieg. Bel den 
unebelihen Kindern kommt die Anzahl der gebornen Maͤdchen 
jener der Sinaben näher, deum hier ift das Verbältnif, ſtatt 
wie 16 zu 15, umgefäbr wie 20'/2 zu 19°%4. — Unter den im 
Jahr 1824 Geſtorbenen werden 13,961 in ihren Wohnungen, 
7796 In den, Spitätern, 573 Im Milltärftande, 37 In den Ge: 
fängniffen gefiorbene und 260 todtgefundene Individuen gezählt. 
Da das Verbältulg aljäprlid ungefähr daffelbe iſt, fo ergibt 
ſich hieraus die-fhreftihe Wahrheit, daß mehr als ein Dritthell 
der Bevölkerung von Paris fein Leben Im Hofpitale beſchließt. 
Die Zahl der todtgehornen Kinder betrug 1487, worunter Bio 
Sinaben und 677 Mädchen. — Die Anzahl der an den Blatter 
Grftorbenen, welhe im J. 1820 nit mehr als 105 und 1821 








372 betrug, ſtleg 1822 bie auf 108. Im J. 1823 belief fie 
ſich nur noch auf 649 umd 1824 auf 265, worunter 151 Knaben 
und 114 Mädchen. Leider dürfte die Berechnung von »835 jener 
von 1622 gleih fommen, wo nicht fie überftelgen. — In dem 
Verzeihnife der im Jahr »823 zu Paris geftorbenen, dem Alter 
nad, findet man, daß von den 24,333 geftorbenen 9096 Indlvi⸗ 
duen im erſten Jahre Ihrer Geburt, und 1602 zwiſchen ein und 
zwei Jahren geftorben find, Am betraͤchtlichſten war die Sterb- 
lichkeit zwiſchen zo und 30 und ber 55 Jahre hinaus. Unter 
diefen im J. 1823 Geftorbenen hatten 1365 Indloiduen ein Als 
ter von 70 bid 75, 1028 von 75 bie Bo, 52ß von Do bie 85, 
244 von 85 big go, 56 von go bis 95, 10 von 95 Pig 160, und 
ı von 112 Jahren erreicht; diefe leztere Perfon war eine Frau. 
Ucberhaupt erreicht das weiblihe Geſchlecht in Paris ein hoͤhe⸗ 
res Alter als das männlihe. — Ed wurden im J. 1524 6311 
Heirathen zwifchen ledigen Mannsperfonen und ledigen Frauen: 
jimmern, 363 zwiſchen Junggefellen und Wittwen, 7:6 zwifhen 
Wittwern und Iedigen Frauenzimmern, und 230 zwiſchen Witte 
wern und Wittwen, im Ganzen 7620 gefhleffen. — Der Ver: 
brauch in Parls im 3. 1824 betrug an Getraͤnken 967,465 Hek⸗ 
toliter Wein, 53,314 Branntweln, 12,023 Heltel. Apfel= und 
Blrumoſt, 19,383 Heft, Effig, 154,405 Heft. Vier. Es wur: 
ben 51,507 Heft. Wein, 1898 Heft. Brauntwein und 24,336 
Heft. Bier mehr ald im 3. 1823 getrunfen, — Im J. ı8a22 
wurden 3,195,146 Halb: Kilogrammen oder Pfund Trauben, 
int Jahr 1823 hingegen nur 536,617 verzehrt. Im J. ıBa4 
betrug der Verbrauch 2,344,360 Pd. Wahrfheinlid wird der 
Betrag von 1835 den von ıBa2 überfteigen. — An Nahrungs: 
mitteln betrug die Konfumtion im %. ıBa4 79,637 Ochfen, 
10,941 Kühe, 76,Bıı Kälber, 383,807 Schöpfe, By,ı10 zahme 
und wilde Schweine, uͤberdis 1,397,452 Kilog. zubereitetes Fleifch, 
714,069 Kiloq. Abgang, und 1,451,033 Kilog. trofnen Kaͤſes. 
Es wurden für 4,110,008 fr. Serfifhe, »,013,608 Fr. Auftern, 
633,082 Fr. Flußfifhe, 8,701,510 fr. Geflügel und Wildpret, 
4,573,061 Fr. Butter, und 4,230,942 Ir. Ever verkauft. Im 
der Berechnung der Butter muß ein Verſtoß untergelaufen ſeyn, 
denn im 3. 1823 betrug der Verbrauch 8,465,824 Fr., und er 
konnte fidy nicht um die Hälfte vermindern. — Die Confumtion 
an Getreide und Mehl wird immer auf ungefähr 1500 Säfe des 
Tags berechnet. An Heu wurden 9,231,590 — Stroh 15,077,8j0 
Bund — und an Haber 1,181,007 ‚Heltollter verkauft. Dis ift 
mehr ald im 3. 1823, und fhen In diefem Jahre war der Ber: 
brauch jtärker, als im 9. 10922, woraus fih ergibt, daß bie 
Zahl der reitenden und fahrenden Perſonen je mehr und mehr 
zunimmt. Die minifteriellen Journale Fommten hlerin wobl ei- 
hen Beweis von Wohlftand finden, wenn nur nicht, obenber 
merktermaaßen, mehr ald ein Drittheil der Bevölferung von 
Paris feine Lebenstage In den Spitätern beſchloͤße. 


Nieberlande. 

Folgendes iſt eine kurze Heberfiht der Verhandlungen der 
jweiten Kammer der Generalfaten, (im Haag) am 
13, 15 md ı5 Dec, das Budget von ı8a6. betreffend, wo: 
von in der Allgem. Zeit. Nro. 360. kurze Erwähuung geſchah · — 
Die zweite Kammer war am 3 fehr zahlreich verfammelt; ein 


! 


großer Theil der Miniſter, fo wie bie Gencraldireltoren bes 
katholiſchen und reformirten Gottesdlenſtes, waren anweſend. 
Da man erwartete, daß das phlloſophiſche Kollegium 
von Löwen mit in den Gegenftand der Diekuffion werde binz 
eingezogen werden, fo hatten ſich viele Zubdrer auf den Tribn: 
nen eingefunden. Den Prinzen von Oranien bemerkte man In 
feiner Loge. Nah Verleſung einer königlichen Botſchaſt 
mit einem neuen Gefegesentwurfge, die Außer-Beſiz-Se— 
zung zum allgemeinen Beten betreffend, * ward die Die: 
tuſſſon über die vier Gefezesentwärfe über dag Bud— 
get eröfnet. Die geäuferten Bedenken der Redner beſchraͤnk⸗ 
ton ſich meiftens auf die Uchertragung einiger Pofien von dem 
jaͤhrlichen Budget, oder der anferordentlihen Ausgaben, auf 
das zehnjäßrige der gewöhnliceen Ausgaben, und auf die Mehl: 
fiener. Außerdem fanden fie Etof, ſich uͤber die koͤniglichen 
Beſchluͤſſe zur Errichtung des philoſophiſchen Kolfegiums 
‚zu Löwen weitläuftig auszulaſſen. Won Einigen ward dieſe 
Stiftung geprieſen, wenn fie gleich wuͤnſchten, es moͤchten in 
dem Dekret über Die Organifation der Univerfitäten einige Mo- 
dififationen eintreten.  Undere faben dieſe Anſtalt als nidet mit 
dam Geiſte und den Eitten der Nation überenfiinmmend an. Hr. 
de Volsbergb fagte unter andern, es fen eine Stiftung, die 
ſehr leiht den Frieden der Gemuͤther flören fönne, und welde 
weber durd die Nothwendigleit, mod; durd den daraus zu er: 
wartenden Nuzen befohlen werde. Die geiſtlichen Obern muͤß— 
ten feiner Meynung nach Einfuß bei der Wahl der Lehrer 
baben; die Verbefferung der Studien In den Seminarien würde 
ibm zioefdienticer erſchienen feon. Cr hoffe, der Koͤnig werde 
fein Dekret wieder zuräfnehmen. Aehnllch Auferte fih Hr. 
Gerlach, welcher anmerlte, daß die Kirchengeſchichte und das 
kanoniſche Recht fehr genau mit den theologlſchen Stubien ver: 
bunden wären, und aus dieſem Grunde den Seminarlen anges 
hörten, und nicht unter ben Wiffenfchaften, welche im phllofor 
phiſchen Kollegium gelehrt würden, begriffen ſeyn dürften. Hr. 
de Secus ging noch weiter; er behauptete, die Erridtung des 
Kolle glums ſey eine Verlezung der Artitel 190 und 193 des 
Grundgeſezes, welche volllommene Freiheit des Gottesdlenſtes 
feſtſtelten. Die Disfuffionen über das Budget wurden In der 
Sizung am 14 fortgefegt, und die Mehifteuer und das Kollegium 
waren die Gegenftände, welche vorzugsweiſe zur Sprade ges 
bradıt wurden. Gegen das Leztere lich fib Hr. Marechal 
am ftärkiten aus, welder unter andern behauptete, bie Einfe: 
zung deffelben ftreite mit bem, den Katholiten im Sabre ıBı4 
und 1815 gegebenen Verfprehungen, was dann auch Veranlaf: 





Gefegesentwurf über Befij-Entäußerungen zum all: 
gemeinen VBefien wird bauptjädlich feftgejezt, daß fie nicht 
anderg geſchehen follen, als in Gemäßbeir eincd Föniglichen 
Veſchiuffes, worüber der Staatérath vernommen wurde. 
Diefer wird die Werke näber beftimmen, ji deren Augfüh⸗ 
rung die Grundfiüfe erforderiich find, und deren Gntäufie: 
rung befeplen. Cine ſolche fan nur beſohlen werden: zur 
Erbauung von Beſeſtigungs und Waſſerwerken; zur Bes 
förderung der Innern Kommunilation zu Waſſer und ju Kante 
nf. w. Im Fall die Parteien über die zu Teiftende Ent 
fehädigung nicht eins werden können, fell das Arrondiſſe⸗ 
mentsgerihr darüber entſcheiden. Die Zahlung derfelben 
fol beider Wefigergreifung geſchehen, vder fpatejtens nach 
Jahreofriſt, mit Himufuͤgung der Zinſen. 


In dem 
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fung gab, daß der Mebner zur Ordnung verwiefen wurkt. dit, 
van Blockand gab feine Wenounderung zu erlennen, di 
man in bie Disfuffion über Finanzgeſeze Maaßregeln der Ned: 
rung mit bineingiehe, welche mit den vorgefchlagenen Geiege 
nlchts gemein hätten. In der Sizung am ı5 duferten ſich ar 
dere Redner auf das Kiräftigfte für die Errichtung des pöllofe 
phiſchen Kollegiums. Hrn. van Tonlon ſchlen die Diekufier 
darüber aufs Mindefte unpaffend; Hr. van Alphen abern: 
ttaͤrte ſich aufs Stärfite dafır. Er widerlegte, was einige in: 
here Redner dagegen vorgebracht, zeiate das Verfaffungsmäsle 
und Nůzliche derfeiben, und behauptete, daß es der Neglımes 
zukomme, für den öffentlihen Unterricht Sorge zu tragen. & 
koͤnne nicht begreifen, wie einige Hausvaͤter, der Erziebung m 
gen, Ihre Kinder aufer Landes ſchiken fonnten. Hr. van Herz 
ftede ſprach heftig gegen die von andern Mitgliedern ara 


dieſe Maafregel gemadten Bemerkungen, und lief fih arm 


einen Theil der katholiſchen Geiſtlichteit In den ſuüͤdllchen Preis: 
sen In harte Beſchuldlgungen von Unmilfendeit und Edwärm: 
rel aus. Diefes wurde durd die Mehrheit gemißbilligt, wılde 

Ihre Gefinnimg durch Murren zu eriennen gab, was Kr sar 

Staffart zu dem Antrage Veraulaſſung gab, alle eis: 
ſhen Streitigkeiten von [ter Verhandlung auszuſchließen, und 
diefe allein auf das Finanzielle zu befhrönten. Es fen genug, 
fügte er hinzu, tiber jenen Puntt geſprochen werden, um Ne 
Megierung den Gelſt der Kammer fennen zu lehten; die Depu⸗ 
tirten wären nicht mit einer theologiſchen Sendung zur Ber: 
fammlung gefommen, sondern um Frieden und Eintracht auf: 
recht zu balten. — Der Antrag fand Unterftägung und ward von 
der Verfammfung angenommen. — Hr. van Metelerfamp 
entfagte in Folge dieſes Beſchluſſes dem Worte. Dr. Dep 

pbius fam jedoch fpäter auf dag Kollegium zuriit. Cr beyeuate 

fein Leldweſen, daß mehrere feiner Kollegen gegen feinen Math 
in diefer Verſammlung Maafregeln berührt, melde der König 
zur Aufſicht des öffentlichen Unterrichts, geslantt babe neh: 
men zu mäffen. Da die Diskuſſion aber einmal eröfnet und fo 
viel gegen die Sache gefagt fen, fe würde es unyaſſend ſern 
denjenigen den Mund zu faliepen, die aud Ihre Gefinnungen 
zu erkennen zu geben winfchten, was um fo nothwendiget ge· 
worden fep, damit die Megierung die öffentliche Mepmung iter 
diefen Gegenftand im Ganzen fennen lerne, Er werde dieſen 
Punkt abhandeln, dabel aber theologlſche Streitigteiten vermel 
den. Er begann damit, bie Errichtung des Kolleglumd zu Wr: 
theidfgen, und bebauptete, bie Meglerung babe dazu nicht mut 
das unwiderſprechliche Mecht , ſondern fie erzelge dadurd Det 
Nation eine wefentlihe Wohlthat. Den wahren Urfprung dt 
Schwierigkeiten, die ſich gegen diefe Maafregel hund gesehen, 
ſuchte er in den Unitrieben von Geiſtlichen eines benachbarten 
Landes, die er Clende und beinathlofe Schelme nannte, weißt 
fe gern fa umferm alüffihen Waterlande Zwietracht hen mi: 
ten. @r fand es fehr recht, daß die Regierung auswaͤrts etze 
genen jungen Leuten feine Nemter anvertrauen wolle, weil fe 
feine Burgſchaft gehen Knnten, daf fie im Fenftituttoneften Seife 
aufgezogen wärch. Hr. Dotreuze price ebenfalls die must 
regeln des Koͤnlas, und Berker fih darguf, daß Die Geiftlceten 
die weltliche Mact mehrmals erfudt habe, die Serge für die 
Etziehung über fih zu nehmen. Die Menterumg bandle FOR 
weife, wenn fie Schuten fehtiefe, wo Suenmdfäge neieher märden 
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die mit der Verfaffung feritten. Nur die Jeſulten wären durch 
diefe Maaßregeln benadıtheiligt und ſuchten ſich zu räden. Gr 
ſchloß mit dem Wunſch: „Möge uns der Koͤnig vor den Jeful: 
ten bebäten, und und von der Mabifteuer befreien.“ — Der 
Minifter des Innern, der darauf das Wort nahm, bemerite 
hauptſaͤchlich, dag er mit Vergnügen gefeben, wie das, was die 
lezten Mitglieder für Die Maafregel gedußert, mit Beifall aufs 
genommen worden fev; er hoffe alfo, daf auch die andern Mit- 
glieder mit der Zeit von Ihrer Meynung zurüflommen würden. 
Der Juftigminifter bemerkte, daß er ſich nit verpflichtet halte, 
auf die gemachten Bemcrlungen gegen die genommenen Maaß— 
regeln zu antworten, da das Recht zu denfelben dem Könige 
der Verſaſſung gemäß zufiche. Der Direitor ber Angelegenhei- 
ten des katholiſchen Gottesdienſtes bemerite gang fur: Der 
König handle ſiets in dem Geift des Grundgefezes, ünd es fen 
fein Grund vorhanden, um In biefem Falle davon abzuwelchen. 
Die vier Gefege Uber das Budget wurden ſclleßlich, wie lezthin 
gemeldet, mit großer Mehrhelt angenommen. 


Deutidhland. 

"Dom Main, 3o Dre, (Cingefandt.) Da die angebli: 
Gen Inbaber, cigentlich wohl nur Spekulanten auf den dem: 
naͤchſtigen Kaufpreis der neuen großherzogl. darmſtaͤttiſchen Par— 
tial Schuldſcheine, für gut gefunden haben, ein an Hrn. von 
Rothſchild als dem urfpränglihen Kontrahenten des Anlehns ger 
richtetes Schreiben befannt zu machen, in welchem fie darzuthun 
fuchen, daß die Rechte und das ntereffe der Abnehmer jener 
Scheine durch die beabfichtigte frühere Zlehung der damit ver: 
bundenen Lotterie verlegt werden würden, fo muß es auch einer 
Stimme and dem bei der ganzen Sache ſehr interefürten YPubli: 


Nkum gejtattet ſeyn, fich darüber vernebmen zu laffen. Die fr: 


bere Vollziepung der auf den Januar 1837 angekindigten Aus— 
loofung Fan dem wirklidien Inhaber von Loofen nur vortheilhait 
ſeyn. Ein Theil diefer Intereffenten bat die Loofe gefauft, um 
fie zu behalten, und den günftigen oder unginftigen Erfolg aller 
Ziehungen abzınwarten, Diefer gewinnt oflenvar durd die Ans 
tielpation der Verloofung. Er erfährt um fo viel früher, was 
er zu erwarten bat, ober durch eine frühere Zahlung der Ge: 
winnfte fallen ihm Zinſen darauf zu, auf die er nicht rechnen 
founte. Gin anderer hell hat Loofe gekauft, um Kapitalien 
einftweiten anzulegen und zu verlaufen, wenn diefes Vorthelle 
anbietet, im andern Falle aber ebenfalls den Erfolg feruerer 
Ziehungen abzuwarten. Auch diefen iſt bie Anticipation der 
Ziehung offenbar vortheilbaft, da fie nicht fehlen fan, den Kauf: 
werth der Looſe zu heben; und dieſes iſt insbefondere bei der 
im gegenwärtigen Augenblike eingetretenen Kriſis der Geldange: 
legenheiten aller großen Handelspläge fehr wünſchenswerth, da 
jede Maaßregel, welde dazu dient, baares Geld und reelle 
Effetten in de Cirkulation (nicht in den Schwindel bodenlofer 
Spekulationen) zu ziehen, dazu mitwirien muß, der Gelönoth 
abjubelfen. Ferner find folide Handelshaͤuſer bei der Sache in: 
tereifirt, Indem fie dem Unternehmern große Partien von Loofen 
abgenommen haben, um fie weiter zu debitiven. Auch diefe 
Eönnen nur durch die Antickpation der Ziehung gewinnen, weil 
der Preis der Looſe ih dadurch beben wird, und es bei ihnen 
ftebt, ob und wenn fie verkaufen wollen. Won felhen Abnch- 
mern haben mandıe Lieferungsiontralte geſchloſſen, und ſolche 





























‚ follen nad der Daritellung im Schreiben an Hrn. v. Rothſchild 
: gefährdet werden. Diefes iſt aber keineswegs der Fall, Mer 
Looſe befizt, die er am 31 Dec. 1826 zu liefern hat, braucht 
nur bem Käufer die Lifte der Nummern zu überliefern, und alsdann 
; mögen Adufer und Verkäufer den Erfolg der frübern Ziehung 
| ruhig abwarten. Steiner von beiden Fan leiden, und der Kontrakt 
‚ wird buchſtaͤblich erſuͤlt. Ueber das Dislonto wegen früherer 
Zahlung der Gewinne werden fie fich leicht vereinigen, oder die: 
fen Nebenpunft ausmachen. Sollte aber der Verkäufer vernach⸗ 
täfigt haben, ſich Sicherheit ſtellen zu laſſen, und der Abnehmer 
zuruͤltreten, wenn die ihm zugetheilten Nummern in ber erſten 
Ziehung ausfallen, fo bat der Verkäufer ſich allelu zuzuſchrel— 
ben, daß er die Looſe behalten muß, eben fo wie es der Fall 
feon wird, wenn die erfte Bichung bie zu dem angefündigten 
Termine außgefezt wird, und der Abnehmer zuruͤlbleilblt. Es 
bieitt alfo endlich nur das Intereſſe der Spefulmten übrig, bie 
verauft haben, ohne Papiere zu befizen, die fie gegen den Lie: 
. ferungetirmin anzulauſen denken. Auf biefe bat aber die groß— 
berzoglige Regierung gar Feine Ruͤkſicht zu nehmen. ie haben 
ein bloßes Hazardſpiel getrieben, dergleichen leider wohl gedul- 
det werden muß, aber feine Vegünftigung, ja nicht einmal 
Schonung verdient. Alle oben aufgezäblte Alaffen wahrer Ju⸗ 
tereffenten mögen fi wohl mit Recht dagegen aufchnen, daß 
diejenigen, welche ein an fi ſchon hoͤchſt ſchaͤdliches Gewerbe 
treiben, das in der Ausdehnung, die es neuerlich erhalten 
bat, eine wahre Peſt aller großen Börfen = Plage in Europa ge= 
worden tft, verlangen, das Intereſſe aller bei der Sache interef: 
firten folle dem ihrigen aufgeopfert werben. 





Ritterarifhe Anzeigen. 

este 0 Anfragen zu genügen, hat unterzeichnete 
Verlagshandlung den Interessenten bekannt zu machen, dass: 

ı) An Appendix to Shakspeare 

2) Thas Masrds Works 
noch in diesem Jahre die Presse verlassen; vom 

3) Parnasso Italiano 
die erste Lieferung nächsten Februar beendigt wird; 

4) Walker's Pronouneing Dictionary und 

5) Milton de Doctrina Christiana 
im März erscheinen ; 

6) Retzsch Umrisse zu Hamlet 
noch vor der Jubilate- Messe, und 

7) Shakspeareana. By Lewis Tieck, so wie 

8) Calderon Obras, ır Band 
bald nach derselben fertig werden. 

® ® 
[3 

Neuerdings bin ich mit der Herausgabe folgender Clas- 
siker beschäftigt, wovon zur Vermeidung von Collisionen, 
die schuldige Anzeige: 

Milton’s poetical Works 

Ossian’s Poems. 

L’Orlando innamorato di Bojardo. 

Las Obras suellas de D. Lopez de Vega. 

Las Obras de D. Miguel de Gervantes Saa- 

vedra. 

Ausführliche Prospekte werden nächstens erscheinen. 


Leipzig, 29 Nov. 1825. 


Ernst Fleischer. 
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Bon 

3. € Leuchs 

und Huͤlfsbuſch 
für 

alle Stände, 
ober 


vollſtaͤndige Darftelung aller anwendbaren Entdefungen, @r: 
finduagen und Beobabrungen in der Haus: und Lands 
wirtäfhaft; braudbar als Rathgeber bei Gründung und 
Führung des Haudwefent, ber Gewerbe, In Krantbeiten 
und den verftichenen Borfälen des taͤglloen Leheng, Sn 
60 Ahtbellungen. 2 Bde. Mir Abblid. gr. 8. Märnberg. 
Eomtotr der Hanbinngs: Zeitung. Preis ıfl, ı2 Er, 

find jezt wieder Eremplare in allen Buchhandlungen zu har 

ben. Der Mafifbe Werth dleſes Werts, das überdis ba 

‚ Neuere ik, If anerkannt, und man bittet Indbefondere daf: 
ſelbe nlat mit andern Werken zu verwecfeln, die unter aͤhn⸗ 

Uche m Titel bio Sammlungen von Vorfriften ohne Auswahl, 

Drbnung und Vouftändigkelt enthalten. R 


Von den dur Ihre Gemaͤthlichteit für Freunde und Pier 
bende fo anpledenden Gedichten von €, 9. Schmelz 
(Suljbadb bei J. E. v. Selbe) find einige Eremplare bros 
fätrt a a fl. 20 fr. zu haben bei Johann Blopfeid gu 
Wugsburg. 

— — — — — — 
Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Editt alladung.) Der koͤnlgl. baveriſche Kämmerer, Obrift 
a la Suite, des Ordens vom heiligen Georg regal Graf 
Sigmund». Buttier-Deimbanfen, * mit feinen Bru⸗ 
der Grafen Kajetan v. Buttler, könlgl. bayerifhem Gene: 
ralmajor und Brigadier, dann Stadt= und Feftungsfommandan- 
ten in Würzburg, Ritter des £, b. Militär: Marz ofeph « Dr: 
dens, und Offizier der F franzöfifhen Ehrenlegion, unterm 5 Juf. 
1823 einen — 7 — abgeſchloſſen, in deſſen Folge fie die 
Errichtung eines Familien: Fideitommilfes beabfichtigen, woräber 
die betreffenden Urkunden den 16 ug. 833, dann in einem Nady- 
frage den 7 Aug. 1824, mit der Bitte um Beftätigung und Imma⸗ 
tritulation der unterzeichneten Stelle vorgelegt wurden. 

Nacı dem Inhalte diefer Urkunden befteht dleſes Graf v. Butt: 
fer: Heimhauſen ſche Fldeitommip in den Hofmarfen Heimbanfen, 
Innhauſen uud Ottershauſen, namentlich: 

in dem Schloffe zu Helmhaufen, ſamt den dazu gehörigen bes 
deutenden Gaͤrten, Delonomien und MNebengebäuden, dem 
Bräuverwalters:, Gerichtödienere: und Baumeifterd - Haufe, 
den Aekern, Wiefen und Waldungen, Hoch- und Niederjagden 
md Fiſcherelen, den in den k. Landgerihten und Nentämtern 
Dachau, Fuͤrſtenſeldbruck, Freifing, Starnberg und München 
gelegenen, fowol_Muftifalz als Dominitak- Grund: und Ze: 
hentherrlichen Beſtzungen, dann dem gefamten Mobiliavernd: 
en, wie es ſich nach dem Tode des Titl. Konſtitnenten vorfin- 
en wird. — 

—8 in den vorgelegten Urkunden namentlich aufgeführten 
— Reuten, wie auch ſaͤmtliche Mobillarſchaft hat Graf 
Sigmund v. Buttlet durch unwiderruftlchen Vertrag mit allein 

em Vorbehalt der Iebenelänglihen Adminlftration und Nuyz- 
iegung fhon jest IM einem ewigen, fünftig mit feiner weitern 
Yopothef oder fonjtigem nicht In dieſem Famltien » Bertrage aus: 
druftich bezeichneten Laft zu befähwerenden Fledelkommlß beitummt, 
nnd den Sloilkefiz deſſelden dem Grafen Eajetan v. Butler, Na- 
mens feiner männlichen Descendenz — zugleich aber 

uch bemfelben die Vermittlung und Berihrigung der etwa frü- 
° fpäter zur Kuffünding Fommenden —*5 * dar: 
efür über: 


— * feine mituntergeſtellte eigene Haftung 


ud den Beſtimmnngen des $. 26. des Fonftitutionellen Edit: 


Haus— 







den Kaufsliebhabe 
vorgelegt werden, * 





tes über die Famillen⸗ Ildello mmitge vom 26. Mai ı8ı8 merder 
baber alfe diejenigen, welde binfichtlic des zu dem Fidellommide 
beftimmten Vermögens perfönlihe nder bopothefariihe Rate: 
rungen zu machen haben, hiemit vorgeladen, Im dem von beute 
anfangenden präflufiven Termin von fechs Monaten kr 
Anfprüde bei diefen Gerihtehofe anzuzeigen, bei Vermeitu 
des Rechtsnachthelles, * nach Verſtreſchung biefes Termins fi 
Immatrikulation ber bezeichneten Obiette als Familien: Fiteiten- 
mig vor fich gehen werde, folglich jene Pratendenten wegen ker 
anzuzeigen unterlaffenen Forderungen ſich nicht mebr an die Eit- 
franz des Fideltonmih = Vermögens, fondern nur an das Alrdil: 
Vermögen des Stifterd , oder In deffen Ermangelung an de 
Früchte des Fideifommiffes gu halten berechtigt feon foßen, m 
ſelbſt hluſichtlich diefer , denjenigen Gldubigerw nadızuschen 
* welche ſich innerhalb dieſes Termine gemeldet dal 
werden. 
Münden, den 21 Dec. 1835, 
Sönigl. bayer. Appellationdgericht für den Iſarktels. 
v. Mann, , Präfident. 
Kiederamr. 


(Todes: Erfliärung.) Nachdem Innerhalb der, le der 
Edlktalladung vom 6 Sep. d. I. vorgefejten Termine eine 
Nasrihr von dem Leben und Aufentdaite bes Manrermiktt: 
Sohnes Poilipp Iafob Paulus öder feiner alenfalisen Di: 
feendenz nicht eingelaufen ; fo wird befagter Baulug hiermit für 
todt erflärt, und dem zu folae fehn, im einer Staareebilgt: 
tion ä 175 fl. beftendes Vermögen feiner Schweter Marianıa 
Paulus, als nächften-Inteftaterbin, erb« und eigenthämlid 
zuertannt. 

Augsburg, den 30 Dec. 1645. 

Koͤnlgl. baverifches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Sitberborn, Direktor. 
Vorbrugg, Prot. 


(Gantanwefens-Verrauf.) Bun Verkaufe des Gant- 


anwefens von Unton Haußer In Gundremmingen wird ans 


mit auf Mittwoh den 25 Yan. ıBa6 Tandfahıt augeſezt, 


und die Kaufsiiebbaber eingeladen, fih mit Vermögens: und 
Leumuths: Zeugntifen verfehen, in biefiger Gerichtsianglel eins 
zufinden, und ihre Angebote ju Drototoll su geben. 


Diefes Anwefen beftebt zu Dorf: 
« In einem wohlgebauten, gerdumigen Haufe, work ber 
Pferdeftatt befindiich, 
. In einem gemauerten Vlehhauſe, 
c. einem quer au baffelde angebanten geländerten Stakel, 
d. efaer circa !/, Taawert halteuden Hofralthe, mad circa 
1 Ram. datel befindlihen Grabe, Baum: und Bar: 
"gu Feld gehb ! 
— ae get ren zu biefem Hofgute 
+ 12 Tag. Hofwiefen, 
- 17 Taym, Hofholsgrände, 
A rantbeite, 
Ze a DE, 204 Ruthen Gemeindethelle, und 
 15Yı6 Jar. 1 Berl, j 
6'/ Tag, Wiefen, — 


10 zum. Polsgrände, an eigenen und walgenden Grund: 


wir sn 


“ Der nähere fpeplele Beſchrleb dfefed Hofguteg; fo mie bie 


foreibung der diebel befindlichen Mobilien und Heabe, ed 


am Tage der Gteigerung jur Einfdt 
Dillingen, am 29 Der. 1835, 
Aönigt. baierifdes Landgericht. 
SällLl, Landrichter. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 6. 


mer bei guter Zeit, in dem ſchon den Charakter der Hochalpen 
tragenden, und doch noch fo fruchtbaren uud angebauten Ga- 
feiner Thale zu Badgaſtein anlangen, wo der Aufogel, die 
Meiniger Tauern und Raurlſer Goldkerge der weitern Reife 
zu Wagen ein Ziel ſezen. Hier, am Biete feiner Beſtimmung, 
uͤberraſcht ihn zuerſt der Anblik eines der aröften Waſſerfaͤlle, 
der, mitten im Dorſe, tobend in drei hertlichen Katarakten, 
414 Ruß zur Tiefe ſtuͤrzenden Ache, deren Staub die benachbar— 
ten, durch eine Vrettwand gegen die feuchten Wolfen geſchüz— 
ten Häufer in Nebel hält. Um ihn herum, in jerfirenten Grup: 
pen an den Berg gelehnt, liegen die zum Wildbade gehörigen 
30 bie go Käufer, in dem heben, nur eine halbe Stunde breiz 
ten, aber dod gegen raube Winde von drei Selten durd die 
hoͤchſten Gebirge geſchuͤzten romantifchen Thale. ‚Hier, 2939 Fuß 
über Mittelmeeresſtaͤche, wo die reine Alpenluft nicht wenig 
zur Genefung beitragen mag, ſchlaͤgt er feinen Wohnſiz auf, 
Hier quillt, am Fuße des Graufogels unter der Alpe Relcheben, 
mit einer Wärme von 37 bis 39° Reaumur aus drei Quellen 
das wundervolle Hellwaſſer, bei deſſen Unterfuchung man zeit⸗ 
ber, feiner ausnchmenden Wirkſamkeit ungeachtet, nur wenige 
ſaliniſche und andere minder bedeutende Beſtandtheile Fand. 
Auch hierin, wie fonft in mannichfacher Sinficht, dem Pfeffere⸗ 
babe aͤhnlich, iſt es den Chemilern ein Raͤthſel geblieben, deifen 
Loͤſung der nahahmenden Kunst ſchwerlich gelingen dürfte. Nur 
feine Deinbeit, Leichtigkeit und Feinheit, — es fol bei einer 
Temperatur von 14° Grad Reaumur noch 609,000 Theile leich⸗ 
ter, und bei 127/49 Reaumar um 4000 Thelle fdiwerer feon, 
als deſtillirtes Waller, und eben deshalb um fo ſchneller mit 
befebender Wärme jeden Organismus durchdringen und reinigen — 
dürften, nadı Ciniger Meynung, zum Aufſchluſſe jdhren. Dem 
Huͤlfe ſuchenden Kranken iſt es fchon troͤſtend, wenn er ficht, 
wie die welfe Blume, wenige Minnten hinein gehalten, frifch 
{br Haupt wieder erhebt, und Glanz und Farbe gewinnt, — er 
ſieht in lhr das Bild feiner Genefung, — wert er Zeuge iſt, 
wie die geſchloſſene Knospe nach wenisen Stunden darin auf- 
bluht, wenn er hört, wie ſelbſt der grüne Schlamm, deu dad 
Waſſer an den Rändern erzeugt, ofene Schäden heilt, Darum, 
und weil die damaligen Naturkundigen Aunöfungen des alled 
verjiingenden Goldes in der Heilquelle finden wollten, walls 






































Wildbad Gafeim 


Ber Stärkung fucht und Hülfe gegen hypochondriſche Weber, 
Gicht, Nervenfhwähe, alte Wunden u. f. w., und dabei auch 
die Alpen-Natur in ibrer gangen Größe und Liebllchkeit bewun— 
dern will, ber reife nad Wildbad Gafteln! -Welhen Weg er 
auch Bis zum Gingange ded Gafteiner Thales wähle, durd das 
Ealjfammergut, über Raſtadt, Aufitein, Infpru@ oder Salz: 
burg, die erhabenſten Naturfeenen werden fid) Ihm an der Strafe 
und ohne Beſchwerde darbieten. Seit Erzherzog Ferdinand Salz: 
burg beherrfchte, führt von der Hauptitadt bis zum Mildbade 
die trentichite Kumftjirade, welche, gegenwärtig noch breiter ge: 
legt, durch Verwandlung der hoͤlzernen Brüfen in ftefnerne, 
durch Schuzwaͤnde und Aufmanern kuͤhner Bögen aus den Ab- 
gründen, mit wahrhaft Faiferlihem Auſwande vollender wird. 
Die mwoblbedlenten, erſt felt derfelben Zeit bis dahin gehen— 
ben Poren geftatten dem ellenden Meifenden die 16 Mellen 
betragende Entfernung füglid in einen Tage zurufzulegen. Wer 
aber nur über einen Tag mehr zu verfiigen im Stande fit, gönne 
fi diefen, bei günftiger Witterung uͤberſchwenglich lohnenden 
Aufſchub. Er fan dann, fruͤh aus dem fhönen Salzburg fah⸗ 
rend, am erſten Tage durd das in hesperiſcher Fülle brübende 
Thal der grünen, Immer kroſtallhellen Salza bis Golling gelan: 
gen, fich erit der Spiegelwellen und Wafferwerke, des fteiner: 
nen Theaters und anderer Schenswärdigfeiten des Luſtſchloſſes 
Hellbrunn erfreuen, dann die Halleiner Salzfiedereien befehen 
und im Dürnberge einfahren, * den herrlichen, von Mielen als 
len ſchweizeriſchen vorgezogenen Warferfal des Schwarzbaches 
bei Et. Nicola bewundern, In das Felfendhaos der ſogenannten 
Defen (Oefnungen), wo bie Salsa ſchäumend de Wände des 
Hagen: und Tannengebirges durchbricht, berabiteigen, am Burg: 
paffe, wo bimmelanfteigende Bergwände für Strom und Strafe 
nur eine 25 Fuß breite Schlucht laffen, verweiten, beim Gajte 
bofe Stegenwald vom alten Infurgentenanführer, Joſeph Gru: 
ber, in feiner kunſtloſen Sprache vernehmen, wie die von Torol 
eufgeregten Plnzgauer Beraſchutzen zahlreiche franzöfifche und 
alllirte Heerhaufen aufhielten, der Ausfiht von der nur noch 
durch zwei Invaliden bewohnten Bergfeſte Werfen und der ro: 
mantifhen Thaͤler bis Lend fich erfreuen, dort die Gold: und 


Silber: Schmelzhätten und den majefätifhen Sturz der Ga: 
feiner Ache in Die Salza befuchen, durch die Felſen der Alemm, 
die an wilder Erhabenheit: nur der Gotthardeſtraße welchen 
dirfte, hlnan wandern, und cr wird am zweiten Tage noch Im: 


“ Ber ſich dert über die Art des Ealzgewinns unterrichten 
will, und. nicht fdon vorer aus v. Scorl, Mierthaler, 
Schultes, Cbarpentier ıc. Velebrung fhöpfte, verftehe zu 
fragen! font fährt er im Freudenbergitollen oben am 
Derge ein, ruht auf die vergmüglihite Weife mit Wins 
desfdmelle 1074 Zug auf den Rolkdumen berab, gleitet 
fm Nachen über den Salyfee ‘der 60 Fuß langen, 30 brei: 
ten Hluminivten Salzfteinyalle Konhaufer, und wird auf 
dem mit lopplrenden Bergfnappen imnter bergab laufenden 
Wurſtwagen unten wieder zu Tageelichte heraud erhoben, 
ohne feine Kennenig erweitert zu haben. Allerein 8 mag 
die geleitenden, übrigene fehr achtfamen und gefälligen 
Dutzeene das Belehren der täglich zuftrömenden Frem 





fahrteten ſchon Im fünfzehuten Jahrhunderte die Kranken zahle 
reſch nad dleſem abgelegenen, in jener Zelt nur mit Gefahr 
sugänglihen Thale. Später, In der lezteu Hälfte des vorlaen 
Jahrhunderts ſant die Frequenz des Bades nicht ohne Schuld 
ber vorgefezten Behoͤrden. 
(Der Beſchluß folgt.) 
— — — 


Jtalier. 

Das Diario di Roma vom ı7 Der. enthält folgenden Ar- 
tifel: „Dit kommen uns in ultramontanffden (das heißt franz 
söfifchen) Blaͤttern Artitel vor, bie beleldlgend fir Nom find. 
Gewöhnlich antworten wir ihnen nur mit Schweigen, unfere 
Vertheidigung dem acfundeu Urthelle ded unpartheiifchen Leſers 


uͤberlaſſend. Doch hat neulih der Eonftitutionner In fel- 
nem Vlatte vom 27 Nov. Nr. 331. in der Vertheidigungsrede, 
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die fein Advofat, Hr Dupin, vor bem Pariſer Gerichtshoſe ge— 
halten Hatte, Yeußerungen foiher Art vorgebraht, daß unfere 
Gfeidgüftigfeit dagegen von oberflächlichen Zefern, die wir doch 
gerne vor Irrthum bewahren möchten, leicht mißgedeutet werden 
Eonnte. Nach den gewöhnlichen Dellamationen über den Han- 
dei mit Ablaßbrieſen, deifen Rom von Leuten, die es nicht fen- 
nen, beſchuldigt wird, Hest man darin: Je veux vous montrer 
jusqu'oit, sur ce point, on a pousse le scandale, en vous 
eitant un artiele de cette taxe reimprimee en ıB21. P. 58. 
on lit: du sacrilege, du vol, et des divers crimes de ce 
genre — L’absolution et röhabilitation de tous ces erimes 
avec assuranee contre toute poursnite, pour chacun 
d’iceux 131 Livres 6 Sous. Voila, messieurs, la lögere 
prime, dont llome se contente pour redimer d'un erime, 
pour lequel chez nous on fait jaillir le sang par deux fois! 
Wir fonnen diefen Tarif nicht, der im Jahr 1821 foll neu auf⸗ 
gelegt worden ſeyn, aber fo viel können wir unfere Leſer auf: 
richtig verſichern, daß nichts der Art bier erfchienen ift, noch je 
bier würde eriheinen dürfen, Wir berufen und auf das Zeugs 
nif fo vieler ausgezeichneten Fremden, die und mit igrer Ger 
genwart beehren. Daffelbe Blatt erzählt weiter unten, daß ein 
Mezger eine oͤffentliche und empfindlide Züctigung befommen 
habe, weil er an einem Faſttage Flelſch gegeſſen. Cs würde ung 
nicht ſchwer ſeyn, eine ſolche Maaßregel der Strenge, beſon— 
ders gegen einen Mann, dem fie ſeht heilſam hätte ſeyn koͤu— 
nen, zu rechtfertigen. Wir befhränfen uns hier aber auf die 
Erftärung , daß das Vergehen des Veftraften weit ſchwerer war, 
als es dort erzaͤhlt wird. Er hatte In einem öffentlichen Speiſe⸗ 
hauſe an einem Faſttage Fleiſchſpelſen verlangt, aber zur Ant: 
wort erhalten, daf ihr Genuß an ſolchen Tagen von der Kirche 
verboten wire, Was that er? Er rief fein Weib, befahl Ihr, 
nach Haufe zu geben, dort Flelſch zu kochen, und es, fo zubes 
reitet, an den öffentlihen Ort, wo er fit befand, zu bringen. 
Seinen Worten dntſprach feine That, nur von Zeit zu Zeit 
durch Irreligiöfe Ansrufungen unterbrechen, die Hohn und Ver: 
achtung ihm einfösten. Konunte man elne ſolche ernledagende 
Beleidigung der Kirdiengefeze und felbit ber Antorftät der Re⸗ 
gierung ungefiraft laſſen? — Noch haben wir ung von einem 
andern Vorwurſe zu reinigen, ben der Vertheidiger des Con⸗ 
filtutionnel den Roͤmern macht: „Le grand Bossuer, fagt er, 
est aujourd’hui taxe d’hertsie par les ingrats Domains, parce 
qu'il sut Sire francais en meine temps que catholique! No- 
ire gofvernement actuel.... est appele revolutionnaire par 
les gazettes de Rome! ... Reconnaissez l'eflort des Pha- 
riscens du jour; sentex les coups de cette öpee, dont la 
poignee est a Rome, et la pointe partout.‘* Gegen dieſen 
Vorwurf werden wir diefelbe Vertbeldigungsart anwenden, die 
‚Hr. Dupfn für feinen Klienten gebraucht hat. Er Hast, daß 
die ihm zur Laſt gelegten Artitel ont tous &t& trongques, mu- 
viles, isolts des phrases, qui les expliquent et qui les jus- 
tifient. Das it gerade and unfer Fall. Wenn der Gr. Ad: 
votat ſich die Muͤhe gegeben hätte, den Artilel des Glor— 
ie ereleſiaſtico, auf den er anfplelt, gan und mir ihm 
au zugleich die Noten zu lefen, die den Sinn deſſelben in ei— 
nigen Theilen erläutern , fo wuͤrde er nicht in den Irrthum 
verfallen feun, In den auch andere, die ihm die gleiche Bedeu— 
tung unterlegen weiten, geratben find, Aber geſezt auch, die 


sedahten Aeußerungen liefen ſich nicht anders deuten, fan dei- 
halb den Römern ein Vorwurf gemacht werben? Wenn irzem 
ein Mitarbeiter einer Privat-Zeitfchrift, am der wedet dad du 
bikfum, noch die Megierung einen Untheil bat, ſich eine une 
fonuene oder erdichtete Behauptung erlaubt, trägt darum sur; 
Nom die Schuld davon? Kan man fagen, dab feine Gem: 
gen die allgemeinen feven? Wir halten es für unndthig, bier 
zu erklären, daß Nom die gebübrende Achtung gegen die jesiar 
Megierung des erftgebornen Sohnes der Kirde begt, daran 
aber verfiern wir Hrn. Dupin ganz aufrictig, daß ber greft 
Voſſuet bei und alle Achtung genteht, die er verdient, nd dej 
man bier lebhaft wuͤnſcht, alle neueren franzoͤſiſchen Sariftfe: 
ler möchten die tiefe Gelehrfamfeit und die aͤchtlatholiſche Ar: 
ſinnung dieſes erleuchteten Vertbeidigerd der Kirche kim. 
Was übrigens die ſogenannten „modernen Pharifäer” und ta 
„Degen, deſſen Griff in Mom und deffen Syize übertall if” an: 
geht, fo wollen wir darauf nicht antworten, und mar das feurige 
Talent des. Hrn. Dupin ermabnen, In Zufunft fo einphetiſe Mer 
taphern nur da zu gebrauchen, wo fie an ihrem Play ind. So 
fühne Bilder und ſtarle Ausoräfe find nur dem Ritt: 
laubt, deren Bruſt von dem beiligen Feuer der Wadrbeit tund: 
gluͤht iſt.“ 


—Schweiz. 

* Bern, 15 Dec. Der lezte von dem Hru. Oberſtſetſtucl 
fier Kafthofer erftattete Bericht, uber de lhm anvertraufen 
thibetanifhen Ziegen, lautet fehr guͤnſtig. Diefe Thlere befin: 
den ſich gegenwärtig auf den Bergen von Juterlacen, wo fit 
eingepfercht find. Diefer neue Wohnort ſcheint ihnen vollfem: 
men zusufagen, denn fie geulefen der beiten Geſundbelt. Sie 
haben nichts Miles an fi, und verurſachen wenlger Scha⸗ 
den als unſere Ziegen. Ihre Nahrung Kit dieſelbe, und man 
hat bemerkt, daß fie mehrere giftige Kraͤuter freien, ohne irgend 
einen Nactpeii zu empfinden. Die thibetaniitien Ziegen färl- 
nen fehr dic Fühlen und befdatteten Orte zu lieben, und Die 
mit Schnee bedeften Pläze find diejenigen, die fie zum Auſent- 
halt vorziehen. Der Ertrag Ihrer Wolle (dit ſich noch nicht bes 
ſtimmen, allein fie geben beffere und mehr Milch als die Un: 
frigen. Much ſcheint c&, daß fd dieſe Race mit den einbeind: 
ſchen Ztegen, namentlich mit jenem von Geilenan, vermiihen 
wird; inzwiſchen ſucht man ihre Wermehrung zu befdrdern. 








Augsburger Börsen -Kurs 
j vom 5 Januar ıBa6, 
a) Oecstreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Lanse 
Partial & 4 Pros, 
Metalliques 5 Pror, 
Bank » Aktien 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Corpons 


delta — — ——* * 
Landanlehen _ —F 5 Proc, 
Latterie-Loose EM. * Pror. 





detto unveraimsliche, & 10 Fi 


— 





Litterarifde 


Unzeigen. 
Atıl i 


ant ı 8 


Fournal des Neneften und Wiffenswärdigften 
aus dem Gebiete der Politif, Geſchichte, 
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‚Eatibert ber Därenjdger; vom Verſaſſer der „Heer: 
und Duerftraßen.“ Aus dem Englifpen Äberfegt von Willl⸗ 
bald Wlerie, ı2. geh. 1Rthlr. Bar. 
Gellcktas. Ein Roman, von der Verfafferin der Erna ıc. 
gr. ı2, geb. ı thlr. aagr. 


Geographie, Statiſtik, Kulturgefchihte und | Bedhteten, bie, Novelle von Willlbald Alexis. ı2. geb. 


tittefatur der nord» und fübamerifanifchen 
Einfhluß dee. weftindifchen, 


Reihe, mit 
Ardipelagus. Herausgegeben von Eduard Florenz 
Rivinus in Philadelphia.- — Sohrie et vigilanter. — 
Leipzig, 1826 in Kommiſſion der J. C. Hinrichs'ſchen 
Buchhandlung. 4 Quartaldefte a 12 — 14 Bogen. gr.8. 
Praunmerationgpreis 4 Rtblr, 


Unter diefer Aufſchrift erfhelnt mit dem Jahre ıRaG ef: 
ne Zeltſchrift, welhe ganz Im Bebärfniffe der Zeit und vor: 
zůglich für Deutſchland berechnet iſt. Der Herausgeber weiß 
genau, mas gerade für diefes Land von den amerifanifhen 
Angelegenpeiten von Wichtigkelt iſt; _er ift felbit ein Deut: 
fder, ein Sachſe, Zögling der Univerfität Leipsig, ein zu fels 
ner Zeit von feinen Lehrern Haubold, Velltz Ic. wertbgeadteter 
Schuͤler, welter aus frelem Triebe den Dienfte der nord: 
amerifanliten Staaten fih gewibmer hat, dermalen In Phil: 
labelpbia lebt, und durch glüflihe Verbindungen Die Auszelch⸗ 
nung erhalten bat, dem jezigen Präfidenten Qulned Adams 
perfönlih bekannt gemacht zu werden. Don feiner Tuͤchtia⸗ 
kelt im Gebiete der Staatswiſſenſchaften hat die 1824 erfchle: 
nene Schrift: Hiftor. ftatift. Darftellung des nord: 
lichen Englands ıc. ein ſehr ahltiged Zeugniß abgelcat: 
fie ift in den gelefenften krliiſchen Blättern ald eine wirfiks 
he Bereigerung ber ſtaliſtiſden Lltteratur begeichnet worden, 
nnd das fon unter ber Preife befindliche erfte Heft der At: 
lantis mird eine newe Beitätigung diefes ürthelis fenn. — 
Was fie bringen wird, If aus den erften Quellen gefjaöpft. 
— Sle wird in einem enfiändigen Gewande erf&elnen, und, 
wenn fie Deifall finder, nicht ohne Ausftattung von Karten, 
Vortralts ic. bleiben. Eine genaue Darleaung des Planes ift 
In allen Duhdanblungen zu haben, durd die wir ung Beftel: 
lungen kalblaft erbitten, 

Leipzig Im November 1845. 


I. € Hinrihs'fhe Buchhandlung. 





Berlin, bei Dunder und Humblot find Im J. 1835 
folgende neue Bücher erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 

Aeschyli Persae. Ad fidem ührorum manuscriptorum 
et editionum antiquarum ermendarunt, integram leetionis 
varietatem textui subiecerunt, et commentario eritico at. 
que exegetico instruxerunt E. R. Langeus et G. Pins. 
gerus. Bmaj. ı Rthir. Bgr. Carta script. ı Bthir. ı6gr. 

— — Ex Recensione E.R. Langei et G. insgeri. Sub: 
jeeta es} varietatis Schuetzianae notatio. Bmaj. Ggr. 

Ancitlon, Fr., über den Geift der Staatsverfaffungen und 
beffen Einfluß auf die Seftzgebung. (Erſter Band) gr. 8, 

— Rthlr. 16 gr, 
nefdotenalmanach auf das Jahr 1826, heraufge eben 
von K. Mücler. Mit ı Aupf. — Bar. - 
Becker, 8. F., bie Meltgefaicte. Fänfte vollſtändige, 
verbefferte, wohlfeile Ansgabe; mit den Fortfegungen von I, 
©. Woumann und K.M, Menzel. In ı2 Bänden, ate Be: 
ferung (Bd. 4. 5. Mittlere Befalöre). 
In sweierlei Ausgaben. 
2) In Ottav, auf gutem weißen Dreufpapier. 
Vröänumerationspreis anf alle 1a Bande ı2 Rth 
2) In groß Oktav, auf feinem Papier. 


Pränumerationgpreis auf alle 12 Bänte 16 Rthlt. 16gr. 


Die 3te Lleferung (Mb. 6,7.) erfgeint am ı Dec, 



















Ir. ı2 gr, 


ı Rthlr. ı6 gr. 

Hanptftrafen- Charte von dem preuflfhen Etaate und 
den angrängenden Ländern, (Deraudgeben auf hoben Be— 
fehl, und auch als Ebarte bed ganzen nördi. Deutſchlands 
zu gebraudyen).g Blatt. Fel. (In Kommiffion). 6 Rthlr. 12 gr. 

Helnfius, Theod., fleine theorerifhs prattiſche deutſche 

| Spradiehre für Schulen und Goumnafien. ıote vermehrte 
und verbefferte Auflage. 8. 12 gr. 

— — Teut, eder_tbeorerifchs praftiihes Lehrbuch der geſam⸗ 
ten deutichen Sprabwillenfwaft. Bd. 1. Sprachlehte der 
Deutſchen. Vierte verbeſſerte Auflage, d. + üttbir. 4gr. 

Humboidt, Ulerander von, Bildalf, nah Steuben, auf 
Stein gezeichnet von Grevedon. Follo. Parle. (in Kommifz 
fon), = Mibir. Auf chinefiihem Papier 3 Ntbir. 

Frving, Waſh., Erzählungen eines Relfenden. Aus dem 
Engtifhhen Äberfegt von S. H. Epiter. 2 Bde. gr. ı2. geh. 
3 Rebir. 

— — Sfisjenbud von Gottfried Grevon, A. d. Engl. über: 
fest von S. H. Spiter. 2 De. gr. ı2, geb. 3 Mtbir. 

Lamartine, le dernier Chant du pelörinage d’Harold; suivi 
du Chant du Sacre ou la veille des armes. (uuch unter 
dem Titel: Poösies de M. Alplı, de Lamartine. T. 3.) ı2. 
geb. 20gf, Anf feinem Papier ı ithir. 

Lange, Ei. R., Einleitung in das Studium der griechi- 
schen Mythologie, gr. 8. 14 gr. 

Lübemann's, M.v., Züge durd die Hochgebirge und Chä- 
fer der Dprenden fm 3. 1622. Mit a Charten. 8, geh. 
ı Mtbir. ı6 ar. 

Memoiren des Grafen Ulerander von T—., Aus der 
franzöfifnen Handſchriſt berfekt. Bd. 1. 8, geb. a Mebir, 
Menzel, K. A., die Geſchichte unferer Zeit, feit dem Tode 
Sriedriche IL. ar (und leiter) Band. 8, 2 Rıbir. 8 gr. Sein 

Papier aMthir. 16 ar. % R 

Mollten’s, ©, Meife nah Columbia, in den Jahren 
ı822 und ıBa3, In drei Ubtbeitungen: I. Reife dur Co— 
lumbla. II. Geſchlchte und Verfaffung der Republie Golums 
bia. III. Geographifch = ftatiftiihe Echilderung des Landen, 

—— „granzöffgen überfest von Er. Schotll. gr. 8, 
ı Hithir. 16gr. 

Miälier — fursgefaftes veugrlechlſches Woͤrterbuch, Grle— 
if» Deutſch und Dentfch- Griecifh. Nebft-einer Neberz 

ſicht der norhwenbdigften grammatiihen Megeln. 8. geb. 14 gr. 

Steffens, H., der nerwegifde Stortäing im Jahre »B24. 
Gefaigtitche Darftellung und Aftenfiüte, gr. 8. ıBgr, 

Trieft, Ober: Baur Direktor, Handbuch sur Bere ch⸗ 
uung ber Qaufpften für fdmtiie Gegenftände der 
Stadt = und Landbaufunft. In «8 Abtheilungen sum Gebraud 
ber eingeinen Gewerbe und bei den Geſchaͤften der (cami: 
fhen Beamten. Abthell. II. tie Arbeiten des Sintmer: 
mann. gr.4. geb. ıMebir. ı2 gr. 

Jede Abtheilung wird einzeln verkauft. Wer auf Das 
Ganze fubferibirt, zabit ein Fünfthell weniger, als der Yreig 
ter einzelnen Übtheilungen beträgt, welcher bei Ablieferung 
ber lejten Hefte vergütet wird. Die ıfte Abrbeilung (1Ba4) 
enthält bie Maurerarbeiten. Der Bogenzabl nah 
u. die Abtheilungen ı und 2 ungefähr ein Drittel des 

anzen. 

VBerhaudlungen des Verelns zur Veſtrderung des Ge— 
werbflelßes in Preufen. Ktet Nabrpaug (afay) beſtehend 
aus 6 Heften. gr. 4. Mit Kupf. I Rtbir. : 


Bei®.D.Bädeter in Efen find 'erf.rienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: r 


Bähring, P. C., hanniverfhes Voltks:Choralbuch, nötr Mes 


foblen sum Hanndverſchen und Luͤneburgſchen Kirhengefang- 
bude in Siffernbegeihnung nah Matorpd Methode, 
gr. 8. brod. 36 kr. (Bgr.) 

Diefterweg, Dr. Fr. 4. W., Lefe: und Sprachbuch für 
mirttere Schulklaſſen und gehobene Elementarſchulen. Zur 
Beldrderung eines verftändigen Lefe = und eines bildenden 
Sprahunterrichte. 8. 36 fr. (Bd gr.) 

Engaſtfeld, V. F., Shorgefänge zum klrchlichen Bedarf für 
Zlffernfinger nad Natorps Methode, I. 36 fr. (Bgr.) 

Hiälfemann, Dr. M., die preufifhe Kirhen- Agende In 
Hinfiht auf die evangellſche Kirche überhaupt und auf die 
evangelifhe Kirche Weſtphalens Insbeiondere, 8. brod. 45tr. 
Gogr.) 5 

Krummader, Dr. F. A., Katechlsmus der chriftlichen Lehre 
nah dem Bekeuntalß der evangelifben Kirhe in Fragen 
und Antworten mnd mit aufgedruften Bibeltelen, 14. 
ı8 er. (4. 9r.) 

Möller, 4. %., Wandfarte des römifhen Relches in feinem 
größten Umfange, Für den Schulgebrauch entworfen. (in 
Gom.) ıfl. aa tr. (ı6 gr.) 

Deffen Karte dee Helligen Landes zum Gebrauch ber Bür: 
gers und Landfsulen nah den neueſten Huͤlſemltteln ents 
worfen. Drirte berichtigte nad vervollftändigte Ausgabe. (in 
Som.) 54 fr (ı2 gr.) 

Hepnbanfen, Ev, 9.0. Deden und Hr. v. La Roche, 
neognoitifhe Ummife der Kheinlander zwiſchen Baſel und 
alng ‚ mir befonderer Müffigt auf das Vorkommen des 
Steinfalzes. Nach Beobachtungen entworfen auf einer Meife 
{m Qahre 1823. 2 Thle, mit Kupf. fl. 12 Er. (4 Rrblr.) 

Tappe, &.9., erjter Unterricht Im Figurenzelchnen. (in Eon.) 
1 fl. 3o fr, (20 gr.) 


Bet Eduard Weber in Bonn iſt fo eben erfchlenen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Biſchohf, Dr. Guftav (ord. Prof. der Chemie und Technos 
logie) die vulkaniſchen Nincralquellen Deutjchlande und 
Franfreichs, deren Urfprung, Mifhung und Verhaͤltniß 
zu ben Gebirgsbildungen. Eine nach phyſikaliſchen, che: 
mifchen und geognoftifchen Grundfäzen geführte Unter: 
ſuchuug, für Phyſiker, Chemiker, Geognoſten und Aerz⸗ 
te, wie auch für unterrichtete Brunnen» und Bades Reis 
fende. Mit ı Kupf. Auch unter dem Titel: Chemifche 
Unterfuhung der Mineralwaſſer zu Geilnau, Sachingen, 
und Selters im Herzogthum Naſſau, nebjt allgemeinen 
Betrachtungen über vulkaniſche Mineralquellen, bejons 
ders über deren Urfprung, Mifhung und Verhaͤltniß zu 
den Gebirgsbildungen. Mit ı Kupfer. gr. 12. geh. 
1 Thlr, 12 gr. oder 2 fl. 42 kr. rhein. 

Mir kündigen biermit ein Werk an, das mit Recht zu den 
bedeutendften Erſcheluungen der neueſten Litteratur gezäblt 
werden darf. — Daß eine gfeläyeltig ange ſtellte chemiſche Una: 
iofe dreier fo allgemein gefhäster Mineralquellen, wie die zu 
Eelters, Fabingen und_Gellnau, von einem gründlichen, 
fharffinnigen und gewifenbaften Chemiter deu Mersten, fo 
wie deu vielen Werehrern diefer Mineralwafer nicht andere 
als böhft wilfommen ſeyn könne, darüber bürfte wohl nur 
eine Stimme feun; biefes Werk beſchräukt fi aber keines: 
weges bieß auf biefen fvectellen Gegenſtand, fonderu e& ger 
währt außerdem jedem Naturforiber, fo mie jedem geblideten 
Brunnen «und Bader Relfenden, eine gleich wichtige und Interefe 
fante Audbeute, 

Der Dbvfiter und Ehemiter findet darin unter an: 
derm ein neues, ſehr zwekmaͤßlges Verfahren jur genauen 

. Beitimmung ber Beſtandthelle eines MRineralmaffers; Unter: 
fühungen sur Erforfhung des Proseffes Im Junern der Erde, 
weigen die Thermen Ipre Wärme verdanfen; eine chemifche 


24 


Unterſuchung verſchlebener vulkaulſchet Seblrgsarten und aus 
denſelben effloreecirter Salze . Der Geognoft und Mi: 
neralog finder cine genaue, aus den vorzuͤgllaſten, gen: 
noſtiſchen und mineralogtfhen, zum Theil nod ungedrakter 
Werten entnommene Zuſammenſtellung der geognoftifgen Ver: 
haͤltalſſe aler Mineralquellen Deutſolandé und Fraufreidt: 
eine für bie Vezlehung der Mineralauelle zu den Gebirgeit: 
mationen und für ihre Entſtehung dußerft wichtige Ueberſicht. 
Die Aufmerkfamteit des Arztes, fo wie aub bes Brun 
nens und Badegaftes dürfte ganz befonders der jte üb: 
ſchultt, welde von dem Beſtand der Mineralwaſſer, dem Bert 
der chemifhen Analpfe, von der küͤuſtlichen Nagoblldurg der 
Mineralwaſſer (ein bier nad feiner ganzen Bedeutung erit: 
terter Gegenftand), von Eoerlitenz umnverträgilder Satje Ir 
Mineralwaſſern ıc. handelt, auf fin zichen. Er finder barla 
über ale diefe in neuern Zeiten fo vielfältig befprosenen@rs 
genftände befriedigende, auf Thatfahen gegründete Delchuw, 
die mander bisher verbreiteten moſtifchen Worftellang ükt 
die Natur ber Mineralwafer frelllch nicht dad Wort mir. 
Für alle Klaffen von Lefern birfte emdlld dasjenige 
von großem Interefe ſeyn, was der Hr. Verfaller aber 
Eutfichung ber Mineraiquellen mitthellt: kelne wahalıhe 
ren Hopotbefen, fondern wohlbegrändete Tbatſachen, womit 
—* ausgezelchneteſten Naturſorſcher die Wiſſenſchaſt derelcett 
aben. 

Mehrere vollſtaͤndige Megifter Jeugen eben fo fehr von der 
Meishaltigteit dieſes Werkes, als fie das Nachſchlagen um 
bie Ueberſicht fehr erleichtern, 


Quir, Chr., hiſtoriſche VBefchreibung der Muͤnſterlirche 
und der Heiligthums-Fahrt im Machen, mebit der 66 
fchichte der Johannisherren. Mit 3 Abbildungen und 
40 Urkunden. 8. geh. (In Comm.) 1 Thlr. oder 1 fl. 
48 Er. rhein. 


Gerihtlihe Bekanurmahungen. 
(Berfholtenheits: Erilärung.) Da Zoferb 
Beidle von Stetten im Ramsthal, Lönigl. wärtemb, Oberamts 
Kannftadt, ſich in Folge öffentlicher Vorladung vom a5 Jun, Br 
zur Antretung eines ihm dur feinen Ohelm Georg giledt 
Weidie, Fontgl. preußlfhen Hoftath und Ductor Medicinae aus 
efalenen Bermögens von 10,762 fl. aokr. bei der unterfertigten 
ehörde weder in Perfon no dutch Bevollmaähtlate gemeldet, 
wad auch von feinem Aufenthalt felne Ragticht gegeben hat, ſo 
wird derfeibe biemit für verfchellen erflärt, und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen feinen Miterben gegen Kaution ausgeautwortet werden. 
Grönenbad, am 2B Dec. 1835. 
Koͤnigl. baperifhes Landgericht. 
v. Dormaler, Landridter. 





(Ediftal: Citation.) Der Schmldtgefele Johann 
Georg Heinrich, ein Sohn des zu Mebiis verjorbenen 
Schmidtmeliters Johann Kasper Heinrich, bat Ach aus biefiger 
Gegend entfernt, und feit dem 2 D£t. 1791 wo er das leiter 
mal von Straßburg aus fhrieb, von feinem Leben und Yufeat: 
dalt nichts mehr hören laſſen. 

Es geht daher auf den Antrag feiner naͤchſten Unverwand: 
ten und des Eurators absentis an folhen, oder felne alenfal: 
fige Leibes = Erben bierdurc die Aufforderung, Innerhalb els 
nes Jahres und Längiteus am 

ı6 Juni ı826 
Bormittags vor dem biefigen Landgeribte zu erſchelnen, und 
das von feinen Eitern ererbte Vermögen In Empfang zu nt: 
men, oder zu gewärtigen, baf er für tod erildrt und der Al 
Ihn fommende Erbthelt an felne Gefchwiſter odne Kaution hin: 
ausgegeben werden wird. 

Wunfiedel, den ao Mal 1825, 

Köntgl. balerlſches Landgericht. 
- v. Wächter, Landridter. 





T 
17 Grsgralg 


un CHAR 


Beilage zur Allgemeinen Zeituna 1820, Nro. 7, 


— — 


Bayern 


(Aus der Muͤnchner polltiſchen Zeitung.) Nach den neueften Be: 
ſtimmungen ift der fünftige Etand ber loͤnigl. baperifhen Armee an 


Infanterie 

16 Megimenter, 32 Batalllous, 192 Kompagulen, 

4 Idger-Batalllond » -» - 24 beite. 
Kavallerie 

a Kuiraffier :, 6 Chevaurlegers:-MRegimenter, 48 Escadrond. 
Artillerie 

3 Megimenter, 4 Bataillond, 24 Kompagnten, nebit Fuhr⸗ 
weſen für die Beſpannung der Gefüge. 

5tehnifdhe Kompagnien: ald ı Mineur-, a Sapeur-, 
3 Pontonier: uud ı Ouvrier⸗Kompagnie. 

Die Infanterie gibt in 316 Kompagnien, jede Kompagule im 
Frieden zu 188 — im Kriege zu 195 Köpfen, Offiziere, Unter: 
Offiziere nnd Gemeine zufammengesogen 

») für den Friedensfuß » 40608, 
wovon fi jedoch pr. Kompagnie 62 
Mann unmontirt in ftändigem Urlaub 
befinden — zufammen 13392 Mann; 

"b} für den Ariegsfuß . 41688 

Die Kavallerie gibt in 4B Escadronen, de Escadron im 
‘Frieden zu 292 Köpfen und 115 Dienftpferden, im Siriege zu 
295 Köpfen und 191 Dienitpferden, 

a) für den Friedendfuß . » -  ga16 
wovon ſich pr. Edcadren go Mann 
unmontirt im ftändigen Urlaub 
befinden — zufammen 1920 

b) für den Arkeasfub . - » 9360, “ 

Die Artillerte gibt die Bedienung für 24 Batterien, die 
"Batterie zu 8 Stuͤten, worunter fih a Haublzen befinden. 

In foftematifher Sufammenjtellung sder Waffengattungen 
wvildet das Heer 4 Divkiionen, jede Divifion zu 4 Zinien-Jnfans 
terie-Negimentern, ı Jäger: Datalllon, 2 Kavallerie = Negimen: 
tern, 1 fahrenden und 3 Fuß⸗Batterien in a Brigaden abge: 
theilt. 

Anden auf dieſe Weile mit befonderer Mäticht auf weht 
befegte und zahlreihe Rahmen (Kadres) den eigentlichen Bil— 
dungsfchulen der jährliden Konferiptionsquoten, das bundese 
mäßige Kontingent von einem Armeekorps zu 36,000 Mann im 

Frieden mehr als crreiht wird, bleibt für den Krieg eine Re— 


Gombattanten. 


Eäbel. 


ferve von ı oder 2 Divifionen für Nachſchub der Ergänzung und 


Beſezung der feiten Pläge. 


Als Folgen diefer neuen Bildung ftellen fih ber: Die Um— 
wandlung ded Grenadlergarde⸗ in ein Linien: Infanterie = Negl- 
ment, wobithätig für den gemeinen Mann, welcher uun nicht 
mehr feinem Megimente und feiner . Helmath entzogen wird, 
und für den Offister ſowohl als- jedes betreffende Individuum, 
mit mehr als väterlihen Nüffihten Ins Werk geſezt; den er= 
ſteren, um fie für den Aufwand fängft beftrittener Equlpirungs⸗ 
often zu entfchäbigen, Ift der Fortbezug Ihrer Garde-Fulage, den 

Veutenants auf 3 Jahre, den Hauptleuten auf ı"/s Jahr, den 
Stabsoffisieren auf ı Jahr belafen. Alle Unteroffiziere und Ger 
melne behalten fie für die Dauer ihrer noch zu eritrefenden Aas 


pitulation. 











Die Verſchmelzung des Garde du Korps-Reglments mit dene 


erſten Kuͤraſſier- Regimente, mit ähnlichen Rüffichten auf perfön= 
liche Verhaͤltniſſe der Offiziere und Soldaten. Erjteren werden 
fogar ihre, nicht mehr verwendbaren gelben Helme und Kuͤraße 
um den vollen Anfbaffungspreis der ihnen nun jufommenden 
weißen Kuͤraße und Helme in das Zeughaus übernommen. 

Die Zerfpaltung des ı6ten Linien Infanterie Megimente in 
a Jaͤgerbatalllone. 


Die einfachere Klaffinfation der Chargen in der Artillerie 


und den technifchen Kompagnien, und eine bedeutende Sold-Ver— 
mebrung für diefelbe, dur welche der techniſche Soldat in 
Stand gefezt iſt, feinem Berufe und feiner wiſſenſchaſtlichen 
Ausbildung ſich mit aller Anftrengung zu wibmen. 


Ale diefe Einrichtungen, deren Zwelmaͤßigkelt und Konſequenz 


in die Augen fpringt, geben aber auch durch Beſchraͤnkungen in 
ber ftehenden Heeres: Maffe, abgefeben von theilweiſen Sold: 
vermehrungen und der Munifizenz im vaͤterlicher Beruͤkſichtigung 
individueler Verhaͤltniſſe, das Mefultat einer gröftentheils fo= 
gleih eintretenden jäbrlihen Eriparung von mehr ald Einer 
Mition, fo, daf die Koften für Erhaltung des Heeres, welche 
beim Negierungg-Antritte Er. Majeſtaͤt des Königs ſich gegen 
7 Mtülonen beilefen, num nidt mehr die Summe von 6 Mille: 
nen erreiden. 


Diefe Beſchraͤnkungen finden fi 

ı) in der Reduktlon der dlenſtleiſtenden Maffe von 62 Mann 
pr. Kompagnie, demnach von mehr ald 13,000 in der In: 
fanterle. 


2) In aͤhnllcher Redultion von jo Mann pr. Escadron, dem: 


nadı von nahe 2000 in der Kavallerle. 
Diefe 15,000 Mann, in einem Lande, dad zum Theil Man: 


gel an Vevölferung bat, ihrem Herde und dem Aferbaue zurif- 
gegeben, gewähren ein nicht unbedentendes Moment für Bele— 
bung der vaterländifchen Induftrie; 


3) In Verminderung des Pferdejtandes von 10 Pferden pr. 
Escadron, bei der gefammten Kavallerie um 4Bo Pferde; 
4) In Vereinfachung der Kleidung und des Kleidungs-So— 

fiend; 

5) In vereinfachter Stellung der oberen Dienftes: Etellen, 
befonders der dadurch erreihten Minderung der Foftfpiell- 
gen und gelfttödtenden Vielſchrelberel. 

Bel fänıtlihen Truppen, die Chevaurlegers ausgenommen, 


falten die bisher üblichen Klappen weg, und der Mof des ge: 
meinen Munnes, wie der des Offizier, mird vorne mit einer 
einfahen Reihe von Knoͤpfen gefhloffen, Im Sommer werden 
hie zu weißleinene, im Winter Pantalons von der Grundfarbe 
des Rokes getragen. 


Die Reglmenter werden wiederum burd verſchledene Farben 


der Kraͤgen und Aufſchlaͤge und bei gleihen Farben paarwelſe 
durch geibe oder welße Knoͤpfe unterfhieden. Die Nummern 
auf den Knöpfen fallen bei den meiſten Abtheilungen weg, 


Das Monturfpftem für den gemeinen Mann foll fo geitellt 
ſeyn, daß er bei feiner Verabſchledung nicht In den Fall kommen 
fan, dem Aerar für bie während feiner Dienſcheit getragene 
Kleidung eine Rükvergütung zu leiten, welche bisher als eine 


dräfende Abgabe auf dem Landmanne laftete, So folt and bier 


25 


— ftetd De große Aufgabe im Auge — durch zwekmaͤßlge El: 
richtungen das Vollk erleichtert werben. 

Für den Offizier iſt dieſe Vereinfachung eine nicht unbedeus 
tende Erleihterung. Wenn er bisher auf = Alanpen-intforme, 
a Uniformsfrafe, a welge tuchene Hofen, 3 blaue Pantafons, 
wenigſteus 2 Paar hohe Stiefel, den bedeutenden Equipirunge: 
Aufwand bei den Linlen-Infanterie:Regimentern 

von 330 — : 

bei dert Gerde:Regiment von 550 fl. beftrelten mußte, fo redu⸗ 
zirt ſich derfelbe auf 2 einfache Möfe, 2 — 3 blaue und einige 
welßzeugene Yantalone, deren erfte Anſchlagskoſten ſich hoͤchſtens 
auf 150 A. befaufen. Diefe Beſchraͤnkung eines übertriebenen 
KleidungtLurus, vermindert für dem Krieg das läftige Gepaͤle, 
und {ft in Erleichterung der Cquipirungs-Koſten als eine wirt: 
lihe Erhöhung der Gage zu betrachten. In gleichem Geiſte 
find auch bei allen militaͤriſchen Zweigen und Waffengattungen 
Bordirungen und vervielfaͤltigte Stikerelen auf Huͤten nud Unis 
formen abgeſchaft worden; die Regiments-Muſiken ſollen ein— 
fachere, Ihrer Beſtimmung gemäßere Auszelamungen erhalten; 
und indem auf dieſe Weiſe alem Prunke mit Silber und Gold 
ein Ziel geſezt worden, wird künftig der Glanz mititäriiher 
Körper nur in der Gteihförmigteit großer Farben-Maſſen und 
in dem Wiederſcheine biinfender Waffen zu fuchen fepn. 





Wildbad Gafeim 
Geſchlusß.) 

Noch vor wenigen Jahren, waͤhrend andete Baͤder in ihren 
Anſtalten fo weit vorgeſchritten waren, klagten bier Vadegaſte 
und Reiſende über Unwirthbarkelt, Schmuz und Theurung. 
Aber auch bier iſt es beſſer worden. Ausgezeichnete und bemit- 
telte Badegaͤſte finden jezt In dem, ſonſt nur gegen Empfeh: 
kungen offenen fürftlihen Haufe, fhöne Quartiere und fplendid 
eingerichtete Bäder. Der Stranbinger Wirth, im Baue eines 
neuen großen maffiven Hauſes begriffen, bietet In feinem von 
Zeit zu Zeit erweiterten, fonderbar in ben Berg hinein gebau- 
ten Gajthofe, zwar nur laͤndllche, meift mit gefhrotenen Holz⸗ 
wänden verfehene, aber reinliche Zimmer, billige Bewlrthung 
und einen guten Tiſch, wenn er auch in diefem wenig zugang: 
lichen Thale nicht jedes Geläfte des Samekers befriedigen fan. 
Den Unbemittelten nehmen drei andere Wirtpehdufer und meh: 
rere darauf eingerichtete Ortsbewohner auf; der Arme finder 
untertommen im Spital, wo eine Anzahl Dürftiger nicht nur 
unentgeldiih Quartier und Vrod, fondern auch wöchentlich eine 
kleine haare unterſtuͤzung erhaͤtt. Wer die allgemeinen Vi: 
der, deren mehrere vorhanden ſind, zu beſuchen abgeneigt iſt, 
findet in allen den genannten Wohnungen reinlibe Wannen: 
hider. Samtlihe Quellen find in dem Testen Jahren gefaßt 
und überbaut worden; auch ein Badearzt und eine mohl ver: 
febene Aporbefe werden nicht mehr vermift. Es fol endlich, 
weit im hoben Sommer oft Unterfommen mangelt — denn 
vor Mitte Junius iſt das Naßſeld und Anlauſthal nicht ab- 
gethaut, und daher nicht rathſam, bier elnzutreffen — und 
die von den überall berabfiürzenden Wafferfälten mehrenthells 
feuchte Temperatur den an Glcht und Rheuma leidenden Kran— 
fen weniger zuſagt, bie Leitung einer Hellquelle nad) Hofgaz 
fiein beabſichtigt werden. Und fo zeigen fid überall Vorſchritte 


» 
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zum Beſſern. Daher ftelgt auch ſelt mehrern Qahren die zehl 
ber Badegaͤſte fortwährend. In der Mitte bes vergangenen 


Septembers waren bereitö nahe an ı5oo aufgezeichnet, und ned 


viele zugegen. Beſteht auch jährlich vielleicht die Hälfte a 
Durdreifenden, Gebirgewanderern, Votanilern und Minerale: 
gen, fo bleibt doch die Zahl der wahren Aurgäite noch immer 
fehr bedeutend, und fie wird um fo auffallender, als fat ale 
fi in den menigen Monaten des Hochſommers umd des bir 
befonders ſchoͤnen Herbftanfangs zufammendrängen. Darmter 
waren heuer mehrere aus den höbern und höcften Stine 
z. B, Prinz Johann vom Sachſen. Dennoch fehlt es noch in- 
mer, zur großen Klage der Fremden, am bedeften Gulki 
und aröfern Geſellſchaſtsſaͤlen, mo die Badıgdfte auch bei fe 

genwetter Bewegung baben, und durch gefeilige Freuden Wh 
mutb und Yangeweile verſcheuchen Fönnten. Jezt verfammit 
man ſich nur in bem wenig geräumigen Speifeginmer des Etrau: 
kinger Wirths. Selbſt in der Näbe findet der Genefeu mm 
wenige zu beiuchende Orte. Ihm bleibt bei unguͤnſtieem Ber: 

ter nichts übrig, als eine Spazlerfahrt nach Hoſceſteln odet 

neh dem eine Stunde entfernten Bödftein und feinen Shmelg: 

hätten, wo die faiferlichen. Beamten zwar mit größter Human: 
tät den Wuͤnſchen des Wißbegierigen entgegen fommen, die 
Schenewürdigfeiten aber dod bald erſchoͤpft find, Dagegen 
fau bei günftiger Witterung, die im Anguft und September 
felten ausblelbt, der Hergeſtellte, fo wie jeder Freund dei Ort: 
sen und "Söuen in der Natur einen gluͤtlichern Aufenthalt 
nicht finden. Dem rüftigen Bergſteiger oͤſnet Die nahe 11000 
Fuß hohe, elsumgebene Spige des Autogels eine unermepliche 
Ausfiht über die umliegenden Salzburger, Steiermdrter, Krals 
ner und Tyroler Aipen, und begrängt von den Ebenen Balerns 
und der Lombardey. Das bemafnete Auge fell hier bet beiterm 
Hlmmel Venedig entdefen. Minder angrelfend und aud mit 
Sanmroffen zu bewerfftelligen if, der Beſuch des Gemstared, 
des Podharts und feiner Seen, oder des chedem goldrelchen 
Mathhausbergel, von welchem leztern ein Weg von anderthalb 
Stunden auf den über 8800 uf heben Arenzfogel führt. Auch 
bier öfnet die Höchfie Ulpennatur dem Staunenden ihre Selle 
thuͤmer. Der Glodner, der hohe Aar (babe Verr) der Hering 
Ernſt, das Wiesbachhorn ıc. erbeben ihre elebedeiten Hiuptet 
In filler Majejtdt, die Tauern von der Rauris, der Fuſch, "ia 
Grosart und von Madftadt, fehliefen dem nähern Kreis, und 
werden wieder von den fernern Spizen und Action überragt, 
und das fruchtbare Gaftein: Thal entſchwindet beinahe dem Augt- 
Nur laſſe fic Niemand verleiten, mit der fogenannten Mafhint 
den Mathhausberg hinan zu gehen. Auf einer etwa vier Eile 
langen und breiten auf Mäder ruhenden Fläde, bald liegend⸗ 
ohne Haltungspunft als das untere Schuzbrett zum Auflent: 
men der Fähe, wird man, mittelit eines Taues durd ein 
oben gnetriebenes Rad auf einer 3250 Ellen langen, auf zwel 
parallel lauſenden Balken beſtebenden, fait ſentrecht über Felca 
und Abgruͤnde gehenden Babn herauf gewunden, und erpatt 
allerdings anderthalb Stunden Weges. Allein die Veiſpiele 
daß der Tau riß, find vorhanden; das Herabſehen, mo sit 
dem Auge Fein Grund ſich zefat, iſt ſchwindelerregend, und die 
Beſchaͤdigung leicht. Chen fo wenig bärfte das Einfahren IN 
die Stollen, deren nur j gebaut worden, befriedigen. Deus 
färglich, wie die Natur (hr Geld hie Bieter, ſind auch die Au 
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Gaſtein ſah und feine Alpen, und auf dem Ruͤkwege den un: 
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alten ſzulend geſtehen bie Beamten, daß der Er Der ganze Jahrgang derſelben Foftet jährlich nur a fl. ja Are 

= ee nenn dem ——— —* = iſt —90— ed * — — F * 
to⸗ Seltunge= @r 
mehr gleihtomme. Wem endlich Jahre, Geſchlecht und Ardfte —— — ———— bat, genen eine ganze geriuge 
fo weite Wanderungen zu unternehmen nid;t geftatten, der fin: ebäbrnaenubme woͤchentlich, oder durch die Buchhaudlun— 
{ (©) , 
det auf der Schreck und bei St. Nicola, wo de Echo ihm ant: | gen viertetjäbrig, gebefrer und mit mehreren nüzitdren Abhil- 
wortet, lahende umd erbebende Ausfihten, und in dem, bem — verſeheü, vom der unterzelchneten Redattion zu ber 
Särfen Eruft Schwarzenberg fein Dafevn verdantenden Yarte | 3 nt febr gering It bie Autaate, die ſich der verebrlide 
beim Bade, angenehme ;naherSpazlergänge. Den (dönfien aber | geyr Biene marıt, und woturh er nod Label Meieibe nur der 
bietet fait ohne Vefchwerde das hinter Bockſtein Itegende Neß— gu end ang ae Lee —— 
Teid am Fuße des Rathhauskerges. Gleich am Cingange ſtuͤrzt ber deſſen Verwentung Me Recdeuſchaft in efe ei 
fich die Gaſteiner Ach fhäumend von Felfen zu Felfen herab, re — dieſes Unternehmen reat viele edie 
der Bärenfall waͤlzt ſelue vom losgerlſſenen Woden gelbbraunen Die NRedattlon 
Wogen In den Abgrund, waͤhrend zur Selte im ſchoͤnſten Kon— der Unterbaltungen und Mitthellungen 
traſte die Silberſaͤden des Schlelerfalles in der — cines er von und für Bapern. 
trädtligen Fluſſes über die rothen ſtellen Felſenwände fanft j , — 
hetabwallen. Welterhin bedefen die Heerden ber Gaſteiner und Notiz für - ie ab EN ee es 
Welniser Hirten, die in 24 umliegenden Alphütten den Som: Die Henvringſche Buchbaändleng fu Eotha hat elne Leber 
ner — das —— Fern m Keſſelfall wogt im —— um u Be on — 
— a e “ 

Grunde von behen Bergen herab, und den Schluß bilden wieder | gan ira % inära "hie Airterisinen bes lrrbesute or 
die mir Schnee bebeften Glpfel der Tauern. So findet der Atterarifgen Tiewiafı 9 ß 8 
Freund der Natur mit jedem Tage bier neue Scenen und in 


beten. — Die Quellen, aus denen Fremde foöpfen tönen, 
den Förfiern und Vergleuten Immer gefällige Führer. Wer 







































da bie Hinterlafnen auf feine Wetfe gefonnen find, dad Hele 
Hatbum elues folden Geiſtes fremden Händen onjeverrrauen, 
mögen aus dem Umftande bewitbellt werden, mie In dem in 
der Allg. Zeltung Nro. 331 0.9. von elsem würdigen, von gang 
Deutſchland geabteten Gelebrten, der mit dem Werklärten fu 
mannlchfaher äußerer und geiftiger Vezichung geftanden, der— 
faßten Nefrologe, dennoch gar pieie und kebentende Unriatigfels 
ten fi vorfinden, aus fo wentg Seiten er aus befiebt. — Dagegen 
enthält der Naciaß Jean Pauls niet nur den nieht unbeträdtit 
den Anfang einer von ihm ſelbſt gearbeiteren Biographie; es 
‚ find nit nur Koplen aller, von feiner frübefien Jugendzeit von 
ihm umd alle cn ihm gefarlehenen Briefe vorhanden; — nicht 
nur bat feine Gattin jedes Fleinfte Bidttchen ron und über ibs 
ſelt ihrem Aufammenfepn mit itm, aufbewahrt — fondern, 
was von größerer Bedeutung iſt — fein atteiter geltebtefter 


vergleihlihen Traunfee beſchiſte, der hat in wenigen Tagen den 
Inbegrif deffen gefehen, was Me Schweiz Erhabenes und Lieb: 
des bietet, und immer wird die Erinnerung an das Wildbad 
feine filleren Stunden jchmiten. . 





Litterarifhe Unzeigen. 


(Antändiaung.) Selt dem ı Oft. vorlgen Jahre er: 
fhelnt zu Nürnberg folgende Zeltfhrift unter dem Kitel: 


Unterhaltungen und Mirtpeilungen 


von und für Freund — feln in fo vielen Stellen feiner Werke öffentlich aute 
Bayern geredeter Chriftian — Herr Dito In Baircnth — der nılt dem 
jum Verewlgten feit feinem vierzgehuten Jahre in ununterbrodes 


ner Inniafter Seeleuvereinianng geledt, — bat fin entfalof- 
fen das iKefultat feiner felc 50 Jobren mit der Ihm eignen 
Zreue, Gerechtigielt und Unpartellicfeir über den Freund 
angeftellten Weobahtangen, dem Publikum ale ein beitige® 
Dentmat feines gellebten großen Todten ud Ihrer Freunde 
ſchaft mitzurbelien, — bei welbem Verbaben thn nicht nur 
jener eben erwähnte Sctaz von ſchriftiichen Notizen inum- 
fhränft zu Schere fteht, fendern ihn aus die mit Ibn an 
einem Orte lebenden Hinterlafmen auf das treulicite nater 
Rügen werben. 

Dresden, den a4 Dee. 1845. 

Rihard Dtto Epazier, 
ta wufirag und Namen der Familie 
Jean Paule, 


Loudon's Eucyclopaͤdie der Agricultur, 
aus dem Engl, 
wird In einigen Lleferungen bei wue andorichen werden, mer 
von die erfie am Echlufe des laufenden eder Unfangs fünf: 
u. Jahres fertig wird, Dat Werk iebt der @uenelondr 
die des Gartenwefend nicht nach, und iſt mit Boo Ye 
biidungen aus geſtattet. 
Papier, Drut und Abbildungen werden, wie bei der Es— 
evelopädte des Gartenmefeng, gut und der Preis billig feon, 
Welmar, im Nov. 1025, 
H. S. pr. Zander» Indufrler Gomrtoir. 


Nuzen und Wergnüägen 
für 


Beamte, Bürger und Landleute. 

Gemeinnäzige Thärigkeit und Wohlthättigtelt 

find die @rundurfahen, weiche eine Anzahl Barerlandefreunde 
bewegen biefes Untersehmen zu realinıen, um tbeils ihre 
Mupeftunden zwetmäßig zu dentzen, thelie den Ertrag für 
obige Zeltfhrift, als den Kohn Ihrer Bemühungen zu woblchäs 
tigen Zwelen zu befiimmen. 

Jeder Freund alles Näzliben, Schönen und Wohl 
thätigen mird daher hönihft eingeladen, diefes mobitbärkge 
uud genielnnüzige Unternehmen durch VBeidrderung des Ahfas 
jes diefer Zeitfarift adtigrt zu unterftügen. Diefeibe wird alz 
les Interelante, MWillenewürdige und Unterbaltende entbaise 
ten, und wöztentlic von einem balben bis ju jwei Bogen ſtart 
erſchelaen. — Wiſſenſchaftllze Bebanblungen, Beſchrelbungen 
gemelnnäzlger Anflalten, Monumente u, dal. landwirthſchaft ⸗ 
Ude und teroaraphiſche Ortsbeſchreibungen, Mittbellungen 
nuzlichet Erfindungen, Beob actungen, Inftrumente ic, Samme 

tungen merlwürdlger Taafbrgebenbeiten, Verordnungen vers 
Eledener nözlihen Vorläge, Ideen, Münfhe, Mittel, 
Gehrtmnife, Aunftfiäte, Erzibtünaen, Gedichte, Lieder ıc. 
Ferner Eorenbejeugungen und Vefürterungs + Anzeigen der 
daverifhen Staatsdiener fo mie deren Sterbfälle. Cudikc lite 

terarife und andere Aazelaen, Pelauntmatungen u, f. w. 

find ts vorzäglid, was diefe Zeltfiprift enthalten wird. 
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Leipzig, bei Pan Vogel iſt fo eben rilenen unb | 
fin Tühlngen bei Laupp wie auch in allen Buchhandlaugen zu 
haben: 

Schmetterlings- Kabinet für Kinder, 


aber furge Befreiung der europäifgen Schmetterlinge, Nebſt 
einer Anweifung, folhe zu fangen, anfgubewabren und aus 

Raupen zu zieben. Erftes bis flebenzebntes Heft. 

Mir 620 nach den bejten natürllchen Eremplaren gezeich⸗ 

neten, fa Kupfer geftohenen and ganz getreu folorirten 

Abbitdungen. Preis ıı Rebir. Jedow mird auch jedes 

Heft elnzeln a ı Ditblr. »2 gr. bie aufs zweite A a Rtblr. 

gegeben. 

Die größten Eutomelegen Tagen elaftimmig, das dieſes 
ihöne Werk, welches ſtets fortgefcht wird, jeded andere an 
Braucharkeit und Vollftändigfeit, bei einem fo civilen Preife, 
übertrift. Die Kupfer And von einem watern Catomelogen 
gezefdnet, geftohen uad unter felner ſigten Auffiht Folerirt. 
Yu diefer Hiuſicht fan oblyes Wert als ein vortreflihes Welb- 
nachtsgefhent cnıpfohlen werden. 








Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Johann Bogner, Bierwlrthsaſohn von bier und vormals 
Eolbat einer lelsten Batatllong, wird felt dem ruſſiſchen Feld: 
zuge verndöt. Nach dem Anträge feiner nächften Verwandten 
ergeht an denfelben ober deifen rechtmäßlge Erben die Auf: 
forderung, fid binnen fee Monaten von heute an bei 
dem unterfertigten Gerichte zur Erhebung feines Vermoͤgens 
zu melden, wibrigenfalld daffelbe au deſſen Inteftat:Erben ger 
gen Kaution wird veradfolgt werben. 

Münden, den 3ı Oft. 1845, 

Köntgt. baberiſches wa und Stadigerict. 


der, 
v. Habe. 





(edittal-gadung) Am aa Aug. 1. I. ftarb dahler der 
£ Arelgregterungs - Kanzellit Ignaz Willibald 5 vanfen: 
ein, ab intestato, md ohne Hinterlaſſung einer Descendenz. 
Zur Erbſchaft berufen erfchelnt deffen Bruder Johann Mar: 
tin Franfenftein, weiher am 6 Dit, ı75a in Ehrräberg, um: 
weit Münden, wo fein Vater Orts- und Korftbeamter war, ge: 
boren wurde. . j 

Da aber dem unterfertiaten Gerichte niht bedannt ift, ob 
diefer Johann Martin Franfenftein noch lebe, und wo er 
fi aufbalte,, fo wird derſelde oder feine Erben aufgefordert, 
in term. drei Monaten ibre Anfprice auf die Verlaffen: 
ſchaftsmaſſe des James Willbald Franfenftein um fo gewiſſer gel: 
tend zu machen, als man nad Unftuß dieſes Termins bie vor: 
baudene in circa 100 ft, beſtehende reine Erbsmaſſe dem Füntgl. 
FIlstus ausantworten werde. 

Den 20 Dee. 825. , 

Koͤnlgl. baver. Kreis: 


und Stabtgericht Paſſau. 
Burger, Direkter. 





Schmidt. 
Vom 

rönlal baverlſcheu Zandgeriht Abenéberg. 

Nacdem das gegen Die Beneditt Bartliſchen Eber 
feute zu Giegenburg am ; Iut. d. I. nefaßte Ertenntnltz auf 
Erifaung des Univerfaltunfurfes rechtöträftig geworden iſt, fo 
werden In Rolge des fretitorichaftliben Anruſens die gefegit: 
hen Editrstage bekannt armaıt, nemlich: 

1. Zur Meldung nnd Nachwelſung ber Forderungen fom: | 

nbeu 
* Montag den 30 Yan. ıBa6; 
11. zum Wnbringen der wechfelſeltigen Elareden gegen bie | 


gemeldeten Forderungen fommenden 


Samftag ben 4 März, ıdaö; 
IL. zu den Sainfverdandlangen, und zwar: 
». zu den Gegenetureden (Mepilt) kommenden 
Samftag den ı April ıBa6, 
a, ju den Schlußelnreden (Dupiit) kommenden 
Montag deu ı7 April ı8a6 
jedesmal von früb 8 Upr am, und dazu ſämtllche unbefante 
Släubiger der Benedikt Vartlifhen Eheleute zu Siegeuben 
unter Androbung des Rechtsnachthelles vorgeladen, dab Ib 
Nirerfhelnen am erſten Ebditrdtage dem Verluſt der gan 
Forderung am der gegenwärtigen Muffe, die Unterlafang dıf 
felben aber an den übrigen Edlitstagen dem Ausſchluß derbe 
treffenden Gerlchtsverhandlung zur Folge haben fell, 

um zweiten Ediftsrage fol noch elamal die Güre verfadt 
werden. 

Diejenigen, melde irgend etwas von dem Vermögen dr 
Gemelafzuidner in Händen haben, werden zuglt l aufpefar- 
dert, ſolches bei Vermeldung des nochmallgen Erfajes weh 
haltlich lhrer Rechte bei Gericht gu übergeben. 

Am erſten Ediltstage wird zugleich der Werkauf des Bart- 
liſchen Anweſens, weldes in einem ein Stofwerk oben, vos 
Stein aufgeführten, mit Zlegeltaſchen eingedekten Wobabanfe, 
einem angebauten Stalle famt Streufhupfe, dann in 3', Eis: 
fej= Atergrund, gröftentheils mit Hopfen bejtellt, 34 Zugmerf 
Wieegrund, 3 Tagwerf Holz und einigen geringfügigen Orr 
meinderbeilen befteht, umd frei eigen iſt, verjaät werden. 
Die nähern Kaufsvedingnife find am Vertaufetage ja genit- 
tigen. Den Barıliihen Areditoren dieidt Die Genehmigung 
vorbeäniten. 

Übensberg, ben ı7 Sept. ıBa5. 


2te. Afpenbrenner, Laudrichtet. 


(Odiktal-Worladnng.) Euftah Göllee, Ar 
nenmirth zu Dilingen, bar ſich wegen Zahlungs x Unfählatelt 
und micht unbedeurender eberfduldung dem allgemeinen Koa⸗ 
furdverfabren unterworfen. 

Diefem zufolge werden daher bie geſezllchen Ediftstager 


nemllch: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
woc den 15 Febr. R.}.; 


Nachwelſung auf Mitt 

U. zur Borbringung der Einreden gegen bie angenielbeten 

Forderungen auf Mittmod den ©) wire; 
II. zur Sihlufverbandlung und zwar für bie Repiit auf 
Donnerftag dem Zu MRärz f. J., und für bie Dupikt 

auf Freitagden 15 April. I; A 
jedesmal Morgens 8 Uhr jeftgefest, und dlezn fämtikhe wabe: 
tanıte Gtäubiger des Gemelufhuldners biemit dffenzlih unter 
dem Nechrenacthelle vorgeladen, dab das Nicteriheinen am 
eriten Edifrstage die Ausicliehung ber Fotderuug von bet. d° 
genwärtigen Koniurdmaffe, das Richterfoeinen an den ühtl: 
gen Ebiftstagen aber die Ausfhliefung mit den au benfelbts 
vorzunehmenden Handlungen jur Folge bat. in 

Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas von b 
Vermögen des Gemeinihutdners in Händen haben, bel Bet: 
meidung des mochmellgen Erfages aufgefordert, foldr# * 
ter Vorbehalt ihrer Rechte bei unterzeichnetem Yandgerite } 
übergeben. 

Dillingen, den 26 Dec. 1335. 

Keͤnlgl. bdaverlſches Landgerlcht. 
Shit, Landrichtet. 


Es wird ein Patrimonial-Richter II. Haft. melder mei 
glein eine Renten-, Brau⸗ und Oekouomle- Dermsinung D 
verfehen bat, und als Borbedingung ſich über feine jurleif@: 
akademiſchen Studlen auswelſen kan, gefuht, 

Nähere Auskunft gibt die Redattlon dleſes Blattes. 





— — | 


ur 


‘ 
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Bavbernm. 

* Münden, 4 Jan. Nah ben neueſten Beſtimmungen 
über den fünftigen Stand der Fönigf. baveriſchen Armee bat je: 
des Infanterie-Megiment a VBatalllone, das Bataillon 6 Kom⸗ 
pagulen, jedes Jäger-Bataillon gleichfalls 6 Kompagnien. 

Der Stand der Kompagnle Hit feftgefegt: 


für den Frledens fuß für den Krlegefuß 





4 Offiziere 4 Offiziere 
10 Unteroffisiere 14 Unteroffiztere 
2 Spielleute 3 Splelleute 
27a Gefreite und Gemeine, 172 Gefreite und 
wovon 6a uminontirt in Gemeine, 
fländigem Urlaub ſich 
befinden, 
40 daß die gefamte Infanterie in 216 Kompagnien darſtellt 
für den Frietens:@tt . . . . . 40,608 a 
1, ba wovon jedoch 13,392 unmentirt SE 
* und ſtaͤndig beurlaubt find, J 


— — Krliegsfuß ven. 42,663) * 
* wodurch das bundesmaͤßlge Kontingent für den Frieden fowol, 
Pr ‚als den Krieg, mehr als erreicht wird, 
Die neue Formation des Fußvolkes zeichnet ſich befonders 
J durch folgende Eigenthuͤmlichtelten aus: 
J ». Durch eine Auſſtellung von zahlreichen und wohlbefesten 


F Cadres, welche bie Krlegsſchule fr die Bilduug der fon 
" feriptiongpftichtigen Klaſſen find, und dadurch in ber In⸗ 
ib fanterie feinen ſtehenden Mititär-Nörper, fondern den 
Kern darſtellen, an welchen ſich im Augenblife des Kriegs⸗ 

ar bedarfes die wehrpflihtigen Maſſen anfezen. 
Pr =. Die Ummwandlung des Grenadier-Garde- in ein LUnlen⸗ Iu⸗ 
N fanterle-Negiment,. Diefe Umwandlung it eine MWohlthat 
* für den Gemeinen, welcher nun nicht mehr feinem Real 


1. mente und feiner Helmath entzogen wird. Sie iſt aber 
ag auch mit Ruͤkſichten für Offiziere, Unteroffigiere bewerk⸗ 
‚stelligt worden, wie fie die übertriebenften Nufprüde kaum 

F hätten erwarten koͤnnen, und wovon fremde Armeen ſchwer⸗ 
int lich ein Beiſplel Iiefern. Allen Offizieren — um fie für 
er den großen Aufwand ihrer bereits beſtrittenen Cqufpirunge: 
often vollfommen zu entfchädigen — fit der Fortbezug Ih: 

s ver Gardesdulagen, und zwar den Lientenante anf drei 

s Jahre, den Hauptleuten auf ı'/;, ben Statsoffizieren auf 

} ı Jahr belaſſen. Alle Unteroffilere und Gemeine bebals 

* ten dieſelde für bie Dauer Ihrer noch zu erſtrekenden Kapi— 

tulation. 

⸗ 3, Die zwei nen zu formirenden Jaͤger-Vatalllons werben 
aud dem ibten Linien-Infanterle-Negimente gebitdet ; in: 
dem lezteres feinen Urfprung einer vormaligen Berichmel 
zung von zwei leichten Infanterie: Batalltond zu danken 

„ atte. 

oe Kavallerie: Regiment, ſowol ſchwetes als leichtes, bat 

‘ fadronen. 
e —* Stand der Esladron iſt ſeſtgeſezt: 
für den Friedensfuß 
auf 4 Hffiglere 
14 Unteroffiglere 


— 


für den Krlegsfuß 
4 Dffustere 
16 Unteroffislere 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nro. 8, 





38 Trompeter 


2 Trompeter 
ı Schmied ı Schmied 
ı Sattler ı Sattier 
170 Gefrelte und Gemeine, 170 Gefreite und 
wovon Jo Mann ums Gemelne. 


montirt im beftändigen 
Urlaub, 
115 Dienftpferde 191 Dienftpferde, 
fo daß die gefamte Kavallerie In 48 Eskadronen darfteilt: 
für den Friedensfuf - » 2 2. . gab 
wovon jedoeh 1920 unmontirt 
und in beſtaͤndigem Urlaube 
ſich befinden. 
— — Kriegsſuß . 60 

Die Kavallerie bildet auf diefe Weiſe mehr einen ftebenden 
Militärs Körper. Wenn fie in jedem Augenblike (lacht = und 
mandnvresfäblg daſtehen foll, fo muß ihre Bildung andauernd 
feon. ie fan im ſchuell eintretenden Fällen für Mann und 
Dierd weder durch Auſtrengung noch durch Gerd erzwingen 
werden. 

Auch bei ihr find die mehr auf Äußere Vorzuge gegründeten 
Blidungen aufgelöst worden. Das vormalige Garde du Corps· 
Regiment nimmt mit dem Stamm des ıften Küraffier : Regl⸗ 
ments und a Schwadronen auch die Benennung deſſelben an; 
bie beiden übrigen Schwadronen des lezteren treten in das ate 
Küraffier- Regiment über, welches feine Benennung beibehäft. 
Die Offiziere, Unteroffizlere und Gemelnen des ehemaligen Garde 
du Corps -Megiiments, wurden Hinfichtlich ihrer Soldbezige mit 
gleicher vaͤterlicher Müffiht behandeit, wie die Chargen der 
Grenadier-Garde. Da alle Kuͤraſſtere weiße Küraffe und weiße 
Helme tragen, fo wurden die geiben Helme und Kuͤraſſe der 
Sarde du Eorpd-Offiziere um ben vollen Anfhaffungspreis der 
neuen welßen In das Zeughaus übernommen. 

Jedes Artillerie-Regiment formirt 2 Bataillons, das Batall- 
lon zu 6 Aompagnien, und gibt daher 24 Aompagnien, von 
welchen jede die Vedienung einer Batterie zu 8 Gefchiigen bildet. 

Der Stand einer Kompagnie ft: 

für den Friedensfuß 
4 Dffigiere 
10 Unteroffisiere 
a-Spielleute 
14 Bombarbiere 
26 DObertanoniere 
74 Unterfanoniere, wovon 
47 unmontirt und in ſtaͤn⸗ 
digen Urlaub ſich befinden. 

Auch die Artillerie ftelit elnen ſtehenden Mititär-Nörper dar, 
bel ihr treten die Mütfichten für Friegsfähige Bildung im Fries 
den in noch höherem Grade ein, als bei der Kavallerie. Aus 
diefem Grunde iſt ihr Die erforderfihe Veſpauunng af rei 
lelchte, und 4 halbe Bußtatterten einge und allein für Ire Mes 

e ſtimmt, zugetheilt worden. 
ie Berbefferung, welche die Artillerie fowohl 

den netten Einrichtungen vers 
als bie techniſchen Abtbellungen ie federn Ehargen, 
dauft, beirift die einfachere Klaſſifikativn der n d 


Saͤbel. 


für dan Arlegsſuß 
4 Dffisiere 
12 Unteroffiziere 
2 Spielleute 
20 Bombardiere 
40 DOberfanoniere 
66 Unterlanoniere. 
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To wle Me Soldvermehrung für dieſelben, weiche bei meuelnge: | 


gangener Kapitulation eintritt, und den techniſchen Soldaten in 
Stand fest, fi feinem Berufe und wiſſenſchaſtlicher Aucbll- 
dung für fein ganzes Leben zu wibmen. 

In foftematifcher Zufammenfegung zu größeren Streitmaflen 
foll dad Heer 4 Divifionen bilden; bie Divifion zu 2 Briga- 
den, beftebend aus 

4 Linien Infanterie-Regimentern, 

ı Jäger-Batalllon, 

2 Kavallerie-Regimentern, 

ı leichten fahrenden 

a Schepfündner Fußr), Batterien 

ı Swölfpfündner Zuß: 
fo, daf daſſelbe nach dem Gelfte der neuen Kriegsführung eine 
Schlahterduung (Ordre de Baraille) von 3 Divifionen in ı 
oder a Treffen, und eine Neferve von ı Divifion darjtellt, welch 
lezterer nach Erforderniß des Terraind oder befonderer Umſtände 
entweder die ſchweren Kavallerie-Negimenter und die ſchweren 
Batterlen, oder die leichten Kavallerie-Regimenter und Leiten 
Batterien zugetheitt werden konnen, — In einer Streitmafe 
von jo — 50,000 Mann Jufanterie, 

8 — 9000 Mann Kavallerie und 

128 Gefchuzen, zeigt das Heer einen gegliederten Körper, 
deſſen einzelne Thelle aus lauter gleichartigen dem Ganzen aͤhn⸗ 
Uqh fonftruirten Maſſen beftehen, und dadurch Veweglichteit und 
Wirkſamteit in allen Terralu- Verhältniſſen und allen Zufälen 
des Sirieges verbürgen. Bel dem beftehenden Reichthum an 
wobfgeordneten und wohlbefejten Rahmen iſt es, wenn außer: 
ordentliche Verbaͤltniſſe e8 erfordern, ein Leichtes, ohne krampf⸗ 
hafte Zufungen, und ohne tumultuarlſche Aufgebote, welche im: 
mer Schwäden zurüffaffen, das Heer auf eine geordnete Streit: 
maſſe von 70 bie Bo,ooo Mann zu erheben. Aber auch ber 
Bundespflicht für Stellung eines ferbfiftändigen Armeetorps ift 
auf »geelguete Art Genüge gelelſtet; denn, Inden diefes Armee⸗ 
Korps auf den erſten Wiuk leicht aus a oder 3 Divifionen zus 
fammen gefegt werden fan, bilder die im Könfgreiche zurktbleis 
bende Maſſe eine mehr als binreihende Reſerve für Nachſchub 
der Ergänzungen und Befezung der feſten Pläge. 

Alle diefe Einrichtungen, deren welmäpigkeit und Confequenz 
in die Augen fpringt, geben aber aud durch Beſchraͤnkungen in 
der fichenden Heeresmafle, abgefehen von theilweifen Soldver- 
mehrungen und der Munfficenz in Beruͤkſichtlgung perſoͤnlicher 
Verhaͤltniſſe, das Reſultat einer groͤßtentheils ſogleich eintre⸗ 
teuden jahrlichen Erſpatung von mehr als Einer Million, fo 
daß die Koften für Erhaltung des Heeres, welche bein Regle— 
rungs-Antritte des gegenwärtigen Königs fi gegen 7 Millionen 
beliefen, nun nicht mehr die Summe von 6 Millionen erreichen. 

Diefe Beſchraͤnkungen beſtehen: 

Nin der Reduktion der ſtehenden Maſſen von 62 Mann pr. 
Kompagnie, welche nicht geleider werden, und fid) in ftäns 
digem Urlaube befinden. Diefe 62 Mann geben auf 216 
Kompagnien mebr ald 13,000 Mann, welde in einen Lande, 
das zum Theil Mangel an Vevölferung hat, ihrem Heerde 
und dem Alerbaue zurüfgegeben, ein bedeutendes Moment 
fir Velebung der Induftrie gewähren; 

a, Inder Reduftion von go Mann per Edcadron bei ber Kavallerie, 
welche wie bei der Infanterie ungelleidet, in ſtaͤndigem 


jede zu 8 Stüf Geſchuͤze, 
wovon a Haubizen, 


— — — —ñ — — —— 


Urlaube ſich befinden. Ste geben auf 48 Schwadroncn gr 
gen 2000 Mann; 

3. in Verminderung des Pferdeftandes von 10 Pferden per &i= 
cadron, bei der ganzen Kavallerie um 460 Pferde; 

4. in der, jedoch weniger bedeutenden Werminderung de: 
permanenten Standes der Artillerie und des Befpanmungd- 
Perſonals: 

5. In ber Vereinfachung der Kleldung und des Kleldungs 
Soſtems; 

6. In einer vereinſachten Stellung ber oberen Dlenſtesbe- 
hoͤrden. 


* Minden, 5 Jan. Die Rheinpfaͤlziſche Schuld Lit D- 
bat ſowol wegen der betheiligten Gläubiger, ald auch mega 
Rechtsſtreltes, welcher zwifchen den Höfen gu Münden mb 
Karlsrahe darüber bei dem Aufträgal-Gerichte zu Geile gefühn 
werden iſt, die Aufmerffamfeit bed Publifums fortwährend in 
Anſpruch genommen. Gleichwol befteht vielfach über In Or: 
genftand des Streites eine ganz irrige Vorſtellung. Ber uldt 
Gelegenheit gehabt hat, dem Audfpruch felbjt kennen pa lernen. 
welden das Aufträgal-Geriht am 28 Okt. +Ba5 jwiſchen deu 
hoben ftreitenden Theilen gegeben hat, ber fönnte-die Mer 
nung hegen, als wire über die ganze rheinpfäfziide Sculo 
Lit. D. eine Entfcheidung gefällt worden. Diefes iſt bei mei: 
tem nicht der Fall. Denn bie vor dem Tage der Entiheidung 
von den betbeiligten Höfen bereits eingelösten oder bezahlten. 
Obligatlonen Lit. D. find in jenem Erfenntulfe gar nicht bes 
griffen, indem ſich dieſes nur auf jene Obligationen befchränft,. 
weihe zu jenem Seityumfte noch unberihrigt im Privathänden 
fi) befunden haben. Sodann entfchled zu gleiher Zeit der Au: 
firägal- Gerichtshof für-die med uneingelösten Partial-Oblige- 
tionen des ferner am ı Qul. 180ꝛ tontrahirten, mit Lit. b- 
Begeihneten Anlehene — Infoweit felbige an bie Stelle 
von Yartial-Obligatlonen des Anlehens Lit D- ger 
treten find, daß auch dieſe von beiden Höfen im gieldhem: 
Verhäftniß zu bejahfen fenen, woraus erbelet, daß feineswege‘ 
die ſaͤmtlichen dermal noch nicht eingelösten Obllgatlonen Lit. b.,- 
fondern nur diejenigen darımter, deren Eintreten at die Etelle 
von Obligationen Lit. D. madjumeifen It, ein Gesenftand IE 
vorliegenden Erfenntniffes waren. Da fi vorausfejen lft- 
daß ziwifchen den Höfen in Münden und Karlsruhe überhaupt 
ein gutes @inverftänduifi berrfce, fo glaubt man, daß eine Der: 
einigung über jene rbeinpfätztfhe Schuld zwiſchen eben denltl: 
ben Höfen nicht etwa fehr entfernt ſeyn werde. 


Tuͤrkel. 

Befhluß des in der heutigen Zeitung abgebte 
denen Artitels aus dem öftreidifgen Beob— 
achter. 

„Aus Athen erfahren wir, daß de Türken Salena In der 
Nacht vom 6 auf ben 7 Mov. geräumt, und ſich nach Beitun jur 
zurüfgesogen haben. Ueber die Urfadhe, welche dew dortigen Dt: 
fehisbaber zu dieſem umerwerteten Entſchinß bewogen daben 
mag, berefht noch großes Dimfel. Man weiß nur, 
Griechen unter Gourra, Vaſſo und Griglott ſich In der Leiten 
Hälfte des Dftobers mit bedeutenden Streitträften In der NÄbe 
von Salona gezeigt‘, am 24 ardachten Monats einen arte 
Transport von Lebensmitteln und Munition bei Nufalt (auf 
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der Strafe von Zeitun nah Salona) aufgefangen, und am 26 
ein von Salons nad Zeitun marfchirendes Korps Albanefer an: 
gegriffen und zerſtreut hatten. WBermmthlich war es die Be— 
forgnig, ſelne Verbindungen mit Theſſallen abgeſchnltten zu 
fehen, welche den Kommandanten von Salona veranlafte, diefe 
Stadt zu räumen, Mehr ale alle in der leztern Zeit vom Kriege: 
ſchauplaze bier eingetroffenen Nachrichten hat der vor Kurzem 
zur Kenntnis des. Publikums gelangte Entſchluß des Großheren, 
Kommifäre von hohem Range nah Griechenland abzufenden, 
die aligemeine Aufmerkfamkeit befdäftiget. Diefer Beſchluß 
Teint in einer am 5 d. M, In Gegenwart des Sultans, im 
Hforten:Pallafte gehaltenen Rathsverſammlung gefaft worden 
zu ſeyn. Am folgenden Tage, welcher bem koͤnigl. preußifchen 
Gefandten, Frhra. v. Miltig zur feierlihen Audienz bei Er. 
Hoheit und zur Weberreihung feiner neuen Kreditive anbe— 
raumt war, erbielt Hußni⸗Bei, welcher bei biefer Felerllch⸗ 
keit, die Ihm ald Tſauſch-Baſchi (Neichsmarſchall) obliegenden 
Funktionen verfehen Hatte, bald mac beendigter Audienz 
feine Craennung zum Kommiffär und Abgeordneten nad Mo: 
ren, mit Beibehaltung feiner Würde ald Reichsmarſchall, in 
welcher Ihm während der Dauer feiner Sendung fein Bruder, 
Wi Dei, ald Stellvertreter fubflituirt wurde. Mit Hußnl⸗Bei 
begibt fi) auch Nebſchlb Efendi, Agent des Vlce-Koͤnlge von 
Yegppten und Oberauffeher der Pulvermühlen, nah Griechen: 
land. Die Abreife diefer beiden Kommlſſaͤre fol in wenigen 
Tagen ftatt finden; es find Ihnen hundert Beutel zu Beſtreitung 
der Meifefoften ausgezahlt worden, und fie haben Befehl erhalz 
ten, nur-ein Eleines Gefolge mılt fih zu nehmen, um ihre Relſe 
um fo mehr befchleunigen zu können, Die Wahl zweier Maͤn⸗ 
ner von fo hobem Mange und bekannten Faͤhigkelten deutet auf 
die große Wichtlgfeit der ihnen anvertrauten Sendung. Der 
bisherige Mufti Meftifade Affim Bei iſt auf fein eigenes Un: 
ſuchen feines Amtes entboben worden, und bat fi, um feine 
Tage in Ruhe zu beſchlleßen, nad) feinem Landhaufe am Bospho— 
rus zuruͤlgezogen. An feine Stelle iſt der bisherige Kabiaster 
von Anatolien, Kadifade Tabir Cfendi, zum Mufti ernannt, 
und bereits in feine neue Würde eingefegt worden. Den loͤnigl. 
ſtanzoͤſtſchen Botichafter Grafen Gullleminot, welder erft vor 
Kurzem die Freude batte, feine ang Frankreich erwartete Fa: 
mille bier anfommen zu feben, bat am zı v. M. ein fehr ſchmerz⸗ 
Hicher Verluſt getroffen, Indem der einzige Sohn deffeiben, wel⸗ 
ber vor einigen Wochen das Unglüf hatte, fid auf der Jagd am 
Arme zu verwunden, an obgedahtem Tage an den Solgen bie: 
fer Verwundung geftorben iſt.“ j 


Augsburger Börsen - Kurs 


vom 7 Januar ı8a6. 





a) Ocstreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild’sche Loose 46 —8 
Partial a 4 Proc- EUR — 
Metalliques 5 Proc. 93'/4 — 
Bank - Aktien 1175 1173 

b) Bayerische Staatspapiere. 

ee rc s 4 Pros. 9 — 
—— * — Mia 8 - 
Be chen — — 5 Proe.| 109",4 ._ 
—— EM. ae aaa 1p8 

an -- +. 99 


to anrere ineliche, A 
— — 


eitterariſche Unzeigen. 
NRur Eine Steuer 
und deren Kataſtrirung, Erhebung und Verrechnung, mit vor 
ausgefwitter praftifen —— alter bliebe 
rigen direiten und Indireften Auflagen, von D 
Breitenftein, ar. 8, mit Tabellen; brow. Preis 2 fi. 
24 fr. rbein. oder ı Thir. Bar. 

Unter diefem Tiret Ift fo eten Im Verlag der Beger'ſchea 
Buchhanblung zu Gotba eine Eurlft erfticnen, melde, ton 
elnem bewährten prafrifhen Gefhhäftemann verfeßt, im Facht 
der Steuer = Litteratur Auffeben erregen und allaemıriae Ber 
achtung der Steuer: Ausfchreibenden, wie der Steuer: Geben 
den verdienen mödte. Diefeibe entbält cine theorethſche 
prattifbe Betrabtung und Würbiaung aller ew 
ropäifben, direkten und Ändireften Anflager 
und eine vollſtaͤndlge prafrifhe Ausfuͤhrung nicht Pan und 
unausführbare Idee — einer Uutverfal: Auflage, durch deren 
Vermirflibung den Klagen über jedes ungeredte und ungleiche 
heitlihe Abgabenfoftem abgeholfen werden könnte, Den Wertk 
diefer Schrift zu deurtheilen, muß den Leſern ſelbſt überlaffen 
rg Diefeibe iſt in allen Buchhandlungen Deurfahlands x 

aben. 


Bel Gerhard Flelſcher In Leipzig Et erfhlenen unb 
in allen Buchhandiungen zu haben: 
Ornithorhynchi Paradoxi 
deseriptio anatomica, 
s auctore 
Joanne Friderico Meckelio, 
accedunt tabulae aenene VII. 
gr. Fol. ı826. Preis a0 Rthir. 
” * 
“ 
Erläuterungstafeln 
zur 
vergleichenden Anatomie 
von 
Dr. CarlGustav Carus 
Heft I. 

Enthaltend anf VIII Kupfertafeln die Eriänterung der Be— 
mwegungswerkjeuge In ben verfslchenen Tolerkiaffen. Mt 
beutfhem und fraszöfifihen Tert. 
gr. Fol. ıBı6. Preis 1a Rthlr. 


Bel Tendler und v. Manftein, Vuchbändlern in Wier 
——— — und in allen Buchhandlungen Deutſchlands za 
A. A. Weygand, Gemeinnuͤzige Lehre über Brennftoffe. 

und Feuer⸗Erſcheiuungen, fo wie über den Verbreu⸗ 

nuugẽ prozeß, uebſt Anfichten ber Lehren Lavoiſier's und 

Davy's, mit einem kleinen Auhange über das Gries 

chiſche Feuer. Ein Tafchenbuch fir Pprotechnifer, 

Artilleriften, Montaniftiter und Gewerbelente, die im 

Feuer arbeiten. 8, Wien 1925. broch. 9 gr. 

Diefe Meine fehr brauchbare Schrift zerfättt In 7 Ab ſchnltte 
mit folgendem Indalte: 
I. Bon der Wärme, 

nungen. 
3 en Mifhungen und Porophoteu. 
ni. ee Armee aber nah erplobirenden Ere 
iv. en eipeterfensen Aitalten, als vorzäglih ernlods, 


V en Gersiosififrten nad Lavoiſier orpgenlärter 


und den danılt verbundenen Erſchel— 


falgfauren Gahre, ober von ber heut zu Tage mit Da: 
v genannten Chlorine, ‘ 
WE. Bon der Fortſezung der Erplohond = Erfhelnungen, . 
wıul. - dem Werbrennungs = Progeffe und dem grlechlſchen 
euer. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Das tönlal. baverlſche Appellationsgerict für den Ober⸗ 
Büintreis bat im Berreffe des MWendernfhen Schulden- 
wefens, Insbefondere der Sache des Hrn. Vinzenz v. Deltſch 
‚and Zohanı Michi Stepbinger wegen Neftitution des Wenderns 
Den Kauffhilings,, dem unterfertigten Gerichte die Berlchtl⸗ 
gang mehrerer Punkte commissorio modo aufgetragen. 

©3 follen nemlich die wahren Beklagten ausgemittelt wer⸗ 
den, die Gläubiger oder ihre Erben fid über Ihr babendes jus 
soutradicendi , resp- daß fie die wahren Intereffenten feven, 
answeifen ; daun einen gemelnfhaftii bevollmädtigten, rel: 
gärteu Advofaten beflellen, und die bisherigen Verhandlungen 
satifigiren; auch fe unter den Thellen eine gütliche Bereini- 

verfacht werden. 

Zu diefen Zweten wird eine Kommiffion auf ben 16 ebr. 
2826 anberaumt, und werden nahftehende Intereffenten mit bem 
Mndange dazu vorgeladen, dag im Falle ihres Nicterfhelnend 
Berzihtieiftung auf Ihre allenfaligen Anſpruͤhe angenom= 
zen werde. 

1. Hauptintereffenten find: 


A. Die Kurzworttiſchen: 
a. Daul Kurzwortt, 
». Marla Eiifaberha Nurpwortt, verehellcht an Joh. Michl 
Stepbinger. 
B. Die Sauerifmen und zwar die Kinder ber ſchon längft ver 
Berbenen Regiftrators » Gattin Sauer! 
a. Ignaz Sauer, Stüfhauptmann In Amberg, 
b. Marla Urfola, verehelichte Ganfer, 
€ Die Vleverifden: ; 
a. Niflae Plever, Sälularz Priefter, 
b. Maria Auna Maſſonin, 
e. Katharina Maffonin. 
D. Die Strengifhen: 
a. Ferdinand Anton Streng, Gerlchts- und Etabtprofus 
rator in Amberg, . 
b. Franz Anıon Streng, Provlantmeifter beim Lelbregl⸗ 
ment, 
e. Franz Xaver Streng, Fourler, 
4. Maria Thereſia, verwittibte Yrobfiln. 


11. Gläubiger. 


obann Hanterl, Schäfer in Wendern, 
Jurep Anton MWeintg, Pfarrer zu Barnau 
ranz Michl v. Manner, Dberumgelder zu Walbfaffen, 
ob. Jafob Nager, Zeugmaber zu Zirfsenreuth, 
, Sufanna Weuderin, Beſtaͤndnerin zu Wendern, 
a. Margaretba Weifmaverk, eine Berronifhe Toter, 
Molfgaug Schwendner, Stadtſchreiber in Baͤtnau, 
“ Borf Adam Molfrum, Motbgärber in Pfreimt, 
. @tifabetba Göring, verebel, Klaufewisin, Stabs: 
Auditordgattin zu Ingolftadt, 
‚0, Die Stepbingerifhen Eheleute, 
11, Tobann Sebald Groß, Bader und Wundarzt In 


3 Harſchacher, als Erbe des Andrä Kruchln- 


über in Amberg, L 
13. Iodanı Matblas Buhbelder, Feldfherer zu Amberg, 
24, Rofepb Wagner, Ober: und Diaz : Lieutenant , 
»5, @llfaberba Danielta von Frofhhelm auf dem Holzham⸗ 
mer zu Unterfanelttenbac, 
16. Joh. Georg Wilhelm Kraus, ehemal. Apotheker in 


Kemnath, 


nn. 


ver 


32 


7. DM. Johanna von Yaull, vermittwete Pflegetia je 


Birnen, 
ı8. Die Wittwe Anna Kammer von — 
19. Joh. Mial Häring, Muller In dern, 
20 org Franz, Taglöhner In Wendern, 
a. et Math, Knecht In Wendern, 
an. Hand Franz, Knecht In Wendern, 
a3. Erhard Karl, Bäter in Mähring, 
a4. Georg Audrd Mäbibofer , Flelſchhaler In Birnen, 
25. Sebaitlan Wolf, Schmidt in Bärnau, 
26, a Ben Ditrich, ehemal. Schwanenwirthin ie 
r8r 
27. Niklas Lauterbach, Schubmaher in Baͤrnau, 
28. Georg Ziener, Schneider in Bärnau, 
29. Johann Schwägerl, Weber In Bärnau, 
30, Iob. Kaspar Maver in Baͤrnau, 
31. Wolf und Frauz Frauendörfer von dort, 
32, Die Hans Wolf Jungmaͤnniſchen Erben von dert, 
33. Der Bürgermeifter Praum zu Amberg für fid und Ne 
dortige Armen = Walfenbauslafle, 
34. Die Erben des Juden Lazarus Scligmann in Euljhad, 
35. Paul Siegert, Schneldermeliter, 
36. Martin Arammer, Bätermeliter, 
37. Ru Erben des Lammwirths Valentin Fornberger ver 
mberg, 
38. Die Zuzary Sellgmanuifhen Erben, 
39. Janaz Praun von Amberg, 
40. Barbara Buchbeifer von Amberg, 
41, 2lentenantd- Wittwe von Schaller, 
43. Maria Anna Herrin, Hauspälterin beim Stadtheltet 
iu Amberg, 
43. Johann Michi Stepbinger in Wenbern. 
Actum ben 29 Nov. 1645. 
Königi. baver. Land- und Kommipfendgeriit Zirfgenrenth. 





v. Gradi, Landrichter. — 
Vom 
fönigt. baverlſchen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg. 


(Sdiktaltadung.) AdamLochmer, chellher Sahın 
des Gold - und Silberarbeiterd Mori; Hieronvmus 
geboren den 28 Aug. 1781 entfernte fich Im Jahre 1790 sus 
biefiger Stadt, trat angeblich Inf f, öftreihifhe Dienfte, und 
bat feitdem feine Nachricht von ſich gegeben. 

Auf Antrag feines Bruders, Magtin Luther Lodner, wird 
derfelbe hiermit öffentlich aufgefordert, ſich blumen brek 
Monaten, ur längitens am sous 

3o März ıB26 Vormittag 9 
bei unterfertigter Steife perfönlic oder durch einen Berollmäch 
tigten gu melden, und eine ibm angefallene Erbihaft. von 
eirca 125 1. — fr. in Empfang zu nehmen, oder zu daß 
er für der ſchollen erklärt, und diees fein vermdgen feinen ae⸗ 
feglihen Erben gegen Kaution wird ausgeantwortet werden. 


Merz 





Belanntmahung) Da Aofenb Ueherader (ter 
Guggenhueber) Bauersfohn von Schrottfurt d. G., und ger 
wefener Soldet beim fün. baver. ıften ginien  Jnfantereregb 
ment, ungenhtet der an ihn am 8 April L. 3. dfentlih erla 
ner Vorladung, fih binnen fehs Monaten beim f. Landge⸗ 
richte Waflerburg zu melden, fid) bei diefer Beboͤrde nieht ge: 
ſteut, fo wird fein Vermögen an deffen nächte Verwandten gegen 
Kaution ausgefolgt werden. 

Actum den 30 Dec. ıBa5. 
Koͤnlgl. baverifches Landgeriht Waſſerburg. 
v. Menp, Laudrichter. 





a zus —— 


— — —— 


num Ben 


wei wine. _ wm gg nm 


"TB.32.= 


u 
J 


. Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 9. 


Handel vortheilhaft waren, bat ſich bie Bllanz bis zum Drelfes 
hen der Gewinnfte erhoben, welche die Erportation und zuerſt 
verfchaft hatte. Sie war anfänglid von 23 bie a4 Millionen 
jedes Jahr; fie jtieg In der Mitte bes Jabrbamderts auf mehr 


ren Ale 


Yen Tabelle über die Fortſchritte des Erportationshandeld von 
jenen, Franfreih, während des achtzehnten Jahrhundert und 





























= des Anfangs des neungehnten. (Aus dem Franzdfiichen.) 
Y Vena. mon de Ueberſicht der Erporkationen Franfreihe, die | denn 74, und in dem ganzen Lauf biefer giütlichen Periode hat 
fih Fraukreich bios durch felnen auswärtigen Handel um 3 


* ia aus offiglellen Dofumenten entnommen iſt, unterfucht, fo erhält 
Lesung an-aus ben numerifhen Angaben derfeiben folgende Reſultate, 
de als der Inbegrif des auswärtigen Handels diefeg Landes an: 
thin geſehen werden fünnen. 
ira, 1. In einer Yeriode von hundert Jahren hat fih der Werth 
Aus, der Erportationen Franfreihs um das Dreifahe und beinabe 
un Vier fache vermehrt; ald bie Revolutlon ausbrach, war er nicht 
er welt von dem Fuͤnffachen feines Betrags zu Anfang des act: 
aber für zehnten Jahrhunderts entferut. 
a. Der Werth der Erportationen bat ſich durch die Sorgfalt 
Ama Ludwigs XIV. und Colberts, durch Einrichtung der Kolonien in 
Anerifa, und dag Gedelhen ihres Alerbaucs und ihrer Manus 
nu fr fafturen bedeutend verehrt. Sie bar ſich feit 1815 erboben 
durch bie fernere Entwikelung unferer Induſtrie und durd eine 
Handelsthaͤtigtelt, die eines beffern Erfolge würdig gewefen wärs. 
Die Erelguife, deren nachtheiliger Einſtuß den Werth der 
Erportationen vermiadert bat, find; der Krieg von 1763, und 
Ber der unglüflihe Traktat, der ihm ein Biel fegte; der amerifa= 
niſche Krieg, die Revolution und der biutige Kampf, der wäh: 
rend 25 Jahren unſern auswaͤrtigen Handel gaͤnzlich unterbrach, 
- und enblih uruerdings die Konlurrenz Englands und der ver: 
de «einigten Staaten auf den Maͤrkten der beiden Hemisphären. 
Y 4. Die Erpartation Franfreihe war fin Jahr 1820 anf dem 
hoͤchſten Punkt, den fie in einer Periode von dreyfig Jahren 
erreicht hatte, Ihr Werth betrug damald das Vierfache deſſen, 
was er zu Anfang des vorigen Jahrhunderts war, und fait das 
Doppelte des Brtrags vom Jahre 3763, Sie überftieg um soo 


Milliarden bereichert. 

8. Troz dem Anſchein von Glanz, den unfer Handel nad 
dem Frieden von 1784 zeigte, batte doch dle Bllanz, die ſich feit 
1777 zu unſerm Nachthell gewendet, bis 1793 nicht anfgehöst 
uns nachtheilig zu feum Es war anfänglich ein Unterſchled von 
act Millionen zwiſchen den-Exrportationen und Importationen; 
bis Defizit betrug jährlih 74 bis 78 Millionen nad dem Hans 
dels⸗Vertrag mit England, und 1789 beitef fid die Summe 
beinahe auf 1250 Millionen, für Die wir jährlich dem Ausländer 
ziasbar waren. 

9. Im Jabr 1798, am Ende biefer Perlode, hatte der Haus 
dei Franfreiht in 16 Jahren gegen 300 Midionen verloren, bie 
Hälfte des Reichthums, ben ſechzig Jahre gluͤkliche Arbeiten 
ibm erworben hatten. 

10, Von 1793 bis ıBıa waren unfere Handelsverhaͤltnlſſe 
gänzlich den -Zufälligfeiten des Sirieged ausgeſezt. Die Bilanz 
wechfelte ad, von zo Millionen zu unfern Gunften, bie zum Dop⸗ 
peiten oder Dreifaden dieſer Summe zu unſerm Nachtbeil, ie 
nad der Madıt der politifhen oder militäriihen Erelgulſſe und 
der Geſchltlichtelt derjenigen, die Das Staateruder führten. 

1, Don -ıdı5 bis 1823 gab der Frieden das Uebergewicht 
unferer Erportation, deren Werth während acht Jahren anf 
"neun, die der fremden Gegenftände, weiche Im Frankreich ein 
geführt wurden, überftiegen bat; das Minimum bes Mehrbe⸗ 
trags der Einfuhr war 10 Milionen; das Marimum 200; bie 
Mittelzahl von 98 Millionen wurde durch den während eines 
Jahres erlittenen Verluft auf 83 reduzirt;. Die Totalfumme ft 


1 Miulonen Franken, ober zwei Neuntel die der Republit und der 
de taiſerlichen Reglerung,. (Epoche von Unruben, Krlegen, Er: | -85 Millionen; fie würde am Ende von Jahr 1834 auf beinahe 
Ta oberungen mad heftigen Erfdütterangen.) Sie war nur um act | eine Milliarde für die zehn Jahre der Meftauration geſtlegen 
= Millionen geringer als bie Erportation von 1016. Bei Wirder: | ſeyn, wenn nicht im Jahr 1822 ein Defizit von 41 Milllonen 
beriteilung des Verkehrs (1814) war fie um 100 Millionen ger | und eine Werthverminderung der Waaren ftatt gefunden hätte, 
”  ringer als die eines Mitteljahre, dad man aus der Meihe der Jahre | welche leztere im Jahr Bar Ihren Anfang nahm, und noch 
von 1783 bis 1788 nimmt; aber die Handels-Bilanz war um 92 | gegenwärtig ibre Wirkung dert. Ungeachtet diefes Unfalls, 
Millionen zu unſern Gunften, während die Erportation in der | der ohne Sweifel die Aufmerkſamkeit der Regierung. erweien 
Periode die mit 1788 endiste, zu unferm Nachthell, um beis | wird, muß mar eingefteben, daß die Vorthelle der Handelsbl⸗ 
tanz in Frantreich feit neun Jahren um bie Haͤlſte beteächtil- 


nabe do Millionen ausfiel; was eine Differenz von 172 Millio: 
nen ausinacht, um welche die neueſte Epoche die Ältere übertrift. 

5. Wenn man die ganze Reihe der Vortheile und Gewiunſte 
unterſucht, die Franfreih durch die Bilanz feines aͤußern Hans 
dei erhielt, fo findet man, daß Ihre Erwerbung in den Zeit: 
raum von ı7ı6 bi 1776 fÄllt, ohue eine andere Unterbrechung 
als die Verfpätung des Zuwachſes, in Folge der Serfrisge von 
2739, 1755 und ı763, 

6, Aber felt dem Anfang des anıerltanlfchen Krlegs bis 1793 
iſt der Werth der Erportation befidndig unter dem der Impor: 
tatlon geblichen, und es iſt ausgemacht, daß die Haudelsvor- 
teile Fraufreihe ſchon angefangen haben zu perlilitiren, ehe 


noch die Revolution ausbrach. j 
7. I3u den 60 Jabren des ıBten Jahrhunderts, die unferm 


- — 


| er find, und dap folglich fein Wohlitand um die Hälfte and= 
ber ift, als während den fechzig Jahren des Bten Jahrhunderte 
die die dluͤhendſte Handelsperiode Franfreihe bilden; deun da⸗ 
"mals betrug der Unterſchled zwiſchen der Erportation and Im: 
portation im Durchſchnitt jährlich ungefähr mur_50 Millionen, 
und ein Gewinn von Einer Milllarde konnte durch den Hau— 
dei erſt in Verlauf von 20. Jahren. gemacht werden, während 
gegenwärtig aus den Operationen: umferes Handels biefelbe Ue⸗ 
berſchußſumme In der ‚Hdifte der Zeit erzielt wird. 
——_n—— 


Denuntfhland 
“Aus dem Breisgau. (Elugeſandt.) Qu‘ der Beilage 


34 


Zr Ag. Zeit, Nro. 358. findet ſich elue Widerlegung eines frh: 
der in demſelben Blatte Niro. 334. enthaltenen, mit 5. M. un: 
terzeihneten Korrefpondenzartiteid ans Suͤddeutſchland. Der 
infender des Gegenwärtigen kennt weder Hru. F. M. noch fel- 
nen Antagontiten; auch will er fich nicht zum Anwald des eritern 
aufwerfen. Er begnuͤgt ſich mit der Beleuchtung einzelner, In 
befagter Widerlegung aufgeführten Yunfte, die darin eine 
gewiffe Einfeitigfeit verrathen, daß fie die Imbividuellen Anfiche 
ten bes Verfaſſers zu allgemeinen umzugeſtalten ſuchen. Ob: 
ſchon fejterer unter dem Handelsſtand nur die Zunft der Fabrik: 
eigenthämer verftcht, und dem Ueberreft In bie Klaffe der Ard- 
mer und Troͤdler verfegt, die, wenn vom Kandel bie Rede 
ift, weder St noh Stimme haben, fo wagt es Unterzeidneter 
dennoch, in die Schranfen zu treten, und über die aufgeftelfte 
Theorie feine fhllhten Bemerkungen zu dufern, mit der befcheis 
denen Erfldrung: daß auch er leider fi den Kraͤmern einge: 
reiht findet, über biefe Klarfififation aber durchaus keine Lanze 
mit dem Verſaſſer brechen will, um nicht den Vorwurf auf ſich 
zu Inden, daß er, glei dem edlen Nitter von Mancha, eine 
Windmühle für elnen Miefen gehalten habe. Er kan ſich hler— 
bei um fo mehr beruhigen, da das karte Urtheil des Verfaſſers 
ſich nicht blos über den Handelsſtand, fondern fogar über die 
europälfchen Staaten ausdehnt, wobei Franfreih, Preußen, 
Euglaud, Deftreih und Rußland unter die Hügeren gereduet, 
die verehrten Megenten Deutſchlauds aber fo lange befcheiden 
in den Hintergrund geftellt werden, bis fie durh Einführung 
eines ſtrengen Verbot⸗Soſtems ſich ebenfalls von dem Verſaſſer 
das Lob der Klugheit zu erwerben fo gluͤllich find. Sein nalves 
Geſtaͤndniß, daf eine allgemeine Handelsfreiheit freilich beſſer 
wäre, als ein Schlagbaumfoftem, tritt den Ausbrüchen übler 
Laune, die dur feine Hypotheſen etwa rege gemacht werden 
Fonnen, ald Ableiter vermitteind entgegen, obſchen es damit 
in offenbarem Wiberfpruch ficht. Denn nur die Annahme jenes 
Syſtems vermag nad feiner Unficht den beutfhen Handel von 
dem ihm drohenden Untergang zu retten, fo wie ſolches allein 
. De unendlihe Höhe der Induftrle Englands bewirkt haben fell. 
Warum, fährt er fort, warm laßt ihr folhe Stoffe, die eben: 
falls im Inland verarbeitet werden, ausführen? warum auslaͤn⸗ 
diſche Fabrikate einfügren? Bel freier, d. h. gegen Boll er: 
laubter Einſuhr der leztern läuft der Inländifche Fabrikant Ge- 
fahr, ſein Kapltal mit Binfen zu verlieren! gerbietet die 
Aysfuhr des einen, bie Einfuhr des andern, damit der Land: 
mann diejenigen feiner Erzeugniſſe, welche durch den Fahrifanz 
ten verarbeitet werden, recht wohlfeil abzugeben, und ihm ba: 
gegen feln Fabrifat, bei Aufbörung aller auswärtigen Konfur: 
ren}, recht tbeuer abzufaufen gezwungen wird, dann iſt das 
Wohl des Staates und feiner Bewohner gerettet!! Solche ab- 
ftrafte Ideen verdienen wohl feine Widerlegung. Sie find In 
neuerer Zeit ſchon oft, doc noch nie fo grell Laut geworden, 
ohne irgend wo eine Beritfichtiguug zu fürden. Mat hat nen: 
Lich eingefehen, daß nur perfönlihes Intereſſe deren Aufteilung 
veranlaffen konnte. Jedes Monopol, (demm dieſes iſt's, was der 
Verfaſſer verlangt), näzt nur Indivlduen auf Untoften der zahl: 
reihen Andern, ohne dem Ganzer zu frommen, und nur da 
plägt der Handel am beften, wo er fih ungeswungen , oder we⸗ 
nigſteus doch fo frei bewegen fan, daß die ihm aufgelegten 
Bade ihn nicht uͤbermaͤßlg drulen. San man diefelben Artikel 


in der alelden Güte und im gleichen Preisverhältuig in Inland 
kaufen, fo wird Niemand daran denken, ſolche and dem Yud:- 
land zu bezichen. Diefes fit fo einfeuchtend, daß es keins 
Kommentars bedarf. Der inlaͤndliſche Fabritant wird bei &r: 
fülung diefer Bedingungen um fo weniger über Mangel an dh: 
ſaz zu Magen baben, da er, namentlich gegen bie Englänker; 
den Vortheil billigerer Arbeltsloͤhne, niedrigerer Abgaben, mil 
ſeilerer Banlichfeiten, und geringerer Auslagen fir feinen fe: 
bensunterhalt hat, mithin jeder auewärtigen Konkurrenz Tre 
bieten fan, falls er feinen Nebenbublern In technologlſchen, af 
den Betrich feines Gefhäfts Bezug habenden Kenntniſſen it 
nachſteht. Leztere Bedingung Ift freilich unerlaͤßllich, und ned 
ftens ift dis Die Kllppe, an welcher Fabrlkkanlagen fester. 
Daber der bie und da faut gewordene Wunſch um Ginfübrun, 
eines Verbotſyſtems, bei ſolchen, bie ſich nicht über den ar 
woͤhnlichen, längit eingeführten Schlendrlan empor zu heben, und 
mit dem Zeitgeift fortzufchreiten vermögen, und nun, in ihrem 
Berechnungen getäufht, den Staat um Huͤlſe anrufen, ohne 
dabel etwas anders als ihre eigene Perfänlichleit zu kerifiätle 
gen. Einer welfen Berinftigung der beftchenden inkkadkihr. 
Fabrifen wird Untergeichneter nie widerſprechen, mar darf ft 
in fein Monopol ausarten. Lezteres verlangt aber auch der fett 
achtbare deutiche Gewerbsſtand nicht, nur Einzelne tun et, Die 


ſich aber nicht entblöden, ihre Stimme ald Organ des Gun. 


geltend zu machen, md wozu übrigens der Verfaffer, trez Id: 
ner Gitatlonen aus Zenophon und Game, um fo wenlger beru: 
fen fheint, als feine Mompflation die Mangelbaftiateit feiner 
mertautillſchen Kenntniffe ſowol, als Die Unftattbaftigfeit feiner 
Theorie hinlänglich darthut. — In einem weitern Wuffas ger 
denft der Eluſender, falls die Medaftlon es wünſcht, ſekue Idee 
über die deutſchen Handelsverhältnife mitzuteilen, und es wirb 


ihn freuen, folhe durch erfahrene Kaufleute — ge — 


+ Mainz, ı Ian. In der Eiberfelder Zeitung vom 8 Det. 


v. 9. thellt Hr. C. C. Becher, Subbireftor der rheiniſch⸗ weſt⸗ 


indifchen Komoagme, dem Yuhllfum mit, daß der mertlcanlſche 


General⸗· Konſul zu Bruͤffel, Hr. v. Goroſtiza, lhn für die Pre: 
vinzen des preuhiſchen Staats zwifhen der Weſer und den weft: 
fihen Grängen, zum mericanifhen HandeldsAgenten ermamt 
und daß der koͤnigl. preufifhe Hr. Minlſtet des Junern and 
des Handels, diefe Ernennung betätigt habe. Somit wäre eh 
dann Mar, daß es Preußen mit einer Aundherung wenigſens 
auf mertantlliſchen Wege ju den neuen merlcanlſchen Freiftan- 
ten Ernſt fen, und das ſchon früher verbreitete Gerücht, daß 
preußen einen Konful in Merfco ernennen wolle, dürfte hletin 
Beſtaͤtigung finden. Wie wichtig diefe Annäherung, als Bor: 
gänger einer politiſchen Anerfennung, Et, braucht man in uns 
ferer Seit nicht erſt zu fagen, wo der in ganz Deutſchland mit 
Rleſenſchritten zunehmende Aunfeteiß die Möglihmadhung und 
Erleihterung eines Abfages nah Außen nicht wiänfhenswerfd, 
nein! zu einem Bedaͤrfniß macht, deffen Nichtbefrledigung Maus 
rige Folgen fürs Vaterland Naben wiirde, Jeder patrlotiſch 97 
finnte Deutſche wird Preufen den aufrichtigſten Danf wiſſen 
für dieſen liberalen Schritt; zugleich aber den Wunſch febbaft 
begen, daß auch De übrigen Staaten des deutſchen Bundes en 
Weg betreten mödten, den Preußen ihnen gebahnt und vor 
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gerighut hat ¶ Denn greufen 1 «6 nigt’afefn, weiches I 
ruft), We der Entwikelung der Indufrie fortihreitet, und feine Produl⸗ 
wbon In einem Grade vermehrt, der den Abfas mac Außen 
ge Per amerläftich macht. Was heift aber bei dem unglüfliden Sperr⸗ 
nr Poftem Deutſchlands Abſaz nach Außen anders, ale überfeeifde 
ah Ausfuhr? Es ſſt Unverſtand, vom Veſchtaͤntung der Produltlon 
Prager a anf deu iuneru Bedarf zu reden, wenn es fi von einer Ber 
Tal Eh vdlteruug einiger Millionen Menfchen handelt! Wer übrigens 
Ma ine etwas von dem heutigen Zuſtand desı Fabtikationsweſens weiß, 
I mug wer die Kiefenträfte Fennt, bie der ‚Hebel dei jezigen Probuf: 





tions: Vermögens find, — ber welß auch, daß Fabrit:Anlagen, 
de der Konkurrenz der. Nachbarſtaaten gewachſen fen follen, 
eines weitern Abſazfeldes bedurſen, als Ihnen bie eingelnen 
Starten von Badern, Würtemberg oder Heſſen barbieten. 
Man folte daher den Verkehr mit -entferntern Ländern, die 
bei einer raſch wachſenden Bevölkerung noch feine Fabrif-Judus 

ſtrie befigen, und mithin noch lange Abnehmer der europälfdyen 
Produktionen bleiben werben, nicht fo leicht nehmen, und der 
Regierung, welche ibn den Vaterland zuzuwenden und zu et: 
Halten ſtrebt, wie es in Preußen geſchieht, auftichtigen Danf 
zollen. Man braucht deshalb die Anfmerkfomteit auf die Vers 
forgung des einheimifhen Bedarfs nicht zu ſchmaͤlern; — man 
Toll nur das Eine thun, und das Andere nicht laſen! 





J Litterariſche Anzeigen. 
Stuttgart und Tiibingen in der J. G. Cotta'ſchen 
—— 1 iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen verſandt 
‚worden: ' 
Ueber gelehrte Schulen, mit befonderer Ruͤkſicht aufBayern, 
von Fricdr, Thierſch. IE Heft. Preis ı fl. 

Das erite: Heft handelt von ber Beftimmung der Gelehrtens 
Schulen, fodanı von dem Lehrftande, feiner Wahl, Bildung 
und Stellung. Das zweite Heft, welhes dem erften ummittel= 
bar nachfolgt, wird fid über ben Unterricht und die Sucht biefer 
Anftalten verbreiten. Sowol der Name des Verfaſſers, ber feit 
fünfzehn Jahren an der Gelchrten: Erzielung in Bavern arbei: 
ter, als auch die wichtigen Gegenftände, die er in einem Zelt: 
puntt zur Sprade bringt, wo Se. Majeftät der Könfa Xudwig 
von Bavern laut allerhoͤchſter Bekanntmachung vom ı7 Dir. v. J. 
von dem oberften Schulrathe baldmoͤglichſt Die Morlage eines 
wohlbemeffenen, tief durhdadten, den Bedürfalſ— 
fen der Zeit und des baveriſchen Volles entivre 
enden Schulplanes erwartet, wird dieſer Schrift bie im: 
getpellte Aufmerkfamkcht und Beachtung zuwenden. Druf ımd 
Berfendung gefchieht durd die Erpedition ber Allgemelnen Zel⸗ 
tung, an welche auch bie Veftellungen ehrzufenden find. 





Pranumerationd » Anzeige 

i . einer neuen 

Stammtafel des Gefammthaufes Heffen 
genentogifh, biftorifh und beraldifch 
dargeſtellt 
von : 
Carl Lange. 

In 6 Tafeln, Ilthographirt und auf Velin-Moval:Follo gedruft. 
Durch den nıir zu Theil gewordenen guädigiten Beifall fümt: 
licher hoben Furſtenhaͤnſer Eadıfend und anderer erſauchter Ne: 
genten, wegen der Herausgabe meiner Stammtafel Sadı 


feus, fo wieaud durch ben für mi fo ebrenvollen allerhoͤchſten 
Auftrag, ein aͤhnliches Werk über Heffen auszunrbeiten, ermu— 


thfgt, Habe ich mich entihloffen, Das obengenannte mit ehem 
der Sorgfalt, wie mein erſtes, behandeire, erſchelnen zu laſſen 
Die I. Tafel wird enthalten die Defcendenz von Nainer l. 

bis mit Philipp I. dem Grogmürhigen, im Zeit 

raum von 853 — 1567. 

Die N. Tafel die Defceudenz des Haufes Helfen: Sa 
fel, von Randgraf Wilhelm IV. dem Weifen 
bis SURZErF Wilden IP, im ?eitraun von 
ı — * 

Die Ul. Tafel die Defeendens ter Häuſer Helfen 
Darmitadt und Homburg, von Georg I. dem 

rommen bie Ludwig I. und Friedrid IV,, im 
eitraum von. 1567 —ıBab, 

Die IV. Tafel die Defcendenz des Hauſes Heffene Mor 
tenburg, von Ernit Eis Victor Amadeus, im Zeit 

raum von 1632 — ıfaf. 

Die V. Tafel Me Defeendenz der Hänfer Heffen-PhE 
liovpäthal und Phltipuerbal: Barhfeld, von 
Philipp bis Ernſt Eonftantin und Earl, im Zelt: 
raum von 1655 — ıHab, nnd 

Die VI Tafel ein dem Wertb des Ganzen angemeffenas 
feifilg und kunſtroll bearkeitetes Titelblatt. 

Jedes Bigtt enthält ein Currieuleum vitae der regierenden 
fowot, als nicht regierenden Fürften, und-ift mit den Dignks 
täre-Infignien, Wappen uud Orden der anf bemfelben geuann- 
ten Haͤuſer geziert, fo daß das Werk aufer feinem Bibllothet 
zwek, unter Glas und Rahmen gefaßt, auch zu einer wire 
faftlihen Ausſchmuükung der Studierzimmer und Buͤcherſaͤle zu 
dienen vermag. i 

Um den Fremden der Geſchichte uͤberhaurt, und der Hei 
fchen beſonders, welde dieſes Werk zu befigen wuͤnſchen, die 
Anfhaffung zu erleichtern, ſchlage ich den Weg der Praͤnume 
ration vor, und offerire es denen, die fein Erſcheinen auf dieſe 
Meife befbrdern helfen wollen, für 5 Thlr. fächl,, da der Wer 


faufeprels der geringen Anzahl, weiche außer den bejtellten Erem: 


plaren werden gedruft werden, unwandelbar 8 Zelt. ſeyn wich. 

ränumeration wird bis Johannk ı826 In umnterzeichneren 
Buhbandlungen angenommen, bei welden naͤchſtens auch eine 
Nrobetafel einzuſehen fenn wird. nn ift aud jede andere 
olide Buch- und Kunſthandlung um die Gefälligteit, Voraus 
besablung anzunehmen, hiermit ergebenjt gebeten, wofür ich 
auf jede 5 Gremplare dag ste frei zu liefern mich erbiete. Die 
Namen ber ‚Herren Beförderer folen dem Werte beigefügt 
werden, und die Ablteferung ded Ganzen fol zu Michgel 182% 
beſtimmt gefheben. Wer die Güte haben will, fich direft an 
mic zu wenden, wird gebeten, es unter nachſtehender Abdrehe 


zu than. 
Leipzig, im December 1825. 
Earl Range, 
Yeterdftrafe Nro. 124. 
Oben erwähnte Buhhbandlungen find 
In Caſſel: J. J. Bohne. 
In Darmiſtadt: E. W. Leske. 
In Mainz: F. Kupferberg. 
An Marburg: I. C. Arteger arlp 





Bei Friedrich Wilmans in Frankfurt am Main i 


erſchienen, und Im allen Buchhandlungen zu haben: 


Die National-Geſchichte der Deutfchen 
von 
2 5. €, Freiherr v. Gagern. 

Die grofen Wanderungen von der Störung dee 
Gotenreichs an der Donau, bis zum Franfen- 
reilche. 

ater Theil. gr. 8. 5 Mtblr. oder 9 fl. rhein. 
Es erfcheint derfelbe zum erfienmal, und bilder zugleich bie 

Fortfegung der in Wien herausgefommenen äten Ausgabe dus 


en Bandes, wovon im vorigen Jahre eine ate werb. 
ein Auflage In gr. 8. In welnem Terlag —E * 


2.Rthlt. gr. oder 4 fl. 22 fr. zu haben It. 





In alen Vuchdandlungen Deutſclande (in Wien bei 


Mörfgucr und Fasper) it zu baben: 
Das Ganze der Ananadzucht 


sder bie verſchledenen Arten, wie man Ananas gezogen bat 
und noch ziebet, von der erſten Einführung diefer Frucht 
ta Europa bis ju den neurften Werbefferungen In der Kul— 

„zur berfeiben, von T. 4. Knight. Nah dem Engllſcheu. 
Mit einem Stelndrut, die beiten Einrichtungen ber Yaas 
nadbanier: und Gruben vorftellend. 8, Preis ı fl, a it. 


Auch bie Gärtnerei bat neben fo vielen andern Künften 
Bei den felßlgen und gefhlften Ingldndern, beſenders ta-dem 
irjten Jahrzehend, auberordentlihe Fortſcheitte gemacht und 
vie Kultur der fo beilehten uud Lönlihen Unanasirugt 208 
ganz vorzüglich die Auſmerklamkelt der enaliſchen Gärtner auf 
fh. Dean wetteiferte, nidt nur die größten und wohlfdimes 
tendften Früchte zu dleben, fondern fie auch in welt tärzerm 
Zeitraum zu erslefen und es gelang. Man erzeugte dleſe Ads 
Alain unter dem Früchten In der auferorbentfihen Gröfe von 
5 dis über 9 Vfund ſchwer binnen 15 Monaten, ſtatt vorbdem 
in 3 Jabren, jn Buldıwla zog ſogar wohliamelende Früchte In 
3 Monaten. Da e6 der Handelögärtuer Vortheil verlangte, 
gute Trücre zu jeder Tahreszeit zu llefern, fo gewannen fie 
durch Fleif und Aufmerifamteit der Natur auch dleſes Kunft- 
Alf ab. Dabei lernte man, das dleſe Pflanze bei weitem 
nicht fo zärtiih it, ald man immer glaubte, zum Weberwins 
term nur eines geringen Wärmegrades bedarf, und ſich dem⸗ 
wach weit wohlfeller, ald nam der alten Methode tecls 
sen läßt. Ale Mittel und DVerfabrungderteu, woburh Die 
angeführten Wortbeile zu erlangen find, finber man in vorſte· 
bendsin Bache mit vieler Einfiht zuſammeugeſtellt. Der Ver⸗ 
ffer bereifete in der alleinigen Abſicht, ſehne Etfabruugen 
bt der Ananagtultur zu bereichern, nicht allein gany England 
und Schottland, fondern au beinahe das ganze uärige Eur 
topa, und die Ergebniite diefec. Relſe find in diefer Schriſt gr: 
yoifenbaft uud aufrichria nlebergelegt,. Mer ale Butfamefer 
eder ald ſpekulativer und pgeeg Hande lszaͤrtner de Ana⸗ 
ezudt madı ditſer Schrift ind Grdfere betreiben wig, dem 
wird Die Mlelue Ausgabe daflr gewiß reichlichen Segen bringen. 





Neue Karte des ottomannifchen Reiches, 
enthaltend 
die Befizungen der Pforte in Europa, Afia und Afrika; 
nebft den angränzenden Theilen von Arabien, Perjien, 
Rußland und dem Kaiſerthum Deitreich. Entwerfen 
von Noel und Vivier, Grographen; geftochen und 
verlegt von Giraldon + Bovinet, Straße Pancır 
Saints Andre Nro. 5. zu Paris. 
ber wichtigen @reigulfe, welde um uns fi 
—— leder "Hejeniaen , deren Schauplaz ber Orient ff, 
ang vorzüglich unfere Die auf ſich. Herabgeſtürzt von dem 
Slänpenden Staudpunfte , den fie elaſt in der Geſchlote eine 
*55 aber noch rel an Erinnerungen, ſcheinen biefe un: 
meglichen Landſtriche bereit, das erniedrigenbe Joch abju ⸗ 
pr ätteln, weiches baid vler Jahrhunderte bindurch bas Schwert 
der Ditomannen iduen aufgedrungen hatte. Den Keim der 
E g felr tange in fi tragend, durch wiederholte heftige 
zent om Außen erfbüttert, drodt das Relch der Osmanii 
—* Einfurz, und Eurova erwartet mit Ungebulb den Augen⸗ 
gif, wo das alte orientallfche Kalferreih In der geblideten 
Aut den Mang wieder einnehmen wird, um den es der Cine 
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fall ber türfifhen Serben gebracht. Heutzutage, me ein. gtefeg 
Syitem ale Thelle ber enropälfhen Molitif miteinander ver: 
bindet, wo Nigte, was anf einem Wuntte bes Kontinenns üd 
ereignet, den Nachbarſtaaten fremd biefbr, fan Curova uikt 
lange mehr eine gleichgäftige Zuſchauerin der Reveolutlon ab: 


gen bie ſich im Drlente geftaltet. Die Herausgeber biefer 
arte glaubten daher, keinen falfliheren — zu. beren 
Pefanntnratung wähten zu fonnen. Sie fen damit aldt 


Dos eine unfriihtbare Neugierde, ſondern auch das pellrifde 
Interrfle derjenigen zu befrtedigen, welche von deu ande 
Greiguiffen, die unter Ihren Augen vorgchen, fi& erurläee 
füblen. Zwar find felt dem Beginne des furdsbaren Kanzlık, 
ber auf fo vlelen Punkten des türkifichen Gebietes wäthrt, 
eine Menge Karten von Mefem fo wenig befanuten Metbe er: 
falenen; unter ihnen wird jedoch die hier angefindfgre ſeerh 
durch Genaulgfelt and Relarbum der Details, als au hard 
Ihre boͤchſtgeinngene Ausführung, ſich vorzunnch aufseiden. 
Ser ed, daß Ner Politifer feine Aufmertſamtelt auf die ek 
fo reihen und berühmten Brovinzen des Vatetlandes ber The⸗ 
wiſtotles und Levnldas wende, wo elu feit Jadrhunderten use 


' ter bie eherne Mathe feiner barbariihen Unterbrüfer zrirdme 


sed Bolt mit Stolz die Stirne wieder erhebt, auf meihrr 
vo unlängit Eiliverel und Ehmad Ihr Siegel gerät; Ro 
eg, daß er die Unternchmungen der Derfer, .Machielstr des 
All, und Felnde der Tuͤrken chem fo fehr aus Pezirit alt ent 
Religion, in Betraditmag ziehe; fen ed, daß er bei den Yin 
nen. verweile, welche man einer andern Eoloflalen Madt Ma 
murbet, deren Unsertbanen von Sehnfucht brennen Ihre Waſ⸗ 
fen mit denen Ihrer griedifchen Glautenebruͤdet zu verelalger; 
fev ed, Daß er die Bewegungen eines neuen und fon berüchtig: 
ten Volkes verfolgen wolle, welches, obäleih noch unterdrüft, 
von den Inneren Wüjten Arabiens bis an die beiden Ufer be6 
Euphrates fi auszudehnen drodt; fen ec, daß er feine Bulfe 
auf — —— — werfe ji vr. ir 
nener Siern aufs u at; fen e grblib, Da - 
Entwürfe ee na u hinfiärtkk ber 
europäifhen Provinzen, die ned der perridaft ın= 
termorfen find, begen fünnten: — fo wirb et immer auf bie: 
fer Karte bie Lander, melde die Stausläge biefer verlchſede · 
ner, Srelavie werden könnten, malt dem ardßttn Dun 53 
nejteilt hnden. Diefe Aarte begreift ale tärtifhen Yreningen 


ı In Europa, Ba und Ufrika, und auferdem viele angränjende 


Zänder: von Arabien gihr fie den größten Thckt des Landes 
ber Wecabiten; in Verfien erireft fie dh LIE Teberan nab 
Yayaban; von Mubland begreift fie den ganzen fäblien Theil, 
und in Deftreid nebt fie bis Wien. Die Zeihner ber Karte 
baben bei deren Entwerfang die neueren Berbadtungen und 
Verdefferangen, insbefondere jene des Kapital Gautiet, IE 
Mathe gesngen, undaus den meuelien Melfen Ades entlebut, maß 


'ihuen mäplid und anpiebend fehlen. wir einem Worte: fie 


führen fie märdia zu macen-bie Umftdnde zu überiehen, ‚de: 
wen fie-ihre Entftebung verdanft. — Diefe Karte, aus zwoͤlf 
Blättern beftehend, Inftet auf Weltn Demi : Eotombler, fe 
Itumlnire, 2; $ranfs (11 A.) und auf Leinwand aufgtj0ge®, 
3o Fraufs (3 fl. 45 fr.) 


Sie it zu haben: 

Am ſterdam, bei $. Buffa und Söhne. 

Aunsburg, bei Ferdinmd Ebner. 

Bräffel, bei hart run = m Pa 
arp, 86. St. James Street. 

London, bei (WB. Faden, Eharing: Eroff. 

Manbelm, bei Artaria und Kontalar. 

Malland, bei 9. und I. Ballardi. 

Odeſſa, We A Dial Ceati % 

arled Dicauet, Qual Eontl Nro. 17. 
Varia (Gouion, Muc du Bac Nr. 33. 
Wien, bei Artarla und Comp. 
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Turkel. 

“* Schreiben aus Napolidh Romanla vom 16 Mor. 1646. 
(Bon dem Empfänger wmitgetheilt.) Ich hoffe in der naͤchſten 
Woche mit einer guten Gelegenbeit nach Eerigo zu geben, mic 
von dort nach Zante, und, wenn es moͤglich fit, auf einige Tage 
wach Corfu zu begeben, dann aber den Weg in meine Heimath 
anzutreten. Wenn Du mein Schreiben vom 4 v. M. erhalten 
haft, fo wird fih Die unfehlbar die Frage aufgeorängt haben: 
Wie fonnte denn bei einem folhen Stande der Dinge die In: 
furrettion der Griechen fo lange befteben? Und da dis einem 
Wunder Abnlih ficht, worauf fan denn, bei den Verftändigen 
unter ihnen, bie Zuverſicht, daß das Wunder fortdauern, und 
endlich den Sieg für fie entfheiden werde, fih gründen? Ich 
will diefe Fragen, fo gut ich es vermag, zu beantworten ſuchen. 
Die fange Dauer diefer Infurreition muß freilich dem, der ein: 
mal erkannt bat, wie wenig wahre Lebenskraft fie in fich trägt, 
aus welchen Materialien fie erwuchs, und von welchen Menſchen 
fie geleitet wird, wundervoll (deinen; aber aud nur von diefem 
GStaubpunfte ans betrachtet. Denn fobald er feine Blike nad) 
der andern Seite fehrt, fobald er erwägt, was die Macht, de: 
ren hoͤchſtes Intereſſe es war, die griechiihe Mevolution zu un: 
terbräten, der es an Willen dazu nie gefehlt bat, die noch jezt 
feſt entſchloſſen fit, den Kampf bis aufs Außerfte fortzufegen, 
was biefe Macht im Laufe von fünf Jahren getban und ımter: 
laffen hat, fo erflärt fih alles auf natuͤrlichen Wegen. Ich 
fühle keinen Beruf, befize auch nicht einmal Data gemug, um 
in eine. gründliche Kritit der Maafregeln der Pforte einzuge: 
ben. Ob fie bei allen Gebrehen ihrer veralteten Staatsma— 
ſchine, bei ihrem ſchlechten Militär-Spftem, bei dem unregel⸗ 
mäßigen Suftande Ihrer Finanzen, bei der Unordnung und Ins 
diechpiin Er ihren Provinzen — ob fie felbit in der aefahrvollen 
Stellung, in welche fie fich gegen die auswärtigen Mächte ver- 
fegt fühlte, oder verſezt glaubte, anders handeln fonnte, ale fie 
gehandelt hat, Laffe ich dahin gejtellt feun. Ich bleibe bei der 
welttundigen Thatſache ſtehen. Ich ſeze voraus, daß du als 
ein einſichtovoller Beobachter die Geſchichte Der vergangenen for 
genannten vier Feldzäge hinreichend kennt, um bie in Europa, 
und befonders in Deiner Nachbarſchaft verbreiteten Fabeln nach 
ihrem wahren Werthe zu würdigen. Die Grlechen haben in 
gewifen Momenten die glüflihen Umftände, bie ſich für fie ver- 
einigten, zu benujen gewußt; es hat verfhichnen ihrer Dffiziere, 
befonders unter denen; die dem Seedlenſt vorftanden, an Muth 
und Geſchitlichtelt nicht gefehlt; fie find aber nie auf eruithafte 
proben geftelt worden. Die Aguptifche Erpedition diefes Jah: 
res mar die erfte, die den Namen einer ernfihaften und plans 
mäßigen Unternehmung verdiente. Wäre Ibrahim Paſcha beffer 
unterftägt worden, fo hätte diefe erite gelungene Expedition auch 
die lezte ſeyn muͤſſen, und man fragt fih manchmal, ob cr nicht 
mit feinen elgnen Mitteln einen entiheidendern Ausgang hätte 
berbeiführen fönnen. Diefer Meynung bin ih zwar nicht; fo 
wenig aber als in dem vorhergehenden Jahren hat der Wider: 
fand der Moreoten, der dismal vollends null und nichtig war, 
die gänzlihe Eroberung der Halbinfel, die ohme Napoli Immer 
umvollendet bleibt, von Ihnen abgewendet. Der Schluͤſſel zu der 
befrembeuden Erfhelnung, daß eine fo geitaltete Inſurrektlon 
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ihre Lebenszeit durch fümf Jahre verlängern konnte, mag mit- 
bin Ilegen, wo er wi; fo viel fit gewiß, daß er fich in 
Griechenland nicht findet. Heber die zweite Frage, über das 
endlihe Schitſal ber griechiſchen Infurreftion bin ich nicht ver- 
wegen genug, einen Ausſpruch zu than. Die Rolle eines Pro— 
pheten, oft unbanfbar, allemal gefährlich, wird es mehr als je 
in einer Sache, worin fi. bereits fo Bieles Im Widerfpruch mit 
jeder gewöhnlichen Berechnung, und gegen alle Kegeln der Wahr- 
ſchelnllchtelt zugetragen hat. Ich begnäge mich daher, Dir eint⸗ 
ges, was id von dem hier gangbaren Anfichten und Hofnungen, 
tdells and glaubwuͤrdigen Aeußerungen geſchloſſen habe, mitzu— 
theilen. Das Reſultat magſt Da dir ſelbſt abſtrahlren. Wow 
einer eigentlichen Volldmernumng fan die Rede nicht ſeyn. Das 
griechiſche Volt war bei biefer Revolution ein beivußtiofes Werf- 
zeug In den Händen verblendeter oder gewiſſenloſer Haͤuptlinge. 
Kein DVerführungsmittel war fo plump, feine Lüge fo ausſchwei— 
fend, daß biefe rohe und unwiſſende Menge nicht das Opfer 
bavon geworben wäre, Mit Raub und Bfutvergliefen vertraute 
Eonbottieri, fremde Abentheurer, und fanatiſche Priefter riſſen 
fie in den Strudel der Emporung. Die Unglütlſchen Liefer ſich 
bereden, wenn nur erft alle Türken gefchlachter, alle ihre Be— 
fizungen gepländert, und alle ihre feften Plaͤze geſchlelft wären, 
würde fofort der Himmel der Freiheit über Griechenland aufge 
ben. Nach und nach bat freitich diefer Wahn der fehrefenvalt- 
ften Crfabrung Plaz machen-muhffen. ine treue Schilderung 
des Elends, welches die Verwuͤſtungen eines fünfiährigen Krle— 
ges, fo wie die Willkuͤhr und Raubſucht feiner einheimifchen 
Turannen, über Griechenfand gebracht haben, wirft du mir erlaffeır... 
— Bis zum Schluffe des vierten Jahres Lich Die leldende Maſſe ſſch 
nod von Zeit zu Zeit durch Sieges = Berichte, revolutiondee 
Großfprehereven und Verbeifungen fremden Delitandes be= 
thören; der Disjährige Feldzug hat auch den Bloͤdeſten die Au— 
gen geöfuet, umd unter den unzähligen Flüchtlingen, denew 
man allentbalben begegnet, und die ohne Obdach und Nabrını _ 
dem Tode entgegen gehen, hört man häufig Berwänfhungen 
gegen die Urheber der Revolution. Das: Wolf erträgt feinem 
traurigen Zuftand mit unthaͤtiger, ſtumpfer Ergebung; es er- 
trägt ibu, obglelch aller Gegenwehr überbräßie, weil es jedem 
Ausweg zur Retrung verfperrt glaubt, und weil es Feiner wagt, 
das Wort Unterwerfung auszufprechen, fo lange nicht das Sig= 
nal bay von oben herab gegeben ſeyn wird. Es frant ih alf» 
nur, wie die verhäftnifmäßtg geringe Anzahl derer, welche 
die Iufurreftion geftifter,. welde fie bisher, auf often dei 
Volkes bearbeitet haben, und welche, wenn fie fiegen fünnte, 
die Vorthelle und den Ruhm des Siege aus ſchlleñend geuleßen 
würben — wie biefe von Ihrer dermaligen Lage und vonihrer naͤch⸗ 
ften 5ufunft benten? Truͤbe Ahnungen Aber deu Ausgang habe 
ich bei allem nicht ganz nnaufgeklaͤrten Griehen obne Ausnahme 
gefunden, So fehr auch bei den einen der ihnen angeborne 
geihtfinn, bei andern der lacherllchſte Hohmurh ‚oder politi= 
fe Caicuis, auf eitie Erwartungen, zum Thell anf handareif= 
liche Fabeln gebaut, das Gefühl ihrer Ohnmacht betdüben nid= 
gen, es dringt Im jedem Geſpraͤch durch, md iträft Ihre zuner= 
fihtlichiten Aeußerungen Rügen. Daß die Dforte, wie fie früher 
wohl gewähnt haben, aus Muͤdigkeit ober Erfhöpiung das 
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Evlel aufgaben follte, damit Tchmeicelt fit telner mehr, Die ı 
"Gefahr hit beingender ats jemals, die Aufenwerke find verlor 

zen; man lebt ſich in dem legten Verſchauzungen bedroht. | 
Die unzulänglicfeit der Werthetdlgungsmittel wird täglich ein- N 
leuchtender. Aus welden Elementen fan jezt nod ein wirf: 

ſames Krlegesheer geblider werden? Die Zeit der Begeiſterung | 
iſt, wie die der Taͤuſchungen, längft vorüber. Ohne Geld rüft ; 
Zein Grieche mehr unter die Fahnen. Und befäße man beffen 
auch genug, um von den 35,000 Mann, die im Portefeullle 
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+ra jonnen ſich uicht feibſt tegieren, well, ſeltdem fe fh ml 
glauben, Teiner mehr Luft hat, zu geboren. Ohne Euheel: 
natlon laͤßt feine Mepukiit ſich denken; der Grieche aber fickt 
beute einen Feind in Iedem, ber ihm befehlen will. Hiermd 
erwaͤchst nicht nur ein voriibergebender Zuſtand ven Anardie 
Coon der fi ein Fremder feine Vorftellung machen fan), for 
dern eine gänzliche Unſaͤhlgkeit, In irgend eine buͤrgetliche Ort 
nung, wenn fie nicht mit großer Gewalt gehandhabt wirt, je 
rufzufebren. Allenthalben hörte ich die Worte: „Wir branien 


des Kriegs» Minifters figuriren, die Hälfte zu bezahlen, fo | einen Diktator; aber jedesmal erfolgte der Nachiay: „Det 


würde es, ohne allen Gewinn für die Sache, nur der Raub: 
gier der Kapitaine zur Bente werden. Die dem Obrift Fab⸗ 
vier übertragne Organlfirung einer regelmaͤßlgen, von diern 
Harpven unabhängigen Truppe, war unftreitig eine der zwel⸗ 
mäßigften Maafregein, die unter ſolchen Umftänden erdacht 
werden fonnten, und die Ausführung iſt in geſchikte Hände gefal⸗ 
len. Was gebörte aber dazu, wenn ein fo lange verſaͤumtes 
Huͤlfsmittel nun noch gedeihen follte? Wo ift die Madır, die 
es unter dem Druf des Geldmangeld, des böfen Willens, der 
Eiferfucht, und taufendfältiger Hinderniffe aller Art zur Reife 
bringen fönnte? Und wo findet ſich Die Zeit, bie das erforderte? 
Die Revolution ſteht dermaaßen fo auf der Spige, daß ein einziger 
ftarfer Stoß ſie umwerfen muß. Wie und wann diefer erfolgen 
wird, vermag ich nicht zu beſimmen; daß er nidt mehr lange 
ausbleiben fan, halte ich für fchr wahrſchelullch. Zwel Umſtaͤnde 
gibt es, die ſelbſt ohne neue und entfheidende Siege der Tür: 
ten, die endliche Aunföfung in ganz furzer Zeit bewirken 
würden. Wird Maurocordato geſtuͤrzt, — und wer möchte die 
Dauer feiner Herrſchaft auf drei Monate verbürgen ? — fo jer: 
fänt hinter ihm alles in Trümmer. Und follte, mie ſich wohl 
vorausfehen läßt, fein Werfuch neuer Geldanlelhen mehr gelin- 
gen, fo kit das Schiffal ber Zufurreftion nicht mehr zweifelbaft. 
Klein, viel Heiner ald man es im Wuslande glauben möchte, 
wird die Anzahl derer ſeyn, bie mit den Waffen der Werzweif: 
lung dem lezten Moment entgegen gehen werben. In die hoͤ⸗ 
here glitit verftelge ich mich nicht. So viel aber lehrt wohl 
der gefinde Menſcheuverſtand, und bie Geſchichte der vernoffenen 
Jahre, daß keine enropdifhe Macht, wenn fie auch wirklich durch 
Neigung oder Interefle dazu getrieben wirde, fi, obne Au: 
ftimmung der übrigen, dieſet verzweifelten Sache annehmen 
tönnte, und daß ‚ein gemeinſchaftlicher Eutſchluß, den Gries 
hen zur Unabhängigkeit zu verheifen, {in mehr ald einer Müt: 
ſicht unter die Unmöglichfeiten gehört. Wenn and früher ders 
gleihen hätte geträumt werden Dürfen, fo haben die Srichen 
feibft dafür geſorgt, daß der Gedanfe wohl in feinem Kabinet 
mehr Cingang finden lan. Sterwillen: auch heute redit aut, 
was fie von diefer Seite zw erwagten haben, und wie wenig fie 
auf wefenttihen Velſtand rednen , beweifet unter andern die 
Sehn ſucht, mit welder fie nach Vundesgenoſſen wie Lord Eo dh: 
zane und Mobert Wilſon die Arme ausfreiten. Aufer 
der Sorge für die Bertbeidigung gegen den Aufern Feind, liegt 
den Griegen nad die viel ſchwerere ob, Ihr Inneres auf eine 
welſe/ die wenigftens entfernte Yebhnlichfeit mit elnem choill: 
firten Staate hätte, AM ordnen ' Die Nufgeklärten beienuen 
inflmmig, dab, wenn fie auch durch ein Wunder von der | 
Furt vor den Kürten plöztich befreit werden loͤnnten, jene 
Yufgabe nicht minder unauſibe lich blelben würde. Die Grie⸗ 


der muͤßte vom Himmel fallen, denn einer ber Lnfrige hf 
es nicht ſeyn.“ — Das laͤcherliche Geſchrei nach einem fremden 
Könige, welches heute, zum gröften Verdruß ber repahifn: 

ſchen Partei anf allen Elen ertönt, Et nichts als ein veränderter 

Ausdrut für das Gefühl der Unmöglichkeit, fi In republilunitt 

Formen zu fügen. Unter dem fremden Könige verfieben jt 
nichts anders ald einen Diktator, den fie durch gefejlite Be 
fhhränfungen unſchädlich zu machen, Das heift, fm einen 
SS hatten-Negenten zu verwandeln hoffen, ber dabei ziel frems 
tes Geld ins Land fhaffen, und das uuſchézbare Wrrdienit ha⸗ 
ben würde — fein Grieche zu ſeyn. Nie iſt der rereintienine 

Eigenduͤnkel klaͤglicher zur” Scan geftellt, und bärter Kitat 
worden, als in diefer Anfurreftion. Die, welche den vermegt- 
nen Entſchluh faften, bie Griechen zur Freipeit zu berufen, ted⸗ 
neten fo fehr auf ihre eingeblldeten Talente, daß Ihnen nidt 
nur die Geringfügigkeit Iprer Mittel, fondern aud — was laur 
begreiflich iſt — die Unreife und Warbarel Ihrer Nation entgan 
gen zu ſeyn ſcheint. Als es jun Handeln famı, ergab fi frel- 
lich bald, daß es ihnen, alle andern Echwierigfeiten abgerechnet, 
durchaus an Männern fehlte, die durch perfönlihe Superloritdt 
und überwiegenden Einftuß auf de Menge, ein fo halsbrechen⸗ 
des Unternehmen zu leiten vermecht hätten. Die rebe Tapfer- 
feit einiger unter den Waffen ergegener Frelbeuter mar, web 
dem DWoifsbaffe, aues, mas man braudte, um der Jnfurrel- 
tion die erſten wohlfellen Vorthelle über vorbereitete, und 
faft wehrloſe Türken zu fihern; die Halb: Bildung und Halb» 
Geiehrfamteit einiger Zöglinge fremder Schulen machte es Ihr 
wen eben fo lelcht, aus der reihen Mufterfarte moderner Kon: 
fiitutfons: Fabritanten fm zwei oder drei Tagen ein unverbautek 
Gemengfel fogenannter Grund-Gefege zu bereiten; ein ne: 
res aber war c8, mit Elementen, bie kaum zu einem Dorf:ie- 
giment hinrelcten, fm Angeficht eines mächtigen Meies eleen 
unabhängigen Staat fihaffen Zu wollen. 

(Der Befhluß folat) 2 _ 
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eUtterariſche Anzeigen. 


Ankündigung einer bedeutenden Sammlung ausge- 
wählter und neu bearbeiteter Misoellen, welche 
auf Subscription erscheinen werden. 


Auf vielfaches Verlangen mehrerer Freunde hat sich der 
Unterzeichnete entschlossen, eine Sammlung vermischter 
Biscellen herauszugeben , welche 2: bis 25 Bogen füllen. 

Die Miscellen selbst können eigentlich nicht neu genannt 
werden, da die Sammlung gröstentheils aus solchen beste- 
hen wird, welche seit jr 3 Jahren in der Neckar-Zeitung 
erschienen sind; doch werden diese nicht allein mit Sorg- 
falt ausgewählt werden, sondern ich werde ihnen auch die- 
jenigen Stellen und Ausdrüke (Censur-Ueberbleibsel) wie- 
der beifugen, welche oft dort wegbleiben mufsten; ferner 
werden hier auch viele Miscellen erscheinen, welche in 
jenen Blättern keine Aufnahme fanden, und endlich solche, 
die nie für die Neckar-Zeitung bestimint waren, indem sie 
sich, vermöge derrCensur, für jezige Zeitungen nicht wohl 
eignen würden. 

Man subseribirt auf diese reiche Ausgabe von Miscellen 
beim Unterzeichneten bis Ende Januar ı836 mtt ı fl.3ohr. 
rbein. Später wird der Preis erhöht werden. Die Bezah- 
lung geschieht erst beim Empfung des bestellten Exem- 

lars. Für schönes weisses Papier und guten Druk, so wie 
ür ein gefälliges Format in B., wird gesorgt werden. 

Die Sammlung wird ungefähr Ostern ıBı6 erscheinen. 
Buchhändlungen oder sonstige Freunde, welche die Gefäl- 
ligkeit haben wollen, Subseribenten zu sammeln, erhalten 
das sechste Exemplar frei, und wenn mich diese Herren 
mit ihrer Bereitwilligkeit in dieser Hinsicht bekannt ma- 
chen wollen, so werfle ich es in diesen Blättern gern gra- 
tis anzeigen, damit Einzelne sich dahin wenden können. 
Hier hat sich vorläufig die C. A. Sonnewald’sche Buch- 
und Musikalien-Handlung zur Sammlung der Subseribenten 
freundschaftlich erboten. In Wiesbaden nimmt die If. W. 
Rittersche Buchhandlung; in Speyer Buchhändler J. C. 
Kolb; in Nürnberg Georg Eiebhorn, dann mehrere andere 
Buchhandlungen, Toastenkugen hierauf an- 

Stuttgart, im Januar ıBab. 

Johann Christoph Lade, Redacteur 
der Nechar.Zeitung. 





Nachricht auf mehrere Anfragen. 


Die neue Auflage von Job. Hübners Beltungs- und 
Eonverfätiond:Lerifon, 3 Thelle in gr. 8. von F. A. 
Räder, mit 150 Bildniffen, audgezeibneter, lebender, rer 
glerender Haͤupter und berühmter Männer (größtentbeils 
Deutfser). ır und ar Thell, A bis L, mit 100 Bildniffen, 
betreffend. 

Es zeichnet fi dleſes miüslihe Handbub vor ähnlich betis 
teilten Werken befonders daburd aus, daß foldes:! ») iu mög: 
lichſter Bollftändtatelt, glelch elger Enevilopädle, ale Zweige 
des menfallaen Wiſſens umfaßt; aber ſets mit befonderer 
Moͤlſicht auf die vaterländiihe Gefhinte, Blographle und Lanz 
desfunde, 2) find die biograpbifaen Notisen fo wie die neuere 
Geſchichte, aus zum Thell unbenujten, aber immer aus ganz 
reinen Qaellen gefhhpft, und herrſcht das Auslaͤndiſche nie 
gend ver. 

Sobald jedoch der dritte und legte Thell M bis Z nebft Nach⸗ 
trägen und 50 Bildnifen erfalenen, wird der gegenwärtige febr 
billige Pränumerationspreis von 6 Mıbir. 8 gr. für alle drei 
Far (v1 fl. 34 fr. rdeia.) unfehlbar auf 9 Rthlr. 12 gr. 
erhöht. 

Leipzig Im Dec. 1825, 

> . Jobann Fr. Sleditſch. 
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Gerichtliche Bekanutmachungen 


Der ſelt vielen Jahren abweſende, In einem Alter von Ge 
bis 65 Jahren ſtedende Müllergefele, Martud Fuchs aus 
Balersdorf, könlgt. balerlſchen Landgerichts Weleadt, hat 
felt felsem Wanderfbaftsantrirte von feinem Leben und Aufs 
enthalte feine Nachriot blerber gelangen laffen. 

Diefer Martus Fuchs oder beifen Keideserben werben ba- 
ber aufgefordert, inner einem balbeu Jahre blerorts zu 
erſchelnen, und das unter Auratel fiebende, wach Irgter Rech— 
nung In einer Enmme von zwelurdachtzz Gulden beftchende 
Vermögen ded Markus Fuchs In Empfang zu nehmeun, außer: 
deffen daſſelbe nah Ablauf der ebengefezten Erin den näcfien 
Anverwandten ded Gurandeu, bie fib ale ſolche inner einem 
balben Jahre legitimiren werden, gegen Kaution zum Genuffe 
überlaffen werben wird. 

BWelsmaln, am 27 Dft. ıBaB, 

Königl. baierifhes Landgericht. 





Dem Schullehreré Sohne Georg Gratmul von Der 
tingen, arofberzogl. badiſchen Amtes Wertbelim achärtig, iſt 
aus der Verlaſſenſchaft bes verftorbenen Michael Koͤhler fen. 
von Memiingen ein bebeutendes Legat zugefelltn. 

Da berfeibe fon felt 25 Jahren atwefend ift, fo wirb er 
oder deſſen allenfalliige Zeibeserben hiemit aufgefordert, Inner: 
balb ſechs Monaren a dato ſich bierortd um fo gewiſſer ze 
meiden, und das Legat In Empfang zu nehmen, ale fonjt ders 
felbe für verſchollen erfldrt, und das Legat feinen nächften An- 
verwandten gegen Kaution anfgefolgr werden würde. 

Memlingen, am # Nov. ı825. 

Fuͤrſtl. Lömenftelniihes und gräfl. Saftell’fhes Herrſchaſts⸗ 
Gerlcht im Untermaintrelfe Baverns. 
Bei K. d. V. 
Furſt, Attuar. 
Hergenoͤcher, Rechtspt. 


(ediftalladung.) Vom unterfertlgtem Amte werden bie 
mit alle hlerorts noch unbetannte Gläubiger des Päters Joſeph 
Hintecholger von Fronthauſen d. G. aufgefordert, bin: 
nen 3o Tagen von heute ihre Forderungen um fo gewilfer 
dabier anzumelden, als biefe außerdem von der gegemwärtigen 
— un dis gedachten Schuldners ausgeihlofen 
werden. 

DBilsbihurg, den 4 Januar ıBa6, 

SKönigt. Vaverlſches Landgericht. 
tie. Bram, Laudrichter. 





 (Amortifations:Ertenntnif.) Nachdem aufdie Ediktak 
Citation vom 10 Jun. ı825 (Nr. 174.) die der Spitalftiftung zw 
Dintelftyerben zu Verluſt gegangene Yiquidations-Urfunden, über 
10 fl. Baureluitlons⸗Kapital, von unbekanntem Datum, und über 
1972 fl. 38%/, Er, vom g April Bob in der auberaumten Frift 
von 6 Monaten Niemand vorgewiefen, oder feine Anfprüce 
bieranf geltend gemacht bat; fo werden dieſe beiden Urkunden 
biemit als fraftlos erklaͤrt. 

Zus marshauſen, den 27 December 1825. 
Königl. Baveriſches Laudgericht. 
Bed, Landrichter. 





Die auf Samstag den 14 did Monats angekuͤndigte Wild- 
defen-Merfteigerung im koͤnlglichen Zwirchgewoͤlbs Lokale (Ledes 
rergaſſe Nro. 205.) mußte auf Montag den ı6 die verlegt wer⸗ 
den; Kaufsluftige werden blemit in Kenntuiß gefet. 

ünden, den 6 Nanuar 1826. 
Könfglihe Srbfiagd » Intendance. 





» wem . ” 
———————_—_——— — —— ——— — — nn 
ser: ein 
von auslaͤndiſchen Zudividuen, welche grdftenepeits im Kdnigreich der Niederlande verftorben find, deren Heimath aber bis hieher nicht hat 
ausgemittelt werden Können. 
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1. Franımann, Grumtadı 21 Februar | Ser 
. Keant- major, Schlaqu 7 gen. . Paris, : 
Soß, Felnric, 1791, garde. Imp., gre- * — — —— * en Mekr. 
madiers & pied, 7. 4 ö a4 i 
Reg. d. Tiralleurs, 
2 Dentmann, Ewertuwe, bet Jalt 27 Jahre. —— * 
* eglon d. Pr.) Braunihnwels, im |27 Dam, 1814. Braunſchwelz, 26 Ja: | auſgenemmen in dns Mititächefpitet 
’Mene, Altenburg. ” — wo Mutt aͤrdoſpital. nuat 1614. zu Braimſcharelg am 24 Zaruar 
3. Bep Chaffbauim, alt 36 Jabre, ——— vöwen. una Wie su, 
R m — Henegtt. Mafau. ſ Bat. d.Luxemb, N, 33. Eurtrabant. 1520, 
. —— Fer Graf: Jatt a6 Zahır. Einwehner. Venhoſen. 5 Minıs2o. | Serpegenbufch, 23 Jul. AUettern: Jateb, 
. daft Eronentang. (Merdtrabant.] 1824, Agnes Klin ’ 
mes hammer 
* [eiell, Granmbera.} 5 perbelrather mit Sohanna v. d. Emden. 
5 . ei Diep alt 18 Sabre) uUuverhelrathet. Bergen op Dom. 5 Yug. 1592. | Sertesenbufch, 5 Auguſ 
6. |@tıas van de fe ehem at 48 Jahre = ’ —* 
nenberg. al Fo war War te Risse, AA Funk a522.| Gerpagenbufch, 7 Io: | Metten: Euas Mevfeb, 
© r Pe H (vr) 2 [Merbtrabant.) mar 1623. Frtilla van Rirtel, 
— 2. ei, | Widtmnat. alt 69 Jahre.) Penienuriet Seidat. Veraen op Rum. so Febr. 1822.) Serpeweubufeb, 10 Zum | Welten: Jet. Selurich, 
» Man, | ¶ Nertbrabant. ) 1823, Anna Barbara Mad, 
werhefratber mit M. Mar, Wodeliens, 
8 re | — — — — a a van de Vermñct. |" Sul #523. Suarlen, 3 For. 
® oenra⸗ ¶Nerdhelland.) 4923 
9 ngtastt, Awar denberg. alt 27 Jadre.| Mifeiter, Nro. 334 arterwot. Der, 1522. Ambeim. Ueltern:. Tateb, r 
Aobanmed, (Setdertand. Barbara Kartehlter, 
10. Kuraer, Altenberg. alt 32 Jaber. Taglähner Berlin. *5 Dee. 1822. Serpogenkuich, 7 Ga; 
u ——* ¶ Nerdbratant. nuar 1823. 
— Remling. alt 75 Jah. — Eint hoven. 10 Ecyt. a522.| Serpegentitſch, 7 Dar | Weiten; Andreas, 
ig. Andrras. Nordbratant.] nuar 1824. Agatda· · 
= =. P verbetracter mit Aeriane de Verles. 
—— Mastog dt Kal: Jalt 26 Jatrt. Kaufmann, Uten. 3 April 1823. | Gerpegenbufch, 2 Mal | Aeitern: Lern, P 
, Iirarl. ſann bp Groen⸗ ¶ Nertbrabant.] 162. Lena kme ı 
Tat. verbeiratber mit Marie Bisemgantte. 
13. Orflenrod, Wiedeſel. alt 73 Jahre. — Herbogenduſch. 6 Mirgısaa, | Ferpoienfuft, 12 Mat | Wirtrort von welland Chriäina man 
14 2 ragen, —5 — —— 
Schm . Greveroda at 69 Jahre. ir — 24. ich, 2t Jul. Uruern: N ‚ 
a — — 7 Sunt 1524 —— Eiliaferb Mülermann. 
f End Nerbtrakanı anfıtger ton well, Aunete Eimits. 
25.| Stepsand, Döblayrurp. alt 17 Jahre. Kaufmann. Antwerpen. r1f@ent. 1825.] Antwerven. 6 Oftober 
Iemus, 452% 
16. |. Pieter Serobach. ber | Helen; Gau Gemmehe , 
_ — — — Aumear. 12 San. 1625. Aumaar, 5 Resember Hanna Wem 
N Northollaud. 4525 3 " 


Ale diejenigen, welche an der Auslieferung eines oder des andern obiger Todtenfhelne ein Interefe su haben vermepnen, und fa gehbrig au Ion 
timicen Im Stande find, können foihe gegen Schein in Empfang inch * ua Pe Main ‚den 23 Nov. ıB25. 
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J ‚angegeben it; warum fie Bordeaur nicht die Ehre erwleſen baben, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 11, 


grancreııh. 

Die Etotle macht folgende Fragen in Betref ber Angaben 
ed Annuaire du Bureau des longitudes über bie Bevoͤlle⸗ 
rung, Sterbefaͤlle, Konſumtion u. ſ. w. von Parls (S. Allgem. 
Zeit. d. 3, Veil. Nr. 5.) mi. Wie Fonmt es, daß die geſchaͤzten Ver⸗ 

faffer dieſes Werts ſeit fünf Jahren Die ganze Verbiterung Frant: 
reichs unverändert auf Zo, 455, 107 Seelen ſchaͤzen? In dem Mus 
genblit, wo dieſe erſte Addition geſchah, Im J. ı820, hatten die 
Sterbiälfe und die Geburten berelts die Rechnung geſtoͤrt: wie 
ſehr muß dis nun aber jezt der Fall fern? Uebrigend nimmt 
felbit nach den Verſaſſern deg Annuaire die Bevdlterung des 
„Königreichs jährlich um 225 Did 230 Taufend Seelen zu, Wir 
tünnen fie daher, ſelbſt nach ibrer Autorität, in einer runden 
Zahl auf 3r,600,a00 Seelen ſchaͤzen. 2. Warum wird, ebenfalls 
feit fünf Jahren, die Bevoͤllerung von Paris Immer mit 713,966 
Einwohnern angegeben, wie warn Niemand in diefer großen 
Stadt geftorben oder geboren worden wäre? Das Annuaire 
glbt und indeffen zwei weſentliche Veweiſe von verfhiedener Art, 
daß die Bevölterung der Hauptſtadt in einem noch weit rafchern 
Verhaͤltniß als In den Departementen junimmt. Die Summe 
der Geburten in Paris im 9. ıBa4 mar 28,Bıa und die ber 
‚Sterbfälle nur 22,617. Multiplicirt man die Zahl der Gebur— 
ten mit 33, ber mäßlgften Schaͤzung gemäß, die in der Stati® 
ſtit gewoͤhnlich ift, fo erhält man die runde Summe von 950,000, 
Diefe Zunahme von 336,000 Einwohnern in fünf Jahren ſteht im 
Berbältwiß mit der Summe der Konfumtion der verſchledenen 
Nahrungsmittef. Verglelcht man die beiden vorhergegangenen 
Jahre miteinander, fo ergibt ch, daß diefer Verbrauch in Schlact* 
thleren allein um 7000 gehörnte Schlachtthiere und mehr als 
40,000 Schafe zugenommen hat. Im Junern von Yarid wir: 
‚den, den ungeheuern Verbrauch außerhalb der Varrieren nicht 
geredet, 5,100,000 Boutelllen Wein mehr als im 3. 83 ger 
trunten. Die Perfonen, melde die ungeheure Zunahme ber 
Bevölkerung von Paris bezwelfeln, ſiad Indeffen biefelben, welche 
täglich mit einem Federzug die Bevölkerung von Zondon auf 
1,300,000 Seelen angeben, ohne zu bedenien, daf ber Flächen: 
raum diefer Stadt den von Parks nur um Weniges übertrift, 
daß die Strafen dort breiter, Die Käufer nicht fo hoch find, 
amd bie meiften diefer Käufer nur von einer einzigen Familie 
bewohnt werden, während man In Paris Taufende von Haͤuſern 
„anführen könnte, wo drei, vier und mehr Haushaltungen 
"beifammen wohnen. Wohlunterrichtete Perfonen wiſſen ludeſſen 
recht gut, dab in den eugliſchen ſtatiſtiſchen Verzʒeichniſſen, aus 
laͤcherlicher Eitelteit, bei der Bevoͤlleruug von London die unge: 
beure Menge von Matrofen eingerechnet ift, die am Vord der 
„Handelsfchiffe wohnen, womit die Themſe zuweilen von biefer 
Hauptſtadt an bis mehrere Moeiten unterhalb derfelben bedeft 
ift. Wollten wir unfere Fragen an die Verſaſſer des Annvaire 
vermehren, fo würden wir fo frei fern, und bei ihnen zu ers 
funbigen , warum Toulouſe bei ihnen mit 89,203 Einwohnern 


Abm auch nur einen Eimvohner mehr zu geben; warum Calais, 
mit einem fo berühmten Hafen und feinen va bis ı5 Tauſend 
Einwohnern, In dieſem Jahre eben fo wenig wie in bem ver: 
flofenen, die Ehre eingr einfachen Grwähnung unter der Zahl 











ber Unterpräfefturen erhalten fonnte, da man do barin Fler 
ten, wie Lesparre mit 950 Seelen beiderlei Geſchlechts, und 
Bouſſac mit 757 Seelen aufgezeichnet findet?“ ' 


Bayern. 


Minden, 6 Ian. Die für Ausmittelung der. im Mill: 
tär-@tat zu bewirtenden Erfparungen von Sr. föntglihen Maie- 
fät angeordnet grwefene Kommiffion, unter bem allerhoͤchſtelge⸗ 
nen Borfije Er. Majeftät, ans dem koͤniglichen Stastsminifter 
Geheral-fientenantv. Malllot de la Treille, Staatsrath v. Knopp, 
Generalmafor Grafen v. Sevſſel, Obrifien Frhr. v. File; Ins 
genleur⸗ Obriftlleutenant Streiter und den Obrlit-Kleutenants im 
General Quartiermeliterfrabe v. Baur und v. Hepbeder beſte⸗ 
bend, bielt am 31 Dee. v. 9. ihre I are Stzung, an beren 
Schluſſe Er. koͤnlgliche Majeſtaͤt nicht aueln gefamter Kommiſ- 
fion und jedem Einzelnen ihrer Mitglieder über die mit ausge: 
zeichneter Anftrengung erprobte Sachtenntniß, Thaͤtigkelt und 
unverfennbare Anhaͤnglichtelt au den guten Swel, bie allerhoͤchſte 
Zufrledenhelt zu bezeigen, fondern ſolche auch durch allerhoͤchſte 
Kabinets⸗ Ordre vom ı Jan. Im den hulbvollſten Ausdruͤlen zu 
wiederhoten geruht haben. 


Das Wocendlaft des laudwirthſchaftlichen Vereins enthält, 
als erfreutihen Beweis der Aufmunterung der Seidenzudt Ir 
Bayern von Selte Seiner Maiertät des Könias, folgenden Aus⸗ 
zug eines Schreibens des königl. banerifhen Staatsrathe, Ge: 
neralfommifläre und Wräfidenten der Megterung des are 
freies, Großfreng des Civilverblenit:Drdens der baverifhen 
Krone, v. Widder, an dad Oeneral:Comite‘ dei land: 
wirtpihaftlihen Vereins. „Münden, ı4 Dec. ıBa5, 
Laut allerhoͤchſt unmittelbaren Meferiptd vom x laufenden Mo— 
nats haben Sich Se. lonigliche Maieftdt bewogen gefunden, zur 
Beförderung der inkaͤndiſchen Seldenzucht bem General-Eomite’ 
des landwirthſchaſtlichen Vereins für die beiden Jahre 32544 
und 182%, vorläufig im Ganzen fehstaufend Gulden zu 
bewllligen, welche von demſelben unter Veizlehung der daſelbſt 
beſtehenden Seldenbau⸗ Deputation, vorzuͤgllch nach dem Vor⸗ 
ſchlage dieſer Deputation, zur unentgeldlichen Vertheſlung von 
Maulbeerbanm⸗ Saamen und Wurm⸗Eyern an Privaten und 
Behoͤrden, welche ſich darum melden werden, zur Herbelſchaf⸗ 
fung von Maulbeerbäumen und Saͤmlingen, zu Preifen für ab- 
arlieferte Cocons, zu einigen der nothwendiaften Gerätbfchaften 
und Morrihtungen, dann zur Verbreitung der Bertigteit des 
Seidenabbaspelne verwendet werden follen ic.“ 


Die Deputation für deu Seldenbau findet ſich zugleich auf: 
gerufen, die Vefanntwachung im Wocenblatte des landwirth: 
fchaftlihen Vereins Jahrg. XV. Nr. 49. in Erinnerung zu brin: 
gen und zu bemerken, da, wer Immer geneigt iſt, ſich mit der 
Seldenzucht abzugeben, und daher Maulbeerbiume, Sämlinge, 
Maulberrbaum:-Samen und Wurm-Ever wuͤnſcht, dieſes Begeh⸗ 
vom ſchriſtlich unter Kreuzband an das General⸗ Comite‘, des 
landwirthſcaſtlichen Vereins in Münden, und zwar vor Ende 
des Monats Jaͤnner, einzufenden bat. Es verſteht ſich, dab 
man Wurm-Ever nur noͤthlg bat, wenn noch alte Maul: 
beerbäume vorhanden find, wovon die Anzahl anzugeben koͤtumt, 


iq 


un hleuach bie. portionen der Wurin-Cyer irmeffen und ſchiten uneklaͤig an gehelmen Machinationen gegen fie arbeitet, Me 


an Fnnen.“ 
* And Niederbayern, » Ian. Die Strafe von Regens— 
burg nad) Palau, Die ald ununterbrochen eben und gut von 
jedem Meifenden gerähmt wird, hat kürzlic, ine neue Verſchö— 
nerung durch ein von dem königlichen Reichsrath Hru. Grafen 
Yrenfing von Moos aefeztes Denkmal erhalten. Wenn man den 
Marke Plattling brei Wiertelftunden genen Paſſan paffırt hat, 
ſieht man in in der Entfernung von einer halben Stunde auf 
einer Anhöhe rechts von der Strafe ein Foleffales, an den En: 
den vergotdeted elſernes Kreuz prangen, weiches eine vergoidete 
ebeufalts aus Eifen gegoffene Chriſtusſtatue trägt. Diefes Kreuz 
23 Fu hoch fteht auf einem vierefigen fteinernen Poſtauente, 
welches mit ats Fuß hohen fteinernen Auftritten umgeben ft. 
Die Statue wurde nach einem Modelle, welches Se. laiſerl. 
Hoheit ber Erzherzog Johann von Deftreich durch ausgezeichnete 
Kimftler batte verfertigen laffen, auf dem kalferlihen Eiſenwerke 
bei Marlazell in Steiermark genoffen. Am Fuße des Kreuzes 
‚ ftehen die Worte: „Wanderer bete, vertraue, bein Erlöfer lebt.“ 
Bor dem KArenze iſt üblihermaafen eine fteinerue Vetbant, links 
und rechts find dergleihen Sizbänke angebracht. Dae Ganze ift 
mit Baͤumen umgeben, und bildet eine Gruppe von unbefchreib- 
Tier Schönheit, hei der Fein kunſtüuniger Meifender ohne Ber 
wounderung des malerifchen Effelts, Fein frommer Wanderer ohne 
freudige Nährung beim Anblil des zu feinem göttlichen Water 
um Vergebung für feine Feinde chenden Heilandes, vorbei Eom- 
men wird. Ein Monument Ähnlicher Art, das mit diefem an 
Großhelt verglichen werden fönnte, dürfte im ganzen König- 
relche ſchwerlich aufzafinden ſeyn; es fit cin fprechender Bewels 
zuglelch des Kuuſtſinns umd ber Religioftaͤt des wohltbätigen 
‚Stiftere. 


Türfei, 3 
“* Napoli bi Romania, 16 Km. (Beichluf des ac: 
ftern abgebrochenen Schreibens.) Ich glanbe, dieſe Bemer— 
fungen nicht beffer erläutern zu fönnen, als durch eine 
furge, treue Schilderung einiger der Hauptperfonen, bie bier 
das Ruder führen, md einiger ihrer Ledeutendften Geguner. 
Der Präfitent des Vollziehungerathes, Conduriottt, iſt 
ein⸗Mann von geringen Faͤhigkeiten, thaͤtig in Geſchaͤſten, chr= 
geizig, mißtraulſch, einfach In feiner Yebendweife, büfid im 
Umgange. Viel zu ſchwach, um jemals für ſich allein ſtehen 
zu tönnen, hat er fih für den Augenblit salt Maurocordato 
enge vertunden, was er beſchlleßt, oder geſchehen laͤßt, iſt al: 
led des Leztern Wert. Vom Kriege verficht er noch weniger 
als dieſer. Selne Famitie foll der Rerelution oeträchtlihe Cum: 
men aufgeopfert haben; et ſelbſt, Immer noch fehr reich, be 
zieht feine Beſoldung aus ber Öffentlichen Faffe, und glit daher 
ihr einen unelgennigigen Patrioten, ein Titel, der in Grie: 
ongienfand- unter die Seltenhelten gehört. Selne drei Kollegen, 
Boraffi, Spilkotackt und Eonftentin Mauromichall 
find unbedeutende Flauren; anders aber verbält es ſich, oder 
. perbielt es ſich wenigſtens blaher, mit dem fünften, Collettl. 
Dieſet mit General Roche und den franyöfifden Philhellenen 
Amt freundfhaftlichften Elawerſtaͤndniß, wird als das Haupt der 
' Hppofition gegen die jejt berrfchenbe Partel betrachtet. » An dem 
Willen, Re zu jirgen, fehlt es ihm ſichet nicht, und daß er 


ſich wicht bezwelfeln. Seine Macht und fein Kredit aber finf 
vor ber Hand gebrochen. Er wirb nur noch geſchont, weil mer 
fchte Verbindungen mit Goura und mehreren andern Kayui 
nen in Oft: und Weſtgriechenland kennt. Sonſt wäre er har 
Kerter, der feiner wartet, Längft nicht mehr entgangen. Grit 
nit ohne alles Talent, aber Turzfichtig, leldenſchaftlich, fatit 
und treulos. Maurecorbate, obgleich ald General:Echr- 
tär ons entſcheldende Stimme im Rath, iſt ohne Zweifel deur 
der wichtigſte Mann In Grlechenſand. An Bildung, Kenntuſen 
Thätigfeit und Gewandheit übertrift-ihn Kelner. Er bit kei 
ein gefälliged Aeuferes und einnehmenbe Manieren; md eine 
Freunde verfihern, daß er in vertrauten Zirkeln ſehr aridstk- 

ofen und gelſtreich iſt. Daß ſeline perfönfihe Clocnferter 

aler von der Art wären, ibm cin dauerhaftes Uebergenlet ia 

ſtͤrmiſchen Zelten zu ſichern, bezweifle ih ſebt. Ach meih ke 
klamm, daf Lord Byron, der ihn genau Fannte , und ihm rede 
Gereqhtlalcit angedeiben lich, ihm doch nur milttelmaͤßige 3dhlafri: 

ten und wenig Charafter zutraute, und ſeine beften Freuude wagtn 

nicht, das Gegenthell zu bebaupten. Inzwifchen ift er für den Yu: 

genblit die Serie alles geregelten Widerſtandes, den ie Ar 

furrektion etwa ncch zu leiſten vermag. Darum fhllefen ft: 
auch die einigermaafen Vernuͤuftigen, wenn fie wicht dutch Ju— 
tereife oder Leidenſchaft anf eine andere Selte gezegen werden, 
an ibn, und fie baben volffenmen Recht, wenn fie fagen, daß 
es auferbalb des feinen Kreiſes, den feine Partei bildet, in 
Griechenland nichts als unwiſſende Schmärmer, versweifelte 
Schwindler, oder geld - und chraierige Egoiſten gibt. Bel dem 


allem Ft ſchwer zu beftimmen, ch fein Einfluß von einiger Dauer‘ 


feon, ob er nicht dem erſten geweltſamen Etofe, den jede 
neue Wendung der Dinge berbeführen fan, erliegen wird. 
Er hat Felnde ohne Zahl, feltit der größere Theil derer, die 
ibm jezt ſchmeicheln, weit fie ſeines Rathes zu bedürfen glau⸗ 
ben, ficht dem Augenbiif, wo er Ihnen eutbehrlih werden 
koͤnnte, mit Ungeduld entgegen. Zu ſchweren Anklagen gegen 
ihn iſt Stof genug geſammelt. Wenn das Proteltlous-Geſuch 
wie ſich nicht mehr bezweifeln läßt, von England zurütgewieſen 
wird, fo fan er, als der Urheber dieſes Schritte, der nr von 
Wenlgen aufrichtig, von Vlelen hlugegen blos in der Ho fnung⸗ 
feinen Kredit dadurch untergraben zu feben, zum Schein gebl 
tigt worden iſt, harten Worwiirfen nicht auswelchen. Nod m 
niger wird man die Menge wiltäsrlider Verhaftebefeble Liz 
gefſen, die er, auf Gonduriottl'd Anrorität und Mitwirkung at 
fit, doc in allzu despotiſcher Form, gegen Männer, und an 
Theil wichtige Mainner (wie Theotodi, Ainlan, en. 
nopuolo) erlies, deren gröjtee Verbrechen darin beftand, 

fie Die ſranzoͤſiſche Partel mehr ats bie engliſche — 
Maurocordato iſt zu Mug, um gegen die Gefahren, bie ” = 
feine Sache bedrohen, Eifnd zu feun. Er theilt aber, I Pe 
lem feinem Verſtande, mit Aadern vom Revointiendacite 7 
feffenen, den Febfer, feine eigenen Kräfte zu ———3 
gluͤkliche Zufaͤlle zu rechnen, und ſelbſt dem ah 
fin, wenn es feinen Hofnuagen ſchmelchelt, Glauben za f * 
fen. — Er erfeunt, wie endlich jeder Geleche, dem ech . 
Finſterniß die Augen bedett, daf de Inſurrektion ein — * 
fegtes, leichtänniges, ‚von anszewanderten Traͤumern un as 
triganten jur Ungeit angchetteltes von ehrgelzigen Prieſteru 
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taubfüchtigen Freibeutern In böfer Stunde ausgeführtes Unter: 
nehmen war; daf fie bisher nichts als Verderben geitiftet hat; 
daß die Moͤglichkeit eines gläflichen Ausganges mit jeden Tage. 
abnimmt, und daß es zulezt noch weniger ſchwletig wäre, mit 
Kürten und Aegypticrn, ald mit den einheimifhen Feluden al: 
ler Ordnung fertig zu werden. Das weiß er, und fpricht es 
gegen feine Freunde morerholen aus. Gleichwol gibt er feinen 
der falſchen Grundfäge, In welchen dieſe Infurreftion erzeugt 
und geboren ward, auf, Glelchwol meynt cr, „was Narren ber 
gönnen hätten, muͤßten vernuͤnſtige Leute durchſezen, und je 
meht fon verforen fen, deſto weniger duͤrſe man ſich ſcheuen, 
das noch Uebrlge aufe Epiel zu ſezeu.“ Eleid wol arteitet er, von fo 
elnfeitigen Marimen geleitet, Tag und Naht, nicht nur an 
weitansfehenden Vertheldiguncs⸗ planen, ſondern ſelbſt an 
Magẽregeln der Innern Verwaltung, durch welge er nadı und 
mad die Faltionen zu entwafnen, und den Graͤueln der Anar- 
chle ein Ziel zu ſezen boft, obgleich außer den Mauern von Nau: 
plia Nlemand davon Kunde nimmt. Solche Bebarrlichteit 
würde man heroiſch preifen, wer dem Phantom, dem er nad: 
jagt, nicht cin ganzes unſchuldlges Voit bingeopfert würde. 
Da Maurocordato ron gemeinem Eigennuz bisher völlig frei ae: 
Mieten, und überbid allenthallen in Europa eine Freiftätte und 
gute Aufnahme zu finden ſicher iſt, ſo laͤßt fich erwarten, daß 
er weder mit ter Pforte, rod mit auswärtigen Mächten ans 
ders als auf ſeine Bedingungen, bie wohl Niemand fo leicht 
annehmen möcte, kapituliren würde, Ihm zunächſt ſtebt an 
Faͤhig!elt und Einfuß fein treuer Freund und Mitarbelter, ber 
Deputirte Spiridion Tricupt, ein Mann von 3o Jahren, 
‚der in feiner fräben Jugend „Kanzler des engliſchen Konſulats 
au Patras war, dann mit Lerd Gullfotd nad London ging, 
und tert die Gelegenheit benäjte, fi europaͤlſche Vildung und 
manderici Kenntniffe zu verſchaffen. Er befijt alle gute Ei— 
genfhaften Maurocordato's, theilt aber auch ale feine Irrthü— 
mer und Ylufionen, Auch er boft auf einen dens ex machina. 
Ob er gleich beſſer als die Uchrigen, ſelbſt beſſer als Mautocer: 
dato verſteyt, wie und warum cine Yacififation Griechenlands 
{m Sinne der Anfurgenten und ihrer bisherigen Forderungen 
undenkbar ii, fo ſchmeichelt er ſich doch, gleich den Unwiſſend⸗ 
fen im Sande, mit einer Intirvention der europälfchen Mächte. 
Es iſt nicht eben Mangel an Einfiht, was in den wenigen gu: 
ten griechtſchen Abpfen derglelchen Mennungen (vorausgefezt, 
daf es Ihnen Ernſt damit fen) unterbäitz es iſt Immer nur jene 
rewolutiondre Schiefheit die kein gefundes Urtheil auffommen 
laͤßt. Diefe Leute laufen mit offenen Augen im den Abgrund, 
Ueber den großen Colocotroni habe fh nicht viel Neues zu 
fagen. Sen Charalter und feine Geſchlchte find hinlaͤuglich 
befannt, wäre es aud nur aus den erſt kuͤrziich mir zu Geht 
gelommenen Memoiren des chriiien Ravbaud, eines erkläͤr⸗ 
ten Freundes der Griechen, ber aber dat, was erbei Ionen geſehen 
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ville, und andern ähnlichen Romanſchreibern nur eine Meine ; 


Vortlon zu winfchen wäre, Colorotroni verbiadet mit allen Laflerk 


elnes Mäuberhaupfmannes einen hohen Grad von Schlaulgt 


und Heuchelel. Er behandelt jezt Condurletti nnd Manrocors 
dato mit einer Art von Ehrerbictung, weit er Geld von Ihnen 
zu erpreifen hot, hört deshalb aber nicht auf, fie zu untergras 
ben, und wicd und kam nie Itleden mit isuen ſchlleßen. Dei 


dem Allen Halte Ich ihn’ nicht für viel fchlechter ald die melften 
übrigen Kapltaͤne, große und Feine, und diefe ned; für etwat 
ebier ale die Primaten. Id kan es nicht oft genug wicderhefen: 
‚wenn dicfed Land je unabhängig werden follte, fo müßten die 
Mer en, bie es regieren foltten, erſt acheren werden. Much ven 
weltbecuͤhuten Sanaris, den id bier au andern Orten oft 
geſehen babe, will ich nicht mit Stilſawelnen übergehen. Ja 
Eutopa, wo man von dieſem Manne die eusſchweiſendſten Mor: 
ftelfungen bet, Heft man ihn, wie ii bemerkte, für einen Chef 
der Brander:- Kapltäne Weihe Begrlſſfe muß man bei 
Eu von der griehifden Seemacht baben? Geber Branders führer 
tft ſein eigner Herr, und ſteht ſelbſt gegen den Adınlra (der 
diefen Titel nur par eourteisie führt,) in eben dem Verbält: 
utffe, in welchem die Kapitäne ber übrigen Fehrienge fiehenz 
das belft, dag jeder von ihnen handeln kan, wie und wo, uud 
wann es ibm beliett. Eine National-Tlorte aitt es rben fo we 
nig als eine Natioual⸗Armee. — Canaris war ald Ipſarlot 
fänaft den Hodrioten, dem aufgchlafehften und araufamtcn 
aller Inſulaner, verbaft. Sein miülungenes Wagſtüf im Hafen 
ron “tlerandela geb eine erwünftte Gelegenheit, dieſem Hefe 
Luft zu machen. Bei feiner Kültehr nad. Hodra fchmehte ar 
In Geſahr, ermorder zu werden; Maneli Tomibaft rettete Home 
dad ben, indem er ibn bei Nacht aus dem Hafen ſchifte. Seit- 
dem folllgielrte er bier von Meucm einen Brander, wurbe vor 
einer Behörde an bie andere gewiefen, und wird vermut! eh 
nichts erlangen. — Ohne zu unterfüchen, welhen Grab uoz 
Muth und Talent zum Handwerk: eines Dranderführers gehört 
(worüber die Meynungen der Sahverjiändigen ſehr getheilt ſiud) 
will ih dem gufen Ganaris felne Tapferdeit keineswegs befirek 
ten. Auf diefe und eine angenehme Geſichtsbildung beſchraͤnt 
fib aber auch alles, was man zum Lobe diefes voben Kindes bee 
Natur fagen Fan; und er felbit iſt beicheiden genug, am mehe 
nicht zu verlangen. Man mißbraucht indeffen feine Leichtgidublg- 
felt und Unwiſſenheit (er fan weder ſchreiben noch lefen), um ie 
ja überreden, die gange Melt ftelle ihn neben Themifoftis und 
Gpaminondas ; um ihm Voͤcher vorzuzeigen, die bios von ihm 
handeln u. ſ. w. Die Franzofen laſſen es ſich hefonters ange 
legen ſeyn, allerlel Poſſenſpiele mit ihm zu treiben. Sum Schluffe 
dleſer Heinen Bilder-Gallerle, die ih nicht Zeit finde, zu ner 
vollfändigen, und wovon der Ueberreſt auch nur höchſt mittel⸗ 
mäfige Figuren (die fremden Abeutheurer abecrechnet,) darbie— 
ten würde, noch cin paar Worte über bie Phoſſognomie des 9 
feggevenden Körperd. Von den 72 Mitalledern, die ihn bilden. 
find- 60 volfommen ſtumme Perſonen; die übrigen ı2 befreien 
die Geihäfte und leiten Me Entſcheidung. Dicſe »2 (zu wel 
chen auch der Präfident Panuzzo Notara gehört,) find jest, thei 
aus Ueberzeugung, theild ang Citelleit, Maurerordato's Artdur 
ger. Der angefebenfte unter ihnen iſt der vorbin erwähnte 


‚Trienpf, der kdeſte, wo nicht der elnzige Medner In ber Prer 
underlebt pet, mit einer Wahrbet Uebe erzabit, wovon Po uque⸗ 


fammfung , vor welchem faſt alle Motienen und alle erhebfice 
Beſchlaͤſſe ausgeben. 
— — — — —— — 


Leitterariſche Anzeige. 


Der Unterzeihnete glaubt durch eine vieltährige Pruͤſung un: 
ferer — gefdidhtlichen Pirterntur ſich überzeugt au, — 
daf unter dem disherigen grehern und klenerg werten * dir 
deutſche Gefchſchte noch feines hinlaͤuglich geciguet ſeb, den hoͤneret 


4b 
Staatsbeamten und dem gebilbeten Buͤrgerſtaub, welche beide | 


dochachtungswerthe Stände bei ihren Bernfearbeiten fib nicht 
weht einer erſchoͤpſenden Lettuͤre in dieſem Face in Ihren Neben: 
Emden widmen können, eine angenehme, nüglide und beieh- 
rede Unterhaltung zugewähren. Am dieſe Lüfe in unferer deut: 
Kben geſchlehtlichen Litteratur zu ergänzen, bat er ſich vor einigen 
ahreu entſchloſſen, ein ſolches Werk, weldes von dem firengen 
oem des Katheders und der gewöhnlichen Gefchichte über 
Deurfhland im Boifetone gleich weit entfernt und in einer ein- 
faben, allgemein verftändlichen umd edein Schreibart abgefaft 
ware, zu verfertigen. Er bielt fich zu diefens Unternenmen um 
fo cher berechtigt, da er fchon In früheren Zeiten mit einer beſon⸗ 
dern Borliche dem geſchichtlicen Studium fich überlarfen batte, 
and nachber In reiferen Jahren durch feine deutſche Abſtannmung 
and vorhialtge Anſtellung bei dem deutühen Meichstage noch mebr 
angefeuert worden war, auch de Geſchichte des deutſchen Later 
kandee mit vorzüglihem Eifer zu betreiben. Die Frucht feiner 
angeftreugten Bemuhungen Ki ein 
AUbrif der deutſchen Geſchichte vonden frühe: 
fon Zelten bis zur Errichtung der dentſchen 
Bunbesakte im Jahr 1815. Ein Lefebun für 
ben böbern Bürgerſtand 1825. 
welchen er in drei Banden beſtehend, im eigenen Verlage ber: 
angdgibt, und deffen erker Theil im Anfang bes Monats Auti 
Bereit die Preſſe verfaffen hat. 
Regensburg, des aß Sept- 1835. 
xegationsrath Ofertag. 
Der Unterzeichnete, welchem der Hr. Verfaſſer den Haupt: 
debit den obigen Werkeg übertragen bat, bemerkt, daß der erfte 
berrits fertige Theil, +8 Bogen in Medlan-Oftav, auf ſchoͤnem 
weißem Papler gebruft, enthaͤlt; der zweite Thell wird zu Ende 
det Decembers erſchelnen, und der dritte und lezte in der 
Dritte Des künftigen Jahres ıBda6, Der Ladenpreis des erſten 
Shele ik ı Mthlr. oder ı fl. 36 fr. 
Nürnberg Im December 1825. N 
Heinrich Haͤubenſtricker. 


Gerichtliche Bekanutmachungen 


Bekanntmachung.) Da Joſeph Ueberacker (reſp. 
Gungenhueber) Vauersſohn von Schrottſurt d. G., und ger 
weir.zr Soidat deim Fon. baver. ıften Liulen- Infauderle cegi⸗ 
ment, un cachtet der an ihn am April I. J. Öffentlich erlaffe-⸗ 
ner Worladung, ſich binnen fechs Monaten beim E. Laudge- 
rite Waſſerburg zu meiden, ſich bei diefer Behörde nicht ar 
Hei, fo wird jein Vermoͤgen an deſſen nähfte Verwandten gegen 
Kaution ausgefolgt_ werden. 

Actum den 30 Dee. 1835, 

Koͤnigl. baveriſches Landaerlcht Waſſerburg. 
v. Menp, Landrichter. 








Anton Haggenmilier, am 7 April ıfoı zu Lagen, 
Any könlgl. Laudgericht Kempten, geboren, ein Baͤterkuegt, iſt 
Yes Verbrechens bed Dledſtahls angeklagt. R 

Derfelbe hat ſich auf die am ü Jullus ıB25 erlaffene erde 
Editralchratlon nicht geſtelt, und wird daber zu feiner Ber: 
aummortung wegen Diefer gegen {hn vordandenen Anfhuidigung 
unrer Unberaumung einer anderweiten dreimonatliben 
grit mi der Warnung bierber vorgeladen, daß na deren 
Brrlauf wider bit, ald gegen einen Nngejoriamen, ben Gr: 
fejen gemäß werde verfahren werben. 

BreIaIEEN, Dee AR Binischate ſuchungsgerich 

baver. Landae tſuchun t. 
er, 1. Bandeidier. 7 
NB. In der erften @blcrateltstion fa Mro. a0f, 430, 
758 Diefer Blätter wurbe irtigerwelfe Faggenmils- 
ler abgedruft. 
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Defenntmahung.) Den 17 dei faufenben Wenatt ain 
in dem Gebäude der koͤnſgl. Porzellain-Manufaltur is der Kar 
finger : Gaſſe eine Partie Perlen von den vaterlaͤndiſchen Werken 
fifebereien ins Unterdenaus, Mesens und -Oberniaindreike zer 
foglein baare Bezahlung verfteigert. 

Die Verfieigerung beginnt Mergenk 9 Uhr, FAlisht Na za 
va ühr Mirtane, und wird Nachnittage a. hrinieder kortanite. 

München; ben 7 Tan) 1626, 

Königl. General, Bergwerks⸗ und Salinene Aiminkikkailse 
. v Wagner, 
Braun, Ch, 





(Vefanntmahung Die Dulten In der kreik 
Hauptitadt Paffatı betreffend.) Nachdem Ne hiäge 
Minterduit jedesmal am Sonntag vor Septuagefima kyhat, I 
wird Diemit befannt gemacht, daß felbe im brurige,. Zu af 
dem 15 d. M. lhren Anfang nebme, und am 2b Akut p 
Ende gehe. 2 

‚ Zugleid rird wicherhoft Jedermann In Kenntniß gefrit, Wi 
die Sommerdult fünftig hin jededmal, und zwar km bewrigen Jahtt 
fon den 8 Sept. anfängt, und mit dem 21 deſſeiden Monats 
Abende ſich endet. 

Palau, den 4 Jan, 1826, 

Magiftrat der tönigt. bayerifhen Kreishauptſtadt deſea 
als Lokal: Yollzeibebörde. 
Der 4. Würgermelfter, 
S. Inrub. 





Ellwangen. (Gläubiger: Mortadunz) Je dt 
Vertafenihafts: nad Sonldenfade des Im Ihre ıBa3 ges 
Norbenen Grhehtenraths und vormaligen Oberbafmrinterd des 
Collegium ilustre zu Tübingen, Freiberen Karl Auguſt 
Sptifried v. Sedendorf zu Erientredtsbaufen, det 
man wegen des bedfugten Erbſchaſts anteltig der Erben beir 
ſeltzn und zu Herfteliung eines reinen Schuldenſtandeg, 
@inteitung eines Shauldartong-Verfabrend, auf mweides auch 
bie gedachten Erben angetragen haben, für mothmendig erar 
ter, umd dader zur Eiguidariong-Werbandiung, mir welger 
man einen Werfuch zur dringen Erledigung ir ee E 
verbinden gedenft, Tagtahn auf Montag den b Märk 
ıBatı anberaumt, , 

Diefes wird blerdurh mit den Unfügen bekannt gemadt, 
daf alle diejenigen, melde auf Irgend einem Nectögruube pet 
ſoͤnllche oder dinglive Unfpräde an die Berlaffenfaafiemafe 
manen ju fonnen glauben, felde entigsher bis dadis fartfiie 
oder an der bexsetdren Magfahrt, Bormlttags y Üdr, in elar- 
ner verſon rder durd remieyältie Devolimädiigte bei her 
dergefejten Depararion des Gerichtsbeis fi biefiger Kaskl 
um ſo gewiſſer angıımelsrn, und fi zugield über einen erwah: 
gen Vergleih zu erklären baben, aid die nicht anmelteuber 
Btdubiger ich die Nadırbelie ihrer Nnrerfafang felbit yayuferet: 
ben tätten, fm Falle Anes ju Stande lemmenden Berl 4 
aber bie befannten Otäubtaer der Mebrzapt ihrer Nategerit # k 
beitretend angenommen, und die unbrtanuten Gläubiger FM 
unberätäctigt Eleiben würden. - B 

Bel diefer Yigntdarions-Tagfabrt haben Ah zuglels Int: 
lide Sidubiger über den, dem anfgejtellten Mafaverieeter IR 
ertbehlenden Auftrag zu Verreirung der, von den eingelats 
Ziguidanren angefprobenen BVorzugerecte ihrer Korderungfds 
mud mötbigenfaun über die MWabi eines Maflıvernaltirt und 
Glaͤudiger: Ausihuffes gu erttären, widrigenfails von denjt 
gen, weiche fih über dieſe Punkte nicht erklären mirben, 08 
gensmmen werben müßte, daß fie fid die fi ergebende Ste 
menmebrbeit fbrer Welrtlauldanten gefallen fallen. 

So beictefen Im Elviifenat des köniat, würtembereifher 
Gerichts hofs für den Jortfreis, Ciiwangen, den 8 Dit. ibas. 

Dr. Reinbarbt. 
Braun, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. yiro, 12. 
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Frantretid. 


“* paris, 2 Ian. Neufafeiten Können fir gegenwärtig mir 


aus dem Norden erhalten, nicht aber ibm geben. Alfe Gerüchte, 
die von daher kommen, werden beglerlg verſchlungen, und alles 
geelft nach den deutſchen Zeitungen, mm dert Aufſchluſſe Aber 
die fo wichtige Aalferlihe Erbſolge zu ſuchen. — Die große Er— 
bitterung gegen Hrn. v. Vlilele bat etwas uachgelaſſen. Der 
König verfhloh mit befonderer Standhaftigteit allen Cinfläfter 
tungen das Ohr, und die Hebergeugung von der Unmoͤglichteit, 
ihren Sivef zu erreihen, hat endfich die Gegner des Hrn. v. Dil: 
tete tuhiger gemacht. Der Tod bes Salfers von Mufland kam 
ihm fehr zu ftatten. Er lentte erſtlich die Aufmerkfanteit von 
ibm ab; er befreite Ihn von einem furchtbaren Gegner, den er 
gegen fih aufzubringen das Ungluͤt gehabt, umd erſchuͤtterte auch 
einen andern felner Gegner, den Grafen Pozzo di Borgo, der 
mit der Ungewlßhelt feiner eigenen Lage zu befhäftigt iſt, um 
an die von Andern zu denken. Sodann beſtaͤrkte diefer Todes: 
fall den Könlg noch mehr in feinem Entſchluſſe, feine Minifterial: 
Beraͤnderung in einem Angenblife vorzunehmen, wo Alles in 
Europa In Frage geſtellt it. Ein anderer Umſtand bat nicht 
weniger dazu beigetragen, den um Arm. v. Villele aufgerbärms 
ten Sturm zu zerſtreuen: die Beendiaung der finanziellen Kris, 
in ber wir und befanden, Zu London iſt, wie es ſcheint, Alles 


wieder rubig. Hier zu Paris bat fih der Schref gefegt; der 


Verlehr ift erleichtert ; dad baare Geld fommt wieder zum Mor: 
ſchein; die Fonds Feigen, und wahrſcheinlich werden bei Eröf: 
nung der Kammern bie 5 Prozente auf Pari und die 3Prozents 


Auf ro ſtehn. Dann wird man auch zu beurthellen im Stande 


ſeyn, ob die 3Prozents eine fo ungluͤkliche Schöpfung waren, 
als wofür man fie bat ausgeben wollen! — Hr. v. Vilfele folf, 
wie es beift, awifchen zwei Entwürfen ſchwanken; der Eine wire, 
einige Glieder der Coterle Montmorenen, der Andere, einige 
Perſonen von der Farbe Pasquler und Portal, in das Miniſte- 
rium aufzunehmen;  welden ber Vorzug zu geben fev, ſollte 
von ben Gefinnungen abbangen, die von der Kammer an ben 
Tag gelegt würden. — Es iſt nun ſo ziemllch bekannt, daß bie 
Partei ber Gelſtlichkelt dieſes Jahr große Entwürfe im Sinne 
hatte, welche das Benehmen des Pariſer Appelatlong:Gerichtes 
mächtig durchfreugt hat. 
Alles vertagt, und man erwarte das nächte Jahr, um zu fehen, 
was thunlit. Die Able Lanne gegen Hrn. Seguler (erften 
Praͤſidenten jened Gerichtshofes) hat einen hoben Grad erreicht. 
Erlauchte Perfonen follen diefen Unmuth thellen, und zwar, wie 
man wien wil, aud aus dem Grunde, well der Gerichtshof 
den Prozeß Duvrard vor bie Kammer der Paird gersiefen. 
Wäre biefer Prozeß vor dem Appellatlonsgerichte abgehandelt 
worden, fo hätte man dad Hergernif vermeiden Finnen; fo aber 


bürften die Öffentlichen Verhandlungen vor den Palrs bie vor: ' 


alalioften Häupter der frangöfitchen Armee in Epanten thells 
als aͤberllſtet, theite ale mitverſtochten darſtellen. Diefen Un: 
much wid man and verſchledenen Heften Umſtaͤnden folgern. 
So erzählt man ſich, eine jener hoben Perfonen habe eine Ma: 
gltratsperfon, weihe den Namen Segler trage, gefragt: „ob ſie 
nit dem Yräfidenten verwandt ſer,“ und auf die verneinende Ant: 
wert erwiederti „Um fo beſſer!“ — Seguler's Charakter iſt ganz 





Nun ſagt ſich biefe Partel, es fen ı 


für bie parlamentarlſche Dppofition gemacht. Er blelt bei der 
Neujabrs⸗ Audienz eine-fehr freimäthige Anrede an dem Nönig, 
werkn er benfelben an feine vor einem Jahre geſprochenen 
Worte: „Ih gebe Euch Stärfe durch neue Macht, und Ahr 
„gebt mir fie durch bie Gerechtigfeft zurht”, erinnerte, verfis 
cherte, „ber Gerichtshof halte eine glelche Waage für den Schwa⸗ 
„hen wie ſuͤr den Mächtigen“, und mit biefen Worten ſchloß: 
„Wenn wir, obne Ehrgetz zu gefallen, Ihm ddem 
„Könige als Quelle der Geredhtigfelt) gefallen, fo erhalten wie 
„den unfer würbigften Lohn!“ Leytere Stelle, mit lautem, 
fetten Tone aefprohen, bradte einen ſondetrbaren Eludrut 
herror. Der König antwortete furz: „Ich nehme bie 
Huldigungen und Gluͤkwuͤnſche des Appellationshofes an,‘ 
während er dem Praͤſdenten bed Gerichtehoſes erſter Inſtanz, 
Hrn. Morcan, erwiederte: „Ich empfange mit Vergnügen 
„die Huldigungen und Gefühle bes Gerlchtsbofes erſter Inſtanz. 
„Glauben Sie, daß fh die Yinftlichteit zu würdigen weiß, womlt 
„er feinen Verrichtungen obliegt. Ich fordere ibm auf, mit 
„glelchem Eifer und gleicher Feſtigkeit fortzufabren. Ich werde für 
„die meinem Wolfe geleiſteten Dienfte empfaͤnglicher feon, ats 
„fuͤr die mir perföniih erwieſenen.“ Noch wirb erzählt, der ' 
‚König habe, nach jener furgen Antwort an Hrn. Seguler, ſich 
weggewendet, um nad dem General-Yrofurater, Hrn. Bel: 
lart (Berfalfer des Megutfiteriums gegen die beiden Jeurnale) 
zu fragen, der aber zu feinem Ungluͤle nicht anweſend war, 
un das Schmeichelhafte, das Ihm vielleicht zugedacht geweſen, 
zu vernehmen. — Die Wahlen ron Wervins beſchaͤftlgen das 
Yublifam lebhaſt; fie find indeſſen ohne politiſche Wichtigkeit, 
denn ein Liberaler mehr ober weniger in der Kammer, ‚wird 
an der Sache nichts aͤndern. Hr. Duͤpin, der Kandidat des 
Sonftitutionnel, bat wenig Hofnung. Die Wahl fhwanft zwi⸗ 
fen dem General Sebaſtlani und Hrn. Lafıtte. Lezterem wol- 
fen zwar einige Feinde feine Thellnahme an ber Manfregel- der 
Iprozents zum Vorwurfe machen; allein die ganze Welt erblitt 
in ſhm einen ber fefteften Patrioten der linfen Selte. Der 
Ausgang der Wahl hängt indeſſen gar febr von dem dabel ge— 
woͤhnllchen Umtrieben ad. — Täglich treffen Abgeordnete aus 
den Provinzen hier ein; das Minlſterium ſucht fie an fi zu 
zJiehn, und gegen die Detlamatlonen der Journale einzunch- 
men. Man glaubt, dab es ihm bei ihnen beffer gelingen werde, 
als bei ben Palrs, die fehr übel geftimmt feyn follen. 


Deutſchland. 

* Hannover, 3o Dee. Endllch iſt der Winter zu und ges 
kommen; bis vor zwei Tagen hatten wir fo lanes Herbitwetter, 
daf in den Gärten Vellchen blühten, und ſelbſt auf bem Lande 
Wiefenblumen fic zeigten. In den Thaͤlern jenfelts der Wefer 
{ft dar Hornvich auf ber Welde geblieben, Die Gerfte ſteht 
bier dem Roggen im reife glei, und hat fi überhaupt et= 
mag gehoben ; bie übrigen Getreideatten halten ſich ımverändert 
auf ihrem niedrigen Stande. Die Bauern leiden dadurch aller= 
dings fehr, aber auf dem Dirfern und den Feldern fieht man 
doch Felnen Verfall, fondern Fortgang und Werbefferung. Noch 
freundiicher fit das Bild umferer Landſtaͤdte, worin das Hand 
wert mit alten Recht, alter Ehre, und mit nenen Kenntuiſſen 
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getrieben wird, und wo unter der vereinten Wirkung von wohl: © 
feiten Lebensmitteln und einem regen Verkehr nach dem nahen, 
freien Meere, Behaglichtelt, zlerliches Weſen, und ſelbſt der 
Schmuk von Haus und Sind. ganimmt. - Hier zu Hannover geht 
es ind Grofartige. Man bauet viel, und ron Stein, Im edel⸗ 
ſten Geſchmak; die Georgenſtraße würde eine ſchoͤne Strafe in der 
größten Hauptitadt feon. Der Klciderprunf gleicht dem dortigen 
vieleicht zu febr, da und doch wohl der dortige Reichthum 
fehlt. Der Herzog von Cambridge gibt nicht zu ſolchem Pracht⸗ 
aufwande, fondern zur Wohlthätigteit das Velfpiel; Sein 
größter Aufwand beficht in reiher wöchentiiher Unterjtilzung 
der Armen. Er fprict Jedermann. Die Erziehung feiner Kin— 
der geſchieht unter feinen Augen in einer forgfältig gewählten 
Umgebung, ohne dabei irgend etwas zu fparen. Der Herzog 
wird allgemein geachtet und gellebt. In dem Hofwefen berridt 
Sparfamfelt; dagegen beguͤnſtigt bie Verwaltung neue Anlagen, 
auch {ft die Errichtung eines Denfmals für den Sieg bei Wa: 
terloo im Wert. Im Lande beſchaͤftigt man ſich eben jezt mit 
der Wahl der Abgeordneten zu der neuen Etändeverfanmlung, 
weiche auf-den 23 k. M. bieher zum Laudtage berufen fit. Der 
König hat bei Auflöjung der bisherigen Srändeverfammlung den 
Mitgliedern felne Zufriedenheit mit ihren patriotiſchen Beſtre— 
bungen bezeugt, feine auf Veförberung bes Wohle der Unter: 
thawen gerichteren Bemühungen zu imterftügen, Infonderbeit 
die Verteilung der Koften, welde die Verpflichtungen und die 
allgemeinen Bedürfnife des Koͤnigreichs unvermeidlich made, 
zu verbeffern und zu vervollfommmen, die all maͤhllge Verminde⸗ 
zung der Schulden des Landes zu ſichern, zu Beförderung der 
Wiſſenſchaften und des dffentlihen Unterrichts, fo wie der bie 
Beſorderung des Landbaues, des Handels und der Gewerbe bes 
welenden Inftitute und Anordnungen mitzwolrfen, und das Uns 
giüt zu mildern, welches in Folge einer auferordentlihen Na: 
tur⸗ Begebenhelt einen großen Theil feiner geliebten Untertha— 
nen betroffen bat, Se. Mateftät hegt das Vertrauen, dafi 
ach die künftige Werfommlung bei Ihren Berathungen die 
Veförderung des dauernden Wohls aller Landes:Einwohner mit 
pflihrmäßigem Eifer ſich werde angelegen feou laſſen. Dem 
neuen Landtage frehen ſehr ſchwere Arbeiten bevor, wenn auch 
die Hopoetheten⸗ Ordnung nicht dazu gerechnet wird, welche durch 
den Nothſtand der Landeigenthuͤmer Ihre eigenthämtichen Schwie⸗ 
tigfelten für den Augenblik erhält, Es erwarten die langwie: 
rigen Verhandlungen über die Anlage ber neuen allgemeinen 
Grundfteuer mit der Frage über die früheren Grundſteuer-Frei— 
heiten Ihren Schluß; und man ſieht einem Strafgefezbude ent: 
gegen, wozu. et Entwurf mit Anmerkungen des Hofratbs Bauer 
zu Göttingen im Druf erſchlenen if. Die Strafgeſezgebung 
fan-ieider der häufigften Uebelthat hier zu Lande, der Völlerei, 
nicht abhelfen, denn ftrenger als bie alten werden die neuen 
Strafen dawider nicht feon; aber das Uebel iſt fo groh, daß 
es ein Aufgebot aller Gegenmittel zu erfordern ſcheint, und ein ı 
befonderer Gegenftand der Berathung ju werden verdient. Es 
gibt ganze Dorfſchaſten, welde ſich durch Völlerei zu Grunde 
richten. Dagegen dürfte es der biefigen Stadt wohl nicht zum 
Vorwurf gereihen, daß mach den Berzeichniffen der Pollzeiruͤgen 
hier mehr Öffentlier Mutbwilen getrieben wird, als zu Paris, 
Der gemeine Mann füplt fi; der Tagelohn iſt im Verhältnlß 
zu dem reife ber Lebensmittel fehr hoch, und die Mrbeiter 
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werben geſucht. Es iſt viel baares Geld im Umlauf, und ls 
Gold wider Erwarten geſunken, da es in England fe ſeht ke 
gehrt wird. Aber die Hamburger Vanliers werden fid beim 
Eturze fo vieler englifder Häufer wohl vorfehen, Gelbfender: 
gen dahin zu machen, ohne den Werth ſicher in Händen pr 
haben. Die Waarenverfendung durd das preufliche Geblet mit 
der Pojt wird durd eine neue Anordnung ſehr erfhwert: mer 
muß nicht blos die durchgehende Poſtwaare angeben und xt: 
ſteuern, fondern fic auch fo verpafen, daß fie plombirt werdm 
kan, font wird fie auf Koſten des Empfängers auf der Yet fe 
verpaft; und im Verdachtfalle, da fie dennoch aufgemast mer- 
den, wird fie geöfnet und nachgeſehen. Won Iefiger&he mr: 

den auf mehrern Poſtſtraßen neue Poſtkutſchen angeled. Ir 

Verſuch des Chauſſeebaues mit gleihmäßfgen Furkifzöligen &r 

nen Im Goͤttlugſchen bewährt ſich; und es iſt dort De Acut 
des Bafalts verboten. Uebrigens wurde auch ein fehr altes, akt 
ſehr vergeſſenes Verbot gegen die Fiſcherel während der Yitz 
und Hegezeit erneuert. 


j Yerfien 
In franzoͤſiſchen Blaͤttern lieet man folgenden Aura uf 

einen Briefe. ded Hru. Bellanger, Boranijten Sr. Meichkt 
des Könige von Fankreich zu Pondihern, welder den Bieomte 
Desbaffauns de Richemont nad Oftindien, wohn er fh 
zu Land begibt, begleitet. „Nach einer Kelfe von beinahe tee 
Stunden befinden wir und endlich In der Hauptſtadt Perfiend, 
wo wir feit 14 Tagen angekommen find. In meinem Testen 
Briefe tegte Id Ihnen von unferer Reife vom Terlis nad Tau: 
rie, und von der Aufnahme Rechnung ab, de wir von dem Krone 
prinzen Perſiens erhielten; ich nehme alfo den Faden meiner 
Erzaͤhlung bei dem Zeitpunfte wieder anf, mo wir dieſe Teytere 
Stadt verliefen. Wir machten und den 2 Jun. auf den Weg; 
fo wie wir ung von Tauris entfernten, erhob ſich almählig dat 
Land, bis dag wir in die Gehfrge von Tſchataſ und Caflanguer 
famen, deren Höhe, nad unfern barometriſchen Beobattuns 
gen, ungefähr 700 Klafter beträgt; der Schnee war in dieſen 
Bergen erſt feit kurzer Zeit verfänpunden; die höciten Gipfel 
waren noch damit bedeft, und fie behalten ihn den Sommer 
über. Die Anſicht des Landes war fehr vetſchieden von dei. 
was wir bisher gefeben hatten. Hler war feine Trotenbelt, 
feine Dürre mehr; das Auge rubte angenehm auf uncrmehll: 
den Wiefen, mit herrlichen Kräutern bedeft und mit Blumeit 
geſchmuͤlt. Ich fammelte praͤchtige Schotenblumen und Plant 
aus einer großen Anzahl von Familien, und will Ihnen untet 
andern eine Musfaten-Hpacinthe mit ungeheuren Zwiebeln ab: 
führen, die einen fiarfen Musfats Geruch bat. Hr. v. Rd: 
mont wurde in der Hauptſtadt Perſiens mit den nemillgen eh· 
ren empfangen, die iem zu Taurls waren erwleſen worden. er 
wurde bei feiner Ankunft zu Abo: Haan: Khan, Er-—Geſandten 
in Frankreich und England, wirfiihem Miniter der angwätt- 
gen Angelcgenbeiten, geführt, wo fh eine Wohnung mat N 
reitet worden. Wenige Tage nachher wurden mir von dem F 

nig der Könige, dem Herrn über Alles, dem Schatten des ini: 
gen auf Erden, mit einem Worte von dem Shah , In feierlidwt 
Audfenz empfangen, Miemals fah fd ein neueres und theatta 
liſcheres Schaufpiel; lch müßte, um Ihnen eine volllonmene JO 
davon zu geben, cite lange Vefchreibung Davon machen; allein 
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blezu mangelt mir die Belt; fie muͤßte uͤberbis, um mic 
des orientalifchen Ausdruts zu bedienen, mit Gold-Tinte ge= 
ſchrieben werben , und ungluͤkllcherwelſe babe ich Feine. Ich will 
Ihnen alfo nur kurz erzählen: Nachdem wir durch Leute, die 
mit Streitfolben bewafuer waren, wonit fie diejenigen ſchlu—⸗ 
gen, die ſich nicht zeitig genug bei Seite ſtellten, um unfern Zug 
paſſtren zu Taffen, durd die Stadt geführt worden waren, ka— 
men wir am den P orten bed Pallafted an, umd traten in einen 
unermefliheg Hof, wo ter Schah, um ung feine Macht zu zeigen, 
ungefähr 5ooo Mann Truppen, Infanterie und Artillerie, hatte 
verfammeln laffen, die auf europdifche Art organifirt waren, und 
bei unferer Ankunft manduvrirten. Alle Artillerieftüfe waren mit 
perſiſchen Fahnen gefhmüft ; Trophäen verfhönerten dieſes Schau⸗ 
fpiel. Bei Annäherung des Hrn. v. Richemont, derden Brief des 
Koͤnlgs trug, ſchlugen de Tambours Marſch. Wir hatten ung 
zum Palaft auf reich aufgezäunten Pferden begeben; wir jties 
gen ab, um in eine Art von Vorzimmer geführt zu werben, das 
zehn Minuten von den Zimmern des Echah entfernt lag, und 
wo ſich alle Minifter verfammelt fanden. Man bot uns daſelbſt 
Mofen:Thee an, und präfentirte ung den Kallpbeon (perfifche 
Tabatspfeife). Wir wurden bei Er. Majeftät durdy den Oberft: 
Gerimonienmeifter und den Miniſter der auswärtigen Angeles 
genhelten, Aboul⸗Haſſan⸗Khan, eingeführt, begleitet von ei- 
ner Menge anderer hand im Hof-Koſtuͤme und einem Trupp 
bewafneter Leute. An elncm Pförtdien angefommen, öfnete 
uns daffeibe ein Kaftellan von ungebeurem Wuchſe und einem 
wahren Teufels:Gefihte, und wir traten in einen Garten, worin 
ſich zwei Pavillons befanden. Am Fuße desienigen, der dem 
andern, dem Audienzfaal, gegenüber lag, war eiu Schwarm 
Höfinge in großem Koſtüm, in eine Meihe geſtellt und unbe: 
weglich wie Bildfänfen, kaum zu athmen wagend, ob fie gleich 
ungefähr uch 200 Schritte von demjenigen ſich entfernt befan- 
den, der mit elnem Wint foren Lebensſaden abſchnelden konnte. 
Bevor wir in den Thronfaal binanfftiegen, rief der Oberft:Ge- 
rimonlennicifter aus allen feinen Kräften, daß der Vicemte 
Desbaſſavns de Richemont, Ueberbringer eines Briefed Er. 
Majeftät des Könige von Franfreih, eingeführt zu werden bes 
gehre. Der Echah antwortete: Er fen Mir willlommen! Jezt 
wurden wir, nachdem wir zweimal gegruͤßt hatten, In den Saal 
eingeführt. Der Hr. Vicomte legte, der Etikette gemäß, vor 
dem Schab den Brief und dag Geſchenk des Königs nieder; Sr. 
Majeftät fafien auf einer Art von Thron oder Seffel von antiker 
Form, welder ganz mit Edelftelnen bedeft war. Der Aublenz- 
faal war von auferordentlicher Pracht umd mit Arpftall:Spie: 
gelu tapezirt. Nabe beim Schab und zu feiner Linken ſtanden 
in theatralifher Stellung Große feines Hofes, der eine das 
Dladem, der andere den Saͤbel, diefer den Schild und jener 
dad Scepter Er. Majeſtaͤt baltend. Es iſt unmoͤgllich, etwas 
Schoͤneres zu ſehen. Alte dieſe Anfignien wrren gang mit Ebel: 
fteinen. bedeft; am oberften Theil des Scildes war ein Sm: 
ragd von anferordentliher Groͤſe angetraht. Der Schab trug. 
Armbänder, In deren Mitte die zwei größten Diamanten fun: 
felten,, die man fennt. Auf jeder Ecite des Saales fa man 
mehrere feiner Söhne ſtarr und unbeweglich wie Wachsfiguren; 
fie waren Alle prächtig geffeidet und mit Edelftelnen bedelt; dem , 
Schah gegenüber und hinter und, In einer Art von Xorfaal, | 
figurirten Männer in grofem Koftüme, auf ihren Echultern i} 
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goldene Belle haltend, Zeichen ihrer furdtbaren Amtsverrich 
tungen; die Augen-auf den Herru über Alles acheftet, made 
ten fie nicht die geringfte Bewegung, bie anzeigen könnte, daß 
fie aus diefer Welt wären. Diefes Schweigen und der orienta⸗ 
liſche Glanz, welder in dieſem Schauſpiel herrſchte, föfte eine 
Mlſchung von Schrefen und Bewunderung ein, und brachte auf 
unfern armen Drogman (Dollmetfder) eine ſolche Wirkung here 
vor, daß er davon franf wurde. Der Schah erfundigte ſich nach 
Karl X. und unferer Prinzen Gefundbeit, und that mehrere 
andere Fragen, be von ber Theilnabme zeugten, die Er an 
unferm Monarden und an Franfreih nimmt. Sr. v. Riche— 
mont gab Sr. perfifhen Majeſtaͤt uͤber Alles befriedigende Ant⸗ 
wort, und legte in feine Antworten viele Würde. Futty-⸗Alll 
Schah Ift ein Mann von ungefähr 66 Jahren, "weniger durch 
feine Gefichtsgüge als durd einen Bart merfwirdig, der, wie 
Sie wiffen, hiſtoriſch geworden iſt; er bedeft ihm ſaſt dad ganze 
Geſicht, läßt faum feine Augen feben, und ſteigt Fig zu feinem 
Gürtel herab; darum wird der Schah auch von feinen Unter⸗ 
thanen bewundert, welche jagen, daß cs feinen groͤßern König 
auf Erden gebe, denn er bat einen langen Bart, eine ungälz 
lige Menge Frauen und eine Menge Pferde. Die Audiem 
dauerte ungefähr eine Vlertelſtunde, und wir wurden mit dem 
nemlihen Gerimonlel in unfere Wohnmg zurüfgeführt. Ich 
darf nicht vergeffen, Ihnen zu fagen, dab Fr. v. Richemont 
vom Schah den Löwen: und Connenorden zweiter Klaſſe erbalz 
ten hat; es fit ein achtitrabliger Stern, reich mit Diamanten 
und farbigen @delfteinen verziert; ich felbft erbielt den Orden 
britter Klaſſe. Hr. v. Richemont verurfadhte mir juͤngſthin die 
lebhafteſten Beforgniffe. Als wir. in diefer Stadt anfamen, 
war er unpaͤßllch, in Folge der Neife:-Etrapagen und mehrerer 
Sonnenftihe, von denen ich auch meinen Theil gebabt hatte. 
pPlozlich, und zwar den Tag nad) der Nudienz bei Er. perſiſchen 
Majeftät, wurde er von einer Hirn:-Entzündung angegriffen, die 
fegleih von den beumrubigendften Epmptomen begleitet war. 
Erft nachdem wir alle Hülfemittel ber Kunft angewendet hat: 
ten, gelang ed uns, Ibn aus der Gefahr zu reifen. Der Dok 
tor Mac⸗Meil, welcher der englifhen Geſandtſchaft beigegchen 
ift, thelite meine aͤrztlichen Bemühungen. Der Zuſtand ber 
Schwaͤche, worin fih Hr. v. Richemont nech befindet, nötblat 
und, unfere Abreife aufzufchieben. Um ber außerordentlichen 
Hize, be in diefer Jahreszeit herrſcht, auszuweichen, und die 
ungefunde Luft von Teheran zu fliehen, ruͤſten wir und zu einen 
Ausflug in die Gebirge die in der Naͤhe dieſer Hauptſtadt fie 
aen, und wo wir einige Zeit zubringen wollen. Ach hoffe dort 
meine naturhifterifhen Sanımlungen vermehren zu koͤnuen.“ 


* Ein Brief, welhen Hr. Fontanier, Naturforfher Sr. Maje: 
ftdt des Königs von Fraufreih in Perfien, an den Hrn. 
Shevalier Andere Jaubert am 3 Aug. geihrieten bat, und 
der aus Eultanfeb, der Sommerrefidenz des verfiiden Des 
feg, Datirt if, meldet, daß der Vicomte v. Richemont Te 
beran verlaffen hatte, um ſich nach Ispahan und von Dort 
an den perfifhen Meerbufen zu begeben, von wo er fi 
nach Bombay einſchiffen will. 





Litterarifbe Anzeigen. 
An Shrittfhuhläufer. 


Der Eislauf, oder das Schrittſchuhfahren. Ein 
Taſchenduch für Jung und Alt. Mir Gedichten von 
Klopſtock, Goethe, Herder, Cramer, Krummadyer ıc. 
und Kupfern von Klein. Herausgegeben von C. ©. 
Zindel, Nürnberg, Campe. ı Zhlr. 12 gr. oder 
2 fl. 42 fr 
Ein Vergnuͤgen, das Alopftod, Goctbe und Herder befangen, 

Beffen Das Alter ſich mit Sehnſucht erinnert, die Jugend mit Luft 

tretdt, und der gereifte Fräftige Mann nicht verſchmaͤht, Das ver: 

diente wohl ein eigenes Taſchenbuch, und hat es bier fehr zwel⸗ 
mäfig gefunden. Der Heransgeber legt in demfelben feine eiges 
nen Erfahrumgen, und die von Andern, uleder; eln Kranz von 

Ymmortellen find die Lieder unferer vorzuͤglichſten Dichter; eine 

wiärdige Zierde die 6 radirten Blätter unferes treflichen Klein; 

ein finnreiher Schmut iſt der allegoriſche Umſchlag unſeres genla- 
ten Heideloff. Gewiß iſt dieſes Buch das angenehmſte Seſchent 
für jeden Schrlttſchuhlaufer, und ihrer gibt es ja Taufende , die 

Sinn für das Aeſthetiſche, für Das Höhere, auch bei diefem Ver: 

augen haben ! 

Nurnberg im Januar 1826, 





Archiv für die Eiviliftifhe Praris. Herausgege— 
ben von Dr. E. von Lohr, Dr. C. J. A. Mittermaier, 
Dr. A. Thibaut. Achten Bandes drittes Heft. Heidel— 
berg, bei J. B. Mohr. 

Inhalt. XII. Von der Erwerbung des Eigenthums an 
den Erzeugniffen. Von Prof, Dr. Unterbolsner in Bred: 
fau. — XIV. Servituten können durq bloßen Vertrag beſtellt 
werden. Bon Dr. Michel ſen aus dem Schleswiaiben. — 
xy. teber nicht acceptirte Menuneiationen. Bon Prof. Dr 
Friz zu Freiburg. — XVI. Einige Bemerfungen über dem 
Kectsnachtbeil der Nihrbeantwortung der Alage, Von Ober: 
appellationsgerichrerary Dr. Stärger zu Münden. — XVIl. 
Her nene Entwurf der Civilprozeßordnung für das Koͤnlarelch 
Basern, in prüfender Vrrgleihting mit der neuen Prozeßord⸗ 
nung für das Waadtland, und mit Beruükſichtlgung nener Partl: 
tufarprogeßgefege, dargeftelt von Mittermaler, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung.) Da Joſeph Ueberacer (refp. 
Guagenhueber) Baucrsſohn von Schrottfurt d. G., und ge 
wefener Soidat beim tön. baver. ıften Linien = Infanterieregi- 
ment, ungeachtet der an ihn am 8 April 1. 3. öffentiidy erlaffe: 
ner Vorfadung, ſich binnen fehs Monaten beim €, Landge⸗ 
richte Walerburg zu melden, ſich bei dleſer Behoͤrde nicht ge 
geit, fo wird fein Vermögen an deffen näcfie Verwandten gegen 
Kantion ausgefelgt werden. 

Actum den 30 Der. »B25. 

Köntgl. baverifches Landgericht Wafferburg. 
v. Menp, Landrihter. 


Som Eönfgl. LZandgeriht Baireuth. 


Her Wirthéſohn Jobann Fla von Busbach wird von 
der ledigen Marla Schmidt von Lochau wegen Schwängerung 
and Aılmentatton in Anſpruch genommen, 

Da deffen Aufenthaltsort unbefanut ft, fo wird derfelbe 
siemit Öffentlich vorgeladen und er aufgefordert, in ber zur 
Beantwortung der Klage und fummarif fhläffigen Werband- 
fang anberaumten Tagtfahrt entweber In Perlen oder durch 
ainen gefeslih Brvollmädtigten 
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zu erf&einen, außerdem bie Klage für abgeläugner erahtet, 
er feiner @inreden für verluftig erklärt, und die Klägerin pam 
Beweis berfelben zugelaffen wird. 
Balrenth, ben 6 Dec. ı825, 
Königt. baverifhed Landgericht. 





Nachdem fi fein Cigenrbümer der von Magnus Jele 
von Engelig dem Franz Joſeph Strodel unterm 14 um ıBıy 
ausgeftellten und auf 100 fl. lautenden Obligation innergald 
des feitgefejten febd-monatlichem Zermind gemeldet bet, 
fo wird derfeibe anmit für kraftlos erklärt. 

Lindau den 30 Dec. 1825. 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Lict. Mindter, Landrichtet. 


Tübingen. (Edittal-Ladung.) Ehriflan kKtth, 
Zlegler dabter, iſt tuͤrzuich mir Hinterlaſſung eines Teitamentt 
geftorben, nah welchem bie Wittwe Univerfal: Erbin fein 
Verlaffenfhaft if, umd mornam der Verſtorbene feinen engl: 
gen Bruder Michael Kreß, der ſchon Längft nach Caucaſita 
ausgewandert fevn fol, euterbt bar. Lezterer wird deebub 
biemit aufgefordert, binnen eines peremtorifhen Termind ver 
neunzig Tagen felune @inreden gegen bad Teftament wor 
zubrinsen, mwidrigenfalld nad Ablauf Diefer Friit das gane 
Vermögen ber Wittwe zur freien Dispofition überlaffen wirt. 

Tübingen, den 25 Nov. ıBa5, . 

Königl. wurtemberglſches Oberamtfgerltt. 
an. Shmib. 





Die auf Samstag den 14 Me Monats angehindlate Wild⸗ 
deten Verſeigerung In kbniglichen Zuirhaewdha Lotaſe (ede⸗ 
rergaſſe Nro. 205.) mufite auf Montag den ı6 Die verlege Were 
den; Kaufsluftige werden blemit In Kenntniß geſezt. 

Münden, den 6 Januar ıB26. 

Königlicre Hofjagd Jutendanct. 








An Entomologen. 
Es werden Europaͤlſche Lepidopteren, erasifür 
und Europdifde Goleopteren zu faufen geſucht, Dieier 
nigen Entomologen, welche von Ihren Denken 
gen baar gütigit abtreten wellen, belieben Ihre Preisnirpeide 
niffe au Heinrih Vogt in Mannheim einzufenden, 





Ce. Majeftät umfer alfergetlebtefter Aönig gernbten m 
terzeldineten In allerböchten Gnaden die Berwilligung zu erfier 
ten, in den nächften Sommermonaten vor bem Karläthore dent, 
wieder theatrallihe Borftellungen geben, zu dürfen. Juden 
diefe allerböchfte Vewiuigung mit dem wärnften Dante J 
zur Anzeige bringe, fordere ich jene HH. Schaufpieler, Im 
Schaufpielerinnen, welche ich über ihre Fählgfeit, vorzügtih 
Zuftfpielen und tomifben Opern, fo mie über ihre tadellefe Se 
bensweife austwchren fünnen, auf, fi am mich im poctef 
Briefen zu wenden, und ihre Bedingnifle mir mitzutheilen. m 

Zugleich feze ich das verebrfihe Publikum in Kenntniß, R 
{ch mit » Mat diefes Jahres das Theater zum erjtenmale ⸗ 
nen, und mid beftreben werde, durch die Wahl der Stäte den 
Erwartungen deffelben in vollem Grade zu entſprechen. 

München, den 6 Jan, ıB26. 

Joſepb Ehweiger, 

F Schaufplelunternehmer; wohnbaft am 

fogenannten Bratter. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nro. 13. 


“BR 
Poren, Rußland. 
(Me Die Ctokle enthält ein Privatſchreiben aus Petersburg 
vom ı6 Dec., worin es heißt: „Nach Bewelnung des fo allge: 
zum mieln geliebten Katſers Alerander, ehren fi alle Herzen ber 
unglüffihen Kalſerin Ellſabeth zu, einem- Engel an Tugend, 
an Güte, die Ihren Gemahl anbetete, und feinen legten Seufjer 
Se empfing. Selbſt frauf, von Schmerz niedergebeugt, zeigte fie 
ron FR dieſen ſchrekilchen Augenblilen einen uͤbermenſchllchen Muth. 
Teure Während fünf Tagen bat fie nicht Elne Minute das Krankenla— 


‚ger des Aalfers verlaffen, und als ber Augenbilf des Scheidens 
gefommen, leerte fie vollends den bittern Kelch, untroͤſtlich, aber 
Gott ergeben: fie wuſch Geficht und Hände deſſen, den fie fo 
ännig liebte; drüfte Ihm die Augen zu, faltere ihm die Hände 
-auf der Bruft; dann fan? fie in Ohnmacht. Ich glaube Ihnen 
an rar Vergnügen zu machen, indem ich Ihnen eine Abſchriſt von zwei 

Briefen fchife, welche diefe Fürftin der Kalferin Mutter ſchrieb. 
Man hat fie am Hofe abgeſchrieben, ſie gehen von Hand iu 
Hand, und ih ftehe Ihnen für ihre Wechtheit. Es it der ein: 
2 face Ausdrut eines tiefen Schmerzes und einer chriſtllchen Er: 


it, 





U © gebung in den göttlichen Villen. — „Taganrog, ı8 Nov. 
ee (newer Sol) 1825. Theure Mutter! Ich war nicht Im Stande 
ai Ihnen mit dem geftrigen Kourier zu ſchtelben. Heute, Dant 


dafür dem hoͤchſten Werfen zu viel taufend Malen, gebt es ent⸗ 
2 ſchieden beſſer mit dem Befinden des Kalſers, dieſes Engels voll 
et Huid und Gute mitten unter feinen Leiden, Für wen, an wen 
ſoute Gott feine unendlihe Varmberzigfeit offenbaren, wenn 
nicht an Ihm? Ach, mein Gott! welche graufamen Augenblite 
3 habe ich zugebracht! Und Sie, liche Mama, ich ſtelle mir Ihre 
7 gengiten vor: Sie erhalten die Bulletins, Ste haben alfo ges 
feben, wie weit es geftern mit uns gefommen war, biefe Nacht 
noch; heute aber fagt Wolle * felber, daß der Zujtand unſers 

- tleben Kranfen befriedigend ft. Zwar fit er aͤußerſt ſchwach. 
Theure Mama, ih gefebe Ihnen, dab ich gang verftört bin, 
und kan Ahnen nicht mehr fagen. Beten Sie mit und, mit 
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. fünfjig Millionen Menfhen, dab Gott die Geneſung unſers 
1; vielgeliebten Kranken gnädig vollende. @Lif aberb.“ — Tom 
⸗ 19. „Unſer Engel iſt im Himmel! ... und ich, ich vegetite 

Mer bitte gedacht, dab ich, ſchwache 


noch auf Erden! ... 
Krante, ibn überleben fönnte. Mama! verlaffen Sie mid) nicht, 


denn Ich bin durchaus allein in dlefer Welt des Schmerzes. ... 
Unfer teurer Abgeſchledene bat feine natürlichen Gefichtözüge 
voll Huld wieder befommen; fein Laͤcheln beweist mir, daß er 
giäftih iſt, und daß er fehönere Sadyen fieht als hlenleden. 
Mein einziger Trojt bei diefem unerfezlihen Verluſt ift der, daß 
id; ihm nicht überleben werde; ich babe bie Hofnung, mich bald 
f mit ihm zu vereinigen. Ellſabeth.“ — Die erhäbene Fuͤrſtin 
dat erklärt, daß fie die Lelche bis hleher begleiten wolle. Ur: 
j thellen Sie, welcher ſchreklichen Agonle fie auf einer Meife, die 

zwei Monate dauern wird, (1875 Werfte, zu 30 den Tag) au: 
gefejt feun wird. Jeden Abend wird der Leichnam in einer Kirche 
niebergefejt; es iſt unmoͤglich für fie, das auszuhalten. Der 
geftrige Kourier brachte Nichts von Ihr; ihre Schwaͤcht iſt äuferit 


groß." 
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* Kaiferliber Lelbarzt. 





Deutfdlanb. 

Folgendes iſt das vollftändige Mefultat der Wahlen zur wär: 
tembergifchen Kammer der Abgeordneten für die Zeitperiode vom 
15 Januar ıB26 — 1833, 

(Die mit * bezeichneten Namen find bie von bisherigen Mitz 
glieder der Kammer.) ; 

1. Ritterfhaft: (Die 13 Mitglieder derfeiben find im 
Nee. 363. der Allgem. Zeit. angegeben.) II. Proteftantifhe 
Geiſt lichke it. (Hat nicht zu wählen; es bleiben alſo bie bie- 
herigen ſechs Prälaten.) II. Katbolifhe Geiſtlichtelt. 

) Bisthumsverwefer, General-Witar, Staatsrath v. Keller, 
Biſchof von Evara. * 2) General-Vlkarlatsrath Jaumann. 3) 
Obertlrchenrath Dr. Banotti, * Dekan zu Ehingen. IV. Uni: 
verfität. (Hat niht zu wählen.) Kanzler Dr. v. Autenrieth. * 

V. Städte. ı) Ellwangen, Zimmerle, * Salzfaktor. 2) Lubd⸗ 
wigsburg, Preof,* Stadtfhuitheif. 3) Um, Schultheñ, Kauf- 
mann. 4) Tübingen, Echlever, Ober-Meglerungsrath. 5) Heil: 
bronn, Linf, * Kaufmann. 6, Meutlingen, Finth,“ Kaufmann, 

7) Stuttgart, Feuerlein, * Dr. Stadtfauftheif. vi. Yemter. 
1) Aalen, König, * Schuftheiß. 2) Backnang, Maifh, Apo— 
tbefer. 3) Balingen, Wehrle, * Stabtfchreiber. 4) Biberach, 
Kritfchler, * Rechtslandldat. 5) Vlaubeuern, Oft, * Schult 
beiß. 6) Graifshelm, Spröffer, Oberamtmann. 7) Freuden: 
ſtadt, Weimer, Stadtſchultheiß. 8) Galldorf, Vinder, Stadt⸗ 
ſchreiberel⸗Verweſer. 9) Gerabronn, Schictardt, Oberawtsrich⸗ 
ter. 10) Göppingen, v. Bollen, * Ober-Tribunalrath. 14) Lud⸗ 
wigsburg, Welhenmaver, * Stiftungsvenwalter, 12) Nagold, 
Stos, ESteuerfommifdr. 13) Mercöbeim, Dvelog, * Negies 
rungsrevifor. 15) Neuenbürg, v. Geger, * Ober⸗ Juſtizrath. 
15) Oberndorf, Moſthaf,“ Oberkirchenrath. a6) Rottweil, 
Burtard,* Rechtskonſuleut. 17) Saulgau, Rummel, Regler 
rungsrath. »8) Ulm, Wagner, * Amtmann. 19) Malblingen, 
Pilciderer, Armenkaftenpfleger. 20) Wangen, Fehr. v. Soden, 
Kammerherr und Vice-Direlter. a1) Welzheim, Dr. Hofader, 
Ober⸗ Juſtizrath. 22) Vradenheim, Dörr, Schulthelß. 23) 
Chingen, Vogt, * Stadtſchultheiß. 24) Ellwangen, Stehle,* 
Regterunge:Afeffor. 25) Eflingen, Schoder, Amtsſchreiberel⸗ 
Verweſer. 26) Geißlingen, Gmelln, * Dr., Oberiribunal: 
profurater. 37) Gmünd, Mühleifen, * Dr-, Stadtſchult heiß. 
28) Heidenheim, Hartmann, Commerzienrath. 29) Heilbronn, 
Gärtner, Oberamtmann. 30) Herrenberg, Zus, Schultheiß. 
31) Leonberg, Weishaar, * Dr., Nects:Gonfulent. 32) Leutz 
tirch, Blever, * Kameral:Berwalter. 33) Dehringen, Frank,“ 
Stadtſchrelberel· Verweſer. 34) Ravensburg, Rhomberg, * Ober 
amtspfleger. 35) Neutlingen, Kurz, Stadtſchulthelß. 36) Rled⸗ 
Lingen, Vollftetter,* Stiftungs-Verwalter. 37) Mottenburg, 
Miedlinger, Pofthalter. 38) Schorndorf, v. Stumpp, Stadt: 
Schultheiß. 39) Spaichingen, Härlin, Stabtfhreiberel:Berwes 
fer., 40) Stuttgart, Breuning, Schulthels. 41) Sulj, Gme⸗ 
lin; * Oberamtsrichter. 4a) Wiblingen, Hller, Dr., Obers 
Yuftizrath. 43) Nürtingen, Werner, Kanieral-Verwaltet. 44) 
Befigbelm, Ruͤmmelin, Oberamtörichter. 45) Voͤblingen, Kal⸗ 
fer, * Stadtſchultheiß. 46) Kannſtadt, Brotbeck, Amtmann. 
47) Calw, Zahn, Dr. 48) Hall, Hufnagel, Oberamtsrichter. 
49) Horb, Ott,* Stadtſchreiber. 50) Kirchhelm, Gloͤckler, 
Stadtſchuitheiß. 51) Kuͤnzelsau, Habermaas, Dr-, Obetamte⸗ 
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idter. 52) Marbach, Haufet, Stadtpfeger. 53) Maulbronn, | Erzählungen für Kinder und Knderfreimbe, von dem ven 
Lang, * Redts:Confulent. 54) Mergentheim, v. Schliz, Ober: faſſer der Oſtereier. Ites Bändchen. ra. 1826. oft, 
amts:Aftuar. 56) Nedarfulm, Malzacher, Amtmaun. 57) Don bemfelben Verfaſſer find noch folgende früher er- 
Tettnang, v. Theobald,* Generalmajor... 58) Tübingen, Er: | f&lenene Schriften zu baben: 
ter, * Stabtrath. 59) Tuttlingen, Wevler, Schultbeiß. 60) | Blumenktörbhen, bas, eine Erzählung, mit ı Kupf, B. 
Urah, Rau, * Commun:Rehnungs:Revifor. 61) Vaihingen, 823, 2; fr. 0 J 
Lbert, * Amtspfleger. 62) Waldfer, Mammel, Gtabtfchrel: Erzählungen für Kinder und Kinderfreunde, iſtes undatıt 


5 Banden, ı2, ı821—a5, ıB fr, 
berel· Verweſet. 63) Weinsberg, Dapp, penfionirter Ober: | Dftereier, die, eine Erzählung zum Geſchent für Kinder. 
er 


Zuftigrath. ate Aufl. 12. 1818, gr. 
Welhnachtsabend, der, eine Erzählung zu 
Türtel Kinder. 12. Bab. ı5tr. hahlung zum Geigert ſu 
Ein Prlvatſchreiben eines franzoͤſiſchen Dffisiers aus Ale: | Wie Helurich von@ihenfels zur Ertenntniß Gotte fun; 
zandeia, vom 6 Dftober batirt, und vom Eonftitutionnel eine Erzählung für Alnder und Kinderfreunde. atedıt. »1 
mitgetheilt, enthält eine vielleicht übertriebene, aber doch zur ‚Baı, gfr. 
Würdigung des fo viel gepriefenen Vlcelbnigs nicht unfnteref: Im Verla —————— 
Verlage des Unterzeich r 
fante Schilderung. Die Lage Aegoptens gleiche bei Weltem nicht | allen Buchhandlungen zu * a iſt fo eben erfchlenen un 
den von Mehemed All's Anhängern darüber verbreiteten glän- Berfug 
senden Berichten. Die angeblichen und fo viel geräbmten Ma: einer 


nufatturen im Lande feven dag Werk der Gemwaltthätigkeit, und N 
eridweren, weit entfernt, das Schitſal des Volks zu verbeffern, er a b ungs ſ eelenle bre 
nur deifen Lage, indem Alles frohmweife und zum Vortheile für R 

* Gines Mannes geihehe. Ohne des Vicetönigs Erlaubniß dürfe Eltern und Erzieher, 


Niemand weder kaufen noch verlaufen, er fen der Chef der welde 

Planungen, der Herr alles Grundelgeuthums. Gewerbe dür: nüzlihe, gluͤlllche und gute Menſchen bilden wollen. 
fen nur nad) feinem Gefallen ausgeübt werden. Er erhebe nicht Bon 

Abgaben von den Unterthanen, fondern laffe Ihnen nur fo viel Dr. © A. F. Sicel, 


ats Ipm beilebe. Er feze die Brodpreiſe feſt, die Träger des Vaſtot in Schwanebeck, vormaligen Dirigenten des Schullehrer— 
Nilwaſſers hätten ihm einen Vorſchuß zu bezahlen, bie Eliter: | ' Seminars in Halberſtadt. 
nen von Alerandrien fepen verpachtet, felbft der Luftraum muüͤſſe (Preis ı Thlr. 6 ggr.) 


für den, der im bie Höbe bauen wolle, nad dem Gubiffuß be: * —— *6—* und wichtige Bert erftet a — 
‚und feinem Inhalte nah heilt neu 
zahlt werden, Bon dem Sklaven, dem Cameel, dem Pferde, been Erjlebungsferiften a Ir — 2524 ſt 


Her 
dem Efel, den man verfaufe oder vermiethe, müffe man ihm | Merfaffer deifelben d er drei Vreitiebene Oehrers 
zum Voraus eine Gebühr entrihten, und bei alle dem muͤſſe ftellen befleidete, a a ieh Kinder und Yünglinge 
der Erwerber fie häufig abtreten, wenn der Sultan ihrer be: | du beobachten, das jugendliche Gemuth kennen zu lernen, und 


. Alle Kleidungsftüfe für Männer unterliegen einem Stem: | als Vorſteher von andern Lehrern zu erfahren, was Neth, ut 
dürfe. Alle Kleidungsftüfe fü 9 mStem: | und mie oft von Citern und Schrern yum Nadıtheite Der Aöglinge 


- pel, der vom Auen fihtbar feyn muͤſſe, bei Etrafe der Konfis: | fu der Erziehung aus Unfenntnip der menfhlichen Serie über: 








fation und ber Baſtonade. baupt und der Eindlicen insbefondere gefehlt wird. Um nun 
_ —— | zu verbüten, da Gebler durch Zebler gebellt werben, uud um 

Augsburger Börsen -Kurs jeden Erzieher in den Stand zu fezen, die Anlagen feiner Züge 

vom ı2 Januar ıß26. linge harmoniſch zu bilden, dafi, —* auf dem Titel bemerlt it, 


aus Fanıllien und Schulen brauchbare, gtüftthe und würbige 
Menſchen hervorgehen, legte er feine ‚Erfahrungen tm oben 
genannten Buche für wohlmeinende Eitern und Lehrer niert. 
Das Buch empfiehlt ſich durd feine große Deutlichteit and 
den nicht eigentlich wifenfchaftlih Gebildeten, und wird, Ir 
— * es jedes einzelne Seelenvermoögen beräffihriat, und an Dit 
* Darftelfung deſfeide n Die Regeln zur Bildung defeiben aurcizen 
b) Bayerische Staatspapiere. feinen Rath fucenden Erzieher unbefriedigt laffen. Da ns 
m. — — Gefagte nicht buchandierifde Aupreifung fep, wird ber IM 
Obligationen mi pa ei * halt des Buches am beiten beweifen. 
deuto ea Buchhandlung von Friedr. Ruff In Halle, 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


a) Oestreiehisehe Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partiel a 4 Proc. 
Metalliques 5 Proc. 





Landaniehen — — r 
Lotterie-Loose E— M- .. 
'detto unversinsliche, a 10 f. 





1 R R Dom ‚ 
en ri, —7* | Eönigt. baverifhen Landgeriht/Übensbere 
Bei Philipp Ar u tan ut iſt erſchlenen und in | ad " n Eber 
alten guten Buchhandlungen Deutſchlands zu ‘erhalten: | Rn un * rn au 


Bluͤthen, dem blühenden Alter gewidmet, von dem Verfaf: ° Eröfnung des Univerfalfonturfes reditsfräftig geworden it, Io 
fer der HOftereier (Hrn. Ehrifiopb Schmid) zweite , werben in Folage des "Hredlrorfaftiigen Anrufens bie gefeull- 
febr vermehrte und verb, Auflage, 8, 1826. agfr, chen Ediftstage befannt gemacht, nemlich: 
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1. Zur Meldung und Nachwelſung ber Forberungen Fom- 
menben 
















Montag beu do Jam. 1826; 
2. sum Unbringen der wechlelfeitigen Einreden gegen bie 
gemeldeten Forderungen fommenden 
Samitag den 4 März, ıBa6; 
111. zu den Echlufverbandlungen, und jwar: 
1. au den Gegeneiereden (Mepiit} femmenben 
Samjtag den ı April ıBu6, 
2. zu den Solußelnreden (Dupiit) temmenden 
Montag den ı7 April ıBa6 
jedesmal von früh 8 Uhr an, wird dazu ſamtliche unbefannte 
Stdubiger dee BeneMft Bartliſchen Ebelente zu Elrgenburg 
unter Urdrobung des Rechtsnedthelles vorgrieten,, dab bag 
Nicterfbelnen am erſten Edittéeteg⸗ den Verluſt der ganzen 
Ferberung an der grarnwärtigen Moſſe, die Unteriilung def: 
felben aber an den übrigen @bdifteragen den Ausſa uß der bes 
treffenden Gerid- sverbandlung ger Felge baten feh. 

* smweiten Edlttétage ſoll noch elamal bie Guͤte verſucht 
werten, 

Dieirnigen, welde irgend etwas ven dem Vermegen der 
Gemeinfhuldner in Händen baben, werden zugle la aufgefor: 
dert, foldes bei Nermeldang des nohmallgen Erfages vorbe— 
baltlib idrer Reote bri Bericht zu ed 

Am erften Edittärage wird iugteld der Wertauf bed Bart: 
tiſchen Unwelent, welches In einem ein Stotwerk toben, von 
Stein aufgeführten, mit Ziegeltaſchen eingedeften Wobnbaufe, 
ehem angebeuten Stalle famt Streuſchupfe, dann In 3'/4 Ein: 
fej: Atergrund, aroͤßtentheils mit Hopfen beſtelt, 5 Tagwerk 
Wiedgrund, 3 Tagwerk Holz und einigen geringfügigen Ges 
meindathellen beftebt, und frei eigen if, verfahr werben, 
Die nähern Kaufebedingniffe find amı Verkaufetage zu acwar⸗ 
tigen. Den Bartilfben Areditoren bleldt die Genehmigung 
vorbehalten. 


Abensberg, den ı7 Sept. 1825. 
Lie. Afhenbrenner, Landrichter. 





Betfanntmadhung. 


Don dem Nusen und der Bequemllchkeit laͤngſt überzeugt, 
weichen ein zweimaßig eingerichtetes - 


Unfrags und Adbdbreß : Bureau 


nicht nur den Bewohnern ber biefigen Haupt- und —— 
Mefidenzftadt, ſondern auch dem übrigen in= und auslaͤnbiſchen 
ubllkum, und befonders auch den bieher kommenden vielen 
rembden gewähren wird, baben ſich die Unterzeichneten ent: 
fhloffen,, eine dergleichen Anftalt dabler zu etabliren. 
Nacden der bierüber entworfene — der biefigen Königlichen 
Vortzel:Direftion vorgelegte — und von biefer Fonfglichen Be 
dörde Einer Könlstiüen Regierung des Afarfreifes dahler ein- 
je böchfte Genebmigung erhalten bat, und 
zugleich die gnaͤdigſte Crlaubnif erthetit wurde, gang nach dem: 
feiben biefes Arfrag: und Addref-Burcau zu etabliren, 
fo beehten fih die Unternehmer über den Beſtand biefer An— 
ftalt und den Umfang ibrer Leitungen folgendes zur öffent: 


ilchen Kenntniß zu bringen. 
Diefes Anfrag: und Addreß-Buͤrrau bat feinen Eis In der 


dem neuen königlichen Hoftheater Niro. 48. zu ebener Erde; 
es bleibt vom Monat Oftober bis März einſchlüßlg von Mor: 
gend Bıbid Abends 6 Uhr, dann vom Monat Aprii bie Septems 
ber einſchlüßig von Morgens 7 Ubr bie Abends 7 Uhr, die Mit: 
taasitunden nicht ausgenommen, fortwährend gebfnet, und cr: 
theltt über nachbenannte — die vpuͤnttlichſte Auskunft: 

1. über die Geſchaͤfts⸗Lokalitaͤten alfer Föniglihen Stellen und 

Mebörden, nad Strafen, Hausnummern und Etagen; 

4. über die bier refidfrenden Gefandtfchaften fremder Höfe 


mit ihren Kanzleien; 


3. über be Wohnungen ber fhnigliden Stautsbiener die zum 
fönigticen Kanzeliftien einfhlähts anf glelche Weiſe; 

4. über die Wohnungen fämtlicher tönigliher Offisiere, bie 
um töufgt. gieutenant einſchlüßlg, dann der königlichen 

wortiermeilter, Aerzte und Kudiroren, in derieiben Art; 

5, über dis Wohnungen fämtlicher Nerzte, Wund: und Yand- 
ärzte, Hebammen und Apotheten; 

6, über de Wohnungen der vorzüglichfien hoben und Stadt: 

Geiſtlichen; 

7. über jene der könlallden Advolaten, Netarlen, der vor 

glichjten Handlungebäufer, geſqwornen Waaren: und 


fel-Senfalen ; 
8. über die Namen und Wohnungen aller vorgägrichen Känft- 


ler jeden Faces; ! 77— 
9. über den Eiz der Redaltlonen ber öffentliben Blätter, 
der Zeifungs Comptolre, der Leihbibliotheten; 

über alte dſſentllae Inſtſtute; 

wo Mertwuͤrdiglelten in Augenſchein zu nehmen fink, 
warn dis am füglicjten gefbeben kat, und an wer nee 
fid) deshalb zundmft zu wenden bat; 

über alle vorzugliche Beluftigumgsorte in Minden and 
der nähen Umgebung wit Angabe Ihrer gewöhnlicen 
Unterbaltungetage ; 


13, über Retour: Neifegelegenbeiten ; 
14. ferner können fich alle Diejenigen, welche nadıfolgente 


Stellen fuhen, ober Blejenigen Herrſchaſten und fenfik- 
gen a welche dergleichen Perſonen in ihrem 
Dienſt zu erhalten mwünfchen, an dad Aufrag- Buͤrtan 
wenden, wo fie, nadı dem Deitande ber geſchehenen Au— 
meldungen, genaue und binlänglihe Auskunft erhaiten 
werben; ale: 
. Hofmeiſter, 
3, Defonomie-Berwalter, 
3. Lehrer aller-Art, 
4. Yrivat:Sefretäre, 
5, Hausho ſmeiſter, 
6, Buchhalter, 
-, Werkfuͤhrer, 
8. Kammerdlener, 
9. Jäger, 
10. Gouvernantinnen, 
11, Lehrerinnen aller Art, 
12. Kammeriungfern, 
13, Stubenmädden, 
- 34. Bebdiente, 
15, Autider, 
16. Haus: und andere Knchte, 
17. Ausläufer, 
18, Koͤchinnen, 
19. Saugammen, 
a0, Klndermaͤdchen, 
a1. Küchen: und Hausmaͤgde. 
Außerdem erden in der befagten Anſtalt 
alle Arten von Quittungen, Handwerkskonten, Belefe, 
und fonftige Aufſaͤze, in deuticher Sprache gefcrichen, 
nicht minder auch Abſchriſten, wenn ſolche nicht über drei 
Bogen betragen, geſertiget, bei günftigem Fortgange des 
Inſtituts wird auch für Die Zukunft Sorge getragen mer- 
ben, daß Heberfezungen ſowol, als Briefe im ſtemden 
Sprachen verfaßt werben können. 
Auch übernimmt daffelbe 
16. Die Beforgung auswärtiger Aufträge, und zwar in Beziehung 
s. auf Miethicarten, 
— Gelbanleihen, F 
— Hänfer: und Guͤter⸗Kaͤuſe und Verkäufe, 
— Wahtungen, Me gefucht oder verliehen werden 
. Aufträge aller Art, ſo ferne diefe nicht polltifde, 
den Staat berührende, und ſolche Gegenſtaͤnde be 
treffen, denen die beiichenden Geſcze und polige- 
lichen Verordnungen eutgrgenſtehen. 


10, 
ir, 


ı2. 


15. 


a 
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Von der Anfiht ausgehend bafı, je geringer die Gebühren feven, 
dee baufiger man ſich der Anftalt bedienen — und auf einen 
deite bödern Grab von Wellfommenbeit fie ae werden 
tönnte, fo wurde folgende billige — mit der bei Erledigung der 
geiiellten Anfragen — Beforgung ber gebabten Aufträge, — 
verbundenen Nüyewaltung — mit den Koften des Etabliſſements 
und jenen der Unterbaltung des — —F geelgneten Fortbetriebe 
deſſelben erforderlichen Perſonals — In Verhaͤltniß ſtehende Norm 


angenommen:. 

kr jede Ausiunfte » Ertbeilung über die von 
Nr. x — ın, einſchließig bemerften Genen: 
fände, wenn fie nicht mehr ald 3 Ob- oder 


Subjette enthält > ou. = 2 en 6 fr. 
wenn fie mehrere dergleichen betrift, nah Wer: 
baltnid  . - — .:9—- 15 — 
für jede ſchriftlihe Mittheilung der sub Nro, 12. 
erwähnten Beluſtigungsorte mit kurzer Ber 
ſchtelbung RS — i2 — 
bei geſucht werdenden Retour-Reiſegelegenhelten 
enttichte 
a. der ſich aumeldende fremde Kutſcher 6— 
b. der Meifeluftige. . a Far ı2 fr. 
für die Verfhaffung eines Dienfted für die von 
1 — 13 einfbläßig aufgeführten Indlvlduen 
entrichtet 
a. der Dientfuhende . . 24 — 
b. die Serrfchaft 48 —⸗ 


He übrigen Dienſtboten zweiter Klaſſe von 14 — 21 
einfchläsig 
a. der Dientfubende . — 12 
h. die dienhertſcaft 24 
für die Fertigung einer Quittung wird entrichtet 6 
für einen — — ß — 12 
well damit die Ordnung Vortrags und bie Kal- 
fulatur verbunden fit. 
Bontieder Abſchrift, Die jedoch nicht über drei Bo: 
gen ſtatt ſeyn darf, per Bogen . . . n— 
für einen gewöhnlichen Brief, wenn folder nicht 
färter als zwei Selten ſeyn folte, . . . 4 — 
and fo nach Verbältnih die weiters verlangt werdenden Auffdze. 
Auswärtige Aufträge In Betref von Mietben, werden, wenn 
die aewuͤnſchte Lolalitär bat verfhaft werden koͤnnen, neben der 
Eutrihtung der entjtandenen Korrefpondenggebähr, und allen: 
falfig fonjtigen Ausiagen für Inferate in Öffentliche Blätter ıc., 


egen 
* 3 fr. Provlſion vom Gulden Miethzins 
Beforgt, Im entgegengefesten Falle aber, blos eritere berechnet. 
Bon Geldanleiben, Hdufer = und Güterkäufen und Verkaͤufen, 
Bann Pachrungen ıc. werden, fm Falle dem Auftrage hat eutſpro— 
ben werden Föunen, mit Ausſchluß der Korrefpondenz-Gebüb: 
ten und allenfaUuſig befondern Auslagen bis zur Summe von 
1500 fl. einſchluͤßla 
1! Prozent 


tet, bei hoͤher jteigender Summe aber tritt, in Beziehung 
—— wechfeifeltiges bittiges Uebereinfommen zwiſchen 
den Konmittenten und dem Addref-VBüreau ein. 

Bei fonjtigen Aufträgen Im Allgemeinen, Infofern ſich fotche 
nicht ein oder der andern der vorbemerften Mubrifen aneignen 
taffen, wird gleichfalls der billigite Koſtenmaaßſtab in Anwen: 
dung gebracht werden. 

Die Unterzeihneten glauben hoffen zu dürfen, daß fi be 
fonders das blerige verebrlihe Publikum, nad diefer vorausge- 
gangenen nahern Defhreibung, bei allen behandelt werdenden 
Segenftänden von dem Nuzen und Bequemlichkeit diefes Inſti— 
tuts gewiß volltommen überzengen wird, umd erlauben ſich zu 
Beträftigung ihrer desfallfigen Behauptung, nur die mannid: 
fotrigen unangenehmen und —25 —perrer ins Ge⸗ 
dchiniß zurätzurufen, welche ſich ganz vorzuͤglich bei dem Be— 
Aurfnife von Dienſtboten, zum Nachtheile und zum Verdruß 


ber Herrſchaften und der dienftfuchenden Indloldnen feibft, huen 
notorifh geäußert baben, fo wie fih au gan befonders De fr 
troffene Einrichtung in Beziehung auf die ertheilt werden 
Auskunft über Metour-Meifegelegenbeiten bequem und wohltht: 
tig bewähren wird, vorzüglich wenn ſich auswärtige Relfeln 
und fremde Kutſcher einige Tage vor Ihrer Ankunft babler 
portofreien Briefen an das Büreau wenden wollen. 

Indem ſonach bie Unterzeihneten ibre neu etablirte Anitalt 
bem verebrlihen blefigen — und auswärtigen Yublifum zum ger 
neigten Zufpruche empfehlen, verfiern diefelben zuoleih, dej 
fie weder Muͤhe noch Koſten fheuen werden, den vorkommen: 
den Anfragen und ertbeilt werdenden Aufträgen nach der ick: 
ſten Möglichkeit, mir Schnelle und Pünktlichkeit zu entfpreten, 
und daß in allen Gegenjtinden, welche das Schreib: un Ar 
drei-Bürcau betreffen, die tieffte Verſchwiegenheit hhuster, 
und anvertraute Gelder, oder Papiere von Werth mit bruik: 
ten Sorgfalt bewahret, — und an den Ort Ihrer Vejkkumg, 
abgeliefert werden follen. 


dee Itr ſe und Aufträge an die Anſtalt, wollen unter der N⸗ 


„An dad Anfragsund Addref-Bürenn 
der Haupt und Meftdenzftadt Münden“ 
portofrei eingefendet werden. 

Ale Ausfertigungen der Anjtalt u Vermeidung a 
ler weitiäuftigen. Courtoiiie unter en —— 
nung, ohne weitere Namensunterſchrift, nur mit beigedruftem 
—— von gleicher Umſchrift und dem verſchluagenta 


vier 
B. L. H. k. 

Bel Aufträgen von einzelnen, dem Inſtitute unbekannten 
Verfonen, wird entweder * — für das — —5* Gecaſt 
beme ſſener Vorſchuß oder eine Anweiſung an irgend ein jahlda⸗ 
res Haus dabier erbeten; Gerichts Beberden, Aemtern, Wars 
waltungen, öffentlichen Anjtituten, Güt „ Körperidaf: 
ten, Handlungs« oder fonftig befannten Yrivarbäuferır, wird bis 
nad beendigtem Gefdäfte, oder bei meitiäuftigern Kortefpen- 
denzen alle Quartal, die Kojtenberehnung zur gefälligen Betlch 
tigung überfendet. * 

Nachdem die Vorarbeiten zu dieſem Inſtitute ned M iu 
{ih vollendet find, auch RR noch nicht v Ne: 
dig eingerichtet {ft, fo wird der Tag der Cröfnung bes Dirt 
und das Beginnen der Gefhäfte deifelben wentgitens act Tage 
zuvor noch dur den föniglicen Pollyel-Anzeiger und bie vor: 
züglihiten auswärtigen Zeitungen befannt gemacht werden. 

Münden, deu 29 December +Ba5. 


Bernhardt, 
toͤnigl. Revifor bes sberften Dedmnge-beie 
eberid, 
toͤnigl. 5* — 
. Han , 
f. erſter Rechnungs: Kommirfär fm Megattreit- 
Ktpingen 
aufese. Fönig!. Yoliyelznommkfir. 


Da wir nun in den Stand gefezt find, die ung vorfemmen: 
den Aufträge auf unfern felbft erzeugten Zint zu befriedigen, 
und auch Beſtelungen auf bieraus gewalzte Bleche In Kuh: 
wöhnlihen Dimenfionen annehmen, fo balten wir und 
tet, die Anzeige hlevon r dffentfiben Kenntniß zu bringen. 

Mir Mecht alauben wir fowel die Qualität, als aud der 
Ligen Preis unferes Fabrifates anrülmen zu dirfen, und 
pfeblen uns biemit ergebenft 

Augsburg, den 8 Januar 1826. 

Ducrne und Schmid, ahtit 
Veſizer der tonigl. bayer. privil. Zinlfabrit. 
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Bet Seren 
au8 gay ie 
hr Miscellen aus Franfreic. 
Bei der Menge polltifher Schriften, welde die Nelbimgen 


es 
1 er zwiſchen Liberalen und Ultras, zwiſchen Gallikanern und Ultra— 
re mle montanern, und andern entgegengefesten Partelen und Intereſſen 
ie ameiie zu Tage fordern, iſt es für den Geſchichtsforſcher von beſonde⸗ 
5* rem Werthe, Männer zu ſehen, welche früher In großer pollti— 
—* ie ſcher Thaͤtigkeit lebten, jejo, von allem Antheile ausgeſchloſſen 
Kurtrigen ar Eder ihm ſelbſt entfagend, fu ſtiller Zuräfgezogenbeit ihre Rüterin- 
Ant neruugen ſammeln, und ohne Zorn und Vorliebe, war fic gefeben, 
UNE Sa erzäblen, und was fie erzählen, mit Aften belegen. Allen Streit: 
ed fragen der Gegenwart fremd, haben fir nur ihren Gegenitand 
— — vor Augen, nentlich jene Seiten der Jahrbuͤcher der Geſchlchte 
von Dumfeibeit ober Flefen zu befreien, weide entweder aus 
an Untenntnif, oder ans Leidenſchaft und Abſicht entitanden wa⸗ 
ren. Vorzuͤglich haben in neuern Zelten die lezten Jahre der 
Napoltonlſchen Meaterung mehrere Bearbeiter geſunden, welche 
fih als Männer, ihrem Stoffe gewachſen, beurkundeten. Unter 
dieſe reiht ſich neuerlih Hr. Pons de Herault ein, der in 
einer Heinen Schrift: Congrös de Chatillon, extrait d'un 
essai histörique sur le regue de l'empereur Napoleon, 
mance neue Belehrung barbletet, bie ber Gefchichtsforfhher nicht 
unbeachtet laffen wird. Der Werfaffer ſucht durch eine Meihe 
von Urkunden und Thatſachen gu beweifen, daß der Herzog von 
Vicenza zu Chatillon den ‚Frieden darum nicht unterzeichnete, 
weil er ihn nicht unterzelſchuen wollte; jede andere Meynung 
erklaͤrt er für ungerecht oder laͤcherlich. Won Napoleon fagt er, 
= er babe fid afen Bedingungen unterworfen, zu deren Annahme 
„ er durch die Leſden der frangöflfhen Nation verpflichtet war. 
So fehr nun aber auch der Verfaſſer fih bemüht hat, feinen 
Saz durch Zuſammenſtellungen zu bewelfen, fo wird doch ber 
unbefangene Leſer überall ſolche Angaben vermiffen, welche zu 
einer wirftihen Ueberzengung ber Schuld bei einer ſolchen An— 
Eaae führen: Auch finder man in ben nachgelaſſenen Schriften 
Napoleons nnd in“ den Memoiren über jene Zeit keine Spur 
einer ſolchen Beſchuldignng, die doch gewiß, wenn fie mit einl⸗ 
gem Grunde gemacht werden Fönnte, bei dem einen oder den 
andern ausgedruͤkt morden wäre. Es laͤßt ſich indeſſen erwar⸗ 
„„ ten, daß der Herzog von Vieenza dieſen Angrif nicht unberüle 
fit laſſen, und die Wadrhelt durch weltere Eroͤrterung an den 
Tag konmen wird. Wenn nuun aber auch. der Verſaſſer über 
ſeinen Sauntpunft nicht befrie digt, ſo Hefert er Doch mauche 
andere · Umſtaͤude und Verwltelungen | bei! den Unterhandlungen 
von Chaumont, welche zur Etgaͤnzung und Erwriterung früher 
vothandener Schllderungen und Belege für jene erfolglofe Unter: 
bandlungen dienen. Indeſſen draͤngt ſich bei der ſeit einigen 
Jahren erſchelnenden groͤßern Anzahl von Schriften über die 
fejten Feldgitge‘ Mavoleond umd uber die grefe Kataſtrorhe in 
feiner Regierung die Beldrfing auf, Pie der Geſchlchtſchrelber 
- und ber Politiker nicht rdbhchrer Lüften Bar, day memiich At Ste 
‚Steffe ber Reibenfchaftlihreit, md man Lan wohl /faden, ber 
Schmaͤhſucht und der ge, Die ſich in beit erften Jahren nach 
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dem Sturze Napoleci ber fein Leben Fund IRb, na ein Don 
der Nube, der Falten prüfung, der fhmuflöfen Erzäbläng ger“ 


treten It, der bei einigen. fa Iirifin- dem Harfirten nahert. 
Unter dieſen behanptet das ‚Mänufertpt‘ von * v3 von Satin 






















* "ihn als eln ꝙ 


Beilage zur Aligemeimen Zeitung i626. Nro. 14. 


Fain-bieerfte Stelle, Dad Werbienft Defes Werke, ale vor— 


leuchtendes Mufter, iſt in Franfreih fo allgemein anerfannt, 
daß ſelbſt Blaͤtter von entfchledener Oppofition ihm ihren Bels 


fall sicht verfagen, Zum Beweiſe folgen hier einige Stellen ei- 


ner vor Kurzem in dem Journal des Debats erſchlenenen 
Aritit diefed Werks; „Wollte man nech die Macht bed Eins 


ſtuſſes der Seit anf Die Anfihten der Menſchen bezweifeln, fo 
bärfte man nur bie Urt, mit der vor zehn Jahren von Napo— 
leon gefproden wurde, mit berienigen vergleihen, mit der man 
fich jest über Alles, was Ihn betrift, ausbrüft, Mean fah beim 
Sturze des Faiferfiben Throns, wie die verworfenfte Verlaͤum⸗ 
dung ber niedrigften Schmeichilei auf dem Fuße folgte. Mens 
fen, welche font ihren Abgott in Wolten von Weibraud ges 
bältt hatten, legten nun die größte Wuth an den Tag, die 
Bild ſaͤule des Gotts zu ſchmaͤhen, der fein Fuͤllhorn nicht mehr 
auf fie erglefien konnte. Niedertraͤchtigkeit iſt aber immer mit 
Unverftand gepaart. Diejenigen, weiche ſich durch ſolchen ſchmach⸗ 
vollen Kontrajt am meiſten auszeichneten, fühlten nicht, daß fie 
dadurch der ganzen Nation einen Schlupf auflegten; denn wei= 
de Schmach wire es für Frankreich, wenn Napoleon wirklich 
ber Mann gewefen wäre, wie man ihn damals ſchilderte! Sie 
fühlten nicht, daß fie bei dem Beftreben, die Gunſt der neuen 
Regierung zu gewinnen, Diefe gerade anf dad bitterfte durch die 
Norausfezung befelbigten , ale fen fie fähig, den empörenditen 
Undank zu billigen oder zu belohnen. Sie taten endlich nit 
ein, daß fie felbit Die Grundlage Ihrer Hofnungen zerſtoͤrten; 
denn Das Uebermaaß von Ungerechtigfeit und von Has ſchlaͤgt 
immer zum Vortheile desienigen ans, der als Opfer derfeiben 
leider, fo groß auch In der That feine Schuld ſeyn mag. So 
fange noch jener Starm wuthvoller Schmäbungen und nt: + 
ſtellungen danerte, blieb auch "der Geiſt des Aufruhrs in 
Frankreich thaͤtig; Die Bewunderer des großen "Mannes 
wollten der Niedertraͤchtigleit undankbarer Laͤſterzungen el— 
nen Damm entgegen Tegen; felbſt die Feinde Napoleons 
verſtummten aus Schamgefuͤhl, gemeinſchaftliche Sache mit 
ſolchen Genofen zu machen, und die Gleichgültigen erſtaunten, 
eine Thellnahme für den gefallenen wird beſchimpften Maifer zu 
empfinden, die Ihnen auf dem Gipfel feier Größe und feiner 
Macht fremd geblleben war. Ein Gelehrter, dem man damals 
einen Vorwurf daruͤber machte, daß er nicht gegen Napoleon 
ſchrieb, antwortete mit Adltes' „Ich Babe kein Recht dazu, ich 
habe fh niemals gelobt.” Welchen Gefahren, welchen Miß— 
handlungen würde ſich nicht der Sekretär des falferlihen Ka— 
binetts ausgeſe zt haben, went er feine Memoiren in jeuem 
Zettpunfte hätte erſcheinen laffen, wo Jedermann den Kbnig 


surätgebraht hatte (avait' rament te Roi), ind Jeder⸗ ie 


man der Legltimttat treu geweſen war, wo Zeder· 


ah ben Tyrraunen mitten whter feinen‘ Bafonet- 
ten’getrogt hatte? Nest’ find mir vernünſtiger geworben ;' 
bie: vergeblihen Rodallſten, beten Traum fich von dem 31 März 
ıBı4 datirt, verſtummen, entweder and Mudigkeit, oder aus 


Scham, fich ohne allen Erſolg niedettraͤchtig und laͤcherlich be 


nommen’zu häben; ruh tge Denfer fuche n In Allem, was Na⸗ 
polcon betrift 


die Wahrheit jü erfahten; ſie betrachten 
ftaf "ib ‚Alt ats‘ elue Uefa der Revolution, ' 


Ah 


zwei fehr verſchiedene Dinge; fie fragen ſich, ob der Krleg fir , und Gefühle fan und darf der redtihe Mann nicht Immer Kr 
einen Mann von feinem Genle und bei den gegebenen Umfiän: | fagen, was er weiß und was cr denkt, und die Chre legt im 
nur die Verpflichtung auf, nichts zu. fagen, was der Wahıkit 
zuwider wäre. Man fühlt überbis, daß wenn ber Zeuge mit: 
tiger Ereiguiffe fid in der günftigften Lage befunden bat, Akt 


den, nachdem er einmal auf dem Throne, ſaß, zu feiner Erhalz | 
tang nicht eine traurige Nothwendigleit geworden iſt; und bei | 
dem Wunſche, alle Triebfedern zu kennen, welche biefen außer: 
ordentliben Mann in Bewegung festen, find wir Hrn. Fain für 
die Entdefung der für die Geſchichte fo notbwendigen Thatfa- | 
hen, und für die Euthällung alles deſſen, was auf bie großen 
Ereigniffe jenes Zeitraums einiges Licht wirft, zum Danke ver 
pflichtet. Hr. Faln ſah fehr wohl eln, daß es ſich nicht mehr 
Darum handelte, Napoleon zu loben oder zu tadeln, fondern 
anit ANufrichtigfeit die. Chatfahen vorzulegen, nad) melden die 
Nachweit ihr Urtheit über den Mann füllen dürfte, den mit 
firenger Gerechtigkeit zu beurtheilen uns noch nicht vergönnt lit. 
Er berichtet, was gefhehen iſt, er enthüllt, was man hat thun 
wollen, was im Plane, in Entwürfen vorhanden war; und bei 
diefer Darftellung geftattete er fi weder Tadel noch Lob, 
„Bir wollen die Thatfahen in ihrer Ordnung und In ihrem 
richtigen Verhaͤltniß wieder herſtellen, ſagt derfelbe in der Vor: 
rede zu feinem Manufeript von 1813 (&. die in ber J. 6. 
Cotta ſchen Buchhaudlung erſchlenene Ueberſezung biefes Werts 
Seite VIL); bereits find ſchaͤzenswerthe Urkunden erſchlenen; 
aber an falfher Stelle und ohne den gehörigen Zuſammenhang, 
fo daß fie kaum beachtet wurden. Wir wollen ihnen die gebüh⸗ 
rende Stelle anweifen, damit fie auf die umgebenden Seiten 
das Licht werfen, das fie ſelbſt wieder von diefen empfangen... 
Air werden nur zu viele Schlachten zu. berichten haben; hüten 
wir und in unfern Angaben vor dem ftrategifhen Geſchwaͤz; die 
Leſewelt iſt davon gefättigt. Nur zu vlele Echrlftfteller haben 
fip diefer metaphvſiſchen Sprache bedient, um über ben Ober: 
"general abzuſprechen, mac dem Erfolg zu urtheilen, und einem 
glüttihen Ungefähr den Nang der Eombinationen dee Genies 
anzumweifen. „... Diefen Plan, ſezt er hluzu, hat ſich der Der: 
foffer gemtaht, Daraus geht auch der Zwet hervor, den cr zu 
< erreichen ſtrebt. Er iſt ein Gebeimfhreiber, der als 
Zeuge bei dem Tribunal der Gefhihte auftritt, 
md ſich nicht anmaßt, ein Geſchlcht ſchtelber zu ſeyn u. ſ. w.“ 
Ich leſe darauf in der Vorrede zu dem Manufeript von 
1Bu4 , daß diefer Sefretär in der. Umgebung Napoleons war; 
daß die noch gang friſche Erinnerung, an dat, wag ex gefehen, 
gehört, gefühlt ‚bat, fein Keititern war; daß er dau Mär- 
ſchen deö Hauptquartierd folgte; daß er Zeuge der Hauptbeges 
benheiten gewefen, und daß ihm feine Lage geſtattet hat, von 
dem höchiten Standpunfte ans die Angelegenheiten im Ganzen 
zu überſchauen, und fie in Ihren Bezichungen zu, einander, zu 
beurtheilen.  Diefe Erklärungen, deren Wahrheit nicht beſtrit⸗ 
ten werden fan, — deun was, läßt. ſich wohl, einen, Gefaihts |, 
ſchrelher verbergen? — diege, Erklärungen, ſage ich, beweifen, 
dafı Hr. Baron Zain gut unferrichtet geweſen iſt, und daß ‚er, 
ung daber.auc ganz volliäudig, belehren fan, wenn er es 
nänslich für paſſend hielt, aufrichtig zu ſeyn. Zut Entſcheldung 
diefer für den Leſer fo wichtigen Frage drangen, ih mehrere |, 
Betrachtungen auf. ch habe nicht die Ehre, den Hrn Fain- zu 
fenuen, und muß ibn daher um die. Erlaubuiß bitten, mit, ihm 
fo zu verfahren, wie ich es dann gewohnt bin „menn-cs fi vom 
einer anonymen Schrift ‚handelt. , Bel diefem Hin und, Herz, 





I 


wogen der Meynungen, ber edien und unedlen Leidenfhaiten | Eritenmal bier einem ZTonkünftter in dem Maape wiberfubt, 


zu 


gungen empfaͤuglich machte, welche auf fein Urtheil Cinfuß pr 
übt haben mochten. Dur diefe Betrachtungen mit rielſeten 
bedentlihen Mißtrauen bewafnet, ergab fi mir nur Ein Di: 


tet 


möslihften Wahrfheinlichteit zu gelangen. Ach habe Mr Dinar, 
welche ung der kaiſerliche Kabinettsfefretär erzaͤhlt und erhält, 
unter zwei verfhiedenen Gefihtspunften aufgefaft. Uunken 
erjten begreife ich bie militärifhen und diplomatiſchen Urin, 


erfahren, gerade auch diefe Lage ihn für Eimdrüte und Ach 


‚ wenn auch nicht zu volftändiger Gewißbeit, dech zu hr 





über welche durchaus fein Zweifel erhoben werden fan, mt 
nur, weit Hr. Fain in der Lage war, fie beffer ald irgend Jemaad 


au 


fennen; fondern weil auch ein minder gewiſſeuhaſtet Enid: 


ler als er, fie, wenn er es aud mod fo Febr geminfät bitit, 
nicht hätte verändern können. Es find au viele Urkunden ver: 
banden, es leben noch zu viele Dabei intereſſirte Perſonen, «* 
daß willtührtiche Abweichungen oder VBerfätfchungen alcht gta 
nach ihrem Öffentlichen Erſcheinen widerfprechen und berittist 
werben ſollten. 


(Der Beſchluß folgt.) 





Deutfchland. 
* Altona, 3ı Dee. Die adminifirirende Direftion der Ars 


mentelonie Frederitsgabe, am deren Epije ber verrbrunge= 
würdige Konferenzrath und Kommandeur 9. D. Lamwäß ſett, 
bat den 5ten Jabreskericht befanmt gemadt. Siernac dehebt 
bie Kolonie {m beiten Flor, und entbält gegenwärtig »05 $ers 
fonen, werunter 35 Sawulkiuber, welche bie Armenſchutt heius 
den. Geboren wurden 4 Anaben und 4 Mätden, geſtorben iſt 
teiner der Kotoniften, die überhaupt ihrer ordentlichen Lebend: 
weife wegen tel förperfider Berdäftigung Im freier Luft der 
trefichften Gefundheit geniefen. Der Kolonlel. Vlehſtand befteht 
aus 190 Schafen, ar Kühen, a Stieren, 6 Pferden, 3 Ziegen 
und »8 Echweinen. Die Bienenzuct gedeiht nur langrem. Die 
Wolle wurde ju Vettdefen, Perdejeug n. f. w. verarbeitet; de 
Ater = und Wieſentunur Ichbaft betrichen, chen fo Kutunst 
und, Torſſtechen. Der. Hofiägermeifier Graf v. Echimmement 
and Juſthrath Benden madıten der Kolonie bedeutende Natuıl: 
geſchente, und Sc. Maj. der König von Dänemark gerubten Ne 
felben die Zinfen von Allerhöcfilhren Wetten zu eriafen. 


Preupenm 


‚;" Berlin, 3 Jan. Es bat ſeh hier. ehu Verein non „Kent: 
freunden Yreufene‘” gebildet, welce Dirch. jährliche Teinilit 
Beiträge einen Fond bilden, aug welden, fie Gemälde verdier: 


ter 
ter 


Aünftier des Vaterlandes auffaufen, uud ſodann feldr &° 
De Mitglieder verloofen. Cs find. bereits einige ſchut 


Stüfe von dem Vereine aufgekauft, welder, Ende dieſts Me 


s feine, erſte Sizung balten wird. — Die Aufügrung vet 
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Genanntes Stuͤt wurde im großen Opernbauſe bereits wleder— 
holt, und findet ben anerkannteften Beifall. — Der Mintfier 
v. Goethe bat mehrern biefigen Perfonen, bie ihm ihre Theil: 
nabme bei feinem Jubiläumsfefte dezeugten, fein Bildniß zuge 
fandt mit folgender Juſchrift: 

Meinen feierlih Vewegten 

Thue Dank und Llebe fund; 

Das Gefühl, das fie erregten, 

Schließt dem Dichter ſelbſt den Mund. 

Nach einem biefigen Dlatt it Goethe mit feigenden Orden 
delorirt: vom Kalfer von Rußland im 9. »Bo; mit dem Groß: 
kreuz bes St. Annen⸗Ordens; von Seite Franfreibe im 3. 1806 
mit dem Dffizlererfreuze der Ehrenlegion; von den Kalfer von 
Oeſtreich mit dem Kreuze des Komthurs des St. Leopolds⸗Or⸗ 
dens x. Dem Vernehmen nad wird der arfeierte Dichter im 
nachſten Commer uns mit feiner Gegenwart begluͤken. — Hof: 
Tatb Müliner wird in Mefem Jahre ein „Mitternachtsblatt“ 
herausgeben. — Unſere Staatspaplere chen noch um 5Prozent 
niedriger, als vor der lezten hoͤchſten Stellung; die Obligationen 
ber zweiten preußifchzenglifhen Anleibe find gar ulcht Im Börfeu: 
rurszettel notirt; es wird aber dennoch darin zu gebis 93 Proz. 


gemacht. 


Schweden. 

Stockholm, 27 Dee. Am Abend vor Welhnachten, ge: 
gen 7 Uhr, verkündeten Kanonenſchuͤſſe und das Anziehen der 
Gtofen abermals eine hier in einem ‚Haufe dicht bei der Kaferne 
des zweiten Garde-NRegiments im Ladugaͤrdslandet ausgebroche⸗ 
nen Feuerebrunft, die zwar ein Haus verzehrte, aber glüklicher⸗ 
weife am Welterumfichgrelfen verhindert ward. Der Koͤnig und 
der Aronpring waren von Anfang bie zu Ende In der Nähe. — 
Der blefize ruſſiſche Geſandte, General Graf v. Suchtelen, legt 
gefährlich Eranl, — Vorlgen Freitag hat der König dem jest zu 
Paris befindlichen ſchwediſch- norwegifhen General: Konful zu 
Mio-Feneirs, Hen. Weſtin, die Dekoration des Wafa- Ordens in 
Diamanten zufenden laffen, mit dem Befehl, in jener Stadt 
feine weitere Beſtimmung abzuwarten. Man will wiſſen, Sr. 
Beftin ſoile, fobald die gegenwärtig zwiſchen Frantreid und 
Brafilicn betriebenen Unterhandiungen nah dem Wunſche beider 
Natlonen beendigt werden, nach Rio⸗Janeiro abgehen, und dort 
ald Gefchäftdträger auftreten. — Der felt mehrern Jahren vor 
ben Geriditehöfen anbängige befannte Prozeß, weider abfelte 
des Öffentlichen Flskals wider den Baron v. Nieroth, Gomver: 
neur ber Provinz Oſtrogothland geführt worden, bat nun diefer 
Tage durch einen Urtheilöfpend des oberſten Gerichtähofs felue 
Erledigung erhalten. Daſſelbe wird zwar erit gegen Ende dieſer 
Mode publlzirt werden, doch verlanter ſchen, daß er fondem: 
nirt iſt, Fein Amt zu verlieren, und daß er nie wieder km 
Dienſte des Staats zugelafen werden fan. — Der drittiſche Ade 
mirat; ‚Gr. Maler, If bier‘ mit ſeiner Familie angekommen, 
um ben Winter und das niſchſte Frutſahr hier zuzubringen. 
Waͤhrend dicſes ganzen Monats WIE zu dleſer Stunde haben 
wir bier eine: gang ungewoͤhullche Witterung gebabt, d. h. einen 
fertwilörender Mebeb-beb drei bis vier Grad Wärme, und ſeit 
drei Wochen iſt ums die Sonne nicht zu Gericht gefonmmen. Ins 
fere Diefen und- Felder find gruͤn— Meilhen im Ucberfluß vor⸗ 
handen, und am Weihnachts-Abend haben wir ein Gemüfe von 
























felfhen Neffeln gegeffen, was bier ald Delllateſſe allt, bie wir 
fonft nur zu Oſtern genießen. Aber fieben Meilen von hleſiget 
Hauptitadt, und zwar ſelbſt In den füdllhen Provinzen, Ift die 
Sclittenbehn in vollen Gange, und bie See'n find zugeſroren, 
fo dag man, kurz gefagt, dort chı ganz anderes Alina bat. — 
Die hleſige Fithographie erlaubt ſich ſelt einiger Zeit, bekannte 
Leute In Karritatur-Bildbern dem Geläditer der ſchadenfrohen 
Menge Kreis zu geben. So bat fie vor Kurzem das Vildniß 
cines biefigen Weinhaͤndlers mit 4a andern von feinen gewöhns 
hen Kunden beransgegeben, freifich wohl mit einer Unter 
ſchriſt, als ſey von einem folhen Verein zu Hamburg die Rede. 
aber mit einer Aehullchkelt der Figuren, welche dieſer Augabt 


nur zu fehr widerfprict. 
RED eier — 
eitterariſche Aüzeigen. 
Ueberfezungs Anzeige 
Zur Vermeidung von Colllſionen zeigen wir hiemlt an, 
def von dem fo chen In Parls von Hra. Cellat angefimbigten 

Wert des berübmten Lacepede: 

Histoire generale, pbysique et civile de l’Europe, de- 
puis les dernieres anndes du cinquieme siecle jusque 
vers le milieu du ı8me sikcle, en ı6 volumes, 

bei uns eine deutſche Ueberſczung erſcheint. 


Stuttgart, im Janunt ı8a6. 
3.6. Cotta' ſche Buchhandlung. 





Ueber die bürgerliche Nechtäpfiege und Gerichtsverfaſſung 
Bayerns mir Hinficht auf die Verbefferungs- Vorſchlaͤge 
einer zur Revifion der Civil: Progeforbnung allerhöcft 
angeordnet gemwefenen Kommiſſion. Bon Dr. W. 9. 
Puchta, ER. b. Landrichter zu Erlangen und f. 3. Mitglied 


jener Kommijfion. 

Erfcheint, im Verlage bed Verfafere und in Kommiffien bei 
Palm und Enke zu Erlangen, #7 Bogen ftarf, gr. 8. bie Ende 
Jauuars curr. Da der Subjeriptlonspreis von ı fl. 30 fr. nur 
nod bie dahin ſtatt findet, und aledanın der Ladenpreis mit a iL 
4% fr. eintritt, fo werden Me HH. Subferibenten/ammler ers 
fucht, mit dem 3: Yanuar Ihre Verzeichniſſe zu ſchlleßen. 





Gerihrlihe Befanntmadnngen. 
(Cdiftalladung) Johann Georg Forfter, Wi: 
ſchersſohn aus dem Lehel in Münden gebärtig, Vombarbear 
des £ b. Artillerie: Negimente, welher anf dem Ruͤkmarſche 
von Rußland den: ıäten Mär »8:3 wermife worden iſt, nnd 
ſeither nichts mebr von ſich hat hören taffen, wird auf Antrag 
ſelner Inretaterben hlemit aufgefordert, über. fein Leben und 
feinen Aufenrbalt binuen drei. Monaten a dato hieber 
Nachricht gzu geben, widrigenfalld derfeihe für todt erflärt, umb 
nit Wertbeilung und Husfolglaflung feines Vermögens gegen 
Kantion nad; der hierüber von den Erben vorldufig getroffenen 
Uebereinkunft verfahren werden wird, ’ 
Den ten Yan. ıda6, 
Kbatgl: baver. Kreis» und Stadtgericht Minden. 
ar. wu erngroß, Direktor. 
. G. v. Holuſtein. 


Die auf zen den 14 dis Monate angehindigte Wild: 
defens Verfteigerung Im töntgliben Zwirch gewoͤſbs-Lolale (Hede- 
rergaffe Nro,. 205.) mußte auf Montag den ı6 Dig verlegt wer- 
den; Kaufeluftige werben biemit in Kenntniß geſezt. 


Münden, den 6 Januar ıBab. 
. reale Hoflaad-Antendance. 





(Edirtalladung.) Der feit 1808 abmefende Maurer 
2ohann Eberle von Voͤrſtetten mird aufgefordert, fi zu 
Antretung ſelnes, In circa 700 fl. beftebenden Wermögeng 
dinnen Jabresfrift dadler zu meiden, widrigens er für vers 
fbollen erfidrt, und fein Vermögen feinen Erben in fürforgs 
Nhen Befiz gegen Kautiondleiftung Ingewiefen werden wird. 

Emmendingen, den 20 Dec. 1835. 

Grofberpogl. badiſches Oberamt. 
Stoder. 
—— ⸗—— 

(Berfanntmahung.) Die G. C. v. Oelbafenſchen 
Erben fird geſonuen, ihre In einer ber beiten Gegenden 
Bavernd, 5 Stunden von Nürnberg, ı Stunde von Altdorf, 
3 Stunden von Neumarkt, 5 Stunden von Euljbab und 


7 Stunden von Amberg, gelegene Hofmarkt Elömanngberg ju 
verkaufen. 


Die Beſtandthelle derfelben find: 

1. ein fm Jahr 1726 maifiv und im modernen if erbautes 
Schloß mit ı Saal, 9 belsbaren und 10 unbeljbaren 
Zimmern, ı Küche nebit Speldgewötb und mebrern Kel: 
lern in a Souterrains unter dem Schloffe; 

a. der daran befindifhe 3 Tagwerf baltende Garten, mit 
vorzůgllchem Obſthau; 

3. die Otkonomlegeddude mit 6 Sinswohnungen und erfor= 
derliben gewoͤlbten Stallungen; 

4. dad Braͤuhaus nebft aller Ciarichtung mit dem Recht der 
Blerſchente; 

5. der Hopfengarten gu Tagwert; 

6. die Felder zu 21 Taawert; 

7. eine Wiefe gu 77/4 Kagwert; 

8 drei Waldungen gu 242 Taawerk, alles im beiten Zu- 

ftande; 

9. die Vatrimontalgerichtebarfeit; 

»0, verſchledene Domintkalien, ats Gilten, Erbziafen, Zehn: 

ten ie. mit circa 7 DIE 800 fl. jahrud Ertrag; 

17, eln Ragdbezirf, j 

Die, unter 2 und abla 7 incl. vorsettagenen Ge genſtaͤnde 
And argenwärtig um 360 fi. verpachtet. 

Nähere , Undtunfe geben: bie Erpedition dleſes Blattes, 
dang die Herren: Forſtinelſter v. Oelha fen In Swabach Haupt: 
am v. Dethafen In Anıbera, Wilhelm p. Toldamer in Nıcn: 
derg und Amtmann Henkel In Nitborf, j 








Se. Majeſtaͤt unfer allergeliebteſter Koͤnlg Atubten mir Un⸗ 
terzeichneten im allerhoͤchſten Gnaden die Bepo Nigung zu erthei- 
ten, in den naͤchſten Sommermonaten vor dem sKarlsthore dahler, 
wieder theatraliſche Vorſtellungen geben zu dürfen. Indent ich 
diefe allerböhfte Bewiligung mit dem wärnften Dante öffentlich 
zur Auzelge bringe, fordere ih jene HH. Echaufpieler, und 
Schaufpielerinnen, welde ſich uber Ihre Fähfgfeit,. vorgglid) in 
Zuftfpieien und fomifhen Opern, fo wie über ihre tadeliofe Le⸗ 
hengweife ausweifen Können, auf, fid an mic in portofreien 
Briefen zu wenden, und ihre Vedingniffe mir mitzuteilen. 
Zugleich fee ich das verchrlihe Publikum In Kenutnip, * 
ich mit ı Dr diefes Jahres das Theater Ba erftenmale eröfz 
wen, und mich beitreben werde, durch die Wahl der Stuͤke den 
Erwartungen deffelben in vollem Grade zu entfpredyen. 
Minden, den 6 Jan. ıBah, 
zafens Schweiger, - 
Scanfpielunternebmer ; wohnhaft am 
fogenannten Bratter, 





Andermweite Bekanntmachung, 
He Anmeldung Auswärtiger zur Aufnahme ald Zoͤglinge hei 
der koͤnlgl. ſaͤchſ. Alademle der bildenden Künfte 
zu Dresden, betreffend, 


Die unterzeichnete General- Direktion erachtet für nothwen⸗ 
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dla, bierdurh bie wefentlichiten Berkimmmngen der wegen ig 
obenbezeichneten Gegenſtandes unterm ı Nov. 1824 ergangenre 
öffentlihen Bekanntmachung in Erinnerung zu bringen, und zum 
Thelt zu vervouſtaͤndigen. 

Es muͤſſen nemlich alte Ausmärtige, welde kn der Folge 
auf der fünigl. ſaͤchf Atademie der bildenden Künfte zu fat: 
ten wilnfchen, deshalb wenigfteng wei Monate vordfern, 
ober zwei Monate vor Michaelis des bereeffenden Jihtes 
ein Gefub um die Aufnahme am die General: Direktion der fr 
niglihen Afademie fchriftlich ehnfenden und demfelben folzenhes 
Nationale beifügen: - 

Veantwortung des Ye 


benftchenden: 
a. Des Aufzuuehmenden elgner 


Tauf⸗ und Gefchledhtsname: 
b. Name und Stand des Waters: 
©. Des Anfzunehmenden Geburts⸗ 

Zag und Jahr: * 

AL Ort und Land feiner Geburt 

*. gegenwärtigen Aufent: 

alte: 


e. Bezeldinung der Vorſchritte, 
welche derfelbe vielleicht auf der 
fünftierlihhen Laufbahn bereits 
gemacht bat: 

f. .. des befondern Kunſt— 
sivelges, weldem der Anſuchenbe 
fi widmen will ? ob der hiftori- 
fen oder Landichaftg - Malerei? 
ber Kupferſtecherkunſt ic.: 

8. Benennung der naͤchſten Brlef⸗ 
Voſt⸗Statſon und genaue Ad 
dreſſe wegen der Wohnung: 


Eingeborne des Königreichs Sachſen haben üherhis uafedläue 
ein firalihes Taufzeuanik zugleih nut elazufenden. 

Auf deraleihen Geſuche — vorausgeſct, daß fie mit dem 
vorihriftmägig ausgefüllten Natio uale, und, mod etforder- 
lid, mit dem Taufzeng nifi, verfeden find — erfolgt unfehl: 
bar binnen Kurzem befinmte Antwort yon Welten aedacıter er 
neral: Direktion, N i 

Wer obne ſolche Autwort mad Dresden lommen weilte, würde 
Gefahr laufen, wmerridteteter Sache wieder sabreifen, ti: 
doc längere Zeit bier warten zu, mufen, ede er wirfh. elnrdz 
fon koͤnnte. 

Dresden, am a Jen. 1626. 


Heinrih Graf Visthum von @dftädt, 
tönigl. ſaͤchſ. Hofmaridall, in auſhadender 
Öenersl= Direftion der Alademien der bilden: 
den Hünfte In Sachſen. 

















Todesanzeige 


Unfer geliehter Gatte, Water und Schwieger: Bater, Hans 
Gosthold von der Dken, fönigl. pe Oberſt⸗ Zeus 
tenant und Ritter des eifernen Kreuzes II. Kaffe ftarb in der 
vergangenen Nacht, im 6Rjten Jahre feines Alters, nad) langer 
füweren Leiden an einer Sebertraufpeit. Sit den wehnnitdig- 
ften Empfindungen Benachrichtigen wir bievon unfre Verwandte 
und Freunde, 
n mit und beflagen werden. 
gingen bei Augaburg den 11 Jan. 1Ba6, 
EB. von der Dften, 
geb. Bar. v. Liebert, mit ibrem 
Sohn, Töchtern u. Schwieger⸗ 
Söhnen. j 





er / den wir etz ; 
titten, Im Seine seugt, daß viele den Berluft, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Nro. 15, 


Eger I — 
* * Miscellen aus Frankreich. 
"uns je co Bertdätm dB) 


nalen „Ein zweiter Thell, den man dem geheimen nennen. Fönnte, 
Pd deſteht aus weniger Bekannten Ereigniffen, Gonferenzen oder 
T Grivat-nterredungen, Abfichten, Entwürfen, Mutbmaafungen, 
a Schwankungen der Furcht und der Hofnimg, und allen jenen In- 
Id triguen, die in den Lagern eben’ jo häufig als in den Salons 
oe der Mintiter ihren Ely aufſchlagen. Ueber alle biefe Punkte 
täßt fidh ein allgemeines Zuſtimmen unmöglich hoffen. Bel alter 
Unpartbeilichkeit bes Hru. Faln werden diefe Ausſagen noch 
lange ein Gegenftand mehr oder minder aufrichtiger Erörteruns 
gen und Neflamationen feon ; bie Eigenliebe zu vieler Menfdren 
dürfte dadurch verfezt werden, als daß alle haudelnde Perfonen 
in diefem großen Drama bie genaue MWahrbeit derfeiben zuge— 
jtänden. Miäre meine Privat: Mevnung von einigem Gewichte, 
fo würde id) fie vielleicht verstellen; welt die aber durchaus nicht 
der Falf iſt, fo gebe ich fie ganz vffen: id glaube demñach und 
bin innig überzeugt, dab Hr. Kain in Allem, was er über die 
Morfälle von »Bı3 und »B14 gefdrieben hat, volllommen auf 
richtig geweſen lſt; ich alanbe cd, weil man ihm feinen per: 
fönlichen Vortheil bei feinen Ausſagen anmathen tan; wellalle 
von ihm geſchilderte Thatfachen In vollfommenem Eluklang mit 
denen fteben, welche ihnen vorausgegangen find, oder auf fie 
folgten, und noch beifer mit dem Eharafter der Perfonen, ber 
dadurch zur vollen Klarheit hervorgeht, Jufammenftimmt. Da: 
"pei erfenne ich nichtsdeitomeniger an, daß die Manuſcripte von 
1813 und ıBrz eine Apologle Napolevns find, obſchon der Wer: 
»faffer fein Lob ausdruͤft, fiher in der guten Ueberzeugung, daß 
“das Fob folgerungsweife in der Darftellung der Begchenheiten 
“begriffen iſt. Auch bin ich weit entfernt, ihm den Muth zum 
⸗ Vorwurf zn machen, den er bei Bekanntmachung deſſen, was er 
er fe Wahrheit hält, an den Tag feat; ich fühle gar wohl die 
Entröftung, Die ibn beider Gemeindeit einiger Erzähler, wel: 
che auf Me Verlaͤumdung fpefalirt hatten, erareifen mußte, und 
® weiß ihm für die Mäfigung Dank, die er bei Erledlaung feiner 
* Arbeit, bei der es doch fo ſchwer war, ſich Zwaͤng anzulegen, 
a zu bewahren, nlemals vergaß. Indeſſen bin ih doch welt ent: 
fernt, die Memoiren des Hrn. Fain ald eine vollftändige 
Apologle des Betragens Napoleons In der jelnem Fall voraus: 
gegangenen Perkode zu betrachten, und an mehrern Etellen des 

3 Manuferipts glaubte ich fogar zu bemerfen, daß der Verfaſſer, 
wenn er fi dem Ausdruk des Tadels ulcht geſtattete, hier bios 
An einem Gefühle von Schaam oder von Beſorgniß zu handeln 
ſchlen, dadurch einigen Schriftftellern eine Genugtbuung zu 
liefern, bie fih niemals durch zu große Treue im Unglüt, 
oder dur muthvolle Erflärungen bloßiftellen werben. Ohne 
Zweifel waren es dleſe Ruͤkſichten, welche Hm. Fain bewogen, 
— blog bei der einfachen Darſtellung der Thatſachen zu bleiben, 
amd fih jeden bewundernden Ausdruk zu verfagen; denn da— 

durch hatte er ſich nun mich das Recht gewonnen, über Dinge, 

die er nicht billigte, ein Stillſchwelgen zu beobachten. Wie 

dem and fen, fo find dieſe Memoiren von fo entſchledenem 
Antereffe, die dentwuͤrdigen Ereigniſſe der zwei verhaͤngnlß⸗ 

vollen Jahre find mik fo vieler Klarheit, Ueberſicht und Ge: 
naulgkeit geſchlldert, daß ſelbſt folhe Perfonen, welche fie in 

iören Heinften Details zu kennen alanben,'fie mit der größten 
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¶¶ | Begierde leſen werben. Die Euthillung der gebeimen Bergänge 


des Stablnetts wirft ein nemes Licht auf die dußern Vorfäte, mb 
gibt die Loͤſung für mehrere mmerffärker gehaltene Schwierig- 
felten.. Die Diplomatie, welche in den Augen ber meiften Le— 
fer her langweiligite. Theil der Geſchichte iſt, wird bier von ei- 
ner ſolchen Wichtigkeit; fic zeigt ſich von einen ſolchen Cinfluß 
auf die Begebenheiten, fo fruhtlos auch ulle Unterhandinngen 
geweſen find, daß fie die ernftefte Beachtung derienigen In Ans 
fpruch nimmt, welche dieſe fürmifche Veriode unferer Annalen 
befchreiben wollen. Obſchon Hr. Fain das von ihm fo genannte 
firategifche Gefchmdy vermieden bat ,. fo babe ich doch die großen 
Ereigntife von Dresden, Leipzig umd den erftaunenswärdigen 
Feldzug von ı8ı4 mirgend beffer als hier geſchildert gefunden. 
Die Geſchichte hat noch nicht leicht ſolche auffallende Kontrajte 
von Gluͤk und Ungluͤk, folde raſche Hebergänge vom ergreifends 
ften Schreken zu einer glänzenden und tdäufhenden Hofnung dare 
geboten. Hier erfcheint nicht mehr ein Kolof, der vom Zahn 
ber Seit In feinen Grundfeſten untergraben, zum Sturze reif 
geworben ift, und endiih die Erde mit feinen Trümmern bes 
bett; es It. ein ungehenrer Löwe, der, von allen Seiten ange: 
griffen, awanzigmal zu Boden fällt, zwanztgmat fi wieder er— 
bebt, und mabe bei feinem Testen Sturz die Maffe der Herans 
ftürmenden noch zwingt, fi In einer achtungsvollen Entfernung 
zu halten“ u. ſ. w. — So befriedigt ſich nun auch der Verſaſſer 
dleſer Kritik über das Wert des Hrn. v. Kain erklaͤrt, fo bat 
doc gerade die von dem leztern abgehandelte Perlode in Na— 
poleons Leben in neuern Zeiten wieder einen Bearbeiter gefuns- 
den, der noch vor Erſcheinung deſſelben feinen Gegenftand bei- 
nahe vollendet hatte, aber nachber, noch ehe er benfelben an's 
Licht brachte, ſich veranlaßt ſah, fein zu vier Dänden angewach⸗ 
fenes Wert auf zwei zu befchränten. Der Titel biefer neuen 
Schrift it: Portfeuille de mille huit cent treize par Mr. de 
Norvins; ober politifhet und mititärifhes Gemälde, und Er— 
zaͤhlung der Ereigniife jener Epoche, eine Auswahl des noch nicht 
befannt gewordenen Briefwechfeld des Kalſers Napoleon und 
mehrerer andern ausgezeichneten Perfonen, fowohl Frauzoſen 
ald Fremden, während des erften ſaͤchſiſchen Feldzugs, ded Waf— 
fentillftands von Plefmis, des Prager Kongreſſes, und des 
zweiten fächfiihen Feldzugs. Diefe Schrift enthält eine Menge 
Briefe, diplomatifhe Urkunden, Befehle, Berichte u. f. w., die 
alle noch umbefannt waren, und neues Licht über Die angeführte 
Epoche verbreiten. Für den Hiſtoriker umd für alle diejenigen, 
welche bie denfwürdigen Greigniffe genaner kennen lernen wols 
ten, die den Sturz des franzoͤſiſchen Kalferreihs Herbeiführten, 
find fie von unſchaͤzbarem Werthe. Hr. Norvins bat diefe ver- 
fhiedene Urkunden In eine Erzählung der Begebenheiten einge= 
fiochten, und dabel dfters Gelegenheit gefunden, fein Talent 
als Schriftfteller in llchtvoller Darftellung zu beurtimden. Im 
diefem Theile feiner Schrift fit er aber weit emtfernt von ber 
Unpartheilichteit und Mube, welche die Schrift des Baron Fain 
info hohem Grade auszeihnet, und durch die der Verfaſſer 
von Memoiren feinen Beruf zum wirtlihen Geſchichtſchrelber 
verfündigt. Er buldigt dem Genie und der Handinngswelfe 
Napoleons, aber auf eine Urt, bie fih andere, felbit unbe- 
dingte Bewunderer biefes auferordentlihen Mannes nicht er 
lauben wiirden. Seine Anhaͤnglichteit an Doctrinen und Triume 
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er Iberalen parthel leuchtet auf alfen Selten hervor, mund reift ı vafch uͤber ganz Europa anffchwingt, zwanzig Jahre lang dr 
ihn unwiutahrlich bin, eimen ſelbſtſtaͤndigen fhöpfertihen Geiſt | Welttheit beherrſchte, von der Erde verſchwand, und fe: 
in die Lieblingsformen des Zeitalters baunen zu wollen. Zwar | berrefte mitten im Dream zuruͤtließ. Beh der Prüſunz dei k 
Tagt er ſelbſt: „Es fen Napoleons Matur gewefen, über der | bens Napoleons fiöht man auf Die Herrſchaft vom drei gain 
Belt zu fhweben, und er babe ir diefer Vezichung das Feld: | Sügen: UWebermaaf ded Genies, Uebermaaß des Glils ut 
zeichen bes Adlers gewählt; er ſey als Mann der Monarchie, ‚| Mebermaaf des Unglüts. in Echriftfteller, wer et aud immz 
und niht ald Mann der republlikaniſchen Freiheit geboren gewe: ., fern mag, muß beim Anblit diefer wahrhaft koloſſalen Baht: 
fen.’ Aber er ſpricht wicht davon, daß Napoleon aus der ver: ‘| nifle zittern. Vorzüglich in feiner Cigenfchaft als Zeitgeak, 
wilderten und anarhifhen Balın ded Mepublifanfemus in die | ald Mitbürger, als Beuge, alsl vormallger Unterthen Aa 
monarhifhe aus der Ueberzeugung einlenkte, dag in dem alten | Icons, ft er von dem, was er ericheinen, glänzen uud seritmi: 
Europa kein Stoff für repnblifanifdie Verfaſſungen war, daß er den gefehen bat, noch zu fehr betroffen, als dafı ftir Urtbal 
den Wunſch des Volks nad monardifher Verfaſſung, dieNoth: | über die Wunder biefer Yerlode von zwanzig Jake mp 
wendigfeit berfelben zur Mettung Frantreihs aus taufend Bügen | tbeiiih ſeyn könnte. Das gegenwärtige Zeitalter it dis in 
erfannte, die nur den cwig blinden Partheimännern verborgen | der Enge zu fammeln, die Materialien herauszuheben, m! 
blieben. Seine Innere Natur war mit dem Vedürfnif der Na- | Arbeit der Zukunft vorzubereiten. Hat einmal der hate Hit: 
tion im Einflang, daher fein großer und raſcher Erfolg. Hätte | genoſſe Napoleons zu leben aufgehört, hat ſich das Aahrhutert 
der Verfaſſer diefen Punkt genauer betrachtet, fo würde er nicht | Aber diefe große Erinnerung und Die Aſche Napelcond In icın 
zu Aeußerungen gelangt ſeyn, mie folgende find: „Der Ge: | Grabe abgekuͤhlt, fo dürfte ein mit hohen Anſichten anfgriete 
ſchichtſchreiber Napoleons könnte, philoſophlſchen Betrachtungen | teter Gelſt ſich an die Geſchichte dieſes Mannes wagen, kin 
fih uͤberlaſſend, dem erftaunenswürdigen Geſchik feines Helden | Ruf in alle Seiten dringt, umd der eine der glängewdften fr 
die ernfte Erwägung gegenäberftellen und fagen: Hätte Napo⸗ eiguungen für die Nachwelt werden wird. Es diirfte ganz delt: 
feon, ftatt aus dem ıB Brumairc eine politifhe evolution zu | gültig feun, ob diefer Schriftfteller ein Tranzefe, ein Englänt, 
machen, ihn blos zu einer militaͤrlſchen geftempelt; hätte er, | ein Dentüher oder ein Italiener ift. Im welchem Zeitalter md 
ſtatt ſich als Gefezgeber und Souverän vorzugeweife mit Wieder: | In weldiem Lande er auch geboren fern mag, fe wird ex immer 
erſchaffung der Wohlfahrt Frankreichs zu beſchaͤftigen, aus Franf: F der Zeitgeneffe des Audenkeus Napoleons fern, und um als ge 
reich nur einen Waffenplag gemacht; bätte er, mit Bendzung | ter Geſchichtſchreiber deſſelben zu erſcheinen, wird ihun nech der 
deffen, was die Sitten der Republlk Wildes und Ungezähmtes | Vorthell zu ſtatten Fommen, nidt ein Augenzeuge gemefen zu 
in dem Charakter der Armeen hinterlaſſen modten, fi als | ſeyn.“ — Stellen, die in aͤhnlichem Geijte geſchrieben find, eu: 
voltsthämliher @roberer, wie er cd damals war, und Im Nas | hält das Wert noch viele, und man fan mit Naht behaupten, 
men einer fanatiihen Freiheit, welche nur den Voͤllern Anne: | dafi Hr. Fain und Hr. Norvlus ung er den Innern Zufammenz 
ftie verſprochen hätte, am die Spije der Armeen geftelit, fo | bang der Plane, Abſichten, Unterhaudlungen und Begebenheiten 
würden vielleicht diefe, bereits aufs Leidenfchaftlichfte von den | des I. »813 Sonnen Ichrten, deſſen Geidiäte biehet, duch Mife 
repubiltaniſchen Grundfägen ergriffen, ibm felbft entgegen ge- | deutungen aller Art, im das gröjte Dumfel-gehüllt war. Dad 
fommen feon, Scepter und Kronen zu feinen Fügen niederge: | was Hr. Fain über das I. 181g geliefert hat, sit bel weitem 
legt haben, und dann wire auch Napoleon unverwundbar ge: | Icine fo Klare Vorfielfung über die Vorgänge in Franfreid DE 
wefen. Er hörte aber auf, dis zu fern, an dem Tage, wo er | zu der Siatafirophe von Fontainebleau, und cs läht fih erwat: 
feine Etirne unter die königlihe Binde beugte.“ Der Ger | ten, daß and’ in dieſem, med; von fo vielen Seiten dunfien 
ſchichtſchreiber wird Die Frage unterſuchen, war die Welt repu⸗ | Gebiete, von Männern, welche dur Talente und Etelung dapt 
blitaniſch geſtiumt, und zu einer Republit reif oder nicht, und | befähigt find, Belehrung erfolgen wird. 
erft nach Entſcheldung diefer Frage die weitere Thatenreibe 
feines Helden ſchlldern, ohne fi unfrudtbaren aus der Zuft 
gegriffenen Hppothefen zu überlaffen. Auf ſolche Widerfprüce, 
ang den Gonflifte der Vorliebe zu gewiſſen Doftrinen und ber 
Bewunderung für Napoleon hervorgegangen, ſtoͤßt man in fruͤ— 
bern Ehriften des Verſaſſers über denfelben Gegenſtand weit 
häufiger als In diefer, und der wohlthätige Einfluß von Wer: 
ten, in denen Ruhe, Unpartbeilichkeit und Würde herrſcht, aus 
denen jede Spur einer modiſchen Doctrin verdrängt iſt, wie in 
den Memoiren von Fain und Pelet, hat fih auf die Urtheile 
des Derfalfers, bei feinem für Wahrheit empfänglihen Gemüthe, 
unverfennbar bewährt. Er iſt zu der Ueberzeugung gelaugt, 
daß es nicht fo leicht iſt, eine Geſchichte Napoleons zu ſchrel⸗ 
ben, wie er früher geglaubt, und fagt darüber ſelbſt folgende 
treifende Worte: „In bundert Jahren wird man weder die Er- 
fheinung, noch den Untergang dieſes Maunes begreifen, der 
in ber Gerichte eben fo einzig wie in der Natur daftcht, der, 
von einer Infel des mittelländifchen Meeres entfproffen, fich 




































Ueber das neue Leichenhaus zu Weimar 1825. 


* Hler folgen einige Auszüge aus dem gefihrten Alten det 
die Eiurlchtungen unfers neuen Leichenhaufes, ich melte alt 
außerdem noch folgendes: ». An den ı7goger Jahren wurde ned 
Hufelaude Vorſchlag das erfte Reihenhaus hier erbaut. Die 
Koften kamen durch Subferiptionen bicfiger Eiuwohnet zuſam⸗ 
men. Der Todtengraͤber wohnte über dem Lelchenſaal, ein kebr 
großer Uebelftand, weil mac feiner Verficheruug niet felten 
der üble Geruch in feine Ctube fo gedrungen it, daß er Bi 
verlaffen mußte, Im dem Iejten Jabren diente dicſes Leldee 
haus mehr, ja faft allein mur dazu, um Leidtn aus den Bit: 
nungen zu entfernen. Seit einem Jaht iſt das mene Leiden 
baus in vollem Gebrauch, und erfreut fich der Ichendigiten X 
nahme des Publikums, 2. Es bat nur Einen Leichen ſaal zu 
gleicher Erde, in welchem zehn bis zwoͤlf Leichen aufgeſtellt mer“ 
den fönnen, ein Fa, der wohl kaum vorfommen wird, da IM 


“urEsTat 


—— N 


air mn 


— — ⸗ —— 





5 


Enegeichenhaus noch nlemals vier Leihen auf einmal befindlich wa⸗ 
REEL zen, Neben den Leichenſaal iſt die Wächterftute mit einem gro: 
* —W den fergfältig verwahrten Fenſter verſehen, das nicht gedfnet 
Aueh werden fan, durch welches man den Leichenſaal vollftändig über: 
Üben  fehen fan. Aus dem Saale geht Feine Thur in. die Mächterr 
Sröftiede, we ftube. Neben dieſer im Winfel befindet ſich cine Meine Piece 
Trabi ze Softiongitube, darneben ein eingemanerter Keſſel zu ſconel⸗ 
Gabe ier Verelrung elnes Bades ic. Ju der Etage cine Treppe hoch 
Puder ir wohnt der Todtengräber, ber die fpegielle Auffiht über dag Lei: 
taz, Sie chenhaus führt. Der Raum über dem Lelchenſaal aber iſt Icer, 
ee, und dlent nur zur Aufbewahrung von Mebilter, eben der beim 
ze) alten Lelchenhaus gemachten Erfahrungen wegen, daß der Leis 
Arie de chengeruch ſelbſt durch Delen in die Höhe dringt. In diefer 
wu bergen bern Etage befindet ſich moch eine Stube für den Art und 
Auer Chirurgen, und weil darin cin Bett, nebſt dem Rettungs— 
‚beit Mpparat ıc. verwahrt wird, fo iſt die Stube ſtets verſchloſſen; 
Yrdaı der Todtengräber bat aber dazu den Schläffet verfiegeit In fel: 
rin Mer Verwabrung. Das Siegel darf nicht er, fondern nur der 
Arzt oder Ehfrurg löfen, wenn dleſe ben Gebrauch der Stube, 


7 7 
wire  Dber eines Stuͤls daraus für nöthig erachten. Durck dieſe Ein: 
Sr rlchtung hat man geftrebt, den Mißbrauch des Vettes sc. zu 


— verhuͤten. 3. Man wendet ein, daß es beifer geweſen wäre, 


einen Saat fir männliche und einen für weibliche Leichen an: 


* 
= - zulegen, weil eine foldhe Separation der Geſchlechter ſehr 
ge dem Gefühl für Schiflichtelt entiprede. Daber find zwei fpas 
sr nie Winde ſchuell gefertigt, die um jede Lelche fo heruniger 
— ſtellt werden können, dab Niemand bie Leiche fieht, und fo fan 
ET ein weiblicher Leichnam neben einem männlihen ganz euttleidet 
vu da liegen, ohne daß Decenz bei den an beiden Leidhnamen be— 
= fchäftigten Perfonen, oder Leuten, de fonft im Leihenfaal eben 
Pr find, im gerinaften befeidigt wird. Die Anlegung zweier Säle 


wirde überdis die Koften fehr vermehrt haben, man muhte 
£ das Beduͤrfniß allein beachten. 4. Tag und Nacht muß, fo wie 
:£ eine Leibe ſich Im Leichenhaus befindet, ein Wächter in der 

Wachtſtube anmefend fern. Bon Reit zu Zeit wird vlſitirt. 

5. Die Oberaufſicht über das Leichenhaus führt der Stadtrath. 
. 6. Der Leihenfaal iſt beigbar. Die Hetzung deffelben geſchieht 
i dur Kahäle, bie im Fußboden angebracht find. Durch die 
\ einzelnen Defnungen Im Fußbeden ftrömt die warme Luft, was 
zugleich die Reiuheit der Luft im Saal befördern fol. Außer⸗ 
dent befinden fid) in der einen Wand des Saals einige Defnun: 
gen, die verſchließbat find, und jedes der Feniter des Saals 
hat einen fogenannten Ventilator. Zugluft darf die Leichen übrt- 
gens nicht treffen. 7. Niemand iſt geſezlich verbunden, eine 
= Leiche Ind Reihenhaus zu fhaffen. Seitdem aber das neue Lel: 
ne chenhaus eingerichtet ift, wo der Vornehmſte wie der Geringite 
* ganz gleiche Behandlung erhaͤlt, Ift es faſt zur Regel geworden, 
— Lelchen dahlu ſchaffen zu laſſen. 8. Der biefige Stadtphoſikus 
hat die nachſte Aufſicht über jeden Todten, der ins Leichenhaus 
. gebracht fft. Er wird dafür honorirt und zwar aus der Kommun⸗ 
Kaſſe. Seine Amtstreue Fontrollirt das ganze Publikum, da 
das Leichenhausreglſter jedem offen vorliegt. Es kontrolllrt aber 
auch ven Todtengräber, und eine Anzeige würde faum unterbieis 
ben, wenn diefer eine Leiche begraben hätte, obne daf vom Arzt 
die Autoriſatlon Ind Leichenhausregiſter getragen worden wäre. 


\3 


Man bälf diefes für das alferwidtigfte bei unferm ganzen 


Inſtitut, und die hiefigen Einwohner haben es auch fehr gut aufges 


Beſuche des Leichenhauſes noch n 





nommen. — das Zutrauen berfelben zum Leichenhauſe iſt damit fche 
vermehrt worden. Jeder, ber eine Reiche ins Leihenhaus fhaffeu 
läßt, kan ſich gewiß darauf verlaffen, daß fie nicht eher in die 
Erde gebracht wird, als bie der Arzt bie ſicherſten Kennzeichen 
des Todes gefunden, und foihe in das. vor den Augen des Pu— 
biifums offen darliegende Buch bemerkt bat. 9, Eine Sifeiula- 
keit, bie aber vielerlei Beſchwerde gemacht hat, war die zwelmaͤ— 
flofte Vefeftigung der Fäden an den Fingern der Leichen, die 
zu den Wefern führen. Die Weler find Glofen wie an den Wand- 
uhren, vom biefigen Medanifus Bohne fehr zwetmaͤßlg gefers 
fiat, die großen Laͤrm verurfaden, und durch bie allerfleinfte 
Bewegung lant werden. Im alten Leſchenhaus wurde ber Faden 
zu einer Klingel dem Todten in die Hand gegeben. Pewegung 
der Hand aber erfordert mehr Kraft als des einzelnen Finger, 
befonderd der Aingerfpizen, an welchen ſich jede Bewegung 
rorzuͤglicher dufern muß. Wir nahmen zuerft claftifche Minge, 
die aber nicht recht ſeſt halten wollten, und nicht gut an der dir 
ferflen Spize des Fingers angebracht werden lonnten. Da ver— 
fiel man anf Flugerhuͤte, die ihrer koulſchen Ferm wegen aut 
balten, in der Regel paffen, und die geringfte Bewegung einer 
Eingerfpige am Faden fortpflanzen, welder an ihrem oberen 
Punkt befetigt wird. 10. Eo bat aus Sorge für die höchſte 
Meinlichtelt — dem erſten Erforderniß eines Leichenhauſes — 
die Anfertigung und Einrichtung der Körbe, in welchen Die Leis 
den aufgeftelle werden, ung fehr große Schwierigkeiten gemacht. 
Sand, Spine, Moos, Sägefpdne ıc. altes taugt nichts, wenn 
aus Mund, After ic. Feuchtigfeiten abgeben, und wenn noch 
fo oft gereinigt wird, fo leiden dadurch doch die Körbe, und 
faum iſt Leichengeruch zu vertilgen, wenn cr einmal im Holze 
feſtſizt. Nach der bier beftehenden Einrichtung können wir bie 
Körbe Tange Zeit haben, und fie können gar nicht verunreis 
nigt werden. Es iſt nemlich ein genau paffender Aaften von 
Holz mit ganz niedrigen Seltenwänden für jeden Korb gefertigt, 
ber ganz mit Pech ausgegoffen it. Auf diefen Kaften paßt 
ein Brett, auf welhes Seegras gepolftert iſt, das einen Ue— 
berzug von ſtarkem MWachstu Auf dieſes Polfier exit wird 
bie Leiche gelegt. Gehen Flüßigfeiten von ihr ab, fo geben fie 
erft auf das Wachſtuch, und weil diefes erhaben gepolitert 
it, fo Aeßen fie gleih In den Pechlaſten ab. Wird die Leiche 
begraben, fo iſt die Reinigung bed Kaftens und des Yolfters mit 


wenigem Waſſer gleich wieder ge nie —— 


an dieſen Lagerſtaͤtten gefunden hat. 

N. ©. Unſer neues Leichenhaus Toftet an Bau⸗Aufwand 

2224 Thlr. und die Inventarienſtuͤle, Rettungs-Apparate ıc 
206 Thlr. ne 

Augsburger Börsen -Kurs 

vom ıj Januar f1826. 








a) Oestreichische Staatspapiere. Fapier. 
—ñN ut 

Rothschild'sche Loose 144'/a 
Partial A 4 Pror. — 12ã!/. 
Metalliques 5 Fon 2. 2.20. : ga®/, 

Bank - Aktion mit Divid. v. ı Janwar = 1169 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons * Proe. gal/a 
deito - - 5 Proc) 1013/, 
Landapleien — a . 5 Proe.| 103,4 
LotterielLooe E—M; . - » + 4 Proa] 10134 

detts unyersindliche, 210 . . . + | 99 


An 


kitterarifbe Anzeige, 


Alle Freunde der Zitteratur maden wir aufımerffam, daß 
bei ung nachſtehende Werfe in Originalandgaben, noch 
am bie beigefesten Subferiprionspreife zum baben find: 


Eervantes fäntl. Werfe, Aus der Urfprache überfeat. ıfle 
»2ieferung in 6 Baͤndchen. Tafchenansg. 3A. 36 kr. N. M. 
Eonverfationslerifon oder allgemeine deutſche Real-En- 
enHopädle für gebildere Stände. ıa Bände, 6te Auf. 8. Lelp⸗ 

sig. aa fl. Sokr. 

— — deffeiben Werfes ııter umd sater Band oder Nenes Con: 
verfationsterifon after und ater Band, 8. Leipzig. Bf. a4 fr, 

(12 Kupfer dazu = fl. 30 fr.) 

Gartenzeitung, allgemeine deutfhe, aus Frauendorf sfter 

. bie 4ter Iabrgaug. ar. 4. jeder jebrgang af. 24 fr. 

Herders fämtl, Werte, 60 Bandden. Taſchenformat (un: 
ter der Preſſe.) ı8jl. 

Matthiffong, Fr. v., Schriften, 6 Bändchen, Taſchen⸗ 
format (ist fertig.) 5fl. 15 fr. 

Eah:Wörterbud, allgemeines deutſches, alfer menſchlichen 
Kenntniffe und Fertigtelten. Herausgegeben von fr. v. Lid: 
tenftein u. 9. Schiffner. ıfter— Iter Bd. 8, jeder afl. a;fr. 

Shlliers, Br. v., fdmtl. Werte, 18 Binden. Tafchenfors 
mat. (15 Bändchen find fertig.) Bf. 24 Er. 

(18 Titelfupfer dazu = fl. 2, fr.) 
——, ıfter bis 6ter Supplementband dazu. Taſchenf. il. 12 Er. 
(6 Zitelfupfer dazu 54 fr.) 

Scott's, Sir W., Werfe. U. d. Engl. überſezt. 100 Baͤnd⸗ 
dien. Taftenformat. (Unter d. Preſſe.) Jedes Banden g kr. 
mit Aupf 10 fr. 

Shakespeare's dram. Werke, Überfegt und erläutert von 
Benda. 16 Banden, (12 find fertig.) Taſchenformat 7 fl. 


12 kr. 

Stolberg's Gefhihte der Neligion Fefu Ehriftt. 
15 Bände. gr. 8. ıBfl. 

— —, beffen Regliter dazu. 2 Bände. 3A. 36 fr. 

— — deſſen Merfe forte. von Hrn. v. Kerz. 16 Vde. ar. 8. 
Hamburger und Solothurner Ausgabe af. ja fr. ener 
Ansgabe 2 f; 

Tafhenbibliorbef, allgem. biftorifipe, für Jedermann, 
oder Geſchlchte der merfwärdigiten Völker der @rde, An ler 
ferungen. zu 10 Binden, Taſchenformat. Jede Lieferung 


. 30 fr, 
weh e, van ber, Schriften. Herausgegeben von E. A. Bot⸗ 
tiger mb Th. Hell. Ite Aufl. 35 Bde. (12 find fertig.) 8, 36 fl. 
Boltaire's und Mouffenud Werke, Aus dem Frans. 
überfet. ıfes bie Iren Bändchen. Taſchenf. ıf. aıfr. 
*6 — Werke. 49 Baͤndchen. Taſchenf. (36 Bd. 
nd fertig. 
En beffelien Werte, 45 Baͤndch. 8. auf fein Schweiz. Belins 
drutp. (linser der Preife.) Sof. 
(Tttelfupfer zu beiden Ausgaben, 7 fl. ı2 fr.) 
Wörterbuch, enenklopädbifhes, der Willenfchaften, 
Künfte und Gewerbe, herausgegeben von Dr. U. Binzer und 
. Vierer. »2 Bände, Jeder in a Abthell. Hſter bie äter 
Fand find fertig.) ar. 8. jeder Band 3 fl. 36 Er, 
afhotte ausgewählte Sariſten. 24 Bändchen. (18 Bandchen 
find fertig.) Tafıhenf. ord. Pap. ı2 A. weiß Yap. ı6 fl. 

. Palau im Januar 1826, 
Puſtetſche Buchhandlung. 
ar u a Fr ER m 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Edittal-Ladung. 
Im Namen 
Selner Maſeſtät des Königs von Bavern. 


erbliche Reichsratth, koͤnigl. baver. Kämmerer, Staats— 
** eneral⸗ Kommiſſaͤt nnd Praͤſident der Megierung des 


— — —— — — — — — — 
— — — 


Oberdonaukrelſes, Großkreuz bes Clvllverdlenſt⸗ Othen Ir 
baverifhen Krone, Herr Karl Ernſt Graf von Grapenreatt, 
und felne Frau Gemahlin, Cleonora Gräfin von Oravenrett, 
geborne Freitun von Zwelbruͤcken, wollen aus den Güter 

a. a ng mit Schönleiten und Edenried, und dem Patrlae 
nialgerichte II. Klaſſe Im Oberdonaufteife, 

B. Rhain mit dem Patrimonlalgericht I- Klaſſe, im Unter 
naufreife, mit allen den Beſtandthellen um ch a 
Schloͤſſern, Gebäuden, Rechten, Wenten, Turlsdiftionaiin, 
Grundſtuͤlen, Oekonoemlen, Bräuerefen, Mühlen, Zaferm, 
Waldungen, Zehnten, Jagden, Yatronatz, Präfentarins: m 
andern Mechten, nichts Daven ausgenommen, wie die beneater 
beiden Güter vom gedachten Hrn. Grafen v. Gravenreutd arte 
wärrig elgenthünlich befeifen werden, ein Zamttien : Find, 
mit welchem in Folge föntgl. alierhoͤchſter Verleihung dt Bart 
der Vererbung der Relchsrathewuͤrde verbunden wird, ern. 

Als Zuge an des Fldeikommiſſes werden beitimm: 

‚.. Die Hauselnrihtung des Schloffes zu Affıng und der 

fhaftshaufes zu Rbain, . 

2. Dasijenige, was das Fideifommifi- Edlkt vom a6 Milıhır 
über die Zugebörungen der Delonomien und Br 
verordnet, 

3. Ein Fanltienfhmut aus einem Kamm, elnent Yan Ohne 
ring und einer Schnur, alles In Vrilanten & jour ge⸗ 
faßt, bertehend, in einem Werths anſchlag von 6000 L — 

it dem Fidelfommig foil ferner in der Satan ein Kake 
talfond von wenigfteng 50,000 fl. verbunden, und anf dt 
in der Fideitonmig = Urkunde beſtimmte Art geblldet tet 

g 57 ** m 

n Auſehung Der zum Fldeilommiß bejtimmten grundbatea 

Güter wird die ee ——— Sonfenfes vot⸗ 
behalten. — Es wird daher zufolge des allerhöditen Edifts über 
die Familien : Fldeito mmiſfe vom 26 Mat ıBıB. $. 26, Denjenle 
gen, welche hinſichtlich des gedachten, zum Zidelfemmife ber 
ftimmten Vermögens perföntice, oder inperbefarlihe Forderums 
gen zu machen baben, zu Deren Angabe efa praftufiser Termin 
jon ſechs Monaten unter dem Rectanachthelle vorgeſegt, 

6 nad Veritreihung deifeiben das ohgedadte Vermögen aid 
ein Famillen : Fideitommiß würde immatritulter werden, felalidh 
diefelben wegen der nicht angezeigten Forderungen ſich nicht mehr 
an die Subjtanz des Fidellommige Vermbgend, fendern nur AR 
dad Aodial: Vermögen des Herrn Schulönerd, oder In de 
Ermangelung an die Früchte des Fideitommtfes zu halten bered: 
tigt feon follen, und felbit bier nur unter der Befdräntung, dab 
fie denjenigen Gläubigern nachgeben, weldhe fih innerhalb des 
gedachten Termind gemeldet haben. 

Die von den Gerichten und Hupethefenämtern angezelaten, [0 
wie die von dem Herrn Etifter des Fidellommiſſes be 
FideltommifsYläubiger werden zufolge des Gefejes vom ıı Sep 
tember 1825. $. 6. unter dem Mechtsnachtbeile hinnen des feilgtr 
ſezten Termins von fechs Monaten vorgeladen, =. ihre er: 
derungen dergeftalt, tie fie angezeigt find, auf das Fibeitenmiß 
eingetragen werden follen. 5 “ 

Neuburg, am 24 December 1825, 

Koͤnigl. bayer. Appellationsgericht für den Oberdonaukreld, 

» Freiherr v. Baffus, Praͤſident. ‚ 
Sefretär Habenſchaden. 


(Verfhollenheits = Erflärung) Da Michael 
Koh, Bräuersiohn von Weilheim, und Soldat des f. b. fen 
tinien« Infanterieregiments, fi weder felbit ned defen als 
lenfallige Descendenz binnen des ibnen vermöge Edittalztar 
dung vom 9 Aug, Ba; angegöunten Termins von [eds Me 
naten hierorts gemeldet haben; jo werden diefelben ald mt= 
ſhollen erflärt, und cd wird deren Mermödgen den n 
Verwandten gegen Kaution ausgefolgt. 

Den 7 Ian. 1626. 

Sönigl. baperifches ar ne Weilheim. 
Der ?. Zandrichter, Thoma. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 10, 


Großbritannien. ' 

*London, 5 Jan. Die dem. Senat und bem Haufe ber 
Repräfentanten der morbamerifanifden vereinigten Staaten bei 
der Gröfnung ihrer Sizungen vom Yrdfidenten Adanıd zuge: 
Tommene erſte Botſchaft haben wir geftern bier erhalten ; fie ift 
eine Urkunde von groper Wichtigkeit, aber von folder Länge, daß 
es fogar ſchwer iſt, nur genägende Auszüge davon zu liefern. 
Ich beſchtaͤnke mic auf einige Punkte, welde die Staats» und 
Handelspolitif der vereinigten Staaten näher bezeichnen. Nord⸗ 
amerifa will der Einladung der füdamerilaniihen Direltorial: 
Staaten, an dem Rongreſſe zu Panama Theil zu mebmen, ent: 
ſprechen, und wird, wie der Praͤſident ſich ausdrükt, Geſandte 
dahin ſchlken, mit dem Auftrage, jener Verſammlung betzuwob— 
nen, und an ihr Theil zu nehmen, ſo weit ſolches mit der 
Meutralltaͤt vereinbar ſey, von welcher Nordamerita abzuzlehn, 
es weder die Abſicht des Präfidenten, noch der Wunſch der übri: 
‚gen ameritanifben Staaten if. Außer dem mit Golumbien 
abgefhloffenen Handels und Freundſchaſtstrattate find Werband- 
ungen zu äbnlihen Verträgen mit allen ameritanifden Staa: 
ten im Gange und ihrer Vollendung nabe. „Zwei Grundfäze,“ 
ſagt der Yräfident, „bilden die Baſis Aller: gaͤnzliche und um: 
bedingte Meziprogirät und die gegenfeitige Werpilihtung der 
Parteien, fi für immer auf den Fuß der begünftigtiten Natio— 
nen zu fegen.* Dis allein würde allen erwaigen Opfern vorbeu: 
gen, weilhen mancer Staat wegen einer. nominellen Anerten⸗ 
nung ſich viedeiht unterworfen bätte, und von nun an mus dag 
Mutterland auch auf Anfprübe von Bergünftigungen diefer Art 
Verzicht leiten. Ein nicht minder für den Welthandel im All: 
gemeinen wichtiger Schritt iſt der an einige große europaͤiſche 
Handelsſtagten von Seite Nordamerika's gemachte Antrag, auf 
Schiffe und Ladungen wur gleichmaͤßige Abgaben zu legen, moͤ— 
‚gen die Erzeugniffe urfprünglic ans dem Yande ſeyn, dem dag 
Schif angehört, oder nicht. Dis wäre eine gänzlide Aufhebung 
der Grundfäze, welche die Navigationsalte ins Leben riefen, und 


obaleich dieſer Wuuſch wohl noch nicht fobald in Erfüllung geben | 


wird, fo Hit. doch ſcon die Idee, auf offiziellem Wege von ei: 
nem der erſten Handelsſtaaten ausgeſprochen, fehr widıtig, und 
muß am Ende in Europa verwirtlicht werden, wenn erſt die neuen 
amerlfankidıen Staaten unter ſich dieſen Grundſaz anertennen, und 


Aale in den Bortbeil davon ziehen. Die Finanzen Nordamerita's find 


in hoͤchſter Bluͤthe; die Einkünfte des Jahres 1825 übertrafen alle 
im vorbergebenden Jahre davon gehegten Erwartungen. Alle Zweige 
der dffentlihen Verwaltung, der Weg und Kanalbau durd; die 
ganze Union, die Land» und See-Vertbeidigung, und die Nas 
tional⸗ Erzlehuags· Anſtalten bilden ſich fortſchreitend zu einer ho⸗ 
ben Vollendung und. Seit dem Jahre 1843 find 1040 neue 


Woſtaͤmter errichtet worden, und bei der Darſtellung aller Er— 


folge, welche die Natlon zu einer ungetinnten Hoͤbe führen, em: 
pfiehlt der Präfident auf das Dringendite die Vermehrung der 
gelebrten Schulen, damit Amerika in den Fortfehritten, bie 
der menfchliche Geiſt bereits gemacht, nicht nur den andern Voͤl⸗ 
tern eine heilige Schuld der Dankbarkeit abführe, fondern auch 
das Seinige zur allgemeinen Sache beitrage. Mit vielem Ruhme 


"werben Franfreih, Großbritannien und Rußland wegen Ihrer 


edelmüthigen Bemühungen zur Beförderung ber Wiſſenſchaften, 


beſonders der geographiſchen und aſtronomlſchen, erwähnt (einige 


| deutſche Mächte bitten wohl aud verdient, ehrenvoll 


— 


zu werben). Sehr wahr bemerkt der Präfident, daß — 
Weltumſegelungs⸗Erpeditlonen, wie die eines Cook und fa ver⸗ 
rouſe, die Flnanzen einer Nation weniger erſchopfen wirben, als 
die Vorbereitung zu einem einzigen Feldzuge ! 


Frankreich. 

Die franoͤſiſchen Oppoſitlonsblaͤtter brachten feit einiger Zeit 
mehrere Rügen, wegen eines angeblich zu Marfellte beiteben- 
ben Kapuzinerklofters, Zur Erläuterung tragen wir nad, war 
der General⸗Adrokat de Bror in feiner Replik in dem Droseffe 
wider den Courrler francais über diefen Gegenftand anführte. 
„Die Miffionen (nad den Morgenlande bin) wurden von Lud⸗ 
wig XIII. 636 geftiftet und Kapuzinern übertragen. Sie theil⸗ 
ten ſich in zwei Zwelge, die Miſſtonen in-Griechenland und 
die In Sprien, und es ward mit der Pferte trattateumaͤßig feft- 
geſezt, dab feine andern Miffionarien als Kapıyiner fenn ſoll⸗ 
ten. Hochpolit iſche Gründe gaben zu dieſer Beſchraͤnkung An- 
laß, nenic die Unabhängigreit diefer Ordenstrüder, wegen 
der eine Wahl auf fie fiel, die fie io vielen, aber aud fo eh: 
renden Gefahren preisgab. Diefe Wahl dit durd die Dienfte 
gerechtfertigt worden, welde fie zu allen Zeiten den Handel ge: 
leiftet and durch den bürgerlichen und politifchen Einfluß, den 
fie ftets ausgeubt. Ihnen ift es zu danken, daf Franfreich fich 
das Schirmrecht über aue griechlſchen Bisthümer erwerben bat. 
Diefe nennen ſich „die von Frankreich aböängigen Biethümer 
und beziehen Gehalte vom Hönig von Frankreich. Franfreic be: 
ſizt ein hohes Poligeircht über fie. So fanden die Sachen, 
als die Mönchsorden. aufgehoben wurden. Seitdem find die 
Miffionarien nad einander Todes verblihen und jest haben wir 
in Griechenland nicht mehr als noch drei Miffionarien; und 
dieſe verdanfen wir Aberdem Hrn. v. Latour-⸗Maubourg, der 
ſ. 8. nicht nad Konſtantinopel zuräßfehren wollte, wenn er 
nicht zwei Kapuziner. mitnehmen dürfte. Bei dem jezigen Zuftande 
Griechenlands har die Megierung, zwiſchen Erwägungen gedrängt, 
die zu unterſuchen ung nicht geziemt, da jie feine andere Art 
von Schuz einführen fonate, nachzuſorſchen gehabt, ob nicht 
von jenen vormaligen Ordenobruͤdern noch einige vorbanden ſevn 
möchten. Man fand deren vier in Marfeilie, wo die äffentliche 
Achtung und Zuvortommenbeiten der ausgezeldmetiten Kaufleute 
fie umgaben. Sie werden von jedem auſgeſucht, und der Königs 
tiche Botſchaſter in Konftantinopel verlangt täglich die Zufci: 
fung neuer. Die die Wahrheit, meine Herten! die Deflama- 
tionen beurtheilen Sie num felbit.“ 


Deutfdland 

Mainz, 4 Jan. Die Verminderung ded Handels auf dem 
Rhein, die gewöhnlich bei herannahendem Winter in Folge der 
Unterbrehung der Schiffahrt ftatt finder, iſt diefed Jahr vier 
fpäter als in fräberen Jahren fühlber geworben. Die Urfade 
davon iſt zum Theil der geiinden Witterung, baupträclich aber 
der Einführung der Dampfſchlffahrt auf dem Niederrhein zuzu⸗ 
fchreiben; die bolländifchen Schiffer fanden es nemlich früber 
ihrer Bequemlichkeit angemeflen, nah dem 15 Nov. nicht mehr 
den Rhein zu befahren, es mochte übrigens die Witterung noch 
fo gellud und gümfiig feyn. Diefem hoͤchſt läftigen Miübraud, 
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über melden ber Handel, obwol vergebene, bie gerechteften 
Klagen führte, bat die wohltgätige Konkurrenz, der Dampfſchiffe 
sublih ein Ziel gefest; legtere fuhren fort, beim Eintritt diefes 
Winters, die Guͤter Transporte zu beforgen, und zwangen da: 
durch die andern Schiffer ein Gleiches zu thun. Noch vor elnt: 
gen Tagen find mehrere Ladungen, von Rotterdam und anderen 
Häfen, in Kdin angelommen, Schon die größere Thättgkeit und 
der Wetteifer, den die Konkurrenz erwelt, bürfte Im Intereffe 
des handelnden Publlkums einen wichtigen und hinlänglihen 
Grund abgeben, um bie Dampfſchifſahrt zu befördern. Ohne 
Zweifel wird die Rheiuſchiffahrtslommiſſion die Einführung die: 
fee nüglihen Erfindung auf dem Rhein, durch alle Ihr zu Ge— 
„bot chenden Mittel zu erlelktern ſuchen. Indeſſen iſt feit der 
legten Sizung, In welcher Preugen, Bayern und Heſſen ſich zu 
Gunſten der freien Schiffahrt, und Franfreih, Baden und Nafs 
fan für Belbehaltung der in Holland beſtehenden Veſchraͤnkun⸗ 
gen ausfprachen, von den ferneren Wirken und ben Angelegen- 
beiten diefer Behörde nichts fund geworden, es fen denn bie 
Nachricht, daß der naffanifhe Kommiſſaͤr von der niederländt: 
Then Regierung den Löwenerden erhalten habe, und dieſelbe 
Andzeihnung, wie man verfichert,, auch dem badiſchen Kommif: 
fär zu Thell werden dürfte. — Es ift nun bereits die Zeit vor: 
firiden, wo In den Mheingegenden die meiſten Antäufe in neuem 
Wein gemacht werden, obne daß ſich daſelbſt Kaufluſtige einge: 
ſtellt Hätten, und auch nur einige Käufe von Bedeutung abge: 
ſchloſſen worden wären. Auf Weinverſtelgerungen, die im Rhein: 
sau angekündigt waren, find nur wenige Partien ıBazger abge: 
gangen; auf alle übrigen Sorten bat man felbft unterlaffen ein 
Gebot zu thun. Der Mangel an Abfaz In faft allen Naturpro: 
duften, der die gänziihe Werarmung der Mbeinprovingen nach 
ſich zieht, ift Im Allgemeinen dem Mautbzwang und ben bohen 
Abgaben zupufchreiben, die von allen Selten ben Verlehr bem: 
men. In der Provinz Rheinheſſen gefellen ſich noch zu dieſer 
Urſache die Nachteile, welche aus einem unpraftifhen Steuer: 
ſoſtem entfpringen, das mit hundert Formalltäten verbunden, 
den Produzenten und Käufer, die cine derſelben vernachläßigen 
dürften, mit ruindfen Getdftrafen bedroht, um die Kapitaliiten 
abzuhalten, Weine zu lauſen, und ihr Geld, wie es früher ber 
Fall war, in diefem Produkt anzulegen. — Man Fan fih kaum 
einen Begrif von der Geldnoth machen, die In dieſem durch die 
Natur gefegneten Lande herrſcht. Es lautet faſt unglaublich, 
iſt aber nicht minder wahr, daß es Ortſchaſten in Rheinheſſen 
gibt, deren Gemarkungen die fhönften Wieſen, Aeker und Wein: 
derge enthalten, wo man im Durchſchnitt auf die Haus haltung 
kaum einen Gulden an baarem Gelde findet, und wo folglich die 
Girfulation und der Verkehr gänzlich darnieder Legen. Statt 
der Steuern beglunt der Flstus Inferiptlonen auf die Länder 
reien der nicht zahluugsfaͤhlgen Eigenthuͤmet zu nehmen, die 
fid) durch Anwendung dieſes Mittels, und die von ihren Gidu: 

bigern betriebenen Zwangs · Verſteigeruugen, gänzlich außer Veſiz 

gefezt feben. Wenn ſich aus der Erfahrung ergibt, das unter 

den gegenwärtigen Verhaͤltniſtu bie Zandleute nicht befichen 

tönnen, und ihre Gäter mit Schulden belaften muͤſſen, fo wer: 

den die Kapitalifien, in deren ‚Hände Ihre Ländereien überger 

pen, noch viel weniger biefem Schitſal entgehen können. Rad: 

dem vor fünf Jahren der Werth der Güter: bedeutend geſun⸗ 

sen war, find fie ſelt diefer Epos nech um 40 Prog..gefallen, 


| 


unb finden ſelbſt um dleſen niedrigen Prels keine Käufer meh. 
Auch iſt es bei Zwangs⸗ Verſteigerungen keine feltene Eri&elnun, 
ein Haus ſanit Hof, das mit einer Hypothek von 14 bis yo 
Gulden Behafter ift, um 150 bi 200 Gulden zugeldlsgen je 
feben. Wenn man den Folgen dieſes Zuſtandes nachſerit, ib 
fan man fi nicht verbehlen, daß die allmäblige Cutwertiumg 
der Güter den gäuzlihen Ruin der Landbewohner und den Im 
fall des Alcrbaues, der die Grundlage des National: Moblta: 
des bildet, nach fich zieben muß. Im der hoͤchſt traurigen und 
fririfhen Lage, in weicher ſich Rheinheſſen befindet, Ari ma 
der Antunſt Er. Erdellenz des Fryrn. v. Grolmann, Hain 
der Juſtiz und des Innern, der in Malnz den 10 d. vniärn 
und fich daſelbſt längere Zeit aufbalten foll, mit hefningiadr 
Erwartung entgegen. — Sollen die fruchtbaren Länder, wi 
der Rhelu durchſtleßt, nicht gaͤnzlich zu Grunde gerichtet at 
bea, und daſelbſt alle Quellen des Wohlſtandes verſicgen, It 
unumgänglich nöthig, dab die Finanzfofteme, welcher Ar it 
amd feon mögen, in Cinflaug mit den Nermbgensumftis 
und Einfänften der Bewohner gebracht, und die öffentlichen Dt: 
gaben dergeſtalt vermeidert werden, daß die Steuctpflietza 
ipre Abgaben von dem reinen Ertrag, und ohne dad Kapital u 
zugrciſen, was feit vielen Jahren Leider nicht mehr der dd 
ift, bezahlen können. Die baverifhre Regierung gibt cin ruͤhn 
liches und nachahmenswerthes Beiſplel, wie dem bedrängter 
Lande durd Verminderung der Staatsausgaben zu beifen ii. 
Wenn nicht beitritten werden Fan, und im Gegentheil durch Ne 
Gerichte erwelslich iſt, daß das Natiomal+ Vermögen geith 
dem Vermögen eines Privatmanned unter ungänjtigen Bet: 
haältniſſen einem unvermeidfichen ulm ausgeſeſt beißt, fo 
darf man von jeder aufgeffärten Meglerung erwatten, das He 
biefer Kataftrophe, welche ihre eigene Erlſtenz bedtoht, durch 
alle Mittel Couten fi der Anwendung derſelben auch nad 
fo große Schwierigkeiten entgegen iellen,) vorzubeugen Mu 
wird. Zu diefen Mitteln gehört allerdings die Wereinfadung 
des Staatshauspaltes uud eine abanderung in dem jegt- keit: 
henden Soften und namentlich die Abieraffung der Sollegil: 
Verwaltung, die ftatt der vermenten Vortheile mr dagı kei: 
trägt, die Koften zu vermehren, den Gang aller Geſchinue — 
erſchweren, und dadurch die Thaͤtigkeit der Induſtrie zu wine 
dern / weiche legtere in allen Ihren. Zunftionen mit den ab“ 
frativen Gewalten in Berührung fichend, durch deren gehemme 
Bewegung in ihrem Wirfen glelofans aufgehalten und er 
wird. Allein diefe Abänderung, welche, wie man verſichen IM 
Grofpersogthum Heſſen getroffen werden fell, Würde, few: 
fentlidh fie auch ericeinen mag, feinetwegs dad Uebel an MT 
Wurzel angreifen. Der durch die Mauthen geſtorte und zum 
Theil aänziih gehemmte Verteht it. die Hauptutſache unlertt 
Verarmung. Die Erfhmwermife, weiche die Mauthrerotdaungn 
dem Handel aufericgen, find fo drukend, dab eine det angele: 
denften biefigen Weinbandlungen,, welde einen bedeutenden Mb 
faz im Inlande batte, gegen die Finangbehörde die Bertindlit 
feit eingegangen ift, den Infändifdhen Debit gänplic aufgaatden 
und nur nach dem Austende zu handeln, um der vorgefritit: 
nen Formalitäten überhoben zu fevn. Wle läſtig dieſe Ber 
Iräten felbft für deu Konfumenten find, mag folgendes B 
fpiel eriäutem.- Gefezt cs. weite ‚ein Bewohner des De 
Oinspeim,- welches an dir Maufpke eine dalbe Stunde 1% 
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hler Heat, ſich ein paar Schuhe kaufen, fo muß ex folgenden 
Vorſchriften Gemüge lefften, deren Nichterfüllung Me Konfista- 
tion nebſt bedeutenden Gelditrafen nad) fih zieht: ». Muß er 
bei dem Orts⸗Einnebmer in Glnsheim einen Trausportſchein 
boten, und dafiir Gebuͤhren entrichten; iſt der Beamte nicht:zu 
Haus oder anderwärts befdiftigt, was oft der Fall ſevn fan, 
fo ſteht er ih genöthlgt feine Meife um einen Tag zu verſchie⸗ 
ben; 2. muß er die in Mainz gefauften Schuhe plombiren, und 
fich darüber einen Schein anstellen laſſen, wofür er gleichfalls 
‘eine Abgabe zahlt. 3. Iſt er bei felner Ankunft in Glusheim 
gehalten, den in Malnz empfangenen Schein feinem Einnehmer 
ahzulie ſern, der die Plombage unterfucht, und wenn er fie un⸗ 
verlejt befunden, abnimmt; alsdaun wird ihm 4. De Einlage 
auittiet; diefen Schein muß er auf Verlangen vorzeigen koͤnnen, 
und deshalb während ſechs Monate forafditig aufbewahren, Eis 
nem Landmann die Erfüllung folder Formalitäten aufcriegen, 
belßt den Innern Verlehr verbieten. Alle Handelszwelge leiden 
mehr oder weniger in Folge der angeführten Urfachen.-— Es fan 
dem füblihen und weſtlichen Deutſchland nurdaducd eine durchaus 
wirffäme Hülfe zu Theil werden, dab die verſchlebenen Regie— 
tungen ein allgemeines Induftii-foitem annehmen, und daß vor 
Atem Die luuern Mauthlinten aufgehoben und an die Graͤuze 
verlegt werden. — Wenn ımter der Juduſttie im Allgemeinen 
nichts anders zu verſtehen iſt, als das gemeinfdjaftlihe MWirten 
und Inelnandergreifen aller produftiven Arbeiten zur Vermeh— 
rung des National⸗Relchthunms, fo ergibt ſich ſchon aus derMia: 
tur der Sache, daß ihre Kanaͤle und Verbindungemege nicht 
durdfdmitte werden koͤnnen, obne ihr Leben anzugreifen, umd 
ihr Wefen zu zernichten. Die zahlreichen Gewerbe eines Staa: 
tes können füglih, unter Einen Gefihtspunft gefaßt, mit einer 
großen Induftrie-Anftalt verglihen werden, in welder alle Ar: 
beiter, obſchon ein jeder eine andere Verrichtung hat, für einen 
gemeinfhaftiihen Zwek (um nemllich den Natlonal-Relchthum zu 
erhalten und zu vermehren,) beihäftigt find. Ihre Exiſtenz iſt 
ihnen, gleih den Bewohnern eines Staates, durch den Ertrag 
ihrer Arbeit geſichert. Diefer Zwek wird aber am fiherften durch 
die Ausſchließung fremder Erzeugniffe, oder durch dad Prohibl- 
tivfoitem erreicht; Indem es einem Jeden den Ertrag feiner Ar: 
beit fihert. Diefes Suftem verfchaft dadurch die Mittel zur 
"Produftion, die von höhermntereffe ald eine jede andere Mäf: 
fit find; denm fie bilden die Grundlage des MWohlitandes und 
folglich die Vaſis aller Juduſtriczwelge, und wenn diefe Fein 
Gedelpen haben, muß felbft der Handel ımterliegen, aus dem 
elnfachen Grunde, well überhaupt fein bluͤhender und cinträge 
ficher Verfehr in einem Lande denkbar iſt, das nur fuͤmmerllch 
einige werthloſe Produfte erzeugt. — Bel der taͤgllch Aberhand: 
uebmenden Noth ſchelnt die Dringlichfeit der Umſtaͤnde alle 
Hinberniffer befeltigen zu märfen, die ſich bisher der Errichtung: 
‚eines Handels Wereins Unter den fd. und weſtdeutſchen Staa- 
ich entgesch —A— Auch ſoll die koͤnigl. baveriſche 
Reglerung ueuerdinge elnch Berollmädtigten mad Stuttgart 
beordert haben, um die Verbandlungen wegen der beabfichtigten 
Mautbvereinigung wieder anjuknuͤpfen. Wröge biefen verdient: 
lichen Bemuͤhungen ein günftiger Erfolg zu Theit werden! Sollte 
jedoch Die ‚erwähnte Anſtalt nicht zu Stande kommen, fo wird 


ein Jeder, dem nicht die erfien Grundfäge der Staatswirthſchaft 


fremd find, die Notpwendigfeit elnfehen, das, für Meine durd 


in ER — — 
Litterariſche Anzeigen, 





Fläffe und fremde Länder getrennte Staaten, hoͤchſt verderküde 
Mauth ſyſtem aufjubeben, und das in dem Budget ſich ergebende 
Defizit (infomeit es nicht durch Erfparniffe ausgeglichen werben 
föunte,) durch andere fiir. dem dffentlihen Wohlftand minder 
verderblide Uhgaben zu defcn, — Vriefe aus der Schwein ent⸗ 
balten die Nachricht, dad das. Projekt, den Genfer Ser mit 
dem Rhein zu verbinden, definitiv angenommen worden (em. 
Der Koftenbetrag dieſer Arbeit wird auf 5 Millioneu Fraulta 


Der ı7te Jahrgang der katholiſchen Literaturiei- 


tung (feit einigen Nabren von Hrn. v. Kerz herausgegeben} 
erfcheint für das Jahr »Bab unter einer andern Medaftion une 
unterbroden, ald die rehrmäßige Fortſezung ber bisher 
erfhienenen »6 Jahrgänge wieder in der unterzeichneten Bude 


bandiung unter dem ernenerten Titel: 


Literaturzeitung 
für die katholiſche Gelſtiſchteit. 
Herausgegeben 
von Franz v. Bednard 


in ı2 monatlihen Heften oder 4 Bänden, Preis sn. ıbeim 
oder 5 Mebir. ſaͤchſ. — Das erite Heft von 1926 Ift bereits 
verfandt; und es find auf den koͤnigl Voſtaͤmtern und in alles 
foliden Buchhandlungen die Hefte ale Monate regelmäpig zu 


haben. 
Landshut in Bayern den ı2 Jan. 1826. 
Joſ. Thomannfhe Buchhandlung. 





Es ist erschienen: 
Heidelberger 

Kliniscshe Annalen 

eben von den V.orstehern der 


Eine Zeitschrift. nähen 
chen und geburtshülflichen aka- 


medicinischen, chirurgis 
demischen Anstalten zu Heidelberg, den Professores 
Friedrich August Benjamin Puchelt, Maxi 
milian Joseph Chelius, Franz Carl Nägele 
Erster Band. Viertes Heft. gr. 8. Heidelberg, in der 
akademischen Buchhandlung von J. G. B. Mohr. 
Inhalt. 
I. Klinische Institute an der Universität zu Heidelberg. 
C) Uebersicht der Vorfälle in der Entbindungsanstake 
von den Jahren ı8ı19 — ıBa4 einschliesslich. Von 


Nägele. 

II. Ein Fall von innerm Warserkopfe mit seitlich umgekehr- 
ter Lage aller Eingeweide. Von Nägele. 

III. Ueber den Scorbut. Ein Beitrag zu seiner Schrift über 
die Sumpfiwechselfieber. Von Dr. F. J. G. Sebastian. 

IV. Auserlesene klinisch - obstetrieische Beobachtungen. 
Von Dr. W. J. Schmitt. 

V. Beiträge zur Masernkrankheit, insbesonders zur Be. 
handlung derselben mit kühlenden Mitteln. Von Dr. 
Mor. Ha sper. 

VI. Ueber die Verlezung der Arteria intercostalis in gericht- 
lich. medieinischer Hinsicht. Von M. J. Chelius. 

Von den Heidelberger klinischen Annalen ist 


bereits das erste lleft des weiten Bandes oder Jahres 


unter der Presse. Die günstige Aufnahme der his jezt er- 
as Bestreben der Redaktion Hüse 


schienenen Hefte und 

hoffen, dass diese Zeitschrift, unter die Zahl der bedeuten- 
dern umfassenden vom medicinischen Publico gereiht — 
ihre Stelle behaupten, und sich bald noch grösserer Theil 
nahme und Verbreitung zu erfreuen haben wird. Preisdes 


Bandes von 4 Heften mit Abbild. 4 Rthlr. oder 7 fl. ı2 kr. 
Die Veriagshandlung. 





So eben It erſchlenen und an bie Pränumeranten verfandt: 
Neu entdekte Gebeimniffe 
für 


Zeder - Fabrifanten, Lobgärber, Shuhmacher, 


Sattfer, Riemer und Liebhaber blanfer 
Stiefel ic. 


enthaltend: 

1. Eine gang neue, febr einfache, äußerfk wohlfelle und ſicher 
Sewährt defundene Methode, die Lederhäute in ein Paar Tagen 

gärben und gar jur machen, fo daß fie völllg zur Verarbeitung 
—* und als ey nd = betrachten find. 

». Das aͤchte Or! zur De 
ders aus einbeimifchem xeder. _ { 

3, Auf eine leichte und mehlfelle Art einen fehr ſchönen etajtl- 
fchen Leber= Kat zu berriten, und damit alle Leder⸗ irbeit (fomot 
der Sattler, Miemer, als der Shubmader), fie foy alt oder neu, 
fogleich aufs Praͤchtigſte zu latiten. 

4. geder auf die zeſdwindeſte und dauerhaſteſte Welfe in als 
fen Farben zu lafiren. 

5. Aller Drten auf eine leichte und wohlfeile Art aus einhei: 
mifden Ledern den daren, ſchönen, türkiſchen Saffian in ver: 
Wiedenen Farben zu verfertigen. 

6. Mehrere Rezepte zur leichten und woblfellen Anfertigung 
von Stiefelwihfen, welche dem Leder nicht nur. ganz unſchädlich 
‘fud, fondern womit man auc einen unübertreflihen,, ſpiegel⸗ 
dtanten Glanz mit leichter Muͤhe bervorbringen fan. 

Herausgegeben von dem deutjhen Schuhmachermeiſter und bes 
räbmten Leder: Fabritanten Werner zu Brüſſel. Mit ei: 
ner noch befonders fein gezeichneten Abbildung, nebit 

Befhreibung für Schub md Stlefelmacher, wie fie ihre 

Arbeit nach einer ganz neuen, febr leichten, beſonders der 

Gefundbeit, ſehr zuträglihen Methode, auf die bequemſte 

und geſchwindeſte Art jtchend verfertigen fönnen. 

Da mehrere zu meit entfernte, als aucd weniger bemittelte- 
#iebbaber diefes wichtige Wert ſich noch gern für den Yränume- 
tionspreis anzufhaffen wünfen, ß iſt folder noch auf unbeftimm- 
ge Zeit beibebalten und daflelbe Ferner gegen portofteie Cinfenz 
dung eines vollwichtigen bollaͤndiſchen Dukaten zu bekommen. 
Auswärtige erdalten ſolches mir der erſten umgebenden fahren: 


den Poll. 
Man addreffive ſich deshalb nur einzig und allein an die 
Erpedition für Kitteratur und Defonomie 
zu Hamburg, Schulterblatt No. 463, 


— — — — — 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Amortlſatloug-Dekret Die von dem Hrn. Hoftamı: 
merratlı vo. Zippert in Minden dem Hru. Pfarrer und De: 
Sant zu Dachau, Titt, Joſerh Stöger, auegeſtellte, nach 
feinem Ableben aber feiner, au den hieſigen Stadtaporhefer 
Seorg Hummel verbeuratbeten Bruderstochter Tobauna Hum⸗ 
mel erbweife zuge fallenen wel Obligationen de Axo ra Sept. 
806 auf 2000 fl., und ı DET. ıBoß auf 1000 fl. lautend, find gu 
Verluſi genangen 

Der dermalige Befizer derfelben wird auf Antrag der Elgen— 
thümerke biemit gerichtlich anfaefordert, diefe beiden Dhliga- 
sonen L- Beck ren * . na * —* razien, und feine 

ienfalligen Aafv ierauf zu begründen, wide 
ats fraftlos erklärt werden wärben. benſaus felhe 

Sign. den 9 Yan. ıBa6. 

Könlgl. Baier. Landgericht Moosburg. 
Graf, Landricter. 


(Belanntmadung.) Keonard Bru 
Handeldmann zu Edam, der ſich bisher zu — 43— pr * 
a tung care een ya, ers 
nung eines bedeutende: 
gerten. a Bermögend ver: 


rtigung des rufüfchen Juchten + Le 


64 
Wer immer an beffelben Srtaenfbaf, ME 
Titel einer Saulk oder ——— aet 
t, 
Kt en ler Boden hierorts anzumelden =” n 
fen, als außer deffen fein Ratlaß den belaun 
— und naher fie vertheilt wird. . 
Den ; Jan. 1820. P 
iſches Landgericht Deagendert, 
: Be rer t, Sandriter, Vaterlelr. 





Das Achaz Klaffifhe Malergut zu Scmahminderitt 
befiebend in Wohngebäude, Stallungen, Stall, alle ad 
befonderin Pfruͤndhauſe, dann 

6 Tagw. Garten, 

67'/% Icht. Ufer, » 

26'/. TZagw. Wiefen, 

»o Icht. Hola . 
Ocmeindegerechtigfeit und Gemeiubötgelie, welches al We 
fand-, gilt: und zehentbar zum fönigl. Menzamt Cruk: 
münden it; wird mit der vorhandenen Cinridrang en Ir 
bitiarfchaft und Wien den 9 Februar 1826 in loco Edmk 
mübldaufen im Gemen oder theilweile; dann im Biber 
belafteten Iuitand oder als frelelgen; je nachdem ih vehhe: 
ber finden, im Picktationge Wene derkauft; woru Aanfslirk 
baber eingeladen find, und Auswärtige mir den nörhlgen Tr 
indgend - und Leumuths- Feugnifen verfeben ſeyn müſſen. 

Wer von dem Anwefen Eimcht nehmen wil, bat lid m 
den Gutsadminiftrater Preifinger zu Schwahmäßlbaufee M 
wenden, welcher auch beauftragt it, von deu Guts- und We⸗ 
faftungeverbäftniffen Auskunft ju geben. 

Ehwabmünden, den 10 Ian. 1844. 

; Aönigt. baverifhes Nentanıt. 
Königl. Nentbeamter, Geiger, 





(Fdiftaltadung.) Der felr ıB0B abmerende Maurer 
Johann Eberle von Mörfterten wird aufgefordert, fh zu 
Anttetung feines, in circa oo A, beiebenden Bermbgens 
binnen Jabresfrift dabier ju melden, vwidrigens er für vers 
ihollen erklärt, und fein Mermögen felnen Erben In fürforgs 
ten Befz gegen Kaurlondteitung gugeniefen werden wird. 

Enmenbingen, den 20 Dec, 1883. 

Sroßpergogl. bdadiſches Dberamt. 
Steder. 





Auf erfotgte Erbſchaſto⸗ Unsfalagung iſt ber Geldetag über 
5* und Haben des fei. verſtorbenen En Ludwig Iated 
taf alt= Dragvner» Hauriamaun, gewefenes Misgiled des 
großen Maths uno der Sradivermaltung, und uffecle der Wein: 
bandlurgs · Socierit Stuper mub Graf von und In Bern, Mb: 
oberamitih erfennt, und Termin zu wohldefseiniarer 
Ither Eingabe der An« und Gegenanfpragen, mie aud Mt 
—— Bürgfbafts» Anzeigen in der Amtſqahrelderel Bert 
etimmt worden bis und mit Freitag den a4 Mürzmonat ıBab. 
Es werden daher fdmilide Gläutiger, weiche an Hrn. E 
fei. defonders, oder aud In feiner Eizenſchaft als Afecie Det 
Sorlerir Studer und Graf Anfprackente.gu machen haben, 
bingegen deniftiben fbuldig tind, oder Efiefren hinter fi Ber 
ben, aufgefordert, mir Ihren baberigen Netlamatienen u 
Unzeigen Innerhalb obiger Frift einy —XR und and deh» 
felben den Wurerfchied, auf weihe Art He den Hrn. Graf 
berreffen, wohl beizufügen. . 
Weldes dierdurch au Jedermanns Verhalt umter Dehte 
hung gefezlihher Folgen im Fall Kusbleibens kelannt geimadt aitd- 
Datmın Bern den 21 Dec. 1935. 
Amtsfhreiberet dert. 
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Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. ı7. 


richt mittheile, brauche Ih Euch über meine Bemuͤhungen und 
meine Handlungen nichts weiter zu fagen. Num, ba ber Er: 
folg meinen Wuͤnſchen entſprochen hat, bin ich ſtolz darauf, daß 
im Jahr »825 die Sachen zu einem fo glüflihen Enbe gedichen 
find. Jezt bat die Nation ein weiteres Feld vor fih, um Lor— 
beern zu erndten. Wenn die europäifhen Kabinette ſich mit den 
Anfihten des Jahrhunderts ausfühnen, und ibre Politik den auf 
dem Feftlande fo feierlich ausgeſprochenen Intereffen anpaffen, 
fo werben wir mit der ganzen Welt aufrichtigen Frieden und 
Freundfhaft unterhalten. Die große Mepublit wird nicht mine 
der um der Mechtlichfeit und Gutmuͤthigtelt Ihrer Bürger, als 
um des Relchthums Ihres Bodens willen goachtet werden, Me— 
ricaner! Cine neue Gluͤks⸗Epoche beglunt für Euch. Theure 
Mitbürger! Ruhm und Preis dem mutbigen General, der einen 
vierjährigen Kampf mit Eroberung der felndlihen Veſte geichlof: 
fen bat! Hell den Tapfern, die diefen Tag des allgemeinen 
Gluͤts durch ihre Anftrengungen, ihr Blut und ihre beidennn: 
tbige Ausdauer errungen haben! Das danfbare Vaterland wird 
ihrer eingedent ſeyn. Es lebe die mericaniſche Nepublit! Mer 
rico, 23 Nov. 1835. (Unterz.‘) Gnadalupe Victorta.* 


Kite 
an Kae Spanifhes Amerita. 
“6 une  Rölgendes iſt die bereits erwähnte Proffamation des Präfi: 
"ab Den hehe denten ber vereinigten Staaten von Merlco: „Mitbürger! 
ir Die Flagge der Republit weht von ber Feſte San Juan de Ulloa. 
Mit unausfprechliben Vergnügen melde Ih Euch, daß nah 
S drelhundert und vier Jahren die Fahne Caſtillens von unfern 
__ güften verſchwunden it! Als ih, Euerm Willen gemäß , die voll: 
ziehente Gewalt übernahm, mar melne erſte Sorge, Euch mit 
or ai aumbeichränftem, auf Euern Muth gegründetem Vertrauen vor: 
"ar ul herzutunden, „daß die Herrfchaft des hartnaͤligen Iberlers in 
„feine alten Grängen zuruͤlgedraͤngt werben würbe;* diefer Tag 
des Ruhmes und des Gluͤls iſt unferm Vaterlande endlich auf: 
gegangen. — Merikaner! Theuer erfauft, aber entſcheidend war 
Euer Triumph; erfauft mit dem Leben Eurer Helden, mit 
" Schlahtopfern ohne Zahl, mit dem Ruin Eurer Städte und 
Dörfer; — In einem Meere von Blut und Thränen ging ber 
Despotismus unter. Bera-Erup, das erlaudte Vera⸗Eruz, fi 
iz) gänzlich dem Vaterlande weihend, Frönte das glorreich begonnene 
m Merf, Auf feinen Trümmern errang, bem Tode und den @fc: 
m! menten trozend, eine Handvoll Tapferer den Sieg. Trauernd 
*vird die Mufe der Gefchichte die Hinopferung des Heldenvol ⸗ 
= tes fchildern, das allein, verlaffen von jedem Welftand, ben 
8 Drohungen und Streichen ber Ihre lezten Kräfte zufammenraf- 
>01  fenden Tprannei Troz geboten hat. Unſterblich iſt dein Name, 
Vera⸗Cruz! er wird ertönen von Pol zu Pol. Dir fen bed Ba- 
terlandes Dank gezollt! Dein wartet der Zohn für alle beine 
Leiden, beine Großthaten! — Mitbürger! Cine neue Ordnung 
der Dinge beginnt für und nah dem Willen der Fürfehung. Alle 
Wunden find vernarbt, verfhwunden Mißtrauen und Belorg: 
nie. Wohln Ihr bliket, ſehet Ihr nur Brüder und Freunde, 
Unter dem Schirme des vaterländlihen Vannerd vereinigen ſich 
alle Mevnungen, Sekten und Parteien. Grundfofe Beforgniffe 
und bofnungslofe Meutereien werben von nun an ber großen 
Familie Ruhe nicht mehr ftören. Die Leidenfhaften find er 
loſchen; Euer Buͤudniß fügt fih auf Die edelſten Grundfäge. 
Wehe dem, der ben Samen der Zwietracht ausſtreuen — drei: 
fa webe Jenem, der unfere brüderlichen Bande zu jerreifen 
traten möchte! Das Vaterland würde ben Verrärher zu züchtl: 
gen wiffen. Mehne Freunde! Das Vergangene gehört der Ge: 
ſchichte an. Für die Zukunft mdßt Ihe darauf bedacht feyn, 
das Gluͤk zu fibern, das Eurer wartet. Durch Eure Beni: 
hungen wird Merico in Kurzem ben hoͤchſten Aufſchwung neh: 
men. Schon fpringen jedem bie untruͤglichſten Merkzelchen unſe⸗ 
rer Macht, umferes Kredits und unferes Gedeihens in die Augen. 
Mertco, auf der einen Selte Europa, auf der andern Afien im 
Geſichte, bietet bie Meichthämer eines jungfräuliben Bodens 
dem Handel und Verkehre der Wölfer der Erde dar; aus dem 
Schlamme der Slaverei mit aller Majeftät der alten und 
neuen Freiſtaaten emporjtelgend, entfaltet es einen erhabenen 
Eharalter, den die Wolitif bei Ihren Berechnungen, und bie 
Kabinette bei ihren Entſchluͤßen in Erwägung zieben. Der fpas 
niſche Koloß Ift unter feiner eigenen Schwere zufanımen geftürzt, 
aus feinen Trümmern find mächtige Mölter hervorgegangen. 
Stolz hebt Merkco ſeln Haupt empor; mit edlem Selbitgefühl, 
der Frucht Eurer Großthaten, fteht es da In der Reihe der Wöl- 
fer, Deine Freunde! Indem ih Euch biefe wichtige Madı- 
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Deutſchlaud. 

“Aus dem Badiſchen, 3 Jannar, Die Fortſchritte 
der Lithographit zeigen fih auf eine erfreuliche. Weife in der 
Karte von Suͤddeutſchland, weihe von der Herderſchen Kunft- 
handlung in Freyburg früher ſchon angehindigt worden, und 
wovon jejt bie eriten beiden Blätter (der Titel mit den Zei— 
henerflärungen und die Sektion Bafel und Freiburg) erſchle⸗ 
nen find. Sie iſt von E. frangöfiichen Ingenleur-⸗Obriſtlleu⸗ 
tenant 3. W. Weiß nah Flamftecd'fcher Projeftion, im 
Maafftab von "Aooooo, entworfen, und ganz nah dem im Depot 
de la Guerre zu Paris angenommenen Topus ausgeführt, Der 
bier, wo wir nicht irren, zum erſteumal angewendete Doppel: 
druf, oder rothe Eindruf der Straßenzüge, Orticaften und Grän- 
zen, erleichtert ungemeln die Braudbarfeitidiefer auf 85 Blättern 
berechneten Karte, welche ſowol In Hinſicht ihrer Vollſtaͤndigleit 
und Gertauigfeit, ald wegen ber Eleganz, Klarheit und Deut: 
lichkeit des Stiche, fih neben die erften topograpbifhen Werfe 
neuerer Zeit reihen darf. Ohne Zweifel wird die Verlagshand⸗ 
lung ebeu die Sorgfalt auf den zur Erſcheinung reifen hiſtori— 
fhen Atlas von Deuber anwenden, und dadurch ſich ſelbſt In der 


vaterländifhen Kunft Ehre machen, 


"Mon Mapn, ro Yan, Wir theilen bier ein Handels— 
fhreiben aus Hamburg vom Schluſſe vorigen Jahres In Auszuge 
mit, das vornemlih unter den gegenwärtigen merfantiien Ber: 
hältniffen ein ganz befonderes Antereffe gewähren möchte, well ce 
eine Ueberſicht der Koniunfturen gewährt, die gegenwärtig an dem 
"wichtigften Seeplage Deutſchlands walten, und die auf den Verfehr 
im Innern deffelben unumgänglih einen großen Einfluß aͤußern 
müfen. Der ſpeziellen Analnfe über den Stand der Preife 
ber vornehmſten Handeldwaaren an diefem Plage, und ben Be— 
merfungen, wozu dieſe veraulaffen, werben folgende allge: 
meine Betrachtungen voran geſchilt: „Die durch ungewöhnlich 
günftige Erfolge im Staatspapier- Handel angefachte Regfamkeit 
hat im Testen März es moͤgllch gemacht, daf auf dem Londoner 
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Martte, ohne binrelhenden Grund, eine belſplelloſe Spefufas | war von 214 bis 13% D. — Kandie ftanb-bermalen st, 
tionswuth fih äußerte, und den Werth vieler Koloniat-Produkte | bis 15%/a D.; Farin 8"% Eid 1424 D. — Die Zufaht rı: 
welt über deſſen eigeutlihen Standpunft trieb. Nachdem man | ben Zukers war im verwichenen Jahre bedeutend gemefn: 
jedech wieder zu ſich felhft gefommen war, und das Feuer nach⸗ fie hatte das Quantum von Bo Millonen Pfund gegen FR 
gelaſſen hatte, gingen die Preife allmäblig zuruͤt, und haben | Pf. Im vorhergehenden erreicht, Sie zeugt für die Bedrue 
zum Theil ihren früpern Stand wieder erreicht. Staatspaplere, beit dieſes Geſchaͤftszwelges für Hamburg, bas vor einigen Di: 
Baumwolle, Wolle, Zink, Judigo und mehrere andere Artitel | naten Merfendungen bavon felbft mad Holland gemadı hatır. 
dielten ſich jedech länger auf übertriebenen Preifen, die.indeflen | Die gegenwärtigen Vorraͤthe beitanden In circa 18,000 Kiften.de- 
auch endlich ihr Gleichgewicht wieder fanden. Das Mertrauen | vannah, 2,000 Klſten Brafil. Zufer, 300 Fälfer Muslenahen, 
In den zu hohen Kurs ber Staatepapicre fing vor Kurzen an, | Booo Säfen Oftindifhem Zuker und circa 2500 Fäffer Schmellame 
zu wanfen, weicher Umjtand nicht wenig dazu mitwirfte, bie | ven, zuſammen etwa 25 Millionen Pfund. Die Beriäre ihr 
unerwartete Kriſis herbeizuführen, welche fi in diefem Monat, | den Ertrag der lesten Erndte lauteten gänftig; man siankte, er 
befenders im Londouer Geldmarkt entwilelte. Uugureichende | werde umfalfender ausfallen, als im 9. 1823; amt fand 
Geldtraͤſte jür die außerordentlihen Unternehmungen während | im den Kolonien die Zuterprelſe noch fehr hoch a Ytm 
der legten Jahre, und daraus heivorgegangener Mangel an gez. | vomUnteruehmungen ab, fo daf erſt fpdterhin einem im 
genfeltigen Vertrauen, mögen als nächte Gründe angeführt wer: | Zuter-Import entgegengefeben werden dürfte, Aus Yin 
det. Auch bier, und auf benachbarten Geldplägen wurde ban= |. Nüffihten, und weil man überhaupt bemerft haben welt, 
res Geld feltener, und laͤhmte den Gefhäftdgang im Algemel: | daß der Buferverbraud Im Allgemeinen fühlber zugenemmr, 
nen, Es laffen ſich jtdoch bereits beſſere Ausſichten beffen, das | und die Produktion in diefer Bezlehung nicht gleichen Seit 
Geld wird zuruͤt fliehen, fi vertheilen, Bertrauen fi herftels | halte, zeigten die Eigner viel Fefiigtelt in Behauptung dr 
ten, und das Geſchaͤft wieder In gleihem Maafe an Lehhaftige | Preife des rohen Produtts, welche nicht in gleichen Berbältaht 
feit gewinnen. Der gefabriofe Prelsſtand der Hauptartifel ver: | wie die des Fabrifare gefallen waren, fo daß ihr Abſchlaz mu 
buͤrgt die. Hamburg bat in diefem Jahre feinen Gefhäftsuns | nur D. betragen möchte, mit Ausnahme jedoch des weile 
fang behauptet; für das nächte laſſen fid durch direkte Zufuy: | Havannab:Sufers, wohel ſolcher nahe an « D. betrug, weil it 
zen nidt wenfger gänftige Erwartungen hegen. Wir verfpreden | fehr ftarfe Abfaz nach Rufland bin ihren Werth verhäftulfmäßs 
und einen befebten fihern Handel, wenn der politifhe Buftand | fehr hoc, getrieben hatte. — Auf die Preife der Kaffee hatten 
Enropa's, wie zeither, frieblih bleibt. Die neuen beftimm: | felbft die machtheiligiten Gerdverhäftulfe wenig ober gar feinen 
tern Verhältniſſe Sädamerita's zur alten Welt, bie Iiberatere | Einfluß gedußert: gut ord. Domingo murde immer noch mit 
Handelspolltit Englands geben jeder Geſchaͤftsthaͤtigleit ver⸗ 6%, &., gut ord. Brafit mit 62/ S. bezablt. Diefe Wahrneh⸗ 
mehrten Auffhwing.* — Bon dem Hanptartifel für Hamburg, | mung rechtfertigte das Vertrauen in deu gegenwärtigen reif: 
dem Suter, heißt es ferner in dieſem Schreiben, er habe fih | fand, der mithin gefahrlos erſchlen. Die Zufuhr hatte Im vers 
im Laufe des nunmehr verfioffenen Jahres nah und nach im | floffenen Jahre 34 Milllonen Yiund betragen, denmach erwa 
Werthe höher geſtellt, bei ziemlich ſtarlen Verſendungen; dob | 5 Milllonen Pf. weniger, als im vorigen Jahre. Den dermall: 
fen, während mehrerer Monate, die Konkurrenz Hollands im | gen Vorrath ſchlug man auf 8% Millien Pi. an; er beftanb 
Abzug nach Bapern febr fühlber gewefen. Diefer habe in ber | melftens in Brafil: und DomingesKafe. — Am Sdluſe det 
That eine Zeitlang gänzlich geftoft, doch in der legten Periode | Jahres 182; befrug diefer Vorrath circa 924 Millen pi Aut 
wären die Verfcudungen wieder bedeutender geworden, fo daß | dem Vergleich diefed Quantums und der Einfuhr gebt heruot, 
auf Fortbeftand der hochgeſtelgetten Preife zu rechnen gemefen | da während der derwihenen zwölf Monate etwa 4 Mil. v. 
wäre, wenn nicht die drüfenden Geldverhältniffe ihren Einfluß | weniger nach dem Inlande verfaudt worden find, als im Jahr 
auf diefen Artitel am meiften geäußert hätten. Iu Folge bie: | 1824. — Ob num diefer Minderbetrag daher rähre, daß fi kr 
fer nemtich fanfen die Preife fhnell, fo daß ihr Fall von der | Merbrauch des. Kaffee's um fo viel verringert, oder ob ſich die du: 
höchften Stufe eirca ı"/, D. für raffinisten Zuter betragen | ger im Innern um deſſen Belang verkleinert haben, iſt ee 
mag, wenn ſchon der Melis ſelbſt auf feinem jezigen Stand | Zweifelsfrage, deren Loſung in ftaatewirthfhaftliher 

nod etwa » D. höher ale vor einem Jahre ſteht. Der gegen: | nicht ohne Intereſſe it. — Die jezigen preife diefed 
wärtige Preis der fraglichen Zuter-Sorte, der von so D. bis | Fels zu Hamburg waren denen am Schluffe des vorigen Tatttt 
1184 D. beträgt, werde fih aber um fo gemiffer behaupten, | gleih.* In Pfeffer waren die Zufuhren des Iezten Jahres mertiih 
als fih weder in Sachſen noch Im füdfihen Deurfchlande hinrel⸗ J 
ende Vorraͤthe befaͤnden, und auch ſelbſt Bavern zur ge: 
genwärtisen Jahreszeit mir feinem Bedarf nah Hamkurg 
verwfefen fen. Ucberbis hätten die Raffinadeurd, In Folge 











































* Die nachjtehende Zufammenjtelluug der Kaffee: Jmportatien #9 
Hamburg während der fejten zehmjdbrigen weriode, d A 
feit Herftellung des Weltiriedens, dürfte einiges Inter— 


neitehenden Mifverbäftnifes der Preife des rohen Pro: gewähren: · Br 3 , 
— denen des Jabrltats, ihre Arbeiter — — Im}. => betrug die ſelbe * wiulonen —8 
lezten 6 Wochen fehr vermindert, daher fib denn auch der 1817 — — — —— * 
fertig werdende Melis Immer ſchnell aufräume, zumal da viele 8 — — — — — — 
der eintreffenden Auftraͤge auf dringenden Bedarf gegruͤndet 2 — — — 43 — ẽ 
wären. — ud Maffinade wurde wieder mehr gefauft, x ee ——— 
do nicht In gleichem Maaße, wie jene Sorten; ihr Preis 1 —— — - 
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67 
zu 107% ©, zu erhalten. — In Brafil Tabal hatten bie Ver⸗ 


ſendungen in ber lezten Zeit fehr zugenommen, und ben Mer: 
rath ungemein vermindert, fo daß man glaubte, er werde Kaum 
bis zum @intreffen neuer Sufuhren ausreichen. 
ter Waare iu Meinen Rollen hatte fi dadurd auf 454 ©. er: 
hoͤht, wozu bie legten Abfchlüfe gemadıt worben waren. — 
Mehrere Barthien Demidoff, das feinfte ruffifhe Kupfer, was 
ren in der festen Zelt zu 70 Mark Bko. gefauft worden. 
Vorrath davon hatte fih auf wenige 10,000 Pfund vermindert. 
Mon Aronsfupfer in Heinen Biöten befanden fih etwa 5000 
Centner am Plage, — Schr bedeutende Kleefaat waren aus 
Böhmen eingetroffen. Wegen dem jtofenden Abfaze nad Eng- 
land, dem gegenwärtigen einzigen Auswege fir diefen Artifel, 
hatten fih bie Vorrithe auf circa 7000 Gentuer angehäuft. 
Doc hofte man im Frühjahr auf größern Abſaz nach jenem 
Lande, und drängte fih daher nicht zum Verfauf; Won vorjaͤh⸗ 
tiger Saat waren etwa 1500 Centner übrig geblieben, was eine 
den Vertauf überfieigende Produktion zu erfennen aibt, Aus 


bedeutender gewefen, als bie des vorigen, bei nicht vermehrtem 
aAbſaz, fo daß der Vorrath zlemllch angewachſen Ift. Derſelbe 
wird auf etwa 700,000 Pf. geſchazt. Die lelchte Waare war im 
Werthe gewichen, während ſchwete fih beifer behauptete, — 
Von Piment hatte fi der Vorrath eben mohl vermehrt; er 
wurde auf circa 60,000 Pf. angeſchlagen; bennod erhielt er ſich 
ziemlich hoch im Prelſe; gute Waare galt noch 10”/, S. — In 
feinen Gewuͤrzen wurbe felbft zu den geſunkenen Preifen nur 
wenig rerlchtt. — Von Cacao betrugen die Vorraͤthe etwa 
250,000 Pf., meiſtens aus Mittel: Waare beftebend. Die Preife 
waren noch water denen bed vorigen Jahres gemihen. — Die 
Bufuhren von Reis kamen denen des Jahre 1824 gleich, doch 
hatte fi, bei einem befchränktern Abzuge, der Morrath auf 
1700 Tonnen Garsliner und 600 Säle Madagascar vermehrt, 
Man vermuthete einen Preis - Rüfgang, — Ju den Preffen des 


Indlao hatten im Laufe des verwichenen Jahres bedeutende Flut: 


tuationen ftatt. Nach einem fo Ichhaften Verkehr während meh: 
rerer Monate bewilligte man In der Londoner Oftober : Verfan: 
fung fat gleih hohe Wreife, wie in ber Januar » Aufrlon. 
Darauf ward der Abſaz weniger lebhaft, und mancher Eigner 
bequemte fih zu etwas nichrigern Preifen zu verfaufen. Die 
dermaligen Geldverhaͤltniſſe zu Hamburg brachten auch eine Ste: 
Zung fm Indigo⸗Handel bervor, doch gt jr Partien zum 
Verkaufe gedrängt. — Die Gefamt:Einfuhr M dem verfoffenen 
Jahre betrug 4350 Kiſten; der jezlge Vorrath 470 Kiften, we: 
von etwa 300 Klſten Bengal, das Uebrige Eoromandel und Ma: 
drad. Bon fpanifhem Indigo waren mur etwa 290 Euronen 
angebracht, wovon nod 1:0 vorraͤthla. — Von Eodenille 
beteugen die Vorräthe 60 Ballen; der Preis hatte nachgegeben, 
bei ſehr beſchraͤuktem Umfage. — An Farbehölzern waren 
dfe Zufuhren ſehr anfehnlih gewefen, und de Vorräthe manches 
Holzes bedeutend angewachſen, wie der nachſtehende Zuſammen⸗ 


bang yeigt: 


Vorrath Einfuhr Rorrath 
amıYan.ıBs5. ImYahrıBa5. am3ı Dec, 1835. 

Pfund. Pfund, Pfund, 
Blaubolg » . »,300,000 3,600,000 %,200,000 
Gelbbol . . 500,000 550,000 200,000 
Yernambudholj 660,000 70,000 240,000 
Japanbol; . . 300,000 . 200,000 209,000 
St. Martendhol; 230,000 1,250,000 900,000 
Querditron . 1200 Fäffer. 400 Fäller. 1000 Faͤſſer. 


Fuͤr Blauholz erhlelt ſich ein regelmaͤßlger Abſaz; Gelbholz 
blleb fortwährend gefragt, daher die Verminderung ber Lager, 
In Motbhölzern fand me beſchraͤntter Umſaz ſtatt. Won Per: 
nambufhblzern gingen große Quantitäten nach Holland, — Baum: 
solle war im, reife weihend, ba fehr wenig In dem Artikel 
werfehrt wurde. Die Einfuhr im verwichehen Jahre betrug 
16,600 Ballen und der jezige Verrath 5,745, wovon 2,425 Bal: 
len Oftindifhe und 3,220 Aegyptiſche. Diefe war in guter Waare 





Am J. er beitrug diefelbe circa — Pfund. 


1824 — — — 2 — — 
Es ergibt fi hieraus eine aͤhrliche Durchſchnitte- Einfuhr 
von a7 Millionen Pfund. Die Vorräthe laſſen ſich bier wer 
niger genau beftiimmen. Am ı Jan. 1822 wirrden Diefelben 
nur auf at Mill. Pf. geidjt, was ber geringfle Vorrath 
in dieſem Decennium war. 


Der Preis gu⸗ 


Der 


Frankreich war nichts zugeführt worden. — Die Fradten 


waren, unter Beruͤkſichtigung des jesigen Zuſtandes der Wege, 
anf einem niedrigen Stand geblieben. 


Stuͤkgut wurde noch am 
legten Tage des Jahre zu 10 Rthlr. und lofe Brode zu ar Mithir. 
birefte nad Nüruberg verladen. Endilch wird noch In Betref 
der Kurfe bemerkt, daß dieſelben In der lezten Zelt ungewöhn: 
lichen Fluftwationen unterlegen hätten, Der Londoner Kurs 
babe ſich bedeutend verſchlechtert, und auch die Deutſchen hätten 
dem allgemeinen Druke unterlegen, ben ein fortdanernder Die: 
fonto von 8 bie 9 Proz. mit fih bringe, 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı6 Januar ı826, 





Geld, 





a) Ocstreichische Staatspapiere. Papier, 


N 


Rothschild'sche Loose 14 "fa 

Partial & 4 Proe. Fr 12317, — 

Mei⸗lliques $ rs.. 924 92 4 

Bank - Aktien mit Divid vw. » Januar . 1166 1163 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons » 4 Pros. galyz Er 
deito - - 3 Proc] 1015, — 

Landanlehen — - 5 Proc.) 10a! — 

Lötteriel.ooe EM. .» -» +. kree 013% 101'% 
detto unversinsliche, & ı0 dl. na er 99 — 

EEG EEE ——— 





Gerihtlihe Bekanutmachungen. 

Die im nahftehenden Verselchntffe aufgeführten Urfunden, 
wozu fih die Hofrath v. Pelletfhen @rben als Glgenthd: 
mer legitimirten, find zu Werluft gegangen. Auf Gefuch der 
erwähnten Erben wird > ber unbefannte Inhaber ber Ir: 
tunden aufgefordert, diefeiben binnen ſechs Monaten von 
Zeit gegenwärtiger Einrüfung blerorts vorguwelfen, außerdem 
die Dokumente für Eraftios erfiärt würden. 

- Berseihntß 
der Urfunben, welche zu Verluſt gegangen find: 

1. Zinszablamtstapitel gu 4 Prog. Nro. agaı. per 


. Zlnszeit: »5 Jam. 
aA 4 Er. ebärl. Durdlaudt Hrn. Herzogẽ Wil: 


V. von Bayeru vom 25 Jan. 1595 per 4000 fl, auf 
Sans Georg Weſtacher fautend, Anthell So fl. 
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b. Üchverthellnngdlibell vom 13 April 1745 wegen des 
Webergangs biefer 50 fl. von der Frau v. Rampeth auf 
Drarta Barbara Fräulein v. Rampeth. 

ec. Trandport vom 27 Aug. 1641 per 1000 fl, bes Ernſt 
Hundertpfund an Sufanna Hunbertpfund, 

1. Sinszaplamtsfapital fi 4 Proz. Nro. 2992. per 
400. Zindzelt: 2 April, 

a. Obligatlon Sr, churf. Durchlaucht Herzogs Marimlilan 
@manuel von Bapern vom a1 April 1684 pr. 9000 fl. 
auf das Kloſter Benedittbeuern lautend, Anthell 400 fl. 

b. Trantport vom 29 Mal ı716 pr. 2500 fl. der Johanna 
v. Bualer an Frau v. Rampekh, Anthelli 400 fi. 

e. vid. I., b. 

1. Zinszablamtsftapital zu 4 Proz. Mro. 2933, 
per ıoo fl, Zinezelt: ı3 Jun. 

a. DObligation Sr. churf. Durchlaucht Hrn, Hergog Mar. 
Emanuel vom ı3 Jun. 1704 per 300 fl. auf Fran Jac— 
quemont Iautend, Authell 100 fi. 

b. Thellungelibell’ vom 10 Mal 1734 wegen des lieber: 
gange von 300 fl, auf Jofeph Anton Rampelhs Kinder, 
Aunthell 100 fl. 

ec. vid. I., b. 

Iv. Singgablamtsfapftal zu 4 Proz. Nro. 2924. 
per ı6o fi. Zingzelt: ı Jul. 

a. Dbligarlon Sr. churf. Durdlaudht Hrm. Herzogs Ma: 
rimitian I. von Bayern vom ı Yuf.“ı599 pr. 4000 fl. 
auf, Martin de Frenelli lautend, Authell 160 fl. 

b. Transport bes Joh. Matthias Kammerloher vom 
8 Fehr. ı7br pr. 160 fl. an Johanna Gugler. 

e. vid. I., b. 

V. 3tussablamtstapital zu 4 Proz. Nro. 2985. pr. 
500, Ztnspeit: 25 Ang. 

a. Hhltgation Sr. churfärftt. Dutchlaucht Hrn. Herzogs 
Mar I. von Bavern vom 25 Aug. ı623 per 5000 fl. auf 
das Klofter Niederfhönenfeld lautend, Antheil 500 fl, 

b. Erbvertbellungs - Inftrument von 29 Mal ırı6, wer 
gen des Lebergangs blefer 500 fl. von Frau Johanna 
Gugler an Maria Babara Rampelh. 

e, vid. 1., b. 

v1. Zinszahlamtstaphtal zu 4 Pros. Nro. 2926. 
per zoo fl. Binszelt: ı5 Dft. 

a. Dhligation Sr. eburfürftl. Durchlaucht Hrn. Herzogs 
Mar I. von Balern vom 30 Jan. ı629 per 3200 fl. auf 
Frau Renata v. Törring zu Seefeld lautend, Authell 


400 fl., 
b. vid. V., h. J. h. 
vn. Sinszablamtefapital zu 4 Prog. Nro. 2927. per 
. Sinsgeit ı Rov. 

a. Dhligation Er. ehurfärft. Durchlaucht Hru. Herzogs 
Mar I. von Bavern vom 3ı März 1636 pr. 1100 fl. auf 
Ehrittoph Faderers Wittwe und Erben fautend, An: 

{ 700 fl. 
TEL 
Due ER ie amateur 
‚ baverlihes Krels- unb Stadtgerlcht nen. 
Köntgt. baverlid v. Gerngrof, Diteltor. — 
tät. 





dittal-Ladung.) Am 22 Aug. I. J. ftarb dahier der 
t (Efsregierungs + Kanzetit Janaz Mitlibatd Franken: 
kein, ab intestato, und ohne Hinterlaſſung einer Descendenz, 

Zur Erbſchaft berufen erfheint deffen Bruder Johann Mar- 
tin Franfenftein, welder am 6 DE. 1752 In Ebersberg, un: 
weit Münden, mo fein Water Orts: und Forſibeamter war, ge: 

urde. 

born in dem unterfertigten Gerichte nicht befannt fit, ob 
Hiefer Johann Martin Franfeniteln neh lebe, und wo er 


ſich Aufpalte , fo wird berfelbe oder feine Erben aufgeferhert, 
in term. drei Monaten Ihre Anſprüche auf die Werlafte: 
(haftsmaffe des Ignaz Willibald Frankenſtein um fo gewifler gel: 
tend zur machen, ald man nach ümfluß dieſes Termind die ver: 
bandene in circa 100 fl. beftebende reine Erbsmaſſe dem Hönlal. 
Flstkus ausantworten werde, 
Den 20 Der. ı825, 
Königi. bayer. Areld: und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Dlrektor. 





Anzeige für Pflanzenliebhaber. 


, Die boranifhe Reife des Herru Fleifcher, meld im: 
rigen Yahre in diefen Blättern angezeigt wurde, hat ar gläf: 
lichſten Erfolg gebapt, und die Herren Toeneſet wite it: 
ren Antheil an bern Ertrage derſelben noch nicht erbim We 
ben, werden ſolchen im Verlaufe weniger Wochen erhittr. 
Auch in dem bevorftehenden Früblinge und Sommer wird ir 
Fleiſcher wicher eine botaniſche Relſe, und zwar, deu it 
jezt geäußerten Wuͤnſchen zu Folge nad dem üblichen Yankte 
von Deutfchland, nah Iſtrien, dem Littorale und dem Kern 
Des Gottſche in Krain unternehmen, Auf dem Nülwexe wird 
bie Alpenkette von Kraln, Kärnthen und Stevermart möglidit 

forgfältig unterfucht werden. Die oberſte Leitung diefer un 

der von nun an wo möglich alljährlich zu veranftaltenden d: 

tanffhen Melfen bat die Gentralitelle des Landwirthidaftlihr 

Vereins In Stuttgart übernommen, welche gegenwärtig eiaen 

ftehenden Verein für alljährliche botanifhe Merhaupt naturhi⸗ 

ſtotiſche Reifen zu gründen befchäftigt ift, woräber dad Kor: 
refpondenzblatt des Vereins, der Hesperus und die Flota 
nähere Nachricht ertheiten. Hr. Fleifher hat fih, um alle 

Anfprüce fo vollftändig als möglich erfüllen zu fhnnen, mit 

einem botanifhen Freunde verbunden, welcher ihn auf der 

naͤchſten Reife begleiten wird, Der Beitrag It auf 15 A. rhein. 

(1 Loulsd'or zu 1ı f,) feftacfeit. Yu diefermal wird zur Ber 

meldung aller Weitläuftigfeit nur die mirflihe portofteie Ein- 

fendung diefed Betrages In Geld oder fiberu Anweifungen al® 
wirkliche Erklärung der Teilnahme angenommen, Für bie 

Thelinahme an den Fünftigen Reifen, melde vorläung auf 4 
noch weitere in den Fahren ı827—3o beftimmt find, genügen. 
für jezt dle ſchriftlichen DVeiteltts- Erklärungen. 

Die Berimmungen der aufgefundenen Phangen mird die 

Centralftelle des dandwirthſchaftlichen Verelns in Werbindung 
mit den Unterzeichneten beforgen, fo wie aud die Mufprüde 
jebes Thellhabers gemifenhaft werben beräffictigt werden. 
Die * fönnen an die Eentraiſtelle des iandwitthſchaft 
‚lien Vereine in Stuttgart oder an die Interzeldmeten ein: 
gefendet werden. 

Elingen, den 13 Jan. 1026. f. Hodketter 
i rof. Hochſtettet 
er @. Steudel. 


Un Entomologen. 


Es werden Europdifhe Lepibopteren, erotifsr 
und Europdifhe Eoleoprerem zu Laufen gefucht; biejes 
nigen Entomologen, welde von ihren Doubletten E 
gen baar gütigft abtreten ‚wollen, belieben Ihre Preigverzeid- 
niffe an Heinrich Vogt In Mannheim einzufenden. 





Es wird ein Patelmonkal- Michter II. Klaſſe, welder jer 
gleih elne Menten:, Bräu- und Defonomles Verwaltung it 
verfeben bat, und als Vorbedingung fi über feine jurldiibs 
akademlſchen Studien auswelfen fan, gefucht. 

Naͤhere Austunft gibt Die Expedition biefes Blattes. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 18. 
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mis Wollmaͤrkte und. Wollhandel in Deutſchland. Sachſen hat man allerdings von jeher gute, Wolle zu “Haufe 
a Ne ie Wenn mach dem Korrefpondenzblatte für Kaufleute, Nro. 30., | verfauft. Hier wurde fie ftets nach der Schut in Bunben von 
6 — B Vließen aufgeftellt, und dadurch den Käufern, die fie 


Be Wollausfuhr Deutſchlands nach England mehr beträgt, 
als der ganze Ausſuhrhandel Fraukreichs, der Niederlande, 

otxrin gg Schwedens, Norwegens und Daͤnemarts nad England zuſam— 
r, Üitte, mengenommenz; wenn er ferner mehr ald das Wierfache aller an: 
&dern deutſchen Erporten nad England beträgt, und bedeu: 
—— tenderit, als die ſaͤmtliche überfreiihe Ausfuhr Deutſchlands 
nlichjake nah allen Thellen der Erde; dann iſt ed wohl aud der 
Mübe werth, fowohl Verstand und Fleiß auf die Erzeugung 

— dieſes Produftes, als auch auf deſſen gleichmaͤßigen und dau— 
* ernden Abſaz zu verwenden. Weun nadı demſelben Blatte der 
4 ae Geldwertb der aus Deutſchlaud nad England ausgeführten Wolle 
Dieer Eye im Jahre 1624 die ungeheure Sunime von 3,465,262 Pfund 
nee Sterling, d. i. mehr als 24 Millionen Thaler beträgt, und 
RER man nun dazu noch die mach ben Niederlanden und nad Franf: 
Ira reich exportirten Maffen rechnet, fo gewinnt die Woll:Erjeugung 
eine Michtigkeit, am die wohl noch Wenige gedacht haben. 
— Durch fie. allein wird der PaffivsHandel von Deutfchland zum 
(= Theil gedeft, und dem befürdteten immer. zunehmenden Ab: 
rt firömen des baaren Geldes und daraus bervorgebender Nahr: 
ioſt igkeit vorgebeugt. Der Gegenſtand muß daher auch für den, 
„ welden er nicht junddit berührt, von hohem Intereſſe feuu; 
; am wie viel mehr alfo nicht für einen deutfchen Merino-Zuͤchter, 
3 der ſtolz darauf ſeyn darf, daß er durch feine Erzeugniſſe zum 
Wohl des Ganzen beitragen birfe. Um nun aber den Muth 
deſſelben ſtets aufrecht zu erhalten, iſt ed auch noͤthig, daß er 
ſelne angewandte Induſtrie jederzeit hinlaͤnglich belohnt bekomme. 
— Nicht immer geſchieht dis auf gleiche Weiſe, und das Gluk eut⸗ 
deidet bier, wie bei allen übrigen menſchlichen Unternehmungen. 
Denn nice immer ſteht der erhaltene Preis mit dem wahren 
Werthe des Produtts in richtigen Verhaͤltniſſe. Dieferwahre Werth 
„aber richtet ſich nach ber jedesmaligen Konjunftur, Wer biefe 
immer genau fennt und ſchuell zu benuzen weiß, wird auch bei 
"feinem Verkaufe Immer am gluͤlllchſten ſeyn. Richtiger wird 
mau aber jedesmal dieſelbe lennen lernen, wenn das Produft 
einer ganzen Gegend auf Einen Plage zum Angebote fommt. 
* Denn da finden fi, je nachdem mehr oder weniger Vortheil 
bein Einfanfe zu machen it, auch mehr oder weniger Cinfäns 

fer ein; und es wird dem- Werkäufer lelchter, einen Entſchluß 
wegen des für feine Waare zu fordernden Preifes zu fallen. 
Nah diefer Einleitung babe id meine Mepuung für Moll: 
märfte ſchon ausgefproden. Ebe id) die Sache aber in ihrem 
vortheilhaften und nachtheiligem Lichte genauer barjtelle, muß 

id erit die Behauptungen, welde fhom in vielen Schriften 
gegen MWollmdrfte aufgejtellt werden find, widerlegen. Mau 

bat unter andern ſchon oftmals behauptet, Wollmärkte finden 
nur'da flatt, wären auch nur da notwendig, wo noch wenig 
gute Molle zu finden, oder wo dleſelbe uoh wenig befannt fen. 
Diefe Behauptung bat man mit dem Beiſplele von Sachſen zu 
beweifen geſucht. Dort, fagt man, iſt es nicht nöthig, die Wolle 
auf den Markt zu bringen, indem fie von den Kdufern im Haufe 
geſucht wird; umd was auf den Marft konmmt, it nur ſchlechte 
Waare. Daffelbe behauptet man von den oͤſtreichiſchen Staaten. 
Die Sache iſt richtig, ob fie gleich In beiden Ländern von ganz 
verſchledeuen Urfachen ausgeht, wie ich bald beweifen will. Im 


auffuchten, Die Ueberſicht leicht gemacht. Als Sachſen noch das 
Monopol der feinen Wolle hatte, und man in England keine 
andere feine deutfhe als ſaͤchſiſche Wolle kannte, da war fie 
natürlich ein fehr gefuchter Artilel, und der Handel mit derfel: 
ben warf nicht unbebeutenden Gewinn ab. Wo aber Gewinn 

zu machen it, da finden fih Konkurrenten. So aud bier. Die 
MWoll-Produsenten mäßten daher große Thoren gewefen ſeyn, 
wenn fie ihre Waare, die man bei ihnen zu Haufe fuchte und 
gut bezahlte, erſt mit vielen Umſtaͤnden und Koſten auf einen 
Martt gebracht hätten. Da die num feiner, der nur irgend 
ein gutes Produkt hatte, that, und da man auch, wenn viel: 
leicht die Schaͤferei noch unbekannt war, nur eine Kleine Partie 
Wolle ald Probe auf den Markt bringen durfte, wie die in Lelps 
sig haͤufig geſchah, um die Käufer aufmerkfam zu maden, und 
jur Beſichtigung an Ort und Stelle einzuladen, fo fonnte ſich 
fein bedeutender Markt bilden, Nur Mittel: und ordindre 
Waare kem dahln, die von inlaͤndiſchen Fabritanten gekauſt 
wurde. Denn biefe fonnten aus Mangel an Zelt und Befannt- 
ſchaft den guten, für fie übrigend meift noch zu großen Poften 
nicht nachreifen. Dazu fam noch, daß alle Wollhaͤndler Im 
Lande wohnten, und jede gute Schur genau kannten; auch wenn 
fie auswärts auf Wollmärkte reifen wollten, nicht fanden, was 
fie fuchten., Auf dieſe Weife blieben den, Moll: Produzenten 
ihre Käufer gefihert, und fie waren ſtets gewiß, von denſelben 
zu Haufe anfgefucht zu werden. Schon hat ſich aber die Sache 
geändert, uud nur ber große Begehr feiner und guter Wolle 
bat jenen ihren Verkauf im Haufe zum Theil noch erhalten. 
Oft müfen fie aber darauf lange genug warten, und bei einl⸗ 
ger Flaulgkeit der Märkte iſt innen ihr Verkauf höchſt unficher, 
Daber haben auch viele ſchon vorgezogen, bie Wolle zu Markte 
au bringen. Dis iſt namentlich der Fall mit den von Sahfen 
an Preußen gefommenen Provinzen, die jegt ihre Wolle größten: 
theils nah Berlin und Magdeburg auf den Marft bringen. 
Gewlß wird dis auch im übrigen Sachſen immer meht nöthle 
werden, und man fan mit ziemlicher Gewißheit voraudfagen, daß 
der Leipziger Wollmarlt in wenigen Jahren von großer Bedeutung 
werben wird. Das man aber in Oeſtreich gute Schuren im Haufe auf: 
ſucht, und dort zu finden fiher iſt, davon iſt blos der Mangel am 
Wollmärkten Urfahe. Will der Produzent feine Waare nicht auf 
einen Marit ind Ausland ſenden, fo bleibt ihm nichts uͤbrig, als 
abzuwarten, bis ihm das Gluͤk einen Käufer Ind Haus führt. 
Wer dabei jtetd gewinnen muß, Teuchtet augenbliflik ein. Der 
fo ſehr vortheilhafte Einkauf war es ja auch immer, durch wels 
en ausländifhe Wollhaͤndler bejtimmt wurben, In die Öftreicht- 
fihen Staaten zu reifen, um Einkäufe zu machen; er war cd ja 
auch, ber mehrere inlänbifhe Spelulanten zur Unternehmung 
diefes Geſchaͤfts bewog, und fie bedeutende Summen gewimen 
tief. Erfäbet man die Preife mander Schuren, die man fenut, 
und rechnet man noch bie dort üblihe hohe Dreingabe und das 
ſchwerere Gewicht ab, fo find fie wirflich von der Urt, daß man 
Meiz befommen möchte, ſelbſt Wollbändfer zu werden. Wahr 
fe ed, dab ſich die Sache feit einigen Jahren gegen früberbin 
fhon fehe zum Vorthelle der Werkäufer gebeffert hat, wozu 
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wohl die Konkurrenz der von Jahr zu Fahr vermehrten Wol: 
händler hauptfächlich beiträgt, aber Immer würden Me ditreicht- 
then Schafzüchter weit beffer daran fern, wenn einige ber 
dentende Wollmärfte in ibrer Monarchie wären, 
wo die Konkurrenz der Käufer zur Bildung elnes 
Preiſes wirfen würde, der mit den beſtehenden 
Soniunfturen, mebr ale bisher, in Uebereinſtim— 
mung wäre Fur Vertätigung meiner Behauptung darf ich 
nut die großen Wolmärfte von Breslau und Berlin, und 
jezt auch von Stettin und Magdeburg anführen. Erſterer 
it big jezt unſtreitig der größte anf dem Erdballe. Denn felz 
ten find auf demſelben im Fruͤhjahre viel weniger als 40,000 Gent: 
ner Wolle aufgehäuft.  Diefer widerlegt auch ganz faftifh die 
Behauptung, Daß die gute Wolle wenig auf den Marft gebracht 
zu werden brauche, und ftets zu Haufe aufgeſucht werde. Demm 
es {ft eutſchleden, daß wenigfiens ein Drittel der ganzen vor— 
bandenen Maſſe zur hochſeinen und feinen, ein Drittel zur Mit: 
tefz, und nur ein Drittel zur groben Wolle gehört. Leztere 
fonımt größtentbeild aus Polen; obgleich aud von dorther 
fon groje Partien kommen, Die zur erſten Corte gehören. 
Geſchieht cd uch zuwellen bei günftigen Konzunkturen, wie 3.2. 
voriges Jahr ter Fall vor, daß ein grofer Theil der feinen Wolle 
zu Haufe ſchon auf den Schaafen verfauft wird, fo iſt das nicht 
intmer. Auch iſt jedesmal ganz fiher anzunehmen, daß der 
Wollhaͤndler nur alsdann In die Häufer der Pro— 
duzenten gehen wird, wenner beim Einkauf grd: 
$ern Gewinn zu machen hoft, als wenn er erft ben 
Markt abwartet. Iſt nun dem Werkdufer am angenblikll⸗ 
chen Eingehen des baaren Geldes viel gelegen, fo fan aus fol- 
em Handel Vorthell für beide erwachſen, und fomit iſt ders 
felbe nicht ats verwerfich zu betrachten. Uber fiber iſt wohl 
anzanehmen, daß, wenn erſt der Wollhandel einen noch gere— 
gelteren Gang annimmt (was er nur alsdann fon, wenn Er: 
zeugung und Bedarf des Produfts fich mehr Ins Gleichgewicht 
geſezt haben werden), große Wollmärfte zum Vorthell der En: und 
Verkäufer unumgänglich nöthlg ſeyn muͤſſen. Denn die Koften des 
Produzenten bei der Zumarftebringung kan Ihm der Käufer durch 
die Erfparniß großer, oft ungewiffer Reifen gern vergäten. 
Anch Fan die Wolle Im Allgemeinen fih nur auf einem großen 
Martte in einen Ihrem wahren Werthe angemeffenen gleichmaͤ— 
figen Preis fegen. Es entſteht nun die Frage: welche Erfor- 
derniſſe ein Plaz haben muß, der ſich zu einem großen Moll: 
marfte eiguen fol. Nah der Erfahrung, welche Märkte ſich 
muter den ungähfig vielen, namentlich in der preußiſchen Mo: 
nardie, vorzüglich gehoben haben, und In welchen alle übrigen 
nad und nach untergegangen ober doch wenlaftens zur gröften 
Unbedeutenbeit berab gefunfen find, fan man ungefähr Folgen: 
des, als zu einem Plaze erforderlich angeben, der zu einem 
bedeutenden Wollmartte fi paft. Cr muß zufoͤrderſt fo vlet 
als möglich in der Mitte einer Yrovinz Iicgen, wo viele und 
gute Wolle erzeugt wird. Die Nähe des Marftes, die dadurch 
für die Produzenten entſteht, veizt ſie, denſelben zu beſuchen. 
Dadurch wird das erſte Vedirfniß eines folhen Marktes, nem: 
id Menge und Mannihfaltigfeit des angebotenen Produfts, be 
friedigt. Nur dadurch Kunen ſogleich und aud) für de Dauer 
Käufer angeloft werden, und ihre Konfurrenz wird ſtets den 
mit den Kenjunfturen überelnſtimmenden Preis berkefführen. 
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Denn man glaube doch ja das oft auf ſolchen Märkten von dr 
Verkaͤufern ausgebrachte Maͤhrchen einer Merbindung ser ah 
fihtlihen Herabdruͤlung des Preifes nicht. Jeder hütet ft ne 
türfiberweife vor dem Zuvfeljablen, umd wartet, bis dit 
den Aufang mehrerer fih ein fiherer Marktpreis bildet. dus 
thellen fie ſich wohl ihre Bemerkungen mit, mern dur übe: 
ſpannte Vorftellungen einer allzu günftigen Konjunktur Ne Le: 
känfer in ihren Forderungen zu weit geben, und befaltefen dm, 
weit fie es wohl muͤſſen, dieſe Forderungen nicht zu realfiter 
Sobald fie aber ſehen, dab Ihre Konforten zu laufen anfoım, 
dann Forum die Sache raſch in Gang, und einer ſutt den ar 
dern eine gute Pont auszufaufen. Ich habe die feiht are 
und erlebt, und meine Aeußerungen malen um fo meet 
licher ſeyn, da ich ſelbſt Wolprodusent bin. Gebete, ih 
weiten von Kaufern gethan werden, die entweder bie Kant 
ſelbſt nicht augenbliffich richtig zu beurthellen verſtehen, et 
wohl and verfuchen, ob fie den Verkäufer Irre machen koͤuren mr: 
dienen feine Veräffihtigung. Zweitens muß ein Maz, det fi 
zu einem großen Mollmarkte eignen foll, and zur Fortſchefte 
der Wolle ind Ausland Bequemlichtelten darbleten. Edda 
Ströme, oder gute Landſtraßen find alfo ein Kmupterferteni. 
Wo dleſe fehlen, da wird die für den Käufer entſtehende ie 
fhwerde und damit verbundene Nachtheile ihn bald bejttmmt 
den Play nicht mehr zu beſuchen, und ein anderer Markt, det 
jene Vortheile bietet, wird diefen verderben. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Deutfhlen® 

** Frankfurt a. M., 13 Jan. Noch immer rdmen un: 
ferm Plage aus dem Norden md oſten Neqrichten zu, die je 
nach Ährer Vefchaffenbeit, auf die Anrie der Stanteeffetten Ein: 
fu dufern, wiewohl in Ganzen das Vertrauen yur Ctabllität 
der politiſchen Ordnung der Dinge ſtart genng IR, un, nebft 
andern Iofafen Urfahen, bedeutende Schwankungen zu verbin: 
dern. So vermochte felbft die amtliche Kundmachung ber Tran: 
bejtelgung des Faifers Nifolans und der bei diefem Anlaf pubtl: 
alrten Aftenftife die Öftreichifhen Metalligues kaum auf 93 I 
ftelgern. Dagegen ging auch bie fpätere Nachricht, deren Aedt: 
heit jedoch feinedwegs verbirgt werden fan, daß, um Me Eid: 
leitung zu Warſchau zu bewirfen, der Cefaremitſch Konſtantta 
fich bewogen gefunden, die Ehefs der Garniſon, unter denen #9 
wie zu St. Peterdburg einige Spuren der Widerfpenitigteit st: 
zeigt, nit ihren Koöpfen für den unbebingten Gehorſam Int 
Untergebenen verantwortlich zu machen, faſt ſourlos an unfent 
Börfe vorüfer. Gegenwärtig trägt man ſich am derjeiben uk 
einem andern Gerüchte, dad, es fen nun mahr oder erfunden, 
unter andern Verhäftwiffen nicht ohne bedentenden Cinduf &t: 
blieben wäre, Es heißt nämlich, In der Moldau und wat⸗·dii 
fen Me Peſt ausgebrochen, und deshalb von der katſert. dreht: 
ſchen Regierung die Herftellung eines Geſundhelts-Kordons am 
geordnet. fein alle dergleiden Triehfedern vermögen ulet N 
Maſchine In Gang zu bringen, d.h. folhe Fluttnationen IR 
dem Vaplerhandel zu erzeugen, wobei die Spekulatlon IE 
| Mechnung fände. Sie ftoft viermehr, und forſcht man nad ME 

elgentlichen Urfache diefer Stokung, fo Aberzenat man ſich, d 
"ie in jenem Mangel an wechleffeitigem Prisats Vertrauen llegt, 
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auf ie 2 
i = * iſt unſer Plaz von jener Kriſis verſchont geblieben, die vor Kur: 
er ie sem zu London, Amſterdam und Hamburg herrſchte. Allein 
on die großen Verluſte, de von biefigen Börfenmännern In der 
u FR Sprogentigen franzöfifhen Mente erlitten wurden, find fein Ge— 
RE eimmiß, und brechen auch deren Folgen nicht fihtbar aus, fo 
en A ie weis man doc, daß mancher Gläfdftand dadurd erſchuͤttert ward. 
g wa Daper kommt es denn, daß unter den Papierfpelufanten eine ges 
fe Mengftlichkeit Plaz gegriffen hat, welche ihre Operationen 
a motbmendiger Weife lähmt, Indem fie deren fubietive Sphäre 
min) beſchrankt. — Nachdem bier die Kälte allmaͤhlig innerbalb fünf 
ehkit  oberfehs Tagen geſtern auf 14 Grad Reaumur geftiegen war, 
Fri bat fach num dad Eis im Malnfırome oberhalb der Brüle völlig 
fe geſtellt. Doc heute war das Thermometer wieder bis auf 5 Grad 
it ak unter den Gofrierpumft gejtiegen. Die Rheinäberfahrt bei Wrainz 


it wegen des ſtarken Eisganges mit Schwierigkeiten, ſelbſt mit 
Gefahren verfnäpft. So wurde fürzlih ein Poſtillon, der diefe 
Ueberfahrt machte, mit folher Gewalt Aromaufwärts getrieben, 
daß Die Faͤhrlcute fih genoͤthigt fahen, auf einer Meinen Rhein: 
infel Rettung zu ſuchen, und der dadurch veranlafte Aufenthalt 
fieben Stunden betrug. — Die fo eben aus ‚Holland eingetroffene 
Por überbringt die Amjterdamer Kurfe vom 10 d. Saͤmtliche 
Vaplere, die in den lezten Tagen etwas gewichen waren, hatten 
fi wieder gehoben: die dftrelihifhen Metalliques auf 877/, 
Wiener Bank-Aftien auf 1405. Die Geldklemme hatte gänzlich 
aufgehört, ſeltdem durch bie zu Anfang des Qabres erfolgten 
beträdhtiihen Zettzahlungen etwa 20 Miflenen Gulden baaret 
Geld in Umlauf gefejt worden. 


Litterariſche Anzeigen 
er 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
bingen It erfchlenen: 
Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitihrift zur Verbreitung gemeinniziger Kenntniſſe im Ges 
biete der Naturwiffenfchaft, der Chemie, der Pharmacie, ber 
Mechanif, der Manufalturen, Zabriten, Aünfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haid = und Sandwirthfhaft ze. Kerausge: 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemiter und Fabrifanten fu 


Augsburg. 





Ind 
und Tu 


Jahrgang ıBab. 
Inbalt deserften Januarhbefte. 

Verhreibung der neuen Patent: Dampffutfde, von den Er: 
ndern, HHrn. Burftall, und Hill, mitgethellt. Mit Abbil: 
ungen. — Perfind Verbefferungen an Dampfmafhinen. Mit 
Abtildungen. — Gallaban's Beſchreibung feines neu erfundenen 
Mefiing= Giefers, Schmiedherdes und Dampffefleld. Mit Ab: 
bildungen. — Benten's Verbefferungen an Näderfuhrwerfen. 
Mir Abbildungen auf Tab. II. — Goſſet's Berbefferungen im 
Baue der Stühle, oder der Maſchinen zum Weben verfchledener 
Zeuge und Rabrifate, Mit Abbildungen. — Slater's Verbefferun: 
gen an den Mafchinen zum Schneiden oder Abſchleifen der Wolle 
oder Baumwolle von der Oberfläche der Wollentäcder, Kaſimirs, 
Baummwolentücer oder gemifchter Tücher, auch zum Abnehnten 
der Haare von Fellen. Mit Abbildungen. — Bericht des Hrn. 
Molard über einen neuen Hafpel zum Abwinden ber Selbe, wel: 
Sen Hr. Barbier, Mecaniler zu Montellmar, (Dröme) erfuns 
den bat. Mir Abbildungen. — Ehurch's Verbeſſerung an Mar 
fhfnen zum Drufen. Mit Abbildungen. — Bericht des Hrn. He⸗ 
ricart de Thuͤrv über die Metallinöpfe mit Megenbogen : Anrben- 
folel aus der Fabrik der HH. Yolsuel- Lulfan und Andre Collas. 


das überhaupt das Element jedes Handels⸗Verkehrs if. Zwar 
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— Zeuning's und Betterlöge'd Verbefferungen in ber Weiſe Yert- 
mutter zugubereiten, und zu verarbeiten, vorzüglich für lafirte 
Waaren und andere Artikel. — Verglelchung dr Vorzüge ver⸗ 
ſchledeuer Waferräder, die in den vereinigten Staaten Amerifa’s 
von Hrn. Jaf. Pertins, Esqu., und in England von Hra. Georg 
Manwaring, Mecanlier, erbaut wurden. — Welnrlch's Bemerz 
kungen über die Koften bei Dampfmafhinen und bei enger 
— Kennt, Verleihung der Vortbeile der Ochfen uyb Pferde, ald 
Augtbiere in der Yandwirtbfdaft; nah Erfahrungen auf dem 
tönigl. Landgute zu Windfor. Nebit einigen Vetrachtungen wie 
dem geringen Ertrage und Wertbe der Landguter gegenwärtig 
aufzubeifen it, von Dem Ueberſezer. — Garline, über den Bau 
einer Pendeluhr, welche den Ungleihheiten abhilft, die aus der 
Beränderlichfeit der Dichtheit der Yuft entforingen. Mit einer 
bildung. — Ludod'd Verbeflerungen bei ber Eifen- Erzen- 
gung. — Manten’s Verbefferung au Schroten. — Ueber das 
Probieren der blelernen Möhren. — Donfin, über Pflaſterung 
der Fabrwege. — Brookhouſe's Methode Gurfen In einem 
Pfirfid: Treibbaufe zu sichen. — Knight, über die Wirkung 
des Alters auf die Obibäume, nebſt einer Nachricht über ei— 
nige neue Sorten von Neftarinen. — Midzellen: Verzeich⸗ 
nis der zu London im November ı825 ertbeilten Patente auf 
neue Erfindungen, — Erfindungen zu verfaufen. — Vorle— 
fungen über Geometrie nnd Medanit für Handwerker In frank: 
reich, — Bericht des Ausſchuſſes des Haufed der Gcmeinen 
über Ausfuhr der Mafchlnen. — Eifenbahnen und Dampfwa— 
gen. — cher die Gefahr der Damıpfbrote. — Dampfmaſchine 
als Feuerſprize. — Perkin's Dampf: Wurfrohr. — Angebliche 
Berbefferung an ben Dampfmaſchinen. — Weg unter ber 
Themfe. — Brice Maisierre's Brevet d'Invention. — Ama: 
vet's und Belleville's Waſſerrad mit beweglichen Schaufeln. — 
Ungebenere yanze. — LEuthbert's neues zuſammengeſeztes 
und einfaches Splegel⸗Mikroskop. — Jaͤhrliche Metallerjeu⸗ 
gung in England. — Mittel gegen ben Roſt der Metalle. — 
Ueber Vereitung des orpgenirt falzfauren Kalkes und Vertim- 
mung der Menge Ehlord, bie er enthalten muß. — Mollerat'd 
Verfahren, Soda aus ſchweſelſaurer Soda zu gewinnen. — 
tieber ein durchſcheinendes Siegel: Wadıs zum Verpichen der 
Weintafhen im Keller, und über ein Fett zur Verminderung 
der Neibung ber Metalle, — Bemerkung fiir Berlinerblau:Fa= 
brifanten. — Schugmittel gegen fhnelle Verbreitung des Feuers, 
— Beihenpapier für Mabter und Zeichner, — Entdekungs— 
Mittel der Krapp » Berfälfhung. — Gelbholl. — Varbiermef- 
fer mit Metalleifen und abzunebmenden Klingen. — Verbefs 
ferte Srreihriemen. — Ueber fünftlihe Perlenbildung In China. 
— Neuer vegerabillfher Talg. — Franzoͤſiſches Baumwaché 
zum Pfropfen. — Ueber das Propfen der Gartus: Arten. — 
Ananafe unter Glas in bloßem Laube zu jleben. — Ueber 
fogenannte erftifte Leinwand oder Ganevaf. — Hrn. Wilhelm 
Sattlere in Schweinfurt a. M. Farbenerzeugulffe. Mit einer 
Tabelle natürlier Anjtrichfarben, 


Monatlich erfcheinen von diefem Journale zwei folher Hefte; 
es iſt um ben Preis von 16 fl. oder 8 Rihlr. ı6 gr. durch 
alle Zeitungs: Erpeditionen (welche fih an das f. b. Ober: Poft- 
anıt in Augsburg zu wenden haben) und durch jede Buchhand— 
lung zu beziehen. Da jeder Jahrgang für ſich ein ganzes 
ausmacht, fo find Die nen eintretenden Abonnenten zur Anfchafz 


fung der früähern Jahrgänge nicht verbunden, 
3.6. Cotta'ſche Buchhandlung. 




























um 28 März 1826 beginnt in Münden die Auftion der jwei- 
ten Abtbeilung der, allen Kunftliebbabern ruͤhmllichſt befaunten, 
grogen Kupferitihjammlung dei zu Bamberg verftorbenen F. baver. 
Gebeimentaths und General: Kommiffärs, Etepban Freiberen 
v. Stengel. Diefe Abtheilung enthält bie italienifhe, nieder: 
Ländifche, franzöfifce und engllſche Schule, und faft durcgängig 
ſehr feltene und fchöne Blätter in den vorzuͤglichſten Abdrüfen, 
welche nur felten in einer Auftlon verfommen. Der kritiſch vers 
faßte Katalog it a 15 fr. bei folgenden Herren zu baben: In 
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Augsburg, Ferd. Ehner, Kunſthaäändler; München, Karl | Soldat im Dienft, achte Anno 1813 und »Bız den Feldzug gr 
Fries, Krele- und Stabtgerichtefhäger, Halmiſche, und v. Herr: | gen Rußland mit, und wird feither vermißt. 
mann ſche Kunftsandlung; Bamberg, F. E. Rupprecht, Maler Seine Gefdwifter teten bei Gericht das Anfuden, daß die 
und Kupferfteder; Bafel, Birmann und Eöbne, Kunfiband- | ihn treffende Erbeportion unter fie vertheilt werden möchte. 
ler; Bern, Vurgdorfer, Buch: und Auntbändler, Karls— peter Falter oder feine altenfallfige Descendenz werden bienit 
tube, J. Velten, Kunithändler; Frevburg, Herder'ſche öffentlich anfgefordert, innerhalb fehsmonatiid zerſtötli 
Kunftbandlung; Mannheim, Artarla und Fontaine, Buch: und | ber Frift ſich anher zu melden, und zwar unter dem Reatu— 
Kunfthandlung; Paris, P. Bernon, Buchhändler; Straf: | nahtheil , daß im entgegengefeteu Fa er ald verſcholen extiir, 
burg, Treuttel und Wuͤrtz, Buch: und Kunſthandlung; Stutt: und der ibm zufallende Erbtheil feinen Geſqwiſtern als den nit: 
gart, ©. Ebner'ſche Kunſthandlung; Wien, Artaria und Kom- | ften Auverwandten gegen Kaution hlnausgegeben werden wird, 
pagnie, und Math. Artarla, Aunftbäudler, 3. Grünling; Fit: Den 29 Dec. 1825. 
ti, H. Füßtp und Komp., Kunſthaͤndler. Königt. baverifties Landgericht Deggendorf. 
Der kön. Landrichter verhindert: 

Algn, Aſſeſſer. 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 


(Borladung.) Joſeph Haft, Bauersſohn von Herets— 
banfen d. ©. und Eoldat des vormaligen äten leichten In— 
fanterie:Batalllond Major Jotis in Ingolftadt bat feit dem 
Fahre 1813, wo er im ruſſiſchen Feldzuge ſich befunden, nichts 
mehr von fih vernehmen lajlen. 

Auf Andringen feiner nähften Verwandten, wird daher der: 
feibe oder feine allenfallfige Descendenz vorgeladen, fi binnen 
ſechs ——— wi an — das * 
liche, Vermögen des Joſeph Hatt, beftehend in goo fl. an feine | Innerhalb 60 Tagen dem Gerichte vorzulegen, und fer %: 
wine —— Gegen Kaution audgeantwortet würde. fpräce hieran —6 widrigenfalls de Urkunde ale nlhta, 

Micha; 3 Jan. ıB26. erklärt werben wird. 

Aöntgt. baverifhes Landgericht. Biberad), den 7 Yan. 1826. 
Forſter. Königl. —— Oberutgagriac. 
Probſt. 


(Verloren gegangene Schuldurkunde.) uf irre 
Herberge des verjtorbeuen Konditord Amandus Kif dit. 
rubt (aut Eintrags im Unterpfandbuche d. d. ı6 Dec. 1799 ein 
Obligation für 500 fl., welche Kit dem vormaligen Weihadler: 
Wirth Keller von bier ausgeſtellt, und biefer kin Jahr 1805 an 
Ehriftian Held zu Roͤhrwangen cedirt hatte. Da die Sculd 
längit heimgezabit, die Obligation aber lnzwiſchen verloren gegan 
en iſt, fo wird der Inhaber derfelben hiemit aufgeforden, Me 


(Edittal: Citation.) Peter Falter, Bauersſohn von 
gobam, ftand früher beim E. Bten Linien» Infanterieregiment als 
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Edlttal⸗Cttathon.) Auf Antrag der naͤchſten Verwandten und Bormünder werden hiemit die im madfolgenden Werzeid: 
nife benannten, felt länger als 10 Jahren abweienden und verfhollenen Werfonen, fo wie deren zuräfgelafene Erben und Erbe 
nehmer aufgefordert , fi binuen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf 

den 10 Okt. ıBı6 Wormittags 9 Uhr 


anberaumten Termin bei hleſigem Gerlchte perföntib oder ſchriftlich zu meiden, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie mit- 


ben für tobt erfiärt, und ihr zuräfgelafenes Wermögen Ihrem nähften Verwandten, weiche fi ald folde gefezmäßig Iegltimiren 
Können, aufgeaniwortet werden. 















J Namen Geburts: 5 

Dit: Stand: BVerſchollen felt E 

der Ubwefenden: | 8 

- f. 

Bed, Johann Miteel, Ober hochſtadt. 1790 Eoldat beimf.b. Ars | dem Felbzuge nad Rußland fm Jab: | »000 

tilerie:Batallon. te ı8ı3, 

Schlund, Yofepb, Stopfenbeim. . Desgleihen, Desgleiden. 193 

Mütter, Johann Midar, | Wanenhofen, i a 2 t. * 6ten | Deezleichen. * 
nfanterleregiment, 
Kolter, Zofepk, Ellingen. 1780 | Soldatb. ehemal. sten Desgzlelchen. ud 
leihten Infant. Bat. 
gterheimer, Georg Michael, Maſſenbach. 1761 | Bauernfohn, 797, felt welder er er feine Nach | 36 
richt mehr von fi gab. 
Woltmuth, Georg Michael, | Elingen, 84 Schuhmacherge ſelle. »Boa, on feitdem Nadrict von ſich 69 
N zu geben. . 
BWollmurb, Jofepb, Eulngen. 1789 Schuhmachergeſelle. dos. feit welder De ernichts mehr; 69 
von fi bören llch. 
Helfer, Ioferd, Euingen. 782 | Seflergefelle. 15 Jahre, ohne Nauriht von ih zu) 179 
Dhmer, Katharkne, Ramsberg. 1786 Infaffentogter su El⸗ * * — 
ngen. 
@ingen, ben 6 Dec. ıBa5, 
Adulsl. baperlſch. Färftlih von Wrediſches Herrſchaftegeticht. weit 
— r — — — 


—— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 19. 
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are j Wollmaͤrkte und Wollhaudel Deutjch land | Ende. des Winters in Wien nud Brümm zum, erſteumale Con: 
—— Be hr) s J vente und Schaaf⸗ Ausſtellungen gehalten.“ Das it nun vor: 

8 Drittens muß diefer Plaz auch ein großer Handeisotaz few; | zuͤglich in Bezichung auf Brünn falſch, wo dis ſchon ſelt lan: 


— nee 
Anmn wegen des Umfages der bedeutenden Summen, die ein groher 


$ er au 
Der ai une: britanten befucht werden, die iht haares Geld miiftentbeils mite 


** bringen, koͤnnen nie zu ſonderlicher Bedeutung fowımen. Vier— 
FREE gang ift cs gut, wen eine Stadt, die einen greifen Wollmarkt 































ger Zeit geſchleht. Ed heißt ferner: „mau fen in Brüun über: 
eingeionmen, den Namen Eicitoral mur der jähfifhen Stamm: 
Rare beizulegen, da Mähren und Schleſten bekanntermaßen 
leine ſachſiſche Race. beſizen.“ Lezteres iſt ganz ſalſch, und 
toͤnnte die Schaafzuͤchter der gedachten Provinzen, Die bier ges 
genwärtig waren, in.den Verdad;t ringen, als hätten fie feine 


Wollte nördig macht. Maͤrkte, die blos von imaͤndiſchen Far 


haben foll, auch einen gerdumigen und bequemen Plaz dazu bat, 





Mt Munde‘ 
— 5* wo die Waare gut unterzubringen iſt, und auch von den Kauſern | Kenntuiß von,dem, was in dieſem Zwelge in ihrem Lande vor: 
8, Ue. leicht überfehen werden fan. Fuͤnſtens laͤßt ſich diefer.beveus | gebt. Ich war felbit gegenwärtig, uud Mitglied der Veſchau— 
tende Vertehr nicht auf-eim Paar Tage beſchraͤnſen. Ju Bres⸗ Kommliſion, und muß das eben Geruͤgte dahin berichtigen, daß 
erfeı lau verſuchte man die, iſt aber. ſtillſchweigend davon ahgegans | man darin überein kam, daß es Wolle gäbe, die ihrer Feinheit 
zuk gen, weil bie Größe des Gegenſtandes auch mehr Zeit zur Mes | mach, wohl Elelta ſey, die aber wegen fehlender fonfliger Ei: 
a * berſicht und Beendigung eines fo ausgedehnten Geſchäſts erfor: | geuſchaſten nicht Eleltoral-Wolle genannt werden koͤnne. Daß 
Fr dert. Der Regel mach foil ber Markt erſt Dienjtag angehen, | aber and hiawiederum audere gäbe, bie ſelbſt bei dem ſeh— 
Fi Pr und Freitag beendlgt ſeyn. Er beginut aber jege meijt ſchon fehs | lenden hohen Feluheitsgrade, den Elckta crfordeie, dennoch we— 
ürmi bie adıt Tage vorher, und endet oft erſt Sonngeende, Seds: | gen tenen guten Eigenſchaſten zur Elektoral-Wolle gerechnet 
rue trend iſt cd weſentlich nothwendig, daß cin folber Markt nicht | werden müfe. Daraus folgte denn eine Uebereintunft darüber: 
wa ie unnöthigen Zöllen und Mebenabgaben befäfligt werde, Es das auch andere Länder bei richtigen Züditunge:-Grundiägen Elek 
vEmE vaͤre eine große Engberzigfeit einer Kenieruug, wenn fie-in | toralwolle erzeugen loͤnnen, ohne gerade ſaͤchſiſche Staͤmme be 
demſelben eine Gelegenheit finden wollte, fieinen Gewinn Daraus | zogen au babe, und daß umgekehrt auch in Sachſen Wolle cr: 
Prem zu Heben, und darüber dem Wohl des Landes ſchadete. Sie | zeugt werden koͤnne, die nicht nothwendig zur Elcktoral: Wolle 
ff muß vielmehr, verlennt fe anders ihren wahren Vortheil nicht, | gehöre. Die eben dafelbft enthaltene Bemerkung, daß zwei Drit: 
beitegende Hemmungen und Befchwerungen befeitigen, um Kan: | thelle des ganzen Wollverfehrd nad Englaud jest aus den Erzeug— 
fer und Verkäufer deſto mehr einzuladen. Gegen alle dieſe Bors | niffen der oͤſtrelchiſchen Erblande beſtehen, widericat ſich in ſich 
— theile von großen Woilmärften fommen die etwaigen Nachtheilen felbit. Früherhin wurde In deu Defonomifhen Neuigkeiten. cin: 
wenig in Betrachtung. Diefe würden ungefähr ſeyn: Der ofe | mal nachgewieſen, daß Oeſtreich vor noch nicht gar langer Zeit 
wi fange und Loftfpielige Aufenthalt ber Käufer und Verkaͤuſer an | Zaum deu Bedarf von Merlno-Wolle für feine vielen Mauufal- 
Ba em Orte des Wollmarktes. Die Norhwendigfelt für.den Wer | turen. babe, mad nun biefe große Vehauptung!! Malu- 
fäufer,. feine einmal hergebrachte Wolle bein Nichtvertauf, ent: | derf in Prenfifh-Schtefien, ‚gefährlichen Im Monat December 
fern weder zurüfgunchmen, oder gegen koftfpiclige Yagermietbe da zu | ıBa5, E. 
* laſſen, cder aber fie um geringen Preis loszuſchlagen; und 
eudllch die oft auf große Entfernuug zu bewertſtelligende Herbel⸗ 
-  ihaffung ber Welle auf den Markt, wenn bie Ciguer derſelben Deftreihifhe Nationalbank. 
i an den entfernten, Grängen der Provinz wohnen, und fonad) Nachitehendeg iſt, mit Weglaſſung ber Beilagen, der Vor: 
s weit bis zu dem dm Meittelpunit gehaltenen Wollmarfte baben. | trag, weichen der Gemverucur Stellvertreter der privilegirten 
F £ejteres läft ſich zwar ſchon dadurch niederfhlagen, daß Woil- | öftreihifcen Nationalbanf, Hr. Melchior v. Steiner, Chef 
} bändfer, wenn fie ſich and) eutſchloͤſſen, in fo weiten Entiernunz | des. f. k. privil. Großbandiungsbaufes Steiner und Gonp., au 
- gen der Wolle nachzureiſen, diefe Reife, gewiß auch nicht umfonf | den Bank-Ausſchuß in deffen am 9 Januar ſtatt gefundener 
r Verſammlung gehalten hat: „Zudem mir die ausgezeichnete Ehre 


madıen wuͤrden. Wem auch alle meine Gründe für bie Nothwen⸗ 
Digfelt und Nüzlichfeit großer Wollmaͤrkte nicht einleuchten fell 
ten, ben wird gewiß bie Zeit von idrer Richtigkeit überzeugen: 
Deun nimmt die MerinosIucht noch mehrere, Jahre hinfort in 
dem Grabe überband, wie im legten Dezennium (und fie wird ce, 
da ihr goldenes Zeitalter erit angegangen iſt), fo werden die 
File gewiß immer feltener, wo man bie Wolle zu Haufe fucht. 
Die geſchieht ja, wie die Erfahrung lehrt, nur immer mit Pro: 
duften, die fehr felten find, und den Vobarf nicht defen. Im 
Jahr 181%, ſuchten die Getreidchändler aud ihre Waare auf 
den Speichetn der Erzeuger, was ‚feif einigen Jahren, feitdem 
die Konfumtion die Produktion wicht mehr ‚erreichen zu loͤnnen 
ſcheint, keinem mehr einfällt. ... , ; 

Schlleßllch füge ih diefem Auffaze nur noch cine Verichti— 
gung der Nro. 318 und der Beilage zu Nro, 13. dieſer Zeitung 
bei. Es iſt dort gefagt, „Die Schunssdter hätten gegen das 


zu Theil wird, dieſer hechgeachteten Verſammlung de Kork: 
ſchritte des oͤſtreichtſchen BantsInfitutes zu entwifeln; fey es 
mir wor Allem geflaftet, deu gechrten Ausfchuf auf den cm: 
prindlichen Verluſt aufmerkfam zu zuachen, welchen biefe Anftait 
duch das am 37 Eept. v. J. plözlih erfolgte Hinſcheiden, des 
bisherigen Hrn. Bank⸗Gouverneurs, Joſeph Karl Grafen von 
Dietrichſteln erlitten bat. . Diefem ausgezeichneten Gefchäftee 
manne, welcher mit einem gewiß ſeltenen Ueberblike bie audge: 
dehnten Gefchäfte des Inſtitutes ſchon im feiner Eutwilelung, 
und feither durch eine Meibe von adıt Jahren leitete, — weis 
er mit rajtlofer Ihdtigfeit alte Zweige diefer gemelnnizigen 
Anftalt- umfaßte und beliebte — und welder das Befte dieſes 
Inſtltutes fortwährend bezielte und förderte, fen daher öffent: 
lich und aus innlafter Ueberzeugung unfer aufrihtigfter Dant 
gezoller! Das fo chen abgelaufene Jahr reiht fib rüffichtlich 
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ænacuen an; und es gereiht mir, wie ber’Banf- Diteftion, 
a der That zum hoͤchſten Vergnuͤgen, Ihnen, meine Herren, 
erholt erbfnen zu können, daß Feine neuen Gefchäfte erforz 
Berti waren, um der Attien⸗ Geſellſchaſt dieſen vermehrten Nu⸗ 
zn zuirwenden zu koͤnnen, ſondern, daß derſelbe durch das fort: 
währende Weiterſchrelten der in den Jahren Bao und ıBaı 
ährmemmenen widtigen Unternehmungen berbeigeführt worden 
FE. Da ich Ihnen nun ebenfalls gang und gar feine Veraͤnde⸗ 
um in den Vorſchriften 'der Statuten und des Reglements 
worzufchlagen veranlaftt Pin; fo iſt es mir gegdnnet, der verehr⸗ 
wa Verſamngung ſogleich den Stand jedes einzelnen Geſchaͤſts— 
grünes Im Irzten Jahre darftellen, und ſodann auf die detalllir⸗ 
Bu Ertraͤgnlſſe deſſelben übergeben zu können. 
Dat Edconipte- Gefhäft, - 
weides am lezten December 1824, In Rga Stuͤken merlantifen 
Felten, einen Werth von 6,215,075 fi. 6 fr. darſtellte, erheb 
E4 bin Yaufe bes Jabres 1845 anf 12,843 Stüfe mertantile Ef⸗ 
xiten, In Betrage von 63;919,785 fi. 5a fr., mıd welst nad 
am ſtett gefundenen Einfaffirungen mit fepten Der. ıB25 noch 
njerr Stüte merkantile Effelten, im Werthe von 13,523,976 N. 
3 tr. ang. — Hiebei muß ich der andgezeichneten Motficht danf- 
Ber erwähnen, mittelſt welcher die in der Beilage verzeichneten 
$H. Eenforen aud in ben mim abgelaufenen Jahre jeden Wer: 
Zur für das Inſtitut hinten zu halten mußten. 
Das Leih⸗Geſchaft 

Bette nit 31 Dec. 1824 an Pfändern 27,228,129 fl. 59 Fr. bar; 
wfür 14,705,200 fl. gellehen waren. .. 

Sur Laufe des Jahres 1825, kamen S1,jrdrt 13 fl! a7 ir. an 
lindern, gegen einen Vorſchuß von 3,0{1,200 fl. binze, md 
ai Tejten December 1825, verblieben nach den eingetretenen 
Gastötungen In der Verwahrung des Juſtitutes an ändern 
Bo, 417 fl. 7 fr. zurut, worauf die ausſtehenden Vorſchuͤſſe 
w2,665,700 fl. betragen haben: 

Die Papier: Einldfung,- 

weie ſich mit lezten December 1844 auf a84,343,600 fl. erhob, 
sermmehrte' ſich im Jahre ı8»5 um 29,3°7,075 fl. , und flellt ſich 
Muber mit lezten December 1925 mit 313,719,675 fi. dat. 

Die fämtliden Aaffeftände > 
Beßaiten im fejten December ıBr4 in Ad,o14.4B6f. Iatakt. 
m Jahre 1825 wurden empfangen“ .. 343,735, I1 fl. 16_— 
Sie Einnahme erhob ſich daher auf 3Br,749,Brri. So’yatr. 
Die Vusgaben ſtirgeu auf 3 — 
Yaler' mit legten December 1825 in Le 
Emrtihen Bantsafen . . - 
werhieiten, und fi ein Geſamt-Ver⸗ j 
fer int Jaht aBa5 von Ra 5 ſ. 2 = 
= Ir. ausweiſet. 


A556: Toy tx. 


Die Erträgniffe 

er Anſtalt im Jahre 825 waren die fol: 

ge, und zwar: 

Dar) das Ercompte-&cihäft 

Sarcch das Leih⸗Geſchaſt . ee 

die Zinſen von dem üdrtgen 
Staunnvermbgen ber Bank, md durch 
Kr Beoviich von Staataͤgter⸗Kauf⸗ 
ings; Neſten * 


Bir. 40 Fr. 
738,732fl, ar fr, 


R 7 —  uRArR Fi a Vu 
Bier Erträguiffe In gefteigerten Berbäffüfen" an "die vorherge 


. ' , f 7 ig: 
rd are I fen erften Monaten ’fich äufernden Spefitatten ihdenielben 3 


Jan EHEM 
Minimum zur Erleichterung des Ber! ⸗ 


tkehrs auf 100 fi. hetabgeſezt wutde 
Durch Mnggemlan 0. ut. 
Durch die Zinfen des Meferue:Fondes 
Die Erträgniffe ftlenen daber auf . 
Wenn aber hlevon die zu den Einnahmen 

des J. 1826 gehörigen 206,681 1. 50 Mr. 
und die Regle⸗Auslagen 2 

nit"... 224, Bar,oßgf, Wh 
abgezogen werden, fo ergibt fi ein. 

reines Ertraͤgnißh vn . et Bun, 1. 

Hlernach entfällt fuͤr jede’ der beftehenden So,6aı ftir ee 
Gewinn vonbofl.34 Yatr., und wenn man hlevon die gemdguld, 
im erſten Scmefter bereits ganz verthellte Dividende von dot 
abſchläͤgt, fo erübriget noch ein Uebergewinn von 39 f. 3’; 
für jede Aitie, . ; 

Die Banf-Direition ſchlaͤgt Ihnen vor, von biefem Uehr: 
gewinne 33 fl. zu vertheilen, und'den verbleibenden Reit, m’ 
cher ein beiliufiges Sechstheil des Uebergewinnes bilder, ihr 
Meferve-Fond zu hinterfegen , wodurch ſich die Werzinftes ct 
Aktie im Jahre 1Bad auf 63 #. erheben; und der Mofa a 
den Meferve:Fond ſich fiir jede Attle von den dermaligen (4. 
14%4 &r. mit Beruͤlfichtigung der eigenen’ Erträgnffe des Mu: 
ſions⸗ Fondes, auf'3o fl. 6%/4 Fr. ftelgern wurde. 

Zu die ſem Vorſchlage wurde de Bauf-Direirion durch die 
Betrachtung bewogen, daß eine gradatise Steigerung der Cr: 
trägniffe der Attien, den Kredit diefer Effelten fortwährend pt 
vermehren geeignet fen daß durch die Hinterlegung eines 
beitäufigen Sechäthelts des Uebergewinnes auf dem enmtigen Neu: 
liſtrungewerth der Attien glelhmäfig ginitig armirf werde — 
und daß ſich der Mefere-Fond des Infikruter, mft Hinzures 
nung der deurigen Uebergeminng-uete, und mit Einfluß bes 
Penfiond-Fondes der Want: Beamten, auf die, alerkings beten: 
rende Einfage-Summe von 2,536,755 A. v5 ft. erheben * 
weiche. bei der vorfihtigen Gehabrung dieſes Inſtitute⸗ ir dit 
Wahrſcheim ichteit nie zur Defung von Auefällen nötig mein 
dürfte; fontit fortwährend in immer gefrigerten * 
durch feine Verzfnfiung vortheilhaft auf die Dividenden ber Fünf 
tigen Jahre wirfen wird. Indem id hie vereörte Verlammint 
erfuche, Diefem Verthellungs-Vorſchlage der Bent Direktion, e 
den angeführten Gründen gefätigft beffkimmen zu wellet, aun 
ieh note zum Schfuffe die Ermächtigung der üödichen Want 
faufes; ©r. f. t. Majeftär, dem erhatenen ’Orindet 
genteinmühigen Anftatt, ben unterkläntgiien Dant bee SUN 
Gefeifcaft, fiir den dieſem Inftisute neuerttch gemähtter 
gnadioſten Gchuz, an der Spkje der Yan: Direftion treruerer 
fanıft darbringen zu dürfen.“ —— 

Deuatſech land.“ * 
Frautfurt, 4 Jan. Die mit dent fange MENT 
Jahres: periode hiefelkit rhilatifenden Handefübertte ME M 
Serftädten, mit denen unſer play in uitikttelbarer Berti? Ye 
febt, ftinmen dahin überein, dap ſie die utſachen Der @telurn 
fich in der Testen Hälfte des verfeſſtnen Jahres In ben ** 
Ionial-Artifein gelte, den unctütlichen Autgange Dr N N 
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täthe im Innern rebuzfrt zu ſeyn ſchienen, fo erwache allkiränife 


der Unternehmungẽsgelſt wieder, zumal da, wo dle Regiexuugen, 


wie ſoches in Frantreich und Holland der Fall, denſelben durch 
einige wichtige Schritte und durch Aunaͤtzerung zu einer freien 
Handelspolltit zu ermuntern ſtrebten. Nahnent lich verbreitet ſich 
ein Schreiben, von Havre de Grace Schr. ausſuͤhrlich übet de 


Ausſichten, welche ſewol bie neuen Werbältniffe mit Hapti dar: , 


Voten, wie auch! bie zu erwartende Herſtellung eines regelmaͤßi— 
gen Verkehrs mit jenen trandatiantifchen Ländern verbeife, die 
ſich von der Herrſchaft des ſpanlſchen Mutterlandes losgeſagt. — 
Au Baumwolle betrug an dieſem Seeplaze die Einfuhr bee ver: 


floſſenen Jahres circa 24,000 Ballen weniger, als 18324, von; 
rohen Iufern etwa 6 Mill. Pfund und von ‚Kaffee mar der Min: i 


derbetrag etwa 55,000 Säfe, 1700 Fiffer und 1500 Quart und 
Tiereien. Die dermaligen Vorräthe betrugen »3,685 PVallen, in 


roben Zufern 2190 Kljten und 95 Fäffer, und am Kaffee in den ı 


Entrepots faamı » Milllon Pfund. — Bu Rotterdam hetrugen 
die Vorraͤthe der Baumwolle zu Anfang dleſes Jahres 2390 Dal: 
Ten, in Kaffee etwa 8 Milionen Pſund und, in, zogen, Autern 


4 Miltionen Pfund gegen.2”/s, Million ‚im vorigen. Jahre. Der, 


Durchſchnittspreis dieſes lezten Artifele - ſtand etwa 20 Proz. 


Yöher, als voriges Jahr zu denſelben Epochen; dagegen machte | 
ſich bluſichts der Kaffeepreife fein Unterſchled bemerklich. Doch 


uahm ‚man eine Steigerung derſelben in Erwartung, weil tm: 


guͤnſtige Berichte über einen Aufſtand verfhlebener Fuͤrſten In 
Java und Sumatra eingelaufen waren. — Am Getreite-Marfte ı 


dleſes Plazes berrſchte tiefe Stile und ehe große Taͤuſchung fa 
den Hofnungen, bie man fich von der Lebhaſtiglelt in Gerite zum 
Erport nach England gemacht hatte. Einige zu bem Zwet ein⸗ 
gefaufte, ımd mit 130-fl. bis 160 fl., ſpaͤter mit 135 A. id 140 fl. 


Tranſito bezahlte Ladungen 1310 bis ırapfündige Naffau:Dieper 


und Oberlaͤndiſcher Wintergerjte lieferten beim Wiederverkauf in 
London ein fo ſchlechtes Reſultat (denn der große Geldman- 


gel hatte auf dieſen Artitel elne nachtheilige Einwirkung) daß 
dieſelbe Quafität bernialen am Rotterdamet Markte zu 125 fl. 
Tranfito vergebens ausgeboten ward, Won zB Laſten zum Theil | 


befchäbigter Liebauer Gerfte, die öffentlich verſtelgert wurden, 


wurde ber geſunde Theil mit 116 fl. bis 117 fl. zum einheimt: 


schen Verbrauch bezahlt. 





girrerarifhe Anzeigen. 


In der 3. ©. Kotta ſchen Buchhaudlung in Stuttgart 


and Tübingen find erſchienen: 
Morgenblatt fhr gebildete Staͤnde. 
1825. December. 
Hesperäs, Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift für gebildet: Leſer. 
Sprautgegeben von. G. E,-Unbre,; Derember, 1825.4 
— * 


Neungehnter Jahrgang. 


In Ernſt Kleins Comtolt in Leipzig And’im Jahre 1825 
erihienen : d . 
Deutihzlateinifhes Lericon, aus den roͤmiſchen Klaſſi— 


fera Zufammengetragen,ımd nach den beten neuern Hülfs— 
ate ſtark vermebrte « 


mitteln bearbeitet, von F. K. Araft. 


75 
—* Fhtelben. Doch Hätte man In ber Testeh Haͤlſte ton rBa6 ive- 
. nlaer Anfnhren, wie In demfelten Belfraume von 1825 gchakt, ; 
daher denn auch die Vorräthe won allen Waaren zur. jegigen | 
Epoche 'befchränfter wie damals waͤren Da nun auch die Vor⸗ 


beztehen! ' 


F J 


wer 


and umgeatb. Aufl. 3 Bde. 160 Bogen, größtes Lerlhfornat 
6 Thlr. Schreibpapier 8 Thlr. — 6 
K. prenf. Zolltarif für bie Jahre ıBab bis 827, Erhe⸗ 
buumsrolle und alphabetiſches Verzeichniß. 4. Geheſtet 12 gr. 
Schreibp, 16 ar, — 
Erbebungsrolie ber Abgaben bei Ein-Durch- und Ausfuhr. 
4. Geh. 6 gr, Schreibp. 8 gr, j 
Volltandiges alphaber. Verzeihnifi aller mit Eins 
und Ausgangsabgaben beiegter oder freibleibender Grgenftände, 
4, Geh. 8 gr, Schreibe. 10 gr. ; 
K. preuß. Bodlgefeze und Zollordnung. Mit den Ab: 
änderungen von J. B. Heffe, ate Ausgabe von Ernſt 


Klein, 4uGeh. 14 gr.  - ; 
Nahtrage zur Zollordnung. 4. Geb. 3 yr. 


Handbuch der Gefhidte von Altgriebeniand. Auch 


als ——— zum‘ Ueberſezen aus dem Deutſchen Ins Latel- 
niſche ‚bearbeitet von F. K. Araft. Steverb. Driginat-Aug- 
gabe, gr. B. ab gr, Schreibp. ı Zhlr. BR 

5 8. Krafts deutſch⸗lateiniſches Handıpörterbuc. ae 
nach feinem größern,,vorzäglid für bie Gonmafialfildung bee 
"arbeiter von ibm feihft und M. A. Forbiger. Lericonformat. 
* CThlr. »B ar. Schreibe; 3 Thlr. 16 gr. 

General Grafen v. Segur's Geſchichte Napoleons und der 
drogen Armee im Tabte 812. Hiſtoriſch und litterarifch be— 
leuchtet mir Erlaͤuferungen und Moten verſehen von Aiphons 

p. Beaucha mp. Aus dem Franzoͤſiſchen von Georg Wol- 
breit. gr. 9. Geb. 10 gr. j 

Prafttiſches Rechenbuch für Banquiers, Kaufleute, Fabel: 
fanten ic. Sum Eclbitunterricht der fih der Handlung wib- 

„menden Jugend; von Job, Ludw. Elze. ate Aufl. ır- Tb. 
1 gan ‚8 ar. Pranumerations-Preis für beide Theile. ı Chir, 
ı8 gr, f 


In der &, Schellenberg'iden Hofbuhhandiumg in Wies- 
baden It fo chen erſchienen und durch alle Bughandlungen zu 


I Amartalfärift 
für B 
Prediger» Wiffenfhbaften. 
Herausgegeben, : 
von 

: Dr. 4. 2. Chr. Hepdenreih, en 
Herzogl, Naſſaulſchem Klrcheurath und Profeſſor der Theologle 

zu Herborn. 

Als Fortſezung der von Hrn. Dr. Zimmermann'und 
mirberausgegebenen Monatfchrift für, Yredk 
ger: Wiffenfhaften, . 

Erften Bandes erſtes Heft. . 
‚0 Bogen. gr. 8. 1 fl. 3 fr. rbein. ao gr. fädhf. 

‚ Die Einrichtung die ſer Zeltſchrift ift durch die vorläufige An⸗ 
seige ſchon hinlänzlich bekannt, Was den Gehalt und Werth 
derfelben betrift, finden wir für überfäffig etwas darüber zu 
fagen; indem die gedichenen Beitrage des ehrenwerthen ‚Hrn. 
Redakteurs und anderer fchägbaren Gelehrten in diefem Hefte 
gewiß alle Erwärtungen übertroffen haben. Zu dleſem fomme 
nun noch ber. fehr ‚geringe Preis, welcher jede Anfhaffeng er: 
teihtert, und wir dürfen, daher. mit Zuverſicht anf eine recht er: 
freulihe Abnahme zählen. , 

Dileſes erfte Heft entyäit: \ Se: 

1. 'Ybbandlungen. 

1. Ueber das @igenthimiiche der evangelifch = theologiſchen 
Zugendlebre. Bon dem Herausgeber. 7. Amel Merk: 
wirdige Pafteral:Erfabrumgen, von einem Ungenanuten 3. Soll 
Gelftikbe firen Gebalt haben? Eine zeitgemäße Unterſuchung 
von Parretitromm. 4, Anhang: Writfe'vor Dr. Ar. von 
Reinhard (gröfteiutbeiis Gegenflände der Homttetif betref⸗ 
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en un Dun, Giinkirferzet Diet zu Oehringen Don 2e}- 


gä _ IM Prattiſche Arbeiten. f 
% Bebdchtnifpredigt auf Dr. Johannes Splecer, fir- 
henrath und Prof. in Herborn, v. d. Herausgeber, ». Ge: 
daͤchtnibpredigt auf die durchlauchtigſie Frau Herzogin Luife von 
Naffau; von Demfelben. 3. Mede bei Einweihung der neuen 
evangeliſchen Kſeche In Glefen, von Hrn. Superkntendent und 
wof. Dr. Salmer daſelbſt. 4. Mede bef einer Kirden- und 
ulvtfitatlon von Ebendemfelben. 5. Unbang: Zroit 
des Chriſten im Leiden, cin geiſtliches led vom ‚Hrn. Pfarrer 
Cäfar zu Flelsbah. 
Xitterarifber Anzeiger Nro, ı. 
* — 


Seume, J. G., geſammelte Schriften. Herausgegeben 
von J. P. Zimmermann. ar. 8. 5r Bd, ı fl. 48 kr. 
rhein. oder ı Thlr. fächf. für die Abnehmer der 4 erſten 
Bände. Einzeln wird fein Band abgegeben. Die fünf 
Bände zufammen To fl. 48 Er. rhein. 6 Thlr. fächf, 
mit diefem Sten Bande It nun die Sammlung vollender, 

“and wir fdumen daher nicht, die Fremde und Verehrer Seumes 
davon in Keuntniß zu ſezen; zugleich aber auch Diejenigen, welche 

26 fich zum Grundfaze gemacht haben, tein Wert vor feiner 

Bolendung anzuſchaffen, Indem fo unendlich viele anf Werte 

pränumerirten, welche Sie entweder nach vielen Jahren erſt voll: 

ftändig erhielten, oder am Ende die ganze Sache unterblich, oder 

nicht Tortgefest wurde. . 
Wenn gegen baare portofrele Einfeidung von, 

64-1. 46 fr. ſechs Eremplare verlangt werden, ſo N 
wird Ein Freieremplar beigelegt. 


Krieg, 3 J., Anleitung zum Unterrichte im Kopfe 
sechnen, zum Gebrauche in Elementarf@ulen und zum | 
Selbftftudium. gr. 8. ı fl. 30 fr. rhein. oder 20 gar. 
— iſt in uyſerer jezigen Zeit ſaſt behrllch 

as Kopfrechnen n uyſerer jezigen ajt- unentbehr‘ 

Mi —8 ſich denn auch der Herr Verfaſſer angetric- 
n fuͤhlte, feine, zu feinem eigenen Gebrauche verfaßte Anlef— 

tung, die er lange Zeit mit vielem Erfolg bei feinen Schülern 

anwendete, dem Drufe, md fomit der arithmetifchen Weit zu 


bergeben. 
A Diefes Wert wird daher feiner Ausführlichtelt und Deut: 
Uchteit wegen fiher einem jeden, dem daran gelegen fit, die 
Kopfrechnung gründikh zu erlernen, und dene, die es in ihrer 
Jugend viellelcht veruachläfiger haben, zum Selbitunterrichte ge: 
ne eine willtommene Gabe fern. 

Bel direkter portofreler Cinfendung deo Be: 
trage für ıo Eremplare wird Ein, bei a5 und meb- 
reren’a Freteremplare beigelegt, und das @rem- 
plar nur mit ı fl.cı5 fr. berechnet. \ 


I .— 





"n  8SOPHRONIZON 
De oder unparteiisch freimüthige 
Beiträge zur neuern, Geschichte, Gesezgebung und 
' - Statistik’ der Staaten hd Kirchen; ' 
berausgegeben vom Geheimen Kire 
Dr. H,E.G. Paulus 
BR Vile Band 5s Melt. 
ist ee zen 7 ; . 
Eberb. Fried. von Gemmingen über " . 
keit, erft von ber Nechtsphilofophie ua Prien 
der Mechte zur doamatiſchen Mechtsgelehrfamteit überjuge: 


hencathe | 


‚j jur tgelaffen — 


w 
N wandten 


| 
| 


ber. 


le vom 
Speyer, 2. - { w 
mal 


t Ken landete 3 — 44 
en Kin u h 
Eorap. ° Minfche für Enlliers Denknial.)” Ci Mebengehut 
über Ndets-Dentmale, Genfer vepubiifanifche Erklärung gap 
De kb unssiuht. Das Conelave u * 
2 ru. € zum jegen [3 R 
Monfta für jefwitifche Nuffionen na —* Anne 
Xomemlih die Adinventiones gegen die Äcademias, quss 
multas habent haeretiei! Aus dem Ehrendentmal kr it 
ſchof Gregoire von Audiauler. Was möchte fich aus Erwin 
machen en? (Antw, Ein Jefulter-Arfenal!) Die Ina 
tion von Havti. Nach einer Dort gedriktin Note, Car 
evangelifh-proteftäntifhen Seneral-Epnode von ı835 In Ai 
bavern, Belpnderd: Db fombolifiie Bücher (md welche dam) 
wieder unveränderliche Lehrnorm werden sollen und können? Re 
ferat über dieſe Frage, vom ıjlen Ausſchuf der General:Emek- 
Mit Bemerlungen des Herausgeberd. Weber Pyiteferbie ud 
Eoriftenthum vom Pfarrer Dr. Muft. Miükerinnerungen und dr: 
beuscrfaorungen nach BriefAus zuͤgen von Prof, Dr. Arany Betz 
zu Würzburg, Pfarrer Rieger (zu Willſtatt) acgen eine (an 
geblihe) Nüge des Hrn. Detan Martin zu Siuneheim 
Auguſt Oßwald's Budyandlung 
In Heidelberg und Spever 
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Gerichtliche Befanntmadhungts 
Edittalcttatton.) In der A der vat 


JHSTeſtament dahier verſtorbenen ledigen Dienitmagd, Marie 


Margaretsa Mayer, erfhelnt Maria.Kartberina Beil, 
helihe Tochter des verlehten biegen bürgerlichen Sulmällere 
org Andreas Beul, getauft am 15 Sept. 1729, als einzige und 

ansihlieende Erbin des nach dem Inventar ia 147 1. 38 fr. 8 

chenden Nachlaffed; bei dem Wegfallen diefee Erben aber als 

Thellnehmerin am Rüffaffe zu vier gleiden Autheilen Johann 

Bernhard Kern, 'getauft am 7 Fehr, 1756, umd ehelldier Gaſt- 

gebersiohn von hier, — ER) 

Da biefe beiden Grbsinterefenten (dem feit vielen Jahren ob: 

wegend find, ohne daß ihr Aufenthaltsort erforfhtwerden fennte, 

fo werden diefelben oder Ihre allenjalligen Dedsendenten auf Ans 
trag forer Euratoren und der übrigen Erdachmet aufarterdert, 
ſich um fo fiherer binnen zwei Monaten hiererts zu we 

und ihre Anfpräche geltend zu machen, als fe ſouſt für 3390 

verfchollen und todt erflärt, md der ganze mie M 
ten nächiten zur Zeit befannten Erben ohıre mind * 

gleiſtung, und nur unter dem Vorbehalt verabfelat wer 

würde, daß auf ihr erfolgtes Erfheinen br Mexht nidıt für erit: 

n geachtet, und fragtie Wermögend; Erben und Venet it: 

nen verantwortiih und kenent bieiben ſollen. 
Regensburg, den 3 Jan, 1825. j 

Abnigi. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
‘ Sıieder, Diveltor. 





(VBelan mas .) Kaner er; won Hörbertt: 
bofen, ift artorben, in a niber Alb: 
obann Georg Brummer ımd Johann Brunmer 
fe ——5 wo, Ibwefend fit. ” * 
reichlſchen Dienjten befinden ee p ER 
Diefelben werden demnach vorgeladen, ſich binnen jed6 
—A sinifet gedler Ar melden, ale angerde fer 
ansgefolat würde, — Sees IN DR. AN. de 
gen, Er Ya 
b » baperifches Landgericht, 
Gebhardt, —— 
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59— Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 20. 

17 "nr &h 2 i — — 
re Miscellen aus Frankreich. | vergeffend, ſich zwei Tage weinend abfondert, und deſſen Made 
32 Zu Ende Decembers vorigen Jahrs erſchlen In Frankreich nur durch bie edelſte brüderllche Gewiſſenhaftigkelt verkuͤnder 
elne neue Ausgabe der Note sur la Gréce, par M. le vicomte | wirb; der Abgott elnes rellglöfen und gefühlvollen Wolfe, eine 


“an ı 





ehrwuͤrdige Mutter in einen um fo fchreflihern Kummer ver- 








de Chateaubriand,, von ber wir, gleih nach ihrem erſten @r- 
ſcheinen, in Nr. 214. der Allg. Seitung v. I. einen Auszug ge: 
Aefert haben. Diefe neue Ausgabe it mit einem Vorwort 
von 7o Selten verfehen, das ein großes Intereife hauptfäclic 
ans dem wichtigen und ſchmerzhaften Ereigniſſe berleitet, das 
den beitimmteften Einfluß auf das Gefhlt von Griechenland fo- 
wohl, als von ganz Europa haben fan. Das Vorwort beginnt 
folgendermaaßen: „Die Perfonen in den großen Drama, dad 
Jeit dreißig Jahren unter unfern Augen aufgeführt wird, sieben 
ſich allmaͤhlig zuruͤl. Die volfsthämlihen Echaufplefer find zu: 
erſt in die Gräber binabgeftiegen, die fie. auf dem Schauplaze 
felbit angebracht hatten: fie rifen einige gefrönte Häupter mit 
fih hinunter; andere Potentaten, in größerer Zahl, folgten Ib: 
nen. Ludwig XVI., Ludwig XVII., Guſtav III., Pius VL, 
Leopold II., Pius WVII., Katharina II., Selim Ul., Karl I. 
von Spanien, Ferdinand I. von Sizilien, Georg Ul., Lud— 
wlg XVIII., der König von Bavern, Alerander, und jener Dos 
naparte, der einzige in feiner Domaftie, einfam im Leben wie 
im Tode, diefer Bonaparte, von dem man nicht weiß, wie man 
ihn in die Zabl der Könige aufnehmen, und eben fo wenig, wie 
man ibn von berfelben ausfchliefen fan, alle diefe Souveraͤne 
find verfchwunden. Diefen alten Monarchien gegenüber, welche 
allmählig ihre alten Oberbäupter verlieren, erbeben ſich neue 
Mepubliten, welche, mit voller Jugendkraft ausgeftatter, ſich die 
Erde durch Heimfallsrecht zu. verfprechen fheinen. Männer von 
Sewicht, welche eine große Rolle bei ber Gründung eines neuen 
-Spftems fpleiten, haben ſich an.bie Meine angeſchloſſen, und 
find ſelbſt auch an dem allgemeinen Verfammlungsorte ange: 
Aangt: Pitt und For, Richelleu und Caſtlercagh find ſchnell auf 
einander gefolgt; die andern werden nicht lange ausbleiben. Nor 
diefer Alles mit fich fortreifenden grofen Bewegung erfchelnen 
«der Ehrgeiz, die Intrigue, und die Vorfälle des Tages in ei: 
nem ſeht kleinen Lichte. Napoleon ſtirbt abgeſchieden von der 
Weit, anf einem. Felfen mitten im Ocean; und Alerander kehrt 
‚In feinem -Sarge, ein Grab fuchend, auf den Wegen aus der 
Krimm zurüf, die eluft durd die triumphirende Relſe feiner 
Großmutter verberrlicht waren. So fpielt das hoͤchſte Weſen mit 
der Macht der Menſchen, und verkündet durch auffallende Sei: 
‚ben Die Revolutlonen, die es in feinem Rathe für das Geſchit 
ber Xölfer -befäploffen bat. Es beginnt jezt eine neue politiſche 
"Epoche: die Zeit, welde der eigentlich fogenannten Reſtaura— 
tion vorbebalten war, gebt zu Ende, und wir treten in che 
unbefaunte Zeitrechnung. Wo ift das Werk unferer zehn Frie— 
densiahre? Was haben wir gegränder und was zerſtoͤrt? Wenn 
wir mitten in ber tiefen Ruhe von Europa Nichts gethan haben, 
was werden wir mitten In dem vielleiht aufgeregten Euroba 
thun? Was foll aus und werden, wenn die äußern Erelgniſſe 
fih mit den Erbaͤrmlichkelten im Innern verwiteln follten? Die 
Berkirzung von 5o Millionen Menſchen verkündet mehr als 
Worte den Umfang deſſen, was Mupland in feinem Alerauder 
verloren bat. Eine erlauchte Familie In Thränen; eine Gemah⸗ 
tn, die durch feinen Tod vieleicht ihr Leben hingibt; der Wrbe 
eines! Reihe, ber, das unermeßlihe und ruhmvolle Erbthell 

































ſezt, da eine falfhe Hofnung ſich ihren Beforaniffen zugefeilt 
batte, und da am Fuße der Altäre, wo diefe Mutter Gott für 
die Mettung Ihres Sohnes dankte, diefe Gefühle des Dante 
fih In den Jammer bed Schmerzend verkehrten; alle diefe 
unverfennbaren Seihen einer tiefen und wahren Trauer find 
eine tief eingreifende Leichenredbe. Europa bat dieſe Trauer 
getheilt; es beweinte den Maun, der furctbaren Verhee— 
rungen, zabllofen Umwälzungen, Strömen von Blut, einem 
Kriege von 2a Jahren ein Ziel feste; es beweinte den, der 
zuerſt unter und den Iegitimen Thron anfrichtete, und uns 
hütfreih in dem Sohne des heil, Ludwigs Ordnung, Frleden 
und Freibelt zuräfführte. Der Kalfer Alerander hatte den Mid: 
brauch der Macht empfunden, und feinen Ruhm in der Mäßi- 
gung gefucht. Es wird Immer ein fhöner Zug an bem unum⸗ 
fhränften Gebicter von einer Million Soldaten bielben, daß cr 
fie unter ihren Zelten zurüf bielt, Mit den edelſten Gefuͤhlen 
geboren; religids und tolerant; den öffentlihen Freibelten zuge— 
than, bie Leibeigenen feiner Krone zum Theil frei machend; 
sroßmätbig im Jahr ıBı4, wo er Parls gerettet, nachdem die 
Verbrennung Moskau's erfolgt war, wo cr feinen andern Ger 
winn von feinen Siegen wollte, als Die Freude, unfern hervor— 
keimenden Anftitutionen feinen Belfall zu sollen ; großherzig im 
Jahr 1817, wo er jeden Gedanken, Franfreih zu ſchwaͤchen, 
zurükwies; wo er in einem Augenblik, der Ihn felbit zu Anfeiz 
ben nöthigte, in einem Augenblit, wo fo viele Mächte unfer 
Unglüf benuzten, Nichts verlangte; — hatte Alerander feinem 
natürlichen Triebe Gewalt angetban, und fih bei dem Gedan— 
fen an die Unabhängigkeit Griechenlands ruhig verhalten, blog 
aus der DVeforgnif, die Ruhe der Welt könnte fonft geftört 
werden. Dab Andere dieſe Beſoraniß begen mochten, iſt 
ganz natürlich; entſtand aber diefe Beſorgniß aus Ihm felbft, fo 
tonute fie zuverläfig nur aus elner Bartheit des Gewlſſens, und 
einer ungewöhnlihen Ziefe von Gerechtigkeit und Serlengröge 
entfpringen. Es ſey dem Verfaſſer der Note vergönnt, fein 
Bedauern über den Verluft eines Türken auszudrüken, der die 
feitenjten Eigenſchaften durch jene Herzensguüͤte, jene prunkloſe 
Sitten, jene Eluſachheit verherrlichte, welche bei der Macht fo 
bewundernswerth iſt; es fey einem an die Gunſt und die Sprache 
der Hofe wenig gewöhnten Manne erlaubt, feinen Gefühlen für 
einen Fuͤrſten Raum zu geben, der ihm ſewol in feinen, Brie— 
feu als in feinen Unterredungen das ehreuvollſte Vertrauen be— 
wiefen bat, für einen Fuͤrſten, der lhu mit öffentlichen Achtungs— 
bejeugungen überbäuft hatte; für einen fürſten, dem er 
bier nur den Tribut einer fruchtiofen und fhmerzbaften Dans 
barfelt zollen fan; man wird wenigitend jezo diefe Dankſa— 
gungen nicht von Ehrgelz oder Schmelchelel eingegeben vers 
muthen können. . ..“ Hr. v. Ehateaubriand verhehlt nicht, 
daf die in der lezten Zeit von Nuflaud, In Beziehung auf Orles 
chenland, beobachtete Politik der religiöfen, voltethämlihen und 
militärifchen Anſicht Rußlands entgegen war; und nimmt, nad 
einigen ſich darauf beziehenden Bemerkungen, einen Entwurf auf, 
ber von den Polltifern eines großen Hofs gemacht worden ſeyn 


- 
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würde. „Man fan, würden biefe Polltiker gefagt haben, von tem Di: | 
van nicht wohl eine Abloͤſung Griechenlands verlangen, ohne dieſes 
Verlangen, im Falle einer Welgerung, durch eine Drobung zu | 
unterſtuͤzen. Jede Dazwiſchenkunft mit Drobung ft nun aber | 
dem Prinzip des Staatsrechts zuwider. Auf der andern Geite 
würde jede bedrohliche Depeihe, die ohne Wirkung biiebe, fin: 
diſch fern, und jede bedrohliche Depeſche mit Erfolg würde den 
Krieg nad) ſich ziehen; eine ſolche Depefche iſt daher nicht zulaͤ— 
la, weil ein Krleg mit der Tuͤrkel Europa erſchuͤttern könnte. — 
Diefe Art zu urteilen wuͤrde richtig ſeyn, wenn fie auf den in 
der Note dargeftelten Entwurf pafte. Die Note verlangt aber 
feine drohende Depefche; fie verfezt die Pforte nicht in die Noth: 
wendigfelt, zu geborchen oder ſich gu ſchlagen; fie verlangt bios 
die einſache Erflärung an die ottomanniſche Pforte: Erkennt die 
Unabhängigfeit Griechenlands an, entweder bedingt oder unbe⸗ 
dinge. Wollt ihr Euch nicht dazu entſchlleßen, fo werten wir 
ſelbſt genöthigt fenn, dieſe Unabhängigkeit zum Wohl der Menſch— 
beit im Allgemeinen, zumlSrteden von Europa Insbefondere, 
und für die Intereffen des Handels anzuerkennen. — Zu Mefen 
BVewergränden Fönute man beut zu Tage beifezen, daß es ſich 
mit der Siäerbeit der chriſtllchen Mächte nicht vertrage, wenn 
täglich Truppen aus Aſien und Afrika nah Europa herbelſtroͤm⸗ 
ten; daß dieſe Mächte nicht glelchguüͤltig dabel feven, Morea 
als ein verſchanztes Lager zu erblifen, wo Hanfen von Solda- 
ten im Gebraud der Waffen geübt werden; daß es ihnen nicht 
gefatfe, wenn der Paſcha von Aegypten fih mit ber ganzen wel: 
fen und ſchwarzen Verölkerung des Ns bei den Vorpoſten der 
Türfen aufftelle, und auf diefe Art die Ehriftenheit oder ons 
feantinopel ſelbſt bedrohe.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 





Deutfche Verbefferung an Dampfmafchinen, 


Die Bremer Zeitung gibt ausführlichen Bericht über eine 
von dem Doktor Alban, ausübenden Arzt zu Roſtock, erfun: 
dene hoͤchſt wichtige Verbeſſerung der Dampfmaſchinen. Nach 
manchen Verfuchen entwifelte ſich In Alban nad und mach die 
dee: den Keffel ganz wegzulaffen und den Dampf in Gefälfen 
zu erzeugen, welche mir dem Feuer nicht unmittelbar in Bes 
rührung fommen , und da fiet er auf den glüftihen Gedanken: Die 
dampſerzeugenden Gefäße mit geſchmolzenem Metall, einer Mi: 
fung von Diet und Finn, zu umgeben, und Ihnen durch diefes 
Medium die wörbige Hize zuführen zu laſſen. Wird in diefe 
Dampferzeuger jedesmal nur fo viel Waſſer durch Einſprizen 
elngelaſſen, als zur Erzeugung des zu jedem Hube des Colln⸗ 
ders erforderlihen Dampfes noͤthig iſt, fo lau von Gefahr, die 
durch Springen entitchen toͤnute, nicht mehr bie Rede fern; 
denn der Keſſel, mit der übermäftg erbigten Waſſermaſſe, welde 
bei zu hoher Spannung mit der Gewalt einer Pulvermine ade 
Hinderniffe jerfprengt, eriftirt gar nicht mehr, und die engen 
Gefäge, worin der Dampf jedesmal in fo Heinen Maffen er⸗ 
zeugt wird, find vermoͤge ihres Vaues fo ſtark, daß fie einen 
unglaublichen hehen Drut aushalten fünnen, und da das Wal: 
fer mehr ala fiedend helß hincingeforägt wird, fo find fie auch 
feinem großen Wechſel unterworfen; der ein Springen beforgen 
Ioffen könnte, Um fi von der Einrichtung der Albanſchen (in 
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England patentirten) Dampferzeuger elmem Begrif su min I vw 
dente man ſich fein hohles IGefaͤß von! Gufelfen, 4 ri ia, 
3"/ Fuß hoch, und dabeinur 3 Zoll breit. Solher Belähem: 
den, nach Vebarf, mehrere in einiger Entfernumg neben cum: 
der angebracht, mit leicht Aiefendem Metall; wie Blei unbe, 
angefült, und in einem zwekmaͤßlg erbauten Dfen dem jan 
ausgefest. In jeden diefer Befähe befinden ſich acht eileme 
bohrte Röhren, 3 Fuß lang, ı Zoll weit, die in dem Daiis 
Gefähes beſeſtigt find, berabbängen, den Moden mm dt 
nidıt berübren. Diefe Dampferzeuger find awar nur hm 
ifen gearbeitet, kaum fo ſtark wie ein Büchſeulauf; ara k 
dem Meinen Durchmefler des Kalibers gleichwohl fo fat, ki 
fie einen Druf von 4 bis 6000 Pfund auf den Quabratzel (dr 
da der Druf der atmoſphaͤtiſchen Luft 14 Pund auf den Ds 
dratzoll beträgt bis zu 428 Atmeſphaͤren) auszuhalten vermin 
obgleich die gewoͤhnliche Spannung der in Ihnen erzeugten Diapt 
nur zu 600 Pfund berechnet Ift. Bel dieſem Mebergeniht ict 
Stärke verfehwindet alle Gefahr des Springens. Uchet dr 
Mündungen der adıt dampferseugenden Möhren, bie fü im 
Metaligefähe In einer genau abgemieffenen Meibe hefinden, int 
in der Entfernung eines halben Zolles eine Tupferm käht 
welche über der Muͤndung jeder Dampfroͤhre eln kleines It 
bat. Sie it mit Waſſer gefüllt, das von einer Drakpummt, 
die ihre Kraft von einem Gewichte empfängt, In beRimmter 
Swifbenjeiten in die Möhren gefprigt wird, und ſich hei det 
großen Hize der leztern augenbflftich in ſtart geſpaunten Danuf 
verwandelt, etwa fo, mie ein Waſſertropfen, der auf eine deihe 
Elſeuplatte ſalt, ſogleich in Dampf verpuft. Der Dampf von 
bios iochendem Waffer nimmt ſchon einen ızoomal fe grofen 
Raum ein als das Waller, das Ihn erpeugte; hei bed erbljte 
Dimpfen fteigt dis Verhättnig zum Erftaunen, und wan Fan 
daher begreifen, warum verfahleflene Gefäße , wenn fe Aberheigt 
werden, mit fo furdhtbarer Gewalt plagen und ale wrfenet: 
tern. Der in diefen Möhren erzeugte Dampf wird In et 
Hauptröbre gefammelt, und durd diefelbe in den Enllnder jat 
Hebung des Kolbens geleitet. Das Princp: „Die möglich ſtarte 
Kraft gefahrlos mit geringen Koften und In fleinerem Raume 
zu erzeugen,“ it auf dieſe Weite durch bie Albanſche Etünden 
gelöst. Die Erfparung an Brennmaterlat It bei der Alkanfarr 
Mafchine"verhäftwipmäfig um fo größer, je beber die Dinpfe 
gefpannt find, womit fie arbeitet, und gegen Die fonfkigen Dump'= 
maſchinen mit großen Keffeln, die oft eine Länge von mebt 
20 Fuß haben, fommt der Maum, den fie einnimmt, men m 
Vetracht. Die Hize läßt fie in iefer leztern mit wenig Era 
material fo verftärten, daß die daturch erzeugten Dimrte 
einen engen Kaum zufammengepreft, Ihrer gewaltigen Spin 
nung wegen eben fo viel ausrloten, ald eine hun 2 
Menge ſchwach gefpannter Dampfe. Eine Albanſche M 
von so Pferden Kraft nimmt mit Einſchluß des Dfend mir ds 
nen Raum von 6 Fuß in der Länge, bei 5 Fuß Höhe and sth 
— ein, und braucht täglich mur 6 die 8 Vaſhel Stein: 
ohlen. 


——— 
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JItallen. 
"Nom, 4 Jam. Dbgleid cd allgemein geheißen baflf, 
geo XI. werde, feiner noch fehr ſchwachen Geſundheit weni 


— —— 
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ches in der vorlgen Woche in Umlauf geweſen iſt, der Dauphin 


wie ich es auch In meinem ‚vorigen Briefe vorhergeſagt babe, 
am Tage vor Welhuachten in der vorgefhtiebenen Form geſche⸗ 
den. Da von lezterer dad Diarlo di Roma eine umſtaͤndliche 
Beſchreibung gibt, ſo kan ich um fo cher mit Stillfhweigen daruͤ⸗ 
ber wegschen. Die ſichthare Anſtreugung, welche ber heilige 
Bater gemacht bat, um diefe glorreihe Funktion zu verrichten, 
fein ſehr krankes Ausſehen, befonders aber die gebüfte Körper: 
haltung, welde jezt an. die Stelle feines früheren aufrechten 
Ganges getreten iſt, baben bei allen, im Porticus der Peters- 
kirche Anmerenden die innlgſte, wehmuͤthigſte Theilnabme exe 
regt. Od er gleich Felner der darauf folgenden und am erſten 
Beibnadtetage üblichen Gerimonten beigewohnt bat, fo dit er 
doch von Niemandem zu bewegen gewefen, bie Segenfprehung 
an lejterem Tage zu unterlaffen. Diefe ‚bat daber vom Balkon 
der Veterefiche herab, vor einen ungeheuern Menge Menſchen 
ftatt gefunden. Das Zuftrömen der Menfhen nach Mom kit in 
den lezten Tagen vor Welhnschten fo groß geweſen, dab bad 
Pilgrimborpitium am 24 Dee. gooo Perſonen gefpeist und ber 
herberat bat. Obgleich dar Jubeljabr mit dieſem Tage fchlieft, 
fo bat dennoch der heillge Vater zu Gunften derjenigen Perſo— 
nen, weite bisher entweder durch Geſchaͤfte, oder aus eigener 
‚Bernachläßlgung _ abgehalten werden find, ſich ber Wohlthat 
deſſelben -tbeibaftig zu machen, eine Berlängerung bis zum Ende 
des Jahrs ausgeſchrieben. Glelchſalls iſt in dleſen Tagen bie 
paͤpſtliche Bulle erſchlenen, durch welche Leo XII. für die naͤch⸗ 
ſten ſechs Monate, vom Tage der Bekanntmachuug an gerech— 
net, das heilige Jahr für bie ganze übrige Chriſtenbeit fortgeſezt 
bat, Den Gläubigen wird Vergebung ihrer Suͤnden zugefagt, 
wenn fie, nach vorhergegangener Belchte und Acmmunion, und 
in der ernſtlichen Abſicht, ſich zu beſſern, unter dem üblichen 


Formalitäten wenlaftens fünfjehnmal die Haupt: und brei andere, ı 


vom Blichoſ zu befiimmende Kirden des Orts beſucht baben 
werden. Der heilige Vater laͤßt ſich, an mehrern Stellen ber: 
felben, mit Wohlgeſallen daruͤher vernehmen, daß die, von Vle— 
ten gehegte Vefürhtung, die Vereinbarung einer fo großen 
Menfhenmenge Fönne, unter den jezlgen Zeitumſtaͤnden, der 


öffentlichen NRuhe gefährlich werden, nicht allen ohne allen Grund | 
gewefen. ſey, ſondern, dab nicht einmal fenitige leichtere Mer: | 


sehungen, wie wobl mter arbfien Vollsmaſſen fih zu ereignen 
pflegten, ſtatt gefunden hätten; daß es Ihn daher fehr fehmerse, 


wie jene Befuͤrchtungen Schuld daran gewefen ſeven, daß nicht, 


noch eine zahlreichere Cyrlſtenſchaat an der Wohlthat des Au: 


Behjahrs Thell genommen babe. Uebrigens fährt der heilige 


Vater fort, fidy imabläßig mit Berbefferung der verfhiebenen 
Berwaltungsjweige‘ zu verbeffern. 
Hospitale, werben, beißt cd, aud die Bauanſtalt der Petere- 
firdye (Fabrica di s. Pietro; cin eigentlihe® Kollegium, mit 
den nöthigen Reparaturen der- genannten. Kirche befchdftist) und 
die Salz: und Tabats. Verwaltung eine Reform erlelden; es fit 
‚Kbon eine Kommdfion. ernaunt worden, welde unter Nor 


“figides Hergogs Baragoidie legten anterfuchen fell. In beide 


baten ſich gleichfalls, heißt es, ungeheure Miſbraͤuche einge: 
ſchlichen. Auch wird von Militär : Veraͤnderungen geſprochen, 
vermoͤge welcher ebenfalls mehrere Cluſchraͤukungen bewirkt wer⸗ 
den ſollen. Leztere ſollen, helüt es, ſchon in dieſen Tagen hi 
Kraft geſezt werden. Was zu dem ſonde rbaren Geruͤchte, wel⸗ 


Außer dem Heillgengelſt⸗ 


von Fraufreih werde bier erwartet, Veranlaſſung ‘gegeben ha. 
ben kan, begreift Neemand. Uebrigens find de HH. Arriga und 
Aureguja, merlcanifge Abgrordnete, bier angekommen, um mit 
dem heiligen Stuhle uͤber manche Punkte, die bortige Kirche 
betreffend, zu verbandeln; fie bitten, heißt es, um Ernennung 
eines Patrlarhen und eines apoflelifhen Vlkars. Die die crn- 


fteren geiſtligen und weltliben Angelegenheiten der legten acht 
Tage, weiche für den Augenblik te Aufmertfanteit des Publk 
kums in Anſpruch nehmen. 





Augsburger Börsen- Kurs 
vom ıg Januar ıda6, 
a) Oestreichische Staatspapiere. Vapor. [Pe 
— — 
Rothschild’sche Loose TE ET 145 — 
Partial a 4 Proc. 122'/4 


Metalliques 5 Proc. Pe ar — — 92 4 32'/4 
Bank - Aktien mit Divid, v. ı Jammar 0 . .- 1155 1157 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proe, ga%z — 
detia - ai > Prae| 1013/, — 

Landaoleken — - 5 Pror. wish - 

Letteriel,oose E.— M. . 0,0,. 4 Pre 101 3/4 101’ 
detio unversinsliche, 4 ı0 B. Bu Are 99 — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Durch Shzungsbeſchluß vom 16 Nov. ıBaz find die rekla— 
mirten Gratlfitationen für die Im Jahre 1813 aufgeariffener 
italignifhen Deferreurg, in Kolge der Konventtonen von ıBıf 
und ıBı5, von der biffeltigen — von Fraukrelch begablten, — 
Averfionalmafle,, definitiv abpewiefen worden, ba Frankrelch 
nur für einen jeden aufgebrauten Deferteue, der bei einem 
fransbfliben Korps elugerelht war, Die Zahlung von a5 
Franck zugefihert — jedoch für bie elugetieferten itatlenifhen 
Deferteurs unter der Bemerkung abgelehnt bat, daß bie Ita- 
tienlihen Truppen nice Im franzöfiigen Eride fanden. 

Für den, Im Jahre 18:3 zu Kolmann hatlonirt gewefenen 
VatroulleurXobann Neubaner wurden, fürdie Krrerirumg 
von zwel iralienifben Deferteurd do Franck: reflamirt. f 

Da ber dermatige Aufenthaltsort des Neubauer bisher nicht 
auszumittein war; fo wird die Abwrifung der für ihn gefsrder- 
ten fünfzig Francd blerburd öffentlich ausgeſchrieben. 

Wären, den 29 Non. 1825. 

Köulat, Mintiteriat: Llautbatlondfommifiien der - 
Forderungen an Äranfreich, 
ou Ritter 
1 Themafo, k. wirti. Rath. 








Da ber. bel ber frangöfifben Verpfiegevermwaftung in Spa: 
nien uud Vortugal ald Mezger und. Magenmelfier angeftelt 
newefene Simon Windling oder Wundiing aus Kub- 
brean, an rüfftändigem Solde pro ıBıo,, ıflın und für Die Dior 
nate Januar und gar se — 
t. frangbüfgen Krieneminigerium rerfalrte, ohne nadzumel- 
fen, daher feine Forderung innerhalb des vertragemäßigen 
Präffufivtermine (dis aB Febr. ıdı7) angemeidet babe, uud 
daß er in bayerijgem Untertbangwerband ehe; fo murde dem 
Meflamanten durch Erfeuntnif vom 30 Dec. 1833 auferlegt, 
bie gedachten abgaͤnrgigen Nachwelſe Annerhalb drei Mona 
ten, bei Vermeidung, des Augſchiuſſes, nadzubringen, unb 
das erwähnte Iuterlotur öffentlich aufgefhrleben, well der 
Aufenthaltsort des Meflamanten nicht audjumittein war. 


766 Rre. 66 Cent, beidem . 


x — — 
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Bo 


Demungeachtet {ft bem Interlofut vom 30 Der. ıBa3 bisher 
fin feiner Art genügt, und deabalb in heutiger Stzung beflof: 
fer worden, daß obige Forderung des Simon Windling oder 
Wundilag zu 766 Frs. 66 Gent, von diffeltiger Averflonaimafle 
definleiv abgumelfen fen, was audurch öffentlich befannt 
ↄe macht wird, 

Münden, den 29 Nov. ıBa5, 

Könige. Minifterial + Liguidartonstommiffien für die 
Forderungen au re 
v. Ritter. 
Thomaſo. 





Edittal-Vorladung.) Das lönfal. Landgericht Schwab— 
arinchen hat in dem Schuldenweſen bes biefigen Augsburger Bo: 
sens Tofepb Müller auf eigenen Antrag deffeiten den Unl: 
verſaltonturs erkannt. 

Es werden daber die gefezlichen Ediftstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Korberungen umd deren gehörigen Nach: 

weifung auf Freitag den 10 Febr. ; 

M. Zur Borbringung der Ginreden negen die angemeldeten 

orberungen auf Freitag den 10 Maͤrz; 

1. Zur Schlufverbandiung, und zwar: 

für die Nepiif auf Montag den 10 April, und 

für die Duplik auf Montag den a, April, 
kdesmal Morgens um 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu ſamtllche un: 
befannte Glaͤnblger des Geme inſchuldners hlemit öffentlich unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 
erſten Edittstage die — der Forderung von der gegen— 

rtigen Kontursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen Editts- 

tagen aber die Ausſchließung mit den an deuſelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat, 

Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver: 
mögen des Gemeinfchuldners in Handen haben, bei Vermeidung 
ded nochmaligen Erſazes, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
ihrer Nechte bei Gerlcht zu binterlegen. 

Da man übrigens mit dem zweiten Cdifstage den Verfuch zur 

aͤtliſchen Ausgleimng diefer Bantfache verbinden wird, fo’ haben 
ss die Gantgläubiger bei der Bevoilmädtigung darnach zu richten. 

Schwabmuͤnchen, den so Jan. 1826, ’ 

Siönigl. baneriihes Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


MWirtbsanweiens-®erfauf) Das Urban Liebli— 
fe Wirthsaaweſen zn Kathrinzell, welches aus einem zwei: 
gädigen gemanerten Wirtböhanfe, famt den nötbigen Dekonomie: 
aehäuden, 63 Tagw. 93 Dez. Feld: und Wies-, dann 7 Tag. 
36 Dep Holzgründen, Bo Taaw. Dedung beiteht, mir. Erbge- 
verhtigteit zum fün. Mentamte Moosburg gehörig, und mit 87 
Der. zur Hofmart Manern leibrechtsbarer Weife verſehen fit, 
win um sffenttihen Verkaufe feilgeboten, und fämtlihen 
Kanfstiebbabern bis auf Montag den ar Febr. . J. Mit: 
tags ı2 Uhr geftatter, ihre Kaufsangebote zu Prorofoil zu 
geben, und ihre Vermögens: und Leumunds + Zeugnüfe zu Pros 


— auf dem Gantanweſen haftenden Laſten find: 5f1. 38 kr. 
»bt. einfache Muftitalfteuer; 26 fr. 2 bi. Zehendfteuer; 7A. 
48 ir. Dominifatoräftatlon; 5 ft. 33 fr. 5 DI. Malerſchaftsfrift; 
af. 44 fr. Shi. Stift, und 4 fl. Gewerböitener. 

Moosburg, ben 5 Jan. 1916. 

\ Köntgl. baverifhed Landgericht. ; 
Graf, Landrichter. 








Borzüglih guter Hopfen 
wird zum Kaufe angeboten. 


Braͤuerel· Beſtzern, welden daran gelegen iſt, zu lh⸗ 
a etager-Brren für billigen Preis auch einen fertra Enten 


Banfen zu erhalten, biete ich 36 Gentner eined Im Some ı; 
felbft erzeugten Hopfens in Partien von >00 biß 200 Pd z 
ter folgenden Bedingungen zum Maufe at: 

1. Gewähre id, a) daß dleſer Hopfen in Fülle der Gefunit 
erwacfen, mit ber mögllhiten Sorgfalt von Yard m 
Stielen rein gepfiäft, auf das volllommenfie getretzztik, 
und in diefen Beziehungen gewiß feines Gleichen ar 
bat; b) daß er frei von alem Saamen odet Kkım 
it, endlich c) dab er an Kraft, Milde und Hettdela 
im Verbrauen auf Lagerbier den beiten Wöhnr mr 
Spalter Hopfen wo nicht übertrift, doch gewiß fan 
von allen nachſteht. 

Wer deffen zu erhalten wuͤuſcht, zeige mir im fraulitke 

Vrleſen an, wie viel er wäl, Im weicher Ptorich, a 

welchem Drte, in weldher Strafe und Handırammr ke 

felbe abgeladen, wem er uͤbergeben werden ſel. Mr 

Ort der Lieferung muß indeß jedenſalls an einer ie 

deisjtrape liegen. 

3. Der Beſteller empfängt alsdann ohne Verzug die we 
langte Quantität des reinſten, beſten Gutes aus ra 
ten Hand, und zahlt an nid 
60 fl. für 100 Pf. Hopfen Metto baverifhen Grit, 

2 — — den Sat, dadeifen Gewicht nicht deucut nt, 

2 — — Fracht und Wengeld auf jede 10 Mrken Cat: 

im Falle die Vereun N dc8 geht, die dk 

m Salle die ellung außer Landes gebe, da 

für die Einfuhr In das fremde Gebiet zur Hälfte bare 
ſoglelch bei der Uebergabe und zur Hälfte am») 
d. J. im Kronen durch Port auf meine Koflen 

. Auständifhe Privatperfonen, Deren Sollditat mir aitt 
befannt fepn fan, werden mir nldıt übel nehmen, ment 
id) fie erſuche, ihren Vejtellungsbriefen ein kurzes Pr 
neh ihres perfönlichen Michters über die Berddituitle Ir 
reg Aredits und ihrer Anfdfigeit In amtlicher Form 
beifegen zu falen, oder ein Pandlungsbaud in Mrnferg 
auzeweifen, durch weldes die Zahlung arten fol. s 

Kadoizhurg, im Königreich Bayern, dei Märnberg, den 1 


Ba. *— 
Januar ıBa6 skin start. 





mu m 


— 


2 


—— — — 


— 





—Beriſchtigung, 
* interariſche 


Blsher war man allgemein der Ueberzeugung, Mi Tu 
Vrodufte urjpränglic dent Produgenten, d. 1. dem Otleh 4 
bören, und daß felbe nur durd Keberelutuuſt oder — 
ectliche Cigenthinn des Veriegers Oder Buchhändler 
fönnen. Da nun ermeislig, und dem. Hetrn Buchhändlet KIT 
mann wohlbefannt, tein ſoicher Vertrag zwifhen ſelten — —r* 
terze chnetein von Jan, aBa6 am mehr eriftirte, amd © gr > 
terzeichngten forhit eben fo frei jhund, fein Joutnal durd pe 
einen andern Verieger fortzwfezen, ald ed aud dent Hrn. aut: 
händler Thomann frei ftund,. unter demſelben Titel er 
chrift ähnlichen Iuhalts und Zwels zu verlegen, e it . * 
Allg. Zeitung ro. 10. enthaltene) Anzeige des Hrn. d > 
als Nedattcurs einer Zeitichrift, welche gleidhfal unter Per, 
tel einer katbolifhen Yitteraturzeitung bei meinem —— 
ieger fo eben und zwat nad) meiner erihelnt, ‚dabln St Mir, 
gen: „Dab Selber kein dieat hatte, in Seinem oder Seine 
legers.Namen Seine Zeitfärift eine Fortfezun 
gem zu nennen, welde ja nicht Dur den Wechfel des ® Fehl: 
ae ört hatte; noch vielwentger felbe at die alteinig RT 
hige Fortfegung meiner Zeltfehrift dem Publikum anzuelsft- 


Minden, den »6 Yan. 1826. Nr q.v setk 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Niro. 21. 


' Rufland | das Dringendfte um die i 
Die preupifche Staatözeltung enthält, wie geſtern ermäbnt, | beilen bie Schwach — — ger zu .. 
folgende umftänbliche Zufammenjtellung ber Vorfälle vom 26 Dec. | mente zugefügt hätten. Doc 8 der Saifer z ent Megis 
zu St. Petersburg. „Am Morgen diefed Tages wurde der Kai— wendigfeit, Blut zu verglefen, fo lange — —— Noth⸗ 
fer durch den Chef des Generalftats der Garde unterrichtet, | meiden, mod den Weg der Güte unb der Ueb nn zu ver⸗ 
daß einige Kompagulen des Reglments Mostau ſich geweigert | Demungeachtet vermochten weder bie re nei € nee 
Hätten, Sr. talferlihen Mageität den Eid der Treue zu leiten, | frät, nod die Gegenwart des Metropolitan, noch D r. Maie⸗ 
and daf fie, Durch das aufrührerifche Belſpiel ihrer Anführer vers | die Mebeilen, ſich zu ergeben. Ihre Roferel Ai — * — 
fügt, fid der Fahnen, welche Behufs der Eidesleiftung vor | Nugenblif, und mehrere Haufen des Peine — 
den Regimente aufgenelit waren, bemächtiat, Ihren Brigade: | drei Offizieren und ben Fahnen gingen zu ben —* — 
Edef den General-Major Schenſchin, fo wie dei Kommandenr | die jezt mehre Salven von Heinem Gewebrfeuer gabe —— 
des Regiments, Ftedetits ermordet, und ſich dann unter dem | dieſen Umſtaͤnden mußten Sich Se. Kılferl. Bible . 
amanıftändigften Zärmen nach dem Jfaafsplaze begeben, und alle | geren Muapregeht entſchließen, die um fo — —* 
Siere welche ihnen auf ihrem Wege begegnet wären, ae- wurden, ald die Hefe des Volls durd Geld uud u a 
swungen hätten, ihnen zu folgen; der übrige Theil des Megie | melden man austheilte, gewonnen, ſich mit ben —— pi 
ments hätte fich jedoch in den Schranfen der Ordnung und des | vereinigen anfing. Die von Er. Maj. dem Siaifer er 7 Li 
‚Gehorfans verhalten. Soglelch befahlen Er. Mojeftät der Kate | Maasregeln waren folgende: das Negiment greobrajenstl in 
fer dem Generaf-Major Neldhart mit dem Garde: Regiment den Befehl, den Admiralitätsplaz zu beſezeu, mit dent Rüten * 
Semenoffsto die Aufrährer zur Ordnung zurätzubeingen, ud | die Admiralität; das Genenofäfofche mußte ſich fu der Eh —7 
die Garde zu Pferde erhlelt den Veiehl, ſich auf den erjten | welche zur Meitbahn der Garden und in die Strafe u raße, 
Mint bereit zu halten. Se. Majeſtaͤt begaben Sic hlerauſ zu | zu den Magazinen führt, aufitelen. Die Regime RE 
Hanptwarhe des Winterpallaftes, wo das Finnlandiſche Garde: | mailowäty und die Garde⸗ Jaͤger bildeten die — 3* 
Megiment den Dienſt verſah, beſfahlen zu laden, und die Haupt: | dem befahlen Se, Majerät einem Batalllon des Finn nn 
‚zugänge des Pallaftes zu befezen. Unterdefi erfuhren Se. Maje: | Regiments die Iſaalsbrute zu befezen, und der ** —F 
‚fät, daß es die Ite und ote Kompagnie des Regiments Mos- vie: Brigade, id zum Worrüten bereit zu halten ! J — * 
varen, welche im Auftuhre begriffen (even, daß fie ſich auf Kompagnten des Megiments Pawlowet ee e rei 
dem Senatspfage aufgeteilt, und In Ihrem Gefolge einen Hau— Galernaja vertheilt. Bevor jedoch zu den änferften — 
den Meuſchen hätten, deren Aeußeres nur su teicht Ühre werbre- geſchritten wurde, wollten Se. kaiſerl. Majeftit n = * itteln 
herifhen Abſichten vertlethe. Jezt glaubte Se. falfert. Maje⸗ einen Au⸗ 
‚far: dem aſten Vatalllon der Preobrajensloſchen Garde den Be: 
fehl ertpeiten zu muͤſſen, ſich unverzuͤglich zu Ihr nach dem 
Paz des Winterpallaftes zu begeben, peiches auch mit unerhoͤr⸗ 
‚ter Schnelligteit andgeführt wurde. Zu glelcher Zeit kam der 
General⸗ Gonvernent von petersburg, Graf Miloradowiltſch, um 
Sr. Maieſtaͤt zu berichten, daß der aufrähreriihe Haufe ben 
Muf: - c6 Iehe Konftantin! hören laſſen, und bemerkte zugleich, 
daß die Benehmen die firänihfien Abſichten verrattie, und Me 
ſchnellſten und ſtrengſten Maaßregeln erheiſche. Sogleich er⸗ 
dielten drei Kompagnlen des Garde: Regiments Pawlomst, wel: 
che nicht im Dienft waren, ferner das Ite Vatalllon des Preo- 
biaſens kiſchen Garde · Neglmente, fo wie die Chevaller⸗ Garde ben 
"Befehl, ſich unmittelbar zu St. Maleſtaͤt zu begeben; das Garde: 
Sappeirt · Batalllon mußte noch den Winterpaliaft beſthen. Uns 
terdeſſen wing der Kalſer felbit an ber Splze dee rften Batalt- 
ons Des Megiments Preobrajenskv den Mebellen entgegen, mm 
jedeim- möglichen Amgrif auf den Pallaſt, woſelbſt ſich Ihre Maie: 
ftäten die Kalſerinnen und die übrigen Glieder ber faiferlichen 
Famitie befanden, vorzubeugen. As Er. Majeſtaͤt der Kalſer 
dem Pallaſte der Färften Enbanoff gegenüber augekemmen wa⸗ 
ren,‘ hörte man Schüſſe fallen, und Sie erfuhren zu glelſher 
Zeit, daß der General-Bonverneurt, Graf Mitoradowitih, durch 
die Rebellen tödtlich verwundet werden fen. Jezt waren die 
zeitenden Garden und die drei Kompagnien des Garde: Regl⸗ 
ments Pawlowst zu ST. fafferlihen Majeftät geſtoßen. Bald 
darauf führte auh Se. kaiſerl. Hoheit der, Groffürft Michael 
ein Batalllon des Garde⸗Reglments Moskau herbei, welches auf 















































die Menteeer. melche lich noch d den größten 
Bataillons der Marine-Barde herhärte —X machen laſſen, 


um fie wo möglich zu ſchrelen. Doch kounte man ſich die Schwie⸗ 
riglelt der Ausfuͤhrung dieſes Angrifs nicht verbergen, da der 
beengte Raum die ſchon vortheilbafte Stellung der Aufruͤhrer 
noch mehr verftärfte. Diefe Demonftration hatte nicht den ges 
wänfgten Erfolg. Die Rebellen heiten Stand und durch die 
Vortheile ihrer Stellung unterftägt,, bebarrten ſie in ihrem Aufs 
uhr, Sept lieh der Kaifer, wiewol hoͤchſt ungern, vier Feld- 
ſtute gegen die Menterer auffahren , lieh fie mit Kartaͤtſchen 
laden, und die Rebellen num zum lezteumal auffordern, fih der 
Gnade ihres Herrſchers zu ergeben. Eine beftimmte Weige-⸗ 
rung erfoigte auf dieſe Aufforderung. Jezt befahlen Se. kaiſ. 
Majeftät Feuer zu geben. Beim zweitenmale forengte der ganze 
Haufen auseinander und wurbe durch die Ehevalier:Garde und 
die Garde zu Pferde in Waſill⸗Oſtroff längs dem englifhen 
Qual und durch die Straße Galernaja, wo mar die Flädtigen 
abfchnitt, verfolgt. Bis gegen 500 ergrif man im erften Au— 
genblite, die übrigen zerftreuten ſich nach verſchiedenen Selten, 
verſtelten ſich in den Haͤuſeru und Aohen üter bie zugefrorne 
Newa. Als der Abend heranlam, entſchloſſen Sih Se. kalferl. 
Majeſtaͤt die Truppen die Nacht unter den Waffen zu laffen, 
um den Webelgefinnten jede Moͤglicht eit zu nehmen, bei nächte 
licher Welle ihre Verſuche zu erneuern. Zu diefem Ende blich 
der Plaz des Winterpallaftes von dem Ypreobrajenstofhen Garde: 
Regiment , den Garde⸗Sappeurs, 2 Kompagnien des aſten Bas 
taillong der Garde-Jaͤger, 10 Kanonen der erften und zweiten 


grif durch die Garde zu Pferde und die Ehlballer:@ 
— 








Bitterle, und 3 Estadrend der Chevaller⸗Garde beſezt. Eine 
‚ Kompagnie der Garde-Jaͤger mit 2 Kanonen befezte die große 
Willlon am Molka⸗Kanal; gine andere mit 4 Kanonen begab 
{ih nah der Bruͤle ımterbalb des Theaters bei der Einfiedelei. 
Das erſte Bataillon des Garde-Regiments Temalloffdln und 
eine Eskadron der Ehevaller:Garde mit 4 Kauonen ftellte ſich 
vor dem Pafals auf der Flußſeite der Admiralität gegenüber 
auf; das zweite Batalllon der GarderAdger nahm den Admira: 
Tltätsplag ein; ein Batalllon des Regiments Semenofläts, ein 
Bataillon ded Megiments Modlau, bad zweite Batalllon dee 
Megiments Asmailoffsto, 4 Manonen reitender Artillerie und 
4 Estadrens ber Garde zu Pferde blieben auf dem Iſaaksplaze 
unter den Befehlen des Flügel:Adjutanten General Waſillſchl⸗ 
of. Ju Waſill Oftroff befanden fih unter den Befehlen tes 
Generals Bentendorf zwei Eskadrous der Garde zu Pferde, 
eine Divifion reitender Ploniers, ein Bataillon des Finnländt- 
ſchen Garde-Megiments mit vier Geſchuͤz von der reitenden Ar: 
tiferie. Das Garde:Kofalen: Regiment mußte durd die ühri- 
gen Stadtviertel Patronillen ſchilen. Durch diefe Maafregein 
war die Mube vollfommen fiber geſtellt. Während der Nacht 
wurden ungefähr 150 Perfonen ergriffen und mehrere der 
"Haupt: Mädelsführer verhaftet; einige ſtellten ſich freiwinig. 
Noch denfelben Abend fand ſich ein großer Theil Der Garde— 
Marinen in ihren Kufernen ein. Ihr traurige Vorhaben 
dereuend, und voll Furcht über deſſen Folgen fichten fie um 
Gnade und Erbarmen. Se. faiferl. Hoheit der Großfuͤrſt 
Michael brachte fie durch feine Vorftellungen zu einem Ent: 
ſchluß, ben Ihre aufrichtige Meme bereits vorbereiter hatte, 
Sie ergaben fid, alle der Gnade des Kalfers, ihr Schlkſal in der 


gafyrımenten nterwürfigfeit erwartend. Der gröfte Theil 
Irregeleiteten urban se SrtnubteisnrygemenTe Tolgre die: 


ſem Beifpiel. Es iſt troͤſtllch, bei der Schllderung fo tranriger 
Ereigniffe, die ruffiihe Unlform ebrenden Handlungen der mu- 
thigſten Pflihterfülung zu begegnen. Eine Abtbeilung dee Re: 
giments Finnland, durch den Lieutenant Naſſakin I. befehligt, 


welches die Wache im Eenats:Pallaft bezog, blieb während ber | 


ganzen Zeit unter den Waffen, obgleich von den Mebellen um: 
geben, melde umfonft Bitten und Drobungen anwandten, um 
ihre Trene zu erfhättern. Denfelben Tag bezog ein Kommando 
mit einem Unteroffigier vom Regiment: Pawlowsk die Wade In 
der Kaferne des Regiments Moskau und zeigte diefelbe Feftig- 
felt. Als am andern Morgen die Ruhe volltommen hergeſtellt 
war, bielt Se. Mai. ber Kalſer ſelbſt Mufterung über ſaͤmtliche 
Truppen, und nachdem er bdenfelben für ihren Eifer und die 
Treue, welche fie bewiefen, fo wie fir die mufterbafte Orb: 
nung, welche in ihren Reiben unter jo ſchwierigen, fo betrü— 
denden und fo umnvorbergefehenen Umſtaͤuden gehertſcht hätte, 
feine Zufriedenbeit zu erkennen gegeben, entlief er dieſelben. 
Seitdem iſt die öffentliche Duhe wieder volllommen hergeftellt; 
die Truppen, welche auferbalb ber Etabt fantonnirten, und 
den Befehl erhalten hatteu, fid ber Hauptſtadt zu mäbern, find 
din ihre Standquwartiere zunhfgefchrt, mit Ausnahme ber Garde: 
Dragoner, welche in ber Stadt den Patroulliendienft verfehen, 
und zweier Escadrons Hufaren und Garde-Lauciers, welche In 
der Mäbe der Stadt fampiren, um fih der Schuldigen zu bes 
mächtigen, die ſich durd die Flucht möchten retten wollen. &e. 
Ealfert. Majeſtaͤt, felbit Zeuge der aufrihtigen Reue der Garde- 


a2: — 

Marinen, übergeugt, daß nur boshafte Argliſt dlelelden ha 

| überrafhen und verführen koͤnnen, und nur den Cingehuy 

Ihtes Herzens folgend, bewilligten Ihnen felbigen Tasek ce 

| grofimüthige Verzelhung. Die Fahnen, welde fie son Im 

| verftorbenen Kalfer Alcrander, glotrelchen Undenfens, erheln 
hatten, wurden ihnen zuruͤkgegeben. Se. kalſerl. Mejchit ke: 
fahlen, fie aufs Neue einzufegnen, umd das Bataillon deiftte 
den Eid der Treue mit allen Merkmalen einer wahrhaſtta ine 
und mit einſtimmlgen Bewelfen der Unterthaͤnigkeit umd Die: 
barkeit. Die Lelb⸗Grenadler⸗ Kompaguie, melde fi gendu 
hatte, an dem Aufruhr Theil zu nehmen, wurde burd im 
Hauptmann dem Haller vorgefährt, und erhielt ale einen : 
weis befouderer Gnade die Erlaubnif mit dem Bataillon & 
peurs den Winterpallaft gemeinſchaſtlich zu beſezen. Au ke 
felben Morgen wurden. Se. Majeftät durch den Groffürken® 
chael benacrichtigt, daß der größte Theil der Leibgrenstim, 
welche wie die übrigen durch ſchaͤndliche Mittel hintergamer 
worden, von Meue burchbrungen, um Gnade bäten. De übe: 
dis zwei Kompagnien dieſes Megiments die Wache anf dr fe 
ftung am a6ften bezogen, und fid durch eine untadeliie Erik: 
lung ihrer Pricht ausgezeichnet hatten, fo beſchloſſen Et kiittl. 
Majefiät, dem Leibgrenadier-Dregiment einen Beucit Ver 
Gnade zit geben. Die Fahnen, welde demfelben den Wr 
vorber abgenommen worden waren, wurden ihm zart gearben,- 
zum zweitenmale eingefegnet, und das Reglment butbigte mit 
lauter Freude feinem neuen Herrfher. Dem Regiment Modlau 
waren die Fahnen gleichfalls abgenommen werden, da jeboch 
der größere Thell der Offiziere umd Soldaten defelben am sbften 
Veweife ihrer Irene umd ihres Eiferd abgelegt batten, fo fand 
fid darin ein binreihender Anfpruc auf die Gnade des ‚Kalfend. 
Das Regiment Moskau erhlelt Parden, und feine Fahnen, nad: 
bem fie aufs Neue eingefegnet worden waren, wurden bemfel- 
ben ebenfalls zurüfgegeben,“ 


Ju der Mündpener Zeitung finder ſich eine, mit der vorfichen: 
den alelchlautende Erzählung der Vorgänge am 26 Der., an deren 
Schlufle es fodanı helft: ¶ Aus den angefielten Verhoten hat 
man mit Gewißheit bie Unftifter dleſes In Petersburg uner- 
hörten Verſuches Fennen gelernt. Es war ein weltes Komplett 
angefponnen, und es laͤßt fid nur mit Schaudern denken, deß 
es ſich bereite unter der Megierumg des Kaiſets Alerander x⸗ 
bildet, und unter andern einen Mordanfclag gegen dat kt: 
ben des Erretters von Mufland, des Friedensſtiſters Curan$ 
um Gegenftand hatte. Kurz, die Verſchwornen hätten. 
Kalſerrelch in Die ſchrelllchſte Anarchle durch Wiederbolnug Alt 
zu Cadir, Neapel und Turin verübten Verbrechen geftätjl- 
Der Ausbruch am 14 (20) Der. , die Eingeftänduifle der Egal 
gen und die In ihren Händen gefundenen Yapiere lafen üder 
ihre Abfichten feinen Zweifel mehr übrig. Diefer Ausbtech det 
fie vor gauz Rußland bezeichnet, er bat feinen Bewohnern die 
Gefahr, der fie ausgefezt waren, und von der fie micts ahnten, 
euthuut, und bat zum Gluͤke einfehen laſſen, wie teen und rrin 
die Maſſe der ruſſiſchen Natlon und des ruſſiſchen Heeres Il 


Am 27 December erlich Se. Mai. der Kalſer einen Teste 
befehl, der mehrere Beförderungen In der Armee und ſodaan 
nachſtehende Verfügungen enthält: „Zu Adjutanten Gr. Mal 
mit Beibehaltung ihrer übrigen Funktionen, find ernennt: DIE 
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Oberſten, Batalliond:Rommanbanten Mitouline uab Ptianlsch⸗ 
ulton, ans dem Garbe-Megiment Yreobraiendfe; Etregelman ı 
und Albrecht 3 aus dem Megiment Semenewsty; der Oberſt 
Sturler, Kommandant des Lelb-Grenadiers Regiments ; ber Fürft 
Meditbersfv ı. Hauptmann, und ber Baron Ealz, Lieutenant 
in demfelben Meakmente; die Oberfien Vellelowetn und Devitte, 
aus dem Megimente Izmalleweky; Arbuzow 2. Kommandant des 
Grenadiers Regiments Pawlowsk, und Bergmann 4. aus demfel: 
ben Kegimente; Hartong, Kommandant des Garde⸗Jaͤger⸗Regi⸗ 
ments; der Baron Sarger, aus bemfelben Regiment; Meoller ı. 
Kommandant des finmifhen QägersMenimenti; MNeiterowsfn, 
Kommandant der iſten Garde-Artilleric- Brigade; Bell ı, Kome 
mandant des Garde-Sapeur-Vatalllons; die Divifiondfomman: 
danten Cheremetiew ı., Zaustol a. aus dem Ghevalierd-Garde: 
Megimente; Fatbaireneeo =. und Baron Velho, aus dem Che— 
vallers· Garde⸗Reglmente zu Pferde, und Saß 4. Kommandant 
der Garde⸗ PionnierEsladron. Se. Mai. bescugt allen Gene 
ralen und Dffigieren der Garde, bie fih am 26 d. um Ihre 
Yerfon befunden haben, Ihre befondere Zufriedenheit mit ber 
Ordnung, dem Eifer und der Genauigkeit, mit ber Ihre Be- 
fehle audgeführt worben find; den Unteroffijieren und Selda— 
ten, bie fid au diefem Tage unter Sr. kalferl. Mai. Beſehl 
in den eisen befunden baben, iſt eine Gratifitation von 
= Nubeln, ı Glas Branntwein und ı Pfund Fiſch pr. Mann bes 
wiligt. Tags zuvor erlieh der Kalſer einen Tagsbefehl, in 
dem Er. Mai. den Titel eines Ehefd der Garbe:Regimenter 
PVreobrajenstn, Scmenowefr, Jamallowsin, der Grenabiere und 
der Bataillon GardesSapeure annehmen. Der Groffürft Wil 


chael, Großmeifter der Artiderie und Beſehlshaber der eriten } 


Abtheilung der Garde:Infanterle, ift zu feinen bisherigen Wür: 
den ned zum GeneralsInfpeftor vom Genleforpd ernannt wor: 
den. Die Generalmajord Ouchalow 2. und Etrefalow find zu 
General⸗Adjutanten bes Kalſers, und der Erſtere auferbem noch 
bei dem Thronerben Großfürfien Alexander angeftelt. Ferner 
find, zu Adjutanten des Kalfers ernaunt: der Generalmaior Po⸗ 
tapow, die Oberſten Kavellne, Perowskv a., Hodeine 2., ber 
Baron Delbingshauſen; der Hauptmann Lazarew; Wbdlerberg, 
Oberſt im Garde-Negiment Modtau; der Llentenant Graf Ive⸗ 
th, ſo wle mit Veibchaltung feiner ehemaligen Funttlonen, 
der bei den Thronerben, dem Großfürften Alerander angeftellte 
Dberft Im Garde:Mieniment Iymallonstp, Miörder. — Der Po: 
fen eines‘ Militär-Souverneurd (welden ter verftorbene Graf 
Miloradowitſch bekleidet bat,) iſt cinflwellen dem General-Uds 
intanten, Golenifchtſchew⸗Kutuſow verlieben worden.’ 


Deutſchland. 

Landshut, »4 Jan. Unſere verdienten Profeſſoren 
Schultes und Etl, Direktoren des kUnlſchen Inſtituts, haben 
über die Behandlung deſſelben eine Schrift herausgegeben, 
woraus man mit Vergnügen erſieht, daß wie überall, fo auch 
da der Medicin, die nafte Wahrheit und Verbannung aller Char: 
latanerie am fiherfien und ſchnellſten zum Zwele führt. Man 
kan ſich nemlich daraus überzeugen, daß nicht blos eine bebeu: 
tende Summe Gelbed, fondern aud manches Menfchentchen er: 
fpart wurde; beim in dicſem Spital farben von Ig'/ıo Kranten 
Einer , in der Etadt aber von 27 Gefunden Einer, in einem 
Jahr, und doch mußten im Spital noch zwei, fterbend überbradte, 


aufgenommen werben. 1m, biefes Minimum einer Mortalität 
in einem deutfchen Krankenhaus bervorzubringen, warf nur für 


6 fr. 3 bir. Arzuel ist, im Durchſchnitt für Einen Kranfın, 
noͤthig! 





Litterariſche Anzeigen. 


Mit Vergnügen können wir jezt dem juristischen Puhli- 
kum die Nachrieht geben, dass von den 
Eranien 
deutschen Recht 

angefangen von 
Dr. Carl Fr. von Dalwigk, 
fortgesezt von 
lierrn Professor Falck in Kiel, 
die zweite Lieferung nun unter der Presse ist, und wahr 
scheinlich noch vor der Ostermesse ı976 erscheinen wird, 

Vielfache Nachfragen hostätigen die Hofmung, dass die 
lebhafte Theilnahme, welehe sich schon hei der ersten Lie- 
ferung geäussert bat, für dje Fortsezung unter der. neuen 
Kedaktion, die sich besonders auch der Mitwirkung des 
Heren Gelieimen Hofratbs Mittermaier erfreut, noch ge- 
stiegen sey, und wir finden uns dadurch aufgemuntert, der 
Erscheinung eine möglichst regelmässige Folge zu geben. 
Doch werden wir vermeiden, dieselbe in Rüksieht auf Zriz 
und Maas allzu scharf zu binden, damit die Leser nicht 
in Gefahr gerathen, zur Ausfüllung mit Entbehrlichem 
oder gar mit Gehaltlosem behelligt zu werden, weil strenge 
Auswahl und Prüfung ein vorzüglicher Grundsas dieser 
Zeitschrift seyn, soll. Nicht uninteressant wird es seyn, 
dass dieselbe künftig auch die einschlagende Litteratur be- 
rüksichtigen wird. ’ 

Heidelherg, im Januar ıBa6. 

August Ofswald's Universitätsbuchhandlung. 





zum 


Meue verbefferte und verfehbnerte Auflagen. 


In der Verlagehandlung von G. A. Wundermann ir 
Hanım find folgende allgenscin anerkannte Werke In neuen 
Auflagen erſchlenen, und dur den Buchbandel verfandt worden: 


1, 
Die Jobfiade. 

Ein grotest-fomifches Heldengebicht in drei Thellen. Dr: C. A. 
Ilortum) Mir vielen Holgfcnitten umd einem (wahrhaft 
fänftferkicen) nah Namberg von Jurp gefertigten Anpfer- 
ſtich. Vierte Auflage. 8. Ord. Ausgabe. ı Rthir. Bgyr. 
auf Schreibyapier 2 Rthir. 4 


Er 
Die Blumenfprade 
nach vaterlandifchen Dichtungen, Eine Fruͤhllugsgabe. Dritte 
von Earl Blumauer umgearbeitete und mit eiten Tirel- 
kupfer nah Heideloff von Fleifhmann verfihönerte ALf 
lage, 33. Ord. Ausgabe 12 gar., die feine 16 gar. 


3, 
Elementarbuch der lareinifhen Schule, 


von Dr. J. H. 9. Seidenftider. Erite Abthellung oder 
Nro, 1. ®ierte forgfältig durdgeichene und mit Verbeſſo 
rungen in den Regein und dem Volabularium vermebrte Auf- 
lage. 8.. Vreis 10 gar. 





In der Buchhandlung von F. G. Lebrault in Straf 
burg ift wirklich unter der Preſſe, und wird fat zu gleider 
Zelt mit dem frangdfifhen Original erſchelnen, eine, von Ehren: 
fried Stoeber bearbeitete, deutſche Ueberſezung des Romans 


Les gens comme il faut et les petits gens, 





on aventures @’Auguste Minard, par L. B. Picard, 
de l’Academie francaise. ' 

Die früher angekündigten Heberfeygigen von 
Billemain’d Laskaris oder die Griechen im zöten 

Sahrhundert, und Eduard, von E. Stocber Bearbeiter, 
End feit mehreren Wochen fertig, und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben. 

Bon der deutfchen Heberfezung von 

Dapin’s Lebrkurs der Geometrie und Mecha— 
nit für Künfte und Handwerker 
FR nunmehr der erite Band fertig, 
Diefes Wert bedarf wohl feines andern Lobes, als dafı fol: 
bes auf Verordnung S. E. des Minfiters des Innern bei den 
dontichen, in den meiften großen Städten Franfreichs erdfueten 
Kurjen, zur Grundlage dient, und kaum erſchlenen, ſchon In allen 
Fabriten und Werkitätten verbreiter iſt. 
In der nemlichen Buchhandlung wird in Kurzem erfcheinen: 

Carte generale de la Grece, ou Turquie d’Eu- 
rope, partie meridionale, presentant, d’apres les 
meilleures cartes et les documens les plus recens, 
les divisions , tant de cette partie de !’Empire otto- 
man, (que de Ja Grece ancienne et moderne, Ein 
Blatt grand colombier. 

Daß dieſe Karte, bei den wirfliden und noch bevorſtehenden 
Ereigniſfen auf dieſem Puntte von Europa, nicht von wenig In— 
rerefe für ale, welche nur Int Gerlugiten Antbeil an dem Schifz 
fale diefes Nolfes nehmen, ſeyn wird, begenget beren Titel 
Binlängtic. 

Kurze Geſchichte und Charakteriftif der ſchoͤnen Litteratur 
der Deutichen, von Ehrenfried Stoeber. ır Band in 8. 


Gerihtlide Belanntmadhungen. 


(@dittalcitation,) Ignaz Neumalr, Bälerkfchn von 
Eitting, Im önigl. 3ten Chexaurlegers- Regiment, ımd Georg 
Bartl, Hofſtetterſohn von Moosining d. &., Soldat des tönlal, 
3ten Zinlen : Infnnterieregimente, ſind feit dem ruſſiſchen Keld: 

e vernußt Auf Andringen ihret Gerdwilterte um Ansfolg: 
Edın iöreg Vermögens werden die Vermißten, oder deren che: 
the Descendenz aufgeforbert, binnen ſechs Monaten a dato 
fich bierorts entweder verſdalich gu ftellen, oder von ihrem Auf: 
enthaltsorte legale Kunde zu gehen, auferdem dieſelben als ver 
Fooifen erklärt, und ihr Vermögen den Geſchwlſterten gegen Kau— 
sion verabfoig@werden wird. 

Den 7 Ian, ıllah, 

3 Königl. baver. Landgericht Erdlug. 
Graf v. Lerchenfeld, 





Werladung.) Dismas Wais von Niedfend hat als Ger 
meiner des 5ren Fonigl. baver. Chevaurlegers Reglments im Jahr 
van den rufliichen Feldzug mitgemacht, und wird feit dieſer Zeit 


wernuißt, 

nfuchen feiner nächften Verwandten werden hlemit ders 
— Be allenfailfige eheliche Nachfommen aufgefordert, tiber 
ihren Aufentoaft kinnen fechs Monaten, vom heutigen an, um 
fe mehr bieber gerihtiiche Auskunft zu ertheilen, als widrlgenfalls 
das Vermögen des genannten Diemas Wis per 1750 fl. feinen 
adajten Bermandien, asacn Aution ausgefolge werden würde. 

am» Kan. mal. 
Sillingen, Baperifes Landgericht. 
Skill, Landricter. 
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* (Deffentiihe "Borladung.) Ottmar Bed, m 
Muttershofen, as 1760, außgedienter E. £. 
Landkapitulant, in feit 33 Jahren landabweſend, ohne ale 
Nachriht von felnen Leben oder Aufenthalt, und 
atob Schuſter, von Haberteweiler, Gemeiner im fie, 
tem —— ſeit dem ruſſiſchen Rei: 
zuge vermift, 
Auf Antrag ihrer nähften Verwandten werden nun 
Dttmar Bed mund Jakob Schufter 
ober ihre allenfallige Descendenten hiermit öffentlich 
ben, fib binnen fſechs Monaten zur Empfanguahme 
unter Kuratel frebenden Vermögens von refp. 36ofl. md Iri. 
dahier zu melden, widrigenfalls ſolches ihren Inteſtatserhen 9: 
gen Kaution ausgefolgt werden würde, 
Deer. Ziemetshaufen bei Augsburg, den 31 Dee. Ba) 
Fuͤrſti. Dettingen » Wallerfteinihes Patrimonlalgeriät. 
t 


= 


Sted. 





(Ediftalladung.) Von dem Hofpital zum beitigen Tebas: 
ned zu Tettnang wurde dem ſtaͤdtiſhen Urmenſond zu Nwudkun 
ein bei der Landſchaftslaſſe e& Tettnang verzindlich angel ger 
weſenes, und in Folge des Graatsocrtrags mit der Krane Paper 
von der t. würtemberglihen Staatsſchulden- Zahlungẽlaſe üht: 
nommenes Kapital von 400 fl., tro. ı April zindfällig, abgettr: 
ten, worüber aber der Schuldſchein nicht aufzufinden It. 

Da der Stiftungsrath zu Tettnang fraft der gegen die tif: 


tungsverwaltung Davensburg übernommenen Verpflidtung am 


Kraftlosertiarung der abgdngigen Sculdverfchreftng über das 
bemerkt Kapital gebeten bat, fo wird hiermit der alenfalläge 
Inhaber diefes Schulddetnments öffentlih vorgeladen, folder 
innerhalb fechs Woch en der unterjeichngteg f Behörde unter 
gieich jeſtiger Nacwelfung feiner Nedtsanfpräde daraus verzulee 
gen, indem nadı Merlauf diefer Frift die — Schutdur· 
tuude für wirfungstos wird erfanut werdeu. So beihloifen Int 
Eivilfenat des £. Gerlchts hofs für den Denanfeeis. 
ulm, ben a8 Der. 1825. eirie 
1 A 





(Proflama) Die Pfarr: Kirdenpiege zu Beltere 
nang, 2, würtenber Ifhen’ Dhrtamte Wangen, hatte Der vor“ 
maligen Xandfeaftstafe Neutramdburg ein Termine v DM. MU 
4 Prozent verzinsiihes Kapital von »00 ft. angelehnt, w 
in der Folge auf Die F. wärtenhergirhe Staatoſchutden 
Iungsfaife übernommen wurde, worüber ‚aber der, Schuldſ 
nicht alläufinben if. F 

Auf das Anſuchen des Stitungeratbt zu Zalitetnam I 
Kraftios- Erkennung Mefer Schulderhinde wird demnach der 
weige Beriger derfeiben bierdurd Öffentlich vorgeladen, (AR 
innerbalb fehb3 Woden dir unterzeihneten Br ms 
ie gewifer vorzueigen, als widrigenfalß jedes auf Des En 
feben fi bejichende Schuld Dofument für wirfungslet 
erkannt werden. j \ Be: 

So befhhlofen im Givilfenat des Fön. wirtenıbergifcen 
richtehofes für den Donnufreis. 

Um, ben a8 Dec.‘ 1825. j 
gr. DI. 

Da der ledlge Schneider, getan Martin Bernele 
von Cidiftetten, Yan die fentrf © Aufforderung vom 19 3 
1; feine Nachrlcht von ſich gegeben bat, fo mird biefez Bu 
für verihollen erflärt, und fein Vermögen feinen nähften 
darum gemelder babenden Verwandten gegen Sicherbeitsleitung 
in fürforglicen Beñz übergeben. 

Enmendingen, den vo Jan. 1626. 

Grofberzogl. Oberamt. 
Storftern — 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 22. 


Miscellen aus Frankreich, 
. Befdhluf) 

„Der Paſcha von Aegepten beherrſcht Cyrera; er gebletet In 
Candla; feine Macht dehnt ſich bis nach Gprien aus; er macht 
Eroberungen in Abyffinien, und ruft in Arabien bie zu der 
Umgegend von Mella vor; er befist Schaͤze und Schiffe; er 
bat Einfuß auf die Neglerungen ber Barbaresken. Jeit ftebt 
er in Moreg; er Tan das ganze Neid, verfangen, ebe der Sultan 
tom feinen Kopf abfordert. Man betrachtet indeſſen die Fort: 
ſchritte nicht als. ſehr bedeutend. Wenn eine eivilifirte Nation 
ihre ganze Armee auf einen Punkt ihres, Geblets werfen würde, 
fe würde das mit Recht dadurch Feunrublgte Europa edhenfhaft 
über dieſen Cutſchluſt von ihr verlangen. Iſt es nicht befremdend, 
das muhamedaniſche Afrifa, Aſien und Europa unaufhörlich Ihre 
Horden nad Griechenland ergleßen zu ſehen, ohne in Beforg: 
alfe über die nähern oder entfernten Folgen einer ſolchen Be: 
wegung zu gerathen? Eine Handvoll Enriften, De ſich beſtrebt, 
ein gehaͤſſiges Doch zu fprengen, wird von Chriſten beſchuldigt, 
die Ruhe der Welt zu gefährden; und man ficht ohne Schauber 
jene Zaufende von Barbaren, die vormals bie ind Herz von 
Frankreich, bis unter die There von Mien gedrungen waren, 
berbeiciten, ſich ſammeln, ſich difeipliniren.“ Nach Unterſuchung 
der ſqhretlichen Folgen, welche die Vertilgung der Hellenen auf 
das civiliſtrte Europa hervorbringen wärde, fährt Hr. v, Cha: 
teaubriand fort! „Der Tod des Kaifers Alerander bat die Lage 
ber Dinge geändert; Nlerander, auf dem Throne ſchon alt ge: 
worben, hatte zweimal Europa an der Spize feiner Heere durch- 
zogen; als Friede ftiftender Sirieger hatte er, um ein eigen— 
thümliches Betragen zu behaupten, jenes Uebergewicht, das der 
Triumphe, das Alter, die Erfolge, die Gewohnheit, die Krone 
zu tragen und zu herrſchen vericihen. Wird wohl. fen Erbe 


dieſelbe Volitit befoigen, und wird es ihm, feibit bei dem be: 


ſten Willen, wohl moͤglich ſeyn, fie zu befolgen? Sollte er es 
ulcht für leichter und ſicherer eradten, zu der Natlonal-Politit 
feines Landes zuräßgufchren, Muffe zu feon, che er Frangofe, 
Engländer, Oeſtreicher, Preuße ware? Dana wirde Griechen: 


land gehoifen ſeyn. Welch edles Auftreten. eines Prinzen auf 


‚der Lönigüchen Laufbahn, die Beſteiung Gricchenlands, Vie Ret: 
tung fo vieler uagläffeligen Chriſten, zur erſten Handlung ſei⸗ 
ner Megierung zu machen! Welche Popularität, welcher Glan 
wuͤrde daburch auf feine ganze übrige Regierung verbreitet wer⸗ 
deu! Vieleicht wäre dis der einzige Ruhm, deifen Erndte Ale⸗ 
zander feinem Nachfolger überlaffen hätte... . .” Hr. v. Char 
teaubriand geht nun anf die Yorwürfe über, die man den Grie— 
en in ber Abſicht acht, cinem, unterdruͤlten Volke die ſelnem 
Mutbe gebührende Bewunderung, und das dur fein Unglüt 
eingenößte Mitleiden zu rauben: „So wie die allgemeine Stimme 
ber Nationen das Daſern der großen velinidfen Wahrheit be: 
weist, fo gibt es auch abgeleitete Wahrbeiten, welche Ihren 
Beweis in bein allgemeinen, Beifall der Geifter finden, , Wenn 
man die Menſchen von verſchledenen Anlagen, von entgegen: 
geſezten Sitte, von wiberrebenden Grundiäjen, Qutereflen 
und fogar Leidenfihaften, in Einem Punkte übereinitimmen ſieht, 
fo fan man kühn behaupten, diefer Punkt enthalte eine unbe— 
fireitbare Wahrheit. Mau wende nun diefe Bemeriung auf die 
griechiſchen Aagelegenheiten an. Was würden eiferfüchtige Vol⸗ 


! fer thun, wenn es nur in Ihrem Willen ftände? Cie würden 


biefes ungläktiche Land feiner Feſſeln enttedigen. Was Denken 
atgwoͤhniſche Geiſter beim Aublik der Dinge unter undhnlichen 


Verhaͤltulſſen; was denken diefe Geifter In Beziehung auf De 


Legitlmität, deren Rechte auf das eroberte und driftfiche Grie— 
chenlaud die Muhamedaner in Anfprud; nebmen? Sie denfen, 
dab diefe Legitimität nicht verbanden fer. Hr. v. Vonald bat 
diefen Saz mit der vollen Ueberzeugung ſeines Glaubens 
und der Siraft feiner Logik bebauptet; Sr. Denjanıin Conſtant, 
in einer Flugſchriſt, die eben fo ſehr von arfunder Vernunft ale 
Talenten zeugt, hat beiwiefen, dab biefe 2caitimität ſelbſt nad) 
den Definitionen der gröften Publiziſten eine Monftruofität fcv, 
und daß man doch ja nicht zu der Ungereimtheit des Prinzips 
die noch weit gefährlihere Unvorſichtigkeit, die Barbaren zu 
difeipliniren, gefellen follte; Hr. v. Poucauevlife hat, in feinem 
Inhalt und thatenſchweren Werke, dicſelben Mabrheiten aus: 
geſprochen; Hr. v. Kacrerelle, in feinen Reden vol Feuer und 
Xeben, hat die Sache der unglüftlihen Griechen mit einen diefer 
Sache würdigen Geiſte vertheidigt; Hr. Vlllemain bat im fel: 
nem Verſuche über den Zujtand der Griechen, mit tem vollen 
Anſehen der Veredfamfeit und der Allmacht bijterifher Zeugniſſe 
ausgeftattet, die Anfpräce der Griechen auf Befreinng geſchil⸗ 
dert. Und wir, wenn wir es wagen, auch ciniges Gewicht 
auf und zu legen, wir haben umfere Anficht ſeit langer Zeit feſt⸗ 
geſtellt; wir haben fie in einem Beitraume offen ausgeſprochen, 
wo man faum noch an die Emanzipation des Waterlandes eines 
Leonidas dachte. In allen durch Enropa geftifteren Griechen— 
vereinen teift mar Namen, welche durch polltifhen Gegenſaz, 
echt leicht irgendwo eiıig gefunden erwartet werben follten. 
Was läßt fih aus dieſen Beobachtungen ſchlleßen? Dab Feine 
Leidenſchaft, kein Parteigeiit bei der Anficht im Spiele Hit, welche 
die Befreiung Griechenlands mit Sehnſucht wünſcht; und das 
Begeguen fo vieler verfhiedener Geifter in ciner und derſelben 
Wahrheit ſpricht, wie wir bereits gefagt haben, aufs fräftigfte 
zu Guuſten biefer Wahrheit. Die, übrigens an Zahl nur ſeht 
ſchwachen, Feinde der Griechen find weit entfernt, dieſelbe Ueber— 
einſtinmung in ben Vewesgräniia des fie deſeclenden Haſſes 
zu zeigen: dis muß auch fo fun, denn fie find auf faifchen 
Wege, und fic fönaen ihre Anſicht nur durch Sophismen unterftägen. 
Bald wollen fie aus den Griechen Carbonari und Jakobiuer ma— 
hen; bald greifen fie fogar den Charakter der griechtſchen Mas 
tion an, und bilden fih Grände aus ihren Schmähungen, Auf 
ben erften Yunft der Anklage wird man antworten, daß bie 
Griechen feine Jaloblner ſind; daß fir feine Entwürfe zum Im: 
ftoß der Ordnung an den Tag gelegt haben; daft fic, ſtatt ſich 
gegen die Fürften ber Nationen aufzulehnen, ihte Madıt um 
Hülfe geflebt haben. Sie legten denſelben die Pitte vor, Ihnen 
bie Aufnahme in die große chriſtliche Gemeinſchaſt zu vergdrz 
nen; umd weit entfernt, der repablitaniihen Megierungeform 
den Vorzug zu geben, haken fie im Sitten und Wuͤnſchen ſich 
der Monarchie geneigt gezeigt. Hat mas fie erhört? Mein; 
man bat fie unter das Meſſer zurukgeſtoßen; man hat fie auf 
die Schlachtbank zuruͤtgeſchitltt. Man behauptete, bas Zerbrechen 
der Ketten der Tyorauuei feo eben fo viel, als wenn man ſich 
von bem ide der Treue losſage: gleih als ob ein geiellihaft: 
licher Vertrag zwifhen dem Menſchen und der Knechtſchaft ges 





fchlofen werden foͤnnte. ...“ 
die Gricchen in Vetref der aligemelnen Vorwürfe, welche die 
Mifgunf gegen ihren Charakter ausgefiofen hatte. „Sollte 
der den Griechen im Allgemeinen aus Mißqunſt zugefchrlebene 
Charalter durch einigen Schein von Wahrheit unterſtuͤzt werden, 
fo muften die Griechen gegermärtig cin hemogencs Tot ſeyn. 
Haben nun aber die Klephten von Theffalien, die Bauren von 
Moren, die Fabeifanten von Komelien, die Soldaten von Epkrus 
und Albanien, bie Seefeute vom Archlpel, Alle diefelben Laſter, die: 
felben Tugenden? Sell man iynen die Sitten der Kaufleute von 
Emvena und ber Prinzen des Fanar zuſchrelben? Die Griechen has 
ben Fehler: welche Nation bat nicht die Ihrigen? und wie werben 
die Franzoſen (die in ihrem Urtheile über andere Mölfer billiger 
find, als dieſe gegen die Frauzoſen) nicht von den Gefchichtichref: 
bern Großbritanniens behandelt? Im Ganzen aber fi man beiden 
gegenwärtigen Kampfe ber Griechen und der Türken nicht beru- 
ſen, dad Verhaͤltniß der Tugenden der beiden Wörter, fondern 
die Gercäitialelt ver Sache zu beurtheilen, welche die Griechen 
veranlagt bat, zu den Waffen zu greifen. Wenn bie Grieden 
Laſter haben, die aus der Sttaverel ontforungen find, fo wirde 
es bie boͤchſte Ungerechtigfeit ſeyn, fie zu zwingen, dieſe Stla; 
verei wegen der Laſter, die aus berfelben entfprangen, zu dul⸗ 
ben. Zerſtoͤrt die Urſache, dann werdet Ihr auch die Folgen ver- 
nichten. Schmäht die Grieden nicht, da ihr Ionen ‚nicht bei: 
fieben wollt; wenn Ihe mit Recht die Freunde des Henkers fern 
wollt, fo klagt das Opfer nicht an. — Endlich liegt auch in einer 
chriſtlicen Nation, ſchon deßwegen, weil fie chriſtlich iſt, mehr 
Stoff zu Orduung und Moralitaͤt, als bei einem mubamedani- 
ſchen Xolfe, Sollten den Tuͤrken auc einige jener befondern 
Tugenden eigen fern, welche aus der Grmwohnbeit zu gebieten 
entfpringen, und bie ten Griechen abgeben fünnen, fo feblen 
ibnen dagegen mehrere derjenigen effentliben Tugenden, welde 
für den Beftaud der Geſellſchafſt von Werth find. Schon in die: 
fer einzigen Ruͤlſicht muß Europa einem Wolfe den Vorzug ge: 
ben, das fid den wieteraufbnuenden Geſezen der Aufklaͤrung 
unterwirft, gegeu cin Volt, des alle Eivitifation jerftört, Man 


Pin) 


werfe einen Blik auf das, mas das muhamedaniſche Curopa, . 


Afien und Afrifa nuder ber Herrſchaft der Türken geworden 
I... +r Nach den Cimwärlen, die man aug den Laſtern herbel- 
geholt bat, deren man bie Hedenen bezuͤchtigte, kommen nun 
die Fragen in Betref ihrer gegenwirtigen Lage,“ Weit entfernt, 
darüber zu erſtaunen, daß die Griechen mit ganz einig find, 
mus man fid) vielmehr darüber wundern, daß c# ihnen gelun⸗ 
gen iſt, ein gemeinſchaſtliches Band, eine gemeinichaftiihe Ver: 
heldigung zu bilden. Iſt es nicht cin wahres Wunder, daß 
ein in Stlavenletten gefchlagenes Vol, zum Theil Inſeln, zum 
Theil Feſtland bewobneud, unter dem Stok und dem Eiſen 
der Türken, unter der Laſt eines unermeßlihen Meicht, ſich 
Laudarmeen und Flotten ſchaft, Velsgerungen aushaͤlt, Feftun: 
gen erobert, Erefiege errlugt, sine berathſchlagende Megterung 
einfegt, welche den Oberbefehl ergreift, Anfeiben macht, fic mit 
einem Gefegbuch für finanzielle, adminffrative, bürgerliche und 
politiſche Angelegenizeiten befaäftist ? . Kan mar wohl meet elnl⸗ 
ger Billiglen das, was dir Grichen im Laufe lhres -beroffhen 
—* Fehan baten, mit elnigen von ihrer grauſamen Lage 
nortsenuforen Unoeinungen in Me Wagſchale legen? Hätte 
cin Qi fenser De verinigten Staaten wach dem Verluſt der 


Der Verfaffer rechtfertigt mm ! Schlacht von Brooklyn, der Einnahme von New:Yort, he tk: 


falls in New Jerfen, der Niederlage von VBrandrmine, der fiskt 
des Kongreſſes, nach der Einnahme von Phlladelodle ut Ira 
Aufjtand der Movalifien befucht; wenn er Damm auf jene elle 
Milizen, ohne Kleidung, ohne Sold, ohne Nahrung, Hadı 
chne Waffen geſtoßen wäre; wenn er das füblihe Caroline: 
terworfen, bie republikaniſche Armee von Yenfolvanten Im it 
ſtande erblift batte; wenn cr Zeuge der Werfhwörunge mt 
der Verrätbereien gewefen wäre; wenn er die Proflanatior I 
nolds, des Generals der Unlon, geleſen bätte, welcher rät 
Amerifa fev Die Weute der Habfucht der Anführer, der Er 
ftand der Verachtung feiner Felnde, und des Schmerzend ir 
Freunde geworden; went ſich diefer Meifende mitten unter® 
ſem bürgerlichen Kriege, uud dem durch die Gerichte In det ıt 
ſchiedenen Städten der Union verfügten Hintichtungen fm # 
rettet hätte; wenn man ihm ſtatt feines Geldes Zettel ande 
bätte, die fo tief im Werthe gefunfen waren, daß man mit rin 
Huth voll derfeiben kaum ein Paar Schuhe kaufen kounte; MU 
er die Kongreßalte gefefen hätte, welche, Treu und Baht 
höhnend, erklaͤrte, daß diefe Zettel feinen Kurs mehr im fr 
minalwerth hätten, fondern nur ned fm Komventiondwertö; we 
würde wohl ein folder Neifender von der Lage der Dinge md 
dem Charakter der Oberhänpter der vereinigten Staaten erubt 
haben? Würde er nicht dem uͤberſeelſchen Aufſtand als eint 
ſchmachvolle Anarchle, als eine ihrem Ende nahe Bewegung Mi: 
geſtellt Haben? Würde er nicht die Amerifaner aid von Zmifig: 
feiten heimgefuchte, von Ehrgeize ımbergetriehene, der 
heit, zu der fie fih zu erdeben behaupteten, ummärdige Merz 
fhen, ohne Treu und Olanben, und an var Fuutte er 
men erflärt haben, wo fie unter dem fegreihen — 
britanniens erliegen würden? Der Crfelg nad die gest r 
Wohlfahrt der vereinigten Stauten würden dieſen Reienten Mi: 
derlegt, und er wiirbe doch mur das gefagt haben, mas er IPF 
Zeit feines Durbftugs zu erblifem glaubte, Um wie viel ni 
ger war nichts deftoweniger die Lage der Amerikaner er} he 
gleihung mit der der Griechen zur Erringung ihrer Unathänag⸗ 
feir! Sie waren feine Shaven ; fie waren ſchon an eine AMT 
firte Abmtniftration gewöhnt; jeder Staat regierte fh I Au 
regeimäßigen Megierungsform, und erfreute fit ſener ed 
welche aus einer vorgeräften Givitifstion entfpringt. a 
ber jezt ein Meifender uns das Bild der Anarchie verlea?, J 
er in Griecheniand gefunden, oder zu finden geglaubt DE! 
wird dod nur die natürlidie Lage einer Nation — * 
ſich in dem peinuchen Stadium der Kindheit ihrer Freihe 
finder. Es würde viel auffalfender ſeyn, wenn man und EAN 
es fen Alles ruhig und biähend In Moren mitten untet 
Einfall Ihrabims, als wenn man und fagt, daß Dit er 
beſtuͤrzt find, daß die Beſehle ſchlecht ansgeführt * niet 
Schreten die kleinmüthlgen Serfen erarifen bat, um? ae 
ehrgeizige Menſchen, vieleldt aud einige Verrathet datan FT 
fen, aus der Unruhe ihres Vaterlandes Nuzen zu ziehen. J 
Hr. v. Chateautriand führt zwei ſebr dentwürdige Stellen, A 
eine aud dem Fissni historigque sur Metar des Greca, Is 
M. Villemain, die andere ans der Histoire des (7019 : 
par M. Michand, an; er vereinigt feine Winfbe mit = 
dlefer beiden Schriftfteller, der gemeinſchaftliche Vater der . 
Ken, und die Virbdfe der ganzen Ebriſtenheit möchten zu 


mu nenn nen 


! ran Reg 


er hus 
ınkae 
—X 
— 
tn frifixz 
dr Keen 
ihm? 
tn a 
eb ei 


- — % 


87 
Einfiht fommen, wie ihr Beruf einer Sache Kraft und Anfehen | 
geben dürfte, welche die Sache aller Anbeter des Kreuzes, aller 
Selten des Evangeliums it; und erinnert bei biefer Gelegen- 
helt an die rührende Unrche des Papftes Urban II. an tie erſten 
Kreuzſahrer.“ Wohlan, ruft Hr. v. Chateaubriand aus, ſollte 
es heut ſchon zu fpät ſeyn! Sollten bie Grlechen unterliegen 
mäfen, folten fie alle Herzen dem Mitleiben, alle Augen dem 
gichte verfchloſſen antreffen, fo mögen fi bie dem Schwert und 
der Flamme enttommenen Opfer zu den verfhiedenen Nationen 
fiächten; mögen fie, auf der Erde zerjireut, unfer Jahrhundert 
kei alten Menſchen, bei der ſpaͤteſten Nachwelt belaugen! Sie 
werben dann, wie die Truͤmmer ihres antiken Vaterlandes, der 
Gegenftand der Bewunderung und der Trauer fen, und die 
ueberreſte eines großen Wolfe darbleten. Alsdann wird Recht, 
unerbittliches Recht geſprochen werden. Wohl denen, De nicht 
mit der Leitung der Angelegenbeiten an dem Tage beauftragt 
waren, wo mar Griechenland feinem Schikſale überlaffen bat! 
Hundertmal glüffiher durſte der niedrige Ehriſt zu preifen feon 
deffen Gebete unerbört zu den Threnca fich erboben hatten! 
Tauſendmal geficherter möchte das Andenken des ohmmächtigen | 
Mertbeldigers der Rechte der verfolgten Religlon und der lel⸗ 
denden Menſchheit fenn!® Hierauf kommt die bereits bekannte 
Note sur la Gröce, weldier der Verfaffer uch ein Vruchſtuͤl 
des Itineraire de Paris à Jerusalem beifuͤgte, worin Hr. 
v. Chateaubitand lange vor ben gegenwärtigen Grelgniffen, die 
damals Niemand vorausfeben konnte, ſchon unter der Regierung 
Napoleons, die ſchauderhafte unterdruͤlung, mit der Griechen: 
{and helmgeſucht war, mit der größten Wahrheit und Energie 
geſchildert hatte. 
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Ruſßland. 

Se. Mai. der Kalſer hat unterm 19 Der. 1 Dee.) ein Ma⸗ 
nifeft erlaffen, worin Aullerhochſtderſelbe alte getreuen Unterthas 
nen von dem am 14 (26) Dee. zu Prtersöurg vorgefallenen Uns 
ruhen und dem über de Mebellen gewonnenen Erfolg in Kennt- 
nig ſezt. Wir werden biefes Manlfeſt aus ſuͤhrlich Kiefern und 
heben vot der Hand folgende Stellen aus. Man bemerkte bei 
diefer Empbrung zwel Klaſſen von Menfhen, woron bie Einen 
die Berführten, die Audern bie wahrbaften Verſchwoͤrer waren, 
"die jenen als Fübrer gedient. „Was wollten bie Verirrten? 
Treu ihre Eide bewahren. Man hatte alle Kunſtgriſſe ange: 
wendet, um fie glauben zu machen, daß fie den Thron ver⸗ 
fheidlaten, und von biefer Idee beherrſcht, kounten fie zu feiner 
andern Ueberzeugung gelangen. — Was wollten die Verſcwoͤ⸗ 
tert... Sie wollten ben Kugenblit benägen, um ihre vers 
brecheriſchen Abſichten auszuführen, jene fange angefpontenen, 
Tange überfegten, lange im Zinftern gereiften Abfihten, deren 
Gchelmuiß die Negierung nur zum Teil durchdrungen. Sie 
wollten den Thron und die Geſeze umftürzen, das Reich gerfräms 
mern, die Anarchie herbeiführen. — Weiches waren Ihre Mittel? 
Der Mord!“ (Aus dem Manifofie erheift, daß aufer dem Gra⸗ 

en Miloradomirgch auch Oberſt Sturler getödtct, und die General: 
majore Schendtin, Friederits und andere ſchwer verwundet 
wurden. Alle, welche in dem berette gingefettsten Projeſſe als ſchul⸗ 
dig befunten werden, ſollen auf eine ihrem Verbrechen angemeffene 
Art beſtraft werden, Wir ſchliefen für heute mit folgender 


EIN 


Stelle: „Nach ben bereitd erarkffenen Maafregeln werben dle— 
fer Prosef, diefe Veftrafung, in Ihrer ganzen Ausdehnung, in 
allen ihren Verzwelgungen ein Uebel umfaſſen, beffeu Keim 
feit Jahren vorbanden Ift, und Ich habe das Vertrauen, fie wer⸗ 
den ed bis in felne Wurzel erftifen; fie werden von biefer frei 
den Seuche Rußlands gemeihten Boden reinigen, fie werben 
jenes verbaßte Gemlſch von traurigen Wahrheiten und willkihts 
lichen Mermutbungen verſchwinden mahen, wogegen fih edle 
Gemäther fträuben; fie werden für immer eine ſcharfe und ums 
vertifgbare Schelde⸗ Anle zwiſchen Vaterlandsliebe und den revo⸗ 
Intiondren Leidenſchaften, zwiſchen dem Wunſch nah dem Beſ— 
fern und der Umwälzungewuth zlehen; fie werden der Melt 
zeigen, daß die ruſſiſche Nation, ihrem Sonverain und den Ge— 
fegen immer getreu, bie geheimen Auftrensungen ber Anarchle 
von ſich fröfit, wie fie die offenen Angriffe ihrer erflärten Felude 
von ſich zeſteßen; fie werben zeigen, wie man fi von einer 
ſolchen Geif:t befreit; ‚fie werden zeigen, daß diefe nicht überall 
ungerftörbar iſt.“ 


Jtatlem 
* Bon der fhweigerifhen Graͤnze, 8 San. Ein bier 

durchreiſender Fremder, weicher fih längere Zeit In Dom aufger 

haften, und biefe Stadt am erſten Weihnachtstage verlafen bat, 

theilt und folgende Nadrihten mit, Bel feiner Abreife war im 

dortigen Pudlitum von nichts Auderm bie Rede gewefen, ald 

von einen feltfamen Ereigniſſe, welches furz zuvor in der Mitte 

des Kardinalstolleglums ſtatt gefunden hatte, Folgeudes It die 
Erzäblung, welche und ber Fremde davon gemacht, und welche 

wir für authentiſch zu halten berechtigt find. Baur Verfiändlichkeit 
der Same wird es nöthlg fern, folgende, Bemerkungen vorauszu⸗ 
falten. Wie alfe beffere, großmütbigere, hehrere Beftrebungen, 
wonn tadurch das Wohl des Ganzen auf Koſten einiger Weniger 
gefordert werden foll, den hartnaͤtigſten Widerſtand und ben 
bitterften Tadel finden, fo baben auch die Erſparnlſſe, welche 
Leo XIL in alle Zweige der Staateverwaltung eluyufübren vers 
fucht hat, und durch welde es ihm bis jezt ſchon möglich ge⸗ 
worden fit, die jaͤhrlichen Abgaben um 895,00 Scudi (etwas 
weniger als elne Million Spectesthaler) zu vermindern, ihrem 
Schitfate nicht entgehn können. Rechnet man zu der Unzu— 

friedenheit, welche diefe Manfregel unter den betgeiligten Pers 
fonen erregt hat, die Abſchaffung der zahllofen Mißbraͤuche Hinzu, 
weiche bisher faft Im allen öffentligen Verwaltungen geherrſcht 
haben, fo läft ſich begreifen, daß Leo NIL., Troz feiner wahrs 
Haft väterlichen, man möchte ſagen, göttliben, mit feltener Fer 
ftigfeit und Konfequenz durchgeſezten Abfihten, auf eine Menge 
Widerſacher ſtoßen mußte. Nicht mindere Auſmerkſamlelt hatte die 
Ungelegenbeit des Heiligengelfi- Ho ſoit als erregt. Man erinnere 
fidh, dad der Yapit im vorigen Jahre, Allen unvermutbet, in dleſet 
Anſtalt tief in ber Nat einen Beſuch abftattete. Wie behaup⸗ 
tot wird, fand er daſelbſt nicht alteln die materielle, fondern 
auth ſpaͤterhin die Finanzverwaltung In einer ſolchen Unorduung, 
daß jezt nicht allein Die Worfegung des dortigen Hofpitsidirel: 
tors Mfar. Gazoli als Vifhef nach Viterbo (welche Stelle je⸗ 
doch von demſelben nicht angenommen worden If), fondern auch 
die ganze übrige Veränderung in der Verwaltung dafeltft (Das 
‚heißt, die Abſchaffung des Sefpitat-Direttorlumd und der dadel 
angeſtellten Ganonlc (Wertgeiütihen), und die Uchergabe des 





Hoſpltals an bie Kapıziner), be Folgen geweſen find, Endlich 


hatte man bei der Abreife des Fremden noch davon geſprochen, 
daß der Kardinal Steatejefretär aus freien Stuͤten feine Stelle 
Vie man meynte, werde er biefen Schritt 
thun, weil ihm feihit einleuchte, daß der Drang der Gefcäfte 
feines Miniſterlums eine größere Eile erforbere, als er, an das 
welches er ſelu 

gaujes Leben bindurch big in fein jeziges hohes Alter geführt; 
Da dieſer wuͤrdige Praͤlat ohne allen 
Eigennuz und Ehrgeiz ft, und wie Jedermann welß, nur auf 
su deſſen Wahl er am wirt: 
famjten beigetragen, feine Stelle angenommen hat; fo finder 
obige Sage Glauben fm Publiklum. Was man fruͤher von 
elnem Mißverſtandniſſe zwiſchen beiden, zu welchem der Kardi- 
nal, in Folge der Ungewiäheit über den eigentlichen Gefund- 
heitszuſtand des Papftes Veranlaffung gegeben haben follte, ge- 


niederlegen werde, 


file, ruhige, gelehrte Kabinetsleben gewöhnt, 
denſelben widmen fünne, 


dringendes Verlangen Leo's XIL,, 


redet hatte, mar nicht mehr geglaubt worden, 
— — 1 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom2ı Januar ißs6, 


a) Osstreichische Staatspapiere, 


Rothschild'sche Loose 145 
Partial A 4 Pror. 1223/, 
Metalligues 5 Proc. ——— 923/, 
Bank - Aktien wit Divid, vw. 4 Jamiar , 1162 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Caupong 4 Proc. gat/, 
deito - - 3 Proc.) 101 Y% 
Landanlehen _ - 5 Pror. 102,4 
Lotterie-Loose EM. ,.,, 4 Proc toi 
detio unverzinzliche, 4 jo fl. 


Litterariſche Anzeigen. 

Stuttgart und Tuͤbl * 

ſchen Buchhandlung if erfelenen. — — Bar 

Ucher gelehrte Schulen, mit befonderer Ruͤtſicht auf Bayern 

bon Friedrich Thierſch. Iweite Abtheilung, 

—5* den religidfen und claſſiſchen Unterricht. Preis 
r. 


Bei J. B. Wal i 
IB Malt shaußer in Wien ff neu i 
und bei Eungelbrect, v. Fenifh und Etage fienen 


Wolfffaen Buchhandi * 
ſchen Buchhandiungen zu * *— — vorzigliigen * 
Sträu edhben 


Dramatifghes 


für das Tahr 826, 
Bon 
I 8 Eafteııe 
Eilfter Jahrgang, 


Gebunden in Schieber ı Atbir, 12 gt. oder ag, 4a 


fr. 
Der gütige Veifall, deffen fd, Diefeg Tafthenhud; dur 

Jahre zu erfreuen hatte, wird ch zehn 
——— Aufnahme fihern, auch diefem aiten Iadrgange eine 


Die Satedonier. 
Trauerfpiel von Mar. Loͤwenthal. 8, Wien 1926, Geheftet 


ꝛo gar. oder 5 fr, 
nn 
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So eben fft erſchlenen: 
— —— ae 
Taſcheubuch auf a age des es für deultud⸗ 
rer Er —* M. J. G. Th Sintenis. Mieı lad 

8. 31 Bogen Velmdrubp. geh. Preis a fl. af 
. Jede Vetrachtung diefeg chriſtllchen Grbaumgeknder ke 


ein wenig oder gar nicht befannter Lederver⸗ nacfolst, ke 
fchränft fich auf eine Seite, um dem thätigen Haufsater, m 


fe. Auch auf die feitligen Tage des Mirchlihen Oeheaf 
in einer befonderen Augabe Rütfichr genommen, und aufeche 
nod von Hrn. Verfalfer Andeutungen, Gedanten und Grm 
fäse für Geift und Herz, in der Stilfe Gott gewelhtet Kein | 
ftunden, be gefügt worden. 


Gerichtliche 8 efanntmadungen 

Edittal-Ladun a.) Der bereite felt mehr als 50 Jan 
—* gi von bier —— — em pe > * 
alte hieſtge rgerdfohn, und We eſelle Andree 
tin Cifenmaier, oder feine allenfailfigen Des cendenn wer: 
den hiermit aufgefordert, innerbatb dref Monaterıän 
ci dem unterfertigten Gerichte ſich zu meiden, origenah 
die Kaution, welde zur Sierftelfung ſomit, ſchon ine Sa 
1805 feinem Bruder Thomas Cifenmaier überlafenen U: 
mögend durch eine Einncbmeramts- Obllgation pr. zoo f. gt: 
richtlid, beiter worden Üt, aufgehoben, und au die Kattaraı 
Eifenmaler — ats Tochter und Erbin des Thonms Ciite: 
mtaler binaxsaegeben werden würde, 

Augsburg, am a —* 1826, B 

Koͤnſgl. bayerfhes Kreis - und Staßtzeriät. 


irefter. 
v. Silberporn, D Sanieer. 





des vers 
(Diktat: Ladung.) ger imnıeranf den Nactaf : 
ftorbenen Viertelsmelftere, und Hiefhmirthes — 
Miänzinger aus weid immer für et Grund der 
eine Forderumg gu machen hat, wird Alermit er in geniiiten 
son den befannten Grbsintereffenten und —5 fe Jahre 
Bitte ediftal vorgeiaden, Lie sum ı März —2 
ſelne Auſpruͤche und Forderungen rectsacnugend —9 Anfpri: 
außerdeffen derfeibe mit allen feinen a dee gr: 
sen vräffudirt, und dfe Berlaffenichafts = und ziehen 
dach ea Heinrich Dantel Numinger ohne weitere di 
u’ — — erden ZEN. F 
Boſchloſſen en 19 Jau. 026. FRFeN 
Königt, bapdrifgen Landgericht —— 
poͤlzl, Landrich Fridbieger. 


— r — — — —— ——— 
— — ——— — — — — — — 


denen Hit: 
Velanntmahung) Die Wirthſchaft zum a0 
föen In Nördlingen — den dazu gehörigen Gebäuden mad 
er Vranmtweingeredhtigeit o uhr 
Dienftag den - Febr. Abende 6 — eibjt mit ers 
en den Meintbietenden im goldenen ‚Histhe MER u 
behalt der Genehmigung der Intereffenten veritel — 
am 8 Febr. darauf, und fo die folgenden Tage Mn negeräthe 
on 5? Uhr, zund von a Bis 5 Inne Be vorhandenen * Getreide, 
Bu Er ne. „Da Ce 
al, , ‚Pal, Stroh, Wilenz und! —* u 
Keug, Vranntwein ic gegen baar Geid losgeſchlagen, WO 
— — J 
e len den 19 Ian. 1826, x 
Koͤnigl. bancrifhies Sandgeriht Nördlingen. 
poͤlzl, EN ricthinger. 
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Ka hıry, EAN.) 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 3. 
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zug gelichertemtalferi, Manife es, 
Bon Gottes Smadben, Wir Nifolaus]. Kaifer und 
Selbſtherrſcher alter Reuſſen sc. Wir machen allen Unſern getreuen 
Unterthanen zu wiſſen. Das beflagenswerthe Ereigniß, welches am 
Tage des 14. (26,) Der. die Ruhe ſtoͤrte, — an jenem Tage, wo Un: 
ver Manifeft Unfern Wölfern Unfere Ihroubefteigung verkündete, 
it durch ben Bericht, welchen Wir davon publiziren liefen, im aller 
feinen Details betannt. — In dem Augenblide, wo bie erſten Staats: 
Körper, alle Militär: und Eivilbeamten, das Volk, die Truppen Und 
einftimmig Gehorfam und Treue fhworen und vereint in den Tem: 
peln des Herrn auf Unſere Regierung den Segen Gottes berab: 
fiebten , wagte es eine Haudvoll Auftuhrer, ſich dieſem National: 
acte widerſetzend, den Gefegen, ber, Autorität, der Militär: Die: 
eiplin und allem Zureden zu troßen. Es bedurfte, um ben Re⸗ 
beilenbaufen zu zerſtreuen, ber Gewalt. Dieſes ift mit wenigen 
Worten jene ganze Begchenbeit. Wenig bedeutend an und für ſich 
ſelbſt, ift fie es nur zu ſehr durch ihr Prinzipumd durch ihre Folgen. 
Aber welchen Schmerz Wir auch dabep erleiden, finden Bir da: 
win doch die undurchdringlichen Wege ber Worfehung, melde das Böfe 
beſtraft, und aus eben diefem- Böen das- Gute bervorgehen laͤßt. — 
Man unterſcheidet bey bem bloßen Anblide der. eriten Nefultate der 
gerichtlichen Unterſuchung, deren. Gegenftand die Unruhen von 
26. Dezember find, swey Klaſſen von Menſchen in der Zufammen- 
“rottung, wedurch jene cutſtanden: die Einen, waren Verirrte, fie 
wußten um das Complott nichtd; bie Audern aber, die eigentlichen 
Verſchwornen, dienten ihnen zu Führern. — Was wollten die Wer- 
führten ? Sie wollten treu ihre @ide bewahren. Man fegte alle Kunſt 
griffe ind Wert, um fie glauben zu machen, als vertheidigten. fie den 
Thron, und von biefer Idee beherſcht, konuten fie zu Feiner andern 
Veberzgeugumg gelangen. — Was moliten die Verſchwoͤrer? Die bet: 
ligen Namen der. Treue, des Schwurs, der rechtmäßigen Ordnung, 
ſelbſt der Name des Ceſarewitſch und Großfürften Honftantin, bien: 
ten nur ihrem Verrathe zum Vorwande. Sie wollten deu: Augen 
blid benugen, um ihre verbrecher iſchen Abſichten auszuführen , jene 
ſeit langem angefponnenen, ſeit ungen überlegten, feit Iaugem im 
Finftern gereiften Abſichten, deren Geheimniß die Regierung nur 
zum Theile burchbrangen. Sit wollten ben Thron und bie Geſetze 
umiſtuͤr zen, dad Meich zertrüͤmmern, die Anarchie herbepführen, — 
Welches waren Ihre Mittel: der Mord! Ihr erſtes ‚Opfer war ber 
Milirävgenverhenr Braf Miloradowitſch Er,deu Das Ind ber Waſ⸗ 
fen in fünfzig Schlachten verſcheute, mußte nnter dem Morbeifdn 
fallen. Diefe Mordthat war nicht die-einzige; der Commandaut 
Lelbgreuadler⸗ Regluenta Oberſt Starter, nitb die General: 
Majore Schenechla und Friederihe und Andere ch 


. 


ber erſte getöbtet, bie leztercu ſchiver verwundet, mit Ihre 

Blute ihre freue. Anbanglihkeit an @bre und Pflicht. Hing 
orten vom Tumulte, baben bie Soldaten der verführten Mon: 
* dagnien an dleſen Atteutaten weder thaͤtlich hoc abfichtlich An: 
theil genommen. Es hat Mich davon eine ftrenge gerichtliche 
unterfuchung überzeugt, und Ich fehe es ale eine erfte Hand: 
ang der Gerechtigkeit, fo wieinis Meinen eriten Troft an, fie 
Re "für unſchuldig zu erklären. Uber diefeibe Gerechtigkeit verbie: 
i a Bir, Ehufdigch zu fhonen. Alle, deren Prosch eingeleitet 


w, de man überführen wird, onen eine Ipren Verbrechen 
u 


i 


I,augemeffene Strafe ‚erfelden, Nah den bereits ergriffenen 
Maafregeln werben dleſer Prozeß, diefe Beſtrafung, im fhrer 
ganzen Adsdednung, In aflen ipren Bersweigungen ein Hebel 
umfaffen, deſſen Krim felt Jahren vorbanden ift, und Ich habe 
dad Vertrauen, fie werden ed bie In feine Wurzel erftiden; 
fie werden von biefer fremden Seuche Ruflande geweihten Bor 
den reinigen, fie werben jenes verhaßte Gemiſch von traurigen 
Wahrheiten und wilführliben Vermuthungen verſchwinden 
machen, wogegen ſich edle Gemuͤther Aräuben; fie werden für 
immer cine fcharfe und unvertilgbare Scheidelinie zwiſchen der 
Baterlandsliche unb dem revolutionären Leldenfchaften,, zwi— 
ſchen dem Wunſch nad dem Beſſern und der Umwaͤlzungswuth 
sieben; fie werden der Welt zeigen, daß bie ruſſiſche Nation 
ihrem Souverain und den Gefehen immer getreu, bie geheimen 
Anftrengungen der Auarchie von ſich ftöft, wie fie die offenen 
Angriffe ihrer erklärten Feinde von fih geftofen; fie werden 
eigen, wie mau ſich von einer ſolchen Geiſſel befreit, fie wer: 
den zeigen, daß biefelbe nicht überall unzerſtoͤrbar it. Diefe 
beilfamen Erfolge — Wir dürfen fie mit Recht hoffen und von 
der Auhaͤnglichkelt erwarten, die Uns und Unſerm Throne alle 
Klaſſen Unferer Untertbanen beweifen, Wir haben ſelbſt bei 
dem Erelgniffe vom 26. Dee. mir Freude, mit Dank, bei den 
Einwohnern der Hauptitadt chen fo viel Zunelqung als Eifer, 
bei den Truppen den ungeduldlgſten Wunſch, die Revolte auf 
das erſte Heiden des Monarchen zu beftrafen, und bei ihren 
Chefs die von einem tiefen Gefühl von Liebe für Uns und von 
wahrer Ehre eingebene aufrichtigſte Ergebenheit bemerkt. Un: 
ter ihnen that ſich bervor der Graf Miloradowltſch, ein uner- 
fhrofener Soldat, ein gefhitter Feldhauptmann, elır ſtets ge- 
liebter Chef, der ſurchtbat Im Kriege, mild im Frieden, ein 
vollfommener Rechtsverweſer, vol Feuer in Erfüllung der Ber 
fehle feines Souseralns, ein ergebener Sohn der Klrche und 
des Vaterlandes, von einer felgen und treufofen Hand ferne 
von den Schlachtfeldern hinſank; aber cr fiel ein Opfer jenes 
Eifere, wovon er immer glühte, fiel treu feiner Pflicht, und 
feln Audenken Rebt von nun an unvertligbar in Rußlands An: 
nalen. Gegeben zu St, Veteröburg den ı9. 31.) Dee. im 
Jahre ber Gnade ıB25 und Unſerer Meglerung im Eriten. 
(Unterz.:) Nifolaug.” 


Deftrele. 

Der öͤſtrelchiſche Veobaditer vom festen Tage des vorigen 
Jahres euthaͤlt den Schluß euer laͤugern, duch viele Blätter 
laufenden Abhandlung aber die ungariſche Reichekrone, werin 
füh folgende Stelle vorfindet: „Die ungariſche Meihefrone iſt in 
ber That, nach dem ungariihen. Staaterecht, niht blos cin 
Spmbol-der. Souverainetät, wie in anderen Reichen, fondern 
auch der Territoriale Hoheit, Diefen virtualen Werth müſſen 
berjelben alle. ungariſchen Puhlleiſten zugeſtehen, fie mögen noch 
fo verſchieden ‚über Ihren Urſpruug denken. Defwegen beißen 
bie königlichen freien Städte ein peeulium 5. Begni Corunar, 
und koͤnnen Daher weder verpfaͤndet, noch verlauft, noch ver: 
ſchentt, mod; ſonſt wie launer von ber Krone getrennt werden. 
Da die Reichskryne das Sigudild des Landes und ber Territo: 
tialsHoheit, und der, gelrönte König allein mitteljt der Donation 
liegende Gründe zugleih mit allen adeligen und herrſchaſtlichen 


—— te 
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Rechten verlelhen fan, fo helft nach dem ungarſchen Staats: | 
tchte der ungariſche Edelmanu ein „Theil ober Glled der ums | ſchwelzetiſchen Mechtspftege aufgegäpft, daß die Ihrfonmildtie, 
garifhen Reichskrone.“ Aus dleſem Gefichtepunft des ungaris | yon denen die Progedur wimmein fol, wenlaftens die baut 
ſchen Staatsrechts find die ungarifhen Edlen in der That nur Ullchſten, gieihfam als Mufter, namentlich angeführt mechn 
usufruerwarii (Nujnießer), nicht eigentliche Grundbeflzer des | wären. Indem wit aber in dem Aufſaze nach diefem An ir 
der heiligen Meichöfrene gehörigen Orundes und Bodens. — ſchen, finden wir eine fehr geringe Ausbeute. Es wird neue 
geztgebachte Stelle begleitet der Beobachter mit folgender Note: | gefagt, man habe es nicht verſchmaͤht, abwechſelnd Alckfoiuen, 
„Diefe Anſicht Hatte ſchon der berühmte Publleiſt und Gefchlht; | Drobungen und Schläge anzuwenden, um Gefländnjfe me 
ſchteiber Adam Franz v. Kollar, k. k. Hofbibfiotbefar In Wien, 
in feinen treflihen Amoenitatibus Hlistorige Jurisque publiei 
Begni Hungariae, woron leider nur zwei Baͤnde in Wien 1783 
ia B. erſchieuen find, ungeadtet er in der Handfchrift mehrere 
vollendete, die noch jezt den Drut verdienen. Kollar ging mur 
zu weit, indem er den ungariſchen Edelleuten das Aominium 
forer Güter völlig abſprach, da Ihnen doch mittelſt der Donation die 
Gründe fanıt den herrſchaftlichen Rechten verliehen werden, und 
bebauptete, dab fie Alles nur Jure beneficiario befijen, und der 
König nıitdin das Recht Habe, Donatlonen zu revoriren und Gi: 
ter zuruͤlzunehmen, da dod die Könige in den Douatlonsbrie⸗ 
fen auf eine ſolche Revocation für fih und ihre Nachfolger Xers 
sicht Teiften. Gegen ihn fchrieb zu Gunſten des ungariſchen Adels 
der gelehrte Domberr Jgnaz v. Baͤrnkopf: De dominio Nobi- 
lium Hungariae, deque cladis ad Mohacium caussa, curm 
appendice in Hegis Colomanni Decret. lib. I. cap. XV. 
et XVI. Vindiciae contra Adamum Franciseum Kollar. 
Mit dem Motto: Suum cuique! Prefburg bei Weber 1790. 8, 
Vergleicht man beide Streltſchriften unparteilfh, fo findet man, 
daf die Wahrheit in der Mitte llegt.“ 


Schwelz. 

* YomBNYan. (Cingefender) Wir leſen In der Vellage 
Nro. 355. der Allg. Zeit. einen Auffag über den Kelter'fhen 
Unterfuchungeprogei in Lucern, von welchem als Zwet angegehen 
wird, für die Bildung des Öffentlichen Urebeild im einer dffent: 
tihen Sache etwas minder einfeltigen Stof barzubieten. Dier 
fir angegebene Zwek veranfaft und, ebenſalle einen Beitrag, in 
entgegengefeztem Sinne jenes Auffages, zu der Sache, um die 
es ſich handelt, zu liefern. Und leiter hiebel durchaus feine per: 
föntiche Abneigung gegen die beffagten Ratbsglleber. Wir win: 
ſchen innigit, dab Ihre Unſchuld Mar an das Tageslicht freten 
möge. Wir wänfchen dieſes um fo mehr, da wir die Kenntniffe 
vorzüglich des einen von ihnen, durd die er ſich von jeher aud: 
zeichnete, hochſchaͤzen, nnd Ihrem bisherigen tadelfreien Wandel 
gerechte Anerkennung zellen. Allein wir können auf der Andern 
Seite nicht ruhlg mitanfehen, wie duch Verſchweigung öffent: 
ficher Umftände, durch gewagte Behauptungen und durch Herab— 


ben und mit Faktis belegt, 4 die Mängel ud Qeheeden In 






















gleichfam nur bemüht geweſen, @eftändniffe anf Gekänkuik x 
bäufen, ohne ſich fogar um Wibderfprüce derfelben zu Kinn, 
und ohne durch Einziehung von Informationen die gemacht & 
gaben felbft zu erwahren. - Es würde dem Verfaſſer jene 
ſazes ſchwerer fallen, dieſes Alles zu beweifen, als es bins» 
derzufchreiben. So viel Zutrauen darf immerhin in das put 
fun geſezt werben, dab c# ſolchen gewagten Wehasstrun 
nicht blindliugs Glauben denken werde, Wehrigens find Ki: 
bin weder ernite Voritelluugen, noch vielmeniger Venice 
der Güte in der riminalrechtsichre zur Tortur gezaͤhlt mim 
und es iſt cin feltfamer Vorwurf gegen einen Unterſuenan 
richter, er habe zu viele Geftändniffe aufgenommen. Es wit 
verbeutet, die gemachten Angaben hätten durch Information 
erwahrt werden ſollen. Es ift dieſes atlerdings richtig. Dei 
wer fagt, dad diefes nicht Im Stune der Verdoͤrlommiſſton 13! 
Es ſcheint aber, nach der Wuficht des Werfafers hätten Neie Et: 
wahrungen vorbergehen und das Werbreden zut jutldiſchen Er: 
wißheit erhoben werben follen, ebe man gegen Ne angeihul: 
bigten Nathögtieder eiufehritt. Diefe Wnficht it aruld anrkhtii 
Ein Verbrechen muß zur jurkdifchen.Gewiähelt erbehen iron, ehe 
man eine Werfen als deffeiben fdmidig nermerhellen kan. 
Hingegen bedarf es keiner folden jaribifden Gewiäheit, WM 
gegen einen "Angeftuldigten einen Ariminatprezeh ein 
sulelten @in Propeh bat gerade den Furt, dad Verbrechen 
md den Werbrecher auszumittein; und wäre ales dieſe⸗ er 
ausgemitteit, fo bebürfte c# weiter feines andern Propied © 
die Strafe auszufprehen. lim gegen Jemanden — beitiät 4 
uun Hohe ober Niedere, vor dem Chefeg find alle gleich — KInt 
Arimnalunter ſuchung anzuheben, genägen nach allen gebren IF 
Rechte Hohen Verdacht erzeugende Ingihten. Die übyreh 
mende Ausſage von fünf Mitfcpuldigen it umpwelfelber für 6 
nee der. härkten Indipten zu halten." Gegen «die angelebeet 
Mämıer zu Rhodes; weichen der Mord det Gwalded MT 
muthet wurde; gegen den angefchenen Raufinann Bes! 


— — E r 
"»iele Mechtlehrer legen einer. ſolchen abertluſilnmenden 


Aus fage noch höheres Gewicht uud fagar voltommene D 
weisftaft bei. Stubel ie Den atderan? r 





fegung ber Behoͤrde, die bisher den Prozeß leitete, dem Urtheile 
des Yublifums eine ſchleſe Richtung gegeben werden mil. Wlr, 
fahlen ung berufen, eine Berichtigung eintreten zu laſſen. che 
Auffaz zufolge wäre bie Mordgeſchichte vorzwadwrige 
das Ergebnif eines im bödhften Grade fehleräunf- 
ten und tadelnswerthen Medtsverfahrene. Es 
wird von dem Mängeln und Gebrechen der fAhmeizerifsen Rech. 
pflege überhaupt geſprochen, und in Beziehung auf den fpeyteiten 
Fall behauptet, daß die Unterſugeungen mit den gröäten Unfärm- 
Tichfeiten behaftet feoın. Billig hätte man erwarten fehlen; daß 
das fehlerhaſte und tadelnewerthe Rechtsderſahren näher befchrie- 


ſelblae auch bei den fie 


fagt: „Man nehme an »., c# ſche die Gefchlchte einer Der 
„‚Jüchtigung fchr weitidufig, und durd; viele einfalagen?t 
‚‚Nebenumpdnde verwitelt, ». ca fiimmmten nick. zuch * 
„dern vier, fechs und vehn Verfonen.in ihren Andiageh 

e nften Nebendingen gan yattonıimen 
„‚Nbereit, und 3. 08 fen ansgemacht, da Blefe Zeugen DOT! 
‚her rich mieht haben bereden, oder. font: von je 
„genau nicht unterrichtet werden önmen. Wollte man Ik 
‚Dein Falle dennoch bebampten, Daß dasjenige, was die Zrur 
„nen ausgeſagt, erdictet fen, fo müßte man ebendenfelben 
Allwiſſenheit zurtauen, ode welde fd fo nr ühereinflin: 
‚men nnten.“ Tirtmann'infelner Errafs Reihe 
wiſſeuſchaft pag- Bar erwähnt in gieiher Beziehung: 


balten, und man fen, was zum Hauptvorwurf gereiden ik © 


— — 
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Köln, ber der Erwordung das’ Handelsdlenets Chmen ver: 


dachtig War, warfen fi unglelch ſchwaͤchere Indizien’ heraus. 
Der Prozeß wurde gegen fie eröfnet, und Niemandem fiel ein, zu! 


fodern, fie müßten zuerſt bed Verbrechens übertwiefen ſeyn, ehe 
man gegen fie einfhreiten dürfe. Die Audfagen ber Perfonen, 
Die fi felbft der Ermorbung des Schultheiß Keller fel. au: 
ſchuldigten, laſſen fich nicht dadurch befeitigen, daß man fast, 
diefe Perfonen fepen Gauner, und ſomit rechtlofe Leute. Der 
größte Verbrecher Fan eine Ausjage gegen ſich felbit, d. b. ein 
Beftändnif ablegen, und es iſt wohl unerhört, weil es un- 
finnig wäre, daß man das Geftändnig eines Verbrechers (wir 
ſprechen von Geſtaͤndniß, nicht von Zeugnif) darum ver: 
warf, weil er ein Verbrecher war. Es iſt aber nicht einmal rich⸗ 
tig, daß jene Perfonen durchgehende Gauner find. Kapeler, 
Sohn, It weder Gauner noch Bagabund, ſondern wohnte nebit 
feinem Vater, Joſeph Kapeler vulgo Beleler, beinahe-von Kind- 
heit auf In der Stadt Lucern, deren Angehöriger er iſt; er 
Sefand ih noch nie wegen Verbrechen In Huterfu: 
hung, und auch jest iſt er kediglid der Theilnahme au dem 
Morde des Schuitheiß Kellers ſel. bezüchtigt, Der Ber: 
faffer ded mehr angetegten Aufſazes verfchwieg oder wußte 
nicht, daß biefer Aapeler. Sohn feinem längnenden Mater in 
Konfrontation die Mordthat Ind Angefiht behaup: 
tete, und zwar möcht nicht etwa in harter Fübllofigfeit, fon: 
dern unter einem Strome von: Thrdnen, fo daß alle AUnwer 
senden durch dleſe Scene In Ihren Innerſten tief erfchättert waren. 
Es fen und bier auch zu fragen vergönut, was kan Diefer Kapeler, 
Sohn, auf dem feine andere Verbrechen ruhen ‚bewegen, ſich 
der Theilnahnte an einem gräßfihen Mord faͤlſchlich zu beſchuldlgen ? 
Bas Fan ihn zu der unnatuͤrllchſten aller Hanblungen vermoͤgen, 
gegen ‚feinen eigenen, Vater mit der erdichteten Anfhuldigung 
eines Mordes aufzutreten? Wiegt diefe Betrachfung allein nicht 
hundert folhe Umſtaͤude auf, wie z. B. ber fit, daß die Mörs 


"der die Unbefonnenbeit gehabt baden follen, der Mordthat noch 


unerwachſene Perfonen beimohnen zu laffen? Daß Schultheif 


Keller ermordet wurde, Hi nach dem, was vorliegt, nicht 


wohl zu bezweiſeln. Ob aber die inbaftirten Raths— 
glieder ber Theitnabme an bem Morde ſchuldig 
feven, It eine zweite Frage, für deren Beantwortung mod 
nicht zenuͤgliche Materiallen. vorliegen. Was die That felbit be: 


tcrift, ſo lege man nicht zu vlel Gewicht auf. die Darſtellung dee 


Todesfalls des Schultheiß Keller fel., welde Im dem. vieß— 
erwähnten Auffaze 'alegirt wird. Elumal kit jene Darſtellung 
feine amtliche, und trägt auch biefen Titel ulcht; ed wird In 


derſelben nicht einmal geſagt, wer Ihr Verſaſſet und von dem 


fir ausgegangen ſey. Es mangelt der Darſtellung jede. Grund⸗ 


Tage, So wird In derſelben erzählt, wie Schultheiß Keller noch 
feinen Töchtern geſprochen, wie diefe nach Haufe gelonmen 


u 
niit. ſ. w. und doch iſt es cine bekannte Thatſache, daß biefe Toͤch⸗ 


ser bis anf Die. jängite-Zeit aber dem Vorgang nie amtlich elupet- 
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„Mitſchuldige werden zwar nicht als gewb hullche Zeugen be: 
Atrachtet, und Daher, auch ‚uicht Biel allein ihre Uusfage 
aut als Anzeige. Die Ueberkinftimmang mehre: 
rer reisigen Fan fogar vollfommenen 
„Beweis bervorbringen, wenn nemlich diefeibe fo 


„beihaffen it, dap man bie Wahrheit nothwendig annehmen, 


„oder den einzelnen Perfonen Alwiſſenheit zugeſte hen muß.“ 


nommen wurden. Jene Darftellung befagt ferners: nach ber 
einzig möglichen Vermuthung ſey Hr. Keller an der gefährlichen 
Etelle niit dem Fuß ausgeglitſcht. 
mutbung! Der Vermutbungen erftirten damals mehrere, 
Der gerinafte Theil des Yublitums wollte an einen natürlichen 
Tod glauben. Die einen, und deren waren sehr viele, muth⸗ 
maaßten fhon Damals, Hr. Keller fev durch Moͤrders Hand In 
ben Reupfluß gefiärzt worden, Diefe Meynung beurkundete ſich 
fogar in Tagrsblättern. Die damals erſchlenene Zeltſchrift N es 
mefis nannte den Vorfall eine That oder Untbat, auf 
der noch gehelmuilßvolles Dunfel rube. 
nige neigten fi zu der Meynung über, Hr. Keller habe ſich ſelbſt 
entleitt, Diefer leztern Mepnung, bie übrigens ſtets ihre Wi: 
derlegung in dem moralifhen Charakter bes. Hru. Seller fand, 
entgegen zu arbeiten, und ihr den. @ingang in die Gemüther zu 
verfperren, darauf vorziglih war jeue Darftellung. berechnet. 
Die Meynung, daf Hr. Keller zufälliger Welfe In die Neuß ges 


Alfo doh nur eine Wer: 


Andere We⸗ 


fallen, zählte übrigens, wie ſchon gefast, die, wenigfen Anhaͤn⸗ 
ger. Beinabe Niemandem wollte felbe einleuchten, indem der 
Berftorbene des Weges, den er bei Tag und Nacht hundert und 
hundertmal gemacht hatte, zu gut fundig war, und felbit die 
Stelle, wo er angehlid hinunter gefrärzt: feon fallte, dazu nicht 
geeignet ſchien. Immerfort weiteren und aͤußerten fich Im Pu: 
blifum die größten Zweifel über die Art und MWeife det Todes: 
falls. Bon daher mag cd auch lommen, def, als es ver einl: 
ger Zeit hieß, Schulthelß Keller fel. fen von Arüfiband und 
Konforten getoͤdtet worden, dieſe Madiricht wohl Entfegen; aber 
nicht dasjenige Erſtaunen erregte, welches erfolgt wäre, wenn 
die Menge dem Glauben gelebt hätte, Hr. Seller fen zufälliger 
Welfe In das Warfer gefallen, Die Darjtellung verſchwelgt, und 
eben fo der Berfaffer des vielerwaͤhuten Aufſazes, was bach der 
gerichtlich ärztliche Beſundſchein beweidt, daß au dem Kopfe 
des Hrn. Kellerd fel. drei Wunden ſich vorfandem. 
Bon einer derfelben, und zwar der bedeutendftem, 
wird indem Defundfhein mit Gewihhelt gefagt, 
das er ſte noch lebeud empfangen babe. Warum foll 
nun, fo fragen wir billig, unter dieſen Umſtaͤnden die Ermor⸗ 
dung des Schultheiß Keller ſel. in das Geblet des Unmoͤglichen 
und Unglaublichen gehoͤren? Warum dieſes Zetergefchrei? 
Warum dieſes emjige Streben, ſelbſt die geſtaͤndigen Thaͤter, 
deren Geſtaͤndniß dem objertiven Thatbeſtand nicht wider⸗ 
ſpricht, und ſomit alle Requifite jurſdiſcher Guͤltigkeit an ſich 
trägt, der That zu entheben? Liegt fit alles dieſes ein recht⸗ 
licher Grund, darin, daß bei der Geſchichte zwei Raths- 
glicher ſich Foimpromiteitt befinpen, daß es unwahrſchelntich 
iſt, daß dieſe Antheil genommen, und daß der Swed der Er: 
morbung noch unbekanat it? — . Der vielgedahte Auffaz er: 
wähnt des Umſtandes, dad zuerſt die Angabe gefallen fey, 
Hr. Schulthelß Keller ſel, ſey von den Gaunern bei Tag, In 
einem Bude ieaſend, belroffen und ins Waſſer geſtürzt wor 
den. Wie aber weınu wie Brossh= Akten den Beweis liefern, 
daß es uͤberhaupt Methode des Kruſihans iſt, bein Geſtaͤnd⸗ 
nis eines Vekbrechenn ufängllch nie die wahren Umſtaͤnde, 
die baffelbe begleiteren, anzugeben? — Der Aufſaz erwähnt 
ferner, «dab Mittheilungen und Beſiſche bei den ‚Gaunern 
ſtatt hatten, -amb zwei Gefaͤngnißwaͤrter fib von baber Im 


Verdaft Befinden. "le aber, wenn Me Prozeß Mfcen’zelgen, 
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dag. burd ble sattgelmabenen Kellufionen. beabfichtitd wurde, 
‚bie Geähir von ihrem Geftanduffe glänpelaacht! m Bırin 
Rimmen wir mit dem Vetfaget jened Aufſſaze überein, daß 
dichſt erſprießllch und. peitfam war, die Unterfuhung von 
Luzern nad Zuͤrch zu verpflanzen, und rupig wollen wir dem 


Refultat diefer Unserfuchung entgegen feben. 





Litterariſche Anzeigen. 
Neue Werte 
In ber Verlagshandlung von G. 4. Wundermann in 
Hamm find fo folgende neue Schriften erſchlenen und 
aligemein im Buchhandel verſaudt worden: 
Die Gefchichte der Deutſchen. 
Ein hiſtorlſches Leſebuch für gebilbere Leſer und Leferinnen. 
"ausgegeben von Prof. Dr. Aler. Halmd orf. gr. V. 
ord. Ausgabe x Chir. , die feine .» Thlr. Bar. 
Tarierö. Reife 
durch Spanten und Portugal, und ven da nach Eugland. Her: 
ausgegeben von Ludwig Koch. Erſte Abthellung. gr. 8 
Preis. der_ord. Ausgabe 16 gr., die feine aı gr. 


Her: 
Die 


Am 28 März 1836 beglant in Münden die Aultion der zwel- 
ten Abrheilung der, alten Aunftlichhabern ruͤhmlichſt befaunten; 
hen. Kupferitidfammlung des zu Banıterg verſtorbenen f. baver, 
eheimenratir® und General: Kommiffäre, Etevban Freiberru 
v. Stengel. Diefe Abtheilung eitbält die ltalienſche nieder? 
Kändifhe, frangöfifce,und englifhe Schule, und faft durchgängig 
fehr. feltene und (done Blaͤttet in ben vorzägliditen Ubdrüfen; 
weiche nur felten in einer Nuftion vorfommen. Der kritiſch ver: 
fahte Katalog it a ı5 fr. bei folgenden ‚Herren zu haben: {in 
Kudsburg, Ferd. Ebnet, Kunftodudler;, Münden, Karl 
Kriet, Rreie: md Eradigerihtäfhäger, Halmifhe, und v. Herr: 
Naan ſche Kunftdandlung; Bamberg, 5, ©. Mnppredt, Maler 
und stupferfiewer; Baſel, Blemaun und Söhne, Kunftband: 
ler; Bern, Burgborfer, VBuch- und Kunftbändler; Karldı 
rube, 2. Velten, Kunftbändter; Srenburg, Herder ſche 
KFunhandlung; Manuheit, Artaria und Fontaine; Buch» und 
Kunfthandlung; Parker. P. Beſnon, Buhbandier; Strafr 
burg, Treuttel und Würs, Quch-und Runftbandlung; Stutt; 
gart, ©. Ehuer ſche Kunftbanblung; Wien, Artaria und Komr 
pagute, uud Matt. Artarla, eig 9. Gruͤnling; Br 
rich, B. Füße md Komp. , Aut haͤndler. 








Gericht liche Bekanutmachungen. 
Vorladunmns 


der Johann Chrlſtoph v. Fela'ſchen Erben und 
i Nacherben. 
Jobang Ehriftopb * mel; auf Wendorfetbhuch beſaß 
dormale das Hammergut Feiderftorf. Derfelbe ieh zwdif 
Kinder gurüf, ale? } 
Marta Eitfaberda „ geboren den ı7 Febr. 1675, 
Wolfgang Ulrid, geboren den aı Mai 1676, 
Ana Cilfabetba, geboren den ı6 April 1678, 
Chriftoph Varrelomd, geboren den 1 März i680, 
Reimund Uri, geboren beit vo Jul. 1681, 
” Katharina Dorothea, geboren den 25 Jun..ı683, | 
— Maria Dorothea, geboren den 3 Dit. 1685, 
ranz Martin, geboren ben ıı April 1687, | 
Kohn Sigmund, geboren ben ı5 Oft, 1689, 
Zofepb Anton, geboren den 12 Mat ıhgı, 
Wlihelm Karl, geboren den 14 Sept. 1692, und f 
sr una Glara, geboren ben 17 Juin, 1694, 
um biefen feinen Sindern das Murtergur, Indem detſelbe 


dur weiten Ehe geſchritten mar, binamdzugeben, überkir 
huen 







Hammergur Leſdersdorſ 
25— an * alias Kr ak 
; of 
Auen Erang Medld y, Kaas, 8 Kapltals, ein 
des Vertäsrers, und Sohn bes Sofenh von’ * he 


fi) Hefenı Verkaufe, und trat gegen das Mlofter puncw ms 
venditi auf, und fpäter kam ſelbſt die Windikationd- Ag it 
Sprache. : Aber diefes fezte die Exceptio deficientis leplsr 
tionis entgegen; Indem er alleln fein Klagerecht hakt, m 
machte den Antrag, fid) au räffihtlih ber äbelien Erfah 
Derfelbe erbibirte zwar eine Bollmagt warte 
Schweſtern Yullaua und Darbara v. Relg, und trugne® 
dere zwei nach: Allein diefer Meatsiteeit iſt auf En 
unterdrohen. wordeu, und ſo Fam es, daß biefer Int: 
yuntt mod; wicht berichtige It; aber eben daber, haft 
(don fo lange andauerte, haben ſich die perfönfigen Kb 
nie wieder fehr geämdert. Auf neuerllche Bewegung = 
ger u. Keisichen Nacherbeun werden ſofort aue etwa und nik 
denen nabefännten Iofepb Eoriftopb v. Meljihen Eıham 
Naxerben, sder wer immer aus eluem Reureritel Sof 
maden zu fbunen glaubt, biermiraufgeforbert, bluneh tl 
nem Wierteljahr fid bierorf® au -erilären, ob # # 
deuten biefem Rechteſtreit, der bereits in zwei Jnftanpen te: 
fdleden tit, beizutreten, ober nicht. wre ne Ti 
Diejenigen fofort, weiche Unthell hieran zu nehmen 
beuten, haben ſich über Ihre Abſtammuug genan ju Ing 
ren, diejenlgen dagegen, melde mit erfchelnen, merha 
angefehen werden,-als wenn fie-feinen Anrbeit bieran mal: 
men geſonnen fepem Um jebody den Yapann Eprikeoperäh® 
{gen unbekannten Erben und — — eine Erieigurun P 
verihaffen, wird Bolgendes angeführt: sug zuge 

fe die Arten ausmelfen, verhefrathele a ale weh 
Titfaberda d. Meiz, amden dansaligen Mentfanmnier» Aonjtihrt 


he me llerie aa "heran „Heli verbelratdei 
i eAnn u Bei verbe h 
a a war mit einem ei DE 1a Dauet: 


wenn. ber damalige Baufommilldr i 
ftadt, . und darı Alerander Ba "m abtkntırtem, welche Seide 
and Ans 1779 Mollmanhten audkelttn. Anke ıBor habek iu6 


der Meior Freiherr v. Micherer Manens fehner Eneftan Eret- 
yentia v. Held, daun — Nepomut ‚Heid , uud — 
ifiter, (uefürfitiche Kammerdiener, Wolmasten beigchradt. 
Die Alten erwähnen ferner von elaer Halbutgs SIEHE 
gebornen Heiß von MWallerftehn, dann Hugo s. Heiß; Ute 
amts « Sefretit zu Kaenftein dm Harzmalde; und auf Ahfer: 

ben der verwittiweten Mortda p. Milz, mabin tried 
v. Romenberg, meldete fi Yune „os bee damallae 
dia > — B Gaveuen, Dany —D un 

rten von Mergentheim Erwähnung. 
‚Die Fatharina v, het ——— —— 
Send mir jebeh nicht befammt, ob Madtimmlindt W 
BT ; h 5328 
Die: Anna Klara verhelrathete ſich an ala 
De Recenß — aub De gen 
ref, ie 
$6 epha, gerhellcht an elhen Hammerſchmldt, umamelt 
verdeffather an deu Säuftchrer und Organiiten Memlark 1" 
Sebenkurg, und. Jofepd. Dicente;z Mana, ıdos erpikirit ein 
Foutlers · Wlttwe Dicente ebenfaus eine, Bolmaht when 
Mechtäftreite. Zu gleicher Fi, trateht auf'aihtterhin ed Ma⸗ 
riemiltän 9. Oel, dret Thchter defttiden ad grhtn Auf, or 
vort die Credekutin als geedelihte Mimer," Gantadet Raw 
beamten Römer, dann Johanna, geeheilare Kar, und I* 
ſepha/ geehellate Aee vortemmen. 
rad A in, 1833, #8 00700 Se 

‚Katar, Paterifhes Moprlarionägertet fheüpen’tmegenfreit 
* Weber, Appeitutionggerihrdheäfben‘ 
ter! ‚Sehimrt ol, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 24. 
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Rußland. 

Die Petersburger Zeitung enthält Folgendes aus Tagan— 
rog, vom 23 Dee.: „Heute um 9 Uhr fand dag traurige Lel— 
chenbegaͤugnlß Sr. Mai. des Kaiferd Alerander Pawlowitſch 
gierreichen Andenfens aus dem Palais nadı dem griechlſchen 
Serufalenid- Aletandriflofter, unter Zufammenfluß einer großen 
Menge Volfs fait, das den Gars felned durchl. Wohlthaͤters 
mit jammern und Wehklagen begleitete. lm halb 9 Ubr ver: 
fammelten fih Se. Eminenz der Blſchof von Cfaterinoflawt, 
Cherſon und Taurien, Theophil, mit der angefehenften Geifte 
lichteit, fo auch die Beamten; die, nach dem Geremontal, bie 
Drden zu tragen, und den Baldachin zu haften beſtiumt wa— 
ren, und die Suite Sr. verewigten Mai. des Kalſers und 2. 
fatf, Maleſtaͤt in dem biefigen Palals, und als 9. fall. Mai. 
Me Kaiferin Ellſabeth Alerejewua, nachdem Ste den irdiſchen 
Ueberreſten des beweinten Monarchen bie lezte Pflicht erwiefen, 
Sich in die Hauskirche za entfernen geruht hatten, verrichtete 
Se. Eminenz das gebräuchliche Gebet, nach welchem bie traurige 
Geremonle nah der Im Ceremoniale befiimmten Ordnung vor 
fid) ging. Die übrige Beiftiichkeit, fo wie die Beamten ber hie 
figen Stadtbefehlshaberihaft, und die Kaufmannfchaft mit deren 
Magiftraten, waren in den zweineben an belegenen Haͤuſern ver: 
fammeit. Glelch hinter dem Pollzeimeifter und dem Komman— 
danten mit einem Kommando Gensdarmen erdfnete eine Eska— 
dron des Leibgarde = Kofalenregiments ben Zug. Hinter derfel: 
ben folgten die Diener des alferbödften Hofed, die Kaufmann: 
ſchaſt, der griechifhe und der ruffifhe Maglſtrat mit Ihrem 
Stabthaupte, ber Direftor und die Beamten des Gymnaſtums, 
bie Giollbeamten, der Abel und ber Stadtbefehlshaber, unter dem 
Vortritt des die Funktion als Ceremonlenmelſter verfehenden 
Beamten. ine zablreihe Geifttichkeit von bier und andern 
Städten ging Sr. Eminenz in dem gebührenden Kirchenornat 
voran. Unter dem Vortritt des die Funftion ald anderer Gere: 
montenmelfter verfehenden Beamten, dem ein Flottelieutenant 
fsigte, welcher die kalſerl. mit ſchwarzein Flor ummwundene Fahne 
trug, gingen die Geueralmaſors Jowaisti 5, ben St. Annen-— 
orden und bie Medaille des Feldzugs von ıBı2, und Soßojew, 
ben Orden bes heil, Apoftelgleihen Fürften Wladlimir tragend, 
und die Generallieutenants Mußin⸗ Puſchtin, den St. Georgen: 
orden, Dentfow, ben Orden des weifen Adlere, der Ataman 
des Donfchen Kofafenforpe Ilomwalstit, det St. Alerander: 
Newsklorden, und Infew, den St. Andrendorden tragend, bei 
denen fid; bef jedem ein Oberoffizier der Garde ober ein Stanbs: 
offigter ber Armee oder der Flotte ald Aſſiſtent befand, vor dem 
Lelchenwagen unmittelbar, vor welchem der Beichtvater des ver: 
ewigten Kalfers, mit dem Helllgenbllde in Begleitung zweier 
Diafond ging. Der Lelhenwagen, auf welhem unter elnem 
Baldahln von goldaem Stoff mit reihen Treffen und Quaften 
der mit Glaſet befchlagene und mit den kaiſerl. Wappen verfebene 
Sarg mit den Irdiihen Ueberreften des großen Monarchen ſich 
befand und der mit acht Pferden, bedelt mit Defen von ſchwar⸗ 
sem Tuche, die bis auf die Erde berabhingen, befvanııt war, 
folgte dem vor ihm herreitenden Oberwagenmeifter. Die kaiſerl. 
Krone oben auf dem Baldachin bezeichnete die hohe Würde dieſes 
in dem Andenfen der. Ruffen und in den Annalen der Welt un: 
vergeflihen Verſtorbenen. Die Schnüre und Quaſten wurden 





von den Generalmajore awlow, Bogdanowltſch, Jagodin und 
dem Beamten von der sten Klaſſe Wazento, mir acht Aſſiſtenten 


von Staabsoffisieren, gehalten. 


Dir Snite Sr. Mai. bee Kal: 
ſers glorreichen Andenkens und I, Maj, der Kalferin folgten dem 
Sarge in Trauermänteln mit brennenden Kerzen. Bwei Equi⸗ 
pagen 9. kalſerl. Miajeftät, begleitet von elnem Hofnarfhallz 
Offizler, Dinter welchem eine Divifion vom Leibgarde-Kofafenrc: 
alment mit Militär: Trauermufit, ſchloßen diefen traurigen Zug. 
Die hier garnifonirende Innere Wache und das für dleſen traurigen 
Fall bier angefommene Atamansregiment des Donfhen Koſaken— 
forpe waren vom Palais bis zur Kirche des griechiſchen Kloſters 
In den Strafen, und hundert Mann von eben demſelben Regi⸗ 
ment als Wache beim Cingange In bie Kirche aufgeftellt. Der 
Artillerie = Generalmajor Arnoldi kommandirte de Truppen, be 
bei dieſer Trauerceremonde zugegen waren, Während des Zugcs 
feuerte die Donſche reitende Artillerie, die auf dem Plage bei ber 
Feftung aufgeftellt war, jede Minute eine Kanone ab, Mitten 
in der Kirche war ein hohes Trauergentit von zwölf Erufen, mit 
ſchwarzem Tuche beſchlagen, errichtet, auf welchem ſich cin Kata= 
falt von drei Stufen befand, der mit rothem Tuche, die Stelle 
für den Sarg aber mit karmoiſinrothem Sammt, mit den gols 
denen Wappen verfehen, befhlagen war. Bier Koloanen halten 
die Defe des Katafalks, der oben mit der Falferl, Airone, dem 
Scepter und Deichsapfel, alle vergoldet, verziert it. Der Kur 
tafalf iſt rundum behängt mit Vorhaͤngen von karmoiſinrothem 
Sammer und goldenem Glaſet mit reihen goldenen Treffen und 
Quaſten. Auf den vier Eken biefes großen Trauergerüftes find 
große Leuchter angebracht, auf wilden zablreibe Wahsterzen 
brennen, Nachdem die Leibe Sr. Majertät des in Gott ruhenden 
Kalſers bier, nach aller Möglichkeit, mit der angemeffenen Pracht 
aufgeſtellt war, vorridtete Se. Eminenz Theophil nebſt der Kle— 
rifet die heil. Liturgie mad darauf das Todtenamt, welcher Air- 
chendienſt bis zu dem traurigen Tage fortdanern wird, an wel— 
“em, auf den Alulerhoͤchſten Willen, die Lehe Sr. Mal. des in 
Gott rubenden Kalfers, nad der Reſidenz abzufertigen beſtimmt 
werden wird. Der Zuſammenftuß des Volt ſowol ber biefigen 
Stadt alsder umliegenden und ziemlich entfernten Orte, war 
außerordentlich groß. Es iſt unnoͤthig, den allgemeinen Kummer 
zu befchreiben; denn ein Jeder fan darüber urteilen nach feinen 
eigenen Thraͤnen nnd felnen Herzendgefühlen. Mit dem Lefen 


des Evangeliums wird Tag und Nacht, und mit dem Kirchendienſt 


jeden Tag fortgefabren, fo wie auch die Wade und bie Dejont, 
wie fie bisher Im Trauerſaale des Palais geweſen, fortdauert, 
Die untern Fenfter der Kirche find mit ſchwarzem Tuche, auf 
welchem ein weißes Kreuz, bedeft, und inwendig auf allen drei 
Thuͤren iſt das Reichswappen abgebildet." 


Der 12 (24) Dec., der Geburtstag bee verewigten Kalfere, 
die allgemeine Trauer, die an biefem fonjt nur der Freude ge— 
welhten Tage fa Aller Mienen ſich ausſprach, geben dem Tour: 
nal von St. Petersburg Veranlaſſung zu einigen edel gedachten 
und warm empfundenen Worten über Alerander und feine Ver— 
diene und Tugenden. Wir koͤnnen ed und nicht verfagen, we: 
nigfteng einlge Steilen hier mitzutheilen: „Wir ſptechen nicht 
von der Innern Verwaltung, die ung feit einem Viertel-Jahr-— 
hunderte jeden Tag daran mahnte, Dei Alcranders Meglerung 


die unerfhöpflihe Quelle jedes Gluͤts für feine Bölfer war. Es 
genüge zu fagen, daß das von Sr. Ealferiihen Majeſtaͤt ange- 
nommene und unmwandelbar befolgte Reglerungs:-Spftem nur die 
unmittelbare Anwendung feiner hohen Tugenden auf die Beduͤrf⸗ 
niſſe und dad Wohl des Staates war. Die durd; Finnlande Er: 
werb verbürgte Sicherheit unferer Grängen; die Ausdehnung dee 
Reiches bis an den Pruth, In Folge eines glorreihen, unter 
dringenden Verdaͤltulſſen abgefhloffenen Friedens; neue von Per: 
fien eroberte Länder; die Bereinigung eines benadjbarten Volks, 
dad, In Zukunft von den gleichen Gefinnungen gegen den gemein— 
ſamen Herra befeelt, brüderlihe Bande mit uns fudpft und In 
den Glanz des Ealferlichen Diadems eine Sönlgsfrone Nicht — 
das ift ein kurzer Abriß Deffen, was Alcrander getban bat, da: 
mit des Reichts äußere Würde den bochherzigen und heilſamen 
Maaßregeln entſpreche, die er für deffen inneres Wohl fort: 
während tesf. Aber wafıreh erlangten Monarchen Meglerung 
gehört nicht alein den Annalen des Vaterlandes an. Die ges 
famte Welt theitt ihren Ruhm, wie fie ihre Segnungen mit: 
geerndtet bat, Odue Elferſucht von unferer Seite: denn wir 
baben von den diteren Gliedern der europaͤlſchen Familie ihre 
Civiliſatlon uad ihre Sitten entichnt, und Alerander hat un: 
fere Schuld an die auswärtigen Nationen abgetragen. Ihr 
Jahre unſterblichen Andentens warct die Zeugen feines Freiheit 
fpendenden Triumphzuges, als er die Ketten eben der Voͤller 
brach, die der Strom der Revolution In Maſſen gegen die bel: 
figen Mauern geworfen hatte, an beuen er ſich brach! Ihr ſaht 
unfere Fahnen als cin Beiden des Held auf den Mauern von 
Paris wehen, Ihr faht ie Frankreich für einen verheerenden Ein: 
fall, für den Brand einer unferer Hanptfläbte, für das Vlut, 
mit den Taufende von Tapfern ben Boden des Vaterlandes bei 
feiner Vertheidigung benezt Hatten, Ruhe und Frieden bringen! 
D munvergänglice. Erinnerungen, die {hr jedes wahrhaft ruſſiſche 
Herz von Etolz und Enthuſtasmus hoch ſchlagen macht, wir bes 
tradyten euch als die fhönften Kraͤnze unferes Nationalruhms, 
theurer noch und jezt, als ein Erbe, das Alerander und hinter: 
laſſen hat! Und war es nicht derſelbe Fuͤrſt, der die erhabene 
Idee faßte, den Triumph der Chriſtus-Religlon zu vollenden, 
indem er die Grundfäze des Evangellums, die nur zu lange 
blos auf den engen Kreis der Privarpfldıten verwiefen waren, 
auf die wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe der Nationen übertrug ? Der 
Bund, den unter feinen Aufpleien die großen Staaten des curor 
pälfehen Feitlandes bildeten, hatte die Religion zur Grundlage, 
zum Zwer das Glüt und die Ruhe der Wölfe, zum Mittel die 
den Thronen gegebene Stabilirät, zum Buͤrgen den Charakter 
feines Stifterd und die hochherzlgen Geſinnungen aller erlaud: 
ten Thellhabet. Europa's Diplomatik lerate nun, den Vortpeil 
des Elnzelnen nur in dem größern Vorthelle Aller zu fehen, 

und wurde von nun an nur der treue Dollmetſcher ber reinften 

Abſichten und der rechtlichſten Gefinnungen. Wlerander war 
die Seele diefer fehugbringenden Politit. Er ſchwankte ule in 

feinen Grundfägen, die bei Ihm eben ſowol die Frucht einer 

unerjdütterliben Ueberzeugung, als einer aufrichtigen From: 

nrigteit und eines zaͤrtlichen Wohlwollens war, das gern bie 

gefamte Menſchheit mit gleicher Lebe umfaßt hätte. Zieme 

es und, ſeine Tugenden aufzuzaͤhlen? Unſterbliche Tharen! 

einer Welt elnſtimmiger Ruf euthebt deſſen. Doch 

gibt es deren, die eine Menge Ciaheimaſcher wie Auswaͤr⸗ 


— nie wird vergeffen duͤrſen "ohne Ad 


U 


te 

| danke ſchuldig zu machen. Mit Ulerander T. war Be Bw 
thätigkeit auf den Thron geftiegen und ſicherte allen Une 
tbanen, die feinen andern Anfpruh auf die Gnade har 
Souverains hatten, als ihr Ungluͤt, Troft und Hilfe. Ders 
erſchoͤpflichen Freigebigkeit Sr, kaiſ. Maj. ſchlen der wi 
*; umfang des Kalferreiche noch zu eng. Unglädtiche aller Hixke 
fanden in Ihm eine zweite Vorſehung. Man mödte fürn, 
daß eine rübrende Sympathie zwifhen der Grofmurd und im 
Unglüde, aller Orten Alexanders Bild als den Vorbetes m: 
warteter Hülfe, oder naben Troftes babe crfheinen Ihe 
So bliden Menſchen des verfhledenartigften Glaubens ri 
Einem Himmel auf, wenn fie der Schmerz nieberbeugen a. 
Alles verkündete in Alexanders Perſoͤnlichtelt den für ent 
habene Beſtimmung auserlefenen Monarden, Bir bis 
und deshalb auf Alle, die je einen Blick der Ehrfurcht und Hk 
auf ihn gebefter, je feine fo eblen, fo majetftaͤtiſchen und dt 
zugleich fo milden Züge betrachtet haben. Der Einduf Ida 
bezaubernden Aeuffern zeigte ſich, wie nicht zu bepweifsie, dl 
den größten Ereignlfen. Der Eindrui war bei Alen nd sl 
halben der gleiche. Wer erinnert ſich nicht, daß der Kalle yeid 
nach feinem Einzuge in Franfreichs Hauptſtadt die verktiktem 
Stadtviertel zu Fuße durchging, nur von dem Zauber Kitig, 
den feine Perfdnlichkeit um ihn verbreitete, umd der Eeldt, 
bie noch am Tage vorher Ihm als Feinde gegenüber gejlanden, 
zu feinen eifrigieen Bewunderern umfhuf? Wenn er auf den 





Gipfel irrdiſchen Gluͤts fo unfdhägbare Hülfemittel in felaem 3, 


winnenden Aeußern fand, welden reiden Sag von Licht 
und Hingebung erwarb er ſich daun nidt In den Tagen des 
Ungiäts? Da fi nad den traurigen 7 (49) Wen. 18a) der 
Monard zeigt, um den durch die Ueberfcuermmng ange 
richteten Schaden wieder gut zu madıen, Wi natärih — jedet 
edelgefinnte und grofherzige Furſt würde das Gleiche gethan bar 
ben; aber dap die Opfer jenes furdtbaren Wngläte, dab De 
Dürftigen, die der legten Refte ihrer armjellgen Habe betaun 
waren, bie Worte des Trojtes, Die der Kalfer Ipucn ſpeudenn 
den Geſchenten feiner Freigebigfeit vorzogen, daß fie Mit dar 
die bloße Gegenwart des Kalfers hinfängtic entrAhbigt dal 
ten, das find Züge, die Aierander elgenthuͤmllch gehören ++ 
Beugen wir mas unter Die Beſchlüͤſſe der Vorfedung, one ſe 
deuten, oder die Kraft unferer Worte nad der Gteßt 20“ 
meffenen Leides abtwägen zu wollen, und richten mir — * 
Goit der Güte und Varmherzigfeit Inbränftige Gebete, de 
Iom gefallen möge, in dem erlauchten Bruder und Nachſetzet 
Alesander neu aufleben zu laſſen.“ 


Berichtigung, zur Anzeige einer Karte von Suͤddeutſchlund. 
(Gingefendet.) 

In der Vellage Nro. 17. zur Aug. Zeitung biefed Jahıet 
finde ich aus dem Badifchen eine (Aunfthändier:?) Aaueine 
über bie von der Herderfihen Kunfthandfung angerundigte Kattt 
von Säddeutfcland In 85 Vlättern, Die aus klarer Wuhekannt: 
fhaft mit dem gegenwärtigen Zuftande des Landkartenweſent, 
dleſe, höcft mittelmdpige, Karte dem Yubikfum, als etwas 
Auferordentliches, anzupreifen beabfidtigt. Damit aber dub 
Publifam durch diefe Anzeige nicht getäufdt, und Ihm dunt 
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.E werde, ball * ‚dere ge Anmerkungen zu biefer "Anzeige für | ı 93; 2:38, und * wiederholen wirb. 
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5 * Herderſchen Anzeige der raglichen 
Bere 


er möglich und nöthig..: 


in 


Karte, bie Schreiber dieſes durch einem Mufterreiter erilelt, . 
* Mainz, 12 Ran. Die Beilage zu Nr. 3358. der Wlgem. 


il —* wird diefeibe pomhaft und als das gröfte und einzige Unterneh: 
Zeitung v. 9. enthält einen Artikel! Von Rhein, i6 Der. 


e I en der Urt auspoſaunt. 
Be denn Melmars gengraphlihes Inſtitut begann In feiner Mi: 


Das ift ſchon ein Meiner Itrthum, 
fa welchen zuerſt behauptet wird, daß die niederlaͤndlſche Re: 
ferung eln Recht, das Auslaufen der. Schiffe aus dem Rbein 


Ay Ih fitärferte won: Deutfchland ein ı gröfered Unternehmen, und 
’ n [ ble See zu verhindern, darum babe, weil daſſelbe In ben 


KR I ei führte es.auh zum Ende. ’ Ein Wweltes, neweres und befr 


vr der 
Verb ſtehen wirb, vom denen bereits 75 fertig und auch einzeln zu 
Terme Haben find. Diefe Karte tritt aun auch durd die Blatter Eger 
Li WFT 


oa d möglih, verbreiten wird. 
Atiede Herderſche Karte von Suͤddeutſchlaud, die „In Hinficht auf Voll: 


bem $luffe, 


OFFER fered Wert ift bie große Spezlälferte von Deutfchland | Wiener Aftender niederfändifhen Megierung weder ausdrutuch 
MR yon Repmann und Berghaus, die aus 344 Blaͤttern bes | entjogen, noch von diefer ausdruͤtlich entfagr worden fep;"De 
Wiener Aften bejögen ſich blos auf bie Haudelsſchiffahrt am 

Eben fo wenig aber, wle hinfichtlich ber See: 
ſtapeltechte, if ia den Wiener Aiten eine buchſtäbliche Eatfagung 


and Hof in Saͤdbeutſchland ein, ber dad fie ſich, fo ſchnell ale 
Vergleiche der Referent über die | oder Entjlebung anderer Rechte der nlederlaͤndiſchen Megierung 
auf dem ihrer Sonveraimerdt unterworfehen Seegebicte ausge: 


ſprochen werben, und ds fan daher nor als eine aroße Inkon— 


Marie ſtaͤndigkelt und Genaulzteit, ald wegen der Eleganz, Klarheit 
fegneuz betrachte werden, wenn jener Artikel deffeaungeachtet , 


Baler, de 

weg graphlſchen Werfe neuerer Zeit reihen barf,* doch einmal bie 

Äh gang verzäglihen Blätter von Berghaus aus der genannten 

he  Kurte (uur z. B. bie ucueflen Neo. 166, 146, 137, 36, 37, 39, 

ni ba, Sue) wie birfe, faſt leihen (ein Klein wenig grögern) 
Maaßſtab babenden Blätter zur Herderſchen Karte ftehen? doc 





ber Waaren berbeilaffen. 


| 


und Deutlihfeit bee Stichs Üh neben (7) Die erſten topo— 

i und im gaͤnzllchen Widerfpruche mit feinem Worderfagg, ferner: 
bin behauptet, die niedertändifere Regierung muͤſſe Ach nad dem 
Wiener Vertrage zu eiuer Hebereinkunft wegen des Sretraufite 
Man ſieht nicht ab, warum fie ge: 
rade bis thun fol und das gudere nicht, wena ſich die Wiener 
Alten wirttiic bios mit ber Handelsſchiffahrt auf dem Stufe 


ia 
wohl wie Meiterwerfe gegen bie Arbeiten von Anfängern ? "Die | | 
befchäftigen. Wenn diefes der Fall ift, fo fan die niederlänbis 


rat, dt 
: Schrift in den Herderſchen Blaͤttern iſt deutiih und aut, das 


ſche Regierung auf dem Ihrer Souverainetät unterworfenen See⸗ 


SE Serraln aber deito färlechter. Wi eferent gut behandeltes 
Terraln feben, fo betradite und vergleiche er, auper den ange: | gebiet ohne Weiteres ihre Geſeze auf Handeldtranfit, mie 
=) Sambeisfchlffahrt begiegen, und ber Artikel aa der Rhein— 


— führten Blaͤttern, Berghausſs ind VBrohe's Karte vom Harz: 


fchlffabröstonvention uud der; 8 Artitel bed allgemeinen -Negie- 


i 5 geblrge, und, um Belfpiele Kitjogtaphirter Karten anzuführen, 
77; bie Fortfegung ber Bohnenberger-Ammannfchen Karte vom Haupt | mente hindern folhes nicht im Geringften. Diefe Untitet fagen, 
mann Michaelis (vou weiher neuth das Blatt Karlerude er: | daß die Dowanen der Uferftdaten‘ mit ben Schiffahrte- Abgaben 
nichts gemein haben, daß fie der Schiffahrt keine Hinderuiffe in 


En würtenıbergifchen Oberamter Reutlingen und Müufingen; dann 
FR wird ibm Har werben, baß die angepriefene Karte zwar zur | follen. 
artitel von biefen Beſtimmungen! 


ſchlenen) fo wie bie in Stuttgart litbograpdirten Karten ber 
; dein Weg legen, daß die Schiffer Feine Kontrebande unterſtüzen 
Beide fonderbare Anwendung macht jener Zeitungs: 
So bialeltifch Tomme man 


Bermehrung der Landfartenzahl, aber nicht zur Förberung ber 
i mit der Wiener Konvention nicht ab, und es laͤßt ſich kelaes⸗ 


Wiſſenſchaſt beiträgt. Die beiden, bis jest fertigen Btätter der 
Herderfchen Karte von Gäddeutfchland find ſichtlich uur ford: 
girte- Nebuftionen ber Carto de l’aneienne Souabe, mittelmd: 
Fige Arbeiten mit guter Schrift, tagtägiihe Hausmannstoft, 
feine Lekerbiſſen, für den, der mit bem Guten unb Deften, was 
bie ahbildende Geographie Im lezten Jahrzehend lieferte, befannt 
it. Was den doppeifarbigen Druf der Karte betrift, ben ber 
Sobpreifer bier zuerſt ausgeführt t wähnt, fo iſt das auch nichts 
Neued, und fan derfetbe recht Diele Farben bunt unter einans 
ber ſehen, auf der vor zwei Dabren in Münden erſchienenen 


Aarte der Umgegend von Degernfee. So viel zur Enttaͤuſchung. 
E. F. D. G. 













a) Oestreichisehe Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partinl a + Prow. 

Metalliques 5 Proc. . 

Bank - Aktien mit Pivid, v. r Tuner 


b) Bayerische Staatspapiere. 





- Ehronologifhe Bemerkung. 


Die in Nro, ı8. ber Mopfhen Zeitung vom Bodenfer als 
merkwürdig angeführte Thatſache, dag In dem laufenden neun: 


sebuten Jahrhundert einmal ber Oftertag auf den Markustag ald In: . 
den 25 April, bad Pfingftfeft auf den St. Unten, den 13 Yuır., — mit. Coupons ‘ Be 
und der Zrontelhnamtr:g auf Johann Vaptiſt den ax Jun. falten, | ummuaihen 2 =. 2.) 3 Pre 

⸗ Lauter Jose E—M. . „0. % Pie, 


detis uaverzinsliche, & 10 a 


vches ſich im Jahre 1886 erelgnen wird, fan noch dabin erldu— 
ert werden, Daß dieſes nach Cluführung des Gregorianifhen Kas 





Papier. 
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wegs fagen, daß die Miederlande, wenn fic in, berfelben: auf 
ihre Seerechte nicht verzichtet haben, doch einen Theil derfeiben 
bergeben müßten.  Gntweber bat jene Konvention eine: freie 
Handelsſchiffahrt bios auf dem Fluſſe, ober eine freie 
Haudelsſchiffahrt bis in die See gewollt. Wäre aber 
auch dad Leztere ber Fall, fo ſchließt biefed dod eine Entſchaͤdl⸗ 
gung ber Niederlande für uferbaufoften und beraleichen uiot aus. 


Augsburger Börsen- Kurs 
vom a3 Januar ı8a6, 
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— Littetathſcheeinelgen. — 
Ri der I. G. Corraiiin Busbanklung In Stuttgart 

und Tübingen iierfüinen; 

Neue allgemeine politiſche Aunalen. XVIH. Wb. ares Heft. 

vr shall 

; 1. Sethendiuusen des großhritannlſchen Parlaments, im 

"Yabr 1825. 

ve = 1. Kosmepottifhe Phantaflerr, bie Serkaperen betref: 

ſend. ortiegung.) — 1 iche Notizen uͤber 


er franzoͤſiſchen Kammern in der n von 1825 über 
Fe Cnriääbtsung der Yussewanderfen. (Fortſetzung.) 


Plangemaße Beitraͤge koͤnnen an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreſſirt werden. Die Buchbandlungen des In— und 
Aubiandes, melde eine Anzeige ihrer Verlagsartikel politiſchen 


Inhaits in dent Journal wuͤnſchen, werden erſucht, ein Eremplar 


eiden portofret, ſobald als möglid, an die Verlagshandlung 
fir den Serausgeber ber Neuen algemeinen politifhen Annalen ; 


N. 
‚m ra Preis biefer Annalen iſt für 12 Hefte oder 3 Bände 
von ?0 bis Bo Bogen 9 fl. 


Neuer Verlag 
m von 
Adolpbhb Martue, 
Buhhaͤndlet zu Bonn, 
” von Jahre 1925, 
Die mit " bezelchneten find Konmiffiond : Artikel. 

*„x CRASSIER dissertatio inanguralis juridica, de confee- 
tione Godieis Theodosiani, praemissa brevi disputatione 

‚de.causis erescentis et decrescentis jurispradentiac Homa · 

“na 4. maj. geh. 8. gr. oder 36 Er. , 

Defbrüd, Ferd., über die Mittel, deu faatsverberklihen Mich: 
dungen der Zein hei der Schuljugend entgegenzuwirken. 8, geb. 

— gr. oder ı2 fr. 

‚Sieteler; 1, €. X., Lehrbuch der Kirchengeſchichte. aten Bau⸗ 
des ıjte Abthellung. fr 8, 1 Rtolt. 8 sat oder 2 fl. 24 fr. 
GRAUERT, G. H., de Acsopo et fabulis Aesopiis , disser- 

tatio pliilologien. B. maj. ıB gar. oder ı fl. a fr. 

Heffter, A. %., Inſtitutlonen des roͤmiſchen und deutſchen 

Ehelloroʒe ffee gr. 8, 2 Mtölr. i6 gar. oder s. fl. 4u tr. 

‚HULLMANN, C. b., Städtewesen Jes Mittelalters. Erster 
Theil, Hunstileiss und Handel. gr. 8. 1Rthlt. a1 gr, oder 

.ıö fr, 

ein — e ‚2 T. B.. Lehrbuch des deutfhen gemelnen Chollpro— 

jeffes gr. B. 2 Mthir. »6 gr. oder 4 ft. 48 Er. 

»MAYER, C., Beiträge zu einer anatomischen Monogra- 
phie der Rana pipa, wit a Hupfern.. gr. 4. geb. ı6 gr. 
ober ı eu fr. s —* 

*+_ _ über die hintere Extremität der Ophidier, mit a Ku- 
fern. gr. 4. geb. “. r. oder.» fl. 1a fr. £ J 
»SCHULGEN, W., kalligraphische Vorlegeblütter. istes 

Heft. Deutsche Schrift für den ersten Unterricht. 4. geh. 





20 ggr. oder 45 Mr. 
‚ drei öffentliche, gegen die Augriffe des Paſtors 
ne * den Kommentar des Prof. Brad. f 2.2 gar. 


IS. on bibliotheque du Jurisconsulte, ‚publice par 
Brosoeau, Daxaxte, pw Counnov, Jounnan et Wars- 
norsıc. Tome Vllcme. 8. 5 Rthlr. oder 9 fl. 

TOIEODOSIANI Codicis genuina fragmenta, cum ex codice 
palimpsesto bihliothecae R. Taurinensis Athenaei edita, 
tum ex mermbranis bibliothecae Ambrosianae Mediolanen- 
sis in lucem prolata, inter se —— edidit EovAn- 
ous Pussarus. Accedunt Theodosiani Codieis variae lec- 
tiones. 8. maj. 16 ggr, oder ı fl. 12 fr. 







Eröfimngsrede und Crörterungen über derem In: | 


1. Gefdichtll 
Staatötredit in. Fraufreich. Verden ia Verhandlun⸗ 
I 
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Vom Liturgiere Qe evangeliſcher deut Fürfen & 
Schrelben A Segen en SE Sehne 
'- fenauer, “Be geh. 4 gar. oder ı8 Ir, ' 
Walter, ., Vebrbuc des Kirchenrecht aus den dm 

— men —— Rn ge en F 

mehrte Aufage. gr. 2 un r. T . 
*WARNKÖNIG , h A, ide. a 
vati, ad — kon vptimortm compendiorum a «edie 
rimis Germanise jurisconsultis compositorum adıra 
in usum-academic. praelect. et studiı privati. Tonul 
8. maj. = Rthlr. 20 gar. oder 5 fl. 6 fr. 
institutiones juris Roani privati, im usum prads 
tionum academicarum vulgatae eum introductione a® 
versam jurisprudentiam et studium juris Homani. B 
tio altera, emendata:ct novo ordine digesta, etien 
Vaji institutionibus, Vaticanis juris Romani frag 
aliisque fontibus recens detectis aucta. B. maj. 1% 
oder 3 ft. 36 fr, J 


” 


Gerichtliche Belanutmadhungen 


(Amortifationd:Defrer.) Die von dem Hrn. Hollın 
RE 
aut zu Dadau, . Qofep er eReilte, 
ee Abteben aber feiner, an dem’ ehem iuhtapıten 
Georg Hummel verheurarheten Bruderstochter Johanna hau: 
mel erbwehfe jugefaltenen zwei Obligationen de dato 12 Str. 
1806 auf zooo fl, und ı DEL 1808 auf 2000 fl, lautend, find I 
Berluft gegangen. . 
Der dermallge Befizer derfelben wird auf na 
thümerin hiemit gerlchtlich auf ‚ diefe beiden DON 
tionen in Zeit feh8 Monaten a dato vorzielfen, umd 
altenfallfigen Au hierauf zu, begründen, widrigenfalls jet 
als kraſtlos erklärt werden würden. 
a 1 
nig ., Pal r 
Graf, Landridter, 











Auf erfolgte Erbſchafts- Kusflagung IN der Selhitag über 
Soil und Haben des fel. verftorbeuen Ha. Ludwig 3 sin 
Graf alt= Dragoner : Hauptmaun, gemefened pe I 
großen Mathe und der Stadtverwaltung, und Aferle dit ra 
bandlungs » Sochetät Studer und Graf von und In —58 — 
oberamtlich erkennt, und Termin zu wohlbefhelsigter Ar = 
licher Eingabe der Uns und Gegenaufpraden, mie bene 
alfäligen Bürgfdafts- Anzeigen In der Umtihreiberei N 
beitimmt worden bla und mit Freitag den 24 Marzmona —* 
Es werten daher fdmtlihe Gläubiger, weihe an RN 2 
fei. befonders, oder auch in feiner Gigenftaft ald UF —F 
Socletät Studer und Sraf Anfpraden ic. u machen he rei 
hingegen demfelben (duldig find, oder Eſetten hinter m 5 
ben, aufgefoibert, mit Ihren baberigen Reflamatloatt Du 
Wazeigen iInnerhatk obiger Feift eluznfommen, und EL 
felben den Unterfdi:d, auf velche Art fie den ‚Her. Gra 
betreffen, wohl beizufügen, wete⸗ 

Weldes bierdurd zu Jedermanns Verhalt unter rs 
hunggefenliher Folgen im Fall Undbielbeng bekannt gemath 

atum Bern den a2ı Der. ıBab. a 
Amtaſchrelberel dert, 





Den vielen Anfragen wegen ber In Nro. 7. und 17. biefer el 
lagen angetragenen, jur vergebenden Stelle eines Yatrimonlal 
ters IT. Klaſſe, dlenet zur Antwort, daß alle eingehende 8 = 
In dlefer Sadye an die betreffende Addreffe befördert fin 
werden, von und aber Feine weitere Antwort y erwarten Su 

Die Ervedition der Allg. IH 
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—— ————— —————— — En esse — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Neo. 3. - 
| tor des öffentlichen Unterrichts und Werfaffer ſhaͤzbarer Wer: 




















































Megellärr try = 
3 I Pr mn , — 
ir. ar Miscellen aus Fraukreich. | 
LA ERPN In dem verfioffenen Nahre hat. Frankreich in den verfciebe: | fe und Commentarien; Hrn, Desrenaudes, Ehrenmltglied 
SER kr en Aweigen des menfhlihen Willens mehrere ausgezeichuete | der Unfverfität; den Grafen Laumond, vormallgen Gene: 
A Männer verioren, 5. B. in der Aftrononıe Burckhardt, in der | raldireftor ber Bergwerle; die HB. Gau uud Foreftier, 
—2 Geographie Buache und Varbier : Duboccage, In der Hellkunſt Ehrenſtaatsraͤthe, lehterer Intendant ber Flotten; Hrn. vom 
wahr emp Rover⸗Collard, percy und Veclard; In der Vhoſit Caſales, in Martandet, franzdfiften Gefandten zu Hamburg. Unter den 
tft Mole ber Gefegesfunde Grappe, in ber Naturgeſchichte Lacepede, Le | Gerichtdperfonen, weiche ein Opfer Des Todes wurden, wol: 
Kridöh valllant und Lamourour, in ber Bibllegraphie Varbier und Bon: | lem wir nur die HG. Aumont, Mirglied des Kaffntionchefe, 
— uarh. Mus der Relbe anderer gelehrten Fächer hat der Tod den | Vlal Water und Buchere Meferenddre beim Rediuungdheir, 
—— Mademiler Denon, und den aͤlteſten dramatiſchen Schriſtſteller, Malartic, Mitglled des Parlſer Gerlchtäboſs, Dufert, Praͤ⸗ 
vo en · Des ſont aiuese, heimae ſucht; außer diefen noch den Verfaſſer fharf: | fibenten des Gerlchtaͤbofs zu Berde aur, und den jungen Bour: 
rn Mger und feltfamer Schriften Fahre dOlivet, und ben in feir | gignen nennen, an dem zugleich die Mufen und die Bered— 
“on ne Glufälfen noch ſeitſamern Heinrich St. Simon; einen der | famkeit einen großen Berluft erlitten. Mon Genetalen, welche 
helterſten Dichter von Gefangen, Antlanuac, den Verſaſſer polle in dem verüeffenen Jahre ſtarben, wollen mir mir bie Gene 
IT iiccher Werke, Gauthler (Bar Dep); den Medafteur mehrerer | rallieutenants Montclegier, Kardenen, d Houdelot, Puoſcqur, 
zn FZeitſchriſten urbain Gitbert, deu geiehrten Helleniſten Coutier, Nader, Briche, Contades, Duplehle, Milet, Mureau, Mon: 
den kuͤhnen Vertheldiger der Sache der Monarchie, Peiticr, den tezet-Lucotte, Beſſſeres, und Magalon de la Morllere ; von 
Genrralmajors die Hh. Elermont⸗Lodcoe, Montbrun, Dampmar⸗ 


tin, Pouchin de Laroche, und Leelere de Buffon mit dem zuglelch 
dieſer berühmte Name erloſchen iſt, und unter den Seesff: 
sieren, die Gegenadmiraͤle Dusicfis, Roland und Duchllleau, 
anführen. Die Militaͤradminlſtration verior den Geueralor— 
donnateur Golliner, den Milltärintendanten Sarbelon, und 
den Unterlatendanten Dbier. Von den alten Gonventenfit: 
gliedern farben, Cochon, Graf. von Kapparent, vermallger 
Volizeiminiiter, Praͤfekt und Senator; Plerret, Legouze de 
Kervelrgan, Noel Pointe, Dandenac, Beffrob de Beauvolr, 
und Robert Lindet, Mitglied des Heildandfchuffes. Ein anderes 
Witalied des Konvents, David, ſtarb als Verbannter in Bruͤſſel. 
Von Mitgliedern anderer unſerer geſezgebenden Verſammlungen 
farben die HH. Ennuerv, Bafllot, Alcranbre, de Baetz, Cau— 
martin, einer der befannteften Deputirten der Oprofition, und 


Bigot de_Preanencu, vormaliger Kultuͤnniſter. 


Verfaſſer mehrerer theologifchen Werke, Abbe‘ Baſtou, und ben 
jungen Dichter Lalanne. Die Künfte haben den Verluſt von 
Carl Dupgtv, die Architeftur ben von Delaspine und Blender, 
die Malerei den von Stearbi, Gautherot, Duboft und Gathols 
zu bedauern. in großer muſtkaliſcher Kompoſiteur, Satiert, der 
Verfafer der Danaiden, der durch feine Annchmticfeir int Ge: 
fang fo befannte Gaveaur, und Friderich, deſſen Zalent feine 
Blipdbeit befiegte, haben gleichfalls ihre Laufbahn gefchloffen. 
Auch ſtarben mehrere Frauen, weiche entweder durch Schriften 
oder, aufgrordentiihe Schikſale Aufmerkfamtelt erregt "hatten, 
B. die Matſchallin Wittwe von - Colanp, die Herzogin -son 
seh, die Fürftin- Metternich, bie Pelnzeffin Vorgheſe, 
geborue , Yauflne Bonaparte, bie Graͤfinnen Deſeze, Beug— 
M not, Ferbin; die befanute Tram Krüdener; Frau Dufrednov 
Fr und Males de Veaulien, Verfaſſerin einiger Heinen Schriften. 
Die Theater verloren von ihren deitenden Perfonen Eeveite und 

Stau Bourgignon; michrere zuräfgegogene und noch thaͤtig gewe⸗ 

fene Schat ſpleler, amter leztern bie anmutblae. Fannh Bias, und 

Vile., Lercque, „bie Heldin vieler Mekodramen. — Aus dew 

. verfähledenen Stagts und Deylerungsjweigen verlor Frankreich? 
a1s der Kammer der Pairs, den Grafen Larepede, den Biſchof 

von Zropes, Hreu. v. Boulogne, den Grafen Ferraud, einen 
Mann yon eben fo ſchaͤzbarem Talente als eben Charafter; 
Laudir⸗ Laroche; der Marquis von Bannap, vormaligen Botſchaf⸗ 

ker; don Generallieutenant Caſa⸗Blanca, einen Beteranen der Are: 

mer; den Generallieutenaut Hedouvide; endlid den Grafen 
Depere und den Grafen Grammout. Aug der Deputirtenfam: 

mer, deu Hra, » Wendel, Deputirten der Mofel, einen der 
erſten Fabrlkanten, welchent Induſtrie und Handel arofe Er: 
weiterung verdaufen; Brochet de Verland, der auch mit Nudr 
geichuung im. Staatöcatbe diente; dan den General For. — 





Ka ne re Te zw 


Srefbritanniem 

London, 8 Jan. Der mnerfättlihe Golddurſt der on: 
doner Kaufleute fpefulirte vorigen Sommer fo rafend, daß jet 
halbe Duzende auf cinmal ben Hals brechen. Mber der ſollde 
Mann, der ſich mit maͤßigem Gewinn genügen laͤßt, ſteht fett. 
Im Banzen. werben dieſe Wanferotte wohl Anm, weit fie die 
einzige anſchlagende Argack ſind, welche fir biefe Gewinnwuth 
bitft. "The groat eraslı, wie 28 unfere Blaͤtter nannten; bat 
num bie Simder geſchrett, den Mifbrauch der Heinen Bettelhänken 
in den Grafſchaften ins hellſte Licht geſezt, und mit goldenen 
Buchſtaben eine discite justitiam angeſchrieben. Die Bank 
von England ſelbſt hatte vielleicht etwas zu viel gewagt, und 
mußte im aller Eil bedeutend ansprägen laſſen. Unſere unters 
richteten Kauflente fagen laut, daß die Banfdireftoren zu maͤch⸗ 


uber dem oben erwähnten Bifhef vom Zroves verlor Me fran: 
zoͤſtſche Kirche noch filnf andere Yrälaten, bie 54. Deffoles, 
vormallgen Biſchof von Chambers ; Leblane von. Deaufleu, vor: 
mallgen Bifchof von Soiſſons, Simon, Biſchof von Grenoble, 


und den Titwlarbifihof, Baron Faubert. — Die Adtminitration 
bat jabireihe Berlufte erlitten, barunter den Jutendanten 
vr Aron- Domänen, Hrn. v. Andre’, vormaliged Mitglied 
er Fonftituirenden Verfammlung; Hrn. Vetitot, Direk: 





fig find, und ihr Ucbergewicht, als eines einzigen Körpers, fürs 
Yablifun: drütend geworden fen. Gewiß iſt cd, daß Me Bank 
theils durch Berfbäfe an die Neglernag auf den Militaͤr⸗ mıd 
Marine-Etat, theils an Gutsbeſtzer auf Hupothet, theils an 
Mentenlere auf Stos, thells an Kaufleute auf Wechfel zu ge⸗ 
ringen Prozenten, in Verbladuug mit den Spekulatlonen auf 
fremde Staatspaplere, auf einige Augenblike ſelbſt in Verlegen- 


heit kam. Allein bis blleb ohne alle Folgen. - Nie waren bie; dem unglaublich ftarten Verbrauch dleſes Metalls ju Cikt 
Staatseinnahmen ergiebiger, nie der Handel in bie nen gedfnes? nen (die zuſammen ſchon fiber vooo englifde Meilen Kekazl 
ten Linder ſchwunghaſter. Nur der Krieg mit den sapfern, md | eifernen Vrüfen und andern Maſchinenwerken der Wert Ik 
ſelbſt wenn fie flichen amd fich zuräf ziehen, noch nicht gefchla: | ben täglich im Steigen, und noͤthigt viele Wauluftige, jet 
genen Virmanen wird von allen Unbefangenen gemifbiltigt, und | und Stein zurüfjufehren. Indeß hindert dis nicht, da wittm 
dem uncrfättiiken Ehrgelj und Golturft einiger Oberbebörben | ungeheure Unternehnmmgen in Elſen ausgeführt würden, & 
in London und Calcutta zugeſchrieben. — Unter allen Staaten des | dis 3. B. in Northumberland der Fall iſt, wo ic 1m 
vormallgen ſpaniſchen Amerita befchäftigt Mexico mit fehten | Pfund unterzeichnet worden find, um eine eiferne Kine 
Bergwerken und Bebürfniffen Die Spekulation am meiften, | awifden North und Southſhields am Ausflug der Tun 
da dort die fortgefchrittene Aultur und wachſende Berölferung | errihten, deren ganze Länge ıBoo Fuß (das Drittheil einer 
felbit die theuerſten Lurusartikel weit gefuchter macht, als | ſchen Meile) halten, und beren Gentralfpannung 125 jetdr 
ſelbſt in Brofilien, Columbia und den fa Plata: Steaten. Auch | die hoͤchſte Fluth fi fo erheben wird, daß Schiffe von jele: 
Die Yefeluft der Mericaner wird von London aus gepflegt ımdb | nen mit vollen Segeln durchpaffiren können. Der benitmtis 
genäbrt. Der fpefulative Alermann, der feinen diteften | pitaln Brown, der das Patent fir alle Suspension-biir 
Sohn in der Hauptitabt Merlco etablict hat, laͤßt jezt fatt | bat, ift der Baumelfter. — Ein eugliſcher Geiftlichet, Huchäk 
des Messager einen Corriere für Merito drufen, und zu gleis | der als Phllolog und Sammler Deurfdland durchreifte, I 
her Zeit fezt die große brittiide und ausländifhe Wibelge: | etliche auf der Unfverfität Cambridge gehaltene Predigten äh 
ſeuſchaſt alle ihre Preffen und Fonds in Vewegung, um viele | den Suftand der proteſtantiſchen Kirche in Deutfchlaud deufs 
tanfend, vom fatbolifben Klerus felbit gebilligte, ſpaniſche Bir | laſſen, mit vielen Moten ausgeftattet, worin er die Marine 
bein zu fenden. Das neuefle Panorama in Lancafter-Square | liſten in Heidelberg, Verlin, Göttingen, Weiner zum Ser 
- gibt dem John Bull die Hauptſtadt Merifo mit allen Seen und | dal unſerer orthodoren Churchmen betannt mmdt. Deſci 
fernen Cordirellas-Splzen zu ſchauen. — Es iſt nicht audzufprehen, | ungeachtet bat man fo chen Schlelermacher's Evangelium It 
wie alle Gewerbe fortſchreiten. Da darf man ja nur den Dupmn | hannis üͤberſezt. Es leidet feinen Zweifel, daß dat gefitit: 
leſen, dem unſre gewerbfundigiien Männer ungerbeitten Beifall | tende Formularweſen der engllſchen biſchöftichen Liturgie, der 
fchenten. Loudon ift fo umgewandelt, man ſieht fo viel neue Brüs Leichtſinn, womit ohne alfe alle ftrenge Prüfung jeder, Nr 
fen, Pläze und Straßen (j. B. Begent Street, wodurd New- | nur die Äußeren Mittel dazu hat, eine gute Wiarrpfrkor 
bond street ganz in den Hintergrund gedrüft wird), daß Frem- | erhalten Fan, bie abſolute Wernachläfigung der Untserititt: 
de, die nach 16 Jahren wieder fommen, ganz verwirrt dafichen | bildung zum geiftlihen Stand auf den Uniserititen Drferd 
und ſich Pläne kaufen müfen. Und doch behaupten die Grumblers | und Cambridge — wiewoht die leztete Wird viel genauer min 
in den Dppefitionöblättern, daß ebejter Tage der allgemeine Ban: | und überat freifinniger it — der pedantiſche Semttugfpmang 
kerot ausbreden werde. Allein Klagen nud Murren gehbrt | und das verfaffungsnräfige. Erſtatren in den alten Fermen 
zu den englifhen Comtorts, woräber ein bödft treffended Ge: | beiden 39 Wrtifein, den Rig zwiſcen den Diffenterd und der 
mälde im Drcemberftut des ſachreichen New Monthly Magazine | High Church täglich aröfer made, und die Aapkien ber das Herj 
water ber Aufichrift: Merry England zu fefen fteßt, weldes en Anhänger von Westen und der Im bundert Milfient: 
von Fundiger Hand überfegt zu werden verdient. — Jedermann | und Bibelanftalten unernüdeten Methodlſten anfklt, wibtend 
will bequemtr wohnen und der hoͤchſte Wunſch in Londen iſt, ein |, die biſchöftichen Kirchen nur mit Widerwillen und aus Gewohnheit 
ganzes Hans für ſich, und ohne Miethsleute, zu beſizen. Schon | beſucht werden. Uebrigens fan ſelbſt jener Roſe nicht Werte ge: 
foricht man wieder von chen fo koſtbaren als weitausgreifenden | mug finden, die iefe der deutſchen Gelehtſamleit und die 
Verſchͤnerungen uud Erweiterungen in London, welche dem Par- | Trefflichkeit vieler theologiſchen Schriften zu prelſen. Die hirker 
fement in ber wädfien Seſſton vorgelegt werben ſollen. Der | Mufif Hit faft ganz deutſch, und mafre Muftfalienbändter ter 
Yiaz von Charing- Crofs erpält eine gang andere Geſtalt; eine |- men fchönes Geld durch die Einfuhr deutſcher Muftdalien. Nun 
grope Strafe wird von dert ausgeben. Cine Kommunifation von | hat dem hier in zehn verſchledenen - Abbildungen , zun 
pidet: place nach Lincolu Junfields wird eröfnet; eine neue Brüfe | entſeglichen Starrifaturen, gefiuften Marta v. Weber groft * 
über die Theuſe zwiſchen der Iorse- ſerry und der Kirche von | men geboten, wenn er bie Sratorien vor Orten feiht dirguean 
yambeth angelegt. Die Vauf von England führt auf ihre Heften | wolle. Inder werden -in Goventgarten bereits Antalten 7 
zwei neus Dunchſchnitte in Mittelpunft der Ciry, bei Thread. | Aufführung des Oberon gemocht, worem De erſte Vorfelung eu 
needle-stret aus. DButinghamboufe wird ganz ungebaut. Die | zten Ofterfeiertag mit aller erfinnfihen Pracht unter ® 
neue Brüfe bei Kingſton, wozu der ebrenwerthe Graf Xiortpont | eigener Direktion ftatt finden fol. 
vor Kurzem den Grundtein zu legen erfuct wurde, war für 
eine Brüte von Gußeiſen auf drei Vögen, jeder zu 168 Fuß * Möchten doc recht viele eine.vor Kurzem erfaenen Sri; 
Spannung, berechnet, und fo auf 48,000 Pf. veranfdrlagt. Auein Aturgiſche Mittpeilungen ans He Id 
fie wird nun In 5 Bösen fu Stein ausgeſützrt und. feftet fo Gustand mis draus auf die neue preuki at, 
fund. Denn obgleich England jejt alle @i r fen, Bodecet 1825, jur Hand uchmen, Ihr 
nur 35,000 Pfund. Denn obg sind jest alle Eifenberg: ein- fremmer aber wahrhaft: freifinniger Prediaer in DE 
werte in Schweten allein in Veſchlag genommen hat, und über: Gegend von Diiffeldorf, To. Fiiedner, fpricr sis Augen: 
dem anserertentlice Maſſen aus Rußlaud erhält, und in Wales - zeuge über den unglaublihen Verfall der Hinhnicen sine 
eben eine Bergwerlsgeſellſchaſt wit 300,000 Pf. zur Vearbeis | | 







‘md Liturgie In England. Der Hinmel bewodre ver Man 
fwag wener Eifenbergwerte zufammmen getreten iſt, iſt doch bei | den, De damit Kehnticfeit bärten! 2. elal. 
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Yerfonen au dad Staatöminifterkum zu berichten. 


preufen. 
Zu Köln erſchlen nachſtehende Bekanntmachung: „Se. Mai. 
der König haben gerubt, durch nachſtehende alerböcjte Kabinets- 
Drdre vom 14 Nov. v. I. be Zufammenberufung der Provinzial: 
Stände in den koͤnlglichen Rheinprosingen zu verfügen, und zur 
gleich in ben ebenfalls nachfolgenden Vorfchriften die Grundfäze 
feſtzuſezen, nad welchen babei verfahren werden fol, Indem 
ib höherem Auftrage gemäß, Diefen neuen Beweis der landes⸗ 
vaͤterlichen Huld und fuͤrſorge Er. Maieſtaͤt des Könlge zur 
Kenntnis-der Bewohner dieſer Provinzen bringe, made ich zu: 
aleih befannf, da ich Die erforderlihen Anjtruftionen am die 
dabei bethelligten Behörden erkaffen Habe, damit die Wahlopera⸗ 
tionen überall mit Ordnung und Puͤnlktlichkeit vor ſich gehen mb: 
gen, und halte mic überzeugt, daß der Ausfall diefer erfien 
Bablen den davon. gebegten Erwartungen vollfommen entfpre: 
chen wird. Koblenz, den 9 Jan, ı826. Der Staatdniniiter 
und Oberspräfdent, Ingersleben.“ — „Ich babe befchfoffen, 
nunmehr auch in den Nbeinprovinzen die Provinzlalftände in Ger 
maßheit des Geſeges vom 37 März v. I. Zufammen berufen zu 
laſſen, und Sle für den zuerſt abzubaltenden Landtag zum Kom: 
wilſſarius ernannt. Demnach beauftrage Ich Sie, ſich den mit 
diefer Stelle nad. dem Geſeze verbundenen  Dbliegenbeiten zu 
unterziehen, und zundchft für die Veranftaltung der Wahlen zu 
forgen. In Beziehung auf diefe und Die dank in Verbindung 
ſtehenden Gegenftände find im Geſeze Beſtſimungen vorbehal⸗ 
ten, uͤber welche Ich das Gutachten der Staͤnde vernehmen will, 
um bie darüber zu erlaſſende Verordnung nach den Eigenthüm— 
Für den erften 


lichkeiten der Provinz mobifiziren zu laſſen. 
Landtag find jedoch Vorſchriſten abzufaffen gewefen , weiche Ich 


Ahnen in der Anfage mit dem Befehle zugchen laſſe, ſolche nebſt 
diefer Melner Ordre durch die Amtsblaͤtter jur Keuntniß und 
Nachachtung der Einſaſſen des Provinzial⸗Verbandes bekannt zu 


machen, und ſich ſelbſt bei Einleitung der Wahlen darnach zu 
welche ſich uͤber 


achten. Bel den verſchledenen Anſichten, 
die Beſchaffeuhelt der, nach F. 8. Niro. 2. des Geſezes von 
Mir du, den zweiten: «Stand aufzunehmenden größeren Lands 
güter ausabfproden Gaben, jinde id Mich weranfaft, Die 
Eutſchließung hierüber noch audzufegen, tms Solche. kunſtig 
nach vernommenem Gittachten der Provknzialfiinde mit defio 
gewiperer Beritfihtigung der befondern Verbältniffe der Pro- 
vinz treffen zu koͤnneu. An der eriten Wahl der Deputirten 


des zweiten Standes nehmen daher mr die geſezlich qualifizir⸗ 
ten Vefiger der $. A. Nr. bezelchucten Güter Theil. Da je: 


doc darüber Iweifel entjtanden find, ob dus sine oder andere 


Gut zu biefer - Kategorie geböre, fo beytimme Ich, daß, wein 


auch die. ebemafige: Neibstittericaftlidteit oder Landtagsfaͤhlg⸗ 
teit eincd Gutes mit erwiefen werten fan, ce, um jur Theil: 
nahme an den Wahlen für den zweiten Stand» zu qualifisiren, 
binreiben fell, wenn nur die, ehemalige ritterſchaftliche Quali: 
tät des Gutes dargethan wird. Ic autorffire Ste zugleich, Hber 
bie in dieſer Hinficht ecua noch vorfommenten Zwelſel zu ent: 
bne, weitere Aufrage zu beſtimmen, welche 

fen Wahl nad obigen Vorſchriſten ihre Be— 
fijer fur Theilnahme an dem zweiten Stande qualifizieren follen, 
und demnaͤchſt bie Zuſammenberufung der feztern zu den Wahr 
len zu veranlaffen. Sobald die Wahlen erfolgt feon werden 
saben Ele iiiter Einreichung, elnes Vetzelchuſſes der gewähiten 


ſcheiden — und 
Güter bei. biefer 












ueber bie 


Ihnen etwa bei der Einleitung der Wahl vorfammenden Zwel⸗ 
fel, über welde Sie — nach der Ihnen oben ertheilten Autos 


rifation ſelbſt zu entſcheiden, Tich nicht Auterifirt finden moͤch⸗ 
ten, haben Sie ebenfalls an das Stantsmlufſterium zu beriche 
ge.) Friedrih Wil 


ten.. Berlin, den 14 Nov. 1825, 
beim. — An den Staatemfnifter Oberpräfibeuten von Ingers— 
leben zu Koblenz.“ 


Litterariſche Anzeigen 
en Fi urf 
+ n 
allgemeinen und umfaſſenden Steuerſyſtems 


mit 
beſonderer Mübfidht 











auf 
die Erwerbfteuer 


und 
sad Anleitung feines vollitändigen theoretiſch— 
prattiſchen 
Handbuchs der geſamten Steuer-Regulirung 


vom 
Hoſrath und nr BEREICHERN 
r dar 2 
Veiträge zu einem nenen Entwurf, eines auf die Prinz 
ötonomifhen Gleichheit bafirten Stener: 


seit) 

Arch 

gebung und Staatsverwaltung, im Verlag von Hein 
rich Wilmans za Frankfurt, und zu baben anfallen Poſt 
ämtern und in allen Buchhandlungen. 


rg 
sipien der 

es find enthalten in dem aaten Hefte dcs Allgemeinen 
»8 für die gefamte Stantswiffenfdaft, Gefej- 


* 
⸗ 


Ep eben verläßt bei Frledrich Franckh in Stuttgart 


dle preſſe, und iſi in allen Buchhandlungen zu haben: 
Eduard 
Bon 


der VBerfafferin der Urifa, 
Uns dem Franzöfifhen. 
2 Theile elegant broſchirt 3 fl. oder ı Mthir. 2: gr. 
Nor wenigen Wochen erſchien zu Paris Eduard, das neueſte 
Bert jener geiftreihen Dame, die ſchon in ihrer Urika gezeigt hat, 
wie febr fie es verftehe alle Sinne zu bezaubern mad das Herz zu 
rühren. Wir uͤbergeben bier den Publikum eine vortrenice Ueber: 


fezung dſeſes Werkes. Wir enthalten und, es mit weiterem Lobe 
zu begleiten, überzeugt, daß Eduard eine richt minder gnftige 


Aufnadme finden werde, al& Urita. 


Sp eben find. bei und erfhienen, und in allen Buchhandlun— 
gen zu baben: 





Epicedbiem 







gewidmet von Dr. Aug. Herm. Niemever. 


und mebrere 
(brofaß. v2 gr. oder 54 fr rhein.) 

Buchhandlung bes Waifenbau 

in Halle. 





Dem Wndenfen bes weil. Hochw. Hrn. Dr. ©. €. inappır. 
Sie ent: 


| bulten, aufer einer Ueberficht feines Lebens, Die von dem 
Serausgeber In den Franfiicen Stiftungen gehaltene Denk— 


rede, Die afademifde Gedächtalgpredigt des Hın. Frof, Warte, 
biftorifeh : bioaraphifche Intereffante Beilagen. 


fee 
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Bel}. B. Walılöhäuper in Wien iſt neu erſchlenen und 
in Yugsburg bei Mi. Eugeibreht fo wie fu allen andern 
— Buchhandlungen zu haben: 

Einleitun 
in die mehanifhen 
Lehren der Technologie 


Euthaltend einen Grundriß der Mechanik In Anwendung auf Ge⸗ 
werde, und eine volitändige Aufzaͤdlung und Eharafteriftit 
dertehnifhen Mafhinen. 

Zum Gebrauche aller Jener, welche ſich theoretiſch ader — 
mit der Techmotogle ober ihren igen beidäftigen, vorzuͤglich 
auch für Künftler, Handwerker und Kabrikanten, 

von Kerl Karmarfd, 
vormaligen Aſſiſtenten der eh am f. k. polytechulſchen 
In 


Mit einer Vorrede 
vom Brofeffor © Altmuͤtter 
ur vd. Wlen 1825, 
2 Bände mit 413 Figuren anf ı6 gußſertaſein. Rthlr. 12 gr. 
oder Bf. 6 Mr. 

Nicht einen Auszug ans größeren Werfen über Mechanit und 
Tecnologie bietet der Verleger unter obigem Titel bier den Pur 
biifum an, fondern cin Wert, welches nah einem claenthinli- 
den, bisher nad) nie auf Diefe Art und in dierer Ausdehnung 
velifübrten Plane bearbeitet it. Das die 2 Bände nit eine tro= 
fene Aufzaͤhiung der Lehrfäze enthalten, beweifet fon die Aa: 
zahl der beigefügten Aupfertafeln, In deren Werfertigung Alles 
auf aröftındglicite Erleichterung des Veritebeng berechnet fit. — 
Das bier angezeigte Werk iſt bauptfächtic befrimmt, praftifche 
Arbeiter in den ——— Fächern mechaniſcher Känfte, 
ohne Vorausfezung höherer witenfhaftliher Kenntaife mit den 
Prinzipien der Mechauit in ihrer Anwendung anf die Technik ber 
kannt zu machen; ed foll aber auch Jenen, die eines ſolchen Un— 
terrichis nicht mehr bebärfen, eine Ueberfiht geben, wag bisher 
im Fade der tehuffhen Mafbinenfunde dur die Praris gelei: 
ftet worden iſt, uud folhe Perfonen, welche Maſchinen zu bauch 
oder anzugeben baben, in den Stand fesen, alle bie auf die 
neuefte Zeit zu aͤhnlichen Zwelen gemachten Verſuche fennen zu 
lernen, zu beurtheilen und zu benuͤſen. 


Bid. B. Wall lshguſer in Wien iſt fo eben erſchle⸗ 
nen, und in Augsburg bei M. Engelbrecht, fo wie in al: 
len andern deutſchen Buchhandlungen zu haben, und empfichit ſich 

zu einem ausgezelhueten Welhnacht- oder 

Nenjahrsefhent für bas fhöne Geſchlecht: 

Ueber 
Natur, Beftimmung, Tugend 
und Bildung der Frauen. 
Son * 
Karoline v Woltmann. 

8. Wien 1826. 
ü ol:Drutsep, ach. = Thlt. ı2gr. oder fl. 3ofr. 
nf etparir in Marosuin, mit Golbſchnitt und Schuber, 

The, ı> ar. oder . t. 

Fehr Wert verbreitet ein neues. Licht über die Naturart, die 
Berbältnife und Beſtlmuung der Frauen. 

u feinen erſten Abt hellaingen verfolge Die gefdyägte Frau 
Venfaſſerin die Spur, wie fid) die Verhaͤltniſſe der de 

alter hindurch zu der unter und befiebenden Geftalt derfel: 

gebifdet, und prüft die daͤrgerlichen Rechte des weibliden 
Gefchlehtes, mit Beziehung auf defen natürlihe Vorzüge und 
Drängel, wornad, fic Frauen infonderheit eine häuslihe De: 
immung zwerfeunt; das haͤuellche Leben aber In weit wichtige- 






















| Bertätigung, 





ter Beziehung zu Staat und Menſchhelt darzeigt, ats iimz' 
ben ju werden pflegte. Wenn diefe, am meren und kin 
emerkungen fo reihe Darftellung ein gleiches Interehe fr 
beide Gefhlechter ‚bat, fo ftellt die zweite den 
ein ſchoͤnes Bid Ihrer elgeuthumtlchen Werhältulfe und 
den dar, und albe Mättern cinen —5* Ihre Tücher, 
ben und Fraucu ſich felbit, zu Famil tern und dn 
in der edelften Vedentung diefer Werbältutfte, zu bilden, It 
weiblihes Weſen wird felbige, ohne heilfamen Cindup ai k 
eigenes Gluͤk und dad Gluͤt der Ihrigen, iefen und bebeniz 


— 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Auf, die Soldſorderung des ehemaligen Soldaten im & 
franzoſiſchen ıöten Linien = JZufanterie- Negimente, Jakotiz 
bitt, von Kerzenhenn km Mbcinfrelfe, von 148 Francd wi: 
timas, am die von der Krone Frankreſch bezahlte Averfio 
iſt von unterzeichneter Stelle befploflen worden: : 

„daß, da der Retlamant dem anı 7 Oft, 1823 Afentiih uk 
„gelchrichenen Juterlotut, nach Lage der Aften, in termin 
„iseder genügt, uoc den Mefns ergriffen bat, jelat LE 
„derung von 138 Franes vo Gent. nunmehr definktis adje 
„iwelfen fen. 

Der Aufenthaltsort des Jakob Grehill konnte Kieser nid 
ausgemättelt werden, und daher wird dieſes Erkeimtnif äfets 
lich ausgefchrieben. 

Münden, den 3 Jar. 1826. ; 

Königtihe Minifterialz Liquidatlons Komtuiſſton für de 

ARMEE m Frankrelch. 
v Ritter. 
Thomafius, f wirft, Rath. 





Ebiftalladung.) Es it ſchen uaterrt 16 Malada3 von 
unterzeichneter Fon. —R tig belaunt geiz, 
den, dafı die dem Hrn. Fürften Profyer pen Singen“ 
torfin Wien auf der grif. u ag —5 
Thanhe in Ddifeitigen Jur ledletionsbe itto im Jahre = 
ugewieſene Reute von. 1423 fl. von dem .hra. Graſen Georg 
v. Thurn in Wien, als Erbe des Hrn. Türken, an den Ara, 
Grafen v. Waldbort-Baffenheimehegabaht ei 
wurde, und die Kaufsbeihirfgung ve CE 
waige anderwärtige ‚Mealanfprüde- nicht. binnen-fehs Der 
ben angemeldet wirden, . L 
Es erfoiste eine Anforuche - Unzeine und darauf bie Suite 
Auf Anfuden des Hr. Käufers werordaett 3 
das fon. Ober- Teibtmat num ad, Öffenttiche Worladuma Sk 
Sräindig des Ausftufes jedweder Anfprüche; unt I Grat 
diefer höbern Weifung werden daher biermit nmiedernt ale 

iejenigen,, welche Supothefar- oder andere Mealz, — 
ih auch ſolche Nufpräde, Die fid aus Fibelfomtulh:, * 
ate ‚oder andern Familien: verhateniſſen erh Yhice 1 

n vermeinen follter, folde bei *8 

m Gerichtäftaude det elegenen Sache binnen,ber petit 
ſchen Frift von drei Monaten anjıgelgen und aundjuführen 
auter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß die nicht — 
den nach Abruf diefod Terming mit ihrem Minglihen Anford: 
den anf gedadıte Mente ausgefchloffenfeun follten. \ 
ı ‚Mn, ben au Dee, ıBas, . ae Er nic —3 
Der Eivitfenat des koͤn. würzemb; Gerichts + Hofes für den 
BR — Donautreis. ertiä 


mtr ® Te | 


Golther. 











Beridtigung 
; I der Beilage Nro. 21. S. 8, Spalte a ir dle Unterihelft 
fer dem Proflama aus Um zu lefen: Effid. it 





EEE EEE —— 


Beilage zur Allgemeinen, Zeitung 1826, Nro. 26, 
— — — — 
greh durch Alte vom 3 März ıBı5 mit Offenheit allen ſechan— 
deluden Nationen den Vorſchlag, das Soſtem wechfelfeitiger 
Beſchraͤnkuggen und Ausfchliefungen aufzugeben, und gegenfeltig 
die Schiffahrt fa Betref der Tonnen = und Einfuhr: Abgaben auf 
den Fuß der Gleichhelt zu ſtellen. Diefes Anerbieten wurde 
nacheinander von Großbritannien, Schweden, den Nlederlan— 
den, den Sanfeeftäbten, Preußen, Sardinfen, dem Herzoge vom 
Didenburg und Rußland angenommen; es ward auch unter ges 
wien Modififationen in unſerm lejten Handels: Zraftat mit 
Franfreid genehmigt; amd nach der Kongref:Akte vom 8 Januar 
1a; bat dieſer Vorſchlag eine neue Saultion von allen Natio— 
nen, die darlı eingemilligt, erhalten, und dit aufs neue allen 
denen vorgelegt worden, bie die Abfiht baten oder baten mädız 
ten, daſſelbe Soſtem anzunehmen. Jedoch ale diefe Maaßre⸗ 
gein, fie mögen fi in einem Traktat oder blog In cinbeimifhen 
Verorduungen feftaefese fuden, bleiben Immer einer einzigen, 
aber wichtigen Beihränfung untergeordnet. Es bleibt dleſe 
Gegenfeitigtelt der- Tonnen = ober Einfuhr- Abgaben auf die 
Erzeugniſſe des Bodens oder der Manufafturen des Landes bes 
fhränft,, dem das Schiff augebört, oder auf die Artikel, die am 
gewöhnlichiten in deſſen Häfen eingenommen werben. Der Kon—⸗ 
greg bitte ermitlih zu unterfuhen, ob der Vorſchlag gleicher 
Koufurreng, der in der Alte vom 8 Janmar ıBay geidheben, 
nicht auf alle nicht verbotenen Waaren-Artifel audzudehnen wäre, 
einerlei ans welchem Lande oder welcher Manufaktur fie entſtan— 
den. Eröfnungen in diefer Hinficht find und ſchon von mehr ale 
Einer europäifden Megierung gemacht, und es ift wahrſcheiullch, 
Daji, wenn diefe Magfregel erfi einmal von einem. wichtige 
Seeſtaat genoninen wäre, die einleuchtenden Vortheile derſelben 
ſehr bald alle andern Staaten bewegen würden, dem Belfpiete 
zu folgen. — Die Handels: und Schiffabrts = Konvention, welche 
die vereinigten Staaten und Frautreich am 24 Jun. 823 mie 
einander abſchloſſen, war, nah der Meynung beider Parteien, 
uar eine zeitweilige Ausgleichung, die durch höchſt dringlihe 
Umftdnde nothwendig wurde; fie ward vom ı Oft. ı832 an auf 
zwei Jahre beſchraͤnkt, mit dem Vorbehalt, fie. folle bis zum 
Abſchluß eines allgemeinen und definitiven Vertrags in Arait 
bleiben, wenn nicht eine von beiden Parteien dieſelbe ſechs Mo— 
nate vorher auſtuͤndigte. Diefe Konreation it für beide Parteleu 
vortheilbait gemclen uad wird, mit beiderfeitigem Einverſtaͤnde 
ig, aud für die Folge in Kraft Meiben; fie läßt aber uoch ver- 
ſchledeue, für Die, Dürger beider Zauber hoͤchſtwichtige Gegen— 
fände unausgemacht, befonders eutſcheidet fie nichts Aber be— 
trädytlihe Summen, welche Bürger ber vereinigten Staaten au 
die franzöfifhe Regierung zu fordern haben, Reklamationen, die 
eine Entihädfgung, für Elgenthum bezweten, das unter den un= 
angenehmiten, Umständen wengenommen wurde, Die Geredtig- 
keit Diefer Netamasionen iſt während des langen Zeitraums, dai 
wir,bei Frankreich desfale die dringendrien Vorftelungen ge— 
macht, und an feine Billlgkeit und Grofmuth appelirt haben, 
nie geldugnet werden, und konnte nidıt geläugnct werden. Man 
hielt die Thronbefieigung eines neuen Souweraind für eine gine 
ſtlge Gelegenheit, diefe Defiamationen feiner Megierung vorzu— 
legen; fie wurden. Ihr vorgetragen, aber obne Erfolg. Die 
wiederholten Vorſtellungen unſers Minifteriums bei dem fran- 
söfifhen Hofe find bisher unbeantwortet geblieben. Könnten die 
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Ei „Bereinigts Staaten von Nordamerika. 

h — golgendes iſt ein weitiäuftigerer Auszug ans der (im Nr. 13. 
der Mg. Zelt. erwähnten) Botfchaft, melde der Präfident 
— von Nordamerika an den Kongreß der Unlon bei deſen 
er Bern röfttung am 5 Der. gerichtet bat: „Mitbürger vom Se 
dar kein mat und vom Haufe der Nepräfentanten! Indem ic 
rin, kag es unternehme, eine allgemeine lUeberſicht ber Angelegenheiten 
—__ umnferd tbeuern Baterlandes In Bezug auf die Gegenftände, weiche 
P die gemeinſchaftliche Wohlfahrt berühren, Ihnen vorzulegen, {it 
dnatmisın das erſte Gefühl, welches fib meinem Gemüthe aufdringt, 
u Bier Dantbarteit acgen bem allmädtigen Geber alled Guten für die 
gFortdauer der aufgrjeihneten Eegnungen feiner Fürfebung, und 
irn Defonders für Die Geſundheit, welhe Innerhalb unferer Grän: 
York zen in ungewöimikher Ausbehmung aeherrſcht, und für den Ueber⸗ 
hear Ber fluß, der in Laufe der Jahreszeiten fi über unfer Laub fo 
“the reichlich eraoffen bat. Micht weniger müſſen wir Ihm den Ruhm 
"kr zufcreiben, daß es und vergönnt war, der Wohlthaten von fels 
= pri ner Hand in Friede und Mube zu geniefen; in Friede mit allen 
Abrigen Nationen der Erde, und in Muhe unter ums felbit. Sel- 
— — teen gab es Im ber Geſchichte ‚der civllifirten Welt eine Epoche, 
"ii ma beriallgemeine Zuſtand der chriftlichen Nationen erfreullchet 
geweſen wäre, Curopa bat, einige unglͤtliche Ausnahmen ab- 
gerrchnet, felt gehn Jahren eines Friedens genoffen, während 
deffen alle Regierungen, ihre Konfiturion mochte ſeyn, welche 
— fie wollte, nach und nach gelernt haben, dab der Zwet ihrer 
PERF) infezumg das Gluͤk bes Wolfe It, und die Ausühung der Macht 
amter den Menfchen nur burd die Bortpeile gerechtfertigr wer- 

bei Lan, weiche, fie denen bringt, auf die fie ſich erftreit. Un— 

dere Verhaͤltniſſe mit allen andern Nationen find während die⸗ 

fee sebnidhrigen Periode friedtih und freundicaftlid geweſen, 

amd. ſind es noch fortwänrend, Selt dem Schluß der lezten Sk 

„gung baben diefe Verbältnife feine bemerkenswerthe VBerdude: 

zung erlitten. : Wichtige Aenderungen in den cinheimifchen Aus 
vordnungen des Handels und, Schiffahrtsfuftemes Groübritans 

niend. find durch Parlamente: Akten fanttionirs werden; die Wir- 

tungen berfelben auf das Anterefle anderer Nationen und ind: 
beſandere auf das unfere baben noch nicht ihre völlige Eutwile- 

ung erhalten. Bel ber neulihen Aenderung der dipſomatiſchen 
Meiffionen unter beibeu Regierungen find Verſiche rungen geges 
ben und empfangen worden von ber Fortdauer und Zunahme ' 

ienes Vertrauens und jener wechfelfeitigemSerpliäteit, die, ſchon 

die Abmachung vieler freitigen Punfte herbeigeführt haben, und 

allen Grund geben, baffelbe für diejenigen zu hoffen, die noch 

übrig find,-oder fi fünftig ergeben fönnten. Die Yollti? der 
vereinigten Staaten in den Bandeldverbältuiffen mit den frem⸗ 

den Matlonen kit. ſtets boͤchſt diberal zeweſen. Wir babvır ung 
bei.dem wedhfelfeitigen, Unstaufd- Ihrer Erzeuaniſſe jeder ‚Art 

won Berbotenthalten, und uns die Macht verfagt, Steuern 

ven den Wudfuhren zu erheben. - Dleſes Verfahren iſt ſtreug 
befolgt worden, und wenn mir geglaubt haben, unfre Schiffahrt 
durch beſondere Vorzuͤge oder. ausſchließliche Privilegien in un: 

ſern Häfen begunſtigen zu müfen, fo Ift dis nur In der Abſicht 
geſcheben, aͤhnlichen Maapregein das Gegengewicht zu halten, 
welde Mächte, mit denen wir. Haudel treiben, zu Gunjten Ih: 

zer Drarine und zum Rahtbeil der unſrigen beidioffen haben. 
Anmittelbar nach den Schluffe des lezten Arieges that der. Kon: 


7] 


gegenfeltigen forderungen der Natlonen burd den Spruch elnes 
anparteilfhen Gerichts entfchleden werden, fo würden ſie fon 
laͤngſt zu unfern Gunften entſchleden, und bie Entfchäbigung in 
amfern Händen feon. Aehnllche Reffamationen find bei den Re: 
glerimgen der Niederlande, Neapel und Daͤnemart gemacht wor: 
den. Won Spanien hat man endlih, nach jahrelanger Ge— 
duld, eine Entſchaͤdlgung für bad, mar man vor ıBıy an daf: 
selbe zu fordern hatte, erhalten. Mit Schweden fft eine Nie: 
gleihung getroffen worden, welder die auf Entſchaͤdlgung An: 
ſpruch habenden Yerfonen beigetreten find. Die Reglerungen 
von Dänemark und Neapel find wieder an biefe Meftamationen 
erinnert worden, und es wirb feine derfelben vergeffen werden, 
fo fange noch die Hofnung bleitt, das verlangt werdende durch 
Mittel zu erhalten, die von der verfaffungsmäfigen Gewalt der 
vollzichenden Macht abhängen, und obne genöthlat zu ſevn, 
ſich ſelbſt Mecht zu verfhaffen, eine Maafregel, die, ber Zeit, 
den Umftinden und. dem Anlaffe nach, die diefeibe bearimdet, 
der ausfchlichlihen Kompetenz der Legislatur anbeim fällt. Mit 
Freuden babe ich gefeben, mit weldem liberalen Geiſte Me 
Republlk Columbien dergleidben Reklamationen Genüge gelei: 
ſtet bat, Unter den Dokumenten, die Ih heute dem Kon: 
greſſe mittbeile, wird derfelbe einen Handels- und Schif: 
fahrtstraktat mir diefer Republit bemerken, deſſen Matifitar 
tionen felt der fejten Vertagung ber gefeggchenden Gewalt 
ausgewechfelt worden find. Wir haben die Abficht, aͤhnliche 
Traftate mit allen andern Republlken von Sid - Amerika zu 
unterbandein, und hoffen, daß es uns damir chen fo gelin- 
gen werde. Die von den vereinigten Graaten bei allen die: 
fen Verträgen in Vorſchlag gebrahte Bais war: einmal ber 
Grundfaz einer gaͤnzlichen Meciprocktät, und zweitens bie wech⸗ 
felfeitige Verpflichtung beider Parteien, ſich gegenfeitis im: 
mer fo, wie die begünftigtiten Nationen zu bebandeln; und 
beide Prinzipien muͤſſen unerlaͤßlich beobachtet werden, wenn 
die amerifanifhe Hemifpbäre vollftändia frei 
werden und für immer der Knechtſchaft der Mo: 
nopole, Erclufionen und der Kolonifation ent- 
riffen werden foll. Diefes große und müzliche Meful- 
tat der Aufklärung verwirklicht fih mit jedem Tage, und der 
MWiderftand, den man noch In gewilfen Gegenden von Europa 
gegen die Anerfennung der Unabbänglafeit der fabamerifanf: 
ſchen Repubtifen, als unabhängiger Staaten beweist, wird 
wirffum dazu beitragen, daſſelbe zu vervollftändigen. Es gab 
eine Zeit, und diefe Zeit iſt nicht fehr fern, mo einige biefer 
Staaten, bei bem lebhafteſten Verlangen, nur dem Namen 
nah anerkannt zu werden, eine trügerifhe, durch hemmende 


Bedingungen und dem Mutterlande zum Nachthell andrer | 


Natlonen bewilligte Handelsprivilegien, befchränfte Unabhän: 
gigkelt angenommen haben würden. Ste erkennen jezt, daf 
dergleichen Bewilligungen ulcht wit der unabhaͤngigkeit ver: 
qräglih wären, die fie erflärt und aufrecht erhalten haben. 
Zu den Maafregeln, auf welhe ihre neuen, gegenfeitigen 
Derhaͤltniſſe fie geführt haben, und bie natürlich aus ihrem 
veränderten Zuftande hervorgehen, gehört auch bie, auf der 
gandenge von Panama einen Kongreß zu verfanmeln, zu 
weihem jede Nepublif Ihren Mepräfentanten fenden folf, um 
dafeibſt über das Wohl aller wichtigen Gegenftände zu bes 
rathſchlagen. Die Republifen von Eolumblen, Merifo und 
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AMielamertta Naben berelte Bevbeumaͤchtigte g-biefer-We: 
ſammlung abgeſchitt, und die verelnigten Staaten elmgelahen, 
fi ebenfalls durch Geſandte bort repräfentiren zu lafıı 
Diefe Einladung ift angenommen worden, und es jeden M- 
nifter ernannt werden, um den Berathſchlagungen beljuech 
nen und infowelt, als es ſich mit der Neutralitaͤt vetttig 
von der wir and weder entfernen wollen, ned auc nad ben 
Wunfbe der andern amerikanifhen Staaten entfernen ſelen 
Theil zu nehmen.’ 

(Die Fortſezung folgt.) 


Deutſchlaud. 


* Mainz, 14 Jan. Wenn man einen uͤkblit ke 

Handel des verfioffenen Jahrs wirft, fo zeige fidy zu Dim 
diefer Periode eine große Thaͤtigkeit in der Handeldwelt, dur: 
ſaͤchlich im Anslande. In England war die Anerkenuung 
füdamerifanifhen Staaten, die in merkantillſcher fe wie ie 
politifher Hlnfiht eins der wichtigſten Ereiguiſſe der neun 
Zeit bilder, das Signal zu den ausgedehnteſten Untetnehmue 
gen in faft alten Zweigen des Merkebre, von denen men fh 
jedoch teinen gänftigen Erfolg verſprechen fonnte, weil it 
weniger auf die Bedurfniſſe der Konfumenten und bem m: 
nehmenden Wohlftand, der allmaͤhlig und ulcht In Sptüngen 
voranfhreiter, als vielmehr auf die Gewinnfacht der Ede 
lanten berechnet waren, deren Folgen deſto verderblichet ſcau 
mußten, je größer der Kredit und die Geldmittel waren, über 
welche die Unternehmer verfügten. Alles wolte ihnen fc in 
Südamerika bereichern, und fpefulirte dahin ohme feine Kräfte 
noch den Umſtand zu beredinen, dab die verwendeten Kapita- 
llen vielleicht erſt In ı8 Monaten, und zwar In Baareın ver 
wandelt, nach England zuriiffehren dürften. Auf biefe Belfe 
ſollen allein in dem leſten Yahre über 50 Mitlenen Yrunb 
Sterl. aus England nach Amerika geogen worden fern. Das 
Mefultat Dlefer Heberfpannung in ben Hanbeld-Dperatloner 
bat ſich auf den britfifhen Märeren In der legten Geldtrift 
geoffenbart, Me den Enallfchen Handel mit denigröften Ger 
fahren drohte, denen er ſich je ausgeſezt fah. Die Handelt: 
unternehmungen ber Engländer biicben nidt obne Blrfung 
auf Dentfhlaud; fie waren ihm in einiger Hluſicht vorthel 
haft, denn feine Produkte und namenfiid feine Fehl 
fanden zu böheten Preifen einen vermehrten Abſet. Tui 
anderen Seite iſt aler nicht zu werfenmen, daß die wirepeind“ 
Figen Operationen des Spekulatlons · Schwindels ftet# mahel 
lig auf den Handel fm Allgemeinen wirten, der auf die 
ber Zeit nur dann gedeiht, wenn er auf die reellen Berirfufe 
der Konfumenten berechnet it. Auf dieſer Baſte enertend bat 
er einen ruhigen und fleten Gang, der durch bie, auf fangalat- 
ſche Hofnungen ſich gruͤndenden Spekulationen mir zeſtitt net: 
| den fan. Andy verurfachten' bie'erhäßten gehe der urtogt den 

deuiffhen Fabriken manche Nachthefle die jedoch dei uterbat, 
| namentlich in den Gegenden; wo" viete Fabritftoffe ergenat WIR 
‚ den, zum Vortheil gereihten, und dem bedraͤngten vLandmann 
elne augenblitliche Huͤlfe gewäßrten. Inzwiſchen bietet der MT 
| mehrte Abſaz unferer Erjengnife nach England mägrend des 
verfloſſenen Jahre, felbft für den Mferkau Feine beſonders et 
| freufihe Erſcheinung dar, weil er gewiſſermaahen auf Neff 


| der folgenden Zeit fiat fand, und als eine Auttzinatton auf di 


— 
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Der Moehrbetrag der Thal⸗Guͤter rührt aroͤßtenthells von dem 


betrachten ft, Weit vorthellhaſter für 
Berfendungen In Geric ber. Daß die Einführung der Dampf 


Ant äjpelgen Serääfe n 

Yrt mein Die Welebung der inländifgen Induſtrie muß ung dagegen der ’ 
— Aufſcwung des auswärtigen Verkehrs und die Gefhäftsverkin- | (diffahrt auf dem Niederrhein auch unter die Urſachen zu rede 
“in ca ung erfheinen, welde Dentfebland mit Süd: und Nordame: | neu fev, bie den Gütertransport vermehrt haben, kan man nicht 
— zita, mit Weit: und Oſtindlen, thells annefnäpft, theils er: I begweifcie, wer man erwägt, daf de Verfendungen aus Ant- 
“rn une weitert bat. Selbſt nad China uud den Yoltippinifchen Juſela | werpen, zu denen man früher 2 Monate gebrauchte, gegemwär: 
ale, u find ans deutſchen Häfen mehrere Erpetitionen abgegangen, die tig In 3 Wochen bewerfiteiligt werden. Nachdem Inı verfloffenen 
fr Era a faft alle für die Unternehmer fehr günftige Reſultate gehabt ha: | Frühjahr die Preiſe vieler. unferer Erzeuguiſſe in die Hole ge 
ben, und ju größeren Gefchäften führen miüjfen. Aus Hamburg | gangen waren, haben fie mit wenlgen Ausnahmen, am Schluß 

2 dal) find im verfloffenen Jahr »858 Schiſſe ausgelaufen, und dafeibft | diefer Periode, wieder den fräbern niedrigen Standpuntt cm 
f 1863 angefenımen, nemlich von Oſtindien 4, Weſtindien 79, | reiht, auf den möglider Weife der anf den suswärfigen Märt: 
a Norbamerifa 39, Cidamerila 125, ben fanarifhen Infeln 7, | ten eingetretene Geldmangel und die dadurch verminderte Rad 
* fan Bi Yegupten 3, aus dem mittelländffhen Meere 8, von Spanien 7, | frage einigen Elnfuf haben fa. Die Flöferei war im J. »Bab 
"Are gortugal as, Franfreih 92, England (mit Einfihtuß der in Balz | nicht fo bedeutend als im vorhergehenden. 12; gingen ven 
Schweden und | bier mach dem Niederrhein 70,160 Kubit: Meter Eichen, uund 
191,738 Kubit- Meter Taunen; im Sabre ıB:5 dagegen nur 


Minh daft von dort angelingten) 757, von Archangel 5, 


mei Norwegen 69, auf der Oftfee 83, von Dänemarf nnd den Kuͤ⸗ 
nd den Küften 377, von der 


nn — 
— — 


era fen 46, Holland, Oſtftleßlaud u 
neh Weſer 103. Der Nobbenr und Wallfiihfaug bat zwei, und 
oa Der Heringsfang drei Schiffe befariftigt. — Es find von Liefen 
en, m belebten Handelsplaz, für Rechnung einzelner Käufer, Waaren⸗ 
Kenia Mar! Transporte ned fremden Weltthellen, Im Betrag von 3 Mitte: 
rain a) nen Gulden, abgegangen, und defe, obſchon fehr bedentenden 
mw Verſendungen ſcheinen bei weiten noch nicht ihr Marimum er: 
— reicht zu haben. — Ju einem Lande, wo indeffen Be innere In⸗ 
Ar. ] duftrie, im Verglelch mir anderen Staaten nodı fo weit zuruͤt 
Sera iſt wie in Deutſchland, und folglich zu Ihrer eigenen Verwen-⸗ 
— dung den groͤſeren Theil der Kapltalien bedarf, Fan der aud: 
wa! wärtige Handel, der große Geldmittel erfordert, und fie ben 
Pr7 GSewerben entzieht, nur auf Koften derfelben und zum Nach- 
‚ie heil des allgemeinen Wobtftandes beiekt und vermehrt werden. 
co Diefer Grundfaz, au und für ſich fehr wahr, und vielfältig durch 
—X die Erſahrung beſtaͤtlat, findet jedoch nur da feine Anwendung, 
su wo ber Auduftrie im Innern feine Feſſeln angelegt find, die alle 
# ihre Bewegungen bemmend, ihr fo zu fagen, feine andere Wahl 
a: übrla laſſen, als nach dem Ausland zu wirfen. Bel bene gduz- 


Yhen Mangel eines allgemeinen Induftriefofeems in dem grö- 
Seren Theil von Deutſchlaud, fan demnach die Gewerbäthätig: 
feit von ihrem gaͤnzlichen Rukn nur durch Velebung des auswär: 
tigen Handels geretter werden, den aud alle aufgefärten Mes 
glerungen, und nantontlih die preußiſche, die neuerdings. Ganz 
delsagenten in Eihdemerlka angeſtellt bat, nad Kräften zu un 
terftizen ſuchen. In dent nördlichen Theil von Deutſchlaud, der 
durch feine Kürten und Fluͤſſe in freier Verbindung mit dent 
Meere ſteht, mußten die Folgen bes vermehrten Abſazes nad 
dem Ausland fühlbarer, ale in ſaͤdlichen und weſtlichen Theil 
fen, der an Italfen, Franfreih und Holland gränst, bie feine 


Wagren zurüf weifen, und dem die einzige Handelsſtraße in die 
See, die ihm der Rhein barbietet, no Immer verſchloſſen 
aelgte fi auch In dem Waarenbandef des Rbeins 


Pr 
‘ 


' 


bleibt. Dem 
mehr Thaͤtiglelt Im Iczten als im vorhergehenden Jabr, vie aus 
folgenden Berzeichnif der von Mainz wiprend 1824 und 1825 
zu Berg und zu That abgegangendi! Guter erbeilt. 
Abgegangen juBerg Bug: [Abgegangen zu Berg »B=5: 
754,525 Eentner Srüfgur und | 833,77, Centner Stüfgut und 
gandesprobdufte. Landesprodutte. 


Abgegangen zu Thal 1825: 
594,029 Centner Stüfgut und 
Landeeprodufte. 


Abgegaugen zu Thal 1924: 
464,097 Center Stüfgut und. 
Lanbegprodufte, 















— — In 


59,036 DO M. Eichen ud 185, 271 Tanuen ab. Die ſtatt ge 
fundene Verminderung fdelnt hauptfächtid ben vermehrten Re: 
fubren, die aus Kanada und dem Norden von Curopa auf deu 
boländifhen und englifhen Märkten eingetreifen find, zuge 
ſchrieben werben. zu müffen. Der Preis der Saͤgwaaren fire 
jedod im Verlauf des legten Jahres um 13 kis 20 Proz., was 
zum Theil von dem vermehrten Dedarf an Baumaterialien her 
rügrt, der in den Fabrifitädten von Mhelnpreujcn fühlber ges 
worden. Unter dem Schuze eines mit lonſequenter Elrcage 
durchgeführten Prohibltiv⸗ Eofems gedeiht dafelbft die ſtaͤt⸗ 
tifche Induſtrie, Die ihrerſelts wortbeilhaft auf die Verhält: 
ie des Landmannes wirkt, der, obſchen in feiner alaͤnenden 
Lage, dennoch in Mheinpreufen, wicht dem Elend ausgeſezt 
it, das in anderen Theilen von Suͤd- und Weſt⸗ Deut ſchland 
die Urproduzenten trift, von welchen nur Wenige noch vom Er⸗ 
trag ihrer Güter und ohne das Kapital anzugreifen, und ihre 
Laͤndereien zu deterlortren, leben können. Wie wenig Eluftuf 
die Ausfuhr der Gerfte nach England, auf unferen Gctzeite- 
markt gebabt bat, beweist der Umſtand, dad alle anderen Brst- 
frühte unverändert auf Ihren Preiſen verbiieben find. Auch 
baben die Verfendungen im Gere während der leztern Zelt 
kein günftiges Mefwltat mebr geliefert, und bärften im Früh 
jahr gänzlich unterbfeiben, falls die Verhaͤltniſſe ſich nicht vor- 


theilbafter geftalten follten. 
(Der Beſchluß folst.) 


a m 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Werſchollenheits—Erklärung.) Da der ſeit dem ruf 


fifhen Feldzuge vermifte gemeine Soldat 
Mathilas Gottler, 


Bauersſohn von Oberweilbach, ungeachtet der Edlttal-Ladung vom 
16 Aug. 1825 binnen des gegebenen dreimonatlihen Termins bier= 
orts weder erfchien, ned über fein Leben und feinen Aufenthalt 
Nachricht anher gab, fo wird derfelbe hiemit als ring er⸗ 
tlaͤrt, und fein V en gegen Kaution an deſſen naͤchſte Ver— 
eantwortet. 


wandte gerichtlich au 
Den ıı Januar 1826, 
Köntgl. baverliches Kandgeriht Dachau. 
Eder, Laudrichter. 





VBerfhollenbeits-Erflärung.) Da der Bauers 
Sofeph Scheibner, von Zaigfofen, chen fo wenig als us 
alfenfallfige Descendenz, anf bie ergangene Ladung vom 27 Mal 
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jagen aber die HusjSlrfung mit deut an denfelben verpmrinny 
den Handlungen zur Folge Bat, i 
Zugleich werben Diejenigen, welche Irgend etwas von den da 
mögen des Gemeinfchuldners kır Händen haben, bei Vermeiiag 
bes nodmaligen Erfazes, aufgefordert, ſolches unter Norbehk 
ihrer Rechte bei Gericht Fi hinterlegen. 
Sonthofen, am ıB \anuar ıBa6, 
Aönigt. baverifches Landgericht Sonthofen. 
. Krumm, Landrichter. 


"825 (Kreis: Jutelllzenzbi. St. 23.; Straubinger bi. 
Et. en Korrefpondent Are. 18a, ; Allg. ng, 
I EEE el Sheet Gere 

fo wi rg Joſep dner hiemit als verfchollen 
erttärt, und deſſen in Aröfl. befiebendes Vermögen den nad: 
den Verwandten ohne Kaution ausgeantwortet werben, 

Eggmübl im Regentreife, den 12 Yan, ıBat, 

ra. Montaelas ſches Herrfchaftsgeriht Zaitzlofen. 
Rheſch, Herrſchafterſchter. 
— — 


Bekanntmachung.) In der Gantface des verſtorbenen 
Sfarrers Dionvs Hangl, von Nelden, wird dom unterfertig- 
gen Amte auf Requifition des fün. Areit- ud Stadtgericte 
Landshut ald Gantgerihts, der zur Verlaffenſchaft des Gantlei- 
ders gehörige, lu diffeitigem Gerichtatesirte gelegene '/% Nollr- 
DBauerabof von Vitenbad am ı7 März 1. I. öfentilch an den 
Meiftbletenden mit Vorbehalt der Ereditoridaftticen Genebnf: 
gung verjteigert werden. 

rfelbe it mic Ausnahme des Iudeigenen 3ebenlandie pr. ı 
Tagwerf leibrectig zum Baron Imhof und Yeonrod’ihen Sizʒe 
Videnbac, fharwertspficrig, zebentirei md gibt: 

Stift und Gllt af. 57 ir. 5Dl.; 

Küchendienft im Anſchlage zu 6fl. jofr.; 

an Getreid-Dienft ı Sf. Walzen; 

8 Schi. 2 WM, Kor; 
ı Scil. Gerſie; 
Schfl. 2m. Haber. 
Er beftcht: . 


». aus dem hölzernen Wohnbaufe mit Yerdeftall, Wagenre: 
14 Schwer: und Gänfeftall und Lieinem Boden — 
unter Schindeldaͤchern; 4 

a. and ben bölgernen mit Stroh gedeften Getreiditadel, nılt 
Schaaf: uud Kuͤhſtall; R 

3, aus dem Hofraum zu —6 Tagw. mit Brunnen; 

4. aus 38 Taqw. Bu — Aekern; 

a a eg Y — n Zehentgllt 

6 nlandi q sur Pfarrei Vi na ventg 

2. zedeniend Sl. Wahzen; 

"fo — Korn; 
a”/ıo — Gerie; 
2 BHaber 











Edittal-Ladung.) Wer immer auf den Nachlaß Ir: 
ſtorbenen Vlertelsmelfers, und Hirſchwirthes Helnrla de 
niet Münzinger aus meld immer für einem Mectsnak 
eine Forderung zu machen bat, mird hiermit auf den Gira Ir 
von den befannten Crbsintsreffenten und Arebiteren air 
Bitte ediftal vorgefaden, bie zum ı März die ſechu⸗ 
feine Agſoruͤche und Forderungen redıtsgenügend zn Ihnen, 
auferbeilen derſelbe mit allen feinen Forderungen und vin 
Gen präkludist, und die Berlaffenichaftd- und ort 
dachten Heinrich Danlel Münzingerobne weitere ffüchtsasmeje 
Ende gebradıt werden mirde, 

Beſchloſſen den 19 Jan. 846. 

Koͤnigl. bayerifhes Landgericht Nördlingen, 
PÖI5L, Landrihter, 
Frithinger. 
— 

Eliwangen im Könlgreich Würsemberg (Bertauf 
von Nlttergütern und Grundgefällen ic.) Die jahr 
Freiberrtid von Bubenbovenfhen Gantımafe gehörigen, it 
ec —** Nro. 1b 20 und 225, ** 25 — 
gen Jahrg zum Verkaufe gerichtlich ausgefegten Altterguter 
Singen und Klcinfüfen ze, , find der fentiaen Dekamutmadumg 
vom 20 Sept, p. 7. aufolse sur Verfleigerung gebracht —55 
das hiebei erfofgte höchite Gehor iſt jedoch als zu niedrig, und 
injwiichen verfciebene Nachgebote gemacht werden find, aicht an · 
genommen worden. Wielnmchr ift ehe weitere eg NE 
genaunten Mittergäter angevrdner, amd Tagfahrt hlezu a 

Sonnabend den 15 April d. I. 
anberaumt worden. 
z ne rn Kaufeluftige zu dleſer ha — — 
* F erri od zu Winziagen eingeladen werden, 
fin Fatafrermäßlgen Auſchlage zu 49 fr. 7 hl, der Beihreibung der Secfaufsgraondnbe auf die obenermätute 
Die nähern ee — Öfenttihe Velanntmachun von 2> Jun. v. 3. berufen, und nad 
teigerungsluftlge , weldie, wenn = T oangefägt: j N 
PA. find, fich mit Leumunde: und Vermödgenszeugnifen zu * Bi das höchfte id’ ſezt erfotgte und angenommene Orhnt 


verfeben haben, mögen fih aa olaenanntem Tage im Orte Bir auf fämmtihe Verfanfsohjette 62,000 f. befragt; 
denbach Norniittags 9 uhr einfindrn. b. dag den Kaufstichhabern am Tage der Serkrlerun — 
wilsbiburg, am Ian. 3! nn Banbgerict dem damit beauftragten Freinerrlih n. le, 
Koͤnlal. baverif N S — * eandrichter Naſſerew alte clar denaue Nefchreibund der Verfauft 
Bu BREMEN, ; fo wie Die im Befize der Gurtiiherrichaft befindlichen 
— Ki j m fotche, zur Einias arvelent, un die näbern 
. .) Das unterfertigte Foniglihe Landge⸗ ‚augen eröfaet werden , um 
ei eh —— ——— des Gregor Hartmann, | © | Äe: — 2 er 
Waflenfämite FE mer Ar Gutfatiefung vom. 16 Sin. . fh über ihr Vermögen und Friplfardur ebigteitlahe zeu· 
2 U werten daber Die gefeglicen Edlttstage, nemtich: „fe aussunelfen haben. Iiden Bes 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 29 befhloffen im Givilfenat des konigl, würtembere a 
" peifung auf Dienfag den 7 Kebr.; j rlchtshofe für den Sartereig zu @llwangen ben 19 Jan. nl 
u = Werbringung der Einreden gegen die angemeldeten "Dr. Reinbardt. — 
Forderm igen a aan a j “ I: ne Zn * az 
zwerhandlung, 
Be eeee März, und Yu Entomologen. 


un | ER. ‚verven Gurevältad Bentzonteten, eustibhn 
. Uhr feftgefegt, und hlezu (Amtliche un: uropalihe Eolcopteren an fa ’ 
*—* Sr kaer Des” Grmeiufäniburte hiemit Öffentlich unter | nigen E ntomologen, welde von Ihren Doubletien rd 
—— — vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am gen baar itlaſt abtreten wollen, beileben Ihre Pre den 
* Edlitetage die Ausſchlleßung der Forderung von der gegen: | nife an $ elurih Vogt in Mannheim einsufenden. 

er —* Kontutsmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen @difte- — — 


für die Duplit auf Montag den vo Abril b. J., 











u 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 27 


| vorhanden; fie find jedoch ohne Zuſammenhang, ohne Kraft der 
Einheit, und haben außer dem Mamen, wenig gleihförmiges an 
ſich. Diefer fo wichtigen Inſtitutlon alle die Energie, deren fie 


MWereinigte Staaten von Nordameritfe, 

Zortfegung der Botſchaft des Präfidenten 

vom s Dec. 

„Die in Folge des Artikels 1.des Genter Traktats aleder⸗ 
geſezte Ansgleihungstommiffien ift mit-ihren Arbeiten fo welt 
gediehen, daf man nah dem Berichte, welcher Kürzlich von 
‚Dem Agenten der vereinigten Staaten eingegangen It, hoffen 
Darf, dab die Kommiſſion in der naͤchſten auf den 22 Mai 
£. 3. anberaumten Sizung gefhloffen werden wird, "Die ans 
Here Kommiffion, welche Behufs der Ausmittelung ber Ent: 
ſchadigungen, für die nach dem lezten Krieg (mit England) 
aus den vereinigten Staaten weggeführten Sklaven errichtet 
worden, iſt anf einige Schwierigfeiten geflogen, die den Fort: 
Schritt der Unterſuchungen aufgebalten baben. Der engliſchen 
Reglerung iſt Aber diefen Gegenftand eine Mittheilung ‚ge: 
macht werben, melde, wie man hoffen barf, die Entfceibung 
‘Her Kommilfäre beſchleuulgen, oder ald Surrogat dafür die: 
nen duͤrſte. — In den Befugniffen, welde dem Kongreß von 
‘der Verfaſſung insbefondere eingeräumt worden find, gebören 
die Behufs der Aufſtellung glelchfoͤrmiger, und für alle Stan: 
ten der Union verbindlicher, Gefeze in Betref der Bentrutte, 
nd zur Auordnung von Maafregein Behufs ber Errichtung, 
Ausruͤſtung und Dischplinirung der Miliz, fo wie sum Verfü— 
gung über benjenlgen Theil derfelben, welcher zum Dienjb der 
vereinigten Staaten- erforberiih if. Die Wichtigkeit und die 
Berwidlung der Jutereſſen, die durch die Gefezgebung über 
Diefe Gegenftände berührt werden, mögen zur bintänglichen 


RMechtfertigung dienen; daß, ungeachtet beide fo lange und fo 


oft die Aufmerkſamtkeit wie die Debatten des Kongreſſes ber 
fdsäftiget und belebt Haden, doc bis jezt noch keine Norm auf: 
geftellt worden fit, nad welcher diefe Dem Kongreffe, In Folge 
‚der ihm übertragenen Gewalt, obliegende Verpflichtung zu er⸗ 
füllen ſeyn dürfte, Das Recht, welches jeder einzelne Staats: 
bürger auf den Genuß der individuellen Frelhelt befist, mit 
wirtfamer Verpflichtung von Privatverträgen zu vereinbaren, 
dis it die ſchwierige Aufgabe, welche ein Geſez ber den 
Bankrutt zu löfen hat. "Diefer Gegenſtand kit von der hoͤchſten 
Wichtlgkeit für die Geſellſchaft, er ſteht mit Allem in inniger 
Berähtung, was die Erlſten; einer Menge von Perfönen, wo— 
won die meiſten zu den weſentlich abbängigen und huͤlfloſen 


Alaſſen gehoͤren, am naͤchſten angeht; z. B. das unmuͤndige 
Alter, das des Unterhalts, und das Geſchlecht, das des Schu— 


zes bedarf, weil belden die pflegende und ſchirmende Hand 
des Materd und des Ehegatten durch perſoͤnliche Haft der lez⸗ 
teren, entzogen wird. — Die DOrganifation der Mitiz ift noch 
unentbehrlicher für die Freibelten des Landes. Nur durch 
eine Frdftige Miliz können wir zu gleicher Zeit Im Innern die 
Ruhe des Friedens geniehen, und auswärtigen Angriffen. die 


Stirne bieten’; durch die Miliy werben wir gu einer bewehrten 


Nation: geftalter; melde in fters zur Vertbeidigung geröfterer 
Stellung im Angeſchte aller Nationen der Erbe, daftebt. Zu 
Diefem Behufe wäre ed notwendig, derfelben eine’ zur immi- 
geren Kohjentrirung und Entwidlung Ihrer Energie geeigitere 
Sraanifatlon zu geben. Es find zwar Geſeze In Betref ber 
Errihtung einer gleihförmigen Mitig- in allen Staaten ber 
Unten fo wie deren vollſtaͤndiger Ausrüſtumng und Equipirung 


— — 


fäbig iſt, gm erthellen, dieſelbe tüchtiger zur Vertheldlgung er 


Unten bei mögtichft größerer Erfparnif von Seit, Menfchen und 


Geld zu machen — bag It eine der Hauptwehltbaten, die man 


von den Berathungen und ber Beharrllchkelt des Kongreſſes er: 


warten darf. — Einer ber ungweideutigften Belege unferer 


Natlonalwohlfahrt It unftreltig der Zuftand unferer Finanzen. 


Die Einnahmen des laufenden Jahres werden die des verflof- 
fenen überfteigen.. Am ı Januar d. J. belief ſich die Bllanz 
des Schazes auf ungefähr 2'/a Milllonen Dollare, ale die Hälfte 
der Anleihe von 5 Millionen Dollars, welde in Folge der Afte 
vom a6 Mal 183; aufgenommen worden war. Die Staatsge— 
fälle vom ı Januar bi +3 September betrugen, mit Ausſchlutz 
ber andern Hälfte ber erwähnten Anleihe, gegen 16" Milttor 
nen, und man boft, baf durch die Einnahme des laufenden 
Quartals nody 5 Miflfonen hinzu fommen werden, was eine 
Gefammtjumme von beinahe 23 Milllonen, ohne die Anleihe, 
ausmadıt. Die Ausgaben des Laufenden Jahres werden diefe 
Summe um nicht mebr ald um zwei Millionen überfteigen. Durch 
diefe Ausgaben find gegen B Millionen vom Kapital der Natios 
nalſchuld abgetragen worden. Mehr als 1! Millionen find jur 
Abtragung der Schuld unferer Danfharfeit an die Krleger der 
Revolution verwendet, und eine beinahe gleiche Summe zur 
Anlegung von Feſtungswerken, fo wie zur Anſchaffung eines 
sablreihen Artillerie: Materials, umd zu andern, zur Vertheidi— 
gung der Nation ſtets erforderlihen Anordnungen, verwendet 
worden. Cine halbe Million bat zur Vermehrung unjerer Ma— 
rlue, eine audere zum Anfauf von Ländereien von den Indla⸗ 
nern, und zur Abtragung von Anuultäten an dieſelben geblent; 
endlich iſt uber eine Million, den, fm Folge fpezieller Kongrei= 
Alten in der lezten Seffion, befcloffenen Inneren Landesverbeſ⸗ 
ferungen gewidmet worden. Rechnet man dazu noch 4 Millior 
neu für Abtragung von Zinfen für die Nationatfhuld, fo bleibt 
eine Summe von ungefähr 7 Millionen, womit die Ansgabenr 
ber Regierung, In den gefezgebenden, vollzlehenden und richter⸗ 
lichen Zwelgen, mit Inbegriff des Unterhalts der Lande und 
Seemacht, fo wie der zufälligen Ausgaben eines fo ausgedehn- 
ten Staates ald die Union “it, beftritten worden find. Der Ber 
lauf ber feit Anfang des Jahres eingeführten Waaren beträgt 
25,500,000 Dollars; die, welde in dem jet laufenden Mier- 
teliahr noch eingehen werden, ſchazt man auf 5% Million. 
Don biefen 3: Milllonen find 7 Milltonen für Rüfzdlle abge 
sieben, bleiben alfo 24 Millionen, als die Einkünfte des fünfti- 
gen Jahres. Die gefamnite Staatsſchuld wird fih am ı Januar 
nit auf volle 8: Mill, Doll. belaufen. Durch eine Kongrefs 
Alte von 3 Maͤrz iſt elne Anlelhe von ı2 Mill, Dollars zu 44 
Proz. beliebt worden, um za Mill. der 6prozentigen Gtaate- 
ſchuld abzulaufen. Der Sekretär des Schazes wird ihnen Alles 
darlegen, was zur Ausführung der Maaßregel des Hongreifes 
geſchehen iſt. Da der beabſichtigte Zwet nur zum Theil erreicht 
wurde, fo wird ber Kongreß unterfuchen, ob es nicht zwekmaͤßlg 
fen, fobald als möglih, die der erefutiven Gewalt mittelſt der 
Alte vom 3 März bemilligten Bollmachten zu erneuern.“ 
(FGortfegung folgt.) 


National Detonomie- 
(Aus der Mindener Beitichrift Flora.) 


Das kön. baverifhe Meglerungsblatt enthält Im fünften 
Stile vom 21 Jan. eine ſehr intereffante Zufammenftelung über 
bie Zeheut⸗ Firirung im Könfgreih Bid zum lezten September 
v. J., und bejeugt ber Dieglerung des Ifarfreifes, welche vor- 

zugswelſe vor andern Krels-Reglerungen ben größten Theil von 
Sehenten In eine ftändige Grundabgabe zu verwandeln bemüht 
war, auf allerhödft unmittelbaren Befchl Sr. Mai. des Könlge, 
"wegen ber eben fo thätigen, ald einfihtsvelfen Leitung diefes 
für die Natlonal-⸗Induſtrle fo wichtigen Geſchaͤſts, den allerhoͤch— 
fien Delfal. Die Umwandlung ber Zehnten ift eine der aner— 
tannt wichtigen Beduͤrfulſſe der Natlonal-Defonomie und eines 
der vorzüglichfien Mittel, bem fo fehr berabgefommenen Injtand 
der Landbauer abzubelfen. Seit mehr als zwanzig Jahren bat 
man bdiefes Beduͤrſniß anerkannt, allein in unfern Gegenden war 
man wenlgftens nicht beſonders thätig, ihm genug zu thun. 
Schr richtig fagt Rudhart (über den Zuftand des Aönfareiche 
Barern, ır B. S. 217 fi), unachdem er vorher von der Notb- 
wendigteit der Verwandlung der Frohnden in eine beftimmte 
Geldabgabe geredet: „Am dringendfien iit die Ummandiung des 
Sebentt. — Die öffentlihe Meynung, dad Intereſſe der Tinanz- 
Verwaltung, die Grundfäze der Land: und Staatswirthſchaft 
fordern diefelbe laut und beſtimmt; allein man lobt armeinigs 
Lich mit reichllchen Worten liberale Orundfäze, ruͤhmt den Werth 
der Landwirthſchaft und die Ehre des Pfluges, hinter welchem 
fogar Kaifer gegangen; kommt ed aber zum Handeln, fo ſtellt 
fi eine ängftlihe Habfucht diefen Grundfäsen entgegen, Man 
fürdptet nicht. etwa, zu verlieren, was man wirklich bisber bezogen 
hat, fondern wad man zu gewinnen boft. Man bat erfahren, 
Daß Me Kultur zunehme, und boft, daß dadurch der Zehent und 
der Gewinn des Sebentberrn vermehrt werde, obne zu beden: 
ten, daß diefe jener gerade entgegenſtehen.“ Man bemerkt, 
dag für den Sebent bei weitem dasjenige nicht gereicht werde, 
was elgentlih der Zehent wirftlch iſt, und iſt darauf bedadit, 
mehr und mehr zu gewinnen. Allein weder durch muͤhſame Bes 
Hentbefhreibungen, Zehentprozeſſe, noch durch Selbſtſammlungen 
wird die gelingen, ober wo es gelingt, wird der Gewinn durch 
die Koften wieder aufgesehrt werden. Zum Ziele iſt nur zu kom⸗ 
men, wenn man fi begmügt mit demjenigen, was man bat, 
und diefer Gewinn iſt in nationatwirchfdaftliher und ſelbſt in 
vetunlaͤret Hluſicht Immer groß genug.“ — Die Regierung bat, 
wie in Bavern gewöhnlid bei jeder guten ſtaats- und Ianbwittbr 
fepaftlihen Maaßregel, dur bie Verordnung vom b Febr. v. J. 
zuerſt ein Beiſpiel hinſichtlich ihrer Zehentpflichtigen gegeben, 
und es iſt zu erwarten, daf die andern Zehentinhaber, Adellche 
und andere Gutebefijer, Geiſtliche ıc. Ihr nachfolgen werden, 
Die öffentliche Verkindigung der Fortſchritte diefer, zum Nor 
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den niedrigen Prelſen der landwirthſchaſtlichen Grjeug- 
Bir ſteht gegeumärtig zu + baf die Bauern’i 
Verlags⸗ Kapital auf den Aferbau ſowol in Arbeit, ald Geld- 
andgaben vermindern, und mit Vermehrung der Brache und 
des Weidegrumdes fih wenlaftend die Ausgabe des Saamens 
und Baulobns erfparen werden, Durch welche jest nicht uns 
fonfeauente finanzielle Maafregel dann die Hofnungen fol- 
her Zehentherren mit elnemmale vernichtet würden. 


* 
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theile der-Randestultur- gerelchenden Maaßtegel wirb-gmig di: 
Regierungen auelfern, im ihrer Thaͤtigkeit Hinter jenetärt Yır: 
treifes nicht zuruͤt zu bleiben, und dle Velobung unfers, an km 
Gedelhen ber Landeskultur fo weſentlich theilnehmenden, ankr- 
Härten Sowverains, , die lezte ermuntern, auf der begann 
Bahn fortzufhreiten,, und fo ben Zeitpunkt zu befcitudg, 
wo man im Jfarkreis feinen Natural⸗Zehent mehr kennen weh 
Wir zweifeln nicht, daß dann die Macht: des. Beifpleis audi 
bartndtigfien und habglerigften Privat» Zehentherren noh ie 
reifen werde. Eine Bemerkung uber de angeführte Table iv 
und noch erlaubt. Wir haben bei dem Rezat- und Ober 
freife auch Stroh unter der Zehbeutfirirung gefunden. Embit, 
außer etwa nahe an Städten, wo man Dünger felbit ad 
faufen Fan, in einer guten Landwirthſchaft selten dı Kr: 
faufsartitel, foudern in der Regel jedem Gute zur Dinge 
zugang, und einer darauf begrimdeten böhern rationalen Ir: 
wirthſchaft dutchaus nothwendig. Wir find daher des mi: 
geblichen Dafuͤrhaltens, daß Stroh nicht milt za jenen Jun 
ral⸗ Abgaben gehören follte, worauf die Fltirung der 3 
henten fich erſtrektt. Wir ſchließen diefe Motiz mit Wiedern 
fung unfers oft gedußerten Wunſches, daß glelch den Behr 
ten auch ale andern unitändigen Menten, Kühendlende, u 
wie fonft noch bie lange Litanei-diefer Abgaben helfen mar, 
auf ſtehende Geldrenten unter einer einzigen: vereinten, Rubrik 
mögen rebuzirt, und der Betrag nach einem einfachen Spfkeme 
auf den Morgen oder das Tagwert berechnet werden, um alın 
Schwierigkeiten bei Mutationen ein für ‘allemal vorzubeugen. 
Der ernfte Sinn, womit: ſich die gegenwärtige Reglerung für 
die Vereinfahung der Werwaltungsformen ansgefpreden bat, 
läßt und mit Zuverſicht hoffen, duf man nht Idnger Bei der 
unfruchtbaren Anerkennung diefer und ähnlicher Bedärinife-ter 
Bett ftehen bleiben, ſondern zu ihrer wirklichen Veſtledigung 
durch bie That ſchrelten werde. 





Deutfälanb s 

"Mainz, 14 Jan. Geſchluß,) Wenn man bie atthen 
Vorthelle berüffictigt, die der Gewerbörteiß in England, mo 
gegenwärtig das Pfund Flelſch 28 fr. und das vierpfündige Salh 
Brod 30 bis 31 fr. foftet, aus einer Ermäflgung der Kermt: 
saben ziehen würde, fo iſt man-geneigt zu glauben, dh Intl: 
nem Lande, deſſen Meglerung fein größeres Wnlicsen bat, 8 
die Induſtrle zu beichen, Die laͤngn verheißene Miberung ir 
den Korngefesen endild eintreten dürfte; wenn man akt 
der anderen Seite den grofien Einfluß erwägt, dem die kendel 
genthämer In England befigen, fo ficht man ſich gemdtbigt, me 
nicht gänzlich auf die gebegte Hofnung zu verzichten, deb dies 
felbe in febr enge Grängen zurüfjnmelfen, — Die Subritea la 
Deutſchland, die felbjt Leine Beſchaftigung finden, edet nur mt“ 
nig zu thun haben, find für dem Laudmanu von einer geringen 
Hüffe, die, fih übrigens mit dem Verfen der Gemerbe täellch 


fihten herrſcht, wie die gefuntene Induſtrie in Eid und Betr 
deutfchland zu beleben fen, bietet leldet bie Zukunft fein et⸗ 
freullches Bild dar. — Die Preiſe der Kolonfatprodufte ſiud 
| mit Ausnahme des Zuters, gleib den eindeimifgen Erjenanf 
I fen, wieder auf Ihren früheren Staudpuntt, den fie zu Anfang 


I 

| , 
br | vermindert. Bei dem Mangel an Einheit, welcher in den Ar 

| 


—— 
Karls [en 
277 
Fre: are 
Ber Dir ah; 
bs Be 
SEI ia 
an Di ih 
Bei a 7 
a de} 
"sten Mean ah 
Eike 
BE 47) 
te Ir Kar 
R a a 
Big 7; 
Tara, Im 
ke Bl 
mer 
ea ze 
ara 
Ha 
a 
va 
zn 
SER 
nr 


2*8 


21 


u v 


107 


des vorigen Yahtes hatten, zuräfgegangen. Die Preiserhd- 
bung, die der Zuler erfahren, und weiche Im Durchſchnitt 20 Bid 
a5 Wroz. beträgt, iſt theild der verminderten Zufuhr ans den 
Kolonien und dem vermehrten Verbrauch in Südamerika zus 
zuſchreiben, thells auch dem vermehrten Abſaz In G@uropa * 


und nawentlich In Rußland, wo unter dem Schuz des Prohlbitiv⸗ 
ſoſtens bie Anduftrie und der Wohlſtand bedeutende Fortſchritte 
machen. Die Infurrektion, welche In den oftindifchen Defizun: 


gen ber Holländer ausgebrochen iſt, und einen gefährlichen Char 
ralter angenommen baben foll, bat zuc Folge gebabt, daß auf 
ben niederländifhen Märkten in den lezteren Tagen, der Kaffee 
mebr Begebr gefunden, und die Preife deſſelben etwas angejos 
gen haben. Folgendes Verzelchulß gibt eine Heberficht des Hanz 
dels, der mit dieſem Produkt in. Hamburg getrichen wird. 











Kaffee 

| Ausfuhr | Preis von Do⸗ 

Jahr. Einfuhr. und N Vorrath. [Bingo u Anfang 
Verbrauch. des Monats 

| Piumd, Piund, | Bund. 13 Januar. 
1815 133,247,520 | unbelannt. | unbefannt. | Bi ag fl. 
ıBı6 |29,246,580 | 33 Mitionen) 16 Millisuenf 7, a iÿl. 
ı8ı7 |a7,014,900 | 30 — m — 74 aß. 
818 jaß,036,aBo | 3 — 9 — 974 à 10 fl, 
aBı9, /24,386,440 a6 — 5 — 14 l. 
aBao 'a2,975,800 | 3 — 3a — 13%/4 I, 
a821 |21,591,160 | aa! — sa 137/2 4l1. 
1822 |28,357,940 | a6! — a 117/y a 12 fl. 
823 'ah,535,100 | 25 — la 12a ana hl, 
Ba. |38,536,720 Bu 6 (Bay. 
Börde 33 — 9 — 64 vᷣl. 


Bis a8 December. 


Uns dieſer Tabelle iſt erſichtiſch, daß die Einfuhr aus ben Ko: 
lonlen und ſolglich ber Werbrauch In den Ländern, welche Ham⸗ 
burg mit Kaffee verſieht, fo zlemullch glelchen Schritt mit dem 
Fallen und Steigen ber Prelfe gehalten bat, wotaus ſich aber- 
mals ein Beweis von der Zwekwidrigkeit der zu hoch geſezten 
Verbrauchſteuern ergibt. — Ju Antwerpen find Im verfoffenen 
Monat 75 Schiffe angefommen, von welden eing Icer war 
Eieben famen aus dem füdlihen und 5 aus Nord⸗ Amerika, 
» aus Batavla, a aus Havanna, ı aus Havel, 3 aus dem mit: 
telländifhen Meer, 2 aus Epanlen, 3 aus Portugal, 16 aus 
den franzoͤſiſchen Häfen des DOgeand, ao aus England, und 15 
aus der Nordſee und bem baltifhen Meer. Drei diefer Fabr- 
zeuge Waren nılt enalifhen Manufalturwaaren beladen; ı mit 
Bauholz, 6 mit Salz, somkt Lelnſaamen, »2 mit Wein, Früd: 
ten ic., und 42 mit Kolonlal-Produften und einigen andern Waa: 
ven. Im verfioffenen Jahr find in Antwerpen Boo Schiffe ange: 
kommen, nemllch: 


— — — 


In, Hamburg betrug die Einfuhr bid Ende Novembers im 
Jahr 1822 . 2.2... 64,693,640 Pfund. 
—  ıBı3 74,987,000 
— 24 — 73,577,980 
ee TFT 
In Antwerpen beiief fih der Worratd von ıBaf auf unge: 
fähr 20,000 Ballen und Faſſer, wogegen der diesjährige ich 
nur auf 16,000 befduft,, 





493 Holländiihe, Hebertrag 790 J 
106 Enalifce, 2 Hamburgifce, 
61 Amerilaulſche, a Luͤbecklſche 


a Moſtociſche 

» Sardinlidyeg, 

ı Nuffifces, 

r Bremifcheh, 
Oeſtreichlſches. 


44 Ftanzoͤſiſche, 
24 Hannbvrliſche, 
ı7 Daͤnlſche, 

16 Norwegliche, 
2 Preußiſche, 


8 Oldenburgiſche, 800, 
5 Schwe diſche, 681 angelommen im Gate 
5 Medlenburgtidhe, — ıöaj. 
70 1109 Mehrbetrag Im Sabre 
1825. 


ein Schif am Oberrhein bei Fort-Louls 
welches ungefähr 400 Centner meiftend Kolonialwaaren (ein 
Theil der Ladung war in Schrg geloͤſcht worben,) an Vord 
batte, verungluͤtt, indem es auf einen Stamm ſuhr, der vom 
Sand losgeriſſen Im Waſſer lag. Die Nachlaͤßlalelt, mit wel 
er auf jener Etromfireke das Ufer unterbatten, und der Fahr: 
weg aufgerdumt wird, hat ſchon oͤſters Unglüfsfälle biefer At 
verurfacht, — Da in Folge der eingetretenen Kalte ber Rheiu 
an mehreren Orten zugefroren iſt, fo findet fich gegenwärtig bie 
Schiffahrt unterbroden, und der Handel feiner Tätigkeit bes 
raubt. Zwar bleiben die englifhen Häfen bie zum ı8 Februar 
für Gerfte erdfnet; doch werben bei der jesigen Jahretzeit und 
ans andern bereits ſchon angeführten Urfahen, die Länder am 
bein fehwerlich mehr einigen Nuzen von biefer Verfügung zie— 
ben loͤnnen. 

A ae mw nn Bin er a sl 


Augsburger Börsen - Kurs 
vom 26 Januar. ıBa6. 


Der einigen Tagen iſt 





a) Oestreichische Staatspapiere. 





Rotkschild'sche Loose 

Partial & 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. BE 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Jamuar 


155 
122 "ja 
gatlz 
1162 







b) Bayerische Staatspapiere. 







Obligationen mit Coupons 4 Proc. gat/a 

detto - - 5 Proe.] 1019/, 
Landanlehen — en 5 Proc.) 10alıg 
Lotterie-Looste E-—M. * Proc.) 01! 







deito unversinsliche, & 10 fl. 100 








fitterarifhe Anzeigen. 
In der J. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgar 
und Tübingen iſt erfchlenen: 
Allgemeine deutſche Fuftizs, Ramerals und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. December 1828. 


Für Kunstfreunde und Kunsthändler. 


In meinem Verlage ist kürzlich erschienen : 
Christus, welcher sein Kreuz trägt; nach ei 

nem Gemälde des Calisto da Lodi, gestochen 

von P. Anderleni. kl. fol. Preis 3 Rıthlr. 8 gr 
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mit der Schrift, und 6 Rthlr. 16 gr. vör der 
Sehrifte 


Dieses ausgezeichnet schöne Blatt verdient die Aufmnerk- 
zimkeit aller Kunstfreunde und Kupferstichsammier, da 
es von einem der ersten jezt lebenden Künstler, nach ei- 
nem höchst ausdruksvollen vortrefiljiehen Gemälde eines al- 
ten, wenig gekannten Malers der Mailändischen Schule, 


meisterhaft gestochen ist. 
Nächstens wird bei mir erscheinen : 


Bildniss der Johanna von Arragonien, Vi, 
nach dem in dem 
Originalgemälde Ra- 
Preis 
4 Rthir. 16 gr. oder 8 fl. rhein. mit der Schrift; 


cekönigin von Sicilien, 
Pariser Museo befindlichen 
phaels, 


gestochen von Leroux. Fol. 


das Doppelt& vor der Schrift. 


Dieses Bildniss einer der schönsten Frauen ihrer Zeit ist 
für ein Meisterstük Raphaels allgemein anerkannt, und noch 
Quiney in seinem Leben Ra. 
phaels aufs neue nach Verdienst gewürdigt worden. Der 
Kupferstecher, bereits durch mehrere schöne Blätter für 
das Muste royal, die Sociöte des amis des arts im Pa. 
ris u. 5. w. als ausgezeichnet bekannt, hat dieses Gemälde 
mit grosser Trone auf das Kupfer übergetragen und beson. 
ders die schöne Wirkung desselben im Ganzen, ein Haupt- 


kürzlich von Quatremere de 


sondienst dieses Bildaisses, vortreflich wiedergegeben. 
Gensrionen, 


Eigenthümer der Kunsthandlung Schenk 
und Gerstäcker in Berlin, unter 


den Linden Nro. 97. 





Bel J. Hölfher in Eoblenz ft erſchlenen und in allen 


Buchhandlungen zu baben: 


Harleß neues praktiſches Syſtem ber ſpeziellen Noſolo⸗ 


gie II. iſte Abthellung. 
Hat auch den Titel: 
Handbuch der Klinik Zter Band. 5 fl. 30 kr. 
Coblenz Im December 1815. 


28 März „826 begiunt In München de Auttlon der gwei- 
i — — alten Kunſtliebhabern ruͤhmlichſt hefannten, 


großen Kupſerichſamuluug bes zu Bamberg verſtorbenen k. baper. 
—— und Generale Lommildrs, Stephan Freſberrn 


I. Diefe Abtheilung entöält die italieniihe, nieder |- 
ae eanyöffihe und engliihe Schule, und faft durchgangig 


uud ſchoͤne Blaͤtter in den vorzäglichften Abdräfen, 

—— feiten & einer Auftion vorkommen. Der fritifc ver 
faßte Katalog It a r5 fr. bei folgenden Herren zu haben: in 
Augsbarg, Ferd. Ebner, Kunſthäudler; Münden, Karl 
£ries, Kreis: und Stadtgerihtsfhäger, Hatmifhe, und v. Herr: 
mann’fche Kunftbandiung; Bamberg, F. E. Rupprecht, Mater 
and Anpferfteber; Basel, Blrinann und Söhne, Kuajtbind 
ter; Bern, Vurgdorfer, Buch: und Aunfhändter; Kari: 
wune, 9%. Velten, Sunftbändler; Freyburg, Herder ie 
Kunfkbandlung; Mannbein, Artaria und Fontaine, Buch: und 
Kunftdandiung; Parts, P. Be’non, Bughandler; Strafr 
dara, Treuttel und Wirk, Buchs amd Kunſthandlung; Stu ti: 
art, ©. Ebaer'fde Aunftbandlung; Wien, Artaria und Kou: 
: anie, und Math. Attatla, Aunftbändler, I. Grunliug; 3u- 
Ya, 5. Füße nad Komp, Kunſthändlet. . 


Gerihtlide Belanntmahungen. 
:@rfenntnis.) Diejenigen, welche allenfalls 
— 525 = die Kordondanftalt des kön. Landgerichts 
mberg aus det Periode vor dem Jahre ı8%"/,,, fomit his 
* 9/1 inchus. zu machen gehabt hätten, aber am 10 Dit. v. J. 











Solche micht angemeldet haben , 


Amberg, den 3 Jan. 18% 
Könfgl. banerifched Landgericht. 
v. Poller, Laudridter; 
———. 


Der Bauersfohn Michael Stoll, aus Braktechm 
im biefigen töniatihen Sandgericte, geboren den 23 In 
1785, bat ald Gemeiner unter dem ehemaligen 5ten Iclän 
Infanterle = Batalllon im Jahre ı8ı3 den Feldzug gegen ik 
land mitgemadt, und mird felt dem ı Jan. 1813 vermik, 

Bon biefer Bett am hat er von feinem Leben uud Anın 
balt feine Nachricht negeben ; er wirb dader in Folge ker, mı 
feinem Bormunde unferm a: Int. b, I. gegen ihn in 
ten lage biemir unter ber Vedeurung bleber dennn 
daß er oder feine alfenfalfige unbefannte Leides erben nike 

27 Jul. 1826 Vormittags 9 Uhr 
dabier zu erfheinen, oder im „Ausblelbungsfade zu zuch 
gen babe, daß er werde für tobt erflärt, und daj im 
oofl. beftehendes Mermögen feinen hefannten ndaien Dt 
wandten ohne Kalıtlon merde binausgegeben werden, 

Altdorf, deu 23 Sept. 1825, 

Koͤnlgl. baterifches Landgericht. 
Dembarter, 


(DVelanntmachung) Die Wirthſchgft zum gofdenen Ar: 
ſchen in Nördlingen wird mit den dazu —* —8 und 
der Branntweingerechtigteit \ . 

Dienftag den 7 Febr. Abends 6— 10 ubr 
an ben Meirtbletenden im aoldenen Hirſche felhrt mit Vers 
behalt der Genehmigung der Intereifenten ert, Mitrweh 





am 8 Febr. darauf, und fo Die folgenden Tage fort werden san 
— 12. ör, uad von a bie 5 Uhr die vorbaudenen „Bausseriite 
aller Art, Wagen, Pferdgeicirr , YPng, Metten, (etreidt, 


Mais, Ads, Heu, Stroh, Witen: und Kierfaamen, Lein, Fafz 
zeug, Branntwein ıc. AR br Grid todgefdilagen, wog 
——— eingeladen werden. 
eſchleſſen den 19 Tan, 1826. 
Königl, bayerifches Landgericht Nirblingen. 


LUTZ "Frichinger. 


Da der ledige Schneider, Jobann Martin Berurt, 
von Eichſtetten, auf die —* Aufforderung vom he 
‚62; feine Nadıriht vom fih gegeben bat, fo wird diefer m Pr 
ür verfßellen erfiärt, und feln Vermisen feinen a 
arum gemeldet habenden Verwandten gegen Sihr 
in fürforglihen Bejiz übergeben, 2 

Emmendingen, den 10 Jan. ıBa6. 

Grofberzogl. Oberamt. 
Stoetten 


es : ir ue⸗ 
Se. Maieftät unfer allergeliebtefter Kbulg geruhten m 
hern & ——— "Onaden die Bewilligung ja Bahr, 
fen, fm den naͤhften Sommermonaten vor Dem Sarißtänts Ieb 
wieder theatrafifhe TVorfelungen gehen zu irfei. — 
diefe allerhoͤchſte Bewilligung mit dem wärmften Dan! 3 
zur Anzeige bringe, fordere ih jene HH, Schaufpkel al in 
Scyaufpielerinnen, welche fid über ihre Kablgteit, te Ye: 
Luſtſpielen und lomiſchen Dvern, fo mie über Dre N teren 
benswelje answeifen konnen, auf, fih an mic —** 
Briefen zu wenden, und ihre Bedinguifte mir a daß 

Zuglelch ſeze ich das verchriiche Prblikum Fin En u 
ih mir ı mal diefes Jahres das Theater zum er] le den 
nen, und mid beſtreben werde, durch die der © 
Erwartungen deffelben in * Grade zu entſprechen. 

6 „ıbafı, 
Minden, den 6 Jan sfep Sqweiget, 


x uternebmer; mehnbaft am 
—n fogenannten Bratter. 








merben. Se änge be Halli | = 
Borlabung vom 15 Aug. v, 3: hlemit praͤticitt. 


det, ae k k 
Ra) 7 
na Bereinigte Staaten von Norbamerifa, 
te Gabi, Fortſezung der Botſchaft des Präfibenten 
"Balfer, ” vom 5 Dec. 
— 


el &ı Die KongrefrAfte vom 3 März d. J., wohurd dem Schaz⸗ 
Beier u Setrerät aufgetragen worden, im Namen und mach dem Ge— 
fr brauch ber vereinigten Staaten für 1600 Aftien der Ehefepcafes 
dee af de u, und Delaware-Kanal:Kompagnie zu unterzeichnen, iſt vollzogen, 
A da da and es find noch andere Maaßregeln von diefem Beamten nach 
u * Sarden Beſtimmungen jener Alte genommen worden. Die lezten 
—** ER hei Berichte von dieſem wichtigen Unternehmen berechtigen, ed als 
—56 vollem Erſolg ſtehend anzuſehen. Die Zahlungen fr den 
——— welche vom Verlauf öffentlicher Laͤnderelen während des 
BLUE gegenwärtigen Jahres berrährten, warden auf cine Million 
al — Dollars angeſchlagen. Die Einnahme in den beiden erſten Quarz 
Elta) gaken iſt auch wicht viel unter dem Verhaͤltniß diefer Annahme 





—— — geblieben; man glaubt aber nicht, daß der übrige Theil des 


Jahres glelch einträglich fenm werde; doch Fan man annehinen, 
dab ber ganze Ertrag dleſes Eiunahmezweiged 1? Miltien 
fepn werde. Die Kongreß-Alte vom ı8 Mai ıCaz über bie 
= Tilgung der Schuld der Käufer äffentliher Ländereien von ben 
vereinigten Staaten war in Hinfiht der den Schuldnern zuge: 
ftandenen Verzugsfrift bis zum 10 April d. 3. beichränft. Ihre 
in Wirkung iſt gewefen, bie Schuld von 10 auf 7 Millionen zu 
ag vermindern. Durch dbnliche frühere Gefeze war fie von a2 auf 

10 Millionen herabgebraht. Es iſt ungemein zu wuͤnſchen, daß 
fie ganz zum Erloͤſchen moͤchte gebracht werben koͤnnen, zu wel 
chem Zwele Ic dem Kongreh die Verlängerung ber Afte vom 
18 Mai 1824 auf noch ein Jahr mit den Nenderungen anem⸗ 
#  pfeble, die nöthig erachtet werden würden, um die Union gegen 
Betrug durch Wicherverfauf aufgegebener Ländereien zu ſchuͤzen. 
Die Ländereien-Käufer gehören zu unſern müzlichfien Bürgern, 
und feitdem das Soſtem der baaren Zahlungen eingeführt wor: 
den, war es gereicht worden, große Nachſicht gegen Die zu ber 
weiſen, bie früher auf Kredit gekauft hatten. Die unter dem 
Spften der Verkäufe auf Kredit eingegangene Schuld war eine, 
fo wenig zu baudbabende Maſſe geworden, das Ihre Tilgung 
- eben fo vortbeilbaft für das Publllum ald die Käufer ward, 
— Setitdem unfer Verlaufſpſtem buch die Erfahrung gereift, und 
den Zeitbedürfnifen angepaßt worden, fahren die öffentlichen 
Ländereien fort, eine relchliche Elnnahmsquelle zu ſeyn, und 

j wenn fie erſt, nach Abzablung unfrer Natlonalſchuld, nicht mehr 
— Unterpfand für die Glaͤubiger der Nation ſeyn werden, wird die 
* Fluth bes MReichthums, den fie dem gemeinen Schaz bringen, 
in vorfhiedene Kandie geleitet werden können, um unſehlbare 
Berbefferungen über- alle Staaten vom -Atlantifchen bis zum 
großen Djean zu ergießen. — Ueber ben Zuſtand der verſchlede⸗ 
nen Zweige bed Kriegsdepartments und beren Verwaltung 
+ im laufenden Jahre werden ber Bericht des Siriegsminiftere 
A und die demfelben beitlegenden Altenftüle. Auftfirung geben, 
Die Organlfation und Kriegsjucht bes Heeres iſt wirifam und 
befriedigend. Um dem Hang zum Ausreigen unter den Truppen 
zu ſchwaͤchen, bat man beſchloſſen, einen kleinen Theil ihres 
Monatſoldes bis zu ihrer Entlaſſung zuruͤkzubchalten. Maaß— 
regeln dürften noͤthlg ſeyn, um dle Offiziere In der Reit— 
lunſt inſowelt zu uͤben, als für den möglichen ploͤzlichen 
as Ausbruch eines Krleges erforderlich iſt, damit er und nicht, 
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m mm 


! mit einem einzigen Reitertorps verfehen, überrafche. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 28. 


Die 
Militaͤr⸗ Akademle zu Weſt-Point, von firenger aber väterll- 
cher Aufficht geleitet, empfichlt fh Immer mehr und mehr der 
Gunft der Nation, und bie grofe Zahl verdlenſtvoller Dffiglere, 
die fie für den oͤffentlichen Dienft bilder, gibt Mittel an bie 
Hand, die Unternehmungen dffentlicher Verbeſſerung zu verviel- 
fältigen, als wozu bie In jenem Inſtitute erworbenen Kenntulſſe 
vorzuͤglich tanglih machen. Die praftifde Artillerleſchule im 
Fort: Monroe ift zur Erreichung deffelben Zwekes wohl eins 
gerichtet, und verdient auch die fernere Beruͤtſichtigung der Le⸗ 
alslatur. Die Berlchte der Offiziere, welche an der Splze ber 
Zweige der Artegsverwaltung fieben, denen die Einguartierung, 
Kleidung, Eruäbrung, Geſundhelt und Bezahlung der Armee 
obliegt, liefern Beweife ihrer fortgefejten Wachſamkeit In Er: 
fuͤllung ihrer Briten, und jener gewiſſenhaften Nehnungslegung, 
die in unſerm ganzen Soſteme vorherrſchend If. — Unſere 
Verhaͤltniſſe zu den zahlreichen Stimmen der Elugebor— 
nen, bie auf der welten Oberfläche dleſes Landes jerſtreut, 
und hinſichtlich ihres Dafenns von unferer Macht abhaͤuglg lee 
ben, waren in dleſem Jahre fehr interoffant, Cine Kongrefs 
Afte vom 25 Mal 124 wies die Gelder zum Abſchluſſe eincs 
Handels: und Freundfhafts-Vertrages mit den indiſchen Staͤm— 
men jenfeitd des Mifiiffippl an. Eine Ufte vom 3 März 1825 
ermäctigte zugleihen Verträgen mit den Indianern für ihre Eins 
willigung zur Anlegung einer Straße von der Gränge von Miffuri bis 
zu jenervon Neu: Merico; elne zweite Afte, von Demfelben Da: 
tum, zur Aufrechthaltung ber Verträge mit den Stour, Chlppewahs, 
Menomented, Sauls, Fored !c., die Feftfezung von Gränzen und 
Erbaltung des Friedens umter Ihnen betreffend. Der erite und 
lejte Gegenjtand diefer Alten wurden erreicht, der zweite Ift auf 
denn Wege der Nudführung. Die mit den verſchiedenen Staͤm— 
men abgefchloffenen Verträge werden, der Konftitutlon gemäf, 
dem Scnate jur Erwägung (consideration) vorgelegt werden. 
Sie entalten große und ſchaͤzenswerthe Erwerbungen von Pän- 
bereien, ſichern die Feſtſtellung der Graͤnzen, und gewähren ein 
Pfand eines dauerhaften Friedens unter verſchledenen Stäm: 
men, welche lange bl utige Krlege unter fi geführt haben. Am 
»2 Febr, d. J. ward ein Vertrag zwiſchen den Kommlſſarlen der 
vereinigten Staaten und gewlſſen Haͤuptern und Individuen der 
Sreel:Inbianer unterszihnet, der aber erſt wenige Tage vor 
Schluß der festen Seffion hier eintraf. Der Senat gab am 
3 März ſeln Gutachten und feine Einwilligung; aber es war 
su ſpaͤt, ihm auch die Sanftion des damaligen Präfidenten (def: 
fen Amtsführung gerade zu Ende lief) zu verfhaffen. Geld: 
wol ward cr am 7 März, unter ber über jeden Verdacht erha: 
benen Ueberzeugung, daß er redliher Weiſe unterhaudelt wor— 
den, und im Zutrauen auf die Empfehlung des Senates, ratifiz 
zirt. Die mit diefem Vertrage In Verbindung ſtehenden ferner 
ven Verqglelche und Unterbandlungen werden den Gegenftand 
einer beſondern Botſchaſt bilden. — Die vom Kongreſſe anges 
ei Summen für dffentiihe Bauten, fowol von Be- 
fejtigungewerten, als für innere Verbefferungen, find, fo weit 
fie verausgabt wurden, gerrentidh ihrer Beſtlmmung gemäß ver: 
wendet worden. Die Zortihritte biefer Bauten haben fih aus 
Mangel an geſchilten Dffigleren, die fie Teiten follten, in bie 
Länge gezogen, Kine Vermehrung des Corps der Ingenleurs, 
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ſowol der militärkfchen als topographifden, war bereit® von mel: 
nem Vorfahrer In der lejten Seſſion empfehlen worben; bie 
Gründe dieſer Empfehlung dauern nicht wur fort, fondern has 
ben ſelbſt ſeltdem neue Stärke erhalten, Es dürfte zuträglich 
ſeyn, Die topegraphifchen Ingenieurs In ein Gorps zu vereinigen, 
ähntich dem Gorps der Milltär-Jugenleurd, Die Milltaͤr⸗Ala— 
dene zu Weſt-⸗Point wird aus ben daſelbſt jährlich graduirten 
Kadetten bald Offiziere llefern, welde zu Ausführung biefer 
Maafiregel geeignet find. Der Rath von Ingenieure für innere 
Berbefferungen, welder in Folge der Kongreß: Nfte vom 3o April 
1824 aufgefielt wurde, um für Ausmeſſungen, Ylane und Ue— 
berſchlaͤge ron Strafen ımd Handlen zu forgen, bat feit dem 
Sdhluſſe der lejzten Seſſion flelfig gearbeitet. Cr bat die Aug: 
meffungen beendigt, welde zur Loͤſung der Frage uber die Mög: 
lichleit eines Kaneles von der Cheſapeale-Bay bis zum Ohio: 
Strome crforberlih waren. Er arbeitet gegenwärtig einen Ber 
richt darüber aus, der, ſobald er fertig it, Ihnen vorgelegt 
werden fol. Diefelte Vemerkung gilt auch von zwei anderen 
Gegenſtaͤnden von nationaler Wictigkelt, womit der Rath fich 
befänäftist bat, nemlich von der Anlegung einer Nationalftraße 
von bir (Merbingten) mach Neu: Orleand, und von der Mögliche 
keit, den Ece Memphramageg mit dem Gonnectient:Streme zu 
verbinden, fo wie auch die Schiffahrt auf lezterem Fluſſe zu 
verbeffern. Die Ausmeſſungen haben bereits ftatt, und werben 
näcftend velleneet fcon. Man kan Demnach dem Vericht dark: 
ter in den eriten Wochen der Erffion entgegen ſchen.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Deutſchland. 

+ Münden, 25 Jan. Unſere Baugewerksſchule, welche 
diefen Winter +35 Schüler faftaus allen deutſchen Ländern zaͤhlt, 
ſtrebt unermüdet nach Höberm Aufſchwung, und dürfte wohl in 
kurzer Zeit unter alien ähnlihen Anftalten einen vorzäglichen 
Mang einnehmen, beſonders in der Hinſicht, daß bier zugleich 
die in meuefter Zeit begrändte Landes ver ſhönerungskunſt 
gelehrt wird, Hieruͤber iſt fo eben den Schuͤlern der rechte Pe: 
grif durch ein gedrultes Blatt mitgetheift worden, beifen Inhalt 
wohl and einem größern vublitum befannt gemacht zu werden 
verdient. „Die LZandesverfihönerungstunft, an der Spize aller 
Künfte ſteheud, umfaßt Im Allgemeinen: den großen Gefamt: 
bau der Erde, auf böcfter Stuſe; Ichtt, wie de Menfchen 
ſich beifer und vernünftiger anzuſiedeln, von biefer Welt neu 
Beſiz zu nehmen und ſolche kluͤger zu benuzen haben; legt das 
Jundament zu einem verbeſſerten Kunſt ⸗ und Gewerbweſen, grün: 
det die Achte Vanhinte; trägt weientlih zur Veredlung der 
Menfegeit bei; weht ein bochſteundliches Band, wedurd tuͤnf⸗ 
tig alle gefitteten Volter zu Einer großen Familie vereinigt 
werden, und Anhpft durch den Sonnenbau bie Erde mehr an 
den Himmel. Im Befondern umfaßt diefe Tochter des meine 
zehnten Jahrhunderts: das gefanste Vanweſen eines Lande, 
Waſſer⸗, Prüfen s, Strafen: und Hochbau des Hoſs und 
Staats, der Kammmen und Stiftungen, dann die Baupollzei, 
einfäliehlih der polizei des Jeld⸗ und Gartenbaues; Ichrt, die 
Hochgebaͤude nach dem vier Weltgegenden orieatiren und die 
Mohnbäufer, mit ieter Hlnfiht auf bie Sonne, mögticft voll: 
kommen einrichten ; bie Stätte und Dörfer verſchoͤnern und beſ⸗ 
fer anle gen; dir Fiuren vernünftiger ehıtheiten amd freundlicher 


19 k R ‘ 
geſtalten; bildet gefchiftere Bauleute und ſtrebt, aläftlärd Be: 
gerthum zu gründen und zu erhalten, Gemelnes pa wedin 
und Niedriges zu erhöhen. — Möchte diefe Lehre Berker! 
überall berüffihtiget — und möchte für die wahre Landein: 
ſchoͤnerung, weiche nur dadurch entitebt, wenn Agrilultur, A: 
tentimſt und Arciteftur ungetrennt nicht Mes fi das Cine, 
fondern hauptfächlich für das Gemeinfame wirken, bald af te 
ganzen Erde mit aller Liebe und Ausdauer gearbeitet werke” 


Preußen. 


** Berlin, ı7 Jan. Die Geſeze, welche die ned 
firuftlon für De DOberpräfidenten, und elme veränderte Aral: 
fatton der Provinzlalbchörden enthalten, find nun caftım 
ſchienen. Die Oberpräfidenten haben dadurd eine wire, 
kedentendere Etelfung erbalten, umd ihr Verbältwif zu ink 
sierungen ſowol als zu den Mirkiterien tritt ichärfer herum, & 
dis bieher der Fall war. Dis jeft waren nemlich die Okemik 
ſidenten nicht viel mehr als Zwitterbebörden, die chen je Falk 
bärten entbehrt werden koͤnnen. Ihr beutiger Eharafter & 
aber ein dreifaher gany fdarfer und beitimmter. Dänen üÜR 
1. die Verwaltung aller derienlgen Angelegenbeiten zu, Nee 
gange Provinz betreffen, und ſich inſofern über den Berchb d: 
ver einzelnen Reglerung hinaus erfireken, als ſtaͤndiſche Ang: 
fegenheiten, die Aufſicht über bffentilche Inſtitute und Skher: 
beitd-Anjtelten, das Verhaͤltniß zu den femmiandirenden Grat: 
ralen m. f. w. Dann find ihnen 2. dle Meglerungen und Pre: 
vinzial : Stenerdireftionen untergeordnet, fo mie die Generate 
Kommiffionen zur Meguffrung der gutsherrlich- bäuerlichen Det: 
hältniffe. Damit ift aber Feinedwegs gemennt, daf fie an deren 
Detaliverwaltung Theil nehmen felen, Yelmehr fon fie aut 
deren Gang im Augemeluen brohasten, und Mingel und An: 
regeimätigfeiten abftellen. Der mictigfte Charakter des Ober: 
präfidenten ift endlich der dritte, wenach fie als Stelvertreter 
der oberiten Stoatebebörben erſcheinen. Hicher ſallen die Eit: 
feheltungen bei dem Gonfitt der Mesterungen, Me Anordmun- 
gen kei augentfitiiher Gefahr, die @ntfheitungen In ale 
Gommmal-Angelegenbeiten bis auf Die Vefezung der Oierlur: 
germeiterjtellen in den grofen Eräbten, bie Genjeflienen Jar 
Anfegung von Apotheken und die, Schanfpiefergefeäituten M 
ertbeitenden u. few. Webrigemg fft der Oberpräfident mE : 
miaffterium und jedem einzelnen Staatsmintfter || 
und muf jährlich einen Berlcht feiner Verwaltung * 
lange Preußen an dem Grundfaz des zronfnplalverbandet Arutlen 
Trevinylalfoften:s fefthätt und Fefipatten muß, It Ne gothun 
der Oberpräftdenten beiffan und merbienbig, und De er 
wärtige Iniernftien iſt daher iu jedem Shune gut zu * 
An dieſe Zufruttion reiht ſich die Veränderung der 
tung der Provinzlatbekörden, ven der ſchen ſruͤtet X 
werden it. Die Konfifterion behalten zwar Ihre — 
vom 33 Ottoter ıBı7, theifen ſich aber in mei ar andere 
woron die eine die erangeliſch geiſtlichen Sachen, ven ME 
aber die Unterrichts = Angelegenheiten beartriter. U Aneern 
| gierungen treten, jnmal bei größern, ſtatt der zoe MT — 
! fünf ehr; 1. eine Abthellung des Junern, 1. fr * 
"tung und Schulweſen, 3. für die Verwaltun⸗ rast der 
| Steuern, Domaden und Forften, 4. für die Denn * 
ſdleenen Stenerm, wem nidt Steuerdirettoren fir ei 
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Rurlayı 
N Pe, Provinz beſtellt find, 5. für bie Kaſſen⸗, Etats⸗ und Rechnungd: 
— Mitte ig Angelegenheiten. — Nachdem zehn Jahre fat fruchtlos ein Mi: 
MÄR fi ig nifterfum zur Revlſton der Geſezgebung beitanden bat, macht 
8 reiht, way man jest endlich Ernft mit Diefem Vorhaben; e8 werden zufoͤr⸗ 
Tre ai Ay derft Gutachten von allen Oberlandesgerlchten eingefordert, bie 
"U pi zum » März eingellefert werden follen, dann wird Die Kem— 
An — miffion zur Reviſion ber Gefesgebung zuſammentreten, und dieſe 
RT Gutachten zu Grunde legen. Auch bie Advofaten follen mm ihre 
vitı Mevnungen gefragt werden. Bel dem biefigen Kammergerichte 
1 ey, ai find De 69. Gedite, Scholz, Iwidert und Hipig zu 
. n ide ‘ Meferenten ernannt. — Der Buchhaͤndler Brockhaus befindet 
ech m A iezt bier, um die Aufhebung des Debltsverbots feines lite: 
8 nn © rarifhen Gomverfationsblattes zu bewirlen. Bis jezt iſt ihm 
RE aber ſolches, wie man fagt, noch nicht gelungen. 
272207 
Tuͤrtel. 


eg ee 

Der öftreldiiche- Beobachter jagt: „Folgende Probe der Aecht⸗ 
heit und Zuverläßlgfeit der von den franzöfiihen revolutiondren 
Journalen gefhmiedeten Neuigkeiten aus Griechenland tft fo 
fchlagend, daf wir nicht umhin koͤnnen, fie der Aufinerffamfeit 
unferer 2efer, denen fe unter dem gegenwärtigen Schwall von 





—Xx 

ihr ungereimten und lügenbaften Urtifeln leicht entgehen koͤnnte, 
“ui zu empfehlen. Das Journal bed Debats vom 5 Jan., 

er amd fat nleichlautend der Conſtltutlonnel vom nemllchen 

—— Tage, geben unter der bekannten Rubrik Privat: Korrefpondenz, 
— ein Schreiben aus Zante vom neunten December, worin 
— es wöoͤrtlich helft: „Am Achten haben wir durch ein im fieben 


„Tagen aus Aonftantinspel angelangtes Fahrzeug Die Machricht 
7 „vom Tode des Kalferd Alerander erhalten. Sie fit ber Ge— 
— „genftand vielfältiger Sefpride, Vermuthungen u. f. f.”” — Und 
+ als Pofifeript vom Behnten: „Der Tod des Kalferd Wleran: 
se „beriit der Garnifon von Miffolungbi verkündet wor: 
- ben. Die Vorfteber haben einen Faſt- und Bettag für ben 
„verftorbenen Autolrator angeordnet.” Hiemit noch ulcht zu⸗ 
frleden, laſſen ſich beide Journale (fiebe deren Blätter vom 12 Jan.) 
einen zweiten Brief aus Zante vom flebzehnten Decem: 
ber ſchreiben, worin miederhoft wird, „der Tod bes Molfers 
„Alerander fev der. Grgenftand aller Gefprähe, und gehe zu 
„vielen Meiterlonen Anlaß.“ Mon feztern folgen fodann einige, 
die zu erbärmlich find, um bier_einen Plaz zu finden. Wie: 
mand (Faumı Diejenigen ausgenommen, welde Taganrog an 
die perfifhe Gränze verlegten) wird in Abrede ftellen, daß 
bie Trauerpoft vom Tode des Kalfers Alerander auf feinem an: 
bern mögliben Wege früher mach. Zante gelangen fonnte, ale 
über Konftantinopel; das geſtehen auch die Luͤgenſchmiede felbit. 
Nun lief aber die Nachricht erft am You Ddeffa, am 14 zu 
len, und am a2 Dec. zn Aenftantinopel cin. Wenn 
dag, wie fie fagen, In flohen Tagen von lezterm Orte nach 
Santo geegelte Schif, ſie bler am 9 Dec. hätte fund machen 
follen, fo mußte fie in. Kouſtantinopel — nicht am 32, fenbern 
bereits am a Der. , mithin vlerumdawanglg Stunden mach dem 
traurigen Crelgniffe, befaimt zeweſen (ey. "ER beditefte, Diefes 
neuen handgrelflichen Bewelſes nicht, um. Jeden, der mr ‚Die 
geringfte Ahnung von hiſtoriſcher Aritit hatte, zu uͤberzeugen, 
daß die vorgeblichen griechſſchen Korrefpondenz: Nachrichten jener 
beiden, längit verrufenen Journale, weiche erdichtete Ueberſchrif— 


g 


„® 


Merlkwuͤrdig ift aber In dem vorliegenden Falle, dag das Jour⸗ 
mal des Debats noch am ı9 Dec. bei Gelegenhelt cined den 
pbihellenen fehr mißfäligen Berichtes in Moniteur, die Ver— 
wegenheit hatte, felnen Korrefpondenten In Zante in folgenden 
Worten beraus zu ſtreichen: „Ein Mam von Gewicht und 
„infihten, der wohl weiß, was cr fagt, der alle Kabalen auf: 
„deit, von den edeiften Gefinnungen, unfähig, je die Wahr: 
„beit zn verfälfchen.”” — Diefer aufgeflärte umd wahrbeitstie- 
bende Aorrefpondent bat ſich num ſelbſt entlarut, da er nicht 
einmal Hug ober vorfihtig genug war, Anachronismen zu ver- 
melden, bie der ſchlechteſte Briefſchrelber In Zante uicht bege⸗ 
heu, und deren ſich nur ein ungeſchliter Pſeudo-Korreſpondent 
in Paris ſchuldig machen konnte.“ 


Litterariſche Anzeigen 
Bel Joſeph A. Finſterlin, Buchhaͤndlet in Münden, iſt 


erſchlenen: 

Observations sur l’ouvrage de Mr. le Comte Ph. deSegur, 
Histoire de Napoleon et de la grand» Armee pendant 
lannde 1812, par Mr, le Baron de Völderndorfl, 


Major a letat —— general de S. M. le Roi de Ba- 

viere. gr. 8. broch. 48 hr. 

Die Schriften von Segur und Gourgand über den Feldzug ıBı7, 
In welhen der Waffenruhm des baverifchen Heeres und Feld⸗ 
berin angegriffen wird, baben fowel in Driginal als in Ueberfes 
zungen viele Sefer gefunden. Big zur Erfcheinung der (chon frits 
ber angefändinten Geſchichte der Ariege, während der Negicrung 
des Könige Mar Jofepb, weiche volltändige Einficht In die Nick 
tigfeit der franzoͤſſchen Beſchuldigungen gewähren wird, fol die 
Leſewelt einfrweilen durch obige Bemerkungen in den Stand ger 
fejt werden, diefe Angriffe ald Streiche in Die Luft zu ertennen. 

Wenn übrigen der Leſer überhaupt durch das Lebendlae der 
Gegenwart in den Original » Schreiben der erften Befehlshaber 
tes verbändeten Heeres fich lebhaſt in das Drängen und Zreis 
ben bed großen Moments jener Zeit verſezt fühlt; fo werden 
den Tirelinebmern an jenem denfwirdigen Kampfe, befonders 
denen aus dem baverlfhen Hecre, Erinnerungen dadurch gewekt 
werden, deren Werth durch Scaurd und Geurgands Partei: Hr- 
theile nicht vermindert werden Tan. 


——— 


Dr. Martin Luthers Werke. In einer das Beduͤrfniß der 

Zeit beräffichtigenden Auswahl. 10 Baͤndchen in Sedez. 
ven Hievon find die fiinf eriten Bändchen erſchlenen. Sie ent: 
alten: 


ıjtes Bändchen: Predigten uͤber die Evangellen. 
etrachtungen ber die fünf Buchet Mofik. 


»ted — 

ates — Tiſchre den, oder Aenferungen Luthers Im ſel⸗ 
nen Geſpraͤchen. 

tes — Auslegung einiger Kapitel der Propbeten. 

ztes — Auslegung einiger Palmen; Briefe; Lieder. 


Wenn gleich dieſe erfte Haͤlfte noch feinen Ueberblik über 
das Ganze gewähren fan, fo wird fie dech fen binrefhben ju 
beuitbeilen, ob es dem Herausgeber nelungen fen, dad and ben 
Schriſten Zurbere darzureichen, mag feine Haupt- und Grund- 
anficht des Chriſtenthums war; ob cs ibm gelungen, Luthetn and: 
ſprechen zu laſſen, feine Hebersengung ven Sinte, Berderbt: 
beit der Menfchen, Erbarmung Gottes, Erloͤſung und Verföh: 
nung, Glaube und guten Werken, ht allein im Gegenſaze der 
Irrthümer der damaligen, fondern jeder, auch unierer Zeit; ob 
alles, was er gegeben, den Geiſt und das Weſen des Proteftan: 
tismus in das rechte Licht ſeze, und derſelbe auch durch Diefe 


ten fie auch führen mochten, ſaͤmtlich In Paris fabrizirt waren. | Auswahl In feinem ewigen Widerſtreft gegen den verftändig ſich 
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duͤnlenden Unglauben, tie gegen deu in dunkele Reglonen bed 
Gefuͤhlweſens blaufſtrebenden Moftieleinns dargeſteitt werde. 

Der Herausgeber bat ſich, weil fo Viele ed waͤuſchten, unter 
dem Vorwort genannt, obgleich er überzeugt iſt, daß, bei vorlle⸗ 
ender Arbeit felbit, der Name des Heransgebers von feiner Bes 
Senn fen. Er ijt ein Geltlicher In Holſteln. r 

Die fünf legten Bändchen werden entbalten: Betrachtungen 
über die vier Erangellen; Vorreden zu einyelnen biblifhen Bu— 
dern; Predigteh über die Epfftein; Betrachtung über den Brief 
Pauli an die Galater; die 95 Theſes; Brleſe und Mleinere Ab: 
haudlungen, 3. B. an ben Adel beutfher Nation; — Ermabs 
nung an das Volt, ſich vor Aufruhr und Empörung zu hüten; — 
dad man die Kinder zur Schule halten ſolle; — die Merdeut: 
fung einiger aͤſobiſchen Fabeln u. ſ. w. 

Diefe fünf Baͤudchen werden im Mai 1836 erſcheinen; bis 
dabin bleibt der Eubferiptionspreis für alle zehn Bändchen drei 
Thaler; fpäterbin wird er auf vier Thaler zwölf Grofden er: 


t. 
Gotha, im December 1825. 
Eriedrih Perthes 
von Hamburg. 


Lizitation von Kupferftichen und Handzeichnungen, 


Auf Verorduung des I. f.n. d. Landrechtes wird die von dem 
verstorbenen f. f. aled. öfterr. Appeliationerathe und fämtlicher 
Erblande Ritter, Hrn. Gabriel Edlen v. Fimee in Wien, bin: 
terlaffene beträhtlide Sammlung von Kupferftihen und Hand: 
zeichnungen aus allen Schulen, im Laufe des Monats März d. I. 
den Meiftbietenden, gegen gleich baare Vezablung, dffentlid) ver: 
Fauft werden. Katalsge diefer Sammlung find zu haben bei den 
Kunſt⸗ und Buchbäudlern: HH. Artaria und Fontaine In Manıız 
heim; Berra in Prag; Ebner in Nugsburg und Stuttgart; 

rauenholz in Nürnberg; Harzen in Hamburg; Heller in Bam: 

9; v. Hermann in Münden; Jakoby in Berlin; Prefti in 
Franffurt a. M.; Rittner in Dresden: Schenf in Braunfhweig ; 
Weigel in Leipzig ; dann Artaria und Komp. in Wien, weiche auch 
Auſtraͤge zur Erſtehung der vorfommenden Gegenftände über: 
nehmen. 





Gerihtlihe Befanntmahungen. 


(Amortifatlond-Erfenutnif.) Der unbekannte Anz 
baber des Schelnes von 5oo Gulden, welher vom Nentmellter 
Dippel zu Sweibrüden am 30 Jul. 1786 für das ericdlgte Kau: 
tiongfapital des Matern Kempf, ehemaligen Kommlſſalts 
von dent pfalz = zweibrädifhen Amte nr In Elfah, ausge: 
fteilt, in der Folge aber von Matern gempf an Joſerh v. Far 
dert zu Heidelberg cedirt worden, und nachhin defien Wittwe 
@life v. Fabert erblich zugefallen ift, wurde am 3 Jun. 1825, 
von dem diffeitigen Gerichtshofe aufgefordert, diefen Kautiong: 
Shen Innerhalb ſechs Monaten vorzumelfen, widrigen= 
fat derfelbe für kraftios erklärt werden würde. 

Diefe Cdittalladung wurde nad der Verordnung vom 10 Okt. 
1810 verfügt, und in die öffentlihen Blätter eingerüft. 

Berglelhe Münchener politiſche Zeitung von +B25 Nro. 135, 
Ba und 320 Beilage. Allg. Beituug von +835.: Niro. 162, 
188 uud 214, Bellage. Karlsruher Zeitung von 1825: 
Mio. 17.4, 195 und a:B, 

Da num diefer geſchehenen Vorladung ungeachtet, der Juba: 
ber diefes Kautlonsfheines innerhalb des vorgefesten Termines 
denfelben beim biffeisigen Gerichtzhoſe nit vorgewleſen bat, fo 
wird durch gegenwärtiges Amertifationd: Erfenutniß gegen den 
unbefannten Berger deſſelben die Praͤlluſten ausgefprogen, und 
diefer Kautionsfheit für fraftlos erflärt. 

Münden, den 17 Yan. 1826. ‚ 

ET eönigliches Apvellatlonsgertht des Ifarkreifes. 

v. Mann, Präfident. 





Mes, Sekret. | 


Das 
tbulgl. Bayer. Kreis: und Etadtgeriht Münden 


bat ia der Werlaffenfchaftse und refp. Debitſache des Bilerne 
ſſers Paul Hartweln dabier dur Entfchliepung vom hat: 
Ten auf Antrag der Gläubiger den Untverfaltonkurs erkannt, ach 
es werben daher die geſezlichen Ebiftstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Rıd- 

welfung auf Montag den 27 Febr. 6. 9; 
ur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldete 
orderungen auf Mittwoch den 29 Mary; 
II. Zur Schlußverhandlung auf Samſtag den 29 April, 
und zwar: " 
für die Meptit bis den 13 Mai einfhläßlg, und 
für die Duptit bis ben 27 Mat, 
jedesmal Diyigend um 9 Uhr feftgefest, und hlezu Fämtiar 
befannte Gläubiger des Gemeinfchutdners biemit difentiid nz 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, dab das Nicterfhelen = 
erften Ediftötage die Ausſchlleßung der Forderung von der sur 
wärtigen Konfursmafle, das Nichteridyeinen an den übrigen Ein 
tagen aber die Ausfchliefiung mit den an denfelben yorganchme: 
den Handlungen zur Folge bat. . 

Zugleich werben diejenigen, welde irgend etwas von dem It: 
mögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei-Wernidun 
des nochmaligen Erfazes, aufgefordert, folhes unter Worbealt 
Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 


Den 17 Jan. 1820, 
v. Gerngroß, Dieeltor 
Zeilet. 


u. 





(@diktalrLabung.) Der Kaufmaniı Karl Ferdinand 
Burger — Albert Meiholdd Erbe, dabier bat dem Hatras 
geellt, feine Gläubiger öffentlich zur Liquidat ſon Ihrer Forderuns 
gen und zur Abfchliehung eines Nachlafvertrager wuter dem Pri- 
wmdigevorzufaden, daß die Nichterfchelnenden dem Berdtufe der 
Mehrhelt beitretend amaefehen werden follen. 

Es werden demnach vom umterfertigtem Gerichte Föntikte 
unbefannte Gläubiger des genannten Kanfmanns jum erwähnten 
Siwete unter dem beantragten Präjudize auf Montag den 6 März 
ıBab Vormittags 10 Uhr dieber In die Brrihtötanglei vor- 
geladen, und haben dfefeihen, mem fie mldt perfönlich erihel- 
nen wollen, ihre Stellvertreter nicht mur im Allgennelnen, ſendern 
aud {nsbefondere zur Abfchliefung eines: Nadia sVertuagek 
mit ausrelhender legaler Boll macht zu verjehen. 

Kronach, den 14 Jan. 1826, n 

Koͤnlgl. baverifches Landgericht Kronach im Ober ni 
reft. 





(Amortifations-Erfenntniß.) , Da auf die unem 
9 Jul. v. 9. ergangene Cdiftal- Citarion 
(Kreis: Intel. Be. St. 29, 33, 37. 
gemeine Zeitung Mo. 206, 140, al 
ı.M v politische Beitung Nro. 171, 2:8,'250 
Etranbinger. Wochenblatt St. 3o, 34, 3.) . 
der unbefannte Juhaber bes, Hriginal = Depofiteufhelnt - 
845. Kaufihlüingsgelder aus dem zerträmmerten Hefuf in 
Jobann Sturm, vom Unterdesgehbah, melde bei Mi —* 
Zandgeriht Pfaffenberg, als Damaliger fompetenten Fehorde de 
fer. Ortſchaft ertegt, und unterm 7 April «Bıo Wi = 
Rentamte Pfaffenberg deponiert wurden, folhe Urtunde dee Ye 
fisteten innerbalb febemonatlihen Termin Art. ' 
u? veehnäirt dat 8 er aa blensie für fraftlos erlatt. 
gamühl am ı8 Jan. 1826, 
Grit. Montgelasyhes Herrſchaftegerlcht Zaltztofen. 
Ries, Herrſchaſtsrichter. 





RamB. — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nro. 29, 


Miscellen aus Fraukreich. 


. Das Teſtament Napoleons ſchelut zu einem wenen Pros 
zeſſe Veranlaſſung zu geben. Der Sohn des Generale Mou: 
ton-Duvernet hat eine Denkihrift an die HH. Bertrand 
und Montbolen, das Vermaͤchtniß betreffend, heransgeges 
ben, das er vom dem Naclaf Napoleons anfpriht. Er beglunt 
mit der Erllaͤrung, diefe Schrift ſey erit dann dem Druf über- 


geben worden, nachdem fie den HH. Monthoion und Bertrand - 


mitgetbeilt worden, und alle Hofnung verſchwunden ſey, feine 
Forderung von diefen befriedigt zu fehen. „Ihre lang fortges 
ſezte Ungerechtigkeit, ſagt er zu Ihnen, bat endlich melne Mefl: 
‚gnation erföpft, aber meinen Muth neh nicht nichergebeugt. 
Ich bin Walfe, ich habe nichts als den Degen meined Vaters, 
eures Freunded, eurcd Kameraden... Sollte fein Ungtäf fchon 
aus eurem Andenlen getilgt ſeyn? Napoleon iſt euer Wohlthaͤ⸗ 
ter und der, meinige geweſen; ihr babt feine prachtvollen Ge: 
fhente eingenommen, und lebt inı Meichthun; Ic aber, ic 
iche im Elend, und ibr.befreitet mir das ſchwache Vermaͤchtuiß, 
wort mich biefer aroße Mann beebrt bat. Ihr wißt es, bie: 
ſes Vermaͤchtniß it mein einziges Eigenthum in der Welt, es 
At meine einzige Huͤlfe; Ich bin deſſelben beraubt, und der 
‚Sohn eined berühmten Generals muß im Elend ſchmachten. 
Ihr wißt es, und ic bin genöthlat, über euch bei Frankreich 
Klage zu. führen! Wie ſchwer it mir diefer fhmerzbafte Cut⸗ 
ſchluß geworben! Mein Herz hatte euch eine Art von böberer 
Berebrung geweiht, ihr feodb mir wie Halbgötter erſchienen. 
Ihr fend Napoleon im Leben treu geblieben, wie fenntet ihr 
euch an feinem lezten Willen verfündigen? Ihr verweigert bie 
Anerkennung beffefben; ihr fucht ihm aus zuweichen; Ihr laßt 
euch zu Epipfindigfeiten, zu Chifanen herab, um von den Mil 
Uonen, die euch feine Großmuth gefhenft bat, nicht einige tan: 
ſend Franfen abzuziehen, die mir gehören. Wollt ihr uubarm⸗ 
herzlg ſeyu, fo werde ich euch bei den Gerichten belangen. Ja, 
id werde euch, durch die Macht der Geſeze, dad Vermaͤchtnlß 
entreißen, went ihr die eurlgen vergrößern wollt.“ Mach Ans 
führung des befannten Tejlaments Napoleons fegt Hr. Mouten: 
Divernet binzu: „Was hatten die TeſtamentsErefutoren zu 
tbun? Der ıodıfte Artikel bes bürgerliben Geſezbuchs beant⸗ 
wortet biefe Frage. Diefer, Artitel fagt: „„Die Teſtaments- 
-@rebitoren follen verfiegeln laſſen, wenn minderjaͤhrige Vers 
bannte oder abweſende Erben vorhanden find; fie follen, in 
Begeuwart des muthmaaßlichen Erben, oder wenlgftens nad 
gehöriger Berufung deſſelben, das Inventarlum der Erbsmaſſe 
verfertigen laffeu; fie follen in @rmangelung hlarcichenden 
Geldes zur Bezahlung ber Vermäctnife zu bem Verkauf dee 
Mobiliar Vermögens auffordern, Sie füllen über ber Vollzle- 
hang des Teſtaments wachen, und fie Fönnen, zum Behuf der 
Bollzlebung, bei Gerlcht eintommen, um die Guͤltigkeit deſſel⸗ 
den aufrecht zu halten. Auch follen fie, nah Vertuß eines 
Jahres nah dem Tode des Erblaffers von ihrer Veſorgung 
Mechenſchaft ablegen.” Was tbaten fie nun? Nichte. Das 
Gold, das Eliber, die Edeifteine, Die Diamanten, Me Koſtbar— 
keiten, taufend feltene und koftbare zu St. Helena. angehäufte 
Dinge, find in ihre Hände übergegangen. Sie haben es noch 
nidt der Mühe werth erachtet, Rechenſchaft davon zu geben. 
Mapoieon war Franzofe, die Teſtamentsvollſtreket follten baber 


auch In Paris, in dem Vaterlaude Napoleons das Teſtament 
nieberfegen. Sie lleßen es aber In London; in den englifben 
Archlven verfieft, Eine unerflärbare Unvorſichtigkeit, welche ber 
Bankler, ald Schuldner von ſechs Millionen, Indeffen fehr wohl 
zu benuͤzen wußte; eine Unklughelt, be in allen ihren Folgen 
auf die Anftifter derſelben zuräffallen mag! Als man bie Aus— 
fertiguugen des Teftaments und die Codizille dem Hrn. Kafitte 
vorlegte, machte er den Einwurf, biefe Ausfertigungen fegen 
unvollftändig, und da bie Alten eigenhändig gefchrieben wären, 
fo würde es ndthlg ſeyn, fe im Original vorzulegen. Bel bem 
Gerihtähofe der Seine brlangt, wiederholte er benfelben Ver: 
theidigungsgrund, der dafelbit au gebilligt wurde, und erhlelt 
einen Urtheilsſpruch, durch welchen die gegen Ihn eingelegten 
Forderungen verworfen wurden. - Es war nichts leichter, als 
dleſes Urtbeil wieder aufzuheben. Man durfte nur nadı Eon: 
don ellen, von den Notarieu diefer Hauptſtadt die Anfprüce, 
die bei ihnen niedergelegt waren, zurüf verlangen, und fie den 
frauzoͤſtſchen Gerlchten vorlegen. Diefes einfache und geſezliche 
Verfahren vertrug fih aber nicht mit allen Intereffen. Man 
fand es bequemer, ſich Richter zu wählen, und mit Hrn. Lafıtte 
fich zu vertragen. Man ernannte Scledsrichter: Diefe waren die 
HH. Damm, Maret und Gaulincourt. Man legte ihnen im Na— 
men der HH, Montholon, Bertrand, Las Caſes und Marchand, 
eine Denkſchrift vor, worin dieſe vler Legataͤre vorzugswelſe die 
Bezablung ihrer Vermaͤchtniſſe rellamirten, in Betracht, bak 
fie Napoleon in feine Verbannung gefolgt wären, So ıble die 
HH. Bertrand und Las Cafes dleſen Anſpruch erfuhren, erklaͤr⸗ 
ten fie feierlih, denfelben nicht anzuerfennen. Die HH. Mon— 
tbolon und Marchand verbartten aber babei, und berfeibe er— 
bieit, was unerbört iſt, durch Die Schledorlchter Betraͤftigung. 
Man verfihert, Hr. v. Montholon bätte ſpaͤter Meue über fel- 
nen Sieg empfunden, und in einem Briefe, auf einen fo ge— 
rehten Vorzug Verzicht geleitet. Das ſchledsrichterliche Ur— 
theil enthält eine Menge wichtiger Verfiigungen. Ich werde 
bier nur einige berühren. Es elgnet den Teſtaments-Erekuto⸗ 
ren Alles, durchaus Alles Elgenthum Napoleons anf der Intel 
©r. Helena, „ohne irgend elne Anrechnung auf Ihre eigenen Le— 
gate, und ohne Beitrag zu ben Schulden, zu. Das Ur—⸗ 
thell beſtimmt bierauf die Schuld des Hru. v. Lafitte. Diefe 
Schuld wird von ſechs Mülionen auf 3,248,500 Fr. reduzirt. 
Eine ſolche Verminderung, bie wohl revidirt werden follte, It 
etwas Außerordentliches; noch auffallender aber It, daß Hr. Far 
fitte von der Bezahlung ber Intereſſen ftei gefprochen wurde. 
Alerdings hatte Hr. Lafitte behauptet, nidt Schuldner fondern 
blog Bewahrer der eds Miionen zu ſeyn. Es iſt ohne Zwel— 
fei erlaubt, dieſer Verſicherung das Zeugniß Napoleens entge- 
gen zu ſteuen. Dieſer bat in feinem Teftamente gefagt, er 
hätte Die ſechs Milionen bei Hrn. Lafitte angelegt, wad der⸗ 
selbe waͤre ihm bie Intereffen feit Zul. ıBı5 ſchuldig. 
Er wiederholte in dens Schreiben vom 25 April ıBar, Hr. La⸗ 
fitte habe die Summe von ſechs Millionen, mit ben Intereſſen 
zu 5 Prog. vomı Aufl, 1915 an wieder zu erftatten. Die find, 
ich geſtehe cd, Vermuthungen. Wen wird man aber überre: 
ben, die ſechs Millonen bärten, in ficben Jahren, in der Kaffe 
eines Bankier, wie Hr. Lafitte, geihlafen? Er zelge einmal 
feine Handelsbücer vor, er fhwbre einen Eid; er verfichere auf 





feine Ehre, biefed Kapital nicht gebraucht zu haben. Menn er 
es ald Depot erhalten hat, fo mußte er auch die nicheraeiegten 
Geldforten Identifch aufbewahren. Die Schiederichter haben auch 
eine Schuld des Hm. Grafen v. Lavalette an Napeleon Iauidirt. 
Diefe Schuld betrug 280,000 Franfen ; fie wurde auf 155,009 fr. 
reduziert, Indem Hr. v. Lavalette erlärte, 125,000 fr. davon 
an eine Perſon (die nicht begeichner ift) mit Wiſſen des Teſta— 
tors, gurüfgezablt zu haben. Diefer Ausdrut ift fehr ſonder⸗ 
har, und der Richter follte nicht fo leichtſiunlg Aber fremdes El⸗ 
genthun verfügen. Ich wußte diefes ganze Verfahren, und be- 
ruhigte mic; mit dem mir verfprohenen Echuje des Hrn. v. Mon: 
tholon. Meine Tante, Frau Morel Monton Duvernet, batte 
ſich in Vriefwechfel mit ibm gefezt, und Ih war In rubiger Erz 
wartung, als ih am ıı Febr. 1825 zu Lvon einen Brief von 
Hrn. v. Montholon erhielt, ber mich zur Verzwelflung brachte. 
Er fagte mir, id hätte fein Recht, mich für den geſezllchen 
Sohn des Generald Monton Duverner auszugeben, weil keine 
Spur von einer geſchloſſenen Ehe zwifchen dieſem General und 
meiner Mutter vorhanden wire, fondern vielmehr eine legale 
Helrathsurlunde zwiſchen diefem General und einer andern Frau 
vorläge, ohne daß Diefelbe einer frübern Ebe erwähnte. Er 
flug mir vor, durch eine Urkunde auf alle meine, felbit even⸗ 
tuelle, Rechte zu verzihten, und frug mir dafür einen Jahrge— 
halt von 1000 Ir., der nach Vezahlung elmes Kapitals von 
10,000 Franfen aufhören Lönnte, vor. Ich fhifte ſoglelch Hrn. 
v. Montbolon die unbeftreitbaren Urkunden meiner Abſtammung 
amd Pegitimitdt. Er antwortete mir am 4 Non. 1825: „Ich 
babe die Urkunden, welche Sie zur Behauptung Yhrer Rechte 
auf das in dem Teftamente des Kalfere Napoleon angezeigte 
Vermaͤchtniß eingefhift, fm verfiofenen Qulius den Legatären 
vorgelegt. Diefe Herren mußten fi mit Unterfuhung Ihrer 
Anfprüce beihäftigen, und fobald ich die Antwort derſelben er 
fahre , werde ich fie Ihnen zufchlten.* „Seit dleſer Zeit waren 
meine Briefe, meine Vitten, meine Klagen fruchtlos.“ Dar: 
auf kommt die Anselnanderfezung der Anfprüche und Urkunden, 
welche feine Abtunſt und feine Legitimität beweifen, und er bes 
bauptet rechtlich, das ibm von den Teftaments:Erefutoren ent 
gegen gebaltene Verhaͤltniß der Blgamie feines Mater, fünne 
ibn der Rechte eines legitimen Kludes nicht berauben.“ Die 
Teſtaments: Etelutoren, ſagt er am Ende, und mit ihnen bie 
Coiegataͤre von Napoleon, find daher verpfllchtet, über die Aus 
Inffung meiner Forderung zu berathichlagen; bie iſt ihre Schule 
digfelt, es iſt eine Nothwendigteit. Hr. Lombart von Quin: 
cieur, mein Abvolat, bat feine andere Gunſt für mic verlangt, 
und verlangt feine andere. Die Teftamente:Erefutoren wurden 
durch die ſchledsrichtetliche Sentenz ber HH. Daru, Maret und 
Caulincourt beanftragt, den Nachlaf Napoleons zu befergen, 
die Schulden ju bezahlen, die Schuldforderungen beigutreiben. Ste 
folften über ihre Adminiſtratlon jährlich fm Monat Januar Necen- 
fhaft ablegen. Jezt iſt ber 30 Der. Es Ift Zeit uns zu fagen, 
ob Ihr die zwei Millionen erhalten habt, welche der Prinz Eugen, 
dem Ausdrut Napoleons zufolge, treulich bezahlen follte, ob 
Marie Loulfe die zwei Mitionen in Gold zuräferftattet bat, 
welche {pr von ihrem Gemaht zu Orleans Im I. 814 überfie: 
fert worden waren, und endlich ob der Kalfer von Deitreich fo 
großmäthig geweſen fit, auf de Hälfte der Kapltalien zu ver: 
zichten, die In Frankrelch find, und die feinem Enkel vorbehal⸗ 
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tene Erbsportlou bilden, um zu ber Vollzlehung der Mbfldiee 
feines Tochternianus, und zur Befriedigung felner Verpfllchtus⸗ 
gen beigutragen. Ruft daher bie Legatdre zuſammen, die mit 
mir die Ehre teilen, In dem Teftamente bes größten Mann, 
ter je gelebt hat, genannt zu ſeyn; laßt Advotkaten bei dieſcr 
Terfammlımg gegenwärtig fern. Hr. Lombard de Quasi 
mird dann mit mir erfcheinen. Man mwird-meine Mechte erie 
tern und würdigen. Ach babe ein Worgefühl, daß man fie arch 
"anerfennen wird. Natur und Gefeze find meine Etäzsm.* 





Vereinigte Staaten von Norbamerite, 
Forrfezung ber Botſchaft des Präfitenten 
vom 5 Dee. 

Die Kongrefaften ber legten Seſſion, die Abmeſſung, u: 
flefung und Anlegung von Straßen in den Gebieten vom Flerid, 
Arkanfad, Michigan, von Mifferi bis Merico — und Ne Fort 
fezung der Gumberland-Etrafe betreffend, find zum Thell vels 
zogen, zum Theil auf dem Punlte es an werden. Die Alten, 
weiche auf Vollendung oder Beglunung von Beſeſtigungewerlen 
Vezug haben, find nur Infowelt noch nicht in Vollzug gefem- 
men, als das Ingenleurkorps nicht genug Offiglere zur nötblan 
Zeitung jener Werte ftellen konnte, In Vollzlehung der Alte, 
de Bildung ber Chefaprafe- und Ohio - Kanald+ Geſellſchaft k= 
treffend, find drei Kommifarlen ton Eelte der vereinigten Star 
ten, und ebenfoviel von Seite jedes der babel betheiligten 
Staaten Virginia und Marvland, jur Cröfnung der Bücher und 
jun Empfang der Subferkotionen ernannt werden, umb fie wer: 
den ihre Arbeiten beginnen, ſobald der Rath der Ingenleuts 
feinen definftiven Bericht erſtattet haben wird. Fuͤr Leuchtthiirme 
und andere Ciherheiti-Maafregeln für unfere Seefahrer, bes 
fonderd auf der Rhede vom Plymouth und bei den Infeln im 
Hafen von Bofton, iſt geforgt worden. Die Fortfesung der Cum⸗ 
berfande:Straße, das Wichtigſte von Allem, bat, nach Ueber: 
fteigung alfer Schwierigteiten in Hlnſicht auf die Rlchtung der 
Strafe, unter den günftigften Ausſichten wieder begonnen, und 
es find dabel die neueren Verbeſſerungen im Strafenhan, jur 
großen Verntinderung ber Baufoften, beräffichtigt worden. — 
Die Gefese, die Penfionirung unferer alten Krieger aus 
der Mevolutiongzeit betreffend , verblenen neuertings vom Kon⸗ 
greſſe in Erwägung gegogen zu werden, Die Atte vom 18 Mir 
BB gab zu vielen Melfbräuden und Hintergehungen Anlaß. 
Die Alte vom Mal Bas wollte denſelben abhelfen, Indem fie 
firengere Bewelſe der KHitfsbebürftigfeit forderte; allein eben 
dadurch veranlafte fie viele Ausfchließungen, und that dent Bart: 
gefüht der alten Mrieger weh. Sollten diefe Ucherrefte eines 
binäbergegangenen Menſchenalters, deren Zahl mit jedem Tage 
abnimmt, fo wie ihre Bedürfikfe täglich zunehmen, nicht g7d- 
herer Freigebigfeit wertb fern? Bewelet nit die Bitte die 
North, wenn ibrigend bie Geiftung der Dienfte ermieien IM? 
Sofite man Ihnen nicht die Kraͤntung erfparen, einen Hulft: 
pfennla nur durch Aufdefung all" ihrer Mrühfeligfeiten su es 
ftreben? Ich überlaffe es demnach dem Kengreſſe, zu eutſchel⸗ 
den, ob die Afte vom ı Mal 1820 zu Gunſten fe manchet And 
geſchloſſenen zu mildern, oder durch beſondere Verfuͤgungen für 
Krieger zu forgen fen, bei denen gerefhred Almoſen die Schuld 
der Gerechtigkeit nicht aktragen fan. — Der im aktiven Dienfte 
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befindiiche Thell ber Marine der Unlon iſt hauptfählih auf 
drei Stationen verwendet worden: im mittelländifden 
Meere, an ben von dem ſtillen Meere befpälten Kuͤſten 
von Sib:Amerifa, and in Weitindien. Bon Zeit zu Zeit kit 
ein Kriegsſchif ausgeſandt worden, um längs ben afritanifdhen 
Küften zu freuen, wo gewöhnlidh ber unmenſchliche Sklaven: 
banbel getriehen wird, und ein anderes kit an ber Dfikäfte von 
MNerbamerifa jtationirt gewefen, um über die Filhereien In der 
Hudſonsbay und in der Nähe der Küften von Labrator zu war 
Ken; endlich bat eine ucue Fregatte zum erſtenmal dad Meer 
durcfchnitten, um den grauen Helden wieder iu feine Vaterſtadt 
und zu feiner Kamktlezuräfzuführen,, ber in feiner Augend Gut 
und Blut für die Sache der Umabhängigleit unſers Vaterlaudes 
bingegeben, und deffen ganzes Leben eine fortgchende Reihe 
von Opfern für die Merbefferung des Schikſals feiner Neben— 
menfhen zewefen it. Der Beſuch des Generals Bafanette, 
eben fo ehrenvoll für ihn ſelbſt, als für unfer Land, bat green: 
digt, wie er beyonnen, mit den rübrendfien Beweiſen der Liebe 
und Ergebenheit von feiner Seite, und einer unbegraͤnzten Danf: 
barkeit von Seite ber Bewohner unferd Landes. Er wird ein 
werfwürdiges und rührendes Creignif in den Qahrbüdern ber 
amerifanlihen Union bilden; wird der Geſchlate all den Zauber 
einer Dichtung verleihen, und den Zoll des Danks, den cine 
große Nation dem umeigennäzigen Vertheidiger der Freihelten 
des Menſchengeſchlechts dargebracht, verewigen. Es iſt udthig 
geweſen, ein kleines Geſchwader im mittellaͤndiſchen Meere zu 
unterhalten, um ſich den erniedrigenden Ausweg zu erſpaten, 
einen Tribut fir die Sicherheit unfers Handels in jenem Meere 
zu bezahlen. Dafelbe machte ung der Krieg zwiſchen den Tür: 
ten und Griechen zur Pflicht, well bel diefem Kampfe neutrale 
Schiffe Beleidigungen und Beraubungen ausgeſezt geweſen find. 
Es find jedoch fehr wenig Fälle vorgefommen, wo unfere Han— 
delsfchlfe von Korfaren oder Plraten unter gricchliher Flagge, 
aber ohne Ermächtigung weder von ber griechifchen, noch einer 
andern Regierung, angegriffen worden find. Der heitenmäthige 
Kampf, in weichen die Griechen verwitelt find, und an bem wir 
als Chriſten Autheil nehmen, dauert mit abwechſelndem Gluͤk 
nod fort. Die nemlihen Gründe haben uns bewogen, eine 
Seemacht an den Küften von Peru und Chili zu unter— 
balten. Der unregeimäßlge und frampfbafte Charalter des Arle« 
ges an diefen Geſtaden erftrette fh auf die, auf dem Ozean 
felbit gelieferten Gefechte. Seit mehrern Dahren dauerten die 
Feindfellgteiten dort lebhaft, mit wechfelnden Erfolgen, Im All: 
gemeinen aber zum Vortheil der amerifanifhen Patrioten fort. 
Inzwiſchen konnten ihre Kriegsſchiffe nidt immer von Ihrer el= 
genen Regierung unter Auffiht gehalten werden; Dlofaden, die 
fi durd feinen der anerkannten Grundfäge des Wölkerrechts 
rechtfertigen laſſen. wurden von befeblhabenden Offizieren ertlärt, 
und obgleich ſolche von der Obersteglerung gemißbllligt wurden, 
bat doch bie Norbwendigkeit, unfern Handel witer ein ſolches 
Benehnien zu fügen, Anlaß zu Beſchwerden und Irrigen Me: 
ſchuldiguugen wider die brauften Offiziere unferer Seemacht gene: 
ben. ben fo wenig begründete Vorwuͤrſe find von deu Vefchie: 
babern der k. ſpanlſchen Macht In benjelben Grwäflern gemadıt 
worden; allen der wirffamfe Schuz für unſern Handel waren 
die Flagge und die Feftigleit unferer befehltragenden Offiziere, 
Die Beendigung des Kriegs durch den vollftändigen Eleg der 


Sache ber Yatrlsten hat, wie wir hoffen, jedem Grunde zu Ami: 
ftigfeiten In jenen Gewaͤſſern ein Ende gemacht, indem bie (per 
nifhen Etreitfeäfte bid auf die legte Epur verſchwunden fink, 
Allein eine Käftenfirefe von mehreren Vreitengraden, zu unferm 
Gebiet gehörig, die einen blübenden Handel und reichen Fiſch 
fang anbieter, um bis had deu Infeln des großen Ozeans mb 
China bin betrieben zu werden, eine Landjirefe, wo unfererfelte 
noch feine Meglerung eingerichtet It, erfordert bie Entfaltung 
einer Schuzmacht ter Unten unter ihrer Flagge und Fahne, for 
wohl auf dem Lande ald auf der See. Das Geſchwader, das 
in Weftimbten jtationirt war, bette den Auftrag, .dle Geſeze 
über den Sflavenbandel in Ansuͤbung in bringen, fo wie um: 
fern Handel segen die Fahrzeuge zu beſchüzen, bie Sceraub 
trieben, ungeachtet fie regelmäßige Schiſopapicre von den frieg 
fügrenden Maͤchten (Svanien und ben nenen fübamerifanliden 
Republiten) bei fih hatten. Selt lange wird der Sklavenhaudel 
ulcht mehr unter norbamerifanifcher Flagge getrieben, und wene 
einige unferer Mitbuͤrger die Gefege unſers Landes und der 
Menfdlichkeit durch Fortſezung Diefes abfhenlidien Handels zu 
verlegen gewagt haben, fo haben fie es unter der Flagge 
anderer Nationen getban, die fi weniger ale bie unfrige beei— 
fern, die aänzlice Unterbrüfung des verhaften. Menfdienbane 
deis zu befördern. Die unregelmäßigen Eorfaren find im lezten 
Zahre ſchon großenthells aus jemen Gcwäffern verbannt, und 
bie Sceräuber von den Ufern der beiden ſpanlſchen Anfeln in dem 
vergangenen Monaten verjagt werden. Die Thätigteit und der 


unausgeſezte Nachdruf, weit Kapltin Warringten und die DE 


figiere unter feinen Befehlen diefem gefährlihen Dienſte ebla— 
gen, find mit dem ſchoͤnſten Erfolge gefrönt werben, und dee 
Beifalls Ihres Landes wuͤrdig. Die Erfahrung bat geselat, daß 
nur bie jirengiic, unausgeſezteſte Auſſicht einer bewafneten 
Macht der Wicderfehr der Sceräubereien und dem damlt vers 
bundenen Morde ſteuern, und ımferm Handel die gewuͤnſchte 
Sicherheit ertbeilen fan.“ 

Eortſezung folgt.) = 








Augsburger Börsen - Kurs 
vom »8 Januar ıB26, 
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a) Oestreichische Staatspapiere. 


Nothschild'sche Loose 

Partial & 4 Pror, Pa: 
Metalliques 5 Pre. . . ... 
Bank - Aktien mit Dirid. v. ı Januar 
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b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Pror, ga!/z — 
deito - - 5 Prar. 101 s, Per 
Landanlehen — - : $ Pror.| 10aly 
Lotteriel.oose E-M. . 4 Per! 1or'/, — 

detto unrerzimliche, a ıo M. a 100 — 


Litterariſche Anzeigen. 
An der 9. G. Cotta'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen ift erfhienen: 

Hertha, Zeitfchrift fr Erds, Böller + und Staareufunde 
Unter Mitwirkung des Freiherru Alexander v. Humboldt. 
beſorgt von Berghaus in Berlin und Hofmann in States 
gart. iſter Fahre. Ir Band. 38 Heft. 
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Vorläufige Anzeige, 

Bei B. F. Voigt in Ilmenau verläßt bis zum 15 Jauuar 
bie Preife, und It Ende dleſes Monats In allen Buchhandlungen 
Dentfchlande zu haben: 2 

Abriß einer Lebens: und Regentengeſchlchte 

Alexanders l. 
Kaiſers von Rußland 
von 
W. v. Simmermann. 
(Ungefäbrer Preis 54 fr. bid ı A.) 

In einem Augenblite, wo ber noch fo neue Schmerz alle theil⸗ 
achmenden Zeitgenoffen mit dem wärnften Jutereſſe für den ho— 
ben Nerewigten erfüllt, wird cine aus anten Quellen geſchoͤpfte, 
wohlgefhrichene und gedrängte Ueberſicht der wictigften biftori- 
Khen Ereianiffe feines Negentenlebend , wie eine Auswahl fo vie 
ler Charalterzüge eines erbabenen, von Menſchenwohl durddrun- 
genen Herrſcher⸗ Gemuͤthes, eine unpartelifche Deren feiner 
großen Verdienſte als Monarch und Menſch, fir das fultivirte Eu: 
ropa bie willfommenfte Unterbaftung fern, In Augsburg 
winmt-die Engelbrecht ſche und Wolffihe Buchhandlung vorläufige 
Beftellung an, in Wien die HH. Moͤrſchner und Jaſper. 





Bel 3. ©. Heubner in Bien iſt erfhienen: 
Oeſtreichiſch-militäriſche Zeitfchrift. 
Jahrgang ıBa6. Erſtes Heft, 

Gnbalt: I. Feldzug des J. k. galligifhen Armeetorps im 
hr 1789 gegen die Türfen. Nach Driginalquellen. mit 
Ylane der Schlachten von Fokſchan und Martineſtie. II. Zug 

des Feldgeugmeifters Baron Thüngen nach der Ober: Pialy 1745. 


II. Chronologiſche Weberficht der Kriege, und deren bedeutenden 


Ereignifi, dann der Bündniffe, Verträge und Friedensichlüffe 
und der Yänder - Erwerbungen der Beherrſcher Deftreihs aus dem 
Haufe Habsburg, ſeit dem Jabre 262. Zweiter Abſchnitt, Zeit: 
raum von 1395 bit 1519. IV. Neueſte Militaͤrveraͤnderungen. 





Gerihtlihe Bekanutmachungen— 


im Namen 
Sr Majeftiät des Königs von Banern. 


(Hausvertauf betreffend.) Auf Antrag der Karl Aus 
gut Nelfahifhen Gantaldubiger wird biemit das zu biefer 
Maffe gebrige, auf 5100 f. gefchägte, und in ber Herrengaſſe 
dahter Lit A. Nro. 70. gelegene Haus, nachdem fih In den 
zwei eriten, durch de Maſſckurgtei am 3 Febr. und 30 März 
v. 3 (Menburger Wochenblaut ıB35, Et. 6. und 14.) ausge: 
ſchrlebenen Ste a re fein binreichendes Kaufsangebor 
ergeben hat, zum drittenmal zum Verkaufe ausgeboten, und 
der Derkaufstermin auf den ı7 März ıBah von Vormit- 
tage g Uhr bis Mittags ıa Uhr angefegt. i 

De Haus, wozu die gewoͤhnlichen Gemeindetheile gend: 
Ten, enthalt 

zur ebenen Erde: Ihelsbare Zimmer, ı Garderobe, ı gro« 
be Küche, » Speisgewölbe, » Pferdefkallung zu fünf, umd 
ı dergleichen zu drei Pferden mit Futterböden, = Holzle⸗ 
gen, aNeller, » Braunen, » Wbreitt, ı Wafchfühe mit 
Feffel, und einen geräumigen Hofraum ; 

im erjten Stof: > helzbare Zimmer nebjt Garderobe, ı At: 
de, ı Speis, Abtritt, und In einem Aubau ı Zimmer 
nebft Alfovca und = Hammern; dann weiters ı Zimmer, 
ı Kamnıer und einen Heinen Boden ; 

im zweiten Stof: 4 beigbare Bimmer, ı Garderobe, 
1 Hüde, ı Speis und einen Abtrltt; a 

im deitten, noch nicht ausgebauten Stof: 4 heiy 
bare Zimmer, medit einem unbeizbaren, dann ı Küche, 
1 Speis und einen Abrritt. Unterm Dach befinden fid zwei 
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Kt Böden, Die Stiegen ſamt Geldnber find mn 


holz. 
ujtige werben daher eingeladen, von dleſer Realltit 
Einfidt nehmen zu laſſen, fich an dem obenbemannten Steiger 
rungstermin in dem Lokal der unteriertigten * * 
finden, Ihre Angebote zu Protokoll zu geben, und ded Zu 
an den Metitbletenden gewärtig zu fevn. 
Dabei wird noch bemerft, daß ein Theil des Kauficliings 
& —— Jahrs friſten zu bis 500 fl. entrichtet wet: 
en fan. 
Rapens. den ı6 Jan. 1826. 
Königlih Baverlfhes Appellatlons- Gericht für den 
Dber ⸗Donaukreis. 
Freiherr v. Baffus, Praͤſident. 
Habenſchaden, Sehr. 





Bom Lönigt, Landgericht Bahreuth. 

Der Wiribsfohn Johann Fit von Busbach mir me 
der ledigen Marla Schmidt von Lochau wegen Schwingerug 
und Allmentation in Ynfpruch genommen. 

Da deffen Aufentbalraort unbefanne if, fo wird derfelke 
biemit Öffentiicb vorgeladen, umd er aufgefordert, fa der zut 
Beantwortuug der Klage und fummarkfc fehlüffigen Verband: 
lung anberaumten Nassfahrt entweder In Perfen oder Bun 
einen gefeglih Vevoiimanrigten 

aufden 9 Februar ıdan c. V. M. 9 Uhr 
su erfheinen, anferbem bie Kiage für abgeläugnet erachtet, 
er feiner Einreden für verluftig erfldrt, und de Aldgeriu zum 
Bewels berfeiben zugelaffen wird. 
Balreuth, den 6 Dec. 1835, 
Koͤnlgl. baverifhes Landgericht. 


r unten befhricbene Kari Frlederlch Scaimülier 
-. c hat fi helmlich entfernt, Be daß beffen Aufenthalt ber 
n k 
Da gegen diefen Menſchen dringender Verdacht eines ſcar⸗ 
ren Verbrechens vorlicgt, fo werden famtilhe Pollzeibe hoͤtden et: 
ſucht, aufibn zu fabnden, und im Falle er habhaft gemacht mer 
ben follte, ihm unter jtrenger Verwahrung ber unterzeichneten 
Stelle einzuliefern, die biemit die Zufiberung des vollen Koſten- 
erfajes gibt. 
Konftanz, den 19 Jan. 1826. a 
Großher zogl. badlſches Bezirksamt. 
v. Irene 
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Sionalement a 

Karl Friederich Scalmüller won Kouftanz reist für Die gen 
Kartenfalrkt feines Daterk Dabier, und ift mit einem daſt 
Besirfdamtes, vom ıy Mat Bas, gattig auf 19 Menate re 
Deutfaland verfeben. Mmtd: Numero 4B2j. Pad Rum⸗ 
u33 übe 3 Stu 

Er iſt 27 Jahr alt, großer hagerer Statur, ung 
> Zeil, Gefihts langilcher Bern bervszjtebenden Ainns, A 
blatternarhig, blinzelt mit den Augen und hat dunteſtraune — 
nach anderer Angabe — ſchwarze Haare und Bakenbert. 

Verleidet war er mit einem duntelblauen Weberrof, und grä= 
ner. weiten über die Stiefel gebenden Hofen; er trug eine ganz 
neue Jagdtaſche. 


Nachdem auf diefeltige Aufforderung von 10 Dit. % I- 
Nre. 9745 — in terınino fein Befizer der Sstigatienen des Nurals 
Kapitels Yinzgan — Die eine auf Kedot Mohr in Immenftaad 
pr. 100 5, Die andere auf Alons Lengenitein vom dort 
pr. 60 1. gentelder bat, fo werden diefe beiden Obligationen 
anmit für amortiſirt erkfärt. 

Derf. Heulgenberg, den 16 Tan. 1826. 

G. ®. Fürft. Färftenberg. Amt, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 30. 


Der Fortgang der in den mörblichen Provinzen des Kb: 
nigreichs der Niederlande errichteten Armen-Eolonien. 


Ueber. biefen Gegenftand jagt der Hr. Staatsmlniſter, Frei: 
ter 9, Sagern, in dem neneften Hefte feines „Einflediers, 
ober Fragmente über Sittenlehre, Staatsrecht und Politit“ 
«in der J. G. Cotta ſchen Buchhandlung, 1826) ater Thl. ziwelz 
tes Heit: 

„Ungefähr unter dem obigen Titel find bereits mehrere 
Schriften und Anzeigen über diefe Einrichtung erfchlenen, und 
untera andern eine fehr wohl gefahte, deutliche zu Altona, Sie 
führe fchon bis »Da4 einſchlleßlich. Was das Nuͤzliche, den 
ſtaatswirthſchaſtlichen Theil der Anſtalt betrift, beziehe ich mich 
auf diefe Beſchreibung ſelbſt. Was aber Deftand, Fortgang, 
ſittiiche Anficht, Wohlfahrt der Menſchen — ia fogar deutſche 
Landsleute betrift: „Die fichen Kolonien, zu denen noch ſpaͤ⸗ 
terbin die zu Weenhungen mit bedeutenden Nieberlaffungen als 
achte, und zwei andere im Entſtehen begriffene hinzugetenmen 
sind, bilden eine zuſawmmenhaͤngende Maffe, durch eine Straße ver 
bunden, die von dem Winkel, unweit der fleinen Stadt Steen- 
wot, wo die Gränzen der Provinz Drentbe mit denen von Ober: 
vſſel und Gröningen zufammenfiohen, ſich oͤſtlich fait fünftebatb 
Stunden weit erftreft; von Fahrten oder Heinen Kandien durch⸗ 
ſchnitten, die fie mit dem Aafluſſe, der Leude, der Uechte und 
der Zuyder See in Verbindung fegen. Schon waren Einleitun: 
‚gen zu einem größeren Kanalbau gemacht, der eine unmitteir 
bare Kommunikation mit den vernehmen Städten der noͤrdll⸗ 
chen Provinzen des Königreichs bezwelte. — Die beiden zuerſt 
gegründeten Kolonien, jezt zu einer zufanmengezogen, führen 
gemeinfchaftiich den Mamen: Frederifdoord; die übrigen werden 
blos durdy fortlaufende Nummern bezeichnet.” Ju jener dei: 
nen Schrift fpricht bald dieſer, bald jener Beamte oder Reifende 
als Augenzeuge. So Hr. Dithmer von Renneberg: „„Dle 
Wohnungen der Kolonijten fteben regelmaͤßig in Reihen zu beis 
den Seiten der Zandfirafe; alle von einerfel Bauart ; vorne die 
Haͤuſet von 3 Fach Braudmauer; dabinter der Stall nad eine 
Tenne von Brerterwerf, Vor jedem Haufe fit ein freundlicher 
Gatten:zu Kohl, Gemüſe und Blumen. In den Haͤuſern ſelbſt 
hertſcht die größte Relulſchleit, und was über alles geht, und 
ein fühlendes Herz zu thrilmehmender Raͤhrung beweat, eine 
Heitere und dantbare Zufriedenheit.‘ Se fand er es beſon⸗ 
ders. in deutſchen Wohnungen: „„Je befannter, man mit der 
Enrichtung des Ganzen wird, befie mehr bewundert. man die 
Klugheit und Umſicht bei der erſten Anlage, die der Regel nach 
entfcheibend für dat Gellngen oder Scheitern einer ſolchen Uns 
ternehmung iſt.“ Als einen Zug dieſer Atugbeit führt er noch 
an, dab man gegen 50 arme deutſche Famtilien.: bie bier 
doc eigentlich nicht bergehörten, aufgensinmen, und fie durch 
alte Niederlaffungen- verthellt hat, damit fie den übrigen durch 
den bebarrlihen Fleiß, und bie. Genuͤgſamteit, Die Ihnen eigen 
find, zu Muftern dienen möchten. —.,, „Lieben die Berichte der 
eriten Jahre, da die Direktion noch mauches Lehrgeld hatte be- 
zjablen muͤſſen, kaum einigen Zweifel, Daräber ;. ſo find die ſpä— 
tern vollends beruhlgend, nachdem mehrere Einrichtungen a: 
trofen worden, deren Zweimäpigkeit dic Erfahrung gelehrt hat. 
So ſchlene baum für die Niederlande wenigftens die Anfgabe über 


bie beſte Art der Armenverſorguug gelöst, und die allgemein 
aufgeftellte Webauptung, daß bie Aolonifationen auf der Heide 
zu toftfpleitg und daher unansführbar wären, durch bie Erfah⸗ 
rung widerlegt; es zelgt ſich vielmehr, daß diefed Mittel der 
Verforgung für die ‚Gemeinden mit einem geringeren Koſten— 
aufwande verbunden it, als die bisherigen, und eine ſichere 
Ausſicht zu noch größern Eriparumgen für die Zukunft erbfnet.““ 
Endlich in Abficht der allgemeinen Ausführbarkeit: „„Es möchte 
fchon zweifelhaft fen, ob der Heideboden hier nicht von weit 
befferer Vefchaffenhelt iſt, als in unfern höher llegenden Gegen 
den, indem mit der allgemeinen Bezeihnung dleſes Bodens, ale 
eines foldhen, ber aus Torf und Sand beſteht, die Kennzeihen 
bei weitem noch nicht erihöpfend genug angegeben find, um 
darnach andere aid oberfläcdhliche Wergleidiungen anitellen gu kön: 
nen. Unfreltige, zum Theil elgenthümliche, die Aulegung fol- 
der Kolonien in Holland begünjtigende Vorzüge find: die Menge 
der Städte — die allgemeine Verbindung durch Kanaͤle — die 
verhältwiimäßig geringe Augahl ber Hornbaner — der Geld: 
reichthum fo vieler Indivitnen — endlich die Perfönlichtelt des 
Mannes, der die Anitalten gegründet hat, und an der Spiie 
derselben geblleben iſt.““ — Dem fen wie ihm welle, es wird 
Nachahmung und Nacelferung unter den Nationen entitehen. 
Und das Oraniſche Haus, Führer und Vorbild in fo vielen Din: 
sen, ging auch bier ruͤhmlich voran; überall befliffen, der Er: 
niedrigung, den Leiden der Gattung ein Biel zu ſezen.“ 


1m 


Vereinigte Staaten von Nordbamerifa, 
Fortſezung der Botfhaft des Prafidenten 
vom 5 Dec, 

„Es wäre in der That eine eitle und gefäbrlihe Taͤuſchung 
zu glauben, daß bei dem. gegenwärtigen Zujtande der Gefell- 
fchaft ein Handel, fo ausgedehnt und reich als der unfrige, mit 
Sicherheit betrieben werden koͤnnte, obne den fortwährenden 
Belitand einer Kriege Marine; der einzigen Waffe, wodurch 
unfere Unlon bei ſremden Nationen fi adıten oder füblen ma 
dien fau, — und die einzige tebende Militaͤrmacht, die unfern 
eigenen Freipeiten zu Hauſe nie gefährlich zu werben droht. 
Ein beftändiger Friedens: Etat der Marine, angemeflen 
unferer jejigen age, und dem gigautifihen Wachsthum, dem 
unfere Nation entgegen geht, It demuach ein Gegenftand, der 
erniteften Erwägung des Kongreſſes würdig: Unfere Marine, 
den erjien Selten unſers politifhen Daſeyns ihte Entftehung 
verdantend, und unfern damaligen befhränften Huͤlfsquellen ans 
gemeſſen, war lauge ‚gerade im Stande, fih mit den Barbares- 
fon: Mächten, ‚die erſte darunter ausgenommen, zu meſſen; bier 
af bat. fie mit geringer Vermehrung nicht nur nngieiche Kaͤmpfe 
wit Ehre betanden, ſondern Das Land felbit mit unverweltll- 
chem Ruhme bedelt; allein exit feit dem legten Kriege kan fie, 
in Hinſicht anf Die Zahl und Stärle der Schiffe, den Namen 
einer Seemacht verdienen, Indeſſen iſt Ihre Drganifation noch 
beinabe diefeibe mie damals, wo fie blos. aus 5 Fregatten be 
ſtand. Die Neglements, nach denen fie geleitet wird, erhel— 
ſchen dringend eine Revlſion, und der Mangel einer Marines 
Schule, gleih der Milltaͤr- Alademie zu MWejt-Yolat, wird mit 
jedem Tage fühlbarer. — Die Kongreß-Alte vom 26 Mal ı8a4, 
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eine Unterſuchung ber Hafen vom Eharleston, in Suͤdcaroling, 
von St. Marp's In Georgia, und der Küfte von Florlda anord- 
nend, wurde vollzogen, fo weit die angewleſenen Fonds reich⸗ 
ten; die vom 3 Maͤrz a825, die Anfegung eines Schifewerfts 
und einer Niederlage auf der Hüfte von Florida, im Golf von Me: 
zieo, und bie Erbauung von zehu Arkeasflonns betreifend, iſt auf 
dem Wege ber Vollziehung. Hinſichtlich der nähern Umſtaͤnde 
diefer und anderer mit der Marine verwandter Gegenftände 
verweife Ich auf ben beigefügten Bericht des Marine⸗ Miniſters. — 
Auch ein Beriht des Generals Poftmeliters wird Ihnen 
vorgelegt, umd zelgt den blühenden Buftand dieſes Departentente. 
Zum erftenmale ſelt vielen Jahren hat bie, am » Aul. d. J. 
abgefdioffene Jahres Elnnahme die Ausgabe um 45,600 D. 
überfhritten. Andere, gleich ebrende Umftände für diefe Wer: 
waltung find: daß in zwei Jahren vom ı Jul. 1823 au cine 
Verbeſſerung von mehr als 185,000 D, in ihren Gelbverhält: 
niffen zumege gebradıt worben; daß fu derſelben Zeit die von der 
Mail gemachten Reiſen über 1,500,000 Miles betragen haben 
und 1050 neue Poſtaͤmter errichtet worden find, Es iſt dem⸗ 
nad; bewleſen, daß unter verſtaͤndiger Verwaltung dleſe Anftalt 
vollommen Ihre Koften ſelbſt aufbringen fan, und daft durch 
Aufgebung wneinträgliher Poſtwege andere nuͤjlichere eröfnet 
werden können, bis ber Umlauf der Malt. auf der Höhe ber 
Ausdehnung unferer Bevölferung ftehen wird, fo daß das Mehl: 
thuende des freundicaftiihen Briefwechfeld, der Briefverlehr 
des Innern Haudeld und die Aufklärung durch die Kageblätter, 
fi bis in die entlegenften Thelle der Union verbreitet, und doch 
die Koften den Ginzelnen faum fühlbar find, aus dem öffent: 
lichen Schaze aber auch nicht einen Dollar erfordern. — Da es 
das erſtemal iſt, daß ich be Ehre babe, zu dem gefezgebenden 
Körper der Union zu fpreden und ibm, fo weit fie fratt gefun— 
den, die Vollzlehung feiner beſchloſſenen Maafregelu zur Ver: 
befferung des Immern Landes-Inftandes vorzulegen, fo kan Ich 
dleſe Mittheilung nicht beſchlleßen, obne einen allgemeinen 
Grundfaz feiner rubigen und beharrliden Erwägung in Grinnes 
zung 'zu bringen. Der große Zwet der Errichtung einer bürger: 
Iihen Meglerung iſt die Verbeſſerung des Zuftandes derer, bie 
zum gefellfhaftlihen Vertrage gehören; feine Megierung, von 
was immer für einer Form, erfült ihren rechtmäßigen Zwet, 
ald nur in dem Maafe, wie fie ben Zuftand derer, über welche 
fie: gefegt ift, befert. Etraßen und Kandle gehören, durch Wer: 
mebrung und Erlelchterung der Verbindungen zwifchen entfern: 
ten Dertern und Menfhenmaffen, zu den wichtigften Verbeſſe⸗ 
zungsmiftteln. Allein die etliche, politifche, Intellettuelle Ver: 
befferung iſt eine, von dem Urheber unferes Dafenns nicht we: 
niger dem in Geſellſchaft lebenden Menfhen als dem Indlol⸗ 
duum vorgefbriebene Pilicht. Am dieſe Pfllcht zu erfüllen, find 
die Reglerungen mılt Macht befleider, und die Ausübung biefer, 
ihmen übergebenen Macht zum Zwele der Berbefierung des Zur 
ftandes der Megierten, iſt eine fo unnmgängliche, fo heilige Yricht, 
als die Aumaaßung einer nicht übertragenen Gewalt frafbar 
und gehäffig it. Eines der erften, vielleicht überhaupt das erite 
Mittel zur Verbeſſerung des nienflihen Zuſtandes ift Das Wiſ⸗ 
fen, und um viele, an den Beduͤrfuiſſen, Pflichten, Genäffen, | 
Annehmlichkeiten des Lebens erforderfihe Kenntuhfe zu erwerz | 
ben, find öffenttide Watermelfuings:Unftaften und wiſſenſchaft- 
liche Pflanzſchulen nethwendig. Der erite meiner Vorgänger 1 


auf diefem Mase, ery der in dem Gedaͤchtniſſe feiner-Shitbär: 
ger-auf der erſten Stufe ſteht, wie er während feines Lebens 
fie fa feinem Herzen trug, war von dleſer Wabrbeit fo über: 
zeugt, daß er in feiner feiner Mittheilungen an die Kongteſſe, 
mit welden er für die Öffentlichen Dienfte fortarbeitete, es us: 
terlleß, dringend die Errichtung zweier wiffenfhaftiihen Plug: 
ſchulen, geeignet, den Beduͤrfniſſen des Landes In Frieden: 
und in Kriegezeit zu genügen, nemlidı, einer Natlonal-Univerk: 
tät und einer Milltaͤr⸗ Alademie, zu empfehlen. Lebte er not, 
würde er, wenn er feinen Blik auf die In Meit- Polar beſtt⸗ 
bende Anftalt richtete, einen dieſer Wuͤnſche erfüllt feben. Ehe 
er aber die Stabt an, bie fein Name ſchmuͤkt, To fände er den 
Paz noch leer und oͤde, den er feinem Vaterlande verrutt 
bat, um auf demfelben eine Unfverfität zu errichten.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


Preußen. 


Die Vorſchriften für die Einberufung der Prevlnjlaltänte 
zum erſten Kandtage der preußiſchen Rheinprovinzen enthelten 
water Anderm folgende Beftimmungen : „Zu dem zweiten Stande 
qualifiziert nad dem Geſeze (die nöthige perfönlihe Qualiitetien 
vorausgeſezt) der Befis eines ehemals reichstitterſchaftüchen 
ober landtagsfähigen Gutes in der Provinz, von welchem mes 
nigftens jährlich eine Grundſteuer von fünf umd fiebenzig The 
lern ohne Zulage-Gentimen entrichtet wird... Bel eintretenden 
Amelfeln-über die ehemalige Meichsritterfchaftlichfeit oder Kant: 
tagsfaͤhlgleit fol der Beweis der chemaligen Mitterguts-Quall- 
tät des Gutes zur Aufnahme hlurelchen, und der Kommiffariut 
bei den eriten Wahlen tiber dergleichen Iweifel, den beitehenden 
Vorfhriften gemäß, obne Ruͤkfrage zu entſchelden autorffirt 
feon. Der Befiz mehrerer, nicht Tonfolidirter Feiner adelichet 
Güter, deren jedes eingeln weniger atd 75 Ntölr. jahtlich ent 
richtet, befähigt nicht zur Theilnahme am zweiten Stande, 
Vielmehr Ift dazu der Beſtz eines bauptfählid ans alteitter- 
fdaftlihen, ebemals Iandtagsfählgen Grundftüten beftebenden 
tonfolibirten Gutes, welches die erwähnte Grundtener ald Miz 
nlmum entrichtet, erforderlich. Die mit einem folden Gute kon⸗ 
fotidirten andern Pertinenzlen koͤnnen jedoch zu Erfüllung des 
gedachten Steuerbetrage mit angerechuet werben. Bur Mabl 
der dem zweiten Stande zugemicfenen 25 Landtags-Abgrorduc⸗ 
ten werben zwel Bezlrte geblidet: ı. aus den Megterungsbezir- 
fen Köln, Aoblenz und Trier, uud 2. and den Megierungebes 
sirten Däffeldorf und Aachen. Fu dem erften find ia und im 
zweiten ı3 Abgeordnete zu waͤhlen, jedoch mit der Befimmmung, 
daß in jener werigftens ein Abgeordneter aus dem Bezfrk Erler 
und zwei aus dem von Koblenz gewählt werden. Von ben dem 
britten Stande zugethellten 25 Landtags-Ubgeorbneten erhalten 
die Städte: 

Koͤln ..o. 
Maden . 

Düffeidorf . 
Kohlen . 2.2. 
Re „4% 5 
Elberfeld 

Varmen 

Erefeld 


Abgeorduete. 


2 
ı 
1 
ı — 
1 
ı 
ı 
ı 


Sufemmen 9 Abgeorbnete. 


u 
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ne 
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Die übrigen könfurriren zur gemelnſchaftllchen Wahl der noch 
fehlenden 16 Ubgeorbneten. Zur Verthellung der dem vierten 
Stande betlmmmten 25 Landtagt:Abgeorducten werden nach dem 
Minfauge ber dermaligen Regierungebezirte fünf Wahlbezirke ges 
bildet und hiernach zugewieſen. 

1. dein Wahlbezirke Kblu 
Duͤſſeldorf . 6 
Haben .. & 
r _ Sobleny . . 6 

. — — 30 
Der Betrag der mach $. 11. des Geſezes die Wahllaͤhlgkeit be: 
gründenden Grund = und Gewerbſteuer· Eintichtung wird beftinmt : 
a) an den zu Virilſtimmen berechtlgten Städten anf 30 Rthlr., 
einſchlleßllah wenlaſtens 18 Rthlr. Gewerbejtener; b) in den zu 
einer gemeinfchafrlihen Stimme berechtigten Etädten und Der: 
teen auf 13 Rrbir., einſchließlich mindeſtens 8 Rthlr. Gewerbe: 
teuer, Der Betrag, der nah $. 12. Des Geſezes von efnem 
Abgeorducten des vierten Standes zu entrichtenden Grundfteuer 
wird auf zwanzig Thaler betimmt. Der im dritten uud vier: 
ten Stande zur Aucübung des Wahlrechts und für die @igens 
ſchaft eines Wäblers genügende Steuerbitrag wird fengefeit: 

1, jur Ausuͤbung des Wahlrechts a) Im dritten Stande auf vier 
Tbaler Grund⸗ und Gewerbefteuer zufanımengenonmten, b) Im 
vierten Stande auf drei Thaler Grundjlener; =. zur Eigenſchaft 
‚eines Waͤhlers und Bezirkswaͤhlers a) im dritten Stande auf 
einen Grund = und Gewerbefteuerbetrag von zehn Thalern zu⸗ 
fonımen genommen, b) Im vierten Stande auf zehn Thaler 
Grundſteuer. Zur Vollziehung der Wahlbandlung für den drit⸗ 
ten Stand (f. 20, des Geſezes) werden a) In den zu Vlrllſtim⸗ 
men berechtigten Städten, nad den Stadtvierteln Wähler, be 
ren ı auf 50 Aeuerftellen gewählt, welche dann unmittelbar 
Den Abgeordneten wählen; b) In den Städten und Dertern, 
welche gemeinfhaftlid eine Stimme erhalten, werden dagegen 
‚auf jede 150 Feuerſtellen ı Wähler gemäblt, welde baun aus 
dem gefammten Wahlbezirk zufammentreten, um ben Abgeord: 
neten zu erwählen. Fir ben vierten Stand werden zur Wahl 
der Abgeordneten ($. 21. des Geſezes) nah von deu DOrtsbehör- 
den zu bildenden Abtheilungen, auf jede 50 Wahlbercchtigte, 
ein Wähler gewählt; de Wähler vereinigen ſich im Hauptorte 
des Krelſes zur Wahl der Bezlrkswaͤhler, deren ı auf 10 Waͤh⸗ 
ler gerechnet; die Bezirlswaͤhler treten dann in der Wahlbe⸗ 
zitlſtadt zur Wahl der Abgeordneten des MWahlbezirfs zu: 
fammen. . 


4 Abgeordnete. 


. Megrpten 

Prinz Abolm Bel, Sobn des Paſcha's Mehened All, war 
Statthalter von Dongola, als die water Meiſenden, Dr. Hem⸗ 
pri und Ehrenberg, im Sommer des Jahres 642 dleſes Land 
beſuchten. Sie erwarben ſich während eines zweimonatlichen 
Aufenthaltes In feiner Nähe feine ganze Gunſt, und er befoͤr⸗ 
derte Ihre Unternehmung auf alle Weife. Nie ſchlug er ihnen 
etwas ab, am wenigſten die Erlaubniß, auf feinem Geblete bie 
wilden Thiere zu erjagen, de es hervorbringt. Sle gelangten 
aber nicht in die Gegend, wo ber Giraffe und das Nllpferd vor: 
fommen, oder Die Jabrözeit war zu deren Jagd nicht günſtig. 
Er hörte fie dis beklagen und verfprach ihnen, bei erſter Gele: 
senbelt Ihren Wunfce abzuhelſen. Als daher zu Anfang des 


| 
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übgelanfenen Jahres ber verdiente Naturforfiher Hr. Müppek 
von Frankfurt a. Me im dleſelbe Gegeud Fam, und bei dem Prin- 
zen die Erlaubniß nachſuchte, Nilpferde und Giraffen zu ſchleßen. 
geftand derfelbe ſie ihm zu, unter der Bedingung, baf er ihm 
auds für feine Freunde, bie preußifchen Melfenden, von jedem 
diefer Thiere eins erlege und fie fo zubereite, daß fie In einer 
Sammlung aufgeſtellt werden könnten, Daß dis geſchehen und 
daß er dem Prinzen eine Giraffe und ein Nilpferd abgelleſerte 
meldete Hr. Ruͤppel Hrn. Lichtenstein in einem freundlichen zu Kairo 
am 25 Jul. v. J. geſchtlebenen Briefe, in welchem zugleid der 
Wunſch aitsgedräft wird, daß den Frankfurter Muſeum für Dass 
was er dabei geleitet, ein Erſaz an andern feltenen Thleten 
alelchſam im Tauſch gewährt werden möge. — Hr. Dr. Ehren⸗ 
berg iſt auf feiner Müfrelfe im September v. 3. mit dem Prien: 
gen Abdim in Kairo zufammengerroffen, und dort hat diefer, als 
er Hemprichs Tod und die traurige Lage felner Mutter erſuhr, 
den Wunſch zu erfennen gegeben, das von ihm gemachte Ge— 
fchent mdge der leztern zu auf kommen. 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der 3. G Cotta'ſchen Buchandlung in Stuttgart 
und Tübingen fit erfhienen: 
Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitirift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniſſe Im Ge 
biete der Naturwiffenfchaft, der Chemie, der Pbarmacie, ber 
Mehanif, der Manufatturen, Fabrifen, Kuͤnſte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haud = und Landwirthichaft te. Herausge- 
geben von Dr. J. G. Dingler, Chemiker und Fabrikauten in 
Augsburg. Jahrgang ıdab.. Zweites Januarbeft. 

Inbalt. . 

Tredgolds Erfahrungen Aber Dampfbeote.- Mir Abbidun- 
gen. — KTarmlchael's Bericht über eine neue und begueme Me: 
tbode, die Bewegungen eines Dampfbootes zu vegufiren. Mir 

Abbildungen. — ‚Hals verbefferte Dampfmafhlue. Mit Abbit: 

dungen. — Franflin’s fetbiirhätiger Nachfüller bei Dampſmaſchi 

nen mit hobem Drute. Mir Abbildungen. — Mandelev’s und 

Field's Vorrichtung, um das In den Danrpffeflein zur Dampfet ⸗ 

jeugung notwendige Waſſer auf langen Secreiſen immerbar zu 

erneuern, und nm dad Anlegen von Salz und anderen In dem 

Maffer befindlihen Subjtansen in den Keifel zu perbindern, und 

zu gleicher Zelt die Hize zuräfzubalten, Brennmatertal zu, erſpa⸗ 

ren, und die Keflel länger dauern zu machen, — Nfaacd Ver— 
beferungen an Mafcbinen, welche durc irgend eine Araft oder 

Yalt in Vewegung erbalten werden. Mit Abbildungen. — De: 

vereur's Verbeſſerungen an jener Handmuͤhle zum Mablen des 

Mehles und anderer Artifel,, Die ımter beim Namen Fraugöft: 

fhe Militär: Mühle bekannt Ik. Mit Abbildungen. — 

Applegath's Verbefferungen an Drufmafchinen. Mit Abblldun: 

gen. — Heatheoat'd Verbeſſerung an den gegenwärtig In den 

Splhzen-⸗ Nez: Fabriken gebräuchlichen Mafchinen. Mit Abbil: 

dungen. — Deſſen Maſchine um Stoffe aus Seide, Baummwolle 

oder irgend einem Sarne zu flechten. Mit Abbildungen. — Da: 
niells verbefferte Methode Woltentuch zu weben. — Wbitechurd # 
verbefferte Thürangeln aus Elfen, Stahl, Meffing oder anderen 

Metallen für Ihren, Detel, Fenfter, Bücher: und Gläfertaften- 

Rahmen, umd Hberhaupt überall, wo Angeln nöthig ud, für 

Thuͤren und Feniter auf Schiffen, Dampfbooten und andern Fuhr 

jeugen, wodurch man Defelben rechts und Inte dfnen fan, Mit 

Abbildungen. — Maſtermann s verbeſſerte Methode, Flaſcher 

mit Korkfiöpfeln zugantöpfeln. Mit einer Abbittung. — Dward⸗ 

Zintenfaß, an welchem mittelit eines Drufs die Tinte ansflieit. 

Mit Abbildungen. — Croslev's Verbefferung im Baue der Lam: 

pen und Laternen, um das Licht gegen Wind und Bewegung Frif- 
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Giger zu fdrügen. Mit Abbildungen, — Gorden's Werbeilerung 
im Baue der tragbaren Gaslampen. Mit Abbildungen. — Brod⸗ 
meadom’t Vorrichtung um Luft, Rauch, Gas, oder andere luft: 
Hrmige Produkte auszuziehen, zu verdichten, oder fortzutreiben. 
Sit Abbildungen. — Robert's Apparat, um in didtem Rauche 
und in fhddliden Dämpfen arbeiten zu Lönnen. Mit Abblidum: 
gen. — Zurners Verbeflerungen an Aummten. Mit-Abblltuns 
- = Gordon’s Verbefferungen Im Baue des Geſchirtes für 
Sag: und Yafithiere. — Künftlicet Feder und Arbeiten von kuͤnſt⸗ 
Tihem Leber ohne Natb. — Vinev’d Verbefferungen und Zu ſa ze 
Aittuten. Mit Abbildungen, — Beacham's Verbeſſerungeu 
an Abtritten. Mit Abbildungen. — Amot's Verfahren um bie 
Hände eines Zimmers gegen alle Feuchtigkeit zu fchigen. — Bes 
richt über die Anwendung von unreinem Rinne zum Belegen der 
Spiegel. — Bemerkungen über eine grose Plarte von Guße iſen 
zum Gießen der Spiegel, — ‚Vellbacs Aompohtion und Gebrauch 
eines zum Meinigen der Waͤſche tauchlichen Gummi. — Dinger 
#Sohn) über den Jodgehalt des Mineralwaſſers zu Hellbrunn in 
Barern. — Papne's Verlcht über eine Abbandlung des Hrn. Ga: 
saudın In Betref der Reinigung und Benuzung der Harzt, — 
Dacofta's Notiz über die verfchiedenen Arten Inländifcher Nöabar: 
der, und vorpüglich über die, unter dem Namen Hheum palma- 
sum befannte Art, weiche zu Malabro bei Paris gebaut wird. — 
Yrelfe, welde die Sociere d’Enconragement posır Vlndustrie 
nationale in ihrer General: Shzung am ı Okt. 1845 für Me Jahre 
836, 1837, 1828 und 183, ansgeihrieben hat, — Miscel 
ten: Verzeichniß der zu Loudon im December 1845 ertbeilten Pa: 
tente auf neue efindungen. — Urtheil eines Amerifanerd über 
England. — Ueber Husfuhr der Maſchinen aus England. (Fort: 
fepung und Befchluf.) — Eve's Dampimafdine. — Verbeflerung 
anf Dumpfmafchinen durd Dr. Aldan. — Sunderiand's neues 
Brenmmaterial. — Tobnfon's Heizungs Methode. — Flöhe auf 
der See. — Verbeferung am Baue der Maften, Naben und bes 
Tatelwerfe. — Neue Weberfäble für Seidenzenge. — Bürit: 
18 Koblenziegel. — Ueber den Eintuß des Sonnenlihtes auf 
das Werbrennen. — Ueber bie Einwirtung gewiſſet Flüffistelten 
auf fhierifbe und vegetadillſche Köryer. — Analvſe des Alau: 
ned zu Mio Goldanhan. — Weber Laubert's und Koops Stroh⸗ 
dapier. — Ueder die verfchiedenen Arten der Flachs bewirt hſchaf⸗ 
trug in Ireiand. — Litteratur: a) enaliſche; b) franzoͤſiſche; 
a) itallenifche. j 
‚Der Jahrgang diefer dem Fabritanten und Gewerhsmann 
eihwidrigen und unentbebrlihen Zeitfährift Foftet durch Die Por: 
amter und Buchhandlungen ıf fl. oder BNLbIr. 26 gr. 


Dr. Gcorg Ehrifiau Knapp’s 
VBorlefungen 


über 


die ſchriſtliche Glaubenslehre 
nach dem 
Lehrbegrif der evangeliſchen Kirche. 
And 
der binterlaßnen Haundſchrift 
unverändert herausgegeben 
ahd mit einer Vorrede begleitet 
i von 
Garı zTbile, 
gebentlichem rofeifor der Theologle auf der vereinten Univerfität 
tu v Haue-⸗ Wittenberg. 

Von vorftehendem gewiß allen Verebrern des verewlaten Merz 
faßers hört wilffommenem Werde, der Frucht feines. wieliährt: 
a unermübeten Forſchens und Zehrend, bat die unterztichnete 
Siuchbandlung den Verlag übernommen, nd wird "dalfeibe in 
> Bänden In groß Oftas im Werlaufe bes Fhuftigen Jahres voll: 
india liefern. Der erite Band, ungefähr 25 — 30 Bogen 
Hart, wird, wo wicht in, doch bald nach der Oſtermeſſe erichel: 


. 


nen. Worfänfige Beſtellungen darauf konuen In allen- Vuqhhand 
lungen gemacht werben. 
Halle, im Januar ıBa6, : 
Buhbandlung bes Hallifhen 
Watfenbaufes. I 


Fortjezung von Zeiticpriften für das Jahr 1826. 
Dei H. Pb. Petri in Berlin erfhien, 

PER j4 bezieben: re an in decd 

Muſeum des Wizes, der Laune, des Scherzes und ber 
Satyre. Herausgegeben von H. Ph. Petri, 5tes Jake. 
befichend aus 104 Nummern (wöchentlich 2) gr. 8. 
Preis 5 Rthlr. 

Polizei-Archiv, allgemeines. Heraus gegeben yon 
L. Hoffmann, Dr. und M., Sefretär bei dem khuigl. 
Polizei⸗ Praͤſidio in Berlin und der maͤrkiſchen dlonm. 
Gefellfchaft ordeutl. Muglied. ıor Jahrg. beficm 
* — Nummern (möchentlih 2) gr. 4. Preu 
4 Rıblr. 


Ben chi 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Mraͤktuſto-Beſcheld.) Nachdem die in ber Ediltal:Ze: 
dung vom 28 April ı82; (eingerüft in die Allg. Zeitung Stut 
Bg, 107, 132, — die Muͤnchener polit. Zeitung Stuͤl 106, 11% 
123, — und das Afarkr. Int. Blatt St. ıB, 19, 21) vorgeftzte 
dreimonatlihe Frift zur Anmeldung der auf die der Auguka 
Freifrau v. Widemann gebsrnen Frelin v. Jungmirtdr 
iuachörfgen Yandgäter Riedersheim und KHergeredorf — adta 
falls anzufprechenden Hupotbetenrehte längft abgelaufen if, 
wird das in der oben erwähnten Ediftal-tadung angedrohte Pk 
indl; anmit in Birkfamfelt gefet. 
Münden, am 19 Ian. ıBa0. 
Köntgl. baverliched Areis- und Stadtgeridt. 
v. Gerngrofß, Direfter. 
Dauer, 


Da der Tedlge Scucider, Johann Martin Bernet, 
von Fihfterten, auf die Öffentiide Aufforderung vom +5 Nen- 
Ba; feine Nachricht von fih gegeben hat, fo wird diefer uunntebe 
für verfoilen erfiärt, und fein Nerwmögen feinen nächften fi 
darumı gemeldet babenden Verwandten gegen Sicherheitslelſtung 
in fürforgliden- Befiz übergeben. 

Emmendingen, ben 10 Jan, ıBah. 

Großherzogl. Oberamt. 
Stortter. 


Auf die Augabe der beſten weſentlichen, Leicht ansfübrkaren 
und dabei nicht Foifpiefigen Verbefferungen In der.Kenitruttten MT 
in der snreihifhen Monardie. abiihen Mat: Mühlen, iſt Mm! 
allerbödrter Bewilligung Sr. f. t. Majejtät ein preis von zmeir 
bundert Dufaten gefezt worden, welder, wenn bie wWich 
tigteit_der Erfindung es veidient, verdopyelt werden wird. Det 
Shluftermiu zur Einfendung der Cingaben ijt auf den legten 
Derember des laufenden Jahres feſtgeſezt. 

Die ausländiichen Mreisberserber tönen ibre dreicſwrhten 
nebft Zeihnmagen und Modellen, entweder bei ‚der ionen zun 
gelegenen Zandesjtele einer dftreichiihen Provinz, oder and 
65 einer der & f. Gefandtfaiten zur Weiterbefsrderung Aber: 
reihen. 

Die Venrtbellung der Preisfriften wird einer aus heart 
tifchen und vrattirgen Sachverkäudigen zufantmengeiegten. Kam · 
mirfion übertragen — und ber Preis der, mit den oben ange 
führten Gigenihaften verfebenen Verbeſſerung zuerkannt Mer: 
den. Jeder Preishbewerber hat daher felner mit einer Devife 
re a 

Zettel, Namen un Verjaſſe 
enthaltend, beizulegen. — 
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* Von der weiniten: RR 20 Dan. di⸗ Ver⸗ 


ſqhwoͤrung, wodurch de Huldigungs ſelcriſchkelt in St. Petersburg 


am 36 Dec, mit Blut gefaͤrbt warb, mußte Im Auslande bei 


den erſten noch unvollſtaͤndigen Berichten davon inr Lichte einer 


wmnerwarteten Verblendung erſcheinen, und der imbegreiftichkei- 


ten eine Menge vor der Stirn tragen. Was Wunder, daß we⸗ 


niger Unterrichtete von perſaͤnlicher Abneigung der Petersburgl⸗ 


ſchen Garnifon. gegen den: Kaifer, und großer Borgunft für den 


Gefarewitih forahen. Se, Majeftdt der jezige Aalfer Nito: 


laus I. geht in den daräber offiziell erfchlenenen Dranifeiten fo 


des Komplotté entwikelte, 


offen und ruͤkhaltslos zu Werte, daß ſchon bie allein der über: 
zeugendſte Beweis von einer guten, feiner Uebertuͤnchung oder 


Verſchwrigung beduͤrſtlgen Sache ſeyn, und die wahrbafte Gei- 


ftesarbge, die der junge Kalfer vor und nach dem Ausbruch 
war es eine rein miritärifhe Verſchwoͤrung, ein Komplott, ader 
war es Ergebnig einer tiefen liegenden Unzufriedenheit, woran aud) 
höhere Häupter heimlich Theil hatten, und alfo der Auftritt am 
26 Der. nur ehne zu früb ausgebrechene Meuterei, wobei die 
Soldaten - durch "Worfrtegelumgen getaͤuſcht murben? Mit 


> vollem rechte wird in dem merfwärblaften Altenſtüt ia diefer 


Tage zu beſchließen, 


Sad, In bett Maiffete vom 4 Januar, die ganze Beridwörung 


'ein-Webel genannt, deſſen Keim ſchon vor mehreren: Iabren 


gelegt war, und dabei bemerkt, daß die Reglerung in dns Ge— 
heimniß jener Tängft in ber Finſterniß gereiften. Entwürfe nur 
zum Theft eingeweiht gewefen fer. Der Kalfer Alexander, 
fagt man, fen während feiner lezten Reiſe in die fübdrtlien 
Gouvernenientd, von da. num nur feine Leiche zurüffehet, den 
befonders beim zweiten. großen Armeelorps (don Lage augeſpon⸗ 
nenen Entwuͤrſen auf bie Spur gefommen, ımd babe an deu von 
fm ft fo vielen Zutrauen beebrten Miniſter Arattſchejew no 
aus der Krimm geſchrieben, dab er eilen werde, nah St. Pe: 
teröburg zuruͤtzule hren, well er die verderblihtien Plane ent: 
beft babe, welche die ſchnellſten und kraͤftigſten Maaßregein er: 
forderten. Er bafte aber indep dem betrauten Staatsmanne dad 
helligſte Stinfehmeigen aufgelest, Es ſcheint aber unzweifelhaft, 
daf, ſobald die Nachricht won Tode des Kalfers nad Petersburg 
gelangt war; jenes Siegel des gebotenen Stillſchweigens abge: 
nommen, amd vertraulihe Eröfnung gemacht werben fen. Al: 
fein dle Größe des Uebels und die furchtbare Nähe des Aus— 
bruchs waren body vielleicht von dem jungen Kaiſer wicht ganz er⸗ 
aruͤndet. Welten Schmerz mußte aber ter, in ber lezten Zeit 
ohnedis nur zu’ ſehr zur Wehmutb geſtimmte Alerander empfin— 
ben, als er feine Liebe fo erwiedert fand! Fuͤrwahr, die neuer: 
lich oft wicderheite Sage, der Kalſer habe an der fo gefegne- 
ten, sit allen produften des Suͤdens prangenden Küſte ber 
Krlımm den Wunih aetban, bier einmal von den Kalten und 
nalen feiner vielbeweaten Regierung ganz zuruͤkgezogen feine 
würde bei rinen je tieffühlenden Geiſt 
und ſolchen Erfährungen kaum beſtemden können. 
ergrif er alle Entdekungen des Auslandes, alle Veredlungen wir: 
fenihaftlider Kultur, alle Verbeſſerungen der Staatsa uad 
Landwirthſchaft, und ſuchte fie in feinem Reiche einzupirgern ! 
Man denke, um nur Einiges zu berühren, an bie ganz neue 
Geſtalt, welche jeit dem lezten Fricden das Innere Rußland burd) 


Beilage zur —— Zeitung 1826. Nro. 31. 


Ins hellſte Licht ſtellen muß. Aber‘ 


Wie eifrig, 









onn Ratten (sth (HE minterte gieedetung der dufttchen 
Grogen, auf Ihren Gutten, und die ſich von ſeibſt datäns cht- 
‚witelnde Terbefferang, wenn much wicht —34 der Bauern, 
die Alerander In den lejten Jahren aus voller Ueberzeugung, 
es fen zu früh, Hinderte; an die große vom Lyall hart ver: 
laͤumdete Idee der Milttär:Kofonien; an die neue Stiftung 
ber orientalifhen Sprachſchulen In Peterdturg und Orenburg, 
und die großen DBilfe auf Mittelaſten; an die grofmüthige 
Unterftägung auswärtiger Unternehmungen, 3. B. bed herr: 
lihen Werted von Bader uͤber Die fortichaffende Mechantk, mo 
er mit 1000 Frledrichsd'or auf hundert Eremplsre fubferikicte, 
fo wie an Die, nur in dem lezten Seiten durch gewiſſe Be: 
ſorgniſſe gehemmte Thellnahme an allen wicdtisen littzvart: 
ſchen Erfäeinungen bes Auslaudes; au das ſchoͤne Wort, wel: 
dies er In einer Unterredung mit einem fädifhen Meifenden, 
einem Kemer der Wollveredlung, die den Kalfer ka den festen 
"Monaten fo fehr befüäftigte, in Gparsfojefeto ausſprach: „daß 
ber Gewinn -einer einzigen gang vrredeiten Stammheerde id 
jest mehr gelte, als cine eroberte Feſung.“ Wie niederſchla— 
gend mußte Ihm bei folgen Gefinnungen die Crfaprung for, 
dad er eine gewige Verſtokung, einen Wloerwillen des tiefgr 
den Ehrgelzes mancher Thelle der ſuͤdllchen Armecelorpe, ie 
wohl auch Jahrelang zu der Ottupativacarmee in Frankrelch ge— 
hört hatten, ulcht überwinden könne, Zi der Armee entwikelte 
fit alfo bier der Gelſt der Unzufriedenheit zuerſt. Der jusae 
Theil der Offiglere wollte Arieg, den der Kalſer aus reiner 
Hummmität jet vermied, wollte Beförderung und Orden, nad 
weihen Niemand mehr Sehuſucht fühlt, als die ruſſiſchen 
Dffigierc. Der ſchriſtſtelleriſche Buchſtabe hatte hierbei ſchwer— 
lich Einſiuß, es muͤßte denn cin Katechiemus für die Sol— 
daten ſeyn, den wirklich ciu Obriſter aus einer arofen Fa— 
mille druten nad verthellen ſießſ. Dad Ganze aber war eine 
lang vorbereitete, noch ganz audere Dinge bezwekende Merfchred- 
zung, und von Nationafruffen, nicht von Auslaͤndern, empfan- 
gen mud aufgefäugt. Durch die Papfere, die ein kaiſerllcher Ab: 
intant Im Logis des fo ſchwer verwitckten Prinzen Trubeztei 
fand, dur bie Im Kabinet des Kalferd von demſelben Raͤdels— 
führer, der vor. Kurzem er von der Div!fon In Klew nad) Pe: 
tereburg gefommen ſeyn foilte, vier Stunden lang niederge- 
ſchrlebene Euthuͤllung des fo weit verzweigten Komplotts, durch 
die elnſtimmlgen, reuigen over verzweiſtuagerollen Cinorfländnifle 
vieler noch am 26 Dec. ergriienen und versafteten Meuterer, 
wurde es wohl Hat, dab dle fm Tamuſte mit fortgeriffenen ges 
meinen Soldaten in den, fo bartudfig auf Ihrem dem Gefarcwitfen 
geleiteten Eid beſtehenden Kompapnica, wirſlich uur darum be⸗ 
harrten, und ſelbſt dem Zufpruh des Metropoliten erſtarrte 
Hartnaͤtialeit entgege aſezten weil fie bie Treut ihres erſten 
Eides dem von Ionen beſenders hoggeachteteten Couſtantin zu 
weisen, für, Pit, ales Elureden aber nur ſuͤr ein truͤgerf⸗ 
ſches Gaulclſpich heiten. Darum ertheiſte ihnen aud Kal— 
ſer Rikolaus im Manifefte vom 4 Sanuar nicht Begnadigung, 
urn, eine völlige Rechtſertizung. Der Moͤrder des im Aufs 
- feigen aufs Pferd ver ber Fronte erſchoſſenen General-Gou— 
verneurs Mitorabewitfh war ein In elnen fchlichten Ueber— 
rot verbilkter Abiutant eincd Generals der Garde, Oboretinsti. 
Der Obriſt Sturler, Kommandant des in vielen feiner Relhen 
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bedenklich wautenden Leibgremadier- Regiments, ber Gcneralmaler 
Sqhenſchlu, der Oberſt Friederike uud andere, melde ſonſt 
verwundet wurden, enıpfingen ihre Wunden ſaͤmtlich von verfiel: 
deten, unter ber Ptenge ſich verjiefewden, oder auch Thon in 
den Kafernen des Moslauer Regiments fih laut erflärenden 
Offizleren. Natürlich wußten die verführten Soldaten und der‘ 
ſich zu ihnen gefellende Haufe aus ber Hefe des Volls faum, 
woron eigentlich die Diebe fen, und es iſt eine allgemein be— 
slaublgte Sage, daß, Inden viele das ihnen von gang anderer 
Seite ber eingegebene Wert Konſlltution ausrleſen, fie die fhr 
eine Benennung ber neuen Kalferin und Gemahlin Couſtantins 
bieten, Alſo eine Kenftitutlen wäre der Zielpuntt der elgentli- 
Ken Verſchwoͤrer und Unrubftifter gewefen”? Unbegreiflih, wenn 
man die ori in tem Einne verjteht, In welhen es fn andern 
Etxaten verftanden wird, Wie aber, wenn es eine Art von 
Kapktulation geweſen wäre, etwa In dem Sinne, wie einige ſich 
zuräfgefegt glaubende Grefie ſchon 1730 fie ber Kalferin Anna auf: 
udringen wagten, die ſie aber fedter im Relchérathe zerriß. 
Die Elenden, die Im Hintergrund fanden, und die zum Lofunge: 
wort fbrer rafenden Unternehmung ſtempelten, batten offenbar 
nur ſich ſelbſt dabei in Sinn. Sie wollten vielleicht auf den 
Trümmern des erkllazen Garenthrons und der beftebenden Wer: 
faſſung ſich feitit Herrfcherfise erringen. Es iſt befannt, daß 
bie hervorgebrochenen Kempagulen and ber Moslauer Kaſerne 
ihr Augenmerk zunaͤchſt auf den Pallaſt des Senats gerichtet, 
und offenbar den Plan hatten, den bort eben verfamntelten Se: 
nateurs zu einer ihren Planen angemeffenen und wirflid ent 
worfenen Kouflitutiondatte (wie mag biefe ausgeſehen baben?) 
die Unterfchrift abzunötbigen. Allen der Praͤſident bed Senats, 
Fürft Labanof, hatte wegen des angeſezten Tedeums In der 
"Kapelle des Winterpallafiet, an dleſem Tage den Senat (dem 
früb um 6 Uhr zuſemmen berufen, und fid mit ſaͤmtlichen Se— 
natoren laͤngſt In den kalſerlichen Palajt begeben, als die Em: 
poͤrer anräften. Es ft deutlich, daß Me Im Verborgenen wal- 
tenden Anftifter fi mit der Alfufion getdufcht batten, ber Se— 
nat, der alferdinge dur den vom Kalſer Wlerander mit großer 
Weisheit nenerganlfirien Reichsrath in die Kategorie eines pro: 
ninlgirenden Körpers zurüfgetreten zu fern ſchilen, werbe Ihren 
Torfpfegelangen ſreiwlula, oder weniaſtens durch Waffengewalr 
gezwungen, Nadgeben. Wenn nun auf der einen Seite die grän: 
jenloſe Verblendung der Mitwiffenden auch vitle jüngere Braufe: 
föpfe unter den Dffizioren ergrif, amd daher bie Verhaſtung 
von mehr ald Bo der Thellnahme Pezächtigten noch In der Nacht 
vom afften zum eriten Matt finden mußte, (wiewol bie jezt nur 
Ein wirklicher Staatsrath ald Theiſnehmer genannt wird, ver 
aud nach Schlüſſelburg gebracht wurde, waͤbrend alle Uebrigen 
in der Feſtung verhaftet fizen,) fo leuchtet anf ber andern 
Selte die Gut und Blut willig darbringende , unerſchütterliche 
Treue der Dberoffigiere, niht nur der. übrigen Garde-Megimen- 
ter, fondern auch In den Abtbeilungen, welche Anfangs zu wans | 
fen fehlenen, oder fih auch laut crflärten, aufs Gtänzendfie | 
berror. Der Kalſer konute alfo bei ber gleich darauf erfelgten 
Promotion und Ernennung vieler Generat- und Fluͤgel Adiutan⸗ 
ten eine fange Relhe der in errtebter Pflichttreue Veharrenden 
aufſtellen. Beſonders wurde Se. v. Orfoff, einer der Oberſten 
der Falferlihen Meltergarde, deren Chef der Großfürft Kenfan: | 
tin in, hervorgeheben. Denn Unterrichtete mögen ſich nicht vers | 


u TEE ER vie.” Ar a 
— 12 — —— 


"bergen, baß, haͤtte hier ein Funken bes Verberbens gezundet, bie 
Folgen unberechenbar geweſen waren/ ia vlellelcht ſelbſt bie aller⸗ 
hoͤchſte Perſon In Gefahr gebracht hätten. Wie ſoll man aber Worte 
finden, die durch nichts zu erfhätternde Faſſung, ben periönlihen 
Mutb, bie Hare Befonnenheit, und Tag und Nacht fortwirkente 
Geſchaͤftsthaͤtigkelt des Kalfers Nikolaus felbft gebührend zu 
preifen? Wie ſpricht ſich ſelbſt in dem mehrmals angeführten 
Manifeite, deſſen Conciplent der ſchon früher zu wichtigen Br: 
ſchaͤften gebrauchte Hr. v. Speransti feyn fol, jemer herrlice 
Bund ber zwei größten Herrſchertugenden, Milde und Erak, 
feäftig, und für ganz Europa, das jest feine Augen auf bın 
Kalſerpallaſt im Petersburg gerichtet hat, befriedigend ans? 
Solide Entidioffenpeit, aus einem mit großer Würde dr 
Mannefraft unterſtuͤzten Körper ſich offenbaremd, mußte Ihr 
die Verruchthelt fäbmen. Denn man erzählt ſich aus richat 
mieberholter ueberlleferung, daß ein unter ben Berdaftrien 
vorgeführter, oder auch auf einer befondern Andienz bei iu 
beſtehender Offizler ihm ſelbſt geſtauden babe, er fev der Mann 
im Mantel geweſen, der ſich einige Stunden in Plftolenſchuß 
welte von feiner (des Kaiſers) Perſon aufgehalten, abet von el: 
nem Muthe erfhreft, den moͤrderiſchen Anſchlag auszuführen 
nlcht vermocht habe. Verbuͤrgt fcheint-aber eine andere Karl: 
bote, die man gleichfalls berichtet, daf der Großfürit Michatl 
der. mit feltener Ausdauer und Bruderllebe den Sturm überal 
mit zu befhwören fuchte, Im zwel ihm als Theilnehmet mt: 
geführten Soldaten die‘ Männer erfannt habe, die-eine auf 
ihn vom Hauptmann Kücelbeter gerichtete Pitole in dem 
Augenblit niederfhlugen, wo fie abgebruft werden follte, und 
daß er biefe Netter feines Lebens ſogleich In feine Dienſte ge: 
nommen babe. Bei Erwägung ber tiefften Ebrfurht, die ie: 
der ähte Rufe wonstindeabeinen au für die geheillgte ver ſon des 
Kalſers, und alle Mitglieder des Kalferbaufes zu empfinden 
gewohnt fit, fan man dem gemeinen Rufen nie einen Auſchlag 
auf feines Kaiſers Leben jutrauen! Da übrigens in jenem 
merfwärdigemmManifefle vom 4 Tan. der Kalfer Niteiaus ge: 
teste Strafe on dem übermiefenen Aufliftern vollſtreken zu 
laſſen verfpricht, und die unter dem Großfürien Michael nie: 
bergefegte Unterfuhungsfommiffion dismal aud die vornebirs 
ften Häupter niht fhonen fan mod wirb: fo märe es eben ſo 
vorcilig als überfiiffig, fi) iegt fon Muthmanfungen über" 
laffen zu wollen. Man wird bald vernehmen, ob bei dem er: 
ften und zweiten Armeetorps in dem fädlichen Gonvernements 
Verbaftungen ftatt fanden, und daraus auf die weltere Ber: 
jweigung- eines wohl nicht Fopflofen Plans Schlüfe sieben Kin: 
nen. Indeß waren bereitd am 8 Jan. Im Petersburg bie et⸗ 
freuliben Nachrichten eingetroffen, daß fowol in Moslau felbf, 
wo am 30 Dee. in der Himmelfatrtsfathebrafe die dert depo⸗ 
nirten Aeten des Kaiſers Alerandera felerlich erdfuet, und dad 
Manifeit des Kalfers Nikolaus publigirt, der dortige Milltät: 
gouverneur Fuͤrſt Gallzin aber vom Kalfer Nifofaus mit den 
boͤchſen Orden gefhmüft wurde, als In den Militär: Kolonien 
und beim erften Armeckorps, der Gid der Treue mit arößtem 


Eifer gefeiftet worden fev. Dabet erinnert man fih allerdines 
van mandes alte Maiferwort Wleranders, wovon in einen 


allgemein geftuästen deutſchen MWerke* mad Manfgabe ron 


* ©. Politiſche Staatsniſſenſchaften Im Lichte 
unfrer Beit &. IV, ©, 770, 
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Wiqhmanne Darftellung ber ruffifhien Monarchie 
(Relpzig 1813, wo unter bem Titel bie Cenſurerlaubniß von Pe⸗ 
tersburg bemerkt iſt) Mar ausgefprohen wird, Was bei den 
Verſuchen der rufüfhen Atiſtokratie 1730 nut dad ephemere Be: 
ſtreben Weniger war, bie Willkuͤhr des Monarchen zu mildern, 
feine Gewalt nicht über das Gefez fi erheben zu laſſen, fondern 
durch das Gefez zu gründen, bat Alerander I. zum eigenen und 
Öffentlichen Streben empor gehoben. „Das Geſen verplef er, 
und hat es bisher gehalten, fol die hoͤchſte Gewalt regieren, 
und diefer reine, freie, vernünftige Wille in dem begonnenen 
Gefejbuhe rechtskräftig gemadht werden." Gewiß war es ber 
freudigfte Wunfd des Kalſers, ba die fo theuer bezahlte, eis 
gende uniformirte Geſezlommiſſion endlich ein folhes Bach ver: 
wirklichen möchte, dem alles ſich beuge, dem die Langſamkelt 
und Doppeldeutigkeit der Prozeſſe und Rechtshaͤndel im ruffifgen 
Reiche ſich endlich füge. Was er nicht erichte, wird gewiß 
fein, feften Wilen mit Jugendtraft verbindender Nacfol: 
Durd Auarchie und Verſchwoͤrung iſt es am 
wenlgſten erreichbar. 


Deutſchland. 


Dresden, a0 Jan. Unſere Landesreglerung hat an dem 
Dr. Gruner, der, fräber Gonfulent der Leipziger Kaufmann: 
(haft, dann nach Luͤbed als Appellationsrath der freien Städte 
befufen wurde, einen tuͤchtigen Hof = und Duftitienrath gewon⸗ 
nen, der zugleich zum beſtaͤndigen Beifige der Commerzien-De: 
putation ermannt wurde, wo felne vieljährige Erfahrung von 
großem Nuzen feun wird, Der ihm beftimmte Gehalt iſt feiner 
doppelten Umtsverpfilchtung angemeffen. Der fihrere uud ruhige 
Gang unferer Rechtspflege und Staatsverwaltung In allen thren 
Zweigen bewährt ſich eben dadurch am meiften, daß Fo wenig 
als möglich davon geſprochen und im Publikum verkündigt wird, 
Dem Vernebmen nach ift felbit die In auswärtigen Blättern viel: 
fach berichtete ober entftellte Verhandlung über die Entſchaͤdl 
gund der Bauern, wegen ber Ihnen nicht mehr zu geſtattenden 
Mithutung ihrer Schaafe, noch Immer In der Berathung der ober- 
ften Inſtanz, des Gcheimentathe » Kolleglums. Von der Leip: 
ziger Neujahrmeſſe it wenig zu berichten, da fie wo möglich 
noch geringer ausfiel, als die fruͤhern in Mefer Jahreszeit. Das 
Ganze der abzumachenden Geſchaͤfte befhräntte fich elgenttich nur 
auf Berichtigung ber Conti und Mechnungsabfhlüfe. Störend 
hätte der vom oͤſtrelchiſchen Gouvernement angeordnete Peſttordon 
einwirten fönnen. Zufaͤllig iſt die Meffe dismal durch die Trauer 
um Alerander, und die durch einen befondern Ukas des Petersburgl⸗ 
fhen Miniſterraths erleicterte Cinfugr ſchwarzer Kreppe, Ti: 
her und Seidenzenge, wohel natärfih mander Ladenhuͤter flott, 
und befonderd das große juͤdiſche Handelshaus Matthid fehr be: 
fhäftigt wurde, ein wenig gebeffert worden. Dod wurben biefe 
Geſchaͤſte eigentlich fhon vor der Meffe abgethan. Etwas Mit- 
teltuͤchet und Leder find auch abgegangen. Der Wollhandel geht 
ber lieberfübrung wegen in England fehr fan, und es haben 
ſelbſt große Handlungen in Lelpzig dabei empfindliche Verluſte 
erlitten, Auch die Schwingungen, welche bie allgemeine Geld: 
verlegenhelt in England hervortringt, und die grofen Banferotte, 
die dort und auch auf dem Kontinent mehr gefuͤrchtet, als der 

Birfticheit nah gefühlt wurden, find für Leirzig nicht ohne allen 


Cinfiuß geblieben. Das Geſchaͤft der elb⸗ ameritaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft iſt fortdauernd fo Betrieben worden, daß die Attlonars 
mit der zur Oſtermeſſe zu erwartenden erſten Mechenſchafts Ab⸗ 
legung gewiß zufrieden ſeyn werden, und die noch übrigen Aktien 
gewih Liebhaber finden. Andere Nadrldten über bie Neujahr: 
meffe theilt das Immer nod an Intereffe wachfende @ibeblatt 
von diefem Jahrgang Nr. 3. mit. — Merkwärdig find die Fort: 
ſchritte, welde das bomöspathiihe Spftem von Habnemann, 
deſſen Drganon in der Urnoldifhen Verlagshandlung im 
Dresden aud in einer framzoͤſiſchen Ueberfezung aus der- Feder 
eines gelehrten bier privatifirenden Kurländers, des Hrn. v, Brunz 
now, erſcheint, ſowohl In Leipzig als in Dresden macht, Der 
Zeibarzt des Großfuͤrſten Conſtantin in Warſchau Dr. Bigel din 
Zeipzig gebildet.) bat eine lefenswärdige Justification de Ja nou- 
velle methode curativre, nommee Homeopathie, suivie 
d'une relation de plusienrs cures conformes & ses princi- 
pes (welde eigentlich In Tem zu Naumburg redigirten bomdopa- 
thiſchen Journal ftand,) in einem beſondern Nbbruf, (Leipzig 
Meclam 1835. 62 ©. In 8.) berausgegeten, wo auffallende Kuren 
erzählt werben. 














Augsburger Börsen -Hurs 


von Jo Januar ıBa6, 
a) Oestreichische Staatspapierc. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a 4 Pror . 

Metalliques 5 Pror a — — — 
Bank - Aktion mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupans “ Pro. 

detto — — 
Eandanlehen — - 
Lotterie-l.oose EM. 


deito wnversinsliche, & 10 fl. 





Gerichtliche 








Bekanntmachungen. 


Im Namen 
Sr Majeſtät bes Königs von Bavern. 


(GGausverkauf betreffend.) Auf Antrag der Karl Au— 

uf Reifachiſchen Gantgläubiger wird biemit das zu biefer 
Maffe gebörige, auf bıoofl. geſchazte, und In der Herrengaffe 
dabier Lit. A. Nro. 78. gelegene Haus, nachdem fi in den 
zwei erſten, durch die Maffefuratel am 3 Febr. und Jo März 
v. %. Meuburger Wochenblatt ıB25, &t. 6. und 14.) ande 5 
fhrlebenen Steigernnaeterminen fein binreichendes Kaufsangeho 
ergeben bat, zum drittenmal zum Vertkaufe ausgeboten, unb 
der Verfaufstermin auf den ı7 März ıBab von Vormit 
tags g Uhr bis Mittags ı2 Uhr amgefegt. 

Diefes Haus, wozu die gewoͤhnlichen Gemelndstgelle gehoͤ⸗ 
ron, enthält 

zur ebenen Erde: Iheljbare Zimmer, ı Garderobe, ı gre: 

fe Küde, ı Spetsgewölbe, + Pferdeftailung zu fünf, umd 
ı dergleichen zu drei Pferden, nıit Futterböten, = Holzle: 
gen, a Keller, » Brunnen, * Abtritt, Waſchtuͤhe mit 
Keffel, und einen geräumigen Hoftaum; 

im erften Stef: 5 beizbare Zimmer uebft Gnrderobe, » Pi: 

de, ı Speis, » Ahtritt, umd in einem Antau » Zimmer 


i 
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b 2 Aaumera; dann welters 
— toben unb > Ski Blmmer, | 


1 Kammer und n Boden ; | 
im jweiten Stot: & belgbare Almmer, » Gardexobej 
1 Rüde, ı Epels und einen ittz 
fm dritten, noch niht ausgebauten Stot: % beij: 
— iR unterm Dad Yeranen Ka mc 
1er > 
* Böden, Die Stiegen ſamt —X find a 
di, 
gaufstatige werden daher eingeladen, von biefer Realität 
Enfiht neomen zu laſſen, an dem obenbenannten Steige: 
rungstermin in bem Kofal unterfertigten Arelsitelle einzu: 
finden , ihre Angebote zu Prototoll zu geben, und dee Zufdlagee 


an deu Meitbietenden gewärtig zu ſeyn. 
dab ein Theil des Kaufſchlllings 
















ä Dabei wird noch bemerlt, 
A Jahrofriſten gu 300 bis 500 A. entriätet wer: 
an. 
Neuburg, ben 6 Rau. 1826, 
Königlich Baverlſches Appellatlons⸗ Geriht für den 


Ober -Donaufreis. 
Frelhttr v. Bafſus, Präfident 


Habenfhaden ‚ Sehr. 





(Mmortifationg:Defret.) Die von dem Hrn. Hoflamz 
merraty v. &ippert in Münden dem Hrn. Pfarrer ud Dei 
hant zu Dadan, Till. Gofeph Stöger — n 
feinem Ableben aber feiner, an den biefigen tabtaporhe 
Seorg Hummel verheuratbeten Bruderstochter Johanna Hun! 

“mel erbwelfe zugefallenen zwei Odligatlouen de dato 12 Step 
"006 auf 2000 d., und + DIE. 1808 auf 3000 fl. lautend, find 


Verluſt gegangen. 
Der dermalige Befiger derfelten wird auf Antrag der Elgen- 
tbümerin biemit erichtiich aufgefordert, diefe beiden Obliga⸗ 
4 Monaten a dato ‚vorzumelfen, und felne 


‘ tionen in Seit Te 
\ allenfalfigen Anfprädye hierauf zu begründen, widrigenfaus felbe 


I ale kraftlos erflärt werden würden. 


Sign. Pan N Yan. ıB26. 
Aönigt. baler._ Eandgericht Moesburg. 
raf, Landrichter. 


— — 


Edittal⸗Ladugs. Wer immer auf den Nachlaß bes ver: 
ftorbenen @Tiertelsrieifters, und Hirſchwirthes He nrihd Da: 
einem Rechtsgrunde 


nie: Mänzinger, aus weld immer fir 
eine Forderung zu machen bat, wird hiermit auf ben Grund ber 
son den befannten Erbsintereffenten nud Kreditoren gefteilten 
Ditte ediltal vorgeladen, bie zum ı Mär diefes Jahıs 
fee Anfprüde und Kerberungen rechtögenugend zu flguidireu, 
auberdefen derſelbe mit allen feinen Forderungen mud Aufprü: 
den präfludirt, und die Berlafenidafts- und Debitfahe bed gt: 
dachten Heinrid Daulel Munzinger ehe weitere Nuüffihtnabme zu 
Ende gebrant werden würde. 
Befhploffen den 9 Jan. aBa0. 

Sönlat. baneriihes Landgericht Nirblingen. 

vonl, vandrichter. 
Fricthingtt. 





Bekangtwmachugs. Die Whrthiibaft zum gelbenen bir: 
fen In Nördiingen hoird mılt den dazu sehörlgen Gebaͤnden und 


der Brauntweingerehtigkeit 
Dientag ben 7 Febr. 

an den Meit bietenden im golden 
behalt der Genehmigung der 
am 8 Fehr. darauf, und fe d 
und von 


8 — ı2 br, 
aller Art, Wagen, Ypierdaeihire , Plug, Ketten, 


Malz, Add, Dur Stroh, Witen⸗ und Kleefaamen, 


Abende 6 — 1o ihr 


e folgenden Tage fort, 


en Hlrſche felbft mit Bor= | 
——— verfielgert, Mittwoch 
werden von 

a bis 5 Uhr die vorhandenen Hansgeräthe 
Getreide, 
Fein, Rab: 


‚ Bkanntwe in kt. 
a nertsben werben 
——— K ae erte Nöcdttugen, 
nigl, Da 0) 
N , 88 


| Ar ira 

vr 

gar 
. 


$ A 
Eriepinger: 





Der unten befiöriebene Karl 


tiederi 
von biee bat Ai Heinttkeh, entfernt, La a —— 
anat iſt. Aufenthalt 


Da gegen dieſen Menſchen dringender Ver chies “ 
ven Verbrechens vorliegt, fo werden fäntliche vol 
fucht, auf ion zu fahuden, und im Falle er habh macht ver⸗ 


u. an) L. * — Verwahrung der 

Stelle einzuliofern, bie hlemit die Zuſicherun vollen Sefen: 

erfajes gibt. —— — 
Konſtanz, 


den 19 Jan. 346. — 
Rrot eſt. badiſchhes Bezirksamt. 
v. Fremen 


aih an Siänalement. 
karl Friederih Saalmüller von Konfta : 
Kartenfabrit feines Waterd dabier, a 
—— * 19 Mei 1825, aültig auf 2 Monate für 
ud verfeben. mis: \ j : Rum: 
mens a he e Numero da. Par » Rum 
Er ift ar Jahr alt/ärofer hagerer Statur, ungefähr 5 Schub 
5 Soll, Gefihte länglicher Form, hervorſteheuden Kinne, ctmd 
 biitternarb 9, biknpett mit den Yugen und hat dumkelbrame — 
mach anderer Angabe — ſchwarze Snare und Batenbart. 
Ma ve F hg dunfelblauen ieberrof, nadeti: 
neue Jagdtaſche. — — —* * * 


Las 
H ’ ur 208 
Y Dier@ne.w. Deihafeniden 
$ re in einer der beten Begeuben 
Baverns, 5 Stunden von Nürnberg, * Stunde von Altdorf 
3 Srunden von Neumarkt, 5 Stunden von Sulzbach ma 
r Stumten von Amberg, gelegene Hefmartt @idmanneberg a 
verkaufen. 
Die Beſtandthelle berfeiben find: 
1. ein {m Jahr 1726 majfiv und ku 
Shlob mit ı Baal, o belibaren und ıo nabelyheres 
Zimmern, ı Küce nebit Spelägemölb und mehrern Kel⸗ 
ern iu a Eruterrains unter dem Saloſe 
#, der baran befindliche 3 Tagwerf haktende Gattea, mis 
vortzůgllchem Obüibau ; 
3. die Oetonomiegebäude mit 6 Zlusiwohanngen und erfor: 
derfiben gemäibten Stallungen; 
4. das Bräubaue nebit aller Eiurlatung met dem Net der 
Blerſchente; 
5. der Hopfengarten zu 1 Tagwert; 
6. die Felder ju 2ı Tagwert; 
„, eine Wieſe zu 734 Tagwert; 
8. drei MWaldungen zu 2,2 Tagwerf, 


ftande ; 
9. die Patrimoniatgerihtsbarteit ; —— 
. — —8 als Sliten, Echainien, Sehn: 
nıc. mit circa 7 Eid Bon fl. id n Ertrag; 

11, ein Jagdbezltt. BU 

Die unter 2 und 4 Bid 7 incl. or etregenen are 
find gegenwärtig um 360 fl. verdachtet. — RK; 

Nähere Muctunft geben: Me Erpesielom biefed Bine‘, 
dann Die Herren: Forikmelfter v. Deihafen in Samahadı Site: 
mann v. Delhafen in Umbers, Wildelm v. Boldamer in den 
tera uad Amıtriann Henfel In Altdorf. 


Belanntmahbun 
Erben find gefonnen, 


modernen Stil erbaute® 


ated Hin beiten Fe 





— — — 


7—— * * 
— *2 — —— vuernezar 
— — 


rail 
En 
ur 
Neu 


or 


Beilage zur Aligemeinen Zeitung 1826. Nro. 32. 





Berkihigte Städten von Nordamerita. 
Beſchluß ber Botſchaft bes Präfidenten 
vom 5 Dec * A 


As unfer Land feinen Rang unter den gebildeten Nationen 
der Erde einnahm, iſt es auch, fo ſu Tagen, bie MWerpakhtung 
eingegangen, am den geiftigen und phofifchen Anjtrengungen und 
an den Andgaben Theil ju nehmen, welche die Verbeſſerung 
jener Kenntniſſe erhelſcht, die außer dem Bereiche perfönlicer 
Erwerkung legen; vorzüglich der geographifhen und aftro: 
nomifhen Wiffenfhaften. Biken wir auf die Geſchichte 
des halben Jahrhunderts feit Ertlaͤrung unferer Unabhaͤngigkelt 
zutuk, und bemerfen mir, mit welch” edlem Wetteifer die Me- 
gierungen von Franfreih, England, Rufland den Verfiand und 
die Schäge Ihrer Nationen zur gemelnſchaftllchen Verbeiferung 
genannter Zweige der Willenfchaften verwendet haben, fo iſt 
ed unſere Pflkcht, zu unterfuchen, ob nicht auch wir ver- 
bunden feyen, umfern Antheil am Kraft und Anitrengung fn 
den gentefnfhaftlihen Stoi® zu legen. Die Entdekungs— 
Reifen, welche jene Nationen im gedachten Zeitraume auf 
ihre Koſten unternahmen, find nicht mar zu ihrem: Nuhme, 
fendern auch zur Vermehrung der menfhlihen Kenntniſſe ang: 
geſchlagen. Wir haben Theil daran genommen, und muͤſſen es 
demnach für eine heilige Schuld halten, nicht nur und dankbar 
zu beweifen,, fondern auch Ahnlihe Anftrengungen für die ge: 
melnfchaftlihe Sache zu machen. Wenn die Koften folder Im: 
ternebmungen, blos hinſichtlich der Ausrifktung der Erpeditlons— 
ſchiffe in Erwaͤgung gezogen merden mnfffen. fn wäre es ſchon 
einer großen und ebelmuͤthlgen Nation unwürdig, Dabei zu ver 
wellen. Hundert Erpeditionen zu Weltumfealungen, wie bie 
von Cook und la Peroufe, würden dem Staatöfchaje hei weitem 
nicht jo viel koſten als die Ruͤſtungen für einem einzigen Feld— 
ang! Bringen wir aber nod; in Recknung, daß diefe Wohithä⸗ 
ter ber Menſchhelt für ben Dienſt derſelben ihr Leben ſelbſt in 
die Schanze ſchlagen, wie fünnten da noch bie Koften ſolcher 
heroifhen Unternehmungen In Unfchlag fommen? Und weiche Ber: 
geltung kan man ihnen oder Ihrem Lande dafür bieten? Gibt 
es eine andere, als die danfbare Erinnerung; als die der Nad: 
abmung des von ihnen gegebenen Beiſpieles, und der Inter: 
feäyung unferet Landsleute diefelbe Bahn zu verfolgen und ihr 
Leben für biefelbe Sache aufs Spiel zu fegen? — Allein In: 
dem Ih die Aufmerffamfelt des Kongreſſes für biefe inneren 
werbefferungen aus einem höher Gefichtspunfte fr Anforuch 
nehme, acht mein Fer ticht auf Erdinnfihlffungen zu blos wif: 
ſenſchaftlichen Forſchungen und Entdekungen: wir haben in un— 
ſerer Nähe Gegenftände zu nuzlichen Unterfuchungen, auf welche un: 
fere Beſtrebungen vortheilhafter verwendet werden koͤnnen. Das 
Innere unfere Geblets iſt bis dahin nur erft fehr umnvollfom: 
men erforfht. Unſere Küften am arsien Ocean, In einer Breite 
von mehteren Graben, obgleich durch die Thätfateit unſerer 
Sandelsfhiffe fehr befücht, find von unfern Regierungsſchiffen 
taum angeblikt worden. Der Weſtſſuß, der durch einen unferer 
ET RER . 





"Wr haben zwar Elngangs erffärt, nur ehneır ausfi brift 
Heren Auszug diefer Botfihaft geben zu welfen, Baben fie 
aber: vollitändig sgellefert, . inc: °-' 





Landsleute zuerſt entdett und auf welhem von ihm ie erſte 
Beſchiffung verſucht worden, führt noch den Namen des Schlſe 
mit welchem er ihn hinaufſuhr, und fordert für feinen Aue 
Au Schuz durch eine armirte Nationalflagge. Aufer der Cr: 
richtung eines Militaͤrpoſtens an diefem Orte und auf irgend 
einem anderen Kuͤſtenpunkte, die ſchon meln Vorgänger anem⸗ 
pfohlen und die ein Gegenftanb ber Verathungen des -Iejten 
Kongreſſes geweſen, alaube ſch Ihnen auch die Ausräftung eines 
offentilchen Schlffes zur Erforſchung der ganzen NM, Kuͤſte 
dleſes Kontinents vorſchlagen zu muͤſſen. — Die Einfuührmng glel⸗ 
her Maaße und Gewlchte ward bei Entwerfung unſerer 
Konfkitutlon vorzüglich beabfihtigt, und in biefer Urkunde ben 
Kongreffe zur Pllhe gemacht. - Die Regierungen von England 
und Franfrei haben in dleſer Hinſicht tieffünnige und Foftfple- 
lige Unterſuchuugen über die Geſtalt der Erde und die fompara- 
tive Länge der Schwingungen des Sekunden - Yenduls, In ver- 
ſchiedenen Breiten vom Aequator bis zum Yol, anftellen- laſſen. 
Die Mefultate diefer Unterfuchungen find in mehrern willen: 
ſchaftllchen Werfen verzeichnet, und zum Theil In Anwendung 
übergegangen. Auch auf unfern Kuͤſten, ku einen nnierer Kol- 
legien und zum Theil von einem unfrer Landsleute, find aͤhn— 
liche Unterſuchungen angeftelt worden, und es wird ehrenvoll 
für das Land ſeyn, wenn die Regierung die Fortfezung -derfels 
ben begünftiget. — In Verbindung mit einer Univerfität, oder 
auch abgefondert, follte ein aftronomifches Obfervatorinm 
errichtet, und ein Fond angewleſen werben, um einen Aftrono: 


men zu befolden und die perlodifhe Bekanntmachung feiner 
vBeobachtungen zu beitreiten. Eln Amerffaner darf wahrtfh nicht 


ıtols fern, wenn er beinerft, daf In dem verhäftulfmdßig Fels 
ven Euroda ſich bei 130 ſolcher Leuchtthuͤrme des Firmaments befin⸗ 


den, und auf der ganzen amerikanlſchen Halbtugel nicht efner, 


Können wir, wenn wir die. Entdefungen fir Erwägung ziehen, 
welche In den fezten vier Jahrhunderten In dem phofifhen Bau 
des Weltalls mit Huͤlfe jener Gebäude gemacht worden find; 
noch an der Nuͤglichteit derſelben für eine jede Nation zweifeln? 
Und waͤhrend faſt fein Jahr vergeht, ohne elne nene aftrono 
mifche Entdefung and Licht zu ziehn, die wir dann willig aus 
zwelter Sand von Europa empfangen müffen, berauben wir ung 
nicht ſelbſt der Mitter, Licht für Licht zu geben, wenn wir weder 
ein Obſervatorlum, noch einen Beobachter auf nufrer Heml— 
ſphaͤre aufſtellen, und die Erde Amfern nichtſuchenden Augen fr 
beftändiger Finſternlß wlederkehtt? — Als am 25 Ott. 1791 der 
erfie Präfident der Union dem Kongreſſe das Ergebniß der erfich 
Zählung ihrer Cinwohner vorlegte, betrug die Zahl der⸗ 
ſelben bei vier Milllonen; 30 Jahre fpäter, bei der festen Ab: 
lung vor fünf Jahren, betrug fie fchom zehn Milttonen. Unter 
allen Beweiſen des gläffichen Wohlbefindens einer menfehliden 
Geſellſchaft It wohl die Zunahme der Bevoͤllerung der unzwei— 
deintigfte. Doc It fie nicht der einzige unferer Wohlfahrt, Un: 
fer Handel, umfer Meichtbun und die Ausdehnung unſers Ge— 
bleted haben in gleichem Verhaͤttniſſe zugenommen, und die Zahl 
der unabhängigen leder unferd Bundes bat fi ſeitdem bei: 
nahe verdoppelt. Die Stellvertreter der Staaten ımd Möller 
In beiden Haͤuſern des Kongreſſes haben mit Vermehrung Ihrer 
Konftituenten zugenommen ; die Zahl der Ofleder des Haufes ſtieg 
von 65 aufroo, dle des Senates von 26 auf, Inzwiſchen befinden 


1 
ſich ſewol die vollzlehende als die richterliche Gewalt noch größten: 
thelis in, dem Zuftande ihrer urfprünglihen Organlſatlon, und 
find den Vebürfnifen einer Immer wachſenden Gefellihaft nicht 
mebr angemeffen. — Die Schiisrüftungen, welche ſchon in fruͤ⸗ 
ber ‚Zeit die Veduͤrfniſſe der Union erheifchten, leiteten bald 
zur Errichtung eines befondern Seeminiſterlums; dad Departes 
ment der dufern Angelegenheiten wab das des Iunern hingegen 
blieben, ſo wie fie e8 vom Anfange ber waren, vereinigt, zum 
unbeftreitbaren Nadıtbeite des öffentlichen Dienfied. Die Ver: 
vielfältigung unferer Verhaͤltuiſſe mit den Völfern und Regie⸗ 
zungen der alten Welt hlelt gleihen Schritt mit ber Vermeh— 
zung unſerer Mevölferung und unfers Handels, während die 
legten zehn Jahre über In unſeret eigenen Hemifphäre eine neue 
Famllie von Nationen herangewachſen ift, mit welchen unfer 
polltifcher uud merfantiler Verkehr allein einem thätigen und in⸗ 
duſtribſen Departement Vefhäftigung genug geben könnte. Un— 
fere Gerichts-Verfaſſung, ſchon erperimental und unvell« 
kommen in der Kindheit unferer Neglerungsform, febt mit dem 
Zuſtande unſerer gegenwärtigen Meife noch mehr Im, Wider 
foruche. Vereits vor 9 Jahren hat einer meiner Vorfahren im 
Amte auf eine Reviſton des Gerichtewefeng, md auf die Ein— 
führung eines Aushülfs- Vollzlehungs- Depertenientd angelra- 
gen. Die Erfordernife des öfentlihen Dienftes und die um: 
vermeldlichen Mängel, die aus dem gegenwärtigen Geſichtspunkte 
entfpringen, haben feitdbem den Gründen meine? Verſahrers 
neue Stärke verlichen. — Auch bie Geſeze über das pPatent— 
werfen bebürfen einer Werbefferung. Die dem Kongreſſe er- 
thellte Vollmacht, Patente zu verleiben, hat zugleich den Zwel 
derfelben und die Mittel, biefen Zwei zu erreihen, befiimmt: 
nemlic die Beförderung der Wiſſenſchaft und. nüzliher Künfte 
durh Sicherung des ausſchließlichen Rechtes der Schriftitclier 
und Erfinder auf ihre Schriften und Entdefungen, für eine bes 
ſtimmte Zeit von Jahren. Wenn wir ſtolz darauf ſeyn konnen, 
in den Reglſtern des PatenteAmtes Entdelungen zu finden, Die 
dem menfisliben Scharſſiune Ehre maden, fo wird biefe Frende 
durch die Frage getrübt, ob bie. Geſeze auch wirffam genug dem 
Erfinder die Belohnung gefihert-baben, welche ihm bie Konfil- 
tutlon durch Erthellung eines, ohglelh nur auf eine bejtinmte 
Zeit befchränften, ausfsliefenden Mectes auf feine Erfindung 
gugedadt hat? Am 24 Dec. 1799 beſchloß der Kongreß, daß 
auf Koſten der Nation ein Denkmal aus Marmor im Kapktol 
errichtet, und die Kamille Waſhlugtons erfucht werben foile, 
zu geftatten, daß feln Leib unter bemfelben beigefezt werde. 
Diefes Denfmal ſollte beftimmt ſeyn, an die ausgezeichneten 
Greigniffe des politiſchen umd friegerifhen Lebens diefed großen 
Bürgers zu erinnern. Indem ich dem Stongreife bemerfe, daß 
diefes Denkmal noch aufzurichten iſt, zeige Ih au, daß bie Ar- 
beiten am Kapitole auf dem Punkte find, beendigt zu werben, 
daß die Cimpilligung der Familie begehrt und gegeben worden, 
und daß eine Stelle, an dem Orte, wo bie Nepräfentanten. der 
Mation über die Angelegenheiten bed jesigen und ber fünftigen 


Geſchlechter Rath pflegen, bezeichnet iſt, um bie feerblichen Reſte 


desjenigen aufzubewahren, deſſen Geift über ihrer Verſammlung 
ſchwebt und mit Entzuͤken allen ihren Beftrebungen, um den 
Ruhm und das Heil unſers Vaterlandes zu fihern, zuſchaut. — 
Die Verfaſſung, in Kraft welcher Sie verfammelt find, iſt eine 
Charte beſchraͤnkter Volmmachten. Wenn Sie, nad felerlider 
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und tiefer Berathung aller Gegenſtaͤnde, bie Ich, angetrleben von 
dem unwlderſtehlichen Gefühl meiner Pflicht, Ihrer Aufmerlſamlelt 
anempfohlen habe, glauben, daß, wie wuͤnſchenswerth es and feon 
möchte, Geſeze zu geben, um die Wortheile, welche biefe Gegenjtände 
an Hand geben, zu gewinnen, Sie bie Ihnen übertragenen Bol: 
machten dadurch überfchreiten würden, fo moͤge leine Betrachtung 
Sie beivegen, ſich eine Gewalt anzumaaßen, die Ihnen das Voll alet 
gegeben hat. Sollte hingegen Ihre ‚gefesgebende Beſugnit ſic 
auf alle dieſe Fälle eritreien, fo würde, fi der Ausuͤbung der⸗ 
felden zum Nuzen des Volkes felbft enthalten, fo viel fern, al 
auf das ſchoͤnſte Ihrer Vorrechte verzichten und Ihre hellloſte 
Ppalht verrathen. Der Geift der Vervolllommnung iſt get: 
wärtig auf der ganzen Erdflaͤche ſeht thaͤtig, entflammi dir her: 
zen und ſpornt den Verſtand, nicht allein unferer Mitbirger, 
fondern auch aller Nationen Curopa's und Ibrer Regiereaden. 
Mit aller freudigen Anerlennung der Vorzüge unferer Staate— 
einrichtungen fallen Eile ung gleichwol nidt aus dem Augen vr: 
lieren, daf Freiheit Macht fit, daß die Nation, welche bei sndf: 
ten Grades der Freiheit genieft, im Verhältwiß zu ihrer Men— 
ſchenzahl die märptigfte der Erbe ſeyn muß, und der mactbe: 
kleidete Menſch feine Gewalt nach dem Willen der Votſehung wur 
unter der Bedingung erhalten hat, ſie zu wohlthuenden Zehn 
für die Verbeſſerung feines eigenen uud des Zuſtandes eat 

debeumenſchen anzuwenden, Wenn Nationen, welde die Zei; 
beit, die Macht it, weniger ald und begluͤlt, gleichwol mit 


Miefeufhritten auf der Bahn der Vorbefferungen vorſchreiten · 


‚twir aber in Fahrlaͤßiglelt dahin leben, und vor der ganzen Welt 
erklären würden, es fen der Wide unferer Kommittenten, ber 
uns taͤhme, wurden mir da nicht die Wohlthaten der Vorſehuug 

verwerſen, amd ung zu einem forsbausend niedrigeren Schöpfungs= 

ſtande verurtheilen? Wenn durch verſchledene Staaten der Unlon 
 Infonderbeit Großes zu Stande gebracht worden ift, dann dür— 
fen auch wir und nicht zu lange bedenken, jene großen Arbeiten 

‚zum allgemeinen Nuzen zu unternehmen, zu deren Ausführung 
weder die Autorität noch bie Hilfsmittel irgend eimzeiner Stan 

'teu hinreihen würden. Kurz, meine theuren Mitbürger! I 

‚erwarte mit Vertrauen das Ergebniß Ihret Beratbungen, über: 
zeugt, daß Sie, ohne Eingriffe in die, den Behörden der ver⸗ 
fledenen Staaten oder dem Wolfe vorbehaltene Gewalt, ‚ha 
mit dem Gefühl Ihrer Prichten gegen das Vaterland erfüllen 
werden, fo wie mit dem Gefühl der auf Ihnen tuhenden Ver- 
autwortiicteit, und daß Sie die Mittel auf das witlſamſte an: 
wenden werden, Die Ihnen zum allgemeinen Mugen uͤbettra⸗ 
gen worben. Möge ber, der.die ‚Herzen der Menſchen prüft, 
Ihre Beſtrebungen unterfrägen, Ihrem :aterlande bie Wohl: 
thaten des Fricbend und den hoͤchſten Grad ber menfelichen 
Gluͤtſellglelt zu fihern! (Unterz.) Jon Quincn Adams. 


Jtaltlen 

+.Rom, 10 Jan. Die Geſundheit des heiligen Vaters fängt 
abermals an, Beforgulfe zu erregen. Er hat am Neuabrötsst 
weder die oberften Stantsbehörden, noch ſeibſt das diplomatiſche 
Korps empfangen. Doch fol baran, wie einige verfihern, WE 
niger fein Befinden, als vielmehr die Mbfict Schuld ſeon, die 
alte Sitte wieder herzuflellen, , vermöge welcher die Paͤpſte Mit 
an ihren refpeftiven Gchurtstagen Gluͤrwunſche angenommen Ba: 
ben. Das erfchreffihe Megenmetter, veldes hier feit vet 
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Wochen herrſcht, mag dad ſeinige zur langfamern Wiederher- 
ftellung deſſelben beitragen. Wie es heißt, fol der Mob 
des ruſſiſchen Kaifers, weicher. hier am erften Welhnachts⸗Nach- 
mittage befannt geworden iſt, and auf fein Gemütb den leb— 
bafteften Eindruk gemacht haben. Im Publifum iſt von nichts, 
als von diefem Greigniffe, die-Dede,- Einige fchöpfen jezt neue 
Hofnung fir das Gelingen einer Sache, für welche fie ſich als 
Chriſten intereffirem zu müſſen glauben; andern ſcheint, daf bie 
wWirkung davon ein Reſultat herbeiführen dürfte, deſſen Folgen 
ſich nicht Im voraus berechnen liefen. Mit einem Worte, Ie: 
dermannd Erwartung ift bier. aufdas Aeußerſte gefpannt, be: 
fonderd, ſeitdem Im: Publilum belannt geworden Lit, dab der 
franzöfifche Botſchafter, zwei Tage nadı eingegangener Nadıricht 


von des Kalſers Tode, einen feiner Geſandtſchaftskavallere als 


außerordentlichen Kurler nach Paris geſandt hat, ein Fall, der 
feit Jahr und Tag nicht eingetreten id. Alle übrigen Tages: 
‚angelegenbeiten. gerathen darüber ins Vergeſſen. Die fit fogar 
der Fall mit einem Ereigniſſe, welches ſich im Kardinalskolleglum 
zugetragen und bei welchem ſich einer der Kardinaͤle ſehr com: 
promittitt haben ſoll. Man fagt jezt, Der heilige Vater babe, 
unter großmuͤthiget erhabener Verzeihuug, de Sache befeitigt 
und verboten, fie ferner zur Sprache zu bringen. Die Sage 
von einer beverftebenden großen Kardinafsprometion, deren 
ich in meinem lezten Schreiben gedacht habe, findet jest kei- 
ven Glauben mehr. Der heilige Vater werde fie, fagt man, 
fo Tange als möglich verfhieben, um die Gehalte (dem foge: 
nannten piatto, viertaufend Seudi jährlich fir jeden Kardinal) 
zu erfparen. Uebrigens ſcheint die Zeit der gelſtlichen Ableh— 
mungen am der Tagesordnung zu ſeyn. Beſonders trifft dis 
Schitfat das Bisthum Vlterbo, auf welches zucrſt der Mſgt. 
Gaszoll, vormaliger Direktor des HeitigengeiftzHofpitals, und 
jest auch der, an deffen Stelle ernannte, Nuntius zu Parie, 
Mfgr. Macht, Verzicht geleiftet haben, lezterer unter dem Mor: 
geben, feine ſchwachen Geſundheitsumſtaͤnde feven mehreren 
der bifhörihen Kirhenfunftionen nicht mehr gemahlen. Es 
ſteht man zu erwarten, weld ein dritter Prälat ih bereit 
finden laſſen bärfte, das zweimal ausgefhlagene, verwalste 
Bisthum am Kindesitatt anzunehmen. Auch der Kardinal 
Odescalchi foll, beißt es, auf fein Erzbistum Ferrara verzlch⸗ 
tet haben, einige verfihern, feiner dDerangirten Vermögens: 
umfände wegen, andere, well er verzweifle, dort, unter. ben 
jezlgen Beitumftänden, feinen bifhöfichen Obliegenhelten volle 
Gerüge zu leiften. "Dagegen wird, verfibert man, Mſgr. 
Samberini, ber das Blothum Drvieto angenommen hat, bei 
ber nächsten Kardinalspromotion den rothen Hut erhalten. — 
Die Beltraͤge zum Wieberaufbaue der Panlstirhe vor der 
Stabt laufen fo reichlih ein, dab fhon die Spizbuben daranf 
zu fpefultren beginnen. Bor einigen Mocen bat man die 
Bäche, welche Im Portifus der Marienfirdie jenfelts der Xi: 
ber ausgeitellt ift, um bie, zu dieſem Behufe eingehenden, 
milden Beiträge des Publilums aufzunehmen, mit einer nicht 
unbedentenden Summe gejtoblen. Dagegen hat der Karbinst 
Palotta, wie ganz Nom weis, anfangs im verfammelten Kar: 
dinalstollegium, und nachher in einem Schreiben an den De: 
kan deſſelben, Kardinal Staatefelcetär Somaglla, frei heraus 
erklärt, er werde zu dem, von Kollegium beſchloſſenen, jähr- 
lichen Beitrage von zweitauſend Scudi, zum Wiederaufbane 
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ber befagten Kiche, keinen Pfennig hergeben, weil er, um fei- 
vem Stande gemaͤß zu leben, babe Schulden machen müffen; 
und feine Finanzen ſich daher in ſehr zerrütteten Umitänden 
befänden. In wie fern diefer Umitand mit dem, oben er: 
wähnten, im Kardinatdfollegkum vorgefallenen, große Ver- 
wunderung erregenden, Ereigniffe in Verbindung fteht, läßt 
fih nur vermutben, keineswegs mir Beſtimmtheit behaupten. 
Unter den Tagesbegebenheiten nimmt bie Anrede, melde ber 
neue Uditore della Camera Apoftolica (Präfident des Stadr- 
gerichts) Mſgr. Nicola, an feine Untergebenen gebalten bat, 
den erften Plaz ein. Man verſichert, dieſer würdige Gelſtli— 
che habe fowohl den Prokuratoren und Übrigen Adrokaten, als 
befonders den Notaren, ſcharf Ind Gewiſſen geredet und fie 
eben fo beredt als ernfilid ermahnt, ihren Yilihten treulic 
nadızufommen, alle unnuͤzen Mrosche zu böfeitigen, befonders 
aber die Taren für ihre Bemuͤhungen nicht höher anzuſezen, 
als es durch das Geſez bejlimme fev. Dann bat er gedußert, 
ihm fen zu Ohren gefommen, wie mebrere ihrer Schreiber 
bewafnet eiuhergingen; diefer firafbare Gebrauch ſolle aber fortan 
nicht inebr geduldet, fondern bei ber eriten vorlommenden Ve: 
ſchwerde anf das allerſchaͤrſſte geahnuet werden. Die übrigen 
Neuigkeiten find: Es werden, beift e8; mehrere, ſowol petit: 
fhe als profaifhe Beſchtelbungen des Jubeljahre im Drufe er: 
fcheinen, unter anderi eine in lateiniſcher Sprade vom Adro— 
faten Tinotei, belannt burd die Abfaſſung feines Lebens Na— 
polcong in berfelben Eprade; die Brüder des bingerichteten 
Targhini, welche bisher auf einem, ihrem Water gehörigen, 
Weinberge vor dem Salaratbore gewohnt haben, laſſen fort- 
während feine Mittel und Wege unverfuht, Erfanbnif jur Müf- 
fehr nach Mont zu erhaften, obgleich ihre, fo wie ihrer Freunde 
und Auverwandten, Bemuͤhungen bisber ohne Erfolg geblieben 
find; man verfihert, der heilige Stuhl werde nılt den hleſigen 
amerifanifhen Geſandten eine Art proviferifhe Uebereinkunſt 
abfchliefen, und fomit die Klrchenaugelegenheiten der dortigen 
Laͤnder ordnen, ohne deshalb Die Reglerungsverſaſſung detfelben 
anzuerkennen, und endlich hat die Academia Fllarmonica Ro— 
mana den Doftor Sievers, aus eigenem Antriebe, doch nad 
vorläufig genommener Cinfiht mehrerer feiner muſtkaliſcheu 
Schriften, zum Chrennitgliede ernannt, mit dem Anſuchen, ſich 
bei demnaͤchſtlger Aufführung deutſcher Oratorlen, beren fie, 
troz der nicht ganz gelungenen Erelutlon von Handn'd Schbpfung, 
mehrere andere verfuchen will, feines Mathe zu bedienen. 


gitterarifhe Anzeigen. 
ur Vermeldung von Gollifionen zeigt die unterzeichnete Buch- 
handlung biemkt an, dab demnaͤchſt in ihrem Veriage ein 
Katechismus uͤber das Gewerbsgeſez und die Grundbe⸗ 
fimmungen für das Gewerbeweſen in ben ſieben dl- 
u Kreifen des Königreichs, von Friedrich Bruck— 
räu, 
als ein unentbehrlihes Handbuch für die gewerbtreibende Kaffe 
erfcheinen werde. 


Sulzbach, im Januar ıBa6, 
3. E. v. Seibelfhe BDubbanblung 
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Anzeige für Bücherfreunde, 


Al allen Buchhandlungen Deutfhlands (in Augsburg bei 
Mörfhner und Fadper, 
ner) wir 


Rolf, in Wien kei Ushaufer, 
Grrold, Winmer, Tendier und v. Manitein, Heu, 
unentgeldlid ausgegeben: 
Berzeichniß 
von neueren, in den Jahren 1813 — 33 
erſchienenen 
Buͤchern 


aus allen Faͤchern der Wiſſenſchaften, 
welche 
bis zum ı Auguft 1836 
bebeutend im Preife berabgefezt 
und durch ale Buchbandlungen zu bekommen find. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ediftalladbung.) Am is Nor, v. J. ſtarb Franz Ka: 
ver Mentad v. Vorwalten, Lönigl, bayeriider Stabes: 
Delonomierathy und SKammerfourier, 
Teſtameuts. 

Da man nun deſſen Erben nicht vollſtaͤndig kennt, fo wer: 
den alle Diejenigen, welde auf den Mäklaß Wufpräde zu ma- 
dien gedenken, aufgefordert, binnen 60 Tagen diefelben um fo 


mehr geltend zu maden, ald man außerdeſſen nah Verlauf 


bieies Termine ohne weiters in Sachen verführen wird, was 
Rechtens if. 
Münden, den 20 Ian. ıB26, 
Könial. baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gernaroß, Direlter. 
Feiditer. 





(Befanntmadhnng.) Der Hr. Generalmajor und 
Kommandant v. Braun fa Landau, welder jure delendi @f- 
genthämer des Ottilla Maler ſchen Anwefens hr Silheim gewor: 
den ft, it geſinnt, daffelbe unter gerichtlicher Leitung, jedody vor: 
bebalttih feiner Ratifikativn öffentlich zu verdußern, oder nach 
Umgtänden in zeittihen Pacht zu geben. i 

Diefes Auweſen befteht in elnem foliden Bauernbaug, dem 
iſollrt ſtehenden Stadel, met geräumfger Hofraithe, einer Holz: 
hätte und Schweinftall, dem Gemeinderecht, Garten, 13?/, Jau⸗ 
chert Aeker gebunden in allen drei Fluren gelegen, 3"/ Tagwerk 
Wieſen, und 8 ct. Holzgruͤnde, dann 73/4 Icht. walzenden 
Acker, 2 Tagw. Wieſen, und 4 Icht. Holggrinde, 

Sämtliche diefe Neler und Wiefen, ausgenommen ı Jcht., auf 
melden jährlich 3 B. und 1%. ©. Haber lafter, find Abgaben: 
frei, auch iſt der Befizer Zehentherr von Hinterſtihe im, und ge- 
nießt ala folcher auf der ganzen Flur den Grofgehent zu tel auf 
158 bie etliche 60 Icht. ebenfo den Kleinzehent, dann den Blut: 
und Obſtzehent ganz, und hat Anfpruch auf den Novalzchent, 

Auch ruht auf dleſem Anweſen die niedere Gerichtöbarteit über 
diefer ſowol, als über eine Sölde des Johann Schufter von Sit- 
beim, und über die vom Matertiehen Anweſen früher verdußerten 
Srundftäfe; endlich bezieht der Eigenthumer des Malerifhen An- 
weſens jährlich von der Schuſterſchen Sölde 2 fl..40 fr, Herbiiger 
fälle, und im Berminderungsfole 5 A. Abfahrt. 

34 Mefer Verſteigerung, melde fur Gange) oder nach Um⸗ 
ftänden nad einzelnen Teilen, jedoch fo geſchleht, dan bei den 
Defonomiegebänden das Gemeindercht, Garten, 6 Icht. Aeter 
in allen 3 Fluren, und 2 Tagw. Wleſen bieiben, wird Termin 
auf Montag den a7 Febr. 1836 {m Orte Silbeln beittmmt, 
aud wird, wenn der Verfauf nicht ratifizirt werden follte, in die: 
fem Termine die Verpachtung nad einzelnen Theilen, oder im 

angen auf 6 Jahre vorgenommen werden. . 
zudem bie näberu Kaufe: und Verpachtungs- Bedfngungen 
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(Befanntmahung.) Alle biefenfgen tumbefnumer 
Nreditoren, weiche aus was Immer cm 2* der Werk 
fenfhaft des zu Haufen bei Geltendorf verftorbenen ‚Hrn; Par 
terd Joſe ph Wendiberger Forderungen zu machen babın, 
werden hiemit aufgefordert, Diefe binnen fehd Wechen, ms 
heute an gerechnet, bei unterzeichneten Kommiffionsgerichte an: 
sumelden und nachjumweifen, auferbeifen darauf Feine Mist 
mehr genommen, aus der Maffe die befannte Gl ber 


friediget, und der etwaige ch i 
werden würde, 0 erſchuß an bie-Erben verabisigs 


Brut, ben 3 —— ie 
König “ verifches Landgericht, 
(L. 8.) Fiſcher. 





(Proflama.) Die farr= Kirchenpflege zu Belktt: 
nang, fi wiürtember, ——— ne tte S wer: 
maligen Landſchaftstaffe Neutrauchburg ein Termino ı Mt. » 
+ Yrozent verzinsliches Kapital von 100 fl. angelehnt, weiches 
nt en a tie BR 

en wurde, w ö 
nat aujuhaken Rn erüber aber der Schuldfcrin 

Auf das Auſuchen des Stiftungsraths zu Volfternang um 
Araftlos - Erkennung dleſer Schuldurfunde wird demnach der et: 
Waige Befijer derfelben bierdurd öffenttich vorgefaden, ſolche 
Innerhalb feh6 Wonen der unterzeldineten Behörde um 
fo gewlffer vorzujeigen, als widrigenfals jedes auf Diefed au 
fehen fih bezlehende Schuld - Dokument für wirkungsled wird 
ir Berater 

o offen im Givitfenat des kdu. wuͤrtembergiſchen Ge: 
tichtshofes für den Donanteeis, — 

Um, den aß Der. 1825. 

sr. Effi. 





Bangen. (SchuldenzLiguidation) Ueber das Ber: 
indgen dee Guftan Schmid uͤrgers und Kauftmanns zu 
Iſnv, iſt der Sant rehteträftig erkannt, und zur Cchuldenil- 
quldatton Tagfahrt auf Donnerftag den ı6 März & J. 
beftimmt. 

Die Släubiger und Buͤrgen, fo wic überhaupt alle Yerlo- 
nen, welche Anfprüce an Das vorhandene Wermbgen machen mel: 
ien, werden bierutit torgeladen, bei diefer Verhandlung Mor: 
send 8 Uhr auf dem Matbhaufe zu In perfönlic oder’ hurd- 
gehörig Vevolimäctigte zu erfdeinen,. oder, werm saranfät: 
lich ihre Forderung keinem Anftande unteriiegt/ durch Einrel> 
hung eines fcrlftlichen Drejefle 
mente, werauf fid die Forderungen, fo wie die efwalgene Ver- 
zugsrechte gründen, in, ber Urfchrift vorzulegen. 
|, Bon benjenigen Gläubigern, welhe fhrfftlic (fgntpiren,. wird 
{m Falle eines Beraleidis, fo wie iy Hinficht auf Genebmigung: 
‚ des Verfaufs der Licgenjcaften, angenommen, „dan fie der Mebt: 
Zahl der Gläubiger idter Tategorie beitreten. 

' "Die nicht angejelaten Eorberuugen werden nach der Laulda⸗ 
c——— durch Pratiufiv- Befcheid von der Mate auge- 


Wangen, den 24 Jan. 1826, 
Aönigl, würtennbergiides, Oberanıtsgerict. 
Oberamtsrihter Fhuen⸗ 
— — 
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= Deutfdlanb 

“Dom Rhein, a2 San. (Eingefendet.) Alles, was in 
dem Wrtilel der Algem. Zeitung vom Rhein Niro. 358. der 
Beilagen v. I. von ben Mainzer Verhandlungen über die freie 
Schiffahrt ans bem Rheln Im die See gefagt wird, iſt einzig 
und allein aug bes babifhen Kommlſſaͤrs zu Mainz Vertpeibi- 
sungsfhrift für bie Mieberfande, und aus feinen hierauf Bezug 
habenden Abſtimmungen eutlehnt. Alles was Dagegen in den 
GentralsKommiffions-Protofollen eiugemwendet wurde, wird mit 
Stütfgweigen übergangen. Das Publikum fan alfo aus einer 
folhen einfeirigen Zufammenfelung das traktatenmäflge 
faltiſche Verhaͤltniß nicht genan überfehen, uud chen fo wenig 
in der großen Mafe der Gentral:Kommiffions:Prototolle Licht 
ſuchen. Es wird daher noͤthig, über biefe große deutſche 
National-Augelegenpeit, die dem Vernehmen nah von 
der erlaudıten. beutjchen Bundesverſammlung mit Zuzlehung al: 
fer Intereffirten Mächte eutſchleden werden fol, vorläufig Alles 
zuſammen zu ſtellen, was zur richtigen Kenutniß und Beurtheilung 
dleſes neunjaͤhrlgen diplomatiſchen Prozeſſes dienen fan. Die Ger 
ſqhichte welot ben Zeitpunlt nach, we die Auwohner des Rhelnes ſich 
eines unbelaſteten und unbegrdngten Seehaudels über 
deſſen Mündungen hinaus zu erfreuen hatten. Daß die Hollän: 
der günftige Gelegenheiten benugten, die Deutihen aus dem 
Beſize ber freien Schiffahrt In die See zu verdrängen, bat feine 
volle Richtigkelt. Chen fo gewiß iſt aber aut, daß. Die dabei 
intereſſitten deut ſchen Stäude und Städte nie Die legitime 
Anwendung der holländiihen Seerechte auf die Verbindung des 
Rhelnes mit dem Meere anerfannt haben. Daher wurde 
auch, fo lange biefer erzmungene Beſizſtand dauerte, den Hol: 
laͤndern nicht geftattet, Ihre Schiffahrt weiter als bis Köln aus: 
zudehnen. Juzwiſchen kommt es jezt nicht mehr darauf an, 
was fih für oder gegen den rechtlichen Urfprung der Seerechte 
fagen laͤßt. Es frage ſich vielmehr, ob die jezige niederlaͤn⸗ 
diſche Negierung, wenn fie dle ihr befonderd wichtigen Vor: 
thelle des Wiener Otheinfglffahrts: Vertrags in Anfpruch neh: 
men will, deſſen Gelt und Buchſtaben zuwider, das See: 
recht In dem alten Umfange beibehalten darf, — Schon das 
befannte franzöfiihe Defret vom 23 Oft, 1011 hatte den Mhelu: 
bewohnsrn eine freie DVerbludung mit der See gefihert. Es 
ward eine mit dem jezigen Mhelu-Oftrot Abereinfkimmende 
Esiffahrts-Ahgabe feſtgeſezt. Keine andere. Erhekung 

ie.fle auch Namen haben mochte, wurde. geflatter. 
34 Abſchluß des Parlſer Friedens im Jahr 1814 mußte es 
natürlich In der Ahſicht der hoben alliierten Mächte Keygen, die 
Thon rechtlich beſtau dene Freipeit, nicht blos aufrecht zu er⸗ 
Halten, ſondern no mehr zu befeſtigen und zu erweitern. Laͤßt 
fih wohl vernänftigerwelle ‚denfen, , daß Eugiand und Preußen 
au Paris die Abſttht haben donnten, den Handel ihrer Bälten 

m durch Ihre beiderfeitige angeiirengge Mitwirkung, 
wieder erfandenen und foger mir. iprer Zuſtſmmung an: 
fehnlih ‚erweiterten nlederfändffhen Staate ungemeffen 
alngbar, und von deſſen Gutfinden abhängig zu machen, un— 
ter weldhen Behlngungen Baaren 94 Den Mündungen des. Mhein= 
firomcd aus- pad, eingepen datſen. Daß nicht bios Eugland 
—*79 — ſondern auch ‚bie, übrigen alllleten Maͤchte gleiche 
Gefinnung hatten, zeigt ber Urt. 5. des Varlſer Friedens. Da 






Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Nro. 33, 





| Geist es wörtlih: „La navigation sur le Rhin du point oü 
il devient navigable jusqu’äa la mer, et reciproquement, 
sera libre. Als Zwei ber hoben Kontrahenten bei dleſem 
liberalen Ausſpruch wird angegeben; pour faciliter les com- 
munications entre les peuples et les rendre tonjours 
moins ötrangers les uns aux autres. Aus dem nemll- 
hen Grunde wird auch Glelchheit der Abgaben in dem 
nemlihen Artitel feſtgeſezt (de la maniere la plus egale et 
la plus favorable au commerce de toutes les nations). 
Die hohen Allilrten wollten Rheiniciffabrts: Freigeit in das 
Meer, um ben Welthandel au beyänftigen — ulcht um eine 
Annäherung zwifchen deu Zrutihen und Nieberländern, ſou⸗ 
dern zwiſchen den Völtern zu bezwelen. Die Deutihen und 
Niederländer waren ſich, feitbem biefe Die See fperrten, nicht 
fremd; bean jene mußten diefen, well es au Konkurrenz 
fehlte, alles abfaufen, was fie von andern Wölfern über ber 
Ere holten. Das günftigfte Verbältnig nicht für den nleder⸗ 
ländifhen, fondern den Handel aller Nationen follte auf 
dem Wiener Kongreffe als Anleitung der zu treffenden Anord- 
nungen dienen. Huf diefen Grundlagen, welde die Rhelu— 
uferitasten ohne Zuſtimmung der allüirten Mächte nicht aͤndern 
tounten, wurde die Rhelnſchlffahrtsalte abgefhloffen. Der erfte 
Artifel derfelben beſtimmte die Schiffahrts : Freiheit mit dem 
nemlihen Worten, mie der Parlfer Friede, jusqu’a la mer 
(bis in das Mer). Nah dem gewöhnlihen Sprachge— 
brauche konnte über dieſen Ausdeuf kein Zweifel entftehen, 
und it auch weder zu Diesden noch zu Minden unter ben Elbe— 
und Weſeruferſtaaten entftanden. Wäre es inzwiſchen leicht, 
bemfelben einen Doppelfinn beizulegen‘, fo mußte er nach be= 
fannten Mechtögrumdfägen, unter dem im Parlfer Frieben wie 
in der Wiener Ute Flar vorherrſchenden Geſichtspuntte 
der Handelsfreihelt und der Böllerverbindung and: 
gelegt werden. Dis Fonnte und mußte ber nieberländifhe Ge- 
fandte auf dem Wiener Kongreſſe wien. Hatte er eine andere 
als die natirlihe Deutung des Met, 1. — hätte er einen ben 
Zwet des Vertrags fo wefentlich beſchraͤnkenden ober vielmehr 
vernichtenden Vorbehalt im Sinne gehabt, fo würde er ſich dar: 
über geäußert, und das Intereffe feiner Meglerung gegen eine 
rechtliche, aus feinem Sttllfhweigen herzuleitende 
Folgerung ſcher geſtelt haben. Allein von keiner Selte 
iſt in den Wiener Verhandlungen auch wur der leiſeſte Zweifel 
über bie Mheinihiffahrts = Freiheit bis in dad Meer vorgefoni- 
men. Daber war auch jebe Bertimmung über die Seerechte 
überilähle. Die hodwerbienten Staatsmaͤnner, welche In Wien 
su Wusführung und Anwendung des Parlſer Friedens verſam⸗ 
melt waren, fonnten ben Sinn bed Grundvertrage nicht verken- 
nen. Was für. den neuerſtandenen niederländifhen 
Staat in Hinficht der RMheinſchlifahrt noch nicht erworben war, 
dazu bedurfte es von feiner Seite weder einer ausdräftt- 
sen Entlagung noch einer deutlicheren Entziehung, als 
fie. in dem Parifer Frieden und der Wiener Rhelnſchlfſahrtsalte 
enthalten iſt. Doch augenbilfiih angenommen, daß fid bie nie= 
derlaͤndiſche Reglerung in dem legitimen Beſtze der Seeſperre 
gegen die Nheinuferſtaaten befunden hätte, und daß bie fragli— 
hen Wertraͤge nicht blos in Hfufiht der Worte, ſonderu audy 
des Gelſtes und Zwekes hoͤchſt zweifelhaft wären, fo wird, 
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dennoch die Erflärang gegen Nlederlaud erfolgen müffen, weil 
es nie der deutſchen Mheinuferftaaten Abſicht ſeyn fonnte, mit 
der niederlänbifhen Regierung zu Wien einen Freigebigfeite: 
oder beffer zu fagen, einen Loͤwen-Vertrag abzuſchlleßen. 
Diefer würbe aber offenbar vorhanden ſeyn, wenn fie für ſich 
die freie Rheinſchiffahrt auf dem ganzen tbeinftrome in 
Unfpruh nehmen, dagegen folde ihren Rompaeidcenten in 
das Meer beichränfen, erſchweren, oder thellwelſe unterfagen 
Eönnte. Die deutihen Rheinuſerſtaaten haben durch Aufhebung 
ihrer Mbelnzölle mehr ald zwei Millonen Franes geopfert. Sie 
haben in der Wiener Afte einem ihrer wefentlichiten Souverafnt: 
tätsrechte zum Beſten der Schiffahrt und ded Handels eutſagt. 
Preußen gibt durch die Tariffumlegung, auf welde Niederland 
dringt, mehr ald 700,000 Fraucs auf. Diefes Alles iR aber 
«nicht geſchehen, um die Niederländer noch ſtaͤrker zu bereichern, 
und ihnen alle Handelsſchiffahrt anf dem ganzen Pihehre zu⸗ 
zuwenden, fondern um In der Freiheit des Tranſits und einer 
beſcheldenen Thellnahme an dom Welthandel eine Entſchaͤdigung 
für die vielen Dpfer der deutſchen Rhelnuferſtaaten zu on. 
Mur die Aufhebung des. niederländifhen Errftan tes 
konnte in die Wagſchale als Erfagmittel für die Yufnekung 
der deutfhen Flufßftapelrechte gelegt werden. Lim cine be— 
ihränfte Mitbendzung des Heinen niederländifchen Rhein— 
anthelld von 42 Stunden, auf welchem nie Stapel beftanden, 
zu erhalten, würde dcutſcher Seits thoͤricht gewefen feun, mit 
Aufbebung aller deutſchen einträglihen und Zahrhunderte alten 
Stapel deu Miederlänbern eine freie Echiffahre auf einem 
Mbeingebiete von ı65 Stunden zugugeftehen. Sie, ble ohnehin 
ſchon */stel des Rhelnhandels befizen, wuͤrden unfehlbar In ef 
siger Zelt die ganze Handeisfhlffahrt auf dem Rhelne an ſich 
zeißen, well der gröfte Theil. derſelben In Gütern beſteht, bie 
fromanfwärts aus ben niederiänbifhen Häfen gebracht werden. 
Natürlich fönnen die nlederländifhen Eciffer die deutſchen Chat 
güter, ſtatt Ibre Schiffe leer hinunter Schwimmen zu laſſen, für 
die geringften Preiſe mitnehmen. Die deutſchen Schiffer 
konnen die Koften, leer aufwärts zu fahren, nie durch bie Thal⸗ 
ſahrt gewinnen. Wenn es nun vollends noch von der Willtähr 
der Niederlande abhängen fol, bei lhrem unzweifelhaftem Mechte, 
unfern Gütern den Eingang In ihr Lamb au verfagen, auch den 
Ausgang au ber Gee gu erſchweren, oder fogar zu ver: 
fließen, was ſollen unfere Schiffe mit unfern Waaren auf dem 
bolländirgen Rhelne? wohn folen fie einen Ausweg finden? 
was fol die Abſicht einer folden Fahrt feyn? Die deutſchen 
Mbelnuferftaaten Areiten alfo nicht um Erringung eines Nuzens, 
fondern Am Abwendung eines großen Schadens. — Doch die 
deutſche Sache bat Recht und Billigfelt fo auffallend für fich, daß 
zur richtigen Beurthellung bed Ganzen nichts weiteres erforderlich 
if, als noch einige aus ber batiihen Schuzſchrift für die Hol⸗ 
Länder entiehnte Aeußerungen In dem fraglichen Mrtifel ber Allg. 
Zelt. zu beleuchten. — Um unpartellſch zu (deinem, wird bort aus 
dem Geiſt e und Sinne bes Wiener Vertrags foviel zugeftanden, 
daß die niederfändifhe Regierung den Seetranſit nicht ganz 
verfagen oder am Bedingungen Inipfen könne, bie einer Mer: 
welgerung gleich zu achten feven; doch folge daraus nicht, daß 
die Nhelnuferftaaten ihn als ein Recht zu fordern befugt ſeven 
— Ohne das Auffalleude näber bemerflich zu machen, baf einer: 
feitö behauptet wird, von ben miederlänbifhen Reglerung Hune 


die Schiffahrtd:Freiheit in bas Meer nidt als ein Recht au 
fordert werben — andererfeltd aber aus dem Geifte und Sinne 
des Vertrags für biefeibe eine Pflicht gefolgert wird, die Etif: 
fahrtö » Freiheit nicht ganz zu verfagen, — ohne auf das Bi: 
derfprechende hinzuweiſen, daß ber niederlaͤndiſchen Reglerunz 
alles zuſtehen ſolle, was Ihr nicht ausdruͤtlich entzogen mer: 
den iſt, oder welchem fie niht ausdruüklich entſagt bat, bei: 
bes aber eben fo wenig in Hinficht’ der gänzlicen 
Verwelgerung bed Eeetranfites geſchehen fit, min 
das Publltum die Schwaͤche biefer gefuchten Diftinftion lelcht füh: 
fen. Es barf nur bebenfen, daß man ben Wiener Rheinſa 
fahrts⸗Vertrag nicht unter Vorbehalt weiterer Unter 
bandlungen mit den Niederlanden abgefchloffen set, 
daß die Mainzer Eentral:Schiffahrte:-Kommiffion nur zur Yılk 
siehung beauftragt iſt, daß der nlederlaͤndiſche Vevelinkarigt 
nicht zu Wien, fondern zuerft zu Mafnz mit einer wllltätt: 
liben Deutung des Ausdrukes jusqu’ à la mer aufgetreten Hi, 
dag Etmaten, welche miteinander einen Vertrag fdliefen, «6 
nicht von der Willkühr eines einzigen Staates shlängig 
madıen, was er ald Compenfation für aufgeopferte Rechte geben 
soil, daf man den Tranfit geftatten, und ihn doch an ſelde 
Bedingungen knuͤpfen fan, welhe zwar feiner Verwelgetung 
gleich zu achten find, aber wegen mancherlei Beläftigungen und 
erfhwerenden Einanz-Maafregeln, ober wegen Gbifanen ver 
DOrtöbebörden (mie am 2 Dee. v. 2. zu Nimwegen geſchehen 
ih) die Luft zum Gebrauch deſſelben unterdrüten u. ſ. a. 
Wer keln Recht fordern, fondern nur die DBilligfeit um cine 
MWohlthat anfprechen Fan, der hat einen Wertrag geſchloſſen, 
. traft deifen dem Löwen überlaffen bleibt, welche Stuͤlchen der 
Vertrags: Portionen er zugeftehen ‚will. Der ehnen ſolchen 2b 
wen: Vertrag fchlieft oder vollziehen will, Lan nicht auf deu Danf 
und Beifall der deutfchen Mit- und Nachwelt Anfprud machen. 
— Noch fhmäcer iſt der in dem fraglichen Areitei vorlommende 
Einwurf: „daß diejenigen, welche behanpten, den Mbeinuferitad- 
ten fev die freie Kheinſchiffahrt im das Meer traktatmäßla ein: 
geräumt, verlangen müffen, um ipre Behauptung burd- 
suführen, daß der Tert geändert und in dem definitiuen 
Mesiement die Worte jusqu'en pleine mer fujtitufrt wetden 
folien.” — Wit eine Menderuug des Tertes, ſondern che EI: 
herkellung vor Fänftigen willthrllchen Erllärungen 
deffelben durd eine noch genauere Weftimmung Ik die Urſache, 
warn In das preutiſche Yrojelt eines Definttiven Reglenuents 
der Auddrut: „bie in die offene See· fuhftitultt wurkt., C4 
IR fm Franzöfifhen nicht gewöhntich, daß man jagt: Jusqu en 
ia mer.‘ Da aber die niederlänbife Regierung die Armuth 
der franzöffchen Sprache benügte, jusqu'ä la mer nadı been“ 
detem Wiener Kongreffe im eher andern und zwar gan 
ungewöhnlichen Art zu erfären, fo murfite wohl eine alen Dep 
veifiun für die Folge befeitigende Bejeicnung der Self: 
fahrts-Freipelt eintreten. Wer Urfahe ift, dab die Mirnfcif: 
fabrts:- Konvention im einer Nele von neun Jahren noch nidt 
sum Wollgug gebracht werben fonnte, darüber wird lein Unpar: 
tellſcher, ber Die Geſchlchte der Mahnger Verhandlungen Fentttr 
im Bmeifel fepn. Die deutſchen Aferftaaten, mit Munahme e 1: 
nes@inzigen, verlangen Feine' Abänderung ber Wiener Konz 
greh:Berhläfe, fondern deren Inrsführung fa dem Geelſt und 
Sinn, wie fe zu Parkd und Wien gefaft wurden. Im entatz, 
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gegenfeztenSiune ki Niederland allerbinge ſeht zum Vollzug 
bereit. Es bolt dann alle Kolonialmaaren ganz allein über der 
See, und führer fie von: Motterdbam bis Baſel an alte beutichen 
Ufer. Es nimmt auch zur Bequemlichkelt der Schweizer und 
Deutſchen ihre Produfte und Fabrifate zurüf, und tauſcht ober 
bezahlt dafür fo viel, als die Niederländer, auf Ihren Märkten, 
wo fie aldein Herren find, geben wollen. Cine fdöne Bu: 
funft, zu deren baldigem Eintritt der niedertändifhe Kommilfir 
zu Mainz ſehr oft und nech in einem der legteren Geparat: 
Prototolle eingeladen hat. Mit Ausnahme eines Einzigen 
Haben aber alle deutfchen Kommiffäre die Sirenen-Stimme 
erfannt, und ohne Müfficht auf mögliche individuelle Vorthelle 
nur Suddeutſchlauds Wohl im Ganzen feit im Auge 
behalten; denn die bisherige Lage der Mheinbandels-Schiffahrt 
®t weit beifer ald dielenige, welche ihr Niederland blog zu 
feinem Nuzen geben wil. — Ob man Niederfand nicht zur 
Nacgiebigteit zwingen fan, wird bie Bufunft lehren. Direkt 
nicht, das veriteht fich von ſelbſt. Es wird fich aber indirekt 
felbit geswungen fühlen, wenn Preußen Repreſſallen gebraucht, 
und die Durdifuhr der Kolonialwaaren durch das prenßifche Ge— 
bist verbietet, wenn Frankreich und die Cibeuferftaaten Ihre 
Konkurrenz zu felnem Nachtheil noch geltender gemacht haben, 
oder wenn die Wefer mit dem Rheine verbunden If. Was zu 
Mainz über die freie Rheluſchiffahtt in das Meer verhandelt 
werden fonnte, iſt längft beendet. Die Gentral-Kommiffien, 
weder zu Erklaͤrung der Wiener Afte, noch zu menen Un: 
terbandlungen mit ber niederländifchen Regierung beauftragt, 
muste fih auf bloße Verſuche einer gütlichen Vereinigung mit 
berfeiben befhrdnfen. Sie bat diefe Aufgabe feit neun Jahren 
obne Erfolg erfhöpft. Sobald daher der niederlaͤndiſche Ber 
volfmächtigte zu Malnz wiederholt umd feſt erklärt hatte, daß 
feine Regierung das Recht ber freien Rheinſchiffahrt nicht ein- 
räumen werde, nahm die preußiſche Regierung mit allem Grund 
an ben awelfofen Verbaubfungen der koftfpfeligen Malnger 
GeritrafsKommiffion feinen weltern Antheil. In Brüffel wurden 
aber unter Mitwirkung gröferer Mächte diplomatifhe Verhand⸗ 
fingen gepflogen, und fhlagen auch biefe fehl, fo bleibt nur 
die authentifhe Erklärung der Intereffirten und garantirenden 
Maͤchte übrig. Dft bat ſchon ber preußifche Kommiſſaͤr auf diefe 
angetragen, ber niederländifche aber nie dem Autrag angenom: 
men, wohl berechnend, daß anf dieſem Wege fein Vorthell für 
feine Reglerung zu fuhen fen. — Der Verfaffer des fragliben 
Yeritels.in Mr. 358. v. J. findet es ſehr problematifch, ob der: 
ienige , der ein Stolen in den Mainzer Verhandlungen dadurch 
veranfahte, Dap erden Tert der Wiener Befhläffe 
ImMoftziehungs:Verfabren abjnändern verfuchte, 
Äh Verdienſte um die. Rheinſchlffahrt und Dentihlaud er— 
worben habe. Ein, toten der zweltofen Berbandiungen zu 
Mainz kat: aber. nur demjenigen Monmifir zunefehrichen wer- 
den, der, wie der nfebertähbifge, eine Abänderung, 
im Gelfte, Stane hub Zwekeder WienerBefafäffe 
verjuchte, — nicht demjenigen, der nach der Anficht, weiche die 
deutsche Rheinuferſtaaten (mit Ausnahme eines @inzigen) felt 
nenn Jahren äußerten, endlich dirett auf das Biel Loßgeht, um 
einen eben fo lanawierlgen als koſtſplellgen dipfomatifhen Pros 
zeß zu beenden. Auch Die Elbe⸗ und Weſer- Schlffahrtsalten 
ſind auf die Wiener Beſchlufſe gebaut, und doch fand es 


ſewol bei den Elbe⸗ als Wefer: Uferfiaaten keinen Anſtand, in 
dem rtitel 1. ihrer Schiffahrts-Vertraͤge woͤrtlich feſtzuſezen: 
„die Schiffahrt auf dem Elbe- (MWeier:) Strome foll von da an, 
wo bdiefer Fluß ſchlfbar wird, bis in die offene Gee (bie in 
das offene Meer) und umgelehrt aus der offenen See 
(fomot auf: ald abwärts) In Bezug auf den Handel völlig 
frei ſeyn.“ Warum fell, wird jeder Deutfhe mit Mecht fras 
gen, der Rhein als der größte und wichtigſte der deutſchen 
Ftäfe, von diefer Freiheit in Bezug auf den Handel ausges 
nommen feun, befonderd wo den Niederlanden größere Vortheile 
zugeftanden werden folen, als fie je befeffen haben? Warum 
ſollen die Schiffe der Mhelnftaaten fchlmmer behandelt werden, 
als die Schiffe aller andern Nationen? — Zwiſchen ben Edjen, 
welche Hannover über feine Seetranfitredhte zu Dresden aufſtellte, 
und jenen, weiche zu Malz von Holland aufgeſtellt wurden, iſt 
ein fo mächtiger Unterſchled, daß man ihn bei dem erften BIlE 
in die Protokolle der ElbeſchiffahrtsKommlſſion bemerfen Tan. 
Dort war leicht in der Kommmiffion übereinzufommen. Fu Mainz 
hat vicljägrige Erfahrung Die Unmoͤglichtelt gezeigt. — Was 
Oeſtrelch, Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemerf, 
Medlenburg, Anhalt und Hamburg zu Dresden — wad Freu: 
Ben, Kurbeffen, Hannover, Braunſchweig, Dlbenburg, Lippe 
Detmold, Schaumburg und PBrenen zu Minden, und was 
Yreufen, Veiern und Heffen zu Mainz ald recht und übereine 
Aimmend mit den Wiener Beſchluͤſſen anerlanıt haben — mer: 
ben fie bis feiner Zeit zu Frankfurt verlennen? — Uebrigend 
fan man dem niederlänbifhen Kommiffär zu Mainz Konſequenz 
und Bcharrlichtele mit Benuzung aller direften und Indirets 
ten Mittel nicht abſprechen. Das Naͤmliche laͤßt ſich ſchwerllch von 
dem ulederländifhen Sachmalter behaupten, Er verzichtete im 
agıken Separat· Protokoll anf das Mecht der freien Rhelnſchiffahrt 
in das Meer, und behauptete, daß Niederland fein Seerecht nie 
anfgeben werde (mas es in de r Art felbit noch nicht ausgeſprochen 
bat), will aber doch, wenn der biplomatifhe Prozeß gegen die 
Nle derlaude vom Preußen gemonnen wird, an dem gewonnenen 
Nechte Antheil nehmen; denn im Sroften Separat:Protofen 
fagt er: „Es wird die Geſammtheit folder Vortheile, welche 
ein Rheinſtaat binfictiih des Tranſites und ber Schlffahrts- 
Verhaͤltniſſe einem anderen Rheinſtaate einräumt, von 
felbf theilhaftig.* 
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gitterarifhe Unzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. Die 9. ©. Cott a' ſche Buch: 
handlung zeigt zu Vermeidung von Gollifion au, daß in Ihrem 
Verlage während exſcheinen wird: 

Gedichten. 


Die Frirdiofe Sage in vierumdzwanzi Us 
beriezung aus dem Echwediiben des Dichters Elias 
Tegneer, gegenwärtig Biichofs von MWerjd, von 
Umalie von Helwig, geb. Freyin dv. Imhoff. 


Das Orxiglnal, deſſen Etof aus Bjdrners Könige Dater 
entichnt, fand In Schweden eine fo anperordentlihe Theilnabme, 
daj binnen ſechs Wonen die erste Auflage bereits vergriffen war, 
und nach wealgen Monaten die gut veranfaltet werden 
mußte. Ju der Keberiezung find Die veridiedenen V spieafe 
jedes einelnen Gedichtes beibehalten, uad denielben eriduternde 
Noten zur Verſtaͤndigung wit der alten Mythe des Norbens 
and den Bitten jencr vorchriſtlichen Zeit beigeſügt worden. 





Alm in der Stettinſchen Buchhandlung iſt neu erſchie⸗ 
nen, und in aUen Buchandtungen zu baben: 


Gremilliet, J. J., neue Theorie der Berechnung zuſam⸗ 
mengeſezter Zinſe, der Jaherenteu, Leibrenten und des 
Intaufs derſelben, nebſt vielen Tafeln zudiefer Art von 
Rechnuug. Uns dem Frauzbſiſchen überfegt und mir 
der Lehre von den Decimalbruͤchen vermehrt von C. F. 
Deyhle. ge. 8. 3fl. oder 2 Rthlr. 


Ein Werk wie dieſes, das nicht blos für den Mathematiter, 
ſondern hauptſächtich für den Geſchäſtsmann bearbeiter ift, befigt 
Diusfhland ned nicht. Cs zeihnck ſich befonders duch Deut 
tihteit, Vollſtaͤndigteit und Relchhaltigkeit der Tafeln, deren 4 
in gr. Quark find, aus, Zum Verſtehen deſſelben wird blos Kennt: 
nik der gemeinen Arithmetit vorausgeſezt; und da Inden Berech⸗ 
sungen and Tafeln nur Decimalbrüche vortemimen, fo hat der 
Ueberſezer die Lehre derfelben fo deutlich «ls möglich zum Gelbjt: 
ſtudium bearbeltet. Obſchon in der Heberfegung nur nad Gulden 
berechnet wird, fo hindert diefes nicht, ftatt derſelben Thaler, 
Rubel, Franten, Pfund Sterling tc., zu fezen, weit alled, was 
ticlser als die Einheit iſt, durch Decimalbruche ausgedruft wird. 
Das Wert if daher in jedem Lande brauchbar, und wir 
es mit vollem Rechte alten Finanzmaͤnuern, Kameraliſten, Dans 
fiers, Kaufenten tc., kurz jeden, ver ſich für ſolche Rechnungen, 
die überall von nrofem Einſtuß find, intereſſirt, empfehlen. 
Auch Forſibeamte werden daſſelbe bei Abſchaͤrung der Forften 
und des Ertrage dericiben mit Nugen brauchen können. 


Pfizer, Praͤſident, Staatsrath von, Beitraͤge zum 
Behuf einer nenen Strafgefezgebung. Zweite, durch⸗ 
aus veränderte und vermehrte Ausgabe, ar. 8. 1fl. 
30 Er. oder 1 Rihlr. 


In dleſer ganz umgearheiteten und eigentlid, als ganz neue 
blhandiung erfiheinenden Ausgabe einer im Jahr ıBıo unter 
emfetben Titel beransgefommenen Schrift, rechtſertiget der 
r. Verfofer zunaͤchſt die Nothwendigteit neuer rsafgefepe 

durch eine treffende Schilderung des traurigen Zuftandes, 
ir fi dermalch die Ariminat = Meditspfiege zus die 
Verriaft er ſegenannten Praris_verfegt finder, beraft fid) 
fefort binfihtiih der, Reife der Aeitgenofien zu Löfung. dem 
groen Aufgabe auf die wiffenfhaftlidhe Ausbildung des Zeit: 
alters überbaust, und die Beſchaſſenheit der bereits erfhicher 
nen neuem Gefeztäher insbeſondere, deren Vorzuge und 
Mängel er im Vorbelgchen mir wenigen aber treffenden Wor— 
ten bervorbebt, und giebt hiernaͤhſt Fingerzelge, auf welche 
Belle bei Vorbereitung und Durchfuͤhrung der Aufgabe zu 
Werte ergangen werben muͤſſe, wenun das neue Gefesbuch 


‚| wur 
«aüglich 
‚der Vale nen die 


nad Juhalt und Form ben gerechten Anforberungen ber Jet 


eutſprechen folle. 

an biefer lezten Beziehung macht er beſonders anf bie Nett: 
wendigkeit aufmertfam, der Cutwerfung —— 
here Prüfung derienigen Rechtsinftitute, die eine jede & 
gefesgebung als beitehend voraugfezt, und die Aufitellung d; 
nes Örundfajeß vorangeben zu faffen, der geelanet ik, de 
femmenbang und Einklang in die Errafgefeze zu bringen. 


Der Entwillung biefes leitenden Grunbfages iſt bie me- 


tere Ausführung gewidmet, au Die fih Beitraͤge zu genauer 
Beſtimmun a den Seien der 2 4 ber 
Lehre von Vergehen aus gfeit anfnüpfen. 


Der Hr. Verfaffer fließt mit dem Vorſchlage zu rim 
Wolfsfatehiemus, er — den eh —— —E 
Size des Strafge ſezhuchs, auf eine fir die Falungefrer dr 
“nern ray berechnete Weile zufanumengefaft wider, 
und von deffen Gebrauch beim Schulunterridt man fid it 

it Verminderung der gegenwärtig immer mod Im Etelgr 

egriffenen Zahl der Verbrechen, namentlich der vedirsmldrigs 

@ingriffe in fremdes Elgenthum verſprechen Fünnte, 

Die Schrift theilt alle Vorzuͤge der wenigen, fm meuetet 
Seit Im Gebiete der Krimmalpoiltik erſchienenen Schriften, 
deren Berfafler rip nur pollofopsiihen Gel md grandlitet 
pohtivch Willen, fondern aud die Erfahrung eines langen 
fhärtsichens zu ihrer Arbeif mithrachten, und aber vorzuße: 
weite berufen waren, über die Erforberniffe efmes ulcht 
fenigerecht durchgeführten, fondern auch praftifd; brauchbaren 
. ihre Stimme abzugeben. Br 

Die Abhandlung ſchließt ſich in diefer Hinſicht namentlich an 
die in der neuern irimlualiſtiſchen u Epoche mache aden 
Derſtedſchen Schriften auf eine würdige Weife an, und verdient 
daher jedem zum Studium empfohlen zu werden, den Beruf, 
oder überhaupt ein Intereſſe an dem Kertferelten der Etrafst: 
jesgebung, sum MNachdenten über die von Herrn er der Er⸗ 
oͤrterung unterworfenen Fragen auffordern. 

Riedel, W., (Pfarrer umd Schulinſpeltor zu Mahl 
in Baiern) patriotiide Gedädhtmißfeier, in zwei Me: 
ligionsvorträgen, der Freude und des Leidet; zum 
Andenken des unvergeplichen Könige vom Bapern, 
Marimilion Fofeph 1. Ms Opfer der inmigften Licbe 
und der Dankbarkeit. gr. 8, 48 Ir. oder ag. © 


Seutter, 3. G. Freiherr v., Über die Verwaltung ber 
Staats: Domainen * fo wie der Domainials Gefälle 
und Rechte. gr. 8. ıfl. 30Fr. oder 1Rthlr. 


Diefe Schrift behandeit ein nſtand, weiher 
von den eriten EA 9 en 
Gefihtspunften dargeſtet umd beleuchtet t. ab 
ften Fällen ſedoch wurde mehr die Frage zu erörtern odfuht: © 
die Behauptung des Do ': Defiges für: ben Staat rätbikd 
und empfeblungswärdig feve? als unfe Ay wi DE 
&n de Stantöjueke eutfprechend zu behandeln rem > 
Bel den Schwiertgleiten aber, welche fich der gun 9 pr 
Frage entgegenftelten, wurde die erftere gewähnikh mit einem 
euti&eidenden Nein, beantwortet. Unter bieren Verhditnl 
aber aud In dag Wefen der Dommimenverwaltung; BOT: 
der nei Bei, felten e 1. 86 — 
erfaffer Defer wigtigen eſe “ 
ft unfernt Verlage erfdlewenen Werte: — „Die Sta 
er auf der Grundfage der Matiomalöfonemie® ıc., 3 Br. — 
ür die Behauptung des Domalnlalbefizes von Seite des Staus 
—— er 
eſtzes führen muß; fo elt er 
Grundfäze für bie FR jengg —— — ar. —— 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 34, 


Defttreid. 

Veſchtuß des in der hentigen Bettung abgebroche— 
nenArtiteis aus den öſtrelhiſchen Beobachter. 

„So grobe Werunftaltungen der Wahrheit in einem fo an⸗ 
maaßenden Tone vorgetragen, dürfen nicht unbeantwortet biel- 
ben. Die Welt wird zeitig genng erfahren, was es mit biefen 
fogenannten Verirrungen berauſchter Soldaten d- 
gentlih zu bedenten hatte. Da aber die Thellnahme des Mein: 
zen Trubegfol an einer Berfchwörung, zu deren. erſtem Ausbruch 
die einen Yugenblif zweifelhaft ſchelnuende Frage der Thronfolge 
bios den Vorwand hergab, Felnem Zweifel mehr unterliegt. fo 
tragen wir fein Bedenken, durch folgenden Auszug aus einem 
vVrivatſchrelben, für deſſen volllommenfie Glaubwürdigkeit wir 
jede Urt von Bürgfchaft übernehmen, nahzumeifen, Inwiefern 
er ben Namen eined „durch mißverſtandenes Pilldt: 
gefuͤhl getaͤuſchten gewiffendaften Dieners‘ feines Mp- 
narchen verdiente, ob er zur Ablicht gehabt, die Rechte des 
Großfürſten Konfansin zu vertheidigen, und wie er fe 
vertheidiget hat. „‚Uufere Beſtuͤrzung“ — fo helft es In die⸗ 
ſem Schreiben — „war nicht gering, als wir vernabmen, def 
der Prinz Trubehtol, Schwager bed Grafen Lebzeltern, wicht 
„blos im Verdacht ſtaud, ſondern durch fein eignes Geſtaͤndulß 
zäberwiefen war, iu dleſer unfinnigen und ſtraſbaren Unterneh: 
„mung eine Hauptrolle gefpielt zu haben Wir glaubten, ihn 
„genau zu kenuen; ex war cha junger Man von einigen Kennt- 
„nifen: fanftwäthig wie ein Lamm, ruhig, arbeltſam, haͤus 
„lich, ein vorteefliher Gatte; weih bis zur Empfindfamtfelt. 
„Und dennoch konnte diefer empfindbfame, Phllanthrop, dieſer 
„aute Chemaun, fi an bie Spige eines Haufens vom Ti— 
„gern ftellen, die, wenn ihr Auſchlag gelungen wire, viele 
Aute Frauen zu Wittwen gemacht hätten, und denen man, 
„als erfte Nahrung, die gauze kaiſerllche Famlite Preis gab. 
„A Tage des Gefehtes war er feige genug, feine Gehüls 
„fen und Schüler Im Stich zu laflen; und während dieſe 
„mit Sanonen zum Geborfam gebradt wurden, verwellte 
zer, mit einem Nerven-Anſall behaftet, bei feiner Schweſter, 
‚lieh alle Papiere, die feine Strafbarteit bewiefen, in feinem 
„Hauſe zurüf, und begab ſich zulezt, unter dem Borwand, daf 
sblefes Hans dem Plage, wo feine Fremde elw fo trauriges 
„Ende nahmen, zu nahe liege, zum Grafen Lebzelteltern, ber 
noch keine Ahnung von felnent. Verbrechen hatte. Er hoſte 
vermuthlich, daß die Unverlezlichlelt des Wohnortes eines Frem- 
„den Miniſters lhu zum Schu dienen würde, und ließ es bar- 
„auf ankommen, feinen Schwager ben größten Unannehmiichtet- 
„ten aus zuſe zen. Um 4 Uhr Morgens Fam. Graf Rehelrede, 
„md bat den Grafen Lebzeltern im Namen bes Kalſers, ben 
„Prinzen Trubetzlol aufzufor dern, ſich zu Sr. Majeftät zu ver- 
„fügen. Graf Zebzeltern ſtand keinen Augenbllt an, diefen felt: 
„famen Gatilina, der von den Gefahren und Strapazen des Ta- 
ges auszuruhen ſchleu, zu benachrichtigen. Ein Adiutant fors 
„derte Ihm böpih den Degen ab, und führte Ipn zum Keifer, 
„der Held machte den Verſuch, ſelne Unſchuld zu behaupten; 
unber beim Anblik der Papiere, bie man ihm vortegte, fiel ex 
„dem Kalfer zu Füßen, und, bat um Mitleid und Guade für 
fein, dehen. Der Monarch antwortete Ihm: „„Wenn Sie Sid 
„„ſtart genug fühlen, Ihre Echande und Ihre Gewiſſensbiſſe 


| Au überleben, fo innen Sie Ihrer Gattin melden, da bag 


„„Leben Ihnen gefhenzt if, Die ift das einzige, was ich Ih— 
„„uen veriprechen kau.““ Mach diefer Erklaͤrung ward er, nebſt 
„einigen Dreißig feiner Mitſchuldigen, auf die Feflung ge: 
„bracht.“ — Wir glauben und um fo mehr berechtigt, die an- 
thentiſche Darfiellung bed Vorganges, luſoſern er den Prinzen 
Trubetzlol beteift, mitzuthellen, als dabel zum großen Wohl- 
gefallen der Faktion, ber Name eines dftreichlihen Diplomaten 
genannt wird, ben übrigens fein allgemein befanuter Charakter 
weit über jede Moͤglichkeit, von der Verldumdung angetafter zu 
werben, erhebt. Fuͤr Pflicht aber hielten wir es, diefe Umſtaͤnde 
jur Sprache zn bringen, bevor noch jene feiudfeligen Jourualle 
fen Das Publikum ber benahbarten Länder, mit einem neuen 
Aufgebot von Sophlfkereien und fügen heimfuchen, das hoffent- 
llch, wie alle frühen, in feiner eigenen Nichtigkeit zu Grunde 
gehen wird,’ 


Deutfdhland, 

Folgendes war die Dede, weiche Se. I. Hohelt der Herzog 
von Cambridge am 23 Jan. bei Eröfnung der hannoͤverſchen 
Stände Berfamminng beit: „Ver ſammelte wuͤrdige Stände des 
goͤnlgrelchs! Es iſt Mir angenehm, die Stände des König: 
reichs um mid; verſammelt zu fehen, melde von Sr, Majeſtaͤt 
dem Könige, Meinem erhabenen Bruder, und dur dns Mer- 
trauen ihrer Mirbärger von Neuem berufen find, das Wohl 
des Baterlandes in Berathung zu nehmen. Diefes fan nur 
dann dauerhaft Begründer werden, wenn bie Stände den Be- 
möhungen der Regleruug, die Hfentlihen Einrichtuugen, da wo 
es Noch thut, zu beffern, und bei dem, was bad Intereife bes 
Ganzen eriordert, die Beduͤrfniſſe des Cinzelmen möglichft zu 
beruffichtigen, mit alt bewaͤhrter Treue und Eintracht zu Huͤlfe 
tommen. — Se. Majeftit der Aönig haben bieranf gerechnet, 
und zufrfeben mit dem patzigtifhen Beftrebungen der vorigen 
Stände - Verſammlung, bei deren Auflöfung bie Erfuͤllung ihrer 
besfallfigen Erwartungen ausgeſprochen: Ahnen fleht es jest 
zu, das bewiefene Vertrauen für die Zufanft von Neuem zu 
rechtfertigen. — Während des Friedend, deſſen Fortdauer Durch 
die Berfaffung des deutſchen Bundes und. dic Geſinnungen ber 
alllirten Soweraine verbürgt wird, mußten bie nethwendigen 
Eineihtungen fir den unverhoften Fall eines Krieges und zu 
erfühung der, Verpflichtungen des Königreichs getroffen werben. 
Die zu diefem Ende wegen ber Beitraͤge bes Landes zu Mon: 
pletieung und Erhaltung der Armee vereinbarten nnd von Gr. 
König. Meiefiät genehmigten Beſtimmungen haben bie desfall- 
figen Verhaltaiiſe fir die Zutunft feſtgeſtellt, und fihern da= 
durch fortan diefen wichtigen Zweig des Öffentiidhen Dienftes 
gegen jede nachthellige Störung. — Die Ausbildung des auf 
den Antrag der pronifortfchen Staͤnde⸗Verſammlung in Ausfuͤh⸗ 
rung gebrachten aligemelnen Steuer⸗ Soſtems hat bisher die 
Sorge: der Banbedherefchaft und ber Stände vorzugswelſe In Ans 
ſpruch nehmen muͤſſen. Auf dem unwandelbaren Grundſaze be= 
rußend, daß alle Einwohner nad ihren Kräften belzutragen 
mäßig verpfilchtet-find, haben alte Verchränfungen un? Begiin- 
ſtigungen bei den’ Steuern, welche durch Provinzio-Abminiftra= 
tionen oder fruͤnere Verhaͤltulſſe herbeigeführt waren, unten‘ 
billiger Beruͤkſichtlgung der Anſpruͤche Einzelner, für iwnner 
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aufgehoben werden muͤſſen. Nur auf folhe Welfe hat es ge- 
Lingen können, die bedeutendfien Laſten, welche eine verhaͤng⸗ 
nifvolle Zeit über das hiefige Land gebracht hat, ohne Bedruf 
zu tragen, und bie Landestaffe in den Stand zu fegen, ihre 
Verpflichtungen auf das vollftändigfte zu erfüllen. — Der Er: 
trag der Steuern iſt im Allgemeinen befriedigend, und wenn 
die Erfahrung die desfalffigen Erwartungen beftätigt, fo bärfte 
der Zeitpunkt nicht mehr fern fen, wo Sie mit dauernden Er: 
leichterungen ſich werden befchäftigen kͤnnen. Einſtweilen glau: 
ben Se. fünigl. Majertät aber den allgemeinen Wünfchen nicht 
beffer entſprechen zu können, als daß Allerhöcftdiefeiben, in 
Beräffihtigung des jezigen bedrängten Zuftandes der Landbeſtzer, 
Ihnen empfehlen laffen, die ſich zelgenden Ueberihäffe für das 
näcfte Rechnungs⸗Jahr zu einer auferorbentlihen Remiſſion 
an der allgemeinen Grund und Häuferfteuer zu verwenden. 
Die Veranlagung derfelben iſt ihrer Wollendung nahe. Die 
Beitrags: Quoten der Provinzen werben Ihnen im Laufe diefer 
Diäte mitgerbeilt werden ‚Lund wird Fein Hinderniß entgegenfte: 
ben, die Erhebung der Grimdfteuer nach dieſer neuen Vertbel: 
lung mit den Anfange des neuen Mechnungsiahtes eintreten zu 
Inffen. Die Einheit und Glelchmaͤßlgleit des Steuerfuftems In 
allen Landesthellen, fo wie die nothwendige Sorge für eine ge: 
rechte Miürdigung der etwanigen Reklamatlonen, madt es jedoch 
erforderlich, wegen Adminiſtration der Grundſteuer folbe Ein- 
rihtungen zu treffen, welche die Erfüllung beider Zweke fibern. 
Die desfallſigen Vorfhläge werden Ahnen unverzuglid vorge: 
legt werden. — Das Schuldenwefen des Landes, deſſen Ord⸗ 
nung durch die fortgefesten Bemühungen der Stände weſentlich 
befördert worden, befindet ſich In einem befriedigenden Zuftande. 
Die Tllqung der Laudesſchulden hat ihren regelmäßig geordne⸗ 
ten glüflichen Fortgang; die Landes : Obligationen ftehen dem 
Neunwerthe gieih. — Wenn es hlernach für die Zulunſt wenl: 
ger ſchwlerig und geftraubend ſeyn dürfte, das folhergeftalt 
Veftebende zu erhalten und fortwibrend auszubilden, fo wird 
folhes um fo erwänfchter ſeyn, als fodann andern fir das Wohl 
des Landes gleich wichtigen Gegenftänden eine um fo tbätigere 
Sorge gewidmet werden fan. Dahln iſt vor Allem, als eines 
der eriten Erforderniſſe eines wohleingerichteten Staates, eine 
gute Juſtizpflege zu rechnen; deun auf dem gielhmäftgen 
Schuze, den die perfönliche Freiheit und das Eigenthum finden, 
beruht das Gluͤt und die Zufriedenheit der Einwohner. Bon 
jeber haben die Negenten dieſes Landes hierin ihren Ruhm ges 
jucht, und, unterftägt von einer. rechtlichen Dienerfhaft, denfel: 
ben durch weile, eine unpartelifche Gerechtigteitöpftege ſichernde 
Anordnungen, begruͤndet. Allen die Anordnungen und Geſeze, 
welde früherbin ihren Zweke entſprachen, genägen zum Theil 


nicht mehr den auf vielfach veränderte Verhältniffe bearändeten ı 


Anfprähen des Zeitalters, und bedürfen daher einer Verbeſſe⸗ 
rung. Am dringenditen zeigt ſich diefes Beduͤrfulß hinſichtlich 
einer Untergerichts-Ordnung, welche der großen Mehrzahl der 
Einwohner eine ſchnelle und gute Gerechtigteitspflege fihern 
fol. Der desfallige Entwurf it den Stäuden bei ihrer vorigen 
Verfammlung vorgelegt; ich empfehle Ihnen die baldige Erwaͤ—⸗ 
gung der desfallũgen Anträge um fo mehr, als mehrere andere 
Theile der Gefesgebung, ſonderllch die Meuifion der Airiminal- 
geſeze, wozu bereite bedeutende Vorarbeiten vollendet ‚find, im 
folgenden Diäten Ihre volle Thaͤtigkeit in Auſpruch nehmen 


werben, — Mehrere zufammen wirkende Urſachen, Infonderieie 
die Werthlofigkeit der Kornfräcte, haben den Wohlſtand wieler 
Familien erfchättert. Je ſchwleriger es iſt, biefen Mebetn zise 
ſchnelle und fihere Abduͤlfe zu verfhaffen, beite notbiwenbiger 
ift es, den Mitteln, welche, wenn auch nur allmaͤhllg, eine 
befferen Zuftand herbeiführen können, eine vermehrte Anrfinert- 
famfeit zu widmen: Es fan dleſes nicht allein durch die der Befir- 
derung der Gemeinheitsthellungen und Verkoppelungen, fo wie 
der Verbefferung bes Alerbaucd und der Vlehzucht fortuiigeend 
zu widmenden Unterfiägungen, fondern auch infonderheft durch 
Belebung der Handels- und Gewerbsthaͤtigkeit, zumal in einem 
Angenblite gefhehen, wo große Veränderungen in dem MWerhält- 
niffen der Voͤller, neue bisher unbenuzte Auswege darditer. 
Die Aufhebung der Blunenzoͤlle und bie Ermunteruug, melde 
inländifche Gewerbe durch die bei der Eingangeſteuer getrmjenm 
Veränderungen erhalten, werden aber befonders dann erſt Kr 
gänftigen Einfluß auf den Abfaz der Yrodufte und Fahrifate 
dufern, wenn die Kommunikation mit dem In- md Ak 
lande durch gute Chauſſeen erleichtert umd gefihert iſt, mb bie 
desfallfigen Arbeiten zur baldigen Vollendung gebradt wertre. 
Ih empfehle dieſen wichtigen Gegenftaud daher Ihrer befoube= 
ren Aufmerkſamteit. — Aus dem Budjet der Einnahmen wid 
Ausgaben ber Landesfaffe, welhes Ihnen zur Prüfung nd Br 
willigung vorgelegt werden wird, werben Ste die giftige Lage 
erfeben, worin fih Die Landeskaſſe, ungeachtet der Aurftrengmts 
gen befindet, melde die fehleunfge Herftellung der durch aufer⸗ 
ordentlihe Sturmfluthen zeritörten Deidhe und Schleufen ım= 
vermeidlit gemacht bat, Ueber dag, was in lejterer Hieicht 
gefhehen ift, und was annoch zu thun Abrig bleibt, werden Sie 
die näheren Mitthellungen unverzuͤglich erhalten. Je anfrid= 
tiger Se. koͤnigl. Majeſtaͤt das Unglüf beflagt haben, weiches 
jenes Creigniß über viele Ihrer getreuen Unterthanen verkreisst 
bat, deite mehr hat die freudige Vereitwillgteit, mente bie 
Stände des Reichs die Bemühungen der Menterung muterfiigt, 
und alle Einwohner dleſes Landes freiwillig beigetragen haben. 
die Noth ihrer Mitbürger zu Kindern, dem väterlichen Serpes 
Er. Fönigt, Mai. wohlgerhan. Mit der Erinnerung an dag ähre- 
ſtandene Ungläf und an jene bereitwilige Hülfe, wird Die Ges 
(dichte aber auch die edlen Thaten, die Aufopferungen, mas 
daſſelbe Veranlaſſung gegeben, der Nachwelt überliefem; mb 
wen mit allem dleſen dann die Schwierigteiten verglichen wer= 
den, denen die vereinzelten Kräfte der Provinzen bei einem äfw- 
lichen @reianfife begegneten, welches vor mehr als hundert Jahres 
ftatt fand; fo wird daraus um fo deutlicher erfannt werben, wir 
es Noth thut, die Eintracht und Innige Verbindung aller Leu 
destheite zu bewahren, ohne weiche fo Niüzliches nicht hätte be⸗ 
wirft werben fönnen. Ich erkläre bie ailgemeine Staͤnbe-Vet · 
fammlung hlemlt für eröfnet.* 
preußen. 

** Berlin, 20 Jan. Das Eirkularſchrelben, dad der Graf 
v. Danfelmann an die Obergerihte in Beziehung 
beabfihtigte Mevifion der Geſezgebung hat ergehen laſſen, 8 
Ganzen folgenden Inhalts: Das Prinzip, welches der neuen 
gejesgebenden Thätigfeit zu Grunde liegen ſoll, IR, daß nick 
neue Gefegbücher entworfen, fondern die Beffehendeu rerldirt 
werden, fo alfo, daß das beſtehende Recht die Grundiage fh, 
de Neuerungen aber nur In Ergänzungen, Cinfügingen und thrit- 
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welſen Abaͤnderungen fepn ſollen. Es wird zugleich bemerklich 
gemacht, daß nur vorſichtig zu Abaͤnderungen zu ſchrelten ſey, 
und daß das beſtehende Geſez Immer ſchon, weil es beſteht, 
einen Werth habe. Ferner ſolle die Reviſton lediglich eine fol: 
he vom praftifhen Geſichtspunkte aus ſeyn; ſtehe biefe Ber 
ſchraͤnkung aber einmal fett, fo gehörten ſaͤmtliche jezt 
geltende allgemeine Gefezbüder, und fämtlihe 
einzelne allgemeine Geſeze In den Kreis derfelben. Zu 
dem Yrovinzialrecht foll erſt dann gefhritten werden, wenn Die 


. gegenwärtige Mevlfion beendigt fit. Die fpeziellen Grundzüge, 


nah welden die Reviſion der einzelnen Gefezbäcer ftatt finden 
ſoll, anfzuftellen, behält fi der Minifter noch vor. Diefe Feft: 
stellung fol erfolgen, nachdem bie gutachtlichen Vorſchlaͤge der 
Landesjuftizfoflegten vorliegen, bie fpäteftens bis zum ı Märy 
1. 23. einlaufen müfen. Damit nun diefer Termin nicht zu 
übereilt erfheine, wird den Dbergerichten bemerflih gemacht, 
daß fie ſich weder theoretifh vorbereiten, noch Materialien zu: 
fammen tragen follen, fondern daß fie, nad ber bisherigen Er— 
fabrung blos kurz anzuzeigen haben, was ihnen mangelhaft, 
unpaſſend und Zwelfel erregend vorgefommten fen; umſtaͤndliche 
Entwifelung ber Motive wird nicht verlangt. Als die Gegen: 
fände, welche, nah dem allerhöchft ausgefprodenen Willen, 
vorzüglich zu befhleunigen find, werben genannt, ». bie Straf: 
gefege, 2. die Ariminalorduung, 3. die Hopethelenordnung, 
4. das Progeßverfahren, 5. De Konfursorduung, 6. bie Sub: 
baftationsordnung, 7. die Gerichtseinrichtung, 8. dad Kaſſen— 
und Sportelwefen, 9. die drei eriten Titel des zweiten Theils 


des Landrechts. Bel der Prozeßordnung fol es hauptſaͤchlich 


darauf anfommen, den gerechten Klagen zu begegnen, daß bie 
Kräfte der Gerichtsbehörden und der Einzelnen auch bei pflichtmaͤ— 
Figer Anftrengung nicht mehr binreihen, die Maffe der Gefchäfte zu 
beitreiten, welche fi feit 1780 wenlgſtens um das Sechsfache 
vermehrt baten, und nah Audweis ber Prozeßliiten noch Immer 
im Steigen find. Bel der Konkurdordnung foll erwogen werden 
». ob eine fommifariiche Bearbeitung der Konfurfe einſchließlich 
des Prloritaͤtserkenutulſſes ratbfam wäre, 2. ob und Inwieweit 
die Verwaltung der Altiomaffe mit größerer Unabhäugigfeit von 
den Gerichten, den Auratoren und dem Areditoren zu überlafs 
fen, 3. op und in welcher Art die Klaſſiſilatlonsordnung zu ver: 
einfachen ſey. Wei der Hopothelenordnung foll eine Hauptrüf: 
ſicht feyn, diejenigen Abdnderungen zu betimmen, welche die: 
ſelbe in Deziebung auf ganz Heine laͤndliche Grundftkfe zu er: 
teiden haben dürfte. Vei den zwei erften Titeln des zweiten 
Theild des allgemeinen Landrechts wird die gutachtliche Aeuße- 
rung darüber gewuͤnſcht, ob es zwekmaͤßlg feon dürfte die Ehe: 
fheldungsurfahen zu befhränfen, od Mobififatlonen den gefez: 
lichen Beſtimmungen über die Entſchaͤdigungs-Anſpruͤche der 
außerehellch Geſchwaͤngerten, und über Die Ansprüche der unehe⸗ 
hen Kinder nothwendig feven. Auch darüber wird eine Er: 
Härung abgefordert, ob es zwelmaͤßig ſey, das jus publicum 
vom jus privatum dergeſtalt zu trennen, daß das Privatrecht 
mach beendigter Revlſion zufdrderit, allein als Geſezbuch publi: 
sirt werden fönute. Der Minifter wil, daß auch geſchllte Sad: 
alter, namentlich hei der Hopothelenordnung und dent Prozeß 
verfahren, um Math geftagt werden follen. — Die Enperinten: 
denten Weitermaver in Magdeburg und Engelfe in Stettin fols 
len zu Biſchoͤſen ernannt worden fenn. 


Litterarifhe Anzeigen. 


In der 3. ©. Eotta'fhen Buchhandlung it erſchlenen und 
in allen Buchbandinngen zu haben : 


Militärifhe Reifen 
u 


vo 
8 Bol 3 
Grofberzogl. Bad, Lieutenant vom 3ten Kin. Infanterie-Megiment 
von Stockhorn, ebemaligem Artillerie: Offizier. 
Erfter Theil. 
Tngland 5 
- + + Dicere verum, quid vetat. 
Horat. 


. 
, ‚ Meber 

Die Brittifde tanbmacdtz 
militdriſche tritiſche Bemerkungen während eines zweimaligen 

Aufenthaltes in England, In den Jahren ı820 und 1823. 

Preis 4. aBlr. 

Unter diefen Titeln erhält das militaͤriſche Publilum das Mer 
pre einer wiederholten Relſe nach den In jeder Hinfiht fo hoͤchſt 
ntereffanten England. 

Der Verfaffer, welcher ıı Dahre lang Artilletie- Offer 
war, batte das Gluͤk, im Gefolge einer erlaucten Perfon feine 
zweite Meife zu machen; hierdurch war er im Stande Veobach- 
tungen anzuftellen, melde, er wagt cd zu fagen, nicht zu ben 
gemdbnliden er 
Eine ausführlkbere Kenntnif der Eongreve'fhen Prandraleten, 
als fie bisher die Literatur aufzuwelſen bat, warb ihm durch dies 
fes fo gunftige Verhaͤltulß zu Theil; es ward ihm dadurch “> 
lich, dem Zefer neue Interefante Data von diefem neuen Zerftds 
rungsmittel, tbeils auf dem Uebungeplaz, theils in den Werk: 
ſtaͤtten des großen Arfenals von Woolwich gefammelt, zu liefern. 

Auch über die englifche Putverfabritation ertheilt dleſes Wert 
Aufſchluͤſſe, welche die bis jest nur fehr wenig In Deutichland 
befannt fen werben, . 

Eudlich führte der Weg der Kritil den Berfafer zu dem be— 
räbmten Werle Dupin’s, weldhes man bäufig fommmentirt fine 
den wird; eigene neue Anſichten Fonnten bei fol einem Gang 
Ru aughteiben , fie werden zur Brurtbeilung der Kenner vor 
gelegt. EN 

Ar srögern Deutlihfeit find 3o Stelnzeichnungen beigefügt. 


Stuttgart und Tübingen. In ber J. G. Cott a'ſchen Buch- 
handlung It erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Size zur Vorfchnle der Theologie von J. 9. Fichte, 

1325. 8. 11. 36 fr 


Zu feiner Zeit hat die Philofophie-fih gegen die Meligion und 
Offenbarung gleichguitis verbaiten fonnen. Nachdem die Ver: 
baitniß lange Zeit indeß das der. bloßen Unterordnung der Ver: 
nunft unter den Glauben geweien, fonnte es nicht fehlen, daß 
jene allmaͤhllg dieſe Schranten durchbrechen mußte, um prüfend, 
welfelnd, zulezt zerſtoͤtend fh dem Glauben gegenüber zu fick: 
len. — So Legann Die Vorſtelſung allgemein ſich feitzufezen, daß 
die Vernunft Feindiich fen dem Glauben, ja vu der Inhalt 
deffeiben alfo beſchaffen fen, Daß er.nur geglaubt, Lelnreweges 
aber erkannt werden könne oder dürfe. Und auch jejt nech iſt 
im Grogen und Allgemeinen das Verhaͤltniß nicht anders gewor- 
den, wo vom Olauben noch im alten und von der Philofopbie im 
gewoͤhnlichen Sinne die Mede if. Dod jeder Gegeuſaz in der 
Theorle wie im Leben trägt In ſich ſelbſt fon den Kelm verbor: 
gener Verfühnung: die tiefere tyenloglfehe Forſchung bedarf der 
Philoſophle, wenn fie auch duferlib dieſeibe verfhmähen, ia 
einzelne Formen berfeiben befämpfen folte; und die Phlieſophle, 
auf einen gewiſſen Punft der Durchbildung gelangt, muß Die Ge: 
ſchichte als wefentlihes Clement in fih aufnehmen, und damit 
die in ihr niedergefegte Offenbarıma. — Aber in noch allgemei— 
nerer Bezlebung: — In Wen wäre wicht irgend einmal dag We: 
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uns ober bei irgend einer andern Buchhandlung tn Dentſchlend - 
oder der S t 


duͤrfnlß erwacht, ſeln Gemuͤth mit feinem Erlkennen völlig auszu⸗ 

leiden, um des, was er glaubt, oder glauben moͤchte, auch In 
reier, auf ſich ſeibſt gegruͤndeter Wilfenfhaft zu befigen? — Ge— 
genwaͤrtiger Verſuch nun bekenut aus pen Vebärfniffe bervorges 
gangen zu fen, den innerften Glauben zum wilfenichaftlic 
Ertannten zu machen, und wuͤnſcht, wenn auch nur von ferne ein 
DVeitrag zu werden, um *8 Standpunkt der Wiſſen⸗ 
fbafr vorzubereiten, in dem die vollfemmene Eintracht de& 
Beiftes mit fi felbit erreicht wäre; ein Etandpunft, dem 
die deutfche Wiſſenſchaſt bei ihrer tiefen und allfeitigen Durch— 
bildung vleleidst jezt näher fenn möchte, als es die einzelnen Parz 
teten in ihrer (reifen Geſchledenheit werden befennen wollen, — 
wen der dufern Berbälnife der Schrift fügen wir hinzu, daß 
fie bereite im Jahre 1823 geſchrieben iſt; dis wird befonders in 
Bezug auf dasjenige erinuett, was darlı über dad Weſen der 
alten Religionen geſagt fit, wobei freilich auf den meu wie: 


der erregten Streit darüber noch nicht Mülfit genommen wer 
ben Fonnte, 





Walter Scott. 
Mir beiten ung, dem Publikum hiemit anzuzelgen, daß 


fo cben das 
Erſte Bändden 


unferer beifplellos wohlfellen Taſchenausgabe 
von 


fümmelichen Walter Scottfchen Werken, 
jedes Bändchen zu Neun Kreuzer, 


die Preffe vorlaften hat, und an alle Gubferlbenten verſandt 
wurde, — Wir zweifeln nicht, daß ſich diefe Ausgabe einer hoͤchſt 

ünftigen Aufnahme von Zeiten dee Publikums zu erfreuen ha— 
Fer wird, da, ungeachtet des wohlfeilen Vreiſes, alles gethan 
worden ift, um das Werk vortheilhaft auszuſtatten. 

Die uͤeberſezung iſt gediegen und hoͤchſt 5 zu nennen. 
Der Ueberſezer bat ſich benrüht, der Geiſt des Orlginals uud 
die ganze Etgeathuͤmlichkeit der fo bellebten Darſteüungsweiſe 
des Verfafers netten wiederzugeben, ohne jedoch ben Genius 
der deutfhen Sprache im mindeſten zu befeldigen, was dem Pu: 
biifun um fo erfrenlicher feon wird, als fi in dem größeren 
Theile der bisherigen Ucbertragungen die willkührllchſten Ent: 
fieltungen und Austafungen, fo wie die größten Nachläfigteiten 
und Uarihtigfelten finden. Eben fo wenig laͤßt das Aeußere des 
Werkes chwas zu wanſchen übrig. 

Die Erſcheinung diefer Ausgabe widerlegt nun von felbft die 
unlautern Behauptungen einiger andern Handlungen hinſichtlich 
der Nusfübrung oder Ausführbarfeit unferes Unternebmend. 
Sicherlich werden dieſe das Publikum nicht länger über die gro: 
ben Naqtheile zu taͤuſchen vermögen, welche die von Ihnen ver: 
anſtalteten Ausgaben mit fih führen; denn die eine diefer Mus: 
gaben . in Zwickau erſchlenene) Ft mit winzig Meinen lateint- 
{hen eltern gedrukt, — ein wahres Augenpulver — und zu— 
dem viermal theurer, und bie zweite die von Hennings in 
Gotha angekündigte verbinder mit dem Nadıtheile, daß die Voll: 
endung des ganzen Werks über ein Jahrzehend dauert, nod den 
aropen Fehler, daß der Here Ueberſezer Meyer Miene macht, 
nit dem berrtichen Walter Scott eben fo unguddig zu verfah⸗ 
ren als mir Shatſpeare, d. b. ber Darſtellungsatt Walter Scott's 
feine eigene Creſtichere) unterzuſchleben; uͤbrlgens iſt foldie noch 
einmal fo theuer wie die unfrige, 

Die große und erfreuliche Theilnahme, bie unfer Uuterneh- 
men gefunden bat, und das und nötblgt, bereits an der zwels 
ten Auflage zu druken, da die en 20,000 Eremplare ſtarle 
bis auf wenige Hundert vergriffen ft, feat und In den Staud, 
den” 


Subftriptiondtermin bis zam ı April 1826 
fortdauern zu laſſen; wer daher ſich noch bie zu dieſer Zeit bei 


—— ae 
15 fr. per en ein; a u 

ripreden, Indem I i den tı 
DE a m 
lezte zu er ver, 
u er ei be 


gratis, fowol von uus als von jeder 


wird ein gewiſſer Johann Meter, a Nurbern, fi: 
niglichen Yandgerichts Mofenheim, Ft Sum. * 
ar im Sabre 1812 für ei yet dahier 
a 


anberaumten peremtorifchen fich bei biefigem t 
und Stadrgerichte, oder In diffeitiger Gerkhte 
lich, oder perjbnlich zu meiden, mad dafelbit 
zu 

entgegen 
klaͤrt, und ein Ehnftanderspital nebſt Zinſen dem ſich meldenben 
und Iegitimirenden 
nen, dem koͤnigl. Flofus als hervenlofed Gut zuerkaunt werben. 

Ansbach, am ıı Jan. 1826, 


meldet, befomm: 
jedes Baudcheu brofchirt zu Meun Kreuzer. 
Nah Berluß biefes Termins wird —— keine Sabre: 
mu 


tritt 
iſt auch das nicht 


tte 
9 Eremplaren Dad ı0te 
Buchbandlan. 


nte, ba 
h Kr de ‚weite nd 
erhalten 


Stuttgart, Im Januar 1646. 
Gebrüder Fraueh 


Gerichtliche Bekauntmachung 
Vom 
köntgl. bayerifhen Mreid: und Stadtgeridt 
Ansbadr 








mn me ar 


infteller ind Militaͤr * uud er tönlgl, baverithe söte 
13, als 


Linten = Infanteriereginrent ch } n 
in Sachfen —— in den — ————— 


Zeit aber vermigt wird, da— 


abgeführt wurde, feit enet 
mm deſſen — —2 Er⸗ 
uſtandslarttal 


ben und Erbnehmer auf Antrag des über 


biefes Meler aufgeftellten Kuratorg geladen, I bis zu 
dem auf 


den d Nov. henrigen Jahre pyenittsge 


ferten Fall wärde Johann Meler fir todt er⸗ 
Erben, ober, wenn dergleihen nicht erichei: 


EURE eieberidi. 





MWeinpverfteigerung 


Dienftag den aı März T. 2, Baseittagt a Uhr werden der 
ter von dem Lager der Unterze 

te rein gehaltene Kabiners- Weine, 6 
bietenben verſtelgert, als 


atlich an ben ⸗ 


ı Stuͤl ı766r Johannesberger, | 
— + 1783r Marfebronner, 

1783r Müdesheiner Bergwelt, 
27833r Midesheimer, 

78er Nierjteiner, 

»7B3r Geifenheimer, 

ıBoar Mübesheimer, 

ıBoar Hochhelmer, 

Bo;r ditte, 

ıBojr Bodenheimer, 

ıBobr Markebronmer, 

18072 Koriter, 

— ıBogr Ungiieiner, 

Fuder ıBrır Rorfter, 


meten folgende ganz nk | 


ne m 
— 


* 
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und einige Inlaft oder "4 Stüf ı7B3e, ıBoar Mofel » Write, 


Die proben werden. am Tage “der Merielgerung Zormittast 


von 9 bis 22 Uhr an den Fäffern gegeben 


Manuheim, 29 Jan. 1826, 
Manuh —F 9.0 J. Georg Ram els Witwe. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 35, 


Ueber Eenfur politifcher Zeitungen 

Bon dem k. bayerifhen Hrn. Regierungs:Direftor Dr. Rubd⸗ 
hart, if fo eben, in Erlangen bei Palm und Ente, eine Meine 
Shift von 61 Selten erſchlenen, unter dem Titel: „Ueber 
die Senfur der Zeitungen im Allgemeinen und be- 
ſonders nah dem baperifhen Stantsrehte.“ Der 
wichtige Gegenftand, den Hr. Rudhatt hier von Neuem zur 
Sprade bringt, verdient unſtreltig eine fortwärende Prüfung 
der Staatsmaͤnner und jede öffentliche Mufmerkfamteit, wenn 
gleich, Infofern dabel von echter beſtehenden Thatſache bie Diebe 
He, die gruͤndlichſte Unterſuchung begreifich In Ihrer Wirtung 
hinter dem Gebot der Umftände zurüffteben muß. Hr. Mub- 
hart fiebt in den politifhen Beltungen bas vortrenichfte Mittel, 
die öffentiihe Meyuung zu ertennen und am leiten, und 
‚glaubt mit Recht, daß der Zwet nicht erreiht werden Fönne, 
fals die Zeitungen einer folhen Ceuſur unterworfen werden, 
welche In der Ausübung von Wilfähr, Furcht oder einfeltiger 
Anſicht der Cenſeren an: ſtatt daß fie durch Hare, ungwel- 
deutige Inſtruktlonen, im Zuſammenhauge mit den Geſezen 
rechtlich beſtimmt ſeyn ſollte. Er führt an, weiche Beſtim- 
müngen in Bayern die Verfaſſung und das GenfursEdift über 
diefe Angelegenheit enthalten, und folgert daraus die Haupt: 
füge einer Inftrultion für die Genforen, um Ihr Geidäft, fe 
viel ald möglich, von aller Wiltühr zu befreien und in den Schranz” 
ten ber Geſezmaͤßlgteit zu halten, Dis if, in Kürze, ber In— 
Halt der interefanten Schrift. Hr. Rudhart beantwortet bie 
Frage aus der Natur der zepräfentativen Verfaffung, und, als 
Rechtsgelehrter, wach den deutlihen Beſtimmungen der Gefeze 
dir Bayern. Auf DMefem Standpunfte wird Hr. Rudhart nicht 
1efcht einen Haltbaren Einwurf zu beforgen haben. Inbeffen ſte⸗ 
hen in Deutſchland, was auch In diefer Schrift anertannt wird, 
Die. Buudesbefdylüfe über den Verfaſſungen, wodurch das res 
präfentative Syſtem bei ung eigenthuͤmlich modifiziert wird, So: 
Darm fit jede Cenſur eine Anftalt, die ihrer Natur nach außer⸗ 
Halb dem Kreife wirt, in welchem bie pofitiven Rechte im 
Staate gelten. We Nedhte nemlich beziehen üch auf Sachen 
oder Yerfonen, die Ceuſur dagegen hat es mit dem Gelfte zu 
than, der weder eine Sache, noch eine Perfon, aud fein Ei: 
gentbum frgend einer einzelnen Perfon, fondern ein Reſultat 
der gefammten Staatsgeſellſchaft it. Mas auf den Geiſt zu 
wirken beſtimmt iſt, muß ſelbſt geiftiger Natur ſeyn, und ie 
Teäftiger, feiner, geblideter jener, deſto mebr foll es aud der 
auf ihn wirkende Einfluß feon. Nach dieſem Naturgefese der Gel⸗ 
ſterwelt fan alleln jede Cenſur⸗Anſtalt beurfheilt werden; es iſt 
aber offenbar, daß dabei mehr von einer heilen Elnficht nnd elneni 
guten, d. I. aufgeklärten Willen, ald von juridiihen Veſchraͤn⸗ 
Zungen zu erwarten fen. Wo Einſicht und Willen fehlen, da 
Zönnen fie durch keine doſttiven Geſeze, die fih auf Zwangs- 
rechte bestehen, erfegt werden: Einfiht und Willen laſſen ſich 
acht erfwirgen. . . ı "In Staaken, wo die Prefrelgeit salt iſt/ 
hat die Erfahrung bewiefen, dat Er der Mißbrauch, feine Er: 
fWatterungen bewirken Anne) 'und daß es für die üffentitche 
Muhe hinreichend ſey, deu Mißbrauch durch die ordentlichen Ges 
richte zu beftrafen. Wo dfefe. Erfahrung nicht befannt ft, muß 
aan ihre Anerkennung erwarten, und übrigeng ſich in die Seit 
ſchllen. Das Einzige, was überall, zur Ehre ber Reglerungen, 


zu wunſchen fit, beſteht darin, dab nur Männern, weiche durch 
wiſſenſchaftllche Bildung, Charakterftärte und ſelbſtſtaͤndigen 
Geiſt bei der Nation ſich Im Achtung geſegt Haben, das Gefhäft 
ber Cenſut anvertraut werde. — Schläßlid; ſey es erlaubt, ge= 
gen einzelne Mepnungen des Hmm. Werfaffers befiheldene Zwel 
fel vorzutragen. Er hält bafür, daß es Jedermann frei ftehen 
folte, eine politifche Zeitung herauszugeben, ohne einer vorgän- 
gigen Gonceffion deshalb zu bedürfen, — Mo In einem cbolllſir⸗ 
ten Lande Die Zeitungen nicht unter Eenfur ftehen, wirb aller- 
dinge die allgemeine Freiheit feinen Nachthell haben, indem je— 
der Mißbrauch der Preffe von den freien Schriftitellern zu ihrer 
eigenen Ehre geahndet werden wird. Mo aber einmal eine ge= 
wife Aengſtlichleit herrſcht, da fit es fo konfeguent ald mäzlic, 
die Redaktion der Zeitungen nur geprüften Männern anzuver⸗ 
trauen. Da, nicht weniger ald eine geſezlich bekannt gemachte 
Inttruftion für die Genforen, wäre zu wünfchen, baß bie Medat- 
toren, bei der Herausgabe einer newen Zeitung, ſich öffentlich 
zu den Grundfäzen befennen müßten, welche fie zu befolgen ſich 
anhelfchig machen. — Endlich glaubt Hr. Rudhart, daß die Re— 
daftorem, und wicht die Genforen, für die Thatſachen, die fie 
befannt machen, verantwortiidh ſeyn follten. Die Erfahrung 
hat aber gelehrt, — jedoch nicht In Bayern, — daß Nebaftoren für 
die. Bekauntmachung von Thatfachen geſtraft worden, bie In 
demfelben Augenblike weltkundig wurden. Daraus fcheint bie 
Nothwendigteit zu folgen, deu Genforen das Met elngurdus 
men, gewiſſe Thatſachen, deren Belanntmachung unangenehm 
ſeyn könnte, nicht zu admittirem, fondern auswärtigen Blättern 
zu überlaffen, deshalb das Nöthige mitzuthellen. — Es iſt hier 
nicht der Ort, tiefer in diefe fehr delltate Materie einzubringen; 
das Beſte, was darüber vorgebracht werden könnte, muß vom 
dem Lefer, wie Diderot fagt, im Weisen gelefen werden. 
Bir begnügen ung daher, auf die intereſſante Schrift des Hrn. 
NRudhart Im Allgemeinen aufmerffam zu machen. 

































Litterariſche Anzeige 
VERLAGS-BERICHTE 


von 


Ernst Fleischer in Leipzig. 





So eben sind bei mir erschienen, und noch durch alle 
Buchhandlungen (bis nuf weitere Anzeige) für den 
billigen Subseriptions-Preis zu haben: 

THE 
DRAMATIC WORKS 
or 


SHUAKSP EA RE 


PRINTED FROM THE TEXT, 
. 


” 
SAMUEL JOHNSON, GEORGE STEEVENS 
AND ISAAC REED. 
COMPLETE IN ONE FOLUME. 
Roy. 8vo. Subseriptions.Preis: a Rthir. 16 Gr. Conv. oder 
4 Fl. 48 Kr. Rhein. 

Bei einer näheren Zerfällung dieses Preises zeigt es sich, 
dass im Durchschnitt jedes einzelne Stük von Shakspeare's 
37 Dramen nür einen und drei viertel Grosehen 
gerechnet ist, und mithin weder bei früher erschienenen, als 
noch zu erwartenden Ausgaben eine ähnliche Billigkeit zw 
finden sey. 





‚ Zu dieser Zusserst schönen, auf Velin-Papier deut. 
lich und correet gedruhten Ausgabe, welche den allge- 
meinsten Beifall gefunden hat, erscheint im November a. ce. 
ein Anhang unter folgendem Titel : 


AN AFPENDIX 


o 
SHAKSPEARE'S 
DRAMATIC WORKS 


etc, etc. 

Contents: The Life of the Author by Aug. Skottowe; His 
Miscellaneous Poems; A ceritical Glossary compiled after 
Nares, Ayscough, Hazlitt, Douce and others. 

With 5habspeare's Portrait taken from Ihe best Originals, and engra- 
ved by one of our first Artists. 

Roy. 8vo. Subseriptions.Preis: ı Rthlr. 8 Gr. Conv. oder 
a Fl. 24 Kr. Rhein. 


Dieses Supplement entspricht im Format und Druk genau 
obiger Ausgabe der Dramatischen Werke Shakspeare’s und 
ergänzt alles übrige, nächst den Bühnenschriften, von ibm 
Vorhandene. 

Auf die interessante Lehensbeschreibung durch Aug. 
Skottowe folgen die sämmilichen vermischten Gedichte in 
dieser Ordnung: - FEnus and Adonis; Targuin and Lucrere; 
The Sonnets; Thepassionate Pilgrim ; A Lover's int.“— 
Ein sehr ausführliches kritisches Glossarium, das Nesultat 
vieljäbriger Forschung und der Benuzung manuichfaltiger 
seltener Quellen, gibt den Schlüssel zu den sonst häuße, e 
sonders Ausländern unzugänglichen Stellen, und macht den 
Beschluss. — Das Brustbild des erhabenen Dichters ist nach 
dem berühmten ChandosPicture, vonC.A.Schwerd. 
geburth mit der ihm eigenen Virtuosität gestochen, als Ti- 
telkupfer hinzugegeben , und kann in meiner Ausgabe der 
„Dramatie Works“, selbst bei gebundenen Exemplaren, leicht 
angebracht werden. — 


ILLUSTRATIONS 
Or 
B HA KS P-R A BR B; 


sounpnıssn ım 
TWwWO HUNDBRED AND THIRTY 


VIGNEITE-FNGBAYVINGS, 
BY 


Thomson from designs by Thurston. 


Adapted 10 all Editions. 
Roy. 8. Broschiert. Preis: » Aıhir. 

Die höchst geistreichen Erfindungen eines Thurston, 
welcher mit Recht als Englands Chodowiechi gelten kann, ge- 
ben mit allem Reiz des norrektesten Miniatures den Genins 
der Shakspeareschen Dramen, mit so viel malerischer Wahr. 
heit wieder, dass es nur Thompson’s Meisterhand möglich 
war, diesen Vignetten im Holzstich jenen hohen Grad der 
Vollendung zu verleilen, der sie dem reinsten Arbeiten der 
Kupferstecherkunst unbedingt an die Seite stellt. — Auf je- 
dem Oectavblatt befinden sich zu jedem Schauspiel sechs Vig- 
netten nebst beigedrukten kurzen Textstellen der Scenen, 
wodurch den Besizern irgend einer Octav- Ausgabe (z. B. der 
bei mir erschienenen : „Dramatic Works of Shakspeare, prin- 
ted from the text of Samuel Johnson, George Steevens and Isaac 
Reed. Complete in one volume. Roy. Eto. Subscriptions - Preis: 
a Rthir. ı6 Gr. Con».“ etc.) Gelegenheit gegeben wird, sie als 
eine wahre Kunstzierde dem Buche einzuverleiben. Shak- 
speare's Brustbild und unter diesem eine treffliche Darstel- 
lung seines Geburtshauses in Stratford, beides ebenfalls Holz. 
stiche, sind als Frontispice dem Titel vorgebunden. Die 
sämmtlichen Abdrüke wurden in einer Londoner Offizin mit 
grösster Reinheit und Schärfe vollzogen, und werden Ken- 
nern nichts zu wünschen übrig lassen. — In einen saubern Um- 
schlag geheftet, kosten diese 230 Vignetten nur a Rthir. — 
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THE R 
Tragicall Historie of 
H A M L E rF 
Prince of Denmarke 
By William Shafispeare, 
As it hath beene diuerse times acted by his Highnasie seranats in Ihe 


Cittie of London: as also im the two Vniuersities of Cambridge and 
Osford, and else- where. 


At London printed forN.L. and John Arundell 1603. This ürse 

edition verbally reprinted. Bvo. Broschirt. Preis: 12 Gr. 

Dieser buchstäbliche Abdruk des in London so ebener- 
schienenen Fac-simile der neuerdings aufgefundenen erster 
Edition des Hamlet vom Jahr 1603 wird jedem Freunde 
Shakspeare's und allen Besitzern irgend einer Ausgabe 
von dessen Werken, als ein wichtiger Beitrag willkommen 
seyn, da nicht allein die Varianten von grosser Bedeutung 
sind, sondern auch durch Beibehaltung der alten, sehrabrei- 
chenden Schreibart eine antiquarische Probe geliefert wird, 
in welcher Orthographie Shakspeare seine Dichtungen ur- 
sprünglich niederschrieb. — 

THE WORKS 
OF TUR LATE 


RIGHT HONOURABLE _ 
RICHARD BRINSLEY SHERIDAN. 
COLLECTED 


RY 
Thomas Moore, 
Author of „Lalla Rookh,* The Loves of ihe Angels etc. 
COMPLETE IN ONE TOLUME. 
Post 8vo. Cartonirt. Subseriptions-Preis ı Rthir. 8Gr. Conr- 
oder 3 Fl. 24 Kr. Rhein. 

Sheridan's gefeierter Name glänztin der Reihe von Eug- 
lands Bühnendichtern als eine der wichtigsten Erscheinungen, 
und dessen unsterbliche Werke schufen firdie brittische The- 
aterpoesie eine der schönsten Epochen neuerer Zeit. Nur der 
Mangel einer kaufbaren Ausgabe dieses klassischen Dichters 
war seither in Deutschland dem allgemeinen Bekanntwerden 
desselben hinderlich,, und die Freunde der englischen Litera- 
tur entbehrten bis jezt einen der grössten Genüsse, welche 
jene Sprache bieter, die aus Sheridan's Feder mit s0 viel 
Anmuth, Wiz undLeichtigkeit geflossen ist. Von seinen Irefl- 
lichen, den Meisten bei uns nur dem Namen thach bekannten 
Theaterstüken, bedarf es bloss der Nennung einiger: ( 
Rivals, a Comedy; — The School for Scandal, a Comedy; — 
Pizarro, a Tragedy ; — ete.), um sogleich den Wunsch zu er- 
wehen, diese Werke zu besixen, welche hier dem Publj- 
kum in einer streng correkten, auf englischem Ve- 
— ausgezeichnet schön und deutlich 
35 ten Ausgabe, auch zugleich für einen höchst 

illigen Preis geboten werden. 


PEVERIL OF THE PEAR 
By the Author of „Waverley, Kenilworth‘“ etc- 
In four Volumen. 
@vo. Cartonirt. Preis: 3 Ahlr. ı6 Gr. 

Dieser neuere Roman Walter Scott'sstellt uns aber- 
mals ein reichbegabtes Gemälde des nordischen Meisters vor 
Augen, und wird bei den Freunden seiner herrlichen Muse in 
vorliegender, äusserst korrekten und sehr eleganten Ausga- 
be, vielen Beifall finden. 

CAPTAIN JAMES COOR'S 
FIRST VOYAGE 


ROUND THE WORLD: 
* 
ACCOUNT OF HIS LIFE PREVIOUS THAT PERIOD- 
»v 
A KIPPIS, 


Adapted to the use of schools and 'selfstudy by an english-ger- 
man phraseoloey. 


 .unr 


—— — 
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SEUMDIE WELT 


enthaltend. 


ERSTE REI 


Mit 
einer englisch-deutschen Phraseologie 


r 
Erleichterung des Uchersesens bei dem Schul. und Privat- 
gebrauch versehen 


ron 
c. Lüdge rer 
Bro. Cartonirt, Preis: ı: Gr, 

Unter den verschiedenen Lesebüchern, die sich in Deutsch. 
land sowohl Anfängern als auch geübteren Schülern der eng- 
Tischen Sprache zur fortschreitenden Uebung und stufenwei- 
sen Ausbildung in derselben, in keiner überreichlichen Aus. 
wahl darbieten, dürfte ein kleines Werk, wie gegenwärtiges, 
bei dessen Reiz des Stoffes von Seiten seiner historischen 
Wichtigkeit, in Vereinigung mit einer leicht fasslichen, rein 
stylisirten Darstellung, nicht ahne wesentlichen Nuzen seyn, 
und noch insbesondere zur näheren Bekanntschaft der see- 
männischen Ausdrüke, so wie mancher ungewöhnlichen, mei- 
stens nur auf freınde Länder bezüglichen, Wörter das Sei. 
nige beitragen. .· i 

Die von HerruC.L u r als Anhang hinzugefügte Phra- 
seologie wird den Gebrauch, auch ohne Beiseyn des Lehrers, 
wesentlich erleichtern, da die einer jeden Seite angehen- 
den Erklärungen, unter einzelnen, hinweisenden Rubriken, 
schnell darin aufzufinden sind. 


Vollständige 
ENGLISCHE SPRAÄACHLEHRE 
für den — Unterricht 
sowo ‚als 


für das tiefere Studium 
nach 


den besten Grammatikern und Orthoepisten : Beattie, Harris, 
Johnson, Lowth, Murray, Nares, Walker u. A. bearbeitet, und 
mit vielen Beispielen aus den berühmtesten englischen 
Prosaikern und Dichtern der älteren un 
ncuern Zeit erläutort, 


von 
. G Flü el 
B. Broschirt. Preis: ı Atklr. 10 Gr. 


Welchen Zweken diese neue englische Grammatik ent- 
sprechen soll, und mit welchen Hülfsmitteln das Werk bear. 
beitet wurde, erklärt schon der Titel im Allgemeinen; Jüsst 
aber den nenen Plan der Zusnmmenstellaung, den Reichthum 
der-Materien, so wie den kritischen Geist ihrer Behaudlung 
keineswegs errathen. Dass hier etwas ganz Vorzügliches ge- 
leistet wird, bleibt der *8* umd Anerkennung aller Ür- 
theilsfähigen überlassen. Druk und Papier werden an die 
Produkte der englischen Pressen erinnern. 


"(Für denselben Verlag befindet sich unter der Presse) 
IL 


PARNASSO ITALIANO. 
OVVERO 
I QUATTRO POETI CELEBERRIMI ITALIANI. 


—— furioso 
LODOVICO ARIOSTO. 
La dixius Commedia, 
DANTE ALIGHIERI 


La Gerusalemme liberata 


di 
TORQUATO TASSO. 


Le Rime 


di 
FRANCESCO PETRARCA 
EDIZIONE i 
formata sopra i testi antichi piü accreditati 


arcompagnata con note istoriche # le lerioni varianti. 
COMPIUTO IX UN VOLUME, 

Ornata di quattro Ritratti secondo Raffaello Morghen. 
Roy. Bvo. Subseriptions-Preis: » Rthlr. 20 Gr. Conv. oder 
5 Gulden 6 Kreutzer Khein. 

Vereinigtunter diesem gemeinschaftlichen Titel, erscheint 
bei mir eine neue, mit kritischen Noten begleitete Ausgabe 
der hohen Dichterwerke von Italiens vier grössten Meister- 


ua , . 
m sorgfältigen Abdruk des Textes, welchem die älte- 
sten, zumeist beglaubigten Original - Ausgaben zum Grunde- 
liegen, werden die wichtigsten Wort- und Sacherklärun- 
en, nebst Verschiedenheiten der Lesart hinzugefügt, so wie 
dabei nicht minder allen Bedingungen der strengsien Correkt. 
heit sicher entsprochen wird. Mit der zowissenhaftesten Er- 
füllung dieser so wesentlichen, als unerlässlichen Punkte bei 
jeder, nur dann erst brauchbaren Ausgabe irgend eines 
fremien Klassikers, werde ich mich bemühen, nicht allein 
einen deutlichen, sondern auch sehr schönen Druk zw 
vereinen, Die Einrichtung des Leztern geschieht in gespal- 
tenen Columnen, ähnlich derjenigen, welche ich bei meinen 
neuen, mit vielem Beifall aufgenommenen Ansgaben von: 
„Shahspeare's Möorks, complete ın one Volume (Subseriptions- 
Preis: a Rthlr. ı6 Gr.) und Sheridan’s Works, campfete in one 
Folume (Subseriptions-Preis: ı Bthlr. 8 Gr.) getroffen habe. 
Es werden daru ganz neu gegossene englische Let- 
tern verwendet, die aufschönem weissen Velinpa- 
pi er ihre Wirkung nicht verfehlen können. Ein Octar. 
latt findet man als Probe in allen Buchhandlungen vor. 
Ueberdies werden die Bildnisse der vier Pocten nach 
den Meisterstichen des Hafaello Morghen, von einem 
unserer tüchtigsten Künstler (GC. A, Schwerdgeburth) 
gearbeitet, als Titelkupfer hinzugegeben. Bei allen in- 
nerw und äussern Vorzügen dieses, mit grosscın Aufwand 
verkniipften Unternehmens, habe ich dennoch den Preis für 
die ganze, ungefähr 800 Seiten starke Ausgabe nur aufa Rıhlr. 
20 Gr. Conv. M. oder 5 Gulden 6 Kreutzer Khein. festgesezt, 
und hoffe durch diese Gemeinnüzigkeit unter den jezt sehr 
zablreichen Freunden der italienischen Literatur ein günsti- 
es Interesse zu erweken, daselbst Besizervom Dante, Ariost, 
a0 oıler Petrarca in einer oder der andern einzelnen Aus- 
gabe, deren jede als Viertel des „.Parnasso Italiano" eben so 
viel und mehr wie hier das Ganze kosten dürfte, durch deren 
Ankauf kein eigentliches Opfer bringen. Der Druk wird bis 
nächste Jubilate-Messe beendigt seyn, das Ganze aber in zwei 
Hälften geliefert, und die ersteAbtheilung,welehe den Ariost 
entbält, schon im Januar versendet werden, bei deren Em- 
fang die Subseribenten obigen Preis von z Rtlilr. 0 Gr. 
Baar. erlegen. — Zu dem \Verzeichniss der Subscribenten, 
welches am Schlusse zu stehen kommt, ist eine genaue Angabe 
der Namen, Charactere and Wohnörter nothwendig. — Alle 
Buchhandlungen nehmen Subseriptionen an- 


THE 
Ww 0 R K 8 


OF 
THOMAS MOORE, Eso. 
ACEURATELY PRINTED FROM THE LAST ORIGINAL 
EDITIONS. 
WITH ADDITIONAL NOTES. 

Complete in One Volume, 
Cartonirt. Subscriptions - Preis: a Bihir. BGr- 
Conv. oder 4 Fl. aa fir. Rhein. j 2 

Durch eine „Zalla Rookh, „ The Loves of the . Ingels, 
‚Irish Melodiies,‘ und eine grosse Zubl der treillichsten G e- 


Roy. Bvo. 


An 


sänge, Balladen, Oden und anderer i 

mischten Iubalts, auch eine komische O ee 
Bine.Stocking* betitelt, hat sich Thomas Moore unsterblichen 
Ruhm erworben, und ein tie verlöschendes Denkmal in E: 
lands Dichterliteratnr gegründet. Seine simmtlichen Werke 
erscheinen hier zum Erstenmale gesammelt in einer vollstän- 
digen, korrekten Ausgabe, die auch in typographischer Hin- 
sicht keinen Anspruch unbefriedigt lassen wird, und unsern 
deutschen, jezt s0 häuligen \erelirera brittischer Klassiker 
bei der ungemeinen Billigkeit des Preises um so erfreulicher 
werden dürfte. Ich mache mich anheischig, dessen ganze 
Worke nebst einer bedeutenden Anzahl binzugefügter No- 
ienineinem Grossoctav.Band für den äusserst nie- 
drigen Preis von a Hihlr. 8Gr. zu liefern. Der Drak wird 
mit nenen englischen Lettern aufschünem Velinpa jer 
gewiss zur allgemeinen Befriedigung ausgeführt und bis Mo- 
nat December dieses Jahrs beendet seyn. — Subscription 
nehmen alle Buchhandlungen an. 


SHAKESPFEAREANA 
A SUPPLEMENE TO EVERY EDITION 


F 
SUHARSPEARE'S DRAMATIC WORKS; 


containing a series of those commonly called „Old 
Plays‘ which are to be attributed to this eminent ge- 
nius by principles of ihe higher eritits. 
Now first eompleteiy arranged, critically ex- 
plained, and enlar ed with severalPlays 
neverbelore printed, 


by 
LEWIS TIECK, re. 
Roy. Bro. 
Nueva edietonde 
LAS COMEDIAS 
hi 


D. PEDRO CALDERON DE LA BARCA. 
COTEIADAS CON LAS MEJORES EDICIONES HASTA 
ANONRA PUBLICADAS, CORBEGIDAS Y DADAS A LUZ 


ron 
JUAN JORGE KEIL. 
En 4 Tomos 
Adarnados de un Reirata del Porta. Bro maper. 

Kein Schriftsteller des gesammten Auslandes. dürfte noch 
n.erer Zeit dringendere Ansprüche auf eine vollständige 

untische Hanıdausgsbe seiner Werke zu machen haben, 
ussterbliche Calderen, dessen fruchtbarer Genius 
de ein dauerndes Vermächtniss, würdig des 


in 

vi 
ul J 
sergeran vaterlan 


'n ationalstolzes, gestiftet hat, Alle übrige gebildete 





rin 
Tat so win! binter dieser Anerkennung nicht surükgeblie- 
ven «ml vielfältige Uebertragungen in deutscher, französi- 
wer un englischer Sprache, beurkunden die ausgebreitete 
Korn or ng (liesen grossen Dichters. — Nicht allein für 


peoyahlaul, sondern auch zugleich alle übrigen Länder, 
ltr Soanten niebt ausgenommen, ist die — — 
winer eandigen Ausgabe, wie sie hier beabsichtigt wird, 

m nuchsten Interesse, da ihr vorgestektes Ziel einen kri- 
2isch gereinigten Text der sämmtlichen Calderonschen 
arm .ehe init äusserster Correktheit zu liefern, dabei die 
sten! ie Verpflichtung bleibt. .Diese Ausgabe wird im Gan- 
zen vier starke Gross-Octav.Bände uinfassen, welche nicht 
weniger als roll Stühe einschliessen. Die Deutlichkeit der 
Loenern darf bei aller Dekonomie.des Drukes keineswegs lei. 
Jen. on! es soll fin Gegentheil viel Sorgfakt auf die Schönheit 
Jer Ausstattung verwendet werden. — Da gegenwärtige Be- 
hanntmrehing nur als eine vorläufige zu betrachten ist, so 
hleiben die nähern Mittheilungen der ausführlichen Anzeige 
einer nächstens zu eröffnenden Subseriptionaufbewahrt. 


A 
CRITICAL FRONGUN CING ‚DICTIONART, 
EXPOSITOR OF THE ENGLISH LANGUAGE, 


IN WHICH NOT ONLY THE MEANI: — we 
IY EXPLAINED. AND, THE SOURD or VE KLE DIE 
* ‚ BOT, GRDS 
FERENT PRONUNCLATIONS Balz "AURON es OR TO Dir 
ING DICTIONARIES ARE FE 
REASORS FOR FACH ARE AT LAHOF Disbrk ED AND tue" 
PREFERABLE PRONUNCIATION 18. FOINTED OUT 
ö To which are refixed, 
PRINCIPLES OF THE ENGLISI PRONUNCIATIOS, ei. 
= } 


[) 

i JOHN WALKERN. 
Critically reprinted from the artk London Edition. Bor. 

Avo. Cärtonirt. Preis: a Rihlr. 

In dem Verlage des Unterzeichneten wird gegenwärtgä 
Herausgabe einer vollständigen Hıı fer-Gallesie ın — 
zu Shakspeare's sämmtlichen dramatisehen Werken lit- 
ferungsweise vorbereitet, und hierauf das kunst 
Publikum vorläufig aufmerksam gemacht: 

GALLE 51 1E 


SHAKSPEARE'S 
DRAMATISCHEN WERKEN 
IN UMRISSEN. 
ERFUNDEN UND GESTOCHFN 


MORITZ RETZSCH. 
Mit den deutschen, englischen und französischen Text-Stel- 
len. der Seenen versehen. ' 
1a allegorischem-. Vansehlag. Gartonirt.  äi 
Das Format ist mit jenem dar bereits von demselben Her- 
ausgeber bearbeiteten Umrisse zu Goethes Faust, Schillers 
Gang nach dem Eisenhammer und Jessen Hampf ‚mit dem 
Drachen, übereinstimmend; der ersten Lieferung, welche 
den Hamlet in ı6 Blättern enthält und zu Anfang des en 
Jahres erscheint, wird eine ausführliche Bekanntmachung des 
ganzen Unternehmens, so wie der näheren Bedingungen einer 
zu eröflnenden Subscription vorangehen. 

Leipzig, October. 1845. 2 

Ernst Fleischer 


Gerihtlihde 8 —— 

Dex biefige Regierungs both Iatoh.-Wochz ſe 
ber v. I. ohue Hinterlaffung einer. ie ztwifflgen Diſpoſicn 5 

Derſelbe war von Nompbeubarg.bri Maͤnchen al 
bis tegt Tonute redet bie eine Ainet — Maria. 
Woehr als Auteftat-Erbin ausgemirtelt werben. 

Um-nun Gevigbelt darüber zu erkingen,” ob) Denia ander? 
Schweſter Katharinn Mochr, die fi vor 36 bie 
ihrem Geburtsorte entfernte, und. an einen. gewiſſen 
in Semlin verrhlicht haben fod, oh am chen fh befinde 
nicht? umd ob Tr lezterm Falle Diereibe allenſaus Detjendenten 
zurutgelaſſen babe? fo wlrd die erftermähnte Kathattae ae 
son Nomehenburg ober ihre allehfallftge Beſcenden biem 
taliter aufgefordert, Ach: dinnen einer weremtorifhen Fri por 
drei Monaten von Beute au bei dem.hiefigenskhniek haer⸗ 
ihen reis: md Staßtgerichte in, melden, and, Ihre ert 
Gaſts⸗ Verbalitniffe Tegal nachzuwe ſſen, widrigenfalle nad aha 
dieſes Termined.der fie au blefe Berlaffenfchaf —1 — trerfende 
Antheil ad 87 fl, 54'% ff. im Die —— ara Anan 
Woche gegen Aamtien anf ihr Merkangen“ Verabfolgt; merdR 

ürde. 

Augsburg, ben 37 Janar 1826, 

Koͤulgllehes Areld: und Stadtgeriht. 
v. Sil berhorn, Direktor. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 36. 


























—— —— — | gabe fehr ſtart ſpetulirt, und da Die Unternehmer im Stand waren, 
4 London, 17 Jan. Naddem die Preife der Kolonlal-⸗den Preic ungewoͤhnlich boch zu· halten, fo unterblleb die Aus: 
ACER Mhareır, wärend des verfoffenen Jahrs, bedeutende Schwane | fuhr, und der Worratf vermehrte fih bedeutend. — Daffelbe 
mans Anıgen eriſtten hatten, Mind fie faſt alle auf den Standpunkt zu: | fand mir Peer und den anderem Gewürzen itatt, bie ehren fo 
* ratgetehtt, dem fie zu Aufang jener Perlode einnahmen. Dis | niedrigen Preis errelcht haben, daß es ſcheint, ale durſten fie 


som fejte Gefdfrifiß, fo groß fie auch war, vermochte nicht fie noch 


bald wieder ein Gegenftand der Spekulation werdet, — An 
a tiefer herafgubräfen, und es laͤßt ſich mit zlemlicher Gewlßhelt 


Satpeter bat der hieſige Martt 3000 Tormen weniger als früher 


TED ñ mmehmen, daß die Preffe der Kofonlat-Produfte unter feinem | Bezogen. Thran blelbt vernachlaßlgt, obſchon der Ertrag der lez⸗ 
* noch fo ungunſtigen Verhaͤltuiß eine fernere Verminderung erlel⸗ten Fifcheret fehr unbedeutend war, Dagegen iſt viel Nachfrage 
cum deir diirffen. Eben fo wentg fft vor der Hand auf ein bedeuten: nach Haͤuten, bie zu hohen Preiſen eine willige Abnahme finden. 
R des Steigen zu rechnen, thells, weil mit wenigen Ausnahmen, J— In Zinn und Blei hat ſich Feine Veränderung jugetragen, es 
Elite feine wefentlihe Abnahme in den Vorraͤthen unferes Plazes ſtatt | fey denn, daß lezteres etwas Im Prelſe gefallen it. Folgendes 
gefundenhat, thells weit bie überfeeifchen Produzenten, ihre Noch: | MWerzeichniß gibt eine Neberficht des Handels in Kolenialwaaren, 
em nung bei den gegenwärtig beftehenden Preifen findend, die Zu⸗ | der während der zwei lezten Jahre auf dem biefigen Marfte 
eiale fuhren nicht befpränfen werden. In Betref des Indlgo's, in | Rack gefunden hat. . 
—* weichen: ſich unſere Vorraͤthe vermehrt haben, uud deſſen Erndte Einfuh Vorrath 
an ſeht günftfe —— fü, ſcheint elue Ermaͤßlgung des Prel⸗ RIEF am 33 December 
fes eintreten zu muͤſſen, obwol fie Bid jezt noch ‚nicht fatt geſuu⸗ Suter. 824. 1825. 1824. 4626. 
den bat. — An Kaſſee war die Zufuhr aus unſeren Kolonien ges || N N rd i 
zinger Im verfloffenen Jabe als fraber, obichen im Allgemeinen | Fnak Weſtind. Kol. Fäffer 169,000 147,379 40,539 32,048 i 
1a fehr bedeutend... Die erdindren Sorten murden größtentheits |; Oſtludlen. Koll 146,299 155,050 48,580, 46,036 
direkt had) dem Kontinent verſchiſt, dle befferen dagegen, welche | Havannah fen 18,140. 20485 6,517 3,570 
in in farbiger Waare beftehen, zur Konfumtion im Inneren ver: |, Brafilten _ 470 dvobo ao 2,947 
Eraliht. In Folge der vermehrten Nachfrage, die feit einigen Kaffen 
Tagen fa diefem Produtt ſtatt gefunden hat, iſt defen Preis | Sngl. YBeftind:Kol Er 39,806 28,450 10,899 .3,350 
für Domingo von 54 auf 58 S., und für braſiliſchen von 52 auf v {Säfte 10,200 12,500 3,506 22,000 


57 ©. der Centner geftiegen, — An rohem Zufer hat die Einfuhr 
feit etlihen Jahren abgenommen, fo wie auch die Konfumtion, 
en ſo daß unfere Vorraͤthe keine bedeutende Veränderungen erlitten 


Dftindfen Kolld 40,369 45,000 47,170 a. 
Fäffer 610 89 120 7 
St. Domingo Site 33,400 75,40 9230 28,000 


air haben. Die Verichte über die lezte Erndte lauten fehr gunſtig, Havanuah und Faͤſſer 550 760 600 1,185 
—* und unſere Sieder verſprechen ſich billigere Unfaufspreife und el: Vortto⸗ Ricco Säte 4,250 8,000 iygoe 30,500 
var nen versiehrten Abſaz. Seit der Reduttion der Verbraudftener | Brafilien 13,000 38,000 7,580 21,500 


Fäffer 419 BBg 1,65: 1,608 
Eu... IShe Bord 53078 Are Brike 
Pment + » — 16,747 12,505 4eso 3,055 
Num, Iamalta Fäfer 26,643 25,976 46,948 2D,208 


if viel Bourbon Zuter aufgekauft worden, und der Preis biefer 
Gattung in die Höhe gegangen, die ſich auch deshalb nicht mehr 
zur Ausſuhr elguet. — Durch die Herabfegung der Steuern fir 
Kum und.die Verminderung der Einfuhr, hat diefes Produkt 


einen fefteren Preis gewonnen, bejonders die gefuchte ftärkere Faſſer 11,238 29,600 
Sorte von Jamalta. — In Folge der vermehrten Zufuhr an Pi: Tabal. — 708: 17,110 3,300 «6,500 
} ment, iſt dieſes Gewürz um a bi 3 D. das Pfund billiger zu — 58 1435 466 —2 
haben, was nicht ermangeln kan, deſſen Verbrauch zu vermeh: | Wiauboly Tonnen 8,496 9479 6247 Tr 
zen. — Was die Farbhoͤlzet betriſt, fo wurden an Blauholz * — Bo 1,065 1,958 1,796 
a im Jahr 1805 2000 Tonnen mehr als Im Jahr 1824. andges aummollt. 
. füher. Unfer Vorrath au St. Martinsholz beftcht in 1204, an | Oſtiudlen Ballen, 36,423 4268 85,672 = 
gr Calllaſour in 3760, und in Fernambut in 500 Tonnen. — Die | Weftindlen — 1,714 3102 Fon 8 * 
— Baumwolle it im verfloffenen Jahr der Gegenſtand übertriebe- | Eavpten — 20,135 * * = an 
— ner Spelulatlonen geweſen, bie ſich auf den Mangel an Safe — — 25,707 oh a ' 
5 zen grünbend, der jedod nicht ftatt fand, dem Handel wie den els. 
ji Fabriten. gleich nachthelllg zeigten... Troz der vermehrten Aue Carollna Säfer 3,609 I — — 
fuhr iſt dennoch, Im Folge des, verminderten — — Site 29777 D 
fi diesjährige Vorrath größer als der. vorjährlge. Aus Mordamerita, ngber. J 5,5 
’ Brafiien, fo wie aus Ditindien und Aegypten. find ſeht gänfige | Wefindien en —* — a he 
r Nahriapten in Vetref der letten Embdte hier eingelaufen, Die | Dftinbien Kollls 
Eigener ofen Indefen, daß bei gleih biligen- Preifen, die frͤx Sewuͤrse Waten: 4363 358 zu oo 
here Confumtion ſich bald wieder berfiellen dürfte, — Felnet Zunmet 


Mustats Bläthe Pd.  uuzoo a9Boo 97,006 14,400 


Carolina Reis {ft gegemmwärtig eben fo felten, wie er ed das Muri — 30,400 60,400 428,600 435,500 


ganze vorige Jahr war, — Much In Tabal wurde Im vorigen 


— ⸗ 


Einfuhr 
Gewuͤrze. 1624. 1625. 
Nellen vn. 
Yferfer Ballen 
Salpeter Tonnen 
Indigo. 
Oſtindlen Klſten 13,500 24, 000 11,758 15,088 
Spaniſche Kol. Seronen 2,600 6,000 950 850 
Caſſia lignea Kiſten 9900 7,00, 6,051 7,000 
Thron: 
Grönland Tonnen 1,969 18ı 
Sud⸗ Seec — vB 6,188 


Jtaliem 

+ Mom, 10 Jan. Man batte gehoft, der gaͤnzliche Mans 
gel an Fremden, welcher im vorigen Jahre in Mom ſtatt gefunz 
den bat, werde dieſes Jahr durd ein deſto größeres Zuſtroͤmen 
erfejt werden. Diefe Erwartung bat und getäuſcht; nicht allein 
tik ihre Zahl bis jezt nicht beträchtticer, jondern fogar geringer, 
als In den vorigen Jahren. Noch dazu beitehen die Hauewirtbe 
auf ihrem Eigenſinne, ſich für den Verluſt des vorigen Jahres 
entſchaͤdigen zu wollen, und fordern daher, beſonders auf dent 
fpanifden Plage und In den umllegenden Straßen, das Vier: 
bis Sechsſache des gewöhnlichen Miethzluſes, wedurd tie Arenız 
den noch mehr verfchendt werden, Auch bie Furcht ver dem 
zömifhen Poͤbel, mir werden es Teicht iſt, Händel zu bekom⸗ 
men, da er die Fremden auf jede Weife gu betrügen ſucht, 
fcheint Leztere von einem längeren Aufenthalte in Nom abzuhal⸗ 
ten. Unter ihnen follen beſonders die Eng!änder, feit der, vor 
drittehalb Jahren an ihrem Landsmanne veruͤbten febensarfährs 
Uchen NWerwundung,; fir welche feine Genugthuung erfolgt it, 
weil lezterer nah dem Buͤchſenſchaͤfter geſchlagen batte, um fo 
mehr einen Widerwillen gegen Nom sefnft haben, als fie von 
der jezigen Regierung bei weitem nicht mehr begunftiat werben, 
als vom veritorbenen Kardinal Conſalvi. Die öfentlihen Mord: 
tbaten dauern fort. Vor einigen Wochen ſchoß auf offener Safe 
ein junger Menſch nah einem Mädchen, weldes feine Hand 
ausgefchlagen hatte, und ſeuerte dann eine viſtole auf ſich felbit 
ab. Er blieb auf der Stelle todt, das Maͤbchen ift mit dem Le— 
ben davon gefommen. Auch nebmen die Raͤubereien und Mord» 
tbaten auf dem Wege nad Neapel wieder zu, obgleich erſt vor 
Surzem zwiſchen Popoli und Avezzano (im Neapolitaniſchen) acht 
Böfewichter, auf Befehl der dortigen Regierung, erſchoſſen wor: 
den find. Ste baben faͤmtlich den Tod geiltten, obne ſich zu 
befehren. In der Nat vom 5 auf den 6 Dam. wurden Iier 
zwölf junge Leute, einige fagen, in ihren Haͤuſern, andere, 
auf der Gaſſe, arretirt, und in die Engelsburg gebracht. Sie 
gehören ſaͤmtlich rechtlihen Familien au, einige find fogar ums 


ter der Reglerung augeſtellt. Ueber die Urfade find die Mel: 


nungen verſchleden. Am allgemeinten wird geglaubt, daß ibre 
tiederfihe Aufführung Veranlaſſung dazu gegeben habe; eintae 
verſichern jedoch, hier ſpuke abermals der Carbonarismus. — Die 
tedentendften unter den bieflaen Fremden find die Königin von 
Sardinlen mit ihren beiden Prinzeſſinen, uud der Herzog von 
Lucca. Lezterer, nicht minder refgids, ald ein Fremd der 


Vorrath 
am 31 December 

— —— 

573,400 360,800 313,099 405,500 
19,500 23,000 29,150  d7,g70- 
730 4,674 1,730 4,750 
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Künfte, liebt den Aufenthalt zu Mom um fo mehr, ald ſeiue 
eigene Refidenz ihm wenige Quellen zur Unterhaltung burbietet, 
und er in Rem, wo, fun bürgerlichen Sinne, ‚teln Hof iſt, um 
fo zwaugfofer und zugleich wohlſeiler, wie In jeder andern Nies 
fidenz Italiens, leben fan. Die Königin von Sardinien wirh 
nicht weniger aus Andacht, als perfnlicher Pumelgung gegen 
dem heiligen Mater, nad Mom gezogen. Man verfihert, Ne 
Regierung laffe fein Mittel unyerfuct, fie zu einem Immermäh- 
renden Aufenthalte dafelbft zu bewegen. Daher bat man Ir 
{m päoftlichen Pallaſte auf dem Monte Cavallo diefeiten prich⸗ 
tig elngerichteten Zimmer eingeräumt, welche vor zehn Jahren 
von Kalſer von Deftreich bewohnt worden find. Das Diplome 
tifhe Korps bar ihr am Neujabrstage felne Auftwartung ge— 
macht. Man zweifelt jedoch, daß der Turiner Hof In eiten 

imwerwaͤhrenden Aufenthalt der Königin zu Rom willigen werte. 


+ Bon der Donan, 30 Jan. Menu cd noch Jemand 
atbt, der bis jezt nicht eingeſehen bat, dab die Sache der Mes 
narchlen und die damit innlg verbundene Ruhe und wahre Frei: 
beit der Völker von einer hoͤlliſchen Faftien fortwährend anf 
das Mactavelliftifche untergraben und bedroht wird, dem folten 
ſelt den beklagenswerthen Ereigulffen im Norden, die Hugen. 
atfgeben. Die franzöfifchen IMberalen Blaͤtter, die ſelt denfelr 
ben Allee aufbieten , um den in Franfreich kaum erſtilten Ike 
ralen Sauerſtoff wieder in Gaͤhrung zu Bringen, und neue 
Dranafale Aber unfern Weltthell zu bereiten, find felt dem 
Mißlingen einer aus derfelben Schule bervorgegangenen aber 
giutlicherweife vereitelten Verſchwoͤrung, Tag und Nacht bemüht, 
trog des angenfiheintiten Echuzes, den Gott ber Sache bee 
Friedens und der Mube der Voͤller verfelbt, Irgend eine neue 
Bewegung bervorzubringen., Alles wird verfudt, um dieſes 
eräffihe Zlel zu erreichen. Abgeſezte, in Ungnabe gefallene 
Mintiter, bie noch vor wenlgen Zabren die Zielſchelbe Iberafer 
Verwuͤnſchumgen waren, laſſen fi von einer unbelibringenden 
 Faftion gu Wertzeugen heratwürdigen, welches um fo beflas 
senswertber dir, da Sich bier der Spruch „Ste wiffen niht, 
wat ste thun“ ſchwet anwenden laͤßt. Andere find atsloſe, 
unwiſſende Werkzeuge, die kaum ahnen, wert fie diencu, und 
in ibrer Sorgiofigfeit eine Sache befördern, die fie bel genauer 
Urdfung verabfchenen. Alle diefe umnfeligen Elemente werben 
auf das Geſchikteſte benügt, um die Mölfer aufs None an der 
Rand des Abarunds zu ſchleudern. So lange biefe Faftien mit 
ibrer heilloſen Tendenz, die uͤberall Aufruhr predigt, von irgend 
einer Regierung durch eine zigellofe Preßkreihelt glelchſam bes 
günftigt wird, und unter Umſtaͤnden, die felbft bei Wölfen, die 
an Defelbe gewöhnt And, Ausnahmen hervorrufen durſten. 
us man eine Verblendung bedauern, die dieſem Uebel nicht 
Einhalt ent, In den legten zwei Jahren der Ruhe, die wir 
ihren Waſſenſtillſtand nennen möchten, well fie In ihrer Ders 
zwelflung feine Verſchwoͤrer in Europa mehr fanden, Waren 
ibre Ungriffe vorerſt gegen den erſten ausgegeihnetiten Diplo: 
maten die ſes Jahrhunderts, und dad von ihm mater der Aeglde 
der Monarchen Fefeftiote Soſtem der Ruhr gerichtet, mobel fe 
ſedoch die öftreichifehen Mölfer ſtets mit den gränfichften Shmis 
bungen uberbänften, und damit ihren Echmerz, bafı alle diefe 
Voͤlker für ihre eigentlich freiheitemoͤrderiſchen Plane nicht em⸗ 


un: 


7 
4 kön 
—X 
Made: 
ular 
1-7 
ur 

am 


Key 
Ip 


fer 


A 


une u 


w ur 


143 


deutlich am den Tag legten. Naum erſcholl aber 
gen dem traurigen Ereignife im Norden, als alle 
edern In Weiwegung gefejf wurden, Ligen auf Lügen zu hät: 
fen, und bie Öffentliche Mepnung auf Kataſtrophen aller Art 
vorzubereiten. Die Angriffe und Prophezelungen wurden immer 
heftiger, und elne für ihre altherfömmtlidhe Konjtitution enthu⸗ 
fiasmirte Natlon, deren Annalen bis auf den heutigen Tag mur 
eine Melbe von Werbandfungen, works auf Vefeftigung Ihrer 
Konfeltution angetragen wird, barbietet, wird auf elumal 
dem’erftaunten Europa als revolutiondr, unter Andeutungen darz 
geftelt, bie den Freund der Ruhe, der den Zuſtand der Dinge 
nicht genan kenut, innig betrüben müßten: Alteln dem Himmel 
fep Dant, dem iſt nicht alſo, und wir wünfhen dem Afterslin: 
gar, ber den Im Eonftitutionnel vom 19 Jan, über Ungarn ers 
ſchlenenen Brief „Ion der Donau“ geſchrieben haben fol, 
nichts Anderes, als daß er Zeuge feun möchte, weichen Eindruf 
ſolche Lehren auf die Mitglieder des gerade verfanmelten Lande 
tages erregen muͤſſen. Eln Schrey bed Unwillens wird ſich darüber 
erheben, und wenn cd einen Verirrten gibt, fo find folde Ver: 
Liumtungen gerade das rechte Mittel, um allen Verblendeten 
die Augen zu bfnen und einzufehen, welche Drangfale einer ed⸗ 
fen Nation bereitet werden follen. Die ungariihe Nation zeich- 
net fih vor allen Nationch ber Erde durch Feſthalten an das 
Beſtehende vorziglih aus, und Ihre Konftitution iſt das Palla 
dium ihrer Nationalität, Wer es wagen würde, fie in Ungarn 
berabzufezen, darf fib auf Mifdandlungen aller Urt vorfeben 
und gefafit machen. Wir wollen nicht unterſuchen, was an ihr 
fehlerhaft feun mag, allein es laͤßt ſich dreuſt behaupten, daß, 
wenn die Nation wirklich nicht in dem Zuſtand wäre, auf dem 
fie einige patrlotifhe Ungern zu fehen wuͤnſchten, diefes allein 
daher rübet, weit die königlichen Prärogative zu 
fehr gefhmälert find. Es vwerräth die größte Unwilfen: 
beit, anders über den Zuftand von Ungarn zu urtbellen, und 
nur elende Tagsſchreiber, oder wie es diemal der Fall fit, ab: 
ſichtliche Verläumdungen können foiche Erbärmtichkeiten erzeugen. 
Der fogenannte Fonftitutionelle Geiſt in Ungarn, iſt himmel: 
weit von dem in Frankreich unterfchleden. Das Volk, mir dem 
der Edelmann in den Tagen der Motb fein Prod tbeiit, hängt 
mit Leib und Seele an der Verfaſſue des Landes, die feinem 
Kulturzuftande und feinen Sitten angemeifen if. Ginige Ver: 
blendete im Auslande gebildere Ungarn, deren Stimme aber in 
der Wüfte predigt, koͤunen vieleicht, fvevelhaft genug, und ge 
gen Ihren eigenen Vortheil, andere Wuͤnſche hegen. Die unge: 
riſche Nation verwirft aber nenerungstäctige Lehren, und wenn 
ſelbſt ein Verfuch von Oben, der, um nuͤzlich zu fern, nur der 
gen de Ariftotratie gerichtet fern mußte, und wobei nur der 
Abnig, der die Vedraͤngten vertritt, alleln zu gewinnen bat, 
gemadt werden ſollte, fo iſt es ſehr weiſelhaft, ob er nicht zus 
ruͤt geftoßen würde. Ale ungariſchen Geſchichtſchreiber find be— 
Fanutlich darüber einig, daß die füntglihe Beſchraͤnkung felt fo 
vielen Zeiten und in vielen Fällen das Ungläf dee Landes aus: 
machte. — So iſt der Zuſtand der Dinge in Uggaru, md man 
Tan es frei heraudfagen, daß alle Aufforderuugen zum Aufrubr 
von einer ablen Nation voriber gleiten werden. Alle Mölter 
Europa’ werden aͤhnliche Aufforderungen eben fo zurktweiien, 
und wer Eintracht dle Fürften mad Könige jo wie bisher bes 
feelt, fo wird die -Feuerprobe der allgemeinen Nube auch bie 
jesige Krifis uͤberſtehen. — 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 4 Februar ı9a6, 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 
Rothschild\sche Loose 











Papier. 
—ñ—N ⸗8)0 


seid. 
— — 
4 se 
Partial a 4 Proc. . 121 A 
Metalliques 5 Proc. Po gı3f — 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar  . 1148 — 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Pror. gallz — 
detto - — 5 Proe.| a0al/a 

Landanlehen — — 5 Proc. 102 — 

LatterieLooe EM. . . + Proc.) 100 100%% 
detta unverzinsliche, 3 10 fl » 100 — 





Litterariſche Anzeigen. 


Um Irrungen zu vermeiden, zeigen wir biemit an, daß bie 
Mebdaftion der „Eatbollihen einher Fluelen bei 
Faragaen) von der Verfagsbuchhandfung geändert worden it, die 
rechtmäßige Fortſezung derſelben Zeitfchrift aber unter dem er— 
neuerten Titel: —— 

Kitterarurzeitung für die katholiſche Geiſtlichkeit, 
berausgeachen von 
Franz von Besnard, 
auch ferner ununterbrochen eriheint, und mit der von 
Hen. v. Kerz bei Lindauer fn Minden nen erfhelnenden nicht 
za verwedhreln iſt. — Von unferer Yitteraturgeitung für Die ka— 
tholiſche Geiftlichfeit find bereits-die eriten zwei Hefte bes ı7ten 
Jabrganges verfendet worden, und wir glauben zu ihrer fernern.: 
Empfehlung nur das Inhalts⸗Verzelchniß der beiden erſten Hefte 
bieber ſezen A dürfen, um auf den darin herrſcheuden Geiſt 
{wie in ben frübern Jahrgaͤngen) ſchlleßen ju können. 

Inhalt des erften Hefted: 1. Päpftlices Breve, Die 
fhiematifcben Bifhöfe von Utrecht und Deventer in Holland bes 
treffend. 2. Erjbifhönihes General:Mandar, die Wiederher: 
jtellung der roͤm. fFathot. Liturgie in der heil. Weſhnacht zu- 
Münden betreffend. 3. Geſchichte der fogenannten Monıtert, 
einer In einigen Kantonen der Schweiz fih ausbreftenden Srfte. 
4. a) Die heiligen Martorer. Gin Crbauungsbuchlekg für arite 
liche Juͤnglinge ıc. b) Die jungen Martoriunen. Cir Erbau— 
ungebhdtein für brirtlie Jungfrauen. e) Leben des ergliſchen 
Jünglings Aloos von Gonzaga. Herausgegeben von Yhifter ıc. 
5. Heilige Seelenluſt, oder geiftlide Hirtenlieder ber in Ihren 
Jeſu verllebten Pſoche, gelungen von Johann Angelo Silche. 
6, Reitjterne auf der Vahn des Heils. dter Band. 7. Vemer— 
kungen über das Bells Lancaterihe Schulfvften. 8, Orthoſo— 
phiſches Dentmal, den Napoleon Bonaparte nah Ausipräden 
der Wiſſenſchaft und der Gerechtigkeit und zum ‚Geile der Menfc- 
beit geſezt, von Pantaleon Metagoras Ehriitian Menfd, 
dem Orthofopben. 9. Non der falihen Theologle und dem 
wahren Glauben. Cine Stimme aus der Gemeinde durch Hei: 
eidı Steffene. 10. Der Eieg des Kreuzes. Eine zZeitſchrift fr 
Religion und Kirchengeſchichte. Herausgegeben von B. Wagner. 
11, Vertheldigungsrede des heil. Gregorius von Nazlanz. Aus 
dem Sriechiihen uberfezt von Wil. Arnold. 12. De erelesiae 
catholicae Hierarchia ee. Mon Fr. Hoffmanu. 13. Königlich 
baveriite Verordnung, die für De Ungelegenbeiten der Mirde 
md des Unterrichts errichtete MintitertarZöttion betreffend. — 
Intelligengblatt Mir. I. 

Ynbalt des zweiten Heftes: 1. Tradition und Serip: 
tion. 2. Der geiftlihe Streit des edrwuͤrdigen Don L. Geu: 
puli ac, 3. Daritelung und unvarteliſche Kritit der wilden der 
fatbolifchen und protgitantifhhen Kirche, ohwaltenden Etreitfrage: 
ber die Tradition, als Duelle religidfer Lehren und Ucherzen- 

ungen. Yon K. W. E. Meinkrann, proteſt. Pfarrer ie. 4. Pat: 


us Rechtsſorſchungen, für Quriten und Nichtjuriſten. Seit III. 
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geſchichtliche mad rechtliche Pruͤſung bes Jubel⸗ Wlaſſee. 5. Der: 
zeichnlß aller patriarchat-ergbifhöflihen und biſchoͤſichen Kirchen 
(mit Ihren Suſſraganen) der ganzen Melt, nach ihrem jezigen 
Beſtande. 6. Des yottfeligen Johannes Taulerus Spiegel_der 
Lebe, ader Weg zur Vollfommenbeit. Neu bearb..von Sit: 
dert. 7. Grundlinien zu einem allgemeinen fanoniihen Recht, 
von C. 4. Eſchenmaver. 8. Der neue baverifdhe Studlenplan, 
3) aus dem religlöfen, b) aus dem pädagogifhen und retii 
hen Staudpuntte bettachtet. 9. Y. Yegidiud nis, nach Geh 
und Leben geichlidert. 10. Das Leiden unfers Seren Jeſus Chris 
Rus In kurzen Betrachtungen, dargeſteigt von J. 8: Pfiſter. 
ıı, a) Chr; Traugett Orte, der Kathollt und Proteftant, ober 
die vorzͤglichſten Glaubenswahrbeiten, In melden de Tathoil- 
ſche Kirche von der protetantifchen abweicht. b) Die reine Es 
tholiſche Lehre, dargeſtellt In einer freimütäigen Beleuchtung 
der Schrift des Hrn. Direktot Otto ic. 12, Kurzgefaßter Ins 
begeif der noͤthlgſſen Kenntniffe zum nuzlichen Studium "der 
Geſchichte. Von Dr. Sulzer. 13, Das beillge Jubilaͤnm 
und andere Ablaͤſſe der katholiſchen Kicche, dem glAubigen 
Volle erklärt von dem Verfaſſer der katholifchen Homtllen 
nad Chrſſtenlehren. 17. Ditterifhe und topograpbifde Dare 
kellung der Pfarren, Stifte, Klöfter, mliden Stiitungen und 
Dentmäter im Erzherzogthum Oeſtreich. 15. Kortfmritte des 
evangelifhen Miſſonswerles in dem eriten Wiertel des neun— 
zehuten Jabröunderts ıc. — Antelligenzblatt Miro. I. — Das 
dritte Heft ik unter der Prefe. Preis des Jahrgange du 
ı2 Heften B fl. rhein. oder 5 Ntbfe. fachſ.) 

Landshut, am a Februar ıBa0, 


Joſ. Thomaunſche Buchhaudlung. 


Unterzeicancter bringt hiermit In — baß er gefonnen iſt, 
die Bllduiffe der jezt regierenden koͤn. baper. Miaieftäten des Koͤ— 
nigs und der önigin, nad der Natur und den Payne eittrBen 
Deiginaigemälden, fo wie das des hoͤchſtſeligen Könige Marimi: 
Ian auf bem Todbette nach Stieter In Medianformat auf Stein zu 
zeichnen, im Falle ſich eine Anzahl Praͤuumeranten hierzu vorfän: 
den. Erwaͤhnte drei Blätter würden des Yorto's halber auf ein- 
mal erſchelnen. 

Der Praͤnumeratlonsyrels ſaͤmtlicher Blaͤtter iſt a f. a2 fr. 

Die verehrllchen Praͤnumeranten haben ch mit franfieten 
Briefen: an Eduard Hid im Hiiglerlihen Gebdude Nre. 560, 
bei Anton Elart am Helliggelſt- Gaͤßchen in München zu wenden. 











Gerihtlihe Bekauntmachungen. 
(@diftallabung.) - In dem Rechtsſtreite des hiefigen 
Kaufmanıs und Lönigl. Wecbfelgerihte:Affeffore, Johann Au: 
gu Ruedorfer, wider den Gemälde: Handler Hupbend un: 
befannten Aufenthaltes, Vergütung einer Raquahms ⸗ Fracht 
per 737 it. sofr, für Die im Jahre 1813 zugeſendete mit G. H. 
Nro. 26. bezeichnete Kiſte betreffend, werden Gemältehändlers 
Hupbens ober deſſen Erben blemit aufgefordert, binnen drei 
Monaten von Zeit gegenwärtiger Einräfung an, auf die vorlie- 
gende Klage perfönlic oder dirch einen higlaͤnglich bevollmäch: 
tigten Vertreter fih zu verantworten, außerdem ein Kurator 
jun Streits beſtellt, um rechtlicher Orditung nach fürgefhritten 
werden wird. 

Münden, den »4 Yan. 1626. 

Koͤnigl. bayerifches Kreis: und Stadtgerkht. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Höljl. 


(@diftal:Ladung) Am 22 Aug. 1.9. ftarb dahler der 
t. Kreisregierunge = Kanzelliit Iguaz Witllibatd Franken: 
frein, ab imtestato, uud ohne Hinterfafung einer Descendenz, 

Zur Erbſchaft berufen eriheint deifen Bruder Johann Mar- 
tin Frankenftein, welcher am 6 Olt. 1753 in Eberäberg, un: 
weit —— wo feln Vater Orts: und Forſtbeamter war, ge: 
boren wurde, 


Da aber dem unterfertigten Gerichte nicht befannt Hk, ob 





ai 


dleſer Johann Martin Frahtenfteln‘ nad Tebe;, und: mo 
Fa aufbalte,.fp wirdüderfelbe oder ſeine rn 
ia. term. ‚brei Monaten — af: bie — 
(haftsntuffe des Ignaz Wiliba and — ar fi 
teird zu. medien, als man nad mie Diefes. X ‚die var: 
baudene {4 eica#' voo fl. beftehende reine Erbsinaſſe Dem fnläl 
Fiotus ausantworten wirde, — 
Den 29: Des, Bad ———— 
Abulgt, bayer. Kreis; und Stadtgerlcht Jaſſan. 
Burger, Dlteftor, 


folge afferbeciter: Entſchllefuug dio. 28 Jan. I. I. 
— tom. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt geruht, amd. bei’ der Fi 
Gensdarmerie = Uniform Verelnfachungen zu veranlaſſen, nah 
dem Gensdarmerleforps zugleich bie elechbhfe —A— 
Fe — ' Die Abinderungen In der Uniform betreffen fa: 
gendes: + 
1. Der Frat und die langen Veinklelder Bleiben wie biaher m 
ftablarünem Tue, wie folhe fir die Offiziere der Kirk 
vorgeſchrieben find, Jedoch mit dem Un: ebe, daß di 
Schöfe ebenfalls von grünem Tu de bleiben, 
I. Kragen und Unffcyläge, wie bieder von Scharlach; ebenft 


der Vorſtoß. 
II. Die Knoͤpfe, gelb, ganz einfach, ohne ein befanden 


elcheu. 

1. Die Loͤwen und gem an den. Rotſchoͤßen ebenfals nie 
bisher von gelbem Metalle, z 

V. Die rothen Klappen an ben Röten werden; fo mie die Ach⸗ 

—— * Offiziere nnd berltttenen Gensdarmen niet 

14 gen. 

VL Die Jurzen Stiefel bleiben bel der berittenen wie bei det 

uf: Sensdarmerie nach der bisherigen Vorfarift, und bei 

en Offizieren falten die engen Hoſen und hohen Stiefel 


aus weg. 

VL Die iifdaton And ohae die gokbenen Fangfchnkee dr den 
Dffigieren, und ohne die Kameeihmarenen bei der derittemen 
Gensdarmerie. Auch fällt bie Borde am vbern Rande des 
Tſchalos ganz weg. 

Das Shin dfe Bataillenbaͤnder, und die meffingene 

SEafaſſung ded Schirmes bleiben Iingegem, 

VI. Die Epauletten ceffiren bei den Unteroffigieren und Gruss 
darnten zu Fuß, mit Ausnahme der Offiziere; die berittene 
Gensdarmerie behaͤlt diefeiben, 

Anſtatt der Epanlette werben aber bie Dragons von 
rünem Tuche and rorhem Worfroße nach der Fern wie bel 
, der Infauterie getragen. 

IX. Die Federduͤſche werden durchgingig nicht mehr aeſührt. 

X. Sür bie warme Jahrazeit it den D fizieren nad der Monne 
aft der Gensdarmerle geftatter, Nanguin:Beinkiejder uach 
* —X ber welßleinenen Pantalons ber Jufantetie zu 

aa 
Münden, den 28 Jan. 1836, 


. 
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Mit Bezug auf die — in der Beilage des Poligel: 
Nro. 2. und Bellage Aue Algemeinen Zeitung ”e „3, erlajtene 
Belauntmachung von 29 Dee. v. %. über die Errichtung ein 
a Ph Addreß⸗Buͤreau's —— 
n aupt⸗ und denz ⸗ Stadt Münden, frjen , 
verehrliche Pubilkum hiermit ergebeuft In Kenntnli, dab 
die fragile Unkat — 
Donnerftag den = Februar d. I. 

in dem bereits angezeigten Lokale eröfnet, uud damit 
and; die Gelegenheit verbunden worden it, hei demfelben taalih 
u ed Morgens die bier angefommenen Fremden erfragen 


Das Anfrage» und a » Büream, 
PER, dt Fred rg Kissingen 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 37. 





Carl Marig von Weber und Eaftils Blase; 
Die Etolle vom 23 Jam. euthlelt zwei Belefe des. berühm:- 
ten Somponifien Carl Maria v. Weber an Hrn Caſtlil-Blaze, 


Bearbeiter des Freiihäzen. Diefer antwortete im Journal des 


Debats vom 25 Jan. Die brei Briefe intereffiten alle Freunde 
der deutſchen Myfil; fie berühren. zugleich bie zarte Frage von 
den Grängen des kuͤnſtleriſchen Clgenthums; — fie find auch un: 
** geſchrieben: Gruͤnde genug, fie unfern Lefern: mitzu⸗ 
theilen: R 
1. An Hrn. Eaftll- Blaze, Dresden, ı5 Dec. 1855. 
Mein Herr! Es warseine Zeit, wo ich es für einen der Haupt: 
genuͤſſe meines künftigen Aufenthalts in Paris hielt, bie per: 
foͤnliche Bekauntſchaft des Verfaffers der Schrift: „Die Oper 
in Fraukrelch“ zu machen, eines Werkes, dem ich immer die 
Hochachtuug widmen werde, bie es fo fehr verdient. Ich war 
überzeugt, nur zu gewinnen, durch den perfönlihen Angang 
mit einem. Schriftfieller, defen Anſichten fo geblegen und rich⸗ 
tig find, und id wuͤnſchte mit zum voraus Gluͤk, dieſe Belegen: 
beit bemugen zu fönnen. Urthellen Sie, meln Here, über 
meinen tiefen Schmerz; — id barf unter diefen Umſtaͤnden 
diefen Ausdruk gebrauhen — als ich ſah, wie die ſchoͤn⸗ 
fen Hofnungen durch Ihr, Benehmen gegen mich zerſtoͤrt 
wurden. Sle unternehmen zuförberit, meine Oper „der Fret: 
Schhz für die fraugöfifche Bühne zu bearbeiten. Nichts auf der 
Welt konnte für mich fhmeihelhafter, ſeyn, und in einem bi- 
bern Grabe meinen aufrichtigen Dank in Anſpruch nehmen. 


Aber Sie finden es nicht nöthig, darüber mit bem Komponi: , 
ften zu reben, ibm Ihre Unfichten mitzuthellen, über etwaige ' 


Beränderungen, die für Ihr Yublikum vieleidht unumgänglich 
nothwendig waren, Sie verfchaifen fi auf einem gang wider: 
zechtlihen Wege, fo rechtlich er auch Ahnen mag vorgefonmmen 
ſeyn, die Partitur der Oper, deun da dleſelbe weder geſtochen 
noch herausgegeben war, fo hatte fein Theater und fein Mufil- 
bäudfer das Recht fie zu verkaufen. Endlich wird die Oper 
aufgeführt, und Sie wien noch immer fo wenig von mir, baf 
fie auch die dem Komponiſten zufommende Rechte für fi in 
Beſchlag nehmen. Ich ſehe alles did mit an, und erwarte von 
einem Tage zum, andern mit einem Schreiben von Ihnen beehrt 
zu werden. Es ſchlen mir unmöglih, dab ein Mann von Ih: 
rem Verdlenſt, ein Mann mit biefen Anfichten über die Kunit, 
ganz und gar das vergeffen könnte, was ein Kuͤnſtler unb ein 
ehrliher Mann einem andern ſchuldig If. Im Gegentheil er: 
fahre ich In dieſem Augenblit, daß Sie die Partitue bed Freis 
ſchuͤz ganz vor Kurzem herausgegeben haben, die Partitur, die 
Sie nicht einmal auf einem rechtmähigen Wege erworben haben. 
Was wird unter ſolchen Umſtaͤnden aus dem werden, wad im 
wer und unter allen Vethaͤltulſſen uns heilig ſeyn foll? Ich 
wende mih nur au Sle, mein Herr, au Ihre Mechtlichkelt, an 
alle ebien Gefinnungen, die Sie fo oft über die Kunſt und über 
das, was man Ihr ſchuldig ift, geäußert haben. Laffen Sie mir 
die Hofnung, daß nichts Anderes als eine, Kuͤnſtlern ziemlich 
natuͤrliche Nachläffigteit den Komponijten des Freiſchüz bei Ihnen 
in Vergeffenheit bradte, und fepn Sie verfihert, daß ich mög: 
Kchft bie Empfindungen der Ihren Talenten gebührenden Achtung 
bewahren werde, mit denen ih die Ehre habe zu feun C. M. 
v. Beben — IL. An Hru. Caſtil-Blaze. Dresden, 


1 4 Jam. 1826. Mein Herr! Es hat Ihnen überfikrfis gefchler 


nen, mich mit einer Antwort auf meinen Brief vom ı5 Dec. 
zu beebren, und gegen meinen Willen befinde Ich mich in ber 
Nothwendigfeit, Ihnen noch einmal zu ſchrelben. Ich vernchnie, 
daß man auf dem Ddeon- Theater eine Oper aufführen 
werde, in welchem ſich Stüfe aus der Eurvanthe befinden. 
Deine Abficht tft, einmal biefe Oper felbit in Paris aufs Thea⸗ 
ter zu bringen. Ich Habe meine Partitur nicht verkauft, und 
Niemand in Frankreich befizt fie. Ste haben vielleicht aus einem 
Klavlerausjug die Stäfe genommen, deren fie fi bedienen 
wollen, Sie haben Mein Recht, meine Mufit zu verftämmeln, 
indem. fie Stuͤle In diefetbe aufnehmen, deren Begleitung Ihe 
Machwert It. Es war genug, dab Sie In den Frelſchußz ein 
Duett aus der Eurvanthe aufnahmen, defien Begleitung nicht 
von mir ift. Ste zwingen mich, mein Herr, zu dem Urthell des 
Yublitums meine Zuftucht zu nehmen, und in den frangdfifhen 
Beitungen befannt zu machen, daß man mic beftiehlt, daf man 
mir nicht allein die Mufit Mieblt, die Niemandem gehört ale 
mir, fondern auch meinen Muf, indem man mir verftämmelte 
Stufe unterſchiebt. Um allen öffentlihen Swift zu vermeiden, 
der nie weber der Kunft noch den Kuüͤnſtlern nuͤzlich iſt, bitte 
id Sie, mein Herr! Inftändigft, obme Verzug alle mir gehd- 
senden Stüfe aus der von Ihnen arrangirten Oper herauszu— 
nehmen. Gern sollt ich das Unrecht vergeffen, das mir gefdher 
ben iſt; ich werde nicht mehr von dem Freifhäz reden, aber 
laffen Sie mir die Hofnung, daß wir ims einmal mit ben Em— 
pfindungen antreffen werben, bie Ihrer Talente und Ihres Gel: 
ftes würdig ind, E. M. v. Weber. — II. An den Re 
dbafteur des Journal bed Debate. Mein Her! Man 
bat in einer Zeltung zwei Briefe befannt gemacht, die Here 
C. M. v. Weber in Betref der Muſikſtuͤte am mrich gefchrieben 
bat, die ih ihm entiehnte, um die Partituren von Mobin des 
Bois und von In Forer de Senart zu bilden. Der erite biefer 
Briefe iſt nicht am feine Addreffe gelangt, und blieb folglich ohne 
Antwort. Ich beeile mid, beide zu gleicher Zeit zu beantwor⸗ 
ten. Indem ich diefe Briefe erwähne, iſt es meine Abficht 
nicht, mid in eine zu weſtlaͤuftige Unterſuchung einzulaſſen. 
Einige Thatſachen werden hinreichend ſeyn, um dle Anficht des 
Publikums zu beftimmen, Jede in Franfreich fomponirte Oper fan 
von den Nieberländern, ben Engländern, den Flamländern in Ber 
flag genommen werden. Die Deutfchen Insbefondere machen cf- 
nen ausgebehnten Gebrauch von diefer Ihnen zuſtehenden Erlaubniß. 
In Wien, Berlin, Hamburg, werben mehr als hundert fran- 
zoͤſtſche Opern aufgeführt, die alle nach den Sitten und dens 
Geſchmak des Landes umgefleldet, und folglich unkenntlich ge= 
werden find. Diefe Opern find überfegt, bearbeitet und aufges 
führt worden, ohne daß die Verfaſſer etwas davon erfuhren, 
und ohne daß fie je die Heinfte Belohnung dafuͤr erhielten. 
Die Partituren biefer Opern find alle in Deutſchlaud geſtochen 
und berausgegeben worden. Das Geſez, zufolge deffen das lit- 
terariihe und muſitaliſche Eigenthum an ben Grängen ber ver= 
fütebenen Länder aufhört ein folches zu feon, iſt in feinen Re— 
fultaten ein gegenfeltiged. Indem man die Briefe des Hrm- 
v. Weber befannt machte, bätte man ben Namen biefes Kom: 
ponliten und den meinigen nicht an die Spize bed Artifels fc= 
sen follen. Jede fih etwa erhebende Diekuffion über die Mußf 


146 


biefes Melfters iſt mir durchaus fremd, obgleich ich, wie außer 
ale eine große Menge meiner. Kunſtbruͤder, diefelbe gebraudt 
habe. Deutſchland hat mir meine Schrift: „die Oper In 
Zranfreich,“ und mein „Wörterbudh der neuern Mur. 
ſfil,“ genommen; ic habe gegen die HH. Stöppel und Traut- 
wein, meine neuen Herausgeber, keinen Einſpruch gethan, ich 
habe ihre Recht anerkannt, meine Werke nahzudrufen, und 
und ich fühlte mic ſelbſt durch ben ihnen ertheilten Vorzug ge: 
fhmeichelt. Uber von der andern Gelte und nach einem fo ge: 
rechten als offenen Wiedervergeltungsrecht, habe ich meinerfelte 
mic; wiederum der Gegenftände bemäctigat, welche Deutſch⸗ 
land der Benuzung eines Jeden frelüberlief. Ich babe in Mainz 
vier Kilogramme Partituren gelanft, die ih nad mei: 
mer Einfiht fo gut benuzte, als es mir möglid war. Die Wer: 
fafer werben mit den Weberfezern nie zufrieden ſeyn: es iſt um: 
möglih; der eine will hinzufügen, der aubere wuͤnſcht die Un: 
terdräfung alles deifen, was dem Gelingen bed Unternehmens 
ſchaden könnte, Es iſt anerkannt, dag eine fremde Oper bei 
und, auf einem franzoͤſiſchen Theater, nur dann einen günftigen 


Erfolg ſich verſprechen darf, wenn fie nad unferm bdramati- 


ſchem Syftem eingerichtet und geordnet If. Man kit alfo ge⸗ 
noͤthigt, Muſik wegzunehmen und hinzuzufuͤgen, fie für bie 
Auffäprung einzurichten, und eine franzdfiide Oper mit ben 
aus fremden Partituren genommenen Beftandtgeilen zufammen: 
zufegen. Hätte ich nad dem Velſplele ber Engländer , bie eine 
Dper von Gretry, Mebäl, Boleldien aufführen, und die Mufit 
auf Rechnung dleſer und jener Herren In London fezen, bie 
Dper des Hr. Weber unter meinem Namen herausgegeben, fo 
würde ih Unrecht gehabt haben. Aber ich fagte, Hobin des 
bois fep dem Freifhüz nachgeahmt, wohurd die Veraͤn⸗ 
derungen angebentet find, über welhe der Berfaffer ſich bes 
tlagt, und zu denen der Bearbeiter fih Glüf wünfht. Der 
Frelſchuz langt In Paris au, elu auperordentliher Muf geht 
ihm voran. Nach vielen Einladungen entſchließe ich mich, ihn 
zu berfegen In Vereinigung mit. meinem Mitarbeiter, ber ſich 
ſchon damit befdäftigt! hatte. Ih faßte den Eutſchluß, nichts 
an der Mufif zu dudern; fch hlelt mein Wort, fo weit es nur 
die Schiklichkelten unferer Bühne erlaubten. Was ge: 
ſchieht? Ale Welt weih ed; das Stuf wurde ausgepfiffen und 
wieder ausgepfiffen. Da id nun ſah, daß diefe Oper nicht auf 
ihren Beinen fi aufrecht halten könne, kam Ich auf ben Ge— 
danfen, fie zu verümmein, und die gelang mir mit fol 
dem Gluͤk, daß fie feitdem einen Schwung genommen bat, 
der nicht vorausfehen läht, wo fie eines Tages ſtill halten 
wird, und hundertvierundfünfzlg Vorſtellungen rechtfertigen die 
Dperation des Bearbeiterd. Die Deutſchen bemeiftern ſich 
aller unferer Opern. Geſchleht es aus Freundfchaft für die fran⸗ 
zöfirhe Nation und um unfern berühmten Meiitern eine ausge- 
zeichnete Huldigung darzubleren? Veellen wir und ihre Hoͤflich⸗ 
teilt nachzuahmen, und da an und die Reihe mun fit, fo wollen 
wir den Freiſchüz, Fidelio u. f. w. aufführen. Stigen 
fe fih auf den Schuz der Geſeze, um ungeftraft unfere litter 
tarifhen und mufifalifden Ergeugniffe wegzunehmen? Ich fehe 
eicht ein, warum wir und nicht des nemlihen Rechts in Vezug 
auf fie bedienen folten. Es thut mir leid, daß ein Mann von 
fo ausgegelünetem Talent als Hr. v. Weber, ſich wegen der 
Reränderungen beleidigt fühlen Tonnte, die wir mit feiner Oper 


vorgenommen haben, mm den außerorbentlich günftigen Erfolg 
derfelben zu fibern. In Bien war bie ganze Rolle dei Sa— 
mie audgelaffen worben ; ich weiß nit, ob Hr. Weber gegen 
biefe Freiheit protefirt hat. Ich hatte bei’ meinem Unternch⸗ 
men feinen andern Zwek, ald Franfreich mit dem bewunderus 
würdigen Meifterfiüte diefes Komponiften befannt zu made, 
um zu den Lorbeern, die Deutfchland, Preußen, Holland und 
England ſchon auf die Partitur des Freifdräg gelegt hatten, 
noch die unfers Baterlandes hinzuzufügen. Eaft il: Blase. 


Frantreikd. 

* Yarid, 27 Jan. Da die Ereigniffe im Norden Me 
ganze Aufmerkfgmfeit unſerer Staatsmänner auf ſich airten, 
und in unfern Innern Angelegenheiten eine Art Stinfand ds: 
getreten iſt, ber wenig Intereffantes gu melden erlaubt, fo 
min ich dieſe Zwlſchenzelt benägen, um Ihnen über unfte 
Journale einige Auskuͤnfte mirzutbeilen, bie auch jenfelts des 
being fir Manchen anziebend fern könnten, Der liberalen 
Journale find drei: Der Eonftitutionnel, der Count: 
vier und das Journal du Commerce. Der Eonftl 
tutlonnel kit das Eigenthum einer Gefellfhaft von 15 Aftion- 
nären, die zwar nicht alle gleiche Gewähr der Unabhängigteit 
darbieten, deren Mehrheit aber fiher und jeder Erfaufung uns 
zugänglich it. Die Redaktion, deren Leitung die HH. Etienne 
und Jap beforgen, blieb bis jezt Ihrem Spfteme feft ergeben. 
Ihre Gegner haben zwar Im vorigen Jahre verihledene nadız 
theilige Gerüchte 'gegen dieſelbe ausgeſtreut, fie zeigten ſich 
aber bald als grundlos. Der Gonjtitutionnel gewinnt, wie 
man hört, immer mebr Abnehmer, und wird ſelbſt in ben 
Dörfern gelefen. — Der Eourrier gehört einer Menge von 
attlonn airs, weiche die Beſorgung Ihrer Intereffen Dreien aus 
Ihrer Mitte übertrugen. Er deft Fanm die Koſten. Gr iſt 
fühner und Iebhafter als bie andern Journale, mas thelld eine 
Folge feiner ebenerwähnten Stellung, theils eine Wirkung des 
Charakters feines gewöhnlihen Redakteurs fit, bes Hrn. Cha- 
telafn, eines ehemaligen watern Dffiptere. Hr. Chatelafe 
befizt 'überdis eine feltene Fruchtbarkeit, Inden er beinabe al- 
lein die tägliche Polemik führt. Er iſt einer der geahtetiten 
Journallſten, und fein Watt, obglelch meniser gewandt, als 
der Conſtitutlonnel, gilt für den Cato der Journale. — Das 
Journal du Commerce gehört fait aflein Handeleherren 
der Hauptitadt; es iſt mehr ein Anzelgeblatt, als ein littera⸗ 
riſch· polftifches Ionenal, handelt indeffen oft Finanzftagen mit 
großer Sachtenntniß ab. Es wird wegen feiner Unabhängigtelt 
gefchägtz; doch macht man ihm feine Ergebenheit für Hrn. La— 
fitte, deffen Mepnungen in Finanyfachen es thellt, sum Dorz 
wurfe. Diefe Aehnllchteit rührt daher, daf der Hauptredalteut 
des Journale, Hr. Fareguie, ein ehemaliger Kaufmann, 
gleihe Anſichten hat, wie fein Freund, ‚Hr. Lafltte. Pt 
Lafitte it wobl elmer der Aftionndre, aber nicht Elgenthü— 
mer des Journal du Commerce; auf gleiche Art hat er eine 
Aktie am Gourrier; nie aber hat er geſucht auf die Menmungeit 
dieſer Journale Elnfluß zu ben. Der Eourrier und das Yours 
nal du Commerce baben beildufig 3000, der Eonftitutionnel 
gegen 18,000 Abnehmer. — Es Ift, wie Sie fehen, über die lie 
beraten Jouruale nicht viel Beſonderes zu fagen, weil in ihrem 
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Daſeyn und ihrer Dichtung eben nichts Gebelmnlßvolles Tiegt; 
‚ Anders verhält es ſich mit dem entgegengefezten Blättern. 
Dazu gehdren: das Journal bes Debats, die Quotidienne, der 
Ariſtarque, der Drapean blanc, bie. Gayette und bie Gtolle. 
Sie find alle den Ilberalen Journalen entgegengefegt, doch in 
sehr verfhledenen Abftufungen, Unter ihnen iſt das Journal 
Des Debats am Welteften verbreitet; es zählte ald Journal 
de (P&mpire bis 28,000 Abnehmer. Es verdantt biefen Vorzug 
“her Weberlegenheit,, womit es Uterariſche Gegenftände, die ein 
Algen, deren Grörterung. bamals frei ftand, behandelte; man 
das faft ten anderes Blatt, Zur Zeit der Meftauration. warb 
ed, durch den Elnfſuß des Hrn. v. Ehateaubriand, ein 
rovallſtiſches Blatt. DIE Journal bat nur drei Eigenthümer, 
worunter bie Gebrüder Bertin, innige und unmanbelbare 
‚Freunde bed Hrn. v. Shateanbriand. Der Eine berfelben fit 
‚Haupt des Journals; der Andere, ein ausgezeichneter Schrift: 
fteller und Abgeordneter zur Wahlfammer; er war Etaatsrath 


Jis zum Austritt: des Hru. v. Chateaubrland ans dem Miniz, 
‚Der, welcher das 


fterium; Beide achtungswerthe Männer. 
Goumal feltet, ſchrelbt ſelbſt nichts, fonbern laͤßt fchreiben, 
-and entſcheldet über die Aufnahme der ihm: vorgelegten Auf: 
Lüge In lezter Inſtanz· So hat et feinem Journale feinen ern: 


sten, faft eimwenig fteifen Charatter aufgedräft, zuglelch aber | 
Die HB. | 


Am and eine merkwuͤrdige Stellung angewiefen. 
Bertin find fehr vernünftig und liberal; wie Hr. v. Char 


teaubriand; fie find Rovallſten, aber ben übertrieberen An: | 


fprüchen der Gelſtlichtelt und des Adels abgenelat. Ele reprä- 
fentiren den Geiſt der alten Bürgerfhaft von Paris. Sie war 
en mit dem Gang der Megterung fchon unzufrieden, che noch 
ihr Freund aus dem Minijterlum ausgeſchloſſen wutde. Als 
dis Erelgniß eintrat, nahmen fie: keinen Anſtaud mehr, ſich 
{aut gegen die jeſultiſche Kongregation md gegen das Softem 
des Hrn. v. Billele auczuſprechen; fie thaten bis aber vielleicht 
‚mit zu vieler Heſtigleit. Man erinnerte fih, daß noch wer 
ulge Monate vorher fie faſt Alles gut geheigen hatten, was die 
«Rintfter thaten. Deffenungeachtet haben fie ben Angrif lebhaft 
fortgeführt, und ihr Journal hat feltene Talente entwifelt. 
DShue die Auffäge des. Hm, v. Chateaubriand; von welden 
„einige: bewunderungswerth find, zu rechnen, find: die des Hru. 
-Bertim, des Schriftſtelers, und. bie des Hrn. Maltebrun 
vol Werbienft; Lezteter insbefondere flefert jeben Tag neue 
Seweiſe von ſehr ausgedehnten und -pofitiven Kenntniffen. 
Troy feines perfönlihen Charakters iſt daher das Jonrnal bes 
Debats in Hinfiäit auf Talente fehr geſchaͤſt, und bat viel Aus 
«torität, befonders fm Felde der Literatur, in weihem es fel: 
"nen altem Muf als gültiger Michterl behauptet. Dem Hrn, 
u. wiltele hat es großen Nachthril zugefügt; ee Sprache 
nie der Eonſtitutlonnel führend, hat es den Vortheil ber roha 
dftifhen Farbe für ſich. Es zählt bei 12,000 Abnehmer, nnd 
wird, fo-gut wie Die kosmopolitiſchen Vankiers, für eine Heiz 
ne politiſche Macht angefehen. 
Ei Geſchluß folgt.) 


Litterariſche Anzeigen. = 


An der M. Lin daner'ſchen Hofbuchdruterel in Münden’ Ift 
erſchienen: — 


Katholiſche Literaturzeitung, 17ter Jahrg., oder der neuen 


un 


dlerende, von B. R. 
Brief an bie Korinther, und bed beit. Polpcarpus Brief an die 
—2 von Eduarb Herzog. — Der Geiſt des heil. Pau⸗ 





Folge ıfter Jahrg. 1926. Herausg. vom Friedrich 


v. Kerz. onat Februar. 


Inhalt. — Wahrheiten für alle Stände, beſonders für Stu— 
Hon. — Des beil, Clemens von Mom 


nd, von F. Brudbrän. — Neftauration der Gtaatswilfen- 


(haft, von K. & v. Haller — Volt. chriſtkath. Gebetbuch, 
v. M. Hauber, ıfler Band. — Nachrichten und Betrachtun— 


über die ungarifdie Nationatfpnode, v. 3. 1832. — Reponse 


a des nouvelles attaques contre une societe celebre, par 
Mr, Henri de Bonald, ade edition. — Harmonie der mor: 


laͤndiſchen Kirche, vom Herrmann Joſ. Schmitt — Die Theo: 
ogie des Magler Manes und Ihr Urfprung, von K. A. Frhrn. 


v. Neldhlin: Meldegg: — Ehriftfatholtfher Mellglondunter: 
richte mach Anleitun 


des Didcefau: Katehidmus bes Bisthums 
Würzburg, 3 Thelle. — Das beil. Saframent der Priefter- 


weibe, erflärt von 9. 9. Dewora. — Gelſtliche Eprüde aus 
dem Gherubinfhen Wandersmann des Angelus Sttlefius. 
ueber gelebrte Schulen, mit befonderer Müffiht auf Bavern, 
von Fr. Thlerſch, ıflennd ate Abthellung. — Die allgemeine 


Menfcengefhichte für die Fatholifhe Jugend, von &. F. Wie⸗ 
demann. — Der Kathollit und der Proteftant, von &. X. Otto. 
— Beiträge zur Kirhengefhichte von China. Intelllgenzbl. Nr. H. 





Bel Phil. Krull in Landshut iſt erfihlenen und an alle 

Buchhandlungen verfandt: 

Adermann, ©., kurze Bolfspredigten, über finnlihe Luft 
ker: Hunt — auf bie Faſtnacht und Falten 
zeit. 8. 35 ft. 

Gollowis, Denm., Anleitung zur Paſtoraltheologle fm weis 
teften Umfange; Neue Aufl. durchgeſehen und verbeifert 
von &. 5. Wiedemann, Direktor des Glerkcalfeminars in 
Zaudshut. ‘a Bde, gr. 8. 3 fl. 3o Er. 

Saller,. Bifhof 3. M., der chritlihe Monat, das 
ift, Betrachtungen und Gebete, auf ke Tag bed Monats 
mit ı Kupfer von @hlihger ir Züri. 8. Ausgabe Pro, L 
auf weißem Deatpapier 1 fi. 24 fr 

—  Husgabe Niro. I. auf Echreibpapier. 2 ff. 2 

— — Ausgabe Nro. IM. auf Velln-Drutpapler = fl. 24 fr, 

— — Ausgabe Nro. IV. auf Velln-Schreibpapier 2 fl, 4a fr. 


Lizitation von Kupferftichen und Handzeichnungen. 
Auf Verordnung des k. f. m; d. Landrechtes wird die von dem 
verftorbenen f. k. nied, dfterr. Uppellationsrathe und eg 
Erblande Mitter, Hm. Gabriel Edlen v. Fumee In Wien, bins 
terlaffene beträctlihe Sammlung von Anpferitihen und Hands 
—5— en aus allen Schulen, im Laufe des Dronats Maͤrj d. J. 
en Meiftbletenden, gegen gleich baare Bezahlung, Öffentlich ver: 
Fanft werben. Kataloge diefer Sammlung find zu baben bei dem 
Kunft: und Bırhhändlern: HH. Artaria und Fontaine in Manu⸗ 
em; Berra in Prag; Chner in Augsburg und Stuttgart; 
rauenholz In Nürnberg; Harzen in Hamburg; Heller: In Bam- 
195.0. Hermann In Münden; Jakeby In Berlin; Wreiti,in 
gränsft a, M.; Mittuer in Dresden: Schenf In Brannfhmeigz 
eiget in Leipzig; dann Wrtaria und Komp. In Wien, welche auch 
— ’zmr Critehung der vorfonmende Gegenſtaͤnbe übers 
nehmen, 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


im Namen 
Str. Majeſtät des Königs. von Bayern. 
(Gausverkauf betreffend.) Huf Antrag der Kari At 
quſt Reifachifhen Gantglänbiger wird biemft das zu diefer 
Maife gehörige, auf 5rooft. geſchaͤzte, und In der Herrengafle 
dahter Lit. A. Nro. 78. gelegene Haus, nahdern fih In den 
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Die Stlsen fat elder find von | 


; n.dah — von diefer Beate | 
nehmen zu mi en, obenbenannten Ste 
rungstermin in ofal Ankerferitgten Kreleftelle einzu: 
finden, ‚in Angebote zu he rl al und des Bufhlages N 
an dem Meitbietenden gew 
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bei wird noch bemerkt, da * Theil des Ka R 
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Frelhert v. Baruee Geäfdent gleichzeitiger a 
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"Sraf », Dienburs, Dbrift, IN, A fabnden „und in * 22 N 
‚ Audi te, tet, 
Egaller Auditoriatd:Aftwar, hate ul een — Irn — n Zoſten 
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heute af getechnet,, bei unterzeihnetem Kommlffionsgericte au; | Feiederig Seat 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Nro. 38. 


RE 
in Franfreid. 
IR, — * parlks, 27 Jar. Geſchluß.) Die eigentlichen, Ultras 
A 2 Yournale haben welt weniger Klienten als dad Journal des 
Debats. Die Quotldlenne, das reichſte darunter, zähle hoͤch⸗ 
vie ſtens 3000 Abnehmer; der Drapean blanc, die Gazette, 
2 ji ber grkſt arque beildufig vooo big 1200. Die Quptidienne 
‚fra iſt aus Herzensgrund bevot und feodal. Ste gehört dem Htu. 
=. Mihand, dem Gefhldtöfhreiber der Kreugzuͤge; dem, Hru. 
er Berrper Sohn, MWbvofaten; den HH. v. Vitrolles, 
Ye 8 Montmorencyt. As Hr, Soſthene de la Moche fou— 
cauld, Direltor ded Departements der ſchöͤnen Künfe, ben 
Verſuch mit Auffauf der Journale machte, wagte er ſich auch 
* an bie Quotidleune, z9g ſich aber da einen Ptozeß auf den Hals, 
1 der, wie befannt, aͤrgerlich genug eudigte. Die Quotidienne 
te;  werblich Ihren Herren, und nad wie vor devot und jtof= arifto- 
fratiih; das Arfenal des Jefuitismus und des getaͤuſchten Chr: 
gelzes. Wenn Hr. v. Monftmorenen Erfteren obne erfict: 
Pe Uchen Grund in Schug nimmt, fo muß man in lezterer Hluſicht 
a dem Den. v, Vitrolles zu Gute rechnen, daß ihm die Anz 
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fangs der Neftauration vom Grafen d'Artols gemachten Hofnuns 
gen auf ein Porteſeuille wicht erfülr wurden. Lebhaft, gelft: 
reich, nimmer rublg, fhmelt er daher ein wenig. Judeſſen iſt 
auch die Quotidienne bisweilen genöthigt den Eonftitutionellen 
Ton anpmebmen, um das Minifterium beffer bekämpfen zu 
Eöunen, Sie fteht an der Spize ber Eontreoppofltion,. Der 
Drapeau blanc und die Gazette gehören zu ben Journa⸗ 
len, weſche Kr. Soſthene zu amortifiren fo gläflid war. 
Eriterer war dag Journal, in welchem die HH. Lamennals und 
Martainviife Ihrem Aerger Luft machten. Die Gazette war der 
Tummelplaz des Überalen Apoftaten Benaben, und gab Er: 
ſterem an Heftigfeit nichts nad. Sr. Soſt hene hatte die bei: 
den Journale zur Verſuͤgung des Miniſterlums geftelt, und da 
jeder Mlniſter gern feln eignes Journal bat, fo nahm Hr. 
v. Damas, Minliter des Auswärtigen, ben Drapeau, und ber 
Mintiter des Zunern, Hr. v. Corbiere bie Gazette. Hr. 
v. Damas iſt ein fehr rechtlicher, religiöfer Wann, nur etwas 
zur Myſtik ſich bfunelgend, und dem jenfeits ded Rheins wohl 
befannten Baron v, Edſteln, ber gegenwärtig dad. Journal 
le Catholique berausgibt, viel Gehör ſchenkend. Da der 
Miniſter mit feinen Kollegen faſt In Oppofition lebt, fo iſt auch 
der Drapeau In Bezug auf dad Minlſterlum, wenn nicht gerade 
felndfelig, doch oft mißbilligend, und. feit der Ungnade bes Hru. 
Soſt hene faft etwas bitter, Die Gazette aber iſt, wie ihr 
Patron, leutielig und böfikh, und von immer gleicher Tendenz, 
— Der Arlſtarque wurde erſt unlängft von zwei Maͤnnern, 
den HH. v. Labourdonnaye und v. Lalot gegründet, die, 
* devot, Ihre üble Laune nılt jener ber fronumenQuotibienne nicht 
paaren, fondery der Coutre-Oppofition ein eigenes Arfenal ver: 
ſchaffen wollten. Er. hat aber faum 600 Abnehmer, und beſteht 
nur auf Koſten feiner Eigenthämer, — Die Etoile, elm Abend- 
blatt, gehört dem Juſtlzminiſter Hrn. v. Yepronnet und der 
Kongregation. Sie erhält 20,000 fr. aus der Schazkammer, 
damit fie die Artikel aufnimmt, die ihr Hr. v. Vlllele faſt ieden 


Abend zufendet. 
man aber jene, Teicht zu erfennenden und Immer intereffanten 


Sie iſt dad Journai, welches bie Gedanlen 
des Kabinets Präfi benten am uuumwundenſten qusdraͤtt. Nimmt 





A Artitel hinweg, fo fit f ie, devot und. jefultiic, fait von ber Con⸗ 

tre:Oppofitlon, und reblgirt, als führten ein Paar. alte Marz 

qulfinuen die Geder. — So verthellen fc die derſchledenen Dr: 

gang der autinationglen Mepmung. Weber Uuabhängigleit, noch 

Aufrihtigfeit, und kom. ſo vlel Talent, als zur haudmerlsud: 
figen Vetrelbung diefer Lohngrbelt unerlägfih it. — Ein Jour- 
wah uergeffeu wir; aber «#,iit fo weractet, daß telug Partep es 
will, uud fo. wandelbat, daß man nicht weiß, au welder ed ge= 
bört. Elnſtens Iberal, gab es fi ſodaun jedem Minlſterlum 
bla, und de Minlſter, es bejahlend, fehen fh. oft: genthigt 
es zu verläugnen. EClue Sache elgner Art it, daß Hr. So: 
ſt heue, beauftragt die Journale zu amortifren, es auf felne 
elgue Fauf gethan zu haben fheint, und nun um Wiedererſtat⸗ 
tung vergebiid; uff. Verſchuldet, wie ex iſt, ſteht er in Gefahr, 
fein Vermögen zu verlieren, wenn er In Ungnade bleibt. Er 
fol} mit Hrn, von Villele neuerdings eine heftige Szene gehabt 


haben, 






































Tuͤrkel. 

In varlſer Blättern Test man Nachſtehendes aus Napoli 
di Romania vom ı2 Dez.: „Dle grlechlſche Reglerung hat fol 
geude zwei Delrete erlaffen: 1. Organifation ber griedl: 
fhen Gerichtshöfe. ſ. 1. Es werden in Gricchenland vier 
Arten Gerihtöhöfe errichtet: 1. bie Friedeng:Gerichte, a. die 
Provinplal:Gerichte, 3. die Appellationdhäfe und 4. der oberfie 
Gerichtshof von Griechenland, $. 2. Die Aelteſten jeder Stadt, 
jedes Flekens uud Dorfs werden dad Amt ber Frledendrichter 
verwalten. $. 3. In jeder Provinz fol ein Gerichtshof beſte⸗ 
ben, welcher aus drei weltlihen von den Provinzen gewählten 
und von der Reglerung In folgender Art befiätigten Richtern aus 
fammengefezt wird; jede Provinz wählt zu ihren Vertretern, zu⸗ 
folge des Wahlgeſezes, 9 Indivlduen, unter. ihren Einwohnern 
oder unter Angwärtigen; die Namen diefer Caudldaten zeigt 
fie alddann der Megierung an, bie unter denfelben drei Richter 
auswäblt. Jeder Provinziat-Gerihtshef erhält eluen erſten Se- 
fretär, welcher feinem ber Richter verwandt ſeyn darf, und von 
der Megierung ernannt wird; ferner einen Huiſſter und ein Sle— 
ger mit dem Bildalſſe der Minerva und der Infchrift: Gerlchts— 
bof der Provlnz ..... 5 4 Für den Augenblil werden fol- 
gende aus 5 von der Regierung ernannten Mitgliedern beſte— 
hende Appellationshöfe errichtet: der Hof yon Telpolisa, deflen 
Jurlsdlttlon fi über die Provinzen. Yarras, Gaſteuni, Pyrgos, 
Mreabien, Neocastron, Modon, Eoron, Niſi, Manla, Imblati, 
Phanari, Leondari, Garitena, Galameta, Miſtra, Androuſſa 
und Neufparta erſtrett; der Hof von Napoli di Momania, def 
fon Berelh Argos, Koriuth, Monembafia, San:Petro, Pralto, 
Hydra, Spespla, Poros und. Dervenochori umfaßt; der Hof von 
Athen für die Provinzen des djtlihen Griechenlands, fo. wie. für 
Aeglug und Salanıld; elm auderer zu Miffolunaht für" bie weR- 
grlechiſchen Provinzen; einer in der Infel Naxos für die Cyelas 
den, und endlich ein fechöter in Candlen. $, 5. Der Appelar 
tlonshof erhält einen Prafideuten, weiber ale. drei Monate 
von ben Mitgliedern beifelben gewählt wird, einen erftien Se— 
eretär und bie algblaen Aulffiers; er führt auch ein Siegel 

er Minerva und ber Inſchrift: Apellatlons— 


mit dem Bildalß 
bof von... 9. 6, Der pberite Gerihtähof nimmt feinem 
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©is in der Hauptitadt Griehenlande; derſelbe befteht aus 9 
von der Megferung ernannten Mitgliedern. Der Präfident 
wird alle Jahre von den Mitgliedern gewählt. Es find ihm 
ein eriter und ein zweiter Gecrerär, welche bie Reglerung er: 
nennt, beigegeben; cr bedient fih des Siegels mit dem Mi- 
nerven: Bild und der Infhrift: Oberfter Gerihtsbof von Gries 
chenland. (Folgen die Unterichriften.)’ 11. „Proviforifhe 
Megierung von Griebenland. In Betracht, daß bie 
Vermehrung ber reguldren Truppen fihere Einfünfte zur Der 
Zung der nothwenbigen Ausgaben erfordert; daß ferner bie 
Hülfsquelle, welche wir ung amt leichteften verfchaffen fönnen, 
in dem Verkauf derjenigen Nationalgäter befteht, deren Ver: 
Auferung durch die bis jezt erſchienenen Geſeze nicht verboten 
iſt; nach Einſicht des von der National-Verfammlung zu Ag: 
tbos erlaffenen Deerets; verordnet der geſezgebende Senat 
wie folgt: ı) ein Theil ber Nationalguͤter fol veräußert wer: 
den, mit Beobahtung der Vorfchriften, welde in dem von der 
lezten National-Berfammiung über diefen Gegenſtand erlaffes 
ven Deerete enthalten find; ») dieſe Verduferung fol nach 
Maofgabe der Vermehrung und Bebärfniffe des regulären 
Korps volljogen werden, dergeſtalt, daß dieſes Korps nie in 
deu Fall komme, das Nothwendige zu entbehren; 3) So weit 
dle Umitände es geftatten, fol bei den Veraͤußerungen ber ver- 
ſchledenen Provinzen ein billiges Verhaͤltniß beobadıtet werben; 
4) eine befondere Verordnung wird die Vollgugsmittel reguli— 
ren und eine Kommiffion ernennen, welche mit ber allgemeinen 
Aufſicht über die Mechnungen beauftragt feun foll; 5) dieſe 
Verdußerungen fönnen nur dann aufhören, wenn andere aus: 
reichende Hälföquellen für die Beduͤrfuiſſe der regulären Trup⸗ 
pen angewiefen ſeyn werden.’ 


Einige Worte über die Mauth, und die Errichtung ber 
felben in Süd: und MWeftdeutfchland, * 


Es herrſcht in Suͤd- und Weſtdeutſchland nur Eine Stimme 
üter die Notbwendiafeit die Mauthllulen {m Innern, welde 
allen Verkehr zernichten und den Wehlſtand untergraben, auf- 
zubeben, und an die Grängen zu verlesen. Allein über die Mit 
tel, biefen nothwendig befundenen Zwef zu erreichen, find bie 
Anfihten geheilt, und fo lange bie der Fall iſt, nuß man ber 
Hofnung entfagen, einen Handelsverein, auf Grundſaͤze geftität, 
bie den beftebenden Verhaͤltniſſen angemeſſen wären, errichtet 
zu fehen. Nur die Einheit der Anfihten fan Einhelt In die 
Handlungen bringen, und die Hinderniffe befeitigen, welche ſich 
amferer Wohlfahrt entgegen fielen. — Die Mennungeverfihie- 
denbeit, welche demnach fo nachtheilig auf unfere Induftrfeffen 
Verhaͤltniſſe wirft, gründet ſich thells auf bie abweichenden Anz 
ſichten, weiche man von der Mauth fm Allgemeinen hat, thells 
liegt fie In der Art und Weiſe, wie man das Prohfkitiv-Eriten 
in den füd= und weſtdeutſchen Staaten einzuführen gedenft. — 
Sobald man übrigens diefes Syſtem nicht unbedingt verwirft, 
Dat man die Anfihten eines mächtigen Gegners zu befämpfen. 
Man braucht nur den Namen Adam Smith zu nennen, um 
Miftrauen gegen eine jede Meynung zu erweken, die von der 








uUeber diefen Gegenjiand wird In Kurzem ein Werk erſchei⸗ 
2 von welchem diefer Auffaz einige Ideen —* 


ſelnigen abweicht. Wenn man aber erwägt, daß erſt durch die 
fen Publlziſten die ſtaatswirthſchaftlichen Kenntniſſe in ein So— 
ſtem gebracht, und zu einer Wiſſenſchaft erhoben wurden, und 
dab eine jede neue Wiſſenſchaſt, die ſich fa ihren Reſultaten, 
wie es ber Fall mit der Natlonal:Dekonomie ift, auf materiede 
Intereſſen gründet, einer langen und vielfältigen Erfahrung bes 
barf, bevor ihre Säge ald wahr und vollfommen begründet anz 
genommen werden koͤnnen, fo fehelnt es felbft im Intereffe der 
Wiſſenſchaft zu legen, die aufgeftellten Behauptungen um fo 
mehr einer Prüfung zu unterwerfen, ald die Nutorität des Ver: 
faffers imponiren diirfte. — Was das Prohibitiv-Soſtem lu 
Uligemelnen betrift, fo Schreiben die Gegner deffelben ihm Im 
Weſentlichen folgende Nachthelle zu. +. Indem die Einftht 
einer Waare verboten oder mit Steuern beiegt wird, eilt 

man dem inländifhen Fabritanten ein Monopol und begintit 

die Kontrebande; beides wirft dahin, dem relativen Preis w 

erhöhen, und diefer erhöhte Preis fällt der Maffe der Konſe- 
menten, oder In onieen Morten, der Matlon zur Lat, und 
gereicht nur einigen durch dag Geſez Vegünftigten zum Vettheil. 
2. Wenn die Mauth die Ausgaben der Nation einerfelts ver: 
mehrt, fo vermindert fie auf der anderen Seite auch Ihr Ein 
fommen; benn der Fabrifant des Inlandes gibt ſchon dadurch, 
daf er einer Begünſtigung bedarf, zu erfennen, daf ſelne Indus 
ſtrieAnſtalt den beſtehenden Verbärtnffen nicht angemeſſen IR, 
und er fein Geld und feine Zeit auf eine für den Staat nigll: 
chere Art hätte verwenden koͤnnen. 3. Nicht genug, daß die 
Mauth die Ausgaben einer Natlon vermehrt und lhre Einnahme 
vernindert, vermindert fie auch den Kapitalſonde In dem Maafı, 
in welchem fremde Kapltallen, die nothwendiger Welfe der Hanz 
dei mit reicheren Natlonen dem Infande zugeführt haben würde, 
durch das Werbor oder die Erſchwerung des auswärtigen Ver 
kehrs abgehalten werben, diefe Michtung zu uehmen. 4. Ende 
Lich wirft andı das Prohfbitio:Enftem fehr nachthellig auf Me 
moralifhe Kraft der Menſchen, die Im der freien Konfurreng 
eine Haupttrichfeder ihrer Thätigfeit finden. Diefe Ein: 
wendungen find allerdings fehr gegründet, und es lift ſich 
behaupten, daß wenn im Mittelalter, als die Juduſttle und, 
Künfe wieder In Curopa erwachten, eine allgemeine Furl: 
beit des Verkehrs unter alten Nationen Europa's ſtatt ge= 
funden, und in Folge diefer wohfthätigen Maaßregel ein jedes 

Volk ſich ausſchließlich den Befhäftigungen gemidatt hätte, 
die es feinen Anlagen und Berhäftniffen am angemeleuften ber 
funden, diefe glüffihe Aonzeption die Gewerdéthätigleit und 
Kultur auf eine Stufe der Vollkemmenheit gebtacht haten 
würde, de fie unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen vleleicht 
erſt mach mehrern Jahrhunderten erreichen dürfte. Leidet wurde 
aber der Grundfaz der freien Konkurrenz weder von den Megle- 
tungen, noch von den einzelnen Gemeinden befolgt, und Im 
Gegenthell durch Probisitionen und Erſchwernlſſe aller Urt die 
Induſtrie aus ihrer natuͤrlichen Lage und Wafis in einen erzwuu⸗ 
genen Zuftand verſezt, und dadurch vielfältige und erfänftelte 
Kombinationen erzeugt, Die In einigen Ländern entſtanden, Ihe 
ren nachthelllgen Einfluß über alle übrigen, die mit jenen Let: 
fehr trieben, verbreiten und diefe noͤthlgen mußten, Zwangs 
und Gegenmaaftegeln zu ergreifen. — Nachdem mehrere bet 
einfufreihften Staaten bag Probfbitiufnftem angenommen babe, 
bleibt den andern fein Mittel übrig, als denſelben Weg einzu: 
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ſchlagen, wollen, fie auberd nicht dad Opfer ber. felbfifüchtigen 
Handeispolitit des Auslandes werden. Auch haben, ganz Im 
Miderfprucy mit der Emith'fhen Theorie, und obſchon diefelbe 
von feiner Selte gendgend widerlegt und im Gegentheil von 
vlelen Natlonaloͤlonomiſten dringend anempfohlen wurde, die 
Regierungen aller großen Staaten, gleihfam von einem dunklen 
Gefühl des dffentlihben Wohle geleitet, das Prohlbitivſpſtem bei: 
Behalten oder neuerdings eingeführt, ie haben dadurd ihren 
Untertbanen die Mittel an Hand gegeben, ihre induſtriellen Kräfte 
zu entwifeln und Ihren Wohlſtand zu begründen. Diefe Bes 
banptung fühze fih auf die Baſis ſelbſt des Nationalrelchthums 
und der Mationatöfonomie, nemlich auf die Arbeit und deren 
Matur, die, wie fo viele andere Tbeoreme dieſer Wiſſenſchaſt, 
aus einem falſchen Gefidtspunft dargeſtellt, und nicht mit der 
erforberlihen Umſicht beurthellt worden fit, und folglich zu fal⸗ 
ſchen Reſultaten führen mußte, weil diejenigen, welche die Na: 
tionalöfonomie zum Gegenftand ihres Studiums gemacht, ſiets 
gefucht baben, die im Face der Induſtrie fich darbietenden Er— 
fhelnungen einen von ihnen angenommenen Spftem anzupaf: 
fen, anftatt die Erfabrungsfäge und das Materlelle der That: 
ſachen einer genauen Prüfung gu unterwerfen, und mittelft diefer 
empirifdhen Erkenntniß fi erft den Weg zu einem Soſtem zu 
bahnen. Bon den cinfachiten Thatſachen zu dleſer Unterſuchung 
übergebend, ergibt fich zuförderit, daß alle Induſtriezwelge, fie 
mögen Namen führen, wie fie wollen, die Bearbeitung der Pros 
dufte, bie der Erde abgewennen werden, zum Grgenftand ih: 
rer Betriebſamkelt haben; die Erde It gleichſam die Quelle, an 
der alle faröpfen. Es find folglich ſaͤmtliche Gewerbe dem Einfiuß 
ter Urproduftion unterworfen. — Wenn ſchon die Urproduftion 
ein gegenfritiged Verhaͤltuiß unter ihnen begründet, fo wird die: 
fed Band noch enger gefnüpft, durch die Huͤlfe und den Bel: 
fand, den die verſchledenen Induſtriezweige einer dem andern 
ielften, Und in der That gibt es, feitdem bie Gewerbsthaͤtig⸗ 
Felt zu einer gewiſſen Wollfommenbeit gelangte, und die Chef: 
lung der Arbeit eingeführr iſt, feine Beſchaͤftlgung mehr, die 
für ſich allein beſtuͤnde, und nid t in cin enges Bündnif mit vle- 
den, wo nicht mit allen anderen getreten wäre. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Augsb urger Börsen-K urs 
vom 6 Februar ı8a6. 
a) Osstreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Fartial a 4 Proc. ee 
Meislliques 5 Pc. ı 2 22.» 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar  . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pror. 
deito — — 5 Proe. 
Landanleben — -_ 5 Proc. 


» 4 Proc, 





Lotterie-Loose EM. . . 
detio wnverzintliche, a 10 fl. 


eitterariſche Anzeigen. 


In A. Bommofh's Buchhandiung in Prag find folgende 
neue Nerlagswerte erfchienen, und durch au ſol⸗ * ee 


ungen Deutfchlande zu befommen: 


Andre, E, Die vorzäglichften Mittel, ‘den Wäldern einen 


here Ertrag der t 
nur durch Ihre zwekmaßigere Bewirtbfchaftung und Benuzung zu 
erlangen fen; — er lehrt in kürzerer Zeit und auf derjelben Fiache 


mehr und befferes Hola erziehen, wodurd ein Theil der bisher 






höhern Ertrag abzugewinnen. Mit einer großen Stein⸗ 
tafel. 8. Prag 1826. Cartonirt ı fl. 3o fr. E. M. oder 
ı Rthlr. 


Der Verfaffer bewelfet eben fo bündig, als klar, daß der hoͤ— 
* Wälder nicht durch ihre Vermehrung, fondern 


ucht entbchriich, und zu anderer, vorz 


en Waldflädhe für die Hol 
Phelipafterer Denüzun ae Feld, Wleſe u. f. w. verfügbar wird, 
und zeigt endlich, daf der Wald zugleich die Mittel in ſich (hehe, 
die Yandwirtüfcheft auf das Kraftigfie zu unterſtüzen, und wie 
nur eine foldıe, dieher aus Unwiſſenheit und Vorurtgeil unter: 
bliebene vereinte Benu 
ften Ertrag zu neben und 
Wichtigkeit zu verleiben vermag. 


Gerle, WA. Neue Ey 12. Prag 1826. Carr 


ung alter Waltprodufte den höch— 
m Malde eine bie jet wenlg erkannte 


tonirt ı fl. 12 fr. C. M. oder co gr. 
Diefe jängiten poetifhen Kinder eines Erzaͤhlers, der ſich längft 


einen fo ausgezeichneten Ruf in der gebildeten Lefewelt erworben 
bat, bedürfen zur genägenden Empfeolung wohl nur des Namens 


ihres Verfaffere. 


nbalt: Das Schlummerbild. — Fehlgriffe. — Die ſchw 
&, — Die ſalſche * — 


Die Muͤllertinder. — Melitta. — 
Gerle, W. A. Prag und feine Merhwhrbigfeiten für 


Fremde und Emheimiſche. Taſcheuformat, wert gebuns 
den, mit dem neueflen Grundriffe von Prag. Preis ı fl. 
12 fr. C. M. oder 20 gr. 

So gedrängt diefe neue Beſchreibung von Prag bearbeitet wer⸗ 


den mußte, da Ihr Zwei nur der eines Wegweiſers Ift, fo weni 
wird doch über irgend einen —— — N ae 


dem neneflen Standpunkte gemäße Nachweifung vermift werden. 
Für die Art der Bearbeitung bürgt der Namen des 2 Verfaſ⸗ 


ſers, der durch fein „MMinlatürgemäld « 
au außer dem beiletrifiifhen Zache el — — 


ch einen ebrenvollen Play un⸗ 
ter den vaterländifhen Schriftitellern erworben hat, —ER 
dere unterſcheidet ſich das fa Rede ſtehende Merken von ander 
donlihen Indaltes durd Erfüllung eines bieher unbeachtet geblie⸗ 
benen, oft ausgeſprochenen Wunfches, Inden es bei den be 
deutendfien Sammlungen die vorzügliciten Schäze 
derfelben namentlich aufführt. Die, fo wie der Löcft 
billige Preis, laſſen die Verlagshandlung hoffen, daß diefes 
Werten nicht nur bei Fremden und den Bewohnern Prags, ſon— 
dern auch im übrigen Inlande, wo fo Viele die Hauptſtadt Boͤh⸗ 
mens In freundlicher Erinnerung bewahren, Abſaz finden werde, 
z y- obigem Werfe wird aud einzeln verfauft: 
er Grundriß von Prag. Groß Quart. 1825. U 
h [3 * 2 u 
Royal-Papier. 36, EM oder 10 gr. i 
Diefer_ neue Plan wurde von einem der gefair ü 
Wiens, Hua. ESteln, Kuzferiteber nen 88 ee 
Lötlihen ff. Orneral:Quartiermeierfinbes. beforgt. - Die Feins 
heit des Stiches und de Benuzunz der fihraffirten Felder für die 
Shrift, nad Art der Parifer Piäne, machten c8 möglich, bei- 
nahe jede Strafe und die meriwirbiaften Gebäude namentlich, 


anzugeben. : 
Griefel,;, A. W. Erzählungen, Ca 
. @, gen und Novellen, 

Prag 1825. 12. Sauber cartonirt ı fl. 12. €. M. 

oder 20 gr. 

Ernſtes und Heiteres iſt, wie im Leben ſel 
dleſen Biidern des Lebens mannichfaitige — AR, 
gen Erzeugniffen des nun vercwigten Berfaffers, der durch Pbanz 
tafie und Gemaͤth einen ausgeyeicdneten Nang unter dem Vater 
laͤndlſchen Dictern behauptete, in Nichte nachſte hend. 
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Jahalt: Der verminichte Vurggraf- zu Ellen ho — 
Der poetiſche Verkehr, — Fürft Artus und feine Genoffen in 
Voͤhmen. — Die Bereprung. — Die mörderiihen Puppen. — 
Gevatter Floh, — Treue, ohne Liebe. — Leben dur Tod, — 
Das Wageſtuͤt. — Die Pappenheimer. 
® Kosteletsky. V, Clavis analytica in Aoram Bohemiae 

phanerogamnicam, (Analyfiſche Flora Bbhmens, 

die Phanerogamen euthalteud.) 8. Prag 1825. Ges 
befter 48 fr. C. M. in Kommiſſion 12 gr. netto. 

n diefem Werkchen wird La Marf's aualytiihe Methode 
zum exſtenmale auf Boͤhmens reihhaltige Flora angewendet, 
Diefe ſtreug jergliedernde Form, bei Bearbeitung einzelner Flo 
ren ta Ihrem vollen Glanje erfheinend,_ Lan nur das Ergehniß 
der (urafätigen eigenen Prüfung in der freien Natur fepn, obue 
daß die vielfditigen botanifhen Werke Anderer dechalb nur im 
Geringſten außer Acht gelaffen werden dürfen. inwiefern die Mus: 
fuͤhrung diefos Unternobiene dem darauf verwindten beharriichen 
leise des Hra. Verſaſſers entipriät, der durch elne Meibe voa Jah⸗ 
ren das Studium der Prlanzenfunde, und vorzüglid; der vater: 
tdadifdien Flora, mit befonderer Morliche betrieh, mus dem Urs 
thelle der Kenner überlaffen bfeiten. Die genannte Buchhand⸗ 
lung erlaubt ſich blos, hinzuzufugen, daß diefeg Bud, indbes 
ſendere Boöhmens angebenden Votanitern und Aebhabern dieſer 
Wiſfenſchaft als zwetmaͤßlges Huͤlfs und Ericihterungsmittel 
zur Pfanzenbeſtliamung enipfohlen werden wi um fo mebe 
da c8 die bis jezt voltftändigite Aufzählung der in Behmen wild 
wag ſcaden Manzen entoält. Dap es zu diefem Behufe auch 
für Auswärtige ſehr zuetdientin feon wird, bedarf 
wohl faum einer Erwaͤhnung, da, nad) Wegrechnung der Alpen: 
gewicje und Strandpflanzen, in Bohmene fo tiwbaltiger Flora 
befanntlich nur wenige Arten der Deutfchen vernlät- werden, 
Schnabel, G. N. Statiſtiſche Darſtellung von Bbh— 

men. 8. 1826. u fl. C. M. oder 16 gr. 

Während ſaſt jede Provinz der oͤſtreichiſchen Monarchie bereits 
ihre eigene ſtatiſtiſche Darſtellung aufmweifen hatte, entbehrte 
ihret bis jezt gänzlich einer der wichtigen Beftandtheile des 
Kalſerſtaates, das ſchon durch feine abgeſchloſſene natürliche. Be: 
gränzung fo merkwürdige Böhmen. Der Verfaffer hat übri- 
gens bei der Dearbeitung diefes mit Vorllebe unternommenen 
Weries alle ihm zu Gebote gefinndenen Quellen auf das Sorgfäls 
tigfie benuzt, um für jeden, dem Die nähere Kenntnif dee Ba— 
terlandes am Herzen lit, fo wie für den ſich dafür intereffiren 
den Aueländer etwas Vefriedigendes in einem mod unbearbeitet 
sewefenen Felde zu liefern. 


Träger, fr. v. Klaſſifizirung der Konkurs, Gläubiger 
nah Vorſchrift der oͤſtreichiſchen allgemeinen Konkurs— 
Ordnung und der fpäter erlaffenen Verordnungen und 
gefezlichen Erläuterungen, Zur leichten, fihern-und 
seihwinden Auffindung aller, diefen Gegenftaud 
berreffenden FAlle, in alphabetiſchet Drömung. 12. 
Prag. 1826. Geheftet 24kr. C. M. oder Bar. 

Deffen Darfiellung der wechſelſeitigen Verwandtſchaft 
der einzelnen Paragraphe des allgemeinen bürgerlichen 
Geſezbuches, die ſowol beim Studio dieſes Geſe 
buches, als auch bei Eutſcheidung der daſſeibe betreß 
fende Rechtsgegenſtaͤnde nachgeſchlagen umd mitgedacht 
werden muͤſſen. 12. Prag. 1826. Gehefiet 48 Er. 
C. M. oder 16 gr. 

diefer beiden Schriften ergibt ſich aus ihrem 

— —* ertheilt dem —8 Fe 

ſen Ausfunft; die zweite bingegen fe mn em allgemeinften 


‚ da faft Jeder zumelten im birgerlicen @efezbuche fich 
es & erholen wänfht, und für diefen Fat bier alte 


verwandten Paragraphe Jufamimengefiellt ſiudet, was 
I Bau Sea mn an 3 
Muhr. aeſcheut, um dlefen Gegenftand — —8* 








Gerichtliche Bela untmachungen. 


(@dittat- Eitation) Der Schmidtgeſelle Fobann 
Breora Heinrich, ein Sohn des b NRedwitz veritsrheuen 
Schmittmelfters Johann Kasper Heburih, dat fid; aus Hlefiger 
dee — — ——A —— 3* er bad Leite 
mal von Stropburg aud ſchrieb, von feinem Le) und Is 
dalt nichts mehr hören laffen. x Hate 

Es geht daber auf den Antrag feiner nächften Anverwand: 
ten und des Guxators abgentis an ſolchen, oder feine alleafile 
fige Lelbes⸗ Exben hlerdurch die Aufforderung, innerhalb el: 
ned Jahrd und längiteng am 

ı6 Yunt 1846 
Bormittags vor dem biefigen Landgerichte zu erfcheimen, un 
bas van feinen Eitern ererhte: Vermögen in Empfang ju nrb: 
men, ober zu gewärtigen, daß er fir-tod erklärt und der auf 
Ihn fommende Erbthell an feine GSeſchwlſter opne Kaution bins 
audgegeben werben wird. 

Wunſiedel, den 20 Mat 1825, 

Konigl. baierlſches Landgericht, 
u Wächter, Landrichter. 





(Protlama) Die Pfarrs Stirdenpflege zu Bolfter: 
nang, EL wüärtemberaifhen Oberamts Wangen, Imtte der vor⸗ 
maligen. Landfchaftstate Neutrauchburg ein Kermino a Dit. zu 
4 Drozent verzinslihes Kapital von 1oofl, angelehnt, welhis 
in der oige auf die F, wirtembergifche Staatöraguben: Bas 
lungsta bernommen wurde, worüber aber der Shuidſheln 
nicht aufgnfinden fft. 

Auf das Anſuchen des Stiſtungsraths Ai Bolſternang um 
Kraſtlos⸗ Erfenmng diefer Scuidurfunde wird dewuach der et= 
walge Seiler berfelben hierdurh oͤſſentlich vorgeladen, ſolche 
Innerhalb ſechs Wochen der unterzeichneten vehörde um 
fo gewiſſer vorzuzeigen, ald widrigenfalls jedes auf diefes Anz 
ſehen fih beziebende Schuld: Dokument für wirfungsies mird 
erkannt werden. b 

Sp befgloffen im Givllfenat des Lin, wärtembergiicen Ges 
—— für Sa mantsen, j 

m, den = + 1826, 
Ir. eirie. 





Auf die Angabe der beſten weſentlichen, leicht ausfibrberen 
und dabei nicht foitfplefigen Berbefferungen In der Konftruftion x 
fu, der öftreihifhen Monarchie üblichen Maht-Mihlen, it mi 
alterböchfter Vewilligung Sr. ff, Majeftdt ein preis von hie 
bundert Dukaten gefest worden, melder, weun die DR 
tigteit der Erfindung es verdient, verdoppelt werden wird. > 
—— aut 588 * Singaben iſt auf deu legzteu 

cember des laufenden Jahres feitgefezt. 

Die ausländifhen Preisbewerber Eugen Ihre — 
us Beidmungen I — — bel, der i nen jun 9 
elegenen Landesſtelle einer oͤſtre en Provinz, Por; 
rgend einer der #. f. Gefandtfchaften zur Weiterbeförderung über: 
reihen. i 

Die Beurtheilung der Preisfchriften wird einer aus Meore: 
tifchen und praftifgen Sadhverfändigen zufanmrergefezten Ko x 
miffton agen — und ber Preis der mit den oben 
ührten Cigenfhaften verfehenen Verbeſſerung zuerkannt * 
en, Jeder Preisbewerber hat daher felner mit einer © * 
zu bejelhnenden Preisihrift einen mit derfeiben Devife * “ 
nen gefiegelten Zettel, Namen und Wohnort bes Berfa 
enthaltend, beigwegen. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 30. 


— Alexauders Reife in die Kimm, feine Krankheit 
und, fein Tod. 


+ petersbutg, 15 Fan. Die legten Lebenstage eines großen 
Monaͤrchen, mie Me Weitgefhichte unbezwelfelt einſt Kalfer Ale: 
xander neunen wied, ditfen ber Kunde felner Zeitgenoſſen ulcht 
entzogen werden. Kaum von elner Reife nach Neutſcherkast und 
in die Provinz der Doniſchen Koſaken nach Taganrog zurukgekom⸗ 
men, trat der verewigte Monarch zu Anfang des Novembers, faſt 
einen Monat vor felnem Tode, eine zweite Reiſe In die Krimm 
an. Ste war bie fegte, die er überhaupt unternahm, und wurde 
lelder, zum Ungluͤt feiner Voblter, auch die miltelbare Urſache feiner 
toͤdtlichen Krankheit. Wir thelten bier einige Berichte glaubwür: 
diger Augenzeugen mit, bie bls jezt hicht algemein befannt gewor⸗ 
den find. Nur eine Woche vör des Malfers Ankunft in Somphe- 
zogol, ward Hr. von Narvſchtin, Chollgouverueur ded Boumperne- 
ments Taurlen (der Halbinfel Krimm) von dem in Taganrog be: 
findlichen Generafgouverneur der neuruffifhen Provinzen, Grafen 
Moronzom, offistell von bed Monaten Vorſaz, die Halbinfet zu 
beſuchen in Kentniß gefezt, um anf den Poftftätionen, ber erlaf: 
ſenen Marſchroute zufolge, für die zum Gefolge bes Kalſers ge: 
hoͤrigen neun Kaleſchen und eine Britſche, nöthigen 58 Pferde in 
Dereitichaft zu fegen. Were und Witterung waren ſchoͤn, und der 
Kalfer langte am beſtinimten Tage, den 5 November, mit unter: 
gebender Sonne in Epmpheropol, dem Reglerungsſige der Halb: 
Anfet, an. Nachdem er, wie er es immer auf feinen Melfen be: 
obachtete, wenn er Irgendwo vor Mitternacht eintraf, vorher in 
der Kirche geivefen, ſtieg er in das zu feinem Quartier beftimmte, 
dom Divkiondgenerat Udom bewohnte Haus ab, mwohln ihn faft 
die ganze Bevdlferung von Sompherodol, bie ihn ſchon bei der 
Kirche und hei ber Einfahrt zur Stadt erwartet hatte, geleltete. 
Da der Kalfer in Sympheropol nur übernachten wollte und am naͤch⸗ 
ften Morgen an die Küfte zu geben beitimme hatte, fo war feine 
Mede von foͤrmlicher Yräfentation der Beamten. Die mit dem 
Goswernenr in der Kirche Verſammelten fahen ihn dort, wie das 
übrige Publltum, eine gute Wiertelftunde. Nachdem der Kalfer 
zu felnem Nachtquartier von dem Gouverneur gefeltet, mit biefem 
fi 3/, Stunden unterhalten hatte, entlleß er ihn, um einige Wii: 
nuten dem General dom und feiner Famllle zu fehenfen, bie er 
vor fih fommen lief, um fie zu begrüßen. Darauf Meß er ſich 
im Hofe die fir ihn zum Berelſen der Hüfte beftimmten Pferde 
vorfütren, die einem früher deshalb eingegangenen Befehle ges 
maͤß gegenwärtig waren, Damit er fie felbft prüfen könnte, worauf 
denn die von ihm bezelchheten ſoglelch abgefertigt wurben, um 
ander Küfte zum folgenden Tag In Bereitfchaft zu fevn. Dar: 
auf wurden noch mehrere Perfonen, die den Kaifer zu ſprechen 
wuͤnſchten, nachdem der Chef feined Generalftanbed, Baron Die: 
bitſch fie gemeldet, einzeln vorgelaffen, namentlich ber vormalige 
Shottgouverneur ber Arlmm, Peröwfts, der Gomvernenentsadels: 
marſchall Fllatjew, die Generalln Buchholz Ic. ; nur den gewefe: 
nen Vlzegouvberneut der Ktluum, Hrn. v. K“, wurbe bie mehr: 
mals erbetene Audlenz behartiih verweigert. Der Ubend und die 
Naht waren Schön, die Stadt und die Umgegend erleuchtet. Al 
les was bie Häufer verlaffen fonnte, war In Bewegung, bed Kals 
ferd Wohnung bis Mlittertnacht von Leuten aller Stände umlagert, 
auf die er von Zelt zu Belt, von dem offenſtehenden Fenſter die 


I Girdine wenztehend, berabbilfte. Den andern Morgen hörte ber 
Kalfer noch einlge Perfomen, die ihm Bittfchriften hbergaben, an, 
fuhr um fieben Uhr zur Kirche und von dort durch das Galanr: 
thal zur Shdfüfte, mohln der Im vorigen Sommer neuerrichtete 
Fahrweg fait bie Aluſchta, (einem jezt zur Stadt erhobenen Kar: 
tarenborfe,) führt. Wegen einer Aber echte Schlucht fuhrenden 
unvollendeten Bruͤte, mußte ber Ralfer einige Werfte m Pferde 
machen, nm bid zum genannten Orte, jo Werfte vom Symphe⸗ 
topol, zu gelangen. Außer feinem gewöhnlichen Gefolge, dem 
General Diebitfch, dem Lelbarzte Wpfte und Wagenmelfter So: 
tomfa, hatte der Kalfer ben Generalmajor Balatular (einen 
elngebornen Tartaren, Kaja:Bep genannt), und einen Dollmet⸗ 
ſcher zur Benleitung. Gegen Abend traf er anf dem Laudftze 
bes Grafen Woronzew in Hurſuf ein, wo Lesterer, ber einige 
Tage früher hingegangen war, mm das Nötbige zum Empfange 
des Kalſers vorzubereiten, Ihn empfing, eine Heine halde Stunde 
unterhlelt, und ats der Kalſer fich mit felmenn Gefolge zum 
Eſſen feste, das der @raf hatte bereiten laffen, vertieh, um 
weiter voram zu gehen, und zum folgenden Tage in Alupfa 
gleiche Weranftaltımgen zu treffen. Cine vom Grafen veranftals 
tete Illumlnatlon erhellte die fehdne Gegend um Hurſuf weit 
umber, Auf felne Empfehlung erhielt einer von ben vornehm⸗ 
ften Lanbbewohnern (Huffeln) den Ober: Offisierd: Rang, und det 
obengenannte kalſerliche Dollmetfher, Emir:Saltt, das Annen- 
treuz dritter Klaſſe. Der Kalſer übernachtete in Hurfuf, und 
traf den folgenden Tag in Nikite, auch eluem Tartaren = Dorfe, 
ein, berühmt durch den hier auf kaiſerllche Koften Im I, 1012, 
vom damaligen Generalgonverneut ber Arimm, Herzog von Ri: 
hellen, angelegten oͤffentllchen Meglerungsgarten, jet der Nifl« 
tinfche genannt, und unjtreftig der erſte große Garten auf der 
Halbinfel. Die Witterung war um diefe Zelt in der Krimm 
noch fo anfierordentlih milde, daß, als der Kalfer am Morgen 
in Nikita eintraf, er fchon mach zehn Uhr der Hlze wegen nicht 
viel mehr denn eine Stunde umbergehn fonnte, obgleſch Ihn 
der ſchoͤne Garten Intereffirte; vorzüglich ferfeiten mehrere Ge— 
waͤchſe, wie die Korteihe, der neuſeelaͤnbiſche Flachs, die Im 
Freien ſtehenden Orangenbäume ıc, feine Aufmerifamfelt. Die 
noch mit vollen Roſen bedeiten Mofengebüfhe brachten ihn meh⸗ 
reremale zu dem Audrufe: Ach, wenn meine Mutter das ſehn 
fönnte! Won dem Ihm im Mitita angebotenen Fruͤhſtut nahm er 
nur einige Erdbeeren an. Die Hanptabfiht des Kalferd bei. die⸗ 
fer Küftenreife war, ein feit zwei Jahren km Beſiz dei Grafen 
Sufcelen = Besborodfo ſich befindendes Landfiüf, Urjanda ger 
naunt, nahe bei Alupfa gelegen, felbit in Augenſchein zu neh⸗ 
men, es näher zu unterfuchen, und würde er deffen, Ihm vom 
Grafen Woronzow gepriefenen Annehmlichkeiten felnem Geſchmat 
entſprechend finden, es ſich abtreten zu laſſen. Es beitcht ans 
300 Defätinen”, mit ſchoͤnen Daunen diefer Gegend beſezten 


ı Landes, hat Waffer und mannichfaltige pittoresteAnfichten: Nachdem 


der Kalfer mehrere Stunden In Urjanda zugedtacht, und es hinlaͤnglich 
unterfucht hatte, nahm er den Unttag des Grafen Stufchelem, den der 
Graf vorläufig von diefer Abficht unterrichtet hatte, und ber 


dem Kalfer feine Beflzung fchriftiich anteug, Indem er ed ganz 





* Die ruſſiſche Defdtine enthätt einen Flaͤchenraum yon 2400 
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dem Willen Sr. Maleſtaͤt überlleß, Ihm au derſelben Kuͤſte ein 
Wegnivalent zu geben, wozu auch ſchon Veranſtaltungen getrof: 
fen worden, an. — Wäre nicht nad wenlg Wochen das gröfte 
Unglüf, der Tod des Kalſers eingetroffen, hätte man in Nur: 
zem zu Urjanda einen Ealferlichen Luftgarten und ein Schloß ent⸗ 
ſtehen fehn. Un bdemfelben Tage beauftragte der Kalfer ben 
Architelt Elfon, einen Zögliug der hieſigen Alademie der Künfte, 
der ſchon über ein Sabr in der Arimm iſt, um für den Grafen 
Moronzew und den Geaterneur Narvſchtiu auf ihren Ländes 
re len an der Kuͤſe, in Mofcere und Alupfa Gebäude im Mo: 
redfen:Etyle aufzuführen, ibm einen Plan für die in Urjanda 
zu unternebmenden Bauten zu entwerfen, nachdem er ibm im 
elgenhaͤndigen icriftiiden Angaben beftimmt batte, zu welden 
Zwelen jedes Gebäude wire, In welher Ausdehnung und Ein: 
thellung er es verlangte. Der durd feine naturhliſtoriſchen und 
archaͤologiſchen Forſchungen befannte Hr. von Stewen follte bie 
Dber:{ufpettion uber die dert zu machenden neuen Garten-An— 
Lagen führen; cin gewiſſer de Serres wurde bei ben aufzufühz 
renden Vauten als eine Art Unterbirelter angeftellt. Nach der 
ſchriftlichen eigenbändiger Andeutung des Katferd ſollten im 
nenaufzufübrenden Yalate immer für Ihn, de Kaiferin Eli: 
fabeth, den Chef feines Gencralſtabes, feinen Leibarzt Wolie, und 
für die Hofdamen der Kalferin ſeyn. Hätte die Borfebung bie: 
fen Plan des Kalfers nicht durd den ſchreklichſten Schlag fe 
plözlid vernichtet, was hätte da nicht bald die ganze Suͤdkuͤſte 
der Halbinfel für cin neues vielfeitig umgeftaltetes Leben ge— 
wonnen. Es hätten fi Immer mehr begüterte Landeigenthümer 
bin gedrängt, eine dichte Reihe färöner Land « und Gartenbäu: 
fer wäre entitanden; nur wäre von Seite biefer neuen Laudbe— 
wohner aud mehr Thätigrelt für Die Kultur des Bodens, für 
die Erzeugung der Lebensbedärfniffe zu wuͤnſchen geweſen, fonft 
hätte dleſet Mangel die Anuehmlichteit des Aufenthalts fehr 
gemindert. Wirklich ſtlegen In diefem Herbſt, bei fo ainftiaen 
Eonjunfturen für die nächte Zukunft, die kulturfaͤhlgen Ländereien 
zu außerordentlih hohen Preiſen. Land, welches vor fuͤnf Jah— 
ren für tauſend Rubel zu haben mar, wurde jest mit 10,000 
amd 20,000 Nubeln bezahlt. Noch am Abende des -ten kam 
der Kalfer nach Alupka, nachdem er zuwor anf dem Mege, die 
jezt ganz In der Krimm mwohnende Fürftin Goläsin, in ihrem 
Landhaufe zu Choreis befucht hatte. Cr übernachtete bier. Der 
obenerwähnte Hr. v. Stewen erbielt hier den St. Annen:Drden 
weiter Klaſſe; die Gemahlin feines Gehülfen, des Kapltaͤns 
Hartwiit, und ihre Schweiter, welche Damen ihm ein Frübtſtuͤt 
in Nitlta dargebradt hatten, jede ein Fermoir. Der Graf Wo: 
ronzow verließ bier den Naifer, um zuruͤtzugehen. Ge. Mai. 
fegten den andern Tag ihren Weg längs der Küfte fort, gingen 
bei Caſpi über das Gebirge, befahen in Balaclawa das grlechiſche 
Batalllon, nahmen eine einfahe Mahlzeit im Haufe bes dorti— 
gen Hbriften Meveillot an, machten von dort fdon in ber Dun: 
telheit einen Abftecher zum Kloſter des heiligen Georg, und 
kamen gegen neun Ahr Abends in Sewaftepol an. Hler befah 
er am oten Morgens die Gebäude der Admiralität, die Hofpirds 
fer, die Truppen der Marine, ſah ein Schif vom Etapel lau— 
fen, und fam erit bei Anbruc der Nacht zum Mittagseſſen wie: 
der, wozu er alle Generale und Offitere zog, ſich der ſchoͤnen 
Witterung freuend, welche erlaubte, aud in der Macht bei of: 
fenen Fenſtern zu fpeifen. Am folgenden Morgen befab der 


—r tr — — — — — — — — — — — ——— — — —— — — 


Kalfer die Feſtungewerle von Sewaſtopol, und relete nach Val 
tſchiſarav, wo Er Mittagstafel hielt, nachdem Er von ben tar- 
tarifchen Murfen in Miaffe eingehoit worden war. Den Nat: 


"mittag verbrachte Er mit Arbeiten, und lleß ſich durch nichts 


ftören. Am andern Morgen nahm Er wieder Bittſchriſten and 
mehrere Perfonen zur befondern Audienz auf. Der tartariide 
Adel und die Geiſtlichkelt hatten die Ehre Ihm vorgeitelt im 
werden. Darauf ritt ber Kalfer in das nahe Kloſtet der 
entfchlafenen Mutter Gottes, dem Er einige taufend Kubel 
zum Ausbau verlich, von bier befuchte er Die Judeuſtett. 
Zur Mittagstafel wurden der Muftl und acht tartariſche War: 
fen, unter ihnen auch Mebemet:Murfa, gezogen. Abewds ih 
der Salfer einem befondern Derwiid-Tange zu, wohnte dem 
Gottesdienft im Metſched bei, und arbeitete die übrige Je. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Einige Worte über die Mauth, und die Errichtung der 

j felben in Shd: und MWeftdeutfchland. J 

Befdtuß) 

„Die verfhledenen Arbeiten der Bewohner eines civiliirter 
Staates, die, wie wir gefehen, mehr oder weniger in ummit: 
telbarer Berührung und wechfelfeltiger Beziehung zu einander 
ſtehen, vereinigen ſich, gleichſam wie verfhiedene Verdäftte 
gungen zu einer Fabrifanftalt, fo auch jene zu einem großen 
Ganzen, deffen verſchiedene Theile methodiſch in einander grel: 
fen, und das fünjtliche Gebäude bilden, weiches wir mit dem 
Nomen National:Induftrie benennen, Es hängt die Fabrifation 
vor Alerbau, und diefer won der Fahritation ab, und beide bes 
fihmmen den Gang und die Natur des Handels, fe wie fie denn 
gleichfalis von deſſen Verhaͤltulſſen abbängig find, und durch ihn 
belebt und auf verſchledene Weiſe modifizirt werben. Dieſt 
Wechſelwlrlung zwiſchen alten Zweigen der Juduſtrie finder nis 
allein in Bezlehung auf einzelne Provinzen und Reiche, als ein 
abzefondertes für fich beftehendes Ganze, fondera zwiſchen allen 
Staaten und den entfernteiten Ländern ſiatt, die der Handel In 
Verbindung fest. — Es folgt hleraus, dab ein ſolches Sand 
nicht alleln im Verhättuig feiner elgenen Wedürfuife, ſendern 
auch im Verhäftniß des fremden Vegehrs, fich heeiien mird 
zu produgften. Da die Yroduftion in Gemäfbel der Rah: 
frage im In = und Auslande fatt findet, und alle Ormerbe in ge 
nauer Wechfelwirfung zu einander ftehen, fo bleibr eine Utſache. Die 
auf eins derfeiben einmwirkt, wicht ohne einen fehr wetentlihen 
Einfluß auf alle übrigen. — Wenn Frankrelch feine Märkte für 
unfer Schlachtvich verfätieht, fo leidet Darunter ulcht alein 
unfere Viehzucht, fondern vernöge der beſtedenden Neaftior 
auch unfer Aferbau und unfer Handel; alle Gewerbe werben de 
durch in ihrem Ertrag gefhmäfert. Daſſelbe nachtheilige Ver: 
bältniß wird durch jedes Verbot der Einfuhr in fremde Länder 
bewirkt, es mag Die Produkte des Aferhaues oder unferer dt 
brifen betreffen. Taufende von Menfchen fehen ſich ploͤzllch ohue 
Arbeit, ihre Kapitalfen blelben ohne Anwendung, und Ihre r 
dufte ohne Abſaz. Die zum Erwerb nicht mehr tauglichen Iu 
duftrle: Mittel werden zwar nicht immer unbenupt bleiben, M 
In einem müßigen Zuftand verharren, doch iſt Ihre produftive 
Anwendung auf einen anderen Induſttlezwelg ſtets mit are 
fen Opfern verbunden; denm Indem eine neue Elurichtucg 
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getroffen, und die alte cufgehoben wird, gebt ein grofer 
Theil des Kapitalfonds verloren. Noch nachthelliger wirft die 
durch das Verbot der @infuhr bewirkte Stofung In irgend ef: 
wen Gewerbe auf die Arbeiter ſelbſt; viele derſelben find nicht 
mebr im Alter, um ein neued Handwerk zu erlernen und fallen 
ald Bettler ihren Mitbürgern zur Laſt; die meliten anderen 
sieben von der Geſchlklichteit, die fie ſich in einer Arbeit er: 
worben haben, feinen weiteren Nugen, und mäfen als Tage: 
Töhner dienen, wenn fie als ſolche fogleih unterfommen koͤn— 
nen, wozu es fait immer an Gelegenheit fehlt, weil auch bie 
übrigen Gewerbe, wegen ber. Verbindung, bie unter allen be: 
ftept, in ihrem Wirkungskrels und, ihrer Thaͤtigkelt fid ber 
fhränft finden. Dbne, in Bezug auf diefen Gegenftand, in 
weitere Grörterungen einzugeben, welche ber befchränfte Raum 
dieſes Blattes nicht zuläßt, fan man aus dem bisher Ges 
fasten, fo wie aus der Natut der Sache den Schluß zie: 
ben, daß ein gemelnfhaftlihes Band alle Zweige der Indus 
firle umfaßt, das folglich die Beſtaͤndigleit der induftriellen Ber: 
bältnife die erfte Bedingung und Gauptgrundiage ber Gewerbs— 
thätigfeit fit, und daß eine jede Veränderung, die in dem Ge- 
werbszuftande eines Staates fiatt findet, auf die Gewerbe, den 
Wohlſtand und die Fortfchritte der Kultur in diefem und andern 
Rändern wefentlih elnwirken muß. — Diefe Behauptung wird 
durch die Erfahrung und bie Geſchichte volllommen beitätigt. 
Die Zeit der Armuth und des Elends trift In einem jeden Kande 
ſtets mit der Periode bedeutender Veränderungen und Umwaͤl⸗ 
zungen in feinen inneren und Auferen Verbältniffen zufammen. 
Die Noth der Gewerbskaſſen, durch Mevolution oder Krleg er— 
zengt, erreicht gewöhnlich die hoͤchſte Stufe nah Abſchluß des 
Friedens, wenn in Folge beifelben bedeutende Territorialverän- 
derungen jtatt finden, und die früheren Verbindungen abgebro- 
chen werden, während noch feine neue angefuäpft find. Diere 
Erſcheinung, die fih nach dem dreifigjährigen und anderen Arie- 
gen zeigte, fonnte man nach Beendlgung des lezten Krleges in 
allen Ländern Europa’, in einem Theil von Amerika und felbit 
in vielen oftindifhen Kolonien , welche die Engländer nad einem 
zwanzigjährigen Beſtz wieder ben ehemaligen VBeberrihern zu— 
ruf gaben, wabrnehmen. Cie zeigt ſich noch jezt in Deutfch- 
land, wo an die Stelle dis fiıren Zuſtandes, den dad Kontinen- 
tal⸗Syſtem gebitdet, und nachdem fih alle induſtriellen Werbält: 
niffe geordnet hatten, ein Zuftand ber Ungewißheit and Veraͤu—⸗ 
derfichteit eingetreten ift, der notbwendig den Folgen der ftatt 
gefundenen volitiſchen Abänderung eine Tängere, unbeftinmte 
Dauer verleihen muß, Gugland, welches im Verlauf des Arie: 
ges ungeheure und vielleicht größere finanzielle Opfer als das 
ganze übrige Europa gebradt, bat fih dennoch fchneller als alle 
anderen Laͤnder erholt, Hauptfählic aus dem Grunde, weil 
feine Inneren Einrichtungen feinen Wechſel erfuhren, und feine 
Induſtrie, anftatt durch den Frieden eine Veſchräͤnkung zu er: 
leiden, wie die in Deutfchland der Fall war, und noch iſt, Im 
Gegentbeil durh Eröfnung des Kontinents einen größeren Spiel: 
raum gewann. Gin Gleiches, nur in geringerem Maaß ange: 
wendet, läßt fi von Franfreih, Preußen und Holland fagen, 
we gegenwärtig der Handel und die Iudufirie In einem weit 
bluͤhenderen Zuftande als in Deutſchland find. Wenn es feinem 
Zwelſel unterlieat, wie wir bereits gefeben baten, daß alle Ge: 
werbe eined Staates im genauer Verbindung mit einander ſte⸗ 





ben, und gewiffermaaßen nur einen Verein bilden, deſſen Ge: 
deiben durch bie ibn garantirte Sicherheit und den verliebenen 
Schußz gegen jede fremde Einwirkung, welde die Harmonie felz 
ner Operationen ſtoͤren Fönnte, bedingt Ift; fo ergibt fi bier: 
aus von felbit die Norbwendigkeit des Mautbfoftengd, das je: 
doch Tediglic zum Zwek baben muß, die inländifhen Gewerbe 
gegen fremde Eingriffe zu fügen. Es laflen ſich zwar immer 
noch gegen das Probibltiv:Spfiem die oben angeführten Eins 
wendungen machen; allein bieje Einwendungen verlieren alle 
Kraft, wenn man erwägt, daß bie Stabilität in den Verbättnif: 
fen ber Induftrie und das Erhalten der zwifchen ihren verſchle— 
denen Bweigen beftebenden Verbindung, eine der eriten Be— 
dingungen, und gewiffermaafen Die Baſis aller probuftiven Ar» 
beit ift, während die oben gemacten Obiektlonen fih auf in— 
dufiriele Einrichtungen beziehen, die notbwendig ſchon einen 
in ber Induſirie weit voranseichrittenen Staat vorausfejen, und 
folglich nur Gegenſtaͤnbe eines ſelondaͤren und untergeordneten 
Autereffe's betreffen, welche nur dann die angefprochene Ber 
ruͤtſichtigung verdienen wärten, wenn in allen oder dem größe- 
ren Theil der civiliſirten Staaten die Erwerböfreieit beftände, 
und von einen einzelnen Lanve bedroht werden folte. Wen 
die Behauptung gegründet ift, daß Adam Smith's National: 
Dekonomie die allgemeinen Grundſaͤze diefer Wiſſenſchaft ent: 
haͤlt, ohne befoudere Müffihe auf die örtliden Verhaͤltniſſe 
bee verfchledenen Länder und die daſelbſt berrfhenden Mißbraͤu⸗ 
de, fo bilder fie eine mehr ber Theorie ald der Praris ger 
widmete Unterfuchung und füllt in bie Kategorie der ſpelula— 
tiven Werke; fie iſt In dieſer Bezlehung mit dem Naturrecht zu 
vergleihen, das bie Rechtsldee in ihrer Neinbeit, ohne Ruͤkſicht 
auf die Lafter und Vorurthelle ber Menſchen ausjnführen ber 
zweit. Allein beide Theorien muͤſſen aus dem geſellſchaftlichen 
Zuftend deduzirt, und mach Zelt und Ort modifiziert werben, 
wenn fie auf das Volksleben günftig einwirken und einen prafti- 
ſchen Nuzen gewähren ſollen. — Eine zweite aleich weſentliche 
Bedingung der Andufrie und des Natlonal-Melchthums, ohne 
weiche an feine Förderung in den Gewerben gedacht werben Fan, 
und welche gleichfalls zu Gunften der Mauth fpricht, iſt der 
Kapital: Fonds und die in der Wrbeit zu erlangende Gefdikiid;« 
keit, Keine Fabrik fan in einem Lande gedeihen, den es an die: 
fen beiden Erſorderniſſen fehlt, fo wie den überbaupt die In— 
duſttle daſelbſt obne diefe Requiſite nie einige Fortichritte machen 
wird. Wenn auch wirklich das Probibltis-Softem, In der oben 
Nre, 3.) angeführten Veziehumg den Kapltalfonds der Konſu— 
menten vermindern dürfte, fo bleibt es dennoch nicht weniger 
wahr, das dur daſſelbe die Erſparniſſe, melde unter Taufenz 
den vertheilt find, in De Hände einiger Wenigen Fonzeutrirt, 
und diefe dadurch in Befiz von Kapltalien gefezt werden, bie 
ihnen die Mittel an die Hand geben, ihre Snduftrie-Anftalten 
zu erweitern und zu verbeffern, ihre Einrichtungen zu vervolllomm⸗ 
nen, amd bie Theilung der Arbeit zu befördern, wodurch die Ars 
beiter felbit in den Stand gefezt werden, ſich eine gröfere Ge— 
ſchitlichleit zu erwerben, die fie bei der Ueberlegenheit fremder 
Arbeiter, ohne diefe Begänftigung nie erlangen wirden. Daß 
in einen ‚großen Staate, der allen Induftrie-Anftalten einen 
hinlaͤnglichen Wirkungskreis darbietet, die Fortfchritte ber Ju— 
duſtrie, hauptjächlih der Einführung des Prohibltiv-Eyſtems 
zuzuſchreiben find, beweist übrigens die Erfahrung, und mas 
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mentlich das Veifplel von Eag and, Frankreidh, Preußen, ſo wie 
aller Zander, die jenes Syſtem angenommen Haben. — Aus den 
aus geſprochenen Anfiatn ergibt fih von ſelbſt de Art und 
Weiſe, wie das Mantforten in Anwendung gebracht merden 
muß, um dem beabſichtigten Zwet zu erreihen. Müffihten des 
Gemelnohle und He Beförderung: der Induſtrie muͤſſen die ein: 
zige Norm der zu eriaffenden Bertimmsmgen ſeyn. Wis Mittel 
um die Staatskaſſen zu füden, It die Mauth die verderblichſte 
Finanzoreration, zu der eine Neglerung ihre Zuftucht nehmen 
Kan. Sie lafter für dad Doppelte und Dreifade der Summe, 
weiche die Diegierung begicht, auf den Konfumenten, und rich 
tet, befouders ia einem kleinen Staate, alle Grwerbsjmeige 
zu Grunde, durch die auferlegten Vefhränkungen, ‚die im dem 
Verhaͤttuiß fühlbarer und bdrüfender find, im melden das 
Gebiet des Landes Heiner If. Wenn daher bad Yrobibitiv- 
Soſtent jenem gemeinnitzigen Zweke eutſprechen foll, fe muf 
die Ausſuhr ailer Erzeugnlſſe völlig frei gegeben, und nur 
die Einfuhr derjenigen Waaren verboten oder mit boben 
Steuern belegt werden, bie auch das Inland zu erzengen ver: 
mag; zu dieſer Klaſſe gehören alle Fabrikwaaren. Alle übrl: 
gen Produtte, wie 3 B. Zufer, Kaffee, Gewuͤrze ıc., die feine 
Berarbeirung bedürfen, um verbraudt zu werden, koͤnnen zwar 
im Intereſſe des Fiskus beſteuert werden, aber in fo geringem 
Maahe, daß daraus Feine Aufmmnterung für Die Kontrebande 
erwäcft. Bon dem Geſſchtspuntt andgehend, ben dad all— 
gemeine Wobl angiebe, find de Schwierigkeiten, die fid) bei 
Errichtung eines Handelsvereins zwiſchen den Staaten von 
Suͤd- und Weſtdeutſchland barbieten konnen, leicht zu beieitl: 
gen. Die Gründe, welche für diefe Wolle: und Induſtrie⸗ An⸗ 
fralt ſprechen, find von der Außerften Dringlichteit.. Es kan dies 
felbe nicht laͤnger unterbleiben, wenn niht anderd der Xfer: 
bau ſamt den Fabriten zu Grunde geben, alle Gewerbstlaſſen 
verarinen, und endilh die Unterthanen der Mittel beraubt wer- 
den follen, ihre Steuern zu bezahlen, zu deren Entrictung 
ſchon gegenwärtig der Kapitatfonde angegriffen werden muß, 
wie die vielen Zwangsverſteigerungen beweifen, die allentyalben 
ſtatt fiudeu.“ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Edlttalladung.) Am 13 Nov. v. J. pe —— Xa⸗ 
ver Menrad v. Borwalten, fünigl. baveriſcher Stabs— 
Oekonomierath und Kammerfourier, ohne Hinterlaſſung eines 
Teſtaments. 

Da man nun deſſen Erben ulcht vollſtaͤndig keunt, fo wer: 
den alle Dicijenlgen, melde “er den Nüftag Auſpruͤche zu ma⸗ 
chem gedenken, aufgefordert, binnen 60 Tagen dieſelben um fo 
mehr geltend zu maden, ald man auferdeffen nad Verlauf 
diefes Termius ohne weiters in Sachen verfahren wird, was 
Rechtens iſt. 

Minden, den zo Jan. 1826. 

Koͤnigl. baverifdies Kreis: und Etadtgericht. 
v. Gerngroß, Direkttor. 
Feichter. 


Bel Gelegenheit ded Verkaufes des Nealltäten » Kompleres 
von Seite des Mitterd und Grhelmenrathes Hrn. Jofeph 
v. Ugfanetder dabler an den Kaufmann Angelo Sabba- 
dini, baden beide Theile den Antrag geftellt, eine Ebdittal- 
Ladung dem $. 14. des @inführungs » es jur Hppothefen: 
und Priorirärdordurung gemäß zu erlaffen, um die allenfaus 
darauf haftenden unbefannten Schulden fennen zu lernen, 

6 werben daher diefem Autrage gemäß alle jene Gläubt: 








er, welche auf ben seither. v nelderſchen auf Ki 
ser, welch her v. Uni ne 


ae Sabbabinf,, Baulmann r Restitk: 
en, bie In dem han ‚Stadtgrun! » und zwat · im 
bern Kreuz-Viertel Fol. 876 m Fl 1345 und 1346, 
875 mit * Sol. 874 mit 1348, Pol. 873 nılt 


1349, Bol Nummer 1350, Pol. Bro mit 135 mb 
1352, Sol. 87 mit 1353,: dann im dufern Graggenent 
Biertel Fol. 452 mit Ziffer 437, früher 297 bezeldmet find, 
einfge Hopotheteurechte —— maqen zu können glaube 
andurd aufgefordert, biefelten Innerbalh dreimenatl 
her Frif, vom Tage der erften Elnrütung in die 
den Blätter gerechnet, bei dem ftädelftren. Huporhefenatsft 
um fo gewilfer anzumelden, ats im Entftehungsfaile diefeien 
damit ausgeſchloſſen werden. 
ir den a2 Nov. 1825. 
önigt. baperiſches Kreis = und Stadtgetlcht. 
v. Gerngrof, Direiter, geile 


(@dikftal-Radırny.) Der Kaufmann Karl Ferdinant 
Burger— Albert Relcholds Erbe, dahler, hat den Xurraa 
gefteilt, feine Gläubiger öffentlich zur Liquidation ret Forderm 
gen und zur Abſchlleßung eines Nadylafvertrages unter Dem del⸗ 
mdizevorzuladen, daß die Nihterfheinenden dem Berdlulfe der 
Mehrheit beitretend angefehen werden follen, 

Es werden demnach von unterfertigtenm Gerichte fÄntiihe 
unbe kannte Glaͤubiger des genannten Kaufmanns zum erwähnten 
Qual unter dem beantragten Prapdize auf Montag den 6 März 
1826 Bormittags 10 Uhr hieber In die Gerichrsfanglei vor: 
geladen, und baten diefelben, wenn fie nicht perföntich erſchel⸗ 
nen wollen, ihre Stellvertreter nicht mur im Allgemeinen, fondern 
auch insbefondere zur Wbichlleftung elues Nadlaß+ Vertrages 
mit ausreichender legaler Vollmacht zu verichen. 

Kronach, deu 14 Jan, 1826, R 

Sönigt. baverifhes Landgericht Kronach = rin 
vefd, 





von Kittergätern und Grundgefähten.c) Die gm 
Freiherrlich von Bubenbovenfhen Gautmae gebbrigen, I 
diefen Blättern Nro. ı9B, 208 und 225, unterm 25 Jun, vorl: 
gen Jabra zum Merkaufe gerichtlich and efegten Nittergüter Wins 
singen und Mleinfüflen ıc., find der öffentlichen —— 
von 20 Sept. v. J. zufolge zur Verſteigerung gebtagt worden; 
das hiebei erfolgte höchite Geber it jedoald zu nledräg, undmeih 
inzwiſchen verfdiedene Nachgebote gemacht worden find, nicht az 
genommen worden, QRielmebr it eine weitere Werjtelgerum 
genannten Mittergäter angeordnet, und Tagfahrt biegu 
Sonnabend den 125 Apr u I 

anberaumt worden. in dus gntdr 

Indem nun Kaufsluftige zu dieſer Verhandlung 4 
herrliche Schloß au Winzingen eingeladen werden,, wird fh tegen 
der Befchreibung der Verkaufggegenrtände auf bie abenermähnte 
dfrentiihe Bekanutmachung vom 25 Jun. v. Di berufen, md: 
angefügt: 

a, a u hoͤchſte bis jezt erfolgte und angenommene Seter 
auf fämtlihe Nerfaufsobielte 62,000 fl. betiage; 
b. daß den Kanfslichhabern am Tage der Werptelgerug von 
dem damit beauftragten Frelherriich w. - Bubenhbonenfden 
Maffeverwalter eine genaue Befchreibung der Berkaufsobjelte, 


Ellwangen im Königre ich Wärtemberh. 82 


fo wie die Im Befige der Gutsherrichaft befindildhen Urkunden. 


über ſolche, zur Cinficht vorgelegt, und die nähern Verkaufs: 
Bedingungen eröfner werden, und 


” 


Kaufsluftige, um zu der Verftelgerung zugelafleit zu 


fi über ihr Vermögen und Prdd tliche Beuge 
ulſſe auszumwelfen haben. —— 


‚„So beftoffen Im Cioilfenat des tontat. wilrten en.&e: 
tichtehofs für den Yartfreis zu Changer dem ı En: 
Dr. Deindarbe, ; 





daß In Beziehung auf Ihre Bermögensverbättnirfe undelammte 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 40, 


Er Ueber Kettenſeile 
findet ſich in Dr. Dingke r'sipolptedmifchem Jouraale XVIEL B. 
©. 430. eine, Notiz, die ein: ſehr erfahrner und ruͤtmlich be: 
Kaunter Seemann, Kapiteln Baſil Hall, in em Edinbargh 
Philosopbical Journal, neulich mittheilte, umd bie. ein prafti- 
fer: Commentax, mehr zu, der; Nichtigkeit der ſchon früher in 
Dingler's. Journalausgefprochenen Bemerfung it: „Was 
und Eifen gemacht werben fam, muß niht and Holz 
serhnigelt werden.” Beinahe: jedes ‚Heft diefes Foumme- 
les, welches «und mit den Fortſchtitten der eugliſchen und fran- 
sbfifchen Induſtrie in einer Schnelligkeit befnmmt macht, von ber 
man. biöher in Deutſchland noch feinen Begrif batte, beinahe 
jebes. Heft enthäft neue Veweiſe für diefe ſollde Behauptung, bie 
tiefer in dad: Wohl ber: Geſeilſchaft eingreift, als mau glaubt. 
So reich auch England. an: Eifenbergwerfen ift, fo reihen doch 
ſeine Berge von. @ifen für den Bedarf feiner Fabriten und Ma⸗ 
unfafturen,. feines Brüfen < und Straßenbaues, feiner Schif⸗ 
fahrt nicht mehr bin; es bat- die norwegiſchen und ſchwedlſchen 
ifenbergwerte für fih in Beſchlag genommen. Franfreichs El⸗ 
fenbüttenwerfe: werden jest nach engliſcher Art, vom ungefähr 
2200. engliſchen Arbeitern. betrieben, Und in unſerm deutſchen 
Vaterlande, im fädlihen wenigſtens, im Kaͤrnthen, Steyermart ic. 
in dem’ Vaterlaude des klaſſiſchen merifhen. Stahles, ben alle 
Diter prlefen, und alle Völker führten, bei und geht jdhriich 
ein @ifenwer! um des andere zu Grunde. Die Gründe: biefer 
traurigen Erihelmung bei ung find zu einleuchtend, als daß fie 
einer Entwilelung bedfriten, die vielleicht noch trauriger feun 
würde, als bie Erſcheinung ſelbſt. Nur cines einzigen biefer 
Gründe mäfen wir erwähnen: des. Borurtheiles, das man im 
füdlichen Deutſchland nberall gegen Steintohlen bat, obſchon 
man von Mavn bis an den Fuß der Alpen, Steinfohlenlager 
für den Bedarf des ganzen feften Landes von Guropa befüt, 
ohne fie benuͤzen zu wollen. Englands, Frautrelchs und Hol⸗ 
lauds Induftrie (im ehemaligen Luͤttich ſchen) iſt ledigllch eine 
Folge feiner Steinkohlen; man nehme England feine Steintoh- 
Tew, und man wird fehen, was es zu Marfte bringen Fan. Waͤh⸗ 
rend jedes Beduͤrſnlß eines gemächlichen Lebens, vom Brobe 
angefangen, in England ſechsmal theurer iſt, ale bei ung, ift 
dad Hauptbebikefuii zu den melften Fabrit: Arbeiten, Feuer: 
Material, mehr ald fechemal wohlfelter als bei und. Indeſſen 
iſt nach dem alten welſchen Speidworte: „daß die ganze Welt 
Ein. Land iſt,“ England: aud ein Land, In welchem Dezennien, 
und mehr noch, vorübergehen, che dns Gute wurzein fan. Es 
vergingen beinahe hundert Fahre, ehe nur die. Idee eines 
Dampfbootes in England wurzeln fonmte, und nachdem fie bes 
relts in England: Wurzeln gefchlagen. hatte, mußte der "zarte 
Sprößling nach Amerlka verpflangt werben, um dort zu dem rie⸗ 
fenhaften Baume emporzufchlefen, ber jezt beide Hemifphären 
verbindeti. Der erfie Fabritant einer brauchbaren Dampfma⸗ 
fine, He. Watt, muhte feinen ganzen Yatent-Termin ver: 
ſtreichen ſehen, ehe er von ſelner, jezt Millionen beglktenden, 
Maſchlue Gebrauch machen konnte, Und fo mußten Kapltaln 
Brown's Ketten-&elte, die er im Jahr 1808 erfand, auch erſt 
em Dezennlum verftreichen fehen, ehe fie- amf der brittifchen 
Flotte Lehen und Gut ber kahnſten Seefahrer der Erbe retten 
fonnten. Gegenwaͤrtig find jedem kön. Aulenſchlffe 150 Faden ober 


I 12, Kabel geſtattet; 200 Baden oder 2 Kabel für. Fregatten, 
Sloops und Briggs; Heinere Schiffe, bie weniger als 60 Mann 
Benannımg haben, werben. ganz. mit eifetnen Kabeln: verfehen. 
Man haͤlt heutzutgge Fein Schtf für geborgen, das nis wenlgſtens 
ein ſolches Kabel befigt Eine elſerne Kette, deren Glieder 2"/, 
Zoll im Durchmeſſer haben, iſt, nad wiederholt angeftellten 
Verſuchen, fo ftart als ein Hanffell von 23 — 25 Zoll im Durch⸗ 
meſſer; eine Kette von 2 Zoll iſt ſo ſtark als ein Hanfſell 
von 5— 6 Zoll im Durchmeſſer. Wenn en Kettenſell elumal 
die Probe ausgehalten hat, Fan man ſich auf Dafferbe verlaffen; 
ein Hanfſell veritert aber in dem Maaße, ald es probirt oder ger 
Braucht: wird; lezteres wird felbft in dem fchöniten Wetter Immer 
ſchlechter; Elfen, rein gebaften, verdirbt nie. Kapltan Hall fer 
gelte im Jahr ıdao, kn Dienfte, nad Ehd-Amerifa, und kehrte 
im Jahr 1823 wieder, Er brachte fein Kettenfell, bad 200 Pfd. 
Sterl. koſtete, wohl erhalten zurüf; wenn er bei einer gefahrvollen 
dhnfihen Dienftreife blos Hanffeile gehabt hätte, wuͤrde er de⸗ 
ren 6 gebraucht haben, die wenlgſtens 650 Pfd. Sterl. gefoftet has 
ben würden. Er tonnte mit feinem eifernen Antertau dort Unter 
werfen, wo kein Schif mit den gewoͤhnlichen Kabeln aus Hanf 
fich hinwagen durfte, Kauffahrtelfathrer fangen aus dieſem gu= 
tem Grunde, obfhen zuwellen in ſchlechter Abſicht, an, fi 
alelchfals elferner Taue zw bedienen, und treiben an Kürten, 
die andere Schiffe fürdten müſſen, eintraͤglichen Handel, ruhig 
zroffhen den ſchneldenden Klippen am effernen Taue ſich wie 
gend, Hr. Kapitaͤn Hall bemerkt, daf auch die Anker: Spindeln, 
Stügen für Maftbdume, Bogfpriete, Topfegel: Hemden umb 
Bänder, die Del: und Firniffäffer, vorzügtih die Trinkwaſſer⸗ 
Behditer auf Schiffen, mit größten Vorthelle ans Eifen verfer- 
tigt werden. Er füllte feinen elfernen Waſſerbehaͤlter zu Ports⸗ 
mouth, und nachdem er diefes Waſſer viermal durch bie 
MWendefreife dur und um Gap Horn herum, welter ald um 
die ganze Erde geführt harte, brachte er es, mach aueh 
Jahren Im demfeiben Gefäße, nicht im Mindeften entfärbt, 
und in jeder Hinficht eben fo gut zuräf, als er es von ber 
Quelle genommen hatte. Man Fan allerdings fagen, daß die 
Technit gegenwärtig in England Ihr elſernes Seltalter erreicht 
hat, und fo fehr auch das elferne Zeitalter feit Heflod'8 Zelten 
verſchrien worden ſeyn mag, fo iſt cd doch Immer beſſer als 
bad hoͤlzerne oder papiere. 


nn 


$tatten 

» Mom, 18 Yan. Ueber das Befinden bes heiligen Waters 
laͤßt fih um fo weniger etwas Beſtimmtes melden, als fein 
Wille eine fo ungemelne Herrſchaft über feinen Aörper ausübt, 
daß er, bei dem größten Leiden, vollfommen gefund fcheinen 
tan. ind aber täufdt micht, fein Ausſehen, und die iſt, bef 
feinen bisher dreimal erfolgten Ausgängen (der Sellgfprehung 
des Kapuzlners, dem Verſchlleßen ber heillgen Thür und der 
Meffe in der Strtinffhen Kapelle am Helligendreitönig- Tage), 
von der Art gewefen, daß jedes gefühlwoe Herz auf dag Innigfte 
dason gerührt worden ift. Sollte ihn die Worfehung durch die⸗ 
fen rögnerifchen Winter, der naffer iſt, als man Ihn felt Menz 
fchengedenfen gefehen hat, bringen, To iſt fein Bwelfel, daß er 
mit dem folgenden Frühlinge volltommen genefen dürfte; denn 
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gerade in der feit drei Momaten herrſchenden feuchten und difen 
Atmofphäre, bringt nur dad Uebermanf berfelben feine nachtheitige 
Wirkung hervor , wird der Stoff zu feiner Heklung legen. Die 
Wahrheit, baf für Bruft- und Magenfrante Verfonen nur bike 
Luft paßt, wird, fonderbarer Weife, von ben Aerzten, benen für 
jedes Temperament und für jeden Geſundheitszuſtand immer 
nur eine einzige Witterung, nemlic die beitere und trofene 
tauglich ſcheint, gang verkannt, leuchtet aber Leo XII., dem, wie 
es beißt, die Heilkunde in allen ihren Zweigen belannt Ift, fo 
vollommen ein, daß er, gleich mad Beſteigung bes heiligen 
Stuhls, und ganz gegen den Rath felner Aerzte, die Reſidenz 
auf Monte Cavallo mit der auf dem Vaticane vertaufht bat. 
Eins nur fezt dabei in Verwunderung: er gebrandt die Stahl: 
Kur nicht. Von feinem äupern Befinden fan ich fo viel mit Ber 
ftimmtheit melden, daß er jest wieder Vefuche annimmt und 
milt den höheren Staatsbehörden arbeitet, wie In gefunden Tagen. 
Den Bernehmen nach bat ihm die, unter, den Umſtaͤnden wirklich 
ſeht beträchtliche Anzahl von Pilgrimen, welche im verfloſſeneu 
Aubeljabre in Nom anwefend geweſen find, elme große Freude 
verurfaht. Folgendes ift das Verzeihnfg derſelben; ich darf 
cd, bis auf ganz Heine Irrthuͤmer, für vollfommen genau 
erklären. Aus dem Roͤmiſchen 19,857; Neapel 44,973; Tosfana 
9474; Piemont 6782; Lucca 4156; Modena 3109; Oeſtreich 
20; Frankreich aa2; Preußen »30; Rußland 8; Spanien 15; 
portugal 1; Holland 196; Flandern 249; Polen 25; Irland 2; 
Schweiz 1135; Wanern 1021; Dänemark 8; Sachſen 104; 
Chaldaa 3; Griechenland 3; Schweden 3o; Hannover ı2, umd 
and der Levante 2. Daraus ergeben fid folgende einzelne Ver: 
gleiche. Nehmen wir die Bevölkerung beider Sicillen auf 6,800,0.0 
amd die des toͤmlſchen Etaates zu 2,500,000 Einwohner an, 
fo zeigt ſich freilich, das die Anzahl der römifhen, in Vergleich 
mit den neapolitanifchen um ein Geringes größer geweſen iſt, 
(dev Mömer, von 200 Judlviduen mebr denn z4, und ber 
Neapolitaner nicht ganz 1'/5), wozu noch bie Stabt Nom, wel: 
che in der Angabe nicht mit begriffen ift, welt natürlich fein 
Mömer Im Pllgrim⸗Hoſplz aufgenommen wird, gerechnet werden 
muß, wodurch fib dad Verhaͤltuiß auf Seite der Römer noch 
vermehrt. Bringt man aber dagegen die weitere Reife der Nea— 
politaner In Auſchlag, befouders aber deu Umftaud, daß unter 
der oben angegebenen Anzahl wahrſcheinlich feine, oder höchſt 
wenige Sieittaner begriffen find, fo neigt fih die Wage der 
Devotion dennoch auf die Seite der lejtern. Ferner zelgt ſich, 
daß Lucca unter allen Staaten bie meiſten (nemlich von 200 
Indloidnen beinabe 6/4), daneben Vavern und bie Schweiz in 
Verhältulß ihrer Entfermung mehr Yilgrime ald die übrigen 
Länder gefandt haben. Toscana ſteht zwifhen Neapel und om 
in der Mitte. Wibrend bes ganzen Jubeljabrs foll ſich bie tägliche 
Ausgabe im Pilgrimbospirium im Durchſchnitte auf 1000 Scudi ber 
laufen haben. Die wuͤrde für das ganze Jahr die Summe 
von 365,000 Scudi machen. Diefe Angabe fhelnt aber übertries 
ben, oder man muß annehmen, daß ſich ju der oben angegebe- 
nen Zahl der fämtlich dort gefpeisten Pilgrimme ein Fehler ein: 
geſchllchen habe. Leztere beträgt etwa 90,000... Diefe (weil 
jeder Pilgrim drei Tage beberbergt worden IH mit drei multiz 
pfizirt, albt 270,000. Mittagseſſen und Nadtlager eiucs jeben 
pilgers hätten alfo taͤgllch 1% Scudi geloſtet. Selbſt, wenn 
Medizin und Verpflegung der zuruͤkgebllebeuen Kraulen mit in 


Anſchlag gebraht wird, dürfte biefe Summe übertrieben er: 
ſcheinen. uedrigens fteht zu winfhen, daß das heillge Jahr 
den Ausländern beffere Früchte fragen möge, als man bis it 
davon In Nom geſehen bat. Nicht allein find im verſſeſſenen 
Jahre bier mehr Mordthaten begangen worden, als je fräber, 
fondern ihre Zahl ſcheint fi mit dem Anfange des jejigen anf 
eine furchtbare Weiſe vermebren zu wollen. Im ber Nacht vom 
6 auf den 7 Jan. wurde Mſgr. Giuſeppe Trajetto, Beifiger ei 
Sonfultagerichts, ein noch junger, ſehr verdlenſtvoller Yrakıt 
In feinem Bette durch einen Schlag mit dem Hammer, wei: 
ber ihm ben Schädel zerſchmettert hat, erſchlagen. Der Mi 
ber bat nichts weiter als bie Uhr und einiges GSeld mir fih ae: 
nommen. Am 10 Jan, Abends find In einem Wirthehese auf 
dem Mavonaplaze zwei Brüder, welche fi In Geſellſchaſt cr 
MWeibsperfon befanden, vom ehemaligen Geliebten. berfelben uf 
ber Stelle erftoben, und an demfelben Abend ein betranter 
Handwerker gleichfalls ermordet worden, und in Bologna bat 
der Dr. bei Bello feinen eigenen Bruder, ber vom Water im 
binteriaffenen Teftamente reichlicher bedacht worden, beim Mit: 
tagseſſen, zu welchem er ihn zu dem Ende eingeladen hatte, et= 
ftohen. Dem Wollarbeiter, deffen Ih in einem meiner vorigen 
Briefe ermähnt babe, iſt feine Sentenz gefprochen: zwei Stim- 
men haben ibn zum Mode, drei zu lebenslaͤnglicher Galerre 
verurtheift. Lezterer Ausſpruch wird alfo gelten. Nichtsdeſte 
weniger bat der Boͤſewicht appeltirt. Auch Selbſtinorde feinen 
feit einiger Zeit Mode zu werben. Ein junger Menſch aus 
Melletri bat ſich entleibt, weil fein Water ihm die Erlaubuff jur 
Helrath mit einer gewiffen Weibsperſon, melde er heftig liebte, 
verweigerte, nachdem er ihn, beißt es, vorber ſehr mißbandelt 
batte. Was es mit der Arrefation der zwölf Düngiinge, welche 
fortwährend auf der Engelshurg figen, für eine Bewandnlß hat, 
weiß man immer noch mict. Einige behaupten, es fen wegen 
Earbonarismus, andere, wegen liederlichet Lebeusart. Nick 
minder trübe, ald die Mroralität, iſt amd das Wetter In den 
lezten drei Monaten gewefen; ed hat fat unaufhoͤrlch geregnet. 
Dafı wir bls jezt nichts von Ueberfchwemmungen gelitten haben, 
daran iſt allein der Umſtaud Schuld, dab bisher die Grbirae 
noch frei von Schnee gewefen find. Nictsdefromeniger haben bie 
Regenfluthen auf dem Pincioberge eine der new ercihteten Mauern 
untergraben, welche eingeftürgt üft, und einen Menſchen und 
zwei Pferde erſchlagen bat. Gtütiherweife bat dis Ereigniß In 
einem Angenblife fatt gefunden, mo der Berg fait leer von 
Spasiergängern und Spaperfahrenden war; font wären maht: 
ſcheinlich noch mehr Perfonen verungluͤtt. — Unter den Tas 
gesneuigfeiten find folgende die merfwärdigfien: Louls Boaa⸗ 
parte (Graf v. St. Leu) hat Nom verlaffen, und Iit nach Florenz 
gejogen, wo er bereits einen Pallaſt gekauft und menbiirt bat- 
Die Urſache, warum er Nom verlaͤßt, wird verſchleden angege⸗ 
ben; einige wollen aus feinem elgenen Munde gehoͤrt haben, 
daß es geſchaͤhe, weil er fi, nach der, am feinem Bruder Je: 
tome verübten, Gewaltthaͤtigkelt (weicher, wie ſchon fräber ge⸗ 
\melder, in Fermo, am adriatifchen Meere -gelegen, von 
verfappten Menſchen aller feiner Papiere beraubt wurde), fi 
gleichfalls nicht mehr ficher in Rom glaube. Nach Louis Abreife I 
feine geiftreihe und liebenswuͤrdige Gemahlin hier angelommen, 
um bei der Vermaͤblung Ihres Sohnes mit einer Tochter Zur 
clans zugegen zu fevn,. Selbiger wird den Yalaft feines Vaters 


.— 
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An Schriften für £lqueur » Fahrifanten und vVarfümeurs iſt 
zwar kelu Mangel; da aber. der größte Theil derſelben fo ab⸗ 
geſaßt IR das fowohl der angehende Liquoriſt den noͤthigen 
Mark nicht daraus fhönfen kann, und der Erfahrne bein ers 
fren Aublif auf die Mängel fiöht, fo wird das vorſtehende 
Bert, weldes ſich nur auf practiſche Erfabrungen nad den 





Me fin Brom besiehen. Much Jereme Wonaparte wiirde Mom wieder ı n 
h eueften und beften Methoden gränder, für den Ligue 
Mes verfafen, wenn er nicht durch den Antauf feines biefien Palla- | Apothefer, Eonbiter, Droguiiten und jeden Ausübenden Defec 
. * ſtes, beſondets aber durch feine Anhaͤnglichteit an Madame Li: ge — und eye Wegweifer zur VBervollfommmnng 
Bari dia, deren liebſter Sohn er fit, und von der er vorsugswelre Im sangen Umfange biefer Wiſſenſchaft ſevn. 
Ra Teſtameute bedacht ſeyn fol, zuruͤk gehalten würde. Seit drei — — 
wem Tagen kit Kälte eingetreten, das Wetter hat ſich ziemlich aufge: Herabgefezter Preis. 
Bes Härt, der Himmel ft aber fortwährend mehr trübe, als heiter. Herr Dr. Maupad bat mir folgende fünf Werke, welche 
Mi Auf den umliegenden Bergen iſt elne ungeheure. Menge Schnee bis jezt fein Eigentbum waren, überlaffen, 
Inner gefallen. 1, et: ein dramat. Gedicht In Mel: — 
ungen1 Tr. 
1 dam : - - 2. Dichtungen ersäblene » » 2» 2.2.12 —  Boar. 
po Litterariſche Anzeigen. 3. —— dram. Dichtung in ſünf 
Bei C. F. Winter in Heldelberg erfcheint: UBER 2) ni. ie 8,0 0. m, Mm 
Sn Lehrbuch der polirifchen Oekonomie 4 BR nen: a BUN: Bu: ” FREIES IR: 
— von 5. ber Liebe Zauberkreis, ein dramat. Ge: 
tea I Dr. K. 5. Rau, bicht in fünf Alten . oo 00.» — “= 
A. Hefcath und Yrofefer In Heibetierg. hatı Des ieberigen Subenpreifee non 8 Öithit. Dar. für > Oft 
” Der Verfaffer hat nicht bios den Zwel im Auge gehabt, ein | sagr., wofür fie in alten Buchhandlungen fauber gebunden 
; 9 fi ichh gen f g 
—X alademiſches Kebrbuc liefern, welches ‚bei gedrängter Kürze | zu haben find. Met dem Aufauf von einzeinen Stuten bleit 
In, Ki die Grundiebren volftändig darſtellen foll, fondern auch das Bes | aber der frühere Preis. — In Augsburg bei Hrn. Wolff 
Hole bürfniß denteuder Gefchäftsmminner fm Staatsdienft mie in deu | umd üheigen dortigen Buchhandlungen zu baben. 
Gewerben berüffihtiget, den heutigen Stand ber pofitifchen feipyla, den ı Janıar 1826. 
nun Detononte, diefer hochwichtigen, Immer mächtiger in's Leben Gar! Enoblod. 
vB Perg eg ng nd und geordnet vorgetragen zu fill: 
N D 9 
pi u medteren artſe Verten ‚feine agugt WEREUEN PEN der unterzeichneten Verlagshandlung iſt fo eben er— 
4 Deshalb It das Buch auch zum Selbitftudlum brauchbar ein: enen : — 
wie ie gerichtet. a AR oa Poſt-Reiſe-Karte von Deutfdland, 
Fer Der Lefer findet bie Pitteratur reichhaltig und forgfältig ge- | und den umgränzenden Staaten, nadı den neneiten und zuver— 
Pen wählt, das Neuefte — zumal aus englifhen Schriften, fleißl läplatten Karten, und zwar dag mördlide Deutſchland nad 
Po verarbeitet, die Wohlſtandsſorge — (wirthſchaftliche Yelik D. rl Schmidt, das füdlihe nah U. Klein entworfen, 
e vollftändiger als bisher — abgehandelt, und bel ihr, wie bei der fo wie nah den neueiten Poſten-Beſtimmungen verbeffert ; 
ara Finanzwiſſenſchaft, ſehr haͤufig auf beſteheude Einrichtungen ind geaekäneı und geftohen von Joh. Bapt. Sets, koͤnigl. 
air Gefeze Prhkfiht genommen. : abt. militär stopograpbifdem Kupferfteder. 
FR ie erſte Abtbellung mit dem foeziellen Titel: Grund: Der Preis derfelben iſt ı A. 48 fr. Im 24 dl. Bub, 
ur ſäze ber Voltswirtbſchaftslebre wird fogleidh nach der Diefe durd ihre befondere Korreftbeit und Schönheit des 
R 1 
3 Oſtermeſſe erſcheinen. — Die zweite Abtheilung? Grundfäze | Stichs ſich auszelchnende Karte iſt allen Kunſtfreunden und 
ı der Webhlftandsforge oder wirthſchaftklchhen Polizei, | vorzüglich den Titl. Herren Reiſenden empfehlungswerth. 
2:8 zur Michaellsmeſſe. Augsburg, den 31. Qauıtar 1826, 
2 Teſſarlund Comp. 
* rt LE, in pr a it fo eben erſchie⸗ — — 
* Au NUR An Botaniker und Pflanzenfreunde 
* Anleitung zur Liqueur-Fabrikation Bere © 5. Asiitiefer, Mei Dr, mhteter oe 
’ und Bereitung fämmtliher Parfümerien, oder aufritige, | Gejeufmaften Mitglied, giebt cine Cemmlung mu —X 
auf langjährige Erfahrung gegrändste Auleitun jur 98 | gen der fdmeijerifhen Alvenpfangen, derem Standort 
fammten Deftülirfunt, Vermlſchungsregeln und fast c An: | 2000 Fuß und darüber über dem Meere beträgt 
E meifung zur erferttgung aller befannten, fomafbaften Ki | ifo ein für ih abgefmiolenes Merk in dicfem Zweige der 
. auenre, Natafıad, fünilihen Welne, woblriebenden Dele | Boranit, nah Drigimal: Zeldnungen, niit ee * 
— und Waſſer, nebit dem wahrhaftlzen Mecepte des agten umddeurfhem Text, im größten Nuartformat, beraus Dis 
» chinifhen Wailers ; nötbige Vorerinmerungen über Befhafz | Heft, mit 10 Steindructafein, fhwarz zu a fl. do Er. * 
ſenhelt des Weingeiites, Vereinfahung der Apparate, Mei: | 5, gar., itlum. zu 3 fl. 30 fr. oder a Mtülr. a gar. Jehn weil 
. nigung des Zufere, Färbung der Liguenre, vorrheithafteite | machen einen Band mit eigenem Titelblatt — an 
s Bereltung der Ingredlenzien, Erkldrung der technifchen Aus: it einer . ' Ite 
mit einer Xorrede und Ginleitung über dag Studium der Al— 
M drüfe und Naturgefchichte der mörpigen Pflanzen. Nebſt penflora begleitet feon wird 
# gründlichen Belchrungen über Dereitung beilfamer Balfame, Ueber diefe Unternehmung, welde wicht auf Intereffe, fon: 
Sttxiere, ber berühmten Stabltugel, wohiriehenber gie: dern einzig auf Vefdrderung der Wiffenfhaft, berechnet It 
5 über — aller Arten von Pomaden, wohlriechenden finden fib in den michritcn — Bere Deutfelande 
Waffern und beiten Ehpcoladen. Nac dem neueren und | yon ansfährtihere Anfändigungen, als audı Wrebeblätter. 
s ‘hurdand vereinfachten Spſteme benrbeiter von Dominik | giebpaber werden erfucst fh mit Veförderung an die nädıite 
’ Horir. Mit Abblldungen. ar... 2 f. 42. Vuchdandtung zu wenden, Inden erit nad Anmeldung von we- 


nigkens 3oo Subferibenten mit dem Drufe der Anfang gemadıt 
werden kann. 
St. Ballen, den 15. December 1825. 
Huber und Comp. 
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GSerichtliche Bekanntmachungen. 
(@biftal:Eltation.) Yuf Antrag der nächhien Verwandten und Vormänder werden hiemit bie i 
niffe benannten, felt Länger ald 10 Jahren, abmefenden und, verfhollenen Verfonen, [0 wie * ee . Do s 
nehmer aufgefordert, fih binnen 9 Monaten, und jwar längftens in dem auf 
ben 10 Dft. 1826 Mormittags 9 Uhr 
anberaumten Termin bei hieſigemGerlchte perfönlih oder ſchriſtlich zu melden, wirigenfals fie zu gemärtigen haben, daß fie wer« 


dem für tobt erklärt, und ihr juräfgelaffenes Verm 
—— a mn 38 gelaſſe ögen ihren näcften Verwandten, weiche fi als folde geſezmaßig legitimiren 





Ramen Geburts: Geburts: 
Det: Jahr: 






Stand; Verſchotlen feit 





ber Abweſenden: 


Bed, Johann Michael, Obet hochſtadt. 790 | Soldat belm kab. Mrs | dem Felbzuge wach Rufland im Jah: | 1000 
— Se —— — — A us 
un ofeph, opfenheim. 17 esgleichen. esglelchen. 
Maͤlle * Johaun Michael, Wache uhofen. 7 Soldat beim f. b. sten Debdleiden: = 
Snfanterieregiment. 
Koller, Joſeph, Ellingen, ı780 | Soldat b. ehemal, 5ten | Desgleichen. 200 
leihten Infant, Bat, 
2ierpeimer, Georg Michael, Maſſendach. 1761 | Banernfohn, 7 fett welder Zeit er keine Nach⸗ 356 
t mehr b 
Wollmuth, Georg Michael, | Ellingen, 1784 | Schuhmadergefelle, | 1804, eine Iehkdese Slagridt von ſich 69 
zu geben. 
Wollmuth, Joſeph, Ellingen, 1789 | Schuhmadergefelle, | 1805, de lange ge ernihts mehr) 69 
von ren lieh, 
Helfer, Joſeph, Ellingen. 782 | Seflergefelle. 15 Zebre, ohne Nachricht von ſich zu) 179 
n. 
Doͤmer, Katharina, NRamsberg. 1786 Snfaffentogter zu El⸗ Ru soo 
ngen, 


@llingen, den 6 Der. 1825. 
Koͤnigl. baverlſches Fuͤrſtlich von Wrebifches Herrſchaftsge richt. 
Weis. 





(Cdiftalladung.) Alois Dafer, Kaufmannsſohn von 
bier, iſt bereits über 30 Jahre abwefend, und hat feit langer 
Zeit feine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte gegeben. 

Da deſſen Geſchwiſter, ald naͤchſte Inteftat:Erben, die Bitte 
geftelt haben, ihnen fein, in 1140 fl. beftehendes Mermdgen 
gegen Gautlon ansfolgen zu laffen, fo werden Alois Dafer, oder 
defen allenfallfige Leibes-@rben biermit aufgefordert, ſich bin: 
nen ſechs Monaten a dato um fo gemwiffer digorts zu mel- 
den, ald außerdem der Bitte der bemerkten Iuteftat:Erben ftatt 
gegeben werden würde. 

Augsburg, den 31 Qun. 1646. 

König. bayerifhes Krels- und Stadtgerict. 
v. Silberhorn. 
Vorbrugg, Prot, 


(Betantmahung.) Auf Mequffition bes k. Kreid= und 
Stadtgerichts Landshut wird, nachdem der Verlauf des Ment- 
beamten= Brunnerfchen Hauſes dahier die hoͤchſte Genehmigung 
nicht erhalten bat, daſſelbe einer nochmallgen Öffentlichen Merz 
fteigerung unterwerfen. 

Das Wohnhaus fit im obern Vormarkte zu Vilsbiburg gele: 
gen, ludelgen, zweigaͤdig, gemauert und mit Schindeln gedekt; 
dabei befindet ſich eine gemanerte, mit Schindeln gedefte, 8 
fhupfe, und der anſtoßende, nahe ein Tagwert haltende, Dbft: 
und Gemüsgarten. 

Davon wird jährlih ı fl. 8 fr. 4 bl. Gilt gegeben, 

Kaufsluftige werden hiemit auf den 22 Februar I, 3. In 
biefige Amtslkanzlel eingeladen, und haben fich mit gerichtlichen 
Ausweifen über Vermögen und Leumund zu verfehen, 

29 Jan. 1826, 

Koͤnigl. bayerkfches Landogit Vllsblburg. 


am. 


Von dem f. k. Stadt: und Landrechte zn Inusbruck dem An⸗ 
ton Scheift aus Erofane, der Gemeind Vrentonico, Freiſes 
Roveredo in Süd- Tirol gebürtig, vermittelt gegenwärtigen 
Ediktes zu erinnern: Ed habe feine von ihm feit den Jahren 
813, wo er als Soldat unter dem damaligen erjten fönigl. ita= 
lientfchen. Linienregimente den Feldzug nah Sachſen mitma te, 
verlaffene Ehegattin, Franziska geborne Miltan, die gerichtt 
en angefucht, daß er-für todt zu halten, und die Ehe ge= 
rennt fev. 

Derfelbe wird daher aufgefort, binnen einem Jahre ent- 
weder felbft zu erfcheinen, oder dieſes Gericht auf andere Art 
in die Kenntniß ſeines Lebens zu Bin: Indem widrigenfalls zur 
Todeserflärung gefchritten werben würde. 

Innsbruck, amız Ian. 1826, 

Iof. Nitter v. Henfler, Präfident. 
v. Fifher, k. k. Landrath. 

Linfer, kat. Landrath. 

Iof. v. Kapeller, Sefretär. 





Betanntmadhung. 

Bel Unterzeichnetem fan man gegen Bezahlung von 1 fl. 24 kr. 
im 200uldenfuß per Stäf, unter Aufgabe ber Nummern, feine 
befizenden oͤſtreſch. 1oo@uldenlonfe von 1820 dergeftalt verfichern, 
daß der Befizer die Befugniß bat, jedes der au ze Loofe, 
welches in der bevorftehenden Ziehung vom ı März 1826 mit ef: 
nem geringern Prels verloodt wird, ald der Tags-Kurs der Loofe 
ift, gegen eln Liegen gebliebenes, demmach für die folgende Zles 
hung noch gültiges Loos umzutauſchen. 

anffurt a. M., den 30 Der. 1825. 
Bild, Friedr, Jäger, 


— — — — — — —————— — — 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nro. Al. 


Rußland 

Das Iänarheft! des politiſchen Journals, und mad ihm 
Hamburger Blätter thellen das Grundgeſez der Thron- 
folge im enffifhen Reihe mit. Schon als Großfürft er- 
richtete der nachmalige Kalfer Paul I. gemeinfhaftlic mit feiner 
Gemahlin, nunmehrigen Kalferin Mutter, Marla, am 4 (15) 
Januar »788 diefe Ute, wodurch das Recht der Thronfolge, dad 
bis dahin in dem weiten ruffiichen Reiche fo unbeſtimmt war, 
nunmehr genauer ald in irgend’ einem Lande feſtgeſtellt Hit. 
Diefe, neun Fahre zuvor errichtete Surreffiond-Ordnnng wurde 
am 16 April 1797 bei der Kaiſerkroͤnung Pauls I. durch foͤrm⸗ 
Uche Beſtaͤtigung zu einem Neichegrundgefes erhoben. Die fon- 
ſtitutionelle Urfunde ward auf den Altar der Hanptfirhe zur 
Aufbewahrung niedergelegt: Nach derfelben gehört die Krone 
dem Älteften Sohn bed Kalfers und beffem ganzer männlichen 
Nachkommenſchaft. Im Ermangelumg- diefer Descenden; wird 
der zweite Sohn und beffen maͤnnliche Nachkommenſchaft zum 
Thron berufen: Diefes, füt die Seſchichte und das Staate: 
recht von Curopa fo wichtige Grandgefey lautet woͤrtlich, wie 
folgt: „Wir Paul, Thronfolger, Ceſarewitſch und Großfüͤrſt 
und Wir deffen Gemahlin, Marta, Großfürfiin, im Ramen 
bed Vaters, des Schnes und des heil. Geiſtes, begruͤnden mit 
gemelnfchaftficher, freimilliner und gegenfeltiger Nebereinftims 
mung, mad reifer Ueberlegung und mit ruhigen Entſchluß, biefe 
Unſere gemeinſchaftliche Afte, durch welche Mr, nah Unſerer 
Liebe zum Vaterkande, und dem Naturrecht gemäß, nah Mel- 
nem, des Großfürften Pauf, Tode, Unfern diteften Sohn Ale— 
xander zum Thronfolger erwaͤhlen, und mad) ihm deſſen ganzen 
maͤnnlichen Stamm. Nach Erloͤſchung Seiner maͤnnlichen Nach: 
lommenſchaft seht die Erbfolge Aber auf das Geſchlecht Meines 
zweiten Sohnes und fo welter, wenn ich noch mehr Söhne er- 
beten fellte, mach ber Folge der Erſtgeburt. Nah Erloͤſchung 
der lezten maͤnnlichen Nachfommenfhaft Meiner Söhne, bleibt 
die Erbfolge in bem Stamm, und zwar bei ber weiblichen Nach⸗ 
fommenfhaft des legten Monarchen, als der, welche daun dem 
Thron am naͤchſten iſt, um die Schwierigkeiten zu vermeiden, 
welche die Mebertragung der Erbfolge aus einem Stamm zum 
andern verurfnchen wuͤrde. Und hier iſt dann wleder die nem⸗ 
liche Ordnung zu beobachten, fo daß allemal die maͤnnlichen Er— 
ben den welblichen vorgezogen werden. Doch muß ein⸗ für alle⸗ 
mal bemerkt werden, daß niemals bie weibliche Erbin das Mes 
glerungsrecht verllert, von welcher das Mecht der Nachfolge un: 
mittefbar herrährte. Nach Erloſchung des ganzen Stammes geht 
die Erbfolge Über auf die weibliche Nachkommenſchaft vom 
Stamme Meines -Älteften Sohnes, und von diefet folgt zmerik 
die naͤchſte Verwandtin des lezten Monarchen vom Stamme 
diefed melnes älteften Sohnes‘, und wenn biefe nit mehr ſeyn 
ſollte, die Yerfon männfichen oder wetblihen Geſchlechts, welche 
in ihre Stelle getreten; doch wieder mit der Beobachtung, daf 
das männliche Geſchlecht dem welblichen vorgejogen wird, nach 
dem Rechte der Erbfolge. Nach Crlöfchung diefes Stammes gebt 
dann In eben · der Ordnung die Erbfolge auf den weiblichen Stamm 
Meiner übrigen Söhne Über ; und nachher auf den Stamm Mel 
ner Alteften Tochter, nemlich zuerft anf Ehre maͤnnliche Nach: 
fommenfhaft, ımd, nach Erlöfhung berfelben, auf ihre welb⸗ 
liche Nachfommenihaft, wobel die nemtihe Ordnung zu beob: 


achten ifb, wie bet dem weiblichen Nachfommenfhaften Meiner 
Söhne. Nach Erloſchung ber männlichen und weiblichen: Nach 
tommenſchaft Moeiner aͤlteſten Tochter fommt bie Erbfolge: zur 
männlichen und nachher zur weiblichen Nachkonmenfhait Met: 
ner weiten Tochter, und fo welter. Htebeb muß zur Megel feſt⸗ 
gefest werben, daß: bie jüngere Schweiter, wenn fie aud Soͤhne 
bat, niemals ber Älteren das Recht nimmt, wenn. auch dieſe 
noch unverheirathet wäre, denn dleſe kan ja noch heiraten und 
Kinder erhalten; ber jüngere Bruder aber folgt allemal vor 
‚ feinen Älteren Schweſtern. Bei blefer: Feſtſezung der Regeln 
der Erbfolge find auch hre Urſachen anzugeben. Sie beſtehen 
in folgenden: daß das Reich nie ohne einen Erbon ſey; daß der 
Erbe jedesmal dur das Gefez ſelbſt beſtimmt fen; daß nie der 
geringfte Zweifel entſtehen könne, wem dad Mecht der Nachfolge 
zufomme; daß man auf diefe Met das Met der Stämme In 
ber Erbfolge: bewahren Fönne, ohne das: Naturrechzu verlegen, 
und die Schwierigkeiten vermeibe, weiche die Hebertragung der 
Nachfolge von elnem Stamme zum anderu haben wärbe, Die- 
ſes &efez der Erbfolge iſt mod durch folgendes: zw ergaͤnzen: 
Triſft die Erbfolge einen fokhen Stamm von welblicher Seite, 
welcher etwa auf einem fremden Throne ſizt, fo llegt es der 
erbfolgenden Yerfon ob, ſich einen Glauben und Thron zu er: 
wählen, und für-fich und ihre Nachlommen dem andern Glau⸗ 
ben und Throne zu entfagen, wenn nemlich der andere Thron 
an irgend ein Bekemnniß gebunden iſt; deshalb, weil die ruffis 
ſchen Herrſcher zugleich dad Haupt ber Kirche find. Geſchleht 
diefe Entſagung des Glaubens nicht, fo fällt bie Erbfolge an 
bie der Ordnung nach näcfte Perſon. Alle hgben ſich bel ihrer 
Thronbeſtelgung und Salbung anhelſchig zu machen, dieſes Ge: 
ſez der Erbfolge heilig beobachten zu wollen. Triſft Me Erbfolge 
tegend eine Perſon weiblichen Geſchlechts, die entweber ſchon ver: 
hetrathet it oder noch helrathet, fo fit der Gemahl derſelben 
nicht Monarch, fondern ihm iſt mer die Ehre zu erzeigen, wie 
fonft ber Gemahllu des Monarchen, und er bat außer dem Ti— 
tel eben die Vorzüge zu genlefen wie jene. Vermaͤhlungen ohne 
Erlaubniß des Monarchen follen nicht für geſezmaͤßlg gehalten 
werben. Im Falle ber Minderjährigteit der erbfoigenden Perſon 
‚erfordern Orbmung und Slcherheit des Meichs die Errichtung 
einer Regent = und Wormundfchaft bis zur Volljährigkeit derſel⸗ 
ben. Die Volkiprigtelt aber wird für Monarchen oder Monar- 
chin auf fechejehn Jahre feſtgeſezt, um die Zeit der Regent: 
ſchaft abzulürgen. Hat der feste Monarch Feinen Regenten und 
Vormund beftimmt (deun ihm Fommt wegen größerer Slcherheit 
‚die Auswahl derfeiben zu); fo gehört die Regentſchaſt des Rei⸗ 
ches und die Vormundſchaft für die Perfen des Monarchen dem 
Water ober der Mutter (do mit Ausſchluß der Stiefväter und 
Stiefmütter), oder, wenn biefe nit ſeyn follten, dem zur 
Erbfolge naͤchſten volljährigen Verwandten maͤnnllichen oder 
weibiihen Gefchlechte. Die Volliährigfeit der übrigen Perſo⸗ 
nen beiberfei Geſchlechts von der regierenden Familie wird 
auf zwanzig Fahre feitgefest. Dede gefegmäßige Unfähigkeit 
ſchlleßt and von der Megent: und Vormundſchaft, ald 5 B. 
Vernunftloſigkeit, wenn fie auch nur einftmellig feyn follte, 
und eine zweite Bermählung der Wittwen, fo lange bie 
Negent = und Vormundfchaft dauert. Dem Reygenten wird 
ein Reglerungdratiy zugeordnet; und To wie der Math nicht 
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ohne den Regenten, fo kan auch der Regent nicht flatt 
baben ohne den Rath. Diefer Math hat indeſſen nichts zu 
hun mit der Wormundfcaftsfahe; er muß aus ſechs Perſo⸗ 
nen von den beiden erſten Alaffen beftehen, die der Regent er: 
wählt, der auch bei vorfallenden Veraͤnderungen andere zu be: 
fimmen bat. Vor diefen Reglerungsrath müſſen alle Angele= 
genheiten ohne Ausnahme gezogen werben, welde vor bie Ent: 
ſcheidung des Monarchen felbit gehören, und alle bie, melde fo: 
wol an ihn als feinen Math eingeben; der Negent aber hat 
die entfcheidende Stimme. Die männlichen Perfonen der regie- 
renden Familie können mit Im diefem Rathe fizen, wenn der 
Regent fie dazu erwaͤhlt, doc nicht vor ihrer Molljährigfeit, 
und nicht in der Zahl der ſechs Perfonen, die den Math auszu: 
machen haben. Die Beſtimmung diefes Raths, und dig Aus: 
wahl feiner Glieder , wird, im Falle, daß keine andere Verfü- 
gung vom verftorbenen Monarchen da iſt, dem Negenten über: 
laſſen; denneihm muͤſſen die Umftände und die Leute am beiten 
befannt fern. Dis waren Wir der Ruhe des Reichs ſchuldig, 
welde ſich auf ein beſtimmtes Gefez wegen der Erbfolge grün: 
det, fo wie ein jeder Gutbenfender überzeugt if. Wir win: 
fen, daß dleſe Afte vor der ganzen Welt zum fräftigften Be— 
weife dienen möge, fowol Unferer Liebe zum Vaterlande, als 
auch Unferer ehelichen Xiebe und Einigkeit, und der Liebe zu 
Unfern Kindern und Nachfommen. Zum Merkmal und Zeug: 
niß deffen haben Wir hier Unfere Namen unterfhrieben, und 
Unfer Petihaft mit Unferm Wappen beigedruft. Die Original: 
alte ift von Ihren kaiferliben Majeitäten Hoͤchſteigenhaͤndig un: 
terichrichen. Yaul. Maria. St. Yetersburg, den 4 Jan. 
1766.“ 


Vonder polniſchen Graͤnze, 3o Jan. Noch im— 
mer herrſcht über die innerſten Triebwerle des am 26 Dec. in 
Petersburg ausgebrochenen Komplotts viel Dunkel. Wir willen 
blos durch die offigielle Erflärung des Kalſers, daf eine ſchon 
unter Alergnder angefponnene Werfhwörung (bie, wie man fast, 
ohne den Kod des Kalſers und ohne die doppelte Eldesleiſtung 
in der Reſidenz erjt im März d. J. zum Ausbruch gekommen 
wäre,) den Untergang der ganzen kalſerl. Familie und die Wie: 
derberftellung elner ‚alten Bojaren-Arijtofratie zum Zwele ge: 
habt hatte. Auch laſſen die neueften Vorgänge beim erften Ar: 
meeforps unter Saden in der Nachbarſchaft von Klew nicht 
den geringiten Zweifel übrig, daß der Geift der Meuterei auch 
in entfernten Punften von der Mefidenz waltete. So viel 
fib bis jest aus Yrivatbriefen über jene blutige Auftritte, 
wovon bie Zeitungen ſchon fpreben, noch gemauer erfahren 
laͤßt, war es der Oberjtlleutenant Muramief:Upoftol, (mob! zu 
unterſchelden von jener Familie der Murawlefs, wovon ein Mit: 
glied, einft Lehrer Aleranders in der ruffifhen Sprache, zu ben 
ausgezeichnetiten gebörte,) weicher tief verwifelt, und durd bie 
vetersburgiſchen Verhöre angeklagt, durch einen aus Petersburg 
bevollmächtigten Offizier verhaftet werben follte, dleſen aber nieder: 
fchoß, die ihm begleitenden Gensdarmen verbaftete, und num 
mit feinem ganzen Regiment, mit Ausnahme von drei freuge: 
biiebenen Kompagnien, nachdem fie fi der Reglmentskaſſe be- 
machtigt hatten, bie Verbrecher entfeflelte, aus dem Stand: 
auartier Waſilkof losbrach, mud überall plündernd auf das 
Schloß einer Gräfin Branlcka, die unter der Kaiſerin Katharina 


fi außerordentlich zu bereihern gewußt, und in ben Kellerm 
diefes Schloffes große Summen aufbewahrt hatte, feine Rich— 
tung nahm. Unterbeffen wurde der General Roth vom Haupt 
quartier aus beorbert, bie auf dem Marfch felbft immer mehe 
fi verftärfenden Empörer mit einer weit. zahfreiheren Macht 
einzuſchlleßen und mit Kartätfchenfener zu bändigen. Dur ein 
geiciftes Manöver gelang es Ihm auch, die ganze Rotte fo zu 
umsingeln, daß alle, bie nit auf dem Plaz blieben, oder gleich 
Anfangs durch die Flucht ſich gerettet hatten, endlich das Ge— 
wehr wegwarfen, und (gegen 600) fi ald Gefangene ergeben. 
mußten. Gin junger Murawief, Bruder bes Raͤdelsfuͤhrers, töh- 
tete fi durch einen Piſtolenſchuß. Er felbit, obwohl jtarf ver- 
wundet, wurde gefangen genommen. — Da man in St. Petere> 
burg nicht wußte, wie weit die Verſchwoͤrung dort um ſich ge— 
griffen haben könnte, hatte der Großfuͤrſt Konftantin Befcht ber 

kommen, mit dem gten Armeeforps vorzurüfen und Ordnung 

zu machen. Auch bei diefer Empoͤrung diente der früber zum 
Kalfer ausgerufene Eefarewitich zum Vorwand. Allein die eigent⸗ 
lichen Rädelsführer, die geheimen Haͤupter der Gonfpiration, 
welche dem ungeheuern Relch eine ganz andere Geſtalt zu gebem 
durch die fürchterlicften Eidſchwuͤre und durch fanatiſche 
Aufreizungen ſich verbunden haben ſollen, find noch nicht 
genau befaunt. Daß fie alle genannt und aufs firengfte beitraft 
werben follen, bat ber übrigens die größte Mäfigung und Klugheit 
beweifende Kalfer dem in felnem Innerften erfhütterten Reiz 
che laut verfproben. Wir muͤſſen alfo den Schluß der Unterſuchung 
abwarten. Privatnachrichten nennen nicht wenige junge Männer 
aus fürktlichen Familien, die verwifelt und verhaftet find. Man. 
will willen, daß fih die Zahl der Verhafteten durch die zahl- 
reihen Verbaftungen bei dem Armeelorps, die alle nach Peters— 
burg gefdaft werben, bereits weit über 1200 belauſe. Deun 
aud die find arretirt, die fi zuräfgezogen aber gefchtwieger 
batten. Die Gefbihte eines jungen Fürften Scheremetew, ber 
unter firenger Aufſicht feiner Eltern ſich doch der Eluladuug 
zu einem litterarifhen Klub zu treten, deſſen innerer Zufam= 
menbang mit den Häuptern der Verſchwoͤrung ihm ſelbſt unbe— 
Eannt blieb, deffen Name aber nun doch auf die Lifte lam, und 
der daher auch mit verhaftet, aber nach einem unmittelbare 
Verhoͤr des Kalfers für unfhuldig befunden wurde, obwohl er. 
der Konfrontation wegen in Haft blieb, beweist, wie überalg 
der Kakfer Lieber Leichtfinnige und Verführte, als MWiffende und 
Schuldige findet. Als gewiß ward verfihert, daß bie am 
a6iten früh im kaiſerlichen Pallaſt die Innere Wade befejt= 
baltenden Garde Abthellungen alle im Komplott geweſen, 
daß aber der Kalfer duch einen, ihn fußfaͤllig anflehenden 
Offizier endlih bewogen worden fen, alle Wachen fhuell ab- 
töfen zu laffen, wobel jedod jener Offizier die Verſchwoͤrung 
ſelbſt nicht welter bezeichnet habe, da er durch einen, fürd- 
terlihen Eid gebunden zu ſeyn glaubte. Zwei Erfahrungen 
gehen aus dem Ganzen hervor. Es iſt rein rufifhe Sache, 
die bier in Anregung kommt. Schwerlich wird fih ein unmit= 
telbarer Zuſammenhaug mit dem Auslande (wie man 3. B- 
die Ermordung Paul’s englifhem Einfluß zuſchrelben wollte) dar- 
thun laffen, wenn auch einzeine im Auslande jezt befindliche Muf= 
fen darum gewußt baben follten, _ Aber die jüngern Meuterer 
find allerdings bei der Unwefendeit der rufifhen Armee im 
Franfreid dort in die Schule gegangen, Den In den neuejten 
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franzoͤſiſchen und englifhen Blättern (beſonders in ehiem ber Ar: | übrlgens der heilige Water noch nicht ausgefahren ift, ſchreibt 
titel, welche jezt Hr. v. Chateaubriand fürs Journal des De: 
bats fahreibt,) fo hart als ein mouvement retrograde de civi- 
lisation angellagten, In des Briten 2yall's Dtelfen fo dro— 
bend geſchliderten Militaͤrlolonlen könnten allerdings arofe Ab- 
änderungen bevorfteben. Man darf dis ſelbſt aus einigen offi- 
ziellen Aeußerungen mit ziemlicher Sicherheit ſchlleßen, obgleich 
Kaifer Nicolaus vorläufig ihre Erhaltung ausgefprochen, und, wie 
man glaubt, ihre Verwaltung bem General Diebitſch zugedacht 
bat. Sie find, recht bettachtet, der Superlativ des firengiten 
Senbalfpitems, koſten unermeßliche, felbit für die unberechenba⸗ 
ven Huͤlfsquellen Rußlands dnerſchwingliche Summen, greifen 
vieifälrig Ind Elgenthumsrecht ein, und erinnern zu lebhaft an 
jene ftebenden, endlich zu Städten erwacfenden castra stativa 
der römifchen Gränzlegionen, oder Veteranen-Kolonien, in wel- 
en fih ner zu bald die verderbiihften Keime der Bürgerfriege 
entwifelten. Faſt allgemein wird geglaubt, daf der Kaifer Aleran: 
der felbit dis milltärifhe Kolonifationsfoftem nah den ſchon 
früher an den füblihen und oͤſtllchen Gränjen des Reichs beite- 
henden Einrichtungen ausgebildet, und dem General Araftfcheief, 


deffen pänftlihe Treue in Vollziehung der Eaiferlicen Befehle 
und umerbittlihe Strenge ihn zum tauglichſten Wollitrefer 


machten, zur Ausführung übergeben babe. So viel iſt ge- 
wiß, daß der General eine eiferne Beharrlichteit in Ueber: 


windung der fi ihm entgegen thürmenben Schwierigkeiten 


bei der bereits mehr als 150,000 Krieger umfaflenden Koloniſa⸗ 


tion bewies, und alles, was dieſe ungehenre Maaßregel Gebäf- 
figes haben mochte, auf fein eigenes Haupt ud. Ob der ver- 
forbeue Kaifer ihm gang zulezt, wie einige behaupten wollten, 


einen Theil feines unbegrängten Zutrauens wirklich entzogen ba= 
be, dürfte fehr zu bezweifeln fern. Wohl aber leider es kei: 
nen Zweifel, daß er vor wenigen Tagen vom neuen Kalſer fich 
einen Urlaub zu einer Meife außer dem Reiche erbat, und diefen 
ganz umeingefhränft erhielt, fo daß er von mun an in Neapel im 
Beſiz felnes ganzen Gchaltes fih aufhalten wird. Man iſt mit 
Recht begierig zu wien, wen der fo weit ausgreifende Ge: 
ſchaͤftskreis des entlaffenen Araftfchejef übertragen werden wird, 
und wer zum elgentlichen Siriegsminiiter beftimmt ift. Wird viel: 
leicht der betraute General:Adiutant Aleranders, der feit ben leg: 
ten Arlegeiabren mit Necht fo gefchägte Geueralguartiermeifter, der 
General v. Diebitih, eine noch größere Rolle fpiefen ? 


Italien 

"Mom, 22 Jan. Am vorigen Mittwochen, als am Feite 
der Kanzel des heil. Petrus, fit der heil. Vater zum vierten: 
male nad feiner Stranfheit öffentlich in der Peterstirche erſchie⸗ 
nen, und bat vor dem Altare berfelben gebetet, nachdem er am 
Morgen der Meſſe in der Sirtinffchen Kapelle beigewohnt hatte, 
Obiges Feit, welches Öffentlich nicht gefeiert wird, hat bon dem 
Armſtuhle den Namen, welher, in einen andern eingeichleffen, 
vor dem großen Altare der Peterskirche (dem km- außerſten Hin- 
fergrunde) von vier gigantesfen, die vier Doftoren der griech: 
Shen und Iateinifhen Kirche vorſtellenden, verguͤldeten bronge: 
nen Figuren (ie find über achtzehn Fuß bed) getragen wird. 
Diefer Armſtuhl iſt der nemlihe, behauptet man, deſſen ſich der 
beſagte Apoftel, fo wie mehrere feiner Nachfolger, bei den von 
jönen verrihteten Kirhenfunttionen bedient haben follen, Daß 


man dem Wetter zu, welches während beinahe zweier Monate 


ſtets regnerifch gewefen, und dann, feit acht Tagen, zur Adite, 
welche an mehrern Tagen zwei Grab unter Null Reaumur betras 
gen bat, umgeſchlagen ift; eine für Nom ſehr feltene Erſchel⸗ 
nung. Meifende, welche von Florenz fommen, können nicht ge= 
nug von der Menge Schnee und Eis erzählen, welde ſich auf 
den Apenninen befindet. Der Papft hat die Erlaubnif zur Er- 
richtung eines neuen Hoſpltallterinnen⸗ Ordens ertbeilt, und die 
Regel deſſelben bereits gebilligt. Das Novizlat fol in das Ho— 
ſpltal des Heil. Gallilanus gelegt werden. Neues von Wichtigs 
feit hat fich in den legten at Tagen nicht zugetragen; auch babe 
ich, Gottlob, Feine Mordthaten zu melden. Sogar kan ich jest 
mit Gewißheit berichten, daf der Arreftation der zwölf jungen 
Leute, von welcher ich In meinen beiden Lezten gefchrieben, Feine 
polltiſche, fondern eine fittlihe Urfache zum Grunde gelegen 
bat. Ein Theil derfeiben ift bereits wieder auf freien Fuß ge— 
ſezt, die übrigen anf eine gewiſſe Zeit in Kloͤſter geſtelt worden, 
wo fie getftiihe Bußäbungen halten muͤſſen. Von den Taged: 
neuigfeiten find folgende die wichtigſten: Die Polizei bat alle 
Aupferjtihe, welche Räuber und Ddubergefchichten vorftelfen, 
verbieten laſſen; zu Ancona iſt eine Summe von achttauſend fals 
fhen fpanifhen Thalern, mit welchen Getreide, für bie Gries 
hen gefauft, bezahlt werben follte‘, entdeft worden, ber Preis 
bes Getreldes ſchlaͤgt in den Marken bedeutend auf, woruͤber 
bie dortigen Landelgenthuͤmer eine große Freude empfinden ; und 
endlich will der hieſige brafilifche Abgeordnete, Hr. Acoſta, defz 
fen diplomatifcher Verkehr mit der Meglerung begonnen hat, 
sur Feier der Anerkennung der Unabbängigteit feines Kalfere 
von Seite Portugals naͤchſteus ein glänzendes Beit geben, zu 
weichem, heifit cs, große und mancherlel Vorkehrungen getroffen 
werden. Hr. Acoſta bat bereits einen biefigen Dichter mit der 
Anfertigung einer Gantate beauftragt, welche nachher, man. 
weiß jedoch noch nicht, von weichem Komponiften, in Muſik ger 
ſezt werden foll. — Den ausländifchen Mufiffreunden dürfte es 
wahrſcheinlich intereffant ſeyn, zu vernehmen, daß der biefige 
Hr. Abbate Fortunato Santinl (Yia Vittoria Nro. 49) eine 
vollfiändige Sammlung alfer älteren und neueren, nur irgend 
Namen babenden, Kirchen - und Theaterfompofitionen "befizt, 
und davon für Billige Preife unter feiner perfönlihen Leitung 
Abſchriften machen läßt. Da Hr. Santini gründfider Mufit: 
fenner und mufifalifher Litterator, ja ſelbſt Komponiſt It, fo 
fönnen dergleichen Beftellungen dur feine Vermittelung ohne 
Zweifel befriedigender, als von gewöhnlichen unwiſſenden Ab— 
ſchrelbern, beſorgt werden. — Die Sage, daß zum Wiederauf- 
bau der Pauldfirde die einzelnen, auf dem Kudfelde (Campo 
Vaccluo, dem alten Forum Romanum) ſtehenden Säulen, felbft 
die des Tempels des Nomulus und der Venus, verwentet wer- 
den follen, bat alle Alterthumsfreunde in Bewegung gefest. 
Diefe Säulen, weiche freitih Fein Ganzes mebr bilden, erweken 
bemungeachtet als Rudera Erinnerungen an die alte Herrlich⸗ 
feit des Forums, weiche man ſich nicht gera rauben laffen möchte. — 
Daß das biefige Giornale ecclesiastico, aug Mangel an Abon⸗ 
nenten, mit dem vergangenen September, oder dem achtzehnten 
Hefte (ieden Monat erfchlenen deren drei) aufgehört hat, habe 
id) bereits gemeldet. Ein Paar andere litterarifche Erſchelnun⸗ 
gen verdienen Aufmerlſamkelt. Die erite fit die Biblioteca di 
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futta la Letteratura classiea dell Europa, von welcher ber 
relts der zwanzigite Band erſcheint; fie enthält eine gedrängte 
und fin Ganyen ſehr gelungene Ueberiezung aller vorgäglichiten 
profaiihen Schriften, durch weiche fich die übrigen Nationen aus: 
gezelchnet haben. Die zweite, wichtigere Unternehmung iſt eine, 
vom Abbate Coppi begonnene Fortſezung der Murntorifchen An- 
nali d'Italia, von 1750 an, von weicher bereits drei Theile er: 
ſchlenen find. Der Verfafler ſchilt eine Ueberſicht der, feit je- 
nem Jahre vorgefallenen, europdiicen Begebenheiten, beſonders 
infoiern fie ih aus dem Spfteme des politifchen Gleichgewichtes 
ergeben haben, voraus, geht dann zu der neuen Geſchichte von 
Itallen über, umd zeigt, wie ſich diefe in Folge jenes Spftems 
geftalten mafte. Das Werk ſcheiut mir, fntolefern ich nach den 
erften drei Binden urtheilen darf, mit ziemllchet hiſtoriſcher 
Kanft gefhrieben zu fen. 


— 
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Metalligwes 5 Proc. —— 
Bank - Aktien mit Divid v. ı Jamwar  . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


» Proc. 
s Pror, 
% Proc. 
4 Prae, 


Obligationen mit Conpons 
detto — 

Landaniehen — = 

LoiterieLome EM. B 
detio unrerzinsliche, a so A. 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GGorlahung.) Anf Antrag der Erbslatereſſenten der 
juͤngſthia verſterbeuen Hofbuchdruferd: Wittwe Agatha Franz 
von bier; werden alle Diejenigen, welche an deren Ruͤtlaß, oder 
an das Vermögen Ihres fhon früher verftorbenen Gatten Anton 
Frans, aus was Immer für einem Titel, eine Forderung zu has 
ber glauben, bledutch aufgefordert, Diefe binnen fechs Wor 
hen um fo gewiffer diſſelts anzumelden und gehörig nad zuwel 
fen, als auferdeifen mit der Verthellung bes Mäktafes nadı 
Lage ber Alten vorgefdritten werben würde. 

Minden, den 20 Jan. ıdafı, 

Koͤnlglich baverlſches Arcid: und Stadtgericht. 
v, Geragroß, Direktor. 
Edcarts hauſen. 





ueber Eiſenhändlſer Kart Aünglin zu Lahr wurde die 
Gant erfannt, und Tagfabre zur Schufdenligutdation, fo wie 
Verſuch eines_Stundunge » und Nactaf: Vergleihs auf 
Montag den 6 Febr. d. J. frdh 8 Ubr Im diffektiger Amtes 
Kanzlef anberaumt. Sämtlihe Gläubiger deffelben werden aufs 
gefordert, ihre Anfprähe hledel unter Vorlegung der nötbigen 
Belege richtig zu fielen, midrigenfalfs man fie von der Maffe 
augichiießen würde. Qene, welche ſich wegen des abzufchlienen- 
den Wergleihs nicht erfldren, werden als der Mebryahl bei+ 
prlichtendiangefeben. Den Schuldnern des Gantierers wird aufge: 
tragen, ihre Gelder bis auf weitere amtliche MWelfung und bei 
Vetmeidung der ring rereaden Nachthelle zuräfzubehalten. 
rg, den 4 Febr. ıB26, 
* Großherzogl. badiſches Beztrlsamt. 
Lang. 





Anderwelte Bekanntmachung, 


die Anmeldung Auswaͤrthger zur Aufnahme als Zoͤgllngt het 
der toͤnigl. ſaͤchſ. Aladentie: der blidenden Künſie 
— ee a 

Die unterzeichwete General: et 
dia, bierdurd Die weſentlichſten Beſtimmungen A — 
obenbrgeihneren Gegenſtandes unterm ı Nov. 1825 Ergangenen 
dffentiichen Bekanntmachung in Grinnerung zu bringen, und datt 
Theil zu vervollſtaͤndigen. 

Es möflen nemlich alle Auswärtige, welche fr der Sole 
auf der tönigt. fühl. Atademle der blidenden Kunfte zü ui 
ren SARANeR, deshalb wenigitens zwei Monate vor Dftern, 
oder zwei Monate vorMichaejis des berr enden Jahre, 
— Bnebemie Farin ehnkeahene cn —— 
n em nden ı 
Nationale beifügen: ai 


a des Re 

enſtehe 

a. Ded Aufzuuehmenden eigner Br 
Tauf: und Geſchlechtoname: 

b Name und Standdes Batersı 

© Des Aufjunchmenden Geburts⸗ 


Tag und Jabr: 
d. Ort und Land feiner Geburt 
Be gegenwärtigen Aufent 
alte: 
e. Bezeichuung der Vorfcheitte, 
welche derſelbe vielleicht auf der 
kuͤnſtleriſchen Laufbahn bereits 
gemacht bat: 
f. Angabe des befondern Kunft⸗ 
aweiges, weldhemder Anfuchende 
ſich widmen will ?_ob der hirtori- 
ng oder Landfchafte: Materei? 
er Aupferfieerfumft ic, 
8 Benennung der naͤchſten Brief 
Pot: Station und genaue Abe 
1 wegen der Wohnung: 
ngeborne des Königreihe Sachſen haben überdies unfehlbat 
ein Firalihes Taufzeugnif zugleih mit einzufenden. 

Auf dergieichen Gefuche — verzusgefcgt, dab fie mit dem 
vorſchriftmaßla ausgefüllten Nationale, und, wo c& crforderz 
lich, mit dem Taufzeugnifi, verfeden find — erfolgt umfeht: 
— — Aurgem bejtinmute Antwort von Seiten gedachtet Ges 

+ Direftion. 

Ber ohne ſolche Antwort nach Dresden lommen wolte, würde 
Befahr laufen, unverridteteter Sache wieder afreiien, oder 
dod; !ängere Zeit hier warten zu müffen, eve er wirkih eintk: 
ken könnte, 

Dresden, am 2 Jan. ıBa6. 


Yelnzla Dre Bine u. A 

gl. ſaͤchſ. Hoſmarſcha n au 

Generat"E) ee der Afademien der bilden: 
den Kuͤnſte in Sachfen. 


Die Gebrüder Chriſtlan und Ulr. Blafer, zu Or: 
Hönftetten, maden fomit dem Hoche deln Publitun befannt, 
| fie Ihre beftandene Mffoclation aufgehoben. haben, und 
daß Eriterer die bieyer geneinfhaftlic Befeflene eirgenfhaften 
fänitliher Waarenfonds nebit Sol und Haben übernem: 
men hat, wobel er ſich ferners feinen Gönnern empfebit. Zu: 
gleich zeigt dann Ir. Biafer einem dein Prrblifum an, ip 
er fortfägrt, die bidher von ibm fahrigirten betaunten Pferde⸗ 
defen zu verfertigen, und 18 bentühen wird, feine wertbeu:@dns 

nen. ’ 


ner aut und biilig Ju bed 


24 Jan 1826, 
Signint) Ehr. Blafer, Som. 
Ulr, Blafſet. 


— — — —— “ 


m — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Nro. 42. 


Großbritannien 

** London, 30 Jan. Worgefiern fand bier im Haufe bed 
Lordmajors eine Privas:Werfammlung flatt, um die brodlos ge: 
worbenen Seidenarbeiter zu unterftägen. Das Geſez, welches 
Die Einfuhr ausländifher Seidenmanufalturen gegen einen @in: 
gangsjoll vor 30 Proz. erlaubt, erhält mit dem 30 Jul. d. J. 
Kraft. Die biefigen Fabrifanten treten offen dagegen auf, und 
behaupten, fie ſtuͤnden gegen die Franzoſen in Nachtheil, und 
die Einfuhr frangöfifher Fabrifate nur gegen 3o Proz. Zeil führe 
ihren Ruin herbei. Wie viel an ihren Behauptungen wahr 
fepn, melden Anthell die Furcht bei einem Gewerbszweige ha: 
ben mag, der Jahrhunderte lang ein ausihließlihes Monopol 
genof, und dennoch nicht wie man es wünfchte, gedeihen wollte, 
«die natürliche Folge jedes Monopols) kan bier nicht erörtert 
werden. So viel ift gewiß, daß Feine Unterſuchung undusges 
ſezt mit folder Sorgfalt, und mit Zuzlehung fo vieler ſachver⸗ 
ftändigen und unterrichteten Männer von ber Regierung ange: 
ftelt werden konnte, als bier gefheben it. Aber. bie wilden 
Spetulationen des lezten Jahres, die befonders auch die Sei— 
denbändier ergriffen, die Ausdehnung, welche viele Manufaktu- 
ziften ihren Etabliffemente gaben, find Umftände, wofür feine 
Megierung fan. Mer unbefonnen zu Werke ging, hat die Fol: 
gen ſich felbjt zuzuſchreiben. Zu diefer Mefignation ift man je: 
doc felten geneigt, und bie Fabrifanten glaubten in ihrem In: 
tereffe zu handeln, indem fie einen beträctlihen Theil ihrer 
Arbeiter entliefen, Zwanzigtaufend Individuen oder 4000 Far 
mitien in Spitalfields fallen, nach offizieller von der Regierung 
eingegogener Auskunft, der Nation zur Laft, und muͤſſen Unter: 
ſtuͤzung erhalten. Bis vorgeftern fanden 7721 Webftüble ftill, 
weihe woͤchentlich 10,000 Pf. Sterling Arbeitslohn abwarfen. 
Daß fehr viele der armen.Urbeiter ein Opfer unedler Abſichten 
mander Fabrilanten find, die durd einen folchen Schritt die 
Reglerung mit Gewalt von ihrem Spfteme zuräfgubringen bofs 
fen, iſt nur zu gewiß. Allein fie irren fih. Elgennuz, er 
mag ſich bei Britten oder Nictbritten äußern, macht elnfeltig, 
und felten blift der Betheiligte auf die Zukunft. Dis ift aber 
die Pflicht der Miniſter, die nicht zugeben können, daß bei der Er⸗ 
äfnung fo vieler neuer Handelsquellen, die brittifhen Fabritanten 
ſich nur auf ihren eigenen Abſaz im Lande befchränten follen, und die 
auf Unkoſten bes übrigen Theils der Nation und und zum Vortheile 
franzöfifcher und englifcher Einfhwärzer. So lange die Fabrifanten 
den Minifter und das Warlament nicht buch Thatiahen über: 
zeugen können, daß 3o Proz. Schuzzoll zu gering ſey, und bie 
englifhe Arbeit mehr verlange, wird wohl ſchwerlich eine Abaͤu⸗ 
derung getroffen werden. Zu der vorbefagten Subfeription hat 
die Meglerung 1000 Pfd. unterzeichnet; ein Fall, der in biefer 
Geſtalt aͤußerſt felten vorfommt. — Unfere Hofzeitung enthält 
nunmehr die Ernennung des Herzogs von Wellington zum außer⸗ 
ordentlihen Botfchafter, um Sr. ruf. falferl. Mai. die Gluͤk⸗ 
wuͤnſche des Königs von Großbritannien zu überbringen. Die 
DOppofitioneblätter wollen jedoch willen, daß die Meife des Her: 
3098 fih auch auf die Angelegenheiten Grlechenlands beziehe, 
und daß er deshalb mit ausgedehnten Vollmachten zum Prote⸗ 
ftfren verfehen worden fep, wenn ſolches nöthig werden ſollte. 
Frankreich fol in diefer Hinfiht mit unferm Kabinette volllom⸗ 
men eimverftanden ſeyn, was allerdings wahr ſeyn mag. Mur 


laͤßt ſich nicht genügend erllären, wozu ber Herzog von Welling- 
ton mit einer fpezlellen polktiichen Miſſton beauftragt wird, nad: 
dem ein fo ausgezeichneter Diplomat wie Lord Strangford das 
Kabinett von Grofbritannien am ruffifhen Hofe repräfentirt. 
Die befondern Miffionen fcheinen zu den Erfindungen ber neueſten 
Belt zu gehören. Hr. Dawlins fol ſich naͤchſte Woche In Diplo: 
matifcher Eigenfchaft zu dem Kongreife in Panama auf bie Reife 
begeben. Groübritannien wird, wie nicht anders zu erwarten 
tft, biefelbe Neutralität wie Nordamerika bei ben etwanigen Un: 
ternehmungen der neuen Staaten beobachten. Es iſt aber auch 
nichts wahrſcheinlicher, als daß daſelbſt Gegenftäude zur Sprache 
fommen werden, bie das Antereffe und bie Aufmerkfamtelt 
Großbritanniens in Betref feiner ausgedehnten weſtiudiſchen 
Kotonien in Anfpruc nehmen. Auch die europdifhen Intereffen, 
— und diefe find nicht unbedeutender Urt — bebürfen eines 
thätigen Beobachters und Mertheidigerd, und einen wuͤrdigern 
und mäctigern Mepräfentanten ald Großbritannien fan die alte 
Welt wohl nicht beſizen. Ob biefer Staat, ale eine faktifche 
umd jurkftifhe Macht, ebenfalls eine Einladung zum Kongreffe 
erhalten, und fie angenommen habe, ift wohl noch ein diploma 
tifches Gcheimnif. 


Fraufreid. 

* paris, 2 Fehr. Um alle Konkurrenz zwiſchen Hrn. Du: 
pin und General Sehaftlani im Wablfollegium zu Vervins zu 
vermeiden, hatten ihre biefige Freunde den Erftern vermoct, 
der Kandidatur in Vervins gänzlich zu entfagen, wogegen fie 
Alles aufbieten wollten, um zu Eifieur feine Ernennung durch⸗ 
zuſe zen. Es war auch davon die Rede, eine Ausglelchung zwi— 
ſchen Hrn. Lafitte und General Sebaſtiani zu Stande zu brin- 
gen; fie glüfte aber nicht. Das Miniſterlum wollte von einer Un— 
terftägung des Hrn. Lafitte nichts willen, den es, feiner politifhen 
Grundfäge halber, als feinen entichledenen Gegner betrachtet, wenn 
er fhon mit Hrn. v. Villele in gewiſſen Verbindungen fteht, und die= 
fer die Abnelgung feiner Kollegen gegen den berühmten Bankier 
nicht zu theilen fcheint. Zu feinen Gunften zu wirfen vermochte 
aber auch Hr. v. Willele, feiner anderweitigen Verhaͤltniſſe halber, 
niht. Das Minifterkum begünftigte am Ende, auf gewiſſe 
Empfehlungen bin, den Herzog von Brancas, von dem man 
weiter nichts weiß, ald daß er einen angefehenen Namen führt, 
weshalb ihm auch bie Ultra's ihre Stimme gaben, und auf ben 
Anfangs von Ihren Chefs vorgefchlagenen Hrn. Delalot ver- 
sichteten. Die liberalen Wahlmänner theilten ſich beim erften 
Serutin unter Sehaftlani und Lafitte, fo daß deren Gegner, 
Herzog von Brancas, nicht viel weniger Stimmen ald der Er: 
ftere erhielt, und feine abfolute Mehrheit ſtatt fand. Allein 
vor dem zweiten Scrutin traten fämtlihe liberale Wahlmän- 
ner zufammen und beichloffen, weil Sebaftiant eine weit grd: 
here Stimmenzahl erhalten hatte, Indgefamt zu feinen Gunften 
zu votiren, um den minifteriellen Kandidaten zu verdrängen. 
Die geſchah beim zweiten Serutin, wo dann Sebaftianf die ab- 
folute Mehrheit erhielt, und als Deputicter des Bezirks von 
Vervins proklamirt wurde. — Im Bezirke Liffeur, wo früher 
Hr. Bignon von den Liberalen in Worfchlag gebracht worben, 
vereinigten fih am Ende alle liberalen Wahlmänner auf Hrn. 
Dupin, den berühmten Medner. Man bot Alles auf, um feine 
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Mahl durchzufegen. Allein der Praͤfelt und fämtlihe Beamten 
tiefen es fich ihrerſelts fo fehr angelegen feun, das minfjterielle 
Intereſſe zu befördern, daß am Ende, nad einem bartnäflgen 
Kampfe, Hr. v. Nemville, Vater des Schwiegerſohns bes Hrn. 
v. Villele, gewählt wurde. 


*** pParis, 4 Febr. Unfere Blätter fahren mit ihren Be: 
merfungen über die Chronrede fort. Mean tabelt das Ber: 
fpreben von Verminderung dber®rundftener umıg Mil: 
onen, weil man befürchtet, bie geheime Abſicht der hohen 
Ariftofratie fen, Die Grundfteuerbaren nach und nah in ihrem 
Steuerfuße fo herunterzufegen, daß fie am Ende niht mehr fo 
viel bezahlen, ald dazu gehört, um Wahlmann und. wahlfäbig 
zu ſeyn; die Zahl der Wählenden und Wählbaren würde ba= 
dur von Tag zu Tag mehr befhränkt, und am Ende würden 
nur bie großen Güterbefizer bie Nationalrepräfentation bitben, 
Da die Thronrede zu gleicher Zeit auf die Wiedereinführung der 
Subftitutiomen deutet, welche durch das Napoleonifche Ge- 
ſezbuch abgefhaft find, fo fan man allerdings mit Recht falle: 
fen, daß diefe beiden wichtigen Stellen der Thronrede in ber 
Abfiht eingerift wurden, um fi unter dem alten, begüterten, 
oder wieder begätert zu werden hoffenden Abel, der in ber Kamz 
mer der Abgeordneten fo bedeutend iſt, die Majorität zu ſicen. 
Es ſcheint, daß die Boͤrſe fih darum wenig fümmere, ob durch 
die angebeuteten wichtigen Veränderungen in dem politifhen 
Gefege Frantreihs (dem Staatsrecht) das auf diefe Art dem 
bürgerlihen Gefeze entgegen geftellt werden foll, ein Grund 
au neuen Beforgniffen gelegt werde; die Börfe kuͤmmert fich für 
ben Augenblif nur um ihre Spekulationen, und biefe wären 
fehr erfhwert worden, wenn bie Thronrede ein Wort gegen 
die beiden Finanzwerthe (die 5 und Prozente) geſprochen hätte, 
Daf fie ein Wort über die 3Prozents fagte, Ift offenbar in dem: 
felben Einne zu deuten, in welhem man der hoben Ariftofratie 
zu lleb handelte; fie find das Papier der Entfhädigung der Aus— 
gewanberten, und auch biefe mußte die Thronrede wenigitens 
durch ihr Stillſchweigen begünftigen. Die Iprogentigen find of: 
fenbar.in einer Lage, in welcher man nicht einmal Gutes von 
ihnen ſprechen durfte, weil fid zu ihren Gunften nur Etwas 
fagen ließ, was ihnen bitte ſchaden muͤſſen; fie find in dem 
Falle, in welchem zweideutige Namen fib befinden, bie man 
nur noch zweibentiger macht, wenn man fie loben will, — @ine 
andere Kritik der Thronrebe bezieht fich darauf, daf darin auch 
nicht ein Wort von den Griecen, ja nicht einmal von der fran- 
zoͤſiſchen Armee in Spanien vorfomme. Allein auch dleſe beiden 
Gegenitände mußten nothwendig übergangen werden, weit fie 
in fo unmittelbarer Berührung mit der öffentlichen Meynung 
und mit den Angelegenheiten der Börfe ſtehn. — Eine bittere 
Satvre findet fih in einem Blatte gegen die Verſprechungen, 
welche die Thronrede der Gekftlichfeit macht, nebſt einem Sei: 
tenblife auf die Cinfünfte aus Lotterie und Spielhäufern. 
„Warum denkt man, fagt ed, zuerft an eine neue Bereicherung 
des Klerus, da vor allen Dingen bie Sitten gegen die Verberb- 
nie geſichert feon follten, welche aus jenen ſchaͤndlichen Ein— 
nahmen entſtehn?“ Jedoch auch diefer Gegenftand, ber feit fo 
vielen Jahren vergeblich zur Sprache Fam, iſt für das Publikum 
nach und nach gleichgültig geworden. Dagegen hat ſich die heu— 
tige Börfe ſeht ernitbaft mit der Frage befcäftigt: „Was 


denn in ber Thronrede der Ausbruf: unäberlegte Beforg- 
niffe, fagen wolle, die man für ungegrändet erflärt, und 
gleihwohl tadelt, für fo unbedeutend man fie auch hält? Mam 
mußte wohl einen befondern Grund haben, um bavon zu fpre= 
chen, und dieſer Grund fan kein anderer fern, ald well es ſich 
bier von den Jeſulten handelt.” — Die Mäfigung, mit wels 
der der Eonfitutionumel ſich ausbrüäft, fiel allge- 
mein auf, aber Niemand wunderte fi über die Beharrlich 
feit der Quotidienne und des Arliftarque Das 
Journal du Commerce batte am melften zn tadekır. 
Unbegreifih war jedermann das bisherige Stilfhweigen de& 
Journal des Debats, heute erft hat Hr. v. Ghateau— 
briand ſich in demſelben vernehmen laffen. Mit dem ſtolzen 
kräftigen Manne iſt, wie ed fcheint, eine Veränderung vorge- 
gangen. Was er jezt über Havti fagt, iſt Honig gegen die 
Galle, womit er bisher den armen Schwarzen das Leben ver= 
bitterte. Die Schonung, mit welcher er dem Hrn. v. Vfllele 
eine Art von Waffenftilljtand zugeftebt, iſt zu auffallend gegen 
die fonftige Beharrlichkelt, mit welder er dem Mintjtertume 
feinen Tag Ruhe ließ. Das animis coelestibus irae {ft in dent 
heutigen Blatte des Debats fo unfichtbar, daß man auf den Ge— 
danfen geratben muß, es fen frgend eine unbekannte Made 
zwiſchen ben beiden Gegnern eingetreten. Wenn auch Hr. 
v. Chateaubrlaud nicht geeignet iſt, einen Irrthum einzugeftehn, 
fo iſt er doch nicht unverſoͤhnllch; und wenn auch nidt von dee 
hoͤchſten Stelle herab, welche für ihn beilig iſt wie die Gottheit 
felbit, Stitihweigen geboten tft, fo wurde ihm doch gewiß ir— 
gend ein Verföhnungsopfer gebracht, wodurd man Ihn befchwich- 
tigt haben mag. Wir finden diefe Suͤhnung fn dem Gefejed- 
Vorſchlage zu Gunſten der Erftgebornen. Diefer Ent— 
wurf iſt ganz feinem Syſteme gemäß; von jeher fand er dariu 
die Wiederberftellung der alten Monarchie; bie Guͤtertheilung 
war ibm ein Gräuel, und die Entwärdigung der alten Geſchlech— 
ter, bie für ihm die einzige Stuͤze des Ropaliem find, Tag nady 
feiner Meynung in der Gleichheit der Rechte der Kinder auf 
das Grundjtüf, und die Errungenfchaft der Wäter und der Mütter. 
Nun wil der König dad, was man ihm ald Beduͤrfulß und 
ald Wunfh des frampöfifchen Adels vorgeftellt hat, zum Ge— 
feze machen, und Hr. v. Chateaubriand iſt, wenn er es 
auch nicht eingefteht, darüber ſo vergnuͤgt, daß ans dem Kodt- 
feinde vielleicht in Kurzem, wo nicht ein Bewunderer des MI- 
niftertume, doch ein Freund des Hrn. v. Willele werden könnte. — 
Dffenbar iſt der wichtigite Gegenftand der bisjährigen Sizung 
die Abänderung des Erbfhaftsgefezes. Da daffelde mit 
der Börfe in Feiner unmittelbaren Verbindung ftebt, fo wird 
auch von unterrichteten Spekulanten wenig] darüber geſpro— 
den. Was die Ununterrichteten betrift, fo gebt es Ihnen damit, 
wie e8 wabhrfcheinlih einem großen Thelle ber, Abgsordneten Im 
der Kammer felbit geben wird; die Fragefüber den Einfluß des 
fünftigen Geſezes auf die bezwefte Vermehrung des Familien- 
gluͤts und auf die Befeftigung des monarchiſchen Prinzips iſt zu 
abftraft, und erfordert im ber That zu tiefe Kenntniffe in ber 
Metapbufit der Staatswiſſenſchaft, als daf man viel Geſcheu— 
te8 darüber fagen hören könnte. Es gibt fogar vernünftige Leute, 
welche behaupten, dad Minifterium babe diefen Gegenitand gleih- 
fam nur als ein Spielzeug in die Kammern hinelngeworfen, 
um fich einige unbequeme Ralfonneurs unter den Ultra's zu ver 
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Binden, und um fi von einigen Schrelern in den Contreoppo— 
fitlonsblättern zu befreien. Für mande Andere, welde auch 
an den ernfthafteften Dingen eine fomifhe Seite zu finden wif: 
fen, liegt etwas Laͤcherliches Im ber neuen Ausfiht, welhe man 
dem Adel eröfnen will; fie fragen, ob denn die Subftitutionen 
den Adel reicher machen werden, ald er wirklich ift? und ob 
Franfreih, das heutzutage nicht an liegenden Gründen, fondern 
nur an Gewerben und Arbeit reicher werden fan, nicht gerade 
dadurch verlieren würde, wenn man bie Erſtgebornen allein 
zu vornehmen Grumbbefizeru mahen, und bie Nachgebornen 
und die Töchter mit ihrem Antbeil am Erbe von den Gewer- 
ben und Unternebmumgen entfernen will? Es fcheint in der That, 
daß bie ganze Frage ziemlich eltel fit, und daß die Eutfcheidung 
felbft zu feinem Zwele, auch nicht einmal für das monarchiſche 
Prinzip, führen fan, 


Rußland, 


"Bon ber polnifhben Gränze, ı Febr. Nah den 
neueſten Berichten aus Petersburg hat ber vormalige General: 
adjutant des Kalſers Alerander, Hr. v. Menzitof, welcher fel- 
nen Abfchied genommen, und um feiner Gefundheit willen die 
Bäder am Gaucafus befuchte, Ingfeihem der an der caucaſiſchen 
£infe fommanbirende tapfere General Yermolof Befehl erbal- 
ten, ſich ſchnell in Petersburg einzufinden. Lezterer genoß bie 
jest allgemein des Ruhms, daß er einer der entfchloffenften und 
fenntnißreihfien Generale fen, in dem phyſiſche Körperkraft 
mit Intelligenz gepaart, ſich furchtlos ausfprehen. Soll er etwa 
über gewiſſe gebelme Triebfedern Aufſchluß geben, oder an die 
Spize eines Heeres geſtellt werden? Darüber Fan nur die Zeit 
Auffhläffe geben. Weniger Zweifel fheint es unterworfen, daf 
der ſchon früher zweimal an bie Spize des Miniſterlums des 
Innern geftellte Graf Kotſchubey zu einer neuen Anſtellung aus 
Deutſchland, wo er fih felt vorigen Sommer aufbleit, eitigft in 
die Hauptftadt berufen, zu einer Minifterftelle beftimmt fen. 
Er lieh felne Familie in Würzburg zurüf, wo eins feiner Kin- 
ber dem orthopaͤdiſchen Inſtitute des berühmten Dr. Heine über: 
geben war. — Rußland bat in Furzer Beit mehrere fehr geachtete 
ober doch genannte Männer durch den Tod verloren. Der 
Meichötanzler Romanzof, ſchon lange nicht blos an Taubheit, 
fondern aud an anderen Lörperlichen Uebeln fehr leidend, fit fir 
die Wiſſenſchaft, Staats = und Gefhichtsfunde viel zu früh ge- 
ftorben. Er machte den edelſten Gebrauch von feinen @intünf: 
ten und deichthuͤmeru. Wer erinnert ſich nicht der auf feine 
Koften ausgeführten Weltumfegelung auf dem Rurik dur den 
Kapitaln Kotzebue. Die ift nicht die einzige Entdefungsreife, bie er 
unternehmen lie. Für bie alte Geſchichte und Annalen Ruflande 
fparte er feine Koften, um feine außerordentlich reiche Bibliothet 
und Urkundenſammlung mit allem zu bereichern, was im Innern 
Rußlands und im Ausfande zu einiger Aufklärung beitragen konnte. 
Zu feinen weltausfchenden Planen gehörte eine Ausgabe der ſaͤmt · 
lichen Bozantinifhen Geſchichtſchreiber, und als ein Vorläufer 
derfelben gaber dem Profeffor Hafe In Paris bie bedeutenden Ko- 
fen zur Herausgabe des Leo Diaconus. Man erinnert fi, 
wie er durch Canova nach dem Parlfer Frieden eine Frieden: 
göttin verfertigen Leg, die ſich jest in feinene Pallaſte befindet, 
und wie großmütbig er einheimiſche und’ in der Fremde befind: 
Fihe Künftler unterſtüzte. Da er feibit Feine unmitt eltare 


Lelbeserben Ihat, ı fo wird das gang praͤchtige Momangofiche 
Yalais, neben welchem er nur eine kleine beſcheldene Wohnung 
für fi vorbehalten hatte, mit feinem koſtbaren Inhalt von 
Bibliothek und Sammlungen aller Art, wohl ganz eine öffentliche 
Beftimmung erhalten. Man tft berechtigt vom Staatsrath Ade- 
lung, der ſich des Zutrauens des Veritorbenen zu erfreuen hatte, 
ausführliche biographifche Nachrichten über dieſe Zlerde Rußlands 
zu erwarten. In Moskau ftarb faſt zu gleiher Zeit der Gene: 
ral Roſtopſchin, dem ber beredte Segur noch zulezt ein Denk: 
mal gefezt bat, deſſen er fich wohl nicht gang erfreuet haben 
mag. Er war alles. durch fich felbft geworden, und bat feinen 
Namen mit Flammenfcrift In die Jahrbuͤcher der Gefchichte 
eingefhrieben. Auch ftarb in Petersburg der hochbetagte Ma— 
rineminifter, Marquis von Traverfis, der durch Emigration 
nah Rußlaud gefommen war, und In der lezten Zeit fi ganz 
surüfgegogen hatte. — Alle Nachrichten aus Petersburg ftimmen 
In das unbedingte Lob des neuen Kaifers. Sein Beſuch auf der 
Börfe in Vegleitung der jungen Kaiferin, wobei er die Kauf: 
leute in verfhledenen Spraden anredete, und fi nad Allen 
genau erfundigte, wird ald ein neuer Beweis feiner Popularität 
erzäbit, durch welche er, befonders feit feiner Gelangung zum 
Throne, ale Herzen gewinnt. Der ruſſiſche Kurs bat ſich durch 
eine kluge Operation, wodurch aus dem Amortiffemented: Fond 
gleih nach dem Tode des Kalfers für mehrere Miitionen In— 
feriptionen aufgefauft wurden, felbft während der ftürmifchen 
Scenen im December, fait ſtets auf derfelben Höhe erhalten. 





gitterarifhe Anzeigen. 


In der 3. © Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen it erfhienen: 


Polptehnifches Journal, 


Eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnäzigerikenntniffe im Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Vharmacie, der 
Medanit, der Manufalturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, 
ber Handlung, der Haug = und Landwirtbfchaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. I. G. Diugler, Chemiker und Fabrifanten In 
Augsburg. Jahrgang ıBa6. Erſtes Februarheft. 


Inhalt. 

Von Ranſons Mechanlsmus der die Wirkung des Tretrades 
lelcht erzwekt. Mit Abbildungen. Deßen Beweis der Mög: 
lichfeit der mechanlfchen Konftruftion der ſich unausgefezt wieder 
ergeugenden Bewegung. Mit Abbildungen, — Nicholfon’s Ver⸗ 
befferungen bei — des Dampfets. Mit Abbildungen. — 
Alegre's Methode Danıpf für Dampfmafhinen und für andere 
a woblfeil zu erzeugen. Mit Abbildungen. — White's Ver: 

eferungen bei Berfertigung der Gas - und anderer Möhren. Mit 
Abbildungen. — Busfe Verbefferungen an der Methode, Schiffe, 
Doote u. f. w. vorwärts zu treiben, — Major's Analvfe der 
Schifeplane der brittifchen Flotte, Mit Abbildungen. — Tav- 
lors verbeflerte Gasapparate. Mit Abbildungen. — Modlep's 
verbeflerte Mafchine für Sp en: Neze. Mit Abbildimgen. — 
Stefen's Kornmeffer. Mit Abbildungen. — Dalmas Dreſchma⸗ 
ſchine. Mit Abblldungen. — ZTouboulie's Machine hun Mushül- 
fen der Saamen. Mit Abbildnngen. — Wrnbeiterg kreis forml⸗ 
ges Meſſer zum Schneiden der Vegetabitien. Mit Abbildungen. — 
Si über Schraubenftöfe, Stempel x. Mit Abbltdungen. — 
Echiefe Fläche zum Schraubenfchneiden, Mir Abbildung. — Gill 
über balbrunde Vohrfpizen. Mit Abbildungen. — Turel's Mer 
tbobe die Griffel zum Graviren auf Stahl brauckar zu machen. — 
Meſſelwhite s verbefl. Kummere für Pferde, Mir Abbildungen. — 
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Mariott's verbefferte Nacheftühle. Mit Abbildungen. — Mag: 
nus über metalläfhe Selbftzünder, — Eolin, über Gaͤhrung (5 

ser Theil), — Ueber die von der Soeiete d'’Encouragement aus: 
geſchriebenen Prelfe.— Schwaine, über die Befruchtung der Bü: 
then der Birubäunne, — Ueber Spargelbau und Spargeltreiberei 
im Winter im Freien ohne Glas. — Miscellen. Xerbefferte 
Metbode Sümpfe trofen zu legen. — Ueber ſchwediſche Eiſen— 
dergwerkte. — Ueber das Schneiden des Stahles mit welchem 
Eifen. — Ueber den Stahl des Hrn, Hevder zu Monsderf. — 
Ueber Balbiermeffer. — Befeftigung der Lohnnägel. — Koblenz 
Blende ald Feuermaterlal. — Verfuntene Schiffe aus dem Waſſer 
berauf zu heben. — Brewſter's Wollfpinnmafchine. — Grant's 
Kattundruferel. — Sicherheits⸗Cabrloiet. — Weiniteinfäure in 
der Färberei ftatt Citronenfdure. — Ueber Deftillation der fetten 
Körper. — Hetepozit. — Huraulitb. — Edle Kaftanienbiume, — 

' Aufbewahrung der Erdäpfel, — lieber Metallmohr. 

Von diefem, dem Zeiriteuten und Gemwerbemann hböcft 
wichtigen Qournal_erfchelnen monatlich zwei Hefte, wovon der 
Sabrgang ı9 fl. oder 8 Rthlt. 16 war. foftet, und durch alle Poſt⸗ 
dinter und Buchhandlungen zu beziehen Hit. 





Zur Nachricht 
Bei Unterzeichnetem, so wie in allen Buch. und Kunst- 
Handlungen ist der ausführliche Prospectus folgenden vor- 
züglich schönen Kupferwerkes zu a mu 
Malerische Ansichten des Rheins, der Mosel, der 
Haardt- und Tannusgebirge. In 72 Blättern. 
Gezeichnet von Fries, Kunz, Hottmann, Rour und Keller, 
und von Geifster, Hegy, Kunz, Rowxr, Schilbach und 
Schnell. Mit einem erläuternden Texte. Grofs Folio. 
— In gestochenem allegorischem Umschlage — den Rhein 
und Neckar darstellend — gezeichnet von Xeller, gesto· 
chen von Jlefs. Gebunden. Pränumerations- Preise 
Ein Jahr: 1. Die Ausgabe vor der Schrift 54fl- oder 
33 Thlr. 18 gr 2. Die Ausgabe mit der Schrift 36 fl. 
oder 22 Thlr. 13gr. 3. Leztere Ausgabe, sehr schön co- 
lorirt, 100 0. oder 63 Thle. ı2 gr. Die spätern Laden- 
preise sind bedeutend höher. 
Wer sieh mit frankirten Briefen unmittelbar an den 
Verleger wendet, geniefst noch besondere Vortheile. 
Heidelberg, im Januar 1826. 
J. Engelmann. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der ehemalige franzoͤſiſche Gendarme, Lorenz Neureu— 
tber, aus Jägersburg im Rheinkreiſe, deſſen dermaliger Auf: 
entbaltsort blöber nicht auszumitteln war, forderte für Gold:, 
Fourage: und Maffe: Guthaben 510 Francs 25 Gent. an bie 
von Frankreich bezahlte difeitige Averfionatmaffe, und wird baten 
nad heutigem Shzungsbeſchluß aufgefordert, feinen Aufenthalt 
und feinen k. baber, Untertbansverband, iuner halb drei Mo: 
naten, bei Vermeidung des Ausſchluſſes feiner Forderung, bei 
unterzeichneter Stelle vedkägendgend naczmpeifen. 

te ai i —ã Kommiſſſon für die 

liche nifterial = Kia : 

un Forderungen an Frankreich. 

. » Ritter 

Thomaſo. 





{r2adung) Der, nach amtliher Anzeige, in 

J = ne in fönfgt, franzöfifhe Dienjte getretene vormalige 
* vhbilivp Scalabtino von Kandel im Rheinkrelfe, 
deifen dermaliger Aufenthaltsort unbefannt iſt, wird aufgefor= 
rt, Innerhalb drei Monaten felnen Wohnort nachzuwelſen, 
ie bei untergeihneter Stelle 39* Erkenntulß über 
keine Ferderung von 398 Ft. 30 Gent. für rüfftändigen Gehalt 


5 


\ ahre 1815 Gratififationen und Penſionsabzuge — an dir 
be — — ——————— 5 oder. 
durch einen Bevollmächtigten In Empfang zu nehmen, bei ßer: 
meidung des @inzugs des liquiden Theils feiner 
Reklamation von fliebenundneungig Francıı 


Eents. zum Beften gedahter Maffe. 


Mimden, den 14 Ian. rBa7, 
Kdulgl. Meiniiterial -Ligufdattonstommtifion für Me 
Forderungen an Frantreich. 

v. Ritter. 
2 Thomafe. 





Die dabler wegen Vagabunditaͤt und augeſchuldigten Beträn 
relen einbaftirte, unten Vefariebene Welbsperfon, die fih Kl: 
berta Augufte Caroline Sennbeim nennt, und Iedlalid 
feinen Firiftigen Augwels über ihr Perfomalverhäftniß bat, ber 
banptet In ihren Verhören, dafı fie außerebefich fm Mifen acheten 

worden, Ihre Mutter an der Entbindung geftorben, fie einer Seide: 

tenfrau übergeben, und, noch Fein Jahr alt, an einen treffenden 
Direftor einer deutfhen Schaufpielergefelfhaft Namens Merer 
aus Jtalien, von diefer abgegeben worden, mit der fie in ver: 
fhledenen Gegenden Deutidlands, Franfreih und Italiens, Kit 
—* ae Monaten gereist, fich von ihnen aber zu Trient mig: 

21 e. 

In lhren Verhoͤren erſcheint fie dußerſt luͤgenhaft, ftech und 
ewandt, fo daß man zu glauben verfucht wird, dap fie-fchon fri: 
eren Eonjtituten unterworfen gewefen, und ame irgend einer 

—— Arbeits⸗ Anſtalt, oder fonftigem Verbaftungeorte ent: 
en ſey. 

Die betreffenden obrigkeitlihen Behörden werden angelegenit 
erfucht, im Falle etwas von einer folhen Perjon befannt fest 
ſollte, gefällig Anzeige anher zu machen. 

Konitanz, den 2 Febr. 1926. 

Großherzogl. badifches Beyfrfdamt, 
v. Ittner. 


Yerfonalberfährteh 
Diefelbe ift circa 20 Jahr, mittlerer Groͤße, beſezter Sta; 
tur, hat ſchwarzbraune Haare, habe Stine, fÄmarze Augbrau 
nen, mittlere Nafe und Mund, gute Zähne, Kun, und 
Gefiht mit guter Farbe. 
An Kleidungsftäten hatte fie bei ſich: 
2 Chemiſettes; 
ı weiß und blau geſtrelftes Kleld; 
ı rotb und gelb gefirelfteg bite; 
ı gelb und gruͤn geftrelftes Dito; 
» weißtuchenen Mantel; 
Strümpfe und Baͤndelſchuh. 
Und wird bemerkt, daß fie öfters Fompuifive Mufdüe erleidet, 
denen fie früher nicht unterworfen gewefen ſeyn will, 





Rheiniſch-⸗weſtindiſche Kompagnie, * 
äfbelt des Bten und z:ten $. der Statuten un 
—2* * ſung auf den ıöten $. derfeiben madt — 
ergelchnete Direktion hierdurch befannt, daß die jährliche 
ralverfammlung der rbelnifch » weftindifhen Hompagnle = rd; 
ftag den 14 März d. J. bier in Eiberfelb_ gehalten wer 34 * 
ey Ende werden alle Theilbaber der Kompagnle ange 
geladen, an benamtem Tage entweder perfönlic oder 
har. Kai 
ofern . 
en Befcäfen der an eit Ainfänelgend beitreten wollen 


chr. 1826. 
Eiberfeid, te der rheinifch-weſtindiſchen 
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Beilage 


A Carl Maria v. Weber und Caſtil⸗Blaze. 


Der Gefhäftsführer bes Hrn. Carl Marla v. Weber zu 
Paris (Hr. Shlefinger) antwortete folgendermaafen auf den 
Brief des Hrn. Caftil: Blaze (veral. Vellage Nr. 3. zur 
Alg. Zeitung): „Da Hr. Caſtil-Blaze drei Tage ablaufen lafz 
fen, ehe er Hrn. €. M. v. Webers Briefe beantwortete, foer- 
wartete Ih biefe Antwort nicht länger; fie gelangte auch erſt 
geftern an mild. Landsmann und Freund des berühmten Ber 
faers des Frelſchuz Habe ich von ihm dem Auftrag erhalten, In 
Paris die Forderungen, welche une gegenwärtig befchdftigen, 
für ihn zu maden, daher ich in feinen Namen Folgendes auf 
dle Hauptargumente des Caſtile- Blaje erwiedere, Ich geſtehe, 
daß nag der beſte denden Geſezgebung jedes geftochene oder ge- 
drutte Verf für die Nachdtuker der benachbarten Fänder ein lo⸗ 
Fender Artitel ift. Verhaͤlt es fih aber wohl auf gleihe Weiſe 
hinſichtlich der Herausgabe durch einen Dritten, hinſichtlich ef: 
ner vom Werfaffer niht zum Drufe beftimmten Hand: 
forift? Diefes iſt bie Frage zwiſchen Heu. v. Weber und Hrn. 
Eaftil:Blape. Lezterer lleß ohne weiteres auf eigene Rechnung 
die große Partitur des Freiſchtz ſtechen, bie fih Hr. 
v. Weber als Eigenthum vorbehlelt, und die er an Niemanden, 
ſelbſt nicht an melnen Water verkaufen wollte, der ihm die 
Oper mit Klavlerbegleitung abgelauft hatte. sr. v. Weber fin 
det bie rechtmäßtgfte Quelle des Gewinns darin, daß er jene 
handſchriftiſche Partitur an Die Theater Direktionen oder Lleb · 
baber verfauft; wie ſoll man alſo bie Handlung des Hru. C. B. 
betiteln, ber ſich ein Bewunderer des Genles Diefes Meſters 
au ſeyn erklaͤrt, und ihm noch ben rechtmaͤßigſten Lohn für feine 
Arbeiten dadurch wegnimmt, daß er es ihm durch eine wohl: 
felle Herausgabe unmöglih macht, in Zukunft eine einzige Yarz 
titur von feiner Hand noch zu verfaufen. Ich weiß nicht, ob 
ein Gericht, bei den unzurelchenden Geſezen über Litterarliches 
Egenthum, wohl Strafen füt eine ſolche Handlung fände, fein 
Menſch aber wird zweifeln, daß fie vor dem Tribunal der öf- 
Tentiihen Meynung gebrandimarft eriheint. Ich bafte mich uͤbri⸗ 
gend-am Hrn. €. B. elgene Worte. Als ich ihm nemlih Hrn. 
vr webers Briefe, vor ihrer Publlkation übergab, fagte er in 
‚Gegenwart von zwei Zeugen zu mir: „Ich weiß, das mir die 
HH Roffinl und Weber einen Prozeß machen koͤnnen, und daf 
Ich Ihm verlieren fan; da aber In Franfreih jeder Prozeß nad 
der Wendung, melde die Sahe nehmen wird, zum: wenigſten 
ein Jahr dauert, fo verkaufe Id fodann meine Arien ahgefor- 
dert an. Mufifhandlungen, werde meine partitur: Platten zer⸗ 
brechen, und da mein Vermögen nicht in unbeweglichen nn 
beiteht, kan ich Ahnen gerne meine Mobillar ſchaft — 
nicht fo groß:ift, daß fie die Yrogenfojten bezahlen würde.” Din 


sm. €. B. einzulaſſen, Die 
mich in die übrigen Argumente des a nn 


leicht fiegreich beantworten könnte, wi 
u —2* die Ueberſezer franoͤſiſcher * ei 
Recht und die Einnahmen der nn — J ni. 
ert, 
— ** * = — 5*3 ‚ fendern dberfegt 
worden find. Ich bitte Ste 1" 
— 





zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 43. 





Franfreid, 


Parls,'ı Febr. So eben iſt eine Heine Schrift erſchle 
In welcher die Verhaͤltniſſe der Vartelen bei Eröfnung —— 
mern entwlkelt find, Ihre Sefer werden einige der Bemerkun⸗ 
gen des Verſaſſers vielleicht gern lefen: „Hr. v. Willele erhlelt 
die oberſte Leltung der Angelegenhelten in einer hoͤchſt Fritifchen 
CEpoche. Er beurfundete fih als ein geſchllter und vorfichtiger 
Mann, ald Freund von halben Maafregein, aber feit und mit 
Hartnaͤligkeit auf dem beftchend, wag er einmal beſchloſſen hatte, 
Man fah Ihn das Muder der Geſchaͤfte behaupten, ungeachter 
der Kriſis von Spanlen, ungeachtet aller ihm von den verichledes 
nen Parteien geſtellten Fallen, ungeachtet des Uebergangs von 
einer Regierung zur andern. Ihr gehören alle Kombinationen der 
Gewalt an, und er beherrſcht fie noch immer. — Ueberall Unterſtuͤ⸗ 
jung gegen elne aus ſehr verſchledenen Elementen geblidete Oppo⸗ 
ſitlon ſuchend, fand er dieſe Anfangs in der Erneuerung des Staats: 
raths, In der Errichtung eines Aultninifteriums, in dem Ein⸗ 
tritt eines Bifhofs Ins Eonfeil der Miniſter, was Ihm den 
Klerus zuwendete; ferner im einigen Verftärkungen ber Paird- 
fammer, in der Aufdfung der Wahlfammer, In der Bildung 
ber jezigen Kammer, und vorzüglich in der Septennalität, dem 
Unterpfande einer bisher unbekannten Stäbilität auf einem fo 
febr beweglihen Boden, Er glaubte endlich neue Stüzen zu 
finden In der Entſchaͤdlgung der Ausgewanderten, die ihm die 
höhern Klaffen der Geſellſchaft gewinnen follte, und die unglüt— 
licher Welſe den Zwek, den man ſich dabei vorfejte, noch nicht 


„erreicht bat; — in der Reduktlon der Nenten, die dad Terri— 


torlaliutereffe zu feinen Gunften in Anſpruch nehmen follte, wenn 
fie auch Parls und die Kapltaliſten gegen ihn aufbringen würde, 
— Nun fommen die Oppofitionen mit Ihren Anfichten und Aus 
fprühen, Die royallſtiſche Oppofitlon erbebt fid) gegen das 
Mintjterlum ‚oder vlelmeht gesen den dirigirenden Minlfter. Es 
ſteht, fagt fie, ein Immerwährender Kampf zwiſchen dem Ad: 
sthum und der Demolratie; die Bewegung und Thaͤtigkelt 
find allentbalben, allein Ordnung, Stabilität, wahres Sluͤt 
findet man nirgends. Statt unwandelbare Grundſaͤze zu befolz 
sen, hat das Minlterlum ſich darauf befhrdnft, den Cotterlen 
Konzeffionen mancerlel Art zu machen. — Es hat die Beſte— 
dung als Meglerungsmittel zugelaſſen; denn Geld iſt der eins 
ige Gedanfe, der #8 beherrfht, und im Abwarten befteht 
felne ganze Politik. Die Würde der Krone iſt bereits mehrmals 
‚dur die Alten feiner Diplomatie. verlegt worden. Es bat Ia 
fogar für Fraufreic) mit den Schwarzen von Havti auf den Fuß 
einer gewiffen Glelpheit traftirt, Beinahe Immer in einem fals , 
ſchen Gleihgericht zwifhen der monarchiſchen Politif des + 
tinentd und der tevolutiondren Politit des nn ne = 
Aames fhwebend, neigt es ſich nicht offenfundig zu Oun ; 


i am Alles benft, was 
fes leztern Kabinets? Man zittert, wenn — —— * 


fe gethan b 
es zu Gunſten der Demofrel : fonbern bei allen diefen 
iht nichts vom alten — * — Im 


—5— — = — der dem⸗wa3 er 

en J Neformatoren dieſelbe Amerlka benel ie — 

her er hat die Souveralnetät des Thrones - —— 

en ui beffeiden, und * ee -- — er 
Kerolution. D 

nett iſt der Anfang einer 
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Döerhohelt der minlſtetlellen Monarchie iſt bereitd fo weit ge: 
Bienen, daß das Uebergewicht einiger Portefeullles beinahe über 
Das Uebergewicht ber Krone die Oberhand erhalten hat. Mit 
mem folhen Minifterlum fft dad Gute unmöglih; es vergift 
die dem Koͤnigthum gelelfteten Dienfte, um nur an diejenigen 
zu denken, die den Minlſtern geleiftet worden find. Kan wohl 
der Monarch noch lange eimwilligen, Feine andere Freunde zu 
haben, als die Freunde feiner Minlfter? — Die liberale Oppo— 
fitton beflagt ſich Ihrerfeits, daß allenthalben Willkuͤhr herrſcht, 


daß feine Verordnungen Im wahren utereffe der Nation ge: 
nommen werben, daß man alles verkehrt angreife. „Die Finanz: 


maafregeln haben vollends gerade den entgegengefesten Zwek 


von demjenigen erreicht, den fie haben erreihen follen. Sit 
das Geld in die Provinzen zurüfgefehrt? Ihr fend jezt der 
Willkuͤhr des fosmopolitifhen Banklers ausgeſezt. Um bie Aglo— 
tage und die monſtroͤſen Spekulationen diefer Banklets zu be— 
günftigen, fit das Spndifat errichtet worden, ein ganz umgefez: 
maͤßlges Inftitut. 


aus, um bie Preffe zu befchränfen, nm die Reglſter des Clvll⸗ 
ftandes dem Klerus zu geben, um Primogenituren einzuführen, 
und um die Jeſuiten auf eine gefezlihe Weiſe zu Fonftituiren. 
Ihr habt die ganze Nation gegen euch, und koͤnnt euch nur er: 
Halten durch das Privlleglum des doppelten Votums, durch bie 
Septermalität, welche die Charte offenbar verlegt, durch bie ben 
Emigranten verliehene Milllarde, durch Stellen, Sinecuren und 
Gunftbezeugungen, bie ihr ertheilt, und durch neue Intriguen.“ 


Jtallen. 

Aus Neapel wird geſchtieben: „Vor einiger Zeit hat fi 
hier ein Verein gebildet, um zweimal im Jahre, fm Frühlinge 
und im Herdfte, Wettrennen von einheimifhen und fremden 
Pferden zu halten. Demzufolge hatte hier am 7 Dec. das erfte 
Mettrennen auf dem Marsfelde ftatt. II. MM, ber König 
und Me Königin, fo wie die koͤnigl. Familie wohnten dem Scha 
ſpiele bei. Sie wurden von drei Direktoren des Wettrennens, 
dem Fürften von Butera, bem Herzog von Rocca: Ro: 
mana und bem Üitter Aceton empfangen. Cine ungeheure 
Volksmenge erhöhte dad Vergnuͤgen des Feſtes. Bet dem er: 
ften Rennen gewann den Preis das Pferd bes Fürften von Bu: 
tera, von feiner eigenen Mace In Sizilien. Bel dem zweiten, 
von drei englifhen Pferden, trug ein Pferd des Hrn. Marone 
den Preis davon. Das dritte und lezte Nennen, ebenfalls von 
englifhen Pferden, mwurbe-für nicht entfheibend erklärt. Als 
aber lejteres Nennen am 14 Dec. wiederholt wurde, erhielt 
ein Pferd des Fürften von Butera den erften Preis. Im el: 
nem andern Wettrennen, weiches an bemfelben Tage ftatt hatte, 
wurde ein Pferd des Ritter Acton als Sieger erflärt.“ 


Deutfdhlanb. 

* Münden, 6 Febr. Unſere Deputatien für Bauweſen 
und Landesverfhönerung dahler, welche unermüdet ihr großes 
Ziel verfolgt, und fih mit Ehren an die vielen treflichen Inſti— 
tute reiht, die Vaverns Wohl befördern, und den vaterlänbi: 
Shen Ruhm vermehren, bat folgende Bekanntmachung erlaffen: 
„Die unterzeichnete Deputation hat in dem eriten Luſtrum ih- 
red Beſtaudes nach und nach zehn Prämien, jede zu Einhundert 


Ihr habt euch für dismal auf die Diskuffion 
des Budgets befhränfen wollen, aber ſchon ftreft ihr euer Nez 





Gulden, für planmäßige Dörferverfhönerung In. verfhlebenen 
Kreifen des Koͤnigrelchs Bayern ausgefest, und zugleich durch 
das Monatsblatt fuͤr Bauweſen und Landesverfhönerung, Jahr- 
gang ıB21, Niro. 9 und 20; Jahrgang ıBas, Nro. 4, 5, 7, 8, 
9, 10 und 12; Jahrgang 823, Nro. 2, 7, 10 und 12; Jahr⸗ 
gang 1824, Niro. 1,2 und 3; dann Jahrgang 1825, Mro. ı, 
a und 5, ausführlihe Belehrung und Aufklärung gegeben. Ob 
ſchon mehrere Gemeinden fi zur Konkurrenz erklärt, und, dem 
Vernehmen nah, felbit einige mit lobenswerthem Sinne wert: 
thätig begonnen haben, fo ift doch bie jezt keiner diefer Preife 
wirklich geldfet ‚worden. — Die Deputation, von der Wichtig- 
feit des Gegenftandes und deſſen unbeſtreitbarem Einfluß auf 
das allgemeine Wohl innigſt überzeugt, haͤlt fi verpflichtet, 

benfelben wiederholt anzuregen, und bierdurd einen Preis vom 

Dreihundert Gulden für die bis zum Schluffe des gegen- 

wärtigen Jahres, nad den in oben bezeihneten Rummerm 
gegebenen Vorſchriften, bewirkte, planmäpige Verihönerung 
eines Dorfes in Bavern, auszufezen. Unter mebreren Konkur— 

tenten erhält dasjenige Dorf, welches die meiften Häufer zaͤhlt, 
und die Aufgabe am vollftändigften gelöfetz befonders aber eine 
gut geebnete Straße angelegt hat, an welde künftig Wohnges 
bäude, mit freundlichen Vorgaͤrten, winkelrecht zur Mittags⸗ 
fonne geſtellt werden können, die Prämien ausbezahlt, weshalb 
fi die betreffenden Gemeinden über bad Gelelftete dur Vor— 
lage von getreuen Planen und genauen Befchreibungen, welche 
von den einfhläsigen loͤnlglichen Pollzeibe hoͤrden gehörig beglau⸗ 
biget ſeyn muͤſſen, zu feiner Zeit babier Iegitimiren wollen. 
Münden, ı9 Jan. ı826. Die Deputation des landwirth- 
ſchaftlichen und bed polntechnifhen Vereins für Baumefen und- 
Landesverfchönerung in Bayern. v. Hazzi. Dr. Vorherr, 
coll. v · Nagel.” 


Preußen 

* Berlin, 30 Jan. Man fpricht hier allgemein von der 
Einführung eines Episcopalfvftems für die evangelifhe Kirche 
unferes Landes, und daß darüber bereits im Staatsrathe ver- 
handelt worden. Es foll für jede Provinz ein Blſchof ernannt 
werden, in bem Sinne, wie bereits für Pommern, Branden- 
burg, Preußen und Sachen bie HH. Engelfe, Eplert, Boromste 
und Weſtermaver Bifchdfe find. Man fan nicht Iäugnen, daß es 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth wäre, in der proteitantifchen Kirche ein— 
mal eine feite Ordnung eingeführt zu feben, denn bis jejt 
glaubt jeder Pfarrer volllommen willführlih in feiner Weiſe 
ſeyn zu loͤnnen, und bie Anarchie ift fo das Vorherrſchende, daß 
man fich gleich gegen Alles fperrt, inſoſern es nur von einer 
Autorität ausgeht, gegen bie dod rechtlich nichts zu fagen kit. 
Die haben die felt einigen Jahren fortgefegten liturgiſchen Strel⸗ 
tigfeiten zur Genuͤge gezeigt. So lange bie proteftantifche Klrche 
beiteht, hat mar wohl noch nie dem Landesherrn das hoͤchſte bifhdf= 
liche Recht ftreitig gemacht; es ift nicht allein in Außerlihen Thatſa⸗ 
hen begründet, fondern es liegt tief im Wefen der proteftantifchem 
Geſellſchaft. Die katholifche Meligton, fagen die Proteftanten, Ift im 
ewigen Zwiefpalt mit dem Staate, indem fie ihn ftets als das Unz 
tergeorbnete behandelt, und nicht allein innerlich unabhängig. HE. 
was am Ende jede Neligion wäre, fondern auch aͤußerlich eine 
fremde Eriftenz bat. Die katholiſche Religion ft fo in jedem 
Lande nur vertreten, Ihre Diener find nicht Staatediener, fore 


1711 


dern Untertanen eines fremden Sowerains; welche Werföh: 
nung man auch vorgefchlagen, oder bie Seiten erheifcht haben, 
nie hat fih ein Eoncorbat über den Charafter eines Waffenſtlll⸗ 
ftandes hinaus erheben können. Aber die prateftantifhe Klrche 
bat wefentlih ben Charafter, im Staate als ein integrirender 
Theil des Staates zu ſeyn; als folhe iſt Ihre hoͤchſte Spize der 
Landesfürft, und er it ihr hoͤchſter Blſchof und Herr. Der König, 
wii er von biefem Rechte Gebrauch mahen, und es nicht lleber 
den von ihm ernannten und in feinem Namen bandeinden Be: 
börden überlaffen, fan und darf bier als hoͤchſter Biſchof fpre: 
ben, namentlih wenn nicht das Weientlihe der Meligionsteb: 
ren angegriffen iſt, fondern wenu gerade nur diefe Religlons— 
lehren aufrecht erhalten werden follen. Gegen bie Liturgie, wie 
fie vorgefchlagen worden, iſt bis jezt nichts vorgebradht, als ab: 
firafter Ungeborfam, der ſich auch gern in anderen Formen gel- 
tend gemacht hätte, und die leerfte fubieftive Willtühr, die ih: 
terfeits gern befeblen mödte. Vlelleicht diirfte eine fefte Epis— 
eopalverfaffung folhem anarchiſchen Wefen in der Folge ge: 
rechte Zügel anlegen. — Vor einigen Tagen It bier eine große 
Revolution im Königeftädter Theater gefpielt worden. Die 
Direltoren batten fib zur Generalverfammlung begeben, um 
den Jahresbericht abzuftatten, aber früher ſchon war eine Ver: 
ſchwoͤrung, in die, wie man fagt, felbft der Syndikus des Thea⸗ 
ters verwitelt ſeyn foll, übereingefommen, Niemanden zu Worte 
kommen zu laffen. Um in diefem Entſchluſſe feſt zu bleiben, 
hatten bie Merfhwornen vor der Sitzung fi durch feine @ides- 
formel verpflichtet, fie hatten das einfachere Mittel ergriffen, 
fih zu betrinfen. Als nun der Bericht gelefen werden follte, 
machte fi bie innere Stimme Außerlih, die Waffen bes Ge: 
ſchrel's erregten allgemeines Entfegen, ein Theil der alten 
Direktion erarif die Flucht, und Steger blieben auf dem Schlacht: 
felde ein Maurermeliter, ein Zimmermann, ein Kattunfabri: 
kant, ein Weinhändler und ein Drofcken: Entrepreneur, welchen 
von nun an bie Berliner Dramaturgie übertragen bleibt. 








Augsburger Börsen-Kurs 
vom ıı Februar 18.6. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
—N ꝰ;ꝰ 

Rothschild’sche Loose 14134 
Partial k 4 Proc. 1183/4 
Metalliques 5 Proc. go%/g 


Bank. Aktien mit Divid. v. ı Januar . 





s197 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 9174 
d⸗tio -_ - 5 Proc.| 10197, 
Landanlehen — - 5 Proc.| 109%,2 
Lotterie-Loose EM. . -» 4 Pree.| 101 
detto unversinsliche, a ı0 A. u te 99 





eitterariſche Anzeigen. 
—— 
nn a et 
1 fl. 48 fr.) 
Er ie a 6 —* — ——— 


ſante Abhandlungen: Bemerkungen über das ruſſiſche Relch 
Charakteriſtit Karis bes Großen, Peterd des Großen und Nape- 
leond; über bie Beraiefungn der Mevolutionen von Franfreic, 
Spanien, Portugal, beiden Sicilien, Sardinien, Monaco, Bra- 
filien ꝛxc.; Meisyellen ic. ıc. 


Del Juſtus Perthes in Gotha fit von 
Heinrich Luden's 
Geſchichte des teutſchen Volkes 


ber erfte Band, an 5o Bogen ſtark, In vier verſchledenen Aus 
gaben erſchlenen, und B den Subferistionspreifen von 5 Thir. 
(9 fl.), 3 Thlr. 12 gar. (of. 18 fr.) und = Mtbir. ı2 gar. (i fl. 
30 fr.) noch zu haben. Diefe billigen Preife find noch bis zur 
Ausgabe des zweiten Bandes, der unter der Preife befindiic 
im März 1826 erſcheint, gültig; nachher treten unabauderlic 
höhere Labenpreife ein. Ausführlihere Anzeigen über dieſes auch 
im Aeufern würdig und gediegen ausgejtattete Nationalwerk, fo 
wie Eremplare des erſten Bandes find durch alle Buchhandiun- 
gen zu haben, Wer fih mit Bertellung von ſechs Eremplaren 
direft an den Verleger wendet, erbält das fiebente frei. 








Folgende intereſſante Schrift iſt bei den jezigen Erelgniſſen 
im Mittelmeere allen Geſchichtsfreunden und Politifern befon- 
ders zu empfehlen: 


Ueber die Seeräuber im Mittelmeer 
und 
ibre Vertilgung. 

Mit den nöthigen hiſtoriſchen und ftatiftifhen Erläuterungen 

von 
Frledrich Herrmann. 

Leipzig, Rein'fhe rer Ra ı Chir, ı2 ggr. ober 

+4 P 


und fit In Augsburg bei Martin Engelbrecht, fo wie in 
allen Buchhandlungen Deftreihs zu haben. 





Bel Gerhard Fleifher in Leipzig ft erfchlen 
in allen Suchhanblungen BD FE ah 


Bo [de mar 
von 
5 9 Jacobi 
Ausgabe leygter Hand, 
1826. gr. 8. 1 Thlr. 8 gr. 


Eduard Allwill's 
Brieffammlung 


von 
8 9. Iacobi 

Ausgabe leyter Hank. 
1826. gr. 8. 16 gr. 





In ber unterzeihneten Werlagshandlung fit fo eben er- 
ſchlenen: 


PoftsReifes Karte von Deutfchland, 
und den umgränzenden Staaten, nad den neuejten und Juver- 
läßigiten Karten, und zwar das nördliche Deutfäland nach 
D. F. Schmidt, das füdlihe nah W. Klein entworfen, 
fo wie nad den neueften Poften = Beſtimmungen verbeifert; 
gezeihnet und geitohen von Joh. Bapt. Seis, koͤnigl 
bar. militär -topographifhem Aupferftecher. 
Der Preis derfelben it ı fl. 48 fr. fm a4 fl. Fuß. 
Diefe durch ihre beſondere Korrektheit und Schönheit dag 
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fih auszelchnende Karte iſt allen KRunfkfeeunben und 
vorzüglich den Titl. Herren Melfenden empfehlungswerth. 
- Augsburg, den 31. Januar 1836. 
Teffart und Comp, 





Gerihtlide Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Die beiden Müllersföhne von Wolz 
Nehaufen, Andreas Gnant, Gemeiner des k. bayerifchen 
3ten Linien = Infanterie» Megiments (Prinz Karl), und Anton 
Gnant, Gemelner eines im Jahre 1812 in Angolftadt in Gar: 
nifon gelegenen Jäger = Bataillons, haben den Feldzug nah Ruß: 
land mitgemadt, und über deren Leben oder Tod. fonnte bisher 
feine zuverläffige Kunde erlangt werden. } 

Beide diefe, oder deren allenfallfige rechtmäßige Descen- 
denten werden demnach zur Empfangnahme ihres Vermoͤgens 
unter Vorfezung eines Termins von ſechs Monaten vom 
Tage ber rg en Belanntmahung an gerechnet, unter 
dem Präjudiz vorgeladen, daß im Nichterfcheinensfalle ihr Wer: 
mögen ihren naͤchſten Intejtat: Erben gegen Kaution ausgeant⸗ 
wortet werben wird. 

Zusmershaufen, den 4 Febr. 1856. 

König. balerifhes Landgericht. 
Bel, Landrichter. 


Die Befizer ber beträchtlichen Renten eines ganzen td 
aus 34 — Im dafigen Selen — entlegenen — — 
fpeftive aus 640 Tagwert 44 Dezlmalen Feldgruͤnden, ‚ind Wil: 
iens, dieſe Menten aus freier Hand zu verkaufen, nnd haben das 
unterfertigte Patrimonialgeriht um Ausſchreibung zum öffentii- 
hen Verkaufe gebeten. 

Es wird daher auf fommenden 

Montag den 6 März 1836 


Steigerungstermin anberaumt, und Kaufdluftige und Zahlungs: 


fähige Individuen werden hierbei zu erfheinen, und Ihre Anbote 
30 Protokoll zu geben eingeladen, 

erft wird, daß dieſe Renten Iudeigen find, und die Gü- 
ter, refpeltive Aeker, woraus fie bezogen werden, unferne der 
Stadt Landshut gelegen find. : 

Die betreffenden Zehnt = Kataiter und Menten: Ueberfchläge, 
fo wie bie hierauf rubenden Laften koͤnnen auf Verlangen zu jeder 
zen * * unterfertigten Patrimonialgerichte eingeſehen und 

agt werden. 

Die Eigenthämer haben fi die Natififation der Kaufsanhote 
vorbehalten. 

Actum, den 3ı Jan. 1826, 

Graͤflich v. Ezdorf ſches Patrimonialgeriht Effenbach 
(in Landshut). 
Kaldgruber, Gerichtshalter. 





“Tübingen. (Ediftal:-Ladbung.) CEhriſtlan Are, 
3legler dahler, iſt kuͤrzllch mit Hinterlaſſung eines Teftaments 
geftorben, nah welchem bie MWittwe Univerfal: Erbin feiner 
Verlaſſenſchaft it, und wornach der Berftorbene feinen einzi- 
gen Bruder Michael Kreß, der ſchon längft mach Caucaſten 
ausgewandert feun foll, enterbt bat. Lezterer wird deshalb 
hlemit aufgefordert, binnen eines peremtorifhen Termins von 
neunzig Tagen feine Einreden gegen das Teftament vor- 
aubringen, widrigenfals nad Wblauf diefer gun das ‚ganze 
Vermögen der Wittwe zur freien Dispofition überlaffen wird, 

Tübingen, den 25 Nov. 1835, 

Koͤnigl. wärtembergifhes Oberamtsgericht. 
at. Schmid. 





Auf die Angabe der beſten weſentlichen, leicht ausfuͤhrbaren 
md dabei nicht koſtſpiellgen Verbe ſerungen in der Konſtruktlon der 
in dee Öfreihifhen Monarchie ublihen Mahl: Mühlen, iſt mit 


allerhoͤch ſter Bewilligung Sr. k. f. Majertät ein Preis von ziwei- 
bundert Dukaten gefezt worden, welcher, wenn die Widh- 
tigkelt der Erfindung es verdient, verdoppelt werben wird. Der 
Sclußtermin zur Einfeudung der Eingaben ft auf den legten 
December des laufenden 4* feftgefezt. 

Die auslaͤndiſchen Preisbewerber können ihre Prelsſchriften 
nebft Zeihnungen und Modellen, entweder bei der ihmen zumdchrk 
gelegenen Landesitelle einer oͤſtreichiſchen Provinz, oder bei 
ir ua einer der £. f. Geſandtſchaften zur Weiterbeförderung über: 
reichen. 

Die Beurtbeilung der Vreisfchriften wird einer aus theore- 
tiihen und praftifhen Sachverjtändigen zufammengefejten Kom- 
miſſion übertragen — und der Preis der mit den o ange: 
führten Eigenſchaften verfebenen Verbeſſerung zuerkannt wer- 
den. Jet Preisbewerber bat daher feiner mit eimer Devife 
zu begeihnenden Preisfhrift einen mit derfelben Devlfe verfehe: 
nen gefiegelten Bettel, Namen und Wohnort des Berfaffers 
enthaltend, beizwiegen. 





Weinverſteigerung. 


Dlenſtag den aı März I. J. Nachmittags a Uhr werden da⸗ 
I von dent Lager der Unterzeichneten folgende ganz vorzüglice 
te rein gehaltene Kabinetd: Weine, öffentlih an den Melft: 
bietenden verjteigert, als 
1 e ı766r obannesberger, w 
— 1763t Marfebronner, 
1783r Müdesheimer Bergwein, 


at — 17B3r Müdesheimer, 
»ı — ı178dr Niertelner, 
3" — ı1783r Geifenheimer, 


ıBoar Müdesheimer, 
ı — ıBoar Hochhelmer, 
ı — ıßojr bitte, 
2 — bboqr Bodenbeimer, 
ı — ıBobr Marlebronner, 
1. — adore Forfter, 
» — ıdoir Ungitelner, : 
ı Fuder ıBıır Forfter, 
und einige Zulaft oder Stut ı7B3r, ıBoar Mofel: Weine. 
Die Proben werden am Tage der Veritelgerung Vormittag 
von 9 bis 12 Uhr an den Fäffern gegeben. 
Mannheim, 29 Jan. 1826, N 
I. Georg Rameis Wittwe, 


Im einer der erften Handelsjtädte Baverns wird In eine ſo— 
Itbe ann fo wie in eine fehr gamgbare Waarenhandlung 
ein Affocle gefucht, wovon Eriterer 24 bid 30,000 fr Lezte⸗ 
ter aber 10 bis 12,000 fl. baar einlegen könnte; auch iſt In der⸗ 
felben Stadt eines der beft gelegenen Weingaftbäufer mit 
Real: Gerehtfame und vollftändiger Einridtung, fo wie 
eine fehr bedeutende Schnittwaaren= Handlung zu ver 
kaufen. Das Nähere im Kommifflons- Büreau, C. 24. 





Der uUnterzeichnete erbietet fih, noch einige junge Leute in 
Koſt und Logis. zu nehmen, denen er auf Verlangen auch Um 
terriht in der Arithmetit, Algebra, Geomerrie, Naturlehre, 
Geographie und der franzoͤſiſchen er ertheilen würde. 

Heilbronn, den 7 Februar 1826, 
; G. Kißling, 
Präceptor und prov. Öffentlicher Lehrer 
der framoͤſifchen Sprache. ; 
— —— —— — ms —_— — — 
— Berichtigung. Zeie 8 

In der geſtrigen Bellage Nro. 42. ©. 1i66, Sp, ı, Zelle 31 

fft zu leſen: Dab fie fein Wort ı. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 44. 


Bibelgefellfhaften 

Indem, am 28Hft. v. J. vonder Bibelgefellfhaft zu Stutt: 
gart erftatteten. dreizehuten Jahresberichte finden wir folgende, 
mehrere inteteffante Notizen enthaltende Stelle: „Wohln fält 
unfer Auge zuerſt, und worauf verweilt es am llebſten, als 
auf England und feiner Staunen erregenden Thätigkeit für das 
Meich Gottes? In biefem Jahre (1 April 18%*/5) gingen aus 
dem Magazine der großen englifhen Bibel: Gefellihaft aus: 
116,539 Bibeln und 164,116 N. Teftamente, wodurd die Summe 
von Bibeln und N. Teftamenten, welche in a1 Jahren von der Ge⸗ 
ſellſchaft felbft abgegeben worden, auf 3,722,987 ſich erhöht. Ihre 
bisjährige Einnahme allein war über 93,000 Pfund Sterling. 
Bier und fiebenzig Huͤlfs⸗Geſellſchaften von verſchledener Aus— 
dehnung find im Laufe dieſes Jahres geftiftet worden. Es iſt 
bereits fo weit in England, daß die Huͤlfs⸗Geſellſchaften beinahe 
ganz binreihen, um die Armen des Landes mit Bibeln zu ver 
ſehen, fo daß die große Mutter-Geſellſchaft in London Ipre Hufe 
nun beinahe ganz auf auswärtige Wölfer verwenden fan. In 
land haben fi, ungeachtet aller Schwierigkeiten und Gegen: 
wirfungen, fortwährend Wege eröfnet, um In dieſem Lande die 
beit. Schrift In immer größerem Maaße ausjubreiten. Der thaͤ⸗ 
tige Geiſt des englifhen Mutter-Landes äußert ſich auch im fel- 
nen Kolonlen. Im Afrika, namentlih auf dem Kap der guten 
Hofnung, In Wertindien, troz des Drukes von verfchledenen 
widrigen Umftänden, und im englifhen Nord⸗Amerika, nament- 
lich in Quebeck, haben bie Bibel-&efellfhaften und die Berbrei- 
tung des Wortes zugerommen. In DOftindien, dem Hauptfize 
afiatifcher Bibelsteberfegung, iſt Wichtiges geleitet, — auch 
felbft In der Sprache des großen birmanifhen Meichs iſt gear: 
beitet worden. Wichtig erſcheint die nah ı7 Jahren geſchehene 
Mollendung der chinefifhen Bibel-Heberfezung durch Morrifon, 
wenn man bedenft, daß gegen 300 Millionen Menſchen bie ci: 
nefifhe Sprache reden. Wegopten, Abyſſinlen, Perſien, das 
türtifhe Reich, find von den Engländern durch verfchledene 
ueberſe zungs · Arbeiten bedacht worden. Die Bibel:Gefellfhaft 
in Gibraltar, auf Malte, auf dem jonlfhen Inſeln, baben in 
ihrer Tätigkeit fortgefahren. Die leztere hat N. Teftamente 
in Griechenland vertheitt, welche von ben Griechen mit Freude 
aufgenommen worden find, unb viele von benfelben, fagt man, 
lefen bas Wort Gottes, wenn fie im Lager ſtehen und den 
Feind erwarten. Auch ift für die Griechen durch eine meugrie: 
chiſche Blbel⸗ Ueberſe zung geforgt worden. Was die Aufmerf: 
ſamtelt der großen engliſchen Bibel-Geſellſchaft in dieſem Augen: 
blite beſonders auf ſich zieht, iſt der Kontinent von Suͤd⸗Ame⸗ 
rita. „Die Einwohner hungern und duͤrſten nah dem Worte 
des Lebens In ihrer eigenen Sprache,“ ſchrelbt ein Schtfs-Pre: 
diger. Bereits find auch Anfänge gemacht worden, für die Bes 
friedigung dieſes Verlangens zu forgen, und wird noch mehr 
geforgt werden durch eine peruvlanifche Bibel-Ueberfesung. In 
den Suͤdſee⸗Inſeln wird die Nachfrage nad) der heiligen Schrift 
immer größer, fo daß es dort vollauf zu thun gibt. Mon Grön- 
land und über die Esfimo's gehen erfreuliche Berichte ein. 
Ueber die legteren wird gefchrieben: „Sie machen von dem fe: 
fen des N. Teftaments in ihren Haͤuſern und Zelten täglich Ge: 
brauch, mit dem größten Fleiß, Vergnügen und Erbauung.‘ Se: 
hen wir hier das ausgedehnte unmittelbare Arbeite:Gebiet der 


! großen engiifhen Bibel⸗Geſellſchaft. Mon ihrer mittelbaren 


Thätigteit, durch Unterfiäjung außer- engliiher Bibel-Geſell⸗ 
ſchaſten, iſt unfere vaterläudifhe Blbel⸗Geſellſchaft nur einer 
von vielen Gegenftänden. England wird Fräftig nachgeahmt von 
ben norbamerlfanifhen Freiftaaten Schon befindet ſich In je 
dem Staate der Unlon wenlgſtens Eine Hälfs:Gefellfhaft, und 
ihre thätige Sorge beſchaͤftigt ſich nicht nur mit ben ſtets neu 
entdeften einbeimifhen Beduͤrfniſſen, fondern richtet fih auch 
bereits auf ihre fübameritanifhen Brüder. Mit hohem Intereffe 
biifen wir auf die proteftantifhe Bibel-Gefellfhaft in Paris, die 
von weiten Umfange und von großer Wichtigkeit it. Nicht nur 
zaͤhlt ſie febr bedeutende Männer unter ihren Mitgliedern und 
Befdrderern, fondern es laͤßt fich eine Reihe der wichtigften Städte, 
wie Marfeille, Bordeaur, Lyon u. a. aufführen, in denen fie Hülfe- 
Geſellſchaften hat. Die Anzahl diefer mehrt fih noch immer, und 
täglich erhält die Gefellfhaft Beweife von weithin unter den 
Proteftanten verbreiteten Segnungen. Bor uns haben wir nur 
bie Berichte von Paris felbft, von Straßburg und von Moͤm⸗ 
pelgart. Gelegentlich führe ih aus dem Parifer Berichte die 
interefante Nachricht an, daß fogar in Spanlen, in Madrid, 
eine ſpaniſche Blbel⸗Ausgabe auf Subfeription erfheint, und 
das N. Teftament vom Biſchof von Barcellona überfegt worden 
iſt auf Befehl des Koͤnlgs. Es fit, mie wenn eln Keim des 
Gedantens erwacen wollte, daß die Bibel ſich dazu eignet, bie 
Leldenſchaften zu bämpfen, und Innern Frieden zu ftiften. Ju 
ben Niederlanden hat fih eine neue wichtige Bibel-Gefellfcaft, 
die zu Antwerpen, gebildet, durch welche an bie anfommenden 
Schiffe aller Nationen Bibeln abgegeben werben. Die Gefell: 
haften in Dänemark, Schweden und Norwegen ſezen ihre wich 
tigen Arbeiten fort. Island und immermehr auch Lappland ge= 
nießen die Früchte derfelben. Die ſchwediſche Bibel-Gefellfhaft 
bat in zehn Jahren beinahe 200,000 Eremplare ber heil. Schrift 
verbreitet. Wenn auch die Arbeiten der ruſſiſchen Bibel-Gefell: 
ſchaft thellwelſe einige Unterbredungen erlitten haben, fo iſt 
doch nad Ihren neueiten Bekanntmachungen in dem ungeheuren 
Reiche bereits Erftaunliches gefhehen. Antereffant tft folgende 
Nahriht: Es war gerade Advent, ald man mit dem erften 
Drufbogen des Matthäus in der Wlatka⸗Sprache fertig war. 
Sogleih wurden biefe am erften Advent In einer Anzahl von 
Gemeinden vorgelefen. Das Boll war darüber eben fo erfreut 
als erftaunt, und lleß fi den ihnen in ihrem Dialekte vorge- 
lefenen Abjchuitt des Wortes Gottes immer wieder aufs Neue 
vorlefen. Deutfchland, verbunden mit Preußen und mit der 
Schweiz, bildet in der Mitte Europa’d ein ausgezeichnet wich 
tiges Gebiet für die Vibel:Sahe; von Köln bis Königsberg 
beftebt eine Kette von Bibel-Gefellfhaften. Und von Holſtein 
bis Genf hat der Eifer für die Blbel-Sache in größeren und 
Hleineren Städten feinen Siz aufgefchlagen. Wir haben die ge: 
druften Jahres-Berichte vor ung aus Zuͤrich, Schaffhaufen, Ehur 
(aus dem für das Bibelmefen fo ausgezeichnet thätigen Baſel 
iſt und der diesjährige Berlcht noch nicht zugefommen); fer= 
ner haben wir vor uns die Jahres:Berichte aus Berlin, Bres— 
lau, Dresden, Hannover, Bremen, Köln, Neuwied, Franf: 
furt, Hanau, aus Thüringen, aus dem Odenwalde, deren In— 
halt, wenn auch ſchon ber eine und ber andere jener Berichte 
über die Ungunft der Zeit und die fehr fühlbare Armuth, fo 
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wie Aber mannichfache Lauhelt und Gleichguͤltigkelt der Gemuͤ- 
ther elnige Klage führen, dennoch nicht nur ein Fortbeſtehen, 
ſondern auch ein Fortſchreiten ber Bibel⸗Sache im Allgemeinen 
kuud thut. Die preufifhe Haupt-⸗Blbel⸗Geſellſchaft in Berlin 
zeichnet fih freilich duch Wichtigkeit und Verdlenſte aus (wie 
fie denn in zehn Jahren 8,000 Exemplare der heil. Ehrift 
verbreitet har), und zählt auch fhon 43 Tocter:&efellfdaften. 
Als befonderd merkwürdig aber ericheint das Herzogtbum Schles⸗ 
wig:Holftein, deſſen inhaltsreicher Bericht und aufs Neue das 
Gemälde eines Landes liefert, in welchem in den einzelnen Ge: 
melnden, unter Zeitung der Prediger, lauter Meine, mehr oder 
minder audgebitdete felbitftändige Bibelgeſellſchaften fi finden. 
Wie koͤnnten wir aber der deutſchen Bibel⸗Geſellſchaften geben: 
ten, obne den Namen van Ef mit hoher Freude zu nennen? 
Diefer verebrungswärdige Mann ftelit eigentlich In feiner Per: 
fon eine der größten Bibel-Sefelfhaften vor, und bat durch 
feine Bemühungen und durd das Antereffe, das er einfiöft, im 
Ganzen die erftaunlihe Summe von 327,264 fl. milder Beiträge 
eingenommen, und über 500,000 Eremplare der heiligen Schrift, 
theils Bibeln, theils N. Teftamente verbreitet.‘ 





Grofbritauntbem. 


** London, 3oYan. Die Direktoren der oſtindiſchen Kom— 
pagule haben in einer Öffentlihen Verſammlung der Uftiondre 
dem Gerüchte, ald ob fie auf Antrieb der Regierung gefonnen 
wären, Lord Amherſt von der Stelle elnes General-Gouver: 
neurs abzurufen, offiziell widerfproden. Zu den intereflanteiten 
und für das brittifhe Deich wichtigen Debatten, im naͤchſten 
Harlamente, werden wohl bie Innern Angelegenheiten Inblens 
Veranlaſſung geben; die Minifter wollen entweder felbft oder 
durch Ihre Freunde eine BE zur Bewilligung größerer politifcher 
Gerechtſame an bie Fingebornen ind Parlament bringen, Die 
geheimen Deweggründe, welhe den Ausbruch des Birmanifhen 
Krieges Tängft vorbereiteten und herbeiführten, und der freiere, 
außer dem Vereihe des Monopols fih entwikelnde Verkehr ber 
Yrivattanffahrer mit den Eingebernen und den neuen Geſchlech⸗ 
tern der Indo-Britons, fordern dringend, daf man endlid 
von dem bisher angenommenen Grundſaze, ale fonnten Englands 
indiſche Befizungen nur durch eine fehr große Heeresmacht er: 
halten werden, allmählich abgehe. Gewiß fit es, daß die @in- 
wobner der Länder unter brittifher Herrfhaft In Indlen fich 
unter ihren eignen Megierungen nie einer fo feitfiebenden und 
dauernden Sicherheit des Eigenthums und ber Perfon zu er: 
freuen hatten als jest. Aber leicht wird biefer Eegen, Die 
Hauptitüge jedes gerellfehaftlihen Vereins, vergeffen, und von 
der neuen Generation nicht beachtet, während Anſpruͤche höhe 
rer Art, durd ein edles Nationalgefühl nnd verbreitete Intel- 
ligenz hervorgerufen, deſto tiefer Wurzel ſchlagen, und durch 
Zuräffegungen ganzer Vollksllaſſen nur noch mehr Nahrung er: 
halten. Daß man biefe Verhaͤltniſſe biex Fennt, und deren 
notbiwendige Folgen einfieht, iſt in biefem Lande der Deffent: 
fichteft natuͤrlich; nur der Anfang der Verbeſſerungen Ift 
fdwer, und den gegenwärtigen Minfftern wird auch der Ruhm 
zu Theil werden, daß unter ihrer Verwaltung ſich für Ju— 
dien ein Uberaleres yolitifches Soſtem entwifelt babe. — Die 
Blotade des La Plataſttomes, durch das brafilifhe Geſchwa— 


der hat · wirklich begonnen, und wiewol man noch heffen-herf, 
daß die zwiſchen Braſillen umnd den La Ylata-Provingen audge: 
brochenen Feindſeligkelten nicht von langer Dauer ſeyn werden, 
fo ijt doc bei dem Haubelsverfehre nach jenem Theile Amer: 
ka's, befonders für die deutſche Flagge, Vorſicht zu empfehlm, 
zumal da Brafilien nah feinem neuen (wiewat noch nlht teti- 
fiieten) Handelötraftate mir England, ſich das Recht anmarft, 
neutrale Schiffe, während eines Arieges, In welchen es vetui 
feit feyn möchte, zu durchſuchen, und alles feindliche Eigentber 
für gute Prife zw erklären. Welcher großen Ausdehnung da 
Begrif vom feindlichen Eigenthume faͤhig tft, hat der vorige 
Seetrieg gelehrt. Nordamerltanifhe Schiffe verdienen unter fol: 
Ken Umſtaͤnden Das größte Zutrauen, da die Regierung der ver: 

einfgten Staaten fi unter feinen Werhältuiffen den eiyamät: 

tigen Schritten eines andern Staates fügen, vielmedt wit 

wird, für jeden ihrer Flagge zugefügten Schaden ſich bezahlt zu 
machen. Ob es bei der fehr unbebeutenden Seemaht der fı 
Plata-Union ftaatsflug war, PBrafilien den Krieg anzufändigen, 
und dadurch ihren Handel und die Hauptquelle ihrer öffentlichen 
Einnahmen zu verftopfen, iſt allerdings zu bezweifeln, befon: 
ders da die Yatrioten der Banda Oriental fih wohl am Ente 
allelı unabhängig gemacht hätten. Gewiß aber iſt es, daß alle 
Einwohner der Provinz Birenod:apres eine thätige Torlinab: 
me ſehnlichſt wänfdten, und daß bie Meglerung auf fräftige 
Unterftägung von Seite des Volls rechnen Fan. Wer ſich der 
Geſchichte der erften Revolutionsjahre von Buenod-apres erinnert, 
wird diefen Schdamerifaneru das Verdienſt nicht abſprechen kin⸗ 
daß fie Energie und Ausdauer in einem hoben Grade be: 

gen. 


Türfel 
Befhluß des in der heutigen Zeltung abgebros 
chenen Artitels aus dem oͤſtrelchiſhen Ben 
achter. 


„Im hieſigen Arſenale wird mit größter Thätigkeit an Aus- 
raͤſtung einer neuen Escadre gearbeitet, welche aus 4 Zweite: 
fern, 3 Fregatten, ı0 Korvetten und Briggs beitehen fell, 
Kürziih find jo Tſchauſchen umd Hutersffigtere zum Range ven 
Scifstapitainen und Kapitain-ieutenants erhoben morden, und 
täglich fieht man der Ankunft des Ibrahim Pafcha von Brakla 
entgegen, welcher das Kommando über die auf jener Estadre 
einzufiffenden Truppen ütermebmen fol. Am 3.d. M. hatte 
bie Auszahlung des Soldes der Yanttiharen, und bei derſelben 
Gelegenheit auch die feierlihe Audienz des koͤnlgl. mieberländl: 
fhen Botſchaſters, Baron van Zuplen, zur Ueberrelchung felnet 
Areditive an den Großherrn ftatt. In der darauf folgenden 
Nacht brach, bei einem ftarfen Nordwinde, in der untern Vor: 
ſtadt Galata, Feuer aus, welches den größern Theil derielbeit, 
befonders das von fraͤnkiſchen Arbeitern und Kraͤmern bewehute 
Quartier, im Afce legte und erft nach fieben Stunden aelöft 
werden konnte.” — „Gorfu, den 8 Jan. Am 6 d. M. ef: 
bieft der hiefige f. f. General⸗Konſulats-Verweſer, durch der 
mit der k. F, Brigg Veloce in zehn Tagen von Smprna ange 
fangten Kapitain Jvanowitfch die erſte Machriht von dem hatt 
berrübten Ableben Sr, Majeſtaͤt des Kaiſers Alerandert, und 
thellte ſolche ſegleich dem Lord Obere Kommiſſar, General Adantı 
dem fie fruͤher nicht betantgt worden war, mit. Erſt am 8 wurde 
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diefe Trauerpoſt durch eine mit der Eorriera von Dtranto ein» 
gegärigene nenpolltanifhe Zeitung zur Kenutniß des Publl- 


Tums gehtaht.)* Das feit mehreren Wochen anhaltende Me: 


genwetter, Jit den Dperationen Ihrabim Paſcha's und bes 
Seraskiers gegen Miſſolunghl ungemein hinderlich. Belde ſte— 
den noch Immer vor dieſer Feſte, und beſchaͤftigen ſich ernſt⸗ 
lich mit den Auſtalten zur Unternehmung eines Sturmes. — 
Heute Ift aus den Gewäflern ven Zante und Miſſolonghi die 
englifhe Sloop Ehanticleer bier angefommen. Wlfogleld ver: 
breitete fih bier die Nachricht, daß in den erften Tagen dier 
ſes Monats wieder bei 40 griehifhe Segel In den Gewällern 
von Miſſolonghi erfchienen feven, In Folge deffen der Kapuıdan: 
Vaſcha fih nah dem Golf von Lepanto zurüfgezogen babe. Das 
Wahre an der Sache iſt jedoch, daß die englifhe Sloop, welche 
jene Nachricht augeblich uͤberbracht haben ſollte, als fie ſich Miſ— 
folongbi nähern wollte, von der daſelbſt anweſenden türkifchen 
Flotte daran verhindert wurde, wodurch demnach obfge Vehaup: 
tung von ſelbſt zerfällt. Wohl aber hat man von der obgedach⸗ 
ten f. f. Ariegsbrigg Veloce erfabren, daß fie am 4 d. M. in 
den Gewaͤſſern von Zante auf beiden Seiten der Infel, zufam: 
men gegen 10 grlechlſche Segel Freuzend gefchen habe, Die 
Entfernung Ibrahlm Paſcha's von Tripoliza fol die Megierung 
zu Nauplia beftimmt haben, eln Korps gegen jene Stadt zu 
fenden. Der berüdtigte Er:General Roſſarol foll diefed Korps, 
deſſen Stärte auf 4000 Maun angegeben wird, befehliget ha: 
ben, aber eines gähen Todes geftorben, und dann das Kom 
mando einem Engländer übertragen worben fen. Es hatte ſich 
Tann bie Nachricht von biefer Expedition, der es felbft noch an 
aller Beitätigung mangelt, hier verbreitet, als auch fchon, ro) 
der offenbarſten Unwahrſchelnlichtelt, unter den hleſigen Grlechen 
bie Einnahme von Zripollga allgemein verfündiget wurde, — 
Die neueften Berichte aus Jaſſy vom 27 Jam. lanten fehr ber 








Durch diefe amtliche Anzeige werden unfere fräbern Bemer ⸗ 
kungen über die grobe Ungefchitlic;teit, mit welder die Pu: 
gen:Artifel in den franzöjifhen Jonrnafen fabripirt werden, 
Wergl. Deftr. Beob. vom 22 Jan.) von Nenem beftätiget, 
Es ergibt ſich bier, daß jene wichtige Nachricht, die diefen 
Artifeln zufolge am 9 Dec. bereits in Bante, umd fogar in 
Miſſolunghl eingelaufen fenn follte, erſt vier Wochen fpäter 
in Gorfu befannt wurde! Das Journal des Debats (oder 
beffer Hr. Pouquevilie, der fich felbit klar und deutlich ge 
nug als den Verfaffer jener erdichteten Berichte bezeichnet) 
fezt nichts beftoweniger fein edles Tagewert fort, und hat 
abermals in einem aus Zante dafirten Artitel vom 3 Yan, 
‚über einen angeblich von den vereinigten türfifp:äguptiihen 
Armeen ‚am 37 Der. v. Jahres anf Mifolungbi verfuchten 
Hauptſturm die abentheuerlicfter Fabeln zufammen ge: 
häuft, wovon fib, fo wie von einer frübern, durchaus 
erdichteten, Expedition Ibrahim VPaſcha's gegen Gorinth, 
in den siaubwärdigen Berichten feine Spur vorfindet. Un⸗ 
ter den Unwahrhelten, wonut jener Artifel fo reichlich auß: 
geftattet if, fteht in därren Worten die Behauptung :; „„Jhraz 

imd Gefdhäs feu von Deftreihern. bedient gewefen.” — Daf 
fih Abentbeurer aus.vielen Ländern. auf jenem. Schauplaze 
Des Elends umbertreiben, it leider unr zu gewiß und wahr. 
Nicht minder wahr, und gewiß ader in es, da fich‘ weder 
in ben türfifhen, noch in den griechtſchen Reiben irgend ein 
Deitreicer befindet, Wir zeiben daber den angeblichen Kor— 
tefpondenten aus Zante, geradezu und unbedingt, abermals 


einer wiſſentlichen und bämifhen Lüge. Anm, tes öjir. 
Beobachters.) — 


ruhlgend über ben Geſundheltszuſtand In den beiden Fürjtenthi- 
mern. Die anhaltende firenge Kälte ift in dieſer Hinficht von 
ben woblthätigiten Zolgen gewefen, fo daß ſich weder In Jaſſo 
neue Peſtfaͤlle ergeben haben, noch von den in dem Peſt⸗Laza⸗ 
rethe zu Hlintfa befindlichen Perſonen irgend Eine erkrault it. 
Aus Fockſchan und Gallas lauten die Nachrichten gleichfalls be= 
friedigend. An beiden Orten, wie auch in Braila, ſcheint das 
Peftübel gänzlich unterdräft zu ſevn.“ 





Litterarifhe Anzeigen. 


Ankündigung 
einer 
neuen, nicht politifben Zeltſchrift. 


Der Unterzeldinete wird mit dem ı Jan. 1826 ein neues 
Blatt unter den Titel: 


„Der Wurm des Propheten Jonas aus Ninive‘ 


mit einer Vignette — (den in die Welt eintretenden Menſchen ver: 
fteßend, wie diefer ſchon am Eingangstbore von einem boͤſen Ge: 
nius den Becher des Irrtbumes zu trinten befümmt) — her— 
m... , 

leſes Dlatt in Großquart in einem halben Bogen wird wör 
chentlich dreimal in noch zu beitimmenden Tagen erihelnen, ſich, 
«nit Ausſchluß alles deflen, was Politit betrift) auf alles Wif- 
fenswürdige ausdehnen, und zugleich in munterer Yaune und Scherz 
bie Leſer unterhalten. 

Da die Gegenwart, (wie von jeher) von der Vergangenheit 
empfangen, mit der Zufunft, obgleich ſtets gebäbrend, doch Im- 
mer fort fhwanger gebt, fo wird die Medaftion den Kansneuig- 
keiten vorzugsweife ihre Aufmerffamkeit widmen, und in elnem 
Stole fie vortragen, daf fie Jedermann, dem Männer + tie dem 
Frauengeſchlechte, dem gebildeten, wie dem ungebildeten Theile 
verftändlich werden, mit einem Worte: das Blatt foll ein 
Unterbaltungsblatn für Jedermann ſedn, tind bes 
fonders aud) dadurch werden, dal daſſelbe (eben wegen der ſtets 
gebährenden Zeit) meiftens Augzüge eines Reifenden vom Jahre 
uno bis 1950 — nah diriftliher Zeitredinung — enthalten 
wird. 


r 

Die Subfeription geſchleht auf alten Königlichen Poſtaͤmtern; 
bier in Münden aber bei der föntgl. baveriſchen Oberpoftamte- 
eitungöerpedizion, welde die Hauptverfendungen übernonmen 
at. 


Der Preis iſt halbjährig pränumerando ı fl. 30 fr. 
München im December ıBa5. 
Dr. 9. A. Kalb. 





(Anzeige) Das zur M. M. verg. Jahres auf Subferip- 
tion angefündete Wert: . j * 
Die MWicdererhöhung des gefallenen Menſchen. Eine 

Meffiade in kurzen Betrachtungen auf alle Tage des 

Jahres ꝛc. Don F. ©. Hägliperger, 2 Bände, 
wird nun der Preſſe übergeben, und felbiges den P. T. HH. 
Eubferibenten biemit angezeigt. — Big zur Erfchelnung des 
erten Bandes Fan man auf dieſes Werk, wovon ausführlice 
Anzeigen in jeder Buchhandlung zu baben find, noch fubferlbiren 


— dann aber muß der fo ungemein woblfeile Preis erhoͤht 
werden. 


Münden, im Februar 1826. 
. DIafob Biel. 


——_ 


_ ‚don der fo eten in London erflenenen Intereffanten 
Schrift: 


Alexander I., Emperor of Russia; or a sketch of his 
life and the most important events of his reign, 
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erfheint im Februar bei Unterzeihnetem eine deutſche Wearbelz J unbekannten Gldubi u is aufgefordert , 
tung. Ale Buchhandlungen nehmen vorläufige Beitellungen | nerhalb 6 Boden on blefer Ausfäreibung, A = 
darauf an. wiffer gerichtlich zu erfiären, als fonft angenommen würde, da 


Mepler In Stuttgart. 


Bel Karl Juͤgel, Buch- und Kunſthaͤndler in Frank: 
furt a. M. ift fo eben das 


Vierte Verzeichniß von bei ihm neu angelommenen fran; 
zöftfchen, eugliſchen und italienifchen Werken, fo wie 
auch von Kupferftihen, Lithographien, Lithochromien 
oder Steindräfen in Oelfarben, Landkarten, Spielen, 
frauzoͤſiſchen und englifchen Tafchenbüchern ꝛtc. ıc. 


fertig geworden und bei demfelben unentgeldiich zu befommen. 
Es enthält daffelbe zuglelch eine Ueberfiht der Stereotyp-Aus- 
gaben von Firma Didot in Paris, welche bei einer Abnahme 
von zwölf Bänden auf einmal zu Einem Franc oder 27 fr. per 
Band bei demfelben gu haben find. 

Die Auswahl der ausländifhen Werke, welche man in ber 
obigen Handlung vordthig findet, bat fi feit Kurzem wieder 
bedeutend vermehrt, und in den feither darüber gegebenen vier 
Berzeichniffen, wird man nichts Autereffantes vermiflen, was 
in der neuern Zeit erfchlenen ift. Alle Unfträge auf ältere frau⸗ 

öfifhe, englifhe, ttatienifhe oder ſpaniſche Werke, welche ſich 
n dleſen Verzelchniſſen nicht finden follten, werden auf das 
puͤnktlichſte und zu den billigften Preifen beforgt, eben fo alle 
deutſche Werke, Kupferſtiche, Landkarten und ſonſtige Kunftfar 
den. — Eine neue Sendung englifher Bücher, wobel befonders 
mehrere für den eriten Unterricht nüzlihe Jugendſchriften te. ic. 
wird demmächt erwartet. 





Kizitation von Kupferftichen und Handzeichnungen. 
Auf Verordnung des k. E. m. d. Landrechtes wird die von dem 
vertorbenen £, k. nied. öfterr. Appellationsratbe umd fänıtlicher 
Erblande Ritter, Hrn. Gabriel Edlen v. Fümee in Wien, bin: 
terlaffene beträchtlihe Sammlung von Kupferftihen und Hand: 
zeichnungen aus allen Schulen, im Laufe des Monate März d. J. 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich ver: 
fauft werden. Kataloge bdiefer Sammlung find zu haben bei den 
Kunſt- und Buchhändlern: HH.Artaria und Fontaine in Manns 
beim; Berra in Prag; Ebner in Nugsburg und Stuttgart; 
neue in Nürnberg; Harzen in Hamburg; Heller in Bam⸗ 
erg; dv. Hermann in Münden; Jakoby in Berlin; Preitt in 
Frankfurt a. M.; Rittner in Dresden: Schent in Braunfhweig; 
Meigel in Leipzig ; dann Artaria und Komp. in Wien, welche auch 
Aufträge zur Eritehung der vorkommende Gegenitände über: 
nehmen. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Amortifations-Erfenntniß.) Auf Anrufen bes hie: 
figen Großbändiers, Mori; Mändt, werden biemit die in dem 
dffenttich befannt gemachten Derzeichniffe von 0 Jun. v. J. 
aufgeführten Urfunden von I. bis VII. einfhlüfiig für kraftlos 
erklärt; nahdem binnen der vorgefesten fehsmonatlihen 
Frift die Vorlage derfelben nicht erfolgte. 

Münden, den 3ı Jan. 1826. 

Königlich baverifhes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Llebeskind. 


(Befanntmahung.) Jakob Oberndorfer, Handels: 
mann aus Rotthhallmuͤ — bat ſich inſolvent erklaͤrt, jedoch 
feinen Kreditoren auf dem Wege der Güte 40 Prozent iu zwei, 
inuerbalb einem halben Jahre zu erlegenden Triften, für deren 
richtige Abführung Buͤrgſchaft geitellet worden iſt, angeboten. 

Die Mehrzahl der Kreditorihaft hat biefes Offert außerge- 
richtlich bereits acceptirt; es werden alfo auch die allenfalls noch 


fie die angebotenen zwei Friften ebenfals annehmen, 
Grlesbach, den 28 Januar 1826, 
Königl. bayerifhes Landgericht. 
ß Kapfinger, Landrihter, 





Die dahler wegen Bagabundität und angefchuldigten Beträge: 
reien einbaftirte, unten Vefarriehene eh fih At 
berta Nugnft Caroline Sennheim nennt, und lediglid 
feinen ſchriftlichen Ausweis über Ihr Perfonalverhäftnig hat, be- 
hauptet In ihren Verhoͤren, daß fie außerchelic In Wien geboren 
worden, ihre Mutter an der Entbindung geftorben, fie einer Solda- 
tenfrau übergeben, und, noch fein Jahr alt, an einen reifenden 
Direktor einer deutſchen Scaufpielergefelfhaft Namens Meyer 
aus Jtalien, von diefer abgegeben worden, mit der fie in ver- 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands, Franfreih und Italien, tis 
vor circa g Monaten gereist, ſich von ihnen aber zu Trient weg- 
En N h6 eat de 

n Ihren Verhoͤren erſchelnt fie äuferft luͤgenhaft w 
gewandt, fo daß man zu glauben verfucht wird, daß fie je fi 
beren Gonftituten unterworfen gewefen, und aus irgend einer 
Doant Arbeits Anftalt, oder fonftigem Verbaftungsorte ent: 

en ſey. 

Die betreffenden obrigkeitlihen Behoͤrden werden angele 
erfuht, Im Falle etwas von einer folhen Perfon bekannt 
folte, gefällig Unzelge anber zu machen. 

Konftanz, den 2 Febr. 1826, 

Großherzog. badifches Bezirksamt. 
v. Ittner. 
Yerfonalbefdhriech 

Diefelbe Ift eirca 20 Jahr, mittlerer Größe, beſezter Sta— 
tur, bat ſchwarzbraune Haare, hohe Stirne, fdiwarze 5 
nen, mittlere Naſe und Mund, gute Zähne, rundes Kun, und 
Gefiht mit guter Farbe. 

An Kleidungsftüten hatte fie bei fi: 
a Chemifettes; 
ı weiß und blau geftreiftes Kleid; 
ı roth und gelb geitreiftes dito, 
ı gelb und grün geftreiftes dito; 
ı welßtuchenen Mantel; 
Strümpfe und Baͤndelſchuh. . 

Und wird bemerkt, daß fie dfterd Fonvulfive Anfälle erleidet, 

denen fie früher nicht unterworfen gewefen feyn will. 


(Ediktalladung.) Von dem Hoſpltal zum heiligen Johan 
nes zu Tettnang wurde dem ftädtifhen Armenfond zu Ravensburg 
ein bei der Landſchaſtskaſſe zu Tettnang RR angelegt ge= 
wefenes, umd in Kolge des Staatövertrags mit det Krone Bayern 
von ber f. würtembergifhen Staatsfhulden = Zahlungskaſſe über- 
nommenes Kapital von 400 fl., tro. ı April zindfällig, abgetre⸗ 
ten, worüber aber der Schuldfhein nicht aufzufinden it. 

Da der Stiftungsrat gu Tettnang kraft der gegen die Stife 
tungeverwaltung Mavensburg übernommenen Werpflihtung um 
Kraftloserflärung der abgängigen Schuldverfhreiknng über das 
bemerfte Kapital gebeten bat, fo wird hiermit der allenfallfige 
Ferse diefeds Schulddokuments öffentliih vorgeladen, folches 

nnerbalb febs Wochen der unterzelchneten f. Behörde unter 
gleichzeitiger. Nachweifung feiner Rechtsauſpruͤche daraus —*— 
n, indem mach Verlauf dieſer Friſt die betreffende Schuldur- 
unde für wirfungslos wird erfannt werden. So befhloffen im 
Eivitfenat des k. Gerichtshofs für den Donaufreis. 
Ulm, ben 28 Der. 1835. 
eitid. 


— — — 





sr. Benoiftonde Shateaunenf thellt der Parifer Als 


demie der Wiſſenſchaften das Mefultat feiner Forſchungen über 
die feit einem halben Jahrhundert (von 1775 bls 1825) fn den 
oben angeführten Geſezen eingetretenen Beränderungen 
mit. Es ergibt fih aus diefen fehr merkwürdigen Unterfuchun: 
gen, daß anftatt ehemals auf s00 geborne Kinder 50 In den 
zwei erften Jahren ftarben, heuzutage nur 38%/r0 fterben, Ohne 
Zweifel rührt dieſe merflihe Verſchledenheit In der Sterblichlelt 
der Kinder, theils von den Auhpofen ber, thells von den ver: 
Hefferten Umſtaͤnden, in denen fih bie Klaffe ber Armen be: 
findet. Für alle andere Lebensalter, behauptet fid) der Vergleich 
zu Gunften unferer Zeit. &o ftarben ehemals von 100 Alndern 
53/10 vor dem Alter von zehn Jahren; heutzutage ſterben nur 
43”. Auf die uemliche Anzahl rehnete man nur a1°/ıo In: 
dividuen, die ein Alter von 50 Jahren errelchten; heutzutage 
erreihen 32%/so Perfonen dis Alter. Damals gelangten nur 15 
zu einem Alter von 70 Jahren; heutzutage zählt man deren a4. 
Das Totalverhäftuiß der Sterbfälle zur Bevoͤllerung bat fi 
denn auch bedeutend verringert. Ehemals ſtarb alle Jahr ı In: 
dividuum auf 30, gegenwärtig fiirbt nur ı auf 39. Die Ge: 
burten nehmen ab; man zählt deren alle Jahre nur Eine auf 
35, während man ehemals Eine auf 31 zählte. Ruͤkſichtlich der 
Chen findet man ein ähnliches Mißvethaͤltniß, und im nemliden 
Siun; man zählte ehemals deren Eine auf 111 Perſonen; heut⸗ 
zutage zählt man nur @fne auf 135. Die Fruchtbarkeit der Ehen 
bat ſich nicht vermindert; e8 fommen Immer noch im Durch- 
ſchnitt ungefägr 4 Alnder auf jede Ehe. Allgemeines Refultat: 
Henzutage verheirathet man fi weniger, und im Verhaͤltnlß 
der Vevdlterung werben weniger Kinder geboren als chemals. 
Deffenungeachtet nimmt die Bevblkerung reifend zu, weil von 
den Kindern, die geboren werden, eine ardfere Anzahl das Man: 
nedalter erreiht, umd ebenfalls eine größere Anzahl bis zum 
Greifenalter gelangt, Im diefem Umſtande findet man ohne 
Sweifet die Urfahe ber verhaͤltuißmaͤßigen Verminderung ber 
Ehen. Je größer in einem Lande die Sterblichkeit iſt, je hin: 
figer find bafelbft die Ehen, weil die Luͤlen ausgefüllt werben 
mäfen. Bon einer andern Seite find die Einwohner eines Lan- 
des, in welchem bie Sterblichkeit unbedeutend iſt, weniger reich, 
und man verhefrathet fich dort feltener, weil bie Schwierigteft, 
eine Stelle zu erhalten oder einen Stand auszuüben, dort grö- 
Ber ft. Alles dis führt zu der Folgerung, baf, wenn eine voll: 
tommnere Civilffatlon bie Bevölkerung vermehrt, fuden fie die 
Urfaben ber Sterblichkeit vermindert, diefe Vermehrung ber 
Bevölkerung felbit die Urfahen der Sittenverfchlehterung Ile: 
fert, indem fie den Ehen entgegenarbeitet. So hat die Zahl 
der Findeltinder feit 1780 fid In Frankreich mehr alsv erdreifacht. 





Deutfhland. 

Folgendes Lit ein Auszug aus dem Protokoll ber eriten am 
26 Januar gehaltenen Sitzung der hohen deutfhen Bundesver— 
fammlung. Der kön, preuß. Hr. Gefandte zeigt an, daß 
er im präfidium umd der kalf. öftreihifhen Stimmmführung von 
tem taif. kön. präfiirenden Hrn, Gefandten, Frhru. v. Münch: 


daf, nad erfolgtem Hl 


ſubſtituiri 
Königs von Bayern, bed ezt regierenden Königs Maje ſtaͤt Hochſt⸗ 
ihren Staateminifter, Hrn. Frhru. v. Lerdenfeld, zum Bun— 
destagsgefandten ernannt, und daß fih der Hr. Gefandte mit- 
telſt Vollmacht, gegeben Münden den 7 Ian. 1826, auf ber: 
tdmumillche Art legitimirt habe, Die kn. Vollmacht wurde hlerauf 
verlefen und beſchloſſen: biefeibe in das Bundes Archlo zu Kine 
terlegen und beglaubigte Abfchrift davon dem Hru. Bundestages 
gefandten zuguftellen. Der k. Hr. Gefandte, Freiberr v. Ler— 
henfeld: Mit Freude und Innigem Vertrauen trete ic in bem _ 
Kreife diefer hohen und wärdevollen Werfammlung bie mir von 
Sr. Mai. meinem alfergnädigften Könige gegebene neue Veftim= 
mung an. Indem ich mich dem geneigten Woblwollen und dem 
kolleglalen Vertrauen der fämtlichen verchriihen Mitglieder ers 
gebenſt und angelegentlichit empfehle, bitte ih Ste, überzengt 
zu ſeyn, daf ich es als eine heilige und angenehme Pülht ee 
kenne, in allen Angelegenheiten unfers gluͤklich beſtehenden deut— 
fben Staatenbundes zur Erreihung feines hoben Zwekes nah 
Kräften mitzuwirken, und mid als einen bereitwiltigen und eif- 
rigen Mitarbeiter zu bewähren. Präfidium thellt eln unterm 
geitrigen erhaltenes Schreiben des koͤnlgl. baper. Hrn, Staate- 
tathe v. Pfeffel mit, folgenden Inhalts: „Hoch⸗ und Wohl⸗ 
geborner Herr, Hochzuehrender Herr Geſandter! Es haben ſich 
des Koͤnigs, melneg allergnaͤdlgſten Herrn, Majeftät, bewogen 
gefunden, mich der Stimmenführung bei ber hohen Bumbesver- 
fammlung als Allerhoͤchſtdeſſen Gefandter zu eutheben. Indem 
ich num dleſe ehrenvolle Stelle verlaſſe, kan ich mir den Wunſch 
nicht verfagen, die Gefühle der tiefen Danfbarkeit noch auszu— 
drüfen, welde die ſchaͤbbaten Beweiſe dee Tolfegtalifchen Wer: 
traucnd in wir erregt haben, die mir, in dem dreijährigen Zeit: 
raume meiner Begleitung jenes Amtes, geworden find. Ew. 
Exrc. erlaube ich mir daher, dleſen Wunſch bier darzulegen uud 
damit die Bitte zu verbinden, der hohen Bundesverſammlung 
die geneigte Mitteilung davon zu machen. Id werde Immer 
diefen neuen Beweis Ew. Erc. Güte, nebit jenen des perfönlt: 
hen Vertrauend, welche Diefelbe In Ders amtilhen Werhäft: 
ntffen mir gegeben haben, In gerührtem und uwergeßllchem Ans 
denen bewahren. Ic babe die Ehre, mit der ausgezelchnetſten 
Hochachtung zu ſeyn Ew. Ercellenz ıc. 20.“ Hleranf bemerkte der 
ſubſtituhrte präfidirende Herr Geſandte: er glau— 
be den iym befannten Gefinnungen ſaͤmmtlicher H. H. Bundes 
gefandten zu entfprechen, wenn er dem Ed. baver. Herrn Staats: 
rathe v. Pfeſf el dad Bedauern der hohen Verſammlung über 
feinen Abgang, und die Fortdauer Ihrer Freundſchaft und Hoch⸗ 
achachlung ausdruͤcke; er trage daherfauf ein in dleſem Sinne ent⸗ 
worfenes Antwortfchreiben an, welches hiernächft von dem Herrn 
Gefandten v. Nagler verlefen und von ſaͤmmtlichen Herz 
ren Geſandten genchmigt wurde. Daher Beſchluß: daß 
an den kön. baper. Staatsrath, Herrn v. Pfeffel, von 
Seiten des fuhtitulrten prafiblrenden Herrn Gefandten nach— 
folgendes Antwortſchreiben zu erlaffen fen: „Hoch- und Wohl- 
geborner Herr, Hochzuverehrender Herr Staatsrath! Aus Ewr. 
Etzell. verehrlihem Schreiben vom 25. d. M. hat die hohe 
Bundesverfammlung, welcher daſſelbe durch mid, als elnſt⸗ 
weillgem Stellvertreter Er. Erzell. des abwefenden Falf. koͤn. 
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öfterr. wirffichen Gehelmen Mathe” und" Wrafibiafgefandten, 
Herrn Frelherrn v. Münch = Bellinghaufen, In der heutigen 
Eitung vorgelegt worden if, Ihre ſtattgehabte Abberufung von 
dem, Poſten eines koͤn baver. Bundestagsgefandten mit jenem 
tebhaften Bedauern entnommen, wozu die Trennung von el- 
nem befonders werthen und hechgeſchäzten Kollegen Im gegen: 
wärtigen Falle fo vielen Stoff darbietet. Wenn ib Ewr. 
Ercell. im Namen und Auftrage der hohen Bundesverſamm⸗ 
hung den allgemeinen fchmerzhaften Eindrug beftärige, ben 
diefe Nachricht bei derfelben hervorgebracht hat, fo halte ich 
mich zugleich zu der Ueberzeugung verpflichtet, daß die Auf: 
Khfung der bisherigen Gefhäftsverbindung mit Ewr. Ereell. 
dem kalſ. Fon. öfterreihifdhen Hru. Prafidial-Gefandten bei den 
feiner Seite Ihnen gewidmeten freundſchaftlichen Gefinnuns 
gen ſchmerzlich feun werde, bevorich felbft mir erlauben darf, 
mein perſonliches aufrichtiges Bedauern über Ewr. Excell. 
Ausſchelden aus unferer Mitte, meinen Dank für das wäh: 
rend unfers follegial, Verbältniffes mir fo vielfach erwleſene 
Woblwollen und Vertrauen, fo wie die Gefinnungen unver: 
änderlicer freundfchaftliher Ergebenheit und vollfommenfter 
Hochachtung auszudräden, mit welden ih die Ehre habe zu 
bebarren. Ewr. Ercellenz.“ Praͤſidium: Der bekanntllch 
während der Ferien, am 6. Nov. v. J., zu Ratzeburg erfolgte 
Tod bes Eon. daͤnlſchen Geb, Conferenzraths und berzogl. 
Holftein-Lauenburgifhen Bundestagsgefandten, Hrn. Grafen 
v. Epben, iſt Veranlaffung, eine anderweite bei der hoben 
Bundesverfammlung eingetretene Perfonalveränderung bier: 
durch zur Anzeige zu bringen. Diefer Todesfall nimmt die 
allgemeine ſchmerzliche Theilnahme diefer hoben Verſamm— 
lung um fo mehr in Anſpruch, als der Verewigte nicht nur 
feit feinem Jugendalter in den wichtigſten Berufskreiſen ſich 
anerfannte Verdienſte erworben bat, fondern auch von biefer 
hohen Verfammlung und feht vielen Kemmiſſtouen derfelben, 
feit der Bundesbegreändung ein ausgezeichnet einfichtevolles 
und thätiges Mitglied gewefen iſt, wofir Ihm unfer allerfei: 
tiges dankbares Anbenfen ſtets gewidmet bleiben wird. — An 
defen Stelle haben Se. Maj. der König von Dänemark Hoͤchſt⸗ 
ihren Kammerheren, Herrn Freiperen v. Pechlhn, zum Buns 
destagsgefandten ernannt, welcher fih bei dem Praͤſidlum gehörig 
fegitimirte. Die Vollmacht, d- d. Aoppenhagen den 5 Dec. 1835, 
wurde verlefen und hlerauf beſchloſſen: die Urfhriftin das Bundes: 
Archiv zu hinterlegen und beglaubigte Abfchrift davon dem Hrn. 
Scfandten Frhru. v. Pechlin zuzuftellen, Der Hr. Gefandte 
Sehr. v. Pechlin: Bel dem Anteltte meines neuen, fo wid: 
tigen als ehrenvollen Berufs, fühle ih mic Tebhaft aufgefordert, 
dieverebrlihen Mitglieder dbiefer hoben Verſammlung zu erfuchen, 
einen Theil des Wohlwollens, welches diefelben meinem verbieuten 
Vorwe ſer wibmeten, auf mich zu übertragen. Mas meine Kraͤfte und 
der befte Wille, unterftügt durch die bundesmaͤßlgen Gefinnungen 
des Königs, meines Herrn, vermögen, werde ih anwenden, um 
dus Vertranen , um welches ich bitte, zu verdlenen. — Der fon. 
baperifhe Here Gefandte, Frht. v. Lerchenſeld, zelgt an, daß 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Bavern den Hru. Obrlſten Grafen 
v. Seiboltsdorf als Bevollmaͤchtigten bei der Mllitalrlommiſſion 
beſtaͤtigt haben. Desgleichen eröfnet der großherzogl. heſſiſche 
Hr. Geſaudte, Frhr. v. Gruben: Er ſehe ſich veranlaßt, biete 
vit anzuzelgen, daß der großherzogſiche General⸗Lieutenant und 


GSenueral⸗· Adjutant, Frhr v. Werhers, vom a Jan For, 
bie zum ı April 1633, ſowol zur Stimmfuͤhrung für das adte 
Arneekorps, In ben Jahren, wo blefe ber dritten Divkfion per 
ftebe, als zur Velwohnung bei den Slzungen während ber ükt- 
gen Jahre, bei der Militaftfommiffion der deutichen Buudes 


'verfammlung von Sr. f. Hoheit dem Großherzoge von Heſſen be: 


vollmächtigt worden ſey. Hierauf wurde beſchloſſen: von biefer 


Anzeigen der Militär-Kommiffion ber Deutſchen Bundes: Ven 


ſammlung auf bertömmliche Art Nachricht zu geben. — Derik, 
haundverſche, her zogl. braunfdwelgifhe Bundestagsgefandte, fr. 


v. Hammerjteln, macht bie Anzeige, daß bie ı3te Stimme von 


ıd, M. an, auf Naſſau übergegangen ſey. — Der kin, kunt 
veriche Gefandte, Hr. v. Hammerftein, "zeigt an: Neobem In 

ber durch den Beſchluß der Deutſchen Bundesverſammlinz om 

+5 Febr. 1821 dem königlichen Tribunale in Gele, als Aniti: 

gal⸗ Inſtanz zur Entfheibung der zwiſchen den Großberzogthume 
Baden und ber Krone Bavern jtreitigen Vorfrage, übertragenen 
Beſchwerdeſache der Mheinpfälsifhen Gtaatsgldubiger und In: 
haber der Yartialobligationen Lit. D., die Zahlung der räftänkt: 
gen Zinfen und verfallenen Kapitallen betreffend, das Erkrunt⸗ 
nlß von dem genannten hoͤchſten Gerichte abgefaft, und den 
Anwalten beider Theile gehoͤrlg publiziert iſt, fo iſt die Gefantt: 
ſchaft von dem Foniglihen Kabinetsmlniſterlum unter dem 10 Ner. 
v. 9. angewieſen, das desfallfige Berichtſchrelben nebſt den betref« 
fenden Atten, der hohen Vundesverfammlung zu übergeben, 
welhem Auftrage die Gefandtfchaft durch Ueberreichung ber er: 
wähnten verfiegelten Aktenftüfe mahlommt. Hierauf wurde dad 


: Schreiben des könlglihen Oberappellatlonsgerlchts als Aufträgal: 


Inſtanz, d. d. Geile den 28 Okt. 1825, eröfnet, verlefen und 
famt dem Erfenntniffe von demfelben Tage, fe wie deu Ent- 
fbeldungsgränden, unter Zahl » und 3 dlefem Protokolle ange: 
fügt. Der Fön. baperifhe Herr Gefandte bemerkte: 
Von Seite der Krone Bavern fey elne Belauntmachung in Ber 
nehung auf das eben vorgetragene Aufträgal-Erfenutniß aus 
dem Grunde noch nicht erlaffen worden, weil gegen daſſelbe bei 


dem Yuftrdgalgerihte das nad der Lin. hanndverfhen Gerichte: 
'orbnung zuläffige Rechtsmittel der Meftitution ergriffen worden 
'fey. Auch fepen von Seite Baverns bereits Elnleltungen zut 


Beſeitigung der noch mit dem Großherzogthume Baden In dies 
fer Angelegenheit befiehenden Irrungen getroffen, Baden. 
Die großherzoglihe Gefandtſchaft iſt zu macftehender Ertlärung 
angewiefen: Se. k. Hoheit der Großherzog, ſtets nenelst, den 
Höchftdenfelben obliegenden Werbindiickelten baldmdalidit Ge: 
nuͤge zu lelſten, und In der vollen Ueberzeugung, daß das gt: 
fälte Haupterkenntulß, mach vorliegenden organlſchen Be: 
fhläfen des Bundes, einem mit aufſchlebender Wirkung 
verbundenen Rechtsmittel nicht unterworfen fep, haben nikt 
nur die öffentliche Werfändigung jenes. Erfenntnifes unter 
dem 19, Nov. v. 3., zur einftweiligen Beruhigung der Inbe: 
ber von Lit. D. und b. Obligationen, gmädigit befohlen, for 
dern auch, auf vorgängiged Benehmen mit den hohen Mitbe⸗ 
fißeru des dleſſeitigen Thells der chemallgen Rhelnpfalz, und 
mit deren Einverſtaͤndniß, bereits unter dem 9. folgenden Mer 
nats, wegen Berichtigung der Hoͤchſtihnen und Ihren Copat- 
ticipanten jur Zahlung überwiefenen jo Proz., das weiter Ge⸗ 
eignete verordnet. Wirklich find aut daraufhin fon viele Obll⸗ 
gatlonen-Inhaber bei der großherzozt. Amottlſatlonskaſſe I: 
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auibizenb aufgetreten, und werben ſammt benjenigen, bie noch 
ferner auftreten bärften, in ber ordnungsmaͤßlgen Frift die ih: 
nen zugefiherte Befriedigung unfehlbar empfangen. — Die 
oben angezogenen Verordnungen übergiebt die Gefandtfhaft in 
den Rum. XXVII und XXVII bes großherzogl. Megierungs- 
blattes. — Großherzegthum Heffen. Die Gelandt- 
ſchaft beitätige, was von Seite Badens angezeigt worden fen, 
und ſchließe fi demfelben volllommen an: Braunfdhweig 
und NRaffau für Naffau: adhärire der großherzogl. badis 
diſchen Erfidrung. — Das fubftitnirte Prafidlum ber 
merft: Die in den eben vernommenen koͤnigl. baver. und großh. 
bad. Erklärungen enthaltenen entgegengefesten Anſichten we— 
gen der rechtsträftigen Wirkfamtelt des Auftrdgal-Erfennt- 
alffes und refp. wegen Einlegung weiterer Rechtsmittel, fo wie 
Das, was hierüber im Allgemeinen von Selten der hoben Bun- 
besverfammlung nah den Bundesgrundſezen zu erflären ſeyn 
möchte, kan bei der Hofnung vorerft beruben, die für die nahe 
Griebigung ber obgedahten Angelegenbelt aus den erwähnten 
Erklaͤrungen zu fhöpfen ift. Die in der großh. bad. Erklaͤrung 
angejogenen Verordnumgen wurben dem Protofolle unter den 
Zahlen 3 und 4 angefügt und demnaäͤchſt beſchloſſen: 1) daß das 
mit den Entfheldungsgründen vorgelegte Erfenutnig bes 
Zönigl. Oberappellatlonsgerichts zu Celle ald Auiträgalinitanz, in 
Aufträgalfahen des Großherzogthums Baden wider bie Krone 
Bayern, die Beſchwerde der rheinpfälzifhen Staatsgläubiger 
and Inhaber der Partialobiigationen des Aulehns Lit. D., we- 
gen Bezahlung der rädjtändigen Zinfen und verfallenen Kapiz 
talien betreffend, der hohen Bundesverfammlung jur Kennt: 
niß diene, in das Bundesarchlv zu hinterlegen ſey, und daß 
der fönigl. banndv, Herr Gefandte erfucht werde, durch feine 
Meglerung dem Oberappellationsgerichte zu Celle hlevon Nadı- 
richt zu erteilen; 3) übrigens beruhe der weitere Antrag ber 
Aufträgalinftanz bei den fo eben vernommenen Erklärungen 
auf fi. *) 


RNufland. 

In der Sisung der Faiferl. Akademie der Wiſſenſchaften 
am ı2. Januar ward folgender, bon dem verftorbenen Reiche: 
kanzler, Grafen N. Rumaͤnzow au die Mitglieder der Konfe— 
zen; gerichteter Brief verlefen: „Meine Herren! Es ift Ib: 
nen befannt, daß ic vor einigen Jahren elne Summe von 
25,000 Rub, B. Af. zur Werfügung der Faiferl: Afademie ber 
BWiffenfhaften beftimmt habe, wit der Bedingung, daß diefes 
‚Geld unter Ihrer Auffiht allein zum Drud alter ruff. Urkun: 
den, und namentlich alter noch unedirter und ſelbſt ſpaͤter noch 
aufzufindender vaterländifher Ehroniten verwendet werde. Ich 
übermmachte Ihnen damals nur die Hälfte jener zu diefem wet 








* Diefer Antrag iſt In dem Schreiben bes f. Oberappellations- 
gms zu Celle an die hohe deutſche Bundesverfammlung 
ofgender: „Dem Ermeflen der hoben Bundesverſammlung 
muͤſſen wir zugleich ehrerbletigft anbelm ftellen, ob und in 
welher Art die bei ber Sache Intereffirten Gläubiger und 
Inhaber der Partial-Dbligationen des rhelnpfaͤlziſchen Anz 
febeng Lit. D. und dem Inhalte des Erfenntniffes zu bes 
nachrichtigen pre! da deren Intervention von uns nicht 
für ftattnehmig gehalten ift, und denfelben alfo von hier aus 
über den Ausgang der Sache eine Mitthellung nicht bat zu: 
gehen können,’ 


beftimmten Summe;. bie anbre Hälfte habe Ich nunmehr bfe 
Ehre, Ihnen im beifolgenden 12,500 Rub. DB. Aff. zu überfen- 
den, die ich, nah Maafgabe, wie fich dazu bie Gelegenheit‘ er— 
giebt, zur Fortfegung folder Herausgaben zu verwenden bitte. 
Ihre Elnſicht wird ohne Bweifel am beften die Wahl zu trefe 
fen willen, mir aber würbe eim folder Gebrauch meines Se- 
ſchenks innige Freude gewähren, and Ihre Bemühungen des— 
balb würden auf meine wärmjte Dankbarkeit Anfprud haben. 
Ih habe die Ehre mit aller Hochachtung zu ſeyn, meine Her⸗ 
ren, Ihr ergebenfter Diener, (Ge.:) Graf Nikolai Rue 
mänzow. Den a7. Dezember 1825.” — Die atademifche 
Konferenz empfing diefes Geſchenk durch ihr Mitglied, deu 
Etatsrath v. Krug, dem der edelmütbige Geber ed auf dem 
Sterbebette ſelbſt eingehändigt hatte, mit den Worten, ex fterbe 
in der Ueberzengung, die Alademie werbe auch bie zweite Hälfte 
feines Gefhentes auf Zinſen legen, auf daf, wenn man fünfe 
tig die Summe, dem Wunfche des Gebers gemäß, verwenden 
wolle, etwas Bedeutendes damit könne ausgerichtet werben. 
Inulg gerührt durch diefes zu fo wichtigem Zweke dargebrachte 
Geſchenk, beſchloß bie Konferenz einmüthlg, gedachte 12,500 
Mub., verbunden mit den früheren, im Jahr ıBı3 erhaltenen 
und damals auf Binfen gelegten, unter den Namen: Kapital 
des Grafen Rumdnzom, in die Bank niederzulegen und eifrig 
darauf bedacht zu ſeyn, diefes Geld, fobald ſich die Gelegenheit 
dazu darbietet, obgedahtem Wunfce gemäß zu verwenden, 








Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı3 Februar ıB26. = 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a 4 Proc, 

Metalligues 5 Proc. ... 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
delta _ - 5 Proc. 
Landanlebn — - 5 Proc. 1024 — 
LoiterieLoosee E_M. . . . 4 Proc.| 101?/, 1007 /g 
detio unrverzinsliche, & ı0 fl. 99'/a — 





Litteraxriſche Anzeigen. 


In A. Bom moſch's Buchhandlung in Prag find folgende 
neue Verlagswerfe erfchlenen, und durch alle follden Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu bekommen: 


Undre, E. Die vorzüglichften Mittel, den Wäldern einen 
höhern Ertrag abzugewinnen. Mit einer großen Stein 
* Prag 1826. Eartonirt ı fl. 30 tr. C. M. oder 
I r. 


Der Merfaffer beweifet eben fo bündig, als Mar, daß der hö- 
bere Ertrag der Wälder nicht durch Ihre Vermehrung, fondern 
nue durch Ihre zmeimäßigere Bewirthſchaftung und Benuzung zu 
erlangen fev; — er lehrt in fürzerer Zeit und auf derfelben Fläche 
mebr und beffered Holz erziehen, wodurch ein Theil der bisherl- 
gen Waldfläde für die Holzzucht entbehrlich, und zu anderer, vor: 
theithafterer Benuzung als Feld, Wiefe u. f. w. verfügbar wird, 
und zeigt endlich, daß der Wald zugleich die Mittel in ſich fchliefe, 
die Landwirtbichaft auf das Ardftigfte zu unterfiägen, und wie 
nur eine ſolche, bisher aus Unwiſſenheit und Worurtbeil unter: 
bliebene vereinte Benuzung aller Waldprodufte den höoch— 
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ka Ertrag zu geben und bem Walde eine bis jegt wenig erkannte 
ichtigkelt zu verleihen vermag. 


Gerle, W. U, Neue Erzählungen. 12. Prag 1826. Gars 
toniet ı fl, 12 Er, C. M. oder 20 gr. 


Diefe jüngften poetifhen Kinder eines Erzaͤhlers, ber ſich laͤngſt 
einen fo ausgezeichneten Ruf in der gebildeten Lefewelt erworben 
bat, bedürfen zur genügenden Empfehlung wohl nur ded Namens 
Ihres Verfaſſers. 

Inhalt: Das Schlummerbitd. — Feblgriffe. — Die ſchwarze 
Frau. — Die falfhe Wahlverwandtfhaft. — Der Freifhig. — 
Die Müllerfinder. — Melitta. — 


Gerle, W. A. Prag und feine Merkwürdigkeiten für 
Sremde und Einheimische. Tafchenformat, nett gebuns 
den, mit dem neueften Grundriffe von Prag. Preis ı fl. 
12 fr. C. M. oder 20 gr. 


So gedrängt diefe neue Beſchrelbung von Prag bearbeitetwer« 
den mußte, da ihr Zwet nur der eines Wegweifers ift, fo wenig 
wird doch über irgend einen wefentlihen Gegenftand die nöthige, 
dem neuejten Standpunfte gemaͤße Nahwelfung vermißt werden. 
Für die Art der Dearbeitung bürgt der Namen des Hrn, Berfaf- 
ſers, der durch fein „Miniaturgemälde von Böhmen“ 
auch außer dem belletriftifhen Fache ſich einen ehremvollen Play un: 
ter den vaterländifchen Schriftitellern erworben bat. Inebefon- 
dere unterſcheidet fi das in Mede tehende Werkhen von andern 
ähnlichen Juhaltes durch Erfüllung eines bisher unbeachtet geblie: 
benen, oft ausgefprocenen Wunfhes, indem es bei dem be- 
deutendften Sammlungen die vorzüglihften Schäze 
derfelben namentlich aufführt. Die, fo wie der bödyt 
billige Preis, laſſen die Verlagsbandlung hoffen, daß diefes 
Werlchen nicht uur bei Fremden und den Bewohnern Prags, ſon⸗ 
dern auch Im übrigen Inlande, wo fo Viele die Hauptitadt Böh- 
mens in freundlicher Erinnerung bewahren, Abfaz finden werde, 

Aus oblgem Werte wird aud einzeln verfauft: 
Der Grunbriß von Prag. Groß Quart. 1825. Auf 

Royal Papier. 36 fr. C. M. oder 10 gr. 

Diefer_ neue Plan wurde von einem der geſchikteſten Kunftler 
Wiens, Hm. €. Stein, Kuzferfteber im Büreau des hoch 
loͤbllchen £. £. General:Quartiermeifteritabes, beforgt. Die Fein: 
heit des Stiches und die Benuzung der fhraffirten Felder für die 
Schrift, nach Art der Parlfer Pläne, machten es möglich, Bei: 
nahe jede Straße und die merkwärdigften Gebäude namentlich 
anzugeben. 


Griefel, 4. W. Erzählungen, Sagen und Novellen. 
Prag 1825. 12. Sauber cartonirt ıfl. 12Fr. C. M. 
oder 20 gr. 

Ernſtes und Helteres iſt, wie im Leben ſelbſt, fo auch In 
diefen Bildern des Lebens mannichfaltig geiler, und ben übri- 
gen Erzeugniffen des num verewigten Verfaſſers, der durch Phanz 
tafie.und Gemüth einen ausgezeichneten Raug unter dem vater: 
ländifhen Dichtern behauptete, in Nidts nachftehend. 

Juhalt: Der verwänfhte VBurggraf zu Ellenbogen. — 
Der poetifhe Verkehr. — Fürft Artus und feine Genoffen in 
Böhmen. — Die Belehrung. — Die mörderifhen Puppen. — 
Gevatter Floh. — Treue, ohne Liebe. — Leben durch Tod. — 
Das Wageftüf. — Die Pappenheimer. 
® Kosteletsky. V, Clavis analytica in floram Bohemiae 

phanerogamicam, (Unalytifche Flora Böhmen, 

die Phanerogamen enthaltend.) 8, Prag 1825. Ges 
heftet 48 fr. C. M. in Kommiffion 12 gr. netto. 

In diefem Werlchen wird La Mark's analvtifhe Methode 
zum erftenmale auf Boͤhmens reichhaltige Flora angewendet. 
Diefe ftreng zergliedernde Form, bei Bearbeitung einzelner Fio- 
ren in ihrem vollen Glanze erfheinend, Fan nur das Ergebnif 


eigenen Pruͤfung In der freien Natut fepn; 
Ahr gelaffen werden bürfen, Tuwiefern die X 
Unternehmeng dem darauf verwandten beharrlichen 
Berfaffers entfprict, der durch eine dieihe von Jah⸗ 
ren das diem der Pflanzenkunde, und vorzüglich der vater» 
ländifhen Flora, mit befonderer Vorliebe betrieb, mıuf dem ur⸗ 
thelle ber Kenner überlaffen bleiben. Die genannte uchhand⸗ 
lung erlaubt ſich blog, pinzuzufägen, daß dleſes Buch insbes 
fondere Böhmen angehenden Botanifern und Liebhabern biefer 
Wiſſenſchaft als zweimdpiges Hülfe- und Erleihterungsmittet 
jur iensenbeftiuumung empfohlen werden um fo mehr 
a e6 bie bis jest vollitändigfte Aufzählung der in Böhnen wild 
wahfenden Pflanzen enthält. Daß es zu diefem vehufe auch 
für Answärtige fehr zwerdienlih feyn wird, bedarf 
wohl faum einer Erwähnung, da, nad Wegrehnung der Ulpen= 
ewaͤchſe und Strandpflanzen, in Böhmens fo reihhaltiger Flora 

efanntlih nur wenige Arten der deutfchen vermißt werden. s 


Schnabel, & N. Statiftifhe Darftellung von 
men, 8. 1826. 1 fl. C. M. oder 16 Fa —* 


Waͤhrend faft jede Provinz der oͤſtreichlſchen Monarchie bereite 
Ihre eigene lu Darjtellung aufzuwelſen hatte, entbehrte 


: 


# 


ihrer bis jest (ih einer der widtigften Beitandtheile des 

Kalferftaates, das [dom durch feine abgefchloffene natürliche Be⸗ 

grdnzung fo merkwürdige Böhmen. Der Verfafler bat übrir 

gene bei der Bearbeitung diefes mit Vvorllebe unternommenen 

Wertes alle ihm zu Gebote geftandenen Quellen auf das Sorgfäl= 
tigfte benuzt, um für jeden, den die nähere Kenntniß des Bas 

terlandes am Herzen liegt, fo wie für den fih dafür Intereffiren- 

den Ausländer etwas Vefriedigendes In einem noch unbearbeitet- 
gewefenen Felde zu liefern. 


Träger, Fr. v. Klaſſifizirung ber Konkurs» Gläubiger 
nach Vorſchrift der dftreichifchen allgemeinen Konkurs⸗ 
Ordnung und ber fpäter erlaffenen Verordnungen und 
gefeglichen Erläuterungen, Zur leichten, fihern und 
————— Auffindung aller, dieſen Gegenſtand 
etreffenden Fälle, in alphabetiſcher Ordnung. 12, 
Prag. 1826. Geheftet 24 kr. E. M. oder gr, 


Deffen Darſtellung der wechſelſeitigen Verwandtſchaft 
ber einzelnen Paragraphe des allgemeinen bürgerlichen 
Gefezbuches, die fowol beim Studio dieſes Geſez⸗ 
buches, als auch bei Entſcheidung der daſſeibe betref⸗ 
fende Rechtögegenftände nachgefehlagen und mitgedacht 
werden müflen. 12. Prag. 1826. Gcheftet 48 fr. 
C. M. oder 16 gr. 

Inhalt und Zwel diefer beiden. Schriften ergibt fich aus Ihreme 
Titel zur Genüge. Jene erifeilt dem eg in Korfursfäls 
len Auskunft; die zweite hingegen en von dem allgemeinften 
Intereſſe, da faft Jeder zuweilen im b apetliten Geſezbuche fich 
ſelbſt Rathes zu erholen wuͤnſcht, und für diefen Fall bier alle 
verwandten Varagrapbe zufammengeftellt findet, was zum 
rihtigen Berftändniffe ganz unent ehrlich it. Der Vers 
faffer hat bei diefer hoͤchſt mübfanıen Arbeit weder Seit noch 
Muhe geſcheut, um diefen Gegenitand erfchöpfend zu behandeln. 





Nachden Ih mich In Hinſicht auf die Fortfezung der Heraus- 
gabe meines Tafhenbuhes: Huldigung der Frauen, mit 
em Leipziger Induftrie-Komptoir im frenndfaaftticiten Wege 
abgefunden habe, fo mache ſch hiermit Fund, daf ich vom fünftt- 
gen Jahre au efangen, daffelbe In der Verlagshandlung Tend- 
ler und v. Manftein in Wien herausgeben werde, und 
erfuche daher alle dazu beftimmten Beiträge an biefe Verlage: 
handlung einzufenden. 

I. 8. Eaftertt, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 46. 


Erdfnung des Erie ·Kanals 
Namens und dem Fluſſe Hudſon, im Staate New⸗ 
VPork, nebſt einigen Bemerkungen Über die nordameri⸗ 
kaniſchen Kanaͤle im Allgemeinen. 


Am 4 Nov. des faum verfloffenen Jahres wurde bie Eröfs 
nung des Erie:Kanals in ber Hauptitabt New:Yorf, Im 
Staate gleihes Namens, unter mannichfaltigen Freudenbezeu: 
gungen Öffentlich gefeiert. Diefer Kanal, welher die weitlihen 
Zandfeen der vereinigten Staaten mit dem Hudſon, und dem 
atlantifhen Meere verbindet, if 350 englifde Meilen lang. 
Er beglunt zu Albany, am Hubfon, und zieht am weitlichen Ufer 
diefes Fluffes entlang, bis beinahe an die Mündung des Mo: 
dawf. Von bier erftreft er ih, auf der Suͤdſelte des Mobawf, 
durch die Bezirke (Tounties) Albaup, Shenectady, Montgo: 
mer, Herfimer und Onelda nah Nom; und nachdem er von 
bier in ſuͤdweſtllchet Richtung fortzieht, durchſchneldet er den 
Dreida Greek im Madifon:Vezirfe, wendet fih weſtlich, und naͤ— 
dert fih bis auf 1’ Mellen den Salinen von Onondaga, am 
Füdlihen Ende des See's gleihes Namens. Don bier weiter 
weſtlich durchfchneidet er den Fluß Seneca zu Montezuma, läuft 
an 2yond und Palmpra vorbei, und erreicht den Geneffee zu 
Rocheſter. Weftlih vom Geneffee, zleht er auf der ſuͤdlichen 
Seite der fogenannten Bergftrafe (Ridge Road), 60 Mel: 
1en in paralleler Richtung mit ihr fort, wendet ſich dann ſuͤd⸗ 
Uch, und vereinigt fih mit dem Tonnewanta Greek, 11 Meilen 
von feiner Mündung in den Niagara. Diefen Lauf des Tonne: 
wanta bat man zum Kanal bennzt, von wo er in füblicer 
Mihtung, au dem öftlichen Ufer des Niagara eatlang, nad) 
Buffalo, am Sce Erle fi erjtreft. Diefe große Waſſerſtraße 
iſt in drei Abfchnitte getheilt. Der weſtliche Abſchnlt erfireft 
fih von Buffalo nah Montezuma, am Fluffe Scneca, und fit 
a6o Mellen lang. Auf diefer ganzen Strefe ſentt ſich ber Ka— 
nal glelchfoͤrmig vom Erle bis nah Montezuma um 195 Fuß, 
und iſt mit 25 Schleufen verfehben. Der mittlere Abfchnitt 
it 77 Melten lang, bat 9 Schleufen, und erſtrekt fid von 
Montezuma bis nah Nom, In weicher Richtung der Kanal 
regelmäßig um 49 Fuß fi erhoͤht. Der ditlihe Abichnirt 
erftreft fih von Nom bis nah Albanp, und fit 113 Meilen 
dang. Auf diefer ganzen Strefe ſenkt fih der Kanal eben: 
falls wieder regelmäßig um 419 Fuß, und bat „6 Schleuffen. 
Der ganze Betrag der Senkung unb Erhöhung des Kanals 
beläuft fih daher auf 66% Fuß; und ber Unterfchled zwiſchen 
der Wallerhöhe des Erie und Hudfan beträgt 564 Fuß. Der 
Kanal iſt an der Oberflähe jo, und auf dem Grunde 28 Fuß 
breit, er hat eine Tiefe von 4 Fuf. Er wurde am 4 Qull 
1817 begonnen, und follte, nach dem damals gemadıten Ueber: 
ſchlage, 4,881,733 Dollars, oder etwa 13,948 Dollars pr. Melle 
toften. Diefes fhöne Werk verdankt der Staat New: York 
dem unternebmenden Geiſte feines Stattbaltere, Dewitt Elin: 
ton, eines ber einfichtevollten Staatsmänner, welchen die 
Union befizt. Mit dem, diefem fchäzbaren Mann eigenthäm: 
lien, offenen Bllke, ſah er ein, daß der weitlihe Theil des 
Staates New: York, feiner Entfernung von ber See wegen, 
feinen Antheil am Gewinne mit dem Welthandel nehmen 
Fönne, wenn er nicht durch eine fahrbare Wafferitrafe mit der 


zwiſchen dem See gleiches Stadt Kew: Perf, und dieſe mit dem weſtlichen Blnnenlande 


in Verbindung fommez; und da die Produktion des Bodens 
Im Innern ftart, und kein Abfas dazu vorhanden war, fo 
fonnte wohl fein befferes Mittel erfonnen werben, bie Be: 
wohner der dftlihen und weitlihen Theile in. genaue Werbin- 
dung mit einander zu bringen. Obgleich Aber diefem Unter: 
nebmen alles Lob gebührt, fo muß man doch auch bedenken, 
welchen Vorſchub die Natur felbft dabei geleifter hat, Inden 
der Kanal ganz in anfgeihlemmtem Lande angelegt wurde, 
das im Grunde, von Buffalo bis nad Albanp, cine unumter- 
brodene Fläche bilder. Daher waren and) nur wenig oder gar 
feine Schwierigteiten zu überwinden; und der Kanal it mehr 
feiner Länge, als feiner übrigen Eigenſchaften wegen zu be— 
wundern, Obgleich aber diefer Kanal für den Staat New: 
Dort hauptfählih von großer Wichrigfeit ift, fo it er es auch 
für den nordweſtlichen Theil von Pennſplvanien, den nördti- 
chen Theil von Ohlo, und den füdlichen Theil des Michigan: 
Gebietes, die num ale ihre Produfte nach Buffalo ju Markte 
bringen können, und wo es bisher nothwendigerwelfe an Ab- 
faz gefehlt haben muf. Kein Theil vom Nordamerika bat fo 
reißende Fortfhtitte in der Vevdlferung und im Akerbau ge— 
macht, als gerade bie obenerwähnten Staaten; und wer na= 
mentlic die Landſtriche an den Landfeen nefeben bat, muß über 
die Veränderung erſtaunen, wenn man bedenft, daf im Jahre 
1796 noch alles gleihfam cine Wüfte war. Die Ländereien 
in jenen Gegenden find die fruchtbariten unter allen; und 
eine Menge Flüffe bewällern das Land, derem Ufer mit rei- 
den Ernten bedelt find. In den meliten Bezirken, durch 
weiche der Kanal ſich eritreft, bat die Bevölterung felt ıBı0 
berractlich zugenommen, wie aus folgender furzer Ueberſicht 
erfehen werben kann: 


Bezirke, Bevölkerung. 

1810. ıBa>, 
Albany . . . . . 34,661 38,116 
Shenectam - x A 5 10,301 13,0ßı 
Montgomery . . . « Aı,ara 37,569 
Hertimer . . oo. 23,046 31,017 
Dueida . . . 33,792 50,997 
DMradifon . — 25,144 33, 200 
Onondaga 25,987 41,467 
Niagara . 0 0 — 8,972 22,990 
Geneſſee . . . . . 12,588 58,093 

214,604 BETT 


Buffalo, uUtica, Rocheſter, welche im Jahr 1015 noch ganz 
unbedeutende Plaͤze waren, haben jezt eine Beroͤllerung von 
5000 bis 6000 Seelen, und werden gewiß in Kurzem betraͤcht⸗ 
lich zunehmen. Die Felerlicfeiten, unter welchen der Ka— 
nal eröffnet wurde, waren folgende: — Am Tage der Eröf- 
nung waren Feldftäfe, von Strefe zu Strefe, am Kanal auf: 
geftellt, welche die erſten zu Buffalo, um 10 Uhr Morgend ge= 
gebenen Signal:Schäffe wiederholten. Die gefhab auf der yan- 
yon Linie bis nach New: Port, wo der Signal-Schuß um ıı Uhr 
16 Minuten gelöst wurde; und wenn man die weitlidhere Lage von 
Buffalo in Anfchlag nimmt, fo wurde gerade eine Stunde dazu 
erfordert, um die freubige Botſchaft nach New: York zu bringen. 
Die beiden erſten Schiffe, welde vom See Erie abgingen, was 


ren von fünf Heinen Imbifhen Fahrzengen begleltet, bie mit el⸗ 
uigen in der Nähe wohnenden Indianern angefällt waren, wel⸗ 
"Se bie Vereinigung ber Landfeen mit dem atlantiſchen Dreane 
ebenfalls feiern wollten. Sobald man diefe Feine Flotie auf 
dem Hubion, etwas oberhalb der Stadt New: Mork gewahr 
wurde, gingen zweiund zwanzig, mit Blumen befrängte, Dampf: 
ſchiffe ihr entgegen, die mit einer großen Menge Zuſchauer ans 
gefünt waren. In der Statt felbit fand eime feierliche Prozeſ⸗ 
Fon fatt, welche aus den Staatsbehoͤrden und ben verfchledes 
nen Gewerbstenten beftund, die zum Theil auf ſechsſpannlgen 
Wagen ihre Wertftätten errichtet hatten, und wo Kutmader, 
Sederbereiter, Küſer, Buchbinder und fogar eine Druferei in 
voller Thaͤtiglelt waren, wovon bie leztere Verſe und Addreffen 
zu Ehren des Statthalterd, Dewltt Elinten, nnd zum Anden⸗ 
fen des Tages unter dem Volle verbreitete, Auf dem Fluffe 
und im Kanale ſah man fhwimmende Buben, Bibllsthefen 
und Garfühen, und Taufende von ’beladenen Fahrzeugen be: 
deften ben Kanal von einem Ende zum andern. Die Ufer wa- 
ren mit Zuſchauern angefült, Bon New: York nad Buffalo 
reist man jest in bequemen Fahrzeugen in fünf Tagen, und 
zahlt 15 Gent. (32"/,fr.) für die Stunde, Koft inbegriffen. Wenn 
aun einft, mie es bereits im Werte fit, eine Merbindung zwi: 
fhen den Seen Michigan und Eric einerfeits, und ben Fluͤſſen 
Yllnois, Ohlo und Miſſiſſippi anbererfeits bewertſtelligt wird, 
fo werden New⸗Orleans, St. Louis, die Landfeen, Detroit und 
New: Port mit einander In Verbindung gebracht, und eine Din: 
nenſchiſſahrt wird daraus entfteben, die von New-Orleans bis 
New⸗ Mott wenigftens taufend Stunden beträgt. Zur Anlegung 
diefer Handle find bereits 200,000 Alter Land vom Kongrefle 
amgewiefen worden, wovon ber Erlös zur Ausführung biefes 
Vroiekts beſtimmt ift. Außer dem weſtlichen oder Erle⸗Kanal 
genießt der Staat New-VYork auch noch die Vorthelle des noͤrd⸗ 
lien oder Champlaln⸗Kanals, wodurch der Hudſon wilt 
den See Champlaln, und von da, vermittelſt bed Fluſſes Sorel 
oder Richelleu, mit dem St. Lorenz In Verbindung ſteht. Von 
Woitehall, an der Mündung des Wood Ereef, ber fi In den 
Champlain⸗ See ergießt, bis nah dem Fott Edward am Hudfon, 
ift diefer Kanal a2 Meilen lang. Er wurde im Jahr ıBao er: 
öfnet, und foftete 260,000 Dollars. Vom See Champlain bis 
zu feiner hoͤchſten Stelle, feigt er 54 Fuß; und vom bier bis 
zum Hudſon ſenkt er fid wieder um 30 Fuß. Gleich dem weit: 
lichen Kanal iſt er au der Oberflähe go, und am Grunde 28 
Fuß breit und vier Fuß tief, Mom Fort Edward, bis zu den 
fogenannten Saratoga- Fällen, ift der Hubfon, vermittelft Dim: 
men und Schleußen, nebft einigen andern Verbeſſerungen, für 
Käbne lelcht zu befahren, und von hier hat man, auf ber weit: 
lichen Seite des Fluſſes, einen andern 27 Mellen langen Kas 
mal bis nah Waterford, an der Mündung des Mohamf anges 
legt, bis wohln die Flutwaſſer des Hubfon fi erfirefen. Die 
ganze Anlage ded Kanals, von Whitehall bi Waterford, hat an 
400,000 Dollars getoftet. Diefer Kanal iſt hauptſächlich deshalb 
merkwirdig, weil er dem Staate New: York ein gutes Berbins 
dungsmittel mit Unter-Canada, und namentlich mit der Stadt 
Montreal, eröfnet hat, wohln große Ladungen Bauholz, Pottafche, 
Fleiſch, Mehl und andere Lebensmittel gehen, die theits zum 
täglichen Verbrauche, thells jur MWicderausfuhr dienen. Der 
Fluß Sorel, auf weldem diefe Ladungen nach dem St. Lorenz 
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sehen, iſt Aberatt au felnen ufern mit gut amgebauten Aelkem 
umd haͤbſchen Landhaͤuſern bedelt, und gewährt dem Reiſtede 
einen erfreullchen Anblit. Beſonders ſchoͤn aber iſt der engfiice 
Anthell an diefem Fluſſe und deſſen Nachbarſchaft bebaut, Inden 
unter⸗ Canada In neuerer Zeit ſchnellere Fortſchritte gemacht hit, 
als felbft die nabellegenden Staaten der nordamerilanlſcen 
Unlon. So hat fih 3. B. Me Bevoͤllerung der Stadt Montteil, 
feit 1814, von 18,000 auf 37,000 Seelen gehoben, uud jene ver 
Quebec beträgt jegt 27,000. 





Deutfdhland. 

* Hannover, 7 Febr. Die Ständbeverfammiung it cm 
23 v. M. von dem Herzog von Cambridge, nach ſcirrütem 
Gottesdlenſte eröfnct, wobei der General ber Infanterie, Er 
von Alten, die Stelle des Erblandmarſchalls, Srafen von Min: 
fter, der fi ald Staatsminifter bei Sr. Maj. zu London ke 
findet, vertreten hat. Präfident in der erften Kammer iſ Graf 
von Klelmansegge, Oberappellationsratb zu Gele, und General: 
Spndifus derr geheime Legattonsrath Grote genorden,, und In 
der zweiten Kanımer der Landſpndikus Vogel zum Prafdenter, 
der Schazrath Eichhorn zum Generalfondifus ernannt. Dis 
erſte Geſchaͤft der Kammer war'der (unten folgende) Dankk- 
ſchluß an des Königs Majeftät, welcher dem Herzog von Cam: 
bridge mit dem herzlichen Ausdruk ehrfurdtevoler Liche gegen 
ihn felbft überreiht, und von ihm mit huldreichen Neuerungen 
angenommen wurde. Der konlgliche Anfand des Herzogs, die 
Ruͤhrung, worin er für ſich dankte, die Wahrheit und Chön- 
beit der Worte, womit er von dem Gemelnfinn der Etänder 
von dem guten Geiſt im Volke und deſſen hochwohlthaͤtlgen Fol⸗ 
gen für die bedrängten Landsleute an der Nüfte ſprach, madıten 
tiefen Gindruf. 387,000 Rihlt. an freiwilligen Gaben find an 
die Aüften gefandt, mo der Schaden durh die Gturmfutben 
auf 720,000 Mthlr. beredpnet ift; denn es find 264 Gehände 
völlfg zerftört, 5483 Gebäude befchäbigt, und 358 Pferde, 2472 
Stuͤt Rindvleh, oa Schwelne und 5ojı Schafe umgefonmen, 
ohne des übrigen Verluſtes an Geräthen, Waaren und Bord 
then zu erwähnen. Die Kälte hat felt Ende der vorigen Jahre 
fünf Wochen angehalten, und iſt auf 16 Grad gelegen, mun 
aber einer milden Frühlingsluft gewichen. Die etwas gekicgene 
Gerfte finft auch wieder im Yreife; und von det hertigenden 
Wohlfeilheit macht mur das große Pferd, und auch nur das edel: 
geborne eine Ausnahme, well es mach der jegigen Mode zu Ton: 
don, und fonac für die Herren zu Pferde und Wagen In den 
übrigen Hauptftädten, Parts inbegriffen, nicht groß genug fer 
fan. Die Wole iſt in Folge der Verwirrung in dem engllſchen 
Bahlwefen fehr hlnuntergegangen. Die Hamburger Wedhſeldu⸗ 
fer ſchwebten in nicht geringer Gefahr von der Verwirtung et: 
griffen zu werden, worin fo viele engllſche Wechfelbäufer unter: 
gegangen find, mit denen fie in der lebhaſteſten Geſchäftsret- 
bindung fanden: Ste haben aber die Sturmflutb der Zahlungt 
forderungen gläftih beftanden. Ste hatten nicht mehr uͤbernen⸗ 
men, als was fie nach ihren und ihres Ortes Geildfräften lel⸗ 
ften Fonnten; fie kamen nur dadurch in Vertegenhelt, dab Ir 
Beziehungen aus England augenbliftih erfanwert wurden, und 
daß fie der Zahlung nicht gewiß waren, melde fie am Jahtte- 
ſchluß von den Empfängern verfaufter Etaatöpapfere zu erwet⸗ 


“ 
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ten Hatten. - Die meer des Bankogeldes mädten fi Biefes:) reicht zu genehmigen, Mile melden wir ben ans angewlefenen 
zu nung, und feigerten den Disfonto unmähig, oder Ilefen nur | Wirfungsfreis betreten.’ 


gegen ben übertriebenften Preis Ihr Gutgaben bei der Bank an 
die Wechſelhaͤuſer abſchrelben, welche Geld Im Weberfiuß, aber 
fein Banfgeld hatten, workn Zahlung geletftet werden muß. 
Die alte ehrenfefte Haltung auf der Börfe ward erſchuͤttert, und 
Wucherweſen nabm dort Plaz; doch nur auf furze Zeit. Die 
Wechſelhaͤuſer halfen einander in gemeinfchaftlidem Antereffe, 
die Käufer der Stratspapiere zablten nah Jahresſchluß, und es 
fielen nur die Häufer, von denen man ed ſchon früher vorherge⸗ 
fehen, und alfo fi zurüfgezogen hatte. So nahe diefes bei und 
vorging, fo wurden wie dadurch nicht berührt, und unfere Geld- 
maſſe bat fi von Hamburg ber durch Zablung für Wolle und 
Getreide vermehrt, aber niht wieder dorthin zur Defung der 
vorübergehenden &eldverlegenheit vermindert. Nur iſt das Gold 
bei ung im Prelſe gefallen, weil das Silber, und nur das Gil: 
ber, zu Hamburg dur Niederlegung bei der Banf ein Guthaben 
bet derſelben, oder das Banfgeld verfhaft. Auch haben bie 
Schwankungen in dem Staatspapierhandel feinen Einfluß auf 
den Stand unferer Staatöpapiere gehabt, movon bie noch rüf- 
ftändigen Zinfen aus der Kriegszelt für erlofhen erklärt find, 
wenn fie mit bis gun 3o Jun. d. J. geltend gemacht werden. 
Die allgemeine Eteuerverfaflung iſt auf die Graffhaft Spiegel: 
berg angewandt. Der Dankbeſchluß der Stände lautet: „Aller⸗ 
durchlauchtigſter! Die von Ew. f. Maj. wieder verfammelten 
Stände des Königreichs erfüllen Ihre erfte und beillgfte Pflicht, 
indem fie Namens fämtlicher getrenen Unterthanen die Huldi— 
gung ber unwanbdelbaren Anhaͤnglichteit und der tiefften Vereh— 
rung für die Perfon Ihres erbabenen Monarchen zu den Stufen 
des Throns niederlegen. Sie folgen den Megungen Ihres Here 
zens, wenn fie blemit den Ausdrut des tiefgefühlteften Dankes 
für die Segnungen einer landesvaͤterlichen, gerechten und mil: 
ben Regierung verbinden. Der Ueberbllk bes Suftandes des Lan: 
des, welden Em. f. Mai. bei ber Eröfnung der Stände uns 
vorlegen zu laffen geruht haben, die durch einen allgemeinen 
Frieden und durch geregelte Militär - Elnridtungen verbürgte 
äufere Sicherheit, die befriedigende Lage der Finanzen, die 
Maafregein für ben erleichterten Verkehr im Innern, und bie 
beabfihtigte Vervolllemmnung der Gefesgebnng, gewähren uns 
ein erfreulihes Bild der Gegenwart und beleben ung mit Hof: 
nungen für die Zukunft, Iſt biefes Bild gleih geträbt durch 
ungewohnte nachthelllge Werbältniffe für den Grundbefiger, und 
durch ein Naturereigniß, deffem zerrättende Folgen für die ber 
treffenden Landeseinwohner noch lange füblbar bleiben werben: 
fo biifen wir vertranend auf die goͤttliche Vorſehung, welde das 
Uebel für die Folge erfegen wird, und auf Em. Mai. fo oft bethd: 
tigte königliche Huld, welche daſſelbe bereits gemildert Hat, und 
ferner mildern wird. Unſere Worgänger haben es ſich angelegen 
feon laffen, ihrem hohen Verufe durch Unterſtüzung der fandes= 
väterlichen Abſichten zum allgemeinen Beſten zu entſprechen. Ste 
dürfen ſtolz darauf ſeyn, dleſes Ziel erreicht, und aus Ew. Mai. 
Munde die öffentliche Anerfennung darüber vernommen zu haben. 
Bir werden: nicht minder nach diefem Biete ftreben, und in der und 
obliegenden Mitwirkung zu fortwährender Vermehrung des öffent: 
fihen Wohle, fo wie in der dadurch erreichten Allerhöcften Zu: 
friedenpeit unfern fdhönften Lohn finden. Geruben Ew. f. Mai. 
den Ausdrixf vom unwandelbarer Treue und Anhaͤnglichteft huld- 


FGranfreid. 


»** pParls, 7 Febr. Der erſte Eindruk der Ehrfurcht, 
welche bie Perfon des Königs am Tage der Eröfnung der Kam: 
mern eingeflößt hatte, iſt bereits gefhwächt, und die Oppofition 
fängt num an, ihr Recht der Kritif gegen die Mintfter zu uͤben. 
Es iſt noch ein Gluͤt, daß die beiden Oppofitionen Im Allgemeinen 
billig genug find, und zuglelh Konfequenz genug befizen, um 
die Freibeit des Angriis nicht ausſchlleßlich für fi allein anzu: 
fpreden; fie find zwar nicht mehr einig im Zwek, aber fie be 
dienen ſich derfelben Mittel. Beide, fogar De Ultrablätter, ta- 
dein dad neue Erbfchaftsgefez. Diefer Gegenitand erhält neue 
Wichtigkeit dadurch, daf der Fundamentalzwek der ganzen fran: 
zöfifchen Revolutlon nicht ſowol die Freibeit war, als über welche 
man heutzutage gleichfam die Achſein zuft, kufoferu fie In der 
Nation feinen beftinnmten Einn mehr bat, als vielmehr die 
Glelchhelt der bürgerlichen Rechte. Diefe Gleichheit iſt cd, bie 
jeder Menſch in Franfreih nach und nach gelernt bat, und die 
in Leib und Leben Aller übergegangen iſt, umd In feinem Zweige 
des menfchliben Lebens tft die Glelchhelt ſichtbarer und maͤchti— 
ger geworden, als in der Thellung des aͤlterlichen Nachlaſſes. 
„Wie tft es möglich, fragen num die Felnde und die Freunde des 
Minlſters auf einmal, daß man fo offenbar mit der Kontrere: 
»olution auftritt, und das Privilegium, das die Revolution haupt: 
fächlid audgerottet hatte, nun wieder aufitellt? Wie ft es mög: 
lich, daf man bie Eharte, die das bürgerliche Geſezbuch gan 
eigens fanftionirt hat, mun in ihrem weſentlichſten Theile anta- 
ftet ?’’ Im diefer Anficht fit es alfo wahr, was die Vörfe fagt, 
um den ſchlechten Gang der Geſchaͤfte zu erklären; fie ſieht in 
ber angefangenen Siyung bereits den Anfang einer gefährikhen 
GSaͤhrung. — Ein Tagblatt, das ausſchließlich den Finanzen ger 
widmet iſt, ſtellt ſoͤrmlich dle Behauptung auf, die Dreiprogents 
müßten nothwendig durch das Recht der Erſtgeburt und durch die 
Subftitutionen zu Grunde gehen. Ihr Schöpfer, fagt ee, habe fie in 
ber Abficht ind Leben gerufen, um durch Verninderung der Iinfen 
die Induſtrie noch mehr empor zu bringen; da aber Erſtgeburt 
and Subjtitution, ftatt in duſtrloͤſer Menſchen, nichts als 
Mönche und vornehme Verzehrer erzeugten, und dba von Ihnen 
weder Ueberfiuß an Kapitalien für die Gewerbe, noch Vermeh— 
rung der Öffentlihen Cinnabmen durch die Arbeit zu erwarten 
fep, fo müßte unter dem neuen Erbſchaftsgeſeze auch auf Zinſen 
zu drei vom Hundert Verzicht gethan werben. — Cine merkwir- 


dige Erflärung ſteht heute im Blatte des Hrn. v. Labourdon— 


naye (dem Ariftargue). Er propbezeiüt den Sturz bes MI- 
nifters durch die Majorität felber. Er behauptet, die eigentlich 
beftinmte Zahl der perföntihen Stuͤzen beffelben fen nicht mehr 
als hoͤchſtens ſechzig. Er nennt biefe an bie Perfon bed Mini: 
fterlums gebundenen Individuen die materfelle Wertheidigung, 
im Gegenfaz derienfgen Mitglieder der jegigen Majorltaͤt, melde 
bisher vermöge ihrer ropaliftifhen Gefinnungen für dad Minl- 
ſterlum gewefen. In dem Ausdrufe: materielle Vertheidigung, 
liegt etwas ſehr Haͤmiſches, Satyriſches, und die Motive, auf 
welche Hr. v. Labonrdonnane anfpielt, bedürfen keines Kom— 
mentard. Nur Schade, daß fu dem Zwelke dieſes Parteihefs 
felbft ebenfalls wenig Ideale Aufichten Itegen; der Novaliem if 
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bier nur das Minifterportefenile. Was er übrigens am Ende 
binzufest, verdient allerdings Beherzigung; er verfibert, daß 
die Majorität, auf welche gegenwärtig gezählt werde, nur durch 
ihren Ropallsm Majorität ſey, daß fie aber gerade dur biefe 
ihre Gefinnung und durch ihr Gewiſſen einig bleiben, und daß 
in dem Augenblik, wo fie Gewiffen und Royallsm zeigen mülfe, 
das Mintfterium durch diefe feine eigene Majorität fallen werde, 
Da Hr. v. Labourdonnave dafür bekannt fit, daß er gegeumär: 
tig Tag und Naht fi umtrelbt, und da er beinahe den gan- 
zen Sommer damit zugebracht bat, in den weſtlichen und füdli- 
Ken Departementen Befuche zu machen, fo hat feine Drohung 
einen weit umſaſſenden wichtigen Stun. — Was man noch vor: 
geſtern von Hru,v. Chateaubriand vermuthet hatte, iſt ſchon geftern 
zum Irrthum geworben, indem er num ploͤzlich feine antimini- 
ſterlelle Stellung wieder eingenommen, und alle feine alten Leh— 
ren über die Nothwendlgkeit der Untheilbarteit ber Güter aufs 
Neue abgefhworen bat. Was er noch vor kaum anderthalb Jah: 
ren mit vielem Talent bebauptete, daß die großen Familien als 
fein die aͤchten Stuͤzen des Thrones feven, widerlegt er nun 
mit fo viel Geifte, und mit fo warmen Gefühle, daß man in 
der That für die Zukunft Franfreihd und für jedes häusliche 
Gluͤk der ganzen frangöfifhen Nation bangen muß. Der Oppo— 
fitionsmann scheint in ihm jezt verzuherrihen, und feine alte 
Ultra:Natur ſich ganz geändert zu haben. 





gitterarifhe Anzeige 


In ber J. G. Cotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfhienen: 
Neue allgemeine politifche Annalen. 
3te8 Heft. 


Achtzehnter Band 


Inhalſt. 

1. Verhandlungen der ordentlichen Eidgend ſſiſchen Tagſatzung 
vom Jabr 1825. U. Kosmopolitiſche Phantafien, bie Geetape: 
rep betreffend. (Kortiegung.) TI. VOrpeaktungen des großbri: 
—*2 eig int ehe, — Be ie ch 

n ade. (Fortienung.) IV. Verbandlungen ranzd= 
ſiſchen Kammern iu Sr on von 1825 über bie EntfhAdiaung 
der Ausgewanderten. ortfeßung.) : V. Miszellen. . 

Plangemäße Beiträge Fonnen_an die Verlagshandiung in 
Stuttgart adrefirt werden. Die Buchbandlungen des In= und 
Auslandes, melde eine Anzeige ihrer Verlagsartitel politifhen 
Inhalts in bem Journal winihen, merden erfucht, ein Eremplar 
derfelben portofrei, fobald als möglich, an die Verlagshandlung 
—— Herausgeber der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 
u fenden, 

, Der Preis diefer Annalen iſt „fir 12 Hefte oder 3 Bände 
von 70 bid Bo Bogen 9 fl, 








Gerihtlihe Betanntmahungen. 


(Amortifationserfenntniß.) Derchemalige Negierunges 
ſetretait Stegel bat eine unterm Ian. 1793 auf Ihn ansgeftellte 
Awenbrüter Konmiffariatsanweifung an die Iwepbräder Zins: 
ſchrelderel zu fünfzig vier Gulden an die Lammwirth Harpeinifchen 
Erben cedirt. Diefe an den Hanbeismann Berubard Schwab zu 
Dettingen weiters cedirte Zwenbräder Kommiſſarlatsanwelſung 
it nun aber nach der Anzelge der zur Beſorgung dieſes Gegen: 

andes beauftragten Gebrüder Marr allbier zu Verluſt gegan- 
gen. Auf Anrufen der erwähnten Gebrüder Marr und bes be: 
meldten Handelsmanne Schwab wird daher ber Innhaber Die: 
fes Dokuments hiemit aufgefordert, daffelbe binnen 6 Mona: 
ten von dem heutigen Tage (3 Fehr.) an gerechnet, bei dem 


uterfertigten Fönigl; Öberl vor zuweilſen, allen 
— — ——— 55 es die 
ag end fraftiod erNärt e. 
„den 3 Fehr. a BER: 
— ationdgeriht fuͤr den Iſarkreis. 
v. Mann, Präfibent. 
Acc. Zlgifperger. 





(Belanntmadhung.) Ale diejenigen, welche an die Ver— 
laſſenſhaft des am 31 Jan. d. %. bierorts vorftorbenen fönigl. 
Appellationggerichts = Wdvofaten Hrn. Marfud v. Steing: 
dorf, and weih einem Grunde immer Anſprüche oder For- 
derungen zu machen gedenken, werden biermit aufgeforbert, die- 
felben Innerhalb 3o Tagen bierorts um fo beitinmter anga- 
bringen, als außerdem beider weitern Verhandlung diefer Mach- 
laßſache auf fie feine Rüfjicht genommen werden würde. 

Amberg, am 8 Febr. 1826, 

Königl. baverifhes Kreld = und Stadtgericht. 
Schieider, Direftor, . ° 
Dorf. 


(Belanntmadung.) Ulle diejenigen gerichtunbefannten 
Kreditoren, welche aus was Immer einem Titel au ber Verlaf: 
fenfhaft des zu Haufen bei Geltendorf verftorbenen . Par: 
ters Joſeph Wenbiberger Forderungen zu machen haben, 
werden hiemit aufgefordert, bdiefe binnen ſechs Wochen, von 
heute an gerechnet, bei unterzeichnetem Kommiffionsgerihte an 
jumelden und nachzuwelſen, außerdeffen darauf feine Näfficht 
mehr genommen, aus der Maſſe die befannte Gläubigerfchaft bes 
friediget, und ber etwaige Ucherfchuß an die Erben verabfolgt 
werden würde. 

Bruck, den 19 Januar 1646. 

Königl. baveriſches Landgericht. 
(L. 8.) Fiſche 





r. 


* 


Ueber Eiſenhaͤndler Karl Kuͤnzlin zu Lahr wurde bie 
Gant erfannt, und Tagfahrt zur Schuldenliquldation, fo wie 
zum ®erfuc eines Stundunge : und Nachlaß-Verglelchs auf 
Montag den 6 Febr. d. J. frah 8 Uhr In diffeltiger Amts- 
Kanzlei anberanmt. Sämtlihe Gläubiger deffeiben werden auf: 

efordert, ihre Anfprüce biebei unter Borlegung der nöthigen 
lege richtig zu ftellen, widrigenfalls man fie von der Malle 
ausfchliefen würde. Jene, welche fih wegen bed aimfadehen: 
den Verglelchs nicht erflären, werben ale der Mebrzahl bei: 
pfllhtend angefeben. Den Schulduern des Gantlerers wird aufge: 
fragen, ihre Gelder bls auf weitere amttlche Welfung und 
»Bermeidung der bierans entftehenden Nachthelle zuräfzubehalten. 
Lahr, den 4 Febr. 1626. 
@rofherzogl. badifdes —— 
and. 


Rheinifchsweftindifhe Kompaguie, 

In Gemäßhelt des Bten und ııten $. der Statuten und mit 
befönderer Hinwelfung auf den säten $. Derfelben. pe t bie uns 
derzelchnete Direftion hierdurch befanut, daß die jährliche Gene- 
ralverfammlung der rheinifch » weſtindiſchen Kompagnie am Dien= 
ftag den ı4 Wrz d. 3. bier in Elberſeld gebalten werden wird ; 
zu dem Ende werden alle Thellhaber der ra biermit ein⸗ 
geladen, an benantem Tage entweder perf nlich oder ſtatutge⸗ 
mäß durch übertragbare Vollmacht bei gedachter Berfammlung 

u erfcheinen, infofern fie nicht nach dem ıdten $. der Statuten 
den Beichläffen der Mehrheit hilfhweigend beitreten wollen. 

@iberfeld, am » Febr. 1826. 

Direktion ber rheinifh:mwerindiihen 
Kompagnte, 
— — 


Beilage zur Allgemeinew Zeitung 1820, Nro. 47, 
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—— auf die Thronrede können‘ 






Sultan’ 


was her Dem Kanale vorgeht, mit dem, 
dei ung vorgeht, fo fagt man, in der 
Mintjter fen von Allem die Bede, was zur Sipche gehöre; die 


frnngöhrchen Minifer. hingegen fprägen nur von De * 


no tdiſchen genug gene ee 


Rt auf die —* 
ben die englifgen Mäniften, weil, 
zu Leibe geben, während bie / 
Darum hört man au 
Neue Neu se —* boͤbern an —* 5 * 

der ‚Prehfreibeit anf den, Staatstredik, etywen: 
diafeit des Stantäfrebits bei den gegenwärtigen , im 
Norden / ſich vertie ſen. Die WVermut hungen wegen elnzu⸗ 

— 352 werden von Tag zu Tage ſauter zı weit man 

eihnigf drei wichtige — — gen’ die veege pufpreten fießt 

Meh die Geifttichtelt, Konten "Start, ad Sm. 
v. * wegen jenex_fremden Intere ſen ſowohl als wegen 
feiner eigenen. Unſere Dppofition amd Aontze-Oppofition freuen” 
fi) beimlich, weil fie, wie fie wenigiteng verſichern, ‚überzeugt 
iſt daß, wenn die peeßfreigelf “aufgerpfert würde, Ihr Stur ; 
Hordwendia dem Finanpfefteme Franttrice fehineren Stoß 
geben) müßte: Ob dabei Frankreich ſetber für, den Augenbut it eine | 
verderbllche Krife kaͤme oder nicht, darum kuͤmmeru deide ſich we- 
nig, ſo lange es ſich nur davon handelt, das ezlae Minkfterium lot 
au werben. Was den: Minſtern, wenigftens an der Börfe, immer 
mehr und mehr gefährlich wird. iſt die Unheſtaͤndialeit dev Kurſe; 
man ſchlleßt daraus auf die Unbefänbigfeit des, Spſtems ſelber, 
um fo, mehr; ald die Epoche dmmer wichtiger uud entſcheldender 
wird, Man bat früher mehr als einmal gefeben, wie die Kurfe 
dam „‚zweidentigften Augenbllle ſich wieder beiferteus man hat dar- 
aus auf Kraft, auf Willen, auf: Allmacht der hoͤhern Leitung 
geſchloſſen, rer nun fieht man oft in acht Tagen auch nicht. ein 
Zeichen des wieder ‚auflebenden Lichter: — Ein augefehener 
Wechſel⸗ Agent der: Hiefigen Boͤrſe machte Heute die Bemerkung, 
daß diel gegenwärtige Inge der Börfenpläge' von Europa durchaus 
beunrubigend fen, Infofern es fi von Geſchaͤſten in Staatspa⸗ 
vieren handle: ip follte es auch anders möglich fen, fagte er, 
da dieſer Handel info Innigem Zuſammenhange mit der Poll⸗ 
tie ſtehe; da fo eben In England eine Arife gefangen habe, 
wobon das Ende nicht In wenigen Wochen odet Monaten, fon: 
dern auf ma ben Refultaten der unermeflihen Spekulationen 
auf Sadamerita ſich ergeben könnte, und ba; —— die 

'Auß deren — * heutzutage die" Minigder $ der 

VBieeete APR Bath * 


—— —— 
das da ſage, man koͤnne nicht den. einen Herrn leben, und ben 


der engliſchen 
miö ift, das Häusliche zu-tabelny—oder auch ohne Tadel das, | 


|| ande haffems und:e4 fen: mumöglich,. swehishenren zugleich zu 
) dienen / auſſe man dance; Weforguige:färidie Sutunſt (höpfen? 


Auvergleicen u “ 
‚Thtonzede.der en alten Das. Haupt, 





i Anlie der Verbrechet durch 
vonftändig, * Tode gebracht: worden mine, Das: Haldabfeneiden, 


welches unmittelbar nad demfelben erfolgt, als Vervollftändi- 
gung biefer gewaltſamen Todeart. Der Kopf bleibt am Rum⸗ 
pfe —— Arme und Beiße werden jedoch vollitändig abgelöst. 





«sie diefe Str don den töm eiſtlichen Krimis 
BEE 
——— 
“Berautbt Hatte, IF cettet tung zur Erf 

niß feiner Sünde gefätintien, ı —* unge heu⸗ 


ter Menge verſammelten Yapittums) * borhergegangenem 
Elngeſtanbniſſe der That befehrt geflorben. Die Art ſeines 
bin nt als 'dle Au mit an fan bei den Proseffe 
—— —— der Bra von at 

Er 

Ki: hr des iefig —3 Yun ſchatfften Mai 
regelt Einhalt zu um; man meuht fogar, es werde eine Art 
von Ariegsgeriäht eingefezt werden, von welchem jedem über- 
wfefenen Mörder in Zelt von vierund zwanzig Stundeh das lr- 
thell geſprochen werden ſolle. Elaſtweilen fucht die Reglerung 
dergleichen Verbrechen wenlgſtens en materielles Ziel zu ſezen; 
verbächtige gerfonen ‚werden au allen Öffentlichen Orten, und 
Nachts fodar auf ben Saffen angehalten und durchſucht, ‚ob fie 
verbotgene Wahlen tragen, Ein Tifhlergefel, welher cin Fur- 
3es Bambueroße mit chieni"Stifette gefragen Hatte, If. In De- 
fen Tagen auf einem Eſel reitend durch die Strafen geführt, 
überdem zu fehslätriger Galeerenftrafe berurtheift worden, Das 
Stilett hfug 9* dem Stote, am Halfe. — Da ſich ſeit 


einen Yabre de aalı Kg arbeit 

— Abe. He da, tea ang * 
dad 

Pia —— anärd BE 

fen. Seu ven 43 vor Ri Bade? 

Reit. Die Bertäftuiffe dep b 


aqtals Gefangene ange: 
— Studis zu Franfteich (deir 


nen wit jeden’ Tage werden, bangen das. Verneh— 

— * —* zu = den ıı —* x ale Et 
au — des 

don 38 ya 

Pin ———— 


fatlon — —* 
Geſandten von Brafilien im vollen Gange; auch bat, mie ver- 
nommen wird, Hr. Tecada; ber columbiſche Agent , endlich Er: 
laubniß erhalten, von Eivitavecchla, mo er bisher auf Verlan— 


— 


Th — pnuiiaf 
gen ter Neglerung arte verweiten mie; nach Rom Jr fonts 
men. Man erwartet: ihn Da dieſen Tagen. Aus Neapel ver: 
nimmt man, daß ſich zwei Schwelzet Regimenter von da nach 
Slicillen begeben werden, um bie dort fantonnirenbden ditreicht- 
ſchen Truppen abzulöfen; leztere, heift es, werben fi, mit‘ 
Ausnahme von mel Vatalllonen, weiche durch Mont märichieren! 
folteit, wach Livorno elnſchiffen, und von’ het Ihren‘ Müfnmarfeh! 
zu «Linde antreten. Die Hantelvertlttniffe Amtfehen dem tt: | 
„henftante und- Neabel feheitlen in etwas geftött; fejtered wird, 

beiht es, nicht allein ehtigen rönikfehen Manifafturiseaneh ,' —* 
dern auch mehreren Ayrikulturprodukten den Elngang in feine Staa⸗ 
ten verbleten. Die Kälte hält hler noch immer an; Nachts und 
Morgens friert es ſtark, obgleich dann und wann am Nachmit· 
tage einige warme Stunden eintreten: Um Gemiaberum rote! 
alle: Citronen = und DOrangenbäutme erfröten ſevyn; "im ber’ 2: 
vante fürditer man für die Ollvenwalder weite u Big den | 
Geſtaden am Meere bin re 07 | 


Hemreid 


* Wien, 10 Febr. Aui verwichenen Faſchlngesmont age fand 
die laͤngſt vorbereitete große Masterade (bal costume) beim, 
englifhen Botſchafter Fir Heny- Wellesien mit auferordentli: ı 
der Pradıt ſtatt. Alles, was unfre, Kalſerſtadt Edles und Vor: 3 
nehmes befizt, ſchlen ũch ju Verio dnetung dleſes Feſtes pereint 
zu haben. Es hatten ſich zwölf Quadrillen gebildet, an deren 
Spige die liebenswärdige Ergherzogin Heuriette, als Maria Stuart, 
und fnderen Begleitung Die Erzherzogin Glementine, als Katharina 
Seyton, erfdieuen. Beide durchlauchtige Prinzeſſinnen waren 
mit Diamanten gleichfam bedelt. Der Erzherzog Franz Earl und der 
Yrinz Leopold von Eizilien "wohnten dem, Feſte ebenfalls. bei. 
Am folgenden Tage besab fi die ganze Geſellſchaſt in die FE. 
Aurg, wo fih ZI. MM. der Kalfer und die. Kaiferin, J. M. 
die verwittwete Könlgin von Bayern mit Ihren Prinzeffinnen 
Töchtern, und De ganze faiferliche Familie, im Spiegelfaale ver: 
fammelt hatten, um alle zwölf Quadrillen verbeisiehn zu ſehen. 
Da es zugleich der Vorabend des Geburtsfeſtes J. Maj. der 
Kalſerin war, fo draͤngte ſich Alles berbei, um ieer allverebr⸗ 
ten Fürſtin feine Huldigungen darzubringen. 5. Mai. ‚näberte \ 
ſich jedesmal der eintretenden Quadrille, und unterbleit ſich auf 
dat Gütlgite mit den in unbefchreibliher Pracht glänzenden Da- 
men. Der Prinz von Salerur erſchlen als Kalif Haruu-al-Ra⸗ 
id, in Vegleitung des verſiſchen Dichters Alzald (des berühm- 
ten Orlentaliften Hofratbs v. Sammer), der dieſe Gelegenheit 
bemuste, um Gedihte auf I. Mai, die Kaiſerln in perifher 
md deutfher Sprache auszufpeiien. Der Zug der Masten dauerte 
gegen drei Stunden, und Ihre Maicfläten begaben, ſich um 1o 
uhr in ihre Appartements et: — Die von 172 Damen und 
Herren gebildeten Quadrälen führten, nach den hifterifhen oder 
tomantifden Scenen, welche fie darjtellten, folgende Benennun— 
gen: DerAbt, uach Walter Scott; Die Köweniagd, nach La Motte 
Fonaue’; Kenllworth, nah Scott; Undkug, nad Foyane‘; Dun: 
tin Durwarb, nah Scott; Die vier Brüder, nach Feugug‘; der 
Eonnetable ven Cheſter, mac ‚Scott; Libuſſa, Hamlet. und 
volonalſe. ——— | 


€— 





° r 
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—— Ertter artſche Anz eigen 
In der J. G. Esttafken Buchbandlung in Stuttgett 
und Tübingen iſt erſchlenen : 
Morgenblatt für gebildete Stände. ‚Ban Zaprgan 
1826. Jauuar. — 
Hesperud. .. Emootlopäbifepe Zuſchuſt migebldee 
en Beranases ·he⸗ ‚yon C. C. Andre‘, — 1826. 
J * e Staub in! Därrerderf iſt — und in 
allen Buxhbandiungen zu haben ‘ 
Un atle wrriken, 
reihe an das fanfendidbrige Neid Ehritti unddir 
Zettrechnung verfelnen glauben, oder nlat alau⸗ 
> bei) Wine Abhanbtang deranlaßt durch die im “Yale az 
erſchienene Ausltgung der Offenbatung: Johannis, von Sen. 
Aufthzrath Raele von · Lillenſtern m Dillenburg. : ! 
t Bei Pr. J. W. Grimm, : 
Gehersffuperiatentciien md Geheimen » Eonfiftörlalcatde. 
Nach deſſen Tode heraudgegeben von Dr. W. A. Diefterwes 
ordentl. Proſeſſor der Mathematit auf der koͤnlgl. preuß. Rei, 
unlverſſtaͤt. Geheftet Preis 4 ar. oder 40 eo 
Es iſt ſchon — über den Unkergaug bermelt 
»geichtieben be irn In sobigenn Imterefianten Werkchen fprift 
nun der yur zus en ‚auch über. die eitbauet, 
bath, 


großen Ik pentäettper ode, ober Meinen 
Satauns-Zeit un ſ. 





— 





So eben in unferm Verlae eroinen ud en ale Dr 
bandlungen verfandt: ’ 1... ET 
Entwurf eines allgemeinen Strafgefegbuche 
mic) Hannover Mkranmerf, von Dr. A. Bauer, gr: 

2 Rrhlr.ı20 91.5 im —— inebe ſondere auf dat bayeri 

ſche Strafgefezbuch Rütficht genommen worden iſt. 
Meber dem Roͤmhilder Receß vom 18 Jul. 1791. Ein Bei 

trag zur Berichtigung der en des Publikums Aber 
die Gothaiſche Suceeffiorisfache: 8. geb. ı2 er“ 

Böttinscn, dem a7 Jan. 0a6. J 

Vandendee a und Kupeet. 





t orro ſch's Buchhandlung in Prag fi 

neu Bee —5* *— vun as hen h Arad 

lungen: Deut ſchlands zu befommen: 

Andre, E. Die vorzüglichiten Mittel, den Wäldern einen 
- böbhern Ertrag abzugewinuen.“ Mit einer großen Stein⸗ 

’ ‚it Prag 1826. € ‚Eartonirt — Bor. FEN. dr 
1Rthlr. 


Der verlaſſer dewe iſet eben fo dandig/ ld Mar, daß 8* 
bere Ertrag. der: Wälder: nicht durch ihre Vermehtung, fonde 
ng durch ihre zwelmaͤßlgere Bewirthſchaftung und Benuzun ug 
erlangen fen; — er lehrt in fürjerer Zeit und au a — 
mebr und beſſeres Holz erzieben, woburch ein 
gen Waldflache fur die Heliyicht entbehrlich, m au anberet, dat; 
Ehdiinaftense Senigaug als ‚Fed: Wicfe; Pr 

vub gelas lich, daß det a eich die Site ſchließ 
andwirthſchaſt auf das Ardftigiie unterſ —A und mie 
Me eine fol, bidher atıs Ente enheſt und —* elle 
——— a en "aller en bb: * 
en © bie jezt wenig ertann 
Wichtlate it zu verbeiben vermag. * * 


"deutenditen Sam 
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Gerle, WR. e Erzaͤhlungen. 12. Prag 1826. Car⸗ 
toniet ı Hl. 12'fr. C. M. oder 20 gr. 


jüngiten poetiihen Kinder eines Erzaͤhlers, der ſich längit 
———— Ruf in der gebildeten Leſewelt erworben 


“bat, bedürfen zur gemügenden Empfehlung wohl nur des Namens 


ihres, Verſaſſers. ; EEE 
' ; merbild. — Fe e. — e 
gig ——— —Der Freiſchuz. = 
le Mällertinber, = Melitta. — ! 

Gerle, W. A. Prag und feine Merkwuͤrdigkeiten für 
Fremde und Einheimiiche. Taſchenformat, nett gebuns 
den, mit dent neueſten Grundriffe.von Prag. Preis ı fl. 
12 fr. E. M. oder 20 gr. 


So gedrängt diefe neue Beichreibung von Prag bearbeitetwer- 


s den mußte, da ihr Zwet mur der eines Wegweiſers fit, fo wenig 


wird ded uber irgend einen weſentlichen Gegenftand die nöthige, 
dem neuejten Standpunkte gemäße Nadmwelfung vermißt werden. 
Für die Art der Bearbeitung bärgt der Namen dee Hrn, Derfaf: 
fers, der durch fein „Minlaturgemälde von Böhmen“ 
auc außer dem belletriſtiſchen Face fid; einen ebrenvollen Paz un: 
ter den vaterländifhen Scriftftellern erworben hat.  Iusbefon: 
dere unterſcheidet fih das In Rede ſtehende Werken von andern 
ahnlichen Inhaltes durd Erfüllung eines bishersunbeachtet achlie: 
benen, oft ausgeſprochenen Wunſches, indem:es bei den be- 
miungen Die vorzüglidften SchAye 
derfelben namentlich aufführt. Die, ſo wie der böchſt 
billige Preis, laſſen die Verlagsbandiung boffen, daß dlefes 
Werlchen nicht nur bei Fremden und den Bewohnern Prags, ſon⸗ 
dern auch im übrigen Inlande, wo fo Viele die Hauptſtadt Böb- 
mens In freundlicher Erinnerung bewahren, Abfaz finden werde. 


Aus obigem Werke wird aud einzeen verfauft: 


Der Grundriß von Prag. Groß Quart. 1825. Auf! 
Royal-Papier. 36,17. & M. oder 10 gr. 
Diefer neue Plan wurde von einem ber geſchitteſten Künſtter 

Wiens, Hrn. E. Stein, NAuzferfteher im Büreau des bod- 

1öblihyen f. €. General:Quartiermeijterjtabes, beforgt. air seh 

beit des Stihes und Die Renmzung der frenffiucen gervi) € 

Schrift, nah Art der Parifer Pläne, machten es imöglid, bei: 

nahe jede Straße ımd die merfwüärdigiten Gebinde namentlich 

anzugeben. 


Griefel, A. W. Erzählungen, Sagen und Novellen. 
Prag 1825. 12. Sauber carronirt ı fl. 128, EM. 
oder 20 gr. 


Ernftes und Heiteres fit, wie im Leben ſeibſt, fo auch in 
diefen Bildern des Lebens mannichfaltig — und den uͤbri⸗ 
gen Erzeugniſſen des num verewigten Verfaſſers, ber durch Phan- 


tafie und Gemüt einen ausgezeichneten Raug unter den vatere | 


laͤndiſchen Dichtern behauptete, in Michts nachſtebend. 

Inbalt: Der verwiänfgie Burggraf zu Ellenbogen. — 
Der portifhe Verkehr — Furt Artus und feine Genoſſen in 
Böhmen. — Die Belehrung, — Die mörderlihen Puppen. — 
Gevatter Floh. — Treue, obne Liebe. — Yeben durch Tod. — 
Das Wagejtüf, — Die Pappenheimer. 


® Kosteletsky. V, Clavis analytica in floram Bohemiae 

pbanerogamicam; (Nnatvtifche Flora Böhmens, 
u he Phancrogamen erithaltend.) 8. Prag 1825. Ger 
heftet 48 Er. C. M. in Commiffion-12.gr. netto. j 
In diefem Werkhri wird La Mark's analptifge Methode 
zu'm eritenmale auf Voͤhmens reichhaltige Flora angewendet. 
Di'efe ftreng zerglieder.nde form, bei Bearbeitung eingelner Flo: 
ren in ihrem vollen Glanze erfcheinend, kan nur das Ergebnif 
der forgfältigiten eig enen Prüfung in ber freien Natur feun, ohne 


dan bie vieffäftigen botanfſchen Werke Anderer deshalb nur Im 
Geringften außer Acht gelafen werden dürfen. Inwiefern die Aırd- 
führung diefes Unternebmens dem darauf verwandren dehartlicen 
Fleige des Hrn. Verfaſſers entipricht, der durch eine Meihe von Jah⸗ 
ren das Studium der Pflanzenfunde, und vorzüglich, der vater: 
laͤndiſchen Flora, mit befonderer Vorflöpe betrich, muß dem Mrs 
theile der Kenner überlaffen bleiben. Die genanhte Budıpdhd: 
lung erlaubt ſich blos, hinzuzuſfügen, daß dieſes Buch indbe- 
fondere Boͤhmeas augehenden Botanifern und Webbaberit diefer 
Wiſſenſchaft ald zweimdfiges Hulfd: und Erleichterungsmittel 
zur -‚Pranzenbefthimmung empfohlen werden dürfe, um fo mebr 
da es die bie jezt vollfändigite Aufsädfung der in Böhmen wild 
wachfenden Pflanzen enthätt, Daß es zu diefem Bebufe aud 
für Answärtige ſehr zwerdiemlich feun wird, bedarf 
wohl kaum einer Erwähnung, da, nad Wegrechnung der Alpen: 
gewäcfe und Strandpflanzen, in Boͤhmens fo teichhältiger Flora 
befanntlid nur wenige Artom der deutfchen vermißt werden. 


Schnabel, © N. Statiftifche Darftellung von Bdh⸗ 
men, 8. 1826. 1. C. M. oder 16 gr. 


Wahrend fait jede Provinz der öftreihifhen Monarchie bereite 
ihre eigene ftatiftifhe Darftellung aufzuweifen batte, entbehrte 
ibrer Did jezt gänzlich einer der wichtigiten Beitandtbeile des 
Kalſerſtaates, das fhon durch feine abgefhloffene natürliche Be- 
gränzung ſo merfwärdiee Böhmen, Der Verfaſſer hat übri— 
gend bei der Vearbeitung dieſes mit Norliche unternommenen 
Wertes alle ihm zu Gebote geftandenen Quellen auf dag Sorgfäl: 
tigfte benuzt, um für jeden, dem die mäbere Kenntnif des Ba- 
terlandes am Herzen Meat, fo wie für den ſich dafıır intereffiren- 
den Ausländer etwas Befriedigendes in einem noch unbearbeitet 
sewefenen Felde zu liefern, 


Träger, fr. vd. Klaffifizirung der Eonfurs » Gläubiger 
nah Vorſchrift der oͤſtreichiſchen allgemeinen Konkurs: 
Ordnung und ber fpater erlaffenen Verordnungen und 
gefezlichen Erläuterungen, Zur leichten, ſichtern und 


gegen den, Auffintung, „adktiaper Dromung. 12. 
Prag. 1826. Geheftet 24 C. M. oder Bor. 


Deffen Darfiellung ber wechfelfeitigen Verwandtſchaft 
der einze lnen Paragraphe des allgemeinen bürgerlichen 
Geſezbuches, die ſowol beim Studio dieſes Geſez⸗ 
buches als auch bei Entſcheidung der daſſeibe betref- 
fende Rechtsgegenſtände nachgeſchlagen und mitgedacht 
werden muͤſſen. 12. Prag. 1826. Geheftet 48 kr. 
EM. oder 16 gr. 


Inhalt und Zwer dieſer beiden Schriften ergibt ſich aus ihrem 
Titel zur Genüge. Jene ertheilt dem Gläubiger in Korkursfäl- 
ben Ausfunft;_ die Zweite bingegen. it von dem alldemelnten 
Intereſſe, da fait Jeder zuweilen im bürgeriihen Gefegbuche fi 
feibit Nathes zu erholen wänfdt, und für diefen Fall bier alle 
verwandten Waragrapbe zufammengejkclit findet, was zum 
rihtigen Veritändniffe gang unentbebrlih iſt. Der Ver: 
faſſer bat bei diefer bödıjt mübkamen Arbeit weder Zeit noch 
Muhe gefheut, um diefen Gegenjtand erfhöpfend. zu behandeln; 


a J 

Unterzeichneter bringt hiermit in Anzeige, dass er ge- 
sonnen ist, die Bildnisse der jezt regierenden kön. bayeri- 
schen Majestäten des Königs und der Königin, nach der 
Natur und, den ausgezeichnetesien Originalgemälden, so 
wie das des höchstseligen Königs Maximilian auf dem Tod- 
bette, nach Stieler, in Medianformat auf Stein zu zeichnen, 
im Falle sich eine Arzahl Pränumeranten hierzu vorfünden. 
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Erwähnte.drei Blätter würden des Porto's halber auf ein- 
‚mal 'grscheihen. r , i 
Der Prönhtrerationspreis sämtlicher Bläher ist ı 8. ız kr. 
"Die vwerebhrlichen Pränumeranten haben sich mit fran- 
Urten Briefen: an Eduard Mild im Ritzlerischen Ge- 
bäyile Nro. 560. bei Anton Ekart am Heiliggeist-Gässchen 
An Müngheu zu, wenden. 


 Gerächtiiche Belanntwahungen 


DJodann Chrifian Möder, geboren zu Goldtronach 
ben 14 Nov. 1780, älteiter Sodn des verkorkenen Landge- 
‚rihtedieners Johann Peter Röder zu Berne, und deffen ver: 
Jebren Ehefrau una Epriflana gebornen Großmann, iſt felt 
ıBog erriaollen. 
Auf den Antrag und die geftziken Provotatlonen felner 
Brei Mefemitterte wird derfeibe nebit feinen erma zurüfgelafz 
fenen Erben und Erbnebmern bdergeftait bierdurk dffentiih 

prgelaben, ‚daß er, ib binnen.ueun Monaten, und laͤng 

ens In dem 








anf den ıf Au. ıBah 
anberaumten Termla im biefigen Landgerichts - Eofale perfon- 
Hay oder farlftlich melden und daſelbſt weitere Anwelfung, Im 
Rail feines Audbeibene aber zu gewärtigen babe, daß er würde 
für todt ertiärt, und feln fämtlihes mad der lezten Mor: 
mundichafterehnung 1799 M. than. betragendes Vermbaen fels 
nen nädıten Erben‘, ‚Die ſich als ſolche pefeamabigntegirimiren 
ldanen, werde zugeelgnet werden, 
I Perne, den do Erpt. 123, 
Koͤnigl. balerlſches Yındaerkbt Geftees. 

Senoburg. 


Anton Haggenmiller, am 7 April ıRoı zu Eggen, 
im-tontel. Landgericht Kempten, geboren, ein Bälerfnecht, iſt 
des Verbtechens des Diet ſtahls angt klagt. 

Derſelbe bat fib auf die am 4 Inlindi GSas erlaſſene erſte 





Br 
Suter ante Tvan. dieſex aegen lhn vorbandenen Auſchuld lgung 
Friſt mit der Zen. mung bierber vordelahen, Bah"rlıhd KPEN 
Berlauf roider Ihn, ala „gen einen Ungehorfamen, dem Ge- 
ſejen gemäß werde verfahren wurden. 
Dreinfeld, den 4 Des. ı9a3, y 

Sönlgt. baver. Landaerihır eis Krinilnatun. tſuchuugsgerlcht. 

i Wenderer,s f. Landtichter. , 
NB. In der erjien Gdicrateitarion im Mro. og, 730, 
358 befer Blätter wurde Irrigerweife Faggemmr... 

ler gedrnfr. 





(ediftalladung) Jakob Schmitt, von Unterat- 
ertheinm machte als Ef oͤſtreichiſcher Soldar im Tabre 1794 den 
Feidyug in die Niederlande mit, und bat feiner Zeit nicte | 
mehr von fidh yören Inffen. Deſſen in 2100 fl, beſtehendes Ver: 

nögen iſt feinem Schwager Andreas Landek gegen Nautlond- 
teinung heiniadigt worden. Da Lezterer den Antrag geftellt 
ie von füm tonflitulrte_ Hupstbet aufzuheben, fo wird 
hat, fe Tafob Schmitt der deffen altenfallfige Descendenz gela- 
hiem binnen drei Monaten a dato um fo gewiſſer ſich 
den. anmelden, als anſonſt beſagter Schmitt für tobt er- 
dahler and die feinem Schwager geleitete Kautien aufgehoben 


färt, und 
werden — Remllngen {m Untermainfreife des Köulgreics 
Deere Gebr, »826. 
ern, ‚am 7 AR: teitifdes H. Geridt. 
Bayer, Srinlh a — 
Amtsuerwefer. 
ig Hergenröther, Rechtspt. 
— — 


Sſetalcſtatlon nicht acſtelt, und wird duber zu ſelner Ver— 


Die. dahler wegen B ‚und, allen 
relen —X k 
‚Senna — 


berta üugne: Saroff t, und Pedlaikh 


ſchledenen Gegenden Deutſchlands, Frantreich und Italiens dis 
bpr — Monaten gereist, ſich von ihnen aber zu Trient mg: 
geben e. > 

In ihren Berhören erſcheint fie Außerit lͤgenhaft, Fred un 

ewandt, fo dab man zu glauben verfucht wird, dap fie fen rd: 
eren Gonitituten unterworfen gewefen, mad aus irgend einer 
Zwangs⸗ Arbeits: Anſtalt, oder fonftigem Verbaftungserte cat: 
wichen fen. ut 3 ha} 

Die betreffenden obrigteitiihen Bellörden-werden amt 
erfuät, Im Falle etwas von einer Toldem Yerfon Hekamk {ya 
ſoute, gefaͤuig Anzeige anher zu machen J 

Konftanz, den = Fehr. aBa6, i j ah 

Großher zogl. dadiſches Vezielsamt. © 
v. Stenen“ a 
gerfonalbeihried.nngw: 

Diefelbe iſt oirea 20 Jahr, mittlerer Größe, befegtet Öle: 
fur, bat: fAmarsbraune Hagre, bohe Stirne, Tdmmarze, Yugbeur 
nen, mittlere Raſe und Mund, gute Sahne, Tundes Kinn, m? 

i Geficht mit guter Karbe. —1* 1116 
An Aleldungsftäten harte fie bel ſich⸗· "© 

2 Ehemifettes; 

» weiß und blau geftreiftes Aleld; 

ı rot umd gelb geitreiftes dito; 

1,gelb und arun geftreiites Lite; 

‚a welßtuchenen Wantcl; ; 

Sttumpfe und Baͤndelſchuh. i 

Und wirb bemerkt, das fie bftere Fonvulfive Mnfälfe erteidit, 
denen fie früher nicht unterwerfen gewefen ſeyn wi. 


— —— — 





ſich, noch einige junge Leute In 
Kot und Logis du nehmen, denen er auf Verlangen auch In: 
terricht In der Aritymetif, Algebra, Grometrie,. Naturlchre, 
Geograpbie und der franzöfichen Spradse ertbeilen würde. 
Heilbronn, den 7 Februar 1826. 
' Kisling, 


@. t 
Praͤceptor prow. dffeutliher. „Lehrer 
ſtſchen Sprache: 


der franz 
Bindfjor- Seife, 
ai engliſches Fabrikat aarantirt wird, das 


ür ; 
Den ehem n,, ge vortofreie Cinfendung des Dr: 
u “ardi Iſelin Sobn, 


trage, bei 
Shriſtoph Buritu. 
Nro, 164o, in aſel. 


—Aooo—— erbietgt 








feinen fhriftiichen Auswels über Ihr ng bat, de: 4 
banptet In ipren Werhören, daß fie außere dennc In len geboren 
worden, ihre Mutter an der Entbindung genörben, fie einer Sole: 
tenfrau übergeben, und, noch fein Jahr alt, an einen teifenier 
‚Direftor einer deutſchen -Schaufpielergefelichaft, Maıend Meyer 
aus Ztalten, von biefer abgegeben worden, mul ber fie dm nit: 

) 
mpfeh 
Stuttgart. (Au: ug Leudwets Gaͤrtnerelze 

lung.) Den verehrten Gartenfrennden empfeble fh and +. 

fe® Zahr alle. meine ‚iu die Gärtnerer ‚einfhlageude Artitel, Bet: 
jeldnite . allen mp, pen he, nt rd | 

a en neueſten und henden Pflanzen, 

und Geböfg finb bei ml gratis 1 Kate, Wefondere fan | 
—* — —— engllfchen Hlanagaus — 33 | 
ange vorfre, urfe) 1 fi ', erlafen. Brie 
Gele erhitten Aorn md Di. eriaßen. MN 
Au, gut genduet, 
vormals ed, al, Blumengattatt. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 48, 


Nikolaus vo Fuß, 
wirklicher ruffifber Staatsratb und Afabemifer. 
(Aus der ruffifhen Zeitichrift, die nordiſche Biene.) 

Fuß wurde zu Dafel am 30 Januar 1755 neuen Styls gebo: 
zen. Sein Vater, Johann Heinrich Fuß, war einer der ach⸗ 
Aungswertheiten Bürger diefer Stadt. Unter feiner Eitern from 
men und weifen Zeitung verbrachte Nilolaus Fuß feine erften 
Jugendjahre im Vaterhaufe. Nachdem er mit rühmliher Aus: 
zeichnung feine Studien auf dem Bafel’fhen Gymnafium vollen: 
det hatte, betrat er die dortige Umiverfität, und entſchied ſich 
für das Fach der mathematlſchen Wiſſenſchaften, beren Stublum 
er unter Anleitung bed berühmten Daniel Bernouidi, damals 
profeffors in Bafel, mit vielem Eifer betrieb. Diefer große 
Lehrer begründete denn auch feine ganze fpätere gluͤlllche Lauf⸗— 
bahn. Bernoullli empfahl den damals ırjäbrigen Fuß feinem 
Freunde, dem berühmten Euler in Petersburg, als biefer in 
‚einem Briefe an Ihn den Wunſch gedußert hatte, bei feinem 
zunehmenden Alter und Angenfhwäce ſich einen Gehlfen auf: 
erziehn zu koͤnnen, und ihn aufferderte, ihm einen tüchtigen 
jungen Landsmann für diefen Behuf auszuſuchen. Bernouilll's 
Wahl fiel fogleih auf Fuß, einen Juͤngling, der, mit ſchoͤnen 
Geiſtesgaben und Fählgteiten ausgerüftet, ſich auch durd Fleiß 
and Geſchiklichkeit auszeichnete. So verließ er in dleſem noch 
iugendlihen Alter das Elternhaus und das Vaterland, an wel: 
em lejtern er, wenn er's auch nachher nie wieberfab, bis an 
feinen Tod mit inniger Liebe bieng. Euler empfing feinen jun⸗ 
gen Landsmann mit offenen Armen, und nahm ihn ſoglelch als 
Sohn In fein Haus auf, In welchem er, während eilf Jahren 
den täglihen Umgang und den forgfältigften Unterricht eines der 
größten Männer feines Jahrhunderts genoß. Im Januar 1776 
warb er Adiunkt der Akademie der Wiſſenſchaften für bie höhere 
Mathematik, 2784 nahm ihn Diefe Alademie unter die Zahl 
ährer ordentlihen Mitglieder auf, In demſelben Jahre 
berief ihn eine eigene Beftimmung der Kaiferin Katharina II. 
aut Profeffur der Mathematit am adelihen Landladettenkorps. 
Die freie dkonomiſche Gefellfhaft hleſelbſt erwählte ihn 1792 zu 
ihrem Mitgliede, und übertrug ihm 1600 dad Gefretarlat für 
ihre auswärtige Korrefpondenz. 1797 erhlelt er die Profeffur 
der mathematifhen Wiffenfhaften im biefigen Marinelorps, Ein 
Allerhoͤchſter las erhob ihn im J. 1800 zum Staatsrath. In 
demſelben Jahre erwählte ihn die Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Ihrem bejtändigen Sefretär, an die Stelle feines in demfel- 
ben Jahre verftorbenen Schwiegervaters, Johann Albert Euler. 
Als im I. 1802 eine befondere Comitatt organffirt ward, um 
für die überall im Dreiche amgulegenden Atademien, Univerfitd: 
ten und Schulen neue Reglements zu entwerfen, ward Fufi auf 
Allerhoͤchſten Befehl des Kalſers Alerander, glorreihen Unden- 
tens, zu ihrem Mitgliede, und einige Monate fpäter zum Welt: 
gliede der Oberſchuldireltlon ernannt. Diefer lezte Wirkunge- 
freis, dem er bie beiten Kräfte feines thätigen Lebens weihte, 
fihert ihm in den Annalen bes Bildungsweſens in Rußland ei: 
nen dauerhaften Ruhm, In Anerkennung feines raſtloſen Ei: 
fers bei diefen Gefchäften, befdrderte ihn der Kalſer Alexander 
806 zum wirklichen Staatsrat. Ein Refeript des Czeſarewitſch 
Großfuͤrſten Konftantin, ernannte ihn im J. 1805 zum Mit: 


| glicde der damals bei dem Conſeil für die Militaͤrſchulen orga⸗ 
uffirten Committee, und ein Dekret des böchftfeligen Kaiſers 
Ulerander vom J. 1814 zum beftändigen Graminator an dem 
Korps der Waſſer-Kommunlkatlonen. Für feine bei der dfone: 
mifhen Geſellſchaft geleifteten Dienite, ward er Im Jahr 1801 
mit dem St. Aunen-Drden ater, fo wie für gleiche bei der Ata- 
demie der Willenihaften, in den Jahren 1818 und 16819 mit 
dem Wladimir⸗Orden Iter Klaſſe und einer Penfion belohnt. 
Im Verlauf feines fpdtern litterarifhen Lebens, nahmen ihn 
nad und nad bie Alademien zu Berlin, Stodbolm, Upſala, 
München, Turin, Padua, Neapel, Boſton, Phlladelphla und 
mebrere andere gelebrte Geſellſchaften zu Ihrem Weitgliede auf. 
Die Erhaltung einer fehr zahlreichen Familie zwang ihn, viele 
auch verfchledenartige Geſchaͤfte zu übernehmen; um ihnen al 
ten zu genügen, mußte er überaus chätig feun; Dennoch that 
biefe raftlofe Tätigkeit weder feiner Gefundhelt noch feinen ge= 
lehrten Arbeiten irgend einen Abbruch. Die Memoiren der Ala—⸗ 
demie aus ben legten 50 Jahren, enthalten noch an hundert Ub- 
bandlungen von ihm, aus allen Zweigen der theoretiſchen wie 
der praftiihen Mathematit und Aftronomie, fie fihern ihm un: 
ter den Mathematitern feiner Zeit einen ehrenvollen Namen. 
Mehrere von ihm für die Akademien von Paris, Berlin und 
Kopenhagen bearbeitete Preisſchriften, wurden von biefen mit 
Anerkennung der Preife gekrönt und befonders abgedruft. An 
feinem gelehrten Nachlaß befindet fih eine große Anzahl ſchaͤz⸗ 
barer Materialien zu volnmindfen Werten, die zu ordnen ihn 
feine vielen Gefchäfte und fein ihn uͤbereilter Tod verhinderten. 
Es wäre daher fehr zu wuͤnſchen, daß jezt ein talentvoller Ge— 
lehrter zu ihrer baldigen Herausgabe fhritte. — Der Schmerz, den 
ibm der 1783 erfolgte Tod feines umvergeplichen Lehrers verur- 
fachte, iſt in dem Denkmale, das er ihm fezte, in der Lobrede 
Eulers, fo ruͤhrend ald wuͤrdevoll ausgefprodhen. Auf die Bitte 
bed großen Mathe feiner Vaterſtadt, überfezte er fie felbft in das 
Deutihe, fie ward auf Koften der Stadt Bafel gedruft. Sein 
Lehrbuch der reinen Mathematit in drei Banden, verfaßte er au: 
naͤchſt für feine Worträge im Landladettenforpe, ſpaͤter arbel- 
tete er es felbft um, und fehenkte es der Oberfehuldireftion, die es 
verlegte. Nunmehr hat es die vierte Aufinge erlebt, und iſt als 
ein anerkannt trefliches Elementarwerk in allen Schulen des gro: 
hen Reichs eingeführt. Fu verheirathete fich, nachdem er zwölf 
Jahre in Eulers Haufe verlebt hatte, 1784 mit deffen Enkelin, 
Albertine Euler. 33 Jahre mit ihr verehlicht, verlor er fie 
1822 durch den Tod. 13 Kinder forofiten aus diefer Ehe hervor, 
von denen 7 dem Merftorbenen in die Emigfelt vorangegangen 
waren. Am a8 Dec. Abends nöthigte ihn ein Fieber, bei bem 
fid) bald entzändlihe Symptome zeigten, das Bett zu hüten. 
Am 3 Jan. wid, zwar die Entzündung durch angewandte ärztliche 
Mittel, dennoch feste fchon am folgenden Tage Abends ein Ner- 
venſchlag feinem nuzvollen, hoͤchſt thätigen Lehen ein Ende. Er 
wurde 7ı Jahre alt. Zur Begehung feines Sojdhrigen Dlenſt⸗ 
Jubllaͤums fehlten ihm nur noch menige Tage. Mit innlger 
Sehnſucht fah er diefer nahen Feler entgegen — doch fie follte 
Ihm nicht mehr werden. In feiner fangen Dienftlaufbahn zeigte 
ſich Zuß gegen feinen Monarhen und ſein zweites Vaterland 
immer ats ein eifrig ergebener Unterthan, feiner Famlite war er 
ein zaͤrtlicher, forgfamer Water, dem ihm befreundeten Kreife 
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ein treuer Freund. — Mubland und beffen gebildete Welt werden 
nie die in Iitterarifher Ruͤkſicht wichtigen Dienite vergeffen kön: 
nen, bie En ihnen erwies, 





Deutfhlanb 

* Mainz, 6 Febr. Die Berichte, welche aus England, 
Holland und den Seeplägen anderer Länder eintreffen, find nicht 
geeignet, von bem Handel ber naͤchſten Perlode, eine günftige 
Mennung zu erwelen. Die vielen Fallimente, welche in Eng— 
fand und mehrern Hanbelsplägen des europdifhen und amerf- 
taulſchen Kontinents ausgebrochen find, und noch ftatt finden, 
wirken fehr nachtheilig auf den Kredit im Allgemeinen, und ba= 
ben zur Folge, daß gegenwärtig die Gefchäfte auf dad Moth: 
dürftigfte und ben täglihen Verbrauch befchränft bleiben. — 
Die großen Unkäufe in verfhledenen Waaren, die im verfoffe 
nen Jahr auf Spekulation In London, Elverpoof ıc. gemacht wur⸗ 
den, und zum Theil nicht reallfirt werden fonnten, nöthigen 
viele Elgner zu befchleunigten Verkäufen. Auch haben die frü- 
bern erhöhten Preife der Kolonlalprodukte die Beitellungen in 
den Kolonien vermehrt, und diefe Länder zu neuen Zufuhren 
aufgemuntert; Briefe aus Amfterdam vom ıften d. zeigen an, 
daß allein aus Batavla, Brafilien und Havannah bereits 20 
Schiffe, groͤßtenthells mit Kaffee beladen, in dem Kanal und 
den Dünen angefommen find. Diefe verſchledenen Urſachen koͤn— 
nen nicht ermangeln, die Preife der Kolonlalwaaren noch mehr 
berabzubrüfen, und In den Handelgoperationen große Schwan: 
kungen zu erpengen, bie für den Verkehr im Allgemeinen febr 
nacht heilig ſind. So wie im verflofenen Fruͤhjaht viele Kolo— 
nialprodufte und Fabrititoffe, in Folge der ausgebebnten Spe— 
Eulationen, bie plögtich ftatt fanden, fchnell zu einem übermäßt: 
gen Preis empor fliegen, eben fo tief können fie berabfinfen, 
falls der Marft überführt werden, und die Eigenthuͤmer diefer 
Artikel fie zu veräußern fih genoͤthigt fehen follten. — Der die: 
jährige Vorrath an Kaffee uberftelgt den vorjährigen in England 
um 4 Mitionen Pfund, während der präiumirte Verbrauch da= 
fett, In Folge der Stofung, die im Handel und den Bewer: 
ben efngetreten fit, den früberen nicht erreichen dürfte. — Für 
den Handel mit Zuter find die Ausfihten etwas günftiger, In 
England waren im verfloffenen Jahr die Vorräte bie zum Mo- 
nat Dftober um 30 Millionen Pfund geringer als im vorigen. 
Doch ftellte der verminderte Abfaz, ber in Folge der Stofung 
des englifhen Handels jtatt fand, das Gleichgewicht zu Ende 
des Jahres fo yiemtlich wieder ber. Was jedod zu günftigeren 
Ansfihten in dieſem Artifel berechtigt, ft der Umftand, daß 
man feine fehr bedeutende Zufuhren erwarten kan; In Demerary 
und Vrafitien iſt Die legte Erndte nicht ergiebig ausgefallen; 
jenfeits des Ganges wird der Krieg mit größter Erbitterung 
fortgefegt, und auf der Jufel Java, der bedeutenditen bollän- 
diſchen Niederlaſſung in Oſtindien, iſt eine gefährlihe Juſur— 
veftion ausgebrochen; auch Cuba iſt von der Gelßel des Krieges 
bedroht. Ein Haupt:Erpengniß dieſer Länder blibet aber der 
Zufer, in welhem die Zufuhren dur die angeführten Ereignifle 
notbwendbig vermindert werden muͤſſen. — In den Geſqaͤften 


mit Baumwolle berrfiht cine gänzlihe Erofung. Der Abſaz in | 


diefer Flofe, der früher auf deu Märkten in London und Liver: 
wool 6 bis 7000 Ballen in einer Woche betrug, bleibt gegen: 
v 





wärtig auf 7 bie 800 bef&ränft. Die Preife find memerbings k 
London um D. das Pfund gewihen, und bie ber oftindifden 
Sorten ftehen in dieſem Augenbllt niedriger ald zu irgend einer 
fräbern Epoche, Die Erndte in Braſillen Ift nicht ergleblz, de 
gegen in den vereinigten Staaten und Wegypten reichlich und 
gut an Qualität ausgefallen. Am a Qannar d. J. mer Ir 
Worrath in England um 180,000 Ballen (2"/. Geutner) gröfer 
als im vorigen. Selbſt ohne einige Ruͤkſicht auf die amgefitt: 
ten, gegenwärtig im Kandel mit Kolonialmaaren obmaltenr 
Verhaͤltniſſe zu nehmen, die auf zufälligen Urfachen berubre, 
feine anbaltende Daner haben dürften, ſchelut jedoch bieſen 
Zweig bes Verkehts eine wefentlihe Abänderung durch die Fort: 
ſchritte der Aultur in Südamerlfa und die ’ Erleichterung des 
Handels In dieſem Weltthell bevorzuftehen. Die Mictigkelt Mer 
fer iſt nicht zu bezweifeln, wenn man erwägt *, daß mb im 
I. 1823, Im Innern von Columblen nachftehende Yreife keaht 
wurden, nemlih für 6 Pfund Kaffonade ı Real (io kr); fir 
ı Brod Zuker, zu 25 Pf., 5 Nealen; 25 Pf. Baumwolle 1ofte: 
len; 25 Pf. Rels gleichfalls 10 Realen. Diefe niedrigen Yreife 
waren eine Kolge des Mangels an Transportmittel, welde je: 
doch in Eolumbien, das mehrere große und fehlfbare Flüfe ke: 
fit, die ſich bis in feln Innerftes erfirefen, leicht aufjufinden 
feon dürften, Alsdann würden auf dem Orenolo und feinen 
Nebenflüffen, und dem Magdalenenfluf und Cauca unermeslihe 
Vorräthe an Kolonlalwaaren und den Foftbarften Gewürzen (bie 
Vanille wächst wild) aus dem Schooß diefes dußerſt fruchtbaren 
Landes auf die europdifhen Märkte gebracht werben Fönnen. 
In Tore wird gegenwärtig auf den niederländifhen Märkten, 
bei niedrigen Preifen, wenig umgefezt. Nach den ejten Nat: 
richten aus Batavla waren von da 5 holldndifhe und rı amerl: 
kauiſche Schlffe nach Kanton unter Segel gegangen, fo daß «6 
an Zufuhren in diefem Artifel nicht fehlen wird. — Etwas gün- 
figer als im Kolonialwaarenhandel find die Ausfichten im Han: 
bei mit Getreide. Auf den englifhen Märkten find im ver: 
fioffenen Monat die Preife aller Fruchtgattungen um ı N# 2 
und felbft 3 Schlllinge das Quarter gefliegen. Auch It In Spa⸗ 
nien ber Hafen von Barcellona zur Einfuhr von 50,000 Quarz 
ter Weljen, gegen eine Abgabe von ungefähr 5 S. eräfner wor: 
den, und diefe Begänftigung wird wahrſchelnllch auch anderen 
ſpaniſchen und portuglefifhen Häfen bald zu Thell werden. In 


"dem Testen Quartal des vorigen Jahres harte fih In Lendon 


der Vorrath an Weizen um 6189 Quarter, an Hafer um 30,009, 
an Bohnen um 1619, am Lehnfaamen um 26,200, Nepdfsamen 
um 7ı9, Kleefaamen um 4795 Centner, md an Met um 
2197 Gentner vermehrt, dagegen hatten ſich In ber nenilihen 
Periode die Verräthe an Gerjte um 51,306 Quarter, an Erb 
fen um 2507, und an Buchwelzen um 1304 Quarter vermindert. 
Der preis des Welzend ſtand In B 
England den3ı Der. 1835 auf 27 Fr. 66 E. der Heltolltet 


Antwerpen — 30 Ru. — — 13 9 — 
Amſterdam — a4 Dt. — — 1 — 3— 
Stettin — 15 Der. — — 9. 1—- 


* Moflten's Relfebefhreitung von Columbien, von Bedet uͤbet⸗ 
fejt. ır Theil ©. 88. * 

"zo Hektollter machen 65 alte und 654 neue Mainz 
Malter, 


un re 














Hamburg den aD — — 8 Frin. 8ı Gent 
Danılg Nevember — — 10 — 43 — 
Ode ſſa — — — 8 — 66 — 
Nie den ı Dee. — — 19 — — 

Trieſt — 160 — — — 10 — 95- 
Neapel November — — 11 — u1 — 
Clvita⸗Vecchlſa — — lo — 

Toscana den 30 Nun — — 14 — 64 — 
Sicitien — 3 Dee. — — 5 — f— 
Santander Neovember — — 19 — 7 
Baltimot September — — 24 — 69 — 
Newport den ı Ott. — — 2 — 23 — 
Ftantreich —Iı Der — — 16 — 668 — 
Mainz — 18 Jan. 86 — 7 — 6 — 


Vergleiht man biefe Tabelle mit der des vorigen Quartals 
(S. Beilage zur Allg. Zeit. 1825 Nro. 336,) fo ergibt fi, daß 
der preis, felt dem lezten vier Momaten, im Durchſchnitt et- 
was geitiegen ift. Die Notirung für Mainz It unter allen die 
niedrigfte, was lediglich ben großen Erfchwernifen zuzuſchreiben 
iſt, die auf der Schiffahrt des Rhelns laften. Diefe Hinderniffe 
begünftigen den Getreidehandel In Hamburg, der mit jedem Jahr 
an Bebeutenbeit gewinnt, wie aus folgendem Werzeihnig der in 
den lezten neun Jahren verfenbeten Früchte erhellt, 
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3 lei 
3185 x l2l8|l3l$ 
sl ERERANIF BE: 

| Ban. | Bat | Ran | Taf | Ba. [ Baft, | Bart. | Yan, 
18171 5150] 5063 | 766 | 2681 | 134 ] 101 | 139 | 3o7 
1818 | 14653 | 5579 | 4754 | 2895 | 298 | a52 I Zar | 456 
ıBıg | 4534 | 3325 | 6201 196 | 09 | 204 | 479 





ı820 | 7423 | ı667 816 | 2486 | 160 | 53 1 278 
1621 3:65 | Bor 847 1 2185 “ 42 66 557 
1022 1877 | 1029 Bor | 23j2 | 19 56 | 109 | 1346 
1823 | 4464 | 1792 | 898 | 2aig | 165 | 43 | 52 | 1666 
1824 | 2689 | 1253 | 83 | 3arı | 205 | Br | 230 | 179 
1825 | Bo63 | 1899 | 11035 | 1483 | 216 1 415 | ıBo | Br 
An Rheinweln, von weldem im Jahr ıB24 102 Stuͤkfaͤſſer nach 
England verſchilt wurden, betrug die Einfuhr im lejten Jahr 
458 Fäfer. Diefe Vermehrung, eine Folge der herabgeſezten 
Cingangsgebühren in ben brittifdhen Häfen, war dem Intereſſe 
des Handels und dem bes Fiskus gleich vortheilhaft. Wo eine 
richtige Anficht über die ſtaatswirthſchaftllchen Verhaͤltulſſe ob- 
waltet, wird das Intereffe beider nie von einander getrennt 
werden. — Ich babe Ihnen In einem früheren Schreiben ange: 
zeigt, daß ein Parifer Blionteriehändler, der bie beim Tran: 
fit duch das Großherzogthum Heilen zu beobachtenden Forma- 
fitäten nicht genau erfüllt hatte, die Konfisfation feiner Maas 
ren, In Betrag von 60,000 Franken, erlitten babe, daß aber 
die rechtlichen Gefinnungen und die anerkannte Billigkelt unferer 
Megierung die Nüferftattung außer Zweifel ſezten; diefe ft vor 


elnigen Tagen denn auch wirklich erfolgt. Doc erleidet der franz 


zoͤſiſche Kaufmann, deſſen Waaren im Sahen, bie der Mode 
unterworfen find, und größtentheils in Artikeln für Welhnachts- 
Geſchente beitchen, durch den verurfachten Aufenthalt, Immerhin 
einen Schaden von ungefähr 9 bis 10,000 Franfen. 





Augsburger Börsen- Kurs 
vom ı6 Februar ı8a6, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial A 4 Proc. .. 
Metalliques 5 Proc. . 2... 0. 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obbigationen mit Coupons 4 Proe. 
detto _ - s Proc. 
Landanlehen — - 5 Pro«. 
LotterieLoose EM. . 2 2 2. %& Pre. 
detto unverzinsliche, 20 . .. . 99"'/a — 





Litterariſche Auzeige. 
m Verlage von C. H. F. Hartmann in Leipzig er 


fhetut : 
Mufeum 


ausländifher Meifterwerte 
hiſtoriſchen, philoſephlſchen und beletriftifhen Inhalte. 
Inneuen Neberfezungen. 

Schöne, forgfältig gedrufte Taſchenausgabe auf Velinpapler. 
24 Banden, jedes im Durchfdnitt zu ı2 Bogen von 16 Seiten, 
6 Groſchen. MWorausbezablung in zwel Terminen, jedesmal 
auf ı2 Baͤndchen 3 Rthlr. 

Deutſchland bat dem Streben, bie Werfe feiner Faffifchen 
Scriftiteller durch wohlfeile Tafhenausgaben Pr wahren Ge: 
meingute der Nation zu madyen und damit auf allgemeine Bil- 
dung einzuwirlen, ungetheilten Beifall gefhentt, und es wert: 
tätig unterſtuͤzt. 

Doch der Deutfche, welchen das Feld feiner Litteratur folche 
Schaͤze bietet, als keine andere Nation weiter befizt, iſt nicht 
Damit zufrieden: fondera will — Klopſtocks kraͤftigem Spruche 
getreu 

„Bir ehren fremd Verdienſt 

Das bebt uns über fie’ — 
auch kennen, und strebt fih das anzuelgnen, was die Autoren au— 
derer Nationen ihren Zeitgenoffen Großes, Erbabenes und Schoͤ— 
nes überliefert haben. Im diefer Hiuficht wird das Morhaben, 
auf gleich erleichtertem Wege Deutſchland mit allen jenen Wer: 
fen vertraut zu madıen, welche Frantreich, England und Sta 
tien in die Reibe ihrer Klaffifer frellen, feiner Rechtiertigung be: 
dürfen, und wir enthalten ung daber jeder Lobpreifung unferer 
Unternehmung elues Muſeums ausländifber Meifter: 
werke, indem nur bie Ecriften jener Heron der Litteratur 
darin aufgenommen werden, welche den Ruhm der Klaſſicitaͤt 
mit ihren Namen für alle Zeiten verbunden haben, und ihren Anz 
toell an der Förderung neueuropaiſcher Kultur mit geredhtem 
Stolze bebanpten. 

Statt lofender Aufzählung deifen, was man zu leiſten geſon— 
nen, wollen wir bier anführen, was wir wirklich liefern werden 
und den Beweggrund für die Aufnahme eines jeden Werkes kurz 
erklären. Die eriten 24 Bändchen unferes Mufenmd werden 
entbalten: 


1. Eoriuna, oder Stalien, von der Baronin 
v. Staëh-Holſtein. Nebſt einem biograpbifch = 
kritiſchen Ueberblik des Lebens und der Werke der 
Verfaſſerin. Deutfh von Fr. Gleich. 

Frau v. Staöl: Hoffteln wurde die größte Schriftitellerin als 
fer Zeiten und aller Zander genannt, und ohne Webertreibung 
kan man fie wenigſtens Die geifweihite Frau unferes Zeitalters 
nennen. Gorinma it, befonders in Hinſicht auf Darftellung, 


— — 


1,2 


das vollendetite, alänzendfte.ihrer Werke. Mir glauben, unfer 

Mufeum auf feine. wirdigere Welfe alg mit dem genlalften 

Werke dieſer hochbegabten Frau eröfnen zu Eönnen, worin ein 

Roman und ein reizendes Gemälde von Italien fo glüflich vers 

ſchmotzen find. 

H. Yorids empfindfameReifen; aus dem Eng— 
lifhen des Sterne. Nebſt einer Charakteriftiß fei- 
ner Werke. Von Peregrinus Syntar. 


Sterne erwarb fid den Ruhhm des wizigften Kopfes feiner 
eit, feine empfindfamen Reifen gehören zu den vorzüglicften 
todufren der englifchen Litteratur und find voll der feinten Keunt⸗ 

niß des menfhlihen Herzens; der Iteblihften, fartteltehen 

Laune und zarter Empfindungen. Die bier gegebene üeberſe— 

zung dürfte fi wie ein Original leſen laſſen, und deren Auf: 

nahme um fo weniaer einer Mechtfertigung bedürfen, 

HI. Monteeguien, vom Geift der Gejeze Aus 
dem Franzoͤſiſchen überfezt und mit Anmerkungen 
und einer Charafreriftit der Werke des Verfaſſers vers 
fehen von J. P. v. Hornthal. 

Diefes Werk, welches mehr den Geiſt der Nationen ats der 
Gefeze darſtellt, iſt für denfende Leſer eine Quelle von Forſchun⸗ 
gen, indem Niemand fo tief, wie Montesquien, über die Na— 
tur, Prinzivien, Sitten, Alma, Umfang, Macht und eigen: 
thuͤmlichen Gherafter der Staaten, ber De guten und ſchlech⸗ 
ten Geſeze, über die Wirkungen der Strafen und Belohnungen, 
über Neligten, Erzlehung und den Handel nachgedacht hat, 
Ein männfiher Geift glänzt in dieſen Betrachtungen, welche 
die theueriten Anterefen der Menfhbeit berüören, und ſich 
deshalb in jeder Bibllothet finden follten; und doch bat es bis 
jet an einer genügenden Ucberfezung gefebir, weshalb wir durch 
die eiftung des ruhmlichſt bekannten Hru. v. Horuthal unferer 
itteratur Diefe wänfhenswertbe Bereicherung zu verſchaffen 
hoffen. 

IV. Der hinkende Teufel. Aus dem Franzdſi— 
ben des le Sage, nebſt einer Charakteriftit der 
Werke bed Verfarfers, von Er. Gleich. 

Walter Scott ſagt; Es gibt kein Buch in der Welt, worin 
o viel von dem menfalihen Charakter in allen feinen verſchie⸗ 

en Abftufungen mit fo wenig Worten geſchildert wäre, ald 

im binfenden Teufel. Jede Seite, jede Zeile gibt uns Proben 
jenes fihern Taltes in der Darftellung Imenfchliher Schwäden 
und Thorheiten. Le Sage'd Spott ift fo ſchnell und uͤberraſcheud 
als ſcharf, und dabei, it fein Schriftfteller fo reih an Stellen, 
die man als Denkfprüde, oder zur Erklärung meuſchlicher Ei 
genheiten und Handlungen allgemein angewandt bat. 


y. Geſchichte von Schottland, von der Geburt 
der Maria Stuart an, bis zur Gelangung 
von Jakob VI. auf dem Thron von England, Bon 
W. Mobertfon. Aus dem Enalifchen überfezt von Mil: 
beim Heinrich von Vogt. Mebft einem biegraphifch- 
fritifehen Weberblif des Lebens und der Werle des Ver⸗ 


faffers. 

fefem Werfe trat Nobertfon zuerſt als Gefchlchtichrei: 
ber a = fun wenig Tagen hatte ihm die allgemeine Stimme 
des Yuhlifums eine der eriten Stellen unter denfelben angewie: 
en. Und In der That war diefe sin e Mepnung negrändet, 
Een Mobertiond Darftellungsgabe und Forſchergelſt dieſes Zeit: 
alter aller Verbrechen mit folder Wahrheit gefhildert hat, dab 
es unter die vorzüglichften Gefhichrehäher neuerer Zeit gehört. 
Auch trugen der nervige und Forreite Styl fowol ald bie treffen: 
den und gründiihen Urthelle des Verſaſſers dazu bei, daß es 
noch vor deffen Tode vierzehn Auflagen erlebte, In Ermanges 
fung einer gediegenen Weberfezung iſt diefes Wert in Deutſch⸗ 
land beinahe unbefannt, und bei der felt Schillers Meiſterſchoͤ⸗ 


ng erneuerten Thellnahme an ber ungluͤkllchen & 

eng For glauben wir F bie —— hen 

den Dant aller Gefhidtsfreunde rechnen zu Dürfen, 

VI. Sittengemälde von Paris zu Anfange dit 
neunzehnten Jahrhunderts. Von Jouy. Nik 
Nachrichten über das Leben und die Werke des Va 
faffere, Won Peregrinus Syntax. 


2. €. 23 ber geiſtvollſte Sittenzeichner der neuem 
eit, gehört nicht nur unter die beften Stoliftiter Frantreite, 
ondern er ift auch außerdem ein lebendiges Mufter franpöfitte 

—ã und Leichtigkeit, malt allen den Vorzuͤgen feines ves 
tm feinen gpfelifee lichen Tafte, Cr hat in diefem Sittenge: 
mälde zugleich der Tagesgefchichte von Paris ein Denkmal geiek, 
das aud für den tiefern Bf des Eingewelhten ein dehed 
tereffe bat und fo wenig im Gedaͤchtniß der Madımeit erid 
wird, als die merfwärdige Weltperiode, der es angeht. Die 
Scwierigfeiten in Uebertragung diefed Werkes werden 82 
bie eigenthuͤmlichen Gaben anfers (harffinnfgen Dearbeitert 
lich geldft zeigen, 

Diefe ſechs Werke, welche den Juhalt der 24 Bänden anf 
machen, werden ſowol die Tendenz ald den Werth unferes Mufeums 
—5 — Gewöhnlich ſteht man den Tafbenansgaben die Whl 
fe F t im Aeußern am, die unſere wird fich Durch fdhönes Nele: 
38 er, forgfältigen Druk und auffallende Bitligfeit auszeicntn; 

u die Werte, bie wir in unferer Praͤnumeration um 6 Atbir, 

eben, foiteten bie jet über 20 Rithir. Es wird demmah eine 
teine Handbibllothei Maffifher- Werte um einen Preis gellefert, 
der jenen eines jährlichen Lefe⸗ Abounements faum erreicht, Inden 
beinab 300 Bogen um 6 Pithir, geliefert werden, und zwar un 
ter folgenden 


Pränumerationd s Bedingungen: 


1. Die 24 Bändchen erfcheinen im Laufe diefes Jahres 1836 
in ſechs Lie ferungen, wovon ale zwei Monate Eine von okt 
Bändchen ausgegeben wird, Die erfie Lieferung erfolgt zu 
Ende Februar, die zweite zu Ende April, und jo fort alle 
zwei Monate eine neue, fo dap bis Ende des yet Bat 
een noch Fa ale 24 Baͤudchen ſich in den Händen 

es Publikums befinden. 

2. Die Yranumeration anf alle 24 Bändden mit 6 thlt. 
in zwei Terminen zablbar. Del dem Eintritt in die Prd 
A 

pfang der dritten Lieferung Ir 
m etermal 3 Mihie, auf die 4 — 6 Lleferung voraus 
13 en. 

3.'Diefer geringe Pränumerationepreis für Me ı — 3 &efe: 
rung (13 Bändden und gegen 150 Wogen) bleibt Bis gu Ditern 
d. 3. offen, nachher wird derfelbe auf 4 Rthlt. —8 
* numeratioustermin für die zweite Hälfte bleitt Kenfals 

= mit J —— beftehen, worauf felber € 
auf 4 Ir, er wird. 
Nas Berntiung der Pränumeratton wird jedes Vandchen 
o Bro erechnet. 

er angt en Staaten an, wo 

—* wird, dag im halben anıar als Mujter des Can: 

sen ausgefandt wird, 

Bei der Ausarbeitung des Thelles v — 

Mußlſcher Gerichte find mir die Hülfsarbeiten des Hm. 
opb Hahn, Kandidaten der Theologie aus Stuttgart, WERTE 

ich nizlich gewefen; da nun derfelbe wegen befonderer Ver 

nife zu einem entfernten Sande, mobin eine blos fi J 

Anerfennung nicht wohl ausreichen würde, ein 8 Se . 

darüber wünfdt, fo erareife fd ‚Hiemi: den Weg ber 

licpkeit, um diefen Wunf zu erfüllen. Z. @ifendatı 


PR in Tübingen. 
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nn Te ee ae 
am 9, Gebr, umıBlbr Abends wurie der 
reich, vraſdent der Kammet ‚det Yalts, “an dere, Has" * 

Sen Deputation mis dem genitnu Eerentenin ut mn, 1 
fast eingeführt, undıveriad nachftehende Mdrcne un vtm 
‚auf die Mede des Nöntge. ı „Shrey Ihre — B— 
die Pairs, von Franlreich nahen fick mit Ehrfnrnt dem zum, 
Ew. Majeftät ‚immer; glürtidn bafeidit die’ Hulbigung igter * 
den Liebe und idret unwandelbaren Ergebenhen wieberzutern 
Sire, die Pairs vom Franfreih haben Me VBerrübnig getheit. 
weihe Ew. ‚Mojeftät Herz, über ben unerwarteten Tod einch 
fo .grofigefionten Bumdesgenpfien empfunden haben. Mir Giier 
vernehmen wir dle tröftlihen Berfiherungen, welche Cw, Maj. 
von allen Mächten über die Fortfezung ihrer ſteundſchaſtlichen 
Grfinnungen: gemacht werden ;. ſie geben uns; iofe Ew. Mai. das 
Verkrauen ‚da nichts das: zwifhen Ihnen und Ihren Bundes: 
genoffen beſtehende qute Einverftändnig foren wird, Wir dan: 
fen Ihnen, Sie, für die Anzelge, welhe Ew. Mai. uns we: 
gen eines von Ihnen mit Sr. brittiſchen Majertät abgeſchloſſe 
nen-Vertrages, haben mitthellen wollen. Der Seebandel wünfhte 
feit langer Zeit die glütlihen Refultate, Die Ew. Mai. ſich von 
diefer Mebereinfunft verſprechen. Der Handel wird ſich aufge- 
muntert fühlen, wenn er die gegenfeitige Schiffahrt zwiſchen 
beiden Könlgreihen und Ihren Kolonien, auf weniger läftige und 
gleichförmigere Bedingungen gegründet ‚fieht. Auf diefe Welfe 
wird ein Band mehr zwiiden zwei großen Nationen geblldet 
werden, deren Einigkeit für. den Frieden der Welt fo wichtig 
iſt. Ein umerfezlicher Verluſt fand mitten im Sturme der Ne: 


wolntion ſtatt. Ihrem königlichen. Herzen war ed vorbehalten, , 


die einzige Cutſchaͤdlgung, die jest dafür denkbar iſt, aufzuſuchen; 
Ew. Mai. haben ſich entſchloſſen, zu gleiher Zeit das Schikal 
von St Domingue feftzufegen, und feinen üngfüffichen Koloni— 
‚sten eine Entfchädigung zuzuſichern. Es war allerdings Zeit, 
‚Site, auch diefe Wunde zu fliegen, Die jeden Tag tiefer wurde; 
diejenigen, welde ben Meihtbum verloren hatten, wenlgſtens 
gegen die Duͤrftiglelt zu ſchuen; endlich den Verſuch zu. machen, 
Frankreich durch den Handelt einige von den Vorthellen wieder 
zu verfhaffen, die es von ber Kolonie genoß, deren Gebiet für 
baffelbe feit dreißig Jahren verloren war. Ew. Mai. begnügen 
fi nicht damit, und das für die Verthellung der von Ihnen 
für die Kofonijten von &t. Domingue hejtininiten Entſchaͤdigung, 
nöthige Gefez angufändigen, und wenn Sie und verfibern; dad 
die definitive Trennung diefer Kolonie nicht die Sicherheit derer, 
welche wir Sehalten, ftörgn wird, muß jede-weitere Furcht ver: 
ſchwinden. Die. neue Abgaben-Erleichterung von ı9 Millionen 
wird fo wie Ew. Mai, diefelbe uns angetündigt habe, eine neue 
Wohlthat Ihrer Regierung ſeyn, indem fie one Nachthell für 
die Beduͤrfulſſe des Staats erlangt wird, fogar eine Dotatlons: 
vermehrung fir verfhiedene Zwelge des öffentlichen Dienftes er: 
laubt, und gewiflermaafen durch die Werbefferung in dem Looſe 
der Diener unferer heiligen Religion gebeiligt wird. Alle Frau: 
gofen, Site, werben mit Ihrem Könige erfreut feun, fm der 
Entwllelung ihres Induftrie und in den Forticritten ihrer ine 
nern Wohlfahrt, die Mittel zu der Erlelchterung der, den Steuer: 
Mlötigen läftigiten Auflagen gefunden zw haben, indem für das 
mnentbeprlichite Bedirfnig derfeiben geforgt wird, für das Be: 
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ſche 
ſez 
uͤberen ⸗ 
geln, un 

väter ini n 
Ehrfurcht r 
Im Namen & 
famfeit, feiı 

der Privar-Iu 
fende,. ſo hohe, 
meifen feon. Rechnen Sie, 
Ihres Königreichs, daß fie die % u 
welde Sie fir das Glüt Ihrer an MS führe, (er k 
fie auf die wahfame Sorge Em. Main — Ente 
taten der Meftauration mit voller Sfhernem en 7 una, 6 WL 
wer tönnte diefe Sicherheit ftören —* iu — 
blaͤhend, Die Charte Ludwigs des Ahtzehnten = Stact üpern 
feine und Ihre Gefeze-gewiffenhaft Hefoigt, die zen "etche, 
richtet und vermindert, Induſttle und Sünfte * —8 
das ungluͤt unterftügt, Fügellofigfeit duch die ——ni > 
das Öffenttice Geniflen jurätgemiefen, und den Namen 17, Md 
nlas von einem bis zum andern Ende feines grofien been 
Seguungen überhäuft, fehen.“ — Der Mönlg dntwertue, 
„Meine Herren, mit wahrem Pergnügen empfange Ih den 
„Ausdrut der Gefinnungen der Pairstammer. Ich bin mit 
indem Eifer zufrieden, der fie befeelt, um meine Abfichten zu 
‚anterftägen, und über bie Grfege nachzudenken, die ich ihr in 
„diefer Sizung vorlegen werde, Ich rechne auf Sie, meine 
„Herren,. fo wie Ste anf mi rehnen müfen, glauben Sie 
„daß ich nichts verabfäunien werde, um dad Blüf Frantreide, 
die Ruhe unferer Monarchie, und bie offene und unter ben 
„Geſcgen vollſtändige Frelheit zu Befeitigen, deren der Frauzoſe, 
‚wie ſch gern glaube, würdig AM, und deren Genuß. ihm zu 
„verſchaffen ich, fo weit es vom mir abhängt, bemüht fern 
„werde.“ 


Am 10 Februar, Abends um acht uhr, überreichte hierauf 
auch die, aus den HH. Bertin de Baur, Herfard de la Wille: 


Site 


Fonquier: Long, Aleris von Noailles, Nicodi de Ronchaud, Car 
fimir.Perrier, de Monceaus, Ehifftet, Ollvier, de Waugan, de 
Galfard: Terraube, Vreton, Parel:Despeprüt, de Rouge“, D’Harz 
court, de Mieulle, Labazegue beitehende, große Deputatlon der 
Kammer der Deputirten dem König folgende Addreſſe: „Site! 
An de Stufen des Thrones Ew. Maj. berufen, legen Ihre ge: 


marque’, Halgan, Marguld von Fragnier, Diranquet de Chals, 


"Furhtävole Huldigung ihrer Dankbarkeit und ihrer Liebe daſcibſt 
micher. Ew. Maj. find, in Ihrer wohlwollenden Fürforge, er⸗ 
freut, deren Ruhe nicht abgekürzt zu haben. Mit Bereitwillig⸗ 


Felt, Sire, würden fie diefeibe ihren Plchten zum Dpfer ge⸗ 


trat haben, uud die, Zuftichenbeit, welche Ew. Mai. bezeugen, 


Sich wieder in unferer Mitte zu ſehen, würde unfte Belohnung | 
Ein, frübgeitiger Tod hat die Laufbahn eines | 


geweſen ſeyn. 
Ihrer erhabenſten Bundesgenoſſen geendigt. Mir haben Ihren 
gerechten Schmerz getheilt, Site. Die Verſicherung, welche 
deſſen Nachfolger uud die andern Maͤchte, Ew. Mai. über die 
Fertbauer ihrer freundſchaſtlichen Gefinnungen geben, iſt ein 
Untervfand für die Erhaltung des Friedens, welder das Oft 
Europa’s und den wahren Ruhm der Könige, die ihn beſeſtigt 
haben, ausmacht. Wir hoffen mit Ew. Mai, die zwiſchen Ih⸗ 
nen und Er. grofbritannifhen Majeſtat abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
funft werde durch Ihre gläftihen Reſultate unſern Seehandel, 
dieſe fuͤr unſern Aferbau und für unſern Gewerbſtelß fo reſche 
Quelle der Wohlſahrt, beleken. Judem Em. Maj. das Schikſal 
von Et, Domingue, dieſer ſeit dreißig. Jahren für Franfreih 
verlornen Beſtzung, zu befefiigen Sic ‚befiimmten, haben Sie 
das Ungiht der vormaligen Pflanzer erleichtern und bie Truͤumer 
eined unerfezlichen Schiſbruchs vetten wollen. | Mit ehrſurchts⸗ 
volem Vertrauen, Sire, erwarten wir die Mitthellungen, wel: 
de Ew. Maj. und verfünden, und mit Freude vernehmen wir, 
daß biefer neue Zuſtand der Dinge die Sicherheit der ung bleis 
benden Kolonien nicht ftören wird. Die Erboͤhung bed Ertrags 
der Stenern, eine Frucht der Fortſchritte des Gewerbflelßes und 
des Handels, erlaubt Ew. Mal., die Lage der Diener der Altaͤre 
ihrer heiligen Funktionen würbiger zu maden, bie Dotation meh: 
rerer Dieuſtzwelge mdglih zu vermehren, und den Steuerpflidh: 
tigen eine neue Ahgaben-Erleichterung von neunzehn Milllouen 
zu bewllligen. Wir wuͤnſchen und Gtäf, Sire, zu biefem Bu: 
wachs der Innern Wohlfahrt, welcher Ew. Maj. bie Mittel gibt, 
die Wünfche Ihrer Völter und bie dringendften Bedärfniffe Ih: 
res Herzens zu befriedigen. Um ber Schwaͤchung ber Garan: 
tien, welche die Charte ‚und zuſichert, zuvorzufommen, balten 
Ew. Maf. für nöthig, der finfenweifen Zerſtuͤlelung des Grund: 
elgentbums Grängen zu fegen, und be Hebereinftimmung ber 
buͤrgerllchen Geſe zgebung mit dem politifden Gefege wieder herz 
zuftellen, ohne die Beſugulß, über felne Güter zu verfügen, zu 
beeinträchtigen. ° Mit aller Relfe der Weberlegung, Sire, werben 
wir einen Entwurf prüfen, der, vermöge feiner Beziehungen 
auf die Ordnung ber Nachfolge, auf die Erhaltung des Erbthells 
der Famlllen, und auf die Orundfäge der monarchiſchen Diegle: 
zung, die wichtigſten Fragen bes geſellſchaftlichen Zuſtandes be: 
rührt. Die Kammer wird nicht vergeffen, daß fie, weun das 
allgemeine Intereſſe die erſte Grundlage Ihrer Verathuugen iſt, 
bei deffen Aufſuchung eben fo viele Vorſicht als Gerechtigkeit 
anwenden muß. ‚Sire, mit Eifer werden wir Ew. Mat. iu der 
Erfüllung Ihrer Abfichten für das Gluͤt Ihres Wolle und für 
die Vefeſtlgung unfrer Injtitutionen beiftehen. Die Beſorgulſſe, 
wodurd einige Gemuͤther ned aufgeregt werden, beunrubigen 
und nicht. Ew. Mai. waden über alle Intereſſen; Sie werben 


zu vertheidigen, und fie alle gegen eine wahnfinnige Licenz zu 
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treuen Unterthauen, dle Deputirten der Departemente wie Tb 
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ur sonst 
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“Für bie gebeltigtiten Yerfonen, hr verberbliched Gift täglich wer: 
breitet, iund unfere Zumelgung ſund mern" Glauben fahrer 
Quelle zu verderben und zw ſchwaͤchen ſich -beftrehti Ftanichz 
“vertraut, auf feinen. König. in: Betref dev Auftechthaſteng der 
Slicherhelt, deren wir. genleizen. Was koͤmms esifärdifen, Cr, 
unter dem Schuz eines Thrones, zu deſſen Macht ſich amtte 
Geſeze, Ihre. Tugenden und unſere Bleche dauernd berbinhen 
— Der König. autwertete: Meine Herrewt Der Ausdtut ke 
Geſinnungen der Kammer der Deputirten har inmer ein Ink 
bis zu meinem „Herzen zu gelangen. Mit angenehmer Zufrie: 
benbeit fehe ich, dap, Sie meine Freude theitt, da bie öffent: 
che Wohlfahrt, mir. die Mittel an die Hand gibt, den Diener 
der Deliglon zu, Hülfe zu kommen, und -zu glelchet Zeit mel- 
nen Vlfern einen Theil der auf ihnen laſtenden Ahzeten ot: 
zunehmen. Seyn Sie uͤberztugt, meine Herren, daß ich me 
Geſinnungen zu wuͤrdigen weiñ, und daß Ich, wie ih Amen 
geſagt habe, für alle Ihre Intereſſen made, Sejen Sle in mich 
das nemllche Zutrauen, welches, ſch darf es wohl fagen, Ih in 
Ste ſeze. Wenn ich dichte, daß irgend eine Werlegenbelt, ft 
gend cin allgemeines Unglük uns bedrohen könnte, fo fern Ele 


verfihert, meine, Herten, daß fh mic an Ste mit Butrawiie, 


wenden würde, um alle Mittel zu erhalten; dem; waß dir Auf 
rechthaltung unferer Ruhe nacht heillg ſeyn Föhnte, Einhalt zu 
thun. Unterdeſſen ſeyn Sie verſichert, daß ic bie Augen im⸗ 
mer offen halte auf alles, was vorgeht, und daß, wenn ich von 
Ihnen nldts verlange, die daher rührt, welt Ich mich ſtarl ges 
nug fühle, um die in den Schranken: gu Kalten, welde ſich der 
öffentlichen Wohlfahrt wiberfegen.. Beginien: Sie Ihre Aebel: 
ten mit ben Zutrauen des rechtſchaffenen Mannes, der hir das 
Gluͤt feined Vaterlandes will, uud ſevn Sie: überzeugt, daß ih 
mit Genugthuung bemerken werde, wenn Ste die Geſeze, die 
Ihnen werden vorgelegt werden, "arimbiid erſorſchen, Gefeic, 
die alfe, dis iſt wenlgſtens meine Hofnung, dazu heitsagen follen, 
die Wohlfahrt melner Wölfer zu ſichern.“ 


Deutiägland. 

Speler, 13 Febr, Der won Pond Im Erldanus entr 
defte Komet, auf welchen Hr. Dr. DLbers befonders aufnrerf= 
fam macht, wurde feit. dem 26 Januar fünfmal hier beobachtet. 
Die Pofitionen waren folgende: 


m. St. in Speler. ger. Aufft. ſudl. Ahr. · 
Ian. 26, TU. 197 86490 464 20 dit a 
— 2. 7— 2 4 409 69 ee 40 16 
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®rofbritanniem 


* gondon, ı Febr. In vielen Graffchaften werden jezt. 


Verſammlungen zu Befbrberung der Abſchaffung der Stiaverel 
in den weftlndifchen Vefizungen Großbritanniens gehalten, und 
die Uebertelchung vou Bittfhriiten an das Parlament berhlefer. 


menſchllchen und unpolitiſchen Zuſtand ſeyn mag, fo werden bie 
die öffentiiden Freiheiten, ‚felbft gegen derem eigencs Uebermaaß, 


ſchuzen wiſſen, die, obne Ehrfurcht für die heiilgfien Dinge und | 


Minifier dennoch, wie verlautet, ‚Feine neue Maafrigel in der 


naͤchſten Parlamentdjizung vorſchlagen, md der befonnentere Theil” 


der Natlon weiß Ahnen dafür Danf. Es iſt als Einleitung zu 
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denn ut due auifinihinn, Ir u mut" —— 
einen ruuſtigen @iätetpatloh‘ Bft Shaven ‚felt einen Vturb Ne: 
nug von hier aug geleitet; werden „mund: manche der Kolonlen, 
welche «(wie ſeht oft die mamitreidar "Berheiifgten)‘ den hien 
aus den Auempſehlungen der Degkerirng, entſpringenden — 
gen Nayenihidhtiefnfaneh', gnd dh verlett aia vbtan / ſocd ſcon 
won Dee Veritt helte juzüfgefammens and nehmen wady teber: 
letgumt Frrfnlttfig‘dad am, was die Negierung ala MALEN ndt- 
enwfohlen battr · Naſch Ju verfahren) -Fehtinfak Anbei Ge⸗ 
wohnbeit des biefigen Kablnettes, und würde befonders bei Ko: 
Ionien ſehr unbefonnen fepn,.. die fo.ciferfüctig auf ihre verfaſ⸗ 
fungenäfigen großen Gerechtſame (nd, daß fie ſich nicht ſcheuen, 
auch ‚die Gultigfeit, der ſanttivnirten Parlamentd: Veſchluͤſſe 
in Frage zu ftellen. Ebento verfigtig müfen die Minffter bei’ 
ihrem, Borhaken „fünftig ehumal auf Atdnterung ber. beſtehen⸗ 
den Brtröldentfeze augufragen, zu Werle gehen, um den Lande 
böffgern, welche deu. überwiegenden Theil der Gefezgebting bif- 
den, Leine zu arofe Urfache zur Unzufriedenhelt gi geben. Anz 
zlehende Debatten wird. fu der naͤchſten Parlımentsfelfion das 
Betragen des Lord Charles Sommerſet, als Statthalters auf 
dem Vorgebirge der guten Hofnung veranlaſſen. Dieſer Mann, 
aus der erſten Familie, des; Landes (ein Beaufort), ein ausge— 
zelchneter General, und, wie verſichert wird, von untadelhaf⸗ 
tem Privatherafter, ſteht auf dem Punkte, wegen Berfejung 
der Rechte des Buͤrgers vor unferm hoͤchſten Gerichte angeklagt 
zu werden. Der belaunte Redner Breugham wird darauf an- 
tragen, Ihn in Anklageftand zu verfegen. Es iſt der Genius det 
engliihen Volles, daß jeder Meltte, fm welchen Weltthelle er 
ſich auch Befinde, ſtreug auf feln Redit hält, und cine ungefes- 
mäßige Beraubung der perfönlichen Freipeit, geſchehe ſie auf eine 
noch fo kurze Zeit, und in einer vom Miütterlande noch fo et: 
fernten Provinz, ladet fider den Unwillen der ganzen Nation, 
und die volle Strenge des Geſezes auf fih. Korb Sommerfet 
buͤßt ſchon dadurch, daß er die Unzufriedenheit ber Megierung auf 
fi gezogen bat, umd znräffehren muß. 


preußen. 

* Berlin," I Jan. Ge. Majeftät der Aönig hat einen 
erneuerten Bewels von felner milden Fürforge für das Wohl 
der Unterthanen und von feinem fetten Willen gegeben, „daß 
fie,’ wie auch In dem Huldigungepatente ber neu- und wieder: 
acquirieten Provinzen vom Jahr »Bı5 ausge ſprochen wurde, „nicht 
durch Abgaben und Steuern gedruͤtt werden ſollen,“ indern durch 
eine Kabinetsorbre feſtgeſezt worden iſt, daß bei allen Arten 
Öffentlicher Abgaben, wenn ſolche erxekutlvlſch belgetrieben mer: 
ben muͤſſen, dem Schuldner das für ihn, ſelne bei ihm leben⸗ 
ben Kinder und Eltern nothwendige Bettwerk, bie notbwen- 
digen Kleldungsſtuͤke derfeiben, und ein für das elgene 
Lebensbeduͤrfniß unentbehrliches Stuͤt Milchuteh belaffen, und 
von der-Anspfändung ausgenommen ſeyn folch. Diefe landes⸗ 
vÄterliche Wertimmung {ft alfen koͤnlglichen Kaffen, fo wie den 
Gerihtöbehörden, zur genaneiten Beſolgung delannt gemacht, — 
ent gleich teine ſoͤrmliche Organlſatlions Umgeſtaltung bei ber 
bisher ſich als hoͤchſt unparteitfh, prompt und dfe Öffentliche St: 
Herheit auftecht erhaltend, bewaͤhrt gefundenen Auftiverwals 
tung und Gerlchtsverfaſſung beabſichtigt wird, fo dürfte bach 
binſichtlich der auch in dleſem Iwelge nothwendigen Erfparungen 
eine materielle Combination der Gerichtsſtellen, we felbige Ehunz 
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U, fo nie "Berdtänfung des Arbeitsperfonais vorbereitet wer 
den, Inden dem Vernehmen nah der. Juſthzminiſter, Graf 
v Dintelmann, über bie veridichenen Punkte der Juſtizverbeffe 
rung bereits Norichfäge einge ſordext hat. Aleihe Vorſchlaͤge bes 
feitbere'hinfihefic) fpr Grdrtcrung ‚über Welbrhastung verihlebener 
rn ir. Lakferatrent, Angrhnang von. Stundtechten fr ges 
ringeresttrde 


nk 


ben w. f. w. follen auch Seitens der ſaͤtut lichen Milk 
tär: und Feſtungs⸗Gerichte durch das koͤnigliche Arlegsmilniſterium 
eingeforbert fepn. — Die Felerlichtelt des Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
Feſtes hat in der übilhen Art auch dental, nur mit dem Un: 
terfchicde ſtatt gefunden, daß wegen der heftigen Kälte der Parade⸗ 
ang nach der Domtirche aus zeſezt wurde / und der Gottesdienſt in der 
Schlolarelle ſtatt fand, Die Ordeuspredigt aber. in deur Ritter ſaale 
von dem evangellſchen Biſchof, Dr- Eilett, gehalten wurde. Diefe 
religloͤſe Rede hat die Staatszeitung vollſtaͤndig mirgetheilt, ein 
oͤſſentliches Auerkeuntniß des ausgezelchneten Talents des Red— 
ners, welcher mit eindringliher Waͤrme jedes Jahr dieſe Gele⸗ 
genhelt ergreift, um die Pfſichten gegen die Kirche, die Krone 
und dns Vaterland als in notawendigem Einflang und Zuſann 
menhang nıkt den aͤchten Chriſtenthunte darzuſtellen, und in ber 
nugenbiltligien Veramaſung einer großen Trauer in kurzen aber 
mieiſterhaften Zügen das Bild des erhabenen Monarchen als 
Muſter entwarf, den Europa, den befonders Preufen. als den 
Freund feines Könige und feines Woltes beweint. Nur wenige 
Verleibungen des großen rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe, 
thells mit Eichenlaub, welcher dem Obertribunal⸗ und Oberre⸗ 
vifiond: prafidenten, v. Grollmaun, zu hell wurde, mmb des 
rothen Adler⸗ Ordens zweiter Klafe mit -@ldhenlaub, hatten ffatt. 
Auf dem legten Subferkptiondball erſchlen diefey Winter zum er: 
ſtenmal wieder der gefamte königliche Hof, Inden Se. Majeftät 
der Aönig ſolchen durch eine Polonnalfe mit I. & H. der Kron— 
pringeffin uud Se. k. H. ber Kronprinz mit 3. k. H. der Prin- 
zeſſin Wilhelm eröfnete. k ' 





Litterarifhe Aupeigem 

Bel, Joſeyh A. Finfterfin Im Muͤnchen find erſchlenes 

und durd; alle Buchhandlungen auf Verlangen zu bejieben: 

Delin, Dr. 5. d., das Kaleidoscop, eine bayeriſche Er⸗ 
findung. Mit einigen Seitenbfmerkungen. gr. 8. 
Bar. oder 36 fr, 

— —, die Alademie der MWiffenfchaften und ihre Geg⸗ 
ner. gr. 8. 10gr. oder 45 kr. 

— — der Thermomegnetismus in einer Reihe neuer, 
electro - magnetischer Versuche dargestelli. Mit 2 
lithograph. Zeichnung. gr!4. geb. gar. oder ı8fr, 

— — neue electro-Mmagnetische Versuche. in gr. 4 
4 gr. oder ı8 Tr, 

Der Verfaffer obiger Schrlften, Ritter, Jullus v. Velin, 

f. 6. Ober : Finangrath, und Mitglied der £. Alabemie der Wit 

fenfoaften, ftarb den 20 Jan. 1.9. im Edinburg. Er be 

fudre@röfibritannien nit jenem Freunde, Kris Baron v. Eid 
thal, von dem großfiunigen. Wunſche beſcelt, mit: elgenen 

Augen die Wirfungen jcueg Vervolllommnungstricbes und der 

en SGefezgebungs - rundfdze zu ſchauen, weiche er durch 

eine Arbeiten in feinem Vaterlande zu verbreiten geſtrebt hatte. 

Seln Tod in dieſem fremden Lande iſt daher für Bayern ein 

wahrer Vexluſt. Lotd Prevon, Sir Walter Scott, der 

Direitor Baird, die Profefforen Jamifon, Leslie, 
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Hope, Duncan db, J., Sir Willam Hamilton, ber frau: 
zöfifche Kenful uud viele andere, durch Ihren Rang, Ihre Staates, 
Yemter ober ihre Talente ausgezeichnete gebiidere Männer bei 
gieiteten die entfeelte Huͤlle den 23 Januar zum Grabe.“ = 





kandlungen zu haben: — 
Sch , Div: Bernh: Gott. , Grundriss. 
‚gi Operatiönen. : Dritte, verbesserte und ver- 
mehrte.. Autlagee 2 Thöle gr. 8. 3 Rthle. oder 
58: 24 he. JE — — 
Die Krankheit; und endlich leider der Tod des hoch- 
verdienten Verfassers, unterbrach den Druk Jes sten Theils 
da er bereits der Vollendung nahe, — bis auf 8 Bogen fer- 
dg war. Dies ist der Grund einer Verspätung, än der 
keine menschliche Macht, sondern nur jenes traurige Er- 
signiss schuld war. Glüklich fühle ich mich aber, dieses 
klassische Werk, —O das leztevon Schregers Hand, — 
durch ihn noch gänzlich umgearbeitet, erweitert und ver- 
mehrt,.der Welt übergeben zu können, Der hohe Werth 
desselben ist längst entschieden; auf den meisten Universi- 
täten wird darüber gelesen; kein wissenschaftlicher Chi- 
rurg kan es enthehren, denn es stellt ihm seine Kunst auf 
der Stufe der Vollendung dar, wo sie jezt, bei den 
Deutschen, Eugländern „Franzosen nnd Italienern , steht. 

Nünsneng im Januar 1026. 
Fneronıen Caurm 


Die Jahrbuͤcher der Litteratur werben auch im Jahre 1826 


in demſeiben Gelfte, und wach dem nemlihen Plane, wie fie 
im Jahre 1818 gefiftet worden, unter einer neuen Nebaftion 
forfgefejt, und wie bisher in meinem Verlage erfcheinen. 

Am Ende jedes Wierteljabred erfheint eim Heft von zwar: 
sig Bogen. "Der Preis bed ganzen Jahrganges iſt ar. Kom: 
ventionsmünge oder B Rtbir.-fähfif. 

— Wien, am ı Jan. »Ba6, 
Carl Gerold, 


Bırhhändier, 


b 








BGerihtlide Bekanutmachungen. 


(@bittalladbung.) Amar Apr 1825 ftarb ber F. baveri: 
ſche Kämmerer und Major & la Suite. Till, Alerander 
Kreiberr v. Huber anf. Maner zu haufen, Im ver: 
mitribren und finderlofen Auftande, jedoch mit. Hinterlafung 
einer ieztwilligen Diepofition. ' 

Huf Antrag ber Erben werden man alle Dieienigen, wel: 
he an den Naclaß gedachten Nieranders Freiheren v. Sur 
ber aus was Immer für einen Rechtstitel Auſpruͤche zu ma- 
den, und ſoiche bisher nicht angemeldet haben, hlemit aufge: 
fordert, binnen drei Monaten, vom Tage der. eriten 
Einrätung gegenwärtiger Befanutmadhung an gerechnet, um fo 

ewiſſer bei dem, unterfertigten ‚Gerichte ſich gu melden, umb 

re Anfprüde geltend zu machen, ald nach Umguß dieſes Ter: 
mind bei der weitern Verhantlung dleſer Verlaffenfhaft bier: 
auf nicht mehr: Ruͤtſicht genommen werden würde, 

Aetum, anı 3: Aa 16126ß6..— ‘ at 

Könialic 'baperifhes. Krei6- und Stadtgerlcht Palau. 
Berger, Direfor. 





Martin. 





Die Befiger der beträchtlichen Menten eiges ganzen Zeheuts 
aus 34 — im, dafigen —— — entlegenen Gütern, te: 
fpeftive aus 640 Tagwerl 44 Dezimalen- Feldgrunben, find Wil: 
tens, biefe Renten aus freier Hand zu verkaufen, und haben das 
unterfertigte YPatrimonlafgeriet um Ardfchreitung zum öffentit: 
den Werkayfe gebeten. 

Es wird daher auf fommenben 


| 
So eben 'hat die Presse verlassen and ist in allem Buch- | 


der chirur en 


Montag ben 6 März 1836 
Stelgerimgstermin anberaumt, und Kaufstujtige und Bang 


(Hfäpige Individuen werden hierbei zu erfcpeinenn, mad Mein 


u Drotöton zu gaben eingeladen, ——— 
ac wird, dap biefe Menteit Indelgen find, ee 
ter, reipeftive, Neter, woraus ſie besogen werden, mnierue ie 
Stadt Landshut gelegen find, 1 Ben 

Die berreffeuiden Zebat Sataſter und, Rentenslieheriälder, 
fo wie dir bieranf rühenden Taflen en aut, Verlinaen angeht 
Zeit, bol dem unterfertigten  Putrinmonfärgerihrte” —S— 


erſtagt werben. 11 1.2. 2 J 
* —E haben, ſich dir Nattritation der Roufdänbee 


verbebaften. 
Achım, den 3ı Yan, ıda6, g 
Graͤftich v. Epdorffhee Patrimenlalgerſcht Eifenbad 
din Landshut). ) 
Koihgeuber, Gerlatihalter. 





GBekanntmachung.) Auf de an 19 Febr. Bas geſtabeat 
Vorladung des abweſenden Jofeyb Höfle von Engenberg bat 
fih binnen der beftimmten Frift von drei Monaten meder ket 
Höfie, noch ein rehtmäfiger Nachkommen deſſelben zu dem mi: 
ter Pfegſchaft fiebenden Vermögen gemeidet und ——— 
und daſſelbe wird daher mit 590 fl. 2; kr. ſeinen befannten nie 
ften Verwandten auch ohne Siherbeltsieiftung audgenntwortel. 

Weiler, am 8 Febr. ıBa6. . . 

i Kbnigl. baveriſches Landgerlcht. 
TR, Gramm, Landrihter, 


Beranntmahung.) Der gefezlihe Termin zut Aumel- 
bung von Sopotbefenfoberungen nahet feinem Ende. 

Alle diejenigen nun, welche etwa noch derlel Foderungen at: 
zumelden haben, werben nadı $. 63 ber Inftruffion unter pi 
weifung auf die biffeitige Nusfereibung vom » Aug. Ha, 
Monfhe Zeltung Nro..209, Vellage; Allgemeine Zeltung, Nr. 
243. Beilage; und Ifarfreis Inteillgenge Bart Stüf IKXV- 
Seite 664. 1825, blemit vingeladen, felhe in firzefter Beitfrät 
biererts v gen. 

ı Mühlberf, den aB. Jan. ıBa6. 
Koͤnigl. baderiſches Landgeriht. 
Bartſch, 


Kundmachung— 
wegen Verpachtung des ſtandiſchen Theaters 
und der Fedoutezu Gräß. 

\ Die Unternehmung des erſt wor Aurzer Zeit acx erbauten 
fändifben: Theaters und der Medoute ju Grds ia Eterermart 
wird mit ı Sept, 1826 in Erledigung foımmen, und von Mefem 
Seltpunfte an auf drei, oder. nad Umständen amd anf mehrere 
Jahre kontraktmaͤßlg verliehen werben. r 
Die damit verbundenen befonderen Vorthelle und Bedingaiffe 
fönnen’ entweber in rät bei dem jtevermärfifden fändifhen 
Erpedite, oder in Wien-bef Hrn. Fobann Feibermaper, I. 1. 
Hat: und Aepermärtifhen Lanbichaftsagenten; in feiner Wet: 
nung Nro. 551. am Wilbpretmerlte von Iebernarin.ehagefehen 
werden, und es wird hier nur Im Allgemeinen. bemerkt, 
Unternehmer mit den dazu erforderlichen Keuntniſſen ausgeitat: 
tet, im Befize eines binrelbenden Vermögeng, und mit bewahts 
= zeiten eines guten moraliichen Charakters verfehen ſeyn 

Es werden daher diejenigen Individuen, weiche befagte Mir 





Zandridter. 








‚ternebmung zu erbalten winfden, aufgefordert, Ihre belegten 


Beine mit ihren allfälligen Anträgen bis länajteng Cu 


April 1830 an dem feepermädrkifch= ftändtfben Auefanp In Grib 


zu überreihen. 
Graͤtz, am 3 Jan. 46. 
Martius Freiherr u. Aöntgebruhm, 
ft. ft. erfter Sekretär, 


be < 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 50. 


VerasCruz 

Seitdem dad Fort St. Juan de Ulloa, durch weiches Wera: 
Eruz beherrſcht wird, an die Meritaner übergegangen It; Fan 
lejtere Stadt, bie der Haupthandelsplaz und der einzige Ha⸗— 
few’ an der merilanlſchen Kuͤſte it, nicht ermangeln, wieder In 
Kurzem die Wichtigleit zu erlangen, bie fie früher befaß; ſchon 
firömen von allen Seiten bie vertriebenen Einwohner wieder In 
ihre Mauern zuräf, Eine kurze, aus Canuabich's Werk ent: 
nommene Befchreibung diefer Stadt dürfte für den Leſer nicht 
ohne Intereffe ſeyn. — Vera:Eruz ift bie Hauptftabt der Pro: 
vinz und Hegt (Br. 19°, 12°, 52, Länge 281°, 31‘) am Golfe 
in einer duͤrren Ebene, welder es gaͤnzlich an Waſſer fehlt, 
und anf weicher die heftigen Nordwinde, die vom Dftober bis 
zum April wehen, Hügel von Flugfand gebildet haben, die 24 
bis 36 Fuß boch find, jedes Jahr Form und Stelle verändern, 
und die bier herrſchende erfitende Hize noch durd das Zurüf: 
prallen der Sonnenftralen und durd die hohe Temperatur, wel- 
che fie während des Sommers felbft gewinnen, vermehren. Sie 
bat 3 Land: und = Waſſerthore, und iſt befefilat, mit einer 
Mauer und 8 Bollmerten umgeben, und ziemlich regeimdpig 
gebaut, die Hdufer feldft aus den fteinernen Wohnungen der 
Madreporen, bie aus dem Grande des Meeres beraufgeholt 
werden. Sie enthält den bisherigen Pallaft des Intendanten, 
 Pfarrfiche, 7 Kloͤſter, 2 Hofpitäler, und zählte nach v. Hum⸗ 


boldt 16,000, nad Pike 30,000 Einwohner, die fi faft alle 


mit dem Handel beſchaͤſtigten. Den Hafen bildet ein Molo, 
der ſich weit in ben Kanal, der durch bie gegenüber llegende 
Juſel Ulloa gebitdet wird, bineinzieht, aber doch nichts weiter 
als eine unfichere Rhede daritellt, einen beſchwerlichen Eingang 
bat, und nur fleinen Fahrzeugen vollen Schuz gewährt. Deffen: 
ungeachtet iſt er der einzige am Golfe, und daher in demſelben 
ber Ichbaftefte Handel Fonzentrirt, durch welchen früher alle 
Schaͤze des Relchs nad der Havannah und von da nach Europa 
gebracht wurden. Bon Vera⸗Eruz verbreiten fib alle curopäl: 
fhen Waaren über ganz Merito; indeſſen find die darauf baf- 
tenden Zölle fo groß, dab 1805 Waaren, die im Anfauf 100 fl, 
werth waren, zu Vera⸗Cruz, mit Inbegrif der Transportfoften 
zu 20 Proz., 342 fl. zu ftehen kamen. Gegen dem Hafen über 
Hlegt auf einem Ellande die Feltung St. Juan de Ulloa, eiu 
ſehr ſtarles unregelmaͤßlges Vierek, mit 4 Bollwerken, das den 
Hafen fo nie auch die Stadt beherrſchend, diefer während ber 
lejten Belagerung viel Schaden zugefügt hat. — Der Vicelönig 
Meuterev lich aut Ende des ı6ten Jahrhunderts den Grund zu 
biefer Stadt genau auf der Etelle anlegen, wo Gorte; am 
ar April 1519 gelandet war. Sie wurde im 3. 1615 mir den 
Privileglen einer Cludade begnadigt. Die Ungefundheit der Luft, 
bie in diefem fandigen, mit Suͤmpfen angefülten Boden häufig 
Wechfelficber und das vomito prieto erzeugt, und der Mangel 
an Waſſer find Die Hauptuͤbel, an welchen die Stadt leider. 
Alles Trintkwaſſer wird aus Ciſternen ‚gefchöpft, konnte aber mit: 
telſt einer Warferleitung ſeht leicht aus dem nahe gelegenen 
Fluſſe Zamapa herbeigeführt werden. — In Folge der Belage⸗ 
fung von Vera⸗Cruz und St. Yuan de Ulfoa hatte fih aller 
Handel temporalt nad Alvarado gezogen, Diefer Ort hat eine 
Kirche und 60 weiße und Mulattenfamilien, bie ſich melſtens 
von der Fiſcherei ernähren, 
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Hapti. 

Ein Schreiben aus Port au Prince vom zı Dec. (in fran⸗ 
zoͤſiſchen Blättern) meldet: Der Präfident Boper bietet Alles 
auf, um unfere landwirthſchaftlichen und intelleftuellen Fort 
ſchritte zu befördern. Folgendes fmd die Hauptmaaßregeln, die 
er ergriffen hat, um den Augenbilt zu befchleunigen, in weichem 
Hapti nicht minder durch feine Givilifation als durch feine Frel- 
beitsllebe befannt ſeyn wird. Zur beffern Verſtaͤndniß der er— 
ſten Verordnung iſt indeſſen noͤthlg zu erinnern, daß vor unge⸗ 
fähr zwei Jahren im Intereſſe bes Alerbaues beſchloſſen wurde, 
feine thellwelſen Landverlelhungen mehr zu gewaͤhten. Um je: 
doch diefe Maaßregel mit dem Gelſte der Billigleit, der ſtets 
die Anordnungen unferer Regierung geleitet bat, in Einktang 
zu bringen, wurde den Vezirks-Kommandanten befohlen, ein 
genaues Verzeichniß von den Namen der Perfonen anzufertigen, 
welche von der Regierung ermaͤchtigt, bereits Staatöldndereien 
in der Hofnung angebaut hatten, Gonceffionärs derfelben zu wer 
den. Da nım gegenwärtig die nöthigen Erkundigungen bieräber 
eingezogen find, fo iſt es an der Zelt, die Mechte ber thätigen 
gente, die bei Urbarmachung und Bebauung jener Ländereien die 
noͤthigen Vedingungen erfüllt haben, zu Iegaltfiren und die fal- 
fen Auſpruͤche derer zu vernichten, De obne alles Recht nad) 
dem Beſize des Bodens fireben, ben fie nicht fruchtbar gemacht haben. 

1. Berorduung. $. 3. Dieienigen Perfonen, welche 
Staatsländereien, zufolge einer Ermächtigung der Regle— 
rung, wohl bepflanzt und bebaut haben, erhalten die nöthige 
Gonceffion, durch welche ihnen das Eigenthum berfeiben geſi— 
dert wird. Diefe Conceſſion wird fi auf fünf Quadrate (Car- 
reaux) erftrefen. $. 2. Um diefe Gonceffion zu erdalten, müfs 
fen alle die, welche darauf ein Recht zu haben vermeunen, und 
daher nothwendig In die der Reglerung von den Bezirfi:Koms 
mandanten eingereichten Liſten eingetragen feun muͤſſen, ein vom 
Kommandanten der Gemeine, In der das fo bebaute Land liegt, 
ausgeftellted und von dem Kommandanten des Vezirfes vifirtes 
Zengniß, erfiärend, daß der darin Genannte die bezeichneten Län: 
dereien wirftich bebant und gut unterbalten babe, beim Generaf: 
Sekretariat einreichen. Die Zeugniß wird unentgeldiih ausge: 
Kelle und viſirt. $. 3. Die Conceffionen werden nah Vefanntz 
machung diefes bie zum 3: Januar 1826 verabfoigt. Mad) 
Verlauf diefer Zeit wird feine Meflamation mebr angenommen. 
6. 4. Jedes unerlaubterweife ertheilte Zeugniß, d. h. ein folz 
dies, auf welches der Elnkommende durch feine Arbeiten kein 
Recht bat, ftcht unter ber folibarliben VBerantwortlichteit des 
rer, die es ertheilt und vifirt haben, umd welche für die ſe Hand⸗ 
lung den durch das Recht beftimmten Strafen unterworfen find. 
Gegeben im Natlonal⸗Pallaſt zu Port-au⸗Priuce, den 28 Nov, 
ıBa5, dem aaften der Unabhängigkeit. (Unter) Boper. 
Der General:Schretär: B. Jugknac. 

1.8ommifflon des dffentliben Unterrichts, Se. 
Ercellenz der Präfident von Hapti bat vermbge feines Eifers 
den oͤffeutlichen Unterricht zu verbreiten, in den Theil des Ge— 
bäudes auf dem Plaz Petion, in welchem fih das Lyceum bes 
findet, eine Nationatbibliotgef errichten laſſen, und die 
oberite Leitung berfelben dem Bürger Paul Sohn anvertraut, 
Die Erdfuung der Vibllothek beginnt den 15 d. Sie wird dem 
Publikum ale Dienftage und Donnerjtage, die Feſttage ausge- 
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nommen, bed Morgens von 7 bis 11 Uhr offen ſtehen. Um 
Unerbnung zu vermeiden, wird man immer nur eine beftimmte 
Anzahl von Leferm auf einmal zulaffen. Jeder, der bie Ordnung 
and Stille ſtoͤrt, wird wenigſtens auf einen Monat, und hoͤch⸗ 
tens auf ein Jahr von der Vibllothet ausgeſchloſſen. Das Nach— 
ſchlagen und Lefen geſchleht In dem Lokal der Bibllothek ſelbſt. 
Unter felnem Vorwand, welcher es auch fen, wird ber Direr: 
tor geftntten, daß ein Buch aus dem Lofal der Bibliothek ent: 
ferit werde. Die Kommiſſion, überzeugt von dem Eifer mit 
welchem die Vuͤrger die ſich Ihnen barbietende Gelegenheit er⸗ 
greifen werden, um ihren Gelft durch das Lefen mizlicher Bü: 
cher zu bereichern, Tader fie ein, den Veſuch der National: Bi: 
bliothet nicht zu vernachlaͤßigen. Port⸗au⸗Prince, 3 Nov. ıBa5. 
(Unterz.) B. Inginac, Präfident der Kommiſſion bes df- 
fentlihen Unterrichts. 

I. Rachricht. Die Morficher und Vorſteherinnen der 
Lebranftaiten in der Stadt Portzau:Prince werden benacric- 
tigt, daf die Kommiffion des Öffentlichen Unterrichts Montag, 
den 5 Der. , anfangen und die folgenden Tage fortfahren wird, 
die unter deren Leitung ftehenden. Anftaften zw befuchen, um 
die Fortfäritte der ihrer Sorgfalt anvertrauen Jugend in den 
Wiſſenſchaften, der Nellston und Moral zu prüfen, Die Kom: 
miffion des öffentlichen Unterrichts boft, daß die Vorſteher und 
Vorſtehtrinnen, fo wie die Zöglinge fi vorbereiten werben, 
um fie in allen Punkten zufrieden zu ſtellen. Eben fo wer: 
den die Eltern der Zoglinge benachrichtlgt, daß die Beſuche 
zu derſelben Zeit in ber Lanenfterfhen Schule, dem National: 
Lyceum und der Schule für die Hellwiſſenſchaft ftatt haben wer: 
den. Sie find zugleich eingeladen, ſich datei einzufinden, um 
die Freude zu genießen , die Fortſchritte ihrer Kinder lennen zu 
fernen. Wertzan: Prince, den 2a Nov. ı825. (Unterz.) B. Ins 
ginac, Präfidene der Kommiffion. 


Frantreid. 

*** parie, ıo Fehr. Die Mitglieder unferer Deputisten- 
tammer find offenbar nicht alle fo verfhwiegen, als der Repu— 
blifaner Papirius im alten roͤmlſchen Senate war, ber nit ein: 
mal feiner Mutter erzählen wollte, was in der Eigung deſſel⸗ 
ben vorgegangen war; fie maden bier fhen am Abende des 
geheimen Gomite"s dem ganzen Publikum durd die Journale 
fund, was doch bis nach der Öffentlichen Sizung hätte verſchwie⸗ 
gen werben ſollen. Schon geftern wußte manin den Fopers der 
Theater, daß es in der Depntirtenfammer über die Dant-Ad- 
dreffe an den König eben jo warm und noch biziger zugegangen 
war, ald in der Kammer der Pairs; man hatte dort nicht ein 
mal den Gegenftand in einer einzigen Stzung zu Stande ge: 
btacht, und die Entfcheidung mufte auf heute vertagt werben. 
Der Zankapfel zwiſchem dem Minlfter, Hrn. v. Billele, der In 
Werfon mebreremale auftrat, und ber Oppofition, mar vorzuͤg⸗ 
uͤch die Frage, was man der Thronrede über Havti und über 
die Rechte der Erſtgebotnen erwiedern follte; denn in diefer 
Kammer fan man ſich nod weit weniger als in der obern In 
die Idee fügen, daß die Addreffe nichts anders ſeyn fol, als 
eine Formel, durch welche De Kammern fid weder für noch ges 
gen cusfpreden. General Sebaftiant fpradı fu diefer geheimen 
Debatte; was er etwa grefpreden haben mag, fan man aus 
dem fangen Manifeite erraten, das er beute In dem Gonftitu- 


tionnel gegen bas Minffterlum erfäßt. Man llest fm einem 
Tagblatte, das Miniiterlum babe bei den Verhandlungen ih 
die Addreffe an den König eigentlich den Sieg nicht davon ge: 
tragen, und doch enthalten die Addreffen offenbar eine Art ma 
Zuftimmung zu den Ideen, welche In der Thronrede berrihen) 
find. Ein anderes Blatt wünfht den Mintftern Glük zum 
Eirge, und bod wäre Viel zu fagen über bie Ausdrüte, dere 
fid) die Addreſſe der Palrs bedient, gleichſam als hätte fie dk 
Anträge ber Thronrede zwar nicht tabeln, aber doch aud ni 
unbedingt billigen wollen. in gewiffer Geift der Unakydndr 
keit fcheint in der erften Kammer zu walten, obgleih ir 
Verehrung für den Thron ohne Grängen iſt; in ihrer Sprade 
berrfcht unverfennbar ein gewilfer Ruͤkhalt, wo nice gegen den 
Monarchen, body gegen die Minifter, und gerade defer Nnter: 
ſchied iſt es, der allgemein auffällt. Was die Addreſe ber De: 
putirtentammer betrift, fo mag fie freifih im dem Gange det 
Verhandlung manche Scwierigfeit zu befänpfen gehabt haten; 
die Minorität mag mit al’ ihrer Kraft, mif al’ ihrer Entfält: 
fenheit aufgetreten ſeyn. Allein der Sieg war doch Har für die 
Majorität. Der Geiſt, In welchem diefe Majorktär ſich in der 
Sizung ausſprechen wird, iſt nun unverfembar; fiö ertlaͤtt fih 
in deutlichen Worten gegen die befaunten Rechtsſpruͤche des fi: 
niglihen Gerichtshofes zu Gumjten der beiden Journale; fie 
geht in ihren Aeußerungen noch welter, als die Throntede gt: 
gangen; denn fie drobt in feidenfchaftlihen Ausdruken der Sir 
gelloſigkeit, welche, wie fie fagt,- ohne Ehrfurcht fir das Hei: 
tige und für die heitigiten Perſonen täglich ihr verderbliches 
Giſt verbreitet und fi bemüht, dad, was wir Heben und wet 
wir glauben, In felner Urquelle zu trüben. Cine ſolche pofittee 
Verfhiedenheit zwiſchen der Mäßigung der einen und der ‚Hei: 
tigfeit der andern Sammer iſt dann auch der Gegenſtand nener 
Zucht; und wenn au bie Beforgnife, welche in ber 
Thronrede berührt wurben, unäberlegt geweſen ſeyn folten, 
fo find die jegigen, welche aus der neuen Erſcheinung in der 
zweiten Kammer ſich ergeben, von einer ganz andern Art. Eine 
folche Maioritär If es alfo, die Hr, v. Kabonrdonnape vor cl: 
nigen Tagen verfprach, als er fagte, daß mit derfeiben und durch 
dieferbe ‚Hr. ©. Villele geſturzt werben würde! Mir bedürfen 
noch dieſes nemen böfen Dmens, als ob es nict genug wäre un 
all dem übrigen Kummer, der die Freunde ber Dreiprojentigen 
täglich mehr quält mit Ragrichten dald von der Temfe, bald 
vom®, bald vom Prutd, Heute ſteben die Zpraj. med tiefer, 
als fie in fanger Zeit nicht waren; und da wir kaum im An: 
fange der Sizung find, fo fragt man mit Mecht: „Te das ge: 
ſchleht am grünen Holz, was wirds am dürren werden?" Sen 
einmal waren wir im dürren, auf 59, 50, und es iſt zu befürde . 
ten, daf, wenn wir jezt noch einmal Im diefen Zuftand fommier, 
wir nle wieder auf den grünen Zweig hüpfen werden. Die, 
welche mit Anſange des Monats binanfitrebten, als die Aurit 
noch an 68 gränzten, werden mit Monatoſchluſſe einen tiefen 
Fall thun, und Gott wolle nur, daß nicht alddann zu giehber 
‚ Zeit von dem andern Plägen Das procumbit bumi .. . (F 
| fwalle. — Geſtern war ein Ehrentag für Hrn. v. Chattan- 
briand; er wohnte der Aufnahıne des Herzogs von Montmit. 
rency in der Akademie bei, und las einen Theil der Einleltaag 
Un felne Geſchlchte Frankreichs vor. Auch aus diefem Triam 
phe sicht man Folgerungen gegen die Dreiprogents und gesen 
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Hm. v. Villele, weil man nie an das Kind denkt, ohme an 
ben Vater zu benten. 


Großbritannien. % 

Die Etsite enthielt kürzlich folgendes Schreiben aus Lon- 
don vom 31 Jan.: „Sie fragen mich, wie ed mit ter merfantiien 
and induftriellen Lage Großbritanniens nah der Kreditkri— 
fie ausfehe, bie es fo chen beftanden? Der Schlag war leicht 
voraugzufehen, und beginnt ſich bereits fühlbar zu machen. Ich 
halte feine Wirkungen für wenigftens eben fo bedenklich, als die 
der Kreditkrifie. In der That batte man fon im vorigen 
Jahre die Bemerkung gemacht, daß In England eine Maſſe 
fabrizirter Gegenftäude vorbanden fen, welche die Nachfrage 
des Handels, fo wie die Beduͤrfniſſe des Verbrauchs weit über: 
ſchritte. Die Hofnung, diefen Ueberfiuft nad den neuen Frei: 
ftaaten Amerika’ abfliefen zu ſehen, trug nicht wenig zu deren 
Auerlennung bei; aber fie wurde nigt in dem Grade erfüllt, 
als man erwartet hatte, weil die Engländer jenen Kontinent 
mit ſolchen Waaren überfhwenmten, die man In ber Handels— 
ſprache „Bavel“ nennt. Indeflen fuhr man in England fort 
zu fabrigiren, und erweiterte die Manufakturen durch alle jene 
kuͤnſtliche Mittel, welde der Kredit verfhafte. Allein inden 
der Kredit auf diefe Art eine falſche Stellung umterftüste, ſcha⸗ 
dete er ſich felbft, und fehlte plözlih ganz. Die Klemme der 
Waarenbefizer nahm ungeheuer zu; ſelbſt zu ſehr niedrigen Prel⸗ 
fen angeboten, fanden die Waaren feine Abnehmer. ... In dies 
fer Lage der Dinge führt jeder Tag neue Verlegenheiten ber: 
bei, die mit der allerbedenklihften Handeistrifie drohen. Schon 
Haben einige angefehene Manufafturherren von Mandefter, wie 
die HH. Yolard und Budley, ihre Arbeiten ausgefegt, und da— 
durch weislich dem Uebel vorgebaut, das Die unerläßliche Folge 
eines Weberfiuffes an Erzeugniffen feon muß. Andere, wie die 
HH. Maconnel und Kennedo, haben die Zahl der Arbeitdtage 
in der Woche auf 5 herabgeſezt; mehrere Fabrifanten zu Manz 
cheſter und Bolton halten Verſammlungen, um biefelbe Maaß— 
zegel zu ergreifen. Ich glaube Gründe zu haben, biefen beun: 
ruhlgenden Zuftend nur als das Woriplel von größern Unfällen 
anfeben zu dürfen, well, ohne neue Abſazwege, die Fabrita- 
tion, felbft auf die angezelgte Art vermindert, noch immer ftär: 
fer ald das Beduͤrfniß, und der Kredit nicht mehr da iſt, um 
die Fabrifanten zu unterſtuͤzen, von denen der größte Theil 
ſchon zur Errichtung Ihrer ungeheuern Werfftätten des Kredite 
bedurft batten. Cine ſolche Lage der Dinge muß begreifiher 
Weiſe für die Fabrikherren Verlegenbeit, und für die Arbeiter 
binnen den naͤchſten drei Monaten großes Elend herbeiführen. 
Nimmt man hlezu noch, daß die Bilanz der am 3ı Dec. in 
England befindlihen Baumwolle eine Maſſe von 240,000 Ballen 
darbietet, die fehr theuer zu ſtehn fommen, und meiſtens 
ſchlechte Waare find, und das in eluem Augenblite, wo die Er- 
vehniffe der legten Nerndte, der reichften und in Hinſicht auf 
Guͤte vortreflihften, welche Nordamerika erzeugte, bereits bier 
einzutreffen beginnen, fo fan man fi einen Begrif von der Ge— 
genwart und Zufunft des manufafturirenden und Handel trei- 
benden Englands im Jahre 1826 machen! — Das brittifce 
Minlſterlum hat die fo wohl gefühlt, daß es Hm. Huskiſ— 
fon vor einigen Monaten nach Paris fandte, um von der frans 
zoͤſiſchen Negierung einen Vertrag Uber das, was die Eng: 
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länder freien Handel nennen, zu erhalten, b. 6. ohne 
@infuhrgebühren, oder mit gegenfelrigen geringen Abgaben von 
allen Erzeugniffen des Vodens und des Aunftfielfed ber beiden 
Länder. Hätte die franzdfifche Reglerung das Lofende, was in 
diefem fehr geſchilten Vorſchlage Ing, nicht durchſchaut, fo wär 
ren alle Fabriken Franfreihs erdruft worden, denn bald wer: 
den die englifchen Fabrifanten genbthigt ſeyn, aus ihren Erzeug— 
niſſen, wie der Kaufmann fagt, Geld zu maden, ed möge 
fie foften, was es wolle. Das ift ein zuverläffiges, nicht nur 
genaues, fondern ſelbſt noch gemäßigtes Bild der Lage der Dinge 
in England, in Hinſicht auf Handel und Baummellen: Manı: 
fattur.“ 


Augsburger Börsen-Hurs 
vom iß Februar ıBa6. 


Papier. Gelt- 
— 1 —— 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose ı41 — 
Partial & 4 Proc. A 11734 — 
Metalliques 5 Proc. . . 20.» g0 895/, 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 1125 ie 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligstionen mit Coupons 4 Proc. 93 — 
detto — — 5 Proc.| 1or®/a 101 1/, 
Landanlehen — - 5 Proc. 102", 
Lotterie-Losse E— M. 4 Proc.| 101 100%/4 
detto unverzinsliche, a ı0 fl. 99'/a — 


ERDE EEE TR RE Er PB 
kitterarifhe Anzeigen, 
Bei Joſeph U. Finfterlin in Münden bat fo eben die 

Preſſe verlaſſen: 

Salat, Dr. J.Darſtellung der allgemeinen Phi— 
lofopbie. Aus dem Standpunkte der höheren Bil 
dung der Menſchheit; mit befonderer Hinficht auf ein 
Beduͤrfniß unferer Zeit. Zweite, vermehrte und größten: 
theild neu bearbeitete Auflage. gr. 8. 1Thlr. 16 gr. 
oder 2 fl. 36 fr. 


Schwab, Dr. Konrad Ludwig, Lehrbuch der Vete— 
rinaͤr⸗Phyſiologie. gr. 8. broſch. ı Thlr. oder ı fl. 36fr, 


In meinem Verlage ift fo eben erſchlenen, und in allen Buch- 
bandlungen zu haben: 


Der Eid, in geſchichtlich-eregetiſch-moraliſch— 
praftifder Beziehung, von Georg Ricgler, 
Doktor der Theologie und Profeffor am f. b. Lyceum 
zu Bamberg. 112 Seiten. gr. 8. gebefter 36 fr. 


Ich glaube ein Werfhen, deſſen Tendenz fo wichtig ift, nicht 
erſt anpreifen zu dürfen, da ed jedem Gebildeten, der den Eid 
als eine religids feierliche und heilige Sache fennt, angenehm 
feon wird, das Wefentlihe und Notbwendiaite von pe gen 
nad) allen feinen Beftandtbeilen zuſammengeſſellt und erklärt zu 
finden. Vorzüglich wird der Serlenforger den Werth diefer 
Schrift erfennen, da er feiner Amtspflicht gemän Unterrictvom 
Eide zu ertbeilen bat. Aber aud den Beamten dürfte es Interefz 
firen, den Eid bier aus einem mehr religidfen Gefichtspunfte 
dargeſtellt zu feben. 

Augsburg, den ı5 Febr. 1826. 

Ehriftopb Kranzfelder. 
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Intereſſante politifhe Schriften. 


Bel Friedrih Franth In Stuttgart haben folgende 
interefante Schriften die Preffe verlaffen * find in dien Bud 
bandiungen zu haben: 


Leben, lezte Augenblife und Todesfeier 


bes 
General Fon 
Yus dem Franzöfifhen mit deffen Bildnif. 
ar. 8. brofhirt ı fl. 30 fr. oder 21 Groſchen ſaͤchſiſch. 


Mir halten es für überfläffig ein Merk zu empfehlen, deffen 
Held nicht nur die Bewunderung feiner Nation, fondern der ganz 
zen Menfhheit, für deren Sache er gefämpft, und In deren 
Dienfte er geftorben it, mir fi in fein rubmvolles Grab ge: 
nommen bat. N 


Politil des Tages. 
Dritter Band. 


Inhalt: Brlefe aus Paris in die Provinz uͤber die Feitereig: 
nife. Nom Verfaffer der Revue politigte etc. — Mina's 


gebendabriß, von ibm felbit beraugsgegeben. — Die Wahrbeit- 


über die hundert Tage, befonders in Bezlehung auf die beabſich⸗ 
tigte Wiederberitellung des roͤmlſchen Reichs; von einem korfifas 
niſchen Bürger. 

gr. 8. brofdiet 3 fl. oder Rthlr. ar gr. ſaͤchſ. 


Mittbeilungen 
der k. k. Mäprifch- Schlefifchen Gefellfchaft zur Befdrderung 
des Akerbaues, der Naturs und Landeskunde in Brünn, 


Diefe, alle Zweige der praktiſchen Landwirthſchaft, ber Vieh— 
ucht, Pomologie, des Garten- und MWelnbaues, des Fort » und 

ewerbswefens, fo wie die mit der Landwirthſchaft fonft ver: 
wandten wienfhaftlihen Faͤcher umfaſſende lehrreihe Zeitſchrift, 
welde vorzüglich in Beziehung auf das hoͤchſtwichtige Fad der 
veredeiten Schafzucht ale ein Sammelpunft des Neueſten und 
Wiſſenswuͤrdlaſten zu betrachten It — wird aud für das 

abr 1826 regelmäßig fortgefezt werden. Wer nur 
immer geneigt feun mag, die Früchte feines wiſſenſchaftlichen 
Forſchens und Strebens, wie feiner praftifhen Erfahrungen darin 
niederlegen zu wollen, beifebe fie unter der Addreffe der genann⸗ 
ten f. f. Gefellſchaſt nad Brünn portofrei einzufenden. 

Von biefer Zeitfhrift, welche von Zeit zu Zeit and mit Ku: 
pfer⸗ und andern rm, — ausgeftatter wird, erfcheint wöchent: 
lid ein Bogen in Quartformat. z 

Den Abnebmern in Mäbren und Schleſien bleibt es freige: 

ellt, diefelbe durch die Buchhandlungen oder auch mittelft der 
er & F Poftämter entweder wöchentlich In einzelnen Lieferun— 
gen, oder auf befonderes Verlangen, vierteljährig in brofirten 
Heften zu beziehen. Dem Wunſche vieler auswärtigen Abnehmer 
gemaͤß aber, wird diefe Zeitfchrift für das Jahr ıBa6 von 14 
zu 24 Tagen im Wege des Buchhandels verfender werden. 

Der Prinumerationspreis der Mittbeilungen dit bei den Buch: 
handiungen ganzjährig 7 fl. U. E. ober 4 Thlr. 16 agr., umd 
die Hälfte diefee Yreiſes halbjährig. 

Die Hauptipedition diefer Zeitichrift für den Buchhandel im 
nlande bat die unterzeidnete Buch- umd Aunftbandlung, und, 
m Huslande Hr. E. H. F. Hartmann In Leipzig übernom:- 

men, von welden, wie durch das Löbl. k. f. Mibr. Schlef. Ober: 
VPoſtamt in Bruͤnn, fortwaͤhrend Exemplare bezogen werden 


nuen. 
Brünn, Im December 1825. 
Iofeph Georg Traßler. 
In Wien bei Mörfhner und Jasper, am Koblmarft 
Neo. 257. 





Gerihtlihe Bekanutmachumg. 


Auf Andringen der Gläubiger wird das Anmeft R 
mas Nunerfben Wirtdd: Eheleute zu Appersborf a 
Wege der Verfteigerung zum Verkaufe gebradt, und hiegu auf 

Montag den 20 März 1. J. ‚ 


von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr im der Kiel 
Amts = Lofalität Tagfahrt anberaummt, wozu Kau 
geladen werden, fi über zureihendes Wermögen, } 


und Befizfäbfgkeit legal auszumwelfen, umd die 
Genehmigung abzuwarten haben. * 
De zum Be Meunftraghe Anwefen 6 = 
a. ans dem sur grafl. Lodronfden Hofmarf Haag 
— Ent mir i » 
’. Wohn: nebit Ockonomiegebduden 
ten pr. » Taqw. ı8 Dez. he — 
2. Aeler 6. Taaw. 97 Dez.; 
3, Wieſen 3 Tagw. 50 Des, ; 
4. Holz 2 Tag. 16 Doz. ; 
worauf folgende Abgaben ruhen, als: 
sum k. Nentamte dabier einfache Ruſtikalſteuer ar dr.; 
sur Hofmarf Hang ordln, Scharwerfgeld al, 11 fr. all; 
Jagd Scharwerfgeid 6 Fr. ; 
Spinngeld ı5 fr. ; 
Stift 3. 23 fr. 3hl.; 
Kuͤchendieuſt 2. dr; / 

Die Acker jind zu aanz zehentbar theils ti: 
nersdorf, theils dem Aimerbauer zu Oberpi | er 

b. - dem pr vorgenannten Hofmark leibreditsweisgrund: 

aren Schlampengütl obue Gebaͤude, und R 
2. an Ackern 36 Tag. 73 Dez. ; ' REN 
2. an Wiefen 8 Tagw. ı2 Dez, ; 
3. an Holz 4 Tagw. 16 Des; 
worauf nachitebende Leiitungen haften, ale: 
_ Nujtikals Steuerfimplum af. 53 fr. 361.; 
Zur Hofmarl Hasa 
ordin. Scharwerfgeld:.» fl. 5ıkr. 6 hl.; 
zu : Schharwertgeld G'ft. ; 
Splungeld ı5 fr; 
Stift of. 35tr.; 
Kuͤchendienſt Sf. gr. M.; 
Grundailt: —— 
Wahzen 3V. 324 Sechtl.; 
Kern » Schll.. ıM. 1 W 3 Sechtl.; 
Haber ı Schfl, aM. 28, ı Sedytl. 

Die Zehentrerhaͤltniſſe find die nemlichen, nur mit dent Bes 
merten, daß auch die Hofmarf Artenkirchen von ı Tagwerf 
18 Dez. als Zehentherrfhaftlich einfümmt. 

Das Gefamtanmefen iſt übrigens auch noch gerihtbar B 
obenerwähnter Hofmark, fit beinahe in der Mitte des Dorfes 
DOppersdorf entlegen, umd Fan nach den neueiten Grundbeflims 
mungen über das Gemwerbewefen in radizirter Elaenihaft der 
vorhandenen Baumannsfahrnii und des vorhandenen Viehes 
fäufich erworben werden. — Die Einfiht der Kaufsobielte 
bieibt den Kaufsllebhabern in der Zwifhengeft freigeftelt. 

Da biäber nur die bekannten Gläubiger ihre Foderungen 
fiqufdirt haben, und die Mahrfcheinlichfeit vorliegt, 
noch unbefannte Gläublger vorbanden feun können, ſo 
diefe zur Anmeldung und Nachmeifung ihrer forderungen 
obigen Verlaufstermiu mit dem Auhauge bicher wor: 
daß, weit ſich die befannten Gläubiger heantragtermaangen 
ben Kauffciliingseriös vergleichen follten, “fie mit toreh IR 


foäter angebrachten Fodermugen nice r 
werden können. u y — iR 


Sign. den ı Febr. 1646. 
Koͤnigl. bayerifches RR ER: 
Taf. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1 


Großbritannien 

In der am »5 Yan. gehaltenen allgemeinen Verfanmmlung 
der Ationäre der oſtindiſchen Kompagnle, ſtellte Hr. Hume 
nahdrüflich vor, wie nöthlo es fen, daß feine andere Dffizlere, 
als ſolche, bie ber Hinduſprache kundig feven, nach den brittl· 
ſchen Beſizungen in Hlndoſtan abgeſchllt wurden. Unter 1590 
Kadetten, die In den Jahren 1824 bls ıBa4 nad Oſtindien ge: 
fandt worden, befänden fih nur 246, bie im Kollegium von Ad: 
diseombe erzogen, und dafelbft dig hindoſtaniſche Landes ſprache 
gelernt bätten, und ſelbſt dleſe ſeven zu fruͤh aus der Anſtalt 
genommen worden. Nun babe aber diefe Auſtalt felt den aı Jah: 
ren, bab fie beftehe, der Kompagnle 247,000 Pf. Sterl. gels: 
ſtet. Er indeffen mache fi anbeifhig, ſaͤmtliche Kadetten, bie 
nad Indlen abgingen, (im Durchſchnitt jaͤhrlich 500) für die 
geringe Summe von 500 Pf. Eterl. durch feinen Freund (Dr. 
Gilchriſt, der anweſend war) achörig unterridten zu lafen. 
Mie wichtig aber den englifhen Beamten in Indien die Kennt 
niß der Landesſprachen feu, werde fattfam einleuchten, wenn 
er bemerkte, daß der langwierige Virmanenfrieg einzig und al: 
lein aus Unfenntnif der bindoftanifchen Sprachen entitanden fer. 
(Hört!) „Der Statthalter von Arracan, fuhr Hr. Hume fort, 
der wegen der Heinen Infel Schapurih eine Beſchwerde hatte, 
ſchitte zu dem dortigen Handelörefidenten Warner, und bat um 
eine Unterredung. Hr. Warner, der die Botſchaſt nicht recht 
verftand, ſchlug die erbetene Zuſammenkunſt ab, und wies den 
Statthalter dreimal an einen unteren Beamten; diefer fuͤhlte 
fi hierdurch fehr beleidigt, und dis war der erſte Urfprung 
des Krieges.” Der Vorfchlag des Hrn, Hume (der uͤbrlgens 
ſelber in Indien geweſen, ohne die Hinduſprache zu verſtehen) 

ward mit großer Stimmenmehrheit verworfen. 


Deutfdland 

Folgendes ff ein Auszug aus dem Protokolle der 
zweiten, am 3 gebt. gehaltenen Sizung ber hoben 
deutfben Bundbesverfammlung. „Praͤfidium zeigt 
au, bafı die in der vorigen Sizung erwähnte Subftitution im 
Praͤſidium und der oͤſtreichiſchen Stimmführung uoch fortwähre. 
Hinſichtlich der Garantie der Ueberelntunft zwiſchen Str. Durch⸗ 
laucht dem Herzoge von Oldenburg und dem Hru. Grafen 
», Bentint, über die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der Herrſchaft 
Kniphaufen — von Seite des durchlauchtigſten deutſchen Bun: 
des, gab Sachſen folgende Abltimmung zu Protofol: Es 
ſcheint zwar dem ln. fächf. Hofe, daß der zwiſchen des Herzogs 
von Oldenburg Durchi. und den Heu. Grafen v. Wentind, wer 
gen ber Herrſchaft Aniphaufen abgeihlofene und zur Garantie 
des Bundes geftellte Vertrag Beſtimmungen enthalte, dle mit 
der ungeſchmaͤlerten Auftechthaltung der beſtehenden Bundes⸗ 
verfaffung nicht leicht zu vereinbaren ſeven, und beshalb bie 
Uebernabme der Garantie bedenflih machen mödten. Denn, 
abgefehen davon, baf bie, jenem Wertrage zum Grunde liegende, 
mit dem Urt. 57. der Wiener Schlußakte ausgeſprochenen Prinzl⸗ 
plen ſchwer zu verelnlgende Idee einer Trennung der Reglerungs⸗ 
rechte in bie der teichshoheltllchen und der landeshoheltllchen 
fo genau mit dem Weſen und dem Veſtehen ber vormaligen 
Reihsverfaffung verweht war, daß fie ohne lezteres laum ge: 
dacht werden fan, und daß dem Bunde- die Garantie eines ſo 
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en Verhaͤltniffes nicht erwuͤnſcht ſeyn Fönne, 
derhelt die im Echluffaze des Art. II. 
nicht zu thellen, ald ob Deftimmungen, 
für alle Reichsunterthanen verbindlichen 
ihen wären, dermalen nut 


| fhwanfend beſtimmt 
fo vermag man Infon 
ausgefprochene Anficht 
die mit den vormaligen 
Ordnungen und Gefegen zu vergie 
beim Bundestage verhandelt und vereinbart werben könnten, 


immaaßen die Beſchluͤſſe des Bundestags nur erſt durch die von 
den einzelnen Bundesgliedern ergehenden Aubrdnungen bie ge: 
ſezliche Kraft für Ihre Untertanen erhalten. Demnaͤchſt moͤchte 
ad Art. IV. das Iutereſſe des Bundes bei der demſelben von 
den Bundesglledern zu Teiftenden Ktontingentfiellung nicht gewahrt, 
und mit den Art. 58, der Wicner Schlußalte anfgeiteliten Grund: 
fage unvereinbar erfheinen, wenn dem Grafen v. Bentind 
die eigene Aushebung der Maunfdaften, nad Vorſchriften, die 
fn feinem Ermeſſen beruhen, überlaffen bleibt, und des Her: 
3098 von Oldenburg Durchl. (wenn bierunter Seiten dee Herr⸗ 
Maſtsbeſtzers etwa Bögerungen und Anftäude eintreten) zu Bes 
wirkung einer vollſtaͤndigen und ſchleunigen Lelſtung nur die, 
$ VI. nad VI. verglihenen, welt ausfchenden Wege des fig: 
dallſchen oder Aufträgalprogeffes ofen find, und auch der Bund, 
wenn er eine ſolche Einrkditung garantirte, wegen der oldenbur⸗ 
giſcher Selts ratione der Herrſchaft Aulphaufen zurhfbleiben= 
den Zelftungen In dem gegen alle feine übrigen Glleder Ihm zu: 
ſtehenden Vollzlehungswege vorzuſchrelten, ſich jelbit behinderte; 
wie denn dis überhaupt von der Ausführung aller und jeder 
Buudesbeſchluͤſſe gelten würde, fudem das Art. VII. für bie 
über die Auslegung des Vertrags eutſtehenden Streitigfeiten 
verglihene Verfahren dem Bunde für zu aufpältlih fu allen den 
Fällen erihelnen muß, wo ed darauf aufommt, daß bes Her: 
53038 von Oldenburg Durchl. den Belizer v. Anipbaufen zu der 
den Unsftänden nah dringenden Erfülung von Bundesbeſchluͤſ⸗ 
fen anzuhalten hätte, biefer aber, unter Berufung auf den Ber: 
frag, Verzug oder Weiterungen eintreten ließe, wo deun bie 
nah Urt. IX. namentlich in Bezug auf die Beobachtung jenes 
Verfahrens nachgeſuchte Garantie mit dem Vefugniſſe des Bun- 
des fireiten würde, die unverweilte Ausführung feiner Veſchlüſſe 
in Erelutiongwege zu ſichern. Endiih möchte das Art, IV. 
von Er. Durdl, dem Herzoge von Dldenburg geſchehene Ber: 
ſprechen, dahln zu wirken, daß der Herrſchaft Kulphaufen die 
Erlelchterungen der Heineren Bundesſtaaten bei der Kontingente 
ſtellung zugeſtanden würden, ber Bundesverfaſſuug nicht gemäß 
ſeyn, da die Regullrung des Deltrags der beſagten Herrſchaft 
zu dem olbenburgiihen Geſamt-Kontingente bios Sache des 
Ablommens zwifhen dem Herzoge von Oldenburg und dem 
SHerrfhaftsbefizer fepn fan, indem der Bund felbft ed nur mit 
feinen Gliedern, nicht mit den Beſtimmungen über bie Beitrags⸗ 
leiſtung eingelner Belizungen elnes VBundesgliedes zu dem Ge⸗ 
fanit: Kontingent deſſelben, zu thun bat. Da jeboch dem vor: 
erwähnten Bedenken durch behufige, dem Beſchluſſe beizufügende 
Terwahrungen und Erläuterungen abgeholfen werden fan, und 
Se. kin. Maj. von Sachſen deshalb der allerdings wünfhend- 
werthen, durch den abgeſchloſſenen Vertrag und beffen Garantie 
beabfihtigten Vellegung langwieriger Jrrungen, entgegen zu 
feon nicht gemepnt find, fo wollen Allerhoͤchſtdieſelben, jedoch 
unter der Moraudfezung , daß der Bund wegen der Herrſchaft 
Kulpkaufen und deren Thellnahme an ben Bundesverhältniffen 


und Lelſtungen In irgend eine unmittelbare Beziehung mit dem 
Herrfcaftsbefiger nicht trete, fondern ſich lediglih an des Herz 
3098 von Oldenburg Durchl. zu halten babe, und unter der 
ausdrüflihen Bedingung, das irgend eine hierdurch ausnahme: 
welfe zugeftandene Abweidung von den beftehenden Grundgefer 
zen des Bundes ohne alle Konfequenz auf andere Fälle fep, der 
Uebernabme der nachgefuchten Garantie ebenfalls beiftimmen. — 
Das fubftitwirte Präfidium legt ein Schreiben des großher— 
zoglich heſſiſchen Oberappellations Gerichts, d. d. Darmftadr 
den 24 Der. ı825, vor, wonilt daſſelbe als Auſtraͤgalluſtanz in 
der Streftfahe zwiſchen dem Königreihe Preußen, Könfgreice 
Bayern, Kurfuͤrſtenthume Heſſen und der freien Stadt Frankfurt, 
wegen der Forderung der Teitaments-Erefutoren des leztverſtor— 
benen Kurfuͤrſteu von Trier, von dem Stande biefer Streit: 
face die Anzeige mat, und die möglihite Beſchleunlgung des 
rechtlichen Erlenntniſſes zuſichert. — Der Hr. Gefandte ber ıöten 
Stimme, Fror. v. Leonhardi: Bon Selten Ihrer Durdy: 
tauchten, ber regierenden Fürften von Hohenzollern: Hechingen 
und Stamaringen, habe ich Befehl erhalten, diefer hohen Ber: 
fanmlung folgende Anzeige zu machen: Nachdem der im Jahre 
1818 mit dem großherzogl. beffirhen Gouvernement abgefchlof: 
fene Staatsvertrag, wodurch dem großherzogl. heſſiſchen Ober: 
appellattonggerihte zu Darmftadt die Funktionen eines oberſten 
Gerichtshofes für bie Fürftenthämer Hechingen und Elgmarin: 
gen, unter gewiſſen Modalitäten, auf ſechs Jabre übertragen 
werben, feine Enbihaft erreiht hatte, fo find Ibre Durchlauch- 
ten, In fteter und danfbarer Anerkennung der ruͤhmlichen Ge: 
rechtigkeitöpflege und hohen Einſichten des gedachten großberzog: 
lichen Oberappellationggerichts, durch Beſchwerden Ihrer Inter: 
thanen über zu große Entfernung des oberften Gerlchtshoſes und 
damit unausweichlich verbundene größere Koſten, bewogen wor: 
den, dieſe fonft hoͤhſtgeachtete Verbindung nicht wieder zu er: 
nenern. Vlelmehr haben Höcfidiefeiben über biefen Gegen: 
fand mit dem koͤnlgl. wirtembergifhen Gouvcrnement Unter 
handlungen anfnäpfen laſſen, welche, durch die dankbarllchſt 
verehrte Geneigtheit Sr. Fin. Majeſtaͤt von Wirtemberg, zu 
dem erwuͤnſchten Zlele geführt haben, Bermittelft der abge: 
ſchloſſenen und ſchon ratifisirten Staatsvertraͤge find nunmehr 
dem koͤnigl. wirtembergifhen Dbertribunal zu Stuttgart die 
Funttlonen eines Oberappellationsgetichts fir die Fürftenthii- 
mer Hobengollern, unter der Benennung: „das Fönigt. wihr- 
tembergifhe und durch Staatsvertrag fürftl. Ho: 
bensollern- Hchingenfhe (Sigmaringenfhe) Ober 
tribumal”, nad befonders beftimmten Modalitäten, vorläufig 
auf ſechs Jahre, übertragen, und fomit dem Inhalte des raten 
Artikels der Bundesalte fortdauernd entfprodien worden, Der 
königl. würtembergifhe Hr. Gefandte, Frht. v. Trott, bes 
ftätigt den Inhalt vorftehender Erllaͤrung. — Der Geſaudte 
der freien Städte, Hr. Dany: Einer hohen Berfanm: 
tung babe ich die Ehre anzuzeigen, daß die Führung der ı7ten 
Stimme auf die freie Stadt Bremen übergeht. — Der koͤnigl. 
fähfifhe BVundestags-Geſandte, Hr. v. Earlomiß, 
verliest einen Vortrag der für die Reviſion ber VBundestaffen 
Rechnungen beſtehenden Kommiſſton, In Betref der vier Jah— 
rettechnungen über die Bundes-Kanzlelkaſſe vom ı Nov. ıB20 
bis dahln 1825. — Nah Inhalt deffen find erwähnte Rechnun⸗ 
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geprüft worden, und es werben darin die zur Furpen Ucheridt 
der Verwaltung diefer Kaffe In jenem Zeitraum erforderliche 
Angaben, die Mefultate Ihrer Prüfung und das Gutachten da 
Kommiffion über das, was von ber hohen Verſammlang kı 
Bezug auf obige Rechnungen zu beſchlleßen ſeyn möchte, ausee: 
führt. Der loco dietaturae abzudrutende Wortrag mark 
diefem Protokolle unter Ziſſer 6 angebogen. Sämtlidr 
Sefandtfhaften waren mit den Sommiffiond:i- 
trägen einverftanden; daher Beſchluß: ») Daß De nie 
provfforifhen Bundeskaſſier, k. F. Rechnungs-Offiglal Her, 
auf die Zeit vom ı Nov. 1620 bis dahin 82, abgelegten Art 
nungen über die Bundes-Kanzleifaffe von der hoben Yumkek 
verfammlung, mit Vorbehalt der Erledigung der mern, ihr 
einige Belege derfelben gemachten, und ihm bereits mitzebellter 
Erinnerungen, ald juftifiziet anerlannt werden, worüber s) em 
genannten Rechnungsführer Auszug Protokolls zuguftellen, we 
aleich aber auch 3) derfelbe zu befcheiden fen, bei den fünftig 
abzulegenden Rechnungen bie $. 3. unter a bie d des demſelben 
mitzutheilenden Vortrags enthaltenen Bemerkungen zu berükide 
tigen. — In der heutigen Shzung wurden auch zwel Separat-Ire= 
tofole aufgenommen, 


* Mainz, ız Febr. Man ſieht hier kaͤglich der Antunft 
des koͤnigl. preußifchen Bevollmächtigten bei ber Rheinſchlfführts 
Kommiſſion, des Hrn. Chef-Präfidenten Delius, entgegen. In 
der Hofnung, die bofländifche Regierung werde endlich zu Bill- 
geren Gefinnungen zuruͤkkehren, ſoll er beauftragt fen, in Ber 
tref der obwaltenden Differenzlen, einen definitiven und Tegter 
Vorſchlag zu machen. Faͤnde diefer abermals fein Gehoͤr, fr 
wird Preußen, wie man verſichert, Retorſtone Maaßregeln ar: 
gen Holland ergreifen, und wie dleſe Macht am Niederrhein, 
fo aud jene auf Ihrem Finfgeblet, den Eingang der Maarer 
unterfagen, oder mit hohen Steuern belegen, Dieſe gerechte 
und energifhe Maaßregel würde den Holländern den fehr elu— 
traͤglichen Handel mit Deutſchland und der Schweiz gänzlich ent⸗ 
ziehen, und ihn den Städten Hamburg, Bremen, Emden und 
Havre de Grace zuwenden. Da ſchon gegenwärtig viele dro⸗ 
dufte über diefe Plaͤze nach Deutfchland gelangen, und felglid 
legtere ſchon jest fm Fall find mit Holland fonfurriren zu Fin 
nen, fo würden die Yreife der überfeeifhen Waaren feine be⸗ 
deutende Etelgerung erleiden. Es ift mar nicht zu vetlennen, 
daß eine jede plögliche Weränderung In den beftehenden Betz 
hältnifen anfänglich auf den Handel und die Schiſſahtt nad 
thellig wirft; iſt aber der neue Zuftand von Dauer, md 
er mit Feftigfeit gehandhabt, fo nimmt auch der Handel bald 
eine neue Geftalt an, und die zugefügten Nachtheile werben mer 
niger fühlbar. Durch die In Holland beftehenden Berhräntus: 
gen find übrigens den Deutſchen die Wortheife der Mbelnfirufe 
dermaaßen verfümmert, daß die von Preufien, im Antereffe 
aller Uferftaaten, zu treffenden Verfügungen, bie fi hauptfät: 
lich auf die Einfuhr der Kolonialwaaren und nlederländiſchen 

! Fabrifate beſchraͤnken dürften, weiter keine bedeutende Stirn 
{m Handel des Rheins verurfachen fönnen. Anſtatt über Im 
fterdam, Rotterdam und Antwerpen, wird man Finftigbtn Die 


| Kolonialprodufte über Hamburg, Bremen, Havre de Grate i- 
i begiehen. Auch iſt zu erwarten daf die Hoffänder, mit ber Öt: 


gen, nebit den dazu gehörigen Belegen und Jonrnalen, genau | fahr bedroht, ihren Handel gänzlich elnubußen, alcht känger 
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anftehen werben, die eingegangenen Verträge zu erfüllen, und 
auf die willfübrtihe Gewalt zu verzichten, die fie gegenwärtig, 
zum großen Nachthell der deutſchen Induſtrie, in ben Mieders 
landen ausüben. — Sowohl am Rhein wie in den Geepläpen 
if es im Handel fehr fälle geworden. Die Preife find gedräft, 
und zeigen Neigung zum Fallen, In Antwerpen waren im Ber: 
Tauf des Monats Januar nur zwei Schlife eingelaufen; eins Fam 
aus Niga, das andere aus Vordeaur. Das erftere war nuft 
Zeinfaamen, das letere mit Wehr, Faͤrbeholz und Tabaf bein: 
den. Durd; dat Treibseis verhindert in die Schelde einzulau— 
fen, hatten fidt 37 Echiffe nad Fleffingen begeben, von wo fie 
in Antwerpen eintreffen werden, fo bald es die Witterung er: 
Tauben wird, — Ein biefiger junger Bildhauer, Namens Scholl, 
verdient den Mäcenen der Kunft anempfohten zu werden. Er 
bat vor einigen Tagen eine Statue, Ebrifus vorftellend, vollen: 
det, welche den Beifall aller Kenner verdient. 


"Münden, »6 Fehr. Eine wichtige Utterariſche Leiſtung 
it die Karte von Suͤdamerlka, welche die beiden bayriſchen Reis 
fenden in Brafilien, Dr. v. Spir und Dr. v. Martlus, in zwei 
Blättern vom allergröften Landfartenformat herausgeben, und 
wovon vor Kurzem das nerdlice Blatt erſchlenen It. (Preis 15 fl.) 
Es enthält Südamerika von der Landenge von Darlen bie zum 
arften Grade fühliher Breite, und bietet eine Fülle von neuen 
Fakten über die Geographie jenes meriwärdigen Welttheiles 
dar. Eolumbien iſt mit vorzuͤglicher Verätfihtigung des v. Hum⸗ 
boldtſchen Werkes, Peru nad den genauen Aufnahmen des bydro: 
graphifhen Buͤreau's In Madrid, und Brafilien nad den zahlrel- 
hen, großentbeils archivallſchen Dofumenten bearbeitet, welche 
die bayrifden Neifenden felbjt mitgebracht haben. Dieſes noͤrd⸗ 
tiche Blatt, weldes über Booo Worte enthält, zeichnet fih auch 
durch die Schoͤnhelt des Kupferſtiches von dem f. b. Kupfer⸗ 
ſtecher Seis aus, und Fan auch in diefer Hinfiht unter bie wpr- 
züglihften Werke diefer Art gezählt werden, welche Deutfdyland 


aufjuweifen hat. 


Dentreid. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält Folgendes: „Nachrich- 
ten aus St. Petersburg zufolge, find Se. koͤnlgl. Hobelt 
der Erzherzog Ferdinand von Eſte am 29 Jan. Nachmit⸗ 
tags im erwinfdteften Wohlſeyn In dleſer Hauptſtadt einge: 
troffen. Se. föntgl. Hohelt hatten die Meife von Memel am 
a3 fortgefegt. Von dem Augenbilfe an, als Hoͤchſtdleſelben das 
faiferlich ruffifhe Gebiet in Polangen betraten, fanden Ste un: 
ausgefejte Beweife jener Güte und freundfchaftlihen Aufmerl⸗ 
famfeft, mit welcher Se. Maleſtaͤt der Kaiſer Nitolaus die Anz 
falten und Vorbereitungen zu Ihrem Empfange angeorbnet hat: 
ten. In Polangen erwarteten den Erzherzog ein Adjutaut dee 
General:Gouverneurd der Dfifee- Provinzen, Marquis Yaulucd, 
Kapitän Wachulstv und der-Baron Fierts, ald Deputirter des 
£urländifhen Adels, welche Ihn bis Riga begleiteten, wo Hoͤchſt⸗ 
dleſelben am 25 Mittags eintrafen, und, wie in Mietau von 
dem Chef des erſten Armee⸗Korps, Geuerallleutenant Paslie- 
witſch, bier von dem General-Gourerneur, Marquis Yaufucch, 
empfangen wurden, Am 26 reiste Ge. fün. Hoheit, begleitet 
von einem Deputirten des Liefländifhen Adels, Baron Henne: 
Kampf, von Riga ab. Im Lenzenhoſ, einer Station vor Wol: 


mar, fand der Erzherzos den Flägelabjutanten En. Bu 
De Kalfers, Oberen Grafen Aprarin, der von Er. Maier 


efditt worben war, um Sr. fönlgl. ‚Hob- bis Yolangen ent: 
— geben, und Hoͤchſtdenſelben Me Gefinnungen — 
tiger Freude auezudräfen, welche Ihre Ankunft In den air 
ten des Kalfers Ihm veturſache. Diefer falferl. — 
tant begleitete den Erzherzog fortan bie Petersburg. Sn s 
mar, Dorpat und Narwa waren Kompagnlen der ort in Ger 
nifon liegenden Megimeuter als Ehrenwachen aufgeſtellt. Am 
58 übernachtete der Erzherzog In Koslewa, 60 Werſte von der 
Hauptſtadt. Er fand daſelbſt den General: Adjutanten Er. Mai. 
des Kalferd, General Golowin, der Ihn wiedergelt im Namen 
Er. Majeftät bewilllommte, und eine als Ehtenwache dahin 
difponirte Kompagnle des finnländifhen Gardejdger- Reglments. 
Der f. f. auferordentlihe Gefandte und bevollmädtigte Minl⸗ 
fter am Fatferl. ruffifchen Hoſe, Graf von Lebzeltern, traf am 
Abend dleſes Tages in Koslowa ein. Am 29 Morgeng 9 Ubr 
reiäte der Erzherzog, in Begleitung des Grafen von Zebzeitern, 
von Kosfoma nach St. Petersburg ab, wo Hödifiderfeibe um 4 
Uhr Nahmittage anlangte, und fn den im Winter: Palais für 
Ihn und fein ganzes Gefolge bereiteten Appartements abtrat. 
Hoͤchſtdle ſelben wurden bier von dem, während Ihres Aufenthalte 
in Petersburg Ihrer Perſon zugetheilten, Geuerallicutenant und 
General⸗Adjutanten Grafen Komaromsfi enpfangen, uud hatten 
faum Ihre Appartements betreten, als ſchon Er. Maj. der 
Kalfer Selbſt mit einer Eile, die den aufridtigften Ausdruf 
der Freundfchaft an ſich trug, Ihn au bewillfommmen famen. 
Der Großfuͤrſt Michael, die Prinzen von Oranlen, Medlenburg 
und Würtemberg folgten Er. Mai. auf dem Fuße. Se. toͤuigl. 
Hoh. der Erzherzog Ferdinand verfügten Sic ſodann noch im 
Laufe des Nachmittags zu Sr. Maj. dem Aaljer, um Ihm das 
Schreiben Sr. Maj. des Kalfers von Deftreid, deffen Ueber: 
bringer Sie waren, zu überreihen, worauf Hoͤchſtdieſelben von 
Sr. Maj. den Kalfer Nlkolaus Selbſt, Ihren Majeftdten den 
beiden Kalferinnen vorgeftellt wurden.’ 
mn 


Ritterarifhe Anzeigen. 


Die dritte Abtheilung von des Herrn Regierungsrath Trick 
„Handbuch zur Berechnung der Bautoften‘‘, enthaltend 


die Steinmezj, Arbeiten 


iſt fo eben erſchlenen, und geheftet für ı Mthir. in allen Buch: 
en zu haben. Die beiden erften Abtheilungen ent 
elten : 
1, Die Maurer: Arbeiten, preis: 1 Thlr, 16 gr. 
a. Die Bimmer- Arbeiten. — ı Tbhlr. ı7 gt. 
In Kurzem folgt die äte Abthellung, enthaltend die Tide 
fer: Arbeiten. Dieienigen, welche ſich auf das ganze Werf 
anhelfhlg machen, deſſen Plan den obigen Xleferungen vorge: 
druft IR, erhalten es zum Subferiptiondpreig, welder um ein 
n 


Fünftel niedriger iſt. Berlin, tm Kebr. «Bat. 
Dunder und Humblot. 


In der unterzeichneten Verlagshandlung iſt jo eben er— 
fchtenen : 
Poſt-Reiſe-Karte von Deutihland, 
und den umgränzenden Staaten, nad den neueften und Juver: 

laßlgſten Karten, und zwar das nördliche Deutfchland nad 

D. F. Schmidt, das füdlihe nad U. Klein entwerfen, 
fo wie nach den neuerten Paten = Vertlmmungen verbeffert; 
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gezeichnet und geftohen von Joh. Bapt. Seit, fönlgl. 
bapr, militaͤr⸗topographlſchem Kupferſtecher. 
Dee berfeiben iſt ı = 40 fr. im 24 fl. Fu. 
Diefe durch ihre befondere Korrektheit und Schoͤnhelt des 
Stiche ſich auszeichnende Karte iſt allen Kunſtſreunden und 
rorzuͤglich den Tul. Herren Reiſenden empfehlungswerth. 
Augsburg, den 31. Januar 1636. 
Teffartund Comp. 





Gerihtlihe Bekanutmachung. 


(Edittalladung.) Das unterfertigte koͤnigl. Kreis- und 
Stadtgeriht hat in dem Ehuldenwefen der Lebermanufaftur von 
Joſ. Krieger und Komp, zu Straubing unterm 22 März 
». 3. den Univerfaltonkurg erkannt, 

Da nun diefes Ganterfenntniß bereits die Mechtöfraft befchrit: 
ten bat, fo werden biemit die gefeglihen Ediltstaͤge, nemlich: 

1. Zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen Nach: 
welfung auf den 20 März i. J.; 
1. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orberungei, und ni zu einem nenerlihen Verſuche 
einer gätlihen Bereinigung auf den 10 Mat. J.; 
I. Zur Sclußverbandlung und zwar: 
a. für die Replik aufden 29 Jun., 
b. uud für die Duplik auf den 24 Jul. bis zum 16 Aug. 





l. 3. iaclus. Fi 
fedesmal ergeud um 9 Uhr feitgefest, und hlezu ſaͤmtliche un: 
befannte Gläubiger des Gemeinſchuldners biemit öffentlich unter 


dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 
erften Ediltstage die —V — — der Forderung von der genen: 
wartigen Konfursmafle, das Nichterfcheinen an den übrigen Edifts 
tagen aber die Ausfchliefung mit den an benfelben vorzunehmen 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ber: 
mögen der befagten Zedermanufakturin Handen haben, bei Bermel- 
dung des nochmallgen Erſazes, aufgefordert, foldes unter Mor- 
Behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Straubing, ben a7 ae ıB26, 

Königl. baverſches Kreis = und Stadigeriht. 
Pracher, Direktor. 
Fict, Protofotlit. 


(Santedift) Joſeph Mief, Pater zu Rindhirſch, bat 
fi dem Konfursverfabren frehvillig unterworfen. 
Denmad werden folgende Ediktstage feftgefest : 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehoͤrlger Nach⸗ 
weifung Samſtag der 4 Mär, d. J. 
11. Zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten For— 
derungen Mittwod ber 5 April 1826, 
I. Zum Schlußverfahren, und zwar für die Mepiif, Mitt: 
woch der ıgte, und für bie Duplik, Samftag der 
29 April d. 


(Berfholleinheitsd: Erklärung) Yofenh Stein 
bichler, SEA von Alh ach, ober beilen Defeea: 
benz, bat ſich ber disgerichtlichen —— 9 Jul, h 
ungeachtet, wicht innerhalb des fehsmonatt Termins 
meldet; es wird daher deſſen Vermögen gegen Kaution an 
naͤchſten Verwandten ausgefolgt werden. 
Aichach, den 11 Februar ıBa6. 
Köntgl. baperiſches Landgericht. ’ 
Forfter, Landrihter. 





Befanntmagung.) Der auf dem rentamtliden Spk: 
cher zu Muͤhldorf, befindlihe Getreidvorrath aus der Emke 
von 1835 von beiläufg 

16 Schäffel Walzen, 

227 — Korn, 

13 — Gerſte und 

256 — Haber, 
wird Samſtag den 4 März d. J. in diffeitiger Kanzlei werke: 
haltlich hoͤchſter Genehmigung der f. Meglerung dem öflentlt: 
dien Verkaufe ausgeſezt, wozu Kaufsliebhaber mit dem At: 
bange eingeladen werden, daß In der Zwiſcheugeit Die Nature: 
lien hierorts beſichtlget werden Fonnen, 

Sign. den ı1 Febr. ıBab, 

König. baver. Rentamt Mühldorf, 
(L. $.) Mitterbuber, Mentbeamtet. 





(Ediftalladung.) Es lit fon unterm 16 Mat 1823 vom 
unter zelchneter kön, Gerichteitelle öffentlich befannt gemacht wor⸗ 
Berlin len dor De ale halle nen Gariaık 

orfin en am r rd. v. den Ui 

Thanbeim, diſſeltigen Zurisdiftiondbezirfs, Im Jahre +Bo3 
äugewiefene Nente von 1425 fl. von dem Hrn. Grafen Geers 
v. Thurn in Wien, ald Erben des Hrn. Fürften, an ben Hrn. 
Grafen v. BBaibb etts Baffenbeim Deagbadweriug 
wurde, und die „periättäihe Kaufsbertätigung erfolge, wenn = 
walge anderwärtige NRealaufpräde nit binnen ſechs Wo: 
den angemeldet würden. 

Es erfolgte feine Anfprndis + Anzeige und daranf die Aauft- 
Betätigung. Auf Anfucen des Hrn. Käufers verordnete jedoch 
das fon. Ober: Tribunat num auch öffentliche Worladung nit dem 
zeit des Ausfchluffes jedweder Anfprüce; und in Gerd 
diefer hoͤhern Welfung werden daber hiermit wiederheit ale 
Diejenigen, welde Hypothetar⸗ oder andere Meal:, nament: 
Hi aud ſolche Anfpräce, die ſich aus Fideifonmifz, Maje: 
rats⸗ oder andern Famillen-⸗Ver haͤltniſſen ergeben, * da: 
ben vermeinen follten, folhe bei unterpeichneter Bebd “ 
dem Gerichteitande der gelegenen Sache blumen der peremtokt: 
fhen Friit von drei Monaten animgelgen und andzufähren 
unter dem Mechtönachtheife vorgeladen, dan die nicht Eriheinen: 
den nad Abfluf diefes Termins mit idren Dinglihen Aufprü- 
en auf gedachte Rente ausgeſchloſſen fepn follten. 

Um, ben 28 Dec. 1825. 


= wi De 2—— — 


J. 
iabet bie zu Jamtllche Glaͤublger unter dem Rechtsnach⸗ 
— daß das Nichterfheinen am eriten Ediktstage die 


’ . den 
* Kung ber Forderung yon Der gegenwärtigen ‚Konfurd: Der Eivltfenat des fün. würtemb. Gerichts: Hofes für 


nafe: das Nihterfheinen an den übrigen Ediftstagen die Aus: N 


fehl And nit den an bemfelben vorsunehmenden Handlungen Golther. 

Das Mineralien-Comtoir zu Heidelberg, 
heitengasse Nro. 568. 

e von Fr. Moldenhauer. 

liefert Mineralien aller Art, einzeln und zu systematischen 

oriktognostischen und geognostischen Sammlungen geot- 

net, und mit genauen Verzeichnissen vorsehen. Kata 

man auf portofreie Briefe unentgeldlich. 


ben. 
ui Me be erfen @dittstage wird auch ein Vergleichsverſuch 
verbunden werben. 
ben diejenigen, welde von dem Wermögen des 
PR etwas befigen , Daffelbe bei Zermeidung nac- 
maligen Erfajes unter Vor halt ihrer Rechte bei Gericht zu 


a 
iler, den 4 Febr. 1826. 
# ei Landgericht. 
—* * Baum Landrichter. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nr. 52. 


in einem Stadte von vier Millionen beffer iſt Trödel 
and Krämer, und Feine Fabriken für die wichtigſten 
Beduͤrfniſſe der Einwohner deffelben, oder Fabrifen 
und feinen Trödel zu haben.“ 

(Eingefandt.) 


Wir haben in. der Allg. Belt. v. J., Beilage Nro. 358. eine 
Betrachtung über einem; 5. M. unterzeichneten, Artikel in der 
Beilage Nro. 334. derfelben Zeitung eingerhft gefehen, gegen 
weiche, wie ed zu erwarten ftand, eine andere Beilage Nro, 9, 
des laufenden Jahres eine Widetlegung, nntergeichnet GH 1. H. 
enthält. Hr. G. U. H. verſpricht, falls die Redaktion es wuͤnſcht, 
„einen weitern Autfſaz. Ohne der Medaftion der hoͤchſt actbaren 
Allgemelnen Zeitung, die das Nationalblatt des deutſchen Vol 
kes geworden tft, mit unſeren Gegeubemerkungen laͤſtig fallen 
zu wollen, halten wir es für unfere pflicht, Hrn. ©. U. H. 
diefeiben In dieſem Blatte zu unterlegen, damit er feinem „wei: 
teren Aufſaze“ ieme MWiekfeltigteit gewähren fan, mit weiber 
er die „‚Einfeitigfeit” unſerer Auſicht deite fiherer widerlegen 
wird. Wenn er uns beſchuldigt, „daß wir ımfere individuellen 
Anfichten zu allgemelnen umgeſtalten wollen‘, fo täufcht er ſich 
fohr; denn wir wiſſen, felder, nur zu gut, wie wenig Alge: 
meingältiges es gibt, und wie dasjenige, was in Breisgau Schr 
nuͤztich und: gut ſeyn fan, in Bayern, für welches unſer Auffaz 
in der Allg. Zeit. Neo. 358; berechnet war, ſehr ſchaͤdlich und 
verderblih werden muß, und umgelebrt. Hr. G. U. H. ſagt: 
wie, verfninden „unter dem Handridftande nur die Zunft ber 
Fabrifeigenthämer, und verfegten den Ueberreſt unter bie afe 
der Krämer und Tröbler';‘ er läßt und bier. etwas behaupten, 
was Unſenn wäre, vlelleicht bloß um ums feithrer widerlegen gu 
tunen. Die: ganze Welt weiß, daß -Fabrilanten keine Zunft 
biiben, und daß fle vielmehr das Grab der ungläffeligen Zünfte, 
diefes: Miſtheetes alles Monopols und Vollsdespotlsmus, ge: 

worden find; die ganze Welt weiß ferner, daß nur berienige 
Kaufmann ift, ber entweder Waare gegen Waare imfert, 
oder Schifsladungewelfe, oder wenlgſtens Tonnenmweife ver: 
fanft; was er über Meer oder aus weiter Ferne hergeholt 
bat. Eln Mann im Schwarzwalde, ber für 100,000 Thaler 
Heiz tauft, um es den Frennden und Beförberern des beut- 
{den Handels , den. Holländer, zu vertaufen, iſt Fein Holz= 
tanfınaum, ſondern, nach dem Genus der ehrllchen deutfhen 
Sprache, ein Hotzhaͤndlar; und fo Mind bie Leute, die im Me: ” 
fengebitae Garn für die Englaͤnder, die iu Deutſchland Wolle 
für die Uugiänber, In der Schmelz Kaͤſe fuͤr das lelere Aud- 
land taufen, keine Garkkaufleute, feine Wollenfauf- 
Tente, teine Käfefawfleute, fondern Garnhändler, 
Bolenpindter, Kifehändter, Wir Deutfhe haben nur 
Kanfleiteigw Bremen ;; Hambutg / Lübef, an der premflfcen 
Dflfeehifte;,’ am preuſiſchen Rheine, und an’ der Mile des 
abrihtifhen Meeres: a8 Fonk fih Kaufmann nemut, ofıre 
mit den Kaufleuten an oblgem Pliazen in Kompagnie zu fte- 
hen, it eigenttich mir Sommid' ober Factor der Lezteren. 
Was würde aus jenen Leuten werben, bie fich einbilden Kauf: 
leute zu feyn, weilte ben Kaufleuten zu Hamburg, Trleſt ıc, 


ufende verfchlelfen heifen, wenn 
f ihre eigene Rechnung Facto⸗ 
jene vermelntlichen 
n bluͤhen⸗ 


jährfich fr mehrere Hundertta 
diefe Lezteren Luſt hätten, au 
reien an jenen Pläyen anzulegen, wo 
Kaufleute jest Ihre Pandfrämeret treiben? Im de 
den Selten der Hanſeeſtadte war dies auch wirklich der Fall, 
und biefe Ieften innen und werben wieder fommen. Will 
sr. G. 1. H. denjenigen einen Kaufmann nennen, der ben 
Kabrifanten in Holland, Ftanktelch, Deiterreich, Tücher ab: 
fauft, um fie im jenen Staaten zu verkaufen, bie einfältig 
genug find, folge Waaren bei ſich einführen zu laſſen, die fie 
felbſt erzeugen könnten, went fie ftelßtg und Aug wären? 
Seht diefer Mann nicht von dem doppelten Drufe, unter welchem 
er ben Fabritanten und das Publikum zugleich hätt? Iſt er 
etwas Anderes, als eln miihlger Troͤdler, der von dem Schweife 
der Fabrifarbeiter und des Yubiifume lebt, weldes die Ars 
tifet haben muß, die er um a5 Prozent wohlfeller von den 
Fabrifanten Fauft, und um 25 Prozent theurer verfauft? Diefe 
Wahrhelten find fo einleudhtend und allgemein anerkannt, daß 
jede größere und ſollde Fabrit von jeher fih vor Allem es 
angelegen feon Itef, Ihre Waarenlager in verſchledenen Staͤd⸗ 
ten ſeibſt zu bilden, und Ihre Fabrikate ſelbſt zu verlaufen. 
Kur North kan den Fabrikanten zwingen, den Gewinn, den 
et felbft machen Fonnte, einem Dritten zu überlaffen; und 
fänden nicht viele Fabrifanten ſich in einem folhen nothge— 
drumgenen Buftande, fo wärden die Kabrifate überall wenig: 
eng um 25Progent wohlfelter ſtehen. Da aber der reiche 
folide Fabrlkant, der feine Waaren felbit verſchlelßt, fieht, 
dag bie Trödler, die feinen armen Kollegen ihre Fabrifate 
abdrufen, diefe um 25 bis So prozent über den Fabrifpreis 
verkaufen, fo wäre er unflug , wenn er nicht aud über dem 
Fabrifpreig verfaufte., So dienen alfo diefe Troͤdler oder 
Zwiſchenhaͤndler zwiſchen ärmeren Fabxltanten und dem Pu— 
bffifum zu nichts anderm, als zur Vertheuerung der Waaren. 
Hr. G. U. H. wird und erlaſſen, das Suͤnden-Regiſter bier 
aufzuſchlagen und herabzuleſen, in welchem bie Regeln vers 
zeichnet find , nach welchen der Troͤdlet den armen Fabrifan- 
ten niederdrüfen, und Das Publlfum ausfaugen gelernt bat; 
diefe Sündenkunft iſt in ein Syſtem gebracht, das einige foge: 
nannte Phllanthropen ſich nicht ſchaͤmten, Handlungswiſſenſchaſt 
nennen zu wollen; das publikum kennt diefes Syſtem; es dul- 
det daſſelbe und erträgt ed felbit dort noch, wo die Megierung 
demfelben feinen Schuz gegen dleſen Bamppriemus gewährt. 


Daß hr ©. U. H. ſich „ſelbſt deu Kraͤmern eingereipt findet‘ 


bedauern. wir herzlich; wir können ihn verfiern, daß mir nicht 
die Epre haben „, dem hoͤchſt achtbaren Stande ber Fabrifanten 
anzugehoͤren, deſſen Rechte wir vertheidigen. Wir werden Hrn. 
©. U, 9, nicht des Parteilichteit befhuldigen, wenn er der Kraͤ— 
merel das Wort. fprict, Indem er ſich ſelbſt unter die Krämer 
reiht; und er. wird uns um fo weniger für parteilſch halten, 
wenn wir für bie tanten fprehen zu muͤſſen glauben, da 
—— nicht angehoren, und blos als Staatäbirger über 
deu, t m. Krämern. und Fabsifanten unfere. Anfiht 
vorlegen zu uns berechtigt fühlen. 
* (Die Fertſezung folgt.) 


,—— 
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Großbritannien . 

Der Courier macht folgende Betrachtungen über bie in 
Franfreih wieder vorgefchlagenen Subftitutlonen: „Es legt 
in der Natur der Dinge, daß die Journaliſten — einheimifhe 
oder fremde — deren Mepnungen mit der brittifchen Berfaffung 
unverträglich find, fich gegen jedes diefer Verſaſſung anhängende 
Prinzip erklären, fobald es einem andern Lande zur Annabme vor: 
gelest wird. Ein mobdifizirtes Geſez der Erftgeburt iſt ohne Zwei⸗ 
fel eines der wejentlichften Pringipfen unferer Verfafung; es ift 
unerläßlih für das Veftehen ber Palrfhaft; es bildet die Haupt: 
ſtüze des Thrones, und cd würde nicht ſchwer feun zu Beweis 
fen, daß es ein notbwendiges Volwerk acgen bie Volksfrei— 
beiten it. Wir fagen ein mopdlfizirted Geſez der Erjtgeburt, 
denn man wird ſich erinnern, daß es in England zweierlei Ei: 
genthum — ein reelled und perfdnlihes — Mobilien und Im— 
mobilfen gitt. Hinſichtlich der perfönlihen Güter vermag das 
Yrimogeniturgefez nichts; es Fan nur auf Ländereien angewen⸗ 
det werden. Was aber leztere betrift, fo befindet ſich dickes 
Gefez unter den Fundamentalgefegen der Erbicdaften, welde 
feit den lezten 760 Jahren unfer bürgerlihes mit unferm po— 
Ltlfhen Syſteme vereinigt haben. Man darf fih daher nicht 
wundern, dieſes große fonftitutionelle Prinzip, welches ſich eben 
fo gut auf den König als auf den Unterthan ausdehnt, durch 
das Morning-Ehronicle angegriffen oder unfern Kollegen und 
Landemann eine übertriebene Lobrede auf einen fraugöfifben 
Schriſtſteller halten zu feben, welder fid im Journal des Der 
bats einer Wiederherftellung des Primogeniturgefezes in Franf- 
reich wiberfegt. Der Franzofe fhreibt wie ein moderner Phi: 
loſoph. Diefem feichten Logifer genuͤgt eine fiüchtige Ueberſicht 
zu feinen Vorderſaͤzen, aus welchen er ohne weiters feine 
Schluͤſſe ableitet. Nach ibm hätten die franzoͤſiſchen Geſeze 
gegen die Eritgeburt die arofe Wutorität der Dauer für 
fh. Drei Generationen hätten ſich in ihren Sumtten er- 
boben. Sn der That, wie wirßten mir, Dap in Franfreich die 
Generationen von fo kurzer Dauer jenen. Es war in dem Alles 
nen gebäbrenden Jahre von 1790, als die Adelstitel in Franf: 
reich aufgehoben, und das Primogeniturgefez nach einem vielleicht 
taufendiährigen Beſtande durch die revolutionäre Welshelt ab: 
gefchaft wurde. Die Titel Famen wohl bald wieder zum Nor: 
heine, und jeder denfende Kopf In Franfreih konnte fih all: 
jährlich felt 36 Jahren überzeugen, bis zu welchem Punkte das 
Geſez, welches in jener Periode waltete, dem Wohle der In: 
duftrie und der wahren Freiheit des Landes nactheills war. 
Blackſſtone erzäbtt ung, daß, als Helnrih I. einen Maaßſtab 
einzuführen fuchte, der die Mitte hielte zwiſchen dem altſächſte 
fchen Gefege, welches die Guͤterthellung autorifirte, und dem 
normannifden Primogeniturgefege, lezteres ſtillſchweigend einge: 
führt wurde, weil es vortheilhafter ald die Güterzerjtifelungen 
in eine Menge fleiner Theile gefhtenen. Diefer Grund behaup⸗ 
tete in England fein Gewicht feit jener Zeit, und wird es noch 
fo fange bebanpten, als bei und ein von Territorlalgätern be: 
gleiteter Nangunterfchled befteht. Nach Montesguien Hat das 
Yrimogeniturrcht bei dem Merovingifhen Stamme nicht beſtanden 
wurde aber unter dem Earlovingifden, ber mit Plpin sr be 
gann, eingeführt. „Der Himmel’ — bemerft biefer Schriftftet: 
fer — „iſt nicht welter von der Erbe entfernt, als der wahre 
„Geiſt der Gleichhelt von Getfte ber übertrichenen Gleichheit,“ 





Ce bemerlt überbis, dab dad Recht ber Kinder auf den Ras, 
Laß ihrer Wäter fein natürliches, fondern. eini<bürgerliches ‚oder. 
polltifhes Recht des Staates If, Der Natur nad find bie di: 
tern ihren Kindern Nahrung und Unterhalt fchuldig; fie befichit 
aber nicht, daß fie diefelben zu ihren Erben einfegen. Nun ſich 
aber die Geſeze einer Meglerung, welche aus ber Matur ent: 
ſpringen, die erften Grundgefege eined Staates. Aber De mit: 
telbaren und untergeordneten Gewalten bilden die Natur einer 
monachifhen Regierung, und unterihelden fie vom Deimti« 

mus, ber Demofratie oder einer Wriftofratie. Daraus kt 

denn, daß In einer Monarchie die Geſeze dahln abzwelen andler, 

ein Korps von Adelihen oder Eigentümern zu unterfhägen, und 

fie bereditarifch zu machen, nicht aber als en zwiſches der Ge: 
wait des Fürften und der Schwäche bed Volles die Mitte bal- 

tenber Körper, fondern als ein Band, um Weider Auterefien jr 

vereinen. Die politifben Oekonomiſten haben angefangen, We 
Vortheile eines Primogeniturgeſezes zu beftreiten, weldes, ih: 
rem Vorgeben nach, eine ganze Familie zu Bettler mad, un 
einen Einzigen zu bereihern; fie werden aber bald einſthen, daß, 
ſelbſt nach ihren eigenen Prinzipien, die Anhaͤufung von Kap: 
talten die überftrömendfte Quelle der Reichthuͤmer einer Nation 
war, und daß eine ſolche Anbdufung da nicht ſtatt haben konnte, 
wo ed ein Geſez gibt, das die fortwährende Guͤterthellung auto: 
rifirt: Die Erfahrung, welche man In Frankreich hiufichtiich der 
revolutionären Gefege machte; hat einen überrafhenden Beweis 
biefer leztern Behauptung geliefert. Man fing mit Konfieter 
tionen an, welche alle Ländereien in Feine Stüfe zertheilten, 
und hat, um fie nody mehr zu zerftüfeln, die Geſeze gegen Be 
Erſtgeburt erlaffen. Was mußte daraus nothwendig folgen? 
Die Landeigenthuͤmer find drei = oder viermal zablreiher, aber 
das aufgehäufte Kapital iſt drei oder viermal minder: groß als 
vor der Mevolution. Hr. Jakob fagt, Indem er von ben Linde: 
reien in ber Umgegend won Men ſpricht: Die Weinberge. find 
in Heine Stüfe getrennt, und Im Allgemeinen von Fleinen Ei 
genthuͤmern bebaut, die duferft arm, und fAmtlih ben Stapita= 
liften in der Stadt durch Schulden verfallen find. Mber wog 
führen wir übrigens dem frangdfifchen Journaliſten folge Au⸗ 
toritäten an? Kümmert er ſich wohl um Thatſachen, die Abm 


vor Augen liegen? Sein einziger Zwek iſt ja nur, dad Minlites » 


tium anzugreifen, weit es ein Geſez vorgefchlagen, das ben gm 
Verderben und zur Werarmung führenden Geſezen der Revoln: 
Intion widerftreitet. Auch das Morning: Ehrenicle bat Teinen 
andern Zwet, als die Verfaffung zu untergraben, und bie gur 
ten Zeiten der Freiheit und Gleichheit sc. ıc. mwiederfehren zu ma⸗ 
den. Es nennt den Entwurf gefährlich, well er ben Gewehn- 
beiten des Tages widerftreitet, aber die That weiſet getade das 
Gegentheil aus. Die revolutiondren Geſeze würden vlel kai: 
licher gewefen feon, hätten ihnen nicht die alten Gemobnbeiten 
des Volks in allen Stüfen entgegen gewirkt. Es ift wahr, nad 
Frankreichs jegigem Zuftande der Dinge wird eln Recht ber En 
| geburt nicht für geſezlich anerkannt; mas man aber mihk thuf 
nach den vorgefchriebenen Formen, das thut man nach, unbe 
den Gfiederu berfeiben Familie getroffenen Einrichtungen, 4 
ift fair, daß das Primpgeniturgefez nothwendig ‚der matitlle 
hen Zuneigung entgegengefegt und den Intereffen eluer Familk 


| madhtgeitig fev. Wie oft fehen mir. nit ‚eine Aelterge⸗ 
ı bornen den Hüter, -die Stuͤze und den Patron feiner ganzen 


I 
u 


h 
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Banitte feon! Mon einer andern Selte bürfen wir ja nur die 
Augen auf die bevöltertften Thelle Irlands richten, um ung zu 
überzeugen, daß bie Guͤterthellung mir dazu dient, die Fam: 
llen nach und nad in eine ewige und hofnungsloſe Armuth zu 
fürgen. Allerdings fan vielleicht die Anhaͤufung von Kapitallen 
durch das Geſez zu fehr begünſtigt ſeyn; Ländereien können 
durch Subftitutionen in zu große Stokung geratben; aber das 
Primogeniturgefes — fo wie es In England befteht und in Frank: 
reich beftehen follte — iſt ein der Freiheit und dem Gemein: 
wohl günftiges Gefez.’’ 


n, wad wir wirktich Ilefern werden 

— 3 — Das eines jeden Werkes kurz 

erklären. Die erſten 24 Bändchen unferes Muſeums werden 

enthalten: 

I. Corinna, oder Stalien, von ber Baronin 
v. StaölsHolftein,. Mebft einem biographifch - 
kritiſchen Weberblit des Lebens und der Merle der 
Verfaſſerin. Deutſch von Fr. Gleich. 


Frau v. Staöl- Holftein wurbe bie größte RR UNE at: 
ler Zeiten und aller Länder genannt, und obme Uchertreitung 
fan man fie wenigſtens die geiftreichfte Frau umferes Zeitalter 
nennen. Gorinna it, befonders in Hinfiht auf Darftellung, 
das vollendetite, glängendfte ihrer Merfe. Wir glaube, unfer 
Mufenm auf feine würdigere Welfe als mit dem geniglſten 
Merfe diefer hochbegabten Frau cröfnen zu Fönnen, worin ein 
Roman und ein reigendes Gemälde von Stalien fo gluͤklich ver: 
fhmolzen find. } 


N. Dorids empfindſameReiſen; aus dem Eng— 
liſchen des Sterne, Nebſt einer Charakteriſtik feis 
ner Werke. Don Peregrinus Syntarx. 


Sterne erwarb ſich den Ruhm des wizlgſten Kopfes feiner 
Zeit, feine empfindfamen Reifen gehören zu ben —— 

rodulten der engliſchen Litteratur und find voll der feinſten Kennt: 
niö des menſchlichen — der lieblichſten, ſchallhaſteſten 
Laune und zarter Empfindungen. Die bier gegebene Ueberfer 
sung. dürfte ſich wie ein Original lefen laffen, und deren Auf: 
nahme um fo weniger einer Nectfertigung bedirfen. 


II. Monteeguien, vom Geift der Gefeze Aus 
dem Sranzdfif ben überfezt und mit Anmerkungen 
und einer Charakterifik der Werke des BVerfaffere vers 
fehen von 3. P. v. Hornthal, 

Diefes Werk, iwelhes mehr den Geift der Nationen ald 

Geſeze darſtellt, iſt für —— — Leſer eine Quelle von 5* 

en , Inden Niemand fo fief, wie Mentesanen über die Mas 
r, er ul Eitten, Alma, Umfang, Madıt und eigen 

thuͤmlichen Charakter der Staaten, über die guten und ſchlech⸗ 
ten Gefege, über die Wirkungen der Strafen und Belohnungen, 
über Metiglon, Erziehung und den Handel nachgedacht bat, 

Ein mannllicher Geift glänzt in biefen Betrachtungen, welche 

die kheuerſſen Intereſſen der Menfehbeit beräbren, und ſich 

deshalb in jeder Bibliothek finden foilten; und doch hat es ie 
jezt an einer genügendeu Heberfegung gefeblt, wes balb wir durch 
bie Leifiung des ruhmlich bekannten Sr v. Hornthal unferer 


em dieſe wuͤnſchenswerthe Bereicherung zu verſchaffen 
offen, .. — 


IV. Der hinkende Teufel. Aus dem Frauz bſi⸗ 
[den dee le Sage, nebſt ciner Charakterifüf der 
Werke des Verfaſſers, von Zr, Gleich. * 


Walter Scoit ſagt: Es gibt Fein Buch in der Weit, 
fo viel von dem menfchlichen Charakter In allen —— 
denen Abſtufungen mit fo wenig Worten geſchlibert wäre, als 
Im binfenden Teufel. Jede Scite, jebe Zeile gibt.und Proben 
jenes fihern Taftes In” der Darftellung menfalicer Schwächen 
und Auseheiten, Le Sage s Sport Hik.fo fhnell und überrafcend 
als fharf, und dabei Ift fein Reiter fo relch au Stellen, 
‚die man ale Denffpride, ober zur Ertidr ag. menfchlider @i: 
genhelten und Sanblangen allgemein, ahaehe ht bat. 4% 


V. Gef ichte von Schottland; won Ver Geburt 
der Maria Stuart-an, bie zur Gelaugung 
dom Jakob VI. auf ben Thron von England. Don 
W. Robertſon. Aus dem Eng liſchen uͤberſen von Bil- 

„helm Heinrich von Vogt. . Nebft einem: biographiſch⸗ 
















Augsburger Börsen-Kurs 
vom 20 Februar ıBa6, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial a 4 Proe. 

Metalligues 5 Proc. Day area 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . . . . x Proc. 
detto - - » 920.5 Proe. 

Landsniehen — _ eo 200. 5’ 

Lötterie-Loose E_M. . . . 4 
detto unverzinsliche, & ı0 fl. 





Litterarifhe Anzeige, 
zn Verlage von E. 9. F. Hartmann In Leipzig er: 
fdeint : 


Mufe um 
ausländifher Meifterwerke 
bifterifchen, phlloſophiſchen und belletriſtiſchen Inhalts. 

In uenen Ueberfſezungen. 

Schöne, forgfältig gedrufte Taſchenausgabe auf Velliupapler. 
24 Baͤndchen, jedes im Durchſchnitt zu 12 Bogen von 16 Selten. 
6 Groſchen. Vorausbezahlung in zwel Terminen, jedesmal 
auf ı2 Bändihen 3 Mtbir, 

Deutfchland bat dem Streben, die Werte feiner klaſſiſchen 
Schriftſteller durch wohlfeſie Tafhenausgaben um a Gr: 
meingute ber Nation zu machen und damir auf allgemeine Bil: 
bung einzuwirfen ; ungetheilten Beifall geſchenkt, und c& wert: 
thai . ig 

od, der Deutſche, welchem das Feld feiner Litteratur fol e 
Schäze bietet, als feine andere Nation weiter be it, iſt * 
— zufrleden: fondern wil — Klopſtocks Träftigenm Spruche 

u 
Eir ehren. frenid Rerdienft 
Das Debt une ‚über ie’ — 
auch Eehneu, und ſtrebt fih das amzue guen, wad bie Autoren au⸗ 
derer Nationen ihren eitgencfen Großes, Erbaberies und Scho⸗ 
nes überfiefert haben, In Diefer Hiuſſcht twird-dag Worhaben, 
auf. geld erleihtertein Wege Deutſchland mit allen jenen Wer- 
feh vertraut Au maben, weide Sraitlreid, England und Ara- 
ttenin Die Beige foren Kiaffiter fielen, Feiner Diechtfertigung be- 
bürfen, und wir euthalten ung aber. jeder Kohpröifung unſerer 
Unternehmung eines Mifennie austduüdiſheree 
merke, indem nur bie Schriften jener Heroen der Lilteratur 
darin aufgenommen werben, welche. den Nubn der afticität 
—6 a, pr alle Reiten verbunden Daben, und ihren Ans 
an der Förderung nenencopäifber Ku { ch 
So 4 enropaiſcher Kultur mit gerecitem 


Statt lokender Aufzaͤhlung deſſcu, was man du leiſten gefon: 
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Britifchen Ueberblik dos Lebens und der Werke bes Ders 

faffers; 

Mit dieſem Werke trat Robertſon zuerit als Gefchichtfchref: 
ber auf, und in wenig Tagen hatte ihm die allgemeine Stimme 
des Publitums eine der erſten Stellen unter denſelben angewie 
ſen. Und In der That war dieſe günftige Mennung ndet, 
Inden Mobertiond Darftellungegabe und Forhergei diefeg Zelt: 
alter aler Verbrechen mit folder Wahrheft gefchlibett bat, daß 
es unter die vorzuͤglichſten Geſchichtsbuͤcher neuerer Seit gohärt. 
Auch trugen et nervige und forrefte Stel ſowol als die treffen- 
de und. rl ein Uttheile des Verfaſſers dazu bei, bay es 
dio ag ode vierzehn Auflagen erichte. 4J Ermange⸗ 
Lund eier gedlegeuen Ueberſezung iſt diefed Wert in Deut “r 
laͤnd beilnahe wubefanitt, und bei der feit Schillers Meiſterſchoͤ— 
pfung erneuerten Thellnahme an der ungluͤklichen Königin Mas 
ria Stuart, glauben wir für Me gegenwärtige Uebertragung auf 
den, Dank aller Geſchichtsfreuude rechnen zu dürfen. 

VL Sittengemälde von Paris zu Aufange bes 
-neunzebnten Jahrhunderts. Don Jouy. Nebſt 
Nachtichten uͤber das Leben und die Werke des Ders 

faſſers. Don Peregritus Synutar. 

„2. €. Jouy, ber geiſtvollſte Sittengeihner der neueren 
Ber gehört nicht nur unter die beften Styfiftffer Frantreihs, 
ondern er ift and außerdem ein lebendiges Muſter frangöfifcher 
Eleganz und Leichtigkeit, mit allen den MWotzägen feined Volls 
im feinen geſellſchaftllchen Takte. Er bat in diefem ESittenge- 
mälde zugleich der Tagesgeſchlchte von Parld ein Denkmal geſezt, 
das auch für ben tiefern Blit des Elngewelhten ein hohes In: 
tereffe bat und fo wenig tim Gebaͤchtniß der Nachwelt erloͤſchen 
wird, ais die merkwurdige Weltveriode, der es angehört. Die 
Schwierigkeiten In Uebertragung dieſes MWerfes werben fich durd) 
die eigentiiämlichen Gaben unfers farffininaeıt Bearbeitets tref: 
lich geloͤſt zeigen. 

.  Diefe fehs Werle, melde den Inhalt ber 25 Band hen aus⸗ 

machen, werben ſowoldie Tendenz als den Werth unſeres Muſeums 

Bejengen. Gewöhntät fieht man den —— die u 

feitpeit fm Aeußern an, die. umfere wird ſich durch fhönes Vellu⸗ 

Barker. forsfältigen Druf und anfallende Billlgkeit auszeichnen; 
enn die Werfe, die wir in unſerer Yrinumeration um 6 Rthlr. 

neben, fofteten bis jegt über 20 Hithle. Es wird demnach eine 

feine Handdibllothei Maffifiher Werke um einen Preis getlefert, 
der jenen eines jährlichen Lefe-Abonnements kaum erreicht, Inden 
einah 300 Bogen um 6 Rihlr. geliefert werben, und zwar un— 
ter folgenden — 
Praͤnumerations⸗Bedingungen; 

1, Die.24 Bändchen erſchelnen im Laufe dieſes es 1626 
in fehs Lieferungen, wovon alle zwel Monate Eine von vler 
Bändchen andgegeben wird. Die erſte Lieferung erfolgt zu 
Ende Februar, die zweite zu Ende April, und fo fort alle 

ne Monate efne neue, ſo dab bie Ende des yet 1926 
Aumd wohl no cher) alle =; Windthrn fih in den Händen 
des Publikums befiuben. 

2. Die Pranumeration anf alle 24 Baͤndchen mit-6 Mtbir« I 
in zwei Termine zahlbar. Bel dem Eintritt in die Praͤ⸗ 
nurmehatton Hit die Hälfte mie 3 Fkhlr. zu erlegen und bei 
Empfang der britten Leferuug (Ende Junlus) der Reſt, 
‘wennlich abermal 3 Rihlr. auf dle 4 — 6 Lieferung voraus 


zu bezahlen. 
3 Di uge Praͤnumeratlonspreis für die ı — 3 Liefer 
ieh 9 Shen *3 150 Bogen bleibt bis zu Oſtern 
"u Sof, nachhet nfrd derfeite auf 4.NthEr. erhöht, Der 
Pränummerationstermin fit die gelte Hälfte bleibt bie 15ten 
N . — beñe hen, worauf ſelber ebenfalls 
r. 
—— — pränumeration wird jedes Baͤndchen 
berechnet. 
* —— nehmen alle Buchhandtumgen Deutſchlandg md 
der angtangenden Staaten an, woleibft. auch das erſte Bandchen 


zu erſcheinen, 
Be 


einzufehen ſeyn wirb, das Ins halben Jannar als Muſter des Wan⸗ 
zen ausgeſandt wird. 

(Kredit-Verein.) Stuttgart, Bel dem ſelt mehreren 
Monaten auf den vornehmften Handbelsplägen Ewropa’s hertfihen- 
den Geldmangel-undb Mibtredit, heiten es die Mitglieber des mit 
hoͤchſter Genehmigung errichteten Kreditvereins bisher nicht fie: 
rathfam, diefe Auftalt Ins Leben treten zu laffen. Nachdem num 
aber bie Handelsverhältniffe für dieſes Unternehmen günt 
geworben zu ſeyn ſcheinen, und ſchon das Geruͤcht von vom 
ftehen biefer Anftalt viele dringende Beduͤrfniſfe an den Verein‘ 
gelangen ließ, halten es die Unternehmer für Pflicht, dem wm: 
mebreren Seiten ausgeſprochenen Wünfhen baldmdglihft zu ent: 
ſprechen. 

Da es aber zu Beſchleunlgung det erforderllchen Vorarbeiten, 
fo wie für Die wegen des damit verbundenen Unleihens ange: 
f Unterhandiumgen wuͤnſchenswerth wäre, wenn fi den 
urfpränglihen Mitgliedern, deren arbfter Theil durd Ahwefen- 
beit, Krankheit oder andere Bernfsgefchäfte verhindert kit, ſh 
diefen Gefdäften mit Nachdruf zu widinen, noch mehrere heit: 
nehmer beigefelten, fo * der Unterzeichnete den Auftrag erbat- 
ten, Gutsbeſtzer, fo wie überhaupt diejenigen, welche fid fin: 
die Anftaltintereffiren, einzuladen, die Stifter derfelben ent- 
weder perfänlic oder dur bier angefeilene Bevoikmäctigte mit 
ihren Einfihten und Erfahrungen zu unterftügen, und zu Mof- 
kendung diefes Unternehmens nod vor Befanntmadung der Sta- 
tuten durch ben Druf mitzuwirken. 

Dem — ap wird es zum Vergnügen gereihen, auf 
disfalffige ſchriftllche oder muͤndliche Anträge von den bisherigen 
Verhandlungen des Vereins Auskunft zu ertheilen. 

Den ı4 Febr. 1826, 

Der Konſulent des whrtembergifden Kredltvereins. 
Dr. Schott. 








Rbeinifchsweftindifhe Kompagnie, 

n Gemäßhelt des Bten und ııten $, der Statuten und mie 
befoiderer Hlrmweifumg auf den zAten $, derſelben macht die uit= 
terjeichnete Diveftion hierdurd; befannt, daß die jährlihe Gene= 
ralverfammlung der rheinifch = werttubiihen Kompagnte am Dien⸗ 
ftag den 14 März d. 2. bier in Efberfeld gehalten werben wird; 
zu dem Ende werben alfe Thellhaber der Konıpagnie hiermit ein⸗ 
geladen, au benamtem Tage entweder perföntich oder ſtatutge⸗ 
mäp dureh übertragbate Vollmacht bei gedahter Derfammlung 
infoferm fie nicht nach dem ıöten $. der Statuten 

üffen der Mehrheit ftilifihweigend beitreten wollen. 
@iberfeld, am » Febr. 1626. 
Birettion der rbeinifch:wertindifher 
Kompagnie. 





wodes-unygeige 
Mit dem’ Gefuhl der tlefften Wehmurh etfuͤlle ich die, ſchmerz⸗ 
Kia Micht; unfern Freunden und Werwandten die tranige Na: 
richt vom Ableben unfers gedenten Gatten und Water, 
arofherzeglichen Oberftalimeifter , Generäintafors und Geueral⸗ 
Adiutanten, Karl Freibertu von Geufen, Gommanbeut, des 
arte: Mavalferie-Megkrennte, Grofkreug det arohbergunt Dane: 
Srdend der Treite and des Sähringer Löwen, Cotimbandeng dee 
Kart Friedrich Mitktkr- Verbienftordene, biemik zu erthelfen. 
Pac Firgen Arautenfager machte geftern Nachmittags. m 
bald. dret the ein Nervenfhlan ſeinem und fo thewern und Busch 
die frmiafte Ergebenhelt an den Regenten und — 
Dienft ftetd anfgegeidmeten, Leden im. Ste Jahtt ein del 
" Ken — Ba6 en —— 
Karleruhe, den 4 Februgt 1826, — ra 
— Ne Mrtue, Ernentze eetten 
von Geuſau, x featı won 
Mertbingen und Die binterkaffenen 
Kinder. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro, 53, 
L———— — — —— — — — — — 
Ueber Einfuhr⸗Verbote, di h. Über die Frage: „ob es | ». den Landleuten ihre Erzeugulſſe, die Im Lande verarbeitet 


in einem Staate von vier Millionen beffer ift Trödel 

und Krämer, und feine Fabriken für die wichtigften 
Beduͤrfniſſe der Einmohner deffelben, oder Fabrifen 

und Teinen Trödel zu haben,‘ 

(ortfezung) 

Hr. G. U. H. bedient fih eines nicht fehr feinen Aunftgrif: 
fes, wenn er behauptet, wir „dehnen unfer hartes Urthell 
nicht dos Aber dem Handelsitand, fondern fogar über bie 
europaͤlſchen Staaten aus;“ Indem wir „„Franfreih, Preußen, 
England, Deftreich, Rußland unter die kluͤgeren rechnen, die 
verehrten Megenten Deutfchlande aber fo lange beſchelden In den 
Hintergrund ftellen, bie fie durch Einführung eines ftrengen 
Merhote - Syſtems fi ebenfalls das Lob der Klugheit zu er: 
werben fo giäflih find.’ Es würde eben fo unfein von und 
fepn, wenn wir Hrn. G. U. H. befhulbigen wollten, daß er in 
obiger Behauptung die verehrten Megenten Franktelchs, Preu: 
hens, Englands, Oeſtrelchs ıc. offenbar für unflug erklären will, 
Wenn man, wo man andere Augen hat zu fehen, feben muß, 
wie England, Franfreih, Deftreih, Preußen, Rußland erit von 
dem Jahre an anfingen Inbuftrie und Fabriten zu erhalten, wo fie 
welfe genug waren, das Verbot:Epftem einzuführen, und in 
aller Strenge bid auf ben heutigen Tag zu behaupten, wird man, 
abgefehen davon, daß es Wermeffendelt wäre, Regierungen ber 
Unttugheit zu befchuldigen, geſtehen muͤſſen, daß England, Franf: 
relch, Oeſtreich ꝛc. durch Annahme des Elnfuhr:Verbotes ſeht 
klug bandelten. Daß bie Heinen Staaten Deutſchlands, deren 
Berdlkerung kaum hinrelht eine einzige große Fabrif bei Ver: 
bot·Syſtemen zu unterhalten, deren lobenswerthe Induſtrle ein⸗ 
zig und allein durch freie @infuhe in benachbarte Staaten fort: 
beitehen fan, fich gegen das Verbot:Spftem auf alle mögliche 
Weiſe durch Gefege , in Sold genommene Schriftiteller und df- 
fentlihe Lehrer der Staatswirthſchaſt erklären, iſt fehr matär: 
lich: Empfehlung des Verbot⸗Soſtemes wärbe von Ihrer Seite 
eben fo unklug ſeyn, ald freie Einfuhr in größeren Staaten, in 
Staateu von einer Bevölkerung von beildufig vier Millionen, in 
welden Dugende großer Fabriten figlich befteben können, ſobald 
dad Verbot:Spftem eingeführt iſt, in welchen aber, eben fo we: 
nig als in dem großen. Fraukreich, Deftreich, Preußen, England 
3. au nur Eine große Fabrit befteben kan, wie die Erfahrung 
von Zahrhunderten beweifet, fo. bald freie Einfuhr, d. h. gegen 
Folk erlaubte Einſuhr ftatt bat. Hr. G. U. H. laͤßt ums fagen! 
‚SBerbietet die Ausfuhr der Stoffe, die im Inlande verarbeitet 
werden können, verbietet die Einfuhr der auslaͤndiſchen Fabritate, 
damit der Landmann diejenigen feiner Erzeugniſſe, welche durch 
den Fabrltanten verarbeitet werben, vecht wohlfet abzugeben, 
uud ihm dagegen fein Fabritat, bei Aufhoͤrung aller audwärti: 
gen: Konlurrenz, recht theuer abzukaufen gezwungen wird; dann 


iſt das Wohl des Staates und feiner Bewohner gerettet.‘ Ee— 


iſt ein eines Ehrenmannes unmwärdiger Kunſtgriff, irgend Je— 
manden eine Sottiſe behaupten zu laſſen, damit man ihm lelch⸗ 
ter widerlegen fan. Wir koͤnnen mit Stolz Hm. G. U. H. 
auffordern, uns zu beweifen, wo wir eine ſolche Ungereimthelt 
behaupteten, und könnten, wo wir ihm Gleiches mit Gleichem 
vergelten wollten, fagen, er wolle als angebllcher Kaufmann: 


werden können, abdruken, um fle dem audländifchen Fabrikan— 
ten zuguführen, und fo am Kaufe und Verkaufe zugleich zu ges 
winnen; er wolle dem Bauer fagen, der einige feinwollige Schafe 
hat: Was willſt du, Freunden, mit biefer Wolle anfangen? 
Du weißt, wir haben feine Tuchmacher im Lande. Was befommik 
du bei unfern Lodenmacern für deine Wolle? Sieh, id gebe 
dir vier Groſchen mehr für's Pfund, als dein Nachbar, der or 
denmaher: gib mir deine Wolle. Mit feinem Leinengarne, 
mit Häuten ic. macht er ed eben fo, 2. Nachdem er auf dlefe 
Welſe alles rohe Material aus dem Lande ausgeführt, und 
daburh die Unmoͤglichkeit herbeigeführt bat, daſſelbe im 
Lande felbft zu verarbeiten, Fauft ex bei den ausländifchen 
Fabritanten Tücher, Leinwand, Leder, vertrödelt folhe im 
Lande, und gewinnt hier wieder doppelt bei Kauf und Ver— 
kauf. Gewinnt aber das Land hierbei fo viel, ald wenn er 
feine Produkte felbit verarbeitet? Wenn Hr. G. U. H. fagt: 
‚Man bat eingefeben, daß nur perfönliches Intereffe die Auf⸗ 
ftellung der abjiraften Ideen des Verbot-Spſtems veranlaffen 
konnte”, fo fragen wir Ihn, ob er, ald Kaufmann, gegen fein 
perfönliches Intereſſe handelt, wenn er für freie Einfuhr ſpricht? 
Ob nicht das. perfönlichfte Intereffe des Kaufmannes freie Eins 
fuhr fordern muß? Sehr wahr fagt er: „Jedes Monopol nuzt 
nur Individuen. auf Koften der zahlreihen Andern, ohne dem 
Ganzen zu frommen;‘ allein höchft unwahr iſt es, wenn ex 
behauptet; dleſes iſt's, was wir in unferem Aufſaze (Mro, 358, 
Beilage der Allg. Zeit.) verlangen.‘ Gerade gegen Monopole 
jeder Art, vorzüglich aber gegen jenes der Krämer, die ein 
Bolt von vier Millonen In ſchaͤndlichen Feſſeln halten, den 
lejten Heller ihnen abuagen wollen, gegen ſolches crimen laesaa 
humanitatis erheben wir unfere Bürger-Stimme. Wenn Hr. 
©. U. H. ferner fagt: „Wenn man biefeiben Artifel in gleis 
her Güte und im gleichen Preisverhältuifle im Inlande kaufen 
kan, fo wird Niemand daran denten, folhe aus dem Auslande 
fommen zu laſſen. Der inlaͤndiſche Fabrifant wird. bei Erfüllung 
biefer Bedingungen um fo weniger über Mangel an Abfaz zu 
Hagen haben, da er, namentlich; gegen die Engländer, den Bor: 
thell billigeren Arbeitsiohnes, niedrigerer Abgaben, wohlfeilerer 
Baulihteiten und geringerer Auslagen für feinen Lebeunsunter— 
halt hat, mithin jeder auswärtigen Konfurrenz Troy bieten fan, 
falls ex feinen Rebenbuhlern in technologifhen, auf den Betrieb 
feines Gefhäftes Bezug habenden Kenntniffen nicht nachſteht;“ 
fo erklärt er hiermit deutlih, daß er In den etſten Elementen 
des Fabritwefens gänzlich ununterrichtet iſt. Möchte er ſich die 
Mühe geben, die Verhandlungen des Ausſchuſſes des Handel: 
und Fabrlkweſens im Haufe der Gemeinen in der lezten Parlas 
ments ſizung zu London nachgulefen, wo er finden wied, wie fehr 
die follden englifhen Fabrik⸗Inhaber über unferen niederen Ars 
beitslohn, die niedrigen Preife der Lebensmittel 1. bei und 
auf dem feften Lande lächeln. Schon vor vierzig Jahren bat un— 


‚fer unfterblicher Landsmann, Johann Bedmann, der heilige Ba= 


ter bes Fabrifwefend in Deutſchland, erwiefen, daß Wohlfell- 
heit der Lebensmittel das Grab aller Induſtrie iſt, und ein obers 
flächlicher Blik auf den Erdball, bewelſet die Wahrbeit feiner 
Bemerkungen in allen fünf Welttheilen. Eben dadurch, dab es 
in Suͤddeutſchland wohlfelter iſt, als Im nörblihen, und yors 
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zuͤglich In England, eben dadurch erwaͤchst dem Fabrifanten bei | 
und ein Heer von Schwierigkeiten, die ber Norbdeutihe, ber 
Engländer gar nicht kennt; eben dadurch wird dem Fabrikan: 
ten in Süddeutfchland ein Schuz von Seite der Regierung noth— 
wendig, ohne welchen felbft die englifhen Fabriken nicht ver: 
mochten, fi zu heben, denn fie haben ſich erit feit ihrem Ein— 
fuhrsverbot⸗Syſteme gehoben. England war der erfte Staat, 
der diefes Syſtem befolgte, und feine Fabriten find eben da- 
durch die blühenditen geworden. . Kan Hr. G. U. H. glauben, 
daß irgend Jemand fo einfältig feun wird, das zur Gründung 
einer Fabrit nöthige Kapital aufwenden zu wollen, wenn er fi 
nicht gegen die Freibeuterei ausländifher Fabrifanten gefchüzt 
fieht? Weiß er, wie viel Kapital eine Fabrik fordert, die, bei 
dem gegenwärtigen Zujtande des Fabrifwefens, auch nur mit 
der mittelmäpigften englifhen oder franzoͤſiſchen Fabrik Koufur: 
venz halten foll? Welß er, wie leicht es jeder älteren größeren 
Fabrife bes Auslandes iſt, irgend eine andere fm Entitehen be: 
sriffene Fabrif des Inlandes bei freier Einfuhr gänzlich zu 
Grunde zu richten? Keunt er die Schwierigkeiten, mit welchen 
die Herbeifhaffung ber heutzutage In jeder Fabrik fo nothwen— 
digen Mafchinen verbunden iſt? Welß er, wie ſchwer es fit, 
bei und Leute ‚zu finden, bie biefe Mafchinen, bie man mit 
fchweren Koften und Gefahren and dem Auslande fommen laf: 
fen muß, auch nur auszubeſſern verftehen, wenn fie in Unord= 
nung gerathen? Er darf nicht, wie es ſcheint, (weil er es felbit 
Tagt) glauben: „daß der bier und da laut gewordene Wunfch 
um Einführung eines Verbot:Spftemes nur bei ſolchen Fabri: 
Kanten fich dußert, die ſich nicht über dem gewöhnlichen, laͤugſt 
eingeführten Schlendrian emporzuheben, und mit dem Zeit: 
geiſte fortzufhreiten vermögen, und, nun in ihrer Berechnung 
getäufht, den Staat um Huͤlfe anrufen, ohne dabei etwas an: 
deres, als ihre Perfönlihkeit zu beräffictigen,‘ gerade bieje- 
nigen Fabrifanten, die mit dem Zeitgeiſte fortfhritten, und folg: 
fih willen, wie fehr und durch welche Mittel fi die Fabriten 
in England und Frankreich gehoben haben (Mittel, an welche 
man bei ung feit Jahrhunderten, wir dürfen fagen Jabrtaufen- 
den, nie gedacht hat), gerade dieſe Fabrifanten find es, bie ed 
einfehen, die es fühlen, dab obne Schu der Megierung ihre 
Eriftenz gefährdet iſt. Nur die Melfter Schlendriane, die 
Sudler, die fih mit Schlechtem in jeder Hinfiht begnägen, nur die⸗ 
fen iſt es gleichgüftig, ob fie an ihrer Seite feine Waare ver: 
kauft feben, oder nicht; fie willen, daß fie ed nie zu biefer 
Höhe bringen fünnen. Hr. G. U. H. fcheint zu glauben, es 
ginge in Fabriken fo leicht, wie in feinem Komptolr. Wenn 
wir heute unfer Feines Guͤtchen verkaufen, und ein Komptofr 
errichten wollten, fo würden wir in jedem Lande mit einem 
Buchhalter und einigen Commis fo viele Geſchaͤfte machen Fön: 
nen, ale wir belieben. Gefällt es und nicht länger in XR., fo 
begeben wir und, unfere Bücher und Kaſſen auf ein Paar Wagen 
geladen, nah Y., und treiben dort unfere Geſchaͤfte in Zins 
tengendem Müffiggange fort. Ganz anders aber wird es und 
ergeben, wenn wir unfer, jest dem Aferbane geweihtes, Ka⸗— 
pital auf eine Fabrit wenden wollen. Wir werben bier nicht 
mit einem Buchbalter und einigen Commis andreichen; wir 
werben Hunderte, wenn es ung gelingt vielleicht Taufende, von 
Händen befchäftigen; wir werden Tag und Nacht mit Aufſicht, 
Studium der Wiſſenſchafteu, die mit unferem Fabrifate in 


Verbindung ſtehen, befchäftigt,. und. weit entfernt.von jenem 
merkantilifchen Müfliggange feon, durch welchen man Hans 
derte und Taufende gewinnen Fan, ohne einen Schritt wei- 
ter als vom Komptoir auf die Vörfe zu thun. Hr. ©. U, 9. 
ſchelnt wohl nie über dem Kanale gewefen zu ſeyn und ge— 
feben zu ‚haben, was für ein jammervolled Leben man - int 
Belize von Millionen lebt, wenn man fie in einer Fabrik jte- 
ten bat. Ich bin der erſte Tageloͤhner in meinem Haufe, fagte 
und ein ebrwürdiger Greid, ber eine Fabrik In England befizt, 
die jaͤhrlich Millionen verlehrt, und bie er vor dreifig Jahren 
nıtt einem Kapltale von 20,000 Pf, St. gründete; ich bin der 
erite Tagelöhner in meinem Haufe; der Erfte auf, der Lezte zu 
Bette. Ich würde meinem hohen Alter längft Ruhe gegönnt 
baben, wenn mic nicht die 600 Menſchen dauerten, bie mor- 
gen Bettler wären, wenn ih mir heute Ruhe fchenfen wollte, 
Sie follen es meinem Tode, nicht meiner Faulheit zufhreiben, 
wenn fie einſt biefed Loos treffen wird. Diefer Ehrenmann iſt 
nicht der einzige Fabrifant in England, der fo handelt; wir 
fanden viele ähnliche Patriarchen Ihrer Fabrit:Famiite In Frank- 
reich, In Deutſchland, in Oeſtreich; das Leben eines Fabrikanten 
iſt nicht fo gemaͤchlich, wie das eines Laudwirthes, viel weniger 
fo gemäclih mie jenes eines Kaufmannes, au feiner Eriſtenz 
bängt das Leben von Hunderten. Wenn 5. B. zu Glasgow alle 
Kanfleute In einer Nacht der merkantlliſche Schlag träfe, würbe 
darob feine merflihe Weränderung in dem Wohle biefer Stadt 
fihtbar werden; wenn aber nur ein halb Duzend Fabrikauten 
aufhört arbeiten zu laſſen, fo find 6 bis Bo>o Menfchen brodlos, 
und eine blühende Stadt wird In ein grofes Armenhaus ver— 

wandelt fepn. 
GBeſchluß folgt.) 





Spanien. 

* Aus dem füädliben Frankrelch, 10 Febr. Nach ben 
neueften Berichten aus Madrid ftehen die Sachen noch fehr pro— 
blematifh. Auf der einen Seite dringt man anf Anerkennung 
der Unabhängigkeit der ehemaligen fpanifchen "Kolonien im 
Amerika; auf der andern Seite werden wiederholt Vorſchlaͤge 
zur Wiedereinführung der Inquifition gemacht. Der Heriog 

von Infantado iſt für die Anerfennung und gegen die Inguffi- 

tion;-fein Hauptgegner, der Ordensgeneral Pater Eyrillo, am 
den fih jezt Calomarde angeſchloſſen hat, fucht Dagegen leztere 
wieder einzuführen, und widerſezt ſich der amerftanifhen Emaus 
zipation aus allen Kräften. Hr. Recacho ſteht unausgeſezt in 
Kredit; der Herzog von Jufantado baut viel auf ihn. Auch ber 
geheime Sekretär v. Grijalba, der feinen alten Einfluß auf dem 
König ausübt, iſt ein erflärter Gegner der Apoftolifhen. Im 
neuen Staatsrath foll es bereits zu heftigen Scenen gefonmen 
ſeyn, weil die Anfichten zu fehr getbeilt find. Viele Mitglleder 
des alten Staatsraths find jezt auch In den neuen berufen. 
Der Rath von Caſtillen ift ohne allen wefentiihen Einfluß, und 
wird nur zum Schein zu Mathe gezogen. Man betrachtet ihn 
als eine Behörde, die ihrem Erlbſchen nahe ift. Um die @r- 
eigniffe im Auslande fcheint man fi in Madrid überhaupt we⸗ 
nig zu befümmern. 


Rußland. 
Nachrihten aus Taganrog, vom ı1 Januar, erzählen; 
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„Beftern, benıno, iſt der. Trauerzug mit: den ferblichen ueber⸗ 
teften Sr. Mai. bes Kalfers Alerandet nach St. Petersburg 
äbgegangen.', Nach dem Gottesdienfte und.beu von den Biſchofe 
von Efäterinodlaw gehaltenen üblichen Gebeten verlieh, die Pro: 
jeffion, m 8 Upe Morgens, die Klrche. Den: Bug eröfneten 
die Abgeordneten der Stadt Taganrog, denen bie Beamten der 
Quarantaine, der Donane, des Handelögerichte ıc. ic. folgten, 
Sechs Generale gingen, auf ſammtnen Kiſſen die, Deforatiouen 
der tuffifchen Orden tragend, dem Trauerwagen voraus, ber 
von acht Abintanten des: Kalfers umgeben war; die fich Bon Ye: 
tersburg nad Taganrog begeben hatten, um bort a 
und ſtchmerzliche Pflicht zu erfüllen. Nah dem Taiaridagen 
tamen die General-Adjutanten, fo wie bie bei dem Hofe Ihre 
Mai. ber Kaiferin. angeftelten Perfonen, fänıtiih in Trauer: 
maͤutel gefleidet; den Schluß des Zuges bildeten zwei Eskadrons 
Garde: Kofafen mit nlebergefenkten Langen. Man konnte nicht 
ohne innige Rübrung bie Betruͤbniß diefer alten Soldaten fehen, 
die fo wenig gewohnt find, den Tode ben Zoll der Thraͤnen zu 
entrichten. Nie war eime-rellgtöfe Felerllchteit einfacher, erha⸗ 
bener. Wir glaubten weniger das felerliche Trauergeleite 
eines mächtigen Monarchen, als eine zablreibe Familie zu fee 
ben, die aufgelöst in Schmerz und Chränen, dem Sarge eines 
zärtlich geliebten Vaters. folgt. Die ganze Einwohnerfchaft von 
Taganrog und den umliegenden Orten begrenzte die Straßen, 
durch bie der Zug ging. Dlejenige Stadt, die zulezt das Gtüf 
gehabt hatte, einen angebeteten Monarchen In ihren Mauern 
zu befizen, mußte doppelt ſchwer das Ungläf feines Verluſtes 
fühlen. Während feines Aufenthaltes zu Taganrog hatte der 
Kalfer Zeden, der ihm nahte, mit einem Blil voll Guͤte em: 
pfangen, und oft war er freundlich denen entgegen gefommen, 
bie es nicht gewagt hatten, ihn anzureden. Gr zeigte ſich 
überall; Fein Beduͤrfniß blieb Ihm unbelannt, keine Klage uns 
gebört, kein Leiden ohne Troft. Auch fab man in allen Stra: 
fen, wo font des Kaiſers Gegenwart Freude und Gluͤt ver 
breitet hatte, und die jezt fein Leichenzug durchſchritt, auf: 
richtige Thränen dem Andenfen eines Herrn weibhen, beifen 
Wohlthaten unfern Herzen unvergeblih fenm werben. Das 
Volt folgte dem Leichenzuge ‚eine Strefe von 20 Werften bie 
zu der eriten Station, sleihfam als koͤnnte es fih vom den 
Ueberreften eines geliebten Monarchen nicht trennen. Der 
Generalabiutant Graf Drlow=Denifow führt den Leichenzug 
an, der außerdem noch von zehn Abjutanten Sr. Mar. begleitet 
wird. Wir freuen ung fagen zu können, daß bie Geſundheit 
3. Mai. der Kaiferin die graufamen Prüfungen -ausgebal- 
ten bat, bie ihr noch in dieſen legten Tagen aufbewahrt was 
ren. Stark in ibrem Kummer, fand fie Troſt darin, daß fie 
in den legten Augenbliten, die dem Abgange des Leichenzu⸗ 
ges voraugingen, noch gegenwärtig war. Alle, bie dieſes er: 
Babene und wuͤrdige Veifplel von Refignation und Liebe, fa: 
ben, waren im Innerften davon ergriffen. Wir begen bie 
beiseften Wuͤnſche für die Gefundheit der erlauchten Wittwe, 
deren Trauer auch die unſrige iſt. I. Majeftdt verließ ihre 
Zimmer’ mar, um It die Arche zu geben; die Religlon auein 
vermochte ihr Troſt Ju geben. —. Die Frau Gräfin von Stro- 
ganow, bie ſich auf bie erfte Nachricht von dem Tode des Kal: 
fers hleher begeben hatte, befindet fich noch hier.’ 


Yrenfen 

** Berlln, su Febr, Diejvielen auf einander folgenden 

Fallimente haben zwar aufgehört, (diefer Tage bat nur ein nicht 

fer bedeutendes Haus feine Zahlungen eingeftellt,) aber bie 

Nachweben derfelben, Mißtrauen, Stofung der Geſchaͤſte, Mat - 
tigteit der Häufer, bie ſich mit Noth erhalten haben u. ſ. m., 

laſſen ſich noch ſchmerzlich fühlen, und in fo fern fan man nicht 

fagen, daß bie. Arlfis ganz überftanden fey. Es hat das An— 

feben, als wären ‚Hülfsmittel von, außen ber nöthig, um der 

Boͤrſe neueg Lehen zu geben, da fie ſich von innen heraus nicht 

wieder regeneriren fan. — Intereſſant it es, daß gerade In dem 

Augenblife, wo die Thronrede des Könige von Franfreid ‚ei: 

nen Gefezed : Entwurf zur Ginfährung ber Primogenltur, als 

Gegenmittel einer Zerftäfelung des Grundbeſizes verheißt, auch 
in unferm Staate dieſelbe Frage verbandelt wird, und naͤchſtens 

dem Stantsratb vorgelegt werden foll. In Frankrelch iſt das 

fleine Grundeigentbum durch den Verkauf der Nationalgäter 

außerordentlich vermehrt worden; bei uns find die Heinen El 

genthuͤmer durch die Separationen und die Aufhebung der Frohus 

dienfte entitanden. Der Zwef der Zuräfführung zum größern 

Srundeigentbum iſt in Franfreih die Blldung einer ſelundaͤren 
Ariſtokratie, und die daraus bervorgehende Schwächung des de= 

mofratifhen Prinzips: bei uns, wo nod viel grofed Grund⸗ 

eigenthum vorbanden fit, und wo überhaupt fein Kampf, am 
wenlgſten zwiſchen Ariftofratie und Demokratie beitebt, llegt die 
Stiftung von Majoraten melitens im Intereffe ber Kelnen Ei: 

genthämer felbft, da die noch größere Zerſtuͤlelung in eine voͤl⸗ 

Ilge Zerbroͤtelung ausarten würde. Wenn In Frankreich daher 
eine Oppofition der Demokratie gegen das Vorrecht der aͤlteſten 
Söhne zu erwarten ſteht, fo wird bei und Fein Vernänftiger 
die Wohlthaͤtigkelt eines ſolchen Geſezes beftreiten, das mit uns 

fern Iuftitutlonen zum Theil zufammen hängt, und dem Uebel— 

ftand vorbeugt, daß der feine Grundbefiz nicht am Ende ber 
Beſiz eines Minimums wird. Vlelleicht tilgt ein ſolches Geſez 

auch etwas die Zuruͤkſezung, im die heutzutage der Grundbeſiz 

geratben it, indem er, der Gewohnheit früherer Zeiten gerade 

entgegen, dem beweglichen und leicht veallfirbaren Wermögen 

völlig nachjtebt, und -Faum mehr als cigentlihed Vermögen 

betrachtet wird. Nur freilich darf cin neues Geſez der Art, 

nicht eine fo zu fagen verfnöcerte Fertigkeit befördern, wie fie in 

engliſchen und ſchottiſchen Subftitutionen (fee -tail, feodum 

talliatum) gefunden wird. — Es heißt allgemein, Se. Maj. der 

König werde dieſes Jahr Ditpreußen befuhen. Man boft von. 

diefem Entſchluſſe für den zernichteten Woblitand diefer Provinz 

febr viel Gutes. 
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NeueArten von Pelargonien 
deutfben Urfprunges, 
, ald Beitrag zu Rob. Sweets Geraniaceen. 

Mit illum. Abbildungen, die fämtlich nach febenden Originallen 
gefertigt werden. Mit Tert von Leop. Trattinnit, redigirr 
von Jakob Klier. ı8 bie BE Heft. 

Pränumerationgpreis a ı Rtblr. oder ı fl. 48 fr. 
Mehrere Befhwerden über den früber befannt gemachten 
Ladenpreis von ı Mtbir. 8 gr. für jedes Heft, verbunden mit 


dem guten Fbrigange des Werkes, ſezen und in die Lage noch 
ferner den erften Bränumerationsprels von ı Mibir. für das 
Heft beftehen im laflen. An jeder guten Buchhanblung ehe 
lands liegen Gremplare des ı Heftd für Fremde dee Votanit 
und Gartenliteratur zur Auficht bereit. Die vom »ften- bis zu 
dem bereits erfhlenenen dten Hefte, fihtbare ſuſenweiſe Ver: 
vollfommmung, beweist das Beſtreben der Herausgeber bad 
Hoͤchſte diefer Art zu erreichen. 





Gerichtliche Betfanntmadhuiig. 

Durch Stzungsbeſchluß vom ı6 Mev. ıBaz ſiud die rekla⸗ 
mirten Gratiſikatlonen fir bie im Jahre ıBı3 aufgegriffenen 
italleniſchen Deferteurd , in Folge der Konventlonen vor Bad 
uud 1815, von der biffeltigen — von Frankreich bezahlten; — 
Averfionalmaffe, definitiv abgemwiefen worden, da Franfreic 
nur für einen jeden aufgebradten Deferteur, der bei einem 
franzdfifhen Korps eingereibt war, bie Zahlung von 25 
France zugefihert — jedoch für die eingeileferten Itallenifhen 
Deferteurs unter der Bemerkung abgelehnt. hat, daß die ita⸗ 
lienlihen Truppen nicht im franzöfifhen Solde fanden, 

Fir den, im Jahre 18:3 zu Solmann ftationirt gem fenen 
Yatromilenr Johann Neubauer wurden, für dfe Arretirmug 
von zwel itallentſchen Deſerteurs, 50 France reflamirt. 

Da ber dermalige Aufenthaltsort des Meubauer bisher nicht 
ausjmnittein war; fo wird die Ubweifung der für ihn geforbers 
ten fünfzig Fraucs bierburd öffentlich ausgeſchrieben, 

Münden, den 39 Nov. 1825, 

Könige, Miniitertal: Lanfdatlonefommifften der 
Forderungen an Frantrelch. 
v. Ritter. 

R Thomaſo, k. wirft. Rath. 
"Da ber bei ber franzoͤſiſhen Verpflegsverwaltung in Spa: 
nlen und Portugal ald Mezger und Wagenmelfter angeftellt 

gewefene Simon Windiing oder Wundtfng aus Kud: 
brunn, au rüfjtändigem Solde pro ıdıo, ıBrı und für die Mor 
nate Januar und Februar ı8ı4, — 766 Frs. 66 Eent. beidem 
E. fransöfifhen Krlegsminlſterlum retismirte, ohne wachzuweis 
fen, daß er feine Forderung innerhalb des verrragsmäßigen 
Dräffnfivrermind (bis 28 Febr. 1817) angemeldet babe, und 
dap er in baveriſchem Unterthansverband fiche; fo wurde dem 
Netlamanten dur Erkenntalß vom 30 Dec, ıB23 auferlegt; 
die gedachten abadngigen Nachweiſe innerhalb drei Momar 
ten, bei.Vermeldung des Auefhlufes, nadzubringen, umd 
das ermähnte Anterlofur üffertiich aufnefhrieben, weil ber 

Aufenthaltsort des Meflamanten nicht außzumitteln war. 

‚. Demungeactet iſt dem Interlokut vom 3o Der. 1823 bldher 
in feiner, Yet gemügt, und deshalb in heutiger Sizung befchlofs 
fer worden, daß obige Forderung des Simon Windling oder 
Wundling au 766 Fre. 66 Gent, von biffeltiger Averfionalmafe 
definitiv abzuweiſen fen, was andurd Öffentlich befannt 
N a * 

en/ u 29. Nov. Mas. 9 
Königt. Minifterial = Liquidatlonslommiſſion für die 
Forderungen an Fraufreid, . . 
v. Ritter. 
Thomaſo. 





Das 
toͤnigliche — — EIN. 
at in dem Schuldenweſen ber Katharina Kvinnedin, ver— 
Wittibten Flogrmeifterin zum Llefen zu Tölz, nach dem, Antrag ber 
Gtäubiger, dur Befhluß vom 7 Febr. den Univerfaltonfurd ers 
fannt. . 
"Da bie Kommunſchuldnerin auf bie Appellatlon gegen dleſes Er- 
— verzichtet hat, fo werden die geſezlichen Ediltstage hle⸗ 
it wie folgt anberaumt: 
I. Zur Anmefbung der Forderungen und deren gehörlger Nach⸗ 
weifung, Montag der 123 März d. J., welder Termia 
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ie ale der — 





n 9 ag d U rer 
Sur erg, und war für d Diepi ‚Ga: 
ag der sg Uprit d. °., und. für die Duplit, Diens 
bes der ı6 Maid. Q, jedesmat Morgens 9 Hiper. 
Eömtilde unbekannte Gläubiger der Gemeinfhuldnerin- mer: 
den hiemit Öffentlich unter dem Mechtsnachtdeile vorgelaben, daß 
das Nichterſcheinen dm erften Edittatage die Ausſchlleßung der 
Forderung vor der. gegenwärtigen Gantmaſſe; dag Niaterkheit 
nen an den übrigen Edittatagen aber Die Ausſchließung mis den 
a ‚denfeiben —A n —— aut golge bdat. 
werden Diejenigen, melde lxgeud chwas von. dem 
Verm der Gemelnſchuldnerin in Häuden haben, bei Verme 
dung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, folches unter Bor: 
behait ihrer Mechte bei. Gericht zu übergeben. 
Toᷣlz, am 9 Febr. 1826, 


Schwaiger, Landrichter. 


. 


GBorladun g.) Nachden der f: 6: Rittmelſter im 5. Chevanr 
Begersiegiment, Ludwig Freiherr v. Farftenmwärfber, 
am zo Dec. v. I mit Tode abgegangen iſt, werden nunmehr 
alle Diejenigen, welche an deifen Nachlaß aus irgend einen 
Titel Anſprüche machen zu fönnen glauben, biemit aufgefor- 
dert, diefelben binnen drei Monaten bef_der unterfertigs 
ten  Werlaffenfchaftsbehörbe anzubringen, außerdeſſen in der 
Sache rechtlicher Ordnung nach weiter verfahren werden wirde, 

Dillingen, deu 8 Febr. »Ba6, .. “ri 
Königl. baner. ötes Chevaurlegers⸗ Regiment, 
Graf v. Pappenhelm, Oprif, 
Staͤhlin, Aktuar. 


Verkauf von Saamen und Gartengewächfen.. 


Allen verehrten Garten: und Outsbefiieru, Blumen : Lieb: 
habern und. Gärtnern, dient hlemit zur, ergebenften Anzeige, 
daß bei Unterzeihnetem die Frübjahr wieder In frifhen une 
dcten Qualitäten für billigſte Preife zu befonmen figd: Ale 
Battungen Saamen von beiten Gartengemifen und Ardutern, 
einige Hundert Sorten der ſchoͤnſten Blumen, verfhiedene Klee⸗ 
und Grasarten zu fünftlihen Wieſen, mebrere fhön blühende 
Gehoͤlze⸗ und Korfifaamen; ferner ein großes Sortimens-der 
ſchoͤnſten und neueften verennftenden Blumengewaͤchſe fürd freie 
Band, als auch Gewaͤchshaus- Pflanzen, Baͤume und Gefträude 

Alleen. und ‚Garten : Anlagen, wie auch alle Gattungen Obſt⸗ 
Em ia. mehreren Hundert Sorten der vorzuͤglichſten Obftat- 
ten, degaleihen: Weinreben, Johannis: und Stechbeere, Wall 
nüfe, Cellernuͤſſe u, a. m. R 

Zu ai hie gefältigen Aufträgen empfiehft ſich der Kunſt⸗ 
und Handelsgäartner 
Augsdurg im Hornung 1826. pic 


Sigm. Ridter 


‘Das Mineralien-Comtoir zu Heidelberg, 


Keltengasse Nro. 566. 
won Fr Moldenhauer, . 


} liefert Minerelien aller Art, einzela und zu systematische 

: oriktognostischen und geognostischen Sammlungen geord- 

‚net, i 
erhäkt man auf portofreie Briefe unentgeldlich 


und mit genauen Verzeichnissen versehen... Kataloge 


Der Unterzeichnete . erbletet ſich, noch einige junge Leute in 
Kot; und Logis zu nehmen, denen er auf Verlangen auch Al 
terrächt In ber ürithmetit, Algebra, Geometrie, Naburleprr 
@esgranble und der franzöfifhen Sprache ertheilen wiärde, 

Heilbronn, ben 7 Februar 1826. 
G. &ltline, 
Präcepter und prev. oͤffentlicher Lehrer 
ter franzoͤſiſchen Sprache. 


.— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 54. 





Veber Einfuhrs Verbote, d. h. Über die Frage: „ob cs ! madhen!” Wie follen wir arbeiten, wenn uns die ausländifhen 


in einem Staate von vier Millionen beffer ift Trödel 

und Krämer, und feine Fabriken für bie wichtigften 

Bedärfniffe der Einwohner deffelben, ober Fabriken 

und keinen Trödel zu haben.‘ 

ieBeſchlusß.) 

Hr. G. U. H. fürchtet (oder gibt ſich das Anſehen, als ob 
er es fürdtete; denn er iſt zu Hug, um ſich durd falfhe Furcht 
einfhüctern zu laſſen) daß dadurch „Monopol“ entitünde, wenn 
in einem Staat von vier Milltonen Menfben das Berbot-Ev- 
tem eingeführt würde; er gibt fih Das Anſehen zu fürchten, 
daß man dadurch fchlechte Waare zu hoben Preifen erhalten 
würde. Das Reſultat des Verbotes der Einfuhr fremder Waa- 
ren in jedem Lande, weldes vor dem Verbot⸗Syſteme noch keine 
Fabrifen hatte, und felbit in ſolchen Laͤndern, die Fabriten im 
Ueberfiuß batten, wie England und Frankreich, war dieſes, daß 
die ausländiihen Fabrifanten in dem eriten Falle gezwungen, 
in dem lejteren gereizt wurden, in diefem Lande Fabriken zu 
erribten. Deftreih hatte vor @inführung feines Verbot:Ev: 
ſtemes nicht eine einzige Tuchfabrik von Bedeutung ; felbit dieje⸗ 
nige, die der Staat mit großen Koſten zu Linz errichtete, mufte 
eine bedeutende Zeit über ihre Arbeiten einitellen. Oeſtreich, das, 
fo lang jeder feine Waare gegen ziemlich hoben Zoll dafeibit eln- 
führen konnte, In Hinfiht feiner Tücher (um nur Einen Artikel 
als Belſpiel zu wählen) unter der Monopol:Rutbe der foge: 
nannten Tuch-Miederläger unter den Zuchlauben jtaud, d. b. 
unter ben franzöfifhen und bolländifhen Tucfabrifanten, vie 
zu Wien unter den Tuchlauben ihre Niederlage hatten, batte 
Thon im zweiten Jahre nach dem Verbet:Spfteme ein Duzeud 
bluͤhender Tuchfabrilen, und befist gegenwärtig deren nad) Sun: 
derten; fait alle durch audländifhe Tuchfabrikanten gegründet, 
Wo if bier ein Monopol, ein Drut von Kabrifanten auf das 
Yublitum zu fürdten? Ein Wetteifer in Güte der Waaren, 
in woblfellen Yreifen wird entiteben, wird entiteben mülfen; 
nie aber ein Monopol; denn derjenige Kabritant wird der erjie 
feon, ber zu Grunde gebt, ber die ſchlechteſte Waare um den 
theuerften Preis liefert. Schen wir nicht feit dem Einfuhrs: 
Verbote in Rupland, das erſt ein Paar Jahre alt ift, die wur 
geheuren Steppen die ſes wuͤſten Landes ſchon jezt fich mit Fa: 
briten bevoͤllern? Fuͤrchtet der weiſe Finanzminiſter Cancrin, 
daß der Muffe unter dem Monopole der Fabrikanten leiden wird, 
die feine wohlberechneten Maaßregeln an die Wolga und Newa 
zu fommen, halb zwingen. und balb (ofen? Wer am beiten ar: 
beiten, am wohlfeiliten verkaufen wird, wird am meiſten ges 
winnen; dis iſt Das blutige Meſſer an der Kehle eines jeden, 
der mit dem Gedanfen an Monopol über die Gränge tritt, um 
Innerhalb berfelben eine. Fabrit zu errihten. Sr. ©. U. H. 
wuͤnſcht, dab bie Regierungen einige Aufopferungen zur Unter: 
frägung des Fabritwefens machen follen. Wir wünfhen die 
durchaus nicht, und wir betrachten jeden Aufwand, den Me Re: 
sierung zur Unterſtüzung eines Judividuums andere, als durch 
Preife für das Marimum der Erzeugung, für die beſte Quali: 
tät eines Fabritates, für Erfindungen und Berbeiferungen madt, 
als einen Verluſt für dieſelbe. Wir wünfhen nicht mehr, ale 
was bie franzoͤfiſchen Kaufleute von Golbert baten; „Herr! Lab uns 


Fabrifanten umfere Hände auf den Ruͤlen binden, und unfere 
Krämer ald Schlldwache dazu beftellen, daß ia keine Maus die 
feftgefhuärten Strife zernage, und unfere Hände frei wer- 
den, um unfer Brod Im Schwelße unferes Angeſichts zu ge: 
winnen? Bayern iſt nicht mehr das yeritütelte Land, das es 
ehevor geweien it, wo fünf fouveraine Bifchöfe fein kleines Aur- 
fürftenthum durchfchnitten; damals wären @infubr-Verbote in 
Bavern lächerlich gewefen. Dept, um nah Hrn. ©. 1. H's. 
ausbrüflihem Wunſche, ‚‚mit der Zelt fortzuſchreiten,“ it es 
für Erhaltung der Fabriken zu Augsburg, Nürnberg und im 
ehemaligen Ansbach und Baireuth, unerläflic, daſſelbe Spitem 
zu befolgen, welches jeder größere Staat gegenwärtig gegen je— 
den andern gröfern Staat befolgt. Wehe dem Bayer, der nicht 
fühlte, was er durch Mar Joſeph und den weifen Freund def: 
felben geworden it, und der felbit dann, wenn Hru. G. U. H's. 
angenommene Furcht gegründet wäre, nicht lieber den ehrlichen 
altbaperifhen, wenn auch gröberen Rok, gefertigt von des ehren- 
werten Landsmannes Hand, ald die juperfeine Lioree des Aus- 
lande& tragen wollte, mit welcher fremde Krämer ihm den lej- 
ten Heller aus feinem ſchon durch Jahrhunderte unfanft geftri= 
denen Säfel abnarren wollen. Wehe dieſem Bayer: er wäre 
der Lezte feines Volkes, das ſicher unter keinem Ludwig aus— 
ſterben wird. Wenn Hr. G. U. 9. und dadurch lächerlich ma= 
chen will, daß wir über einen ſtaatswirthſchaftllchen Gegenftand 
Xenophon und Garve, ald Gewährömänner unferer Anficht an— 
führten (einen Schüler des erften Welſen unter den Griechen, 
und einen der ebrwärdigiten chriſtllhen und deut ſchen Staats- 
männer), fo bedauern wir Ihn mehr, als ung felbit. Es predige, 
wer da wolle; o cives, eives, quaerenda pecunia primum est; 
virtus post nummos; wir werden immer der Meynung bleiben, 
daß Staaten, wie jeder Einzelne, moralifche Weſen find, bie 
nicht Reichthum, fondern Arbeit, Maͤßlgkelt und Tugend allein 
glütlich machen und erhalten fan. Wenn unfer Freund im Breids 
gau Fenophon und Garve lächerlich finder, fo hat er vielleicht 
mehr Achtung für feinen underbliden Nachbar, der von den 
Alpen berabrief: Freund, die Tugend ift fein leerer Name; 
und diefe fan im Wolfe nur dur Arbeltſamtelt gefbrdert wer- 
den, nicht aber durch Müffiggang, der alles Laſters Anfang iſt, 
und in feinem Staate mehr genaͤhrt wird, als in einem folden, 
wo freie Einfuhr, folglich keine Befchäftigung für Das Wolf vor— 
banden fit, 
Ntebdberlande, 
Das offizielle Journal vom ır Febr. theilt folgendes 


‚Altenftät mit: „Depeſche Sr. Erc. des General:Direltors 


der Angelegenheiten des Eatholifhen Kultus au 
Se. Erzbifhöf. Gnaden den Fürften de Mean, Erzbl— 
ihofvon Mecheln. Hang, 4 Febr. 1826. Monfelgneur? 
Der König, welchem die beiden Schreiben über die Beſchluüͤſſe 
Sr. Maj. vom 1, Jun. 1825, nemlich das eine von Hrn. Masio, 
ohne Datum, und das Andere vom ı6 Sept. lejthin, das Ew. 
Erzb. Gnaden an den Gouverneur von Antwerpen ſchrleben, zur. 
Kenntnip gelommen, und zwar nur durd Die öffentlichen Blät= 
ter zur Kenntniß gefommen find, beauftragt mich, Ihnen fe 
hoͤchſtes Miffallen wegen des geringen Eifers zu bezeigen, den 


e ‘ 214 
Sle beiwiefen, um die Reglerung von dem Inhalt des Eritern | heit der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, deren Mittelpunkt beryark 
zu unterrichten, iudem, wenn das Schreiben des Hrn. Mazto | fit, zu zerreifen, oder endlich fich einer merllichen Nactäffigtelt- 


nicht unmitteibar an Ste erlaffen wurde, Sie, Monfelgneur, 
wenigſtens einräumen, dab Ihnen daſſelbe durch eine Perſon 
mitgetheilt worden iſt, die ſich zu dieſem Zweke zu Ihnen bes 
geben bat, und bie Sie nicht nennen zu wollen fuͤr gut biel: 


ten. Se. Maj. waren un fo mehr über dieſes Wenchmen erz | 


faunt, da baffelbe den Beweis mit ſich führt, daf Ew. Erzb. 
Gnaden die Verpflichtung aus den Augen verloren haben, welche 
Ihnen der Eid auflegt, den Sle beim Antritt des erzbiſchonl⸗ 
den Sizes von Mecheln lelfteten; denn das Schreiben des ‚Hrn. 
Minzio ift eine mnmittelbare Aufforderung zum Ungehorſam und 
zur Widerfezlichkeit gegen die Verfügungen Sr. Maj., um das 
von nicht mehr zu fagen, Indem man fogar darin want, an die 
Greigniffe des J. 1787 zu erinnern, welches Abſichten verbirgt, 
die wohl nicht ſchwer zu errathen find. Es It wahr, daß das 
Schreiben nur von den Vorſtellungen ſpricht, welche bie Bir 
ſchoͤſe, zu jener Zeit, dem Kaiſer Jofepb IT. machten; allein 
Gedermann weiß, daß dieſe Vorftellungen das Vorfpfel zu cls 
ner offenen Empörung gegen dieſen Fürften waren, welder der 
Klerus gewiß nicht fremd geblieben iſt; Dis, find alfo wichtige 
Bereggrände, nah welden Sie, wie Sie Ihr Eid dazu ver 
pflichtet, die Reglerung von dem Schreiben des Hrn. Mazlo 
bätten in Kenntniß fegen muͤſſen. Cine andere Erwägung, die 
° Sie, Monfelgneur, um fo mehr bätte vermögen müffen, das 
Schreiben, wovon es ſich handelt, unverzüglich jur Kenntnif der 
Regierung zu bringen, fit, dab dieſes auf Befehl erlaffene 
Schreiben einen förmlihen Eingrif in die Rechte der Biſchoͤfe 
des Königreichs darbietet, und daß baffelbe, in biefem Bezug 
dem Wohl des Staates einen merklichen Nachtheil bringt ; denn 
in der Vorausſezung, daß die Beſchluͤſe Er. Mai. vom 14 Jun. 
lezthin, Verfügungen enthielten, die geeignet wären, die In— 
tereffen unfrer heiligen Religion zu gefährden, welches luzwi 
ſchen nicht der Fall it, weil mebr ald einmal ſowol zu Ihnen, 
Monfelgneur, ald zu den übrigen Vorſtehern der Didgefen ge: 
fagt worden it, daß Sie den chriftlichen Unterricht, auf melden 
allein fih Ihre Mechte beſchraͤnken, in feiner ganzen Unverfebrt: 
beit beibchalten würden; in der Worausfegung, ſage ib, daß 
die Intereffen der Religion dur die Beſchluͤſſe, wovon es ſich 
handelt, wahrbaft gefährder wirden, wäre es einzig an Ihnen, 
zu handeln, und keineswegs vom Papfte Anordnungen oder Vor: 
ſchriften zu fordern oder zu erwarten. Es find die DBiihöfe, 
die durch den beitigen Geiſt eingeſezt wurden, ihre Kir— 
chen zu regieren: posuit vos spiritus sanctus episcopos re- 
gere ecelesiam Dei (Act. apost. C. XX. v. 28.) Sie find 
die gebornen Glaubensrichter in dem Unfange Ihrer Didzefen; 
will man daher, daß der Papſt dierbei Ins Mittel trete, fo if 
dis eine imwälzung der Grundfäge, eine Beräuferung der Rechte, 
woräber Sie nicht verfügen fönnen, und deren Bewahrung umd 
Berwaltung allein Ihnen anvertraut find, ein Angrif endlich 
auf die Freiheiten unfrer beigiihen Kirde. Gewiß erfennen 
wir in dem fihtbaren Oberhaupt der Kirde den Primat der 
Ehre und der Gerichtsbarkeit an, aber dieſe hohe Prärogative 
gibt ihm Eeineswegs dad Mecht, ſich in die Didgefen unferer Bl: 
fdhöfe zu mifhen, Es iſt ihm nur dann erlaudt, die Stimme 
zu erheben, wenn dieſe unglükllch genng wären, die Dogmen 
der Religlon, die Reinheit des Glaubens zu verlegen, de Ein 


in der geiftlihen Verwaltung ihrer Diäzefen ſchuldig zu machen. 
Die, Monfelgneun find die Grundfäze, die Den Grundgeſehen unfers 
Sandes anfieben, denen man zu jeder Zeit in Veigien fo fehr 
zugethan war, daß die Regierung Die Biſchoͤſe zur Drduung ver: 
wies, wenn fie entweder aus Unkunde ihrer Mechte, oder sus 
Schwaͤche, fih In Angelegenheiten an den Papft wendeten, mer- 

ber ihm das Erkenntniß nicht zuftend. Sie haben den Prmik 

bievon in den Archlven Ihres Erzbisthume. Wollen Sir &ib 

die Alten von 1767 vorlegen laſſen, Sie werben dark fehen, 
wie fehr dad Benehmen Eines Ihrer Vorgänger gemiähltige: 
wurde, weil er fi In einer Angelegenheit an den briligen 

Mater gewendet hatte, die nicht zu deſſen Gerichtätarteit ser 

börte. Es handelte ſich inzwiſchen von einen fehe jarlen 

Yuntte, in Betref der Ehe des Margnis von. Ehetelet mit 
der Wittwe Geelvint, von Amſterdam. Die Regierung tim 
delte nicht nur, mie ich eben fagte, das Benehmen des Erj: 
biſchofs, fondern fie befahl ihm auch, die von Rem auf: 
gegangene Erklaͤrung, obatelh fie nılt den guten Grandfän 
übereinftimmte, als nicht gefchehen anzufeben, mit dem Ver: 
bot, davon Gebrauch zu maden, unter Strafe, daß die Sache 
den Händen des FisfalsGerihts übergeben werden folte, um 
auf Koften Desienigen, den es angehe, betrichen zu werden. 
Ste werben fogar unter den Alten eine Depefche vom 29 Ang. 
1767 finden, welche auf ausdräflichen Befehl der Kaiferlu Ma- 
ria Therefia, Datirt aus Wien vom ı2 deſſelben Monats an 
den Erzbiſchof erlaffen wurde, um ibm das Mißverguägen de: 
fer Füritin über fein Beuehmen zu bezelgen, mit der Welfung, 
in Zukunſt umfichtiger zu ſeyn. „Der Aönfg, gejhügt auf Meje 
Grundfäge, geftägt auf diefe früheren Vorgänge, und unwider⸗ 
rufllch entſchloſſen, die Rechte der Biſchoͤfe feines Köntgreidt 
wider und gegen Alte, in fo weit unfer Grundgeſez ſelbſt Ihm 
dieſes zur Pflicht macht, aufrecht zu erhalten, hat mir befohlen,- 
Ahnen, Monfeigneur, auf die Fräftigfte und beſtimmteſte Weife 
zu empfehlen, daß Sir, fallt Ihnen entweder vom Seite des 
Hm. Mazlo, oder von Seite irgend eines paͤpſtlichen Mini: 


ſters oder Agenten, ein Nefeript, elne Verfügung, ein Befdluß 


oder Schreiben, in Vetref der Vefchluͤſſe Cr. Mai. vom 14 Jun. 

lezthin, zugeben follte, denfelben nicht nur Feine Defentlichtelt 

oder Vollziehung geben, wenn Ste Sich nicht dem ernſthaſteſten 

Folgen (inſowelt ſolche Aftenftüte vorher der Genehmigung bee 
Souveraind vorgelegt werden muͤſſen) ausfesen wollen, fondern 
dap Sie diefelben unverzüglich der Reglerung überliefern. — Wat 
das Schreiben vom 26 Sept. lezthin betrift, das Ciw, Etib. Ga: 
den an dem Herrn Gouverneur von Anhverpen erlaſſen baden, 
fo werde ich mich nicht dabei aufhalten, daſſelbe zu zeralkedern, 
oder die fonderbaren, Irrigen, unerhörten und in den kirchlichen 
Jahrbüchern Belgiens unbefannten Grundfäge, bie es enthält, 
zu befämpfen. Se. Mai. wollen gern glauben, daß in der Idec, 
worin Sle unzweifelhaft waren, daß Ihr Schreiben nur eine 
dem Gouvernent von Antwerpen bekannt werden follte, Sie Et 
in einem Augenblife auferordentliher Empfindlichkeit, mit ch: 
ner Art von Vergeffenheir und Freiheit, Kragen überlaffen In: 
ben, die Sie, in andern Augenbilfen, mit mehr Mäflgung mit: 
den vorgeftellt haben, umd da Sie fiher die Vergeffenheit der 


Anſtandes und der Achtung, die Sie Ihrem Sonverain fenidis 
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ſiud, nicht fo weit würden getrieben haben, feine Beſchluͤſſe 
als die römifch-fatbolifhe Religion vernihtend zu bezelchnen, 
Ihm vorzuwerfen, als bandfe Er den Erfldrungen und Verſpre— 
dungen, die Se. Majcftät Ihren roͤmiſch⸗katholiſchen Untertha: 
men geleitet haben, zuwider, und auf Diefe Weiſe, wenn cs 
moͤglich wäre, in deren Herzen die Liebe, die fie zu Ihm hegen, 
durh Empfindungen des Mißtrauens und durch Beſorgniſſe er: 
fegen zu wollen. Wie dem auch ſeyn mag, da das Altenftüf 
bekannt geworden ift, fo hat ber Aönig mic beauftragt, Ihnen 
ebenfalls fein Mifvergungen darüber zu bezelgen, infofern aus 
ben eingezogenen Erfundigungen ımb aus einem bemerfendwer- 
then Zufammentreffen von Umſtaͤnden hervorzugehen fdeint, daß 
diefe Oeffentlichteit aus dem Schloſſe Ehos, worin Ew. Erzb. 
Gnaden jenen Brief gefhrieben haben, berrübrt. Wentaftens 
war fein Inbalt zu Mecheln bekannt, che derſelbe den Händen 
des Gouverneurs von Antwerpen übergeben worden war, und 
man bat erfahren, daß er von Mecheln aus an den Redakteur 
der Etoile zu Paris gefandt worden fi. Diefes beweiſet, 
Monfeigneur, daß Sie von Menfden umgeben find, bie Ihr 
Zutranen mißbrauchen, Die Sie Unannehmlichteiten audfezen, 
und Sie würden daher fehr wohl thun, biefelben von Abrer 
Perfon zu entfernen. Uebrigens darf fh Ew. Erzb. Gnaden 
nicht verbehlen, daß der König den Juſtlzuiniſter beauftragt 
hat, alle nötbigen Nacforfhungen anftellen zu laſſen, um zur 
Kenntnif jener Perfonen zu gelangen, auf deren PVetreiben die 
Bekanntmachung des Schreibens, wovon die Rede iſt, ftatt ge: 
habt bat. Nachdem ich mich fo der Befehle Er. Mai. entledt: 
get habe, bleibt mir noch uͤbrig, Ew. Erzb. Gnaden zu bitten, 
die Verfiherung meiner boben Achtung zu genehmigen, Der 
General-Direktor der Angelegenheiten des katholiſchen Kultus, 
(Unterz.) Goubau.” 

— ——— genen, 


Litterariſche Anzeigen. 


An der 3. G Eotta’ihen Buchhandlung i t 
und Tübingen iſt erfchienen: ‘ BE WANIERR 


Neuefie Staatsaften, in monatlichen Heften. 
Ites Stk. 


Polytehuifhes Journal, 

Eine Zeitirift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniſſe im Ge⸗ 
biete der Naturwlſſenſchaſt, der Chemie, der Pharmacie, der 
Mechanik, der Manufakturen, Fabrifen, Kuͤnſte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus = und Zandwirthfchaft ꝛc. Herausge⸗ 
geben von Dr. J. G. Dingler, Chemiker und Fabrifanten in 

Augsburg. Jahrgang 1826. Zweites Februarheft. 
— Inhalt. 

Ang ford s Verbeſſerungen an deu Maſchinen, welche zur Ber- 
fertigung der Nezen⸗ Spijen (Bobbin - Nen cn a 
Mir Abbildungen. — Todd's Verbeſſerung in Vlldung der Töne 
auf verfhiedenen mufifalifhen Injtrumenten. Mir Abbildungen. 
— Berenger's neue Methode, euergewehre abzufeuern. Mit 
Abbildungen. — Laffere's neue Zümdvorrictung bei den fogenann: 
ten Schlasflinten. Mit einer Abbildung. — Girard's hudroftatis 
fhe Lampe, verbeffert von Hrn. Caron. Mir Abbildungen. — 
Derepa'd neue phofifatiihe Zundmaſchine nad Dö bereiner's 
Theorie. Weit einer Abbildung. — Nacht: Telegraph mit Gas 
Beleuchtung. „Mit Abbildungen. — Philipps verbeiferter Schife 
Kompap. Mit Abbildungen. — Gancel’s neue Feuerforige mit 
doppelter Wirkung und unimterbrohenem Strahle. Mit, Abbil- 


IL. Band, 


de — Negaffel'd neue Klvitier : Sprige. Mit Abblldungen 
— Jenning's Metbode bei einem und demfelben Feuer zu Sieden 
und zu Küblen. Mit Abbildungen. — Gllmans Werbeiferun: 
gen an Mafchinen, die entweder durch Dampf oder durch irgend 
eine andere elaftifche Flüptgkeit in Umtrieb gefest werden. Mit 
einer Abbildung. — Chamber's verbeffertes Platter für Meit: und 
Fahrwege. Mir Abbildungen. — Vallance's neue Art um &üter, 
Perfonen und Nadırihten ſchneller von einem Orte nad dem an- 
dern zu fördera als dieſes bisher durch Dampf: Wagen oder Schiffe 
und andere Fuhrwerke möglih war. Mir Abbildungen. — 
Churchs verbefferter Bohrer, Mit Iradeegen — Manbys 
Rettungsmittel für Verungluͤkte im Eiſe. Mit Abblldungen. 
Howard's Methode, Zufer zu raffiniren. Mir Abbidungen. — 
Molard's und Desfoſſes neues Verfahren, die Haare jur Ver- 
fertigung der Hüte durch Beize (secretage) abzunehmen. — De: 
fprez, über bie Beſtandthelle eines neuen, jur Bereitung des 
Porzellan’ tauglihen Gemenges, und eines Emails, weldhen auf 
diefes Porzellan aufgetragen werden far. — Alkin's praktifce 
Beobachtungen nnd Reſultate über die Behandlung des Eifeus in 
Shropfhire vom Erze bis zum Stab+ Eifen. — Fraucocur's De: 
richt über Dupin's Unterricht in Geometrie und Mecdanif für 
die Handwerfsleute. Koͤnigl. baver' ſche Gefejachbung uber Gier 
werbs-Privllegien. Miscellen. Verzeichnin ver zu London In 
Januar 1836 ertheilten Patente. Neues Maaf umd Gewicht in 
England. Ueber den Lurus der Landleute. Ueber die Nothwen- 
digkeit für Handwerler meht als ein Handwerk zu fernen. Ute 
wendung der Gußſtahlplatten in ihrem getohljiofften Suftande. 
Frauklin's Inftirut fm Amerifa. Hrn. Augufin Coronte, auf 
toon, neuer Kunft: Weberftubl. Preisaufgabe. 
Von diefem, dem Fabritanten und Gewerbemann hoͤcht 
wichtigen Journal erſchelnen monatlich zwei Hefte, wovon der 
ahrgang ı9 fl. oder 8 Mtbir. 16 gar, Foftet, und durch alle Pofie 
Amter und Buchbandiungen zu beziehen it. 


Walter Scott3 Romane 


Ueber das fo eben erſchlenene erfte Bäandihen der von den 
Gebr. Frangh In Stuttgart veranftalteten gAreuzer : Aus— 
gabe von W. Scott's Romane euthält die Nedar:Zeitung 


folgende , ‚ 
Litterariſche Rüge: 

„In der Frandh'fhen Ausgabe des W. Scott foll es wohl auf 
„dem Titelblatte ftatt: „Eriter Theil* — beißen: „Erftes - 
»„Iheilben? Machen überhaupt 4 Vogen in Sedez 
„(128 Selten) die verfprohenen 8 Bogen? Und heift das 
„nicht auf gut deutfch das Publikum mit der oAreuzerfrende 
„anführen? Iſt ferner dieleberfezung gegen Die Lin dau ſche 
„Spinfer'fhe, ober gegen die Schumannfihe Ausgabe 
„achalten, nicht ziemlich ſchuͤlerhaft a So führt 
dt Schäfer (der Ueberfeger) feine Schäfleln, Die 
„aldubigen Subferibenten, allerdings nicht auf grüne Au, 
„und von der großen Anzahl berfeiben möchten wohl nur 
„Wenige Geſchmack und Luft au fernerer Theilnabme finden !* 

Die Gebrüder Shwant und Wank, 
Frandbihe Subferibenten. 

Auch uns wurde das erſte Bändchen diefer Ausgabe, ſogleich 
nah feinem Erfheinen, von einem Stuttgarter Freunde buge: 
fandt, und da wir ung felbft überzeugt haben, daß obige Rüge 
in allen ihren Yunften nur zu gerecht ift, fo tragen wir fein 
Bedenken, diefelbe auch In andern Zeitſchriften befannt zu ma— 
hen, und das Publitum vor fernerer Thellnahme an diefer Af- 
ter=-Ausaabe zu warnen. 

Wegen der unverfhämten Lüge: „daß bie bei und er— 
fhhfenene Ausgabe von W. Scott's Romanen viermal theurer 
fen*, werden wir die HH. Gebr. Frandh gerichtlich belangen, 
dem Publikum erlanben wir und aber nachfiehende Bemerkungen 
zu madıen: 

1. Sind die Bändchen unferer Ausgabe 7 bis 9 Boxen ia 

Sedez, oder 220 bis 290 Seiten ſtark, alfe mindeiten® 
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zu verfhaffen, fo große. Beftelungen gemacht, als es vielleicht 
für drei Jahre bedarf. Ih erinnere 4. B. nur an Baum: 
wolle und einige ruffifhe Probufte. Wie foll die Zahlung für 
drei ober zwei Jahre in Einem geſchehen? Wil es vielleicht 
dem Kontinente feine Staats: Obligationen zuruk geben? oder 
noch mehr Nberflüßlge Produkte dem Kontinent zuftellen? — 
Solch erzwungener Abſaz und Einkauf fan nur Dir Folge haben, 
daß auch auf dem Kontinente wie in England, die aledann vor: 
rätbigen Produkte ſtark im Preife fallen, und die Engländer in 
beiden Ländern verlieren, welches viele Bankerotte und lange 
anbaltendes Miftrauen zur Folge haben muß. 4. Konnte Eng- 
fand im Jahre 1813 felnem Bankenſyſteme ned eine größere 
Ausdehnung als Im Jahre 812 geben; ihm im Jahre 18:5 
aber eine größere als die ſchon unmäßige des Jahres ıB2; war, 
zu geben (worauf alfein die Hofnung der Spekulanten gegründet 
im), muß jeder Kenner der Sache für unmöglich haften. Womit 
will man nun den Zahlungen dieſes Jahres (1825) zu Hülfe 
fommen, da das ungeheure Papierfoftem fon dem fchrans 
tenlofen Unternehmungs-Geiſte des vergangenen Jahres (:824) 
taum Genäge leijten fonnte? Allen dieſen Mifiverbältniffen ent- 
aegen, bat doch England dieſes Jahr (1825) (wie Ihnen 
Bellage A. beweifer +", Milliarden Francs (bo Milltonen 
Pf. Steri.), das beift 600 Millionen Franck mebr als im Jahre 
1813, für Kompagnien und Aulelben, wie für Nüfftände vom 
Jahre 1624, und anferorbeutlihe Spekulationen, einzuzablen. 
Es iſt daher ganz gewiß, daß England nicht genug Geld 
bat für feine diesjährigen Unternehmmmgen, und daß, wie id 
den Kapitaliftengeift kenne, diefe von dem berrfhenden Schwin⸗ 
delgeiſte beaͤrgſtigt, ihre Kapltalten einzichen, und fo den na: 
tuͤrlichen Geldinangel noch fünftlich vergrößern werden, welches 
ein ftarkes Fallen ber Etxatspapiere und vieler Produfte zur 
Folge haben muß. — Ueberhaupt wird Englands Miefenkraft nur 
zu oft uͤberſchaͤzt. Man bat nur fnımer die ungebenern Ans 
firengungen, bie ibm vom Jahre 1803 bis 1816 glüften, im 
Auge, und vergift ganz, daß ed auch Damals das Meuferfre voll: 
brachte, daß das beiſplelleſe immer ſchlechter Werden der Banf: 
moten, das immer zunehmende Kallen ber Stodd in den Jah— 
xeu 10, 22 umd ı2, froz der außerordentlichen Sunabnte dee 
Staates an Neihtbum und Größe, deren gegen alle Erwartung 
tiefes Einfen im Glüfsiahre 1813, und deren Nichtiteigen nach 
dem Friedensſchluſſe (auch ein Umſtand ohne Beifplel) beweifen 
‚Englands damals ſchon überfpanute Araft”, und bag one 
Franfreihs Fehler im Jahre 18:2, und wenn baffeibe Im Jahr 
1810 feine Finanzen, ben Englifhen entgegen ſtehend — auch auf 
ein Wnfeihefoftem baſirt hätte — jest lelu Menfh mehr 
Englands Allmacht, ohne beffen mirklih außerorbentli- 
ce Größe gründiih zu begreifen, preblgen würde, Wie 
kommt es, dab während England jährlich an Araft zunimmt, 
und feit vielen Jahren feine Anlelhen machet, doch nod ein 
Fünftheft feiner Staatsſchuld fih nur ſchwebend erhält? 
Konnte England in diefer Zeit die Schulden der Artegsjahre 
nicht verbauen, wie fan man behaupten, England hätte, noch 
zehn Jahre lang, jaͤhrllch 30 bis jo Millionen Pf. Sterling an: 
teiben Linnen? Frankreich hingegen hat in den lezten zehn Jah— 
zen bei inneren Unrnhen, finanziellen Fehlgriffen und Krleg, 
inmmerfort Unleihen gemaht, und doch iſt kaum noch ein Sechs⸗ 
thell feiner Staatsſchuld fhmebend ! 


Ich bewies Ihnen. fon bei einer anbern .Belegeubelt,. ki 
alle Kraͤſte, Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe in Auſchlag gebrakt, 
England dech nur das Drelfache der franzoͤfiſchen Staatsſauh 
baben ſollte. Es zahlt aber 740 Milllonen Ftanks jähtl 
waͤhrend Frankreich 85 zahlet. — Diefe legte Bemerkung dat 
Sie nicht zu glauben verleiten, es hätte ſich meine wngänfig 
Auſicht der gegenwärtigen Finanziraft Frankreich geändert — in 
Gegentheile — ich bin jezt mehr als voriges Jahr übergeut, 
die im Merk ſtehende Finanzopevation müßte ſchon ein far‘ 
Fallen ber Staatspapiere herworbringen, hätte aud Cugla 
nicht fo übertrieben ſpelulirt, und ich wollte: faft behaupten, da 
biefe falfhe Operation mehr noch als die englifcdhen Prinet-Ie: 
teruehmungen zur baldigen Kriſis beitragen wird. — Ht. vun 
Villele meynt, in Frankreich fey großer Kapital: Weberkii, der 
Zinsſuß ſtehe 4 Progent, und In demfelben Augenbllle it 
ſelbſt, es eriftirten noch 3o Millionen ſchwebende Nenten?! Wie 
tan man behaupten, Frankreichs Nententrer hätten folden Get: 
Ueberfluß, daß fie ſich mit 4 Proz. Intereffen begnügen wär: 
ben oder gar begnügen müßten, wenn man felbit zwgibt, Die: 
felben hätten G00 Millionen Kapltal Sprojentiger Mente ter 
Vari nicht gefauft, entweder welt fie nicht Geld dazu hatten, 
oder weil fie es anderewo höher anlegen tonnten?! Hr. v. Bil: 
lele zeigt auf die engliſche Zins-Reduktion bin — folgt abet 
ulcht gerade hleraus, daß die feine miflingen müſſe? wie De 
englifhen Minifier dieſelbe ausführten, kunden jene Sprogen 
tige 120 — war ſchon ein Jabr lang: auf der Boͤrſe kein Ge: 
{haft darin gemacht worden, weit die Inhaber, wiſſend, fie 
fönnten ihr Geld anderswo nur zu 4 Prozent placiren, den fib 
häufig darbietenden Kaͤufern ſelbſt zu 110 Feine ablleßen. € 
war alfo auch nicht mehr der geringe Theil diefer 3500 Mille: 
nen Francd 5progentiger (140 Millionen Pd. Sterl.) fogenannt 
ſchwebende Mente. Die Minifter hatten daher weder mit Spie 
lern, noch mit der Börfe etwas zu thun. Die Inhaber der 
Sorozentigen, wohl wiſſend, daß die Regierung zu 4 Prozent Gelb 
haben Tönne, und daß fie fi dad Recht vorbehalten, jene 
Öprogentigen zu 100 abzulöfen, bequemten fich ſoglelch zum Auds 
tauſch gegen Aprogentige, und hatten ein fehr gutes Geſchaft 
gemacht, da ſie noch eine Entſchadigung erhielten. Wie reeil 
aber diefe ganze Abmachung war, wurde er reht Har, als 
von deu neuen Pprozentigen auch nicht ein Stut auf die Wörfe 
kam. — Wie kan der frangofifche Flnanzmintiter die Find:iie: 
duftion einer. Staats ſchuld unternehmen, oder Im welchem Lande 
ift je eine unfernommen worden, während ein Theil Liefer 
Staatsſchuld ſich mur erſt ſchwebend erhält? Hieß das nicht 
glauben, man koͤnne ganz gewiß zu 4 Prozent Geld haben, weil 
man fogar eine 5progentige Rente noch nicht wir flid an Manz 
bringen fonnte, Eher Könnte Preußen redugiren, da feine bpro⸗ 
zentigen Reuten über Yari ſtehen, weht fie wirklich in Händen 
beftändiger Beſtzer find. Wie es aber möglich war, daß unge: 
achtet ein Theil der franzoͤſtſchen Nente ſich nur ſchwebend FT: 
hät, dieſelbe doch Aber Yari gehen konnte, wurde der Well 
erflärt, als fie nach Verwerfung des Projeltes Im vorigen 
Jahre (1825) anftatt zu ſtelgen, gleich auf 97 berab fiel! —- 
Noch unbegreifiicher iſt aber, wie Hr. v. Willele etwas von den 
Spielern hoffen fan, da. er ihmen gleichlata fagt: „bunt 
iht gewiß viel von der Xilgunadfaffe erwarten bürfet, will id 
fie für. die naͤchſten sehn Jahre ganz aufheben, indem ic die 
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naͤchſten fünf Jahre zweimal fo viel mene Denten audgebe, ald 


ich durch die Tilgungstaffe eintzun tan“ 
(Der Beſchluß folgt.) 





Türfei 
Der oͤſtteichlſche Beobachter vom ı8 Fehr. fagt: „Die lezte 
Poft aus Konftantinopel vom 25 Ian. bat gar nichts Nenes 
vom Kriegsfhauplaze mitgebraht. Der neue fönlgl. großbris 
"‚tannifche, Botihafter bei der hoben Pforte, Sr. Stratforbd 
Ganning, welcher am ı2 Jan. am Bord des koͤnigl. Linien⸗ 
ſchiffes Mevenge, Wiceadnetral Sir Harry Burrard Neale, von 
einer Fregatte nnd zwei Korvetten begleitet, in Suprug anges 
Zomnien war, bat amı »5 die dortige Rbede wieder verlaffen, 
um nach den Dardanellen abzufegeln, von wo er die Fahrt mach 
Konflantinopel auf einem Transportſchlffe fortzufegen gedachte. 
Die Nachricht von ber Thronbeftelgung Sr. Maj. des Kalſers 
Nicolaus war dem kalſerl. ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤger bei der bo- 
ben Pforte, Hrn. v. Minctato, am ı6 Jan, durch einen aus 
St. Peteröburg abgefertigten Aurier zugefommen, worauf die 
in Konftantinopel anwefenden ruſſiſchen Unterthanen am 20 ge= 
Dadıten Monats zur Eibesfehftung aufgefordert wurden. — Die 
lagen der Anuffahrer über die Raubſucht und Graufamfelt der 
griehlihen, feine Flagge und feine Nation mehr ſchonenden, 
‚Seerduber werden mit jedem Tage allgemeiner und dringender. 
Die fogenannte Regierung zu Napoli di Romanla bat we— 
der die Kraft noch den Willen, den gerechten Veſchwerden über 
dieſes Unweſen abzuheffen, fo daß Selbithälfe das einzige Mit: 
tet bleibt, fih gegen biefe Piraten Schuz oder Genugthuung 
zu verfdaffen. Jene Neglerung erlaubt fi vielmehr felbit bie 
willtuͤhrlichſten Bedruͤlungen der mit den ihrer Votmäßfgfelt 
unterwerfenen Infeln des Archlpelggus Werfehr treibenden, 
oder fih dort aufbaltenden Untertbanen und Agenten ber etıs 
ropäifchen Maͤchte. Die nahdräftihtten Vorftellungen und Be: 
ſchwerden jener Agenten bleiben entweder ganz unbeantwortet 
und unerledigt oder werden in dem hochmuͤthlaſten und abfpre: 
«bendften Zone erwiedert, mie foldes unlängft dem englifchen 
Dice-Konful auf der Infel Santorin, auf deſſen Alage über 
Erböhung der Mauthgebühren durch die griechiſchen Behbrden, 
begegnet iſt. Einer Anzeige des k. k. Vice-Konſuls auf derſel⸗ 
ben Juſel zufolge, find außerdem fämtlihe Konſular-⸗Agenten 
auf Santorin gezwungen worden, jeder eine Perfonalfteuer von 
1000 Plaftern an die dortigen Behörden zu bezahlen, und 
ihre Weigerung wurde mit Hobn zuräfgemwiefen. — Die mit 
der vorlejten Poſt aus Konftantinopel (vom so Januar) ges 
meldete Nachricht von Ibrahim Paſcha's Erpebition nad der 
Gegend von Salona wird durch die griechiſchen Zeitungen, bie 
sfr ſeitbem erhalten haben, vollfommen beftätiget. Die zu 
Napolidi Romanla erfheinende allgemeine Zeitung 


"von Griebenland vom 23 December (neuen Stols) enthält 


hierüber folgenden Bericht: „Das in Salona befindliche Korps 
Sulioten hatte vor mehreren Tagen von der Regierung Orbre 
befommen, Miſſolunghl zu Huͤlfe zu ziehen. Die Generäfe be: 
föloffen im Mathe, daß General Georgios D. Drafo zum 
Schuz und zur Vertheidigung der Provinz Salona mit feinen 
Korps in diefer Stadt bleiben folle; die Generäle Koſta Vosari, 
9. Dangli, und andere braden am 5 December nad dem Orte 


ihrer Beſtimmung auf, Aber kaum waten fie in Liboritl, als 
Ihnen die Nachricht zukam, daß aa feindlihe Schiſſe an der 
Scala von Salona erfchlenen, und die Araber gelandet fepen. 
Der General Drato und feine Gefährten zogen dem Feinde, fo: 
bald fie die Landung erfahren hatten, ſogleſch entgegen, und 
griffen ibn an, fo viel in Ihren Kräften fand. Aber wenige 
gegen viele, Tonnten bie unferigen fein Treffen liefern; da— 
ber beſchloſſen fie, nach Thuulichtelt die Gegend zu ſchüzen, und 
die Feftung Salona zu behaupten. Ein feindliches Korps, aus 
etwa 500 Mann beftehend, drang bis gegen Chriſſo vor, zog 
ſich jedoch wieder zuruͤl, ohne ind Dorf zu kommen. Am 7 ka— 
men auch die gegen Miſſolunghl Ausgezogenen zurüf, und wah⸗ 
ren fie fi bereiteten, am 8 fruͤh den Feind anzugreifen, ſchifte 
fi derſelbe In der Nacht wieder cin und fegelte davon, worauf 
ſich die unferigen abermal nach Miſſolunghl in Marſch fezten. 
Bel diefer Landung hat der Feind betraͤchtllcheu Schaden ange: 
richtet, doch niht an Menſchen. Im Galaridi, in der Scala 
von Salona, uud an der übrigen Küfte nahm und verbrannte er 
über dreißig Fahrzeuge. Nach den neueſten Nachrichten, bie 
General Drako in Salona erhalten, bat der Sultan, erzuͤrnt 
über die Flucht feiner Truppen aus Ealona * den Sultſa Kortſia 


und feinen Sohn enthaupten laſſen.“ 


* Die bezleht ſich auf die in der Nacht vom 6 auf den 7 Mpv. 
v. I, erfolgte Raͤumung von Salona von den ZTürfen. 





Augsburger Börsen- Kurs 
vom 33 Februar 1626. 








a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 


Metalliques 5 Pror. — 
Bank - Aktien mit Divid. v. » Januar 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupans 4 Proc. 913/4 — 
deito - — 5 Proc] 101?/2 01/4 
Landanleen — - 5 Proc.| 109!,g — 
Lotteriel.odse EM. - + Proc) 100% | 100'/; 
detto unverzinsliche, a 10 A. 99'/a — 
Leitterariſche Anzeige 
Bibliographie 
von 
De utfH land, 
oder 


woͤchentliches vollftändiges Verzelchniß 
aller in Deutſchland erſcheinenden, neuen 


Buͤcher, Muſtkallen und Kunſtſachen. 

Dieſes Werzeichnid erfcheint mwöcentlih. Nah Verlauf 
von fechs Monaten folgen zwei Megifter, das eine nad dem 
Wilfenfhaften, das andere nach den Verlagebandiungen geord- 
net.- Der Preis des Jahrgangs von circa 2> Bogen in gr. 8, 
iſt ı Thlr. \ Sr. en mann Buchhand⸗ 
ter un tungs:Erpe nen an. 
N Pe Subekrte = Eomptoir zu Leipzig, 


Peterkraße Nro. 114. 
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Berihtlihe Befanntmahungen | 


(Ebiftal: Ladung.) Aus den Verhandlungen über Di 

Verlaſſenſchaft des Salsihelbenmader Lorenz Häfenfteiner er 
gibt ſich, daß deſſen Sriefiöpne Eaver und Mihacl Ser 
dbeimaver von dem Erblaſſer ein vertragmäßig jtiputirs 
tes Vatergut von 20. i. e. jofl. ju fordern baben, welde 
Summe aud von den Häfenfteinerfhen Erben in disfeitigem 
Depofito belaffen wurde, 

Da nun obengenannter Prätendenten Aufenthalt, Leben 
oder Tod nicht bekannt it, fo werden biefeiben oder deren 
ebelihe Deszendenz biemit aufgefordert, binnen zwei Mo: 
naten a dato ſich blerorts au melden, und au (brem Erbs 
thelle zu leaitimiren, auferdeffen das vorliegende Erbgut per 
40 fl. den Lorenz Häfnerfgen Erben jugewender werden wird. 

Den ı6 Der. 1825. 

Das koͤnlgl. Kreid: und Stadtgerigt Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
v. Kloͤckel. 





des votmaligen Könlgl. baver. iſten National Feld: Vataillone, 
ebürtig von Feldmoching d. G., bat im Jahre 1813 der Schlacht 
Bei Hanau beigewohnt, und wird feit dieſer Zeit vermißt. 

Da-feine Geſchwiſterte auf Aushaͤndigung feines in 600 fl. 
beitebenden ausgemachten Heurathsgutes angefragen baben, fo 
wird genannter Matblad Schuſter oder deffen allenfallüige geſez— 
liche Yeibeserben biemit aufgefordert, ſich Innerhalb drei Mo- 
@aten um fo gewiffer dahler anzumelden, als fonft feinen Ger 
fhwilterten fein Vermögen gegen Kauklon ausgehändigt wer: 
den wir 


d. 
Muͤnchen, den ı6 Fehr, a6. 
. ae baveriſches Landgericht, 
Steprer, Landrichter. 


(Befanntmahung.) Mathias seen: Gemeiner 





(Ediktalzgadung.) Der Kauſmann Karl Ferdinand 
"Burger— Albert Neiholds Erbe, dahler, hat den Antrag 
gertellt, feine Gläubiger öffentlich, zur Liguidation ihrer Forderun: 
gen und zur Abfhliefung eines Nachlafvertrages unter dem Pra— 
judlye vorzuiaden, daß die Nichterſchelnenden als dem Beſchluffe 
der Mehrheit beitrerend angefeben werden follen. 

Es werden demnach von unterfertiggem Gerichte ſaͤmtliche 
unbefannte Gläubiger des genannten Kaufmanns zum erwähnten 
Zwete unter ben brantragten Präindise auf Montag den 6 März 
1826 Vormittags 10 Ihr bieber in die Gerichtöfanglei vorz 
geladen, und haben diefelben, wenn fie nicht perfonlid, erfchei- 
nen wollen, ihre Stellvertreter nicht nur im Allgemeinen, fondern 
auch insbeſondere zut Abihliefung eines Nachlaß- Vertrages 
mit ausrelcheuder legaler Vollmacht zu verſehen. 

Kronach, den 14 Jan. ıBab, 

Königl. baveriiches Landgericht Krouach I Dbersrainfers. 
reſch. 





Die Beſijer der beträchtlichen Memten eines ganzen Zehents 
aus 34 — Im dafigen Se — entlegenen Gütern, tes 
peftive aus 640 Tagwert 44 Deyimalen Feldarinden, find Mil- 
ieng, dieſe Menten aus freler Hand zu verfaufen, nnd haben Das 
unterfertigte Patrimonlaigeriht um Ausfcreibung zum Sffentli: 
air ng a 

rd daher au n 
ur —— den 6 De sans 
telgerungstermin anberaumt, und Kaufsluſtige und Zahlungs— 
ie Individuen werden hierbei zu erfheinen, und I Anbote 
zu Protofoll zu geben eingeladen. 

Bemertt wird, daß diefe Reuten ludelgen find, und bie Gi- 
ter, refpeftive Ueler, woraus fie bezogen werden, unferne der 
Stadt Landshut zueg find, 

Die betreffi Behnt = Kataster und Renten » Ueberſchlaͤge, 


ruhenden Laſten hnnen auf Werlangen ju jrer 
—X ee nd ———— —** 


erfragt werben, . 
7 Eigenthuͤmer haben ſich bie Natifitatten der Kaufsane 
vorbehalten. . . 
Actum, den 3ı Jan. 1826. 
Graͤflich v. Ezdorf ſches Patrimonlalgeriht Effenbach 
(in Zandebut), 


Kalchgruber, Geriätösalte. 





(Verloren gegangene Schuldurkunde) Ahr 
Herberge des berftorbenen Konditord Amandus KIF Mahn, 
ruht laut Cintrags Im Unterpfandbuche d. d. 16 Der. ung9 ie 
Obligation für 500 f., weiche Kit den vormaligen Welindler: 
Wirth Keller von bier ausgertelt, und diefer im Yahr 1805 am 
hy Held zu Möhrwangen cedirt hatte, Da tk E4uld 
längit beimgezahlt, die Obligation aber in zwiſchen verloren araen: 
gen iſt fo wird der Inhaber derfelben biemile aufgefordert, ie 
unerhalh 60 Tagen dem Gerichte vorzulegen, und felne in: 


a: 
fprüche hieran nach zuwelfen, widrigenfalls die Urfunde ald uittie 
erklärt werden wird. 


Biberach, den 7 Tan. ıBa6, 
König. würtembergifches Oberamtsgericht. 
Probſt. 


Jnextugen. (Einberufung eines Konferip- 
tionspflihtigen.) Der er Shreiner Anton Mil 
ler, von Inneringen, wurde bei der testen Rekrutitung dur 
das Loos zur Nushebung beftimmt. 

Derfelbe hat ſich vor drei Fahren auf feiner Wanderung 
ro —— ſeit längerer Zeit aber nichte mehr von fit 

Er wird demnach andurd aufgefordert, ſich a dato In Zelt 
(inaftens 90 Tagen bei Vermeidung der gefezlihen Nachtöelle 
dabier zu ftellen. 

Jungnau, den 9 Febr. 1826. 

Hochfurſtl. Ober : Vogtelant. 


ln — — —— 
Bleichanzeige. 


Die — neigen zeigen Ihren verehrlichen biefigen und 
auswärtigen Goͤnnern und Kundfhaften an, daf bei der erten 
anftigen Witterung, mir dem Auslegen der Wleihwaaren auf 
ihrer biefigen Weißbfeihe der ‚Anfang gemadt wird.  Mußer 
alen bicher fommenden Voten, mebmen auch ‚Hr. 

afob Roßler in Nürnberg Nro. ı25,., Fran Maria Weis In 

ürnberg Nro. 83, bei Lorenze, Hr, Zavert Gord In Mindels 
beim, Junger Magdalena Bey In Meuburg, Hr. doferd 
Maver in Türkgeim, und Hr. Iofepb Wind In Ai 
druck, die für uns zum Abbleichen beftimmte Gegenitiude jur 
Beſorgung an. Zur Erleichterung der Fubrieute, Voten und 
Schaffner tdunen, alle_Vleichgegenjtände , außet auf unferer 
Dleihe, ad in dem Handlrmgsbaug des Hrn. Job. Frie 
Die, Lit. A. Nro. 15, abgegeben, und bie Enprangfheine 
dafür erhalten werden; das biefige Publikum aber wird gebe: 
ten, ihre ung gütigft anzuvertrauende Tiſchzenge, Leiuwanden 
Zwirn und Garn, wie biöber an unſre Bleidwermaltung jeiht 
abzugeben. Durch zwermäfige. Einrichtung, Pünfrlicfelt, und 
billige Preife werden wir fuchen, die Zufriebenbeit des biefigen 
und ausıyirtigen Yubrkkums zu erlangen, uud den Tanalährigen 


Rubm unferer unfchädlihen und fdönen.Bteichmethode zu erdal: 


ten a j 
r empfehlen uns zu genefgtem 3; e 
Augsburg, den ı8 Fehr, N ad 
J Klauke und Kramer 
Juhaber der dwiſchen dem Oblater und Stephinger 
Thore gelegenen untern Welfbieihe. 


1 
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= 
ciuch Ueber die Urſachen ber juͤngſten Borſenereigniſſe. 

kr BBefdtltu fg) 
„Glaubt vlelleicht der frangöfifhe Finangmintfter, die Eng: 


Salami; Länder werben feine 3Progentigen faufen? In ganz England 
ker befinden fih gegen = Milllarden ausländifche Fonds (worunter 
(gegen 6oo Millionen France franydfifche), die nad dem was fie 


foften, B Pros, tragen, während die über 20 Milliarden große, 
im Durchfchnitt nur 34 Proz. gebende engliſche Schuld ganz Im 
Lande fit. Das koͤmmt daher, weil dafelbit das Publikum fir 
'ermig auslandiſche Effekten nur */ır der Kapitaliften ausmacht (bie 
Nie nur durch ſehr hohe Zinfen gereist werden) die andern 7%: aber 
eine enalifhe Iprogentige Obllgatlon einer auslaͤndiſchen 6pro⸗ 
= zentigen vorziehen. — Steht Hr. v. Villele nicht, dafi ein ftar: 
* fer Arm des engliſchen Kapktal-Stromes eine antlseuropälfche 
7* Richtung nimmt? — und daß bie Engländer daber wahrſchein⸗ 
tich ihre franzöfifhen Renten (und vielleicht aud andere Kontt: 
nental-Effeften) verkaufen werben, um für daffelbe Geld, das 
eine frangöfifche Iprojentige Foftet, eine mericaniſche 6prozentige 
elnzuthun? Werden nicht felbit franzöfifche und andere Konti- 
nental:Kapltaliften wie gewöhnlich den Engländer nachzu⸗ 
eifern fuchen, und muͤſſen dleſe nicht ihre Kapltallen zu einer 
eg) andern Anlage erft aus Staatspapieren herausziehen? weldes 
doch nothwendig ein ftarfes Sinken dieſer Effekten verurfachen 
vd muß. — Eben fo wenig bin ih der Meynung jener, die es für 
ER das Intereſſe der übrigen Staaten halten, die franzöfifhe Ope— 
katlon heftend zu unterftägen, In der Abficht auch bald moͤglichſt 
5 mit einer folhen Meduftion zu folgen. Diefe Herren bedenfen 
nicht, daß außer Franfreich und Holland fein anderer Kontinentalz 
Staat ein eigentlihes Schulden-Spftem bat, fondern fie fich 
alle wirklich frei machen, und nicht das Anleibe-Znftem hoch 
treiben wollen, und daher durch eine Zins-Meduftion ihrer ge- 
genwärtigen nicht großen Schulden, nur wenige Milllonen ger 
winnen fönnten, weiche gar nicht in Anſchlag gebracht werden 
dürfen, gegen die Kraftzunaime Frankreichs durch das Gelfn: 
— gen der Zins⸗Reduktlon. Wäre Frankreich jejt im Stande eine 
Stoaats ſchuld von 5 Milliarden Zprogentiger zu baten, Die ge: 
"gen 85 ftinden (diefen Kurs müßten fle nenılich erreihen, ges 
länge bie Operation) fo bewiefe es jedem wahren Aenner des 
Aulelhe⸗Soſtems, daß es fene Staatöfhuld zu Erreihung 
von Nationalzwelen, bisauf 10 Milliarden erhöhen fönne, 
und biefes verdient fowel von England wie von den Kontinen- 
tal⸗Maͤchten eben fo wenig Aufmunterung, als man ihm zur 
Beſimahme Brabants und des Infen Rhein-Ufers geben follte. 
Wie fan man beim jezigen Stande der Sachen ans Gelln- 
gen einer fo großen Finanz-Dperation glauben, bie die wahre 
volltit — wie der Kapftal-Mangel der auf dem Welt-Geld— 
markte zuverlaͤßig bald eintreten muß, fo wie durch die fehr 
ſchlechte Anlage des Planes, ſelbſt das Intereffe der Spieler, 
ſcheitern zu machen ſich verbinden müffen? 

Diefen meinen Anſichten zufolge (die ich In meinem Schrei: 
ben pr. Poſt weiter auszuführen qedehfe,) fan ib Ahnen nun 
nichts anders anrathen, ale „auf dag Fallen der Staatspapiere 
zu ſpekullten.“ Zu dieſem Ende milffen Ste jet die Villellſche 
Geſellſchaft, die die Kurfe hochtreiben will, fo viel wie mög: 
lich durch Reden auf den Börfen, und wenn es feyn muß, 
felbft durch wenige Ankaͤufe pr. Comptant unterſtuͤzen, taͤglich 















Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 56. 


| aber in London, Amfterdam, Paris und Franffurt am Mahr 


u. ſ. w. 2, ı2/ bis a Progent Prämien ausgeben, „damit man 
von Ihnen Obligationen (befonders franzoͤſiſche und englifce 
Sprogentige), enpfangen muͤſſe. — Sie fönnen 5. B. jest gewiß 
überall die größten Summen pr. Prämien an Mann bringen, 
die lauten: „daß man von Ihnen im Laufe dieſes Jahre fran: 
zoͤſiſche Iprogentige a 75 Prozent empfangen muͤſſe“ — befon: 
ders wenn man fieht, daß Ele in demſelben Augenbilt pr. contp⸗ 
tant daſſelbe Effeft zu 77 oder gar a TB Pro. (wenn gleich 
in geringen Mailen) einthun. Seite es viele Leute geben, bie 
genefgt wären 1% Praͤmle zu zlehen, daß Sie z. B. zu 77 Proz. 
im 2aufe diefes Jahrs (a5) fraujoͤſiſche Dreiprojents lie: 
fern müßten, fo geben Sie Diefelbe, und zwar in Gegenwart 
Vieler — damit man Sie für große Liebhaber halte, — laſſen 
aber ſogleich durch die dritte Hand diefelbe Summe, die Sie 
pr. Praͤmie eingetban, zum beftmögtichiten Kurſe auf 4 Mo: 
nat Zeit verlaufen, jo find Ste fiber, daf Sie beim Fallen des 
Eſſelts viel gewinnen muͤſſen — wenn hingegen alles unglüklich 
ginge, doch nicht mehr als ı°/, oder 2 Prozent verlieren loͤn⸗ 
nen, Mit biefen Prämien: Operationen wahrend dem jezigen 
Steigen, und im Anfange des allmähligen Fallens (das bald darauf 
eintreten muß,) auf allen Börfen fortgefabren, fünmen Sie es 
gewiß dahin bringen, daß man nach einigen Monaten von Ih— 
nen (wenn Sie wollen,) ı Milliarde Francd Effeiten, zu einen ' 
faum 5 pro. niedrigerm Kurfe, als Ste jest haben, (fo daß Sie 
3. B. framöfifhe Dreiprogents im Durchſchnitte zu 73 Pros. ver- 
tauft hätten,) empfangen muß, zu deren Praͤmlen Ste im Durch⸗ 


ſchnitte »?/a Proz. nötbig haben koͤnnen — das heift 15 Millionen 


Francs, — alfo die Hdlite Ihres zur Speiulation bereitiiegen: 
den Fonde. Da es aber nicht genug fit, daß die größte Wahr: 
fheinlichfeit fürs Gelingen einer Unternehmung, auf die ſolche 
Summen gewagt werden, ſpreche, fo iſt es hoͤchſt notbwendig, 
dab Sie ein Mittel kennen, das Ihnen mit ganzer Gewißheit 
den Gewinn fihere. Dieſes Mittel beftebr darin, zu der ſchlech— 
ten Finanzoperation, die jet Im’ Werke iſt, zu dem natürlichen 
Geldmangel, ber bald eintreten muß, einen fünftliben Geld: 
mangel, fo weit cs in Ihrer Macht ftcht, hinzuzufügen, und 
fo dad Mißtranen — dad Einziehen ber Kapltale — ben Ber: 
kauf von Staatspapieren, und die allgemeine Stofung, die dann 
eintreten muß, noch fchr zu vergrößern. Sobald Sie nämlid) 
die Hälfte der Milliarde Effekten, aufZeit an Man gebracht haben, 
befprecben Sie nah und nad alle Kapitale der gewöhnlichen 
Leider auf Staatspaplere, bis Sie ı Milliarde aufgenommen 
haben, machen aber, fo oft ed angeht, zur Vedingung, daß 
man Ihnen die Summe, die Sie aufnehmen, in Metallgeld be- 
reit halten muͤſſe. Sie müren nun 4a, dann 5, 5tfı, 6, 
6, 7 bis 77/2 Proz. Intereifen anzubieten fortfahren, fo daß 
Ahnen die Milliarde 6 Proz. zu ſtehen kommt, und wann 
Sie fie im Durchſchnitte anf drei Monate aufgensinmen (mehr 
Zeit ald nöthig it, um Die Krlfis aufs Höchſte zu treiben), fie 
Ihnen 15 Millionen Frances, das heijt die andere Hälfte Ihres 
jur Spekulation bereit liegenden Fonds, loſtet. Im Metallgeld 
mäffen Sie tradıten, befonders die In England aufzunehmenden 
Sumtien zu erhalten — denn da dort das Papfergeld-Spjtem 
fhon aufs Hoͤchſte getrieben worden, fo haben die dortigen 
Banken nur einen Refervefond in Metallgeldbe von zo bi 25 


222 


"ray. der ia Umlauf gefegten Werthzelchen, und konnen ihn | 
vieleicht wei außerordentlihem Andrange nur bis zu 33°/3 Prey. 
dm erften Nugenbilfe vergrößern. Diefe Banfen müllen baber 
für jedes Pd. Eterl, Metallgeld, das man Ihnen abforbert, 
noch 3 Pſd. Sterl. ihrer Werthzelchen aus der GCirfulatien zu 
ziehen ſuchen; denn gab z. B. eine Banl 3o Millionen Francs 
Wertbzeihen and, und bat 10 Millionen Metallgeld In Reſerve, 
fo muß fie, fobald 5 Millionen biefes Metallgeldes zurifgefor- 
dert werden — ibre Werthzelchen bis auf 5 Milltonen zu ver: 
mindern fuchen, damit das Verhaͤltuiß des Mefervefonde von 
33'/3 Proz. Immer bleibe. Sind Sie daher im Stande In Eng: 
fand 5oo Millionen Francd Metallgeld zu fperren, fo verurfas 
den Sie dad Verſchwinden von 1°; Milliarde Geld, ober 
wenn Sie annehmen, dab von biefer ganzen Summe Metall: 
geld nur der; größte Theil aus den Vanken gezogen zu werben 
braucht — dech gewif von Einer Milllarde; aud zwingen Sie 
dadurch diefe Banken ihre Staats-Effelten zu realifiren, und da— 
durch teren Kurs zu verfalechtern. Ste koͤnnen daher annehmen, 
daß wenn Sie in England, Holland und Frankreich den größern 
Theil diefer Milliarde in Metallgeld fperren, Sie auf dem 
europäifhen Geldmarkte das Verſchwinden von zwei Milliarden 
Werthzeichen verurfachen. Was werben dann die Spieler an— 
fangen, die bis jest fo grofe Eummen Staatepaplere Faufs 
ten, blos weit fie wußten, daß ihnen die Kapftalifien zu 10 oder 
15, Prog. unter denn Tages-Kurſe auf mehrere Monate Geld 
dazu liehen — und diefe Darleiten gewöhnlid, profongirten — 
was werben, frage Ich, dieſe Herren alsdann anfangen, wenn 
ibnen diefeiben Kapitallften nad wenigen Monaten alt’ ihre Dar: 
teiben auftändiaen — und zu prolongiten verweigern werben? — 
Sie anderswo zu 30 Prozent unterm Tages: Nurfe verpfänden, 
«wenn fie, was unwahrſcheinlich iſt, dieſe Differenz von 30 Proz. 
äufegen Fönnen,) und von dem Darlelben 8 bis 10 Proz. Sinfen 
zahlen, da in derfelben Zeit, melnem Plane zufolge, die Ka: 
pitaliften, bie für Elfe Geld In Bereitſchaft halten, von Ib: 
nen felbit 7'/a Proz., und nod dazu verausbezahlt bekommen, 
wobel fie das gewiß fiherfie Unterpfand haben, nenlih, ihr 
eigenes Geld im Haufe, Der größte Theil aber diefer Spieler 
wird gewiß gezwungen ſeyn, die Staats-Efſekten, bie fie in 
Prolongation hatten, zu jedem Prelfe, und daher gewif 15 Proz. 
unter dem gegenwärtigen, zuverfaufen. Welch großes Mißtrauen 
alsdann entjtehen wirb, wie viel Kapltale fi dadurch, aud ohne 
Iht Zuthun, aus der Circulation ziehen werden, wie tief dadurch 
alle Obligationen, für die viel zu wenig Geld jest fhon da wäre, 
wenn ale Einzahlungen geleiftet werden müßten, finfen wer: 
den, wenn alsdann noch einige Milliarden weniger als voriges 
Jaht (24) eriftiren, iſt nicht zu berchnen. Daf Sie auf ıo Proz. 
Gewinn (das it von ı Milllarde 100 Meillfonen Francs) rechnen 
toͤnuen, ſchelnt mir gewiß; 5 Proz. wollte ih mit meinem Leben 
verbürgen, wenn Sie genau meinen Angaben nachlommen; die 
30 Millionen fan man nicht einmal riskirt nennen. Freilich 
tömmer viel auf die Gefchltlichkelt des Direkteurs diefer Opera: 
tion an, und ber, den Sie gewählt, fcheint mir (aufrichtig gefagt,) 
nicht der rechte Mann dazu zu feon; jedod bin ih überzeugt, 
daß, wenn es Ahnen auch nur gelingen follte, ı Milllarde Geld 
in Allem zu ſperren, und nur 500 Millionen Staats-Effelten 
auf Zeit pr. Prämle an Mann zu bringen, Ihr Gewinn dod 
auferorbeutfich groß ſeyn wird, da die ganze Operation mur eine 


Nachhuͤlſe iſt, das Fallen ber Staatspaplere aber ſchen kurs 
höhere Urfadhen erfolgen muß. Diele Operation ft aber elgent: 
lich noͤthlg, weil fie ganz gewiß eine zweite, wenlgſtens eben 6 
gewinnreiche, zur Folge haben muß. Sie bewirken newillch mat 
mehr oder minderm Gellngen des Geldfperrend ein künfilide 
Fallen von 5 oder 10 Proz., fo daß, wenn natürlicher Weiſe de 
Effelten nur um 10 Proz. zurüfgegangen wären, fie dutch Ihre 
Nachhuͤlfe noch 5 oder gar 10 Proz. welchen muͤſſen. Es Ikk- 
ber gewiß, daß fobald Sie die gefperrten Summen wieder int 

laſſen, die Staatspapiere ihren natuͤrllchen Kurs, das If, dit 
5 oder 10 Prog. höher, als fie durch Ihr Manöver zu tief ar: 
fallen find, erreichen werden, fo daß fie ſich auf einen aut so 
Proz. niedrigern Stande, ald der gegenwärtige ft, erhalten lon⸗ 

nen. Geben Sie daher, fobald ſich die KArlfis dem Atujetſien 

nahet, und der Kurs ſchen über 15 Proz. gefallen iſt, am ale 

fogenannte Eontremineurs (die Immer das Fallen, wie die Lich 
haber das Steigen, für gränzenlos balten,) Praͤmlen, danıit fir 
ſich verpflichten, „Ihnen binnen eiulgen Monaten zum niedrigen 
Tages: Kurfe, ober wenig höher, Staatspapiere zu lieſern,“ und 
Sie werden dadurd gegen 5 Proz. gewinnen, um melde, durd 
das Frellaſſen der von Ihnen gefperrten Kapitale, wie Sie vor: 
aus wien können, der Effettenpreis fid heben muß. Ich rathe 
alsdann vorzüglich auf amerllanifche Effekten Prämien zu geben, 
und follten fie auch, wie gewoͤhnlich, bei niedrigen Kurfen ſtatl 
feon — damit ift großes Gluͤt zu machen — beſonders da ſich 
leicht Mangelan Stüfen darin erregen läßt. Diefe zweite Opera: 
tion iſt fo gewinnrelch, noch einfacher und fiherer ald die erſte, 
fan auf. eine nod größere Summe ausgedehnt werben, und If 
vorzüglich Ihnen in moralifcher Hinſicht empfehlungswerth, da 
dadurd; den elnftweiligen Befigern der Effelten etwas aufgebol= 
fen werden muß, und fie daher nur mit einer ſtarken Leftier 
davon fommen, welche diefe Spieler, die der Continental: Inbuftrie 
folhe Summen entjogen, und durd Ihr Beitragen zum Gelin- 
gen der franzdiifhen Finanz: Operation um Europas Frieden 
fplelten, wohl verdient haben. 





Deutfhland 

** Erauffurt m. M., a0 Febr. Die Urſache bes legten 
biefigen Siufens möchte unſchwer zu eutdeken ſeyn, wirft man 
nur einen Blik auf die au den größern fremden Börfenplägen, 
vornemlich zu Londen, Paris und Amſterdam hertſcheuden Kon- 
junfturen, deren Einwirkung auf den unſrigen mit ber Zeit un: 
angbleiblih war. Denn eben diefe Konjunkturen euthlehen, 
wie ſchon bemerft wurde, dem Effeftenhandel das lhu beie: 
bende Prinzip, das baare Geld, Indem fie die Bautierd nöthl: 
gen, große Vorräthe davon im ihren Kaſſen bereit zu halten, 
um die mit Protejt zuräffehrenden Wechſel faldiren zu lduuen. 
Wie groß uun aber bier in diefer Bezlehung die Vorficht iſt 
fan man beurtbeilen, wenn man hört, daß Einer diefer Dan: 
tiers zu gedachtem Behuſe ſtets 1a Millionen Gulden but 
in Vorrath bat. Wer daber Staatspaplere beſtzt und Geld 
braucht, mung weggeben, weil er nicht mehr, wie früber, auf 
Depots Vorſchuͤſſe erhalten fan. Auch Proiongationen finden 
felten jtatt, weil die Zukunft den Spekulanten eine zu unge: 
wiſſe Ausficht darbletet. Da num noch immer die neueſten 
Wiener Kurfe bedeutend höher ſtehen, als die, welche wir IK 
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* bier haben, fo gingen, um davon zu profitfren, geſtern faſt zur 
m nemtichen Stunde fünf Stafetten mit Rommiffienen zum Ber: 
— kauf für Rechnung hleſiger Haͤuſer nach der Kaiſerſtadt ab. 


Man beſorgt aber nicht ohne Grund, daß bis zum Augenblike 
“ra des Eintreffens biefer Eilboten Me Mühwfrkung daſelbſt auch 
se ſich bemerflich gemacht, und mithin die uͤberbrachten Aufträge 
08 nicht mehr nad Wunſch zu reallfiren ſeyu möchten. Oft hört 
af man bei diefer Gelegenbeit die Bemerkung mahen, dab die 

2 verhaͤltnißmaͤßlg hoͤhern Kurſe zu Wien einen unwiderfprechil- 
den Beweis lieferten, daß die jejige Arifis feinen polltiſchen 
Urſachen beisumeffen fev. Denn walteten bergleihen ob, fo 
würde man folche dort gleichzeitig empfunden haben, nicht aber 
von auswärtigen Plägen den Impuls erwarten. — Schr große 
Senfation machte bier die die Nachricht von bem Falle des 
Haufes DB. U. Goldfmith und Komp. zu London, worüber man 
bereits vor mehrern Tagen vorläufige Kunde erbalten batte, 
deren Bertätigung jedoch erſt geſtern Nacht durch Kurlere bier 
elntraf. Nah den eingegangenen Erläuterungen über die Ur: 
ſache feines Sturzes, wäre berfelbe vornemlich jener, während 
ni der festen Kriſis beobachteten Taktik der engllſchen Bank zuzu⸗ 
PET ſchrelben, vorzugswelfe den mindermäctigen Banklers und Hans 

m deldleuten Unterftägung zu leiften, in ber Meynung, die arb:- 
nz6 fern würden in ſich ſelbſt ſchon hinlängliche Huͤlfemittel baben, 
* um den Umſtaͤnden bie Stirne bieten zu können. Hierdurch 
ah hätten fih denn die Forderungen an dieſes Haus, das zur Ka— 
tegerie der grofen von London gehört, zu einem folhen enor: 


‚ka men Vetrage angebäuft, daß es denfelben zu genägen fich 
F endlich außer Stand beſunden. Es kan auch wohl ſeyn, daß 
PT das jtarfe Weichen der füdamerlfantfhen Effeften, von denen 
ie mehrere Sorten aus ben duch biefed Haus unternenmenen 
art Anleihen herruͤhren, und wovon es wahrfheinliher Welfe noch 
Ya bedeutende Quautitaͤten im Portefeullle hatte, zu deſſen Bruce 
* mitwirfte. Der Betrag der Engagements, um welche bie HH. 


B. C. Goldfmith und Komp. manguiren, wird verfchleden an: 
gegeben, nemlich zwiſchen drei md fünftehaib Milllouen Pfund, 
Das Haus R. zu London, heit ed, wäre dabel um die Summe 
von 150,000 Pf. berbeilige. Saͤmtliche Schreiben ftimmen je: 
doc dahin überein, daß das gefallene Haus große Meffourcen beſtze, 
feine Gläubiger demnach keine Gefahr bedeutender Verluſte liefen, 
vieleicht auch ein Ablonmen mit benfelben getroffen werben möchte. 
— Faſt nicht mindere Senfatlon erregte die Furz zuvor bier einge: 
laufene Nachricht von dem Bruce des Hanfes Erelinger zu 
Berlin, defien Chef befanntlih einer der Direftoren der Fünig: 
hen Bant iſt, und das zeitber eines großen Zutrauens ſowol 
auf dem Plage, als auswärts, genoß. Das ftarle Welchen der 
Wollpreiie wird als eine Haupturfadhe von dieſem Falliment an: 
gegeben, wobei aud Einige unferer Banklers mit beträchtlichen 
Summen intereffirt find. — In Beziehung auf bie Benekeſche 
Fallltmaſſe melden die jängften Berliner Briefe, daß ein naher 
Verwandter ber Chefs diefes Haufes ſich erboten babe, für bie 
von Ihnen veränßerten Depots den Eigenthämern 50 Proz. zu 
garantiren, falls fie von: der deshalb eingeleiteten Kriminal- 
Klage abſtehen möchten. Die Abrigen Gläubiger duͤrfen ſich 
von der vorbandenen Altiv⸗Maſſe etwa nur 5 Proz. ihrer For: 
derungen verfpreden. — Ant legten Freitage ſahen wir hier aber: 
mals zehn Bergleute burchpaffiren, die von Clausthal auf dem 
Harz kommend, auf der Reiſe nach Engtand begriffen waren. 


vr gm »" 


Sie find von dem zu Hannover refidirenden Kommiffdr der eng= 
Hfcmesicanifhen Bergwerls⸗· Geſellſchaft für den Bau der die 
fer Gefelifhaft zuftändigen Minen in Merico angaglır. 


Zu Meiningen iſt von Selte des Herzogs folgender Aufs 
ruf erſchlenen: „In der feften Meberzeugung, daß den Freunden 
bes Naterlandes die Förderung feines Wohlftandes, daber auf, 
vorzüglich bei den gegenwärtigen drüfenden Handeld:Verhältnif- 
fen, bie Interfhügung des Gewerbileifes fo wie mir ſelbſt am 
Herzen liege, fordere ſch hlerdurch alle treuen Diener und Un— 
tertbanen auf, mit mir In einen Verein zu treten, deſſen Mit— 
glieder ſich verbindlich mahen, „für den eigenen und Familien: 
Bedarf binnen der naͤchſten ſechs Jahre fih in dem Infande 
bios der in unferm Herzogthume fabrizirten Tücher, und auch 
auferdem fo viel möglich nur inlaͤndiſcher Fabrikate zu bedienen.“ 
Geber, ber meiner wohlmennenden Abſicht beiftimmt, und fid 
freiwillig Diefem Verein anzuſchließen gedenft, bat feinen Na— 
nen und Wohnort der Mebaftion des Megierungs- und Intell⸗ 
genzblattes anzuzeigen, welches ſodann die Elite aller zu dieſem 
patrlotifhen Zwet Verelnigten oͤffentlich befannt machen fol. 
Meiningen, den 3 Febr. 1826. Bernhard Erich Freund.“ 





Kitterarifhbe Anzeigen 


Folgende Bücher find bei uns erſchienen und in allen Bunde 
bandlungen zu haben: 


Der Adel und der Bürgerftand Im neunzehnten Jahrhundert. 
Ein Dialog. 8. ı2 Gar. . 

Arnold, Aug., über die Zeitdauer der Rechtſchreibung und ber 
fremden Wörter der deutichen Spradie. Ein Verfuh, die 
Geſeze biefer theils zu ergänzen, und theild new zu begrün- 
den. 8. 8 Gar. 

Mufäus, 9. A., Vollsmaͤhrchen der Deutiden. Mit einem 
Vorwort von Friedr, Jacobs. 5 Bändchen. In 12. Meue 
Auflage. Mit Bignetten, Subſcript. Preis 2 Dihlr. ı2 Ger. 

Vojart, Elife, die Toilette der Damen. Cine Anleitung, bie 
Sant zu erhalten ober zu erhöhen. 12. brofd. ı Rtbir. 

t. 


Muaͤtter, denen das körperliche Wohl und die Erhaltung ber 
Schönheit ihrer Töchter am Herzen liegt, koͤnnen denfelben fein 
zwekmaͤßlgeres Buch in die Hände geben. 

Taſchenbuch, tägliches, für alle Stände, auf das Jahr 1826 
An rotbes Leder gebunden. Mit ı Karte, zo Gar. 


Woͤljer, M. vollitäudige Anmweifung zur praftifchen Seltmeh- 
funzt zum Selbitunterriht für Juriſten, Oekonomen, felt- 

mieſſer und Flurverfteiniger, Mit 3 lithograph. Zeichnungen. 
gr. 8. ı Mtbirad. Gar. 

Mir fönnen nicht unterlaſſen, Beamte, Ortsvorſteher, Schul: 
zen und —— dleſes Auferit brauchbare Buch aufnerk- 
fan zu mahen. „verbindet praftifhe Deutlichkeit mit Kürze, 
enthält alles Noͤthlge, um dieſes fo wichtige Fach kennen zu ler- 
nen, mit Hinweglaſſung alle gelebrten Mäfonnemente, und wirb 
daher Jeden befriedigen, der fich biefed Buch anfdyaft. 

Der Zauberkünitler , oder Magie zum Unterriht und gefelligen 
Vergnügen. 4 Bände, 8, Neue Auflage, a Mtbir. 

Die Mannichfaltigteit des Inhalte diefed Buches: zur 
foielerkünfte, phoſikallſche Erperimente, arltiımetifhe Belu 
dungen, elgnet es vorzüglich zur Verkürzung der langen Winter 
abende für junge und erwachſene Perſonen. 


Gotha Im Jannar 1826, 
j Ertingeriihe Buchhandluns. 
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In der Baumgärtner'fhen Buchhandlung zu geinais 
find fo eben nacitehende neue Verlagewerfe erfchlenen und an 
alle deutſche Buchhandlungen verfandt worden: auch m Wien 
and Prag in allen Buchhandlungen zu haben: 


Syftematifhe Darftellung 


der reinen Arzneiwirfungen zum pattirnen Gebrauch fr homöo- 
pathiſche Aerzte von Dr. Karl Georg Ehrijtian Hartlaub, 
ausuͤbendem Arte im Leipzig. Erjter Theil, welder die rei: 
nen Arznchvirkungen, die ſich auf das Gemäth, den Geiſt und 
den Kopf beziehen, enthält. gr. 8. 2826. 35 Bogen. 
a Thlr. ı2 Gr. 

Verdlenſtlicher für die bomoͤopathiſche Heilfunft und förder: 
licher für dad Studium derfeiben, fonnte wohl kaum ein Inter: 
nehmen feun, als das bier angezeigte Werk, woran der Verfaſſer 
fhon länger ale ein Jahr unermüder arbeitete. Die Domdopa: 
tbifhen reinen Arzneiwirtungen, welthe tbeild in Hahne— 
mann'd reiner Argneimittelfehre, theils im Archiv für die ho— 
moͤopathiſche Heiffungt enthalten find, theils noch ungedruft zer⸗ 

ent Ingen, ſind in diefen Werke in eine folhe Anordnung ge: 

racht, daß der Leſer die aͤhnlichen Wirkungen der verfchicdenen 
Arzneien mit einem Blike lelcht überfeben und miteinander ver- 
gleiten fan. Zuglelch bat der Verfaffer in einem Anhange die 
darakteriitishen Elgenthuͤmlichkelten der Arzneiwirkungen auf eine 
lichtvolle Welfe zufammenaejtellt. So weit wird dleſes Buch von 
nun an ein imentbehrliches Huͤlſsmittel für Ale, welde die Ho: 
möopatble ausüben, oder fi auch nur mebr als oben bin mit ibr 
berannt machen wollen. Die folgenden Theile diefes Werkes 
werden in möglich kurzer Zeit, fo ſchnell es der Druf geitattet, 
erfheinen. 

Biblifhes Handwörterbud 


für jede Klaſſe von Bibelverebrern und Bibellefern, auch für 
Bürger: und Landſchulen von M. Chriftian Abraham Wahl, 
Pfarrer und Smperintendenten zu Oſchatz. 37 Bogen. ıB25, 
Erjter Theil a —g- ar. 8. Preis a» Thlr. B Gr. 

Diefes Werk war ein wahres Bebirfnig für Geiftlihe und 
Bibellefer, nachdem ſeit zehn Jahren fo Vieles für die richtige 
Auslegung und Erfldrung der heiligen Schrift ser und ge⸗ 
fhrleben wurde. Es bedurfte einer ganzen Bibliothek, um mit 
allen neuen Forfhungen berühmter Gottesgelehrten und gelebrter 
Neifenden durdy das heilige Land, welche die richtlgſten Aufſchlüſſe 
über dunkle Stellen gaben, befannt zu werden. Hler in biefem 
Werte findet man alles Neue und Erflärende jener berübmten 
Gelehrten In Kürze und mit Deutlichfeit znfammen geftellt. 
Der Hr. Verſaffer ift In der Uterariſchen Welt durch feine frübern 
Werke ſchon hinlänglih befanut und es bedarf keiner weitern 
Empfehlung feiner nenen Leiſtung. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Bekanntmachung.) In der Sculdenfahe des Georg 
Erimaler, von Schalldam, mird auf — ber Grund: 
herrichait deifen zum Umiverfitdts = Konde Landshut lelbrechtiger 
1/, Badımaleröof dem Öffentlichen Verfaufe unterworfen, und 
zu diefen Ende Tagsfahrt auf den 6 April 12:3. feitgefeit. 

Derfelbe befieht aus dem Wohuhauſe mir Ortonomie = Ge: 
— aus 45 Tagwert 24 Des. Aeler; 

1 — — Wieſen; 
— ER. — Holjgründe, 
und einem Indeigenen Gemeindethelle zu 73 Dec. 
Es haften darauf laut Katafter nahtehende Laften ; 
1. zum Univerfiräts : Fonde Landshut: 


Stiſt ı7l.; , 
Seien Im Anſchlage zu 35. 43 Er, 
a. zum fonigl. Nentamte Vilsbiburg: 
jäprlih an Gerihtfharwert 4-5 
Jagdſcharwert 30 fr.; 
Futnahtbennengeld St. 


gerpbknt 12; 
alfteuer Ir. ; 
dann ı M. ı ®. ı Sitl. Futterhaber ; 
3. zur Kirche Leberstirchen eingelegte Glit 2 fr. ; 
ER SE Ta he Wen 
roß:, Klein= um je esieht die Pfa 
Kaufeluftige, welche, wenn fie and as * 
fen find, fih mit legalen Leumunds= und Vermögensjeugn 
au verfeben haben, mögen fi an dem obgenannten Tage in 
der biefigen Amtsftube Vormittage 9 Uhr einfinden, um ihre 
Angebote, welche frebitorfhafttiher Genehmigung unterliegen, 
zu Protofoif zu geben. 
Usbiburg , den 7 Febr. 1826, 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht, 
Zt. Bram. 





Ebdiftal- Ladung. 


Das 
fönigl. baperifhe Landgericht Cronach 
hat im Schutdenweſen des abweſenden Nanfmanıs Joſeph 
Heinrich Kapfer von Eronach, in continnaciam deien Ver: 
— — d 
werden daher Die geſezlichen Ganttage und zwar: 
1. Zur Anmeldung undgehörigen Nachmwelfung —— auf 
Mittwoch den 8 März e 
N. Zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten Fer: 
ia auf ‚ 
Montag den 10 Aprii d. J., dann 

111. Zur Abgabe der Schlußhandlun er i 
jedesmal M ae het : * 
edesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hlerzu fämtliche be: 
kannte Gläubiger des Gemeinſchuldners — fear unter 
dem Rechtsnacht helle vorgeladen, daß das Nicteriheinen am et: 
ften Ganttage die Ausicliefung der Fordernag von der gegens 
wärtigen Gantverhandlung, Das Nidsterfcheinen an deu ib 
aber die Ausfhliefung mit den an denfelben vorzunehmenden 
Sandlungen zur Folge habe. 

Zuglelch wird and der abwefende Gemeinſchuldnet, da defen 
Anfentdalt unbekannt it, hiermit öffentlich zu obigen Ganttägen 
vorgeladen, und werden endlich diejenigen, welde irgend etwas 
von dem Vermögen des Gemeinfduldners in Händen baben, bei 
Vermeidung doppelten Erfaged aufgefordert, folhes unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Cronach, den 3 Febr. ıBa6. 

Koͤnigl. baperiſches ar im Obermainfreike. 

eſch. 


J 


Im Oktober des laufenden Jahrs wird Die koͤnlgllche Alıder 
mie der bildenden Künfte abermals eine Kunſtausſtellung prrans 
ſtalten. Diefe Ausftelung wird, gleich deu früberen, alle Ad 
er der bildenden Kunſt umfaſſen. In Folge defen gt 
die föniglihe Afademte die Core, ſamtliche Fünftler 2 
und Auslandes einzuladen, ihre Werle zu derfelben einzuſenden. 
Der lezte Einfendungstermin it der 12 Sept. laufenden Jahre; 
Piter eintommende. Werke wärde fie mit Bedanern niht met 

die Ansftellung aufnehmen -Fönnen. , 

Mänden, den 20 Fehr. ıB26. 
Koͤnlgl. bayerifhe Atademle der bildenden Künſte. 








Unfern Freunden zeigen wir hlemlt die Auſhebung der, Ber: 
hältniffe an, welche bieder zieiichen den hiefigen 55. Heife 
und Stavenhter.und und, binfichtlih der Erpebditien 
unferer Ladu nen beitanden ven Waarnnfendungen, für 
fer mericauiſches Etadli fement beftimmt, weile mau nunmehr 
an unfere eigene Firma bieher abriditen. 

Hamburg, den ı7 Febr. 1826, 

VBuchan und Matthleßen. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 57. 


Die Braunfchweiger Wintermeffe im Januar 1826. 

Ein ftetiger Froſt vom Anfang des Jahres bis zum Anfang 

Der Braunſchwelger Mefle bahnte den Warren dahin noch mehr 
die Wege, als es die Baufunft gethan, we and wenn ſie nicht 
etwa mit der Zollkunſt In Streit befangen war, mit der Zoflfunft, bie 
£firz den eigenen und nicht für dem machbarlihen Verkehr forgt und 
alttrergebract iſt; welche aber, beildufig gefagt, von einem alten 
engfifchen Relſenden noch ärger mifverinden Ift, als von einem 
neneften englifden Weberfeger unfer doch fo befannted Wort: 
Schlendriau. Iener hat aus unferer Zolllunſt eine elgenthuͤmliche 
Krankheit gemacht, die ſich unfere Leſer ſelbſt aus feinem La: 
tein: Germani insaniunt in telonüis, verdeutſchen mögen, 
and diefer macht aus dem Echlendriaw einen Mielfter In der deut: 
ſchen Malerſchule. Es Famen mehr Waaren als in der vo: 
rigen Wintermeife hieher, und dazu wird mitgewirkt haben 
dag in der vorangegangenen Zelpziger Miele nur de Trauer: 
waaren Gluͤt gemacht baden, da fih Rußland Ihnen nad dem 
Tode feines unvergeflihen Kaiſers dfnete, und daß bie 
Hofuung auf das nahe offene Meer andere Waaren von 
Leipzig in verftärkter Maſſe bieher geführt hat. ‚Die Hof: 
mung auf das nahe 'offene Meer täufchte zwar nicht, erfüllte ſich 
-aber auch nicht nah Wunſch umd Verlangen. Wohl fühlte man 
auf der Meffe, daß über das nahe Meer fern aus der nen 
gedfneten Handelswelt, von den ſuͤdamerikaniſchen Märkten 
Preis md Ing In mancheriei Waaren, und mit dem meuen 
Erwerbe ded Gewerbſtandes neue Geldfraft auf das Hauptge: 
blet für den Meßverkauf, in die Lande zwiſchen Elbe und Eme 
“gefommen war, und wohl ermuthigte aud hier bie frohe Ver: 
Fandigung für jenen Geehandel, weldie dem freundnachbarlichen 
‚Hannover In der fhniglichen Erdfnungsrede feiner Ständever: 
sammlung am a3 Jan. erthellt wurde; aber es ftörten und hin: 
derten dagegen zugleich die Folgen der tiefeingreifenden Geldver: 
wirrung in England, und ber wildfortdringenden Zerruͤttung uns 
ferd Bauernſtandes. Beides foll näher nachzuwelſen verſucht 
werben. ' Die Geldverwirrung In England entitand, als bie 
‘Stantd:Einnabme bei berabgefezten Steuem einen Mehrbetrag 
on zehn Milltonen Thaler, alfo mehr, denn be gefammten 
Staats· Einkünfte deutſcher Konigrelche, gegen das Vorjahr 1824 
‚ergab, als ber Aufere Handel eine Geldfraft von mehr als 500 
Millionen erforderte, und die Mehrausfuhr gegen die Einfuhr 
über 120 Millionen betrug. Die Geldverwirrung fan kei die: 
fein blaͤhendſten Suftande nicht durch Schwindelel entftanden 
ſeyn, weit ein ſolcher Zuftand die gediegene Araftfülle und die 
gute, fihere Rechnung der Gemerbfente beweist, alfo beweist, 
daß der Gewerbftand Im Ganzen nicht In Schwindelei befangen 
Me, und fit er es nicht, fo fan er auch im feinen Geldfachen 
nicht durch die Schwindeleien der Einzelnen als Haupturſache 
gefährdet werben. Ihre Schwindelelen waren and zuvor ges 
trieben, indeſſen allerdings mit der SGröfe des Innern Verkehrs 
und Aubern Handels geftiegen, und zudem Ausbruch der Geld: 
werwirrung beförderlich. Diefer Ausbruch erfolgte, als wegen bed 
birmanifchen Krieges, wegen befaunter und unbekannter Dar: 
leihen in der alten und neue Welt, wegen Bezahlung größe: 
zer Maffen von Wolle, Wein und Seide m. f. w. mehr Silber * 


— r r—— ——— — — 
“Das englifhe Sibergeld ward in Jonien und Malta bu 
Umlauf geſezt. 


" und Gold als zuvor, und in ı8 Monaten über Bo Millionen 
and England verfandt wurden, und ale die Bauk, ihre Zah— 
lungspflicht In baarem Gelbe vor Augen, bie Maffe ibrer Banfz 
noten nicht nach dem vermehrten Handel und Geidhedarf ver: 
mebrte, fondern um mehr als eine Million gegen das Jahr 
1824 befchränfte; als dle Hdufer, welche die meiſten Zahlungen 
Ins Andland übernommen, und alle, welhe auf die Benuzung 
des herabgefejten Wechſel-Diskonto's ber Bank zu 4 Proz. am 
türiften gerechnet hatten, einen immer abgemeffeneren Kredit 
bei ihr fanden, und bie Staatspapfere veräufern mußten, die 
ihren eifernen Kaſſenbeſtand bildeten; ald nah dem Belſplele 
der Bank und bei dem bemerften Geldbedarf die reihften Ban 
Hers nur wmit größter Vorficht Aredit gaben; als bei der Sl: 
tenbeit oder dem niedern Stande der fremden Wechfel die De: 
fung ber eigenen fnwierlger ward, und Dazu Verpfändungen 
von Staatspapieren und Grundfiäfen bei der Dank nicht helfen 
fonnten, weil es bamit fo geſchwind nicht gebt (ihr Pfandſchil- 
ling auf Staatspapiere betrug nur 2'/ und auf Grundſtuͤle 
‚2 Millionen Thaler); ald man zugleih Banknoten fuchte, und 
in folher Strömung an bie Bank zuruͤlbrachte, daß fie zur 
unverzäglichen fortachenden Zahlung täglich 800,000 Rthlr. aufs 
prägen ließ, fait fo viel als moͤglicherwelſe die Münze zu praͤ⸗ 
gen vermag, und daß fie bie hoben Schichten der Goldbarren 
in ihren fang verfchleffenen Gewölben anbrechen mußte. Im 
diefer plözliden, ungeahndeten Bewegung, In dem auftobenden 
Gedraͤnge nah Zahlung und nah Baarſchaft fielen zuerit die 
Schwindler, und braditen andere Haͤuſer nicht blos in Verluſt, 
foudern vermehrten auch De Wedfelbegichungen nach England, 
weil die fremden Kaufleute, welche, namentlih die Amerifn- 
ner in dem Baumwollhandel, bei ben böfen Schulduern elnbäfs 
ten, auch von ben guten ungefäumte Zablung forderten; es 
fielen eine Menge Käufer von Staatspapieren bei deren ſchleu— 
nigem Fall, der in Jahresſtiſt »B Proz., von gBaufBo, bes 
teug. Mechfeihäufer, weldheinod wenige Tage zuvor nidıt blos 
reich geglaubt, fondern es wirklich gewefen, konnten Die Bant- 
noten nicht anfchaffen, worte fie zahlen mußten, und wurden 
bei der Abſchaͤzung ihres Vermögens nah dem geſunkeuen Werthe 
der Staatspapiere uͤberſchuldet gefunden; wenn fie aber auch 
bei der Vermögendunterfuhung noch Immer für rei erfannt 
wurden, fo verbreitete ſich doch Furcht unter deuen, welde ihr 
Geld bei Wechſelhaͤuſern und Privarbanfen ſtehen hatten, und 
die Zeitungen vermehrten durch übertriebene Schilderungen von 
der Geldverwirrung dieſe Furdt; je mehr das Grid zuruͤk ge⸗ 
fordert wurde, deſto fdiwieriger ward feine Anſchaffung, und 
fie ward es noch mebr in Den Provinzen für die Privarbanten, 
als in der Hauptjtadt, weil man. bier die jtete Huͤlſe der Bank 
hatte, und die Vanknoten zurüt hlelt, von denen dort nur ein 
fpärlicher Vortath in den Privatbanfen als eiferner Kaffenbeitand 
verwahrt wird; nach der ſchuellen Erſchoͤpfung diefes Kaſſenbe ſtan⸗ 
des mußten die Privatbanfen an vielen Orten zu zahlen aufhd- 
ren, und noch che Diefes geſchah, emtwertheten fih ihre Bank⸗ 
feine, und es litten die Gewerkiente nicht felten Noth, da 
fie mit diefen Baukſcheinen am Wochenſchluß bezahlt, aber 
damit bei Bäfer und Bräuer abgewiefen wurden. ie 
groß nun auch die Geldverwirrung war und ward, fo hätte ihr 
sgleich geiteuert werden innen, wenn bie Vank ihre Noten 


nad dem Geldbedarf vermehrt hätte; aber fie hlelt ſich ſeſt 
in den gefesliben Scranfen und an das Gebot, fofert ! 
jede eingereibte Banknote baar bezahlen zu können und zu | 
follen; und es erklärten die Minlfier ſich ulcht ermächtigt, | 
auf öffentlihe Koften der Gelbverwirrung abzjubelfen, ob: | 
gleih darin die Schazkammerſcheine mit DVerluft gegen Bank: 
noten verfauft wurden. Die Bank hätte der Geldverwirrmg | 
nicht bios ſteuern, fondern fie vermeiden fünnen, weil fie dem 
Mordringen, derfelben unter dem großen Haufen durch die 
ſchleunigſte Werbreitimg von ihren Cinpfundneten, auch wider 
ihre Gemwohnbeit von den fhon In Umlauf gewefenen Noten, 
fofort fteuerte; weit fein vermögendes Haug feine Zahlung 
hätte einftellen muͤſſen, wenn es negen volle Sicherheit Bankno— 
ten bätte haben können, und weil es zu feiner Geldverwirrung 
gefommen wäre, werm nicht ſolche Häufer wegen Geldmangels 
ihre Zahlung eingeftellt hätten, wenn nicht der vermögende 
Mann dadurd in den Schein und felbit in die Lage des Schwind: 
ters geratben wäre, daß ibm das Erkennungszeichen von dem 
ſelben, das Gelb fehlte, als deſſen Vorweifung dringend und 
unerläftich gefordert wurde. Man darf daher behaupten, daß 
die Unvolltommenbelt der volllommenften Geidanitalt, ber eng: 
lichen Bank, ber Grund der Geldverwirrung gewefen iſt, weil 
der Handel und Verkehr die Mafle ber Banknoten nicht erhielt, 
die er überhaupt und befonderd In einem Augenblik des Miß— 
trauens wegen übertriebener Unternehmungen bedurfte, und weil 
der Gefchäftsbetrieb zu raſch und groß In England iſt, um das 
baare Geld als Hauptzahlungsmittel haben zu Können. Es wur: 
den bie Banfneten nicht nach dem SHandelsbedarfe ausgegeben, 
weil die Banfverwaltung ihre Ausgabe nicht nah der Sicherheit 
ermäßigt, welche der Gewerbjtand zu ihrer @inlöfung in fet: 
nem Vermögen anbietet, fondern welt die Ausgabe nach den 
Baarfhaften bedingt ift, welhe fie in ihren Gewölben 
verwahrt, und nad ben Koften und Mitteln diefe Vaarſchaft 
wieder zu ergänzen. Die Bankverwaltung muß fo verfahren, 
weit fie gefczlich verpflichtet ift, die Banknoten mit baarem Gelde 
einzuldfen, weil die Werwerthung der Noten bei der Banf nicht 
durd Staatsgewähr, fondern durch den Beſtand von Gold und 
Silber in ihren Gewölben verbürgt it, und weil die Bankver— 
waltung fm Intereſſe der Aftien- Inhaber faufmännifh handeln 
und forgen muß, daß auch bei dem größten Andrange zur Ein: 
Löfung der Banknoten nachhaltig gezahlt werden fönne, obne 
das Gold zu wucherllchen Preifen kaufen zu muͤſſen. Es llegt 
in ber Doppelnatur der Bank, daß fie dem Gemwerbftande die 
volle Hülfe nicht gibt. Als öffentliche Anſtalt iſt fie die Volks— 
taſſe, worin der Schaz an Gold und Silber verwahrt, wofür 
geprägt wird, und welche dem Verkehr nach ſeinem Bedarſe 
ihre Banknoten als fein bequemftes und gewiſſeſtes Geld gibt, 
und von ibm zuruͤk nimmt; aber fie fft doch zugleich Yrivatan- 
fait verblieben, und als ſolche unterftegt fie Geſezen und Rüf: 
fihten, wodurch ihre baaren Worräthe dem Werfehr entzogen, 
und nicht fo viele Banknoten ausgegeben werden, als der Hanz 
dei bedarf. Die Landbanfen find zum Vortheil der Vank ber 
fhränft, und werden, doch, durch die befchränfte Ausgabe der 
Banknoten, zur Vermehrung ihrer Scheine, über das Maaß 
ihrer fhon am fi weit geringeren Verbirgung, zum Nachthell 
des Verkehrs gereizt und netrieben. So bat ſich England zwar 
tem vollfommmen Bankweſen genähert, iſt aber doch noch weit 
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rer beftätigt zu haben, weiche behaupteten, daß aus Det un— 
bedingten Verpflichtung der Bank zu Baarzahlungen Berlegen- 
beit und Verwirrung entitchen könnte; aber daraus folgt nad) 
nicht, daß die Banf blos unter Staatsgewähr, und ohne ale 
Buͤrgſchaſt durch baares Geld, zur Vermeidung fernerer Verwir- 
rung des Geidwefens geftellt werden könnte, weil man dazu erſt 
die Verwillung mit den Cigenthumsrechten ihrer Aktionäre be- 
feitigen, und über ihr neues Verbältnig zu dem Staatsſchul- 
denwefen völlig im Klaren ſeyn müßte; wenn es aud, mit der 
Vorbedingung feine Nichtigkeit hätte: wenn man den Beweis, 
den erſreulichſten, führen konnte, daß der gute Glauben an die 
Stxatsverwaltung In England fo weit gediehen iſt, daß die: 
Banfverwaltung der Buͤrgſchaſt des verwahrten Goldes in ihren 
Gewölben für ihr umlaufendes Geld, die Banknoten, und zu 
dem Vertrauen nicht bedarf, daß fie die Banknoten nur gegen 
den Empfang ihres vollen und gefiherten Werthes ausgeben, 
und völlig zahlungs ſaͤhig feun und bieiben werde, Hierüber wird 
wohl nicht als vollgültiger Beweis angenommen werden, wenn- 
man auf das Beifpiel aus der Arlegszeit verweifen will, worin 
die Banknoten, ohne Einlöfung mit baarem Gelbe, bei ihrem 
Werthe blieben, weil es damals die Wirkung der Furcht und 
nicht des Vertrauens geweſen ſeyn könnte. Aber gieng es ir- 
gend wo fonft mit den Banknoten fo wie in England? find fie 
frgend wo fonft fo herrſchendes Geld geworden und geblieben > 
Eind fie das, was fie in England find, duch die Baarzahlun— 
gen der Bank, oder durch die gewiffenhafte und vorſichtige Bant- 
verwaltung, und duch den Glauben am diefe feite und gebiegene 
Verwaltung geworden, nicht aber durch den Glauben an den 
Geldſchaz in den Bankgewoͤlben, ber, wie groß er ſeyn Niag, 
der Maſſe der umlaufenden Banfnoten doc nicht gleich kommt, 
und immerfort durch die Einzahlungen der Wechſelſchuldner der- 
Bank ergänzt wird? Wie leicht fönnte der Schaz und die Zah⸗ 
lungsfaͤhlglelt der Banlſchuldner verſchwinden, und wie fiher 
und gewiß ift beides gewefen-und geblieben? Als im Anfange 
des vorigen Jahre der Stand der Staatspapiere ihrem Nenn: 
werthe gleichtann, und der Minifter öffentlich den Staatsſchuz 
für ben engllſchen Handel in Suͤdamerika verfündigte, als bei 
ienem Stande und zu diefem Handel Staatspapiere verfilbert: 
wurben, folgte damals die Banfverwaltung der großen Bere: 
gung, füllte fie ihre Kaſſe mit verpfändeten Staatöpapferen? 
ober verfuhr fie damit fo vorſichtig, daß fie durch deren Sinken 
nicht fu Werluft, gefchweige in Verlegenbeit gericth? Und blieb 
fie nicht gleichfalls bei den UHebertreibungen im Handel ohne 
Wechfelverluft ? und in der Geldverwirrung. ohne Geldveriegen- 
belt? Cine Verwaltung, die ſich in fo verwilelten Lagen be— 
währt, iſt durch ſich ſelbſt beſſer als durch Geldfäte „verbürgt. 
Man darf alſo glauben, daß die Bank durch eine unbedingte 
geſezliche Verpflichtung zu Baarzahlungen nicht verhärgt zu wer- 
den braucht, wenn man aus ber Lehre vom Gelde ‚weiß, daß Geld 
überhaupt nur Innern Werth noͤthig hat, wenn es an,öffentlichem 
Treuglauben fehlt, und. wenn man nicht Täugnen kan, daß die— 
fer in England befeftigt ift, und. dazu mur einer bürgerlicden 
Ordnung wie dort, und nicht eides Meihes der Wahrheit und 
Tugend bedarf. Man darf ferner glauben, daß die erreichte 
ftaatswirthfchaftlihe Höhe: der Stand der Staatöpnptere auf 
ihrem Nennwerth und dic volle Hülfe ber Baut für den. Han- 


del nicht verloren gegangen ſeyn wuͤrde, wenn bie geſezliche 
MBerpflihtung der Bank zu Vaarzahlungen nicht unbedingt ge= 
wefen fenn würde. So viel iſt gewiß, daß Parlamentsbeſchluͤſſe 
bevorſtehen, danılt die verlorne Höhe wieder genommen werde. 
Mehr läßt ſich davon bier nicht fagen, und es würde thöriht 
feon, die Beſchluͤſe in dem Schwerjten der ſchweren ftaatswirth: 
ſchaftllchen Sachen von England vorherfeben zu wollen; unſern 
Leſern folten nur die dabei vorfommenden Verwlilungen ange: 
deutet, und Hälfenechrichten zum VBerfolge der Parlamentöver: 
handlungen mitgetbeitt werden, deren Hauptfragen fie ſich ſchon 
gedacht haben werden: Eol die englifhe Bank nod erweitert 
werden, damit fie die Ausgabe ihrer Banknoten nach dem jedes— 
maligen Geidbedarfe des Handels und Verkehrs ermäßigen fön- 
ne? und foll ihre unbedingre Verpflichtung zur baaren Einloͤſung 
der Banknoten In eine bedingte verwandelt werden? oder foll 
der Wirfungsfreis der Dank beihränft, und ihre unbedingte 
Verpflichtung zu Baarzahlung aufrecht erbalten werden? und 
wie fell in dieſem Falle verbütet werden, dab der Handel bei 
der unvollftändisen Hülfe der Bank nicht wieder neue gefähr: 
liche Nothbehelfe ergreife? Sollen die Banknoten feier und 
tiefer begründer und verkürgt, und die Ausgabe ihrer Bankno— 
ten vermehrt werden? ober follen die Vanknoten vermindert 
werben, Indem man Banken ftiftet, welche In ihren Büchern 
nur den niedergelegten Werth von Gold und Eliber cin = und auf: 
Schreiben? Wie das Ergebuiß der Parlamentsverhandlungen 
audfallen möge, es wird nicht ohne Einfluß auf Deutfchland ſeyn. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— ze 


Graufreid. 

* Paris, 17 Febr. Der erſte unter den verfchledenen Ge: 
fegedentwürfen, die der Deputirtenfammer vorgelegt worden, 
berrift die Wertheilung der von der Megierung von Hapti ver: 
ſprochenen Entfdädigung von 150 Millionen Frances für die de: 
pofledirten ehemaligen Pflanzer. Die Kommiffion, welche die: 
fen Entwurf unterſuchen foll, iſt ſchon ermannt, das beißt, 
jedes der neun Buͤreau's der Kammer hat feinen Abgeord: 
neten dazu gewählt. Es find lauter minffterlelle Deputirte. 
Allein die Diskuffion in der Kammer felbit wird fehr Intereffant 
werben, und die eigentlihe Seffion auf eine würdige Art eröf: 
nen, indem Alles, was bisher geiheben, nur als präperatorifc 
betrachtet werben muß, um die Sizung in Gang zu bringen. — 
Der Yalrsfammer ift, außer dem Erbfhaftd- und Subftitutionen: 
geſez, noch ein anderer Entwurf vorgelegt worden, der wahr: 
ſcheinlich zuerft an die Tagesordnung kommen wird. Er betrift 
die Art der Beftrafung der Verbrechen und Vergeben, die von 
Franzoſen in der Levante ımd In den Barbaresken-Staaten be- 
gangen werben. Der Gegenftand It wichtig, und fchon lange 
wuͤnſchte man gefezlihe Werfigimgen darüber, da die vormald 
beftandenen niht mehr in Vollziehung geſezt werden Eonnten. 
Seit Ludwig XIV. mit-der Pforte in dipfomatifhe und Han: 
beisverbindungen trat, wurde in einem befondern Vertrag feit: 
zeſezt, daß fämtliche, fih in den Etaaten des Großherrn auf: 
daltende Franzofen, der tuͤrliſchen Gerichtsbarkeit wicht unter 
worfen ſeyn, und die in der Türkei angerteliten franzoͤſiſchen 
Konfuls und Vicefonfuls allein das Recht haben follten, fm 
Namen des Königs von Frankreich gerichtliche Verfügungen 
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gegen fie anguftellen, und felbft in gewiſſen Fällen Urthelle ge— 
gen fie zu fprehen. Mit der Pforte und den Barbaresleu⸗Staa— 
ten war man im Meinen. Spätere Löniglice Ordonnangen be: 
ftimmten die Entfheidung bürgerlicher Streitigkeiten zwiſchen 
Franzofen durch Konfulargerichte unter Präfidium des Konfuls 
oder Vicekonſuls mit Zuzlehung von frangdfifchen notabeln Bär: 
gern. Diefen wurden gleidfalls alte hoͤchſten Pollzelſachen 
übertragen. Krimlual⸗Verbrechen bingegen, von Franzoſen In 
der Türkei begangen, wurden in erfter Inftang an das Admira⸗ 
litaͤtsgericht zu Marfeille und in Iester an das Parlament der 
Provence überwiefen. Nach dem neuen Geſezesentwurf follich 
die Verfügungen wegen der Entſcheidung der Eivil- und Zucht: 
polizeifahen, wie fie oben augegeben werden, aufrecht erbalten; 
alte Kriminalſachen hingegen an den Oberappelfationehof zu Air 
überwiefen werden. Die Inftruftion der Prozeſſe verbleibt den 
Konfuls und Vice-Konſuls; die Alten und der Dellnquent wer— 
ben denn nach Wir gefchlft und über leztern nad der Inſtruk— 
tion entſchieden. Geſchworne fallen biebei weg, weil nur nad 
Altenſtuͤlen geſprochen werden fan. 








Augsburger Börsen - Kurs 
vom 25 Februar ı826, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 


Rothschild’sche Loose ua 140 — 
Partial a 4 Proc. 115'/4 — 
Metalliques 5 Proe. Brt/a — 


Bank - Aktien mit Divid. v. » Januar 


1080 
b) Bayerische Staatspapiere, 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. gı!/a — 
detio - - 5 Proc.) 101"/, — 
Landanichen — u 5 Proc.) 1024 — 
LotterieLoese EM. Bi Proc! 100'/4 100 
detto unverzinsliche, a 10 fl. . 99'/a * 





Litt erariſche Anzeigen 


Auf die In Nr. 54. dieſer Zeitung von den Gebruͤdern Schu: 
man angekündigte Weberfezung von Scott'd Nomanen nimmt 
auch Beſtellung an 

Augsburg, den 24 Februar 1826, 

Die I. Wolfffhe Buchhandlung 





Nebenftunden R 
von 
Eruft Mori; Arndt. 
8. Preis: a Thlr. ober 3f.36ft. rhein. 
it fo eben bei 3. F. Harttnoc in Leipzig erſchienen. 


Xufdbetung 


einer Öffentlichen Lüge und Markefchreierei der Gebrüder 
Schumann in Zwikau im Korrefpondenten v. u. f. 
Deutfchland. Nro. 48. 


Mir beeilen uns, das Publikum über cinc arobe und uner 
hörte Lů ge und Marftfchreierei aufzuklären. Die 
Gebrüder Schumann in Zwikau erlauben fid im Nro. 48. des 
SKorrefpondenten v. u. f. Deutſchland eine Mäge, angeblich 
aus ber Mekarzeitung einzurkfen, unſere Taſchenausgabe vou 
Walter Scott betreffend, 
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An dem Beſtaud diefer ganzen Nüge if 
Teiln wahres Wort, wie untenſte von der Nebal: 
tion der Near Be unterzeichnete Erllaͤrung darthut! 

Wer fo gröblih Hunderttauſende von Menicen, wie es bier 
der Fall iſt, belünt, und dadurch die bürgerliche und mer— 
lantiliſche Ehre eines Andern u untergraben ſucht, verdienen 
folhe Menfhen nicht nur allein aus der VBuchhändier Gefell: 
Waſt fondern aus der fittlich = menfchlihen Gefcüſchaft über 
haupt geitohen zu werben? 

Es fen fern von uns Die hbrigen zum größten Theil eben 
fo unlantern und ſchmaͤbllchen Behauptungen in der Nummer 
iened Blattes zu widerlegen, unfere Ansgabe fpricht für ſich 
ſelbſt, In 20,000 Eremplaren iſt fie bereits In ganz Deutfch- 
kand verbreitet, und fchon find 5000 Eremplare auf die zweite 
Auflage beſtellt. 

Mir baben bereits die unerhörte Schmaͤhſchrift der beſagten 
Brbrüder Ehumann den fächfifhen Gerichten übergeben, wir 
find von der bekannten Gerechtigfeitsliche diefer Gerichte über: 
zeugt, daß fie und bald vor folhen meuchleriſchen Angriffen 
auf unfere Ehre und unfere Handlungswelſe fdiizen md Recht 
forechen werden, und wir werden dann nicht verfäumen dem 
Yublifum den Erfolg mitzütheilen. 

Stuttgart, 20 Febr, 1826, 


Kaufsluftige werben hlemit auf bie feſtgeſezten Tage hu 
—5 Orte mit dem Anhange eingeladen, 38 Fl. 
bedingniffe hinfichtlic des Gutes Wihmannsberg. bei dem Ber: 
kaufe zu Protokoll erdfnet werden, diefeiben aber aud, fowie ker 
Gutsanfchlag in der Zwiſchenzeit efngefehen werden Finne. 

Paſſau, den 10 Febr. 1626. 

Koͤnlgl. bayerifches Kreis: und Stadtgerict. 
Burger, Direkter, 
Schmitt, 



















Befanntmahung) Nachdem Karl Seit, Sohn it 
vertorbenen Königl. Voftverwalterd Karl Geis, in Ghnjkurg, 
der an ihn em 8 April v. J. erlaffenen gerlctlidhen Maherde- 
tung ungeachtet bisher feine Erbserklärung rüffdhtlich Kr nd- 
terlihen Derlaffenfhaft noch nicht abgegeben hat, fo mıd die- 
felbe in Folge angedrohten Nechtemachtneiles als von ihm mt: 
gefhlagen angenommen, derfelbe feiner allenfallinen Ernm: 
foruiche verluſtiget erklärt, und die (Amtliche Merla enſchaſt Ih 
ar —— an a gehen binterlaffenen Sutre 

‚nverla 3 du edigung ihrer eigenen Forderungen 
mit ind Eigenthum zuerkannt. , Bird 

Günzburg, am 3o Jan. 1826, 

Königl. baverlfches Landgericht, 


brü randh. 
Gebrüder Frandh Drtt, Landrichter 


Mir erklären, daß Die fogenannte literarifhe Rüge, welche 
fh in einem Artifel des Nirmberger Korrefpondenten von und 
für Deutfchland findet, amd welche die. Heren Gebrüder Schumann 
in Zwitau falſchlicher MWeife angeben aus ber Nefar: 

eitung entichnt zu baben, nie in der Nefar: Ieitung erſchlenen 
ft und nie erfhienen feon fan, well fie feine Beurthellung 
jondern eine ungeziemende Shmähung Fit, 


Stuttgart, 20 Febr. 1826, 
— Redaktion der Netar-Zeltuug. 


Schiider. 


Die nicht zahlreiche aber aus gezelchnete Gemäldefammlung 
welche vor einiger Zeit in Dreaden zum Werfauf im Ganzen 
ausgeftellt war {f. artift. Motizblatt, Au ut 182,5), wird finf- 
tigen ı2 min in Paris öffentlich verfielgert. Diefe Nadritt 
follte den Liebhabern, deren Munfc, einzelne Gemälde ans 
dleſer Sammlung zu befigen, bieher micht befriedigt werden 
tonnte, erwänfht feon, da fie fich ſelche am verſchaffen fit: 
nen, Gan vorzüglich Werfe find 4 Düdafffe: Luther von Era 
nad, Viola Sulma, Tizlans Bellehre von Paris DVordonr, 
Helena Gapello Morofint von Pondenone, Franz Maria bee 
Rooere Herzog von Urbino, von of. Vellino; die Madennen 
von Eima DE Coneglisno, Garrlani M Vergamo und France, 
Venus und Adonis von Albano, der Ted des üdonis von Dis 
mini di Eaftelfranco u. f. w. 








Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


DBelanntmahung.) Auf Antrag der Kreditoren wird in 
der 7 ing des fönigl. penſ. Hru. Maſors v. Ei: 
enbofen, 
6 1. deffen Gut Wismannsberg am Mittwoch den ı2 April 
6 zen von 8 bis ı2 Uhr im diffeitigen Ge: 
chtelofate ; 

1. deſſen Mobiltarfchaft im Schloſſe Enalburg am Mittwoch 
den 29 wir diefes Jahre und den darauf folgenden 
Tagen dort jelbik und 

111. deſſen Mobiltarfhaft zu Paſſau am Mittwod den 
5 April diefed Jahre, 

gen gleich baare Bezahlung, dat Gut Wismannsberg aber mit 

orbedalt frebiterihaftiiher Genehmigung, an ben Meiftbletenz 

den zum dffentlihen Verkauf andgeboten, 
Befhreibung der Vertaufsgegenſtände. 
1. Das Gut Wismannsberg beſteht: 
a. in 7B bausgefeffenen Erbrechta Hinterſaſſen, wovon 63 im 
Landgerichre Paſſau, ı2 Im Landgerichte Vilshofen, a im 
Yandgericte Deggendorf, und ı Im Landgerichte Grafenau 


entiegen ſind; 
ebend in fünf Ortfdaften ; 
chen * der Flurmarkung des Dorfes Wiamannsberg 
gelegenen Hotzgtund zu 54. Tagwert, 3944 U; 
— einen Sitewaer und 
e. In einem !/ıs Tagwerf haltenden Grund, worauf bie ul: 
nen des Schlofes Wipmannsberg fih befinden, 
Nah jebmiähriger Durchſchuittsberechnung betragen von Die: 


nn Ba en beftändigen und uunbeftändigen Einnahmen 


1464 fl. 35 fr. 

b. die beftändigen und unbeftändigen Ausgaben 500 fl. 37 fr. 
itlarfhaft zu Englburg und Paſſau beſteht in Zim⸗ 

r ——— Garten: und Jagdgeraͤthſchaften. 





Deinverfeigerumg. 


Dienftag den aı März L. J. Nachmittags a Uhr werben der 
gier von dem Lager der Unterzeichneten folgende gan) vorzig 
te rein gehaltene Kabiucte = Weine, dfentlich an den 
bietenden verftelgert, al& 
ı Stüf 17667 Jobannedberger, 
I — 47683r Marlebronner, 
ı — ddr Müdesheimer Bergwelt, 
ala — ı7Blr ne 
17 Nierfteiner, 
3/a— 1783er Geifenheimer, 
—  ıBoar Mübesheimer, 
ı — aßoar Hocheimer, 
1 0 — aßeir ee 
1 — ıßosr nbeimer, 
: — Ben, 
— 2 r 
ı — ıßoir Ungiteiner, 
ı Fuder ıBısr Koriter, 
und einige Zulaft oder */, Stüf 17B3r, ıBoar Mefel: Weine. 
Die Proben werden am Tage der Verfteigerung Bormittag 
von 3* »2 Uhr an den Faͤſſern gegeben, 
annheim, 39 Jan. 1826, 
9. Georg Nenners Witwe. 





- — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 58. 


Rußland, 

Das Journal de St. Petersbourg vom 11 Febr. 
enthält Folgendes: „Die von Sr. Maj. dem Kalfer in Folge 
der Ereigniffe vom 26 Decbr. eingefezte Unterfahungssfioms: 
miſſion bat zwar ihre Arbeiten noch nicht beendigt, fie iſt je— 
doch bereits dabin gelangt, cine Reihe von Thatſachen feſtzu— 
ftellen, welde den Uriprung, die Entwillung und die vers 
fhiedenen Formen der geheimen Verbindungen anzeigen, des 
ren abihenliben Pläue, wenn fie hätten ausgeführt werden 
können, in Mufland große Verbrechen und grofies Unglüf cr: 
zeugt haben würden. Mir wollen vorläufig eine furze Ueber: 
fiht jener Thatſachen geben, die ſaͤmmtlich aus den Verbören 
und eigenen Cingeftändnifen der Schuldigen gefhörft find. 
Hure Abfihten waren von der Art, daß die Zahl der Men: 
ſchen, die üch zu deren Theilnahme und Ausführung verſte— 
ben fonnten, nothwendigerweife nur ſehr beichränit ſeyn konn: 
te. Zur Ehre des rufifhen Namens und zur Freude aller 
guten Bürger ift diefe troͤſtliche Ueberzeugung vollfiändig er: 
langt worden. Die Umftdnde, welche wir darlegen werben, 
bemweifen überdem, daß die Unfinnigkeit des Gomplotts chen 
fo groß war, als deſſen Abiheulichfeit, und um darzuthun, 
daß es nicht gelingen konnte, wird es binreihen, mit wenig 
Worten das Unzufammenbängende aller Pläne der Verſchwo— 
renen, ihre Unſchluͤſigleit, die Art, wie fie ſelbſt oft vor den elge⸗ 
nen Plänen zuräffhauderten und die Unmöglichkeit darzuftellen, 
in der fie fi ftets faben, ihre Grundfäzge und Anzettelungen 
aus zubrelten. Die erſte Idee der Verfhwörung eutitand durd) 
junge Leute, von glühender und regellofer Cinbildungsfraft, 
welche, bingerifen von den verderblihen Velfpielen der Revolu: 
tionen, deren Schauplag Europa feit 30 Jahren gewefen, und 
ergriffen von jenem blinden Verlangen, alles umzuſtuͤrzen, wo: 
durch die Beit, in der wir leben, mit fo viel Drangſalen bezeich⸗ 
net worden, die edlen Ueberlieferungen des wahren Yatriotit- 
mus, welche im Herzen der ruſſiſchen Nation bewahrt werden, 
ihre heillaſten Prlihten gegen den Eouverain und den Staat, 
bie geleifteten Eide und die gefellfchaftiiche Lage, in der fie ſich 
befanden, vergagen, um fih dem Traum einer völligen Umge— 
faltung In Rußland hinzugeben, und in der Finfternif die Mit: 
tel zu deren Ausführung zu erfinnen. Aus ihren Angaben gebt 
folgendes hervor: 1, daß fie zu jenen Zwefe gegen Ende des 
Jahres 1615 und Anfangs 1816 an der Bildung einer geheimen 
Geſellſchaft arbeiteten, die in zabfreihe Unterabtheitungen zer⸗ 
fallen ſollte, und einen doppelten Zwel hatte. Ihr offen darge; 
legter Zwel war Wohlthaͤtigkelt, der wirkliche aber, den nur cine 
fehr Heine Zahl Eingewelhter kannte, war eine politiihe Re: 
form im Neid. 2. Bom Jahr ı8ı7 am ratbfchlagten lejtere, 
als erfter Beweis der fie befeelenden Gefinnungen, zu Modfau 
über die Mittel, dem Kalfer Alerander nah dem Leben zu trach⸗ 
ten, in der Zeit, wo dieſer Monarch nebſt ſeiner erhabenen Fa— 
mille dieſe, durch feine Frelgebigkelt aus den Ruinen wieder auf: 
gerichtete Hauptitadt zu beſuchen kam. Das Leben eince ange: 
beteten Beherrſchers ſchien ihnen ein unäberjteigliches Hindernis 
Ihrer Entwürfe, Sie wollten unter fid durchs Loos entfcheiden, 
wer ihn ermorden folle; ba erbot ſich einer der Verfhiwornen 
von felbft es zu volführen. Sey es nun aber, daß im entichel: 
denden Augenblit ein lezter Schrei ihres Gewiſſens fie mit 


Schreken traf, oder fen es, daß fie für noͤthig hielten, Ihre 
Yläne allgemeiner Umwaͤlzung mehr reifen zu laffen; fie befchlofs 
fen, jene Mordtbat aufjufbichen. 3. Im Jahre 1818, da fie 
fanden, daß ihre Verbindung nicht genug "Ausdehnung erhalte, 
verfammelten fie ih aufs neue in Moskau, und gaben der Ver: 
bindung eine neue DOrganifation unter dem Namen: Gefell: 
ſchaft von Freunden bes dffentlihen Wohls, ober 
Geſellſchaft bed grünen Bude. Auch diefe Geſellſchaft 
hatte einen doppelten Zwet; doch mußten ale Mitglieder derfels 
ben nicht nur, wie verder, an Handlungen der Mildthätlgkeit 
Theil nehmen, fondern fie waren gebalten, zum Fortfchreiten 
der Aufflärung und Verbefferung der Sitten mitzuwirken. Die 
polltiſche Reſorm blleb das Gebeimnif der Haͤuptlinge, welche 
ſich bemuͤhten die Gemuͤther dazu vorzuberelten, und zu dem 
Ende De Anzahl ihrer Elngeweihten moͤglichſt zu vermehren. 
4. Im Jahr ıBas wurde von ihnen dafür erfaunt, daß diefe 
Maafregeln ihrer Erwartung ned) nicht entfprochen hatten; fie 
bieiten deshalb cine dritte Zufammenfunft in Moskau, wohin 
fit Deputirte aller Abtbellungen der Geſellſchaſt begaben, mo 
indeh die Meynungen ſich theilten, und die Haͤuptlluge, nahe 
dem fie die Gcwißbeit erlangt, daß Ihre politiſchen Abſichten 
von der Mehrzahl ber Mitglieder gemißbilligt werde, zu deren 
Entfernung den Vorſchlag machten, bie Verbindung felbit aufs 
zuldfen ; ein Vorſchlag, den die Einen In gutem Glauben, Anz 
dere aber ſcheinbar annahmen. Von da an baben die meiften 
Indlvlduen, welche zu der fraglichen Geſellſchaft gebört hatten, 
wirflih aufgehört, daran Theil zu nehmen. 5. Die Heberbleib: 
fet der Gefellfchaft aber, die wahren Merfhmworenen, bildeten 
neue Verbindungen, In welde die Aufnahme nur mit höͤchſter 
Vorſicht erfolgte, und beren wechfelfeltigen Beziehungen fergfältig 
in das tieffte Geheimniß gebüllt wurden. 6. Von da an wurden 
zwel Hauptverbindungen errichtet, nemlich die Verbindung des 
Nordens und die Verbladung des Südens, deren leitende Ausſchuͤſſe 
Ihre Sıye zu Petersburg und zu Tuleziu hatten, und von desen anz 
dere Ausſchuͤſſe unter dem Titel: Bezirke: Jurisdiftionen, abhängig 
waren. Im der Folge bildete ſich jedoch noch ein dritter Verein, 
unter dem Namen: Wereinigte Slaven, mit welchein zwel Mit: 
glieder der Verbindung des Südens In lunigen Beziehungen 
ftanden, 7. Die Häuptlinge diefer Verbindungen faßten zu der 
Zelt, In gemeinfamem Beſtreben die Idee, eine revolutiondre 
Bewegung mittelſt der Armee zu bewirlen, und fuchten zu dem 
Ende bauptfählih Militärs: und Kompagnier und Regimente— 
Chefs an ich zu ziehen. 8. In den In Rede fichenden Verbin: 
dungen wurden Reform: Plänc vorgefhlagen, die nach den Ab— 
fihten uad perfönlihen Intereffen ihrer Mitglieder verſchleden 
waren. Die Einen wollten eine Regierung errichten, wo die 
böhfte Autorität in einem Triumvirat vereint feyn follte, an 
weichem fie Theil zu nehmen ſich fhmeidelten; Andere wollten 
Rupland In verſchiedene Verwaltungen theilen, die zwar unab: 
bängig aber durh ein Baͤndniß mit einander vereint fern, und 
Staaten genannt werden follten, und zu deren Oberhaͤuptern 
fie ſich zu machen hoften; mod Audere gedachten verſchle dene 
Provinzen von dem Reiche abzuldfen, fen ed, um Ihnen völlige 
Unabhängigkeit zu geben, ſey es, um fie an bie benachbarten 
Mächte abzutreten. 9. Bei diefer Verwirrung der Ideen, bei 
diefem Zufammenftoßen ifolirter Leidenfdaften, die eben fo blind 
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als verbrecheriſch, wurde kein entſchledener Plan angenommen ; 
aber einige der Hauptverſchwornen erneuerten den im Jahre 


1817 gefaßten entſezlichen Entwurf, dem Kaifer Alerander, glor⸗ 


reihen Andentens, nad dem Leben zu trachten. 10. Am Jahre 
1823 wollten zwei Mitglicder jener geheimen Merbindungen die: 
ſes abſcheuliche Komplott fogar ausführen; fie begaben fih dee- 
balb nach Mobronidt, wo der Kalfer durchkommen follte, das 
Ausbleiben ihrer Mitſchuldigen verhinderte fie jedoch, das Ber: 
brechen, das fie im Sinne trugen, wirklich zu verfuchen. 11. Im 
Jahre 1925 ward daſſelbe Verbrechen noch einmal befhloffen, 
und ein von dem Halfer mit Wohlthaten Ucberbäufter, war ge: 
rade der, der das Heftige Verlangen bezeigte, ihn zu ermorben, 
er woilte allen Auffhub verwerfen, und ed ward beſchleſſen, daß 
Kalſermoͤrder nad Taganrog gefhift werden follten, wo Se. faif. 
Majeftät verwellte; Diefe Kaffermörder fanden fih unter Mit: 
gliedern der Verbindung der vereinten Staven; dennoch aber 
kam man nadı neuen Beratbfchlagungen dahin überein, das der 
Kalfer Alerander erft im Monat Mal 1926 ermordet werden folle, 
zu welcher Zeit derfelbe, wie die Verſchworenen annahmen, 
eine Trupen:Meviie in der Gegend von Vela-Tſcherkoff abbalten 
mwürbe. ı2. Im Herbit 1825 Fam ein anderer rafender Boͤſewlcht 
von dem duferfton Ende Ruflands nach St. Petersburg und bot, 
nachdem er der MWerbindung des Nordens beigetreten war, 
diefer feinen Arnı zur Ermordung des Stalfers au. 13. Als 
num eine kurze und graufame Krankheit, Die unergrändlicen 
Rathſchluͤſſe der Vorſehung erfüllend, Rußland eines Beberr: 
ſchers und Vaters beraubte, faßten die Verfhmworenen neue 
Ummwälzungs:Pläne; als erfte Opfer wurden ſaͤmmtliche Mit- 
glieder ber Falferlihen Familie bezeichnet, fie follten gleidh- 
zeitig fallen, und zu gleicher Zeit follten Aufftände in St. Per 
teröburg, In Moskau und In mehreren Armee-Cantonnements 
erfolgen, Die Menſchen, welche unwärdig des Namens Ruf: 
fen, biefe Vorfäze begten, täufchten fi gewaltig, ſowohl in 
dem Umfang ihrer Mittel, welche nichtig waren, als binficht- 
lich der Möglichkeit des Aufruhrs, den fie vorbereitet au haben 
waͤhuten. Ihr Verfuch vom 26 December In St. Petersburg, 
und der Nerfuh des Murawleff Apoſtol In der Nähe von Kiew, 
habeu bewiefen, daß fie bei feiner Klaſſe der Nation auf den 
geringſten Belſtand rechnen Fonnten; denn Die wenigen Solda: 
ten und felbft einige der Offiziere, die innen folgten, waren 
nur Betrogene und glaubten für die Treue ihres Eides zu fed- 
ten; fie haben bewiefen, daß dergleihen Aomplotte, felbft wenn 
fie wenfger unfinnig gewefen wären, in Rußland ihr Ziel nicht 
erreihen konnten. Wir wiederholen es, die Anzahl der Ver— 
fhwornen und inſonders der großen Verbrecher ift wenig bes 
traͤchtlich. Alle von ihnen errichteten geheimen Verbindungen 
find befannt; alle Entwürfe, welde ihre Verblendung oder ihre 
Verruchtheit audgefonnen hatte, find enthält, alle Mittel, de: 
ren fie fi zur Ausführung derfelben bedienen wollten, find 
entbeft, und, wie wir fdon Gelegenheit gehabt, zu melden, 
es zeigen Th gewiffermaafen von felbft bedeutende Unterſchlede 
unter den Dezüchtigten, welde von der Unterfuchungs:Kommif: 
for näher ermittelt werden. Die Einen waren Me Stifter und 
Haͤuptlinge jener geheimen Verbindungen. Andere, ihre Mit: 
ſchuldigen, waren ia Ihre entſezlichen Geheimniffe eingeweiht ; 
noch andere follten tie Werkzeuge von Abſichten fern, welche 
fie im Grund nicht kannten. Endlich find noch welde, die, wie 


| 
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die Irre geführten Soldaten, ſich nicht gegen die Orbming und 
den Iegitimen Herrfcher zu bewafnen wähnten. Diefe Unter- 
ſchiede mußten natürlich die Arbeiten der Unterfuhunge: Kom= 
miſſion verlängern. Wenn fhon die Hauptfduldigen bereits 
überführt find, fo bat doch bie Strafe, welche Ratfermörder, 
Unruheftifter oder Menſchen, die mit den Waffen in der Hand 
ergriffen worden, verdienen, verichoben werden müffen, damit 
die Unterſuchungs-Kommiſfion fie ihren Mitfchuldigen gegenüber 
fteffen fönne, damit fie, durch das Gange ber Verhoͤre und 
der daraus bervorgebenden Bewelfe die verfchiedenen Grade der 
Strafbarkeit beſtimmen fünne, fie befonders nicht erhäbe, und 

zu Beſchluͤſſen von unkefreitbarer Gerechtigkelt gelange. Im 
Uebrigen iſt das Ende ihrer Arbeiten nicht mehr entfernt, und 

wir beeilen uns hinzuzufügen, daß fie Befehl hat, dem Kaifer 

alle in Folge eines zufälligen Iufammentreffend von Umpftänden 

und auf ungegrändet befimdenen Verdacht verhaftete Indivi- 
duen, ohne den mindeften Auffebub zu bezeichnen, und daß Se. 
falferlibe Mai: Höchftfeibft dieſe Individuen alsbald in Freiheit 
fezen laͤßt.“ 


Franfreid. 


* Parts, 19 Febr. Wei der erbitterten Stimmung vieler 
Deputirten von der Gontreoppofition gegen das Minifterfum 
überhaupt, und Hrn. v. Villele Insbefondere, mußte nothwen— 
dig die Haupttendenz dieſes Leztern dahin geben, Mittel aufzu— 
finden, um fi die rovaliftifhe Mehrheit in der Kanımer zu 
erhalten, und derfeiben ſolche Konzeffionen zu machen, die fie 
wentaftens auf jeden Fall abhalten wärde, fich durd die Ein- 
flüfterumgen, oder, wenn man lieber will, durch die Gründe der 
rovaliſtiſchen Oppofition, vom minfiteriellen Spitem abwendir 
macen zu laffen. Die ft der wahre Schlüffel zum Erbfchafts: 
and Subftitutionggefeze, an welchem im Grunde dem Mintjterium 
nicht das Mindefte gelegen ift, und um deſſen Verwerfung durch 
die eine oder die andere Kammer es fich wenig fümmern wuͤr⸗ 
de. Nur um die Maiorität während der gegenwärtigen Seffion 
zu behaupten, gefhieht Alles, was bei der Maſſe der Nation 
fo viel Beſtuͤrzung und Unwillen erregt. Was die Palrsfammer 
anlangt, fo ift bier Hr. v. Villele fehrer Sache nichts weniger 
als gewif. Die alten Oppofitionselemente bejtehen dort fort; 
es heißt, fie haben einigen Zuwachs gewonnen. Wenn fie ſich 
über gewiſſe, das Wohl der Nation betreffende Gegenftände 
vereinigen können, fo mögen die Minlfter einen harten Stand 
baben. Zwar geht man in der Pairdfammer mit großer Mäfi: 
gung zu Werke, allein die hervorragenden Talente die dort vor⸗ 
banden find, und die praftifhen Kenntniffe, melde viele Mit: 
glieder der Palrskammer befizen, geben biefer Vesfammlung das 
Gepräge eines hohen Raths des Koͤnlgreichs, von dem die wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten einer ſtrengen und umfaffenden De: 
ratbung unterworfen werden, welche die Aufmerkfamfeit 
von ganz Frankreich auf ſich zieht. In biefer Hinſicht ift Die 
Pairsfammer der Kammer der Abgeordneten weit überlegen, 
und cs wäre nur zu wuͤnſchen, daß ihre Sizungen diefelbe 
Yubttzität hätten, wie die der Testern. Die Oppoſitlonsreunlo⸗ 
nen in ber Pairsfammer find wieder, wie vormals: ı) die der 
alten Minifter, die HH. v. Talleyrand, Pasquier, Mole, Nov ic. 
an der Spize; 2. Die der Contreoppoſition, als deren Chef 
dismal Kr. v. Chatenubriand auftritt, und die, wie man be: 
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hauptet, unter ben rem rovaliſtiſchen Palrd Merftärkung erhal⸗ 
ten haben foll; 3. bie der liberalen Oppofition, deren Führer 
der Herzog von Broglio, der Herzog von Gholfeul, Hr. v. Lanz 
jufnals, Hr. Boiſſo d'Anglas ıc. find. Es gibt dann noch eine 
Klaffe von unabhängigen Palrs, die bei manchen wichtigen Anz 
gelegenheiten gemeinſchaftliche Sache mit der Oppofition machen, 
amd dam die Entſcheldung herbeiführen. 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der 3. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen ft erfaienen: 


Ueber gelehrte Schulen, mir befonderer Ruͤkſicht auf Bayern, 
von Kriedr. Thierſch. Ite Abthlg. Ueber Anordnung 
und Methode des Haffifchen Unterrichts. gr, 8. 45 tr. 


In der Joſeph Köfel’ihen Buchhandlung in Kempten 
find. im vorigen Jahre erfhienen, und in alten Buchbandiungen 
au baben: 

Missale Romanum ex decreto sacrosancti concili Tri- 
dentini restitutum $. Pii Pontif. Maximi jussu editum, 
Clementis VII, et Urbani VIII, auctoritate recogni- 
tum; in quo missae novissimae sanctorum accurate 
sunt dispositae. Cum expressa licentia, et adproba- 
tione ordinarii Augustani. fol, m. K. 9 fl. 

Missae Defunctorum, juxta usum ecclesiae Romanae 
cum ordine et canone extensae. Cum approbatione 
Episcopali. fol. m. K. 48 kr. 

— Propriae sanetorum divecesis Augustanae. fol. 36 kr. 

— Propriae sanctorum dioecesis Brixinensis, fol. 30 kr. 

— Propriae sanctorum dioecesis Eystettensis. fol. 48 kr. 

Sp eben hat. die Preffe verlaffen: 

Cammerer A. A. GC. Magapin für Gedächtnifäbungen und Dekla- 
—— niedern Schulen. Vierte Auflage. »2, mit Um: 

Waldbör, M. Theoretifch: praftifhe Klavier», Partitur-, Yrd- 
ludier⸗ und DOrgel-Schute, ſowol für Anfänger, ald an fon 
geübtere Klavier = und Drgelfpieler. 1. Thl. Subicriptione: 
preis = Hd. 36 fr. MWellnpapler. 3A. 24 fr. 

Berner erſchheint bis DOftern. 1. 9. 

Maͤtzler, U. Geſchichte der airifttatbolifchen Kirche, dargeſtellt in 
den Lebensbeichreibungen der Heiligen Gottes. Ober: Legende 
ber Heiligen auf alle Tage des Jahre zur Belehrung und Er: 
banung der Ehriften. 4. Theil. 4. 2 fl. 24 fr. 

Nat, P. K. Auszug aus dem katholiſchen Gebetbuch im groben 
Drute. Fünfte Auflage. 8. 30 fr. . 

Kempten, im Jänner 1626. 


Gerihtlihe Belanntmadhungen, 


(@diftalladung.) Amar April iB25 ſtarb der k. beveri- 
Ache Kämmerer und Major ä la Suite Titl. Alerander 
Srelberr v. Huber auf Mauer zu Burghauſen, im ver: 
wittibten und Zinderlofen Zuſtande, jedoch mit Hinterlaſſung 
einer leztwilligen Dispofition. 

Auf Antrag der Erben werde nun alle Diejenigen, wel: 
che an den Nachlaß gedachten Nleratnde rs Kreiherrnv. Hu: 
ber aus was Immer fir einen Hechtaritel "Anfprüce zu mas 
hen, umnd ſolche bisher nicht angemeldet Haben, biemit aufge: 
fordert, binnen drei Monaten, vom Tage der eriten 
Einrüfung gegenwärtiger Befanntnrachmig an gerechnet, um fo 
fenite: bei dem unterfertigten Gerichte fih zu melden, und 

re 


Anfprüce geltend zu machen, als nah Umfuß diefes Ter- | 


mind bei ber weltern Verhaudlung biefer Werl a 
auf nicht mehr Ruͤkſſcht genommen werden —— Be 
Actum, am 3ı Jan. 1646. 
Königlich baveriſches Kreis: und Etadtgericht Paſſau. 
Burger, Direltor. 
Martin. 





Auf die Soldforderung des ehemaligen Soldaten im Fönial. 
franzöfifchen aöten Linien = Infanterie Megimente, YJafob Kre— 
bit, von Kerzenhelm im Mheintreife, von 148 Franc ı0 Gen: 
timas, an die von der Krone Frankreich bezahlte Averfionalmaffe, 
iſt von untergeichneter Stelle beſchloſſen worden: 

„daf, da der Rellamant dem am 7 Dft. ı8a3 öffentlich aus- 
„seichriebenen Interlofut, nad Lage der Aften, in termino 
„weder genügt, od den Rekurs ergriffen bat, feine Kor: 
„derung von 148 Francd 10 Eent. nunmehr definitiv abzu⸗ 
welſen fev. 

Der Aufenthaltsort des Jakob Krebill konnte bisher nicht 
ausgemittelt werden, und daher wird diefes Ertenntniß öffent: 
lich ausgefchrieben. 

Münden, ben 3 Jan. ıBat. 

Königliche Minlſterlal Liquidattond - Kommiffien für de 

Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter. 
Thomafius, f. wirkt, Rath. 


(Ediftallabung.) Das unterfertigte kbnigl. Kreis— und 
— hat in an gg der geßermanufaktur von 
Joſ. Arleger um emp. zu Straubing unterm a2 M 
v. 5. deu Univerſallonkurs erkannt. : . 

Da nun biefes Ganterfenntnif bereits die Rechtskraft beſchrit 
ten hat, fo werden biemit die gefezlihen Edittstäge,; nemlic: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welſung auf den 20 März 1. %.; 
I. Bun Torbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orderungen, und zugleich zu einem newerlichen Verſuche 
einer gutilchen Vereinigung auf den 10 Mail. 2.; 
1. Zur Schufverbandlung und zwar: ” 
a. für bie Meplit auf ben 29 Yum., 
b. md für die Duplit auf dem a4 Jul, bis zum 16 Aug. 
jedeomai Dipraens um 9 Li felgef 
jedesmal Morgens um 9 Uhr feitgefest, und hlezu fümtliche un- 
befannte Gläubiger des Gemelnfhuldnerd Dennis Dfenttin ander 
dem Regtsnachtheile vorgeladen, daß das Nihterfheinen am 
erften Ediftstage die Ausfhliehung der Forderung von der gegen= 
tigen Kontursmaffe, das Nichterfcheinen an den übrigen Editts⸗ 
tagen aber die Ausfchliefung mit den an denfelben vorzunehmen⸗ 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werben diejenigen, welche irgend etwas von dem Der: 
mögen der defagten Ledernanufaktur in Handen haben, bei Wermei- 
dung des nochmallgen Erfazeg, anfpefotbert, folhes unter Vor- 


behalt ihrer Dedhte bei Gericht zu übergeben. 
Straubing, den 27 Jan. 1826, 
Köntat. baverlſches Kreis: und Stadtgericht. 


Pracher, Direktor. . 
Sid, Protololliſt. 


Ediftal: Ladung. 


Das 
töniat. baverifhe Landgericht Cronach 

ar im uldenwefen des. abweſenden Kaufmanng 
ei Kavfer von Cronach, in contumaciam de Mas 
gantung alterfanht, N 

E werden baber die geſezllhen Ganttane und zwar; 
1, Zur Anteidung amd gehdrigen Nadıweifung der Forderung auf 

Mittwoch den dB Maͤrz 


1. Zur Abgabe der Ginreden gegen die angemeldeten For— 
derungen auf 
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Montag den 1o April db. J., dann 
IM. Sue Abgabe der Schlußhandt pen 
cm Ware 9 ar Farin Mk 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefejt, und hier, Ihe unbe: 
lannte Gläublger des Gemelnfhuldners h He 3 unter 
dem Rechtsnacht helle votgeladen, daß das Nichterſcheinen am er: 
ſten Ganttage die Ausſchileßung der Forderung von der gegen 
waͤrtlgen Gantverhandlung, das Nichterſcheinen an den übrigen 
aber die Husfchlichung mit den an denfelben vorzunedimenben 
Handlungen zut Folge babe. 
gleich wird aud der abweiende Gemeinihuldner, da deſſen 

Aufentbalt unbekannt iſt, hiermit öffentiich zu obigen Ganttägen 
vorgeladen , und werden endlich diejenigen , welche. irgend etwas 
von dem Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei 
Vermeidung doppelten Erfazes aufgefordert, ſolches unter Vor— 
behalt ibrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Cronach, ben 3 Febr. ıBab, 

Königt. baveriſches Landgericht er im Obermaintreife. 

eſch. 


CGBekanntmachung.) Der ef dem rentamtiihen Spel⸗ 
er zu Muͤhldorf befindliche. Getreibvorratb aus der Erndte 
von ıB25 von —— 
16 Schaͤſſel Walzen, 
227 Korn, 
13 Gerfte und 
256 — Haber, 
wird Samſtag den 4 Maͤrz d. J. in diſſeltiger Kanzlel vorbe- 
balttih hochſſer Genehmigung ber k. Meglerung dem öffentil⸗ 
en Verkaufe ausgefezt, wozu Maufslichhaber mit dem Anz 
bange eingeladen werden, dah in der Zwiſchenzeit die Natura- 
lien gieroets befichtiget werden koͤnuen. 
Sign. den zı Febr, ıBa6, 
Königl. baver. Mentamt Mäpiderf. 
(L. S.) Mitterhuber, Mentbeamter. 


(Berfhollenbeit6:@rfiärung.) Da auf die in den df- 
fentlichen Blaͤttern eingeruͤtte Vorladung vom 3ı Mal 1825 mer 
der Johann Georg Jäger von Aletehauſen, nod ein Abs 
fömmling deſſelben, um fein Vermoͤgen ſich gemeldet bat, fo 
wird er auf Anrufen feiner nähiten Verwandten hiermit als ver: 
ſchollen erflärt, und diefed Vermögen denſelben gegen Kaution 
binausgegeben werden. 


Nlederraunan, am »4 Febr. 1826. 
Freiberrl, v. Freibersifches Yatrimonialgerict. 
“ Gumbinger; niafrichter, 


—— a 


Defanntmahung) Georg Malrbofer, von Mut: 
tes dv. ®., umd Gemelner des Anlgl. aten re 
Regiments Kronprinz, wird feit dem ruſſiſchen Keldzuge vermißt. 
Derfeibe, oder feine Descendenz, wird hliemit aufgefordert, 
binnen ſechs Monaten fih zu melden, und über Leben 
und Nufentbalt anher Nachridt zu seben, widrigens er für ver- 
fdolfen erklärt, und defen Vermögen felnen Verwandten, die 
um Ausfolalaffung deffelben die Bitte gefelt haben, gegen 
‚Kaution binansbezablt werden wird.. 
itsbiburg , den ı6 Febr. 1820. 
. — Koͤnigl. baperiſches Landgericht. 
Azt. Bram, 


Im Oktober des laufenden Jahrs wird die Königliche Atade⸗ 
mie der bildenden Knfte abermals eine Kunftausitellung verau⸗ 
Raten. Diefe Anstellung wird, gleich dem früheren, alle 
her der bildenden Aunft umfaffen. Im Folge deſſen gibt ſch 
die fönigliche Atademie die Ehre, ſamtliche Künftler des Ins 
und Auslandes einzuladen, Ihre Werke zu derfelben einzufenden. 
Der lejte Cinfendungstermin iſt der +2 Sept. laufenden Jahre; 


2 

kommend fi f 

yet AA u dl 
"Münden, den 20 Febr.’ i8s6, ' 


Königl. bayeriſche Atademie der: bildenden Kuͤnſte 





(edifrallabung.) @s iſt ſchon unterm 16 Dia 1823 vum 
unterzeldineter kön, Stelle öffentlich betannt gemadt wır- 
den, dap bie dem Hrn. Fürſten Profper von Bine: | 
dorf in Wien auf ber gräf. v. Scäßbergfchen Herriuft 
Thanbeim, diffeitigen Qurisdiftiondbezirfe, im 803 
jugewiefene Rente von 1425 fl. von dem Hrn. Grafen Brorg 
v. Thurn din Wien, als Erben des Hm. Fürften, am den Sen. 
Grafen v. Watdbott:Baffenbeim: Hegabacd veräufet 
wurde, und ge and Kaufsbeitätigung erfolge, wenn A: 
waige auderwärtige Mealanfpräce nicht binnen fehs Br: 
Ken -angemelder würden. 

Es erfolgte Lelne Auſpruchs Anzeige und darauf bie Kari 
Betätigung. Auf Anſuchen des Hr. Käufers wrordnett jedet 
das kon. Ober: Tribunal nun auch oͤſſentliche Worladung mit a 
Praͤnudtz des Aus ſchluſſes jedweder Anfprüde; und in Gemifke 
diefer böhern Welfung werden daber hiermit wiederholt al 
Diejenigen, welche Hypothekar⸗ oder andere Reals, nam: 
lich auch ſolche Anfprüce ,. die ſich aus Fideildumiß-, Dale 
ratdr oder andern Familien: Merbältniffen ergeben, ie ja be 
Pen vermeinen follten; ſolche bei untergeihneter Bebörde ib 
dem Gerichtöftande der gefegenen Sache binnen der peremteri: 
ſchen Ariit von drei Monaten a en und ausjufüdrer 
witer dem Rechtsnachthelle vorgeladen, dab die nicht-Eribeinen: 
den nach Abflug diefes Termlas mit Ihren dinglichen ünſptu- 
Ken auf gedachte Mente ausgeſchloſſen fepn follten. 

Ulm, den aB Dee, 1645. 

Der Elbilſenat des Kon. würtemt. Gerichte: Hofes für den 

Donaufreid, 
@iite. 


Geitber. 





Koded-Anzelge 


Den ı7 d. WM. Nachts 1ur/a Uhr verſchled zu r 
‚nach emmpfangeuen heiligen Sterbfatramenten, unter tmaiat 4: 
ltebter Gatte und Water,“ Franz Ianaz Frht. v. er 
fenberg, fönigl. bayer. Guts N Gerichtsherr zu Andringen x. 
Erbfämmerer des fünigl. wirtembergifchen Fü 
mwangen, welland St. turfürftt. Durdjlaucht von Trier Kämmt: 
rer und eher sg x. Se) 

Der, Sncfelige tarb, wie Qr ice, fanft, tuhlg und Inrik 
‚ liger, Ergebung in den Willen der göttlichen Worfehung. 
erreichte eim Lebensalter von 85 Iahren ; Monaten und 2 Ts 
gen, umd hatte noch im verfioffenen Jahre m 
Kreife von Kindern und Enteln Verwandten. und 
‚ feine :geldene Hochzeit, unter ‚berilicfter allgemeiner The 
nabme zu Andringen gefeiert, wofelbft am 21 d, M. 
fare Hülle des Vertlaͤrten asie theilnehmendfter Betrübniß jet 
Erde beftatter wurde, 
Diefen für unfere Familie unerfeglihen Verluſt —— 
im tiefften Schmet Gefuhle zur Keumniß unferer ten 
Verwandten und Freunde, empfehlen den * a 
fronmen Andenfen, und ung — unter Werbittung aller Belz 
leld8-Bezelgung — zur Fortdauer Ihres Wohlmolend. 
Dilingen, den 22 ehr. ıBa6, 
Catharina Freifrau o, Frenberg: Eifenberß 
geborne Freuinn v. Heldrnbeim, 
Clemens Freiberr v. Frenberg: Elienbers 
ulgl. bayerlfher Stämmerer Dberanpelatlunfr 
t8-Direktor, des fünigl. Ordens det = 
(hen Krone Ritter, fiir fh, und Namens felnt 
fieben Gefäwilter. 


F I 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 50. 


— — —— — — — —, 
Die Braunſchweiger Wintermeſſe im Januar 1826. 
»efdtlu Bf) 

Deutfchland hat bei der englifhen Handelsübertreibung und 
Geldverwirrung gelitten. Seine Etaatspapfere, Infofern fie In 
den Grofbandel kommen, find gefunfen, und mit Ihnen grofe 
Handels haͤuſer Im Süden und im Norden. Es waltete überhaupt 
in den Wechielgefhäften große Beſorguiß, welche bemmend 
wirkte, wenn fie auch den Abzug des Goldes nah England be— 
bindert haben mag. Der Waarenzug dahin verminderte fi, 
und woran man das mehfte zu gewinnen bofte, an der Wolle, 
ward das meifte verloren. Sie ſank um 25 Proz. im Preife. 
Wenn übrigens nad den englifhen Zollbuͤchern über 15 Millio: 
nen Pfd. Wolle von Deutfdland eingegangen find, fo ift das 
nicht deutſche Wolle, fondern fie gilt nach dem Zollgebrauch da: 
‚für, wie der Zobel für deutſches Pelzwerk gilt, wenn er auf 
hamburgiſchem Schif anfommt. Hätten wir 15 Millionen Pd. 
deutſche Wolle den Engländern verkauft, fo müßte entweder 
unfere Schafzucht Wunder getan baben, die fie, mit aller Ach— 
tung von ihr geſprochen, nicht gethan bat, oder unfere deut: 
ſchen und die niederlaͤndiſchen Wollgewerke müften filigeftauden 
ſeyn, während fie doch in volliter Thaͤtigkeit geblieben find. 
Unfer Schaf bat nicht plöslich ſtatt etwa 2'/a Pſd. Wolle 5 Pſd. 
gegeben, und eben fo wenig Fan fid unfer Schafftamm von 15 
Millionen Stüt auf das Doppelte vermehrt haben; die Hälfte 
des wirkiihen Wellertrages iſt auch gewiß nicht von einer Woll- 
fur zur andern bei unfern geldbedärftigen Landwirthen auf 
Spekulation liegen geblieben, und unfere und bie nieder: 
laͤndiſchen gutrechnenden Weber haben glelchfalls einen ſolchen 
todten Lagerbeſtand nicht gehalten. Wir fonnen alfo weder mit 
Hülfe unfers vermehrten Wollertrags, noch der alten Vorräthe 
über unfere Wollaus fuhr von 15 Millionen Pfd. nach England 
zur Rechnung kommen; nehmen wir aber unfere Wolleinfuhr 
von Polen, Ungarn, ber Türfel, von Oberitalien und der Schweiz 
in die Berechnung auf, fo wird alles begreifich und Mar. Die 
überteichenen Berechnungen von dem Ertrage des Wollhandels 
nad England für Deutfhland verfhwinden daun freilich, und es 
verſchwinden leider großentdeils zugleich die Baarfchaften, welche 
der Wollverfauf unfern Landwirtben eingebracht haben foll. Da: 
gegen iſt indeſſen auch nicht zu fürdten, daß unfere Landwirte 
ihre Wolle unter dem Preife werden verkaufen muͤſſen, wenn 
England, wie wahrfcheintih, wieder von unfern Wollhaͤndlern 
weniger kauft. Es fan unfere feine Mole ale die beite nicht 
entbebren, es muß Deutfcland zum Hauptmarkt feines auswaͤr⸗ 
tigen Wollbezugs bebalten, und unfere Landwirtbe find darauf 
von Natur die bevorrechteten Verkäufer. Wie gut übrigens die 
Wollpreife bleiben, wie hoch fie durch den vermehrten Tuchhan— 
dei nach Südamerifa fielgen mögen; fie find elgentlih nur eine 
wirkſame Hülfe für die größern Landwirthe und nicht für die 
Mehrzahl der Bauern, welche entweder feine oder doch nur we: 
nige Schafe baben. In Ihrer Bedrängnis von Schulden und von 
Steuern, in ibrer Ermuͤdung von fchwerer und doch unbelohnter 
Arbeit, in ihrem barten Kampfe wider gänzlihe Verarmung, 
ſtuͤrzen fie nech fchneller ins Elend, indem fie Vergeſſenheit der 
Sorgen fuchen, und fih dem Glüfstraum des Rauſches erge— 
ben. Die Trumfenbeit iſt nuter ihnen jur Seuche geworben, 
welche ganze Dorficaften und Gegenden zu Grunde richtet.” 


I Wenn es dahin ohne die große Wohlfellheit des Branutweins 


nicht gefommen ſeyn fünute, wäre demm nicht eine allgemeine 
bohe Vertheurung oder Verjteurung des Branntweins Wohl: 
that? nicht Notbwendigteit? An ber Lage, worin jejt ein gro= 
ser Thell der Bauern iſt, fält er beinabe gaͤnzlich aus der 
Reihe der Käufer von Waaren weg, er verfauft feine Früchte, 
um feine Steuern zu bezahlen, und braucht nur, was er felbit 
bat und macht. Ein folder Ausfall, eine folhe Verminderung 
in dent Erwerbe aller, welbe für den Bauernfiand arbeiten, 
und ihre Fortwirfung durch den ganzen Innern Verkehr, würde 
durch den aldänzendften auswärtigen Handel nicht erſezt werben, 
der ſich befanntlich zu dem innern Verkehr wie die Million zur 
Milliarde verhaͤlt. Die Mefle fühlte die vereinten Folgen der 
Sandelsftörungen in England und der zjerrütteten Landhaushal⸗ 
tungen in Deutichland. Es ſank das Tuch im Yreife, da man 
wußte, daß die fübamerifantihen Märkte überführt waren, vie 
led noch unverſandt lanerte, der Wollpreis hinunter ging; es 
fanf das grobe Tuh am melſten, weldes an tem Landmann 
den lezten Hauptabnehmer batz das mittelfeine Tuch batte den 
lebbafteften Abſaz, und das ſchwarze Zeug wegen des eröfneten 
Marktes in Nufland den beſten Prels. Das Leder warb Anz 
fange zu dem frübern Preife verkauft; das Maſtrichter Eohl: 
leder bis 52 Thlr. der Centner, Brandſohlleder zu 9 gar. das 
Pfund, Fabileder zu ı2 ggr., braunes Kalbleder zu 16 und 
ſchwarzes zu a2 ggr. Die Preife wichen aber, well die 
Käufer unbefchränfte Wabl unter reiben Lagern hatten, zu de: 
nen Mupland einen neuen Beitrag lieferte, Auch von Buenos: 
ayred = Häuten war wieder guter Vorrath, aber keine gute Rech: 
nung, weil viele Häute vom fchwarzen Meere kommen. Mit 
bem Abfaz von Leinwand aus der Hand und nod mehr auf 
Lleferung hatte man Urſache zufrieden zu ſeyn; ihr Handel iſt in 
deutſcher oder niederlaͤndiſchen Hand und von der englifhen Han⸗ 
dersftörung nicht berührt; die grobe Leinwand verkaufte fih am 
meiften und am beiten. Die Baumwolle war gegen die. vorige 
Meſſe um ro Proz. wohlfeiler wegen ihres Falls in England, 
und wic fie ſank, der Twiſt, welder von dert nun faſt in 
derfelben Maffe nach Rußland ald nah Deutſchland geht; es 
verminderten fih die Preife aller englifen baumwollenen Waa— 
ren, bei dem Purpurfattun von 16 auf ı2 gar. im Audfchnitt, 
ohne die Nachfrage zu feigern. Neue Modefahen bradte die 
Meſſe nicht, und die neuefte Parifer More: alten Sachen neue 
Namen zu geben, zählt darauf nicht, fo bedeutungsvoll fie ſonſt 
feon oder werden ntag. Dagegen bat die Mode unferer deut: 
ſchen Dienftmädchen, oder ihr Freibeitefiin, bloßes Haar zu tra: 
gen, im Handel das Haar fehr verthenert, und die Erfindung 
der feidenen Loken Fonnte nicht jeitgemäßer fommen. Der preis 
und Gang ber Seidenwaaren biieb ſich gleich, aber für die mel— 
ſten fit der Weg zur Meſſe verkuͤrzt und einheimifher gewor— 
den, und die wenigſten kommen nod die weite Strafe von 
Franfreih ber, nicht weil ihnen die Zollkunſt, -fondern deutfche 
Betrlebſamkeit und Arbeitskunſt den Weg verlegt, weil zu von 
nicht fhöner als zu Wien und Berlin, nicht wohlfeller als auf 
den Gewerfen jener blühenden Stadt gearbeitet wird, bie zu 
namhaftem Handelsruf In beiden Welttbeiten gelangt Ift, ohne 
nod Einen Namen zu haben. Sie liegt in dem Herzen von 
Weſtphalen; ihre ftattlihen Haͤuſer, keln verfallenes darunter, 


Fein Bettler davor, aber an 40,000 fleifige Beute darin, relchen 

Aber ein finndenlanges Thal hinaus, und eine engverhundene Ge: 
werbftätte voll thaͤtigſter Arbeitötraft in den Händen, in den Stb- 
»fen, voll Gewerken und Waaren, ein gediegenes Buͤrgerweſen voll 
Leben und Geift, bat fid dort erhoben, wo fonft Elberfeld nur ein 
ſtiller Fleken und Varem en Dorf war. Man fieht dort Milliondre 
und fiebt doch allein ſchlichte Dhrger, man fiebt die Venuzung 
der neueften Erfindungen und den mannicfaltigtten Gebrauch 
der Dampfgetriebe; aber man ſieht nichts von den Hülfen, wel— 
be der Gewerbfamkeit aus der Anweienbelt von Hoiſtaat und 
bohen Behörden, von Studenten und Soldaten, von Schauſpie⸗ 
ben nnd Epielbanfen u. d. m. verbeifen find, ober nod ver: 
heißen werden. Und Elberfeld verlangt auch nichts weniger als 
nad) foldien Gaben, welde in den Hauptſtaͤdten großer Reiche 
feon, ſelbſt die Hauptfiädte aber nicht greß machen müſſen. Wie 
die deutſchen Seidenwaaren gegen die franzöfifchen auf der Meſſe 
Raum gewinnen, fo geſchieht es auch von den deutſchen Stabl- 
waaren gegen die euglifhen; und der englifhe Waarenabſaz iſt 
hier überhaupt im Burhffhreiten, wenn man bie Kolonialwan- 
zen ausnimmt. Der Mefverfauf der Kolonlalwaaren It das 
Geſchaͤſt ber biefigen Kaufleute, ohne fremde Mitbewerbung, 
und er war nicht belebt. Ihr früherer Preis hielt fih, weil er 
an London nad feinen Schwankungen fich wieder geſezt hatte, und 
der biefige Preis nach dem dortigen, doch obne beffen augen: 
blitliche Schwankungen, ſich ridtet. Es begegnet daher wohl, 
daß bie Kolontalmaaren bier wohlfeller als zu London und Ham⸗ 
burg find, obgleich fie von Londen über Hamburg gröftentheils 
bezogen werben, und nicht wie fonft von Anıfterdam, mit dem 
Hamburg, ohne Kolonien zu haben, far gleide Schiffahrt har. 
In dem Kaffee war eine Nelgung zum Fallen bemerkiih, und 
er ſcheint feinen nothwendigen Preis noch nicht erreicht zu har 
den, fondern durch ben nun eintretenden vollen Ertrag ber jeit 
dem Frieden angelegten Pflanzungen noch gedrüft werden zu 
joͤnnen. Bemerkenswerth it dabei, daß England im Jahr ıBai 
von Et. Dominge nur 40,000 Site Kaffee, Im Jahr 1825 aber 
doppelt fo viel bezogen bat, wenn auch nicht vermuthet werden 
ſoll, daß es ſich zu eben der Zeit des ganzen dortigen Handels bes 
maͤchtigt bat, als von Frankreich dort ein Vertrag zu Handelsbes 
günftigung abgeſchloſſen it. Der Zuter ſcheint auf feinem noth⸗ 
wendigen Preiſe zu ſtehen, darunter nicht fallen, aber auch dar: 
über, wegen der reichen Erndten, bei noch fo bedeutenden eins 
zelnen Ausfälen, uicht bedeutend jteigen zu Köimen. Eine lelſe 
Bewegung dazu ging ſchnell voräber, Mit den Gewürzen wird 
es eben fo fteben; fie find, wie man cs nennt, in feſten Häns 
den zu Sonden, und ſanken nicht, obgleich der Vorrath ſich ver- 
wehrt hatte; der Meis vertheuerte ſich, bei verminderten Vor: 
titben, etwa 20 Prog., und 100 Pf. Carolina von 8 anf g'/s Rthlr. 
Die anhaltende Wertheurung bes Relſes It befonders für die 
weitindifhen Sklaven zu beflagen, die mit ihm, aber mit dem 
ſchlechteſten, meift verberbenen ernährt werden. Bel dem Ta: 
bat batte ſich die Neigung zum Steigen wieder verloren. Der 
Indigo bielt feine Preife, fo reich die Ermdre und der Vorrat 
aud war, und es bieten die übrigen Farbewaaren den Preis, 
mit Ansnasme des finfenden Pernambuco, 100 Pf. von 36 auf 
32 Rthlrt. Es ſtieg, wohl der Gasheleuchtung wegen, bie auch 
den Steinfohlengruben am Rhein gute Rechnung macht und 
verfpricht, das Del und der Thran um 10 Pros. Das Baumöl vers 
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‚änderte ben Preis nicht; aber bie Butter war gefunfen und der 
Kaͤſe geftiegen. Der Reis fcheint dem Gries und der Oranpe 
die Neigung zum Stelgen mitgethellt zu haben, Wohlfeil wır 
alles, was aus dem armen Spanien fommt. Wohlfeiler m 
4 Proz. gegen das vorige Jahr fand bier das Gold, aber dat 
feine Silber, die Gulden nad dem Leipziger Fuß, vertbeuenta 
fi um "/a Proz, weil man zu Hamburg am leichteſten burs 
ihre Niederlegung in der Bank zum Cinfchreiben eines Gutke 
bens bei derfelben, und durch deſſen Abſchrelben am feinen Blö: 
biger jur Zahlungsleiſtung gelangt, und weil man beit ik 
Folge der engliſchen Geldverwirrung mehr als zuvor burh fel: 
des Guthaben, eder Wanfgeld feine Zablungsfähfgkeit wriir 
gen muß. Dagegen verlor das geringbaltigere preuſlſet Ad 

"7; Proz. mehr als in der vorigen Meffe, und um fo Yılmz 

vor ihm das Aonventionsgeid gegen Gold im Mortkeit, ir 

feinbaltige bannöverfhe Gulden von gleichem Werth mit den 
Kouventionsquiden war im größten Vortheil, x Prey. kt 
geworden. Er ift und muß aud; das belichteite Handeiehell 
feon, weil er eben wie der alte Gulden von ı8 Stüt auf De 
feine Mart ſich als fein Silber, und bei der Hamburger Bart 
gebrauchen läßt, und weil er doch zugleich als Konventionsgeld 
auf deffen ganzem Gebiete von feiner Heimath durch Sachſtu 
und Deftreih nicht bios ein annehmliches, fondern angenehns 
fies Zahlmittel iſt, auch überdem, ohne Bruch, dem preuflihen 
Geldfuß als Werth von 2ı Silbergroſchen ſich anpaßt. Hit 
er fidh, wie zu vermutben, auf feinem hoben Preleſtande, I 
wird er ohne Zweifel auch auf andern Münzen geprägt werben. 
Unter den Schaufachen war etwas Auferordentlides, das Nie: 
mand zu erklären vermochte. Man fab hier nicht Dos Verfü 
die von einem Frangofen, Namens Chabert, und felner Begltk 
terin, in der fon felten gefehenen alten Kunſt atühendes 
Eifen mit Fuß und Hand zu berühren, fondern beide vericiut: 
ten brenmendes Pech und giühendes Det, fie lleß auf ihrer Zunge 
in brennenbem Siegellak eln Petſchaft abdrüken, und er nahm 
Arfenit und jo Gran Phosphor In Gegenwart van Sadtennem 

zu ſich, welche fonol die Sachen als feinen Mund unterfut: 

ten, und Öffentlich erflärten, daf mach ihrer Meberzeugung fit 

Derrug ohwalte. Cr befand fih hei feinem Feuer: und Of: 

effen wohl; eine Indianerin * aber, Die er zeigte, ſtatd, un 

ward für die hiefige Sergliederungsanftalt angefauft, weide it 

vor einigen Jahren ſchon durch die Meile bereichert hatte, S 

dem eine große Sammlung wilder Thiere im idret Prennenten 

Bude umgekommen und für die Anſtalt angefauft war, Die 

Meile bradite wenig neue Aupferfiihe: eine beifige Famile 

von Naht, die Madonna del Lago von Longbt, und einiges mM 

den Frangofen, die ſich viel wieder mit Heiligen: Bildern atst: 

ben. &o hat Guerin die heilige Genevieve gemalt, und fit 
gleicht zwar nicht feiner Liebe befellgten Dido bei dem ergählen: 
den Aeneas: Infandum, regina, — erfcheint aber dech nur als 
ein reigendes, ſchmachtend aufblitendes vandmädchen, In dem 
Niemand eine Wohlthaͤterin des Landes und deſſen Bermakte: 
rin vor Hungersnoth ahnen wird. Uebrigens braucht man mt 
Yarifer Bonbons zu kaufen, um die Meigefolge der Heiligen 








* Eine Bototudin aus Braſilien, mit dem Zeichen Ihred Stam: 
mes, beu yon in Or und Lippe, Sie wird anf: 
geitopft, und auf das biefige Mifeum kommen. 
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° amd lhrer Wunder in ben Kauf zu erhalten, ba bad Bonbon: 
papier damit verbildert Ift. Die Zerrbiiderfunft nimmt ſich dort 
aber fehr in Acht, und zeigt hoͤchſtens einen feiften Herrn Ven— 
tru (von Bentre für Gentre, dem Shz der Minifterlellen In der 
Wahlkammer) an einer wohl befezten Tafel, worauf Gerichte 
and Flaſchen die Namen: Vorfrage, Abjtimmung, Schluß und 

dergleichen führen, und worüber die Einladungefarten von allen 
Mintftern hängen. Bel unſern Zerrkildern von Kraͤhwinkel gebt 
es ander?, und wird manches Wortſpiel recht launig benujt, 
man denft fih auch nichts Arges dabei, wenn man nur darüber 
lachen fan, und wenn auch felbjt ein Arähwinfler Fubrmann 
das Zollumfahren darauf buchftäblid verfteht, und das Zollhaus 
zu Grund und Boden fährt. Wir thun, was wir follen, pre: 
en aber was wir wollen; das tft ein altdeutſches Sprichwort, 
und zuglelch ein töniglihes Wort, und wird ſich hoffentlich im: 
merfort bewähren. 





Preußen. 

“Merlin, 12 Febr. Das große Geſchaͤft der Reviſion der 
Geſezgebung und Quftizverbefferung, welches auf das Minifte: 
rium des Grafen v. Dankelmann übergangen fit, und von 
diefem mit ganzer Araft und Liche umfaßt wird, iſt eine fo 
wichtige, mit fo vielen Vorarbeiten, Echwierigfelten und Begut: 
achtungen verbundene Unternehmung, daß fie um fo weniger 
übereilt werden fan, als darin die Bürgfhaft für die Zukunft 
liegt umd allfeitige Intereſſen berührt werden. Alles, was da- 
ber big jezt in diefer Sache geſchehen iſt, Tan nur ned als 
Ginfeitung betrachtet werben, Indem die Berichte und Gutachten 
der hoͤchſten und höhern Auftigftellen und die Meynung der be: 
waͤhrteſten Sachwalter und Mectegelchrten, worumter man aud) 
einige berühmte Profefforen der biefigen und übrigen Unlverfiz 
täten des Landes nennt, nur erft die Materialien liefern 
Tönnen, welde demmaͤchſt geprüft, erläutert, biskutirt und ber 
richtigt, fih erft zum Ganzen geftalten fönnen, wenn die ver 
ſchiedenen Anftangen der Gefez: Veratbungsbehörden, namentz 
Lich das koͤnigl. Gefamt-Staateminifterium und der Fönigl. Staates 
rath, gehört find. Erft dann, und alfo noch nicht fo bald, als 
bin und wieder vorausgeſezt werden mag, darf daher die befi- 
nitive Entfheidung Sr. Maj. des Königs, als hoͤchſten Geſez— 
gebers, über die vorgefchlagenen Neformen erwartet werden. — 
"Die belannten Schwankungen im Geldverlebr, und bie befen- 
ders am Jahresſchluſſe eingetretenen Werpflichtungen derer, 
welche fib den großen Spekulationen mit Effeften bingegeben 
hatten, find auch hier von wichtigen und für das Mertrauen im 
Handelsſtande leider fehr nachtbeitigen Folgen begleitet gewefen; 
mehr ald 12 Häufer, zum Theil mit bisher bewährten Firmen 
und von bedeutenden Gefchäften, haben fi für Infolvent erflärt; 
unter diefen das Haus M., welches, ungeachtet der grofie Ge: 
winn der Staatspapierverloofung auf baffelbe fiel, ſich dennoch 
nicht zu halten vermochte; ferner das alte Haus B., weldes 
Togar beinahe feine Maffe zu einiger Entſchaͤdigung der Glänbi: 
ger darbot, und außerdem noch die Bangulers S. und Gomp., 
I, W. und U. und einige andere. Der beinahe gleichzeitige 
Bankerott fo vieler bisher für hinlaͤnglich fiher gehaltener Ge— 
fchäftsmänner war eine biäher hier nicht vorgefommene Erſchei⸗ 
zung, bie zunaͤchſt wohl In zu ausgedehnten Unternehmungen 


und gewagten Spefulationen ihren Grund bat, wenn gleid bie 
politifhen Konjunfturen der lezten Zeit und die dadurch aufgc- 
reijte Beſorgniß, einen wichtigen Antheil am großen merfantili- 
fen Kataftropben haben mögen, die aud auf andern Pläzen 
nicht zu den Seltenheiten gebörten. Die unerfreulide Erklaͤrung 
bes brittifhen Minifterfums , daß in der diesjährigen Sizung des 
Parlaments eine Neform der Korngeſeze nicht zur Sprache 
tommen werde, bat auf unfern Handeleftand, befonderd in den 
pommerichen Seepläzen, einen unginfiigen Cindrut gemadt ; je: 
denfalls fcheint das engliſche Miinifterium das Nefultat der Erndte 
abwarten zu wollen, 








Augsburger Börsen-Kurs 


vom 27 Februar ı826, 





a) Oestreichische Stantspapiere. Fapier. 
Rothschild'sche Loose :3q 
Partial a 4 Proc. 115 
Metalliques 5 Proc. Cuaer ur ar B61/, 
Bank - Aktgen mit Divid. v. ı Januar 1070 

7 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. gıtla 
delto — - 5 Proe.| 10134 
Landanlehen — - en. 0. 5 Proc] 109);% 
LotterielLone E—_M. . 2.2.0.0. 4 Proc] 100%, 
delto unverzinsliche, A 10 fl. g9'/a 





Litterarifhe Anzeigen. 


An der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfchienen: 

Hertha, Zeitfhrift für Erd», WVölfers und Etaatenlunde. 
Unter Mitwirkung des Freiherrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Bergbaus in Berlin und Hofimann in Stutts 
gart. Erfter Jahrgang. Vierten Bandes. erfter Heft. 

Allgemeine deutfche Juſtiz⸗ Kamerals und Polizei⸗Fama; 
berausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Januar 1826. 

Eorrefpondenzblatt des wehrtembergifchen landwirthſchaftli⸗ 
* — Achter Band. November und Decem⸗ 

er 1825. 


In allen Buchhandlungen iſt gebeftet neu zu erhalten: 


Dr. &. A. Tiſſot. Don der Onanie, Mit Anmerkuns 
gen von Dr. ©. G. Cruſius. Neue Auflage. Leip⸗ 
ig 1826. 18 gr. oder 1 fl. 21 Fr. rhciul. 

Und gewiffermaßen als ein Commentar zu erſterm: 

Dr. &. ©. Erufius Wie fan man das verlorne oder 
verminderte männliche Vermoͤgen wieder herftellen, Ein 
Norhs und Hülisbüchlein für alle, ‚weldye in der Liebe 
ober Selbftbeflefung ausgefchweift haben. Siebente 
Driginalauflage. Leipzig 1826. 1 Thlr 8 gr. oder 2 fl. 
24 fr. rheinl. S 
Dielen, die in Unwiſſenheit fündigten, find durch dieſe Schrif: 

ten die Augen gedfnet und fie gerettet worden, che alles ver: 

Ioren war. Mögen diefe Schriften zweier berühmten Aerzte auch 


ferner Gutes wirken, wad gewiß gefchieht, wenn fie ohne Mor: 
urthell mit Vertrauen benuzt werden. 





25 
Ausfährtihe Anzeigen, Proben und Eremplare von folgen= 


dem Werte erhält man In alen foliden Buchhandlungen und In 
der Berlagshandlung von Ernft Klein in Leipzig, 


Deutfh = lateinifhes Lexicon, 


aus dem römifchen Klaſſikern zufammen getragen und 
nach deu beften neuern Hhlfsmitteln bearbeite 
von 
# 8. Kraft, 

Zwei Bände, 160 Bogen, größtes Lerifonformat. 
Sweite, ſtatk vermehrte und faft ganz umgearbeitete Ausgabe, 
1824 und 18a), 

Dem philologiſchen Publikum ift mit der zweiten Auflage 
ein entbehrtes und erfehntes Werk wieder volſtäudig überge- 
ben. Die ıftewar nur 17/4 Jahr nad Erfhelnen des Ganzen 
ſchon durch die Morzige den Werks vor alten andern vergriffen, 

Allgemein bat fid der Beifall des Publikums bei der zwei— 
ten Anflage (dur 2600 Pränumeranten bewährt) bie Stimme ber 
grändiihen und unparteliſchen Kritik, die Biligerug der hc: 
ften Berorden (4. B. ordnete das könfgl, prenpifhe Miniite: 
rium die Eiafüͤhrung an,) über die Vorzüge des Werts, durd 
weide es in Ausarbeitung, Klaſfſizitaͤt und Umfaug alle feine 
Vorgänger welt überrrift, ausgeſproͤchen. 

Durh Verbeſſerung der Mängel und durch fortwährend grüßt: 
möglihfte Vollendung, den gefteigerten Anfprücen der fortichrels 
tenden Wiſſenſchaften ju genügen, und allen etwalgen Reben— 
buhlern voraussueilen, iſt dem würdigen, unermüdlichen Berf., 
welder jede gruͤndliche Kritik, jeden Beitrag ſchaͤzbarer Gelehr⸗ 
ten weistich benuzt bat, bei der neuen Ausgabe gelungen. 

Die deutſchen Artilel (deren es ſchon 400 mebr als Scel: 
ters und Bauers d. lat. Wörterbücher enthielt,) find faſt um 
eben fo viele wieder vermehrt, ibre Vedeutungen genauer geords 
net und erklärt, Durch anfehnlihe Bereicherung der lateiniſchen 
fen mit forgfaftiger Ruͤkſicht auf lateinifhe Synouv⸗ 
mi, vorzüglich aber dur& die voliftändigere Nnanbe der 
a ML find die Wuͤuſche aller Philofogen hlulaͤnglich be— 

edigt. 

Der Ladenpreis auf gutem welßem Papier in fauberm 
Druf mit ganz nenen deutlichen Lettern und init der größtmögs 
lihften Korrektheit geilefert, iſt: 

6 Rtblr. od. 10 fl. 48 fr, 

8 Rthlr. od. 14 fl. 24 fr, auf Schrhp., 10 Rthlt. Velinp. 

Elnfibrung und Nachſchaffung möalichft zu erleichtern, of: 
ferire ih den Lehranſtalten, welche fih Direkt mit baarer Sab- 
lung an mich wenden, "s Mabbat (oder 4 agr. vom Thaler), 
das Exemplar nur 5 Nthfr. ; beträgt bie Bertellung über 25 Rrhir. 
im Netto-PBetrag, fo iſt je das fünfte Eremplar lei, alfo jedes 
GEremptar nur 4 Mtblr. v0, gar.; bei grösern Partbien über 
"5 Mihlr. Netto-Berrag, auf jede 3 bezahlte das ate Eremplar, 
jedes nur 4/4 Ntbir. Bei Netto-Berrag über 5o Rthlt., eines 
der Eremplare anf Schreitpapfer; ſtelgt der Netto. Betrag über 
100 Kithlr., aber noch ı Eremplar extra gratis. 


Oſter· Meſſe »825 wurde fertig die dritte Auflage von 
Krafıs, F. &., Direktor, 


Handbuch der Geſchichte von Altgriechenland. 


Auch als Anleitung zum Ueberſezen aus dem Deutſchen In das 
gatelniräge. »B age od. a fl. æu fr, Schrbp. ı Rthlr. oder 

1 fl. 4B fr. 

Für die Klaſſizitat dieſes in ieziger Zelt In doppelter Hin: 
ſicht interefanten Werkes zeugen bie dritte Auflage und ein Nachz 
druf, fe wie die lompetenteſten Urthelle, z. B. Jenaer Litter. 
Zeit, Erg. BL. Nro. 28 

„Die Werbefferungen der 2ten Auflage beftehen vorzitglich 
in der lateinifden Phrafeofogie. Mit Recht wird man von dem 
gelebrten Verf. des deutich = lateinifhen Boͤrterbuchs Genaulg: 
feir und Aitertbümtichfelt ber untergefegten Iateinfichen Phraz 
feologie erwarten, und wir därfen verfihern, dab Die Er: 


| 
| 
| 
| 
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wartung nicht taͤuſcht. Das Bach teht,.mit Ehren neben. 
befannten Dörkingfchen,. mad wird fin Auch Ffrig als mise 
für Anfänger im Lateinſchrelben bendhren denen ws ik: 
mit aufs Reue beſtens einpfehlen wollen.’ 

Bel mir Direft auf B bezahlte 2 freir auf 12 aber 4; bi 
Parthien von 20 an iſt elnd der Eremplare anf Schreitpap, Wi 
25 neh ı ertra gratis, 





Gerihtlide Bekanntmachuugen. 


(Ebdittalladung.) Am zıMprii 1825 ſtarb dert, har | 
ſche Kämmerer und Major & la Suite Titl. Aleranı 
greibere v. Huber auf Maner zu ——— 
witribten und finderiofen Zuftande, dedoch uit Hueie 
einer teztwiltigen Dispoſition. 

Auf Autrag der Erben werden num alle Diejenm, ae: | 
de an den Nachlaß gedachten Alexanders Freiberunde | 
ber aus was Immer für einen Recdtötitel Anforähe a mir 
en, und ſolche bisher nicht angemeldet haben, IHemit ang: 
fordert, binnen drei Monaten, vom Tage der ein 
Einrüfung gegenwärtiger Bekanntmachuug an gerednet, une 
gewiſſer bei dem unterfertigten Gerichte ſich ſit meiden, ud 
Ihre Unfprüce geltend zu machen, als nach Umſtuß dleſts Zr 
ming bei ber weitern Verbandlung dieſer Verlaffenſcheſt bier 
anf nicht mehr Rukſicht genommen werden würde. 

Actum, am 3ı San, 1646. 

Koͤnlgllch bayerlidies Krels- und Stadtgeriht Vafſau. 

Burger, Direfter. 
Martie. 





Ediktal⸗Ladung. 


Das 
föntgt. baverifhe Landgericht Eronach 
bat im Sculdenwefen bes abweſenden Kaufntanns Joſert 
Heinrich Kapfer von Eronach, in contumacimmn deilen Dt: 
gantung anerlannt. 
Es werden daher bie geſezllchen Ganttage und par! R 
I. Zur Unmelbung und gehörigen Nachwelſung der Ferberung auf 
Mittwoch den 8 März 1826, [ 
N. Sur Abgabe der Einredem gegen de angemeldeten Fotz | 
derungen auf 
Montag den 10 April d. %,, dan 

I. Zur Abgabe ber Schlußhandlung auf ) 
. Montag den 8 Miry z 
jededimal Morgens g Uhr ferrgefegt, und hlerzu fämtliche nukes 
kannte Gläubiger des Genzeinfaufdners hiermit oͤffeatlich ur 
dem Rechtsnacht heile vorgeladen, dab das Niäterfheinen am 
ften Ganttage die Ausſchlleßung der Kerderung von der age: 
wirtigen Gaͤntoerhandlung, das Nichterihelnen an den Khriant 
aber die Ausfibliehung mit ben an denelben vorzunehmenden 
** zur Folge habe, 

Zugleich wird auch der abwefende Gemeinſchuldnet, da WÄR 
Aufenthatt unbetannt iſt, biermit öffentlich zur obigen Ganttegen 
vorgeladen, und werden endlid dirjenigen, weldhe frgend end 
von den Vermögen des Gemeinfchuldnere In Handen haben, Fi 
Vermeidung doppelten Erſazes aufgefordert, ſoiches munter Vet— 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Cronach, den 3 Febr. 346. 

Koͤnlgl. bayerifhes Landgericht Crouach fm Shermalntreife. 

fd. 












Jemand ſucht auf eln großes Gut, als die erite, Einglgr und 
doppeite Hvpothek einzuttagen in dad Hopothetenbuch erh 
ohne Unterpändfer, ein Darlehen vor 110,000 fl. gegen MÜBE 
are), rung aufjunehmen. Wer ſich geneigt finder, ein ſolder 
Darichen auf volle Sicherheit berzuleisen, dor heliebe fi 
Haufe Nr. 1578. an der Pranersitrafe im eriten Stel, DM 
Münden, um die nähern Verbiäftulfe zu erfundigen, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 00, 


AUeberſicht der ſeit acht Jahten zu Paris vorgefallenen 


Selbſtmorde. 

Im m. waren Männer Weiber Geretfete Todte 
1817 351 235 116 66 85 
818 330 193 138 89 241 
«8:9 376 450 126 105 an 
ıBao 325 aau 114 Bı 244 
E1: 771 348 a6 113 104 244 
ıBaa 3ır 073 1 1602 215 
1823 390 263 nz 116 Eu 
aßas Yrı 239 137 125 246 


Der Gefundheitsrath (Conseil de salubrité) benerft 
in ſeinem Yahresberihte an den Präfeften von Paris (Annales 
«'lndtistrie Nr. 7%, ©. 292), dat, was freilich andere Aerzte 
ſchon früher beobachteten, die unglüffelige Krankheit des Selbſtmor⸗ 
des fo gut, wie jede andere, in manchen Jahren häufiger vors 
Sonmt, und daf das weibliche Geſchlecht, wie es fchelnt, zum 
2eiden geboren, das menſchliche Elend mit mehr Selbſtverlaͤug⸗ 
ung zu erfragen verag, ald das männliche, 

Folgende Ueberfiht der im Jahre »Ba4 zu Paris im Waſſer 
Verunglütten beweifet, was Mettungsanitalten vermögen, obz 
ſchon die Pariſer Pollzei-Anftalten mit jenen der Privat-Gefell: 
ſchaft zu London (humane society) nicht zu vergleichen find, 

Im Jahr 1824 wurden zu Paris aus dem Waſſer gezogen: 
308 Individuen. Davon wurden febend aufgefangen 50: 
wieder befebt 49 
Todt aufgefangen A 209 
An zweien ber Leztern wurden vergebens Rettungsverſuche vor— 
genommen; unter den Erſtern waren 15 Knaben unter 16 Jah— 
ren. 96 ertraͤnkten ſich ſelbſt. 170 der Todrgefundenen lagen 
über 13 Stunden unter Waſſer, 39 weniger ald 12 Stunden. 
Man bat alfo unter 76 -Inbtoidwen, die man hätte beleben 
fonnen, nur an 5ı die gehörigen Verſuche angeſtellt. „Der 
Geſuudheitsrath denkt, mein Herr’ präfeft” (heist es In diefem 
Berichte). „daß, um zu einem mehr gemägenden Mefultate zu 
gelangen, geſchaͤrfte Befeble zu erlaffen find, daß die nöthtge 
Hilfe mit mehr Beharrlichkeit geleiftet werde, d. h. wenigſteus 
Fünf bis ſechs Stunden lang, wenn der Erfrunfene nicht über 


m. 


a2 Stunden im Wafler war; wir fagen mit Beharrlichkeit, 


weibdiefe zu einem gluͤllichen Erfolge unerlaͤßlich iſt, und bie: 
der Erfolg nicht ſelten gang unerwartet kommt.“ 





E tanfrei ch. 

e varis, 17 Febr. Franfreih bat einen In mannichfaltiger 
Hinſicht bebeuteuden Verluſt durdr den Todes Hrn. v. Mar: 
«bangp, zulezt Generaladvofaten beim Kaflationshof, erlitten, 
der in ber Bluthe feines Lebens (im gaften Jahre feines Alters) 
unvermuthet einer kurzen Krantheit unterlag. Er war ein aus: 
gezeihneter Schriftiteller, dem bereits ſeine Gaule poktigue 
einen verdienten Ruf erworben hatte; und der in der Zukunft 
wahrfheintih noch viel geleiſtet haben würde. Waren ‚oder 
ſchlenen auch feine politiſchen Anfihten zuweilen übertrieben, und 
gab er fid gleich in den lezten Jahren einer gewiſſen Partel zu fehr 


1 öhn, fo wäre bis wahrſcheinllch doch nit vorübergehend zewe- 
fen. Der 3wef, den fein Ehrgeiz zu erreichen ſuchte (und ehr— 
geizig war er in bobem Grabe), Mitglied der Deputirtenfamz 
mer zu werben, ſchlug ihm ſtets fehl, und dis machte ihm vle— 
fen Kummer. Er ward von der Meglerung ald Generaladvokat 
beim Kaſſationshof durh Hrn. Freteau erſezt, denſelben 
Hrn. Freteau, der vor zwei Jahren bei Gelegenheit des Ur— 
thefls des Appellationshofes über die Rechtmaͤßlgkeit der Publl⸗ 
fatlon des Ariſtargue, abgefezt wurde, weil er ald Organ des 
dffentlihen Minifteriums, gegen Die Anſicht der Meglerung, 
feine Konflufionen zu Gunften des Arlſtarque abgefaßt batte. 
Freteau's Ernennung hat daher auch eine angenehme Senfation ge= 
macht, da man feine frühere Abſezung als einen Aft von Willkuͤhr be— 
trachtete. — Die neullch erledigt gewordenen Stellen im Kaffatlond- 
hof und im Appellationshof des Seine-Departements find gleich: 
falls wieder befezt, und viele andere neue gerictlihe Ernen— 
nungen erfolgt. — Die Buͤreau's der Kammern find jezt mit 
der vorläufigen Unterfuhung der Ihnen vorgelcgten Geſezesent⸗ 
würfe befchäftigt; die der Devutirtenfammer werden dabei viele 
Arbeit haben, befonders in Vezug auf die Finanzgegenftände. 
Die öffentlichen Sizungen diefer Kammer därften daher erſt in 
einiger Zeit, wenn die ernitlihen Diskuffionen beginnen, Ins 
tereffe gewähren. 


DSeftreid. 

Nahftehendes ift die Anrede, die der Erzbiſchof vor 
Kolocza, als Sprecher der Deputatiom, welde bie zum Reichs— 
tage in Prefburg verfammelten Stände bes Koͤnigreiches Une 
garn zur Bestühwinfdung Ihrer Majeftäten, aus Anlap Ihrer 
Allerhoͤchſten Geburtefene, nad Wien abgeorönet hatten, bet 
ber biefer Deputation am 2 Febr. ertheilten Audienz an Se. 
Maieſtaͤt den Kalfer In Iatelnifher Sprache gerichtet hat: 

„Em. geheiligte k. k. aboſtollſche Majeſtaͤt, Allergnaͤdigſter 
Here! Die auf Allerhoͤchſten Befehl Ew. gehelligten Majeſtät 
in Preßburg zum Reichstage verſammelten Stände des Aönig: 
reiches Ungaru und der damit verbundenen Nebenländer, bätten 
gewuͤnſcht, zum morgenden Tage, der Ew. seheitigten Majenat 
Geburtstag, und deshalb ein hoher Fefitag für die ganze Mo- 
narchie iſt, alle und jeder einzeln, ihre, heißen Wuͤnſche mit 
kindllcher Liebe An’ den Stufen des Thrones Ew. gehelligten 
Majeſtaͤt niederlegen zu loͤnnen. Da dieſes nicht geſchehen 
konnte, haben Sie uns aus Ihrer Mitte zu Ueberbringern dle— 
fer Ihrer innigen und ehrſurchtsvolen Wuͤnſche gewählt. Ge— 
ruhen Ew. gehelligte Mafeftät huldreich zu geſtatten, daß wir, 
ſowol im Namen unſerer Kommittenten, als auch aus eigenen 
Herzen, nicht was Ew. gehelligten Majeftät wärdig fit (deun Die 
wird unſete · Schwachteit tie erreichen), fondern was wir aufrich 
tig Im Gemuͤthe hegen, in den väterlichen Bufen Ew. gebeitigten 
Mmiertdt andfhätten bärfen. Diefe für uns fo chrenvolle Sen— 
dung an En. gehelfigte Maieität fait gerade in einen Zeitpunft, 
Ivo auth dad Ausland erfahren ſoll, weld ein enges, weich ein 
zartes, welh ein unaufloͤsllches Band zwiſchen Dem Könige von 
Ungarn und dem Könlgreihe Ungarn befieht. Es fan Ew. ge⸗ 
heiligten Majeſtaͤt nicht aubekannt ſeyn, mit weichen unwürdi— 
gen Farben die Em. Maieſtaͤt fo treue ungariihe Nation von den 
Verläumdern unſeres Namens und unferer Verfaffungen geſchlle 


Sonthk „OSB ake:-! 
Rert wird. Diele „Galler und Feinbe..alter — „Bett: 
fhaft, aller Ordnung, aller Ruhe; und aller. vpn Gott elngefez: 
ien Gewalten, wagen es Dinge Ins Publiium- auszuftreuen, 
und in Ihren Blaͤttern ‚zu verbreiten, moducch.. unfere. uralte, 
durch den Gebrauch jo vieler Jahthunderte gebeiligte, Werfaf: 
fung niit den ſchaͤndlichſten Spoͤttereien gefamäbt, und unfert 
umerbeüclicie Treue gegen dle gehelligte und gellebte Verſon 
Ew. Maieftät wit nur In Zweiſel gezogen, ſoudern auch unſe 
ver Nation eine ſchwarze Gefinnung, vor der. unfer Gemüt 
zuruͤkſchaudert, angedlchtet, und ihr ſolchergeſtalt im Angeſich 
aller Voͤller der Erbe, die ſawerſte Unblll zugefügt wird, Mit 
gen fie hieber fommen, jene fhamlofen Verläumder, mögen fie 
uns, als eben fo viele von inniger Liebe. erfüllte Untertbanen 
und Kinder, mm den Thron ihres huldreichſten Füriten und 
Vaters verſammelt, erbiiten; mögen fie auf unferm Autliz, in 
unfern Augen, in unfern Micnen, jene mit. größter Unterwürs 
figtelt gepaarte, unverbröcdlide Treue, Anhänglichkeit und Vers 
ehrung leſen, bie ung, von Kindheit an, gegen unfere Regen: 
ten eigen zu feon pflegt; mögen fie feben, wie wahr es ift, daß 
wie jedes Gluͤt und alles Gute, was Ew. gebelligten Perſon 
begegnet, als und zu Thell geworden, betrachten, und chen fo 
jedes Mißgeſchit, ichen Aummer Ew. Majeftät nicht minder 


berb, ald wenn es ung beträfe, empfinden; mögen fie eudlich 


erfennen, wie wahr und verdient Die aus dem Munde Ew. ge: 
beitigten Majeftät In Ihrer huldvoller Anrede bei Eroͤſfnung des 
gegenwärtigen Relchſtages, geiloffenen Worte waren: „daft 
‚Ihre Ungarn, indem fie jenen verderblihen Gelft weit von fid) 
„geitofen, welcher mehrere Länder Europa's in die aͤußerſten 
„Dranafate geſtuͤrzt bat, durch Ihre Aubaͤnglichkeit an ihre alt: 
„angeftammte Verfaſſung und Gefeze, einen berrlihen Sieg 


„errungen haben.” "Geruben Alterhödhftdiefeiben von der gegen! 


Ew, geheftigte Majeſtaͤt ſo gefinnten und, fo lang ein Tro— 
vfen Blutes in unfern Adern rollt, von gleiher Geſinnung uner- 


ſchutterlich beſeelten ungarifdien Nation, welche gegenwärtig zum ‘ 


Neihstage verfammelt iſt, buch und, ihre Ubgeordnete, bie 
untertbänlgen, aber zugleich auch kindlichen Wuͤnſche zu Ihrem 


hocbeginften Geburts feſte, das wir, fo Gott wil, morgen feiern 


werden, huldreichſt anzunehmen. Was follen wir aber Ew. ge: 
helllgten Majeſtaͤt wunſchen? Gluͤtliche Zeiten,, ein langes Les 
ben, eine glorreihe Regierung, die Liebe und Anhaͤnglichteit 


Ihrer Völker, den Sieg über Ihre Felnde, wenn eig.fo guter | 


Megent Feinde haben Föunte? — Diefe und andere dergleichen 
Segnungen, ſo wie fie der Gegenſtaud unferer Wünfche find, 
wenn von Ew. geheiligten Majeftät die Rede iſt, können and 
von En. Majeſtaͤt Infofern fie zur Ehre Gottes dienen, nadı 
der bem Gerechten von Gott gegebenen Verheißung, mit der 
zuverſichtlichſten Hofnung erwartet werden. Wer unter der Hülfe 
des Allerhochſten wohnet, der wird Im Sigg Gottes des Hm: 
mess bieiben. So fpricht der heitige Geift durch den Tönlgtichen 
propheten von den Gerechten. Wer fönute wohl zwelfeln, dab 
Ew. geheiligte Majeftät lets unter der Hülfe des Allerboͤchſten, 
im Schirm Gottes des Himmels gewefen feven, wenn er einen 
Blit darauf wirft, wie die Ereigniffe jener traurigen Jahre, 
welche fait den Umſturz der Monardie drohen, ia jene fo glüfs 
tiche und glorreiche Regierung verwaubelt wurden, unter, welcher 
nun Ew. Majeſtaͤt niet blos wir, nledrigiie Untertanen, fon: 


EB ira J 


‚ten auf allen Deinen; Wegen; fie werden Dich auf den Händea 
‚tragen — und auch dad: Ob taufend fallen zu Deiner Seur, 





„son-bet rechten Hand des Hoͤchſten Iprict 
deuttih. und klar, daß es Gotiee gewelen, weſcht En. 
geheitigte Mai. immer beicägt, geführt, bewahrt, nerhertikder 
bat, und zeigt, daß an Eid gehelligten Maj. erfüfletworden, wıs 
in dem oben angeführten Pſalm son dem Gerechten gefastmin: 
daß Gott feinen Engeln von Dirbefohten, daß fie Dich kxhi- 


und zebntanfend zu Deiner Nechten, fo wird es doc Did nik 
treffen, Diefen göttlichen Ehupinit dem «Allerhöchftdeiieihe 
alles Gute zu Theil werben wiedy wuͤnſchen wir, nebit- mir 
Gommittenten, Ew. geheiligten Majeſtaͤt vom ganzer Gerle md 
aus ganzem Gemüthes Möge er Em. gebeitigten Marſit ie 
Gluͤt und Widerwärtigkeit zur Selte ftehen! So were dt 
bie Kronen Ihrer. Monarhig, deren Allerhoͤchſtdieſelben fe m: 
big find, noch eine lange Neite von Jahren-hindurch (mefir die 
heigen Gebete fo vieler- Millionen, den -väterlihen Sceytet En. 
gehelligter Majeſtaͤt unterworfenen Unterthanen tagtaͤglich zum 
Himmel emporſteigen) jur Ehre Gottes, zu Ihrer und der}: 
tem Scepter untergebenen Wölfer zeittiiher und ewiger Glutſe- 
ligfeit tragen. Wir empfehlen ung und unfere ‚Committenten 
der Allerhöchften Lönigt. Huld und Gnade Ei. gehell; Mejeſtit 
und erfterben mit untertbangpflictiger Unterwärfigleit, 

Se. Mei. der Kalfer und König ertheitten hierauf gleichlale 
In lateiniſcher Sprache folgende Antwort: „Mit freubigen Ge 
fühle empfangen Wir die. Gluͤlwuͤnſche, welde Uns die Depu- 
tation der zum Meichſstage verfammelten Stände des Könk: 
relchs uͤberbracht hat. Mit Vergnuͤgen zwar, jedoch Feineimegd 
mit Verwunderung, haben Wir die Aeußerumgen des Unwlllent 
vernommen, mit welden Die, Gemuther der getwurn Exit 
Unferes Königreiches Ungarn dur einige, dieſe Stände ſelbſt 
betreffenden, Urthelle Uebelgeſinnter, amd durch die mit Berwegen- 
heit von denfelben geher ten @cwartungen erfüllt verden find. Aber 
jun Trofte der. Stände verfigpern Wir dieſelben, dah Mir Ne 
Bemühungen folher Meuſchen mit demExhleter der verdienten 
Verachtung bedefen. Unfer ungariſches Wolf keunt feinen Ei 
nig, und Wir wiffen dieſes Wolf, das Unferem Scertet se: 
horcht, nach feinem Werthe zu feäzen. Wir ſcheulen ben ul: 
tichtigen Wünfhen der Stände feſtes Wertranen;' biefed Ber: 
trauen felbft treibt Uns aber am, mod einige Worte biupat: 
fügen, welche die Depntarion ihren Committenten überbringt 
wird. Das öffentliche Wohl fordert allerdings’ zw ollen Sem 
aber ganz vorzüglich In unfern Tagen, daß nicht blos zwiider 
dem Färften und feinen Wölfern volfommene Einlgkeit snd 
wechſelſeltiges Vertrauen berrfchen, fonderw daß dleſe aud ser 
Aller Augen klat und ungwelfelhaft erſchelnen. Mit freudigent 
Herzen haben Wir, bereite im verffoffenen Herbite, de Stände 
des Reichs um Unſern tönlglichen Thron verfammeit; Mt meld 
feftem Vertrauen der Reichetag vonlme  eröfmen werden, DE 
bezeugt, fattjam jedes Wort, weiches Wir, bel Uebetgabe Unſe- 
rer guddigen konlallchen Propofitionen, zu den Ständen aelnte: 
en haben. Wir heaten, nach Met und Wiltigfeit, die fitete 
Hofnung, daß die Stände des Könlgrelches die ſchon leng ef 
ſehnte Gelegenheit ergreifen würden, ihre Thättgleit, uatet dm 
Schuze Unferer »lerundbreißigiährigen Erfahrung, mit eouriaeni 





! Eifer und Ichtjafter Veglerde allen denke iuten Hm bmet- 


dern ganz Europa bewundert, hochſchazt und verehrt. Wahre ; wele für den wahren Nugen des Königreiches and i.r guhiein: 
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ſqhaftiſchen Sache ſo nothwendig find. Ob bie hiöher gepfloge: 
men Berathuugen und .deren Erfolg dleſem Zwele, Unferen 
"Bilufhen und der von Uns gehegten Erwartung entiprocen ha⸗ 
vent: Dis zu entfheiden, uͤberlaſſen Wir dem eigenen Urteile 
der Stände, Ein Water bat dad Recht, diefe Frage an feine 
Kinder zu ftellen. Wir hoffen und erwarten, daß dieſe aus 
dem Innerjten Unferes Herzens geflofenen Worte, dort, wo fie 
igre Kraft äußern follen, den Zwek, ben Unfer wohlmennendes 
Gemüth fib vorgefegt bat, nicht verfehlen werden. Wir haben 
diefe Worte geſprochen, weil Wir Uns nie’ das Geringſte, we: 
der gegen Und Selbft, noch gegen Unſer Koͤnigrelch, vorzuwer⸗ 
fen haben wollen. Indeſſen verfihern wir die Deputation Un: 
ferer väterlichen und koͤnlglichen Gnade und Huld!“ 


—— —ñ— NEU 
Litterariſche Anzeigen. 
Ws das beſte mediziniſche Hausbuch für Familien 
hat ſich nun bewaͤhrt 
die zwelte vermehrte Auflage von 
Dr. 28 F. Franfs 
als Saugsfreund 
ober 
freundlihe Belchrungen eines Arzted an Väter und Mütter 
bei allen vortommenten Arankheitsfällen in jedem Alter. 
Lelpzig 1825 bei Friedrid Fleiſcher, 
In ſchoͤnem Umſchlag gebunden ı fl. a1 fr. rheluiſch. 
Mas in vielen Büchern fehlt, iſt bier zur Hauptfache mit 
gemädht, nemlich, die Behandlung der Kinder vom Tage Ihrer 
Geburt an. Hier kommt oft auf Aleinigfeiten ſehr viel an 
und manches ängittgt die beforgte Mutter wad unbedeuteud fit. 
DiE Buch jur Hand, wird fie ſich nie verlaffen fühlen, und 
Thon mancher frenndlihe Dank dafür, iſt des Verſaſſers ſchoͤnſte 
Belohnung gewefen. 


In allen Buchhandlungen Bayerns und Deftreids zu bes 
Tommen. 


urzt 





Zu dem in meinen Verlag erſchlenenen Werte: 
Handbuch der Befefligungskunft im Felde, 

wollen bie Be fo gefällig feun, außer dem ſchon gelieferten 
Drutfehlerverzeichniffe , einen kurzen Nachtrag unentgeldlich bei 
den Buchhandlungen, mo fie das Merk gelauft, "oder auch bei 
mir felbit r empfangen, nemlic: die Dedikation des Verfaſſers 
an Se. falferl. Hobeit den Großfürften Nikolaus, General:}n: 
fpettor des Genie:Wefens bei der ruffifhen Armee, diezt Er. 
Maijeftät den Haifer von Rußland) zugleid, ftatt der früher auf 
elnem Btättchen angezeigt gewefenen Verichtigungen der Seiten 
a 64 224 und 230 vier Gartons, nebſt einem vollftändigen 

e 


Ic habe ohnehin nicht ermangeln wollen, meinerfeits alles 
zu leiften,, was zur Vollftändigfeit und Biere des Wertes beis 
tragen könnte, und ed waren auch desfalls ſchon Gartens fertig 
amd manchen Käufern verabfolgt ; da aber unterdeffen dem Werte 
eine ſolche Auszelquuuug durch Se, Faiferl. Hoheit widerfahren 
iſt, fo fand fi die befte Gelegenheit die genannten Werbeife: 

“ rungen nachträglich mit der Dedikation zu liefern. 
Leipzig, Im Jannar 1826. 


9.6. Kummer. 


Indem id bier eine volltändige Ausgabe der 
Werte Jean Pauls 


anfündige, müßte es überflüffig, ia anmanfend erfcheinen, 
wenn ih ein Wort zur Empfehlung diefes Unternehmens hin⸗ 
äufügen wollte, da wohl jeder Gebildete unfers Wolke den 


Werth der Geiſteserzeugnlſſe Fennt und ehrt, welche hier dar 
geboten werden. Ich bemerfe alfo nur noch, um bie Ichhaf 
tere Theilnahme des Publikums für diefe Angelegenbeit zu 
gewinnen, daß deren Ertrag das weſentlichſte Vefiztbun it, 
weldes der oft bet feinen Lebzeiten zu karg für feine Gelftes- 
werfe belohnte Verfaſſer den Seinigen binterlief. In biefer 
Beziehung haben auch fhon mehrere Fürften Deutſchlands 
auf bie huldreidste Art den Erfolg der Unternehmmig buch 
ertheilte Wrivilegien gefibert, und dem rechtloſen Nahdrat 
dadurch einen Damm entgegen geitellt; fermerweitig gu alck 
chem Zwek ergriffene Maafregein lafen gieihen Erfolg hoffen. 

Die Anordnung der Werke wird im Ganzen die Seitfolge 
beftimmen. Es erfcheinen jährlich drei bis vier Lieferungen, 
jede zu,5 Bänden, In vier verfwiedenen Ausgaben, In dem 
Subferiptionspreis von 2/5 Nrbir., 3 Ntblr., 32 Ntbir. 
und „2/5 Rthlr. In der naͤchſten Ditermeife wird unfehlbar 
bie ıfte Lieferung ausgegeben, und der Subferiptiongpreie 
für die iſte und ate Kieferung zugleich von den Unterzeichnern 
erlegt. 

Die Geſammtausgabe der vorläufig angekündigten 


Werke . Tiede 


wird cbenfalls In Lieferungen zu 5 Bänden erfheinen, und 
zwar bie erite- im Laufe diefes Sommere. Der Subferip= 
tionspreig der 4 verfbiedenen Andaaben it 4 Mtbir., 494 
Rthlr., 5 Rthlt. und 77% Mtbie. für jede Lieferung. Das 
Ganze wird ao Bände umfaſſen. 
Zugleich wird hiermit der Druk einer nenen Ausgabe vor 
. 8. Tiecks Heberfegung 
des Don QDuirote von Cervantes 


in Verbindung gefest, welche den Unterzeichnern auf die 
Werte zu dem geringen Preiſe von af; MtbIr., 2°/s Kthlt. 
und 41/5 Rthlr., nad Verſchledenheit des Papiers, gellefen 
werden foll, 

Eodann erfheint ein neuer Abdruf von 

Novalis Shrifren, 

beransgegeben von F. von Schlegel und 8, Tick, 
in 3 verſchledenen Ausgaben zu 1775, 125 und 2'% Rthlt. 
durch bisher ungedrufte Kuffäje vermehrt. 


Ferner wird im Laufe des Sommers eine vollfiändige 
von 2, Tg: &@ beforgte Sammlung der bisher verſtreuten 


Schriften 
Heinrich v. Kleifis 
(bed Verfaſſers der Erzählungen 2 Bde., des Kaͤthchen vom 
Heilbronn 16.) 
in drei Bänden erfheinen, ebenfalls in drei Ausgaben, zum 
„Unterzeidhnungspreife von 3, 3424 und 524 Mtblr. 

Endlich bar Herr Hofer. Theck die weniger befannten cin- 

zelnen Schriften von 

FM R. Lenz, 
einem Zeitgenoffen von Goethe, deſſen diefer in feiner Selbit- 
Biographie erwähnt, zufammengeftellt und durch bisher unger 
druffte vermehrt. Diefe werden a Bände füllen, im Laufe des 
Sommers erfcheinen, und nach Berfhiedenheit der Ausgaben, 
2, 2'/ und 3*/; Rthlr. koſten. 

Es find Subferiptionsliften für die obgenannten Werke, 
welde fammtlih in einem anitändigen Mittel-Detav-Format 
erfheinen, mit den näheren Bedingungen der Unterzeihnung 
in allen Buchhandlungen zur Annahme von Aufträgen ausge— 
legt. In Leipzig fan man fib an die Weldmanuſche 
Buchhandlung, und in Verlin an den Unterzelchneten wen— 
ben. Bel folder unmittelbaren Beftellung wird Sanmicre 
von 8 Eremplaren ein Freieremplar zugefichert. 

Von dev neuen Ausgabe der 


Werte Shaffpeare’s von Schlegel 
und Tied 
verläßt jo eben der äte Band die Preffe. Er enthält: Wazg 


- mann von Venedig, ne 
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efällt, Sturm, und Kauf: 
einer reiben Zugabe von Ber 
merfungen nnd Erläuterungen von der Hand des leiten Her: 
ausgebere. Der 3te Band mit mehrern noch unuberjcz: 
ten Stäfen wird gleich nad Oſtern erſchelnen. 

Auch von der durch unverzeihlihe Schuld des Drufers fo 
lange verzögerten neuen Auflage von 

Sohann dv. Müllers Gefhichten der Schweiz 

find endlich die 3 erſten Vände erfhienen, und an die Unter: 
zeichner abgeliefert; die beiden fehlenden werden unfehlbar 
bis Johannis fertig. 

Berlin, den 3ı. Januar ıB26. 


Ihr wollt, Wie ed Euch 


G. Reimer, 


Nachricht. 

Im Verlage des Anton Strauß, in ber Dorotheergaffe 
No. ısoß, m Wien, find nod Eremplare des bereits in der 
aten Auflage vergriffenen, allgemein geſchazten und nuͤzlichen 

Danpbud ’s 


für 
Unteroffigiere der k. & Kavallerie, 
von 
dem ff. Major Grafen v. Karaczav 
(im bequemen Tafhenformat bereits broſchirt, in 5 Heften, 
famt einer Abbildung des Pferdes) zu haben. 
Der Ladenpreis it ı 1. W. W. 

Die Abnehmer der eriten Auflage können das in der aten 
dazu gefommene 5te Heft für ıdfr. W. W. extra erhalten, 
Diefes Handbuch iſt ſelbſt für Offiziere zum Gebrauch ges 
eignet, und durdy fein Format aͤußerſt willkommen. 


Ferners fit eben daſelbſt zu haben: 


Erzählungen aus dem Drient. Bon Fedor Gras 
fen v. Karaczay. Wien. 1826. brofch. 30 fr. Conv. 
Münze. 








Gerihtlide Bekanntmachungen. 


(Edittalladung.) Am 13 Nov. v. %. ftarb Franz ARa— 
ver Menrad v. Vorwalten, fönigl. baverifher Stabes: 
Setonomieraty und Kammerfourier, ohne Hinterlaifung eines 
Teftaments. 

Da man nun deſſen Erben nicht volltändig kennt, fo wer: 
den alfe Diejenigen, welde auf den Ruͤkiaß Anfprüce zu ma: 
wen gedenken, aufgefordert, binnen 60 Tagen diefelben um fo 
mehr geltend zw machen, als man auferdefien nach Verlauf 
diefes Termins ohne weiters in Sachen verfahren wird, was 
Rechtens fit. 

Münden, den zo Jan. 1826, 

Königl. baverlihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direfter, 
Feichter. 


Ediktalladung.) Das unterfertigte königl. Kreis- und 
Stadtgericht bat in dem Schuldenweſen des Korumeſſers und 
ferdebhaͤndiers Albrecht Kolb in Augsburg, durch Entfdlie: 
ung vom ı2, publ. 0 Zul. 1825 den ünlverſallonkurs erkannt, 
weldes urtheil nunmehr rechtöträftig iſt. 
Es werden die gefezlihen Edittstage, nemlic: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welfung auf Mittwoch den 29 März 1826; 
1. Zur Worbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Freitag den a8 April 18263 
11. Zur Schlufverhandlung und zwar: 
fir die, Repiit auf Montag den 29 Mai 1826; 
und für die Duplit auf Montag den ı2 Jun. 1826 bie 
inclusive 26 deffelben Monats 





jedesmal Morgens 9 Uhr.feftgefest, und hlegut Jamtuiche un⸗ 
befannte Gläubiger des Gemeinſchuldners gie one unter 
dem Recqtsnachthelle vorgeladen, daß das terfcheinen am 


wie Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung von der Sehen: 
@ - 


wärtigen Kontursmafle, das Nichterfcheinen an dei übtlgen 
tagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzunehmett=- 
den Handlungen zur Folge bat. J 
Zuglelch werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinihuldners in Händen haben, bei Vermel— 
dung des nochmaligen Erſazes, aufgefordert, feldhes unter Vor— 
behalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. ' 
Angsburg, am ı4 Febr. 1826, 
Könlgl. baperifhes Krels- und Stadtgericht. 
v. Silherhorn, Diteftor. . 
Schmiser. 


(Borladung.) Auf Anfuchen der nächſten Verwandten 
wird der feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermipte Jofepb 
Eberle von Dbenbaufen, Soldat des. Fonigl. ııren Lügen: 
—— hlemit aufgefordert, ſich blunen ſechs 

onaten a dato um ſein Vermoͤgen dahler zu melden, wi— 
drigenfals ſelbes feinen Verwandten gegen Kaution behänbigt 


rd. 
Moggenburg, ben 10 Febr. 1826. 
Koͤulgl baveriihes Landgericht. 
Gelslinger, Landrichter. 





Im Oktober des laufenden Jahre wird die koͤn igliche Alade⸗ 
mie der bildenden Künfte abermals eine Kunftausftellung verans 
falten. Diefe Ausitellung wird, gleich den früheren, alle Faͤ— 
her der bildenden Kunft umfalfen. In Folge deffen gibt ſch 
die königliche Atadenie die Ehre, fämtlibe Künſtier des ns 
und Auslandes einzuladen, ihre Werke zu derfelben einzufendeir. 
Der lejte Cinfendungetermin It der 12 Sept. laufenden Jahre; 
fpäter einfommende Werfe würde jie mit Bedauern nicht mehrt 
in die Ausſtellung aufnehmen fönnen. ’ 

Münden, den 20 Febr. 1826, 
Königl. bayerifche Akademle ber bildenden Kuͤnſte. 





Kundmadung 


wegen Verpachtung des Händifhen Theaters 

und der Kedoute. zu Gräß. 

Die Unternehmung des erſt vor kurzer Seit mew erbauten 
ſtaͤndiſchen Theaters und der Medoute du Graͤt in Stevermart 
wird mit ı Sept. in Erfedigung fommen, und von diefem 
Zeitpuntte an. auf drei, oder mad umfhuden auch auf mehrere 

abre tontrattmäßig verliehen werdeit, ‚ 
— Die damit — * befonderen Vortbeile und Bedingnige 
fönnen entweder in Gräp bei-dem itenetmnärtifhen itähdifssch 
Erpedite, oder in Wien bei Hrn. Johann Felbermaner, Ef. 
Hof: und ftenermärkiiben Fandfchaftsagenten, in feiner Woh⸗ 
nung Rro. 5ör. am Wilbpretmarkte von Jedermann eingefeben 
werden, ‚und e& wird hier nur im Allgemeinen bemerkt, daß det 
Unternehmer mit den dazu erforderlichen Kenntniſſen ausgeſtat⸗ 
tet, im Beſze eines -binreihenden Nermögens, und mit bewähr- 
ten Zeugniffen eines guten morallſchen Sharafters verfehen ſeyn 


muͤſſe. 
Es werden daher ‚diejenigen Judividuen, welche beſagte Un⸗ 
ternebmung zu erhalten wuͤnſchen, aufgefordert, ihre belegten 
Gefuche mit ihren allfälligen Anträgen bis Tänajtens Ende 
Aprit 1826 an den freyermärkifh-ftändiihen Ausſchuß In Graͤtz 
zu uͤberreichen. 
Gras, am 3 Jan. ıBa6. J 
Martius Freiherr v. Königsbrunn, 
ft. ft. erſter Sekretär. 
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rn den, 26 Er Die Reglerung mferd Per 
Hei "Königs fahrt In der Entwitelung ihrer welſen Grundfäze 
= firenger Konfequenz fort. Mit Vergnügen und mit wirf: 
tier Erdebung des Gelned beobachtet der unbefangene Zu: 
ſchauer bad Emporftelgen dee großen Baues nach dem tief durch⸗ 
daten Plane, und mit Bewundetung erſuͤlt es ibn, wenn er 
mit Ben ernſten Regentenforgen die warme Liebe für bie Kunft 
nd den fchendigen, edlen Sinn für alles Schöne im gluͤklich⸗ 
Hten Verein ſieht. Während De Meglerunge: Blätter dem Yu: 
btum große Werivaltunge: Maatregeln verfänden, ſchreitet bie 
Verſchoͤnerung der Hauptſtadt unter dem Einſtuß des hoben 
Auunfinns und des erbabenen Geſchmales des Künkge blos aus 
den Mittein des Hofes ohne alfe Velaftung des Volkes, fobin 
die innere Girfulation belebend und Die aͤrmere Klaſſe ernäb: 
rend, eben fo wohlthaͤtig als rafch voran. Der Grund zu dem 
Odeen it bereits gelegt, der Plan zur dringend nothwendigen 
Herſtelung eines neuen Fluͤgelgebdudes der Reſidenz iſt fertig, 
und andere große Plane reifen zu Ihrer Ausführung beran. In— 
zwiſchen iſt zuerſt die Ernennung des Perſonals bei den Krels— 
Reglerungen erfolgt, der man mit geſpannter Erwartung cent: 
gegen fab. Sie hat der öffentlichen Meynung eutſprochen, und 
denjenigen Beamten, welhe nicht in fhr begriffen ſeyn konnten, 
die Berihigende Ueberzeugung gewährt, daß ihre Ausſchließung 
blos Folge der ſtrengen Nothwendiglelt war, und nicht als Zu⸗ 
rüffezung für fie, nicht als ein Zeichen, dab man fie für min: 
der brauchbar erachte, angefeben werben koͤnne. Die Sufiche- 
rungen, welde mit der Cröfnung diefer Ernennung verbunden 
waren, mußten and denienigen zum green Troſte gerei— 
ben, welge wegen ihred Schilſals nicht unbetuͤmmert bleiben 
fonnten, und Die wenlallend bie Erfüllung angenchmer 
Sofnungen dadurd weiter binaud geräft faben, und Alle cr: 
tanuten die zarte Saruung Bantbar an, mir welcher Me fo 
fehe veridiedenen Verbaͤltulſſe der Einzelnen überall beruͤkſich⸗ 
tiget worden find, So kam cs denn, daß and dleſe tief ein: 
orkifende Verfiigung nirgends weſentlich verwundete. Der Nas 
terlandöfreund, welder über Privatruͤfſichten geſtellt, nur Die 
Wirkung auf dad. aroße Gange Ind Auge fußte, fand biebel 

mit innigem Vergnügen De Sorafalt für das Beſte des dent: 
tichen Dienjted mit der weifetten Sparfamteit auf das Gelun— 
genfte verbunden. Die ganze große Meform batte ungeinor 
zwölf Werfezungen vor Staatsdienern zur Folge, und ſelbſt von 
diefen fol, wie man verelmmt, cm Theil ſolche ſelbſt nachge- 
fucht haben. Die zu bewiltinenden Umzugsgebühren können das 
her, nur uubetraͤchtlich ſchu. 
daburd; herbeigeführt, und nur einzelne wenige Gehalts-Erhoͤ⸗ 
bungen fönnen nethwendig werden. Die richtig bemeſſene Vers 
theilung des ganzen Meglerwrgs > Yerfonatd auf die einzelnen 
Krelfe nach deren Größe, Wichtigkeit und beſonderen Terbäfte 


uliſen, wird es bei der vrorbereiteten, fo bedeutenden Vereinfar- 


dung der Befchäfte möglich machen, auch mit dem fo fehr vers 
nıinderten Perfonale dew Zwetk zu erreichen. Nech weit erfreull⸗ 
der, noch weit großartiger find die Verordnungen, welche die 
beiden lezten NeglerungesPtätter enthalten. Sie legen Grund⸗ 
fäze des Koͤnigs an ben Tag, welche die Verehrung und Liebe 
feines Voltes für ihn Ms zur Begeiſterung jteigern müſſen. 


I Diet 


‚ für dieſe Befreiung 


Niger Eine neue Defoldung wurde, 


“ber Iufonventengen, welde mit den bisher be» 
ftanbenen Milttär» und Clvifgerihten verbimden wa⸗ 
ten, die Exfparung der beträhtifchen Koſten, welche diefe Ges 
tichte verurfachten, find nur die untergeordneten Mütfichten, 
welche bei der Beurtheilung der MWerorduung vom 12 d. M., 
den Gerichteitand über die die Sicherheit des Heeres gefähr- 
denden Givfiperfonen ıc. betreffend, in Vetrachtung kommen. 
Die firenge Gewiffenbaftigleit, bie angelegentlibe Sorgfalt, 
womit der Monarch alle Beſtimmungen der Verſaſſungs⸗Ur— 
funde beobachtet, womit er In nur einlgermaaßen zweifelhaften 
Faͤuen jenen den Vorzug gegeben willen will, — dieſe find es, 
was das Herz jedes Bavern mit einem Vertrauin au der Ge: 
resbrigfoltellebe, mir einer wahrhaft kindlichen Hiugebung im 
die Obhut dis Vaters des Vaterlandes erfüllen muß, Die nichts 
mehr zu erfihättern vormag. — Nicht blos geftattet, auch uners 
ſchwett fol dem Bavber der Eintritt ind Vaterheus ſeyn. Die 
Verfuͤgung, daß Inlaͤnder zur Melfe in Die Reſidenzſtadt fi) 
nie Paͤſen verfeben müſſen, it durch bie Vererdnung vom 7 d. 
aufgeheben. — Erweft die Vergleichung der gebleterifhen Un— 
ſtaͤnde, unter welden früher jene Verkigung getroffen worden 
war, mit ber gluͤklichen Grgenwart nur frobe Gefühle, fo geben . 
diefe in danfbare Ruͤhrung über, wenn man in diefer Verorb— 
nung das unbeſchraͤnkte Vertrauen des hochherzigen Landesfür— 
ſten in die erprobte Treue ſelnes Volles erlennt. — Die neueſte 
Verordnung vom 13 betriſt bie Abloͤſung der ſtaͤndigen Dos 
minifal-Gefälle. Diefe Ablöfung in nun allgemein zugeſtanden, 
‚und Damit dad Mittel gegeben, Die Landwirthſchaſt auch der 
icäten Feſſel zu entwinden. Mit ganz anderen Augen wird der 
Unterthau fein Eigenthum jet betrachten, wo er fi der Hof— 
nung überlaffen, darf, baffeibe früher oder fpAter ganz. frei von 
oft ſehr drulenden Abgaben zu befigen, ſobald nur feine Um- 
fände ibm geſtatten, es derſelben zu wuklafen, waͤhrend ex 
bisher vergebens das durch Fleiß mad Sparſamteit Crrungene 
anbor, und wic ſehr muß jene Hofnung 
zu foldiem Fleiße und folder Sparſamkeit auſpornen. — Mit 
grofer Weishelt ſind Mefe Ablöfungen für gaͤnzlich frei von als 
len Koſten erflärt, Denn betanntlich ſchreft nichts leichter dem 
Landmann von jeden, auch für noch fo nuͤzlich erkannten Schrite 
zunüt, als die Scheu vor Amtsſporteln. Die Beſtimmung, dafı 
die Abloͤſungsgelder insbefendere jur Erwerbung neuer Nenten: 
verwendet werden fellen, ſcheiut nicht blos die Einhaltung der 
Borfbriften der Berfafungs:Urkunde, fondern auch die größere 
Aus de huuug der woblthätigen Folgen biefer Verordnung zu bes; 
zweten, indem die von Privat: Gutsherren erfauften Renten an 
ſich chenfalld abgelöst werden Fonnen, Tobald fie in den Bess 
ſiz bes Staats übergerangen ſind, und auf dieſe Welſe werden. 
alſo auch Privat⸗Grundholden iener Wohlthat theilhaftig were: 
dep, ohne dab co eines geſezlichen Zwanges gegen Private, eis 
ner Beihninfung ihrer Rechte bedarf. — So eröfnen fi und 
deren. ‚beinahe täglich neue Aurfichten auf eine gluͤklllche, frohe 
Zulunſt, und mit den freudigfien Gefühlen der Dankbarfeit und 
der Huldigung ſegnet dab brave Bapervoit jeinen vaͤterlich for 
genden, gerechten und weiſen Koͤnlg. 


Augsburg, 27 Febr. Der aus den HH, Bantiers Jod. Kor. 
Schäzler, I. 9. Suüßtlud und Wohnlich und Frötidy 


beſtehende Verein der am 2 Fehr, 1822 von den Genannten er⸗ 
rihteten hiefigen Erfparnif: Kaffe mit Verzinfung, 
hat unterm » Febr. feinen vierten Mechenfchaftebericht hefannt 
gemacht, aus welchem ſich folgende erfreuliche Reſultate erge: 
ben: „Die Einlagen durd 43 Sijungen vom 7 März 825 bie 
10 Januar ıB26 betrugen die Gefamtfummeren 144,958. Bfr. 
Hlezu das Guthaben vom 3ı an, 1825 mit 293,501 #.35 fr. 
Ferner die diejährigen Intereffen von . 15,423 1. 36 Er. 
Summa 753,883 1. 19 fr. 
Davon wurde iu obigen 43 Sizungen zuruͤk⸗ 
bezahlt . . R . 5 . j 
fo dab demnach die Geſamtſumme von 4000 
Einlegern, mit weiber Nummer dlsmal 
geihloffen wurde, am 3+ Jan. 186 414,88ofl. ar tr. 
beträgt, die nach $. 5. bes Megulativs vom ı Fehr. 1825, mit 
5 Proz. Intereffe von Jahr gu Jahr lauſen, welde jchedmal 
am Schluſſe des Jahrs zu dem Kapital nefchlagen werden, — 
In Folge bes $. 8. wurden 220,600 fl, bei der fönigl, Staate- 
Schuldentilgungs⸗Spezlalkaſſe Augsburg In runden Summen von 
150, 200, 250, 300 fl. und Darüber augelegt, die daflır erhal: 
tenen Obligationen bei der Stadtlänmerei deponirt, und eben 
dafelbit für den nod In den Händen des Vereines verbleibenden 
Meſt von 194,280 fl. 27 Er. der Poften unter 150 fl. mehr als 
hinfänglihe Defung nadı Vorſchrift des $. 10, In Staatspaple- 
ren hinterlegt, welches bie Mitunterſchriften des magiftratifchen 
Hrn. Kommiſſärs Thomas Mavrhofer, rechtslundigen Magl: 
fratsrathes, und der bet jeder Sizung theilweife beigezogenen 
bürgerlihen HH. Affittenten, 3. F. Dies, 3. Weiß, E. Gent: 
bart, R. Gantherr, 3. Ottmann und M. Haller bezeugen, — 
Da dleſes Anftitut blos von, im Augsburger Stadtbezirke woh: 
nenden Individuen Einlagen annimmt, fo bat bad Landgericht 
Goͤggingen beſchloſſen, eine aͤhnliche Sparkaſſe zu errichten, und 
das Haus Joh: 2er. Schaͤzler, an allem Gemelnmizigen regen 
Antheil nehmend, bat fih erboten, bemfelben dabei mit Rath 
und That an die Hand zu gehn. 


Preußben. 

“Berlin, 2ı Febr. Zwanzig Handlungshäufer, 
und darunter mehrere von großer Bedeutung find bier felt Ende 
vorlgen Jahres gefallen, ine allgemeine Veſtuͤrzung hat fid 
aller Gemuͤther bemaͤchtigt, wodurch aber nur das Uebel mod 
vergrößert wird. Kein Handlungsbaus genießt mehr dem ge: 
tingften Kredit, alle Kapltallen werben gefünbigt, umd ſelbſt 
bei der Sparfafle, welche von der Stadtgemeinde garantirt ift, 
melden fi die Thellnehmer ſchaarenwelſe, um ihre Einlagen 
zurüf gu fordern. Zum erftenmal fieht man unfere Kaufleute, 
die bisher ein nicht unergleblges Feld angebaut hatten, nieber- 
geſchlagen. Auf der geftrigen Börfe waren die Staatsſchuld- 
feine fo wie die engliſche Anleihe um volle 5 Prog. gefallen; 
erftere wurden zu Bo und lejtere gu 90 notirt. Einen fo gro: 
fen Fall haben wir feit acht Jahren nicht erlebt, und man hätte 
glauben follen, daß bei den olwaltenden Verhältniffen ein tiefe- 
res Sinten nicht mehr moͤglich fon. Alleln ſolche ſangulnlſche 
Hofnungen wurden auf der heutigen Vörfe ſchmerzlich getäufcht. 
Die Staatsfduldfheine erdfueten mit 78, und waren am 
Ende der Börfe nicht einmal zu 76 anzubringen. Die engliſche 
Anteihe fiel fogar auf 85 und furmärtifhe Obligationen fanden 
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zu 74 feine Käufer, Selbſt die Mfaubbriefe des Greßhenn 
thumd Yofen, weiche fih nach den Statuten ber größten (nie 
riſchen Sicherheit zu erfreuen haben, fielen In jwei Börfentagr 
um 6 Proz., von 95 auf 89. Wiener Metadlones find ur mi 
dein heutigen Kursbericht zu 65 Proz. Im preußliher Biker 
notirt, der eigenrliche Kurs war aber am Ende der Bhrfe ar 
Br, und de Bankaktlen waren zu oo nicht ſchwer anzufdafe, 
obwol der Börfenbericht dieſelben zu 720 nomlnell notiert ke. 
Geder frägt erftaunt nah den Urfachen einer fo großen Irik 
und Kelner weiß zureichende Gründe anzugeben. Die Atade 
eines allgentelnen Krieges fan Die Urfache nicht ſeyn, da, um 
auch, wider alle Wahrſcheinlichkeit, der Friebe unterkasn 
werden follte, der Krieg unter den obwaltenden Umjläste nz 
particl und vorübergehend fenn fan. Der Grund einer ihn 
Kriſis Legt wohl nicht in polltiſchen, fendern in den kufmle: 
niſchen Verhaͤltniſſen ſelbſt. Leztere fanden feit der Herirtug 
des Meltfriedens in zu großem Mifverhätthi In Verglig ya 
der frähern asjäbrigen Krlegsperlode. Diefe veränderte Sage im 
Innern, und die nachtheilige Stellung gegen dad Ausland, mußt 
eine Menge Bankerotte herbeiführen, die allen Aredit vernittrt 
haben. Kan man es den Privatperfonen verdenten, dab fie ihre 
Gelder an ſich gezogen haben, wenn die Gebrüder Benelt 
mit 1,400,000 Thaler, der ehemalige Armec:Pieferant, lese 
Gehelmeraty Krellinger mit 1,100,000 und endllch Mei: 
henbad und Meirner mit 3,000,000 Thaler ſallitt haben. — 
Nach elnem breitägisen Aufenthalt hat der Herzog von Mel: 
lington feine Meife nady Petersburg vorgefterm fortsefegt. 
Ob er gleich in einem hleſigen Hotel fein Ahiteigeauartier ges 
nommen hatte, fo wurde er doch vom dem koͤnlglichen Hof mit 
ber größten Auchzelchnung behandelt. Den 19 war ihm zu Ch 
ren Heine Parade unter den Linden, wo fi menfaitene 50, 
Menfhen verfammelt hattten, um dem tapfern Waftengefähtten 
des Fürften Bläher zu fehen. Ms er dat Yierd beitieg, 
um die aufgeftellten Kolonnen In Augenfeein zu nehmen, wurde 
er vom Volke mit einem donneruden Hurtab begrüßt, mel: 
des ununterbrochen dauerte, bis fid der engllſche Feldhert In 
feine Wohnung zurüfgejogen hatte. 


DSeftreid. 

Folgendes iſt die Anrede, welche der Etzblſchof von ie 
(ocya bei der am xı Fehr. ftatt gefundenen Aubleny an Ihe 
Maieftät die Maiferin Aönigin in iatelnlſchet Sprade gehalten 
bat: Ew. geheiligte £.f. Majeftät, Wilergnddlgfte Fran! Rit 
fonnte und, bie wir hier in tieffter Ehrfurdt vor Em. gehe: 
igten Majeftät erfihelnen, Angenehmeres begegnen, nichts Ei 
renvolleres zu Theil werben, als der gegenwärtige Auftrag 1M 
feter zum Reichstage verfammelten ungariſchen Nation, Die &: 
fühle Eindlicher Ergebenhelt und Liebe für Ew. gehelfiste Malt: 
tät, und die Heifen Winfche, die fie zu Alterböcftdere Gchurts- 
fefte In ihrem ‚Herzen begt, vor dem allerhöcdften Throne Eiw- 
gehelligten Majeftät darıufegen. Denim, nachdem Em. acheillste 
Majcftät durch die unlänaft unter dem Jubel bes frehiotenden 
Volkes vollgogene Krönung mit dem heiligen Dladem ‚unfrerf 
Reiches, ſowohl die fehulihen Wanſche der Stände erfült, #18 
aud während Alerhöcitdiefelben In unferer Mitte verwellten 
durch täglihe Zeugniſſe mütterllcher Huld und Zunelgung zu 
diefem Volte aufs deutficite dewieſen haben, daß Eile eine 
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wahre ‚lebende Mutter find, haben Ew. Majeſtaͤt 
eine Kong nennt bern Gegenwart bei’ den Ständen, 
ja bet allen; unfern Pandsleniten, hinterlaſſen, dab mir und. nur 
dann erjt vollkommen glüflich, fühlen, wenn uns vergönnt It, 
vor Allerhoͤchſtdero erhabenem Throne erſchelnen und ung bes 
Anblits unſerer Mutter In der Nähe erfreuen zu dürfen. Der 
für uns In jeder Hinficht fo begläfte Geburtstag Ew. gebeilig- 
ten Majeftät iſt zwar ſchon feit dreiTagen verfloſſen; wer aber 
wird den achten Tag des Februars vom zwölften Tage deſſelben 
Monats trennen, da jener uns die zaͤrtlichſte Mutter, biefer 
aber den llebenswuͤrdigſten Vater, der ſich nur denken Läft, In 
den geheiliaten Perfonen Ew, Meajeftäten gegeben bat? Weide 
hoͤchſi gluͤlliche und mit weißen Steinen zu bezeichnende Tage! 
denn an beiden hat Gott der allmaͤchtige Regierer der Welt, 
jene Gluͤtſeligleit, womit Er md und fo viele andere Milllonen 
Untertbanen gegenwärtig fegnet, zu gründen begonnen... And 
weil wir heute ſchon das Glüf gehabt haben, bie Wohlthaten, 
welde von dem allerdurdlauctigiten Herrſcher jeden Augenblit 
auf uns, feine getreneften Unterthanen berabftrömen, zu preis: 
fen, und umfer unausloͤſchliches Dankgefübt dafür vor Seinem 
gebeiligten Throne mit kindlicher Unterwärfigfelt an den Tag zu 
legen, fo werden Ew. geheiligte Majefidt in Ihrer mütterli- 
hen Huld nicht abgeneigt ſeyn, aus unferer unterthänigften 
Mede zu entnehmen, daß ganz Ungarn es Ichbaft empfindet, 
welch Kleinod, welche Stüze Ihm die göttliche Vorfehung In der 
erfauchten Yerfon Ew. gehelllgten Majeftät verlieben bat. Indem 
wir diefe Gefühle aͤußern, it es nicht unfere Abfiht, alle jene 
erbabenen Tugenden, welde die wahre Bierde der Menichheit 
in diefem Thale der Thränen ausmachen, und womit Gott, der 
Spender und Me Quelle alles Guten, Cw. Majeſtaͤt gefhmäft bat, 
aufzuzaͤhlen und mit wärdigem Lobe zu erheben, Wir fönnen fie nur 
bewundern und verehren; fie nach Verdienft zu ruͤhmen find wir 
nicht Im Stande. Denn wer follte nicht ftaunen, wenn er fieht, 
von welder Liebe Ew. geheiligte Majeftät gegen Gott, Ihren 
unendlich lebreihen Schöpfer, entbrennen? Welch gräugenlofe 
Herablaffung und Milde, Sie gegen Ihren Näcften, fo ſehr 
er auch, im änfern Nange unter Ew. gehelllgten Majeftät ſtehen 
mag, beweifen? Mit welcher Bereitwilligkelt Ste Ihre Schäze 
unter alle Hülfebebürftigen vertheilen, und foldergeftalt dag, 
was Eie von Gott empfangen haben, demfelben Gott in der 
Yerfon der Armen, welche Sie mit ausgezeichneter Freigebig- 
teit unterftägen, wieder geben? Mit welchem Eifer der Seele, 
mit weider Andacht des Herzens Sie den gottesdienflihen 
Handlungen obliegen, fo daß Ste bierin in der That der zurüf: 
haltenden Hand Ihres geiftiichen Führers bedürfen. Mit welcher 
Demuth Ste auf Ihrem erhabenen Throne mit Wort und That 
Sic; herablaffen, nach bem Vorbllde der göttlihen Mutter, die 
ſich, als fie von dem Engel als Mutter Gottes begrüßt wurde, 
die Magd des Herrn nannte! Alle diefe Ew. gehelllgten Majeftät 
verllehenen Gaben Gottes find unaus ſprechliche Zierden und un: 
ſterbliche Verdlenſte, welche Ew. geheltigte Maieftät vor Gott 
und den Menfhen groß, uns aber und allen Guten der hoch 
ften Bewunderung und Liebe würdig zu machen. Es liegt jedoch 
in diefen Gaben des Himmels etwas, was auch uns inshefondere 
angeht; diefes memlich, da Ew. geheitigte Majeftät eben durch 
diefe Ihre Gott fo wohlgefäufge Güte, und den übrigen fo glän- 
aenden Schmuk Ihrer Tugenden nicht bios Ihre eigene, fondern 
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auch die Gluͤtfellgteit aller, dem wilden * unſers aller⸗ 
durchlauchtigſten Hertſcherg unte rworfenen Volter alſo auch Dir. 
unſrige, nach ber. llebevolen Irene 68; gettilhen Vorfe- 
bung, bewirken; denn es feguct Gott, am der Fuͤrſten willen, 
die Ibn fürchten und lieben, auch ihre Voͤllet. Nimmächtigert 
Erhalte ums elme ſolche und fo erbabene Gebleterin, ehte ſoiche 
und fo erhabene Mutter! Lege Ihren Lebensjahren von den 
unfrigen zu! Möge Sie bis in Ihr fpätes Alter anf einen fe 
erbabenen Throne, fo vlelen Voͤllern und Nationcır verleuchten 
amd unfere Herzen burd das unbeflefte Vorbild Ihres Vchene, 
zur Liebe gegen Dich entflammen! Möge Sie liste, zahlleſeu Ner- 
dienfte vm den Himmer mit jedem Tage vermehren! Ste lebe 
für Dich! Sie lebe für fo viele Reiche und für die geſammte 
öftreihifhe Monarchle! Möge die ungarifhe Nation in Diefer 
ihrer allerdurchlauchtigſten gefrönten Königin ihre beglüfteite, 
herrlichſte, geliebte und liebende Mutter erbliten! Um Verlei— 
hung altes deſſen beten wir täglich mit Inbrunſt für Ew. ge— 
beitigte Majeſtaͤt; dis iſt es audı, was wir Ew. Mäichtät gu 
Allerhoͤchſtdero Geburtstage In unſtrem und unſerer Commltten 
ten Namen, von Herien wiederholt wuͤnſchen, und zugleich der 
allerhoͤchſten königlichen Gnade ımd Huld und empfchlend, mit 
Inniafter Ergebenbeit und tieffter Unterwärfigkeit erſterben.“ 

Ihre Majeftät die, Kaiferin: Königin ertheffte hierauf, 
glelchſalls in latelniſcher Sprache, folgende Antwort: „Ich lege 
einen hohen Werth auf die Gefühle inniger Ergebenbeit, welche 
Mir die HH. Stände des Koͤnigreichs Ungarn und der damit 
verbundenen Nebenläuder durch eine felerlihe Deputation ju er: 
fennen gegeben haben. Wenn der Himmel die Mir für Mein 
Wohl und Meine Erhaltung von den HH. Ständen dargebrac- 
ten Wünfche erbört, fo mögen dieſelben uͤberzeugt feun, daß 
Ih Mid über deren Erfüllung nur dann freuen werde, wei 
Ih Im Stande bin, alle Meine Tage der Erhaltung, und, fe 
weit es vergönnt Ift, der Verlaͤngerung des fo foftbaren Lebens 
Meines allerdurclauchtigften Herrn und gelichteften Gemahls, 
eures huldreihften Vaters und Königs, zu widmen, — ber un: 
garlſchen Nation aber und allen getreuen, Seinem Scepter ger 
horchenden Voͤllern Meine mütterliche Zuneigung und Mein Wohl: 
wollen zu bezeugen. Ich erſuche Me Deputation, ihren Com— 
mittenten zu berichten, daß Ich diefen Beweis kindlicher Elche 
der Stände gnädlg aufgenommen habe, und fie Meiner aufrid- 
tigen Gewogenheit und Gnade zu verſichern.“ 





kitterarifbhe Anzeige 


Neue Berlagewerke ber Baumgaͤrtuerſchen Buchhandr 
fung, weiche fo ebem erfchienen und an alle deutfchr 
Buchhandlungen verfandt worden find. 


Das Leben des Kaiferd Napoleon 


nad) Norvins und andern Schriftftchern dargeftellt von Dr. 

Bergl. 2te Abthl. gr. 8. 1826. ı Thlr. 8 gr, 

(Diefed fo Außerft Interefante Wert wird aus vier Abtheilungen 
beitehen.) 

Keine Nation Europa's befizt noch eine Lebensbe ſchrelbung Ne- 
poleons, aus welder ſich feln Thum und Treiben, feine Gedanfen 
und Entwürfe, feine Anfihten und Zweke vollftändig, getreu une 
wahr fennen lernen liefen. Hier iſt ein Verſuch gemacht, Naz 
poleon darzuftellen, wie er leibte und lebte, Cine Menge Aex- 
ferungen, Plane und Handlungen kommen bier zum ereum— 
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zum Vorſcheine und ſtellen Napoleon in einem Lichte dar, wie 
man {bu ur we — ber Leſer erhält daher von ihm ein 
fo ſprechendes, als beichrendes us iche bes BR. Zwan⸗ 
sin, Fahre lang machte lcon beinaße allein de europaiſche Ge- 
f@ichte, und man kan — Napoleons — in 
den Jahren 1812. und Bı3 bier zum erflinmal in felitem wahren 
Achtẽ dargeftelit dit. Die Etzaͤhlung If raf und kräftig, wie 
der Held des Buchs, und Napoledn erſcheint in diefer Biographie 
nicht felten ganz anders, als man ihn bidher geſchlidert hat. Die 
erjie Abtheiltng bearchit fein Leben von 1709 bis zu Ede 1805 5 
die zweite von ato6 — Ba; die. dritte enthält das Jahr 1913 
uad einen Theil des Jahres 1Braur | : 


Handbuch der biblifchen Alterthumokund⸗ 


von FR. Nofenmüller, der Theol. Doct. und ber, 

morgenl. Litterat. ordentl. Prof, zu Leipzig, Iweis 

ten Bandes erfter Teil, gr. 8. 1926. ı Thlr. 16 gr. 

Diefe fo eben erſchienene Fortſezung cined Werft, weldes Als 
les umfaßt, was zur Kennteig des ehemaligen Zuſtaudes der in 
ungern beitigen Shräten erwähnten Känder und Wölfer dient, 
entiwir a) Die —— und Geſchichte Pühnleiens, 2) bie 
allgemeine Vefbreibung Pahkitiua’s_oder des heiligen Landes. — 
Die Fortfezung wird zur Kiiftigen Oſtermeſſe folgen. 


Martin Luther's Furzgefaßte Lebensbefhreibung 


in gereimten Verſen. Ein proteftantifches Volfsbuch von 
Karl Kirſch. Mir 1o Kupfern (von G. G. Endner). 
4 1826, br. 12 gr. i 
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Wie zwermäftg es fen, merfrärbige Begebenheiten den Kin⸗ 


dern in Feicht faplihen Neimmerfen zır ersäblen und fin Abbil 
dungen darzuftellen, baben ſchon viete Erzieher anerkannt und 
dis fen Die einzige Empfehlung diefes Werkchens, in wie fern 
c# für Volldihulen beitlamme iſt. Aber auch jeder Erwacrene, 
der von der ſachſiſchen Neformation cine Ueberſicht bat, umd ſich 
die meriwirdigften Umpände aus Luthers Leben mehr einprds 
gen wild, wird das Büchlein mit Nuzen leſen. 
Katechismus der Rhetorik 
nach Quintilian von Dr. Fr. Philippi. 
br. 18 or. 
Die Verwandlung der Bergfeiten in ebene Beete. 
und der Giesbähe in Abzugsgräben, oder die 
Terraffirung der Berge mit der Wafferleis 
tung, als die befte uad wohlfeilſte Urt, Berge zu ber 
nuzen, fie vor Verbdung zu ſchuͤzen und Ueberſchwem⸗ 
mungen zu verhuͤten, auf eigene Erfabruugen gegräns 
der, und mit Beuuzung einer von der loͤniglichtn So⸗ 
detat der Wiſſenſchaften zu Goͤttingen gekroͤnten Preis—⸗ 
ſchrift deſſelben Werfaffere. Dargeſtellt von Friedrich 
Heuſinger mit 5.Rupfern, gr. 8.1826. iThlr. Baar. 
Durch diefe Schrift will der Verfaſſer eine Anleitung für die 
pöbere Denuzung der Gebirge : und Sägelbesirte, Imibrer gan 
zen Tolftäudfgtelt dem Publikum vorlegen. Mas die induſtrib⸗ 
ferien Wolter des Alterthums und der neneen Seit angewendet 
haben, auch den unfruchthatſten Vergfelten bie ſwönſten Früchte 
abzugeminmen, bie Terraffirung derfeiben, ig bisher hr Deut ſch 
fand, in man fan fagen, In Europa vernachläfigt worden. Un: 
alhftihe Gretanife der neneiten Zeit, welche al Folgen von gre⸗ 
don Warferfutben aus gebirgigen Gegenden, Mefen ſelbſt und den 
Stromibilern verberblich geworden find, haben den Munich bet 
Dielen erzeugt nnd beſtarft, daß ähnlicen Gefahren In der Fur 
funft durch die Terraflirung And die damlt verbundene Sammlung 
und Aufbewahrung des Negen: und Schucewaſſers ımd die zwet⸗ 
mäjige Kortteltung deffelben mit dem Erfolg vergebeugt würde, 
das zualeidı andy der Ertrag der Berge um vieles erhöht umd ber 


ar. 8. 1826. 





Wohlſtand umd das Glaͤt ber Beräbewohner'feit begruͤndet wit⸗ 

den. Dieſes Buch liefert die Errrichung der Swete volfontıen. 

Magazin der Erfindungen, Entdefungen und Ber; 

befferungen, Ir 

für Fabrikanten, Manufaruriften, Kuͤnſtler, Handıakr 
und Delonomen, nebft Abbildungen und Belchreibunge 
der nuͤzlichſten Mafchinen, Geraͤthſchafien, Werke 
und Verfahtungsarten, für Sadriten, Gayapeltunge, 
en Viehzucht, Feld⸗, Gartens, Wär 
und Wieſenbau, Brauerei, Brannteweinbreumrei x, 
‚nach deu neueſten in⸗ und —— Werlen, meh 
Originalaufſäzen, in Verbindung mit mehreru Sad 

Berge beransgegiben von Dr. J. H. M. Ya, 

Dr. €. ©. Kühn und Dr. 3. G. Baumgaͤrtuer. Aue 
Folge oder 2r Bd. 98 oder 188 Heft, mit 4 Kupim 
4 br. 16 Gr. 

Vrown's atmoſphaͤrlſche Maſchlne. — Weber cine unpenör 
bare Dinte und über Tuſche. Von John Mac Eulfoi. — Br: 
ſchreibuug eines verbeferten Haarbvaroneters von Ballet. — 
Erplofienemafhine. — Ueber die Wirkung der thieriſchen Kobie 
zur Berbütung bed Faulens in ſehenden Gewaͤſſern. — Eli at 
ders Mittel genen de Fäulait. — Leite Meſſſug- Vetſil 
berung. — Beobachtungen über die Magenräder. Von James 
Walter. — Weber die Natur und die Worthelte der Mäder und 
der Federn am den Wagen, über das Ziehen der Laftthiere und 
die Geſtalt der Wagen. Bon Gllbert-&fg. — Vergebung udd 
Verfilberung des Leders. Won Pruguland, — Neue, Dieitedt, 
Flachs und Hanf zu brechen. — @yan’s neue Metbode, den 
Kaffee zu brennen. — Weber einige Eigenfchaften des Platings, 
welche dieſes Metall in Künſten und Gewerden anwendbar mis 
den. Von M. Kühn. — Ueber Verdeſſerung der Lanmpendochte. 
Von Eduard Wil. Guͤuz, Med. Baccal. — Maſchtue, ſaudiuen 
Grund auf Kata zu rufen. Bon Hru. Ehingre zu St. Denis 
bei Yarie. — Berfuprungsarten deim Lelegen der Gerlete WE 
Stahl oder Eifen mit Silber Won Paronlet Como. > 
Yarie. — licber Planzenaeiege. — Wyleamanıfaltur. — Uebe 
eine goldahniche Piatinalegirang. Yon 31. Kum den 

Schr empfehtungewertbes und Ingerefautes Wert Nick 

au der Haͤngebruten aus Eiſendraht; 

nach Stevenſon Srguin, Dufoar, Rafier u, 1. von 
€. 5.8. Berg, mehrerer gelehrren Gefeljhaften 

Mirgliede,. Mit fieben großen Kupferrafeln. 8 br 

Preis: 1 Thlr. L2Gr. — JE im Juduſtrie⸗Com p⸗ 

toir im Leipzig und in allen dentſchen Buchhands 

lungen zu haben. 

— — — — — — 
Gerichtliche Bekanygimachung. 

Bekanntmachnug.) Nachdem pfarrer Joſenh Haar" 
von Slubtfofen" kön. Landgerichts Yandeuur, den 2ı Dee. HBarr 
mie Hinterlaſſung einer —— Verordnang mit Ted abge 
aangen, fe werden hiemit alle diejenigen, weite auf deſtu 
Dertafenihafis:Mafe aus irgend einem Motstitel gegtündete 
Aufpräche zu machen haben, aufgefordert, fc) in Seit Mt 
fehs Wochen von der geihedenen Clurütung an arrrdneh, 
bierorts zu melden, und Ihre Arforäcdhe geltend zu machte als 
außerdefen na uͤmanß diefed Terminck in diefer Werlolen: 
füraftsfahe nad. den Veftimmungen der vorliegenden Iewiki: 
sen Verordnung weiters rechtlicher Ordnung mach verfahren 
den mwärde, 
Landshut, am ı3 Febr. 1820. 

Koͤnigl. baverifhed Landgericht. 


v. Stuber, Direktort 
Hader 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 62. 


Schweilz. 

Die Auswechſelung des gegenſeltig ratlfizirten Boll: und Han⸗ 
delsvertrags zwiſchen der Schweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft und dem Koͤnigreich Wuͤrtemberg (abgeſchloſſen In 
Zurich den 30 Sept. 2645.), iſt durch Korrefpondenz un⸗ 
term 13 Febr. vor ſich gegangen. Derſelbe lautet wie 
folgt : 

Bir Shultheiß und 
Staatsrathb des Eid— 
gendffifden Vororts 
ugern, ertlaͤren bie: 
mit im Namen der ge 
famtenShmelzerifhen 
Eidgenoffenfhaft: 

Die Eidgenoffenfchaft , ſtets 
geneigt, die möglichfte Frelhelt 
des Handelsverfehrs zu beſoͤr⸗ 
dern, iſt mit Sr. Maj. dem 

König von Würtemberg in Uns 

terhandfung getreten, um bie 

gegenfeltigen Handeldverhäft: 
niffe auf eine, für die Angehd- 
tigen beider Staaten vorthell: 
bafte MWelfe, unter Annahme 
des Grundſazes fortwährender 

Gleihftellung mit den im Han: 

delsverkeht am meiften beguͤn⸗ 

filgten Rändern, zu beitimmen 
und dadurch bie felt langer Zeit 
beſte henden Werhäftufffe guter 

Freundschaft und Nahbarfchaft 

noch mehr zu befeftigen. 


Bir Wilhelm, von Got: 
tes Gnaden Köulg von 
Würtemberg,beurfuns 
ben biemit: 


Erfült von bem Wunſche, 
die moͤglichſte Freiheit des Hans 
delsverlehrs mit Unfern Nach⸗ 
barjtaaten zu begründen, haben 
Wir befondere Ruͤtſicht darauf 
senommen, bie Handelsver⸗ 
haͤltniſſe Unferes Königreichs 
mit der Schweizerifhen Edge: 
noſſenſchaft auf eine für die beis 
derfeitigen Staatsangehörigen 
vorthellhafte Weife, and unter 
Annahme des Grundſazes fort: 
währender Gleichſtellung beider 
Staaten mit den von Ihnen Im 
Handelsverfehr am melften bes 
günftigten Ländern ordnen zu 
laffen, um dadurch die feit lan⸗ 
ger Zelt beftehenden gegenſel⸗ 
tigen freundfchaftlihen Ber: 
bältniffe noch mehr zu befeftigen. 

Nachdem hlenach durch die 
blezu ernannten beiberfeitigen 
Bevollmächtigten, Aber dieſen 
Gegenftand zu Zürih ben 
30 Sept. v. J. eine Ueberein: 
funft getroffen worben fit, wel⸗ 
che folgende Beftimmungen ent: 
hält: 

Art. 1. Das Zollgeſez des Königreihe Wuͤrtemberg vom 18 Jul. 
1824, wodurd auf die Eins, Aus: und Durchſuhr ber Erzeug⸗ 
niffe ber Natur, des Gewerbfielfes und der Aunft, Zölle gelegt, 
und Beftimmungen für ben Handeldverfehr mit dem Auslande 
erteilt find, findet auf den Merkehr mit der Schweiz nur in 
fo weit feine Anwendung, als nicht durch gegenwärtigen Vers 
trag für einzelne Gegenftände und Verhaͤltniſſe befondere Be— 
ftimmungen getroffen find. Art. II. Zu Gunften der Schweiz: 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft wird die loͤnigl. wuͤrtemberglſche Staats: 
Regierung, abweichend von ihrem allgemeinen Zollgeſeze (Art. J.), 
von den hienach benannten, in der Schweiz erzeugten und aus 
derfeiben nah Würtemberg eingeführten Gegenftänden, wäh: 
rend der Dauer des gegenwärtigen Vertrags, keine höheren, 
als die neben dedem derſelben angefezten, Zoͤlle erheben. 


Nachdem fodann zwifhenden 
beiderfeitigen Bevollmächtigten, 
über biefen Gegenftand zu Zuͤ⸗ 
rih am 30 Sept. 1825 eine Ue⸗ 
bereintunft getroffen worden, 
welche nachfolgende Berlin: 
mungen enthält: 


I Gelbenfabrifate pr. ı Gentuer. fl. fr. 
@) aus ungemifhter Seide . — 8% 
b) aus Floretſelde, fo wie mit andern 

Stoffen ‚vermifchter Seldenfabrilat — — 656 
Spijen . . . . . .—_- — 8 40 
Baummwollenfaiae » re 656 
Baumwollengarn: 

a) gefärbt . . . . . — — a 9 

b) ungefärbt . tr ——— ı 4 
Leinenfabrifate . a 0 0 . — — 65 
Wollenfabrikate — — 6 56 
Leber: 

a) gegerbt, aber nicht weiter verarbeitet 

BI Sohle » 2 2 000. |- - ı 4 
Leberfabritate: 

a) gemachte Kleider und Schuhe 

b) andere Lederfabrifate N — 42 
Strohwaaren: 

a) feine Hüte — 

b) andere feine Strohgeflechte . N —4⸗26 
Stab⸗, Stangen-, Zaln-, Eiſen- und 

Gußwaaren oo. . ; “ — — 8 
Eifendratb - — — 28 
Alle Gattungen rohen und abgefhwelßten 

Stable . “ . . . . — — 28 
Tapeten . . . . . . — — 6:56 
SKife . . . . . — — — 54 
Obſt: 

a) grünes — ri „pt. ı Scheffel. — 8 

h) gedoͤrrte . pr. i Centner. 4 
Getränfe In Faͤſſern eingeführt: 

a) Wein: alter . } i . pr ı Würtemb, 3 — 

_ neuer, vom ı Oftober bis Cimer 

3o Nov., beides einfchließ: 
lich eingeführt — — 2015 
b) Obftmoft: alter . e . . — — — 

— neuer, vom ı Dit. bie * 

30 Nov., beides einſchlleß⸗ 
lich eingefuͤt.. —⸗ — 1355 
c) Btanntwein und Kirfchenwafler . - — 5— 
b) Eifig . . . . . . — — ı 30 
e) Extrait d’Absynthe . pr. ı Gentner. 3 28 
Art. III. Diefe Ausnahme von dem allgemeinen Zollgefege Fan 


jedoch bei den koͤnigl. würtembergifhen Zollftätten nur durch aus 
thentifhe Urfprungs:Seugalffe erlangt werben, welche folgende 
Erforberniffe enthalten muͤſſen: Die Urſprungs-Zeugnlſſe wer: 
den von ber Geneinde-Obrigkeit des unmittelbaren Erzeugungs— 
ober Fabrlkationsorts, unter dem Siegel der vorgefezten Amts— 
ſtellen ausgeftellt, auf den Grund einer an @idesftatt abgeleg: 
ten Erklärung des Verſenders der Waare, welche in ein daruͤber 
zu führendes Verzeichniß aufzunehmen fit. Ste müffen enthal= 
ten: a) den Gegenftand der Verfendung, b) den Namen des 
Verſenders, c) den Ort und die Perfon, an welche bie Waare 
gefdift wird, d) die an Eldesſtatt gegebene Erklärung des Ber: 
ſenders, bafı fie wahrhaftes Erzeugniß des Kantons fen, ©) den 
Tag ber. Ausftelung, F) die Dauer der Güitigfelt, g) die Un⸗ 





F ET BER oh —— 
terſchriſt des Gemelnde Vorſtandes, h) Viſa und Siegel der Grunblagen zu ziehenben beekiährigen-Durchfcnittd-andgemittelt 


vorgeſezten Amtsſtelle. Sämtliche Kiften oder Waaren⸗Coui, 
welche mit Urfprungs-Zeugulffen nah Wuͤrtemberg verſchikt wer: 
den, muͤſſen an einem Öffentlichen Kauf- oder Lagerhaufe gela- 
den, ımd von dem Beamten dleſer Anftalt, nad vorgängiger 
Bergleihung mit den Zeugniffen, plombirt werden. Mit die: 
fer Foͤrmlichkelt verfehen, können fie auf allen denjenigen Lande 
ftraßen, an denen Fönfgl. würtembergifche Oberzollämter beſtehen, 
in diefen- Staat- eingeführt werben. . Vel den eigenthüͤmlichen 
Verhaͤltniſſen der Linnen= und Baumwollenfabrikation in den 
Kantonen Appenzell, St. Gallen und Thurgau, wirb für die 
Derfendungen ‚jener Waaren aus diefen Kantonen, In fo weit 
eine Ausnahme von ben vorftiehenden Beftimmungen zugeftans 
den, daß ftatt der Obrigkeit des unmittelbaren Fabrikationsorts, 
jene des Wohnorts des Kaufmanns, welcher die Waare von den 
einzelnen Webern empfängt, die Urſprungs-Zeugnlſſe ausftellt, 
und daf ftatt der Beurkundung, daß die Waare Erzeugniß des 
Kantons fey, nur jene erfordert wird, daß fie ſchwelzeriſches Fa- 
brifat fev. Bel Getränken und dem Käfe fan das Urfprungs: 
Zeugnlß jedenfalls von der Gemeinde-Obrigkelt des, Orts. der 
Verſendung, wenn derfelbe auch ulcht der Ort der Erzeugung 
ift, angenommen werden; nur muß biefe ſich übergeugt haben, 
daß das Getränte ober der Käfe ſchwelzeriſches Produft fep, und 
dleſes in dem Zeugniffe beurfunden, Auch finden hler von Seite 
der vorgeſezten Amtsftelle weder Viſa noch Siegelung jlatt. 
Art, IV. Von den in dem vorhergehenden Artifel enthaltes 
nen Veftimmungen werden übrigens zur Erleichterung bed 
Graͤnz⸗ und Marftverfehrs noch folgende Ausnahmen feſtgeſezt: 
a) Dasjenige, was die Einwohner der unmittelbaren Grängerte 
zu Ihrem eigenen, Gebrauche in unverpaften Zuſtande einführen, 
fo wie. dasjenige, was einzelne Grängbewohner auf ſchweizeriſchen 
Märkten zu Ihrem Gebrauche einkaufen, wird auch ohne Ur— 
fprungsbefheinigung, jedoch nur in Quantitäten bis anf sehn 
Pfunde, gegen die durch gegenwärtigen Vertrag verminderten 
Zollſaͤze bei den koͤnigl. würtembergifhen Zoilftätten zugelaffen, 
b) Dasjenfge, was ſchwelzeriſche Klelnhaͤndler auf wuͤrtembergiſche 
Märkte oder fonft zum Merkaufe bringen, darf ohne bie. im vor: 
hergehenden Artikel vorgeſchriebene ſoͤrmliche Urſprungsbeſchel— 
ulgung, bis auf Quantitaͤten von fuͤnfundzwanzig Pfunden in 
unverpaktem Zuſtande gegen bie vertragsmaͤßigen Zollſaͤze bei 
den koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Zollſtaͤtten eingeführt werden, 
wenn von einem Gemelndevorſtand die Eigenſchaft als ſchweize⸗ 
riſches Erzeugniß im Allgemeinen beurkundet iſt. Art. V. Die 
koͤniglich würtembergifhe Staatsregierung verſichert der ſchwei— 
zeriſchen Eldgenoſſenſchaft bie freie und ungehinderte Aus— 
fuhr des Getreides; nur In ben Fällen der Noth, wo bie 
Selbfterhaltung der Staatsangchörigen der koͤnigl. wärtember: 
giſchen Reglerung die Notbwendigfeit auflegt, die Getreider 
Ausfuhr überhaupt unter Befchränfungen zu ftellen, treten In 
dem Verhaͤltniſſe zur Eidgenoſſenſchaft folgende Beſtimmungen 
ein: a) Sobald der würtembergifhe Scheffel Kernen auf dem 
Markte zu Friedrihshafen den Preis von dreißig Gulden erreicht 
bat, fteht es der koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Staatsregierung frei, 
die Getreldeausſuhr nach der Schweiz auf bie Hälfte ded Quan- 
tums zu beſchraͤnken, das unter den gemöhnlihen Umſtaͤnden aus 
Wuͤrtemberg dahln ausgeführt worden iſt. b) Dieſes ſoll ſoglelch 
nach abgeſchloſſenem Vertrage, mittelſt eines aus den ſicherſten 


werden. e) Dleſe auf ſolche Weiſe berechnete Haͤlfte iſt der 
Schwelz in Wochen- oder Monatsraten frei auszuſuͤhren uͤber⸗ 
laſſen; würde dieſelbe aber über dleſes vertragsmaͤßige Quan— 
tum noch mehr aus Wuͤrtemberg bezlehen wollen, fo werden 
darauf lediglich diejenigen Maapregeln ihre Anwendung finden, 
welche die Fönfgl. würtembergiihe Staatsregierung In einem ſol⸗ 
hen Falle allgemein zu treffen veranlaßt feun fan. Es wird 
zu rechter Zelt über die Art und MWelfe der Ansfährung diefer 
Beftimmungen, fo wie über die zum Schuze gegen Unterfchleiie 
zu ergreifenden Maafregeln, eine befondere gemeinſchaftliche 
Verhandlung zwifhen der koͤnigl. wärtembergifhen Staatdregie- 
rung und dem eidgenöffiihen Vororte ftatt finden. Art. VI. 
Für Vieh, welches die Schweiz durch Würtemberg auf. ausldır= 
diſche Märkte hin und ber führt, fell nur die Hälfte des Durch⸗ 
gangzolfs bezahlt werden. Art. VII. Bon der auf ſchweizeriſche 
Bleiben gegebenen und gebleicht wieder zuräfgeführten würtem- 
bergifhhen Leinwand, ift bei der Ausfuhr zwar der gefezlihe Zoll 
von ı2 fr. vom Gentner, bei der MWiedereinfuhr aber nur ein 
Eingangszoll von 24 fr. vom Gentner zu entrihten. Art. VIII. 
Bon Echafen, welche die Schwelzer auf wirtembergifhe Weiden 
treiben,. wird nur die Hälfte des gefezlihen Elngaugszolls ent— 
richtet. Werden die Schafe zur Schur und der Ehwelz getrie- 
ben und nach der Schur wieder auf die Weide gebracht, fo fit, 
nad erfolgter Nachweiſung, fein Zoll davon zu entrichten. 
Art, IX. Für ſchwelzeriſche Handelshäufer amd Fabrifen, welche 
Seiden⸗ und VBaumwollenzeuge in Würtemberg ſpinnen, ftifen, 
oder auf fonft eine Weiſe zubereiten laffen, wird fowohl für die 
eingebenden rohen Stoffe als für die zurüfgchenbe zubereitete 
Waare der wechjelfeitige abgabenfreie Ein- und Ruͤlgang, unter 
den erforderliben Worfichtsmanfregeln feftgefezt, und Diefer Ge= 
werbsverbindung gegenfeitig alle Unterſtuͤung und Belbrderung 
geleljtet werben. GBeſchluß folgt.) 


Frankreich. 

"paris, 23 Febr. Die Rente war bisher Alles, im 
edelſten und im niedrigften Sinne; fie war ber hoͤchſte Zwel 
der Nationalinduftrie ald Fünfprogentige; fie war mit lhrem rei: 
hen Ertrage die Kraft des Staats und die unerſchoͤpfliche Quelle 
worin man immer Millionen für dad gemeine Weſen finder 
fonnte, wenn man deren bedurfte, Sie war als Dreiprozentig 
der füße Traum einiger Reichen, jener Gtäftihen, bie dad Hel 
des Vaterlandes mit ihrem eigenen Vorteile zu vereinigen wir 
fen. Noch vor wenig Monaten follte die Dreiprozentige ſoga 
das goldene Alter herbeiführen, wo der Disfonto nur drei gilt 
fie ſollte die Kapitallen Tiefern, womit der Landmann ſich fpe 
nifhe Bote, der Fabrifant Maſchinen verfhaffen,, und beit 
immer höher auf der Stufe der aͤchten Cholliſatlon emporſtelga 
önnten. Bald daranf fahen wir dieſelbe Mente firfen, wd 
fie ſich gegen die Nationalmepnung ftemmte. Aber jezt ftelgt fe 
wieder mit den fiegenden, fteigenden Jeſulten. Jezt geht re 
dabin mit dem. Froͤmmling, weit fie ſich fürchtet vor dem Di= 
digen Sturze ihres bieherigen mächtigen Ernaͤhrers. — DE 
Spurnal duGommerce gehört Aftionnärd, wovon jeder Ei= 
zelne nur mit wenigen taufend Franfen auf den Rechnungsb⸗ 
chern dieſer Unternehmung ſteht; aber die Maſſe blldet Milli 


I nen, reine, klingende Milltonen durch de Namen, bie in du 


247 


uttlen benannt find; und ‚gleihwohl wird cd zut Recheuſchaſt 
gezogen; ed entiteht alfo gamz natürlich ‚bie Frage, ob der Mi- 
nifter fo tief in die mit ſolchem Machdruf auftretende neue Macht, 
«der Kongregation) verwitelt fen, daß er ſich gendthlgt ſehe 
mit Hrn. Lafitte und mit all! den andern Organen der öffent: 
Tichen Mevnung, bie in genanntem Sournal Altien haben, zu 
brechen ? BDel.der Abftimmung über bie Frage, ob die Kammer 
fih an dem Zeitungseigentbämer rächen folle, haben jedoch bie 
Mintfter ſich erithalten, Ihre Kugeln im: die Urne zu werfen; fie 
haben ſich wenlgſtens noch nicht öffentlich, noch micht im Ange: 
“fihte von ganz Franfreih ausfprehen wollen, ‘was fie von der 
Zukunft halten, die in Folge der Septennalität noch in dem 
Geheimnlſſe von fünf furdytbaren Jahren begraben liegt. Welch 
eine Ausſicht, wehn dieſe Septenmalttät bie fieben fetten Kühe 
bezeichnet, welde nah ber Deutung des füniglihen Traumes 
durch fieben magere Aübe verſchlungen werben follen; und was 
wird einft der Kurs der Dreiprozents feon, wenn wir noch wäh: 
‚rend den finf Jahren der fetten Kühe bereits die bieihen, ma: 
gern Jefuiten feben, die einſt Alles verzehren follen! — Seit acht 
Tagen find die Menten Havyti von 785. auf 735 gefallen, und 
die Mepmung, die man nor immer von unſern großen iu die: 
fer Anleihe betheiligten Häufern haben muß, weil fie allerdings 
von den fremden Erfhätterungen feinen Gegenſtoß erlitten ha= 
‚ben, erlaubt durchaus nicht, einen Werlauf zu folhem Verluſt 
von ihrer Seite anzımebmen. Und doch bat man behaupten 
"wollen, daf von ber Havti:Mente wenig oder nichts nach London 
gegangen fey. Auch darf man bei der jest entſchledenen Frage 
‚über die Majorltät in der zweiten Kanımer, welcher ber Geſezes- 
Vorſchlag wegen der Indemnitdt ber Haptiſchen Koloniften vor: 
gelegt iſt, gar nicht zweifeln, daß derfelbe nicht follte ange: 
nommen, und banıff die Anertengung der ſchwarzen Republit 
vollkommen entfhieden werden. olte etwa eine Ungewifheit 
über die Stimmung der obern Kanimer obwalten? Sollten die 
“armen Schwarzen vor biefem hoͤhern Gerichtshoſe aufs Meue 
einen Prozeß auszuhalten haben? — Bei der allgemeinen Unge⸗ 
wißbeit des Publitums uber das fünftine Schltſal der Preßſfrel— 
heit kam zufälliger Weiſe auch Deutſchlande arofer Dieter zur 
-Sprade. Die Genfur eriftirt bier, befauntlic, fortwährend in 
der dramatifchen Litteratur; fie bat Im Schillers Kabale und Liebe, 
welches Tranerfpiel jezt in fehr guten Verſen und doch beinahe 
wörtlich überfezt Im Odeon gegeben wird, die Scene geftrichen, 
wo bie fürftlihe Maitreffe das Blutgeld verabfheut, womit die 
Diamanten gelauft worden waren; auch find überall die Worte:- 
‚@rceffenz und Monfeigneur vermieden. 
Augsburger Börsen -Kurs 
' vom a März ıBa6. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
Rollischild'sche Loose » 136 
Partial a 4 Proc. er — 114 
Metalliques oe. B5t/a 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 1040 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons -» 4 Proc.) gıljy 
delto - - 5 Proc.) 101! 

Zandanlehen — u 5.Proe.| 202,4 

Lotterie-Loose EM. 100 





* Proc, 
detto unverzinsliche, a 10 fl. . 


Litterarifhe Anzeigen, 
— Yntündigwmg 
einen kutsgeigaten Schrift, weſche zwei wichtiae Geaenfänte 


a) Die Maprheit über die hundert Tage (die Berban; 
unerwartete 


er Eignung auf Elba und de 
R d) befonders auch 


br nach Frankreich eine 
in Bceziehung auf bie projectirte Wiedergeburt des 
korſikaniſchen Bür⸗ 


römifchen Reichs ꝛc., von einem 
ger, mit einer Vorrede. t * 

b) De® unlängft verſtorbenen franzdſiſchen Deputirten 
General Foys politiſches Leben als Volksvertreter 
und Reduer, das deſſen vorzuͤglichſte Reden enthaͤlt, 
was mit dem kürzlich im der Frankh'ſchen Wuchs 
handlung dahier erfchienenen Leben, lezte Augen⸗ 
blicke und Leichenfeier des Generals Fon, nicht zu 
verwechſeln iſt. 

Wenn die Wichtigkeit jener hiſtoriſchen Epiſode, von der 
noch Wenigen bekannt ſeyn dürfte, wie fie vorbereiter und 
durch welchen Auſtoß diefe Ereigniſſe entfhleden wurden, In biz 
forifher Hiuficht großes Interefle ‚erregt, fo nehmen foldes 
bie Meden des General. Fops in anderer Beziehung vorzihglich 
in Anſpruch. Denn biefe entwiteln auf eine eben fo-deutliche 
als lurze Art, mit einer binreifenden Beredfamkeit, alles, 
was den Tonjtitutionellen und nicht Fonftitutionellen Staaten 
VNoth thut; man fiebt daraus,.dab alle Völker an denfelben 
Beſchwerden leiden, und welde Mittel fih der Arlitokratie- 
mus erlaubt, um e feinen Awelen zu gelangen. Diefe Re- 
ben verdienen gleih denen eines Demoftbenes und Cicero in 
jedes gebildeten Mannes Hand zu feun und auf die Nad- 
welt überzugeben. Das Ganze verdient audı im der Hinſicht 
befondere Beruͤtſichtilgung, als die erwähnte Gegenftände von 
Männern beforgt wurden, die im Iiterarifhen Fady fon auf 
eine. rübmliae ‚Art befannt find. Indem wir uns beeilen 
bievon zu Beſeitigung etwaiger Eollifion Anzeige zu maden, 
bemerfen wir noch, daß die Außere Austattung jenes Werke, 
binfichtlic, fhönen Papieres und gefäligen Drufs, deffen in- 
nern Gebalt entfprechen werde, daß aber dennoch der Preis 
ſo billig als möglich geitellt, und derfelbe den Betrag von 
2 fl. 4a fr. rbein. nicht überitelgen werde. R 

Auch fihern wie venjenigen, die hierauf bis zum Erfchel: 
nen des Werts. zu fubferibiren oder Subferiptionen zu fan: 
mein geneigt find, einen noch billigern Preis zu, indem den 
— das 6te Eremplar frei gegeben, und den Einzeln ſich 
bei ung gemeldeten Herren Subjeribenten gleiche Vergütung 
berechnet wird. Die Subfeription bleibt bis Oftern dieh Jahre 
offen. Da übrigens gedachtes Werf die Preife num in Dälde 
verlaffen wird, bitten wir die Beftellung hierauf gefälligft zu 
beſchleunlgen. 

Stuttgart, den 14. Febr. 16260 1,23 

€. U. Sounewaldfihe 
Buch- und Mufikalienhandlung. 





Von 
Dr. J.. A. Fessler's Geschichten der Ungern und ihrer 
Landsassen. (567 Bogen) gr. 8. mit Karten, Vignet- 
ten und Bildnissen 
ist nunmehr der Zehnte und lezte Theil erschienen, 
und somit ein historisch-pragmatisches Werk vollendet 
worden, welches dem lirn. Verfasser einen Ehrenplaz un. 
ter den Geschichtschreibern aller Zeiten sichern wird, in- 
dem solches als das Produkt seines Lebens durch seine Ori- 
ginalität, seine Autbenticität, so wie durch viele seltene 
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Vorzüge als eine Zierde der Literatur betrachtet werden 
muss. Zur Uebersicht erfolgt hier mochmals der Irhalt 
summarisch nach den Theilen angegeben; 

Der erste und i 


obigen Buͤchern ſtehen; Hey to te exercises: aa gt. Wil — 
kers pronouncing dictionary: 3. Chr. 12 gr. Sberidas 

ronouncing dietionary: 1 Chir. af, Jo . (grafed) 
Dietionery, a Vol. 4. 24 Thi. 12 98.5 — (mittleres) Dietie- } 
nary: 3Thlr, i6gt.; — (fleines) Dictionary , 1 Thir., mb 

eine Menge anderer wohlfelfer und fhöner Drfgtmalandgeken 
Hlafiiiher Werte, welche ftets su haben find 

bei Friedrich. Fleifher in Reiniie 







zweite Band enthält die frübe- 
sten Geschichten der Ungern unter Herzogen und Hö- 
nigen aus Arpad’s Stamme. Zeitraum is zum Jahr 
Christi 1300- 

Der dritteBand umfasst die Zeiten Wenzeslaw; Otto, 
Carl I., Ludwig L., Maria I. und Carl I. vom J. C. 
1301 — ı3fa. 

Der vierte Band die Zeiten Sigmund's, Albert’s, 
Wiladislaw’s I., Ladislaus V., vom 5 1382 — 1457. 





In ber Millerfhen Buchhandlung (Ehr. Den) tn Ge, ww 
iſt fo eben erf&ienen: . 1 


J 


Der fünfte Band: umfasst die Jahre 1458 — 1516, 
und ist mit dem Bildnisse des Königs Matthias von 
Hunyad versehen. 

Der sechste Band umfasst die Jahre 1517 — 15645 
und nebst dem Bildnisse des Nicolaus Olahws ge- 
hört hierzu die bereits wit dem vierten Bande PR 
ferte Karte der Mohäcsher Schlacht. 

Der siobente und achte Band umfassen die Jahre 
1565 — 1635, und befinden sich vor denselben die 
Bildnisse der Cardinäle Forgaecs und Peter Patz- 
manyi. 

Der neunte Band enthält die Jahre 1636 — 1735 und 
das Bildniss des Graner Erzbischofs Szelepesenyi. 

Der zehnte und lezte Band, im dem die Jahre 
1736 — ı8rı enthalten sind, ist mit dem Bildnisse des 
Grafen Niklas Pälffy, welcher den Frieden mit 
Karolyi und den Rackoxyschen Malkontenten 

eschlossen, Carl's VI. pragmatische Sanktion be- 
ördert und die Würde des Palatinats erlangt hat, 
geriert. - 

Mit der Erscheinung, des zehnten und lezten 
Bandes erlüschen eigentlich alle seitherigen Pränu- 
merations- und Subscriptionsvort eile, wie 
der Verleger solches den sei —— Käufern 
verbunden ist. Insofern jedoch mancher Käufer den, 
wiewol sehr lange offen gestandenen, Termin übersehen 
haben möchte, so wird auf unbestimmte Zeit 

folgender Pränumerationspreis 

elten, für welchen alle Buchhandlungen in der k. k. erb- 
Täindischen und ungarischen Staaten, das Werk liefern kön- 
nen; nur für die Ausgabe auf feines Velinpapier tritt der 
Ladenpreis von 66 Thlr. sächs. ein. 


Dagegen soll zu dem Pränumerations Preise die Ausgabe, 


auf weiss Drukpapier mit Vignetten u. Bildnissen, 
ı bis ıor Theil fürdn fl. 45 kr., späterhin 69 fl. ; die gerin- 
gere ohne Vignetten m. Bildnissen auf ord, Drukp. für 
33 1. 45 hr... 5 äterhin 45 fl., worauf unabänderlich gehal- 


n wird, .abgelassen werden. 
——— Joh. Fr. Gleditsch. 





An Freunde ber englifhen Litteratur. 


So chen fit erſchlenen: 
L. Murray English Grammar , adapted to different 
elagsses of learners 40 Edition carton. 1826. 
1 Thlr. oder ıfl. 48 fr. 
— — English Exercises, 
fish Gyammar. 35 Edition carton. 


oder ıfl. ı2Fr. j 

Der Werth diefer Lehrbucher iſ hinlaͤnglich befannt; der 
Borgug Diefer Ausgaben bejteht darin, daß fie nur die Hälfte 
des enallſchen Drelfes koiten, und an Eleganz und Korreftheit 
dem Original völlig gleich find. 

Zugteih empfehle ih mein bedeutendes Lager englifher 
Ortglnalwerfe, über welches ein Katalog (datirt Februar +826) 
in allen Buchhandlungen zu haben ir. In Verbindung mit 


adapted to Murray Fug- 
1926. 16gr. 








Tafeln 
der einfahen Faktoren aller Zahlen unter 
einer Miltton, 
nebſt Hülfstafeln zut Beſtimmung der Faktoren jeher 
‚geöpern Zahl, 
von 
Jakob Philipp Kulik, 
f. 8, profeflor der Phoſit und, Atromemde. gr. d. 165. 
Preis ı Chir. Bor. oder af. Kl. 


— — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GBekanntmachung.) Gemaͤß redtekräftig gewordenen Et: 
fenneuiffe®, wird das nahbefhriebene Anwefen bed Gütlers Me: 
thias Heinrich von Niederumelsdorf zur gerichtlichen nnd #: 
fenttichen Verfteigerung ausgeboten: 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen fommenden, Don 
neritag den Jo März d. I. als dem zu diefem Gefhäfte an: 
gefeiten Teriniue fich bierorts einzufinden, umd ihre Aubote, wer: 

ber den Gläubigern die Genebnigung vorbehalten bleibt, von 
früh nd bis 1a Uhr und von Nachmirtag.a bis 6 Uhr zu Yrotefell 
zu geben. 

Ansiwärtige haben zur Abkürzung drd Gefdiftes Vermögend- 
und Leumundszeugniſſe vorzulegen. 

Befhreibung des Anweſeus. 
Daffelbe beiteht : 
1. aus einem einftötigen hölzernen Wohnhauſe mit Stadel und 
m. unter einem Dache 
a, einer hölzernen Steeufchupfe, 
3. einem. Bafofenbaug und 
4. einer hölzerne Wagenſchupfe. 
Diefe Gebäude find mit verhättnulämäßigem Hofraum verfeht; 
5. Ueber 13/: Tagwerf Gartengrund, 
6. 13°/, @infes, (3 zu a Tagwert gerechnet) Feldarund, 
7. 4 Tagwert MWiesgrund, 
8. 2%, Tagwert Gemelndsgrund, worunter auch ein Holzthel 
zu V. Tagwert kit, 
Auferdiefene Mt noch ein Nuzantheit an einem Gemelnbegruft 


damit begriffen. 


Das Anweren iſt in dem, Steuerkatafler mit einem Steuerli: 


- ji 1400 fl. vorgetragen, and zum. & Reutamte 9 


Neuſtadt erbrechtsweiſe grundbar. 
Abensberg, am Jan. ıB26, 
Königl. baverlſches Landgericht. 


Stuttgart. (Berkanf von Pferden von dem tönt 


"us Be witined 
Aus dem Föniglihen Privat-Geſtütte wird blö 
den 15 fünftigen Monate” De ae 10 ihr auf dem Hefe 


Mett bei Chlingen eine Anzahl Älterer und jüngerer % 
von ebler Race im Aufftreih verkauft werden. 


Stuttgart, ben 23 Febr. 1856, 
Verwaltung der Föniglihen prlvat-Geſtaͤtte. 





— — 


— — — — — — — — — — 
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af, } Schweiz. 

mike Beſchluß des Zoll: und Handelsvertrags mit Wur— 
sr. (8 temberg. 

a Artifet X. a) Die Schweiz behält fih für die Zölfe 
eifderimg auf elnz und ausgehende Waaren In Xütſicht auf Wuͤrtemberg 


das Recht einer volfiändigen Meciprogität, gegenüber von ben 
Erden dutch gegenwärtigen Vertrag beſtimmten Zoilfdzen vor; fie wird 
° jeboch während der Dauer des Vertrags von dleſem Rechte zu 
Gunften nachfolgender Produkte und Fabrifate, fo weit ſolche 

2 Joh aus bem Könfgreide Würtemberg herruͤhren, keinen Gebrauch 
1, machen, mithin die Boll: und Verfaufsgebühren, fo wie fie ge: 
der Kat genwärtlg befteben, nicht erhöhen. Diefe Arritel find: Getreide; 
grünes und gedoͤrrtes Obſt; Aindolch, Pferde, Schafe; Fabritate 

von Seide und Flocetfeide, von Wolle, Baummolle und Linnen, 
ui, einſchlleßlich der Game von diefen Stoffen; Stab:, Stangen: 
Bf und Zafn = Eiſen und Eifendrath, fo wie auch Fabrikate von El: 
ir fen und Stahl; Leber und Lederfahrifate; Leim, Satpeter, 
2 Potafche, Tabaf, Del; Seife, Lichter; Saͤmerelen; Bettfedern ; 
. Qufnesileriewaaren; Meflerihmiedarbeiten; gemachte Kleider 
BR mb Schuhe aller Art; Materiel: und Farbwaaren. b) Von den 
See jezt beftehenden Zollanfagen werden übrigens für nachſtehende 
“= mirtembergifche GCinfubrartifel noch befendere Ausnahmen feft: 
 gefegt: Fiir Die Frichte wird das Pflaſtergeld In Schaffhaufen 
— auf?q4 fr, für ben Wagen beitinmt, Für dad Stab:, Stangen:, 
2 kat Zul: Eifen und die Gubwaaren wird der Einfuhrzoll in dem 
er Kanton Thurgau auf 4 fr, vom Eentner gefest. In Schaf: 
” A Haufen wird bie Abgabe vom Elfen für die Einfuhr auf 2 r., 
* für die Ausfuhr auf 4 fr. vom Eentner, das Pflaſtergeld aber 


— autf 20 fr, vom Wagen beſtimmt. Für das Vieh It zu entrich⸗ 


ten In den Kantonen Schaffhaufen, Thurgau: 


Bon einem Maftochfen . . P 4 fr. 6 fr. 
au) Bon einem Zugochſen oder einer Maſtkuh 3 — 4i— 
e: Von einer ungenräfteten Kuh oder einem ftalbea — 3 —. 

Bon einem Schafe ober einer Zlege a — 1— 


Die Abgabe, weiche die Stadt Zürkh von den aus Würtemberg 
eingeführt werdenden Muͤhlſteluen erhebt, fol ermäßigt und 

‚# alt dem erften Aukaufswerthe mebr ins Werbältuiß gefegt wer⸗ 
Pr den. c) Da man von Seite der. fönigl. würtembergifhen- Res 
gierung, in Folge der der Schweiz zugeftandenen Zolle Erleich 
terungen, in der Hofnung ſteht, daß die würtembergifhen Se: 
nen durh die Woblfelihelt ihrer Preife und bie Güte Ihres 
Erzengulſſes In den dafür geeigneten Kantonen ſich fortwährend 
B eines beträchtlichen Abfazes erfreuen. werben, fo wird bie Schweiz 
f iprerfeits zur Beförderung dleſes leztern nicht nur die auf bad 
Salz gelegten Zölle nicht erbößen, fondern auch, ſo weit es 
nicht bereits geſchehen IR, die Waller: und Land-Tranfitzölle 
und Schiflöhne in den Kantonen Zurich und Schaffhaufen fo viel 
. möglich vermindern. Art. XT. MWürben einzelne eibgenöffifche 
Stände ben Bezug Ihrer Zölle anders verorbnen oder vereinfa⸗ 
3. den wollen, fo Übernehmen fie de Merbindlichkeit, bie. Kufgl. 
?  wirtembergiiche Regierung von der getroffenen Weränberung. zu 
# benadrichtigen, und dafür zu forgen, daß für die im vorſtehen⸗ 
den. Artikel benannten Gegenſtaͤnde, bie Unfäge bes Fünftigen 
Bollbezugs gegen den würtembezgiihen Staat, die jezt ſtipullr⸗ 

ten Säge der Summe nad nldr äberjtelgen. Art. XII. Sollte 
hingegen die Eidgenoſſenſchaft als Gefansitaat Ihr Zollweſen 
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während der Dauer bed gegeuwartigen Vertrags umarbelten, 
und ein neues zufammenbingendes ESpſtem annehmen, durch 
welches die Zollanfäze, infomeit fie das Koͤnlgreich Würtemberg 
in feinen benannten Audfuhr-Artiteln betreffen, erböbt werden 
wirben, fo wird auf biefen Fall bedungen, daß ber loͤnigl. würs 
tembergliden Staatsregierung von der neuen Zol-Organifation 
Kenntulß gegeben, und über Die dadurch veranlafiten Modifita- 
tionen ded Vertrags eine neue Unterhaudlung gepfloge werben 
fol, bei welchet bie groͤßtmoͤgliche Freiheit ded Verkehrs, und 
die gegenfeitig gleihe Behandlung mit den am melſten begüns 
fligten Staaten, wie gegenwärtig zur Grundlage dienen werden, 
Yuf gleiche Welfe und im gleichen Sinne wird auch In dem 
Falle eine neue Unterbandlung über angemeſſene Moblfta: 
tionen bes gegenwärtigen Vertrags eintreten, wenn bie Rs 
nigl. würtembergifche" Staatsteglerung fih mit einem ihrer 
deutſchen Nacbarftaaten zu einer gemelnfhaftlihen Zoll:tinie 
and einem gleichförmigen Zollſpſtem vereinigen ſollte. Art. 
XIII. In Bezug auf den Tranfit der würteinberglihen Nas 
tur= und Kuniterzeugniffe nah Itallen, erklärt die Schweiz Ihre 
Genelgtheit, benfelben auf ben dahin führenden Straßen zu be: 
guͤnſtigen und zu ‚erleichtern. Sie verfpricht, die dermalen be⸗ 
ftebenden Weg: und Mrüfengelder für den Transport biefer 
Wagaren nicht zu erhöhen. Wenn neue Aunftitrafen angelegt 
ober ueue Brüfen gebaut werden, fo follen die davon zu erhe⸗ 
benden Gebühren für ben würtembergifhen Verkehr anf gleiche 
Saͤze, wie für den ſchweizerlſchen beftimmt werden. Was bie 
für den würtembergifhen Staat beſonders wichtige Handels— 
freie, welche durch die Kantone Thurgau, St. Gallen, Grau: 
binden und Teffin über Das Gebirge nah Atallen führt, be= 
trift, fo erklären biefe Stände, felbige an den einzelnen Stre— 
en, wo ſolches noch nicht geichehen, vollenden und überhaupt 
In gutem Stande erbalten zu wollen; wogegen von Seite ber 
Fönigl. wärtembergiiden Reglerung die Erffärung gegeben wird, 
daß aud die dur deren Gebiet nach Friedrlchshafen führenden 
Strafen ebenfalls in gutem Stande erhalten werben follen. 
Für alle über Frirdrihshafen hin und her fpedirten Güter wer— 
den bie Tranfitzölle in den Kantonen Thurgau und St. Gallen 
auf bie Halfte des bläherigen Betrags geftellt. In den Kans 
tonen Graubünden und Teſſin werden hingegen für dieſe Oh: 
ter bieienigen Saͤze in Anwendung fonımen, welden die Waa— 
zenverfendungen der EchweigersKaufente überhaupt unterworfen 
find, mit Vorbehalt einiger, in Kraft uralter bedingter Ueber— 
einfünfte zu Gunften ſchweizerlſcher Cigenrhämer, auf wenigen 
einzelnen Waarengattungen beitebender Ausnahmen in Grat: 
binden, weide durch Die Bundedverfafung der Schweiz gewähr- 
feiftet, und Im dem ber fönigl. würtembergifchen Regierung nach 
Art. XXL mitzuthellenden Verzeichniſſe der Zollanfäze enthal- 
ten find. Dagegen wird von Seite des Koͤnligreichs Wuͤrtem⸗ 
berg ber Tranſitzoll von allen in jene Kantone, ſowol zum elge- 
nen Bebarf als zuc Verfendung nach Italien beftinimten, über 
Eriedrichähafen fpedirten Guter, fo wie für dlejenigen über Frie⸗ 
drichshafen Tommenden Guͤter, welche aus der Schweiz ihre 
Richtung durch Würtemberg nehmen, auf wenlgſtens die Hälfte 
bes geſezlichen Betrages vermindert werden. Da bie elgenthäm= 
liche Verfaſſung und bie Innern Verbältnife des Kantons Grau— 
bünden der dortigen Reglerung nicht geftatten, den Waaren⸗ 
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trandport von Chur aus über das Gebirge nach Itallen völlig 
frei zu geben, es aber dennoch) in ihren Gefinnungen liegt, die 


geeigneten Mittel anzınvenden, diefem Maarenzuge Immer mebr | 


Vorſchub zu verfhaffen, fo erklärt fie: 1. Daf die aus Wuͤr— 
temberg fommenden ober dahin keftimmten Waaren, Teine bb: 
here Frachten zu bezablen haben ſollen, als diejenigen, die von 
einer eigens dazu bevollmaͤchtigten Kantonäbehörde für die grau⸗ 
bundneriſchen und ſchwelzeriſchen MWaaren, periodiſch ſeſtgeſezt 
werden; 2. daß uͤberhaupt die Maarenverfendungen von und 
nach Würtemberg alle diejenigen Vortheile In Anfebung der 
Beichleunigung, der Sicherheit und der Erleichterung des Trand- 
ports genießen fellen, melde den graubtindnertidhen und fchwei- 
zeriſchen Waaren eingeräumt find, oder mod werden einges 
räumt werden. Die Regulirung ber Schiffabrtsverhättnilfe auf 
dem Bodenſee, infofern felbige den Handelszug und gegenfeitt: 
aen Verteht betrift, wird einem näberen Elnverſtaͤndniſſe der 
Fönigl. würtembergifden.Neglerung mit den Ständen St. Gal: 
len und Thurgan vorbehalten. Art XIV. Bon Seite der Eid: 
genoſſenſchaft wird die Zuſicherung ertheilt, dab Bau- umd ans 
dere Steine, die über den Vodenſee mad Wuͤrtemberg ausge: 
führt werden, weder mit einem Ausfuhrzoll belegt, noch!uͤber⸗ 
haupt in der Ausſuhr mehr ald gegen einen fchweigerifhen Mit: 
ftand erſchwert werden ſollen. Dagegen foll auch de freie Aus: 
fuhr des von den Ufern des Argenfluffes nah ber Schweiz fom: 
menden Straßenkleſes geftattet fern. Art. XV. Diejenigen Er: 
zeuguifle des Bodens, die von Hobentwiel nad der Echwels 
kommen, und die zum eigenen Bedürfniffe ber dortigen Ein: 
wohner von "der Schweiz nad) Hohentwiel fommenden Gegen- 
fände, follen wechfelfeitig von Bollabgaben befreit ſeyn, mit 
der Verpflichtung, daß einem jeden Mipbrauche diefer Beguͤn⸗ 
ſtigung durch angemeffene Worfehrung begegnet, oder ein fol: 
wer fm eintretenden Falle beitraft werden folle. Art. XVI. 
Für diejenigen Waaren, welche die Handelsleute, Fabrikanten 
amd Handwerfer des einen Staats, auf die Märkte des andern 
bringen, und die unverfauft über die Gränze zurüffommen, 
wird, unter den erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln, wechfelfet: 
tige Abgabenfteihelt In dem Sinne zugefichert, daß der für diefe 
unverfauft zurüfgebenden Waaren bezahlte Eingangs zoll bei dem 
Austritte wiederum zuräfgegeben werden fol. Art. XVII. 
Wag⸗, Lager: und @inftellgelber, Auf: und Abladgebühren, fol: 
fen auf den beiderfeltigen Handelsplägen, unter möglicher Gleich⸗ 
ſtellung der Tarife, nur dann erhoben werden, wenn wirklich 
gewogen, eingejtellt, auf: oder abgeladen worben iſt. Art, XVIII. 
Zwar follen die Fuhrleute fm Anfehung des Gewichts Ihrer La⸗ 
dungen, ſowol bei Frucht: ald Gütertransporten, ſich im All⸗ 
gemeinen nad den beftebenden Verordnungen richten, doch fell 
bei den Fuhrleuten auf der Straße von Schaſſhauſen nach Zů⸗ 
ri auf ein allfälliges Mehrgewiht von zehn Gentnern nicht 
geachtet werden. Art. XIX. Da bie beiden Fürftenthämer Ho: 
bengoflern-Hedingen und Sigmaringen durch einen von ber Krone 
- Mürtemberg mit denfelben abgefhlofenen Staatsvertrag In das 
mwärtembergifhe Bollfpitem eingeföloffen find, und fo lange fie 
in bdiefer Verbindung bleiben, vertragsmäflg an den von ber 
Krone Wuͤrtemberg abzufchließenden Handelsverträgen Thell 
nehmen, fo werben alle Beſtimmungen biefed Vertrags, auch 
auf den Vertehr mit den Fürftenthämern Hohenzollern für bie 
Dauer ihrer Zollverbindung niit Würtemberg Anwendung fine 


den. Art. RX. Belde Fontrabirende Regierungen geben fid die 
Zufiherung, mit keinem andern Stante Verbindungen eine: 
gehen, durch weiche den Beſtlumungen des gegenwärtigen Srı: 
trage mittelbar oder unmittelbar entgegen gehandelt würd, 
Art. XXI. Ueber die Zofffäge, welche von Selte der Eteri, 
in Gemäfhelt des gegemmärtigen Vertrags, auf den Mertete 
mit Würtenberg Anwendung finden, fell eine mir demichee F 
übereinjtimmende Ueberſicht gefertigt, und ber loͤnigl. wärmer 
bergiſchen Reglerung bei der MWollsichung des Wertragd pe: 
tell werden, rt. XXH. Sollte über den Anhalt defie 
irgend ein Sweifel entſtehen, fo verſprechen beide Theile ine 
nigen Erklärung beizupflihten, die dem’ Gelſte des Wertraf, 
nemfic der Veförderung und rleihterung bes gegerſeſtlgen 
Handels und Verkehrs, am angemeſſenſten fft. Att. Sal. 
Gegenwärtiger Vertrag iſt auf zehn Jahre geſchloſſen, und In 
nerbalb diefer Zeit ohne befondere Uebereinkunft unmiderrafit- 


—, fo iſt biefe Uebereintunft | —, fo genehmigen Wir Diele 
nad) allen Ihren Beſtimmungen Weberelnkunft mad allen Ihrer 
von der Cidgenoffenfhaft ge: | Bertimmungen, und werden 
nehmigt worden, und wird dem | verordnen, daß fie ihrem gan 
zufolge, Ihrem ganzen Inhalt | zen Inhalte nad ln Unferent 
nad, in dem gefamten Um: | Aönigreiche volljogen werde, 
fang des Schweigerbundes von | Kraft Unferer Unterſchtiſt und 
heutigem Tage an pünktlich be= | des beigedruften Staats· Sit⸗ 
folgt werden. gels. 

Zu deſſen Urkunde und Be: Gegeben , Stuttgart bra 
ftätigung, haben Wir diefe Uns | 4 Febr. Cintaufend achthen⸗ 
fere Erklärung mit der Unter» | dert Zwamig und Sechs und 
febrift fowol unfers Amtsfhult> | Unferer Mnlalihen Regierung 
heißen, Präfidenten der Tag: | Im Eilſten Jaht. 
fazung, als and des Kanzlers 
ber Eldgenoſſenſchaft, gleich⸗ 
wie mit dem Eldgenoͤſſiſchen 
Siegel verfehen laſſen. 

Sp geſchehen in Luzern am 
16 Jar. 1826. 
- Der Amtoſchultheiß 
der Stadt und Republik Luzern, 
Praͤſident der Tagſazung und 

des Vororts: 
(L. 8.) 
Vincenz Rättimann. 
Der Kanzler der Eldgenoſſen⸗ 
(haft: 


Mousson. 






ws) Wilhelm 
Der Mintter 

der answärtigen Angelegta⸗ 

heiten: 

Graf v. Berolbingen 

Huf Befehl dee Könladı 
Der Stantöfelretät 
Bellnagel- 


Grohhritannien 

In nahftehendem Handeldbriefe find einige der. Hauptarinit 
angegeben, melde die Gegner des freien Hanbelsfshemt dt 
engliſchen Minifter im Munde führen. Die darin ausgelprt: 
denen Aufihten dürften micht ohne Intereffe für Manche unſettt 
Lefer fepn. 

* Sonden, ı7 Febr. Wenn die fm England eingetreten‘ 
Geldtrifis, deren verberbfiche Wirkung auf Kredit md Hand! 
fid auch im Ausland zu dufern beginnt, als eine Folge dt 
übertriebenen Speulatiomen Beyehhmet wird, die ſeit elulger 
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Jahren von England aus nad Suͤdamerita gemacht worben find, 
fo ſcheint diefe Urſache nicht De einzige” zu ſeyn, die unfern 
Kredit und Handel auf eine fo ſurchtbare Welſe erfhüttert bat. 
Eine andere Urſache, die in der Induftrie Englands dle gegen: 
wärtige mißliche Lage herbeigeführt, wollen viele In der Herab: 
fezung der GEingangsgebigren finden, welde Im verfloſſenen 
Jahre ſtatt fand, und zur Folge hatte, daß die Einfuhr In um: 
fern Häfen In einem Verhaͤltniß zunahm, das bei allem Reich: 
thum, den Großbritannken befist, dennoch außerhalb unferer 
Geldfräfte und unfers Kreditd llegen dürfte. Die grofen An— 
fäufe, die von engliſchen Kaufleuten auf fremden Märkten ges 
macht wurden, muften nothwendig bewirfen, daf ungeheure 
Eummen baaten Geldes ind Ausland gingen; und wäbrend 
diefe Antäufe groͤßtenthells baar bezahlt werben mußten, wurde, 
für die nach dem füdanteritanifhen Staaten verſchilten Maaren, 
wegen ber großen Entfernung und der Schwierigkeit ded Ab⸗ 
fazes bei dberführtem Markt, nur wenlg nach England remittirt. 
Auch hatten De In England berabgefezten Eingangsgebühren für 
mebrere frembe Waaren zur Folge, daß verſchledene Gewerbe 
zwelge in Stofung gerietben; ihre Erzeugnlſſe konnten nicht 
tealifirt werden, (wie die der Fall mit allen Seidenwaaren tft,) 
und die zu ihrer Produktion erforderlichen Kapltalien blieben uns 
benugt, und wurden, wenn auch nur fr dem Augenbiif, ber 
Gewerbsthätigfeit und folglich der Cirkulatlon entzogen. — Die 
Veſtaͤndigkelt des vorhandenen Zuftandes und bie Sicherhelt, 
welche ſeine Dauer darbletet, ſind die Grundlage aller indu⸗ 
ſtrlellen Operationen, Selbſt die wohlthaͤtigſten Maaßregeln 
Können verderblich wirken, wenn fie nicht mit großer Schonung 
amd nur allmählig, und ohne die beftehenden Verhaͤltniſſe ge: 
waltfam zu ftören, eingeführt werden. Man wirft unfern Mi: 
niftern vor, diefen Febler begangen zu haben, Daf fie felbit 
fühlen, zu taſch zu Werf gegangen zu feon, ſchelnt der Um: 
ftand zu beweifen, daß feine der in ber lezten Parlamentsfizung 
angefündigten Abänderungen in dieſem Jahr ftatt finden wird. 
Man glaubt im Gegentheil, es dürfte bad von ihnen ſeit 
Kurzem eingefchlagene Spften, wo nicht in der Hauptſache, doch 
wenigſtens in der Ausführung, elulge Modlñkatlonen und Ab: 
änderungen erleiden. In wie-weit diefe Behanpfung gegründet 


ift, muß die Zeit lehren. 
U ñ — 
Litterariſche Anzeigen. 
In der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Polytechniſches Journal, 
eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuziger Kenntniſſe, im 
Gebiete der Raturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, 
der Mechanik, der Manufakturen, Fabriten, Kuͤnſte, Ge: 
werbe, der Handlung, der Haus: und Landwirthſchaft ı., 
herausgegeben von Dr. 3. G. Dingler, Ehemiter und Fabri: 
fanten in Augsburg. Fabrgang 1826. Erftes MärzHeft. 
Inhalt. 
Yoncelet’s Abhandlung über fenfrehte,, unterfchlächtige Raͤder 
mit Frummen Schaufeln, nebft Erfahrungen über die mechanlſchen 
Wirkungen diefer Räder. Mit Abbildungen, — Bladtmore = 


Anton über verbeflerte VBeutelmüblen, zum Mehlmahlen. 
Abbildungen. — Hoptlas Hill Verbeſſerungen an den Maſchinen 
zum Forttreiben der Schlife. Mit Abbildungen. — Atlind De: 
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ſchrelbung einer neuen Aufzug: Hemmung, (Remontoire Esca- 

sernent) wodurd die bewegende Kraft der er gleich ſor⸗ 

mig mitgetheile wird, ohne die Schwingung des Pendels zu bin 

dern. »elt Abbildungen. — Ueber Dr. Ernft Alban verbefferte 

Dampfmafchine. — Fuſſell s verbefferte Metbobe, den Woltens 

waaren bei dem Zurichten Glanz zu geben. — Palllard⸗ Vallland's 

Verfahren zum Gärben und Zurichten der fogenannten Kalbfelle 
mit dem Haare, und Methode fie fo zu ſchwelſen, daß fie zu 

Stiefein und Schuben aller Art taugen. — Duce Beſchrelbung 
eines vierfahen Schloſes, um elferne Alten damit zu fperren. 
mit Abbildungen. — Ueberfiht der neuen Gewichte und Maße 
nach dem Act of Parliament, von Prof. Wallace. — Miszel: 
fen: Hren. Shuldham's nene Schif-Betafelung. — Dreinigung 
des Koblengafes zur Gasbeleuchtung. — Hrn. Palot Defharz 
mes's Mectififaten des Alkohol. — Welngelft aus Attich. — 
Hrn. Marlter's Latern: Feuerzeug, — Hrn. Poole's neue Kerzen. 
_ Zufammenfezuug der Borar:ödure. — Kaufliche Blanfänre 
entlält öfters Quefiitber. — Neue Glasfabrife. — Nomenclatur 
der Mineralien. — Neber Siniffe der Mineralienhändler, — Hrn. 
Barton's Metall:Stempel. — Verfertigungsart der Maurerfellen 
in England, — Gefesgeberei über Bletweiße Fobritatton In Franf: 
reich. — Künftige Baugeſeze zu Paris. — Ueber einige Gummis 
Arten. — Gute Nepfelforten zu erhalten. 


Bon den mit allgemeinem PVeifalle aufgenommenen, durch 
fhönen und forreften Drut ſich auszelhnenden, Ausgaben der 
römifhen Ataflifer, welche eine Geſellſchaft von wärtembergifhen 
Gelehrten mit den vollftändigen Commentarien und nad) der Ter⸗ 
tesrecenfion der vorzüglichiten hollaͤndiſchen Phllolegen beforgt, 
find bie jezt folgende Nummern erſchlenen: 
1. Cornelius Nepos, cum variorum notis suisque ed. 
Staveren. Nora editio, auctior et emendatior, 
cur. G. H. Bardili. 2 Bände. Stuttg. 1820. gr. 8. 

2. Julius Caesar, cum var. nott, suisque ed. Ouden- 
dorp. Nova edit. auct. et emend. (cur. G. H. Bar- 
dili.) 2 Bände, Stuttg. 1822. gr. B. 

3. Livius, cum var. nott. suisque ed. Drakenborch. 
Nova edit. auct. et emend. En Ch. F. Klaiber.) 
bis jegt 11 Theile in 17 Banden, Stuttg. 19321 — 25. 


gr. 8. 

Für die neue Ausgabe des Cornelius find mehrere, vorber un: 
verglichene, Handfariften und aͤltere Editionen benugt, In Du: 
dendorp's Anmerfungen zu CAfar überall die Zufäze und Berichti— 
gungen aus deffen fpäteren Kommentaren an ihrer Stelle einger 
fragen, und Drakenborchs Noten zu Livius aus feinem Hand- 
Eremplare anſehnlich vermebrt worden, fo daß dieſe neuen Ab- 
dräfe nicht nur die fo feltenen und koſtbaren hollaͤndiſchen Origl— 
nalausgaben vollfommen erfegen , fondern ben Freunden der röm. 
Litteratur fogar noch Vieles, was biefen abgeht, In einem weit 
bitfigeren Preife darbleten. 


“ 
Als Zugabe zu den Klaffitern Ift In unferm Verlage erfchlenen 
De ponderum, nummorum, mensurarum ac ‚de anni 
ordinandi rationibus apud Romanos et Graecos. In 
usum 'auctorum class, a societ. Würt. edendor., 
rc tabulasque subjecit J. F. Wurm Prof. Stutt- 


Auf diefe Werfe nehmen Beftellungen an, in Lelpzhg Sr. 
C. 5. $. Hartmann, und die Earl Geroldfhe Buchhandlung in 


wien, 
Stuttgart im Februar 1826, 
Wuͤrt. Berlagsverein für die 


» alten Klaffiter. 
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Mindelmann’s famtlihe Werke, 

Fmdlf Bande. gr. 12. Weiß Papler und ı Tollobändhen Ab⸗ 

bildungen, weiße den Worzug arbfter Richtigleit baben. 

Non diefer mit feltenem Steiße und Aufwand beforgten 
Ausgabe des klaſſiſchen Autors, Das zugleich die einzige voll: 
fändige und eum notis variorum famt Biographie ıc. ver: 
feben iſt, wird mäcjlend der gre — sote Baud, und die ıfte 
fleferung der Abbildungen veriendet. 

Noch Fan man bei allen ſoliden Buchhandlungen darauf fub- 
feribiven ı fl. 3ofr, der Band, 12 fr, das Blatt Abbildungen, 

* * 


Leffings Werte 
mit Portrait, Facfimitel, Biographie und Anmerkungen. * 
ſtarle Dände. gr. ı2. Weiß Pap. ia fl. do ir. Bleher e 
ſchoͤnſte und forreftefte Ausgabe, 
Bingen Im Badiihen, ben 24 
Verlag 


ehr, 1826, 
eutfcher Klaffifer. 


Bur bevorfiehenden Konfirmation empfehlen wir - folgende 
wichtige Werken, welche in allen deutſchen Buchhandlungen 
aud duch ganz Deſtreich zu baben find: . 
Mitgabe für das ganze Leben, beim Austritt aus der 

Schule, und Eintritt in das bürgerliche Leben. Am 

Tage der Konfirmation der Jugend geheiligt von Georg 

Hieronymus Rofenmäller. 8, 296 Seiten. 4te 

vermehrte und verbefferte Auflage. broſch. 16 gar. 

Für de Iwelmäßigkeit und Nizlichkelt diefes Buches bürgt 
fon der Name Roſenmuͤller. Es enthält 24 anziebende Ab: 
bandlungen, von denen wir bier nur einige herausheben wollen: 
i. Erienue das Gluͤt ein —ur & fepn. 2. Sen arbeitfam. 
3. Sen fparfanı. 6. Halte auf Ehre, 7. Bewahre Unſchuld. 
20, Sen ra in der Wahl derer, mit denen du umgebeft. 
17. Bere fleißig. 22. Sen dankbar ge en die, welche dir Wobl: 
tbäter waren. 24. Vergeſſe nicht, “ dein Jeatpes Leben Bor: 
bereitung auf die Emwigfeit fen. Wer find feſt überzeugf, daß 
Eltern fein bleibenderes und niüzliheres Andenfen ihren Kin— 
dern geben koͤnnen, als dleſes vortreſtiche Bud. 

Beicht- und Kommunionbuch, 
von M. Johann Chriftian Förfter, Nach der vlertn Auf- 
lage aufs neue durchgeſehen und verbeffert, von M. Georg 
Hieronpmus Rofenmüller. Verfafer ber Mitgabe und 
des Hausaltard ꝛc. B. Preis 8 Or. 
Baumgärtners Buchhandlung. 


An Freunde der fchönen Litteratur und au Lefegefellfchaften. 
Bel Friedrich Fleliſcher in Leipzig 
erfchienen ganz neu: — 
Der junge Feldjäger in franz. und engl. Dienften Is 
= ei ae Portugieſiſchen Kriegs v. 1806 bie 
1816. Eingeführt durch J. W. v. Goethe. 2 Bänddyen 
fauber gebeftet 2 Thlr. oder 3 fl. 36 Er. 

9) Elfenmärchen aus Suͤd⸗Itland, a. d. Engl. überf. u. 
m, Anmerkungen bereichert von den Brüdern Grimm. 
1 Mthlr. 16 gr. oder 3fl. . 

3) Walter Scott, Lebensbefchreibungen berühmter Dichter 
und Profaiften. A. d. Engl. v. 9. Döring. 8. ı Rthlr. 
oder 1 fl. 48h. 
Die Namen von Goethe — Walter Scott — uud die Brüder 

Grimm find als Empfehlung wohl hinreichend! 


ee a — 
Gerichtliche Befanntmahungen. 
(editralladung) Aus dem Nachlaſſe des ver- 

lebten fuͤrſtlich ſchwarzenbergiſchen Reglerungs md Kammer: 





raths Dernarb Bonnert zu Sqgywarjzenbetg, 
noch Erbtheile deſſen beider Geſchwiſtet Blue 
Bonnert —— 7 und ge Bonnert m 
Mohr, Fir liche Herrihaft Poſtelberg Soager gieh 
Königreihs Boͤhmen gebürtige, zu 1663 fl. 56%z kr. thai 
auf Obtigation theils bei der könlal. ——— 
taffe angelegt, dahler deponltt, welche, nachdem diefe 
Intereffenten längft verfallen, den beiden mod vorhandenen Eri: 
dern Zudbwig und Wenzel Bounert, gleicfats Stark: 
gefellen, und chen daher gebuͤrth 
wieder mit Tod abging, gegen Kautlon zuerfannt wurden. 

. Da num auch über das Peben und den Mufentiatt dis 
Benzel Bonnert aller Nachforſchungen ungendhtet, keine Int 
richt eingezogen werden konnte, fo ergebet an diefen und of 
sbengenannte Geſchwiſter Vincenz und Therefla Banaen, 
„deren Erben, Erbnehmer und fonftige Prätendenten h Die 
Öffentliche Aufforderung, fih binnen einer präflufiven Ari on 
ſechs Monaten, vom Tage der erften Cinräfnmg im die afent: 
liche Blätter an gerechnet, fich bierorts zu melden, witrigens et 
ges Bee dem königl. Fiskus ald herreniofes Gut 
werden wird. 


Steinfeld, b { 
deinſge m Dezarkreife des Koͤnlgreichs Bapern di 
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Fuͤrſtl. Herrſchaftsgericht Schwarzenberg. 
Brand 
— 


(Bortadung.) Der Soldat, Ehriftian Weezler ım 
Emmendingen, if im Jahr 1813 mit dem damaligen greäberiesl. 
Regiment Stochoru Nro. ı. in die fücifhe Campague nespaen, 
und bat ſeſther von ſich Feine Nachricht gegeben. Derfelte oder 
felne allenfallfigen Xeibeserben werden daher auf Begehren fehner 
Serwandten und In Gemaͤßheit der verenrlihen Ariegs : Mine 
fterlalverfägung vom 4 d. M, Nro. 1219. biemit aufgefordert, 
fid binnen Fahresfrift zu meiben, Taten er font für ver: 
fhollen erklärt, und fein Vermögen feinen fih daran gut 
habenden Verwandten in fürforglichen Reiz gegebru wird. 

Enmendingen, den ı7 Febr, 1836. 

woßherzogl. Badiſches Dhrramt. 
Stoeffer. 
j —— — Bei 

Aus Auftrag des großherzoal. intfterif werden biej 
nigen Inhaber von — Tan u. b. Obligationen, 
die fich nad Draafgabe der unter dem 9 Dec, vor. Jahre etlaft: 
nen Bekanntmachung bis zum ıften fänftigen Monats, bel unter: 
seidneter Steffe noch nicht angemeldet haben folten, hiermit auf: 
— 5 ent = u Lu 

+ indem fie widrigenfalls Ihre u . 
Bas fie dleſelbe in Staatspapleren Pin in baarem vet: 


fangen, nicht in den d f ung feitgefegten 
Seiften erhalten —2 ———— DENE 


Karlsruhe, den 25 Febr. 1826, 
Grofherzogt. badifhe- Amortifationstafe. 





Mönz: und Medaillen, Ricitation in Wien, 


Um 28 März d. J. und nie 
Wohnung des ee die folgenden Tage wird * 


(Renngalle Nr, 153 hr er * —— ee 


und moderner Sitber= und Bronze = njen, und Me: 
dalllen, wle auch mehrerer Ph un — der Ber: 
Iafenfhaft des verfiorbenen £. £. Hoffefrerdre Herrn Wenzel 
dien von Ankerberg gegen in baare Bezahlung öffentlich ver: 
eigert werben. Kataloge find in der Andlguar- — 
es Herrn Tauer am Schulhofe für a0 fr. C,M. zu baben, 
Te Tr U U 


Hlezu ald Beilage: Der Tite des Megliters der Ulr 


gemeinen Zeitung ‚825, welches mit der fahrenden Port fmedirt 


wovon eriterer aber Impmliter | 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1.820, Nro. 64, 


Deutſchlaud. 
WVom Rhein, 26 Febr. (Eingeſandt.) In einem Artikel 
Pr vom Rhein, in der Bellage ber Milgem, Zeltung Nr. 33., wird 
y , zur Behauptung ded Anſpruchs auf freie Schiffahrt des Rheins 
und des niederländiihen Seegebiets unter andern an: 
geführt: „daß fchon das bekannte frangöfifhe Defret vom 21 Oft; 
„181 den Mbeinbewohnern eine freie Verbindung mit der See 
Ageſichert, eine mit dem jezigen Rheinoctrol ubereintintmende 
„Soffahrts⸗ Abgabe feſtgeſezt, und feine andere Erhebung, wie 
fie and Namen haben möchte, geftatter habe. Belm Abſchluß 
«des Yarifer Friedens im Jahr ıBı4 habe es daher In der Abs 
„ſicht der hoben aliirten Mächte llegen muͤſſen, die ſchon recht⸗ 
‚lich beftandene Freiheit nicht blos aufrecht zu erhalten, fondern 
‚moc. mehr zu befeftigen umd zu erweitern.” Abgefehen davon, 
—* daß die Behauptung ſeltſam klingt, es babe in ber damall⸗ 
gen Zeit eine freie Verbindung mit der See beſtauden, iſt in 
zu Betref jener Anführımg zu bemerfen, daß allerdings dag fran: 
zoͤſiſche Defrer vom au Off. ı8rı, die Einführung der Abgaben 
= des franzdfifchen weis in den neuen hollaͤndiſchen Departements 
zegulirend, unter andern auch den vorgefmderen Rheinzoͤllen 
die auf dem franzoͤſiſch⸗ deutſchen Rheine beftebende Ofttol:-Mb- 
! gabe fubitituirte; dafı aber, fo wie früher neben den hollaͤnbl— 
EI fen Mheinzöllen auch Einz Aus- und Durcigange-Abgaben be- 
7 ſtanden hatten, nun ebenfalls, neben der Dftrof- Abgabe, das 
franzöfifbe Donanen:Spftem, fhon durd das Dekret vom +B 
Dit. 1810 in den hollaͤndiſchen Departements eingeführt, in Wir- 
fung war.. Die Handels⸗Verbindung der Rheinbewohner mit 
der See über Holland bileb daher mach wie vor der Erſchelnung 
des Defretd vom 2ı DOM. 1811, in Bezug auf die Abgaben, nebſt 
dem Mheluſchiffahrts-Oktrol, auch den Douanen-Abgaben heim 
Eins, Aus: oder Durdgang der Waaren unterworfen. Von elner 
Direften Fahrt aus den rheiniſchen Häfen über den hollaͤndlſchen 
Rhein In bie See war überall feine Mede; die Kölner Gilde: 
Schiffer und die Kteinfhlfer ded Nleder-Rheins, die In Folge 
des Kolner Umſchlagsrechts den Niederrhein befahren konn— 
ten, hatten, zufolge der Monventfor von ıBo; und des Gilde: 
Meglements/ nur eine Fahrt: Berechtigung bls an die bel: 
Tändiihe Graͤnze, fezten aber, in Folge der Zulaſſung der hollaͤn⸗ 
diſchen Beurtſchiffer in die Kölner Gilde und vice -versa, ihre’ 
Fahrt über den hollaͤndiſchen Rhein bis In die Sechäfen fort. 
Dis war der status quo unter franzdfifcher Herrſchaft; ber aber 
zur Zelt des Pariſet Friedens: Ubfchluffes (30 Mat ı8:)) In De: 
zug auf bie Abgaben’ nicht mehr beftand, weit fine framzoͤftſche 
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—  Detrete ſchon durch Beſchluſſe des forweränen Fürfter der ver⸗ 


einigten Nlederlande vom 7 Dee. 3 ımd 25 Merz ıB14 aufer 
Kraft gefezt, und die fruͤhern hollaͤndiſchen Rheinzoͤlle und Doua⸗ 
uen⸗Abgaben wieder hergeſtellt worden waren. Der angerufene 
Beſugſtand alſo, zur Zelt des Abſchluſſes bes Parlſer Friedens, 
erner freien Verbindung der Rhelnbewohner mit der See, In 
“Folge des franzöfigchen Defretd vom 1ı Off. ıBrı, war alfo 
nicht vorhanden, und fo verfällt denn auch dasjenige, was 
aus Mefem Befisftande weiter für die Abſicht det Paciſcenten, 
denſelben aufrecht zu erhalten, zu befeftigen und zu erweitern, 
gefolgert werben will. Den hohen Paelscenten war es nicht un— 
bekannt, daß dem Seerechte zufolge, dem Souveraͤn der Nieber- 
lande bie Befugniß zuſteht, die Abgaben und Bedingungen für 
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| dert Tranfit über dad niederländifche Seegeblet feftzufegen, wenn 
nicht durch befondere Verträge bad Gegenthell beſtimmt it; 
daß aber dad Gegentheil ſich nicht verfteht, nicht aus ſupponir⸗ 

tem Abſichten hergeleitet werden kan, fondern ausdrüftic bedingt 
und Mar ausgeſprochen ſeyn muß. Hätten Daher die hohen Pa- 
eiöcenten wirklich die Abficht gehabt, zu Gunften einer freien 
Verbindung des Rheins mit der offenen Sce bie Anwendung 
jened Seerechtes auf dem niederländifchen Seegebiete zu beſchraͤn⸗ 
fen, dann müßte ımd wurde darüber eine ausbrüftihe Stipula; 
tion vorliegen. Ehre ſolche iſt aber weder In dem Pariſer Frie- 
dendfchluffe, noch in der Wicner Kongreßakte vorfindiich; im 
beiden Alten iſt nur die Freiheit ber Schiffahrt ded Mheins 
ausgefproden (la navigation du Rhin sera libre dans tout 
son cours); bie See iſt ald die Graͤnze dieſer freien Flußſchlf⸗ 
fahrt begeichnet, (libre jusqu’ä la mer) die Echiffahrts: Abgabe 
wurde nur bie zur Mündung des Flufes requlirt, Gene 
Kongreß: Veſchluͤſſe leben alfo die Anwendung des Seerechtes 
auf das nlederlaͤndiſche Seegebiet umbefhräntt, und es bedurfte 
darum auch kelnes Morbehalts von Seite des nlederlaͤudlſchen 
Bevollmaͤchtigten beim Wiener Kongreffe, zur Verwahrung eines 
unangefochten gebliebenen Mechtes. Zwar wird von denen, bie 

in fpäterer Seit dieſes Seerecht beſtreiten, elngewendet, die Idee 
einer großen Voͤller⸗Verbindung habe jenen Kongreß-Beſchlüſſen 
zur Grundfage gedlent, es muͤſſe daher die Abficht der hohen 
Pachdcenten gewefen ſeyn, die Schiffahrt des Meines und die 
über dad nlederländifhe Seegebtet bis In die ofs 
fene See, und vice- versa für frei zu erflären; in dleſem weis 
tern Sinne muͤſſe daher auch die Stipulation: la navigation 
du Rhin sera lihre jusqu'à la mer, genommen und verftans 
den werden. @ine ſolche willkuͤhrllche extenſtve Vertrags: Augle= 
aung bedarf wohl feiner andern Widerlegung, als der einfachen 
Hfinmweifung auf den Wort:Inhalt jener Stipulation felbft, an 
weichen allein Niederland gebunden ſeyn kan. Aus dem, was 
in diefer Hinfiht bei ben Elbe- und Weſer- Kommiffionen be- 
liebt worden, fan eben fo wenig irgend eine Verbindllchkeit für 
Niederland abgeleftet werben, ſich daſſelbe gofallen zu laſſen. 
Zum Ueberftuffe fönnte man noch fragen, wie relmt es ſich mit 
der fupponirten großartigen Abfiht auf Wölferverbindung, In 
dem weiten Sinne, mie folhe im fraglihen Artikel der Allg. 
Zelt. genommen wird, daß auf dem Wiener Kongreſſe das 
SchiffahrtsCommittee, aus den Bevollmächtigten von Dejtreich, ” 
Frankreich, England, Preußen und der übrigen Rheinſtaaten 
aufanmengefezt, bie von dem englifhen Bevollmaͤchtigten vorge- 
ſchlagene Faffung des ıften Artikels: „le Rhin sera entierement 
„libre au commerce et ä la navigation de toutes les na. 
„tions,“ mit ber Erflärung abwied, der fiher die Induſtrie 
von Deutfchland Dank willen wird: que les dispositions du 
traite de Paris ne visoient, qu's debarasser la navigation 
du Rhin des entraves, qu'un conflit entre les Etats rive- 
rains pourrait faire naitre, et non, de donner ä tout aujet 
d'Etat non riverain un droit de navigation egal à celui des 
sujets des Etäts riverains et pour lequeliln’y auroit aucune 
reeiprocite. — Hat Niederland, wenn es, gleich jedem andern’ 
Uferftaate, feinen Rhein⸗Anthell In die Gemelnſchaft gibt, nicht die: 
fem Meziprocitätd: Prinzip volllommen Gendge gelelitet, und Fan 
es nicht mit vollem Rechte bas weitere Anfinnen, ohne Rezipro— 
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eität auch fein Seegebiet in die Gemeinihaft zu geben, mit 
denfelben Worten abweifen, womit das Kongreß-Committee je- 
nes des englifchen Bevollmächtigten ablehnte? So erkannte auch 
ſchon im Jahr 1817 die Gentral:Kommiffion zu Mainz, bei preu⸗ 
hiſcher Seits gegebener Veranlaffung, dab ihr die Wiener Alte 
kein Recht gebe, das niederländiihe Douanen-Spftem binfit: 
lich der über die See tranfitirenden Güter anzugreifen; fie ftellte 
jedoch an den niederländifhen Kommiflär den Antrag, daß feine 
Negierung fi entfchliefen möge, dieſes Spftem alfo zu mobi: 
fiziren und zu ermäßlgen, daß der Rhelnhandel nicht indirekt 
genöthigt werde, andere Verbindungen mit der Spe zu ſuchen. 
Diefent Antrage bat auch in neuerer Zeit, »ald die Majorität 
der Gentral:Kommiffion die obenerwähnte ertenfive Interpreta- 
tion der Wiener Alte von der Hand wies, die niederländifhe 
Regierung In vollem Maaße entfprohen, und ſich bereit erflärt, 
die Ausuͤbung ihres Seerechts hinſichtlich der Beſteurung des 
Maaren-Tranfits in der Art zu beſchraͤnken, daß dasjenige, 
was in diefer Beziehung die Wiener Alte zu wuͤnſchen übrig ge- 
faffen hatte, erreicht würde. Sie erbot ſich nemlich, obgleich 
durd die Wiener Akte nicht dazu verpflichtet, bie Werbind: 
tichfeft zu übernehmen, für die Zukunft nicht nur feine 
Tranfit: Verbote beiteben zu laſſen, fondern auch die Trauſit- 
Abgabe 'auf ganz maͤßlge nie zu erhoͤhende Scze zu redigiren. 
Daß diefe für das allgemeine Jutereſſe des Rhelnhandels 
höchft wichtige Konzeffion, wodurch demfelben das Uebergewicht 
in der Konkurrenz mit andern Tranfit:Wagen gefihert würde, 
dennoch nicht von allen Seiten ald befriedigend aufgenommen wor: 
den, davon tragen nut befondere Intereffen und namentlich 
die, — welche Köln und Malnz bei Erhaltung ihres Umfdylags- 
Zwangs haben, die Schuld. Denn von dieſer Seite her wird 
fortwährend darauf beftanden, daß Niederland jene willführliche 
Auslegung ber Wiener Afte, nemlich: freie Schiffahrt über den 
Rheln, und über das niederländifdhe Seegebiet bis in die’ of: 
fene See, als Prinzip anerfeune, und mit ihm die daraus ab- 
zuleitenden Konfequenzen und befonders : die einer direkten Fahrt 
aus dem Rhein über See und vice-versa, einräume. Die, 
beißt ed in jenem Artikel der Allg. Zeitung, kan allein das Er: 
fag-Mittel feun, für die Aufhebung des geswungenen Umſchlags 
zu Köln und Mainz. Und dod hat die Wiener Ute, als fie 
diefen Umfclage-Iwang auf dem Fluffe ausdrüftic und nament- 
tih aufhob, dafür überbaupt Feine, viel weniger eine ſolche, el: 
nen einzelnen Uferitaat In Anſpruch nehmende Entihädigung 
beftimmt; auch fein Vorbehalt wegen Entſchaͤdigung für diefe 
Aufbebung wurde gemacht; denn man war allgemein überzeugt, 
daß bei Abftellung einer Einrichtung zum Beten bes Handels, 
welche die Konvention von 1804 nicht zum Vortheile jener bei: 
den Städte, fondern weit fie folhe dem Handel nuͤzlich glaubte, 
hatte beſtehen laffen, von Entſchaͤdigung überhaupt keine Rede 
ſeyn könne, und zwar um fo weniger, als durch biefe Abſchaf— 
fung eine billige Gleichſtellung mit den übrigen rheinlſchen Hd: 
fen, wo ſolcher Umſchlags-Zwang nicht ſtatt hatte, bewirkt wurde. 
Was der Verfafler jenes Artlkels der Allg. Zeit. das nieder: 
laͤndiſche Seeſtapelrecht zu nennen bellebt, und dem Umfclags- 
rechte von Köln und Mainz zu affimiliren verfucht, iſt nichts 
als eine aus der Natur der Dinge hervorgebende Verladung 
‚der Güter aus dem Flußſchlffe in verfchiedene Seeſchiffe, nad 
den verfchiedenen überfeeifhen Beftimmungen der Güter felbit, 
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eine Operation, bie nicht wie derlmeiſtens unndthige, und barımr 
geswungene doppelte. Umfchlag auf dem Rheine aus einem Rhein— 
ſchif in ein anderes Rbeinfhif, nur an einen Hafen, und an 
die Zwifhenkunft der Spediteurs eimes Plazes gebunden ift, 
fondern wofür der Handel zwifchen drei bid vier Seehäfen und 
ben bort vorfindlichen Schtisgelegenbeiten freie Wahl bat, wo 
alfo Konkurrenz vorhanden It, dahingegen ber doppelte Umſchlag 
auf dem Rheine nur ein Monopol der Städte Köln und Mainz 
it, deffen Erhaltung jener Zeitungs-Artitel beitäufig noch ale 
Schuzmittel gegen die Ausbreitung der nicberländifhen Saif— 

fahrt über den ganzen Rhein in Folge ibrer billigen 
Frachten ju empfehlen ſucht, eine Heinliche Beforgnif, worüber 
die vorhandenen Schiffabrtsverbältniffe (hen Beruhigung geben 
könnten, und die doch auch wohl nicht mit der großartigen Idee 
von Voͤlkerverbindung, nicht einmal mit dem näber liegenden 
Intereſſe des Rheinhandels in Einklang ſteht. — Daß alfo dag 
Lofal-Intereffe der Städte Mainz und Koͤln, die Erhaltung 
ihres Umſchlags-Zwangs, Urſache kit, daf die Rheinſchiffahrts— 
Konvention in einer Relhe von neun Jahren noch nicht zum 
Vollzug gebracht werden fonnte, darüber wird fein Unparteilfcyer, 
der die Geſchichte ber früheren rheinifhen Verbandlungen und 
die der Mainzer Negoziation kennt, In Zweifel ſeyn. So be 
lehrt und auch noch die ditere Geſchichte der Verwirrungen in 
der Schiffahrt des Rheins und feined Handels, durch Gewalts— 
maafregeln von der einen, Mepteflalien von der andern Selte 
veranlaßt, ſowol als die Geſchichte unferer Zeit, daß der Ver— 
faffer des fraglidien Artiteis in der Allg. Zeit. viel zu leicht über 
die Anwendung von Gewaltdmaafregeln denft, die, wenn da— 
durch Tommerzielle Intereffen erzwungen werden follen, die man 
fih von der andern Seite nicht abzwingen laffen kan und wil, 

immer zu beffagendwertben Nefultaten für beide Thelle fübren, 

und denen darum concillatoriſche Mittel ſtets vorzuziehen fen 

werben. 


Jtaliem 

+ Mom, 5 Febr. Der heilige Water hat am Tage Mariä 
Reinigung der Lichtmeſſe in der Sirtiniſchen Kapelle beigewohnt, 
aud) in Perſon die Kerzen vertheilt. Ueber feln eigentlihes Be— 
finden herrfcht fortwährend Ungewlßheit, fogar unter feinen ndcy= 
ften Umgebungen. Daß fein Ausſehn Immer noch frank iſt, gibt 
feinen Bewels gegen feine Gefundheit, denn ſelbſt in den Ta— 
gen des beiten Wohlſeyns iſt feine Geſichtsfarbe bleich geweſen. 
Eben ſo wenig laͤßt ſich aus dem Umſtande, daß er, troz des 
ſchoͤnen warmen Fruͤhlingswetters, welches ſelt einigen Tagen 
auf die Kälte gefolgt iſt, noch immer keine Spazterfahtt ger 
macht bat, auf eine überwiegende Schwäche fchliehen; denn es ift 
nle Sitte geweien, daß ſich die Päpfte während des Karnevald 
im Yublifum gezeigt haben. Hat ihn erft die Vorſehung durch 
den Frühling gebracht, fo wird mit dem @intritte des Maid 
feine gänzliche Wiederberftellung keine Schwierigkeit leiden, be= 
fonders wenn er ſich alsdann, nicht nah Cajtel-Gandolfo (auf 
dem Albanifhen Berge, dem einzigen Luſtſchloſſe, weldes die 
Paͤpſte befizen), deffen zu feine und zu reine Luft ihm nicht zuſa⸗ 
gen würde, fondern nach der, von Ihm gekauften. Melerei Eis 
hignola, eine halbe Meile vor der Stadt, nach Tivoli zu, wo 
bike Luft herrfcht, begeben wird. — An authentifhen politifhen 
Neuigkeiten find wir arm; dagegen gehen deſto mehr zum Theil _ 
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fehr unwahr ſcheinliche Gerüchte im Schwange, Das vornehmfte 
unter biefen, die Helratb des Königs von Franfreid mit ber 
Yrinzeffin Gafoline von Neapel, erhält fid fon länger. Man 
bebauptet jest, die Meile, welde der Prinz von Salerno im 
vorigen Jahre nach Paris madıte, babe darauf Bezug gehabt. 
Die Yrinzeffin Caroline iſt die ditefte Tochter des regierenden 
Königs beider Sicilien, am 24 Dft. ıBo4 geboren, alfo in ih— 
ren zweiundzwangigften Jahre, Andere machen eine toscanlſche 
Prinzeffin zur Aönlgin von Frankreich. Man fiebt, das Yubll: 
tum iſt einmal im Zuge, und fomit dürften vieleicht noch meb: 
tere bdergleldien Vermaͤhlungen gefdhleffen werden, ohne daß 
die allerbödhften Brautleute ein Wort davon wühten. Ferner 
beißt es, Se. Maj. der Kalfer von Deftreich werde diefen Fruͤh⸗ 
ling in Plſa erwartet, wo er, zur Wiederberftellung feiner Ges 
ſundheit, die Bäder gebrauchen wollte. — Die Juden haben bei 
der Beſchraͤnkung, welder man fie unterworfen hat, der Aftion 
eine Meaftion entgegen gefest. Die zwei, neu zum Ghetto bin- 
jugefügten, Gaſſen find zu fehr eleganten, weitläuftigen, ja 
grandiofen Gemwölben ausgebaut, und In ununterbrocener Reihe 
die reichſten wollenen und feidenen Waaren mit vielem Geſchmake 
und wabrbaft verſchwenderiſch darin ausgeftellt worden, fo daß 
diefe Gaffen, in welchen fih die reichten Juden nledergelaffen 
haben, einen Anblik gewähren, womit fidh feine andere, felbit 
nicht der Gorfo, wo neben einer mäßig verzierten Boutike zehn 
andere geſchmalloſe, den größten Abſtich machende, ftehen, mef- 
fen fan. Die Chriſten, welde chemals in vier bie fünf befon- 
dere Etadtviertel geben mußten, um die vornehmjten jüdifchen 
Handelsfeute aufzufuhen, werden fih bie jesige Gelegenheit, 
fie alle in Einer.Strafe verfammelt zu wiffen, und alfo ihre 
fämtlihen Waaren mit einem Blife überfehen zu können, zu 
Nuze machen. Außer den Juden erregt ber Wiederaufbau der 
Paulskiche vor der Stadt (fuori delle mura) das melfte Ins 
tereffe. Wer bätte geglaubt, daß nicht ſowol bie Ausmittelung 
der ungebeuern Koften, als vielmehr die Herbeifhaffung eines 
Theils des Materiald, die größte Schwierigkeit erfelden würde? 
Dennoch ft dem fo. Unter den vierzig Säulen, welche, zwanzig 
an jeder Seite, vor bem Brande das große Schif der Kirde 
sierten, befanden fih vierundzwanzig von phrogiſchem, oder fo: 
genannten violetten Marmor, eine Gattung, welche fchen, be: 
fouders bei fo bedeutender Höhe (52 Palmen Letwa 34 Fuß) hoc, 
und ı6 DIE) bei den Alten felten war. Diefe find, wie fait alle 
übrigen 168 mehr oder minder fojtbaren Säulen, bei dem Brande 
bis zur Mitte verftämmelt oder verfalft worden. Nun fragt 
ſich's: Woher fol man, am gefhwindeften (denn dieſe Säulen 
müffen reparirt feun, ehe das neu zu erbauende Dad) darauf 
geftäzt werden Fan) und wohlfellſten, einen Marmor nehmen, 
welcher jenem gleidy fieht, und der zugleich ſollde genug iſt, um 
die ungeheure Laft zu tragen? An Vorfchlägen hat es nicht ge 
fehlt. Der Advofat Fea, welcher nicht allein die geiftliche rd= 
mifhe Kirche zu fügen, und gegen die gallifanifche zu verthei- 
digen, ſondern jene fogar über alle weltlihe Macht zu erbeben 
ſucht, hat auch zum materiellen Wiederaufbau der Paulskirche 
die Feder ergriffen, umd fi mit feiner gewöhnlichen furzweill 
gen Polemit gegen alle Vorfhläge, den felnigen ausgenommen, 
erklärt; lezterer befteht darin, cararrifhen oder elbaifchen Mar: 
mor von entiprehender Farbe kommen zu laffen. Unterdeſſen 
haben die milden Beiträge zum Baue den beften Fortgang; neu: 


lich hat exit noch Se. Mai. der König von Meapel 4000 Scudl 
gefandr. Auch eben genannter Hr. Abvofat Fea iſt dabei nicht 
müßtg geblieben: er wibmet den Ertrag einer Brofhäre, welde 
er fo eben gegen bie hriftlihen Hausbeſtzer über den wucherl— 
fen Hauszins, welchen fie nehmen, herausgegeben bat, dem: 
felben Zweke. — Unter den Tagesnenigfeiten verdienen folgende 
erwähnt zu werden: Mſgr. Benvenuti, der befanute auferor: 
dentlihe Delegat für die Provinzen Marittima und Campagna, 
bekanıpt durch die Thätigkeit, welche er in Verfolgung ber dor: 
tigen Näuber an den Tag gelegt bat, fräber ſchon geiſtlicher 
Rath (Uditore) in Polen, iſt vom heiligen Vater auderfeben 
worden, dem neuen SKalfer von Mufland das paͤpſtliche Gluͤk— 
wuͤnſchungsſchrelben zu überbringen; eben fo bat Migr. Marco, 
geifttiher Oberrath (Uditore di sagra Rota) für die fpantfchen 
Angelegenheiten, ein Spanier von Geburt, von Madrid and 
feine Ernennung zum Präfidenten des Raths von Gajtilien er: 
haften; in Bologna haben fi die Studenten empört, find aber 
von der dortigen Garnifen zu Paaren getrieben worden; im öfo- 
nomifchen Mathe (congregazione economica), welcher In die: 
fen Tagen gehalten werden, bat man bie Frage erörtert, ob der 
Staat verpflihte fen, die Schulden ber geiftlihen Orden zu be= 
zahlen, und ob diefe überhaupt für die Folge noch llegende Gründe 
befizen follen, und endlich gibt der franzoͤſiſche Botſchafter mor⸗ 
gen einen großen Ball, welchem die verwittwete Königin von 
Sardinien mit ihren Prinzefinnen beiwohnen wird. 
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Litterariſche Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. Inder J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung it fo eben erſchlenen und an alle Buchhandlungen 
verfendet: 

Thierſch, F., Ueber gelehrte Schulen, mit befonderer Ruf: 
fiht auf Bayern, IVre und lezre Abthl. Vom deut 
fhen und mathematifchen Unterricht. Von den Ver— 
bältmiffen und der Zucht der Schulen. gr. 8. Preis 
ıf.ıa ii 





Ron ber aus ı8 Bänden beitebenden Tafhenausgabe von 
Schiller's fämtlihen Werten 
fit die legte Lieferung oder ı6ter bis ıBter Band nun im Druk 
beendiget. 
Die Spedition wird mit den Verfendungen zur Oſtermeſſe 
Statt finden, Indeffen wollten wie nicht verfäumen, die Beendi— 
gung des Drukes anzufündigen, und zugleid zur richtigen Beur— 
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von Beſchleunlgung mit Zuverlaͤßlglelt zu erwarten war, eine folge I m 


thellung einiger haͤmiſchen Beſchulbigungen, als hätten wir bie 
Vollendung diefer Tafhenausgabe abſichtlich und gegen unfere 
Zufage verzögert, folgendes anführen. 


* * “ 


* 

Was wir wegen biefer Tafdenausgabe den Publikum verfpra= 
den und erklärten, geſchahe in Drei Anzeigen, 

Die erſte den aten Febr. 1822, werlu wir die erite Lle— 
ferung nad Vollendung einer. neuen Cihrift bie Ende Zunt 
verſprachen. 

ie zweite vom 9 Ott. ıBa2 lautet ſolgendermaaßen: 

‚Bir haben in unſerer Anzelge vom 4 Febr. die erfte Lie: 
ferung bis Ende Juni verfprowen, allein die Unterge gem 
bie zum Beglunen des Drukes war fo zahlreich, daß dieie 
nice mdglid war, und daf wir erft mit Ende diefes Mo: 
nats die erſten 3 Vändchen verfenden knnnen.“ 

„Da ſich indeſſen noch mebrere Subferibenten gemeldet har 
ben, fo mufte die Auflage bei der zweiten Lieferung noch ver: 
ehrt werden; fie wurde num fo veranftalter, da noch weitere 
Liebhaber beitiedigt werden können, weswegen wir den Sub: 
feriptiondterntin bie zu Ende dieſes Jahres verlähgern wollen, 

Die dritte Anzeige vom ı2 Jul. 1823 enthält Folgendes: 

„Die ate Lieferung von Schtilers Werken, enthaltend den 
aten, 5ten und den Band, Äjt erfrienen; der im furzer Zeit 
die neue Auflage der erſten Lieferung folgen wird, momit fo: 

dann die bisherigen Subferibenten befriedigt werden können. 

„Daß die Herausgabe ſich verzögert, ijt von Mandem un- 
freundlich getatelt worden. — ls wir Anfangs die Termine 
feſtſezten, mußten wir aber noch nidt, day die Lichbaber fi 
fo fanell und fo zahlreich meiden würden — es war daher ein 
bedeutend groͤßeres Quantum Schrift und Papier nötbig, und 

jenes wie diefes erforderte mehr Zeit. Für die Verfertigung 
des leztern, des Papieres, war der helfe Sommer und der 
nachherige kalte inter befonders ungünftig, und daß eine dof- 
pelt große Auflage aud doppelt Zeit erfordert, wenn die Wer: 
mebrung der Preſſen durd Umſtaͤnde unmöglich ft, begreift Je— 
der, befonderd wenn man den Umfang unferes andern Verla: 
es tennt. 

i „Sole übrigens ein Subferibent aus diefer oder andern 
Urſachen unzufrieden feun, fo entlaffen wir ihm gern feiner ün— 
terzeihnung, fo wie wir dagegen bereit find, diefe in +8 Bänden 
beftehende Auflage von 400 Bogen noch bis Ende dieſes Jahres 
für den Pränunterationgpreis von 8 fl. 24 fr., dad 7te Eremplar 
gratis zu erlaffen, fo daß alfo bei 7 Erempf. ein Eremplar nur 
anf r fi. ı2 fr. zu ſtehen kommt,“ 

Nach allen diefen Anzeigen haben wir alfo 

1. nichts weiter veriproben, als daß die erite Lieferung 
bis Ende Juni ıBaa vollendet fern ſolle, 

a. haben wir uns (den 9 Oft.) gerechtfertigt, warum 
dleſes erft 4 Monate fpäter möglich war, nemlid wegen der zahl: 
reihen Unterzeichnung, die befriedigt fern wollte und mußte. 

aben . 

— noch in unferer dritten Anzeige uns angeboten, jeden 
Eubferibenten feiner Unterzeichnung zu eutlaſſen. — 
Was war der Erfolg von diefem Unerbleten ? 

Kelner, nicht Einer, bat feine Unterzeichnung zurüfgezogen, 

{m Gegentheil, es Famen täglich noch neue Subferlbenten und fie 

ts beute fort. 

— wir fomit binfänglid dargethan haben, wie unftatthaft 
die Veſchuldigungen unſerer Gegner find, fo würden wir und 
dennoch nicht volljtändig vor dem adıtbaren Theil des Publikums 
gerechtfertigt glauben, hätten wir von unferer Seite nicht Altes 
aufgeboten, um die Subferibenten fo frleunig als möglich zu be- 
friedigen, eingedenf der Obliegenbeit, wozu der reatlih Gefinnte 
febon durch das Zutrauen auch ohne ausdräffices Veriprehep fi 
für verpflichtet‘ halten muf. Mir find ung aber das — 
fhuldla, und wir Fönnen es mit genägenden Beweiſen belegen, 
dag wir nichts verfäumt haben, was unfern Kräften nach nur im⸗ 

mer möglich war. So batten wir, da dur eine Schnellpreife, 

weiche He ürbek von 20 gewöhnlichen Preffen ielſtet, das Nenperite 


fo zeitig beftelit, daß ſie Anfangs Nov. 
tönuen und follen, allein unvorzufehende Hlin derniſſe verfsäteten 
dis bis Ende Aug. 1824; als wir hiervon benachridztigt wurden, 
fuchten wir dur eine zweite den verurfachten Berzug ang juglel: 
“en, fo = beide auf jenen Termin aufgentelit fcpn konnten. a 
endlih Anfangs Septembers mittelft einer Dampfmafdin is 
foftbare Wert in Thaͤtigkeit gefezt werden follte, ftich man a 
neue, außer aller Erwartung leyende Schwierigkeiten, deren ie 
bung noch 6 Monate erforderte, fo daf wir im Ganzen einen fe: 
veriuft von ı5 Monaten erlitten, der mit einem verrdineija 
gen gleich, großen Kapltalveriuft verknüpft war. Die Were 

dinfe, welche hiedurdh verloren gingen, berwiegen weit die Sielt, 
weiche Unverftand und Gemeindeit als niedrige Urfadye der and: 
dichteten fhuldvollen Berfpätung angaben, während es jedem in 
die Augen fpringen muß, dab c8 gerade in unferem Iatreie 
lag, febald alg möglich vollftändige Crempfare zu befigen, am ft 
verkaufen zu lönnen. Denn der Hauptaufwand am Konerar, 
Schriften, Papier, Vreffen mar gemadyt, und cd Fonnte hch alle 
einzig und allein um die Zinfe aus demjenigen Kapital handele, 
weiches ber fpäter zu bejahlende Sezere und Druferlohn erfar: 
derte, — das heißt un elte Summe, welde durch den frühe: 
ren Verkauf eines Heinen Theils der noch übrigen Exemplare mehr 
als erſezt worden wäre, 

Zuch hieraus ergibt ſich, dab nur der Neid ſolche Himae: 
fpinfte erzeugen fonnte, und wenn wir gleich beforgen müßten, 
diefem neuen Stoff zu geben, wenn wir die Subfeription nah 
länger offen laſſen, fo haben wir doc zu wenig Grund, denfel: 
ben er fürdten, um nkht biermit anzeigen, daß mir noch bie 
zur Oftermeffe dieſes Jahrs den Subferiptiond- Preis auf 


Schillers fämtlihe Werte, 
Taſchenausgabe in 18 Bänden 


zu B fl. 24 fr. und das te Eremplar gratis befichen laſſen. 
Stuttgart, den 6 Fehr, 1826, 


J. 6. Cotta'ſche Badbandlung. 


1823 hatte vollendet jegn 





} & eben Ift erſchlenen, und an ale Buchhaudlungen wet: 
andt: 


Die Menfhen-Erziebung, die Erziehunge, Un: 
terrichtss und Lehrkunf: angeftrebt im der allgemeis 
nen deurfhen Erzichungsanftalt zu Keilbau; dargeftellt 
don dem Stifter, Begründer und Vorſichet derfelben, 
J. W.U. Froͤbel. Keilhau, Verlag d. a. d. Erziehungs 
anfialt; Leipzig, in Kommiifion bei A. Wienbrad. 
Erfier Band dis zum begonnenen Anabenalter. 317, 8% 
gen in gr. 8. auf weißem Drußp. geheftet in einen fian 
bildlichen Umfchlag.. Preis 2 —* 

gleich mit dleſet Schrift und in Verbindung mit derſelben 
PER =. in ———3 J 
Die erziehenden Familien. Wochenblatt für Selbſi⸗ 


bildung und die Bildung Anderer; herauegegeben con 
3. W. a. Sröbel > i 


Von diefer Wochenſchrift kommt alle Wochen ein Yagen In 
84 heraus, wovon 26 einen halben Jahrgang eder einen 

nd ausmachen. Der Preis jedes Bandes oder Halbiahtes It 
a Nihlr, 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. rbeinf, Weftellumg nimmt jede 
Buchhandlung an. Die erften 3 Nummern diefes Wocenblaitd, 
welche zugleld über den Zwef und Inhalt deffelben Auskunft gt: 
ben, fo wie eine überfichtiihe Darlegung dee Juhaltes vorge: 


— Vuches, find In allen Buchhandlungen umentgeidlid u 
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eieunn gen, unter wilden Frantreid die Ginführung diefer müzlihen 


rs @rfinbung auf dem Rheln gejtatten will, find jo onerös für die 
rar unternehmer, daß ſie einem Verbot gleich kommen. 
Äh u ESchelngrunde und irrigen Anſichten zu widerlegen, die ſich 

und um die Unterſuchun⸗ 





Feen 
Mir bien gen Aber die Anwendbarkeit der Dampfſchiffahrt auf dem 
a zur Rhein auf einen richtigen Standpunkt zuräfgufüären, wird es 


ur dientih ſeyn, 


De 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 65. 


Deutfdlanb. 


*⸗ Dampfſchlffahrt, zu Protokoll gegeben hat. Die Bedingun⸗ 


"in diefem Wetenfiht fund geben, 


a er 








Be 


punft haben, und aller Beweiſe ermangeln, berubt. Bel Ber 


* gruͤndung irgend einer Gewerbsanſtalt koͤnnen von Seite einer 


Verwaltung, die nah ſtaatswirthſchaſtlichen Prinziplen, und, 


nicht In Vorurthellen befangen, nach den Sdzen der Routine han⸗ 
delt, nur folgende Fragen in Erörterung kommen. 
—Vorſchlag gebrachte Unternehmen ohne Nachthell für den Staat 
im Allgemeinen? Laͤßt ſich davon ein Vortheil für die Induſtrie 


Iſt das in 


und folglich für die Mehtzahl der Bewohner eines Landes er: 
warten? Werden dadurch nicht die Rechte und gefezlihen Au— 
ſpruͤche anderer Buͤrger verleit? Fallen die Antworten auf biefe 
Fragen befricdigend aus, fo wird cine Regierung, ber die Wohl: 
fahrt ihrer Interthanen am Herzen liegt, und die ihr eigenes 
Intereſſe fennt, Ihre Einwilligung gu dem projeftirten Unterneh: 
men geben, und ihm Ihren Schuz angedeihen laffen. Daß die 
Dampfſchliſahrt die Vebingungen erfüllt, melde in den zwei 
erſten Fragen bezeichnet find, wird in dem vom Frankfurter 
Jourual mitgetheilten Botum nicht geläugnet; es wäre übrigens 
eine uͤberfluͤſſſge Mühe, die Vorzuͤge einer Erfindung anprelfen 
su wollen, deren Ruͤzlichkeit ſich durch eine vielfältige Erfahrung 
in alen Ländern der civlliſſrten Welt bewährt hat. Es Fan alfo 
bei Einführung der Dampfſchiffahrt auf dem Rhein nur noch 
die Mede davon ſeyn, ob durch diefelbe die Mechte Anderer ger 
traͤnkt werden ober nicht. — Zufolge des $. 14. der Konvention 
won 1804 ft die große Schiffahrt, die von zwei Stationshäfen 
Köln und Mainz) aus betrieben wird, den Glldeſchiffern aus- 
fhlteplih anvertraut, Im F. 23. werden alle Schiffe, die fi 
mit dem Transport der Melfenden befcäftigen, von den Ber: 
fuͤgungen ausgenommen, benen dic Gildeſchiffer unterworfen 
find. — Als im Jahr 1814 die Errichtung von Jachtſchiffen, 
die gleichzeitig Güter und Meifende transportiren follten, nd- 
thlg geworden war, bildete fih, mit Genehmigung der Rhein: 
ſchiffahrts⸗ Verwaltung ein Verein von Jachtſchlffern, um bie 
Fahrt zwiſchen Mainz und Köln zu betreiben; dieſe Sctfier 
gehören nicht zur Gilde, und werden zur Fahrt durch Patent 
ihrer refpeftiven Landesregierungen ermächtigt. Es wurde Ihuen 
geftattet, nebft den Meffenden auch Güter, im Betrag vom jten 
Theil der Ladungsfaͤhigkeit Ihrer Fahrzeuge, zu verführen. Auf 
diefe Welfe entitand die noch jezt beftehende Diligencen:Anftalt. 
Es iſt durchaus Fein Rechtsgrund vorhanden, um nicht den Ei— 
genthämern der Dampfboote, wenn fie den beitebenden Wer: 


In Pr, 51 und 5a des Franffurter Jour⸗ 
“Seas wird die Abjtimmung mitgetheitt, welhe der franzöfifche 
Wevoll maqtlate bei der Rheinſchiffahrtskommiſſton, In Bezug auf 


um bie 


In einige allgemeine Grundfäze einzugeben, 
dle in allen Fällen das ſicherſte Mittel an Hand geben, 
das Wabre und in fih Begründete von demjenigen zu unter: 
ſcgheiden, was nur auf vagen Deflanmationen, bie feinen Stuͤz⸗ 








| ordnungen Genüge leiften, die Befugnis Reiſende und Waaren 


im Betrag des äten Theils ihrer Ladungsfähigkeit zu trauspor⸗ 
tiren, einzuräumen. Das Vebürfuii des Handels bewog fräher 
die Rheiuſchiffahrts- Verwaltung, die Errichtung der Ditigencen- 
anftalt zu befördern; noch dringender erheifchen die gegenwärtl- 
gen Verhältniffe die Einführung der Dampiichiffahrt, die folg- 
lich diefelben, wo nicht nod größere, Anſpruͤche auf den Schu 
und die Unterſtuͤzung diefer Behörde, fo wie aller Regierungen 
der Rheinuferſtaaten machen fan. Da durch dieſes Zugeitändniß 
durchaus Fein Recht verlegt wird, fo iſt auch nicht einzuſehen, 
warum die Eigenthumer ber Dampfboote den Gildeſchifſern, de⸗ 
ren Rechte unangetaftet bleiben, eine Vergütung bewilligen follten. 
Diefer Vorfhlag, in dem Votum des frangöfifhen Bevoll⸗ 
mächtlgten, enthalten, jtebt im Widerfprucd mit allen Grundſaͤzen 
des buͤrgerlichen Rechtes und der Staatswirthfchaft, und würde, 
in Ausführung gebracht und allgemein angewandt, der Gewerbs— 
thaͤtiglelt auf dem Rhein neue Feſſeln anlegen, indem dadurch 
auf jede Versolllommnung in der Schiffahrt eine Geldftrafe, 
ftatt einer Prämie, gefest würde, Das fiherte Mittel, um das 
Gewerbe der Schiffer zu beieben, iſt die Freiheit der Schif— 
fabrt und die Zunahme des Handels, die fie zur Folge hat. 
Ob eine allgemein mügtihe Erfindung, wie die Dampfſchlffahrt, 
Einzelnen ſchadet, iſt Fein gäftiger Grund, um jie zu unters 
dritfen, und dem Publikum vorjuenthalten; man mmäßte den 
annehmen, es fen der Rhein das ausſchlleßliche Erbtheit der 
Gildeſchiffer. Der Vortheil, den eine jede in dem Gebiet der 
Anduftrie gemachte Erfindung darbietet, beitcht gerade darin, 
dap die Arbeit der Menfchen erfpart, und die Yroduftion, oder, 
wie Im vorliegenden Fall, der Transport der Erzeugnife erleich⸗ 
tert wird. Was aber eine Arbeit begünftigt, muß eine weife 
Reglerung zu befördern ſuchen, denn nebit den Siräften der Na— 
tur, iſt die Arbeit der Menſchen die einzige Quelle alles Reich— 
thums. Aus der Belebung-des Handele, durch welchen die 
Schiffabrt bedingt ift, werben übrigens alle Schiffer, und fo 
auch die Gilderhiffer, weit mehr Vortheile ald aus dem jezt 
beftehenden Iwangsfvuftem ziehen, das fie ſaͤmtlich zu Grunde 
richtet, wie die Erfahrung lehrt. Dad hartnäflge Beharren auf 
dem Alten, ohne Müffiht auf die in audern Ländern jtatt finden= 
den Verbeſſerungen, fan unter ihnen die Armuth und das Elend 
nur jtatlondr machen. — Die zablreiden Betrachtungen, welche 
in dem franzöfiihen Votum, über die Nachthelle und Vorzüge 
der einen und anderen Schiffahrt, fo wie auch über die Lage und 
Verhaͤltniſſe der Schiffer angeftelt werden, und viele Wider— 
ſpruͤche darbieten, ftügen ſich weder auf ftaastswirtbfchaftiiche Prinz 
zipien noch auf Nechtsgrundfäge, und bebärfen feiner Widerle⸗ 
sung, wiewol fie zu einigen Bemerkungen Veranlaſſung geben. 
Eine vielfältige Erfahrung hat die Behauptung, daß Niemand 
auf die Benuzung irgend eines Induftriegweiges ſich beifer als 
die betreffende Gewerbsllaſſe verfiände, zum Arlom erhoben, 
Ber wäre aud z. B. im Fall, die verwitelten Verhaͤltulſſe des 
Handels und feine zahlreichen Bedürfnife genauer kennen zu 
lernen, als ber Kaufmann, der felne ganze Seit und Arbeit 
aus ſchließlich dieſer Vefchäftigung widmer? Die Verwaltung fan 
die Imduftrie nur dadurch befördern, daß fie alle Hinderniife 
befeitigt, die ihr im Wege fteben, und übrigens die Gewerbe: 
klaſſen feel gewähren läßt. Der Glauben, man müfe leztere, 
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lcd, ſchwachbelnlgen Kludern, am Gdngelband einherführen, iſt 
in allen Ländern, wo bie Lehren der Natlonal-⸗Oekonemle ing 
Geſchaͤftsleben übergegangen find, laͤngſt verſchwunden, und beſteht 
leider noch auf dem Rhein, zum großen Nachthell aller Ge: 
werközweige, — Wenn übrigens die franzoͤſiſche Meglerumg im 
Innern Frankreichs der Dampfſchlffahrt ihren Schuz angebelhen 
läßt, und in Bezug auf den Mhein ein anderes Soitem befolgt, 
fo fheint die Urſache dieſes verfhiedenen Verfahrens ledigüch 
der Abfiht zugeſchtleben werben zu mülfen, durch die auf dem 
dem Rhein vermehrten Hindernlſſe ben Handel der Holländer 
nah Deutfchland und der Schweiz, von der Rheinſtraße Immer 
mehr zu entfernen, und den frangbfifhen Sechäfen zuzuwen- 
den. Die Verhandlungen der Rheliſchiffahrtskommiſſſon konn: 
ten bls jet nicht zu dem erwuͤnſchten Ziele führen, weil ber 
große Zwet, den die erlauchte Kongreß-⸗Verſammlung in Wicn, 
bei Entwerfung der Navigatlonsafte Im Auge batte, und der 
fein- anderer ift, als bie allgemeine Belebung der Induſtrie aller 
Nbeinuferländer, bieher aufer Acht gelaſſen, und klelnlichen Lo— 
Balfntereffen aufgeopfert wurde. — Die Vortheile, die ein Land 
aus bem Handel mit einem anderen zieht, ftchen in genauem 
Verhaͤltniß, und vermehren fi mit dem Wohlſtaud des Lezte— 
teren. Velden Nuzen kan aber Frankreich aus dem Merfehr 
mit Deutſchland erwarten, wenn dieſes Land gänzlich verarmt. 
Hoffentlich werden die Abſtimmungen der übrigen Bevollmaͤch— 
tigten der Einführung der Dampfſchiffahrt auf dem Rhein, von 
ber ſich der Handel fo große Vortheile verfprehen darf, güns 
ſtiger ſeyn, als die des ſranzoͤſiſchen Kommlſſaͤrs. In Holland 
bat bereits diefe näzlihe Erfindung und die dadurd bewirkte 
Konkurrenz die wohlthätige Folge gehabt, daß die nlederlaͤudi⸗ 
ſchen Beurthſchiffer zur Thaͤtigkeit erwacht find, und die Meife 
von Amfterdam und Motterdam nah Koͤln, zu der fie früher 
ſechs bis fieben Wochen gebrauchten, mittelft der Anwendung 
von Relalspferden, in fünf Tagen zuräflegen. 


Schweiz. 

Vom ad Febr. Die Vemerkungen, welche vor ein paar 
Monaten über den auferordentlihen von Luzern nah Zürich 
verlegten Krlminalunterſuch der angebliden Ermordung 
des Schultheiß Keller, in diefen Blättern (Allg. Seit. Beil, 
Nr. 355,) find mitgetheilt worden, haben ihren Zwet nicht ver: 
fehlt, und fie mögen einigermaßen dazu beigetragen haben, daß 
jezt nicht mehr wie damals gefagt werben kan, es fen der Glaube 
an die Wahrhaftigkeit der Mordgeſchichte oder eines vor neun 
Jahren durch gedungene Mörder eines an dem Luzernfchen 
Scuitheiß verübten Meuchelmordes, herrſchende Mennung, nicht 
bios der Menge, fondern auch verftändiger und unbefangener 
Perfonen aller Stände, Bon diefen Leztern ift vielmehr jezt die 
große Mehrzahl anf bie Selte der Anfangs Meinen Zahl derer 
übergetreten, welche bie ganze Mordgeſchichte für eine völlig un- 
glaubwürdige Angabe und für ein Mähren der ſchlimmſten 
Art (mysterium iniquitatis) halten. Auch bie Gegenbe— 
merfungen, welche nachher der Allg. Beitwig find einge 
fandt werden (1826, Bell. Nr. 23.) Fonnten weder unerwartet, 
noch unerwuͤnſcht ſeyn. Sie rühren von einem der Verhältnife 
des Geſchaͤftes Fundigen Manne ber, der ſich durch die im Al: 
gemeinen der Unterſuchung, wie fie in Luzern geführt warb, 
gemachten Vorwürſe mitbetroffen, und eine Rechtfertigung zu 


verfuchen gebrungen fühlte. Diefe ift fo ausgefallen, daj fie in 
der That nur die bereits aufgebeften Bloͤßen defräftigt und a 
weitert, beinebens auch mehr andere neue aufgedeft bat; dem 
bie Rügen der urfprünglihen Bemerkungen; wie ſchatf fie and 
feinen ‚mochten, waren in der That dem mahren Sadrerhult 
gegenuͤber noch fehr gemäflgt, und wie gerne auch eingeräumt 
wird, daß der Verfaſſer der anfänglichen Vemerlungtn nit 
alles mitthellen wollte, was ihm bekannt war und vollends nid, 
was {hm unbekannt blich, fo hat er bingegen nichts end, 
und auch Feine gemagten Behauptungen fih zu Schuld frz 
faffen; diefe beiden Vorwürfe müfen hingegen auf die Sy; 
bemerkfungen in vollem Maße zurüffallen. Die auffallendiie nd 
auf Feine Weiſe zu entſchuldigende unter Ihren Entjtellangen, 
betrift die Berufung auf den Obdurktionsheriht von Jaht ıdı6, 
und es iſt die Unrlchtigkelt deffelben bereite auch in Squethet⸗ 
blättern nashgerwiefen worden. Es bewelfe (fagt der Luernise 
Berlhtiger,) der gerichtlich ärztliche Befundfcheln, „dag an den 
„Kopfe des Hrn, Kellers fel, drei Wunden fich vorfanden. Sm 
„einer derfeiben und zwar der bedeutenditen wird fa dem Ber 
„fundſchein mit Gewißheit gefast, daß er fie noch lebend cm: 
‚rpfangen habe.” — Was nun aber der Obduftiondberiht, met: 
hen eben jet, zuerft und vollſtaͤndig, die Quartalſchriſt Hel- 
vetfa (1826, Heft 1.) bekannt macht, über wäbrgenommene 
Verlegungen an dem Leihname meldet, das lautet woͤrtlich und 
vollſtaͤndig alfo: „Auf dem Müfen der Nafe war eine leichte 
„Quetſchung und die Oberhaut von ber Stirne fosgerrennt, Auf 
„dem linken Seltenfuodyen, nicht welt von der Sceitelnath wer 
„eine ungefähr fünfoterter Zoll fange und ein paar Linien tiefe 
„‚seriffene Wunde ohne Blutergleßung. Auf der rechten Gelte 
‚des Stirnknochens gegen dem Jochbein bin zelste fd eine 
„leichte Quetſchung und bei der Durcfituelung der alfgemele 
„nen Bedefungen fand man an diefer Stelle eine beträctiihe 
„Sugilation, aber ohne Verlezung des Knochens und ohne Blut: 
„ergiehung auf bie harte Hirnhaut. Auf dem linten Sculter: 
„blatt fah man eine alte Narbe. Auf der ganzen übrigen Ober: 
„Räche des Körpers war Peine Spur von Gewaltthätigfelt zu 
„bemerken. Und in feinen Schlußfolgerungen drüft fih der 
ärztliche Befundſcheln hinwleder alfo aus: „Aus dem bei der 
„‚Unterfuhung des Lelchnams Wahrgenommenen geht hervor: 
erſtens, daß man Feine Spur von veräbter Gewaltthaͤtigkeit, 
„welchet der Tod zugefrieben werden Khnnte, bemerkt; denn die 
„an dem Kopf gefundenen Wunden find an ſich unbedeutend, 
‚und an der erftern ſah man deutlich, daß biefelbe, fo nie die 
„der Nafe und die Trennung der Dberpaut an der Stirne.erk 
„nach bem Tode erfolgt ſeyn miufte, weil biefelbe ohne Ge: 
„ſchwulſt und Blutergiegung war. Und die zweite, als ein 
„leichte Quetſchung, zwar mit Suglllation, aber obne merflihe 
„Geſchwutſt, wurde wahrfbeinlic dur den Fall Ins Maler 
„verut ſacht, und kounte hoͤchſtens nur eine vorübergehende Bes 
„taͤubung hervorbringen.” Wer eine amtliche Urkunde fo cititt, 
wie oben geſchah, der handelt wenigitens fehr unvorſichtig, ment 
er im naͤmllchen Augenbiif einem Andern den Vorwurf macht, 
er habe durch Entſtellungen oder Verfhwelgungen dem Urthelle 
des Publikums eine fhlefe Dichtung geben wollen. Bis die 
ganze Prozedur des Kellerihen Handels zur Deffentlichtelt ge: 
langt ſeyn wird, iſt ihre Analvfe im Einzelnen nicht wohl moͤg⸗ 
lich, und man mußte ſich auf allgemeine Rügen beferänten. 
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k 
— Der Forderung, nad welcher von den geruͤgten Unfbrmlichkeiten, wer 
fie at ulsſtens die hauptſaͤchlichſten, gleichſem als Muſter, namentlich 
Ber, ig angeführt werden follen, war inzwifchen doch wohl in ben frits 
im gie, bein Bemerkungen ſchon willfahrt worden, ald der Drobun: 
* =. gen und Schläge, und binmieder der Schmelchelelen und 
nn! Viebkofungen erwähnt ward, dutch welche Angaben, Geſtändulſſe 
an, und Unflagen erhalten wurden, und von denen allerdings bie 
ale in Glarus und nachher In Luzern geführten Prozeduren wintz 
SER mein, Darauf wird, ung geantwortet: Liebloſungen werden bier 
FRE zum erftenmel unter den Torturen aufgezählt. Wir mepmen 
astk aber, der Beweis dürfte Telht zu führen ſeyn, daß Llchkefun: 
ai gen ein eben fo verwerfiches Mittel für Ausmittlung der Wahr: 
a heit dem Richter und in jurkdifcher Beziehung erſcheinen muͤſſen, 
als Drobungen und Schrefmittel, und daß jene nicht weniger als 
dleſe, vorzüglid bei weiblichen Inqulfiten angewandt, vom Zwefe 
des Rechts abführen koͤnnen. Liebkoſungen find eine Artvon Befte: 











* 
“X ng und fie gehen unmerklich in dieſe über, wenn z. B. (well man 
doch Beiſpiele verlangt!) unmittelbar vor einem ber Luzerner 
"me MWerhöre, dem Inguifiten Im Vorzimmer die Ictere Fleiſchſpeiſe 
ken  gejelgt ward, die er Mittags erhalten follte, wofern die Ver: 
“;  börtihter mit Ihm zufrieden ſeyn würden. Iſt die etwa nicht eine 


a vollendete Beſtedung der Sinnlichkeit eines rohen Menſchen, 
F der num frellich ſich beſtreben wird, in dem Verhoͤre alles das: 




















babe die Informationen recht gut bis and Ende verſchieben Da 
nen. Die Konfrentationen, welche fonft das lezte Mittel des 
Derfabrend im Krimlnalprezeß find, fand man unbedentich 
ben Informatlonen vorausgeben zu lafen. Daß man aber auch 
der Konfrontationen entbebren fonnte, bei dem ſyſtematiſchen 
Wechſel der Schrekens- und Lieblofungsmittel In. der Sugge: 
ftiie-Fnauifition, wirb die Befanntmadung der Prozedur inf 
darthun. Man traut feinen Augen faum, wenn man, am die 
Ermordung des Hru. Kellers wahrfcheinlid zu machen, einen 
für alte Freunde dieſes Mannes empörenden Auffaz zum Vehese 
angerufen fieht, der damals In der Nemefis gelefen ward, 
und der von einen Verfaſſer herruͤhrt, wilder gewiß feltber 
felbft, was er damals In aufgereijter und erbitterter Gemuͤths— 
ſtlumung niederfchrieb, bereuet bat. In diefem Aufſaz nam 
wird von Gerädten gefproden, die zu jener Zeit über dieſen 
Todesfall umgeboten wurden, und der Fluß wird cin wohlthä— 
tiger genannt, der den Hrn. Keller verfchlungen harte! Gleich 
unvorſichtig ift der Fonl ſche Prozeß von ben Gegenbemerkungen 
in Erinnerung gebracht. Das Inquiſitionsverfahren In Leiden 
barte leider freilich nur gar zu viele Aehnlichteit! Wahrlich, 
eine Sache, die folder Bernfungen bedarf, muß eine fhlinme 
Sache ſeyn. Wir find nochmals innerhalb den Schranfen der früs 
heren Luzernſchen Progeß-Periode geblieben, und wenn wir etliche 
Züge daraus nen enthoben haben, fo berechtigte ung dazu in 
























vollen Maaß Me Entgegnung. Das geheime Verfahren ber 
neuen Verbör-Kommiffien In Zuͤrich bleibt gegen die Deffens- 
lichkeit geſchuzt, und jedermann iſt bierbel ruplg, weil Nies 
mand Mifgeiffe beforgt, nnd well die Verhörricter, nad ber 
vermuthlich nicht mehr entfernten Beendigung ihres Auftrages, 
der ganzen Verhandlung blejeulge Oeffentlichkeit geben werben, 
die, wenn in irgend einem Kriminalprozeſſe, gewiß in biefeum, 
durch alle Verhättnife unnachlaͤßlich geboten wird. 


jenige und nichts als eben dasjenige zu fagen, was, wie er rich— 
tig oder unrichtig vermuthet, feine Eraminatoren gern von ibm 
— vernehmen möchten. Wir bleiben heute Im Borzimmer ftehen, 
4 und wollen erwarten, ob man ung auch zu Belfpielen aus dem 

; Verhoͤrzimmer auffordern wird. Auf diefen Fall ſtehen fie zu 
— Dienften, und wenn künftig für den Kommentar zu einen Lehr: 
7 buche des Arlmlnaltechts Beiſplele aller moͤgllchen Arten von 
unzulaͤſſſgen Suggeftivmitteln und Fragen gefucht werben, fo 

* fan deren ein reicher Vorrath In den Vroseduraften von Gla— 
zus und Luzern gefunden werden, — Die früheren Bemerkun— 

gen hatten zu Begründung der Unglaubwärdigfeit der Mordge: 

.£ fdichte unter anderm auch den Umjtand ausgehoben, baf Clara 
Wendel ſchon im December ıBa4 und Kruͤſthans hinwleder völlig 

at übereinftimmend, noch im September 1825 den Meuchelmord 
am hellen Tage verübt (ald Hr. Keller in einem Buch leſend, 
denm Fluſſe nach ſpazlerte) angaben, uud daß fie erft fpäter den 
.  Mergang auf dem Abend, und endilch in die dunkle Megen- 
= nacht, unter ganz abweihenden Umftänden verlegt haben. Hier: 
„ auf wird geantwortet: Es fen bie die Art der Ausſagen des 
„  Nröfibans (man hätte hinzufügen koͤnnen, auch der Clara), wel: 
; er nie die ganze Wahrheit auf einmal gefagt habe, Wirklich, 
N eine zwar nicht ſeltene, aber deunoch muerfwärdige Erſchelnung, 
welde in der Vereinbarung der Suggertiv:Inguifition mit der- 
jenigen der Lichfofungen ihre Fofung und Begründung finden 
fan. Wie ging es wohl zu, dag Clara ımd Krilfipans von Ih: 





kitterarifhe Anzeige. 


In der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfhlenen: 

Ueber die zwekmaͤßigſte Einrichtung des Kriegéweſens ie 
Frankreich. Von Obrift Marbot (Marcellin.) 4. &. 
Franz. Äberfegt, durch Anmerkungen erläutert und mit 
einer Abhandlung über die zwekmaͤßigſte Einrichtung 
bes Kriegeweſens in den Heineren Staaten vermehrt, 
von J. Theobald. Preis 30 fr. 








Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


(@diftalladung.) Der koͤnigl. baverifche Kämmerer, Obri 
a la Sufte, bed Ordens vom heiligen Georg Kommenthur, Graf 
Sigmund v. Buttler- Heimhbaufen, bat mit feinem Bru— 
der Grafen Kalctan v. Butler, königl. baverlihem Gene 


ren zufammentreffenden früberen in diefer Geſtalt offenkar un: 
wahr fi daritellenden Angaben, nach und nad auch wieder zu⸗ 
ſammentreffend, auf ganz andere, mit den befannten Umſtaͤn⸗ 
Den der Zeit und des Orts minder In Widerſpruch ſtehende neue 
Ausfagen übergingen ?. Dafi es nicht etwa durch Ueberweifungen 
in Folge von Juformationen geſchehen it, erhellet ſhon daraus, 
daß gar feine Informatlonen, auch die einfachſten und leichte: 
fen nicht, vorgenommen wurden, wie die der Verfaffer der 
Gegenbemerkungen felbjt einedumt, ımd der Meynung iſt, man 





ralmajor und Brigadier, dann Stadt- und Feltungsfommandan: 
ten in Würzburg, Mitter des f. b. Militär- Mar: ‘ofeph- Dr- 
dens, und Offizier ber £. franzöfifhen Ehrenlegion, unterm 5 Tel. 
1823 einen Fantilienvertrag abgefchloffen, in deſſen Folge fic bie 
Errihtung eines Familien» Kibellommiffes beabfichtigen, worüber 
die betreffenden Urfunden den 16 Yug. 1823, dann in einem Nach 
trage den Ang. »Ra4, mit der Bitte um Veftätigung md Iomma- 
trifulation der unterzeichneten Stelle vorgelegt wurden. 

Nach dem Zubalte diefer LK. Finden beftebt dieſes Grafrv. Baut- 


der: Helmbaufen’fche Fideikommig in den Hofmarken 

JZunhauſen und Ottershauſen, namentlich 
m dem Schloffe zu Hei 
demtenden Gärten, 
Brümerwalterd:, Gerichtsdienerg - 
den Aetern, Wlefen und Waldungen, Hod) = und 
end Fifherelen,, den in deu f. Sandgerichten und 
Dachau, Fuͤrſtenfeldbruck 


gelegenen, ſowoil Ruftifalz als Dominifal: 


Heimbaufen, 


eimbanfen, famt den dazu gehörigen be- 
Defonomien und Nebengebänden, dem 
und Baumelfters : Haufe, 
Niederjagden 
Rentämtern 
Freifing, Starnberg und Münden 
Grund: md Ze: 
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Es werden die gefeztichen Ediltetage, nemlich: 
I. Zur Anmeldung ber Forderungen und derem gehörigen Ns- 
weifung auf Mittwoch den 29 März ıBa6; 
1. Zur Vorbringung der Einreden gegen die amgemeikttn 
Forderungen auf Freitag den 28 April 1826; 
11. lußverhandlung und zwar: 
a hie a Montag ver 29 Mai 1826; 
und für die Dupfif auf Montag den ıa Jun. ds 












denfderrlichen Befizungen, dann dem gefamten Mobiliarvermö- inclusive 26 deffeiben Monate j 
T iedesmal Morgens 9 Apr feftgefezt, und hlezu fäntttice w 
den —— 1a nad dem dode bes Ci Sonfituenten vorfin- befannte Gldubiger des Gemeinfhulduers blemit dffenttie nz 


Diefe in den vorgelegten Urkunden namentlich 
er und Nenten, wie audı ſaͤmtliche 
Slgmund v. 
sem Vorbehalt der lebenstänglichen 
alsfung ſchon iegt zu einem ewigen, 
Hypothek: oder 


Adntinijtration 


N und Nuz 
künftig mir 


und den Chilbenß deifeiken dem Grafen Gajetan v, Buttler, Na 
mens feiner männlichen Descendenz gingerdunt ; augleich abe 
auch demfelben die Vermittlung und Ber) 

ber oder fpäter zur 
ven gegen feine 
baffen. 


Nach dei: Beftimmungen des 6, a6. des 


1 fonftitutionefien Edit 
tes über die Familien: Fldellommiſſe vom 


j aufgeführten 
Mobitiarfchaft, hat Graf 
Buttler durch unmiberrufichen Nertrag mir alleini: 


mit feiner weitern 
fonftiger nicht in diefem Familien: Vertrage aus⸗ 
drutlich tegeiaineten Laſt zu befchhwerenden Fldeitommiß beitimmt, 


r tigung der etwa fri- 
Auffündung fommenden Kapftalien umd af: 
mituntergeſtellte eigene Daftung biefür über: 


26 Mat ı8ı8 werben 




















dem Rechtsnacht heile vorgeladen, Da dag Nichterichelnen m 
eriten Ediktstage die Ausfchliefung der Forderung von der gegen: 
—258 Konkursmaffe, dag Nichterſchelnen anden übrigen Ehiht: 
tagen aber die Auefliefung mit den an denfelben vorpunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. Ä 
Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Kt: 
mögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Vermei: 
dung des nochmaligen Eriazes, aufgefordert, ſolches ımter Im: 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Angsburg, am ı4 Febr. 1826, ; 
Koͤnigl. baverifhes Kreis = und Stadtgerict. 
v. Silberhorn, Direkter, 
Schmitzer. 


r 


—_ 


s ! A r 1.) Aloys 
* de gr — den zu * —— —* 56 a Shgıe vom AN so Jahre 

mmten Vermögens perfönlihe oder ppotbefarifhe Forde- r a. fei indeite von i fannt 
rungen zu machen babe, hiemfr vorgeladen, in Men von heute —— ohne daß feitdem das Mindeſte von ihnen befann 
anfangenden pralufen Termin von fee Monaten Ipre | Wurde. 


Anfprüde bei diefem Gerichtshofe anzuzeigen, bei 
des Nechtsnachtbeilet, daß nad Verſttelchung diefeg 
Immatrikulation der bezeichneten Dbjefte 
miß vor fid) gehen werde, fi i 


olalich jene 
anzuzeigen unterlaffenen Forderungen fid) 


als Familien: Fideifom 


feibit bnfichtlich diefer , denjenigen 
baben, 


weiche fih innerhalb dlefeg 
erden. 


Münden, deu aı Der, 1825, 
Koͤnlal. baver. Appellationdgericht für den Iſarkreis. 
' v. Mann, , Präfidenr, 


Ricderaner, 
— — 


Ediltalladung.) In dem Rechtsſtrelte des hieſigen 
Aaufmanıe und Fönigl, Bechjelgerihts:Affeffors, Johann Anz 
suf Nuedorfer, wider den Gemälde = Handlet Huw bens um: 
Befannten Aufenthaltes , Vergütung einer 

r 73rfl. 1ofr, für die im Jahre 1813 zugefendete mit G. H. 

v. 26. bezeichnete . 
Huvbens oder deffen 


zum Streite bejtellt, 
werden wird. 

Minden, den 2; Yan, 1826, 

Königt. baverifches Kreig- und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Hoͤlzt. 
— — 

(Ediftalladung.) Das unterfertigte Fönfgl, 
Stadtgeriht hat In dem Schuldenwefen des Kornmeſſers und 
Vferbebändierd Albrecht Kolb in Augsburg, durch Cnticlie- 

g vom ı2, publ. a0 Jul, 1825 Unfverfaltonfurg erkannt, 
weiches Urtheil nunmehr rechtöfräftig it. 


Kreis = und 


Vermeidung 
Termins die 
Prätendenten wegen der 
nicht mehr an die Sub: 
Kan des Fideitommig » Vermögens, fondern nur an dad Alloblat- 
oder in deffen Ermangelung an die 
Früchte des ilbeitommifles zu halten berechtigt feon follen, und 

Sldubigern nachzugehen 
Termins gemeldet baben 















Sie, oder deren altenfällige Abtoͤmmlinge, werden blemit aufs 
gefordert, binnen go Tagen a dato fih ‚daher anzumelden, 
widrigenfalls ihr Eleineg Vermögen den näditen Vermandtei 
gegen Kaution wird verabfolgt werden, 

Jungnau, den 20 Fehr, 1826, , 

Hohfürftt, Obervogteinmt. 
v. Wurth. 


— ————— 
Bleichanzeige. 


d 
Die Unterjeichneten seigen Ihren verehrlichen biefigen un 

auswärtigen Goͤnnern und Aundſchaſten an, daß bei un 
mit dem Auglegen der Zeg — 
ihrer biefigen MWelhbleihe der Anfang gemadt wi " seinrich 
allen bieber kommenden Boten, nehmen auch 2 Koran 
Jatot Nopler in Nürnberg Nro. 125,, Frau Marla Teindels 
Nürnberg Nro. 83, kei Lorenze, Hr. Zaveri Görs - "Rofenb 
beim, Jungſer Magdalena Bez In Neuburg, Hr. venfeib: 
Maver in Turfheim, und sr. Joſeph Wind In Sarjen * 
drug, Die für ung zum Mbbleicen bejtimmte Gegenftä = 
Veforgung an. Zur Erleichterung der Fuhrleute, Bau 
Schaffner fönnen alte Vleihhgegenftände, aufer auf —3 
Blelche, auch in dem Handlungshaus des Hen. Ich. F feine 
Diep, Lit. A. Nro. 15, abgegeben, und die eye wi 
dafür erbaften werden; das iefige Vublikum aber wir an 
ten, ihre und gütigjt anzuvertrauende Tiſchjeuge, —— — 
Zwirn und Garn, wie bisher an unfre ——— * 
abzugeben. Durch wermnene Einrichtung, Pünftilbfe eigen 
bilftge Preife werden wir ſuchen, die Zufriedenheit dei hr * 
und auswärtigen VPublltums zu erlangen, und den lanal “ 
Kim guuferer unfhädlihen und fhönen Bleichmethode zu er 
en wife, 


Mir empfehlen und zu genelgtem Zuſpruch. 
Febr. 1836, 


- Augeburg, den ı8 
aufe und Kramer, 


adj 
nhaber der ziwifchen dem Oblater und Stephingers 
* —»—— —— untern MWelßbleiche. 
— t — 


Beilage zur — —— Zeitung 1826. Nro. 66. 


! Ien Verwundeten iſt unverhofte Huͤlſe zu Thell geworden; ge⸗ 
fährliche durch Vernachlaͤſſgung und Elend erzeugte Krankheiten 
baben geringere Verwüftungen angerichtet; Alader und Weiber 
find. bem Aricge entriſſen und auf die Inſel Wegina, den Zu: 
fluchtsort aller unbewafneten Grlechen, gebradit worden. Und 
ohne vou dem fprechen zu wollen, was der Muth Leiften Fonute, 

fo baben unfere Künfte, von geſchilten Händen in Anwendung 
gebracht, Gefundheits: und Vertheidigungsmittel geliefert, und 
die Anzahl der Schlahtopfer In diefem herolihen aber wenfg 
zahlreichen Geſchlechte verringert, deſſen ſchnelle und fortfchrel: 
tende Zerſtoͤrung von einer barbariſchen Politik betechnet war, 
Und jezt, da Gricchenland faſt gerettet iſt, jejt, da man ſich 
ſchmeicheln darf, nicht. unnuͤze Opfer für Todte zu bringen, ſon— 
dern einem lebenden Volk zu helſen, und die Drangſale eines 
gottloſen Krieges, dem es nicht unterliegen wird, zu erleichtern, 
welder Chriſt, welcher Franzoſe wird ſich weigern gu biefem 
beiligen Werte beizutragen? Wir beſchwoͤren alle cbeigefiunten 
‚Herzen, alle aufgeflärten Geifter; wir rufen die fromme Wohlz 
thätigfeit der Frauen an; wir bitten um bie Gabe bes Armen, 
wie um die dee Reihen; denn es fommt bier darauf an, fürcht: 
bare Lelden zu mildern, denen nichts In unſerm aufgeflärten 
Europa gleihfommt, und die nur mir dem Ende der Einfälle 
biefer Barbaren aufhören werben, welche Griechenland noch eins 
mal juräfdrängt, Die Mitglieder bes Comttes, (Uns 
terz.) Andre, Bicomte von Chateaubriand, Herzog von 
Shoifeul, Eottier, Herzog von Dalberg, Benijamin De: 
Jeffert, Graf Mathien Dumas, Ennard, Amb. Flrmin 
Dibot, Herzog von Fitz-ZTames, der General Gerard, 
Graf Eugene von Harcourt, Graf Aler. von Laborde, 
gaflitte, Laine de Villeveque, Graf Wer. von La— 
metb, Herzog von Larohefoncault:tiancourt, Graf 
von-Laftenrie, Gafimie Perrier, Graf von Salut: Aus 
faire, Graf ‚Sebaftiani, Baron von Staöl, Ternaun, 
Villemain. — Bemerkung Die Beiträge werden in Em: 
pfang genommen werden bei dew HH. Andre und Gottier, Ban 
quiere, Ruc des petites Eeuries n. 14. ‚und bei Ar. Caſſin, 


Agenten des Comlte's, Rue Taranne n, ı2. 


Ftalien 

+ Rom ı2 Febr. Der heilige Vater iſt am vorigen Mon- 
tage. bei vortrefflihem Werter zum eriten Male wieder aus— 
gefahren. Er hat die verwittwete Königin von Sardinien, 
welche befanntlich im paͤbſtlichen Pallafte auf dem Monte Ca: 
valle (Quirinal) wohne, und auf der Rüffahrt die Jeſulter— 
Hirdye-(Chiesa «del Giesu) befucht, wo des Allerheiligſte aus: 
gejftellt war. Die Art und Weiſe diefer geiflihen und weit: 
lihen Auszeichnung bat, Aufmerffamkeit erreat; die Jeſuiten 
werden fich nicht weniger Dadurch geſchmeichelt, als die gc« 
nanute erbabene Dame durch diefe, fo wie viele andere er— 
fahrene Auftnerkſamkeiten zu einem längern, vielleiht Immer- 
Am Aſcher⸗ 


waͤhrenden Aufenthalte, in Nom veranlaßt fühlen. 
mittwoch darauf hat der heilige Vater gleichfalls nicht nur 


der Melle in der Eirstinifhen Kapelle beigewonnt, fondern 
auch die Cerimonie der Aſche verrihrer und bei dirfer au— 
greifenden Funktion, da Mehrere hundert Perfonen bie 
Aſche empfangen haben, eine Kraft gezeigt, durch welde alle 


St, ara: 
Be Erontteia. 
Mn a ag In ſtamoͤſiſchen Wldtterm -Hlest man nachitebende Bekannt: 
Ipiti; machung des Grlechenvereins: „Die phiantbropliche Grfellicaft 
Be: zu Gunften der Griechen wendet; fi ‚von neuem an alle edeige: 
finnten Menſchen, die ihre Bemühungen unterſtüzt haben, und 
"Ju deren Organ geweſen zu ſeyn ſie ſich zut Ehre ſchaͤzt. Sie iſt 
ren ihnen Nedenfdaft ſchuldig uͤbet das Gute, das fie durch Ihre 
m —— Huͤlſe bewirkte, über die Beſorgniſſe, die ſie mis ihnen theilte, 
und über die Hoſuuugen, die im, gegenwaͤrtigem Augenblik fich 
mit denfelben- vereinigen. Noch vor Kurzem waren. diefe Bez 
forgniffe fchreflich, ‚wie Griechenlaunds Ungkäit: Es ſchien, ale 
fellte Europa bald nur noch Tränen des Schmerzens und ber 
Schaam rergleßen über die Aſche eines chriſtlichen Stanımes, 
der umfonft beidenmüthig geweſen war, und ſterbend der dieel: 
plinirten Barbarei Agnptifcher Truppen wid; aber dieſe furcht- 
bare Kriſis iſt vorübergegangen.- Durd einen Zuwachs biutiger 
Zeugniſſe hat fie nur.bemiefen, dab. die unter Chrifiut Fahne 
3 neu erftandene Nation, unter keinerlel Morwand, unter Feinerlei 
* Form, lhren verabfhenungswirbigen Unterdrüfern mehr ange: 
hören könne. Das dapptiihe Heer hat fa alle Theile von Mo: 
rea durchzogen und erobert, ohne ein einziges griechiſches Dorf 
unter feinen Geherfam;zu bringen ; es bat alles verwuͤſtet, ohne 
etwas zu unterwerfen; es bat eine Einöbe geſchaffen, ohne den 
Frieden zu finden, Man ſah VBevdlferungen von allen Punkten 
17 Griedenfands unter Die. Mauern Napoll's zufammengedrängt, 
lieber alle Gränel des Elends und Hungers erdulden, als Ixgend 
einen Vertrag mit ihren muſelmanniſchen Henfern einzugehen. 
Diefes Uebermand von Ungluͤk hat ben Heldeumuth von Neuem 
belebt, und die, Ungluͤksfaͤlle der Türken begannen mit dem Feld: 
zug biefes Winters. - Von Neuem iſt der Krleg aus den Waͤl⸗ 
— dern und Höhlen hevorgegegangen. Gluͤlllche taltiſche Verſuche, 
aus Europa gefandte verſoͤhnende Hilfe, haben maͤchtig die Ta⸗ 
pferkeit der Griechen wuterftügt, Die Inſelbewohner ſchloſſen 
’ fi feit an Ihre Wrüder ‚des ſeſten Landes. an. Die ‚Bildung 
” eines neuen Heeres, der ruhmvolle Widerſtand Miſſolunghi's, 
die wichtige Einnahme von Tripoliza haben. die Natlonaltapfer⸗ 
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feit entflammt, und dad Leben biefes Volks gerettet, dem nur 
der Tod noch übrig blieb. Bel; dieſen Erelaniſſen muß ber 
Eifer aller Freunde der Mellgion und der Menſchhelt zuneh- 
men, wie ihr Vertrauen. Es fiebt zu glauben, daß eine 
riftlihe Natlon nicht amſonſt dem Abgrund fo, oft entriffen 
wurde, und daß die fange. Probe ihres Maͤrtyrerthums end» 
lich gluͤllichere Zeiten fiir fie herbeiführen werde: Die Politik 
tlaͤrt ſich auf über den wahren Vorthell der Givfttfation und der 
Souveraine; fie fan- die fchönften Ukberlieſerungen ber neuern 
Geſchichte nicht verfdugnen, die und In verſchledenen Epoden 
erzäblen, wie’ bie mahemetauiſchen Barbaren aus Frankreich, 
Spaulen und Itallen verjagt worben find; fie fan an bie Legiti- 
mitde der Türken In Griechenland nicht glauben, fo fange die 
Ebre, fie von den Mauern Wiens zuruͤtgedraͤngt zu baben, 
Soblestl's Ramen- unfterbiih macht. Eo waren. denn bie Hof: 
nungen und Wunſche aller chriſtlichen Herzen zu Gunften Grie⸗ 
chenlands nle vermänftiger und nie gegrändeter;. und eben fo 
werden die ſchon vlelfaͤltigen ‘pbitanthroptichen Gaben nie von geö-_ 
Berm Ruzen geweſen ſeyn. Die erſten, durch das Comite“ uͤber⸗ 
fandten Wohlthaten, haben manches Ungemach erleichtert; vie: 


— an 
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Anweſende in Erftaunen gefest wurden. Unter ben, ſich zum 
Empfange berfelben barfiellenden, Perfonen bemerkte man 
viele Engländer; Daſſelbe kit ſchon bei Austhellung der Ker— 
zen am Tage von Marid Reinigung der Fall gewefen, Be: 
tanntlich erteilen die Paͤbſte Beides jeder ſchwarzgekleideten 
Perſon, welche vor den Thron tritt, ohne daß dabei nach 
der Religlon des Judivlduums gefragt wird. Im dieſen Ta— 
gen hat man wieder von dem befannten Kafhiur reden hö— 
ren, aber auf eine unerwartere Welfe, Wielleicht wer: 
den fi die Lofer noch erinnern, daß diefer Mann, ein Zoͤg— 
Ing der hiefigen Propaganda, von Geburt ein Kopte, und, beißt 
es, der Sohn eines Lichlings des Wicefönige von Aegypten, 
von lezterm ansoräflih zum Patrlarhen von Memphis ver: 
fange und, in Folge deffen, obgleich noch bei weiten nicht zu 
dem erforderlihen Alter gelangt, in dieſer Eigenſchaft von 
der hiefigen Negterung mit bedeutenden Koſten nadı Aegypten 
geſandt, dort aber, bei feiner Ankunft, zum Eritaunen Aller 
nicht allein nicht angenommen, fondern fogar, ohne Erlaubnif 
jur Landung zu erhalten, ſchimpflich wieder zurüf gefender wurde, 
Ueber dieſes Greigniß liefen damals bie widerſprechendſten Ger 
ruͤchte um: einige behaupteten, Kaſchlur's Vater fen unter der 
Zeit genorben, und der neue Guͤnſtling des Vicekoͤnigs habe 
den Sohn feines Vorgängers aus Eiferſucht und ohne Mitwif: 
fen feines Gebleters fortgefhift; nach Andern follte der ganze Vor: 
fal eine Moftififation gewefen feun; wieder Andere wollten wiſſen, 
ed babe offenbarer Betrug, oder doch wenlgftens ein abentheuer: 
fiched Wagftüt aufs Geratbewohl, darunter gefteft. In Cinem 
Yunkte ſtimmten jedoch alle Gerüchte überein, darin nemlich, 
daß der Wicetönig dem heiligen Stuble den foͤrmllchen und wie: 
derhoften Antrag gemacht habe, ihm den jungen Kaſchiur in 
der genannten Eigenſchaft nadı Aegypten zu fenden. Als lezte— 
rer, nicht in einem römifhen oder andern nahegelegenen Ha- 
fen, fondern (was damals auffieD In Genua, wieder eingelau: 
fen war, verbreitete fi die Sage, er ſey, bei feiner Ankunft 
in Nom, verbafter, und in die Engelsburg gefezt worden. Die: 
ſes war {m Oftober oder November 1825. Seitdem hatte Nies 
mand diefer Begebenheit weiter Erwähnung gethan. Auf ein 
mal erfährt man jest, dab Kafchlur am 3 d. M. aus der 
Engelsburg, wo ihm diefeiben Zimmer, welche einft Caglloſtro 
bewohnte, zum Gefängniffe gedient haben, abgeholt, vor das 
Inquiſitlonsgericht geftellt, und von dleſem zum Tode verur⸗ 
toeift worden fft. Er foll, bei Anhörung feiner Sentenz, in 
Ohnmacht gefallen feun. Wie cr zu fih gekommen, ift ihm ans 
gedentet worden, ber heilige Vater, von Mitleid mit feiner 
Jugend (Kaſchiur fol noch nicht dreißlg Jahr alt ſeyn) be 
wogen, und befonders, um nicht fchon wieder ein Öffentliches 
Beiſpiel der Strenge zu geben, babe die Todesjtrafe In lebend: 

längfihes Gefängnip verwandelt. Bel dem Urthellsfprude find 
vier Zöglinge der Propaganda zugegen gewefen. Man ver: 

fihert, Kaſchlut werde für feine übrige Lebenszeit in eins der 

Sefängniffe der Inquifition gefperrt werden. Weber fein eigent⸗ 

fies Verbrechen verlautet nicıts im Publilum. — Fajt nicht min 

dere Aufmerkfantfeit bat Im diefen Tagen eine abermalige An: 

regung gegen die Inden gemacht, eben weil man nicht weiß, 

welchem Grunde fie zuzuſchreiben it. In der archaͤologiſchen 

Alademle ſollte am 9 Jan., wle das Programm derſelben be: 

fagte, von Mſar. Martorelli eine Vorleſung gegen die Juden 


gehalten werden. ben wollte blefer beginnen, als den Mit- 
gliedern vom, Präfidenten angezelgt ward, die Slzung werde 
für heute nicht Matt finden. Webrigens ift am Morgen bes er: 
ften Karnevaltages, wie hergebrahter Weiſe jedes Jahr geſchieht, 
vom DOberrabiner Namens ber biefigen Judenſchaft der Eld der 
Treue in die Hände des capitolinifhen Senats, unter deſſca 
Jurlsdittion der Ghetto Meht, niedergelegt, und der Anlııf 
ber prächtigen Defen, welche außer der beftimmten Geldfunme, 
den beim Nennen fiegenden Pferden gegeben werden, vor kr 

jährlichen Tribute, welchen die Judenſchaft dem Senate entıik: 

ten muß, beitritten worden. Unter den verfchledenen admin: 
ferativen Veränderungen, welche angefündigt werden, befindet 
fi eine, welche bie biefige Vrlefpoſt betrift; man verficert, 
ber Courler, welcher jezt Sonntags Nachmlttags abgeht, werde 
fortan fhon Sonnabends fpebirt werden. Man weig nicht, eb 
diefe Maafregel zur ungeftörterern Feler des Sonntags ergtife 
fen, und ob in diefem Falle-and die Ausgabe der Briefe, mel: 
he bis jezt Sonntags Morgens bis Mittag ſtatt gefunden, auf 
den folgenden Tag verlegt werben wird. Zur großen Acciſepach 
tung im Neapolitanifhen haben fid bis jezt ſechs Geſellſchaf⸗ 
ten gemeldet; unter ihnen -zwei römifche, die Berucciſche und 
Mavaglinifhe. — Schließlich habe ich eine abermalige graufame 
Mordthat zu melden. Ein Tiſchlergeſell lebte mit der Frau 
eines Steinhauers In unerlaubtem Umgange. Es fheint, daf 
fie, außer Ihm, noch andere Männer begünfligte. Am Morgen 
des verfloſſenen 6 gibt er ihr auf einem öffentlichen Kaffechauſe 
ein Rendezvous. Kaum iſt ſie eingetreten, als das Ungeheuer 
mit einem Meſſer auf fie zufährt und ihr, faſt mit einem ein 
sigen Schnitte, dergeftalt den Leib in Die Queer auffchneldet, 
daf die Eingeweide hervorquellen. Sie bat gerade noch fo lange 
gelebt, um von einem, fi eben auf dein Kaffeehauſe befindll⸗ 

hen Priefter, dem fie, zum Weweife, dab fe Ihrem Mörder 

verzelde, In Ermangelung der Sprade die Hand gebräft hat, 
die Abfolution zu erbaften. Der Böfenicht hat, mie es beift, 
einen doppelten Mord begangen, denn die Frau fol Im ſechs⸗ 
ten Monat ſchwanger gewefen fenm. Diefe ſchretliche That 
bat von Neuem ein folhes Entfezen In der Stadt verbreitet, 
daß ſelbſt die Gfeichgäftigften unter den hleſigen Einwohnern 
von der Nothwendigteit überzeugt find, durch ernfere Mas: 
regeln der Verruchtheit des hiefigen gemeinen Volls Einhalt 
zu thun. Man glaubt, biefer Zwet könne nicht fiherer, ald 
durch Cinfezung eines Mititärgerichts, erhalten werden, wel: 
ches über jeden überwiefenen Mörder innerhalb 24 Stunden dit 
Todesurtheil ſpraͤche. 


Deutſchland. 

Malnz, aoFehr. In einem Schrelben, datirt vom bein 
den ı7 Febr., weiches In Nr. 49. der Fraukfurter Ober: hoſt⸗ 
antszeitung enthalten iſt, werden die Angelegenheiten der Ähelne 
ſchiffahrt in einem einfeitigen Licht dargeftellt, und bie Behaup⸗ 
tung ausgeführt, daß die freie Fahrt vom Rhein In die Set 
von kelnem Nuzen für Deutfchland fen. Es wird ferner darkt 
angedeutet, daf die von Preußen, Bavern und Heſſen an Hol: 
land gerichtete Forderung, auf fein Handels: und Schiffahrts- 
monopol in Gemäfbelt der beftcheuden Werträge Verzidt zu 
teiften, nur in der Abficht ſtatt fände, durch ein umzulaͤſſiges 
an bie Niederlande gemachtes Zumuthen, die Aufhebung des 
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Mr Gtapeld In Köln und Malnz zu verhindern. Die deutſchen Mes | gegen Holland zu ergrelfenden Mepteffalien, welche bie erſtere 
fe Sr glerungen mußten die befhränften Auſichten des Korrefponden: | Macht im Vegrif ſeyn fell In Anwendung zu bringen, dem pro= 
ten ber Franff. O. P. A. Zeitung thellen, wenn fie das Wohl | viforifhen Zuftand, In weichem ſich der Handel und die Schif⸗ 


m Ben y 
zweier Städte, das übrigens nur aus Mangel elner richtigen | fahrt der Uferländer, zum großen Machtheit der deutſchen In⸗ 
duftrie, befinden, endlich ein Siel fegen. — Außer den 37 Schif⸗ 


















































det ani 
Series Mufict über die Induſtrie-Verhaͤltniſſe an partielle Zwangsmaaß- 
it, um "regeln gefmipft werden Fan, bem Intereffe vieler Miltionen | fen, deren ich in meinem lejten Schreiben erwähnte, und welde 
127] ihrer unterthauen aufopfern wollten. Welchen Vorthelt könnte | fih in Wilffingen befanden, — die nun eingetroffene günftige 
intra Reli Ansbefondere Bavern fn der Beibehaltung der Stapelgerehtig- | Witterung abwarteud, um fih nah Antwerpen zu begeben, — 
keeriea, a feiten, die in Preußen und Heffen bejichen, finden? Werräty | find felt Kurzem noch andere a2 Schiſſe, größtentheils mit Ko— 
m Emm: man nicht eine gaͤnzliche Unwiſſenheit in ben einfachſten Veorif: } Lonfalwasren beladen, in biefen Hafen eingelaufen. Der Geld» 
si fen der Stantiniethfhaft, wenn man zu behaupten wagt, daß | mangel und de ſtarken Zufuhten zur See haben neuerdings bie 
greife in Holland bedeutend herabgedrüft. Der Mangel an 


reden, r die freie Schiffahrt aufeinem Fluffe dem allgemeinen Intereſſe 
BT des Handels nicht förderlich fen? Ale Uferbewohner fehen im 
vos uen Gegentheil in der Freiheit der Schiffahrt, die der Wiener Kon: 
FL} greß ihnen verbeißen hat, eins der wirffamften Mittel, um In 
encue Süd: und Weſtdeutſchland De tief geſunkene Anduftrle zu be: 

fördern. Es biefe an dem richtigen Urtheil des Leſers zwei⸗ 


Zutrauen, der fi gleichzeitig in dem öffentlichen, fo wie in dem 
wrivatfrebit zeigt, laͤhmt alle Gefdhäfte, uud laͤßt noch ein fer: 
nercd Sinfen ber Waarenpreife erwarten. 


Augsburger Börsen -Kurs 


vom 6 März ı8s6. 








in 
7 m feln, wollte man anf die in dieſen Blaͤttern oft angeführten 
ie Gründe zuruͤlkommen, auf weiche fih biefe Behauptung jtägt, a) Oestreichische Stastspapiere. T Faper — 
*acd⸗ deren Nichtigkeit dur Die Geſchlchte vollfommen beftätigt wird. F — 
ins 8 ft betannt, dap die Stadt Adln in frühern Jahrhunderten | Noibsehildsehr Loose j = = 
dran eigene Faftorelen in mehreren Sechäfen, und namentlich Eine Metalliques Fi FE u EHE 8; = 
ra An London beſaß, die viele Menſchen befhäftigte, und ein gan: | Hank -Aktien mit Divid. v. ı Januar. 1016 — 
ah 308 Quartier der Stadt einnahm. Die Ausfubr an Wein vom } r 
ne”  Dberrpein beitef ſich zu jener Beit,* wie Fiſcher berichtet, auf b) Bayerische Staatspapiere. 
ig 40,000 und die nad dem Unterrhein auf 60,000 Faͤſſer, beren — mit Coupane 0. = u. ws = 
etlo — Pr rne. ia — 
Werth 5,500,000 Gulden betragen mochte, und von welchen4. 4146 a 
LetterieLoose EM. . + « - . 4 Proe 99/4 99154 
99"/a — 


LE 
Fr ln großer Theil über See ging; im verfleifenen Jahr dagegen, 
betrug die Ausfuhr madı England faum 3000 Ohm, Der Werth 
* der anderen Waaren, die noch im ı6ten Jahrhundert auf dem 
$ Mhein Ind Ausland verführt wurden, war glelchfalls ſehr bedeu— 
En tend; nad Gulcchardint, der In jenem Zeitraum lebte, belleſen 
‚ fih die Verfendungen allein an Barchend, auf 600,000 Scudl, 
etwa 4 Millionen Gulden mach dent jezigen Werth der Münzen 
* und edlen Metalle; von dieſem Stoff verfertiate man jährlich 
x In der Stadt Ulm 200,000 Etäfe. Gegenwärtig betragen alle 
auf dem Mhein zu Thal verführten Waaren faum 5 be 6 (nad 
Verhaͤltniß des frübern Werths etwa 2) Milllonen Gulden. — 
1 Die Behauptung des Korrefpondenten der Frankf. D. P. U. 3elr 
* tung, daß der Kölner-Stapel ulcht als eine Retorſtonsmaaß— 
regel zu betrachten fen, {ft gegründet; inſofern aber der Verf. 
‚ offenbar die Abficht hat darzutbun, daß die Stadt Köln feine 
t Mepreffalien gegen bie von den Holländern begangenen Gewalt: 
töätigfeiten und eingeführten Befchränfungen gebraucht habe, wi— 
derſpricht er gleihfalls den Zeugniſſen der Geſchichte, wie fi 
aus 8. H. Lang's biftorifher Entwilelung der deutſchen Steuer: 
verfaſſungen (©. 234) ergiebt, — Wenn man fid), wie der Kor: 
refpondent der Fr. Zeitung, fa Widerfprud mit allen faktiſchen 
Thatſachen ftellt, und, ohne die erſten Grundfäe der Willen: 
Schaft zu kennen, fib benuod erlaubt, eln Urthell Äber ſtaats— 
wirthſchaftliche Gegenftände zu fällen, fo fest man fid In glel⸗ 
dem Maaß dem Vorwurf der Anmafung und Unwiſſenhelt 
aus. Melden Glauben verdienen aber Ausſagen, die aus fül- 
cher Quelle berrübren! — Hoffentlich werden bie von Preußen 


detio unrerzinsliche, a ı0 A. 


— — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 
In der J. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 


und Tübingen fit erſchlenen: 
Neue allgemeine politifche Annalen, Achtzehnter Band. 


ates Heft. 


Inhalt. 

1. Verhandlungen der ordentlichen Eldgenbſſiſchen Tagſa— 
sung vom Jahr 1825, II. Kosmopolltiſche Phantaſien, die 
Serfaverei betreffend. (Fortſezung.) 118. Verhandlungen bes 
großbritannifhen Parlaments, im Jahr 825. (Fortiezung.) 

Plangemaͤße Delträge können an die Merlagshandlung in 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buhbandlungen des In= und 
Auslandes, weldhe eine Anzeige ihrer Berlagsartifet politifchen 
Inhalts In dem Journal wänfhen, werden erſucht, ein Grenz 
plar derfelben portofrel, fobald als moͤglich, an die Verlags: 
banblung für den Herausgeber der Meuen allgemeinen poltti: 
fhen Annalen zu ſenden. 

Der Preis Diefer Annalen iſt für 13 Hefte oder 5 Baͤnde 


von 70 bis Bo Bogen 9 fl. 


In der Mid. Lindauer'ſchen Hofbuchbruferei in Mün— 


ben it erſchlenen: 
Katholifche Literaturzeitung. Herausgegeben — 
aͤrz. 


dv, Kerz. Erſter Baud 1806. Ited Heft. 
Inhalt: Der chriſtliche Monat, d. l. Betrachtungen 

und Gebete auf jeden Tag des Monats, von A. M. Sailer, 
Biſchof zu Germanlkopolis ıc. — Supplement & la 5&me edi- 
tion du Dietionnaire historique des grands hommes par F. 
X. de Felter, eontenant les articles des persunnages les plus 
marquants morts jusqu'en 1825, redige par ume socicte de 





* 


Gef@lhte des deutſchen Haudels von Fiſcher I. Bd. 
430, 


©. 
©. 


2a 


ens de lettres. (Supplementarbanb zur filnften Ausgabe des 
. geu et ſchen En Wörterbirhes Seife * ic.⸗ 
katholiſche im Gebet und In ber Betrachtung vor 


Prieſter Im 
Gott feinen Hellande Jefus Ehriftus. Herausgegeben von 
Wlerander arte von —— vu a über: 


fegt. — Elömens de la grammaire chinoise, ou prineipes 
generaux du Kou.Wen ou style antique, et du Houanhoa, 
c’est-ä-dire de la Jangue göneralement usitee dans l'empire 
chinois. Par Mr. Abel-Remusat. (Bon Hrn. Geheimen Rath ıc. 
v. Schrank.) (Fortiezung und Beſchluf.) — Lieder und Hpmnen 
e Gottesverebrung des Chriften, von J. H. Weffenberg. — 
efense du Christianisme, ou conlerences sur la religion, 
ar Mr. D. Frayssinous, eveque d’Hermopolis. ade eılition. 
om. I. (Fortfezung und Beſchluß.) — Bluͤthen, dem bi: 
benden Alter gewidmet von dem Verfaſſer der Ofterever. zte verb. 
und verm. Ausgabe. — Gedanken und Betrachtungen über bie 
fünf Bücher des Mofes. Von 3. G. Pfiſter, Pfarrer zu Ober: 
Leichtersbach. — Das Leiden unfers Herrn Jeſus Chriftus in kur: 
zen Betrachtungen vorgeftelt, von J. ©. Pfifterie. Nah dem 
ranzöfifhen des 9. Aurfllon. — De la religion considerce 


ns ses rapports avec l'ordre politique et civil par LAbbé 


de la Mennais. ıere partie, ade edition. — Kurze Wolfspre- 
digten über ſtunliche Luſt und finnlie Abtoͤdtung auf die Faſtuacht 
und Kaftenzeit. Bon Gottlich Udermann — Vofaunen 
des Weltgerichts. Cine Predigt von F. 2. Zah. Werner. 
Herausgegeben von einem Freunde des Sellgen. Mit einer Bor- 
rede von J. ©. Oettl, koͤnigl. geiſtl. Rathe. 
Intelligenz-Blatt. 

Kirchliche Nachrichten. Aus England, — Eutdekun— 
gen eines Freimaurers. — Schreiben Sr. Heiligkeit des 
Papſtes Leo XU. an Se. Ercelleny den Yräfidenten der ver: 
einigten Staaten von Merito, Quadaloupe Vitoria. — Ein 
Gelitliber, wie ed wenige gibt. — Aufruf der Gemeinde Offen: 
bad am Main au die Katholifen- Deutſchlands. 





unalle Bucbhandlungen iſt verfandt: 

Handbuch des Miffenswärdigften aus der Natur und 
Gefchichte der Erde und ihrer Bewohner. Zum Ges 
brauch beim Unterricht in Echulen und Familien, 
vorzüglich für Hauslehrer auf dem Lande, fo wie 
zum Seldftunterrriht von C. G. Blanc. Ar Theil. 
Aften, Auftralien, Afrika, Amerika. Nebſt Regifter 
über alle vier Theile. 8. 54 Bogen. thlr. 
10 Ser. 

Hiemit iſt diefes algemelne, mit dem größten Beifall 
aufgenommene Wert beendigt. Der Preis aller 4 Theile ift 
8 Ntblr. 5 Sar., wofhr man fie in allen Buchhandlungen er= 
halten fan. Einzeln koftet ber ıfte ı Mrbir. 25 Sgr., ber 
ate a Mtblr,, der Ite = Rthlr., der te a Rthlr. 10 Sur. 


war 18326. 
Hale is Jen Hemmerde und Schwetſchke. 


Preis 2 





Das Neueste der Chemie. 


Der zreite Band vom: 

Lehrbuch der theoretischen und praktischen Chemie. 
von L. J. Thenard, übersezt und vervollständigt 
von 6. T. Fechner, 

so eben an die Pränumeranten abgeliefert, 
Ungeachtet der früher berechnete Umfang des Werks 
(100 Bogen und zahlreiche Tabellen, 42 Hupfertafeln und 
Thenard's Portrait) wahrscheinlich bedeutend überstiegen 
wird, indem besonders die Beiträge zur Vervollständigung 
der organischen Chemie sich sehr gehäuft haben, nament- 
lich Berzelius Föreläsningar i Ijurkemien (Zoochemie) (ein 
classisches, noch in keine anılere Sprache übersertes Werk 


ist 


des berühmten Forschen) daru aufs Vollständigste he 
nust werden wird, so soll loch der Pränumerationspreis 
von ı3 Thlr. 8 gr. für's ganze Werk bis Ende Juni 4), 
(aber nicht weiter) bestehen. 

Leopold Voss in Leipzig. 


Belanntmadung. 


Bel Etabllrung des mit hoͤchſter Regierungs:Genchmlng 
dahler beftchenden Anfrage: und Addreß VBuͤrean, battex nz 
unterzeihnete Unternebmer feine andere Abſicht, als dieſe 
ftalt fo gemeinnäule als möglich zu machen, dasjenige mit kr 
ju vereinigen, was ein ſolches Juſtitut ne mg umfefer 
muß, wenn es feinem — weniger auf pekunlaͤre — 
als auf Bequemlichkelt und Vortheil für das biefige md an: 
waͤrtig verehrlihe Publikum bererbneten Zweke entipreden fel. 

Das Anfrage- und Addreß-Bureau iſt feit dem 2 d. M. er: 
öfner, und wir boffen, daß im Verlaufe dlefer kutzen zeit io 
mande Gelegenheit ſich ergeben. haben wird, wobel 
Wohlthaͤtige, Bequeme und Naͤzliche diefer Anftalt denenlzen 
welche ſich ihrer bedienten, erprobt hat. 

Um unſere Eingangs ausgeſprochene Abſicht, fo vlel aldi 
Verhaͤltniſſe der Anſtalt bie jezt geſtatten, zu reallfiren, fo ir 
ten wir uns zur oͤſſentlichen Kenntniß zu bringen: 

1. daß von heute an das Anfrage = und AÄAddreß⸗ Bureau ke 
allen bei hleſigen Gerichten und Behörden vorfemmenter 
Fällen, unter folldartiher Haftung der Unternehmer, de 
Funftionen eines Mandatard ad insinuandum über: 
nlemt, die puͤnktlichſte Beforgung der bierbei vorfen: 
menden Aufträge, gegen billige Gebühren, zuficert, 
jedoch erwartet, ni fogleih bei Nebertragung des Manz 
batarlats_ ein — mit dem Gefchäftsgegenftand im Ber: 
haͤltulß ſtehender — zu Audlöfung der eingebenden ges 
rihtlihen und andern Entfllegungen erforderlichet Vor⸗ 
ſchuß beigefügt werde; ferner 

2. daß Anffüe in frangöfifcher, ſtallenſchet und batiinörfher 
Sprade, fo wie Ueberfezungen aus die ſen Spraden h 
Deutfche, und aus dem Deutften ia folhe, nad Bl: 
gem Gebühren: Maafftabe, gefertiget werden. Aber 

Nachdem zu unferer Kenntutä kam, dab die in der — 
die Eröfnung des Burcan's unterm 29 Det. v. —X 
Vetanntinachung angefczten Gebühren für Quartſers Wiethen 
und bei Kapital-Aufnahmen zu boch gefunden worden en 
find wir, um den verehrlihen Publikum einen Beweis derg 
beit unfer mitgetheilten Abficht zu geben, bereit, die ** 
ten Gebühren, mit Müffihtönahme auf die und binhartid dr 
Unterbaltung der Anftalr zu beitreiten obliegenden Koften 
fünftige auf folgende Norm zu redigiren, und zwar 


Il Mietben 
a) von Miethen bid 200 fl. einfhlüffg pr. Gulden 2 
b) von Miethen von z01 fl. Did 500 fl. 1"/ fr. pr. Gul 
©) und von Miethen von 501 fl, und darüber » fr. pr. Galden. 


1. Kapital» Aufnahmen 
und zwar 


neben Entrihtung elner geringen Normerkungd: Tat, 
wenn das Kapital bat verfchaft werden fünnen, 
a) yon ‚Sapltalien von 100 big 2000 ft, ehnfchläftg nur ı Frl 
egotiationggebühr, 
b) von 2001 fl. 6 5000 fl. 3/4 Proz. Negotlationdgebüht: und 
€) von 5001 fl, und darüber "/, Prog.  Dite. 1 
Möge das verehrlihe biefige und auswärtige Yublitum bu A 
diefe Maaßregein unfer Veitreben, den Wünfchen deſſelben 
weit es in unfern Kräften feht, entgegen zu fommen. 
nipfennen, und die Auftalt mit zahireichen Aufträgen beehten. 
Münden, den 26 Febr. ıB26. ’ 
Die Unternehmer des Anfrage und Addreß-Bureaus. 
Bernhardt. Lieberid. Kisinger. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 67. 





rala 
ya Deutfhlen®,. | Die ruſſiſchen Vubllziſten werden aber wahrſcheinllch feine Ur— 
+ Rom Main, 3 März. Die Betrachtungen über Ruß: | face haben, fid In einen Streit diefer Art mit den engliſchen 
s inleig ande wahrſchelnliche Yolittt, welche die Londoner Blätter the Journaliſten einzulaffen. Won der Weisheit des Kalfers Ni— 
ſolaus innigft überzeugt, werben fie mit ehrfurdtevollem Merz 





“Times und the Morning.Post anftellen (m. f. Allg. Zeitung 
Seo. 59), find nur als perfönlihe Aeußerungen enalifher Pu⸗ 
Hrigiften, hoͤchſtens als einfeitig nationelle Anmaaßungen anzu⸗ 
fehen; fie finnen weder eine politiſche Urſache, noch eine poll 
tifhe Wirkung haben, und die oͤffentliche Meynung wird ent⸗ 
ſcheldendere Altenſtuͤle erwarten, che fie in ihrem Urtheil über 
die Iufunft fih beitimmen laͤßt. — In kurzen Worten ausge— 
drüft, fagen jene-Vlätter eigentlich fo viel: „Wenn Rußland 
durch englifhe und andere Drohungen ſich nicht von elnem 
„Kriege gegen die Tuͤrlei abfehreten laͤßt, fo wird England mit 
feinen Werbindeten Krleg gegen Rußland, führen.‘ DIE fit 
der langen Reden kurzer Sinun. — Brittlſche Joutnallſten mö- 
gem ſolche Saͤſe buͤndig finden, Es drangen fi aber dem Un 
befangenen andere Betrachtungen auf, welche vielleicht jene der 
Londoner Blaͤtter wenigftens als unbefonnen, wem niht ale 
—— boͤswilllg nachwelſen loͤnnen. Cs fragt ſich zuerſt, woher man 
jenſelts des Kanals wife, daß Rußland Krieg gegen die Tuͤr— 
kei zu führen Willens ſey? Kein öoͤffentlicher Art lleß blsher 
auf eine ſolche Entſcheldung des großen Prozeſſes im Oriente 
ſchlleßen. Es ſcheint fat, daß die Times und bie Morning⸗ 
Pot, ohne ed zu geftehen, von der Vermuthung aus gingen, 
als koͤnne das ruſſiſche Intereſſe durch bie Fottdauer des unge⸗ 
wiſſen, bedeufliben Zuſtandes In Grlechenland verlezt werden, 
amd eine Entſcheldung durch euergiſche Maaßregeln aurathen, 
nachdem alle bisher bewleſene Geduld und Nachficht das Uebel 
— nur ärger gemacht. Dann aber haͤtten diefe Zeitungen nicht 
uͤberſehen follen, daß ruſſiſche Publlziſten chen fo viel Recht has 
ben, als die englifhen, und daß die Ruſſen das Intereſſe id- 
ik res Vaterlandes für eben fo wichtig anfehen dürfen, als es 
„ die Engländer Im Abſicht auf das ihrige thun. — Rußland hat 
durch unzweidentige Bewelſe, ja, durch mannichfaltige Aufopfe: 
zungen feine Achtung für das Intereffe aller europälfchen Staa⸗ 
ten beurfundet, und ift weder in dem Fall ju erwarten, daß 





fein eigenes Intereffe werde verfannt werden, noch fordert oder 


erlaubt feine Stellung, daß es ſich durch Drohungen fchrefen 

Laffe. — Es würde wenig Achtung für be andern Reglerun— 

gen verrathen, wollte man annehmen, es ſey möglih, daß fie 

durch Drohungen einen ungewlſſen und darum gefährlichen Zu: 
’ fand in der Türkei fottwaͤhrend zu erhalten hoffen koͤnnten, 
flatt, dem Mathe der Weisheit gemäß, über die Mittel fi zu 
verftändigen, wodurch in einem Intereffanten Theile von Eu: 
ropa bie Stabilität der Nube und Ordnung für die Zukunft ges 
fihert werden fünne. Es würde eben fo wenig Achtung für 

die ruffiihe Meglerung verrathen, wollte man als möglich vor: 
ausfezen, daß fie rt von einem entfernten Einfluß die Auf— 
Aldrung über ihr eigenes nahes Jutereffe und über Me Ihr au: 
ſtaͤndige Yolitit erwarten muͤſſe. — Die ruſſiſchen Publiziſten 
Zönnen es wenlgſtens nicht als die Schuld ihrer Reglerung anfe= 
ben, wenn die felt mehreren Jahren bewiefene Langnıuth noch 
nicht Zeit genug follte gegeben haben, Maafregeln in Gang zu 
Sringen, wodurch Unordnungen, Beleidigungen und Gräuel bes 
feitigt würden, deren Dauer mit jedem Tage bie Ruhe und 
den Ruhm des criftlihen, clivlllſirten Europa kompromittirt. 







































trauen erwarten, welde Entichlüfe Se. Maj. für das Wohl 

und die Ehre Ihrer Krone ald nothwendig erachten möchten, 

fo wie fie auch von der Humanität und Yolltit des Kablnets 

von St. James einen zu hohen Begrif haben dürften, um vom 
demfelben eine Sprache und Anfihten zn erwarten, Die nur den 
roben @infällen eines flüchtig fhreibenden Journaliſten ange 
hören loͤnnen. Es darf fonac von folhen Einfällen mar Info= 

fern die Rede feun, als dur ihre MWerbreitung bie oͤffentliche 
Mennung zu verſtimmen verſucht werden möchte, und einzig 

in diefer Bezlehung glanben wir, daß unfere dagegen gerichtete 
Bemerkungen zeitgemäß feon koͤnnen. — Die Erhaltung der 
Ruhe Europa's ift dem Intereffe der chelilfirten Staaten dee 
Welttheils ein Beduͤrſniß, welt diefe Ruhe bie Erhaltung und 

die Kortfchritte der Civilifation nad elnem langen erſchoͤpfen⸗ 

den Kriege ſichern ſoll. Dieſer Zwei gibt dem Mittel feinen 
Adel und feine Bedeutung, und bat unftrelitig die erhabene 
@inigleit unter ben Kabinetten bewirkt, wodurch das lejte Jahr⸗ 
zehent fih auszeichnete, — eine Einigkeit, die ebenfalls durch 
den Zwei gebeiligt wurde, und um feinetwillen die gewiß all⸗ 
gemeinen Bemuhungen berbeiführte, die Türken zu einem ge= 
mäßlaten, mit der Ruhe, Sicherheit und Ehre Europa’s ver: 
trägfihem Epfteme zu bewegen. — Eoliten aber diefe Bemuͤ⸗ 
dungen bisher fruchtlos gewefen fern, fo könnte mit felnem, 
auc nur ſchelnbaren Grunde eine Macht, die zumaͤchſt, durch 
jtrdiſche und heillge Intereſſen, auf Beförderung eines gerech— 
ten Soſtems der Pforte geleitet wird, für das bisherige Miß⸗ 
lingen als verantwortlich angefeben, Ihr koͤnnte mit feinem 
Kriege gedroht werden, falls fie ſich, aus Furcht vor diefem 
Kriege, nicht beftimmen liefe, in andern Verhaltulfen das Mit 
tel für den Zwek anzuſehen. ... DIE it gleichwol bie Zumu— 
tung, welche ſich einige engliſche Zeltungen auszufprehen er— 
fauben, während doch fie an Die Erfahrung Ab hätten erinnern 
fönnen, daß Mufland feinen Angrifetrica, felbit von Seite des 
verbundenen Eurova's, zu firdyten hatz und während fie hätten 
bedenken follen, daß, was gegen die Birmanen Recht Fit, gegen 
die Türfen un fo weniger Unrecht ſeyn könne, als diefe ſich 
Deleldigungen der heillgften enropdifhen Intereffen haben zu 
Schulden fommen laffen, was den Birmanen nicht nachzuſagen 
tft, deren größtes Vergehen vielleicht darin beſteht, daß fie ef= 
nigen Herren der ojtindifhen Kompagnie als leichte Beute er— 
fhlenen. — Wie dem auch fey, fo fit gluͤklicher Welle ein Zei— 
tungsartltel noch Feine Ariegserklärung; daher befonnene Beob- 
achter ſich nicht dadurch irre führen Laffen können. Die Weis- 
heit der Kabinette wird die Muhe des Weltthells durch beffere 
Mittel als durch unzeltige, auf jeden Fall unwirkſame Drohun— 
gen zu erhalten willen, und das fchöne Vertrauen nicht ftören, 
worauf Rußland, nah unelgennuͤzig geleiteten Dienften, An—⸗ 
ſpruch zu machen ein Recht hat. — Solden Glauben zur allge— 
meinen Meynung zu erheben, dahin follte bad Beſtreben aut 
gefinnter Journaliften gerichtet feun, bie zuglelh einfehen 
muͤſſen, daß eine Regierung, die unter fchwierigen Umſtaͤnden 
beainnt, fih am wenigften fhrefen laſſen darf. — Ueberdem 
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deuten alle biöher bekannt gewordenen Thatfahen darauf hin, 
daß bie Hofnung auf Erhaltung einer ehrenvollen Ruhe nad 
der Negierungsveränderung in Rufland noch neue Ausfichten auf 
Grfüllung erhalten hat. Der Kalfer Nikolaus hat durch die 
von Ihm felbit, ohne Inländifhen oder fremden Einfuf, aus: 
gegangene Offenbarung feines Willens , im Sinne der Eivilifation 
zu tegieren, alle Herzen feiner getreuen Unterthanen fich feſter 
verbunden, und durch hellſehende Großmuth alle feindlihen Ele: 
mente der Unzufriedenheit und Störung in feinen Reiche für 
immer befiest. Das aufgellärte Europa wird und fan feine 
Gefinnungen begen, die im Widerfprud mit diefer Anerkennung 
in Rufland zu ftehen auch nur fcheinen koͤnnten. — Indem viel: 
mehr voraugjufeben iſt, daß der Geiſt der ruſſiſchen Politik 
gleich forgfam für das Intereffe und den Ruhm des Reiches, 
wie für den mit der Ruhe Europa's engverbundenen Schuz ber 
Clviliſatlon wachen werde, dürfen alle denfenden und wohlwol: 
lenden Männer des Jahrhunderts ſich den fhönften Hofnungen 
‚ bingeben. Der Kaiſer Nitolaus, darüber it nur eine Stim: 
me, beurfundet in allen feinen Handlungen einen fo aufgeflär: 
ten Gelft, ald eine, bei feiner frühern Zurüfgezogenbeit, freu: 
dig überrafhende Energie des Charakters, und eine gereifte 
Weishelt, die feft das Gute will, und eben deswegen, obne 
Uebereilung, mit befonnener Vorfiht zu Werke geht. 


Frankreich. 

— Paris, 26 Febr. Die Kurſe find heute im Fallen, Was 
in der geftrigen Sizung der zweiten Kammer vorging, founte 
Fein Steigen bewirken, Eine unbefannte Hand hatte eine Pe— 
tition an die Kammer unterzeichnet, worin um Abſchaffung der 
DBörfenfontrafte auf Termine gebeten wurde. Der Gegenftand 
felbft iſt zu wichtig, und die Erfhelnung eines folhen Aufrufe 
an die gäbrende Kammer in diefem Nugenblite zu auffallend, 
als daß man hier eine bloße Perition eines Privatmanns ſehen 
ſollte. Es ſcheint, man habe die Termindfontrafte früher zur 
Sprache bringen wollen, ebe fie dazu reif waren; koͤmmt bie 
Ladung in die Schranken vom Miniſter ber, fo wollte er fich 
gleich Anfangs im Beſize feiner Majorität fiber ſtellen, und die 
Fehde, die man ihm ſchon lange angekündigt hatte, felbit eröf: 
nen; wenn aber der Angrif von den Oppofitionen herruͤhrte, fo 
wollten fie vielleicht ihn zuvor aus feiner Stellung verdrängen, 
ehe er darauf vorbereitet war. ie dem auch fen, der Kampf 
wurde ernftlich und heftig. Die Frage von den Vörfenfontrak- 
ten auf Termine ift in Fraukrelch der wefentlihe Punkt, um 
welchen die ganze Börfe ſich dreht; ohme Termine gibt es kein 
Spiel, weil Spiel ſelbſt nichts anders fit, als der Zeitraum, 
innerhalb deifen das Gewiße der Gegenwart das Ungewiße ber 
Zufunft zur Differenz macht. Ohne Termine gibt es keinen Ver: 
Tauf von Staatspapieren, weil fie fein Menfch gegen baar Geld 
im Augenblik der Webereinfunft nehmen will noch fan; ohne 
diefe Art von Stipulatien gäbe es auch überall feinen Staate- 
fredit, weil nur die Zeit, welche zwifchen der Abfchliefung der 
GStaatsanlelhe und deren Verbreitung unter dem Publikum im 
Einzelnen vertieft, diejenigen Vorthelle fichtbar machen kan, 
weiche die Kontrahenten mit den Reglerungen beabſichtigen. 
Was bei den Anleihen, ber Urquelle ber Staatspapiere, vorgeht, 
nemlid der Kontrakt auf Termin, dad muß auch Immer wieber 
bei dem Wiederverfauf derfelben, und jedesmal in den Millio— 


nen von neuen Kontraften wieder vorgehen: tan muß Termine 
zugeſtehn. Der Verfafler der Petition gegen die Terminfontrafte 
{ft Einer der Unzäbligen, die von dem Boͤrſenſplele feinen Be- 
arif haben. Kennte er den Mechanlsm der Börfe, fo würde er 
vielmehr eine Petition um Scliefung der Börfe eingegeben, 
und die Kammer wirde fich alsdann die Mühe erfvart haben, 
in Debatten über einen Gegenftand einzugehn, von welchem fie 
felbft wenig eder nichts verfteht. Dis fagte am Ende der Mi: 
nifter, der fi nur zu gut darauf verſteht, Im ganz deutlichen 
Worten. In England, wo der Staatspapierbandel einer unbe- 
grängten Freibeit genießt, wird nie davon die Rede ſeyn, ob 
es vortheilhaft für den Staat ſey oder nicht, daß man die Red: 
nungen alle Monate ſchlleße. Aber in Frankreich ſezt man vor= 
aus, die Terminverkäufe, infofern fie größtenihells fingirte 
Kontrafte find, fezen eben fo viele ungeheure Maffen von Ka= 
pitalien in Bewegung, ald fie auf dem Papier ausfpredhen, und 
darin, glaubt man, flege der Grund alles Uebels im Handel 
und Wandel, in Bank und Fabrik, im jährlihen Ziuſe und im 
monatlichen Dislonto. Die iſt jedech durchaus nicht der Fall;, 
das Uebel der Parifer Börfe ift ber Antheil, den die Regierung, 
am Spiele hat, vermöge der zweierlei Werthe, wovon der Eine 
ein alter wohlhergebrachter Nationalwerth It, nemlich die fünf- 
progentige Dente, und der Andere die Dieduftionsrente, zu dref 
Prozent. Das Uebel liegt In dem Kampfe, worin eine firei= 
tende Partei einen Theil der Kammern und beinahe die ganze 
Nation für fih bat, der Andere aber der Beihülfe der Höhern 
Gewalt genießt. Das befondere und hohe Uebel it, daß der. 
Staatspapierhandel in Franfreih in ein wirkliches Spiel aus— 
geartet ift, wobei der Eine Spieler den ungeheuern Vorthell 
für fi bat, daß er vermöge der ganzen DOrgantfation der Börfe 
dem Andern in die Karte fieht. In diefen Worten liegt der Me: 
hanismus ber Parifer Börfe, und in Bezug auf dieſe Worte 
kan man beftimmt vorausfagen, daß bie Kammern unterliegen 
müffen, fo oft fie gegen die allgemeine Landplage ſchrelen; und 
zwar, well fie weder willen, wie man die Karte miſcht, noch 
wie man fie ausgibt, noch wie man beurtheilen fan, welde 
Karte jeder Gegner in Händen bat. — Alſo nicht der Innere 
Gehalt der geftrigen Verhandlung iſt merkwürdig, fondern die 
Art, wie man firltt, und die Kämpfer, welche im Turniere 
auftraten. An Hrn. Hyde de Newille hat die Gegen-Oppofition 
in diefer Sizung einen walern Streiter. Uebrigens haben fid 
die Herren unverrihteter Dinge, aber unter defto heftiger 
Drohungen für. die Zukunft, getrennt. Sollten. die künftigen 
Gefechte mit den oben angezeigten Waffen geführt werben, fo 
ſteht allerdings zu erwarten, daß manche Dinge gefagt werden, 
worüber Europa erftaunen dürfte. 





Kitterarifhe Anzeigen. 
Borläufige Subfcriptiond-Anzeige 
Deutfdher Didhterfaal, 
von Luther bis auf unfre Zeiten. 

Auswahl des Gedlegenften, gefhichtlihe Einleltungen, Blo— 


graͤphlen und Charakteriitifen. Herausgegeben vom 
Hofrat Dr. Auguſt Gebauer. j 
1. Ausgabe in Oktav für VBemittelte: 1) auf Vellnpapier 
Thir. oder ıfl. 4Bfr. 2) auf Schreibpapier ıBgr, oder 
fl, 21 fr, TI. Ausgabe in Sedez, wie Schillers und 
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Klopſtocks Werte gebruft: 
16gr. oder ı fl. akt. 4) Mohlfeile Ausgabe auf gewöhn: 
dem Drufpapfer ı2 gr. oder 54 Er. (iedes Baͤndchen). 

Bel Vorausbezablung vor D. M. ıBa6 auf 4 Bände 
nur 1. 1) 3Thlr. ı2 gr. 2) 2 Chlr. i6gr. 1, 3) a Thir. 
Bgr. 4) ı Thlr. ı6ar. 

Ausführlide Anzeigen find in jeder follden Buchhandlung und 
in der Verlagshandlung zu haben. 
Ernft Klein's litterarifhes Comptoir 
in Leipzig. 





Wir machen den frommen katholiſchen Chriſten auf ein bei 
und erfchlenenes Werk des hochſel. veritorbenen Biſchof, Dr. 
Schneiders, gewefenen Belhtvaters Sr. Majejtät des Könige 
von Sahfen, aufmerffam. Cs führt den Titel: 


Betrachtungen Uber die Leidensgeſchichte Jeſu. 
8. Preis ı8 gar. 

Das Werk eine Mannes, welder ſich nicht nur die allge 
meine Merebrung feiner Glaubensgenoſſen, fondern aud die 
Hochachtung der Proteftanten, unter denen er lebte, erwarb, 
und deſſen Namen feine übrigen Werle ſchon berühmt gemacht 
babeır, bedarf wohl feiner weitern Empfehlung. 

Baumgärtners Buchhandlung 
zu Xeipzig. 





Pallas 

Eine politiſch⸗, biftorifch» geographiſche Zeitſchrift, 
herausgegeben von Ferdinand Stiller, Altona, In Kommiſſion 
der Rein ſchen Buchhandlung zu Leipzig, erſcheint In ſechs Hef⸗ 

ten, jedes Heft zu ſieben Bogen für das Jahr 1826. 

Der Preis derfeiben iſt 3 Rthlr. Konvention. Alle Volt: 
ämter und Buchhandlungen Deutfchlands nehmen darauf Be: 
ſtellungen an. ' 

Das erite Heft erfcheint den ı März, und wird der nähere 
Inhalt deffeiben, fo wie der folgenden Stüfe, die regelmäßig 
von zwei zu zwei Monaten erfcheinen, zu feiner Zeit befannt 
gemacht werben. 

Nur unmittelbar zur Zeltgeſchichte gehörende, oder in ge: 
en Fr mit derfelben ftebende Gegenftände finden hier 
einen Play. 

Nicht dahin gehörenden Gegenftänden ift nur dann eine Auf: 
nahme verftattet, wenn fie anf den Namen einer wirflihen 
Neuigkeit Anſpruch machen fonnen, wenn weder in Hinficht der 

orm oder Materie eine frübere Bearbeitung verbanden, und 
er Gegenftand felbit von allgemelnem Intereffe if. 

Ueberhaupt wird diefe Zeitfchrift bei der Wahl der Mate- 
rien nur diefed allgemeine Antrrefle vor Augen baben, nur das 
bin ftreben forgfältig ausgearbeitete Auffäze zu liefern, und bie 
abzubandeinden Gegentände nah Möglichkeit erſchoͤpfen. 





Allen praftifhen Landmirtben, bie bei der jez: 
gen bedrängten Zeit den höchſt möglihen Ertrag 
aus ihren Gütern ziehen wollen, find folgende auer: 
Kannt trefiihe Schriften dringend zu empfehlen: 
Schubdartb, Heinr, Anwelſung zum Anbau ber befanntes 

ſten in Deutſchland acelimatifirten Handelsgewährfe, wel 
he ſich vorzüglich zum Anbau auf dem Felde im Grofen eig: 
nen, und zu deren Bereitung als Kaufmannswaare. 8. (34 Bo: 
gen) 1835. ı Mtbir. 12 Gar. 

— — Derfelbe über Feldwirthſchafts-Einrichtungen 
nad der Verſchiedenheit der Bodenarten und Lokalverhaͤltniſſe. 
nos Anhang von der Viehzucht 1c. 8, (24"/s Bogen) 1824. 
2 r. 

— — lieber den Kauf Feiner Güter, und was dabef zu beach: 
ten. Hauptfädlic für angehende Landwirthe. 8, (10 Bo: 
gen.) 1823, 14 Gar 


gt. 
Spisner, M. 3. €, ausführliche theoret. praft. Befchreibung 


x 


3) auf feinem (franzdi.) Papler ı 


H 


| 
| 


— — 


ber Korbblenenzucht nach langer eigener Erfahrung. Ite 
verbefferte Auf. Herausgegeben von Prof, Fr. Pohl, Mit 
3 Kupfern. ar.8. ıB23, (22 B.) ı Rthlr. 8 Gar. 
Sendfhreiben an alle ſaͤchſ. Landwirthe, die ihre Guter aufs 
Höchnte zu benuzen wuͤnſhen. Mit Bellage aus Pohls Ar- 
iv der deutſchen Landwirthſchaft. 1622 bef. abgedruft, 8, 
geb. 3 Gar. j 
NB. Von diefem Ardiv find die Jahrgaͤnge ıB22 und 23 
compl. in 24 Heften zu 5 Rthlr. zu baben. 
Pohl, Fr., Anleitung zur Bereitung des Objtwelnes, (And dem 
Archiv d. deutich. Landwirthſchaft) 8. (3 B.) 1823. geb. 4 Gar. 
Dau, J. H. E., neues Handbuch über den Torf, deffen Natur, 
Entitehung und Wiedererzeugung, Nuzen ıc, gr. 8. (16 Boy. 
1833. 21 Gar. ' 
find in Leipzig bei Hinrichs, An und dur alle Buchhand- 
lungen Deutſchlands und der Schwelz zu haben. 


Bei R. Landgraf In Nordhauſen fit erfhienen: 
Der Seidenbau 


oder die Kunft, auf die leichtefte und mwohlfeilfte Art, 
fowol im Großen als im Kleinen Seide zu gewinnen, 
Don Georg Lille. 12. Broſch. Preia 7', Ser. — 
6 gr. — ar. 


Anbalt: 1. Von dem Aufziehen der Maulbeerbäume und 
dem Saamen derfelben. 2. Mittel, wodurd bezwekt wird, daß 
der Maulbeerfaamen am Beſten in der Erbe gedeibet, und wie 
die daraus entitandenen Pflaͤnzchen am ficherften emporwach 
fen. 3. Verpflanzung der jungen Maulbeerbdäume von, den 
Saamenbeeten in die Baumſchule. 4. Die Verpflangung der 
Maulbeerbäume aus der Baumſchule ins Freie. 5, Der Sei: 
benfaamen. 6. Ausbrätung des Seidenſaamens. 7. Wartung 
der Seldenraupen während der vier Häutungen. 8. Der Cocon 
(Gefpinnft) der Scidenraupen. 9. Wie die Cocons gehafpelt 
werden. 10. Von der Flodfelde, und wie diefelbe zubereitet 
wird. 31. Von den verfcledenen feidenen Zeugen, 12. Von 
dem Nuzen des Seldenbanes, 

Bei Artaria und Comp. Kunsthändlern in Wien, 
ist, nebst allen Landkarten des k. k. topographischen Bu- 
reau, zu haben: 

Atlas der neuesten Geographie, für Jedermann und jede 
Schulanstalt, von Fried bearbeitet. 25 Blätter. ı2 fl, 
in 20gern. 

Speeialkarte von Tyrol in 24 Blättern, von dem k. k. Ge. 
neral- Quartiermeisterstabe. Erste Lieferung, Blätter 
Nro. 1, 6, 11. 3. 30 kr. Einzeln kostet das Blatt 
ı fl. go kr. in aogern, . 

Alt - und Neu - Griechenland, gezeichnet und nach den 
besten Materialien von Fried bearbeitet, 4 Blätter 
8 fl. in 20gem. 

Europa (General-Post. und Reisekarte von) nach der ler- ' 
ten Länderabtheilung bearbeitet vom Obrist Max de 
Traux. 9 Blätter. ı8 fl. in z0gem. 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 

In Bezug auf das unterm 19 Jul. 1825 erlaſſene Amortiſa⸗ 
tions = Edift werden nachſtehende zwei Schuldurkunden, Inhalte 
welcher das Erneitinifhe Seminar zwei Kapitallen bei der ehe: 
. fürftlihen Obereinnabme dabier verzinslich angelegt hat, 
nemlich: 

ı. eine Obligation vom 29 Sept. ı702 auf 3125 fl., daun 

a, eine bergl. vom 23 März 1702 auf 1750 fl, verlautend, 
biermit als kraftlos erklaͤrt. 

Bamberg, 10 Febr. 1826. 

Königl. baverifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Dangfel. 
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(Deffentiihe Aufforderung.) Alle Diejenigen, wel: 

&: an die Kabinetslaffe des allerhödftfeligen Königs von Bayern 
Mojentät, oder an Allerhoͤchſtdeſſen Privatnachlaß, Forderungen 

machen baben, welche von ihnen bisher mod nicht angemel: 
det find, werden biedurd; aufgefordert, fib binnen fechs 
Boden, unler Vorlegung der noͤthigen Beweiſe, bei unter: 
zeihneter Kommiffion zu melden oder zu gewärtigen, daß auf 
die gedachten Forderungen bei Anseinanderfesung des Nadılaf: 
fes keine Näkfiht genommen werden wird, 

Münden, den 2 März 1856. 
Könial. zur Behandlung und —BD— — pie, des Privat: 

Nachlaſſes Er. Maj. des Bierahteiger Königs allergnde 

Blaft ernannte Minifterlaltommiffion, 


v. Einf, v. Spieß, 
Minliterial = Rath. Minkiterial: Kath. 





(Befanntmanung.) Matblas Schuſter, Gemeiner 

des vormaligen Eönigl. Bayer. ıjten National: Feld: Bataillong, 

bürtig von Be d. G., bat im Jahre 1813 der Echlacht 
Bei Hanau beigewohnt, und wird feit diejer Beit vermißt. 

Da feine Geihwilterte auf Aushaͤndigung feines in 600 jl. 
beitebenden ausgemachten Heuratbsgutes angetragen baben, fo 
wird genannter Mathias Squſter oder deifen alfenfallfige geſez— 
liche Yeibeserben biemit aufgefordert, ſich innerhalb drei Mo: 
naten um fo gewilfer dahler anzumelden, als fonft feinen Ge— 
fhwirterten fein Wermögen gegen Kaution ausgehändigt wer 
den wird. 

Münden, den 16 Febr, 1826, 

Sönigt. baveriſches Landgericht. 
Steprer, Landrichter. 





Belanntmahnng) Nahden Pfarrer Joſeph Aegt, 
son Bindifofen, kön. Landgerichts Landehut, den 21 Dee, ıB24 
mit Hinterlafung einer leztwilllgen Verordnung mit Tod abge: 
gangen, fo werden hiemit alle diejenigen, welche auf deifen 
verlaſſenſchafle-Maſſe aus irgend einem Rechtstitel gegründete 
Aufprade zu machen haben, aufgefordert, ſich in Zelt von 
fehs Wochen von der gefhehenen Einruͤtung an gerednet, 
bierorts zu melden, und ihre Anfprüche geltend zu machen, ald 
auferdeffen nach Umfuß_diefes Termines In diefer Verlaſſen⸗ 
fdaftsiade nah den Beſtimmungen der vorliegenden leztwilli— 
gen Verordnung weiters rechtlicher Ordnung nach verfahren wer: 
den würde. 

Landshut, am 13 Fehr, 1826, ‚ 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
v. Stuber, Direktorr 
Hacker. 





Auf Anrufen ber, Erbs-Jutereſſenten des Franz Sales 
Hrilter von Oberthirheim, welter bei der königlichen Artille: 
tie diente, und feir dem ruſſiſchen Feldzug vermißt iſt, wird 
derfelte, oder feine abeafaREgcn Descendenten vorgeladen, fich 
binnen 3 Monaten um fo gewilfer dahler zu melden, als außer 
deifen fein Vermögen an felne naͤchſte Anverwandte gegen Cauz 
* —2 — bee Kebruar 1926 

Wernngen den 77. 2 
el. baverifiches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


(edittal- Citation.) Ehriſtoph Würfel, geboren zu 
Martt Schongaft den 25 Dec. 1793, jängiter Sohn des verftor- 
denen Maurermelfters Ceres Würfel zu Schengaſt, und feiner 
serfebten Ehefrau Barbara gebornen Giaſer, ift bei dem königt. 
banerifhen d. Linten = Iufanteriereginient (Rönig) aeftanden, 
in die frangöfifchen Spitäler, und zulept im Monat November 
1813 als krant in das großherzogl. badiſche Hoſpital nach Heidel: 
berg gebracht worden, als vermißt in den Liſten aufgeführt und 
verſchollen. 


Auf den Antrag und geſtellte Provokatlon feiner zwei Ge— 
ſchwiſterte wird derfelbe nebit feinen etwa zuruͤkgelaſſenen Erben 
und Erbnehmern dergeſtalt hierburd Öffentlich vorgeladen, def 
er fi binnen neun Monaten, und längitene 

in dem auf den ı8 Dec, ıBa6. 
anberaumten Termin im biefigen Landgerlchtslokale perfönlih eder 
fchrifttiih anmelden, und daſelbſt weitere Auweiſung, im Tal 
felnes Ausbleibens aber gewärtigen foll, daß er werde für kodt et: 
tlaͤrt, wad fein ſaͤmtliches in 255 fl. 30 fr. beftebendes Ve 
feinen naͤchſten Erben, die ſich als ſolche gefegmäfig leg 
Können, werde zugeeigher werden. 

Bernek, den ı7 Schr. 1826. 

Königl. Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 


(Belanntmahung.) Die in der Allgemeinen Feltung 
Nro. 1463, erfhienene disamtliche Meaulfitton, eine anzebllde 
Alberta Karolina Auguſta Sennheim aus Wien ber 
treffend, wird anmit zurüfgenommen, und bemerkt, daß Jnauiz 
fitin nach nunmehr vorliegenden Akten Jofepha Ricdele 
heiße, von Weinried im Koͤnigrelch Bavern zu Haufe, und 


ſchon einigemal wegen Diebjtabls und Vagirens abg 


worden fen, 
Konſtanz, den 22 Fehr, 1826. 
Gropherzogl. badifhes Bezirksamt. 





Von dem F. k. Stadt: und Landrechte zu Innsbruc dem Anz 
ton Schelfi aus Grofane, der Gemelnd Brentonico, Krelſes 
Noveredo in Sid-Tiref gebärtig, vermitreift gegenwärtigen 
Edlltes zu erinnern: Es babe feine von ihm ſeſt den Jahren 
1813, wo er als Soldat unter dem damaligen eriten Rönlgl. Ita 
lieniſchen Linienregimente den Feidzug nadı Sachſen mitmadte, 
verlaffene Ehegattin, Franzista getorne Millian , die ge 
Erfiarung angefuht, daß er für todt ju halten, und die Ehe ger 
trennt fen. — 

Derſelbe wird daher aufgeſordert, binnen einem Jahre dire 
weder jelbit zu eriheinen, oder diefes Gerldir le =) 
in die Kenntnip feines Lebens zu fezen, Inden wierigenfal d 
— En werden würde, 

nnebrud, amız Dan. ıBah, 
‘of. Mier v. Heufler, Yräftent, 
v. Fifcher, £ 1. Landrat. 
tinfer, ET. Landratb. 
Sof. v. Kapeller, Sckretir. 





Die Gefertigte gibt ſich die Ehre hlemit anzuzeigen, daß " 
in dem Kurort Marienbad dag Haus zum grünen Are, 7 
ed nahe an dem Badehauſe gelegen und ni Aufnahme Hi 
Padegäfte mit allen Bequemiicfelten wohl eingerichtet iſt, a 
mehrere Jahre fiir eigene Rechnung gepachtet hat. ( 
Ste empfiehlt fih dahero allen Til. HH. Pabegäiten, welde 
Marienbad befuhen werden, bejtens, und fchmeicelt ſich durh 
Pünfelicfelt und Billigkelt vollfommene Zufriebendeit zu erwerden. 
Marienbad, den ı Marz 1826. 
Anna Neudefer, geb, Ertl. 
Verfaferin des Nochbuces, die Varetiſche 
Koͤchin In Böhmen. 





Windfor- Seife, 


für deren Aechtheit als engllſches Fabrikat garantirt wird, des 
Duzend Stäf zu a fl., Fon Kun Einfendung des Bes 


trags, bei 
Chriſtoph Burcbardt Ifelin, Sohn, 
Nro. 1640, In Baſel. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 68, 


Vortrag in der Direktorial⸗ Raths⸗Verſammlung der rhei⸗ 
niſch⸗ weſtiundiſchen Kompagnie, gehalten zu Elberfeld 
am 24 Febr. 1826. j 

Meine Herren vom Direltoriat-Nath! Wenn die Direftion 

Die, gewöhnlih am Schluß des Jahres ftatt babende Verſamm⸗ 

Aung mit dem Direktorial-Rath, Bis heute verfhob, fo geſchah 

ed, um Ihnen, geehrte Herren, zuglelch die diesjährige ver 

3ı Jan. gezogene Bilanz der Kompagnie vorlegen, und fie Ih— 
zer. Prüfung unterwerfen zu Fönnen; — was wir denn hiermit 

Atatutgemäß zu thum die Ehre haben, und damit, als dem Haupt: 

‚segenfrand der heutigen Sizung, anfangen. Da die Prinzipien, 

nad welden mic den jährliben Buͤcherabſchluß bes Inſtltuts 

machen, bei Gelegenheit der erſten Bilanz in unſerm Vortrag 
won 27 März ı824 weitlaͤuftig entwifelt, und von Ihnen fo: 
wol, wie von einer eigends dazu ernannten Prüfungs-Kommif: 
fon, wiederhoit erwogen uud gebiigt worden find, fo kommen 
wir darauf nicht zurut, fondern befchränfen tms zu fagen, daß 
wir darin auch dismal Feine Abänderung getroffen baben, Nah 
diefen Prinzipien nun ergibt es ſich, wie Sie, g. H., aus den 
vorliegenden Buͤchern und Papieren erſehen, daß bel einem Fond 
von einer Million Thaler preuß. Cour., welchen die Kompagnie 
durch den Abfaz der erſten zwei taufend Aftien im Jahr 1835 
befaß, nach Abzug aller Koften und Zinſen, ein Ueberſchuß von 
25,000 Thlr. preuf. Cour. in dem Geſchaͤft vorhanden fit, wel: 
en bie Direktion Ihnen, m. H. vom Direftoriat:Math, nun⸗ 
mebr vorſchlagt, folgendermaaßen su verwenden: nemilch 
20,000 Thlr. zu einer Ertra-Dividende von a Proz. auf die er: 
fen 2000 Aftlen, zablbar am ı Jul. 826, und 5000 Thlr, 
zur Bildung eines Reſerve-Kontos auf den Buͤchern der Nom: 
pagnie, der ſich nach Maaßgabe und im Verhaͤltniß kanftlger 
Dividenden zu vergroͤßern, und — wie es in 8%. 43. der Sta- 
tuten beißt — moͤgllchen Verluſten zu begegnen, beſtimmt fit. 
Bel den bangen Beſorgulſſen, weiche bie gegenwärtige unerhörte 
Krifis aller Boͤrſen Europa's und Amerika's, für alle merfanti- 
liche Unternehmungen zu erregen geeignet tft, — felbft wenn 
dleſe, glei den unfrigen, nichts mit dem Effekten: Handel ge⸗ 
mein haben, — wird Sie, a. H., wie wir und ſchmeicheln, der 
Ihnen vorgelegte Stand der Kompagnie-Gefhäfte, fo wie das 
Reſultat des Buͤcherabſchluſſes, um fo mehr befriedigen, ale 
daſſelbe nicht allein den freitich ſehr unbedeutenden Verluſt von 
100 Thlrn. bei Gebrüder Benecke In Verlin (den einzigen, wet: 
hen wir bei Banklers bis jejt erlitten haben,) fondern auch den 
im Publitum fo viel befprochenen Verluſt an Matt. Rublo in 
Mexiko, in fih aufnimmt. Aber nicht nur, was wir durd böfe 

Schulden eingebäft, fondern auch alles, was aus den eriten 

Unternehmungen nach Merico an Verſuchsſendungen verloren 

ging, und was erit nach der Zurükfunft des Hrn. Hundelfer 

beurtbeilt und zu Buche gebracht werden Fonnte, iſt mit einer 

‚Summe an ber bisjährigen Bilanz abgefhrieben, die ſich wohl 

ule wieder in gleihem Maafe darjtellen wird, während ſich die 

Konfignationsgefcäfte der Kompagnie mit jedem Jahre mehren 

und unfere Sache konſolidiren. — Wir fünnen das hinſichtlich 

dfefer Gefhäftsvermehrung in unferm Vortrage vom 26 Jul. 

v. J. berelts Gefagte nur beitätigen, und es Ihnen nicht bef: 

ger beweifen, als durch die vorliegende Ausſuhrtabelle aus wel: 

her Sie erfehen werben, daß ſich die Wanren- Ausfuhr der Kom: 


| pagnle mit jedem Sabre vermehrt bat, und dag Die des verfloffes 
nen Jahres beinahe das Doppelte des vorhergehenden gewe ſen 
iſt, und ſich kollekltiv auf 1,737,86> Thlr. pr. Cour. belaufen 
bat. Cs iſt fein Grund vorhanden, eine Abnahme der Konfig- 
nationsgefchäfte zu befürchten; wohl aber fteht zu erwarten, 


daß man die offenfundige und deshalb unerjditterliche Eolidt- 
tät der rheinlſch⸗weſtindiſchen Aompagnie berüffictigen, und 
fhon darum In Zeiten, wie die gegenwärtigen, vorzugewelfe an 
fie fonfigniren wird, da ihr Vermögensbeftand ſtets genau ge= 
kannt iſt, und Nemand ein Interefie dabei haben fan, ihn aus 
ders ald der Wahrheit gemäß darzuftellen. Die In der Gene: 
ral-Verfammlung vom 27 Aug. v. I. beſchloſſene Kapital:Ber- 
mehrung war mithin fehr zwelmdßig, ja unerläßlic; und ward 
von dem eigentlihen Publikum der Kompagnle, den frübern Al⸗ 
tlonären nemlich, fo gut aufgenommen, daß die Ihnen zur Ue— 
bernabme al Pari anheim geftellten 1000 Aftien fofort vergrif- 
fon waren, umd außerdem von dem vierten und leiten Taufend 
mebrere zu einer Prämie von fünf Prozent übernommen wor- 
den find, Die Zunahme der Gefchäfte des Inſtituts und beifen 
vermehrte Kräfte mußten natürlich den von vorn herein geheg⸗ 
ten und Ihnen laͤngſt bekannten Plan, ein Etabliffement in dem 
wichtlaften Hafen Deutſchlauds, in Hamburg, zu errichten, zur 
Melfe bringen. Sie haben deffen Ausführung bereits genehmigt, 
und auf den Vorſchlag der Direltion, den biöherigen Sefretär 
der Kompagnie, Hrn. Jakob Plietſch, ald Vorfteher des Eta⸗ 
bliſements und Hauptagenten der Kompagnle in Hamburg 
beſtaͤtigt; dergeſtalt daß wir cd nun im Fruͤhjahr eröf: 
nen werden, amd und befondere hinſichtlich der fo häufig 
erforderfihen Umpakung und Affortirung der Maaren, welche 
ung aus dem Innern zugeſandt werden, wel Erſprleßliches da⸗ 
von verſprechen. Was wir in unſerm Vortrag vom 26 Jul. v. J. 
als Befuͤrchtung aͤußerten, iſt eingetroffen. Die Repudllt Havtt 
bat Frantreih, als Preis der Unabhängigteits: Anerkennung, 
ſolche Vorzüge an den Zöllen bewilligt, daß es bei den meiſten 
Waaren Deutſchlands unmoͤgllch ſeyn wird, die Konkurtenz mit 
Frankreich ferner in Haytl zu beſtehen. Auf alle Faͤle wird die 
Zahl der Artikel, bei welchen es noch thunllch ſeyn dürfte, zu 
befchränft bleiben, um dafür eine eigene Niederlafung lohnend 
au machen. Die Direktion hat daher beſchloſſen, das Etabliſſe— 
ment in Ports: Prince aufzuheben, und mird den dortigen 
Hauptagenten, Hru. L. O. Hoffmann, mit deſſen Aufmerkſam— 
kelt und Sorge für das Intereſſe der Kompagnie wir fortwaͤh— 
rend alle Urſache haben, zufrieden zu ſeyn, anderwärts zu ent= 
ployiren ſuchen. Was alsdann etwa noch mit jener Inſel zu 
machen fen dirfte, werden wir, unter Ihrer Zuftimmung, dem 
Haufe E. und U. Weber und Comp. in Port:au:Prince anver- 
trauen, zu welchem Ende die Direktion bereifs eine Ueberein— 
funft mit demfelben getroffen hat. Yon Merito geben unfere 
Briefe bis zum 14 Dee v. I. aus der Hauptitadbt, und bie 
zum ı7 deffelben Monats von der Küfte, und lauten In mer 
kantiliſchet ſowol, wie in polltiiher Hinfiht, günftiger als, den 
vor einiger Zeit erhaltenen Berichten nadı, zu erwarten ftand. 
Durch die Eroberung des Forts St. Juan de Ulloa find die ver 
einigten Staaten von Merito von der Herrſchaft Spanlens gang- 
lich befreit, und faftifh unabhängig geworden; die Inneren Vers 


hältniffe des Landes konfolidiren fi mehr und mehr, und ge: 
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Ttatten das ununterbrochene Fortichreiten feiner Ciolliſatlon und 
die freie Entwifelung feiner ungebeuern Reffourcen, welche theils 
welfe und im Austaufh gegen die Erzeugnlſſe der mannihfalti 
gen Induſtrie des Vaterlandes auch diefem In nicht geringem 
Maafe zuflefen. Der Verbrauch deutiher Fabrifate bat nem: 
ld; durch die Wiederaufnahme des Bergbaues in Merito in ho: 
hem Grade zugenommen, und fdreitet noch immer vorwärts, 
fo daß die Wichtigkeit des Verkehrs mit jenem intereſſanten 
Land in fretem Wachsthum iſt. Es muß uns daher mit Iebhaf: 
tem Danf gegen die väterliche Neglerung, deren befondern Echus 
zes wir und zu erfreuen haben, erfüllen, daß fie durch Die Ih— 
nen befannte Feitftellung der merfantilifhen Verhältniſſe mit 
Merifo, jede Furdt vor Unterbrechung des direlten Verkehrs 
mit jenen Staaten befeitigt, und mid autorifirt hat, die mir 
dur den merllanifhen GeneralsKonful in Brüffel, Hrn. v. Go: 
roſtiza, übertragene meritanlihe Handelsagentſchaft für die weſt⸗ 
lichen Provinzen Preußens anzunehmen, und demgemäf die bei 
der Einfuhr erlaubter Waaren in Merito nothwendig gewors 
denen Urfprungs:Eertifitate zu ertbeilen. Ich habe diefen ch: 
zenvollen Poften, unter Zuftimmung der Direftion, zwar gern, ie: 
doch ausdruͤklich ohne alles Emolument, und in der Hofnung ange: 
nommen, recht bald im Stande zu fern, diefe proviforifche Agent: 
ſchaft an wirftihe Konfuln abgeben zu fönnen, und damit einen 
Zuftand der Dinge eintreten zu fehen, welden wir Alle 
als fo hoͤchſt wuͤnſchenswerth für das Gemeinmohl erachten. 
Don den im verwihenen Sommer von Antwerpen und Ham— 
burg aus nah Merito gemachten Erpeditionen, iſt jene per Rio 
Paket am Eingang des Hafens von Alvarado verunglüft, die 
Mannfchaft aber gerettet worden; jene per Schif Geres iſt glüf: 
lich angefommen, bie lezte aber per Manonne von Bluͤcher, mit 
welder Hr. Hundelfer wieder als Spezlal-Vevollmächtlgter der 
pirettion ausgegangen iſt, bat In dem Hafen von Lifabon Schuz 
fuchen muͤſſen; der Unfalf iſt indeffen nicht bedeutend, und wir 
zweifeln nicht an der eventuellen, gläflihen Ankunft dleſes «bes 
Tanntlich ſchnell fegeinden Schiffes in Vera-Erug, wohin, bei 
den jest veränderter Umjtänden, unfer Küften = Etabliffement 
wieder verlegt ift. Die in Hamburg zur Verfchiffung nach Me: 
zifo bereit Legenden Güter werden wir in Laufe des Monats 
März gleichfalls dahin abrichten. Yon Buenossapred haben gpir 
Nachrichten bis zum aı Nov. v. 3. Der Krieg mit dem Kaljer- 
reih Braſillen war leider auggebroden, und der Hafen von 
Buenodsapres mit einer Blotade bedrobet, welche befanntlic 
num von Seite Brafitiens förmlich erklärt worden iſt. Da wir 
gegen alle Gefahr verfihert find, fo baben wir für das Eigen: 
thum in ben beiden noch unterwegs ſchwebenden Schiffen, Uras 
nia und Konferenz: Rath-Baur, In diefer Hinſicht nichts zu ber 
fürdten, und da die Unterbredung bes Verlehrs mit dem Plata: 
Strom den auf die Rathſchlaͤge beider Friegführenden Maͤchte 
fo eluflußrelchen Nationen von Nordamerika und England nicht 
anders als hoͤchſt nachtheilig ſeyn kan, jo glauben wir an eine 
baldige Ausglelchung jener Streitigkeiten, und befichten auf 
feinen Fall eine fange Störung unfers Verkehrs mit dieſem 
Thell von Südamerika. Nach den neueſten Berichten von Buenos 
adtes iſt dafelbit die Einfuhr des Mehls wieder erlaubt, das deut: 
ſche aber durch die Aufuhr mehrerer fehr nachläftg zubereiteter und 
dadurch verdorbener Partien fo in Miffredit gefommen, dab es ung 
Soft an Muth gebricht, etwas darin zu unternehmen, big die Zuberel⸗ 


tung in Deutſchland allgenrein Ivollfommmer geworden, Mmajı 
nad) wnferer Unficht nichts fo Fräftig beitragen würde, als Ver⸗ 
wandlung der Frucht: Worräthe in Mehl: Magazine, was eine 
Verbreitung befferer Mahlmethoden zur nothwendigen Folge be: 
ben müßte. Wir werden diefem hodwictigen Gegenftand such 
ferner die größte Aufmerkſamkeit widmen, und keine Gelegn- 
beit vorbeigehen laſſen, etwas zur Vermehrung der überfeeifgen 
Meblaudfuhr beizutragen; bis jest haben und aber Leider ir 
Umftände nicht beguͤnſtigt, und dem füdlichen Deutſchland ine 

dabei ohnehin noch immer das feindliche Kranfit-Zoll:Spften 

Niederländer im Wege! Für die Ausfuhr felnes ebeiften Fahritstk, 
des Mehls, hat Deutſchland keinen Rheinſtrom mehr, — denn Sıl: 
Land fperrt ihm denfelben dur Tranfit:Abgaben, die einem Verhet 
völlig gleih fommen! Mon Balparaifo In Chill haben wir 
Briefe bie zum 7 Oktober v. J., an welchem Tag dad Saif 
Canniug fiündlic erwartet wurde; wir baben dieſer lmterneb: 
mung, wie Ihnen befannt iſt, eine zweite im Schif Lonely Ann, 
von Antwerpen aus, folgen laſſen, die, aber erſt ver elulger 
Wochen In See gegangen iſt. Die gaͤnzliche Befreiung Peru? 
hatte ein bedeutendes Leben In dem Handel der Küjtenländer 
bes friedlichen Ozeans hervorgebracht, und wir dürfen und fe- 
mit der Hofnung eines günftigen Erfolgs jener erften Erpek: 
tion bingeben, worüber denn die mäcjte Zukunft eutſchelden 
wird; mittlerweile wilfen wir genug, um fagen zu fönnen, daß 
jene Theile von Südamerika In Ihrem Bedarf eurepäifher, und 
namentlich deutſcher Fabrikate zu wichtig find, und ein zu mes 
fentlihes Glied In der Kette unferd Wirkens bilden, ald daß 
wir Ihnen, 9. He, nicht in Kurzem die Errichtung einer foͤtm⸗ 
lichen Niederlaffung in Lina, wozu die mötdigen CEinfeltungen 
bereits getroffen find, würden vorſchlagen mäfen. Cine andere 
wohlthaͤtige Folge der durch die lejten Beſchluſſe der Generalz 

Verſammlung erlangten Vermehrung der pefunlären Kräfte uns 

fers Juptituts, IR die Möglichkeit der Ausführung det, wie Sle 
wien, ſchon vor mehrern Jahren im Auge gebabten Plans el⸗ 
ner Verfuchsfendung vaterlandiſcher Fabrifate und Produlte nach 
Sftindien und China. Sie haben derfelben bereits ihre zuſtim- 
mung gegeben, und die Wahl des Hauptagenten, Hrn. J. Lef⸗ 
er, und des ihm als Gehülfen beigefelten Hru. Guftav Kauf: 
mann genehmigt; es bleibt ung alfo darüber nur noch zu Jagen, 
daß wir mit der Kompfetirung des bendthlgten Waaren-Gortl- 
mentd beſchaͤftlgt find, und das damit zu beladende Schif, vn 
Hamburg aus, am a Mat erpediren zu Lnnen hoffen. Dei 
Beſtimmung iſt Sincapore, eine in der Strafe von Mala 
am Eingange des oſtindiſchen Archlpels gelegene Infel, deren 
geographiſche Rage fie zum Stapelplaz des Verkehrs zwlſchen den 
verfhiedenen Infeln und Feftlande des Orlents vorzäglkh cig⸗ 
net, und deren Handel durch die ihr unter brittiſchem Schuh 
verliehenen Privilegien eines Freihafens blunen wenigen Jahren 
zu einer Höhe empor geftiegen Ift, von welder die Geihlhte 
wenig Velfplete aufzuweifen bat, Im Jahr 1819 nahm Orob- 
britannfen von der Infel Sincapore, deren vortreider Hafen 
bei einer Bevölferung von ı5o Einwohnern bis dahin nur ven 
einigen Flſchern benupt ward, zuerſt Beſtz, und erklärte fie zum 
Freihafen für ale Nationen. Nad drei Monaten ſchon suche 
die Bevölkerung von 250 auf 3000 Seelen, nad einem Jaht 
ftand fie auf 5000, nad zwei Jahren auf 10,000; fm Jabr 18:4 
war fie bis auf 30,000 gefiiegen , ımd 1825 zählte man bereite 
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50,000 Seelen bei fortwaͤhrendem Anwuchs, beſonders von Chlna 
aus. Die Population beſteht aus Europaͤern, Chineſen, Ara: 
bern, Indlern und Armentern, und der Handel unter diefen ver: 
ſchledenen Nationen hat In Sincapore zugleich mit der Bendtfe: 
zung, und zwar nach offiziellen Angaben, In folgendem Maafe 
zugenommen: — Im Jahr 821 — ı822 ward er anf BY Mil: 
llon, 1822 — 1823 anf ı2 Millionen, 1823 — 1834 auf ı5 
Millionen, und ıda4 — 1825 auf 20 Milllonen Dollars ge: 
Thägt, und als im Zunehmen gefchlidert. Um ſich überhaupt 
einen Begrif von der Groͤße des Handels mit dem Oſten zu 
machen, mnf man bie amtlihen Ausfuhr:Tabellen der engitfch- 
oftindifhen Kompagnie zur Hand nehmen, und daraus unter 
anderm erfchen, wie in dem Hafen von Canton allein, und bios 
an Wollenſtoffen, jährlich mehr als für 7 Mill. preuf. Thlr. fo- 
Renden Werth von England aus angeführt wird, was denn na— 
türlich die gleichfalls fehr bedeutende Anfuhr der Nordamerifaner 
und anderer Nationen nicht einmal im fich begreift! Es iſt hier 
der Ort nicht, eine tabellarifche Ueberſicht des brittiihen Han: 
dels mit Oftindien zu Iefern, und daraus die Wichtigfeit einer 
Theilnahme an demfelben für Deutſchland zu akftrabiren, — 
fie geht aber aus dem gefagten Wenlgen bereits hlnlaͤnglich 
hervor. Es iſt Ihnen, g. H., bekannt, daß ung bei der Ein— 
leltung dieſes erſten Geſchäfts der Kompagnie nach Oſtindlen 
gruͤndliche, auf berelts gemachter Erfahrung beruhende Beleh— 
rungen zu Gebot ſtanden, und daß ung dafür fo bedentende 
Konfignatlonen von Fabrifanten, weiche durch nicderländifche Ver: 
mittlung den Bedarf und Geſchmak von Dftindien und China bereite 
genau Fennen gelernt haben, angetragen find, daf wir den zuerſt ge: 
besten Plan, die Unternehmung bios für eigene Mechnung ber 
Kompagnie zu machen, und Geldbetheilungen pro rata des 
ganzen Betrags dabei anzunehmen, aufgegeben haben, und dag 
Geſchaͤft nun auf biefelbe Welfe, wie unfere übrigen, bebandeln. 
Den gegenwärtigen Ausfihten nah duürfen wir ung übrigens 
ſchmelcheln, fowol für die Kompagnie, wie für diejenigen ihrer 
Freunde, welde und dabel ihr Eigenthum zur Verwaltung an: 
vertrauen, einen nicht unbedeutenden Vorthell aus diefem Ge: 
ſchaͤft zu ziehen. Veſonders aber dürfen wir hoffen, dadurch den 
großen Zwek zu erreihen, dem Vaterland den Abſaz feiner Inz 
duftrle:Erzeugniffe nach den bevölfertiten und reichften Ländern 
der Erde, wo nicht zu eröffnen, doch zu erweitern. Und wie 
fehr uns in Deutfhland, — bei der täglich wachſenden Anwen: 
dung der mecanifhen Kräfte und der daraus entfpringenden 
Vermehrung der Produftion elmerfeitd, und bei der, durch das 
immer weiter um ſich greifende Zoll: und Sperrſoſtem, fort: 
währenden Beſchraͤnkung unſers Abſazes in Europa, andrerfeits, 
Erweiterung deffelben jenfelts der Meere Notb thut, bedarf we: 
nigftens bei Ionen, 9. H., die Sie alle Männer vom Fach find, 
feiner Auseinanderfegung. Wir aber halten es für unerlaͤßllche 
Priht, und für den eigentlihen Zwel des unferer Leitung an- 
vertrauten, gemeinnuͤzigen Inftituts, zur Yusgleihung des be: 
ftebenden Mißverhaͤltniſſes zwifhen Produktion und Konfumtion 
im elgnen Vaterland, durch Mehrung der überfeeifhen Ausfuhr, 
nad unfern beiten Kräften beizutragen, und nicht zu vergeffen, 
daß jede Million Thaler, die und‘ das Ausland für Waaren 
zahlt, weiche, gleid dem bei weitem größern Theil unferer 
Ausfuhr, vom Saamenforn an bis zur bödften Vollendung 
deutſchen Urfprungs find, mach einem geringen Maaßſtab 

































4 bls 5000 Arbeiter eln ganzes Jahr hindurch beſchaͤftigt, und 
mithin wohl an 30,000 Seelen während diefer Feltfrift im Be- 
terland ernährt bat! Beweis genug, daß bie Taufende, bie im 
bem Handel mit vaterlänbifhen Manufafturwanren ımd Pro— 


duften umgeben, der Nation mehr Segen bringen, ale die Mit 


lionen, welde das Vörfenfpiel In Staatepapferen und fogenanz- 
ten Effekten in Umlauf fezt! 


Befanntlih it die naͤchſte Gene- 
ral⸗Verſammlung der Kompaanie auf den Maͤrz d. J. feftges 
fest worden, und die Zufammenberufung durch die Öffentlichen 
Blätter hat bereits demgemaͤß ftatt gehabt. Wir werden fe 
mit an jenem Tage unfere Herren Kommittenten zum fünften- 
mal verfammelt fehen, und ihnen alsdann den heutigen, wie 
wir uns ſchmeicheln, Alte befriedigenden Bericht über die Ge— 
(häftslage der Kompagnie zu beftätigen die Freude haben. Im 
Namen der Direftion, ©. E. Beer, Sub:Dirckter. 
(Der Befhluf folgt.) 





DREI UM nn 
girterarifhe Anzeigen. 
ANTIOPE 


Eine Zeitſchrift 


ür 
sebildete Leſer. 
Serausgegeben 
von 
, Alois Büffel. 

Diefe Zeitfchrift, von welcher im derſtoſſenen Jahre zwölf Hefte 
erfchlenen find, wird auch im eingetretenen Jahre wieder fortges 
fegt. Der aufmunterude Beifall, weldyen ihr das gebildete Lefe= 
publifum ertheilte, die Anerkennung ihres Wertbed, welde fo: 
wol in: als ausländifde Fritifhe amd andere geſchaͤzte Journale 
Öffentlich ausfpradyen, veranlaflen den Unterzeihneten, fie ie 
Verlag zu nebmen, und für die Verbreitung einer fo werth- und 
gebaltvollen Zeitfhrift Alles SETERtEN. was nur immer zu ih⸗ 
rer förderung beitragen fan. Die bedeutende Anzahl talentvoler, 
meiftens ruhmlichſt befannter Schriftiteller des Ans und Auslau— 
des; ibr mit dem Herausgeber innigit vereintes Wirken und Stre— 
ben, nn 3 Im zweiten Jahrgange nur den beiten Erfolg erwarten, 
und verfihert dem in: und ausiändifhen Publikum eine Erſchel— 
nung in der journaliftifhen Welt, welche ſich durch Eigentbüm- 
lichkeit, Geſchmat, Vielfeitigkeit und bewährte Leiſtungen eine anz 
ſehnliche Stelle unter ihren zahlreichen Mitbewerberinnen verichaft. 

Ihre Tendenz gebt lediglich auf feinere, böhere Unterhaltung; 
ihr Hauptaugenmerk iitumd bleibt gefällige, anziebende Dat= 
ſtellung und beitere Mittbeilung Alles deffen, was das Leben iu 
feinen manulchfaltigſten Erſcheinungen und Beziehungen darble— 
tet. Die Antiope wähle nur Novellen, Erzdblungem, 
gebfere, Intereffante Dibtungen, 3. DB. Kuftfpiel« 
foweit fie dem Raume einer Monatfchrift entſprechen, geiftvolle 
in einem gefälligen, eleganten Style abgefaßte Auffäge und Ab- 
bandlungen — kurz, was finnige Unterhaltung gewährt, und 
nicht nur für den Tag, fondern bleibendes Antereffe und In- 


'neren Gehalt In fhöner Form befizt. Bereits hat der Herausger 


ber mandes auffeimende, im Verborgenen ftrebende , Dofnunge- 
volfe Talent dem Yublifum vorgeführt, und ift ſich's In ftlller Ber 
fheldenbeit bewußt, einen Kreis talentvoller Männer um ſich her 
verfammelt zu haben. 

Der Vreis für den ganzen Jahrgang der aus ı2 Heften zu * 
bis 6 Bogen oder aus.6 Doppelbeften beftchet, ift nur 6 A. oder 
4 Thlr. ı2 gar. ſachſ. (4 Thlr. 15 fgr.) wofür man es dutch jede 
Buchhandlung oder von jedem Poſtamte (mit einem geringen Poft- 
zufchlage) besichen fan. j 

Das Aeufere foll dem inneren Gehalte nicht nachſtehen; Für 
ſchoͤnes Papier, guten Druf und fonjtige gefhmakvolie Ausftat- 
tung wird die Verlagsbandiung forgen, und Indem num von Selte 
der Medaftion, der Mitarbeiter und des Verlegers Alles ge 
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Khan wird, was diefer Zeitſchrift eine günftige Aufnahme ſichern 

au, rechnen wir darauf! die Leſewelt werde die en 

auf entfprehende Art würdigen, und jeder Einzelne werde zur 

möglihiien Werbreitung diefer, naͤchſt Zſcholle's Erbeiterun: 

et in der Art, einzig beitehenden Zeitſchrift nad Kräften 
ragen, 


Mit Beftellungen wendet man fi an die Verlagshand— 
lung felbft, an das königl. Poſtamt Landshut, an jede 
Buchhandlung, und bittet, dieſe ſobald ald möglich zu machen, 
da im März das ıfte und ate Heft erfheint, und unmittelbar 
auch das Ite Heft vaatnigk, 

Landshut In Bayern, im Januar 1826. : 
Fr. Wild. Michaelis, 

Buchhändler. 


Woblfeile Tafhen: Ausgabe 
(a 2 gr. oder g fr. m. A agr. oder 15 pr. Bändchen.) 
von 


Wafhington Irving’s und Cooper’s 
fämtlihen Werfen. 


Neue, nach ben lezten Orlginalz Ausgaben forgfälrig gearbeitere 
Ueberfesung. 
u der Stuttgarter und andern 
afbenausgaben 
von 


Walter Scott's Werken. ü 


Der ausgezelchnete Beifall, deſſen fih die neueſte Stutt: 
garter Ausgabe von Walter Scott's Werfen mit Mecht erfreut, 
und der Wunſch, der gebildeten Lefewelt zwei der neueſten 
und geiſtvollſten erzähleuden Schriftſteler des Audlandes bes 
tannt zu machen, welche von fenntnigreiden Aritifern Dem 
Schottifben Meiſter banfig vorgezogen, wenig: 
tens gleich geſtellt werden, bat mic veranlaßt in dent: 
felben Format und um denfelben Preis, wie jene Stuttgarter 
Ausgabe der Werke Scott's, ſaͤmtliche bis jest erſchie— 
nene und fiünftia noch erfheinende Werke der zwei 
berühmten Amerifaner, Wafbingten Irving und Coo- 
per, herauszugeben. — Geiſt, Orlginalitaͤt, Lebendigkeit der 
Darſtellung, s i 
Wahrheit der Ennrafrerfibliderung und der Zittengemalde aus 
der neuen Welt feffein, entzäfen den Leſer in den Werfen 
Eoopers, während Wafbingten Irving dardı unnach— 
abmlice Laune, freien Sinn, fharfe Beobachtungsgabe, tie 
fes Gemürb und lebhafte Phantafie den Geiſt ftets rege erhält 
und die Aufmertſamteit fpannt. Beide Namen jedoch find in 
der Titterarifsen Welt ſchon zu Fehr bekannt, und zu vielfeitig 
gewärdiget werden, als daf das Publitum nicht mit Freuden 
ein Unternehmen unteritägen follte, das feine Thellnahme in 
fo bobem Grade anfpreben muß. 

Die Werte beider Schriftiteller erfheinen in folgender 


Drdn 


wie Seitenjtüf 


ung! 
ingten Irving: Cooper: 
EN 3 Binden Baͤudchen 
Stizzenhuch46 Die Anſiedler vom 
Bracebridge Hall 6 Susquchama. . .5 


Ersäblungen eines Reis Der tootfe © 2. .93 
fonden . 2.0. +06 Der Spion ....0 
Kleinere Darſtellungen ı Llonnel Lincoln . . .6 
Bon diefer Ausgabe criheinen jeden Monat zwei Vänd- 
wen: jedes Baudchen koſtet geheftet = gr. oder g fr, — Auf: 
jerdem wird nod eine beffere Ausgabe auf feis 
nem Druf-Velinpapier a gar. oder ıöfr. veranftal: 
tet. Diefe Subferivtlonspreife gelten bid zur bevoritehenden 
einziger Jubilate: Meile; Fpater werden fie erhöht. — 
Subferibentenfammier erhalten bei so Eremplaren das elifte 


Neuheit und Nelz der Szenerie, Kraft und 


gratis. „le beiben erften Bändchen werben noch vor Oſten 
ausgegeben. 
le Buchhandlungen Deutfchlands nehmen blerauf Beitel: 
u = an. 
autfurt a. M., den 14 Febr. 1826. 
I D. Sauerlaͤnder. 





Dei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchienen: 

Die griechiſche Revolution, ihr Urſprung und Fir 
fohritt, von Edward Blacquiere. Mus dm 
Englifchen von MW. v. Zimmermann. 16 Bo 
gr. 8. Preis: 26 Sgr. 21 gr. ıfl. 3ofr, 
Diefes Wert ift unftreitig eines der wichtigſten, mwelcdes wie 

über den Kampf der Griechen befizen, weil der Verfaſſet ds 

Adgeordneter bes englifhen Hulſs⸗ Vereins für die Griechen, Grie⸗ 

chenland felbjt bereiste, und daſelbſt niederſchrieb, mag er mit 

eigenen Augen fab. Jedem Zeitungsleſer muß dis Buch ſeht 
willtommen ſeyn. Der Preis fit aͤußerſt niedrig. 





Durch alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu beziehen: 
Sermes, 


£ oder 
Kritifhes Jahrbuch der Litteratun 
Fünfundzwanzigſter Band. 

Nebigirt von Dr. Karl Ernft Schmid in Jena unter Ver: 
aufwortlicfeit der Verlagsbandiung. Gr. 8. Ged. Yreis 
bes Dandes von a ‚heiten a 12 — ı3 Bogen, auf feinem franz 

zoͤſiſchen Drufpapier. a Thlr. 12 Gr. j 
Um vielen Wuͤnſchen zu genügen, und die Girfularion des 

Hermes in den Leſegejel ſchaſten ıc. zu erleiditern, babe Ic 

entſchloſſen, in der bidberigen Erſcheinung einige Wenderum 

eintreten zu laſſen. Demnach wird der Hermes von jegt an nicht 
mebr vierteljährlich, fondern in zwangloſen ‚Heften eriheinen, des 
sen zwei, mit fortlaufender Numerkrung der darin entbaitenen 

Auffäze und fertiaufender Seitenzaht, einen für fih befichenden 

Band bilden. Jedes Heft wird 12 — 13 Bogen entalten und in 

blauem Umfchlag brofchirt ausgegeben; Titel und Inhalt zu eiaem 

Bande folgen mit dem zweiten Hefte. = 
„Dbjchon der ‚Hermes von nun an nicht mebt an eine bejtkmmte 

Zeit der Erſcheinung gebunden ift, fo fan man doch annehmen, 

daß jabrlich vier Bände oder acht Hefte eriheinen, die Na von 

fechs zu feche Worten folgen follcn. Cin Repertorium über - 

Inhalt des Hermes wird jedesmal zur vier Bänden gegeben u 

befonders verkauft, ‚ & 
Rn —* Jahrgaͤnge des Hermes find zu folgenden herab 

geſezten Preifen zu erhalten: ? 
ahrgang 1819 — 2; (Nro. I. — XNIV.), mit alphabetiſchen 

Depertorlen zu jedem Jahrgange. Sechs Jabrgdnge. (1bıy tr 

digirt von Prof. Wild. Trang. Krug, 1820 — 23 redigftt 

von 3. A. Bro@baus, ıRrı redigirt von Dr. Karl Ernf 

Schmid.) Gr. 8, Gehefter. Ladenpreis 6o Thit. 8 Et 

Jet 35 Thtr. ’ i 
(Einzeln toten: 189, 9 Thlr.; 1820, 8 Thlt. ı6 Or; 


1821 — 27 a ıo Thlr. 16 Gr; ein elnzeines heit 4 : 


und ı820, = Tölr., von 18 — 2j, 2 Thlr. ı2 Or; 
tr u A ı ru 1820 — 2;, & ı0 ON) 
eipzig, den ı Sehr. ıBa6, 
" 5 7%. Brochaus. 





„ Unterzeichneter wuͤnſchte ein Gremplar von: Diplomatas 
Chartae , Epistolae et alia documenta ad res franeica 
spectantia; eıl. Brequigny et la Porte du Theil. Fol. Paris. 
1-91. zu Faufen; wer ein folches abzulafen Im Fade fit, dellebe 


ſich zu wenden an 
Friedrih Hurter, In Schafhaufen. 





Eben tale; 


"zer Kai 
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Protofolld = Auszug der in ber Direftorial: 
— — am 24 und 26 Febr, 
Nah, Anhörung des Vortrags des Subdirektors und des Veri 
nie:Gefcäfte, erlärt ſich der Direttorlal-otarh mit den von — Dee Ben ie m 
fernern Gefgäften zufrieden. 
einer aus ben Mftlondren der 
ler:Bodmähl und P. €. 
» fung einer Ertra-Divldende von zmel 
dung eines Meferve-Konto’s auf den Büchern, mit einem halben 
Der Direftorlal: Rath der rheinifh:weftindifhen Kompanie. 
Tenelever, — Binand Simons. — P. E. Peil. — fd 


der durch bie 


Aus 


an Leinen-Waaren 


Beilage 


——— a — 


— nn — —— 


— — 


zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 


Beidtug. 
Rathsverſammlung ber rheini 
1826 gefaßten Befatüffe. 


69, 


(ds, mweninbiiähen Mum- 


feitder getroffenen. SKankrenein Tank An 
Nah genommener Cinfiht uud Prüfung der v egten Bilanz: se * unter ge 
Kompagnie gewählten Yrüfungs-Kommi on, ——— aus den . Wonand Slmons, Mai. 
Peil, re —— eg} —— HL. —— der Direttion, die etne 

d. 3. e fen en der & mt b mi. 
deren, vom Kapital der erften Mittlon für dus — rad SL 


eter Kampermann. — fr. v. m. — . 
(er: Bodmäbl. BE EI  Defasıye 





i : veberfidge 
rheiniſch / weſtindiſche Kompagnie bis zum Schluß der Schiffahrt 






bes Jahres 1825 ferwärts 
ausgeführten Waaren. 
> 2, “ . v * —— 
&5 | &; 25 | & Es &ls |: 8 
23.88 |22|& |3 a Ssl2,|5 B 
ze . = * 
BEE 58 5 s 5132 Ei». 
ea | m. 8 |Sio 21833 — — 
nun = g -7 7 2 ri . - rn = 5 =% 
— 8 Ex SE = >» + = — 5 ele 1} =. 
BE ls >| 8 FE & 2 g5| 5 = 8 
Es Er j|55|.2, 8 Bee &|$ |#E 2 | Es 
7 54 — = — u < r — — = X 
Eee |EZ| $ = & | 9 = |: |Fal 8 = 2 
— = = 
ge lee. a 15|2 |&|= | DE 
Eu zo E {+} 5 E = = — — ö = = ö 6 
22 | 93 1&8| $& ala || 8 2 ala 8 
Mehr. htbir, } eher, | hebir. | Mtbir, | Sibir, ) Rtbir, Nehke, | Netir. | Mihir, | Wehte, | Rebe, 


Eich — —— 
176940] 1113250|255950| 120000| 30020 | 15500|23000| * 15380| 19900| 1776740 







— Wollen-Waaren |232450| 266790 1441700 — ma20| 1250| 2380 — — — 80450 735310 
u J a⸗ = Pr 
— * 142050) 30000 362040 — BıBo] Boo 1500| — — — — | 1450) — 31200) 1280) 598500 
— Gelden: und. Hall N x = m 
—— a13900| 3500| 10500) — ir 400 — -| - 7250| 5520 240970 
— Eifen-,‚Stablzum ai, we, — | 122530 
ee ze Zi Se ai 
— ——— 
uterle Waa⸗ * BE P 
= “+ | 16d00| 4400| Bol — 770) 650 — 79000 660 — | — | Br] — an 
— udren aller Art | — = I | | 3% — Se We Wesel —— 28950 
— or ei 4 19690| 32201 3450| — — | 01 — — — | 2000| — |] — 
— Hüte und Rauch⸗ ; } 
Basıen a 5oo0o| 442000 1500| — — — | 5850| 3900| — a4ıBr h 
— Yapler, Karten 
tw. 10Bo0 1150| — Ba6ol — | 77ao — 30650 
— Müfit Inſtru⸗ | 
mente . . — 7730| 1780| — 3630) zoo] 2980 2008 22000 
— Porzelain = und F 
u Pd * 1750| 2940) 9960| 10000 62120 — | — —— 139500 l 
1 fe w⸗ DER) 1000| 250 oo) — | — | rooof — 5000 
— 1 | Ri i 
0.1.10, 2 — — — — — — 
— weile Be | ag 
2 de 1490|. 6270| 16900) , 3010) 127501 — »900| 4470| 2350 60460 
und Balz 


— 





— 6400 — — 





— a 0 a 


Direftion der rheintſch-weſtindiſchen Kompagnte, 
z €. © Becher, Sub:Direftor. 
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Umſtehende Waaren wurden ausgeführt in nachfolgenden Schiffen; 









Groͤße in Erpeditiond: | Verimmunak 
Im Im Ihr | SQ Schifs-Name. Flagge. Kommeij· aten. — — 


182: | Triton ibarger , 90 Hamburg ort· au⸗ Prinse 
1822 | Coucordla m 130 do.. ‚ do. , 
— Rawlins —* 165 do. Vera Erz 
Iris Preußlſch Pommern * do. Port au: Prince 
1823 Ann Engliſche 70 Antwerpen de. 
_ Gratitude Nr. 1. do. 65 Altona de, 
— Gratitude Nr. 2. bo. 70 Hamburg Alvarado. 
I — | Eupbemia bo. no do. Buenos:apres 
si — Fame bo. 75 do. Yort:au:-Priner. 
“ MB 1824 | Aurora de. 81 Danzig Buenod : anree 
“I — Gatbarina Dorothea Hamburger N Altona do, 
= — Louiſe Wilyelmine Vreuß iſche 4 Stettin do. 
= — Columbus Bremer 108 Bremen Yortzau-Prince 
- — Mary Ann und Iſabella Engliſche 84 do. Alvarado 
2 — Marv N. Ameritaniſche 144 do, Quenos : aytes 
En — Manonne v. Bluͤcher rer] holſteinlſche 150 Hamburg Alvarado 
PR} — Der Anfang Daͤnlſche 85 Kopenhagen Buenos: ayres 
yes und ferner Belladungen in 7 andern Schiffen nah Hayti und Buenos: apres, 
“ Ä 1825 | Gorde Hoop Niebertändifäe 7 —— Buenos⸗ artes 
Independant Engliſche zo. 
— Henry NR. Amerltanifche 130 Hamburg uenof: avtes 
— Gauning Engllſche 120 Valparaiſo 
Bu Mio Padet do, 90 — Alvarado 
a: Urania Hamburger 275 Altona _ Quenod = apred 
a Gere 150 Hamburg Alvarado 
ER Konferenzrath Baur. Din Hol ſteinlſche 250 Altona Buenos· ayres 
es Manonne von Vluͤcher 150 Hamburg _ Vera En 
BE Lovely Ann Englifge Bo Antwerpen Valparaifo 


und ferner Belladungen In 10 andern Schiffen nah Buenos-ayres, Merlko u. f. m. 
Ausfuhr der verfhiedenen Fahre 


is. 














Daaren Gattungen | ıBaı, 1642. 1823. | ı824. 1825. | Total. 
Kevır. ECT A Baar 7, San mar "aaa SS 

Leinen = Waaren, — — Zwirn 
Mt oo er Far 331430 409350 457560 57800 ur7b740 
Wollenwaaren » » vv 2er e 89100 52150 163590 430470 „35310 
Baummwollenwaaren . - Fe — — — — 122540 ı15g1 10 130900 185950 598500 
Seldens und Halbfeldenwaaren Pa er a ————— 12630 33570 jo3go 154380 24070 
@ifen:, Stahl: und Metallwaren «2 2 2 2. 28500 16400 29140 4490 122530 
Waffen - » Rt DR RR De — — — 1152Bo 1152 
Qufncalllerte : und Btjoutriewaaren or... 10600 4100 15290 16300 46290 
Ubren aller lH . » 0000. ar ya — — a 5310 5310 
Lederwaaren und Fellee.. 8900 3000 4480 12570 28950 
Hüte und Rauhwanrn .... 3050 5350 3970 11760 »j130 
Dapler, Karten. nen 1850 3100 5230 20j70 30650 
MufifzInfttumente » oo nee. . — 1850 4840 15310 23600 
Yorzelain und Glacwaaren 0.» wu 11000 11150 37720 79630 139500 
Eſſenzen, Wein u. Ct 2» 2000 4400 2300 5970 12330 35000 
Walzenmehl und Walen . x... 0000. — ıBoo 16360 — Mibo 
Verſchledeue Gegenflände . » » 2er en ne 10000 770 a26Bo 27010 60469 
Nordiſche Produfte und Ballaſtwaaren — — —e ern 24200 24200 
Total: Betrag Pr. Curt. . | 634000 704000 94Bı20 1737860 | 4erdgdo 


na 
1 
en 


as: 
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Augsburger Börsen-Kurs 


vom 9g März ı8s6, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
— wi 
Rothschild’sche Loose oo... 136 — 
Paris) 4 eu 2 2 u 0 2 0 115 114'% 
Metalliques 3 Proc. 2 2 2.0. er 86'/a 
Bank . Aktien mit Dirid. v. ı Januar . 1050 1040 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. gıt/a — 
deito — — 5 Proe.| — 101%/4 
Landanlehen — - 5 Proc.) 109%;4 — 
LotterieLose E—M. . . s 4 Proc. 100 99%;4 
detlo unverzinslice, A ol. .» » » » 100 — 





Litterariſche Anzeigen. 


Wechſel-⸗Kurs-⸗Tabellen 
für die Handelsplaͤze 
RER Nürnberg, Bien, 
und welche mit biefen ſich gleicher Aurdformeln bedienen, elin— 
gerichtet, und neu bearbeitet von W. Michelli. 

Das Ganze theilt fih außer der dazu gehörigen ausfübrli- 
lichen Anleitung in 20 Hefte, jedes von 14 big 28 Seiten In 8, 
Jedes Heft enthält die erforderliben Tabellen für einen der 
Haupthandelspläge, mit denen bie bier oben angeführten in Di: 
reftem oder Indireftem Verlehr ſtehen, darin fih alle befaun- 
ten hg mit den üblichen Bruͤchen in genügender Ausdehnung 
befinden. 

"er Subferiptiond = Preis für dad ganze Werk iſt 3 fl. Im 
24Guldenfuß; dafelbe wird auf gutem Schreibpapier, und ge— 
befter geliefert. 

Das vorliegende fhon zum Druf fertige Merk wurde von 
fahverftändigen Kaufleuten geprüft, und mit Velfall auſgenom⸗ 
men, indem man fich blefer Tabellen ſowol auf der Börfe als 
auf Meifen bedienen, und durd eine einzige Adbitlon oder Sub: 
traftion der darin enthaltenen Logaritbmen alle zwiſchen zwel 
Pläzen möglihen Kombinationen mit einem Hefte ſehr fohnell, 
und auf einem Fleinen Stüfhen Papier berechnen fan, “ « 

Die Subferiptionstite Liegt bei dem Umterzeichneten für die 
Herren Abnehmer bereit, und dafelbit können auch die Probe: 
befte unentgelblih zur Einſicht abgelangt werden. 

Augsburg im December 1825, , 

Auguſt Bäumer 





Bleibtreu 2, die arithmetifchen Wunder, Sammlun 
merlwürbiger Zahlenergebniffe und unterhaltender Auf 
gaben, 1824. ı Rıblr. 16 gr, ober 3 fl. 


Durch eine angenehme Unterhaltung zu befebren, Hit ber 
Zwel biefer Schrift. Um ihn zu erreihen, ſtellt der Verfaſſer 
eine Relhe beiuftigender Aufgaben auf, wodurch der Zefer von 
einem unerwarteten Ergebniſſe zum andern geführt, und unver: 
merft mit den Combinatlonen vertraut wird, die ihn in ben 
Stand fezen, die verwifeltiten Aufgaben der Wabrfceinlichkeite- 
Berehuung ohne Anftrengung zu Iöfen, deren überrafchende 
Nefultate nicht nur Bewunderung, fondern wegen ihrer mizfi: 
hen Anwendung In ben melften Swelgen bes Geſchaͤftolebens 
aud die größte Aufmerffamkeit verbienen. 

Franz VBarrentrapp, 
Buchhändier in Frankfurt a, M. 





Dei av. Mever, Buchhaͤndler und Buchdruker in. Lu— 
E 1. tee Jahr erſchlenen, und In allen Buchhandlun: 


Auguftin, des heiligen, Freiheit des menfdlihen Willens und 


gettlihe Gnade. Mus dem Lateinifhen, mit Erläuterungen. 
Herausgegeben von of. Widmer. 2 Bde, 8. Auf weiß 
Drufpapier 3 fl. 36 fr. 

Concilium von Trient, das heilige, allgültige und allge= 
meine, d. 1. deflen Beſchluͤſſe und heiligen Ganones, nebſt 
den betreffenden paͤpſtlichen Bullen; treu überfegt und mit 
vollftändigem Sadresifter, von 9%. Egli. Mit Genehmi— 
gung des hochwuͤrdigſten Orbinariats, F 8, Auf weiß Ber 
Iindrufpapler 2 fl. Aufmweiß Wellnfhreibpapier 2 fl. 4a fr. 

Eidsgenoffen, bie, und die Guggier. Ein geſchichtiicher 
Verſuch. 8. broſch. 18 fr. 

Grundfäze, die wahren, ber chriftlihen Kinder-Erziebung- 
Aus dem Franzöfifhen. 8. brofd. a4 fr, 

Harring, Harro, Blüthen. Lorifche Gedichte; nebſt einem 
Anbang. ate ——5 12. broſch. ı fl. ı2 fr. 

— — Goprefenlaub. Erzählungen. 12. brofh. ı fl, 12 Er. 

— — Die Mainotten. — Der Gorfar. Zwei dramatlſche Ge: 
dichte. 12. broſch. ı fl. 12 fr. 

— — Der Pariot. — Der Khan. wel poetlſche Erzählungen. 


12. brofd. 30 fr. 
— — Der Student von Salamanca. Dramatifdes Gedicht In 
12. broſch. 


fünf Aufzuͤgen. 12. broſch. 45 fr. 
— Ford Wildſchuͤz. Krauerfpiel in vier Aufzügen. 
45 fr. 
Miülter, Thad., die fhwelzerifhen Schlachtfelder. Eine Rede 
auf dem Schlachtfelde zu Sempach gehalten, 8. broſch. 12 kr. 
Prinzip, das, ber Autorität, in willenfhaftliher, politiſcher 


und religidfer Beziehung. Aus dem Franzdfifhen mit Bei— 
lagen. Herausgegeben von Franz Geiger. B, br. 3a fr, 


Eben iſt erfchienen bei Hinrichs im velpzig: 

Atlantis. Nro. I. Journal des Neuesten und Wis- 
senswürdigsten aus dem Gebiete der Politik, Ge- “ 
schichte, Geographie, Statistik, Culturgeschichte und 
Litteratur, der nord-und südamerikanischen 
Reiche, mit Einschluss des westindischen Archipels. 
Herausg. von E. F. Rivinus in Philadelphia, 
4 Quartalbefte, Prän. Preis 4 Rthlr, 

Inbalt von Nro. ı. 

Antritte-Addreffe des Prafid. Adams. — Fragmenk aus dem 
Leben Adams, — Verbältuiß der Kirche zum Staat in den 
V. Et, — Geſch. Darfellung der wichtigſten Verhandlungen 
ber ıaten Sizung des ıBten Kongr. der ©, Et. — Auszug aus 
dem Jahresbericht des Finanzminifters der V. Et. — Addreife 
des Wräfidenten von Merito an beide Hdufer des Kongreſſes 
1825 %,. — Unterfuhung der Differenzen von Georgien mit der 
een und den Greek: Indianern, — Beſchreibung 
ber Milltär-Afademie zu Weſt-Polnt. — Abſchied von Lafaverte 
und feine Ginfchifftung. — Botſchaft bes Prafid. der ©. St. 
bei Erdfnung des 19ten Kongr. — Geographifdy = ftatiftifhe Mis⸗ 
eellen. Mittel:Amerifa. Nicaragua. — Beleuchtung der Anz 
ſpruͤche Brafillens auf Monte Biden. 


—— 
Bel ung find folgende neue Bücher erſchienen: 

Marbematifchs Lonfiruftionelle Entbefungen, . 
von Bernhard Wanfhaf. Mir 12 Kupfern. 
2 Thlr. 12 gr. 

Die Aufrüprer. Erzählung aus den Zeiten des Bauern⸗ 
Krieges, von Er. Rother. 1 Xhlr. 4 gr. 

Papiere aus meiner bunten Mappe von Dr. 
Bärmann, ı Xhlr. 16 gr. 

Die Kunft, ernfte und ſcherzhafte Gedichte mir 
dem Würfel zu verfertigen. Ein Spiel von 
Dr. Bärmanı, 8. gr. 

Berlin. Bereind Buchhandlung. 
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Gerihtlihe Bekanutmachungen. 


@dittalchtation.) Bei der In dem Debitwefen ded Be— 
meiiziaten Franz Paul Niedermaler am is des verfloſſe⸗ 
aeg Monats Januar ftatt gebabten Geldervertheilung traf 

a. den 8 — Huber, geweſenen Pfarrer und Dechaut zu 
olzen do jl., 

i Maler Airzinger ı E böft.; 

e. den Chirurg Ignaz Häring +5 fl. 

Ds diefe blos aus dem am 4 Jul, »808 aufgenommenen 
JInventar befannten Gläubiger jejt nicht mehr ausgeforfcht wer— 
den können, fo werden diefelben oder Ihre etwaigen Erben bie: 
weit aufgefordert, binnen zwei Monaten vom Tage diefer 
Ausiareibung an geredinet, bei dem nterfertigten Gerichte ih⸗ 
te Rechte auf die vorgenannten in Depofito liegenden Gelder 
geltend zu machen, außerdeſſen diefe dem königlihen Fislus 
ansgehändiger werden. 

Münden, den 24 Fehr. 1826, 

Koͤnlgl. baverifches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direltor. 




















n ihren Verhoͤren erſcheint fie Außer ande und Lüge 
ur fo daß es den Anfhein gewinnt, A Mr biefelbe entue: 
der fchom früher in Unterfuchung geitanden, ober aus irgend ci: 
uem Straf⸗ oder Verbaftungsorte entwichen. Sie nannte id 
anfänglih Barbara Ekart, und gab den Ort Obetegz Im 
— ppenzell als ihren Geburtsort an, was ſich mit et: 
wahrte. — 

gu at diefen trägt fie am rechten Arme die Yurdhftaben A 
F. U. G. T. mit einem Zelchen in der Mitte, am linten, J 
E. 4. R. H. mit einem Herz und der Zahl 3 in der Mitte ia 
eingeäst, woburdh — ba nach Jaunerſute der eigne Namen « 
dem einen, und der Name des Beyhaͤlters auf dem andern dr 
eingeäjt zu werben pilegt — der Zweifel gegen die Ridelgi 
des angegebenen Namens noch vermehrt wird. 

Die ſaͤmtlichen Löhlihen Polljeibebörden werben amngelegenf 
erfucht, von dem was tiber dieſe Perfon dort befannt fen mit: 
te, gefälige Nachricht ander zu geben. 

Signalement. 

Dieſelbe iſt eirca 26 Jahre alt, großer Statur, hat eisen 
ftarfen robuften Körperbau, obgleich mit etwas bemeritehenten 
Schulterblattern, diinnes braunes Haar in einen Zopf gebunden, 
braune Augbraunen, blaue Augen, guterhaltene Zähne, ab: 
wechſelude bald ganz rothe, bald biafhranne Befichtsfarbe, vol: 
les breites Geficht , ftumpfe Nafe, Heinen etwas aufgewerfenen 
Mund, niedere Stirne, trägt kleine goldene —— ad 
—— wie ſchon bemerkt, ehngeäzte Zeichen und Vuchſtaben an je 


Arme. 

Ihre Kleidungsſtuͤte beitehen in einem geftriften Shöpfen, 
einen ſolchen von Kanefah, biad barchetem of, grauer baunt: 
wollener Schürzen, fhwarzer Bandelhauben und Schuben. 

Diefelbe ift dem Biutbrechen unterworfen, und hat im Mo: 
nat Auguft vorigen Jahrs ein Kind geboren. 

Stockach, den 27 Febr. 1826, . 

Großherzogl. badifches REM J 
er 


Wibmer. 


(Amortifationgedift) Dem bürgerl. Mezgermei— 
ſter, Jakob Thoman von Lindau, iſt eine von der Bar: 
tbofomd Klefflers Wirtwe zu Rickenbach am 10 Jan. 1845 sub 
Nro. 108. Fol. 340 ausgeitellte Original: Schuldurfunde, auf 
500 fl. a 5 Prozent lautend, verloren gegangen. Auf das von 
diefem Eigenthämer gejtelte Amortifationegefuch wird nun ber 
altenfallfige Befizer dleſer OBligatten aufsefordert, binnen 
fehs Monaten frinen Erwerbstitel zu dokumentiren, wi⸗— 
drigenfalls die Schuldurfunde als ungültig erklärt werden wird. 

Lindau, 2; Febr. »Bab, 
Koͤulgl. baverlihes Landgericht. 
Lie. Mindier, Landrichter. 


Marguart Wölfle von Leinau, welcher Im gten Chevaur⸗ 
iegersregimente diente, und felt dem ı Oft. ı8ıa in Mußland 
vermißt in den Liften des Megiments abgeihrieben wurde, wird 
auf Auſuchen feiner Verwandten hiermit vorgeladen, ſich Immer: 
bald drei Monaten von heute an, beidem unterfertigten Land⸗ 
gericht zu melden, um feln Nermögen In Empfang zu nehmen, 
widrigenfalis daffeibe den Verwandten gegen Kaution überlaflen 
werden würde. 

Kanfteuren, am 2 März 1826, 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht, 
Plfani, Landrichter. 





Abmwefenheitd » Ertlätung. gar 
Daniel Franz, gebürtig aus Neuſtadt an der wurde 
durch Urtheil des tönigl, Besirtegeriäts in Franfentyat vom 
9 Febr. lezthin als wahrſcheinuich tod erklärt. , 
ür den richtigen Auszug: 
Der Erben: Anwalt, 
Dr. Saur. 








Der Befiser einer völlig eingerichteten gangbaren Kamm. 
Boll-Mafchinen-Spinnerel Im Königreib Sachſen, In einer febt 
vortheilbaften Tage, an einem farfen ausbaltenden Waller, wel: 
des ausgedehnte Werke jeder Art und vollig unbefchräntten Ge: 
braud, geftattet, die alle Gattungen derartiger Gefpinnfte In 
gröfter Vollfommendeit liefert, und einen bedeutenden. Gemint 
gewährt, it Verhältnäffe halber entfchlomen, felhe mit ader 
ohne Gebäude und gangbarem Zeuge zu verkaufen, Nähere 
Auskunft dariiber werden der Hr. Dr. Moris Hempel ia 
3widau, nnd die HH. Aehler Gebrüder, In Erimmit 
Than zu geben die Güte haben. 


(Bekanntmachung) Ein ehr bequem und zwehniflg ein: 
erichtetes, in einer —88— — gelegenes Wohntaud, 
n weichem eine Sandlung md aud) eine Feuerwertſtäne füalich 
eingerlätet werden fan, iſt unter ſehr billigen Bedingungen I 
aufen, 
- Nähere Auskunft hleruͤber ertheift 
Münden, den 5 März 1836; , 
Das Anfrage: und Addreß⸗Buͤreau. 
Bernhardt, Eieberidh, Kizinger. 


(Befanntmahung.) ». Leonhard Buͤchele von Ober: 
tbirbeim, diente'bei dem voten Natlonal - Feldbataillen, und iſt 
feit dem lezten frangdfifchen Feldzuge vermiät, 

a. Mathes Büchele von da fit feit aa Jahren abwefend, 
zmoifend wo. 

Auf Anrufen der Gefchwifierten werden biefe beide und Ihre 
altenfallfige Dedcendenten aufgefordert, binnen drei Monaten 
am fo gewiſſer ſich dahler zu meiden, als außerdeſſen ihr Termd: 
aen an felbe gegen Kaution vertheilt würde, 

Wertingen den »7 Februar 1826, 

Koͤnigi. baverifches Landgericht. 
Gebhard, Kandrihter, 





(Befanntmahung.) Die dabler wegen Vagabundität in 
Auterfuchung geitandene, unten beſchrlebene Weibsperfon, die 
Eh Katharina Ekart nennt, und lediglid feinen fchriftlichen 
Auswels über Ihre _Verfonalverhältniffe hat, behauptet aus Wal: 
gertsweller, Fuͤrſtlich Sigmaringiiden Oberamtes Klorterwald 
gebürtig zu feon, und will ſich von ihren Citern verlaffen, in ihr 
zer Jugend in Jtalien und fpäter in der deutſchen Schweiz, 
—— Bavern, Würtemberg. und Baden herum getrieben 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 70, 

| gehoben, wenn die Leinwand auf biefigen Leggen gezelchnet it. 
Für die Durchfuhr des Getreides, der Hülfenfrüchte, des Mappe 
und Ruͤbſamens it gleichfalls neue Bollerleihterung angeordnet. 
Das Getreide Ift wieder im Preife gefallen, und die Gerſte 
ſteht auf einigen Märkten höher als der Roggen, aber zu Ham: 
burg weit niedriger. — In der Umtsoogtel Winfen ward ein Wolf 
gefpärt, und mehrere follen im Meklenburg ſchen umberitreifen. — 
Der Legationsfefretär Philipp bei der Seſandtſchaft zu Parls ift 
zum Legationsrath ernannt, und es find mehrere neue onſulſchaf⸗ 
ten augeordnet. Auch wurden einem juͤdiſchen Rechtsgelehrten zu 
Hildesheim die Anwaldsgeſchaͤfte erlaubt, doch mit Ausnahme aller 
Sachen, melde die Chen, Kirchen und Schulen, das Armen: 
weien und Vormundſchaften betreffen, und gerihtiihe Güter: 


verwaltungen mar mit Genehmigung des Obergerichts 


gtalien. 
"Mom, ı9 Febr. Ueber Kaſchiut's Merbrechen laufen fo 
viele und fo wibderfprechende, auch fo unwahrſcheinliche Gerüchte 
um, daß ich fart anftehe, dasjenige davon, welches das verbrei- 
tetite it, anzuführen. Diefem zufolge, wäre man mit dem 
Plane umgegangen, in Negupten dem Koptismus (das helft, dem 
Monspbutidmus) über den römifch-fatbolifhen Ritus den Sieg 
zu verfbaffen. Um diefen Endzwek zu erreichen, habe man ver: 
ſtelltermaaßen, vom Diefigen Hofe einen römifch-Tarhotiihen Pas 
trlarchen verlangt, welchetr, zu Memphis feinen St; habend, 
von bort aus der lathollſchen Kirche in Aegypten vorftände, und 
fein Amt foaleich mit der Welbung eines Patrlatchen von Ale— 
randrienanhöbe. Dazu fen Kaſchiur vorgefchlagen. Diefer, troz 
feiner Erziehung in der hleſigen Propaganda, dem Koptismus 
zugethan, habe unter der Maske cines rein fatholifchen Orthes 
doriömus, lejtern begänftigen, und alle Orbdinatlonen im ent: 
Die die Art, wie ber 


fpredienden Sinne vornehmen follen, 
Hergang der Begebenheit, wenigftend der Hauptſache nach, ar 


algemeinften erzählt wird. Daß, um dabel auch nur einen Schat⸗ 
ten von Mabricheinlichteit zu retten , die Einwilligung oder Mit: 
wiſſenſchaft der Vicekoͤnlgs (welder, wie jezt verſichert wird, 
von dem nanzen Unternehmen nichts gewußt bat) zum Bor: 
aus zu ſezen ware, ſcheint Niemand zu beachten; eben fo wer 
ntg, dab Kaſchlur ſich nicht ſchmelcheln durfte, obne die Zur 
ſtimmung dee Lejrern felbft einmal in Aegypten zugelaffen zu 
werben. Uebrigens foll, verfihert man, das Komplott in Rom 
von einer Dame geleitet worden ſeyn, und diefe, durch ihren . 
Einfluf, den Kaſchiur dergeftalt zu protegiren gewußt haben, 
daß nicht nur ber Plan höheren Orte Eingang gefunden, ſon⸗ 
dern endlich auch die große Tugend deſſelben (er iſt jezt =3 Jahr 
alt) keinen Auſtoß gefunden habe. Wie dem auch fen, fo hat 
die Meife Kafchiur'd folgenden Verlauf gebabt. Bel feiner Anz 
funjr vor Alerandrien, begab er ſich (melde Machricht freilich Im 
Widerfpruche mit der früberen, falfhen Angabe fteht, nach wel: 
her weder Kaſchlut, noch efmer ſelnes Gefolged, bie Erlaubniß, 
and Land zu fommen, erhalten haben follte) in die Stadt, und 
fendete den Pater Caueſtrari, weicher ihm ald gelftliher Rath 


beigegeben worden war, an ben Bicefönig ab, um diefem feine 
Lezterer erfldrte, ihm fen von der ganzen 





Deutſchland. 

* Hannover, 3 März. Der Herzog von Cambridge war 
von der Gicht befallen, Lit aber bereits wieder aufgefahren. — 
Der Sturz geſchaͤftsreicher Wechſelhaͤuſer ringe um und hat 
bis jezt weder die hiefigen Handelshäufer in namhaften Verluſt 
gebracht, noch eln Fallen unferer Staatepaplere bewirft; Läßt 
und aber doch nicht unbetheillgt bei dem Schaden, den er welt 


mebr über Norddeutſchland bringt, als die Sturmflurh des vo- 
Die feine Wolle it in dieſem Augenblit fat ohne 


rigen. Jahre. 

preis, und man bat zu London auf das Wolllager eines Lelp⸗ 
ziget Haufes von dem Werth einer Million Thaler nicht ein 
Anlehen von 50,000 Thlrn. erdalten fönnen, wodurch deffen Fall 
vermieden feyn würde. Das feitbegründete Haus Goldſchmidt⸗ 
Robluow und C. zu Hamburg hat fi unter feinen gefcbdfte: 
Zundigen und geachteten Theilnehmern gluͤkllch vor den Gefahren 
bewahrt, worln das verwandte Haus B. A. Goldſchmidt zu 
London untergegangen iſt, deſſen Führer von feinem Freunde 
fi rathen, von dem beftandenen Unglüt verloruer Millionen 
ſelbſt fih nicht warnen lieh, Tondern die eigenen und die frem: 
den Millionen immer von Neuem durh den Strudel dee Wu: 
ers jagte, bis fie darin verſchwanden. Hamburg verliert dabei 
alt wenig, weil er dort aus alter Bekanntſchaft noch großes 
Vertrauen genof, als man ſchon gegen englifhe Paplere febr 
mißtrauifd war. Das herrſchende Miftrauen bat auch den 
Sturz des kuͤnſtlichen Wechſelgebaͤudes veranlaßt, weldes Suß— 
manı Sepnemann ohne beträchtliches eigenes Vermögen, etwa 
zu einer Million, zu Braunſchweig, Halberfiadt und Magde⸗ 
burg erriätet hatten; es war auf die Vaarfchaften meiſt von 
Gutsbeſtzern und auf den Kredit in ben Wechſelſtaͤdten gegrün- 
det, und mußte ſich ſchließen, als die auswärtigen Banklers 
obne unverzüglihe Dekung nicht mehr auf ſich ziehen laffen wol: 
ten, und die Gutsbefizer ihr Geld mehr juräfnahmen ale brach⸗ 
ten, wenn aud) in ber Grfchäftsführung des Haufes weder Feh⸗ 
der noch Verluſte vorfielen, Wirklich vermögende Handlungs: 
bäufer Können nicht in die Lage kommen, ihre Zahlung einzu: 
ſtellen, weil fie hinreichende Sicherheit für haare Anleihen ge: 


’ f 
den fönnen, und weil gegen ſolche Sicherheit mehr Geld ange 
boten ald gefucht wird. Es wirde anders ſeyn, wenn man Pas 
Es ift mehr 


piergeid im Umlauf hätte, und nicht baares Geld 

Geld vorhanden, als leider bei der jezigen Geſchaͤftsſtille 
der Handel bedarf; das baare Geld steht auch zu Hamburg 
niedrig, feine Zweidrittel über 30, ſaͤchſi ſches Geld über 50 Pro: 
zent gegen Banfgeld. An dem Wechſelkurſe laͤßt ſich fait ber 
Strib nachwelſen, den der Verluſt im Handel genommen hat, 
und. diefer Verluſt wird befonderd von der Wolle ſtammen. 
Franffurt und Augeburg haben gleihen Stand für ihre We: 
fel, und werden bei dem Wollbanbel über Hamburg nicht be— 
theillgt ſeyn; aber ſchon Wien bat niedrigern Stand ale fie, 
und Yrag noch niedrigeren, und Breslau gleichfalls, Hier bietet 
man jest Staatspapiere von der preußifchen Anleihe in England zu 


5 Bros. Zinſen gegen hannöverfhe Staatspapiere zu 4 Progent 
Es find Zolminderumgen eingetreten, welche 


sleihmäßig au, 

dfe diefigen Kaufleute als erfreuliche Vorzeichen von andern be: 
tradıten. Der Ausgangszoll von infändlfchern Leinengarn Hit auf 
ein Viertel berabgefezt, der Cingangezoll für unverpafte Leine: 
vand auf die Haͤlfte ermaͤßlat, und Ihr Ausgangszoll völlig auf: 













































Ankunft zu melden. 
Verhandlung fein Wort befannt, und entließ den Pater, ohne 
ſich jedoch ungehalten über ben Vorfall zu dnfern, nod wenis 


278 ; 
Proteltor der Akademie, dem Kardinale Pacca, zu refpektiter 


ger der Gefandtfchaft felbit ben Aufenthalt in der Stadt zu 
verweigern. KGanejtrari, dem ſchon während der Meife manche 
Bedentlicteiten aufgefiegen waren, fing bier an, den Plan zu 
durchſchauen. Doc bielt cr an ſich, und fomit gelang es ihm, 
Kaſchlur'n zur Nüftehr aufs Schif zu bewegen. Hier angefon: 
men, begab ſich Caueſtrari unter den Schuz des franzöfifhen 
Generalfonfus, und lieh Anfhiurn ald Gefangenen unter bie 
Aufſicht des Kapitains freien. Bel diefer Gelegenheit foll, beißt 
ed, vom alerandrifhen Pöbel ein Anfall auf die Verfonen der 
paͤpſtlichen Geſandtſchaft, befonders auf Kafdılur und Caneſtrari, 
gemacht, folder aber zum Glüt, vom genannten Konful vereitelt 
worden ſeyn. Dann trat das Schif feine Ruͤtfahrt nach Italien 
an. An der neapolitanifhen Küfe wurden fie von widrigen 
Winden genöthigt, In Montopoli (auf der DOfttüfte im Ein: 
gange des adriatiihen Meeres) einzulaufen. Hier glaubte Ca— 
neftrari feinen Gefangenen, zu deſto fiherer Feſthaltung beifel: 
ben, In ein dortiges Klofter des heiligen Franckscus von Paola 
einfperren zu muͤſſen, während er felbft über den Verlauf der 
Sache auf der Stelle nadı Rom berichtete, auch die nötbigen 
Manfregeln zu treffen ſuchte, um die Auslieferung Kaſchlur's, 
welde, wie cd ſcheiut, die neapoiltanifhen Beamten verweiger: 
ten, von leztern zu erhalten. Während beifen furhte Kaſchlut 
auf manderiei Weife aus dem Klofter zu entfommen. Da ihm 
dis nicht gelingen wollte, warf er mebrere Aleinodien (man fagt, 
einen Kelch, feln Biſchofskreuz u. f. w.) in das heimliche Gr: 
mad, und lief bei den Gerichten eine Klage gegen die Möndıe 
des Klofters, als wären fie die Urheber des Diebſtahls, eins 
reihen, mit den Verlangen, das Alofter verlaffen, und In der 
"Stadt wohnen zu dürfen, Während der Unterfuhung ber Sas 
be traf von der neapolitanlſchen Megierung ber Befehl zur Aus— 
Lieferung Kaſchiut's an die römifchen Behörden ein. Der Zu: 
fall hatte nemlich gewollt, daß gerade am Tage, wo man in 
Rom Ganeftrari's Bericht empfing, der König von Neapel daſelbſt 
eingetroffen war. Diefer bewilligte auf Verlangen des beiligen 
Vaters die Auslieferung Kaſchlur's, jedoch, beift es, Iunter 
der Bedingung, daß lezterm, felbit wenn er des Todes ſchuldig 
wäre, das Leben gefhenft werde. Die die Geſchlchte des Aa: 
ſchlurſcheu Prezeſſes, infofern fie im Publikum befannt geworz 
den fit. — Ein anderes Ereigniß bat in dieſen Tagen nicht mins 
der die Aufmertkſamkelt des Publikums befndftigt. Es betrift 
abermals die Juden. In meinem lezten Briefe habe ich ge: 
meldet, dab im Augenbiife, wo am 9 Febr. in der biefigen 
Accademia di Archeologia Mfgr. Martorelli fi anſchitte, 
eine Vorlefung, die Juden betreffend nnd gegen diefe gerich— 
tet, zu halten, der Präfident derfelben den anwefenden Mit: 
aliedern zu erfennen gab, bie Sizung koͤnne nicht ftatt finden. 
Ueber diefen Vorfall, welder am Abend felbit in der Akademie 
nicht weniger VBefremden erregte, als an den folgenden Tagen 
im Yubilkum, hat man jezt folgende Auffhläffe erhalten. Die 
Alabemie haͤlt ihre Sitzungen im Yallafte del Censo e del Ca- 
tastro, defien Präfident, der Kardinal Guerrieri, Fein Freund 
der Maaßregeln gegen die Juden it, und chemalg zu deren 
Gunften gefprohen und gefchrieben bat. Diefer, unterric- 
tet, daß die genannte Vorleſung gehalten werden folle, laͤßt, 
aus eigener Macht, im Augenblife der Defnung der Sizung 
dem Präfidenten andeuten, daß leztere für bismal nicht ftatt 
finden könne, und der Präfident, welcher hoͤchſtens Befehle vom 


nn. 


gehabt hätte, fügt fi. Die fpäteren Privatverbandlungen in de: 
fer Angelegenheit find wicht bekannt; nur fo viel weiß man, da 
dem iger. Martorelii ſelbſt, welcher fih am vorigen Domnertag 
von Neuem vorgenommen batte, feine Vorleſung zu Halter, 
vom Präfidenten die Welfung ertheltt worden kit, leztete zur 
drufen laffen. Man fagt, der genannte Prälat ſey auf he 
Stelle aus der Akademie getreten. — Hr. Morel, Vefiperir 
Marmerbrüche auf der Infel Elba, unter welden es befonm 
einen gibt, deſſen Marmor dem Pariſchen gleicht, bat fich er: 
ten, aus diefem unentgeldlich 40 Säulen zum Wiederauſtau ir 
Paulstirche verabfolgen zu laſſen. Die Regierung bat, wie it 
von ſelbſt verſteht, das Anerbieten mit Erkenntlidkeit ame 
nommen. 


Nachſchtift. So eben erfährt man, daß der Prinz Spt, 
welcher als Theilnehmer an der Targhiniſchen Garbonari:Ter: 
ſchwoͤrung zu zehnjaͤhrlgem Feitungsarrefte verurtbeitt wordes 
war, auf Verwenden eines fremden Hofes, feine Freiheit er: 
balten bat, und bereits nad Bologna zu felnen Auverwandten 
abgereist ft, von wo er ſich nach Dänemark begeben wird. Ob 
die als ein Eril anzufeben fft (für welches die Regletung (dem 
ebemals das Königreih Neapel auserfehen, dazu aber vom der: 
tigen Hofe die erbetene Erlaubniß nicht erbalten hatte) wird 
nicht gemeldet. Auch verſichert man, "die Ankunft des neuen 
oͤſtreichiſchen Botſchafters, Grafen v. Luͤtzow, biäberlgen benol- 
mächtigten Gefandten des nemlichen Hofes In Turla, melde, 
biefi es Anfange, vor kommendem Herbſte nicht erfolgen folte, 
werde innerhalb der zwei nächften Monate, dad beißt, nachdem 
der Graf die Niederkunft feiner Gemahlin abgewarter, und dann, 
zur Einholung der möthfgen Inſteuttien eine vorläufige Reife 
nah Wien gemacht haben werde, fatt finden. Sten if die 
biefige Legatioon mit den Anftalten zum Empfange bes neuen 
Borfchafters befhäftigt. — Ceit acht Tagen fiehen bier die 
Mandelbäume fn voller Würde; hefonders gemäbren die rer 
tben einen reizenden Anblif. 


Litterarifhe Anzeigen. 


Bär Merzte ‚ 
In unferm Verlage find folgende medizinifhe Schrüiten es 
fhlenen, welhe — Früchte des reifeften Rachdenkens — alge: 
melne Verbreitung verdienen: 


“Beck, J.H., über denursprünglichen Hirnmangel, und 
über die Pathologie und Therapie des Gehirnblut- _ 


flusses. gr. 8. I Rthfr. oder ı fl. 36 Ir. 
Ein wichtiger Gegenitaud, wohl noch nirgend, mie bier, vor 
getragen. 

Hensler, Dr. P., neue Lehren im Gebiete der phy- 
siologischen Anatomie und der Physiologie des Men- 
schen. 2tes Bändchen. Ueber die Bestimmung des 
Nervensystems. 8, ı Rthlr, oder ı fl. 36 fr. 

Das erite Bündchen iſt bereits in den Händen benfender 

Aerzte, und von ihnen fehr günjtig aufgenommen worden. 

die bis jest ericienenen Veurtheilungen (Jenaer Litteraturis 

tung 1826. Januar ıc.) ſprechen mit Achtung von einer A 

welche in diefem Gedalte nur nach mebriäbrigem eifrigen For: 

fhen entſtehen fonnte. Alles Günftige, was von ıften 

gefagt wird, verdient auch diefe Fortfezung, welche den hochwich⸗ 
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k 
—* Fr tigen Gegenſttand der Beſtlmmung bed Nervenfpiteme 
fair im fich fapt. F fben, englifhen, italteuiſcen Büchern, worunter viele loſtdare 
Tieaag, Heidenreih, F. W., die vier Grundpfeiler der Wolle: | * fetene Werie find, welde zu fehr wohlfellen Prebien abges 
ie medizin, das Blutlaſſen, Vreden, Abführen ud die | SI werlen. i 
Fark 3 ** ne waleidh empfeble id meine Handlung au bei ſonſtigen Bes 
— aͤußerlichen Mittel, gr. 8. breſch. 10 gr. oder 40 Ir, Dürfen von br und ansländifer Eitteratur, welche id ent: 
— Erfahrungen eines grachteten praftiiben Arztes find ‚bier | weder aue meinem Vorrathe ſegleich, oder In deſſen Grmange: 
ae Fe un werden Werten gcwig willfommen fen, durd lung, —— —e— auf das Promptejte zu etſuͤllen mir 
1. Mer, bre fa arlegung aber aud von d angeiegen ſeyn laſſe. 
Fo hr verdienen. > 5 90 PER SO: POONOEINE * sähe ge * Beat wuehde rer * 
Riegel und Wieß uͤ wuͤnſcht werden, biete ih meine Dienfte an, In 
BEN, Ih BRITEN ganze Bibllotheten feet und elurlase , fenbern aus beteiaisen 
ber, a 3 
En Z4htnsen Alt. Zr Fueg Rare — —— cd a pri 
— Anleitung zum Studium der Medizin oder äußern Ench⸗demertt it, Feine Schreibereien, gleten, oder fenighe Derun: 
j clopädie und Merhodologie derfelben, von Profeffer Dr. | flaitungen, fie mögen auch och fo Hein feon, in den Büchern er 
Hofader. 8. 16 ggr. oder 1 fl. warte; m 0 — wo zn L., — ge! f 
—— — nicht zugleich bemerlt bat, oder wo maı ! 
Wi aD ern 0 Ang er Sec | Ole, meer Geäie wee ntantn W 
FR Studien eine faplide Darfellung des Gegeuftandes und Anbalte | ah, m “ud mi Ankauf grlechlſche und rbe 
nes N > Vorzuͤglich angenehm ſind mir zum Ankauf griech u 
’ der Heilfunde und des Verbältniffes der eingelnen Thelfe derfel: SE sgaben, und Iltterarifde 
(ir ben jum Ganzen, wle aud) eine Anleitung über Die Met Bu ge: | Olnnkdem ns aalelet Auctaben , 
zu ee Pan = eben > tt werde. — — Franz Pattgattadurt e. M 
“* ndet aber auch der in ber Wiſſenſchaft ſchon etwas weiter kurt a. M. 
han fommene beactungewertde Winfe über miebrere wichtige Puntte Buch⸗ und Kunfihändler In Frankfu 
Ma der Arzneiwifenfchaft. , 
ra Unter dem Xfter: * RER 
©® _ Gatalogus lihrorum, magnam partem rarisimorum ex | Der Handwerker und Künfiler, Kortioriite 
sr an — — a RR Wk. und Mufter. Mit vielen eingedruften — 
** aliisque linguis literatis conscripti, inde ab initus artis ericheint in unferm Verlage eine neue Zeitſchriſt, melde In einz 
ne iypographicae ad nostra usque temıpora in lucem pro- zelnen Nummern ausgegeben werden foll, fo oft nuͤgliche —5 
? 3 li eher l p dungen, Verbefferungen und neue Erfahrungen zur Mittbeitung 
ierunf et pretiis solito minoribus. venales prostant | yorbanden find. Wenn 24 Bogen erfaienen find, follen fie In 
oeno- | einen Band nit Titel und Regifter vereinigt werden, anf welchen 
man ſich mit a Mtblr. abonniren fan, » Sind zur Erlduterung Aus , 
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apud Franciscum Varrentrapp, Librarium 


rancofurtensem. Supplementum Il. Nro. 5765 — 


6815. Preis ı2 fr. 


Diefer wichtige Katalog it burd alle follde Buchhandlungen 
Er entbärt 135 Werke, welde von Erfindung der 

Unter 

onsti- 


diefen find bie Wergamentörufe: a) Durandus 145%. b) 
c) Justiniani Institutiones 


u beziehen. 
uchdruferkunft an bis zum Jahre 1500 erſchlenen find. c 
1467. 


1468. 


b) 1501 o Fres. 


res. c)3 


be, im Preife herunter geſezt And, fo iſt nicht zu zwe 


bie feltenften und geachtetften Werke, welde nur mit großen 
Koften und mit Zeitaufwand gefammelt werden fonnten, ſchnell 
verfauft feon werden. Reich ift diefer Katalog befonders im Fache 


ber Philologie, an ben geachtetſten Ausgaben ber greifen und 
rende der kitteratur, 


römifhen Alafüiter. Ic bitte daher die 
befonders Die HH. Vibliorbefare um gefilige Beachtung, un 


mich, mit Beriffichtigung des in der Vorrede des 1821 erfchlene- 
nen Kataloge bemerften, welcher Nro. ı — 5764 entbält und 































tutiones Clementis V. 
Diefe wurden verfauft Gef Brienne - Laire: a) 3400 
j Da fämtlihe Buͤcher 
ehabt ha⸗ 


Fres. 
1/5 bis 3/4, je nachdem ich fie anzuſchaffen Gelegenhelt K mm 
ein, ba 


Nicht minder reich {ft mein Vorrath an dbeutichen, fransöfte 





ver nötbig, fo wird ein folbes einer Nummer gleidigerednet 
—— 4 Fllen wird jede Nummer diefer Zeitschrift einzeln 
um 3 sgr. zu baben feun. Das ıjte Stüf ii ale Probeblatt un- 
entgeldilc durh alle Buchhandlungen, Poſtämter und Zei— 
tungs' = Erpeditionen zu befommen, bei welchen man auch Beltel- 


ungen darauf machen fan. 
Weimar, den ı0 Febr. ıBa6. ER F 
Grofh. S. pr. Landes-—IAnduſtrie-Comptoir— 





Neues Confirmandengefchent. 


Erbauungsftunden 
für Sönglinge und Jungfrauen 


Auch ald Beitrag zur haͤuslichen Andacht. 

- Zweite verbefferte Auflage. 
Velinpapier mit fhonem Kupfer fauber gebunden. 
Preis ı Mthir. oder ı A. 48 fr. 
Leipzig bei Friedrich Flelſcher. ı826, 


nach ihrem feierliben Eintritte in die Mitte reiferer Chriſteu. 


moron noch Erenmplare zu ı2 gar. oder 5; fr. zu haben find, 
dfreft durd Die Woſt mit ihren Auftraͤgen zu beebren. Diefe 
Bitte halte ich für um fo wefentiicer, da fir viele Bücher zwar 
mehrfach befize, und durch beftändigen Anfauf und Vermehrung 
meines Lagers aufs Neue Eremplare dazu erbalte, die felteniten 
aber, welche oft eine fange Nelbe von Fabren gefucht werden, 
wenn mir die Beftellungen auf Indireftem Wege zufommen, leicht 


früber verfauft werden Fönnen. 
Die Durdfict des Kataloge vom 7. 1821 empfehle fh ganz 
befonders, da Ich vor Kurzem große Einfdufe zu machen Gelegen: 
beit gebabt babe, und da unter denfelben Vieles aus diefem Ka— 
Eine foftbare Samm⸗ 


talog früber Berfaufte mir wieder zufanı. 
lung der älteiten prachtvollften Manuferipte befige fh AERBEN, 


da aber ſolche ungefehen nicht wohl zu Faufen find, fo werde Ich 
feinen Katalog darüber fertigen laffen. 


Der ſchnelle Abſaz der erſten Auflage diefer Erbauungsſtun— 
ebremolle Urtheil gerechtfertiget, weldes 


den bat das boͤch 
zahlreiche Zeitſchriften über ihren Innern Werth ausgefproden 
batten. Eltern und Qugendfreunden, melde für die Zbrigen 
efe 


bei bem Gintritte in die größere Welt beforgt find, wird d 
zweite verbefferte Auflage eine willfommene Erfceinung fern. 
Sie finden bier einen Freund, der ihre Lieben vor Merfübrun- 

allen künftigen Verhaͤltniſſen zu berathen 


gen zu bewahren, in 
und in des Lebens fhweren Stunden zum Himmel zu welfen, 








bereit iſt, indem er fie von ber MWicge Bid zum Grabe mit 
Ernft und Liebe theifnehmend begleitet. Da diefe Schrift fein 
wichtiges Lebensverhaͤltniß unberührt läßt, fo wird fie auch in 


u 


jedem fpätern Alter denen willfommen ſeyn, weiche jene wahre 
Erbauung ſuchen, die ſich auf klare Ueberzeugung uad wohlthuende 
Erwirmung des Herzens zugleich gründer, durch beide zu hel— 
ligen Vorfägen erhebt. 


» Berlin, im Verlage von Dunder und Humblot ik 
erfälenen und in allen Vuchhandlungen zu haben: 


Edovuard 
par Yauteur d’Ourika (Mad. la Duchesse de Duras.) 


12 geh. ı Mthir. 
Dafeldft war unlänaft ebenfalls erſchlenen: 

Ourika, in »2, gebefter 16 gr.  - 

Lamärtine (Alph. de) Poesies. 3 Vols. (contenant: Me. 
ditations et nouvelles Meditations pottiynes, la Mort 
de Socrate, le dernier chant du pelerinage d’Harold, le 
chant «u Sacre.) in 12. geb. ⸗ Mtbir. ı2 gr. 
les memes , pap. fin. geb. 3 Rthlr. 

Memoiren det Grafen Alerander von X—. Aug der 
—c Handſchrift uͤberſezt. Eriter Band. ı=. geheftet 
2 Rthlr. 

Shafefpeare (Will. Macbeth. (Zur Darſtellung auf ber 
* Bühne in Berlin, treu) uͤberſezt v. ©. H. Spiler. 8. 
geh. 12 gr. ’ 


Bel Georg Reimer zu Berlin iſt erſchlenen, und in 
jeder Buchhandlung zu haben: 

Grundlinien zu Borkefungen über die Reli 
gionslchre auf den Oberflafjen des Gymma- 
— emworfen von A. Th. Al. Fr. Lehmus, der 
Philofophie Doktor, Dekan uud Stadtpfarrer an der 
St, Johanniskitche zu Ansbach. Preis 2 Groſchen. 
Wir machen auf diefe zwar feine, aber inhaltsſchwere Schrift 

aufwerkfem, für deren Votzuͤge vor aͤhnllchen Erfcheinungen 

ſchon der Name des verehrten Hrn. Verfaffers birgt. Obgleich 
nur zunaͤchſt zum Leitfaden für feine Zuhdrer beftimmt, muß fie 
doh Allen, die gleihen Beruf mit dem Hrn. Verſaſſer haben, 
fo wie jedem Studierenden, der dem Helliathum der Wahrheit 
näher zu kemmen fIrebt, um fo meht empfohlen werden, ale 
fie In möglichfter Kürze und Fräftiger klarer Darftellung nicht nur 
jedes wefentiihe Moment der Meligionsiehre enthalt, fondern 
auch ganz dazu geeignet ift, In der Serle des jungen Studie: 
renden bobes Intereſſe für diefe zu erwelen. 

Georg Reimer, Buchhändler In Berlin. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Bekauntmachung 
(die Errichtung eines Wollenmarktes In Nürnberg betreffend.) 
- nom m agliſtrat 


er 
fonigl, baverifden Stadt Nürnberg. 


An Gemaͤßhelt einer von der allerhoͤchſten Stelle ausgegan- 
genen, und durd die koͤnigliche Reglerung des Mezatfreifeg, 
Kammer des Innern, mit hohem Mefcipt di. et pracs. 14 Sept. 
v. 2. dem Magiftrat eröfneten Eutſchließung dd. 2. Sept 
v. J. it die Errichtung und jährliche Abhaltung eines Wollen: 
Martts dahler, allergnddigit — worden. Dleſes wird 
biemit vorläufig den Ins und auslaͤndlſchen Mitgliedern des 
Handetstandes, und den betheiligten Gewerbsleuten, befon: 
derd aber den Beſizern von Schäferelen, mit der Bemerkung 
bekannt gemacht, daß der erfte zum Werfebr in- md ausldn: 
difcher Wolle dienende Wollenmarkt, fa der hlezu eingerichteten 
Niederlage, am eriten Julius beurigen Jabres, unter ver: 
fchledenen, zur Erlcihterung, Veförderung und Belebung die 
ſes Handels gereihenden Begänftigungen, beginnt, und vorerjt 


act Tage lang bauert. Die bereits entworfene Wollenmarkti 
Ordnung, wird nad) eingelangter hoͤchſten Genehmisung, dem: 
nacht dem Yublifum gleichfaus bekannt gemacht werden. 
Nürnberg, den Maͤrz 1Be6. 
Bluder. 
Käfer, 
(VBelanntmahung) Gingetretene Berbäitulffe vera: 
laften den Austritt des ıften Rechnungs» Kommilfaird u 
nunmebrigen ıften Sefretaird der fönlgl. Meglerung des Kr 
Kreifes zu Ansbach, 
ui dir Bee en AMT 
er Socie er Unternehmer en u 
a ae 
Judem wir emit öffentiih anzuzelgen und beebem, 
bemerken wir, daß die een in biefer Be: 
slehung nur auf dem unterzeichneten — noch heitehenden Hnter: 
nebmern rube, 
Münden, den 5 März 1826. 


Das 
Anfrage und Kddreh-Bürenn 
er 
Haupt: und föniglihen Refidenzſtadt. 
Bernhardt, kieberic, Kisingen, 
k. Revlſor d. o. R. Hoſ. k. q. Poligel-uftuar. 8.9. VPoſize Komm. 








Ein Kaufniann der feinen eignen Wagen und Pferd hat, auf 
Verlangen Kaution leiftet, wünfdt wuter — Bedingungen 
für eg rd die iRefeaefhäite su beforgen. 

ofrele Anfragen mir K. N, neh, 
@epenision Diefes Ban! K und Vegbezelaner, beforgt Die 





Todbes-Ungelige 


Im Gefühle des tleſſten Schmerzes erfüllen Die Unterzeit: 
neten die traurige Prichr, Ihren hohen Gdanern, Anvermands 
ten und Freunden hiemit anzuzeigen, dan «6 den wnerforihite 
den Mathfhlüffen des Allındctigen gefallen bat, ihren Inniait 
geliebten, unvergeflien Gatten, Noter und Bruder Mathias 
v. Schilder, fünlgl, bauer. Oberforft: Rath, Arelsferi:Me- 
ferenten der Töniglihen Neglerung des JrarsKreited, Mitglied 


‚der Kammer der Abgeordneten, Mitter des Civil-Verbienfl: 


Ordend der baverlſchen Arone, tm Gdrten Jahre, aus feinem 
dem Koͤnlge und dem Waterlande mir Eifer und Liebe gewid⸗ 
imeten A3lährigen Gefchäfteiehen am 7 d. Nachmittags 4 br 
an einem Schlagftuſſe, nad Empfang der heiligen Eterbfatra: 
er fanft von dem fredifchen in das beffere emige Leben ab: 
Von der gnädfgen und freundſchaftlichen Theiluahmt über: 
deugt, verbitten fih dankbar die Unterzeidhneten bie gefällist 
Beileide-Vezeugung, — den Verſtorbenen Ihrer fremmen Et: 
Innerung — fi) felbft Ihrem fortdauernden Wohtwollen ent 
pfehlend, 
Münden, den 9 März ıB26, 
Katharina v. Schilder, geborne v. Shner 
weiß, Wittwe. 
Joſeph v. Schilder, lonigl. Revierſorfter 
zu Hobeniinden, Sohn. 
Augufte v. Schilher, geberne v. Achel), 
chwlegertochter. 
Thereſe v. Schilder, Todter, 
Franz Sales v. Schilder, oͤnigl. Staatd- 
rath, Präfident des ©. N. S., Bruder. 
Der feierliche Trauer-Gottesdientt wird am Montag den 
13 März Vormittags 10 Uhr in der Metropelitan: und Pfarr: 
tirche zu U, 8, Frau gehalten. 
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En 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 71. 





Schweiz. 


“nom 5 März Mit kaum mehr getheilten Erwartungen 
fiebt man dem baldigen Ausgang des fo ungläftich berühmt ge: 
wordenen Krimimalprogefies über die angebliche 
Ermordung des Schultheiß Keller entgegen, aus dem 
ſich ergeben wird, dab Hr. Keller gar nicht iſt ermordet wor— 
den, fondern daß er, wie felt neun Jahren geglaubt ward, in 
der That auch nur im Renffluß verungluͤlt it. Um fo merk: 
würdiger muß alsdann die aftenmäßlge Beleuchtung dieſes außer: 
erdentlihen Prozeſſes ſeyn, von dem man zunaͤchſt nur noch 
weiß, daf, nachdem feit dem Monat December 1824 die Clara 
Wendel, eine verſchmlizte Saunerdirne, Geſtaͤndniſſe gemacht hatte, 
welche eifrig verfolgt wurden durch Werböre über Verhoͤre (ohne 
Informationen, die man aufs Ende der Prozedur verſchleben 
zu können glaubte), und num diefe im September ı825 weitere 
Cingehändiffe von andern Gaunern zur Folge batten, welche 
nach und nad von Ihnen erhalten wurden, nah Maafgabe wie 
abmwechfelnd Kichfofungen, Drohungen und Schläge dazu angewandt 
worden find, — alsdann zwei unbefholtene und in Ehrenaͤm— 
tern ftehende Männer, ohne nur irgend ein Verbör mit ihnen 
aufzunehmen, verhaftet wurden, um einer langwierigen Un— 
terſuchung unterworfen zu werden, die, wenn aud) ihre Unfchuld 
noh fo Mar dargethan werden möchte, dennoch niemals eine 
befriedlgende Genugtbunng zur Folge haben wird; benn bie 
Frage, wie cine folhe nur möglih fev, mag wohl Niemand 
genügend Idfen. Cine völlig neue Erſchelnung im eidegenöfli- 
ſchen Staatsrecht bietet dann aber auch die Verpflanzung eines 
SKriminalunterfuhs gegen zwei Luzernſche Matheglieder, von Zur 
zern nach Bürih, die Aufitellung einer auferordentlihen Wer: 
hoͤrlommiſſion für biefe Unterfuhung, und die Trennung bes 
unterſuchenden von dem beurtheilenden Nichter, in dieſer Sadıe 
dar. Ein vor wenigen Tagen In Zürich audgegebenes Drufblatt 
ſpricht fih darüber neben anderm alfo aus: Die Beurthellung 
diefer Erfhelnung iſt uns als ein auffellendes Belfpiel vorge: 
fommen, wie verſchleden man, bei nicht febr abweichenden po= 
litiſchen Grundſaͤzen, die gleihe Sade anſehen fan. Einlge 
hört man (ganz abgefehen vom Einfluffe auf den Ausgang dee 
Prozeſſes) über bie Verſezung nad Zürich und die Webertragung an 
Männer anderer Kantone unverhaltene Freude äußern, und große 
Hofnungen für die Zukunft daraus fhöpfen. Es fev dis, fagen fie, 
ein ganz unerhoͤrtes Ereigniß in der vaterländifchen Geſchichte, daß 
ein eidgendffifher Stand aus freiem Entſchluſſe anderen ſei— 
ner Mititände eine für Ihn fo hochwichtige Sache mit ſolchem 
Vertrauen zur Unterfuchung übergebe. Beſonders, wenn man 
dabei berüffichtige, daß der ſich freiwillig der Unterfuchung be 
gebende Kanton der fatholifhe Vorort, der Verhoͤrrichter und 
der eine Veifizer Meformirte, der zur Unterfuhung gewählte 
Ort eine reformirte Hauptftadt fev, fo muͤſſe man darin eine 
Annäherung fonft mehr oder weniger entgegen gefezter Theile 
feben, die in jeder andern, wenn auch noch fo glänzenden, Zeit 
des Schweizerlandes undenkbar gewefen wäre. Vertrauen er- 
zuge Vertrauen, Beiſplele freundfchaftlihen Anſchlleßens fin 
den Nachahmung wie Beifpiele des Gegenthells; kutz es laſſe 
fid) gar nicht berechnen, welche beilfame potitifhe Folgen die 
an fi traurige Ereigniß für die Zukunft vie icht haben könne. — 
Andere hingegen, ohne im einzelnen Falle den guten Einfluß 


auf unbefangene Gerechtigkeit zu verfennen, feben In eben die- 
for Verfegung ded Gefangenen nnd ber Unterfuchung, ein bes 
denflihes Beiſpiel für die Folge. Ob wohl ſich der Stand Lu— 
jern die Wollftändigfeitserfiärung und das Urthell vorbehalte, 
fo würden doch die Beklagten wenigftens In einem Theil dee 
Prozeſſes, und der zwar and Auf das Urtheil vom ardften @in- 
ſtuſſe fen, ihrem natürlichen Nichter entzogen. Wenn ſchon im 
vorliegenden Fall diefe Maafregel nicht allein für den Stand 
Luzern, fonderw auch für die Angeklagten felbft wuͤnſchbar ſeyn 
möge, fo bleibe doch eine ſolche Formverlezung eine unerfreu: 
liche Erſcheluung, und fönnte, das gegenwärtige Gute weit 
uͤberwiegende, nachthellige Folgen In der Iufunft haben. Es 
fönnte vielleicht, früher oder fpdter, weder zum Helle des Kanz 
tons uoch der Angeflagten, irgend einer vorherrfhenden Partel, 
mit Berufung auf dieſes Beifplet, fonveniren, die Unterſuchung 
eines Krlminatprogeffes von Lanfanne nah Bern, von Zürich 
nach Luzern oder umgefehrt zu verlegen, Bel allen Kormverle: 
gungen ſey der Anfang das Wichtigfte. Sey einmal der erite 
Schritt getban, fo führe er leicht zır dem zweiten. Es könnte 
endlich dahin fommen, dab felbft für politiihe Vergehen, nicht 
allein zur Unterſuchung, fondern auch zum Spruche folche 
Spezialgerichte aufgeftellt wärden. — Immerhin wird man, 
wenn alle einzelnen Umſtaͤnde recht ins Auge gefaft werden, 
die erſte diefer einander entgegen geſezten Anfichten etwas 
fanguinifh, die zweite etwas allzu duͤſter und allzu Angit- 
lich erachten. Weber bi8 möchte der Standpunft beider nicht 
ganz der richtige feun, um die Verſezung des Kelleriihen Pro= 
zeffes nah Zurich zu beurthellen. Man follte dabei, wie 
uns fheint, von dem Stande Luzern, feiner Lage und Beduͤrf⸗ 
ni ausgehen (denh, wenn irgend Jemand bei der Verlegung 
ſich etwas vergibt, fo ft er es), und die Fragen ungefähr fo 
ftellen: Iſt es für die hoͤchſten Staatszwele des Kantons Luzern 
von entfheidender Wichtigkeit, daß In dieſem Prozeſſe Schuld 
oder Unſchuld mit unangefprochener Unbefangenheit und Klar— 
beit an den Tag gebracht werde? Iſt es als ein öffentliches 
Ungluͤt zu betrahten, wenn entweder ein ſolches Verbrechen, 
wie die Ermordung Hrn. Kellers, ungeftraft bliebe, oder wenn, 
falls die Bellagten unfhuldig find, ihre Unſchuld nicht ſonnen— 


Mar dargetdan, und eine allfällige Jutrigue in ihrer ganzen 


Bloͤße dargetellt würde? Veantwortet man diefe Fragen mit 
Ya, fo fraͤgt fi weiter: Konnte unter den obwaltenden Um— 
ftänden dleſer Prozeß in Luzern mit der erforderlichen Unbefan- 
genheit geführt werden? Konnte man ein, beſtimmtes, entſchel— 
dendes Mefultat erwarten? Konnte man hoffen, daß Jedermann, 
Luzerner und Niht-Lugerner, einem folchen Mefultate, falls es 
herausgebracht würde, dasjenige unbedingte Vertrauen ſcheuten 
werde, welhes unumgänglich erforderlich ift, wenn nicht diefer 
Proseh auch mac feiner Entfheidung für Luzern und die ganze 
Schweiz zu einem noch lange eiternden Geſchwuͤr werden fol? 
Wir wollen nicht entſchelden. Allein, wenn man die lejtern 
Fragen fih mit Nein beantwortet, fo folgt daraus die Nothwen- 
digfeit einer Verfezung, wenigftend der Unterfudhung. Lugerne- 
rifhe Magiftrate und ſchweizeriſche Kommiffarien Fonnten fid) durch 
mögliche nachtheilige Folgen nicht abhalten Laffen, eine durch 
die Nothwendigkelt der Gegenwart gebotene Maaßregel zu er⸗ 
greifen. — Was dann die Formverlezung betrift, fo bleibt 


202 


iede Verlegung der Gerichts = ober Etaatöverfafung ein Uebel. 
Aullcin es gier Fälle, wo die ſtarre Beobachtung der Form für 
den ganzen Staat ein noch größeres Uebel werden far. Alle 
Geſeze und Formen find für die Erhaltung und Wohlfahrt des 
ganzen Staates aufgeſtelt. Del Geſezen und Formen laſſen 


ſich aber unmöglich alle Faͤlle vorherſehen und beruͤtſichtigen. 


Es können alfo, ja es muͤſſen fogar nach dem Lauf der menfch- 
lihen Dinge bisweilen Umftände eintreten, wo für die gewohn— 
ten Verbättniffe gan zwemäßige Gefege und Formen mit den 
böhften Staatszweken ſelbſt In Widerfpruch gerathen, wo man 
durch ſtarres Fefihalten an denfelben den Etaat zu Grunde rich⸗ 
ten, oder wenigſtens in feinen wichtigſten Intereſſen verlegen, 
und fo den Zwei dem Mittel aufopfern würde. Es Ift ung wohl 
bewußt, welher Mißbrauch von dem Grundfage: Salus publica 
suprema jex osto, und von den Ach demfelben anſchließenden 
Betrachtungen gemadt werden fan, und zu allen Zeiten gemacht 
worden fit; allein der Mißbrauch foll den Gebrauch nicht bins 
dern, noch weniger der blos möglihe Mifbraud, Die mi: 
brauchte Wahrheit bieibt Wahrheit; Die kräftioften Heilmittel 
find meiſt aud die ſchäͤdlichſten Gifte. Mit al’ dleſen Bemer: 
fungen wollen wir lediglich andeuten : man dürfe die Uebertra— 
gung der Unterſuchung Im Kellerifben Prozeß nicht fhon darum 
allein tadeln, weil fie eine Verlegung der gewöhnlichen Nechte- 
form iſt, und ein bedentlihes Veifpiet Für die Sufunft werden 
tönne. Man follte vorerſt die Frage aufftellen: Würde nicht 
der mögliche, ja wahrſcheinlichere Nachtheli für das ganze Ger 
melnwefen von Luzern im Falle der Beobachtung der gewoͤhn⸗ 
lichen Formen weit groͤßer ſeyn, als In dem wirklich eingetretes 
nen Falle ihrer Verlegung? Iſt der Kelleriſche Prozeß wirklich, 
alte Vechaͤltulſſe und Umſtaͤnde ind Auge gefaht, fo wichtig und 
ſcwlerig, daß er ſich als eine jener Ausnahmen, von denen 
oben gejproden wurde, geltend machen mag? Wir laffen diefe 
Fragen unbeantwortet, und wollen auch nicht unterfuchen, ob es 
dicfe oder andere Vetrachtungen feven, welhe die Gentraffom: 
miffion und die Regierung von Luzern entſchleden haben mögen, 
Aber gewiß fit die Gerechtigkeit und ber Glaube an die: 
felbe bei @inheimifhen und Fremden eine Grundfefte der Staa: 
ten, Wenn die Gerechtigkeit ſelbſt oder der Glaube an diefelbe 
bel elnem großen Theil der Bürger zu wanfen anfängt, fo ift 
das drohende Uebel nicht Hein. ». Enblid wird von Manchen, 
welche die Uebertragung der Unterfuhung am fi für wohltyätig 
balten, de Trennung derfelben von der Vollftändigfeite-@rfld: 
rung und Zuditatur zu den beilchten halten Maafregeln ger 
zahle, Andere fragen, warum man, falls die Sache wicht zu 
Luzern geführt werden fonnte, den ganzen Prozeß nicht lieber 
gleich einem andern einzelnen Appellationsgerichte der Eidgenof- 
ſenſchaft übergeben, oder Ihn zu einer gemeln = eidgenöffifchen An: 
gelegenbeit gemacht babe? Ferner Fönnte bemerft werden, und 
ift auch nicht unbemertt geblichen, daß nur der tägliche Math 
von Luzern, nicht der große Rath, als gefeggebende Behörde, 
den Votſchlag der Eentralfommiffion zu Verſezung der Bellag- 
ten nad Zuͤrlch, und zu Uebertragung der Unterſuchung an eine 
eigene Verbörfommiffion, fanftfomirt hat. Die leztere Einwen: 
dung moͤchte wohl De bedeutendfte feon. Deun allerdings fol: 
ten, der Natur der Sache nah, ſolche die gefeziihen Formen 
verlegenden Maaßnahmen von Nientand andere, als vonder ge: 
fesgebenden Behörde ſelbſt ausgehen, falls nicht dringende Eile 


Nach unzweifelhaften Grundfäzen des Rechts konnte bie Ant: 


(bie bier keineewegs vorhanden war,) es unmoͤglich macht, brr: 
feiben die Entſcheidung anheim zu ftellen. Freilich batte det 
große Math von Luzern bereits früber, auf einem Antrag der 
täglichen Raths, urplöztich, ohne alle Prüfung und ohne Diehf: 
fion, die Beſchuldigten nicht bios In Anklageftand verieit, fe 
dern gleichzeitig und durch den nemllchen Beſchluß, die Uster: 
ſuchung der behaupteten Schuld ihrem natürlichen Ricter at: 
zogen. 


Deutfdlans. 


Vom Main, Februar. Verſchledene deutfhe Fin 
haben die, In der ſchwediſchen Ctaatszeitung enthaltene Ia- 
richt von der Ausfolgung ded Vermögens gegeben, welches dr 
alte königliche Famllle, nach der Katafirophe vom Jahr ıdıy, 
in Schweden zurüfgelaffen. Weber die näbern Umſtaͤnde tif 
Vorgangs fan man aus guter Quclle folgende Auffehläffe endt 
fen. Es war im Jahr ı822, als die ſchwediſche Degierung ht 
Anerbieten machte, jenes zur Zeit der Mevofutlon in Veſcleg ge 
nommene Privatvermögen auszulfcfern, eine von den Meidt: 
ftänden 1809 — 1810 zum Unterhalt der föniglihen Fanıllie aut: 
geſezte Mente zu Tapitallfiren, und das, Rentenkapital ebenfalls 
aufzuzahlen. Unmittelbare Mittheilungen hierüber fanden nicht 
ſtatt, Indem die Falferlich ruſſiſche Geſandtſchaft, mit allerhöt: 
fter Genebmigung, die Verhandlung mit ſchwediſchen Kommifaries 
übernahm. Auch blleb Se. fün. Hob. der Priny Guftan der Later: 
handlung und dem darauf erfölgten Arrangement durchaus freihd, 
da derfelbe fhon früher in einem authentifhenAft ale Ynfpräce 
auf feinen Anthell an dem fequeitrirten Privatvermögen, der 
Königin, feiner Mutter, abgetreten hatte, Ihre Majefiit Ne 
Königin lehnte aber, fiherm Vernehmen nad, dad Anerbieten 
des Mentenfapitals beftimmt ab, und hefhrdufte Ihre Forde- 
rung, unter gänglichem Verzichte auf jene Rente und auf jede 
Vergütung dafır, mur auf dasjenige, was vermoge privatredite 
licher Titel angeſprochen werden fonnte, nemlic dad ſequeſtrirte 
Vermögen im Berrage von 681,319 Rihlt. 13 Sit. 11 R. nebft 
einem Morgengabe » und Micderlage- Kapktal von jo,ooo Rthlt. 


lleferung uach dem Kurfe verlangt werden, der zur Belt der 
Veſchlagnahme befand, nemlich ungefägr zu bo. Das fat: 
diſche Geld war ſelt ıBog ſortſchreitend , und zulegt auf 120 BE 
128 gefallen; fo daf die jänrlihe Zahlung, die Schweden nit 
66,666 Rthlr. 33 Schl. theils als Zinfen aus den fequetritten 
Vermögen, thells als Rente Ieiftete, het weiten den chnfaten 
Betrag der Binfen aus jenem Vermögen nicht erreichte, mem 
man den Werth beffelben nach dem Kurfe zur Zeit der Be 
(hlagenahme beredinet. Det der Liquidation wurde nun für dat 
Vermögen nah bem urfpränglihen Anſchlag zu 6Bı,ä1g Ad. 
3 Sch. 12 R. und obige Forderung vom jo,coo Mtlir., die 
Summe von 577,135 Mtblr. 20 Ch. In Hamburger Darle 
zugeſtanden, und darnach alfo die Gefammtforderung jurrti'9 
Rthlr. 13 Sch. 1ı R. genau nach dem verlangten Kurfe von bo 
berechnet, ohne alle Vergütung für die aufbörende Rentt. 
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Augsburger Börsen-Kurs 


vom ıı März ı8s6. 


* — 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—ꝰ 
Rothschild’sche Loose 36 — 
Partial & 4 Proc. .. 115"/4 11477 
Metalliques 5 Proc. 2.“ 88”), BB 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 1090 1055 
b) Bayerische Staatspapierc. 
Obligationen mit Coupons s Proc. gı!a — 
delta - pe $ Proc. — 1014 
Landonlehen — - 5 Proc.) 109',5 — 
Lotierie Loo⸗· E—M. . - “ Proc.) 100 993,4 
detto unverzinsliche, A ı0 A. 100 — 





Litterariſche Anzeigen. 
Ankündigung. 
Die Zeitſchrift AUntiope, 
berausgegeben von Al. Buffel, 

erwarb fib In Ihrem erſten Jahrgange einen fo ſchmeichelhaften 
Beifall, daß au in dieſem Jahre die ar davon er: 
ſcheint, und mehr noch als im vorigen für die Gediegenheit 
derfelben geforgt werden wird. Ein Kreis von Schriſtſtelleru 
und EScriftftellerinnen, Die ſchon mandes Trefliche dem Pu— 
blilum lieferten, wirkt mit unermädetem Gifer, und ausgeftat- 
tet mit Allem, was nur zur eiftigen Unterbaltung dienen fan, 
Das erfte und zweite Heft wird in einigen Wochen erfbeinen, 
und regelmäßig jeden Monat ein Heft nachfolgen. Der Preis 
iſt für ı2 ‚Hefte in B, fauber gedruft und elegant brofsirt, auf 
6 fl. feſtgeſezt. 

Beitellungen darauf macht man entweber bei Unterzelchnetem, 
oder durd jede folide Buchhandlung, wo auc überall eine aus: 
führlihe Anfündigung unentgeldiih zu haben iſt. 

Yandebut, Februar ıBa26. 

E. W. Michaelis, 


Buchhaͤndler. 





Unterhaltungs⸗Schriften. 

Bei ung find erfhienen‘, und bereits an alle Buchhandlun⸗ 
gen verfandt worden: 

Schaller s, E., flüchtiae Bemerkungen auf einer Reife 
von Nürnberg Über Würzburg, Frankfurt, Mamz und 
Koblenz in die Bäder am Taunus im Jahr 1825. 8. 
ı Rtblr. 8 gar. oder 2 fl. 12 fr. 

Wenn gleih die Gegenden, welche der Verfafler in biefer 
Relfebefhreibung berübrt, ſchon vielfeltig befchrieben find, fo 
sieht doch gewiß jeden unbefangenen Leſer die gute Darftellung 
an, welche durch viele eingeftreute, zeitgemäße Bemerkungen 
befondern Werth gewinnt. 

Zimmermann, G. W., Kränze und Garben. ‚Eine 
Sammlung von Erzählungen, Sagen und Iprifchen 
Gedichten. 8. 18 gar. oder ı fl. 12 fr. 

Unter den vielen ähnlichen Schriften möchte biefe Samm: 
una wohl befonderer Empfehlung verdienen. 

Riegel und Wiefner in Nürnberg. 





Adermann aus Bbheim. Gefpräch zwiſchen einem 
Witwer und dem Tode. Ermeuert durch van ber 
Hagen. 12 ggr. oder 54 fr. 


Dieje Schrift gehört in bie Reihe der erweklichen und er: 
baulihen Bücher und Predigten der fogenannten Mofti: 


fer, wie Tauler ꝛxc. Der Ackermann lebte mit einer gelichten 
Frau und nichreren Kindern glätfeilg, bie Ihm dieſelbe in vol⸗ 
ter Bluͤthe im Kindbette durch den Tod entriffen wurde. Es 
geſchah ums Jahr 1429. Alles ift mit allgemeinen großartigen 
und wiederum ganz einzelnen und eigenthünlichen Auſchauun— 
gen der Natur und des Lebens, des edleu ritterlichen Lebens, 
und des dazu begeifiernden Frauendienſtes melſterlich abgefaßt. 
Franz Varrentrapp, 

Buchhaͤndler in Frankfurt a. M. 

1} 

! 

| 


In allen Buchhandlungen iſt zu baten: 
Bailey-Fahrenkrüger's 
Wörterbuch der englischen Sprache. 
2 Theile. aate Auflage. Von Ad, Wogner. 


1821 — 23. Ladenpreis für 139'/, Bogen auf Drufpap. 6 Mitbir. 
8 gor. — auf Echreibpap. 7 NRthlr. 16 gar. 


» * 
F. W. Riemer's 
Griechisch- deutsches Wörterbuch. 
2 Theile. Ate Auflage. ı823 — 35. 


Ladenpreis für 169 Bogen auf Drulpap. 7 Rthlr. — auf 
Screibpap. 9 Rthir. 

Das englifhe Wörterbuch bat fi feit länger als hundert 
Jahren auf der Höbe der Litteratur erhalten, von Riemer's 
griechiſchem Wörterbude find von ıBo3 — 1823 drei flarfe 
Auflagen verkauft worden. Beide Werte find bekannt genug, 
um jede Anpreifung überfiüffig zu machen. 

Die Preife derfelben gevören verhältnifmäßtg zu den aller- 
wohlfellſten, befondere ift die bei Riemer's Wörterbuch der 
Fall, wovon der Vogen diefes Formate, Druts und Papiers 
noch nicht » gr. foftet, und dennoh bat man feit Erfheinung 
bes zweiten Theile und Aufbören des Pränumerationspreiies im 
Malv. 3. mid bäufig angegangen, den Pränumerationspreis 
noch fortdauern zu laffen, weil der hobe Ladenpreig die An- 
ſchafſung diefes treflihen Buches, befonders auf Schulen er- 
ſchwere. Die wirde indeffen eine Ungerechtigkeit gegen die frü: 
bern Pränumeranten geivefen feon, umd foldiem Merlangen fonn- 
te daber von meiner Seite nicht nachgekommen werden. 

Um jedoch die Anfchaffung beider Wörterbücer für das 
Yublitum und befonders für Schulen zu erleichtern, babe ich 
alle guten Buchhandlungen Deutfdlande in den Etand gefest, 
ſowohl bei dem cinen als bei dem andern — auf 10 Eremiplarc, 
welche zuſemmen gefauft werden, ein, auf 20 Eremplare drei 
und auf av Eremplare fieben Freieremplare neben dem 
etwa fonft üblichen Mabatte zu llefern. 

Gena, den ı Februar 1826, 

Er. Frommann. 





In der Hinrihsfhen Buchhandlung in Leipzig und 
durch alle ſuͤddeutſche Buchhandlungen iſt ju haben: 

Pohl, Prof. Fr., moͤglichſt vollfiändiges Hand» 
buc der Gärtnerei für Gartentefizer und Gartens 
liebhaber, oder wiffenfchaftlich» prafriiche Anleitung zu 
allen Geſchaͤſten und Rüffichren des Küchen, Baums, 
Wein⸗, Kopien und Ziergartens, (nebft Engel's, Kraus 
ſe's u. Leonhardi's vervollfommmetem Monatsgärtner. 
7te Aufl. Mir Kpfın. gr. 8. (32 Bogen.) ı Thir. 
12 or. oder 2 fl. 45 fr. 

Diefes mit gerehtem Beifall aufgenommene Handbuch fft 
uaͤchſt für diejenige große Anzahl der Gartenlichhaber beſtimmt, 
bie feine. angelernten Gärtner find, doch werden es auch fejtere 
nicht ohne Nuzen zur Hand nehmen, weil die vorgetragenen Ych= 
ren auf wiffenfhaftlihe Grundfäze gebaut find. — Hr. Prof. Pobl 

hat ſich milt Erfolg beſtrebt, In aller Kürze dad zufamnıen zu drän. 


zu⸗ 
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gen, was die praftiihe Wiſſenſchaſt auf ihrem 
Stand puntt für jeden 
der ihm eigenen Deut! 


egenmwärtigen 
Pcis des Gartenbaues darbietet, nad mit 
chteit die Gegenſtaͤnde vorgetragen. 





So eben iſt erſchlenen: 

Der Zuſtand 
derproteſtautiſchen Religion 
in Deutfoland, 

Reden an der Univerfirät zu Cambridge, 

\ schalten von 

H. J. Rofe M. A, 

Mit vielen Anmerkungen. U d. Engliſchen uͤberſezt. 
Leipzig, ka6. Bel Friedrich Fleiſcher. 
Geheftet. Preis: fl. 40 tr. rbehn. 

Die ſchweren Beſchuldigungen, die bier unſern erſten Theo: 
logen gemacht werden, verdienen die aufmertſamſte Pruͤſung 
und ſchnelle, feäftige Widerle gung, da diefe Sirifr den Eng: 
ländern gewiſſermaghen als Warnungstafel gegen unfere beuti- 
ge proteftantifhe Theolegie gegeben murde, \ 

In Augsburg bei Wolf; in Wien bei Schaumburq, Gerold, 


zen: Walishanfer, und allen übrigen Buchhaudlungen zu 
haben. 





Bel Geerg Neimer zu Berlin iſt erfchienen, 
der Buchhandlung zu haben: 


Beiträge zu willenfchaitlichen Untertuchungn über Melis 
gion, Chriſteuthum und den in dieſem enthalnnen Pro⸗ 
teſtautismus, geliefert von dem Defan Dr: Adam 
Theodor Albert Franz Lehmus in Unsbach, erſter 
Band 1822, 


N. Band 1825, Berlin, bei Georg Reimer, Preis für 
beive Bände ı Rthlr 8 gar, 


Inhalt des I. Bandes: a) Die Lehre von der Nellgion, * 
b) ueber den Urſprung des Böfen, Preis 


12 gar, 

— EM. Bandes: a) Die hrifttiche Heilslehre und der 

Thelnbavertſche Katechiamus. 
b) Der Theologe unter den Mationali- 
fen. MIT Veilagen. Preis 20 gar, 
Die Meifterfchaft des geiftreihen Seren Verfaflers in wiſ⸗ 
fenfdhaftliher Behandlung religidfer Gegenftänte, ifk Idnnft von 
Solchen, denen daram zu thun iſt, über die Gründe hres Garle 
ftenglaubens es zum Begriffe zu bringen, mit verdienten Bei- 
fall anerfannt worden. Als wichtige Berelcheruag der dritt: 
hen Religionswiſſenſchaft dürften auch diefe beiden Schriften 
zu betracht en feon, la welgen über die oben angegebenen Ge: 
genfiände fo abgebandeit wird, daß durcgreifende Diatettit uud 
nücrerne Spetularion Im Bunde dabin wirten, den beiligen 
Boden vom Unkraute bloßer Zeltauſichten zu reinigen, und den 
Grund und Zufentmenbaug der chriſtlichen Kehriäge foriftgensäß 
nachzuweifen. Beſouders dürfte dieſe Gabe jungen Theologen 
zur Gewinnung eines rehten Standpimftes in Iprer Willenfchait 


förderlich ſeyn. Georg Reimer, Buchhaͤndler in Berlin, 


und In ie: 


Gerihtlihe Bekanutmachungen. 


difral= Tadung.) Der, nad amtlicher Anzeige, In 
gabe Bar in Font. Franzöfifche Dienfte getretene vormalige 
Röriter Phlliyp Scalabrino von Aandel im Mbeinkreife, 
deifen dermaliger Aufenthaltsort unbekannt Fit, wird aufgefor- 
dert, innerbalb drei Monaten feinen Wohnort nachzuweiſen, 
and das bei unterzelchneter Stelle vorliegende Erfenntnig über 
feine Forderung von 398 Fr. 30 Gent. für rüffändigen Gehalt 
von Jahre 1815, Gratifitarlonen und Penfionsabzüge — an die 








— — — ——— 
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von Fraufreld bezahlte Averſtonalmaſſe, entweder felkit, ter 
durch einen Bebollmachtigten in Empfang zu nehmen, bei Ber 
meidung des Einzugs des liguiden Theils feine 
Reflamation von fichenundneungig Franc w 
Cents, zum Beſten gedahter Maffe, 
Muachen, den 14 je er j 
Königt, Miniflerial « Liquidationsfommiiften für die 
Borverungen an Ftantreich. 
v. Ritter. 
Thomeir, 


Der chemalige ſranzoͤſiſhe Gendarme, Forenz Neun 
tber, aus Jügersburg im Nheinfreife, deffen dermaliger W: 
enkyaltsort bisber niat auszumitteln war, forderte für Cik, 
Feurage: und Mafle:Gutuaben 510 Frans 25 Gent, mM 
von Frankreich brannte difeitige Aperfionaltaffe, und wird tube, 
nad) benkigem Sizu agsbeſchluß aufgefordert, feinen Auentsalt 
und feinen £. baver, Untertdansverhand, innerhalb dreidie 
watch, dei Vermeidung des Aus ſchluſſes feiner Forderung, td 
unterzeihneter Stete tehtsgenigend nadızumweljen. 

Münben, den 14 Aa. ıBa6,  - 

Kbaigliche Minifterlat + Liguidariond : Kommiſſſon für die 

Forderungen an Franfreig. 
v. Ritter. 





Thomaſo. 


Defanntmadung.) Gemäß rechtskräſtig gewotdenen Er: 
fenntalf:s, wird das nacıbef.uriehene Amvejca des Gutters Mi: 
thias Heinrich von Niederumeisdorf zur geritliben wad #e 
featlichen Vorftigerung ausgeboten. 

Kaufslicbyaber worden daher eingeladen fommenden Don: 
nerftag den 3o März d. I. als dem zu dieſen Gefhäfte au: 
geitzten Termine ſich bierorts einzufinden, und ibre Autote, wer: 
uber den Gtaͤubigern die Genehmigung vorbeheiten bleibt, von 
fruͤh bis za Uhr und von Nachmittag a bis 6 Hor zu Prototoll 
zu geben. 

Auswärtige haben zur Abkaͤrzung des Geſchaſtes Vermögens: 
und Leumuadszeugniſſe vorzulegen, 

Befnreibung des Anwefene. 
Daſſelbe beſteht: 
2. aus einem einſtoͤligen hoͤlzernen Wohndanſe mit Stadel und 
Staluag water Einem Dache, 
2. einer bolzeraen Streuſchupfe, 
einem Detsfenbaud uad 

‚ einer hölzerne Wagenfchupfe, 

Diefe Setäure find mit versäitnißmäßtgem Hoftaum verfehn; 
5. Ucher 17; Tagwerk Gartengrund, 
6.13°/ Einfez, (3 zu 2 Tagwert gerechnet) Feldgrund, 
7. AS, Tagwert Wiesgruad, 

- 3 Ja Zagwer? Gemeindsgrund, worunter aud ein Holzeöeil 

zu f Tagmere It, 

Auperdieien ift noch ein Nuzanthell an einem Gemelndezrunde 
damit begriffen, 

as Anweſen iſt in dem Steuerkatafter mit einem Stewerki: 
ltale zu 1 yon fl, vergerragen, und zum & Nentamte Abensberg 
n Meuftadt- erbrehtsiweife gtundbar, 

Abensberg, am 4 Yan. 1826. 

Höntgl. baveriſches Landgericht. 
nn: 


Aus der Verlaſſenſchaft des Simon Cinger von Hold iR 
der Barbara Ebinger von Sirgenſtein, geboren am a7 Mit} 
709, ein Erbtbeil per 271 fl, 37 fr. angefallen. 

Barbara Ehinger und ihre etiwaigen Descendenten, deren Auf: 
enthalt unbetannt ift, werden hiermit ver eladen, ſich innerdalb 
feh6 Monaten zu melden, wideigenfaiis obiges Vermden 


den fich legitimirenden ndcften Verwandten ohne Kaution verat: 
folgt werden wird. — 
ebr. 126. 





Weiler, den 27 


Sönigl, bayerifhes Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 


- ten, und In Verbindung gefejten Entindern eingeſchloſſen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 72. 


Berbeiferte Dampfmaſchine. 


Hr. Paven, ber nenlich aus Sonden zu Paris ankam, hat 
der philomatifhen Geſellſchaft eine fehr Intereffante Mittheitung 
über eine nene Mafchine gemacht, bie beftimmt zu ſeyn ſcheint, 
den Intonvenlenzen der Dampfinafhinen mit ftarfem Drnte 
(high pressure) abzubelfen, und die fich im dieſer Hinſicht zu 
der Dampfmaschine fo verhalten würbe, wie diefe zu den Me: 
chanlsmen, die fie vortbeilhaft erfezt bat. Der Erfinder davon 
ik Hr. Brunel, franzbſiſcher Ingenieur, den Arbeiten in Ame- 
rita und in England mit Recht berühmt gemacht haben, und 
der in diefem Augenblile beſchaͤſtigt ift, einen Durchgang unter 
der Themſe zu bauen. Im Einverſtaͤndniſſe mit ihm haben die 
HH. Ternaur und Deleffert in Paris ſich ein Cinfubr-Patent 
geben laffen. Wir wollen bier eine kleine Beſchreibung von die: 
fer neuen Erfindung mahen. Als cd vor kurzer Zeit einem be- 
rähmten Ehemiter gelang, mehrere bis dahin für beftändig ge— 
haltene Safe In den tropfbar Auffigen Buftand zurüfzubringen, 
gaben die Gelehrten alle Vortheile an, die man von dieſer Ent: 
defung zur Anfertigung neuer Maſchiuen ziehen könnte, de— 
ren -Wirfung, obſchon eben fo mächtig, als jene der Dampf: 
maſchinen mit ſtarkem Drufe, 
Inkonvenienzen audgefezt feun würde. Diefer Gedanfe fit 
es, ben Hr. Brunel ausgeführt bat, In dem von biefem 
Mecanifer erfonnenen Apparate iſt die bewegende Kraft die; 
"bei einer Temperatur von 10 Graden und einem Drufe von 
3o Atmosphären flͤßlg gemachte Koblenidure, Diefes fluͤſſige 
Gas iſt In zwei an den beiden Enden ded Apparate angebrad)- 
Um 
das Gleichgewicht aufzubeben, iſt es hinlaͤnglich, die Tempera: 
tur der in einem der Kondenfateren enthaltenen Flürfigteit wech⸗ 
feln zu laſſen. Nun it aber der Elafluß der Wärme auf dieſes 
fluͤßig gemachte, Gas fo ſtark, daß man mittelft einer Erhöhung 
um 100 Grade einen Druk von go Atnrospbären erhäft, ein um: 
gehenrer Druk, der, da er nichts, als den Druf des andern 
Kondenfators zum Gegengewicht bat, das Wert mit einer Kraft 
von 60 Atmosphären in Bewegung ſezt. Hr. Brunel hat bes 
reitd ein Modell verfertigt, und irt gegenwärtig mit einer Ma— 
ſchine befhäftigt, deren Kraft jence von acht Pferden gleich ſeyn 
wird, Wie wir fhon gefast haben, ſcheiut ber Apparat des Hru. 
Brunel dazu beſtimmt zu fen, mit großem Vorthelle die Maſchi⸗ 
nen des Hrn. Perkins zu erſezen. Dfefe lezteren waren in der Anz 
wendung faft ohne allen Nuzen, wegen der Schwierigicit, Me: 
talfe zu finden, Die, obne befchädigt zu werden, die zum Ge: 
brauche diefer Mafchine nothwendige große Hize ertragen könn: 
ten. Das bis zum Weißgluͤhen erhizte Metall wird fo betraͤcht⸗ 
lich erweidt, daß es bis jezt unmoͤglich war, ſich mehrere Etun- 


den lang deſſelben zu bedlenen, ohne daß es Spruͤnge oder Riſſe 


befam. Zwar hoſt Hr. Perkins, ein Mittel zu finden, um 
diefer Inkonvenienz abzuhelfen, aber feine Hofnung bat ſich bie 
iezt nicht realiſitt. Der große Vorzug der Maſchine dee 
Hrn. Brunel befteht in diefer Ruͤkſicht darin, daß es nicht noth⸗ 
wendig fit, die Temperatur des Konbenfators über jene des fie- 
denden Waſſers zu erheben, um den beträchtlihen Druk von 
60 Atmospbaren zu bewirken. — Hr. Thenard mennt, die 
Hauptſchwlerigkelt werde darin befteben, den zur Verdichtung 
des Gafes nothwendigen Druf von 3o Atmosphären hervorzu⸗ 


doch nicht den nemlihenz 


| bringen. Sobald man elumal diefen Druf bewertitelligt bat, 
wird nichts elnfacher fern, ald die Bewegung der Mafchine, im 
welcher überdis fein Tropfen flüfige Koblenfäure verloren ge— 
ben wird. 





Deutfdhland. 


Die Karlsruher Zeitung enthält nachſtehenden Artitel 
über die Reiſe Sr. Hoheit des Herrn Markgrafen Leopold 
von Baden nach Petersburg, und deffen Aufenthalt in diefer 
Hauptitadt. Belm Eintritt in Mufland, fo wie auch auf der 
ganzen Meife durch das ruſſiſche Gebler, erbieiten Se. Hohelt 
allenthalben vielfache Beweiſe befonderer Aufmerffamteit von 
Echte der kalferlihen Behörden. Durd einen entgegen gefom- 
menen Dffizier wnrde der Herr Markgraf benachrichtige, daß 
das Ealferliche Palals Gourief zu Ihrer Aufnahme, und für 
Ihre Suite, vorbereitet fen, woſelbſt Sie auch am 4 Febr. ab— 
jtiegen, und von dem faiferlihen Flügeladiutanten, Obrift Ba— 
ron Friederils empfangen wurden, der von Sr. Mai. dem Kal— 
fer während des Aufenthalts in Petersburg Ihnen zugetheilt 
it. Bald nach dem Eintreffen ward dem Herrn Marfarafen 
das Gluͤk zu Thell, von einem Befuche Sr. Mai. des Kalſers 
überrafcht zu werden, Allerhoͤchſtwelche auf das gütigite den Priu⸗ 
zen empfangen und bewillfommen wollten. Am nemlihen Tage 
Abends batten Se. Hohen vie Ehre, Er. Mai. dem Kaiſer in 
einer Privataudienz das Schrelben Er. loͤnigl. Hoheit des Grof- 
berzogs zu uͤberreichen, nnd die erhaltenen Aufträge zu voll— 
ziehen, und fodann von Allerböchftdenfelben Ihren Majeſtaͤten 
den Katferinnen vorgeftelt zu werden. Seither erfreuen ſich 
der Here Markgraf ber freundfhaftiihtten Aufnahme im Kreis 
ber kaiſerlichen Familie. Zu den Merkmalen befonderer Huld, 
welche Hoͤchſtdenſelben bereits zu Theil wurden, geruhten Se, 
Mai. noch ein glänzendes Zeichen des Faiferlihen Wohlwollens 
beizufügen, indem Allerboͤchſidieſelben am 16 v. M. dem Herrn 
Markgrafen den Drden des heiligen Andreas verlichen, Nach 
der Abreife des Erbpringen von Medlenburg haben Hoͤchſtdleſel⸗ 
*ben, auf Einladung Er. Maj. des Kalſers, ein Appartement 
im Winterpafaig (dee kaiſerlichen Mefidenz) bezogen, Der Herr 
Markgraf geniehen fortwährend der beſten Geſundheit. Der 
Rittmeiiter v. Mottberg It am 6 Februar von Petersburg nach 
Taganrog abgereist, begleitet von einem kalſerlichen Feldide 
ger. Die Berichte über das Befinden 3. M. der Katferin 
Elifaberh lauten täglich berubigender; fie gewähren die tröftliche 
Hofnung, daß ein edles und koſtbares Leben der Laſt des unend- 
lichen Schmerzens widerftehen werde, welche die Vorſehung über 
daffelbe verhängt hat.“ 


Vom Mayı, 4 März. Der Bevollmaͤchtigte der weit 
phaͤliſchen Domainenfäufer, Dr, Schreiber, bat der deut- 
ſchen Bundesverfammlung nachſtehende Bittſchrift übergeben: 
„Den Alerböchiten und Hoͤchſten Mitglicdern des durclamdtig- 
ten deutfhen Bundes. Die Herftellung der friedlihen Ver— 
häftnife in dem weiten Umfange der verbändeten Staaten iſt 
feit jenem Moment, von dem ih Deutichlands neue Aera — 
die feiner Gegenwart — datirt, das Ziel umd die Aufgabe der 
erhabenen Reglerungen geweſen. Cine Menge fegenbringender 


286 


und gefegneter Erfolge Ift aus ben Kämpfen einer unglüftichen 
Vergangenheit hervorgegangen — die Werföhnung aus ber Hin: 
tigen Saat, und das Necht aus den Zeiten des Unrechts und 
der Willkuͤhr. Möge dafür den Allerhoͤchſten und Höcjten Mit: 
gliedern des durdlaudtigften deutfhen Bundes — ber berr- 
lichſte Lohn in der Wohlfahrt Ihrer Möller fort und fort ent- 
bluͤhen; möge in allen Reichen und Etaaten des großen Lan— 
des die Palme des Friedens nic aufhören zu grünen, und möge 
für alle Zeiten Gerechtigkeit auf den Thronen berrichen, damit 
MRuhe und Sluͤk in den Hütten fen. Als Organ einer großen 
Zahl von Familien, die diefe Ruhe und dieſes Gluͤt zum we— 
fentlihen Theile noch entbehren, wagt der in der tiefften Ehr— 
furcht Unterzeihnete in dem nemlichen Augenblf, in weichen er 
das Vorbandenfenn eines friedlihen Zuftandes im Allgemeinen 
befennt, die Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Ruͤkſichtsnahme darauf 
zu lenken, daß noch nicht alle Thränen getrofner, nicht alle 
Wunden gefhloffen, nicht jeder Veriuft erfegt, jeder gerechte 
Anfpruch befriedigt fen. Er wagt binzuzufügen, dab diefe Ent: 
bebrungen aus einem Gegenitand fi berleiten, der gleichgel: 
tig und ebenbürtig mit fo vielen anderen iſt, bie ihre Erledi— 
gung längit gefunden haben; aus einem Gegenitand, der in 
die Epodye der Ruͤkkehr des alten Rechts fällt, der aus heili— 
gen Verträgen feine Zufriedenftellung anſprechen darf, und der 
noch heute nach zwölf Jahren ſolche zu ſuchen genoͤthigt fit. 
Wolle es den Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Mitgliedern des durch⸗ 
lauchtigſten deutſchen Bundes In Huld und Gnaden gefallen, 
in diefer Schilderung die fo ungluͤkliche weſtphaͤliſche Angelegen⸗ 
beit zu erlennen, — dieſe Angelegenheit die — auf unbegreif: 
liche Weiſe — mit einem ftehenden Charakter auf dem großen 
Schauplaz der politifhen Ereigniffe, verfehen worden ift, und 
die mit einer Art von Beſtimmung kämpft — weder vor — noch 
Zuräf fchreiten zu fönnen, Seit der Zeit, wo die faktiſche Auf- 
loͤſung eines Staats, aus deſſen mehrjährigen Beſtand die vor- 
liegenden Anfprüce gemacht werden, jtatt fand, feit jener Zelt, 
die zugleich die des traftatenmäßigen Verſprechens einer redt: 
lichen Ausgleihung der öffentlihen und privativen Verhaͤltniſſe 
war, find viele Jahre vorübergegangen, und Jedes von ihnen 
bat eine Fülle von Vorftellungen und Bitten gebracht, zu denen 
die große Zahl der Betheiligten bei den fortdauernden Manz 
gel fetter Entſchlleßungen ſich genöthigt fah. — Mit dem Bel: 
fpiel in Wort und That — unbefangen und groß — feiner an- 
deren Eingebung, noch irgend einer anderen Ruͤkſicht, wie der 
des firengen Rechts folgend — ſchritt ein ſelbſt interefürter 
Etaat — die hohe Krone Preußen — voran ; wohlwollende Ge— 
finnungen, aus jener Politik hervorgegangen, die ſich nur mit 
dem Gluͤk der Voͤlker beſchaͤftigt, und deshalb von allen 
kleinlichen Anfihten entfernt ſteht, find vielfach Inut geworden; 
fie ſchloſſen fih dem allgemein getheilten Wunfche an, daß nem: 
lich die Angelegenheit zu irgend einem gedeihlichen Ende bal: 
digft geführt werde — und unter allen diefen wohlbegrüändeten 
Vorausſezungen ftebt fie dennoch da — dem Anſchein nach feit 
und unbeweglih — ein elfernes Standbild aus einer eifernen 
Zelt — ein unheimliher Gaft, der in ben Frieden der Gegen: 
wart nicht gehört, und der unter Thränen immer größer gezo⸗ 
gen wird,, während er fid) hinweg von der Austellung fehnt; 
auf deren Ehre er fo gern verzichtet. Unter dieſen Umftänden, 
die Ihrer Natur nach nicht bleibend ſeyn fünnen, ſcheint es in 


dem Weſen ber Gerechtigkelt der Allerhochſlen und Hoͤchſten 
Mitglieder des durchlauchtigſten deutſchen Bundes zu ruhen, 
daß der ſachgemaͤßen Erledigung des Gegenſtandes aus zurel-. 
chenden Gründen, deren Auffaſſung und Erörterung der Weig- 
beit der Kabinette überlaffen bleiben darf — eine anhaltende 
und gemeinfame Thellnahme bewilligt werde. Mit al’ Dem 
Eifer, den der in der tiefften Ehrfurcht Unterzeihnete der Me- 
handlung der Sache feit jenen langen Jahren gewidmet hat — 
mit dem beruhigenden Vewuhtfenn, daß Nichts von ibm ver- 
theidigt iſt, wie eine Zahl rechtlicher zum Theil beiliger und & 
ber Geſchichte aller Staaten vorfommender Anſpruͤche — mit 
dem Bertrauen endlich, das bei ihm nicht ftirbt, und das er der- 
malen mit nenem Muth in tieffter Untertänigfeit darbringt, 
wagt er daher, die Allerhoͤchſten und Hödften Mitglieder des 
durchlauchtigſten deutihen Bundes auf das Submiffefte zu bit- 
ten: „bie baldigſte Erledigung der weftpbälifhen Angelegenheit, 
‚and zwar in ihren fämtlihen, die Anfprüde der Domainen- 
„käufer, der Staats: und Trefor:Gläubiger, der Kautlonaͤrs 
„und der unverforgten Gentral-Diener betreffenden Beziehun— 
„gen, in Huld und Gnaden befördern zu laſſen.“ In dem tief- 
ften Reſpekte eriterbend, der Allerhöchften und Hoͤchſten Mit- 


"glieder des durchlauchtigſten deutfhen Bundes, allerunterthänig: 


fter (Unterz.) Dr. P. W. Schreiber. Bevollmaͤchtigter in den 
weſtphaͤliſchen Angelegenheiten, für fih und im Namen feiner 
Kommittenten, Frankfurt a. M., den 3o Jan. 1826.” 


Preußen 

* Berlin, 26 Febr. Es bat fih bier wie in Paris eine 
Anmenbeforgungs-Anitalt gebildet. Die eignen Kinder der Am- 
men werden guten Pflegemürtern auf zwei Jahre übergeben, zu 
deren Ausmittelung wie zur Auffiht über die Anımeuztnder eir 
Verein edler Frauen aus den höhern Ständen zufammen getre— 
ten it. Zugleich wird ein bicfiger Arzt eine Saͤugammenanſtalt 
errichten. — Hr. Profeſſor ‘Lichtenftern macht fortwährend Im 
Berliner Blättern Neifeberichte des den Grafen von Sad auf 
ber Reife nah Merifo begleitenden Dr. Deppe befannt, wo: 
durch das noch dunkle Bild des tropifhen Amerika In Inmer 
bellern Farben hervortritt. — Die Oper iſt fortdauernd ein Lich: 
Iingsverguägen der Berliner; im Monat Auguft bat lie anf 
dem Königetäbtifhen Theater mehr eingebtacht ald alle übrigen 
Vorftellungen zufammengerechnet, nemllch an 30,000 Thaler. — 
Im Laufe diefed Jahres bofte man in Breslau die Statue Bluͤ— 
ers aufgerichtet zu fehn; fie wird dem urfpränglihen Plane 
zuwider nur ein ſchlichtes Poſtament von unpollrtem Granit er 
halten, da die früher zur Aufführung der Statue auf 45,000 
Thlr. veranfdlagten Koften wicht ganz vollzählig gemacht werder 
konnten; die von Prof. Rauch modellirten Basreliefs bleiben da— 
ber vorläufig unbenuzt. — In Goͤrllz wurde kuͤrzlich eine Negerin 
unter den berfömmlihen Felerlichlelten getauft, und dem 
chriftlihen Glaubensbefenntniffe geweiht. Aus elner vornehmen 
arabifchen Familie ftammend, denn der Bruder ihrer Mutter 
ift König von Firek, ward fie beim Baden von Bedulnen ge— 
raubt, und nad vielen Schiffalen auf den Sflavenmarkt zur 
Gairo feilgeboten, wo ein junger Deutfher, der Kaufmann 
Weiner aus Görlis, fie aus Mitleiden Faufte, und vom Paſcha 
von Aegppten die Erlaubniß erhielt, fir mir nad Europa zu 
führen. In Goͤrlltz erhlelt fie Erziehung uad Unterricht; Se. 
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Maj. der König und Se. konlgl. Hoheit der Krondriutz geruh 
ten, bei der jmmgen Dyobbi die Patbenitelfe zu uͤbernehmen. 


Schweden. 

Stockhholm, »4 Febr. Die Regierung bat verordnet, 
daß auslandiſche Seeleute, die auf ſchwediſchen Schiffen ver 
miethet Ins Reich kommen, nicht hier bleiben duͤrfen. Es iſt 
alfo den Schifs-Rhedereien auferlegt worden, folde Seeleute, 
wenn fie nicht gleich im einem mach dem Ausland gehenden 
Sälfe Dlenſt finden Finnen, fofort auf ihre Koſten über 
die Graͤnze zu ſchaffen. Cine wichtige fünigliche Verordnung 
it die wegen der Erleuchtung ber Fenerbafen auch im Som: 
mer. In Schweden find bisher die Feuerbaten vom 15 Map 
bis ı Aug. niemals erleuchtet werden. Cs geſchieht aber oft, 
daf die gewöhnticherweife fo hellen Eommernädte des Nor: 
dens durd dife Mebel fo febr verfinfiert werben, daß bie 
Seefahrer in große Gefahren geratben, und viele Schifbrüde 
find dadurch veranlaßt worden. Die Mesierung bat alfo ver- 
ordnet, daß von nun an alle Feuerbafen das ganze Jahr durch 
follen erleucdter werden. Die Koften diefer vermehrten Er- 
Leuchtung find auf 4600 Rthlr. angefählagen. 





Gerichtliche Befanntmadungen. 
Im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Bavern ic. 

Der Notar, Wilbelm Welſch, zu Obermofcel, Kantone 
Kalferslautern im Rheinkreiſe, bat als ehemaliger Stadt: und 
Amtsſchulthels dafeibft im Jahre 1774 eine Mealtaution von 
600 fl. erlegt. Der von der herzoglich zweitruͤkſchen Yandrentei 
und tefpeltive von dem hergoglihen Kommiffartate Meifenhein 
bieräber ausgeftellte Original⸗ Rekognitiongſchein tft nun aber 
dem erwähnten Notar Welſch, zufolge der von demſelben an 
den unterfertigten Gerichtshof gemachten Anzeige zu Verluft ge: 
gangen. Auf Anrufen des bemeldten Notars Wetfd wird da- 
ber der Inhaber dieſes Dokuments biemit aufgefordert, daffelbe 
binnen ſechs Monaten von beutigen Tage an (28 Febr.) 
bei dem unterzeichneten könfgl. Appellationsgerichte vorzumelfen, 
und feine allenfallfigen Anfprücde bierauf geltend zu machen, 
außerdeffen bie erwäbnte Urlunde für Fraftlos erklärt würde. 

Minden, am 38 Febr. 1826, 

Koͤnigliches Appellationdgericht des Iſarkrelſes. 
v. Mann, Präfident, 
Tiſcher. 


(Amortifationserkenntniß.) Der ehemalige Reglerungs— 
fetretair Siegel bat eine unterm 7 Jan. 1793 auf Ihn auggefteilte 
Zwepbrüder Kommiffariatsanweifung an die Swenträder Fine: 
—— — fünfzig vier Gulden an die Lannnwirth Harveinſſchen 
Erben cedirt. Diefe an den Handeldmann Bernbard Ehwab zu 
Dettingen weiters cedirte —— * Kommiſſariatsanwelſung 

iſt nun aber, nad) der Anzeige der zur Veforgung diefes Gegen: 
andes beauftragten Gebrüder Marr altbier zu Verluſt gegan: 
gen. Auf Anrufen der erwähnten Gebrüder Mare und dee be- 
meldten Handelsmanns Schwab wird daher der Inuhaber die: 
ſes Dofuments biemit aufgefordert, daſſelde binnen 6 Mona: 
ten von dem beutigen Tage (3 Febr.) an gerechnet, bei dem 
——— — = nie vorzuweifen, und feine alfen: 
p erauf geltend zu machen, außerdeſſen die 

fragliche Urkunde fir fraftlog erklärt —* . 

Münden, den 3 Febr. ıB26. 
Koͤnlgliches Appellationsgericht für den Iſarkreis. 
v. Manı, Präfident. 


ec, Zijlſperger. 








Nachricht 
von der 
talſerl. kön. bbhm. Staatégüter-Veraäußerunge— 
tommiſſion. 


Die Studlenfondshertſchaſt Liebeſchitz wird feilgeboten. 


In Folge Vraͤſidiatdetrets der £.f. Staatsgüterveräußerunge: 
Heflommiifion vom ı8 Januar d. J. wirb die Studienfondeterr: 
ſchaſt Lie beſchiß mir den vereinigten Gittern Nutfhnis 
und Tſcherniſcht em ı7 April I. I. um die gebnte Wormit- 
tageftunde in dem Gubernfal: Sizungsfaale öffentlich feilge: 
boten und an den Meifibieteuten vertauft werden. 

Diefe vereinigten. Güter liegen im Leitmerizer Kreife # in 
einer Entfernung von ungefähr zwei Stunden von ber Kreisftadt 
eitmeris, und Ihr Ausrufspreis iſt auf 263,109 fl. K. M. feft: 
geſezt worden. 

als ſtandhaſte Giehlgteiten leifien die Unterthanen: 
a) An Urbarialgrumdsind N Ri 451 fl. 7a fr. 


b) An Moketreiuftion von Gründen 10,976 fl. 37 fr, 


ec) An Nototreluition von Haͤuſern 3,756 f. 3 fr, 
d) An Erbgrundzins P R Y 8,586 fi. 834 fr 
e) An Getreidzins das Städtdien Wern: 

ſtadtl ———— (0 fi. 3-14 ir. 
fr An Sins von neu erbauten Haͤuſern 

and Achern 0. 64 fl. 133% Fr. 


p An Töpfern » 020. 26 f. 
ı) Bermög Robot: Ablöfungsfontraft zur Naturalzins⸗Getreid⸗ 
ſchuͤttung, und zwar: 
bie Liſchnitzer Gemeinde . . 34 Mes. 12 m. Haber, 
die Rocher Gemeinde  . . ĩ Meß. — — 
die Stadt Auſcha. 3 — Am Waljen, 
’Am. Korn, 


32 — 
*— und . 21 — ı2 m. Haber, 
welche Schuldiglelt jedoch dermal mit jährlihen 134 fl. 48 fr. 
W. W. bie rw Jahre 1827 reluirt wird, fodanı aber nad 
einem neuerlichen Ucbereinfommen von der Obrigkeit in Natur 
oder im Gelde gefordert werden Fan, endlich i) von Zurottgrüns 
den anf unbeftinmte Zeit 157 fl. 313/, fr. W. W. 
Die JInnleute zablten an ber Robotreluifion blieben ıı fu 
die Anden an Echupzins 52 fl. 45 fr. 
te auf diefer Herrſchaſt vormals beftandenen 12 Maierhöfe, 
find gemäß des Robot⸗Aboilzlons und Materei-Ferfiätungefonz 
trafts vom 8 Oftober 1784, den Unterthanen erbpachtlich über- 
laffen, und die Nobot auf immerwährende Zeiten in der Art 
reluirt worden, daß ſowohl Me Meluition als die Erbarundzinfe 
von den Intertbanen nach ibrer .—. entweder In den oben- 
ep Geldbeträgen, oder in Getreide und Naturalien nach 
n jedesmal beftchenden Marktpreifen berictiget werden kan, 
mobei fie jede verbunden find, der Obrigfeit im Falle der Er- 
—* die noͤthlge Arbelisaushulfe um Die foftemffirten Löhne 
Zur obrigkeitlihen Difpofitton find vorbehaften: 
93 Mezen ıo m, Acker, 
19 — 12'/4 m. Wieſen, 
136 — —'"/ı m. Hutweiden, und 
5 — 353/ m. Gärten. 
Von diefen Gründen find: 
20 Mezen 13"/4 m. Aeler, E 
147 — 114m. Miefen, 
Den Weamten teils u tpeitkenn Theile uf 
eils unentgeltlich, theils auf unbeſtimmte 3 
gegen einen jährlihen Zins pr. 36 fl. 48"/a Er. 8. M aber 


laffen, 
123/4 m. Wefer, 
— — m. Wieſen, 
— !/a m. Sutwelden und 
aber gegen dm jäbrfiche 8 ıd ine —— 
reihen Geldzins von 153. 58/4 fr. K. 
und 74 fl. 12'/4 ft. W. M., dann Natural zins —* 2 En 


7ı Mezen 
—5 
1565 — 
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53/4 m. Korn, 12 Mezen 6%/, m. Haber und 11 Gentnerdo'/g 
yid. Heu, bls Ende Sttober ı82,, 1825, 1826 und 1834 an 
verfhiedene Parteien verpadtit, 

Unter den lojtgenannten find: Bo Mezen Hutweiden firittig, 
und 23 Mezen 9'/, m. Gärten, dann a7 Mejen 8 m. Hutweiden 
follen In Erbpacht hintaugegeben werden; wogegen die übrigen 
zeitweilig verpanteten Gründe fontraftmälg —— eine halb⸗ 
jährige Auftundigung wieder in eigene Regie übernommen wer— 
den können. 

Au der Herrſchaſt Liebeſchitz gehören feraer: 

ı) Die Schußſtadt Auſcha, das nemifhte Schuzſtaͤdtchen 
Weruſtadtl, das unterthänige Stadtl Lewin, Daun »3 Domini: 
kat: und 57 Mufilfaldörier,, wovon 5 Dominffalz und ı3 Mur 
üffaldörfer mit fremdberefchaftlihen Unterthanen vermiſcht find. 

Der Verölkerungsitand belduft fih nad der Konferiptiond: 
Keuiion von Sabre 1823 auf 10,714 Serien, mit Abrechnung 
der Berölterung von 9 Ortichaften, die bei andern Dominien 
tonferibirt find. . 5 

2) Das in obrigteitlicher Regie ſtehende Brauhaus, worin 
kei vollem Guße auf 45 Käfer gebraͤut wird. j 

Zur Abnadine bes Biers find 55 Schenk: und Wirthshaͤuſer 
fontraftmäpig verbunden, und es wurden nah einem Dur: 
fänitte von 4 Qahren alljährlich ı7ra Fäaͤſſer andgeRapeni 

3) Das Branntweinhaus, welches dermal gegen einen idbr- 
lichen Zind von 1300 fl. K. M. bis Ende Oftober 1826 verpad- 
tet it. 

Auch zur Abnahme des Branntweing find die obigen 55 Wirths 
bäufer verbunden, und bie Auſcher Branutweinbrenner zahlen; 
uberdi® an Keſſelzins alljährlich 4 dh. om W. W. in die 
Renten. F s 

4) Eine Zlegelbätte, die in zwei Abthellungen auf einen 
Brand 32,000 Stut Ziegeln faht. 

5) Reunzehn abverkanfte Muͤhlen, Darunter eine Brettiäge, 
die jährlich 23h. ah r. W. W. in die Reuten zinfen. 

Bel 15 Diefex Muͤhlen fteht der Obrigteit das Vorkaufsrecht 
zu, und bet ıu derfelben iſt bei Beſtzreraͤnderungen das > md 
soperzentige Laudemlum bedungen. Auferdem it der Liebe— 
jchiner Müker tontraftmäßig verbunden, das Malz für das 
Brduhaug unentgeltlich, Tür das Branntweinbaug aber zu 1'/s fr, 
MW. W. pr. Viezen zu ſchrotten, oder wenn we. an Waſſer 
Hei der eigenen Mühle es wicht zuläßt, für das Brauhaus auf - 
eiaene Koften md unter eigener Haftung in einer fremden Mühle 
Korotten zu laſſen. 

6) Eine abvertanfte Tuchwalkmühle, von welcher faͤhrlich 

35 ü. als Zins, und nadı Verlauf jedes zwanzigften Jahrs an fi. 
30 ir. als Zaudentkum in die Renten entrichten werden, wohr- 
nberdig noh bei einem Verkaufe das 1operzentlge Kaudenlunm 
gezahlt wird. R — — 
Tr Neun abrertauſte Wirtbshänfer, welche jährlich 10 . in bie 
Renten entrichten, Belfunf diefer Wirthshaufer iſt der Dbrigfeit 
das Norfaufsreht, Dei vier der 3 und roperzentige Laudemial⸗ 
bezug vorbebalten. — u 

8) Dretschn atvertaufte Kleifhbänfe, von welchen cin jähr: 
ticher Zins pr. 55 fl. In die Menten einſtießt. Bei fünf diefer 
Daate ftebt der Obrigleit Das Vorkaufsrecht zu, und drei zahlen 
das Laudentium von 5 und 10 Perzent, bie vierte aber nebitbel 
ned Merlanf jeden zwanzigſten Jahres einen Betrag von 6 fl. 
3u fr. 
in o) Ein abverfauftes Bathaus famt Grinden, wovon jährlich 
an Fing 20 fi., und bei Defizverämderungen das gewöhnliche 
audemum entrichtet wird. — j 

10) Secezehn abverfaufte Schwidten, die jährlich 69 fl. 
50 fr. zinfen, mit dem NVorkaufsrecte bei acıt, und dem Lau: 
demialbezuge hei fieben diefer Schmioten. 

11) Ein abvertanftes Ahdekerhaus mit der Verbindlichteit der 
fortwäbrenden Unterhaltung der Wafenmeifterei und dem Lau— 
demialbe zuge. 


12) Mierzebn, meiſt ſamt Gründen abperkaufte Wohnhaͤuſer, 
won welchen ein jaͤhrlicher Zius von 30 fl. %5 fr. entrichtei wird. 













tige Laudentum, umd eines nach jedem zwanzigſten al 
in Me obrigfeitlidien Renten; bei vler diefer — 
der Obrigkeit das Vortauſsrecht. 

13) Der mit Ausnahme von den Städtchen Auſcha uud Ben: 
ſtadti in obrigkeitticherdtegle ſtehende Salzhaudel. Die genam: 
ten Städtchen zahlen für die Ueberlaſſung Diefes Handeſs ıp5, 
7t/a fr. in die Neuten. . 

1.) Fir die Weinſchankgerechtigkelt werden aljdbris 5 f, 
W. W., und für eine bis Ende December 182; gepadıteriki- 
ſchaͤnke jährlih 10 Ad. K. M. eutrichtet; mebübel aberme m 
Stadt Auſcha die Weintar, nad Befund des Ausſchatk mi 
eines febsjährigen Durchſchnitts, beitdufig mir 55 1. 33m E8 
alljährlich in Die Menten gezahlt, , 

5) An Waldungen Air m. d. Megen, welche fokenmiig 
in jaͤhrliche Holzſchlaͤge getheilt ſind. Die Nebenmusune hit 
—— und Laubſtreu betrugen im Jahr 1623 tgl, 
37 Ir, 

20) Die Jagdbarfeit, welche dermal mit Ansnahme wit 
in eigener Diegle ſtehenden Rerieranthelle genen einen zine m 
370 fl. 50 fr, 8. M. gegen balbiäbrige Aufkundiguag verpt 
tet iſt. Von den gedachten zwei Revierantheilen find den Ne: 
ten nad einem Durchſchnitte von ſechs Jahren jährlich 644 & 
26'/2 fr. W. een 

, +7) Far die Fiſcherei Im Elbeſſuße zahlen die an dem Fink 
liegenden Gemeinden altidorlih 8 1. 30 fr. W. W. i 

18) Die erforderlihen Gebaͤude; endlich 

19) dad Parronat über ; Pfarrkitchen und ı Aifieltire 
ı Kapelle und 9 Schulen; jenes über die Parse zu Straites 
wird ausdrüktic dem Neligionsfonde verkebalten. 

Wer an der een als Kaufluſtiger Antheil nehmer 
wid, bat den aoten Theil des Ausrufpreited mit 26,110 fl. 5uf. 
KM. als Kaution bei der Verftelgeriumgstenmifken haar zu tilt · 
gen, oder bieräber elue von ber f, f. Kammerprofuratur vorliu: 
fig geprüfte und bewährt gefundene Sicerftellungsafte keijn- 
bringen. Die auf diefe Art erlegte oder fdergefeiite Sans 
tioa hat ber Meiſtbletende, fofern er vom Kaufe zutut tre⸗ 
ten follte , obne weiteres zu verlieren, Wuperdem mird ader 
de vom Meiſtbietenden barr erlegte Kautlen auf Atfelag der 
eingegengenen Zaplungsverbiudilitelt zurüt behalten, den 
übrigen Sicktenten aber gleich beim Abſchluſſe der Kieltatiend: 
Verhandlung zuruͤt gerteilt werben. 

Ela Dritthell des Kaufſchlulugs muß mach erfolgter 
hoben Befrärigung Des Verfaufeaftes, md ned vor der 
wirtligen Uebergabe der Herrſchaft haar eriegi werden, Dagegen 
werden zum Erloge der andern zwel Dristheite fünf Jahreeitk 
fen gegen dem zugefianden, dag felhe auf ber, verkauften 
Herrſchaft in erſter Priorickt veriihert, und mit > vom IE 
dert verzinfer werden, 

Bei gleichem Kaufſchiuingsandote wird demjenigen der Ver: 
ug gegeben werden, der fi zur Entriktiung des Kanlitl: 
linge in fürgern Friften berbeitaffen wird. j 

Der zur Erwerbung landtaͤflicher Güter in der Miegel EM 
geeignete Käufer, welder Diele Herridaft unmitzelbar str | 
Studienfonde erftcht, erhätt die Dispens von der Kantaik | 
Earl für ſich und feine Lelreserben In gerader adutigendet 

nie. 2 

Die übrigen Verlaufebedingniſſe werden hei der Derfielit: 
rung felbit bekannt gemacht werden, und Die Kaufsinkigen fin | 
nen Lie unendliche Veferretbung und Abfeäzuma Me Dit | 
ſchaft bei der Steattgater⸗ Verwaltung vorkäufig einititt- 

Vrag, am 2 Homung 1826. 


— — — — 
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Drutfehten 


Im gettrigen Augsburger Voͤrſen⸗Cours iſt bei den aneeift 
fen Bantaltien zu ſeſen: 1085 flatt 1055. 


Feet 
dca A 
Fe —* 


Frankreich. 


Nachſtehendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt der am 26 Ja: 
yar d. 9. zu London unterzeichneren Handels: und Scif: 
abrts-Conventlen zwiſchen Franfreih und Groß— 


Se. Maje⸗ 
tät der Koͤnlg von Frantrelch und Navarra einerſeits, und 
Se. Mojeſtaͤt der König des vereinigten Königreihe von Groß⸗ 
Sritannien und Irland anderfeits, beide gleihermaafen von 


Elikens 






" eitannien: 
„Im Namen der allerheitigiten Dreleintgkeit, 


Bet aa 
19 


em Wunſche beſeelt, die Handelsverbindungen zwiſchen Fb: 


si cen refpeftiven Untertbanen zu erleichtern, und überjeugt, 
oaß nichts mehr zur Erfüllung Ihrer beiderfeitigen Wuͤnſche 
An dleſet Hinſicht beitragen koͤnne, als die Vereinfachung und 
Sleichſtellung der gegenwärtig in Kraft befindlihen Regle— 
„ments in Betreff der Schiffahrt des einen oder des andern 
Koͤnigreichs durch die wechfelfeitige Aufhebung alfer differen- 
tiellen Zölle und Abgaben, welche von den Schiffen einer der 
beiden Nationen in den Häfen der anderen, foldhe mögen num 
„unter bem Namen von Tonnen-, Hafens, Leuchtthurm-, Foot: 
ſen- oder anderen Gebühren dieſer Art, oder unter dem Na: 
mien von Weber- Zaren (surtaxes) von den Waaren, wegen 
ober ausge: 
"führt werden , erhoben werden, haben zu Bevollmaͤchtigten Be- 
hufs der Abfchliefung einer Konvention in biefer Hinficht ernannt. 
ben Fuͤr⸗ 

- ften Jullus, Grafen von Polignac, Pair von Frankreich, Ma: 


= Nicht: Nationalität des Schiffes, auf dem fie ein: 


Se. Maj. der König von Franfreib und Navarra: 


rechal de Camp Ihrer Armeen, Ritter des St. Ludwigsorden, Df- 
figier der Ehreuleglon, Großfrenz des koͤnigl. Fardinifhen Mau: 
zitiugordeng, Adjutanten Sr. allerchriſtlichſten Majeftät und Ihren 
Botfchafter bei Sr. großbritaunlfaen Majeftät; — nud Se. Maj. 
der Koͤnig des vereinigten Koͤnigrelchs von Grofbritannien und 

* Irfand: den fehr ebrenwerthen George Ganning, Mitglied des 
° geheimen Raths Sr. grofbritannifchen Majeftdt, Mitglied des 
Parlaments und Ihren erſten Staatsfefretär mit dem Departe: 
ment der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt; und den fehr 
ehrenwertben Willem Huskiſſon, Mitglied des geheimen Raths 
Sr. grofbritannifhen Majefiät, Mitglied des Parlaments, Praͤ⸗ 

' fidenten des Ausfchuffee des gehelmen Raths für die Handels: 
und Kolonial:Ungelegenbeiten, und Schazmeiſter der Marine 
St. Mai., welche nach wechfelfeitiger Mitteilung ihrer refpeftiven, 
in gehörlger und gebügrender Form befundenen, Vollmachten, folz 
genbe Artikel fipufirt und abgefchloffen haben. Art. ı. Vom 5 April 
des laufenden Jahres au, und nach diefer Epoche, werden die 
franzoͤſiſchen Schiffe, welche mit Ladung aus den Häfen von 
Franfreih, umd ohne Ladung aus was immer für andern Haͤ— 
fen berfommen, oder fich mit Ladung nach den Häfen von Frant- 
reich, und ohne Ladung nach was immer für anderen Haͤfen be— 
geben , in den Häfen des vereinigten Königreichs weder bei ih- 
rem Ein: noch bei Ihrem Auslaufen höheren Tonnen, Hafen—-, 
Leuchtthurm⸗, Sootfen:, Quarantaine= oder anderen ähnlichen oder 
analogen Gebähren unterworfen feon, ald diejenigen, denen bie 
großbrltanniſchen Schiffe, welche biefelben Fahrten mit oder ohne 
Ladung bewerkſtelllgen, in denfelben Hafen bei ihren Ein: oder 
Auslaufen unterworfen find; hlnwleder werden von berfelben 
Epoche an, die großbritannifhen Schiffe, welche mit Ladung, 


aus ben Häfen bes vereinigten Königreihe, und ohne Ladung 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 73. 


| aus was immer für andern Häfen fommen, ober füh, mit 


Ladung, nah den Häfen des vereinigten Könlgrelchs, und ohne 
Yadung nad was immer für anderen Häfen begeben, in dem 
Häfen von Franfreih, weder bei ihrem Elu- noch bei ihrem 
Auslaufen feinen höheren Tonnen, Hafen:, Leuchtthurm⸗, Zoot: 
fen:, Quarantaines oder andern ähnlichen oder analogen Ge: 
bähren, von welder Art und Benennung immer, unterworfen 
ſeyn, ald diejenigen, denen die franzoͤſiſchen Schlife, welche bie: 
felben Fahrten mit oder ohne Ladung bewerkitelligen, in den: 
felben Häfen fowol beim Ein: als beim Auslaufen unterworfen 
find ; diefe Gebühren mögen num jede befonderd entrichtet, oder 
famt und fonders durd eine und dieſelbe Abgabe repräfentirt 
werden. Ge, allerchriſtilchſte Maiejtät behalten ſich das Recht 
vor, den Betrag diefer Abgabe oder diefer Abgaben nad dem 
Fuß zu reguliren, wie folhe in dem vereinigten Köͤnlgrelche 
eingeführt find, oder in Folge eingeführt werben dürften; 
zu gleicher Zeit werden Seine Majeftdt in der Abſicht, Die 
der Schiffahrt beider Linder auferlesten Laſten zu erleichtern, 
ftetö geneigt ſeyn, ſolche nah Verbältnif wie bie gegen: 
wärtig in’ den Häfen des vereinigten Aönigreihes erhobe- 
nen Abgaben in der Folge herabgeſezt werben dürften, in 
Franfreich zu ermäßigen. 2. Ale Waaren, alle Handeisgegen- 
fiände, welde aus den Häfen von Franfreid gefezliherweife in 
bie Häfen des vereinigten Koͤnigreichs jezt oder in der Folge 
eingeführt werden dürfen, und anf franzöfifhen Schiffen dort- 
hin gebracht werden, follen feinen höheren Abgaben, als wenn fie 
anf brittiſchen Schiifen eingeführt worden wären, unterworfen 
fepn; anf der andern Seite follen alle Waaren und Handeld- 
artifei, welde aus den Häfen des Könlgreihs in die franzoͤſi— 
fhen Häfen eingeführt werden, ebenfalls keinen höheren Abga- 
ben unterworfen feon, als wie wenn fie auf franzoͤſiſchen Schifs 
fen eingeführt würden. Se. allerchriſtlichſte Majeftät behalten 
Sich dad Recht vor, zu verordnen, daß, fo wie bie aftatifchen, 
afritanifhen ımd ameritanifhen Erzengnife weder aus dieſen 
Laͤndern, noch aus andern, auf franzoͤſiſchen Schiffen, nocd aus 
Frankreich auf frangöfifhen, brittiſchen oder andern Schiffen, in 
die Häfen des vereinigten Königreihs Behufs des Verbrauchs 
im Koͤnlgreiche, fondern lediglich zur Niederlage (entrepät) und 
MWicderausfuhe eingeführt werden dürfen, eben fo die aſiatiſchen, 
afrifanifhen und amerifanifhen Erzeugniffe, weber aus diefen 
Ländern noch aus andern, auf brittifhen Schiffen, noch aus 
dem vereinigten Könlgreihe auf brittifhen, ſtanzoͤſiſchen oder 
andern Schiffen, in die Hilfen von Frankreich, zum Verbrauch 
im SKönigreiche, ſondern lediglich zur Niederlage und Wieder: 
ausführ eingeführt werden können. Was die Erzeugniffe der 
europaͤiſchen Länder betrift, fo find bie beiden hoben kontrahi— 
renden Theile dabin übereingefommen, daß biefe Erzeugnife 
nicht anders auf brittifhen Schiffen in Franktelch, zum Ver— 
brauch im Koͤnigreiche, eingeführt werden können, als wenn 
biefe Schiffe in einem Hafen des vereinigten Koͤnigreichs gelas 
ben haben; und daß Se. großbritannifche Majeftät, wenn Sie es 
für angemeffen befinden folten, eine ähnliche Reſtrittiv⸗Maaß— 
regel in Betref ber Erzeugniſſe europäliher Länder ergreifen 
werben, welche auf frangöfifhen Schiffen in die Häfen des ver= 
einigten Königreihs eingeführt werden. Die hoben fontra= 
birenden Theile behalten ſich jedoch bie Befugnis vor, zum 
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Theil von der fttengen Ausführung gegenwärtigen Artlkels ab- 
äugehen, wenn fie es In Folge einer wechfelfeitigen Einwilligung 
und beiberfeitigen Konzeſſienen, deren Vorthelle gegenfeitig oder 
Aqulvalent ſeyn werben, für erfpriegtid erachten follten, dieſes 
im refpektiven Jutereſſe beider Länder zu thun.“ 

(Der Beſchluß folgt.) 


Deftreid. . 
Der dftreihifhe Beobahter vom 8 März enthält Fol 
gendes: „Wir haben In unfern Blättern aus der nnerfhöpflichen 
Fülle apserupbifher Nachrichten, und mißdeutender Commenta⸗ 
rien, dur welche das Journal bes Debats bie Geſchichte 
des Tages, bie zur gänzlihen Unfenntlihfeit entitellt, und in 
eine Parifer Fabel verwandelt, einige der ſtaͤrkſten Berfündi- 
gungen gegen bie Wahrheit herausgehoben, die zu rügen wir 
und befonders geelanet und berufen glaubten, weil fie Vorgänge 
betrafen, über deren Befhaffenheit, Bufammenbang und Eha- 
rafter, wie nicht aus unfichern oder erdichteten Korrefpondenzen, 
fondern aus den zuverläßlgften Quellen unterrichtet waren. Die: 
fen Rügen bat dad Journal des Debats eine lange Meibe 
— nicht etwa In Unmuth und Zorn gefchriebener Zeitungsartitel, 
fondern foͤrmlicher wohl quelifizirter Libelle entgegengeſezt. Wenn 
unfere gelegentlihen Bemerkungen über den Gelft und die Ten: 
denz, in welcher biefes ehemals verdlenftuolle Journal feit feiner 
lezten großen Metamorpbofe ‘(die Teineswegs vom Jahre 1824, 
fondern von einem viel fruͤhern Zeitpunfte batirt) abgefaßt wird, 
noch irgend einer Beſtaͤtigung bebürften, fo wuͤrde der Inbalt 
und der Ton jener Libelle uns nichts mehr zu wuͤnſchen übrig 
laſſen. Das Einzige, wovon ſich Feine Spur barln- findet, iſt 
gerade das, was jeder unbefangeng Lefer vor allem andern er: 
wartet haben wiirde, nemlich Rechkſertigungen — gelungene oder 
mißlungene — gegen die gewiß nicht ans ber Luft gegriffenen 
Vorwuͤrfe, die unfere Artifel enthielten, Anftatt did, wenn auch 
nur pro forma, zu verfüchen, fiellen bie, über dergleichen Klei— 
nigteiten erhabenen Werfaffer, Fragen auf, De zu erörtern, 
oder erörtert zu feben, und nie in ben Gedanken fommen fonnte; 
und indem fie diefe ihre felbftgeihaffenen Fragen, gleich ald ob 
ed unfere Argumente wären, mit dem ihnen elgenthümlichen 
ermüdenden Wortprunfe, und einer Menge den wahren Streit: 
yunften ganz fremder Diatriben beantworten, nebenher aber 
über unfre beftimsuten und pofitiven Anklagen das tieffte, Still- 
ſchwelgen beobachten, glauben fie den Prozeß aufs fiegreichite ges 
wonnen zu haben. Diefe neue Art von Polemit wird freilich 
denjenigen nicht ſchwer, die in einem täglich ermewerten binti- 
gen Kriege gegen alles, was unter den Veswäftungen der Re: 
volutlon noch einlgermaaßen aufrecht geblieben, oder wohl gar 
wieder hergeftelt werden Fönnte, mit den giftigiten Waffen vers 
traut geworben find, und zuglelch das, was wir In altmobifcher 
Einfalt als ſchriſtſtellerlſche Gewiſſenhaftiglelt betrachten, kaum 
noch dem Namen na fennen; zwei bedeutende Vortheile, ſobald 
nicht mehr mit Gründen, ſoudern mit Perſoͤnlichlelten geftrit- 
ten wird, um deren Befiz wir jedoch feinen franzöfifhen QJour: 
naliften benelden. Die urfpräuglihe Beftimmung des dftretchte 
Shen Beobachters war, und iſt, Materlallen fr be Ge— 
ſchichte zu liefern. Daß die Berichtigung zufälliger Irrthuͤmer, 
ober abfichtlich verfaͤlſchter Thatſachen, wenn uns ſolche in ans 
dern öffentlichen Blättern begegneten , von die ſem Gefhäft nicht 


ganz ausgeſchloſſen werben konnte, ergibt ſich von ſelbſi. Wen 
wir aber zuweilen und in der lezten Zelt häufiger, jenfelts ker 
Graͤnzen unfers eigentlihen Wirkungskrelſes, das Feld derpe 
Littihen Debatten betraten, fo mag die uͤberſchwenglicht Mit- 
tigkeit der Gegenftände, die heute, unter fo vielen won Seiten 
fhaften bewegten Federn, auf die gefaͤhrlichſte Spise geſett 
werden, ung zur Rechtfertigung dienen. Rür alles, mas In ke 
fem Sinne geſchrieben wird, find wir, die Verfaſſer folder #- 
tifet allein, geſezlich und morallſch verantwortlih. Wir fl: 
der Diener einer Partel, mod Werfzeuge einer despetifhm®t: 
führe; wir ftehen im Dienfte einer Sache; und In dem init 
furchtbat gerrifnen, moralifhen Suftande der Welt, bat der 
Sache, für unfer Gefühl den vollen Werth einer politiſchen At: 
liglon. Wir müßten unfre Stellung, unfern Beruf, unſet In: 
tereſſe feltfam verfennen, wenn wir je von dieſem und ftetd ge⸗ 
genwärtigen Standpunfte in den Kampfplay wilder Beidenfts: 
ten berabjteigen wollten, auf, welchem heute bie melften pr& 
tifhen Tagesblätter Ihr Spiel treiben. Inden wir für Mate: 
beit und Recht firelten, fragen wir nicht, wer biejenigen find, 
die beides, leichtſinnig oder frevelhaft, Im die Schanze ſchlager. 
Unfere Angriffe, wie unfere Vertheldigungömittel, gelten Ik 
ren Grundfdgen und ihren Werten; mit Ihren Perfonen haben 
wie nichts gu ſchaffen. Db der oͤſtreichiſche Beobachtet von De: 
fen Marimen je abgewichen tft, mögen alle unpertellfihen Leſet 
deſſelben entfcheiden. Wir haben ung fehr ungern entſchloſſen, 
von den unwirdigen Ausfällen eines fremden Journals au nut 
fo viele Kunde zu nehmen, als. für bie gegenwärtige Erklärung 
geſchehen mußte. Nur bie nichts weniger ald eingeblldete Ge⸗ 
fahr, unfer gänzliches Stillſchweigen von eltien Gegnern, und 
ihren dienftfertigen Freunden, als ein ſtummes Gefdndnif un⸗ 
ferer Niederlage oder unferer Ohnmacht ausgelegt gu feden, 
bat und zu diefer Erfldrung veranlaft.‘‘ 
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Augsburger Börsen-Hurs 
vom ı3 März ıBa6. 
4) Oestreichische Staatspapiere. 
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b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Conpons + Proc. gı!/a —2 
detto - -_ 5 Proc. — ‚014 
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Litterariſche Anzeigen 
Neue Auflagen müzlicher Unterrichtobuͤcher, 
aus dem —— Riegel md Wießnern 
Rürnberg. 

Veillodter, ®. K., Lieder, Erzählungen nnd Zabeln 
für Kinder, zur Uebung im Leſen und Deflamiren. 
Ate vermehrte Auflage. 8. 18 gr. oder 1f. 12 F 

Der Nugen, mitdem diefe Sammlung in Anjtalten gebraudt 


soird, bat ſich Vängft bewährt; damit auch die Erempfare der IR: 
dern Auflagen neben der neuen geführt werden fünnen, If act 
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unverändert geblieben und nur In einem Anhange find fchäybare 

gewählte Zufäze gegeben worden. 

Rechenbuch, gemeinnidziges, zum Unterricht in Stadt 
und Landſchulen und zum Privargebraud). Hte vers 
befferte und vermehrte Auflage. 8. 14 gr. ober 54fr. 
Auch dis Schulbuch bat fi felt vielen Jahren in der Reihe 

der braucbarjten erhalten, und wird es ferner. Es iſt in diefer 

neuen Auflage zwar durch Velfplele vermehrt, und bat noch manche 
andere vortheilhafte Zufäze erbalten, aber die in fräbern Aula: 
en eingeführte Ordnung ift chen fo beibehalten worden, fo daß 

n einer und derfeiben Schule ältere und neuere Aufgaben bemzt 

werden konnen. Wuc zu dem im Verlage der Monath uud 

Kußlerſchen Buchhandlung allhler erfhlenenen: " 

Volftändige und deutliche Ausrechnung der, in dem 
Rechenbuche enthaltenen Ausgaben nebft einigen Er: 
läuterungen. 8. 1796. Ladenpreis 20 gr. 

und zu dem 

Gemeinmizigen Rechenbuch zum Unterricht in Stadt: 
und Landſchulen. sc. 2r Theil. 8. 1818. 18 gr, 
oder 1fl. 12 fr. 


wird es vollfonimen paffen. 
Mit beiden Schriften find alle Buchhandlungen verfehen 


worden. 





Windelmann’s fämtlidie Werke, 
Zwölf Bände. gr. 12. Weiß Papfer und ı Koltobandden Ab: 
blidungen, weiche den Vorjug größter Nichtigkeit haben. 
Von dleſer mit feltenem Fleife und "Aufwand beforgten 
Ausgabe des Flaffirhen Autors, die zugleich die einzige voll: 
ftändige und cum notis variorum famt Biographie ic. ver: 
fehen iſt, wird naͤchſtens der ote — zote Band, und die ıfte 


£ieferung der Abbildungen verfendet. 
Noch fan man bei allen foliden Buchhandlungen baranf fub- 
feribiren 1 ff. 3ofr. der Band, ı2 fr. das Blatt Abbildungen, 
+ * 


Leſſinge Werke 
mit Portrait, Farfimile, Biographie und Anmerkungen, Acht 
ftarfe Bände. ar. »2. Welb Pap. ı2 fl. 3ofr. Bisher die 
ichönite und Forrefteite Ausgabe, — 
ehr. 1a6. 


Villingen Im Bablſchen, den 24 
Verlag deutſcher Klaffiker. 


So eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen verſchikt 


worden: 
Der Eremit in Deutfchland. 

Eine Schrift über Sitten und Gebräuche des 19ten Fahr: 
hunderts in Monatsheften. Herausgegeben von Panfe, 
Zericon 8. Aes Heft. 1826. In elegantem Umfchlag. 
Der ganze Fahıgang wird aus 12 Heften oder 3 Bäns 


den zu 72 Bogen auf feinem franzöfiichen Papier beftes 


hen , und koſtet fomplett 6 Thlr. fächf. 
Inhalt: Die beite Welt. — Die Awelfämpfe. — Die 


BWittwe, — Brezeln. — Gonntageluft. — Ein Herr von Ger 
tern. — Helltunde, nicht Kunde des Heild. — Der große Tag. 
nduftrie. — Die beherte Kuh, — Der 


— Ehriftitellerifhe 


Herr Vetter. — Schaferleben. — Die Schriftſteler. — Trug: 


relme, Korrefpondeng von der poluifhen Gränze. — Iſt fen Don 
QDufrotte da? — Neujahrswunſch. — Haͤusliche Schaufpielerei. — 
®eograpbie eines Geremonlenmeifterd. — Erfahrungen. — Der 


Modenarr, — Litteratur. — Nachrichten. — Midcellen. 
Induſtrie Eomptoir in Leipzig. 














Koͤnigl. 













Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Deffentlihe Aufforderung.) Alle Dieſenigen, we 


de an die Kabinets kaſſe des allerhoͤchſtfeligen Königs von Bayern 
Moieftät, oder an Allerböcjtdeffen Privatnadylaf, Forderungen 
zu machen haben, welde von ihnen bisher nod ulcht angemele 
det find, werden biedurd aufgefordert, fih binnen fche 
Boden, unier Vorlegung der noͤthlgen Bewelſe, bei unter 
zeichneter Kommiffion zu melden oder zu gewärtigen, daß auf 
die gedachten Forderungen bei Auseinanderfegung des Naclafs 
fed keine Ruͤtſicht genommen werden wird, 


Münden, den 2 März ıRa6, . 
ur Bebandlung und Auseinanderſezung des Pripat- 


Nachlafes Er. Maj. des allerhoͤchſtſellgen Nöntgs allergnd: 


digft ernannte Minifterialteommiftien. 
Fink, v. Spies, 


v. 
Winlſterial⸗Rath. Miniſterlal⸗ Rath. 


(Gekanntmachung.) Auf Antrag der Kreditoren wird in 


ber Univerſal⸗Konkursſache des königl. penf. Htu. Majors v. € 
fenbofen, 


1. deiffen Gut Wismanusberg am Mittwoch deu ı2 Aprif 
diefes Jabra von 8 big ı2 Uhr im bdiffeitigen Ge— 
tichtslofale ; 

1. deifen Mobiliarſchaſt im Schloſſe Englburg am Mittwoch 
den 29 Marz diefes Jahrs und den darauf folgenden 
Tagen dort felbft, und 

UL deſen Moblliarfhaft zu Paſſau am Mittwoch deu 
5 April diefes Jahre, 


gegen gleich baare Bezahlung, das Gut Witzmannsberg aber mit 
Worbehalt freditorichafttiher Genehmigung, an den Meiftbleten- 
den zum Öffentlichen Verkauf ausgeboten. 


Befhreibung der Verkaufsgegenſtaände. 


1. Das Gut Witzmannsberg beiteht: 


a. in 7B bausgefeffenen Erbrechts⸗ Hinterfaffen,, wovon 63 Im 
Landgericte Paſſau, ı2 im Zanbgeriäte Milshofen, 2 im 
Landaerlchte Deggendorf, und ı Im Landgerſchte Grafenau 
entlegen find; 

b. in einem Zehend in fünf Ortfchaften; 

e. In einem in der Flurmarkung des Dorfes Witzmannsberg 
gelegenen Holzgrund zu 54’& Zaawert, 3944 0; 

d. In einem Fiſchwaſſet und 

e. in einem ’frs Tagwerf haltenden Grund, worauf die Rut 
nen des Schloſſes Wismannsberg-fi befinden. 

Nah zebnjähriger Durchſchnittsberechnung betragen von Me- 


fem Gute jährlich : 
a. Die — beſtaͤndigen und unbeftändigen Einnahmen 
1464 fl. 35 fr. 2 
b. die beftändigen und unbeftändigen Ausgaben 500 fl: 37 Fr. 
N. Die Moblllarſchaft zu Engiburg und Palau beftebt in Zim- 
mer=, Südens, Garten= und Jast erätbfchaften. 
NKaufsluftige werden hlemlt auf Die feftgefegten Tage in die 
beftimmten Orte mit dem Anhange eingeladen, daß die Kaufe: 
bedingniffe hinfichtlih des Gutes Wismannsberg bei dem Merz 
kaufe zu Protofoll eröfnet werden, biefelben aber auch, fo wie der 
Gutsanfchlag, in der Swifchenzeit eingefehen werben fönnen, 
ffau, den 10 Febr. 1826, 
Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Burger, Direlter. 
Shui. 





Verfhollenheits: Erflärung.) Lorenz Dfter 
malr, Brumerbauerfohn von Thann d. G., gew fener Land⸗ 
Kapitulant im koͤnigl. baver. ıften Chevaurlegers-Neglment wurde 
unterm 30 Dec. 182. im dffentlihen Blaͤttern aufgefordert, von 
feinem Aufenthalt in Zeit fehs Monaten Nachricht hieher 
zu geben, widrigenfalis er als todt erfiärt, und fein in g6L 
beſtehendes Erbut den gefezlihen Erben. deflelben gegen Kautlon 
abgefolat werden wiirde. 


Da nun bid gegenwärtig dieſer Aufforderun t entfpro- 
«en worden, fo * — ff 9 nicht entipri 


d dlemit das angedtobte Präjudiz wahr ge: 
mabt, Lorenz DOftermair als todt erklärt, und fein Ver— 
mögen ausgeantwortet. 

Sign. 9 März ıBab. 
Koͤnigl. Landgericht Moosburg. 
Lie. Graf, Landrichter. 


Der Kunjiverleger Ehriftian Wilhelm dahler ift am 
a7 v. M. obne Hinterlaſſung einer leztwilligen Dispofition ver: 
Rorben. Da die gefeglihe Inteftaterbin deſſen Verlaſſenſchaft 
nicht anfritt, fo werden biemit alle bieienigen, welche an dieſe 
Verlaffenfbaft, refp. die hiezu gehörige Martin Engelbrechtſche 
Kunftverlogshandiung eine Forderung zu madıen haben, aufge: 
fordert, ihre Forderungsrechte binnen ſechs Woden von heute 
an bierorts um fo gewiſſer vorzubringen, und nachzuweiſen, ale 
anßerdeſſen bei Auselnanderfezung dleſer Verlaſſenſchafts ſache 
dlerotts feine Nüdticht darauf genommen werden würde, 

Augsburg den 10 März ıBa6, 

Königl. bayeriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn. 
Vorbrugg, Prot. 


Belanntmahung) Nachdem Pfarrer Joſeph Aegt, 
won Gindltofen, kön. Landgerichts Landhnt, den 21 Der. ı8a4 
mit Hinterlafung einer erg Berordnung mit Tod abge: 
sangen, fe werden biemit alle dieienigen, welche auf deſſen 
veriaſſenſchafts-Maſſe aus irgend einem Rechtstitel gegründete 
Anſpruͤche zu mahen haben, aufgefordert, fid In Zeit von 
febs Wochen von der gefhehenen Einrükung an gerechnet, 
bierorts zu melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, als 
außerdefen nach Umfuß dleſes Termines in diefer Verlaſſen— 
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ſchaftsſache mach ben Beſtimmungen der vorliegenden leptmili- 


r Verordnung weiters rechtliher Ordnung nach verfahren wer: 
en würbe. 


Landsbut, am 13 Febr. ıBa6. 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
v. Stuber, Ditelter, 
Hader, 





(Aufforderung) Das ehemalige Reihsitift St. Wiris 
zu Augsburg iſt laut Dberamtsprotofoll vom « Sept. 1796 Re 
mens der dortigen Steuerkaffe dem Michael Ertle zu Hier 
ein vierprogentiges Kapital wit Zoo fl. ſchuldig geworden, men 
die gefertigte Obligation zu Verluft gegangen fit. Auf ie 
ſuchen der Betbeiligten wird daher. der Inhaber diefer Scalt: 
urfunde aufgefordert, diefe binnen fechs Monaten bir: 
orte vorzulegen, widrigenfalls Diefeibe für Fraftlos erklärt win, 

Zusmarshauſen, den 4 März 1836, 

Königl. baveriſches Landgericht. 
Der königl, Landrichtet. 
M. Bed. 





Stuttgart. (Verkauf von Pferden von bem fünlg 
lien Privat: Geftütte.) 

Aus dem Töniglihen Privat:Geftütte wird bis Mittwoch 
den 15 Aünftigen Monats, Vormittags so Ihr auf dem Hofe 
Well bei Eölingen eine Anzahl Älterer und idngerer Pferde 
von edler Race im Aufitreich verfauft werden. 

Stuttgart, den 23 Febr, 1846. 


| Verwaltung der königlihen Privat-Geſtütte. 





mn ——— — 


(@dlttat:Eitation.) Auf Untrag der nähften Verwandten und Vormünder werben biemit bie Im nadfolgenden Verſeſche 


wife benannten, felt länger ale 10 Jahren abmwefenden und verfhollenen Derfonen, fo wie deren zurüfgelaene Erben und Erbs 
achmer aufgefordert, fi) binnen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf 


den 10 DEt, 186 


Vormittags 9 Uhr 
anberanmten Termin bei hleſigemGerlchte verföntih oder fhräftlich zu melden, widrigenfals fie zu gemwärtige 


mhaben, daß fie mers 


den für tod erMärt, und ihr juräfgelaffened Vermögen ipren nägften Bermandten, melde fich als folde gefepmäslg legitimiren 


Hönnen, aufgeantwortet werden. 















Namen | Geburts: 


Geburts⸗ 
Dre: 


der Abweſenden: Jahr: 








Verſchollen felt 


Bermoͤgen. 


fl. 
ichael, Ober hochſtadt. 1790 | Soldat beim. b. Ars | dem Feid Ruftand Im Jod: | »000 
Bea, Jobann MI > tiilerle-Baralllon, re — — 
Schlund, Yofepb, Stopfenheim. 1793 | Desgleichen, Desglelben. * 
Müller, Johann Michael, Wacenhoſen. 1786 | Soldat beim. b. Gten | Desgleichen. 9 
u En A— * 
ulngen. ı7 olbat b. ehemat. Sten | Desgleichen, = 
Ketter, Iofend, leichten Infant, Bat. .- Pr 
gierheimer, Georg Michael, Maſſenbach. 1761 | Bauernfehn, | 1797, felt welder Zeit er feine Nach⸗ 356 
richt mehr von fi gab. 
Boltmutd, Georg Michael, | Elingen. 785 | Schuhmasergefeile. | 1803, * feltdem Nacrlat von fih | 69 
"I ja geben. 
Wollmuth, Jofeph, Ellingen, 1789 | Schuhmadergefelle. | 1805, Ex geiaeı pre nichts mehr] 69 
von ſich hören Liep. 
Helfer, JARoſeph/ Euingen. ı7Ba | Sehlergefelle. 15 Jahre, ohne Nadriht von fih zu| 179 
geben. 
Diner, Katharina, DRamsberg. 1786 er au @l: | aBın, nd 
m . 


den 6 Der. 1895. 
BERN: Koͤnlgl. bayeriſches Fuͤrſtllch von Wredifhes Herrſchaftegericht. 


Weilß. 





weil 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 74. 















a. 
un mn . - - 

Sranfreid. | hriktichtten Majeſtaͤt unterworfenen Länder, nad allen Kolo- 
Brite Beſchluß ber geſtern abgebrohenen Handels: | nien des vereinigten’ Königreichs (mit Ausnahme der im Beſtz 
elta, und Schiffahrtd: Convention zwifhen Frankreich ] der oftindiihen Kompagnle befindiihen) fegeln, und in diefe 


Kolonien alle Waaren, welche Erzeugniffe ded Bodens oder der 
Manufafturen von Frankreich ober jedes anderen ber franzöfi- 
fchen Herrſchaft unterworfenen Landes find, einführen, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, deren Einfuhr in dieſe Kolonien verboten, 
oder nur and Ländern, weiche ber großbritannifdhen Herrſchaft 
uuterworfen find, erlaubt fepn follte; und befagte franzöfifhe 
Schiffe und befagte Waaren, welche auf denfelben eingeführt 
werden, ſollen in den Kolonien des vereinigten Königreiches 
feinen höheren Eingangszöllen, nod andern Gebühren unter: 
worfen feon, ale die brittifhen Schiffe, welche befagte Waaren 
aus was immer für einem fremden Land einführen, und befagte 
Waaren felbft zu entrichten baben. Andererſeits werden in den 
franzoͤſiſchen Kolonien diefeiben Befugniſſe in Betref der Eins 
fuhr alter Waaren (welche Erzeugniſſe des Bodend und der Mas 
nufalturen des vereinigten Königreichs, ober irgend eines andern 
der grofbritannifhen Herrſchaſt unterworfenen Landes find) auf 
großbritannlſchen Schiffen zugeftanden, mit Ausnahme derjeni: 
gen Waaren, deren Ginfubr in diefe Kolonien verboten oder 
nur aus Ländern die der franzoͤſiſchen Herrfhaft unterworfen 


und Orofbritannden; 

„3. Alle Baaren= und Handeldgegenftände, welche gefezliher 

Anteit &:4 Welfe aus den Häfen des elnen oder des andern beider Länder 

— jest ober In ber Folge ausgeführt werden dürfen, ‚werben bei 
een ;# der Ausfuhr biefelben Ausfubrzölle entrichten, es ſey nun, daß 

y * Fig die Erportation der Waaren oder Handelsartikel auf franzoͤſiſchen 
in ed oder auf brittifhen Schiffen ftatt findet, wenn ſich diefe Schiffe 
Inca reſpeltive aus den Haͤfen elues der beiden Länder, nadı denen 
Werde de andern begeben; und es werden von beiden Theilen wec- 
felfeitig für alle diefe befagten Waaren und Handelsartifel, 
weiche ſolchergeſtalt auf franzoͤſiſchen oder brittiſchen Schiffen 
ausgeführt werden, diefelben Praimien, Ruͤtzoͤlle und andere 
Vorthelle diefer Art, welde in Folge der Meglements beider 
Staaten zugefichert find, zugeftanden werden. 4. Es wird wech: 
NE felſeltig zwifden den hoben kontrahireuden Theilen verabredet, 
seo dab, was die Schiffahrtsverhältniffe zwiſchen beiden Laͤndern bes 

eher trift, die Flagge eines dritten in feinem Falle günfigere Be: 


= br dingungen, als diejenigen erhalten fan, welche in gegemwärti: 





1. 


ger Konvention zu Gunften der frangöfiichen und brittifhen Schiffe 
ftipulirt find. 5. Dle Flſcherboote beider Nationen, welche von 
dem fchlechten Wetter gezwungen werben, Zuflucht in den Häfen 
oder an den Kuͤſten des einen oder des andern Staates zu fu: 
en, werden Feinen Schlffahrts-Gebuͤhren, welchen Namen ſolche 


find, erlaubt ſeyn follte. Und In Vetracht, daß die Erzeugnife 
auswärtiger Länder gegenwärtig in bie Kolonien bed vereinigten 
Koͤnigreichs auf Schiffen, die dieſen Ländern gehören, mit Aus— 
nabme einer beitimmten Anzahl ausdruͤklich benannter Artikel, 


namen führen mögen, unterworfen feun; vorausgefezt, daß diefe | deren Einfuhr in befagte Kolonien nur auf brittifhen Schiffen 
2 Boote In diefem Falle notbgedrungenen Anländens weder Ein: | geitatter it, eingeführt werden dürfen, bebaiten Se. Maj. der 
noch Ausladung In den Häfen oder an ben Punkten der Küfte, | König’ des vereinigten Koͤnlgrelchs fih die Befugniß vor, biefe 

wo fie Zuflucht geſucht haben, bewerkitelligen. 6. Es wird ftle | Ausnahme auch auf jedes andere Erzeuguip der der Herrſchaft 

e pulirt, daß die Klauſeln gegenwärtiger Ueberelnkunft zwifben | Sr. allerchriſtlichſten Maieftät unterworfenen Länder auszudeh— 
e den hohen kontrahlrenden Theilen wechſelſeitig in allen ihrer | nen, wenn Sie diefed zu thun für gut befinden ſollten, um dein 
= refpeltiven Herefchaft unterworfenen Befizungen zurAusfübrung | den Unterthanen der hohen kontrahirenden Theile verftattetem Hanz 
i gebracht werden ſollen. 7. Gegemwärtige Konvention wird. 10 | deisverfehr und Sciffasrt mit und nad den Kolonien des an- 
’ Jahre hindurch, vom 5 April Iaufenden Jahres an gerechnet, | dern, auf den Fuß einer gerechten Reciprocitaͤt zu ſezen. 2. Von 
i in Kraft bleiben; und nad Ablauf diefer Friſt, bis nah dem | dem nemlihen Zeltpunkte an werden die franzöfifhen Schiffe 
F Verfluß von ı2 Monaten, nachdem einer der hohen fontrabl: | aus allen Kolonien des vereinigten Königreichs (nılt Ausnahme 
_ renden Theile dem andern feine Abſicht, die Wirkungen derfele | der in Beſiz der oftindifhen Kompagnie befindlichen) alle Waa— 
j ben aufhören zu laſſen, angekündigt haben wird; jeder der bo: | ren amsführen können, deren Ausfuhr aus diefen Kolonien, auf 
pen Fontrabirenden Thelle behält fih das Necht vor, dem ans | andern als brittifhen Schlffen, nicht verboten feun dürfte; und 
dern eine Erflärung diefer Art nach Ablauf der obbemelderen | beſagte Schife und befagte Waaren, welche auf dieſen Schiffen 

so Zahre zu machen, und es wird zwiſchen beiden jtipulirt, da | ausgeführt werden, ſollen feinen hoͤhern Zoͤllen ober andern Ge: 

nach den beiderfeitig zugeftandenen zwölf Prolongationd: Monaten | bühren unterworfen ſeyn, als diejenigen find, weiche die britti- 
dleſe Konvention, und alle andern darin enthaltenen Stipula | fen Schife, die dergleihen Waaren ausführen, und befagte 
tionen, verbindlich zu feon aufhören follen. 8. Gegenwärtige | Waaren felbit zu entrichten haben, und fie follen Anfpruch auf 
Konvention fell vatifizirt, und die Matififationen derſelben zu | diefelben Prämien, Ruͤtzoͤle und andere Bewilligungen diefer 
2ondon binnen einem Monat, oder wenn es ſeyn Fan, noch | Art haben, worauf die brittifchen Schiffe für diefe Ausfuhren Anz 
früher, ausgewechſelt werden. Urkund deffen haben die refpel: | fpruch machen können. Es werden gegenfeitig in «"+n Kotonien von 

tiven Wevollmächtigten biefelbe unterzeichnet, und derfelben | Frankreich diefeiben Erleichterungen und Privilegien in Anfes 

ihre Infiegel beigedruft. So gefhehen zu London, am 26 Ja= | hung der Ausfuhr aller Waaren auf brittifhen Schiffen, deren 
nuar, im Jahre des Heild 1826. Der Fürft von Pollgnac. | Erportation aus diefen Kolonien auf andern als framdſiſchen 

”» George Eanning, Willem Hustiffon.” Schiffen nicht verboten fepn fellte, zugeſtanden werden. Diefe 


Bufayg« Artifel. 
‚Net, 1. Vom ı Dft. bed Taufenden Jahres an, und nach 
diefer Epoche, können die franzöfiihen Schiffe aus jedem Ha⸗ 
fen, weicher es Immer auch ſey, ber der Herefhaft Sr. aller: 


beiden Zufaz:Artitel werden biefelbe Kraft und Güttlgfelt haben, 
als ob fie Wort für Wort In die heutige Konvention eingeräft 
worben wären. Sie follen ratifizirt, und die Matifitation der 
felben zur felben Zeit andgewechfelt werden. Urkund deffen bas 


ben die refpektiven Bevollmaͤchtlgten biefelbe unterzeichnet, und 
igre Infiegel beigedruft. So gefhehen zu London, am 26 San. 
Im Jahre des Helld 1826. Fürft von Pollgnac. George, 
Sanning William Hustiffon.‘ 


Deutfdlantb. 

"* Frankfurt, a. M., 10 März. Kür die Darmftädter 
Subferiptionen, die fonft vom erften Nugenblif ihres Daſedns 
an, eine befondere Quelle empfindiiher Verluſte an unferm 
Plage geworben find, ſcheint ſich die Morgenröthe einer beffern 
Zukunft erheben zu wollen. Die Meynung, ed wolle die großherzogl. 
beffifhe Meglerung Quantitäten davon, gegen Emiffion 4pro: 
zentiger Obtigatlonen mit Koupons einwecfeln, gewinnt Innmer 

* mehr Cingang, und brachte den Kurs biefer Effekten vor zwei 
Tagen bis 76 und 77 herauf, est heißt cd, gedachte Regle⸗ 
rung knuͤpfe dieſen Umtauſch an die Bedingung, daß die Malle 
der hierzu präfentirten Loofe wenigftens den Betrag von 30,000 
Stüf (zu 50 fl.) erreihe, welde dann deren Befizer unter ſich 
zuſammen zu bringen hätten. In diefem Kalle wolle fie dier 
felben zum Kurs von 85 Proz. ihres nominellen Werthes an: 
nehmen, und dagegen Cffeften obenerwähnter Art aushändigen. 
Zu biefem Behufe fol wirklich eine Unterzeihnung an unferen 
Plaze eirkuliren, auf welcher bedeutende Nanıen und Eummen 
bereits vorbemerft find. Indeſſen fcheint die Erfüllung jener 
Bedingung, die ber Ausführung des Projelts zum Grund ge: 
legt worden, manden Schwierigkeiten unterworfen, deren haupt: 
fächlichfte wohl die ift, daß die Kurfe der Looſe ſchon durch die 
bloße Nachfrage ftelgen, weshalb denn aud fein Papier: Mäfler 
es wagen fan, ſich auf eigene Gefahr einer bedeutenden Anfchaf: 
fung diefer Effeften zu einem Imitirten Preife zu unterziehen. — 
Un fre Oftermeffe fft im Unzuge, und man vernimmt ſchon manche 
Andeutung über ihren muthmaaßlichen Charakter, Die allgemeinen 
Geld: und Kredltverhaͤltniſſe, obwol fid manche wieder, wie 
man hoffen darf, zum Beſſern geftalten, werben freilich auch 
auf den Umfang des Waarenumfazes in ber bevorftehenden Meſſe 
ihren Einſtuß dufern, vornemllch infofern bei diefem Umſaz das 
gegenfeltige Vertrauen der Bethelligten, das Krebit:Geben und 
Nehmen, ins Spiel tritt. Es wäre daher raͤthlich für die Kdu: 
fer, ſich dismal in reichllcherem Maafe, als gewöhntih, mit 
baaren Geldmitteln zu verfehen. Was die Waarenpreife betrift, 
fo dürfte allerdings das ftarfe Weiden der meiſten roben Fa— 
driffteffe, fo wie das Beduͤrfniß der Manufaturiften zu verfane 
fen, um nur ihr Gefhäft fortfegen zu Können, und endlich die 
Konkurrenz derfelben, da befanntlih große Vorraͤthe fertiger 
Waaren auf dem Feftlande wie in England lagern, biefe Preife 
herabzubräfen trachten. Doch möchte erfigenannter Umftand hin⸗ 
ſichtilch folher Fabrifate, bei denen das Material uur einen 
geringen Theil des Koftenpreifes beträgt, wie 5. B. bei den 
vorzäglihern Baumwollen⸗Waaren, eben feinen großen Abſchlag 
des Marttpreifes bewirken, da andererfeits doc auch die Theu⸗ 
rung eben diefes Materlals im vorigen Jahre Feine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Steigerung des Preiſes zu erzeugen vermochte. Bemer⸗ 
fenswerth Ift es, daß ungeachtet diefer Konjuntturen, bie man 
doch als in der ganzen Handelswelt befannte Thatſachen vor- 
ausfezen darf, ſich für diefe Meſſe wieder einige neue englifche 
Waarenhänbler aus Hamburg angekündigt haben. Das Motiv 
ſcheint In dem dringenden Beduͤrfulß zu llegen, in allen Win- 
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fein des Feſtlandes Konfunienten für bie ungeheuern Vorraͤthe 
der brittifhen AInduftrie-@rzeugniffe aufzuſuchen. Denn ebeie 
jene Waarenhändier, die ung für jezt Ihren Befuch angefagt ha— 
ben, bezogen font nur Leipzig, wo fie in den größeften Maſſen 
verfauften, wogegen fie ſich bier zu einem Verſchleiße, der am 
den Einzelhandel grängt, werden verftehen muͤſſen. teberbie 
haben fie auch noch bier die Konkurrenz mit den englifhen Waa- 
renhaͤndlern unferes Plazes zu beftehen, deren erprobte Solf- 
dität ihnen bei allen Kennern den Vorzug fihern wird. — Briefe 
aus ben Niederlanden melden den Fall der großen Fabrik Offer- 
mann zu. Stolberg. Der Fehlihlag großer Operationen nady 
Amerika foll denfelben hervorgerufen haben. Nach Alvarado al- 
lefn hatte diefelbe für den Betrag von 600,000 Franfen wollene- 
Tücher im vorigen Jahre verfandt. 


Yyreußen. 

** Berlin, a6 Febr. Die finanzielle Krifis, welche 
auf unferm Plage ftärker als auf allen andern deutſchen Plaͤzen 
geweſen zu ſeyn ſcheint, dauert noch ſort. Zwar hat man ſelt 
dem Fall von Neihenbad von öffentlichen Sablungseinftellun- 
gen nichts gehört, indeilen an helmlichen Akkorden hat es nicht 
gefehlt. Zeit: Gefhäfte werden gar nicht mehr gemacht, 
und felbft ber Wechfel- Verkehr hat beinahe aufgehört, und 
mußte bei dem allgemein verbreiteten Schrefen und Mißtrauen 
zu einer nle erlebten Unbedeutfamteit herabfinten; denn die Mit— 
telflaffe der Bankiers bietet vergebens ihre Paptere zum Disfonto- 
an, und bie als vorzüglich fert befannten Hdufer hüten fich kluͤglich 
unter folden Umftänden ibr Gfro berzugeben. An der ftädti- 
fhen Sparfaffe ift der Zudrang ber Theilnehmer noch immer fo- 
groß, dab Wachen die Ordnung zu erhalten bemüht find. Auch 
die Scheine des Kaflen- Vereins, welche unter folidarifher Ga— 
rantle der erften Bankiers kaum eine Milllon betragen, werben 
nicht mehr ald ganz fiber angefehen , und häufig zur Zahlung 
präfentirt. Im ausländifhen Staatspapieren ft der Umfaz fo 
gering geworden, daß eine Kurfe feit vier Tagen mehr notirt 
werden. Indeſſen find die Staatsſchuldſchelne durh bie Oper 
rationen eines judiſchen Banfiers bis auf 83”/a binauf getrieben 
worden, um wieder auf Bı"/a herunter zu geben. Einlge woll: 
ten auf der Börfe behaupten, daß diefe Operationen auf Koften 
des Staatd unternommen worben wären. Wnbere aber dinft 
diefes nicht wahrſcheinlich; fie balten dergleichen Operationen 
nicht für dad rechte Mittel, um Fertigkeit In unfern Geldverleht 
zu bringen. Durch Spekulationen auf Zeit waren chen alle 
Staatöpapiere fo hoch geftiegen, und da es fich jezt findet, daß 
unfere dfonomiftifche Lage biefe Höhe nicht rechtfertigt, fo iſt Ihr 
Fall unvermeidlich, und fein kuͤnſtliches Steigen wird auf bie 
Dauer etwas fruchten. Die Beittäufe unterfagen, feine Finanj- 
operationen vornehmen, und De Zinfen puͤnktlich bezahlen, die 
find die einzigen Mittel, um Staatspaplere, ohne verberblihe 
Rüfwirkungen, zum Steigen ju bringen, und das durch bie Agle= 
tage unvermeldliche Ungluͤk zu verbäten, — Bor ungefähr el- 
nem Jahre ergiengen zwei Verordnungen, wonach bie auf ven⸗ 
fion und Wartegeld jtehenden Ehofl- und Mitktärbeanten wegen 
Schulden zum Perſonalarreſt gebracht werden fonnten. Die 
Gläubiger fäumten nicht von biefer Begünftigung Gebraud zu 
machen, und da unfere Echuldgefängniffe nicht hinreichten, ſo 
wurden bie alten’ penfionfrten Helden von der Katzbach und Lelys 
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as nah Spandan gebracht, ohne barauf Mälfiht zu nehmen, 
ob die Schulden vor oder mach Erlaffung des Geſezes gemacht 
worden waren. Da dadurch das Gefez eine rüfmirfende Araft, 
ohne diefelbe ausgeſprochen zu haben, erhielt, auch Miele ihre 
Schulden mehr durd widrlge Verhaͤltulſſe, als aus Hang zur 
Verſchwendung gemacht hatten, fo} lit nun jezt eine dellaratorlſche 

Kablnetsordre ergangen, wonach nur wegen meuca Schul: 
den der Perfönalarreft zulähig It. Dis Gefez erfreut, wie es 
ſich denten läft, unfere alten Degen nicht wenig. 


* Aus Mbeinpreußen, 27 Fehr. Die Wahlen ber Ab: 
geordneten des zweiten Standes — ber adelichen Gutsbeſizer — 
sum Provinzial: Landtag, aus den Megierungs - Pezirten Aöln, 
Koblenz und Zrier, wurden bereits am 21 d. In Koblenz vollen: 
det. Mit Ausnahme des Bezirfd Kdln fanden fid aus den 
übrigen Bezirken kaum die mörbigen Wablmänner ein, um bie 
gefezlihe Zahl der Abgeordneten ernennen zu können. So 
3: DB. waren aus dem ganzen Negierungsbezirt Trier nur zwei 
Wahlmänner erfhlenen — die HH. v. Keffelftadt und v. Zandt. 
Der Erftere wurde zum Abgeordneten, der andere zum Stell: 
verfreter ernannt. Diefe Ernennung macht gerade das gefezlide 
Minimum bdiefes Bezirts aus. Da derfelte uͤbrigens reich an 
ehemaligen freirktterfhaftiihen Gütern war, fo iſt das Nicht: 
Erſcheinen der dermaligen Beſizer verfhiedenen Urſachen zuzu⸗ 
ſchrelben. Die Mehrzahl derſelben iſt buͤrgerlicher Herkunft, 
und ſcheint mit dem, wie das Geruͤcht behauptet, im Hintergrund 
verborgenen Erſtgeburts⸗Recht, welches man von mancher Seite 
ber vertheidigen hört, nicht eimverftanden zu feun; um hierzu 
nicht mitwirken zu müfen, blieben viele Wahlberechtigte von 
dem Wahltag zuräf. @ine in den preufiichen Rheinprovlnzen 
zirkullrende Flugfcrift — angeblih von einem höhern fehr ge: 
achteten Staatöbeamten verfaßt — bat offenbar bie Tendenz, 
dad Erfigeburts-Mecht und die Befhränfung der Ber 
fugnip das Grundeigentbum zu gerftäfeln, zu ver 
theidigen. Die Durchſezung eines Jolchen Projefts würde deu 
Güterwerth noch mehr finten machen. Uebrigens feinen auch 
die Wahlgefege in den verfchledenen Megierungsbezirten eine 
verfhiedene Deutung erhalten zu haben, wodurch mander Wahl: 
berechtigte von der Ausübung feines Rechts abgehalten wurde. 
Der ehemalige Abel aus dem Bezirk von Köln verftand fein 
Intereffe beffer; er erſchlen zahlreich, umd leitete ober entſchled 
vielmehr fänıtlihe Wahlen. Die Grafen Neffelrod, Hompeſch, 
Wolf: Metternich, Spieß u. f.w. waren alle anwefend, und wur: 

den zu Abgeordneten erwäblt. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Lleferungs=Aftord.) Die unterfertigte Dekonomiefon: 
miffion gibt auf dem Wege des öffentlihen Abftrice 
»00 Ellen Rofa : Tuch, 


3o — Futterbov, 
boo — Hemder-Lelnewand und 
300 Paar Schuhe, 


in Lieferung. 
Zut Aufnahme der Angebote wird auf 
Mittwoh ben ı2 April 't. J. 
unter Beziehung auf die besfalls beftehende allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 10 Nov, 1823 Termin anberaumt, und wollen daher 
Lieferungsfäpige früh Fl Ube in dem Gefchäftsiefale (der foge: 
nannten Herrutrintftube) fi einfinden. 


Bemerkt wird hierbei, baf die Lieferanten von den 
die Mufter vorzulegen haben, und dab aud nach geſchloſſenet 
fordsverbandlung, Nachgebote nicht mehr angenommen werben. 
Nürnberg, den 10 März BE 


Die 
Detonemiefommiffion des F. Sten Linien: Infantcricregimente, 
v. Albert, Obriftlieutenant. 
Yorrer, Quartiermeliter. 


Ediftal: fadung. 


Im Namen 
Seiner Majeſtaͤt des Könige von Bayern 


Der erbliche Relchsrath, Fönigl. baver. Känımerer, Staats 
rath, General: Kommiffär nnd Praͤſdent ber Megierung des 
Dberdonaufreifes, Gropfreuz des Givilverdient- Ordens dee 
baverifhen Arone, Herr Karl Ernſt Graf von Gravenreuth, 
und feine Frau Gcmablin, Elconora Gräfin von Gravenrcuch, 
geborne Frelinn von Sweibrüdeny wellen aus den Gütern 

A. 4 fing mit Schönlelten und Edenried, und dem Patrin- 
nlalgerihte 11. Klaſſe im Oberdonaufreife, 

B. Rhain mit dem Yatrimonialgericht I. Klaſſe, im Unterde 
naufreife, mit allen den Beſtandthellen und Zugehbrungen ax 
Schlöfern, Gebäuden, Rechten, Renten, \jurisdiftionalien, 
Grundftäten,. Defonomien, Braͤuerelen, Müblen, Tafernen, 
Waldungen, Zebnten, Jagden, Yatronatz, Präfentations: und 
andern Rechten, nichts davon ausgenommen, wir die benannten 
beiden Güter vom gedachten Hrn. Grafen v. Grabenreutb gegen- 
wärtig eigentbümlid; befefen werden, ein Familien : Fidelfommiß, 
mit welchem in Folge fünigl. allerhoͤchſter Verleihung dad Nedr 
ber Vererbung der Neichsratbewärde verbunden wird, erricten. 


Als Zugebörungen des Fidellommiſſes werden beſtimmt: 


1. Die Hauseinrihtung des Schloffee zu Affing und des Herz 
fhaftsbaufcs zu Rhaln, 

2. Dadienige, was das Fideilommif : Cdikt vom 26 Mai sdız 
über die Augebörungen der Delonomien und Bräuerelen 
verordnet, 

3. Ein Familienfhmuf, aus einem Kamm, einem Paar Ohren- 
ringe, und einer Schnur, alles in Brillanten a jour ge- 
faßt, beftehend, In einem Werthsanfdlag von 6000 fl. — 
Mit dem Fideikommiß foll ferner in der Zukunft ein & 
talfond von wenlgftens 50,000 fl- verbunden, und auf 
In der Fidelfommiß : Urkunde beftimmte Art gebildet oder 
vermebrt werden. 


In Anfehung der zum Fldeikommiß beftimmten grundbaren 
Güter wird die Velbringung des grundberriihen Konfenfes vor 
behalten. — Es wird daher zufolge des allerhoͤchſten Edifts über 
die Familien: Fideifommile vom 26 Mal ı818. $. 26. Denjenk- 
gen, welche binfichtlih des gedachten, zum Fidelfommiffe be- 
ftimmten Vermoͤgens perfönlihe, oder hypothekariſche Forderun- 
gen zu machen baben, zu deren Abgaben ein präflufiver Termin 
von fehs Monaten unter dem Mechtönachtbelle vorgefest, 
daf nah WVerftreihung deffelben das obgedahte Vermögen als 
ein Familien » Fideltommiß würde Immatrifulirt werben, folglich 
diefelben wegen der nicht augezelgten Forderungen ſich nicht mehr 
an bie Subſtanz des Fidelfommip:Vermögend, fondern nur am 
dad Allodial⸗ Vermögen des Herrn Schuldners, oder In deſſen 
Ermangelung an bie 6 des Fldeikommiſſes zu halten berech⸗ 
tigt ſeyn ſollen, und felbft bier nur unter der Beſchraͤnlung, daß 
fie denjenigen Glaͤubigern nachgeben, welche fih Innerhafb des 
gedachten Termins gemeldet haben. 

Die von den Gerichten und Hppothelenämtern angezeigten, fe 
wie die von dem Herrn Stifter des Fldeilommiſſes benannten 


Eideitommif-Gtäubiger werden zufolge des Geſezes vom ıı Scp- 
tember 825. 6. 6. unter dem Rechtsnachtheile binnen des 2 
fezten Termine von ſeche Monaten vorgeladen, daß Ihre Zor- 
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Berumgen bergeftalt, wie fie angezeigt find, auf bad fonımal 
dngeftente u follen. wagt Anh, af bed She u 
Neu T am 24 December ıBa5, 
Koͤnigl. baver. Appellationsgericht für den Oberdonaukreis 
Freiherr v. Baſſus, Praͤſident. 
Sekretaͤr Habenſchaden. 





Ich babe mit Aufführung eines neuen Gebäudes die Einrich⸗ 
tung getroffen, meine Privat-Kehranftalt für junge Architekten 
zu erweitern. Lehrplan und Eintrittd : Bedingungen find fols 


geude : 

Bon drei Eurfen macht derjenige Theil des Bauweſens den 
eriten and, in welchem dad Mathematifdre vorberrfht. Die 
Zoͤglinge bören meine Vorlefungen über praftifge Geometrie 
und die über Perſpeltive, verbunden mit Auleltung zum perfpet: 
tieifhen Aufnehmen und Zeihnen, Sie befuchen Daneben ma— 
thematifhe und phoftfallfge Kollegien anderer Lehrer der Unl— 
verſitaͤt. Privatim lernen fie bei mir dad elnfahe Bauzeichneu, 
die Schattenlehre, die Anwendung der Geometrie desceriptive 
auf ardhiteftonifche Gegenftände; ferner den Steinfnitt; mit 
Modelliren in Gipd, und das Zimmerwerk mit Modelliren der 
Sciftungen u. bergi. in Holz. 

Der zweite Theil ber Studien begreift die Konftruftion im 
Ganzen, die Kenntniß der beim Bauweſen vortommenden Hand- 
werte, ‚und dag Defonomifche deſſelben. Die Böglinge hören 
in diefem Eurfe meine Vorlefungen über bürgerliche, Srenomi- 
fhe, Straßenz und Waller: Baufunft, ferner einige Vorleſun— 
gen anderer Pehret, befonders uber Chemie, Technologie, Ma- 
ſchinenkunde. -Privatim erhalten jie Anwelfung zum Verfaſſen 
von Varanfhlägen, werden in verfhledenen Aonjtruftionen des 
Steinz, Holz⸗, Lehm-, Plſe-Vaues ıc. praftifh unterrichtet, 
fernen die Einrichtung von Ziegelöfen ꝛc., und die verfchledenen 
— teunen, wobei fie mid zu praktiſchen Bauten 
egleiten. . 

Während dieſer beiden Curſe befäftigen ſich die Zöglinge 
unter meiner Anleitung neben den Hauptitudien auch mit Frei 
bandzeicnen, in Laubwerk, Bäumen, Figuren ıc., und mit Kos 
piren von Bau⸗Riſſen. Durch diefe_ Nebenarbeiten werden fie 
zugleich zu ber dritten Abtbeilung des Studiums vorbereiter. Diefe 
Begreift die Kompofition, die höbere Architektur und den fünfleri: 
ſchen Theil des Faches in ſich. Die Zöglinge hören meine atademi- 
fhen Vorlefungen uber Aeſthetik und aber Kunſtgeſchlate. Pri— 
vatim erhalten fie den Uaterricht in der höheren oder dffentlihen 
dest fogenannten fhönen) Vaukunſt, und befchäftigen fich baupt: 

Uch mit ber Bearbeitung von Bau-Entwürfen, wozu fie die 
Aufgaben gemeiuſchaftlich ergalten, um dur verfdiedenartige 
Loͤſung an Umſicht zu gewinnen. Gleichfalls privatim werden 
fie von mir im Detorationd-Zeichnen ꝛc. unterrichtet; auch er⸗ 
halten fie zugleich die Vorbereitung für die Melfen, welche fie 
etwa nach Vollendung Ihrer Studien durch Die intereflanten Thelle 
Deutfeblands und Franukceichs und durch Italien unternehmen 
wollen, Indem fie mit den bedeutenderen architektoniſchen Kunfte 
werten diefer Länder im Ginzelnen befanut gemacht werden, 
am cin reiferes Urtheil zu erlangen, und ihren Zeltaufwand auf 
die Studien an jenen Orten abzufürzen. 

Diefe drei Kurfe Haben Feine feſt abgefchloffene Zeit, da ſolche 

' Zöglinge, die ſchon ziemliche Vorkenntniſſe, oder entſchiedenes 
Taleunt mitbringen, nicht unnöthig aufgehalten werden dürfen; 
ſolche, die ſchon einige- Zeit fu einem undern Unterricht gewefen, 
die aledereren Fächer nur ganz kurſoriſch durchmachen, um etwaige 
Lüften aus zufuͤllen. 

Der Privat⸗ Unterrlcht wird in einem Atelier in meinem Haufe 
gegeben, wo die Zöglinge beifammen arbeiten. Dancben hat In 
demfelben Gebäude Jeder fein befondered Wohnzimmer. Die 
Koft (nebft Getränke), Bett, See und ?icht, und Bedienung 
wird Ihnen nleihfalls gegeben. Jeder Zögling bezahlt für dem 
Ainterricht und bie fonjtigen benannten Gegenitände jaͤhrlich 450 fl., 
«wofür ihn auch die angeführten, bei andern Lehrern der Unis 
verfität zu börenden Vorlefungen bezahlt werden). 


| 


Diejenigen, weiche in blefe Lehrauſtalt einzutreten wänfde 
mögen fih mühblich oder fehriftlih am mid wenden, mm 
gegenfeltig über die Zeit des Cintritte rc. das Näbere mitzus 


Tlbingen, den: 7. März, Bas, j 
Dr. Heigelin, Lehrer der Baulunſt 
an ber ftaatswirtäfchaftlihen Fakultät. 





Die Gefertigte gibt fih die Ehre bleinit anzuzeigen, da 
In dem Kurort Marienbad das Haus zum en Sn 1 
ches nahe an dem Badehauſe gelegen und zur Aufnahme ber 
Badegäfte mit allen Vequenlicfeiten wohl elugerichtet it, auf 
mehrere Jahre für eigene Rechnung gepachtet bat. 
Sie empfiehlt fi dabero allen Titt. HH. Badegäften, welche 
ee ing — au ſchmeichelt ſich durch 
u eit un gleit vollommene Iufriedenpeit zu erwerben. 
Marienbad, den ı März ıBa6, 3 den 
Anna Neudeker, geb. Erdtt. 
Verfafferin des Kochbuches, die Baverifche 
Köchin in Böhmen. 





Befantntmahung) Die Unterzeidineten bringen hle— 
mit zur Öffentlichen Kenntniß, daß Se. königl. Maiertät dem 
Unternehmern des hiefigen Anfrage: und Addref-Bürean's über 
die Zwekmaͤßiglkeit Diefer Auftakt nicht nur das allerhöchnte Wohl- 
gefallen zu erkennen gegeben, fondera aud durch allerhoͤhſtes 
Refeript vom 28 v. M. denſelben alfergnädigft erlaubt haben, 
dieſe huldvollſte Anerkennung in den gelefenften Öffentlichen 
Blättern befannt machen zu dürfen. 

Münden, den ı» März ıBa6, 

Die 


a A Az 


e8 
Anfrage: und Wbddref-Bürr 


au 's. 
Bernhardt, Lieberich. 


KRitzinger. 


(Einladung an Nitter-Öutsbefizer.) Das unter⸗ 
fertigte Bureau, welches mehrere bedeutende Mittergäter in dem 
angenehmjten Gegenden Bayyrne und des Auslandes, theils zum 
Verkaufe, theils auch“ (Familienverhältulſſen halber) zum 
Vertauſche in Auftrag bat, und auf Verlangen jedem Lieb— 
haber ausfuͤhrliche Auskuuft bieräber ertheiten fan, erſucht hlemit 
alle jene Gutsbeſizer, welche fih- anf einen Tauſch oder. Ver— 
kauf einzulafen gefonnen find, um gefälligite Mittheitung ihrer 
Gefinnungen, und verfprit, Aufträge diefer Art mit vollkom⸗ 
menfter Verichwiegenheit und nah Möglichkeit zu vollziehen. 
Grnaue Befhriebe der Taufhobiette mit getreuer Auf: 
zaͤhlung der Erträgniife und Laſten, Beſtimmung des ei: 
gentlihen Wertbeg, und Bemerkung, ob ed Lehen: oder 
Altobdial: Güter fenen, werden und fehr willtommen fern, 
befonders mit dem beigefuͤzten Wunfhe, in welber Gegend 
das eingutaufhende Dbieft Legen folle. Da wir ſchon einige 
Aufträge diefer Urt. zur volltonmenften Zufriedenheit der In— 
tereffenten vollgogen haben, fo zweifeln wir um ſo weniger an 
geneigtem Zutrauen, als die une bereits im Auftrag gegebenen 
Güter theils ihrer zolgenden Lage, theild anderer Berbättulffe 
balber befonders ı. Aehnbar find. 

Das Kommiſſtons-Bureau 
in Augsburg. 





Beriätigung. 


n der Beilage Nr. 5. Seite zo. Spalte 1. iſt der Prelg von 
tänbe 


. &. Leuchs Haus: und Hülfebuh für alle 
Tiger Weihe mit ı A. 1a fr, ftatt mit ı= fl. angegeben, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 7. 


Großbritannien 


Unter den, dem Parlamente vorgelegten Stantsverträgen be- 
findet fih aub ein Freundſchafts⸗, Handels- und Schif— 
fahrtstraftat mit Columbien. Zum Abſchluß deſſelben 
waren brittifher Selts ermächtigt worden: Sr. John Pot- 
ter Hamilton Esq. und Hr. Patric Campbell Esq., 
von Seite Columblens der Vicepräfident und Staatäfefretär 
für die auswärtigen Angelegenbeiten, Hr. Pedro Qual, und 
der General, Hr. Pedro Briceno Mendez. Er lit folgen: 
den weſentlichen Inbaltd: 1. Es follimmerwährende, feſte und 
anfrihtige Freundſchaft zwifhen dem Geblete und den Unter: 
thanen der beiden Fontrabirenden Mächte berrfhen. 2. Zwi⸗ 
ſchen dem brittifhen Geblet In Europa und bem Gebiet von Co— 
lumblen fol gegenfeitige Handelsfreiheit ftatt finden, und die 
Kauf: und Handelsleute beider Nationen follen in den beider: 
feitigen Ländern den vollitändigften Schuz und Sicherheit für ihren 
Handel genleßen, jedoch babei den Geſezen und den Statuten der 
beiden Länder unterworfen ſeyn. 3. Se. großbritannifhe Majeftät 
wollen die im vorbergebenden Artikel ſtipullrte Handels: und 
Schifabrts: Freiheit, den Bürgern Columbiens aud in demſel⸗ 
ben Umfange, als fie irgend einer andern Natlon geitattet ift 
oder gejtattet werden dürfte, In ihren außerhalb Europa beie: 
genen Domalnen geftatten. 4. Es follen gegenfeitig feine bB- 
bere oder andere Cinfuhr-Abgaben von den beiderfeitigen Bodens 
Erzeugniffen und Manufafturen erlegt werden, ale die nemli- 
Ken, in trgend einen andern fremden Lande erzeugten Pro: 
dukte oder Manufalturen zahlen. Eben fo follen in feinem bel- 
der Länder höhere oder andere Abgaben auf die nad dem Ge: 
biet der andern audzuführenden Artilel gelegtwerben, als die, 
welche bei Ausfuhr der nemlichen Artikel nad irgend einem an: 
dern fremden Lande zu bezahlen find; noch foll irgend ein Aus: 
ober Einfuhr:Werbot von beiderfektigen Erzeugniffen und Ma: 
nufalturen von oder nad den beiderfeitigen Gebleten auferlegt 
werden, das nicht gleihmäßig auf alle audere Nationen ausge: 
dehnt wird. 5. Golumbifhe Schiffe ſollen nicht meht Tonuen-, 
Leucht⸗, Hafen:, Lootfen:, Berge: oder Strand-Geld oder an: 
dere Lolal:Abgaben in brittifben Häfen bezahlen, als brittiiche 
Schiffe, und brittifhe Schiffe in columbifhen Häfen nicht mehr 
als columbifhe. 6. Die Einfuhr-Abgaben find glei, die Ein: 
fuhr mag mittelft columbiſcher oder brittiiher Schiffe geſche⸗ 
ben. Ebenfo follen bei der Ausfuhr die nemlichen Abgaben, 
Rüfzölle und Prämien ſtatt finden, die Ausfuhr mag In britti- 
fden oder columbifchen Schiffen gefhehen. -. Ale Schiffe, auf 
belttifhen Gebiet gebaut, brittifhen Unterthanen gehörig, der 
ren Kapitain und wenigſtens Dreiviertheile der Manuſchaft 
brittifhe Interthanen find, follen als brittifhe Schiffe angefe- 
ben werben. Daffelbe gift für columbifhe Schiffe. 8. Alle co: 
lumbiſche oder brittifhe Kaufleute oder Schiidhefehlähaber lon⸗ 
nen in den refp. Ländern felbit, oder nad Belleben durch Mit: 
telsperfonen, Ihre Geſchaͤſte machen, find aber nicht verpflichtet, 
jemand anders dazu zu gebrauchen oder zu falariren. Käufer 
und Verkiufer können felbit den Preis ihrer ein- oder ausge: 
führten Waare beftimmen. 9. Hinfictlid des Ladens und And: 
labens der Schiffe, Sicherheit der Waaren, Güter und Effet: 
ten, Vererbung des Mobiliarvermögens und Verfügung daruber, 
fo wie der Juftiz, geniefen die Untertbanen und Bürger der 


| beiberfeitigen Staaten die nemllchen Privilegien, Freiheiten und 
Rechte, als bie begünftigtite Nation, und follen keine höheren 
Abgaben bezahlen, als die eignen Bürger des Staats. Ferner 
folfen fie frei feun vom gejwungenen Mititärbienft zu Waſſer 
und zu Lande, von allen gezwungenen Anleihen, Kontributionen 
und Meguifitionen und feine böheren gewöhnlichen Steuern be- 
zahlen, als die eigenen Bürger des Staats, worin fie leben. 
10, Zum Schußz des Handels können beide Parteleu in den refp. 
Gebieten Konſuln ernennen; fie müffen aber vorber bie Beftä- 
tigung bderienigen erhalten, wo fie refidiren follen, und beide 
Yarteten fünnen die Orte beftimmen, wo feine Konfulm refidi- 
ren follen. 1». Die beiderfeitigen Untertbanen und Bürger 
follen, felbft wenn ber Handel oder die Verbindung zwifchen 
beiden Parteten unterbrochen wird, in ben beiderfeitigen Län- 
dern ungebindert wohnen bleiben, fo lange fie ſich ruhlg betra= 
gen und nichts Gefezwidriges thun. Ihre, Individuen oder dem 
Staate anvertrauten Effeften oder Eigenthum foll weder der 
Konfisfation noch Sequeftration oder andern Anforberungen un- 
terworfen ſeyn, ald denen, welchen die eignen Bewohner des 
Staats unterliegen. 12. Die brittifhen Untertbanen genießen 
in Eolumblen vollfommene Gewiſſensfrelheit, und follen nicht In 
der Ausübung ihrer Religion geftört werden, wenn biefelbe In 
Privathäufern, mit geziemender Ordnung, Adtung vor den 
Geſezen und den Sitten des Landes vor ſich gebt. Auch dürs 
fen fie eigene Begraͤbnißplaͤze haben, und Leihenbegängniffe und 
Gräber follen auf feine Weife und aus keinem Grunde geftört 
werben fönnen. 13. Die Megierung von Eolumbien macht ſich 
anbeifhig, mit Sr. Mai. gemelnfhaftlih zu gaͤnzlicher Unter⸗ 
drüfung des Sklavenhandels mitzuwirken, und denfelben Jeder— 
mann auf ihrem Gebiet zu unterfagen. ı4. Da zur Beförde- 
rung des guten Einverftändniffes ziolfchen beiden Partelen und 
zur Vermeidung weiterer Schwierlgleiten es geratben ſeyn dürfte, 
noch andere Artikel zu dleſem Traftat hinzuzufuͤgen, die jest aus 
Mangel an Zeit oder wegen des Dranges der Umftände nicht 
nit geböriger Velllommeunhelt entworfen werden können, fo fol= 
len diefelben fobald als möglih zu Stande gebracht werden, 
und, nach vorgängiger Matlfifation, einen Theil des gegenwärtigen 
Traltats bilden. 15. Gegenwärtiger Traftat for Jos. ale 
möglich ratlfizirt und die Matififationen ſollen fpäteftens inner- 
halb ſechs Monaten oder, wo möglich früher, im London aud- 
gewechfelt werden. So gefhehen zu Bogota, den ı8 April 1835. 
(Folgen die Unterſchriften der beiderfeitigen Bevollmächtigten.) 
Dazu gebört noch cin an demfelben Tage unterzeichneter 
Zuſazartikel, worin ausgemacht iſt, daf, da Golumbien die 
in den Artikeln 5, 6, und 6 des Trattats ftipulirte Reciprocktät, 
bei dem gegenwärtigen Zuſtande feiner Schiffahrt, nicht benu- 
sen fönne, wenn nur ein in Golunfbien erbautes Schif als ein 
columbifches angefeben würde, fo folle, vom Tage der Matifis 
fation obigen Traktats an, ſieben Jahre lang jedes Schlf, es 
mag gebaut ſeyn, wo es will, das boma fide das Eigenthum 
eines oder mehrerer columbifhen Bürger iſt, und deffen Kapl: 
tain nebft Dreiviertheilen der Mannſchaft, aufer wo die Geſeze 
für auferordenstihe Fälle eine Ausnahme machen, Golumbier 
find, als ein columbiſches Schif angefehen werden. Ge. grof- 
britaunlfche Majeftät behalten ſich jedoch vor, nah Ablauf oben⸗ 
befagter fieben Jahre, die Erfüllung des 7ten Art. zu verlangen, 
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wenn es fih ergibt, daß die Intereffen ber brittifchen Schiffahrt 
dur gegenwärtige Ausnahme von der Meclprocität beelutraͤch⸗ 
tigt werden, 

Außerdem it bei Ausiwechfelung der Matififatfonen am 7 Nov. 
v. J. noch eine Erklärung von Seiten Hrn, Cannings und 
des columblihen Minifiers, Hrn. Hurtade, erfolgt, worin es 
beißt, daß außer ber im Traftat befindliben Beſtimmung, wel- 
ches Schif für ein brittiſches anzufeben ift, auch diejenigen Schiffe 
noch als brittiſche betrachtet werden follen, welde von den Fünigl. 
brittiſchen Kriegsſchiffen oder von Untertbanen Sr. brittiſchen 
Majeſtaͤt, die mılt Kaperbriefen von den Lords der Admiralität 
verfchen find, gefapert, und durd brittifhe Prifens@erichte für 
regelmaͤßige Priſen erklärt, oder wegen Verlosung der Geſeze 
zur Unteroräfung des Stlavenbandeld, kontemnirt worden find. 
Daſſelbe fol auch für Golumbien gelten. 


Tuͤrkeil. 


Franzoͤſiſche Blätter llefern aus ber griechiſchen Chronlk von 
Miffolungbi folgende, bis zum 10 Januar reichende Data 
über Die Belagerung: 10 December. Geftern bat der Feind 
und einen Theil ded Tages bindurd mit Kanonen und Vom: 
ben beſchoſſen; zwei Weiber find ung getödtet worden. Am 
folgenden Tage wurden zwei Männer, welde zum Waſſerſchoͤpfen 
nad der Quelle von Kelinodari gegangen waren, von den Tür: 
ken getoͤdtet. Auf diefe Nachricht machte dee Generaf Lambros- 
Vevros, an der Sphze einer Abtheilung, und in Begleitung des 
Haurtmanns Atbanafias mie feiner tapfern Maunſchaft, einen 
Ausfall; fie griffen die Türen an, ſchlugen fie nadı einem fünf: 
ftändigen Gefechte, toͤdteten eine Menge derfelben, und kehrten 
mit Beute beladen gegen Sonnenuntergang zurüf, Bel einge: 
tretener Nacht fab man plöslih Die Luft ſich entzinden, und 
man vernahm vom Meere ber ein dumpfes Brauſen. Als dies 
ſes lauter wurbe, vermuthete man, daß Me grlechiſche flotte 
im Kampf mir den Türken begriffen fev. — ı2 Dec. Ein in 
unferm Hafen beute angelommenes Avlsboot bringt die Na: 
richt, daß der Admiral Miaulis cine Abrhellung ber vttontan- 
niſchen Flotte, weide zwiſchen Glarenza und Zante freute, zer⸗ 
ftreut und im die Flucht getrichen babe. Die Wellen des Meers, 
melde in diefem Augenblife Trümmer and Land werfen, beſtaͤ— 
tigen ung diefe Nachricht. Während die Seeſchlacht ſtatt fand, 
war der Feind wüthond, und verdoppelte das Feuer feiner Bat: 
terien, Inden er einen Bombenregen auf unfere Stadt ſchleu⸗ 
derte, der nicht eine Minute nachließ. Zwei von unfern Sol: 
daten find verwundet, und cin Arbeiter getöbtet worden. Belm 
Untergang dev Sonne gewabren wir die Ueberreſte der tuͤrliſchen 
Flotte zwifden dem Gap Papa und dem Gap Cadina fegelnd. 
— 13 Der, Zwei Stunden vor Tagesanbruch erneuern die Tür: 
fen ihr Vatterienfener, und unfere Soldaten greifen bei einem 
Ausfall Me zweite Paralleltinie mit einem Musketeuſeuer an, 
welches um Mittag, wegen ſtarken Regens, aufhört, — 14 Dec: 
Die gewöhnliche Kanonade fängt um Mittag wieder an, bie 
tuͤrliſche Escadre IR aus unferen Augen verfhwunden, und ans 
fert auf der Rhede von Patras. — Wir erhalten Nachrichten 
vom Iſthmus, mac welhen Micetas mehrere, im Peloponnes 
verbreitete, ägoptifhe Aoros gefchlagen und vernichtet hat, — 
15 Dec. Fünf felndliche Kriegsſchiffe ſind im Angeſicht; das 
Wetter iſt regnerlſch, und das Batterlenſeuer des Feindes bat 


aufgehört. — ib Der. Wir haben heute das heil. Andteetſeſ 
begangen, welches dad Namensfeft unferd tapfern Navara 
Miaulis iſt. Joſepyh, Blſchof von Rogous, hielt das Gettet— 
amt ab, welches der Feind durch einige und zugewotfent Bon- 
ben zu unterbreden ſuchte. — ı7 Dec. Eln feindliches Kriczt 
ſchif hat ſich der Feſte Vaſtlades genäbert, auf welche ct je 
kanoniren begann, als eins von unfern Schiffen, die Segel kur 
neud, es auf Schußweite erreichte, und Ihm mit der erjter fe 
gel das Steuerruder zerfhmerterte. Das tärfifche CHF 
firandete: fünf Fregatten eliten ihm zu Huͤlſe, mähmen ke 
Mannſchaft auf, und nachdem fie ſich vergebens bemüht batten, 
es flott zu machen, zuͤndeten fie ed au. Das Feuer unſern 
Barterie dauerte die ganze Nacht und die folgenden Tax, der 
18, ı9 und 20, fort. Wir haben den Verluſt unferes chen 
verfiorbenen Generalfefretärd, Johann Scandalldes von Theſa⸗ 
lonlchi, zu betrauern. — 21 Dec. Das Batterienfener wir 
den ganzen heutigen Tag und die folgenden, den 22 und 9), 
hludurch. Beim Aufbören des Schleßens, von Seite der Tier: 
fen, am diefem leztern Tage gegen Mittag, bemerken ir auf 
dem Rülen ibrer, zunaͤchſt au der Stadt befindlichen, Vatterie 
einen Priefter, zwei Weiber, mehrere Männer und einige Ar: 
der, welde fie acfangen genommen, und langfam am Vratſpieß 
röften. Diefe Unglükllchen haben fie gleichfam ald Siegeczeichen 
an die Spize ihrer Batterien geftelt, ... Und Europa fellte 
eine folhe Graufamfeit gleichgültig vernehmen! Diele Schlacht- 
opfer waren von den Türken, bei einem Ehnfall in den Kanten 
Venetito, ergriffen werden. Gütiger Himmel! was baden mir 
verbrohen, um von der Ghriftenheit verlaffen, und der Wuth 
eines Varbarenvolls preisgegeben zum werden? — ⸗, 25 und 
26 Dec. Das Batterienfeuer dauert fort. Serablr daſcha AR 
auf unferer Küfte gelandet. Geſtern zum erfenmal haben wir 
ung im Angeficht der von einigen franybfiiken Offizieren anges 
führten aͤghptiſchen Horden befunden. YJezt baten wir nicht 
mehr gegen die Haufen Albancfer, Kerfaien, Aſiaten und es 
ſalen von der Donan zu fämpfen, die und bis jezt elugeſchloſen 
hielten, fondern gegen reguidre Truppen. Ste landeten zu 
Krionero nahe beim Berge Gates , 4000 an der Zahl, und ſchen 
erſchallt in unſerer Stabt ber Trommelwirbel und bie Krieges 
muſit Diefer Barbaren, an deren Spize franzoͤſiſche Offiglere, oder 
vielmehr helmatloſe Menfchen ſich befinden, die von den Im Seide 
des dgvptlfchen Satrapen stehenden Generafen angeworben ſich 
"Man bat ihnen fogleih die Leltung und das Kommando ME 
Batterie übergeben; wozu fie fähig find, wird die Zeit aunemel: 
fen. Franfreich gab den Wiſſenſchaſten und der Litteratur ihren 
Schwung; Frankreich war die Quelte der Kultur, und jezt geben 
aus Franfreih Offiziere hervor, welche gegen die unglülllchen 
Chriſten Griechenlands Vanden aus Aetblopien, Nubien un? 
aus dem Schoofe von Afrika anführen! — a7 Dec. Die fran: 
zoͤſiſchen Offizlere, welche die Negupter fommandiren, haben dieft 
beute fm Angefichte unferes Plazes Waffenkhungen vornehmen 
laſſen. Die feindliche Flotte Freut zwiſchen dem Gap Para mu 
Vafilades. Um wet Ubr' Nachmittags haben die frangbifter 
Artilferiften zu feuern angefangen. — 28 Dec. Nur zwel Krlest⸗ 
ſchlffe Kiegen ung vor Augen. Wir konnen jet fagen, dab mie 
wirtlich von Allem befagert find, was Afrika, Aften und Europt 
an laſterhaften und gottlofen Menfden vereinigen konnten. — 
29. Dec. Die feindlichen Schiffe antern vor dem Hafen Tal: 
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lidas. Von der Landfelte iſt der Felnd rubla; es fcheint, daß 
die Aegupter mit den ortomannifhen Truppen abgefonderte Sache 
treiben. — 30 Dec. Der Feind fährt fort ſich ruhig zu verbal: 
ten. Um Mitternacht lleß derfelbe, nachdem er auf der zweiten 
Parallellinfe vorgefhritten war, einige Schüfe fallen, welche 
unfererfeits ergiedert wurden. — 31 Dec, Kanonen: und Bon: 
benfeuer mit Iwifhenräumen. — ı Ian. Das Flintenfeuer 
fängt auf der zweiten Parailellinfe wieder an. Mittags Kano- 
nen = und Bombenſchießen. Zwel der unfrigen werden getödter. 
Unfere Eoldaten verlangen einen Ausfall, er wirb ihnen gejtat- 
tet; es eniſteht ein ernfter Kampf; die Türken erleiden einen 
ziemlich ſtarken Verluſt, und unfere Tapferen Fehren, mit Beute 
befaden, in die Stadt zurüf, Wir erfahren, daß die Truppen 
Ibrahlm Paſcha's ſich zu einem heftigen Sturm auf unfern Plaz 
vorbereiten. Unfere Tapferen find beglerig, ſich mit den Gallo— 
Aegoptern zu meſſen. — 2 und 3 Jan. Der Feind bat 
“2, den borfzontalen und den Prellſchuß gegen und verfucht, jedoch 
wir ohne Erfolg. Wir feben ibn Schanzen und verfchledene Gegen: 
ftände zur Füllung der Gräben bereiten. Wir erwarten Ihn. — 





= 4 Jan. Ununterbrocenes Bomben: und Kanonenfeuer. Das 
— Meer kit frei. Wir erhalten häufige Huͤlfsleiſtungen. Das 
2» feindliche Heer bedroht und Tag und Nacht. — 5 Ian. Heute 


— haben wir Weihnachten und das Jahrgedaͤhtniß des Sleges ge: 
** felert, den wie vor drei Jahren um dieſelbe Zeit über die Trup—⸗ 
; pen Omer-Paſcha's errangen. Glofengeldute und Kanonendon— 
a ner haben biefe Feier verfünde. Um zehn Ubr Vormittags 
find die Xeaupter unter bem Kommando der Franzofen fo nahe 

zu ung im Mandvriren gekommen, daf wir ihre Stimme und fie 

die Berwinfhungen vernehmen fonnten, welde ihnen von uns 

feren Mauern berab entgegen flogen: „Unreiner Schaum, Aus— 

* wurf von Frankreich, felge Abtruͤnnige vom Glauben eurer Wär 
; ter und eures Vaterlandes, die ihr Sklaven zum Gemezel ab: 
e richtet, naht euch, um den verdienten Lohn euers Ablalls zu 
empfangen.” Bel Sonnenuntergang bat das Bombardiren wie: 
der angefangen. — 6 Jan. Zwei feindlihe Goeletten zeigen 
fih am Eingange unſerer Rhede, von wo fie durd das Feuer 
von der Feite Vaſilades vertrieben werden, — 7 Jan. Die 

” Gallo:Negupter find eben in den Vefiz der Batterien geſezt wor: 
den, welche bis jezt von den Aſtaten bedlent waren. Ellf un- 
ferer Soldaten baten beim Anblif mehrerer Kameele, welde, 
mit Kriegsvorrätben beladen, fib den Vatterlen näberten, einen 
Ausfall gewagt, und es ift ihnen gelungen , acht derfelben weg— 
zunehmen. Sie find mit Flinteuſchuͤſſen verfolgt, aber feiner fit 
verwunder worden, und alle find mit ihrer Veute zurüfgefom- 
men. Gegen Abend ift eine aus unferen Batterle abgeſchoſſene 
Haublzenlugel fo gut gerichtet worden, daf fie ein Pulvermagazia 
ber Turfen, welches ſich an den weißen Salihen befand, angezündet 
bat. — Bam. Von einem Deferteur aus der äguptifhen Armee 
erfahren wir, daß Im Lager ein Capidgl-Vaſchi mit dem Auftrage 
eingetroffen war, Redſchid-Paſcha zu enthaupten, und daB die 
Aſtaten auf diefe Nachricht gröftentheils augeinander gelaufen 
find. Ibrahim Varta bat in der Eigenfhaft eines Generalifi: 
mus den Befehl über die Land: und Eeetruppen erhalten. Seine 
Armee beftebt aus 8000 Afrifanern und -500 Osmannen, der 
nen ed an Lebensmitteln mangelt. Der Sultan har Ibrahim 
ı20 Pferde als Geſchent überfandt. Redſchid Paſcha war im 
Augenblif, als der Deferteur das Lager verlieh, noch nicht ent⸗ 
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banptet; er bat alfo den Schmerz gehabt, feinem Feind mit 
Ehren und Geſchenken überbäuft zu feben. — 9 Jan. Die 
Gallo:Hegppter find faft die einzigen, die vor Miſſolunghl biets 
ben; fie feuern auf ums mit Kanonen und Bomben. Unfere 
Stadt ift von einem Kugeln: und Bombenregen überfdittet, 
jedoch wird fie Mich nicht ergeben, — 10 Jan. Ein ftarfer Re— 
gen bat das feindlihe Feuer zum Schweigen gebracht, das Meer 
ift gang frei, und es geben und Unterfiüzungen und Merftir: 
tungen zu. Die ägpptifche Armee iſt aufer Stande, etwas zu 
unternehmen. 


Litterariſche Anzeigen. u 
In Kommlſſion der Unterzeichneten it zu haben: 
Würth, J. C. S. F. 8%, die proteſtantiſche Pfarrey 
Voͤcklabruk von ihrer Gründung im Jahre 1812. 8. 
18 ggr. oder ı fl. 12 fr, ’ 


Wer an den Scilfalen der Kirden + Geneinden Autheil 
nimmt — und unfere Zeit gibt den ehrenvollen Bewels, daß 
es deren Viele gibt — wird fi gern mit dem Scitfale der 
Pfarrei Voͤcklabrut durch diefe ſehr gut gefhriebene Darstellung 


befannt machen. 
Niegel und Wiesner in Nürnberg. 





Alle Liebhaber und Ihelinehmer von Taſchenausgaben ma— 
chen wir bierimit auf eine Ankündigung aufmerkfam, welde in 
jeder Buchhandlung (Augäburg kei Wolf) unentgeldlich zu er: 
balten ift, und über die Unteruchmung von 

Malter Scores Romane, 
fo wie über bie . en: . 
NKabinets-Bibliothek 


der 
ſſch icht eo 
oder 
Geſchichte 
der merkwürdigſten Staaten und Völter 


ber Erbe. 
Herausgegeben 


von 
Hofratb Galletti und Dr. Hahn, 
hiulaͤngliche Auskunft alt. Die Auggaben find elegant und 
wohtich. Der Band gebunden mit Kupferu nur 4 ar. oder ıBfr. 
Gotha, den 15 Fehr, 1926. . 
Hennigs'ſche Buchhandlung. 


Milbert's Reife nah Isle de France, dem Vorgebirge 
der guten Hofnung und der Inſel Teneriffa. Nach 
dem Franzöfifchen frei bearbeiter und herausgegeben 
von F. ©. 8. Blumhof. Mir ı Karte von Gele de 
France und 3 Tabellen. gr. 8. 1825. 3 Rthlr. 18 gr. 
our 6fl. 45 fr. 

(Auszug aus: Göttingifche gelehrte Anzeigen.) 

Wenige Neifende find wohl mit einem fo ap und 
gleihwol umendlih zarten Sinn für die Schönheiten der Natur 
nad den Ganarifhen Anfeln, dem Gap und nad Isle de France 
gefommen, als diefer Schriftiteller, der zugleich in einem hoben 
Grade Meier feines Pinfeld und feiner Syrache fit, den alles 
zu intereffiren ſcheint, der bie Gegenſtaͤnde richtig und fcharf: 
finnia auffaft, tebendig darftellt, und Das Wichtige von Unbes 
deutenden unterfcheidet. 

Franz Vatrentrapp, 


Bucht: und Kunftbandier in Frankfurt a. M. 
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Del Georg Reimer zu Verll 
alle Serckunblängen zu besiegen: — —— 
Evaugeliſche Kanzelvorträge an Sonn- und 
Feſttagen, gehalten von Adam Theodor Albert 
Franz Lehmus, der Philofophie Dottor, Dekan und 
Stabtpfarrer an der St. Johonniskirche zu Ansbach. 
men ©. XXIV. ad 526. Pris 2 Thir. oder 3 fl. 
r. 


Das aͤcht evangeliſche Leben, deſſen Anfang, Mittel und 
nde Ehrlſtus der Herr fit; auch in einem welterm Kreife zu 
fördern, iſt der Zwet diefer Sammlung, die bei dem unverrüften 
Hinweifen Ihres Verfallers auf das Eine, was da Noth fit, ges 
wis von feinem heilsbegierigen Gemütbe ohne warme Theil: 
erg und bleibenden Segen auf: und angenommen werden 
wird. f 
Desgleihen von demfelben Verfaſſer: 
SKafualpredigten uud Kafualreden. 1823. ©. 
XII. ad 681. Preiß 2 Ihr, 12 ggr. oder 4 fl. 30 fr, 
Das Ganze enthält 33 Vorträge, nemlich 3 beim Jahres: 
wecfel, 2 am Bußtage, 3 am Meiormariondfefte, 4 Einfühe 
rungereben, 4 am Erndtefefte, 4 Natlonatreden, ı Antrittd- 
predigt, ı Trauungsrede, 3 Leihenreden, 4 Vredigten am 
Alraweihfete und beim Anfang des Kircheutahrs, 3 Konfirmas 
tionsreden, und ı Predigt am Dreieinigfeitsieite, 
Möge Defe reihbaltige und faazbare Sammlung, in wel: 


cher cin völlig evangeliſcher Gelft webet, vecht viele aufmerkfame | 


Leſer finden, de ſich durch fe vielfältig belehrt, ermuntert uud 
im Glauben geftärft fühlen werden. . 





Bei J. ©. Heubner in Wien it erſchlenen: 
Deftreihifhe militäriſche Zeitfchrift. 
"Jahrgang 1826, Zweites Heft. 

Anhalt: 1. Ereigniſſe bei dem Heere des Feldmarſchalls 
Grafen Traun in dem Feldzuge von 1745 in Deutſchland. Mit 
einem Piane. IT. Ueber den Offizier des Generalftaabes. 
ill. Chrom. Weberficht der Artege, und deren bedeutende Er: 
eigniffe, Bindnife 1. der Veherrſcher Oeſtreichs aus dem 
Haufe Habsburg feit dem Jahre 282. 3te Fortſezung. 
iv. fitteratur. Weber dag Memoire sur la fortification pri- 
mitive par Carnot, mit » Kupfer. V. Neueſte Mititdre 
veränderungen. 








Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Befanntmahung.) Nachdem die durd biffeitigen Be— 
foluf vom 22 Nov. 1825, eingeräft in Nto. 283, 303 und 307 
der Mündiner polirifhen Zeitung, Jahrgang 1825, Nro. 336,, 
des Jahrgangs ıB25, dann Niro. 2. und 30. des Jahtgangs ıBab 
ber Äilgemeinen Zeitung, und Niro. 94., Jabrgang 1825, Niro. 1. und 
oter Zabrgang ıdah des küntglihen Polizei = Anjeigers dabler, zur 
Anmeldung von Hypotheken auf bem vormals von Usſchneider— 
fhen, nun dem Kaufmann Angelo Sabbadinf zugehörigen Braͤu⸗ 
Anwefen fürgeftelte dreimonatliche Friſt nunmebr abgelanfen [ft, 
fo wird der für die Nictanmelbeuden angedrohte Ausſchluß an 
durch ausgefproden. 

Minden, den 7 März ıBao, 

Kdalgl. baverifhes Kreis- und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direkter. 
Liebestind. 





@otladung) Der ledige Kaſpar Einfiedler von 
Kaufbeuern, geboren im Jahr 1798, welcher ald Schneider: 
gefelt im Jahr 1807 In die Fremde ging, und feitdem vom fel- 
nem Peben und Aufenthalt feine Nachricht hieber ertheilt hat, 
wird hiemit öffentlich vorgeladen, fi binnen vier Monaten 
bei unterfertigiem Gerichte zu melden, und fein in 136 fl. bes 


"ptnilfe an, welche b 


ftehended Vermögen In Empfang zu nehmen , wmibrigenfuis 
reg beifen Anverwandten gegen Kaution ausgeantwerkt 
würde, 
Kaufbeuern, den 8 März 1826, 
Königl. bayerlſches Landgericht. 
Biſanl, Landrichtet. 


(BVerfhollenbeits-Erflärumg) Da Martin 
Sloeshuber, Kalnzenſohn von Pa 
des ten Chevaurlegers NR 
vom 29 Aug. ıB25 zufolge Innerhalb ber beitimmten Zeitm 
ſechs Monaten weder ſelbſt erfchtenen iſt, noch Auffchlüße der 
fein geben oder feinen Tod geliefert werden find, fo nit 
auf een Antrag fiir verfcholen erklärt, md fein Venn 
gen den naͤchſten Verwandten gegen Kaution ausgehändigt. 

Vilsbiburg, den = März 1826. 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Lizt. Bram. 





Gekanntmachung.) Freitag ben 2ı f. Mis. April früh 
9 Uhr werben bei diffeitiger Oekenomie⸗ Kommiffion 
500 Ellen kornblaues, 
200 — graues, 
60 — ſchwarzes Tuch, 
200 — gebleichte Futterleluwand 
in Atkord gegeben. ? 


Nur Gewerbe : Berechtigte, und mit inländifhen Fabrikaten 
Verſehene können zu biefer Verhandlung zugelaffen werden. 
Es wouen daber die Stelgerungstuftigen mitMuftern;, und 
die nicht binlänglic Vetannten auch niit gerichtlichen Werd: 
gend = Zeugniffen verfeben, ſich an diefem Tage einfinden. 
Augsburg, am ı3 März 1826. 


Die 
Defonomie-Kommtiffion 
t. b. äten —S—— Drinz Karl). 


Kirhhöfier, Obriſttieutenant 
Gaugenrieder, Regim. Quattletin. 


unſern Freunden zelgen mir hiemit bie Aufhebung der Der: 
Isber zwifhen den biefigen Seren, eife 

und Staveniter und ung, Dinfichtlih der Erpedit * 

unferer Ladungen beitanden haben. Waartenſendungen — 

unfer merifanifhes Gtabtifement bejtinmt, wolle man nun 

an 38 * Firma hied er aöriäten. j 

Hamburg, den ı7 Febr. ıBa6. j 
i 2 Buchan und Mattbieifen. 


Bıdherauftion in Regensbutg. 


Dom 24 April 1. I. an, wird in Regensburg eine Sam 
fung gebundener Boder aus allen wienfhaftliben Fäcern = 
iu verfsiedenen Spraden, (werunter viele mit aupfer 
mehrere vorzüalide und größere Merfe, mande Ai 
tenbeit, aud Differtatiomen befimdllh,) mit u 
hange von Landfarten, Öffentlich veritelgert werden. - 
gedrutte Verzeichni davon fit zu Megenshurg In der en 
und Weis’fhen Buchhandlung und bei dem Auftionator ei 
ferner bei HH. Buchändiern Anıman. Miller in Leipzig 2 
in Nürnberg, Brönner in Franffurt a. M., Warrentrapp Dali —* 

tes und Vefler in Hamburg, Wild. ©. Korn in Bres 

emmerde und Schwetidite in Halle, DWandenbbt und Nupredt 
in Göttingen, Heubner in Wien, Volke dafelbit, daun —3 — 
hurg in der Mattb. Miegerfhen, zu veruin in der Nieol A 
zu Dresden in der Arnoldſchen, zu Gotha In der Berterfhen, 4 
Münden in der Lindauerfhen, zu Prag in der Ealve — 
Stuttgart in der Totta fhhen, zu Um in der Stettinſchen 
handlung, und überhaupt durd alle andere gute Vuchhandlungen 
unentgeldlih zu haben. 











„-enam. “us ekfarsert 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 76. 


en, 1 Sroßbritannien | 
ce Fortfesung ber Yarlamenteverbandlungen. 

Das Unterhans fuhr am 24 Febr. mit der Diskuffton 
tt über den Vorſchlag des Hm. Ellice, zur Unterſu— 


tee hung der gegen die Einfubr von Seidenwaaten überrelchten 
Pr Bhutſchrift eine Committee zu ernennen, fort. — Hr. Varing 
Defrag WAR der Mennung, Hr. Huskiſſon babe am Abend zuvor zwar 
ſehr beredt geſprochen, aber eigentlich wenig oder gar nichts In 
! himem; Veztehung auf den Hauptpunft wegen der Seldenelnfuhr gefagt. 
TE @r felbft fen ein Freund bes freien Handels, fehe aber keincd- 
wegs ein, warum, wenn mit einem Handelszweige, gebieterifher 
Bag ia und nicht zu widerlegender Urfaden wegen, eine Ausnahme ge: 
- mecht werden muͤßte, dis mit den augelobten freien Handeld- 
yrinzipien unverträglich fev. Der fehr achtbare Herr verlange, 
dag Ihm Jedermann gegen feine Ueberzeugung in den neuen 
, Prinzipien folgen, alle prattiſche Erfahrung bei Seite legen, 
2* und, ſorglos über die Eriſtenz von 500,000 Menſchen, feine 
— Lehren bis zum aͤußerſten Extrem in jedem Handelszweige ohne 
Ausnahme treiben beifen fole. Wer feine praftifche Erfahrung 
dagegen aufichne, wirbe ein praftifher Dummfopf genannt, 

= wer aber durch DIE und Dünn bejabend votire, mit dem Titel 
eines würdigen und fonfequenten Staatewirthes beehrt. Es 

gäbe feine Abgefchmaftheit, zu der nicht aud Prinzipien, die, 

an und für ſich allein betrachtet, gut wären,. führen koͤnnten, 

— wenn man fie ohne Berüffichtigung des Suftandes der Dinge, 
in welhem fie wirken ſollten, anwendete. Nad ben vortreflich- 

jten Prinzipien der Welt könnte jedes Intereffe der Gemeinhelt 

in die größten Schwierigkeiten geftärgt werden. Was folle aus 

einer Nation werden, wenn ihre Gefezgebung nur von Theorien 
geleitet wuͤrde? Aber nicht allein Die Theoretifer, fondern auch 

die Praftiter begingen oft Ungereimtheiten; er hoffe daher, daß 

fi beide einander mit weniger Verachtung bebandeln, und ſich 

über Maafiregeln vereinigen würden, welde den gefunden Dien- 
ſchenverſtaud zur Vafis hätten. Die Frage fen: ob einem Mas: 
nufakturgweige, welcher bieber durch Schuzmaaßregeln erhalten 

wäre, biefer Schuz genommen, oder durch einen Zoll von 3o Proz. 

erfezt werben folle. Das Parlament und das Land hätten bie 

vor einigen Monaten gezeigt, daß fie ganz unbelannt mit dem 
Zuftande dleſes Hanbelszweiges wären. Es babe gehelßen, daß 
unfere Heberjegenbeit an Kapital und Geſchitlichkelt und Vortheile 
gewäbrten, die, wenn man die Handelsbefchräntungen abfchaffe, 

uns zuverfihtlih den glüflichiten Erfolg zufihern würden; ja 

ſelbſt Seidenfabritanten hätten dieſe Unwiſſenheit eben fo, wie 

Se. Maj. Regierung offenbart. Seit die neue Maaßregel dem 
Parlamente vorgelegt worden, wäre beinahe fein Theil des Kon: 
tinents, wo es Seidenmanufatturen gäbe, unbeſucht geblieben, 

und es ſey ausgemittelt, daf bie fremden Manufakturisten jeden 
Vorthell des Kapitals, den fie nur wuͤnſchen könnten, wirklich 
befäßen. Er babe erfahren, und er glaube beſtimmt, daß auf 

dem Kontinente mehr Kapital in diefem Handelszweige ange: 

# Test fen, als bier. Was die Geſchiklichkeit der engliſchen Seiden- 
>» weber anlange, fo gehe. hervor, daf fie diefelbe vom Konti— 
nente geborgt hätten, dem ihre Maſchinen wären Copien ber 

auf dem Kontinente gebräuchlihen, und ftänden lezteren weit 
nah. Auf diefe Art fen es augenfheintih, daß England hin- 
fihtlih der Geſchitllchkeit und der Heberlegenheit des Kapitals 
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Im Nachthell fände. Der Zuftand des Seldenhandels In ber 
Schweiz fey genau unterſucht worden, und es habe ſich ergeben, 

dag die Stadt Bafel in der Schdenmamufaltur ein unglelch gard: 
feres Kapital angelegt habe als Coventrv. Die Berichte aus 
dem Innern des Landes zeigten, daß England im Punkte ber 
Gefchltlichkeit des Kapitals und der Maſchinerle in diefer Ma— 
nufaktur den Ausländern nachſtehe, und Har könne es bewleſen 
werden, daß &non einen Vorthell von 45, und die Schweig einen von 

55 bie bo Proz. In diefer Hinficht voraus hätten. Jedermann wife, 

daß der Preis der Arbeit von dem Preife der Iinterbaltsmittel ab⸗ 
bänge, und wenn. man erführe, daß lezterer im Audlande um cin 
Drittel bis ein Halb weniger ald in England ſey, und dag Frankreich 

und bie Schweiz das robe Material Leichter anzuſchaffen Im 
Stande wären als wir, fo würde man auch einfchen, daß bieje 
Yunfte einen wefentlihen Einfluß auf die cnalifhen Seldenmanu⸗ 
fatturen haben müßten. Der fehr achtbare Herr (Hustiſſon) babe 
wohlweistih davon abgejtanden, von der Verſchledenheit in dem 
Vreiſe der eriten Bedürfniffe zu fprechen, und tediglich über all⸗ 
gemeine Prinzipien freien Handels raifonnirt; ob das Haus aber 
diefen wichtigen Punkt bintanfegen, und gegen eine Klaſſe von 
armen Menſchen eine himmelſchrelende Ungerechtigkeit begehen 
wollte? Er beſchwoͤre daher de achtbaren Herren, dap, wenn fie 
nur den mindeſten Zweiſel hätten, daß die Nachthelle die zu 
erwartenden Wortheile überwiegen töunten, fie wenfgftens paus 
firen und eine Committee zur Unterfuhung ernennen möchten, 
damit fie nicht blindlings eine Maafregel gutbießen, mit deren 
Folgen die melften von Ihnen ganz unbekannt au fepn fchlenen, 
Es habe, ehe man au diefe Maafregel dachte, die Relhe zuerit 
an die Korngeſeze kommen follen, welde im Laufe der gegen— 
wärtigen Parlamentsſeſſion zu revidiren der ſehr adıtbare Herr 
im vorigen Jahre verfproden, nuumehr aber fein Wort zu 
haften ſich geweigert habe, weiches zu einer hoͤchſt peinlichen Un⸗ 
gewißbeit Anlaß gegeben hätte, und, die Gründe möchten fen, 
weiche fie wollten, dem fehr achtbaren Herra und feinen Kolle 
gen feine Ehre made. — Hr. D. Davenport konnte nicht 
begreifen, warum diejenigen, welde bie neue Maaßregel per- 
manent einzuführen wänfdten, fi gegen eine Unterfucung 
ſträubten, welde, wenn die Prinzipien wirklich gut wären, 
Ihre Freunde völlig.überzeugen und die Alageführenden eines 
andern belebren würde, Jene Unterfuhung dürfte vielleicht die 
Mettung von Hunderttaufenden werben, die fidy jezt Im 
Elende befÄnden. Bor Veränderung der Geſeze habe der Sei: 
denhandel in England gebtüht, jezt fen es aber ganz andere, und 
nur zwei Klaffen zoͤgen Vortheil daraus — dor Fabrifant im Aus: 
lande und der Schleichhaͤndler, die jezt Ihre Erndregeit hätten. — 
Herr Grant fagte: „Die Frage iſt: Sollen wir in ber Mitbes 
werbung, bie und die neue Maafregel erdfnet, fortfahren, 
oder follen wir es beim alten Geſeze laſſen, das die Anſtren— 
gungen des englifhen Seidenfabrifanten untergräbt, Verbres 
Ken, Meineid und Betrug befördert, und dem fremden Fa— 
brikanten fo wie dem Schleichhändler ein Monopol zufihert? 
— Um fie zu beantworten, mülfen drei Puntte erörtert wers 
den: +) Ob die Motive und Maafregeln St. Mai. Neglerung 
dur die Theorie und Praxis vertheldige werden können? 2) Ob 
der Stillftand in dem Seidenwaarenhandel jenen Maaßregeln 
suzufchreiben iſt, und 3) ob, wenn biefe Maaßregeln beibehal- 
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den werben, Ausfihten zur Wefferung dieſes Handels vorhanden 
End.’ — Der Redner beantwortet alle dlefe Punkte auf eine für 
Die fremde Seidenwaareneinfuhr günftige Art. Doß Die Manf- 
regel theoretiih aut fen, beftreite Niemand, und dah fie auch 
praftifh gut wäre, hätten ſelbſt Seidenfabrifanten vor ben 
Parlamentstommmirteen beftäriat. Daß fie die In biefem Manu⸗ 
fakturzweige jet herrſchenden Drangfale erzeugt hätte, beftreite 
er, welt beinahe jeder andere Zweig, wie bie Baummolle, das 
Elfen ic., die fämtlih ber eiſernen Hand der Reform des Hrn. 
Hustiffon entgangen wären, dieſelben Bebrängniffe fühlten, und 
weil unter dem alten Geſeze beinabe alle drei Jahre eine aͤhn— 
liche Notb unter den Seldenarbeitern geherrſcht babe, wie fich 
Fr. Ellice, der haͤufig Bittſchriften von ihnen überreicht hätte, 
erinnern würde, Die Noth muͤſſe außerdem der Errichtung vier 
ler neuen Seidenfabrifen, der vermehrten Annahme von vielen 
tauſend Arbeitern vor einem Jahre, und der übermäßigen Menge 
eingeführten rohen Materials zugefhrieben werden. Daß die 
neue Maafregel von guten Kolgen feun werde, feine daran 
hervorzuleuchten, daß, obgleich die vor einigen Jahren nlederge- 
fezte parlamentartihe Committee nah ſeht fergfältiger Unterſu— 
“dung einen Schujgoll von nur 15 Pros. auf die Einfuhr von 
freniden Seidenwaaren für binlänglih erachtet habe, dleſer auf 
30 Proz. erhöht worden wäre, und bag auch der Cinfuhrzell 
auf rohe und Organfin-Seide, auf Cochenille, Arapp, Seife und 
mehrere zum Färben nörhige Stoffe feitdem ſehr berabgefezt 
fev. Daf die Mafchinerlen zur Werarbeitung von Gelbe in 
England denjenigen in Franfreich nacjtänden, wolle er nicht ber 
reiten, dis fäme aber daher, weil England bisher in biefem 
Manufakturjweige feinen Antrieb gehabt habe, und, Im Befiz 
des Monopols, mit Niemand babe wettelfern Tonnen. Bei der 
Zünftigen Einfuhr vom Auslande würden fih indeffen die Sachen 
ſeht bald anders geftalten, und ſchon jezt babe man In Manches 
Her zur Werfertigung von Gros de Naples zwei Dampfweberftühle 
in Bewegung, welche beide ı8 Darde den Tag ober 108 Yarbs 
die Woche lieferten, und nur die Gegenwart einer einzigen Frau, 
welche wödentlid ı2 Schilling Fabriklohn erbielte, erforber- 
ten. Der Weberlohn fine daher auf 3 Pence, oder, wenn man 
die Intereffen des Weberſtuhls, welcher 12 Pf. Sterl. tofte, des 
Gebäudes ıc. hinzurechne, auf 3% Pence zu ftehen, während 
daffelbe Maaß in Franfreid nicht unter 7 Pence gemacht werden 
nne. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Deutſchland. 

* Mainz, ıo Maͤrz. In einer ihrer lezten Slzungen ſoll 
de Rheinſchiffahrts Kommlffion, mit Ausnahme des frangöfi: 
fen Kommiſſaͤrs, fi zu Gunften der Dampfſchlffahrt und de: 
zen Einführung auf dem Rhein ausgefprohen haben. Ueber 
das Votum des lejteren, welches unlängft im Frankfurter Jour: 
mal erfchienen Ift, babe ih Ahnen in einem frähern Schreiben 
meine Anfihten mitgethellt (Bell. zur Allgem. Belt. Nro. 65. 
16 Febr.). — Nachdem man felt schn Jahren über den ber freien 
Schiffahrt zu ertbeilenden Umfang vergebens geftritten, und 
dad Yublifum fattfam und faft zum Ueberdruß von biefem Ge: 
genftande unterhalten hat, füllen ſich neuerdings die Spalten 
anferer Tageblätter mit dogmatifdien Abhandlungen über deu 
serhängnifvollen Ausdruf jusqu’ a lamer. Es fheint in dem 


Yan der Gegner ber freien Schiffahrt und der Wiener Re 
fhlüfe zu liegen, die erwähnte Streitfrage In eine grammatilı: 
he Diekaffion umzuwandeln, und mit unermmäbeter Beben 
tichtelt auf diefelbe zuruͤlzukommen, theils well cs Ihnen om 
andern triftigen Gründen fehlt, theils in der Hofnung, ih 
Widerſacher durch Ihre Ausdauer zu ermüden, und auf diefe 
Melfe zur Nachgiebigkeit zu vermögen. — Bon den-minder id 
tigen zu größeren Begebenheiten geleitet, und zu dem Bepe- 
bungen übergebend, die ungeachtet des Mißverbältnißts ine 
geſchichtlichen Bedeutſamkeit ſich oft zwiſchen beiden darkdn, 
wird man durch dieſe Taktik an die Verhandlungen dei it: 
dend:.Kongreffes zu Müänfter erinnert, wo man pflegte zu &ı- 
tilitäten und Unsnücten aller Art feine Zuflucht zu netmm, 
um ben Angriffen feiner Gegner auszuweichen. Die gering: 
slgften Umjtände wurden zu biefem Zwek benugt, fe zwar, dej 
man während mehrerer Jahre nie ermangelte, die Yritenkren 
der Kurfuͤrſten, — weide, wie afe Großen der damaligen Zu, 
von der ſranzoͤſiſchen Raugſucht angeftett, den Titel Erceirg 
begehrten, — zur Sprache zu bringen, fobald man nemlic # 
für zweldlenlich hielt, die Arbeiten der Verfommlung aufe 
halten. Indeſſen dauerte der Kongreß in Muͤnſter, auf me: 
chem bie wichtigſten Antereffen der europdiichen Voͤller verbur 
beit, und die verwifeltften Angelegenheiten, die es wohl je ge 
geben hat, erörtert wurden, nur ſechs Jahre, dahingegen die 
Eentral-Kommiffion. felt fänger als zehn Jahren in Berathung 
sieht, ob der Rhein bis in oder bis an das Meer fllefe, unt 
bis wohin er frei ſeyn muͤſſe, — als wenn man den hoden All: 
ten in Wien, ohne ſich an deren Welsheit zu verfündigen, De 
Abficht zuſchreiben könnte, den Rheinſtrom, ber die Bänder 
von fieben Staaten mit dem Meere verbindet, in einen Kamal 
ohne Ausflug ummanbeln zu wollen!! — Der-geringe Grad von 
Thaͤtlgteit, der ſich felt Eröfnung der Schtſahtt in deu Zrand- 
porten des Malns zeigt, iſt nicht geeignet, große Erwartungen 
von ber bevorftebenden Frankfurter Meile zu ermeien. Dis 
jezt wurden nur wenige Güter vom Dber: und Nlederrhela 
nad jenem Plaze verführt. Die franzbfrten nach Brantfurt bes 
ſtiumten Waaren, die zur Zeit. der Mefle bier burhtommen, 
und gewöhnlich fid auf 900 dis 1000 Gentner belaufen, beita: 
gen bis jept Kaum 200 Gentner, Die Krifis, de den Handel 
betroffen, ſcheint noch immer ihre nachtheiligen Wirkungen 1 
äußern. Auch Ift ein Gerächt im Umlauf, welches mit ei 
mangeln fan, einen ftörenden Einfluß auf die Mehgeiädfte m 
haben. Es wird nemlich behauptet, baf bie Scheine, weite bt 
Nechenel« Amt In Frankfurt, im Vertrag von 17, Miller 
Gulden, an Frankfurter Kauflente ausgeſtelt has, auch rin 
Fremden, an Zahlungsftatt, angenommen werden milßten. Eu 
Kaufmann aus Würzburg foll bereits ſich gendthigt gefeben de 
ben, biefe Interimiftifhen Bantheitei, hatt des baaten Gelte—, 
in Empfang zu nehmen. So unwahrſcheinlich auch diefe Nude 
richt lautet, fo erregt fie doch bei Mandıen Beforanife, m# 
bald eine amtliche Widerlegung nicht unzwetmaäßig erfheitt 
und im Gegentheit fehr geeignet feon- dürfte, das handelt 
Publikum über diefen Punkt vollfommen zu berubigen. => 
Antwerpen waren im verfloffenen Monat die Bufubren zur &* 
fehr bedeutend. Die Anzahl der daſelbſt eingelanfenen Ei 

beläuft fih auf 101, von weichen 4 von Java, ı nom der Juſel 
Mauritius, 8 ans dem Süden und 7 aus dem Morden MR 
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\ Den frangöfifhen Häfen des Dreand, a7 aus Englaud und 5 aus 
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Amerlka, 4 aus Havannah, 3 aus Aegppten, 9 aus dem mit: 
telländifhen Meer, 5 ans Spanien, 3 aus Portugal, 25 aus 

























Dem baltischen Meer und ber Mordfee kamen. ind war mit 
Farbeholz, avmit Leinfaamen, a mit Salz, 3 mit englifhen 
Mannfafturwaaren, 37 mit Mein, Früchten ıc., und 57 mit 
SKolonlalwaaren beladen. Während bes Februars waren die Preife 
‚aller Kolonlalprodukte und anderer Erzengniffe gewichen, doch 
hatten fie fih gegen Ende bed Monats feiter geflelit, und die 
Furcht vor einem ſerneren Sinfen ſchien verfhwunden zu fepn. — 
‚Die Unruhen, zu welchen bier der von einem Mantbfoldaten 
begangene Mord Veranlaſſung gab, find durch die thätigen Be— 
muͤhungen der Cirlle und Militärbebörden, und durch die per: 
ſoͤnliche Dazwifchenfunft des Hru. Oberbürgermeiftere, Frhru. 
v. Jungenfeld, der bie unbegrängte Achtung aller Bürger ges 
nleßt, gluͤkllch wieder beigelegt worden. Die Regierung bat der 
Wittwe des Getödteten, der vier biilftofe Kinder binterläßt, eine 
jährliche Unterftägung zugefichert, und dadurch einen neuen Be— 
weis der humanen Denkungsart und vÄterlihen Gefinnungen ger 
„geben, dte fie ruͤhmlichſt auszeichnen. 


Schweiz. 

Die nachſtehende Uebereinkunſt zwiſchen ber ſchwelzeriſchen 
Eildgenoſſenſchaft und ber Krone Würfemberg, betreffend die 
-gegenfeltige Koftenvergütung bei Neguifitionen In Strafrechts- 
fällen, iſt, nad erhaltener Matififation durch Aorrefpondenz 
ausgewechſelt, und unterm »3 Febr. vom Gidgendfifhen Vor⸗ 
ort den Kantonen zur Vollziehung und Anwendung uͤbermacht 
worden. 

Wir Schulthelß und tägli: Die fönigl. wuͤrtemberglſche 
cher Math der Stadt und Üte: | Megierung iſt mit den XXII 
zublif Luzern, als Cidgendffi: | Kantonen der ſchwelzerlſchen 
ſcher Vorort, erklären biemit | Eldgenoſſenſchaft in Betref ber 
dm Namen der ſaͤmtlichen XXII | Mergütung berienigen Koſten, 
-Stände ber Eidgenoſſenſchaft, welche durch Requiſitionen In 
daß Diefelben mit Sr. Maje⸗ | Strafrechtsfällen bei den bei: 
sfiät dem König von Würtem: | berfeitigen Gerichtsſtellen ver- 
derg, In Hinficht auf gegenfel: |anlaft werden, über nachſte— 
tige Koftenvergütung bei Me: | bende Beſtimmungen übereins 
-quifitionen In Strafrechtsfaͤllen, gefommen: 
äber nachfolgende Beſtimmun⸗ 
gen übereingelommen find: 

Urt, I. In denjenigen ſtrafrechtlichen Fällen, wo eine Aus- 
tieferung auf fpezielles Anfuchen bed einen kontrahlrenden Theile 
von dem andern zugeſtanden und bewilligt wird, ſoll die requl⸗ 
xzirende Stelle ber requirirten Lediglich die baaren Auslagen für 
Botenlohn und Poitgelder, für Verpflegungsgebuͤhren, Tranus⸗ 
port und Bewahung der Gefangenen zu beredinen und zu er: 
ſtatten haben; wogegen alle andern Koften für Protofollirung, 
Schreib: und Abfchriftägebühren, fo wie für die an die Gerichte: 
perfonen und an bie. Kaffe des Staats oder der Gerichtsſtellen 
Fonft zu entrichtenden Sporteln nicht aufgerehnet werben duͤr⸗ 


fen. rt. II. Der Unterhalt und Transport der Gefangenen 
wird nach folgendem Maapftab in Berechnung gebracht, als: 
für einen Tag Hin: und Herrelfe, beren Zahl 
dunvorhergefehene Fälle vorbehalten) in dem Tranepertbefehl zu 
Beftimmen fit: Zwei Schweizerfranfen (1 fl. aa fr. Reichswaͤh⸗ 


Eilnem Führ 


rung) ober von einem halben Tag: Ein Schweherfranten (1 ie 
Neichewährung). Für den Unterhalt eines Gefangenen, foweL 
in der Gefangenfhaft als auf dem Transport, mit Inbegrif | 
ber allfaͤllgen Bebelzungsfoften, für einen Tag; Sieben Bagen 
(29 fr. Reihswährung). Art. III. Die Beſtimmungen des $. ı. 
gelten auch fir diejenigen Fälle, in welchen blos die Verneh— 
mung eines Zeugen oder eines Angefhuldigten, ohne deſſen Aus— 
tieferung, and die Muthellung der biefälligen Protofolle gegen: 
feltig verlangt wird, Für eine ſolche Mittheilung findet daher 
außer dem Erfaz ber baaren Auslagen für Votenlohn uud Poſt⸗ 
gelber, welder von der requirirenden Stelle zu leiſten ift, Feine 
weitere Anrechnung ſtatt. 

Zu deſſen Urkund und Be: 
frätigung, iſt diefe Erflärung 
von dem Amtsſchultheißen der 
Etadt und Mepublit Luzern, 
Präfidenten der Tagſazung und 
bes Vororts, fo wie von dem 
Eidgendffiihen Kanzler unter: 
zelchnet, mit dem Eibgendffi: 
ſchen Siegel verfeben, und ge: 
gen eine glelchlautende Erklaͤ— 
rung des Föniglich = würtem: 





Gegenwärtige Erfläruug fol, 
nachdem fie in gleichlautenden 
Eremplarien beiderfelts vollzo⸗ 
gen und ausgewechſelt worden 
it, durch oͤſſentliche Bekannt⸗ 
machung in den belderſeltigen 
Staaten Kraft erhalten, und 
vom ı5 db. M. an in Wirk: 
famfeit treten. 

‚Stuttgart, den ı Fehr. 1826. 

Der Minifter 


bergifhen Miniſterlums der) der auswaͤrtigen Angelegen- 
auswärtigen  Ungelegenheiten heiten: 
ten ausgewechfelt worden, (L. S.) 
Luzern, ben 12 Dec. ıB25.| Graf v. Deroldingen. 
Der Amtsfhultheif Rofer. 


des Eidgenöffifhen Vororts 
Luzern, 
Prafident der Tagſazung: 
(L. 8.) 9.8. Amrbpn. 
Der Eldgendffifhe Kanzler: 
Mousson. 


Kitterarifhe Anzeigen. 
Windelmann’s fämtliche Werke, 
Zwölf Bände, gr. 13. Weiß Papier und ı Foliobändchen Ab: 
bildungen, welche den Vorzug größter Richtigkeit haben. 
Don dieſer mit feltenem Fleige und Auſwand beforgten 
Ausgabe des Maffiihen Autors, die zugleich die einzige voll: 
Rändige und cum notis variorum famt Vlograpbie ic. ver- 
feben fit, wird näcftens der gte — zote Band, und die ıfte 
Lieferung ber Abbildungen verfendet. 
Noch Fan man bei allen foliden Buchhandlungen darauf fub: 
feribiren ı fl. 3ofr. der Band, ‚2 fr. das Blatt Abblidungen. 


u * 
Leffings Werte 
mit Portralt, Facfimile, Viograpbie und Anmerkungen. Act 
ftarfe Bände, gr. »2. Welß Pap. aafl. dofr. Blsher die 
fhönfte und Forreftefte Ausgabe, 
Dillingen im Badiihen, den 24 Febr. 1826. 
Verlag deutfher Klaffiter. 


Anzeige für Geiftlihe und Schullehrer und Freunde ber 
Jugendbildung. 
In unſerm Verlage iſt eben erfchlenen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben 
Fuchs, K. Dr. und Conſiſtorialrath, die Sonntagsſchule 
und die Sonntagdfeier, 8. 8 gr. oder 3o fr, 
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Die Sonntagsſchulen find Infitute, deren Werth für bie 
Borrbildung der Jugend nicht verkannt wird, dabel fheinen 
aber Ihre ungünftigen Einwirkungen aud zu wenig beachtet zu 
feon. Der Herr Verfaffer bat dieſen Gegenftaud nach far 
—— Le na mit der an feinen frübern Arbeiten 
gerähmten Meife, In bdiefer Schrift beleuchten, fo daß wir 
nicht zweifeln, ſie werde eben fo von allen Freunden und Ber 
förderern der Volfsblidung, wie von jenen, welche die Sonn: 
tagsfeler von jeder Störung befreit ſehen möchten, mit gleich 
iebhaftem Intereffe gelefen werden. 

b Niegel und Wleßner n Nürnberg. 





Gerihtlihde Befanntmadhungen 


(GBekanntmachung.) Im Volljugswege wird das am 
Schluſſe beihriebene Anwefen des Thomas Raſch, Bauers 
zu Münfter, am Montag den 10 Apritl. J. früäb 9 Uhr 
dabier dem öffentlichen Verkaufe unter Vorbehalt der Genehmis 
gung des Meiſtangedotes auf Selte der Jutereſſenten zen 
stellt, wozu biemit Beſiz- und zahlungsfählge Kaufsliebhaber 
anher vorgeladen werden. 

Befhreibung des obigen Auweſens. 
Daifelbe beſteht: 

a. aus dem zur Klrche Oberottenbah erbrechtbaren ganzen 
Eindibauernhofe, wozu . 

1, das hölgerne Wohnhaus famt Stall, der mit Strob ein: 
gedeite bölgerne Stadl und das mit Ziegen cingedefte 
Waſchhaus; 

a, an. Aetern 77 Tagwert Bg Zent. 

3. an Wleſen 0 — 1 — 

4. an Waldung 2 — 6 und 

5, an Dedungen 2 — . — 
gchören, und wovon jaͤhrlich als Scharwerfgeld 7 fl. und 
als Stift 5 fl. ı fr. 3 pf., dann als einfache Ruſtikal— 
frener 4 fl. 37 kr. =» pf. verabreidt werden. 

b. aus den zum koͤnigl. Rentamte dahler als erbrechtbaren 
Adambauerngutsausbrüden. 

ı. an Aekern zu nı Tag. 61 Zent. 


2, au en zu — — 
wovon jdbrlih als Scharwerigeld 21 fr. 5 hl., als Etift 
und Kleindlenft » f. 52 fr., und an Gilt 

ch. i M. — V. 1 S. Walzen 

iu 2 — Kom 

A N ge 
Dann als einfache Ruſtikalſteuer 3o fr. 3 pf. entrichtet wer⸗ 
den mülfen, und 

c. aus den zum Eönigl. Mentamte dahler ebenfalls erbredit- 
baren — 

25 Tagw. 


Zent. 


1, an Aekern zu 
— und 


a, an Oedung zu 
3. an Waldung u 4 — 93 — 
wortuf an Scharwerkgeld 46 fr. 5 pf., an Stift 5 fr. 3 pf, 
an Gilt 
— Eh. 5 M. Korn 
— — 5 — aber, 
und an einfaher Ruſtitalſteuer ı fl. = fr. 3 pf. laſten. 
Die ſe gefamte Anweſen wurden gerichtlich auf 4021 fl. gefchäät. 
Malleredorf, am aB Febr. 1826, 
Konlal. baverlihes Landgericht Pfaffenberg. 
Leidl, Landrichter. 
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(Belanntmahbung.) Jofepb Straffer von Edenitet- 
ten d. ©., Soldat des f. baier. öten Linien Infanterleregiments, 
wird feit dem ruffifhen zum e vermißt. 

Derfelbe oder feine allenfallfigen Descendenten werben hier: 
mit aufgefordert, binnen drei Monaten fi bierorts ng 


melden, als auferdeffen Joſeph Straffer als verfhollen erfi 


\ 
und fein Vermdgen an feine naͤchſten Erben gegen Kautlen aut: 
geantwortet werden würde. . 
Deggendorf, den 2 März 1826. Fr 
Könlgl. baverifhes Landgericht. 
Der fönigl, Sandr, verd. 
Algı, Afeflor, # 


Wangen (Schutdenlignidation.) Ueber dad Vermi: 


gen des Schaftian Fre 17 Buͤrgers und Hanbeldmanns K: 
bier, ir die Sant rechtsfräftig erfannt, und zur Schwibenligd: 
dation Tagfahrt auf 


h Freitag den aı April. I. 
beitimmt. 


Die Gläubiger und Bürgen, fo wie überhaupt alle Perfons, 
welde Anfprüche an das vorhandene Mermögen mahen molm, 
werden hiermit vorgeladen, bei diefer Verhandlung Moruent 
8 Uhr auf biefigem Rathhaus perfönlich oder durch gehörig Br: 
volmäctigte zu erfheinen, oder, wenn vorausfictlid Ihre gu: 
derung feinem Anſtande unterliegt, durch Elureichung eins 
ſchriftilchen Rezeſſes zu liquibiren, und die Dokumente, werauf 
fid) die Forderungen, fo wie die chwalgen ung ch gründen, 
in ber Urſchrift vorzufegen, Won denjenigen Gläubigern, wel 
ſchriftlich Hauidiren, wird im Fall eines Vergleiche, fo wie 
Hinfiht auf Genehmigung des Verkaufs der Fegenfhaften, ans 
genommen, daß fie der Mehrzahl der Gläubiger Ihrer Kategt- 
tie beitreten. 

Die nicht angezeigten Forderungen werben nad der Aigılder 
Fr durch Praflufive Beſcheld von der Maſſe ausge- 

ofen. 

Wangen, den 7 Marz 1826, 

Koͤnigl. Oberamtsgerlcht. 
Khuen. 


Endesunterzeichneter macht einem hochverehrlichen Offiler⸗ 
Korps die — Anzeige, daß beiibm —— 
Ordonnanz-Kudpfe das Stüf fuͤt az fr. zu baden find. 


G. Chr, Neuß 
Gold: und Sitberarbeiter In Augsburg, wohnbaft 
auf dem obern Graben Litt. G. 315. 








Die Herren Buhan und Matthleben haben fih vers 
anlaßt gefunden, im zöiten Stuf der Berliner Zeitung vom 
a2 Febr. a. c. und niehreren andern demſchen Blättern, die 
bisher zwifshen ihnen und uns beitandenen Gefhäftsverhält: 
niffe als aufgehoben zu erklären. Wir würden und bereitwillig 
selgen, Die in diefer Öffentlichen Anzeige ansgefprohene Erz 
Elärung auch unfrerfeits zu bejtitigen, mern nicht die, dem 
Intereffe unferer Committenten ſowol als dem unfrigen fhul: 
dige Rüffiht, das nemlich befonders das merifanifche Erahlifie: 
ment ber Herren Buchan und Matthlefen bie jezt un 
noch mit jebr bedeutenden Summen, woräber wir bie Abred- 
nung zu fordern baben, verfhuldet it, ung noch zur Zeit ver: 
hinderte, die fruͤhern Berbältnlffe für aufgehoben, und Die ven 

erren Buhan und Mattbiehen übernommenen Verbind⸗ 
lihfeiten als getilgt anzunehmen. Diefe Angelegenteit it det 
rihterlidhen Entibeidung unterworfen, welhe ein Jeder, den 
es interefiiren möchte, bei dem öffentliben, bier jrattiindenden 
Verfahren in Hendlungsfahen, feiner Zeit fenwen zu lernen, 
febr lelcht Selegenfeit haben wird. 

„Unfern auswärtigen Freunden ertheilen wir übrigens bier: 
mit die erneuerte Verfihefung, daß die ums amvertrauten 
Güter unter allen Verbältuifen ungefährdet breiben und vos 
uns ſelbſt gefchist werden, 

Hamburg, den 7 März 1826. J 
Helfe und Stabenuͤter. 
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— eneik. 
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I a Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Neo, 77. 

* Brofbritannfen | Derfelbe erklärte zwat, daf felne Anfpielungen auf Htn. Hus⸗ | 
Pr Schluß der Unterbausfisung am a5 Fehr. Die HH. | Kiffen perfönlih Teinen Bezug hätten. Fürwahr eine fhöne Aud- 

‚Bier Didenfon, Moore und Egerton ſptachen fämtli zu Gun: | rede! Welt aufrichtiger wuͤrde Die Erfldrung geweſen fepn, daß | 


ften der Committee, welde die Unterfuhung anfellen folle. — 
Hr. Sanning fagte: Ich würde nicht meine Yficht gegen das 
Haus und gegen meinen fehr achtbaren Freund (Hrn. Hustiffen) 
erfüllen, wenn Ih bei biefer Gelegenheit mielne Gefinzungen 


er keine Yerfönlickeiten gegen den Teufel meyne; denn den al: 
ten Ehronifen zufolge iſt der Tenfel ber Schuzhellige der Stadt 
Lincoln, welche ber achtbare und gelebrte Herr im Parlamente 
sepräfentirt. (Großes Gelädter.) Hat derſelbe Herr nicht eine 


u) Urin — 
aa! Naukiing 
uot jer Ede 


and Mevnungen audzufprehen, und mid als Thellnehmer an 
der Werantwortlichfeit zu erflären unterlleße, welche bie Einfuͤh— 
rung der neuen Maafregein veranlaßt bat. Geit ſechs Mona: 
ten, oder ich darf wohl fagen, felt langer Zeit, find ſoſtematiſche 
Angriffe ſowol auf die Pläne und Maafregein, als auch auf 
den öffentlihen Ebarafter meines Freunded, ohne Zwelfel in 
der Abſicht gemacht worden, um ſeinem Namen zu fdaden, und 
um jene gediegenen Handelsgrundfäze umzuſtoßen, zu deren Ein- 
führung er fo lange und fo eifrige Anftrengungen gemacht bat. 
Beftände aud) nur ein Schatten von Wahrftheinlichteit, daß 
durd die Ernennung der verlangten Committee Gufes geftiftet 
werben dürfte — daß bie Gefühle der dabei Antereffirten bes 
fänftigt werben könnten, fo würbe es mir fhmerzlich feun, mich 
diefem Verlangen widerfegen zu müffen. Da ic mid; aber über: 
zeugt halte, daß folch eine Unterfuhung nicht allein zu Teinem 
sraftiihen Guten leiten, fondern im Gegentheil Uebel nach fich 
alehen muß, und da ich fühle, daß dad Nachgeben zur Ernen⸗ 
nung einer Committee nur die Vittſteler auf often des Lau— 
des-Intereffes hintergehen oder taͤuſchen hiefe, fo halte ich es 
für meine Pfilcht, mih dem Vorfhlage zu widerfegen. Ich 
fühle, daf wenn wir die mindeite Hofnung machten, den 
mindeften Zweifel binfichtlih unfers Beſchluſſes, in den 
vorgefchlagenen Handelsverordnungen zu beharren, ausipräcen, 
wir jene Verordnungen, wenn nicht gänzlich vernichten, dech we⸗ 
uigſtens viel zu ihrem Auſſchub beitragen würden. Die Frage 
ift ganz einfach diefe: Würde ein Verbot von fremden Seiden- 
wagren unfern Handel cben fo gut befähigen, als der Schirm; 
zoll von 30 Proz. , den mein Freund vorgeſchlagen bat? Ich be: 
baupte, daß Lezteres der ſichere — der einzig fihere Schuz für 
anfern Handel iſt; benn liegen wir wieder die alten Verordnun— 
gen in Kraft treten, fo würde jenes Lafterbaite Soſtem zurül⸗ 
geführt werden, das wir nur erſt fürzlih ausgerottet haben, 
und das fih wie Unkraut in unfern Manufaitur: Bezirien ver: 
breiten, und unfere Manufaltuten verfiopfen und hemmen würde, 
Aber dis tft nicht der einzige Punft, über weldien ich mid be= 
wogen fühle, meine Gefinnungen auszudrüten. Unter der Maske 
des von bem Hrn. Eillce in ber Aufrichtigfeit ſeines Herzens 
gemachten Vorſchlages, haben gewiffe Herren unfer gauzes Han: 
deisfpftem angegriffen. Ein adtbarer und gelehrter Herr (Wil⸗ 
liams) fand es für gut, meinem Freunde Gefühle und Gefin- 
nungen beizumeſſen, welche dem Herzer ſelben gauz fremd 
find; er hat, wenn nicht meinen Freuno, „od; wenigſtens deſſen 
Maapregein, bei dem Publikum in Verachtung zu bringen ge: 
fucht. Und verdient mein Freund baram eine foldhe Behandlung, 
weil’er mit einem felten übertroffenen Geiſte und Verſtande, 
Tag und Nacht an der Werbefferung unfers Handelsſpſtems ge: 
‚arbeitet bat? Wer hat nicht die Ungerechtigkeit, die Bosheit ge- 
fühlt, als der achtbare und gelehrte Herr bie Gefühllofigfeit 
der Cheoretiter mit der Hartherzigfeit des Teufels - verglich? 





Lebre und Denkart geoffenbart, welde nur dem beſchraͤukten 
Verfiande elgen iſt, der, unfählg die Höhen zu erreichen, von 
deuen herab man allen ausgedehnte und unbeſtochene Anfichten 
gewinnen fan, ftets diejenigen zu verfäumbden und ſalſch darzu—⸗ 
ſtellen ſucht, die den Gtpfel zu erfteigen vermögen? Leider gibt 
es eine Faktion im Lande, welde glaubt, ober wenigſtens dem 
Glauben zu verbreiten ſucht, dab jeder Schritt zur Verbefferung 
eine rüfgängige Bewegung zum Jacobiniemus it, und daß unter 
feinen Umſtaͤnden ein Land vorwärts gebracht, und mit dem hel⸗ 
ler gewordenen Lichte der Cholllſation und der politiſchen Keunt⸗ 
niffe in gleiher Höhe erhalten werden fan, ohne daß fich nicht 
auch die Minlfter unbeilbringender Abſichten und der Untergras 
bung der Größe des Landes fhuldig machen. — Der Minliter 
ſuchte fodann die Behauptung zu widerlegen, daß die feit einis 
ger Zeit angenommenen Manfregeln ihren Urfprung in den Whigs 
gebabt hätten; er ſchrleb alles Verdienſt feiner eigenen Partei 
(den Tories) zu, und fagte, daß vor Hrn. Huskiſſon nur ein 
einziger Verfuch, einen Handeldvertrag mit Frankreich abju- 
ſchlleßen, gemadt worden ſty. Der Utrechter Frieden ſey von 
einem Tory vorgefchlagen, und von einem Whig verworfen wor: 
den. Der Vertrag mit Franfreih vom Jahre 1786 habe den 
Hrn. pitt zum Verſaſſer, Hrn. For dagegen zum Widerſacher 
gehabt. Schließlich erflärte er, mit den neuen Maaf- 
regeln Reben ober fallenzumollen, nad daß, 
obgleich er bie Ehre, ber Gründer bderfeiben zu ſeyn, allein 
feinem ſehr adtbaren Freunde zierlenne, er dennoch ſtets 
bereit fen, die Werantwortiihteit mir ihm zu thellen. 
Lord J. Nuffel fprad feine Ueberzeugung aud, daß die Mi- 
nifter von den beften Geſjunungen befeelt wären, und erklärte, 
daß fie die auf den Seldenhandel Bezug babende Maafregel, 
ohne daB ganze liberale Handelsſyſtem zu ftören, nicht zurüf- 
nehmen könnten. Hr. Ellice erwiederte in Kürze, daß, wenn 
die Minifter abftraften Grundfäzen von Piberalität folgen wollten, 
fie die ſchretlichſte aller Beſchraͤnkungen — die jegt beitehenden 
Korngefeze, zuerft hätten vernichten follen. So lange biefe aber 
beftänden, könne Englaud unmöglih mit den Nationen bes fe= 
ten Landes, die auch nicht müßlg wären, fondern ihre Indu— 
ſtrie auf den hoͤchſten Punkt zu erheben ftrebten, gleihen Schritt 
halten. Die Wollenmanufefturen in Deutfchland wären bereite 
fo volltommen, daß fie die englifhen bald ausftehen wärben. 
Der Borfchlag des Hrn. Ellice warb hieranf mit 222 gegen jo 
Stimmen verworfen, und die im Julius in Kraft tretende 
Maafregel bdeiinitio beitätigt. — Das Haus verwandelte ſich 
dann zur Veruffihtigung der Ein: und Zweipfundnoten-Bill in 
eine Committee, die aber nach einer fangen Debatte nichts be= 
ı fehloß, ſondern auf Montag (dem 27) vertagt wurde, 
Am 237 Febr. wurde im Oberhauſe der Bericht der Eoir« 

mittee über die. DHL zur Werduderung bes Bantl-priviies 
alums vernommen. Der Marquis v. Landsdomwn fragte, ob 
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dle Meglerung der Bank empfohlen, Gelber anf Waaren auszu⸗ | und Audrottung det politifhen Sekten auffordern wolle, wel 
lelhen, und ob die Vant bieferwegen bereite zu einem Entfdhluß | zur Abfiht hätten, Thren und Alter umzuſteßen, die f- 
gekommen wäre. ‘Graf Liverpool antwortete auf die erfte | fentlihe Ruhe zu untergraben, und überall Mord und Gig: 
Zrage bejabend, und fügte hinzu, daß fich die Bant bis Diefen fofigteit zu verbreiten. Der heilige Water ermahut niht ar 
Augenblit noch nicht entfhloffen habe. Der Marquis v. Land- | den Clerus, fondern befiebit ibm, alfe Mittel, welche in feiner 
dowu wünſchte, daß die Meglerung der Banf diefen Vorſchlag Gewalt eben, anzumenden, um bie ſchon verbandenen fer: 
nit gemacht hätte, und daf die Bank nicht efmwflligen möchte. | nannten geheimen Geſellſchaſten thells zu entdeten, tiris ft 
Wenn Lejtere Geld auf Waaren liebe, fo gefhäbe die auf ım- | der Blidung neuer zu widerfegen. Die Bulle iſt Bereits K: 
beftimmte Zeit, und fie fönne nicht darauf rechnen, daf das | druft, aber wahrſcheinlich bis jezt nur in Einem Eremplarew- 
verpfändete Gut nach Verlauf von zwei Monaten wieder einge: | handen. Wenigftend cirkullrt ein ſolches in biefem Angeakiie 
löst würde. Auf dieſe Art Könnte fie in Verlegenheit geratben, | unter den Nareindien, um, wie es fheint, Demmdchft ned ie 
amd um dis zu verhindern, fen es wuͤnſchenewerth, der Banf | einer Kongregation zur Verathſchlagung gezogen zu werden Mer 
dle Hände nicht gu binden. Diefelben Einwuͤrfe koͤnnten nicht mepnt, die ruſſiſchen Greignife, in meiden die geheimen Lit: 
gemacht werden, wenn die Regierung Schazkammerſchelne vor: | cfationen eine verberblihe Nolte geſplelt, hätten die naͤchſte Kar: 
ſchoͤſſe, lezterer Weg fey daher der einzige, den er aur Unter | anlaffung zu diefer Vulle gegeben; mande wollen offen, & 
ſtuͤzung der Kaufleute anempfehle. Graf Liverpool vertbei- | allen Ländern Europa'd, England etwa ausgenommen, merk 
digte den Plan, daß die Bank Geld auf Waaren leibe, und | fortan jede perlodiſche größere Perfonen- Vereinbarung, ven nel: 
mepnte, wenn ſich die Bank dazu verftände, fo mülle fie es Ger Natur fie immer feon möge, verboten werden, Auch hie 
zur Bedingung madıen, daß die Güter In zwei oder bödftens | beginnt die. Polizei bereits, auf dergleichen größere Gefelfkel: 
drei Monaten wieder eingelöet würden. Der Marquis v. Cand- | ren aufmerkfam zu werden, welches bis jept nicht der Fan ner. 
dom ſchlug eine Klauſel zu der BIN über das Vantprivile- | So bat z. B. eine Werelnbarung ven bier befindlichen Franpe- 
glum vor, wodurch die Vank, wenn fie im Innern des Landes | fen, ungefähr achtzlg an der Zabf, melde den jest In New 
Flllalbanken errichtete, verpflichtet werden fol, ihre Noten da | anweſenden befannten Dieter Safimir Delarlgne ein großes Baft- 
gegen Gold einzulöfen, wo fie ausgegeben find. Diefe Klaufel | mal gaben, nur mit Mühe und, heißt es, auf Verwendung dei 
wurde nach elner lurzen Debatte genehmigt. ſranzoͤfiſchen Botſchafters, die Eriaubniß Dazu erhalten linnen. 
Im Unterbaufe zeigte Hr. Wöltmore an, dafer | Cine pomphafte Nachricht von demfetben, nebſt Lobeserhebun⸗ 
den Vorſchlag wegen ber Korngeſeze bis zum 13 April aufſchle— gen In Berfen und Profe auf den Hrn. Delnvigne, welche feine 
ben werde. Hr. T. Wil ſon entgegnete auf eine Frage des | Pandeleute in den biefigen Notizie del Giorno für Geld abs 
Hm. Ealeraft, daß er, wenn zur Unterſtüzung der Kaufleute | drufen faffen wollten, {ft dle Genfur paffiet, und wird Im ndde 
bis Morgen Abend nichts gefhähe, auf die Ernennung lei: ten Stüf erſchelnen. Hebrigene muß ich neh einmoal auf Ma= 
ner Eommittee zur Unterfuhung ber jest beftehenden Noth ſchiur zuruͤkkommen. Ganz Rom hatte verſichert, und ich dahet 
anfragen wuͤrde. — Das Haus verwandelte fi abermals ohne Bedenfen gemeldet, er fep zuerft von der Inaulfition zum 
jur Beräffihtigung der Ein: und Sweipfund » Noten: Bill in Tode, dann aber, aus befonderer Guade dei heiligen Watert, 
eine Committee. Sr. Huame trug in einer langen Rebe sum Ichenslänglihen Gefängniffe im Inquifitionspallafte, vers 
darauf an, daß alle Vanfanftalten in der Folge für den Be— urteilt worden. Ich fan jept aus authentifcer Quelle verfis 
lauf der Noten, die fie in Umlauf festen, Sicherheit bei der Wern, daß von der Kodesftrafe Feine Rede gewelcn, fondern. 
Schajtammer ftellen ſolten, Hleruͤber entftand eine lange Der | daß das lejt ermäbnte Urtheil fogleich über ihm gefällt worden 
batte, die damit endete, dag der Vorſchlag des Hrn. Hume, | fit. Ueberhaupt leldet ex nicht einmal den fhdrfiten Grad des 
für welchen ſich nur 9 Untsrftüger fanden, mit einer Majorität Sefängniffeg, denn es if ihm geftattet, taͤgllch ein Paar Stun: 
von ı1ı Etimmen vorwerfen wurde. Hr. Maberip wollte, | den im Garten äuzubringen, wo er fid In der gewöhnlichen 
daß es der Bank zur Pficht gemacht werde, jeden Monat in der Tracht eines Weltgeiftiihen gekleldet, wie es beißt, mit dir 
KHofzeltung bie Summie ihrer Noten anzugeben, die fie In Um— Vlumenzudt befhäftigt. Die Gefängnifie der Inquifition ſud 
lauf gefest babe; diefer Vorſchlag wurde, ohne zu ſtimmen, | fehr reinlich gehaltene, auftändig meublirte,_ ja fogar heitnt 
verneint. Hr. Hume flug dann vor, daf, wenn eine Banf | Zimmer, melde ulchts weniger als Gefängniflen aͤdnlich ſehen 
ügre Noten gegen Gold einzulöfen ſich welgere, fie Dazu binnen | würden, fäpen die Fenfter nicht fo hoch, daf Niemand hinante 
fieben Tagen folle gerichtlich gezwungen werden ; aber auch diefer feben fan. Die Beröfigung der Gefangenen iſt nicht alein 
Borflsg wurde mit +63 gegen 19 Gtimmen verworfen. — | gut und mabrhaft, fondern mitunter fogar föflilch. Lefen dir: 
Lin Vorſchlag des Hm. Huskiffon, daß die Landbanten inre | fen fie freilich nur, was man ihnen gibt; mas fie fdrelben, 
Noten unter 20 Pf. St. nit alleln In Londen, Tondern fie ent: | wird dem Gerichte mitgetgelit. — Won den Tagesneulgfeiten find 
weder an Ort und Stelle, oder an Ort und Stelle und in Pon- folgende die wictigften. Der Hr. Fllippo Dorla, welcher dem 
don zugleich, ſollten zahlbar ausſtellen müffen, alng durch. — Vvaſcha von Bagdad einen ausgegefchneten Sieg üier einen an: 
Die übrigen Verhandlungen waren nit von Wichtigkeit. dern, gegen ihn marfälrenden, Paſcha verſchaft und dafür ver 


Mm zum Armee-Iuftrufter mit einem Gebatte von zwölfti 
Italien. fend Ylafte einem Gehalte von 5 
en amt 
Rom, 26 Behr. Es wird viel von einer Bulle gefpro- 4 was nieht, alß eben fo viel Sranken) ern 


worben i end, 
en, welde der beilige Vater an den Glerus der ganzen katho⸗ f Namnt nit aus der Bemitie gieines Wem 


fondern aus einer re ie Rome. Er 
Ken Eprikenheit ergehen laſſen, und darin sur Verfolgung | diente ats Lieutenant — grey org hatte 
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he nungen) das Ungläk, unter dem verftorbenen Kardinal Conſalvi 


Überat Mer x 


Sater age, und fi unter den Truppen der Gortes anwerben lief. Bei 


U Drittel, ae 


"An me Grlechen zu firelten; das Schlkſal wollte es aber anders, und 


'R Rea 


Mr ie Dienf zu leifien. 


aAcer be 
Fre. rutzutehten, angeſucht, und fi 
NEE Generals eines dortigen Aupuzinerfiofiers bedient bat. En 
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fu Folge elnes Duells (andere ſagen, wegen polltlſcher Mey: Litterarifhe Anzeigen. 


In der I. G. Eott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen fit erſchlenen: 
Polytehnifhes Journal, 


Eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntulffe im Ger 
biere der Natutwiſſeuſchaft, der Chemie, der Pharmacie, der 
Mechault, der Manufalturen, Fabriten, Kuͤnſte, Gewerbe, 
Ber Handlung, der Haus = und Landwirthſchaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3%. G. Dingler, Chemiter und Fabrilanten Im 
Augsburg. Jahrgang ıBa6.- Zweites Märsbeft. 


Inhalt. 
rideaur, über die Bortheile des Dampfes mit bobem Drufe, 
— Quinby, Vergleichung der Sicherheit der Dampfteffei mit ho— 
bem und wmilt niedrigem Drufe. Mit Abbildungen. — Wtline 
Verbefferungen an Defen and Feuerherden. Mit Abbildungen. — 
Davies Unterſuchungen über die Natur und Erſcheinungen der 
Flamme. Schiell's Dreifuh zum Aufrihten der Feueriprigen. 
Mit Akbildungen. — Ueber Schifbau. Mir Abbildungen. — 
Voncelet, über ſenlrechte Räder mir frammen Schaufeln. — Por- 
ter's Verbeſſerungen an Mafcinen- Stühlen zum Weben ver: 
ſchiedener Arten figurirter Stoffe aus Scide, Baumwolle, Flacs, 
Molle oder anderen Stoffen. Mit Abbildungen. — Artiwood's 
Verbefferungen an Eupfernen oder anderen metallnen Cylindern 
zum Drufe der Kattıme, Leinen: und Seidenzeuge und anderer 
Artifel. Mit Abbildungen. — Garhutts Apparat zum beguamern 
Heften des Papieres und anderer Artitel. Mit Abbildungen. — 
Shevalier's EN Mitroffop nılt achtomatiſchem Ob? 
jeftive. Mit Abbildungen. — Lippert's verbefferter Glasleger. 
— James Verbefferungen an Eifenbabnen, und an den auf den— 
felben gebräuchlichen Wagen. Mit Abbidungen. — Beitrag zu 
urfinje'd Eifenbabnen. Mit Abbildungen. — Heber Schleifen, 
esen und Poliren der Schneide ſchneidender Werkzeuge, und 
befonders des Schab- Meifers des Gärbers, und der Federmel- 
fer. Mir Abbildungen. — Gallowang Maſchine zum Kormen und 
Schlagen der Flegel und anderer Körper aus Thon. — Beier 
des Verbefferung in der Bereltung dee Zinkes. — Hanı'd ver: 
befferted Verfahren bei Vereitung des Eſſtges. — Salishburn's 
Bemerkungen über die verſchledenen Arten der Flachs Newirth: 
ſchaſtung in Ireland. Midcellen. Verzelchniß der im Mo: 
nat Februar 1826 zu London ertbeilten Patente auf neue Crfinz 
dungen. M'Eurdv’d Dampfmafchine, Foreman’d Dampfna- 
fine. Johnſon's Danıpfoelzungs - Maſchſne. Grane s Lebens— 
retter bet Sclfbruͤchen. Higgin’g verbeſſerte Takeluug der Schiffe. 
Empfindlichkeit der Wagen des Hrn. De Grave, Asdpbdin's taͤnſi— 
liche Steine. Nnalofe des Thones von Combal. Leber die Ver- 
änderungen, weiche einige alte Aupferleglerungen erlitten. Durdyr 
eſelhtes Oehl brennt nit. Litteratur: a. engliſche, b. franzde 
ſche, e. ltalleniſche. 
Bon dieſem, dem Fabrikanten und Gewerbsmann höchſt 
wichtigen Journal erſchelnen monatlich zwel Hefte, wovon der 
ahrgang ı6 fl. oder 9 Mthfr. 8 gar. koftet, und durch allc Poſt⸗ 
mter und Buchhandlungen zu beziehen ift. 


Del uns iſt fo eben erfchienen, und in alien Buchhaud⸗ 


fangen zu erhalten: 
Saälele und Jakobinez oder: die Reife nah Muͤn—⸗ 


hen zur Eröfuung des neuerbauten Hof⸗ und Matios 











































des Landes verwiefen zu werden, worauf er nad Spanien ging, 
umſturz der Nonftitution begab er fih nah Aflen, um für dle 


er fand Gelegenheit, dem Paſcha von Bagdad ben erwähnten 
Es fcheint iym aber dort fo wenig zu ge: 


fallen, daß er um die Erlaubniß, In die römifhen Staaten zu: 
ch dazu der Werwendung des 


Bruder Doria's it Schreiber In einem biefigen Reglerungs- 
buͤreau. Auch der berüctigte Vergamt, weldyer ſich ſeit einigen 

Monaten bier aufbair, ift diefer Tage wieder Ind Gerede ge: 

fommen. Er fol, beijt #8, einen anfiößlgen Liebeshandel u: 

terbalten haben, und In Folge deffen aus Rom verwiefen wor 

den feon. Mint weniger bat man Kra. Särleck beſprochen, 
nicht fowol feiner poctifhen, als politifen Gmprovifationen 
wegen. Leztere find Meranlaflung geworden, daß Ihm die nea- 
politanifhye Geſandtſchaft einen Pap nadı Neapel, wohln er ſich 
u begeben gedachte, verweigert bat. Bei diefer Gelegenheit 
ſt dem Publltum wleder in Erinnerung getommen, dap im 
Jahre 18:6 Hr. Sarlcci, bei feinem damaligen Aufenthalte In 
Nom, die Weiſung erbleit, in einer beftimmten Friſt die Stadt 
u verfallen. Er beglbt fich jest, heiſt ed, über Paris nad 
ondon. — An der mathematifhen Welt ift die Rede von el— 
nem telescopo catadiottrico (mit Llufe und Spiegel) von neuer 
Erfindung, welches ein Hr. Abbate Angelo Santori verfertigt 
bat. Es laſſen fib nur die Im Ruͤken liegenden Gegenftände 
dadurch betrachten. Der Zwei diefer Erfindung, auf die größe: 
ren Himmels: Teleskope angewandt, foll ſepu, den Aftronomen 
bei ihren Beobachtungen eine beauemere Lage zu verfhaffen ; 
durch ein ſolches Infirument wärde ſich nämlich der Himmel 
nit allen In horizontaler, fondern forar in gebüfter Stel: 
fung betrachten laffen. Das, was der rg zur Probe 
zeigt, iſt zwei Fun lang; es nähert auf zwei Drutheile der 
Weite. Außerdem fol es dem Künftter gelungen fevn, alled 
Schillern, alle Aberrationen des Lichts zu vermeiden, und lezteres 
vollfommen jtabil und fir zu machen. Ich weiß nicht,ob Id) mic 
tere; aber milch dünft, (dom vor mehrern Jahren in Parts von 
Serngläfern gehört zu baben, durd welche man ebenfalls Im 
Müten feben fonnte. 

Nachſchrift. So eben erfährt man, daß die obenerwähnte 
paͤpſtliche Bulle in der Cameraldruferei zu fünfhundert Eremz 
Plaren abgedrutt worden It, und naͤchſtens in's Auslaud ver- 
fandt werden wird. 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı6 März ıßa6, 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial 4 4 Pror. De ar dr 
Metalliques 5 Proc. . . 2. . 
Bank : Aktien mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 








Obligationen mit Coupons * * 

Re, 2 — nal⸗Theaters. Humoriſtiſch⸗ romantiſches Originalge⸗ 
Pen el E ER: ; * mälde. Bon Adolph v. Schaden. Mit einem % 
* * telkupfer. 8. 324 ©. Preis: 2fl. 24 fr. 


detlo unverzinsliche, a 10 0. 


Den ı7 Mä rz Der Hr. Verfaſſer gehört entfhleden unter die bellchte- 


ften jegt lebenden deutſchen Scriftfteiter in diefem Fade, und 


ikl'sche Loose in Papier 4132; 
—— — 112; wir giauben daber, zur Empfehlung felnes neueften os 
Metalliques 5 Proc — 85; mans fildht mehr fagen zu dürfen, als daß derfeibe In feiner Weite 
—— — 1010, den allergelungenften Werken ded Autors, welche mehe 


Bank - Actien 


— — — 


Ser 
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rere Auflagen und ſelbſt Hebertragungen in frembe Sprachen 
erlebt haben, nachſteht. Hinſichtlich der originellen Behandlung 
des Intereffanten Stoffes, umd In der vorberrfchenden hurmoriftls 
isen Gemütblichleit, dürfte die Meife nah Münden viel 
leicht alle frühern Zelftungen des Hru. v. Sch. fogar übertreffen. 
v. Jenifh: und Stage'ſche Buchhandlung 
in Augeburg. 


hr Militaire 
Aus der Feder des fhon durch frühere Schriften vortheil: 
haft befannten Hrn. Hauptmanns Fronmüller in Ingolftadt 

—8 fo eben und iſt in Kommiffion der Unterzeichneten zu 

haben; 

Sammlung militairifher Materialien. Zur 
Belehrung und nuͤzlichen rag in und außer 
den Migimentös, Bataillons- und Eslkadrousſchulen, 
für ongehende Militärs, befonderd aber für Unterofft- 
ziere und Soldaten, denen ihre Ausbildung zu ihrem 
ebrenvollen Berufe am Herzen liegt, 8. 20 ggr. ober 
1 fl. 24 Ir. 

Bel der überall fortihreitenden Bildung des Militairitandesd 


Tonnen nügende Beiträge dieſer Art nur mit dem lebhafteften 
Intereſſe aufgensinmen werden. 


Miegel und Wleßner in Nürnberg. 





So eben It erſchlenen und in allen deutſchen Buchhaudlun— 
sen zu haben: 

Aphorismen über bürgerlihe Gefezgebung und 
Rechtspflege, aus den Papieren des Verfaffers 
von „Welt und Zeit.“ geh. Preis 2 fl. 42 fr. 
Diefe mit eben fo großer Freimäthigteit als redlihem Wohl: 

sollen für das allgemeine Beſte geſchriebenen Aphorismen ans 

der befannten Feder des Werfaflers von „Welt und Zelt‘ cuts 
balten viele neue, originelle und mitunter ſehr bumeriftifche 

Andeutungen, Anſichten und Erfahrungen im Geblete der bür: 

erlichen Geſezgebung und Rechtspflege, und können den unbe: 

Aangenen Köpfen der jmeiftifhen Welt nur eine ſehr willfom: 

mene Erſchelnung icon. Es find, wie der Herausgeber bemerft, 

zwar nur ohne Aufummenhang bingeworfene Nothzen, allein fie 
find vol fehr gelftreiher, ſcharfſinniger, durch Erfahrung ge: 

{duterter, fübner Betrachtungen uͤber das Quftizweien, und nes 

rade wegen Ihrer Unabhängigkeit von dem beftebenden Treiben 

in der Gefeggebung beſonders geeignet, die Aufmerkfamteit alter 

Denker zu erregen und zu befhäftigen. Der Verſaſſer gibt fid) 

auc.tier, wie wir ion ſchon aus feinen früberen Exhrliten len— 

nen, ohne Voruribeit des Standes, frei von jeder vorgriaiten 

Mepnung und Seicrafccht, ſcharf, migig und originell, dabei 

aber anfpruchlos, tüen zufrieden, feine Meynung aefagt zu ha⸗ 

ben, aleihgnitig acncı Beifall und Tadel, und der Zeit allein 

auberiafend, was biefe vom felnen Ideen bakten wird. — u 

einer Periode, wo mag ſich fo viel mit Yupipverbefferung be 

fläftigt, und überdis ſegar noch über den Nuzen des dffentli- 

hen Verfahrens uertritten wird — bürfte auch den taſchen nnd 

großartigen Aricten des — — * ur en der 
e deu ehtsgelehrten Be er eblen! 

— Meplerfhe Budhbandiung 

in Stnttaart. 
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Gerichtliche Belanntmahungem: 


ttalladung.) Das unterfertigte Amt hat gegen 
— — Dahmaier von Schalkham, die Eröfnung 
des Univerfalfonturfes aufgefprohen, welchem Beſchluſſe ber 
Eruldner fubmittirt hat. 


Es werben ſonach machftehenbe Edittstage feitsefest: 
I. zur Anmeldung ber Forderungen üb deren Nadweifung 
Dienftag der ı8 April y. I; 

U. zur Vorbringung der @inreden gegen bie angemelheta 

Forderungen 
Donneritag der ı8 Mai, 

111. zur Schlußverbandfung Samftag der 17 Jun., und jaw 
für die Meptit bis Samıftag den ı Jul., umd fürdk 
Duplit bis Montag den ı7 Jul, einſchlüſſig 

jedesmal Morgend 9 Uhr. 

Es werben hlezu fämtliche unbekannte Gtäubiger ded be 
munſchuldners unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daj f- 
ge des Nictericheinend am erften Ediftötage die Ausräle 
bung der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe im 
werde, das Nichterſcheinen au den übrigen Ediftitagen de 
bie Ausſchlleßung von den an benfelben vorzunehmenden Han 
[ungen nad fich ziehe. 

Am erflen Codiftstage wird man auch, ber Bitte des Gut: 
lelders willfahrend, einen Nachlaßverſuch machen. 

Alle diejenigen, welde irgend etwas won dem Wer 
bes Gemeinfhuldnere In Handen haben, werben biermit aufge 
fordert, foldes bei Vermeldung bes nocmaligen Erfaget, unter 
Vorbebalt ihrer Mechte, bei Gericht zu übergeben. 

Vilsbiburg , den 7 März ıBa6, 

Koͤnlal. baperifhes Landgericht. 
Lit. Brom. 





(Ebiftalladung.) Nachdem die Willibald Brodman 
nifhen Bräuerd- Eheleute von Wilshlburg das Gantbeire 
vom 2, publizirt am ao Febr., haben in Mectstraft erwachſe⸗ 
laffen, fo werden hiemit die gefezlichen Fdiftstage feftgefegt, alt 

- Zur Anmeldung der Forberumgen umb berem gehört: 

gen Nachwelſung auf Montag den ı7 Apirl 1826; 
1. Zur Borbringung der Einreden gesra- De ange: 
meldeten Forderungen auf Donneriag den ı8 Ti ; 
IH. ZurScgiusverbandlung aufdamiing den 7 Junf 
und zwar für die Meptif Bis den Juil einſchließlich, 
und für bie Duplit bis 15 Ruf. einſchuleblich 
jedesmal Morgens 4 Ahr. 

Hlerzu werden ſamtliche unbefaunte Gläubiger der Gemelt: 
ſchuldner biermit öffentlich unter dem Medıtönachtbeile vorgela- 
deu, daf das Nictericheinen am erften Cdkktötage die Ausfälle: 
Fung der Forderung von der gegenwärtigen Koufursmafie, bat 
Nichtetſchelnen an den übrigen Ehiftstagen aber die Ausfaliehung 
mir den au denfelben vorzumehmenden Handlungen yur Folge Dt. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas ven dem Rer: 
mögen der Gemeinſchuidner im Handen haben, bei Bermti: 
dung des nochmaligen Crfages, aufgefordert, Feldes unter Set: 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Vilsbiburg, den 8 März 1826. 

Könlal baverifhes Landgericht. 
Bram, Lanbrihter. 


—, 











Here Wilhelm Nöfener aus Stadthagen aehirfik 
welder vor ungefähr 10 Monaten, als Brauer feine Wander: 
fhaft nach Bavern unternahm, wird biemit erfucht, feinen er 
tern oder dem Unterzeldmeten, einige Nachricht vom feinem Br 
enthalte Au geben. häme vielleiht diefe Aufforderung «ist 
Belantten des Angezeigten zu Gefichte, der Innerhalb ba 
merkter Zeit mit ihn aufanımen war , fo wird um elue gefälißt 
Unterrichtung gebeten, umd mit großem Dante angenommen. { 

Eari Loedei in Altbet 
bei Nürnberg. 





— — — —ñ— ———— — 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 78. 


eriltutun ik 
.o he gandban in Brafiliem “I ner Korporation zum Vortheil der großen in: und 
— J Mi A 9 Pfarrer auferlegt, elne Tare, deren Thorhelt fih daraus er- 
and Am * St er —— — | —un gebe, daß, fohald fie weggenommen würde, die Brodpreife um bie 

En = Sn Auffaz über das von den Brafilfanern | Hälfte fallen müßten. Der Herzog von Athol und bie Gra: 
ini angenommene Aferbau: Epftem,und deffen nachthelllgen fen von Lauderdale, Darnley und Limerid beklagten 
NTNLH Ginfuß auf Die Cioliifation des Landes. — Die erften Europäer, | Mid über diefe Ausfälle, und Segterer rieth dem edlen Lord 
ER weiche nach Drafilien gingen, waren Portuglefen, die ſich nur | (King), felner feibfiwillen die Stichelelen, bie er gemöfne 
9 lich gegen bie Landeigenthuͤmer zu richten pflege, midt tag: 
täglih zu wieberhofen, da es Ihm fonft wie ben Papagen 


Big, Für den Augenbift dort niederliegen, um ihr Gluͤk zu gr: 
—* (he die Dauer Ihres Aufenthaltes in Brafl: l 
———— eg geben würde, auf den Niemand höre, weil er fein Geſchichtchen 
alle Tage wiederholte. Lord King wunderte fih nicht, daß 


die a i 

—* ten für eine Ihrem Leben abgebrochene, verlorne = a. 

in er Kerkete „fuͤr ihre Erfitenz zu ſorgen, gleich gut; fie 

übrigen Eidg er a — 9 —— auch ir das | die edfen Lords die Wahrheit ungern hörten, aber fo fehr fie 

FR and von Vorthell wären. Um Aferboben zu bekommen, jtef: | Mb auch über felne täglichen Wiederholungen ereifern möchten, 

ser tem fie die grofen Wälder, welche das Land bedeften, In Brand, | fo folle ihn nichts davon abhalten, feine priht zu thun, und 

em und hatten fie ſich auf diefe Welfe einen Plaz gellchtet, fo brauch⸗ feine Ueberzeugung auszuſprechen, daß bie Korngeſeze oder viel- 

we ten fie nur Melzen zu fäen, um cine reidlihe Erndte zu bes | mehr die LandeigenthänersAfte (wie er fie nennen wolle) eine 

teommen. Im zweiten Jahr trug der Boden noch; dann mußte | dem Molfe auferlegte Steuer fen, durd welche ſich die Landel- 

8* man ihn aber fünf bis ſechs Jahre brach liegen laſſen, um wie-geuthuͤmer berelcherten. — Die Bill über das neue Bankſy— 

F derum zwei fruchtbare Jahre zu haben. So gab derſelbe Boden | ſtem wurde zum drittenmal verleſen, und paſſirte das Haus. 

Am Unterhaufe fragte Hr. T. Wilfon am 28 Febr, 

ob der Kanzler der Schazfammer dem Haufe etwas mitzutheilen 
babe, was anf die Umterfiägung der Kaufleute in der gegen- 


hen acht bis zehn Erndten, ohne daß man Pflug oder Dünger ges 
2 fra braucht hätte, und dann wurde er ummwiberruftih für verboten 
wärtigen Krifis Bezug hätte, Der Kanzler der Schazkam— 
mer antwortete, daß eine Korrefpondeng zwiſchen Er. Maje⸗ 


ertlaͤrt. Jezt mußte man wieder andere Wälder anzuͤnden. — 
ho Diefen fo fehlerbaften Feldbau behielten die Abfömmlinge der 

ftät Megterung und der Bank ftatt gefunden habe, und daf bie 
Bank ſich jezt entfchloffen habe, Geld auf Waaren vorgufchle- 


ou  erften Anfiedler bei, ja, er bat ſich bis auf den heutigen Tag 

Pe] in ganz Brafilien erhalten, man welß dort noch nichts von Plug 
fen. Die hlezu beftimmte Summe ſey 3 Millionen Pf. St.. 
und da fie bei dem jezt noch zwiſchen Kaufmann und Agenten 


ra und Düngung. Unter den nachtheillgen Folgen iſt die unmittel= 
beftehenden Geſeze (wonach ein Agent feine Waaren, in beren 


barſte und bedeutendfte, daß das Land feine Bäume verliert, 
Befiz er ift, verpfänden Fan) Gefahr laufen dürfte, Verluſte 
zu erleiden, fo wuͤrde fein fehr achtbarer Freund (Hr. Huskiſ— 


und kahl wird, daß fih das Alima dadurch merklih verſchlim⸗ 
A mert, und endlich In gang Brafilien Holgmangel eintritt, Cine 

fon) barauf antragen, daß das neue Geſez, nad welchem der 
Befizer von Waaren als Eigenthuͤmer derfelben betrachtet wird, 













































andere machtbeillge Folge ift die gezwungene Zerſtreuung der 
Bevoͤllerung. Gede Familie muß wirtiih, um Fürihre Bedärf- 
niffe zu forgen, eine bedeutende Sttefe Inne haben; oft muß fie 
fogar ihren Aufenthalt verändern, und den unwiderbringlid 


r verlornen Boden, welcher ihr bisher Nahrung gegeben, vwerlaf: | foglelh in Kraft trete. Hr. T. Wilfon nahm unter diefen 
, fen. Und diefe verlaffenen Ländereien machen jezt einen gro- | Umftänden (weit etwas zur Unterfiäzung des Handels gefhche) 
den Vorfchlag zur Ernennung einer Committee, zur Unterfu: 


fen Theil des brafilifhen Gebletes aus. Die unmaͤßige 3er: 
chung des In der merkantillſchen Weit herrfhenden Elends zu: 





5 ſtreuung der Bevdlferung hat eine noch größere Schwierfgfeit für 
w die Reglerung, zumal in Bezug auf die Verwaltung, zur Folge, | ruf, nachdem er das Betragen der Bank mit Lobeserhebungen 
* Auch iſt es aͤußerſt ſchwer, In einen Lande, wo die Wohnungen | üherſchuͤttet, und das der Meglerung getadelt hatte, bie 
r# fo welt von einander entfernt find, für allgemeine Erziehung | nidhts zu der Unterftägung der Kaufleute babe thun wollen. 
zu forgen. Das einzige Gegenmittel wäre die Einführung des | Hr. Ellice trug auf eine Angabe des Velaufs von Echapfam: 
Landbaues mit Plug und Dünger. Aber weit entfernt, diszu | merfhelnen an, Die zu Öffentlichen Arbeiten und zur Unterftü- 
bewerffteiligen, fbmmt die Negferung ganz davon ab, denn fie | Jung der Armee ic. verwandt fen, wie viel davon zurüf bezahlt, 
hat denen, welche fih in den entfernten Theilen des Reihe | wie viel mod rüfftändig und wie viel von der auggefezten Summte 
nieberlaffen, und neue, noch unberuͤhrte Wälder urbar machen —— —— ſey. lad K * ale a“ Be 
agen zugefagt. ammer batte n agegen einzuwenden, Sr. ernen 
1 a Be nahm biefe Gelegenheit wahr, in einer langen Rede feine Ue— 
& J — berjeugung auczudrufen, daß die Reglerung durch Schaztam— 
Großbritannien merfcheine den Kaufleuten wirffame Hülfe gefeiftet, und das 
Fortfezung der Parlamentsverhbandlungen. Vertrauen wieder hergejtellt haben wuͤrde, daß die von der 
4 Im Oberhauſe überreichte am 28 Febr. Lord King meh: | Bank wider Ihren Willen beſchloſſene Maafregel aber nicht von 
f tere Blitſchriften gegen die Korngefeze, und machte bei biefer | geminfchter Wirkung ſeyn wirde. Der Kanzler der Schaz 
Bemerkungen, die nichts weniger | fammer erwiederte hierauf, und der Vorſchlag des Hr. Eilice 


wurde ſchluͤßlich gutgehelßen. — In der Bl über die Ein- und 
Zwelp fundnoten wurden einige, jedoch nicht weſentliche Abinderun: 
gen gemacht, und fie abermals an die Kommittee zuruͤk verwicfen. 


' r Gelegenheit wie gewöhnlich 
als ſcmeichelhaft für bie La 
diefe Gefeze einen Schwindel 
eine ungeheure Taxe, der gro 


ndelgenthümer waren. Er mannte 

aller Schwindel (the job of jobs), 

fen Maſſe der Einwohner von el: 
% 


mm —— ⸗ 


Im Oberhauſe fam am ı und a Maͤtz nichts von Bedeu— 
tung vor, 


Im Unterbaufe wurde am ı März (wie fhon Tage vor: von fener Macht Gebrauch mache. Wenn man bedäcte, nk 


ber) eine zahlloſe Menge Bittfchriften zur Abſchaffung der Scla⸗ 
verei auf den brittifch = weſtindiſchen Infeln überreicht. Darun: 
ter befand ſich auch eine von 72,000 Bewohnern Londons unter: 
zeihnet, Hr. Burton führte bei Ueberrelchung derfelben alle 
weſtindiſche Inſeln, die den ihnen ertheilten Rath zur Werbef: 
ferung bed Zuſtandes der Sklaven mit Verachtuug verworfen 
hätten, namentlid an, und fragte Hrn. Canning, welden Weg 
et, da er zur allmähligen Abſchaffung der Sklaverei ſich verpflich⸗ 
tet habe, jezt einzuſchlagen gedächte? „Hr. Canning entgeg- 
nete: die im Jahre 1833 von dem Parlamente gefaften Veſchlüͤſſe 
über die beftchende Sklaverei wären den weftindifhen Kolonien 
jugefandt worden, und bie. Degierung habe fie, ben beffern 
Weg einfhlogend, ftatt von Zwangsmaaßregeln, von einer 
bloßen Ermahnung begleiten laffen. Er geſtehe, daß diefe Er— 
mahnung und ber ſpaͤter erlaffene Gehelmeraths- Befehl von 
wenig Erfolg gewefen wären, aber obgleich er die Kolonlal-Le— 
alelaturen nicht anders ald tadeln könne, fo hätten diefe doch 
noch nicht jene Widerfpenftigkeit offenbart, welche eine gebleter 
riſche Elumiihung eines langmuͤthlgen Parlaments rechtfertigen 
Tonne, und obgleid er einräume, dab jene Legislaturen einen 
Geiſt gezeigt hätten, der zulezt In Widerſpenſtigkelt ausarten 
dürfte, fo hoffe er doch immer noch, daß es dahln nicht kom— 
men werde, und daß es nicht nothwenbig ſeyn werbe, Maapre: 
gein zu ergreifen, die entweder für England oder für die Ko: 
lonien folgenfhwanger werden müßten. Gegen die in dem Ka: 
binetsbefehl enthaltenen neuen Werbaltungsbefehle babe, wie er 
glaube, ſelbſt der eifrigſte Sflavenfreund nichts einzuwenden. 
Mas den erſten derfelben, daß die Sklaven Kellglons:Unterricht 
erhalten follten, betreffe, fo ſey derfelbe von den verſchledenen 
Kolonlen zwar mehr oder weniger modifiziert, aber unter 12 Jn- 
fein dennoch von B angenommen worden. Den zweiten, daß 
die Ausfage von Sklaven vor Gericht rechtskraͤftig ſeyn folle, 
daͤtten 7 Infeln befolgt. Von dem dritten, die Heltathen ber 
Neger geſezmaͤßlg zu machen, hätten nur 5 Notiz genommen. 
Bon bem vierten, ber die Elgenthumsſicherheit der Staven. be: 
gründet, hätten 8 Juſeln Gebrauch zu machen für gut befun 
den; von dem fünften, hinfichtlich der Freigebung der Sklaven, 7; 
von dem fechdten, daß Sflavenfamilien nicht follen getrennt 
werden dürfen, leider nur 4; von dem ficbenten zur Milberung 
des Straffuftemd B; von dem achten, zur gaͤnzlichen Aufhebung 
der förperlichen Füchtigung für Frauenzimmer nur 5; und von 
dem neunten, daß Sparfaffen für die Sklaven errichtet werben 
follten, nur 3, @rverfiherte, Nachrichten empfangen zu haben, 
die ihn hoffen liegen, daß die von der Jamalca -Legislartur fo oft 
verworfene DT, die Ausſage der Sklaven vor Gericht rechtes 
fräftig zu machen, In der nächften Sizung gutgehelßen und ges 
nehmigt werden würde, Er wuͤnſchte, den verfchledenen Legis⸗ 
laturen Zelt zur Prüfung ber anempfohlenen Maafregeln zu 
fafen, und nur erſt wenn man fäbe, daB fie diefe Zeit gar 
nicht benuzten, wiirde der rechte Zeitpunkt zur energifhen Ein: 
mifdung des Parlaments, den Hr. Burton ſchon jezt eingetre⸗ 
ten glaube, da feun, Es fey der Zwei der Megierung, daß die 
fu dem Gebeimeratps:Befehl enthaltenen Verordnungen allen 
gegisinturen nedmals in einer Bill vorgelegt würden, und ehe 
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die Entfheldbungen darüber nicht gefällt ſeyen, fen es fein 
Erachtens nicht rathſam, daß das Parlament In Diefer Hinfch 


viele Jahre ‚erforderlich gewefen wären, um einer won vielen Kr 
wünfhenswertb gehaltenen Manfregel bie Genchmigung it 
brittifhen Parlaments zu verihaffen, fo muͤſſe man and nk 
den Kolonlal⸗ Legislaturen Geduld Haben — mit jenen kezk- 
taturen, welche bie Erbebung eines Sflaven von den % 
ftande des Viehs zur Würde des Menſchen als eine Dax: 
ration ihres Elgenthums anſaͤhen. Auf jeden Fal nu 
beffer, zuvor erft den Erfolg des Verſuchs abzumarten, ik 
man zu Swangsmaaßregeln ſchritte. Hr. Burton fragte, d 
auf Jamaika etwad zur Verbefferung des Zuftaudes der Sfinm 
befchloffen worden fey. Hr. Canning bedauerte verneiseh 
antworten zu müffen. Hr. W. Smith fagte, die Jamie: 
gislatur leihe weder ber freundlichen Zurede, nod der erniern 
Vorſtellung ein Ohr, und nur Gewalt würde dag über fie wer: 
mögen, was man von Ihr] ald freiwllligen Entſchluß etwant 
Hr. Peel bat, daß die adıtbaren Mitglieder ſich feiner Anstrik 
bedienen möchten, welche, dem verföhnenden Tone entgear, 
nur dazu dienen würden, die weſtindiſchen gefeggebenden Ve 
fammlungen aufzubringen. Daß bie Legisfatur auf Jamalca lid 
fo entſchleden weigere, das Zeugniß der Sklaven vor Gericht fir 
rechtsguͤltig zu erklären, feze ihn wirklich in Grftaunen, da nidt 
bie mindeſte Gefahr dabei zu befürchten ſey, indem die Ge— 
fhwornen des Gerihts nad wie vor Weiße bileben, und es le: 
diglih von ihnen abhinge, ob fie der Ausfage eines Negers, 
wenn fie ihnen unwahrfheiufih erſchlene, Glauben beimeden 
wollen oder nidt. Hr. W. Horton verfiherte, daß die Plan: 
zer auf Jamalca nichts wentger ald Freunde der Sflaverel wi: 
ren, fonderu, daß fie ſich blos aus Furdt, Ihr Elgenthum zu 
verlieren, gegen die vorgeſchlagenen Maafregeln aufehuten. — 
st. T. Wilfon fragte, wer auf den Plantagen arbeiten felte, 
wenn fämtlihe Sflaven ihre Freipelt erlangt hätten. Es bieje 
zwar, dag fie, wenn fie feel geworden wären, chen fo arbeiten 
würden, wie fie es als Sflaven gethan. DIE fen aber felnet 
Mepnung nach ein fehr zweifelhafter Punkt; denn Domings, 
welches als Kolonie vortrefiche Zuferplantagen gebabt, habe ſe 
feit der Reglerungsveränderung fämtlid verloren, und preduptt 
gegenwärtig nur gerade fo viel Sprup, ald es zur Eonfumtion 
bedürfe. Hr. Brougham bielt die Idee, dab die Nelonlal 
Legislaturen aus eigenem Antriebe nadıgeben würden, für der 
li, da Iudeffen die Regierung noch ein anderes Experiment uf: 
ſuchen wolle, fo werde er feinen hieranf Bezug habenben Bit 
flag auf unbertimmte Zeit auffgpleben. Die Bittfärift wur 
fodann auf den Tiſch gelegt, und befoplen, daß fie gedruft wit: 
ben follte. — Sr. Hume trug auf die Vorlegung mehrerer 
die Erhaltungsfoften von Canada und Gierra Leone Bezug be 
benden Dokumente an, um fpäterhin feparate Vorfäläge wet? 
diefer Kolonien machen zu fünnen. — Zugeftanden. 






mn 
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Schweden. 

Stockholm, 3 März. Der zur neuen Orgaulſitung M 
Öffentiihen Gefänguife und Zuhthänfer ernannte Ausſchuß K 
nun in eine bleibende Direftion jener Anftalten, unter ON 
leltung des Obriften, Barons Aterhielm, umgewandelt worden 
— Vor drei Tagen traf der Adjutant des Generals Grafen m! 


— — — — — — — 
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A (ep, Euchtelen, Major v. Bodlsko, als Aurier von Petereburg hier | biefer ihrer Mevnung haben beſtaͤrtt werben muͤſſen. Vetrach⸗ 
BR ein, Er überbeinge dem Staateminifter Grafen Wetterjtebt | fer man aber das Ganze unferer Geſezbuͤcher, wie fie fih na⸗ 


Sm ak Yen Seite Sr. Mai, des Kalfers Nitelaus die Dekorationen des | mentlih zu der Zelt, In der fie gegeben wurben, und dann 
Vmärg Gt, Andrend: und des St. Alerander Newely:Ordend, die bis | wieder zu dem fortgefhrittenen Gelfte unferer Zelt verhalten, 
dr ie Badia, außer dem Feldmarſchall Grafen Stedingk, keluer Pri- fo wird es Mar, daß es mit einem bloßen Werbeffern im Ein: 






Sein 


yatperfon In Schweden verlieben worden waren. Der Vorgän- 


ua 2 ger des Grafen Wetterftedt (Graf Engetrim) hat fie nie er: 


$ Einen m 
elta 


halten, obgleich während feines Miniſteriums mehrere ziemlich 
widtige Verträge mit Mufland unterzeihnet worden find. — 


Kom Die Vermuthung, daß dem Generallieutenant Baron v. Vjörn- 
ihr age ſtjerna der Auftrag, dem Kalſer Nifolaus bie Gluͤlwuͤnſche zu 


M. Ldutui 
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ſelner Thronbe ſtelgung von Seite Sr. ſchwedlſchen Majeftätzuüber: 
bringen, zu Theil werben dürfe, bat ſich einigermaßen beftätlgt. 
Man verfihert, er werde feinen Schwiegervater, den Grafen 
Stedingk, auf diefer Miffien begleiten, und, falls diefem eine 
Atankhelt zuftiefe, de facto Chef der Gefandtfchaft ſeyn. Nebri: 
gend ſchelnt diefer General, der Fürzlich fein nur wenlge Melten 
von Stocholm beiegenes Gut einem bier naturalifirtem Eng: 
länder, Hrn. Setton, verkauft bat, feine milltärifhe Laufbahn 
gegen bie diplomatifhe vertaufdhen zu wollen. Man verfidert, 


zelnen nicht abgethan Fit, fondern baf das Fundament durchaus 
neu anfgeridhtet werden muß. Unſer Landrecht iſt ein Yrobuft 
der Aufklärung in ihrer noch unrelfen Gejtaltung, daher Hu- 
manität, Bllligkelt und Streben nad Gerechtigkeit; aber da: 
ber aub Unbeſtimmtheit, Aneinanderlaufen von Verſchledenar— 
tigem, Weitfdmelfigteit und abftrafte unlebendige Caſulſilt. 
Der Code Napoleon dagegen if auch ein Werk der Auffld: 
rung, aber aus der Perlode ihrer hoͤchſten Spize, der Schre: 
fen, und der Konfequenz deſſelben. Daber Härte und oft um: 
gerehtes Durchhauen des Knotens, aber auch Beftimmtbelt, 
Kürze und Siherhelt. Wir leben weder in ber einen, noch in 
ber andern Zeit, und darum fit in Eranfreid ſowol, als bei 
uns das Bedürfnis einer Veränderung zugleich fühlbar gewor- 
den. In Frankreich fagt man allgemein, daß de Härte des 
Code, namentlih bes Code penal, zu der Charte nicht gut 
paſſen wolle, und bei und darf man fagen, daf ein nach ſchar— 








* er werde zum außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
WMimiſter am Wiener Hofe ernannt werden, und zu diefer neuen | fen Prinzipien gearbeitetes, mit Beſtimmtheit durchgefuͤhrtes, 
2. Beftimmung abgehen, fobald er von feiner Sendung nad Ruf: | und bie in bie einzelnften Theile von oben herab vertriebeneg 
er Land zurüfgefehrt ſey. Es wird Intereffant ſeyn zu feben, wer | Geſezbuch dem Standpunkt heutiger Wiſſenſchaft, weldes un: 
E zu feiner Zeit an die Stelle des Generals v. Bidrnftierna wie: | fere Eharte it, angemeffen ſey. Die Gerichtendfe fcheinen 
der bienftthuender General:Adjutant werden wird. Ingwifchen | diefes, ohne es zu wollen, gefühlt zu haben, denn obgleich fie 
ſcheint diefer Poſten für den Augenbiif nicht mehr von der | blos darauf angemwiefen waren, praftifhe Bemerkungen zu lies 
Wichtigkeit, als noch vor einigen Menaten zu feon, da der | fern, haben viele fih In weit darüber hinausgehende Votſchlaͤge 
neue Staatsfefretär vom Krlegsbepartement, Baron Mordin, | eingelaffen, die, wenn fie angenommen werden, auf eine Re— 
mit Feitigfeit auf feine ihm nah der Verfalfung gebührenden | form von Grund aus nothwendig führen muͤſſen. — An ber bier 
Attributionen hält. — Der auf feinem Landfige bei Upfal ver: | figen Voͤrſe war es dieſe Woche über fehr ruhig. Die Hauf: 
+ ſtorbene Hofmarfchall Baron v. Bapkull hatte ſchon bei Lebzeiten | ſiers und die Balſſiers ſchelnen einen Waffenſtillſtand einge: 
ER feine Infelten- Sammlung, die für eine der vollftändigften im | gangen zu ſeyn, um ihre Todte von beiden Seiten zu begra= 
u Europa gilt, der königl. Alademle der Willenfhaften zum Ger | ben. Miele unferer Minifter find frank, namentlich die HH. 
Shen? gemacht. — Das Falliment der HH. Goldfmitb in | v. Altenftein, v. Lottum und v. Bernftorf. 
London bat an umnferer Börfe wohl große - Senfatlen gemacht, 
doch bis diefen Augenblif unter unferm Handeleftande gluͤklicher⸗ Augsbur ger Börsen - Kurs 
se welfe feine ſchllumen Folgen gehabt. Ein biefiges Banguier: vom ı8 März 1646. 
’ haus verliert Dabei 2000 Pf. St.; es wirde aber 20,000 verlo⸗ a) Oestreichische Staatspapicre. Papier. 
2 ren haben, hätte der Banferott ein Jahr früher ftatt gefunden. | asehschildsche Loose i r 
; 0 il 5 133 
⸗ — Das koͤnigl. Kawmerkolleglum wird eine Reform erleiden, | Partinl A 4 Proc, EAN 11atfz 
5 durch weiche die entfcheldende Gewalt In den Händen bes Prd: | Metalliques 5 Pro. 2 2.2. . 851% 
wi fidenten tonzentrirt wird, den andern Mitgliedern aber nur eine Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar — 
er berathende Stimme verbleibt, b) Bayerische Staatspapiere. 
1 preußen. Obligationen mit Coupons “ Proc.) gı%%, 
E detto - — 5 Proc. — 
n “Berlin, zı März. Mel der allgemeinen Thätigkeit, | zandanichen —  — 5 Proc| 103%,a 
Latterie-losse E—M. 100"/5 
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die jezt in unſerer Geſezgebung herrſcht, und von der man ver: 
fihern fan, daß fie nicht wie anderswo, durch außer ber Sache 
fallende Yartelungen und Zweke getrübt wird, Fommt bie 
Frage, um was es fich denn eigentlich bei diefer Revifion handle, 
oft zur Sprache. Die Yrattifer glauben, wie dis denn Ihrem 
Standpunfte freilich am angemeffenften ift, daß es ſich bier meiſt 
um Einzelnes handle, das zu verbefferu fen, bei völligen Bel: 
terbefieben der Prinzipien des Geſezbuchs. Man fan bebaup: 
ten, daf In diefem Sinne aud das Eirfularfchreiben des Ju: 
ftigminifters abgefaßt iſt, und daß die Praftifer um fo mehr in 





. 4 Proc. 
detto unverzinsliche, & ı0 fl. j 100 


kitterarifhe Anzeigen. 
In der 3. & Eott a 'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ft erihienen: 

Hertha, Zeitſchrift für Etd-⸗, Völker » und Staatenlunde. 
Unter Mitwirfung des Freiherrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutt⸗ 
gart. Erfter Zahrgang. Vierten Bandes. zweites Het, 
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Algermeine deutſche Yuftige, Kamerals und Pollzeisgama 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Februar 1826. 





In der v. Jeniſch und Stage'fhen Buchhandlung In 
Augsburg fit fo chen erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Die Landbaulunſt in allen ihren Haupttheilen, oder Unters 
sicht in der Materialientunde und Anleitung zur Ent 
werfung ber Plaͤne vorzüglicher difentlicher und Privat 

ebaude, dann zur Konftruftion der Bauwerke, von dem 

‚ b. Sreis « Bauinfpektor Voir. Erfter Theil, mit 

10 Kupfertafeln. gr. 8. Preis 4 fl. 24 fr. 

Diefed Werk zelchnet fi vor ſehr vielen Leſebuͤchern der 
Bautunſt darin vorthellhaft aus, daß der Verfaſſer einen gruͤnd⸗ 
lien Unterricht zur Entwerfung der Baupläne, zut Berechnung 
der Größe vortommender Bauwerke, und volftäudige Riſſe und 
Detatizeihnungen über wictige dffentlihe und Privatgebäude 
mitteilt, dann aber die Konitruftion derſelben von der Grün: 

“dung „big zur Bedefung mit gewohnter Deutlichteit entwitelt. 
Der erfte iCheil enthält die vorzäglihften Gebäude des Kultus 
und der Erziehung , vorzüglich der Voltsfule, In den folgens 
den Thellen werden die übrigen Öffentlichen Gebäude auf dleſelbe 
Art behandelt, und biefen folgen dann auc wichtige Privatge: 
bäude in Städten, auf dem Lande und in Gärten. 
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Neue Verlagsartikel 


von. G. Neutirdh im Bafel, 
welche in allen Buchdandiungen zum erhalten find; 
Predigten 
tbeils auslegenber, eild abbandeinder Art 


tb 
von Dr. W. M. 2. de Wette. 
Erfte Sammlung. gr. 8. 17. 36kt. 

Der Verleger glaubt darauf aufmerkfam machen zu mäfen, 
pn in gegenwärtiger Sammlung feine ng ai Medigten 
aufgenommen iſt, welche früher ſchon einzein Im Drufe er: 
ſchlenen find. 

Fortforfttte 
des evangeliſchen Miffionswertes 
in dem ıften Viertel des ıgten Jahrhunderts. 
gr. 8. In Umſchlag gebeftet 45 fr. r 


Bon der Erziehung zur Religiofität 
N hrofe Bud. Hanhart in Mate 
de, gehalten von Prof. Rud. Hanhart in Bafe 
mn Sugendfreunde ater Girard gewidmet. i 
. In Umſchlag gebeftet 6lr. 


Shrifflide Gedichte 
von 


v 
Rubolpb Stier 
8. Auf Velin- Papier ı fl. 3o fr. 





nn 
Gerihtlide Bekanntmachungen. 


Da bei der am 6 Dec. a. p. vorgenommenen Serapbin ımb 
Zofepba Raudifhen Mealitätenverftelgerung zu Roſen⸗ 
heim, ein umbot, weiches die freditorfhaftlihe Genehmigung 

ste erhalten Fönnen, nicht erfolgte, übrigens aber die Ber: 
faufsausfhreibung nadgenucht worden, fo wollen bie in dem vor: 
jährigen Aarfreig = Inteligenzblatt Stüt XIX, XXVII und 
XLY genan bezeichnete Mauchliche Llegenſchaften auf fünften 
april zum abermaiigen Verfauf ausgefhrieben, wo die Kaufe: 
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{nftige, Außergerichtliche mit Vermdͤgens · und Wohlverkaltung: 
zeugniffen verfehen, von früb 9 Uhr bis 1a uhr Mittags Ihre Aabıte 
= hältlih ber kreditoriichen Genehmigung zu Prototel gou 
nnen. 
Die Vertaufsobjelte Tonnen ſtuͤndlich Im Augenfhein game 
men werben. 
Rofenheim, den vı März 1826. 
Könige. bavertihes Landgericht. 
Mintermepr, Landrichter. 





(Anwefensverktauf.) Das Anwefen des In be Ge 
tathenen biefigen Augsburger Bothens, Joſeph ln 
bejtebend : 

a. aus elnem gemauerten Wohnhaufe famt Stadel, Exam, 
einem Grad: und Wursgarten, und einem ganzın Br 
melndenuzen, 

b. aus dem Hofgute mit 2B'/4 
wert Wieſen, 

©. aus einer ganzen Visthumsichen wit ı8 Jauchert Nelm 
und ı6 Tagwert Wiefen, z 

d. aus einem Antheile an dem Wehringer bisthunılicen Half 
wovon jährlich ungefähr 4 Klafter Holz verabreicht werden, 

e. aus 13/4 Jauchert zehendfreien Gränden, umd 

f. aus einem Holjgrunde von circa 7 Tagwerken, 
wird nebit Moblllen auf Sanıftag den 8 April ven 9 bis 3a UN 
im Ganzen, ober theilweife In disſeitigem Gerichtefofale, work: 
eg ——— ——— Genehmigung, zum öffentiihen Ber: 

aufe ausge ſezt. 

Kaufsluftige, von denen ſich dle Auswärtigen mit legalen 
Zenguiffen über Vermögen nnd Leumuth ant juwelſen haben, met: 

en hiezu eingeladen. 

Schwabmänden, den 10 März ıBa6. 

Könlal. baverifhes Landgericht. 
Kümmerle, Landrichter. 


Jauchert Aekern und 26'700 


(Broklama.) Alle Diejenigen, melde an Die Verlaffenfhaft 
des von Martinszell, — —* erihts Kempten gebürtigen, 
und am 9 Febr. I. 3. in dem —* smrilktär = Hauptlapatete 
dabler veritorbenen diffeltigen ‚Norgorel, Martin Bader, —* 
tegenb einem Rectstitel Anfpriiche zu madıen haben, werben hits 
mit aufgefordert, fi deshalb binnen 3o Tagen um [6 —* 
bierorts zu melden, als mach Abfuß diefer Zeittein In Berband” 
fung des beftaglichen Nachlaifes weiters dechtllchet Oidnung nach 
vorgeſchritten werden wird. 

Minden, den 11 März ıB26. 

Koͤnigl. baverlſches —* Infanterie Lelbteglment. 
v. Breis, Obriſt. 
3. 9. ümmteln, Aust, 


— — — 


unterzelchneter fand ſich durch bie vielen Auſtraͤgt a 
Augsburg her, bewogen, audı ein Kommiſſiongiaget von fi 
Zahn - Argeneien in Augsburg bei Hrn. Engler M. Komp. 
unterhalten. Bel diefem Lönnen demnag diefe um benfelket 
Preis, wie In Würzburg, unter feinem Segel bejogen wet 

Würzburg, den ı6 Febr. 1826, 

Dr, K. I. Ringelmank, 
gelb: Bahnarıt Sr. Mai. des Aönlitr 
auch fönigl. bayer. Profefler. 


Das Gläschen Zahn: Emulfion 36 fr. 
detto abn = Liquor 36 fr. 
Das Stuͤk Zahnfeife 36 fr. 
detto abnbärfte 46kr. 
Die Schachtel Zahnpulver 4Bfr. 
Abhandlung uber Pflege der Zähne, das Heft 6M. 





——* 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Nro. 79. 
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it A Grofbrifannfen. 
„ gortfezung der Parlamentsverbandiungen. 
NE a Bay ., mm Unterbaufe trug am a März St. Peel auf eine Ad- 
dreff an, um dem König zu erſuchen, er wolle geruhen dem 
Sanherier Haufe eine Cople des Berichts der Kanzleigeriäts-Unterfuchungg: 
Bert, bunkige KRommiſſton zuftellen zu laſſen. Zugeſtanden. — Sr. Broug: 
* ham überreichte eine Bittſchriſt gegen die jezt beſtehenden Korn: 
—*— geſeze. Hr. Robertſon beflagte ſich über den Ausdruk der 
m, ms Dittiteller, daß von jedem Schlulage des Brodpreifes Me Hälfte 
rn die Taſchen der Landeigentbümer jlöje. Seinem Cradten 
mwän mach könne es lein größeres Ungluͤt geben, alt wohlfelfes Brod, 
ot mm (Gelächter); für das Land wiren nur hohe Kornpreife und hobe 
BER preife von andern Artiteln erſprießlich, und wer anders denfe, 
FRE Hege chne irrlge Meynung. Hr. Hume glaubte, daß unter an: 
Kige dern Umſtaͤnden hohe Prelſe erfpriehlich ſeyn dürften, aber es 
k fen unmdglih, daß der gegenwärtige ungeheure VBelauf von 
er Steuern bezahlt würde, und daf die hoben Preife dabei fort: 
u dauern Fönnten. Hr. Caleraft wuͤnſchte, daf Die achtbaren 


Herren die Laudelgenthümer nicht fortwährend in den Augen 
des Publllums verähtlic zu machen fuchten, denn, wenn man 
leztere nur von den Steuern befreien wollte, fo wirde fid Nie: 
mand gluͤllicher fehäzen als fie, ihr Produtt wohlfeil verfanfen 
‚zu können. Hr. Philipps behauptete, daß die Wohlfahrt des 





wie fie jest erboben wirden noͤthig wären, koͤnne es kelne Me: 
gterung wagen, die Kornpreife berunterzufe zen. Diejenigen Her: 


bezahlt werden muͤſſe. 
ohne Handel nicht blühen, denn der Berfauf des Korn fen nichts 


anders ale Handel. 
man die Korngefeze veränderte, Hunderttauſende von Arbeitern, 
‚weiche von den Landwirthen befchdftigt wären, anfer Vrod kom— 
men würden, cr vermuthete indeffen, dag In dieſer Vertheidi— 
gung die Arbeiter nur ald Dekmantel gebraucht würden, und 
die Landeigenthämer gemennt waͤren. 
die Landelgenthimer und fagte, die Landwirthe verlangten keine 
M Hoden Kornpreife, fondern nur ſolchen Schuz, daß fie beſtehen 
koͤnnten. — Wenn der Aferban bisher nicht beſchüzt und eine 
Hinfängliche Quantität Korn Im Lande erzeugt worden wäre, fo 
wärden wir bei dem jezigen Glende und den Geldverlegenheiten 
gejwungen gewefen ſeyn, + bis 5 Millionen Pf. Sterl. zum 
Anfauf des zur Confumtion wöthlgen Korns aus bem Lande zu 
fenden. Er babe es ftets für beſſer gehalten, daß England in 
feinem Kornverbrauche unabhängig von dem Kontinent fen, und 
babe unter diefen Umftänden, damit der engllſche Landwirth ſich 
erbalten fönne, Me Meftriction auf Die Korneinfuhr unterſtuͤzt. 
Die Bittfhrift wurde fodanı auf den Tiih gelegt, — Lord J. 
Nuffel trug auf Erlaubnif an, eine Dill zur Verhütung 
von Beitehung bei Parlamentswahlen einbringen zu dürfen. 
Der Hanptpunft derfelben iſt, daß, wenn eine volfreihe Stadt 
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Landes einzig und allen von feinem Handel abhange, und daß 
diefer nicht blühen koͤnne, fo lange die Kornpreife hoch wären, 
Sir T. Lethbridge räumte ein, daß es wuͤnſchenswerth fen, 
niedrige Kornpreife zu haben, wenn die Taren demungeachtet 
bezahlt werden loͤnuten, aber fo lange lejtere zu dem DVelaufe, 


ren, welche von der Erhaltung bed Handels von England fpräs 
«ben, färlenen zu vergeffen, daf, wenn Korn einarführt wiirde, 
es nicht mit andern Handelsartikeln, fondern mit baarem Gelde 
Lord Milton fagte, der Aferbuu fünne 


Gewiſſe Herren behaupteten, dab, wenn 


sr. Good vertheidigte 


fih der Beftechung fhufdfg gemacht Hat, die Wahlgetechtigteit 
nur einer gewiffen Anzahl von Individuen gegeben werden foll,- 
und daf, wenn es ein Feiner Flefen kt, dleſem die Wahlgerechtig⸗ 
feit gänzlich genomitten, und einer Stadt zugetheilt werden fol. 
Augeftanden. — Hr. Denman flug eine Reſolution vor des 
Inhalts, dab das Parlament, die Kriminalprozeſſe gegen gewiffe 
der Rebelllon auf Iamalca In den Jahren 1823 und ıBa4 an: 
gellagte Neger in Ueberlegung ziehend, es für ſeine Pfilcht 
halte, felnen Schmerz und Unwillen über die In jenen Prozeſſen 
offenbarte Berdrchung der Geſeze über Die ſchnelle durchaus nicht 
durch Bewelfe gerechtfertigte Volzlehung der Todesurtheile ic., 
auszudriten, und zu gleiher Zeit feine Heberzeugung von der 
Notbwendigfeit einer Reform In der Verwaltung der Kriminals 
Juſtlz zu erflären. hr. W. Horton behauptete, daß Die anz 
geflagten Neger nach den auf Jamaica beiiehenden Gefezen, die 
er durchaus nicht vertbeidigen wollte, die num aber einmal bes 
finden, gerichtet worden, und flug als Amendement vor: daf 
das Haus in jenen Prozeffen fernere Bewelfe der Uebel fäbe, 
welche von dem Zuftande der Sklaverei ungertrennlih, und eine 
größere Ueberzeugung von der Nothwendigkelt der Ausführung 
ber im Jahre 1823 hinfichtlic der Sclaverei befchloffenen Reſo— 
Iutionen fühle, daß aber, fo wuͤnſchenswerth es auch Immer 
feyn dürfte, das Geſez In dleſer Hinficht zu revidiren, das Haus 
es dennoch weder für gerathen noch für fiher halte, die Geſez— 
lichkeit von Prozeſſen anzugreifen, welde vor einem fompeten- 
ten Tribunale und vor fompetenten Geſchworeuen geführt, und 
nad befhworenen Ausfagen wäre entfchleden worden. SHierüber 
entitand eine lange Debatte, und beim Stimmen waren 63 für 
die Nefolution des Hrn. Denman, und 103 für das Aınendement 


bes Hrn. Horton, 


Spaniſches Amerita. 

Ein Schreiden aus vom 2 Dar sanft „Die De- 
richte aus den Bergwerfd:Diftriften der englifhen Kompaguie 
fauten ſehr ſchlecht. Es find bereits 6 Millionen ſpaniſche Tha— 
ler obne Erfolg, und ohne den Zwef näher zu fenuen, veraus— 
gabt werden, und es iſt fehr wahrscheinlich, wenn nicht andere 
Maafregein genommen werden, daß ein Total: Berluft von 
:6 Millionen das Endrefultat diefer Operationen feon wird, Die 
Entwaͤſſerung der Valenckana iſt ale unmöglih befunden wor— 
den; nur mit Dampfmafchinen könnte fie gelingen, allein der 
Mangel an Feucrungsntaterial verhindert die. Man würde bef- 
fer gethan haben, friſche Siras zu graben. Der Frhr. v. Hum⸗ 
boldt, deſſen Name bier bochgefeiert wird, bat die naͤheren 
Umftände tren gefhlidert, und das Reſultat vorher geſagt. — 
Die deutfche (Eiberfelder) Bergwerksgeſellſchaft, wo Kenntniſſe, 
nılt Oekonomie gepaart, In Wirkſamkeit ind, verſpricht dage- 
gen günftige Mefultate, und gute Zinfen; für den praltifaen 
Bergmann geht in Anabuac eine günftige Epoche auf.’ 


| 


Deutfdlan 
Folgendes ft ein „Auszug aus dem Protofolf der 
fünften, am. März gebaltenen Sizung der ho— 
ben deutfhen Bundesverfammlung. Note des falf. 
ruffifhen außerordentiichen Gefandten and bevollmäctigten Mi— 
niitere, geheimen Mathe Frhrn. v. Anjtett, das Reſultat der 
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blöherigen Unterſuchung uber die Etelgniſſe zu St. Petersburg 
vom 26 Der. v. J., und in ber Gegend von Klew vom ı5 Yan. 
d. J. betreffend, Praͤſtdium legt eine Note des Faiferl. ruf: 
ſiſchen Hrn. geheimen Raths, auferorbentlihen Gefandten und 
kevolmägitigten Minktters, Frhru. v. Anett, vom »4 Febr. 
vor, woniit derſelbe ber hohen Bundesverſammlung, unter Un: 
ſchluß einer Depefche des Hru. Grafen v. Neſſelrode vom 30 Jan. 
d. 9. in Abichrift, eine kurze Heberficht des Ergebniffes der bie: 
berigen Unterfuchung hber die Worfäle in St. Petersburg am 
26 Dee. des vorigen, und in der Gegend von Kiew, am ı5 Tan. 
d. I. mittheift. (Die Note famt Anlagen wurden biefem Pro: 
tofolle unter den Zahlen 20, 12 und 12 angefügt.) Der . k. 
präfidirende Hr. Geſandte Aufert die Meynung, dab 
nunmehr an ben kaiſerl. ruffifchen Hrn. Gefandten, Frelherrn 
v. Anftett, auf die verſchiedenen Mittbeilungen über diefen Ge— 
genftand eine Antwort von Eeite bes durchlauchtigiten deut— 
fhen Bundes zu erfafen fev, und indem er unterftellt, daß 
inmittelſt fämtlihe Gefandtfchaften auf ihre Berichte Aber die 
fräberen, eben dieſen Gegenftand betreffenden Eroͤſnungen mit 
Inſtruktion verfehen ſeyn dürften, legt derfelbe einen Entwurf 
der Antworts:Note zur Prüfung und Abftimmungvor. Sant: 
liche Geſandtſchaſten erklärten fi vollfonmmen damit cin: 
verftanden; es wurde daher befchloffen, machfiehende Antwort 
an den kalferl. ruſſiſchen Hrn. geheimen Rath, auferordentlihen 
Geſandten und bevollmäctigten Minifter, Frhru. v. Anſtett, 
zu erlaſſen: „Der unterzeichnete k. k. praͤſidirende Geſandte 
der deutſchen Bundesverſammlung, welcher bei feiner Nüffehr 
von Wien die von Sr. Exc. dem kalſerl. ruſſiſchen wirflihen 
Gebeimenrathe, anßerordentlihen Gefandten, bevollmächtigten 
Mintter ic. 1, Hrn. Frhen. v. Auſtett, an dag ſubſtituirte Praͤ— 
ſidlum unterm 240. M. etlaſſene Note zu empfangen die Ehre 
gehabt, und diefelbe in ber va Slums un ber 

mmlun brinoen ſich be⸗ellt Hat, de Benuftcugt, 
— me. Dr or. v. Buftett folgende Eröfnung zu 
machen: Wenn die Erelgulffe in St. Petersburg vom 26 Der. 
v. 7. und jene zu Kiem am +5 Jan. 1. 9. den fouveränen Für: 
fen und freien Städten, weiche den deutſchen Bund bilden, 
nur zur innigften Bekuͤmmernlß gereihen, und die verbeederi: 


ſchen Pläne, welche in Folge ber eingelelteten Unterfuchungen 


an das Licht gefördert wurden, nicht anders ald den tieſſten 
Abſcheu erzeugen fonnten, fo mußten die Beweife der Llebe 
und Auhaͤnglichkeit, welche die Treue ber ausgezelchneten ruf: 
fifhen Nation und der Geherfam ber ruhmgewohnten Armee 
darboten, eine um fo erhebendere Beruhigung gewähren. Dem 
deutfchen Bunde mußte ſich auch bei dieſen Ereignlſſen bie volle 
Urberzengung aufdringen, dag es ulcht Die Voͤlter und nicht die 
Heere fenen, welche gegen Ihre Fürften, denen fie Ruhm und 
Gluͤt verbanfen, fih verfäwören, daß nur einzelne Unzufriedene 
fi) gegen alles Beſtehende wur darum auflehmen, weil es bes 
ſteht, und ohne ihre Mitwirkung befteht, und daß nur dleſe 
Menigen es feven, welche von ben ſchaͤdlichen Grundſaͤzen, bie 
fie eingefaugt, eine nod ſchädlichere Auwendung im Schilde führ- 
ten. Der deutfhe Bund, welcher in der Entwilelung diefer Er: 
eigniſſe eben fo die wohlthätige Einwirkung der das tieffte Dun: 
Tel ſegensreich enthüllenden Vorfehung verehrt, aid fih von Be- 
wunderung der Fräftigen und edlen Handlungswelfe bes erhabe- 
nen Monarchen, welchem Rußland die Fortdauer feines Gluͤkes 


EEE 
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zu iverdanfen haben wird, durchdrungen fühlt, kan ulht ander, 

als diefe Gelegenheit ergreifen, um jene Gefinnmgen audpbri 

ten, und dadurch den hohen Werth zu bezelchnen / welchen Der: 

ſelbe auf die Erhaltung der freundſchaftilchen Werhättufe mi 

Er. kaiſerl ruſſiſchen Majeſtaͤt fortan zu legen nicht aufıkn 

wird. Der Unterzeichnete benuzt dieſen Anlaß ıc.” 
Beilagen.) 

Note de Son Exec. Mr. le Baron d’Anstert et. m 
a Son ‚Exe. Mr. de Nagler, Ministre de Sa Maj. ki 
de Prusse, President par Substitution la haute Dieteka 
‚Serenissime Confederation Germanique. Sa Ma). VEpp. 
reur de toutes les Russies ne vonlant point qu'il puissesh- 
sister Je moindre doute & l’ögard de intime confiance gl 
a vouie ä la Sörenissime Confederation Germanique, Ir 
Soussigne est charge de communiquer ä la häute Die 
Vappersu sommaire du r&sultat des enquetes, qui ont er 
lien jusqu'a present sur les övönemens du 14 (26) Dücem. 
bre 1825 et du 3 (15) Janvier 1826. IN a joint ä ce som- 
maire une copie littörale de la depäche miinisterielle qui 
Faecompagnait. Ina pas erit pouvoir mieux completer 
une communication oflicielle, dont il prie Son Exe. Mr. 
de Nagler, President par interim, de vouloir bien faire 
part ä la haute Ditte. TI profite de cette oecasion pour 
avoir Phonneur W'oflrir ä Son Exe. les tömoignages de sa 
haute eonsideration. A Francfort 5. M. le ı2 (24) Ferrier 
1826. d’Anstett. — Copie d'une Depeche ministerielle ä 
Som Exe, le Baron d’Anstett etc. etc., en date de St. Pe- 
tersbourg le 30 Janvier ı827. Par mos circulaires en date 
du 15 Decembre au 10 Janvier, j'ai informe tous les Am- 
bassadeurs, Ministres et Agens de Sa Maj. Imperiale, de 
Vinstitution et de la poursuite des enquetes, que necessi. 
taient les &vönemens survenus & St. Petersbourg le 14 De- 
cembre 1825 et aux environs de Kiew le 3 Janvier 18,6. 
Par le moyen de ces enquötes on a dejä reussi A constater 
des faits, qui devoilent les plans successißs des eanspira- 
tcurs, et qui se trouvent relates dans Nappergu sommaire 
ei-joint, que je vous coımunique d’ordre de da Maj. Im- 
pöriale et que vous voudrez bien porter ä la connaissante 
de la Sörenissime Confederation Germanique. Elle parta- 
gera toute Phorreur que doivent inspirer les projeis des 
chefs de cette träme odieuse, mais elle partagera aussi la 
econsolation que nous avons öprouvee, en voyant ä la fois 
et le nomhre si peu considerahle des grands eriminels & 
Vimpuissance, ou ils ont towjours &te d’accomplir lean 
funestes desseins , et finalement leurs plans mermes, qui i 
psuvaient reussir soit par leur absurdite, soit par is 
sentiments dont la nation et l’arınde Russes ont dans cs 
dernieres eirconstances encore, renouvell& les temoignapt 
aussi unanimes qu’bonorables. Tecevex, etc. (Signt! 
Nesselrode. 

(Die weitere Vellage sub Ziffer »2 iſt der bekaunte offigledt 
Artifel des Journal de St. Petersbourg vom 30 Jan. (17 Fehr.) 
über die Mefultate der bleherigen Unterſuchung.) 

Auf Präfidialantrag wurde die durd das Ableben des 
Hrn Grafen v. Eoben unvollſtandig gewordene Kommlſſien sur 
gütlihen Nusgleihung der Shuldforderungefache Er. F. Het. 4 
Kurfürften von Heffen wider Sc. Durht. den ‚Herzeg von Naht 
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mb Ihre Durchl. die Fuͤrſten von Lippe und Schaumburg⸗Lippe, 
durch Wahl eines neuen Mitgliedes zu ergänzen befchlofen. Die 
— Wahl fiel zwar auf'den k. baverifchen Hrn. Gefandten; nach— 
dem jedoch derfelte wegen ähnlicher Anfprüche in Bavern feine 
Thellnahme an der erwähnten Konmiffion ablehnen zu muͤſſen 
glaubte, wurde der Hr. Gefandte von Holfteln mund 
Lauenburg, welcher nächft jenen die mebriten Stimmen für 
fi hatte, dazu anderfehen. 








= Su Weimar batten fib am 26 Febr. früh Morgens ber 
"SW ganbmarfcall Riedeſel, Freiherr zu Cifenbah, und ſaͤmtliche 
Kandftändirhe Abgeordneten in dem gewöhnlichen Lokal im Wit: 
j “ie thums + Pallajte verfammelt. Gegen 11 Uhr wurden die Mitglies 
“ern der des großherzoglichen Staatsmlniſteriums gemeldet. Der 
"a Pandmarfcall ging ihnen entgegen, und es traten fodann in den 
xSaal: der wirflihe Scheimeratd, Staatsminfjter Frhr. v. Fritſch, 
a, der wirkliche Geheimerath Staatsminifier Freiherr v. Gers— 
Noir derff, der wirfliche Gehelmerath Dr. Schweiger, amd mit ihnen 
der wirkliche gebeime Lrgationsrarh und geh. Meferendar, Hr. 


— — v. Conta. Nachdem biefelben, fo wie die landſtaͤndiſchen Abge: 
ordneten, ihre Sie eingenommen hatten, gab der Staatsminl— 


win ter, Frhr. v. Fritih, der Verfammiung zu erfennen, daß Ge. 


vr 


Kommiſſoriums und der hoͤchſten Propoſitionsſchrift. 


für eröfnet. Nach erfolgter Eroͤfnung begaben ſich die Abgeord⸗ 


* neten in ihr Elyungssimmer, wo man unverzüglich zur Wahl 
h bes Landmarſchalls ſchritt, die mit 26 Stimmen gegen 3 auf 


den Freiberen Miedefel zu Eifenbad fiel. Hierauf ward von 
mebrern Selten ber Wunfch geäußert, daf dem erwählten Land: 
marfhall dad Amt auf Lebenszeit übertragen werden möchte, 
was $. 58. des Grundgefezes geftatte. Beim Vorlefen der ab: 
gegebenen Stimmjzettel ergab fi, daß 20 Stimmen segen 9 bie 
erfolgte Wahl auf Lebenszeit erftreften. Sodann murde der 
geb. Hofrat; und Profeffer, Dr. Luden, zum erften, und der 
Dber:Appellationsgerihts:Seftetär, Dr. Paulfen, zum zweiten 
Gehülfen gewählt. — In der Sijung vom 27 Febr. beſchaͤftigte 
fid) der Landtag mit der Bildung feiner Ausſchüſſe. Aus der 
dem Landtage vorgelegten Propofitionsfhrift ergibt fih, daß fir 
die naͤchſte Verwilligungsperiode der wahrſcheinliche Bedarf bei 
der Hauptlandfcaftstaffe im Jahre 1827 auf 595,318 Mthlr., 
im Jahre 1828 auf 585,301 Rthlr. und im Jahre ıB29 auf 
585,285 Rthlt. zu berechnen iſt, alfo für jedes diefer Jahre um 
6000 Rthlt. niedriger, als es In den Etats für die Jahre 1824, 
1825 und ı826 ber Fall war. Uebrigens erficht man daraus, 
dab dem Landtage 16 Gefezesentwürfe über Innere Landesanges 
degenbeiten werben vorgelegt werden. 
fitterarifhe Anzeigen. 
In der 3. G. Eott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchienen: 
Nouvelle ABC allemand et frangais, ou premiers 
elömens des deux langues, à la portee de l’äge ten- 


\ 


4 





f. Hoh. ber Großherzog beſchloſſen haͤtten, im Einklange mit 
. 71. des Grundgeſezes den dermeligen Landtag, als eine Fort: 
ſezung des im Jahre 1823 verſammelt geweſenen Landtags, durch 
eine Kommiffion eröfnen zu laſſen, und veranlaßte darauf den 
gebeimen Keferendar, Grm. v. Conta, zum Ablefen des hoöchſten 
Hierauf 


erflärte- der Staatsmfnffter, Freiherr v. Fritſch, den Landtag 





dre, contenant les diverses methodes d’enseigner & 
epeler et a lire, un choix de lectures, entretiens, 
fables et histoires amusantes et instructives etc. vus 
Neues franzdfifches und deutſches, der Faſſungskraft der 
Kinder angemeffenes, ABE, weldes außer den verfchies 
denen Methoden beim Enllabiren und Leſen, auserlejeue 
leichte und belehrende Leſe-Uebungen, Fabeln, Unterhals 
tungen, Gefchichten u. f. w. enthält. Mebft einer Turze 
gefaßten Abhandlung über die franzöfifche Sprache, für 

Realfchulen und Zuftitute beiderlei Geſchlechts, von Abbe 

Mozin. Vierte umgcarbeitete und vermehrte Ausgabe, 

304 Seiten ſtark, groß Oftav, ſchoͤnes Papier und gros 

Ber fchöner Druk. Preis 48 Er, 

Diefe vierte Ausnabe darf als ein neues Wert betrachtet wer- 
ben; außer den neuen Uebungen über die Ausſptache der eingel- 
nen bald unbörbaren, bald fo verſchieden lautenden, fo wie über 
weiche und ſcharſe Buchſtaben, die Im deutihen Munde ſo oft 
verwechfelt werden, und Die wohl fo vollſtaͤudig und jo georbuct 
In feinem Buche diefer Art zu finden find, enthält fie mehrere 
neue Kindergeiprähe und Geſchichten, or 30 Lettlonen von 
Wörtern über allerlei Gegenftande zum Auswendiglernen; wor= 
auf fehr gut ausgewählte Deklinationen unter allen Formen des 
Artifels, in dem Befttmmten und Theftungsſtune, über Gat— 
tungs⸗ und Eigennamen; de Grund: und Ordnungs- Zablen, die 
Huͤifs⸗ Zeitwörter, ein Muſter von der erfien Eonjugation, mit 
einem weitläuftigen Verzeichniß der darauf pafenden und ge 
braͤuchlichſten Zeitwörter zur Uebung und zum Auswendiglernen. 
Dap ein Bud) das zarte Alter auf eine angiebende Art unterrid= 
ten, auch ältere Alnder und Jünglinge, ja ſelbſt Erwachfene an- 
genehm imterhalten fan, dürfte wohl Mandıem eine fhwere Auf- 
gabe ſcheinen, welche der Verfaſſer ſehr gluͤklich gelöst bat. 

Auf das große Dietionnaire deſſelben wird noch bis zur näde 
ſten Erfheinung des eriten frangdfifhen Bandes mit ı2 fl. für 
die 4 Bände In unferer Handlung pranumerirt. 


Die erften Nummern des vom weiten April (1826) zu Stutt- 
gart erfheinenden Unterbaltungeblattes für die gefunde Ver— 
nunft : „Das Dampfboot“ betitelt, deffen Probeblätter be- 
reits vom Etapel gelaufen find, werben enthalten: Die Tren— 
nung König Roberts von felner Gattin durch pipftlihen Baun- 
fus bewirkt; die gute alte Zeit, von meiner Frau Groftante 
er Baronin Zikeifar eingefandt; des Teufels Eclaffabluet, 
von einem Wanderer durch die Hölle; Suchten, an beuen bie 
arme Menfchheit leidet; deutfche Titelſucht; Scenen im Inneru 
eines Ellwagens auf der Meife von Frankfurt nam Hellbronnz 
der wandernde Troubadone im Jahr 1825; der Kunſtvereln zu 
Scheppenftadt ; allerlei Intereffante Korrefpondenzen u. f. w. 
Man abonnirt ſich bet fämtlichen löbtichen Poftamtern Deutſch 
ande. Der Preis ijt viertefiährig Fin Gulden für das König: 
reich Würtemberg, und erleidet Im Ausland eine unbedeutende 
Erböhung. 
Stuttgart, im März 1846. 
Die Redaltion des Dampfbootek 





Rotweil. (An Freunde der Kirchengefchichte.) 
Die unterzeichnete Buchhandlung hat fih entichloffen von 
Dannenmapyers, Matth., Dr. der Theol. und chema— 
ligem Profeffor der Kirchengefchichte und der theol. Er+ 
enclop. auf der Univerfitär zu Wien, Leitfaden im der Kir: 
chengeſchichte, 4 Theile. gr. 8. eirca 117 Bögen. Sub⸗ 
feriptionspreis für alle 4 Theile 4 fl. Der Subftripr 
tions-Termin bleibt bis Neujahr 1827 offen, Daum 
tritt für alle 4 Theile der erhöhte Ladenpreis von 7 L 

12 fr. ein, 
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ine zweite verbefferte Auflage noch im Laufe diefed Jahres Dagegen soll zu dem Pränumerations -Preise dieA 

weranftalten. Es fehlte ſchon Yängit an elhem u weiches anf weiss Drukpapier mit Vignenen u. Hl - 
ifhen einem volumindfen Werke, umd einem Gompendhum | » bis or Theil fürsı fl. 45 kr., späterhin 6g R. ; die gern 

h Mitte bielt, und auch von weniger Bemitteiten angeſchaft gere ohne Vignetten u. Bildnissen auf ord, Drukp. fe 

werden konnte, — Die Verlagshandlung ſchmelchelt fid daher, | 33 fl. 45.kr., späterhin 45 il., worauf unabänderlich geld. 








daf diefer einft fo belichte Leitfaden von Dannenmaper, dem | wen wird, abgelassen werden. * 
die Kircengefcihte fo viel zu verdanfen hat, In der zweiten Joh. Fr. Glediseh.] 
tnflage um fo mehr eine gute Aufnahme finden werde, als ſich “ 
ein rüßmildıit befannter Gelchrrer fon feit einigen Jahren R i fi 
demübt bat, bie lu der erſten Auflage eingeichlihenen Fehler Gerichtliche Belauntmadhungen k 


‚ t i x 
— Jede gute Buchhandlung nimmt Beſtellung dar Deffenttice Aufforderung.) Ude Dieienim.ı 


derfch de an die Kablnetslaſſe des alerböchitfeligen Königs von dan 

ar de Duhbandiung Majeftät, oder an Ailerhöcitdefen Prien, Ferkernyn 

zu machen haben, welde von ihnen bisher mod midıt ange: 

Dr. J. A. Fessler's Geschichten der Ungern und ihrer 7 ur: nn. —— anteefornett, fih ee indt 

* — J er Bewelfe, 
Liandsassen. 667 Bogen) gr. 8. mit Karten ; Vignet- | zeichweter Kommiffion * meiden oder mu genärthen, er 
ten und Bildnissen Dr pe rer rg bei — — ded Nau 
P1 ehr der Zehnte und lezte Theil hi v nn LOCH WIEN: : 

er gegen Bet che dar — -Volanäst tünden, den 3 März ıBa6, 










h ER NL Königl, zur Behandlung und Audelnande riet: 
worden, welches dem Hrn. Verfasser einen Ehrenplaz un- ung uselnanderfezung des % 
ter den Geschichtschreibern aller Zeiten sichern en: in- —* g N Mai. - alterhödhfrfeligen Snlgs allergnd- 
dem solches als I —5 seines Lebens, durch seine Ori- v. Fin sit ernannte M ei 
inalität, seine Authenticität, so wie durch viele seltene 5 — 
Vorzüge als eine Zierde der Literatur betrachtet werden Miniferiaf : Rath. Minißerint: Dat 3 
muss. Zur Uebersicht erfolgt hier nochmals der Inhalt Ä 
summarisch nach den Theilen angegeben: In Bezug auf das unterm 19 Jul, 1825 erlaffene Amertife: } 
Der erste und zweite Band enthält die frühe. | Hons = Edift werden nacftehende zwei Schuldurfanden, Inhalts 
sten Geschichten der Ungern unter Herzogen und Kö- | Welcher das Erneſtinlſche Seminar zwel Kapitallen bei der ee: 1 
nigen * Arpad's Stamme. Zeitraum bis aumn Jahr re fuͤrſtlichen Oberelnnahme dahler verpinslich angelegt bat, : 
risti 1300- : j 
Der dritteBand umfasst die Zeiten Wenzeslaw, Otto, 1. eine Obiigation vom 29 Sept. 1703 auf 3125 f., daun 3 
Carl I., Ludwig I., Maria ]. und Carl II. vom J. C. 2. elite dergl. vom 23 März 1702 auf 1750 A. werlantend, { 
1301 — 1382. ; hiermit als kraftlos erklärt. 
Der vierte Band die Zeiten Sigmund's, Albert’s, a © ı0 Febr. ıBa6. ! 
Wiadislaw’s I., Ladislaus V., vom J. 1382 — 1457- Koͤnigl. baveriſches Areis: und Eradtgeriht. i 
Der fünfte Band umfasst die Jahre 1458 — 1516, Dangel. fi 
und ist mit dem Bildnisse des Königs Matthias von nn — t 
Hunyad versehen. - 


Der sechste Band umfasst die Jahre 1517 — 1565, | Deutſch-Amerikaniſcher Bergwerle Berein 
und nebst dem Bildnisse des Nicolaus Olahws 


Ä - a... . e in Elberfel. x 
ö zu die h le ie 
Keen De Be dem ren Band gel | Die Omesrmtng de Bent; mein Br 
Der siebente und achte Band umfassen die Jahre ee wird am 29 März d. S. lite 98. 
1565 — 1635, und befinden sich vor denselben die ei = Mufeums gehalten, und ed wer A Ole 
Bildnisse der Cardinile Forgaes und Peter Patz- Fr ion rd dazu mit der Bemerkung eingeladen: Ar hie prei 
manyi. Lage ——— ung der Snterimd 
Der neunte Band enthält die Jahre 1636 — 1735 und * 
Er Bildniss des Graner Erzbisch@fs 333 pese — * Scheine, Atien-Dofumente , oder andernt . — ie 
Der zehnte und lezte Band, in dem die Jahre tinsation Ja dem Gefcäftstofale des A 
136 — 1811 enthalten sind, ist mit dem Bildnisse des | > 0" 129%/s in Empfang genommen werden M 





i . find: 
Grafen Niklas Palffy, welcher den Frieden mit Gegenktände der Berbanbiung Ir 
Naralsı und den Rackozy schen — — % ne ——— ſtatutgemaß ausſcheldenden Dil 
eschlossen, Car!'s VI. pragmatische Sanktion be- a, Erit 3 Berihte 
ie Wi alati he . Eritattung der von Merifo eingelaufenen güuſtigen 
— und die Würde In Palatinats erlangt hat, über die dortigen Werte des Sereind, 1 wie der Direkior 
Mit der Erscheinung des zehnten und lezten 3 un = ch ige talfends zum taſchtica 
Sandes erlöschen eigentlich alle seitherigen Pränu- "und gewinngebenderen Betrieb der acquirkrten Inen. 
merations- unl Subseriptionsvortheile, wie Die Direktion. 
der Verleger solches den seitherigen Käufern 
verbunden ist, Insofern jedoch mancher Käufer den, , 
wiewol sehr lange offen gestandenen, Termin überschen Dienfte6s Gefju 4. 


a Bag —— Es wird cin Landgerichtsoberfichreiber, und en paar Junnen 
olgender Pränumerätionspreis onatii norar zu 18 bie 25 ff. gefucht. 

Iten, für —— alle Buchhandlungen in denk. k. erb- a ee * — —— können das Nähere ki der 
indischen und ungarischen Staaten, das Werk liefern kön- | @rpedition der Allgem. Zeitung erfragen. | 
sen; nur für die Ausgabe auf feines Velinpapier tritt der . 


Badenpreis von 66 Thir. sächs. ein. — 


r 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 80, 


Argliſt auszubenten darböten, was wohl biefeiben nun am 
lebten von ihr hörem möchten, und wie fie nad den Glar— 
ner und Luzerner Herren num auch die Zürher Inquirenten 

in ihre Neze verfiriten fönnte., Man wird feltfame Verſuche die: 
fer Art in den Verhoͤralten, und folhe finden, bie wieder ganz — 
nene Ariminalprogeffe in fehr divergirenden Richtungen herbei: 
zuführen geeignet waren, und die auf mandes Jahr hinaus 
Beſchaͤftigung darbieten fonnten. Uber dismal wurben die In— 
formationen nicht nochmals and Ende der Dinge verfchoben, ſon⸗ 
deru wie Ms jedem Unterfuhungsrichter Pit iſt, auf der 
Stelle vorgenommen; und, fev ed nun, daß bie derben Lügeit, 
auf weihen die Inpuffitin ertappt ward, oder die endllche Ue— 
berzeugung , daß ihre. Kunft bier zu Ende gebe, die Aenderung 
hervorbrachten, — am 25 Febr. Abends widerrief nun aud 
Glara Wendel ihre früheren Ausſagen gegen die HH. Ynffer 
und Gorragioni, freiwillig und unbedingt, und fie bebarrte auf 
diefem Widerruf In wiederholten fpdteren Verhören. "Damit 
ſchwanden nun alle Ausfagen und Indizien, auf welche hin Haft 
und Prozeß der zwei Maglſtratsperſonen waren verhängt worden. 
Während der Progedur In Luzern, vor länger als vier Mona: 
ten, find, wegen angebliher geheimen Uuterredungen, welche 
Hr. Corragfoni mit der Klara durch Zulaſſung des Gefängnife 
büters ober Thurmmwarts und feiner Magd gepflogen haben 
ſollte, dieſe beiden Perfonen verhaftet worden, die ihre Un: 
ſchuld und bie Unwahrheit der Angabe beharrlich behaupteten. 
Auch hierbei ſtellten fih die zwei Hauptgebreden der Gefamt- 
Prozedur dar, daß efnerfeits bisher unbefholtene Perfonen, 
durch ſchlechte Leute, Verbaftere, im gegenwärtigen Kalle vollends 
nur Weibsperfonen, follten überführt werben, bier noch um fo 
'bedeutfamer, als die Auflagen diesmal auch nicht zugleih Ge⸗ 
ftändufffe waren, und feine Complicktät der Angeberinnen da= 
bei obwaltete; andererfeltd aber, daß die vorhandenen Anga⸗ 
ben zum Theil in Eonfrontationen fuggerirt wurden. Bel fo 
bewandten Umſtaͤnden fand fih die Verhoͤrkommlſſion bewogen, 
den Verbaft des Gefängnifwärters nicht noch Länger fortzufegen 
und Ihn vor etlihen Wochen zu entlaffen. In der Sache ber 
zwei Magiftraten erließ die Verhoͤrlommiſſion, nachdem, wie 
oben erzaͤhlt fit, alle gegen fie vorhandene Angaben wegfie- 
fen, an Die von ber Konferenz der acht Kantone, Die am 
Gaunerptozeß Theil nehmen, bezeichneten drei Andge: 
fhoffenen, welche den Verhoͤrrichtern in unvorgefehenen Faͤl— 
ten Leitung geben follten, noch zu Ende Februars eine Ein: 
frage, über dad Weitere gegen die HH. Pfoffer und Corragloni 
zu beobachtende Verfahren, Die drei Ausgefchoffenen, deren 
einer zu Zuͤrlch, ber zwelte zu Bern und ber dritte zu Luzern 
wohnt, wollten feinen Entſcheld geben, fonderu wiefen die Ber: 
börrichter an, mwofern fie nicht aus ſich felbft zu handeln ſich bes 
fugt hielten, bei der Meglerung von Luzern, welde ben Ber: 
haft ihrer zwei Mitglieder verhängt hatte, darüber anzufragen. 
Dis gefhah hierauf am 8 März. Das an dieſem Tag nad) Lu— 
zern erlaffene Schreiben der Eentral-Berbörfommiffion, berlche 
tete die dortige Regierung, daß fowol Hr. Pfuffer von Heldegg, 
als Hr. Gorragloni d'Orelli fortwährend jedes Mitwirten oder 
Mitwiffen um eine allfaͤlllg ſtatt gehabte Ermordung des 
Hrn, Schultheiß Keller beharrlich In Abrede ftellen,. dag 
auch Joſeph Kappeler, genannt Befeler Vater, Fridolin 


neratsong Ang, 
au Vitrenn 
spiterhian! Schwelz. 


ra *ab März. Was unfere früheren Betlchte als den hochſi 
wahrfcheintihen Ausgang des Kellerfhen KAriminalpro: 

Joh #5. geffes angedeutet, und unfere juͤngſten als nahe bevorfichend 
— dbecjeichnet hatten, iſt num eingetreten, und felt drei Tagen 
Kate find die beiden Luzernſchen Magiſtrate, der Etaatsrath Jo: 
sarmadın ſeph Pfyffer von Heidegg und ber Negierungsrath Doctor Cor: 
v8 Ar den ragloni d’Orelli, Ihres auf dem Rathhauſe zu Zurich beitan: 
° ig penen Haftes entlaffen, nad Haufe zurüdgelehtt. Summe: 
riſch und bis nähere Auſſchluͤſſe gegeben werden können, moͤ— 
“in gen bie nachſtehenden Angaben einen etwelhen Begriff von 
as; der jwelten Periode der Procedur In Zuͤrich geben; die erfte 
arme in Eugern geführte findet ſich durch unfere früheren Berichte 
N fattfamı charakterifirt. Als die neue Verhoͤrlommiſſion beftent 
war und die Ucbergabsverböre der Gauneringuifiten von den 
abtretenden an die neuen Verhoͤrrichter, noch In Luzern am 
3 December unmittelbar vor Abführung der Gauner nad) Zuͤ— 
rid vorgenommen wurden, ba widerriefen bereits die wich— 
tigiten männlihen Gauner Ihre früheren Ausfagen über den 
} Kelerfhen Mord, Es thaten bis namentlich Kruͤſihans, 
/ Thwerenbold, und jener angeblich unbefdoltene junge Bedeler, 
E von deſſen früherer Eonfrontation mit dem Vater ein fo rüb- 
FE gendes Gemälde zu zeichnen und damit die Öffentliche Mei- 
u, Mung zu verwirren, noch fpäterhin verſucht worden iſt. Ans 
dere, füraus die Alara Wendel, von der die böfe Gefchichte 

= zumnddit ausgieng, bebarrten indeß auf Ihren gemachten Aus- 

— fagen. Niemand mag fi darüber wundern. Die Klara 
war felt anderthalb Jahren groß gezogen und geübt worden, 
in der Kunft — mit den Verbörrichtern zu ſpielen. Das Ge: 
fängnif In Glarus war für fie eine Hochſchule geweſen. Hier 
turzweilte fie mit einem Maͤhrchenkram, der von Tag zu Tag 
verwitelter und wunberbarer ward, Leute, bie ſich nicht wer 
nig darauf zu gut thaten, ihren erſten Eintritt ind Verhoͤr— 
rigteramt und in bie Ariminaliuftiz durch erftaunenswerrhe 
Entdefungen und Auffchläffe zu verherrlichen. Wie Schultin- 
der am Schluß Ihrer Stunde die Aufgabe elnes Penfums auf 
den folgenden Tag erhalten, fo warb der Klara am Schluß 
“jedes Verhöted aufgegeben, bls zum folgenden Tag fid für 
3 weltere Geftändnife dur forgfältiges Nachdenken zu rüften, 
R und die erite Frage im weiteren Verhoͤre war alsdbaun: ob 
fie felt gejtern viel nachgedacht hätte? Zur Antwort ward den 
Inquirenten mitunter die Erflärung: zum Nahdenfen babe 
fie feine Luft gehabt, Hingegen bätte Ihr getraͤumt, und nun 
i wurben die Träume erzählt, bie eben aud auf. die Nevelatio- 
I nen Bezug hatten, und die nun Stoff zu berichtigenden und 
befehrenden Gefprähen gaben. Um Abwechslung in das un: 
terhaltende Spiel zu bringen, ward zuweilen von der Klara 
die Molle elmer Begeiſterten verfuht, und die Künfte, welche 
wir aus den Gefhichten magnetlfirter Mädchen fennen, fo 
weit eine gemeine Dirne, denn biefe trat überall zu Tag, 
biezu faͤhlg ſeyn mochte. Diefe, im Inquffitenteug großge: 
Zogene Klara hütete fih alfo wohl, durch Widerruf ein Zu: 
trauen zu verfchergen, bas fie dur eine Gattung vom Zau: 
ber fi erworben zu haben glauben konnte. Ihr ſchlaues Be— 
ftreben mußte binfihtlih der neuen Verhoͤrrichter dahln ge- 
ben, aufjufpären, welche ſchwache Seite etwa auch dieſe Ihrer 
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Almmermann und Meie Ulrich, die der Thellnahme an bie: | 
fein Werbrechen beſchuldigt werten, weder in dem mit) ihnen | 
aufgenommenen Verhoͤren, noch In den angeftellten Gonftonte: | 
tionen durchaus nichts auf dleſes Berhrechen Bezugliches heraus⸗ 
gebracht werden Tonnte; daß auch fogar diejenigen Inquifiten, | 
durch deren frühere Ausfagen bie HH. Yinffer und Carragiont | 
fompromittirt wären, theils überhaupt die gefchehene : Ermor- 
bung des Hrn. Kellerd, theils wenigftend die Mitwirfung bie- 
fer beiden Herren, ald unwalr zuräfgenommen haben, und zwat 
Gofeph Thwerenbold, Joſeph Kappeler genannt Beckeler Sohn, 
und Johann Wendel genannt Kräfibans, fon in Ihrem von 
den fräheren HH. Verhörrictern Heer und Amrhyn vorgenom: 
menen Uebergabsverhoͤt in Luzern am 3 Chriſtmonat ıB25, Bar- 
bara Wendel in ihrem erften Verhoͤr in Zürlh vom 4 Januar 
1826, endlih Alara Wendel In Ihren Verhören vom 25 und =B 
Februar und 7 März dleſes Jahrs; daß diefe Zuruͤtnahmen an 
Glaubwürdigfelt gewinnen, ſewohl dadurch, daß fie nicht nur 
freiilllg und ohme gegebene WBeranlaffung erfolgten, fondern 
die Inquifiten and troz der eruftlichen Ermabnungen, nicht durch 
Tügenbafte Zuräfnahme die Prozedur zu verlängern, und ſich 
härtere Debandlung zuzuziehen, dabei verblieben ; ald hinwieber 
dadurch, daß bie früheren Angaben weber durd vorgenommene 
Berifitatlonen, noch durch aufgenommene “Depofitionen ' dritter 
Perſonen unterftügt werben. Die Verhoͤrkommiſſion glaubt da⸗ 
ber, daß feine binreihenden Urfahen zur Fortdauer ber bidhe: 
rigen firengen Bebandlung der HH. Pfoffer und Corragioni 
mehr vorhanden feven. Ste bemerkt hingegen, baf bie Proze⸗ 
dur auch noch keineswegs fo in allen Thellen dermaßen erledigt 
fen, daß ſchon jezt auf ihre Vollſtaͤndigkeits Erklärung angetra: 
gen werden könnte; und ba vielmehr, zur Aufbellung verfchte: 
dener Umftände, es noch einige Felt erfordern dürfte, fo finde 
die Kommiffion angemeffen, der Meglerung von Luzern von der 
Lage der Prozedur im Allgemeinen Anzelge zu machen, und ihre 
Verfügung zu erbitten, ob gelindere Maaßregeln in Bezug auf 
die Haft der HH. Pipffer und Eorragiont eintreten, und worin 
fie befteben follen? — Am 10 März warb dem täglihen Math 
in Luzern dieſe Zufchrift vorgelegt, und die von ihm mac ftatt 
gefundenem alebaldigem Rathfchlag, erteilte Antwort befagt ; 
Die Reglerung von Luzern ſehe ſich in ihrer Erwartung beftärtt, 
dab es der Kommiffion gelingen werde, die fo erwünfchte Un— 
ſchuld der befchuldigten Rathsglieder Ind heile Licht zu fegen, 
und den Urſachen einer der ſchaͤndllchſten Verlaͤumdungen, die 
je im Geblete der Ariminafjufti; in Vorſchein gekommen fft, auf 
die Spur zu kommen. Wegen Abgang der verführten Progedu: 
ren, die nicht vorllegen, fen die Regierung mit dem eigentlichen 
Standpunft, auf welhem das hoͤchſtbedauerliche Geſchaͤft fich 
gegenwärtig befinde, nicht vertraut, und fie fühle ſich daher 
außer Stand gefegt, die Enfrage, betreffend die fernere Be— 
bandiung der beiden Rathsglleder, von ſich aus defrichigend be: 
aufwerten zu fünnen. Sle nebme daher feinen Anftand, im un- 
bearängten Zutrauen, das fie In bie Eentrat:Berhörfommiffion 
fege, Ihr zu überlaffen, zu Gunften diefer zwei Herren, bie 
gutfindenden und den von ihr ausgenilttelten Thatuniſtaͤnden an- 
gemefienen Erleichterungen, melde ihr (der Reglerung) übrigens 
fehr willfommen fepn werden, eintreten zu laffen. Sie ftehe 
dann aber auch in der beſtimmteſten und zuverläffigften Erwar: 
tung, daf die Berbörfommtifion ſich insbefondere werde angele: 


gen ſeyn laſſen, den Schiefer vollends zu heben, hinter meld 
die wahren Beweggründe und Urfachen der geſchehenen Anzün 
verborgen Legen, wodurch die Verhaftung ber HH, Pinfer u 
Gorragtoni veranfaft morben fit. Die wichtlgſten Snterefe 
machen es ihr zur unerlaͤßlichen Pflicht, anf das Nahdrutfumfe 
barauf dringen zu muͤſſen, daß in biefer Bezlehung von ir 
Berbörfommiffion alles Mögliche gethan werden möchte, had 
dabdurd ber ftrengen Forderung ber Gerechtigkelt vollem 
Genuͤge aeleiftet werde, Del Empfang bdiefer Antwort an 
März befchloh bie Eentral-Verhörfommiffien in Zuͤrlch, de 
ben Nathsglleder Ihres drei Monate angebauerten Haſtes mi 
dem Rathhauſe zu Rärkd zu entlaſſen, demnach fie anf Yu 
aurüffebren möchten, und dort Hausarreft zu beobachten geloter 
ſollen, fo dab Hr. Staatsrath Piyffer fein Landhaus St. Kur 
bei Luzern, und Hr. Reglerungsrath Gorragloni fein Haus Iı 
Enjern, oder eines feiner Landguͤter, nach eiguer Audwaht (m 
wählte ben Aufenthalt In der Stadt), für elnſtwellen niht wer: 
laffen follen. Um 12 gefhah bie Müfrelfe mach Puzern, wo die 
Heimkehrenden glelchen Tage von Ihren Familien und Freunden, 
mit Empfindungen, bie wir bier zu zeichnen nicht verſuchen met 
len, empfangen wurden. 


Deutfhland, 
* Randbshut, 7 März. Den Ungrif, den ein Ungenann 
ter In der Bellage Nro. a3, zur Allg. Zeit, entweder auf 
Landshut’ Salubrltät oder auf feiner Aerzte Gerdltiicteit 
machte, muͤſſen wir für ungerecht, ober aufs glimpflichfte für 
einen Rechnungsfehler erfiären. Die vom Pbrfifate über die 
Bevoͤlkerungsliſten der drei leztverfloſſenen Jahre eingehalten Data 
"lauten dahin, daß Im, Jahre 1823 Ne Beroͤllerung mit Chin 
ſchluß aller am ber Univerfität und am Gpmmalum Stubleren- 
der, dann der Garnlſon, ſich zur Sterbilätelt verhält, wie 8754 
zu 250; die Bevölkerung im Fahre ıB24 zur Sterbfiätelt, wie 
8796 zu anız endlich jene von Jahre Wad zu biefer, mie BBag 
au 196. Demnach hat vor drei Jahren der 35ſte, vor zwel Jah: 
ren der Aıfte, und fm verfoffenem Jahre (vermuthlich wegen der 
Anmefenheit von 2093 Studierenden, und 624 Mirttär-Jnbiet: 
duen) nur ber 4öfte Menſch den Trlbut der Natur bezahll. 
In feinem der genannten Fahre, Ift alfo von a7 Einer geftor- 
ben, wie der Ungenaunte behauptet. Dabet darf uldt unbe: 
merft bleiben, daf die Total:Summe der biefigen Todten theilt 
durch fo manches im hleſigen Gebährhanfe zur Welt gefommt: 
nes Kind aus fremden Gerichtöhezirten, das bald wieder auf 
ber Welt ſcheidet, tHeits durch diejenigen Judlolduen vermehrt 
wird, die fm kllniſchen Juſtitute ihr Heil ſuchen, aber ftatt Wi: 
fen, ihrer oft ungeitbaren, oft zu tief eingewurzeiten Uebel me: 
gen, be finftere Straße wandeln, die Nlemand mehr zurüf fi 
det. Diefe Bemetkungen werden hoffentlich jeben Lefer übt: 
seugen, daß Ginwandernde Hier weder ungeſchitte praktiitt 
Aerzte, noch einen umgefunden Aufenthaltsort finden werden. 
Wie wäre auch Lezteres möglich, da der felt einigen Deyeunier 
im ganzen Lande gewekte Trieb zur Kultur, bie benachbarten 
Suͤmpfe und Moofe In fruchtbare Felder oder grasrelche Wiefen, 
und bie dicht unter Landehuts Mauern gelegenen Weiher und 
Gräben, In obftreihe Gärten umgeſchaffen bat! 
Auf vorfichende Berichtigung — deren Cinräfung In die 
Aug. Zeit, durch Zufall verſpaͤtet wurde, Die aber auch am ** 
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uferbewohner des Rhelns und feiner Nebenfiäffe, vol Verkranen 


auf die erbabenen Grfinnungen’ ber hohen Mächte; : haben nie 
einen Zweifel in die Heitigteit ber abgefchloffenen Verträge und 
deren endilche Erfüllung geſezt. Indem die verheißene Wohl⸗ 
that ins Leben treten, nnd der Rhein von den Hinderniſſen be— 
freit werben dürfte, welche die Induſtrie der Uferlaͤnder laͤhmen 
und ihren Woblftand untergraben, werden bie Urheber ber neu- 
geſchaffenen Ordnung die Segnungen vieler Milttonen frieblicher , 
und arbeitfamer Bewohner eindrndten, und das woblverfiandene 
Intereſſe der Regierungen aller Uſerſtaaten wird mit der Zunahme 
des allgemeinen Wohlftandes In gleihem Maah dabei gewinnen, 
— Nahfhrift. So wie man vernimmt, foll auch von Selte 
MRußlands eine Note, In demfelben Sinne wie die oͤſtrelchlſche 
abgt faßt, an die Geſandtſchaſten in Frankfurt abgegeben worden 
ſcyn. 
Streitfrage als entfdyieden, und zwar zu Gunflen ber freien 


Schiffahrt, zu betrachten. 
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März in ber Münchener Zeitſchrift Flora erſchlenen war, — fenbet 
und der lrbeber bes Brlefed aus Landshut in Nr. »ı. der 


Allg. Zelt. folgende Gegenerflärung ein. 


* Landshut. Ein Ungenannter erklärt: die in der Bellage 
zur Allg. Zeit. Nr, 21, angegebene Mortalität der Stadt Lande: 
but, ı von a7, ſey ein Mecnumgsfehler, indem er ı von 40 
berausbringt. Daß die In der Allg. Zelt. Nr. 21. angegebene 
Mortalität der Stadt Landshut zu ı von 27 fein Rechnungs: 
fehler ift, erhellt daraus, daß urkundlich und in offlziel- 
Ten Blaͤttern erwleſen iſt, daß 

im J. ıBoa von 7638 Einwohnern 235, alfo ı von 30, 

— ıBoß von Ton _ 306, alfo ı von 25 
farben ; im Ganzen alfo Einer von 27,5 ſtarb. — Hätte der 
Ungenannte von den von ihm angegebenen, und bisher gänzlich 
unbetannt gebliebenen, Zählungen, die Zahl der Garnifon 
und der Studierenden, alfo die fommende und gebende 
Bevölkerung junger Leute in der Bluͤthe ihrer Jahre, von wel- 
chen In der Megel feiner ſtirbt, nur in der rumden Zahl von 
1700 (er felbit fchägt fie böher,) von der wirflihen bleiben: 
den Bevölferung der Stadt abgezogen, fo würde er, nadı fel- 
nen eigenen Angaben, die Mortalität unfrer Stadt zu ı von 
3a, ftatt ı von do, wie er rechner, gefunden haben. Er bat 
alſo offenbar, nach feinen eigenen Angaben, einen welt größern 
Nechnungsfebler begangen, als der Korrefpondent der Allg. Beit., 
welcher nah offiziellen Angaben, und genau gerechnet bat. 


* Mäinz, 14 März. Nachdem bie Vollzlehung der Ya: 
rifer und Wiener Kongrepatte, Infowelt dieſe Staatöverträge bie 
Frelheit der Rheinſchiffahrt betreffen, während ı0 Jahren fo 
viele fruchtlofe Diefuffionen veranlaft bat, fcheint dleſe für alle 
Mhelnuferſtaaten hoͤchſt wichtige Angelegenheit fih endlich ihrer 
Entſcheidung zu nahen. Auf Veranlafung einer von Preußen 
erlaffenen Dentfrift über die Rheinfhiffahrts-Ungelegenheiten, 
worin, in Folge der von Holland erhobenen Schwierigkeiten, bie 
Maͤchte des Wiener Kongreffrd angerufen werden, über den 
Sinn bed Beſchluſſes zu enticheiden, ber bie freie Schiffahrt 
ausſpricht, fol die erlauchte Öftreihifhe Reglerung erflärt ha⸗ 
ben, daß bei allen Verhandlungen über die Schiffahrt, ſowohl 
in Paris wie Im Wien, die vollfommenfte Freiheit dleſes Ge: 
werbes bedingt, und unter der vom Kongreß verhelßenen Wohl: 
that die freie und ungehinderte Fahrt Im das Meer und von 
der Sce in den Mbein, zum allgemeinen, Beften des Handels 
und im Intereffe alter Wölfer, verftanden worden ſey. Eine dhn- 
the Erflärung bat vor einlgen Jahren England auf dem Kon: 
greſſe zu Laibadı abgegeben. Zu der Gerechtigkeitsliebe und der 
Gewifenhaftigkeit, mit welcher von jeber das erlauchte Kalſerhaus 
alle eingegangenen Staatdverträge erfüllt hat, gefellt fid) noch ber 

Umftand, daß die oͤſtrelchlſchen Staaten bei ber freien Schiffahrt 
des Rheins nicht direft bethelllgt find, um der vom Wiener 
Kabinet erlaffenen Erflärung das größte Gewicht zu verleihen. 
Die Weisheit und böbere Eluſicht, welche aus allen Handlun: 
gen ber allirten Mädte bervorleusten, müßten Diejenigen, 
die Ihnen die kleinliche Abſicht zuſchreiben, den ſchifbarſten Fluß 
unferes Kontinents in einen Kanal für das Binnenlaud umwan— 
dein zu wollen, der Vermeſſenhelt anflagen, wenn nicht dle Er— 
fabrung lehrte, daß ſelbſt die einfachſten Wahrbeiten verfannt 
werden, fobald dns Privatintirefe in Wuregung Fönmat, Die 
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Es wäre demnach die in Detref des Rheins obwaltende 


Augsburger 


vom ao März 1646. 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 
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Litterariſche Anzeigen. 
ob. Fr, Gleditfh In Leipzig iſt fo eben bie 





Bel I 


zweite Abtbeilung von 
Gutsmuths Lehr- und Handbuch der Erdbeschreibung, 


zweite verbesserte und vermehrte Außage 


erſchlenen, und auch unter bem befondern Titel fu allen Buche 


handlungen zu haben 


Handbuch zur geographisch- statistischen Kenntnifs der 


aussereuropäischen Erdiheile, für Freunde der Erd- 

kunde und vorzüglich für den Handelsstand. 

Nach den neuesten Nachrichten und besten Quellen 
bearbeitet von 

Joh. Chr. Fr. Gutsmuths. 
gr. 8, 
afien, Ufrifa, Amerlfa und Auftrallen 
enthaltend 

Preis 3 Mtblr. 


Del 9. G. Kummer in Leipzig tt erfhlenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben; 

Erdmann, Dr. J. F., Beiträge zur Kenntmifs des 
Innern von Rufsland. 2ten Theils 2te Hälfte. Auch 
unter dem Titel: Reisen im Innern Rufslands 21e 
Hälfte. Mit 7 lithogr. Zeichnungen und 2 Karten. 


gr. 8. 5 Rıthlr, 12 gr. 


320 


mit Ir or Hälfte der Relſen, find die Beiträge 
ur Kenntnig des Innern von Rupland gefhloffen. 
hufehlbar wird diefelbe an Intereffe des Inhalts den frähern 
Theiten: nicht nachſtehen, indem fie die Beſchrelbung von drei 
weniger bekannten und doch febr wichtigen Gouvernements des 
rl ben Meihe, deu von Wiatta, Perm und Tobolst umfaßt. 
Die Schiiderung des erftern wird, unter andern, befonders guch 
den Ethnograpben und Sprahforiher aufprecben. Am ausführs 
Licpften i Indeffen das zweite dargeftellt,, weil es dur den ura= 
tifhen Bergbau an fi von hoher Bedeutung ift, durch die neuern 
mineralogirsen Entdefungen aber gegenwärtig die Aufmerkfams 
teit von ganz Europa in Anfpruch nimmt. Und wer follte end: 
iich die Verhreibung des dritten unbefriedigt aus der Hand le: 
gen,da fie nicht bios die Hauptprovinz von Sibirien ſchildert, 
fondern auch über die Verfalung des leztern im Allgemeinen 
wichtige Huffhläfe gibt. Karten, Pläne und Zeichnungen erbö- 
pen den Werth und die Brauchbarleit des Ganzen. 


Gerihtlihe Betfanntmadhungen. 

Am 25 April Morgens von 9 bie » Ubr und Nachmittags 
von 2 bie 6 Uhr, fo wie an den folgenden Tagen, werben in dem 
tönigl. Garten zu Nomphenburg die zur dortigen Menagerie ge: 
hörigen ausiändifgen Thlere, fo wie das Hühnerhof: Geflügel an 
die Melibietenden gegen — baar zu leiſtende Bezahlung 
verkauft werden. aufsluftige werden daher biezu eingeladen 
und für Auswärtige, weiche biefeibit Feine Bekanntſchaft haben, 
bat ſich der fönigl. Atademicadiunft Dr. Wagler erboten, 
Aufträge ‚iu übernehmen. Unter den Thieren befinden ſich be: 
fonders ein Känguru, eine Antilope, cin Flugbeuteltüler, ein 

amthier, ein füdafrifanifher Strauß, ein Cafuar, ein- Pell⸗ 
fan, ein Marabu- Storh, zwei Pfanen- Kraniche, drei weiße 
2öffelreiher, zwei Purpurreiher, ein rother Ibis, drei ſchwarze 
Schwäne, ein Königsgeyer, ein Traueradler, fünfundzwanzig 
Ara's, Sittiche, Katatu's, Lorv's nud Papagapen aus Brafilien, 
Neuholland, Gulana, den Molukklſchen Infeln, Madagascar, 
Eayenne, Senegambien u. ſ. w., ein Nashorn Vogel, ſechszehu 
verichiedene Finfen aus Sid: und Nordamerifa, Senegambien, 
Afıen, China, mehrere Webervögel aus Senegambien, Tauben 
aus Brafilien, Afrika, Wegopten, Jamaika und Neubolland; 
Soldfafanen ; nordamerifanifhe, aftatliche und dguptifhe Gänfe ; 
79 Stüf Garoliner Enten u. f.w. Der vollftändige Katalog iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben. 

München, den ı6 Mark 1826. 

Königlihe Minitterlal = Kommiffion. 


v. Fink, v. Spies, 
Minifterial = Math. Minifterial: Rath. 








on 
dem tönigl. a ae und Gtadtgeriht 


nebad 
PN über den Nachlaß des verftorbenen Tabaffabritanten, Georg 
eipet dabier, auf Anſuchen der Wittwe deſſelben, der erb- 
ſchaftllche — ‚eröfnet worden. 

Es werden daber alle diejenigen, welde an den Nachlaß des 
gedachten Georg Seipel Forderungen oder Anfpräce zu baben 
vermögen, bierdurch aufgefordert, fid) in dem, vor dem Kom= 
miffarius, Kreis: und Stadtgerihtsrath Dr. Gluͤck, auf 

den 26 Jun. die Jaͤhrs Vormittags g Uhr 

angefezten Liquidationstermin entweder perfönlih, oder durch zu⸗ 
läpige Bevollmaͤchtigte einzufinden und ihre Forderungen oder 
pci gehörig anzumelden, widrigenfals fie aller Ihrer etz 
waigen Borrehte verluftig erklärt, umd mit ihren Forderungen 
nut an dasjenige, was nach Befriedigung der fih meldenden 
Gläubiger von der Maſſe nod) übrig bleiben möchte, verwiefen 
werden follen. 

Ansbach, amı ı5 Febr, 1826, 

Buſch. 
Lleberich. 





(Subbaftationg- Patent.) Auf Antrag der Kredltor— 
ſchaft des Auton 34 Muͤllers zu 
deſſen nachbeſchriebenes Auweſen 
Montag den ı Mail, J. 
vorbehaltlich, treditorfhaftlicer Genehmigung dffentlih an den 
Meiſtbletenden verkauft. 
Daſſelbe beftebt: j 


in den Wohn:, Mühl: und Defonomiegebäuden 
13 Tagw. 60 Dec. Ueler, 


1 — 83 — Miefen, 
und iſt zum föniglichen Retemte Pfaffenderg grundbar; 


dem Indeigenen halben Hof mit 
47 Tagw. 94 Dez. Ueler, 
0 — 10 Wieſen, 
27 — 76 Waldungen. 
Au malsenden Grundftüfen: 


den Gemeindstheilen mit 
3 Tagw. 03 Dei.; z 


in 12 Tagw. 44 Dez. ludelgenen, und 
4i- . — bobenzinfigen Waldungen ; 


einer bodenzinfigen Wiefe zu 
5 Tagw. 10 Des. 
endlich 


F. 

einem grundbaren Aker zu 
a Tagwerk. 

Die Muͤhle felbit liegt in einer ſchoͤnen Gegend des Laber- 
7* und die Zufuhr iſt aͤußerſt bequem; beſiz⸗ und zahlungs- 
faͤhlge Liebhaber werden demnach eingeladen, am befagten Tage 
zu erfcheinen, und ihre Anbote zu Protokoll zu geben. 

Zugleich werden alle noch unbefanntten Gläubiger des Muͤl⸗ 
lers Anton Härring biemit aufgefordert, am befagten Tage 
ihre Forderungen um fo fibrer zu llauidkren, als außerdeffen 
die befannten Gläubiger bei Schlagung eines annchmbaren 
Kaufsanbots aus dem Kauſſchllling befriedigt werden, fofort die 
fi fpäter Meldenden dem bieraus entfteheuden Nachtheil felbft 
äuzuicreiben haben würden. 

Eygmähl, am »3 März 1826. 

rad. Montgelas'ihes Herrfhaftsgeriht Zaltskofen. 
Riefh, Herrinaftsrihter. : 
Todes-AUnzelge 

Mit Empfindungen des tiefften Schmerzes erfüllen die Un⸗ 
terzeihneten die fo duferft traurige Pflicht, ihren verehrlihen 
boben Gönnern, Freunden und Verwandten d — An⸗ 
— zu machen, daß cd dem Allmäctigen gefallen, ihren Innigft 
geliebten, unvergeßlihen Gatten und Vater, den tönigl. baye⸗ 
rifhen wirklihen Finanztath und Banguier, Jobanm Lorenz 
Freiberen von Schäzler ıc., Im 6aſten Jahre In ein bei: 
fered Leben abzurufen. Der Seilge ftarb am ı9 März 1826 
Nachta 10 Uhr an der Vruftwaflerfucht, tief und aufrichtig bes 
trauert von Allen, die feine mannichfaltigen Werdienfte, gepaart 
mit feltener Herzensgäte, Fannten, Bon der gütigen und reund⸗ 
fhaftliben Thellnahme bantbarſt durchdrungen, empfehlen die 
Unterzeichneten den Verbüchenen der frommen Grinnerung, ſich 
felbft aber dem fortdauernden gütigen Woblwollen mit der er: 
gebenften Bitte, durch Beileidöbezengung ihren Schmerz ob bie: 
fes unerfezlihen Verluſtes nicht zu erneuern. 

Augsburg den 20 März 1826. 

Finanzraͤthin —— von Schaͤzler, 


geborne Freiin von Liebert. 
— ————— von Schaͤzler J Im Ram 
Elife, Freifrau von Schnurbein, tret übrigen 
geborne Freiln von Schaͤzler. Sefetyreifier. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 8ı. 


Großbritannien 
Fortfezung der Parlamentsverbandlungen, 

Sm Oberhauſe erihien am 3 Mär, Hr. Eanning in 
Begleitung mehrerer Mitglieder des andern Haufes vor Ihren 
Herrlihfeiten, und fagte, daß die-Gemeinen eine Konferenz 
wegen der auf den weitindifhen Infeln beftehenden Negerftla: 
verei mit den edlen Lords zu haben wuͤnſchten. Der Lord⸗Kanz⸗ 
ler fragte, ob es Ihren Herrlickeiten beliebe, dafı die Konferenz 
gehalten würde, nad nachdem dis bejahend entfchieden worden 
war, wurden der Herzog von Gloceſter, der Marquis von Land: 
down, die Grafen v. Shaftesbury, Bathurſt, Grosvenor und 
Liverpool, ‚die Biſchoͤſe von London und Litchfield und Lord Ber: 
ley zur Konferenz In dem anftogenden Saale ernannt. Diefe 
Herren verlichen dad Haus und kehrten nadı Verlauf einiger 
Zeit zurül. Der Hetzog von Glouceſter meldete, daß bie Ge: 
meinen, welde im Jahre ı823 mehrere Reſolutionen zur Ver: 
befferung des Buftandes der. Negerfflaven beſchloſſen hätten, 
Ihre Herrlihteiten um die Genehmigung derfelben erfuchten. 
Auf den Vorfchlag des Lord-Aanzlers wurben dieſe Mefolutionen 
verliefen, und die Debatte darüber bis zum 7 März aufgefcho: 
ben. — Die Grafen v. Shaftesburp und Grosvenor 
überreichten Bitrfchriften um Beibehaltung der jezt beftehenden 
Korngefeze, und Lorb Alng fo wie ber Marquis v. Lansdomwn 
Bittſchriften gegen dieſelben. Lord King fatvelfirte wie gewoͤhn⸗ 
ic über die edlen Lords, welche ganz ehrbar behaupteten, daß 
hohe Kornpreife für alle Klaffen ber Gemeinheit wohlthaͤtig md: 
ren, aber keiner feiner Widerfader antwortete darauf. 

Im Unterbaufe meldete dbenfelben Tag Hr. Canning, 
daß das Haus ber Lords die von dem Haufe der Gemeinen Im 
Jahre 1823 befchloffenen Mefolutionen. in Ueberlegung ziehen 
würde. — hr. Bro ug ham trug auf ein Verzeichniß aller der 
beittiideweitiudiihen Infeln an, die feit dem a5 Mal ıBa3 el: 
ulge von den in dem Geheimen» Mathe» Befehl enthaltenen 
Berorduungen zur Verbefferung des Zuftandes der Negerffla- 
ven angenommen, fb wle auch eine Angabe all der Maafre- 
gein, welche eine jede einzelne Infel zu biefem Zwete ergrif- 
fen habe. Zugeſtanden. — Lord Palmerftom trug darauf 
an, daß fih das Hand zur Bewilligung der für die Armee 
nötbigen Gelder In eine Eommittee verwandele. Oberſt Da: 
vieg wollte nicht geilatten, daf der Spreder den Stuhl ver- 
liege. Es ſey des Haufes Pflicht, in dem jezigen Zuftande 
der Noth und bes Elende, eln wachſames Auge auf die Staats: 
ansgaben zu haben, deshalb ſchlage er die Ernennung einer 
Committee vor, welcher die Unterſuchung der Koften des jet 
beftehenden Milttäretablifements aufgetragen würde. Diefer 
Vorſchlag wurde ohne zu ſtimmen verneint, ımd das Haus 
verwandelte ſich in eine Committee. — Lord Palmerfton trug 
nunmehr auf die Bewilligung für das laufende Jabr von 
37,246 Mann, die fiir Oſtindien nötbigen Truppen nicht mit 
eingeſchloſſen, und 6,602,133 Pf. St. ı7 Sb. für den Land- 
Dienft von Großbritaunien und Irland au. Lord Milton 
protefiirte mit viefer Wärme dagegen. Er fagte, ein militäri: 
ſcher Geift, worunter er, aber nicht den ruhmwuͤrdigen und ta= 
pfern Geift des Soldaten verftände, würde von den Miniftern 
aufrecht erbalten, die von Jahr zu Jahr dad Militäretabliffes 
ment und de Koſten deffelben zu vermehren fortführen, und 


| dem Lande glauben zu machen fuchten, daß es ſich nicht auf das 
verlaffen könne, worauf unfere Worväter ſich verliefen, fondern, 
daß es feine Sicherheit auf die Erhaltung eines großen Heers 
gründen muͤſſe. Hr. Hume mennte, dab das ganze Etablif- 
fement um die Hälfte vermindert werben fünne. Wenn das 
Haus, fagte er, nur einen Augenblik nachdaͤchte, wohin eine fo 
ungeheure Ausgabe führen müßte, fo würden Diejenigen, die 
fi die Mepräfentanten bed Volls nennen, nicht fo uͤbermaͤßlge 
Gtabiifements gutheißen, die im ellften Jahre des Friedens 
und bei Ausfichten einer langen Fortdauer deffelben, gar nicht 
notbwendig wären. Seit Hr. Ganning zum Porteſeuille der aud: 
wärtigen Angelegenheiten gelangt ſcy, babe er England von der 
Berbindung mit der beillgen Allianz, In der wir unter der Ad» 
minfjtration feines Vorgängers gewiffermaaßen geftauden , ge= 
trennt, und warum follten wir troß diefer Trennung die Poli— 
tif jener Allianz binfihtlich großer ſtehenden Armeen beibehat: 
ten? Uber das gegenwärtige Syſtem würde befonders von deu— 
jenigen. vertheidigt, denen bafelbe als Unterhalt diene, und 
die in der Geſtalt von Penfionen, Aemtern ic. an der’ Pluͤnde⸗ 
rung Theil nähmen. Wäre es nicht fo, fo.würden jene im Par⸗ 
lamente auch aus eluem ganz andern Tone ſprechen. Ob es 
nicht monftrös fen, daß wir gegenwärtig 27,000 Offiziere auf 
ganzem und halben Sold bätten — eine Zahl, die beinahe der: 
jenigen der ganzen brittifden Armee vor 3o Jahren gleich fev, 
zu welcher Zeit fie mit Einfluß derienigen, de zur Vertheldi— 
gung unferer Kolonien für hinlänglich erachtet worden, aus 
36,000 Mann‘ beitanden habe? Im Jahre 1792 habe die Er: 
haltung der Armee für Großbritannien und Irland 2,330,000 Pf, 
Sterl. die Artillerie (jest auf 1,200,000 Pf. St. angefchlagen) 
44,000 Pf. &t., und die Flotte unter 2 Müll. Pf. St., zuſam⸗ 
men 4,700,000 Pf. St. gekoſtet, und jezt felle dem Lande vier- 
mal mehr anfgebürbdet werden, Fu deu 87,240 Mann mäften 
noch 8446 Mann ber königlichen Urtillerie und 9000 Seefolbaten, 
von denen Dreiviertel Landbienfte thaͤten, hinzugerechnet werden ; 
die Totalſumme der.regulären Truppen beiiefe fih alfo über 
104,000 Mann. Mecıte man nun neh die Miliz in Grofbri- 
taunlen auf 55,000, und In Irland auf 22,000 Mann, (melde 
dem Lande jährlih 500,000 Pf. Et. fofteten) die Deomanrp auf 
74,000 Mann (melde dem Lande jährlich 153,000 Pf. St. for 
teten) und die Truppen auf Ceylon und auf dem Vorgebirge 
der guten Hofnung auf 4 bis 5uoo Mann, fo babe man cin 
Milit aͤr⸗ Etabliſſement von 259,000 Mann, oder 173,000 Mann 
mehr als im Jahre 1792. Wie fih eine folde Macht woht mie 
dem Berichte der Finauz-Gommittee vom Jahre ı8ı7 vertrüge, 
weiche empfahl, das Militär: und See⸗Ctabliſſement fo weit 
berabzufegen, daß es demienigen des Jahres 1792 fo viel ale 
möglich gleich füme? Wie ih dieſe Macht mit der damals von 
dem edlen Lord (Yalmerfton) gemacten Erklärung verrrüge, 
dab es in einigen Jahren möglich ſeyn würde, ben Rath jener 
Finanz⸗ Kommittee zu befolgen? Heiße das nicht das Volt in 
feinen gerechten Erwartungen taͤuſchen, da alle diefe Erablife- 
ments von Jahr zu Jahr vergrößert worden wären? Wäre es 
nicht laͤcherlich, daß in den Reden vom Throne ſiets von Ein: 
fhränfung gefprodien werde, und dab man demungenchtet von 
Jahr zu Jahr mit der Vergrößerung diefer Etabliſſements fort: 
fahre ? Er ſchloß, indem er eine Nefolution vorſchlug, welche 


anempfiehlt, was die Finanz⸗Committee ſchon im Jahre 1817 
anempfohlen hatte. Lord Palmerftom entgegnete, baß bie 
verfangte Anzahl Truppen durchaus nöthig fen, indem nad el: 
nem neuen Plane die in den Kolonien fiehendenItegimenter 
von andern aus England fommenden Negimentern abgelödt wür- 
den, und baber ftets ein Theil der Truppen, 'wenn fich berfelbe 
entweder auf der Melfe von England nah den Kolonien, oder 
von den Kofonten nach England befände, ald aufer Dienft be- 
trachtet werden muͤſſe. Diefer Plan fep darum befolgt wor⸗ 
den, weil, wenn die Regierung Eoldaten nad ben Kolonien 
fende, fie diefe nicht ihr Vaterland wolle wie Verbannte wieder: 
ſehen laffen. Die Idee, die Millz zum Militär⸗Etabliſſement 
zu zählen, fen wirklich lächerlich, und die 22,000 Mann, die der 
adıtbare Herr ala in Irland da feyend angegeben habe, eriftir: 
ten nur in ſeiner Einblidung. Er und feine Kollegen wuͤnſchten 
kein größeres Militär-Etabiiffement zu erhaften, ald nöthig fev, 
und er hoffe, daf das Parlament dieſer feiner felerlihen Ver— 
fiberung Glanben beimeffen würde. Hr. Hume fagte, ber edle 
Lord mache die Ablöfungs-Megimenter zu einem Grund zur Ver: 
mehrung der Truppen; aber es ginge aus vorgeleaten Dolu— 
nenten hervor, daß feit ben Jahre 1821 fein Megiment zur 
Ablöfung nach den. Kolonien gefandt worden, und daß dem: 
ungeadtet die Truppenzabl vermehrt fen. Beſonders ſey bie 
Kavallerie, die zum Dienfte in den Kofonten ganz unndz wäre, 
vermehrt worden, was um fo mehr getabelt werden muͤſſe, ba 
ein Kavallerift jäbrlih 74 Pf, St. und ein Infanterift jährlich, 
nur 31 Pf. St. koſte. Der edle Lord habe gefagt, daf bie 22,000 
Mann Milz in Irland nur In feiner Elublldung ertitirten, 
aber wie es denn komme, daf das Land diefe nicht eriftirende 
Miliz befolden muͤſſe? Als er im Jahre 1821 auf die Vermin⸗ 
derung der irländifhen Meitiz angetragen, hätten die Minifter 
geantwortet, er folle nicht die Lonftitutlonelle Macht des Landes 
zu vernichten ſuchen, und ob es nicht hoͤchſt laͤcherllch fen, daß 
der edle Lord jezt die Eriftenz der Miliz beftreitend, dennoch 
Gelder zu ihrer Erhaltung bemilligt haben wolle, Lord Pal: 
merfton entgegnete, daß die verlangten Gelder für den per: 
manenten Stab der irländifchen Millz beftimmt wären. Daf 
die Vefazungen In den Kolonien vergrößert werden follten, habe 
‚die Genehmigung des Parlaments erhalten, und es fen micts 
als Infanterie abgefandt worden. Beim Stimmen waren für 
die Nefolution des Hrn. Hume 45, dagegen 144. — Weber 
den Vorſchlag, 156,271 Pf. St. zur@rhaltung der Deomanıy 
zu bemilfigen, entjtand eine fehr lebhafte Debatte. Mehrere 
Mitglieder behaupteten, daß die Deomen in der Regel parteliſch 
wären, und bei vorfalfenden Unruhen ſtets der Partet, zu wels 
her fie gebörten, zu Hülfe eilten. Anſtatt Unruhen zu unter: 
drüfen, beförderten fie folde oft, und der Umftand, baf fie 
häufig permanente Dienfte thun müßten, vernicte ihren fonfti: 
tutionellen Gharafter, wo nicht gänzlich, dad; thellwelſe. Gene⸗ 
ral Sir R. Ferguffen, der diefer Meynung In einiger Hin: 
ſicht beipflichtete und erklärte, daß reguläre Truppen zur Un: 
terdräfung von Unruhen weit wirkfamer wären, ergrif die Ge: 
legenheit, den Wunſch auszudruken, daß die brittifche Kavallerie 
einfach montirt ſeyn möge. Sie fen die befte Kavallerie in Eu: 
ropa, aber er fäbe nicht ein, warum fie zur Belaͤſtigung ihrer 
felbft und zum Misſallen derjenigen, die fie anfäben, Auebelbärte 
tragen ſollte. Er wuͤnſcht fie einfach und ohne Nadabmung 
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ber Albernheiten fremder Soldaten montirt. Hr.Yeel und auch 
Eir F. Burbett ſprachen dagegen zu Gunften der Yeomen, und 
erfterer gab ziemlich deutlich zu verſtehen, daß bei der jezt herr- 
ſchenden Noth in den Manufalturftddten, die Yeomanry dafelbft 
nicht nuzlos feyn dürfte. Der Vorſchlag wurde genehmigt. — 
Beide Häufer vertagten fih bis Montag den 6 März. 

Im Dberhaufe kam am 6 März nichts von Bedeutung vor, 
Im Unterhauſe zeigte Hr. Lamb an, daf eram 25 April auf 
die Erlaubniß zur Einbringung einer Dill antragen werde, Fänftigal- 
fen eines Kriminalverbrechens vor Gericht Angeftagten zu geftatten, 
daß ihr Auwald fie durd elne Mede vertheidige. Hr. Hume 
überreichte eine Bittfhrift, Hrn. Gourlay, der fih vor el— 
niger Zeit im Vorſaale des Haufes an Hrn. Brougham vergrif, 
in Freipelt zu fegen. Hr. Peel entgegnete, daß ſeines Erach— 
tens nach Hr. Gourlay wahnfinnig fen; daß er aber in Frelheit 
geſezt werden wurde, fobald ſich Jemand für das fünftige ruhige 
DVetragen des Hrn. Gourlay verbirge. — Cinige Bittſchriften 
gegen die jezt beftehenden Korngefege gaben zu einer lebhaften 
Debatte Anlaß. Sir F. Burdett, obgleich er deu freien 
Kornhandel wuͤnſcht, beklagte fid) über diefelben, da dergleihen un= 
zeitige Raiſonnements nur zu einer Animofität zwifhen Dem 
Yublitum und den Landelgenthämern führten. — Das Hans 
verwandelte fich. Dann wieder in eine Zufhuß-Committee, in wel- 
er Hr. Hume:wie gewöhnlih Sparfamtelt predigte und auf 
Elnſchraͤnkungen antrug. Bei einer Gelegenheit 309 er fehr 
hart gegen Lord C. Sommerſet los, Indem er faate, daß er 
nicht allein ein ſchlechter Gouverneur ſey, fondern and vor 
jedem Bewohner bed Vorgebirged der guten Hofnung verabfcheut 
würde. Auf eine Frage des Hrn. Bernal entgegnete der Kanz- 
fer der Schazlammer, daß umvorbergefebene Umſtaͤnde ihn noͤ— 
thigten, die Worlegung des Budgets bid Montag den 13 biefeg 
aufzufhieben, wobel er die Werfiherung binzufügfe, daß die 
verbreiteten Beforgniffe , ald wenn die Hülffquellen des Landes 
zur Defung aller Verpflichtungen unzureichend ſeyn möchten, 
nicht nur völlig grundlos wären, fondern, daß das Haug ſich 
auch überzeugen werde, daß jebe erforderliche Ausgabe Im regel= 
mäfigen Gange der Dinge zu beftreiten fey. 


Deutfdlanb. 

** Frankfurt a. M., ı5 März Da’über bie zu Frank: 
furt, zu Vermehrung der zirkullrenden Geldmittel im Februar 
d. 3. ergriffenen, Maafregeln verſchledene Anfichten in Öffent: 
lichen Blättern geäußert worden, fo tft es vielleicht nicht unnüz, 
die Heftandenen Verhaͤltniſſe, ſo wie dem Verlauf der Sache 
genan darzuftelen: Die Stofungen und Fallimente an mehrern 
bedeutenden Hanbelsplägen Fonnten unmöglich ohne Ruͤkwirkung 
auf Franffurt bleiben. Sie duferten ſich indeſſen weniger durch 
Furcht vor aͤhnllchen Erelgulſſen, als In einer großen Mor: 
fiht aller Handelsteute, fih mit bedeutenden Summen baaren 
Geldes bereit zu halten, ihren etwalgen Verbindlichkelten volle 
Genuͤge zu leiten. Dis hatte die natürliche Folge, dab ber 
Geldumlauf gehemmt, und man um ſo aͤngſtlicher wurde, als 
der a8 Februar, an dem viele Lieferungegefpäfte in Staatspa— 
pieren fi realifiren follten, nahe war. Die Ungewlßheit, ob 
man als Verkaͤufer auf den Bezug der verkauften Effeften von 
Seite der Käufer am bejtimmten Termin mir Sicherheit werde 
rechnen können, zumalen, da der Kurs alter Effekten gefunfen 
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war, verboppelte bie Beſtrebungen, ſich zroße Baarſchaften bin- 
- zulegen. Der Mangel des zirkutirenden furemäfigen Geldes 
vermehrte fid, während Goldmuͤnze und untarifirted Silbergeld bin- 
Länglich vorhanden waren. Diefe leztern Waluten wurden num für 
mutbmaaflihe Dauer des Mangels an zirkullrendem Gelbe in 
ſolches durch die obrlgkeitliche @inleitung verwandelt, daß geftat: 
tet ward, ed au bie Staatskaſſe mit der Befugnig des Ruͤklaufs 
zu verlaufen, wogegen Scheine gegeben wurden, bie von Jeder⸗ 
mann, da fie vollftändig und mit edlem Metall fnndirt waren, 
während der Dauer von zwei Monaten, mit der ausdräflicen 
Klaufel, daf unter feinen Umfländen eine Verlängerung ftatt 
fände, angenemmen werden müffen. — Die Summe, auf welde 
diefe Scheine lauten, nemli auf 500 fl. jeder, und bie Be- 
ſchraͤnkung diefer Operation auf 1,500,000 fl. — und auf zwei 
Monate, fiberten den Erfolg, daß fie vorzugewelfe den beab- 
ficptigten Zwef erfüllen, und weder auf irgend eine Weiſe nadır 
theilig einwirfen, noch in den fleinen Verkehr übergehen konn: 
ten. Alle Vorausfesungen baben ſich vollkemmen bemäbrt, 
indem durch diefe Maafregel allein ſchon die Sicherhelt, ſich 
furfirende Bablungsmittel zu verfhaffen, entftand, fomit das 
aͤngſtliche Verſchließen ber angefüllten Kaffen aufbörte, und nur 
wenig über die Hälfte der genannten Summe an Scheinen ab: 
gebolt, ja eine bedeutende Summe nah wenigen Tagen wieder 
zurüfgebradt wurde. Kein einziges Faltiment, das der Rede werth 
wäre, ift feirdem erfolgt, und die Solldität bes hleſigen Plazes 
bat ſich nicht allein bewährt, fondern wird auch für die ſaͤmtll⸗ 
lichen Handelspläge Europa's von den günftlaften Folgen fen, 
während, im umgefehrten Falle, die Nüfwirkumgen nicht zu bes 
rechnen, und das dadurch berbeigeführte Ehwanfen des dffent: 
lichen Vertrauens vergrößert worben wäre, befien Ziel man 
hoffen darf, nun gefteft zu feben. — Die Pariſer Etofle, 


obichon fie bie am 25 Februar erlaffene Verordnung des biefigen, 


Senats aufgenommen hatte, mitbin von den Verbältnlffen, welde 
bei ber Ausgabe von redinelamtlihen Scheinen zu 500 fl. (bie 
zum Belauf von ı'/%; Millionen Gulden) zum Grunde liegen, 
in Kenntniß ſeyn mußte, entiehnte dennoch In ihrer Nummer 
vom 10 März ans dem Londoner Globe and Traveller fol 
genden abfurden Artifel: „Briefe aus Franffurt melden, daß in 
Zolge der in England und auf dem Kontinent ausgebrochenen 
Fallimente, die Handelshäufer der genannten Stadt gendthlgt 
geweien find, unter Bürgfhaft der HH. Rothſchlld, von der 
Megterung ein Darlehen von Einer Million Gulden bis zum 
April zu verlangen.’ — Wie muf nicht alled Vertrauen In bie 
Nedaktion eines Tageblatted ſchwinden, bie fo offenbar falfche 
Nachrichten zu verbreiten feinen Anftand nimmt. Böfer Wille 
ift nicht vorauszufezen, wohl aber Etwas, dad noch unertraͤgll— 
er iſt, — Unwiſſenheit hinter Anmaafung verftett. Man füllte 
glauben, folder Unfinn verdiene feine Widerlegung; aber leiz 
der barf im Gegentbeil angenommen werden, daß die plumpe 
Erfindung, würde fie aud zehnmal als ſolche bloßgeſtellt, man- 
em ftofgldubigen Lefer in London und Paris nicht mehr And: 





kitterarifhe Anzeigen. 


In ber v. Jeniſch-Stageſchen Buchhandlung in Auge: 
har iſt fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu er: 
hidlten: 


Hiſtoriſches Raritaͤten » Kabinet. Heraudgege⸗ 
ben von Samuel Baur. 2 Baͤnde. gr. 8. Preis 

4 fl. 24 kr. 

Unter ben Schriften, deren Zwet eine angenehme und be— 
lehrende Unterhaltung ift, dürften fi wenige finden, die einen 
ſolchen Reichthum mannichfaltiger Thatfachen darbieten, ale die- 
fes hiſtoriſche Maritätenfabinet. Im 24 Fächer geordnet, ent= 
bält daſſelbe viele febr intereffante und bisher wenig oder gar 
nicht befannte Beiträge, In welchen, wie es der Stoff mit 
fi brachte, hoher Ernft mit anftindigem Scherz wechſeit. 

Der ruͤhmlichſt bekannte Name des Herausgebers, feine Um- 
ſicht und Sorgfalt In der Wahl der Stoffe, und fein Talent, 
fie für alle Stände anzichend darzuftellen, überbeben ung 
aber der Mühe mehr zur Empfeblung eines Werts zu fagen, 
das in jeder Bezlehung zu den lehrreſchſten und unterhaltend: 
ſten für feine Art gehört. 


Im Verlage bei Riegel und Wiefner in Nürnberg 
bat die Preſſe verlafen, und iſt bereits an alle Buchhandlun⸗ 
gen verfandt: 

Herrmann, Dr. Sr. B. W. Ueber polytechnifche Ins 
fitute im Allgemeinen und über die Eiweiterung der 
techniſchen Schule zu Nürnberg insbefondere. Mit eis 
nem Anhange, Die Einrichtungen der polntechnifchen 
Anſtalten zu Prag, Wien und Berlin betrefjund. gr. 8. 
broſch. 20 ggr. oder ı fl. 2ı fr. 

Es bedarf wohl keiner Anpreifung, um erit die Wichtigkeit 
einer Schrift heraus zuheben, welde von einem fenntnifreichen 
Verfaſſer bearbeitet — einen Begenftand behandelt, deſſen ho— 
ber Werth jezt in allen Ländern anerfannt wird. At gleich 
die Einrichtung der polntechnifhen Schule in Nürnbergdarinnen 
befonders ins Auge gefaßt, fo vermindert dieß doch die Braudyz 
barfeit der Schrift für andere Orte durchaus nicht. Die bei: 
gefügten Notizen, über die wichtiaften ſchon beftebenden polp= 
teqniſchen Injtitute, find eine fardsbare Sugabe, 





So eben erfchlen der Ijte Theil von: 
Elze praftifges Rechenbuſch 


für 
Kaufleute, Fabrifanten ı. 
Zum Selbftunterridt. 
ate verbefferte Auflage. 21 Bogen. Ladenpreis ı Mtbir. B gr. 
ater Pränumerationd = Preis für beide Bände bis ya 
Erfheinen des aten (Dftermelfe) ı Mthir. ı8ar, Direft bei 
mir auf 5 das 6te frei; aud einzelne Eremplare für den ıften 
Pränumeratiöng= Preis von ı Mtbir. ı2gr., fonft nur beiWor: 
ausbezahlung auf 4. 

Von Dielen wurde dis Buch, das ſich ganz vergriffen hatte, 
erwartet. Seine anerkannte Brauchbarkelt bat ſich durd die 
großen Berbefferungen und Wermehrungen erhöht, befonders 
durd die neue Additiongprobe in diefem Theil, welher 
— brauhbar für jeden Stand — von den 4 Species atı- 
bebt, durd die Brühe, Negel de Tri, u. Quingue ıc. fort: 
geht bis zu den Proportional=, Aglo-, Gold- und Sitber:, 
Intereffen =, Diefonto = und Gefellfchafts: Rechnungen. 

Leipzig Im Nov. 1815, 

Ernft Kleins litterariſches Comptoir. 


Walter Scot's 


Leben Napoleons.“ 


Der erſte Band dleſes, von allen Selten mit der größten Un— 
geduld erwarteten Werks fit kürziich in London erfhienen, und 
dad Ganze, aus 5 ftarken Bänden In gr. 8. beitebend, fol im 
Monat Auguft d. 3. fertig fen, 
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Wir veranftalten davon drei verfhlebene Ausgaben In Ta: 
ſchenfotmat, nemlic: 

1. Eine Ausgabe In englifher Sprage, mit Kupfern; 
roh 8 Grofhen oder 36 Kreuzer, geheftet 9 Grofhen oder 
40'/a Kreuzer pr. Bändden. , 

4. Eine deutfche Ueberfegung von Dr. G. U. Barmann 
in Hamburg, mit Aupfern; ebenfalls zu 8 und 9 Gros 
fhen (36 und 40'/s Kreuzer) pr. Bändchen. 

3, Eine deutfche Ausgabe von demfelben Ueberſezer, obne 
Kupfer; zu 4 Grofhen oder ı8 Kreuzer für das rohe 

. Bänden. 

Itde diefer Ausgaben wird aus circa 7 Baͤndchen von 250 
bis 300 Seiten beſtehen, und im Laufe diefes Jahres voll: 
ftändtg erfheinen. Sie werden fämttih mit ganz neu ges 
goffenen, fhönen und deutlichen Lettern auf das weißerte Velln- 

apier gedruft, und fib, wie alle unfre Tafhenausgaben, dur 

je gröpte Korrettheit andzeichnen. 

Die erften zwei Bänden werben im Monat Junl fertig, 
Man bitter daber feine Beſtelungen recht bald bei den Buch 
Handlungen zu machen, und denfelben genau anzugeben, welde 
von den drei verfebledenen Ausgaben man zu haben wuͤnſcht. 


Zwitau, im März 1826. 
Gebrüder Schumann. 
Die HH. Loͤflund und Sohn und Mesler in Srutt: 
gart; Laupp und Dfiander in Tübingen, v. eniſch 
und Stage und Wolff in Augsburg, nehmen Beſtellun— 
gen an. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 
(Belanntmahung.) Mathias Schufter, Gemelner 
des vormaligen Eönigl. bayer. ıften National: Feld Bataillong, 
Ay von Feldmoching d. &., hat im Jahre 1813 der Schlacht 
ei Hanau beigewohnt, und wird feit diefer Zeit vermißt. 
Da feine Geſchwiſterte auf Aushandigung feines in 600 I. 


beitebenden ansgemachten Heurathsgutes angetragen haben, ſo 
3 


wird genannter Mathias Schuſter oder deifen allenfallfige geſez⸗ 
liche Leibeserben biemit aufgefordert, fi innerhalb drei Mo— 
naten um fo gewilfer dabier anzumelden, als ſonſt feinen Ge—⸗ 
—— fein Vermögen gegen Kaution ausgehändigt wer: 
en wird. 
Münden, den 16 Febr. 1826. 
Königl. bayeriſches Landgericht. 
Steprer, Landrichter. 


(Ediftal: Citation.) Chriſtoph Würfel, geboren zu 
Markt Scongaft den 25 Dec. 1793 , jüngiter Sohn bes verftor- 
benen Maurermeifters Geres Würfel zu Schongaft, und feiner 
verlebten Chefran Barbara gebornen Glaſer, tft bei dem fönigl. 
baverifchen iſten Linien = Infanterleregiment (König). geftanden, 
in die frangöfifchen Spitdter, und zulezt im Monat November 
1813 als frank in dag großberzogl. badifhe Hoſpltal nach Heidel⸗ 
berg gebracht worden, als vermipt In den Liſten aufgeführt und 
vericholten. 

Auf den Antrag und gejtellte Provofation feiner zwei Ge: 
ſchwiſterte wird derfelbe nebit feinen etwa zuruͤlgelaſſenen Erben 
und Erbnehmern dergeſtalt hierdurch dffeutlich vorgeladen, daß 
er fich binnen neun Monaten, und längftens 

indem aufden ı8 Dec. 1846. 
anberaumten Termin im hiefigen Landgerichtslokale perföntich oder 
ſchriftüch anmelden, und daſelbſt weitere Anweiſung, im Fall 
feines Ausblelbens aber gewärtigen fol, daß er werde für todt er⸗ 
Elärt, und fein fämtliches in 255 fl. 30 fr. beftehendes Vermögen, 
feinen nachſten Erben, die fi als ſolche geſezmaͤßlg Tegitimiren 
Können, werde zugeclgnet werben. ’ 
Beruek, den 17 Febr, 1826, 
Koͤnigl. Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 


Bekanntmachung 
(bie Errichtung eines Wolenmarktes In Nürnberg betreffent 
Boom Magifrat 


dert 
tönigl. baverifhen Stadt Nürnberg. 


In Gemäßheit einer von der allerhoͤchſten Stelle ausgega 
genen, und durd die königliche Megierung des Mezatfreife 
Kammer des Innern, mit bobem Refcript dd. et praes. 14 Sep 
v. 3. dem Maaiftrat erdfneten Entfchliegung da. 2. Sep 
v. J. ift die Errichtung und jährliche Abhaltung eines Wolle 
Martts dabler, allerguadigjt bewilligt worden. Diefes mi 
bienit vorläufig den in- und ausländifhen Mitgliedern d 
Handelsftandes, und den betheillgten Gewerbsleuten, beſo 
ders aber den Befizern von Scäferelen, mit der Wemertu 
befannt gemacht, dab der erite zum MWerfebr In= und auslä 
diſcher Wolle dienende Wollenmartt, in der hiezu eingerichtet 
Niederlage, am eriten Julius beurigen Jabred, unter vw 
ſchledenen, zur Erleichterung, Befdrderung und Belebung U 
fes Handels gereihenden Begünftigungen, beginnt, und vor 
acht Tage lang dauert. Die bereits entworfene Wollenmartt 
Ordnung, wird nach eingelangter hoͤchſten Genehmigung, da 
nähft dem Publitum gleichfalls befannt gemacht werden. 

Nürnberg, den ı März ıBa6. 

Binder. | 
Küffner.| 


| 
Deutfch » Amerifanifher Bergwerls » Were 
in Elberfeld. 


Die Generaiserfammlung des deutſch-amerlkaniſchen Ber: 
wert: Mereind wird am 29 März d. 9. Nachmittag 3 Uhr In 
2ofale des Mufeums gehalten, und es werden fämtlihe 5% 
Aktlonaͤrs dazu mit der Bemerkung eingeladen, daß zur Stinm 
berichtigung dabei Scheine von ung ausgegeben werden, bie dre 
Tage vor der Verfammlung gegen Worgeigung der Interimt 
Scheine, Aftien-Dofumente, oder anderweitige gemigende Leg 
timation in den Gefchäftsiotale des Verelus Hofaneriiranı 
Nro. 1293/; in Gmpfang genommen werden fonnen. 

Gegenftäude der Verbandlung find: 

1. Die Wiederbefegung des ftatutgemäß ausſcheldenden Direl: 
tots und Stellvertreters; 

2. Erſtattung der yon Meriko eingelaufenen günftigen Berite 
über die dortigen Werfe des Vereins, fo wie der Direkt 
über die allgemeine Gefhhäftslage deſſelhen; 

3, Antrag auf Vermehrung des Kapitalfonde zum raſchern 
und gewinngebenderen Betrieb der acquirkrten Minen. 

Die Direktion. 








Uufern Freunden jeigen wir biemit die Aufhebung der rt 
hältniffe an, melde bisher zwifhen den hiefigen Herren Heil 
und Staveniter umd uns, binfictlih der Erpeditic 
unferer fadungen beitanden haben. Wanrenfendungen, Ü- 
unfer merltanffches Etabliſſement beftimmt, wolle man nunmet 
an unfere eigene Firma bieher abrichten. 
Hamburg, ben 17 Febr. 1826. 
Buchan und Matthieffen 


Bel Uebernahme der elterlichen Wirthſchaft, erlaube ich mi, 
die verehrten Gönner und Freunde unferes Haufes um die ger: 
fezung Ihrer Gewogenbeit und Veſuche zu bitten, und fi DU 
jeuot ju halten, daß ich eifrigft bemüht feyn werde, durch die 
billlgſe Bedienung Ihr Wohlwollen zu erhalten. 

Heilbronn, den 15 März 1626. 

Georg Bube, zur Roſe. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 82. 





Rußland. 


Die Hofzeitung enthält eine ausfuͤhrllche Beſchreibung des 
@inzugs der kaiferlihen Leiche in Moskau und In bie dortige 
Erzengel:Kathebrafe. Der Zug beftand aus zehn Abtheilungen. 
Jede wurde von einem erimonienmeifter zu Pferde geführt. 
In den erften fünf ‚Abtheilungen wurden bie Wappen-Fabnen 
aller Provinzen und Gomvernements getragen, Ihnen folgten 
immer das Wappenpferd; den Beſchluß biefer Abtheitungen 
machten dad Wappen der Stadt Moskau und das große Neiche: 
wappen. In der 6ten, ten und Bten Abthellung gingen die 
Behörden, Gilden, wiſſenſchaft liche Inftitute, in der gten Ab— 
theilung famen die Detorationen fämtliher auswärtiger Orden 
bes hochſellgen Kaiſers, 25 an der Zahl; die Dekorationen der 
acht ruffifhen und polnifhen Orden, und bie kalſerlichen Me: 
galien, beftebend aus 7 Kronen, dem Meidsapfel und Melde: 
feepter. Jeder Orden und jede Krone batte cinen befon- 
dern Träger und zwei Affittenten. In ber zehnten Abthel- 
lung fam der actfpännige Leichenwagen unter einer Golb- 
glace:Dete. mılt ausgenähten Wappen. Die Pferde wurden 
von acht Stabsoffizieren geführt, Ueber dem Sarge erhob 
fi eln practvoller Thronbimmel, an deffen Etangen und 
Quaften die böbern Hofbeamten und SKammerberrn gin— 
gen. Ahnen folgten die General: und Flügel-Adiutanten des 
hoch ſeligen Kaiſers, bie übrigen höhern Beamten und Militalr. 
— Bor dem Sarge erblifte man folgende Regallen: 1. Die 
Krone Grufiead, ‚getragen von dem Generallieutenant Brofin ; 
Aſſiſtenten, Arbentiew und Koll. Math Dampdow; 2. Krone 
Tauriens, getragen von dem Vice⸗Admital Sablin; Affiitenten, 
Gtatsrath Kotſchubei und Koll. Math Solownin; 3. Krone Sibi⸗ 
rlens, getragen von dem Vice-Abmiral Shutow; Affiftenten von 
der 5ten Klaſſe Blagewo und Obrift Simonow; 4. Krone Po- 
lend, getragen von dem General. Markow; Wfliftenten, Bri: 
gadier Fürt MWoltonstii und Koll. Rath Safonow; 5. Krone 
Aſtrachans, getragen von dem Generall, Fuͤrſten Woltonsfil; 
Affiftenten, Etatsrath Moltſchanew und Koll. Rath Fürft Del: 
gorufil; 6. Krone Kafans, getragen von dem Fürften Gollzyn; 
Aſſiſtenten, Etatstath Kampnin. und Obrift Kifelew; 7. Reiche: 
apfel, getragen von dem General von der Infanterie Rſchiſcht⸗ 
fhew; Afürenten, wirll. Etatsrath Wagner und Etatérath Go— 
ralnow; 8. Reichsſeeyter, getragen von dem Oberſtallmeiſter 
Grafen Kutaifow; Affiftenten, von der äten Klaſſe Sobelin und 
von-der sten Klaſſe Kantſcheiew; 9. die kalferlie Krone; ge: 
tragen von den Moskowlſchen⸗Gouvernementsmarſchall, General 
von der Infanterie Oboljaninew; Aſſiſtenten, Generaln. Schen: 
ſchin und wirkl. Etatsrath Shicharew. 

Ueber die Abreiſe des Leichenzuges aus Moakau am 
8 Februar meldet dieſelbe Zeitung: „Bel Aulangung dee 
Leichnams an ber Stadtbarriere, fprah der hedwärdige Fi— 
laret ein kurzes erbaulihes Wort zu dem General-Adiutanten 
Grafen Orlow: Deniffow, ald dem Hüter und Geleiter der koſt⸗ 
baren Heberrefte Sr. Majeftät, und ertheilte ihm zu der fermern 
Reife den göttlihen Segen. Die Pofibauern des Twerſchen 
Portdorfes aber, und Landleute aus dem Thoroſchewsklſchen 
Geblete, flebten aufs dringendfte um die Erlaubnik, den kaifer: 
lihen Lelchnam weiter bringen zu können, und zogen Ihn von 
der Barriere bI6 zum Petrowſchen Palais, vor welchem derſelbe 


| auf ben Reiſewagen gehoben, umd in eben der Ordnung, wie 


er in Mostau eingeräft war, unter gehoͤriger Mititärbedefung 
welter geführt wurde.“ 


yolen. 

Nah Berihten aus Warfhau vom 4 März hat der Se— 
nat des Koͤnigreichs Polen, tief gebeugt burd den Tod bes un: 
vergeßlichen Kalſers Altrander, folgende Addreſſe an den Thron 
St. faiferlihen Majeftät den Adnig von Polen, Nitolaus, ge: 
bracht: „Sire! Ein unermeflicher Verluft hat die Menſchheit 
getroffen, und das Wehklagen eines gemeinſchaftlichen Schmer: 
zes wiederhalte von der Kalferfiadt Peter des Großen bie zu 
den entfernteften Gränzen der Elvilifation. Fürften, deren 
Macht mit ipren Einſichten und Tugenden im Einklang Ift, ge: 
bören nicht allein einer Nation an, Ihr Leben ift ein allge: 
meines Eigenthum, Ihr Tod ein allgemeines Ungliht! Ihr An- 
denfen und Ihre Veifpiele find das Erbtheil aller Geſchlechter! 
Dis find, Sire! die räbrenden Marimen, weiche bie freiwillige 
Trauer von ganz Europa ansdräft, und welche der Senat Ihres 
Königreichs Polen am Fuße Ihres Thrones niederlegt; fie wer: 
den eine Linderung Ihres eigenen Kummers darbieten, wie Sie 
die Hofnung der Voͤller, die Ihrer weiten Herrſchaft unter: 
worfen find, aufs Neue beleben. Und was Fönnten wir noch 
hinzufügen, um die Vitterfeit unferes Schmerzes und die Ver: 
nihtung unferer Hofnung lebhaft genug barzuftellen, wir, bie 
durch lange Ungunft des Schikfald aus der Reihe der Nationen 
geftrihen waren, und nur duch den bebarrriihen Willen und 
den großen Geift unferes Wiederberitellerd ein neues Daſeyn 
erhielten ; wir, die nur in den erhabenen Gefinnungen, welde 
er Ihnen vermachte, die Sie fchon fo würdig fi anelgneten 
und fo edel ausfprahen, das Unterpfand ihrer Fortdauer fin- 
ben! a, Sire! diefe erfien und denfwürbigen Worte, mit wel: 
den Sie uns«die Kortdauer der Einribtungen Ihres glorrel— 
chen Vorgängers verfichert haben, verbürgen uns die Wollen- 
dung feines Wertes. Sie find im die Herzen aller Polen ge= 
drungen, haben aus ihnen die Verzwelftung vertrieben, und nur 
Liebe und Dantbarkeit koͤnnen Raum finden. Schon haben biefe 
Gefinnungen fi zu unferen Pflichten gefellt, und find nılt dem 
Schwur unveränderliher Treue vereinbart, den Ewr. kalſ. koͤnigl. 
Majeftät alle unfere Meitbärger zu leiten ſich beellt haben. 
Uber der Senat Ihres. Königreihe, das bleibende Organ der: 
feiben, wuͤnſcht durch ein oͤffentliches Denfmal dem geliebten 
Beherrſcher, den wir beweinen, jene Gefühle zu verewigen. 
Wir wien ſehr wohl, daß unfere ſchwachen Kräfte nicht eine 
Größe erreichen werden, wuͤrdlg des erhabenen Zwels, den wir 
und vornehmen, Uber der Heller der Wittwe zeigt fein Ges 
präge den Fommenden Jahrhunderten, und das hoͤchſte Weſen 
nimmt in feinem Helligthume neben den reihen Opfern auch 
die fieinften Gaben des Dante und der Verehrung der Völter. 
Wir bitten alfo Ew. kalſ. könfgl. Majeftät um bie Erlaubnlß, 
auf dem fünftigen Relchẽtage diefen Vorſchlag zu machen, wel 
cher ſich beeiten wird, ihn als Gefez anzunehmen, und einen 
Fonds zu betimmen, der hinreichend iſt zur Errihtung eines 
Dentmals für unfern verewigten König und Wohlthäter, ein 
Dentmal der Dankbarkeit der Nation, deſſen Urt und Form 
Ew. Mai. felbft zu beftimmen geruhen werben. Warſchau, dem 
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ı7 Jan. 1826. Gtanislaus Graf Bamsnsti, Wräfes bed 
Senats. 3. U. Nlemcewicz, Sekretär bes Senats,” 

Se. Majeftät der Kalfer und König, Nikolaus I. geruhte 
auf diefe Addreſſe folgende Antwort zu erthellen: „Hett Präfes 
ded Senats, Graf Zammeln! Ich habe mit lebhafter Theil⸗ 
nahme die Addreſſe gelefen, bie Sie mir im Namen des Se: 
nats des Königreichs Polen uͤberreicht haben. Die Huldigung, 
welche Sle unferm erbabenen Wohlthäter erweifen, bat mic 
tief gerührt. Ich habe darin die Bewelſe der unveränderlichen 
Treue, welche die Verſammlung auszeichnet, welcher Sie vor: 
ſtehen, anerkannt, Die Vergangenheit ift ein_trefiicher Buͤrge 
für die Zukunft, und Ich empfange mit Wohlgefallen und Ver: 
trauen den Ausdruk der Gefinuungen, deren Dollmetfcher Sie 
find, Ich fordere Sie auf, der eriten Magiftratur des Staats 
meine aufrichtige Zuneigung zu erflären. Ich genehmige von 
ganzem Herzen die Wuͤnſche des Senats, ein Nationaldenfmal 
zu errichten, heilig .ber Danfbarkeit der Polen, für ben unfterb- 
lihen Wiederberfteller ihres Waterlandes, und genehmige febr 
gern bie Art der Ausführung, welche Sie vorfhlagen. Werel- 
niget in ber Liebe gegen den geliebten Monarchen, deſſen Ver: 
luſt die treuen Unterthanen bes Koͤnigreichs Polen beweinen, 
muͤſſen Alle Theil nebmen, das Audenfen ihres Schmerzes und 
ihrer Verehrung zu verewigen. Ich habe daher meinen Statt: 
balter ermächtiget, damit er den Staatsrath berufe, und fih 
mit ihm wegen ded Borfhlags, welcher auf bem fünftigen Reichs⸗ 
tage vorgetragen werden foll, berathe. Nehmen Sie, Herr 
Praͤſes des Senats, Graf Zamonsfl, die Verfiherung meiner 
anfrihtigen Achtung und wahrer Zuneigung. Petersburg, den 
2 (14) Februar 1826. (lnterz.) Nitolaus.“ 

Zufolge diefes Kabinetsſchrelbens erhielt ber Fürit Statthal⸗ 
ter im Koulgreich Polen auf Beſehl Sr. Majeftät des Kalſers 
folgendes Schrelben vom Minlfter Staatöfekretär: „Ich babe 
nicht unterlaffen, die Addreſſe des Senats, welche mir Ew. 
Durchlaucht sub dato 14 (26) Januar zugefhift haben, Er. 
Majeftät dem Kalfer und Könlg vorzulegen. Hoͤchſtdleſelben 
waren Innfoft bewegt über die Gefinnungen, welche in ber Adbreſſe 
ausgebrüft waren, und es konnte nicht fehlen, daß die Bitte 
des Senats genehmiget wurde. Se. Majeftät geruheten biefes 
durch Ihr Kabinetsfhreiben an den Herrn Graf Zamonsti dem 
Senat zu erdfnen, welches ih mit der Bitte zuſchike, ſolches 
gehörigen Orts abzugeben. Se. Majeftät trägt Cw. Durch: 
faucht auf, den Staatsrath zu berufen, um fib mit demfelben 
zu berathen, auf was für eine Art und Welfe das benannte 
Denfmal errichtet werden fol, und erſucht Ew. Durchlaucht um 
das Mefultat ber Veratbfhlagung. Auch haben Se. Majeftät 
zum Bewelſe Ihrer befondern Zuneigung für ben Senat aller: 
gnädigft gerubet, die polnifhe Generalstinfform des verewigten 
Kalfers, weihe er gemöhulih In den Meidstagsverfammlungen 
zu tragen pflegte, bemfelben als ein theures Andenken zu ſchen⸗ 
fen, damft ber Anblik derfelben bie Erinnerung an den Wieder: 
herftelter des Vaterlandes Immerwägrend wele. Ew. Durchl. 
werden alfo die Güte haben, diefe Uniform zur Aufbewahrung 
dem Senate zu übergeben. Ich babe die Ehre zu verbleiben ıc. 
(lnterz.) Stephan Graf Grabowert.” 


Afrita. 
Die Zeltung von Slerra⸗Leonme enthält Folgendes: „Das 


toͤnlgl. grofbritannifhe Schif Brazen iſt vor efnigen Tagen ih 
den Buchten von Benin und Diafra abgefegelt, um die Ku 
taine Elapperten und Pearce nebit dem übrigen Perfonen ir 
Erpebitton auf dem Thelle ber Küfte and Land zu fezen, word fr 
ratbfam befunden werben bürfte. Sie werben ſodann nah Ex: 
catoo gehen, wo Kapltain Elapperton ſich das vorigemal mit 
dem Major Denham einige Belt aufhlelt. Die Unterretunge 
die wir mit dem Kapitain gehabt, beftätigen, was bei nik 
Bekanntſchaft mit dem Innern immer angenfheinliher ne 
wird, nemlich dab das Innere von Afrlka bedeutend In der di: 
virtfatlon vorgerüft iſt, und daß, je weiter der Neger von der 
ſchaͤdllchen Wirkungen dei Sklavenhaudels — diefem Ein: 
let der Kuͤſte — entfernt iſt, er humaner, verftändiger, mit 
licher und mduftribfer gefunden wird, Menn dfe Erpebition a 
Soccatoo angelommen ſeyn wird, werden einige Mitglieder dert 
bleiben, um.mit dem Sultan Bello Verbindungen ann: 
pfen, und eine fihere und dauernde Verbindung zwiſchen Ser 
catoo und der Küfte zu begründen; bie andern werden ben 
Lauf des Nigerd aufzufinden ſuchen, und andere Nebenreiin 
machen, wie fie für bie Wiſſenſchaſten erfprießlih find, um) 
die Umſtaͤnde fie erlauben werden. Wir haben die Karte mit 
den Entbefungen ded Majors Denham und des Kapktalus Clay: 
perton geſehen; es ſchelnt und gewiß, daß der Niger oder Se: 
liba, ‚der In einiger Entfernung von Soccatoo vorbefläuft, in 
die Bucht von Benin flieht, nnd die Seen (Lagos) und Flühr 
bildet, welche ſich bort befinden, Unter ſolchen Umſtaͤnden 
würde ein Dampffchlf diefen ungebeuern Kontinent von dir 
Bucht von Benin bis zum Foolah⸗Lande durhfreujen Kınen. 
Kapitain Elapperton hat ung erzählt, daß alled Geld, meldet 
In Zimbuctoo und Soccatoo anlangt, vom Werten und Südwts 
ften kommt, und bie betätigt, was unſere treffenden Kaufleute 
oft gefagt haben, memtich, daß die ergieblgſten Goldminen des 
wertlihen oder innern Afrita's nicht fern von und find. Mir 
wünfhen dem Kapiteln und ben andern Meifenden alles mög: 
liche Sluͤt, aber wir fürdten, daß das portuglefifhe Interefle 
in den Buchten für fie zu machtig ſeyn wird. Es iſt bie Yoll: 
tit der portugiefiihen Regierung, alles geheim zu halten, mad 
fih auf ihre Kolonkal: @tabiigements bezieht. Die Welt weil 
nihts von irgend einem berfelben. Hiezu muß nun noch in 
biefem Falle die Furcht der Behörden an der Küfte genommz 
werben, daß unfere Fortfchritte ihr Werluft ſeyn, und haupl: 
ſaͤchllch ein Hinderniß für dem unerlaubten Sklavenhandel wer: 
den dürfte. Wenn die Lagos der Miger find, fo mäflen fir«t 
wiffen, und wenn fie es wiflen, fo werden fie, wenn fie tb 
verhäten können, unfern unternehmenden Zandsleuten nit 
geftatten, das aufzudeken, mas fie fo Lange geheim gehalten 
haben.“ 

— — — — — — —— — — 


Litterariſche Anzeigen. 

Zum Unterrichte in ber frensöfirgen Sprache und in Kr 
Niecurgeininte empfehlen wir ein eben beginnendes Unternet: 
Recueil d’Extraits de T'histoire naturelle de M. le 

Comte de Buffon. TI. Cahier du I. Volume. gr- 8. 

broch. 


Der bedeutende Werth des Orlginals, aus dem nefhäpft 
wird, iſt allgemein anerfannt, es fan aber nur In den Beſig von 
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Wenigen kommen; befto willlemmener bürfte biefet Uuszug | gem über ben Kindermord und beffen Beftrefung. — Dietion- 
feyn/ von welhem bas Heft im Eubferiptions-Preis auf ord, | naire dessciences medicalesotc, Tome AXXIV—LX. (Fort 
Papier fhwarz zu 6 gr. oder 24 fr., ord. Papier iUnm. 8 gr. | fezung und Beſchluß.) — Buchner's vollftändiger Inbegrif der 
oder 3a fr., Y Vellnp. ſchwarz so gr. oder Jo fr., auf Bellnp. Yrermecke In ihren Grundlehren und praftifhen Thellen. 1. und 
Uum. »2 gr. oder 48 fr. — gewiß billig bei Tauberm Druf, gutem U. Thl. — Wendt, bie Kinderkrankheiten ſyſtematiſch dar— 
Papier und Colorirung — zu ſtehen kommt geftellt. — Götbe, zur Naturwiſſenſchaft überhaupt, befonders 

Riegel und Wiefuer in Nürnberg. zur Morphologie. Erfahrung, Betrachtung, Folgerung, burd 
Lebenserelgniffe verbunden. — Graefe's und v. Waälther's 
Journal der Chirurgie und Augenheilkunde. — Klofe's 
Beiträge gar Klinit und Staatsatzneiwiſſenſchaft. — Land. 
mann, Comment. path. anatomica eıh. morbum cerebri 
oculique singularem etc. — Chomel, die Fieber und Peſt⸗ 
tranfbeiten. Aus dem Franz. von Beder. — Miguel's Ab- 
bandlung von den Conpulfionen der Schwangern, Gebärenden und 
Möchnerinnen. Eine getr. Preisfhr, Aus d. Franz. von Eerutti. 
— Almas, de evolutione et vita encephali. — Pfendlers 
chemifhe Abhandlung über das Oplum u. f. w. mit befonderer 
Nükficht auf das Morphin und die Mekonfäure. — Ehrbar- 
ter, de morbis organorum auditus ete. — Hofader, über 
das Stetbofcop u. f. m. — Bingham's prakt. Bemerkungen 
über die Krankheiten und Baker der Dlafe. Eine gekr. 
Preisihrift. Aus dem Engl. v. Dobihoff. — Elarug, ber 
Krampf in pathofogifher und tberapeutifcher Hinſicht u. f. w. 
1. Theil. — Berthold, über das Wefen der Waſſerſcheu und 
über eine darauf zu begrändende rationelle Behandlung der (bon 
ausgebrodienen Krankheit. — Georget, über bie Phofiologie 
des Nervenſpſtems, und Insbefondere des Gehlrus, u. f. m. 
Aus dem Franz. von Kummer, — Bernhuber, frag- 
menta quaedam ad Topographiam physico-medicam urbis 
Landishutanae. 













































Inhalts⸗ Anzeige ber zwei neneften Bände der mebizinifch- 
chirurgifchen Zeitung. 

Der erfte Band der Innsbrucker (vorher Salzburger) med. 
hir. Zeitung vom J. 1826 enthält Mecenfionen von folgenden 
Merken: Hepnfelderd Beobachtungen über bie Krankheiten der 
Deugebornen u. f. w. nad eigenen Erfahrungen in den Hoſpitaͤ— 
lern zu Parls. — Gierl, das Hopoplon oder Eiterauge, und 
feine Behandlung, vorzüglich durch die fünftlihe Entleerung bes 
&itere. — Transactions of the Association of Fellows and 
Licentiates ofthe King's and Queen’s College of Physieians 
in Ireland. Vol, IV, — Bayle, Nouvelle Doctrine des Ma- 
ladies mentales. — Otto's Meife dur De Schwelz, Stalien, 
Frantreid, Grofbritannfen und Holland, mit befonderer Nükficht 
auf Spitäler u. f. w. I. Thl. — Heinroch's Anweifung für 
angebende Srrenärzte zu richtiger Behandlung ihrer Aranfen. — 
Bouilaud, Traite elinique et physiologique de ’Encepha- 
lite ou V’Inflammation du Cerveau, et de ses Suites etc. — 
Scham, über die Verfrümmungen, welden das Müfgratb und 
die Knochen der Bruft unterworfen find. Aus dem Englifhen. — 
The Edinburgh Medical and Surgical Journal. ı835. — 
Hermbftädt, dad Hermansbad bei Musfau. — Henfsler's 
neue Lehre im Gebiete der physiologischen Anatomie und 
der Physiologie des Menschen ete. I. Bichen. — Beſchrelbung 
des Wiidbades bei Kreuth und feiner Umgebungen. — Shmidt'g 
Drganffariong: Metamorphofe des Menfhen. —Billard, de la 
Membrane musqueuse gastro - intestinale, dans l'&tat sain et 
dans letat inflammatoire etc. Eine gefr. Preisfhr. — v. en: 
Hoffer's —— bes menſchlichen Gemüths in feinen Be— 
alehungen zum geiftlihen und leiblichen Leben. IT. Band. — 
Nufh 8 medizinifihe Unterfuchungen und Beobachtungen über 
die Seelenfranfpeiten. Deutfch bearb. u. f. w. von König. — 
De la Fontalne's binterlaffene vermifchte mediziniſche Schrif: 
ten. — Graham, observations illustrative of the Nature 
and Treatment of the prevailing Disorders of the Stomach 


Frankfurter Journal nebft Didaskalia ıc. 


Auf mehrere an und gerichtete Anfragen zeigen wir hiermit 
an: daß man auf biefe täglich erfcheinenden Blätter für das mit 
dem ı April beainnende ate Quartal bei jedem verehrlihen Poſt⸗ 
Amt und Zeitungs: Erpeditton anbeftellen fan. Wbbeftellungen 
werden jedoch vor Ablauf bes halben Tahres oder Ende Inntnicht 
Angenommen. 

Srantfurt, im März 1826. 

Die Erpebition des Franffurter 
Sournale. 





and Liver. — Carus, zur 2ehre von Schwangerfhaft und Gerihtlide Befanntmahungen. 
Geburt u. f. w. II. Abth. — The Lomdon medical Reposi- 

—— — (Gerſchollenhelts Erkenntnulß.) Da der hleſige Gaͤrt⸗ 
tory 1835 Rust's Magazin für die gesammte Frei. nersfobn Yobann Georg Trettenbader fih ungeachtet 


kunde etc. 1833 u. 824. — Yutber, über die Zuredhnunge: 
ri dei pefeantechen eg et ee ein: 
n Beziehung auf die neueren Grundfäze in der gericht: 
lichen Arznelmiffentdaft. rg 2. 
Zu den vorzäglihften, in dieſem Bande enthaltenen eigenen 
Auffäzen und Korreivendenz-Nacrihten gehören nachſtehende: 
Berichtigung des Landgerichtsarztes Dr. Neuß In Kltzlagen Über 
4 an ben Menfchenblattern geſtorbene Indkolduen, und über 
das Vorkommen zweier befonderer Wlatiernformen dafelbft. — 
Kurze Lebensbeihreibung des Prof. Schreger zu Erlangen. — 
Mebevortrag bes füritl. walerft. Veibarzted und Hoftrathes Dr. 
2 Ulrih Schäffer an Kollegen, Werwandte und Freunde 
el der Feier feines Sojährigen Amts-Jubllaͤums. — Ueber 


der Vorladung vom 3 Aprli »Baı bisher nicht gemeldet bat, fo 
wird er biermit als verfhollen erfiärt, und man bat beſchloſſen, 
fein Vermögen felner Schwefter, der Gärtnerin Barbara Schneis 
cc dahler, als der naͤchſten Verwandten, gegen Kaution zu ber 
en. 
Münden, den 10 März 1826, 
Koͤnlgl. bayerlfches Kreis: und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Pichler, Acceſſiſt. 


(@diftalladung) Jgnaz und Elifabetb Hader, 
Kinder der Taglöhnerscheleute Ignaz und Eilſabeth Hader dar 


ifigwafhungen,, von Dr. Herberger. — lleber die Mitte- 
rungs= md SKrankheitsfonftitution vom Minterfolititium 1824 
bis zu dem bes Jahres 1825 von M. R. Günther. 

Der XXIX. Ergänz. Band enthält Mecenfionen von folgen 
den Werfen: Pierer's und Choulant's allg. med. Anna- 
len 1821 — 1824. — Puchell's Beiträge jur Medizin alg Wir: 
fenfhaft und Kunſt. I. Bd. über die indieiduelle Konftitu: 
tion u. ſ. w — Hoffmann, die Bedeutung der Ereretion im 
thieriihen Organlemus. — Gurlt's Handbuch der vergleichen: 
den Anatomie der Haudfäugetbiere. — Wurzer's Bemerfun: 


bier, werden, da über ihr Geben und ihren Aufenthalt nichts bes 
kannt iſt, auf Antrag der Teftamentserben der am zı Dee. v. J. 
disorts verftorbenen Kechsmittwe, Anna Marla Stupfberger, ge: 
bornen Hader, andurd aufgefordert, fih binnen 3o Tagen 
von ber erſtmaligen Einruͤkung diefer Ladung an über die Aner: 
fennung der von Ihrer Schwefter Anna Maria Stublberger ertich⸗ 
teten Zeftamente vom ı Jun. »Ba4 und ı6 Dre. ı825 hei bieft: 
gem Gerichte zu erklären, wibrigenfalls dieſe Teſtamente als von 
ihnen anerkannt betrachtet, und die weiteren Verlaſſenſchaftsrer⸗ 


bandiungen gepflogen werden. 


| 
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Diefe Aufforderung gilt auch für allenfalfige Teiblihe Kinder 
der begelchneten Geſchwiſter, Jan az und Eilſabeth. 
Duden, den »4 März ıBa6, 
Königlihes KAreld: und Stabtgerict. 
v. Gerngroß, Diteltor. 
Litzitirchner. 





Gerſchollenheits-Ertlarung.) Der ſelt 50 Jahren 
Iandabwefende Johann Georg Dopfer, Baurenfohn von 
Seifertshofen, "bat fi gemäß der unterm z9.Mat 1825 In dfr 
fentlihen Blättern gefhebenen Vorladung Innerhalb des fehge: 
pen Termine von 6 Monaten weder gemeldet, noch au über 
fein eben und Aufenthalt Nachricht gegeben. Derfelbe wirb da⸗ 
her als verfcpollen erflätt, und fein Wermögen an die nächſten 
Antertaterben —— werden. 
Roggenburg, den 1 ee ıBa6. 
König. baverifhes Landgericht. 
Geislinger, Landrichter. 


(Ediktattadung.) Der Im ruffifchen Feldzuge feit 8 Nov. 
1812 verntöte Gemeine des £. b. fen Linien = Infanterieregi: 
"mente Joſeph EREBFE vom Fehl aus Münden gebürtig, wird 
biemit auf Antrag feiner Relitten aufgefordert, über fein Leben 
und feinen Aufenthalt binnen ſechs Monaten & dato hierher 
Anzeige zu machen, widrigenfalls man ihn als todt erklären, die 
Verhandlung über den Nachlaß pflegen, und diefer den Inteftat: 
Erben gegen Kaution ansgeantwortet wird. 
Münden, den 10 März 1826, 
Königt. bayeriihes Kreis = und Stabtgerict. 
v. Gerngrof, Direltor. 
geiler. 








Belanntmahung.) Gemäß rehtsfräftig gewordenen Er: 
Teuntniffes, wird das nadhbefchriebene Anweſen des Gütlers Mas 
thias Heinrich von Niederumelsdorf zur gerihtlihen und df- 
fentliben Verftelgerung ausgeboten. 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen fommenden Don: 
neritag den 3o März d. 9. ald dem zu diefem Geſchaͤfte ans 

efesten Termine ſich bierorts einzufinden, ımd ihre Anbote, wor⸗ 
über den Gläubigern die Genehmigung vorbehalten bleibt, "von 
früh zu 13 Ubr und von Nachmittag a bis 6 Uhr zu Protokoll 
u geben. 
8 Auswärtige haben zur Abkuͤrzung des Gefhäftes Vermoͤgens⸗ 
und Leumundszeugulſſe vorzulegen. 

Befhreibung des Auweſens. 
Daffelbe beftebt : 

4, ang einem elnftöfigen bölgernen Wohnhauſe mit Stadel und 

Era unter Einem Dache, 

a. einer hölzernen Streufhupfe, 

3. einen Bakoſenhaus und 

4. einer bölgerne Wagenfhupfe. 
Diefe Gebäude find mit verbältnigmäpigem Hofraum verſehn; 

5. Weber ı7/s Zagwerf Gartengrumd, 

6. 13'fa Ehufez, (3 su 2 Tagwerk gerechnet) Feldarund, 

7. 4a Zagwert Wiesgrund, 

8, 2'/a Zagwert Gemeindsgrund, worunter auch ein Holztheil 
zu 3/ı Tagwerf lt, 

Auferdiefem iſt noch ein Nuzanthell an einem &emeindsgrunde 
damit begriffen. = ’ 

Das Anwefen iſt In dem Stencrfatafter mit einem Steuerlas 
. ftafe zu 1400 fl. vorgetragen, und zum f. Reutamte Abensberg 
Ih Neuftadt erbrechtswele grundbar, 

Abensberg, amı 4 gen 1826, i 
Königl. baveriſches Landgericht. 


Die Erben des verftorbenen Engelwirth Andreas Traut- 
weinfhen Wittwe dahler find Willens 
Semi den 25 f. M. April 
für ein Elgenthum Öffentlich zu verſtelgern: 


Dad Wirtheband zum Engel dahlet, am Marltolaz in - 
untern Worftadt, neben der großeh Strafe nen Baſel nat $ 
tanffurt, und vom Schtwarpwald am dem & & 
ft ein Efhaus, ameinätig von Stein y gehan 
worunter pwei Keller ſich befinden, die beguen 5oo ur 


Tab aufnehmen können. Das erſie Stofwerf 
3 grofe Wirtheftube, 
großes Billard - Zimmer, 

a Wohnzimmer, 

ı Kühe und ® ° 

1 Küche: Kammer. — Hfnter dem Haus befinden fi: 
ı Walhbaus und » Chalfen Nemife, 

Das zweite Stofwert beiteht aus 

Saal, 

ſchoͤnen Zimmern, 

Geſinde⸗ Stube, 

Küche und 

Kammern, welche leicht zu Gaſtzimmern ehngerlhtt 

werden fönnen. x 

Saͤmtliche Zimmer koͤnnen eingebeijt werden. In den Mir 
farden find ebenfalld mehrere Dimmer und unterm Dade 
mehrere große Fructböden, 

Im Hofe befindet fid eine große freinerne Scheuer mit ein 
Tenne, ein doppelter Stall , zwei einfache Ställe mit 
tergang und einem Schopf, Auf einer Seite des Hak 
ftent ein doppelter Gaft: Stall zu 50 Werden, anf di 
andern Seite ein großer langer Schepf zu Wägen und Hol, 
worunter auch ein Brunnen mit gutem Mailer; eine new 
Trotte, und 5 große Schweinſtaͤlle. diefen 






zu. 


den , welche ein grofed gefchtofenes Mieret bilden, gebiet 
nod 4 Jauchert des beften Landes hinten an der Scheu, 
nemlich 
Jauchert Küche - Garten, 
3/, Kaudert Gragfeld, mit 20 bis jojährigen gefünden 

Baͤumen vom vorzügliciten Kermobit, und 
3 Jauchert Aferfeld, 

Diefes Wirthebaus war won „Jehner Entftehung 4 
elnes der freauenteiten an der Strafe, und I rd und 
iest, und bedarf deswegen keiner — 

Die Verſtelgerung wird auf deſagten Tag Ra » Uhr 
im Haus felbfien vorgenommen, wozu die, Ziehbaber mit dem 
Demerfen eingeladen werden: daß ein answärtiger Steigerer ih 
über dinlaͤngliches Vermoͤgen aus zuwelſen bat, 
Die Zahlung des Kauffchillings gefhieht in mehriährigen Tet: 
minen. ; 
Emmendingen, den 11 März 1826, 
Sroßherzogl. VBadiſches Amtsreviforat. 
Gottren. 


— VE 
Todes-Anzelge. 


Der Welnhaͤndler und Gutsbefizer Hr. Phllpp Arad 
aus Thängersheim bei Würzburg ſtarb heute Wade um dub 
»a Uhr an den Folgen einer zurdfgetretenen Oldt. Mor zmäll 
Tagen erkrankte derfelbe, und die forgfälttafte ärztliche Hülle 
und die treuefte Warte und Pflege vermochten nicht den azlal: 
rigen Viedermann zu retten. 

Er ftarb mit den Tröftungen der Religion verfeben, Wa 
Tod des Chriiten, im Glauben an unferen Erlöfer, und trag 
mir auf, feiner lieben Gattin und fünf Kindern, fo mie aleı 
feinen Werwandten und Freunden feln Lebewohl mit der MAF 
lichten Bitte zu übermahen, — Geiner in Liebe und Sek 
uw gedenfen; wag ich hiermit palchtgemaß thute, und mich ault 
erjlichite empfehle. 

Augsburg, ben so März 1826, 

Gottlieb Friedrih Koh, 
jur goldenen Traube. 





1, de 
ta Elta ach 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 83. 


Kaifer Alexanders Reife in die Arimm, feine Krankpeit | 


und fein Tod. 
(Fortfezung des Auffazes In der Bellage Niro 39.) 


+ Petersburg, 7 Febr. Am ıo Nov. Bormittags ſezte 
der Kalfer über die Alma, und traf über Sably in Koflow ein, 
wo er Nachtlager hielt, Deputirte Im Namen fämtliher Orte: 
bewohner überreichten Ihm eine Supplit, in der fie um Wie: 
derherſtelung der ehemaligen Handelsfreibeit ihrer Stadt has 
ten, bie felt ſechs Jahren zur Vegünftigung bes Hafens von 
Theodofia fehr beſchraͤnkt worden war. Er nahm ihre Vitt: 
fehrift anädigft an; einer gfeihen Auszeichnung gewärtigten ſich 
Die Vorſteher der carraitifchen Genoſſenſchaft, die um Gield: 
ftelfung der Abgaben und der Gflldenfienern mit den tarta— 
riſchen Bewohnern baten. Am folgenden Tage befah der Kal- 
fer die merkwuͤrdigſten Anftalten ber Etadt; bie Quaran: 
taine, die Kafernen, die Metfchee der Tartaren, bie Earaiten- 
ſchule, beſuchte feibft das Garaltenhaus während des Gottes— 
bienftes, reiste dann nad) Verefop ab, wo Er für biefen Tag, 
den ıı Nachtlager bielt. Hier fhenfte Er am folgenden Mor: 
gen einer armen Familie, die fih Ihm flehend darum nabte, 
die nöthige Geldfumme zum Aufbau efnes Haufes. Am 12 früh 


trat der Kalfer aus Perekop feine Rüfreife nad) Tagantog an. Bel 


feinem Schelden as der Krimm verfprah Er ganz beftinmt, 


im nähften April oder Mai bie Kaiſerin Elifabeth bieder zuruͤk⸗ 
zufuͤhren. Diefe Verfiberungen, und die nahe Anwefenbeit des 


boben Kalferpaars erregte überall unter deu Bewohnern der Halb: 


inſel die größte Freude, alles wurde von den Erwartungen einer 


frohen glüflihen Zukunft belebt, und es herrſchte überall ein 
neues, unweit regeres Leben denn fonft. 


angelegt, und ein deutfiher Winzer dabei angeftellt. Im Okto— 
ber und November gingen fait pofttägiib aus Sympheropol und 
andern Gegenden ber Halbinfel zahlrelche Fuhren mit Früchten, 
melftens Birnen, nach Taganrog ab. Für die projeftirte nene 


Anlegung eines öffentlihen Gartens in Taganrog, wurde nachſt 


dem auf Petersburg verſchriebenen Engländer, auch der bisher 
fu Soympheropol etablirte Gaͤrtner Eitern angeſtellt, und vor⸗ 
laͤufig für diefes Etabliſſement 18,000 Rubel beſtimmt. Mehrere 
taufend Pappeln wurden zu einer neuen Allee in Taganrog aus 
der Krimm hinuͤber transportirt, und dem fruͤher erwähnten Hrn. 
v. Stewen wurde auch über diefe entitehenden Anlagen die Auf⸗ 
ficbt und Direktion übertragen. Auf der Nüfreife, ſchon einige 
huudert Werfte vor Taganrog überfiel den Kaiſer ein ziemlich 
beftiges Fieber. Diefes Unwohlſeyn, das Er lange vor feiner 
Eufte zu verbergen ſuchte, verrieth ſich derfelben deutlich erit 
durch ſein fehr leidendes Ausſehen in Marlopol. Den erften 
Keim feiner Krankhelt holte fih der Kalſer in Scwaftopel, wo 
Er die Flotte befihtigend, ber dringenden Vorftellung feiner 
Umgebung, einen Mantel anzunehmen, nicht achtend, ſich lange 
der fcharfen, falten Seeluft im bloßen Weberrof audfezte, und 
deſſelben Tages, den 8 Nov,, uoch zu fpäter Abendzelt, dem 
auf einem hohen Verge belegenen Klofter des heiligen Georg, 
wo bie Vergluft glei ſcharf und empfindlich Ihn anwehte, eben 
ſo leicht betleidet einen Beſuch machte. An ı7 Abends traf 


Eine Menge neuer 
Welngärten entftanden im vorigen Herbit auf ber Sübfüfte; 
ſelbſt auf der neuen kaiſerlichen Befizung Arzanda wurde einer 


Se. Mojertät bekanntlich in Tagamog wieder ein, wang ſich 
diefen Abend und den folgenden Tag in Gefellfhaft feiner theuren 
Gemabtin noch recht heiter zu ſeyn, machte aber am ı8, wie Er 


es fonft unausgeſezt jeden Tag in Taganrog zu thun pflegte, 
feine Promenode mehr mit der Kalferin. Un diefem Tage af 
Er wenig zu Mittage, verließ die Tafel che fie beendigt war, 
und fühlte ſchen ein nicht miehr zu bezwingendes Unwohlſeyn. 
Am 19 wandelte Ihn eine Ohnmacht an, Er fühlte fi fo un= 
wohl, daß Er das Bette hüten mußte, und auf Zureden ſelnes 
Leibarztes, Wolle, entſchlob Er ſich, Arznei zu nehmen, die 
aber von gar feinem guͤnſtigen Erfolge war, daher denn Se. 
Mojeftät am 20 fich um nichts beſſer finlend, alle Arznei gang 
befeitigten. Hr. v. Wolle beſaß nicht Muth und Entfhloffene 
beit genug, diefen Vorſaz des K atfers zu bekämpfen. An die— 
ſem Tage ftellte ſich das hizige Fieber in feiner ganzen Heftia: 
feit ein, gewann täglich größere Fortſchritte über dem erlauch⸗ 
ten Patienten, umd hielt Ihn in einer fat unuaterbrochenen Lethar⸗ 
ale, in der Er bei momentanen Erwachen zu einiger Milde: 
rung der ſchretlichen Flebergluth aujerordentlich viel Limonade 
verſchlukte. Ueberhaupt gebrauchte der Kalfer während feiner 
ıätägigeu Krankbeit nur wenige Arznei, gröfitentbeils dupere, 
wie ſpanlſche Fllegen, Senfpflaſter, Anlegung von Blutegeln Ic 
innere Heilmittel gar feine. Er ertrug fein Leidensungemach 
mit der bewunderungswuͤrdlgſten Geduld und Gelaſſenhelt; fein 
fteter Ausruf in der Krankheit bei lichtern Momenten war: 
Wie es Gott gefällig iſt! Ste hatte am 20 einen fo bedeuten: 
den Grad der Gefahr gewonnen, daß bie nächften Umgebungen 
Sr. Majeftät, von Furcht ergriffen, Ste baten, ſich mit Gott zu 
verföhnen, wozu Ste ſich auch bei Ihren {m Leben immer fo mu⸗ 
fterbaft frommen und religidfen Gefinnungen gern verftanden. 
Am 37 früh Morgens am 6 Une meldete man dem gu biefer 
heiligen Handlung herbeigebrachten Geiſtlichen bei Sr. Maieftät, 
er nabte fih Ihrem Bette mit dem Kruzifit, Ste Öfneten 
die Augen, erhoben fh, ſtuͤzten fih anf Ihren Eibogen, Alles 
verlief das Simmer. Der Kalfer, für einige Augenblike nun 
allein mir dem Geiſtlichen, vollzog fu der chriſtlichſten Demuth 
die Beichte, und fagte ihm dabei die merkwürdigen Worte: 
„Ich bitte, ſezen Ste fih, behandeln Ele mic jest ald einen 
Edriſten, und vergeffen Sie ganz meine kalferliche Majeſtaͤt.“ 
Bel dem Genuſſe des helligen Mahls zeigte ſich bie hehe Ser: 
fentohrde des Kalfere Aerander In ihrer ganzen Groͤße. Er ge— 
noß daſſelbe mit einer alle Auweſenden tief ergreifenden Froͤm⸗ 
migfeit, füßte darauf das Kreuz, de Hand des Gottesdleners 
und fprah mit zwar unterbrodener , dennoch ausdrufsvoller 
Stimme die ſchoͤnen göttlichen Worte aus: „Ich habe nle fol: 
hen Troſt gefühlt, ald gerade jezt.“ Allee ſchluchzte laut. In 
dleſem Moment ſtuͤrzte ſich der Prediger, ein betagter, ehr⸗ 
wuͤrdiger reis, vor Sr. Majefrdt anf die Ante, und bat Sie 
dringendft, für das Wohl des Volkes Ihre Grfumdheit zu ſcho— 
nen, wad von den Aerzten Arznei anzunehmen. Der Kalfer ver⸗ 
fprac ed, und fagte: man koͤnne num mit ihm machen mas man 
wolle. Zwei Briefe der Kalſerin Ellſabeth, wovon der eine an die 
Kalſerin Mutter, der andere an die Großfuͤrſtin Helena gerichtet 


war, unterrichteten bie falferliche Familie und die Großen des Hofes 
äuerft von der bedeutenden Krankheit des Kaiſers; im Publikum 
ahnete man noch nichts vom derſelben, da gar Feine Bulletins 
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dem für bie baldige Genefung Er. Majeftät anzuftimmenden %ı- 


ausgegeben wurden. Man vernabm fie erft am Mltiwoch, ben 
7 December, drei Tage vor Ankunft des Kurlers mit ber To— 
desnachticht. Spätere Briefe der Kalſerln Eliſabeth, offizielle 
Berichte des Barond Diebitfh und dee Leibarjtes Wolle, erhlel⸗ 
ten Furcht und Hofnung in ſchwankendem Grade. Auf die Uns 
terlegungen der beiden lejtern, von 27 und 28 November, daß 
das inflammatoriſche Fieber des Kaiſers den Grad der hoͤchſten 
Gefahr erreicht babe, wurden in allen Kirchen der Mefidenz 
Gebete angeordnet, für die Nettung des allgeliebten Monar: 
sen, Ein vom 29 datirt eingehender Bricf der Kaiferin Elf: 
ſabeth erfreute die Reſidenz mit neuen Hofnungen; fie meldete 
eine eingetretene Befferung, dech war dis nur ein. Hofnungsitraf 
für Momente. Die hier eingehende Trauerbotidaft am 9 Dec., 
die die Kalferin Mutter gerade in der Hoffapelle im Gebete 
traf, loͤſete endlich alle Zwelſel, erfuͤllte bier alle Gemüther in 
den erften Tagen mit finrrer Detäubung. Wir wollen bier nicht 
mehr die Sconen des Jammers, des tiefen Schmerzes befchreiz 
bend wiederholen, ber die hoͤchſten, mittlern und niedern Cirlel 
unfers Publifums bei biefer Todesbotſchaft ergrif; fie find ſchon 
genugfam von ben polltifden Tagesblättern thells entftellt, 
theils wahr bargeftellt worden; wir wollen nur in einer ſchlich⸗ 
ten Erzählung das referiren, wie Kalfer Alerander farb, wie 
er in feinen lezten Lebensmomenten noch als Ehrift und Menſch 
fih äußerte. — Der Geheimeratb Baronett Wolle zog zur Be: 
rathung bie gefchifteften WYerzte aus Taganrog, ber Umgegend, 
und ſelbſt aus der Arimm herbei. Alle erfchöpften ſelt bem 27 
die Talente ihres Gelſtes, die ihnen nur zu Gebote ftehenden 
Mittel ber Kunft; dod es war ſchon zu fpät, der Kalſer Fonnte 
nicht mehr gerettet werden. Den ab verbrachte er fait bewußt: 
los in einer beitändigen Zethargie. Am 29 zeigte fih ein Strahl 
von Hofnung zur Veſſerung; der Lelbarzt Wolie vertünbigte fie 
felbit der Kalſerin Eliſabeth, welche ſoglelch eilte, diefe mit 
den frohften Ahnungen in einem eigenhändigen Schreiben ber 
Kalferin Mutter anzırfündigen. Der Kalfer ſchlummette am 
Morgen diefed Tages kurz vor der Mergendämmerung ein, und 
fhtief fort big gegen neun Uhr. Kurz vor feinem Erwachen 
war die Sonne ſchoͤn aufgegangen, und verfprah einen milden 
beitern Herbſttag. Mit Wohlgefallen dis bemerfend, richtete 
Er feine Bllle auf dleſe aumuthige Beleuchtung, und rief mit 
vernehmliher Stimme ang: comme il fait beau! Er fragte 
hierauf nach der Kalferin; fie erſchlen; er kuͤßte Ihr bie Hand, 
und fagte: Ich glaube, Sie muͤſſen redt ermüder fern. Alle 
Umgebungen des Kalfers bemerkten mit lebhafter Freude, daß 
Er fih an diefem Morgen wirklich anfheinend beffer denn zuvor 
befand, Dicfe frohe Nachricht Aog von Mund zu Mund, und 
verbreitete fih In wenigen Minuten durch die ganze Stadt. Bald 
gerieth ganz Taganrog In Bewegung, alles gewann wieder ein 
frohetes Anſehhu. In dem Funfen von Hofnung, diefer für 
Rufland fo theure Monarch fönnte noch gerettet werden, lebte 
Alles wieder auf — aber ad! nur für Stunden glimmte diefer 
Hofnungsfunfe, um daun für immer zu.erlöfden. — Am Mor: 
gen des 29 firömte alles, was nicht dur ſchwere Krankheit 
oder hohe Altersſchwaͤche zurüfgehalten wurde, in die Kirche. 
Die Häufer blichen leer, die Buben (ed war an einem Wert: 
tage,) wurden gefchlofen, die mit Lebensmitteln angebäuften 
Maͤrkte blieben nur von den nothwendigiten Auffchern bewacht, 
alte übrigen eiften fort, und drängten fih in die Hauptkirche, 


! deum beizuwohnen. Cs war ein berzergreifender Anblik, Me 
! große Volfsverfammlung bier nur für Einen Gegenftand, der 
hoͤchſten Ihres Lebens, vereint zu fehn, fie alle für Die Erhaltung 


des thenren Kalferlebeng bitten zu ſehn. Im tieffter Andagt ir | 


gen alle Bürger der Stabt auf den Sinlen und meinten; dr 
tiefgeräbrte Prleſter ſelbſt mufte mehrmals im Gebete ker 
halten, die bervorquellenden Thränen hemmten oft feine Ark. 
Im weiten Tempel herrſchte eine Todtenſtille, mur vom Sr 
ſchluchze der Betenden unterbrochen. Ein Fremder mut kl 
diefem Anblike glauten, eine zahlreihe Famitie bewelee der 
Verluſt ihres theuren Vaters und Hauptes. Doc der Hedke 
erhörte biefe beiden Gebete der Trauernden nicht, feine une: 


forfhlihen Fügungen batten ed anders beſchloſſen. Eelbit not | 


am Abende biefed Tages erhielten mehrere ginftig elngetreten 
Spmptome In der ‚Krankheit des erlauhten Patienten, bei der 
Umftehenden die fräber gewonnene Hofnung zur Rettung. De 


Kalſer befand ſich merklich beffer denn bie beiden Tage zuven, 


die ſpaniſche Fliege im Nufen hatte gewirft, der Magen mer 
gereinigt, man erwartete befiimmt das Eintreten einer Kriſit, 


und nach derſelben beilfamere Folgen im Gange der Kranfveit; J 


doch am 3o fehwanden alle Hofnungen. Der Kalfer murde vor 
Stunde zu Etunde fehlehter, und verfiel am Abende In ein 
ſolche Schwaͤche, daß Er nicht Kraft genug batte, die Ihm dur: 
gerelditen Arznelen hinunter zu ſchluken. Am ı December 
Vormittags um 3/4 auf eilf wandelte Kalfer Ulerander chez 
nicht mehr hienicden. Noch eine halte Stunde vor feinem 
Tode Öfnete der Kalfer, der überhaupt die lezten Mage felnet 
Krankhelt, vom 24 November an, in einer ſteten Lethargle ver: 
brachte, bie Augen, fab an feinem Bette die Umftebenden : De 
theure Gemahlin, den Baron Diebltſch, den Fürften Woldond; 
kp ıc. Er fonnte nicht mehr ſprechen, doch hatte Er noch die 
ganze Stärke felned Gedaͤchtulffes, erlannte jeden von Ihnen, 
machte eine Bewegung mit der Hand, die die etwas ferne von 
feinem Bette ſtehende Kalferin Eiifaberh) herbeiwintte; mit Thrd: 
nen⸗ ſchwerem Auge nahte fie ſich Ihm. Zum legtenmal bräfte 
Er ihre Hand, füßte fie, legte fie am feln Herz, fagte Ihr ein 
ewiges Lebewohl. Es entftand eine lange Paufe und tiefe Etlle, 
während der Er verſchled. So farb Alerander, der ums 
foränfte Gebleter von mehr denn Einem Welttheile! — © 
mußte biefer gefrönte Liebling feines Zeltalters, In einer nah 
jugendlichen kraftvollen Mannesepoche, im nod nicht vollendeten 
4Bften Lebensjahre, in wenigen Tagen hinwellen — und doch 
verfprach und ſeine ftarfe, durch Feine frühere bedeutende Krank: 
heit gefhwächte 2elbesfonftitution ein hohes, dem Wohle felder 
Voͤlter gewidmetes Alter. Hin iſt nun die hohe Erdengröft 
deffen, ben wir noch vor wenigen Monden im ganzen drunle 
ſeiner Macht glaͤnzen ſahe. Es modert nun die Hand, von de— 
ren Winfe noch juͤngſt dad Schikſal des ruſſiſchen Riefenfautk, 
das Wohl Europen's abhlng. Alerander! Wo find jezt die Tage 
deiner Siege, deiner Trlumphe, deiner Famitienfreuden? — 
An Alerander's Sarge ftehend, fühlen mir und gedrungen # 
dem Ausrufe: Hoͤchſter! unergrändlic find deine Fügungen! — 
Der Nuf von feinem Tode verbreitete fi mit Buͤzesſchnelle Is 
alle Endpunfte der Welt. Ale gebildeten Wölter beweines 
mit ung gemelnfchaftlic feinen Werluft; überall gemahrt mis 
innige Trauer, Es ſcheint, als habe die Welt den Veſten DE 
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Gürften, den Veſten ber Menfchen verloren. Seinen Tod be: | zer entgegen, wuſch felbft mit aller möglichen" Standhaftigteit 
weinen feine Voͤller wie Ainder den Hintritt eines geliebten Wa: | Ibm Hände und Gefiht, brüfte Ihm Augen und Mund zu, 
tere: Den Namen Aleranderd wird die Geſchichte verewigen;, | und ergab fih dann erſt, ſich uber den gellebten Leichnam hin— 
denn unter feiner faft abjäbrigen glorreihen Megierung werden | werfend, ber ganzen Größe ihres Echmerzed. Die Testen To— 
ihre Annalen elnſt den Voͤlkern der fpäteften Jabrbunderte die | desminuten des Kalſers erzeugten eine erfdütternde Scene für 
merfwirdigfien Weltbegebenhelten aufrollen! — Far Muplande | alfe fein Bett Umftebenden. Alle, Hohe und Miedere Tagen 
politifhe und felentififhe Größe vollendete er das, was fein | aufben Sinien, weinten und beteten, Zeiner vermochte in ben 
Urabne peter begann, feine Großmutter Katharina fortfegte, | erften Momenten zu ſprechen. Endlich dachte man zuerft art 
Das Groffürftenthum Finnland, Beſſarablen, die perfiiten | Me Aaiferin, man führte fie in ihre Simmer. Die beiden ver— 
Provinzen bis an die Flüfe Arares und Kur, die Provinz Dia- | trauteften Kammerdlener des hochfeligen Kalſers, Babtin und 
Koftod, das Könfgreih Polen wurden von ihm theils dureh weife | Fedorew, biichen nun allein im Todten-Gemache, wuſchen bie 
geſchloſſene Verträge, theils durch die Gewalt ber fiegreichen | Leibe Sr. Majeftät, legten ihr weiße Waͤſche, einen weißen 
Maffen, dem ruffifhen Kalferftaate elnverleibt. Napoleons und | Sclafref au, und fie fodann auf das kalſerliche Feldbett, das fich 
die mit ihm verbundenen Heerbaufen von zwanzig Chltern, wur: | im Kabinette befand. Ste zündeten vier Kerzen au, und ſtellten 
den in Rußlands Graͤnzen aufgerieben, Moskau von ihrer Raub: 
fucht befreit, Paris zweimal genommen. Er ſtuͤrzte Napoleons 
Tprannenberrfchaft, löfete Frankreichs glänzende Ketten, unter 
feinen fchügenden Trophäen blübten daſelbſt die Lillen wieder 
auf. — Einft wird Ihn die Geſchichte in feinen Thaten daritel- 
len: als den großmuͤthlgen Befreier Europens, als den Wieder: 
berfieller des Thrones der Bourbone im Franfreih, Spanien 
and den beiden Sieitien, als den Begründer der heiligen Allianz, 
während deren Dauer feine zweite Kriegsgeißel, wie die Napoleo- 
nifche, Europa mehr heimſuchen wird. Rußlands Gefchihtebächer 
werden Ihn nennen ald ben Beförderer der Moltsblidung und 
Aufklärung; denn im Beginn feiner Neglerung eriftirte im weiten 
Amfange des großen Rußlands nur Eine Unfverfität, bie mod: 
Tau’fche, er aber ftiftete deren ſechs neue, mehrere Afademien und 
Loceen, faft in allen Gouvernements Gymnaſien, Cantons- und 
Parochlalſchulen. Dur den Ukas vom 21 Auguft »Bog, der nur 
den ein Triennium academicum zuvor abfolvirenden Beamten, 
den Kollegienaffeflors: und Staatsrath-⸗Rang zu verleihen ver: 


















































den Füßen ein Pult mit den Evangellum. Die griedtiche Gelſt⸗ 
lichkelt erſchien, und ftimmte einen feierliden, alle Anweſenden 
aufs Innigfte ergreifenden Todtengefang an, Die Kalferin Eli 
fabeth bezog foglelh ein anderes Haus, und meldete ben beben 
ZTrauerfall noch deffelben Tags der Kalferin Mutter durch fol« 
gende rührende Zeilen: „Unſer Engel ift im Himmel! — 2! 
wer hätte wohl je geglaubt, daß Ich bedauernswertbe Siranfe 
Ihn überleben follte? — An feinen freundiih fanften Zügen 
ſehe ih, daß Er unwelt beffere Dinge jezt fieht, als bisher In 
diefer Welt voll Leiden. Ol Mama, verlaffen Sie mic jet 
nicht, wo Ich mid ganz verwalst fühle. Ich hoffe bald mit 
Ihm vereint zu ſeyn.“ 
(Der Beſchluß folgt) 


Augsburger Börsen-Kurs 


vom 23 März ı8s6. 









a) Oestreichische Staatspapiere. Papier: 


bieß, zwang er die Kuffen, bis dabin im Allgemeinen an ein — 
— Fakultaͤtsſtudlum u gewöhnt, ee Tre Te re —8 120%, 
dieſe fo toftiplelig unterhaltenen Univerfitäten zahlreicher zu bez | Metalliques 5 Pe. 2 2 2 2 220. 881), 88:4 
fuhen. In welchem fchönen Lichte wird Die Geſchlchte Ihn einft | Bank-Aktien mit Divid. v. ı Janmr . 0. 1047 1048 
in feiner Gerechtigkeitspflege darfiellen, wenn fie felnes Ukaſes . j 

vom 20 Auguſt »Boı Erwähnung thut, wo = zum Hell der 2 u Papeciche Oisätspepkare: ; 
unterdruͤlten Unſchuld alfo fpriht: „Wenn mein Wille iſt, daß — mit Cup 2 2 + : ae Eh, —— 
das Verbrechen entdett werde, und die Ihm gebührende Strafe | zandunichen _—__= — af m" 
erhalte, fo wünfhe Ich um fo mehr, daß ber Unſchuld durch | Lotterieloose E_M. . . .: . . «Pre! — 10084 


detto unverzinslice, an ll . . 2. 100 
fitterarifhe Anzeigen. 
Dur alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 

I. ©. Salmann’s allgemeines deutſches Garteubuch, 
oder vollftändiger Unterricht im ber Behandlung des 
Küchen, Blumen und Obſtgartens ı. Mit. einem 
Gartenkalender, enthaltend die monatlichen Verrichtuns 
gen im Garten, und einem Anhang vom Xrofnen, 
Einmaden, Erhalten und Aufbewahren verſchiedener 
Gewaͤchſe. Dritte vermehrte Auflage. gr.8. München 
bei Fleiſchmann. 1 Rthlt. 8 gr. oder 2 fl. 

Salzmannd Gartenbuch, laͤngſt ſchon, feiner zwekmaͤßlgen @in- 


daſſelbe Geſez und Gericht alle Mittel zur Rechtfertigung gege- 
ben werden.’ — Wie fchön wird fie Ihn einft In ihren Annalen 
als Freund der Menfhbeit und Voͤlkerbegluͤker ſchlldern, wenn 
fie die Antwort anführt, die Er im J. 1814 bei felner Rüf: 
tehr aus Paris jener Deputation ber drei erften Meihsbebör- 
den, die Abm bdie-BVegrändung eines heroifhen Monumentd 
und den Titel: Gebenebeiter antrugen, gab: „Möge Mir efn 
Denlmal fih in Euern Herzen begründen, wie ed in meinen 
Gefühlen für Euch ſich ausfpriht. Möge Mid meln Wort in 
feinem Herzen fegnen, wie Ich es für daſſelbe in dem meinfgen 
tbue! Möge Rußlands Wohlfahrt blühen, und über Mid und 
ud der Segen Gottes ſchweben.“ — Die Kalferin Elifabetb 





fie um das Bett, oben am Kopf Ing das Bild des Eridfers, zu‘ 


war bie treue Leldensgefährtin und Pflegerin "des Kalſers 
bis zu feinen lezten Lebens-Augenblikfen. Ganze Mächte 
verbrachte fie fhlaftos an feinem Bettte, und litt unglaub: 
Th bei diefer Krankheit. Sie nahm feinen lezten Seuf: 


richtung, Reichhaltigkeit und Braudbarfeit wegen, fo zu fagen, 
Liebling der Gartenfreunde geworden, verdient mit Mecht Allen 
empfohlen zu werben, die diefes muflerbafte Werk noch nicht konz 
nen, Wer mit dieſem Buch in der Hand feinen Garten beſteüt, 
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darf fich getroſt ber Hofn d (9 hin⸗ L tofrb' des 
Vi BC, Bern Beat Su | Hide, Seit me den Beten 
1 


tes Feld für ihre Häusliche Thaͤtigkeit 


Mitte Novembers 1835 fit erichlenen, erwartet von mebr als 
1200 Pränumeranten (ungeachtet einer Konkurrenz) fe 
Anfang biefes Jahres: 

Neues dentfh = lafeinifhes 
Handbwdbrterb u cd. 
Nah F. K. Araft's größern Werte befonders für 
Gomnafien bearbeitet von 
5. 8. Kraft und M. U. Forbiger, 

Nah Nollendung des größern Werts fühlte der Hr. Verf. die 
Nothwendigkelt eines kleinern wohlfellern ; für hoͤchſt wuͤnſchens 
werth erfiärten dis Die Aufforderungen mehrerer einſichtsvoller 
Gomnafialdireftoren und Lebter. Bei guten Grundiagen und 
Horarbeiten, friberm Anfang des Hru. Mitarbeiterd, und bei 
des Hrn. Verfaſſers ſchon erprobter Fähigkeit zu ſolchen Arbeiten, 
fonnte dis Wert in gewänfchter Schnelle, jedod ohne Ueberellung, 
ſehr brauchbar gellefert werden. 

Ofier Meffe fit Die erfte Abtheilung, Mitte November 
ıBa5 die zweite erihtenen, fo daß das Ganze volftändig zum 
Gebrauch beim Unterricht vorliegt, man daher nicht Jahrelang 
tarauf zu warten braucht, 

Ueber die Proben urthellten Direktoren und Lehrer x Kollegia 
ſchon günftig, dab fie Das Werk iu großen Partien zu bo und 115 
Eremplaren beitellten, ja an eimem Tage über 150 befteilt wur⸗ 
den, da die erſchlenene ıfte Abtheilung diefe gute Meynung bes 
fätigt batre. Lange mit Sorgfalt vorbereitet, vielſeltig erwogen, 
mit Benuzung des quten Raths fompetenter Richter, wird die 
Merf gewiß den Erwartungen und Wünfchen entiprechen , welche 
man beat und begen fan von einem Philologen und. erſahrnen 
Schulmanne, deſſen Beruf zur Lerifograpbie fo allgemein und 
rähmticd anerkannt ift, und dem überdis ein aus treflicher Schule 
bervorgegangener, im Mittelpunft der Gelehrfamkeit lebender 
und an zwei beräbmten Anftalten lehrender, eben fo gefchitter 
als eifriger Philolog bei diefer Arbeit zur Seite ftand. Es 
wird die Bedurfulffe der mittleren und unteren Klaſſen, oder 
der nicht bemittelten Gpmuaftaiten befriedigen, weiche in Ihrer 
foätern vaufbahn die umfafende Kenntnig der lateliniſchen 
Sprade nicht fo unumgänglich nörhlg zu baben glauben; ober 
es wird auch für den Gebrauch des Den SarTE jenen Wer: 
fe8 — weldies feineswegs dadurch überfüffig wird — zwekmaͤ— 
fig vorbereiten. . i 

Die Zahl der deutſchen Artikel iſt zwekmäßig geftellt und 
mande in dag Gebler der Gemnafialbildung nicht eigentlich 
gehörende Ausdrüte find ausgefüleifen worden. Ausfuͤhrliche 
Ertlärungen der deutfhen Artikel find melft nur zur Unterfceiz 
dung der einzelnen Begriffe beutfher Wörter gegeben. Die 

‚ Tateinifche Phrafeologte it mit Auswahl des Iwelmäßigen gege— 
ben umd auch Die abgekuͤrzte Mutorktät beigefügt. nf Sons: 
nomit der latelniſchen Ausdrüfe iſt möglihite Rutſicht genom⸗ 
men und cine forgfältige Wahl bei Aufnahme der Larinität 
beobadter. Ja es find fogar mande überfebene Artikel und 
mande Bedeutungen mehr als in Krafts grofem Werft entbal- 
ten, mande Verbeſſerungen angebradıt worden. 

Der Umfang des Werles beträgt vlel über die Hälfte des gro— 
fern, go Bogen größtes Lerifonformat. Der — ungeachtet 
10 Bogen Vermehrung nicht erböbte — zu billige Praänumeras 
tions: Preis von ı Thlr. zo gr. oder 3A. ıB fr. oder ı Thlr, 
35 Eilberar. bat aufgehört. 


en. 





Der Yadenpreis ift mit Beendigung de + 
Jen Wertes eingerreten und fi, ent u 
g: 


a Thlr. ıB ar., oder 5 fl. 
auf * ine 3/3 Thir. oder 6 fl. 36 fr. 
Alleln um die Einführung in Goumnafien und I 
Schulen noch mehr zu erieldter, gewähre ih, Are 
direft portofrei an mich wendet, auf 5 Erenpf, das 6te frei, 


Teich nur zu 2 Thlr. 4 gr, oder 3 fl. 54 Er. gerechnet (bei! 
Bis 19 gebe ich auch eines der Eremplare auf Schreitpapker), be 
20 und mehr Eremplaren fogar jedes nur zu 2 Thlr. oder 34. 
36 &r., gebe auch bei 25 und mehr den Direktoren oder Sam: 
lern noch eins auf Schreibpapler extra gratie. 

proben erhält man In der Verlags: und jeder ſollden Bus: 
ni die bei Partien zwar nicht fo viele, jedoch einige Tor: 
elle gewähren Fan. 
Ernft Kleine litterariihes Comet. 


Gerihtlihe Befanntmadhung. 


Am 25 April Morgens von 9 big ı Ihr und Nase 
von a bis 6 Uhr, fo wie an den folgenden Tagen, werden in km 
fönigl. Garten zu Nompbenturg Die zur dortigen Memagerke gt: | 
börigen aus!aͤndiſchen Tolere, fo wie das Hübnerhof: Geflügel an | 
die Meiſtbletenden gegen ſogleich baar zu lelftende Beſahlug 
verkauft werden. Kaufsluftige werden daher hiezu eingehen 
uud für Auswaͤrtige, welche biefelbit keine Veranntihaft bakcı, 
bat fih der fonigl, Akademieadjuntt Dr. Wagler erdit 
Aufträge zu uͤbernehmen. Unter den Thleren bepuden fh ke: 
fonders ein Kaͤnguru, eine Autilope, ein Flugbeuteltbier, ein 
Bifamtbier, ein füdafritanlider Errauf, ein Gafuar, ein Yellz 
kan, cin Marabın- Storch, zwei Pfanen» Kraniche, drei weit 
Yölfelreiber, zwei Purpurreiger, ein rotber Ibls, drei fi 
Schwäne, ein Königsgever, ein Traueradier, fünfundzma 
Ara's, Sittiche, Hakatu's, vorp's und Papagaven aus Brahllen, 
Neuboltand, Gulana, den Motuttifhen Anfeln, Madagaser, 
Eavinne, Senegambien u, f. w., ein Nashorn: Voyel, fehspän 
verſchledene Finken aus Sud: und Nordamerika, Senegamkiet, 
Aien, Ebina, mehrere Webervögel aus Senegambien, Tax 
aus Brafilien, Wfrifa, Neanpten, Jameita und Neuboland; 
Goldfaranen; nordamerifaniiche, aftaflihe und danptifde Gdnft; 
79 Stüt Caroliner Enten u. (.w. Der vollfiändige Katalog it 
in allen Buchhandlungen zu haben. 

— 16 Mm ee Pe 

niglidhe = Ko ir. 
int Be wintte v. Spich, 


v. Bint, . 
Minifierial: Rath. Minifterial: gath. 


Deutich + Amerikanifger Bergmerks s Verein 
in Elberfeld, 


Die Generalverſammlung des deutidh -amerifanifhen Berg: 
wert Vereins wird amı 29 März d. 2. Nadımittag 3 Udt Im 
Zofale des Mufeums gehalten, und ẽs werden fümtlihe H9- 
Attlonaͤrs dazu mit der Bemerkung eingeladen, das zur Stimm: 
berichtigung Dabei Scheine von ung ausgegeben werden , die del 
Tage vor der Verfammiung gegen Bergelgung der Juterimbs 
Steine, Attien-Dofumente, oder anderweitige genügende Aal: 
timatlon in dem Gefcäftsiotale des Vereins Hofauerfirfe 
Nro. 1293/, in Empfang genommen werden fönnen. 

wegen dnde der Verhandlung find: 

1. Die Wiederbefezung des ftatutgemäp ausfchelbenden Ditel: 
tors und Stelivertreters; 

2. Eritattung der von Merifo eingelaufenen giinftigen Perikte 
über die dortigen Werke bes Vereins, fe wie der Direltlı 
über die. allgemeine Geſchaͤſtslage defelben ; 

3. Antrag auf Vermehrung des Kapitalfonde zum tajaeten 
und gewinngebenderen Betrieb der acqultirten Minen. 

Die Direktion 


* — ———— 

gen Kraͤnklichtelt des Vefizers ſoll ei thete In ent 
großen Stadt in Freien, bie f$ Im een Aupande ma hai: 
baften Medipinal = Sefadft befindet, unter fehr anmehmliten 
Bedingungen verfauft werden. Das Mähere erfährt man 
—— Briefe bei der Erpedition der Allgemeinen Zeitung it 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 84. 





** 
arint of ; A N ie | Tage vor feiner unglüflihen Meife in die Ktimm, um 4 Uhr 
Per Kaifer Aleranders Reife in bie Krimm, feine Krankheit | a —— Arber Kalfer einem Mrief ax feine Benter, 
ze at und jein Tod, Durd eine vorübereilende Wolfe verfinfterte ſich plözlih der | 
hr Berfdtu gg) Horizont fo fehr, m. en eigen pe a. » 
fe nik, ziehe Mai einzubringen, unterdeflen Härte r Himmel auf, es wurde 
— Mn — ee * mb die Sonne begann zu fhelnen. Der Sammer: 
i ‚ mm einbalfamirt zu werden. Bel der Eeftion fand man im 
# teren | diener trat herein und fragte, ob er bie Lichter wegnehmen 
— —_  Kopfe beinahe ein halbes Glas Waſſer, das nach der Mepnung 2 
Auimot Der Aerzte Ihren frühen Tod beſchleunlgt haben fol. Es ward | dirfe? Warum, fragte der Kalfer? Bel und Rufen halt man 
du nun im Saale des Schloffes ein Thron errichtet, und die Zim: | CF für Unglüt bedeutend, am Tage bei Licht zu fhreiten, „antz 
VE nr fhwarz deforirt; aber es mangelte für den Moment an al- wortete Erjterer. Der Koffer: Was folgert man denn daraus? 
w ES Yen dazu nötbigen Artikeln, es war fen ſchwarzes Tuch, Fein | fpric die Wahrheit; gewiß willſt Du fagen, von der Strafe 
— Sammet, fein Krepp, feine Treffen ıc. vorhanden, man mußte Licht bier erbiitend,, glaubt man, hier liege ein Todter? Kam 
Ta Muriere nach allen Gegenden verfenden, um ſolche in der Gife | merdiener: So it's, Ewr. Maieftät. Der Kalter: So nimm 
"zu erhalten. Zum Ginbalfamiren fehlten alle foftbaren Speer | die Lihter! — Gleih am erften Abende nach feiner Ruͤllehr aus 
0 zelen, diefe mußten erſt aus Odeſſa berbeigcheit werden, daher | det Arimm, erinnerte ſich der Hafer dieſes früdcren Geſpraͤhs 
vum bie zu große Verzögerung ber Operation, welche deshalb aud | mit feinem Kammerdiener. Ihn erbiitend, fagte er zu ihm: 
ulcht ganz gut ausfiel. Mit den erftern, fg wie mit allen andern | „Feder, die Lichter, die Ich Die damals befahl von meinem 
zur Belfezung im St, Alerxander-Newsky⸗Kloſter bei Taganrıg | Schreibtiſche zu nehmen, fommen Mir nicht aus dem Gedächt- 
5 ‚erforderlichen Artikeln, verfab dann fpäter die bier In St. pe: | niß, ſie deuten auf meinen Tod, und werden vor mir brens 
tersburg organlfirte TrauersKommiffien, auf zucorgegangene | nen.” — Die Reife in die Krimm widerrietben dem Kalfer nach— 
ren Mequlfition des Färften Wolhonstv, das Gefolge Sr. Majeprät | drüfticft feine Gemahlin und der Furt Woldenstn; doch er 
eichllch. — Beim Schluſſe diefes Auffazes fügen wir noch einige | blleb beharrlich bei feinem, dem Generalgouverneur der neurufs 
9 Thatfahen von allgemeinem Intereſſe, die dem Tode des ſiſchen Provinzen, Grafen Worouzow, gegebenem Worte, Die 
FE Kalfers Alexander unmittelbar vorangingen, hinzu: Bel fei: | Halbinfel zu befuchen. Ein Beweis, in weldem hohen Grade 
; er ner Abreife nad Taganrog verlieh der Kalſer befanntlicy die | der Liebe und Verehrung der hochfelige Monarch ſelbſt bei halb: 
— Mefideng am 13 Sept. früh um vier Uhr. Die ganze vorherge | mitden Nomaden-Voͤlkern ftand, iſt dieſer: Als am 23 Nov. 
a henbe Nacıt verbrachte er in Gebeten, oft kniend, im St. Ale: Taganrogs Vewohner vernahmen, daß des Kalfers Leben in 
xander: Newsly· Kloſter und der Kaſanſchen Kathedrale. Im er | Gefahr ſchwebe, eitten alle Bewohner in De Kirden, um feine 
. ſtern umterhieit er ſich lange umd viel mit dem Metropotiten | Mettung vom Hödften zu erfiehen, Gin Kalmuden:Fürft, gegen 
Fran Seraphim und einigen Moͤnchen. Cr vernahm mit Theflnahme | 30 Jahre alf, nomadifirte mit feinen Untergebenen fr mebrern 
sie den Bericht des Erftern, daß einer der Mönche jängfe fich | Albitten ſchon gegen einen Monat in den naben Umgebungen der 
Art freiwillig der firengmöglichften Lebenswelſe unterworfen, und be: | Statt, nur in der Abficht, dem Kalfer und der Kalferin vor: 
Ar ſchleſſen habe, in feiner in der Kloftermauer ausgehöften Gruft | gertelfe zu werden. Sein Wunſch ward erfüllt, er erhielt bei 
den Reit feiner Tage zu verbringen. Cr ließ ſich feibft in jener | Velden eine huldvolle Andlenz. Als am 23 die Kunde von der 
F Nabe In die Zeile dieſes Minds gelelten, und ſprach einige gelahrvollen Kranfhelt des Katſers auch zu feinen Ohren drang, 
4 Minuten huldvoll mir lhm. Am 13 In aller Frühe bei-dem Aufs | lich er bei der Stadtobrigfeit und der Gelſtlichkelt anfragen, 
„ca? gang der Sonne den Schlagbaum paſſirend, lleß er gleich hinter | ob er für Se. Mai. in der Hauptfirche dürfe eine Meile abhalz 
wat demfelben feine Reiſetaleſche halten, erhob fich In derfeiben | ten laffen? Zur Antwort ward ihm: die chriftlide Kirche ver⸗ 
Zang, und blltte von allen Seiten eine gute Viertelſtunde nad | werfe Eeineswegs ſolche Handlungen fremmer Liebe, felbft von 
* der Reſidenz bin, als wenn ein Vorgefuͤhl feinem Herzen verz | nicht chriſtlichen Voͤllern. Am folgenden Morgen fand ſich die⸗ 
— tuͤndete, es iſt zum Leztenmal. Als er an dieſem Morgen in | fer Kalmuückenfürſt mit einem Gefolge von zehn Mann hei der 
4 Zarsloje⸗Selo eintraf, umritt er alle Umgebungen deifeiben, als | Kirche ein. Alle ftiegen von ihren Pferden und betraten die: 
as wenn er von biefem ihm theuerften Orte auf Diefer Welt für | ſelbe mit entblöften Hänptern. Der Geiftlihe, feine ernte 
immer Abſchled nehmen weite, unterdeffen fand feine Meife- | Abfiht gewahrend, hielt die Meſſe in ihrer ganzen Rollitändig- 
za kaleſche fhon lange an ber Paradetreppp angefpannt. Auf die | Feit, während welcher der wilde Nomadenfürt für De chriſtti— 
er Frage feines Kammerbieners, warn man ihm wieder zurüf erz | chen Gebete und gegen Gott eine fo tiefe Innige Ehrfurcht bes 
Pr) warten dürfe, antwortete er, aufs Bildniß des Eriöfers wwei- zeugte, wie man fie oft bei den gehlldetiten Europdern nicht 
* fend: „Das welß nut diefer allein.“ — In einer Ottober⸗ antrift. Del allen Anwefenden brachte dieſe, bei Aſiaten 
n Nacht gegen a Uhr nach Mitternacht, fahen, nie wenfgftend er: | nicht gewohnte Erfheinung, die rährendfte Wirfung hervor. Beim 
zaͤhlt wird, viele. Vewohner Tagaurogs über der kalſerlichen | Weggehn theilte der Fürft eine betraͤchtilche Geldfumme unter De 
ai Wohnung zwei Sterne, anfänglich einer von dem andern in wei- | Aruen und die im Stadtthurme figenden Gefangenen auf; erftern 
f' ser Entfernung, fie näberten fih darauf und ſchieden wieder. | «gumifternd: Betet nur in fleiffg für des Kalfers Wiedergeneſung. 
pr DIE fand zu dreinafen ſtatt, darauf ward der eine von ihnen | Stalfer Aleranders furze Anwefenheit In Taganrog ward für diefe 
* zu einer anſehnllchen leuchtenden Kugel, der den zweiten ganz. | Stadt durch ausgezeichnete Wohlthaten amd Bewelſe großer 
» dedekte, in kurzer Zeit aber nicderfiel, und unſichthar ward, Huld bleibend merkwürdig. Mus fruͤhern Mittheiluugen wird 


berauf verſchwand auch der zweite Stern nach und nad. — Am 


man ſich erinnern, daß er ihren Bewohnern zum offenbaren 
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Vorthell zwei Gmabenufafe unmittelbar nah einander erlleß. 
Im erften befahler, Ihnen den zehnten Thell der Taganrogfchen 
Bolleintünfte, die im Jahreslauſe fait eine Milllon betrugen, : 
zu erlafien. Im zweiten befabl er, Ihnen auf ı5 Jahre alle Ab: 
gaben zu erlafen, nach der Grundlage, wie ein früherer Gina: 
denbrief dis der Stadt Odeſſa zugefihert hatte. Wleranderg 
Aufmerkfamfelt richtete fih in Taganrog auf Alles, was nur 
dem Intereffe und Vergnügen feiner Bewohner entfprechen konn— 
te. Belanntlich feste er eine ſehr auſehnliche Summe zur Ver: 
fdönerung des öffentlichen Stadtgartens aus, welhen Auftrag 
jezt auch wirklich daſelbſt der von ben hieſigen faiferlichen Luſt— 
ſchloͤſern binverfchrichene Gärtner Grey auszuführen ſucht. Al— 
ten Öffentlichen Zweigen der Stadtverwaltung wurde wirklich eine 
fo wohlthätige Richtung gegeben, daß Taganrog beſtimmt bei 
der Ausführung dieſer Plane , in einigen Jahren den erſten und 
reihften Handelsfiädten Europens, fid kuͤhn hätte zur Seite 
ftellen dürfen. Auch fühlten die Taganroger Die ganze Größe 
ihres ſchrelllchen Verluſtes bei ſeliem Tode. Kein Weinen — 
fein lautes Geſtoͤhne vernahm man in der Stadt, bei der erften 
Nachricht von des Kaiſers Hintritt — eine Erjiarrung, gleich den 
Folgen eines getroffenen Blizſtrahls, hatte ſich für die erfien 
Minuten aller Gemüther bemaͤchtigt. Darauf wandte fih De 
allgemeine Thellnahme mit ungeduldiger Ntugier zu ber Kaffe: 
rin Eliſabeth. Die Bewohner fanden einige Milderung für ihre 
große Trauer, ale fie vernahmen, daß diefe erhabene Fürftin 
diefen entfeziihen Schlag des Schilſals mit der übernatürlicen 
Standhaftigfeit ertrage, die fie während der ganzen Arantheit 
bes etlauchten Gemahls bis zu feinem Hinſcheiden zeigte, 
Wie die Taganroger fpäter Ihre umendlihe Trauer, bei der 
Belfesung bes Falferlichen Leichnams In der St. Aerander-Newsty: 
Kloſterklrche und bei ſeluem Abzuge aus Taganrog hleher, an den 
Tag legten, thaten zu felner Zeit die Tageblätter zur Genüge 
fund. Merlwuͤrdig beiten auch zwei bier zufällig elngetretene 
Umſtaͤnde. An Alexanders Todestage, am eriten December, 
fiel bier ein fo ungewöhnlich diler Nebel, daß man nicht drei 
Schritte vor fih feben Fonnte, Die aͤlteſten lebenden Meuſchen 
erinnerten ſich nicht eines folhen. In dem Moment, ald am 
9 Dec. die erfte erfhätternde Todesbotſchaſt hier eintraf, hatte 
eine Abtbeilung des Preobrafhenstifchen. Regiments die innere 
Wade Im Lalferlihen Schloß. Auf den Ringkragen der Ober: 
Dffigtere waren die Worte angedeutet; Der 19 November (erfte 
December) ı700. Er war der Jahrestag der Schlacht bei Rarwa. 
Vlele Beobachter wollen bemerken, daß in Alexanders Leben 
und Reglerungsgeſchlchte die Zahl 12 bei ben wichtigſten Ereig: 
niffen elne ausgezeichnete Mole fpiele; fo wurde eram ı2 Der. 
(alten Stols) geboren, am aaten März beſtieg er den Thron, 
den er fait zweimal 12 — 24 Jahre behauptete. Er erreichte 
ein Alter von 48 Jahren: viermal »2:.48. Im 9. ıBı2, in 
feinem zwölften Neglerungsiahre, ereignete fih die Invafion Na: 
poleons mit aa verbundenen Völferfhaften In Rußland, der am 
13 Jan. ı8ı2 zuerft über Rußlands Graͤnze trat. — Gleld am 
eriten Tage, nadı der bier eingetroffenen Kunde von des Kaiſers 
Abieben, mwurbe folgende Anekdote, deren Wahrheit unbezweie 
felt iſt, bier allgemein befannt. Bel Abnehmung des Huldis 
gungs:@ides für den Ceſarewitſch Großfuͤrſten Konftantin, be— 
merfte man mit auffallender Thellnahme einen Soldaten Im 
Shevalier: Garderegimente, ber fih dem heftigiten Schmerze 


ergab, bitterlich welnte mab fid durch nichts tröften kafen weit, 
Er befannte den Ihn Amelngenden Folgendes: „Vor chain 
Jahren hatte ich eines Tages meinen Wachtpoften an der York 
des grofen Sommergartend, Von der firengen Kälte übensit: 
tigt, ſhllef ih ein, und würde durch den hochfeligen Katır 
ſelbſt gewelt, der mit aller möglichen Sanftmuth mir die Bit 
tigkeit meines Vergehens ertlaͤrte, mir mit dem Befehle orrit, 
Niemandem erwas davon im ganzen Leben zu verrathen; anler' 
tend, daß wenn ich je dis Schweigen braͤche, ih Ihm De Ti: 
lichkeit raube, mic zu retten.“ 










Neuer Komet. 

Am a7 Febr. hat Hr. Hauptmann v. Biela zu Joſephoſtan 

in Böhmen wieder einen Heinen, ehrem runden Nebelftet die 
lichen, Kometen in dem Sternbild des Widders unter 36%. jr 
ger. Aufft. und 9°, ad‘ nördf. Abw. entdeft. Am folsemte 


Abend und am 2 März fand Hr, v. Blela durch Wergleitus 
mit 28 Arletis Bode 


m. 38, ger. Auſſt. noͤrdl. Abn 
Febr. 28. Bunt, Int aß, 1,7 5" Pa ıBt, I" 
Mi 2. 8.33 4 30, 4. 56 9. 3,9 


Diefer dem bloßen Ange unfichtbare Komet wurde am 10 Märg al 
die Nachricht von feiner Entdefung in Speler antam, ſoglelch anf: 
gefunden und bis zum 16 beobachtet. Seine Pofitionen waren 


n. Sp.3t. ger. Aufit. nördl, Abe. 
März 10. mg 16380 Son, fr 100, 13e, 550 
— 258. 7. bo. 03 4. 15. 4 10. 26, 56 
— 16.7 39. 5 35. 45.5 a0 3 0 


Aus diefen Testen Beobachtungen ergeben ſich die nachſtehenden 
Elemente, denen zufolge ſich der Komet nach einigen Wochen der 
Erde nähert, ohne jedoch an Licht merklich zuzunehmen, und 
nach ziel Monaten wicher verſchwindet. Er wird ſich unters 
deffen faft ganz gleichförmtg ımd parallel mit dem Nequater 
gegen Dften bewegen. Am 25 März, mo der Mond bie Beod: 
ahtungen wieber geftattet, wird man ihn unter 56° 4B’ ger. 
Aufit. und 10°, 55° noͤrdl. Abweichung, und 14 Tage fpäter einige 
Grabe nördlich von x fm Orlon finden. 


Elemente 
Beit des Perihels 1826 März 17,620 
Fänge — 1000. 51, By’ 
aufit. Knoten 246%, 34. 52 
Neigung der Bahn is. 7. 5 
Keinfter Abſtand 


0,99003 
Bewegung rehtläufig. _ 
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Deutſchland. 

* Karlsruhe, aı Maͤrz. Unſere für alles Gute cuſt 
wirfende Regierung will, wie man fagt, das durch den Tod de} 
Oberbaudlrektors Welnbrenner aufgelögte arditektonifhe Juſttut 
zu erbalten fuchen, und es würde in dem Falle ohne 
noch erweitert, aber auch zugleich mehr im fich abgeſchloſſen wer: 
den. Eine Verbindung mit der polptechniſchen Schule dirfie 
beiden zum Vortheil gereihen. Weinbrenner binterläßt einen 
Schaz von Zeichnungen, Büchern ıc. für Archlteltur, der 
für jenen Iwer gewonnen werden fönnte, uud augerbem nit 


m; 
re 
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lelcht waſarimen zu bringen ſeyn duͤrſte. — Bon einem feiner 
vieljährigen Freunde erſcheint naͤchſtens eine Blographle, die fet: 
nen zahlreichen Schhlern und Freunden willtommen fepn wird, 





Vorlesungen 
an der Universität Heidelberg im Sommer ıB26. 


I. Gottesgelehrtheit. G. K. BR. Paulus: Exegeose 
des Evangeliums und der Briefe des Johannes; biblisch- 
wissenschaftliche Pflichtenlehre. — G. H. RB. Daub: Ency- 
clopädie der theologischen Wissenschaften; Prulegomena 
zur dogmatischen Theologie. — G. BR. BR. Schwarz: Er. 
klärung der Briefe an die Römer, Galater und Epheser; 
evangelische Glaubenslchre ; specielle Methodik, insbeson- 

der Apo- 

nterpretir- 
übungen an Paulinischen Briefen ;- Kirchengeschichte, er- 
Ullmann: Kirchen- 
geschichte , zweite Hälfte; Dogmengeschichte; historisch- 
comparative Darstellung der dogmatischen Systeme der ver- 


dere katechetik. 


— U. M *Rrsß Erklärun 
stelgeschichte; Homiletik, — Pr. Le 


wald: 


ster Theil; Patristik; Logik. — Pr. 


schiedenen christlichen Kirchenparteien. 
1. Rechtsgelehrtheit. 


tik des Röm. Rechts; Verjährung. — G. 


kerrecht. — G. 


Criminalpracticum. — H. 


ze. 
des Röm. Rechts. — Pr. Willy: Pandecten; 


vilprorelspraeticum. — D. Weber: 


— D.Guyet: Pandecten. , 
11. SEURSIERIFEFENER. 

Physiologie des I 

gie; vergleichende Anatomie, — H. 

siologie ; 


Gartens; Anleitung zum 


meine pathologische Zeichenlehre. — 
lang chemischer Analysen. — H. 


Operationenlehre ; 
ophthalmologische 
Krankheits- und Heilungslehre ; 
und Polyklinikum. — 
kunde; Botanik; Privatissimum über Botanik, — Pr. 
Geiger: Pharmacie; Pharmacognosie; pharmaceutische 
Experimentalehemie. — D. Fohmann: Osteologie und 
Syndesmologie; Nevrologie und die Lehre von den Sinnes- 
organen ; Repetitorium und Eraminatorium über die Ana- 
tömie. — D. Leuckart: pathologische Amntontie; von 
den Eingeweidewürmern ; Dee resahichien zoologische 
Demonstrationen; specielle Naturgeschichte der Amphibien 
und Fische. - 

IV. Philosophie. H.K. RB. Semer: Finanzwissen- 
schaft. —G. H. R. v. Langsdorf: Ueber Wasserhebungs- 
maschinen; über Halkbrennereien, Ziegelbrennereien, Torf- 
gräbereien , Papiermanufaeturen 5; Wasserleitungen und 


linik. — M. R. Puchelt: 


























G.H.R. Thibaut: Aeus- 
sere und innere Geschichte verbunden mit Institutionen 
des Röm. Rechts; Code Napoleon, Hermeneutik und Kri- 
B. Zachariä: 
Lehenrecht; allgemeines und deutsches Staatsrecht; Völ- 
I. R. Mittermaier: deutsches und fran- 
zösisches Criminalrecht ; — deutscher Civilprocels; 
.Rossbirt: Pandecten; Erb- 

recht; öffentliches Recht des Grofsherzogthums Baden. — 
Pr. Walch: juristische Eneyclopädie und Methodologie ; 
ticum über dieNov. 118; Practicum über Gegenstände 
rbrecht ; 
Erklärung der lora juris Romani selecta von Cropp. — 
Pr. Morstadt: deutsches Privatrecht; Kirchenrecht; Ci- 
deutsches Privat- 
recht; badisches Landrecht; Examinatoria und Privatissima. 


G. H. R. Tiedemann: 
enschen; Examinatorium über Physiolo- 
R. Schelver: Phy- 
Demonstration der Gewächse des botanischen 
raktischen Studium im botani- 
schen Garten; physiologisches System des Gewächsreiches. 
— 6. H. H. Nägele: Geburtshülfe; Privatissimum über 
obstetrizische Operationen; Litteraturgeschichte der Ge- 
burtshülfe; klinischer Besuch im Gebärhause; — I. R. 
Sebastian: Allgemeine Pathologie und Therapie; allge. 

H.R. Gmelin: 


Arzneimittellehre; Lehre von den Mineralgiften; Anstel. 
R. Chelius: Lehre von 
den Augenkrankheiten; Privatissimum der chirurgischen 
erichtliche Medizin; chirurgische und 
Specielle 
medizinisches Klinikum 
r. Dierbach: Arzoeipflanzen- 


Strafsenbau. — G. H. R. Creuzer: Cicero's Briefe am 
Verschiedene; Symbolik und Mythologie; Platons Sympo- 
sion nebst. Uebungen im philologischen Seminar. — H. RB. 
Reinhard: Handelslehre; Policeywissenschaft. — O. F. 
R.Gr.v,5poneck: Fortstwissenschaft ; Jagdwissenschaft, 
— HR. Muncke: Experimentalphysik; angewandte Phy- 
sik; Anleitung zum Experimentiren und Gebräuche der In. 
atrumente. — H. R. Schweins: reine Mathematik ; DIf- 
ferentialrechnung; practische Geometrie. — H. RB. Er. 
hardt: Logik und — — erichtliche Psychologie; 
Rechtsphilosophie; über die Aufgaben der Philosophie un 
ihrer Lösung. — G. MH. RB. Schlosser: Alte Geschichte; 
neuere deutsche und nordische Geschichte ; neuere Kultur- 
und Litteraturgeschichte. — G. RB. v. Leonbard: Oryk- 
tognosie; Examinatorium über Mineralogie; Lehre vom 
Bergbau; Polizeiwissenschaft. — I. R. Rau: National- 
ökonomie; Examinatorium über Nationalökonomie; Land. 
wirthschaftsiehre; Finanzwissenschaft. — Pr. Erb: Logik, 
kursorische Lektüre medizinischer und naturwissenschaft- 
licher Schriften. — Pr. Mone: Allgemeine Geschichte der 
mittlern und neuern Zeit; teutsche Geschichte. — Pr. Um. 
breit: Psalmen; die Propheten Joel, Nahum und Haba- 
kuk; biblische Alterihümer; hebräische Grammatik und 
Anfangsgründe der arabischen Sprache. — Pr. Kayser: 
Sophocles, König Oedipus. — Pr. Roux: Unterricht im 
Nachzeichnen anatomischer Gegenstände ;  theoretisch- 
praktischer Unterricht im Figuren- und Ländschaftzeich- 
nen. — Pr. Leger: Geschichte der Architektur; per- 
spektivische Zeichnungsichre; geometrische Konstruk- 
tionslehre; architektonische Zeichnungsübungen; Civil 
und Landbaukunst; Strafsen- und Brukenbau. — Pr. 
Bähr: Aeschylus; Tibullus mit wöchentlichen Uebuungen 
im Lateinschreiben; Röm. Litteraturgeschichte; Erklärung 
eines griechischen Schriftstellers nebst Uebungen im phi- 
lologischen Seminar; Privatissima. — Pr. Hanno: Ein. 
leitung ins Alte Testament; die Psalmen; die 10 ersten 
Kapitel des Buchs Hiob; syrische und arabische Sprache. 
— b. Bronn: Allgemeine Naturgeschichte ; Naturgeschieh- 
te urweltlicher Thiere und Pflanzen; die natürlichen Pflan- 
zenfamilien: Forstbotanik. — Dr. Prestinari: phar- 
maceutische Chemie; Cameral. Chemie; chemische Rea- 
entien. — D. Müller: geometrische Constructionslehre ; 
reisfunetionen und Trignometrie; Maschinenlchre ; Was- 
serbaukunst; Privatissima. — D. Bischoff: Allgemey 
ne und specielle Botanik: botanische Demonstrationen ; 
Uebersicht des natürlichen Pflanzensystems. — D. Nokk: 
Geometrie, Stereometrie, Trigonometrie; Geodäsie; AL 
gebra; die mechanischen Wissenschaften; Privatissima. 





Litterariſche Anzeigen. 


So eben {ft im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
erfhienen, und an alle Buchhandlungen verfendet worden: 
Katechiemus über das Gewerbsgeſez und die Grundber 

ftimmungen für das Gewerbewefen in ben fieben ältere 

Kreifen des Konigreichs Bavern, nebft einer Vorrede 

und einem Regiſter von Friedrich Brudbräu, (Preis 

30 fr, für 13% Drufbogen.) 

Für alle Fabrifanten, Handels: und Gewerbslteu— 
te, fir alle Meiſter, Gefellen und Lehrlinge in dem 
Erädten und Märkten, it dieſer Katechlemus ein unentbehrllz 
dies Hülfebuh, um alle Ihre Rechte und Berbindlichfeiten bin= 
fihtlih des Gewerbsge ſezes auf eine allgemein faplihe Weiſe 
verftehen zu lernen. Kir Me HH. DVeamten der könlal. Kr e ist 
regierungen, Polizelbebörden, Cand- und Herr 
fhaftegerfchte, dann für die löbl. Magiſtrate, für alle 
Gemeinden und Gemeinde-Bevolimadtiaten, mir 
diefer Katechiemus ald ein bequemes Handbuch bei Verbands 
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imıgen von Gewerbsgegenitänden dienen, weit durch das Regl⸗ 
re das Nachſchlagen erleichtert, und durch bie Beibehaltung 

woͤrtlichen Ausdrufes im Geſeze, jede Abweichung von 
dem Geiſte und Worte deffeiben ganz unmöglich wird. 

e moͤglichſten Verbreitung Diefes hoͤchſt gemeinnäzigen Ka— 
schlismus, bat die Verlagshandlung den außerordentlich 
wobtfeilen Preis feftzufegen fi gerne veranlaft gefunden. 

Sulzbach, den 9 März 1826, 
J. E. v. Seidelſche Buchhandlung. 
ie re find in alen Buchhandlungen Yugsburgs vor: 
sätbig. 


Vor Kurzem If bei dem Unterzeichneten das 3te Heft er— 
jenen, amd mit demfelben ber erſte Band gefchloffen wor: 
n von 


Th. Hartlebens 
Allgemeinen kritiſchen Annalen 
der Verhaft⸗, Strafs und Beſſerungs-Anſtalten u. f. w. 
Inhalt diefes erften Bandes: 


Heft I. Ginleitung Fraukreich. Verkht an den 
König über Anordnung elner Gefellfhaft zu Verbeſſerung der 
Befäuanife; Verordnung Er. Mai. über die Bildung Diefer 
Sefellfhaft. Statuten derfelben. Entwifehmg der Grundfäse 
über die, den franz. Departements-Kommiffionen der Verbaftez, 
Etraf: und Veſſerungs-Anſtalten zu ertheilende Yuftruftionen, 
Grundzüge einer Gefundheits: Ordnung für die franz. Gefäng: 
uife, von dem Generalrath der fönigl. Geſellſchaft angenom- 
men, Wergleihender Blit auf die franz. Gefaͤngnlſſe, befon: 
ders zu Paris. Militärifhe Gefängnife zu Parls. Die Ver: 
wahrungs:Unftalt Laforce zu Parle. England und Franf- 
seid. Sure Gegeneinanderftellung der Grundzüge des St: 
Res der Armenunterſtüzung in beiden Ländern. Anfelndun— 
gen der Gewerbſchulen In Frankrelch. Blüthe derfelben in Eng: 
kand. Deutſchlaud. Allgem. Vemerkungen Hber die Ge— 
jangnlß⸗ Anſtalten in Preußen, Die Irrenanſtalt im Julins⸗ 
Hoſpitale zu Würzburg, nebſt Inſtruktſonen für die Wärter und 
Waͤrterinnen in derſelben. Griedenland. Ein BLUE auf die 
vtlmaͤr⸗ Schulen. China. Fortfchritte der Bildung. Neuefte 
deutfhe Kirteratur Der Verfündiger. Preisfous 
rant der Marmorfabrit des Zuchthauſes zu Diez an der Lab, 

Heft 1. Frankreich. Mortrag der Gertie. zur Wer: 
befferung ber Gefaͤngn. licher die Grundſaͤze in Hinſicht des re: 
ligidfen und moral. Unterrichts in den Verhafts: te. Anftalten. 
Leber die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe diefer Anitalten iu Frank: 
reich, Die Gonetergerie zu Parld. Bemerkungen über ein wide 
tiges Gebrechen in dem Gefängnis St. Lazare. Ueber den ges 
genwaͤrtigen Zuſtand der Hoſpitaͤler, Findeibäufer , Irrenauftals 
ten, Veltler: Depots und Krautenbruderſchaften in Fraukreich. 
Kranken - Brüberichaften oder Verbindung der Haudwerfer ıc. 
ur Unterjtäjung der Kranken. Juͤngſte Verhandlungen der Ge— 
Kelibaft zur Verbreitung des Clementar:iinterrihts In Paris, 
Morkiufiger kurzer Bericht über die juͤngſte Shzung der fönlat. 
Seſellſchaft für die Gefingniffe, England. Merdienfte der 
Mad. Frep, und de Begründung einer guten Gefänguiß-Ane 
fait zu Newgate und gegenwärtiger Zuftand derſelben. Galle— 
rie der engl. Hefoltäfer und Irren-Auſtalten, nebjt Neberf. der 
Hoſpitaͤler au Parig von Dr. Schultheß. Holland. Neuere 
Morigen von den Armen Kolonien alda. Preußen Das 
Schloß Köpenid als Gefaͤngniß für die Dermagogen, mit vers 
gleidenden Bllten auf die Stadtvogtel in Berlin. Deutfde 
Bundesfttsaten Das Zwangsarbeitshaus u Dresden. Das 
Korreftiondbaug in Münden. Schweiz. Einige Notizen über 
den öffentlichen Unterricht in der Schweiz. Mefultate perföns 
Acer prüfung über die in England eingeführten Tretmühlen, 
im Mepräfentanten: Rath in Genf vorgetragen. Der Ver: 
sundiaer. Preisfourant der SKorreftionsbaus = Fabrifate 
zu Eberbach. . 


| 


Heft UL. Wllgemeine praftifhe Wuffige u 
Vorfhläge, auch legislative nenefte@rfhelnungn 
Beleuchtung der Vorzüge des jezigen Syſtems der Straf: un 
Beſſerungs⸗Anſtalten. Leihhaus. Lotterien. Gefezlise Ans: 
nungen über die Cinrichtung einer polytechuiſchen Scule je 
Karlsruhe. Frankreich, Zug der fogen. Sklaventette zu de 
Galeeren. Einrichtung der nos zu Breit. Debandiung ker 
Zuͤchtlinge In denſelben. Vorzüge und verbeiferte neue Veras- 
tung der Bagnos zu Toulon. Bemerkungen über dad, für be 
wegen Schulden verbafteten, zu Parls beitehende Arrefibunt, 
St. Pelagle genannt. England. Gallerie der Hoſpitalet u. 
von Dr. Schulthef (GBeſchluß). ' Die. eben fo fonderbare als ke: 
ruͤhmte Erziehungsanftalt zu Hafelmood. Rußland, Werliu 
figes Urthell über die Gefängnisanitalten allda. Eiuige Not: 
zen über die Armenanſtalten in den ruſſiſchen Oftfec-Provinpen, 
befonders in Dorpat. Deutfhe Bundesſtaaten. Du 
freiwillige ‚Wohithätigkelte-Werein zu Stuttgart, in feinem ge 
genwärtigen Zuftande, Das Zwangsarbeltshaus zu Plalendurz. 
Der Vertuͤndiger.« 

Diefe Zeitſchrift findet ihren ununterbrochenen Fortgang. 
Es erſcheinen jdurlih 6 Hefte in groß Bu. jedes von 9 Boatt, 
welche a Bände bilden, Der Jahrgang koſtet 8 fl. rbein. Pe: 
ſtellungen beforgt jede folide Buchhandlung. 

Bafel, ben 20 Jan. 1826, 
I. ©. Neyfird. 








Die auf den 8 d. M. angekündigte Verfteigerung der vo 

dem verlebten königl. Generalfommiffär, Freiberrn Stepbaa 

v. Stengel, in Bamberg, binterlaffenen Kupferjticfanmlun 

wird, eingetretener Hindernifle wegen, erit am ı6 Maid. 9. 

—— Haufe des Hrn. Louls Diilfen dabier zu ebener Erde 
nen. 

München, am 22 März ıB26. 





Ein Frauenzimmer von gutem Kaufe, aus der deut che 
reformirten Schweiz, wönfchte als Yehrerin der — 
Sprache, in Verbindung mit der deutichen, in einen Juſtitu⸗ 
EL einer Schule, oder einem Yrivathaufe eine Anitelung zu 
uden. 

Nähere Auskunft zu ertheilen wird die Mäte haben! Sr. 
Pfarrer Gehuer, Prof. der Yaitoral: Phllofopbie ec., Pit: 
diger an der Fraumänfters Kirche In Furt. 





Zu dem Innigften Danfe verpflichtet ung die ehrenvolle ‚tief: 
rührende Teilnahme, welde Angshurgs rg aller Klaf⸗ 
fen, Stände und Sonfeffionen, an Ihrer Spize die Linigt. Mill: 
tar⸗ und Eivilbepdrden mit dem Stadtmaglitrate, der Gilt: 
lichfeit, der Kaufmannfhaft, den Öffentlicen Erletunge: und 
Wopithätigleits:Anftaiten und andern Vereinen, bei der geitrigen 
DVegräbniffeier unfers unvergefl Gatten und Vaters, des 
fönigl, Alnangratbes und Vanauierd Jobaun Lorenz greibert 
v. Schäsler an den Tag gelegt haben. Schwer gebeugt untet 
der Laft Des Verluſted empfehlen wir uns der Fortdauer dieſet 
tröftenden und erhebenden Gefinmungen, in welden wit 
höchfte Würdigung der Bennihungen des Verſchedenen jur Ber 
forderumg des Menfchenwohls Sabre muͤſſen. 
Augsburg, den 23 März 1046. 
Marianna Freifrau v. Shäslen 
FM v. Liebert, Wittwe; 
Ferdinand Freiherr v. Schäylen 
Ellſe Freifran v. Schnurbein, 
geb. v. Schäzler; ‚ 
tim Namen der raueruden Familic. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 85, 





Türtei 

Der dftreihifhe Beobachter bringt folgende Nacrih- 
ten: „.Kenftantinopel, 25 Febr. Durch mebrere im Laufe 
Diefer Woche eingetroffene Tatarn hat die Pforte Nachtlchten 
aus dem Lager vor Mifolunghi bis zum 3 Febr. erhalten. Bald 
nah Ankunft der beiden Kommiffäre, Hußni Bel und Nedfaib 
“fendi, find die Delagerungs:Arbeiten, welde durch De un: 
aufpörlihen Regenguͤſſe und die dadurch verurfachte Zerſtͤrung 
eines Theils ber Lanfgräben unterbroden worden waren, mit 
erneuerter Thätigteit fortgefest worden. Die Oberleitung der: 
jelben {ft ausfhlichtih an Ihrahlm Paſcha ubertragen, Mitt: 
lerweile haben die Griechen ihrerſelts mehrere Verſuche gemacht, 
um bem bedrängten Mifolungbi Hülfe an Lebengmittein und 
Munition zuzuführen. Am ı9 Jan. erſchlen eine Abtbeilung 
von a5 bie 30 grlechiſchen Schiffen in der Näbe der Stadt; al- 
fein fie wurden mit einigem Verluſte zurüfgetrichen. Am 27 Jan. 
erneuerten fie ihren Ungrif, und zwar mit befferem Erfolge, 
indem fie durch den Vortheil des Windes begünftigt, cine tür: 
Zifche Korvette zwei Seemeilen von dem Fort Wafiladt auf deu 
Sand trieben, welde von ihrem Kommandanten, nachdem die 
Mannfchaft gerettet worden, In Brand geftelt wurde. Am 28 
zeigten fih 26 griechiſche Fahrzeuge in Schlachtordnung am Ein: 
gange des Golfs von Patras, wo fie mit guͤnſtigem Winde ſechs 
Brander gegen bie türkifhe Flotte loslleßen, welhe dadurch in 
Anordnung gebracht, und den Griechen Gelegenheit gegeben 
wurde, ihre Mund und Kriegsvotraͤthe bei Vaßiladi ausſchiffen 
zu können. Am 29 trat gänzlihe Windftile ein; am 3o war 


die griechifhe Eskadre gänzlich aus dem Geſichte, und die tür: 
Afhen Schiffe bezogen Ihre vorige Stellung vor dem Plaze. Ob— 
wol die Pforte über das Gelingen des Verſuches ber Griechen, 
Miſſolunghi mir neuen Kriegs- und Mumdvorrätben zu verfeben, 


das tieffte Stilffäwelgen beobaditet, fo dürfte doch an der Rich⸗ 


tigkeit diefer Thatſache um fo weniger zu zweifeln feun, ale 
bald nach diefen Vorfällen der Kavudana Beg (erſte Admlral 
der Flotte) wegen eines groben Verſehens abgefest, und ber 


Patrona Beg (Vlce⸗Admiral) an feine Stelle ernanııt worden 
it. Bon dem Serastier Reſchld Mehmed Paſcha bat bie 
Pforte durch zwei, vorgeftern bier angelangte Tatarn Nachrich- 
ten erhalten, Diefer Befehlshaber war, nachdem er die kei: 
tung der Belagerung von Miffolungbi (wie ſchon lezthin er- 
waͤhnt) an Ibrahim Paſcha Übertragen hatte, mit einem Thelle 
feiner Albanefer aufgebrohen, um die Gebirge im Ruͤken dee 
Lagers vor jener Feftung von Feinden zu reinigen, und dann, 
aber Salona, nad Attica zu marſchiren. Mad einem geftern 
von ber Pforte befannt gemachten Berichte, hat Reſchid Paſcha 
auf feinem Marſche durch den Sandſchak von Karll Ill (noͤrd⸗ 
Uch von Lepanto) cin griehifches Korps von bedentender 
Stärke überfallen, 140 Mann getdbtet, 300 zu Gefangenen 
gemacht, ‘4000 Stuͤk Hornvich und 40, ooo0 Schafe erbeutet, 
amd den Weberreft der Escorte diefes fir Miſſolunghi beftimm: 
ten Transports zerſtreut. Aus Morea und dem Archlpel 
bat mau, wegen der fortwährend anhaltenden Nordwiude, 
weder bier noch In Smyrna neuere Nachrichten erhalten. Diefe 
Winde hindern auch den koͤnlgl. großbritanniſchen Betfihafter 
Hm, Stratford Canning noch immer, feine Fahrt von ben Dar: 






danellen nad der Hauptſtadt fortzufegen. * 
Botfchafter, Graf von Guilleminot, hat am ı8 d. M. in Ber 
gleituhg feines Adjutanten, des Obriſten Loſtende, felne Meife 
über Adrlanopel, Bukureſt und Wien, nad Yarld angetreten. 
— Am 21 Febr. iſt der nah Eeplon beſtimmte General Sir 
Hudfon Lowe über Bulureſt in Konftantinopel eingetroffen. Es 
iſt noch unentſchleden, ob er die Meife über Aegypten ober 
durch Perſten fortfegen wird. — Am 8 Febr., um bald 9 Uhr 
Abende, verfpärte man zu Emwrna eine Erderſchuͤtterung, die 


Der frangsfifhe 


gluͤllicher Welfe feinen Schaden anrichtete. (Bekanntlich wurde 


aud zu Konſtantinopel an dieſem Abend, eine Viertelſtunde 


früger, ein heftiger Erdfioß in der Richtung von Merden nad 
Süden verfpärt.) wei Tage fpiter, am 10 Februar, war zu 
Smorna, in der Naͤhe dee fräntifhen Quartierd Feuer ausge: 
brochen, weiches jedoch, ungeachtet des ſtarlen Windes, durd die 
ſchnellen und zwekmaͤßigen Anftalten bald gelöfcht wurde, und 
nur drei Häufer verzehrte.“ — „Nachrichten aus Bufureft zu: 
folge, hat ein in der Nacht vom ı9 auf ben 20 Febr. in dem 
dortigen Schaufpielhaufe ausgebrochener Brand, dieſes Haus 
und die daran ftofende Wohnung eines Bojaren fo ſchnell bis auf 
den Grund in Aſche gelegt, daß die im Theatergebäude woh: 
nenden Schaufpleler mit genauer Noth ihr Leben retten konn— 
ten, und alle ihre Habfeligkeiten verloren. Die Einwohner von 
Bukureſt gaben bei biefer Gelegenheit einen neuen Beweis ib: 
ter Mopithätigkeit, indem fogleih eine Kollekte veranftalter 
wurde, zu welcher der regierende Fürft eine betraͤchtliche Summe 
beigetragen bat, fo daß den dringenditen Bedürfniffen diefer ars 
men Leute vor der Hand abgeholfen iſt.“ 


Frankreilch. 


Folgendes iſt vollſtaͤndig die Rede, welche der Vicomte 
v. Chateanbrland zur Unterftügung feines Zuſaz-Artikels 
zum Geſeze „dle Beſtrafung der von Franzoſen In der Levante be— 
gangenen Verbrechen‘ betreffend, in der Sizung der Palrsfam: 
mer am +3 März gehalten: „Meine Herren! ch habe Im vor- 
liegenden Gefezed:Entwurfe eine bedeutende Like gefunden, bie 
notbwendig ausgefält werden muß. Der Entwurf ſpricht von 
Hebertretungen, Vergeben und Verbredien, die in der Levante 
begangen werden; er bezeichnet aber diefe llebertretungen, Ver— 
gehen und Verbrechen nicht näber, fondern jagt blog, daß man 
fie, wenn fie begangen werden, nad) den frangdfifchen Straf- 
Geſezen beitrafen werde. Man it demnach gendtbigt, durch die 
Strafverfügung zur Kenntniß ded Vergehens zurükzuſchreiten. 
Das iſt in der Ordnung, well es ſich bier blos von einem Ges 
feze über das gerichtliche Verfahren handelt, und weil man die 
Vergehen mittelit bes Ötrafgefejes erfennen fan, Indem daſſelbe 
immer und nothwendig das Vergehen oder Verbrechen bezeich- 
net, auf das es die Anwendung der Strafe herbeirufte. Wenn 
aber der Fall eintritt, daß Uebertretungen, Vergehungen und 
Verbrechen vorfallen, die durch Strafgefez nicht vorausgefehen 
find, und für die mithin keine Strafe beftimmt it, To fit die 
Folge davon, daß diefe Uebertretungen, Vergeben und Verbre— 
chen durch die beitehenden Strafgefege nicht erreicht werden koͤn⸗ 





* Der Falferl. oͤſtreichſſche Geſandtſchafts⸗ Janitſchar, welcher 
die Poſt vom 25 von Konftantinopel nach Bufureft übers 
brachte, bat daſelbſt ausgefagr, er ſei Hrn, Gtratford Can⸗ 
ning in geringer Entfernung von ber Hauptſtadt begegnet, 
da er den Weg dahin zu Lande genommen habe. (Anmerf. 


bes öftr. Beobachters.) 
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nor, bis fie in die Reihe der bekannten umd bezeichneten Ueber- | vor ehrwärbigen Gelſtlichen einer erſt noch verfolgten Kirche: 
tretungen, Vergehen ımd Verbrechen aufgenommen find. Eo | Wenn ein Neger aus feinen Wäldern entnommen und in ein 


2 B. war es erlaubt, den Negerhaudel bis zu dem Dage zu 
treiben, ‚wo er verboten wurde, In ben Gewäflern ber fe: 
vante aber wird ein wenigftens eben fo furditbares Verbrechen 
begangen, das ich den Handel mit weißen Eflarennennen will — 
und diefes Verbrechen foll mein Zufaz bezeichnen, damit es um: 
ter bie Ahndung der franzöfifhen Gefeze fallen fünne. — Ich 
will meine Anſichten näher entwiteln: Wenn das Gefez gegen 
den Negerbandel fib allgemeiner aufgedrüft, wenn es, ftatt 
zu fagen: „Jeder Antbeil, der an dem unter dent Namen Ne: 
gerbandel befanuten Handel genommen wird, foll ıc.’ blos 
gefagt hätte: „Eflavenbandel, fo bätte ich jezt feinen 
Aufaz vorzufchlagen.. Da der vorliegende Gefezed:Entwurf fm 
Allgemeinen von den Nebertretungen, Vergeben und Verbrechen 
ſpricht, die In der Levante begangen werten, und da dort das 
Verbrechen des Stlavenhandels täglich begangen wird, fo wäre 
alsdann das Verbrechen, das ich bezeldne, offenbar ſchon In 
dem gegenwärtigen Entwurf gemeynt und getroffen. Aber dns 
Gefez vom Jahr 1818 ſpricht nicht im Allgemeinen von dem 
Verbrechen gegen die Freiheit der Menſchen, fondern beſchraͤnkt 
rg Verbot blos auf den Negerhandel. Diefes fpezielle Ver— 

ot aber fünnte in der Levante und den Staaten der Barbarel 
folgendes beftemdende Reſultat erzeugen: Ein Edif — ich fee 
den Fall — mit fhwarzen Sklaven beladen, aus Algler, Tunis 
oder Tripolis abgehend, führt feine gebäffige Ladung nach Ale: 
zandria über — diefes Mergehen iſt durch unfere Gefeze als 
ftrafbar vorausgefehen. Die Konfuln von Algier, Tunis und 
Tripolis leiten, im Araft des vorliegenden Gefejed-Entwurfes, 
den Prozeß ein — und der jtrafbare Schifsfapitain wird Kraft 
des Gefezed, das im Jahr 1818 gegen den Negerhandel erlaffen 
wurde, geftraft. Zur nemlichen Zeit nun, wo dag Negerſchlf 
u Alerandria anfommt, Iduft aͤuch ein anderes Fahrzeug In 

en Hafen ein, das mit unglüfliben griechiſchen Sklaven belas 
den it, die aus den verwuͤſteten Feldern von Argos und Athen 
entführt wurden — und gegen diejenigen, bie ſich eines fo ab- 
ſcheulichen Verbrechens ſchuldig gemacht haben, kan fein Pro: 
zeß eingeleitet werden! Unfere Gefeze werden demnach am nem: 
liden Ort, Im nemlihen Hafen, zur nemlibem Stunde, ben 
Schlfskapltain firafen, der einen ſchwarzen Menſchen verkauft 
hat, und den frei laffen, der einen weißen verhandelte. Kan — 
ich frage Sie, meine Herren — diefe furdtbare Anomalie ber 
ftehen ? Empört nicht fhon der Gedanfe daran Herz und Geift, 
Recht und Vernunft, Religlon und Menfchlichkeit! Diefe fhret- 
tie Ungleichheit nun zu befeitigen, fchlage ich Ahnen das ein— 
fahfte Mittel vor, das dem Charakter des vorliegenden Gefe: 
jed:Entwurfs im Geringften nicht widerftreiten wird, Fürdten 
Sie nit, meine Herren, daß ih Ihnen bier eine pathetiſche 
Schliderung von dem Ungluͤk der Griehen mahen, dab ich 
Sie in das Feld einer fremden Politit fortreifen werde, das 
Sie vielleicht ungern betreten würden. Je mehr meine Geſin— 
nungen in diefer Hinfiht befannt find, um fo mehr werde ich 
meine Worte auf die Waage legen. Ich begnuͤge mic, bie 
Unterbrüdung eines ungeheuern Verbrechens zu verlangen — 
abgefehen von den Urſachen, bie diefes Verbrechen hervorge- 
bracht haben, und von der Politik, die das chriftlihe Europa 
befolgen zu muͤſſen glaubt. Iſt diefe Politik fehlerhaft — fo 
wird fie ihre Strafe finden, denn die Regierungen entgehen 
den Folgen ihrer Irrihuͤmer eben fo wenig, wie die Indint- 
duen. Es iſt allgemein befannt, daf griehifhe Weiber, Kin— 
der, Grelfe, in europäifhen Schiffen übergeführt wurden, um 
auf ben Sklarenmaͤrkten Curopa's, ‚Afiens und Afrifa's ver 
fauft zu werden. Diefe Kinder, diefe Weiber, dieſe Grelfe 
gehören, gleih und, zu dem Geſchlechte der Weißen, fie find 
Steinen, wie wir, fie find. Kinder jenes Griechenlands — 
würde Ih hinzufügen — das die Mutter unferer Eivilffatton 
iſt, wenn ih mir nicht alle Erinnerungen unterfagt bätte, 
welche die Ruhe Ihrer Gemuͤther ftören fönnten. Gott ſey 
dafür — daß id) hledurch den Abſcheu vermindern moͤchte, den 
ber Negerhandel einnöpt! Aber id rede vor Ehriten, Ich rede 


gefittetes Land geführt wird, fo finder er bort — es ift wahr 
— Ketten; aber die Religlen, die Ihm, obgleich fic die Ab- 
fhaffung der Sklaverei ausgefprohen bat, in diefer Welt die 
Freibeit nicht geben fan, die itn gegen die Leibenihaften 
der Menfhen nicht zu vertheidigen vermag — bie Neligiom 
tröftet wenigftend diefen armen Neger und fihert ihm in el= 
nem andern Leben jene Freiheit zu, die der Allerbarmer ver— 
beißen bat, der alle Ungleichheiten Diefer Welt dert gleih und 
eben madıen wird. Der Cinmwohner des Peloponnes und Ar— 
dipels aber, ans den Flammen und Trümmern feines Water: 
landes entriffen, das Weib ihres ermordeten Gatten entführt, 
das Kind felner Mutter geraubt, In deren Armen es getauft 
wurde, — dieſes ganze Geſchlecht iſt geblidet und hriftiih. An 
wen aber wird cs verlauft? An die Barbarei und den Islamie= 
mus. Hier vereintat ſich das religlöfe Verbrechen mit dem bür= 
gerlihen und politiſchen, und der es begeht, iſt firafbar vor 
dem Hichterftuble de Gettes der Ehriften, wie vor dem Tribu— 
nale der gefitteten, Völker; er Ift verantwortlich für den Glau: 
bene: Abfall, der biefem von dem Himmel verworfenen Handel fol= 
gen wird, mie für das jrrbifihe Elend, das ihm unvermeidtich folgen 
muß. Wird man etwa einwenden, daß man den Handel nıit weilen 
Sklaven nicht dem mir ſchwarzen Sklaven gleihitellen könne, 
weit die chrinlihen Kaufleute die weißen nicht kaufen, um fie 
auf den verſchledenen Märkten der Levante wieder zu verfaufen ? 
Das wäre, meine Herren, eine Verneinung obne Bewels, der 
Sie mehr oder weniger Werth beilegen koͤnnen. Ich werde Im=- 
mer fagen dürfen, es fev, fo lange die weißen Sklaven auf der 
Märkten von Cairo, und In den Häfen der Barbatel verfauft 
werden, fein Anzeichen da, daß jene, ihrem Glauben ungetreuen, 
den Gefezen Ihres Landes ungehorfamen Ehriften, weiche noch 
den Negerbandel treiben, ſich mehr Sfrupel daraus machen, el: 
nen Weißen zu verkaufen ald einen Schwarzen. Läugnen Sie 
noch das Verbrechen? Nun wohlan, wenn es nicht begangen 
wird, fo findet das Gefez Feine Anwendung; es wird aber ſete 
als eine Drobung Ihrer Gerechtigkeit, als ein Zeugnis Ihres 
Muhmee, Ihrer Religlon, Ihrer Menfclickeit bafteben, und 
ih wage Hinzugufegen, als ein Denkmal der Dankbarkeit der 
Melt gegen das Naterland der Aufklärung! — — Wenn ich 
bisher die Verneinung, der ftärfern Deweisfibrung wegen 
a priori hefämpfe, fo werden bald weitere Entwilelungen vonz 
weiten Grade der Logik: biefeihe bls auf die lejte Spur jer- 
fören. Iſt ein Verbrechen Immer einfach und vollftändig? Gibt 
es 3. B. nur einen Mord, wenn der Tod auf den einem Men— 
ihen zugefügten Schlag erfolgt? Hat das Gefez nicht Alles 
dem Verbrechen gleichgeftellt, was zu deffen Ausführung dient? 
Schließt nicht das Geſez In feine Strafbetimmungen die Mit- 
ſchuldigen des Verbrechers, fo wie ben Verbrecher ſelbſt ein? 
„Die Mitfhuldigen eines Verbrechens oder Vergehens, ſagt 
„das peinliche Qetabuc, 65. 59. und 6o, Bud II., fellen mit 
„derſelben Strafe belegt werden als bie Urheber des Verbre— 
„Gens felbit, die Fälle ausgenommen, wo das Geſez dariiber 
„anders verfügt haben möchte. Mit gleicher Strafe follen dle— 
„enigen belegt werden, welde wiſſentlich den oder die Urheber 
„der That in den Handlungen, durch welche fie vorbereitet oder 
erlelchtert, oder in denen, durd welche fie ausgefuͤhrt worden 
‚hit, unterfrägt haben.” Chriften in ber Levante, wird man fa= 
en, erhandeln und verfaufen feine weißen Sklaven; aber ha— 
en fie nie Schiffe ausgeräftet, um fie von dem Orte, au dem 
fie in die Sklaverei gefallen, zu dem Markte zu bringen, auf wel⸗ 
em fie verkauft werden follten? Sind fie nicht fo die Maͤkler 
eines ſchaͤndlichen Handels geworden? Haben fie nicht fo dem 
Preis des Bluts empfangen? Und diefe Menſchen, melde dag 
Geſchrei der Ainder und Mütter gebört, welche in ihre Schifg= 
räume halbverbrannte, mit dem Blute Ihrer erwürgten Familie 
bedefte, Griechen zufammengefchichtet, bdiefe Menfhen, welche 
jene Ehriftenfflaven mit dem türkiihen Kanfmann eingefift 
baben, der fie für einige Plafter der Glaubengverläugnung und 
der Schande entgegen führte: diefe Menfchen follten nicht ſchul⸗ 
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dig ſeyn! Hier fit es einleuchtend, daf der Mitfchuldige, fo zu 
fagen, ein größerer Verbrecher Hit ald der Unftifter des Merbre: 
eng ſelbſt; denn bätte er nicht für einen fhmöden Gewinn 
Transportmittel verfhaft, fo wären die ungläflihen Opfer we: 
nigftens in den Rulnen Ihres Vaterlandes geblieben; und wer 
weiß, ob der Sieg oder bie Politif, das Aren; im Kriumpbe 
zurüffübrend, fie nicht elnft der Mellaton und Freihelt wicder- 
gegeben hätte. DBemerfen Sie übrigens, meine Herren, einen 
Yunft, der die Frage erledigt: mein Amendement, welches 
nichts anderes als der ». Artifel des Geſezes vom ı5 April 
ıBıBift, wie Sie bald fehen werden , fpricht fi im einem aus— 
gedehntern Sinne aus, wie diefer Artikel; es fchränft das Ver: 
brechen nicht in das einzige Faltum dee Anfaufs und des Ver: 
faufs cines Sklaven ela: die gefunde Vernunft erforderte diefe 
Ab faſſung für die fräftige Wirkung des Geſezes. Cs kimmt ein 
Schiff am der afrifanifhen Küfte an, um Stlavenhendel zu trei⸗ 
ben; der Kapltain findet eine reihe, fo reihe Erndte, daß fein 
Scif nicht hinreichend iſt, fie aufzunehmen; eln anderes Schiff 
tömmıt binzu, der Kapltain miethet es und überträat {hm einen 
Theil feiner Ladung; das Miethſchlff fegelt nach den Antillen ; 
unterwegs wird es angehalten; ungeachtet der Kapitaln dleſes 
Schiffes die Sklaven, mit welchen er nur Schleichhandel treibt, 
nicht für eigene Rechnung gekauft hat, noch für elgene Rechnung 
verfaufen will, wird derſelbe doc; vor die Gerichte geladen und 
verurtheiit: warum? Weil das Geſez vom ı5 April ıBı8 fehr 
beftimmt ſagt: „Jeder Antheil, welcher irgend an dem ſoge— 
nannten Negerhandel genommen werden möchte u. ſ. w.“ Dies 
iſt gerade der Fall der ſchauderhaften Schiſſebefrachtungen, wel 
che im mittellandifhen Meere Statt finden, und dick iſt das 
Verbrechen, weldem mein Amendement vorzubeugen beftimmt 
tft. Ich will glauben, meine Herren, daß fein franpsfifches Schlff 
feine weiße Flagge in dieſem verdammenswerthen Handel be: 
fleft, daß fein Untertban der Nachfommen dee beiligen Könige, 
welcher In Tunis fär die Befreiung der Ehriften jtarb, feine 
Hand zu diefen Gräueln gereicht bat; allein wer auch der Ver— 
brecher ſeyn möge, dem ich nicht auffuhe, das Verbrechen iſt 
gewiß verübt worden, und es fcheint mir, daß es unfere unum= 
ginslite Pflicht iſt, Ihn mindeftend, unter die Streiche einer Dro: 
ung zu beugen. Es gibt Artitel, meine Herren, die man vergeffen 
fan einem Gefeze einzufdalten, deren Aufnahme man aber nicht 
verweigern darf, fobald fie einmal vorgefhlagen worden find. 
ch darf daher hoffen, daß felbit die Minifter des Koͤnſgs das 
mendement, welches ih der Kammer verfefen will, beginfis 
gen werden. Als ich die Ehre hatte mir denfelben Im Mathe 
Er. Majeſtaͤt zu fijen, mit welchem @ifer haben fie nicht da 
eine Antwort auf Die Depeſche eines auswärtigen Kabinets an- 
enommen, welche ber Zerfleiſchung Griechenlands ein Ziel zu 
ezen verſuchen wollte. Es gereicht mir zum Mergnügen, diefe 
den Miniftern Ehre dringenden Gefinnungen bekannt ju machen, 
und Ich boffe, wenn aud die Politik uns tremmt, fo werde doch 
die Menfchlichkeit ung vereinen. — Ich reaffumire meinen Vor: 
trag: Wenn das Gefez über ben Negerbandel ſich weniger ſpe⸗ 
stell über die Vergebungen und Verbrechen ausgedrüft hätte, 
welche es beftraft, fo würde fh zu dem vorliegenden Gefejed- 
Entwurf, da derfelbe die Vergehungen und Verbrechen, welche 
auf den Stapelplägen der Levante begangen werden, olleftiv 
angibt, fein Amendement vorzufchlagen baben., Allein da das 
Gefez gegen den Menfhenhandel feine Wirkung auf das be: 
fhränft, was die fhwarzen Sklaven angebt, fo läßt fie denen, 
welche ben Handel mit weißen Sklaven auf den Stapelplägen der 
Levante treiben wollen, In biefer Hinfiht alle Freiheit, und 
ſezt die Echuldigen offenbar außer dem Bereich des Geſezes 
gen den Handel mit Negerſtlaven. — Mein Vorfchlag gebt 
ahin, biefen Uebel durch ein Nmendement zu feuern, wels 
Ges, wie gefagt, nichts Anderes it, als der erfte Artifel des 
Seſezes über den Negerhandel, aber veralfgemeinert, und auf 
alle SHavenarten ausgedehnt. Ich füge in dem gegenwärtigen 
Gefejes-Entwurf nichts den Strafbeftimmungen binzu, und ändere 
nichts an der Gerichtäbarfelt der Tribunale. Da der vorliegende 
Orfejee:Entwurf erklärt, daß die auf den Stapelplägen der Le— 
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vante und der Barbarel begangenen Uebertretungen, Bergehmm: 
gen und Verbrechen nach den franzoͤſiſchen Gefegen beſttaſt 
werden follen, und da das Geſez gegen den Negerhandel ſich in ben 
franzöfifhen Gefegen begriffen findet, fo iſt es augenfheinlic, daß 
die Strafen, welche dleſes Geſez beſtimmt, auf die in melnem Amen⸗ 
dement angeführten Vergehungen und Verbrechen anwendbar feooe 
werden. Ich vermelde auf diefe Weife ganz natürtich, in das Spitcm 
eines peinlihen Befepet einzugeben ; meln Amendement bleibt, 
was cs ſeyn foll: eine Sregehftufe mebr im Laufe elues Pro: 
jedurgefezed. Es bringt feine Neuerung in das peinliche Geſez; 
es erweitert nur eine Berimmung in einem fon beftehenden 
Geſeze; es wendet nur auf die Sklaverei Im Allgemeinen das 
an, was ſich fu einem Ihrer Geſeze auf cine befondere Skla— 
verei bezog. Ach glaube daher nicht, meine Herren, daß es 
möglich ſeyn würde, einen etwas triftigen Einwurf gegen eln 
Anendement verzubringen, weldes Ihre Religion, Ihre Ger 
rechtlaleit, Ihre Menſchlichkeit glelchmaͤßig fordert, und das fo 
natürlich In dem Ihnen vorliegenden GeſczeszEntwurfe Paz 
greift, dag man es fat fir einen inbärkrenden und ungertrenns 
baren Theil deſſelben balten moͤchte. — In feinen Verbältnif: 
fen au den Angelegeubeiten ber Welt betrachtet, bietet das 
Amendement auch nicht den geringiten Uebelſtaud dar. Der 
generifhe Ausdruk, den ih anwende, bezelchuet feine Nation 
beſonders. Ich babe den Griechen mit dem Mantel des Skla— 
ven bedeft, auf daß man ihn nicht erfenne, und damılt das Ge— 
wand des Elende wenigſteus feine Perfon der Naͤchſtenllebe des 
Chriſten unverlezbar machen moͤchte.“ (Hier las der edle Pair 
den in Nro. 69. der Allg. Zelt. angeführten Sufaz: Artikel vor.) 





Augsburger Börsen - Kurs 
vom 25 März ı826. 





a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial a 4 Pror. .. 
Metalliques 5 Po. . 0% 
Bank - Aktien mit Divid. vw. ı Januar 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 91! — 
detio — - 5 Proc. — 10184 

Landanleben — - 5 Proc.| r0@!/, — 

Lotterie-Loose EM P 4 Proc.| 1003/44 100'/2 
delto unverzinsliche, & 10 fl. 100 





Gerihrlihe Bekanntmachungen. 


(@diftalladung.) Janaz und Eliſabeth Hader, 
Kinder der Taglöbnerdebeleute Janaz und Ellfaberb Hader dar 
bier, werden, da über Ihr Leben und ihren Aufenthalt nichts ber 
faunt ift, auf Antrag der Teftamentderben der am 2ı Der. v. J. 
disorte verftorbenen Kochswittwe, Anna Marla Stuhlberger, ge 
bornen Hader, andurd aufgefordert, fih binnen 30 Tagen 
von der erftmaligen Einrukung diefer Ladung an Über die Aner- 
fennung ber von ihrer Schwerter Anna Marla Etublberger errich- 
teten Teftamente vom ı Jun, 824 und ı6 Dec. 1825 bei hieft- 
gem Gerichte zu erklären, widrigenfalls diefe Teflamente als vom 
Ihnen anerkannt betrachtet, und die weiteren Verlaffenfhaftsvere 
handiungen gepilogen werben. 

Diefe Aufforderung gilt auch für alfenfallfige leibllche Kinder 
der bezeichneten Geſchwſſter, Janaz und Elifabeth. 

Münden, den 14 März ıBa6. 

Königlihee Kreis: und Stadtgerlcht. 
rt. Gerugroß, Direktor. 
Lisifichner, 


WBerfhollenbeitd: Erflärung.) Nahdem Jobanz 
Georg Schmidt, Notbgärbersfohn von Kaufbeuern, auf die 
unterm 26 Nov, 1835 erlaffene Vorladung innerbalb der perem- 
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doriihen Friſt von drei Monaten zum Empfange feines Vermoͤ— 
gend ſich nicht gemeldet hat, fo wird er hiermit für verſchollen 
erflärt, und deſſen Ruͤllaß an feine Inteftaterben gegen Kaution 
ausgeantwortet werden. 
Kaufbenern, am ı5 März ıDa6. 
i Koͤnlgl. baveriſches Landgericht. 
Bifani, Landrichter. 


Gorladung.) Der Baucrsſohn Thomas Wohlfabrt, 

won Königgried, bat fih vor 3o Jahren als Dienſiknecht von 

ans entfegnt, und if ſeither von feinem Aufentgalte, Leben 
der Tod nicht? mehr bekannt geworden, 

QDurd Anfachen feiner Verwandten um Verabſolqung feines 
in 300fl. beitebenden Vermögens veraulaßt, wird nun Themas 
Wohifahrt, oder deſſen alenfallige Desecadenz anmit öffenttich 
aufgefordert, ſich innerhalb drei Monaten hlerorts um fo 
gewiffer zu melden, als er wibrigenfalls für verfwollen erttart, 
und fein Vermögen an die nähften Verwandten gegen Kaution 
werabfolgt werden würde, 

Dberdorf, den aı März ıa6, . 

Köntgt. baveriihes Landgericht. 
Borler, Landrichter, 


(Berfhollenbelts-Erfenntniß.) „Auf Anrufen der 
Erbsintereffenten wird der unterm 10 Aug. ıBa5 cdiktaliter vor 
eladene Anton Salvampfer, Sedlbauernfohn von Gerolde 
ch, und Soldat im königl. sten Linien: Infanterieregimente, da 
weder derfelbe noch ein Descendent von ibm in dem vorgefegten 
Termin von ſeche Monaten ſich hierorts angemelder bat, hiermit 
218 verholfen erfärt, und defen Vermögen nun feinen Geſchwi— 
ferten gegen Kaution ausgeantwortet, 
Säyrobenhanfen, den ı6 März 1826. 
Königl. baverifhes Landgericht. 
MNamfauer, Kandrihter. 
Kreittmann. 





(Verfteigerung) Montag ben 4 tünftigen Mo: 
mare April, Mormittags 9 Uhr werden In dem Xofale ber 
antorzeichuieren Defonomiefommiffion dahler der Bedarf von 1500 
Ellen grünes, Boo Eilen graues, und 50 Ellen ſchwarzes Tuch, 
a500 Ele Hemder:, 1500 orbindr Futter⸗ und sooo Ellen 
Moffutter Leinwand, 1500 Ellen Lelntucgradel, dann 500 Ellen 
7/6 und 300 Eilen 1/, breiten Gradel, 200 Paar Halbitiefel, 
600 Paar Bnadſchuh, ıvo Paar Doppelfehlen, 300 hirſchlederne 
Handſchuh, »70 Paar Sporen, 5oo Stuͤl Kalbfell, dann weitere 
300 Stüt wollener Betidefen an ben Wenlaſtaehmenden unter 
Vorbehalt Höverer Genehmigung Im Wege Öffentlicher Abſteiae⸗ 
rung in Lieferungsatkord gegeben; indem man diefes biemit dfz 
fentitch befannt macht, wird zugieich bemerkt, dab ıftens nur in⸗ 
ländifhe Fabrifanten und Gemerbsleute, dann die Fönfyl, Straf: 
und Awangsorbeiisanftalten, bezüglich ber eigenen Fabrifate, Be 

{affen werden, atens die Konfurrenten ſich über Ihre Gewerbsz 
Gereitigung und deffen wirkliche Ausabung, dann über ihr zur 
Uebernahme de? Gefchaͤftes binreicendes Vermögen durch legale 
Zeuaniſſe ihrer treffenden Ortsobrigfeit, fo wie Iteng Diejenigen, 
welche ß abweiende Gewerbsleute erſchelnen, ſich Durch legale Voll⸗ 
machten auszınpelfen haben, Atens von ben Leinwand und Gradle 
garrungen , dann von Stiefeln und Sohlen find vor der Verftels 

erg der Kemmlſſſon Mujter vorzulegen, und endlich tens 
werden Nachgebote unter feinem Vorwande angenommen, 

Dillingen den 2ꝛ März gr 


e 
x miffion des k. b. ten Chevaurlegers- Regiments, 
Oelonomile · Kom M Loew enec, Obriſt. 
Reichard, Regimentsq. 





weluſcheu Wittwe dahler fin 
fuͤr ein Ierzo ffentlich zu verſtelgern: 


Die Erben ber verftorbenen Engelwirth Andreas Trau 
d Willens - 
Samftag den ı5 EM. Aprit 


Das tthshaus zum Engel dabier, am Marktplaz is da 
untern Vorſtadt, neben der großen Strafe von Val ms 
ranffurt, und vom Schwarzwald an deu Kal . 8 
ſt ein Ekhaus, erg! von Stein planmäßig rat 
mworunter zwei Keller ſich befinden, die bequem 500 Cum 
Faß aufnehmen koͤnnen. Das erſte Stokwerk enthält: 
ı große MWirtheftube, 
ı arofes Billard: Dimmer, 
2 Wohnzimmer, 
Küche und 
» Kühe: Kammer, — Hinter dem Haus befinden fi: 
ı Wofhhaus und + Chaiſen Remiſe. 
Das zweite Stokwerk beſteht aus 
ı Saal, 
8 ſchönen Zimmern, 
» Gefinde: Stube, 
» Kühe und A 
2 Kammern, welche leicht zu Gaftzimmern eingeriätt 
werden können. 

Sämtliche — toͤnuen elngeheljt werden. In den Mas 
farden find chenfalls mehrere Zimmer und unterm Dad 
mehrere große Fruchtböden. 

Im Hofe befinder fih eine große fteinerne Scheuer mit el 
Tenne, ein doppelter Stall, zwei einfade Ställe mit 
tergang und einem Scopf. Auf einer Seite des He# 
fkebt ein doppelter Gajt - Stall zu 5o Pferden, auf dt 
andern Seite ein großer langer Schepf zu Wägen und Hol, 
worunter auch ein Brummen mit gutem Waſſer; eine neu 
Trotte, und 5 grofe Eaweinäll. Zu diefen Geban 
den , welde eln großes gefhloffenes Wieret Blden, gedött 

R — Jauchert des beſten Landes binten an der Scheuer, 

dauchert Kuͤche- Garten. 
Jauchert Grasfeld, mit ao bis jolährigen gefunden 
umen vom verzüglidhften Kernoba, und 
3 Jaugert Aferfeid. f 
Diefes Wirthähaus war, von feiner Entfedung cr 
eines der frequenteiten an der Strafe, und Ift ed neh 
jest, und bedarf deswegen feiner weltern —A 2 
. Die Verfteigerung wird auf befagten Tag Nahmittags 2 N 
im Haus felbfien vorgenommen, wozu die giebhaber, mit dem 
Bernerten eingeladen werden: daf ein auswärtiger Eteigeret MR 
über binlängliches Vermögen aus zuweiſen bat. ; At: 
min nie Bablung des Kauffciltings gepaieht m mebridbrigen 
inen. 
Emmendingen, den ı» März 1826. 
Grobherzogl. Vadifhes Amtsreviforat. 
; Gottren. 










Auf erfolgte Juſolvenzertlaͤrung des Innhabers der unter Dt 
Fiema: Meerwein Er Kompagnie dahlet beftanden 
Handlung Ehrifttian Meerwein wurde gegen denfelben der Gantr ” 
Ki erfannt. Es werden daher alle, welche Nechts : Anfprüdt 

ie erwähnte Sandiung haben, aufgefordert, biefelben , 
Vorlegung ihrer Original = Urkunden oder beglaubigter 


friften, 5 
Monkags den ı Maid. J. y 
bei Vermeldung des Ausfhlufes von der Maple vor der unet: 
zeichneten Gerichts Vehörde in Perfon oder durch gehörig Ve⸗ 
vollmäditigte, anzumelden und auszuführen. 
Karlsruhe den ı7 März 1826. 
Großherzoglich Badiſches Stadt: Amt. 
Barrııgärtuer, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18206, Nro. 80. 


Briefe über iralienifche Kitteratur. 

+Neapel, den ı Jun. Endlich ſchrelbe ih Dir, beſter Freund, 
nicht mebr aus Griechenland, fondern ans Itallen; nad) einer 
giäklichen Fahrt von acht Tagen find wir bier vor eben fo vielen 
gelandet, und ich treibe mid mum mit meinem Gicerone auf 
dem Haffifben Voden herum. Du haft mic auf meine Bitte 
der undantbaren Mühe enthoben, durch Wiederholung des tau: 
fendmal Wiederholten leeres Stroh zu dreſchen; Du willſt aber, 
ich foll Dir um fo mehr über den Zuſtand der Lirteratur aus 
Italien berichten, je weniger ich Dir über dieſelbe aus Grie⸗ 
chenland melden fonnte. An gutem Willen fehlt mir'd nicht, 
ob es mir aber zulezt nicht auch bier an Stof fehlen werde Di 
zw befriedigen, fan ich zur Stunde wahrhaftig nod nicht fagen. 
Du willſt ja feinen Auszug aus Tirabofcht oder aus Ginguene‘, 
Du wuͤnſcheſt Beribt über den dermaligen Zuftand der £it- 
teratur in Italien, und da möchte ih Dich faft fragen: Gibts 
denn heute eine itaktenifche Litteratur ? Das, was ich bier febe 
umd höre, berechtigt nur gar zu fehr zu diefer Frage; Ich will 
hoffen, daß ich fie In der Folge meiner Meife durch Itallen 
hinauf ſelbſt ald ungerelmt zurüfnehmen werde, aber bier it's 
ſeht natärlih zu fragen: gibt's denn heute eine italleniſche Lit: 
teratur? fo wenig fiehft und hörft Du von derfelben zu Neapel. 
Die fehr hohe Steuer, womit alle von aufen eingeführten Buͤ⸗ 
er belegt find, und welche bier mächtiger wirft, als alle Bi: 
cberverbote, hemmt allen litterarifheh Merkehr, Jedes Buch 
obne Unterſchled zahlt an der Graͤnze für jeden Oftav:Band 
drei Garlinen, für jeden Quart:Band ſechs und für jeden Follo- 
Band neun. Journale find gar nicht anders paffirt, ald wenn das 
Porto dafür mach Brieftare entrichtet wird. Durch biefe ofme 
Ausnahme auch für rein wiſſenſchaftliche Werke fireng aufrecht 
erhaltene Maafregel liegt aller Buchhandel, aller Titterarifher 
Audtaufh zwiſchen Meapel und dem übrigen Itallen ganz zu 
Boden, Werden Bücher noch eingeführt oder eingeſchwaͤrzt, fo 
find es franzöfifhre oder engliſche und Feine Itallenifhe; Du fin: 
det die erften bei den Fremden und in dipfomatifhen Arelfen, 
von ben zweiten aber gar Nichts; mie es mit der Literatur 
jenfeits der Appeninen oder zwiſchen denfelben und den Alpen 
ausfehe, darüber erfährt man bier wenig oder gar Nichte; man 
iſt daber wohl berechtigt zu fragen, gibt es denn heute eine 
italienkihe Literatur? Eine neapolitanffhe gibt es gewiß nicht, 
and noch weniger neapolitanifhen Buchhandel. Ich bin das ganze 
Quartier San Blasio dei libraji Bude für Bude durdgegan: 
gen, und habe Nichts als alten Trödel gefunden, und nicht 
einen einzigen Bücher = Katalog auftreiben koͤnnen. Nicht 
minder jireng als diefe Bücerfperre find die Maaßregeln auf 
der Bibliothek der Studii. Manuferkpte dürfen ohne befondern 
ſchriftllchen Befehl des Minlſters des Fönigl, Hauſes, dem die 
Bibllothek untergeben iſt, nicht-einmal gezeigt werden; iſt die: 
fer Befehl fr den Fremden durch diplomatifche Einſchreitung 
erwirlt, fo wird ihm das Manufeript gezeigt, aber er darf 
Nichts daraus ercerpfren, dazu bedarf es eines unmittelbaren 
Befehls des Königs; wie Leicht oder ſchwer diefer zu erhalten, 
konnte id in der Abweſenheit des Könige nicht einmal verfu: 
hen, habe aber von gar feinem Beifplele, daß berfelbe einem 
Fremden erthellt worden fey, gebört. Leſe-Kablnet beiteht hier 
feines, und das Giornale analytico eneyclopedico, das ein: 
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zige fitterarifhe Journal, weldhes bier vor einlgen Jahren bes 
ftand, iſt eingegangen. Der zweite Bibliothekar, Janello, iſt 
Dir vlelleicht fhon als Herausgeber des Phaedrus betannt, als 
fritifchen Selbftdenfer bat er fi) In einem über die Kritik der 
Wiſſenſchaft überhaupt, und der Geſchichte Indbefondere geſchrie⸗ 
benen Werte *) bewährt; im biefem Augenblife beſchaͤftigt er 
fi mit der Prüfung der Entdefungen Champolllon's, der an 
Ihm einen Gegner (ob einen überlegenen, ift febr zu bezwelfeln,) 
gefimden bat. Der Abbate Lanci zu Mom und ber Eavallere 
San Quintino zu Turin follen dem Vernehmen nad ebenfalls als 
Champollion's Gegner auffteben wollen. Der Berfafler des vorl- 
ges Jahr hier unter einem pompbaften Titel *) über dem öffentl: 
chen Krebit erfchienenen Werfes fheint feinem Namen nach fein 
Itallener zu ſeyn, und ber Nummismate Forcella 3) gehört Sicilleu 
an. Ueber den langſamen Gang der Ausgrabungen von Pompejl und 
der Entrollung ber dort gefundenen Papyrus iſt ſchon fo oft 
mit Recht geffagt worden, daß ih Dir eine nene Lamentation 
hierüber füglih erfparen fan. Nicht minder langſam geht 
es mit dem Drufe des Entrollten und Entzifferten vorwärts, 
doch ſoll jest endlich der britte Band der entrollten Papyrus 
unter der Prefle fen; auch an dem zweiten Bande der neuen 
Alten der Akademie, welde In zwei Abtheilungen zerfällt (in 
die archästogifhe Klaffe und In die mathematiſche) foll dem Ver: 
nehmen nad gebruft,, und darin über die juͤngſten Ausgra— 
bungen von Pompeji Bericht gegeben werben. Das Neuefte 
hierüber hat Profeflor Bechi In dem unter dem Xitel Museo 
Borbonico heftweife erfheinenden Werfe geliefert, Sonder: 
bar genug, bat dleſes Werk mit dem vierten Hefte begonnen, 
ehe noch das erſte, zweite und dritte erſchienen, und es iſt 
noch zweifelhaft, ob das vierte nicht das einzige bleiben werde; 
nicht minder fonderbar iſt's, daß der durch früberere archaͤolo⸗ 
giſche Schriften (wie 5. ®. L’Ermatena) ald Gelehrter vor- 
theilhaft befannte Direktor des Borbonifhen Mufeums, der Ca—⸗ 
valiere Arditi, an diefem Werle keinen Theil bat. Cin an den 
Studien in einem untergeordneten Amte angeftelter Profeſſor 


a eine Ko Reichnue 
Namens Satglula hat auf feine Koſten en UNO Stich 


mehrerer fowol auf dem Mufeum als in anderen Sammlın- 
gen zu Neapel befindliher antiter Monumente, beforgt, deren 
Herausgabe jedoch Hinderniffe gefunden hat. Ich babe diefe 
Sammlung in den Händen eines oͤſtreichlſchen Offizlers gefeben, 
deren mehrere die Zeit ihres neapolitanifchen Standauartiere 
zu ankiquarifhen und topographiſchen Studien benügt haben, 
wie Du aus den in der Wiener Zeltſchrift gelieferten Nr- 
titein über Jschla, das GrabVirgils, den Vefuvu. ſ. w. 
geſehen haben wirt. Der Hauptmann Goro vom Geulekorps 
bat die jüngfte und beſte Beſchreibung von Pompeii gegeben, 
deren ſchlecht lithographirte Blätter freilich weder den mit mus 
ferhafter Eleganz geſtochenen niedlihen Knpfern des Wer: 
Gen nn 


) Sulla natura e necessita della scienza delle cose e delle 
storie umane, saggio di Cataldo Jannelli, serittore della 
real bibliotheca di Napoli MDCCCXVM. 

*) La Magia del Credito svelata; istituzione fondamen- 
tale di publica utilitä da Giuseppe de Velz, offerta alla 
Sicilia ed agli Stati d'Italia. Napoli 1824. 

3) Numismata aliquot Sicula nune primum a Marchione 
Henrico Forcella edita. Napoli 1825. 
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tes von Sir Willlam Gel, und noch weniger ben Kupferſtichen 
des franzöfifhen Prachtwerles von Mazois, an bie Seite gefezt 
werden Fonnen. 
und Pompeil's von jeher mebr durch Fremde als durch Einhei— 
mifhe In Europa befannt geworden. Das. große Merk über 
bie Alterthämer Herkulanums in Follo iſt zu dikleibig und 
Toftbar, um viele Abnehmer und Lefer zählen zu können, und 
bie zwei difen Quartbände, melde Martorelii über ein einziges 
Zintenfaß ſchrieb, find wenig geeignet, die Luſt nach mehreren 
antiquarifhen Abhandlungen diefes Umfangs zu erregen. Der 
hohe Werth der aftgrichlihen fogenannten erruslifhen Grab: 
Urnen iſt zuerſt durch Hamilton's Prachtwert und burd bie 
vom Ritter v. Italinsky dazu geſchtlebenen Erklaͤrungen ges 
hörig gewürdigt worden; eine Sanımlung von etrustifhen Va⸗ 
fen, welde jene Hamiltons und die Lambergiſche an 
Werth und fogar die des koͤnigl. boutbonlſchen Mufeums we: 
nigftens an der Zahl der Stufe bei weitem übertrift, ift bie 
des oͤſtteichlſchen Felbmarfchall » Lieutenants, Frhru. v. Koller, 
der die Vortbeile, weiche ihm feine Stelle und Stellung geben, 
zu Aufgrabungen in Campanlen bendzt, und feine, größtentheile 
Kon zu Meer und durh die Elbe nah Böhmen geförderte 
reihe Sammlung noch täglih mit neuer Ausbeute bereichert. 
Auch der Herzog von Blacas, der große Gönner aller willen: 
ſchaftlichen und insbeſonders antiquarifhen Bemühungen, fan: 
melt unermüdet, und fo ift von den Fünftigen Befchreibern der 
Koller'fhen umd Blacas ſchen Sammlung mehr zu erwarten, als 
von ben Guftoden der fönigl. Kabinette, deren hierüber in den 
Druf gegebene Werke bloße guides ober Megliter, ald Surro- 
gate für Cicerone find. Eine ehrenvolle Ausnahme aber macht 
ber Dombere Torlo, der durch ein halbes Duzeud von dünnen 
Dktav: Bändchen und mehreren Karten, dem dringenden Bebürf- 
nid antlquariſcher Meifenden fo zlemlſch abgeholfen hat. Diefe 
Merten find den Relſenden zwar eben nicht durch Ihre Wohl: 
fellpelt (was felten bei guides der Fall tft) aber doc ihrer 
Swelmdfigleit willen zu empfehlen, wehbalb ih Div die Titel 
berfelben berfege: +) Indicazione del piu rimarcabile in 
Napoli e contorni del canonico D. Andrea de Torio. Na- 
poli 1819. Itallenlſch und frangöfife. 2. Metodo per rinve- 
nire e frugare i sepoleri degli antiche. Napoli 1624. 3. 
Guida di Pozzuoli e contorni, e suo Atlante. 4. Ricerche 
sul tempio di Serapide in Pozzuoli. 5. Viaggio di Enea 
allo inferno, ed agli elisii secondo Virgilio. Napoli 1835. 
6. Description de quelques peintures antiques, qui exi- 
stent au Cabinet du Royal Musee-Bourbon de Portici. Na- 
ples 825. 7- Real museo Borbonico. Galleria de vasi. 
Napoli ı825. 8. Pompeji, ein Auszug aus dem Werke des 
jungen Arciteften Carlo Bonucci, ald Wegweifer durch die auf: 
gegrabene Stadt, und dem Berichte über die jüngiten im Ja— 
nuar und Februar ftatt gefundenen Nusgrabuggen der fogenanne 
ten Casa del poeta tragico, und ald Commentar zu dem von 
Torlo herausgegebenen Plan de Pompeji, der um zwölf Karll⸗ 
nen wahrbaftig viel zu themer verkauft wird. Zwel andere von 
Torlo herausgegebene Karten find: Carta topografica da Cuma, 
Pozzuoli, Napoli, Isole adjacenti fino a Pesto. Carta to- 
pografica di Pozzuoli e contorni. 

Rom, 30 Jun. 1825, Mus Mom follte ich Dir weni- 
ger über Litteratut als über Kunft fhreiben, deun diefe fit im 
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jebem Falle bier mehr einheimiſch als jene durch biefen Ynt- 
ſpruch meyne ich der autiquariſchen Gelehrſamkelt, bie eigen: 
lich bier in ihrem Mittelpunkte thront, kein Unrecht zuzufügen, 
fondern bin vielmehr bereit, ihren gerechten Forderungen af 
billige Anerkennung genug zu thun. Ueberall, mo man ju Nm 
binfhaut, ſtoͤßt man auf einen Antlauar; wenn Du die He: 
men berfelben fennen lernen willſt, fo nimm die neu unterum: 
mene Memorie d’Antichitä e belli arti, deren zweites Seft 
num naͤchſtens erfchelnen wird, zur Hand. Unter die andgegeid- 
netjten Mitarbeiter derfelben gehören Misconti, ber des Nak 
mens feines großen Oheims ſich würdig bewährt, und Gante 
Leopardi. Der lezte iſt fo eben in einem befonderen Werkden ') 
als hiſtoriſcher und phllologifher Kritifer aufgetreten. Unter 
den Wldermännern roͤmiſcher Autiquari fteht der Abbate Ent 
eelliere oben an, deſſen Flugfhriften bes verfdlebenartigier 
Inhaltes, nad dem jüngften 'gebruften Verzelchulß derſelben 
jwelunddreißig, wovon fehr viele gänzlich vergriffen, find, mie 
3: B. feine Abbandlung sulle sette cose sacre di Rom. 
Seine beiden jüngften Werke erfhienen bei Gelegenheit des Ir: 
ten Conclave. ?) Gancellierl'd Unterfuchungen haben mebr dit 
Mittelalter zum Gegenftande als das roͤmiſche Altertum, we: 
mit fi vorzüglich Fean und Nibbt befchäftigen. Der lejte hat 
nicht nur eine bereiherte Ausgabe von Nardiul's Roma, 3) mb 
einen Auszug daraus als einen fehr brauchbaren Wegmweifer für 
Sremde, *) fondern auch ſchon früher zwei andere topographl: 
fhe Werte, das eine über die Kirhe St. Paul 5) unter dem 
Monfiguore Nicolal's, das andere uber die Campagna Neme *) gt: 
liefert, weldes Müller in feinem jüngften ausführlichen Werte 
darüber benüzet hat. Fea ”) hätte weit beifer gethan, bei felz 
nen antiquarifhen Leiſten zu bleiben, al ſich In Giornale ec- 
clesiastico zum Vertheidlger der Suprematie des Papfied über 
alle Herrſcher der Erde aufzumerfen, eim Unternehmen, me 
für ihm, wie befannt, wenig Dank geworden, Indem bie 
Regierung darüber öffentlich ihr Mihfallen tund gegeben. 
Das Giornale ccelesiastico, welches ftatt der erlofhenen 
efemeridi litterarii aufgetreten, iſt dutch feinen Ton und 
Inhalt zu bekannt, als daß ih Die mod mehr hierüber in 
fagen noͤthig hätte; Zen, eine der Hauptſtüzen diefes Jour⸗ 


*) Annotazioni sopra la cronica d’Eusebio pablicat, Van 
ı8ı8 in Milano dai Dottori Angelo Mai e Giovanı 
Zohrab. 34 

2) Notizie istoriche delle stagioni e de’ siti diversi 
cui sono stati tenuti i conelavi nella cittä di Roma 
823. Notizie sopra l’origine e !uso dell’ anello pesca- 
torio, e deglialtrianelli ecclesiastici, e specialmente 
—— — che si consegna nel coneistoro setzrelo ett · 
1823. 

) Romalantiea arrichita delle recenti scoperte, con nf 
ed osservazioni di Ant. Nibby. Roma ıBı7 — 20. 4 
vol. in 8. gr. 

2) Nuova e succinta descrizione di Roma antica e mo 
derna, e de' monumenti sacri e profani Roma ıB35- 

5) Nicolai della Basilica di San Paolo. Homa ı8ı5. 

6) Vinggio nei contorni di Roma, und über den Griedent- 
Tempel, del tempio della pace. Boma ıBı9. 

?) Nova descrizione di Roma ı820. 3 Ottav- Bände. Nora 
descrizione dei monumenti antichi et oggetti d’arte " 
— e Campidoglio colle nuove scoperte, Home 
1819. 
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mals, iſt zugleich ber Präfident der Wlabemle ber Alter: 
thümer, außer welcher zu Rom heute nocd zwei andere be: 
ftehen, nemlich die unter Sonnetengeflingel balbeingefhlafene 
der Urfabier und die wieder erwelte der Lvncei. Mitglieder 
der eriten find die Herausgeber des Giornale Arcadico von 
mannichfaltigem poetifhen und profalfhen Inhalte, im Ganzen 
aber fehr leihte Waare, wiewohl fehr ſchaͤzbare Gelehrte ‚wie 
Amati der Hellenifte, unter die vorzüglihften Mitarbeiter deſſel⸗ 
ben gehören. Die Akademie der Lyncel hingegen befchäftigt ſich 
mit rein wiſſenſchaftlichen Gegenftänden und kündigt fich in den 
Anſchlagzetteln ihrer Vorlefungen felbit ald Academia fisica — 
matematica dei Lincei an; in der Lifte ihrer Ehrenmitglieder 
ſtehen der Kalfer von Deftreih und der Fürft von Metternich, 
und bie Leitung derfelben führt der wuͤrdige Abbati Scarpellini, 
der als Vorſteher einer ſehr müzlihen Lehranftalt am Collegio 
dell'umbra zugleid eine fehr ſchwierige Lehrkanzel, nemlic die 
ber Physica sacra, wodurd bie Uebereinftimmung der Schrift 
mit den Naturwiffenfhaften bargetban wird, auf eine feiner 
Beſtimmung und dem zwekmaͤßlgen Unterrichte der Jugend. In 
den Naturwiſſenſchaften entfprehende Weife verfiebt. Im der 
für heuer ausgegebenen Lifte der Worlefungen der Lincel ſteht 
Se. königl. Hobelt Carlo Lodovico Borbone Infante di 
Spagna, Duca di Lucca oben an; von den andern leſenden 
Mitgliedern nenne ih Dir den geſchiklten Aftronomen Eiccolint, 
ben Cavaliere Fontana, den Doktor Metara als durch frühere 
Schriften bekannte Gelehrte. Ein eben fo erfheinended MWerf, 
das für ein antiquariſches ungewöhnliches Aufſehen macht, iſt 
das des in der Vaticana ald Dollmetſcher angeftellten Abbate Lancl, 
welhes nur zu hundert Eremplaren gebruft, das Eremplar zu 
24 Franken verkauft wird. *) Der Verfaſſer, deſſen Kenntnlſſe 
in den orlentallſchen Sprachen ich übrigens nicht zu beurtheifen 
im Stande bin, greift fühnen Muthes zwei Herren der Philo: 
logie des Tags, nemlich den Entzifferer der Hierogivphen (Spam: 
pollion) und den Entzifferer der Pallmpfefte (Mai) zugleih an, 
jenen durch Tadel einiger feiner Lefearten, diefen durch dffent: 
Ude Klage über verfagten Gebraud der orlentalifhen Hanb- 
fhriften der Vatlcana. Champollion hat darauf in einem aus 
den Memorie Romane d’Antichita befondere abgedruften 
Schreiben: lettre de M. Champollion le jeune & Monsieur 
2... geantwortet. Mal, der ſich dermalen mit der Beraus: 
gabe der von ihm aufgefundenen Bücher des Polpbius be: 
fhäftigt, dürfte fchmwerlih antworten; da Ich die Watlcana nur 
im Fluge gefehen, und dort feine Handſchrift begehret habe, fo 
muß ichs andern Meifenden überlaffen, den gelehrten Prälaten, 
Vorſteher derfelben, über diefe von Lanci einftimmig mit Ger: 
lad wider ihn erhobene Anfhuldigung zu rechtfertigen, Unſtrei— 
tig konnte aber die Wahl eines Bibliothefars zur Bendzung der 
noch in ben Palimpfeften der Batlcana verborgenen Schäze nicht 
glüflicher getroffen werben, als in Mai’s Perfon, welcher fel- 
nem often nicht minder Ehre macht, als von bemfelben em: 
pfängt, indem der Plaz eines Bibliothefars der Vaticana ein 
posto Cardinalizio, das iſt, eines derjenigen Aemter ift, wel: 
— tti 


) Osservazioni sul Bassoriliero fenico - egisio che si con- 
serva in Carpentrasso, fatte da Michelangelo Lanci in- 
terpreto delle lingue orientali nella Vatieana Biblioteca. 
Roma 1825, famt der darauffolgenden Spiegazione delle 
duo opigrafi Palmirene del Museo Capitolino. 
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de in der Megel nach einigen Jahren zur Kardinalewirde 
führen. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfdlanb. 


Folgendes iſt ein Auszug aus dem Protokolle der hoben 
deutfhen Bundesverfammlung vom 9 März. — Präfidi: 
um bringt die Nahtragsafte zur Cibfhifffahrtsafte, zuſam— 
mengefaßt In ein von fämtlihen Bevollmächtigten der @lhufer: 
ftaaten am 18 Gept. 1824 unterzeichnetes Schlußprotofofl, zur 
Kenntniß der hohen Bundesverfammlung, und es wird befchlofz 
fen, diefelbe im Bundesardive zu NREIEREN: — Der fi: 
nigl, fähfifbe Hr. Gefandte, v. Carlowis, eritatter Na- 
mens der Commiffien Vortrag über die Eingabe des. Hrn. Ge- 
neralmajors Grafen von Ventint, zur Sccherſtellung feiner 
agnatifhen Rechte an die Herrfhaft Anipbaufen, und träge 
in einem motivirten Gutachten dabin an: daß in dem Bun⸗ 
bestagsbefchluffe, wodurch für den Bund die Uebernahme der 
Garantie jenes Vertrags erflärt wird, auedrüflih ausgefpro: 
den werde, daß felbiges salvo jure eujusvis tertii gefchehe. — 
Praftdlum erinnerte die hohe Verſammlung, daf es ob: 
nehln heute den Entwurf Befchluffes wegen Hebernabme ber 
Garantie vorlegen werde, daß aber der berjogl. oldenburgifche 
sr. Gefandte noch vorher eine Erklärung abzugeben gefonnen 
fe. — Didenburg, Anbalt und Schwarzburg für 
Didenburg. Die in der aten disjährigen Bundestags izung 
pi Protokoll gegebene koͤnigl. ſaͤchſiſche Abftimmung, betreffend 

a8 Ucbereinfommen wegen der ftaatsredhtlicen Verhaͤltniſſe 
ber Herrſchaft Knlphauſen, und Garantie deſſelben von Seiten 
bed durchlauchtigſten Deutihen Bundes, veranlaft die Ge- 
fandtfhaft, über diefen Gegenftand Folgendes ſcileßlich zu 
dußern: Dldenburg hat die Schwierigkeiten, welche in Folge 
bes Ablommens wegen Aniphaufen entitehen könnten, nie ver: 
fannt. Man ift aber dieſſelts überzeugt, daf diefelben nur 
Didenburg und nie den durclauchtigiten Bund, wenn die nachz 
geſuchte Garantie bewilligt wird, treffen können. Nad dem 
jenigen, was in aͤhnllchen Fällen von diefer hoben Verſamm— 
lung beobachtet fit, glaubt man nicht auf den Aubalt gedach⸗ 
ter Convention naͤher eingeben zu müſfen, fondern fih auf 
die Erflärung befpränfen zu fennen, daß, da die bios mıit- 
telbare Verbindung der Herrfchaft Kniphaufen mit dent Bunde 
in dem Abfommen Elar ausgefproden it, Se, herzogl. Durdız 
laucht die Herrſchaft Aniphaufen in allen Verbältniffen zum 
durchlauchtigſten Bunde vertreten, und auch in derſelben bie 
Beobachtung der allgemeinen Bundesbefäläfe bewirken wer: 
ben, wie’denn Höcitdiefelben Sich auch zur Erfüllung aller 
Verbindlicfeiten, welche in Anfehüng der Herrfchaft Knipe 
baufen dem oldenburglſchen Matrifularaniclage binzugeben 
können, sopen ben Bund allein und unmittelbar verbindlidy 
macen. Hlernach dürfte denn aud fein Grund sorbanden 
feon, dem bie nachgeſuchte Garantie verwilligenden Beſchluſſe 
Verwahtungen und Erläuterungen hinzuzufügen, von welden 
zu beforgen wäre, daß fie die Kraft diefer Garantie (dmäden 
und ihre Anwendung in vorfommenden Fällen erfdweren wuͤr— 
ben. — Prafidium Da durd diefe Erflärung allen jenen 
Wünfhen zuvorfommend‘ begegnet werde, welde in mehreren 
Abjtimmungen der verehrlichen Gefandtfcaften im Intereffe 
der Bundesverfaffung geändert worden fenen, fo glaube Praͤ— 
fidlum, daß diefer Gegenitand nunmehr sur Beſchlußfaſſung 
reif fev. Der Entwurf wurde fonad veriefen und nachdem 
fib fämmtlibe Gefandtihaften damit vereinigten, zum wirklis 
Sen Beſchluß erboben. — Befhluf. 1) Der deutſche Bund 
übernimmt die Garantie des am 8 Yunk 1825 jwifhen Sr. 
Durchlaucht dem Herjoge von Su und dem Kran. Gra- 
feu von Bentint wegen der ftaatdrehtlichen Verbältniffe der 
Herrſchaft Knlyhauſen unter Vermittlung der Höfe von Sr. 
Petersburg, Wien und Berlin adgefhlofenen und demnaͤchſt 
ratificirten Uebereinfommeng, mit der durd den IX. Art. def: 


felben bejeioneten Wirkung, in diefem ganz eigenen und ber 
fondern Kalte, um fo bereitiwilliger, als dadurd weder das 
unmitieitare und alleinige Verbaͤltniß Er. Durchlaucht des 
Herzogs von Didenburg zum Bunde eine Aenderung erleidet, 
noch auch durd die Uebernahme Dieter Garantie dem wohlbes 
en Rechte dritter Perfonen Eintrag geſchehen foll, 2) 

cm Hru. Generalmajor Grafen von Bentinc wäre, in Cr: 
wicderung auf fein Geſuch um Sicherſtellung feiner agnatiſchen 
Rechte an bie Herufwaft Kniphauſen, von diefem Beſchluſſe 
Mittheitung zu madıen. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Sitterarifhe Anzeige, 
Walter Scorrs 
geben Napoleon 


Der erfte Vand diefes, von allen Seiten mit der größten Un— 
gebuld erwarteten Werts iſt fürzlid in London erſchieuen, und 
das Ganze, aus 5 fiarten Banden In gr. 8. beſtehend, ſoll im 
Monat Auguſt d. J. fertig ſeyu. 

Mir veranfalten davon drei verſchiedene Ausgaben in Ta— 
ſchenſermat, nemlid: 

1, Eine Ausgate in engliſcher Eprade, mit Kupfern; 
rob 8 Groſchen oder 36 Kreuzer, gebeitet 9 Groſchen oder 
40'/a Kreuzer pr. Baindchen. j 

3, Elne deut ſche Neberfegung von Dr. G. U. Bärmann 
in Hamburg, mit Kupfern; ebenfalls zu 8 und 9 Gro: 
fdiem (36 und so / Kreuzer) pr. Bänden. 

3, Eine deut ſche Ausgabe von demfelben Ueberfeger, obne 
Kupfer; zu 4 Groſchen oder 8. Kreuzer für das rohe 
Bänden, 

Jede dieſer Ausgaben wird aus circa 7 Bändihen von 250 
bis 300 Seiten befieben, und im Laufe diefes Jahres voll: 
ftändig erſgeinen. Sie werden fämtlih mit ganz meu ge— 
gefenen, fhdnen und deutlichen Lettern auf das weiheſte Veün— 

apier gedrult, und ſich, wie alle unfre Taſchenausgaben, durch 
die grögte Korreltheit auszeichnen. 

Die erften zwei Bändchen werden Im Monat Juni fertig, 
man bittet daber feine Beftellungen re&t bald bei den Buch: 
bandlungen zu machen, und denfelben genau anzugeben, welche 
von deu drei verſchledenen Ausgabea man zu haben wuͤnſcht. 

Zwitau, im März 1826. 

en Gebrüder Schumann, 

Die 65. Löflund und Sohn und Mepler in Stutt: 
gart; Laupp und Dfiander in Tübingen, v. Jeniſch 
und Stage und Belii in Nugsburg, nehmen Beftellun: 
gen an. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 

Auf die Soldforderung des ebemaligen Soldaten Im koͤnlgl. 
frangofiiden »oten Linien: Infanterie: Negimente, Jakob Are: 
bist, von Kerzenheim im MRbeintreife, von 148 Francs 10 Gen: 
timas, an die von der Krone Frantreich bezahlte Averfionaimaffe, 
iſt von unterzeichneter Stelle beſchloſſen worden: 

„daß, da der Ketlamant dem am 7 Dit. ı8a3 öffentlich aud- 

„gefdriebenen Anterlofut, nad) Lage der Atten, in termino 

„weder genügt, noch den Returs ergriffen hat, feine ger 

Serum ba 48 Frances 10 Gent, nunmehr definitiv zu⸗ 
„welfen fen. 

Der Aufenthaltsort des Tafob Krebill Fonnte bisher nicht 
ansgemitrelt werden, und daber wird dieſes Erfeuntnih dffent- 
Kich ausgeihrieben. 

München, den 3 Jan. 1826, . 

Königlihe Mintfterlal: Enwidationg » Kommiffion für die 

Forderungen an Franfreic, 
v. Ritter. 
Thomafo, #. wirft. Rath. 














44 
Am 25 April-Morgend von 9 big » ihr und Nacmittzi 
von 2 bie 6 Uhr, fo wie an den folgenden Tagen, werden In ke 
fönigl. Garten zu Nempbenturg Die jur dortigen Menagerk ;- 
börigen eusländifchen Thiere, fo mie das Hühnerhof:Geflärdz 
die Meiſtbietenden gegen ſogleich baar zu leiſtende Vegan 
verfauft werben. Kaufsluftige werden daher biezu eingelak 
und für Auswärtige, welche biefelbft keine Velannticait bike: 
bat ſich der Föntgl. Afademieadjunft Dr. Wagler arm 
Aufträge zu übernebmen. Unter den Thleren befinden id ke 
fonders ein Kaͤnguru, eine Antilope, ein Fluabeuteithie, de 
Bifamthier, ein fürnfritanifcher Strauß, ein Caſuat, cin Yi 
kan, ein Marabu: Etorh, zwei Pfanen: Kraniche, drei nen 
Loͤffeltelher, zwei Purpurreiber, ein rother Ibis, drei ſtat 
Camwäne, ein Königsgeper, ein Traueradfer, fünfundpens 
ra's, Sittiche, Kakatu's, Lory's und Papagaven aus Brain 
eubollaud, Gnlana, den Moluktifhen Infeln, Madagısar 
Cayenne, Senegambien u. ſ. w., ein —— ſecu 
verſchiedene Finken aus Sud- und Nerdametika, Senegamta 
Alien, China, mehrere Weberwögel aus Senegambien, Taue 
aus Vrafilien, Afrita, Wegopten, Jamalla und Neubola: 
Goldfafanen ; nordamerifanliche, aftatifche und danptifce Carl; 
79 Stüf Garoliner : Enten u. ſ. w. Der vollftändige Katelen ii 

in allen Buchhandlungen zu haben. 

Münden, den 10 März 1626. 

Königlihe Minifterial = Kommiffion. 


v. Fink, v. Spiet, 
Minifterial: Natb. Minifterial: Rath. 


(Grosbotwar, Oberamts Marbad.) Die Melle 
des verjterbenen Hrn. Baron von Boumingbanfen, dt 
benfen ihre zu dem vormaligen Freibof —— Veſhungen ur 
ter den annehmlichſten Bedingungen zu verlaufen: 

1, das bisherige mit geräumigen Simmern und Kammern nr: 
fehene und in fehr qutem Zuftand befindikte Wehngchitt 
ſamt dem darunter befindlichen großen geiwd!kren Keller, 

DESEHRATEEmEE Scheuer fanıt dem darunter befik 

en Kcher, 

3. fämtliche erit vor einigen Jahren nen und fehr dawerhaft er⸗ 
baute Dckonomiegebäude, welde verfüietene Stellungen, 
— und Heuboden, Wafchhaus, Kutſchentemiſe 1. ent: 

alten, 

4. einen großen, am biefen Gehäuben befindlichen Garten, 
weicher fowol zum MWergmügen als Nuzen eingerichtet und in 
beftem Zuftand befindlich ift. Sämstihe Gebände bilden e: 
nen geſchloſſenen Hof, und liegen mit dem Garten von alen 
Seiten frei, fo daß felbige nicht nur jedem Privatınann eları 
ſehr augenehmen Aufentisalt gewäbren, fondern aud zu I 
dem Gewerbe befteng taugen würden. 

Die Llebbaber>welhe alles täglich beangenfceinigen, und rer 

der unterzeichneten Stelle jede Ausfunft erdalten können, wert“ 
‚uf Mittwoch den 29-März Nachmittags a Ubr zu rät 
taufshandiung in dem diffeitigen Freigef böichjt eingeladen, WI 
dem Anhang, daf ſaͤmtliche Gegenftände, melde dem biobiriat 
Befizer anf 13,000 jl. zu fiehen gefommen, um die herabarieft 
Summe von 5000 fl. angeboten werden, und daß ber srähtt 
Theil des Kauffeiltings auf Verlangen gegen Verzinfung a 
borgt werden könne. . 

Die unterzeihnete Stelle glaubt vorſtehendem noch dest 
fiherung beifügen zu dürfen, dafı Elebhaber, melde Meie nett 
felle Gegenftände einer nähern Verugenfceinigung mrigte 
möchten, volle Befriedigung erhalten würden, 

Auf den Fall, da gegen alle Vermmthungen ein Berkauf at! 
gu Stande kommen folte, werden bei diefer Gelegenheit aut 
ker; 2 ner Berpahtung angenommen, 


ei 
März 182 
Koͤnigliche Beamtung. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nro. 87. 


Briefe über italienifche Kitteratur, 
Rortfesung.) 


Unter den Kardinalen, welche durch Gelehrſamkeit zu Für: 
ſten der Kirche ſich aufgefbmnngen, wie einſtens die Beſſa— 
tion, Bembo, Borgala u. ſ. w. verdient heute wohl Zutla 

‚den eriten Paz, ber durch fein grefies Merk über Marco 
‚Polo einen ehrenvolten in der geegrabhiſchen Litteratur ein⸗ 
nimmt. Dafäaͤr iſt Borgia's Stelle als Vorſtchers ber Provar 
ganda durch Monſignor Caprani minder eiſczt, und dieſes 
feiner Einrichtung und ſelnem Zwele nach ſehr ehrwuͤrdige 
Inſtitut dermalen wie ich böre, gewaltig herabgekommen, und 
trog der reihen demfelben von Gonfalvi vermadten Erbſchaft 
nichts weniger als in gedelihlichem Zuſtand. Tavon, daß die 
Bibliothet und die dem Inſtitute gelaſſene SHärfte der. Anti⸗ 
kenſammlung Borgla's (die andere Hälfte wurde von der Fa: 
mitie reclamirt, behaupter und nach Neapel veriauft) in gros 
fer Unordnung fen, babe. ih nich ſelbſt ubergiugt, als Ich vor 
einigen Tagen mir Bartholdo hingieng, um einige Glas: 
paften, die fib in der Sammlung befinden follten, zu ſuchen. 
Ben dem Werke Barttzeldy's über die Glaspaſten der Alten, 
das zum Drufe bereit liegt, ſpreche ich Die eben fo wenig 
ald von andern deutiden Febern ber Nom, da Du nur von 
den eigenen Erzeugnlſſen italleniſchen Vodens zu hören wuͤn⸗ 
ſcheſt. Als eine antiquariſche Seltenheit aber, die vieleicht nir- 
gende anders als zu Kon Gtüf machen könnte, bemerte id) 
Dir den Huminirten Obelisk bei einem im frangöfifhen Pal 
laſte veranftalteten Feſte. Champolllon uͤberſezte die ſrauzo⸗ 
ſiſche Welhſchrift in Hleroglpphen, In welchen der. Name des 
Könige und die Wünſche fir ihn nur deu in Champolliows 
Entjifferung Eingeweihten verſtaͤndlich praugten. Von den 
Doktoren der Arzuerkunſt kann ich Dir als Ptefaner nur we⸗ 
nig mehr ſagen, als daß Mattel und Moroſchlni eines wohl 
verdieuten Rufes genlehen, der Lezte auch als Chemiter, aber 
‚mit der mebizinifhen Lüteratur ſelbſt ſieht es hier eben fo 
übel als In andern Fägern aus. Eben fo wenig wlrſt Dir 
von mir verjangen, daß id, Dir die Legion der Sonnettenma⸗ 
. her nenne, von denen es hier wie uͤberall in Itallen ſchwaͤrmt. 
Gherardo Roſſt, deſſen geiſtrelche Proben auakreentlſcher Dicht: 
funit Gerning im feiner Meifebefchreibung zuerſt in Deutſch- 
land betannt gemacht, lebt mod; mitten unter Kunſtſchaͤzen 
ein gluͤlliches Alter, aber ſeln Namensvetter, Francesco MRoſſt, 
der Verfaſſer der koptiſchen Etymologien, iſt fo eben geſtor— 
ben, und demfeiben in der Accademia dei Arca-li eine Trauer- 
rede gehalten worden; vernsenge diefe beiden Roſſi nicht mit 
Vernardi Roſſt Dem Hebraͤer, der noch zu Patma lebt, und 
deſſen Vekanntſcaft ich dort zu machen hoffe. Du ſiehſt aus 
dem Geſagten, daß es in Rom doch beſſer mit der Litteratut 
und auch folglich mit dem, Buchhandel ausſieht als In Neapel, 
wlewohl and der lezte (nichts weniger als in glaͤnzendem 
Zuſtande) mehr durch Ueberſezungen und fremde Produfte als 
eigene, halb aufrecht erhalten wird. Des Verlehrs iſt fo we: 
nig, daß ſelbſt Bücher zu Bologna oder in anderen Städten 
des paͤbſtlicen Gebietes aufgelegt, hier nicht immer zu ba: 
ben find, fondern meiftens immer erſt verſchrieben werden 
müffen; was am mziften Abfaz hat, find Topographien, Gni- 





‚zen fo beſchranekt, 


‚fee aufrecht erhaltenden Zahlen, 


des und Bllberbucher zum Vehuf der Fremden. ) Dad aus: 
gezeichnetſte ſolcher Kupfetwerle iſt die Beſchreibung der Kir: 
den, 2) ein Prachtwert, das ſich im Format und Ausführung 
wirdig an das Prachtwerk der Veſchreibung des Museo Pio Cle- 
mentino anfatiegt. Alles dieſts gehört aber mehr der Kunft 
an durch den Griffel, als durch die Feder der Litteratur, bei 
deren dermaliger Armuth ih Dir fein reicheres Gemälde zu 
liefern vermag, als bad in dem gegenwärtigen Brieſe enthaltene, 
Die neueſten fo eben erfäignenen Werte find die Proben eines 
bisher ganz unberannten | inifihen Dichters bes Mittelalters, 
welcher zu Eade des ſuͤnfzehnten Jahrhunderts bluͤhte Petrus 
Frauclecus Juſtulus von Spoleto) Pietro Fontaua hat dieſe Pro⸗ 
ben fo eben herausgegeben; 2) daun die In mehr als einer Ruͤl⸗ 
ſicht ſehr bebherzenswerthe Sarift des paͤpſtllchen Ingente ur's 
pietro Terran aber die Zuſtandtriuguug eines ſchiffbaren Ans 
nals, welcher von Ancona bis nach Livorno gezogen, Itallen in 
der Mitze durchſamelden, durch die Fluͤſe Eſino, Topino, 
Tiber, Cha ine und Arne das adriatiſche Meer mit den 
mittellaͤndiſchen zum Beſten des Handels verbinden wuͤrde. 

Florenz, 13 JZul. 1805. Wenn ih Dir, beſter 
Freund, in meinem Briefe aus Neapel leider einige Alagelies 
der über mannlgfaltige Störung und Hemmung des lirterari= 
ſchen Verkehrs anſtimmen mujte, fo freue ic mich dagegen, 
Dir von den Ufern des Arno nur Befriedigendes in dleſer 
Hinſicht melden zu können. Nidt blos Livorno If ein Frei⸗ 
bafen für Kaufmannsguͤter und Bücher ald Waare, fondern 
auch Florenz für den freieften Verkehr des Buchhandels und 
der ungedindersen Einfuhr aller fremden Buͤcher ohne irgend 
ein hemmendes Verbot; dennoch it der Buchhandel im Gau⸗ 
und.es wird In der Negel fo wenig gelefen, 
gerathen könnte, daß die Regie⸗ 
rung diefe freie Einfuhr blos aus Ratficht der Unfhddlichfeit 
derfelben bei fo weniger Leſeſucht geftatte, Die merkwuͤrdig⸗ 
fie litterarlſche Auſtalt au Florenz iſt das vom Genfer Vieuſ⸗ 
feur errichtete Xefefabinet, welches ic ohne Anjland nicht nur 
für das erſte in Italien, ſondern vermoͤge des Neichthums lit: 
terariſcher und volltiſcher Journale aller Zungen und aller Na⸗ 
tionen für das erſte in Europa erflären zu koͤnnen glaube, 
Das Beitenen einer fo ausgezeichneten und fo foiipiellgea Le⸗ 
feanjtatt widerfprigt dem von der wenigen Zeitärliche der 
klorentingr Geſagten nur dem Anſchelne nach, denn bie dafs 
und daffelbe befuchenden Les 
fer, find meiſtens nur ‚Fremde; dleſe ganze, mit fo vielen 
Ganze wuchernde Anjtelt it De eines Fremden und feines 


daf man auf den Gedanfen 


Elngebornen, und fist auf dem altın Stamme einbeimifcher, 





!) Nuova raccolta di 100 veduline antiche della eittä 
di Roma e sue vieinanze. Ineise a bullino da Dome- 
nico Pronti. ‚Roma. Nuova rdccolta rappresentante 
i eostumi religiosi, eivili e militari degli antichi egi- 
ziani, etruschi, greei e romani. Da Duminico Pronti. 

3) Petri Franeisci Justali Spoletani descriptio montis Spo- 
leto immentis. Romae 1825. 

3) Dell’ apertura di un canale navigabile che dall' adria- 
tico a traverso dell’ Italia ce per due parti nel 
mediterraneo, ıtell’ ingegnere Pistw» Ferrari, Architetto 
della reveronia camera apostoliea.. Roma 1825. 


346 : 
tostaniſchet Kitteratur als eine Schmarogerpflange. Je went: | ben vorzäglihen Dank affer Cruscantl erworben. „ Vernikgix) 
ger ſich alfo die tostanifhe Kitteratur Diefe Anftalt zum Vers | Yrofefor zu Perugla, hat der erſte in Itallen die Kiterttund 
dienfie anredinen darf, defio größeres gebührt dem Gründer | wirfenfhaft in ein foͤrmllches Soſtem gebracht, und gikt m 
und Erhafter derfelten, den Genfer Bienffeur, der nebſt der | auch feine Opuscoli in vier Oftav- Bänden in Deut. Net 
felben auch die Heransgabe der Antologia fortführt, eines | dem großen Werfe der Monumenti erruschi gibt Inzhitai 
mehr durch die Mannigfaltigkuit der aus englifhen und franz | auch eine Sanımlung antlquarifher Flugſchriften unter dem 2 
zoͤſiſchen Zeitfhriften überfesten Aufſaͤze, als durch eigene, fi | tel Opuscoli heraus, wovon feit dem Jahre »820 bereits kat 
auszeichnenden Journals. Wie das Leſekabinet in Bezug anf | Bände erſchlenen find, und bat gerade heut vor einent Meze 
bie florentiniſche Gefellfchaft, fe erfcheint die Antologia in Ber | (15 Junius) zwei andere neue Werke angehänder. *) Dem Win 
zug auf toskaniſche Lirteratur ein elgontliher Salon des | Yanzl bat er durd die bereicherte Ausgabe der Notizie *) dk 
etrangers. Wie Du In der berühmten Vaude Micali's zu Liz | mwirdiges Denkmal geſezt. Inghlraml's polvgraphiſche Anfit 
vorne die neueſten Kunſterzeugniſſe aller Zänder zur befichiacn | zu Flefofe und Vienſſeur's Leſekablnet leiſten beide der Ritterah 
Auswahl beiſammen findefe, fo in dem Leſckabinet bie neue | wefentiihere Dienfte als die auf ihren Säfen ſchlafende Ma: 
ſten litterarifhen und politiſchen Nachrichten aller Zonen und. | mie bella Erusca. Weit tlätiger und mügficer iſt die üttar: 
Zungen. Einer der ausgegeichnetiten Gelehrten Toskana's ift | mifhe Geſellſchaſt der Georgofili, zu deren monatlichen Sijungen 
des genannten Micali's Bruder, deſſen fason zweimal aufge: | allen Gebildeten Zutritt geftattet wird, und berem Alten imanter- 
legtes, auc in Deutfdiend und Frankreich rühmlich befannten | brochen fortgehn. Diefe Geſellſchaft genießt eine große ei: 
Wert Witalia avanti li Romani den großen noch fortlaufenden | heit der Diskufiion über landwirthſchaftliche Gegenſtände, Im 
Streit über den Urfprung der Bewohner Italiens erſt rede | dem es den Gliedern derfelben geftattet It, and im Gegerſeh 
aufgerent bat. Micalls Vaterlandéllebe und Eiferfucht für | mit den von der Megierung ſchon angenommenen Maaftestk, 
nationelle Elgenthuͤmlichteit geht fo weit, daß er die erjten | wie z. B. über die Freiheit oder Beſchränkung ber Kortausfahr, 
Bewohner Itallens durchaus ald Autochtonen verfidr, umd treg | u. f. w. freimüthig ihre Meynung zu äufern. Durch freimhttär 
Herodor und andern ältefien Kunden über Hetruriend etfie | Aeußerungen zeichnet fih, wie Du weißt, audı der Scnler ber 
Kultur, alfe Einwirkung aflatifher Bildung und Kolonien ab: | eurepälfsen Numtsmatifer, der forentinifhe Abbate Sefkek 
Läugnet, Ihm negenäber ftcht ale rüftiger Gegner Inghirami, | aus, welder dermal In Ungarn auf dem Gute des Freiberm 
deſſen großes, nun felner Vollendung ſich nahendes Prachtwerz, | von... abweſend ft, deſſen Medaillenkablnet viele öffentliche an 
ji monumenti etruschi, auch ohne alle Verütfichtigung des | Neichthun übertriſt. Für ihn wle für Fontana zu Trieft but 
weltlaͤufig gelehrten Tertes durch die Treue der Zeichnungen, | Seitint, der achtziglährige Grels, mit eigener Hand fein grohts 
durch die Vollftändigkelt der gefammelten Monumente, und | numlsmatlſches Spitem (welchem das Echels zu Grunde flegt,) 
tur die finnreihe Zufammenftellung berfelben mit dhnlihen | in XVI großen Quartbänden mit fehr ſauberer Haud und gro: 
orientaliſchen, eine bisher ſehr fühlbare Lüfe des antiqnari- | Fer Sorgfalt abgeſchtieben. Fir die Geographie bat Pagnayse 
ſchen Studiums ausfült. Inghiramt's Anftalt zu Fieſole, wo | durd das beſte in Jtarten hierüber erfälenene Lehrbuch Yananti 
er unter Begünſtigung der Regierung eine alte Abtet in einen durch die VWerhreitung feiner Meife an die aſtilamiſche Kite 
Sammelplay aller zur Vollendung ſeines großen Werkes nö | etwas gelelſtet; auch in der Antologia befinden ſich mehrere fehr 
tbigen Werfflätten umgefhaffen, iſt in ihrer Art einzig. | fdäzbare topographiſche und Melfebefcreibende Auſſaze, wie 
Druferei, Aupferftecerel, Lithographle, Zeichnerſchulen, Etem= | 4 B. Nipettl'$ sulle maremne und Bene’ Melfe nah Bat: 
pelſchneiderei; Alles findet ſich dort unter feiner Leitung, umd | fonibrofa und der Schwelz. Des Leztern Meife nach dem X 
er allein bat das Verdienft, alle dieſe Kunftzweige zum Smere |. berfhal.iff als befonderes Merf erſchlenen, 3) and er befint 
feines Werfs wirkſam vereint zu haben. Weder Anghiramt | ſich dermal auf einer iltterariſchen in Deutſchland abweſend, ſo 
noch Micali, deren Werfe in der antlquariihen Welt mit | wie Micaff auf einer in der Sgwelz. Die Gelehrten Tale: 
Recht fo großes Auffehen machen, find taftfeite Griechen, | rianl und Clampf, Lampredo und Giordano bereichern die Anto- 
und beide haben ſich erit in fpäterer Zeit, jener vom Zeichen? | Togia nıft leſeuswerthen phllologiſchen Auffäzen über fremde Syte 
meifter, diefer vom Kaufmmann zu Litteratoren gebildet, Auf, | den und die eigene, Willſt Du mehr von dem phlloleslfen 
feierem, pbilologiſchem Grunde ruht die antiquarifche Gelehr⸗ | "Werdienften der Itallener dennen lernen, fo lles Luhefiufs im 
famfeit Zannon's und Bermiglloll's, von denen jener an der Jahre 1819 zu Lucca erſchlenenes Werk; +) es iſt In feiner Iet 
Galerie zu Florenz als Cuſtos der Antiken angefteilt, In dem | chen fo verdlenſtlich als feines Bruders, des ehemaligen Mh: 
nun feiner Vollendung nabenden Bilderwerle ber Batterie *) | ſters, Geſchichte des rheinifden Bundes. Ich nenne Dir diefer 
die kurze Erftärnug Fer Statuen und Sarlkophage beforgt; | VBrüderpaar im Worbeigeben als die Vordermänner der uacf · 
auch hat er noch vor Kurzem den Teſoretto und Favoletto bed | — —— 
Brunetto Zatink *) berichtiget, heraufgegeben und fih dadurch ) Ragionamenti editi.e inediti di vari autori circa gl 
— Etruschi ; dann Corpo d’antichitä in drei Alafen »- Anlı: 
») Galleria Imp. e R. di Firenze con fig. a contornk di- chitä primitive. 2. Antichitä nordiche. 3. Antichita 
segnate da V. Gozzini, ed incise da ?. Lasinio figlio — ©. — 
e eon Je illustrazioni dei Sigg. Zannoni, Montalvi, 2) Notizie della seultura degli antichi e dei veri suok stili. 
Corsi ec. Vol. io in Bvo. 3) Benei lettere sulle cose notabili del Casentino e della 
©) Latini, Brunento, il Tesoretto e il Favoletto ridotti. valle tiberina. Firenze ı8aı. 
a miglior lezione col soccorso dei Codici, e illustrati *) Della illustrazione delle lingue antiche e moderne, ® 


dail' Ab. G. B. Zannoni, Fir. (Molini) 1824 in Bxo. prineipalmente dell’ italiana procurata nel secolo XVIll- 
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nedente, nicht viel mehr zu ſagen weiß. ine feine Schrift 

über die Lucceſi ſchen Maaße *) iſt aus Ingbiramf's Abtel zu Fleſole 

hervorgegangen. Aug der Fluth reimender Dicterlinge tauchen 
zu Florenz Nicelint ald dramatifcher Ueberſezer des Aeſchplus, 
Mancini ale Ueberfeger der Illas ?) in ottave rime, mit Auszeich⸗ 
nung auf, ber Cadmo des Bagnoll, welcher fhon vor zwanzig Jah: 
ren mit einem Gebichte über ben Akerbau unter den Dichtern auftrat, 
ſchelnt ſich nicht Aber dem Waſſer halten zu Finnen. Bagreltmacht 
mit feinen Gedichten eben fo wenlg Gluͤft, als der Piſaulſche Ver: 
theidiger der Barbarei des Mittelalters, 3) welchem die deutfchen 
Advofaten der finftern Jaͤhrhunderte als ihrem getreuen Bun: 
desgenoffen die Hand bieten mögen. Für die Litterarifche Thaͤ— 
tigkeit der Profefforen zu Plfa ſpricht auch ihr neuerbinge anz 
gekuͤndigter Entſchluß der Fortſezung ihres feit einiger Zeit un: 
terbrochenen Jonmals. Cine für die nähere Kenntniß Wegops 
tens ſehr mer?wuͤrdige Erſchelnung it das fo eben zu Lireruo 
erfheinende Subferiptlonsmantieh Ecgato’d von Belluno. +) Die: 
fer, ein zweiter Belzoni, bat mit nicht minderer Wagniß ale 
jener Aegypten und Abpffinien durdreifet, bat eine Poramide 
geöfnet, und ift weiter ald Bruce und andere Engländer vor: 
gedrungen. Cd wäre zu wuͤnſchen, daß Segato der Schreib— 
feder eben fo mächtig als der Zeihenfeder wire, oder daß er 
einen Gehuͤlfen fände, der feine, gewiß fehr merlwuͤrdige Meife 
zu Papler braͤchte. Eine der merkwärdigfien mir von ibm mit: 
getheilten Entdefungen ſchien mir die Bewährung der biäber 
öfters geldugneten, von alten Reiſebeſchreibern behaupteten Erl⸗ 
ſtenz eines menſchenfre ſſenden Stammes Im inneren Afrifa. Es 
iſt fo mehr zu hoffen, dab die Meglerung zur Förderung dleſes 
ethnographiſchen Werfes über Aegypten und Abvffinien hilfreiche 
Hand Ielften werde, als der Großherzog ganz von dem Gelfte 
der Mebdich befeeit, Künfle und Wilfenfhaften, denen er feltft 
„als Cingeweibter huldigt, auf das thätlgfte unterftügt. Der Ans 
kauf der Nizzoliſchen Sammlung devptifher Altertbümer zur 
Bereicherung der Schdze der Gallerie ift hlevon ein ſprechender 
Beweis; ein anderer bie Vollendung des herrlichen Maufeleums 
der Mebiceer, an welcher eifrig gearbeitet wird, und enblic 
die fo eben veranftaltete Pradtausgabe der Merle Lorenzo's 
von Medich In vier Quartbänden, mit eluer Vorrede und einer 
Einleitung, jene einfach, würdevoll, zwelkmaͤßlg in reinem Stole 
aus der Feder bes Großherzogs, biefe gefhraubt, verdreht, vol 
von spropositi der Sprade und der Sache, aus der Feder des 
Vraͤſidenten der Crusca. Eben fo wenig als die Entſcheidungen 
der Crusca heute mehr ale der Ausſpruch bes hoͤchſten Richter: 
ñuhls der Sprache anerkannt werben, eben fo wenig genügt der 
Heutige Zuftand der Litteratur zu Florenz um den Anfpruch 
auf die Suprematie vor anderen Staaten Italiens, die jüngit 
bierin mehr geleiftet, geltend zu machen. Bei der Fortfezung 


») Delle misure lucchesi e del miglior modo di ordinarle 
ıBaı, 

2) Maneini ITWliade d’Omero trad. in ottava rima, Fir. 
ıB24. Im mehreren Ausgaben von ı3 Franfen bis Bo, 

3) Battina Apologia delli secoli barhari. 

*) Manifesto di associazione per li saggi pittorici, geo- 
grafici, statistici, idrografici, catastali sull' egitto, di- 
segnati e deseritti da Girolamo Segato di Belluno e 
Lorenzo Masi di Livorno. 
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Tor b fahen Pitteratur, von der ich, da ſch nicht In Die Bäder zu schen 
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meiner Reife gegen Norden werde ich beifer hleräber zu urthel⸗ 

fen im Stande ſeyn; indeß haft Du bereits aus diefem Briefe 

entnommen, daß die Zitteratur zu Florenz auf einer weit hoͤ⸗ 

bern Stufe ſteht, ald zu Neapel und Rom. i 
(Die Fortfegung folgt.) 


— — — 


Deutſchland. 


Beſchluß des Protokollée der ſechſten, am März 
gehaltenen Sizung der boben deutfhen Dunde& 
verfammlung. — Präflidiunamacht dic Anzeige, dab 
die zur vionidarion der Neihsoperaffonsfaffe-Forderungen er— 
nannten Aommiffarien von Oeſterreich, Wreußen und Bavern 
bier eingetroffen find, und verbindet damit den Antrag, «die 
für dieſe Angelegenheit beftebende Bundestags-Kommlſſton zu 
erganzen, nadıdem ſolche durd den Austritt des vorigen Fin. 
balerſchen Bundestagsgefandten unrellſtaͤndig geworden fer. 
Die Wahl iſt dem geinaͤß alsbald vorgenommen worden und 
auf den jezigen Herrn Geſandten von Bancın ausgefallen. 
Der großberiogl. und a ſaͤhnſche Herr Geſandte Graf 
von Beuſt, eritatter, im Namen der Neflamotions-Keninif: 
fion, Vortrag über Zahl 22 des diesjährigen Eingaben-Proto— 
fols, was ein von mchreren Anlagen begleltetes Schreiben 
“ob, Georg Moell'd, ehemals erſten Matbeitonfulenten und 

vndifus der jezt Könige, würtembergifben Stadt Gmünd, zu 
der Zeit fen, wo fie noch freie Reichsſtadt gewefen wäre. Der 
sr. Meferent trägt den Inhalt jener Schrift umitändlid vor, 
nad welcher Neflamant, bei der durch den Meichebeputationg: 
Hauptſchluß vom 25 Februar ı803 mit der freien Reichsſtadt 
Gmänd vorgegangenen Veränderung, in Anfchung feiner Pen⸗ 
fionfrung oder Anftellung dem 59 Art. jenes Relchögefezes 
nicht gemäß bebandelt werben, während eines Kafenamteg, 
was man ihm aufgeburdet und wozu er die Fähigkeiten nice 
befeffen babe, unverfhuldet in einen Vorprozeß, Unterfuhung 
und Strafe verfallen, und nun, zum Theil aud durch rüfmir- 
tend auf ibn angewendere Gefeze, dienſt- und penfionsios 
fev u. f. w,, erwähnt ded Breitern, was, In thatſaͤchlicher 
und rechtlicher Hlnficht, von dem Suchenden pe Unterftäzung 
feines Anllegens angeführt worden, und endlid dieſes Lejtere 
feibft , was wörtli dahin gerichtet fen: „bohe Verfammlung 
wolle den Reflamanten vor allem gegen deifen widerrechtliche 
peinlihe Behandlung, in fo weit feine Ehre gefränft worden, 
terituiren und fatisfaciren, fodann aber gerechteſt erkennen 
und ausfprehen: daß der fönigl. Staat Wuͤrtemberg ſchuldig 
und verbunden fey, den Neflamanten, gemdß dem Reichsde— 

utationd-Hauptfchluffe von 1803, nach feiner pfligtmaͤßigen 
affion, mit 2900 fl. von 1803 an bis daher, nebit Zinſen und 
Koften vollfommen zu entihädigen und für die Folge ihm dleſe 
jährlichen 1900 fl. als Penſtonsgehalt bis zu feinem lezten Le— 
bensbaude unverfürgt verabfolgen zu laffen, auch die Eönigl. 
Regierung zu deffen Erfolg zu vermögen.” — Hierauf eröff: 
net der Hr, Meferent folgendes Gutachten: Mas zuvorderſt 
die Zuftändigfeit diefer hohen Verſammlung für die Beſchwer— 
de des chemald Stadt: Gmündifhen erfter Rathskonſulenten 
und Spndifus Roell anbelangt, fo iſt ſoiche an ſich durd den 
35 Art. der deutfhen Bundesafte, verglihen mit dem 6 und 
59 des Meichabepntationg » Hauptfchluffes vom 25 Febr. 1803 
alferdings begründet, Indem, nah dem erwähnten Artikel der 
deutfhben Bumdesakte, von dem durhlauchtlgiten deutſhen Bun⸗ 
de, unter andern, die Fortdauer der durd den Reichsdeputa⸗ 
tiond-Hauptfhluß vom 25 Fehr. 1803 getroffenen Verfügungen, 
in Betreff feftgefeiter Penfionen, garanrirt worden iſt. Hin— 
gegen mögte in einer andern Hinfiht Noell's Anbringen nod 
nicht an böbe Bundesverfammlung erwachfen und darum von 
derfelben zurützuweiſen feon. Es fielen fih nämlich nad 
Moeit'g Anführen die Werbältnife nicht ſo dar, um über die 
Im Mittel liegende Penfionsforderung deſſelben fofort und one 
vorbergegangene Rechtseroͤrterungen zu entfheiden, bie über 
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den Beruf diefer hoben Verſammlung, der nicht richtertich Hk, | heit burd die Nachwelſung aller gebruften Urkunden unter hm 


binausgeden — und man erwähnt in diefer Hinficht, gleichſam 
beifpielswelfe, nur die Fragen: ob nicht, durd Roell's Anz 
nabme Lönfgl. würtembergifcher Staatsdienjte, deſſen relchs— 
deputatiöns-bauptfeblufmdfigen Penſionsanſpruche eine Neues 
rung erfuhren, und ob untreue Verwaltung in folber Art an— 
genommener Staatsdienfie den Nüfgriff auf Denfionen der in 
Frage ſtehenden Gattung verjtatte, was, mindeſtens anglogiſch 
nad bekannten Rechtsgrundſaͤzen, über die Ungültigkeit güne 
figer Stiputationen für den Fall kuͤnſtiger Vergebungen und 
sbnlicher wohl ſehr zweifcibaft ſeyn möchte, fo daß aud Me: 
ng Noel fh kaum von der Beftreitung des Rechtswegs 
einen für ion ENER ER Erfolg zu verfpresben haben dürfe 
fc. Da num derfsioe ner angeführt hat, daß von ii wegen 
bes reidedepuzarions = hauptſchlußmaͤßſgen Penſionsauſpruchs, 
— er noch zu haben vermeint, regtliches Gehör, durdı Klage 
oͤrmlich begehrt, ſolches ihm geſez- oder verfaſſungswidrig 
verſvpeigert und dagegen auf gefe zlichem Wege von ihm aus: 
teihende Hülfe mir ringe worden fen; fo. glaube man, un— 
ter den obwaltcaden Umſtänden, dabin antragen zu muüſſen: 
dab der ebemalige Narbskonfulent und Sondifus der freien 
Reichsſtadt Gmünd, Roell Aweil in Anſehung feines Anbrin— 
gens die Vorausſezuugen des 29 Art. der Wiener Sclußakte 
nicht vorbanden fine, damit abzumweiien fen. — Unter unge: 
theilter Zuftimmung zu dem Untrage, wurde beſchloſſen: daß 
Johann Georg Roell, weil In Anſehung feines Anbringens die 
Vorausſezungen des 29 Artikels der Wiener Schlußakte nicht 
vorbanden find, abgewieſen werde, 
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Litterariſche Anzeigen. 


Praͤnumeration 
auf die aͤußerſt wohlfeile und ſchoͤn gedrufte 
Ausgabe 


„ ‚der BP 
Allgemeinen hiſtoriſchen Taſchenbibliothek 
J oder: 
berfichten der mertwuͤrdigſten Voͤlker 
Sammlung hiſtoriſcher reg 


N. 
Dresden, In der P. ©. Bitfherfhen Buchhandlung. 
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Terte einen befondern Vorzug gegeben bat, fo dürfte fen Ver 
nicht allein für alle, welche Wedelinds chronologiſches handiw 
befizen, fondern für alle Freunde der neueſten Gefhlhte, da 
willtonmenes Geſchenk feon. 
Friedrich Pertbes von Sumtın, 
im Februar ı826, 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 
In. Bezug auf das unterm 19 Jul. 1825 erlaſſene Anke 
tiond = Editt werben nachſtehende zwei Schuldurlunden, Ibis 
welder das Ernoftinifhe Seminar zwel Kapitalten bei det ce 
ee fuͤrſtlichen Obereinnahme dahier verzinsiid angeicat I, 
nemlich: 

1, eine Obligation vom 29 Sept. 1702 auf 3125 fl., dauu 
„2. eine dergl. vom 23 März 1702 auf 1750 fl. verlautend, 
hiermit ale kraftlos erflärt, 
Banıberg, v0 Febr. ıBe6, \ 
Könfgl. tayerifches Kreis- und Stadtgericht. 
Dangel. 








(Betanntmahung) Im Vollzugswege wird did «= 
Schluſſe befwriebene Anweſen des Thomas Raſch, Baus 
u Münfter, am Montag den 10 April, %. frab g in 
Pabier dem Afentlihen Verkaufe unter Vorbehalt der Genehm 
gung des Meiitangebotes auf Seite der Intereſſenten unten 
Behr ee Dei und zablungsfählge Kaufstiehtahe 
aber vorgeladen werden. 
DETWEEINERE EEE aalaen Anwefent, 
u e bei ‘ 

a. aus dem Pi Ktrhe Oberottenbadp erbredtbaten ganı 
Etndibanerubofe, Wozu Etrob de 
‚dus hölzerne Wobntaus famt Stall, ber mit 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 88. 


Briefe uͤber italieniſche Litteratur. 
(Fortfezung.) 


Bologna, 15 Aug. »825. Ich Fan nicht fagen, daß bie 
Hofnung meines Fortfcreitens von größerem zu größerem Flore 
der Litteratur Italiens, je weiter ich nördlich ziehe, bier erfüllt 
Bologna iſt die zweite Univerfirde bes päpft: 


Ardigumnafium zu Rom). Bologna iſt zwar der älteften Uni— 
verfitäten eine, und Bologna bat von jeher die Gelehrte (la 
dotta) aber auch die Fette (la grassa) geheifen; beute dürften 
diefe beiden Epithete zugleich ben hiefigen Doktoren als pinguis 
Minervae filiis beigelegt werben. Den Doftor von Bologna 
(den Mechtögelebrten) kennſt Du wohl ſchon aus der italieniſchen 
Komddte und namentlich aus der donna di garbo Goldonf's, 
deren lateinlſche Argumentationen ein halb latelnifches Publikum 
vorausfezen; von den heutigen biefigen Doktoren aller vier Fa: 
Eultäten weld ich Dir feinen andern Bericht, als daß Du die 
Namen der aus ihrem Mittel ald Schriftfteler befannten unter 
den Herausgebern der wieder halb auflebenden Zeitfhrift der 
Opuscoli finden fanft. Diefe Opuscoli haben ſchon mehrmal 
aufgehört und mehtmal angefangen, jejt werden fie wieder fort: 
gefest. *) In den fünf Namen ihrer Herausgeber haft Du auch 
ben Fünftelfaft bolognefifcher Gelehrſamkeit. Nur fehlt Chiaf: 
fi, ber als Verfaffer Haffifher Infchriften in Morcelll's Fuß: 
ſtapfen tritt, und dermal die Heraußgabe feiner zu Padua er: 
ſchelnenden Werke beforgt. Diefe Zeitſchrift fjt eine Art Sur: 
rogat für die unterbrochenen Alten des Inſtitutes von Bologna. 
Tomafini iſt der Herausgeber einer fehr geſchaͤzten Naturges 
ſchichte, Orioli, Profeſſor der Phoſtt zugleich Alterthumsforſcher 
(und als ſolcher ein Bundesgenoſſe Inghlrami's wider Micati?). 
Die beiten Kardinaͤle Franceſco und Luigi ſtehen unter ben 
Mitarbeitern der neuen römifhen Wlterthumszeitfhrift oben 
an. Da unter den Mitarbeitern der Opuscoli nur der Vice 
Bibliothekar und nicht der Bibllothefar ericheint, fo Ift man 
veranlaft zu fragen, warum denn diefer (der durch feine 
außerordbentlihe Gewandthelt in @rlernung frenidber Spra— 
hen berühmte Abbate Messofanti) aufer der Lobrede auf 
feinen Lehrer noch nicht als Shriftiteller aufgetreten fen? 
An Stoff zur Herausgabe, wenn nicht von eigenen, doch von 
fremden Werten, tan es Ibm bei dem fehr großen Meic- 
thume ber biefigen Bibliothel, ſowol an orlentallſchen ald an 
andern Manuferipten nicht fehlen; über bie erften weiß ih Die 
keine Auskunft zu geben, wohl aber babe ih auf der Bibllothef 
die 144 Cartons geſehen, welche bie eigenen oder nefammelten 
Schriften Marſigll's in allen Fächern der Wiſſenſchaften enthal- 
ten. Marfigli, der Gründer des wiſſenſchaftlichen Injtituts von 
Bologna, war ein auferordentlicher Dann durch den Umfang 


feiner Thaͤtigkeit und feiner wiſſenſchaftlichen Kenntnkfe in der ' 


Maturgefhichte, Kriegsfunft, Wlterthumstunde, Diplomatif, 





’) Nuoya collezione di Opuscoli- sclentifiche compilara 
per cura dei Signori Professori Giacomo Toma- 
sini, Francesco Orioli, PaoloCosta, Fran- 
cescoCardinali eAbbateGianbelli Quaderno, 
Vice.Bibliotecario. 

*) Sulle antichitä etrusche in Ani e Tarquini. 





| Geographie, Geſchichte u. f.w. Er war eine Encpelopddie für 

fi, und die enepelopäbifhe Idee, die er Im Kopfe trug, rief 
er durch die Gründung bes alle Faͤcher ber Wiſſenſchaften um— 

faffenden und mit Profeiforen aller Art verfehenen Inititutes 

ing Leben. Die Dentwärbigfeiten des Lebens Marſigll's Hat 

ber, wenn ich nicht free, moch Lebende Fontuzzi vor 55 Jahren 

herausgegeben, und als Fortfezung berfelben ſowol bad Verzelch⸗ 

nif feiner Handſchriften als die Herausgabe feines Briefwechfels 

(hoͤchſt wichtig für die Gefhihte feiner Zeit) verfproden, aber 

biefes Verſprechen iſt nun bereits ein halbes Jahrhundert uner- 

fügt geblichen, und die Iitterarifhe Welt iſt berechtigt, wenn 

nicht eigene Werke, doch wenigftend die Netiz der noch unge⸗ 

druften Marfigiifhen von den Bibllothefar: Bewahrern derfel: 

ben zu erwarten. Für ein folhes Wert wird bie Litteratur den 

Herausgebern mehr Dank willen, als dem auf der BVlbllothek 
angeftellten Blanconl für feinen ungebührlih tbeuren guida del 
Forestiere per la citta di Bologna. Das wictlafte bermal 
zu Bologna unter der Preſſe begriffene Werk ift das große ita- 

tienifhe Wörterbuch, welches den Pferch der Crusca durchbre— 

hend, und Monti’ proposte berüffichtigend,, den ganzen Reich⸗ 

thum ber Sprade umfaßt. Der unermüdete Herausgeber deſ⸗ 
felben ift Profeffor Paolo Coſta, der früher als Mhetoriter ") 
und jüngft ald Theaterbichter *) aufgetreten. Bologna von je 
ber durch feine Doftorinnen, Profeflorinnen und Scriftitellerin- 
nen berühmt, haͤlt In diefer Hinfiht den alten Ruhm noch eis 
nigermaaßen aufrecht. Dermalen gibt es bier zwar feine oͤffent⸗ 
lichen Profefferinnen, aber mehrere gelehrte Frauen, die als 
Schriftftellerinnen bereits aufgetreten find, ober nod) auftreten 
werden. So Gornlani Malvezzt von Florenz (erudita, viva- 
eissima, gentile fagt das biograpbifhe Werk der italleniſchen 
gelehrten Frauen, von einer ihrer Miſchweſtern der Frau Gl⸗— 
nevra Canonick Fachini verfaßt. 2) Die Malvezzi iſt die Ber: 
faferin einer gelungenen Weberfezung von Pope's Lokenraub, 
und hat nun, wie ic höre, ein eplſches Gedicht unter ber 
Feder. Dermalen leben zu Bologua, fo viel ich weiß, nur 
zwei Doftorinnen, zu Bologna geboren und mit dem Lorbeer 
gekrönt, die eine Maria Maftelleri Colllzzoll Sega, im Jahr 
1799 als Doktor der Chirurgie, und Marla Dalle Donne, 
im Jahr 1806 ald Doktor der Phlloſophle gekrönt. Pepoli 
Ana Sampleri (mit der Cannoulci bei den Urfulinerinnen zw 
Parma erzogen, ebeufald zu Bologna geboren und anfäpig), 
widmete ihrer Tochter Sentengen und Marimen aus alten und 
neuern Philoſophen und Dichtern gefammelt. Da ich mic ein- 
mal unter bie gelehrten Frauen verirrt, will ich Die zu den 
vier genannten noch vier als die heut in Itallen lebenden be: 
rühmteften Schriftitellerinnen nennen, deren mir leider feine 
perjönlih kennen zu lernen gegönnt feyn wird, da id auf met: 
nem Wege keine der ‚vier Städte, In welchen biefelben leben, 
zu berühren gebente. Zwei derfelben, ehrwuͤrdige Matronen, 
nemlich bie Marcheſa Deodata di Roero Saluzzo, Dichterin und 





*) Della elocuzione, Forli ıBı8, 

2) La donna ingeniosa con una epistola al 5. Conte Re. 
verella. Bologna 1835. 

3) Prospetto biögrafico delle donne italiane rinomate 
in letteratura ER secolo decimoquarto fino ai giorni 
nostri, Venezia. ı824- 

























Arademikern zu Turlu, und bie” ge Barcılar 
eg ı bed e Eonteffa Iſabella Zeotohi | machen muͤſſen. 
= der Erflärungen von — — —— Bram rien, ae in 
Oi vollften Blüthe der Jugend und Schönheit Nee | en en n — 
—— —— ee rg he Medizin den von Plus V. — en = ars 
ganz würdige Tochter, de Be a au met —— 
Bin an mi a 06 | ie ‚ meblzinifce, chirurgt | 
—— — — — —* a Ifdhe Kurs dauert jeder vier Jahre. es und ph: 
deren Gedichte fo chen 7 * —— —— en nn — 
und von der Italienifchen Soeben —— ee ae | 
——— —— Al —* Schwunge des | nen Brief von Bologna dd A, ı Sept. 1835, Ich babe m: 
eg ig — — — Gedichte gefe- | Dir von hier, wo id) = —* genommen, und ſende ih 
a —— Fr » dafı der Werth | Zufäzen gefunden babe. Anfe N ne reihe Ausbeute zu mein 
‚ und bie Schöubeit | -VBaratdt rebigirten Zeitfehrift: Men * F —— er 
rale e di letteratura ’ wovon —** —— = 
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beren fiebenter eben die 
Preffe verlaffen 
——— Im Fade der Elm aan ve 
ig nr Zeltſchtift find, außer dem — 
———— * 
por —* theils mit ueberſezungen. Giordanl EL 
eine Sammlung deren — ht .. 
n 20 binnen Bıh fr 
a Parentl Bemerkungen über den —* —* 
be ca und Monti'is Propofte drufen Laffen. Die bier 
2 fortzufezenden Atti del’ Academia jtaliana, fie 
= R * * zur modeneſtſchen Litteratur gerechnet metr 
o Gelehrten, wel 
Da a ef he dieſe Arademie bilden, durch 
(Die Fortfezung: folgt.) 




























äurüfzufehren. Die Doktoren { 

fondere Zeltſchrift heraus, —— ge Beige ve 
geber nennt. *) Diefelbe befteht im drlten gu — 
jedem Jahre erſcheinen zwei Bände u —— 
iſs zum fünften gebichen If. Bei Gelegenheit kur len 
ulſchen Zeitfrift, nenne ih Die auc zwel — 
— — andere, deren ich 
eurio delle Pro ir ah Dee: ER: Mae. 

P o 1, 

Repertorio medico chirurgico. be a eidg 
Verugla's und feiner vorzüglichften Gelehrten, des —— 
ners Vermiglloll und des Ueberſezers Pindars Mejjanote's habe (6 
wohl in meinem Iezten Briefe erwähnt, Die aber zu fagen ver: 
geffen, daf auch zu Piftoja eine Akademle der Künfte und Mif- 
ſenſchaſten befteht, nach deren Akten ich aber umſonſt ſowol bier 
ald zu Florenz gefragt habe, Als eine mathematifhe Selten: 
‚heit nenne ich Dir das eben erfcheinende Wert, Adriano Lo- 
renzoni's trisezione di qualunque angolo, deffen Vetſaſſer, 
fo wie vor ein Paar Jahren einer ber Profefforen an der Ins 
genleur-Wfadenide gu Konftantinopel, die Dreitheitung des einen 
Hinfel meffenden Bogens unumſtoͤßllch erwiefen zu haben glaubt. 
Ueber Die ganze meuefte Einrichtung des römifhen Stubfenwe- 


end Ift ein zu Mom und Bologna verlegtes befonderes Rego- 
— Studlenweſen wird von 


ne nn 2* —* ti {eitet, und bie 
einer zu Rom nledergefegten ongregation geleitet, 

—— und Lehrenden ſind lauter Geiflihe (die Medlzin aus 
genommen). Der VII. Zitel handelt von den — 
nee ne Er Fe Zu zum 
Zie f. befiehlt den Namen € ey) Dur 
et, fariftiich in eln Negifter a de Er 





Deutſchlaud. 


Protokoll derGeneralswerfammlung der 
ntfb-Weftindifhen ——— gehalten amı4. 


Märs ıd826, 

Zufolge Aufrufs der Dirertion durd die In den Statuten 
bezeichneten öffentlichen Slater, verfammelten fi heute im 
Gaitbef zum Churpfätsifhen Hofe die Direltion und Dr Die 
reftorial- Math, der Herr Chef-Präfident, Freibert von 
aus Düffeldorf, der Herr Yandrarh, Kraf von — 
Herr Oberbuͤrgermeiſter Brdılng md ferner ne FH 
Kompaanle aus Elberfeld und Barmen, nee —3 
entfernreren Plägen, melde Ba Stimmen —— —2 
durch Vollmachten, mithin 24% et : 

Attlen vertraten. Nab Eröffnung der Ger nrid Kuthr 
der Verſammlung gewählten Prdfidenten * —32 Ott, 
überiteh derfeibe dem Subdirefror DEN 422 md d 
welder die Berfamminng Namen — —— 
enerial Raths Folge dermaßen ante ann du — 
erlauben uns Ste daran Meiner aufstaen bene 
Se zufezt bier anı 27 #4 pie heutige . 
eu eit waren und —B——— 
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zu Einnen. — Der in Ihren Händen befindfihe, bem Direk⸗ 
torial: Math am 24 Februar erftattete Berlcht über bie Ge⸗ 
ſchaftslage der Kompagnle ift zu neu, als daß wir demfelben 
etwas Weſentliches beisufügen haben fönnten; wir erlauben 
uns baber Sie darauf zu verweifen, können uns jedoch das 
Vergnuͤgen nicht verfagen, Ihnen die Anzeige zu maden, daß 
wir in diefen Tagen die Nachricht der gi Ankunft des 
Schiffes Canning Balparalfo In Chill und zugteih Berichte 
erhalten haben, die ed wahriheinlid machen, daf bie neulich 
ausgeſprochene Hoffnung eines glüflichen Erfolge jener Unter: 
nehmung, nicht getäufdt werden wird. — Sodannu iſt auch 
das nad) Pnnenos:Ayres beſtimmt gewefene Schlff Urania, wel: 
des wir Ihnen am 2, Februar als noc unterwegs fhmebend, 
anführen mußten, feltdem ale gluͤtlich und ver der Blokade 
auf der Dibede jenes Hafens angelommen, berichtet worden. — 
Bon Merito find ebenfalls fpätere und nicht — Be⸗ 
richte eingelaufen, welches wir Ihnen alles beil 
nen, da es nur dazu beitragen kann, ble In einer Verſamm— 
Tung wie die gegenwärtige, fo wuͤnſchenswerthe heitere Stim— 
mung ju vermebren. . 
Die Direktion und ber Direktorial:ath erfuchten nunmehr 
die Berfammlung mit Hinwelfung auf die Beſchlüſſe der au: 
ergemöhnliben General: Berfammlung von 27 Auguft v. 9. 
owohl, ald mit Nüffiht auf Beſchlüſſe, melde die heute anz 
mwefenden Herren Aktionaͤre zu faffen für gut finden möchten, 
„nah 9.9 und ı2 der Statuten, eine Aommilfion ans ihrer 
Mitte zu wählen, an melde Rautgemdp alle Vorſchlaͤge zur 
Merändberung an den Statuten verwiefen werben könnten, nm 
nad deren Pruͤfung und Billlgung die landeiberriihe Sant: 
tion dafür nachzuſuchen. — Die Verſammlung ſchritt hierauf, 
in der dur 6.9 vorgefhriebenen Form, zur Wahl der fo be: 
zelchneten hi und ernannte dafür die Her: 
ren Koͤhler⸗Bockmuͤhl, Helnr. Kamp und 4 Peill, und fer- 
ner zu deren Stellvertretern: die Herren Winand-Eimons, F. 
A. Jung und Augnſt von der Hevdt. — Auf die Frage, ob 
die Direktion und der Direftoriat:Matb Mefe Prüfungs: Kom: 
miffion als eine, — bis zum Widerruf durd eine fünftige Ge: 
neral:Berfammliung, — ftebende zu betrachten babe, antwortete 
yul die Verfammiung einbeillg bejahend. — Die Direktion legte 
* nunmehr der General⸗Verſammlung, mit Bezug auf den ver— 
llegenden Direktoriale Vortrag vom e4; Febr., ftatutgemäß Die 
Blianz pr. ı Februar d. 3. ver und erdffnete derfeiben, daß fie 
in Gemeinfhaft mit dem Direftoriai:Rath eine Ertradlvidende 
von 3 pet., pr. ı Jul zahlbar, auf die urſpruͤnglich kreirten 
2000 Aftien, und ferner die Bildung eines Reſerve-Konto's auf 
den Büchern der Kompagnle, von einem balben p&t. auf Me 
ae Milton des Kompagnie:Fonds, beſchloſſen habe. — Die 
Bilanz fagte der Subdireltor, fen ftatutgemäß von der Direk⸗ 
tion und dem Direftorial-Matb unterzeichnet uud der Geſchaͤfts— 
Beſtand der Kompagnie außerdem ber Pruͤfung dreier, nicht 
zum Verwaltungs = Kollegium gehörigen, Altlouaͤre unterworfen 
worden, — falls jedoch diefe Beicheinigung ber — einge 
und die ftattgehabte Prüfung, einem oder dem andern der ge- 
genmärtigen Herren Aftiondre nicht genüge, ſe erlaubten es bes 
fanntlih die Statuten im $. 42, — Darüber abftimmen im lafz 
fen, ob eine Kommiſſion von drei Aktien-Beſtzern ernannt und 
von biefer eine anderweitige Unterfuchung vorgenommen werden 
ſolle. — Die General: Verfammlung erflärte fi hierauf mit 


“ir 
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der Bereinigung und ftattgebabten Prüfung der Bilanz vollfom= | 


men zufrieden und beftätigte die badard der Direktion von dem 
Direftorial:Ratb pr. ı. Febr. d. 3. In Ihrem Namen erthellte 
Dedarge. — Die Direftion und der Direftorial- Ratb luden 
nunmebr die Verſammlung eln ſich darüber zu erflären, ob nicht 
bei der, ſeit Entwerfung der Statuten ftattgehabten Verdopp⸗ 
Tung bed Kapitals und der Aftienzabl, aub der, die Stimm 
Beſugniß In den General-Verfamminngen betreffende ı3te 6. ber 
Statuten dahln abgeändert werden follte, daß künftig außer dem 
Markaum von vier Stimmen durch elgnen Befij, aud ned ſechs 
andere burh Vollmacht abgegeten werden könnten, bdergeftalt, 
daß bie folleftiven Etimmen In einer Hand, fih auf zehn be: 


ufig erwäb: , 





laufen bärften. — Die Mehrzahl der Merfamminng dußerte 
fib blerauf zwar allerdings in fofern beifällig, als fie die Aus 
dehnung der Stimme Beſugniß für zwelmäßig erklärte, hlelt je= 
bod den Gegenftand, als einen das Antereffe der auswärtigen 
Altien⸗Beſizer wefentiih berübrenden, für zu widtig, um date 
über in der beutigen Verſammlung — entſcheiden und 
verwies ihn daher an die num erwaͤhlte Pruͤſunge-Kommiſſſon 
mit dem Erſuchen, in der naͤchſten Generel⸗Verſammlung Be— 
richt darüber zu erſtatten, ob es raͤthlich ſey, daß die Gtimmz 
Beſugniß durch Vollmachten Im ein und derfelben Hand, über 
baupt beſchraͤntt werde, und ob ferner wie bieber es zuläfjig feon 
follte, daß die Mitglieder des Direktorial-Raths und der Die 
reftion auswärtige Aktien Befizer In den General: VBerfanmlun- 
gen durch Vollmmachten vertreten und für fie ſimmen können. — 
Mit Bezug an den, inder aufergewöhnlihen Sencral· Verſannu⸗ 
fung vom 27 Auguft bereits angefündigten und damals hinlängs 
ih -motivirten Vorſchlag, die faweizerifhen und niederländifhen 
Fabrifate betreffend, trug die Direktion und der Direltorlal: Rath 
nunmebr bei ber Verſammlung darauf an, daß es der Direftion 
geftattet ſeyn möge, in den Fabrifaten iener Länder auch Anz 
fäufe für Nednung der Kompagnie zu machen, fals und fo oft 
fie es zur Kompletirung ibrer Waaren = Afortimente für zwek— 
maßlg erachte, worauf die General:Verfammiung einhelllg ents 
ſchied, daß blerin der Direftion aänzlih freie Hand gelaſſen 
werden ſolie. — Die Direltlon eröffnete demnaͤchſt der Gene⸗ 
ral⸗ Verfammluug, daß bei der ſtatutgemaͤß ftattgehabten Aus— 
lofung eines Direltors das Loos den Hrn. Direftor J. C. Jung 
getroffen habe, und dag ber Direftorlal:Nath nunmehr den Au— 
weienden für die MWiederbefegung der dadurch im Direftorium 
eriedigten Stelle, den Hrn. Wilhelm Pelber, feitberigen Eub- 
feltut des Km. Direktor Hellmann, und den Hru. Wilhelm 
Aders, zur Wahl In Vorſchlag bringe. — Auf den Antrag des 
Hrn. Ehef-Prafidenten v. Yerteil, in dem vorllegenden Fall von 
der durch die Statuten gegebenen Befugniß, einen abgehenden 
Direktor iu feiner Stelle wieder zu beftärigen, Gebrauch zu ma= 
«en, und den Hra. Jung, ber feit der Stiftung des Inftituts 
demfelben mit fo viel Eifer, Liebe und Sachtenntnif vorgeftaus 
ben, Mu erſuchen, den Gefhäften ber Kompagnie ſelne fraftige 
Mitwirkung aud ferner wie bisher zu widmen, ward zur Ab- 
filmmung gefarttren, bei welder ih 112 Etimmen für bie 
MWieberbeftätigung des Hrn. Jung's und 9 für cine neue Wahl 
erflärten. — Kerr 3. &. Yung ward dergeflalt in feiner Stelle 
ald Direktor der Kompagnte wieder betätigt und von der Ver: 
eg gebeten, den Poften auf's neue zu Übernehmen, mas 
erfelbe denn and mit Dank für das Ihm bezeigte fchmeichelhafte 

utrauen, jedoh mit dem ausdrüflihen Vorbehalt that, die 

telle zu jeder Zeit und ohne weitere Formalität nieberlegen 
zu Können, falls perfönlihe Verhaͤltulſſe oder überhäufte Arbei- 
ten bei der Direktion, ibn dazu nötbigen follten. — Die Dis 
reftion berichtete den Anwefenden ſodann ieztlich — daß bei der 
ftatutgemäß jaͤhrllch fattfindenden Ausiheidung zweler Direfto: 
rial:Räthe, zuförderfk die durch den Tod des verewigten ‚Hrn. 
Jakob Aders erledigte Stelle eines Direftorial-Naths wieder zu 
befesen fen, wofir die Direftion in Gemeinſchaft mit dem Dis 
reftortal:Rath der Verſammlung, den Hrn. C. Dahlenkamp in Ha⸗ 
Ken, welcher bisher ald Eubjlitut für den feeligen Hm. Aders 
ungirt habe, und den Hrn. Job. Schudardt in Barmen, zur 
Wahl vorfalage, worauf Hr. Dablenfamp von der Berfamm- 
fung durch Stimmenmehrheit zum Direftorial-Math der Kom— 
pagnle gewäblt ward. — Für die Wiederbeſezung der Gtelfe 
des dismal durd das Loos ansfheideuden Hrn. Aofıra Haſen— 
clever brachte das Kollegium den Hrn. Vernbard Hafenclever, 
feitberigen Eufftitut des Hrn. Joſua Hafenclever und den Hrn. 
3. €. Rumpe jun. in Altona in Vorſchlag: — Die Verfamme 
lung äußerte jedoch einbellig den Wunfh, daß es dem Hru. 
Joſua Hafenclever als einem der diteften Mitalieder des Koller 
giums, gefallen möge, demſelben feine Mitwirkung auch ferner 
au erbalten, und da fib Hr. Haſenclever hierzu willig finden 
Heß, fo ward er von der Verſammlung cinheilig aufs neue als 
Direftorlal-Nath der Kompagnie bejtätigt, 
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Da nun Feiner ber Anwefenden weitere Anträge zu machen | überjgeugt, fondern auch uber Das, was barin geleitet 
tte, fo ward die Gisung, unter dem allgemeinen Ydsbrut der | mit danfbarer Bewunderung erfüllt. Huf dem ige u. 
friedenheit von Selten der Berfammlung mit dem Geihäfte: | ziehung folder bilffofen Weſen ſich anzunehmen, ifuen ders 
fand der Kompaguie, und einer unbedingten Anerkennung der nere, geiftige Bildung. den Mangel des äußern Lichtes ja 
—A Thatigkeit uud ber forgfältigen Umſicht der Dir | erfezen, und durch Erlernung von Arbeiten und Auhallen par 
zeftion in der Verwaltung der verſchledenen Intereilen des Zus | Thärigkelt die Lebensnacht zu verkürzen und fo mäjlih um 
— regen. i un zu machen, ald nur immer möglich It; iſt ein dur 
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temfen, H. Kamp, ü tlihen Erfolg an den Tag gelegtes Streben aller heiicke keit 
VProtoltollſuͤhret. Präfident der General: Ber: | den Inftitute diefer Art, das der geſammten Menſchhet 
fammfung. Ehre gereicht und als eine der fhönften Bldthen unferck pt 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom a2 März ıB26, 
a) Ocstreichische Staatspapiere- Papier. 
a 8)7? 
Wathschild'sche Loose EEE pe — 








angefeben werben darf. 

Der ee welder ſich ſchon felt mebreren % 
ren ber Jugend im Allgemeinen, Insbefoudere aber dem Fakt 
ber Erziehung für Blinde widmete, and durd den Befut a 
mehreren ſchon befichenden Blindenlnſtituten ſich praktifa a: 
zubifden Gelegenheit hatte, rechnet es ſich daher zum greien 
Bergnügen biemir die Anzeige machen zu Fonnen, deß er dan 









Partialä a Proc oo 000. 11317, die edle Mithilfe einiger Menfhenfreunde In den Stand ge 
Metalliquas 5 Pre. . > » > 000. 897/a ejt worden fen, cine Srsiepungsanfalt für Blinde im Groi: > 
Bank - Aktien mit David, v. 1 Jmmar 5.0.0. 1075 — rg ri 
R 3 uder, welde in diefelbe aufgenommen werben, erhalten 
b) Bayerische Staatspapiere. grändtichen Unterricht In der Neilgion, im Lefen ugd Ghrek 
Phligationen mit Coupons . - + . 4 Pre) gıly en, in der Sprachlehre, im Nechtfhreiben, im Neduen mit 
detto - 0-5 — gehen und im Sopfe, In der Geographle, Natargefgichte und 
Landaniehen -— ee. 3 — eſchlchte. Vorzuͤglich wird auf eine gründliche, religisie Bil: 
RoiterieLoe B-M. 2.22. . s Pre) — dung Ruͤkſicht genommen, da eine reine, wahre Meliglofirit 
detto unverzissliche, a 0 dl. . . . . 100 bei einem jeden Menſchen, nod ins Veſondere aber bei Blin: 


den, als der einzige fiberite Haltpunkt des Lehend, ald ber 
einzig wahre Weg zum zeitlihen und ewigen Gluͤte zu be 
trachten iſt. 

Neben den —— Gegenſtaͤnden werden die Ihalinge 
beſonders noch in der Mufik und in verſchledenen Handerkei: 
ten unterrichtet und ihnen der Gebrauch aller im Leben st: 
woͤhnlich vorlommenden Gegenftände aejelst, uud fie mit 
Allem befannt gemacht werden, was ſich dur das Gehör ort 
durch das Gefuͤhl und dur theilweiie Vefreibung ihnen mt: 
ſtaͤndlich mamen läßt. Für folde Kinder, bei meiden uch 
Hoffnung vorhanden iſt, durd Ärztliche Hilfe dus Eidr der Au: 
gen wieher —8 zu können, wird duch zietmäbtge Behand: 
ung befondere Sorge getragen werden. 

Eltern, VBormändern oder fonftigen Wehltyätern, wie 
ein blindes Kind fu die Anftalt zu geben geneigt And, dern 
merft, da nur Zoglinge amiihen dem Gten und säten Le * 
jahre, und ohne ein anderes Gebtechen zu haben, als das de 
Bilndheit, tönnen aufgenommen werden. Ueber deu goſtes· 
Vetrag und alles Ucbrige, was dieſeiden noch ausführlicher iu 
wien winfchen, wird fcriftliche Andtunft gegeben werden, . 
man bittet ſich in poriofrelen Briefen Dlünen_zmei Men In 
an das Dlinden-Znjtitut zu Marlahof bei Dısant[# 
gen zu wenden. Zur weitern Rachricht diene, dab *1 
flimmte Zahl adnzlih armer Kinder, welche ſich durg er 
zenanife über ihre Urmunh ausweifen Fönnen, und Jul 

ind, in die Anftalt unentgeldlic aufgenommen werden. 
Donsuefäjingen am so März 1826, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(Berfteigerung) Montag den 24 fünftigen Mo: 
ats April, Wormittags 9 Uhr werden in dem Xofale der 
anterzeihneten Defenomietommiffion dahler der Bedarf von 1500 
Ellen grünes, Boo Ellen graues, und 50 Ellen ſchwarzes Tuch, 
3500 Ellen Hemder⸗, 1500 ordinaͤt Futter:, und 1000 Elleu 
Hoffutter Leinwand, ı500 Ellen Yeintuchgradel, dann 500 Ellen 
7/s und 300 Ellen ’/ breiten Gradel, 200 Paar Halbitiefel, 
600 Paar Bundſchuh, 100 Paar Doppelfoblen, 200 hirfhlederne 
Hanbſchuh »50 Paar Sporen, 5oo Srüf Kalbſell, dann welters 
300 Stäf wollener Vettdefen, an den Wenigſtnehmenden unter 
Vorbehalt höberer Genehmigung im Wege öffentlicher ae ⸗ 
tung in Pleferungdakferd gegeben. Indem man dieſes hlemlt oͤf⸗ 
fentiih bekaunt macht, wird zuglelch bemerkt, - ıftend nur ins 
Indiiche Fabrikanten und Gewerbsteute, dann bie köntal. Straf: 
und Iwangsarbeitsanftalten, bezüglich der_eigenen Fabrifate, zus 
jaffen werden, »tens De Konkurrenten ſich über Ihre Gewerbs: 
tecbtigang und deflen wirkliche Ausübung, dann über ihr zur 
Nehernanme des Gefchäftes binreihendes Vermögen durch legale 
Seuanife Ihrer treifenden Orteohrigfeit, fo wie Itens diejenigen, 
welche für abwerende Gewerbsleute erſcheinen, fich durch legale Boll: 
machten aus zuwelſen baben, 4tens von den Leinwand und Gradl- 
gattungen, Dann von Stieſeln und Soblen find vor der Beritelr 
gerung der Kommiſſton Mufter vorzulegen, und endlich Sſtens 

werben Nachgebote unter feinem Vorwande angenommen. 

Ditingen den aı März en 


: n des E. b. 5ten Chevaurlegers-Regiments. 
delonomie · Kommifie Loewenet, Obriit. 
Neihard, Regiments. 


en zeuenrrzatrusken 


Fran, Müller. 





Empfehlung.) Schöne Billardhätle von  werfeiehmt 
— ne 2 von — sanctum, auch VOR Se 
baumtholg, nebft Kegefn von Buchenholz, und alle Sarten 2 = 
fpielwaaren, fowol einzeln, als partienweife, find vorr 
zu mögtichft billigen Preifen bei mix zu haben 

Säriftlihe Anfragen erbitte Ich portofrei. 

3.9. 4. Mäberer, Lit 5 
am Hauptmarfte zu Nuͤrnbets · 
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Ankuündigung. ir 
tung eines Blindeninftituts betreffend. 
2” 5348 Erblindeten und Blindgehornen Erzlehung 
4 erliden Braucbarfeit hat durch Das Streben einzel: 
zur © vr ner, melde das namenlofe Eiend folder Unglüftihen 
ner M . * iten Theilnahme erfälte, einen Standpuntt er: 
mit der In biejenigen, welhe Dilndenerziehungsanftalten keu— 


weicht, Dit nur von den großen Wortheilen derfelben gänzlich 
weh, 


Drutfebhler 
n der Bellage Nr. 86., S. 343, &p. 1, Zelle da, MM 
u zwei Dersen der Philologie des Tages. ' 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 89. 


| fünf allen Reſpett, wie aber ber lezte, feit einiger Seit nach 
England aufgewanderte Schriftftelfer, beffen Iltterarliher Name 
blos auf einem angefangenen Verſuche ber Ueberſezung der Illas, 
auf feinem Gräbergediht (I sepoleri), auf einer Nachahmung 
von Werthers Leiden (lettere di Ortis), auf einer neuen Muss 
gabe. der Dentwürdigfeiten Montecuculls, und auf einem zw 
London englifh erſchlenenen Verſuche über Petrarca beruht, zu 
ber Ehre fomme, biefed doppelte Triumvirat der heutigen Ita= 
lleniſchen Litteratur zu fchllefen, laͤßt fih nur aus dem Umſtande 
erllaͤren, daß L. Byron In felner Zuelguung des IV. Geſanges 
Childe Harold's an Hobhouſe, unter den dermaligen Worthles 
ber ftaltenifchen Litteratur auch Ugo Foscolo mie die von ihm 
zu Rath gezogenen Doktoren Vacca und Aglletti nennt. Start 
Ugo Foscolo ſollte Hobhoufe einen ganz anderen, aber vor fieben 
Jahren noch nicht genug zur Kenntniß der Lefewelt gelangten 
Namen eines großen Dichters genannt baben, der, ein größerer 
als Pindemonte und Monti, unftreitig der größte der lebenden 
Dieter Itallens iſt, nämlich Manzont, für deffen Tragödie Gi Con- 

ti di Carmagnola) Goethe zuerft In Deutſchland die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in Anfpruch genommen. Bon biefen fieben oder 
ſechs Lichtern der jüngftem italleniſchen Litteratur (wenn Da, wie 
ich, den Foscoll der Ehre dieſer Gefellfhaft für unwerth haͤltſt) 
gebört Fein Einziger dem füblihen Italien an; Alfierl iſt ein 
Piemontefer, Foscolo ein Wenezlaner, Gefarotti fft von Modena, 
YPindemonte von Verona, Parini und Manzoni von Malland, 
in welchem auch Monti (zu Ravenna geboren) dur Tangwieris 
gen Aufenthalt laͤngſt eingebärgerr ift. Hledurch It des noͤrd⸗ 
lichen Itallens Anfpruch, ald Siz und Mittelpuntt des heutigen 
Flores ftallenifher Litteratur beachtet zu werden, unwlderruflich 
entſchleden; die Charafteriftif diefer leitenden Genlen magſt Du 
in Ginguene oder Hobhoufe ſelbſt nachlefen. Bon ben drei er- 
fren als fhon Werftorbenen nehme Ih für Dih welter feine 
Kunde; aber die drei Lezten, nemlid Plndemonte, Monti und 
Manzont, leben alle drei im Lombardo-venezlanlfhen Königreich, 
der erfte zu Verona, die beiden andern zu Matland, wo ich 
ihre Defanntfchaft zu machen hoffe. Für heute iſt mir's genug, 
Dir die erfreutihe Ausſicht auf einen größeren Flor der italfer 
nifhen Litteratur im nördlichen als Im füdlihen Itallen auch 
durch Hobhouſe's Urteil beftätigt zu haben. In einer Littera⸗ 
tur, wie bie itallenifhe, deren vorzäglichfter Werth von jeher 
nur durch Ihre großen Dichter bemeffen warb, nimmt das Stu— 
dlum der Sprache natürlich noch einen weit höheren Plaz ein, 
als in den Literaturen folcher Völker, welche ihren Stolz mehr 
in dem Flore der Wiffenfchaften als in dem ber fchönen Rede— 
fünfte zu fuchen berechtigt find; deshalb waren die Werke über 
Meinheit und Korrektheit der Sprache von jeher elner der vor— 
zuͤglichſten Beſtandtheile der itallenifhen Litteratur, Die dl: 
teren des Bembo, Gabrlelo, Fortunio, Wearifio und Anderer 
erfchienen fon im Jahre 1565 In elnem befondern Werte ger 
fammelt; bekannt find die dlteren Werke des Gigll, Buon- 
mattel, Cinonl, Bembo und Rofaseo, In deren Fußitapfen vor 
einem ‚halben Jahrhuudert der Floreutiner Manni und’ der num 
zu Turin der königlihen Alademle und den Föniglihen Archive 
in voller politifcher und literarlſcher Thätigkeit würdig vorftes 
hende Graf Naplone trat. Heute hat Parma den Vortheil in 
feinen Mauern zwel der größten Melfter rein itallenifher Spra⸗ 


v0 ha 


Ai FR — 
wat Briefe über italienifche Kitteratnr. 


ki . 
am Gortfezung) 
ee Parıma ben 8 September 1825. Schon begann ih zu 


d Em ah a lirchten, ber Zuftand ber Itallenifchen Litteratur, fo wie ich ben- 

— Rlben zu Florenz fand, ſey der heutige Kulminfrungspunft ber: 
te Aug weiben, und In dem Maafe ich nad Norben time, wuͤrde fich 
Alles verſchlimmern; wie ih dann wirklich zu Bologna weniger 
iſtendes fand als gu Florenz, und zu Modena weniger ald 
ud Anh * m Bologna. Gluͤtllcherwelſe iſt es ganz anders, wovon ich mic 
reger ll.) bier, thells aus unmittelbarer Auficht, theils durch bie 
sie ke Nachrichten, die hier am friſcheſten aus der benachbarten Lom⸗ 
ıkhardel einiaufen, täglich überzeuge, In Betreff der Zeitſchrif⸗ 
ungen habe ich hier zwat nicht denſelben Meichthum, wie zu Flo: 
eng fa Vieufeurs einzigem Sefefabinete, aber Diefelbe Umbe: 
sun hefhränftpelt derfeiben ohne hindernde Werbote gefunden. Ich 
siurihabe bier zum erftenmale Hobhouſe's historical illustrations 
ku ai of the fourth Canto of Child Harold zu Gefichte befommen, 
* “ua denen Ih von Neapel aus umfonft auf allen itallenlſchen 
= Bibllothefen gefragt. Zu Florenz hätte ich biefeibe wohl bei 
* er Au dem dort lebenden Lord Dillon, dem genlalen Verfaſſer zweler 
uud Ba Dentfchland and ſelbſt In England wenig befanuten Romane 
wei yo philoſophlſcher und politifcher Paradore (Hosaline de Vere, 
u, London 1855 und Sir Maltravers) oder bei dent mit Lord By⸗ 
= a2 ton ehemals verbündeten Herausgeber des Liberal finden fün- 
2 nen, aber auf ben Bibliotheken, und in den Buchlaͤden fragte 
»: Ach umſonſt darnach. Hobhouſe's Buch enthält wirklich die beite 
° mic bekannte Kritif aller Topographlen Roms und noch anderer 
lgallenlſchen Meifebeihreibungen. Dieſe erſte Hälfte deſſelben 
kann aber wegen des ungemein ermuͤdenden Details topographl⸗ 
her Gelehrſamkeit nur an Ort und Stelle, oder hoͤchſtens als 
Erinnerungemittel diejenigen, welche, wie id, fo eben von der 
"  Maffiihen Wallfahrt zuräkfchren, mit lebeudlgem Intereſſe ans 
ſprechen. Eln weit größeres und allgemelneres hat die zweite 
, Hälfte diefes Buches: Essay on the present literature of Italy, 
die ih um fo gieriger verihlang, ald ih darin Alles dag zu 
finden hoffte, was Du von meinen Briefen verlangft. Wirklich 
" findet Du darin an allgemeinen Anfihten welt mehr als ich 
= Dir zu geben im Stande bin, aber von den befonderen welt 
7 weniger ald Du verlangft. Hobhouſe muftert nur fechs neuere 
:#  Didter als die Konangeber des neueften tempo der itallenifdyen 
?  2itteratur, und von biefen ſechs find Drei bereits verftorben ; 
Du aber willit, daß ih Dir Nichts von BVerftorbenen, ſondern 
niur von Lebenden, und nicht von Dictern allein fprechen fol. 
Deßungeachtet fan ih ulchts Veſſeres thun, als in Betreff 
des allgemeinen Urtheild über den Zuftand der heutigen Littera⸗ 
tur, Di auf das feinfge zu verweifen, und ibn, fo zu ſagen, 
bier beim Wort zu nebmen. Er geht vom ber nicht unrichtigen 
Anfiht aus, daß der eigentiihe Höhemeffer des jeweiligen Zu: 
ſtandes itallenifcher Litteratur in allen Ihren Epochen mur In den 
größen Dichtern der Natlon als den elgentlihen Tonangebern 
ihrer Litteratur zu ſuchen fev, und llefert nach dieſer Anſicht 
die Eharafteriftif der juͤngſten Periode, indem er die fechs ent: 
ſcheidendſten Stimmführer derſelben harafterlfirt, naͤmlich die 
verftorbenen Dichter: Gefarotti, Pariui, Alfierl und bie noch 
lebenden: Yindemonte, Monti und Ugo Foscolo. Für bie erften 
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Se In dem Bibliothekar Pezzana und bem Abbate Colombo gu beſt⸗ 
zen, deren Werte *) das Studium Ütalfenifcher Sprache und Wohl: 
redenhelt aufrecht erhalten. Parma's phllologlſcher Koloß iſt 
der Otlentaliſt de Roſſi, deſſen leztes einundvierzigſtes gedruf- 
tes Wert feine Autoblographle, und die Liſte von Bo anderen, 
theils angefangenen, theils zum Druf bereit liegenden Schrif- 
ten über hebräffche Literatur enthält. ) De Roſſi erwies durch 
diefe biegrapbifhe und bibliographiiche Notiz ſich felbit und der 
hebrälfirenden Lefewelt denfelben Dienit, welchen Hartmann 
duch Tyhfens Lebensbefhreibung, einen welt größeren aber 
die Erzberzogin Maris Lonffe Ihm, dem hebräifhen Studlum 
und ber Viblothek zu Parma, dur den Ankanf ſelnes ganzen 
haudſchriftlichen Schazes zu dem hohen Yreife von einmal him: 
dert taufend Franfen. Diefer Ankauf, hinter deffen Preis ſelbſt 
der von ruſſiſchen Haie bewerkſtelllgte der orlentalifchen Hand: 
ſchriften Rouſſeau's Wert zurüfftcht, gehört unter die großen 
Auftalten, deren Dafepn oder Werden zu Parma den Reifen: 
den In angenehmes Erftaunen ſezt. Selt einem halben Jahr: 
hunderte iſt Europa gewohnt, Bedonifhen Druk zu bewundern, 
Diefe große und herrliche Anſtalt beſteht noch fort in den 
Händen ber Wittwe, und das jüngfte aus derfeiben mit allem 
Glanze der früheren Bodoniſchen Melfterwerte hervorgehende 
Prachtwerk iſt die dem Kalfer von Deftreich gewldmiete Veſchrel— 
bung der vorzuͤglichſten Denfmale der Reglerung Marie Loui: 
fend, 3) deren Bruſtbild nah Canova's berühmter Statue gefio: 
den, bie Kitel-Wiguette bildet. Zuerſt die Vefchreibung der 
beiden Prüfen über den Taro und bie Trebla, zweier im altroͤ— 
miſchen Geiſte aufgeführter Werke, (derem Vollendung ein wür- 
diges Seitenftüt zu den Straßen über den Simplon und das 
Etilver: Joh) dann die Anfrife und Anfichten des neuen ſich 
felner Vollendung nabenden Theaterd, und der ſchon vollende- 
ten Alademle der ſchoͤnen Künfte, beren Direktor, der als 
Kupferſtecher ruͤhmlichſt befannte Gav. Toſchl, beſchaͤftigt iſt, 
die Meiſterwerke derſelben ſowol als die Sculpturen des als 
architektonlſches Werk hoͤchſt merkwuͤrdigen Baptifterlums durch 
treue Kupferſtiche auch jenſelts der Alpen bekannt zu ma— 
chen. Dieſes Prachtwerk fan dem roͤmlſchen des Museo Pio 
Clementino, dem florentinifchen des Lafinto *) In Hinſicht bes 
Stiche fuͤgllch an die Seite gefezt werden, und uͤbertrift biefel- 
ben bei weitem durd die Schöuhelt bed Drufs. Die Gallerie 
— — — 

rvazioni concernenti alla lingua italiana 
Peg enden Parma ıB23. Mit ber dazu gehoͤri⸗ 
gen Risposta alle censure pubblicate dal Signor Mag- 
giore Naroue Giuseppe Ferrari nel No. 33. dell’ an“ 
tologio intorno le osservazioni concernenti alla lingua 
italiana ed a’ suoi vocabolarj. Parma 1823. Michele 
Colombo lezioni sulle doti di una colta favella, welche 
den erften Theil feiner voriges Jaht hier erfhienenen Opus- 
* — iche sulli studi e sulle produzioni del 

R— de Rossi. Parma ıBop- 
1 rincipali monumenti inalzati da sua Maestä Maria 
Luigia Duchessa di Parma, Piacenza e Guastalla, ora 
ublicati da P. Toschi, A Isac, E. N. Beltoli i descritti 
* —— li della Toscana, incisi 4 contorni 

i a Toscana, inc 

x rar da G. Gonelli. Firenze 181 > 
0 n acculta di sarcofagi urne ed altri monumenti di 

aeultura del Campo santo di Pisa. Pisa ıB2o. 


xclaudi und Pagninl erworbenen Ruhm aufrecht zu erbalten fi 


der Gemälde fowohl, ald die ber Alterthuͤmer, melde die Aut: k 
beute der Ausgrabungen von Veleja, und unter andern dr ke: 5 
rähmte Tabulam alimentarem (in Druk erſchlenen bei Earml;: s 


nanl zu Parma ıBı9) die größte befannte alte Inſchtit in kr 
enthält, find reib und merkwürdig genug, um in der Fr 
durch Kupferſtiche belaunt gemacht zu werden, wie zu Firm 
bie Galleria con fig. e contorni disegnate ‚da V, Gem 
ed incise da P. Lasinio figlio e eonle illastrazioni. dei&h. 
noni, Montalvi, Corsi ete., oder die zu Bologna eben mar 
dem Griffel befindliche Herausgabe der Gemälde der daum 
Gallerie. Ueber die Ausgrabungen von Veleja, deren Anikır 
dem biefigen Antitenkablnet den größten Werth gibt, hat Ar: 
lint ſchon vor einigen Jahren oͤffentlichen Vericht gegeben. N 
Auffäze vermifchten Inhalts llefert die Zeitſchriſt biblieten 
universale dilettevole ed istruttiva,- welche balbjäßrig «: 
fheint, und wovon fo eben das vlerzehnte Heft am’ Eidt g: 
treten. Eine befondere mediziniſche Zeitſchrift hat Parma wit, 
doch gehen Die medizinlſchen Studien bier chen fo wenlz kar 
aus, ald die philologiſchen, fm welchen Parma den durch Pe: 







beftrebt. Die beiden Frank (der Obelm und ber Neffe) fi: 
ben beide im Dienfte der Ergbergogin, und der Profeller Sr- 
ranza, der ebemald als Kreisarzt zu Mantua angeſtellt mit, 
hat noch unlaͤngſt die Geſchichte einer im Jahre ıB2a dort bett 
ſchenden epidemifhen Krankheit herausgegeben. >) Zum Elfe 
biefes Brieſes gebe ih Dir noch von den Medalllen Auntt, 
welche vor Kurzem auf die Vollendung der Trebias Bräte a 
fölagen worden find; bie eine mit dem Bruſtbilde des Katie? 
von Oeſtreich und der Kalferin, welche der Grunditeinieams 
durch die Eräderzogin beimohnten, die andere mit dem Brufl- 
bitde der Erzherzogin, und auf ber Mäffelte mit einer De 
Schlachten, welche diefen Fluß blutig genbeit, yuammenfalien- 
den Infhrift. 3) 
(Fortfezung folgt.) 


* 
— —— 


Deutſchland. 
Beſchluß des Auszugs aus dem Vrotolell ber 
ten am ı6 März Sen Sirenen Sizung der as 
beutfhen Bundesverfammiung. Auf Antrag d Yr 
fidiums wurde die fir die Penfiond-Agelegenheit der * 
glieder und Diener des Deutſchen und ohanniter-drdend m 
ftebende Kommiffion zu ergänzen deſchloſſen, und es wur A 
bie Stelle des verfterbenen Herrn Grafen von —— 
Gefandte vom Kdniareihe Sahfen gewählt. PIE 
wurde zur Mabl zweier Mitglieder des Yunbestage- Uni! a 
in Militär: Angelegenheiten gefcritten, und in demie heat 
inmittelſt ausgetretenen Herrn v. Pfeffel und den u. 
„Seren Grafen von Epben zu erjegen. Die Wahl fie * für 
HH. Gefandten von Bavern und Holftein. Die —— 
Leztern waren mit jenen für den Hru. Geſandten von 





+) Antolini le rovine di Veleia misurate. Milano 108. 

*) Storia del Morbillo epidemico della provincta — 
tova nell’ anno ıBa2. Di Carlo Speranza. 
1824. - P “ 

3) Trebia Hannibalis anno DXXXV. V. C. Liebiee 
steinii anno MDCCXXXVL Souwarofii st UN 
las A.MDCCLXXXXVIII vietoriis magna, ex OMETÖN 
Augustae A. MDCCCKXXI ponte imposito utilitate P 
pulorum felix. 
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bornen Hader, andurch aufgefordert, fib Binnen 30 Tagen 


Hin, burg, Anhalt und Schwarzburg glelch, worauf PYrafidlum fr 
n entfchled, Die Streitigkeit zwifben bem Großherzog: | won der erftmaligen Einrüfung biefer Ladung an über die Aner- 
lennung der von ihrer Schwerter Anna Maria Stublberger errid- 
teten Teftamente vom ı Ju. ıB24 und 16 Der. ıB35 bei hiefie 



















































ee Hole 
Dat tin; Ehume Sachfen Weſmare Eſenach und dem Fürjtentbume Schwarz: 
birrg:Rudolftadt, dann den Herzogthuͤmern Sachfen: Coburg, 
em Gerichte zu erflären, widrigenfails biefe Teftamente als von 
ben anerfannt betrachtet, und die weiteren Verlaſſenſchaftsver⸗ 


Hidburgbaufen, Meiningen und dem Fürftentbume Schwarz: 


laue gie a 
aa, a burg:Eonderehanfen, wegen der aus dem Thuͤringer Ravonver: 
werkam hande vom Jahre 1814 berrübrenden Forderungen, Icgt der | banbiungen gepflogen werden. 
bsegape ¶ . foͤnlgl. Haundor. Gefandte, Hr. v. Hanmterjtein, ein Schrelben Diefe Aufforderung gilt auch für allenfalfige leibliche Kluder 
bil; des Königl. großbrit. banndur. Oher-Appellatigndgerihts zu Celle | der bezeichneten Geſchwſſter, Janaz und Elifabeth. 
— als Auſtraͤgal⸗Inſtanz dd. Celle den a2 Fehr. d. J., vor, worin Muͤnchen, den 14 März ı8a6. 
—X daſſelbe anzeigt, —— in eben bejeichneter Sache jwar am 26 Königlibes Kreis⸗ und Stadtgeriht. 
"ine pri 18a das Großberzegthum Sachfen:WeimarsElfenah mit v. Gerngroß, Direlter. 
wii einer gegen die Herzogthümer Sahjen:Goburg Saalfeld und Litzllirchner. 
1a Een Fr — a Zuge — (ev, er 
ndefen thelle die, bei der Weittäufigkeit und Verwilelung bie: diftalladung. us dem Nachlaffe des ver: 
en ft ſes Rechtsſtreites, den Sachfuͤhrern nicht zu verfagen gewefe: Iebteh hratich LEE, —— Kammer: 
“ae men Friſten, thells cin durd das den beklagten Herzogebämern | yarıg Bernard Bonmert zu Cawarjenterg, liegen 
em Hagenden Groÿherzogthume gugemutbete litis consor- noh die Grhtheile deffen beider Gefhwifter Bincenz 
Bonnert, Echneidergefellen, und Therefia Bonnert aus 
Fuürſtliche Herrſchaft Poſtelberg im Saatzer Sirelfe 
1663 fl. 5624 fr. theills 


Mohr, 
Koͤnigreichs Böhmen gebürtig, zu 
auf Obligation tbeild bei der fönigl. Staats - rn 


von 
tium herbeigefährter Ineldeneftreir, die Unmöglichtelt zur Folge 
faffe angelegt, dahler deponirt, welde, nachdem diefe Erbs— 


De 77" 
Shin ehabt baden, binnen der in dem Bten Artikel des Beſchluſſes 
Re boben Bundesverfammfung vom 16 Jun. 1617 vorgefchries 


riecht win 
hir dein benen Frift, dieſe Sache, In welcher jezt die Verhandlung des 
fen me Deplitiäges gewärtigt rag rn u. zu —5 ze 
uan; Bundesverfammlung nahm Diefe Anzeige zur Wlffeuſchaſt. — | Intereffenten langſt verſchollen, den beiden noch vorbandenen Bruͤ⸗ 
ah Derfelbe Hr. Gefandte gibt Kennenif ven dem wiederbols - Ludwig und Wenzel Vonnert, gleichfalis Schneiders 
Swen ten Geſuche des Kanımergerichre-Pedellen Aßmann zu Wetzlar, ben de deri j ber inzwiich 
* geſellen, und eben daher gebürtig, wovon erſterer aber inzwiſchen 
4; und bemerkt, unter Bezug auf die frühern Diefem Gegenftande | wieder mit Tod abging, gegen Kaution zuerkannt wurden. 
Katz aa ewidmeten Vorträge in den Jahren 1818 bis 1825, daß, noch Da nun and über das Leben und den Aufenthalt biefes 
hl mmer die nemiiden Beweggründe für dieſes Geſuch fpräden. | gmenzel Bonnert,allerNahforfhungen ungeachtet, feine Nady 
E wurde hierauf befdloffen: dem Pedellen Amann aus den | yict eingezogen werden founte, fo eraehet an diefen und deffen 
bei der Bundestafe deponirten Kammergerichts⸗ Suftentatlond- obengenannte Gefdwilter Binceny md Therefia Bonnert, 
deren Erben, Erbnebmer und kuslee Prätendenten biedurd die 
Öffentlihe Aufforderung, ſich binnen einer vräkfufiven Ftiſt von 





geldern Ein Zundert fünfzig Gulden verabfeigen zu lafen, die 
fechs Monaten, vom Tage der eriteu Einrätung in die öffents 


87 
ni‘ afeverwaltung in deffen Gemaͤßheit anzuweifen, und den Bltt⸗ 
r freller davon zu benachrichtigen. Hannover, Der sr. Geſandte 
zeigt nn en ! 1 3. u —— ion Fer "ie Blätter an gerechnet, fich biererts zu melden, widrigens obi- 
Stimmfübrung Tür Das zofe Srmteeforps von der eriten auf DIE | "ges Vermoͤgen dem koͤnigl. Fidfus als berrenlofes Gut aͤbergeben 
werden wird, 
im Mejatfreife des Königreichs Bayern beu 


Scefnfeld, 


ı8 Febr. 1836. 
Fürftt, Herrfhaftsgeriht Schwarzenberg. 


* zweite Divifion uͤbergehe, und daß der koͤnigl. hannoͤpr. Hr. 
Brand. 


Li Maior Meinefe noch ferner als Bevollmächtlater ber erften DiI- 
u vifion dahler verbfeiben werde. Baden zeigt an, Daß, da nun⸗ 
= mehr die Stimmführung für bad achte Korps von Würtemberg 
auf Baden übergebe, ber großh. bad. Hr. Oberſt und Revüe— 
nfpeftor v. Frendorf damit beauftragt fen. Kurbeffen. Kur: 
Arftliche Gefandtſchaft hat bober Bundesverfammlung die An- 
eige zu machen, daß die Stimmführung für das neunte Armee: 
orpe von der erjten auf die zweite Divifion- vom 19 d. M. an, 
bis zum ı9 Mal 1627 übergehe, und nach der blaher beobach⸗ 
teten Neibenfolge ber Bevollmaͤchtigte von Kurheſſen beſtellt 
werde, Se. fin, Hoh, der Kurfürft demzufolge, mit Zuftimmung 
der betreffenden Reglerungen, dem Srn. Generalmajor v. Dal: 
wigf, Kommandanten zu Sanan, die hiezu erforderlihe Boll: 
nacht ertheilt bitten. Dänemark, wegen Holftein und 
Lauenburg. Der Hr. Orfandte, Frhr. v. Vechlin, zelgt an, 
Daß der koͤnlgl, danlfhe Major im Generaljtabe, Hr. v. Trepfa, 


bei der Mititärtommiffion zur Stimmfibrung bes zehnten Ar— 
Hierauf wurde befchlof: 


meeforpe bevollmäctigt worden fer. 
fen: von diefen Anzeigen anf berfömmliche Art der Militär: 
fommtffion der deutſchen Bundesverſammlung Fröfnung zu mas 
chen. Präfldium fchlägt vor, daß während den Char: und 
en die Eizungen auszufezen feon dürften, und bie 
naͤchſte Sizung auf ben 6 April d. 9. anzuberaumen wäre; wor 
mit fihb ſamtliche Gefandtfbaften einverfianden er: 


Härten. , 


Ellwangen im Königreih Würtemberg. (Verkauf 
voy NRittergätern und Grundgefdllen ıc) Die zu der 
Freiherrlih von Bubenhovenfhen Gautmaſſe gebörigen, in 
diefen Blättern Nro. 198, 208 und 225, unterm 25 Yun. vori⸗ 
gen Jahrs zum Verkaufe gerichtlich ausgefegten Rittergäter Wins 
äingen und Klelnfüren ıc., find der öffentlichen Belanntmachung 
von 20 Sept. v. J. zufolge zur Weriteigerung gebracht worden; 
das hiebei erfolgte hoͤchſte Gebot iſt jedoch als zu niedrig, und weil 
in zwiſchen verfdiedene Nachgebote gemacht worden find, nicht an⸗ 
genommen worden. Vielmehr it eine weitere Verfteigerung der 
genannten Rittergüter angeordnet, und Tagfahrt hiezu auf 

Sonnabend den 15 April d. 9. 


anberaumt worden. Po 
Inden nun Kaufsluſtige zu diefer Verbandlung in das gutd- 
berrlice Schloß au Winzingen eingeladen werden, wird fich wegen 


der Befchreibung der Werkaufsgegeuftände auf die obenerwähnte 
dffentlibe Belanntmadjung von 25 Jun, v, 9, berufen, und noch 


angefügt: j . 
a daß das höcite bis jest erfolgte und angenommene Gebot 
auf fämtliche Verlaufsobjekte 62,000 fl. betrage; 

b. daß ben SKaufsliebhabern am Tage der Verficiacrung vor 
dem damit beauftragten Freiberrlih v. Bubenhovenſchen 
Mafeverwalter eine genaue Beihreibung der Verlaufsohjelte, 








Gerihtlihe Befanntmahungen. 
(@diftalladung) Danaz und Elifabetb Hader, 
Kinder der Zaglöbnerseheleute Ignaz und Elifaberh Hader da: 
bier, werben, da über {br Zehen und Ihren Aufenthalt nichts be— 
kannt Ift, auf Antrag ber Teftamentserben der am z2ı Der. v. 2. 
disorts verftorbenen Kochswittwe, Anna Marla Stuhlberger, ge— 


fo wie die Im Beſtze der Gutsherrſchaſt befindlichen Urkunden 
über ſolche, zur Einſicht vorgelegt, und die nähern Verkaufe: 


Bedingungen eröfnct werden, un i 
e. daß in Bezlehung auf ihre Vermoͤgensverhaͤltniſſe unbefannte 
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Kaufsluftige, um au ber Berkeigezung sugelaffen zu werben, 
ſich über ihr Berugen und Prat 
niſſe auszumeifen haben. 
So 'beſchioſſen im Eivilfenat des koͤnlgl. wirtembergifhen Ges 
richtshofs für den Jarttreis zu Ellwangen den ı9 Jan. 1826, 
Dr. feinbardt. 


Die Erben der verftorbenen Engelwirth Andreas Traut— 
weinfhen MWittwe dabier find Willens 
Samftag den 15 EM. April 
für ein Eigenthum öffentlich zu verfteigern: 
Das Wirthshans zum Engel dabier, am Marktplaz im der 
untern Vorftadt, neben ber großen Straße von Baſel na 
tanffurt, und vom Schwarzwald an den Kalſerſtuhl. Es 
ir ein Ethaus, zweitdfig von Stein planmäßig gebaut, 
worunter zwel Keller fid befinden, die bequem 500 Saum 
Faß aufnehmen können. Das erfte Stokwert enthält: 
ı große Wirtheftube, 
3 grofied Billard: Zimmer, 
2 Wohnzimmer, 
a Küche und 
ı Side: Kammer. — Hinter dem Haus befinden fid: 
ı Wafhbans und » Chaifen-Memife. 
Das zweite Stofwerf beiteht aus 
ı Saal, 
8 fhönen Zimmern, 
» Gefinde: Stube, 
» Kühe und 
2 Kammern, welde leicht zu Gaftzimmern eingerichtet 
werden können, 

Sämtliche gen tönnen eingebeizt werden. In den Man- 
farden find ebenfalls mehrere Zimmer und unterm Dache 
mehrere große Fruchtböben. 

Im Hofe befindet fih eine große fteinerne Scheuer mit einer 
Tenne, ein doppelter Stall, zwei einfahe Stälfe mit Fut- 
tergang und einem Scopf, Auf einer Seite bes Hofs 
ſteht ein doppelter Gaft = Stall zu 50 Pferden, auf_bder 
andern Seite ein grofer langer Schopf zu Ben und Holy, 
worunter auch ein Brunnen mit gutem Waſſer; eine neue 
Trotte, und 5 grofe Schwelnftälle. Zu diefen Gebäu: 
den , welche ein großes geſchloſſenes Vleret bilden, gehören 
noch 4 Jauchert bes beiten Landes hinten an der Scheuer, 


nemlich 
Jauchert Kuͤche⸗ Garten. — 
3/, Zauchert Grasfeid, mit zo bis Hiaͤhrlgen gefunden 

Wanen vom vorzäglihften Kernobft, und 
3 Jauchert Alerſeld. 

Dieſes Wirtbshaus war, von feiner Entſtehung an, 
eines der frequenteften an ber Straße, und iſt es noch bie 
jegt, und bedarf deswegen keiner weltern Empfehlung. 

Die Verfteigerung wird auf Befagten Tag Nachmittags 2 Uhr 
m Hans felbiten vorgenommen, wozu die Liebhaber mit bem 
Bemerten eingeladen werden: daß ein auswärtiger Steigerer ſich 
aber binlängiihes Vermögen auszuwelfen hat. . 

Die Zahlung des Kauffhlliings geſchleht in mehrjährigen Ter- 


nen, 
Emmendingen, den ıı März ıBa6, 
Großhetzogl. Badiſches Amterevifsrat, 
Gottreu. 


mi 


Grosbotwar, Oberamts Marbach Die Relltten 
des verſtotbenen Hrn. Baron von Bouwtughauſen, ge: 
denten ihre zu dem vormallgen Frelhof nehörige Befizungen un: 
ter den annehmlichſten Bedingungen zu verbauen: 

1, das bisherige mit geräumigen Zimmern und Kammern ver: 

fehene und in fehr gutem Zuſtaͤnd befindliche Wohngebäude 
famt dem darunter befindlichen großen gewölbten Keller, 


fat durch obrigfeitliche Zeug: 2 


"gt Banehenfetenhe Scheuer famt dem darunter befind: 
en neuer, 

3, fämtliche erft vor einigen Fahren wen und ſehr Dauerhaft er« 
baute Defonomiegebäude, melde verfhtebene Etalumgen, 
I und Heuboden, Waſchhaus, Kutfchenremife 1, mi: 

alien, 

4. einen großen, an biefen Gebäuten befindllchen Garten, 
welcher fowol zum Vergnuͤgen ald Nuzen eingerichtet und ir 
beſtem Zuftand befindlich iſt. Sämtliche Gebäude bilder 
nen geſchloſſenen Hof, und liegen mit bem Garten von dr 
Seiten frei, fo daß feldige nicht nur jedem Yrivatımann cam 
febr angenehmen Aufenthalt gewähren, fondern aud ps 
dem Gewerbe beftens taugen würden. 

Die Liebhaber, welche alles täglich beaugenfdeinigen, und un 
ber unterzeichneten Stelle jede Auskunft erhalten Fönnen, merken 
anf Mittwoch den » März Nachmittags 2 Uhr zu berßrt: 
aufsbandlung in dem difeitigen Frelhof böflichft eingeladen, mit 
dem Unbang, daß fümtlihe Gegenftände, welche dem Meherigen 
Defizer auf 13,000 fi. zu ſtehen gefommen, um die hetabgeſche 
Summe von 5000 M angeboten werden, und daß ber größter 
Thell des Kauffhillings auf Werlangen gegen Verziuſung ange: 
borgt werden fünne, 

Die unterzeihnete Stelle glaubt vorftebendem noch be Der 
fiherung beifügen zu dürfen, daß Liebhaber, welche Hefe meh 
felle Gegenſtaͤnde einer nähern Beaugenſchelnigung mirdigen 
mödten, volle Befriedigung erbalten würden, 

Auf den Fall, daf gegen ale Bermutdungen ein Werkaufwidt 
zu Stande fommen follte, werden bei diefer Gelegenbeit auf 
Anträge f einer Berpadtung angenonmen, 


Am 8 März ıBa6, 
Köntiglide Beamtung. 





KSundmadung 


wegen Verpachtung bes fländifhen Theaters 

und der Neboute Ju Grds. 

Die Unternehmung des erft vor furzer Zeit men erbaute 
fändifhen Theaters und der edoute zu sh in Stevermarf 
wird mit 2 Sept. 1836 in Erledigung Iommen, und von Mefem 
Zeltpunfte an auf drei, oder mady Umftänden and auf mehrere 
Jahre Graham verliehen werben. R 

Die damit verbundenen befonderen Vorthelle und Bedingnife 
fünnen entweder in Gräp bei dem ftevermärkifhen findifgen 
Erpebite, oder in Wien gs ner Johann Felbermaper, If 
Hofz und ftepermärlifhen Lanbihaftsagenten, In feiner Wet: 
nung Neo. 551. am Wildpretmarfte von Jedermann eingefeben 
werden, und es wird hier mur im Allgemeinen bemertt, daß dir 
Unternehmer mit den dazu erforberlihen Feuntniſſen aucgeſtat⸗ 
tet, im Belle eines hinreichenden Vermögend, and mir bewibr: 
= eugniffen eines guten moraliſchen Charakters verſehen ſeyu 

e. 

Es werden daher diejenigen Individuen,” welche beſagte In: 
ternehmung zu erhalten wünfden, aufgefordert, ihre belegten 
Gefuche mit Ihren aufdlligen Anträgen bis längitens End 
Aprii 1826 an den fteyermärkife:ftändifhen Ausfhup In Er 
zu überreichen. 

Graͤtz, am 3 Jan. 1846, 

Marting Freiherr v. Königsbrunn, 
ft. ft. erſter Sefretär. 





Die auf den a8 d. M. augefündigte Merfteigerung der tom 
dem verlebten fönigl. Generaltommilär, Freiberm Stepban 
v. Stengel, In Bamberg, binterfaffenen Kupferftidhfammluns 
wird, eingetretener Hinderatffe wegen, erft am 26 Mal d. J 
In zem Haufe des Sen. Louis Dälten dahler ya ehent Ex 


Minhen, am aa März 1826, 


— 


— — — — — 


* 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nero. 90. 
















































at ka ken 

* 
ae Briefe über italienifche Kitteratur. | eti eine Sammlung der Werke des Castone C. della terra 
, — ) di Rezzo heraus, nad. zu Bredela erfheint Ugeni'd Geſchichte 
@Gortfesung. der italienifen Litteratur in der legten Hälfte des XVIII. Jahr: 


hundert, gleichſam als Fortfegungsber einige Jahre früher 
dort erfchlenenen Secoli della letteratura _ italiana ‚von 
Cornlanl. Alles bis find nur Strahlen der von bier aus— 
gehenden Wirkfamkeit der Regierung, unter deren Schuz die 
Litteratur Itallens ia der Lombardei mehr als irgendwo anders 
unter itallfibem Himmel fih fonnt. Daß diefer votzuͤgliche 
Elor ltallenlſcher Literatur zu Malland nicht etwa erit von 
heute oder von den Zeiten der itallſchen Republik unter ber frau⸗ 
zoͤſiſhen Meglerung, ſondern ſchon von. ben goldenen Seiten 
Maris Therefia'd, und ihrem welſen Minifter und Ctatthalter 
in Itallen, dem Grafen Firmian ber datire, wird Die fen 
ans früheren Geſchichten der italienifhen Litteratut, und na= 


Yen befallen Matland, 28 Seat. 1825. Ih ſchrelbe Dir das leztemal 
Ba Heute aus Itallen, aber dafür einen fo längeren Brief; gern 
re bitte ich von hier, entweder über Turin oder über Venedig 
vr fee meine Müfreife angetreten, da mir aber gu Abſtechern feine 
om, Ama Belt übrig bleibt, und Ih von hieraus gerade ben Ruͤkweg über 
! Zirofantreten muß, fo wirft Du bier alles vereintget finden, was 
sec Ach während meines hiefigen kurzen Aufenthalts Über den Zuftand 
mirfien! der Litteratur Im ganzen nördlichen Jtailen zu erfahren Im Stande 
ehren war. Daß ich Turn nicht feben Tan, fft mir hauptfählid we 
sr gen der Agnptiihen Sammlung leid, welche der dortige Hof um 

eine halbe Million Franfen an ſich gebracht, und zu deren Auf: 


als 

Mer ſtellung, wie ich böre, en eigener Saal gebaut wird, Der Eu: 

ui  Ao8 derfelben, Sanquintino, der Verfaffer mehrerer antlquaris | mentiidh aus Ide lers Handbuch der italtenifhen Sprache far 
geworden ſeyn; dort findet Du die umſtaͤndlichen Nachrichten , 


keine er Säriften ) iſt mit Ehampoilion in Strelt über eine 
— fi angeelgnete Entzifferung ägpptifcher Zahlen geratben, worüber 
me von beiden Seiten Schriften gewechſelt worden find. Pevron, 
z der Im verfioffenen Jahre die unentdekten Bruchſtuͤke der Meben 
PL Eicero'g’pro Seauro, pro Tullio, et in Clodium herausge: 
arg geben, beſchaͤftigt fih num mit der Herausgabe ber griechi— 
ſchen Papyrus der Drovettifhen Sammlung. Ein mediziniſches *) 

et und ein fatholifch-polemifches Journal 3) erſchelnen feit ein Paar 
—  Yahren. Nach dleſem Seitenblite auf die plemontefifche Litte⸗ 
ratur, führe Ih Dich zur lombardifhen, oder wenn Du Ileber 
willſt, zur veneto-lombardifhen zurüf, mit einem Worte, jur 
Fitteratur des oͤſtreichlſchen Italiens, beren Mittelpunkt Mut: 
and if. Zwar beftehen Akademien ber Wiffenfhaften und Kuͤnſte, 
Zehranftalten und Zeitfäriften auch in anderen Städten des ver 
neto:tombardifhen Könlgreihe, mie die Univerfirdten von Pas 
dun uud Pavla, die Afademie der fhönen Künfte zu Venedig 
(von Eicognara mit Glanz bergeftellt und erhalten) bie Athe- 
uden von Venedig und Trevifo, das Inſtltut von Yabua, bie 
Virglllaua zu Mantun. Zu Padua *) und Treviſo erſcheinen 
befondere Zeitſchriſten, 5) die geſchaͤzteſte iſt die von Pavia 9) 
Selbſt Como und Brescla wettelfern mit den anderen Provin- 
Aal⸗Staͤdten ber Lombardei. So gibt zu Como Profelffor Mo: 


: ?) Lezioni intorno a diversi argomenti d’archeologia 
scrite negh anni ı824 e »835. Torino. Delle misure 
lucchesi, e del miglior modo di ordinarle. In Bvo. 
Firenze ı821, Notizie intorno alla collezione di anlichitä 
egiriane del Cav. Drovetti. In&vo. Roma 1823. Sag- 
gio sopra il sistema de" numeri presso gli antichi Egi- 
ziani. Die Beſchrelbuug der äguptifhen Monumente gab 
@njjera_beraus: Deserizione dei monumenti egizi (del 
Regio Musco, continenti leggende reali, di Costanzo 
Gazzera. 

'2) II Propagatore ossia raccolta periodica delle eose ap- 
partenenti ai progressi del industria e specialmente 
quelle riguardanti lagricoltura,, de arti, la medieina, 
compilata del Medico'Giov. Finazsi. 

3) Givornale delli Apologisti della religione Catolica. 

*) Giornale letterario di Padun. 

$) Li Atti del Ateneo di Treviso. 

s Giornale di Fisica, Chemica, Storia naturale, medi. 

eina_ ed arti, dei Professori Confiliachi e Gas- 
paro Brugnatelli. 


über das Aufbluͤhen und Gedeihen der Dichtkunſt, ber Geſchichte, 
der Natur: und Gefeswiffenichaften in der Lembardey durch 
Genien erfter Größe, wie Parini, Beccarla, Apoſtolo Zeno, 
der Vorfahrer Metafiafio's ald Hofbichterzu Wien, Berti, ber 
Verfaſſer der Notte romani, und deffen Bruder, der Geſchlchts- 
Schreiber Mallands, der Kritiker Bettineill aus Manta u. f. w. 
Hätte Hobhoufe feinen Effay mehr aus dem Geſichtspunkte ber 
Litteraturgefchlchte ald aus dem rein poetifchen, und ald Anhang 
für ein Gedicht ſchreiben wollen, To hätte er nicht allein die gro— 
hen Dichter als die leltenden Gefejgeber der neueften Meriode 
der itallenifhen Litteratur, fondern auch die großen Schriftitels, 
ler in allen anderen Fächern ber Wilfenfchaften, Im weichen 
Itallen binter den anderen Staaten Europa's nicht zuruͤk ger 
blieben it, anffähren muͤſſen. Er hätte durd diefes Verfahren 
nur nene Bewelfe für das aus feinem Effav bervorgebende Res 
fultat erhalten, daß nicht nur der. Silberbllk der ttalicnifchen 
Poefie lezter Periode , fondern auch das reinfte. Wafchgeid feten-. 
tifiſcher italienlſcher Kultur in dem lezten halben Jahrhunderte 
ntrgends anders als Im noͤrdlichen Itallen zu ſuchen, von wo 
aus hoͤhere und mit den wiſſenſchaftlichen Fortſchritten anderer 
Völker im naͤchſten Verhaͤltniß ſtehende Telentififhe Kultur ſich 
über das uͤbtige Italien verbreitet. Was Hobhouſe zur. Bes 
gründung feines Eſſay unterlaffen, weil er niht mehr ald bie 
Sharafteriitit von ſechs Dichtern liefern wollte, wi ih Die 
bier blos durd die Nennung der Lebenden. andeuten, und bie 
Ausführung dem Fortfeger der Litteraturgefhlhte Maffel’s ') 
überlaffen. Ale Stimmenführer der ftalienifhen Litteratur bes 
XVII. Jahrhunderts, nemlich nebſt den obgenannten die Dich: 
ter Goldont und Gozzk, die Gefhlhtfhrelber und Alterthums- 
forfher Denina, Muratori, Tkraboſchi, Meaffei gehören dem 
nördiihen Italien an; das XIX. Jahrhundert tritt hierin ganz 
in die Fußftapfen des achtzehnten, nebſt ben drei größten leben: 
den italienischen Dichtern (Mangont, Meoarl und Pindemonte) 
gehören bie drei größten Ichenden Geſchichtſchreiber (Boſſt, Litta 
und Borta) den noͤrdlichen Ztalien an. Boffi, ein Kolof ency— 
clopaͤdiſcher Gelehrſamteit, der feit fünfzig Jahren durch eine 


7 


Eu 





!) Storia della letteratura italiana dall’ origino della lin- 
gua fino al secolo XIX. Milano ıB2j. 


wenigftens eben fo große Zahl von Werfen die Itallenifche Leſe⸗ 
weit. beichäftiget, hat fo eben in aı Bänden bie Geſchlehte Ita: 
tens vollendet, nachdem er früher die von Spanien geſchrie⸗ 
ben. Botta's Geſchichte Amerikas und der lezten Mevolutio: 
nen: Itallens wird nicht nur in Italien, fondern in ganz 
Europa gelefen. Der Graf Pompeo Litta fegt mit Aufopferung 
feines Bernidgeng die Geſchigte der adeliden Famillen taz 
tieng fort, ein Wert mit cben fo viel gewiflenbafter Treue ge= 
ſchrieben, als mit getreyer Abblldung der noch beflehenden 
Dentmale ausgeſtattet, deren Abzelhnung er durch Kuͤnſtler Im 
alien Tbeiten Italiens beforgen läßt. Was zuerſt Villani im 
XV., Mareſcotti im XVI. Jahrhundert dur felne famiglie 
nobile napolitane und Gtunti im XVII. durch die famiglie 
nobile fiorentine thellmeife begonnen, führt Litta chen fo groß⸗ 
muͤthig als freimürbig für ganz Stalien dur, und diefem vor: 
treflichem Werte ift ein größerer Abſaz auch jenfeits der Alpen 
zu wuͤnſchen, um bem edlen Verfaffer die ferneren Mittel, fein 
Wert unabhängig zu Ende zu führen, zu verfhaffen. Ponpco 
Litta führt feine Quellen mit großer Genauigkeit an, was 
Bor nicht thut, und in fo weit als hiftorifher Aoloß auf Irde- 
nen Füßen ſteht, wie alle Gefajlchtfchreiber, welche Ihre Quellen 
nicht eitiren, wie z. B. der hierin in Boſſi's Fußftapfen tretende 
biefige Compllator der griechiſchen Gefhidhte, der Gonte Drago, 
der der arabliden, Rampoldi, der der tuͤrliſchen, Gompagnone, 
der lejte ald Fortſezer einer Buchhaͤndler⸗ Unternehmung, welche 
Millot's Geſchlate Ind Itallenifhe überfezt. Ganz anders geht 
bierin der ftetd auf Urkunden geftüpte Geſchichtſchrelber Mal: 
lands und des großen Trivulgl, ber Reglerungsrath Rosmlul zu 
Werte, deſſen erwähnte Geſchlchten, *) jene auf Koften des 
geheimen Mathe Miellerlo, diefe auf Koften des Marchefe Tri: 
vulzio aufgelegt worden find, Mit der Bearbeitung der Ge: 
ſchichte der Voͤlker, Städte und Familien hält auch die der Kunft 
duch Prachtwerte gleihen Schritt. Cicognara hat nebft feiner 
unſtgeſchichte *) bie Abbildung und Geſchichte der Pallaͤſte, Klr⸗ 
den und Denfmale Venedige 3), Francerti *) die Beſchrelbung 
des Doms von Malland, Ferrarlo die der Klrche von St, Am: 
brofio in einem Prachtwerke geliefert, und das des Grafen Bi: 
done 5) über bie Gemälde feiner Vaterſtadt Cremona iſt nicht 
nur durch den Lurus des Drufes und die Schönheit der Kupfer: 
ftiche , fondern auch durch die der Sprache ausgezeichnet. Lan: 
driani, der Deforationsmaler, der die Scala fo fehr verfdönte, 
iſt auch ald Schriftfteller in feiner Aunft aufgetreten. *) 
(Der Beſchluß folgt.) j 





—— 
1) Dell istoria di Milano ı820. vol. 4. in 4. con rami. 
Vita di Franceso Filelfo da Tolentine. Milano 1808. 
vol. 3. in 8. - 
2) 'Storia della scultura dal suo risorgimento in 
Venez. ı8ı3. 
5) Le chiese di Venezia. 
4) Storia e descrizione del Duomo di Milano. | 
s) La pittora Cremonese descritta dal Gonte Vidone. | 
Milano 1824. | 
6) Appendice alle osservazioni sui tealri e aulle decora- | 
sione. Milano 1d2j. 4- 


Italia etc. 
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Tarktel. 


Im Spectatenr orlental vom 3 bls zum ı6 pe 
finden fid unter andern folgende Nachrichten: „Konftanı: 
nopel, 8 Febr. Der englifhe Botſchaſter iſt noch nit a 
fonımen, Der franzöfifhe Gefandte gebt nach Paris ab; fur 
Abwefenbeit wird aber von kurzer Dauer und er im Min 
ber zurüf ſeyn. Unterdeffen verfieht der zweite rg 
tär, Hr. Defage, als Eharge d'affalres dle Gefadfte. ie 
wärts haben jurditbare Stürme gewüther, die der Side 
febr nacırbeilig waren; umd doc find mir noch mlct am Erk 
des Winter. Acht Kauffahrtelſchiſſe find auf der Faort m 
Rufland nah Konftantinopel im fewarzen Meere geiteirt, 
unter denfelben befinden ſich zwei englliſche von Odeſſa aber 
gene. Im voriger Woche wurde eine 'Türtifhe Hundelehrig 
deren Beſazung, mit Ausnahme von 3 Mann, aus 150 Arie 
den beitand, auf Ihrem Unferplage an der Kuͤſte der Iniel We 
teifno von 4 griechifcen Miſtiks angegriffen. Mad einem fehe 
bartnätigen und für die ottomaniſche Brigg ruhnwollen Grfetie 
muften die 4 Miftifs, übel zugerichtet, ſich zuruͤtziehen.“ — 
„Meteline, 27 Jan. Ich babe Briefe vom zwei Konſulu ie 
Spra_vor Angen liegen. Ele madıen eine traurige Echilbrrurg 
der Stadt Napoli, Die Griechen befeftigen die Stekung ke 
ben Mühlen; melden Widerftand werden fie aber bei elsem 
ernftlihen Angriffe leiten können? man zweifelt fogar, ob Re 
poli fi lange halten fan. Jedenfalls fbeint es, dap man biefe 
Stade vor dem Falle Miffelungbi's nicht angreifen werde, Im 
lejtern Falle würde Altes ſich nach Athen und wer flchten; 
Im Allgemeinen iſt man in lejterer Stadt adnzlih mutbied. 
Man verſprach fih nichts mehr von der Gemalt, grindete feine 
ofnungen aber auf die Politit.“ — „Bea, 29 Ian. Obrli 
abvier ift noch fmmer in Athen, wo er ungefähr 3ooo Mar 
tiehen in den Waffen übt, und fie zu Goldaten zu made 
ſucht. Diefes Heine Truppentorpe iſt die elugige Frucr, Wr 
man bie jest aus allem von den Pollbeltenen : Aueſchuſſen um 
den Kißeralen nad Griechenland gefandten Beide gezogen bat. 
Lord Cochrane iſt ald bloper Privatnıana auf den jonifhen In: 
feln, auf Korfu und Zante angekommen (2), um wie man ſagt, 
fih in der Ndhe von der Lage Griedenfands zu überzeugen. 
Um ſich aber eine genaue und richtige Idee von derſelden zu 
maden, müßte er an Ort und Stelle geben, auf die Gefahr, 
nad Art aller Philbellenen, die das anzichende, ehemals von 
Solon und Lokurg civilifirte Land befuct haben, plbzlih en: 
täufcht zu werden. Miffelungbi hält durh feinen Midertand 
die Sache der Grieden anf den menlgen Yuntten, die fe neh 
inne haben, aufrecht; fobald aber diefe Feitung gefallen Kl, 
wird nieht als ein Grieche, der feinen Bündel (den gerhnätt 
bat, das Melte fuchen, und dad arme Volk, ftetd ber betrogew 
Theil, feinem Schitfate überlaffen; je länger aber das Ende dei 
Aufftandes verzögert wird, je fhlimmer wird dieſes Ende ſeze. 
Ich fehe voraus, daß viele Moreoten uach Wegnpten gebtadt 
und eine große Anzahl Yegupter in Moren fit anfäpig meter 
werden. — Der Archive wimmelt von Ipfarlorifhen Yirater 
Miftits, welhe die größten Abfcheutichfeiten begeben, und I 
das Eigentbum ihrer Landsleute plündern und fie unbarmbch 
wuͤrgen. — Nach Athen werde ich nicht eher wieder zueäffehttt 
bis die Türfen ed wieder befezt haben. Sie wuͤnſchen, 
Kan dab Ih Ihnen ein Gemälde von Goura, der bert M 
ebligt, aufzeihne. Er ift ein Mann von singefähr jo Yabttdı 
ſchoͤn gewachſen, 5 Fuß 6 Zoll groß. Er bat biondes Hau, 
und einen großen Anebelbart von derfelben Farbe; blaue Aug 
gerade Augenbraunen, eine fhöne Etirne, offenes Geſicht, ſchduen 
Gang; er ſchleit ein wenig; er. trägt elegante und reide alba: 
uefifhe Tracht; fein fehr fdönes Bein if in enganfetiefendt 
Kamafhen von goldgeftittem Sammer gehullt; aus feinem Bit: 
tel bilfen ein Paar foftbare Piitolen von Suber, und feln Deid 
ftett in einer metallenen Scheide. Pano Kolokotroni, der 
id) aleichfalld getannt babe, und der bei einem Angriffe der 
Griegen auf Tripoliga umlam, war ein noch zum: Main. 
Er war von hohem Wuchfe, alle Thelle des Körpers faulen " 
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nebst Demonstrationen und praktischen Uebungen: 
Conservator Dr. v. Martius, wöchentlich sechsmal 
von 7—B Ubr Morgens, und nach Bedürfnils zwei bis 
viermal Abends von 4— 5 Uhr, im Hörsale des botani- 
sehen. Gartens. r 

Adjunet Dr. Zucearini wird wöchentlich ein bis zweimal 
botanische Exeursionen, und den folgenden Tag De- 
monstrationen über die Pflanzen der Umgegend halten; 
auf Verlangen auch über Forstbotanik in beliebigen 
Stunden lesen. 


ni: glaubte ich einen der Heiden des Altertbums vor mit zu feben.’‘ 
ie „Bea, 30 Jan. Heute batte id Gelegenheit, den Belebiehaber 
ter der grlehlfhen auf biefer Infel gelanderen Truppen au feben. 
Ana, Zwel Goeletten, ein Autter und eine Auzahl Miſtiks und ande: 
"raten zer Fahrzeuge haben fie von Athen, Acgina und Napoli bierber 
Mr iin geführt, Dielelten Krandportfdiffe haben, nachdem fie bier 
Ära eine erfte Divlfien an daß Land geiejt, bereite eine zweite Reife 
- gemacht, und follen jezt wieder alıgeben, um noch mebr Mann: 
ſchaft zu holen, bis ein Korps von 2000 Mann vollzäbikt ft. 
Dann werden fie nad Negruponte abgeben, wo fie Karijio zu 
aberfallen, die arlebiiden Dörfer zn Infurgiren und endlid, eine 
mächtige Diverfion mit den, wie fie doffen, zu ihnen ftofienden 
Streitträften zu machen gedenfen. Ich geftehe offen, nie et: 
was Erkaͤrmlicheres gefeben zu baben, ale diefe Truppen. Cie 
tauben und verbeeren Allee; fie werden Muinen auf ibrem 
Wege zurüflaffen; ic zweifle aber, eb fie fi durch einen ein— 
sigen Zug von Muth auszeichnen werden.‘ 


Zoologie. 

Fortsezung der zoologischen Vorlesungen (von den Am- 
pen bis zu den Pflanzenthieren inclusive): Adjunet 
r. Wagler, Mittwoch, Donnerstag und Freitag früh 
von 7—8 Uhr, in dem akademischen Hörsaale. Auf 
Verlangen auch Vorträge über die Thiere Bayerns, für 

Forsimänner, in wöchentlichen zwei bis drei Stunden. 

j Physiologie 

Hofrath Dr. Doellinger, täglich von 12— ı Uhr. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 30 März ı8ı6, 
Medicinisch-praktische Lehranstalt. 


Weld. 
Semiologie, Physiologie und Nosologie. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
be 











un, . — —— | F \ u 14% Dr. v. Grossi, fünfmal in der Woche. 
TE Metalliques 5 Proc. oo 2 2 nn 89", 89 ‚Rlinik 
at Mark - Aktien mit Divid. v. ı Jan — 1070 1067 Ebenderselbe, vierzehn Stunden in der Woche, 
67 ur E Geburtshülfe und geburtshülfliche Klinik. * 
Na et b) Bayerische Staatspapiere. Medicinalrath Dr. Weilsbrod, täglich von 8—9 Uhr. 
a Obligationen mit Coupe: on... 4Peel — 14 Staats-Arzneikunde. 
detto * - 22020. 3 Proa _ 2 Ebenderselbe, wöchentlich dreimal, von 4—5 Uhr. 
FR Landanlehen — - nr... SP] — 1028/, Chirurgische Nosologie und Therapie. si 
br LatterieLose EM. . .: .:.. dran) — 1011% Ober- Medicinalrath Dr. Koch, wöchentlich dreimal, von 
p aetio unverzinsliche, A 1 l, - . +» 100 _ 7—8 Uhr Morgens. 
* — — Chirurgische Rlinik. 
Ebenderselbe, wöchentlich dreimal, von 7— BUhr. 


Vorlesungen 
an der 


. Königlichen Akademie der Wissenschaften 


(mathematisch- physikalische Classe), 
. und an der 


medicinisch - praktischen Lehranstalt. 
#  _ Sommer-Semester 1326. Anfang den ten April. 


4 
⸗ Mathematisch-physikalische Classe. 
Physik. . , 
"Theoretische und Experimental - Naturlehre, in Verbindung 
mit angewandter Mathematik: Professor Siber, wö- 
chentlich fünfmal, im Lyceum, 
Mechanik 
Hydraulik und Maschinen . Lehre, mit besonderer Anwen- 
dung für Techniker: Hofrath Spaeth, wöchentlich 
viermal. 


Allgemeine und specielle Therapie. 
Ober.Medicinalrath Dr. Ringseis. 
Medicinische Klinik, 
Ebenderselbe. 
Gesehichte der Heilkunde. 
Professor Dr. Breslau, wöchentlich dreimal. 
Encyclopädie und Methodologie der Natur- 
wissenschaften und der Mediein. 
Ebenderselbe, wöchentlich dreimal. 
Allgemeine Diätetik. 
Ebenderselbe, wöchentlich zweimal. 
Nosologie und Therapie der chirurgischen 
Krankheiten. Il. Theil. 

Professor Wilhelm, täglich von 2 — 3 Uhr. 
Chirurgische Opcrationslehre. 
Ebenderselbe, wöchentlich viermal, in noch zu be. 

stimmenden Stunden. 
Augenheilkunde. 
Ebenderselbe, wöchentlich viermal. 
Chirurgisch.augenärztliches Klinicum. 
Ebeonderselbe, täglich von 10o— 11 Uhr. 
Chirurgischer Operations-Cursus. 
Ebenderselbe. 
Pharmacie, Ite Abth. (Pharmacochemie.) 
Dr. Zaubzer. h 
Psychische Hrankheiten und Irren- 
Anstalten. R 


Chemie. 

Theoretische und Experimental- Chemie, ate Abtheilung, 
über die Metalle und ibre Verbindungen. Ferner über 
Jie organischen Substanzen aus dem vegetabilischen und 
animalischen Reiche, mit Rüksicht auf Mediein und Phar- 
macie: Conservator Dr. Vogel, Montag, Mittwoch 
und Freitag, von 4 — 5 Uhr, im chemischen Laborato- 

rium. 

Mineralsgie ; 
Teognosie: Adjuncet Dr. v. Kobeil, Mittwoch und 


Samstag, von 11 — ı2 Uhr. Dr. v. Loc. 


Hinderkrankheiten. (Fortsezung.) 
Ebenderselbe. 


Klinik der Kinderkrankheiten. 
Ebenderselbe. 


Psychologie. (Fortisezung.) 
Ebenderselbe. s 

Die Inscription der Studierenden für die ——— 
an der königl. Akademie der Wissenschaften hat statt bei 
dem Vorstände der medicinischen Section, und. für die 


Vorlesungen an der medieinisch- praktischen Lehranstalt 
bei dem Vorstande dieser Anstalt. 


München, den ı4ten März ıBab. 
Königliche Akademie der Wissenschaften. 
Franz de Paula v. Schrank. 








Litterariſche Anzeige 


In der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung in Münden 

int erfätenen : 

Der Hausdoktor für Stadt und Land, oder Rath und 
Huͤlfe für alle Krankheiten des Menſchen, ein medizis 
niſches, auf viele Erfahrungen gegränderes Noth- und 
Huͤlfsbuch für Kamilten, welches leichtfaßlich lehrt, wie, 
man alle und jede Krankheiten des Menſchen erkennen 
und behandeln und heilen kan. Bon einer praftifchen 
Arzte zum Beften der leidenden Menfchheit herausges 
geben. 2 Theile, 8. Gebunden 16 gr, oder ı fl. 
12 Er. heim, 


Diefes vortrenich eingerichtete, von einem menfchenfreundli- 
en Arzt verſaßte Haug: und Familienbuch erteilt In 
allen erdenflihen Fällen Math und Hülfe; es ift ein wahrer 

ausſchaz, ber, gleich dem Kalender, in feinem einzigen Haufe 
Ehen follte. Aber nicht der MWoblhabende allein, Sondern auch 
der weniger Bemittelte fol ſich der Wohlthaten erfreuen, welche 
diefes Buch der leidenden Menſchheit fpender; daher der unge: 
wöhntich wohlfeile Preis von ı fl, ı2 fr. für 30 Bogen. Mögen 
durch dieſes Buch recht viele Aranfheiten abgewendet, Leiden 
entfernt und dem redlihen Famillenvater nahmhafte Ausgaben 
eripart werben ! 

(Es it in allen deutſchen Buchhandlungen, namentlich in ber 
der HH. Mörihner und Jasper in Wien und in ber 
eilämeuniigen Buchhandlung ln Münden au haben.) 

Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Am a5 April Morgens von g bis aUlhr und Nachmittags 
von a bie 6 Uhr, To wie an den felgen Tagen, werden in dem 
föuigl, Garten r Rompbenburg die zur dortigen Menagerie ge: 
hörigen auständthen Thlere, fo wie das Huͤhnerhof⸗ Gefiuͤgel an 
die Meiftbletenden gegen ſogleich baar zu leiſtende Bezahlung 
verkauft werben. Kaufsluſtige werden daher hlezu eingeladen 
und für Anewagent · welche biefelbit feine Bekanntſchaft haben, 
hat fi der tonigl. Atademleadiunkt Dr. Wagler erboten, 
Aufträge zu übernebmen. Unter den Thieren befinden ſich bes 
fonders ein Kaͤugutu, eine Untilope, ein Flugbentelthler, ein 
Blfamtsier, ein füdafritanifher Strauß, en Caſuar, ein Pell: 
kan, ein Marabu: Storh, zwei Pfauen- Kraniche, drei weiße 
Söffetreiher, zwei, Purpurreiber, ein rother Ibls, drei fchmarze 
Schwäne, ein Königögever, cin Trauerabier, Fünfumdymenplg 
Arad, Sittiche, Kalatu's, Lory's und Papagaven aus Brafilien, 
Neuholland, Gulana, den Molukfifhen Ynfeln, Madagascar, 
Gavenne, Senegambien u. f.w., ein Nashorn» Vogel, fehszchn 
verfebledene Finten aus Süd: und Nordamerika, Senegambien, 
Afien, Ehlna, mebrere Webervögel aus Senegamblen, Tauben 
aus Brafilier, Ufrita, Aegypten, Zamafta und Neuholland; 
Goldfafanen; norbamerikanifche, afiatliche und dgyptifhe Gänfe; 
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Berfelgerung) Moutag den 24 künſtlgugt 
nats- April, Vormittags, 9 Uhr werden in dem Lolike 
unterzeichneten Defonomiefommitffion dahler der Bedarf um» 
Ellen grüncd, Boo Eilen graues, und 5o Ellen fämarzet iu 
2500 Ellen Hemder:, 1500 ordinaͤr Futter, und 2000 (ie 
Rokfutter Leinwand, 1500 Ellen Leintuhgradel, danu 5oo &n 
”/s und 300 Ellen "5 breiten Gradel, 200 Paar Habt 
600 Paar Bundfauh, 100 Paar Doppetfohlen, 300 dirialn 
Handſchuh, 150 Paar Sporen, 500 Stüf Kaltfell, dann meie 
300 Stůt wollener Bettdeten, an den Wenigfinchmenden uk 
Vorbehalt böberer Genehmigung Im Wege dffentlicer Arc; 
rung In Lieſerungsallord gegeben. Indem man diefes biemit * 
feutilch bekannt macht, wird zugield bemerkt, daB aftend nur is 
laͤndiſche Fabrifanten und Gewerbsieute, dann die Knie. Ei 
und Iwangsarbeitsanftaiten, begüglich der eigenen Fubritate: g 
= en werden, atens bie Konfurrenten ſich über ihre Gemeri 

rechtigung und deffen wirkliche Aucübung, dann über Ihr jur 
Uebernahne des Gefhäftes binreichendes Vermögen durch leaxr 
Beugnilfe ihrer treffenden Ortsobrigkeit, fo wie Itend Nejenigen, 
weiche für abwefende Gewerbsiente erſche inen, fich durch legale wel: 
machten auszuwelſen haben, 4tens von den Leinwand und Gral: 
gattungen, Daun von Stiefeln und Soblen find vor der Berktl: 
gerung der Kommiffion Muster vorzulegen, und emdtld Straf 
werden Nacgebote unter Feine Vorwande angenemnten. 

Dillingen den ar März 1826, 










{ Die 

Defonomie= Kommiffion des k. b. 5fen Chevaustegerd: Realmatt. 
Loewened, Di. 
Relchard, Rigimenit. 
IH. (Zur Nachricht ‚ bie Benjamin Kraufſche gr. Ber 
loofung im Nürnberg betreffend.) 

Da eönicht möglich war, mit allen Herren Emittenten ber Left 
abzurehuen, fo konnte die Blehung ber von, Hin. Bd Ktauß De 
bier mnternommenen und von alterhöchftet Stede unter Micinet 


Öarantie genehmigten Veriooſung eines und mehrerer 
Kunftgegenftände am 15 dieſes nicht ſatt fin 





den. Sobald die A: 
rechnung zu Stande gekommen tft, fol der Ziehungstermin fe: 
erg und-dffeurlic angezeigt werden. i 

- In jedem Fall bat Hr. v. Krauß dem Rü 
Aus ſptelung muß daher erfolgen. i 

Es ift jedoch zu wiufhen, daß dem Unternchaer nicht Cr 
Roos übrig bleibe, um dadurg jede üble Madrede zu befeitlutn- 
wenn det Unternehmer jener Lotterie durch eine, umnerältili: 
maͤßlg große Anzahl unverfauft gedilebenet Lodſe mirufplel 
gendthiget iſt, und ihm die beften Gewinnfte gufallen. 5 

Da nun biefe Lotterie wirklich vorthellbafter, ald viedeid! } 
eine Lotterie eriftirt bat, für die Epfefer eingerichtet it, und # 
Looſe aller Orten hin verfendet worden find, fe mitt Id das tt: 
ehrliche Publtkun zur lebhaften Theifnabune am diejer Lerterie B*; 
mit einladen, und zugleich die Werfiherung geben, daß ri 
bung unter obrigfelrlicher Aufficht mit. der größten Unparteiit' 
feit, Pinkttichkeit.und Ordnung vor ſich geben wird. 

Nürnberg, den sd März 1856; 


Franz Wibel, aid Garant. 


DientesGefude 
Ee wird ein Landgerichtsoberſchrelber, und eln Paat Juriken, 
gegen monatliches Honorar zu ıB bis 35 fl. gefuct. 


ber mit guten Sengnifen können das Nähere bei det 
Expedition der Allgem. Beltung erfragen. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 91. 


scelta, erſcheint fo eben der 164ſte Band, welcher bie Werte 
des Conte Lorenzo Magalorti mit acht nenen zum erfteumal 
gebeuften Briefen enthält. Die Brieſſchteidekunſt wird nicht 
nur durch die wiederholten Ausgaben der Briefe Antbale - Ca: 
08 und Nardinl's genaͤhtt, fondern auch duch die bisher un: 
gedruften Taſſo's; diefe wurden vom Bibliothekar der Ambto— 
fine, dem gelehrten Abbate Mazzuchelli, auf Koften des Mar: 


Briefe hber iralienifche Litteratur. 
Geſqchhlus.) 


Den Geſchlchtſchreibern find auch die Gräfin Albrizzl und 
der Cavallere Pindemonte zuzuzaͤhlen, jene durch ihre Hi- 
tratti, dleſer durch ſelne Elogi, wovon das des Marche ſe Mat: 






fei fo eben zu einem beſonderen Werke anſchwillt. Eine neue 
Ausgabe der Veſchreibung feines Muſeums beforgt der gelehrte 
Abbate Venturi, der zugleich; eine Berhreibung der Kirchen Ve— 
rona’d heraus gibt, Zu Verona, dem Wohnorte bed Dichters 
Pindemonte und der Dichterin Vortont, lebt auch Maffel, ber 
Ueberfezer der heiligen Humnen bed Patriarhen von Venedig") 
und zu Padua der Verfafer ber Utenalde, ber Gavaliere Fran: 
ceſchini, und Ariclh, der Berfaffer der Destruzione di Geru- 
salemme, Noch Ichen zu Malland und Mencdig mehrere 
andere Diditer minorum gentium, thells Lyriler, thells Dra: 
matifer, theils blos Weberfeger, wie Yaganl Gefo, ber cher: 
fezer der Aeneisd mund Pharfalid zu Venedig, Farfettt, der 

_ Neberfeger ber Bucolica des Nemesianus und Calpurnius, 
Sulgl Monteggia, der Verfaffer der Canti patrii, Pollboto, 
der des Vinggio alla Certosa di Pavia, Mascardi, ber Dich: 
ter der Congiura di Fiesco, Barbierl, der Sammler brama- 
tifher Werke, Marchlscki, der Herausgeber der eigenen, end: 
lich Leone, Ueberfezer zahlreicher Gedichte aus verfchledenen Spra- 
den. So viele Melmeret erleichtert neh das zu Venedig er: 
ſchienene Reimwoͤrterbuch Ruscelll's. % inige diefer Reimer 
haben aber auch andere Fächer der Gelehrſamkelt bearbeitet, 
fo tritt der Gavallere Francefhini fo eben mit einem fehr ſchaͤz⸗ 
baren Werke über das Studium der Gefesgehung 3) iu Bec- 
caria's und Fllanghlerl's Fußſtapſen. Wo Dichtkunft und Ge: 
ſchichte von dem erften Schriftftellern der Nation verherrlicht 
pransen, muß natürlich das Stublum der Sprache ſich vorzuͤg⸗ 
licher Bearbeitung zu erfreuen haben, wie bis wirklich zu Mai: 
land der Fall. Außer den proposte Monti'8 durch welche der: 
felbe dem modernden Gebäude der Crusca einen fo aewal- 
tigen Stoß geaeben, daß einige Mitglieder berfelben aus 
ihrem langen Sclafe erwacht find, vervielfältigen Mallands 
Preffen die nuͤjllchſten Woͤrterbuͤcher und Spraclehren aller 
Art. 2) Bon den iralienifhen Klaffitern erhält fi zu Malland 
eine doppeite Sammlung in fortfdreitendem Flore: von ber 
im fleineren Formate bei Sitveftri unter dem Titel: biblioteca 













































ı) Perle dell’ antico testamente, ‚poecmetti sacri. Bres- 
ein. Ba . 

#) II rimario del Signor GiroJame Ruscelli, premessovi 
il trättato, del mado .di comporre in versi nella lingua ‚} 
italiana. Venezia (Bao. A 

3) Introduzione alle studio della legislazione dedotta dat 
principi dell’ ordine.. Pagua 182% { 

4) Elementi di grammatica volgare di Francesco Zanotti. 
Milano ı820, Grassi Saggio intorno ai Sinonimi della 
fingna italiana. Milano 1822, und de eben erſcheinen— 
den Spnonimen bes verjtorbenen Abbate Nomanl. Dann 
bie Wörterbäder: Vocabulario della marina del Stra- 
tieo; Dizionario di Giurisprudenza maritima del 
Baldasseromiz; Dizionario di veterinaria del 

Bonsi; Marchi disionario: di tutti i vocaboli usati 


nelle scienze. 


cheſe Trivulzlo *) und eine Sammlung der beften italienifchen 
Briefmufter fo eben von Wntolini herausgegeben ?). 


Dit: 
tkunſt, Geſchichte, Sprachkunde find das dreifache Gebiet der 
Medefünfte, durch deſſen ſrubtbaren Anbau das nördlihe Ita— 
fien In den Beſiz des Scepters der itallenifchen Litteratur ge— 
fommen, und fich felt dem Beginnen des XRIX. Jahrhunderts 
darin mir überwiegendem Vortheile behauptet bat: aber auch 
die übrigen Fächer felentififher Kultur And im oſtrelchiſchen Ita: 
lien nicht minder forgfättig angebaut. Der Grologe Breidlar, 
der Aftronome de Gefarls, die Aerzte Omodei zu Mailand, 
Aglletti zu Venedig, der Augenarzt Scarpa zu Pavla, ber Na: 
turbifterifer Brugnatelli ebendafeibft, die Ponfifer Eriveltund Eon: 
figliachi find chen fo viele dutch Werke In ihren Fächern auch aus 
fer Italien befannte Gelehrte. Scarpa, der adtzigiährige Greis, 
iſt noch vor Kurzem durch die Vefchreibung und Erklärung eines 
Helmes ald Antleuar aufgetreten, 3) ein Seltenftül zu Guat: 
tanl's, des Sekretärs der arhäofogifhen Gefellfhaft zu Rom, 
Berhreibung eines alten campanlfhen Helmes. *) Diefe Ab: 
handlung ft, fo wie die von Gataneo, dem Direktor bes Münze 
kablnets an der Brera herausgegebenen antiquarifhen Abhand- 
ungen 3) ein Mufter tupographifcher Eleganz. In dem zwi: 
fhen Gatanco und dem aus Warfhau nach Florenz zuruͤk ger 
wanderten Profeſſor Ciampi, über dad Senn ober Nichtfeyn 
ber Goͤttin Equejas erhobenen Streite kan ich ald Profaner eben 
fo wenig urthelten, als über den, welcher zwiſchen den Heraus⸗ 
gebern der Fufifden Müngfammlung der Brera und dem der 
Malnonlſchen obgewaltet, oder über ben Streit, welcher fid 
zwiſchen dem Bibliothekar ber Brera, dem Kath Gironi, und bem 
Domberen von Monza, Bellanf, über die urfprünglihe Beſtim⸗ 
mung ber effernen Krone erhoben hat. %) Weber des Grafen 
Caſtlgllone Werk 7) aber, welches auf Koften der öoͤſtrelchiſchen 
Reglerung gedrukt worden, hat das elnftimmige Urtheil aller 
Drientaltjten eutfchleden, daß daſſelbe dem Werfaffer nicht min: 


ber ald der Reglerung zur größten Ehre gereihe. Giront und 





#) Lettere inedite del Tasso. 

2) Lettere familiari di celebri italiani antichi e moderni 
corredate di annotazioni e di paralleli ad uso della stu- 
diosa gioventu da Francesco Antolini. Milano 1835. 

3) Leitera del Professore Cavaliere Antonio Scarpa al 
Cavaliere Luigi Bossi sopra un elmo di ferro, squisi. 
tamente Javorato a cisello. Pavia 1825. 

*) Guattani antico elmo Campano, 

5) Eiuejade monumento antico di Bronzo del Musco 
nazionale Ungherese. Milano ı8ı9. — Osservazioni 

sopra un frammento autico «di Bronzo di Greco lavoro, 
rappresentante Venere. Milano 1019. 

9 —— all’ articolo sulla corona ferrea nell’ opera 
del costume antico e moderno. 

?) Museo Cufico di Milano. 
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Serrarlo, die beiden Vibliothelate find bie Herausgeber bes auch } das dortige Amphitheater, hat Graf Glullark, welcher hr 
ienfeitd der Alpen genugfam befannten Sliderwerks dei co- arabungen mit eben fo viel Kenntalf als guten Erftkrj 
stumi, und der Lezte hat fo eben in der Vefchreibung der Kiehe | tete, in einer ſelt dem Jahre 1817 erfchelnenden Bielke 
von S. Ambrogio ein vollendetes Prachtwert gefiefer. Außer | Werken ") öffentlichen Bericht gegeben. Durch die 
ben zablreihen Weberfegungen englifher und franzoͤſiſcher Mei: | fit Verona's hat Graf Beollacqua ein Mujter fir 
febefbrelbungen, und der vor ſieben Jahren vom Monfignore | ide Arbeiten in Itallen aufgeftellt, 2) und mit 
Zurll veranfalteten Ausgabe Marco Yolo’s, haben auch Caronni') | wettelfern Mantua 3) und Eremona*) ink 
und Eaft ?) einen (wiewol nicht betraͤchtlichen) Beitrag zur Ho: | lung biftorlfher Notizen und Beſchreihung topoſen 
beporif gellefeet. Zurlls Ausgabe iſt gleichſam bie Ergänzung | Merlwurdigtelten. Cine der ſchaͤzbarſten geographiſen 
der von Morelli beransgegebenen Notizie di aleuni viaggia. | träge hat die Druterck der aufder Inſel S. Lagate un 
tori veneti. Morelll und Morcelll, dleſe beiden Herkules: | angefiedelten Atmenler durch die geographiſchen Werl ir 
Säulen itaitenlfher Buch⸗ und Schriftgelehrſamtelt, find beide | Armenien 5), das ſchwarze Meer 9) und den Borpora ') 
vor wenigen Jahren geftorben, ud ihr Geiſt lebt noch fort | efert., Die beiden Armenler Gebrüder Yucer, deren da 
zu Venedig und Padua, mo Chlaffi, der Profeffor von Bo: | durd die Im Jahre 1818 bier erfhlenene armenliche late 
Iogna, Morceliis Werke berausgitt. Zu Padua it auch von | Ausgabe des Eufeblus *) rähmtiaft bekannt if, fichet 
einem gelehrten Verein, der dem Dichter Monti zugeelgnete | Schulen, der Bibllothet und der Druterei des arınenlicen } 
voiltänbigite und befte Commentar Dante's erfaienen. Monti, | Mitutes vor, aus deifen Druferet bis jezt andertbalßäuke 
der uoch immerfort grünende Dichter, bat fo eben das Wer: | armenifch gedrufte Werte, thell® Gebet: und Klrdrabite 
guügen gehabt, eine Prachtausgabe der Grundlage feines Die: | theils Neberfezungen europäifher Zugendfariften und Zedrki 
terruhms, nemllch feiner Bassvilliade zn erlchen, 3) Anfer den | hervorgegangen find. Naͤchſt Euſebius iſt das bifteriih we 
beiden zu Mailand fortgcheuden Sammlungen Italienifdjer Kiaf: | tigſte Werk die armeniſche Geſchichte des Rapparus Farpeufie?)m 
ſiter beſteht bier noch bie biblioteca storica di tutte le nazioni, | Jahr 388 bie 485, und das philoloalic mmerfwärdigfte dia # 
deren 6bfier Band fo eben erſchlenen, und zu Pavia iſt die Col. | lyalottiſches Gebetbuch in 24 Spraden 1°) (alt: und nem 
lerione dei classici metafiei bereits bis zum goften Bande ger niſch, alt= und neugriechlſch, lateiniſch, ſtanzoͤſiſch, talkealis 
diehen. Zu Venedig wird Cicognara's Prachtwerk (le fabriche | deutſch, hollaͤndiſch, engliſch, tuͤrtiſch, arakif, perſiſch, We 
di Venezia) durch eine von Elcogna unternommene Inſchrift-bräaͤlſch, chaldaͤſch, ſpriſch, iüvriſch, feruffe, ungatiſch, tuſſe 
Sammlung (von der bisher zwel Hefte erſchlenen find) gleich: | Polnifdh, ſpaulſch, erſiſch und georglanifh). Durd dlefe ame 
fam ergänzt. ) Für Meifende wurden Venedig und Maltand | ulſche Druferei und durch Gaftiglloul's Wert über die ara 
fat den Umgebungen des legten durch Quadrl 5), Moſchini c), Numiematit haben Venedig und Mailand für die erientafitt 


Pirovano 7), Bofft ) und Amoeretti ?) beſchrieben. Zu Bicenza | Litteratur weit mehr gefelftet, ats für Diefelbe ir Azur Dede 
febt der ald Anffteller eines neuen geofogiihen Spitems be: — — — 


fannte Conte Mazari, und bie fo eben dort erfchlenenen Schul: 
Denkwuͤrdlatelten "°) find eim neuer Beweis Itallenifher Sorg⸗ 
falt für die Erhaltung vaterftädfifhen Ruhms. Ueber ben Ge— 
genftand des größten lokalen Stolzes Verona's, nemlich über 










































") Lettere concernenti l'anfiteatro di Verona. Veron 
ıBı7.. Belazione degli. escavamenti fatti nell' anfites- 
tro di Verona l'anno ıBıB. Verona 1818, — Relarion 
degli scavi fatti nell’ anfiteatro di Verona Vanno ıdı4 
Verona ıB21. — Topografia dell' anfiteatro di Veron 
del Cav. Bartolomeo Eiutiari. Verona ıBar. Letter 
coneornente l'anfiteatro di Verona del Conte Simen 
Stratico al-Cav. Bartolomeo Giuliari e risposta, Ve 

rona ıBa24. 

*) Ilustrazioni istoriche mineralogiche e statistiche alı 
carta del dipartimento dell’ Adige. Verona ı8ı3 bs. 

3) Guida pel forestiere che brama di conoscere-Fe oper 
Bi pregevoli di belle arti nella cittä di Mantova, 

Ben dell’ avvocato Francesco Antoldi. Masten 
1817. 
*) Granelli guida di Cremonä — Monini memorie #r 


riche di Cremong — Corsi dctagli delle cbiese ält- 
mona. 





!) Caronni in Dacia; mie osservazioni locali, nazionali, 
antiquarie sui Valachi, speeialmente i Zingari Transil- 
vani. Milano ıBıa. ’ 

2) Relazione di un viaggio a Costantinopoli di Giam. 
battista Casti nel 18 Milano 18a. 

3) In Morte diUgo Bassville, cantica del Cav. Vincenzo 
Monti. Milano ı825. 

*) Delle iscrizione venete raceolte ed illustrate da Em- 
manuele Antonio Cicogna di Veneria. 4. 

2) Oggetti principali da vedersi nella cittä di Venezia 
e nelle isole adjacenti distribuiti in otto giornate. 


*) Moschini guida in Venezia, and Verfaſſer der vene- 
zlanifhen Utteraturgeſcalchte des XVII. Sahrbunderte. 
Deila Letteratura veneziana del Secolo XVII. fino 
a’ nostri giorni. Veneria 1806. t. 3. in 4. 


?) Milano nuovamente deseritto da Francesco Pirovano. 
Milano 1834. 


%) Guida di Milano. . 
9) Viaggio da Milano aitre laghi, 


: l giore, di Lugano 
e di Como e ne’ monti che li eircondano, 4. ediz. Mi. 
lano 1814. in 8. concarte. 


0) Memorie antichi € moderne in 
scuole in Vicenza ıBa5. 


3) Deserizione geografica dell’ Armenia Antica in 4. I 

€) Descrizione Feografica dei contorni del mar nero # 
Volg. colla Carta geografica, in caratteri Armeno ? 
Tureco in 4. 1819, 

?) Descrizione topografica e poetica di Bosforo, tl 

‚ Carta geografica in ı2, 1794. 2 

) Eusebii Pamphili Chronicon bipartitum, er Armeniscı 
textu in Latinum conversum, adnotationibus auctum- 
Arm. — Lat. — Gr. a Vol. fu 4. 816. 


?) Storia Armena di Lazzaro Farpense, dall anno 3“ 
torao alle publiche fino all’ anno 485. 


1°) Preces 8. Niersis Clajensis Venet. 1833. 
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hand Gall, Hundert bie Propaganda gethan, oder fonft file Die nicht he- | fonbern ausgezeichnete Schriftiteller Ihres Faches, wie Graf: 
— braͤlſch⸗ orlentaliſche Atteratur In ganz Itallen gelelſtet werden. | Vompeo Litta (als Genealog und Geſchichtſchrelber), Graf Ca— 
— 7 uch Bchrab, ber dermal zu Parka lebende dur feinen Streit | ftiglione (ald Orlentalift und Rumismatiter), Graf Vldone (als 
e Kae a mit Girbied befannte armenifhe Gelehrte, iſt ein Entfprungener ‘| KRunftrihter und Stylift), und ganz vorzuͤgliche Gönner der Gr: 
* ai des Mechltarlſtenkloſters von & Lazzaro zu Venedig. — Mit bem | Ichrten, wie den Marcheſe Trirulzlo, deſſen Vater von Hob— 
ER; Filore der itallenifhen Lirteratur Im öſtreichlſchen Ztalien, und | honfe (S. 463) zum Fürften gemacht wird. Cs iſt erſtaunllch, 
ars Befonders zu Malland, ſtelt aud der typographiſche Lurus und | mie viel Marcheſe Trirulzio, weihem Monti zum Beilager ſei— 
Fri der Meidthum der Zeitfehriften im entfprehenden Verhaͤltniß. | ner vier Töchter eben fo viele Eplthalame gefungen (il Cespag- 
re Zu Malland allein erſcheinen chen fo viele Zelrfhriften ats im | lio delle quatro rose) für Wiſſenſchaft und Gelehrte durch 
"ei übrigen ganzen Atallen *). Die befte litterarlſche Beirfhrift | großmüthige Unterſtuͤzung derſelben, und durd bie Auflage von 
eck nicht nur ganz Italiens, fondern auch der öftreidifhen Monar- | gelehrten Werten, welche fonft keinen Verleger fanden, gethan. 
ie, Ift die biblioteca Italiana, deren Mannlchſaltigkelt, ge-Der Seſchlchtſchtelber Resmini ward durch Ihn in Stand gefezt, 
ſunde Arttit und wiffenfhaftlihe Tendenz den größten Beifau | das Leben des Potlelphus uud bad bes großen Trivulpio 
verdient und erhält. Mehrere der erfien vorzüglichften Mitar: | herauszugeben, fo wie Graf Melleilo die Koflen von Rosmini's 
beiter, wie Zampredi, Glordani u. ſ. w. find zwar, feltdem Monti | Geſchichte von Malland trug. Die Herausgabe der bisher une 
ſich mit Acerbl entzweite, derſelben abtrünnig geworben ; und | befannten Briefe des Taſſo beforgte der gelchrte Abtate Mar: 
haben ſich an die Antologia zu Florenz angeihloffen, da aber, | zucelli auf Trivulzie's Koften, und auf dieſelben gab er auch 
nah der Ernennung ded durch feine Meife in Lappland rühm- | die fieben Wider ber Joannis des Gorippos heraus. Diele 
Ulchſt bekannten Herausgebers Acerbi zum Öftreihifhen General: | andere Gelehrte haben Ihm ihre Werfe gewidmet, wie 5. B. 
Sonful zu Cairo, Monti wieder mitzuarbeiten verfproden, fo } der durch mehrere gelehrte Abhandlungen befannte Dibllothefar 
werben mit ihm wahtſchelnlich auch feine Freunde LZampredi und | von Padua, Francefhont, elne Abhandiung über die Aremini 
una Giordani als Arbeiter zu ihren erſten fltterarifhen Fahnen zu— | dd. I. im perſiſchen Geſchmake kuͤnſtlich eingelegte Sliberarteit,) 
ep räffebren. Die biblioteca Italiana iſt die einzige Halientfhe Fund noch jüngft ein neapolitanifher Marcheſe die biographiſche 
Beitfchrift, melde alljährlich In einem Quadro wine vollftändige | Notiz aller lebenden neapolitanifhen Dichter ober vlelmchr Mei- 
Ueberſicht der italieniſchen Litteratur liefert, Ich kan nichts befs | mer. Im ganz Itallen babe Ich von keinem lebenden Maͤzenas 
feres tbun, ald Dich darauf verwelfen. Du wirft durch baffelbe | gehört ald vom Marcheſe Trivulzio, und wenn es deren meh— 
nur die Beftätigung des aus diefer kurſoriſchen Ueberfiht, fo | rere im Stillen geben follte, fo wird doch feines Name rühme 
wie aus Hohboufe's Essay hervorgebenden Mefultates erbalten, | licher fortdauern, als ber feinige, durch bie Zahl der von = 
° 


daß der Siz der heutigen itallenlſchen Litteratur nicht Im fühl: | zum Drute geförderten oder der ihm. zugeelgneten Werte, 
«ben oder Mittel Itallen, ſondern im nördlichen, und zwar zu | fit übrigens der Natur ber Sache angemeflen, daß Itallens er 


Maltand zu ſuchen it, wo die größten dermaligen Dichter und | fter Mäcenas einheimifh fey zu Malland, im Mittelpunkte des 
Geſchichtſchrelber leben, wo alle Wiffenfchaften von auggezelch: | Flores der heutigen itallenlſchen Litteratur. 

£ neten Gelehrten Ihres Fadıes mit Sorgfalt gepflegt werden, » ns 
4 wo ber Zurud typographiſcher Anftalten und ber Flor bes Buch— 
— Handels (im Vergleich mit dem übrigen Italien) dem der Lit⸗ 
teratur entfpriht. Da ih mich in Hinficht bes allgemeinen Ur- 
theils über bie Zonangeber Itattenifcher. Lirteratur, wie Monti, 
Pindentonte u. f. w. auf Hobhouſe berufe, fo wild ich jedoch 
nichts weniger als felne ſpezlellen und perföntichen Urtheile 
über den Charafter Foscolo's oder Montl's unterfhreiben; um 
fo minder, da mandye feiner Behauptungen und Angaben ganz 
w und gar Irrig und falfch find. Wis Brwels mas Dir ber fol⸗ 
f ‚gende Sa; gelten, womit er S. 369 den malländifhen Abel 
verldumdet: He (Parini) lived in a eity, where the nobles 
are not only more rich, but are perhaps more haughty and 
more ignorant !hen in any other town in Italy. Ganz int 
Gegentheile zaͤhlt der Malländer Adel in feiner Mitte ‚nicht 
sur bloße Liebhaber der Wiſſenſchaſten und Kenner der Kunft, 
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„I franzgöfifhen —— llest man folgende Nachrichten 
aus Madrid vom ı3 März: „Der Staatsrath fährt fort, dem 
‚Könige Vorfhläge zur Unterbräfung des revolutlonaͤren Geiſtes 
iu Spanien zu maden. Go eben trug er barauf an, in allen 
Kirden Gemälde aufzubängen, welche die an Kirchen und Geifte 
lihen verübten Profanationen der zu Guarbamar gelandeten 
Mevolutiondrd mit greilen Farben darftellen folten, um ben 
Hab des Volkes gegen bie Ausfhwelfungen ber Revolution zu 
verflärfen. Der König fol aber den Mätben, welche ihm dieſen 
Vorſchlag überbradten, geantwortet baben: „Er wolle nicht der 
VoltsErbitterung bie Strafe der Verbrechen und Unordnungen 
überlaffen; die Polizei fey da, um die Verbrecher zu entdeten, 
mb der Staat babe Gefege, um fie zu beftrafen.” — Der 
lezthin (Allg. Zeit. Nr. 86.) erwähnte. Vorſchlag bes State: 
rathes: „Wille Offiziere, die unter den erften und zweiten Kor: 
„tes gedient, fie mögen purifisirt worden ſeyn oder nicht, fort= 
Auſchiten,“ fol in folgendem Borfalle feine Veranlaſſung ge: 
babt haben: Als ber Infant Don Carlos am 7. März, wie 
ewöhnlih, von Pardo nah Madrid fam, um im Staatsrath 
en Vorfiz ii führen, fand er fu feinem Vorzimmer zwei Df: 
fislere von der ide die am 7 Jul. 822 fih zu der fonfti- 
tutionellen Partel gebalten hatten. Der Prinz, darüber ergärnt, 
ſchlug ihnen die nachgeſuchte Audienz ab, und eröfnere die. Si- 
zung bes Staatsrathe mit folgender Anrede: „Meine. Herren! 
zu meinem großen Erflaunen traf ih in meinem Vorzimmer 
awei Offiziere von der alten Garde, die am 7 Zul. ıB22 In den 
Deihen der Nevolutionndrs figurirt haben, als biefe den Pallaſt 
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2) Il nuovo Ricoglitore ossia Archivi di Geografia, di 
viaggi, di Filosofiä, di Fisica, di economia politica, 
di eloquenza, di poesia, di critica, di archeologia, 
di belle arti, di teatri e feste, di bibliografia, e di 
miscellane. — Omodei.annali'di medicina. — An- 
nali di statistica. — Giornale d’Agricoltura. — Stram. 
bio annali della medieina, fisiologia, e patologia. 
L'Ape, Giornale diPharmacia. Biblioteca ita- 


liana. 
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anariifen, mit der Unlform ber neuen Garbe angethan, Aus 
möglich fan der König, meln Bruder, willen, daß folhe Men- 
{hen zu den Truppen gehören, denen die Bewachung ber för 
niglihen Familie anvertraut iſt.“ Der Kirlegeminifter ermwie- 
derte: „Diefe Dffigiere feven nereiniget worden; er babe fich 
daher nicht weigern können, fie in ihre alten Stellen wieder 
einzuſezen.“ Hlerauf entjtand eine fange und lebhafte Grörte- 
rung, in deren Folge beſchloſſen wurde, den Eingangs erwähn: 
ten Vorſchlag an den König zu richten. Der König lehnte ihn, 
wie neulich gemeldet, ab, unterzeichnete jedod ein Dekret, dem: 
zufolge die BeneralsKapitäne Namensverzeichniffe aller gereinig: 
ten Offiziere der alten Armee, mit Bemerkung ihres Vetragens 
vom 10 März ıBao bid zur Nejtauration, und ber Bewelſe von 
Ergebenheit, die fie dem Könige feitdem gegeben, an das Kriegs— 
minifterlum einfenden follen.’” — Die Yolizei foll in Kenntnig ge: 
fest worden ſeyn, daß bie nad; England geflüchteten Spanier 
auf der Inſel Guerneſey Korps von Freiwilligen bilden, mir 
denen ſſe naͤchſtes Frühjahr im nördiihen Spanlen landen wol: 
ion. Als Aufuͤhrer derfelben nennt man Mina, Milans, Tor: 
rljos, Ehapalongara 16.” 





gitterarifhe Anzeigen, 

Vom ı April d. 3. ab erfcheint die Zeitfchrift Eos nad el: 
nem ansgedehnteren Plane, wie bisher, unter der Aufficht el⸗ 
ner neuen Redaktion und dem Titel: 

„Eos, Blike anf Welt und Kunſt.“ 

Beſtellung nebmen an: +) die Redaltlon, 2) bie bayerifchen 
und fremden Poftämter, 3) die Buchhandlungen des Ir: und 
Aus laudes. 

Münden, den 25 März 1626. 





Bel ©. Baffe in Quedlinburg Ift fo eben erſchlenen und 
in Augsburg bei Wolff, in Wien bei Gerold, Wallistran: 
fer, Mörfhner und Jafper, Tendler und v, Manfteln 


au baben: 
6 ft 
aus 
Sean RUN Werfen, 


n 
einer Auswahl des Schönften und Gediegenften aus ſeinen 
ſaͤmtlichen Schriften. 
ıftes Bändchen. Preidr2 gar, oder 54 Fr. Taſchenformat. 

Don diefem Werke erfhelnen 6 Bändchen und zwar monatlich 
eing, A ı2 gar. oder 54 kr., welcher Vetrag erft nah Eitt: 
pfang defelben von den reſp. Abnehmern zu entrichten iſt. — 
Das bte Bandchen wird die Biograpbie nebft dem wohlgetrof: 
fenen Bitdntffe Jean Pauls enthalten. 


Erwiedberung für bie Gebrüder Franckh 
in Stuttgart. 

Aus der bumanen Erklärung der genannten Herren in 
Nro. 55. des Nürnberger Korrefpondenten erheilt wohl für Alle, 
weiche die Güte gebabt haben, bie von uns befannt gemadte 
Bergleibung zwifhen unferen Scott ſchen Ueberfezungen mit 
der von denfelben projeftirten,, einzufeben, daß fie und in der 
Hauptface alles Recht laſen, nemlid : 

baf Die Wohlfeilheit, Nettigkelt und Gediegen: 

beit unferer Ausgabe von der Ihrigen nit überbo= 
ten werben bürfte; und das zwar aus dem Grunbe, 
weit fe gerade auf diefen Umftand In Ihrer Erfidrung 

fih nicht einlaffeı zu muͤſſen glauben. 
Was aber die Nebeufache In unferer gegenfeitigen Ange: 
tegenbelt betrift, nemlic die von und als in der Nedarzeitung 
.befindlih angegebene „Eitterarifhe Rüge“ hinfitlich des 
erflenenen erften Thells ihrer Sammlung, fo mußten wir 


e i 







fe war, und jeder Andere mit uns, fm dönlihem Fakt, w 
en beftimmten Werfiherungen des Verſaſſers beritihn, s 
wirfiich in jener Zeitung abgebruft vorausfegen; alter 
die Mebdaktion, übrigens ganz Im Style der Gebr. Frn 
dad Gegentheil bezeugt, fo fan der Verfaſſer an der 
dung derfelben nur durch zufällige Umſtaͤnde verbindet ı 
ben fen, wodurch unfere Vorausſezung irrig werden m 
ein Irrthum, melden demnadp lediglich unfer Zuveritt 
feine ung freiwillig, ohne alle Veranlaffuıg air 
feits, gemachte Zuſage herbelführte. 

Wir widerrufen daher unfere Angabe bes gunır ke 
„iftterarifhen Rüge“ mit der größten Vereitwiligtet, wat 
weit entfernt md, auch es nicht nöthlg haben, wuferer kat | 
von allen Seiten willkommen gebeißenen Ausgabe kı ds 
ſchen Werke mit Eilenbogen= und Mippenftöhen, x 
font auf ungeziemende Weife, Im Yuhlikem His 
verihaffen. 

„2b übrigens die vier Anfragen In der „litterak: 
Müge*, aus welchen diefelbe, bis auf die bedingungdgeik = 
gefprohene Schlußfolge, ganz allein befteht, Schmähan 
nud Lügen genannt zu Werden verbienen, oder eb are 
vielmehr volltommen rihtig das fragen, mas an der Fur 
fen Ausgabe, nad) der erſchlenenen Probe, in Frage ink 
ien feon möchte: das koͤnnen wir andermweitlgen font 
Beurthellern noch genauer zu entfchelden rublg überlaffen. 

Zwickau, den ı März 1826, 

Gebr Shument 


Gerichtliche Befanntmahung. 


(Proclam.) Am_14 die ftarb in Paſſau der penfiniz 
fuͤrſtl. paſſauiſche Hof= Keiermelter — Saidhen 
mit Hinterlafung eines Teſtamentes. 

efen bierorts unbekannte Intejtaterben werden dir 
vorgeladen, in termino 30 Tagen Ihre Erbicafts: Unit 
geltend zu machen, und ihre Erklaͤrung bimfictlih der Bat 
tennung des vorliegenden Teftaments unter den Media 
theie dabier abzugeben, daß man wibrlgenfals des Teiumn‘ 
für anerfannt balfen, und u Yuselnanderiegung der Scide 
ſchen Verlaffenfhaft auf fie Feine weitere WdE nehmen werk |) 

Pafau, den 17 März ıBa6, 

Königl. baperifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
Burger, Direltor. Stiger 





— — — 





Ganz aͤchter Lacrima Christi Wein iſt angelommen u 
die ganze Vontellle ä ı fl. 48f, 
die halbe bicto a— di fr. 


zu haben, bei 
; Billing und Sohn in Fürth, 


. ©. fandmann, In Reuftalt 
s an der Alfdı. 





' B arnumng — 
Id bin genoͤthlget hlemit dffentlich befannt zu madet, I 
meine Freunde zu erfuchen, daß alle Sendungen jeder Art, # 
an mid abgefchift werden, mie mebr durch die vuftetiſae $# 
handlung In Paſſau erpedirt werden möchten. 

Paſſau, den ı6 März 1826, A 

v. Ambrei, 
Verlage + Bucrmit! 


Bei uebernahme der elterlichen Wirtbſchaft, erlaube Id * 
die verehrten Gönner und Freunde unſeres Haufes um ENT, 
fezung Ihrer Gewogenpeit und Befude zu bitten, und fd WE 





jeugt zu balten, dag ich eifriaft bemüht feom werde, dur 


an — Bedienung Ihr —— zu erhalten. 
Hellbronn, ben ı5 März 1626. an pur Sf 








# 24* 

2 If Be 

* * Spanten 

wire Im Nachrichten aus Madrid vom 13 Weitz Im frangdfifchen 


Cr Baiane ; Widttern beißt es: „Mon verfichert , 


* *ſtens ablaufende Bulle be fa Santa: Eruzada erneuern zu lafs 
a Gem, .abzubringen. Diefe Dulle erlaubt nämlich den Spanien 
te Ange go MR Samjtagen Fleifh zu efen, und England ſchreibt es biefer 
At de : Wulle-zu, daß ſein ‚Handel nad Spanlen mit Stotfifhen von 
im wur 800,000 auf 350,000 Gar, fid verminderte. Schwerlich wird 
—** aber das ſpanlſche Miniſterium dieſem Anfinnen Gehör geben, 
una da der Werfauf der einyelnen Difpenfen, Fleiſch zu eſſen, ihm bei 

100 Mitt. Renten jährlich einträgt, und der Zuwachs au Abgaben 

von Stol fiſch dleſen Ausfall nicht erfegen fan. — Der ehema⸗ 


ehr, 





ri 

er fi - ihn ſcheut, lieh Iom abſchlaͤglge Antwort ertheiten; aber Torres 

1 ei wußte auf ander Wege zu diefer Gnade zu gelangen. Ge. 

sria ak Mai. nahm ihn gut auf, “und unterbieit fi mit demfelben 
Fran fänger als cine halbe Stunde, zum großen Aerger des Hrn. 
> Ealomarde, der fih durch feinen alten Vorgaͤnger ſchon erſezt 

ande zu fehen glaubt. — Im Monat Oktober v. J. wurde der Ge: 

9— neral-Kapftän von Andaluſien, Queſada, benachrichtigt, daß eine 





gelaudet fer. 


‚A angeblihen Verſchwoͤrung willen In Haft. 


ſchaͤſtlgt, und man erwartet das Urtheil mit Ungeduld. 


; gen nahm, gegen Ihn ausjufenden.‘ 


Deutfdland. 

* Malnz, 22 März. Für den Handel der naͤchſten Yerlode 
eröfnet fi auf dem Rhein feine erfreulihe Ausſicht. Der 
Mangel an Butrauen, der fi In Folge der ſtatt gefundenen 
Geldfrifis elngeftellt bat, It Schuld, daß die Zufuhren aus Hol: 
fand fehr unbedeutend bleiben. Schiffer, die gewöhnlich Bo bis 
1200 Laſten nah Köln verführten, treffen gegenwärtig mit 30 
‚bla go, Laften und noch weniger ein. Die bat zur Folge, daß 
anf den deutſchen Märkten die Preife der Kolonialwaaren nicht 
in dem Werbäitniß finfen, wie auf den niedertändifgen Da 
inzwiſchen dieſer Zuſtand ulcht von Dauer ſeyn fan, fo bleiben 
gegenwärtig bei und, wo, nach wieder hergefieiitem Zutrauen 



































j Gagland gebe ſich viele 
vr , Mühe das Tpanlice Minlſterlum von dem Gedanfen, bie naͤch⸗ 


tige Iujtlaminifier, Don Juan Lozano Torres, hat, unmittel: 
bar nach feiner. Purificatlon, um bie Erlaubnif angefucht, bei 
Er. Mai. zum Handfuf jugelaffen zu werden. Galomarde, ber 


weitumfaflende Verſchwoͤrung gegen die Reglerung im Werle, 
und zwel Stunden von Sevilla an ben Ufern des Guadalqulvir 
ein Transport von Flinten, Kriegsborraͤthen, Montirungsſtuͤlen ic. 
Die genaueſten Nachſuchungen wurden verge— 
bens angeſtellt, um dleſen Gegenftänden auf die Spur zu kom— 
men, und mebr als zweihundert Perſonen geriethen um biefer 
Die Gerichte von 
Sevilla find noch immer mit der Unterfuhung diefer Sache be: 
Die 
* Mehtzahl der Verhafteten iſt bereits wieder in Freiheit gefeät, 
3 und man fpridt von Entſchaͤdigungs-Anſpruchen, welde fie ge: 
— gen ihre Anklaͤger geltend machen dürften. — Die Provinz Va⸗ 
2 jencla fuͤlt ſich almaͤllg mit Trupren, welde bereits mit den 
Banden von Forgued und dei, Gato handgemein geworden mb. 
Ron einer. andern Seite ſoͤßt aud) der Pfarzer Merino, welder 
fich in der Gegend von Burgos befindet, der Regleruug iu einem 
folhen Grade Beſorgnlß ein, daß die Dede davon it, elne 
jkarfe Abtheilung der loͤnigl. Garde unter deu Befehlen des 
tapfern Obriften Albuln, deſſelben welcher den Beſſteres gefan: 


es auf einen Baumftamm fuhr, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 02%. 


und vermehrter Zufuhr, niedrige greife zu erwarten find, die 
Sefhäfte In Kolonlalwaaten auf ben dringendften Bedarf 
beſchrantt. Am fühlbaritien iſt die In den Zufuhren des Kaffee’ 
eingetretene Verminderung; diefes Produit, welches nicht wie 
der Zufer, einer Verarbeitung bebarf, die er in Holland er: 
hält, wird täglich; mehr auf Nebenwegen fu dad innere und ſuͤd⸗ 
tihe Deutfchland gebracht. Es gitt noch mehrere andere gleiche 
falts fehr bedeutende Handelsartifel, die von der Rheinſtraße 
durch die in Holland beſtehenden Beſchraͤnkungen gaͤnzlich ver 
drängt werden. Dahlu gehören die zahlreichen engliſchen Fa⸗ 
brifate an Schaaf und Daumwelle, alle Sorten von Garn, 
Papier 16., die In den Nederlanden einen Tranſitzell von v Proz 
des Wertes bezahlen, ber auf das Gewicht berechnet, etwa 
6 bls 9 fl. und oft mehr von: Contnei bettaͤgt. Ferner fan mau 
dazn reihen, verfhledene Firbetoffe und Gewürze, und uns 
.ter den Aus fuhr-Artikeln, des Mehl, für weiseh belanutlich 
200 Proz. feines Werthes entrichtet werden; Krapp und Gelb: 
murgel, von welcher, bei freiem Verlehr, Baden allein mehrere 
bunderttaufendb Gentner zur Husfuhr liefern loͤnute; verarbeites 
tes Holz, Elfen und andere Gegenſtaͤnde, für welde die Durct 
fuhr gaͤnzlich verboten iſt. Anſtatt ihren Handel den veraͤn⸗ 
derten MWerhäftniffen anzupaffen, bebarren die Holländer mit 
Sartnäfigtelt auf dem von ihnen angenoͤmmenen Zwangs· Sy⸗ 
ſiem; die Folge davon iſt, daß der größte Theil des Handels, 
den fie mit, Süd und Weſldeutſchlaud treiben konuten, für 
fie verloren gebt, wie deun überbaupt ihr Verlehr In allen Welt⸗ 
theiten täglich mehr abalmmt. Das Handelsmonopol, dad fie 
in ihren ofindiſchen Kolonien ausüben, wo fie bekanntlich alle 
Gewuͤrzbaͤume zerſtoͤren, die nicht auf ihren Plantagen wachſen, 
bat die dortigen Bewohner mit Haß gegen ihre Beberrfder er⸗ 
füllt, und unlaͤngſt auf Java eincu Aufſtand erzeugt, Wie 
wohlthaͤtig das entgegengeſe zte Spftem wirtt, welches die Eng⸗ 
laͤnder in jenen Meglonen zu befolgeh beginnen, bewelst das 
ſchnelle Auflüben von Gincapore, wohin ſich aller Hantel sicht, 
zum großen Nachthell der Holländer, Die niederläudifhe Mes 
sierung ſcheiut das Verderbliche fürer Politik elngufchen, und 
hat bereits fu ihrem Kolonlal⸗Soſtem einige Erleichteruugen 
eintreten laſſen, aber von den Vorurthellen des Handelsſtandes 
in ihren Maaßregeln gehemmt, ſcheſut fie nicht immer der beſ⸗ 
ſeren Einfiht folgen zu fönnen. Die Maskoper oder hollaͤndi⸗ 
ſche Handlungs⸗Geſellſchaft, die über ein Kapftal von 3o Mil: 
tionen Gulden verfügt, und große Vorthelle aus in geographi: 
ſcher Hinfiht genießt; bat löre Kräfte auf unſichere Spekula⸗ 
tionen verwendet, anſtatt einen auf De reclleu Beduͤrfniſſe des 
Laudes gegründeten, regelmäßigen Kandel zu treiben, und hat 
auf diefe Welfe ihre Aftlen, die früher mir Auffcplag vertauft 
wurden, auf 14 Proz. uuter Yari berabfinten fehen. Einen auf: 
fallenden Kontraft mit diefer Erſcheinung bietet die rheiniſch⸗ 
weſtindiſche Kompagnie in Elberfeld tar, die mit mancherlei 
Sawieriglelten in dem durch zahlreiche Mauthlinlen durchſchnit⸗ 
tenen Deutſchland kaͤmpfend, dennoch gedeihliche Fortſchritte 
macht, und deren Altien, ungeachtet der im Handel eingetre⸗ 
teiten Kriſis, ſich in ihrem vollen Worth erhalten haben. — Den 
16 d. Hit zwiſchen bier und Bingen eln Schif verungläft, indem 
der vom Ufer losgeriſſen Ing 


hrwaſſer gefrieben worden war. Der Schaden der avarirten 
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Güter wird auf 4000 fl. angegeben. Im früheren Zelten er⸗ 
mangelte man ule, befondere nad einem ftarfen Elsgang, ben 
Fahrweg unterfuhen und gehörig aufräumen m laſſen. Aus 
Mangel diefer Vorſicht haben feit dem lejten Herbft zwel Schiffe, 
— von welhen eind am Oberrhein — großen Echaben erlitten. 
Das Eirwirfen der Verwaltung auf Handel und Echlffabrt, das ſich 
oft fo Nörend anf diefe Gewerkejweige äufert, konnte feine 
beffere Richtung nebmen, ald wenn es zum Swet hätte, bie 
Gefahren zu befeliigen, die aus phoſiſchen Hinderniſſen, durch 
Vernachlaͤßlgung der Im Flufbett vorzunehmenden Auftäumung, 
und durch den Verfall der Ufer, fo häufig entfichen. 


"Dresden, 19 März. Die Verfhönerung unſerer Mefi- 
denz In ihrem innern Umfreis, die Erweiterung durch neuen 
Hänferankan, De Vermehrung der Wohnlichkeit durch Erhöhung 
der alten Haͤuſer fu allen Etrafen ber Etadt, beweist eben fo 
fehr den Wohlſtand baufnfriger Einwohner, als ben fteten An- 
drang von Fremden, De ſich hier einbärgern und anfiedeln wol- 
fen. In einigen entfernten Pimkten, wie im der Neuftabt, vor 
dem ſchwarzen There, und vor ber Pirnaifchen Barriere, wo 
jezt nene Luftwege zum großen koͤnigl. Garten angelegt find, 
entfteben ganze Gaffen und Häuferreipen. Auch finden Fremde 
bier fo viele Freiheit in Benuzung der föniglihen Sammlungen, fo 
viele Wequemtichtelt in Befriedigung jedes in⸗ und ausländie 
fen litterariſchen Bedürfniffee, fo viele Zwanglofigteit und 
Spredfreipelt, ald kaum ein anderer Punkt in Deutſchland In 
ſoichet Verelnlgung gewährt. Eln Auffaz fn bem von Böttiger 
berandgegebenen artiftifchen Notigenblatte, aus ber Feber des 
fürztich In Herrnhut verftorbenen Grafen Lepel, über die erfte 
Hlerde unferer Gemdidegallerie, die Strtiniide Madonna, wos 
rin Zweifel daräber ausgeſprochen wurden, ob fie auch Diafack 
ſelba gemalt hätte, veranlaßten einen hier wohnenden großen 
SKunftfreund und Kenner, v. Quandt, eine bündige Widerlegung 

- einzurifen. Bel diefer Gelegenheit fam auch ber fo oft be 
ſprochene ſchadhafte Zuftand diefes Hauptgemaͤldes und mehre: 
rer andern in unferer Gallerie aufs Neue zur Sprache, Uber 
auch auswärtige Aunftfreunde werden fi frenen zu vernehmen, 
dag fiherm Vernehm en nad; die Unterhandlungen mit Palma- 
rolf, befanntlich einem der erften jezt lebenden Gemaͤldeherſtel⸗ 
fer in Rom, wieder angefnüpft worden find, und daß dabei 
nichts gefpart werden wird, Auch bie Errichtung eines polv- 
techniſchen Inſtituts ift neuerlich wieder In ftarte Anregung ge: 
fommen. Aräfte und Mittel dazu find in Menge vorbanden. 
Nur fie in einem angemeflenen Lokal zu vereinigen, iſt die Auf⸗ 
gabe. Doc find uns unfere Nachbarn In Böhmen, Prenfen und 
Bapern mılt fo leuchtenden Belſpiel vorangegangen, daß Sach⸗ 
fen unmöglich zuräfftehen fan. Unfer Dr. Etruve hat mit ei: 
nem Eifer, der kelne Koften und Aufopferung ſcheuet, felt ſel⸗ 
ner Nüffehr aus England fm vorigen Sommer und diefen gan: 
zen Winter hindurch feine Verſuche und Analyfen über ben Er: 
jeugungsprogeß der warmen und falten Mineralguellen in ber 
Natur, mit fo großem Crfolg fortgefezt, daß wir den Reſulta— 
ten, die er in einem zweiten, noch zur Oſtermeſſe bei Arnold 
in Dresden erfheinenden Bändchen feiner Belträge zur Rad: 
bildung dberMineralguelten mittbelten wird, mit großer 
Erwartung entgegen ſehen können. Der befannte Einwurf mit 
den Imiponderatitien wird dadurch wohl von felbft erledigt wer- 


| Deutfcland nur bier zu finden find, durch das Cagaatment von 


den. Der Erfolg feiner kuͤnſtllchen Waflerbereitung hat Hey 
überall das ehrenvolle Zeugnlß beftärigt, welches der erke I: 
arzt unfers Könige, Hofrarh Krevßig, Im feinem neutſten Mai: 
fhen Werte über den Gebrauch der Hellquellen Ihnen ertket 
bat. Die Triufanftalt in Brighton wird bereits Anfangs Ar 
dort wieder erdfnet, und hat im vorigen Jahre wur erftruik, 
und den brittifden ersten volle Achtung sinfößende Erikr 
» gehabt. Ju Londen find mehrere günftige Zeugniffe Ihre 
Drut erſchlenen. Die Anitalten in Berlin und Warſchen kn 
ſich des gedeihlihften Erfolgs zu erfreuen, und gegen eirend 
derſachet, beffen feidenfchaftticer Erguß ſich in Ruffs Jeend 
elngeſchlichen hatte, treten zehn Aerzte mit voller Auerkmei 
auf. Auch im Seebade tn Dobberan, obgleich dort die zuben 
tung noch ſehr unvollfommen iſt, baben ſich ausgtzeichnet zu 
Mirkungen gezeigt. Jezt wird auch in Königsberg elne Etrunlit: 
Trinfanftalt begründet. — Unſer Theater hat im der nrielin 
Zelt mancherlel Echiffale erlebt. Auf ber dentfden Büher [dr 
terte mit Anfang des Jahres die Dame Kobold, weil max it 
ganz unverändert dom darauf nicht vorbereiteten Publikum, det 
fih in diefe ſpauiſchen Umtrlebe nicht finden: fonnte, barbıt. 
an will vor allen Schiller, Göthe, Keffing feben, md 
was von biefen Dichtern In der neueften Zeit auf die Videt 
tom, batte fi der waͤrmſten Aufnahme zu erfreuen, Ger 
lau wurde, obglelch Mühe und Koſten nirgends gefpart wer: 
den waren, Darius und Wlerander, eln Trauerſolel von ch 
nem Berliner Dichter, aufgenommen, da es alles Innern dr 
ſammenhanges und Eharafterzeldinung entbehte. Im min 
llchen Yerfonal des deutſchen Schauſplels find zwei audgejekt: 
nete Künftier gewonnen worden, Die itaktenifbe Oper, deren Di 
sie feit einiger Zeit der befannte Dichter, Theodor ‚Heil (Fit 
rath Winkler) mit Eifer ſich angelegen fern Idit, dat hurd deu 
gläflihen Verein fo vieler Sänger und Sängerinnen, mie fie in 


zwei neuen Tenors, Pefadore und GRublal, und durd die In 
Yerugia gewonnene jugendlihe Sängerin, Yalazefe mit jan 
berifher Silberſtimme, fid in die allgemelne Sunft des Qu: 
blikums gefegt. Wei der deutſchen Dper tan jeit wenig Neuch 
vorfommen, da unfer gefeierter Marla v. Weber fhon zu Ent 
Februar feine Melfe über Paris nach ‘London angetreten dal. 
Sein Deifegefährte war der befannte Virtuos auf der Fiͤte bi 
unferer Kapelle, Fuͤrſtenau. Xroz feiner ſchwächllchen Gefund 
beit, die doch vorigen Sommer in Wiesbaden ſich geſtärlt hatt 
war die Meife bie Paris ohne alle Anftrengung von ihm vd 
enbet worden, und felne Briefe von dert rähmen die fremd 
liche Aufnahme, die er überall fand. Es wurde Ipm die Baur 
beitung von zwei großen Dpern angetragen. Den 2 Mi 
flog er im Dampfpadetboot the Furd In drei Stunden von e 
lals nah Dover, mo Ihm ſoglelch ein fönigliher Beamit 
feine vifirten äffe feibft mit dem Bedeuten überbradte, Di 
er mit Freuden der erfte fep, der den erwarteten Fremden 


" auf Englands Hoden bewiukomme. Weber eilte aber nad London, 


wo er In dem für ihn Bereiteten Quartier alsbald von allen El: 


: ten ber die Ichhafteften Bewelſe einer in dieſer Weltſtadt, we 


die wichtigfien Erfhelnungen wie Tropfen im Strome fit miften, 
feltenen Teilnahme empfing. Er wird einige Oratorio's In Mi 
Charwoche dirigiren, und dann in der raͤchſten Wore nach Oſtern 
feinen Oberon In Eoventgarden auf die Bühne dringen, wozu ft 
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—XRW in Miß Vaton eine unverglelchliche Rhetla, Im Braham und | Anftalt, wodutch denn bie Studletenben meht In den Hlntetgtund 
Er mehrern Tendren bie geübteſten Sanger fand, Mit einem thun- geſtellt find, als es auf andern Univerfitätd: Bibliotheken der Fall 
Ba ik der of applause wurde er, als er iInfogufto das erftemal if. Unfern Bibliothefaren fehlt auch Etwas von derurbanität der 
7 Aelndie y jenes Theater im Mob Mov beſuchte, bervorgezegen und begrält. — Trangöfifhen und englifhen. — Vor wenigen Tagen fiel ein 
Ed im Sluen feltenen Genuß gewährten und feit ciulgen Mochen die im: | Duell:vor, In weldem der Sekundant des einen Theils durch 
"an br provlſatotiſchen Unterhaltungen bed Dr. Wolf (aus dem Hol: | eigene Unverfichtigfeit getbbtet wurde, Die unfhuldigen Duel- 
I Mia ſtelu ſchen) der früher in Klel Medizin ſtudlert bat, und jezt über | Tanten find Me Ebdhne zweler Profefforen der biefigen Univerf- 
ker Zub. Delpzig von Weimar zuung kam. Ein ungänftiger, aber offen | tät. — Was wir fonft wohl als blos Franfreih und Eugland 










die mag bar ſehr parteilfper Bericht Uber feine Leiſtungen In Weimar, war | eigenthämlic betrachteten, nämlich der Debit von mehreren Taus 


rer, ben won dort eingefandt, und in unfere Abendzeitung aufgenommen 
win werben. Er batte mit mandem Vorurtheil gegen ihn und das 
Kenne ganze. Wageftüf, das man bidber nur In welſchem Munde für 
„aax; erlaubt hielt, zu kämpfen, Alleln man lleß ikm bald überall 
“ta volle Gerechtigkeit wiederfahren. Eine fo brwundernewürdige 
— Rat und Fülle des Gedaͤchtaiſſes, ein fo unerfhrofenes Ge⸗ 
rer Bieten uͤber Form und Novthmus, ein fo ununterbrochenes Ans: 
krieg ſttroͤmen eines Quelles, der erft durd die Aufgaben feine Rich- 
wien kung empfängt, beurkundet jedem Unbefangenen einen vielfach 
vertan begabten Mann, der berufen war, uns bie Möglichkeit dar: 
zuthun, auch in unferer Sprahe zu improvifiren. Er bat 
Än mebreren Privatfreifen, aber auch zweimal vor ausgewähl: 
xen Zuhörern Im großen Saal des polnlſchen Hotels, und ein⸗ 
wnal in’ Gegenwart der ganzen königlichen Familie im Aparte- 
amd ment des Priugen Johann, mit verdientem Beifall Immer neue 
Beweiſe feiner ſchuell- und vielgefialtenden Darftellungsgabe, 
auch in dramatlihen Erenen, worin ihm unter andern Ca— 
muovoens Tod und Jephtas Tochter befonders gelangen, abgelegt. 

J Der Prinz Johann ſchikte lhm am folgenden Tage eine gol⸗ 

2eune Dofe zum Andenten. Bir wir bören, dt er auf Beſchl 

u de Großberzogs von Weimar heim dortigen Kandedgumnafium 
als Profeſſor der neuen Sprachen (er it Melfter in der fran- 
aöhfhen Sprache) angeftelt, und dadurch feines bisherigen 
ER hoffentlich nicht auf immer, entbunden 
worden. 
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*’ Berlin, a5 März. Dad Verzeichniß der im künftigen 
” Sommer an der biefigen Univerfitär-zu baltenden Borlefungen 
" Aft fo eben ausgegeben worden, und man muß über den Meich— 
ctthum ber Befezung in jedem Fach erflaunen, namentlich in der 
”  medizinifden und phlloſophlſchen Fakultaͤt. Rechnet man die 
Vrlvatdocenten mit zu dem £ehrperfonale, fo find faft 100 Leh⸗ 
rer an der biefigen Unkverfität zu finden, worunter fo viele von 
"»  elnem europaͤlſchen Rufe. Man fan von biefer Anſtalt rüb: 
’ men, fie ſey die erfte in der grbfideten Welt, fo wie unfer 
N Staat allen andern Staaten gegenüber mit Recht behaupten darf, 
daß er der Staat der Wiffenfhait, und fomit der Staat der 
wahrhaften Freihelt ſey. Dis iſt die Eharte, die auf unferm 
Boden gedeiht, und auf die weder ſchlechte Wahlgeſeze zerfid: 
rend einwirfen Fönnen, noch die Freiheit, die fih In dieſer 
Sphäre bald als Licenz, d. h. ald Drspotidmus erweist, We: 
niger bedeutend als die Univerfitär und die fonft mit Ihr ver: 
wandten Anftalten, ft die Bibliothek, was ſich freillch ale ein 
großer Mangel fund gibt. Dazu kommt, dab die Fonds, bie fie 

dt den Zeiten des Etaatöfanzlere v. Harbenberg batte, ge: 
fhmdiert find, daß alfo von bedeutenden Aakdufen vor ber Hand 
nicht die Mede it. Auch benuzen fat alle Staatsdienet bdiefe 


fenden von Eremplaren einer Schrift in einem Tage, iſt bier 
elnem Buche begegnet. Diefed Bub beift: Henriette ober 
die fhöne Sängerin, und iſt wahrfheintich hier gefchrieben 
und verlegt, obgleich Pelozig als Drufort angegeben iſt. Es iſt 
eine Satore auf die Liebhaber einer hier gefeierten Sängerin, 
und alle Mitglieder ihrer fogenannten alten Garde find ſcharf 
und treffend gezelchnet. — An der Börfe iſt es fortwährend ru⸗ 
big. Der Kredit fängt wieder an, ſich zu heben. 





Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı April 1646. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose ee Ra mare 133 
Partial 4 4 Proc. ... . 

Metalliques 5 Proc. . 2.2 200. 
Bank - Aktien mit Dirid. v. ı Januar . 


Papier. 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Pros. — 
detto — — 5 Proc. — 
Landanlehen — - 5 Proc. — 
Letterie-Loose M. 4 Proc. — 
100 


detio unversissliche, & oA. 


Lirterarifhe Anzeigen. 
n der J. G. Cott a'ſchen 1 i uttgart 
a Äln. — — 
Polytechniſches Journal, 
Eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe im Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, der 
Mechanik, der Manufalturen, Fabrifen, Kuͤnſte, Gewerbe, 
ber Handlung, der Haug = und Landwirthſchaft ꝛc. Herausges 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemiter und Fabrilanten in 
Augsburg. Jahrgang 1826, Erftes Apriibeft. 


Inhalt. 

Poletti's neue Methode, die Schnelligkeit des Waſſers, welz 
Ges in den Fluͤſſen läuft, zu meffen. Mit Abbildungen. — Tav⸗ 
lot's Verbeſſerungen an Dampfmafdıinen. — Herrics Vorſchlag 
zur Verbeſſerung der Luftpumpen. Mit Abbildungen. — Wil: 
inſon's Beſchreibung einer verbeflerten Sicherhtitslammer für 
das Ori⸗ Hodrogen Loͤthrohr. Mir Abbildungen. — Hovau's 
Beſchreihung einer Maſchine zur Verfertigung der Zähne an den 
Karbätihen. Mit Abblidungen. — Welfe's Verbeſſerungen, um 
Tuͤcher ober Zeuge, auch andere Stoffe, aus welden man Hüte, 
Müzen, Kappen und andere Kleidungsftäte verfertigt, wailer: 
dicht zu machen. — Head's Verbefferung an der Moſchlne zur 
Berfertigung der fogenannten Schnuͤr⸗ Riemen zu Schmürbräjten 
und Schnür = Stiefeln und zu anderen Zwelen. — Hamme rslev's 
eiferner Haspel für Seidenmählen, Mit einer Abbildung. — 
Bauwens Verbefferungen an den Wechiel: Siyen. Mir Ukbl:- 
dungen. — Giladewel's verbefferter Bimmermanas: Hobel, Mit 
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Abblldungen. — Hodgſon's Merbefferungen Im. Vaue und bei 
Berfertiaung ber Sutellen oder.ihrer Surrogate, fowol für Pferde 
als für Hormoieh. — Soaper's Köffel Zum Aalfateru der Schiffe, 
„und deifen verbeſſerter Pechteſſel. Mir Abbildungen. — Ucber 
Braunntıvein = Brennerel, nebſt den dazu gehörigen Dampfz, der 
malmunge:, Deitillationd: und Entfufelunge: Apparaten, it 
Abbildungen, — Verbefferter Filtrir- Apparat, Mit. Abbildun- 
gen. — Thomſon, über dreineue Soda-Salje, Mit Abbiidun: 
gen. — Hs Verbefferung bei Bereltung,der Schwefelfäure. — 
Buſſy und Lecaum über das Vorkommen von wafferfreiem Eiſen— 
Perſulphat in dem Mülftande, den man bei Concentration der 
Tinfichen Schwefelfäure erhält, und über die Meattion der 
Schwefelfänre und der ſchwefelfauren Eiſenverbindungen, nebit 
einem Zufag. — Field, über die Entſtehung des Mutterlornes. — 
Paveır, über die Erbbirnen (Topinambours)..— Derfelbe über 
das Sazmehl der Erbbirnen von Martinique. — Compendium 
des (englifhen) Patent: Geſezes. — Migzellen: Elſenbahnen⸗ 
Fuprwerfe, — Nene Eil- Boote, — Henneffy's Rettungs: Boot. 
— teber Schlfpaufunft. — — Pertiu's Verbeſſerung in der 
Vewegung der Schiffe. — Ueber Waſſer- Räder. — Neue Trieb: 
teaft aus Faradav's Entbekung der Gasverdihtung. — Dier's 
neuch Triebwert, — Liſter's Patent. — Perkins Verſuche mit 
Dampfgewehrem. — Berbefferung an ber Drebebanf, — Hölz 
jerne Stutkadur. — Pew's Mifhung zur Bekleidung der Ge: 
baude, — Ueber Theorie der Mörtel von Hrn, Vicat. — Pife-Ban, 
oder Bau auf geftampfter Erde. — Holzbeize auf Mabagonvart. 
— Firniſſen der Höhlung der Flöten. — Das Eingeben der Wol- 
lenzeuge beim Wafdyen zu verhindern. — Ueber Spicliburp's 
Patent: Gärberei. — Papier aus Seepflanzen. — Verfertigeng 
des Papiers, mit dem man den Roſt von Stahl und Cifen weg: 
put. — Mittel um dem Zerfpringen der aläfernen Naudfänge 
vergubeugen. — Ueber ben Färbeftoff der ſchwarzen (blauen) 
Weinbeeren⸗ Vaͤlge ale ein hemiſches Dreagend. — Vergleichende 
Anatpfe des englifhen und franzoͤſiſchen elaſtiſchen Erdhatzes, von 
Heury bem Jüngern. — Analoſe des Iridium: Erzes. — Ueber 
arfeniffaured Eifen. — Ueber die Vermehrung bes Welfdornes, 
und über den Nuzen des Sandes bei Vermehrung der Bäume und 
Sträucher durch Stellinge. — Ueber Trofenlegung von Suͤmpfeu 
und Mordften. s 
Xeon biefem, bem ——* und Gewerbsmann bödft 
wichtigen ——— —*6 — a ae . 
abrgang ı6 fl. oder 9 Nitbir. B gar. foftet, und durch alle Port: 
—* und Buchhandlungen zu beziehen fr 





‚Eine der vorgäglihften Erfgeinungen in unferer Litteratur iſt 
unſtreltig bie Zeitfhriit i 
yatiope 
beranggegeben von UL Büffel. 
e und zweite Heft des zweiten Jahrganges (welcher bei 
==. Mihaclis in Laudshur eriheint) fit bereits ge— 
Äerent und bietet eine erheiternde, unterhaltende veftäre fir 
jeden Geblideten. 
mit alter Neberzeugung darf diefe Beitichrift empfohlen wer: 
den, denn ihr Inhalt fft forofältig gewählt, und ein Verein aus: 
gs sei@neter —— wetteifert, etwas wirflih Gutes, Gebic: 
‚ones zu llefern. 
s olrath Aft, Profefor Auerbacher, Freiherr U. v. Zuz Rhelu 
Spantionsrath Dr. Döring — Legationsratl Panfe, Prof, Rubs 
her, — Dr. v. Hornthal, Freiberr v. Aretin, Sidonle v. Ere- 
fried, Adelheid v. Stoiterfotb. und viele andre trefiine Talente 
» jiefern Beiträge, und diefe Namen verhirgen wohl hinfänglic, 
sung zur Empfeblung Antiopes gefagt wurde. » 
Die beiden erfren Hefte tiefern folgende Aufſaͤje: 
Prolog von Buͤſſel — Merca, Erzählung von Eid. v. Ser: 
feld. — Eonettenfrang von Büſſel — Der Wiltenfhüse, ruf: 
firde Romanze von Rath. — Frühlingeliebe von S. von See: 
fried. — Alotar, Erzählung von Freib. v. Zu: Rhein. — die Ver: 
gebwig v. Dr. Ziummermam — Wauderers Leid, von Rath. — 

















Umors Fakel, Gedicht von Fuchs. — Der Bünde, 
töta. — Led. — Guter Rath. — Das Sehnen. - 
Dee 35 Dieter ber ne fein Soha, von da 


&Kenien von Antipater. 

Diefe Maunigfaltigfeit, und der Innere Werth der En 
gen und Gedichte, die Äußere geſchmakvolle Ausſtanten 
‚bie BWohlfeilpeit des Prelſes (dad Abonnemert für dien 
in 8, elegant brocdirt iſt nur 6 N. oder 4 Rthlt. ing 
werden diefer Zeitichrift fiher überall Elagang verfhafe, a 
jedem gebitdeten Girfel jur unterbaltenden Lektüre meta 


H. . n. 

Dieſe Zeitſchrift iſt durch jede Buch handlun ix 
lands und, der angraͤugenden Laͤnder zu baden, md ad ht 
jedes Poſtamt zu beitellen, 

N findet fie u.a. in Uugshurg bei Doll und dk 
in Münden bei Lindauer — In Nürnberg hi * 
W. und bei Bauer und R. — In Stuttgart hi 

Mester — In Franffurr bei Andrad, Herman hd: 
bei Schaumburg — In Dresden bei Arnold, Hiiker -) 
Leipzig bei Rein — in Berlin bei Nifelat, Sromip- 
in Beminre bei Perthes und Beſſer — in Zürik ki 
— in Arau bei Sauerläader u. f. m. 


Gerichtlihe Befanntmahungen 


(Ediftal:Cadung.) Um 3 Aprll 1825 verſtath Abin‘ 

" ehemalige Polizelſoldat, Ferdinand Halder, oane 

laſſung einer Ren Dispofition über fein fm 
1500 fl. baaren Gelde beſtehendes Vermögen. 

Ton felnen Kindern, deren Anzahl und Aufenthaltsert 
mit Beftimistbeit ausgemitteit werden fan, haben fid hiehet = 
eine zur Autretung der Erbſchaft gemeldet. 

Demnach werden alle feine übrigen eiwa noch Lehenda dir 
der oder deren rechtmäßige Abkönmlinge hiedurd aufge“ 


binnen 

’ drei Monaten 

um fo gewiſſer bei dem unterfertigten &mte fd gu mel et 

auszumelfen, als außerdem binfihtild der Wutzunwortu # 

Nactafles gegen, Anution an Die, bereits heiannten Erden W 

Weitere verfügt werös wird. 

Anberg, den 16 März 1836. u 

Königt. baverifges Kreit: md ng 

Scleichet, Sekte 


Aufforderung von ı7 Der. 9. 3, (eingerätt Indie W 
in Nro, 359., in Bas Seele Vorenlgenpbiat. Re > 
In die Mop'fce Zeitung Nro. 21,) auper den in actis 
menden Tandrichter Weberifhen Gldubigern , wehte aus It 
baltungen forderungen machen zu Fonnen glauben, N Kr: 
miche meldere, fo wird Das darin angedrohte — Mat 
fanıfeit gefegt, und gegen alle übrigen. Gtäubiger die gce 
fion biemit ausgeſprochen. j 
Schwahninden, dena; März ıBab., _ 
Köni J baperiihes Lendgericht. 
Kimmers, Landrichter. 


* 


(Präktufio-Befbeid.) Nabem fh auf bie Mir 
"det 
ale 


—— — — 


Unterzeichneter gibt ſich hiemit die Ehre, elnem DE 
und verehraugswärdigen Parbılfum aupızelaen, daß er gran 
tige Dutt mir feinem Lager von Herren und Danenitudtt 
Etiefelm ıc. bezogen babe. Dur que und dauerhafte Mid 
verbunden mit den Hilligiten Dreifeg, Famelgeit er fc einrd HF 
reihen Zuſpruchs. Schw Boutique it welt Dem Hulat 


a3jie Auslage. 
Andreas Diermaprt, 
buͤrgetl. Schuhmacher in Münden, (Shäftt 
ftrafe ro, 1570.) 








Ih = en Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 03. 
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ERT2EN Miszellen aus der franzdfifchen Litteratur. | gen eine fihere Leitung ſeyn können, vertheidigt er die Würde 
diefer Grundfäge, nicht zum Vortheil der Parteien, fondern als 
nothwendige Bedingung der Mube und bes Gedeihens ber 
Gefellfchaft, des Thrones und Wltard, Er tritt zwar auf 
als entſchledenet Gegner der Jefulten, der Ultramentaner 
und gewilfer Anmaafungen unmelfer Priefier; aber er beur> 
fundet zugleich feine innigſte Verehrung ber Rellgion und 
ihrer ähten Diener. Er zeigt die Gefahren, welche aus ber 
Verwechſelung des Bigotismus mit der chriftlihen Gefimung, 
der Sache der Religion mit dem Irdifhen Intereſſe der Prie— 
fter (als einer In das politifhe und buͤrgerliche Leben eingreifen: 
den Korporation), entiteben muͤſſen; er beweist aus der Ge- 
ſchichte und der Natur der Dinge, wie Kongregationen, reli— 
gidfe oder profane, and wenn ihre Stifter von unfhuldigen 
oder felbft erhabenen Abfihten ausgingen , in dem Konflikt mit 
der Welt unfeblbar, um fib zu erhalten, In alleinberrfchende, 
gegen die übrige Gefeilfchaft feindlih zu Werk gehende Yar- 
teien ausarten, und fi über die rechtmaͤßige Autorität erhe⸗ 
ben müffen, und wie fie dann, ftatt der Meligion zu bienen, 
diefe vielmehr in irdifhe gemeine Intereffen erſtilen, und ftatt 
Drdnung und Ruhe zu fihern, vielmehr Haß und Nachfucht ver: 
breiten, und jur Verachtung rechtmäßiger Gewalt verleiten. 
Diefe vollwichtigen, die hoͤchſten Staats-Intereſſen berährenden 
Unterſuchungen ftellt Graf v. Montlofier an, zum Heil ber Re⸗ 
glerungen und der Gefellfhaft, nicht zur frivolen Unterhaltung 
der Partelen; wenn alfo diefe derglelchen in feiner Schrift fin 
den follten, fo iſt ed nur bem verkehrten Gebrauch derfelben, nicht 
der Abſicht des Werfaflers zuzuſchreiben. Der Denker ſchrieb 
für Denfer, und diefe werden ihn verſtehen. — Tr Deutſch⸗ 
fand, mo der politifhe wie der reifgiöfe Friede in den Gemüs 
thern der großen Mehrbeit des Wolfes, und vorzüglich Im der 
feften Uebergengung aller befonnenen, von jedem Faktiond- 
geifte entfernten Männer berrfat, wird Diefes Werk vielleicht 
beffer verftanden werben, als in Franfreih, wo mebr oder 
minder unter der Aſche glimmende Leidenfhaften De Men: 
ſchen ‚verleiten können, die wohlwollendſten Abfihten In eine 
Aufregung zur Felndfeligkeit zu - verkehren. Wir Hoffen da= 
ber, daß nachſtehende Auszüge aus der Schrift des Grafen 
v. Montlofier bei ung nicht nur ald unſchuldig, fondern auch 
als nüzlich werden anerkannt und aufgenommen werden. — Der 
Verfaſſer unterfcheldet ein chriftlihes Bolf von einem 
devoren, und erkennt an, daß die große Mehrbelt in Franf: 
reich mehr als jemals chriſtlich gefiumt, die Frömmelel 
aber den Sitten der Franzofen zuwider ſey, und daß ihr Gefühl 
ſich dagegen empöre, wen diejenigen, deren Veruf es fit, die 
Wirkffamfeit überirdifher Gedanken, des Hoͤchſten und Heilige 
fen, zu erdalten, fih in die weltlichen Angelegenheiten miſchen, 
und hier eine Herrſchaft ausüben wollen, ‚die ihrem eigenen er= 
babenen Anſehen, und vorzüglich der Rellgion ſchaͤdlich fit, lu— 
dem dadurch das Ewige und Unwandelbare in den Wechſel welt: 
licher Armfeligfeften herabgegogen werde, ine ſolche gefähr- 
liche Einmiſchung halt der Verfaſſer für unvermeidlich bei dem 
Ucberbandnehmen der Congregatlonen, bie, obgleih Durch 
ältere und neuere Gefeze verboten, bo, mit Vergef: 
fen aller durch die Sefchichte erwiefenen, für Ehre und Altar 
ungläffihen Folgen, von hochgeftellten Perfonen begünftigt und 






































en Memoire a consulter sur un systeme religieux et 
a olitique, tendant ä renverser la religion, la societe 


— 
st ent et le tröne; par M. le Comte de, Montlosier. Pa- 


“ris 1926. 

: Die unter obigem Titel erfchlenene Schrift ded Grafen 
ehr eek v. Montlofier iſt Die Arbeit eines edlen Bertheidigere der wah⸗ 
zaanas ren, unentbehrligen, Ehrfurcht gebietenden Ariſtolratie, eines 
aus Gruͤnden der hellſe hendſten Vaterlandsliebe aufrichtigen Nova: 
uſten, und eines im Innerften feines Gemuͤths frommen Man: 
wert ned, Gleichwol wird diefe Schrift unfehlbar jubelnd von dem 
“rim Mevolutiondren, von Feinden des Thrones und bes Altard, ber 
"grüßt werden, wenn ſchon es offenbar ift, dab die Abſicht bes 
Verfaſſers gerade dadin gebt, die Hofmung der Umwaͤtzer zu 
f Schanden zu machen, indem er gegen Berirrungen warnt, wels 
— qe nothwendlg jene Hofnungen befeben muͤſſen. Die Schrift 
kan mifiverftanden werden, well fie das Wert eines tieffinnis 
gen, febarffebenden, die Zukunft erfpäbenden Denters Hit, der 
in das innerfte Weſen ber Politik und Religion dringt, wohln 
ihm oberflaͤchliche Leſer nicht folgen können, weil fie gewohnt 
find, ſich an De Außenfeite der Dinge zu balten, durch Leiden: 
4 ſchaſten und engberzige Intereſſen an die Gegenwart gefeffelt, 
= und vielmehr von Vorurthellen als von Grundſaͤzen regiert wer: 

— ben. Die Schrift wird mißverftanden werden, weil fie In’ einer 
Belt erfheint, wo in Fraufreich feindiihe Parteien, zwar nicht 
fechtend einander gegenüber ſtehen, aber im verfälofenen Her: 

5 zen deſto geſaͤhrlicheren Haß und Rachſucht naͤhren, und wo 
= bie vom Verfaſſer aufgeſtellten Thatſachen, die er als Verirrun⸗ 
gen der Reglerung behandelt, ſo angeſehen werden koͤnnen, 
als begründeten ſie den Haß. Um dieſer moͤglichen Mißver— 
ſtaͤudniſſe und falſchen Auslegungen willen, wäre zu wuͤnſchen, 
wenn ber Wunſch erfüllt werden koͤnnte, daß die Schrift des 
Grafen v. Montioffer nicht in Iedermanas Hände käme, wohl 
aber in ihren eruften, tief eindringenden Unterfuchungen, von 
! den Fürften, und allen um das wahre Hell der Staaten aufge: 
Härt beforgten Staatemännern, mit Aufmertfamtelt ftudiert wer: 

ben möchte. Dann würde fie, obgleich durch zufällige Umſtaͤnde 
vielleicht In biefem Augenbiif in Frankreich gefährlich, im übris 

gen Europa von grofem Nuzen fepn können. — Franzoͤſtſche 
und deutihe Blaͤtter haben aus diefem Werte zum hell ſolche 
Steffen im Auszuge befannt gemadt, wodurch eine Sandale 
licbende Neuglerde, oder eine unruhige Veränderungsfucht auf: 
gereizt werden möchte; fie haben fich am zufällige, durch bie 
Zeitumftdnde berbeigeführte Begleitungen des Werkes gehalten, 
obne auf das Weſen deſſelben aufmerkfam zu machen, wodurch 

es eine der belehreudſten Erſcheinungen wird, wie foldhe feit 
langer Belt nicht aus den frangöfifdhen Preſſen hervorgegangen 
ift. Alle Parteien haben nemlih Ihre Federn nur in Bewer 
gung gefezt, und immer von Neuem für ibre einfeitigen, unge: 
prüften und von ihnen ſelbſt nicht verfrandenen Doktriuen zu 
gewinnen, um wo moͤglich bie Zahl ihrer Anhaͤnger, wenn auch 
nicht das Gewlcht derſelben, zu vermehren. Graf v. Montlo: 

fier gehört nicht zu den frivolen Schriftftellern. Durchdrungen im 

Gelfte von den durch alle Geſchichten bewährten Grundſaͤzen, 

die allein in allen Angelegenheiten des Staats und ber Well: 
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befehlizt werben, und fo, troz allem zuräfmelfenden Streben ber 
Sitten und Gefühle aller chriſtlichen Franzofen, die Ausbreitung 
einer das Heiligite verlebrenden Froͤmmelel befördern. Der 
Berfaffer unterfucht die Natur und Die Folgen jener Einmiſchung 
In allen ibren Formen und Verzweigungen, als Jeſultismus, 
ultramontanismus und Priefterberrfhaft, die, wie Jeber gern 
zugeben wird, weſentlich von der Meligion verfchleden ſeyn küns 
nen. Gr betrachtet biefen Einfluß in Beziehung auf den ges 
genwärtigen Zuftand von Franfreih, nah dem Wechſel, durch 
den es zu bdemfelben gelangte. „Die Mevolution,’ fagt er, 
„batte zuerft das Haupt der Nation vernichtet, und wüthete 
fodann im Innern unferer Organifation; daraus entitaud eine 
große Leere, die demjenigen zu Getote ftand, welder fie in 
Befiz nebmen wuͤrde. Zuerſt that dies das niedere Bolt in 
Maffe, unter dom Namen der Sanuscuͤlotten; darauf folgten die 
Männer der Waffen, und ſodann bie Mittelktaffen. Gin folder 
Buftand erregte die Hofnung der Anhänger geiſtlicher Herrſchaft; 
und fie bemädtigten- ſich des Gebiets mit der ganzen Maffe 
ihrer Jefuiten, Ultramontaner und Gongregationiften. So find 
wir nad vielen andern Eouverainetäten zur Sowverainetät 
der Prichter gelangt. Unverduderlid treu der wahren und 
Tegktimen Souverainetät, werde ich jezt bie der Priefter befäm- 
pfen, wie ich die frübern befämpft hate. — Meine Oppofition 
iſt keineswegs antireliglös; fie entſteht vielmehr aus Anhaͤng⸗ 
lichfeit’ an die Rellgion; fie iſt auch nicht gegen die Prieſter ger 
tichter, fondern aus der Achtung für fie hervorgegangen, welche 
Achtung fi glei bieitt, auch wenn die Priefter ſich verirren 
folten. Auf aͤhnliche Art habe id in der Emigration gegen ein: 
jelne Emigranten geſchrieben; doch mitten in den Thorheiten 
von Koblenz und London, und beunrubigt durch die Lobredner 
diefer Thorbeiten, bin ih der Sorge für ihr Schikſal und ber 
Anbänglicfeit an Alles, was edel in ihren Gefinnungen war, 
treu geblieben.“ — Weiter beißt ed: „Die geheime Macht, 
welde unter dem Nemen der Songregation gegenwärtig auf 
der Weltbuͤhne fih geftaltet, ſcheint mir fo verworren In ihrer 
Sufammenfezung ald in ihrem Zwefe und in ihrem Urfprunge, 
Es iſt eben fo ſcuwer mit Bertimmthelt zu fagen, was fic fev, 
ald aus der Vergangenheit nachzuweiſen, wie fie fih nach und 
nach gebildet, ausgebreitet und organifirt babe. Ich fage or: 
ganifirt, muß aber dabei bemerken, daß bisweilen ihr Körper 
zufanmenbängend zu ſeyn ſchelnt, mo man dann einen Leib 
mit felnen Glliedern erblitt, während ein andermal ein Theil 
der Glieder fidy zuruͤtzleht, und das Ganze verſtuͤmmelt zu ſeyn 
ſcheint. Der Körper felbft it fo eingerichtet, daß er nach Be: 
tieben wie elu Schatten verfhwinden fan; und dann fragt man, 
ob es wahr ſey, daß eine Gongregation eriftire.” — Die elgene 
Yufammenfezung der Eongregation leiter den Merfaffer auf Die 
Körperfhaft der Jeſulten, welche durch Ihre eigenthümliche 
Verbindung ſich Anhaͤnger unter allen Staͤnden zu erwerben, 
uund ihre Allgewalt im Staate zu gruͤnden wußten. „Am Jahr 
1604 mußten in Genua ihre Verbruͤderten fhmwören, im Senate 
nur andern Werbrüderten ihre Stimme zu geben. In Frank: | 
reich, wo Ludwig XIV. mit den Jeſulten verbrüdert ſchlen, ſuch⸗ 
ten fie fih der Armee zu bemaͤchtigen. Sle hatten in jedem 
Negimente Anhänger, welche gewifen Regeln unterworfen ma= | 
ren, und unter andern ſchwoͤren mußten, die Bulle Unigenitus 
und die echte des Papſtes mit Ihrem Leben zu vertheldigen.“ — | 
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Der Verfaſſer haͤtt es für wahrſchelnlich, baß waͤhtend der dr 
volution die Verbruderungen verſchwanden; fie traten aber ke 
wieder auf. ‚Unter bem Konfulate bildeten ſich fen, } 
ſchuzt vom Kardinal Feſch, gewiffe fromme Vereine. Zu 
her Zeit zelgte fi die Brüderfhaft der Väter des Gi 
bene, welde fi die Fleine Kirche nannte. Im Yard 
hatte, unter Leitung eines bekannten Jeſulten, die yris 
tufung ber Jungfrau geftiftete Kongregation, (meldnk 
men fie jur Zeit der Ziguie trug) wie Die Ligue Ihre Sir 
Beaniten und einen Praͤſſdenten. Durch die Ereigniffe kr 
ten Meftauration der Bourbons unterftägt, nahm Die A 
gation einen großen Aufſchwung. Der 20 März fhwdsmi 
nicht; er belekte Im Gegenthell ihren Eifer, und gab ihr ir 
politifhe Farbe. Im Süden vom Frantreid, und kit 
Bildung mehrerer einzelner Vendees, entitanden Berkatue 
bie ſich feltdem erhalten haben.” 
. (Fortfegung folgt.) 





Großbritannien 
Fortfezung ber Parlamentsverhandlunen. 


Am Oberhauſe famen am 7 März die bereits Im Jahre 
1833 vom Unterbaufe ergriffenen „Befläffe pt Berbef 
ferung bed Zuftandes der Sflaven in den merlindlihts 
Kolonlen“ zur Sprade. Graf Bathurft fezte aus einander, 
wad von Selte der Regierung bisher für De Sklaven geſcheht 
fev, und wie man Ihren Wünfden von Seite der Kolonlaldt: 
alerungen entfprochen habe, mit bem Antrage, daß Ne Be 
fohlüffe des Unterhaufes in Betref diefes Gegenſtandes an 
von ben Lords angenommen werden mödten. Lord Eaithorzt 
beforgte, daß jene Vefchlüffe nicht Fräftig genns miren, mitt 
nachdrüffih genug die Anfichten des Banden und ber Zegistarur 
in Betref der Frage, auf bie fie fh besigen, ausferiben. 
Lord Liverpool dußerte: „Das Yarlament map gufdtderit 
den gefeggebenden Körpern ber Kolonien ofen dt — 
darlegen, die es In Hinficht der Sflaven bat, und ihnen Die 
Ausführung derfelben anempfehlen; es muß zu Ihnen Tagen: 
„Seht, das wollen wir, das will die brirtijhe Nation. CE M 
eben fo nöthlg für euer eigenes Intereffe als das Intereile un 
fered Volts; aber wir wollen euch Gelegenbeit verihaftn , 
Same felbft in Ausführung zu bringen. erfahrt dabei nd 
eurer elgnen Welfe ; wir wollen bei legistativen Manfregeln in 
Gegenftänden der Art ung nicht bei Fleinfiden Dingen auftal: 
ten, wünfhen aber, dafi die Sklaven das Gute mehr den I 
gielativen Körpern der Kolonien als einem peremterifhen Mit 
von Seite des brittifhen Parlaments verdanten.” Diefe mi: 
den Gefinnungen aus dem Munde des dirfairenden Minäkert 
wurden mit dem —* Belfal aufgenommen, waren abtr ug, 
nıkt bem etnften du az begleitet: „im Fall e8 umglüflldher Det 
nöthig werden follte, daf das. hrittifhe Parlament anders N 
fabre, werde es and; feine Pillht tbım, und feine Autor 
wie es am beiten thunlich fep, geltend zu machen miffen.” — 
Merkwärdig waren noch zwei Blttfchriften, die Lord Kingfier 
dem Haufe übergab; die eine von den proteftantifhen Elmt 
nern des Kirhrpleis Kübenning in der Graffaft Limerlt (N: 
land), wegen Erbauung einer Kirde, die andere von den ie 
tbollihen Bewohnern Diefes Kirdfplels zur Unterjtiizung ds 
Geſuchs Ihrer ‚proteftantifhen Nachbarn. 

Im Unterhaufe trug am 7 März Str John Nempot! 
auf Vorlesung der Rechnungen über die Qermendung der 
voriger Parlamentsfizung für die öffentliche erpetun in Iriaud 
bemwilligten Gelder an. Hr. Hume erbat eine Angabe aller, 
felt dem 11 Auf. 1820 anf Befehl des SKanzleigeridrs wegen 
vorſezlichem Nichterſchelnen vor Gericht (contempt of con) 
Verhafteten. Er rügte die Mißbrdude, die in diefer Huf 
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wärtig muͤſſen, bei Prozeſſen gegen eine Hanbeldgefellihaft, dir 
Klaͤger alle Thellhaber derfelben namenil 
ein einziger ausgelaſſen, ſol 
Klage gegen Joint Stock 

beinahe unmöglih gemacht wird. (Zum Drut beordert.) 
fegte der Minifier eine zweite Virtfchriit wegen Abaͤnderun 
der Geſeze ber die Verhaͤltniſſe zwiſchen Gutäbefiern un 


n att fänden, da Leute auf dieſen Vorwand bin Auf jebe belleblge 
"ernte;inzeit, fogar- lebenslängtih Ins Gefäugulf semerign würben, fehr 
Vote hün ; Beftig, und führte mehrere Venfpleie an, mo Leute, ohne zu 
% rg ſen warum, gefangen gehalten wuͤrden, weil fie entweder von 
af ke a; DET Aufforderung des Gerichts Feine Kenntniß erhalten, ober 
Nar wwell fie zu arm geweſen, ſich eine Abſchrift der Aften zu verfchaffen. 
Tore yo führte er unter andern ein Ehepaar an, das wegen augebliche m 
ter Ye, „eontempt of court 9 Jahre im Gefüngniffe gefeften, dann darin 
te Breumc Ferſtorben fen, und vor feinem Tode erklärt habe, Die Urfache 
ı reiner Einferferung nicht zu kennen; ebenſo einen Mann, der 
u Ki euf diefe Welfe 3a Jahre eingekerfert gewefen. Der Attornev 
Desk ileneral gab die Erklärung, dab keiner wegen contempt of 
Tri, Court verhaftet werde, der nicht zuvor miehreremale gehörig ge: 
Ay * "Inden, und von dem, was von ibm verlangt würde, in Kennt: 
Manilß gefegt feu- 


er 


Be Erſt bei abſichtlichem Ungettorfam ſchrelte man 
Mm Ein, zu diefer Mafregel, ohne die das Haugleigerigt nicht befteben 
ee habiyy Eönne; der Verhaftete werde aber augenbilflih wieder In reis 
ling beit gefczt, wenn er dem Beyelpe genügt, und die verurſachten 
Koften bezahlt hätte. — Hr. Hume trug zum großen Schreken 

, des Kanzlers der Schazkammer auf die Vorlegung einer Menge 
ad von Papieren, fo unter andern auf eine detaillirte Angabe aller 
Prozeſſe und der dem Lande zur Zaft fallenden Koften an, welde 

* das Shazrammergericht (Court of Exchequer) ſeit fünf Jah— 
erir, ren elngeleirer habe, — Der Kanzler der Schagfanımer erwiederte, 
j er koͤnne ſich nicht erimmern, daß je auf das Worlegen einer fol- 
elle ‚hen Menge von Papieren, fogar von dem acıtbaren Herren ſelbſt, 
un angetragen worden fen. Er babe nldıts dagegen, müßte aber 
Jagen Gott wiffe, wenn fie fertig pe wirden! Zugeftanden. 
vn n — Hr. Hume verlangte dann eine aͤhnliche Angabe der Prozeſſe 
"ER He Zollhauſes und ber Acciſe. Der Kanzler ber Schaztäammer 
dhoffte, daß, wenn der adıtbare Herr alle diefe Paplere befom- 
men, er die Koften berügfichtigen werde, ebe er auf den Druck 
derfelben antrage. Zugeftanden. — Die BU über die Ein: und 
Sweilpfund-Noten (Promissory-Notes-Bill) wurde nad) el: 
ner langen Debatte, und nad Verwerfung mebrerer Amende— 


Seh 


9 angenommen. — Hr. Pearſe (der Banfdireftor) fagte bei 
Diefer Gelegenheit: „Mehrere adıtbare Herren ſcheinen zu glau⸗ 
ven, daß die Bank bey der Husgabe ihrer Noten gar feiner Be— 
ſchraͤnkung unterworfen tft, fondern lediglich nach Ihrem Gutbän- 
Zen handeln fan; id erlaube mir aber zu fagen, daß fo lange 
die Noten, bie bei der Ban? vorgezeigt werden, gegen Gold ein: 
elödt werden müffen, diefes Beſchraͤnkung genug für bie Bank 
2 ft. Leztete wuͤnſcht gar nicht, Feine Noten in Umlauf zu ſezen; 
= - ‚aber fie It gewlſermaaßen dazu geawungen werden. Seit Weib: 
— nachten bat fie indeſſen nicht weniger ale drev Millionen Sove- 
relgng ausgegeben, melde, obglelch fie augenbliftich auch in Ka⸗ 
ften Hegen mögen, dennoch ſehr bald In die Eirfulation kommen 
müfen. Die Banf kennt bie Schwierigteiten und weiß, daß es 
unmöglich If, das Nachmachen ihrer Noten zu verbüten; denn 
alle bie Vläne, diefen Fwef zu erreichen, find unbewährt befun- 
den, und deshalb bat fie keinen größeren Wunſch, als der Noth- 
wendigkeit, Heine Noten ausgeben zu müffen, überhoben zu feon. 
Auf jeden Fall können ſich die achtbaren Mitglieder darauf ver: 
laſſen, dab die Bank nichts weniger gedenft, ald dag Sand mit 
» ihren Heinen Noten zu üͤberſchwemmen.“ — Der Bericht der 
Committee zur Bewilligung der für dle Armee nötbigen Gel: 
der wurde, nachden Hr. Hobboufe vergeblich vorgefchlagen 
hatte, die Armee von 86,250 auf 77,000 Mann au reduziren, 
von den Haufe entgegen genommen und gut gehelßen. — Lord 
Palmerſton erhlelt Erlaubnig, eine Bl zur Verbinde- 
rung ber Meuterei und Dejertion der Truppen einbringen zu 


dürfen. 
Im Oberbaufe wurde am 8 März die and dem Unter- 
Haufe dahin überbradte „Promissory Notes Bill“ zum 
Erſtenmale gelefen. 

Im Unterbaufe überreichte der Handelsminifter Hr. Hus: 
Fiffon eine Bittſchriſt des Handelsſtandes von Liverpool, 
wegen Abänderung der Geſeze über Kompagnlefhaften. Gegen: 
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verel. 
dürfen, „daß dad am 10 Dftober d. J. In Kraft tretende Gefez 


über die Berhaͤltalſſe zwiſchen Committent und Eom— 
mifſionalt (Nlerchant und Factor) (demzufolge ale Waaren, 
anf welche nach Ucberlieferung ber Cigentbumefombole bona fide 
Vorfhüffe gemacht worden, als gefezlich verpfändet betrachtet 
werden follen, und nicht von dem erjten Eigenthuͤmer zuräfges 
fordert werden dürfen), zu Guniten der Bank, für ihre Vor: 


‚ments, zum drittenimale verlefen, und mit 108 Stimmen gegen - 


ih aufführen. Wird 
die Sache nichtig, woburd jede 
mpanies und Banfgefellichaften 

ierauf 


aͤchtern vor, nad eine dritte wegen Aufbebung ber Negerſcla— 
Endlich trug er noch darauf an, eine Bil einbringen zu 


faüfe auf Waaren, ſchon jest in Gültigfeit treten ſole.“ — 
Der Minifter erwaͤhnte, daß eine ſolche Klauſel ſchon der Re— 
glerung im Jahr ıffır bewilligt worden fen, als das Parlament 
einen Vorſchuß von Erchequerſcheinen auf Waaren bewilligt hatte, 
und dad die Unterfeiguug, melde die Bant dem Gewerbss und 
Handelöftande zu Theil werden laffe, bereite die wohlthaͤtigſten 
Folgen gehabt babe, wie Mancheſtet, Glasgow, Leeds und 
viefe andere Manufaftur-Städte bewiefen. Hr. John Smith 
bedanerte, dab das Geſez nicht fogleih für Alle gelten Tolle, 
Hr. Baring erklärte daſſelbe für eine große Verbeſſerung der 
englifhen Handelsgefege, und winfcte es ebenfalls ſoglelch In 
Kraft treten zu fehen. Zugleich beitätigte er mit der ehrenvoll⸗ 
fen Offenheſt, daß die Uebereinkunſt der Regierung mit der 
Bank den beiten Erfolg gehabt babe. Das Zutrauen kehre merk: 
lid zurüt, und mit ihm elne entfprehende Verbeſſerung in Ge⸗ 
werben und Handel. Diefe gluͤkliche Veraͤnderung ſey nicht pro= 
blematlſch; fir ſey ſichtbar; umd er ehe nicht am zu erklären, 
das man fie den Schritten der Minijter zu verbanfen babe, die 
mit fo vieler Sorgfalt zu Werke gegangen wären, — Nachdem 
noch Mebrere zu Gunſten der vorgefhlagenen DIN geſprochen, 
wurde die Erlaubniß fie einbringen zu dürfen, ertheilt, und bie 


Bil ſelbſt zum Erftenmale verlefen. 


kitterarifhe Anzeigen. 

Karte von Afrika. Nach dem neueften Entdekungen 
und Wnfichten, mit befonderer Ruͤkſicht auf Karl 
Ritter's Erdkunde. Ein fritiicher Verſuch, ent: 
worfen und bearbeitet im Sabre 1824 von Heinrich 
Berghaus. Driginals Nusgabe, geftochen von Hein: 
rich, Brofe. Herausgegeben bon der geographifchen ı 
Anftalt der J. ©. Cor ta'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart 1826. (MBorrärhig in Berlin bei Sımon 
Schropp und Komp., Wien bei Artaria und Komp., 
Mannheim bei Urtaria und Fontaine, Paris bei Pi— 
quet.) Preis 5% Rthlr. oder ofl. 36. rhein, 

Den Freunden von Hrn. Prof. Karl Mitter'd vertrefliher 
Erdkunde wird es angenehm feun, endiih eine Karte zu erbals 
te, welde zum Führer durd das genannte Werk beftimmr Ift, 
und zu deren Zuftandebringung Hr. Prof, Mitter felbit freund⸗ 
lich mitgewirkt. Ob diefe Karte feit einer langen Jahresreihe 
bie erſte Orlgtnalfarte über Afrika iſt (die feit elnem Wiertel- 
Jahrhundert erſchlenenen größeren waren feine Originale), ob 
fie allen fkrengen und gerechten Mnforderungen. der Geographen 
genügt, und Hr. Prof. Berghaus feine Meifterfchaft als zelch⸗ 
nender Geographb durch Diefelbe von Neuem bewährt, mögen 
Kenner entfhelden, Der Stich ift ausgezeichnet ſchön, und das 
Terrain unbejtreitbar das fchönfte, was je geliefert ift. Der 
topograpbifhe Kupferfteher, Hr. Heinrich Brofe (in Berlin), 
der Dis Prachtwert ausführte, und dadurd als der vorzüglichite 
Terrainſtecher, der big jezt geicht, fich erwies, ift gegenwaͤr— 
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tig befhäftigt eine, von Hrn. Prof. Berghaus bearbeitete Karte 
von Europa eben fo zu behandeln. 
8.8.8. Hoffmann. 


Wegen des auferordentlihen delikaten Stiches diefer Karte, 
Tan der Kupferdrufer nur wenige Abdruͤke (fefern, und es wer- 
den daher vor Ausgang des fünftigen Monats keine Eremplare 
ausgegeben, fondern nur Beitellungen darauf angenommen. 

I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Kuͤrzlich iſt bei und erſchlenen und an alle. Buchhandlungen 
verfandt worden: 

Bol, W. L., Militärifche Reifen. Erfter Teil. En 
land. Mit 9 Steintafeln. Auch unter dem Titel: 
Ueber die brittiſche Landmacht, militärisch s Pritifche 
Bemerkungen während eines zweimaligen Aufenthalts 
in England in deu Fahren 1820 und 1823. Gubs 
feriptionspreis 4.fl. 48 kr. Ladenpreis 6 fl. 

Correfpondenzblart des wuͤrtembergiſchen landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereius. Meunter Band. Januar 1826, 
Stuttgart, im Februar 1826. 

J. ©. Eotta'fhe Buchbandlung. 


Bei 3. W. Hever in Darmftadt erfheinen Ueberſezun⸗ 
en von 
——— on Natural Philosophy, in which the 
elements ‚of that science are familiarly explained. 
Aus d, Engl. von Hauptmann Vogel. it Kupf. 8. 
Traite de la Geometrie descriptive, par L. L. Vallee. 
Aus d. Franz. von K. Pabft. 8, 
welches, um Kollfionen zu vermeiden, ich biermit anzelge. 





In der Treuttel und Wuͤrtz ſchen Buchhandlung in Par 
rise ımdb Straßburg ift die Befchreibung der Aunftwerfe er: 
ſchlenen, welche dag foitbare Kabinet des fürziich verfiorbenen 
Baron Denon In Paris enthält, deſſen ftäfwelfe Verſteige— 
rang naͤchſtens beginnen wird, 
in 8. ſtark, und foftet in Paris ı2 fr. Der erſte Band das 
von. entbält die Alteren und neueren biftorifhen Monumente, 
orientaliſchen Werte u. ſ. w. Der zweite, die Gemälde, Zeich⸗ 
nungen und Minlaturmalereien, und der dritte die Kupferftiche 
und andere Werfe mit Figuren, Das Ganze ft von Hru. 
IJ. J. Duboig geordnet und beransgegeben. Die oben genannte 
Bud handlung nimmt fowol auf dieſes Werk als auch auf die 
darin angezeigten Gegenſtaͤnde Beſtelluugen an. . 





Gerichtliche Bekauntmachung. 


Das 
toͤnigl. baveriſche Kreis: und Stadtgeridht 
ü Münden 


pat in dem Schuldenwefen des Jobann Vogt, bürgerlichen 
Salgitöpler in Münden, burd Entfhliekung vom 3o Sept. v. J. 
den Univerfalfonturd erkannt. 

Es werden daber die geſezlichen Ediftstage, nemlich: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Mache 
weifung auf Samflag den 6 Mat bis 6 Juni. 9, 
einſchluͤßla, 

11: Zur ——— der Einreden gegen die angemeldeten 

orderungen auf Mittwod den 7 Juni bis 7 Juli 
einſchl üß % 


i 
IM. Zur Schlußverhandlung auf Samftag den 8 Juri 
um Fri die Neptit bis Montag den 24 Juli ein: 
ſ 9 


Die Beſchreibung iſt 3 Bände 











und ie ” Duplit bis Mittwoch ben g Aug ir 


ſchluͤßis, 

jedesmal Morgens a Uhr feftgefeat, und hlezu J 
befaunte Släublger des Gemeinſchuldners biermit —— 
ter den Rechtsnachthelle vorgeladen, daß Das Nicterläde 
am eriten Edittstage die Ausſchlleßung der Ferdetung m k 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den 
Ediktstagen aber die Ausſchließung mit den an benfeiben m 
nehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von hat 
mögen des Gemelnfchuldners in Handen haben, bei ir: 
dung des norhmaligen Erſazes, aufgefordert, ſolches unter ix 
behalt ihrer Rechte bei Gericht au übergeben. 

Münden, den 21 März ůa6. 

Koͤnlgliches Kreis⸗ und Stadtgeriät, 
v. Gerngroß, Direlte. 
G. Solehrz 





Bekanntmachung.) Gin aͤußerſt feltenes, gut geiles 

nes Practwerk auf Pergament, mit Ichdaften Titel 
oldenen Anfangsbuchitaben und vielen derglelchen Stamm 
ein unter nachfolgender Bezeichnung: 

Impressum est Venetijs hoc öpus biblie una 

cum postillis venerandi Viri ordinis minor; 

fratris Nicolai de Lyra per franeiscum 

renner de Hailbrunn MÜCCCLXXXI. 


fa 2 Bänden, mentich ber ate Band des alten Teſtament 
und der — das neue Teftament volftkudig enthaltende Bu 
wird um 300 fl, zum Verlaufe angeboten. 
Auf franfirte Briefe BR nähere Auslunſt 
as 
‚Anfrages und Addref-Buream 
Münden, am 30 März 1826. 


Einem hoben Adel und verehrten Publikum babe Ich hiemit 
die Ehre ergebenft anzuzeigen, daß id mad Aufauf ehner reale 
Handlungsgerehtigkeit eine Ausfamitrtandlung In Seide uud 
Mobewsaren erzihtet babe, und am-j dieſes Monats 
werde. 
Mein Lager it auf das gefchmafvollite und reiclichite aber, 
Ich wage es daher, unter der Zuficheruag einer ſiets reelen 
erg Bedlenung um recht zahlreichen Zufprudh gehorſamſt zu 

en. 
Mein Verfaufsgewöibe it am Mindermartt Im Hu. & F 
Wendling, ebemals Rufin ſchen Haufe Nro. 6jT- 

Münden, den ı April 1826, 

peter Gelb. 


Stuttgart. GAuguſt Lendners Gdrtnereise® 
pfehlung.) Den verebrren Bartenfreunden empfehle Ich and 
diefes Jahr alle meine in die Gärrnerek elnfalagende Ari. 
Verzeld niſſe von allen möglichen Gemue:, Ylnmen : und 
Soamen, fowohl als den neueren und fdnitbiäbenden Par 
zen, Bäumen und Gchölz find bei mir gratis zu haben. ®* 
fonders Fan ich heuer von der neuen englifhen Flanagame- 
cumbre (3 Fuß lange vortrenice Gurke) » Korn zus ir et⸗ 
laſſen. Briefe und Geld erbitter fi frei 

Auguſt Lendner, 
vormals fönigl, Vlumengärimt. 





Für einen, fowot {u Keuntniſſen als in Hinficht feiner Sell 
ditär empfeblungewihrdigen jun * —— der bereits ch 


nige Jabre Fonditionfet bat, wird in Bälde elue offene Stelle st 
fucht Nähen ot die 8. band: 
fung In Yugeburg. 


e Ausfunft gibt die Kieglingfhe Material 


Hiezu ald Beilage: Der Negifterbogen V. der Algen: 


nen Zeitung 1825. 


Ritter 


Bi, Miszellen ans ber frangbfifchen Litteratun, 


kealduer Ka 
a IT 


ring he 
= „Nach Herftellung der zweiten Meitauration hätte die Eon: 


12 * 
1 teten: 


“as gregation nichts weiter zu thun finden, fih alfo auflöfen ſotlen, 
*. gerade damals aber verdoppelte fie Ihre Thaͤtigteit. Als nad 
Fee ar der Drdonnang vom 5 Sept. die Reglerung in eine antiryalt: 
ſtiſche Richtung hinelnge zogen wurde, ſuchten bie bedrohten An- 
haͤnger des rovallſtiſchen Soſtems ſich überall auf, ermunter⸗ 
a: ten fi zum Widerflande, und vereinten ſich mit Allen, bie 
lhbrer Partei günftig ſchlenen. So warb die drobende Gefahr 
* den Congregationen viele Verbuͤndete. Man vereinte ſich von 
— alen Seiten. 

Frankreich organiſirt. Die Congregation wußte oft früher als 
die Regierung was in den Provinzen ſich ereignete. Damals 
zeigte ſich zuerſt, was nachher boshafterweiſe Die verbor— 
gene Regierung genannt wurde. Es wer jebdoch beine Re— 
* gierung. 
=” pen, mögen in ihrer Korreſpondenz einem um den Throner— 
ben gewöhnlich verfammelten Verein einen Charafter beige 
legt haben, den er nicht hatte, Diefer Verein bat wahrſchein⸗ 
lich die erften Elemente zu einem Geheimen Ratbe ber: 
gegeben, der während der Aranfbeit des veriorbenen Könige 
und mit feiner Zuftimmung in gewiffer Beziehung an der Re— 
gierung Theil nahm. — — Das neue Wablgeſez war ein gro- 
fer Sieg. Die Eongregation bemächtigre ſich deffeiben. Sie 
benujte daffeibe, um immer mebr die mongrchiſchen Prinzi— 
pien berzuftellen. — 
nem boͤhern Beamten gefragt, welcher Gebrauch von der &on- 
gregation zu feinem Dienite gemacht werden koͤnne. 


König antwortete: 
treflich, um nieder zu reißen, aber unfähig erwas zu ſchaffen.“ 


Man fieht daraus, daß der Koͤnig fie nur duldere, 
faffer beweiſt an einer andern Stelle, daß dieſer Fürft fein 
Anfeben gegen die Anmafungen der Prieſter zu behaupten 
mußte. „Beleinem Begraͤbniß,“ fagt er, „unter Ludwig XVIII. 
beklagt man fi über einen Pfarcer, der die Kirche nidt Öfen 
will; die Regierung befiehit, und der Pfarrer gebordt. Neuer: 
lich dagegen wender man fih in einem ähnlichen Fall an die 
Meglerung, und diefe erfiärt, fie habe in diefer Sache Feine 
Autorität.” — Dur bie Umſtaͤnde beguͤnſtigt, machte die Kon⸗ 
, ‚gregation große Fortſchritte. 
. Michelien, Pasquier und de Sertes, 
liberalen Linie balten wollte. 


Era 





* 


erboben. 


war aber nicht lange mir ihm zuſrieden, 
neues Miniſterium. Ludwig XVII, war nicht mebr; fein 


Nachfolger, 
fes Minijterlum gebildet hatte, wollte fi von freuen Divnern 
nicht treunen. 
grogation zu beruhigen. 
niſterlum in die Gontgregatiom und dieſe ins Miniſterlum treten 


zu laſſen. 


ihre Oberfeftung den Verbruͤderten gegeben; es fehlte nur noch, 
die vorschmiten Minffter felbft arzuwerben. — Es geauügte aber 
nicht der Eongregation, fid der Poſten, der Polizei und in ge: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 94. 
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| wilfer Urt des Miniſteriums felbit bemächtigt zu haben; ba fie 

fi durch alle Theile des Königreichs verbreitet batte, fo er: 
zeugte fie ein neues Spitem ven Oberauffiht, Sonſt war das 
Spioniren ein Handwerk, zu welhem die Nieberträctigleit für 
Geld ſich brauchen lleß; jegt wurde ed redlihen Männern an: 
befohlen. Durd die Prlihten, melde die Gongregation ihren 
Verbündeten aufleste, fol das Sploniren eine Gewiſſens 
ſache geworden feun; man ſteht im Begrif, Ihm Adelsdiplome 

zu ertheifen. — Die untern Klaffen wurden in diefer Veyie: 
bung wie die Höheren behandelt. Mittelſt einer Gefelt 
ſchaft zum heiligen Joſeph, wie fie ſich nennt, find alle 
Ssandwerter im Reglmenter getheilt und dieciplinietz in jeben 
Viertel gibt es einen Genturlo, welder ein angefehener Bür: 
ger des Bezit!s if. Ihr Obergeneral iſt der Abbe’ 2..., cin 
beimliher Jeſuit. Beguͤuſtigt von einer dohen Perſon, hat cz 
fidy ein großes königliches Gebänte in Verſallles geben Lafer, 
und will bier wie in einem Hauptquartier acht bie zebntauſend 
Arbeiter vereinen. Es find große Ausgaben gemadt, dad Ge⸗— 
baͤude herzuftellen. — Auch die Weilnbandler hat man nicht über: 
fehen; einige von ihnen find augewieſen, wohlfeilttu Wein zu 
geben. Indem die Gäjte fi berauſchen, werben fie zugelch 
mir erbaufichen Neben mmterhalter, mad in einigen Grtcrfor: 
mein abgerichtet. — Selbſt der Dienfiboren hat man ſich br= 
mächtige, Der Verfaſſer kennt ia Paris Kammerfrauen und 
Lafeien, welche fi rühmen, von der Gongregation geneymigt 
zu ſeyn, (approuves par la congrögation). — Die Dörfer 
fo wenig ald die Hofbeamten und die föniglide Garde haben 
der Kongregation entgehen fönnen. Ich weiß, fagt Hr. v. Mont: 
tofier, dag ein Marſchall von Frankrelch, der lange eine Un- 
terpräfeftenfielle für feinen Sohn nachſuchte, fie am Ende 
nur auf die Empfeblung des Pfarrers feines Doris an cin Ober: 
baupt der Gongregation erhalten konnte. Von bir Pulrdfam: 
mer weiß ich nichts beſtimmtes; allein in der Droutirtentam- 
mer bezeichnete die Öffentiihe Mepnung im April des vorigen 
Jahres 130 bis 150. Abgeordnete als Mitglieder dir Congrega: 
tion. Eis Abgeordneter, der Mitalled der Eongregation iſt, 
hat mid) verfichert, daß die Zahl fih nur auf 106 belaufe; fie 
fol aber feitdem ſich fehr. vergröjert haben. — Die Gongte: 
sation zeigt, je nach der Selte, von welder man Ge betrachtet, 
eine verſchiedene Gejtalt. In einer Beziehung in die Mact 
der Eongregation unermeßlih; Te beſteht aud der eſuitlſchen 
Partel, deren Mitteipuntt in Rom if. Eine zweite eifrige 
Stüze der Gongregation iſt die ultramontanifde Partei. Neben 
ihr ſteht eine dritte, von beiden etwas verſchie dene Partei: Die der 
Priefter. Sie beftebt aus denen, welde um jeden Yrois, und auf 
jede Gefahr die Leitung der bürgerliben Geſellſchaſt Der Getſtlich— 
keit in die Hände fpielen wollen. Diefe betrachtet die zaͤpſtliche 
Dbrrgewalt über die Könige nur als ein Hülfamittel hlezu, 
und iſt bereit, biefe aufzugeben, und felbit die Grundſaze 
der gallitanifhen Kirche zu unterzeichnen, wenu nur bie Abs 
wige ‚die Oberherrſchaft der Priejter anerlennen, uud die Ge: 
ſellſchhaft ioren Händen übergeben wollen. — Auf fo verſchle— 
denem Boden bat die Gongregation ſich elngewurzelt. Noch 
ftärkere Wurzeln hat fie in don Gewiſſen ber Menſchen, in- 
dem fit fi zu reiigiöfen Geſinnungen, und In den Meinun: 
gen der Parteien, indem fie fi zu den royaliſtiſchen Dostri: 













































(Fortfezung.) 


Eine gebeime Korrefponden; wurde durch ganı 


Einige Schwindler, um ſich cin Anfchen zu ge: 


Ludwig XVII. wurde einmal von el— 


Der 
„Die Gorporationen biefer Art find vor: 


Der Ver: 


Sie ſtuͤrzte das Miniſterlum 
das ſich auf einer halb 
Jezt wurde Sr. v. Billele 
Die Gongregation ſelbſt hatte ibn vorgefchlagen, 


und forderte ein 
der mit Bewilligung des vorigen Koͤnigs die: 


Es wurden Unterhandiungen gepfiogen, bie Eon: 
Man fand für gut, zuglelch das Mi— 


Schon waren die Poſten, die Polizei von Paris und 
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nen bekennt; befonders aber wurzelt die Congregatlon Inder 
bürgerlichen und politifhen Staatsgewalt, die faft gänzlich 
unter ihrer Leitung fi gebildet hat. — Meben dleſer uner: 
mefliden Macht bemerkt man jedoch ſchwache Punkte, Indem 
die verſchledenen Parteien, aus denen fie befteht, ſich bald 
einander nähern, bald von einander entfernen; daher ihr Um— 
fang bisweilen außerorbentlih groß, bisweilen aber fie nur 
als cin Schatten erfheint. In der That handelt bie jefuiti: 
fe Porret nicht immer Im Verein mit der ultramontanifhen 
und mit der Wriefterpartel. Da uͤberdem die rovaliftifche Par- 
tei nicht ſets von gleicher Farbe iſt, fo verliert die Congre— 
gation biswellen wichtige Stügen. Wenn z. ®. die Gongre- 
gation Im Drange unferer politiſchen Greigniffe, fib In irgend 
ein gefährliches Unternehmen einlaffen wollte, fo würde fie 
von der jefnitifben Partei, die vor Allem fi nicht compro- 
mittircn wit, ſogleich verlaffen werden. Die Jefuiten würs 
den gegen die Ultramontaner ein gleiches Verfahren beobach— 
ten: die Herren bes Montronges werden, wenn mau fie dräugt, 
die Erklaͤrung von ı68s unterzeichnen. Die ultramontanifde 
Partei wird ihrerfeite, wenn man es verlangt, in die Ab: 
ſchaffung der Jeſulten willigen; und die Congregation würde 
ein Gleiches thun, wenn fie einen Vortheil dabei ſaͤhe. — 
Troz diefen Anlaͤſſen der Schwäche bielbr die Wirfung fid) 
eleih, weil die Gongregation ftets unter bemfelben Namen 
- befieht, und ihr Zuwachs oder Ihre Abnahme felten bemerkt 
wird. Cin dirigirendes Gomite, von acht blö zehn Verfonen, 
erfcheint bei der Bewegung, die es leiter, immer vor dem 
Yubtikam mit dem Gewicht und der Autorität ber ganzen Eon: 
gregation. Auf folde Art beberrfiht bie Eongregation, bie fid, 
in der Hauptftadt ausgebreitet bat, alle Provinzen, wo fie 
unter dem Cinfuß der Biſchoͤfe und riniger verbrüderten Ge- 
neralvifare befondere Geſellſchaften bilder, welde ein Schre— 
fen ber Gerichte, der Kommandanten, der Präfelten und Un— 
serpräfeften find, und der Reglerung und dem Minifterium 
Geſeze vorſchreiben.“ — Die Entftehung, die Fortfchritte und 
die zulezt unwiderfteblihe Herrſchaft aller geheimen Gefell: 
fbaften, — nnd die Gongregation iſt eine folde, — follten 
von Staatömännern mit hoͤchſter Aufmerkfamfeit beobachtet 
werden. Obgleich die Reglerungen, Ihrer Natur nach, jede 
ſolche Verbindung als feindiih anfehen muͤſſen, fo haben doch 
bisweilen Meglerungen bie geheimen Geſellſchaften als Ma- 
fhinen mit Nuzen gebraucht. Dis geſchah In politifhen Kri— 
fen, wo alle Regeln des gefunden Buftandes der Staaten au- 
ber Kraft waren. Go haben bedrohte Mepubliten in einer 
Urt Monarchie Hülfe gefuht und die Diktatur eingeführt; fo 
nahmen Deutfhe Ihre Zuflucht zum Tugendbunde. In Franfs 
reich, wo die Werbändeten bed General Berton ben Staat 
bedrohten, kounte die Eongregation nüzlich werden und fie iſt 
es geworden; nachdem fie aber den Nuzen geleiftet hat, kaun 
ihre Fortdauer bem Staate nur gefährlich werden: ftatt eine 
polittfhe Sekte, wird man reitglöfe Garbonari's zu fürdten 
baben. Darüber können fih nur die Revolutlonaͤren freuen, 
denn fie eben die Erfhütterungen von ihren Feinden ſelbſt 
vorbereitet und herbeigeführt, Der Geiſt des Böfen nimmt 
alfe Geftalten an: im Namen ber Freihelt führt er ung zur 
Knechtſchaft, im Namen ber Menſchheit zu Mezeleien; im 
Namen ber Neligion wird er und zur Gottloſigkeit führen, 









ns 
di 
I 


denn geiftfiche Korporationen, die fich in welttiche Sdadrl 
ſchen, zertören das Weſen der Rellglon. — Die geyemlı 
tige Verfaffung felbft wird von ber Congregation benay, k 
gegen Angriffe zu ſchüͤzen. Sonft konnte ein Kardinal ir 
Baſtille gefhitt werben; jest beruft er ſich auf die Eher 
wenn er auch font ein Feind derfeiben ſeyn follte, —— Ir 
Verfaſſer ſucht auf allen Seiten die Gefahr offenbar pn 
den, welche mit einer in ihre Schranken greifenden, we 
ten Priefterberrfhaft verbunden iſt. In dleſer Bey 
zeichnen wir einige hoͤchſt merkwürdige Stellen aus, «di 
Thronbefteigung Karls X. zeigte ſich Im Frankreich unter ta 
erfreulichften Anzelchen. Nicht nur die Stade Paris, zu 
Franfreih wollte der Krönung beimohnen. — Kaum hm 
diefer König die Zügel des Staats ergriffen, fo ſeglt cr 
„Mas follen dieſe Feſſeln? Was heißt diefe Genfur? Die ſtu 
„sofen lieben mic und wollen frei fern. Sie fernen ır 
Die iſt daffelbe, was das Chriſtenthum zu feinen Kindern fix 
Franfreid ward im Angeſicht von Europa als ein Reid dr 
Liebe und der Freiheit proflamirt. — Doch faum find zw 
Jahre verfloifen, und id) habe ſchon eine andere Wendung bi 
Geſchlkes zu befhreiben. Was bedeutet diefer neue Auſchein 
diefes unerwartete Schweigen? Ich habe den Monarden, Nr 
Gegenſtand unferer Verehrung, mit der ganzen Hofesprait 
durch die Straßen fahren fehen. Früher brängte man fh auf 
feinem Wege; noch heute Hit ohne Zweifel der Grund der Ber: 
ehrung und Anhänglichtelt derſelbe. Warum find die Freuden 
begengungen weniger lebhaft? Man hat gefagt: dad Schweigen 
bes Voltes fen die Lehre der Könige; wohl, bed Ift hler mer 
Schweigen? — Während ic) dleſen Gedanken verfolge, ſche ih 
einen Leichenzug vorübergehen: hunderttauſend Vurger begleiten 
ihn. Wer in Paris, wer Im ganz fFranfreidWermögen Beiüt, 
beeilt fih, die Familie des Verftorbenen audzufatten. Wit iR 
der Gegenftand dleſer Begelſterung? Iſt ed ein anbertt Marl: 
borougb, der nad England zurüffehrt? Iited der Markhall DI: 
(ars nad der Schlacht von Denain? Nein, es iR ein einfatet 
waferer Kriegsmann, der Talent Im den Schlachten, Bere: 
famfelt auf der Bühne gezeigt hat, der jedoch auf biefen beiten 
Bahnen, wo er Achtung verdiente, aur in zweitet Zinle etſchhen. 
Welches Mäthfel iſt denn unter dleſen Ehrenbegeugungen Mt 
borgen? — Man glaubt gewöhntid, daß nur die Jabtoitun 
der Verftellung und Heucheiti fähig find; o! bie Wölfer baben 
es dark viel weiter gebracht! Fragt alle dleſe Leute, Mar 
fie fo ſeltſam bewegt find; fie werden ſich huͤten, es zu Tat 
Ih will für fie antworten,” 
(Der Beſchlus folgt.) 


—22 
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Deutſchland. 


"Aus Thüringen 26 März. Die feit Kurzem miche 
Weimar verfammelten Stände betreiben ihre Verhaublungen 
fo vieler Ruhe, dafi, obgleich dffentliche Mittpeilung aller 
ratbungen ftatt findet, doch felbft In der Refidenz die Sache lazn 
Aufmerkfamfelt erregt. Zum beitändigen@andtagsmarfchal M L 
v. Rledeſel (in Elſenach) erwählt worden.. Unter den m 4 
gen Befuhen, deren fih Weimar ftets erfrewet, war aud dt 
von feiner Sendung aus Stuttgart zuriffehrende wirkllhe tal: 
fiihe Staatsrath und Senator, Polerifa, an d — 
weittundigem Umgang ſich der Grefherzog und die färftiihe Fer 
mille befonders erfreuten. Da er die Unlverjität Jena ge 
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nauer keunen zu lernen wuͤnſchte, fuhr ber Oro: 09 mit ihm 
Thor — 3 Hin, und batte Im dortigen Schloß ein großts 82. —* 
lichften Profefforen aus allen Kafultäten, 


Mt Konzern, ftaltet, wozu die vorzüg ? 
han zig auch bie Hofrätbe Zuden und Fries eingeladen waren. Man 
ne will bemerkt baten, daß gerade mit diefen der zuffiihe Minifter, 
Ra yon allem, was in Deutf&land in den Iejten Jahren vorging, 
hen ii. unterrichtet, fich lange amd mit Antereffe unterhielt. Nena bat 
Die Beige ie Durch ben ſaanellen Tod des ebrwürdigen Primarius ber theolo: 
nun ain giihen Fakuntaͤt, des geb. Klraenraibs Gabler, der durch el— 
sy nen fonderbaren Traum, wie ai ſagt, vor dem Gang In ſei⸗ 
 bkimem Körfaal gewernt, dennoch frine Vorleſung bielt, aber 
el Bing Heim Eintritt In fein Binmmer tobt micderfant, eine feiner Aler: 
Ki Arad, Den und Veteranen verloren. Man jagt, der gelehrte und geift: 
rteiche Profeffor Wiener aus Erlangen, ben man vor wenigen : 
Jahren aus Leipzia weageim lief, werde nah Jena berufen 

werden. — In Naumburg find bei dem allgemeinen Umſturz 
drei Häufer, worunter das Hteſte und betrautefte war, ges 
brocen, und dem fon fo febr befchräntren Handel bort h 

die legte Lebensiraft genommen worden. — Der fo verwi⸗ 
telte Erbfolgeftreit über die Gothaiſche Altenburgiihen Lande 
unter den drei Kollateral⸗Erben bat neuerlich wieder von Selte 
des Dres von Meiningen zwei Streitichriften hervorgebracht, 
wovon die eine einen Staatsbaamten in Meiningen felbft; Die an- 
dere, die Untireltbarkteit der Bundesftaaten, einen 
Göttinger Profeflor zum Verfaffer baben foll, und welche wenig dazu 
beitragen werden, drn fo arg verivrten Knaͤuel aufzulöfen. @ine 
Meflamation des allgemein geactcten gebeimen Affiftenzrathes 
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wor m Hoff In Gotha im Deididangeiger kit nicht geeignet, Zutrauen 
"gegen eine jener Schriften eluzufdgen. Auch iſt anderfelts 
en eine eigene Beleuchtung des wahren Hergangs beim Mömblider 


Meceß erſchlenen. Iſt es gegruͤndet, was man in Gotha für 
gewiß fagt, daß der König von Scdhfen die Vermittelung * 
nommen, und elne Ausglelchungskommiſſton ulederzuſezen bes 
ſchloſſen habe (man nennt ſchon den Königlich ſaͤchſſſhen Ge: 
“"  neralmajor und Unterftaatsfefrerär v. Minfwis, den Sobn eines 
—“ gothalſchen Staatsminifterd, ald Prinzipaltommiffarius), fo wird 
Diefe manche ſchwere Aufgabe zu löfen befommen. Sind 
Coburg Allodlalanfpräde begründet, fo iſt fein Uebergewicht 
durch Die Größe diefer Foderung entfchleden. Der Herzog von 
Coburg faufte dad Palals des lestverftorbenen Herzogs Frie— 
drich, nebft den dazu gehörigen zwei Käufern und Varf für 
20,000 Thaler (dad Ganze hatte In der Anlage gewiß über 
120,000 Thlr. gefoftet, verfielaber jezt durch Nichtgebrauch), hielt 
fih zu Anfang dieſes Jahres einige Wochen in Gotha auf, und 
Su mit Anftand und Würde Gaftmale und Heine Fefte. Seine 
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agdiuft fand In der Umgegend volle Befriedigung. Allgemein 

n Gotha der Schmerz, daß bie einzige Tochter des vorlejten 
rtzogs Wuguft, es zur foͤrmlichen Trennung Ihrer Ehe ge: 
trieben bat, nachdem fie früher fhon für ihren Sohn auf alles 
@rbe entfagt, auch ihre Bo,000 Thlt. Kapital bei der Landſchaft 
in Gotha zurüf gezogen hatte. Sie wird nun, verzihtend auf 
den Zitel von Coburg, blos von Gotha Ihren Titel führend, 


in St. Wenbel fortieben. 
firterarifhe Anzeige. 
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Von 
Dr. J. A. Fessler's Geschichten der Ungern und ihrer 
Landsassen. (567 Bogen) gr. 8. mit Karten, Vignet- 
ten und Bildnissen 

ist nunmehr der Zehnte und lezte Theil erschienen, 
und somit ein historisch-pragmatisches Werk vollendet 
worden, welches dem Hrn. Verfasser einen Ehrenplaz un- 
ter den Geschichtschreibern aller Zeiten sichern wird, in- 
dem solches als das Produkt seines Lebens, durch seine Ori- 
ginalität, seine Authenticität, so wie durch viele seltene 
Vorzüge als eine Zierde der Literatur betrachtet werden 
muss. Zur Uebersicht erfolgt hier nochmals der Inhalt 

summarisch nach den Theilen angegeben: ‚ 


und für Auswärtige, welche | 
a na der koͤnlgl. Afademleadinnft Dr. 
Aufträge 

fonders ein Kaͤnguru, eine Antelope, ein Fingbeutelthler, ein 
Blſamthler, ein füdafrikantiher Strauß, ein Eaſuar, ein Pell- 
Fan, ein Marabu- Storh, zwei Pfauen- Kraniche, drei weiße 
Loͤffelrelher, zwei Purpurreiher, ein rggber Ibis, drei ſchwarze 
; —— Königsgever, ein Traueradler, fuͤnfundzwanzig 

ra’, 

Neuboland, Bulana, den Molukklſchen Infeln, Madagascar, 
Eavenne, Senegamblen u. f. w., ein Nashorn = Vogel, fehszehn 
verſchledene Finten aus Sid: und Mordamerifa, Senegambien, 


Der erste und zweite Band enthält die frühe: 
sten Geschichten der Ungern unter Herzogen und Kö- 
nigen aus Arpad’s Stamme. Zeitraum bis zum Jahr 
Christi 1300. 

Der dritte Band umfasst die Zeiten Wenzeslaw, Otto, 
Carl I., Ludwig I., Maria I. und Carl II. vom J. C. 
1301 — 1383. 

Der vierte Band die Zeiten Sigmund's, Albert’'s, 
Wiladislaw’s 1., Ladislaus V., vom J. 1382 — 1457. 
Der fünfte Band umfasst die Jahre 1458 — 1516, 

und ist mit dem Bildnisse des Königs Matthias von 

Hunyad versehen. 

Der sechste Band umfasst die Jahre 1517 — 1564, 
und nebst dem Bildnisse des Nicolaus Olahws ge- 
hört hierzu die bereits mit dem vierten Bande gelie. 
ferte Karte der Mohäcsher Schlacht, F 

Der siebente und achte Band umfassen die Jahre 
1565 — 1635, und befinden sich vor denselben die 
Bildnisse der Cardinäle Forgacs und Peter Pats- 
manyi. 

Der neunte Band enthält die Jahre 1636 — 1735 und 
das Bildniss des Graner Erzbischofs Szelepesenyi. 
Der sehbnte und leszte Band, in dem die Jahre 
1736 — ıßıı enthalten sind, ist mit dem Bildnisse des 
Grafen Niklas Pälffy, welcher den Frieden mit 
Karolyi und den Rackosyschen Malkontenten 
eschlossen, Carl’s VI. pragmatische Sanktion be- 
ördert und die Würde les Palatinats erlangt hat, 
geziert. 

Mit der Erscheinung des zehnten und lesten 
Bandes erlöschen eigentlich alle seitberigen Pränu- 
merations- und Subseriptionsvortheile, wie 
der Verleger solches den seitherigen Häufern 
verbunden ist. Insofern jedoch mancher Käufer den, 
wiewol schr lange oflen gestandenen, Termin übersehen 
haben möchte, se wird auf unbestimmte Zeit 

folgender Pränumerationspreis 

elten, für welchen alle Buchhandlungen in den k. k. erb- 

Findischen und ungarischen Staaten, das Werk liefern kön- 

nen; nur für die Ausgabe auf feines Velinpapier tritt der 

Ladenpreis von 66 Thir. sächs. ein. 

Dagegen sol zu dem Pränumerations -Preise die Ausgabe 
auf weiss Drukpapier mit Vignetten u. Bildnissen, 
ı bis sor Theil fürdı fl. 45 kr., späterhin 69 A. ; die gerin- 
gere ohne Vignetten u. Bildnisse auf ord, Drukp. für 
33 fl. 45 hr., späterhia 45 fl., worauf unabänderlich gehal- 


ten wird, abgelassen werden. 
Joh. Fr. Gleditsch. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Am 25 April Morgens von 9 bis ı Uhr und Nachmittags 
von a bis 6 Ihr, fo wie an den folgenden Rasen, werden in dem 
Fonigl. Garten zu Nomphenburg Die jur dortigen Menagerie ge— 
hoͤrlgen auslänbifhen Thlere, fo wie das Hähnerhof- Geflägel an 
die Meiftbletenden gegen fogieich baar zu leiftende Bezahlung 
verfauft werden. Kaufsluftige werben daher biezu eingeladen 

fefeibft feine Bekanntſchaft haben, 
Wagler erboten, 


übernehmen. inter den Thieren befinden ſich be— 


e, Kakatu's, Lorv's und Papagaven aus Brafilien, 
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ufien, China, mehrere Webervögel aud Senegamblen, Tauben 
aus Brafitien, Afrika, Wegupten, Jamalka und Neubolland; 
Soldfafanen;, nordamerlfanifee, afatlihe uud äguotilde Gänfe; 
79 Stüf Garoliner> Enten u. f.w. Der vollitändige Katalog ik 
in allen Buchhandlungen Ir haben. 
Münden, den ı6 März 1826, 
Köntgtihe Minifterlal : Konmiffion. 


v. Fint, v.Spies, 
aninierlat. Watt. Minifterkale Kath. 


DVefanntmabung) Georg Meiferer, von Han: 
hofen, bat als Gemeiner In dem f. b. Fuhrweſen im 9. ı8ı2 
den Feldzug nach Rußland mirgemaht, und wird felt diefer 
pie verntigt. Auf Auſuchen feiner nddften Verwandten wer: 

n berfeibe oder deſſen alleufalſige ebelihe Nachkommen bie: 
mit aufgefordert, von heute und binnen ſechs Monaten 
über {br Leben und ihren Aufenthalt um fo mehr bieber ge: 
richtliche Auskunft zu ertheilen, als widrigenfalls. nach Umfuß 
diefer Zeit das dem genanuten Georg Meſſerer gehörige, in 
477 Hl. beficheude Elterngut deffen nähften Verwandten gegen 
Keution ausgeſelgt werden würde, 

Dilingen, am 20 März 1826. 

Koͤnigl. baverifdes Landgericht. 
Schill, Landridter. 


(Berfholtenheitserflärung.) Die felt dem ruffifchen 
Feldjuge verniißten » Eaglöbnerstöhne von Mosbnrg, Jatob 
und Lukas Pos wurden auf Andringen ihrer Geſchwiſterte un— 
term 14 Sehr. 023 öffentlich aufgefordert, in Zeit fee Mo: 
naten entweder bierorts zu erfdheinen, oder von ihrem Leben 
und Anfenthattsorte Meldung zu geben, mwidrigenfals Ihr Ver- 
mögen ihren naͤchſten Anverwandten verabfelgt werden wiirde. 

Da diefe nun bianen dem gefegten Termin nicht erfhienen, 
fo werden fie hiemit für verfhollen erffärt, und ihr In 200 fl. 
beftebendes Erbgut den näcften Anverwandten gegen Kaution 
audgeantmortet, 

Moosburg, den 9 März ı826. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Gerbi, Zandridter. 





(Ediftal: Eitarton.) Chrlſtoph Würfel, geboren zu 
Markt Schongajt den 25 Der. 1793, jüngfter Sohn des verftor- 
benen Maurermeifiers Ceres Würfel zu Schongaſt, und feiner 
verlebten Ehefrau Barbara gefornen Glafer, iſt bei dem koͤnigl. 
baverfihen iſten Linien : Infanterieregiment (König) geſtanden, 
im die framſiſchen Epftäter, und zulezt im Monat November 
ais krant in dad — badifhe Hoſpltal nah Heidel⸗ 
berg gebracht worden, als vermlot in den Liſten aufgeführt und 
verfhollen. 

Huf den Antrag und geftellte Provokation feiner zwei Ge: 
fihwiterte wird derfeibe nebit feinen etwa zurüfgelaffenen Erben 
und Grfnehmern —8*— Vierbund nd Dergeiaden, daß 

binnen neun Monaten, und laͤugſten 

”- in dent auf den ı8 Dec. ıBa6. 

anberaumten Termin im biefigen Landgerichts lokale perſoͤnlich oder 
fehrifrlih anmelden, und daſelbſt weitere Anwelſung, im Fall 
fehnes Yusbleibens aber gewärtigen fol, daß er werde für todt er: 
Eidet, und fein ſamtliches in 255 fl. 30 Er. beſtehendes Vermögen, 
feinen nächften Erben, die ſich als ſolche gefesmäßlg Iegitimiren 
fonnen, werde zugeelgnet werden. 

Bernet, den ı7 Febr. 1826, 

Koͤnigl. Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 





“ 

erfolgte Infolvengerflärung des Inhabers der unter der 

— —— und Kompagnle dahier beſtandenen 
andlung Chriftian Meerwein wurde gegen den ſelben ber Gautpro· 
geb erkannt. werden daber alle, welche Rechts- Anfprücde an 













bie erwäßnte haben. » Defelben, uf — 
Worlegung ihrer Original + beglacnun V 
Montags den ı Maid. 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der Mafle, vor krum 
zelchneten Gerichts: Behörde in Perfon oder dutch acht 
vollmächtigte , anzumelden nud auszuführen. wel 
Karlsruhe den ı7 März 1826. \ m 
Großherzoglich Badiſches Stadt: Amt. — 
Baumgärtner. a 
— — —— — die 
Fat 


Die auf den aB d. M. angetämbigte Verſteigerung hrt 


dem verlebten fbnigl. Generallommiſſar, Freiherta Stemef nik 
v. Stengel, in Bamberg, binterlaffenen Kupferhiafımen] zn 
wird, eingerretener Hinderalffe wegen, erft anı a6 Ma! 8* 
in dem Haufe des Hra. Louis Dülten dabier ju ehemrüf 9 
beginnen. 2 P ihr 
Muͤnchen, am a2 März ıBa6, get 
—— mir 
Der Unterzeihnete eröfnet biermit dem worehriihen go er 
kum, daß er die Niederlage uud Spedition des, dung iiraf mia 
gina Hellwirdungen fo beruͤhmt gewordenen Kreaf Mr 
tunnend aus Marienbad auch in biefen Jadte übermef gr 
men babe, und jeden Liebhaber anf porzofteie Zuheift uf m 
erg baare Bezahlung vom Tage diefer Auefäreikung an 5 
riſch gefüllten Krügen In Sirten bedienen kin. v/ 
Des gleichen beſorgt er jede Beftellung auf Egeret dreh m 
sensbrunn, fo wie" auf die vareridntiinen Wiebenerſ mi 
Konterauer und Hardedrer Mineraiwäfler, aufe tät] u, 
und promptefte, la 


Turſchenreuth, am ı April 1826. 
Iofepb- Kühn, Handelsmanz. 


& 
Ein junger Gelehrter von Genf, der ſch zuh als Diem | tu 
ſchon einigen Ruf erworben hat, münidr fehr, mebrere u 
fn, Deurfglaud lehen zu konnen, Di er dom an Gern ih 
febtt, fo wäre ihm eine Steile sis Privaffelretair in einem 
&i ten Haufe, oder als Lehrer der franpeliisen Gprade und | — 
Heratur in einer deutſchen Stadt, ſedt miltemmen, Er it! & 
fon einen kieinen Anfang in der deutlichen Sprache gemagt. ) 
Frankirte Briefe beforgr die Exrpedifion der Zig. Zeitung. " 
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Dienfies:Gefude 
Es wird ein Sandgerihtsoberfäreiber, und ein Yaar Jurkien 
gegen monatlided Honorar zu ı8 bis 25 N. geluät. dh 
Bewerber mit guten Zeuguifen funen das Näbere d 
Expeditlon der Algem. Seituug erfragen. 





Todes—-Anzeige. ẽ 
Nach einen langen Krankenlager vetſchled anı 27 d- *1 
tie ſellger Gatte, Kater und Schwiegervater Job. Br. AUF 
bardt, in feinem -öiten vebensiahre fanft und rublg. - 
wir theilnehmenden Freunden in der. Naͤhe und 803 dieſt 
zeige machen, verbſtten wir und oe Deileidebezengun: 
unfern Schmerz nur erneuern würde, wid empfehlen uf 
Ihrer fernern Moniarwogenheit. 
Mannheim, ten zo März ıBa6. 
Die tranzenden binterlafenen 
M. B. Neinbardt, ale Gartin, 
Gatharine Reln hardt, ter, 
Wilhelmine Baffermann, zöd 
Inh. Wu, Neinbardt, jun. terminnet, 
welche de Aal —— nes je erfaube ai 
ere zugle e Anzeige erlauben, 
dem gran geführte re befannter  Zirma —8 
Mr, Reinhardt” vor der Hand unverindert forigefühtt wit 





— Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nro. 05. 


Mn: ; ; | Iwet beimrubigt wird, wenn Schande ihn begleitet, wie iſt dann 
, N aus der franzöfifchen Litteratur. — 
u kr, GBeſchlusß,.) konnte das Joch Ludwig KIV. ertragen, obgleich Gefaͤnguiſſe 
"rem „So wie über ein öffentliches Jutereſſe eine lebhafte, ſympa- | und Dragonaden es umgaben; dleſes Joch war glaͤnzend durch 
yetifche Geſinnung allgemein wird, fo fan fie, durch Furcht | Ruhm und Erlunerungen, und äberbem war es der Fuͤrſt auf 
ort Aug yuräfgebalten, eine Zeitlang in der Stile fortbräten; fo nie | feiner Höhe, der es auflegte. — Zu einer andern Zeit, als 
can ber die Gelegenhelt ſich zeigt, bricht fie unfehlbar hervor, Daß | Franktelch, gedermüthigt von einigen Advokaten, ſich dem Joch 
fe Bewegung zu Gunften des General Fod, die ſich in die | eines NAriegers unterwarf, bot die Härte dieſes meuen Jos 
‚ter ieezfarbe der Trauer hält, einen andern Zwet habe, daran ift | es, das eine Individuelle Groͤße auferlegt hatte, durch einen 
—ilcht zu zweifeln. Es handelt fih darum, diefen Zwet auizu- | großen Glanz den Frangofen auch chie Eatſchaͤdlgung an. Es 
Anden. Ich fange mit Belſplelen an. — Ludwig XIV. war ein | HE nichts übrig, als die Anwendung diefer Beiſplele zu machen. 
großer König; die Frangofen und die andern Voͤller erwiefen | Wollte heute der König, geſchmuͤkt mit feiner perſoͤnlichen Größe, 
pn die böchfte Achtung. Sthe ih auf Ihn am Abend feines | mit dem Glanze feines Stammes und feiner Tegitimirkt, den 
Lebens, fo zeigt ſich diefe Achtung erloſchen. Bel feinem Tode | Tranzofen einen Despotidnms, ja noch mehr, wollte er Ihnen 
— wird er mit Verwänfhungen überhäuft. Bel feinem Begräbnig | das ihnen verbafte Feudalſpſtem auferlegen: fo würde biefes 
2... fan man ihn faum gegen die Wuth der Parlfer ſchüözen. — ud: | ſchwer ſeyn, und dennod fönnte man nicht fagen, daß es mm 
ET pie XV. als Kind if micte; faum aber Hat er die Zügel der | möglich wäre. Denn erftlid gibt es bei den Füriten, wie bet 
>: Meglerung ergriffen, fo wird er von gang Franfreid angebetet, | den Frauen, in der Hingebung gewife edle Entftädigungen und 
° @r erfranft in Mes, und Alles nimmt Theil an feinen Leiden, | Autgleihungen, die in Ergebenbeit und Liete beſtehen. Sodann 
8 Mit tebhafter, ungeheuhelter Zuneigung nennt man Ihn den | findet man in der Feudalreglerung, fo unanwendbar fie auch in 
77 gpfefgeliebten. Im Verlaufe feines Lebens aber zeigt fich nichts | neueren Zeiten wäre, einige Theile, bie Glanz und Gräfe In 
> mehr von diefer Anhänglicfeit. — Die find Tbatfaden; fuhen | die Wagſchale legen koͤnnten. In der That möchte ich nicht da⸗ 
; wir Ihre Urfadhen. — Entfernte ſich etwa die Liebe der Wölfen | fir ftehen, daß die Herſtellung der Turniere das Parifer Volt 
58 yon Ludwig XIV. , weil er ein religtöfer Fürft war? Der hei> nicht ſehr beiuftigen möchte, und daß die Damen, wenn die 
Ilge gudwig war der religiöfefte allet Mönfge; er verrichtete | alte Aleldung ihnen gut zu Gefite finde, nicht nätriſch In 
„ 9rofe Thaten, er beging felbſt Fehler; doch nie verließ ihn die diefes Schaufpiel verliebt wärden. — In dem gegenwärkigen 
Stebe der Franzoſen. — erfor Ludwig NV. die öffentliche Ach: | Fall handele es ſich nicht darum, Es iſt weder von Lanzenbre— 
-s tung etwa, weil er Maitreffen hatte? Heintich IV. war in | Gen noch Turnieren, es iſt von feinem fange, von, feinem 
‘= diefer Bezlehung fo telhtfinnig ald möglich; Franfreih lächelte | Ruhme die Rede; der Gehorfam fheint feibft nicht dem Koͤnlae 
— dler felne Schwäche, machte ihm aber fein Verbrechen daraus, | enzugehören. Der König mag allein auf den Schauplaz mit 
ö allen Zeichen feiner Würde erfcheinen, — man nimmt an, daß 


—— Woblan! was man für ein und daſſelbe hält, iſt nicht Immer 
daſſelde. Anſcheinend leichte Schattirungen machen einen großen | binter ben Goutiffen eine Menge unächter Priefter ftehen, wel: 
se die koͤnigliche Macht lelten. — Man welß, rwle durch die 


’  Unterfchled. Der heilige Ludwig, der ſich ſtets vor Gott beugt, | © 
3 weiß fi gegen ben Papft zu erheben, wenn diefer ſich verfert; | Jafobinifhen Congregationen und ihre Verbiindeten die Volks— 
er weiß die Blfchöfe In Schranfen zu halten, wenn fie anmaa: | Mepmungen, welde Anfangs ziemlich gemaͤßigt waren, da- 
mit auförten, daß fie ind Ungeheure ausarteten, Mit Huͤlfe 


fend werden; Ludwig XIV. dagegen, von einem Weihe und‘ 
einem prieſter niedergedrüft, fällt und erhebt fih nicht wieder. | der neuen Gongregationen und threr Affillatlonen aller Art tan 
möglicherweife die alte und bewundernewürdige ro valiſtiſche 


Heinrich IV. felnerfelts fplert mit feinen Schwäden, ohne fh 
Mepunug auf eine Art audarten, daß man nicht fagen Fan, 


von ihnen behertſchen zu Lafer. Ludwig XV. dagegen wird 
ihre Beute. — Hierin finde Ich die Urfahen, die ich ſuchte. wohin fie ung führen werde. Ach! Millionen treue Franzofen 
Ein Volt mag frei feon oder nicht, fo mißfält es ihm, eim | fonnten Ludwig XVI. nicht gegen das Schiffal Earls I. fchügen, 
‚  umterjochtes Oberhaupt vor ſich zu feben: Sklaven wollen nur | fo maͤchtig war der Impuls, der den Vellsmeypnungen gege⸗ 
ı Freien geboren. — — „In dem Geborfam der Völker em- | ben war... Die Verderbtheit, die font nur in den untern Klaf— 
pfinden fie zwei verſchie denartige Gindrüfe. Es ſcheint mir, dag | fen und ihren Leidenſchaften zu finden war, hat gegenwärtig die 
fie ſich einem harten Geborfam unterwerfen können, wenn er | bödften Klaſſen und die edeiten Gefinnungen ergrifen, — was 
nur zugleich edel it, und zur einen befaunten und ernften Bier | nah meiner Ueberzeugung das Uebel drger macht, nad) dem 
füprt. Iſt aber der Gehorſam ſchimpflich, iſt er von der Art, | Grundfage: Corruptio optimi pessima re“ — Der befchränfte 
daß er von feinem beftinentten Zweke ableitet, und erfheint er | Raum diefer Blätter noͤthigt und, auf das Bisherige Die Aus— 
zuͤze and dem Werke des Hrn. Grafen v. Montiofter zu be- 


dabei unter noch fo milden Formen, fo fan er unerträglich wer: 

ben, — er Fan Unzufriedenheit und zulezt Widerjtand erzeugen. | fhränfen, und den Leſer, zur vollftändigen Wirdigung deifel- 
— Man muß es frei berausfagen: der Gehorſam zeigt gegen: | ben auf das Orlglnal zu verweifen. Wir erinnern nur noch, 
was bereits aus der Allgem. Zeit. Nro. Br. befaunt iſt, da 


waͤrtig in Frankreich beide Arten der Cindräfe. Unter milden 
Graf Montloſier die Gerichte auffordert, gegen die durch die 


Formen ſcheint er von ber einen Seite nicht an dag allgemein 
gewunſchte Ziel gu führen; und von der andern Seite gelgt er | Geſeze verbotenen, die hoͤchſten Jutereſſen des Staats bedro- 
benden Congregationen von Amtswegen einzufchreiten. Es wird 


ih unter quäfenden Formen. Frankreich it chriſtlich, aber es 
nice froͤmmelnd ſeyn. Wenn der Gehorfam fo über feinen | übrigens aus allem bisher Angeführten erbellen, daß hier nicht 
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won irgend einer noch fo veritelten Auſeindung ber Rellglon 
and ihrer aͤchten Diener, fondern nur von. Ruhe und Sicher: 
deit der Fürften und der Staaten ble Rede war und fem 
Bonnte, : 





Schwelz. 


* 3o März. Die in Zuͤrich arbeitende Aommiffion zu Un- 
derſuchung der angeblichen, nun als erbichtet zum Vorſchein ges 
Tommmenen Ermordung des Luzern'ſchen Schultheiß Keller, fellte 
zu Beendigung ihres Gefdäftes annod die Quellen und be ei 
der lügenbaften und verläumderifhen Gauner⸗ Angaben, auf wel- 
den der ganze Ariminal:Unterfuh berubt, aufdelen. Dazu 
mußten die frübern Verbörricter, die HH. Heer in Glarus, 
Amrbon Sohn und Stüdenbad; in Luzern, vernommen werden, 
und es find fchriftliche Crfldrungen von denfelben eingezogen, 
die beiden Leztern dariberbin nad) Züri berufen, und während 
mebreren Tagen durd die Kommiſſion verbört worden. Die 
Glaubwürdigkeit der Nevofationen der Gamner-Ausfagen iſt, wie 
man hört, durd die von diefen frühern Verhoͤrrichtern erhalte: 
nen Erklärungen und Geſtaͤndniſſe keineswegs vermindert, fon- 
dern vielmehr vollends befräftigt worden. Damit aber glaubs 
die Interfuhuuge-Kommiffion nun au Ihren früher erhaltenen 
Auftrag fattfam erfüllt, und ihre Aufgabe der Unterfuchung der 
Keller'fben Mordanklage geldet zu baben. Sie glaubt, bie Af: 
ten ihrer Unterſuchung ſezen die Entſtehung und Ausbildung der 
falſchen Anflagen In Hares Licht, und fie halt dafür, die Wer: 
antwortlichkeit, welche die frübern Unterfuchungsricter durch 
Sitegalitäten von mancheriel Art fid zugezogen baben, im Ein: 
einen ausjumittein und zu wirdigen, liege aufer dem Kreiſe 

rt von for übernommenen Aufgabe; der Neglerung det Stan: 
des Yuzern ſtehe nunmehr zu, deshalb das weiter Gutfindende 
zu verfügen, Darum wird jezt die Unterſuchung der ürder: 
Kommifiien für geſchloſſen erachtet, und fie iſt befchäftigt, ben 
Bericht darüber (oder die fogenannte species facti) abzufaffen, 
weicher die Alten begleiten, und mit diefen ber Megierung von 
Luzern überreicht werden foll, bie fi ben Ausſpruch der Voll 
Ränbdigfeits:Erflärung vorbehalten bat. Gleichzeitig, ober wer 
nigftens fohald bie Volftändigkeit ber Unterfuhung ausgefpro- 
sen fepn wird, follen alddann die Unfange Decembers von Lu: 
zern nad Zürich transpsrtirten Gauner wieder in die Gefäng: 
niffe der eritern Stadt zurüfgeführt werden, zum Behuf bed 
dort inzwiſchen ununterbrochen fortgefegten gemeinen Gauner: 

rozefled. Bei diefem aber haben fie glelhartige lUmnregelmä: 
fgfeiten zu Tage gelegt, wie bei dem monfirdfen daraus entfprof: 

nen Keller'ihen Prozeſſe. Der einfihtige und vertänbige 
Mann, welder zu Leitung der erneuerten zweiten Verhoͤr-Kom⸗ 
milheon In Luzern, gegen Ende des Jahrs berufen ward (Hr. 
Kofi von Bern), bat ungefähr alles im Zuftand ber groͤßten 
Berwirrung angetroffen, wo angefangene Verhoͤre weder durch⸗ 
gefährt, noch Geftändnife erwahret, noch irgend etwas gefondert 
worden war, fo daß alle vorhandene Arbeiten (die vierzig Bände 
Berhör:Aften, wovon feiner Zeit mit vieler Genugthunng mar 
aeiprochen worden), ald unbraudbarer Stoff befeitigt, und alles 
wieder neu *2 ‚werben mußte. Aber auch bier Läuft am 
Ende alles auf Diebftähle hinaus, und die angeblichen Morde 
sder Brandftiftungen, von denen nicht ein einziger Fall it er: 
wabrt worden, ftellen fi ale die unfeligen Erjeugnifle ber ver- 
Bchrteften aller KriminalzUnterfuhungen dar. Das Edwerfte 
unter den eingeftandenen und erwahrten Berbreden ift 
die fatt gefundene DBeraubung elner Güterfuhr, Mon den 
Diebfählen aber, die das Gaunervolt In einem Zeitraum von 
zebn bis zwanzig Jahren begangen bat, und bie in etlichen 
Taufenden find gefammelt und aufgeſchlchtet worden, befte- 
ken weitaus die allermeliten im Maub von Kazen, Hünern 
gieoen, Schweinen, Ciwaaren aus Kellern und Küchen und 

rgleihen, bie dieſe Waganten, gegen melde fi) die bür- 
gerlihe Geſellſchaft in den Ariegsftand verfezt hatte, um ihr 
Leben zu friften, am ſich brachten, mie fie konnten und mod- 


ten. Welch' eine große Anzahl biefer nnglätlihen Mr 
fonnte mit den Summen Geldes gerettet umd der SHeimatiie 
figfeit entzogen werden, bie ein durch Umverftand angeben 
und fortgeführter Ariminalprogeß, der nur Schmac und Scan 


bringe, bereits jezt ſchon gefoftet bat, und wer mag dem 9 
derweitlgen ungiätliben Folgen ermeſſen, die derfeie um 6 
furdtbar fhretiihen Verzweigung des Kellerſchen Handeis uf ’ 
lange Zeiten din als eine böfe That fortjeugen wird, H 
13 

Yreuden q 








* Merlin, 20 März. (Cingefandt.) Verſchledene In ie 
Alg. Zeitung abgedrufte Aufſaͤze haben bei Gelegenheit der &- 
wäbnung des Falliments der Gebrüder Benede den Ehre 
der lesten Inhaber dleſes Haufes_bart angegriffen. Der € 
fender diefes hätt es für ſelne PRicht, dis ſtrenge Urtöeil x 
mildern und zu berichtigen. Es mag im Yllgenreinen.in im 
erfahren der Angefchuldigten ein tadelnswerther Leictfinn nit 
verfannt werden. Wllein wenn man erwägt, daß Diefe, lau 
den Jünglingsiahren entwachfen, an die Epize eines Geidätt 
geftellt wurden, das an Umfang und Ruf zu den erim a 
Deuticland gezahlt werden fonnte, fo wird man milder übe 
ihr Vergeben zu urtöellen genetet fern. Wenn man ferner et: 
wägt, daß ihnen bei Uebergabe des Geihdfts der bei weitem 
größere Theil der Aftiva In Effekten uberwieien wurde, die mid 
u verfilbern waren, fo befanden fie ſich ſchon im Zuftande der 
g blungsunfähigteit beim Antritt ihrer Lauſbahn. Da mm old: 
bald ein großer Theil der Kapftalgläubiger, worunter einer mit 
90,000 Ktbirn, ſich befand, aus Miftrauen gegen die jungen Ins 
haber des Haufes ihre Datlehne zurüfmabmen, fo vermehrte 
dig die ohnehin aͤngſtliche Lage, und Niemand wird in Abrede 
ftellen fonnen, va diejenigen welhe, an Lebensklugheit und 
Welterfabrung ibnen weit überlegen, dennoch jene in ein fo ver: 
witeites Werbältniß verſezten, nicht eben geringern Tadel vet: 
dienen. Das Gefühl einer faft undaltbaren Page wohnte Ihnen 
daher von Anfang an bei, allein die Deforgnis, ihre damals 
noch lebende funig verehrte Mutter durch de erfene ErMdrung 
diefes traurigen Verhaͤltniſſes tief zu verlegen, viedeiht gar fe 
ins Grab zu ftürgen, bieit fie von diefem Schritt yurif, mad 
ihre immer peinlicher werdende Rage nothigte fe zuſegt Im Tan 
mel ber Befinnungslofigteit Mittel zu ergreiien, deren Wahl 
fie gewiß längft bereut haben und ſtets bereuen werben. Webrl: 
eng muß Jedermann, der mit ihnen befannt Ik, die perfön: 

e Liebenswärbigfeit und dem fonft fittlihen Chatalter der jutt: 
gen Männer anerkennen; und fchon das fprict allein Ihnen hin: 
teichend das Wort, da die andern heiden Brüder, melde nom 
Gefchaft entfernt Tebten, ihre gefammten fehr beträchtlichen 
Mittel zur Rettung Ihrer Brüder, wenn gielch leldet ohme den 
gewaͤnſchten Erfolg, zum Opfer braten, Mie wenige Fanılllen 
dürften unter gleihen Umftänden dbnliche Beifptele darbleten, 
wo aber ein fo fhöner und chriftliher Famitienfinn herriht, Di 
barf man mit Recht behaupten, daß eine gänzlite Verworftn· 
beit einzelner Mitglieder folder Gemeinſchat fait undenftet 
fep, So viel zur Steuer der Wahrheit und Menfhlicteit. 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom4 April 1826, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rethschild’sche Loose 

Partial & 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. ee 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 


ia 


b) Bayerische Staatspapiers. 
Obligationen mit Coupons 
datto - _ 
| Landanlehen - ra sp 
| Lotterie-Loose E_M. _ & EB u 
deite unverzinsliche, A ı0 n 
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fen, daß bdiefer dritten durchaus verbefferten Auflage eine mod 

günftigere Aufnahme werden wird, da der als Schrifiſteüer 

rühmlichft bekannte Bearbeiter thätig bemüht geweſen tft, frite 

bere mangelhafte Anfihten zu berichtigen, und da zu ergän- 

Se Mernerfhe Andeutungen eine weitere Ausführung ers 
en. » 


En Litterarifhe Anzeigen. 
Se Tania, Herabgefezte Bücher ; Preife. 
ren Nachſtehende, allgemein ald treflih und hoͤchſt brauchbar an: 


ai "rerfannte Werte find bie jum ı Auguft d. 3. bedeutend 
v1 häm Preife berabgefegt und Durd; alle Buchhandlungen in Auge: 
ah urg durch Wolff, in Wien durch Tendler und v. Manftein, 
Fra Wallishaufer, Gerold, Moͤrſchnet und Jasper, Wimmer, ju be: 
’r Zommen: 
Archlv fir die neneften Entdefungen aus der Urwelt. lu Sour: 
— nal in zwangloſen Heſten, In Geſellſchaft von mehreren Gt: 
"Re lehtten beramdgegeben von J. ©. J. Ballenſtedt und 
J. F. Krüger 6 Baͤnde oder 12 Hefte. gr. 8. ıBı9 
men) "bie 1824. N fonft 12 Thlt., jest 6 Thlr. 
"Nm iBlainville, de, die versteinerten Fische. 8. ıBaa. fonft 
t * ı Thlr. 4 gr., jezt 14 gr. 
er Donudorff, J. A. Geſchlchte der Erfindungen In allen Thel- 
re len der Wiſſenſchaſten und Künſte, von der älteften bis auf 
“ira Die gegemwärtige Zeit. In alphabetifher Ordnung. 6 Bande. 
Yan gr. # 1847 — aßar, fonft ı2 Thlr. Bgr., jegt 6 Thlr. 4 ar. 
» Krüger, J.F., Geschichte der Urwelt, in Umrissen ent- 
worfen. 2 Theile. gr. 8. 1823 — 24. fonft 6 Tbir. Bar., 
eg jest 3 Tolt. 4 gr. 
mn; Kunze, Dr. Stephanus, Heinrich ber Löͤwe. Heldenge— 
rg Dicht in einumdzwanzig Gefängen. 3 Vände. Neue Auflage. 
ı 8. 1822. geb. font 3 Thlr. 16 ar., jet ı Chir. ao gr. 
* Welinpap. ſonſt 5 Thir., jest Thlr. ı2 gr, 
„ Zebensbefdrelbingen berühmter und merfmirdiger Perfonen uns 
* ferer Zeit. Herandgegeben von E. Nicolai, Eh. Nie 
mever, I. F. Srügerw a. m 5 Bde. Mit Aupfern. 
gr. B. 1823. gch. fonft ı5 Thlr., jejt 6 Thir. 
Wuhelm Meijters Wanderjabre, 5 Theile. Zweite verbeiferte 
Auflage. 8. 1823. fonft 5 Thlr. ı6 gr., jegt 3 Thlr. 2 ar. 
Wilhelm Melfters Vreifterjahre. = belle. 8, fonft 2 Thlr. 
e Boar., jest ı Thlr. 4 gr. 
Fi ‘Schulze, Dr. Aug., populäre Heilmittellehre. Oder Samm: 
J fung von erprobten und bewaͤhrt gefundenen Hausmitteln. In 
font 1 Thlr. 4 gr. r jest 
R ıb ar, 
u wolfer, 3. H., Taſchenbuch ber Wanrenfunde für den Lurus⸗, 
= Galanterie-, Mode und Kunftbandel. In alphabetifcher Ord⸗ 
nung. ı2. geb. 1825. fonft CThlr. 12 gr., jet ıB gr. 












elphabetifiyer Ordnung, B. 184. 





Bei W. Engelmann In Leipzig iſt fo eben erſchlenen: 
Die 
Probuftionsfraft der Erde, 

ober j 
Die Entfiefung des Menſcheugeſchlechts 
j aus Naturkräften, 
e von 
€. 8. Berner. 


wage. 


ri, 





Beſt immt erſchelnt bis Pfingfien: 
Das Schoͤnſte und Gediegenſte 
ang 
Sean Pauls Schriften 
Rehtmäfiger Auszug in 6 Bänden, 


circa 3500 Gelten. Mit Portrait, Biographie, Charakteriftif. 
Eubfeript. Preis jedes Baͤndchen in Taſchenformat ı2 ar., anf 
franz. Yapler ı6 gr.; in Dftav, Screibpapier 18 gr., Velin⸗ 


papier ı Mibir. — Durch die verfcledenen Formate und Par 
piere anfgebatten, gelten bis Ende Oftermeffe die billigen Praͤuu⸗ 
merstions:Preife für Das Ganze von at/, Mibir., 3"/2 Rtbir., 
4 Rtbir,, 5 Rtbir. Die fompetenteften Nichter haben das Nüz: 
lie, Verdienfivolle und Nötbiae eines wohlgeordneten Auszugs 
erkannt, Win befannter Schriftfteller und Krititer gibt ihn, 
nennt fib und ſpricht fid naͤher in ber Vorrede aus. 
Ansführlihe Anzeigen, fo wir vom 
„Deutfhen Dichterſaal“ 
von Luther bie auf unfere Zeiten (zu gleiben preisen) find in 
allen Buchhandlungen zu haben, und bei mir { 


Lelpzig, 23 März 1646. 
Ernit Klein, 
Buch- und Kunfihändler. 





Bei Leopold Voss in Leipzig erschien so eben: 
Archir für atomie und Physiologie. In 

Verbindung mit mehrern Gelehrten herausgegeben 

von Johann Friedrich Meckel. Jahrgang 

1826. Nro. L (Januar — März.) 

Der Jahrgang von vier Heften, deren pänktliche Er- 
scheinung ia jedem Quartale sich die Abnehmer versichert 
halten können, kostet 4 Rthir. Preufs. Crt. 





In der Univerfitätd- Buhhandblung zu Könige: 


berg in Preußen iſt erſchlenen: 
Beſſels, 


M., aftronomifche Beobachtungen 
auf der koͤniglichen Univerfitätss Sternwarte in Koͤnigs⸗ 
berg, 10te eg ® Dom 1 Januar bis 3ı Decem⸗ 
ber 1824, Fol. 5 Kıplr. 


Diefe Abtheilung enthält außer den ‚fortlaufenden Beobac- 


tungen der Sonne, des Mondes, der Planeten und der Funda= 


mentaifterne, bie Bortfegung der allgemeinen Beobachtung des 
Himmele bis zur a72ften Zone, wodurch nun der ganze jwifchen 
15° füdlicher umd 15° nördliher Abweihung befindlibe Raum 
der Himmeldfugel vollendet und die Zabl der in demfelben be— 
ftimmten Stenre auf 32000 gebracht it. Die Einleitung gibt 
Rechenſchaft von neuen Unterfuhungen über die Biegung des 
Sernrobre des Meridlanz Kreifes, welhe auf ein neues Prinzip 
gegründet wurden: ferner ein Verzeihnif von 257, melfteng 
neuen Doppelfternen; endlich einen neuen Katalog der Nectafeen: 
fionen, der 36 Fundamentalfterne für »825, auf alle bisherl- 
sn tg mir — — Kreiſe — ade Die 
aſeln zur Mebduftion onenbeobachtunge: 
—RB fehlen auch diemal nicht. ⸗ TER, 


Nah des Verfaffers Tode herausgegeben 
von 
HSeintih Richter, 
wiertem Lehrer an der Thomasſchule und außerord. Profe ſſor 
der Philof. an der Univerfität Leipzig. v 
Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
gr. & 26 Bogen auf ve or Preis ı Rthir, 16 gr. 
oder A 
Anſichten über die Grundfräfte, über das Beſtehen der Erbe, 
äber die Entftehbung und Fortbildung des Menſchengeſchlechts, 
amd über die zuen: des menſchlichen Bewußtſeyns nad dem 
Zode, bergeleitet aus Naturfräften, machen ben Inhalt J 
hoͤchſt intereſſanten Buches aus, deſſen fruͤhere Auflagen fich 
eines allgemeinen Beifalls erfreuten. Der Verleger darf hof: 


“ 
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Berihtliche Bekanntmachungen. 


Bon 
dem Fönigt. baverifhen Kreis: und Stadtgericht 
Andbad 
ift über den Nachlaß des verfiorbenen Rabakfabrifanten, Georg 
Seipel dabler, auf Auſuchen der Wittwe deſſelben, der erb⸗ 
fraftliche Liguidaklonsprogeß eröfnet worden. 

Es werden daber alle diejenigen, welhe an den Nachlaß des 
gedachten Georg Selpel Forderungen oder Anfprühe zu baben 
vermögen, hierdurch aufneforbert, fid im bem, vor dem Kom— 
miffat ius, Kreis: und Stadtgerihtsratb Dr. Gluͤck, auf 

der 26 Yun, Dis Jahrs Vormittags og Uhr 

angefezten Liqufdationstermin entweder perfönlich, oder durch zu⸗ 
läfige Bevolimaͤchtigte einzufinden und Ihre Ferberungen oder 
Anfmprühe gehörig anzumelden, widtigenfalls fie aller ihrer ct= 
waigen Vortechte verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an daeienige, was nad Vefriedigung der fich meldenden 
Gläublaer von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwiefen 
werden follen. 

Andbad, am ı5 Febr, m 
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ufd. 
Lieberich. 


(Edittal-Citatton), Der Schmidtgefelle 
Georg Helnrib, ein Schn des zu Redwiß verfiorbenen 
Schmidtmeitterd Johann Kasper Heinrich, bat fih aus bleliger 
Gegend entfernt, und felt dem 2 Okt. 1791 wo er dag Irätes 
mal von Straßburg aus ſorieb, von feinem Leben und Aufent⸗ 
balt nichts mehr hören laſſen. . 

@s gebt daher anf den Antrag felner nähften Anverwands 
ten und des Enrators absentis an ſolchen, oder feine allenfall 
fige Leibes⸗ Erben, hlerdurchidie Aufforderung, Innerhalb ei: 
nes Jahrs und längftens am 

ı6 Juni ı826 
Bormittagd vor dem bicfigen Kandgerichte Tu erfiheinen, und 
das von feinen Eltern ererbte BWermögen In Empfang zu neb⸗ 
men, oder zu rt daß er für tod erflärt und der auf 
ibn kommende Ersthell an feine Geſchwiſter oyne Kautlon hin: 
ausgegeben werden wird. > 

Wunfiedel, den 20 Mal 1825. 

Koͤnigl. baterlidies Landgericht. 
. ». Midter, Landrichter. 


ohann 





(Subhbaftations-Patent.) Auf Antrag der Kreditor- 
ſchaft des Anton Härring, Müllers zu Walfenftetten, wird 
deſſen nachbefhriebenes Anwefen 

Montag deu ı Mail. J. 
vorbehaftlih Ereditorfchaftliher Genehmigung tifentlid an den 
Meinbietenden verfauft. 
Dafelbe beſteht: 


A. 
in den Wohn, Mühl: und Defonomiegebäuden 
ı2 Tagw. bo Dee. Ueter, 


t — 3 — Wieſen, 
und iſt zum koͤnlglichen diertamte Pfaffenberg grundbar; 


dem ludelgenen halben Hof wmit 
47 Tag. 44 Dez. Aeter, 
10 — 10 Mieten, 
27 — 76 Maldungen. 
An nuitnben Gruudſtuͤken: 


den Gemeindstheilen mit 
3 Tagw. 03 Dez.; 


in ı2 Tagw. 44 Dez. ludelgenen, und 
4 — 26 — bedenzluſigen Waldungen; 


= 
einer bodenzinfigen Wiefe zu 
5 Tagw. ı0 Dep. 
endlich — 


elnem grunbbaren Ater zu 


aa Bagasıe. 

Die Mühle felbft llegt Im einer fchönen Gegend des ir 
thales, und die Zufuhr ift aͤußerſt bequem ; befig: umd jabine 
faͤhige Liebhaber werden demmac eingeladen, am befagten ig 
zu erfheinen, und Ihre Anbote zu Protofol zu geben, 

Zuglelch werden alte noch unbefannten Gläubiger bed Wi 
lers Anton Häring biemit aufgefexdert, am befagten Zur 
ihre Forderungen um fo ſichrer zu liquidiren, ale auferbfe 
die befannten Gläubiger bei Schlagung eines annehnken 
Kaufsanbets aus dem Kauffhiliiug befriedigt werden, fefert d 
fih fpärgr Meidenden den hleraus entfichenden Mactbei #4 
ſelbſt zugufchreiben haben würden. 

Egamuhl, am »3 März 1826. 

Grit. Montgelas fches Herridaftsgeriht Zaltslefen. 
Rieſch, Herrſchaftsrichtet. 


Anerbieten an deutſche Fabriken. 


Ein wohl alkteditirtes Handlungshaus in Vaſel, weltes in 
Befize eines gerdumigen uͤnd wohlgelegenen Magezine mit 
namhafter Kundfame, ſchon feit vielen Jahren ſowel fomımiflienk 
weiſe als für eigene Rechnung einen bedeutenden Abſaz in frar- 
zoͤſiſchen und englifhen Munufatturwanren von manderlel Bat: 
tungen, fowol auf dem biefigen Plaz als In der Schweiz, dem 
benachbarten Deutichland und Clfaß, bat, wuͤnſcht, mm feinen 
Gefhäftstreis auszudebnen, daß auch deutſche Manufaltuten 
diefer Gelegenheit, fid einen vermehrten Debit auf hiefigem 
Paz und Gegend iu verfchaffen, fich bedienen, und gedachtem Hant- 
— von ihren Fabrifaten fommiffionswelfe über 
lafen möchten. Sie werben ſich aller Thitigtelt, der dußerten 
Seridirät und Rechtlichteit zu erfreuen bahn, und And dahrı 
erfucht, Are —— ober — 
unterzeichnete Bureau zu ſenden, weldes von ſenen 
hauſe beaxftragt iſt, Die eintreffenden Dftten für dafielbe ir 
empfangen, und an ihre Beftimmung gelangen iM uſen. 

Samuei — ———— 
n Baſel. 


F. 
















Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Ulcrhöchtier Ent: 
ſchlleßung vom rı December v. J. An f £. peiull. Grofbänt: 
ler und Genfor der öftreich. Nationai = Bant, Anten J er 
Bonner de Dayard, allergnädigft die Berilligung zu ertheiem 
gerubet, den ihm von Sr. Majeftät dem Könlge von Zranft 
Earl X-, in Erwägung der von demfeiben im Jahre 1793 dl 
Dffikier unter der fünigf. Armee geleifteten Dienfte, und buwis 
fenen Anhänglichkeit für die gute Sache, wrlichenen Otden det 
Ehren = Legion annehmen und tragen au dürfen. 





Toded-Anzeige. 


Den biefigen und auswärtigen Gön 
(ers am 30 März, Nachts * Uhr, 2 
!. Sterbſatramente In Folge einer Brufwaflerfincht im in 


eh ——— Vaters, des koͤnigl. baverifchen Kreu⸗ 


ts⸗ Arztes, Dr. Franz von (a Lehner 

seigen wir diefen berrübten Fall mit dem —— 224— 

und empfeblen und ihrem $ fiten Schmerje an, 
Augsburg, 2 Mori Rasen 2ohlmoilen, 


Die fünf Hinterlaffenen Kinder. 


Ein neues eluſpaͤnnl 
? — ges Chal 
in Lit. De Kran ng fh Kae a Gaattfoern 
nn 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 06. 


| auch an dleſem jngendiihen Satirifer ein vielleicht für den Augen: 
bllt überihhägendes, aber doch lmmer fehr wohltbuendes Mol: 
gefallen, und fo entſchloß fid Falk Halle, wo man fein Treir 
ben wenig zu verftehen und zu würdigen fhlen, mit dem Auf: 
enthalt In dem genialen Weimar zu vertaufgen, beirathete auch) 
bald darauf feine liebenswürdige junge Gattin, wovon er das 
Yublitum durch das Lied an Karoline, welches er zwifchen feinen 
zwei Satiren abdruten ef, in Kenntnif feste. Bon num an 
wurde die Dichtkunft feine einzige Berbäftigung und — Erwerb. 
Das orientalifhe Mährhen mit dem Mugen Hahn gab ihm 
Stoff zu einem größern Gedicht, Die Gräber von Kom, deſſen 
Drut durch einen fonderbaren Lefefehler, indem man Rom ſtatt 
Kom las, in einem benachbarten Lande unterſagt wurde, da 
es doch eine Art von Theodleee iſt. Es erſchlen zugleich mit 
dem Gebete ſchon im Jahr 1796. Dann aber mit allerlei Zugaben 
ausgeftattet noch elnigemal, Bald fand cr es geratbener, ein 
eigenes Taſchenbuch, mit allerlel Umrifen und Spotiblldern 
verſehen, jährlich berauszugeben, und fo beſchenkte er 1797 bie 
803 die Leſewelt, die er bald durh Nachahmung ans alten 
und neuen Klaffitern, bald durch zeitgemäße Eritifche Anzeigen 
und Aufdefung von Mißbraͤuchen, bald durch einen luſtigen 
Schwank oder cine Parodie mannichſach zu unterhalten fuchte, 
mit einer Relhe von Taſchenbuͤchern, die das Bequeme hatte, 
daß Die darin gegebenen originellen Auffäze ſogleich noch in anz 
dern Sammlungen wiedergegeben werden kounten. Auch Gie: 
ſebrechts Marlonettenſplele fingen um diefe Zeit ſchon an, ihn 
befonders anzuziehen, ließen ihn Schattenbilder dichten, und fo 
bat er diefe Liebe noch zwei Jahre vor feinem Tode durch ei: 
nen fonderbaren, ausübenden Verſuch beurkundet. Gleich im 
erften Taſchenbuch hatte er unter dem Titel Uhn die damalige 
Wölneriade In Berlin verfbottet. Ein Megentenwechſel überbob 
{pn jeder Beſoranlß wegen biefer Licenz, und er grif nun in 
demſelben Jahre die jchrefenden Misbräuche der Charite in 
Berlin fo träftig an, daf dadurch Unterfuhung und Abftellung 
erzweft wurde. Auch in der dramatifhen Dichtung wollte er 
feine Kräfte verfuhen. Sein Prometheus und Amphltryo (1803) 
banfen biefer Tendenz Ihre Entjtehung. Statt Aeſchylus und 
Goͤthe ſich zum Vorblid zu nehmen, fuchte er dleſe durch glgan- 
tifhe Naturblider In feinem Prometheus zu übesbieten. Viel 
mehr Beruf hatte er zum Amphltryo, dem er wirlllch auch nach 
Plautus und Moliere noch mauche neue, wahrhaft komiſde Si- 
tuatlon abzugewinnen wußte. In ſpaͤtern Jahren (1611) 
verfiel er darauf, ein roͤmlſches Theater der Frangofen und Britten 
herauszugeben, wurde aber durch den erften Verfuh mit Shaf- 
ſpeare's Coriolanus, der wenig Aufmunterung fand, bald be- 
lehrt, daß er fehr Unrecht gehabt hatte, A. W. Schlegeld Ueber- 
fezung eine Muftvarbeit zu nennen, 

(Der Beſchlußefolgt.) 


Gohbann Daniel Fall 
(Seftorben ben ı4 Febr. 1826.) 

Glaͤnzte diefer Johannes von der Dflfee auch ulcht im erften 
Sllede unſers Dichterphalant, fo bat ex doch fo Vieles angeregt, 
nt äge, To manche Thothelt gegeifelt, fo manches freie Kunfturtheit, 
Kamin felbft auf die Gefahr der herrſchenden Schule zu mißfallen, 
“and im Widerſpruch mit manchem Altmeifter, auch in der Näbe, 
Arm zu ftehen, im Umlauf gefest, und feine Gedichte und Tafhen: 
Br pücher ſowol als einzelne geiſtrelche Parallelen und Kupferfritiz 
i dp ten, die fpäter ia einigen Bänden gefammelt erſchlenen, haben 
ung In einer freilich auch der Erinnerung melft entfcwundenen Zeit 
ein fo großes Yubllkum gehabt, daß Die Nachricht von feinem 
ai ;obde nicht füglih ohne einen Heinen Denkſteln bleiben fan. 
Schon der muthige Kampf, woburd cr ſich mit feltener Energie 
— uur Schul- und Univerfitdtsbildung empor arbeitete, und feine 
= Immere Bildung fic allein felbft verdaufte, jelgt, daß ein Ächter 
_ Eunfe des Prometheus (wohl nicht gerate des, den er ſpaͤter 
„ri, felbit dramatifirte) in feiner Bruft gezuͤndet hatte. Er wurde 
em 1770 in Danzig geboren. Als der Knabe Faum zur Notbdurft 
is fefen und fhreiben gelernt hatte, wurde er von feinem eigen: 
u finnigen Vater zum Herumtragen der Peruͤkenſchachteln und 
zu einer Profeffion gemifbraucht, gegen die er die größte Abe 
— melgung hatte. Um feinen Helfhunger nach Leftüre zu befriedi- 
— gen, ſtellte er ſich Abends unter die Laternen vor den Häufern, 
bie ihm die Finger verflonnmen, entforang endlich, als er mehr 
erftarft war, in die Waldungen an ber Danziger Münde, und 
wollte von Schiffern mitgenommen fern, De ihn, des Eugil— 
ſchen unfundig, zuräf wiefen. Von feinen Eltern wieder auf⸗ 
* genommen, bat ex einen Lehrer der engliſchen Sprache, ihn un: 
entgeldlih an einer Stunde Thell nehmen zu faffen. Er beiwfl- 
a ligte e8 gern, aber vun ſchaͤmten fib feine Mitlernenden dei 
n Yuderrofs an iürer Selte, und wollten ihn in in ihr Crempfar 
des Offiand nicht mit efnblifen laſſen. Er ſchrieb fihs ab, und 
erregte durch feine elferne Beharrlichtelt die Theilnahme dee 
Lehrers, ber es num beim Water durchſezte, daß der ı6jährige 
Züngling das Gymmafium beſuche. Der Wifbegierlge, der noch 
kein Wort Latein und Grliechlſch wußte, brachte es in ein Paar 
® Jahren dahln, daS er fhen für fih die Autoren in beiden Spra- 
’ hen las, Trendlenburg wurde fein väterfiher Lehrer, ein Dan: 
+ ziger Bürgermelfter fein Maͤcen. Auch erhörte Liebe wehte 
ihte Fäden, und begeifterte ihn zu dem erften dichterlſchen Ber- 
ſuchen. Mit Stipendien unterſtuͤzt, ging er in feinem saften 
Jahre nah Halle auf die Univerſitaͤt, und konnte in Wolfg Se- 
minar aufgenorumen werden. Relnhold Koriter, Eberbarb, 
Kieln gewannen ben talentvollen jungen Manı lieb. Es wurden 
ihm allerfel Aus ſichten eroͤfnet, er zog es vor, kuͤmmerlich aber un: 
abhängig zu leben. Jezt trat er zuerft mit feiner freien Bear- 
beitung einer Satyre Bolleau's, der Menfh, hervor. Ein 
Danziger Yatrizier fand fih im Bilde bes Geizhalfes getrof- 
fen, und kuͤrzte Ihm fein Stipendium. Diefe Satvre erſchlen 
1795 befonders gedruft. An dem Helden, wo der Helden: 
ruhm als Mordläft figurirt, erhlelt fie ‚ein Seltenftäf. Er 
fhifte diefe an Wieland für den Merkur, wo fie 1796 inı ten 
Stüf abgedruft, und mit ermunternden Anmerkungen von Wie: 
land begleitet wurde. Wielands kindliher Enthufiasmus für 
jedes friſche Talent, was aus ber Dunfelpeit auftauchte, fand 




















































Brafltien 
Bofgendes it das Manifeft bes Hofes von Rio- Na: 
neiro, durch welches den vereinigten Provfnzen 
am Klo dela Plata der Krieg erflärt wird. 


Der Kalfer von Brafilien fiebt fih, nachdem er der Erhal⸗ 
tung des Friedens alle möglihen Spfer debracht bat, n die 
traurige Nothwendigkelt ver est, zu den Waffen zu greifen, um 
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feine durch die Reglerung von Buenos-ayres verlegten Mechte 

vertheldigen ; und da Sein ferneres Stilſchweigen bei den 
hm zugefügten Beleldigungen, auf Seine Politik, welhe übri: 
gend ganz mit den Grundſaͤzen der Gerechtigkeit übereinftimmt, 
ein nacht helllges Licht werfen fönnte, fo hat Er geglaubt, baf 
Seine Würde und der Mang, welchen Er unter den Mächten 
einnimmt, es Ibtn zur Priht machen, beitfelben eine offene 
und anfriditige Darftellung feines fräberen und jezigen Ber: 
fahrens gegen Buenosavres vorzulegen, damit Eeinen Unter: 
thanen, den Nationen beider Hemifphärem und der Nachwelt 
über die Mechtmäßigkcit eines Entſchluſſes, welchen die Verthel⸗ 
digung der Integrität Seines Reiches Ihm auferlegt, Fein Zwei— 
fel bleibe. Non dem erfen Augenblife an, wo die Revolution 
In den Provinzen vom la Plata, und namentlich in Buenes— 
avres ausgebrochen iſt, bat der Hof von Rlo⸗Janciro, ungcadı= 
tet der ernfibaften Beforaniffe, welche die Gefahr der Anftelung 
von dem revolutionären nd erwelen mufte, die ſtrengſte 
Neutralität brobachtet. Die Infurgenten baben dagegen Ihrer: 
feits, ebne von und irgend gereist zu (con, und als ob fie 
ans dadurch einen Vorwurf über das —2 friedllche Soſtem 
machen wollten, die Graͤnzen der Provinz von Rio Grande de 
San Yedro berubiat, die Indianer in ihr Intereſſe zu ziehen 
gefucht, zum Angrif gegen. diefe Provinz Truppen ausgehoben, 
und aufruͤhreriſche Yrollamationen verbreitet, wodurch fie bie 
Einwohner der Sette Miſſtones zur Empdrung verleiten woll— 
ten. Ce. allergerreuefie Miniehät fab glei Damals ein, daß, 
un Ihre Etsaten gegen die Unternehmungen der Revolutionäre 
zu ſchüzen, zwiſchen Brafilien und diefen lezteren eine ftarte 
und natörlide Schuzwohr errichtet werden müffe; und da Ce. 
Majejtät zugleich auf das Eigentpum der Danda oriental, wel⸗ 
che im Befiz von Spanlen war, Anfprüde batte, fo beſchwot 
Eie ben 50 von Madrid, dem Fortgange der Nevolution in 
diefer Provinz ein Ende zu machen. Alein diefer Hof, anftatt 
aufs elliatte die Flamme zu löfhen, wovon bie Provinz ver: 
zehrt wurde, Nberlich fie ihrem Schilſal; umd fo verfict ſie in 
eine -fchreffiche Anarbie. Damals bemädtigte ſich Artigas ber 
böchften Gewalt in Montevideo. Die Feindfeligkeiten gegen 
Brafilfen wurden mit nech mehr Erbitterung, als bisher, fort: 
geſezt; zuglelch wurden die Einwohner ber Bandasoriental ber: 
geftalt unterdrüft, daß eine große Menge derfelben In der Aus— 
manderung ihr Hell fuchte; und die Truppen von Buenod:anred, 
welches fpäter den Eutſchluß faßte, fih die Länder disſelts des 
ka Plata zu unterwerfen, erlitten Im Sabre ı8ı5 bei Guabiju 
eine fo ftarfe-Niederlage, daß die Reglerung von Buenes-avres 
fi genötbigt fab, die Flagge des Artigas zu refepektiren, und 
feine Ufurpation zu fanttioniren, indem fie ihn ald unabbängt- 
des Oberhaupt der Bandasoriental anerkannte. Unter diefen 
Umftänden blieb Sr. allergetreueften Majeftät nichts anderes 
äabrig , ale diefen verwegenen Ufurpator durch ein Korps Trup⸗ 
pen über den Uraguay zurüfzutreiben, nnd das Inte Ufer diefes 
Fluſſes zu beſezen. In, Folge diefed Unternehmens, deſſen 
Ausführung mit den größten Opfern erfauft wurde, erwarb 
Brafilien Rechte auf den Befiz diefes Landes, wovon Artigas 
der Herr war, und deifen Unabhängigtelt Buenod-apres aner- 
kannt hatte. Das Einrüfen der brafififhen Truppen machte 
der Unordnung und Unterdrüfung ein Ende, und die Gisplatas 
ner, da fie den Frieden wieder bergeftellt, und ihre Länderelen 
von den Werheerungen einer torannifhen Herrfhaft, und des 
bürgerlichen Krieges befreit faben, ſprachen Ihre vellfommenjte 
Dankbarkeit aus. Die oͤffentliche Ruhe iſt vier Jahre hindurch 
nicht geftört worden; alle bewies, daß die Parteien fi beru= 
bigt hatten, daf die Gränzen von Brafilien gefichert,, und die 
Einwohner der Provinz disſelts des la Plata zufrieden waren, 
alle diefe Vorthelle unter dem Schuze Gr. allergetreueiten 
Majeftät zu geniehen. Indeſſen hörte Vuenes-ayres nicht auf, 
die treulofeften, einer weifen und geregelten Megierung unwuͤr⸗ 
digen Mittel anzuwenden, um in der DBandazoriental Iwietracht 
auszufden, und daſelbſt gegen die Hertſchaft bes Hofes von 
Rio-Janeiro, den man der Torannel und Ufurpatlon befahl: 
digte, eine Faftion zu bilden, Indem man bei den beftigften 










Yarteihduptern, wie bei ben friediichen Bürgern, auf glei da 
bie Meonung zu erweken fuchte, baß die Beſtznahme von 9 
tevideo mit der Niederlage des Artigas hätte aufhhren, ı 
daß der Hof von Mio:Janeiro glelch damals das Land hätten 
men müfen. Wenn aber biefes Land nicht Die erferderie 
Cigenfhaften hatte, um einen für ſich beſtehenden umabbi 
Staat zu bilden, und wenn das Mutterland feinerfeitt 
Provinz nicht behaupten und vertheldigen konnte oder mir, 
an wen follte ed denn wobl der Hof von Mio-Janeiro überge, 
ohne die Sicherheit von Brafilien — umd ohne ik 
Provinz feibft menen Scenen der Verwuͤſtung und des Ele 
gleßens aufzufezen, denen fie (don einmal zum Schanplır e 
dient haste? Wäre aber auch die Raͤumung diefer Yreciis 
recht und swetmäßtg gain, wie hätte denn wohl Yunz 
aptes, das bie Unabhängigkeit anerfaunt batte, Anfpräte de 
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auf machen konnen? Und hätte wohl, unter biefen gany aut d 
ordentlihen WVerbältniffen, Buenos-avres, felbft von Ins fü 
Faftionen gerriffen, ber brafilifden Megierung gegen die & il 
neuerung der Uebel, denen fie früber ausgeſezt war, die vi 
forderte Buͤrgſchaft gemähren, und ihr die EntiedNigmin * 
eben koͤnnen, worauf fie unbeſtreitbar Anſprüche batte, wm * 
fe mebr betrugen, als das beſezte Territorium wertb mit! ba 
Unter ſolchen Umſtaͤnden entſchloß fih Se. allergetreuejte Mar a 
ftät, in dem Augenblite ber Nüffehr nach Curopa, det Gefi 
ten Ihres edlen Kerzen folgend, und um allen Parteien eiseı k 


Deweis Ihrer großmüthigen Abſichten zu geben, einen anf 


ordentlichen Kongreß von Mepräfentanten der ganzen Frei, a 
nad freien und dem ebwaltenden Umftänden wie den Kandek: * 
gebraͤuchen moͤglichſt angemeſſenen Formen gewaͤhlt, nach Pe x 
tevideo zu berufen, damit derfelbe über das fünftige Saili h 
der Provinz beratbſchlagen, und die-für das gemeine Beite am = 
meiften geeignete Neglerungsform annehmen möge. Buenodsams 
iſt Zeuge davon gewefen, und da edfelnen Grund batte, um it * 
geradezu einer fo felerlichen Verathung zu miderfegen, fo baterjt 3 
feinem gewöhnlichen Spftem der Intrigue felne Zuflincht genommen, ’ 
um die Gefinnung des Volkes zu verderben, ımd dafelbe jut N 
Unterftägung chreelziger Plane zu verleiten Die Furirfarite 2 
von Buenos = apres, deren es In der Banda: ericatal eine gro = 
Menge gab, verläumdeten die Abfichten ded Monarken, werdet r 
nicht Seine alten Rechte, nicht den Sieg Selner Bafın kg om t 


wollte, fondern der Provinz die Defugnip ertbeiit , feltik L 
ihr Schllfal zu entfhelden. Aber die geihtigteit, womit die y 
gierung von Buenos -aures ihre Intriguen verfelgen aaa, 
mie die Würde und Mäßlgung, welde der Hof von Diane 
nelro durch Die Weradtung Diefer treufofen Umtriebe bemrf, 
müffen mebr als alles Andere die ganze Welt überzeugen, F 
der Kongreß feine Beratbihlagungen mit volfommener Frei « 
gehalten bat. Die Deputirten It verfcledenen Dir = 
DVanda-oriental, weſche ben Kongreß zu Monteriden Bilde! 3 
haben mit der größten Oeffentilchtelt über die ihnen ren 
wichtige Frage beratbfchlagt, und find am 31 Jul, ıDar in e 
Entfelufie übereingefommen, durch eimen frelmiligen AM 
@inverleibung diefer Provink In die vereinigten Melde J 
ortugal, Braſillen und Algarbien, unter den von — 
tebten Bedingungen augzufprechen. Diefe Bedingungen dat > 
Hof von Rio-Janelro angenommen, und badurd dat Recht 
langt, biefe auf eine fo felerlihe Weife zu Stande getonun 
Inforporation aufrecht zu erhalten, und gegen jede Srmup 
fhüzen. Melde Offenbeit, und wie redilhe Ahfihten aber Fü 
das Kabinet von Mio: Faneiro in Seluem Verfahren selgen, Pr 
ſeht es ſich aud bemühen mechte, mit Buenos: anres in auf 
Pernehmen zu bleiben, fo hat dennoch Defe Regierung ule . 
Medlichkeit gebandelt; fie fezte vielmehr. ihre Intriguen fr 4 
und bemühte fih, die Flamme der Zwiletracht zu näbren, ir 
fie dur; ihre Emilfarten zu verbreiten fuchte, daf die Afte hei 
Kongrefies von Montevideo erzwungen und wiberrehtlih er 
Melde Sanblung gibt es wohl in der Welt, die, mie frei 
fig und rehtmdßig fie auch feon mag, nicht ben verfenledenft" 
und wiberfprehendften Auslegungen unterworfen wäre I 
würde mit der Sicherheit, mit Treue und Glauben tu © 


Keen enfäticen Geſellſchaft zu Enbe fen, wenn man bad Yrinzly 
Imie 8* Zwanges aunehmen dürfte, ohne die Harften und ent⸗ 
2 ag Sehledeniten Beweife dafür vorhanden wären. Und mie folte 
henn jene Ginverleibung als erzwungen betrachtet werden kön: 
en, da fie fon vorber Er, allergetreueften Majeſtaͤt Durch 
nie beſtehenden Autoritäten angetragen, aber nidt angenommen 
nrde Wenn alle für die Gulitigkeit eines folhen Aftes nö« 
er ie higen ormen erfüllt worden find; wenn darüber Öffentliche 
SEverhandlungen, obne irgend ein Elnſchreiten ber bewafneten 
Rein Macht ſtatt gefunden haben, wenn die Megierung von Buenos: 
in aores vorher alle Mittel der Verführung angewandt hatte, um 
Ahn zu bindern; wenn der von dem Kongreß geiaßte Beſchluß 
va yepurc die Stimme der In den verfchledenen Diritten befteben: 
rimmden Autoritäten, die man über dieſe wichtige Angelegenbeit bes 
Hana ssfragte, noch mehr Gewicht erbaiten bat; wenn endlich bie, 
ar durch den Drut dffenttidy befannt gemachte Jukorporations Ur⸗ 
wor kunde Klaufeln enthält, die oſſenhat für Braſillen laͤſtig find: 
bo iſt doch wohl binreibend bewieien, daß Die Cinverleibung 
nicht erzwungen war, und es nicht feun fonute. Und da Jeder: 
ra mann, der auch mur die unvollſtändigſte Kenntnis von der Mes 
sr volution der ſpaniſchen Kolonien befizt, weiß, daß keine berfel: 
ben ſich einen Anſpruch auf DOberberrichaft über die andern an: 
— zumasen bat, fo muß man fid überzeugen, daß die Regierung 
‚von Vnenos:apred fortwährend gegen Brafillen ungereht und 
„ feindfellg gehandelt habe, und dad fie jezt vor der ganzen Welt 
„ als ein im Finftern wirfender und hinterliſtiger Feind erſchelnt, 
anunterbroden thätig, um den Gang der brafilifhen Negierung 
... zu flören, und die Sicherheit derſeiben zu gefübrden. Bald 
„., nad diefer Inforporation bat ſich Vrafilien von dem übrigen 
Theilen der portugiefifihen Monarchie getrennt, und dadurd 
u Deu Einwohnern der Banda=oriental Gelegenheit gegeben, ihre 
= Br MWünfche zu dufern, und der Neglerung von Buenos: anres zu 
“7 zeigen, ob diefe Intorporation des Landes mit Vrafitien er 
zwungen war oder nicht, Obne Swelfel war ber Augenblif fehr 
, gänftig; und doch hat man gefehen, daß ungeachtet aller In— 
, friguen der benachbarten Oirgierung die Einwohner des Landes 
- diffelte des fa Plata durch die Erklärung ihres General: Produ 
ratore der Sache von Braſillen beigetreten find; und was am 
augenſchelnllchſten beweiſet, daß diefer Aft des Veitritts durch⸗ 
aus freiwillig war, ift der Umitand, daf damals ein Korps vor- 
tugtefifher Truppen die Stadt Montevideo beſezt hielt, dleſe 
Truppen ſich aber von der Sade Brafiliens getrennt hatten, 
und jene Vereinigung gebindert baben wärden, wenn derfelben 
nur irgend eine Partei entgegen gewefen wire. Die Meglerung 
von Buenos = abres hat auch diefen neuen Beweis der freien 
Millensäuferung bei den Einwohnern dieſer Yrovinz gefeben, 
ohne irgend ein Zeichen des Mißfallend zn geben; und fie hätte 
dem tbörihten Plane entfagen follen, die Bewohner elnes Yan: 
des mit ſich zu vereinigen, auf welches fie gar feine Anfprüde, 
und zu deſſen Gunjten fie nle das geringfte Opfer gebracht bat. 
Konnte fie noch andere Bewelſe von der Aufrichtigkeit der Ver: 
einigung der Gispfataner mit Brafilien verlangen ? Hier find fie: 
Bel der Thronbefteigung des Kaliers, welche In, folge bes ein: 
fimmigen Öffentlih ausgeſprochenen Wunſches aller Provinzen 
von Brafillen am 22 Dftober ıBaa ſtatt fand, haben die Ein: 
wohner der Provinz biffeits des la Plata durch den lebhaften 
Enthufiasneug, womit fie an diefem für alle Zeiten in den Jabr- 
buchern der neuen Welt denfwürdigen Ereigniffe Theil nabmen, 
F hinrelhend bewleſen, daß von Ihrer Seite Alles in voller Frei: 
\ delt und mit Ruͤkſicht auf ihr eigenes Intereſſe geſchehen war. 
Ale Gabildog, alle Städte und alle Kruppen dieſer Provinz 
haben felerlih den Kaifer Don Pedro 1. ausgerufen, und Ibm 
den @id der Treue geleiſtet, und zugleich in den zu diefem 
Ende entworfenen Öffentlihen Dofumenten erflärt, der Schuz 
bes Kalfers allein, welcher der Revolution ein Ende gemacht, 
die —— der Unruheſtifter hintertrieben, die Rechte 
der Völfer, bie Öffentliche Mube, die Sicherheit der Einzelnen, 
und das Eigentum ber Bürger geſchuͤzt, könne bie Unabhän: 
gigteit und Freiheit ihres Landes ſichern. 
(Der Berhluß folgt.) 
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Lirterarifhe Anzeige 
3. Verlage der unterzeichneten Handlung iſt fo eben fertig 


smettee wett 
er 
Keuter»: Bibliothek 


des 
Generals Grafen von Bismark. 
(Preis a fl. 4a fr, ſaͤchſ. » Mehr, ı2gr.) 
nbalt: 


I 
I. Der Graf Moriz von Sachſen. 
1. Die ſaͤchſiſche Reuterei in ber Schlacht von Gollin den 


geworden : 


ı8 Yun. 1757. 


Ill. Bericht über die Moldauer Pferde und die Einrichtung 


der dortigen Geſtuͤte. 


IV. Die Führung des Soldatenpferdes mit Einer Hand und 


mit ber Kandare, nah den Grmndfdzen der Natur, der Aunft und 


der Mechanlt. 

V. Dad Pferd ald Produft der Kultur. 

VI. Teqniſche Stufenbabn der militärifhen Reuterel. 

VI. Reuter: Berlbt. A- Bericht über die königl. franzöfis 
ſche Meuterei, B. Berlcht über die in dem Lager zu Lünevllle 
verfammelt gewefene franzoͤſiſche Neuterelim Jabr 825. C. Bes 
richt über die englifde Neuterel. D. Schluhbemerfung. 


Der Erſte Theil 


der s 
Reuters: Bibliothef 
welcher im vorigen Jabre erſchien, Fonnte bei der gleich mac 
dem Erfibeinen ftatt gebabten ftarfen Nachfrage und Beſtellung 
nit allgemein im Buchhandel verbreitet werben, und es wurbe 
deshalb — aufer dem Mepfataloge — auch jede Öffentliche Be— 
tanntmachung unterlaffen. 
(Preis 3 fl., ſaͤchſ. ı Mtblr. ı5 gr.) 
Inhalt: 

Zuelgnung. 


Eingangsrede. 
1. Gefpräd zweier Reuter - Offiziere über Gegeuſtaͤnde ihrer 


Wafe. Darin ein Beriht Aber die franzdfifhe Neuterei 1824. 
II. Die Lanze und das Schwert, ein fingirter Dialog über 


die Waffen der Reuterei. 
111. Vemertungen, beſonders in Beziehung auf bie Reute— 


rel: zu Rognlats Betrachtungen über die Krlegskunſt. 
IV. Bericht über das Neuterlager von Füneville im Jahr 1825. 
V. Berichte über Werte der Nenterel der Zeitgenoffen. 
"u. Rottenburg. @fementartafrit für die Reuterel. 
3. Brinfen. Der Soldat in Bezug auf feinen Stand und 
Dienft In Ruͤkſicht auf die Meuterel. 
3. Deder. Die Gefehtslehre der Reuterel und reutenden 
Artillerie, , 
4. Brand. Der Dragoner ald Doppeltämpfer. 
5. Marbot. Ueber Reuterel. * 
Schlußbericht (worin das Syſtem der reltenden Artillerie er⸗ 
waͤhnt wird). . 
Ruͤlblit. 
Weiter find von demſelben gelſtreichen Verfaſſer bei und er: 
ſchlenen: 
Vorleſungen der Taktik der Reuterei, 
famt den 5 
Elementen der Bewegungstunft eines Neuter-Regiments, 
mit 23 Planen. Dritte Auflage. Preis 3 fl. 
fähf., ı Mthlr. 16 pr , 
(It in's Franzoͤſiſche und Englifhe überfest.) 
Inhalt ber Vorlefungen über bie Tattif. 
1. Vorlefung. Taktit — Strategie eine Definition. TI. Cha⸗ 
rafteriftit der Reuterel. III. Taktik der Reuterei. IV. Eharaf: 
teriftif des Gefechts. V. Form der Reuterel. VI. Fortſezung 
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VI. Stellungskunſt der Menterel. - VOL Bewegungskunſt ber 
Meuteret. IX. Gefecht der Meuterel,. X. Operationen der Reu— 
terei, die Stellungen und Bewegungen des Heers im ſichern. 
XI. Operationen der Meuterel, bie Stellungen und Bewegungen 
des Feindes zu erkunden. NIE, Hauptmomente der Geſchlchte 
der Reuterel. 
nbalt der Elemente ber Bemegungsfunft. 
Beruf des Verfaffers. — Kommando Wort, — Mititäriihe U: 
alien und Puntte, 
1. abfhnmitt. 


Aufmärihe. Bildung-der Linten ans Kolonnen. 
Bildung ber Linie aus der gedfneten Kolonne — aus ber gefchlof: 


fenen Kolonne 
U. Abſchnitt. 
Bewegung der Linien. 
Marſch in gerader Linie vorwärts — ruͤlwaͤrts — In Staffeln — 
ſchachbrettſoͤrmig. 
Frontveränderungen — vorwärts — ruͤkwaͤrts. 
Webergang über einen Enaweg — vorwärts In gebfneter Kolonne 
— in gef&loffener Koloune — rüfwärte. 
Marfıb vor: und rüfwärte In zwei Linien — vorwärts — ruͤl⸗ 


waͤrts. 
m Abſchhnitt. 
Abmaͤrſche. Blldung geſchloſſener Kolounen. 
Vorwärts. — KRaͤtwarts. , 
Poren der gefhleffenen Kolonne vorwärts — ruͤlwaͤrts. 
u 


Elemente der Bewegungskunſt eines Reuters 
Regiments, 
mit 20 Planen. Dritte Auflage. Prels ı fl. 3ofr., ſaͤchſ. ao gr. 


(Inhalt wie oben Im Abſchnitt 1, bis 111. Beſonders eingebun- 
den ohne die Worlefungen über die Taktik.) 


Der Feldherr, nah Vorbildern der Alten, 
preis ı A, 3okr., fähf. ı Rthlr. 


Inhalt: 
Erſter oder ſtrategiſcher Theil des Geiſtes der Arlegführung ber 


Alten. 
Aweiter oder taftiiher Theit des Geiſtes der Ariegführung der 
Alten. 


Felddienfider Reuterei. 
preis 48 fr., fähf. 24 gr. 


(it in's Franzoͤſiſche überfezt. Erlebte, Ins Polnifhe überfest, 
E MWarfchau Innerhalb $ Wochen zwei Auflagen.) 
n 


baltı 
Einfeitung. h 
: eries Haupitſtut, 
Taktik der Reuterei, die Stellungen und Bewegungen des 
Heeres zu fihern. 
-1. Abſchultt. Stellung. . 
Lager. — Kantonnirung. — Feldwachen. — Plquets. — 
Unterftiizungspoften. — Vorgeſezte Poſten. — Vedetten. 
n. uabfhnttt Bewegung. 
Vortrab. — Nachttab. — Bedetung. — Borlänfer. 
m. Abſchuitt. Gefecht. 
Rorbereitung. — Blänteln. — Treffen. 
weites ARE AR 
Tattit der Reuterei In Beziehung auf bie Stellungen und 
Bewegungen des Feindes. 
1. abshnite Auskundſchaſtungen. 
Dffene. — Heimliche. 
21. abfhnttt. Ueberfäle, 
Definition, — Verſteck. — Entwurf. — Angrif, — Beun⸗ 
rublgungen. — Schein: Angriffe. 
nm. Abſonitt. "Kleiner Krieg. 
Definition. — Bolksfrieg, — Anführer, — Truppen. — 
Tattit des Heinen Kriege. 


Felddienſt⸗ Inſtruktion für Schuͤtzen / Ram | — 
Dritte mu . 36 fr., Bar. 
n ı 
Vorwort zur Item Ausgabe — zur ıften Yubzık. 


Ertes Hauprfüf 
Von dem Dienfte der Neuterei in Vezichung auf die 






ded Heeres. * 

1. Abſchultt. Stellung. u 

Lager. — —— —— — Feldwachen. — Pille) 

terfiäzungs » Yoften ober Reſerve- Piterd, — Vergeſaen 8 

detachitte Poſten. — MWebetten. | ta 

1 Abſchaltt. Bewegung. 14 

Vortrab. — Rachtrab. — Seltentruppe. — Berg) " 

Vorläufer oder Patrouillen. ” 

i. Abſchnitt. Geſecht. Q 

Vorbereitung. — Blaͤnkeln. — Treifen. in 

Zweites Sauptfäf d 

Bon dem Dienfte der Reuterei in Beziehung anf den fi = 

LRAbſchultt. Auskundſchaſtungen. 7 

Offene. — Helmliche. 2 

U. Abſchultt. vc 

ueberfaͤlle. — Beuntuhlgungen. — Schein : Augrift, Mn 

h  MLUbihnier a 

Kleiner Krieg. r 

Schügen:Spftem der Reuterei, ‘ 

mit 5 Planen. Zweite m. Preis af. 36r,, ſächſ. 1 Nthlr. v7 j 

ubalt: j 

neignung. — Eingangsrede. — An De Aritit beitaii| © 

zweiten Auflage. ; v 

1. Der Stof, oder das techniſche Element der Shan, a 

11. Die Form, oder das politifche Element der Sad. — 

Das Welen, oder das gelftige Clement der Stıjen f 
nban 


Sämtliche MWerfe find in dem beauemen Duodej: Ferm 
auf fchönes weißes Welin: Papier gedrutr, und it jeder Bar 
mit einem gefhmafvollen Umiclag veriehen, sur efmgehude 
in einem Futterat. } 4 

Da die Schriften des Herrn General Grafen v, Wiemat! 
tereit ein ausgedehntes Yirbiifum gefunden haben, und mebten 
derfelben, namentlich deffen erfteg Berk, „Qerleiängen über D 
Tattit der Meutere® fait Im alle lebende Sprahen hherfit 
worden find, fo enthält fic die untergeidmete Bahıbandlınk 
in eine Darftellung ihres entſciedenen Werthes gieſer ri 
ben. Ste befchränft fi darauf zu bemerten, daß diete Sr 
ten, das Tedhnifce und das Taftifhe der Meuterel niät ir 
mit großer Klarbeit abhandein ſondern daf sulelh ein groft 
Schaz pbllofophiiher Bemerkungen, im poctifcen Gewande iun 
getragen, darin fid vorfinden. * 

Die Reuter = Bibltothef wird In ber Art Ihren Fortgang | 
ben, daß alle Jahr zu Dftern ein Band von 2,—25 Druften 
a 

arisrube, im 1826. B 
be, März $r. mürlerfhe , | 


Hoftuchandfung und Heftuadui, | 


Gerihtlihe Bekauntmachung. 


(Erbvorladung) Thomas Möhrle von Eorliek, 
weiher fi fon zu Jahre aus feiner Heimarh entert Wı | 
wird hiermit aufgefordert, binnen Jahresfriit fich dabler I —9 
den, oder Nach zu ertbeiten ; widrigenfaus derfelbe une | 
(hoffen erflärt, und deifen MWermögen feinen nädften Gerne 
ten in fürforglihen Veis gegeben werben fol. 

Heiltgenberg den 18, Merz ıBab. 

Gtofherjogl. badifhes — Bäcfenbereifäeh Beyirisamt. 
ar 


var. Ref. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 97. 
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Johann Daniel Falk. 


Geſqhluß., 


aeg; Im einem gewlſſen Alter vertrolnet bei nicht allzureich be⸗ 
er yabten Dichtern der Quell der Erfindung. Man fan fagen, 
! Ak yafı Falk mit feinem Schmidt von Apolda, der wahrhaft arifto- 

J * Phaniſche Scenen hat, feine wirklich poetlſche Laufbahn ſchioß. 
Bel der nun eintretenden Verlegeuhelt um Stoff wird der Dich⸗ 

FL Anz ber am bequemſten ſich ſelbſt und feiner Schitſale und Lebensan⸗ 
Srkrere. ficitten zum Stoff machen. So nefchab cd, daß Falk, dem ein 
iyy a., Malerer Freund, Adolph Wagner, die Seſaͤlligkelt erwles, bie 
u —9*— Quinteffenz feiner dichteriſchen und faterifchen Ergleßungen 
an rm in einem Xicbes- nnd Marrenbichlein (1819) herauszugeben, 
eigentiich ales, was von ihm erſchlenen, nur immer ald eine 
—E— Fortſezung feines ſtets mit Vergnuͤgen geleſenen, mar zu Wort: 
reichen Johannes von der Oſtſee anſehen lieh. Aber mit dem 
verhängnifrolen Jahre ıBob trat auch für Falk ein neuer Ab: 

. ſchnitt feines Lebens und feiner bürgerlichen Stellung ein. Falk 

hatte fhon als Anabe von feinem Großvater in Danzig franzb: 
ſiſch ſprechen gelernt. Bel den Napofeonifhen Heereszuͤgen Ins 
Innere der preußifhen Provinzen und nach Polen bedurfte man 
in Thüringen, und befonders in Weimar felbjt, einheimifche, un: 
erfchrofene Männer, Dollmeticher, die mit Worten zu zuͤgeln 
vermochten, die KRontributionen, die der uͤbermuͤthige Steger 
auflegte, zu ermaͤßlgen verftanden, und bie im Scherz und Ernft 
ich taͤglich haͤufenden Mlärerftändnife heben, Mißbandiun- 
gen abwenden fonmten. Da fand Fall auf einmal, befonders 
durch feines väterlichen Freunder, Wieland, Empfeblung , eine 
angemeſſene, lohnende und aud feinen Mitbürgern nüjende 
Anftellung. Der wohlgebante fräftige Mann, der aber immer 
als Stubengelcehrter den Luftzug zu fbenen geſchienen batte, 
trat auf einmal im militaͤriſcher Haltung mit Schwerdt und ge 
mwaltigem Hut auf. Es Ift mir Eine Stimme, daß er das ihm 
on den franzdfifhen Brhörden gefhentte Zutrauen zur Ahwen: 
dung großer Unbilde und moͤglichſter Schonung feiner Mitbir: 
‚ger mit Umſicht und Unerihrofenbeit angewandt, und da— 
durch fih auch um bie Teidende Menſchheit verdient gemacht 
hat! Vater Wieland, ber mit Fall damals oft in den &d- 
len des berzoglihen Schlofles zufammen traf, äuferte in Brie- 
fen laut feine Freude darüber, wie diefer Bär — fo hatte er fruͤ— 
© per feinen Dichterzoͤgling oft in Scherz genannt — jejt fo geleft 
und gewandt auftrete. Auch erfannte dis der Herzog von Mel: 
mar felbjt dadurch au, daß er ibn, nachdem die Stürme vor- 
Abergeraufht waren, mit Gehalt zu feinem Legationsrath er- 
” nannte. Während des lezten Aftd des großen Weltdrama's vor 
-— dem Frieden zu Parts, beſchaͤftigte ſich ber ſtets lebhaft und menſch⸗ 
"ich fühlende Mann, die durch dem Typhus und andere Un: 
’ fälle ihrer Eltern beraubten, gang verwilderten Kinder um fi zu 
verfammeln, und ibmen In einem eigenen, dazu auszubanenden 
Harfe ein Afol zugubereiten. Eine wahrhaft weltbürgerliche 
Idee, die bei den hochherzigen fuͤrſtlichen Perfonen und allen Edel: 
‚gefinnten Weimars die lebhafteite Thellnahme und Unterſtuͤzuug 
fand. Dieſe weltbärgerlihe Idee, mit einigen Modifikatlonen 
zur Blldung der Wildliuge fiir Handreihung bei Bauwerken und 
bürgerlihen Gewerben, beſchaͤftigte ihn num bie zu feinem Tode 
Fo amsichliehend, daß Schriftfielerei lhm mur noch Mittel zu 
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dleſem einzigen Zwel wurde. 
VolksErziehung und Volks-Unterricht. 


ſchen Landtag 1819 gab Falf einen Aufruf am die Landſtaͤnde des 
Großberzogthum zum Behuf feiner neuen, aud ſchon für andere 
Städte Mufter gewordenen Bildungsanſtalt verwahrfofter Kln- 
der heraus. 
Großherzog verlieh Ihm die Dekoration des Falfenordens, Man 
nabm auch In entfernten Punkten Deutfhlands hilfreichen An— 
thell. Falk unterbleit eigene Miffionäre für die Förderung fel- 
nes Wertes, und wurbe dadurch in ben Stand gefezt, fein Haus 
zu erweitern, und Immer mebr auszubauen. 
der Testen Zeit wobl auch haͤuñg verfannt, 
ganz in der Nähe gefchen, auch Unvolllommenheiten entde— 
fen lich. 
Kommentar zur pädagogifhen Seelenkunde. 
auf den von ihm herausgegebenen Wolksfpiegel der 
Deutſchen (Zeipzig, bei Gerb. Fleifher) than wid, wird dafür 
die merfwärdigften Belege finden. 
tbeuer, 3. B. In der Erzählung: Flatterhans und Flatterrofe, 
find alle, wie fie ſich in feinem eigenen Kreife zugetragen haben, 


nach dem Leben gezeichnet. 















Er unterfchied aufs genauefte 
Beim Welmaris 


Sein Eifer fand verdiente Anerkenntniß. Der 


Man bat ihn im 
da Mandıed, 


Die ganze Auſtalt war zugleich ein praftifcher 
Mer einen DilE 


Die darin erzägften Aben- 


Ob nun nach feinem Tode der Groß: 
berzog die ganze Einrichtung nad Falfd Teſtament fortdauern 
laffen werde, iſt noch nicht entſchleden, aber bei der vortreni- 
ben Einrihtung ber Welmarlſchen Walfenvertbeilung und aller 
Volskſchulen fait zu bezweifeln. Aber wenn Fall der Saririter 
und Dichter nur nod In den Liſten unferer Sitteraturmänner 
und in Bücherfammlungen ſtehen wird, mag es mit Ruhm ge— 
nannt werden, baf er in Zeiten des hoͤchſten Nothſtauds als rer: 
tender Engel für die verachtetſten und niedrigiten Klaſſen ſei— 
ner Mitmenfhen erfhien, und der Geftaltung und Ausführung 
feiner etwas poetiſchen Idee bie lezten Jahre ſelues Lebens auf- 
geopfert hat. Möchte A. Wagner, ter ſchon ı8ı7 an Luthers 
Erinnerung eine Schrift: Sohannes Falls Leben, 
Lieben und Leiden in Gott, fnüpfte, noch einmal für den 
mit feltnem Fleif vom Superintendenten Schmidt rebdigirten 
neuen Nekrolog der Deutſchen, woron der zweite Jahr— 
gang in zwei inhaltreichen Heften fo eben In Ilmenau, bei Voigt, 
erfchienen It, und In allen Händen zu fepn verdient, die Feder 
ergreifen. Falk war ein deutſcher Biedermaun, treuer Gatte, 
Vater, Freund, Buͤrger. Er hafte alle Präpotenz Ton ange: 
bender Schulen, und in diefem Sinne werden fein, mit befon: 
berer Vorliebe gedichtetes Elvſium und Tartarus, und feine Ta— 
ſchenbuͤcher (vor allem das von 1801) von den Gefhichtichreibern 
unferer Litteratur unerläßlic befragt werden müflen. Er gehörte 
in felnem Umgang zu den monologifdien Naturen, und fo fonnte 
er wohl zumeilen bei det geiſtreichſten und wizigſten Rede, bie 
ihm zu Gebot ftand, feinen Freunden den Wunſch entlofen, da 
er weniger Suada haben möchte. Seine lezte Freude war. die 
Kränzung der Saͤulenhalle feines Haufes am Jubelfeſte dee 
Großherjogs. ine Erkältung zog ibm eine langwierige fünf 
monatliche Krankheit zu. Cine verderblihe Gaͤhrung der Kräfte, 
mit fich felbft im Streit, zerftörte feine ſchon in der Jugend 
durch unvsrfichtige Aufrelzungen zu Nachtwahen geſchwaͤchte, 
und num exit, nachdem ihm durch bie Schlacht bei Jena ein ans 
derer Wirkungskrels zu Theil wurde, ſich völllg ermaunende Ge: 
fundpelf. Ein treffendes Urtheill über Falk den Dichter, bei 
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dem Scharffinn und Phantafie fich oft unharmoniſch beruͤhrten, 
und zulezt ber rein Eritifhen Tendenz dad Uebergewicht geben 
mußten, und den nur Edles wollenden und beginnenden Meuſchen, 
hat Steph. Schü Im Weimarlſchen Modejournel diefed Jahre 
Nr. 15. ausgeſprochen. 





Zürtet. 


Beſchluß bes Artikels aus dem öftreihifhen 
Beobachter. 


„Die Anarchie der Inſelgriechen nimmt taͤglich mehr über: 
band; fie feinen durch den geringen Erfolg ihrer Unter: 
nehmungen Im Laufe elnes ganzen Jahres, die Luft zu eigent- 
lichen Krlegsoperatlonen fo fehr verloren zu haben, daß nun 
ſelbſt mehrere der größeren, zum Kriege ausgerüfteten Fahrzeuge 
der Sodrioten und Spezioten es gerathener und vor Allem eins 
trägtiber finden, ftatt des gefäbrlicern und dennoch fruchtlofen 
Kanıpfes gegen die türfifchsdanptifhen Flotten, welche gegen ihre 
ſonſtige Gewohnheit, fogar Im Winter die See gehalten baben, 
des Seeräuber- Handwerk zu treiben, und auf alle fräntlihen 
Schiffe, ohne Unterſchied ver Flagge, Jagd zu machen. So 
murde kürzlich cin anglo-maitefifches, mit ciner reichen Ladung 
aus Alerandria nach Konſtautinopel beftimmtes Fahrzeug, im 
Hafen von Sira, Im Augefihte einer engllſchen Kriegebrigg, 
die daſelbſt vor Anker lag, unter dem Vorwande von den Örier 
chen vifitirt, daß die Ladung türfifhes Eigenthum feve, Waͤh⸗ 
rend des Kierüber entfponnenen Zwiſtes, erfchlen der Commodore 
Hatullton auf der Rhede von Sira, und erlaubte dem griedyt: 
ſchen Korfaren, das maltefifhe Fahrzeug nah Napolt di Mo: 
manla zu führen, und dort die Frage über die Rechtmaͤßigteit 
oder Warechrmäfigkeit der Priſe entfcheiden zu laſſen. Daß 
durch deraleihen Gewaltthaͤtiglelten die Schiffahrt der fremden 
Natlonen im Ardıipelagus neuen und noch größern Gefahren, 
als bisher, ausgeſezt ſeyn werde, fit nicht zu bezweifeln; aber 
nicht weniger gewiß, daß die gaͤnzliche Aufdfung der griechiſchen 
Kriegs⸗Marlne die natürliche Folge davon feyn wird. Schon 
treiben ſich Abentheurer aus allen Nationen auf verfhledenen 
Infeln des Arcipelagus umber, welche für eigene Rechnung 
SKontributfonen ausfhreiben, Geld und Lebenemittel requfri: 
ren. So hat fih ein gewiffer Vaſſo Bralcowidh, aus den 
Bocche di Cattaro gebürtig, der ſchon feit mehreren Jahren 
als einer der furchtbarften Seeräuber befannt ft, an der 
Enize von mehr ald 1200 Albanefern und Flüchtlingen aus 
Morca, mit welhen er, durh Mangel an Unterhalt aus 
diefer Halbinfel vertrichen, zuerft bad Gebiet von Athen be- 
droht, dert aber von dem Obriften Fabvier Widerſtand ge: 
funden haben foll, auf ber Infel Zea feitgefegt, wo er ſich Die 
draften Gewaltthätigfelten und Ausſchwetfungen erlaubt. Cine 
von ihm nah Sira abgeſchlkte Abtheilung feiner Raͤuberbande 
feste die Einwohner dlefer Juſel In den größten Schrefen, ent- 
fernte fih aber wieder, nachdem fie hundert Gentuer Zwiebak 
erhalten hatte. Die Ausrüftung der Flotte wird im biefigen 
Arſenale mit größter Thaͤtigkelt betrieben, Der Grofmefir be: . 
gibt ſich haͤufig nach dem Arfenale, um die Forticritte der Ar- , 
beiten fa Augenſchein zu nehmen. Am 6 d, M. it in feiner | 
Gegenwart eine Fregatte vom Etapel gelaffen worden, und felt- ' 
dem haben mehrere Rathsverſammlungen ftaft gefunden, zu 


welchen vorzuͤglich die Intendanten der Münze, des If 
der Stüfgieherei und det Pulvermuͤhlen berufen wurden.“ 


Braftilien. 


Beſfchluß des Manffeftes des Hofes ven Kinl 
neiro, durch welches den vereinigten Pros 
am Rio de la Plata der Krieg erklärt wird 


Die Megferung von Bucuad= anred fonnte, Im Ihrem ir 
gegen alle monarchiſchen Inſtitutiouen, nigt länger ifmt: 
willen verbergen , und da fie fab, daß alle füre Wmkrire 
der unerfihätterlihen Treue der Cinmphner foeiterten, in ir 
fie den Eutfaluß, einen Kommiſſar nad Mio: Janeiro a% 
ken, welchet in einem gebieterlſchen Tone, der kaum was 
der maͤcht aſfen Staaten zu ertragen wäre, elite Falrgir 
Antwort auf de Frage verlangte, ob die Provinz von Men 
video mit Buenos⸗ verelniat werben ſolle oder nicht? Der 
von Dtio= Janeiro, in Selnem Birfahren tete ofen und m 
lich, Nand feinen Augenblik an, Defen Kommifir anzureha 
und hm mit Maͤßigung, aber zugleich mit Bofimnthelt zus 
wiedern, man geftche der Reglerung von Buenon adres akt 
das Recht zu, eine foldie Frage zu thun; midte dee mer 
fügte Das brafiilihe Minifterium, um fein Verfahren peüire 
men zu rechtfertigen, durch eine Note vom G geb, alaj 
fer Antwort einige Erläuterungen hinzu. Die Negieran m 
Buenod:aures (wien, In Folge vlefer offenen Erkdrung, Ira 
ungerechten Anſpruͤchen zu entfagen; allein Ihr indteres Verfit 
ven beweist angenfseinlih, daß fie Ihre wahren Abfiakra 
bebite, und nur einen günfigen Augeublit erwartete, um Ins 
filien anzugreifen, jedoch ide mit einer öfenitlien und fr: 
lichen Kriegsertlaͤrung (was der Gerechtigkeit, die fie andern per: 
digen will, angemeffener gewefen wäre), fondern dutch die ur: 
würbigften geodMfiten Umtriece. Die Sendung dieſes Ne: 
mifläre, deR ſich zugleich für den Dollmetfder der den Cini: 
nern der Banda orieutal zugefriebenen Wünſche musgat, ſi 
biefen nicht unbekannt geblichen; allein fie murcn fo fe u 
foloffen, mit Brafilien vereinigt gm Neihen, daf fie, ale W. 
Kaifer Seinen Unterthanen die Gatwirfe pur Grundverkufung. 
des Meiches mitzuebeilen geruhte, und he auferderte , über It: 
ten Artikel derfelben mit voller Freiheit Ihre Niemerkungen ji 
maden, nach vorgängiger, in jedem Diftritte der Provinz fait 
gebabten Prüfung, diefen Entwurf der Werfafung, mit Norb: 
halt der Klaufeln, welche In der Intorporationd: Akte eutbailtr 
find, angenomnıen baben. Die hier ermähuren pen zhal: 
fahhen würden binreiben, um die Aufricrigteit und Medimd 
pigfelt ber Vereinigung der ciEplatanifhen Provinz mit Brake 
atzuthun; indeffen iſt neuertia eine Begebenbeit eingetteltt 
welche feinem Iwelfdt mehr Daum läft, mämlid die von kn 
Einwohnern der Provinz, ungeachtet aller Intriguen und trtt: 
loſen Einfäfterungen der Megierung von Buenos :anred tt 
nommene Ernennung der Deputirten zur gefeggebenten Sr 
ſammlung des Reiches, und zur Thellnadme an der Rationaläit 
präfentation. Dis if eine furze, aber wahrbafte Dark 
der Thatfamen, welche fi auf die Cinverleibung der Pre 
diſſelts des la Plata in dag brafiliige Reich beziehen. 
— wi ao in wirt —— und Kae 
n nod) glauben, daß die Megierung von Buenos: aM 
die Gültige der freiwilligen Intorporation biefer Proviız, E 
Bwelfer zu — und auf den Befiz derjelben, als ob fie M 
unrechtmäpiger Neije entrifen werden wäre, Anfprike, zu m 
hen wagen würde. Ein ſoicher Schritt ſcheint in der That m“ 
pusus: und doch fegte dieſe Regierung, die nicht auf 
atte eine Empdrung gegen Brafilien anzujtiften, die Part, 
ihre treulofen Abſichten bedette, ab, fobald fie eine ei 
beit, fie ins Werk zu richten, gefunden zu haben alaubte. 
Hof von a gene vo wurde in das.gröfte Eritnungn verſth 
als er fah, daß die Regierung von Buenoszanres ohne MT: 
gängige Krlegeerklärung und alten Grundfägen dee Thlterretit 
äuwider, aus ihrem Lande ganze Banden von bewafneten U 
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ke Di speftiftern ausgehen ließ, um in der Provinz diſſelts des la | bie; uwviſchen den beiden Staaten entitandenen Streitigkeiten 


TER kn fata eine — zu veranfafen, und daf In Ueberen | auszuglelhen. So hat diefe Regierung die von dem hrafiit- 
ya then Hofe zu aller Zeit gegen fie beobachtete Neutrafität niit 


m mung mit Fructuoſo Rivera, diefem Verrärber, der einen 
ra zpeil der feinem Kommando untergebenen Truppen verführte, m gehäffigiten Undanfe vergolten. Da die, von den Aufrühs 
def äyig end gegen bad brafitifhe Mei die naͤmlichen Waffen richtete, | rern in der Gidplatanifhen Provinz errichtete Regierung erklärt 
* velche Am zur Erhaltung der Ruhe in der Provinz anvertraut | bat, daß die öffentlihe Menmmmg der Einwohner fi für die 
lparen, Das Kabinet von Mio -Ianeiro bat nicht einen Yugen- | Vereinigung mit den übrigen Provinzen vom Rio de fa Plate 
rrerlinpiht gezdaert, diejenigen, welche fit von der Bahn der Ehre | ausgefprechen habe, fo hat die Reglerung von Wuenod:aur:s 
Et ber „entfernt hatten, durch alle dazu geeigneten Mittel von Ihrer | ben Wunfch einer Faltion ale redhtmaäßig vorgegellt, und fofort 
ze, u „ Berirrung zuräfzufübren, und zugleid von der Megierung in | alten Grundfäzen des Voͤlkerrechts zuwider, die Einverieibung 
mv 7 uenos avres die nothigen Auſſdluſſe über den Antheil, den | dieſer Provinz In das Geblet ihrer Fepubitk beſchlöſſen, unict 
nn fie an diefer Infurreftion genommen zu baten dien, zu ver: | dem Vorwande, fie gehöre ihr vom Medtewegen, und ohne ale 
i „fangen. Diefe Regierung, forer gemdlntihen Doppelzüngtgfeit | Müffiht auf die bier angeführten Thatſachen, weise offentar 
Se agerren, hat erklärt, daß fie mit der, in der Provinz diffeits des | dat Gegentheil beweiren. Was könnte won! für Vuenos:anres 
RR a Mate andgebrocdenen Empörung nidıts zu tbun babe; und | einen Anfpruc auf Montevideo begründen? Dicfe Provinz bil- 
TE denned bar fie fi, ungeachtet der wiederbolten Aufforderungen | dete ebemals tt den übrigen das Vice- Königreich von Nucncde 
3— des Kommtandanten der falleriiden, auf dem la Plara ftatio: | avres; allehr da fie ich von dem Mutterlande lotgeriffen baben, 
FE nirten Efcadre und des braſitiſchen Gefdäftsträgers zu Vuenod- | und jede einen ganı unabhängigen Staat gebildet hat, fo fonnte 
% auree, fortwährend geweigert, tare Untertisanen urätzubernfen, | keine derſelben eh Recht über die andern bebaupten. Und weun 

ſo wie auch drfentiich und törmlic ein verbrecheriſches Unterneh: | Montevideo fre un erflärt bat, ſich lleber Brafıtien, das ein 
Sul nem zu mißbiligen, weidies in einem fo hoben Orade Die Nube | mädtigeg, ſeſt begruͤndetes, und anerfanntes Reich it, ale ir: 
Kr peider Steaten gefährdete. Unb wihrend fie Brafitien biefen | gend eluer der andern ſpaniſchen Provinzen elnvrricihen zu wel 
len, bel weiher es die für feine Sickerbeit und Moblfahrt merbe 

wendigen Garantien nicht fand, woher nimmt beun die Regie— 


& at der Gerechtigkeit verwrlicrte, forderte fie bie andern Pre: 
> vinzen von Buenos-arres avi, ben Rebellen der Banda - prien- 
ze: tal alle Hütte zu Teffeen, deren Fe bedirfen. Wenn wir zu als | rung von Buenodsanres das Recht, das fie ſich aumgaßen wil? 
30 Ten bier erwähnten Thatfaden nun noch folgende binzufezgen;— | In Folge der Alte des Aungreffes von Bocnos abres, wedurd 
die Anforporation der befagten Provinz auggeiprosen wird, bat 

der Minifter ber auswärtigen Angeiegenbeiten, jenet Staates dem 


Fe ig naͤmlich die Errichtung einer Viltitärlinie im Uraguab-Geblet, 
kaiferliben Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten (durch eine 
Mote, die In Buenos: avres bekannt gemacht wurde, che fie noch au 






























































02 ohne Ärgend einen ſcheinbaren Vorwand, und obne dem Hofe 
ort von Mio: Janelro, wie es dern unter kenechbarten civiliſirten 

— Völkern gebräuclid iſt, daruber eine Anzeige gemacht zu Dar 
ben; die ſtraſbare Aufmunternrg, welche fe der von Ihren Un— 
terthanen auf der Rhede von Buenes-avres ſelbſt aufgeübten 
Seerdubrrei zu Theil werden Ffiaz; de Beleidigungen des Pb: 
heiß gegen den Konſul Er. tulfer!. Majeſtaͤt, und gegen das 
über der Thuͤre des von demſelben beisohnten Hauſes befindriche 
kalferlinie Wappen, ohne baf dafür irgend eine Genugthuung von 
»  Eeite der Reglerung gegebru wäre; endlid die überall gemacten 
s  Irlegenifiungen, der Anlauf von Ariegefchlifen, Das Anwerben 
fremder EeesDffigiere — fo lonnte über die feindlichen und 
treufofen Abfihten der Meglerung von Buenoa- anree nicht der 
geringfe Zweifel mebr obwalten. Härte der Hof von Mio- 
Janeiro nur auf Die öffenttiche Mevnung der Vrafilier gehört, 
melde ſich fo flart Bine dieſen ungerehten Angriff aus ſprach, 
ſo wuͤrde er nicht einen Augenbikt Auſtand genommen haben, 
— zu den Waffen zu greifen; allein Er bielt den Ausbruch gerechten 
urnwillens zurüf, und erwartete andere noch foͤrmlichere ımd ans 
greifende Schritte, um der Reglerung von VBucnod-anres feine 
= Wurflucht übrig zu laſſen. Auch diefe Schritte find erfolgt. In 
; dem nemlihen Uugenblif, wo der Kommandant der Faiferlihen 
Estfadre und der Diplomatiide Agent von Vrafilien gegen die 

„feindfe!tge Unternehmung der Unsubefiffter in der Provinz die: 
„  feite des la Plata, fo mie jener ihrer Gehülfen, die einer nach 


ihrem Beſtimmungsert gelangt war) angejeigt, daß feine Re— 
alerung fih zur Anwendung aller Mittel verpfichter halte, um 
die Raͤumung der von den brafilifhen Truppen befejten Mill: 
tär:Poften zu beſchleunlgen. Die Meglerung von Aucredsanres 
hat dadurch foren feſten Entſchluß fund gegeben, Brafillen au— 
zugreifen, obne von Unferer Eeite dazu irgend gereizt zu feon; 
und um das Magß des Freveld und der Verachtung aller zii: 
fchen givilifirten Nationen prasien Germen voll zu machen. 
tat fie zugelaffen, daß ein wuͤthender Molfebaufen ſich gegeu 
die Verfon Unſeres dort refidirenden Diplomatiihen Aaenten 
aufs gröbliähfte verging, wodurch in feiner Perfon die Würde 
der Nation, die er repräfentirte, beleidigt, und er felbft durch 
die abſcheulichſte Verlegung dee Voͤlkerrechts gezwungen worden 
tft, heimlich aus Vuenok-anred zu entfliehen, und fi unter dew 
Schuß der kalſerlichen Waffen nah Monterideo zu begeben. 
Diefes Teste Attentat bat die Geduld des Hofes von Rio-Ja— 
neiro erfhöpft, und Indem es demfelben zugleih ale Hofnung 
ur Ausſoͤhnung nahm, bat derfeibe fi gezwungen gefchen, ja 
en Waffen zu greifen, und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Se. Mai. der Kalfer nimmt Himmel und Erde zu Zeugen des 
fehnerzhaften Gefühle, womit Er auf dem traurigen Bilde des 
den Krieg bealeitenden Elends verweilt; nur, Indem Er dem 
allgemeinen Wunfdhe Seiner treuen Untertbanen nadalbt, und 
die Paihten erfüllt, welche Se. kaͤlſerllche Würde und ber Ti— 
tel eines immmerwäbrenden Vertheldigers von Brafilien, fo wie 
das Wohl und die Würde Seines Nelds Ihm auferlegen, er: 
flärt Er dem Staat von Buenod:anred offenfiven und defenftven 
Krieg, und erwartet von dem Echuze der nöttlichen Vorſehun— 
von der Gerechtigfert Seiner Sache, und von ber Tree Gel: 
ner. Unterthanen, den Sieg Eeiner Waffen; ven der Unvartet- 
cfeit der fremden Voͤller aber die volifommene Vilkgung 
Selnes Entſchluſſes, welcher eben fo ımvermeidiich, als mit deu 
Wuͤnſchen Seines Herzens im Wideriprud war. Gegeben je 
Mlo⸗Janelro, am ı0 Der. 1825, 


"2 


.. 


ı 


- dem andern Buenofrapres verliehen, um fd mit ibnen zu ver: 
; einigen, beider Negierung von Buenos:anres reflanirten; In bem 
Augenblike, wo Defe Regierung die Fortfezung der Angriffe met 
Gteibgältigfeit anfab, und brbauptete, Die Empörung, welche 
in der Pandasoriental ausgebrochen war, nicht angezettelt zu 
baben, eröfnete man in Buenes-avres oͤffentliche Subferiptionen 
zu Gunften der Rebellen; ſchitte ihnen Waffen und Kriegsbe— 
dürfniffe; errichtete In eben gedachter Etadt einen Nurefhug jur 
Zeitung aller diefer Umtrlebe, und zur Öffentlichen Fübrung einer 
Korrefoonden; mit der Bandazoriontal, und vermebete auf 
dleſe Weiſe die Anzahl und die Kübndeir der Mebellen der: 
eſialt/ daß fie eine Art von Reglerung errichteten, bie von ber, 
n enog-anres beftebenden, unbedenklich auerkannt ward. 
Die Reglerung von Buenof:anres hat bierdurd den augenfchein- 
Hcjten Beweis ihrer Mitwirkung zu den Unternehmungen der 
Mebellen geliefert; un jedod den Hof von Mlo-Janelro zu bin: 
tergeben, gab fie fit) das Anſehen, ale wolle fie an denfelten 
einen Agenten fehlten, (der aber niemals angelemmen iſ,) um 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom 6 April 1826, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
— — 
Wothschild’sche Loose 133 


Bartial a 4 Proc. ur 1147 

Metalliques 5 Proc. 3 4 m 20H 887% 

Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 1063 

b) Bayerische Staatspapiere. 

@bhigstionen mit Coupons * Proc]  gı3/; 
deito - - 5 Proc. — 

Eandanlehen — - » 5 Proc. — 

Aotterie Looae EM. kroe. — 
detis unversinsliche,, a vo A. 100 





Litterarifhe Anzeige. 


An ber Cart Geroldfhen Buchbandlung zu Wien ift 
jo eben erfhienen und in alle Buhhandiungen Deutſchlands 





verſandt: 
Jahrbuͤcher 
der Litteratur. 
Des ganzen Werkes 
Zwei und dreißiger Band. 
Oder 1645. 
Oltober. November. Dezember. 


Juhalt des zwei nud dreißſgſten Bandes, 

Art. 1. Klrchlihe Topographie von Seſterreich, ober: 
Hiſtorifche und topographif&e Darfiellung der Pfarren, Stifte, 
Kıöjter, milden Sthftungen und Denfmaler im Erzherzogthume 
Deferreld. Herausgegeben von einigen Freunden der Ge: 
fire. Band I— IV. und VI. Wien, ıd2o — 1825. 

1. Joann eksarch bolgarskij, Moftwa, 1824. (Zur aͤlte⸗ 
zeren ſloweniſchen Litteratur.) 

111. Kronika polska przez Prolosza — wicku X. napi- 
sana eic. , d. 1. polniſche Chronik von Profofcdh — Im zehnten 
Zabröundert geſchrleben, mit Zufizen.aug Kagnimirs Chronik, 
rines Schriftfieiterd des ellften, und mir kritiſchen Anmerkungen 
eines Kommentaterd des achtzehnten Jahrhunderts. War: 
idban, 1835. 

IV. Maleriſche Nelfe auf dem Waggñuſſe in Ungarır. Von 
welt getherra von Meduvänßto. Mit zwölf Anſichten. 

e —XL 
ze Das neue Leben. Die Vita nuova des Dante Alighieri. 
Neberfejt und herausgegeben von Friedrich von Depnhaus 
fen. xeipsig, adaı. 

VI. 1. Grundlage zu einer neuen Theorie ber Be: 
fühle und des fogenannten Gefüblvermögens Ein an: 
tbropofogifher Verfuch vom Proſeſſor Krug in Leipzig, 1823, 
— a, Ueber das Gefüblsvermögen. - Eine Prüfung ber 
Schrift des Hru. Krug über denſelben Gegenftand, nebſt eige: 
nen Abhandlungen aus dem Geblete der Fundamentalphllo— 
fopble. Von M. Helnrih Nidter. Leipzig, 1824. 

"PD. Des böbmilben Freiberrn Löw von Rozmltal and 
Blaͤtaa Dentwirdigtelten und Neifen. Cin Beltrag zur Zeit: 
amd Gittengefbidte des fünfsehnten Jahrhunderts, von I. €. 
Horkn. Brünn, Bad. 

vni. Private and Original Correspondence of Charles 
Tallıot, Duke of Shrewsbury, with King William, the lea- 
ders of the Whig Party, and other distinguished States- 
nen; — illustrated with narratives historical anıl biogra- 
phical. Never before published. By William Coxe. 
TUE Brangläfenert 6 N 

IX. Bertbo ranzisfaners deutſche Predigten aus ber 
weiten Hätfte des rd in Jahrhunderis . vollftändig, 
dells In Auszügen. Heramsgegeben von Ehriftian Friedrich 


— — — — — — —— — — 
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Iltus Pa efnem Vorwort von Dr. A. Neanber. 8: 
n, 824, 
X. Drganon ber Heilfunft von Sammel Hahntau 
dritte verbefferte Auflage. Dresden 1824. 
Inhalt des Anzeige Blattes Nro. XXAH. 

Engliſche agronomlſche Litteratur. — Kritifen über Em 
(Fortiezung). — Der Tilgungsiond als Grundlage des acum 
tebenfoftems. — Anzeige. — Regiſter. 





Gerigtlide Bekanutmachungen. 


(Bekanntmachung.) Denjſenigen Studletendes, wa 
im fommenden Sommer: Semeſter fore Studlen an der it 
gen Lönigl. Unfverfität fortzufezen oder zu beginnen gedern 
wird biemit befannt gemadıt, daß das Sommer: Gewmeiltt e 
4 April feinen gefezliden Unfang nehme, und die ip 
Inferiptionen der Fakultäten in den darauf folgenden dur 
ftatt finden werden. 

Es haben daher die jkudlerenden Julander nm fo geaik 
zur feftgefesten Zeit bierorts einzutreffen, als den Nidterie 
nenen der beginnende Lehrkurs nicht angerechnet werden far 

Der im Drute erſchiene Vorlofe: Katalog iſt in der Ned 
fitärstangtel zu haben. : 

Landedut, den 24 März ıBa6. 

aönigl;, — * a 
r. v. Kruͤhl, p- t. Reltot. 
MNouler, Seh. 





roclama.) Am aaten Die ſtarb fa Palau der peufnnlnt 
Fürktiih Vaſſauiſche —— — Sof ir Scyieherr mi 
Hinterlaſſung eines Teſtamentes. 
Deffen bierorts unbekannte Inteſtat- Erben werden dub 
vorgeladen in termino 30 Tagen Tre Erbfanits: Anfpräde ats 
tend zu maden und Ihre Erädrung binfichrlih der Anerkanun 
des vorliegenden Teftanıents unter dem Regtsuadtheile Mit 
abzugeben, daf man mwidrigein Falls dus Tetawent für an 
fannt halten und in Auseinauderiojung der Snlitberr fahr ge 
laffenfdyaft auf fie Feine weitere Nuffat nehmen werde: 
Paſſau den ı7 Maͤrz 1826. R 
Königlich baveriihes Kreis: und Sludtgetict. 
Burger, Direltot. eibırr. 


Weins Berfteigerung im Rhein-Kreiſt. 

Den abſten dleſes Morgens g Uhr laſſen die Erben .- 
forbenen . Yofkftallmeitere Bra und Fran Witwe SAN) 
in Loed RMhodt, id die folgenden Tage In Landau, — ul 
nen Weinbergen feibit gezogenen, rein gehaltenen Beine o Fr 
lid verftelgern. Proben werden den 24 und 35 Ok. an den 


fern gegeben. 
In Rhodt am 26 April. 
4'/a Fuder ıBıır feinen Roodter Traminet 
7 —  aßıır Mifling und Gutedel 





3 — ıBıgr Rhodter Tramlner 
ara —  aBıgr Rißling und Gutedel 
15 — ıBar — — 
2—  ıBabr Ertra Mihling. 
In Landau am a7 April. 
/a Fuder 1753r befter Mhodter Traminer 
30 —  sBrır Gebirgd: Weine 
3 —  ıBıgr Rhodter Traminer 
40 —  aßıgr Gebirgs: Weine 
20 —  ıBar — — 
3 — Baar Rhodter Traminer 


ıBadr Gebirge: Weine, 


25 — 
Landau am ı April 1826. 
Brüd, Erped. der @itwhtt 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 98. 
















































Dr. 4 id 
vs Eiz | diefes wird ohne Erſchutterung and Stoͤße, vermöge eines ſeht 
—* ———— —— der Da einfachen und finnreichen Mechanlsmus, und ohne alle Unter: 
triim ſchiffahrt. brehung der Fahrt, bewerkſtellgt. Das Schiff Fan nah Belle— 
ben angehalten, — die Kette verlaffen oder wieder ergriffeu 
Durch die ſes 


werden, je nachdem es die Umſtaͤnde erfordern. 
Mittel werden zwei Hanptzwefe, die Schneiligteit und Oekono— 
mie, in gleihem Grad erreiht. — Die often der eriten 
Einrichtung find ohne Zweifel beträchtlich; allein da ein einziges 
Bugſier⸗Schiff von der beſchriebenen Art, durch feine größere 
Kraft und die vermehrte Schnelligkeit feiner Fahrt, die Dienfte 

von 5 bie 6 gewöhnlichen Dampfſchlffen erfest, und man folg- 

lich eine geringere Anzahl von Maſchinen bedarf, fo werben da= 
durch bie Koften der Kette weit über ihren Betrag erfejt. — 
Mebrere Mechaniker haben fih bis jest mit Anfertigung. von 
Maſchinen zum Behuf diefer Schiffahrt befchäftiat ; allein die 
einfahften, wohlieilften und wirffamften find unftreitig die des 
Hrn. Pecqueur, Direftors der Werfftätten am Konfervatorkun 
der Künfte und Gewerbe, welder auc eine neue Dampfmaſchine 
mit unmittelbarer Umdrehung erfunden bat, deren Einfachheit, 
Leichtigleit und mäßiger Preis beahtungswerthe Vorthelle dar- 
bieten. Diefe Mafchinen wiegen kaum den vierten Theil jener 
von Bolten und Watt; fie verbrauchen etwa "/stel an Brenn- 
ſtoff weniger, bringen eine größere Wirkung hervor, und Fetten 
ungefähr nur */stel des Preifes diefer lezteren. Ihre Anwen: 
dung bei der Schiffahrt laͤßt den Gebrauch von Schiffen zu, 
weiche Heiner find, und fih wenlder einfenten, Diefer Vorteil 
iſt unfhägbar. — Nähere Aufklärung über die Maſchine des 
Hru. Pecqueur fan man von den HH. Pronp, Arago und Dupin, 
Mitgliedern der franzbfifhen Akademie, erbalten, Diefe Gelehr: 
ten haben die Vortheile, weiche diefeiben darbleten, bereits an— 
erfaunt. Ihr Beifall hat die erſten Häufer In Paris beftimmt, 
an ber Altlengeſellſchaft Theil zu nehmen, welche fih für die 
Veſchiffung der Seine mit Dampfbooten, nad der oben befchries 
benen Welſe, geblidet hat. — Die Dampfſchiffe der gewoͤhnlichen 
Art, welche diefen Fluß befhiffen, werden theils aus Holz, 
thells aus @ifen.gebaut. Ein Dampffhiff von Holz, von 30 
Pferdefraft,.koftet 100,000 Franfen, eins aus Eifen, von jo 
Perdefraft, dagegen 150,000 Franfen. Die gewöhnliche Länge 
derfelben beträgt 120, die Breite 18 Fuß, und ihre Ladunge- 
fabigfeit 1900 big 2000 Centner. Ohne Ladung, jedoch mit der 
Dampfmaschine und allen erforderlihen Geräthfchaften verfehen, 
fenten fie 28 bis 3o Soll ein; bei voller Ladung geben fie 3 Fuß 
9 Zoll (Pariſer Maaf) im Waſſer. 


en 


5 Aeußerſt wichtig für den Erfolg jener großen Unternehmun⸗ 
ee gen zur Beförderung des Verkehrs, mittelt Dampſſchiffen, iſt 
de Anwendung moͤglichſt wohlfeller Vorrichtungen, um: die 
Sonelllateit der Fahrt, we möglich zu vermehren, und diefelbe bei 
ER " jedem Wafferftand und jeder Strömung, fep fie auch noch fo heftig, 
und der Lauf des Fluffes nach fo abfhäffig, zu ſichern. Diefe Bor: 
nam tbeite werden In einem hohen Grade durch das Fortſchaffen der 
is Schiffe mittelſt Bugſirſchiffen (bateaux a remorue) erreicht, 
eat die auf allen Fluͤſſen Frankreichs eingeführt, und fchon in wer 
= nigen Tagen auf der Celine, zum regelmäßigen Dienfte, ange: 
„ ande werden follen. Diefe Borfebrung bat zum wet, eine gewiſſe 
»; Anzahl gewöhnlicher mit Wanren beladener Fabrzeuge durch ein 
x Dampffeiif zu bugfiven oder votan zu ziehen. Lezteres trägt weiter 
ori nichts als feine Maſchine, welche ein Mad in Bewegung fest, 
das in die Glieder einer, nah der ganzen Länge des Fluffes 
u bin, gefpannten Kette eingreifend, mittelſt dieſes Stuͤzpunktes 
das Schiff voran bringt, und zwar mit einer fünf bie ſechsmal 
groͤßern Kraft, als die nemlihe Dampfmaſchine verleihen würde, 
wenn fie gewöhnlige Schaufciräder in Bewegung zu fegen hätte. 

er — Dad Aufallende und fogar Niefenbafte, was dieſe Verfah- 
7 zungewehfe auf den erften Anblik zu haben ſcheint, verſchwindet 
- gänzlich bei näherer Prüfung. Es bietet diefe Vorrichtung eine 
“A wahre Elfenbahn auf dem Waller dar, welche aber etwa zwölf: 
mal weniger anzulegen, und acht bie zehnmal weniger an ins 
terhalt jäbrlich koſtet, als die wirfliden Elfenbabnen auf dem 
Lande, weil das Waſſer bie ganze Laft trägt, und folglich die 
Meibung weit geringer, die erfparte Kraft dagegen um fo be- 
deutender iſt. — Vergleicht man diefe Worrihtung mit den ge: 
wöhnlihen Dampffhiffen, fo ergibt fih ber große Vortheil, daß 
mittelft derfelben alle bervorgebrachte Araft auch benuzt wird, 
während bei den Schaufelraͤdern S/stel diefer Kraft rein verlor 
ren geben. Und in der That iſt derjenige Theil diefer Araft, 
weicher nothwendig iſt, um den Dädern die Geſchwindigkelt 
der Strömung zu geben, offenbar beim Aufwaͤrtsbeſchiſfſen bes 
Fluſſes ohne alle Wirfung, Uber der Zuſaz au Kraft, weiber 
zur Ueberwältigung der Strömmug nöthig If, tritt nur dadurch 
in Wirffamfeit, daß bie In Bewegung gefezten Räder, auf drgend 
einen Stüzpunft, die ihuen mitgetheltte Kraft dußern und über: 
tragen Tonnen; Diefer Stuͤzpuntt iſt hler das Waſſer ſelbſt, 
welches durchaus beweglich, und unter dem Ruder entſtiebend, 
nur einen ſehr gerlugen Widerſtand leiſtet. Nimmt man z. B. 
zwel Kaͤhne, welche ſtromaufwaͤrts bewegt werden ſollen, und 
zwar der eine durch einen Ruderer, der andere aber durch einen 
im Machen befindlichen Menſchen, welcher ſich an einen nach dem 
Laufe des Stromes geſpannten Selles voranzieht, fo wird ber 
leztere viermal ſchneller aufwärts ſchiffen, als ber erftere, und 
äwar mit weniger Kraftaufwand, obglelch der Wlderſtand bes 
Muafers Im Verhaͤltniß der Quadrate der Geſchwindigkelten zu: 
nimmt. — Das erwähnte Spſtem der Bugfirung If gaͤnzlich 
auf dieſes Prinzip gegründet, Die fette, welche vermöge ihres 
Gewichtes fih in das Waller fenft, wird an der Vorderfeite des 
Schiffs, durch die vorwärts bewegende Kraft zugleich auch fu 
ſe Hoͤhe gehoben; Hinter dem Schiff entwelcht fie wieder. Alles 


M 
N} 








4 


Niederlaude 

Folgendes war die Mede, wonit der Minlſter bes Innern 
am 25 März die Berfammlung der Generalftaaten fhlef: „Hoch⸗ 
und cdeimögende Herren! Der König bat mir den Auftrag, die 
Slzung der Generalftaaten von 1825 und 1836 zu ſchlleßen, zu 
ertbeilen gerubt. Judem Se. Maj. mir diefen chrenvollen Auf: 
trag anvertrauten, ermädtigten Sie mid, Ihnen Ihre Zufries 
denheit mit dem Eiſer zu bezeugen, mit dem Sie in bdiefer, 
gleich wie in den vorhergebenden Sizungdı, zur VBervolltonm- 
nung neuer gefezlichen Berfigungen — Materialien zur allmaͤh— 
ligen fefteren Begrändung unferes gefellfhaftlihen Gebäudes 
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— beigetragen haben. Die Im Laufe biefer Seffton verhanbel: 
ten Fragen werden Europa von Neuem beivelfen, baß Alles, 
was die Wohlfahrt des Vaterlandes, alleiniger Zwek ber Wunſche 
des Königs wie der Ihrigen,, betrift, unwandelbar Gegenftand 
feiner Fürforge und Ihres Nachdenkens iſt. Auch war, ich be: 
eile mih, Ew. Hoch⸗ und Edeimögenden daran zu erinnern, 
die vollfommmenfte, ja felbjt die rübrendfte Webereinftimmung 
zwiſchen dem Oberhaupte des Staates und den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der Nation gerade bei denienigen ber vorgelegten und ange: 
nommenen Gefege, die unmittelbar dad Intereſſe des Wolfs 
betreffen, insbefondere bemerkbar, nämlich bei den Flskalgeſezen. 
Das mit großer Mebrbeit angenommene Budget hat die von 
Ihnen ſelbſt angegebenen, Erfparungen ausgewiefen. Bel Pruͤ—⸗ 
fung deffelben hat man andere Erdrterungen damit in Verbin: 
dung gebracht, denen die Megierung, ſtets Auffläruug min: 
ſchend und fie fuchend, mit Theilnahme gefolgt it. Der Chef 
eines Verwaltungszweiges hatte bei diefer Gelegenheit die Be— 
lanntmachung von Aftenftüfen, die geeignet feven, helles Licht 
auf bie zarten, damals verhandelten Gegenftände zu werfen, 
verſprochen; die gewifle Hofaung, nene Umftände eintreten zu 
feben, welde diefe Bekanntmachung unnd; machen, baben bie 
Regierung bewogen, diefelbe noch aufzuſchieben. Werſchiedene 
in diefer Seffion angenommene Titel des Elvil» und Handeld- 
Geſezbuches haben das Werk einer neuen, unfern Sitten, Be— 
dürfniffen, den neuen Beziehungen unferes Waterlandes völlig 
angemeffenen, in einem Worte einer ganz nationalen Gefegge: 
bung fehr befördert. Die Nothwendigkeit einer Thellung der 
Schn:Bulden-Stäfe it von Ew. Edelmoͤgenden anerlannt wor: 
den; biefes Geſez ift, Indem es den Heinen täglichen Handeld- 
verkehr wieder lebhafter macht oder vielmehr erleichtert, nicht 
minder eine Wohlthat für Die Induſtrle im Allgemeinen. 
Die im Elnz und Ausgangs - Zolltarif angebrachten Veraͤnderun⸗ 
gen find eben fo viele Verbefferungen, von den Wünfchen einer 
ſtets ſteigenden Induſtrie, deren Wichtigkeit Ste gefühlt haben, 
gefordert. So werden wir, ſiets ſuchend, unfer allgemeines 
Aufage-Spftem allmaͤhlig zu verbeſſern, endlich dahln gelangen, 
wenn auch nicht es unmwandelbar feitzufegen, doch wenlgſtens 
es auf die beiten Grundlagen zu ftellen, beun Unveränderlic- 
Seit iſt im öfonomifepspolitifhen Face und Insbefondere bei Zoll: 
Sachen, wo man nothwendig Schritt vor Schritt den Einwir: 
ungen von Aufen folgen muß, etwas Unmögliches. Auf dem 
tevantifhen Handel, der in Folge der Ausdehnung ber Handels: 
verbindungen anderer Wölfer von feiner ehemaligen Blüthe 
viel verloren hat, fafteten noch Auflagen, die mit dem fo fehr 
verringerten Gewinn, ben diefer Handel jezt abwirft, nidt mehr 
im Verbältnife fteben. Sie haben Ihn davon befreit, und er 
wird nun wieder mit andern Notionen In Sonkurreng treten 
tönnen, was allzu drüfende Laften, und der Vorzug, den Megvp- 
ten andern Völfern gab, Ihm ganz unmöglich gemacht hatten. 
Audere nicht weniger wichtige Geſezesvorſchlaͤge find von Ihnen 
angenommen worden. Hierher gehört bie Anleihe von ao Mil: 
kionen für aufere Befizungen jenfelts der See; die Zeit wird 
tommen, wo fi zwiſchen den Behürfniffen und den Erzeugnifs 
fen unferer Kolonlen ein volllommenes Gleichgewicht herftellen 
wird, fo daf fie in Zukunft des Beiſtandes des Mutterlandes 
werden entbehren Fönnen. Bis dahin iſt derfeibe cin Band 
mehr, das fie au und ketttet. Ich Fan es mir bei der Gele: 


Uen in Aurzer Seit zueäfgupabfen. Leider At aber bie jet, au 


! fie ſich endlich von denfefben gerihtlich verfolgt, und and Ihrem 










genheit nicht verfagen, an das Vertrauen, am die Hiakh 
zu erinnern, mit der dieſes Geſez votirt worden ki. ® 
rührender Ausdruf der Geſinnungen, bie einem Adıl, 
nur fein Volk gluͤklich machen wil, und ein Volt, daß 
felnen Willen erfennt und würdigt, mit einander ver 
Das iſt ein kurzer Abriß der wichtigen Reſultate Ihrer ie 
tbımgen, und e8 muß Ewr. Hoch: und Edelmdgenden deri# 
Lohn für Ihre Bemühungen fepn, daß &fe mit der Ic 
gung nah Haufe zurüffchren, zum Wohl des Vaterlanea 
gewirkt, und dem Koͤnige bei feinen Wuͤnſchen nad Veriekr 
gen, von benen fein vaͤterlich gefinntes Herz erfült if, W 
reich gewefen zu ſeyn. Sie tremmen ſich mit der Gewifhet, x 
der König und die Nation mit Ahnen zufrieden find. In? 
men Sr. Majeftät babe ich die Ehre, gegenwärtige Sefe 
ſchlleßen.“ 


Deutſchland. 

* Mainz, 3o März Wenn man von dem allgemriren d 
ftand der Nahrungslofigfeit uud Armuth, in melden fit h 
Gegenden des Oberrheins befinden, auf die Lage eineleet d 
ftrifte und Ortfchaften übergeht, fo erfcheinen feine In clan 
bedauerungswürdigeren Zuſtande als die Im Bezirk der Keks 
Feftungswerfe gelegenen Gemeinden, Kaftel und Kofbeim, k 
fhon In ber Belagerung von 1793 große Werbeerungen erfkten, 
und während der Blokade vom Jahr ıBıd nochmals ale Grisf 
des Krieges erfahren haben. Während diefer verhiuguffreit 
Periode, wurden von der franzöfifchen Beſazung nicht allı 
viele Felder zum Feftungebau verwendet, alle Obſthaume ah: 
bauen, die Weinreben ausgeriſſen und die Gärten vermäht 
aus welhen dieſe Ortſchaften groͤßtenthells ihre Nahrung zu 
fondern die Bewohner von Koſthelm wurden dert nen Arer 
beweglichen Habe, ihres ganzen Michftandes beraubt , ans Ihren 
Wohnungen vertrieben, und Diefe miebergerifen und beim Ber 
den gleich gemacht. Nachdem bie Siege der hohen Wlirter 
den Frieden umd die Ruhe in Europa giätlic wider berzt: 
ſtellt hatten, kehrten bie vertriebenen Bewohnet ja Ihren Radır 
plägen zuräf, die fie unter dem Schutt der Hauſet laum wirt 
aufsufinden vermochten. Die von der framgbfifhen Meslerug 
Ihnen auf mehrere Jahre bewilligte Stenerfreiheit wurde ihnen 
glelchfalls von den dohen alltirten Machten, und ſpäter von Dt 
großberzogl. heſſiſchen Meglerung großmüthigſt zusehen 
Dleſe Wohlthat und die Entfchäbigung, welche Ihnen bie fur 
söfifhe Megierung, wermöge der beitehenden Geſeze, für 
zum Feftungsbau genommenen Felder und Bäume, ju I 
hatte, und weiche auch Frankreich an die betreifenden Sta 
eingehaͤndigt hat, eröfneten ihren einen Kredlt, mir deſſtu ns 
fie einen Theil ihres Werkuftes erfegen ımd Ihre Felder nM 
anbauen fonnten, In der feften Ueberzeugung, daß fie dei 
nen zufommende Entſchaͤdigung bald empfangen würden, bett 
fie die Berbindficfeit eingegangen, bie aufgenonmenen Kapts 


—— — dn nn m 
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Urſachen, die der Nichterfüllung unbedeutender Germain 
zugeſchrieben werden, biefe Auszahlung nicht erfolgt. Ton 
nent zum anderen Jahre ihre Gläubiger wertröftend, dr 


Cigenthum vertrieben. Der jüdifhe Wucher hat ſchon ben ai 
feren Theil der Bewohner von Koftheim aller Eriſtenzmittel be: 
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4 Betten, tzubt, und bedroht fie ale zu Grunde zu richten. Schon nach | wie De gegenwärtige Durch dleſe mird felbft ber zanz Un⸗ 

ana, 4 ufbebung der Blokade fahen ſich mehrere diefer Unglüflichen en ————— —8 

m Rnöthigt, ein Obdach In den Kellern der zerſtoͤrten und nicht fo wie bem Helnften Aücengarten anzulegen , * == —8 

bie na zleber aufgebauten Hänfer zu ſuchen, die ihnen das Mitleid | Rehiem Nuzen w bepflangen und Gemäfe, Salat ıc. von fül- 
Mir Benuzung einrdumte. Zu zwanzig bis dreißig in diefen 


er Zartheit und gutem Gefhmaf zu erjeugen, daß fie die 
Ne este Behältern angehäuft, find viele ein Opfer des Elende zuge des feinften Schmelers befriedigen. Der Werth diefer 
Pe Zub v as fie unverfchuldeter Welſe getroffen. — Die Be: rift wird noch erböhet durch eine jwelmaͤßige, alle noͤthi⸗ 
"ki ——— * —J gen Bortenntnife enthaltende Einleitung, durch alphabetifche 
2 Exroohner von Koſthelm wuͤrden ſchon laͤngſt den heimathlichen Anorhuung fämtliher abgebandener Kücenpflanzen und Durd 
S Woden auf Immer verlaſſen haben, wo fie feit vielen Jahren | den beigefügten Gartenkalender. Durch einen unverhältnißds 
Seit allen Leiden kaͤmpfen, wenn fie den mindeften Zweifel in | #ig billigen Preis (28 enggedrufte Bogen für ı Mtbir.) wird der 
ie pie Rechtmaͤßlgteit ihrer Anfpräce umd nicht das größte Zu: — 8 a u derfeiben nah Möglichkeit er⸗ 
wüssranen In die Beſchluſe der deutfden Regierungen fezten, wel: | | ie Beinstasr ltteratur ae. 
hr öün;he bereits durch Ihre Organe bei der erlauchten Vundesver= | gibt diefer Schrift das Lob: "Dat fie für den prafti- 
Der, peiiamımlung, in ber aäften Stzung am ıı Dec. 1823, die end: | fhen Gebrauch zwelmäfig eingerihtet und beat: 
liche Regullrung der Entſchädigungs-Anſprüche der Gemeinden | beitet fen.” 
von Kaftel und Koſtheim, auf die Uebergabe der Feftung Maiuz 
ls an den hohen deutfchen Bund, anberaumt haben. Diefe Ueber: 
ze mieggabe Ift num felt einigen Monaten erfolgt, und die unglüftichen 
ka, no Pewohner der beiden Orte, durd Kummer und Elend tief ge 
beugt, ſehen mit hofnungsvoller Erwartung dem Ende ihrer 

























Taſchenausgabe 
einer 
Sammlung auserlefener Werfe 
der neuern und ditern franzoͤſiſchen Litteratur. 
rfite Serie 


Lelden und einer glüflicheren Zukunft entgegen. Die ihnen zu: 
1b * gedachte Huͤlfe wuͤrde, durch die beſchleunlgte Verabrelchung, 
Po einen neuen Werth erhalten; denn mit jebem Monat werden 
„ einige flelßlge und arbeltfame Familien von Haus und Hof ver: 


tee 


.s.. trieben, die mittelft der Entſchaͤdlgung, Die fie erwarten duͤr⸗ 
.. fen, fi Im Befiz ihres Elgenthums erhalten, und redlich er 
naͤhren koͤnnten, anftatt daß fie jegt gezwungen find, den Vet: 

„ telftab zu ergreifen, und ihren Meitbürgern, die ſelbſt mit dem 

, Mangel ringen, zur Laſt zu fallen. — Noch nie hat der treue 
und bebrängte Unterthau feine Bitten zu Deutfchlande edel: 
gefinnten Megenten, denen ein jeder rechtliche Anſpruch beifig 

ift, erhoben, obne einen Beweis von hoͤchſtderen Mlide und 
väterlihen Fürforge zu erhalten, und fo werben aud die Be: 
wohner zweier Gemeinden nicht vergebens deren Großmuth 


und Gerectigfeitötiebe angerufen haben. 





Litterarifhe Anzeigen. 


In allen Buchhandlungen Deutichlande, namentlich bei Wolff, 
Engelbredbt in Augsburg, Moͤrſchner und Jasper in Wien, 


‘ 


iſt zu haben; 
Der wohlbeftellte Kühengarten 


„ ober gründlicher Unterricht, wie gutes ſchmakhaftes Ger 
möfe, Salat und Küchenfräuter von ganz vorzüglicher 
Schönheit auf die befte Art das ganze Jahr über ent 


weder im Freien oder im Miftbrete zu ziehen find, 
Ein Dand» und Taſchenbuch für Gartenbefizer. rei 
und mit beftändiger Rülficht auf Deutfchlands Klima, 
deutfche Erfahrungen, Kulrur und Kitteratur nady bem 
Sranzdfifchen des de Comble. 8. Preis ı fl. 48 fr. 
Unter den vielen vorhandenen, für das große Yublifum zum 
Selbftunterriht beftimmten Gartenforiften, finder ſich doch 
feine, welche die Kuͤchengaͤrtnerel mach ihrem ganzen Umfange, 
insbefondere aber die oft nur nebenher behandelte Anlegung 
und Pflege der Miſtbeete, fo wie jeder andern Anftatt, die Erjeug: 
nife des Kücengarteus entweder dad ganze Jahr über, oder 
doch weit früber umd länger ale gewöhntic, und zwar mit mög: 
lichſter Koften:Grfparniß, zur böcbften Volllommenhelt zu brin= 
sen, mit einer foldhen Deutlichkeit und Auſchaullichkeit vorträgt, 


aus Bo bls 100 Wänden im Sedez (jedes von 130 Geiten) 
beſtehend, und beraugae zeben unter der Leitung 
e 
Herrn Abbe Mospin, 
Verfaſſer zweier Wörterbücher, und vieler geſchazten, zum Stu- 
dium ber deutfchen und franpöfifgen Sprade befiimmten Werte, 
und de 
eren Earl Eourtin, 
arofherzogl. hadifher, öffentlicher Lehrer der Handlungswiſſen⸗ 
fhaften, Nebafteur dee, zu Stuttgart In franzöfiiber Sprache er= 
fcheinenden Journal universel, politique et litteraire, ete. 
Subſerlptlonspreis; a Kreuzer das Bändchen. 

In einer Zeit, die man wohl bas Jahrhundert ber gefftigen 
Ausbildung nennen fan, wo nicht allein die Erzeugnifle unferer 
vaterländifhen Schriftiteller allgemeine Anerkennung finden, fon= 
dern auch die Werke der Autoren bes Auslandes der regiten Thell- 
nabme fi erfreuen, wo man von allen Selten neue Auflagen der 
beten beutfhen, oder aus fremden Sprachen überfesten Werfe 
ankuͤndigt, und zwar in fo wohlfellen Tafchenausgaben, baf fogar 
die wenig = bemittelten Klaffen von 2efern ſich ſolche anfcaffen 
föunen, — In einer ſolchen Zeit glauben wir, daß es den Freun- 
den ber franzöfifhen Litteratur nicht minder angenehm ſeyn wird, 
in der Urſprache eine Auswahl intereffanter Werke zu befizen, 
bie nach wub nad) eine eben fo mannigfaltige als beifpiellos 
woblfelle Taſchenblbllothek bilden, Diefe Gründe haben ung 
bewogen, in demfelben Formate wie unfere, fo beliebte Taſchen⸗ 
ausgabe der, in's Deutſche überfezten Walter Scott'fhen Werte, 
gedahte Sammlung beraudzugeben. Die Namen der beiden 
vorerwähnten Litteratoren verbürgen den HH. Subferibenten zur 
Gendge die Korrektheit und Pünktlichkeit der Ausgabe. — Die 
erſte Serie biefer Sammlung wird nacitehende Werte 
entbalten : 

1) Don Alonzo, ou l’Espagne, par Salrandy. 2) Hi. 
stoire de la grande armee, par le Comte de Segur. 
5) Histoire de la R&volution francaise, par Mignet. 
4) Oeuvres de Böranger. ° 5) Memoires sur la vie 
privee de Marie- Antoinette, Reine de France, par 
Mde. Campan. 6) Ourika, roman, par Mde.deD.... 
7) Oeurres completes de Casimir de Lavigne. 8) 
Histoire de la Republique de Venise par le Comte de 
Daru, 9) Oeuvres d'Alphonse de Lamartine. 


Tom ı Auguſt diefes Jahres am erfcheinen monatlich drei 
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Bandcheu. Der dußerft geringe Subferiptionspreis für das bro⸗ 
Tehirte Bändchen ift ı= Een Cairo). Man Fan ſich da: 
her mit der unbedeutenden, monatliden Ausgabe von 36 Kreu: 
zern innerhalb 2"/, Fahren die ganze Sammlung anſchaffen, welche 
auf gewöhnlihem Wege wenigftens 100 Gulden Eoften würde, 
Die Eubfeription bleibt bis Ende Auguft d. 3. offen; alsdann 
trirt der Ladenpreis von 20 Arenzern für das Bändchen ein. 

Ale Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz und ber Nie- 
derlande nehmen Subfeription an, — Subferibentenfammier er: 
halten auf 10 Eremplare dad zıte unentgeldlic, und belieben ſich 
deshalb an uns zu wenden. Ausfuͤhrliche Anzeigen find bei ſaͤmt⸗ 
lichen Buchhand men gratis zu haben. 

Wir empfehlen dem Publlium bei dieſem Veranlaß das von 
uns verlegte Journal universel. Diefes, felt dem ı Januar 
(in frangöfifcer Sprache) täglich erfcheinende, politifch » Titterärt- 
ſche Blatt, zeichnet fid eben fo fehr durch partellofe Freimüthigkeit 
aus, als dur ſchnelle Mitthellung aller erheblichen Neuigkeiten. 
Man laun ſich bei fämtlichen Löblihen Poftdmtern darauf abenni: 
ten; der halbjaͤhrliche Preis ift 6 fl. oder ı3 Franfen, 

Stuttgart, im März ıBab, 

Gebrüder Frandh, Buchhändler. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Groklama.) Alle diejenlgen, welche an die Merlaffen- 
ſchaft des von Asbach koͤnigl. Landgerichte Vilsbiburg gebärtigen, 
und am 23 Der. v. 2. zu Neuenfraunbofen verftorbenen biffelr 
tigen Soldaten, Johann Langmaler, aus irgend einem 
Mectstitel Anfprähe zu machen haben, werden biemit aufgefor= 
dert, fich deshalb binnen dreißig Tagen um fo mebr bier: 
orts zu melden, als nach Abfluß diefer Zeitfrit In Berbandtung 
des befraglichen Nachlaffes weiters rechtlicher Ordnung nach vor- 
gefhritten werben wird. 

Münden, den 25 März 1826. 

Koͤnigl. bayerifches Linten = Infahterie » Leibregiment. 
v. Greis, Drift. 
J. H. Laͤmmleln, Altuar. 








Bekanntmachung. 


Die Ausſplelung des Braͤuhauſes und Oekonomlegutes zu 
Adlersberg bei Negensburg betreffend. 

Durch allerhöcdites Mefeript des koͤnigl. baveriſchen Staats— 
minifteriums des Innern vom 16 Febrenh. J. iſt der Termin 
aus Ausfplelung des Oekonomiegutes und Bräuhaufes zu Ad- 
eräberg anf den ı Oktober h. X. auf Bitten des Unternehz- 
mers, Jakob.Söldner, verlängert, dabei aber feſtgefezt 
worden, daß diefer Termin nicht überfchritten werden fol, 

Dis wird zur Kenntniß der Interefenten mit dem Anhange 
gebrad;t, daß Looſe zu x fl. ı2 Fr. das Stüf fowel bei den be— 
fonders beftellten Emittenten in den verfhledenen größern Staͤd⸗ 
ten Bayerns, als auch bei dem unterzeichneten föntglichen Land⸗ 
gerichte abgenommen werden fünnen, und bei der Abnahme von 
2; fdhwarzen Loofen nur 23 derfelben zu bezahlen find, auch 
überbis ein rothes, zweimal zum Zug kommendes Praͤmlenloos 
dazu unentgeldlih abgegeben wird. 

Megenftauf im Regenfreife, den 28 März »Ba6, 

Königl. baverifhes Landgericht. 
Daron v. Donnersberg. 





Borladung.) Im Gefolge hoher Kreis + Direftorial: Wet: 
fang werden Die, bier unten genannte Mefrektaire, welche größe: 
tenthells mit Pafen und Wanderbüchern nad Deitreic gereist 
find , hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs Wochen a dato 
perföntih vor biefigem Amte zu ftellen, und fi über Die vor: 
mürfige Mefraftion zu verantworten, widrlgenufalls gegen fie nach 
Sandeegefegen erfannt und verfahren werden fol, 

1. Rom Conferiptionsjabr 1815, 
Johann Georg Hügel von Koͤnigshofen. 


II. Yom Jahr 1816, 
Jakob Ebert von Königshofen. 2 
. ur. Vom Jahr ı8ı8, 
sig Hand * zen 
ranz Popp von Lauda. 
sn IV. Vom Jahr ıdıg, 
Georg Möfner von Gründfed, 4 
Stephan Adam Lues von da. 
Stepban Endres von Königehofen. 
Valtin Spies von Lauda. 
Anton Anörzer von da. 
Georg Antvn Keller von Meſſelhauſen. 

‚ V. Vom Jabr ıdao, 
Adam Brehm von Gerlachs heim. 
Michael Wagner von Königshofen, 
Adam Vambetger von da. 

VI Vom Jahr ıBar, 
Adam Joſeph Hellmuth von Getlacshelm. 
Johann Adam Konrad von Gruͤusfeld. 
Anton Volfert und 
David Herrmann von da, 
Gerlahshelm, den 24 Wtärz 1826. 
Großherzogl. badifhes Bezitlsamt. 
Menzinger. 
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Hafloh Im Rheinkreiſe. , (Abwefenbeitserli 
rung.) €s wird biemit zur öffentlichen Kenntulß des yaklts 
gebracht, daß durch Urteil des k. Bezirkagerichts zu Arad 
tbal vom aı März ı826, gehörig regiſtritt, die Abhneſcc 
von Philipp Peter Huber, juleſt Akersmann zu Hai 
di = — ea wein 

ranfenthal, den 33 März 1826. 
i Für die Michtigfeit des Audio 
Michel, Anwalt. 
ae rn er a N rn 
Verfteigerung eines bedeutenden Qusmtums von Bir 


und wollenem Garn in Stuttgart: 


Ton Seite der Verlaſſenſchafts-Idminiſttaten des Ahr 


lid dabier verftorbenen Kaufmanıs Heinrich Wbl, mr 
den am ı7 April d. %. und den darauf folgenden 


anno nnmännke er ktg rrer 


o 4 2 Ir. 
uhl ſchen Behauſung in der fangen Strafe län. A, Nro- dr 
gegen gleich haare Bezahlung dffenttich verſtelgert werden. 

Circa 125 Gentner fpanlihe Wolle; 
"200 — Baͤſtard ditto 
325 — deutſche dltto 
60 — —— 
»0 — Kammwolle; 
35 —  fpamifdhe, Baſtatd und deutſche ht 
Raufwolle; 
30. — Leiſtenwolle, ſodann 
20 —  orbinalres wollenes Garn; 


a — Lelſtengatn. idee 
Die Wolle iſt rein und ſchoͤn gewaſchen, und kn an 
Wowentage In den Ublfcen Magazinen befictist me 
SKanfsinitige werden biemit zu bdiefer Werkaufe «Werd 
bönihft eingeladen, und büchen fid) zum Voraus des 
Anſchlags verfiert balten. 

Stuttgart, den 29 März ıBa6. 





Bet Nebernahme der elterlichen Wirtbfchaft, erlaube id = 
die verehrten Gönner und Freunde unferes Hauſes um rt 
fegung Ihrer Gewogendeit und Veſuche zu bitten, und fih Me 
geu t zu halten, daß Ich eifrigſt bemüht feun werde, 
tiafte Vedlenung Ihr Wohlwollen zu erhalten. 
Heilbronn, den ı5 März 1826. 2 
Georg Bube,'gur Reſt. 





ARTE 
Adeen 


2 Yard Grshbritannien 


“ * Bonbon, 3o März, Der Könlg iſt fo weit wieder her— 
ara, ‚Mellt, daß für den Augenblit alle Beforguiß vorüber iſt. Doc 
rfihern Einige, daß die Geſundheit Sr. Maj. überhaupt fehr 


* 
en, 


u" sfehwäcdt fen. Auf jeden Fall würde der Tod des Königs (den 
era > Himmel nod lange entfernt halten wolle!) auf die Politik 
£ on Europa keinen Eiufluß haben, Indem feln Nachfolger eben 
Frfktai ? wenig im Stande feon wärbe eine bedeutende Veraͤnderung 
Ya m Minifterlam bervorzubringen, als der jezige Monarch, ge: 
egt auch, daß fie es wuͤnſchen follten; denn bie Nation ſtimmt für 
aſſelbe. Die Thronbefteigung des Herzogs von Dort Lönnte freilich 
‚um Gorwande gebraucht werden, un bie Ntholiken in Irland auf: 
juregen, weldes im Fall eipes Krieges bedenfild werden Fönnte, 
Rin Frieden aber würde nicht vlel bedeuten. Sie Fennen 
aus den Zeitungen die freifinuigen Bemerkungen des Hrn. Mo: 
binfon, binfichtlih der fortfdreitenden Kultur unter dem gemel⸗ 
men Volte. Diefe find Ihm von der alten Torvpartel fehr übel 
"8 genommen worden, und ibr Organ der John Bull enthielt am 
vergangenen Sonntag, nebft einigen erufthaften Gründen das 
gegen, auch einen wizigen Aufſaz, welcher Auffeben erregt hat, 

er und die Beforgniffe der Partei in ſtarkem Lichte zelat. Er beißt: 
Das Fortſchreiten des menfhlihen Gelſtes, eine geſchlchtliche 
Stizze vom Jahre 1926. Der Herzog von Bedford wohnt dann 
— In einem Haufe In Rlego⸗Straße, Gleihheitsplag. Er iſt mit 
feiner Famille Fatholifh geworden, denn das fit jezt wieder die 
Religlon des Landes, wofür man ihm einen Theil feiner Güter 
gelafen, während ein anderer an bie Kirche zurüfgegeben werben 
mußte, und ein Dritter unter den Eonventionsmännern ver: 
theilt worben war. Es iſt zwei Uhr, und noch fteht bad Früh: 
ſtuͤk auf dem Tiſch, denn bie Mägde, dann Gehätfinnen genannt, 
find mit einem Manipel in's Feld gegangen, um Zeichnungen 
aufzunehmen, und bie Bedienten, ober „die Herren, die fo ges 
fänig find, die Familie zu bedienen“, find auf zu mancherlel Art 
wiffenfchaftlich beſchaͤftigt, um bergleihen gemeine Berrichtun- 
gen zu unternehmen. iner, ber dem Herzog eine geographlſche 
Frage aufgegeben, ſchwoͤrt, daß er das Geſchlrr nicht auruͤhren 
wolle, bis fie ihm der Herzog gelöst. Inzwiſchen koͤmmt Lord 
John Ruffel mit einem Bündel unter dem Arme nah Haufe; 
er hat fi ein Paar Beinkleider geholt bei dem „Herrn, der 
° ihm bie Kleider macht,‘ denn es gibt aledann feine Schneider 
mehr, und daß diefer Here die Kleider nach Haufe ſchiken ſoll⸗ 
te, das lleße ſich gar nicht mehr erwarten. Lord John erzählt, 

er habe oft bei dem ‚Herrn um feine Beinfleider angefragt, den= 
ſelben aber nie zu Haufe treffen fönnen, denn er war entweder 
im Mufeum oder in der Akademie, Endlich findet er ihn im 
Streite mit einem andern „Herrn, der ihm bie Fenfter puzt,“ 
and zwar über eine gewlſſe Eigenfhaft des Prisma; man fragt 
den Lord um feine Mepnung, da er aber von der Sache nichts 
verfieht, wirb er laut verfpottet, und er iſt froh ſich mit fel- 
nen neuen Beinkleidern aus dem Staube machen zu koͤnnen. 
Er ſchlleßt mit der Bemerkung, dis fey zwar ganz verfaffungs- 
mäßig, aber doch auch fehr Argerlih. Inzwiſchen bat Lady 
Maria, die zuweilen die Dienerfhaft mit ihrer ſchoͤnen Stimme 
unterhalten muß, unb fur; vorher ausgelacht worden war, weil 
fie dem „jungen Herrn, der fo gut iſt, nach unfern Pferden zu 


en 
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ſehen,“ vulgo dem Stallfneht, keinen Aufſchluß über einen - 
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gewiſſen Bug im Schachbrette zu geben vermochte, dein geogra⸗ 





phlſchen Bedlenten einen Baum In eine Landſchaſt gezeichnet. 
Der Herzog, der nun ausfahren will, hört, daß ſein Kutfcher, 
ber als Parlamentsmitglied für die Stadt MWertminfter erwägt 
worden, in der Kammer iſt (ed gibt alsdann nur eine). 
Lord John geht num, um die Pferde anzufpannen, koͤmmt aber 
gleich erfchrofen zuräf, benn eines der Pferde, weldem man 
eben zu reden gelehrt, bat Ihm gefagt: „Ich will des Teufels 
feun, wenn ich heute ausgehe!“ und der Hofhund hat ihm nach- 
gerufen; man hätte Fein Recht Ihn angufchliefen. Da wird dem 
Herzog Angſt, er fiebt noch, wo er geſchwind ein Paar unge 
lehrte Poſtpferde betönmt, die ſich dazu verftehen, ihn nebft 
feiner Famille an die Küfte zu ziehen, wo er ſich einfhäfft, 
und fein Mermögen den Ufurpatoren überläft, die deum auch 
bald naher ihrerfelts von Hunden, Pferden und Efeln ver: 
drängt werben. — Der Bericht der im vorigen Jahre nieder: 
gefegten Kommiſſion zur Erforfhung, ob die Prozeduren unſers 
berüchtigten Kanzlei = Gerichtshofes vereinfacht, oder fonftige 
Veränderungen getroffen werben fünnten, wodurch die Pro: 
zeffe in bemfelben ſchneller zu Ende gebracht würden, iſt endlich 
eridienen. Er enthält, obgleich nicht in jeder Hinficht befrledi: 
gende, doch fehr nuͤzliche Worfhläge zu Verduderungen, welche 
auf jeden Kal den Schlendrian biefes Hofes doch wenlgſtens 
um etwas fördern, und den Weg zu bedeutenderen Veraͤnde— 
rungen bahnen würden, So bringt Unterfuhung doch Immer 
Gutes hervor, uad ſelbſt die Feinde aller Neuerung werden es 
am Ende denjenigen danken, welde bie Kanzlei-Augelegenhelten 
fo oft vor's Parlament braten, bis die Miniſter felbit bie 
Sache In De Hände nehmen mußten. Damit Ihre Leſer ſich 
einen Begrif von der ausgedehnten Gerichtsbarkeit Diefes Gerlchts— 
bofed machen fünnen, {ft e8 genug zu willen, daß nicht weniger 
als 39 Milionen Pfund Sterling unter feiner Aufficht auf Binz 
fen angelegt find, theils Gelder, deren wahre Gigenthimer 
nicht befannt find, theild Walfengelder. Einen für's Ausland 
wichtigern Bericht aber erwartet man in wenigen Tagen aus 
ber Druferei, nemlich die von Hrn. Jakob, welcher im vorigen 
Sommer aus Auftrag unferer Regierung Deutſchland und Polen 
bereiste, gefammelten Nachrichten über den Zuftand des dortiz 
gen Akerbaues, Viehzucht u. ſ. w. Hr. 3. bat fi überzeugt, 
daf die in beſagten Ländern vorhandenen Vorraͤthe nicht groß 
genug find, um eine Ueberſchwemmung unferer Märkte fuͤrch— 
ten zu fafen, falld man bie freie Zufuhr, unter einem beftän- 
digen 360, geſtattete; ferner, daß die dortigen niedrigen Preife 
nicht daher rühren, weil das Getreide wirklich mit weniger Ar— 
beit erzeugt würde, fondern weil der Geldmangel die Bauern 
zwingt, fih ieden Preis dafuͤr gefallen zu laffen. Ja er It der 


Meynung, dab bei dem geringen Viebftand und der nachlaͤſſigen 


Arerbaumethode, welche im Ducchfchnitt bei den genannten Län: 
bern berefcht, felbft von bedeutend erhöhten Preiſen in vielen 
Fahren neh Feine fo bedeutende Vermehrung der Getreide-Er— 
zeugung zu erwarten wäre, daß fie das Intereſſe des engllſchen 
Landeigenthämerd gefährden koͤnnte. Im Gegentheil erwartet 
er von den dort jteigenden Getreidepreifen für England den Vor— 
theil, daß der dadurch erhöhete Tagelohn vielen dortigen Fabri— 
ten ein Ende maden müßte, in Folge deſſen dann das für 
Getreide ausgehende Geld mit Wucher nah England zuruͤkkeh— 
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zen wuͤrde. Die müßte natärtiher Welſe bie Zahl unferer J Könlg von Sachſen wiederum aus det könlglichen Mife im 


Sabrifarbeiter vermehren, und ‚folglich den Werbrand an Brod 
und Flelſch fd ftelgern, Daß, ob zwar beide wohlfeller geworben, 
der Pächter Mittel finden würde, ſich durch vermehrte Vich- 
bang In ben Getreidepreifen ſchadlos zn halten, 
Da nun wohlfeileres Fieifh und Brod aud jeden anderen Ger, 
genftand dee häuslichen Werbrauhe, die Hausmlethe, den Lohn 
für Bedlente u. f. w., berabbringen müßten, fo wuͤrden unfere 
Gutsbefizer am Ende nichts verlieren, ſelbſt wenn fie fi zu 
Diefe Unfichten, wel: 
he wohl begründet zu ſeyn feinen, werden ohne Iwelfet Viel 
dazu beitragen, bie bei den Grundeigenthümern berrfhenden 
Vorurthelle zu befeltigen, welde bis jest unfere Megterung 
verbindert haben, binfichtlih der Getreide-Einfubr fo freifiunig 
zu verfahren, als fie cd mit der Einſuhr anderer Waaren ge: 
than. Lord Cliſton im Ober: und Hr. Woodhouſe im Unter: 
baufe, bisher bie Heftlaften Gegner der Getreide: Elnfuhr, find, 
nach dem Wengen was Ihnen von Hrn, Jakobs Erfahrungen zu 
Ohren gefommen, fden etwas ſcheu in ihrem Widerflande ge: 
Dot glaubt man immer noch nicht, daß dieſes Jahr 
irgend eine bebeutende Veränderung in den Getreldegeſezen vor: 
genommen werben dürfte, obgleih Hr. Wbitmore glelch nach den 


zucht für den 


einen geringeren Grundzins verſtuͤnden. 


worben. 


Dfterferien felne Worfchläge deshalb vorbringen wird. Hr. 9. 
behauptet, Deutfchland und Polen Im Durhfchnitt genommen, 


produzitten, Im Berbättulß ihres Flächeninhalts, viermal wenlger 


ald England, — Der fatholifhe Verein hat aufs Neue Ver— 
fanımlungen gehabt, und ift entſchloſſen, wieder eine Bittfchrift 
wegen Zulaffung der Kathollten zu allen bürgerliben Rechten 
bei dem Parlamente überreihen zu laffen. Der Marquls von 
Lansdown hat es übernommen, foldes Im Oberbaufe zu thun, 
und Sir F. Burdett Im Unterhaufe. Aber man glaubt deswe—⸗ 
gen nicht, daß während diefer Seſſton ein foͤrmllcher Vorſchlag 
deswegen gemacht werben dürfte. Inzwliſchen hat fi in Irland 
der fogenannte Ribbonism, d. h. die anti:proteflantifhe Wer: 
brüderung, auf eine furdtbare Art gezeigt; am vergangenen 
St. Yatriclustage fah nıan In verfhledenen Gegenden Aufzüge 
von 1000 bis 5000 Ribbonmäunern, und ed Fam zu Gefechten, worin 
mehrere Menſchen das Leben verloren. — In voriger Wode 
bat bier eine Verſammlung ftatt gefunden, um eine Lon— 
doner Zurngefellihaft für Handwerfsgefellen zu Biden, und zwar 
unter der Peltung eines Deutſchen, Namens Völfer, der bier 
unterricht im Turnen gibt. Ueber 200 Perſonen fubferlbirten 


auf der Stelle. % 
Deutſchland. 


* Lelpzlg, 20 Maͤrz. Welche traurige Stofungen auf un: 
ferm Handelsplaje In Folge der allgemeinen. Haudelsverwirrung 
und des Fallens der diteften umd größten Hdufer in Deutſchland 
and England eingetreten find, und wie, einen Fall ausgenommen, 
der nur Unwillen erregen konnte, zwei andere große Häufer 
bier, eben fo unerwartet ald beffagt, In Zablunfäbigfeit ge: 
rietben, und wie das eine davon die allgemelnfte und verdientefte 
Theulnahme, aber freilich keine unmittelbare Rettung fand, be: 
darf nicht erft von bier aus erzählt zu werden. Die fremden Diät: 
ter haben dafür redllch gefergt. Indeſſen fteilt fih ſchon jezt 
allgemah das Zutrauen wieder ein. Der Kaſſenverein, aus 
tüdtigen Männern zufammengefegt, hat feſt gehalten, aud vom 






















Thaler Vorſchuß empfangen, welches weulger vielläkt ı 
die Baarfchaften felbft, Die im Grunde nicht mangelten, af 
das Gewicht ber öffentiihen Mernung, fir" den Kredit da 
zes eine wohlthätige Wirfung haben mußte. CE find is 
maucherlei Aufträge gefonımen, und Ausfichten etöfnti 
bevorftchende Dftermeffe, und beforgt man auch mit d 
eine bis von jenfelts des Oceans zurüfftrömende Uektim 


deiszwelge genug, bie noch nicht verdorrt und eingefänet 


Selbſt mit der Schaafwolle fönnen fich die Afpeften, freilis 
jur Zufriedenftellung der Verkäufer, denn diefe müfen ſich ar 
Einten von ı5 bis 20 Proz. gefaßt gaachen, aber dach jur 
deranfnüpfwug der abgerlſſenen VBerbltniffe auf unferm Me% 
zum erftenmal abzubaltenden Wollmarkte geitalten, — Infere 
wuͤrdlge alte Univerfität behauptet In Lehrenden und 
im Ganzen vollfommen ihren alten Ruhm. Neue, bist 
tungewürdfge Lehrer In der Rechtswiſſenſchaft, Geſcin 
Phoſik — Schilling, Wachsmuth, Brandeß find von Area 
und Kiel mit bedeutenden Gehalten berufen worden, und ik 
Stellen ber theils durch den Tod und entriffenen, theils ju a 
dert Profefuren übergegangenen Veteranen Zräftlg eingetretm 
Immer bleibt aber Leipzig in ſich ſelbſt eine aus deralten Bun 
sel frifhe Sprößlinge treibende Anftalt, und ergänjt fit ım 
beften durch junge, fa Leipzig ſelbſt hervorgezogene Dosmin. 
Davon iſt jezt in allen Fakultäten ein fröhlider Nadmek, 
Daher zählte der neuefte Lektlonskatalog Bj Docenten, Ne it 
toren abgerechnet. Boch in den lezten Tagen haben fich drei it 
vier junge Phllologen und Theologen zu Vorlerimgen hahtc 
worunter ſehr hoſnungsvolle, talentreiche Mdnzer find. Gero: 
dere hat ein Lleblingsſchüler des unveraeflihen Eyobn, Jahr, 
durch eine tüchtige -Probefchrift über zwei dem Oeid ſenſt migt: 
(driebene Herolden ſich ausgezeichnet, Zahn, der zuzleid m 
die Spize eines neuen, poͤllologlſchekritiſchen Joutnals trit, 
welches bet dem mit feiner Meihe der Klaffiter To rüftig art 
foreitenden Buchdruker Teubner erfheint. Denn überbau 
führt der bier blühende Buchhandel der Unkverfität mandes I: 
dungs⸗ gb Eriwerbmittel zu, welches auf andern Hechfdule 
febtt. Unter deu noch Immer fehr zahlreichen Erublerenin 
berricht Fleiß und Ordnung, aber au viel Atmuth. De m: 
ten immer Leipzlgs Menfchenfreunde vielfach unterſtuſead u 
die Nothdurft Indernd ein. - So murde auch juleſt mad ir 
Sommer 1825 ein ebler Verein jur Errichtung eines Frettirt 
für unbemittelte Etudierende geftiftet, wobel ſich trefilde Er” 
männer als Teilnehmer unterzeichnet haben. Raths hert Bart 
führt die Kaffe, Dr. Goldhorn, einer der wirffanten Thecca 
aud ohne unmittelbare Profefur, prüft die Würdigfeit da ® 
Meldenden, Wagedireftor Gös beſorgt die Auerbeilung der gu 
ten. Nach einem mit einem Spelfewirth geſchloſſenen Kontra 
betragen die Koften jährlich auf einen Tag in der Woche 5 Dit: 
auf alle Tage, alfo eine volle Stelle, 35 Thlt. Auch Aufeit 
tige find dazu eingeladen, und von Dresden ans find bereits 


einige Stellen geftiftet worden. "Die Univerfität hat ein beden 
tendee Konvlktorium, theils Prlvatſtiſtungen, thells vom DM 
tonfiſtorlum durch den Ephorus zu verlelhende Stellen. F 
der Etiftungeurfunde diefes neuen Vereins iſt ein Wort dt 


mung mit englifhen Manufafturwaaren, fo gibt es Ibiel 









find. Man hoft noch immer auf elne einträgliche Mitriet 


— mm tu ine 


— — 
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ia re 
= Fe Konviftorkum ausgefprochen, welches unftreitig die Aufmerf: 
Grace ua amtelt ber Behörden erregen wird, — In der Lelpjiger polftl: 
Rom 2, 0en Beltung iſt ueulich gine Nachricht über elne von Dresden 
"Aus anbefohlene Unterfuhung über Me wohl auch hier bei ein: 
Deinen‘ Mitgliedern ſehr ausgeartete, durchaus geſezwidrige 
Burſchenſchaft zu leſen geweſen. Der jezige Unlverſitaͤtskom⸗ 
oe " zmiferius, Oberbofrihter v. Ende, hatte nächtlihe Verhaſtung 
2 aund Wegnahme der Paplere angeordnet, Die meiſten wurden 
Enach der erſten Unterſuchung entlaſſen, nur auf einigen laſtet 
E ſorthauernd ſchweret Verdacht. Eine vom Gehelmenrath bed 
Se Ronlgs und mittelbar vom Oberkonſiſtorium angeordnete Kom- 
be miffion, bei welcher der Univerfitdtefondifus Beſſtzer iſt, dürfte 
"a fich wohl nicht eber berubigen, als bis alles auf den Grund er 
Hr Ki forfht it. Man Fan bi nur die Wachſamelt der ſaͤchſiſchen 
#72 Megterung für das wa Befte unferer Hochſchule erfennen. 
"ran. Bu den wichtigſten Erfdheinungen, die im der neuefien Zelt von 
"ale: Mitgliedern unferer Hochfhule ausgegangen find, wird man fm 
» Ausland, wo unferd Tufchlrners Name mit fo viel Hochachtung 
Very ausgeſprochen wird, gewiß eine neue Schrift beffelten: Zwei 
ua, Briefe, durch die jängf fu Dresden erfhbienene 
a Schrift: die reine kathollſche Lehre, veranlaßt, 
s Herausgegeben von Dr. Tyufhlirner (bei Gerhard Flei— 
ſcher 1826) mit großer Aufmerkfansteit leſen, und fih dadurch 
über manche voreillge Veforgnife berubigt fühlen, Wichtig iſt 
Im Anhang das Schreiben des Mollard Lefevre, feinen Uebertritt 
zum Proteſtantiemus betreffend, Luon im Yunlus ıB25, und der 
Austritt des ſpanlſchen Geiſtlichen, Joſeph Bianco, aus der roͤ— 
,  mifdrfatpoliigen Metigien, von ihm ſelbſt erzählt, aus dem 
e Eugllſchen überfegt. — Der Ordner und Hgausgeber ber Paptere 
bes verftorbenen Spohns im Fade feiner Forfhungen über bie 
altägnptifchen Schriftarten nah Maafgabe der Infhrift von Mo: 
fette, Proſeſſor Serffartb, bat num feine Forfhungen auch auf 
bie eigentlichen Hlerogiupben ausgedehnt, und beweist durch 
augenfällige Alphabete und Ehrifttafeln, daß nach einenr falligra: 
phlſchen oder grammtatifch-fombolifhen Principe die Hieroglvphen 
Im Allgemeinen weiter nichts als verzierte Buchftaben, und zwar die 
verzierten bieratifhen Buchſtaben find, wobei fich Im Verfolg wieder 
auswelst, daß überhaupt alle Schrift, auch die demotifhe und 
m bieratifhe, von dem aͤlteſten phönizifhen Alphabet ausging, 
Erſt mußte allerdings Spohn In der Entzifferung DER rofettifchen 
Inſchrift von den demotifchen und hieratifchen Buchſtaben ausgehen, 
da man bisher immer den Etier bei den Hörnern gefaßt, und 
bei den Hleroglpphen angefangen hatte. Nun Aleht alles In 
Eins zufanımen; der heilige Diatelt, welchem der Hleroglophe 
zum Grunde liegt, unterſcheidet fi von der altdguptifchen, von 
Spohn zuerſt dargeſtellten Sprache, im Allgemeinen nur durd) 
Alterthünstihfelt. Sevffarth zählt an 6000 Hleroglyphzelchen, 
da zu jedem Buchſtaben oft 4 und mehrere Wider oder Stüfe 
gehören und Gruppen büden. Won wefentlichften Ruzen, waren 
unferm forfchbegierigen Sepffarth die bereits bekannt gewordenen 
Papprugrollen in demotiſcher und hleratiſcher Schrift, well ſich 
wirklich Aften darin fanden, die auch in Hlerogivphen geſchtleben 
vorhanden find, Champollion's ideologiſche Hleroglypheu⸗Ent⸗ 
ziſſerung konnte doch nur mit Wahrfcheinlickeit einztine Cigen- 
namen entwileit. Diefe neue Entzifferungsart muß die Auf: 
merffanfelt aller Gelehrten in Europa erregen, und liegt nun 
in Iateinifher Sprache mit 36 lithograpbirten Tafeln von ver: 











305 
fhiedener Größe Allen vor Augen, unter dem Titel: Rudiment 
llieroglyphices (Leipzig, Barth, gr. 4. ro Thlr.). 
ſchnelle Ucherfiht des ganzen Soſtems zu gewinnen, wirb 
man wohl thun, Sevifarth’d eigene Klare Anzeige in Ar, 46 
der biejäbrigen Leipziger EL itteraturgeltung ja 
lefen. 
„Akademie und Bibllothek bei Mitthellung der dort bereits ganz 
aufgerofiten Papprusdofumente zu erfreuen hatte, fo gab er zu⸗ 
gleich Im erften ‚Hefte feiner Beiträge zur Henntnils der Lit. 
teratur, Kunst, Mythologie und Geschichte «es alten Ac- 
gyptens (Leipzig, Barth 1826 in 4. nebft 4 Uthographlrten Ta— 
feln,) Bemerkungen über ben aͤgpptiſchen Papyotus auf ber Fin. 
Blbllothek in Berlin, und trat dann ungeſaͤumt ſelne Ferfhunge- 
reife nad; Itallen, zuerft und hauptſaͤchllch zur. beruͤhmten Dro— 
vertifhen Sammlımg In Turin an, wozu er von unferm König 
ein anfehnlihes Melfeftinendium erhielt. 
daß diefer jugendlich Fräftige Apoftel ber nun lesbar gewordenen 
Hieroglvphen recht viel unbefangene Forſcher auf feinem Wege 
überzeugen, und in jener italleniſchen Schazkammer feinen Shlüf 
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Um eine 


Da Eevfarth ſich der großem £lberatltät der Berliner 


Es Ijt gu wünfden, 


fel überall braudibar finden möge, ’ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom8öApril ı8a6, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 





— — 
Papier. Leid. 





Rothschild'sche Loose 1324 1314 
Partial & 4 Proc. a 11594 11534 
Metalliques 5 Pie . . 2 0.0. 897% 89%; 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar  . 1081 1079 
b) Bayerische Staatspapiere. j 
Obligationen mit Caupons .4 Proc. —8 gu 
delta - -_ 5 Proc. — — 
Landanlehen — - 5 Proe. — —XRR 
Lotterie.Loose EM. —F Proc. 102%, 103 
deito unversinsliche, & ı0 fl. “ 100 — 
Litterariſche Anzeige 


Bei Kollmann in Leipzig ft fo eben erſchlenen, und fa 
jeder guten Buchhandlung zu haben: 

Tajchenbuch zur Gelbfterleenung der Reitkunſt. Für 
Freunde derfelben, von E. F. Leifchner, Lehrer der 
Reitkunſt. Mit Vignette fauber gebunden 12 gr. 

Dazu aufgefordert durch mehrere feiner Scholaren, fhrich 
degggperfaffer obiges Werfen, um dem Beduͤrfniß eines deut: 
it und dabei wohlfeilen Buchs zum Selbſtunterricht In der 
Reitkunſt abzubelfen, und der zahlreihen Kiaſſe der Liebhaber 
des Reltens eine kurzgefaßte Weberfiht aller Negeln ber 
Reitkunſt zu geben, Meines Theils habe Ich ald Verleger 
für ein elegantes Aeußere geforgt, fo daß lich das Büchlein auch 
als fauberes Taſchenbuch empfiehlt, - 


Gerihtlibe Bekanntmachungen. 


Am 25 April Morgens von 9 bis ı Uhr und Nachmittags 
von a bi 6 Uhr, fo wie an den folgenden —3 werden in deu 
tönfgl. Garten zu Nompbenburg die zur dortigen Menagerie ges 
börigen audldndifhen Tbiere, fo wie das Hubnerbof: Gefluͤgel au 
die Meiftbietendben gegen fogleih baar zu leitende Bezablung 
verfauft werden. Kaufsluſtige werden daher hlezu eingeladen 
und für Auswärtige, welche hieſelbſt feine Bekanntſchaft habe, 


5) 


bat fih der Fönigt, Mlademteadiunft Dr. Wagler erboten, 
Aufträge zu übernehmen. Unter den Thieren befinden ſich bes 
fonders ein Adnguru, eine Antelope, ein Flugbeutelthler, ein 
Bifanıtbier, ein füdafrklanifhier Strauß, eln Eafuar, ein Yells 
fan, ein Marabu- Storh, zwei Pfauen- Aranie, drei weiße 
Söffelrelber, zwei Purpurrelber, ein rotber Ibis, drei füwarje 
Schwäne, ein Aönigsgener, ein Traueradler, fünfundzwanzig 
Ara's, Sittihe, Kakatu's, Lory's und Papagaven aus Braflien, 
Neuholland, Gulana, den Moluffifhen Infeln, Madagascar, 
Gayenne, Senegambien u. f. w., eiu Nashorn: Wogel, ſechszehn 
verſchledene Finten aus Süd: und Nordamerita, Senegambien, 
Afien, China, mehrere Webervögel aus Senegambien, Tauben 
aus Brafilien, Afrika, Aegvpten, Jamaifa und Neubolland; 
Soldfafanen; nordamerikaniſche, aftatiihe wind Aguptifhe Gänfe ; 
9 Stäf Caroliner⸗ Enten u. ſ. w. Der volftändige Katalog fft 
In allen Buchhandlungen zu haben, 

Münden, den ı6 März 1826. 

Koͤnigliche Minifterial: Kommifjion. 


v. Fint, v. Sples, 
Miniſterial⸗ Rath. Minifteriat: Rath. 





Befanntmadhung 
des Verkaufes oder der Verpachtung der koͤnlglichen 
Staatsbräuerel Hadiberg bei Paffan. 


In Folge des gnaͤdigſten Befehls der föniglihen Reglerung 
des Unter » Donanfreifes, Kammer der Finanzen, vom ab et 
praes. 29 laufenden Monats, wird bie koͤnigliche Btaͤuerel 
Hack berg dem. Verkaufe oder der Verpachtung für 12. Jahre, 
doch beides mit dem ausdrüfflihen Vorbehalt der höchſten Geneh: 
migung, im Wege der Verfteigerung ausgeſezt, und bei der Ver— 
taufsbandlung werden die Normen ber allerhoͤchſten Verordnung 
vom 30 Sept. ı8ıı, Stuͤk 67, Seite 1577 bis 1582 in Anwens 
dung gebracht. 

I. Berfaufs: oder Bernvadhtungsobjefte. 

a. Das Gebäude des braunen Sudwerfes, mit a Subpfannen, 
jede zu 85 Gimer, eine Waſſerpfanne, zwei Maifchkäften, 
jeder mit fupfernen Lduterboden, und derlel Malfchgrand 
verfeben, zwei Blerfüblen, bie Gähr: und MWinterbierge: 
wölbe, das Branntweinpaus mit zwei Mali: und zwei 
Päuterfefel, Malztennen, Dörte, Faßbehaͤltniß und Mia: 
terlalfpeiher; ferner bie mit diefem Gebäude verbundene 
Brduamtd:, Braͤumeiſtete und Bräuperfonatwohnungen, 
ein binlänger Hofraum, famt der Donau Anldude, und der 
bei diefem Gebäude entiegene, mit einer Mauer umgebene 

aum⸗ und Wursgarten. 

—— in — Juſammenhaͤngende Gebäude enthält 
and im fädlihen Theile gegen die Donau einen geräumigen 
Salon mir einlgen Ziumern und einer Küche. 

db. Das feparirte Welhbler : Bräuercigebäude, mit elner Sud: 
pfanne zu 85 Eimer, einer Waſſerpſaune, einem Mglſch⸗ 
faften mit upfernem Läuterboden, und ſolchem Bierzcaünd, 
eine große und eine Heine Blerkuͤhle, Das Meiöbler = Gaͤhr⸗ 
gewölbe, ein Lagerblerteiter in zwei Abtheilungen, das 
Branntweln = DBrennereigebäude, mit einem Malſch, und 
einem Läuterfeflei, das Vranntweingewölbe, das Faß = und 
Materlaibehättniß , und der Innere Hofraum biefer zuſam⸗ 
menbängenden Gebäude. Weiters, dag niit diefem Gebäude 

in Berbintung ftebende Malzmühlgebäude famt Wagenre: 
mife neben der nördlichen Hofeinfahrt, und bei dem oͤſtlichen 
Tell diefes Gebäudes, ein zuzumeſſender Grund zu 60 — 

ro Fuß In ber Breite, Hierbei it zu bemerken, daß bad 

bei diefem Briugebäude vorhandene Malzbaus zu einen Ge⸗ 
treidmagazin refervirt Kt, und dab Die beiden Bogengewölbe, 
durd welche biefes mit jenem verbunden, fowol, als das 
fm vorermäßnten Malzmüblgebäude befindliche Malzbredr: 
Gewerf, zum Abhruche beftimmt, ſolglich feine Kaufsobjefte 


find. 


— — — — 
— — — — — — 
— —— —— s — —— 


* 
Einem Käufer wird jedoch bewilllget, bie Im teſmn 
Malzhaufe vorhandenen zwel großen lupfernen Mall 
famt Ipreh Zugehörungen in einem noch zu befiknad 
Zeltraume auf Känfers Koften, in rin anderes Bries 
Gebäude zu verlegen, bid wohin das Malzhaus pum Ode 
che überlallen wird. 
Ferner: 

c. Das Sommerfeller: Gebäude 426’ lang, a9 breit, m 
bis In die Mitte des Bogengewoͤlbes zı had, meh | 
Abthellungen, der Faßboden und der mit einer de | 
umgebene Hofraum. . 

Diefer Keller hal alle Cigenfhaften eines guten bi: 
Blerkellers. - j 

d. Das ebemalige Malzhaus, jegt Stallgebaͤude mit Femir 
fpeichern. 

e. Zwel befondere Gebäude am Ende des bei Lit, c. vorgein |. 
menen Sommerfeilerd, wovon das eine zur Binderwerfik 
te, und Wohnung bemägt wird. r 

f. Das Wafferreferve: Gebäude mil einer Meinen Bol 
für den Brunnenmwärter, und die Wafferleitungen. Un 

g- Das ganz böfzerne Zimmerjtadf= Gebäude, nebſt zwel Ne 


nen Keller. 
1. Befugniffe. " 


Auf diefem Gebäude : Komplere haften in realer Ciarafdei: 
Die braune Gerjtenbierweiie Walgenbier, Bräuereis, und d 
Branntweinbrennei= Gerechtfamen, fo wie fie bisher ausgeik 
worden find. 

HL Bedingungen rätfihtlih des Moblliark. 
Samtliches Mobiltare, an Bräu: Material: Borräfit 
Fäffern und Brdurequifiten aller Art, Vautenmaterlalten, LM 
und lebendige Fahralife ohne Ausnahme, muß ein Adufer, 46 
gen die von Sadverftändigen. eidlih zu erbebende Scljunsf 
Summe baar ablöfen. 

m Kalle der Verpachtung hat der Pächter gleichſale er 
Bräuereis Vorräthe nach der auf obige Welfe zu erdebnis 
Scäjung, gegen baare Gelderlage fid rigen zu maden; ME 
das demselben zu überlaffende Inventar dingeseh mp Fler Air 
angebetras entfore he ade Kantionsfunme dear dinteties 
werden. 

IV. Allgemeine Bemerkungel. da 

Diefe Brauerel liegt an dem Iinfen Donawuter nabe vi 
toͤniglichen Rreisgauptitadt Paſſau, mas ben Protultens 
fowol als den Material: Trandport febr beaiufiäth. . ui 

Zur Deurtpeilung des Gewerbabetriebeg mid angeihll N 
nad) wanzigiähriger Fraftion, dag verbraute Serien MA 
jenmaiz jährlich 2893 Schaͤffel beträgt. M, ald der 

Die Verfeigerung fowol in Bezug des Bertaufed, er u 
der Merpadtung wird am Mittwod dem voten Mi Hi 
9 did 12 Uhr Vormittags, und von a bie 4 Uhr Nachnittag 
der tönigl. Bräuamts: Kanzief vorgenommen. _ ., item 

Kaufs = uud Pachrluftige fonnen ſich in der Buiidenje ln, 
Zuftande der Gebdude, Bräuerel : Vorrichtungen und R r 
durch Augenfchein überzeugen; was die übrigen Verbaͤltn a « 
Vedin —5— — daß unterzeichnete Fönlgilte Drau 
alle nötbigen Auffchläffe. *4 

Indem man die Kaufe: und Pachtllebhaber hiemit ey 
am vorgefagten Tage Im Amtslotale dabler erfäcinen, — 
dingungen vernehmen, und die Angebote zu Protofoll N br 
woilen, mird noch angeführt, daß fowol ausländifct, : — 
laͤndiſche Steigerungsluſtige, bie Amte nicht ee 
fi durch legale Zeugniffe uber Vermogens- Verbältn 
zuweiſen haben, 

Sign. den 29 März ılab, 


Köuiglidied Bräuamt Hadiberg, bei Paflarr. 
arpeintutt 


t. prouif. Verwalter. 
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— Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 100. 
% L ae ek ME 
» genjen 
a — Seldelberg, vom 30 März bis 1 Aprit. | burg, nach Kreuznach und zu Nlebuhr nad Bonn wurden aus: 
242— Auch Voß iſt todt! geblldet. Nachmittags waren die Aerzte gegenwärtig,. bis. die 
Be mit gewohnter ‚Helterfeit hatte Er am 20 Febr. feinen öften | Stunden der Gefahr unter gleich beitern finnigen Geſpraͤchen 
zeburtstag unter Freunden gefelert. Seit dem verlgen war | über alterthümliche und andere erfreuliche Gegenftände, wie fie 
Bi.) manches, was von Ihm abbing, weiter gediehen. Die | Voß begann und würzte, vorüber gegangen zu ſeyn ſchlenen. 
— sämtlihen Gedihte, Auswahl der Testen Hand, er: | Tiedemann blieb noch länger, unter aͤhnlichem Gedankeu— 
“ie naheinen in vier Heinen Baͤndchen; nicht Anbdufung, vielmehr mit | wechſel. Einen Augenblit ftofte Voß, mit einem fiähnenden 
* nerbittlich ſtrenger Ausſcheidung. Nicht das Vielerlei dauert | Ach! grif die Hand nach dem Herzen. And ſiehe! Sein Gelſt 
Er, als, klaſſiſch. Der lang gepflegte Aratos läßt jezt als | dringt nicht mehr durch, bis zu uns. Geldét iſt das Band Gel: 
tz, Deutfcher feine Himmelszeicen und Geſtirne leuchten; und fie | nes Hierfennd. Des edelften Geiftes Wohnung liegt vor uns 
Ind gedeutet. Unmittelbar hätte die laͤugſt vollendete Ueberſe⸗ als bie Hülle eines Sanftentfhlnmmerten. Und, Männer 
Olmirtgung und Bearbeitung des Hommus an Demeter folgen | Deutfchlands! und Ihr befonders, Deutſchlands Janglinge! Wer 
Axonnen; biefe für die Moyſteriengeſchichte fo wichtige Enthrllung, | erſezt Ion? Oder vielmehr: Welche In der naͤchſten Zukunft 
F...welde dem Selbſtforſchenden, fräbe ſchon hohe Adtitng von | werden Ihn erfegen? Durch Ihn felbit, durch all das Geiftige, 
MRhyunlenius zu verdienen, Gelegenheit gegoben hatte, Aber die | worin Er uns Vorbilder der dchten Denk» und Lehrart zuräf: 
dwvom Sohbne Heinrich binterlaffene trefllche Ueberſezung des | gelaffen bat, fan die, fo weit es zu lernen fit, gelernt wer: 
Aeſchplus war wie eine heilige Todtenurne vor dem Water, | den. „Wenn des Menſchen Geiſt vom ewigen Water der Geil: 
e  Inwelde Ibm mande Thräne wehmuͤthiger Freude entfiel, daf | fier in andere Wirfungstreife höher weggeleitet fit, fo it, — 
hinamsder früh Entſchwundene fid) ſelbſt ein ſolches Beiftesdenfmal ges | fprechen wir mit Jeſus Chrlitus (nach Joh. 6, 62. 63.) — bie 
re schaffen hatte, dem die vaͤterllche Pletät noch einige Tertverbefz | Körperlichkeit nicht mehr näge; der Geiit aber fit das Leben: 
"WIR ſerungen, wie eine Maufoleumslanpe, beifegen wolte, Aber | digmahende. Worte und Thateu, welhe zuräfblet: 
auch an eine nen durchgeſehene Sammlung aller zer= | ben, find die Geiſtigkeit, die neues Leben welt.“ 
ch ‚Rreuten fritifhen Blätter von Voß wurde ernſtlich Voß bat fein Leben hindurch Geift und Wliſſenſchaft, fo viel 


"cam gedacht, da bie weiter Durchgefährten Unterſuchungen über 






















„tom ward, für Wahrheit, Recht und Veredlung angewandt. 
s Dionpfos und Bakchos ſchon handihriftlih vorlagen. Doh | „Sein Glaube war: fein Dichter, kein Gelehrter fan tächtig 


„ſeyn, wenn er niht gutift, als Menſch. Gut zu 
„levun und Guten zu gefallen, tractete er von Kindheit 
auf. Gekaͤmpft hat er gegen Unrecht und Verlaͤumdung, und 
„nie eine Perfönlichkeit erwiedert.“ Mit diefer Selbftfchilde- 
rung ſchloß Voß 1818 dem „Abriß ſeines Lebens.“ Und wer 
muß dieſe Gefinnung nicht preifen als die edetſte? Wer ver- 
mochte oder vermag eine Unmwahrbeit darin nachzuwelſen? Oft 
genug bat Voß felbft zu irgend einem Gegenbeweis aufgefor- 
dert. Und darf man es feinem Zartgefühl für wahre Ehre ver- 
argen, das Ibm, da Er auf die Nachwelt zu kommen gewiä 
feon-Fonnte und wollte, dis eine große Angelegenheit war, une 
widerfprehlih gereinigtvon hartnäfig verbreite: 
tes falſchen Nahreden im Lararium edler Deutſchen fort- 
sufeben. Dort befonders deutſchen Yünglingen ein Antrieb zu 
fen, um aus beharrlichem Gutwollen eben fo vorurthellsfrei 
«ls Gottandäctig, eben fo fenntnifreih durch Flelß, als durch 
Wahrheitsliebe deukkraͤftig und ſtaudhaft zu werden; die war 
ein Ideal felner heiligſten Wuͤnſche. Nur eines bedenfe zu⸗ 
gleich, wer den’ fläglic berabfteigenden Mangei au alterthäme 
licher Freimuͤthigtelt umd feine erfchlaffenden Folgen tief em⸗ 
pfindet. Wenn wiſſenſchaſtliche Einfihten md Fund gegebene 
Geſinnnungen auch an beftimmten Perfonen mit Belegen ftrenge 
aber offen getadelt- werden, fo find dis nicht, wie das Vor— 
urtheil gewöhnfih andruft, Perfönlihfeiten, fo 
fern von ben Perfonen nichts anderes, als was mit ben ber 
itinmten Mernungen zufammenbängt, belgezogen wird, — 
Können doch die beſtimmten Mennungen und Gegennevnungen 
unmöglid anders, als durch beftimmte- Perfonen erfcheinen, 
aber auch nur durch beftimmte Gegengründe beridtigt werden. 
Ans unbeſtimmte Blaue binaus zu reden, war nicht im Cha: 
rufter des eräftigen Mannes, wäre niht dem Beduͤrfniß ber 


3: 


— Fortrüken big zur Sonnengottbeitsfhaft. 


nuß war, 


dns Schönangemeffene der Form Alles war, nicht ge: 
kannt, 
paarmal auf Minuten das font fo rege, auch an Gedaͤchtaiß 
für das Alterthuͤmliche fo wenig geidwäcte Bewuftfeon. Nach 
eettlichen Tagen. war er wieber fräftig zur Arbeit, und glaubte 
den alten Feind, melden Hensler befiegt hatte, ohne Arznei 
äberwunden. Etwa vierschn Tage fpäter zeigte fih, was dem 
Frübjahröwechfel zugeſchrieben werden Fonnnte, Verfdleimung, 
doch oft mit Herzbeflemmung, aber nur ein Paar Tage mit 
Drut im Kopf, und inımer fieberlos, Der dur das Gennith 
ftarfen Gattin, der freundfhaftlihen Aerzte, der Freundiunen 
unb Freunde Sorgfalt war bie theilnebmendfte; auch hoffnunges 
vol, weil die Verſchlelmung regeimäßig fich entwifelte, und der 
Kranke zwar matt bei wenigem Schlaf, aber immer heiter, be: 
Tonnen und In ih ohne Beforglichkeit war; fo ernſt und lieb: 
lich ſich bisweilen das denkglaubige Gemüth in feinem froben 
Vertrauen auf Gott und Unſterblichkelt empordeb, und daruͤber 
zur. Tröftung der Gattin, wie auch ſonſt oft, fich Fräftigft aud: 
ſprach. Am Dienfrag Nachmittag warf cine plözlihe Ohnmacht 
alle Kräfte febr zurüf. Doc nach einem ſtarken Schweiß und 
gutem Nachtichlaf war der Morgen fehr beiter. Sogar Melſe— 
plane für den Früpfommer zu Söbnen und Enfeln nah Offen 


noch mehr reigte dag Erneuen dermputhologifhen Briefe 
durch far vollendete Forfhungen über Apollond 
dr Diefe 

mußten nur dem Zeitgeſchſchtlichen über dltere und neuere Sum: 
bolit einige Zwiſchenzelt ablafen, Den ganzen Winter war ohne 
Auſtoß fortgefdritten worden, weil alle dieſe Arbeit Ihm Ge- 
Wer ſich Woß bei irgend einer feiner Arbeiten als 
„aufgereijt ober leidenfhaftlichsbewegt deuft, hat ben Matır, 
deſſen tiefer Beſonnenheit die Wahrheit der Sade und 


Bor etwa vier Wochen nahm Schwindel dem Greis ein 
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jerfliegenden Zeit gemäß geweſen. Und bat nicht ein ganz kur— 
zer Zeltraum über das, worauf Voß nah feinen Lebenserfah— 
rungen felt 1619 ben Zeitbeobahtungsgeift erregte, mehr 
als man abnete, Die unerwünfchteften Beſtaͤtlgungen of— 
fenfundig gemadit? Möchte nur die Zukunft Ihn fernerbin 
unter bie Propheten rechnen können, deren begelftert-waruende Bor: 
audfagungen mehr durch das Verhüten der Veforgniffe, als durch 
weiteres Eintreffen erprobt worden. Dis bejweite Er, fo wie 
er eben deswegen die Abfichten nur. muthmaßlich, aber den 
Berftand, die Sachkenntniß und die Thatſachen defto begruͤnde— 
ter beurthelite; wobei es feine Webergeugung war, daß, wenn 
in geiftigen Dingen Veferung North thue, diefe ſchwereren 
Aufgaben zuförderit vor der unbefangeneren Oeffentlichkelt offen 
und durchgrelfend geldst werden mußten, während die über den 
Parteien fichende Reglerungsweelsheit in jeder ſchwuͤrlgeren 
Sache die Kunftverftändigen zu bören- gewohnt, dorther am 
beiten das unparteilfhe almählihe Siegen der Gründe uber 
die Mevnung beobadhten und vorausmerfen fan. Den Unfläger 
über Gegenftände des Denfens und Nidtdenfend, oder gar ei— 
nen heimlichen Angeber zu machen, wäre für Voß eine Un: 
möglichkeit gewefen. Erweisliche Weberzengung kan weder durd 
Gewalt noch Lift obfiegen wollen. Wer der dufern Macht für 
geiftige Eutfheidungen bedarf, hat auf jeden Fall Anrecht im 
Mittel. Zuvor muß das Rechte geiſtig ausgemacht ſeyn, 
che daraus und darüber rehtlidhe Gefeze und Urtheilsſpruͤche 
entfieben fönnen. Erheben wir aber den Blik ungetrübter in 
Die Sonne der Zukunft. Wenn nah kurzer Friſt die Nebel der 
Mevnungen und Perſonen dahin feun müffen, mas wird den 
fommenden Gefdlehtern vor Augen bleiben? Das fo vlelfach, 
fo gebiegen ausgeprägte Mufterbitd der tiefften Spraditudlen 
im Griebifhen und Deutfchen am meiften, aber aud Im Aecht⸗ 
lateinifchen und im Eugliſchen, Sprachſtudien, die aufs genaueſte 
von der Partitel, von der Kleinigkeit einer halben Variante, 
aber jedesmal wur, weun fie Einfluß haben fan, bie zu ber Fülle 
des ganzen Juhalts auffiiegen, und die doch, indem bie We: 
leuchtung nichte, was man erläutert wuͤnſchen möchte, umgeht, 
eben biefes Licht in fo wenige, gerade In die gemügenten Strah⸗ 
len zufammenträngten. Eben dadurch, daß Er aus der ge— 
nauefien Kenntnip des Buchſtabens und der Umgebungen den 
lebendigen Gelft der fehr unterſcheidbaten alterthümlichen Zeitz 
fiufen bervorrief, und zu Deutſchen in wärdigem Deutſch ſpre⸗ 
ben lleß, find dem Ermägenden feine Ueberfegungen meift ſchon 
Gommentare, und ſelbſt feine phllologiſche Noten klaſſiſch, weil 
fie finnvoll , prunklos, gründlich kutz und treffend ausgebrüft, 
aber audı die Unfmerkfamleit anftrengend find, um ihr nur durd) 
ihr elgenes Thätigwerden zur Vefriebigung zu verhelfen. Mu: 
fter wird bleiben fo mander Beweis, daß dad Geſchmakvolle, 
dag Hochherzige nur vom Gefhmalreiden und Reinwollenden 
am deſten verſtanden und perſtaͤndlich gemacht werde. Muſter 
wird bleiben die jedesmal über beide Sprachen errungene Ge: 
walt, weiche, ſtatt des Unheild, die Sprache, in weide über: 
ſezt wurde, weniger ale die fremde zu verftehen, und ftatt der 
fonftigen umfdreibenden Durchwaͤſſerungen, diefe Ueberſezungen 
fauf, in denen das deutſche Mädchen das fremde Dichterlſche 
dichteriſcher und doch genauer wiedergegeben erhält, als in kei: 
ner andern Sprache der Gelchrte, befonders wenn die finnigen 
geferinnen auch die fhöngemeflene Bewegung des wohlklingen⸗ 








ben Verſebaues mitzugenteßen fi gewöhnen. Hab wer 
elfernd wird hoffentlich die Zukunft Ihm danken feine Ih 
beweife, daß unfere Sprade die geelgnetſte fen, auch k b 
ohne den phantaſtiſchen Bombaſt, wodurd ſich erkunftn ! 
geifterung ins Genlatifche zu fteigern wähnt, eine Bahr, ' 
veredelte Tochter der Redelunſt zu werben; geeignet, jeans 
haltswechſel den Ausdruk, felbit den Rythmus der Diete,is 
ſtill und tief wirfende Belebungsmittel, anzupaffen; mein ! 
er aud das gut audgebrüfte fo germ noch durch gutes Tate 
zu erproben lehrte. Und wie vieles mehr wird med al ie 
reres Mufter und Vorbild Vielen vlelſachet hervorleudtn- 
Wie Dichtergeiſt und fein empfindende Urthellsfraft wc 
ſeyn mir der pünktlihft erworbenen Sachkeuntniß; — mi 
firenger Berichtigung des Sachinhalts, erft noch die Form, 
welche ſich nichts verewigt das Audwählen nicht mr des Ven 
fondern der Stellung, ber Wendung des Tous, die Era 
der Modefucht, nur mättelft des erften Wurfd ein Genle | 
zu wollen, das unerbittliche Abweiſen des zuetel, dad Ah 
fein mit klarer Lehre und erhellendem Bild, wie bei Zeffin 
fo bei Voß, zu mehr ald Einer Umarbeitung Außerdem 
ward; — hauptfächlid; wie die Luft, Entdefungen zu mat: 
unabläffig von der mahrbeiteliebenden Prüfungsenitt 
gleiter feon fan; — und was das allerwictigfte if, mie ir 
Durdbildung des Geliſtes nad Wollen, Denfen und Empfindt, 
das aͤchte Phlloſophlten, nemllch das in Empfindung nermendrir 
Wiſſen jenes von den Griechen in Ein Wort zufmmeagtirfn 
Schoͤnguten, alle Verhaͤltniſſe des Lebens durddringe, wie ze 
ſchmatreiche Wiſſenſchaft auch als Lebensweishelt das Alrdeitr 
maleriſch ergreife, verſchoͤnere, veredle, höher weihe, und zul 
ſich in die hochſte Meligion des Medtmwollensm 
der Rechtſchaffenhelt, in die vom Suͤndigen Inimadeu, 
nicht bios Iosfprechende Chriſtusrellglon des frohfremmen Dal: 
teslehrers zu Grünan ſich erhebe; In die Aifiyiem, melde ſcen 
iu Univerfirdtsjahren und Immerfort Ihn ale Aralt det Grdur 
tens, der Rede und der Befonnenbeit aufzumeten autrieh, ni 
unvergefilih für Dentfrelhelt, wie für Befreiung der Leibeigeart 
Gedichte 31. Bd. 1 — 58), für Duldfamfelt gegen reblite Tr 
nung, wie für Unduldfanfeit wider fojtematiid Tenfequente er 
tehr oder Werfolgungsfucht — Lieder zu fingen, die nad ik 
terhin dem Hartherzigften dad Herz entwedet erfhättenn et 
durchſchnelden werden. Aber kaum vermag lcha, In dieſe Ernt 
der Zukunft zu biifen, jet, da-fo eben ber Sarg, in Dar 
fei gehütft, vorüber geht. Stil, Freunde! Er it mit I@ 
Eppeu weit umwunden, den Bof felber im ftilen Garten ww 
nerifch zu pflegen und zu ordnen Lichte, Wer hat Me Fre” 
ſchaft/ nicht num in Diefem Gtunbitd, zutraulicer gepfed # 
Er? hierin am eheften der Selbſitaͤuſchung ausgefegt! Dr 
iſt auch zu „dem Freunde der Wahrbeit“ ein herr 
Freundestrang, mit Thränen benegt, aus der ferne KT 
beigeellt. Und über dem chrwürdigen Haupte, über dem din 
Geſicht — ad! des nie wieder zu fehenden, nie wieder kehrte 
glerig zu beſuchenden — grüne der ewige Didterkran. 
durchſlochten mit JZmmortelfen der zeitlichen, und der u 
des heiligen Gottes unuͤberſchaubarer Weltordnung gegrint® 
böyeren Wafterbligfeit. Stil Freunde! Woht denen, Me Bi 
nen nen, weil fie des Würdigen würdig bleiben wollen. 

\ Dr. Paulus. 
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Gegenftänden bewelſen, bezieht fich auf bieienigen, welche durch 
fie vertreten werden, und falld die Gläubigen aus Unwiſſenheit 
oder aus irgend einem anderen Grunde ihnen görtlihe Araft 
beifegen follten, fo find bie Biſchoͤſe verpfliäter, biefen Miß— 
brauch zu verbeffern, und ihre Irrthämer zu berichtigen. 6. Die 
tatholiſche Kirche achtet, wie alle andere Ehriften, bie zehn 
Gebote, fo wie man fie Im Exodus und Deuteronom fin: 
det. Die Abweihung, welche in biefer Hinficht zwiſchen dem 
Anſichten der Katholiken und denen der Proteftanten herrſcht, 
rührt von der verfihledenen Urt ber, auf welde die göttlichen 
Lehren abgefaßt find. 7. Die Katholifen glauben, daß man, 
um felig zu werben, notbwendig zur wahren Klrche gehbren 
muß, umd daß die Kezerel oder eine bartnäfige Widerfezlichfeit 
gegen bie geoffenbarte Wahrheit, fo wie fie von ber Kirde 
des Herrn geichrt wird, vom Melde Gottes ausſchließt. Sie 
find nicht verpflichtet zu glauben, dad alle diejenigen verftoft 
und im Arrtbum befangen find, bie, ver andern verführt, 
oder von ihren Eltern mit jenen Grundfägen bekannt ge: 
macht, die Wahrheit mit emfiger Sorgfalt ſuchen, und ge- 
neigt find, fie zu umfaffen, wenn Ihnen die Sache klar ber 
wiefen wird. Die Katholiken überlaffen diefe Perfonen dem 
gerechten Gerichte eined barmheriigen Gotted, und balten ſich 
für verpflichtet, gegen fie, wie gegen alle Menfhen, die Piliche 
ten ber Liebe und des gefellfchaftlihen Lebens zu erfüllen. 8. Da 
die Katholifen Jeſus Chriſtus allein in dem beit. Abendmahle 
anbeten, in welchen fie ihn wahrhaft und wirklich gegenwärtig 
glauben, fo find fie der Meinung, daf fie von feinem Ghriften, 
der die Goͤttlichteit des Sohnes Gottes anerfennt, der Abgdtterel 
angeklagt werden fönnen. 9. Keine Suͤnde fan durch den Pabit, 
oder den Prieiter, oder jede andere Perſon, ohne das aufrichtige 
Bedauern, Gott beleidint zu haben, und ohne den ſeſten Entſchluß, 
Ihn nicht mehr zu beleidigen, und die vergangenen Sünden abe 
zubäfen, verziehen werben. Jeder, der Abſolution erbält, ohne 
diefe unumgänglich nothwendigen Erforderniffe zu befizen, macht 
ſich, anftatt Vergebung feiner Sünden zu erhalten, auch noch des 
Verbrechens fhuldig, ein Saframent zu entweiben. 10. Die Ka: 
thollten glauben, daß die Lehre von dem Saframent ber Beichte 
ihre Quelle in der, von Jeſus Ehriftus feiner Kirce gelaſſenen 
Macht bat, die Sünden zu verzeihen und zu erlaffen; und ba 
von ber einen Eeite die Verpflichtung nichtig wäre, wenn auf 
der andern nicht die Price des Geheinmiſſes fratt finde, fo 
glanben fie, daf feine Macht auf Erden die göttlihe Dbllegeh- 
beit der Priefter aufheben Fan, das Gehelmniß der Ohrenbelcht 
nicht zu verlegen. Jede Entbüllung der vor dem Vußgerlchte an: 
gegebenen Sünden würde dem heilfamen Zwek zerftören, wegen 
deſſen e8 errichtet worben iſt, und bie Diener der Rellglon der, 
aud ber Obrenbeichte für fie entipringenden zahlreichen Gelegen- 
beiten, verirrte Menfchen von ihren böfen Planen abzuleften, 
und Genugthuung für getbanes Unrecht zu fordern, Aherauben, 
21. Die frländiichen Katholiken glauben nicht nur, fondern er- 
fären fogar eldlih, daß fie die Idee: „es fen erlaubt, jeden 
unter dem Vorwande der Kezerek zu tödten oder zu vernichten,” 
ale uncrifttid und ruchlog verabſcheuen, und cken fo auch dem 
Grunbfaz, „daß gegen bie Kezer keine Treue beobachtet werben 
diirfe’ Ferner erftären fie eidlich, dafı Feine an und für ſich 
ungerechte, tnfittliche oder Füfe Handlung aıter dem Vorwande 
gerechtfertigt werden fan, fie fev zum Veſten der Klrche oder 


Bet Brshhritanntem 
Ne mi let, Folgendes iſt die geftern erwähnte Erflärung ber Erz: 
er grhfe und Birhöfe der römifh;tatholifhen Kirhe von Ir: 
ir and: „Im dem Augenblife, wo ein ruhiger Geiſt unpartefil- 
R RR open Unterfuchung fi offenbart, und Die Menfchen geneigt ſchei— 
re, "ren, bie Vorurthelle abzufhwören, mit welchen fie die, den 
he teseiprigen entgegengefejten Lehren betrachteten, benuͤzen bie Erz: 
eaniſchoͤfe und Biſchoͤfe der roͤmlſch-katholiſchen Klrche In Irland 
Freuden diefe günftige Stimmung der Öffentlichen Meynung, 
um eine einfache, aber treue Darftellung der Lehrſaͤze, welche 
Sr eram Haͤufigſten aus einem falfhen Geſichtspunkte betradytet wer: 
— Sden, zu lieferw. Wenn es dem Allmaͤchtigen gefällt, bieir: 
ca landiſchen Kathollken noch laͤnger in Ihrem gegenwärtigen ent: 
wer würbigten Suflande leben zu lafen, fo werden fie ſich mit Er— 
Inka gebung feinem aöttlihen Willen unterwerfen. Die Praͤlaten 
der halten es gleichwol für eine Pfliht ſewol gegen Erftere, als 
Tier Bein gegen Ihre proteftantifhen Mitbürger, deren gute Mepnung fie 
az) achten, die falſchen Beſchuldigungen, zu denen man oft feine 
ein Buflicht genommen hat, um den Glauben und die Lehren ber 
tere, Ihrer Sorgfalt anvertrauten Are anzugreifen, neuerdinge zu 
3 ie widerlegen, damit jeder Im Etande fen, die wahren Grund: 
n fäge jener Menſchen zu würdigen, welde das Geſez jeder Theil: 
. nahme an den Ehren, Würden und Vortbeilen des Staats be: 
raubt, 1. Elugeſezt, um das Gluͤt des menſchllchen Geſchlechts, 
dad der Ordnung bedarf, zu ſichern, ſteht die katholiſche Rell 
sion den konſtitulrten Behörden irgend eines Staates dutchaus 
nicht feindfelig gegenüber, fondern fie iſt Im Gegentheit mit 
allen regelmäßtgen Formen vereinbarlih, welche die menfall: 
hen Meglerungen annehmen können. Die Republiken wie die 
Monarchien haben ihre Vorthelle überall, wo man ſich zu Ihr 
befannte, anerfaunt, und unter ihrem ſchuͤzenden Einfluſſe fan 
fih jede diefer Formen für fiber halten. 2. Es fit den irläne 
difhen Antboliten von einem reifern Alter erlaubt, authenti 
ſche und genehmigte Ueberfegungen der beit. Schrijt mit erklaͤ⸗ 
renden Noten zu leſen, und fie werden ermahnt, mit frommem, 
demütbigern und gehorfamem Sinne davon Gebrauch zu machen. 
Die katholiſche Geiſtlichkeit ift gehalten, jeden Tag ein Fanont« 
ſches Dffizlum zu rezitiren, das im Laufe des Jahrs beinahe 
bie ganze heilige Schrift umfaßt, und die Pfarrer find verpflich- 
tet, den Gläubigen -in der Landesſprache alle Sonn- und 
Fefttage die ‚Epiftel oder das Evangelium des Tages, ober 
irgend eine andere Stelle bed göttlihen Geſezes, zu er- 
Mären. 3. Die Katholiten glauben, dab die Macht, Wun— 
der zu wirken, der Kirche Gottes nicht entzogen iſt. Jedoch 
wird ber Glaube am irgend ein befonderes Wunder, deffen 
An ihren Offenbarungen nicht gedacht iſt, nicht ausdrüflid, ge— 
* fordert, oh es ſchon melde gikt, die unferem Glauben fo 
fehr empfoblen find, dab man fie. nicht verwerfen fan, ohne 
fid den Vorwurf der Verwegenbeit zuzuziehen. 4. Die römi- 
ſchen Katholiken verehren die beitige Aungfrau Maria umd die 
Helllgen, und bitten fie um Ihre Vermittelung. Welt entfernt 
jcdoch, ihnen die Ehre einer goͤttlihen Anbetung mwiederfahren 
zu laffen, glauben fie, daß diefe Anbetung nur Gett gebührt, 
und daf man fe ander nicht acwähren fan, ohne fi der Ab⸗ 
aötterel ſchuldig zu machen. 5. Die Katholiken’ verehren die 
Bilder Ehrifil und der Heiligen, ohne jedoch zu glauben, daß 
fie wirftih etwas wirfen koͤnnen. Die Ehre, welde fie diefen 















































490 
aus Gehorfan gegen irgend eine gelſtliche Behörde geſchehen. 


Daß es fein ‚Artifel der katholiſchen Lehre fen, und daß nicht 
von ihnen gefordert werde, zu glauben, daß der Papjt unfchlhar 


ift, und daß fie fid) nicht für verpflichtet halten, einem feiner » 


Natur uach unmoralifhen Beſehle zu geborden, wenn diefer 
Befehl von dem Papfte oder irgend einer geiftlihen Behoͤrde ge= 
geben worden ift, fondern, daß ee im Gegentheit Sünde ſeyn 
wuͤrde, einen ſolchen Befehl zu achten oder Ihm zu geboren. 
2, Die itlaͤndiſchen Katboliten ſchwoͤren, daß fie treu und 
wabrhaft'gegorfam feun wollen unferm allergnädigften Soureraln 
und Herrn, dem König Georg IV.; daß fie durd alle, Ihnen zu 
Gebot ſicheuden Mittel, die Thronfolge in der Familie Sr, 
Mai. gegen Jebermann aufrecht erhalten und vertbeidigen wol- 
ten, und zuglelch alfe Treue und allen Gchorfam gegen jede an: 
dere Person, die auf die Kroue biefer Koͤnlgrelche Anſpruͤche 
machen tbuute, abſchwͤren. Sie verwerfen und ſchwoͤren zu: 
gleib die Meynung ab, daf die von dem Papſte und ben 
Eoncitien, oder von jeder andren Behörde des römifhen Ho: 
fes mit dem Bannfluche belegten Fürften von ihren Untertha— 
nen oder jeder andern Perſon abgeſezt und getoͤdtet wer— 
den loͤnnen. Eben fo wenig ‚glauben - fie, daß ber Papit zu 
Nom oder irgend ein anderer fremder Fuͤrſt, Praͤlat, Staat 
oder Potentat irgend eine birgerlihe und mweltlihe Gerichtsbar⸗ 
keit, ober irgend eine Art von Macht, Suprentatie oder Ober: 
gewalt, fen es mittelbar oder unmittelbar, in diefem Königreiche 
bat oder haben darf. Ferner erilären fie feierlich und in Gottes 
Gegenwart, daß fie diefe Erflärung, und jeden Theil derfeiben, 
in dem einfaben und wahren Sinne der Worte Ihres Eidos thun, 
ohne irgend eine Ausftucht, Zweideutiglelt oder innerlihen Vor: 
behalt, und ohne von dem Papfte ober einer andern Behörde des 
roͤmlſchen Stuhles eine Difpenfatton zu dieſem Ende erhalten zu 
baben ; auch ohne zu glauben, daß fie von diefer Erklärung, ober 
einem ihrer Theile, losgeſprochen werden können, ſelbſt wenn ber 
Papit oder irgend eine Perfon oder Behörde fie davon difpenfiren, 
oder bie Erftärung widerrufen, oder fie in allen ihren Theilen für 
null und nichtig erflären würde. Nach einer fo felerlihen und bes 
fimmten Erklärung können wir nicht begreifen, wic man uns den 
Vorwurf machen fan, daß unfere Trene gegen unfern allerguddig: 
fin Sonverain getheilt fen. 13. Die Irtändifchen Katboliten, weit 
entfernt, auf die konfiszitten Laͤndereien, auf welche fie oder ihre 
Borfabrer Rechte oder Anſpruͤche gebabr haben könnten, Nechte 
oder Anfpräde geltend zu machen, erklaͤren vielmehr eidlich: „daß 
fie durch alle in Ihre Hände gegebenen Mittel Die, das Eigen- 
thum in diefem Lande betreffenden Cinrihtungen und Verfü— 
gungen, fo wie fie von deu gegenwärtigen Geſezen feitgefeit 
worden find, vertheibigen wollen.“ Eben fo ſchwoͤren fie felerlicy 
jeden Plan ab, die proteftantifche Sirde zu verdrängen, um die 
tatholiſche an Ihre Stelle zu ſezeu, und fie ſchwoͤren, daß fie fel- 
nes der Vorrechte, auf das fie Anfprüce haben oder haben fön- 
ven, gebrauden wollen, um bie proteitantifche Religlon oder die 
protejtantiihe Negierung in Irland zu fiören oder zu ſchwaͤchen. 
1. Während wir in der oblgen Erklärung mit Wahrheit und Ein— 
fachheit diejenigen Lehren unferer Kirche erläutert haben, die am 
bäufigien von unfern Mitbürgern zum großen Nachtheile des df- 
fentiihen Woble und der chriſtlichen Liebe falfh verftanden oder 
aus einem unrictigen Gefihtspunfte betrachtet werden, und 
während wir von neuem die den Kathollfen beigelegten Irrthü— 

















mer und verderblichen Grundſaͤze abgeldugnet habe m — 
wir diefe Gelegenheit auch, um zu erllaͤten, daj si 
bereit feyn werden, der befugten Behörde, auf ihr 
wahre und authentiſche Nachrichten uͤbet alles maitzuthe 
einiger Beziehung mit den Lehren unferer Kirche fteben in 
die Ungerechtigkeit abzuwenden, deren man ſich badurs 
uns fchuldig gemacht bat, daß man über unfern Glaxkerd 
unfere Grundfäze nah Berichten urthellte, die von uniier 
oder mit den Lehren, Geſezen, Gebräuhen und der Diik 
unferer Kirche nur unvolllommen bekannten Perſonen abi 
tet wurden. Wir genehmigen und unterfhreiben diefe ti 
rung und bringen fie zur öffentlichen Kenntniß, damit dieir 
welche eine falfhe Meynung von unferu Lehren und 
sen haben, aus ihrem Irrthume geriffen werden, und 
Ihr, Vlelgellebte, Euch in dem Glauben befeſtigt, dm) 
geerbt habt; wie die Kinder der Heiligen, die das dr 
warten, dag Goft beujenigen geben wird, bie nicht von 
Glauben abfallen. Tob. sı, 18, Ehrwuͤrdige Brüder, nl 
lebte Kluder, Gnade, Barmherzigkeit und Friede fen mit Cut 


or2erawszyaenmmere® 


= 








durd Gott den Vater, und Jeſus Chriſtus unter mf N 
ı Timoth. ı, 2. Dublin, ben 25 Jan. 1826.” (fol 1 
Nnterfdriften von 27 Erzbifchöfen und Biſchoͤſen.) h 
—— — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachuug. 
Patent } 
; Vom 
tönigl. baveriſchen Landgericht Bellnstles 


Weber Michael Albrecht, lediger Koͤhlers Erin m 
Blberbach, noch deſſen allenfaüſtgen gefezlihen Ledeechn 
weiche mittels der disgerichtlichen 

in die Bellage Nee, 176. der Allgemelnen Zelt M 

Augsburg 1645 
eingerüften adung edittaliter zur Ginnahıme det ame Kal 
rihtliher Verwaltung befindlichen Nermögens nun dr d. I 
aufgefordert worden find, haben fich inner der hart hmirlieh 
batkjährigen Friſt dabier gemeidet, und es ife deshalb uaitım 
heutigen befchloffen worden, diefes Vermdgen an defen 
gemeldete hierortige mächfte MWerwandte gegen Shüerheltitt 
ftellung hinaugzugeben. 

Bellngries, den 10 März 1826, 
Der koͤnlgliche Landrichter. 
v. Inama. 





Die Verloofung 


des 
Gaſthofes zur blauen Traube in Straubin 
und der 151 Geldgewinnfte 
von 2000 bit 50 Gutden abwärt! 
ift auf den 24 Wpril 1826 
unwiderrufiih fefigefest. 
Für ben Gaſthof werben 10,000 bis 16,000 Gulder 
nad dem Loofe-Abfaz Ablöfungsfunme 
geboten. 
Ein ganzes Loos kodet ı Gulden und dag balke 
30 Kreuzer. s 
Dei Abnahme von 10 Poofen das rıte gratis. 
Loofe und Mane find zu haben im Angsburg bei 
Philipp Jakob Lödermank 
Fit, Niro. W. 


” . 
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— Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 101. 


‘ ER Reim; » . Italien | von Seit zu Belt heftig erſchuͤttert, aber nichts deito wenlger ſo⸗ 
Fu — de Rom, 23 März. Während man In Frankrelch das dort | lider daſtehend, als manches andere Reid) unſeres Erdtheils. 
he verfchollene Majoratäprinzip wieder in feine vorige Rechte Der Kardinal Micara, beißt ed, wird zum päpftlichen Bibllo⸗ 
RT Seen will, während fogar In einigen deutſchen Staaten ge: | thefar und der Kardinal Cappellarl zum Präfeften die Propas 
"ana dle Serjtüfelung großer Güter zu Felde gezogen wird, fängt | ganda Flde ernannt werden. Man fagt ferner, ber h. Water 
* 3 be ag ploͤzllch Im einen Lande Europa's, welches bisher wahrſchein⸗werde näditens ein Motuproprio publiziten, Kraft deſſen die 
“eg die größte Quantität und Qualität Majorate befeffen hat, | verſchledenen Unterrichtsanftalten, deren es jezt zwelundzwan— 
’, Aid wohln deshalb (fo glaubten wenigſtens bisher Die Oekono⸗ | zig gibt, welche aber groͤßtenthells nur eine kleine Anzahl Schuͤ— 
“bla iſten) weber eine landwirthſchaftliche, noch geiftige Kultur ger | ler haben, auf drei zufammengefchmorgen werden follen. Gleich⸗ 
= ainieitungen fit, in Sieitten nemlib, am, von einem, deshalb eriaffe: | falls heißt ed, es werde gleich nad Oſtern ein abermaliges Kon= 
en, Staatsgefege begünftigt, die grofen Maioratebefizungen | ſiſtorlum ſtatt finden, und der Papft in biefem-nicht allein ben 
"md Kat wereingeln, um die darauf baftenden Schulden zu tifgen. | neuen SKardindien den Mund öfnen (aprir la bocca, das helft, 
“see schon Ferdinand I. hatte, dur fein Edikt vom 10 Febr, 1824, | Erlaubnih ertheilen, bei den Berathſchlagungen Ihre Meynung 
azu De Erlaubniß erthellt, und Franz 1. laͤßt daffelte nicht | au dupern), fondern auch einen neuen Kardinal wählen, und 
ehem, iffeln In voller Kraft beiteben, fondern ſucht Die Ausführung | einen andern in petto behalten. Wer die beiden Ihdivfduen 
ka ac, heneffeiben aus allen Kräften zu beförderu. Eben jezt fitdererfte | feven, darüber verlautet noch nichts. Doc; mevnt man, einer 
Orsin Echritt dazu geſchehen, und bie Bahn gebrochen, auf welder | berfelben werde aus dem Orden ber Montecaffinenfchen Bene— 
ei sun wahrfheintih mehrere andere nachfelgen werben. Die rd: | diktiner genommen werden. — An den beiden Mifferhätern, des 
anifhe Prinzeffin Eolonna Rofpigliofi, eine der größten Majo: | ren ich in meinem früheren Schreiben Erwähnung gethan (ef 
‚ zatdfrauen Sickllens, deren Güter mit beinahe anderthalb Mil: | nem Wolarbeiter, welcher feinen Nebengefellen, im Glauben, 
ar onen Franken verfhuldet waren, bat ihren Gldäubigern einen | durd Ihn brodlos geworden zu fern, in einer Garfüce, und el⸗ 
——ener Summe entfprebenden, Thell davon als Bezahlung ab: | nem Wergolder (Plachista), welher eine Fran, Ellerſuchts wer 
Insindugetreten. Die neapolltanifhen Zeitungen, ber Mercurio Si- | gen, In einem Kaffeehauſe ermordet hatte), Ift an erficrem vos 
culo und das Giornale delle due Sicilie, enthalten, In der | rigen Mittwoch und an lezteren am Mittwoch vor adt Tagen 
Beridterftattung über dieſes hoͤchſt wichtige politifhsftaatswirth: | auf dem Volksplaze das Todesurthell vollzogen worden. Nichte 
ſchaftliche @reigniß, folgende merkwürdige Worte: „Sanno gli. | deftoweniger hat in diefen Tagen fhon wieder ein Mord ftatt 
„, economisti qual vantaggio derivi allo stato dalta divisione | gefunden; bed hoft man, daf es dismal fein Meuchel-, fondern 
” e dallalibertä dei fondi,“ (Die Defonomtften wiſſen, wel ein | ein Selbſtmord gewefen fer. Ein Weib, wie man fagt, wahn: 
Vortheil dem Etaate aus der Thellbarkeit der liegenden Gründe | finnig, murde im Becken der Trevffontäne, an einer Stelle, 
ro und ber. freien Verfügung über biefelben erwaͤchst) Daß die | melde Faum zwei Fuß hobes Waſſer hat, ertränkt, ober ertrum: 
genannten Blätter, auf das Geſez fußend, im Einne deffeiben | fen gefunden. in anderer Vorfall, durch Unvorſichtiglelt ver: 
"ihre Mepnung daruͤber zu erfeunen gaben, iſt natürlih; merk: | anlaft, hat allgemeines Schrefen erregt. Die Gräfin ***, auf 
wirdiger aber fheint, daß die roͤmiſche Cenſur den biefigen No- | dem Plaze Barberini wohnend, läßt ihre Kinder mit der Amme 
;, tizie,del Giorno den wörtlihen Abdruf des Artikels mit Anz | fpasieren fahren, während fie ſelbſt in Begleitung ihres Ge: 
« zeige der Quelle, geftattet hat, Ich komme jezt auf die Hiefiz | mahls ausreitet. Auf der Engelshrüfe angefomnien, legt ſich 
” gen Begebenheiten. Es fheint aufer Swelfel zu feyn, das man | das ältefte der Kinder, ein ſchoͤnes Mädchen von drei Jahren, 
ben Entwurf der Bulle, deren id In meinem vorlegten Schrei: | aus dem Kutfhenfenfter; ber Schlag öfnet ih, das Kind flürzt 
ben Grwäßnung gethan, wirktid unter den Kardindien, um ipr | hinaus, und der Wagen rollt ihm über den Hals weg. Der 
P Gutachten darüber zu vernehmen, bat eirkulfren laffen; ımge- | erfte Anbllk, welcher fih der Mutter, vom Spazlerritt heim- 
— gründet aber it, daß fie fhon dem Druf übergeben worden | fehrend, darbietet, tft ihre geräderte Tochter. Sie fol wahn: 
wäre. Es verlautet nichts weiter davon. Außer den Eröbifchd- | finnig geworden ſeyn. 
fen von Rhelms und von Sevilien , deren Karbinalsernennung 
„, wirklich ftatt gefunden, hat der heit. Vater auch dem Kapuzl— Deutfhland. 
BE nergenerale, Micora, und dem Kamaldulenfiihen Benediktiner Nahftebende kändifhe Antwort auf bie großher— 
Pater, Eappellari, welche fhon vor zwei Jahren von ihm in ee a ee wastuel er 
petto behalten worden waren, (ohne welden Umftand er die: für ganz Deutfcland nicht ohne Antereffc: „Allerdurclanchtig- 
fesmal feine vier Kardindie hätte wählen Können), den rothen | fter m. f. w. Der vierte Gegenftand der diesjährigen alerhöchften 
Den ——— 
i i ü \ r on jest in unferm Vaterlande 
—— Dfe bir) gie fir Den 3* * äureichender Menge und In vollfommener Guͤte hervorgebracht wer: 
‚8 i zeltede dem möchten,“ und iſt von Ewr. f. Hoh., in Ucbereinftimmung 
ner fm roͤmiſchen Staate. Er iſt aus Fradcati gebürtig, wo | mit Er. f. Hob. dem Großberzoge zu Metlenburg:Stretiß, ale 
feine Eltern Akerbau getrieben haben. So gibt ber abfolutete | nächfter Zwek einer ſolchen Impoftirung, die —— in⸗ 
Staat Europa's (denn das iſt der Roͤmlſche) das fonderbare Bei: pr rip rege Pd a Rai And 
fpfel, daß daſelbſt Individuen aus allen Klaffen, wenn fie ſich ; a 
Dem geifiihen Gtande gewidmet haben, ben dron Beftelgen verehrten Fürften mit dem ebrerbietigften Danfe, und haben 
fönnen, Der paͤpſtliche Staat Ift die aͤlteſte Monarchie Europa's, 
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das dazu allerhöchft vorgeſchlagene Mittel um fo gewiſſenhafter 
und forgfältiger geprüft, da beiden gegenwärtigen, faum mehr 
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fen bes Getrei⸗ 
n ländlihen Produktes, und bei dem 
überdid noch durch Merfügungen des Unslandes fo fehr erfäwer: 
ten Abſaze deifeiben, fo wie bei dem ganz vorzüglidh auch aus 
diefem Grunde darnleder Legenden ftäbtifchen Gewerbe, bie Er- 
relhung des bulbvoll bepeihneten Zwels In der That zu feiner 
Zeit willommener ſeyn und woblthätiger wirfen würde, als 
Allein je unbefangener wir Diefen Gegenftand von 
allen Eeiten und nach den befondern Verbältniffen unfers Ra: 
terlandes erwogen baben, je mehr bat fi In ung die Weberzen- 
sung befeftiget, daß dad zu unferer Berathung geftelte Mittel 

Zwel nicht erreichen würde, a) theilß, 
wenn es auch etwa einen einzelnen Inländifhen Gewerbejwelg be: 
fördern könnte, Did doch hoͤchſtens nur zum Vorthelle des Eins 
zelnen, ber ſich damit beſchaͤftlget, gefheben, für das Wohl des 


als die Yrobuktionsfoften tragenden niebrigen 
des, ie unfere halle ! 


gerade jest. 
1) thells überbaupt ben 


Ganzen aber immer in dem Grade nachtheillg und verderblich 
witfen würde, baf ein felher fo unvolltommen und bios für 
den Einzeinen erreihter Zwet diefe Wirkung gewiß auf feine 
Weiſe ausateihen könnte, Ad ı. Zufdrderft baben wir bie all⸗ 
a Wahrhelt In Betrachtung gezogen, daß der Handel mit 
em Auslande nichts weiter iſt als ein Tauſch, als ein Hinges 
ben des Inländifehen Ueberfluſſes gegen ben und nötbigen Ueber: 
fuß des Auslandes. Belegt man daber das audländifhe Pros 
nit oder das ausiändifche Fabrlfat mit einer Abgabe, von wel: 
her der inländifde Prodigent und Kabrifant frei ift, dindert 
wan mithin fo, oder erfchwert man doc wenlgſtens jo ben Ein: 
gang der Waaren des Auslandes, fo kan man von demfelben 
nicht erwarten, daß es ung deffen ungeachtet doch unfern Ueber: 
flug mit gleſcher Beteitwilligteit abnehmen werde, welt biefe 
Bereitwilligfeit ſtets nur eine Perehnung des Vortheils tft. 
Speslell auf Medlenburg bingefeben, und auf bie in ber aller: 
ghen Sandtage:Propofition anggefprochene Abficht „ durch Im— 
porirung ausländlicer Produkte und Fabritate für den Wertrich 
gleicher Intänbifher Gegenftände einen ſeſtetn Marft zu gewin⸗ 
nen, fo dringt fih, was — den Vertrieb mit intaͤndiſchen 
Yroduften und die Siherung eines feften Marktes für felbige 
anbetrift, bier die gewiß richtige Erwägung anf: dab die wid 
tloften Produkte, welde unfer Vaterland bervorbringt, dem 
Alerbau fhre Entftehung verdanfen, alfo eine Waare des gan: 
zen Weltmarfted find, anf den durch bie Maafregeln eines ver: 
battmigmäßte nur Fleinen Landes eben fo wenig eingewirtt wer- 
den fan, ale durch derglelhen Maakregeln im Lande feibit eine 
Preiserhöhung erfolgen würde. Durch bie erihwerte Einfuhr 
würde blog der bedeutende MWortheil des Zwiſchenhandels verlo⸗ 
ven gehen. Es wird überdis der Aterbau In —— von 
faft allen Klaſſen der Einwohner des Landes, von dem eigent: 
tichen Landmanne fowobl, als von dem Staͤdter betrieben, umd 
war in einer folhen Ausdehnung betrieben, daß die Erzeugniſſe 
Vefeiben nach Ihrer wu. und ber gegenwärtigen Bevölkerung 
fm Pande felkft mur zu eluem fehr geringen Theile Tonfumirt 
werden können, und daher notbwendig eines Marktes Im Aus: 
lande bedürfen. Iſt alfo für eg! ber Abfaz feiner über: 
fläffigen ländlichen Produkte Ins Anslan die erfte Bedingung 
feines Wohlftandes , ja man fönnte fagen, feines Befteheng, fo 
fan die Impoftirung ausländifher Produkte, oder mit andern 
Worten, bie Erfchwerung bes Handels mit dem Auslande, wel: 
her allemal, wie oben bemerkt, eine Wechfelwirkung vorausfeit, 
niemals als ein Mittel zur Belebung und Beförderung derjenl⸗ 
gen Inländiihen Produfte, welche dem Akerbau Ihre Entftehung 
verbanfen, angefeben werben. Diefe tief begründete Anſicht 
war es unftreltig, die einen freien Handelsverfehr, als Prinzip 
unferer Verfaſſung ſchon zu einer Zeit aufnahm, als man es 
nur noch In fehr wenigen andern Ländern anerfannte, daß ein 
giůtliches Gedelben des Handelsverlehres mit feiner Freiheit in 
einem notbwendigen Zufammenbange fiebe. Eben fo wenig aber, 
als die Jmpofilrung ansländifher Produkte der Landwirthicaft 
die Preife unferer wichtigſten Infändiften Produkte derfelben 
Art zu beben, und dadurch einen Meig zur vermehrten Server: 
pringung derfeiben zu geben fm Stande iſt, wird ſie dis auch 
in Anfchung einzelner, entweder ganz feltener, oder doch nicht 


















fo allgemrin verbreiteter Wrobufte bes vaterldndifen ir 
vermögen — mwobln wir bas in ber allerhoͤchſten Promi: 
nannte Inländifhe Salz der Soline zu Sulz und den inia 
Kalf zählen. Zwar wuͤrden ſich bier allerdings, beiender 
eine Fedeutende Abgabe aufgelegt würbe, die Preife mi 
allein fie würde diefe Erhöhung nur zum großen Nacttek 
Ganzen bernorbringen tönnen, Die — det 
Salzes, worunter dad ſpanlſche, englifche und Lümeburiek 
verftanden ſevn wird, ſchelnt mit befondern Schwlerigleitse 
Nachtbeiten verfnüpft (mad nun näher ausgeführt mir. 4 
wir bier gegen die Impoftirung austdudifher Erpeaiit 
Vodens und der Landwirthſchaft als ein, auf die Erhitent 
ve der inländifhen Produfte nemliher Art, entwedn & 
aupt nicht, oder als ein jedenfalle für das Wohl dei fr 
nactheilig einwirfendes Mittel ehrerbletlgſt bemerkt a 
nicht weniger von ber Impoftirung derjenigen aueländitse‘ 
brifate, welche auch aus dem Inldändifhen Gewerbe ver & 
bervorgehen. Bringt dleſes Inländifhe Gewerbe fie eher k 
und eben fo wohlfell hervor, was gewiß mur dur ander? 
tel, als durch Impoſte, bewirkt werden kan, fo wird Niere 
fie, um bie Zransportfoften theurer, aus dem Auslande 
ben wollen. Iſt die aber nicht der Fall, fo verliert, wenne 
ter einzelne Fabrlfant oder Handwerler dabel gewinnen ir 
das ganze Land dadurch, daß es die inlaͤndiſche Waare an & 
ſchlechter und fm Preife tbeurer einkaufen muß, doch une“ 
viel mehr, als jener gewinnen fan, Aber auch der einzelne Ach 
fant und Handiverfer wirb biefen, auf Koftem ımb zum Ira 
Aller, errungenen Vorthell fehr bald verlieren, well bie mangeat 
Konkurrenz des Auslandes ihn bequem machen, imd felse © 
werbseifer ſchwaͤchen wird. Diefen allgemeln befannten und !e 
ber — wie es bier der Vortrag erforbert — nur furz angelneitt 
Gründen, die bei einem feinen Sande, welches fid nie, m 
ein großes, auf feinen eigenen Verkehr abein befhränfen Im 
von doppeltem Gewichte find, wird entgegengefejt, da nun t 
nar dann als richtig anerfennen könne, wenn das Epjlem Ant“ 
freien Einfuhr auch in den benachbarten Ländern beobachtet vch 
und nicht gerade die dort bejtebenden grofen amd fat aut 
noch geitelgerten Eingangszölle retorguireude Maafregela ae 
then, um dadurch vieleicht endlich, wenn auch nidt eine Bule 
bung, doch eine Abminderimg jener Zölle zu bemirfen. Der, t% 
Grundprinckp unferer Verfalung ausmadende freie Handelertr 
fehr verliert allerdings dadurch fehr In feiner mehittätigen DI 
fung, daß in einigen benachbarten Ländern ein entgegentehin 
Spitem beobachtet wird, Aber man darf auf der einen Ext m 
überfeben, daß doch auch noch in mehreren anderen angreni 
Staaten — Im Hanndverifchen, im Lauenkurgifben, In den Eil 
ten Hamburg ımd Lübet — ein, die Ausfuhr Im dem hohen En! 
erfhwerendes Impoftirunge-Syftem nicht beftcht, und AUT 
andern Selte Tann die mangelnde Meciprocität an und für fit 
ein Grund ſeyn, Einrichtungen nachſuahmen, bie, nad tab 
bäftnifen unferes Randes, alt fcrddlic id darfteden, un 
überdies — worüber wir uns fogleidh mäber verbreiten werden - 
bei und nicht ausführbar find. Wis retorauirende Maaftun 
Kan die Annahme eines ähnlichen Softems für Länder gerinr! 
Umfangs gegen benachbarte große Staaten immer nut — 
und febr bedenklich eriheinen. Denn mer ſichett uns dafür, 
dann die Einfuhr unferer Produkte, wenn fie nad den an 
ſchluͤſen des deutfhen Bundes auch nicht ganz unterſagt Ye 
fan, dort nicht mit noch böhern, in der Wirkung einem in. 
fubrverbote noch mehr gleihtommenden Eingangezölen WI 
werden möchte? Mas wir bier gegen bie Einführung nen. 
poften auf eingehende ausländifche drodutte und Fabrliaft, 
Mittel zur Belebung inländifhen Gewerbes, 
als ausgeführt haben, wirb auch burd feine 
rer beutfchen Länder widerlegt werden koͤnnen. 


(Fortfezung folgt.) 
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322* ritterariſche Anzeigen. 


In der v. JeniſchStageſchen Buchhandlung In Augs⸗ 


Art, im urg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baben: 






tehnungsarten ber Pothagordiſchen Zahlen = Dreicke. 


Kupfer. 8. 30 fr, 





eh Er 
Hand 
ben 
Lin} 3) P 


Regeln. Reg. Fol. ı fl. 3o fr, 





Goͤtz. 1966. gr. 8, 1 fl. 3o fr. 


2 The, Mit ı Kupfer. gr. 8, zfl. 
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erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


— Grimme, J., deutfche Grammatif, AQter Theil, gr. 8. 


1826. 4 Rthlr. 12 gr. 

Lampadius, W. A., 
allgemeinen Huͤttenkunde. 
1 Xhlr. 16 gr, 


Dter Band. gr. 8. 1826. 





Sachs über Hahnemann. 


So eben ist bei Leopold Voss in Leipsig er. 
sebienen; 


Versuch zu einem Schlussworte 
über 
$. Hahnemann’s homöopathisches System, 
nebst einigen Conjecturen 
von 
Ludwid Wilhelm Sachs, 
Jer Med. und Chir. Doctor, Professor der Med. an der Uni- 
versität Königsberg, Ritter des St. Wladimirordens. 
gr- 8. geheftet. Preis: ı3 gr. 


1} 
ei 
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— Gerichtliche Bekanntmachungen 


(Sdiftal- Ladung) Der, nah amtlicher Anzelge, in 
Fee ıBaı in koͤnigl. franzdfiihe Dienfte getretene vormalige 
örfter Philipp Ecalabrine von Kandel im Mheinkreife, 
deifen dermaliger Aufenthaltsort unbefannt fit, wird aufgefor: 
dert, innerhalb drei Monaten feinen Wohnort nachzuwelſen, 
und dad bei unterzeichneter Stelle vorliegende Ertenntnif über 
feine Forderung von 398 fr. 30 Gent. für rüfftändigen Gehalt 
vom Jahre 1915, Gratififationen und Yenfiousabzüge — an bie 
von Franfreld bezahlte Wverfionaimafle / entweder ſelbſt, oder 













tuM tler, Joh. Wolfg., neue Beiträge zu der Parallelen : Theo: 
&s rle, ben Beweifen des ——— Lehrſazes und den Be: 

il Mit ı 
erie, ©. $., (Eaffetier) geueſte und volftändigfte Billard- 


latond, Parmenides, aus dem Griehifhen überſezt und 
mit phllofophifhen Anmerkungen ausgeftattet von Joh. Kasp, 


‚ Wargas, Chr., neues Marionertenz Theater, nad} itaflenifchz, 
fpanifch=, franzöfiih = und deutſchen Delginalien bearbeitet. 


In berDieterihfhen Buchhandlung In Göttingen find 


upplemente zum Handbuche ber 
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durd einen Bevoflmächtigten in Empfang zu nehmen, bei * 

weldung des Elnzugg bes liquiden Theile ih 

Reklamation von flebenundueungig France 320 
Eents. zum Beften gebadter Maffe. 

Münden, den 14 Jan. ıBar. 
Koͤnlgl. Metnifterial -Liguidationstfommiffion für die 
Forberungen an Franfreic. 
v. Ritter. 
Thomafo. 





Der ehemalige frangöfifche Gendarme, Lorenz Neureu— 
ther, aus Jaͤgersburg im Rheinkreife, deifen dermaliger Aufs 
enthaltsort bisher nidt auszumitteln war, forderte für Solde, 
Fourage⸗ und Maffe: Guthaben 510 Francd 25 Cent. an die 
von Frankreich bezabite difeitige Averfionalmaffe, umd wird daher, 
nad heutigem Stzungsbeihluß aufgefordert, felnen Aufenthalt 
und feinen f. baver. Untertdansverband, innerbalb drei Moe 
uaten, bei Vermeidung des Ausſchluſſes feiner Forderung, bei 
unterzeicneter Stelle rechtsgenuͤgend nachzuweifen. 

München, den ı4 Qan. ıBa6, 

Königlige Mintfterlal = Liguidattons : Kommiffion für die 

Forderungen Ir Frantreih. 
v. Ritten 











Thomafo. 


(Ebiftalcktatlon.) Bet der im dem Debitwefen des Bes 
nefizlaten Franz Paul Nicdermaler am ı6 des verfoffe: 
nen Monats Januar ſtatt gebabten Geldervertheilung traf 

a. den Prieſter Huber, gewefenen Pfarrer und Dedant zu 

Holzen 50 fl.; 

b. den Maler Afrzinger ı fl. 55 fr.; 

ec. den Ehlrurg Ignaz Häring 15 fl. 

“ Da biefe blos aus dem am 4 Jul. 1608 aufgenommenen 
Inventar befannten Gläubiger jezt ala mehr ausgeforſcht wer⸗ 
den koͤnnen, fo werden dleſelben oder ihre etmalgen Erben hle— 
mit aufgefordert, binnen zwel Monaten von Tage diefer 
Aus ſchrelbung an gerechnet, bei dem rei hg ob Gerichte ih⸗ 
re Rechte auf bie vorgenannten in Depoſito — Gelder 
geltend zu machen, außerdeſſen diefe dem koͤmglichen Flskus 
ausgehaͤndiget werden. 





ünden, ben 24 Febr. 1026. 
Koͤnlgl. baveriſches Krels- und Stautgericht. 
v. Gerngroß, Diteftor. 
Wibmer. 
— Dat 
königl. baverifhe Kreis- und Stadtgeridt 
Münden 


hat in dem Schuldenwefen des Johann Vogt, bürgerlichen 
Salzftöplers in Münden, durch Entſchlleßung vom 3o Sept, v. 3. 
ben Univerfalfonturg erkannt. 
Es werben daher die gefezlichen Ebiktsſtage, nemlich: 
I. Sur Anmeldung der Forderungen und deren gehdrigen Nach⸗ 
weifung auf Samftag den 6 Mai bis 6 Juni. J. 
elnſchluͤßlg, 


3. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf Mittwo® ben 7 Zunft bis 7 Juli 
einfhlüßig, 
II. Zur Schlufverbandlumg anf Samftag den 8 Juli, 


un ira die Meplif bis Montag den 24 Julleln- 
ch 8 

ul fir die Duplit bis Mittwoch ben 9 Aug. ein: 
ch 


8 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hlezu ſaͤmtliche un— 
befannte Gläubiger ded Gemeinſchuldners biermit öffentlih une 
ter dem Mechtsnaditheile vorgeladem, dab das Nichterſcheinen 
am erſten Ediftetage die Ausfchliehung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konturdmaffe, das Nichterfheinen an den übrigen 
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@odiktstagen aber bie annoehGefung mit bei an benfelben vorzu⸗ 


nehmenden Handlungen zur Folge 
Zugleich werden 


dung des nochmaligen Erſazes, 
bebalt Ihrer Rechte bei Gericht M bergeben. 
ünden, den zı März ıBat. 
Köntglihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor, 
G. Holnfteln, 


(Amortifationsertenntniß.) Der ehemalige Reglerungs— 
fefretaiv Siegel hat eine unterm 7 Jan. 1793 auf ihn außgeftellte 

enbrüder —— an die Zweybruͤcker Zins⸗ 
hreiberelzu fünfzig vier Gulden an die Lammwirth Harpeinifchen 
Erben cedirt.  Diefe an den Handelsmann Bernhard Schwab zu 
Dettingen weiters cedirte vbrüder Komtulſſarlatsanwelſung 
ift nun aber, wach der Anzeige der zur Beſorgung dieſes Gegen: 
ftandes beauftragten Gebrüder Marr allbier zu Verluft gegan: 
gen. Auf Anrufen der erwähnten Gebrüder Marr und bes be 
meldten Handelsmanns Schwab wird daher der Inhaber bie: 
fes Dofuments biemit aufgefordert, daſſelbe binnen 6 Mon a⸗ 
ten von dem heutigen Tage (3 Febr.) an gerechnet, bei dem 
unterfertigten Lönigl. Gerichrsbofe vorzuwelſen, und feine alfenz 
rallfigen Anfprüche bierauf geltend zu machen, auferdeffen die 
mer Urkunde für kraftios erllaͤrt würde, 

Münden, den 3 Kebr. 1826. 

Königlihes Appellatfonsgeriht für den Iſarkrels. 
v. Mann, Praͤſident. 
Acc. Zizlſperger. 


Am Namen 
St. Majeftät bes Königs von Bavern ır. 

Der Notar, Wilnelm Welſch, zu Obermofdel, Kantons 
Kalferslautern Im Rbeinfreife, hat als ebemallger Stadt: und 
Anitsſchuitheis bafelbit im Jahre ı774 eine Mealfaution von 
600 fl. erlegt.. Der von der herzoglich zweibräffhen Landrentel 
und refpeftive von dem herzogliben Kommiffarlare Melſenhelm 
hierüber ausgeftelte Orlalual «Refognitionsfheln iſt num aber 
dem erwähnten Notar Welfch, zufolge der von demfelben an 
den unterfertigten Gerichtehof gemachten Anzeige zu Verluſt ges 
gangen. Auf Anrufen des bemeldten Notare Welfh wird das 
ber der Inhaber diefes Dofuments hlemit aufgefordert, bafelbe 
binnen fehs Monaten vom heutigen Tage an (28 Febr.) 
bei dem unterzeichneten koͤnigl. Anpellationsgerihte vorzumelfen, 
und feine allenfallfigen Anſpruͤche bierauf geltend zu maden, 
außerdeſſen die erwähnte Urkunde für fraftlos erklärt würde. 

——* ars ya ——* des Afarkreifed. 

Koͤn ppella . 
v. Mann, Präfident. 


- Tiſcher. 


Pproclama.) Am ı4ren die ftarb In Paſſau der penflonirte 
girl aſſauiſche Hoftellermeifter Joſeph Schidherr, mit 
Hinteriafun eines Teitamentes. \ 

Deften bierorts unbefannte Inteftatz Erben werden daher 
vorgeladen in termino 30 Tagen Ihre Etbſchafte Anſpruͤche gel⸗ 
Pony zu maden und ihre Erflärung binfirlih der Anerkennung 
des vorliegenden Teſtameuts unter dem Regtsnachthelle dabier 
abzugeben, dad man widrigen Falls dad Teftament für aner- 
Eanınt halten und in Anseinanderfegung der Schickhert ſchen Ver: 
Jaffenfdaft auf fie feine weitere Rüffiht nehmen werde, 

Yallau den ı7 März 1826. 

*Rbdniglich banerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Burger, Direltor. 
Stoͤger. 









diejenigen, weiche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinſchuldners In Handen haben, bei Vermei— 
u ſolches unter Vor: 


















(ebiftallab un Aus dem Nadlafe ir 
lebten fuͤrſtllch ſchwarzenbergiſchen Reglerungs: ud um 
ratbs Bernard Bonmert zw Schwarzenberg, 
noch die Erbthelle deſſen beider Geſchwiſter Bir: 
Bonnert, Schneldergefellen, und irn Bennen 
zu. , gartılge Herrfchaft wonelberg, m Sauber 
Köntgreihe Boͤhmen gebürtig, zu 1663 fi, 56% fr 
auf Obligation thells bei der Fönlgl. Staats: Schulden 
kaffe angelegt, dabier deponirt, welche, nachdem dere & 
Fntereffenten längft verfhollen, den beiden noch vorhanden 
dern Ludwig und Wenzel Bonnert, gleihfals Sdark 
gefellen, und eben daher gebuͤrtig, wovon erfierer aber kajal 
wieder mit Tod abging, gegen Kaution zuerkannt warden 

Da nun auch über das Leben und Den Aufenthalt dis 
Wenzel Bonnert, aller Nachſorſchungen ungeachtet, feines 
richt eingezogen werden konnte, fo ergehet am dleſen und be 
obengenanute Geſchwiſter Vince * und Therefia Bezam 
beren Erben, @rbnebmer und fonjtige Prätendenten biedund 
öffentliche Aufforderung, fi binnen einer praͤlluſtven Fein 
ſechs Monaten, von Tage der erſten Elnrulung in 
Ihe Blätter an gerechnet, ſich bierorts zu melden, widrisens h 
ges Vermögen dem fönigl. Fiskus als derrenlofes Gut 
werben wird. 

Steinfeld, im Mezatfreife des Koͤnlgrelche Wapımı da 
ıB Febr. 1826, 

Fuͤrſtl. Herrfhaftsgeriht Schwarzenberg. 
Brand 
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Verſteigerung eines bedeutenden Quantums von Wel 
und wollenem Garn in Stuttgart. 

Bon Seite der Werlafenfhafts: Adminlitretion des Hit: 
fi dahler verſtorbenen Kaufmanns Heinrich Ubi, mr 
ben am 17 April d. 9. und den darauf folgenden Tagen ia Mt 
uhl ſchen Behaufung in der langen Straße Litt. A. Ito. dor 
gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich verſtelgert werdin. 

Circa 125 Centner fvanifhe Wolle; - 
Baftard bitte I 
deutihe bitte . ! 
zen e; 
ammmolle; 
fpaulfhe, WBafrard und deutſche lange 
Raufwolle; 
Lelſtenwolle, ſodanu 
tere wollenes Sara; 
2, — Leiſtengaru. ; 
- Die Wolle iſt rein und fdöm gewaſchen, uab fau an jeden 
Bogentane m den Ublfhen Magazinen  befichtigt merkt 
Kaufeluftige werden biemit zu Diefer Werkaufs : Werhandlen 
böricht eingeladen, und dürfen fid) zum Voraus des biäigfer 
Anſchlags verſichert halten. 
Stuttgart, den 29 Maͤrz 1826, | 
— — 


Kobed:-Ungelige Ile we 
Unterm 6 d. verfihled mit den Tröftungen ber Neligten 
feben, melne innig geliebte gr ine geborne Therf 
dv. Kettmer, zum beffern Leben, am den Folgen mehrfadet 
Lungenentpintungen fanft und ruhig, fm aneiundfünfpläht 
Set — ber 16 nen und Wermentts 
Juden meinen zablreihen Freunden 
diefen unerſezllchen Beruf a ve empfehle Ih die Sellgt 
zum gütigen Andenten, mid und meine tief gebeugte jede Kin: 
ber aber ihrer fernern Freundſchaſt und Liche. 
Augsburg, den 8 April 1826. z 1 


v. Lind, 
tdulgl. bayeriſcher wirklicher iee Rath und | 
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— dzellen aus der franzoͤſiſchen Litteratur. 
—** * Yaris, 3ı Maͤrz. Eine neue Schrift: „Biographie 


„‚deputös de la chambre septennale de 1824 & ı83o, Paris 
* „Hl 4 Dentu 1826,‘ hat hlet In den Salons lärmendes Auffehen 
E acht, weil ſte der Neigung, fi boshaft über Perföntichteis 


—* Wr zu unterhalten ſchmeichelt, und den Partelen Gelegenheit 


raum "m, fich wohlfeil über ihre Feinde fuftlg zu machen, Man 
ma —* fie werde von der Pollzel verfolgt, was nicht zu verwun⸗ 
"tt wäre, da fie in der Abfiht gefchrieben ift, die Miniſter in 

um nr Öffentlichen Achtung herabzuſezen, ihre, die Majoritaͤt in 
"esen Kammer bildenden, Anhänger als Felge oder Flachtoͤpfe zu 
* Zelchnen; und dagegen die Partei, an deren Splje Hr. v. la 
surdonnape ſteht, ald einen Krels von politifhen Heroen, als 
e allein Reinen, als die einzigen Retter des noch immer durch 
Se Mevofutton bedrohten Franfreihe darzuftellen. Die ganze 

a sache gehört efgentlih zu den Armfeligfeiten, bei denen wir 
"pt unfere Zeit, fo viel bie Vörfe davon übrig laͤßt, verfplit: 
Net da wit jedoch folhe Dinge für politifhe Etelgniſſe zu 
ıehmen gendthlgt find, fo darf davon, ald von einem Symptom 

" Seo miers Zuftaudes die Mede fern. — Es iſt nicht zu laͤugnen, 
"ar yaß In der hier aufgeftelten Schilderung der Minlſter fih alle 
TBebäffi igen und wiberliben Farben vereint finden, und baf, 
der wenn die Bilder getroffen wären, jeder feln-Materland liebende 
a de Franzofe mit Trauer erfüllt ſeyn muͤßte, das Schiefal des 
Dee Staated ſolchen Jammer⸗ und Merderbnißfpendenden Händen 
anvertraut zu feben. Die Verfaſſer diefer Blographle fprechen 

° 72 den jezlgen Miniftern nicht nur alles aͤchte Talent, jede gründ: 
fie Kenntnif, alles morallſche Ehrgefühl, fondern auch den 
Moyallsmus ab; woraus denn nothwendig folgt; daß, wenn 
niht Hr. v. la Bourdonnaye, ſo eiligſt ald möglich, zum Mi: 
nifter-Präfidenten ernannt wird, Frankreich, ja man Tan Hagen 
Europe, unabwendbar verloren fey. — Solche Strafr und Bufr 
„, predigten bewelfen Im Grunde nichts, als daß ſich In Franfreich 
unvertraͤgllche Dinge beifammen finden, und daß die Minifter, 
bie ſich zwiſchen ihnen erhalten follen, e8 Keinem recht machen 
toͤnnen. — Sollten uͤbrlgens die Unhänger der Minifter über 
das grobe Geſchuͤz erfhrefen, das bier gegen Ihre Patrone von 
den Bourdonniſten aufgeführt wird, fo können wir zu ihrer 
Ermuthlgung verfihern, in der Biographie des deputes ſelbſt 
den vollſtaͤndigen Beweis gefunden zu haben, daß diefe Artille⸗ 
riften nur auf Luftſchuͤſſe abgerihtet find, und auf den Gebrauch 
der Kugeln fih durchaus nicht verfichen. Der Beweis Legt in 
dem ausfchweifenden, vielleiht unverfhämten Lobe, das dem 
Ken. Grafen von la Bourdonnape und feinem Auhauge bier 
geſchenkt wird. Won dleſem Grafen helft es naͤmlich: „Er jtebt 
„aufrecht mitten im Merfall, der ihn nicht erreichen -kan; es 
„ielgt ſich in felnem Talent eine Majeftät, die mächtiger iſt 
„als dle Macht felbft, eine Ueberlegenheit, die feine neidlſchen 
⸗FHFeinde mit Schrefen erfüllt. Cr dringt über die Gegenwart 
„binaus, und wendet fih an die _Zufumft. Ein verborbenes 
„Zeitalter fürchtet einen fo ftarfen, fo erhabenen, fo einfachen, 
„ſo energlihen Charakter, Seln Name erfüift Europa, fein 
„ſchoͤner Charakter macht vor Schrefen ein Minijierlum erjtar- 
„ten, welches felndlih gegen alles Große und Ebdle -gefinnt 
„iſt. 20.9 — Was bedeuten diefe Pofannentöne? Sie ſollen die 
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Kodten erivefen, und bie gute alte, abgefchte Zeit zuräffähren; 
fie follen Hrn. v. la Bourdonnaye an die Spize der Feudalges 
fpenfter ftellen, und ihm die nötige Macht geben, eine neue 
Auflage der Eharte zu veranlaffen, workn bie Plebejer für Stla= 
ven erllärt, die Schnlen als Elgenthum der Jeſulten anerkannt, 
und der Koͤnig wieder zum erften Edelmann erhoben wird. Dann 
erſt koͤnne Europa, — geblendet von dem Glanze und ber Ho—⸗ 
beit — oder von auch ber Unwiſſenheit und Raubſucht — der Ritz 
ter bes Mittelalters, felne Wiedergeburt freiem! Schade nur, 
daß die gute Abficht unerreichbar iſt, — ſchon deswegen, meil 
das Lob diefer Megeneratoren lächerlich it, Daher denn auch der 
Tadel ihrer Gegner feine. Schärfe verliert. Es iſt aber noch 
etwas dabel zu bedenfen. Diejenige Partei, melde ſowol mit 
den Miniſtern, als mit den fogenannten reinen Rovaliften un: 
sufrieden iſt, Könnte ben Tadel der erften, da er mit Thatfa- 
den unterftägt wird, für gegrändet gelten faffen, Dagegen aber 
die Prahlerelen der ariftefratifhen Partei beugen, um diefe 
in ber Öffentlichen Meynung gänzlich zu verderben. Diefe Folge 
llegt fo nahe, daß, dürfte man den Liberalen Zeinhelt zutrauen, 
bie Vermuthung, fie hätten diefe Biographie ſchrelbeu laſſen, 
nicht ohne Wahrfheinlickelt fepn würde. In der That, ein 
unbefangener Menfh fan leicht von Widerwillen und Haß erz 
griffen werden, wenn er liest, wie hier eine Faftion ruhmredig 
von ihren Verfuchen ſpricht, in Frankreich elm arlitofratiiches 
Schrefenfoftent einzuführen, und die Gewalt den weißen Jako— 
binern in die Hände zu fplelen. Sollte dis gelingen, fo würs 
den Die Mevolutionndre allein den Vortheil davon haben; denn 
bie Uebertreibung, welche das Spftem der Frelhelt geftürgt hat, 
wuͤrde auch den Fanatismus der Nriftofratie zu entwafnen Ges 
legenhelt geben, und dann könnte, bei der Lebhaſtigkelt der 
Franzofen, und bei den von allen Seiten genährten Leldenihaf- 
ten, leicht das Kind mit dem Bade ausgefdättet werden. Die 
iſt unfer Ungluͤt, daß nad ber Reſtauratlon fih eine fanatifdhe 
arkitofratifhe Partel erhoben hat, welche jede Regierung bes 
kämpft, die nicht vergeffen will, daß fie In dem neuen Franf- 
relch noch andere Gefchäfte habe, als der Partei zu dienen. So 
verräth ſich amd bier die Folge des Beiſammenſeyns unvereinz 
barer Dinge, Die Partei will nicht dulden, dab die Nation ſich 
iht zur Selte ftelle: darum fol die Nation in Barbaref und 
Sklaverel zuräfgeftoßen werden; — fie will Feine Regierung, 
die in ber Nation ſelbſt Kräfte ſucht und findet; denn die Par: 
fei will allein herrſchen. Das unausgefezte Streben diefer Men 
ſchen geht dahin, durch Schautragen einer rein rovaliſtiſchen Ges 
finnung die Könige zu taͤuſchen und zu umſtriken, durch Heuche⸗ 
tet einer tiefen Ehrfurcht für die Religion ſich mit der Gewalt 
der Kirche zu waſuen, und burd einen geheimen Bund aller 
von Vorurtheilen beherrſchten Ebelleute, und aller etwa herrfd- 
ſuͤchtigen Prieſter, fih zu einer alfe andern Gewalten überflü— 
gelnden Macht zu Eonftitulren. Diefe Faltlon it felndlich der 
Macht der Könige und ihrer Regierung, fo wie jeder verfaſſungs⸗ 
mäpig beftehenden Autorität entgegengeſezt; fie will von feinem 
Staatsvertrage etwas wilfen, weil fein Vertrag, fein Friedens— 
ſchluß ihre ewigen Anſpruͤche und Vorrechte aufheben fan. Müfs 
fen ſich Könige ſelbſt, nad unglütlihen Kriegen, zu Eutfaguns 
gen verfichen, fo fan biefe Notäwendigkeit doch die Partei nicht 


treffen, welche ſich höher als die Könige fteilt, fubem biefe nu 
Ihre Agenten fepn follen. So iſt fein Friede mit Ihnen möglich 
(Der Beſchluß folgt.) 


— 





Deutſchland. 


Beſchluß der Erklaͤrung der mectenburgiſchen 
Stände wegen Impoſtirung auslandiſcher 
Fabrlkate. 


Im Herzogthum Brauuſchweig, wo das inlaͤndiſche Gewerbe 
nicht unbedeutend iſt, und im Koͤnigreich Sachſen, wo in Deutſch⸗ 
land die Fabrifen am gläflihften gedeihen, bat man fid zur 
Erreichung dieſes Zweles niemals der Impoſtirung bedient, und 
wenn in einzelnen Provinzen des preußlihen Staats, In weldyen 
das Suftem der Flugangszölle am meiften ausgebildet ift, ge 
brifen und Gewerbfeiß biäben, fo ſind es diejenigen, wo die 
ſchon fratt fand, ehe eine ſolche Beſteuerungsart eintrat. In 
Hommern z. B., welches mir Medienburg in hiſtoriſcher und öfo- 
nomifber Hinſicht eine befondere Aehnllchteit bat, iſt der Fa- 
drif= und Gewerbiteiß durd die Einführung der Eingangszolfe 
nicht geboben. Wäre es aber auch noch nicht fo ausgemacht, 
daß die DVelaftung der Einfuhr fremder Produkte und Waaren 
niemals das rechte Mittel zur Belebung und Beförderung in⸗ 
ländifher Produktion und Imländifhen Gewerbflelßes ſeyn könne; 
fo ift doch ad 2. jedenfalls die Anwendung deſſelben nothwen⸗ 
dig an eine Maaßregel gefnüpft, deren Folgen In jeder Bezle⸗ 
bung für unfer Vaterland fiher mehr Verderben hervorbringen 
würde, als der durch diefes Mittel zu erreichende Zwei Nuzen 
gewähren Fönnte. Wir bezlelen die Nothwendigtelt ber, dieſes 
Mittel binlänglich fihernden KontrollsAnftalten — die Nothwen= 
digfeit einer Menge auzuftellender Wächter und fonftiger Ber 
dienten, deren Koiten bei einem Lande wie Mecklenburg, von 
geringem Fläceninhalte und nad) felner geographlſchen Lage mit 
febr aufgeftreften Gränzen, verhältnifmäpig viel größer find, 
als bei einem Staate von großem Umfange, und bie fo erdruͤ— 
fend feon würden, daß der Immer doch nur unvollfommen zu 
erreihende Zwet damit in gar keluem Werhältniffe ſtehen könnte. 
Und auch in den gröfern Staaten, wo diefe Foftbaren Kontrolle 
Anftalten beiteben, find fie zunaͤchſt nicht eingeführt, um die 
Ampofte auf fremde Erzeugulſſe, zur Belebung des inländifpen 
Bewerbfleißes, zu ſchern, fondern um fie, als bie vorziiglichite 
Einnahme zur Beſiteitung ber Staatslaften, zu fihern, wozu 
fie bei ung, bei einem verfaffungsmäßigen ganz andern Steuer: 
mode, nicht Btrun ſollen. Wer weiß überdis auch, ob fie nicht 
jet — mo fi die jtantewirthfcafttiben Anſichten über bie 
uträalichite Befteuerungsart fo glülich berichtigt haben — felbft 
—86 Laͤndern, in welchen ſie die wichtlgfte Staatdelnnabne 
hern follen, gern, wenn dis nur leicht außführbar wäre, wieder eln⸗ 
geeift werden möchten. Denn das It nebenher nad das Nachtheis 
Hige und Verderbllche diefes, jedenfalls auch durch den zum Schleich: 
handel gegebenen Meiz die Moralität qefepebenntn Spftens, daß 
es einmal eingeführt, und In alle Berhattnlffe eines Staats einge: 
drungen, fib, ohne eine anderweitige unglüftiche Lage herbei: 
uführen, (4. B. ſchon durch Werforgung der gleichfam ein Heer 
Füdenden Angeftellten) Faum jemals wieder abändern läht. Sl: 

ern die Anjtalten aber eine folde Eingangefteuer nicht hinlaͤng⸗ 
ych, fo iſt dis die Folge, daß ſaſt nur diejenigen Einwohner die 
aufgelegten Impofte zahlen werden, deren Redlichteit und Ger 
wilfenbaftigfeit für fe alle Aontroll-Anftalten entbehrlich mas 
den! Es würde alfo der Zwei, die Infändifhe Produktlon und 

nbuftrie dur erſchwerte Einfuhr ausländifcher Produfte und 
Fabritate zu befördern, wenn dis audı fonft überhaupt ein Mit: 
tel dazu feon Fönnte, auch ſchon wegen ber fehlenden hinläng: 
tichen Kontroll:Anftalten nicht zu erreihen ſeyn. Wir berühren 
endlih auh noch — zwar nicht als einen, der beabfichtig: 
ten Ampoftirung entgegenftebenden , ganz wefentiihen Grund, 
aber doch ald eine, dabel zu berüfjichtigende, nicht unmichtige 
Schwierlgteit — die dann nöthig werdende Beſtimmung des 
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Verbaͤltulſſes, worinnen babel die unirten Herzeathke: ) 
einander zu fteben fommen würden. Nach — 
terthaͤnigften ——— gebt die ehrerbletigfte Ettlaa 
fammelten getreuen Stande über den Aten Gegeiftand be 
bödften Landtags = Propoſitlon dahin; „daß eine Yu 
fremder Produfte und Fabrifate ihnei in Feiner Htafiet & 
{äftiched Mittel jur Belebung und Beförderung 

&nduftrie erfbelne, und daß fie es daher für ihre Dikat 
Tetbige ehrerbletigft abzulehnen.” Da Indeffen beite Ans 
laudstigfte Großberzoge bei diefer Gelegenbeit Ne ak 
terliche Abſicht fo buldvoll audgefproden daben, Br & 
diſche Produktion und Gewerbthaͤtlakelt möglicit zu iel 
und zu befördern, und es vn alferding6 mehrere m 
fame, beſonders bei ihrer vereinigten Anwendung miie 
Mittel gibt, fo wagen wir es ehrerbietlgit, bier eine 
felben zu nennen und.ber landesherrlicen alergnddgte 
waͤgung auf das Dringendfte zu empfehlen, I. Germeinii 
ti von beiden Allerdurchlauchtigſten Großbergogen anjuerı 
de Verhandlungen mit ber preußlfhen, engllſchen mund ben 
ſchen Reglerung (wenn die In Anfebung der eriigenzunten 
ſchon als erfolglos zu betrachten fen fellte) über die 
derberftellung eines freien Berfehre mad! 
Grundfdäzen der Meciprocität, binfihtikh Einlan ır 
deli begründet auf bie offiziellen, in der neneften Zeit mir 
olt ausgefpredienen Aeußerungen diefer Regierung. II. Ken 
flon des fädtifhen Steuermodi, Infofern bie Beire 
rung nad denmfelben zur Delditigung des Inländiihen Hunter 
verfehrs gereicht, und Insbefondere die Inländiiarn Kante 
bindert, beim Verkauf Inländifher Produtte ing Ausland = 
den Kaufleuten deſſelben Preis zu halten. Dis gefhlek mm 
züglih dadurch, dag von jenen, zwar nicht nach einer Voriar 
des gefezlihen Steuermodi, aber doch In der Anwendung, a 
von denjenigen Produften eine Handelsſteuer verlangt wird, & 
fie im Lande, nicht zum Merkaufe im felbigen, ſendem jun 
Verkaufe Ind Ausland einkaufen und dorthin verienden, wit 
be der Produzent feibft dem Auslande ohne alle Ahgil # 
zuführen berechtiat it. Hiemlt ftebt in Werkindung Ki & 
frelung des Erporthandels überhaupt, und im Harmeinu 
einer Hanbelsfteuer, welche überdis von de gefrruen Etdudn 
als im Gefeze begründet, noch nlentald anerkannt it, und wert 
bereis in aͤlterer Belt mit beiden Leudesberten BEN 
‚Verhandlungen jtatt "gefunden Daben, die fhen bamalk frz 
Aare Erfolg hatten, diefen Erportäandel Überhaupt mebret 
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abre bindurd von jeder Handelsfteuer befreit zm feben. IM 
n der That, abgefeben won der, findifaer Selts wit an 
“Taunten Gefezlichfeit biefer Steuer, wird auch dad Iaubeeket 
’fiche Intereffe dasjenige, was es auf der einen Seite durd U 
»bebung diefer Steuer verlieren möchte, gewiß auf MT —8 
SEene dutch Delebung des inländifhen Verkehrs , miete ii 
innen muͤſſen. Sollte dis nit fon bei der, von Em. 
Hoheit für die_WButtermärkte aleranddlgit beplähten em® 
Steuerfreibeit fihtbar werden, zumal wenn bier in Ermäizt 

ng Befrelung die De 
die, geiest 


id) von aller Abgabe K 
freften Produzenten dann wieber felbit unm 


gezogen wird, daß ohne biefe 
termärfte nicht beftehen, und , 
irtelbar ibre m 
verführen würden? II. Mevifion des ızten Art, N 
gandeswergleids, zum Zwet einer, durh Nermitteiat 
beider Silerbödjten Lanbeöherren zu bemirkeuden Derelale 
beider Stände Uber etwanige Abanderungen und gegeufrt 
Ausgleichung In Vetref der Haltung von Handmertern auf KU 
platten Lande, unter Berüffichtigung der belderfeitigen Vende 
und Nachtbeile, um der, felt einiger Zelt fid vermehren! 
Bevölterung einen freiern und leldıtern Werkehr anzumeikt 
fo wie auch, um dadurd die Ertbeifung von feinem Grin 
eigenthume bid zu einem gewifen, mäher zu beftimmend? 
Grade zu befördern. IV. Die Veförderung der imelleltutlen 
Bildung fm technifher Hfnfiht, und zu diefem Zisete die Anlt 
gms ‚von Gewerbfchulen in den Städten. V. Die Aufbebet; 
es Haufirbandels in der, von den getreuen Ständen beren 
vor mehreren Jahren ehrerbietigit erbetenen Art. Indem m 
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n unfte als Mittel zur Weförberung. ber-vaterländifchen 
ran Ahr und zur Belebung des inldndirhen Verkehrs ehr: 
Mike ka Ötsvol bezeichnen, if es Teinedwe 

en Ya, Me Mittel, melde die Landesherrlihe Weisheit uud Landes- 
Hi he ;unsetliche Liebe zu diefem Zwete geeignet halten möchte, auf 
chay au yeihließen. Nur-bitten mir devotet, daß Em. Knlal, Bobeit, 
ereinigung nılt Sr. fönigl. Hob. dem Großberzoge ju Med: 
m" 2, Köbnrg-Strellß, huldvoll geruhen wollen, über die bezeichneten 
} hit a aD der laudeßherrlichen Weisheit font noch zur Belbrderung 
| aurein 5er Inländifchen Verkehrs geeignet erfdeinenden Mittel, durch 

Kent Knelnfam-alergnädlant zu 


beftellende Kommiffarien mit den en- 
—— Ausſchuſſe von Niter⸗ und Landſchaft (der auf Auerhba 
a Anverlangen zu Diefem 


8* entweder aus feiner Mitte 
ran een aus dem Norps der Stände Deputirte abordnen wird) 
Pr A sche bald nach dem Landtage in nähere Verhandlungen zu tre— 
„ nan, fo dab midglicft fhon auf dem mädften Landtage die vor: 
a rbaltene definitive tandifhe ehrfurdtsvele Erfldrung darüber 
er einwefolgen könnte. Möchten Em, f. Hoheit in diefgr devotejten 
eantwortung des vierten Gegenftandes der allerhöchften Lands 
age Propofirion bie trene Lebe und ticfe Verehrung nicht ver: 
A ‚ennen, in welder wir unwandelbar verbarren alg Ev. koͤnigl. 
Jobeit allerunterthänigfte, auf gegenwärtigen allgemeinen Lands 
age verfammelte Landräthe, Zandmaricälle und Uebrige von 
iur m„Nifter: und Landſchaft der Herzogthumer Medienburg. Stern: 


Seerg, den 9 Nov, 1825, 
= Großberzogf. Befheid im Landtags: Abfhiede 
ax umbom ao November. a Anſehung der vierten Laudtage- 
vn nam Wropofition, betreffend die Impoftirung fremder Handels-Artt- 
der dunkel 1c., hat zwar die Erflärung der Stände der Eenmtun er. 
„f Hob. und allerhoͤchſilhrer Anfibt von deren Nuzen für inläns 
zur Die Gewerbe und Fabriken nicht entfpeoden; indeſſen wollen 
ESilie die in der jtändifhen Erflärung sub I. bis V. in Vorfchlag 
Ya gebrachten Mittel zur Veförderung des Intändifden MWerfehre 
und die Unmendung berfelben, in weitere landegherrlice Grwd- 
gung „feeben, und nach dem Landtage durch landesherrlide Kom: 
miffarien mit Adndifhen Deputirten welter verhandeln laffen, 
wobei Alerböhftfie fi vorbehalten, den Ständen auch Ihre 
weitern Abſichten und — zur dlalaͤnglichen Erreichung 
dieſes wichtigen Ziels zu erdnen. Infonderheit genehmigen 
Sf. Dob., daß bei ſoichen Verbandfüngen eine MRevifion, fo- 
wohl des Steuermodi und der Gefejgebung, worauf derfelbe be: 
zube, als auch des Art. XIV. des Zandesvergleihe, vorgenom⸗ 
men werde, um bie Intereffen des platten Pandes und der Städte 
auf eine dem gegenwärtigen Staude mebr angemefiene Meile, 
durch landesherrlihe Vermittelung, gegenfeltig augzugleiden. 
Jedoch wollen Se. f. Hob, bei folder v elfeltigen Prüfung und 
umfänglihen Verhandlung die Anwendbarkeit der Impoſtirung 
einliger auslaͤndiſchen Produfte und Fabrlfate zu dem vorgedach 
ten Zwet nicht ganz Kaufen An wiffen, indem nur foldıe 
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offenbar die Mittel verfchaffen könnten, der Erportation einbel: 
mifder Erzeugniſſe die gehörige Erleichterung und Befreiung zu 
 verfäaffen, und die auf denfelben gefeztid ruhenden Zaften wies 
der zu defen. 


Gerihtlibe Bekanntmachnngen. 
——— Alle diejenigen, welche an die Verlaffen- 
qaft des ans Dfterberg, konigl. Landgerichts Julertle ſſen, gebürtt: 
gen, und am 25 Jan. l. J. in dem biefigen omgl. Militär: Haupt: 
Lazarethe vertorbenen difeitigen Gemeinen, Jofepb Weit: 
maun, aud frgend einem Medtstirel Anſprüche zu machen ha- 
ben, werben biemit aufgefordert, fid Deshalb binnen dreiülg 
Tagen um fo mehr bierortd zu melden, als nad Abfluß diefer 
eitfrit in Berbandiung des beiragtichen Naclaffes weiters recht⸗ 
ichet Orbitung nad) vorgeſchritten werden wird. 
Münden, den 24 März 1826. 
Königl. bayerifches Linten = Infanterie = Leibregiment. 
v. Greis, Obriſt. 
3. H. Lämmlein, Aftuar. 








unfere Abficht, noch anz | 










| (Belanntmahung.) Das ımterm 23 Yug, und 19.Dec. 

vorigen Jahre für Die im Fönigl, Landgerichts : Vezirt — — 
| entlegen? Hofmarf Hörmannsdorf erzleite Melftanbor erhieit 
frebitorfchaftlihe Genehmigung nicht. 

Diefelbe wird daher zum drittenmat der Öffentlichen Verſtel⸗ 
ae unterworfen, und zur Aufnahme der Kaufsanbote Tags: 
aprt auf Montag den zo Mal Morgens B bie ı2 Uhr bler= 
mit angefejt, zu welcher Kanfdlufttge eingeladen werben. 

Hufihtlih der Beftandtbeile diefer Hofmarit wird ſich auf 
die Ausfchreibung vom 7 Jun. vorigen Jahres bejogen. 

Landshut, am a2 März ıBab, 

Koͤnlgl. bayerijhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
. v. Stuber, Direftor. 
Hader. 





(Beranntmahung.) Im Wege der Vollirefung hat man 
auf Samftag den ı5 April von g bis 12 Uhr 
1. dad ganz gemauerte Wohnhaus des Georg Stempfle 
zu ropaftingen, mit Blatten gedeft, ia ganz gutem Zur 
ſtande, 
2. ben daran ſtoßenden ganz nen erbauten Stadel, 
3. Tagwert dazır gehörigen Grasgarten, und 
4. eine ganze dazu gehörige Gemelnbsgerchtigreit 
Im diffeitigen Amtslotate, dem Üffentlichen Verlaufe 
Kanfsinftige werden hlezu eingeladen. 
Schwabmunchen, den 27 März 846. 
Koͤnigl. baveriſches Landgeriht. 
Kimmerte. 


ausgeſezt. 





Bekanntmachung.) Wer an den Müklaf des zu Bav⸗— 
reuth verſtorbenen Gensdarmerie: Oberlicutenante, Heinrich 
v. Kropif, von Potsdam gebürtig, aus was Immer für einem 
Grund Anfprühe zu haben glaukt, wird hiemit vorgeladen, die- 
felben in Zeit dreißig Tagen um fo ficherer bierorts nach: 
äumelfen, als nad Ablauf diefes Terming tn der Verlaffenfchafte- 
ſache rechtlicher Forderung nach vorgefhritten werden wird. 

München, den B April xBa6. 


Das 
Königl. baperlſche Gensdarmerle - Korpsfommande. 
(L. 5.) Freiherr v. Verger, Generallieut. 
Bürger, Aftuar. 





Bekanntmachung 
bes Vertkaufes oder der Verpachtung der Eöniglicen 
Staatsbräueret Hadlberg bei Paffan. 


In Folge des guadigften Veſehls der koͤnigllchen Meglerung 
des Unter-⸗Donauttreiſes, Kammer der Finanzen, vom 35 et 
praes. 29 laufenden Monate, wird die föniglihe Braͤuerei 
Hadlberg dem Werkaufe oder der Verpachtung fiir ı2 Jahre, 
doc beides mit dem ausdruͤklichen Vorbehalt der böcften Gench- 
migung, im Wege der Verfteigerung ausgeiegt, und bei der Wer: 
faufsbandlumg werden die Normen der allerböciten Verordnung 
vom 3o Sept. ıBıı, Stuͤt 67, Seite 1577 bis 1582 Im Anwens 
dung gebracht. 

1. Verlaufs: oder Berpahtungsobiefte. 

a. Das Gebaͤude des braunen Sudwerkes, mit a Sudpfannen, 
jede zu 85 Eimer, eine Wafferpfanne, zwel Malfchtäften, R 
jeder mit fupfernen Laͤuterboden, und derlei Malfchgrand 
verfehen, zwei Vierkuͤhlen, die Gäbr: und Minterbierges 
mölbe, das Branntweinbaus mit zwei Maiſch⸗ und zwei 
Laͤuterkeſſeln, Maljtennen, Dörre, Faßbehaltniß und Ma- 
terialfpeiher; ferner die mit diefem Gebäude verbundene 
DBräuamts:, BVräumelftere: und Bräuperfonatwohnungen, 
ein hinlaͤnger Hofreum, famt der Donau: Anlände, und der 
bei diefem Gebäude entlegene, mit einer Mauer ungebene 
Bann und Wursgarten. 
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Man fell das Helitafte nicht in Die Händel der Welt herabzlehen, 
weil man es fonft von allen irdiſchen Leidenſchaften und Ittthü— 
mern · abhaͤnglg macht. „Meln Reich iſt nicht von dieſer Welt,‘ 
ſagte Jeſus Chriſtus. 





Brofbritannten 

Fortfezung der Yarlamentsverbandlungen. 

Im:Oberbaufe überrefhte am 9 März Graf Darnlcy 
eine- Bletihrift von 2500 Kathollken In Drogheta, bie mebr 
eine WVertheidigung gegen die von dem Grafen Liverpoel ges 
machte Beſchuldigung, daß de Katholifen nur zu einer gethelle 
ten Untertbanentreue fi verpflichteten, als eine Bitrfarift um 
@manclpation wer. Der Graf fagte bei diefer Gelegenheit, daß 
der Zufland der Irlänöifhen Pauern In vieler Hinſicht trauriger 
als derjenige der Silaven In Weſtindien ſey, und daß cd cn 
böchft merlwärdiger Umſtand wäre, daß gerade bleienige Partel, 
wekbe fih der Emanctvation der Sklaven mit bem größten Eifer 
annebme, fi mit eben fo großem Eifer der Emancipation der 
Katholllen widerfejte. — Lord King bradte Bittſchriften ger 
gen die Korngefeze ein. Es entftund abermals ein Worlwech— 
fel zwiſchen ihm nnd den Grafen von Garnarvon uud Darnlev, 
welche über die fortwäbrenden Angriffe des Lords auf die Land: 
elgentbämer In Harnſſch gerietben. 

Im Unterbanfe legte Hr. Hume eine Bittſchrift gegen 
die Korngefege vor, Mehrere Mitglieder führten laute Klage, 
daß die Mintiter durch bie beſchloſſene Nlchtentſcheiduug dleſer 
Erreltfrage eine aus Ungewlßheit entfpringende Unruhe erzeugt 
hätten, und Sr. Calcraft fragte, ob es der Plan der Mi⸗ 
niſter ſey, der naͤchſten Parlamentäfeffion darauf anjutragen, 
daß der Kotuhandel auf denfelben Fuß gefest werde, auf wel: 
chem der Seidenhandel fi im Yullus befinden wird, d. h., die 
Einfuhr des Kornd zu allen Zeiten gegen einen Schlrmzoll 
zu geftatten? Hr. Peel lehnte ed ab, biefe Frage zu beant- 
worten. Derfelbe legte den Bericht der Unterfuhungsfommif- 
fion des Kanzleigerichts auf den Thſch und es wurde der Druf 
deffelben befoblen. — Hr. Peel (Mintiter des Innern) erhob 
fi nun, und bradte einen der wictigften Gegenjtände In Un: 
regung, nemlih eine Werbefferung der bisherigen 
Kriminatgefeze Englands. Der Antrag bes Minijtere 
ging vord Erfte nur auf einen befondern Theil dieſer wichtigen 
Materie, nementlich auf die Zufammenziehung aller bisjezt über 
den Diebftahl jeder Art, in 92 verſchledenen Statuten vor: 
bandenen Gefeze, In ein einziges Statut von 3a Seiten; aber 
er deutete anch ſchon auf eine Finftige General⸗Reviſſon ded ger 
fammten Kriminalmefens und zugleich auf die Einführung einer 
polizeilichen Einrichtung zu richtiger Verhinderung der Verbre⸗ 
hen bin. Wir muſſen une bier darauf befhränfen, aus dies 
fem höchst Intereffanten Antrage nur einige Beweggründe zu 
einer Abdnderung und Verelnfachung der pelnlichen Geſeze 
über den Diebitahl auszuheben. So ift 5. B. das Hehlen ge: 
ftoblener Saben nur bei gewiffen Dingen verboten, die In 
zwölf verfehledenen Statuten benannt find, ohne das Hehlen 
oder Annehmen wiſſeutlich geftohlner anderer Sadıen gay zu 
verbieten. — Es ift nach ben jezlgen Gefegen ein fhweres Ver— 
brechen, vollitändig menklirte Logis zu beftehlen! aber ex it fein 
Merbrechen, in volltändig meublirten Häufern Diebitähle zu 
unternehmen. Noch gang Fürzlih wurde ein Dieb frei arforo: 
den, zu dem Baron MDonaid öffentlich die Norte ſprach: 
Guer Verbrechen, ein Haus beftoblen zu haben, it vollig Klar, 
aber das Geſez redet nur von Logle. — Es fit ein ſaweres 
Merbreben, Fiſche aus einem Waſſer zu fehlen, das durch 
die. Beſizungen des Cigenthümers Aleht; aber es it fein Ger: 
breden, wenn das Wafler nur an den Befizungen berlduft. — 
Bel Verantreuungen der Dieufiboten muß der Herr genau die 
Hedmart angeben, die veruntreut werd. Kan der Herr feine 
Minze angeben, fo findet auch feine Klage ſtatt. Geſezt, ein 
Dienfbote acht zu einer Werion, die feinem Herin gehn Schil⸗ 
unge fi ſ rirnt ſondern eine Pfund⸗ 
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Noter- auf weihe er sehn Schiulinge heransgibt und finkitte 
bie Note ‚unter» In- biefem- Falk 2 er telne DVeruntieg 
‘ begangen, well er feine Münze befommen hat, — Dei & 
gewährt Schuz für das Eigenthuin in engifſhen Fondk, ı 
es — feinen Schuz für das Eigenthum In fremden a 
Stieblt ein Dieb enalifhe Papiere, fo wird er beitraft, fs 
er audländifhe, fo wird er nicht beſtraft. — Der Diehüsir 
Dofumenten, felbft den wichtlaften, wird gar wicht all de 
ſtahl angefehen, und es iſt daber auch feine Gtrafe diir- 
Ein Echuijunge ‚ber einen Apfel in einem Garten jkeht,e 
Die bſtahl, ben er faum als Verbreden anflebt, wird, mer 
überführt wird, zu fiebenjähriger Transportation veruis 
weil cin Statut dem Richter jede Macht benimmt, ibe, u 
er einmal angeflagt iſt, zu eutlaſſen. — Der Diebitsti Its 
England dasjenige Verbrechen, was am meiſten begangen mid 

m Jahre 1825 waren überhaupt 14,437 Perfonen meger Te 
rechen verhaftet; Darunter waren 12,530 des Diekitanis ar 
Hagt. In ben.lejten fisben Jahren war bie Zahl der Berte 
chen folgende : 241 Papierverfälfhungen, 122 Morde, 5o Mrs 
feiftungen, 43 Melneide und nicht weniger als 43,000 Dit 
frähle. — Die Zahl der Verbrechen nimmt überdem im grein 
Verhaͤltuiß zu. In den mit 18:6 endigenden fiehen Jam 
zaͤhlte man In England und Walid 47,522 Kapitalverbrede 
In den mit dem Jahre 1833 endigenden fichen Jabren mn 
deren fon 93,280 begangen. Im den erften firbem Jahn 
wurden ie und in den lezten fieben Jahren Bazi Lade 
thelle gefällt. Doc war es bemerfendwerth, daß bie Bermt 
rung in London und Middiefer nicht mit der Vermehrung & 
den übrigen Theilen des Königreich im Werhättnlg fand; Ir 
In den erften fieben Jahren betrug bier die Zahl der gefpratt 
nen Xodesurtheile »618-und in den legten nur.angı, Der Ark 
ner ſchreibt diefen Umſtand lediglich der In London einsrführts 


ni zu (an deren Spize er feibft ſteht), von der man inte | 


raffhaften nichts welß. — Die Rede wurde nicht nur mi sn 
bem ntereffe angehört, I 
geprieien. Die Erlaubniß zur Eindringung einer Bin dir ir 
eregten Gegenftand wurde einftimmig ertheilt. 


Litterarifche Anzeigen. 


Bei Philipp Kraft, Unlverfitäts: Pudbändier in Lande 
but, erfcheint Ende Monat Mai im fehr biligem Yreife: 


Dr. oh. Nep. Hortigs, kdnigl. geiflihen Rathe und 
Profeffors an der Uinerfiät 8 Landihnt, Handbuch 
der Kirchengeſchichte. 1ſter Band. 


Der zweite und lezte Band folgt am Schluſee dieſes I% 
tes nad. 





Unter Bezug auf meine äffentlihen Bekanntmachungen mE 
10 Oft. vor, und 30 Jänner d. J. bringe Id hiermit zur alt 
meinen Kenntuiß, dag das von mir mit Fönigl, Ailerbödkt 
Bewilligung berausgegebene, Handbuch fämtlidr 
Wechfel: und Merkantilgefeze für die ältern fieht 
Arelfe des Königreichs Bayern, nebft den über! 
einzelnen Materien derfelben in der Folge erfält 
nenen erläuternden und am gehörigen Drte elmt 
fhalteten Verordnungen, im Grofoftan: Formate 31 E* 
gen ftarf, fo eben die Preſſe verlafen babe, und ſewol bez! 
als fu den melften Buchhandlungen um den gemig billigen HH 
von 2 fl. 42 fr. zu haben fer. 

Auch fönnen dafelbit noch Eremplare von den, von mılr giehte 
falls mit fönigl. Aderböchrter Grnehmigung beraudgesrbeut 
Novellen zum Baverlfhen Laudrechte a 3fl. a; fr, A 
Baverlicen Geribteordnung IT. Ba ı fl. 24 r., DIL De 
Ar. 3ofe, und IV. Bo, A ı fl. 48 fe. abgenommen werdet 

Memmingen, den 28 März 1826, 

Dr. Morib, 


fün. Kreſs und Gtadt:, du 
Wechfelgeriateratb, 


fondern von vielen Pitgliehen ii 
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Ber Heinrih Wilmans In Frantfurt a. M. Iit fo 
eben erichlenen und an alle Buchhandlungen verfandt: 
Dentwärdigleiten Indiens. Enthaltend eine kurze 

geographifche Beichreibung von Dftindien, nebſt einer 

drängten Geſchichte Hindoflans, von den fräheften 

Seitaltern bis zu Ende der Marquis Haftingfchen Ber 

waltung im Jahr 1823, von R. ©. Wallace, Esq. Aus 

dem Englifdyen von 5. L. Rhode, gr. 8. gebefter. 

2 Rthlr. 12 gr. oder 4 fl. 30 fr. 


Duden, diefes Land ber Wunder, fo reih an Naturmsrf: 
würdigteiten und Dentmälern eines grauen Alterthume, das 
dem Vhlloſophen, dem Natur: wie dem Geſchlotsforſcher einen 
fo reihen Stof zu Betrachtungen darbietet: ift, im Wllgemei: 
sıen, weniger noch bekannt, als es feines hoben Intereſſes we: 
gen ſeyn folte.- Um fo willfommener muß dem dublikum das 
Merk eines Mannes ſeyn, ber, ald Augenzeuge, mande fel: 
ner Vorgänger & berichtigen Gelegenheit hatte. Als folher 
gibt er uns die Schliderung jener Länder und Vollerſchaften, he 
zer Denkmaͤler und Inftitutionen und des jezigen Zuſtandes derfel- 
ben unter englifher Herrſchaft; bie Gefchlehte der Niederlaffungen 
der Europder; der iezten Krlege der Etigländer in diefem Lande. 
Diefem ift eim reihhaltiger Anhang gefhichtiiher und naturhis 
ftorifber Notizen und Schilderungen beigefügt, und dur ein 
volftändiges Sacregifter die Braͤuchbarkelt des Werkes, für 
2efer aller Art, vermehrt und erhöht. 


An alle Gebildete. 


Lezte Einladung zur. Unterzeihnung auf die elnſachſchoͤne 
Original : Ausgabe ber 
Sämtliden Schriften von C. F. van ber ®elde, 

berausgegeben von C. U, Böttiger und Th. Hell; 
in 35 Bänden auf Velinpapler, mit dem Bildnife des Verfaflers. 

Die vierte Lieferung oder ber ı3te bis ı6te Band derfelben 
find fo eben erfhienen, enthaltend: Arwed Gpllenftierua in a 
Thellen, und den boͤhmlſchen Mägbdefrieg, aud Ina Theilen, und 
Zönnen an die refp. Abonnenten, gegen die lezte Vorauszah⸗ 
lung von 7 Thalern für bie noch übrigen 9 Baͤnde, von den Bud: 
Handlungen Ihres Orts abgegeben werden. 

Wer nun noch binnen bier und Johannis d. Bi 20 Thaler 
yreuß. Cour. für das Ganze entrichtet, erhält fofort dafür bie 
fertigen 16 Bände, und bis zu Michael d. 3. die noch übrigen 
2 nde unentgeltlich, und ohne weitere Verguͤtung an Porto ıc. 

allen rechtlichen Buchhandlungen, und feinen wahren Freund 
und Verehrer des leider zu früh verfiorbenen Dichter wird es 
gereuen, ein Paar Thaler mehr, zum Velten der unverforgten 
Kinder deffelben, für dieſe ſehr fhöne und vollitiudige Samm: 
lung, als für.die In aller Art mangelhaften und gauz verjtüms 
melten Nachdruͤke ausgegeben zu haben. 

Bon Johannis bis Michael d. 3. foll zwar noch ein anderweit 
geringer Preis von 24 Thalern jtatt finden, von Michael an aber 
tritt der ſeſtgeſezte Ladenpreis von a8 Thalern für das dann 
vollendete Ganze umwiderruflich ein. 

Dresden und Leipzig, im März ıBa6. 

i Arnoldiſche Buchhandlung. 

Die v. Jeniſch und Stage'ſche Buchhandlung in Auge: 
burg nimmt Beſtellung darauf an. 


* eben iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen verſchilt 
srden: 


Memoiren der Frau Gräfin von Genlis 
aus dem achtzehnten Zabrbundert und and der franzdfis 

fhen Revolution vom Nabr 1756 bie zur acaenwärtis 

gen Zeit, nad dem Franzdſiechen frei bearbeitet von 


Augufte von Faurar, geb. vb. Kleift. Fünfter 
Band in elegantem Umfchlag, broch. 18 gr. (ır bie 5r 
Band 3 Thir. 12 gr.) 


Alle Zeltſchriſten haben nach und nach über die Vorzuͤge und 
tiber die Febler diefes Werkes geſprochen. Mag man aud ber 
Shriftftellerin eine unbegrängte Eltellelt vorwerfen, fo iſt dem 
Buche doch nicht abzuſprechen, daß feine Durchſicht ein — — 
diges, hoͤchſt lebendlges Bild der damaligen Zeit In bürgerlicher 
und polltiſcher Ruͤlſicht darbietet, und die anzgiehendite Unter: 
haltung gewaͤhrt. Die Dearbeitung der Frau v. Faurar bat 
übrigens das Lob der Leſewelt erbalten, und fft mehrmals bei 
Erörterungen über den Inhalt dlefer Memoiren angezogen wor- 
den. Die Anordnung des Drufs und die Eleganz des Aeußern 
iſt gefällig und gewiß bei dem billigen Preife fehr befriedigend. 


Kebensart und Sitte in Lehren und Beifpielen 
für die weibliche Jugend. Cine vom der frangdfifchen 
Aladene arlrönte Schrift von Madame Campan. 
Mit 1 Tıtellupfer. Ju elegantem Umfchlag, broch. 
ı2 gr. 

Der Nam: ber Verfaſſerin dieſes Werlchens fit zu befaunt 
und ihr Ruf dur ihre fhönen Schriften über die weibliche Er— 
Jiehung gu begründet, als da ihre lezte Arbeit, Die mod bes 
fonders die Anerkennung der frangöfifhen Akademie der Wif: . 
fenfchaften gefunden bat, unbeadstet bleiben follte. Sie ſchrieb 
diefe Blätter nidt für Die weiblihe Jugend aus höbern Stän: 
den, fondern für die Klnder des böbern und niedern Bürger: 
ftanded, ja fogar der arbeitenden Klafle. Mit vieler Kiugbeit 
beurthelle die Verfaſſerin den Standpunft Ihrer jungen Leſerin⸗ 
nen, umd regelt darnach die Verftändlichkeit Ihrer Lehren. Mit 
einer feltenen Einfachheit macht fie die Kinder mit den Pflich- 
ten befanat, bie fie nach menſchllchen und göttlihen Bean 
zu erfüllen haben, und beweist ihnen die Nothwenbdigkeit, Ihnen 
zu folgen, durch treffende und zumellen burd recht rührende 
Belfpiele. Um das Gedaͤchtniß und die Aufmerkfamteit der 
Kinder ulcht zu ſehr zu ermuden, it dad Werlchen in kurze Ab: 
ſch nitte geiorltt, die alle ohne Unterfchled in den Schulen oder 
beim Privatgebrauh zum Unterribt im Zefen und als Ede zum 
Nachſchrelben oder zum Auswendigiernen gebraucht werden fön- 
nen. Obglelch der Tendenz nah dis Werkchen befonders für 
die niedere Klaſſe geeignet iit, fo fan es doch, da die Moral 
In ihren Vorſchriften eine und diefelde ift, aud der Jugend der 
bern Stände mit Nuzen und Annehmlichktelt in die Hand ge— 
geben werben. 

Anduftrier Komptoir zu Reipzig. 


Allgemeine 
Encyclopädie der Wissenschaften und Künste 
von 
Erschund Gruber. 
Leipzig, bei Joh. Fr. Gleditsch. 
So eben iſt beendigt : 
Supplement-Kupferheft zu dem ısten bis ı4ten Theil 
und an die fänıtiihen HH. Subferitenten verfendet worden. Im 
März erfheint der ı5te Theil, und der söte Theit- mit den da: 
zu gehörigen Kupfern und Sandfarten bald nad der Oſtermeſſe 
Diefes Jahres. Zu gleicher Zeit wurde ausgegeben und iſt in 
allen Buchhandlungen zu finden: 
’ Mittheilung 
an die gegenwärtigen und zukünftigen Besizer der all- 
gemeinen Encyclopädie der Wissenschäften und Künste, 


Bel Job, Fr. Steditfh in Leipzig iſt erfchlenen: 
Dramaturgische Brand:aketen des Dresdner Mercur; ein 
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Philippi. 


ıfles Heft. 


a1 gr. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Am 25 April Morgens von 9 bid ı Uhr und Nachmittags 
von a bis 6 Uhr, fo wie an ben folgenden Tagen, werden in dem 
tönigt. Garten zu Nymphenburg die zur dortigen Menagerie ges 
börigen ausländifhen Thiere, fo wie das Hühnerhof: GeRügel, an 
die Meiftbietenden gegen fogleich haar zu leiftende Bezahlung 
verkauft werden. Kaufslufige werden daher hiezu eingeladen, 
und für Auswärtige, weiche hiefelbit Feine Bekanntſchaft haben, 
bat fich der fönigl. Afabemicadiunft Dr. Wagler erboten, 
Aufträge zu übernehmen. Unter den Thleren befinden ſich be— 
onders ein Känguru, eine Antelope, ein Flugbeutelthier, ein 

ifamthier, ein füdafrlkanffher Strauß, ein Eafuar, ein Yeli- 
kan, ein Marabu: Storh, zwei Pfauen- Kraniche, drei weiße 
2hffelreiher, zwel Purpurreiper, ein rotber Ibls, drei ſchwarze 
Schwäne, ein Adnigsgever, ein Traueradler, fuͤnfundzwanzig 
Ara's, Sittihe, Kakatu's, Lorv's und Papagaven and Brafilten, 
Neubolland, Gulana, den Moluffifchen Iufeln, Madagascar, 
Eapenne, Senegambien u. ſ. w., ein Nashorn = Vogel, ſechs zehu 
verfchledene Finfen aus Suͤd- und Nordamerifa, Senegambien, 
Afien, Ebina, mebrere Weberrögel and Senegambien, Tauben 
aus Brafilien, Afrika, Wegopten, Yamalta und Neubolland; 
Golbfafanen; nordamerilaniſche, afiattiche und Agpptiihe Gänfe ; 
79 Stät Garoliner: Enten u. f.w. Der volltäudige Katalog iſt 

In allen Buchhandlungen zu haben, 

Münden, den ı6 März 1836, 

Königlihe Minifterial : Kommiffion. 


v. Fint, v. Spies, 
Minifterial: Math. Miniſterial⸗ Rath. 


Von der ehemals Eurpfalz:baverifchen, in Saͤkulariſatlonsſa⸗ 
den der Augsburger Stifte und Kidfter angeordneten Kon: 
miffion wurde ein dem Stifte St. Moriz elgenthämtiches und 
auf dem Anwefen des Atlian Bigimair, jet Anton 
Semmler, in Biburg, verſichertes Kapital von 240 fl. am 34 
Ian. 1804 der Maria Auna Steiner zedirt. — Am a5 Mat 
1818 zedirte die Dberamtmannd: Toter Nannette Schue 
diefe ihr aus dem väterlichen Nachlaſſe zugefaltene Ollgatlon 
an den Haudeldmann Iſack Low, von Steppach, ohne daß je 
doch der tebergang von M. U. Stelmer auf die Zedentin nach⸗ 
gewiefen wurde, Auf Antrag des Iſack Low wird daher Mas 
tia Anna Steiner oder deren Erbeintereffenz; hiemit aufgefor: 
dert, ihre Rechte an dad oben bezeichnete Kapital binnen 
dreißig Tagen hierorts geltend zu machen, widrigenfalle 
aber zu gewärtigen, daß fie nach Merlauf diefes Termlns bier 
mit präffudirt, und dem Iſack Loͤw dad ausſchlleßende Eigen 
thum zuerkannt werden würde. 

Augsburg, den 4 April 1826, 

Königlich baveriſches Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Silberhorn. 
Vorbrugg, Prot. 





Joſeph Stheglmaier Bauerſohn von Betnried, Soldat 
des f. b. ı Ehevautlegers Regiments, wird ſeit dem rnffiihen 
Feldzuge vermißt. 

Derfelbe oder feine alfenfallfigen Descendenten werben da— 
ber aufgefordert, binnen drei Mongten fich hierorts zu mel 
den, als anferdem Iofeph Stiegimater als verſchollen erklärt, 
und fein. Vermögen an feine nähften Erben gegen Kaution 
würde verabfolgt werden. 

Den 23 Mär 1826. 

Kbnigl. baveriſches Landaeriht Deggendorf. 
Baverleln, Landrichter, 


Dienftag ben a Mal Wormittad 9 Uhr wird in dem Lofale ber 
unterzelhneten Kommiffion der Bedarf von 
‚ 600 Ellen Kornblauen Tuch, 
100 Ellen Rofarotben Tuch, und 
. 1800 @ilen weiße Leinwand zu Pantalond, 
an den Wenlgftnehmenden zur Lieferun eben, weiches mit dem 
Bemerken andurch befaunt gemacht wird, dab nur inlaͤndiſche 
Gewerbsberehtigte zur Werftelgerung sugelaffen werden, und daß 
weder muͤudliche noch fhriftliche Nachgebote ſtatt finden. 
Neuburg, am 8 April ıBa6, 
Die Defonomie- Kommiffion des Königl, ten Linten- 
Anfanterieregiments. 
Sahninger, Obriſt. 
Zeihtenftern, Rgtsqtſt. 


Auf erfolgte Infolvenzerflärung des Inhabers der unter der 
Firma: Meermein und Kompagnie nn. befandenen 
Handlung Ehrifkian Meerwein wurde gegen dbenfelben der Gantpro⸗ 
seh erkannt. Es werden daher alle, welche Rechts : Auſpruͤche an 


die erwähnte Handlung haben, aufgefordert, dleſelben, unter 
Borlegung Ihrer Driginal= Urfunden oder beglaubigter Abs 


ſchriften, 
Montags den mMaid. 
bei Vermeldung des JZaeſeuge⸗ von der Maſſe, vor der unter⸗ 
zeichneten Gerichte: Behörde In Perſon oder durch gehörig Be— 
vollmäctigte, anzumelden und auszuführen. 
Karlsruhe ben ı7 März 1826, 
Grofherzoglih Badifhes Stadt: Amt. 
Baumgärtner. 








Berfteigerung eincd bedeutenden Quantums von Wolle 
und wollenem Gam in Stuttgart, 

Von Seite der Veriaffenfhafts-Adminiftration des kuͤrz⸗ 

fh dahier verftorbenen Kaufmanns Helnrih Uhl, wer 


den am ı7 Aprii d. J. und deu darauf folgenden Tagen in der 
uhl ſchen Behaufung in der langen Straße Liu. A. Nro, 307. 


‚gegen‘ gleich baare Bezahlung ‚Öffentlich verftelgert werden. 


Circa 125 Gentner fpanifge Wolle ; 
20 — Baſtard ditto 
325 — deutſche ditto 
60 — Laͤmmerwolle; 
10 — Kammwolle; 
35 —  fpaniihe,-Baltard und deutſche fange 
Raufwolle; 
30 — Leiſtenwolle, ſodann 
20 — doerdinalres wollenes Garn; 


a — Lelſtengarn. 

Die Wolle iſt rein und ſchoͤn gewaſchen, und fan an jedem 
— in ben Uhlſchen Magazinen beſichtigt werden. 
Kaufsluſt werden biemit In diejer Verkaufs - Verhandlung 
höfichft eingeladen, und dürfen fid) zum Voraus des billigften 
Anſchlags verfibert halten, . 

Stuttgart, den 29 März 1826, 


Gemälde + Verfteigerung. 


Montag, den 24 April Vormittags 10 Uhr werden aufbem 
Piderbanie dahler 60 Stuͤt Gemälde von verfeiedenen beruͤhm⸗ 
ten Meistern negen gleich baare Bezahlung verkauft. 

Die Sammlung It den Tag zuvor, Sonntag den 23 Mpril, 
von Morgens 10 Uhr bis Abends zu feben auf dem Baͤcer⸗ 


baufe. 
ä 3.9. Welt, 
geſchworner Käufer, 





Eine gute Apotheke in Bapern wird um bilfigen Preis zu 
faufen gefucht. Werkaufsluftige beiteben ihre —— Angaben 
unter der Addreffe F. H. durch die Erpeditſon dieſes Blatts 
franco zu befördern. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 104, 


Schreiben aus Veracruz vom 12 Mor. 1645. 
(Aus der Menatichrift Columbus.) 

Als ih mit dem Minifter der Marine bie Mulnen des Fort 
San Yuan de Uloa beſuchte, vernabm Ih mit Bewunderung 
viele Belfplele des Heldenmuths und ber Ausdauer ber fyanl- 
Then Krieger, melde biefe Meine Burg fo lange vertheibigten, 
troy ber fhreflihften Entbehrungen, und von der Reglerung ver: 
laſſen, für welche fie fih aufopferten. Wir fchreiten ohne Wer: 
zug zur Ausfuͤhrung eines Plans, um die Feftung In einen 
furchtbaren Vertheldigungsſtand zu fegen. Die merltanifche 
Megierung If hinreichend mit allen Dritteln verfeben, dieſen 
Zwel aufs Schnellte zu erreihen. Der Leuchtthurm, der für 
die Einfahrt in den Hafen von Veracruz fo wichtig it, wird In 
wenigen Wochen hergeſtellt ſeyn. Als die Beſchießnng begann, 
lieg der bamalige ſpaniſche Kommandant famar (nicht Lemaner) 
die Lampen herunter; fie find num mit dem übrigen Zubehör 
überliefert, und ber ganze Apparat wird in gleicher Ordnung, 
wie früher, zu gebrauchen fern, Das Licht beftand bekanntllch 
aus vier Meverberier:ampen. Die Kuppel, worin fie wieder 
aufgehängt werden, {ft ganz unverfehrt. — Mir find gleichfalls 
beauftragt, bie alten Karten von Merifo, die hoͤchſt unzuver⸗ 
laͤſſig und vol Lüfen find, zu berichtigen, zunaͤchſt die Kürten 
am merifanifhen Golf, Der jest berrfchende Gelſt hat gleichſam 
die Entfernung zwifhen Europa und der weſtlichen Erdhaͤlfte 
aufgehoben, und es fit der Nuzen einer Arbeit unverkennbar, 
welche den Fremden vollftändige Kenntnife der Oertllichkelt dar: 
bietet, und dadurch die Verbindung ber entfernteften Nationen 
mit einander erleihtert. Die Stadt Veracruz“, wo mir und 
etwa zwel Monate aufhalten mußten, hat während der Belager 
zung des Aafteld von San Yuan be Uloa viel gelltten; doch In 
kurzer Zeit wird alles wieder hergeſtellt ſeyn; da die Stadt für 
den Welthandel ungemein günftig Ilegt, und fie über auferor: 
dentlihe, ihr von allen Selten gedfnete Hälfsquellen gebleten 
Fan. Die Unabbängigfeit der Hifpano- Amerifanifhen Staaten 
eröfnet dem Handelsverfehr der Welt einen unermeßlichen Spiels 
raum, und ber merifanifche Golf ft von der Natur beitimmt, 
der allgemeine Eammelplag der mit den Induſtrle-Prodnkten 
alfer civlliſirten Voͤller beladenen Handelsflotten zu werden. 
Der Miniſter befuchte die auf der Rhede von Veracruz llegende 
merltanifhe Flotte, und lleß fie mandvriren. Die Zahl der 
Segel, der gute Zuftand der Siriegefahrzenge, der Achtpatrios 
tifhe Muth der Seeleute erweften die ſchmeichelhafteſten Hof: 
numgen für die Zukunft der neuen amerltanifhen Freiftaaten. — 
Der Entwurf, den Bewohnern der Havannah nahdrüftiche Hülfe 
zu leiſten, fft durchaus ein Gchelmniß mehr. Ein folder Ent: 
ſchluß hat nichts Außerordentliches; denn die Unabhängigkeit der 
Inſel Euba fft zur Befeſtigung der Innern Ruhe von Merico 
anerläßlih, und es Ift nothwendig unferen Feinden den einzl⸗ 
gen Vunkt zu entrefffen, auf welchen fie noch fußen können, um 
den Frieden der neuen Freiftaaten zu jtören. Alle Militärs 
find einftimmig der Meynung, daß be Infel Cuba In Harıho- 
nie mit dem allgemeinen Vertheidlgungsſoſtem, welches die übri: 
gen amerlfanifhen Republifen befolgen, gebraht werden muͤſſe. 








* Bullod gibt die jegige Vevdlferung der Stadt mur auf 
7000 Seelen an. 


| — Die Wahl der Abgeordneten ber Republik Merito für den 


General: Kongreß zu Panama findet allgemeinen Beifall. Dier 
fer Kongreß it ein glängender Beweis für die Reinhelt ber pas 
triottihen Abfihten des Generals Boltvar, beffen Ehrgeiz ſich 
darauf befhränft, Ins Privatleben zuräfjutreten, fo wie ber 
große, erhabene Plan zur Begründung daurender Grunbdfeiten 
für die Innere und dufere Polirit der amerikanifchen Freiftaaten, 
ber laͤngſt feine Seele erfüllte, ins Wert gerichtet iſt. Bewun—⸗ 
derung zollen auch wir dem Manne, der bei der großen Revo— 
lution, die der politifhen Welt eine neue Geſtalt verlich, und 
eine der wichtigften Epochen In der Gefcichte des Menſchen— 
geſchlechts darbietet, die erſte Molle fpielte.. Diefer große Mann 
wiederholt unausgeſezt gegen feine Freunde und Waffengefähr: 
ten im Tone ber feiteften Ueberzeugung bie Worte: „Meine 
Nachkommen werben folger fepn auf das unbeflefte Schwert, 
das Ich Ihnen überlafe, als auf eine erfämpfte Krone, mit 
Menſchenblut beſudelt!“ 


Deutſchland. 

Vom Mapn, do Maͤrz. Man las neuerlich in mehreren 
deutſchen Zeitungen, bei Gelegenheit eines Fürzlih vor dem Af: 
fifengerichte zu Mainz verhandelten Kriminalprozeſſes die be: 
fremdende Behauptung: „daß In Deutfchland gegemwärtig 18,000 
Näuber vorhanden wären, und darımter 12,000 Juden ſich be- 
fänden.” Daß bier eine Webertreibung vorwalte, wurde fogleich 
von Dielen vermutber, und es bat fih auch aus ben darüber 
entftandenen Grörterungen ergeben, daß man Mähe haben wird, 
auch nur den Beftand des zwanzigften Theile, alfo goo Miu: 
der, Aberzeugend darzuthun. Der Angabe des Verhältniffes ber 
Juden in diefer Zahl llegt aber, außer einen gebäffigen Gefuͤhle, 
das den Fortfchritten der Phlloſophie und der Duldung im neun⸗ 
zehnten Jahrbundert fremd ift, etwas wirklich Ungereimtes 
zum Grunde, Indem, die Bevölterung Deutſchlands zu 30 Mil- 
llonen, und darunter 200,000 Juden angenommen, auf ı6 bis 
»7 Juden ein Mduber, und auf 5000 Nihtjuden auch nur 
Einer käme. Aftenmäfiige Erfahrungen und Thatſachen wider: 
fprechen einem ſolchen Verhaͤltniſſe anf das beftimmtejte, und 
man zählt namentlich unter 387 Verbrechern, die ſich gegenwär: 
tig zu Mainz in Verhaft befinden, nur eilf Juden. 


* Hannover, 2 April. Die Megierung hat befannt ge= 
macht, daf von des Kalfers von Brafilien Mai. in dem Krlege 
wiber die vereinigten Staaten von Rio de la Plata der Hafen 
von Buenos-apres gefperrt erflärt fen, und daf biefe Sperr- 
Erklärung von den biefigen Unterthanen geachtet werben ſoll, 
denen zuglelch MWorficht empfohlen wird, um Verluſt bei der 
Schiffahrt nah Suͤdamerika durd die vermehrte Kaperei wäh: 
rend bes. bortigen Kriegszuftandes zu vermelben. — Zu Aurlch iſt 
der oftfriefifche Geſchlchtſchrelber Wiarda geitorben; und biefer 
Verluſt trift nicht allein unſer Land, fondern Deutſchland über: 
haupt, wo bie Geſchlehtſchreibung eben fo felten, als bie Ge: 
ſchichtsphantaſie häufig iſt. Für das biefige Königreich erſchel⸗ 
nen gleichzeitig eine inriftiihe Zeitung, und eine Zeltſchrift für 
Evil = und Kriminalreht. Es wäre zu wuͤnſchen, daß biefen 
rafhen Fortichritten fchriftftellerifcher Unterfuchungen die gericht: 
lichen Unterſuchungen folgen könnten; aber es wimmelt noch 


Immer anf beim Lande von Diebed« und-Maubgefindel, und: das 
endlich Ertappte, Verhaftete entipringt mo immer wieder. 
Bei den Bauern find Bwangsverkäufe feltener, als unter ben 
fintenden Getreidepreifen fih erwarten lief. Die Yachtzahlun: 
gen find den Amtleuten erleichtert. Zm Handelsverkehr iſt mehr 
Geld, als er bei feinem langfamen Gange bedarf; der nicdere 
Stand vom Silber zu Hamburg beweist ed. Der Wechfelkurd 
anf Prag und Wien iſt dort noch fehe niedrig, ber Wechſellurs 
auf London aber, und beswegen aud ber Goldpreis gejtiegen, 
Auf Koften einer englifhen Bergwerkegefellfhaft ift der Berg: 
fhreiber von Udlar mit mehrern Verglenten vom Harz nah 
Merito abgegangen. Die hiefige Sparfalfe hat bereits an 30,000 
Thaler zu verwalten. a 


Rubland. 

* Yeterdburg, au März. Durch kalſerlichen Beſchluß 
wurden die HH. Eodelet, als franzoͤſiſcher Konſular-⸗Agent, 
Ruͤker als bannöverliher, und Schroͤder als niederländifder 
Konful in Riga anerkannt. — Es beiät, der vor einigen Ta: 
gen bier eingetroffene General v. Benkendorf, biäheriger Ge: 
fandter unferd Hofe In Karlsruhe, ſey zu einem wichtigen Po- 
ften im Innern Staatsdienft beftimmt. — Die plözlih einge: 
tretene große Handeistrifis in England, bie darauf erfolgten 
bedeutenden und zahlreihen Fallimente in den erften Handele- 
ftädten Curopens, beginnen auch bier ſehr nachtheilig zu wir— 
fen — und wir befürdten noch größere Unfälle in den naͤchſten 
Wochen. Um gb. fiellte das befannte biefige Handelshaus, 
Gebrüder Livio, feine Zahlungen ein; die Handiungshäufer 
Stiegllz, Thomfon, Bonar und Düval haben einftwellen die 
Direktion feiner Gefhäftsführung übernommen. Das bier 
lange blühende xuſſiſche Haubelshaus A”""" mw und Komp. 
want gleichfalls fehr In feinen Operationen, Durch den Eturz 
des erjtern leiden vorzüglich viele mit Leibrenten zurüfgetretene 
Staatäblener und Pädagogen, die den durch Jugend-Erzlehung 
früher bier fehr leicht gewonnenen bedeutenden Erwerb, als 
Sparpfennig ihres Alters, in dleſem Haufe niederlegten, und 
nun mit deſſen Verluft jeder Stuͤze beraubt, fih der Bergmweif: 
lung preis gegeben fehn. — Die Tagsereignife der jüngften 
Zeit in unferm Vaterlande haben bargetban, dab der ruffiiche 
Soldat, feinen täglihen mechanlſchen Dienft abgerechnet, der 
ihm größtenthells nur wenige Tagesftunden ausfüllte, wirklich 
zu wenig befchäftigt war, und in diefem Miüffiggange um fo 
eher den Cinflüfterungen übelgefinnter oder newerungsfüchtiger 
Meformatoren Gehör gab, Die Reglerung ſcheint jezt felbft 
diefen Gegenftand Ihrer Aufmerkfamtelt wiärbigen zu wollen. 
Es heißt, es ſey im Werfe, dem Militär künftig bei Friedeud: 
zeiten, aufer der Vollzlehung feiner nothwendigen Dlenſtpflich⸗ 
ten, eine allgemein nuͤzliche Thätigkelt anzuweiſen. — Der Lelch⸗ 
nam des bochfeligen Kalſers Ulerander verbiieb in der Schloß— 
tirche zu Zardfoje-Selo big zum ı7 d. Un biefem Tage wurde 
er unter dem vorgefchriebenen Cerimoniel feierlich nadı dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Tſchesme gebraht, wobel die Autoritäten der Stadt 
Barstoje:-Selo Ihm das Geleit bis zur Graͤnze ihres Gebiets ga: 
ben. In der Kapelle diefes Schloſſes empfing den Leichnam 
die aus der Mefidenz Ihm entgegen geellte Geiſtlichkeit, die Glle⸗ 
der der Zrauerfommiffion, und die zur Deiour beflimmten Ge: 


Tal und Fligeladiutanten des verewigten Kalſers. Am Abende ; 


4144 


wurde ber Leichnam non bet Geiſtllchteit in den aus ber Reſ⸗ 
den; heruͤbergebrachten prachtvollen neuen Sarg, ben fie durch 
dfe üblihen Gebete vorher geweiht hatte, gelegt. Der Relſe— 

farg wird ‚auf allerhöchfte Verfügung zeritüft, und. die Träms 
mer fpdter in bie Gruft des Verewigten gelegt werden. Am 
16 zu ſehr früher Morgengeit, verfündeten zwei Herolde zu 
Pferde, denen zwei Sefretäre des dirigirenden Senats, me h⸗ 

rere Chevalier⸗ Gardiſten und vier Trompeter beigegeben waren, 
zuerſt vor dem Palals Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, dann vor dem 

des Großfuͤrſten Michael, endlich In allen Hauptplägen der Re— 

ſidenz, die Allerhöcite Proflamation des Inhalts: „Am ıB d. 
wird bie feierliche Ueberführung der Hülle des Kaiferd Alexau— 
der glorreihen Andentens, aus Tſchesme In die Kafanfhe Ka= 
thedrale ftatt haben, hier auf den für diefen Zwet errichteten 
Katafalk geftelt, und nad volljogenem Todtenamte in feſtge— 
festen Stunden dem Yublifum aller Stände die Erlaubnif ge= 
geben werden, ihre legte Ehrfurcht der hochſeligen Majeftät zw 
bezeugen.’ Am ıBfrüb Morgens um 7 Uhr fegte ſich der, den Leich- 
nam aus Tſchesme hleher begleitende Zug in Bewegung. Er 
wurde auf dem, ihm aus der Mefidenz dahin entgegen gefandten, 
vom biefigen erſten Wagenbauer, Johlm, für die Summe vom 
50,000 Rubel hoͤchſt prädtig verfertigten, Leichenwagen einge= 
bracht. Um diefelbe Stunde, welche drei Kanonenfhüffe vorne 
der Feftung allen Bewohnern der Mefidenz fund thaten, bega= 
ben fi alle zum Trauerzuge gehörige ,Perfonen in die von der 
Regierung dazu gemietheten Häufer, leztere befanden ſich größe 
tentheild in den nahen Umgebungen der Barriere. Drei fpätere 
Geſchuͤz⸗Signale deuteten dieſem Perfonal an, mm welche Zelt— 
punfte es die Häufer verlaffen, fi In feiner Sektion für der 
Bug aufftellen, und dem Lelchnam zur Barriere entgegen gehe. 
mußte. Um zchn Uhr fanden ſich bei biefer der Kalfer, beglet= 
tet von dem Groffüriten Michael, dem Kronprinzen von Ora— 
nien, dem Prinzen Wilhelm von Preußen und einem zahlrel— 

den Generalftabe ein, eine halbe Stunde fpäter Ihre Maieftd- 
ten die SKalferinnen Alerandrine und Marla, der Thronfolger- 
Großfürft Alerander, die Prinzeffin Maria von Würtemberg in 

einem Trauerwagen mit acht Pferden befpannt, dem die Staats— 
bamen und Hoffrdulein Ihrer Majeftäten in mehrern ander 
von ſechs Pferden befpannten Wagen folgten. Um halb zwölf 
Uhr langte der Leichnam mit der ihn aus Tſchesme geleitenden 
Estorte bei der Barriere an. Nachdem die hoͤchſte Geiſtlichkeit 
bier, wie fpäter bei jeder paffirten Kirche, ein Todtenamt 

gehalten hatte, verkündete feine Ankunft ein viertes und lejte& 

Signal der ganzen Stabt. Jezt feste fi die unabfehbare 

Mafle bes ungeheuer großen Trauerzugs In vorgefchriebener 
Ordnung, aud 13 verfchledenen Abthellungen beftehend, zur Ka= 
fanfhen Kathedrale In Bewegung, unter dem Glofengeldute 
aller Kirchen, wobel von Minute zu Minute ein Kanonenfduß 
von der Feſtung ertönte, Zahlloſe Maſſen von Zufbauern, man 
könnte fagen, die ganze Bevölkerung unferer Kaiferftadt, ſahen 

dem Trauerzuge in allen Stadttheilen, durch den er fam, mit 
ben Zeichen der ſichtlichſten Theiinahme, des innigſten Schmer= 

zens zu. Alle Häufer und Öffentliche Plaͤze, felbit Daͤcher und 

Zäune waren mit Zuſchauern befäet. Alle zum Trauerzuge ge= 

börenden Perfonen (die in Militär:Uniform ausgenommen), trus - 
gen lange Trauermäntel und Hüte mit berabgelaffenen Klappen, 

von denen Trauerfloͤre wehten. Selbit Seine, unmiltelbar 
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hinter dem Sarge fi befindende Falferlihe Majeſtaͤt, die frem⸗ 
den Prinzen, die üllerhoͤchſidleſelben umgebende Generalität, 
hatten fi) diefer Vorſchrift unterworfen. Die Ealferlihe Leib: 
tompagnie vom Garderegiment Preobrafhenstn erdfnete ben gro: 
den Trauerzug unter fteter Vorfplelung eines hoͤchſt rührenden 
Leihenmarihes. Die kaiferliche Leiblompagnle des Garderegi- 
mente Semenowsky ſchloß Ihn. Der ganze Zug nahm den Raum 
einer starken rufiiihen Melle ein. Bon der Barriere bie zur 
Kathedrale ftand die Garnifon der Mefidenz zu beiden Seiten 
unter dem Gewehr. Die Impofantefte Anfiht im Zuge ge: 
wäbrte die hoͤchſt zahlreiche griechifhe Geiſtlichkeit, ftreng nach 
ihren Rangklaſſen, eröfnet von den geifttihen Sängern, gefhlofs 
fen durch den Beichtvater des verewigten Kalferd, den Prediger 
Fedatow. Alle hielten brennende Wachskerzen in der Rechten. 
Das Allerhoͤchſte Cerimonlal befagte zwar, daß Ihre Maieftäten 
die Kalferinnen dem Sarge vom Schlagbaume bis zur Kathe: 
drale zu Fuße folgen würden; allein die rauhe ſchlechte Witte: 
rung machte die unmöglich. Allerhoͤchſtdie ſelben fuhren unmite 
telbar hinter dem Kaifer mit ihrem Gefolge in Staatswagen. 
Segen 3 Uhr langte der Trauerzug bei der Kathedrale au. Hier 
ward in Belfepn Ihrer Mrajeftäten und Hobeiten vom Metro: 
pollten Seraphim ein feterlihes Todtenamt gehalten. Den Glle—⸗ 
bern des diplomatifchen Korps, allen Hof: und Staatdbeam: 
ten bis zur vierten Rangklaſſe, war durch Billets ber Eintritt 
fu die Kathedrale geftattet. Bis zum Tage der Beerbigung, 
die am 25 d. ſtatt finden fol, dejourniren Tag und Nacht bei 
dem Leichnam: von jeder der eriten vier Rangflaffen zwei Beamte, 
zwel Kammerberren und fehs Kammerjunfer ; naͤchſtdem vom 
Militär ein General-Adjutant, zwei Flügel-Adjutanten des ver: 
ewigten Kalfers, ſechs Gardekapltalne, zwölf Pagen und zwölf 
Portd'epeefäpndriche, 
ne 
Augsburger Börsen - Kurs 
vom ı3 April ı826. 

a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose 
Partial a 4 Pros. i 
Metalliques 5 Proc. ae But Va: vu 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligstionen mit Coupons 4 Proc, 

deito -_ _ $ Proc. 
Landanlehen ... - 5 Proc, — 102/ 
Lotterie-Loose EM. 4 Proa) zo2'/, | 102° 


delto unverzinsliche, A ı0 fl. 


100 — 














Litterariſche Anzeigen. 


n der J. GEotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 


Kleine Beſchreibung von Wuͤrtemberg, mit einer Ueberſicht 
feiner Geſchichte und einer Einlertung in die allgemeine 
Erdkunde. Von J. D.C. Memminger. Zmeite vers 
befferte Ausgabe, mit einer Karte des Königreichs. 113. 
Preis 48 fr., ohne Karte 24 kr., die Karte allein Zo kr., 
nach Kreifen und Oberämtern colorirt, 45 kr. Bei 10 
Erpl. wird das Iite frei geliefert. 


Da dleſe Schrift auf höhere Empfehlung in vielen Landſchu⸗ 


len eingeführt worden dit; fo wurde defio mehr Fleiß auf die 
Vervollfommnung diefer neuen Ausgabe verwendet. Sie iſt in 
Uebereinftimmung mit der größern Beſchreihung des Aönigreiche 
von demfelben Verfaſſer bearbeitet, fo daß jene dabei dem. Lehe 
rer zum Handbuch dienen kan. Mit der Karte iſt eine Hoͤhen⸗ 
karte verbunden. Die Karte felbit ſtellt noch die Einthellung 
des Koͤnlgrelchs nach Arelfen und Dberämtern, mit Bezeichnung 
fämtiiher Poitftatlonen dar. Sie gibt zugleih ein Bild von der 
natürlichen Beſchaffenheit der Oberflähbe des Landes, Insbefon: 
dere von den Schwarjwalde und dem ganzen Zuge der Alp dar, 
wie cd noch durch Feine Karte fo far und volländig gegeben 
worden iſt. Diejenigen Abnehmer der »ften Ausgabe, welche 
dafır in Erwartung einer Karte find, die aber damals, weil der 
Stich nicht entfprodien bat, nicht geficfert werden fonnte,- er 
halten jezt die Karte frei nachgeliefert. 


Bel Jakob Biel, Buchhändler in Münden fit in Komme 
miffion zu baben: 


Dienftess Vorjehriften für die Tönigl. bayerifche Bürger 
Kandwehr der Haupt s und Mefidenzitadt München. 
Herausgegeben von dem königl. bayer. Kandıwehrs Rer 
gimentsfommando München. 8. ı fl. 


Bel direkter Abnahme von Partien diefes, bei jeziger Forma— 
tion der Landwehr des Koͤnlgreiches wichtigen und nuͤziicher Wer⸗ 
tes, finder ein angemeſſener Rabatt ſtatt. 


Stuttgart. (Ankündigung eines Werkes über 
den Steinfhnitt) Ein Werk über den Steinſchuttt fir 
Baufüufiter, Mertmeifter, Wertführer 2c. beſizt Deutſchland 
noch nicht. In Frankreih find ſchon mehrere Werte darüber 
erihlenen; das neuefte und vollftändigfle, weldes von Sad 
fennern als ganz vorzüglich gefunden wird, iſt Trait& special 
des ooupes de pierre von Douliot, Profeffor der Baulunſt 
in Yaris: es enthält 60 Bogen Tert und 100 In gr. 4. Bou 
biefem Werke bearbeitet ein Mathematiker, welher der franzd- 
ſiſchen Sprache volfommen mawtig it, eine deutſche Weberfe- 
zung, wobel er wegen der techniſchen Ausdruͤke einen geſchitten 
und erfahrnen *—* zu Mathe zieht. Die Tafeln wers 
den in der biefigen königlichen lithographiſchen Anftalt mit aller 
Schärfe und Schönheit, wodurd ſich die Arbeiten derſeiben 
ruͤhmlichſt auszeihnen, litbograpbirt. Um den Ankauf bdiefes 
wichtigen Werkes gu erleihtern, wird es in vier Lieſerungen 
enögepesen. wovon bie erſte, welche 27 Tafeln und ben dazı 
gehörigen Tert umfaßt, Im Junlus erfcheinen wird; die übrle 
gen werden von drei zu drei Monaten folgen. Jede Lieferung 
oftet 4 fl., weiche bei Empfang derfeiben bezabft werden, Mach 
Vollendung der zweiten Lieferung wird der Preis wenigitend ung 
ein Viertel erhoͤht. Proben von deu Wbdrüten können in der 
föniglihen Iirbograpbifben Auſtalt eingefeyen werden. Die 
Sonnenwald’fhe Buchhandlung allyier hat die Kommiffion über- 
nommen, und fan bei Ihr, fo wie In allen Buchhandlungen 
darauf unterzeichnet werden. f 


Im DBerlage des Unterzeichneten find fo eben folgende Werke 
erfhlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Maltis, G. U. Freiherr v., Schwur und Mache, Trauerſplel 
in vier Alten. ı Thlr. 

Hedu, J. W., Griechenlands Entfichen, Verfall und Wleder— 
eburt, oder: Sind die Griechen Mebellen? Sind bie Tür- 
en ihre legitime Regierung? Staats: und voͤllerrechtlich bes 
leuchtet. 8. ı6 gr. 

— — Wiens Kunft, Natur, Menfhen. Im vergleihender 

Betrachtung mit Berlin, London und Nordamerita. 8, ı Thle 


€. 9. ©. Ehriftiani in Berlin und Hamburg. 
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Bei C. W. Leske In Darmftadt iſt erfchlenen und In als 
fen Buchhandlung zu haben : 

Aufklärung über Begebenheiten der neuern Zeit. Webers 
fezungen und Auszüge aus den intereffanteften Werfen 
des Auslandes. Ir Band, 8. geheftet. 1 Thlr. 8 gr. 
oder 2fl. 20 Er. 

(Der bereitd unter ber Preſſe befindliche zweite Theil wird 
neb —— Anderem folgende noch gaͤnzlich unbekannte Flug⸗ 
en geben: 

1, Gefsichte der Neapolitanifhen Revolution im Jull 1820, 
von Biago Gamboa, Dberftlieutenant ber Artillerie, 

a. Gefchichte der Mevolution zu Palermo, von Lello be Pan: 
la, und der Milltärerpedition nah Sizillen, von G. M. 
Dliver Paoli. 

und eheſtens verfandt werben.) 


Blunt, J. J., Ursprung religiöser Ceremonien und 
Gebräuche der römisch- catholischen Kirche, beson- 
ders in Italien und Sicilien. Aus dem Englischen 
von Wiener, Pfarrer zu Bessungen. 8. geheftet. 
18 gr, oder 1 fl. 20 kr. 

Willis, Francis M.D., Ueber Geifteszerrättung. Eine 
Abhandlung, welde die Gulftonifchen Vorleſungen 
enthält. Aus dem Engl. Äberfezt und mit Zufäzen und 
kritiſchen Bemerkungen herausgegeben von Dr. Franz 
Amelung. 8. 1 Xhlr. oder 1 fl. 45 fi. 


In der Madlotihen Hofbuchdrukerel in Karks ruhe ft 
fertig geworden : 
Sriedrid Weinbrenner, ein Denkmal von Aloys 
Schreiber, mit dem Bildniffe des Verſtorbenen 1 fl. 12 Tr. 





Gerichtliche Befanntmahung. 
Borladung.) le Diejenigen, welhe an bie Verlaſ— 
fenfchafts maſſe des dahler mit bedeutender Ueberfhuldung vers 
forbenen bürgeriihen Regenſchlrmmachers Jofeph Epplch 
aus was Immer für einem Titel Forderungen und Anſprüche 
zu machen haben, werden hlerdurch aufgefordert, folhe an dem 
diezu feftgeiegten Termine, Montag den ı f. M. Mal, 
ierorts ‚gehörig zu liquidiren, ſofort fih wegen Annahme oder 
Nihtannahme des von der Wittwe und dem Water des Erblafs 
fers altgetragenen Machlaßvergleihes mac vorläufig eingeſehe⸗ 
nen Quvenfar geelgnet zu erfldren. Hinſichtlich ber nichter- 
fheinenden befannten Gläubiger wird angenommen werben, 
daß fie- mit dem Beſchluſſe der Mehrbeit der Erfheinenden 
einverftanden fepen, und bie nicht erfchelnenden unbekannten 
Gläubiger baben zu erwarten, daß fie bei allenfallfiger gütlicher 
Ausateibung dleſer Verlaſſenſchaft und Debitfahe nicht mehr 
berüffichtigt werden würden. 
Regensburg, den 28 März 1826, 
Koͤnigl. baverlſches Kreis- und Stabdtgericht. 
Schleder, Direktor. o 
ert. 





(GBorladung und Ediftalcitation.) Georg gürf, 
ein lediger Webergefell von Häufern aus Veltris In Böhmen, ift 
zu Folie d. ©. mit Errichtung eines gerichtlichen Teftamentes 
derſtorben. 

Auf Antrag des Teftamentserben, werden bes Erblaſſers Ge: 
ſchwiſterte Anton, Urfula und Barbara Fürft von Haus 
fem and Veltriß in Böhmen, da durch gerichtliche Korreſpon⸗ 
denz ihr Aufenthalt noch nicht hat erfragt werden können, ans 
dmec öffentlich aufgefordert, uber die Anerkennung des von ih: 
gem Bruder Georg Fürft am ıo Mod, 1825 errichteten obrig: 


feittihen Teftaments binnen dreißig Tagen von det er ſt⸗ 
maligen Einrüfung diefer Bekanntmachung und Ladung, 
zu erfiären, widrigenfals biefes Teitament als von ihnen aner= 
aunt betrachtet, und die weitere Verlaſſenſchafts- Verhandlung 
werbe gepflogen werben. 
berg, den ı April 1826. 
Koͤnlgl. baveriſches Landgericht. 
Hop, Landrichter. 





Ar is. 


„L’on demande pour une place dans le Levant un te- 
„neur de Livres consomme& et parfaitement au fait de sa 
„partie, qui puisse en meme temps se charger des cor- 
„respondances Allemande et Frangoise. Cette personne 
„doit avoir dejä atteint,,un tertain äge et fournir sur son 
„caractere moral les garanties les plus suflisantes. Ces 
„conditions suppostes, onpourra sadresser direetement 
„a nous (George Guebbard et Comp. au Consulat de 
„Suisse a Livourne) pour les conditions.‘ 


Beridtigung 
der in Nr. 91. biefer Blätter von dem Buhdrufer 9. Ambrofi 
— Im allgemeinen hingeſtelten Warnung. 
Diefer ſich felbit Verlags-Buchdruker nennende Buchdru 
P. Ambrofi, bat auf Frankh'ſchen Paqueten mit =. Grote 
den Titel Buchhändler erworben, und die mit diefer ibm 
> — Firma — beigepaften Paquete — Ueß Ich 
den Hrn. Werleger zurüfgeben, wel ® — 
en surüfgeben, welches fo wie einmal, alle 
Paflau, ben 6 April 1826. 
Er. Puſtet. 


Eine gute Apotheke in Bapern wird um billigen rei 
kaufen geſucht. Verkaufsluſtige belichen ihre —— rt 
unter der Addreſſe F. H. dur die Erpedition dieſes Blatte 
franco zu befördern. 








Todes-Anzelge 
Mit gerüßrtem Herzen erfülle ich hiemit die traurige Pflicht, 
allen meinen verehrten Freunden und Belannten anzuzeigen, daß 
am 24 d. M. meln innigft geliebter und mir unvergeflider Gatte 
der fönigl. daͤniſche Staatsrarh und Mitter des Fönigl. dänifhen 
Dannebrog’sd Ordens, ©. N. Nißen, an der Lungenlaͤhmung 
bier aehechen It; und empfehle mich unter Verbittung aller 
Belteidsbezeugungen In ferners geneigtes Andenfen. 
Salzburg, den 3ı März 1826. 
Konftanze Nifen, geb, Weber, 
verwittwete Mozart. 





Todes: Anzeige 
Nach einer kurzen Krankheit, wurde und geftern unfere gute 
nr pe — die Frau Juftina Rofina Freiftau v. Schnur: 
bein, geborne v. Ammann, in ihrem Baften Lebensjahre, 
durch den Tod entriffen. Weberzeugt von der Theilnahme unfe- 
rer Verwandten und Freunde machen wir ihnen folhes. bie- 
mit befannt, und empfehlen ung zugleich ihrem fernern Wohl: 
wollen, unter Verbittung ihrer Belleids⸗Bezeugungen, die un: 
fern Schmerz nur erneuen würden. 
Augsburg, den ı3 April ıBa6, 
Balthafar v. Hoͤßlin, 
Schwiegerfohn. 
Jakobine Freyfrauv. Schnurbein, 
geb. v. Schwarz, Schwieger: 
tochter. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 105. 


Georg Heinfih Nochden. 

Der am 13 März zu London in feiner Privatwohnung, wos 
bin er ſich aus feiner Wohnung im brittifhen Mufeum hatte 
bringen laſſen, in feinem drften Lebendjahre verfterbene Dr. 
Georg Heinrich Nochden, war zwar längit ein mationalifirter 
VBritte geworden, verläugnete aber darum nie feine deutiche 
Abkunft und Blldung, und mag infofern ald ein wahrer Re— 
präfentant des gelehrten Deutſchlands in der Metropole des 
brittiſchen Reichs angefeben werden, weldes auch dadurch noch 
ganz vor Kurzem audgefprocen wurde, daß bei einem im vorl⸗ 
gen Jahre gefifteten deutfhen Vereine in London cr eins 
ſtimmig zum präfidenten, fo wie Hr. Hüttner, Sekretaͤr Im aus: 
wirtigen Departement unter Canning, und gleichfalls ein tuͤch⸗ 
tiger Stellvertreter deutſcher Gelchriamfelt und Gründlichkeit, 
zum Sefretär ernannt wurde. Kein deutfher Gelehrter, der 
nad England Fam, oder nur mit den dortigen Inttituten in Vers 
bindung ftand, Fonnte und wollte in der lejten Zeit Noehden 
voruͤbergehn. Allen war er, fo viel er vermochte, huͤlfreich 
und beirätbig. Wenn cs wuͤnſchenswerth fft, daß unſere Spra⸗ 
de und Litteratur von den Britten befer gefannt und gewär- 
digt werde, als es früber geſchah, wo man faft überall Deutſch 
und Dutch verwecfelte, und von dem dull plodding Ger- 
mans, nut ald Handlangern der Gelehrſamkelt fprah, fo 
bat Noebden durch feine fu England ſelbſt In gutem Engllſch 
geſchriebene Sprachlehre und Uebungsbuͤcher, Fein geringes Ver: 
dient um biefe beffere Meynung. Die Britten erkannten und 
ſchaͤzten In ihm einen durchaus biedern und fehr fachfundigen 
Mann, und gaben ihm In den lezten fünf Jahren öffentliche Ber 
welſe eines fchr ausgezeichneten Zutraueus. Einem foldhen 
Manne gebührt auch in diefen Blättern eine ehrenvolle Erimme: 
rung. Nochden war von Göttingen gebürtig, wo auch noch feine 
naͤchſten Verwandten, und dba er unverheiratbet und ohne Kin- 
der gejtorben iſt, feine rechtmaͤßigen Erben am Leben find. Er 
wurde früb fchon ein Zögling der Georgia Auguſta, und zeigte 
die entſchledendſte Neigung für ditere und neuere Sprachkunde 


und Philologle Im erweiterten Sinne des Wortes, welche weder, 


bios als Grundlage fürs theologlſche Studium angeſehen, noch 
auf die Keuntniß der griechlſchen und lateinifhen Sprade bes 
feränft wird. Heyne, in deffen phitefogiihem Seminar er ſich 
bald auszeichnete, und Eichhorn, wurdeir befonders die Führer 
felner Studien. Gegen beide bewics er auch in fpätera Jahren 
die Pletät eines dankbaren Schülers, und lezterer hatte auf den 
Gang feines Schikſals einen entfhiedenen und ſtets mwoblthäti- 
gen Einfluß. Es leben in und aufer Göttingen eine große Zahl 
feiner damaligen Zeltgenoſſen, die ſich Nochdens gewifenhaften 
Fleißes und Medlichkeit In allen feinen VBerbältulffen mit Wer: 
gnuͤgen erinnern werden. Mit einer Probeſchrift über die Scholien 
des Porphyrius zum Homer erwarb er ſich die philoſophiſche 
Doftorwärde und Erlaubniß, Vorleſungen zu halten. Der fpe: 
fulstioe Schulraty Campe veranflaltete damals eine Schul: 
Encyclopaͤdie der römifhen Alafüter nad kaſtrirtem Terte bei 
den Dichtern, die ganz zu geben, Campe's paͤdagogliſchen Anz 
fihten widerfprad. Er voreinte wakere Phllologen zu dleſem 
Unternehmen, Welste, Döring, Voͤttiger, Wetzel übernahmen elu— 
zelne Profalfer und Dichter. Die meiſten Herausgeber waren aus 
Henne» Schule, Aöppen, Schulz, Gotthold Lenz, Schulze u. ſ. w. 


| Da übernahm Nochben den Virgil mit Anmerkungen herausjus 


geben, der aud 1793 zu Braunfhweig in 3 Thellen erſchlen. 
Die erſten zwei Thelle find von Nochden, als diefer aber zu 
einer andern Beftimmung abgerufen wurde, vollendete die Aug- 
gabe Helnrich (est in Bonn). Mochden erhielt nemlih um 
biefe Zeit durch feinen. großen Gönner, Eichhorn, ben Ruf, 
der ihm bei feiner fruͤhern Vorllebe für die engliſche Sprade 
und Litteratur, Die damals durch die Gegenwart einiger Soͤhne des 
Könlgs von England auf der Univerfität Göttingen mit vielem 
Eifer betrieben wurden, hoͤchſt erwänfcht fenn mußte, den Sohn 
des reiken und mädtigen Grafen Fiswilllam, als Erzieher und 
Private tutor auf die Schule und Univerfitit zu begleiten, und 
deſſen gelehrte Auebildung ganz allein zu beforgen. Dis ent: 
ſchied über fein Schiffal. Er fand In diefer neuen ehrenvollen 
Laufbahn die erwuͤnſchteſte Gelegenheit, fid mit dem brittifchen 
Nationalfinn und Erziehungswefen aufs Genaueſte befannt zu ma* 
en. Was Heyne auf höhere Veranlaffung über das englifhe Schul: 
wefen fehrieb, und im Göttinger Magazine abgedruft ftebt, iſt 
zum Theil auf Privatinittbeilungen von Nochden begründet, Er 
begleitete feinen Zöaling auf die berühmte Schule zu Caton und 
auf die. Univerſitaͤt Cambridge, und vollendete deſſen wahrhaft 
klaſſiſche Bildung zur vollflommenften Zufriedenheit des Waters 
und feines Zoͤglings ſelbſt, bie ſich auch durch bie Zufiherung 
einer lebenslaͤnglichen Peuſton von 400 Pf. St. jaͤhrllch (fo hoch 
wurde ung wenlgſtens die Summe angegeben) mit brittiſchem 
Edelmuth ausſprach. Er blich im Haufe des Grafen Fitzwilliam 
ſtets als ein Mitglied der Familie gleichfam einverleibt, hatte 
in Albanvhouſe in Plccadilly ein freles Quartier, brachte den 
Spätherbft bis zu dem Weihnachtöfefte immer auf dem Stanım= 
ſize der Familie, Nun Appleton in Yorkſhire, oder In Suffer zu, 
und hatte von num an die goldene Unabhängigkeit, die In Eng— 
land der lezte Zielpunkt jedes redlihen Beſtrebens im männlie 
den Alter ift. Oft verglich er felbt fein Schikſal mit dem von 
Earl Gottiob Kuͤttner. Doch war es in vieler Muͤtſicht noch 
guͤnſtiger. Seln Zögling bat ald Lord Minto im Unterhauſe 
ftets eine freiſinnige Geibfiftändigfeit behauptet, da er, fo wie 
fein Vater, der gemäßigten Dpvofition zugethan iſt. Der alte 
Fitzwilllam gebört zu den grofberzigen Britten, denen Fein Opfer 
zuviel koſtet, wenn es einer großen Idee gilt. Soerbot er fich vor 
einigen Jahren eine Summe von 50,000 Pf. St. zur Errich⸗ 
tung einer neuen Untverfität in Dorkzu geben. Seine Mufe ver: 
wendete Nochden «in dieſer Zeit auf Ausarbeitung einiger Ele— 
mentarbuͤcher zur Erlernung der deutichen Sprache für Engläne 
der, indem er, nur za oft Gelegenheit hatte, das Unzulaͤngli— 
de aͤhnlicher Verſuche, und die daraus entfpringenden Hemm⸗ 
niſſe für die Immer mehr angeregte Lernbegierde zu bemerken. 
So entftanden nach einem wohl abgeftuften Plan nad und nad 
felne Elements of German Grammar und feine German Gram- 
inar feibjt, welche ſich ihrer Verſtaͤndlichlkeit, guten Auordnung 
und Anſchmiegung au das weit einfachere engliſche Sprachgebaͤude 
wegen, noch bie jezt, wo mit Benuzung ſpaͤterer deutſcher Sprach 
lehren, als Adelung darbot, andere Granmatifen von mannlch— 
faltigerer Brauchbarkeit In London und Edinburg in Menge ers 
ſchlenen find, der entichledenditen Gunſt erfreuet, und bereite 
fünf Auflagen erlebt hat. Zwei Jahre ſpaͤter gab er auch feine 
Exereices for writing German grammatically (Londen 1809) 


413 


und mit fteter Bezlehung auf feine Sprachlehre auch ein Hand» 
wörterbuch heraus. Durch diefe Lehrbücher erhielt fein Name 
in England eine große Gelebrität, und oft bernfte man ſich In 
ftreitigen Fällen auf fein Urthell. Nah Napoleons Falle und 
ber großen politifhen Kataftrophe war er einer der erften, der 
den num frei gewordenen Verkehr mit dem Feſtlande zu einer Reiſe 
in fein Vaterland benüzte, wo er den Sommer 1815 theild 
unter den Selnigen in Göttingen, theild in Hamburg, Braun: 
ſchweig, Dresden, Wien, München zubrahte, und am läng: 
ften in Dresden verweilte, wo er bet dem vormaligen Geſchaͤſts—⸗ 
träger des ſaͤchſiſchen Hofs in London, dam in England faft eine 
gebürgerten Legatlonsrath Gebhard, und deſſen Familie, die herz= 
lichſte Aufnahme fand. 
GBeſchluß folgt.) 





Deutfdland. 

* mainz, 8 April. In einem frähern Schreiben (S. Bei: 
lage der Allg. Zeit. Nr. 348. ddo. Mainz 4 Dec. ı825) hatte ich 
Ihnen die Anzelge mirgetbelit, daß In der niederländifhen De: 
putirtenfammer cin Vorſchlag zur Verminderung der Eins, Aus: 
und Durdgangsaebühren für verfchledene Waaren gemacht wor=* 
den fev. Die verlangte Ermäßigung iſt für einige Yrodufte, 
vor wenigen Tagen, bewilligt worden. Nach tem früher bes 


ftandenen Tarif wurden erhoben: 
gang. Ausfuhr. 
fl. Ent.) fl. Ent. 
ı 


5 — 115 — 







uͤr bie Laft Korn 1000 Kilogram 
5 — ß Welzen — 





— € — 24 — 20 — 
Baumwolle die 100 Kllegram — 40 — 50 
Kaffee — —2 1 —— 50 
Same:Del die 100 Liter 5 8Bl— = 
Pfeffer die 100 Kilogram ı 5o|— 50 
Dagegen bezahlen dieſe Produkte 
nad den gegenwärtigen Auſaz: 
Für die Laſt Korn 1000 Kllogrami 7 50 — 7— Bo 
— — Weizen — _ 1 25|— 10] ı 30 
Baumwolle die 100 Kllogram — 80 — 5]— 10 
Kaffee — — 22— 5]— o 
Same:Del die 100 Liter ı 80 — 5]— 10 
Pfeffer Die 100 Allogram ı 5i— 5il— vo 


Die zugeftandenen Verminderungen find zwar nidt ohne 
Vortbeil für den Handel des Rheins, indeſſen bleiben die Haupt= 
gegenftände des deutſchen Verkehrs, wie z. B. das Mebl und 
andere Artikel, deren ich in meinem Schreiben vom 22 d. (©. 
Dell. der Allg. Zeit. Nr. 92.) erwähnt babe, von dleſer Begün— 
ftigung ausgeſchloſſen. Wenn man die jezt beftebenden ungün- 
fiigen Verbaitniffe beräffiotist, fo wird man fi überzeugen, 
dap der auf diefe Weife modinzirte Tarif im Wefentlihen nichts 
an der ſeindlichen Stellung ändert, welche die Niederlande ger 
gen den deutſchen Handel angenommen baben. Die Handeld= 
politif, welde In einem jeden andern Staate einen gefährlichen 
Gegner erbliit, deſſen Induſtrie man fuchen muß, fo viel, wie 
möglih zu labmen, ſcheint in Holland, wo Merbote eriftiren, 
die den deutfchen Handel beeinträchtigen, ohne den niederlän: 
diſchen zu begänftigen, noch in feiner vollen Kraft zu_befteben, 
und noch nicht der befferen Einſicht, die das eigene Wohl mit 
dem Aufbiäben anderer Staaten in Verbindung fest, gewichen 
zu fern. Der Handel der Holländer mit Deutſchland muß noth: 
wendig immer mehr in Verfall geratben, wenn die Deutſchen 
keinen Abfaz für ihre Produkte, und darin die Mittel finden, 
fremde Erzeugniſſe von den Holländern einzutauſchen. Auch 


gibt es feinen Markt in Europa, auf weldiem die Fruchtpreife | 


niedriger ſtaͤnden, als auf dem unfrisen, 


tiaer as wie aus folgender 
Preienotirung des Weizens erhellt: 


mMiärtte Datum. Yreis 

des Hettolitere. 

England — . 28 Januar. |a7 Fr. I3aGent. 
Antwerpen . . . 31 — 3— 14 — 
Amferdam .  . . Ah — 12 — 32 — 
Stettin . Bon Ice 3ı — 9-7 — 
Hamburg . . . 10 Februar. 5— 4— 
Na -- . . . 5 — 17-10 — 
Trieſt - ® « . ar Januar. 10 — 11 — 
Elvita⸗Vecchla * 33 — 1 — 30 — 
Toskana . . . Jh — .13—- 6 — 
Barcelona . , December. 26 — 08 — 
Sieitien . . 5 Januar. 14 — 96 — 
Santander 1826, 0 — 91 — 
rankrelch a8 Februar. |1ı5 — 56 — 
1 r ı April, 7— bb — 


Vergleicht man dieſes Verzelchuiß mit der Notirung vom 
verfloſſenen Spaͤtzaht (S. Beil, der Allg. Zeit. Nr. 336.), fo 
ergibt ſich, daß in den Häfen des mittelländifhen Meers die 
Preife etwas geſtiegen, dagegen im ganzen übrigen Europa herab 
gegangen find. Da In England die Fructpreife, in Folge der 
eingetretenen Geldfrifis, keine bedeutende Verminderung erlit- 
ten haben, während fart alle andere Waaren auf die niedrigfte 
Stufe berabgefallen find, fo laͤßt fih mit Grund annehmen, 
daß die. Vorraͤthe daſelbſt nicht von Vedentung fenn Können. 
Uebrigens ift gegenwärtig in England die Frucht beinahe viermal 
theurer als bei und, und dennoch find wir in Betref vieler Fa— 
brifate nicht im Stand mit den Britten zu fonfurriren, und 
war aus der Urfache, weil der Deutſche im eigenen Vaterlande 
berall in feinen Bewegungen gebemmt, und dadurch feiner Kräfte 
beraubt ift. Eben fo wenia Schuz findet er gegen das Ausland. 
So ſteht Franfreih Im Begrif neuerdings feine Eingangegebüße 
ren zu erhöhen, und unter andern die für Mole auf 3o Pros. 
des Werthes I fegen, und da fih im Allgemeinen der Preis 
der unverarbeiteten zur verarbeiteten Wolle ungefähr wie 1: 3 
verbäft, fo wird den Tuchwebern in Franfreih eine Ausfuhrz 
Praͤmle von 10 Proz. bewilligt, um fie noch ferner in Stand zu 
fezen, unfere Märfte mit ihren Tuͤhern verfeben, und unſere 
Fabrifanten zu Grunde richten zu können. Die deutſche Lein— 
wand, weiche in England 25 Pros. bezahlt, iſt gleichfalls an der 
ramdfiihen Graͤnze fehr hoch beſteuert; der Hopfen iſt zu 60, 

8 Del zu 35, und rohes Eifen zu 30 Franfen, die 100 Kilo— 
gram, angefchlagen. — Während alle andern Staaten die In— 
duſtrie ihrer Untertbanen zu beleben fuchen, und durch ein zwek— 
mäßlgeg, den Verbältniffen des Landes angemeſſenes Progibltiv- 
fottem diefen Zwek erreichen, vermindern ſich bei und, aus 
Mangel an Schuz, die Fabrifen und Manufakturen mit jedem 

ahr. Als ein Beifptel unter Hunderten, möge Die Feine in 

berbeffen gelegene Stadt Bidenfopf dienen, die vor einigen 
Jahren nod 176 Wolle und Leineweber beſaß, und — 
fig deren nur noch 6 bls 7 zaͤhlt, die faum Befchäftigung fin- 
den. Der Vortheil, den alle Länder, die zu einem Flufgebiet 
gehören, aus ihrer neograpbifdhen tage ziehen, bejtcht in der 
erleihterten Kommtunitation, welche die Waſſerſtraße darbietet. 
Anftatt dieſen Vorthell zu benuzen, und durch Hinwegraͤumung 
alter Hinderniſſe zu vergrößern, feben wir im Gegentheil die 
Uferländer dee Mbeins von fieben in ihren Grundſaͤzen fehr ver- 
ſchiedenen Mauthen beherrſcht, die gleih den fieben Plagen 
Aegyptens Das Land zu Grunde richten, und den Wohlſtand un— 
tergraben, Das Induftriefoftem eines Landes muß ſich auf feine 
phyſiſche und induftrleife Beſchaffenheit gründen; es muß in Bes 
zug auf den Handel die durch die Natur gegebene Verbindung 
erleichtern und vermehren. Den freien Verkehr entbebrend, 
nimmt Elend und Armuth täglich mebr überhand in den deut: 
ſchen Uferftaaten, deren politifihe Wichtigkeit unter diefen Ber: 
haͤltniſſen ſich nothwendig vermindern.muß; denn der Kredit 
und die Macht baben in der angejogenen Bezichung elnerlei 
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der Rheinſchiffahrts gommiſſion Mich zu Gunften ber Dampf: 
ſciffahtt und deren Einführung auf dem Mbeln ausgefprochen 
bat, fo fit doch bie jest In Betref diefes wichtigen Gegenftan- 
des noch Fein befinitiver Beſchluß erfolgt, dem das handelnde 
Yublitum mit Sehnfucht entgegen fieht. Die Leichtigkeit, mit 
weicher die verderblihiten Probibitiv-:Maafregeln erlaffen wer: 
den, und bie Schwierigkeit, welche ſich darbletet, fev es um 
diefelben aufzuheben, oder um irgend eine nüztihe Anſtait in's 
Leben zu rufen, find ein Beweis, wie mangelhaft im Ailgemet- 
nen noch Immer unfere Begriffe und Anſichten über das Werfen 
des Handeld und der Induſtrie find. Deshalb kan eine jede 
rubige und leldenſchaftsloſe Diefuffien, die über einen ftaate: 
wirtbichaftliben Gegenftand geführt wird, nur von großem Mu: 
zen feon. Wenn aber, — wie dis in.Nir. 9x. des Franffurter 
Journals, In einem Schreiben vom Mbein datirt, der Kall it, — 
die Gegner der Dampfſchiffahrt, aus Mangel an triftigen Grün- 
ben , dieienigen, weiche fi beftreben, jene -nüzlihe Erfindung 
zu befördern, perfönlih angreifen und zu verunglimpfen ſuchen, 
fo (deinen dergleichen Ausfälle, zu welden der rechtlich Sefinnte 
niemals feine Zuflucht nimmt, Feine Widerlegung zu bedürfen, 
Solche Aeuferungen, durch die gefränfte @itelfett und Selbftfucht 
eingegeben, widerlegen fich von felbit, und das Gehaͤffige daven 
faͤut lediglich auf diejenigen zuräf, von denen fie ausgeben. 

Nachfhrift. Morgeitern it ein Schtf, mit Saͤgewaare be: 
laden, im Bingerloch, wo gegenwärtig ; bei Feinem Maffer die 
Felſentiffe Gefahr drohen, verungläft. Diefe Felfen könnten 
obne viele Mühe und Koften gefprengt, und dadurch dem Han: 
del und der Schiffahrt ein fehr weſentlicher Dienft geleiſtet 
werben. 
REP SABINE NER SE —— 

Kunftanzeige 

Aus Mupland. Der engliihe Hiſterienmaler, Sr. Dame, 
hatte das Gluͤkl, von unferm in Gott rubenden Kaifer Aleran— 
der I. den Auftrag zu erbalten, die Bildniſſe ſaͤmtlicher rufſi⸗ 
fhen Generale zu malen, die an den denfwürdigen Feldzügen 
in den Jabren ıBıa, 1813 und 1814 Theil genommen. Die- 
fer ehrenvolle Auftrag iſt auf das volfommenste, und die fireng- 
ften Forderungen des Kenners beiricdigend, von dem aenlalen 
Künftler ind Werk gerichtet worden, der jedoch Mefem bleiben: 
den Denkmale feines feltenen Talents und feiner vollendeten 
Kunſtfertigkelt, unftreirig durch das von ibm mach dem Leben 
gemalte Bildulß unfers verewigten Kaifers die Krone aufgefezt 
hat. Durch das Bildniß Alcranders, der als Heerfuͤhrer in 
jenem helligen Kriege glängte, Alles durch fein erbabenes Bel: 
ſplel begeifierte, ſich durch feine mit Sanftmuth gepaarte Cha: 
rafterfeftigkeit, durd feine mit der Milde aleihen Schritt ge: 
bende Gerechtigkeit, den Kranz des Siegers und den noch ſchoͤ— 
nern des Friedenftifters erwarb, den Ihm dankbar die Mitwelt 
zuerlannte, und die Nachwelt heilig bewahren wird, und der 
fein Volt auf die hoͤchſte Stufe des Ruhms erbob! — Noch 
befaßen wir bisher kein aͤhnliches Bildniß unferes unvergeflihen 
Monarchen. Die in der Eremitage befindiihen von Gerard und 
Lawrence laſſen ungeachtet ihrer Verdlenſte in Hinſicht der Kunſt, 
dennoch In Betref der Aehnllchkeit noch vieles zu wuͤnſchen übria. 
Diefe aber iſt es eben, die Hr. Dame in dem von ibm gemal: 
ten Bildniſſe In Lebensgröße, fo vollfommen wie noch feiner 
vor ibm, aufgefaßt und daraeftelt bat. Die-erbabene Stirne, 
der durchdringende und zugleich fanfte DIE, das bezaubernde 
Lächeln des Mundes, der edle und eigentbänlidhe Anftand des 
Kaiſers, kurz Alles int in diefem Bilde, bis auf die Heinften 
Nüancen, fo uͤberraſchend wahr von dem Künftler wiedergeges 
ben worden, daß z. DB. früber, da ed noch dem Cingang der 
Werkſtatt gegenüber aufgeftellt war, mehrere Perfonen, in dem 
Augenblite, als fie bier bereintreten wollten, ſich ebrerbietig 
wieder zurüfjogen, wähnend, der Monard felbit ftehe da. 

Wie nun diefes von Hru. Dawe vollendete Kunſtwerk unter 
den acaenwärtigen Umftänden einen zwiefachen Werth für un: 
fer Vaterland gewinnt, Indem es ibm die treue Aufbewahrung 
ber gelichten Züge unferes zur Urquelle des Lichts jurüfgetehr: 


ten Kaiſers verbanft: fo bietet fich zugleich die paſſenbſte Un⸗ 
terfchrift in jenen umvergeflihen Worten bed Monarchen dar, 
die er In dem Ukas, an den beil. Sunod, an den Relchsrath 
und an den bdirlgirenden Senat bei der Gtlegenbeit ausſprach, 
als biefe oberften Behörden nach zures eg ir Feldzuge 
im Jahr 1614, Ihn allerumtertbänigft baten, den Beinamen 
des Gefegneten anzunehmen. 

Da entgegnete der theure Vater bed Vaterlandes aud feinem 
Herjen die Worte; „Moͤge ſich In Eurem Herzen ein Dent: 
„mal für Mich erbeben, wie es in Meinen Empfindungen für 
„Euch daiteht! Möge mein Volt Mich fegnen In feinem Her: 
„zen, wie Ih es fegne in dem Meinigen! Möge Mubland 
„ataltih fepn, und der Segen Gottes auf Mir und auf dies 
„ſent Lande ruben !,’ = 





eitterariſche Anzeige. 


Die Relſe, welche vor einigen Jahren, anf Berenieffung des 
landwirthſchaftlichen Vereins In Bavern, und mir Unterſtuͤzung 
aus Etaatsmittein der verlebte vormalige Ober: Bergbauptmann 
v. Grouner In bie verfhiedenen Provinzen Des König: 
reichs der Niederlande, unternommen hat, iſt nun fu = 
Teilen beſchrieben, bereits unter der Preſſe, und wird In Kurs 
zem im Verlage des Unterzelchneten erſchelnen. 

Der erjte Theil diefer Nelfebefreibung enthält eine gedrängte 
Darftellung der gesgnoftifhen, landwirthſchaftlichen und anderer 
technlſchen Verbättulffe, welche der Neifende über Stuttgart, 
Frankfurt, Naffau, Mainz, Bonn bid Henri Char 
pelle zubeobachten Gelegenheit batte, dann Yimburgs Milde 
und Weidewirthfcaft, fo wie überhaupt die wirthſchaft— 
lichen Verbältniffe In den Provinzen: Füttic, 
Limburg, Antwerpen, Shd- md Nordhollande ıc. 
Den Schluß dieſes Theiles bildet in einem eigenen Abſchnitte die 
in jeder Beziehung hoͤchſt vollftändige Beſchreibung 
der mit Recht fo berübmten Armen-Kolonie Fries 
derihs » Ort, wo ein großer Theil der Arınen, Qirmen: 
Malfen, und Arbeitsfheren Hollands ſchon jezt fein Brod voll: 
frändig verdient, und Niemandem weiter zur Laſt fallt! — 

Der zweite Theil enthält die Beſchreibung der wirthſchaftlli— 
chen Verbältniffe der Provinzen Nordbrabant, Antwerpen, 
Südbrabant, Oſtflandern, Weltflandern, Sen 
negauıc. 

Die Beſchrelbung jedes Üblihen Verfahrens iſt mit Hiuwel— 
fung auf den Ort gegeben, wo daffelbe wirklich ausgeübt wird. 
Indeſſen ift nicht blos das aufgenommen, was unmittelbar Land: 
wirthfchaft betrift, fondern aud jenes, mas mittelbar auf ihr 
Gedeiben Einfluß bar, wie z. B. Waffer:, Strafen: und Land: 
bau, Kommunitationsmittel, Handel uud Sitten, Gärtueret, 
Steinbrüde, Torſwirthſchaft, Ziegel- und Kalkbrennen — im 
Freien und In Defen —, Straßenreinlgung und Dungbandel, 
Weberei, Garn: und Linnenbleiche, Hopfen: und Delfamen: 
bau u. dgl. m. Zur Erläuterung wichtiger Gegenftände find dem 
Werke ıB Kupfertafeln beigefügt. 

Palau, den 3 April 1826, 
Fr. Puſtet. 


Gerigtlide Befanntmadhung. 


Bekanntmachung 
des Verkaufes oder der Verpachtung der koͤniglichen 
Staatöbräuerei Hadiberg bei Paffau. 

In Kolge des gnädigften Befehls der königliben Negierung 
des Unter: Donaufreifed, Kammer der Finanzen, vom 25 et 
pracs. 29 laufenden Monats, wird die koͤnlallche Bräueret 
Hadiberg dem Verkaufe oder der Verpachtung für ı2 Jahre, 
doch beides mit dem ausdräfliben Vorbehalt der bödiften Geneh— 
miaung, im Wege der Verftelgerung ausgeſezt, und bei der Ver: 
kaufsbandlung werden die Normen der allerhoͤchſten Verordnung 
vom 30 Sept, ıBıı, Stuf 67, Seite 1577 bis 1584 in Anwen⸗ 
dung gebradt. 


\ 
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Il. Verkaufs- oder Berpahtungsobiekte. 

‚ © Das Gebäude des brammen Sudwerfes, mit a Subpfannen, 
jede zu 85 Eimer, eine Wafferpfanne, zwei Maiſchkaͤſten, 
jeder mit kupfernen Läuterboden, und derlel Malſchgrand 
verfehen, zwei Bterfühlen, die Gähr: und Winterblerge⸗ 
wölbe, das Branntwelnhaus mit zwei Maifch= und zwei 
Laͤuterkeſſeln, Malztennen, Dörre, Fafbebältnig und Ma 
terialfpeiher; ferner die mit diefem Gebäude verbundene 
Bräuamts:, Bräumelfterd: und Bränperfonalwohnungen, 
ein binlänger Hofraum, famt der Donau: Aulände, und der 
bei dieſem Gebäude entlegene, mit einer Mauer umgebene 
Baum: und MWurzgarten. 

Diefes in Winfelform zufammenbängende Gebäude enthält 
aud im ſuͤdlichen Theile gegen die Donau einen geräumigen 
Salon mir einigen Zimmern und einer Küde. 

b. Das feparirte Welhbier = Bräuereigebände, mit einer Sub: 
pfanne zu 85 Eimer, einer Waflerpfanne, einem Malidız 
faften mit upfernem Läuterboden, und folhem Biergrand, 
eine grofe und eine Heine Bierkühle, das Wetäbier - Gähr: 
gewölbe, ein Lagerbierfeller in zwei Abtheilungen, das 
PBranntwein = Brennereigebäude, mit einem Maifh, und 
einem Läuterkefel, das Branntiveingewötbe, das Faß + und 
Materlalbehaͤltniß, und der Innere Hofraum diefer zuſam— 
menbängenden Gebäude. Weiters, das mit Diefem Gebäude 
in Verbindung ftehende Malzmuͤhlgebaͤude famt Wagenre⸗ 

„mife neben der nördlichen Hofeinfahrt, und bei dem oͤſtlichen 

Theil diefes Gebäudes, ein Angumeſende Grund zu 60 — 

70 Fuß in der Breite. Hierbei ift zu bemerken, daß das 

bei diefem Bräugebäude vorhandene Malzhaus zu einem Ge: 

treidmagazin refervirt ift, und dab die beiden Bogengewölbe, 
durch welche diefes mit jenem verbunden, ſowol, als bad 

im vorerwähnten Malzmuͤhlgebaͤude befindlihe Malzbrech⸗ 

erg zum Abbruche beſtimmt, folglich feine Kaufsobjefte 

md. 

Einem Käufer wird jedoch bewilliget, die im refervirten 
Malzhauſe vorhandenen zwei großen Fupferuen Malgdörren 
ſamt ihren Zugehörungen in einem noch zu beftimmenden 
Zeitraume auf Käufers Koften, in ein anderes Bräuerel: 
Gebäude zu verlegen, bis wohin das Malzhaus zum Gebraus 
che überlaffen wird, 

Ferner: 

e. Das Somnierfeller: Gebäude 426° lang, 29’ breit, und 
bis in die Mitte des Bogengewoͤlbes 21° body, mit fünf 

“ Abtheilungen, der Faßboden und der mit einer Mauer 
umgebene Hofraum. i 

Diefer Keller bat alle Cigenfhaften eines guten Lager— 
Blerkellers. 

d. Das ehemalige Malzhaus, jezt Stallgebaͤude mit Fourage⸗ 
ſpeichern. 

e. Zwel beſondere Gebäude am Ende des bei Lit. e. vorgekom⸗ 
menen Sommerfellerd, wovon das eine zur Binderwerkitäte 
te, und Wohnung bemäzt wird. 

f. Das Wafferreferve= Gebäude mit einer Eleinen Wohnung 
für den Brunnenwärter, und die Wafferleltungen. Und 

5. Das ganz bölgerne Simmerftadl= Gebäude, nebſt zwei klel⸗ 
nen Kellern. 

. U. Befugniffe - 

Auf diefem Gebäude - Komplere haften in realer Eigenfhaft: 
Die braune Gerjtenbiers, weiße Waizenbier : Bräuerel:, und die 
Branntweinbrennei= Gerehtfamen, fo wie fie bisher ausgeuͤbt 
worden find. } 

Il. Bedingungen rüffihtlih des Mobillars. 

Samtlihes Mobiliere, an Braͤu- Material: Vorrirhen, 
Fäffern und Braurequifiten aller Art, Bautenmateriallen, todten 
und Ichendigen Fahrniffen ohne Ausnahme, muß ein Käufer, ge: 
gen die von Sachverſtaͤndigen eidlih zu erhebende Schaͤzungs- 
Summe, baar ablöfen. j 

Im Falle der Verpachtung hat der Pächter gleichfalls ale 
Briuereis Vorrärhe nad der auf obige Weiſe zu erbebenden 
Schaͤzung, gegen baare Gelderlage fi eisen zu machen; für 


— — — — — — — — — — —— — — — — 


das demſelben zu uͤberlaſſende Inventar hingegen muß eine dem 

Scokjungsbetrag entfprehende Kautionsfumme baar hinterlegt 

werden, x 
IV. Allgemeine Bemerkungen. 

Diefe Bräuerei liegt an dem linken Donauufer nahe bei der 
königlichen Kreishauptitadt Paffau, was den Produften- Abfaz 
fowol als den Material: Transport fehr begünjtiget. 

Zur Beurtheilung des Gewerböbetriebes wird angeführt, daß 
nach zwanzigiähriger Fraktion, das verbraute Gerſten und Wal- 
zenmalz jährlid 2893 Schäffel beträgt, 

Die Verftelgerung fowol in Bezug des Verfaufes, als 
der Verpachtung, wird am Mittwoch den ıoten Mai von 
9 bis ı2 Uhr Vormittags, und von 2 bie 4 Uhr Nachmittags In 
der königl. Bräuamts= Kanzlei vorgenommen. 

Kaufs = und Pachtluſtige koͤnnen ſich in der Zwlſchenzelt vom 
Auftaude ber Gebäude, Bränerei= Vorrichtungen und Regulfiten, 
durch Augenſchein überzeugen; was bie übrigen Verbaltniffe und 


Medingungen betrifft, gibt das unterzeichnete Föniglihe Braͤuamt 


alle noͤthlgen Aufſchluͤſſe. 

Indem man die Kaufs- und Pachtliebhaber hiemit einladet, 
am vorgeſagten Tage im Amtslokale dahier erſcheinen, die Be— 
dingungen vernehmen, und die Angebote zu Protokoll geben zu 
wollen, wird noch angeführt, daß ſowol ausländiihe, alt in— 
ländifche Steigerungsluftige, die dem Amte nicht befannt find, 
ſich durch legale Zeugniffe über Vermögens: Verhiältniffe aus— 
zuweifen haben. 

Sign. den 29 März ıBa6. 

Koͤnigliches Bräuamt Hadlberg_ bei Paſſau. 
Harpeiutner, 
f. provif, Verwalter, 


Bekanntmachung.) Dienkag den 25 d. M. Früh 9 Uhr 
werben bei diffeitiger Defonomie= Kommlſſion 2500 Ellen Lein⸗ 
wand zu weißen Pantalons in Atlord gegeben. 

Man ladet Lieferungsiuftigs zu dieſer Verſtelgerung mit dem 
Bemerken ein, daß nur inländifhe Fabrikate zuläßig, und die 
Stelgerer mit Muſiern, nicht hinlänglic Bekannte aber auch mit 
gerichtlihen Wermögenszeugnifen verſehen ſeyn muͤſſen. 

Augsburg, den 11 April 126. 

Die Detonomlefonmifiion des k. b. Iten Linlen-Infauterle⸗ 
Megiments (Prinz Karl). 
Kirhhoffer, Obriſtlleutenant. 
Gaugentieder, Rgtsatſt. 
Eee a ——— 
BDefanntmadung. 

Ein Neifender verlor auf der Straße von Megensburg nad 
Augsburg am aten April d. I. einen grünen Geldbeutel, worin 
20 Dufaten und ı Zoulsd’or fih befanden. Der redlide Finder 
erhält für die Nüfgabe dleſes Goldes 4 Dufaten Belohuung, 
von * — darüber gibt die Erpedltion dieſer Zeitung nähere 
Auskunft, 





Todes-Anzeige. 

Heute fruͤh 5 Uhr verſchled, mit den Tröftungen der Rell— 
gion verfeben, meine funlg geliebte Gattin, Marla Franz 
cisca geb. Bandero, im 5öften Lebensiahre, nad langen 
und ſchwerem Leiden, an Bruft: und Unterleibsfrankheit. Ste 
war treue Gefährtin meines Lebens feit 35 Jahren, die liches 
vollfte Mutter unferer Kinder, Unbeltbar bie zum Wicderfehen 
jenſeits des Grabes bleibt mir der Schmerz diefer Trennung! — 
Ich empfehle die Merklärte ber frommen Erinnerung unferer 
Derwandten, Freunde und Bekannten, — mich mit meinen 
drei Töchtern und meinem Schwiegerfobne Ihrer Gewogenbeit 
und Freundfchaft, und dauke zugleich den Freundinnen melner 
felfgen Gattin und den Freunden unſers Hauſes für die waͤh— 
rend ihres Krankenbettes ung bewleſene Liebe und’ Thellnahme. 

Augsburg, den 13 April 1826. 

Sriederih v. Elarmann, 
toͤnigl. Poſt⸗ In ſpektor. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 100. 


Georg Heinrich Nochden, 
Geſchluß. 

Gin Jahr ſpaͤter handelte ſichs darum, den geuͤbten Erzleher 
amd tundigen Phllologen Noehden für deu großherzogl. welmarl⸗ 
ſchen Hof als Lehrer der zwei Prinzeſſinnen, Töchter des Erbgtoß⸗ 
herzoge und der Groffürftin Maria Paulewna, zu gewinnen. Nach 
Erkundiguugen, die darüber von Weimar aus gemacht worden 
waren, ſchlug Eichhorn in Göttingen feinen alten Pflegling und 
Schuͤzling Dr. Noehden in London zu biefer wichtigen Stelle vor, 
und diefer, ſo viele Reize auch der beittifhe Boden, auf dem 
er fo gedelblich eingewurzelt war, für Ihn haben mußte, blieb 
nicht unempfindlih gegen ben Autrag. Nur machte er es zur 
Bedingung, dab er den Hof und alle Verhältniffe erit genauer 
fennen lernen möchte, bevor er einen ihn ganz bindenden 
Antrag annaͤhme. Er. bradte daher den Winter zwiſchen 18:8 
bis 16819 in Weimar in den angenehmiten Verhaͤltniſſen zu, und 
hatte da auch dad Glüf, dem vom Kongreffe zarüffebrenden Kal: 
fer Werander und der Kalferin Mutter vorgeftellt zu werden, 
und jener glänzenden Beftallegorie und Charabendarjtellung 
beizumohnen, die damals den Wiz und die Erfindung der wei: 
marifben Dichter und Kuͤnſtler in einem fo glänzenden Lichte 
erblifen ließen. Hier war ed, wo er fehr oft Gelegenheit 
hatte, in Goethes, der befondered Wohlgefallen an ibm fand, 
lchrreicher Unterhaltung über Naturgeſchichte und Kunſt, feine 
eigene Anfihten zu erweitern und zu berichtigen. Beſonders 
bewunderte er in feinen dapıald an einen Freund gefchriebe: 
nen Briefen die Alles plaſtiſch geftaltende Fantaſſe des genialen 
Meiſters, die auch das nicht Gefeheue aufs lebeudigſte ergrif 
und errietb, wie 3. B. die wahre Geflaltung und Bedeutung 
der von Lord Elgin aud der Burg von Athen geretteten Mar: 
more, bie Nochden aus langer Auſchauung, Goethe nur ber 
Idee nad kannte. Doch er hat die Alles felbft In einer von 
ihm nur verfchenkten Druffeprift befannt gemadtt. Denn da ihm 
nad einem läugern Aufenthalt in Welmar die Hare Weberzen: 
gung wurde, daß ihm In feinen Jahren und Angewoͤhnungen, das 
Drgan des Hoflebens durchaus mangele, bat er als redlider 
Mann um felne Entlafung, und führte nun um fo frober feinen 
alten Plan, Italien zu bereifen, im Sommer 1819, nicht ohne 
mauche widrige Krankheltszufaͤlle, aus. Dort war ed, we er 
in Mailand da Vincks Nachtmahl in delle grazie mit um 
fo innigerer Anelgnung ſtudierte, ald cr in Weimar bie merk: 
wuͤrdlgſte Hanbdzeihnung dazu, und Boifi's Hauptwerk daräber, 
uuter mannichfeltiger Beſprechuug mit Göthe fubiert hatte, 
Das Mefultat diefer Beſprechung und Anfchauung gab er nad 
feiner Ruͤklehr nah England ı8aı in einem Heinen Prachtwerte: 
Observations on Leonardo da Vinci's last Supper, Lon- 
don ı82ı (XXXVII. 43 ©. in gr. 4.) mit der Zuelgnung an 
die Großfürfin Maria, umd einer Einleitung, wo er feine 
Theorie von ber Propostion entwilelt, und ausführlicher berich⸗ 
tet, wie er dazu lam, Goethes Auffaz über da Vinck's Macht: 
mahl in der Zeitfprift, Kunſt und Alterthum, für England 
zu bearbeiten, Bald nad feiner Ruͤklehr dfnete ſich ihm in 
feinem zweiten Waterlande felbit die Ausſicht zu einer eben fo 
ebrenvollen, als mit der Zeit einträgligen Stelle. Er wurde, 
nachdem er einige Zeit in der Bibllothet des brittifhen Mu: 
ſeums vifarirt hatte, zum Aufſeher des Theild des Muſeums 


| befiinsmt, welcher die Statuen, Bronzen und alten Marmore 


umfaßt, neben Taylor Combe, dem wir außer einem Muͤnz⸗ 
werte auch die Bekauntmachung der Terracottas uud Sculpturen 
des brittiſchen Mufeums in fünf Abtheilungen ſeit 1840 verdanfen. 
Hier erhielt er einen, feinen Studien in der Alterthumskunde, 
feinen Anſchaunngen und Forſchungen auf Reifen volllommen 
angemieffenen Wirkungelreis, den cr auch, fo weit es nur im⸗ 
mer fen immer beitiger zunüftehrendes Gichtuͤbel geftattete, 
mit feltener Humanitaͤt und raftlofem Eifer zu erfuͤllen fuchte. 
um fi für feinen Beruf noch mehr zu vervollfommnen, mn: 
ternabm er eine Reife durch die In England in fo vielen Pri- 
vatſammlungen zerſtreuten, oft ganz unzugaͤnglichen Antiten- 
Mufeen, und Lonnte dadurch auch Andern mit Fingerzeigen nüz- 
lich werden, welches z. B. noch 2624 ber Fall war, wo er bem 
auf Koften der Regierung Englands Kunſtſchaͤze unterfuchenden 
Göttinger Arhäologen, Ottfried Müller, vielfach nuͤzllch wurde. — 
Im Winter vorber hatte er einige Monate in Paris unter den 
dort angebäuften Kuuſtſchaͤzen veriebt. Auch ſchrieb er, der 
nur fehr bedächtig und nicht gern für den Druk beſtimmte 
Sachen abhandelte, mehrere Auffäzge für deutſche Alterthums⸗ 
freunde, welde im eriten und britten Theile ven Wöttl: 
ger's Amalthea abgedruft Reben. Goethe'n theilte er für fein 
Journal einen intereffanten Aufſaz über Mantegua mit, und 
unterbielt überhaupt einen lehrreichen, und bei feiner Stel: 
kung Im Mufeum und weit verbreiteten Bekanntſchaft unter 
Gelehrten und SGefhäftsimänuern in Großbritannien, weit mehr 
mittheilenden als empfangenden Wriefwechfel mit feinen beut- 
ſchen Landsleuten und in andern Ländern. In Prag hatte er 
einen der größten Lingulften, den erit im vorigen Jahr verftor: 
benen Bibliothekar Poſſelt kennen gelernt, und unterſtuͤzte dem in 
feinem Vaterlande fait gar nicht gefannten, und an dem Abdruf 
feines geoßen Werts über Die Spradverwandtfchaften vielfach ge: 
binderten Forfcher mit Rath und That von England aus. Seine 
legte ardhäologifche Arbeit war die Heraudgabe und geiehrte Erläu: 
terung ber vom Funftliebenden Lord Northwick berrührenden Selec- 
tion ofancient coins chiefly of Magna Grecia and Sieily, ein 
numismatifhed Werf, wovon nur 200 @remplare gedruft wur: 
den. Im der Erflärung der mit feltner Wollfommenheit ausge: 
führten Prachtmuͤnzen zeigte Nochden eben fo viel Gelehrſamkelt 
als Aennerblit. Es gewährte ihm noch auf felnem Sterbebette 
eine befonbere Beruhigung, daß er mit dem ten Heft das 
Wert ‚noch ſchließen, und ſelbſt die Morrede dazu revidiren 
tonnte. ber wie vieles wird nun in feinen Papieren und Ta: 
gebüchern auf immer begraben bleiben, wenn die Erben diefes 
ſchoͤne Bermaͤchtniß nicht In die rebten Hände zu legen verfteben ! 
Sp war er nach Fanger Unentſchloſſenheit endlich doch gefonnen, 
in Eombe's Stelle tretend, das Werk von ben brittifhden Mar: 
morn fortzufegen. So mie im legten Hefte die phigatifhen, fo 
follten bier die Elainfhen Marmore an die Relhe fommen. Als 
im Sabr 1823 in London zwei neue Gelehrten: Vereine, ber 
eine unter wumitselbarem Schuz und Cinfiuß des Könige, ald 
Society of Literature, der andere ald Royal Asiatic Society 
gertiftet wurden, warb Nochden zum Thellnehmer an beiden 
eingeladen, zog fih aber von der erftern, bei weicher er nur 
einfeitige Tendenzen zu entdefen glaubte, zuräf, und wurde von 
dem treflihen Golebroofe und den übrigen Stiftern zum Sekretär 
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einer bie gamze Litteratur und Kultur Aſtens mit brittifher Macht: 
volllommenheit umfpannenden Gefellfyaft gewählt, der er zwar 
nicht als orientalifher Sprachfenner, aber als Freund der Philo— 
logie im weiteften und fhönften Sinne, fo wie der Naturgeſchichte, 
als aufmerffamer, den ganzen Geſchaͤftsgang leitender Vermittler 
die erfprießlichften Dienfte leiftete, au bereits im Jahr 1824 
den erſten Theil ber Transactions dlefer Gefellfhaft (XXIII und 
154 ©. in 4. in der eignen Drukerei der Gefellfchaft) heraus— 
gab, und ihn mit einer botaniſch- arcäologifhen Abhandlung 
über den indianifhen Felgenbaum (Banyan-tree) bereicerte. 
Ob der zweite, woran laͤngſt Hand gelegt war, unter feiner 
Auffidt noch vollendet werden fonnte, iſt uns unbekannt ges 
blieben. Hier in diefem erlefenen Krelfe fand er fih auch mit 
A. W. Schlegel zufammen, ald diefer mit feinem jungen Ge— 
huͤlfen wegen des Sanskrit in England war, und bewies Ihm, 
den er als eine Zierde Deutſchlands verehrte, den redliditen 
Dienftelfer. So betbätigte der nur im Wohlthun ſich gefallende, 
unelgennügig eingreifende, allen ihm empfohlnen deutfchen Lands⸗ 
leuten mit Math und That behuͤlfliche Mann, jeded Unterneh— 
men, jede Anjtalt, die zum Guten zielte, 3. B. das von Vothe, 
einem redlichen, aber feines Zwels anfangs noch nidt ganz 
fundigen Mann, in London errichtete deutſche Buchhaͤndlerge⸗ 
ſchaͤft, welches durch Bothe's frühen Tod in feiner ſchoͤnſten 
Bluͤthe betroffen wurde. Doch über dis Alles mag ‚und von 
London oder Göttingen aus genauere Kunde fommen. Sein 
Ofice oder Erpeditiongzimmer im brittifhen Mufeum, wo er 
übrigens eine fehr anftändige Amtswohnung hatte, war Im un: 
terſten Geſchoß, feucht, und hoͤchſt wahrſcheinlich bei feiner durch 
Gichtſtoſſe ergriffenen Konftitution feiner Gefundheit aͤußerſt 
nachthellig, fo angenehm ibm auch von dort aus ber Blit auf 
den ſchnell emporfieigenden neuen Flügel des Muſeums feun 
muste. So unterlag er, nad) einem kräftigen Widerſtand, den fein 
fefter und fräftiger, zulezt doch ſehr vollfaftiger Körper brei 
Wochen lang that, dem Uebel, gegen das er vielleicht In der 
Struve'fhen Trinfanftalt zu Brighton noch Hülfe gefunden haben 
würde, wenn er dahin zu kommen Kraft genug gehabt hätte. 
Multis ille bonis flebilis oceidit! 
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Preußen. 

* Aus Rheinpreußen, Februar 1826. (Eingeſendet.) 
Neuerdings hat ſich in Rhelnpreußen das Gerücht verbreitet, 
als ſollte dort, ſtatt der beſtehenden franzoͤſiſchen Prozeßord⸗ 
nung, die preußlſche Gerichtsordnung eingeführt werden. Man 
mus wohl glauben, daß diefed nur ein leeres Gerücht fen, In: 
den fchon In frühern Jahren von Aehnlichem die Mede war, 
damals aber eine eigene Kommiffion — die Immedliat-Juſtiz⸗ 
Kommiffion — niedergefejt wurde, um zu prüfen, ob jene Ver: 
änderung vorzunehmen fen, und das Gutachten biefer Kommif- 
fion dahin ging, dab dadurch dem Lande keine Wohlthat er- 
zeugt würde. Da nun feitdem Feine neue Gründe eingetreten, 
die eine folhe Veränderung dem Lande wünfhenswerther ge- 
macht hätten, alles aber, was für und dawider gefagt wer: 
den fonnte, fhon damals in Erwägung gezogen worden, fo fit 
nicht abzufehen, warum jest auf einmal, jenem Gutachten zu: 
wider, die preufifche Gerichteordnung eingeführt werden fellte. — 
Ein offenbarer Nuzen für dad-Land müßte dadurch bezwekt wer: 
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ben; allein ein folher Nuzen müßte nachgewleſen werben, und 
diefes ft zwar fhon während des Beſtehens der Immedlat-Ju— 
fly Kommifften verfucht, aber nicht ausgeführt worden. Finau— 
zielle Rüffichten dürfen wohl nicht in Anfchlag gebracht werben, 
wenn davon die Mede ift, dem Lande eine andere Gerichtsord- 
nung zu geben; — will man aber auch barauf fehen, fo fit es 
nicht zu laͤugnen, daß die Verwaltung der Juftiz In Altpreufem 
bei der verhaͤltnißmaͤßig größern Anzahl befoldeter Auftisbeamz 
ten verhältnigmaßig Foftipleliger ift, als in Mheinpreufen. — 
Iſt die Deffentlichkelt,, welche bei der franzoͤſiſchen Rechtspflege 
beobachtet wird, anſtoͤßig, fo iſt zu bemerken, daß in Rhein— 
preußen biefe Oeffentlichkelt nichts Beunrubigendes mehr haben 
Fan, feitdem verordnet iſt, daß über Vergeben von Beamten im 
Dienfte, und über Vergehen gegen die Sicherheit des Staa— 


tes, durch eigene Gerichte, mit Ausſchluß der Deffenttichfeit bei 


den Verhandlungen, abgefprochen werden foll. — Es fan übri— 
gens von feinem Nachtheile ſeyn, wenn Privatitreitigkeiten, bef 
benen bie eine oder die andere Partei Urſache haben Fan, zu 
wünfchen, daß fie nicht Öffentlich verhandelt würden, bei offenem 
Gerichte vorgetragen werden ; denn abgefehen von der Behaup- 
tung , bie ſchon aufgeftelft worden iſt, daß gerade die öffentliche 
Behandlung vieler folher Streitigfeiten eher von Nuzen, als 
Nachthell fen, fo kit es gewiß, daß ffandaldfe Progeffe, die 
ſchriftlich und heimlich verhandelt werben, dennoch zu derſelben 
Öffentlichen Kenntniß fommen, als wären fie öffentlich verhan- 
beit worden. Die Entfheldung der Frage, ob es gerathener 
fev, bie preußiſche Gerichtsordnung und mit ihr das ſchriftliche 
Verfahren an die Stelle der ſranzoͤſiſchen Progefordnung und 
des mündlihen Verfahrens zu fegen, hängt demnach lediglich 
von ber Entſcheidung jener Frage ab: „welche von beiden Pro= 
zeßordnungen iſt geelgneter, dem Richter, auf eine leichte Welſe 
und in einer kuͤrzern Zeit, eline gruͤndllchere Kunntnig des zu 
entfheidenden Streitgegenftandes zu geben, und ihn dadurch 
in den Stand zu fegen, durd feine Entſcheldung den Streit zu 
endigen?“ Es Ift feinem Zweifel unterworfen, daß fowol die 
franzöfiihe ald die preuftfhe Progefordnung den Sek haben, 
den Weg vorzuzeichnen, auf weldem dem Richter auf dfe ſchnellſte 
und gruͤndlichſte Weiſe die Sache klar gemacht werde, damit 
er dleſelbe den Geſezen gemaͤß entſchelde. — Es iſt eben ſo 
wenig zu bezweifeln, daß der Richter, der mit Intelligenz und 
Gefezkunde dert nöthigen Eifer verbindet, in beiden Gerihte- 
ordnungen die Mittel findet, jenen Zwek zu erreihen. Da aber 
das Bortreflihe einer Gerichtsordnung ſich nicht ſowol durch 
das Speziöfe der Theorie, fondern hauptſaͤchlich durch die Brauch: 
barkeit im Leben gewährt, fo koͤmmt es eben darauf an, welche 
von beiden Gerihtsordnungen In der Ausübung am Teichteiten 
zu dem vorgefezten Zwefe führt. Im preufifhen Rheinlande 
haben in der, Regel alle rihterlihe Beamte, die vor Einführung 
der frangöfifben Gerichtsorbnung, nad den ditern Gerihtsord: 
nungen, wobei fchriftlihes Verfahren beobahtet wurde, zu ent= 
fhelden hatten, nachdem fie die franzöfifche Prozefordnung ken— 
nen. gelernt, und demnach auf mündlichen Vortrag entfchieden, 
biefer legten Werfabrimgsart den Vorzug gegeben; — ein ge= 
wichtiges Zeugniß für die Vorzüglichkeit des mündlihen Verfah— 
rens vor dem fchriftlihen überhaupt, da alle diefe Beamten 
fhon zum Voraus gegen bad neu einzuführende Verfahren eins 
genommen waren, und fich dennoch nicht enthalten Tonnten, der 
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Wahrheit ein Zeugulß zu geben, nachdem fie jenes Merfahren 
Kennen gelernt, und in Ausuͤbung gebracht hatten. Das iſt das 
Mefultat der Erfahrung, und nad ’den Beſtimmungen ber fran- 
zoͤſiſchen Prozeßordnung feheint ein foiches Mefultat nethwendige 
Folge aus der Natur der Sache zu fepn. Nach der franzöfifhen 
Progefordmung iſt im Elvoll⸗Prozeſſe ſowol als Im Kriminalpro: 
zeſſe fehriftlihes und mündlihes Verfahren verbunden. Im Gl: 
vilprozeſſe wird die Klage eingeführt durch die Ladung; — diefe 
muß eine genaue Vezeihnung der ftreitenden Parteien, des 
Streitobjeftes und fummarifhe Angabe der Gründe der Klage 
enthalten. Die Anwälde beider Parteien muͤſſen ſich ſedaun 
wechfelfeitig ihre Anträge zuftellen laſſen; — der Antrag dee 
Klägers enthält das ſchon In der Ladung aufgenommene Ber 
gehren und die Gründe deffelben. — Zugleih mit diefem Ans 
trage muß dem Auwalde des Beklagten eine Abfrift derjenigen 
Urkunden zugeftellt werden, worauf der Antrag geſtuͤzt werben 
ſoll. — Der Antrag des Beklagten muß die Einreden enthal 
ten, die dem Begehren des Klägers entgegengefegt werden, fo 
mie die Gründe deffelben. Zugleich mit diefem Antrage muß 
die Abſchrift derjenigen Urkunden zugeftellt werden, bie ber 
Beklagte allenfalls zur Unterſtuͤzung feines Antrages geltend 
machen will, Nachdem auf diefe Art der Prozeß ſchon ſchriftlich 
verbandelt und vorbereitet it, fommt bderfelbe in die Sizuug 
zum Öffentlihen mündlichen Vortrage. Die Unwälde beider 
Parteien haben nun ihre Anträge und die Urkunden, deren fie 
fit) bedienen wollen, vorzulefen, fodann die Thatſachen, die fie 
ihren Anträgen zum Grunde, legen, mündlich auseinander zu 
fezen, und bie Gründe zu entwiteln, die fie bereits in Ihren 
ſchriſtlichen Anträgen geltend gemadt haben. — Die Gefammt: 
heit der Richter, bie zu entſcheiden baben, hören auf diefe Art 
zu gleicher Zeit und auf dleſelbe Welfe, wie beide Parteien ihre 
wechfelfeitige Behauptungen aufftellen und beweifen, und ihr 
Begehren rechtfertigen wollen, 
GBeſchluß folgt.) 
Augsburger Börsen-Kurs 


vom ı5 April 1826, 
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Aus zug aus dem Verzeihniß der, bei ber großherzogl. 
badıfhen Albert Ludwigs- Univerfirdt zu Freiburg Ahr 
das Sommerfemefter 1826 angefündigten, am 21 April 
beginnenden Vorlefungen. 

I. Theologifhe Fakultaͤt: Hug: Einleitung in das 
neue Teftament. — Eregetifhe Vorträge über die Apoſtelgeſch. — 
Hebräifhe Alterthumstiehre, — Werk: Theorie der Seelforge 
und Liturgif. — Katechetil. — Pädagoge. — Buhegger: 


Jufetgeetichfungen im Buche Hlob. —  Eregetifhe Vorträge 
ber einige Meine Propbeten. — Dogmatlk. — Graminaterium 
über Dogmatit. — v. Relchlin: Arab. Spracunterridt, — 
Shriftl. Netigtend: und Kirchengefchichte. Die Vortefungen über 
chriſtl. Moral werden nachträglich befannt gemacht werden.) 


1. Zuritenfatuttät: Mertens: Gemelnes und groß: 
allgem. und 


berzogl. badifches Lebenreht. — v. Motte: 
europ. Wölferreht. — Staatörecht des deutihen Bundes, — 
Polizeiwiftenihaft, — Staatswirthfhaft und Finanz. — Wel: 


der: Algen. Staats: Privat: und Volterrect verb. mit allg. 
Staatslebre und Phftofephie der vofit. Geſeze. — Deutioe 
Reichs: und Mechtsgefbicte. — Mündliche Eraminatorien und 
Unterbaltungen über die Privatvorlefungen. — Duttilngei: 
Theorie des bürgerl, Progefles. — Strafprogeg. — Wedfel: 
recht und Wechſelprozeß. — Clvilrechtliches Uebungetollegtum 
für Pandettiten. — Amann: Pandekten. — Erid: Inſtitut 
des rom. Nechts. — Deutſches Privatredt, — Baurittel: 
Hiſtor. umd literär. Einleitung in das Stud, des Code Auen 
als Landiecht für d. Grofberzogth. Baden, — Großh. Dad, 


Clvilrecht. 
m Mediziniſche Fakulat: Menzinger: Botanik. 
— Schmie derer: Allgem. Therapie. — Continuation des 


Winterlehrkurſes der beſon. Innern Krankheiten d. — 
thlere u. der Seucenlehre. — Prlvatlehrturs fuͤr eigentliche 
Thieraͤrzte. — Ecer: Spez. chlrurgiſche Noſologle. — Ge: 
burtshilfe, — Chirurg. u. Geburtshütf. kiln. Uebungen. — Ge: 
richtl. Arzueikunde. — Bed: Operationslehre. — Chirurg. Ver: 
band = Maſchinen⸗ und Anftrumenten : Lehre, — Ueber die Ge— 
börfranfheiten. — Chirurg. Converfatorium. — Schultze: Al: 
gemeine u. ſpez. Experimental: Phyſiologle. — Erklärung des 
Celſus. — Baumgärtner: Geſch. d. Medizin. — Spez. Par 
tbol, u. Therapie. — Med. fin, Uebungen. — Budhegger! 
Knochen- und Bänderlebre — Mepetitor. aus d. gefamten Ana: 
tomie. — Frommberz: Chemie der organ. Körper. — Praft. 
Anleitung zu chem. Arbeiten. — Arzneimittelfehre. — Schuͤ— 
pfer: Thleraͤrztlich chirurg. Krankheitslehre. — Gerictl. Thier⸗ 
arzneifunde, — Tðleraͤrztiſche Prarie. — Hufbefhlagfuuft und 
über die Krankheiten des Pferdefußes. — Anatom. pathol, De: 
monftrationeu an Thleren. — Bofch: Arzneimittellehre, — te: 
zeptirtunſt. — Didterif. 

Iv. Phlloſophiſche Fakultät. Deuber: Als. Welt— 
geſch. 2. Th. Gef. des Mittelalters u. d. Neuzeit. — Bugen- 
geiger: Deine Geometrie. — Angewandte Mathematik, 2. 
Eurfus. — Beltere Ausführung der Algebra nebft Lehre der 
£ogarithmen. — Privatiffima über böhere Math, — Mineraio: 
gie. — Schneller: Geſchichte d. Philofophie. — Metapbofif, 
— Ethik. — Fell: Fortfezung d. Vorlefungen über d. Frag: 
mente f XI Tafel. — Fortfezung über Cicero de republica. 
— Erklärung der Schrift des Ariſtoteles de Interpretatione. 
— Erflärung des Thuendides. — Seeber: Erperimentafpbp: 
fit. — Phof. Geographie und Meteorologie, — Technologle. — 
Perleb: Allgem, Pflanzenkunde. — Specielle Naturgefb. d; 
Planzenreihe. — Zonlogle. — Sonntag: franzofifhe Spra: 
che und Literatur. — Ueber Gröblilon's Tragödien. — Münd: 
Allgem. Weltgeſch. > Abth. Mittlere und neue Zeit. — Chrono: 
logle. — Diplomatif, — Allg. Fiteraturgefch. d. alten und meittl. 
Zeit. — Ueber Machiaveli, Gibbon, Nobertion, Hume und Yo- 
hanues Müller und feine Schule. — Deutfche Aiterfünmer, — 
Hug: Ueber Juvenal's Satvren. — Zimmermann: Gef, 


d. Philoſophle. — Loglk. — Metaphufif. Ethik. — paͤda— 
gogit. — Jacquot: franzoͤſiſche Sprache. * 
V. Schöne Künfte und Erereitien. Geßler: Ele— 


mentar = Unterricht Im Zeichnen. — Unterricht im Zeichnen nach 
dem Runden. — Unterriht im Malen. — Vrivatifiina. — 
v. Billemann ertbeilt im Neiten, Schönwald im Tanzen 
und Fechten Unterricht. — Für Muſik find bier mehrere teef: 
lihe Meifter. e 


—— 


424 


Litterarifhe Anzeigen. 

In der I. G Cotta ’ichen di in ittg 
und Tübingen iſt ee ins Errtteart 
Morgenblatt flır gebildete Stände. Zwanzigſter Jahrgang. 

1826. März. 
Hesperueé. Eucyklopädiſche Zeitfchrift für gebildete Leſer. 
Herausgegeben von C. E. Andre‘. März 1826. 


Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Ramerals und Polizei Fama; 


herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. März 1826. 





(Ueberfezungs-Anzeige.) Unter dem vielen Mittel: 
mäfigen und Inbedentenden, was dad In und Ausland an 
Romanen und Erzählungen hevorbringt, zeichnet ſich fehr vor- 
theilhaft Die fo eben in Paris erihlenene Erzählung Bug- 
Gargal, von einem- ungenannten Veriaſſer, aus. © Scene 
und die Zeit, worin die Erzählung fib beweat, kit eben fo in: 
tereſſant als_wenig befannt; bie Infel San Domingo und der 
Anfang der furdtbaren Megerempdrung, wodurch Frankreich die- 
fe Kolonie verlor, Der Verfaſſer entwifelt eine genaue Kennt: 
ni fowol der phofifhen and moraliihen Lofalverbditniffe, als 
der menſchlichen Gefühle und Leidenfchaften. An ‚fräftigen 
Schliderungen, an tiefergreifenden Charakteren und Sihatti- 
rungen ubertrift keines der Werfe der eriten Meifter diefe Er: 
ziblung. Schon die im Morgenbfatte erfheinenden Brnditüte 
aus Bugs Yargal mäfen- die Anfmerkiamteit und den Wunſch 
des Publitung erregen, das Ganze zu befisen. 

Eine getreue Ueherſezung von gefditter Hand wird näc- 
ſtens in unferm Verlage erieinen. 

Mäncen, 10 April ıBa6, i 

Joſ. Lindawerihe Buchhandlung. 





In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt ſo eben ange— 
lommen: 


Die Jungfrau im Umgange mit Gott 
"bei den wichtigen Veränderungen ibres Lebens. 
Zur Erbauung für gebildete Kungfrauen 
von 
M. Earl Gottlob Willtomm. 
Leipzig, bei Kollmann (12 Bogen in Oftav), fanber 
gebunden. 14 gr. : 


Eine Reihe von 42 Vetrachtungen, anbebend vom Morgen 
des Konfirmationetages und alle Kagen des jungfräulichen Le— 
bens durchgehend bis zum Abſchlede aus dem Vaterhauſe mach 
der Trauung, bilder den Anhalt diefes treniihen Buches, - zu 
deifen Empfehlung — auch ale Geſchent am Feite der 
Konfirmation — ber Verleger fi erlaubt, folgende zwar 
nur an ihn gerichteten Worte eines wirdigen und urtheildfdbl: 
gen Mannes der Deffentlichfeit zu übergeben, fie lauten: „Ges 
rade die jarteften Seiten des jenfränläben Hergens bat der’ 
Verſaſſer angefchlagen, und fie in einem eben fo reinen ald 
anziehenden Tone erklingen laſſen. Vorzuͤglich achtungswerth 
ericeint er mir in der gänzlicen Vermeidung der empfindelnden 
füßelnden Frömmigfeiteergiefungen, in wel nicht wenige 
Shriftfieller für weiblihe Andacht Ihre fait heiligen Frauen und 
Sungfrauen beten laſſen zu mülfen glauben, und denuoc iſt 
er nichts weniger ale trofen und pedantiih. Mit Freuden 
werde Ih das Bud gebrauchen und empfeblen. 

Goldhorn, Theol. Doctor, Proſeſſor und 
Arhidiafennd zu St. Thomd, 





Serichtliche Bekanutmachungen. 


Bekanntmacung. 
(Die erledigte Lehrſtele der aten Gpmmnafialtiafe in Dlllagr 
betreffend.) 


Im Namen 
Seiner Mafeſtat des Königs von Baperz 


An der Stubien-Huftalt in Dillingen fit die Stelle ir no: 
fefors der zweiten Gymanafiallafle erlediat. 

Mit diefer Stelle iſt der nad dem Normatlv vom dt, 
1824 gewöhnlihe Gehalt von Toofl., wovon einiges I Gare 
befrinnmt werden wird, verbunden. 

Dieienigen Individuen, weiche ſich um dieſelbe bemerken 
wollen, haben ihre Gefuche binnen 4 Woden bei der wert: 
zeichneten £öniglihen Rigierung einzureihen. 

Augsburg, den 2u März ıdab, 

Koͤnigl. Megierung des Dberdonanfreifee, 
Kammer Innern. 
Graf v. Gravenreuth. 
v. Ralſer. 
coll. Eindle. 





(Anweiens- Verkauf.) Das Auweſen des In Die Gun 
gerathenen Bauers Jobann Klein zu Weoringen, beitebeat 

a. aus elacım gemauerten Wohnbaufe famt Stadel und Ste 
fung, einem Pirindhanie, einem Hausgdrioen von '/4 Jar 
chert, einem weitern deriei von %, Jaucert uad einer gan: 
zen Gemeindsgerechtigkeitz 

b. aus 36 Jauchert Aefern; 

©. aus ef Jauchert Wicsgränden, und 

d. aus 6%/, Jauchert Hotzarunden wird auf Dienjtag dee 
25 ap nach dem tbereintimmenden Antrage der Old: 
biger in Orte Weheingen beim -Dbenwirthe im Ganzen oder 
*5 ‚mis —— kreditotſcaftlider Geneonmigung 

em oͤſfſentlichen Verkaufe ausgefrzt. 

Kauſsllebhaber, von denen ſig die Yurmärtigen mit gericheu. 
Sen Sengniffen über Vermögen und Leunuts ausaentefen baben 
werden biezu mit dem Veifaze eingeladen, daß die Berfteigerung 
u da den am a6 Mpril zu. Wehringen fortgeiegt wer— 

en wird. 

age r ben 30 rd Fe PR 

önigl, eriſches Landgericht. 
nr ee Landricter. 


Die Verloofung 


des , 
Gaſthofes zur blauen Traube in Straubim 
und der 1351 Geldgewinnfte 
von 2000 big 50 Gulden abmärts 
ift auf den 94 April 1826 
unwiderrufidh feftgefrzt. 
Für den Gaſthof werden 10,000 bi8 16,000 Guldes, 
nah dem Looſe-Abſaz, Ablöfungsfummet 
- geboten. . 





Ein ganzes Loos Fofiet ı Oklden und das halte | 


30 Kreuzer. j 
Dei Abnahme von 10 Poofen dag rıte * 
Looſe und Plane find zu haben in Augsburg be 
5 ad Polltpe Jatob Lödermann 
gi, D. Mro. 6. 


— — nn u — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 107, 


olitifejer und moraliſcher Zufland der vereinigten morbs | 


amerifanifchen Staaten, 
(Aus bem Edinburgh Review.) 

Menn die Verfaſſer ber gefhäzten brittifchen Zeltſchriſt, 
Edinburgh Review fid über irgend einen Gegenftand ausfpre= 
«hen wollen, pflegen fie ein Wert, welches bavon handelt, zur 
Sprache ju bringen, nicht ſowol am es zu beurtbellen, und ben 
Leſer mit demfelben befannt zu machen, fondern mehr um eine Ge⸗ 
Tegenheit zu haben, eigene Bettachtungen, die. fie mit Andzd: 
gen aus anderen Werten begleiten, über den fraglichen Gegen: 
ftand anftellen zu Binnen. Auf diefe MWelfe ift folgender Auf⸗ 
faz über Nordamerika, den das Edinburgher Revlew enthält, 
entfianden. Obſchon er fein vollitändigds zufammenbängendes 
Ganze bildet, bietet er dennoch ein olelfaches Intereſſe dar, und 
dürfte dem Leſer eine lehrreiche Leküre gewähren. „Es gibt in 
England, heift- es darin, viele befchränfte Köpfe, die gegen 
Amerita und Alles, was babin gehört, eingenommen find, umd 
ein Vergnügen darin finden, die vereinigten Staaten herabzu— 
würdigen, und ins Lächerliche zu ziehen, gleihfam als wollten 
fie durch die gegen die Amerikaner ausgefprochenen Verlaͤum⸗ 
dungen die Mifbräuhe bemänteln, die in England beftehen, 
Da aber die vereinigten Staaten in mehrfacher Hinfiht als Mu: 
fter und Belfplel dienen Finnen, fo wird man und Dank wi: 
fen, wenn wir die Aufmerlſamteit unferer Landsleute auf die: 
ſes Land Ienfen. — Bor Allem verdient die Staats-Oekonomle 
der Amerikaner den Beifall eines jeden vernünftig Denken: 
den. — „Der lejte englifhe Gefandte in Morbamerlta, Hr. 
Bagot, bezog daſelbſt einen größeren Gehalt, als der Präfl- 
dent ber vereinigten Staaten; und der Vitepraͤſident enıpfängt 
weniger Emolumente ald der zweite Sekretaͤr Im Yarla- 
ment. Alle Beſoldungen für Civil» wie für Meilitärperfonen 
find mac demfelben Werbältniß ausgeworfen, und dennoch gibt 
es fein Land, welches beifer bedient wäre, als Norbamerita. 
Auch in Breligtensfachen zeigen bie Amerikaner eine nadab: 
mungswerthe Toleranz, wenn man überhaupt in England für 
dergleichen Lehren empfängiih wäre. Im verfioffenen Jahre 
war es ein Jude, der in New: Morf das Amt des erften She- 
rifs begleitete, während man in England noh vor Aurzen bie 
größte Mühe fand, dem erften Herzog des Königreichs die De- 
fugniß aus zuwirken, ben goldenen Stab vor dem Koͤnig zu tra⸗ 
gen, weit. biefer Herzog ein Katholik iſt! Und dennoch erlau⸗ 
ben fih die Engländer mit Verachtung von den Ginrichtungen 
der Amerikaner zu. fprechen , ald wenn bie Giviltfation ſich nicht 
beffer durch weife Geſeze, welde. das Gtäf der Menſchen be: 
fördern, als durch bequeme Gaftbäufer, gute Poſtpferde und 
bienftelfrige Bediente Tımd gäbe! Wenn ein wilder Irokeſe oder 
Shltawer bie Parlamentsblll Aber die Helratden der Nicht: Konfor⸗ 
miften verftehen koͤnnte, muͤßte er nicht mitleidsvoll die Achſein 
zuten? Diefe verlangen nicht im Namen der. beifigen Dreieinig- 
keit verheiratbet zu werben, well ſie von berfelben andere Wer 
griffe wie die Auglllaner haben. Dennoch, ruft man ihnen zu, 
müst ihr diefe Handiung im Namen der Dreieinigfeit eingeben ! 
Schwört immerhin, folite auch eure Erflärung falſch ſeyn, fonft 
find enre Weiber Beiſchlaͤferinnen und eure Alnder aufer der 
Ehe geboren. — Es laͤßt fih kaum eine zwelloſere Tyraunei 


denken.“ — „Ich finde, fagt Duncan, daß die Amerikaner bie 
religidfe Freibeit in einem weit höheren Grad, als wir Englaͤn⸗ 
der, befizen. In England herrſcht nur Toleranz, dert aber 
wahre Gewiſſens freihelt. Wer bat dad Recht mir zu fagen: 
Du terft in deinem Glauben, aber id will Ibn dennoch duiden. 
Bo ift ein Richter, um über den Vorzug zu entſcheiden?“ — 
„Die Inauifition hat ed unternommen, den Lauf ber Geſtirne 
zu beftimmen, nad die Kdnige und Parlamente haben verfucht, 
bie Theologle ihrem Gefegen zu unterwerfen; aber die Gefejger 
ber von Nordamerika fahen ein, daß es thoͤricht wäre, dem &e- 
neral⸗ Advokaten aufzutragen, den Deism zu widerlegen, und 
den Unglauben vor Gericht zu ziehen; fie glaubten, daß man 
gegen abftrafte Ideen und Meynungen kelne Strafgefeze erlaſſen 
toͤnne; fie fühlten, wie ungerecht es fep, von den Bürgern Bel 
träge für einen fremden Kultus, der nicht der ihrige iſt, zw for: 
dern. Das Belfpiel, was ſie gaben, fan nicht ermangeln, früh 
oder ſpaͤt von andern Regierungen befolgt zu werden.” — „Im 
Amerika fragt man Niemanden um feine Religion, wohl er— 
kundigt man fich aber um felne Auffuͤhrung und fein Betragen, 
Die Iuden gentefen dieſelben Rechte wie die Ehriften. Die 
Unglitaner, Presbyterianer, Imdependenten ıc. find alle gleich 
vor dem Geſez. Kein befonderer Eld wird. von-den öffentlichen 
Beamten gefodert, umd in allen Gerichtshoͤſen fteht ed bei 
Zeugen frei, die Wahrheit ihrer Ausfagen zu beſchwoͤren, oder 
durch ein Geloͤbniß zu betheuern.“ — „Es wuͤrde ſchwer fe, 
bei irgend einer Nation mehr Toleranz als bei den Nordamerl- 
fauern zu finden, die In dieſer Hinficht die Englaͤnder weit 
hiuter fich zuruͤtlaſſen. Es iſt dem Amerikanern vollfommen ge- 
lungen, den Verfolgungsgeiſt zu zerſtͤren, der waͤhrend vier 
Jahrhunderten und länger unter bes Menfchen gewüthet hät, 
und noch nicht vertligt fit. Im Amerika können die Bewohner 
weder eingeferfert, noch von den öffentlichen Aemtern ausge— 
fchloffen werden, wegen ihres Glaubens und ihrer rellaloͤſen 
Mepnungen. Man verabfheut bie ungerschte Verfügung, wel— 
che diefer Urfahe wegen einen Bürger vom Staatödienft aus— 
ſchließt, und ihn in Gall ſezt, entweder auf feine politiſchen 
Rechte oder feinen Giauben zw verzichten; man fieht in dieſem 
Sefez eine Prämie, welche die Reglerung auf die Verlaͤugnung 
bes Heillgſten ſezt, was ber Menſch beſizt.“ — „Die toleran- 
ten Gefinnungen der Amerifaner gründen fih keineswegs auf 
Gleichguͤltigkelt in religidfen Sachen, fondern auf die Fortfdrritte, 
welde fie in der wahren Aufklärung gemacht haben. Sie ent⸗ 
fpringen aus der richtigen Unficht deſſen, wad unter den Men: 
ſchen Gluͤk verbreiten und. deu Frieden erbaiten fan; fein Mit- 
alled des Staats felt die Mittel In Haͤuden haben, dis Ruhe 
feiner Mitbürger zu foren. Im diefer Hinſicht gebihre den 
Amerikanern der erſte Paz unter den Voͤllern; and wir ſich 
mit Recht von ihnen behaupten, daß fie viel Kellae.ı \t befi- 
sen, befondera im nördlichen und mittlern Theil um Kiton, 
Sie find andaͤchtig, ohne ſich der Verbindlichkeit, gerecht zu fen, 
überhoben zu glauben. Hierin llegt ein beſſerer Beweis wah— 
rer Kultur, ald in der noch fo weit getrlebenen Aunftfertigteit 
ſchoͤnes Porzellain, die feinen Tücher und flaunensiwärdige Ge— 
webe zu machen.‘ — „Die Jugend des Landes ſchuͤzt es vor 
mehreren Sebtechen, an welden das alte Europa leidet. Ame- 
rila iſt weder mit Einrichtungen, die von. dem Feudalweſeu 
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herruͤhren, beſchwert, noch von ben ftaatswirthfchaftiihen Irr⸗ſich bed Rebens enthalte; aber er hat melftend nichts zu fagen” 


thuͤmern belaftet, die älter in Europa als bas Zeitalter der 
Vernunft find. Ein jeder Amerifaner fan Jagd auf die Feld: 
hüner machen, die fein Korn freffen; man fragt ihn nicht, ob 
er von Adel ober der Sohn eined Doltors der Theologie fey. 
Kelu Bewohner iſt von irgend einem Zwelg des Handels aus- 
sefhloffen, den ein Fremder betreiben fan, wie bis In Eng: 
land der Fall iſt.“ — „Der Verfaſſer bed Ausflugs In bie ver- 
einigten Staaten und nadı Kanada drüft fih in Betref ber Mif- 
bränhe, die den Handel erfäweren, folgendermaaßen aus: Ein 
Bewohner jenes Landes verfiherte mir, daß er einen Englän- 
der zu Newarf in Ober-Kanada fenne, ber jährlich 500 bis 1000 
‚Kiften Three aus Nordamerika in das englifhe Gebiet einfhwärze. 
Er nannte mir den Mann, ben diefes Gefchäft bereichere, und 
dagte mir die Art, wie er es betriebe. Da ber There, ben man 
in Kanada verbraucht, ans England kommen foll, fo muß er 
mothwendig einen fehr hoben Preis haben. Die Theehaͤndler 
Zaufen alfo einige Kiften in Montreal, die mit dem Stempel: 
zeichen der englifhen Mauth verfeben find, und bringen fie 
keer über die Graͤnze auf amerifanifhen Boden, von wo fie ge: 
füllt wieber zuruͤt gebradt werden. Die jährlihe Konfumtion 
von Kanada wird auf 10,000 Klſten gefhäzt, von welden kaum 
der fünfte Theil aus England fommt. Die Kontrebande 
bringt einen Geminn von etwa 50 Proz., ber ben Bewoh— 
nern von Kanada zur Laft fällt, und die engfifhe Reglerung 
denkt nicht daran, durch Aufhebung der beftehenden Beſchraͤn— 
Zungen biefem Unweſen ein Biel zu ſezen.“ — „Wenn die Ame- 
zifaner die Handelsfreibeit Im ausgebehnteften Sinne bes Wor- 
tes befizen, fo genießen fie im gleihem Grade die Gewerbafret: 
beit, während noch in vielen Städten England's kein Schufter 
aber Schnelder außerhalb des Weichbllds der Stadt Arbeit Ile- 
fern darf.’ — „Man fan ferner nicht genug bie Sorgfalt ruͤh⸗ 
men, welde bie Amerlfaner anf die Erziehung und den Unter: 
richt ber Jugend verwenden. Bel allen neuen Länder:@inthei- 
Umgen werden jeder Gemeinde 640 Afer Landes zur Vegrän- 
dung Öffentliher Schulen und Unterrichtsanftalten angemwiefen. 
In den neuen Staaten Teneffee und Ohlo find außerdem noch 
Dotationen für Errihtung von Gpmnafien und Akademien aus: 
geworfen worden. - Die %stel jener Fonde werden für Primafr: 
ſchulen, das Uebrige für höbere Unterrihtsanftalten verwendet. 
Die Staaten, welde auf beiden Seiten des Miffiffippl Tiegen, 
haben für denſelben Zwek nicht weniger ald 14,500,000 Afer 
Landes beſtimmt, bie zu 2 Dollars (1 Dollar = 3 fl. 20 fr.) 
angefhlagen, eine Sunme von 29,000,000 Dollars geben. Keln 
Land Fan fih ruͤhmen mehr für die öffentliche Erziehung als Die 
vereinigten Staaten zu thun.“ — „Wenn man die angeführten 
Vorzuͤge erwägt, fo wird man bie Vorwürfe, die man den Ame: 
rifanern in Betref Ihrer Poſten, Gafthäufer und Landftrafen 
macht, Faum einer ernfthaften Beachtung werth balten. Diefe 
Anftalten find bier, wie In allen neuen Ländern, noch fm ihrer 
Kindheit, und etwa in dem Zuftand, In welchem fie in England 
zur Zelt unferer Grofväter waren. Mas den englifhen Neifen: 
den am beſchwerlichſten in den amerifanifhen Gafthäufern fällt, 
it, daß fie daſelbſt nicht allein ſeyn koͤnnen; denn es gibt nichts, 
was einem Engländer mebr hehagt ale das Gtillfhweigen, und 
ulchte, was er mehr fürchtet, als auf gleichgültige Fragen ant: 
worten zu muͤſſen. Es iſt gerade nicht gefagt, daß John Bull 


Seit Jahrhunderten find feine Vorfahren traurig und in ſich ger 
fehrt, und John Bull ahmt feinen Vorfahren nah; wenn es 
nichts zu kaufen und verkaufen, und feine Geſchaͤſte zu machen gibt; 
sieht er vor, allein zu ſeyn, und das Feuer feines Kamlus anzuftarten. 
If Jemand in der Noth, fo beellt er fich, Ihm zu helfen; aber 
mit einem Fremden zu reden, weit ihn der Zufall an feine Seite 
geführt, dazu glaubt ex fi nicht verbunden, Er iſt faft immer 
übel gelaunt; er legt fih wegen Niemand den mindeften Zwang auf, 
und welß ben gefellfhaftlihen Konvenlenzen auch nicht das kleinſte 
Opfer zu bringen. Seine Charta: Magna und das Geſchwornen— 
Gericht genügen feinen Beduͤrfniſſen; mas die geſell ſchaftlichen 
Obſervanzen betrift, fo glaubt er fi derſelben uͤberhoben, aus 
dem Grunde, well fein Vaterland durch feine politifhen Juſti— 
tutionen alle andern Staaten übertrift. Mit einem Worte, bie 
Engländer find, ungeachtet aller Vorzüge, die fie befigen, 
bennod In Betref des Umgangs und ber gefellfchaftlihen An— 
nehmlichteit die unleidlichfte aller Nationen.” — „Man wirft 
mir Recht den Amerifanern vor, daß fie in die Stuben ausfpulen, 
und felbft auf bie Teppiche; bie fie diefe Gewohnheit abgelegt 
haben, wird John Bull ihnen keinen Auſpruch auf Bildung ein— 
räumen; denn feit Menfhen Gedenken hat fein Engländer auf 
einen Fußboden gefpuft.” 
Geſchluß folgt.) 


— —— | 


preußen. 

"Aus Rbeinpreußen, Februat 1026. Beſchluß.) 
„Daß ein eigentlich kolleglaliſches Verfahren nur bei einer 
folhen Verhandlung jtatt hat, llegt am Tage; daß auf eine 
folhe Urt der Michter am leichteften zur Sachtenntuiß gelangt, 
laͤßt ſich nicht bezweifeln, indem die lebendige Mede geeigneter 
tft eine Sache begreinih zu mahen, als fhriftliche Auseinander⸗ 
fezung, und jeder ordentlihe Sadwalter im Vortrage ſchon 
bemerken muß, welhe Punkte allenfalls näherer Erörterung be— 
dürfen, — Auch im ſchriftlichen Verfahren iſt es der Referent, 
der mündlich feinen Kollegen die Sache vorträgt. — Sollten 
bie Richter, wenn fie die Parteien oder ihre Sachwalter unnit- 
teilbar anhören, nicht eine beffere Kenntnif von den eigentlichen 
Behauptungen der Parteien erhalten, ald wenn fie ſolche duch 
einen Dritten erfahren müfen? Wenn der Saz, daß lebendige 
Mede geeigneter ift, eine Sache begreiflich zu machen, als fchrift- 
liche Auselnanderfezung, noch einer Nachweiſung bedirfte, fo könnte 
man fich wohl auf die Lehrart bezieben, die in den niedrigften 
wie in den böchiten Schulen. besbadıtet wird, — dort gibt nicht 
der Lehrer feinen Schülern ein gedrufteds Buch oder feine ge- 
fhriebenen Hefte in die Hand, damit fie fih felbft daraus ſu— 
en, was fie lernen follen ; fondern er fezt ihnen dieſes muͤnd⸗ 
lich auseinander, eben well er glaubt, daß es fo begreiflicher 
wird. — Daß nun bier es ein Schüler iſt, dem ein Lehrgegen⸗ 
ftand begreifih gemacht werden fol, dort aber ein Michter, 
dem ein Streitgegenftand auselnander gefezt werden foll, das 
fan wohl feinen Unterfchled In der Methode, wie die Erklärung 
am füglichften beigebracht werden foll, ob mündlich oder fehrift= 
(ich, begründen, Im franzöfifhen Prozeſſe hören nun die Rich— 
ter beide Parteien gleich naheinander. — Im Anhören, derfelben 
fammeln fie ſchon, und notiren allenfalls die Elemente, worauf 
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fie in ber nachherigen Verathung ihre Mepnung zu grimben 
haben, unb es wird wohl feinem Unbefangenen einfallen koͤnuen, 
au behaupten, daß es leichter fev, aus langem Schriftwechſel 
jene Elemente jufammen zu fuhen, als fi ſolche auf jene Art 
feftzubalten. Es iſt fhon der Einwand gemacht worden, daß 
«eine mündliche Auseinanderfezung nicht die gründliche Gedlegen⸗ 
Heit einer fchriftlihen haben könne; allein die Erfahrung bewel⸗ 
ſet das Gegentheil. Betrachtet man auch die Sache näher, fo 
#indet man es in ihrer Natur begründet, daß ein folder Unter— 
sfchted nicht beftehen koͤnne; denn vor einem fhriftlichen Auffaz, 
#o wie vor einem münblihen Vortrage muß das Studlum der 
Sache zuvor geben; das Auffaflen der richtigen Gefihtspunfte 
ift das Wert des Momentes, und diefer kam eben ſowol bei 
Dem miündlihen Vortrage ald zum fchriftiihen Aufſaze feitge: 
Halten und benuzt werden. Die Ordnung des Vortrages, bie 
Hauptpunfte, worauf es In fadıliher und rechtlicher Hinſicht 
ankemmen wird, und bie einfhlagenden Geſezſtellen bezeichnet 
fi der Anmwald vor dem Vortrage. in mehreres wird auch 
An der grünblichften Prozeßſchrift nicht gefuht. Dabei iſt im 
münblihen Vortrage der Mortbeil, daß der Sachwalter, deffen 
Gelſt bei dem Wortrage nur mit der Sache beſchaͤftigt iſt, ſchon 
in dem Augenblife, wo er bie Einwendungen des Gegnere hört, 
diefe überlegt, würdigt, felne Gegengründe bereitet und dem⸗ 
nach vorträgt. Auf ſolche Art werden faktifhe Umftände und 
neue Gründe ſchon In bemfelben Momente widerlegt, wo fie 
vorgebracht werben, während dadurch bei dem fahriftlichen Vers 
fahren ein weiterer Schriftwechfel nöthig gemaht wird. Aus 
dem Gefagten ergibt es fih fon, daß biefe Art bes Verfah— 
rend eine ſchnellere Entfheldung der Prozeſſe herbeiführen muß, 
als das ſchriſtliche Verfahren, und die Erfahrung hat biefe 
Folgerung bewährt. Wenn Mh nun auch bei einigen Gerichten 
in Abelnpreußen Prozefräfftände finden, wie bei jenen in Mit 
preufen, fo iſt biefes ein Lofalübel, welches nicht im Verfah⸗ 
zen liegt, fondern hauptſaͤchlich durch die feit zehn Jahren haͤu— 
fig eingetretenen Veränderungen in den Gerichten und Ihren Mit: 
‚gliedern, und die von Zeit zu Zeit erneuerten Anzeigen bevor: 
ſtehender Organifationen hervorgebracht worden iſt. Die Rhein⸗ 
preufen, die in der Sache urtheilsfäpig find, lichen bie franz 
Zzoͤſiſche Gerihtsordnung, und fürdten fie zu verlieren — nicht 
weit fie franzoͤſiſchen Urfprungs iſt, fondern weil fi Ihre Brauch⸗ 
Yarfeit vor andern bewährt hat. Will man nun die franzöfifche 
Gerlchtsordnung abſchaffen, und die preußifhe einführen, fo 
Darf man nicht ald Grund der Abſchaffung von jener den franz 
zoͤſtſchen Urſprung anführen; denn der König ſelbſt hat es ſchon 
ausgeſprochen, daß er das eingeführte Gute ohne Ruͤtſicht anf 
feinen Urfprung beibehalten wolle, fondern man welfe nad, daß 
die preußiſche Gerichtsordnung die vorzüglichere it. — Diele 
Nachwelſung ift bisher nicht geliefert werden, und fo lange fir es 
nicht wird, fan man wohl darauf rehnen, daß Mheinpreufen 
feine Gerihteordnung behalten werde. 





Litterarifde Anzeigen 
Nichte Fonnte bei Anfindigung des beil. Jubiläums den 
- treuen Anbängern der Kirche willfommener ſeyn, ald eine von 
Höhiten DOberhaupte felbit erlaffene, volllommen authentiſhe 
und umfaſſende Erflärung über Einn und Zwet einer folen 
Feler und des danılt verbundenen Ablaſſes. 
Da nun biefe, erhebend jedes chriſtliche Gemüth, beſchä— 


mend die unwlſſenden Laͤſterer, überaus lehrr t Ale 
vorfindet in der —— Epistola —— * u 
extensione etc. (nicht zu verwechfeln mit ber befannten Ex- 
tensio universalis Jubilaei); fo bat, mehbrfeitiger Aufforde— 
rung naclommend, Hk. 3. F. Damberger, Prediger an der 
St. Martinsfirhe dabier, eine genaue Ueberfezung angefertigt, 
und diefe ift umter dem Titel erfchlenen; 
Hoͤchſt denfwürdige Erklärung des heiligften Vaters Leo XII. 
über den Zwek des Yubelablaffes und wie derfelbe zu 
erreichen ſey ıc. 8. 2 Bog. geb. Preis 6 kr. 


Ferner iſt zu erhalten: 

Andachtehbungen zur Zubiläumsfeier bei Beſuchung der 
vorgefchricbenen vier Kirchen. 12. brofch. 12 fr. 
Landshut, den ı2 April 1626. 

of. Thomannfhe Buchhandlung. 


Des 
Sopbofles 
auf Kolonos, 
. erflärt 


von 
Dr. A v. Paula Hocheder, 
Studlenrektoͤr und vdyfeſor in Muͤnchen. 


gr. 8. 
wird zu Ende die die Preſſe verlaſſen bei 
Yallau, den a Upril ıBa6, 


Dedip 


Fr. Puſtett. 


Subfceription ohne Vorausbezahlung. 


Unterzeichneter beeilt fih, das litterariſche Publllum auf 
eine neue Unternehmung aufmerkfam zu machen, weldes unter 


dem Xitel: 

Taſchenbibliothek der neueften, unterhaltendften Reiſebe—⸗ 
ſchreibungen. Nach auslaͤndiſchen Originalen bearbeis 
tet von Chrift. Aug. Fifcher 

erfcheinen wird, und wovon, noch fm Laufe biefes Jahres, bie 

erften Bändchen ausgegeben werden. Der längft berühmte Herr 

Verfaſſer wird nemlich nur ſolche Meifebefhreibungen mittbei- 

ten, in denen das Maleriſche und das Sittlihe, dad Auſchau— 

the und das Lebendige mit einander verbunden; kurz das allge: 
mein Intereffante aus der neuejten Länder: und Wölkerfunde 
zu finden iſt. ) 

Das erfte Baͤndchen, das Anfangs Yullus, und dad zweite, 
fo Anfangs Oktober diefes Jahre erſcheint, enthalten eine Reife 
von fente⸗ nah London über Bombay, Cairo und 
Neapel. 

Dierteljährig erfcheint regelmäßig ein Bändchen 15 — ı6 
Bogen ftarf, In Taſchenfſormat, gebeftet. Der Subferiptione- 
Preis auf den Jahrgang von vier Bändchen, und ber nicht 
getrennt wird, iſt zu 3 Thlr. fächf. oder 5jl. 24 fr. rbein. 
beftimmt, und wird erſt bei Empfang des vierten Baͤndchens, 
das Anfangs April ı827 erfhelnt, entrichtet. Nah Verlauf 
des Subferiptiond-Termind, der nur bie zum ı Yun. Dies 
44 hres dauert, wird ber Ladenprels um das Drittel 
erhöht. 

Mau bittet alle diejenigen, welde zur Unterzeidhnung ge⸗ 
neigt feon follten, Ihre Beftellungen, baldigit, an die Ihnen 
zunaͤchſt gelegene Buchhandlung, oder im Fall einer zu weiten 

| Entfernung von folber, an das nächte" Poſtamt gelangen zu 

| laffen, damit fie inZeiten befördert werden Eönnen. 

| Fraukfurt a. M., im März 1626. 

Heinr. Wilmans. 
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Bel 3.8. Henbner in Wien iſt ſo eben erſchlenen: 
Oeſtreichiſche militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang ı8a6. Drittes Heft. 

Inhalt‘ I, Ueber Maſſen des Fufvolts and deren Gefecht mit 
der Kavallerie. Mit einem Plane, 11. Leber bie Eutftebung 
und Abficht der beiden, in Frantreih ericheinenden Zeitſchriften? 
Memorial de l’oflicier du genie und Memorial de l'artillerie. 
I. Beifplele für die Benuzung der Plane zur praftifhen Etlaͤu⸗ 
terung mehrerer Theorien der Krlegekunft. IV. Des k.k. Feld⸗ 
zeugmelſters Grafen F. Kinsko geſammelte Säriften.. V. Neuefte 
Mititärveränderungen. 





Gerichtliche Belanntmachungen. 


Anton Lindenmair, Befizer der Furthmuͤhle, hat fich 
zahlungsunſaͤhlg ertlaͤrt, und es wurde die Einleitung des all: 
gemeinen Konfurd : Verfahrend gegen denfelben beſchloſſen. 

Es werben deshalb biermit-nacftehende Edlttstage feſtgeſezt: 

1. Zur Anmeldung und Liquidation der Foderungen Sand: 
tag der'ag April. 
1. Fr Angabe der Einreden gegen bie Hauldirte Foderungen 
fenftag. der 3o Mal, uhb 
11. Zur Schluferinnerung, und, zwar zur Abgabe der Mepiit 
und Duplik Treita der 30 Juni bie Jahre. 

Wer aus was immer für einem Grunde Foderungen an den 
Gemelnfduldner zu machen bat, wird unter dem Praͤjudlze hle⸗ 
mit vorgeladen; daß diejenigen, welche am erften Edittstage 
nicht erfcheinen und Uquldiren, vonder Maſſe, und bieientgen, 
welche an einem der übrigen Ediltstage nicht erſcheinen, und 
BEERORRTIRTNGNNE nicht beforgen, mit diefer ausgeſchloſ⸗ 
en werden, 

ale, welche Pfänder ober fonft Cigeuthum des Gantlerers 
in Handen haben, werben biemit aufgefordert, bei Vermel— 
dung der nefezlihen Folgen dasjenige, was fie von demſelben 
befisen, bei Gericht zu übergeben. 

MWertingen den 3: März 1826, 

Köuigl. baverlſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 





Befanntmahung) Wer an ben Müflab des zu Bap: 
reuth — Gensdarmerle⸗ Oberlleutenants, Heinrich 
v. Kropff, von Potsdam gebuͤrtig, aus was immer für einem 
Grund Anfprüche zu baben glaubt, wird hlemit vorgeladen, bie: 
feiben in Zeit dreißig Tagen um fo ficherer bierorts nach: 
zumwelfen, als. nad Ablauf dieſes Termluns in der Beriaifenihaite: 
fache rechtlicher Turn nach vorgefäritten werden wird, 

Münden, den 8 April In 

Königl. baverlfbe Gensdarmerie = Korpskommando. 
(l. 5.) Frelherr v. Verger, Generallieut. 
Buͤrger, Attuar. 


GBekanntmachung. Die Oekonomle von Schloß Hard 
in nnigi. Landgerlchte Schwabmuͤnchen, vier Fruit dd von 
Augsburg, beſtehend in 152 Tagwerk Aeker und 138 Tagwert 
Mieten (wovon 37 Tagwert dreimädig), nebft Schweizeref, 
Brauerei und Branhtweinbrennerei wird von Georgi I. 3. an, 
in Pacht gegeben. Die Pachtllebhaber werde eingeiaden, bie 
Gegenfiände der Verpachtung und die Pachtbedingungen bei 
der Suteverwaltung Im Schloß zu Hard einzufehen, und dort 
ihre Aubore zu maden. 

Shioh Hard, ben 24 April 1826, 

5 Sreiberrtin v. Tautphoeſche Gutéver— 
waltung von Hard umd Neigartenofen: 
C. 5. A Müller 





Nt einiſch-Weſtindiſche Kompag nie. 


Die im April d. J. faͤlllgen Zinfen der Akten der Rbelnt 
Wertindifhen Kompagnie, fo wie die hler und da noch wicht m 
hobene ErtrasDividende des vorigen Jahres, gegen Clareicug 
der Dividende-Schelue] Nro. 2., können, aufer auf dem Huyt: | 
Komtolr der Kompagnie und bei allen hiefigen Bauquierd, mb 
noch erhoben werden: 

In Amfterbam bei Hertn 


ua 


A $ Glldenmerfer u. Km 
— Auzsburz — — .& Shäzler 
— Bafel — — 5. R de P..Merian. und Ein 
— Berlin — — .F. Feſſchow und Sohn 
und — — art W. J. Schultze. 
— Breslau — — Sv. Padako ſel. Neffe 
— Kaſſel — — W. I. Budlng. 
— Köln — — 3. 5„. Herfatt 
— Frankfurt a. N. — Gebr. Bethmann. 
— — — — Srunellus und Komp. 
— — — — Gebhard md Hand. 
— Hamburg — — 9. Merd md Komm 
o — — — «—. M. Schröder md Komp. 
— Leipzig — — Vetter und Komp 
— Londn — — W. F. Reif. 
— Paris — —  Mongemont be föwenberg 
— Regensbutz — up v. Arten 
— Wien — —  Gepmäller nd Kom. 
Elberfeld, im März, 1826, 


Die Direftion. 





Soolenbadanftalt in Hall (in Tirol.) 


Diefe dem Unterzelchneten vom hohen Landespräfidlum = 
bigfi bewilligte Soolenbadanftalt wird am ı des nachſttun 
Monats Mai eröfnet werden, 

Derfelbe hat zu dieſem Zwete das Schloß Nagglburg an der 
Strafe von Hal nach Abfanı eingerichtet, das durch feine fo ge: 
funde als anzichende Lage und uberrafchende Audit kn der Dritte 
der freundilchen Nacbarbörfer eben fo fehr fd ausjekduet, ale 
es ſich wegen feiner Nähe an Hall fm Bezug auf ärzklihe Re 
Bequemlichteit und Gefeligteit emnpfieht, and vorgefeben it, DIE 
verehrungswärdfgen Säfte fonsot nit Bohn: und Babephmmetn, 
als mit Spelfen und Getränken, mit allen Worfitten und Mein: 
Iidfeit, Präcifion und Büligteit zu bewirthen und u bedienen. 

Die Babe - reife find folgende: 

Jedes Bad Nie, ı. mit 7, Cimer Sole in der gemelufhaft: 
lichen Babſtube 14 fr., In einem befondern Zimnter 20 fr. ehne 
Badwaͤſche. 

Jeder Bad Nro. a. mit Eimer Sodle in der gerelnfhaftll: 
den Badſtube 20 fr., in einem beſondern dienmet ab fr. ohne 
Badwaͤſche. 

Jedes Bad Nro. 3. mit 17/, Eimer Soole in der gemehu ſhaſt 
lichen Yaditube 26 kr., In einem befondern Zinmet 3a fr. an 
Badwaͤſche. 

Jedes Bad Nro. 4. mit 2 Eimer Soole In der gemchtel: 
lichen Badftube 32 fr., in einem befondern Zimmer 88 Ir, tar 
Badwãſche. 

Die Gebühr für ein Zinmer it täglich nach Vethaͤltulß Fr 
20, 12, 6fr. ohne Elnbetiehung des Bettes. 






Koſtgebuͤhr. Füreir >" mahl wird für den Kopfeen kr 
eriten Tafel 30 fr., an bu Sitz Tafel aß fr; für ein Mad 
mabl an der erften Tarcı :.+ "%, sie ber zwelten Zafel va fr, abet 


Wein bezahlt, und Sorze 320.50 werden, Fräntfidge Geile 
Erforderuiß zu bedienen. Nur Wünfgee man bie Antanft der 
Herrn Säfte uud ihre Erforderuff an Vetten immer xo bis» 
Tage früber zu erfahren. Alles in Meihswährung.) 
Hall, den 4 Aprii 1826, 
Unton Hauptmann, 
Badunternehmer. 


— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 108, 





Politifcher und moralifcher Zuftand ber vereinigten nord» 
amerilanifchen Staaten, 
Geſchlauß.) 

„Man macht ſich dfters, und zwar nicht ohne Grund, über 
die gränzenlofe Neugierde der Amerikaner luſtig; aber iſt dleſe 
@igenihaft bei Leuten, die einen Thell ihres Lebens In den 
Wäldern und Einöden zubringen, und plöglih wieder Menſchen 
ſehen, nicht eher zu loben als zu tadeln. Wenn man einen 
Landsmann, den man vorher nie gefannt bat, taufend Meilen 
weit von feinem Vaterlande antrift, trägt man fein Bedenken 
Ihn über feinen Namen, Geburtsort und Familienverhältniffe zu 
befragen. Mad diefer Lage muß man den Amerikaner beurthei- 
len.“ — „In einem neuen und wenig bevölferten Lande, hält 
es oft ſchwer In Auftigfahen bie vorgefchriebenen Formen ein: 
zubalten. Die Verhaft-Beſehle können nicht immer über bie 
Sümpfe und moraftlge Gegenden gelangen, und die Yollzeibe: 
amten würben ſehr verlegen feun an ben überfhwemmten Ufern 
des Wififippt ihre Funktlonen zu verrichten. Aus biefem 
Grund feben fib bie Koloniſten oft im Fall felbft die Gerech⸗ 
tigkeit zu üben; wenn ein Indlvldium unter ihnen ein Werbre- 
ben begeht, fo erhält er die MWelfung die Gegend zu verlaffen. 
Wenn er nicht gehorcht, fo empfängt er In Gegenwart aller Be- 
wohner eine gewiffe Anzahl Peltſchenhlebe, und man erneuert 
ihm den Befehl ſich ſchleunlg zu entfernen, Zeigt er fich wider: 
fpenftig, fo werden Ihm ohme weiters die Ohren abgeſchnitten. 
Die Menfchen koͤnnen nicht in Gefellfhaft Teben, ohne eine, wenn 
auch noch fo unvolltommene, Gerechtigteitspfiege, und wenn die 
Megterung zu ſchwach Ift, um dleſelbe handhaben zu können, fo 
feben ſich bie Bewohner genöthigt zu einem ſummariſchen Rechts— 
verfahren ihre Zuflucht zu nehmen, als den einzigen Mittel dem 
verberblihen Folgen der Anarchle vorzubeugen. — „Die Negte: 
rungsform der vereinfgten Staaten gründet ſich lediglich auf die 
Öffentlihe Meinung. Was das Wolf wuͤnſcht, wird In Ausfüh: 
rumg gebracht. Wünfht man eine Veränderung in den Geſezen, 
Steuern, Tarifen ic., fo tragen bie Mepräfentanten auf die mot: 
wendig befundenen Abänderungen an, die von der Maioritdt ge: 
bitlfgt, ſogleich eingeführt werben. In ben europaͤlſchen Staaten 
beftebt ein Theil der Bevoͤllerung aus dem fogenannten gemei: 


nen Volt, dad aus Indivlduen zuſammengeſezt iſt, welche, bie- 


Breiheit mißtennend, leicht zur Ungebundenheit und Geſezloſigkelt 
übergeben ; aber In den vereinigten Staaten giebt es biefe Molke: 
Hafle nicht; jeder Amerifaner fühlt ſich frei und berufen bie Ge— 
fege zu ſchuzen. Zur Set der Verſchwoͤrung, bie ein gewiſſer 
Burt anzuzetteln ſuchte, behauptete Herr Jefferſon, daß diefes 
Unternehmen feine Gefahr bringen könne, weil ein jeder Ameri- 
Zaner zu gut fühlte, baf er an der fouverainen Gewalt felbft An- 
theil habe. Die Folge bewieh die Nichtigkeit diefer Bemerkung. 
In einem anderen Lande würde Burr gerädert worden feun, wäh: 
zend er gegenwärtig unaugefochten aber allgemein verachtet fu 
New = York lebt.” — „In dem vereinigten Staaten sieht es 
Seine Zehnten, Leine Armentare, Verbrauh: und Grumbiteuer, 
noch irgend ein Monopol. Ein jeder Amerikaner arbeitet und 
treibt was ihm beliebt, ohne einen Heller zu entrihten. @r 
braucht feine @rlaubniß einzuholen und fest fi Feiner Strafe 
aus, Keine Geſellſchaft reicher Kaufleute fan ihm verbieten nadı 


| Dfindien oder China zu handlen. Die unbegrängte Gewerbe 


frelheit, deren fich bie Amerltaner erfreuen, bat zur Folge, daß 
ihre Schiffe alle Meere bedeken, und daß in ihrem Lande alles 
arbeitet, was nur Hände hat. Man findet dafelbit feinen Bett- 
ler, es müßte denn ein Fremder ſeyn.“ — Die vereinigten 
Staaten gleichen kelnem Lande in der Welt, auch laſſen fih aus 
ihren pofitifhen Winrichtungen burhaus feine Folgerungen für 
Europa ziehen. Nirgends giebt es Müffiggdnger und Unzufrie- 
bene. Nachdem das Land am Mifftfippf bebaut fepn wird, wer- 
den bie Bewohner bis an den Miffourf, und von da bis an das 
ſtille Meer-vordringen und den Anbau verbreiten. Erſt nachdem 
alles Land in Kulturzuſtand verfezt und fi eine Klaſſe Menſcheu 
wird gebildet haben, bie nur Durch polltifche Veränderungen et= 
was zu gewinnen hoffen fan, wird der Zuftand von Nordame— 
tita dem ber europälfhen Staaten aͤhnlich ſeyn, und biefen als 
Mufter aufgeſtellt werden fnnen.”’ — „Die einzelnen Staaten 
ber Konföderation treffen fehr Häufig Abaͤnderungen in Ihren Mer- 
faffungen, ohne daß ſolche Ereigniſſe großes Auffehen erregte; 
bie nad) Europa dringt felten oder nie die Kunde davon. Diefe 
Ummwälzungen, ohne Nachthell für den Augenblit, diirften jedoch 
wegen der Leichtigkeit, mit ber fie bewerkfteiligt werden können, 
große Erfhütterungen und Kataftrophen In der Feige erzeugen. 
Die Bewohner vom Staat Konnecticut, nicht zufrieden mit dem 
Wohlftand, den fie genleßen, haben vor einiger Zeit eine Ber: 
fammlung gehalten, in welcher bie Konftitution abgeſchaft, eine 
neue in Vorfchlag gebracht und auch wirklich angenommen wurde. 
bie darin getroffenen Abänderungen hatten bauptfächlich zum 
wet dem Bolt bie Meittel zu erleichtern, nach Gutbefinden eine 
jede neue Verfaſſung an die Stelle der diteren zu ſezen. Man 
denle fich die ſchrelllchen Folgen, welche für England oder einen 
anderen enropdifhen Staat, bie dem Volk zugeftandene Befuanif 
haben wuͤrde, bie beitehende Verfaſſung in äffentiihen Ber— 
fammlungen abändern zu dürfen.” — „Es glebt in Anterife 
Eraltirte unter allen Rellglonsſelten, fo wie in England, we 
eine hertſchende Religion beftcht. Die Amerikaner haben Pro— 
pheten. und Prophetinnen und Prediger in der Willte, mie 
Großbritannien. Eine der merkwuͤrdigſten Selten ift bie der 
Harmoniten. Ihr Oberhaupt iſt ein gewiller Rapp, der früher 
Prediger in der Gegend von Stuttgart war. Er trennte fich 
vor mehr ald 40 Jahren von der Iutherifhen Kirche und ſah fich 
deshalb großen Verfolgungen auzgefegt, die ihm noͤthlgten ſeln 
Vaterland zu verlaffen umd fich mit feinen zahlreichen Anhängern 
nah Nordamerlfa zu Mächten, wo er fih im weſtlichen Theil der 
Unten, in einer ſehr fruchtbaren Gegend nlederlleß. Die Aus- 
gewanderten bauten eine Stadt, die den Namen Harmonle führt. 
Sie treiben Akerbau, Handel und verſchledene Gewerhäjweige, 
Der Wein, den fie ziehen, hat einen angenehmen Geichmat; 
auf allen Seiten erblift man blühende Felder und zahlreiche 
Heerden von Ochſen, Kuͤhen und Schaafen, welche in üppigen 
Wieſen welden. Sie brennen Vranntwein, brauen Bier, 
verfertlgen Leber, Hüte und ante Stoffe aus Baum- und 
Schaafwolle; fie bereiten Altes, was fie bedürfen, und ſezen 
einen Theil ihrer Produlte an die benachbarten Kolentften 
ab, bie fih geru bei ihnen verfehen, weil fie gute Waa⸗ 
sen zu billigen Preifen liefern. Einem jeden Bewohner ik 
eine Beſchaͤſtigung sugetheilt; wenn es aber die Umftände mıta 
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Bas allgemeine. Zuterefe erforberu, ſo legen ſie gemeinſchaftlich 
Hand an bas Werk, was öfters ber Fall iſt beim: Einthun der 
Erndte. Die verfchledenen Werkftätten ſtehen unter der Aufficht 
eined Melſters, ber ben Ertrag der Arbeit dem Oberhaupt über: 
gibt, welcher zugleich der Schazmelfter ber Kolonie it. Wenn 
ein Mitglied derfelben irgend einen Gegenftand, ſey es ein Kleid, 
einen Hut ic. bedarf, fo gibt ihm Hr. Rapp eine Anmwelfung, 
mit der er ſich im Magazin der Kompagnie mit dem Nötbigen 
verfiebt. Die Hatmoniten haben ihrem Stifter ein fehr guted 
Haus gebaut. Es herricht übrigens unter ihmen die volllom⸗ 
menfte Gleichheit; auch ift bie Güter-Gemeinfhaft unter ihnen 
eingeführt. Sie nehmen nur Deutfhe, nie aber Amerikaner 
als Mitglieder ihres Vereins auf. Ihre Kleidung und Nah— 
rungsmilttel find fo einfach wie möglich. Der Prebiger Rapp 
iſt ihr gelſtliches und weltlihes Oberhaupt, und leitet alle ihre 
Arbeiten und Angelegenheiten.” — „Der Werfaſſer des Aus— 
flugs nah den vereinigten Staaten ıc. bemerkt, daß die gym⸗ 
maftifhen Uebungen den Amerllanern gänzlih fremd feyen. 
Man fieht bei ihnen feine jener Spiele und Leibesübungen, die 
fo häufig in England find, und zur Beluftigung des Vollkes 
dienen. Die Spiele der Kindheit pflanzen fi gewöhnlih von 
ben Eltern auf die Kinder fort, und es iſt wahrfheinlih, daß 
die erften Anſiedler in Amerifa den Ihrigen die Spiele ihrer 
Zugendjahre Iehrten; allein die Erinnerung davon bat ſich bei 
den jezigen Bewohnern gänzlich verloren. Mitten in der Natur 
und von großen Naturfcenen umgeben, ſcheint ihre Anfmerf- 
famtelt ſchon von ber erften Kindheit an vorzugsweiſe auf diefe 
größeren Gegenftänbe geleitet zu werben.” — „Die großen Bor: 
theile, welche die Bewohner der vereinigten Staaten befizen, 
find durch Feine zu große Nacthelle aufgewogen. Dieſes Land 
bat eine Regierung, die fehr wenig koftet, allein feine Land⸗ 
fragen find ſchlecht und feine Poflanftalten im erbaͤrmlichſten 
Buftande. Es gibt dafelbit weder Bettler noh Monopole, aber 
feine Gaſthaͤuſer find unbequem, und die Relſenden werben 
darin mit Fragen überhäuft. Man fieht In Nordamerika feine 
Kunftfammlungen, man Fan aber bafelbft einen Prozeß führen 
und beendigen, ohne fih zu Grunde zu richten. Die Amerila⸗ 
ner verftehen nicht latelniſche Verſe zu machen, geben aber un— 
sebeure Summen für den Öffentlihen Unterricht aus, Die er- 
wähnten Vorzüge überwiegen unftreitig bie angeführten Mängel. 
Doch hat auch das Gemälde von Nordamerika feine Schatten: 
felte; diefe ift Sklaverei, die eben fo gefährlich für dleſen Staat 
werben fan, als fie entehrend für denſelben iſt. Wenn fie nicht 
bei Zeiten abgefhaft wird, fo ſcheint ein Aufſtaud ber Sklaven 
unvermeldlih, und der Unton eine Aufidöfung und Abfonderung 
in die füdlihen und nördlihen Staaten, von welcher nur bie 
erfteren die Sklaverei anerkennen, bevor zu ftehen. Diefelben 
Menſchen, welche fo viel Patriotiemus befisen, denen ein jeder 
@ingrif in ihre Rechte, ſey er noch fo unbedeutend, unerträg- 
lich ift, die fih dur den Schatten der Tyrannei zum uf: 
Rande gereizt fühlen, fchlagen unbarmberzig ihre Sklaven, beladen 
fie mit Ketten, oder töbten fie, eines leichten VBergehens wegen. 
Man traut kaum feinen Augen, wenn man liest, daß noch vor 
wenigen Jahren die Mepublif einen Staat in ihre Union auf: 
nahm, unter der ausdrüflihen Bedingung, daß die Sklaverei In 
feine Konfiitution aufgenommen, und dadurch legallſirt würde. 
Es fehlt au Worten, um felnen Unwillen über biefes Verfahren 


. Diwe ben Schandflel, welche die Stlaveret Nerb- 
amerlfa aufbrüft, würde das Gemälde dieſes Landes eins der 
befriebigendften fepn, welches man von irgend einem Staate 
entwerfen könnte.” : 





Hapti. 

Der Londoner Conrler entlehnt aus einer Zeitung wor 
Boſton, folgenden (doch wohl zum Theil von perfönlider Mach⸗ 
ſucht eingegebenen) Artikel: „Elne juͤngſt aus Hapti zuruͤlge⸗ 
kommene Perſon thellt uns folgende Thatſachen mit, die, wenn 
fie wahr find, wichtig genug feinen: „Der erite, und ich 
glaube der einzige Staatsſekretaͤt, Inginhac, hat den gröften 
Widerwilfen gegen die Fremden, und mehrere Emigranten aus 
ben vereinigten Staaten, bie ihr Vaterland nur auf das Aner- 
bieten der havtiſchen Regierung verlaffen hatten, Ihnen die eber- 
fahrt zu zahlen, fanden fi In Hapti in einer fo unangenehmen 
Lage, daß fie wünfhten, In Die vereinfgten Staaten zuräfzu- 
tehren, was ihnen erft nah Rüfzahlung der Summe bewill igt 
wurde, melde die havtifche Regierung für ihre Herfahrt aus—⸗ 
gelegt hatte. Man kan nicht vor den Präfidenten gelangen, als 
durch die Nermittelung Inglnhac's, und er hindert Alle, nah 
Belleben , Infonderheit aber bie Fremden, denſelben zu fehen 
und zu fprehen. Mehr ald ſechs Wochen lang verfprah er 
mir, daß ich ben Präfidenten ſehen follte. Alle zwei Tage begab 
ich mid zum Staatäfetretär, weil ich das ſoͤrmllche Verſprechen 
hatte, Bover vorgeftellt zu werben, und deſſen ungeachtet Fonnte 
ich mich nlemals feiner Perfon nähern, ob ich gleich Neberbrin: 
ger der angelegentlihften Einführungsbriefe für die adtungs: 
wärbdigften Perfonen von Hapti- war. Ich war Außerdem mit 
einem Gefchenfe von großem Werthe beauftragt, das ein Bür: 
ger aud Bofton dem Präfidenten Doyer ſendete. Inginhac em- 
pfing es, und ich hörte nicht mehr davon reden; man banfte 
mir nicht einmal, Jedesmal, mo id mic zu Ihm begab, ftelite 
ſich ber Staatsſekretaͤr, mid nicht zu erfengen. Endllch, nad 
fo vielen Verhelfungen und Beleidigungen des Wiederfommens 
überbrüßig und ganz eutmuthigt, begehrte ich meine Paͤſſe, und 
fehrte nach Boſton zuräf. . Voper iſt eine wahre Null (mere 
eypher) zu Port:an: Prince; Inginhac iſts, der regiert, und - 
zwar ale habgieriger Tyrann. Er befist beträchtliche Güter, und 
unterbrüft bie Armen mit einer grängenlofen Sraufamfeit. Der 
Landbau it in einem Zuftand von MWerlaffenbeit, der täglich fühl: 
barer wird; die Armee it unverfhämt und räuberifh; man 
fan mit Sicherheit weder Halstuh, noch Hut, no Uhr tra: 
gen ic.“ um u 


Stalien 

"Mom, 2 April. Die disiäprige Charwoche ift von einer 
größeren Menge Fremder befucht gewefen, als man, nadı ber 
Leere während des vergangenen Karnevals zu urteilen, hätte 
erwarten bürfen. Man fepreibt die Urſache davon nicht allein 
bem Umftande, dag In Neapel, weldes fich ſonſt gewoͤhnllch um 
bie Frühlingszeit mit Rom in die Meifenden zu thellen pflegt, 
während bes dortigen Jubiläums alle dffentlihen Luftbarfeiten 
eingeftellt find, fondern auch dem religlöfen Intereſſe zu, wel- 
ches die Menge der Kirchenzeremonien, die in Rom während 
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der heitigen Woche ftaft finden; den Ausländern vom allen De: 
Uglonspartelen einftößt. Um fo mehr wäre zu wuͤnſchen ge: 
wefen, daß das Wetter dem Gifer der Fremden entfproden 
hätte. Aber vielleicht iſt dis ſeit Menfchengedenten um Dftern 
nicht fo ſchlecht geweien, als biefes Jahr; denn nicht allein 
Yegann es [dem am Mittwoh Nachmittag, eine Etunde vor 
Anfang ber erftern finftern Frühmeffe (mattutino colle tene- 
bre, in der Sistinifhen Kapelle gefelert,) zu regnen, fondern 
dis dauerte, nachdem es ſich gegen Abend etwa während zwel 
Stunden wieber aufgeflärt hatte, ununterbroden die folgen: 
den beiden Tage fort. Nichts defto weniger war dad Buftrö: 
men ber Fremden fowol in der Cirtinifhen Kapelle (bier befon- 
Ders am erften Tage, am Mittwoch), als in ber Petersklrche, 
‚außerorbentlich; zu feiner Zeit haben vielleicht die hiefigen Mieth⸗ 
Zutfcher in drei auf einander folgenden Tagen mehr Geld ver: 
dient, als In diefer Oſterwoche. Die Feier derſelben beginnt 
Thon am Palmfonntage, wo der heillge Bater die Palmen ver: 
Abeilt. Wie In derLihtmefle und Aſchermlttwoch, hat man auch 
hier wieder unter den Perfonen, welche zum Empfange derfel- 
ben vor den päpftlihen Thron getreten find, viele Proteftanten 
gefehen. Iſt dis augenbliflihe Eingebung, oder vorbereitete 
‚abfihtlihe Handlung? Der heilige Water bat fi) den auferor: 
dentlich ermüdenden Anftrengungen der ganzen Woche mit einer 
Kraft unterzogen, von welcher Jedermann in Erſtaunen gefezt 
wurde, VBebenft man, daß das Meffelefen am Dfterfonntage 
(um davon allein zu ſprechen), nebit ber darauf folgenden Segen- 
fprehung, eine Handlung fft, welche, unter vielfältiger körper: 
Aldyer Bewegung und Anftrengung der Bruft durd Sprade und 
Sefang, über brei volle Stunden währt, daf die hobenpriefter- 
Uchen Gewänder durch Ihr Gewicht laͤhmen, befonders aber, daß 
Diefe Handlung nüchtern (von der vorhergehenden Mitternacht 
an) begangen werden muß, fo möchte derjenige, dem die Kranf: 
Heitögeihichte Leo'd XII. bekannt fit, geneigt werden, in dem 
Gange derfelben an eine göttliche Einwirkung zu glauben. Er 
fang das Deus vobiscum in ber Petersfird;e mit fo lauter und 
Lräftiger Stimme, daß man es bis in bie entfernteften heile 
des ungeheuern Gebäudes verftand; eben fo die Gegensfor- 
mel vom Balton bderfelben herab, welche ben, auf dem zweiten, 
‚größern Xreppenabfage vor ber Kirche fiehenden Perſonen voll: 
Lommen beutlih geworben iſt. Ihre Majeftät die verwittwete 
Königin von Sardinien hat, mit Ihren Prinzeffinnen, dem fin 
tern Fruͤhdienſte fowol, als der Meſſe in der Peterskirche und 
ber Sehenfpredung beigewohnt, lezterer von der Eolonnade des 
Plazed herab, wo zu dem Behufe für fie eine bedelte Loge er: 
richtet worden war. Seit den legten acht Tagen herrſcht fort: 
während kaltes, obgleich helteres Wetter, von einem fteten, 
Höhft rauhen Norboftwinde begleltet. Außer den Mandel:, fte: 
hen die melften Obſtbaͤume in Bluͤthe; aber der eigentliche Früb: 
Ang wird, wie gewöhnlich, auch dis Jahr ungenoffen vorüber: 
‚gehn, weil der allmäplige Uebergang von der Lalten Temperatur 
aut beißen fehlt, woburd jene Jahreszeit Im Norden Ihren ei: 
gentllchen Metz erhält. 
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Metalliquas 5 Poc. . 220.05 
Bank - Aktien mit Dirid. r. ı Januar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 








Obligationen mit Coupe: 4 Proc. 
deito - - $ Proc. 
Landanlchen — — $ Proc. 
Lotterie-Loose E__M. a 4 Pros. 
detio unrerzimsliche, & ı0 4. RE ——— 100 — 
Litterariſche Anzeige 
Neue Verlagswerfe 
von 
Johann Leouh. Schrag in Nürnberg, 
zur 


Lelpziger Dfter:Meffe 1826, 

Buchner, Prof. 3. A., vollftändiger Inbegriff der Pharmacie 
In ihren Grundlehren und praftiihen Thellen. Ein Handbuch 
für Aerzte und Apotheker. 8. 

Vierte Beferung 2 Thlt. 12 gr. oder 3 fl. 45 fr. 
Fünfte Lieferung 3 Thlr. oder 4 fl. 30 fr. 

— Deſſen Grundriß der Chemie. 

Erfter Band, mit ı Aupfert. 2 Thlr. ı2 ar. oder 3 fl. 45 Er. 

Döring, G., Albrecht der Weite, Herzog von Bayern. Bolkd- 
ſchauſplel in 5 Wufzägen. 8. ı8 gr. oder ı fl. 12 fr. 

Florae Germaniac Compendium Sect. I. Plantae pha- 
nerogamicae seu vasculosae. Scripserunt M. J. Bluffer 
C. A. Fingerhuth. Tom. II. 

auf feinem Schreibp. 3 Thlr. oder 4 fl. 30 fr. 
auf Drufp. a Thlr. oder 3 A. 
Die beiden Bände In ı2 Format. 
auf Schreibp. 6 Thlr. oder 9 fl. 
auf Drufp. 4 Chir. oder 6 fi. 

Fuchs (Akademiter in München), über ein neues nuzbares Pro⸗ 
duft aus Kleſelerde und Kall. (Bel dem neuen f. Hoftheater 
zu Minden, als Schuzmittel gegen das Feuer, in Anwendung 
gebracht.) gr. 8, P} gr. oder 36 fr, 

Gvtdfup, Prof. ©. A., Grundrij der Zoologie, zu Vorlefum⸗ 
sen beftimmt. 8. 3 Chir. oder 4 A. 30 fr. 

KHollunder, ©. F., Verfuh einer Anleitung zur mineralurgl⸗ 
fhen Probier: Kunft auf trofnem Wege. ein andbuc für 
angehende Probirer, rationelle Hüttenleute, Analptifer, Apo- 
theter, Fabritanten, Metallarbeiter, Technotogen und für 
Freunde der angewandten Naturwiffenfhaft überhaupt. Rah 
eignen Erfahrungen, und mit Benuzung der neueften Entde⸗ 
fungen. 2 belle. gr. 8, a Thir. v6 gr. oder fl. 

Die Lehre vom Gefhleht und von der Beugung 
bohdeutfher Subftantive. Wir Nütfiht thelis auf 
die Vervollitändigung, theils auf die willenfhaftlihe Begruns 
dung Dargeftellt. gr. 8. a2 gr. oder 45 fr. 

Defterreiher, Dr. %. H., Verfuch einer Darftellung ber 
Lehre vom Krelslaufe des Blutes. 4. In Umfchlag geheftet. 
ı ithle. 9 ge. oder a fl. a4 fr. 

Sechs Blätter zu de la Motte Fouque's Undine, 
nad Zeichnungen von C. Kolbe in Berlin, geſtochen von €, 
Barth, U. W. Böhme, M. Ehlinger und Fr. Geifler. In 
den erften Abbruten gr. Med, 8, ı Chir. zagr, oder afl.45Tr. 

Zeitſchrlften. 

Archiv für die gefammte Naturlehre, In Verbindung 

mit mehrern Gelehrten. herausgegeben vom Prof. K. W. G. 
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Raftner, Dritter ang 1826, in 12 monatlichen Heften 10 Rupfertafeln und 14 Tabellen. 8, a Chlt. »= gr. ale 
„Wi VL Rn Kl au oh — —X alten Prof. Fr- P-, Gedanken und Anfiten dir 
t rmacte, unter ung ’ » Fr Pr 
Deu pothefer-Wereing 4 en, Herausgegeben vom Pro= die Urſachen ber —2 nach der Aggregatlons:· Thertit ir 


or 3.9. B rt. XII. Band, in 3 Heften. 12. Erde. gr. 8. 9 gr. oder 4a fr. 
—2 12 gr. er * 45 fr. er — Roth, E. 2., Gettot am Gymnafium zu Nürberg), ven 
Inder Mihaelis-Meffe 1625. über Bildung dur Schulen hriftliher Staaten, Im Sinne ie 


Buchner, Prof. 3. U, Grundrif der Phofit, als Worberei: proteftantifchen Kirche. gr. 8, »8 gr. oder ı fl. ıör. 


reitung zur Chemie, Naturgeſchichte und Phyſiologle. Mit 








Gerichtliche Bekauntmachung en 
(@biftal-Eltation.) Huf Antrag der nähften Verwandten und Bormänder werden biemit die im machfolgendben Bericht 





niſſe benannten, feit länger ald 10 Jahren abmefenden und verfhollenen Verfonen, fo wie deren juräfgelafene Erben und Ei: 
nehmer aufgefordert, fi binnen 9 Monaten, und zwar längftens in dem anf 

ben 10 Dft. 1826 Vormittags Uhr 
anberaumten Termin bei hlefigemGerlchte perſdullch oder fchriftiich zu melden, wibrigenfads au gewärtigen haben, daf fie wer: 
den für todt erklärt, und ihr aurüfgelaffenes Vermögen Ihren naͤhſten Verwandten, welche fi 
tönnen, aufgeantwortet werden. 


als ſolche gefegmäßig legitkmlern 






















Namen Geburts: s $ 
Der wimetenden: | Stand: Berfhollen feit ? 
| Ö 
Be, Johann Michael, Ober hochſtadt. 1790 Eon: Lei eb 0 bem Beibiuge nach Rufland im Jah * 
Schlund, Joſeph, Stopfenheim. * Desgleichen. Detgleisen. 195 
Müller, Johann Michael, | Wahenhofen, 7 a Delan t. h sten | Desgielhen. 98 
nfanteriere t. 
Koller, Jofeph, Ellingen. 1760 nu. —* Bes Desgleiben. PR 
eichten Infant. Bat. 
Llerbeimer, Georg Michael, Maſſenbach. 1762 | Bauernfohe, J 7 PA ft meiden it er feine Nach· 36 
e ’ 
Wollmuth, Georg Michael, Ellingen. 784 | Seuhmacergefelle, ‚on, Eine (lem aaa nhe| % 
Woll muth, Joſeph, Ellingen. 1789 | Schuhmäcergefelle, dan, fer met er } eiterniätt mehr] 6 
Heifer, Joſeph, Ellingen. va Seklergeſelle. — — —X fa al 179 
Doͤmer, Katharina, Ramsberg. 1786 Infafentogter nel. er Ka 
@uingen, den 6 Der. 1825, en 
Koͤnigl. baveriſches Fuͤrſtllch von Wrediſches Hertſchaftegericht. a 
— — — ——j — 
GWorladung.) Im Gefolge hoher Kreis-Direktorlal- Wei- 7 Tr ei 
fung werben bie bier unten genannte Refraltalrs, welche er Abam Dreher von Bee 
tentheils mit Päffen und Wanderbühern nah Deftreih gereist Michael Wagner von Khnigshofen 
find, hiermit aufgefordert, fih binnen ſechs Wochen a dato Adam Bamberger von da ai 
perfönlich vor biefigem Amte zu ftellen, und ſich Uber bie vor: VI. Bom Yabr 1Baı 
werte Refraftion zu verantworten, wibrigenfals gegen fie nad) Adam Yofeph Hellmuth von Gerlachshehm 
Eandesgefejen erkannt und verfahren werben ſoll. Johann Adam Konrad von Grünsield. i 
I. Dom Eonferiptiongjahr ı8ı5, Anton Volfert und 
Zohan Georg Hügel von Koͤnlgshofen. David Herrmann von da, 
I. Bom Jahr 1816, ’ Gerlahshelm, den 24 März 1826, 
Jatob Ebert von Königshofen. Großpergogt. badifches Bezirksamt, 
zu rn abr ıBı8, — — Se VRR laset. 
rtin Haas von Bekſteln. — — 
De * von Lauda. Gemaͤlde-BVerſteigerung. 
IV. Vom Jahr ıBıg, Montag, ben 24 April Vormittags 10 Uhr werden auf der 
Georg Roͤßner von Grüngfeld, Baͤckerhaufe dahier 60 Stüf Gemälde von verfgiedenen 
Stephan Adam Lues von da. “nn m ftern gegen gleich baare Bezablung verkauft. uch 
Stephan Endres von Könlgshofen, Die Sammlung it ben Tag zuvor, Sonntag den 2 * 
Raltin Spies von Lauda. von ag; ı0 Uhr bie Abends zu feben auf den ; 
Anton Anörzer von ba. baufe, Augsburg. 


Georg Anton Keller von Meſſelhauſen. 3. 3. Welt, geſchwornet Känfet. 


= zw nn _ ne.‘ 


Pe 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 109. 


dk 
mi Ruflard, 
ame » St. Petersburg, 29 Maͤrz. Die Kroͤnungsfeler des 
eig Kalſers wird beſtimmt am 7 Jullus, dem breißfgften Geburts: 
Mes tage Sr. Maietät, zu Modfau volljogen werden. Die dahin 
vll deorderten Truppen und Abthellungen der hier garnifonirenden 
Gardeforpe werden fhon jun Ende fünftigen Monats auf: 
breden. — 9. Maj. die Kalferin Ellſabeth hat ehegeftern ihren 
bisherigen Wohnſtz Tagantog, deſſen feuchte und zur Herbft: 
wi und Frühlingezeit mit immer dichten, vom Aſowſchen Meere 
faröe her aufftelgendeu Neben gefüllte Atmosphäre auf Ihre noch Im 
mer leidende Geſundbeit nachtheilig wirfen mußte, verlaffen 
wollen, um fih) nah Kaluga, unfern Moskau, zurbeaeben; fie 
ces wird daſelbſt am 6 kuͤnftigen Monats eintreffen. Es belt, 
auch bie Kalferin Marla werde In diefen Tagen von bier nach 
— Salsa abgchn, von wo dann beide hohe Türjtinnen mit einau: 
der fih im Junius zu den Arönungsfeferlickeiten nah Moskau 
begeben werden. Die in der vergangenen Woche unerwartet 
ſchnell hiet erfolgte Anfunft unfers Botichafters am großbritan- 
nifhen Hofe, Grafen Liewen, erregt für den Augenblik um fo 
— groͤßere Senfatton In unferm Publikum, als fie gerade in bie 
Belt der Anweſenheit des euglifhen Felbherru trift. Ob zwar 
über die Zweke feines Hierſepns nichts mit Beſtimmtheit In un: 
fern Cirteln verlautet, fo fhreiben dennoch die Meiften bie Ge: 
genwart des Grafen -biefelbft kelnem politifhen Zweke, fondern 
felnem eigenen dringenden Wunſche zu, der Zeichenfeier bee hoch⸗ 
ſellgen Kalfers perſoͤnllch beizuwohnen, welchem Graf Liewen, ald 
1* einer feiner aͤlteſten General· Adjntanten, perſoͤnllch außerordentlich 
zugethau war, Die iſt auch die Urſache, die den Grafen feine 
Melſe fo ungewoͤhnlich ſchnell von London hieher zuruͤklegen ließ, 
Er traf nur drei Tage vor der Trauerfeler dier ein, und verſab 
an biefen Tage felbft, ald General:Adiutant, den festen Deidur: 
dienft bei den Meberreften des ihm fo theuera Verewigten. — 
j Am 21 Februar um 9 Uhr war In Torneo und deſſen Umgegend 
ein ſtarkes Erdbeben, e8 dauerte eine Minute, und hatte feine 
Michtung von Suͤden nah Norden. Unfänglih war es von el: 
nem lelfen und dumpfen Getöfe begleitet, nachher ging es fir 
ein laͤrmendes Gerafel über, aͤhnlich dem eines auf Steinpflafter 
fahrenden Wagens. Es brachte alle Gebäude Sekundenlang zum 
Wanfen. Der Himmel war zur Zeit des Phänomens heiter, 
und. die Luft All; am Abende vorher aber wüthete ein heftiger 
Sturm von Süden her. — Man foriht vom bedeutenden Re: 
duftionen in unferer Armee, bie eheftend befannt gemacht wer- 


den follen, 





den. Hr. Maberiy nahm feinen Antrag zurät, — Eit Ko: 
bert Wilfon fragte Herrn Canning, ob er im Stande fey zu 
fagen, wann Spanien von ben franzöfifhen Truppen gerdumt 
werden würde? Herr Ganning vermochte nur jo viel darauf 
zu antworten, daß Frankreich nichts fehnlicher wuͤnſche, ale felne 
Truppen aus Spanien zuräfzieben zu fönnen. Nuzioſe und un⸗ 
wirffame Angriffe auf die jest In Spanlen beftehenden Bebör- 
ben hätten den Zeltpuntt des Aufbruchs der franzoͤſtſchen Trup⸗ 
pen bisher verlängert, aber er wiederbole, daß Frantreid, die 
Abſicht babe, ſich bie erfte günflige Gelegenbeit zu Ruge zu 
machen, und felne Truppen aus Epanlen zuräfzuzieben. (Hörer! 
bört.) — Das Hand verwandeite fi dann In eine Subfiblen: 
Sommitte. Herr Hume rüsgte die für Den Transport von 
baarem Gelde für die Seeoffziere ausgeſezte Summe von 
11,000 Pf. Et. Er führte den Fall an, wo ein Offigier für 
den Transport von 151,000 Pf. St. nad Irland 1137 Pf. Sr. 
erhalten habe. Herr Herrics gab die Etlaͤrung, daß dieſes 
ein alter Gebrauch ſey, und, da der Offizler für die anvertraus 
ten Gelder einftehen muͤſſe, als eine Afleturanz für fiheres Ge⸗ 
lelt betrachtet werben könne, Noch Kürzlich babe cin Difizier 
abhanden gekommene 800 Pf. Et. aus feiner Taſcht erſchen 
müfen. Die geforderte Summe von 399,769 Pf. Et. fir das 
Sommifariat gab Herrn Hume Stof zu neuen Angriffen. 
Er rügte es, g in Gterrasfeona bei einem einzigen Reglmente 
6 Gommiffaice ſich befänden. Die Antwort von Gern Her: 
ried, daß die große Sterblichkeit daſelbſt dies nöthig made, 
gab Anlaß zu einer Debatte Über diefe Kolonie, die fo vielen 
Untertbanen das Leben koſte. Here Horton erklärte, daß 
Slerra⸗Leona nicht aus Vorliebe zu Kolonien, ſondern der Un— 
terbrüfung bes Sklavenhandels wegen in DVefiz gehalten würde, 
Die Frage zu enticheiden, ob es aufzugeben fey, ftehe nicht den 
Miniftern, fondern dem Parlamente zu. Cs befinde ſich jegt 
eine Unterfuhungs-Kommifften bafelbft, von deren Verichte viel 
abhängen. werde. Herr Bernal bielt die Behauptung, dad 
diefe Kolonie ber Unterdrüfmg bes Stlavenhandels wegen noth- 
wendig fey, für lächerlich, da die gefunde Infel Fernando Po 
diefem Zweke viel beffer entfprehen würde. Er bedauerte, daß 
die Minifter im Punkte des Stlavenhandels, zu deifen Inter: 
drüfung fo große Opfer gebracht würden, bei gewiſſen fremden 
Mächten ein fo taubes Ohr gefunden hätten. Herr Canning 
fagte, wenn gleich Fraukrelch den früheren Worftellungen Eng: 
lands wenig oder gar fein Gehör gegeben babe, fo hätten doch 
die franzdfiihen Miniſter ſeit Kurzem aufrichtiger den Entſchlußs 
offenbart, ihre Verfpredungen in Erfüllung zu bringen. Eluen 
überzeugenden Beweis bievon habe er vor 14 Tage durch die 
Nachricht befommen, daß die franzöfifhe Neglerung in Nantes 
elu auf den Sklavenhandel ausgeräftetes Schlf lonfiszirte. Ein 
einziger Fall beweife zwar nicht viel, da es aber der erfte fen, 
ß mie er ald ein Verfprehen für die Zukunft angefeben wer: 
en, und man muͤſſe ſich mit der Hofnung ſchmelcheln, daß die 
franzöfifhe Reglerung tn dem angefangenen Werte fortfahren 
werde, Bei diefeer Gelegenheit babe er mit eben fo arofem 
Vergnügen anzuzeigen, In; die Minifter einen Befehl der ſpa⸗ 
nifhen Regierung an den Gouverneur von Cuba erwirft bät- 
ten, und daß, wenn felbiger befolgt würde , nichts zu wänfhen 
übrig Pen — Im Kaufe der Debatte Über die Bewilligun: 
gen für bad Kolonialdepartement bradte Herr Hume au. die 
Mede auf Lord .Ch. Sommerfet, Wenn De Mintfter ſolche 
Gouverneure nach den Kolonien fendeten, meinte er, fo wäre ed 
Ihre elgne Schwid, wenn dur die Klagen ber fie, Koften eut- 
ftänden. Sie hätten Ihn gleich zurätberufen follen. Herr Hor: 
ton entgegnete, biefer Weg würbe zwar vopulalr, aber nicht 
der gerechteſte geweſen ſeyn. Die Gerechtigkeit fordere, Daß je: 
der Angeflagte zuror gebört werde, Herr Hume rännıte das 
ein, bemerkte aber, daß er ſchen 5 Jahre dalıln geitrebt, die 
Kolonie von einem folden Gouverneut zu befreleu. Herr Can: 
ning-äußerte, es liege deu: Miniftern ob, über dad Vetragen 
ber Gouverueure zu wachen, ulcht aber fie gleich auf die Klagen 
einiger Mifvergrügten zurifgurnfen; die Regierung müſſe deu 
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Grossbritannien 
Fortfezung der Parlamentsverhaublungen. 
um ı0 März kam im Dberbanfe nichts von Beben: 
ten vor. 

Gm Unterbanfe machte Herr Maherin den Antrag, die un: 
fundirte Echutb (Eitajfammerfbeine) zu fundiren, oder fie durch 
Verwandiung in Stods beträchtiih zu reduziren. Die Schaz⸗ 
fammerfceine koſteten dem Lande nicht nur fehr viel Geld, fon: 
dern fie wären außerdem eine gefäbrlihe Manprege Der 

Rangler der Shazkammer bemerkte, daß die unfundirte 
Schuld, welde am 5 Januar 1816 fih auf 60 Mlulonen befau: 
fen und jezt nur nod 3o Millionen betrage, nicht ohne getan 
Verluſt babe in Stodd verwandelt werden können, ba, während 
Schattammerſchelne über Parl, die Stods nur auf 73 geftan- 


Mittelweg pwilſchen Mpatble und Uebereilung einfchlanen, — 
Der Antrag auf die Penfionen für die Touloner und corfifchen 
Emigranten u. f. w. gab noch zu der Bemerkung Veraulaſſung, 
die übrigen feine Folge hatte, daß, da diefe Leute ihre Dienite 
eigentlich den Bourbons gewibmer, es diefen zufomme, die Aus: 
gabe zu tragen. Der Kanzler ber Schazkammer be 
merkte, daß Im vorlgen Jahre der fünfte Theil der noch leben: 
den ®Perfonen geftorben fen. — Herr Hume trug fchliehlid 
neh auf Abſchaffung der koͤrperlichen Strafe beim brittiſchen 
Militair an, da fie dad Haus felbit bel den Sklaven nicht mebr 
dulden wolle. - Er wurde darin von den Herren Smith und 
Brydges unterftäst, welche den Vorſchlag, jezt, wo die Neal: 
menter nicht mehr wie vormals halb aus entlaufenen Verbrechern 
beftänden, für aue fuͤhrbar hielten, Sir George Murran bes 
fand darauf, daß die Dieciplin einer Armee nicht ohne fürper: 
lihe Zuͤchtigung erbalten werden könne. Die würtembergifhe 
Armee, die man angeführt habe, keune er nicht, aber die verel: 
nisten Etaaten hätten und braudten auch feine Armee, deshalb 
tönnten fie mit ihren 6000 Mann nicht als Mufter für England 
aufpefteilt werden. Er zaͤhlte alle die Strafen, welche in der 
preuß ſchen, ſaͤcſiſchen und hannöverifchen Armee Gebrauch find, 
ber, fubrte das Siyen auf Latten, das Anfclichen mit Ketten an 
die Wand oder den Boden, bei welcher Gelegenheit der Straͤfling 
fo anacichlofen, einige Tage in gebüfter Stellung ſizen muͤßte, 
an, und freate ob denn dag nicht graufam fen? Die körperliche 
Züctigung in Grofbrittanien und Irland abzufhbaffen, und fie 
doch In den Kolonien befteben zu laffen, ginge gar nicht an, denn 
welches Reglment würde fi unter ſolchen Umftänden wohl willig 
nad den Kolonlen einfchiffen lafen? Sir R. Wilſon ver: 
fiberte, ibn babe die Erfahrung gelehrt, daß die brittiſche 
Armee obne örperlibe Zuchtigung in Ordnung erhalten werden 
könne. Ein fo gehäffiges Soſtem eriftire nicht In Frankrelch, 
auch nicht In den melften Staaten von Deutfchland, felbit nicht in 
Oeſtrelſch. Obriſt Johnſon fagte, der tapfere General (Sir 
G. Murray) glaube, daß alles Gute, mas von dem brittliſchen 
Eoldaten zu erbalten fen, ihm zuvor eingeprügelt werden muͤſſe. 
Eir R. Ferguffon pflihtete der Meinung des Herrn Hume 
bei, und fagte, der tapfere General hätte Die Belfplele aus den 
Armeen unbefhränfter Staaten entlebnt, die unvaſſend wären 
für den Gegenftand der Diecuſſion. Beim Stimmen waren für 
den Vorſchlag des Herrn Hume 47, dagenen 99, mithin wurde 
ee wie gewöhnlich verworfen. Wertagung auf Montag 13 
Mars. 

Am Oberhauſe, am ı3 März, ulchts von Bedeutung. 

Das Unterbaus verwandelte fih am 13 März In eine 
Committee der Mittel und Wege. Der Kanzler der Schar 
fammer legte bag diesjährige Budget vor, „Dbaleich die 
Umſtaͤnde, fagte er, unter denen ich das diesjährige Budget er: 
öfıre, von denjenigen des vorigen Jahres in vieler Hinfiht ver- 
fchleden find, fo ift der Zuftand der öffentlichen Angelegenheiten 
dennoch -der Art, daf er weder Unruhe noch Niedergefhlagen: 
beit erregen darf. Odne Zweifel bat grofes Elend, ſowohl Indi- 
vidwelles als auch im Allgemeinen, geberrfät; aber ih glaube 
behaupten zu dürfen, daß die Heftigfeit bes Sturms vordber it, 
daß die Wolfen fi zertbeift haben, und daf die Atmosphäre 
durch den Kampf der Elemente gewifermaaßen aufgelärt und 
gereinigt worden iſt. Wäre In der Lage, In der wir ung jezt bes 
finden, und in den Schwierigteiten, von denen wir noc fürs: 
ih umringt waren, etwas Ungewilfed, etwas Dunteles, etwas 
Zweifelbaftes binfichtlic ihres Urfprungs, fo dürften wir viel: 
leicht einige Urfache zur dinrube haben; aber in allen den, wahz 
rend dieſer Seffion ftattgefundenen Grörterungen bat, wlewohl 
Meimmasvericiedenbeit über die Ausdehnung derſelben ba war, 
doch binfihtlih der Vefchaffenheit und Wirkung der das Elend 
erzeuaenden Urſachen nur Eihe Stimme geberrfht. Im Laufe 
der Debatten iſt es pr einem unndthigen Streite gefonimen zwi: 
füen denftnigen, die böhmifch „Theoretiter oder Philoſophen 
genannt werden, und denjenlaen, Me mit dem niedrigeren Titel: 
„Mractiihe Männer” zufrieden find. Ach nenne ibn einen un: 
wörbigen Streit, weil id es für das Befie halte, baf die Legie- 
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fatur bie wohl geordneten Theorlen der Einen mit ber practifchen 
Erfabrung der Andern verbindet. Wert Theorien, Bücher und 
Vernunftfhläffe gaͤnzlich bei Selte geworfen werden folen, aus 
welcher Quelle follen denn diejenigen fhöpfen, welche ſich beftre- 
ben, bie meiſten dazu erforderlichen Kenntniffe zu erwerben, da 
fie von jenem Urquell, wo Wiſſenſchaft und Kenntniß die den 
Vorſiz führenden Gottheiten find, weggewiefen werden? Wenn 
wir finden, daß fih unter allen Klaffen der Gemeinbeit die 
Kenntniffe Innerhalb eines baiben Jahrhunderts auf eine beinahe 
unglaublihe Art verbreitet haben, folen da wir, die Minliter 
der Krone, denen Im Verein mit dem Parlament die YPaldt 
der Geſezgebung fir ein großes Land obliegt, binter. unfern 
Zeitgenoflen ehr! ober iſt es unfere Pflicht, in dem 
Wettſtreite bie Vorderften zu fern? Da wir wien, daft die 
menſchligen Kenntniffe aUmähllg fortfchreiten, fo it es unfere 
Schuldigfeit, dafür Sorge zu fragen, daß man uns den Mang 
nicht abläuft, fondera daß wir fictsworan bieiben. Zwar gibt 
es einige Perfonen, melde glauben, daß dis Werbreiten von 
Kenntniſſen das Ungfäl des Zeitafters fen; aber ic begreife 
nicht, wie es um ein Gemuͤth beitellt feun mag, dag auf Kennt: 
niffe mit dem Auge der Furcht billt. (Delfalt.) Auf mich macht 
es gerade einen entgegengefegten Eindruk; denn ich bin volllom— 
men überzeugt, dab, je unterridteter die Leute find 
In allen dem, was zu ihrem Beſten dient, je beifer fie ein 
feben, was {hr Wohl iſt, und wodurd ſelblges erlangt werden 
fan, um jo cher fie von Mliteln abfteben werden, 
deren Wirfung der Macht des Staats verderblich ſeyn würde. 
Sch bin aus diefem Grunde ein aufrldtiger Freund allgemeiner 
Verbreitung von Kenntniffen, und volltenmmen von der Wahr— 
beit jener von Elnigen verahteten Marime überzeugt, daß 
Kenntni Macht iſt. Man bat mir zum Vorwurf gemacht, 
daß ich bei frühern Gelegenheiten bei Worlegung des Budgets 
den Zuftand des Landes als hoͤchſt bluͤhend dargeftellt; aber ich 
nehme fein Wort von dem, was ich damals gefaat habe, zurüf. 
Das Land iſt darum nicht im Abnehmen begriffen, well der 
Lauf der Wohlfahrt für einen Augenbiff gebemmt war; aber 
das wage ich zu behaupten, daß, wenn ich mich glelch in mel- 
nen Ausdrüfen, veranlaft durch bie Freude über die Wohlfahrt 
meine! Vaterlandeg, geirrt baben fan, die Thatfaden darum 
nicht weniger richtig find, Ich Fan die Committee überzeugen, 
daß ich nie abfihtlih das Land getaͤuſcht habe, und verweife fie 
auf meine Sarnäjungen der Staatselnnabme der Jahre 1823, 1824 
und 195, melde nicht allein realifivt wurden, fondern niedriger 
angefäl.jn waren, als die wirkliche Einnahme. Ich ſchlug die 
@innabı ‘co dieſer drei Jahre auf 155,440,000 Pf. St. an, und 
fie brachte trez dem, daß für nicht weniger ats 8. _ 
Abgaben abzefhaft waren, 156,83R,000 Pf. St. cin. Bel dleſer 
Gelegenheit muß fh die Beſchuldlgung gewiſſer Herren, welde 
bebaupten, daß die Minifter felt dem Frieden wenig oder gar 
nichts zur Erleichterung der Laften des Landes getban haben, 
widerlegen; denn wenn fie alle Zaren und Steuern, welde 
feit dem Jahre 1816 nachgelaffen worden find, zufammen redı= 
nen, fo werden fie finden, daß ihr Betrag die nicht unbedeutende 
Summe von 27,522,000 Pf. St. aus macht, und daß troz derfel- 
ben die Staatseinnahme aud dem Grunde fih, wie früher, in 
den 5o Millionen Pf. St. erhalten bat, weil das Volt zu grö- 
fern Mitteln gelangte, um jene Artifel, worauf bobe Steuern 


ruben, verkrauden zn fünnen. Ich ſchlage die Einnabme und 
Ausgabe für das laufende, ıBa6fte Jahr folgendermaapen an: 
Einnahme. Pf. Sr. 
Zoͤlle und Acciſe 37,446,000 
Stempel [ 7,400,000 
Aſſeſſed Tares, firtrte Steuern mit Ein: 
ſchluß des Grundzinfes 4,800,000 
Poſtbure au 1,550,000 
Bermifchte 1,360,000 
Ueberfhuß vom vorigen Nabre 167,000 
Zablung der Kommiſſaäre für halben 
Sold und Yenfionen A,3a0,00o Pf. Et. 
Zufammen  57,043,000 
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Ausgabe. ‚pi. ©. 
Selen der Staatefhuld 37,167,186 
itite und permanente Yenfionen, 
anf den fonfolidirten Fond ange- 
wieien, 2,005,000 
Halb:Sold 2,B00,000 
Tilgungs fond 5,565,235 
Armee 7,747,000 
"etillerie 1,754,000 
* 6,135,000 
ermiſchte ber Ten 2,245,000 
Interefen auf Schazlammerſchelne B50,000 
Aufammen 56,328,471 


ueberſchuß am Ende des Jahres 1136 714,579 
(Der Minifter ließ ſich ſodaun fehr weitlaͤuftig über die Gründe 
and, warum De Unfchläge für die Einnahme nicht zu hoch waͤ— 
ren, und zeigte an, dab die im vorigen Jahre aus Verſehen 
in Kraft getretene Mebuftion der Tatafcacchie von 1 Sb. per 
Piund fortdauern folte, dab von den 8 Millionen Scazkam⸗ 
merfheinen, welde De Vanf in Haͤnden babe, im Yaufo des 
Jahres 6 Milltenen Pf. Et. von ber Meglerung eingelöst wer: 
den würden; daf = bis 3 MIT. Pf. Ct. Schazkammerſcheine fun- 
Dirt werden fellten, und daß binführe der Thlgungsfond nicht 
altein zur Verminderung der fundirten, fendern auch zur Ver: 
minderung der unfundirten Schuld (Schazkammerſcheine) ange⸗ 
wandt werden folle.) „Dis find Maafregein, fuhr er fort, 
die mich zuverfichtlich eine glüftiche Zukunft erwarten laſſen. Ich 
fürchte mich nicht, ich ſchaͤme mich nicht, das Wort: „Wohl: 
fahrt‘ auszuſprechen. Wenn ih um mid blite, und die Ele: 
mente der Macht und Stärke che, welche Im Sande zu finden 
find, — wenn fd febe, wie die Neglerung befhäftigt ift jener 
Macht und Staͤrke Spanntraft zu verleiben, und wie die ge: 
fezgebende Verſammlung mit der Meglerung wetteifert, das 
Feblerhafte zu verbefern, das Hinderlihe binwegzurdumen, 
und dem Thaͤtigen Kraft und Leben zu geben — wenn ic 
febe, wie ber gebicterifhe Einfluß unserer YPolitif In Beste: 
Jung auf das Ausland von andern Nationen anerfannt wird, 
amd wie und. diefelbe in den Etand fept, une auf unferer Höhe 
erhalten, und unfere Würde behaupten zu fünnen — wenn Id 
febe, wie die Geſeze des Landes allmäblig verbefiert, und nicht 
allein verftändlih und für die Verweſer derſelben leicht, fon= 
dern auch dergejtalt verändert werden, daß die Unterthanen m 
friedener damit find — wenn ih fehe, daß bie Grundfäze der 
Finanzen des Landes gebilligt, und daß die Maafregeln, welche 
angenommen werden, nur zu Erhaltung ber Sicherbeit und bei 
Behauptung der Würde des Landes beſchloſſen werden, un 
daß alle unnoͤthige Vegünftiguna (Patronage) abgefhaft it — 
und wenn ich vor Allem die weite Verbreitung von Licht und 
Kenntniffen unter dem Volte gewahre, welde et in den Etand 
fezen, die zur allgemeinen Nerbefferung getroffenen Schritte 
wahrzunehmen und zu würdigen — wenn ich Alles diefed anfebe 
and betrachte, fo Frage ich: behaupte ich zu viel, wenn ich fage, 
daß wir uns auf dem rechten und alüffihen Wege zu 
eigender Wohlfahrt befinden? Wir fünnen vielleicht auf 
emfelben ferner noch Verlegenhelten und Etürme, wie die fürz: 
Lich erlebten, antreffen, aber wir brauchen uns ihnen nur männz 
Lich zu widerfegen. Nur wenn unfere Anftrengungen zum Wi: 
derftand den Schwierigkeiten, mit denen wir zu fämpfen baben, 
angemeſſen find, loͤnnen wir fie zu befiegen hoffen. Und dleſe 
Anftrengungen fonnen auf nigts Beſſeres gerichtet werben, ale 
in jener Bahn der Politik, die wir betreten baben, fortzufah- 
ten, da fie und Inden Stand fert, den großen Iwef aller 
uten Regierungen — bie Glüffeligfeit und Wobl«- 
ahrt bes Volte — zu erreihen.” Der febr adtbare Herr 
ſchlug einiae Befchlüffe vor, und feste ſich unter dem lauteſten 
Belfau nieder. — Hr. Mabertp drüfte feine Aufriedenbelt 
eng, tab die unfundirte Echufd redinirt werden folle, nnd wie: 
wit er winfchte, daß Me Hofnungen der Kanzlers binfichrlic | 
Der Ginnabme des laufenden Jahres rcallfirt werden möchten, 


fo zwelfelte 7 Zcnnoc daran. Hr. Hume war alvte weniger 
als — Er führte Beſchwerde, das feine Taren abges 
ſchaft, nnd feine Meduttionen gemacht würden, und wunderte 
ſich ſeht, daß ber Kanzler ge und gar nichts von den ver: 
mehrten Koften der Armee und Alorte gefagt habe, Daß jezt 
ein Theil der Schazkammerſcheine fundirt werden folite, fen, da 
die Dreiprogents Konfold nun einige 7o ftänden, ein böcft ta—⸗ 
deinswerthes Verfahren der Reglerung; fie hätte dis tbun fol 
len, als es ihr von den Oppofitionsmitglicdrra geratben wor⸗ 
den, und die Dreiprogents Konfols auf y7 geitanden. Hr. Ba— 
ring bielt es für unmöglib, daß irgend jemand die Staats: 
Einndhmen für das laufende Jahr beftimmen könne, und des— 
halb folle das Land auf die Schäjung des Kanzlers nldt rech— 
nen, fondern bedenken, daß bei den vielen Geifenbtafen im 
Lande aud eine Seifenblafen-Revende das Reſultat ſevn dürfte. 
Er fragte, wie viel Schazlammerſcheine der Kanzler denn el: 
gentiih zu fundiren gedachte, Der Kanzler der Schaz— 
fammer ontwortete: d bis g Mil. Pf. Sr., um von den 
Schazkammerſcheinen der Dank 6 Mill. Pf. Et. zu tigen, uud 
a bis 3 Mill., welche ſich auf dem Markt beiänten, auper Lir: 
fntation zu fegen. Hr. Calcraft wuͤnſchte, daß die Acciſe 
auf Tabaf von 3 auf 2 Sh. das Pfund berabgefegt werden madge, 
denn nur dadurch fönnte dem Schleſchhandel damit vorgebeugt 
iverden. Nachdem, noch mebrere Mitglieder, befonders gegen 
eine Veränderung des ſchottiſchen Vantſpſtems geſprochen batz 
ten, wurden die von dem Kanzler vorgefhlagenen Beſchlüͤſſe 
senehmist. — Das Haus verwandelte fh ſodann In 
eine Subfidlen-Committee. Es wurden mebrere Summen 
Geldes für Öffentliche Vauten, jedoch nicht ohne Debatten be— 
willig. Eine abermalige zum Bau und zur Meparatur dee 
Schloſſes zu Windfor vorgefhlagene Summe bradte Hrn. Dune 
in Harniſch, der, mitdem Wunſche, daß dieſes Schloß fo geblie= 
ben wäre, wie es war, von Verſchwendung der oͤffentiſchen Gel: 
der und von der Manie zu bauen fprad. (Vertagung.) 





titterarifhe Unzeige. 
Del Philipp Krall, Univerfitäts: Butbändfer in Lande: 
but, erfcheint Ende Monat Mat in fehr billigem Preiſe: 

Dr. Job. Nep. Hortigs, köntaf, geiſtlichen Raths und 
Profeffors an der Univerſitaͤt in Landehut, Handbuch 
der Kirchengeſchichte. ıfter Bond. 

Wa zweite und lezte Band folgt am Schluffe diefes Jah: 

res nad. : 


‘ 
— 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Am 25 April Morgens von 9 bid » Uhr und Nachmittags 
von » bis 6 Uhr, fo wie an den folgenden Tagen, werden in dem 
fönigl. Garten zu Nomphenburg die zur dortigen Menagerie ge— 
hoͤrigen auslaͤndiſchen Thlere, fo wie das Hübnerbof: Geflügel, au 
die Meifibietenden gegen fogleich baar au lelſtende Bezahlung 
verfauft werden. Kaufeluſtlge werden daher Aezu eingeladen, 


-und für Auswärtige, welche bieferbit feine Bekanntichaft baben, 


bat fih der königl. Alademicadjmit Dr, Wagler erboten, 
Aufträge zu übernebmen, Unter den Thieren befinden ſich be— 
fonders ein Känguru, eine Antelove, ein Fluabeuteltbier, ein 
Biſamthler, ein füdafrifanifher Strauß, ein Gafuar, ein Yell: 
kan, ein Marabu- Stord, zwei Pfauen- Kraniche, drei weiße 
Loͤffelteiher, zwei Purpurreiber, ein rotber Ibis, drei (dar 

Schwäne, ein Königeacner, ein Traucradiet, fünfurdsmwanzig 
Ara’s, Sittiche, Aakatu's, Lorv's und Papaaaven zus Braſilien, 
Neubeland, Gulana, ven Moluffifhen Infeln, Madagascar, 
Savenne, Seneaarabien v..L. w., ein Nashorn: Nogel, fediezchn 
verfchiedene Finten aus Sil- und Nordamerifa, Senegambirn, 
Afien, China, mebrere Webervögel aus Senegambier, Tauben 
aus Brafilien, Afrita, Aegupten, Anmalkı und Neuvolland; 
Gordfofaren; norbamerifanifhe, aflatiihe und Agnprife Gaͤnſe; 


7 Stuͤk Carollner⸗ Enten u. ſ. w. Der vollſtaͤndige Katalog fit 
n allen Buchhandlungen zu haben. : — 
Minden, den 16 März 1826. 
Koͤnigliche Miniſterlal⸗ Kommiffioıt. 
es, 


v. Fink, v. S 
Minifterial: Rath. Deinifterkat »Rath, 


(Belanntmadung.) Das unterm 23 Yug. und 19 Der, 
vorlaen Jahrs für die im koͤnlal. Bandgerichtd = Bezirk Landehut 
eutiegene Hofmark Hörmannsdorf erzielte Meiftanbot erhfeit bie 
freditorfihaftiihe Genehmigung nicht. 

Diefelbe wird daher zum drittenmal der öffentlichen Merftei: 
erung unterworfen, und zur Aufnahme der Kaufsanbote Tage- 
ahrt auf Montag den 20 Mai Morgend 8 bis ı= Uhr bier: 

mit angefezt,, zu welcher Kaufsluſtige eingeladen werden. 

Hinſichtlich der Beſtandtheile dieſer Hofmark wird ſich auf 
die Ausfhreibung vom ı7 Jun. vorigen Jahres bezogen. 

Landshut, am 22 März ıBa6, 

Königl. bavertfhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Stuber, Ditelter, 
Hader. 


(Muͤhl- Verkauf.) Das Anwefen des auf der Gant be: 
findiihen Mathias Märki Müller zu Asbad) wurde bereits 
awelmal zum Verkaufe ausgeſchrieben, ohne daß ſich bisher ein 
Kaufer meldete. 

(vid. Intelltgengblatt für den Afarfreis vom Jahre 1825 Seite 
38, und Beilage zur Allgem. Zeitung vom Sabre 1825 
Nr. 141 Seite 563) 

Diefes Mühlanmwefen wird baber drittenmal zum Verkaufe 
hiemit anggefhriehen, und Kommiffion anf Dienflag den ı6 Mai 
Vormittags 9 Uhr am biefigen Gerichtsſize hlezu anberammt, 
wozu annehmbare Sanfeinftige eingeladen werden. 

Dachau, den 3: März 1646. 

Königlihes Landgericht Dachau. 
„ Erorr. 











(Sloftermwald.) Aufforderung an die @igenthämer 
vorgefundener verbähtiger Waaren, und Bezeiche 
nung dermuchmaßtihenDiebe derfelben, Im disamıt: 
tigen Begirke wurden nadftehende wahrſcheinlich geftchlene Waa: 
ren vorgefunden, deren erwatge Eigentbimer unter Anberaumung 
eines dreimonatlihen Termins zur Ausführung ihrer Anforde 
che unter dem Xorbebalte aufgefor werden, daß nach Um: 
Auf deiferben weitere rechtliche Verfügung eintreten fell.  . 

Zugleich werden die Poligeibehörben auf bie muthmaßlichen 
unten bezeichneten Diebe dleſer Gegenſtaͤnde aufmerffam ge: 


macht. 

Berzeihniß der verdähtisen Gegenftände A. 
Kteidungs ſtuͤke, ſaͤmtilch in gutem Zuftande. Männliche: Dier 
Paar lange Hofen, ı von blanem Tuche ı von fhmarzem Tuche, 
» fcnmarze mancheſtern, und ı von rothem Verkal; ı grüner 
mandefterner Mo, ; Welten von Damaft und Pers verfchiche- 
mer FKerben, Meiblihe: Möfe: + rotber von Perfal ı zeuge: 
mer gran und gelb geftreifter, . perfener, gender roth und 
gelb geftreift, ı Paar Schuhe von braunen! Saphian. Melhr 

fe: 3 Manns: und » Welberbentd von Perkal, 4 monffell: 
nene weise Welberbalstäder davon ı mit blauen Mufchen, B- 
Gang mverdorbene Seldenwaaren, Zwei ſchwarzſeldene gan 
nee Männerkelstücher mit gruͤnen und gelben Erreifen, iwe 

tofe dito mit Granen, v7 Kleinere Weiberhalstäcker von ver⸗ 
ledener Rarbe und Boden, zwel große Schlellet-Halstuͤ— 
her mit rohen grünen Streifen, ein großes Halstuch rother 
Farde mit Streifen, 20 Ellen Tafſet mit rorbem Streife, 
einige Flefe von blauem Taffet, 3 Mefte Echieller = Taf: 
fer, » feine Stuͤte Damaft mit rotbem uud ſchwarzem Bo- 
den. €. Ganz unverdorbene Wellmaaren. + quadrilirte Hal: 
tücher von verſchiedenet Fatbe, Boden und Qualität, g Stüf 
monffetinene ditto reth md bla, 66 Straf Anummellene Nas: 


— — — — — — — — — — 
—* 
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tuͤcher mit Strelfen und von allen Farben, 2 rothgeftreifte 
2 ſchwarze Männerkappen, ı Ainderfäppden mit gelben 
3%, Ellen Pilet, 6°/2 Ellen _geftrelfter Mouffelin, a 
mit großen rothen und weißen Blumen-5 Ellen; 3 Reit 
Pers mit rothem Boden, 6'/% Cuen rotd und grün 
Mandefter, 3 Ellen roth quadrülirt, 5a Ellen weiß und roth 
ftreifter Baumwollenzeug , 30 Stät Wintermeftenzeuge wa 
fhiedener Farbe und Qualität, 8 Ellen grün und roch geftrritee 
Wollenzrug, 37 Ellen blauer Woitenzeug, 44 Ellen graut ge: 
Kpperter Nanguin, verſchiedene Strümpfe und Soken. D.&% 
zen und Bänder. 48 Eiten x’/, pöllige ſchwarze Tulpipen, * 
Eiten "/sdllige ditto, ein Stuͤt ganz fhmale ditto, » Eik 
fhwarze, 124 söllige Seldenſoize, ein Streif gejtitter weiher 
Baummollen = Gaas, Nefelfaden von verſchiedener Fark, 3 
Knaͤul Kameelgarn aller Farben, ſchwarze feidene und weiße baum: 
wollene Franzen, ein genlfter weißer Mouſſelinſtrelf, ein dia 
von Banmmwolfe; cin Paar lederne gruͤune Handſchuh; Bänder 
und Spijen von verfhicedener Farbe und Breite, ı Stöt kam: 
wollene vorhe breite Streifen, wollene gefärbte Schnäre s 
verfihiedenen Farben. E. Uhren und Qufncalllerie > outer. 
Zwel roth und blaue mit weisen Perlen beſezte Tabatebeute, 
eine jilberne Tafhenuhr mit Älberner Kette, Echlüfel und ze: 
geitochenen Pettſchlerſtole mit Verzierungen auf dem Aifferhlatte 
von rothen falſchen Steinen, ditro mit filberner Kette und den 
a eine femilorene Uhrenkette mit goldenen Salüfeln 
und 4 Ningen, ein Paar neue filberne Autfihnallen, 3 Yuat 
ditto Schuhſchnallen, 3 filberne und mebrere goldene Auhkuzt, 
3 Ubrenbänder von Selden, verichiedene anf eine Karte aufge: 
magte Anhänger, Ringe, Schtüffel ıc., 3 le welß metallme 
Knöpfe, 3 Duzend Perienmurterfnöpfe mit Steinen, v1 Beth: 
nufter, 9 Ubrenfchlüfel: mit Perlen, 5 Stüf gute Goldborten, 
5'/z Loth gute und 3"/, Loth falſche Sitberborden, eine ‚Take: 
pfeife mit Sitber befchlagen, einen Titrfentopf vorftellend, 2 Per: 
jelfalnföpfe mit Gemälden und Sieberbefdlägen, 8 P ieltenrötre 
von Bein, ı falfche gelbe ftarfe fange Kette, ein Geldbeuret mit 
Perlen und welßmetallenem Schloſſe. 
Derfonenbefhreifung. 
ı) @in großer ftark befegter gut gersahfener Mann, switden 
30 und 4o Jahren, bat fhtwarzbraune Haare, Angbraunen und 
Bart, einen etwas heileren Patenbart, breite Stirne , raune 
Augen, eine mittlere etwad breite Nafe, arähnlihen Mund, 
worin die obern Mittelzähne von einander Haffen, Hafe Grlittd: 
farbe, und ift ſtart blatternarbig. j 
2 Ri {ft nach Art der Bürger Im Meinen Städten gut.st: 
eidet. 
2) Eine Weibsperfon von belldufig 30 Jahren von Heintm 
Magerem Körperbane , bat fhwarzbraune Haare, braune Mugen, 
mittlere Nafe und Mund, gute Zähne, und eine lebhafte Ge— 


ih trägt fi ürgerdleute In Heine 

u t T n 

fhwäbifchen — — ec 

Aloſterwald, den 18 Maͤrz ıBa6. 

Hohfärftlih Hohenzelern — oderaun. 
Sarl v, Schhs. 


€ 
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Todes—⸗—Anzelse. 
Nach elnem Krankenlager von 4 Jahren und x Monat it: 
am ı3ten d. M. Abends 7 ihr mein Herr Water, dir 
vormals boch⸗ und deutfhmelfterihe: geheime Nath und ned: 
8 föntgt, baveriſche dirchipat Wenzeslaus Polzer I 
Dillingen in feinem 73ften Sebensiahre an den Folgen von 
Indem ich allen bieiigen 


leibs = Beſchwerden fanft und rubig. 
gi r a Freunden dieſe Anzeige —* 
ter fernern —— ——— 


Dilllngen am 15 Yprii ıBag, 
Br. Yolzer 
tönlgl, bayer, Brake: yrank 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 110. 


Mollien’s Reife nah Columbia im Jahr 1823. 

Der Verfaffer dieſer Schrift beanägt ſich nicht, glelch ans 
deren Relfenden, nur den böberen Klaffen der Bewohner bes 
von ihm bereisten Landes, mit welchen er bauptfäclich In Bes 
ruͤhrung fam, zu ſchlldern, fondern das von ihm entworfene 
Sharafter-Gemälde umfaßt ale Stände, die Maſſe der Nation, 
und iſt febr geeignet einen ridtigen und allgemeinen Weberbiit 
des moralifhen und politifhen Zuftandes berfeiben zu geben. 
Um über die politifhe Lage eines Landes und insbeſondere die 
Zwekmaͤßigkelt feiner Megleruugsform urtbeilen zu können, iſt 
vor Allem eine genaue Keuntalß der Beſtandtheile, melde Die 
Bevoͤlkerung bilden, erforderlich. Diefe iſt in Eolumblen aus 
febr heterogenen Theilen zufammengefezt. Ein friedllches Hir⸗ 
tenvolf, größtenthells aus Judianern beftehend, bewohnt ben 
oberen Theil der Gordilleren. Auf den Bergebenen, die daran 
gränzen und ſich 6 bi8 7000 Fuß über bie Meeresflähe erbe: 
ben, befinden ſich zahlrelche Städte, wie St. Fe bi Bogota, Go: 
rocco, Popapan, Quito, Guaduas ıc., deren Bevoͤllerung haupt: 
Tächlich aus Kreoien, Mulatten, Meftizen und Indianern beftebt. 
Obſchon alle Bewohner Columblens gleihe Rechte befizen und 
die Sklaverei daſelbſt aufgehoben it, fo find doch bie Welßen, 
vermöge ihrer größeren Mohlbabenbeit, nod Immer als die 
Herren des Landes zu betrachten, da fie in allen Angelegenheiten 
einen überwiegenden Einfluß ausüben. Der Aferbay in diefem 
Landesſtrich, ber ein fehr gleibmäßiges Alla beſizt, wo man 
faft ohne Unterbrechung eine Wärme von 14 bis ı5 ° Neaumär 
Hat, wird fat ausfchließlih von ben Indlanern betrieben. Hier 
werben nur europdifhe Produkte, hauptfächlic viel Walzen und 
andere Brodfrüchte, bie von ber beiten Qualität find, erzeugt. 
Die Bewohner diefer Gegend bilden ein ruhlges und frledli— 
ches Voll. Erſt am Fuß ber Berge befindet man fi in ben 
tropifhen Ländern, die alle Produfte der heißen Zone im Ueber: 
fluß erzeugen. Allein ihr Anbau, ber von Mulatten und Mer 
gern beforgt wird, It vernachlaͤßigt. Diefe Menfhenrace iſt 
überall von den heftigen Keidenfchaften bewegt, Die ein brennens 
der Himmel in dem Land ihrer Abftammung erzeugt. Die Ufer 
der Fluͤſſe in Columbien werden von einem roben Fiihervolf be: 
wohnt, das ſich auch mit der Schiffahrt beſchaͤftigt; es bejteht 
aus Nezern und Ablömmlingen der Urbewohner, In den Halden 
¶ Hanos), welche fich vom Abhang der Gebirge nah Dften eritre: 
Ton und fich Im Thal ded Agulte und Orenofo verlieren, ſchwei—⸗ 
fen Nomaden mit ihren jahlreihen Heerden umber. Diefe Hir: 
ten beitehen geöftentheifd aus Mulatten und aus Jambos, d. b. 
aus Ablümmlingen von Negern und Indlanern. In fortwähren: 
dem Kampf mit den wilden Volksſtaͤmmen und den reifenden 
Thieren, die fie umgeben, begriffen, bat ſich unter ihnen ein krle⸗ 
geriiher Geiſt entwitelt, der den anderen Voltsklaffen, bie ihn 
nlcht In gleihem Grade befizen, gefährlich zu werben droht. Der 
General Paez, ein Mulatte, it aus ihrer Mitte. An der Spije 
einiger Tauſende feiner wilden Lanzenreiter bat er der Spani— 
fhen Monarchie die härteften Schläge verſezt. — Die Ufer des 
Antillenmeeres, hoch und gebirgigt, find von vielen bevölferten 
Städten beſezt, wo, wegen der Nähe des Meeres, ein Ichhafter 
Handel getrieben wird. In diefem Theile von Golumbien bericht 
unftreitig am meljten Wohlftand. Der Aferbau, deffen Produfte 
einen fihern Abſaz finden, wird mit Erfolg betrieben, und auch 


| die anderen Gewerbe haben einiges Gedelhen. Durch den Ver— 
fehr mit Fremden bat bier die Aufflärung fchnellere Fortfhritte 
ald anderwärts gemacht. In den Sechäfen wohnen viele Welße 
und Mulatten; das Land wird von Indlanern, Meſtlzen und Ne: 
gern bebaut. — Die Provinz Choco, welde fih vom Cauca nad 
der Landenge von Panama erfireft, bat einen von dem übrigen 
fehr abwelhenden Charakter. Xief gelegen und von zahlreichen 
Flüfen durchſchnitten, die durch Austreten viele Moraͤſte bilden, 
ift dleſer Theil von Kolumbien hoͤchſt nugeſund; er zählt nur 
wenige Bewohner, melſtens Neger nnd Mulatten, die fich mit 
der Schiffahrt und dem Transport der Güter zwiſchen dem mert: 
kanffhen Meerbufen und der ſtillen See befhäftigen. Alle Han- 
dels⸗Geſchaͤfte find faſt ausſchlleßlich in den Händen der Englaͤn⸗ 
der. In den Waͤlbern leben einige Indianer- Stämme. Der 
groͤßere Thell der Bewohner dieſes Landſtriches befindet fih noch 
auf der unterſten Stufe der Kultur. — Die Bevölkerung von 
Solumbien theilt ſich, nah den Berhäftigungen und dem Mang 
der Bewohner, in verfchledene Stände, die noch vermehrt wer: 
den durch die Verſchiedeuhelt der Geſichtsſarbe, die fie in eine 
gleihe Anzahl von Kaften abtbeilt, nämlich, In Welße, Mulatten, 
Zambos, Meftlzen, Prietos, Neger und Indianer. In Men: 
Grenada, welches ben füdlihen und weſtllchen Theil von Co— 
lumbien bilder, iſt fie folgendermaafen verthellt: 


Melde R . j — 150,000 
Meitizen Rn 400,000 
Yudlaner > j . . . . . 460, 000 

Mulatten (unter dleſer Rubrik find wahrſchelnlich 
auch bie Zambos und Prletos begriffen) 550,000 
Meger . . . . . » . » r 94,600 
1,7.4,600 


In Venezuela, welches den nörblihen und dftlihen Thell der 
Mepublit begreift, zählt man 900,000 Einwohner, von welden 
zwei Drittheile Farbige find, fo daß bei einer Bevdlferung von 
2,644,000 Menfhen, die Zahl der Weifen fehr unbedeutend 
erfheint. Seit dem Aufftande der Neger in Santo: Domingo 
und dem Beginn der fübamerlfanifhen Revolution, die von den 
Kreolen ausging, ift bei allen farbigen Volksklaſſen in Colum— 
bien das Gefühl der Unabhaͤnglgkeit erwacht; Nationalfinn findet 
man nur bei den Weißen, von welchen viele die größten Opfer 
gebracht haben, un den Fortgang ber, Mevolution zu befördern, 
Die andern Volksklaſſen, unvermögend den Begrif der polltiſchen 
Freiheit aufzufaffen, griffen zu den Waffen, um das Joch der 
Spaaler abzumerfen, und, wo möglih, ihrer Vollsklaſſe den 
Vorrang vor den Abrigen zu verfhaffen. Alle ſehen mit neidt: 
ſchem DIE auf die Welßen, die den groͤßern Theil der Güter, 
und faft alle angefehenen Aemter befizen. Bei einem Volte, 
welches noch vor wenigen Jahren unter dem Druf der Sklaverei 
feufjte, und gewohnt iſt, in der Reglerung eine dedpotifche, 
ihm feindlih gegenüber ftebende Gewalt zu erblifen, kan noch 
feine wahre Vaterlandsliche, die fih auf den gemeluſchaftlichen 
Veſiz und die Thelluahme an allen potitifhen Gerehtfamen grün: 
det, vorhanden fepn. — Wenn in den heterogenen Beftandrhei- 
fen der Bevölkerung von Golumbien ein Prinzip der Ungleich- 
beit legt, das allen Formen einer freien, republifanifhen Ver— 
faſſung widerftrebt, fo fheint der Aberglauben des Volkes und 
der große Einfluß eines mächtigen und zahlreichen Klerus, der 
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zwar bis jest In feinen Rechten noch nicht gefränft werben fit, 
aber von dem rege gewordenen Reformatlonsgelſt Viel zu ber 
fürdten bat, ein zweites Hinderniß zu Bilden, welches die Kon— 
felldirung der Republlk vereiteln, und wefentlihe Mobififatlonen 
in der jest beſtehenden Verfaſſung herbeiführen muf. Diefe iſt 
im Wefenttichen von der Nordamerifanifchen entnommen, ohne 
Ruͤlſicht auf bie gang verfhlcdene Lage der vereinigten Staaten, 
wo es urfpränglich nur Eine Volksklaſſe gab, während in allen 
ſpanlſchen Kolonien, In welche viele Einrichtungen des Feudal— 
wefens verpflanzt wurden, eben fo viele verfähledene Intereffen 
als Stände und Volksklaſſen befteben. Der Einfiui, welden 
die Geifilihen, als Diener der Rellglon ausüben, wird nod) vers 
mehrt durch die großen Reichthuͤmer, die fie befizen, und durch 
die Armuth, in welter die untern Volksklaſſen ſchmachten. Es 
gibt wenig Pfarreien, deren Einfünfte nit 1000 Plafter (5000 
Franken) betrügen, und viele dagegen, bie über 2000 Wiafter 
eintragen. Mehrere Bisthämer geniefen ein Einfommen von 
60 bls 80,000 Piaſtern. Die Befizungen der Geiftlichfelt an 
Ländereien bilden */s des Umſanges! der; Republif. Auf dem 
Lande find alle Wohnungen aͤrmliche mit Stroh bedefte Hütten, 
aus welchen ſich das Pfarrgebäude glelh einem Pallaſt empor 
hebt. Die Pfarrer ſelbſt befaßen unter der fpanifhben Regle— 
rung viele politifhe Rechte und eine große Auterltät, Die fie 
zum Theil noch jezt ausüben. Zwar fucht die Reglerung ihren 
Elnfluß zu befhränfen; dba jedoch der geiftlihe Stand am mei- 
ften Blldung bat, umd überhaupt in Columbien noch fehr felten 
ift, fo können felne Dienfte nicht leicht entbehrt noch erfezt wer— 
den. — So lange das columbiihe Volt, das wie alle mnfultis 
virten Nationen wenig patrlotifhe Tugenden befist, Feine größere 
Fortſchritte in der Eivklifätion gemacht, und die Vorurthelle des 
Rangs und der Kaften nicht abgelegt haben wird, die gegenwär: 
tig alle Einheit unter dem Volle vernichten, ſchelnt der jezt be- 
ftegenden republifanifhen Werfaffung jede fihere Grundlage 
zu fehlen. Der Haß gegen Alt:Spanfen, durch die Unterdruüͤ— 
tungen dreier Jahrhunderte erzeugt, iſt das einzige Gefühl, In 
welchem alle Vollsllaſſen mit einander übereinftimmen. Es 
wäre tböriht an die Wieberherftellung der ſpaniſchen Gewalt in 
ESidamerika noch glauben zu wollen. Iſt aber alle Gefahr von 
Außen verſchwunden, und dadurch der Ehrgelz des Baumes ent: 
ledigt, der ihn bisher ſeſſelte, fo können bie ſeindllchen Ele— 
mente, welche die Mepublif In fi trägt, niht ermangeln Ihre 
verderblihe Wirkung zu außern. — Wenn die Columbler der 
Eigenſchaſten ermangeln, die ben Mepublitaner bilden, fo be 
figen fie dagegen andere Vorzüge, die fich In gleihem Grade kaum 
bei den Enropdern vorfinden, In dem langwierigen und blutl- 
gen Kriege mit den Spaniern, aus welchem fie fiegreich hervor: 
getreten find, haben fie einen Muth, und befonders eine Aus— 
dauer und Standhaftigkeit bemiefen, die fie den heidenmütdig- 
fien Nationen an die Seite fielen, Cine andere, nicht minder 
cazenewerthe Eigeufaft, die man an den Golumbiern bemerkt, 
ift ihre Achtung für fremdes Elgenthum. Obſchon ein zwanzig: 
jähriger Krleg das Land verwüftet, und Laufende von Menſchen 
der Eriftengmittel beraubt bat, fo herrſcht doch überall die größte 
Sicherheit, fo wie denn Mäubereien und Diebftäple nur aͤußerſt 
felten begangen werden. Die forbarften Waaren, die der Kauf. 
mann in's Innere verfendet, werden unterwegs beim Ucbernady- 
sen In offene Shoppen niedergelegt, deren es mehrere bei je: 


‘ 


dem Wirthshaus albt, und finden lu bleſem umerfle: 
fenen Behälter eine ſichere Stätte, bfe als ein Heltigtium 
geachtet, nie verlegt wird. Wer mibhte an den moralliden 
Vorzügen eines Volles zweifeln, bei welchem das Eigentum ce 
ſolche Achtung genleft? 

Geſchluß folgt) _ 


— nl nn 


Rußland. 

* Et. Petersburg, 29 Maͤrz. Auch am 24 d,, wir 
18 vor der felerlihen Einbringung, verkuͤndeten zwel Herne, 
in Begleitung zweier Sefretäre des dirigirenden Senat nn) 
einer Abtheilung der Chevaller:Garde, die arı folgenden Tax 
den 25 März zu vollzlehende Beſtattung des Kaiſers A lerne; 
ein befonderes Publlkat der Trauer-Kommifion brachte die jır 
Kunde des zahlreichen zur Prozeffion ermählten Perionalz, ud 
Verfügungen der Oberpotlzeidtreftion wurden zur firengmöglid- 
ften Erhaltung der Ordnung erlaffen. ine dreimallge Kan: 
nenfalve ron den Baftionen der Feſtung, verkündete am 15 im 
8 uhr Morgens allen Bewohnern der Mefidenz den Beglan der 
Trauerfeieriihfeiten, Die ganz tie bei dem Cerimoulel det 
Einbringung ftatt fanden. Schon um 9 Uhr verfanmelten fit 
die lezten Sektionen der Progeffion in der Kaſanſchen Kathe— 
drale, die erften breiteten fih von der Newstiſchen Yerfpeftise 
bis zu den Mauern Des Ingenleur-Departements and. Um 
zı Uhr fanden fih die Glleder der Falferlihen Familie in der 
Kathedrate ein. Nachdem der Metropofit Serapbim das lejte 
feierliche Tobtenamt abgehalten hatte, wobel fein Auge der An- 
wefenden troten blieb, begann die Progeftion Ihren langſamen 
feterlihen 3ug, fin der Ordnung wie acht Tage fräber, nut 
nicht in jener großen Ausdehnung, zur atbedrale der Feſtung⸗ 
der St. Peter-Panlskirche, befanntlih der Familien-Gruft der 
Kalfer und Kalſerlnnen von Rußland. Ein bhdt rührender Au⸗ 
blit war es wahrlich, fm Moment, wo ber Sarg des hadfellgen 
Kalſers vom Trauergeräft gehoben, und deſſen breijehn Etu: 
fen heraßgebracht ward, zu fehen, wie alle, denfelben umgeben 
den Generale und hödften Staatöbeamte, ale Genoſſen der 
ausgegeihnetfien Huld feiner 25jaͤhrlgen Reglerung, mie auf 
einen von unfihtbarer Hand gegebenen Wint, das glelche Os 
fügt der böchften Verehrung ergrif, Alle taleten nieder, und: 


hoben ſich erft, als der Sarg ſich ihren Augen entrüfte. Die 


Progeffion nahm ihren Weg über die Newstlſche Perfpettts 
linfs die Gartenftraße hinunter durch das gewefene Midallom: 
{he Palals über das Marsfeld und die erft in vorigen Herbk 
vollendete, über die Newa führende neue Brüfe zur Felt. 
Truppen der hleſigen Garntfon formirten zu beiden Selten 4 
Weges, von der Kaſanſchen Kathedrale bis zur Feitung, ein frt: 
geſeztes Spaller, zabllofe Maſſen von Zufchauern fülten De hs 
biefen Stadttheiten befindlichen Haͤuſer. Der Kalſer Im Gt: 
folge ſeines Ctat:Majors, der Gropfürft Michael, die aucnt⸗ 
tigen bier anmefenden Prinzen folgten wie das erftemal, alt 
in tieffter Trauer, unmittelbar binter dem Leichenwagen zu Zub; 
die Kalferianen Alerandra und Marla, der Thronfolger Orefr 
fürft Alerander, das Gefolge der Staatsdamen und Heflavallere 
aber in ihren Tranerwagen. Der Zuftand der nahen Niederfunft 
erlaubte der Großfuͤrſtin Helena nicht, der Prozeſſſon beijums- 
nen, Wegen befcränkten Lokals Fonate es nur dem auswirtle 
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gen dlplomatlſchen Korps und den Perfonen der zwei erſten 
Rangkiaſſen geſtattet werden, dem Krauergepränge In der, nach 
dem Plane des hleſigen Arditeften Montferrand berriih brapir: 
ten Peter-Paulstirhe belzuwohnen. Bis gegen drei Uhr währ: 
ten in diefer der Gottesdienft und das Tobtenamt. In biefem 
Moment begann bie herzzerreifendfte Ecene. Die theure Hille 
des geliebten Lanbesvaters mufte auf Immer dem Unbilf feiner 
zahlrelchen Familie entzogen, mußte in die dunkle Gruft der 
VBerweſung gefenft werden. Erſchuͤtternd wirkten dleſe Leidens: 
Minuten auf ale Anwefende, im beftigften Grabe aber auf bie 
Glleder der durchlauchtigſten falferlichen Famille. Der Kalfer 
mit den Ihn umgebenden Prinzen, vom tiefften Schmerze felbit 
erarlffen, mußte feine ganze Etandhaftigfeit zufammenfaffen, 
um der Mutter und Gemahlin, beide Dpfer der unendlichften 
Trauer, tröftend zu Hülfe zu fonmen. Die Hülle des Ber: 
ewigten fam zur rechten Seite des Altars, dicht bei feinem 
Vater, dem bocfeligen Kalfer Paul dem Erften, zu ruben. 
Noch an demfelben Tage wurde bie Gruft wicder zugedelt, über 
fie wie über alle übrigen ein marmorner Sarcophag mit der Ue— 
ber(chrift nefeat. Diefer war mit Porphyr belleldet, und mit 
einer Balluftrade umjogen. Im Moment des Hinabſenkens 
gab die Infanterle, welde vom Schloßplaze bis zum Gebäus 
de der Kanonengießerel aufgeftellt war, und das fchwere Ar: 
tillerle⸗ Geſchuͤz der Feſtung, eine mehrmalige Salve. Am fol 
genden Tage, den 26, vollzog der Erzbiſchof noch an der Gruft 
ein felerllches Todtenamt. — Am Tage der Einbringung des 
kalſerlichen Lelchnams wie an dem feiner Beftattung, hatten wir 
das trübfte unangenehmite Wetter, beidemale zuvor aber dad 
deiterfte, freundlihfte von der Welt. Fuͤrwahr ein merfwär- 
diger Umſtand, es ſchlen, als trauerte die ganze Natur mit ber 
Menſchheit um den Verluſt eines der edelften, der ausgezeichnet: 
ften Fürften feines Zeltalters. Noch an demfeiben Tage gingen 
die Meihsregallen, wie die Aronen, ber Meichsfcepter, der 
Relchsapfel ıc. wiederum nah Moskau ab, woſelbſt fie von den 
älteften Zeiten ber im Kreml aufbewahrt werden. — Auf aus: 
druͤtllchen Befehl des Kalfers Nikolaus aber, überbradte der 
Graf Liewen der Kalferin Mutter den Degen des hochfeligen 
Monarchen. 





litterarifhe Anzeigen. 

In der 3. G. Cott a'ſchen Buchhandlung tft erfchlenen: 
Dentwärdigleiten von St. Helena, von dem 

Grafen von Lad Cafes. Meunter Band. Preis 

2fl. 15 Fr. 

Diefer Band enthält I. Zuſaͤze, melde die neueſte Auflage 
des Tagebuche des Grafen von Laß Caſes erhalten hat, Il. Lezte 
Augenblife und Teftament Napoleons, Il. Kurze Betrachtun⸗ 
gen über Napoleon. IV. Einige Intereffante Urthelle über Na— 
poleon, fowol im Allgemeinen als über einzelne Epochen feines 
Lebens. V. Ueberſicht der Schriften zur Kenntnig der Geſchlchte 
Napole ons. 

Buch für Nichtaͤrzte. 

Bei uns Ift erfhlenen und In allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
Tande und ter Schweiz zu baben (Augsburg bei Wolf): 
Neuefie Eutdefung, wie durch das bloße jüße Brunnens 

waffer neben einigen wenigen Medifamenten und einem 





angemeffenen Berbalten, die Folgen der durch Selbf- 
ſchwaͤchung und Wolluſt geſchwundenen Kraͤfte auf das 
äyverläßigfte geheilt, und dieſelbe bei beiden Geſchlech- 
tern wieder zu dem hoͤchſten Grad der Vollkommen⸗ 
* ey werden können. 8. 3te verbefferte Aufl 
2 fl.ı5 fr 


Hellbron und Mothenburg a. d. X. 
I. D. Claſfiſche Buchhandlung 


Bei Friedr. Wilmans in Frankfurt a. M. it fo cber 
neu fertig geworben ; 
Neueste Postkarte 
von 
Deutschland, Helvetien, Ober-ltalien,Oester- 
reich, Ungarn, Polen, Preussen, Dänemark, 
Holland und Frankreich bis Paris \ 
von 
C. F. Ulrich. 
Der Werth und de Vrauchbarkeit diefer Karte, welche jejt 


bereits in der Iren Auflage erſcheint, bat ſich ſchon früher be . 


währt, und da alle bis jegt vorgefallenen_ Veränderungen und 
neuelngerichteten Straßen aufıenommen find, fo It es wohl 
feinem Zweifel unterworfen, dab auch die jezige Auflage ſich 
den Belfail des reifenden Publlkums wird zu erfreuen haben. 

Iſt in allen Buchhandlungen aufgezogen in einem Futteral zu 
a Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. zu haben. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Zwei Briefe 
durd 
die jängft zu Dresden erfihlenene Schrift: 
Die reine katholiſche Lehre 
veranlaft. 
Neb ſt 
Mollard⸗Leſerre's und Joſeph Blanco's Berichten von ihrem 
Hebertritte zur evangelifhen Kirche, 
berausgegeben 
von 
Dr. 5. ©. Toſchlrner, 
profeffor der Theologie und Superintendent In Leipzig. 
Leipzig, bei Gerbard Fleiſchet 1826, 
Gebeftet. Preis ı, gr. 

Indem ber Verleger dem Publlto diefe Schrift anfündiger, 
bat er nichts weiter zu bemerten, als daß fie nicht eine Kritik des 
auf dem Titel ermahnten Buches, welches die Veranlaſſung za 
Ihrer Abſaſſung gegeben bat und bios beitdufig gewürdigt wird, 
fondern vielmehr eine Erörterung der wichtigiten Etreitpunfte 
zwiſchen dem Proteftentiemus und dem Katholicismus enthält, 
welche der Herr Verfafer in feinem befaunten Werke: Yrote 

ant lamus und Katholicis mus aus dem Etandpunfte der Volitif 
etrachtet, entweder gar nicht oder doch nur gelegentlich berähet 
hatte. Es it daher die angefündiate Schriit als eine Fortfezung 
und Ergänzung diefes Werkes zu betrachten. 

Eine vielen Lefern willfommene Zugabe werden bie aus dem 
Franzoͤſiſchen und Englifhen überfesten Berichte des Lvoner Kaufe 
mannd Mollard Pefevre und dee ſpanlſchen Geiſtlichen Joſeph 
Blanco ſeyn, In denen diefe beiden Männer erzählen, wirum fie 
mit der katholiſchen Kirche gebrochen und zu der evangelifchen 
Kirche fich gewendet haben. 


— — 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Bekaunnutmachung.) Den 27 DE. v. I. verſtarb der 
Fruͤhmeß⸗ Benefiziant Joſeph Conrad zu Illertießen mit 
Sinterlaſſung eines Teſtaments. 

Da ein gewiſſer Caſimir Conrad von Gabelbach, koͤnlgl. 
Landgerichte Zuſmarshauſen, dermalen als Braͤuknecht in der 
Bar und unwiſſend mo, Brudersſohn des Erblaſſers, als 

nteſtat⸗Erbe und Legatar über das Teſtament felne Erklärung 
abzugeben bat, fo wird derfelbe hiermit aufgefordert, in Zeit 
fechs Wochen a dato sub poena agniti fid bei dent Fönlgl. 
Landgericht Illertiefen als Kommiffiond » Gericht, mo das bin: 
terlafene Teſtament fich befindet, zu melden, ſich felbes fodann 
vorlegen zu lafen, und ſeine Erklärung über die Anerkennung 
Ser Verwerfung zu Protdkoll zu geben, und das Weitere zu ge: 
mwirtigen. 

Memmingen, den v0 April 1826. 

K. bayer. Krels = und Stedtgericht als Verlaſſenſchaftsbehoͤrde. 


Ammert, Direktor. 
P under, Prot, 


(Kauf: Antrag.) Die bohpreistihe Hof: Domainenkammer 
bat miiteift hoben Beſchluſſes vom zı März d. J. Nro. 4462. 
einen Merfaufsverfuch mit fämtlihen Kfoftergebäuden zu Schut⸗ 
tern angeorduct; die Verftelgerung dieſer Nealitäten wird, alter- 
native, In der Urt gefcheben, daß einmal dfe Kloftergebäude 
einſchließlich der Müble, dann ohne diefeibe, und aud Erftere 
in +6 Abtbellungen werden ausgeboten werben. 

Das Klofrer llegt In eher fehr fhönen Landesgegend, 124 
Stunde von Fahr, und nur eine halbe Stunde von der Lands 
firaße entfernt, ift, wegen des nahe vorbelſtleßenden Schutter⸗ 
Auffes zu Erablirung einer Fabrite oder jedem andern größern 
Gewerbe fowol ald auch zu einer Melerei, in welhem Falle der 
Kaufsitebbaber von den um das Klofter liegenden herrſchaftticheu 
guten Wiefen, kaͤuglch am fich bringen könnte, ganz vorzüglich 
geeignet, und bat folgende Veſtaudthelle: 

A. Das ganze Kloftergebäude, Innerhalb eines geſchloſſenen, 
tbeils mit Mauern eingefaßten, thells durch den Schutter: 

uß begrängten duferft geräumigen Hofes, begreift im fi: 84 

immer, movon im obern Stofwerf 44, und im unterm jo 
angebracht, und worunter drei große Eile enthalten, 

’ md 56 piecen beizbar find; eine große und drei fleinern 

Süden, unter deufelben 4 gewölbte Keller, worin circa 

9000 Dhmen Gap gelegt werden koͤnnen. 

Dad rechte Fiügelgebände enthält oben In mehreren Ab: 
theftungen, wohl eingerichtete Speiher zu wenigiieng 
3000 Miertel Frucht, und einen weltern noch nicht ein: 
derichteten, woſelbſt circa 2000 Miertel aufbewahrt wer: 
den fönnten ic., mebit einem noch unausgebauten Saal von 
8 Kreuzitöfen. Unter diefem Flägelgebäude fteben meh⸗ 
rere Mentifen und Scheuer zu wenlgftend 30,000 Garben, 
Stallungen für ge Stuͤk Xieb; über diefen iſt hinrelchen⸗ 
der Plaz zur Aufbewahrung des hemötbigten Heues ꝛc. 
Hinter dem Gebäude des rechten Flügels fteben, in einem 
abgefonderten Hof, Nebengebäude mit 3 eingerichteten 
Mobnungen, mit verſchledenen Nemifen und Eleinern Blet- 
und Gerlügelitallungen. 

Der linfe Flügel beftehet in zwel abgetheitten Wohnun⸗ 
gen, und es befindet ſich fowol auf diefem als aud auf dem 
teten ein dreifiöfiger Pavillon, nebit 

. Der Muͤhle mit » Mahlgaͤngen und dem benöthigtgn Ge⸗ 
fdirr, einer Oehl⸗, Schielfe, Gpps: und Neibmühle, iez⸗ 
tere mif = Wetten, einer aftöflgen Wobnung mit einer 
Wohnſtube, mebreren Kammern, zwei Küchen, einer 
Wafdıkiche im erften, und zwei Wohnftuben, vier Kammern, 
eine Küde fm zweiten Stof; einer erit vor wenig Jahren 
nen erbauten Scheuer mit Stallung, fieben Schweinſtalen, 
uebft erforderiihem Hofplaz jenfelts der Schutter. 

Der Verfauf dieſer Gebaͤulichtelten finder 
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Montag ben ırten b. M. 
Vormittags 9 Uhr, im Adlerwirkbtbaufe zu Scuttern, hat; 
wozu wir die Liebhaber mit dem Wenzerten einladen, dj 
Verkaufs: Bedingungen täglich dahler eingefehen merden ke 
nn * ng nn, Nic * Vermoͤgens Pranifen — 
g auszuwelſen, wie auch, zu Sicherung des Kau 
Bürgfchaft beizubringen haben. ' FR 
Lahr, im Breisgau am ı Avril ıBa6, 
Großherzoguch badlſche —— Verwaltun 
romer. 





(Anktündigung.) Der Unterzelchnete gibt Aid de Un 
anzukuͤnden, daß er fein ſchon vor mehreren Yahrı 
Öffentlichen Blättern bekannt gemachtes Mincraibad in En, 
am ı Mal d. J. wieder erdfnen wird. Fur Bequenelicteit ke 
Titl. HH. Badegäfte wird Hr. Landgerichts: Phofifug yon du 
berg wöchentlich einmal das Dad auf Koſten des Bade-nbihn 
befuhen, — Jedes Bad koſtet mit Ciufhlug der Bo* diem 
Gebübr 15 fr. , fo wie ein Zimmer mit Betr a bis 3, init 
lich; für die Mittagskoſt zahlt die Perſon täglich a4 Mr. ,“.ri 


ı5 fr. 
Der uUnterzeichnete wird fi, wie bisher, alle Mäße seh 
mit guter Koft, Getränfe und Bedienung die Fe & 


fte zu befriedigen. — In der Zeus mit einem 4 


Beſuche beebrt zu werden, empfielt fi 
Georg Reihenbaliner, 


Kloſter⸗ Realltaͤten / Beftzer und Bub: 
Inbaber in Seon, königl. darhn 
richte Wrofiberg. 
Chemiſch unterfuhte Beftandtheile bed Mineral: 
waſſers von obiger Babequelle. 
In zwei Maaß diefes Waflers, an Ort und Gtede mie: 


fucht, find enthalten: 

Koblenfaured Bad. . . . . 00 20 Kubifiali; 
Schwefelwaflerftoffgs ... - - , B— 
Kohlenfaured Natron (Waferfre) o, 8 Gran; 


Salzſautes Kali, und ) = 
Salyfaures Natron ) oder .. 9 . 

Animalifher Ertraftivfiof . . - HR — 
Koblenfaurer Kalt... ..:68 — 
Koblenfaure Magnefia .. 3, 1— 
Koblenfaures Eiſenorvdul ei 


Sereide 0 4. — 

Da fih num in diefem Waller: Swefelnaflerhofigas: I 
lenfaures Natron und Koblenfaures Elfen befinden, del kt 
wirffanie Subfangen, fo fäft fi mit Gemißbelt behaum 
daß das Mafer vom Klofter Seon alt ein Lräftiaeg Mars 
waffer betradtei werden fan, was ohnehin fdon Die Erfah 
feit einigen Jahren gelehrt bat. 

Münden, den Bı März 1826. 

-Bopel, 


Dr. 
Mitglied der loͤnigl. Made: 
der Wiſſenſchaſten. 





Tobes-Anzefige 

Heute frühe um halb 8 Uhr farb unfere gelebte Toeu 
Amalie in ihrem noch nicht vollendeten zwei und zmanjaürt 
zabır nad langen Leiden, die fie mit feltener Ergebung m 

tandhaftigfeit ertrug. 

Ihr Tod war, wie für Leben, fanft und ruhlg. Mir Kitts 
unfere biefigen und auswärtigen Freunde, ber Nerbticenen ct 
wohlwollendes Andenken, uns aber ihre file Theilnabme # 
fchenten, 

Mannheim den 24 April ıBa6, 

SHoftammerratb Friedrich md 
fefne Gattin. 





En an — 


en ı 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Neo. 111, 
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ep Mollien's Reife nah Columbia im Jahr 1823. | erhebt. — Da eln großer Thell des Volles In ber drüfendften 
Geſchluß.) Abhaͤngigteit lebt, fo erklärt es ſich, wle Menſchen mit einem 
fo geringen Auskommen beſtehen loͤnnen. Auf der andern Selte 


wg Eins der größten Hinderniffe, das lich überhaupt in Colum⸗ 

j bien und befonders Im Inneren des Landes dem Wohlftand ent: | find eine auferordentlihe Maͤßlgkeit, einfache Kleldungsweiſe, 
”  gegenftellt, iſt der eriwerte Transport und ber gänzlihe Dran: | einfames Leben, fruchtbare Felder, herrliches Alina, das ohne 
gel an fahrbaren Straßen. Ale Waaren müflen durch Laftl: | Mühe alle Früchte des Feldes erndten läßt, chen fo viele Mit: 
I thlere und an vielen Orten auf dem Ruͤlen der Menſchen, über | tel der Erſparniß, welche das Elend nicht fühlen laſſen, und die 
ſtelle und ungangbare Gebirge weiter gebraht werden. Die | Armurb erleichtern. — Der :erfaffer fchlieft feine Bemerkun⸗ 
zahlreichen Fluͤſſe, melde Columblen bewäffern , find mit Felfen | gen über Handel, mit einer Parallele zwiſchen Golumblen und 
and abgeriffenen Baumſtaͤmmen angefällt, melde die Shiffahrt Merico, aus der fi ber größere Wohlftand dieſes Leitern Lan: 
fchr gefährlich machen. Diefe Mängel haben zur Folge, daf des ereibr. 

nur die an den Kuͤſten erzeugten Produfte ein Gegenftand des Handeiin Garthagene: 
Handels find, während die Erzeugniſſe des Inneren ſehr wenig Einfuhr aus Spanien. Ausfuhr uach Spanier. 


Abfaz finden, und der Anbau bderfelben vernachläͤßigt bleibt. Boa. 993,885 Yiafter. 3,082,819 9. 2 Meat. 
we — 
































Viele der ſruchtbarſten Gegenden bleiben ohne alle Kultut, udd 34 971,863 — 
andere, welche die fhönften Erndten Hefern, Iobnen laum dem | gas, 344 ae 7 — 
gr 4 Landmann die Koſten und Arbeit. Neben den fruchtkarften Ge- ' — a 
uheh  Filden ſieht man die Hütte des Elends, die von dalbnalten Men: on dem Betr 19 der Ausluht kommt das I 
za ſchen bewohnt wird, Diefer ſcheinbatre Wlderſpruch erllaͤrt ſichh auf produfte - 2.353,55 
.., aus dem enormen Unterfled dee Preife, die im Innen und | _  __ Geld ne ae 5 
u am der Serküfte fo wie an Orten bezahlt werben, die nur eine RE: pe 
a turze Diſtanz von einander trennt, So Foftet In der umllegen- a — u if 
” den Gegend von Socorro das Pfund Kafonade ı Real; 25 Pfund nis 9 . n * * Amerlka. 
Zuter In Brod 5 Realen; 25 Pfund Baumwolle so Realen; Bath) bi —3 — pP. 
35 Pf. Neid 10 Realen. Ob der angegebene Preis In Real j Fi —— Be *— 
3 de Plata, oder Real be Vellon zu berechnen fen, wird in Mol⸗ — — — 
Hen’s Werk nicht geſagt. Erſterer glit oiezterer 6 Kreuzer y ae 4,600,38g — 
3 Konveutlons: Münze. Nimmt man den Meal zu 10 fr. an, fo — 
betraͤgt der Preis der Kaſſonade 12/4 fr.; der des Zukers a tr.; 58,391,047 — 
der Baumwolle 4 Er.; dee Reiſes gleichfalls 4 fr. das Pfund, ; Ausfuhr nad Spaulen. Ansfuhr nad Amerlte, 
Dagegen beträgt der Preis des Zukers in Panama, Garthagena 33,866,219 P. 4661,146 v. 
und anderen Häfen 24 kr.; der des Kaffee's 16 bis 17 fr., und DER TOR 2,465,846 — 
der Baumwolle 21 fr. das Pfund. Der Vortheil, den Eolum— »8,033,371_— 34482 — 
bien aus der Anfegıma von Landftraben und Kandien und der 63,916,692 —— 10,473,505 — 
10,471,501 = 





Schlfbarmachung der Fluͤſſe ziehen würde, {ft laum zu berechnen. 
Der erieichterte Abſaz feiner Produfte würde felbit nicht ohne 
Einfing auf den Kolonlalwaarenbandel der Europaͤer bleiben, —- 
r Die Ausſuhrartikel in Columblen beftehen hauptfäclih in Ka— 
» as, Baumwolle, Kaffee, Faͤrbehelz, China: Rinde, und edlen 
Metallen, iorunter 6000 Pfund Platine. Ueber den Werth 
dfefer Produfte theilt der Verfaſſer einige Natiitifche Mothzen 
aber Feine allgemeine befilmmte Angaben mit. Inka Guapre, 
dem Hafen von Garercas, belief fih, während der eriten Hälfte 

von ıBoy, die Einfuhr auf 1,057,675 Plafter. Die Ausfuhr aus 
Neu:-Sranada betrug vor dem Jahr ıBıo zwei Millionen an 
Waaren und die gieihe Summe an edlen Metallen. — Den 
jaͤhrllchen Ertrag an Getreide, Gemuͤſe und Früchten von gang 
Solumbien ſchaͤzt der Verfaffer auf acht Milllonen Plafter ; den 
Werth der Ausfubrartifel, wie Tabaf, Indigo, Kalaon. f. w. 
aleichſalls auf acht Millionen Piafter, und die Metalle auf zwei 
Millionen, die groͤßtenthells ine Ausland geben. Das Ganze 
bilder eine Summe von ı8 Millionen Plafter. Wenn man dieie 
Berechnung als richtig annimmt, und die Bevölferung nach 
». Humboldt 2,700,000 Seelen beträgt, fe würde im Durch⸗ 
ſchnitt das reine Einfommen eines jeden Bewohners ſich anf 
33 fr. 83 Gent. belaufen, wesen Me Wegierung 9 bie 10 fr. 


74,388, 167 
Die alten Vicelönisreihe Mexico und Nen-Granada, fagt der 
Verfaſſer, find von der Natur In aleibem Brad begünftat. 
Beide find äußert fruchtbar und metallreld. Allein in Colume 
bien iſt der Alerbau aröftentheils den Negern überlaflen. . . - 
Der Bergbau wird met ber größten Unwiſſenheit betrieben, 
und bierin liegt die Urfache bes großen Unterſchiedes In dem 
Ertrag beider Laͤnder, die, auf einerfel Art verwalter, fich zlem⸗ 
ich glei an Umfang find. — Nah v. Humboldt beträgt das 
Gebiet von Eolumbien 91,952 Quadratſtunben; auf welde folg- 
Ich im Durchſchnitt nicht mebr als a7 bis 28 Einwohner ger 
rechnet werden fönnen. Wenn man von dem Umfang der füd- 
amerlkaniſchen Staaten, von ber Fruchtbarkeit ihres Bodens, 
und ihrer für den Handel höchft günftisen Lage auf die fünftige 
Größe derfeiben ſchließen darf, fo ftellt ſich leztere In einer rie- 
fenmäßigen &ejtalt dar. — Die colnmbifde Armee befteht in 
25,750 Mann nfanterle, Ar96 Mann Kavallerie und zi20 
Mann Artiierie. Die Staatselnfänfte beliefen fi nach einer 
in den Jahren ı822 und 1833 aufgeftellten Berechnung auf 
26,527,500 Franten, die Ausgaben auf 28,776,080 fr. In lez— 
terer Summe find bie Zinſen von ge Millionen Piafler oder 


” 
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200 Millionen Franfen, bie Columblen an Engländer ſchuldet, 
nicht mit einbegriffen. 


—— | 


Yreußen. 

* Mom Mbein, Ende März. (Eingeſandt.) Es iſt ſchon 
oft bemerkt, und auch wohl zuwellen fchon Öffentlich gefagt wor⸗ 
den, daf die Unbebolfenbeit unferes deutſchen Wolfes, welche 
daffeibe bei irgend einem thätigen Gingreifen in bie Öffentlichen 
Angelegenheiten des Landes haufig an den Tag legt, einen aufs 
fallenden Gegenſaz zu den fonft unter allen Klaffen verbreiteten 
Einfichten, und zu der, in Morten oft fo volltönend ſich aus— 
fprehenden Theltnabme an Öffentlihen Worgängen bildet. Recht 
lebhaft wurden wir daran erinnert durch das, was bei den am 
ar und aB Februar d. 9. in Koblenz und Düffelderf vollgogenen 
Wahlen der Abgeordneten bed zweiten Standes zum Provinzlal: 
Landtage ſich begeben bat. Zu diefem Stande gehören alle Be— 
fiyer vormaliger Nittergüter, obne Rüffiht auf altadelihe, neu: 
adellche oder bürgerliche Abftammung. Es war voraus zu feben, 
daß die Abkoͤmmliuge der alten, durch Privkegien und Vorzüge 
aller Art in den. ebemaligen geiftlichen Etaaten über die andern 
Stände weit erhobenen, und in vielen Bezlehungen den regle— 
tenden Dynaſtien in erbllchen Monarchlen gleih geftellten Ge: 
ſchlechter, ihre Verbindung mit Nichtebenbärtigen zu Cinem Stande, 
böchft ungern fi würden gefallen laſſen. Es war fogar be: 
kaunt, dab Einzelne aus dieſer Alaffe Gegenvorftellungen gegen 
diefe Vereinigung bei Er. Maj. dem Könige übergeben hatten, 
welche jedoch von Allerhoͤchſtdemſelben mit eben fo viel Milde 
als Ernit zuräfgewiefen worden waren. Demnach fonnte es 
der befchränfteften Vorberfebungsgabe kaum entgehen, daß bie 
Mitglieder dieſer vormals hoͤchſt bevorrechteten Klaſſe gewiß bie 
Gelegenheit der Wahlen zu dem Verfuche benuzen wuͤrden, die 
2eltung des zweiten Standes bei dem Provinzial-Landtage durch 
diefe ganz In Ihre Hände zu "Bringen, nachdem Gefez und wie: 
derholt erflärter Wille des Königs Ihnen diefeibe In der Form 
eines ausſchließenden Vorrechts verfagt hatten. Und dennoch 
tonnte eben fo wenig bie Offenkundigkelt dieſer Thatumſtaͤnde 
als die mit entſchiedener Gewißhelt vorauszufebende Folge der: 
felben die nichtabelichen Mittergutsbefizer der Provinz, melde 
die bei weitem überwiegende Mehrzahl bes zweiten Standes aus: 
machen, bewegen, im Einverftändniß umter fi über die Wahr: 
nehmung der Ihnen durch das Geſez und des geredteften Königs 
Willen verfiehenen neuen politifhen Mecte zu handeln. Die 
Meiſten Mefen fib nicht einmal zum bloßen Erſcheinen bei den 
Wabltagen beſtimmen. Daber erfolgte deun, was unter biefen 
Umpftänden unmdglic ausbieiben konnte. Die In Koblenz ge: 
wählten zwölf Abgeordneten gehören Alle ohne Ausnahme alt: 
adelihen Geſchlechtern an, und unter den dreizehn zu Diffeldorf 
Gewählten befinden ſich nur zwei, welche zu den nicht adellchen 
Nittergutsbefizerm zu rechnen find. Wo ſolche Thatſachen fprechen, 
da iſt es ſehr übernffig, Worte hinzuzufügen. Wir wollen daher 
nur noch erwähnen, daß es und fehr uͤberraſcht bat, zur Entfchulbi: 
gung der vom Landtage entfernt gebliebenen, nicht adelihen Mitter- 
gutsbefiger In Öfentlihen Blättern angeführt zu finden, daß fie, 
„mit dem, wie bad Gerächt behaupte, im Hintergrunde verborgenen 
Grftgeburtsrechte nicht einverftanben, und, um bierzu nicht mitwir⸗ 
fen zu müffen, von dem Wahltage zurüf geblieben ſeyen.“ Fürs 


wahr, man traut ſelnen Augen kaum, mern man left, def 
auf folhe Art bie Unbebolfenhelt oder Glelchgültigkelt beried: 
gen in Schu genommen werben mil, welchen politifche Rede 
doch wohl nur darum anvertraut: find, damit fie biefelben pm 
allgemeinen Wohl umd nad Ihren beffern Einſichten von dem, 
was zum befondern Fronnnen ihrer Provinz gereicht, aniike, 
Könnten fie gerechte Anſpruͤche auf das Öffentliche Mirder 
machen, wenn ihre freier gewordene Bewegung aufe nen 
die Scholle gefeffelt würde; und ihre pofitifche Unmindign 
unter die tete Anwaldſchaft der Fuͤrſprache, der fie je bereitet: 
tig fi untergeordnet haben, fäme? Jedenſalls boffen wir. kj 
diefe Ereigniſſe dazu Menen werden, den Wahlen des briitee 
und vierten Standes eine ſolche Midtung zu geben, wedurt # 
offenbar wird, daß die Klaſſe ber nichtadeliden Eigenthinn 
im ande ben Altadelihen fi eben fo Fräftig bei der Aukübung 
der ihnen vom gerechteſten Könige anvertrauten fändlicen Gr 
rechtſame zur Seite fielen wolle, als fie durch Pefiz und BE: 
dung fi Anforädie auf die Ebenbürtigfeit In Bezkchnng af 
diefe Rechtsglelchhelt erworben zu haben. glaubt. 


Tuͤrkel. 

Der öftreihifche Beobachter bringt Folgendes aus Kor 
ffantinepel vom 8 März. Die Aublenz bes Fünigl, grei: 
britannifben Botſchaſters Hrn, Etratford:Ganning beim Grof- 
welter, hat am a5 b. mit dem gewöhnlichen Ceremonlell ſtett 
gefunden. Der Botſchafter wurde dabel milt einem präctiarn 
Seraffer (Zobelpefze mit Goldſtoff) beffeibet, und 8 andere Se: 
beipelje, 18 Hermelinpelze und 30 Serale's (Weherkieiber) an 
fein Gefolge vertheilt, — Durch mehrere, aus dem Leger Ibta⸗ 
him Paſcha's vor Miſſolunghi bier elngetroffene Tartaren, bat 
tie orte Nachricht von der am 9 und 13 d. erfolgten Einnahme 
der befeitigten Inſeln Waffiladt und Anatollce erhalten. Mau 
zweifelt nicht, daß die Eroberung diefer beiden wichtigen Yunftt, 
welche Miſſolunghl von der Geefelte, ſchizten, den Fat diefer 
Feftung beſchleunigen werde. — Der berädtigte Vaſſo Braler⸗ 
vi verbreitet von Zea aus, wo ſich fein, aus Albantſern und 
moreotifhen Flüchtlingen beftehender, Auhang is auf 2000 
Mann vermehrt haben fol, Furcht und Schreken anf alen be 
nachbarten Inſeln. Ja es beißt, daß er Anftalten treffe, fd 
in Veſiz von Ipfara zu fegen, inn von dert einen Anzrii 
gegen Scho zur verfuchen, wo man bereits Kunde von dleſer 
verwegenen Plane erhalten, und zur Abwendung diefes neun 
Ungfäfs von der aus Ihren Rulnen kaum wiedererſtandenen Jr: 
fel, Berftärtungen von der afiatifhen Müfte verlangt batte. DIE 
Seeräuberel In den Gewaͤſſern des Archlpelagus bat, bel ber fait 
gaͤnzlichen Aufdfung der Krlegsmarlne der Inſurgenten Eu) 
deren Berwandlung in Korfaren, den höchſten Grad erreitt 
Mehrere, nad lange anhaltenden Nordftürmen, mit gänftem 
Südwinde geftern Hier eingelaufene Kaufahrer , bringen Me 
liche Berichte über Die Gefahren, denen die Handelsſchlgabet a: 
fer Mationen durch biefe6 Mauhfoitem reis gegeben If. DE 
in den Gewäffern der 2evante ftatlonirten Faiferl. Fönigt. öfter 
chiſchen und Fönkgt. franzdfifchen Ktriegsraiffe haben ſich, um It 
Flagge Ihrer Nationen gehährende Achtung zu verihaffen, 4° 
tölgt aeſr hen / Gewalt mit Gewalt zu vertreifen. Die t.t.dor 
vette Caroline, Lommenbirt vom Obriftfieutenant Buratenk 
bat am ı4 März In den Gemäffern von Gerige, einen fpeili 
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>| fchen Echooner von 14 Kanonen und zo Mann Beſazung, mel 
Bieter fhom zwel oͤſtreichiſche Kauffahrtelſchiffe aufgebracht hatte, ber Handlung, ber Haus = und Landwirthſchaft ıc. Herausge⸗ 
“ns nach einem kurzen Gefechte genommen und nah Smyrna ge- geben von Dr. J. G. Dingler, Chemiker und Fabrifanten In 
kein Führt. Cine griechlſche Kriegsbrigg, welche einem beim Cap Augsburg. Jahrgang 1826. Zweites Apriibeft. 
ra bi Blanc, Inder Näbe von Eclo, verfammelten oͤſtreichlſchen Con: Inbalt. 
vol auflauerte, iſt durd die k. k. Ariegebrigg Ufaro zur fhleu: | Stansfeld's, Brigg’s, Prichard's und Varraclough's Verbeſſerun⸗ 


ren - i — I gen im Baue der Stühle zum Weben verfhiedener Zeuge aus 
fie migen Flucht gezwungen worden. Die Eulgl. franzöfifee Cor Wolle, Worited, Baumwolle, Flachs Selde, und anderen Ma: 


vun fette MErtaffette hat in den Gewällern von Sira gegen zwei | veriatien, fowol mas die Mafbinerie als den Gebrauc) derfelben 
vr griechlſche Kriegsfahrzeuge, welche einen aus frangdfifhen und | betritt. Mit Abbildungen, — -Hrarbeoat's Verbefferungen au 
— ödgſtreichlſchen Kauffahrern beftehenden Convol zu vffitiren fi an: | gewiſſen Toriten der Baumwollen⸗ und Seide : Spinnmafdinen, 


— Manfiten, x erufibaftes Gefecht beftanden,, wobel einer , Weit einer Abblldung. — Thomſon's und Vurr's Verbefferungen 
* WAREN. ER WER Ataftes Gef f bei Dampf: Erzeugung fuͤr Dampfmaſchinen und zu anderen Zwe— 


| 

| 

480, der griechifben Korfaren gänzlich entmaſtet, der andere in bie | fen. anit mh he —5*— 

* en. Mir Abbildungen. — Vaughan's Verbeſſerung an Dampf- 

Flucht gefhtagen wurde. Man ſpricht noch von andern Geſech⸗ | mafsılmen, wodurd Kraft gewonnen und Auslage erfpart wird, 
| 


Mechanlk, der-Manufatturen, Fabriklen, Aünfte, Gewerbe, 





Rem: 
ten, weiche die k. l. Kriegeſchiffe im Laufe Diefes Monats zur | Mir einer Abbitdung. — Eine fih drebende Dampfmafhine, 
Vertbeidigung der ihrem Schuje anvertrauten Convois gegen —— sum bw rg * Re: 
ilrirung der Menge Flüßigteit, die von einem Orte in den au 
ae Sie: De 
. ' chette uber eine Windnrüble, deren Wellbaum, welder die Flügel 
. Fäßt die Pforte, deren übrige Florten fi In den Gewäffern von | trägt, fenkeit in. Mit Abbildungen. _ ee — 
— Miſſolunghl, und im Golf von Lepanto befinden, die Ausrä= | ſerrad. Mir Abbildungen. — DHanfon’s hrdraullſces Rad. Mit 
fung der neuen Eskadre, welche aus 4 Zweldekern, einem ras | einer Abblldung. * ag rer Mit — 
pi — Immerwaährende Pumpen, Mit Abbildungen. — Idee zu 
Rrten Einlenfoll, 4 Bregatten, , und 34 Korvetten und Drigge einer Maſchine mir leerem Raume. Mit Abbitdungen. — Gunn's 
deſtehen foll, mit verdoppelter Tätigkeit betreiben; Jbrahlm | Merbeiferungen an Mäderfuhrwerten. — Delisie'* Mittel jur 
Dei iſt zum Kommandanten biefer Flotte, und Befehlshaber Beguͤnſtiaung des Zuges der an Wagen angeipannten Pferde, Mit, 
der am Dord derfelben einzufchiffenden Truppen ernannt. — Das aa ne ne —— 1 —— | * 
fi . pien. Mir Abbi . h = 
Da no un aun an un | SIE, Biräikiönge: — meer sc rn, Mel, har 
. ‚ ⸗ *von Hrn. Lemoine rreichte Zugketten. tie Abbildungen. — 
gewöhnlich heftigen Käite, in Smorna eine febr Ahsartige | Süuttiewortb's Handfäge » Mühle. Mit Abbitdungen. — Bager's 
Krankheit gezelgt, deren Epymptonte zwar von der Veit fehr ver: flaſterſtreicer mit zwei parallelen Meffern, Veit Abbildungen. — 
ſchleden find, die aber eben fo ſchnellen Tod bewirkt. Unter 
den vielen fränkifhen Bewohnern jener Hauptftadt, welche bin: 
nen wenigen Tagen als Opfer diefer Seuche gefallen find, be: 


rosiep's Verbefferung im Baue der Gas: Megulatoren. Mit el: 

ner Abbildung. — Grlffitb Beſchrelbung eines Sperrhahnes jr 
findet fih auch der bisherige Mebdafteur und Herausgeber des 
Spectateur Oriental, Hr. Carl Tricon. Diefes Ereignif wird 


Behandlung ägender Gasarten, Mit Abbildungen. — Decour 
In Nro. 224 des Spectateur vom ao März von dem neuen Me: 


mande über kuͤnſtliche Eisbildung. Mit Abbiidungen. — Etes 
bafteur biefer Beitung, Hrn. E. d'Audre“, angezeigt." 




















phen über die Mittel, die Gdrbe=Siraft in zufammengiebenden 
Stoffen zu beftimmen. — Gompendlum des (englifhen) Patent- 
Geferet. ( pn a — Miszellen. Verzeihniß der vom 
a5 Febr. bis 20 März 1826 zu Yondon ertheilten Watente auf 
neue Erfindungen. — Verzeichniß ſaͤmtlicher Im Koͤnlgrelche 
Preußen im Jahre 1825 ertbeilten Patente. — Wreisanfgaben 
des Vereins zur Beförderung dee Gewerbfieißes In Preußen. — 
Programm eines Yreifes, welchen die Societe de Pharmäcie de 
Paris im Jahre 1826 für das Jahr Bar auffhreitt. — Ucher 
die Mechanies Institutes. — Weber Bildung der Handwerker.— 
Hermbftädt's und Noblling's Erläurerungen über die falte und 
warme Küpen, unduüber die Urſache des Welßtragens der In der 





Augsburger Börsen -HKurs 
vom 20 April ı8s6, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 
Mothschild’sche Loose 2. rim 'e 132"/, 





Papier. 
— ⸗ꝰ; 


Partil a 6 Proc. . 0 0 0000. 5a | nı5'/a Molle blau gefärbten Tücher. — Strafenpflafier aus Gußelfen, 
Metalliques 5 Proc. 0 2 0 0 20. Bg'/a Bg'/a — Gifenbabn:Verfuhe:Befellfhaft zu Edinburgb. — Mittel, fu: 
Bank Aktien mit Divid v. ı Januar . . . 1077 1075 vferne — —* — er —— aufbe: 
, 3 mwabrten Speifen zu fügen. — Delonomifche un armacenti- 
b) Bayerische Staatspapiere. (che lee Brain. P . 
Obligationen mit Coupom . . . . 4 Proc) 92 91374 Bon diefem, dem Fabrikanten und. Gewerbömann böcft 
detio = = 2.2. bPfmel) — 102 wichtigen Sournal erfhelnen monatlih zwei Hefte, wovon ber 
Zandanlehen — ⸗ nn. re — 1023/, Jahrgang 16 fl. oder 9 Rtölr. 8 gar. foftet, und durd alle Poſt⸗ 
2021, 102'/; ämter und Buchhandlungen zu bezieben iſt. 


LatterieLoosee EM. . » 0.4 Proe. 
.. 100 


detio unverzinsliche, & 10 A. 


Von dem naͤchſtens in Paris beraudfommenden Werte: 


Geſchichte der Feldzuͤge von 1814 und 1815 in 
Franfreih vom General Bauboncourt, 
ericheint eine deutſche Heberfezung in Taſchenformat, Subferig: 
tionspreis für das Baͤndchen von eirca 130 Druffeiten, gebef- 
tet 4 ar. fächf. oder ı8 fr. rbein., worauf alle Buchhandlungen 


vorläufige Beitellungen annebmen, in der 
— B. Metzlerſchen Buchhandlung. 


eitterariſche Anzeigen. 
In der I. G. Sott aſſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen find erſchlenen: 
Polytehnifhes Journal, 
@ine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinndziger Kenntalffe Im Ge: 
biete der Naturwiffenfdaft, ber Chemie, der Pharmacie, ber 
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ten, eln Zlel geſezt. Cine iu Ende bes Jahts aufgenommene 
Bahlung der Ausländer, die ſich für Ihren Broderwerb in der 
Stadt Genf aufhalten, ftieg,'ohme die Dleuſtboten, auf 4000; 
im Sonimer iſt dleſe Zahl, der Vauten wegen, bebeutend ard- 
fer. Die Zahl ber Meifenden mar ftärfer als in allen frühern 
Gabren. In Genf find während ber ellf erſten Monate des 
verfloſſenen Jahrs 11,970 Melfepäffe und: 1932 Wanderbäcer 
wifiet worden, jufammen »3,902, oder 38 Welfepäffe Im Durch⸗ 
ſchnitt auf ben Tag. Won diefen Melfenden waren 3559 Schwel⸗ 
3er, 3094 Piemontefer und Savoyarden, 3058 Franzgofen, 1850 
Deutſche, 1539 Britten, 553 Stallener, 116 Ruſſen, 45 Dänen 
and Schweden, endlich 88 Amerllaner. Es ift in Genf ein bis- 
der mangelnder, alljaͤhrlicher unentgeldlicher Hebammen-Unterricht 
veranftaltet worden, und die Erfcheinung von Menſchenpocten in 
der Nachbarſchaft hat die Herftellung, früber wohl angeordneter, 
allein fpäter wieder vernacläffigter Schuppocen⸗ Impfungs- An⸗ 
Halten veranlaßt. Die für Genf vorzugswelfe wichtigen Indu— 
Ariejweige der Uhrmacher, Goldarbeiter und DBijoutierd waren 
ehr beicht, und Ihre Wertftätten befanden ſich alle Im ununter- 
brochener Thaͤtigkelt. Die neuen Abſazwege, die fi Ihnen nach 
den füdlihen Stanten von Amerika und mach England Öfneten, 
haben die durch den Krieg In Griechenland und die oͤſtrelchiſchen 
Mauthordnungen verfhloffenen frübern Märkte erſezt. Die 
neunte Jahresrechnung der Erfparniftaffe (caisse d'&pargne et 
de prevoyance) zeigt, daß die von dieſer Anftalt verwalteten 
Einlagen von 3211 Parthien auf 1,937,079 Genfergulden anftel- 
felgen, und daß die Zahl der Einleger ſich Im lesten Jahr um 
462 mit 266,383 Gulden vermehrt hat. „Hiemit (fo endigt 
der Bericht,) ſchlleßt fih bie Ueberſicht ber Arbeiten der Der: 
waltungsbehörden. Wir koͤnnten annoch von neuen Unterneh: 
mungen fprechen, wodurch manche nuͤzliche Entdefungen unter 
ung find eingeführt worden, von jenen Affociationen, welche ung 
ſtets Inniger und freundiiher mit andern eibgenöffifhen Staͤn⸗ 
den vereinbaren; aber es würde eine vollftändige Aufzdhlung 
alter diefer Lebengelemente unferd Gemeinweſens über die bie: 
fem Recenfchaftsberichte gefegten Graͤnzen binansfügren. Wir 
fätlefen mit dem Ausdruf der Hofanng, es möge das verflof: 
fene Jahr zu denen gezäglt werden, die unfern vaterlaͤndiſchen 
Wohlkand erböht haben. Es könnte eines der glaͤkllchſteu helſ⸗ 
fen, wenn nicht der fhmerzlihe Verluſt verbienftoolier und hoͤchſt 
achtungswärbiger Mitbürger unfere Freuden truͤbte.“ 


Dentfdlandb. 

"nom Mann, 14 April. Die Berichte aus Frankfurt 
Aber die dortige Meſſe lauten fehr ungänftig. Bei gedrüäften 
Yreifen werden nur wenige Gefääfte gemacht. Das Leder, das 
im verfioffenen Jabr 54 bla 60 Thaler der Eentner koftete, wird 
gegenwärtig zu 40 und einlgen Thalern verfauft. Mehrere Ger: 
der und Lederbaͤndler der Mheingegenden haben, ohne das Ende 
der Merle abzuwarten, Ihre Waaren nach Peipzig geſchlkt, wo 
fie boffen, beffere Bedingungen zu finden. — Noch bedeutender 
{ft die Yreisverminderung, welche die Wolle erlitten bat; böbmi- 
ſche Wolle, die in der vorigen Meffe ıBo Gulden ber Gentner 
galt, wurde In diefer zu vou fl. und zu noch weniger verkauft. — 
Die Zufubren mehrerer Artitel, die Bauern und die öftreidi- 
fen Staaten feiern, und zu welhen die Knospen, Schmaite, 
Dlaufarbe, fo wie auch Pottaſche aus Ungarn, und andere Fa: 


Writftoffe gehören, And durch bie hohen Traufitgebuhten mb ZH: 
von der Mayn: und Rheinftraße ganglich verbrängt worden. Ras: 
dem Balern im verfloffenen Jahr: die erfteren. bebeutenb‘herib 
gefegt‘ oder gänplich aufgehoben Hat, find denmed:mehm | 
dieſer Artikel nicht wieder auf den alten Weg zuräfgetehrt, Die 

Urſache davon Liegt haupträglic in Erhöhung der Zoligehäkere 

in Werthheim, Frankfurt und Höhft, wo zwar der Tarkiht 

feine Beränderung erfahren, - dagegen bad Erhebungktrm 

eine große Abaͤnderung erlitten hat, indem daſelbſt nicht ac 

wie früher, mac einem allgemeinen oberflächlichen Leberiäin, 
fonbern aus dem Grunde, d. b., nah bem Manifeft und ter 
Frachtbriefen des Schiffers, ober, wie in Höcft, nah dem: 
fultat ber Schifsaihe, verzollt wird, obſchon In der Wenn 
Kongrefatte alle Uferftaaten des Rheins und feiner Nebenlik 
die Verbindlichkeit eingegangen find, keine Abänderung in dm 
beftebenden Schiffahrts:-Verpältniffen zu treffen, bevor mihtele 
definitives Meglement entworfen ſeyn därfte. — Se. Hnlal. He 
beit ber Großherzog von Heſſen haben guädigft gerubt, der bi: 
figen Geſellſchaft für die Dampfſchiffahrt dad Recht zu erttel: 


fen, bie Mbelnfirefe, welche durch Heſſen flieht, waͤhrend jeht | 


Jahren mit Dampfbooten ausſchlleßlich befahren zu dürfen. DK 
verlangte Konzeffion ift heute hier eingetroffen. 


Yreufen 

* Berlin, Ende März. Seit Anfang dieſes Monats wurde 

das kunſtllebende Publikum im biefigen Schaufpleifaufe auf Der: 

anftaltımg des Fönigl. General:Intendanten, Grafen v. Brikl, 

durch die erſte Vorſtellung Tebender Bilder (tableaux vivanı) 

erfreut. Haͤuſig fand dieſen Winter unter der Aufſicht junger 

Künftler. biefer Afthetifche Zeitvertreib Im Privatcirtein hatt, wo 

indeſſen nicht, wie Im Schaufpielhaufe, durch Glanz der Defors- 

tionen, Garderobe und Muſit die höhere Bellendung errelht 

werden fonnte. Der Beifall war allgemehn. Weniger gefelen 

die Neilef-Morftellungen, well es fehr Aörte, aus den meliten, 

die Sculptur nachahmenden Gewaͤndern, rothe Gefihter und belt 

Augen bervorbiiten zu fehn. Am 14 Märp gab man wieder meh: 

vere Gemälde nad. Raphael und Membrand, fo wie ein Wax: 

gemälde aus Herkulanum, ber Verkauf der Achesgätter; der 

Beſchluß machte die Darftellung eines Gemälde von Berne! 

„franzöfifhe Rekruten“, der täufchendften Wirklichleit nahe ze⸗ 
bracht, und von elnem Marſch begleitet, fo wie bie vorher: 

benden Tableau's durch Ehorgefänge von Naumann, Mebäl m! 
Maria v. Weber gehoben wurden, — Die auf Goethe geſchlages 
große Medaille iſt nun In Berlin In der Münganflalt wi 
2008 zu baben. Eile koſtet in Gold- zehn Friedrichs den 
in Silber drei Thaler Huf der Borderfeite erblitt man des ſche 
aͤhnlichen Kopf bes Dichters mit Lorbeeren befrängt, auf kt 
Rüffeite bie ganze Geftalt deffeiben im antifem Koſtuͤm zuifter 
der traalſchen uud lvtiſchen Muſe, die Ihm beide mit bem Aranit 
der Unſterblichteit frönen. Die Angabe der Idee If vom Prt 
feffor Levezom, die Ausführung vom jepigen koͤnlgl. Fähfikben 
Hofmeballtenr König. — Vou der Geſchlchte der griediften 
eitteratur In acht Baden, vom acheimen Legationeratbr Saäll, 
der bier jezt außer Attivltaͤt Tebt, erſcheint eine Uebeifegus 
ins Italieniſche in gehn Binden; fräber war die erſte Ausaade 
davon fibon Ins Englifhe und Neugriehifbe überfeit, nie 
budr's römifche Gefciat: wird gleichgeltig Ins Frangdüfde uad 
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‚Qugtifhe Aberfest; Wetters Weltgeichiäte bereits bis ‚zum |. bei wahrſchelulich mäßigen Preiſen, gute Geſchaͤſten machen 


neunten Band Ins Daͤniſche Abertragen. Als Origimalmert ba: 
ben wir naͤchſtens Profeſſor Logler's volftändiges Syſtem der 
WMuſit⸗ und Harmonlelehre In drei Bändchen zu erwarten, 
wovon gleichzeitig eine deutſche, engliihe und framgöfifche Aus: 
gabe erfheint. Das föniglihe Minifterlum hat ein Lokal für 
diefen neuen Mufitunterriht eingerdumt. — Das Miftraneı, 
weiches der Fall id vieler Handelshdufer berbeifährte, bat ſich 
fogar eine Beitlang auf biefige Krebit:Inftitute erſtrektt. Na: 
mentlih bat das Guraterlum der Berliner Sparfaife, wel: 
che von allen Eelten mit Kündigungen befiärmt wurde, befaunt 
gemacht, daß dieſelbe bei den neuerliben Zallimenten nichts 
verloren habe, da fie ihre dispenlblen Belträge nad Vorſchrift 
der Statuten einzig In Berliner Etadtobligationen belege. Ley: 
tere haben noch immer einen fehr annehmlichen Warl:Kurg, 
obgleich teiue beflchige Reallſation derſelben, fondern nur 
eine balbtjäyrige Ansloofung zum Neunwerthe ftatt findet. — 
Dura die eine Zeitlang fo haͤufigen Bankerotte It der Papier: 
handel fat gaͤnzlich In Stofung geratben, Indem mau mod im: 
mer ein neues Fallen der Effeften befürdtet, aud wie man ſich 
Im gemeinen Leben ausbrüft, bie Melften in dem Effeftenban: 
dei ein Haar gefunden haben. Die wagenden Spekulanten find 
vom Scauplaze abgetreten, und bie Zeittäufe gehören daher zu 
den Seltenheiten. Die Maffen der Infolventen werben gericht: 
Uch abminiftrirt, und bei den melften tritt ein welt ausſehendes 
Konfureverfahren dur die Gerichtsbehörbe ein, welches durch 
die damit für die Liquldanten verbundenen unvermelblihen Ko— 
fien, und durd den Auffchub und Ausfall bei Reallſirung der 
Forderungen, gleichzeitig nachthelllge Ruͤkwirkungen auf ben Ber: 
tebr dußert. Wo es alfo irgend thunlich iſt, wird ein billiges 
Arrangement und eine Abfindung unter ber Hand vorgezogen. 
Unter den Infolvenz:Erflärungen im Monate Februar madıte 













die des geheimen Mathe €... bie meifte Genfatlon; da biefer 
Geſchaͤfts mann, welcher früher dee befondern Zutraucns bes Für: 


fen Staatöfanzlerd genoß, fehr audgebreitete Verbludungen 
batte. Inter diefen Schwanfungen behaupten die landf&aftlichen 


Dbligationen, fo wie die pommerfdhen und märfifhen Domalnen⸗ 





tember an beginnen 


verfandt: 





werben. 


kitterarifhe Anzeigen. 
Antindigung einer Tafchen-Yusgabe 
von 
J. © von Herder’s Werken 
In 60 Baͤndchen. J 





Die Orlghnal⸗ Ausgabe von Herder's Werten in Groß Oktar 
ift von einem fo bedeutenden Preis, dab nur Wenige dies 
felbe faufen fönnen, und daß daher eine mohlfelle Ausgabe 
jur möglihften Verbreitung biefes geiſtvollen Gariftitellers 
fehr förderiih und den zahlreichen Verehrern deffelben gewiß 


fehr wilfommen feon wird. 


Zwar bat Hr. Buchhändler Enslin in Berlin einen wohlge- 


ordneten Audzug, der den Geiſt aus Herder's fämtli 
den Wertgn enthalten fol, In ſechs Bänden amgetündigt, 
bie 3 Mtplr. ‚oder 5 fl. a4 fr. koſten follen, allein es möchte 
doch beffer ſeyn, wenn diejenigen, welde In Herder's Geiſt ein- 
dringen wollen, In den Stand gefezt werden, Diefen felbft aus 
feinen Werfen zu entuehmen, befonbers da nach der Merfiches 
rung Hrn. Enstin’d keine Abhandlung ganz darin aufgenommen 
werden fol, und wir haben uns baber auch ans diefem Grunde 
entſchloſſen, eine woblfelle Kafben-Auegabe von den fämtlihen 
von dem verewigten Herder feibit für den Druk beftimmten 
Werten — nebit deſſen Biographie, in 60 Bänden ju verau—⸗ 


ftalten, 


Die Bedingungen der Subfeription find folgende: 
ı) Alle 60 Bändchen often für diejeulgen, welde darauf bie 


zur Dftermefle 1846 unterzeichnen, nur so Rthlt. oder ı8 fi. 


2) Es wird feine Vorausbezahlung verlangt, fondern bei je: 


der Ablieferung von 6 Bändchen It nur ber Subferiptiongpreis 
von » Mtbir. fächſ. oder ı fl. 48 fr. zu entrichten, 


3) Die a erfolgen von 3 zu 3 Monaten vom Sep⸗ 


4) Subferibenten, die ſich unmittelbar an die Derlagähand- 


lung wenden, erhalten auf 6 Exemplare dad zte frei. 


Die Subferibenten werden dem legten Theile vorgedraft. 
Stuttgart und Tübingen, den 29 Nov. 1645. 
J. 8. Cot ta'ſche Buchhandlung. 


So eben iſt erſchlenen und an alle Subſcribenten bereits 
Geiſt aus 


Pfandbricfe, noch Immer ihren alten Eurs von = bid 4 Prozent 
über Pari; dagegen war eine kurze Belt hindurch die englifche 
Anlelhe von 1818, beren Papfere kürzlich noch ebenfalls einige 
Yrozente über Parl ftauden, bis auf 88 Pros. herunter gegan⸗ 







5 © v. Herder's fämtlihen Werken, 
im 


sen, ohne daß ſich irgend ein genügender Grund des Elnfens 


binfihtiich einer Staatefhuld angeben lleße, Me zweifache Si: 
herheit gewährt, und das Zutrauen bisheriger auf das Pünft- 


lichſte beobachteter Ginldfungepringipien für fi baben follte. 
Bom ı Widrz an find alle noch Im Umlauf befindiihe Treſor⸗ 


feine, Thalerſchelne und fähfifhe Kaſſenbillets Lit. A. werth: 
los, und blos die neufreirten Kaffen-Anwelfungen ver: 
treten ald geldglelches und ſtets realifirbarrd Papler dieſe ver: 
ſchledenen dffentlihen Schelue. — Die Großmuth der preu: 
hifsen Reglerung, Ihre Gutsbefijer mit Anleihen anf nieberge: 
fegte Wolle zu unterftügen, bet ſchon In London die MWerdu: 
ferungen der dort gelagerten Wolle ericihtert, und da bie den 
Verkauf in Preußen mit der Fruͤhjahrewolle crſchweren wird, und 
ſchwerlich Die ſdaſeſche Regierung gieiden Weg gebt: fo täftfich 
erwarten, dab die Pritten, Micteriänder und Zrangofen auf 
den erfien, Im Mal d. I. zu Loipgig Ratt fiadenten Wollmarkt 


einer Auswahl des Schoͤnſten und ®elungenjten 
aus feinen Schriften, 
Nebſt dbeffen Leben. 
Berlin 1836, in ber Enslin'fhen Buchhandlung. 
Erftes Bänden. 
23 Bogen in Taſchenformat. 
Diefes erfte Bändchen enthält: 
Erinnerungen aus dem Leben Johann Gottfried v. Herber'ik 
Domanzen aus dem Gedichte: Der Gib. 
Aus den Moifsliedern, oder der Stimme der Wölfer. 
— der Vorzelt. Dichtungen aus der morgeniäudifchen 
age. 
Stellen aus dem MRofentbal. 


Gedanten einiger Bramanen. 
Stelen aus dem Buche der gerechten Mitte und Crempel bes 


Tage. Sineſiſch. (Aus der Adrufica.) 
Nachleſe zur griegiiten Autgologie. 
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Nach dem Verlaugen vieler Subferibenten wird dieſes Wind: 
en vor Erſchelnung ber übrigen fogleih ausgegeben, nachdem 
es bie Preſſe verlaffen bat. 

Das ate und Ite Bändchen werben zuſammen im April, und 
das jte, bte und Hte zu Johannk verfandt ; — auf pünftlices 
Einhalten diefer Termine fan mit Sicherheit gerechnet werben. 
Ale folgenden Bänden werden dem erften an Bogenzahl gleich 
ſeyn, oder etwas mehr enthalten. 

Der Subferiptionspreis von 3 Mtbir. oder 5 fl. 24 fr. für 
alle 6 Thelle dauert bls zu der Leipziger Oftermiffe, und es 
find alle Buhbandlungen in den Stand gefest, ſolchen 
aelts, fo daß nirgends eine Erhöhung deſſelben ſiatt 

nder. 
Berlin, den ı März 1646. 
Theod. Ehrif. Fr. Enstin. 
Augsburg bei Wolff zu haben.) 


um Gollifionen zu vermeiden zeige ich an, daß ich eine Ueber: 
fezung beforgen Iafle von: 
Traite de la Geometrie descriptive par L. L. Vallce; 
Paris. 


Darmftadt, 3ı März 1626. 
I. W. Hever. 


Eollifionds Anzeige 
Neberfegungen, welche Im Verlag von C. W. este 
in Darmftadt erfheinen. 

Manuel du Patisseur et dela Patissiere à l’usage de la ville 
et de la er par Gacon- Dufour ı8. Paris 1825: 

Manuel complet 
le eoton , Ta soie, le fil etc. suivi de l’arı du degraisseur 
par Rifauit 18. Paris 1825. 

Manuel theor. et prat. du peintre en batimens, du doreur 
et du vernisseur par Aiffault. ı8. Paris 1826. 

Manuel de perspective, du dessinateur et du peintre, par 
Pirna ı8. Paris 1835. 

Manuel du Parfumeur par Gacon- Dufour. ı8. Paris 1826. 
Resume de histoire militaire des Francais. Campagnes de 
France en ıßı4 et ıßı5 par Montoval. ı8. Paris ıBa6. 
(wird fortgefezt) 

Memoires sur les evenemens qui ont precede la mort de 
Joachim 1. Roi de Naples par Franceschetti. 8. Paris 1626. 
Mömoires d’Alerandre Berthier, Prince de Neufchatel et de 

Wagram. 8. Paris 1826, 





Die deurjche theologiſche Lehranfalt im 
Mordamerifa. Aktenſtüke, Erläuterungen, 
Bitten, brrausgegeben von D. W. M. 2. de Mette 

m Beften diefer Lehranftalt, Baſel, gebruft bei Em. 
urneifen. 1826. 8. ©. IV und 86. 12 ger. 


Selt vielen Jabren zogen Schaaren von Auswanderern aus 
den proteftantiihen Thellen Deutfhlands und der Schweiz nach 
Mordamerifa, und es bildete ſich dafelbft auf ſolche Welfe eine 
enangelifche Gemeinde nach der andern, welde, wenn gleich auf 
einem weiten Naume zerſtreut, doch durch die allgemeine Spnode 
mit einander zur Einheit verbunden find. Aber weil es an allen 
Anftalten zur Bildung riftliher Lehrer fehlt, fo entbehrt mehr 
als die ‚Hälfte Diefer Gemeinden eines Predigers und Seelforgers, 
ja bei dem gänglihen Mangel an Bildungsmitteln überhaupt, 
fiehen die dortigen Deutfchen in Gefahr, ihre Mutterfprace 
ferbft zu verlieren, und ald Deuticde aus ihrer neuen Hei— 
math zu verſchwluden. Die dortige evangeliſche Synode fühlte da: 
der (don längit das große Vedärfniß einer deutfhen Bildungs: 
amtalt fr chriftfiche Lehrer, uud befcloß, bei den befhränften 
graften der meiſtens armen Gemeinden, an ihre chriſtlichen 
Bruder in Holland, Im proteftantifhen Deutſchland und in der 


u teinturier ou l’art de teindre la laine, 


Schwe Fam Unteefthpung fi zu wenden. Zu biefem Enke ac} 
Hr. Pfarrer Melty über dad Meer herüber rg [1777 
mürbige Abgeordnete bat, wohln Ihn feine Öteife bis dedet 
te, melft die freumdlichfte Thellnahme und merktbätige Hiltg 
funden, movon die voranftehende Schrift erfremlice Kunde ik, 
Es verdiente aber biefe Angelegenheit, als Sache des brain 
Volkes und ber dentfchen goangeilfgen Kirche, reqt Amm 
bekannt zu werden, und die Schrift vom Hrn. D. de Warte {uk 
auf eine eben fo anziehende als beichrende Welfe bieyu mktyugir- 
ten, Indem fie den Gegenſtand In folgenden Abfchnitten khaskit: 

1. Sendung eines Abgeordneten ber deutſche refermire % 

meinden in Nordamerifa. ; 
. Zuftand der deutſchen reformirten Kirche in Norbumrkt. 
. Stiftung eines theologlfhen Seminars. 
- Nachrichten von Hru. Pfarrer Meilp. 
. Eröfming des Seminars. 
. Aufnahme des Hrn. Pfarrer Relly In Holand, Deaiitin 
uud In der Schweiz. 
7. Schlußworte, nebft Nachſchriſt und Anbang. 

Möge diefe Schrift, deren Erlös zu Anfhafung von Did 
für jene Lehranſtalt na der eigenen Wahl des Worftanbs ri 
ben beftimmt, und die in jeder Buchhandlung Deutfclanit mi 
der Sanelh au baben fft, viele Kefer und die Sache felht dr 
meine Thellnahme finden! Der 1 Herausgeber made ii 
nung zu fortgefesten perlodirden Rad ten über die bratis 
Rein Kirche und die deutiche Chriftenbeit In Amt 

aupt. > 


nun Sn 





Gerichtlihe Belanntmadungen. 


(Belanntmahung) Nachdem Edbriſtoph Yren 
Pfarrer von Altenfraunhofen F. Landgerichts Bllshihurg, w 
Vatrlmonlalgerichts Alten = und Neuen fraunhoſen oone Hatet 
laſſung einer leztwilllgen Verordnung den arten März d. 9. mi 
Tod abgegangen, fo werben biemit alle dieienigen, melde al 
beffen Verlaſſenſchafts · Maſſe aus was immer fir eiuem Regel 
titel yo Anfprüce zu machen haben, aufgefordert, & 
che in Zeit von fechs Wochen vom Zaye der Eiurdfung gt 
—— Aus ſchreſbung bierorts angumelden, und gcddrig 
nahzuwelfen, ald nach Umfluß Diefes Termines in biefer Wer 
laffenfhhafte Sache gefezliver Ortnung weiters fürgefäritten 
werben wird. 
Den ı2 März 1826, 
Koͤnlal. Kreis: und Sradtgericht Landehut. 
v. Etuber, Direltor. . 
Mol, per 





In dem großberzoglihen Zujigarten zu Behungen, num 
Darmftadt, und nachher in beim, nabe he diefer Stadt geisge 
nen großberzoglihen Bosguet, fol eine bedeutende Anzahl m 
Drangeriebäumen und andern ausländirhen Gewäclen in Si 
ften, Kübeln oder Scherben, au dem Meijtbietenden dent 
verftelgert werden. x 
Die Baͤume haben eine Etammböhe von 1"/ Bub Mi) 
Auf, und einen Stamm Durchmeiter von 3 bie 7 Zollen m 
ind mit angemeffenen Kronen verfehen, R ; 
Die Derfteigerumg wird im Quftgarten m Breungen Ditt 
ftag den 23 Maid. %. angefangen, in den gewöhrlätt 
Vor: und Nahnıttageiiunden abgehalten, und, wenn De 
Bere bernbigt feon wird, In dem Bosauet hei Darmpedt ſen 
gefezt. 
ie großherzoglichen Hofgaͤrtnet Beiner, zu Pefungen, D) 
Schnirtfpahn zu Darmftadt, ertbeilen über die am fie ef 
benden Anfragen genauere Auskunft, und beide find — 
ermäctiget, Vercufe aus freier Haud vorzunchmen; Me m 
den demngch and) auswärtige Aufträge beſtens beſorgen. 
Darmjladr, den 10 April ıBab. 


In Auftrag Großherzog. Heififhen Dberz Heimarikall: Int 


Hamm, Grofberjogt. Horfetretit, 
— — 


— — — ——— — — — — — — — — ——— — —— — — — ——— — 


— — —— nn add ——— —— — 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 113. 
dingt annehmen, fondern uns licher mit einer kurzen Eroͤrte⸗ 
rung darüber beſchaͤftigen. Es If ein wahres Unglük, daß es 
Jedem, der unbefangen den Gang der wirthfäaftlihen Verhaͤlt⸗ | 
nfffe im Allgemeinen betrachten will, nad dem Sprlchworte er: 
geht: „Er fieht den Wald vor lauter Baͤumen nicht.” Man 
wird von einzelnen Erſchelnungen bingeriflen, und muß deito 
notwendiger das Ganze überfeben, da es wenige, vlellelcht lel⸗ 
nen gidt, der ih auf einen Standpunkt erheben könnte, von 
dem aus die Wirthſchaft, wir wollen nicht fagen, eines Melt: 
thells, fondern nur eines einzigen Staates, In allen Ihren we— 
ſentlichen Verzwelgungen fib einent Heinen Neberblife darſtellte. 
Man hebt daher Eingelnes heraus, weil man das damit Zuſam⸗ 
menbängende nur fchief oder gar nicht fieht, und nimmt erftes 
es als Haupturſache an, da es vieleicht nur elu zufäniged con- 
comitans einer verborgenen Haupturſache It. — Inzwiſchen 
glauben wir, bereits auf gefhichtlihe Erfahrung blu, annehmen 
zu bürfen, daß es Staaten gibt, In denen fi zum Thell durch 
Befhränfungen ober Verbote der Einfuhr, die Vetriebſarikelt, 
und In Folge Defer der Wohlſtand und Reichthum entwifelt, 
Wir uͤberlaſſen es nun den Schülern Smiths zu behaupten, dab 
dis nicht durch folhe Anordnungen, fondern troz Ihrer ges 
ſchehe, weldes feihte Wortfplel fie famt und fonderd, dem ge- 
fegtern Stifter ihrer Schule mit befonderm Wohlgefallen nadı- 
ſchrelben — und fragen nur Im Vorbelgehen, ob es nit ſchon 
die gefunde Vernunft mit ſich bringe, daf, wo ſolche Anwen: 














































Ai Zi 
— 
Kirk Auch noch ein Wort Aber Einfuhrs Beſchraͤnkungen 
und Berbote. 


“ar 

kerne 

det, ie: Was zu wieberhoftenmalen in den Belblättern ber Ulgemei- 

Babe: mem Beltung über diefen unerihöpflihen Gegenftand erfcienen 

* At, fhelnt und gerade dinlaͤnglich, um die dringende Nothwen- 

zen digkeit zu beweifen, ihn uoch von andern wichtigen, dog bisher 
überfebenen Selten, zu beleuchten. Es ſcheint uns freilich we: 


Ar ia: 
niger ald je an der Belt, von Seite der Megierungen, die Sp: 
ai femme der Schule, bie fih auf A. Emltds Anſichten und Mey: 
* nungen grändet, zu befolgen; nicht etwa, weit fie Theorien find, 
denn elne wahre Theorie über geſellſchaftliche Verhaͤltutſſe fol 
PIE ſich eben babdurc bewähren, daß fie ſich, unter den melften mit 
jenen Berbättniffen natuͤrllcher, — ja mögliher Weiſe verban: 
zı (vg denen Umſtaͤnden prattiſch zeige, — fondern, weil fie auf reine 
Ba Abftraftionen gebaute und die wichtigſten mit der Matur Ihres 
feige Gegenſtaudes verbimbenen Vezlehungen der Wirklichkeit über: 
eig: febende Theorien find. Auch ſcheint und In der That einer ihrer 
El Hauptirrthämer darin zu Ilegen, dab fie den Menſchen unter 
sk dem Seſichtspunkte feines wirthichaftiihen Werbättulffes, als 
J gerade desſenigen, durch das ſeine Erſtenz am unzertrennlich⸗ 
— ſten mit der allen Mitglledern derfelben Geſellſchaft verbun— 
den iſt, Im ifolirten Zuſtaude erfaffen wollen, und ſich nicht 
einmal daran begnügen, fondern deu ffollrten Einzelnen felbft 


md 
wieder nut von einer Seite pafen, um, wenn es fn Ihren Sram 
taugt nur biefe Selte hervorzuheben, ald wenn Feine andere dungen es bewirken mögen, daß die einheimifhe Produftion 
beinahe ausſchlleßlich durch bie Innere Gefamt:Konfumtion, und 
noch; dazu vermittelit eines bedeutenden auswärtigen Haudels, 


Ber! mehr au Ihm wäre. So maden fie ihm 5. B. wenn fie der 
“4 freien Konkurrenz das Wort reden, ausſchlleßlich als Konſu- 
menten gelten, ald wenn nicht jedes ftänbige Mitglied einer 
jr Geſellſchaft, ald Konfument, zugleich auch entweder Produzent 
A oder Tagloͤhner, Beſtzer ober Befoideter, Kapltallſt ober Ver: 
r# fehremann ıc. wäre, und mit Ausnahme weniger Vergeuder, — 
ad jeder, der in irgend einem ber erwähnten Werbäitutffe beftehen 
mag, ale Konfument unmoͤglich zu Grunde geben koͤnnte. Mir 

können und bier nicht darauf eintaffen, mebrere ber @infeitig: 
felten biefer Spfieme herauszuheben, und beuten nur noch auf 
&ie be: 


# eine der widtiaften und folgereſchſten derſelben am. 
baupten nemlich, daß ſich in ben wirthſchaftlichen Werbättulffen 


: das Gleſchgewicht von Telbft, und namentlich danı am ſchnellſten 
} und fiherften beritelle, wenn bie Staatsgewalten nicht darauf 
elnwirken. — Wir bemerfen barauf, daß ſich, wie In ben mel- 

fen andern denkbaren, auch In jenen Verhaͤltniſſen ein gewiſſes 
Gleichgewicht herſtellen möge, aber nicht ein ſolches, wie es fir 
einzelne Staaten, In denen es durch dufere oder Innere @fn- 
wirfungen oder Sufälligteiten getört worden, zu wänfden wäre. 

Mir geben gu, daß burd- ſolche Umſtaͤnde ein Berriebszwelg 
vom Mbeine an die Wolga, und binwieber Arbeitslofigfeit von 

der Wolga an den Drheln verpflangt werben mag, umd hlemit 
andı ein gemiffed Glelchgewicht bergeftent wäre?! Was IR aber 
daraus zu fließen ? Daß, fo lange ed einzrine Staaten gibt, 
jeder für felne eigene Wirthichaft zu ſorgen habe, und zu die⸗ 
fem Zwete Regeln und Grundfdze ‚befolgen follte, die ſich durch 
Erfahrung bewährt haben. Was gibt ed aber in diefem Be- 
trat für Megeln und Grandfäge, die Ad durch Erfahrung 
bewäßrt, hatten? Etwa die den Schälern Smithe fo verbaß⸗ 
ten dee Mertantii:Spfteme? , Wir. möchten bie nicht unbe: 


zuglelch hoͤchſt reichlich durch fremde Konſumtlon gemäbrt wird, 
das fortfchreitenbe Gedelhen erfterer, wenigftend zum Theil auf 
Rechnung jener Anordnungen zu fesen ſey. — Es fragt ſich 
alfo in zweiter Ordnung, wo haben ſolche Anordnungen je biefe 
Wirkung hervorgebracht? Mir glauben antworten zu dürfen, 
suerit in Holland,* dann in England, endlich In Frankrelch. 
Von andern Staaten bat bie Erfahrung noch zu wenig zu un- 
ferer eigenen Kenntni gebradt, um ihrer bei diefer Gelegen— 
beit erwähnen zu dürfen. In den beiden erjten Fan in Anſe— 
dung der Entwillung der Betriebfamtelt, des Wohlftandes und 
Relcht hums, am wenlgſten auf Rechnuug des Vobens, am mel- 
ſten auf die Natlonalitaͤt, in Verbindung mit andern guͤnſtigen 
Umſtaͤnden und jenen Anordnungen geſezt werden. Zu Franf- 
reih mag das Melſte den glüflihen Boden, einiges Bedeuten: 
des, wenn man will, ber Watlonafität, in Verbindung ebenfalls 
mit andern Umftänden, aber wohl das Wenigfte jenen Anerte 
nungen zuzufchreiben feyu. Wir find alfo fchon zum Voraus 
der Mepnung, daß Vefchränfungen ober Verbote der Elufuhr, 
wohl als Nebenfaiter, nie aber ald Hauptfafter der Veförde- 
zung der Betriebfamfeit ic. angefehen werben können, und 
biefe Behauptung gründen wir wieder auf die Erfahrung, da 
freilich wohl unter ganz andern als den gegenwärtigen Umftäne 
ben, — Sahfen und De Schwelz, ohue foldhe Anordnungen zu 





Wenlgſtens glauben wir ung zu erinnern, daß Sir Iofiah 
EHild, ein großer Bewunderer foiher Anordnungen, feiz 
nem eigenen Waterland in dieſer Bezfehung Holland zum 


Belfpiel aufgeftellt bar. 
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anfehnliher Entwillung der Vetriebfamfeit und annehmlihem 
Woblſtand gelangt find. Unter ganz andern Umftänden, fagen wir, 
denn felt ſolche Anordnufgen von beinahe allen Staaten ohne 
Ausnahme getroffen werden, lelden die befagten Länder, nicht 
zwar durd Nachwirkung des frübern Mangels eigener derglel— 
‘hen, wohl aber durch bie Ruͤſwirkung derjenigen benahbarten 
Staaten, bedeutenden Abbruch. Es lleße ſich demnach bie neue 
Frage auſſtellen, find Anordnungen biefer Art, wo fie früher 
als Mebenfaktor zur Beförderung der VBetriebfamfeit und bes 
Wohlſtandes entbebrlih ſchienen, oder fonft aus andern Grün: 
den’ unterblieben, nun auch als Vertbeldigungsmittel gegen 
die Einwirkungen frember entbehrlih oder gar verwerflih? — 
Bevor wir fie beantworten, fehlten wir elne kurze Bemer— 
kung über die Art ihrer Wirffamfeit, und dag unter leicht denf- 
baren Vorausfezungen notbwendig fih ergebende Bedärfuif nad 
einer derartigen Wirtfamfeit voran, Wo und wenn diefe über: 
baupt eintritt, fo fan es nur dadurch gefchchen, daß Verbrauchs⸗ 
Gegenfiände, welde das elgene Land’ nicht um bie gleihen Be— 
dingungen wie das Ausland auf den einheimifhen Markt zu 
bringen vermag, dafelbft doch Abfaz finden, well die des And: 
landes durch ſolche Anordnungen davon verdrängt werben, Vor 
Allen ſezt nun dieſes eine Produftion voraus, die glelhe Waa- 
ren, wie das Ausland, lieſere. Doch ift auch in der Regel an: 
zunehmen, daß in einem Lande keine Produftion entfichen werde, 
welche folhe Waaren lieferte, nad denen im Lande ſelbſt fein 
Beduͤrfniß gefühlt würde. Um nun, nur fo ferne es unumgäng- 
lich iſt, den Bang der Sache anzudeuten, fo bemerken wir, daß 
jede produftion, wie fie einmal beſteht, um fortzubefichen cae- 
teris paribus wenigſtens des gleihen Marktraums bedarf, ber 
fie zu ihrem wirflihen Beſtaude bradte, bingegen Ihrerfelte 
wieder dur ben Erwerb und das Einfommen, das fie zum Be- 
huſe der Konfuntion bringt, während ihres Veſtandes einen, 
diefer Konfumtion angemeffenen Marktraum anderen gleicharti- 
gen Produftionen offen hält. Demnach erhellt, daß jener Marft- 
raum Nro. ı. nicht verengt werben darf, wenn auf bem Marft- 
raum ro. 2. noch aus laufendem Erwerb oder Einfommen, und 
nicht aus dem Kapltal des Werkehrkreifes der erften Produktion 
eingehandelt werden fol, Dis würde, den Fall angenommen, 
daf der Marftraum Nro. ». wirklich verfengt werde, nun aud 
von ſelbſt unterbfeiben, wenn jeder, der mittelbar dazu beitrug, 
daß er befucht werden fonnte, feinen wehren, aber leider ſeht 
tief verborgenen Wortheit mit den Augen der Allwiſſenheit auf: 
faffen fönnte. Wie gebt dIs aber In der Wirtlichtelt zu? Die 
Kaufleute, ald Vermittler der Produftion und Konfumtlon, be 
fuchen {pn allein. Seven biefe Einhelmlſche oder ‚Fremde, fie 
haben ihr früheres Kayltal, das fie in dem lezten Klelnver⸗ 
kaufe wieder gefunden haben, mit ſich gebraht, um es zum 
Antanfe deffelben Quantums Waaren zu verwenden. Sie kom: 
men mit diefen an die Abſazorte, und wiſſen fie für diesmal um 
fo fiherer anzubringen, als bie bisherigen Verbraucher, fürd erfte 
noch feinen Abgang an Iyrem Erwerb oder Einkommen eriltten 
haben, Inzwiſchen hat die Yroduftion, die lhueu dleſer Erwerb 
oder dis Einkommen gereicht, und die Vorſchuͤſſe dazgu, auf dem 
jegt verſchloſſenen Marktrauni Nro, 1, im Abfaz lhret Produfte 


gefunden hatte, denfelben im jezigen Prodbuftiond: und Ver⸗ 


tehre:Gveius nicht gefunden. Was alfo noch zulezt auf dem 
Marktraum Nro. 3. eingehandelt worden, iſt bereits, ulcht 


zwar aus bem Kapital der Abnehmer ber Waaren, und md 
weniger aus dem Kapltal ber Kaufleute, bie das ihrige In dem 
Verkaufe, fogar mit Gewinn, wieder erobert, wohl aber a 
dem Gefamtbetrage bes Natlonal-Hapitals der betreffenden & 
ſellſchaft bezahlt, das um fo viel vermindert wurde, all Kt 
einführenden Kaufleute zum Antaufe der befagten Waarer vd 
geführt, während es nun nicht, wie früher, burc den Werlaik: 
betrag erfegt wird, der auf dem jezt verfchloffenen Merkrem 
Nro. ı. geholt worben. Wenn num beffen Wbgang ohne I: 
fet zuerft ben Produzenten, beren Waaren andgefchleflen fa, 
zur Laſt fält, fo beſchlaͤgt er nachher gewiß auch den Erwerb 
das Einfommen, die daraus hätten gereicht werden follen. Dr 
vom frübern Erwerb oder Einkommen zehrende Kaͤufer der Bu- 
ren, batte indeffen feine Ahndung von Argem, und fonnte fib 
nidt träumen laffen, daß die ibm vorliegende Maare bereits 
zur mittelbaren Urſache geworden, die felne künftige Ein 
nahme mindern werde, und dod war dem alfe. Es zeigt ft 
durch dis · in unferen Tagen fo oft ſich wiederholende Beifstel, 
was es mit der Herſtellung des Gleichgewichts in ſolchen Die 
gen für eine Bewandniß hat, und daf, wenn nlatin dergleichen 
Fällen von Seite der Megierungen durd angemeflene Loreht 
zu rechter Zeit elngefhritten wird, oder werden fan, gerade der 
natürlihe Lauf der Dinge unvermeldiih Schaden bringen mej. 
Geſchluß folgt) 





Deutfhlanb 

* Mainz, ı7 April. Die Geſelſchaſft für die Dampffatf: 
fahrt in Köln bat vor einigen Tagen von der fünkal, preuflfhen 
Regierung die Konzeffion jur Befahrung der prewsirden Mbchr: 
firefe erhalten. Die Schlffergilden des Mittel: und Nieder: 
rheins in Köln, die gegen die Zufaffung der Dampfrtife auf 
dem Rhein eingefommen. waren, und eine gefegmibrige Begun- 
ftigung verlangten, haben einen abfchpläglihen Beſcheld erhalten, 
wie aus nachfolgenden allerhödhften Kabinetöfhreiten Sr. Mal. 
bes Koͤnigs erhellt: 

‚Nachdem Ich die Angabe und Anträge der mitteirheinifhes 
Schiffergilde In Bezug auf die Dampffehiffahrt näher babe un 
terfuchen laſſen, erdfne Ich derfelben, daß Ihr Wiberfpruc ge: 
gen bie Konkurrenz der Dampffaiffe nicht begründet If, mei 
ihr fein ausfclichliches Mecht zur Güterfracht auf dem Mittel: 
rbein zufteht. Ich kan daher ihren Antrag, die Dampfitif 
von der Guͤterfracht auszuſchliehen, nicht bewilligen, und M 
Mitgliedern der Gilde mur überfaffen, fi bei der Dampftdi 
fahrt durch Artien zu intereffiren, wozu imen Gelegenheitmit 
dargeboten werden. (Unter) Eriedridg Wilhelm 
Berlin, den 8 Wprit 1826. Wu die Werwaltung der Stift: 
glid M. St. zu Köln.” } 

„3% habe die Angıben und Anträge der nieberrheinliftt 
Sciffergide in Beziehung auf Me Dampfſchlffabrt unterfuhtn 
laſſen, und aus dem mir baräber erftatteten Berlcht erſehen 
daß derſeiben fein ausfhlleifites Met zur Güterfradt ul 
dem Niederrhein zuſteht, und daß dieſerhalb bie Konkurrenz tt 
Dampffeiffen nicht unterfagt werden fan, wogegen vielmedt bi 
größte Anzahl der Weitglieder der niederrheiniſchen Ealfersit 
von der Rangfabrt auf dem fen se: tioneflen. ben ausyufhlh: 
hen ſeyn würde, well nur drei umzer ihnen preußlſche Hultt: 


rn — 
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fhanen find, bie Konvention von 1804 aber ausbrüfiih feſtge⸗ gitterarifche Anzeigen. 
N n der I. G Eotta’ihen Buchhandlung in Skuttgarf 


Mt Ben 
Ni fepehat, baf die Fomentionellen Rangſchlffer Untertanen der 
fonventionellen Uferftaaten ſeyn müſſen. Ich fan blenach den | amd Tübingen iſt erfhienen: 
| Eorrefpondenzblatt des wuͤrtembergiſchen landwirthſchaft ⸗ 
Februar 1826. Mir 


et, 
Antrag der Schifergiide auf eine Beſchraͤnlung der Aonfurrenz 
der Dampfſchlffe nicht beräffihtigen, und ihr nur überlaffen, | lichen Vereine, Meunter Band. 

einem Steindruß, 


ſich bei der Dampfſchiſſahrt durch Aftten zu bethelligen. (Unterz.) 
An 
Die früber ar eg Stırift, welche zwei wichtige Segen- 
mild: 


—X 
rar Frledrich Wilhelm. Berlin, den 8 April ı8a6, 
die Werwaltung der Schifferglide der niederrbeinifhen Seftion 
ſtaͤnde enthält, n 
a) Die Wabrheit.äber bie hundert Tage (die Ver— 
bannung Napoleons auf Elba umd deifen unerwartete Rüt: 


Eebr nad Franfreid betreffend,) befonders auch in Bezle 
bung auf die projeftirte Wiedergeburt des roͤmlſchen Reiche re, 
von einem Forfitanifchen Bürger mit einer Vorrede. 

b) Des unlaͤngſt verfiorbenen ſranzoͤſiſhen Depufirten Ge— 
neral Fovs politifhes Leben, als Kollevertre: 
ter und Nedner, das deſſen vorzäglihfte und allgemeine 
Theilnahme erregten Reden entodit, was mit dem kuͤrßz— 
lich im der Franth'ſchen Buchhandtung dahier erſchleuenen 
geben, lezten Augenblifen und Lelchenſeier des General Fov 
nicht zu verwedhfeln üft, bat num unter dem Titel: 

Hiſtoriſch- politifche Novellen 


die Preſſe verlaſſen. 
Wenn die Wichtigkeit jener hiſtoriſchen Epliode, von der 


noch Wenkgen bekannt ſeyn dürfte, wie fie vorbereitet, und durch 
welchen Auſtoß dis Ereignig eutſchieden wurde; in politifdyer 
Hinſicht großes Anterefle erregt, fo nehmen ſolches die Meden 
des Generald Fod In anderer Beziehung vorzüglich in Anſpruch, 
denn diefe entwifeln die Verbältniffe der Zeit und ihre Bedärf- 
niſſe auf eine eben fo Hare als eindringende Weiſe, und zwar 
mit einer Freimütbigteit und VBeredfamfelt, die ſich würdig den 
Muftern der Vorzeit anreihen. Somwobl-in diefer Hinſicht, als 
wegen der mit hober Umſicht und feftem DIE abgehandelten Ge: 
genftände des Staatshaus halts, verdienen dieſe Reden Im jedes 
gebildeten Mannes Hand zu fepn und auf die Nachwelt über: 


zugehen. 
Das Ganze verdlent auch in der Hinſicht beſondere Beruͤk— 
fihtigung, als die erwaͤhnten Gegenftände von Männern beſorgt 
wurden, die im litterarifhen Face ſchon ruͤhmlich befannt find, 
Sinfihtiih dee Kt baben wir früher verfihert, daß 






































a zu Koͤln.“ 
Im rl Die in biefen Zufhriften audgedrüfte Reſolutlon iſt ein 
Ink) neuer Beweis von dem Schiye, den Se. Majeftät der Induſtrie 
Ihrer Unterthanen angedeiben faffen. — Die neue Ordnung 
mel der Diuge, die fih In Folge der erlaſſenen Verfügung In den 
mar Schlffahrtsverhaͤltniſſen des Rhelns geſtalten wird, Fan nicht er= 
ehe mangeln, im eigenen Intereſſe ber Gildeſchiffer, die Aufhebung 
der Nangfahrten mac fib zu ziehen. — Die Gildeſchlſſer ma: 
{ den gegenwärtig faum zwei Reifen Im Jahr, Fönnten beren 
—— aber ſechs bis firben und wohl noch mebr machen, und in diefem 
152) Falle zu weit niedrigeren Frachtpreiſen, als fie es jest thun, 
— und als auch die Dampffciffe bewiligen Fhunen, fahren. Alle 
— Gauͤter, die vermöge ihres Werthes feine hohe Fracht vertragen, 
und bei welchen die größere Schneiligfeit des Transportes feine 
befondbere Rüffiht verdient, werden ihnen größtentheils nad) 
wie vor verbieiben; nur befondere und ſeltene File dürften 
slevon eine Ausnahme bewirken. Allein alle Waaren, die wie 
3 2. die Sclden- und Baummollenzeuge ic., der Mobe unter: 
worfen find, und Im Verhaͤltniß zu ihrem Gewicht einen fehr 
” bedeutenden und weit höheren Werth haben, als die gegenwär- 
e sig auf dem Rhein verführten Güter, Die faft ausſchlleßlich In Ko: 
Ionlatwaaren und Laudesproduften befichen, werden nothwendig 
der Dampffhiffahrt anbeim fallen, Daburd wird aber bie ge- 
j woͤhnliche Schiffahrt nicht beeinträdtigt, denn jene Induftrie- 
“ Erzeugniſſe werden aud gegenwärtig nicht auf dem bein, ſon⸗ 
* dern zu Lande verführt, weit fie auf dleſem Wege ſchueller 
an den Ort Ihrer Beitimmung gelangen. Die Dampfſchiffahrt 
den Handel im Allgemeinen zu 


wird weſentlich dazu beitragen, 
beleben, und die iſt der einzige Zwef, den eine aufgeflärte Re— 





folder nicht Aber a fl. 43 fr. felgen werde. Obſchon wir aber 
für eine ſolche gefällige dufiere Ausftattung aeforgt haben, I 


dem innern Inhalt entſpricht, ſo ſezen wir den Preis in 
Abſicht doch nur auf = fl. 24 fr. für ein brochirtes Eremplar, 


um die allgemeine Verbreitung dieſer Schrift von unferer Seite 
















— glerung in Betref der Schiffahrtsverbältnlffe im Auge haben 
Fam, " 
s nah Möglichkeit zu unterftägen und zu befördern. 
K Ipen * A geneigten —— —7—7 2. + be: 
B sen-Kurs merfen wir, daß von heute an feine Subfeription mebr ange- 
— — . ni nommen werben koͤnne, fondern der obige Ladenpreis eintrete, 
vom 23 April ı8a6. daß mir jebod bei jeder einzelnen Beftellung, die bei und reiht 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier I Gear | gemast wird, gegen Webernahme bes Porto vo Proz. Rabbat 
I kant, den 8 uyıtt 1006 
öthschildsche Lose . 2.2. x 1333 _ tuttgart, ben ril 1Ba6. 
Fur äs Proc. ng nen art 115 g . 9. Sonnewal d'ſche Buch- und, 
Metalliques $ Po. . >» > 2220. 69 Bg'/4 Mufifaliendandlung. 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Jana . . + 1076 107. — — 
ielen Anfragen über Druk pier, Format, innere Ein- 
b) Bayerische Btantspapiere. PR uf. — Ger neu A * vom Hrn. Peofeffor 9. 
Obligationen mit Coupons . » - ‘ Proc.) 9° 9134 ®. Gruber beforgt werdenden dritten verbeflerten, vermehrt: 
dee = ne del — »02’/s | | ten und eheilweife umgearbelteten Aufgabe von 
Eandanlhen — — 0... 5 Proc. 02% 2* Eberhard und Maaß's Synonymil 
‚stterie-Losse E— M. .. . Fe. = 2 er + in feb6 Bänden 
zu begeanen, babe Ih einen Probedruf, beſtebend auf dem 
iten Bogen dis Werfet, an alle Buchhandlun— 


detto unrersinsliche, & 10 #. 


—— — erſten und zwe B 
* ee wefelbft folder von Jetem, ber ſich für dicſes an- 


4:2 


erfannt klaſſiſche Werk Intereffirt, eingefeben werben fan. — 
Der bie zum erſten Mat dieſes Jahrs gültige Subferiptions: 
Preis für jeden 35 bis 40 Medlanbogen ftarten Band beträgt 
ı Thlr. 20 gar. fächf.; In allen Buchhandlungen fan man darauf 


unterzeichnen. 
Friedrig Ruff, Buchhänbier in Halte, 


ar eben iſt erfchlenen, and In allen Buchhandlungen zu 
aben: 


BGekfpiel 
mit Gefang und Taunp. 
Zur Gelularfeler 
von 
Weiffens Geburtstag, 
von 
Mablmann. 
Aufgeführt auf dem BER Leirzis 
n 


u 
zum Belten der Welßlſchen Stiftung in Annaberg 
berausgegeben. 

Sr. 8. Leipzig: Ernſt Fleliher. (Geheftet. Preis: 4 ar.) 
„Drum fol dad beut'ge Felt and eine Suſtung arlınden, 
Die feinen Namen führt in Anmabera, 
Ergiebumas: Anſialt armer Sünder ſoll 
Des Hinderfreundes ſchönes Dentmal werben. 

Zum Beiten einer Erziehungs = Anftalt für arme Kinder wurde 
diefe Dichtung der Preife übergeben, und vorftehende, aus der 
felben entlehute Stelle wird ben edlen Zwek am wärmften darle⸗ 
ei zu vielen Hergen ſprechen, und fiher einen reichlſchen Abfaz 

irten. Den Ertrag werde ich feinerzelt an die hiefige Behörde 
der gedagten Anftalt richtig gelangen laffen. 

Leipzis/ März 146. 

Ernft Fleiſcher. 


Berlin, im Verlage von Dunder und Humblot if 


erſchlenen: 
Er Shoell, - 


Entwurf eines hiftorifchen Gemäldes von Euro 
feit dem Anfange der franzöfifchen Revolution 
bis zum Parifer Frieden 1815. 
Ans dem Franzöfifhen Überfegt, mit Berihtigungen und Zufäzen 
des Verfaſſers und Ueberſezers, von Ed. Eottel. 
sr. B. Fein Papier, geb. » Thlr. ıögr. 
Zugleich Ift biervon eine Ausgabe gemacht worden, moburd 
das Wert fid an 
€. W. Kochs Gemälde der Revolutionen in 
Europa, feit dem Umfturze des rbmifchen Kaiſer⸗ 
thums im Drcident (als ater Band), gr. 8. ord, 
Papier ı Thlr. 12 gr. 
feöt, Indem der Berfaffer es urfprünglich ale Fortſezun 
N Wertes ausgearbeitet und zuerſt mit der dri en use 
he des Originals beraudgegeben hatte, — Im oblgem Verla: 
ge Ift gleichfalls —— 
et (8. U), e umferer Belt, felt dem Tode 
————— il. 3 Bände, 8. 4 Thir. 16 gr. Felu Vapier 


3Thlr. 8 ar. 
Remoiren des Grafen Alerander von @ —. Aus 


der frangdfiihen Handfehrift überfegt. Erfter Band. ı2, geb, 


a Thlr, 

——* (W. v.) Züge durch bie Hochgebirge und der 
Thäter der Porenden im Jahre ıBez, t a Karten. 8, 
geh, ı Thlr. 16 gr, 


Molllen (G) Reife nah Columbia, in dem Jahren du 
und 1833, A drei Abtbeifungen: I. Relſe nad Ealomiı, 
11. Geſchichte und Verfaffung der Mepubtit Columbla. TIL @e- 
graphiſch⸗ ſtatiſtiſce Schliderung bed Landes. Aus dem Fre 
söfifhen überfest vom Geb. R. Schoͤlll. in 


ı Thlt. 16. 

Lamartine (Aide) Poösies. 3 Vols. (Contenant: les I 
ditations et nouvelles Meditations poetiques; la Mar 
de Socrate; le dernier Chant du pelerinage dHırold; 
le Chant du Sacre.) in ı2. 2 Thir, ı2 gr. 

Les mömes , pap- fin. 3Thir. J 

Edouard: par Fautéur d’Ourika (Mad. la Ducchene ie 
Duras). in »2. br, ı Thir. 


Im Verlage der Weidmanmn'shen Buchbanbluny b 
Lelpsig it das früher bereits allgemein verbreitete 


Logarithmisch - trigonometrische Handbuch von Vep 


in einer neuen Stereotyp⸗Aus gabe etſchlenen. El 
u erwarten, daß biefe noch beffere Aufnahme finden werde, a 
ie erftern, da fie fi vor jenen, bei MWerringerung des Yreiie 
von 1%/2 auf 17/4 Thlr., durch Schönheit, Deuttichtelt und alt: 
förmige Stellung der 


fern, reinlihern Druf und größere md | 


weiteres Papler auszeichnet. Einen befondern Vorzug ie | 


auch die für deu Gebrauch bequemere Druteinrihtung det 
metrlihen Tafeln geben, wonach jeder Grab eine vole Seite dir 
nimmt. Der Saz Ift nad) einem renfdirten Exemplar genau K- 
forgt. Sollte deunoch jemand einen Fehler bemerken, fo wird 
fich durch Angabe defelben Danf und ein Verdlenſt um dad Dat 
erwerben, und zu deffen Vervolllommnung beitragen. 


Ebendafelbft iſt auch ein newer Abbruf des R 
Q. Horatius Fl. ex recens. et cum emendat. R. Bentej, 


mach der zu Amfterdam erſchlenenen genaueren Aufgabe bed zih 
Hemfterhuns beforgt, erfchlenen, ber durch —— — 
tur vor der früheren etwas vernachläfigten fih vertbeifbe 4 
zeichnet. Der ate Band, welcher im Sommer nachgeliefert = 
enthält In einem Nachtrage: A. Bentleji curas — * 
Horatium, descriptae e libro Bentlejano apwl Masaerun . 
nicum , welche fid) In Reiner der bisherigen Ausgaben finden, 
fie suerft das Musaeum criticam or Cambridge cdası —* 
Be ne rn a —— 
orzügen empfiehlt fih biefe neue Ausga 
— Papier und durch den von ; auf 3 Thlt. ermißlgten 
reis. { 


Von 


W. Shakſpeare's dramatiſchen Werten, 
überfezt 
von 
Schlegel und TicH, | 
iſt der Ate Wand vor Kurpem verfandt. Der ate Band mird MB | 


nach der Oftermefle und der 5te im Sommer d. J. geht 


werden. E 
Zugleid erfläre ich dlemlt, um mehrfaͤltigen da— 

genden Anforderungen zu gendaen, daf der erſte Subft 

preis von 4, 5 und 6°/, Thlr. Cädhfirc für, die drei — 

Ausgaben noch bis Johannis d. 3. Verlängerung finden II 

Nach) Verlauf diefer Frift aber werden unabänderlich die erbhl 

reife eintreten. i 


Berlin März 1826, 


@. Reimer 


TEE 
Neo, 114. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, 


| erlangt, baben bei ihren anberweitigen Vorthellen, bie fie von 


ET — 
Aſm noch ein Wort Über Einfuhr» Befchränfungen 
den meijten andern unterſchelden, noch insbefondere den, baf 





































ü 
rei. 
j und Verbote. 
Frei Be 6 ſie unter ben Seemachten dem eriten Mang behaupten. Eine 
verbättmigmäßig ſtaͤrlere Ausfuhr It Ihnen daher zum Woraus 
gefihert. Darum mag auch ein Seeftaat von zwei Milienen 


Kl . Diefe VBemerfungen follen, wie wir glauben, ber Beant: 
pi wortung der lezt aufgeworfenen Frage den Weg gebabnt haben. 
a Sedes Land, beffen produftion auf den eigenen Markt gebannt, 
durd fremde Konkurrenz fogar fhon auf diefem leidet, ſcheint 
PIE in dern nothwendigen Falle, jene hinlaͤnglich abzuwehren, und 
zen wenn Befhränfungen oder Verbote der Einfuhr, wie und ge- 
ſchichtilch bewiefen dinft, Ihre Wirkung haben fönnen, wo fie 
" ohne Noth, fondern nur zur Bevortheilung anderer und alfo 
via 8 Angrifswelſe eingeführt worden, fo ift nicht abzufeben, warum 
ae die bei gleicher Intenfität aller derartigen Wirkung ermangeln 
— ſollten, wo fie aus Noth und daber Vertheidigungswelfe angeorbs 
‚hehe net wären. Bei gleicher Intenfität fagen wir, das iſt nun aber 
al gerade der Anoten, denn gielche Intenfität koͤnnen fie nicht überall 


Einwohnern und Heinerer Botmaͤßigkelt, In ſtaatswirthſchaftll⸗ 
chet Hinſicht leicht größer zu erachten ſeyn, als ein Blunen⸗ 
ftaat von fünf bis ſechs Millionen ıc. Ferner glauben wir, daß 
ſelbſt ein Meiner Binnenftaat Handwerke und tlelnere Gewerbe, 
fire die meiſten Bedärfniffe zu nähren vermag, wenn er bie 
für Diefeiben erbrüfende fremde Konkurrenz abzumehren {m 
Stande iſt, Fabrifen und Mannfafturen aber, vorzüglich bei 
der heutigen Produktivität diefer Betriebsformen, würden, 
wenn man biefelben, wir wollen nicht fagen, auf bie meliten, « 
fondern nur auf mehrere Bedärfnife angewendet fchen wollte, 
faum in größern Mittelſtaaten, ben zu Ihren Fortgang noͤthl⸗ 
gen Marktraum finden, votausgeſezt, daß ſie groͤßtentheils auf 
dleſen Marktraum allein beſchraͤnkt wären. In tlelnern Staa: 


kk.op 


Full 

eyat erlangen, wo fie angewendet werben. Es ift zum Voraus anzu: 

— nehmen, daß fie, wo nicht beſondere gofatitäten die Aufliht | ren bat m i 

— an fie bieher mur verelnzelt, und bei weniger als jezt 

{ erleihtern, auf einen gewifen Grab uforifh bleiben, weil, | gehemmter Ausfuhr in fremde Ränder gebeipen feben. Bringt 
man in Betracht diefer Werbältaife, Alles mit Willem in Au— 


na nad; Maafgade, als ſich die Vorkehrungen vervollfommnen, auch 


er die Schmugglerfünfte fi verfeinern. In einem mehr oder we: 
m afger bedeutenden Begirfe disfeltd der Graͤnzlinlen werden fie 
verhaͤltnißmaͤßlg unwirkfamer fepn, als in den von ben Linien 


ſchlag, fo ſcheint das frrenge Befhränfunge: oder Verbots ſyſtew 
nah Maaßgabe, als es In allgemeinere Anwendung koͤmmt, 
den Zwek feiner frühern Anwendung notbwendig verfehlen zu 
müfen. Den Staaten, bie dleſe frühere Unwendung gemacht, 


ml 
2 — entferntern, im Innern gelegenen, und, wie wohl behauptet werden 
Sa, een gm m ADD Ale er dr | menu — 
a k ren Nusdehnung fo gering It, daß fi die Bezirte zuſammen⸗ F — 5 * zen. heran 
n fhlingen, in denen von beiden Seiten der Grängen die Wirk: | erndten feun*, und diefer Umftand nur barin feine Ausglel: 
* ſamteit ſolcher Anordnungen re —— hung finden, daß dem zwetlos gewordenen gegenfeitigen helm: 
e mit einem Mauthwefen | jjigen Kriege, früher ein offener aufrichtiger Friede folgen muß, 


indem ftrenge Beſchraͤnkungen oder Werbote einem auf gegen 
feitige Vortheile berechneten allgemeinen Zolfofteme dem Play 
räumen werden. Mittelftaaten dürften ſich inzwiſchen bei einem 


Hug berechneten Berhräntungsfoftente beifer, als bei einem el⸗ 
Kleinere Staaten aber, 


Staaten haben, mie nm bünft, 
möglicher Weiſe zu 


verbundenen Nachthelle gewiß, bie daraus 
in einem jene Nach⸗ 


Fr 

E 2 

a erwartenden Vorthelle aber hoͤchſt ungewiß, 

tbeile überwiegenden Merbäftnife, vor ſich zu fehen. Die 
ift alfo bei gleihem Nachdrul 


Intenſitaͤt folder Anordnungen 
s der Handhabung (welche In kleinern Staaten wieder ſchwlerlger genttihen Werbot-Spfteme befinden. 
Ei in großen Staaten Immer als bedeutender anzunehmen, | die ein Mauthweren nicht mit gehörigem Nachdruke haudhaben 
# " guie in Heinern, und weder Theorie noch Praris wird fegteren | föunen, werden weiter reihen, wenn fie ftatt firenger Verord⸗ 
zu geben wiffen, als fih dem | nungen gegen Einfuhr, das mildere, aber gewiß wirkfamere 
Mittel ergreifen, wovon erit neuerlich ein edler beutfcher Fürft 


ein befferes Mittel an die Hand 
Verkehrslreiſe mehrerer Heiner, oder dem eines großen be 
nachbarten Staates aufrichtig anzufhließen. Kleinere Staaten 
Aberhaupt fchelnen und, ‚unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
mit Bevorthellungs⸗Abſichten gegen andere zu fpdt zu fommen, 
umd weit eher folder Anordunngen Zur Vertheldlgung zu be- 
dürfen. — Wo dis wirttih der Fall it, mag man ſich stärtich 
zu ſchaͤzen haben, wenn man dadurch erlangt, daß die beftehende 
Gefamtbetriebfamteit nicht Ruͤkſchritte made, und nicht ſobald 
auf mertliche Fortſchritte rechnen dürfen. Um nun noch in All⸗ 
gemeinen von der Sache zu reden, ſo getrauen wir uns nicht zu 
beftimmen, wie viele Einwohner, und was nicht zu überfeben 
dt, wel eine Zerritorlal:Ausdebnung, dazu gehören, um ele 
nen Staat In ftaatewirtbfchaftiicher Hinſicht groß nennen zu 
fönnen. Wir fließen teber unfere vorhergehenden Bemerfuns 
Beobachtungen ber Wirklich⸗ 


gen mit ſolchen, die wie jene auf 
feit gegründet ſchelnen. Die Staaten, die bisher durd Be⸗ 
ote der Einfuhr unverfennbare Worthelle 


ſchraͤnkungen oder Verb 


ef theilweifes Belſpiel aufgeſtellt. So mag denn endlich auch 
der nach Smith geblldeten neuern Theorie das Recht wiederfab- 
ten, das Ihr gebührt. Denn nidt, weil ipre dahin bezuͤglichen 
Grundfäze unter feinen benfbaren Umftänden anwendbar wären, 


war fie bisher verwerflich, fondern weil fie, blind gegen alle ih⸗ 
ände und-deren Wirk: 


nen entgegen fämpfenden beftehenden Umft 
famteit, unbedingt biefe Grundfäze in Anwendung gebracht wif- 
fen wollte, bevor die Vorausſezung auf die fie geſtuͤzt ſeyn 


ſollten, ſich verwirkllcht. 
uch, was man Immer in Eng: 


ne — 
* Diefe herben Früchte mögen a 
Iand feibjt darüber fagen mag, der erſte Grund feon, warum 
man in diefem Laude davon zurdizufonmen fuchke. Nicht 
alfo, weil es zu keinen Zeiten einige fühe Früdte getra- 
gen , fondern weil es jezt gerede berbe zu tragen begiunt, 


zeſchledt dleſes. 
— — — 
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Spantfhded Amerita. 


Durtch ble Freimerdung ber ehemaligen ſpaniſchen Beſtzun⸗ 
gen Suͤdamerika's, ſagt ein Journal / iſt der Induſtrie Ihrer 
Einwohner und dem Handel der uͤbrigen Welt, ein ungeheures 
Gebiet erdfnet worden. Auch ohne Landkarte wirb bie unermef- 
lche Ausdehnung diefer Länder anfhautih werden, wenn mir 
bier die Meilenzahl angeben, mie welt die Hauptftädte, In wel: 
hen der Si; eines jeden diefer neuen Freiftaaten befindlich, von 
einander entlegen find, Die Stadt, In welder die ehemaligen 
fpantfhen Provinzen von nun an ihr gemeinſchaftliches Intereſſe 
berathen wollen, „bie Stabt Panama,’ an der Suͤdkuͤſte der 
Meerenge von Darten, unter bem ten Grab und 49 Minuten 
noͤrdlicher Breite belegen — ift, in gerader Linie gemeffen, 500, 
fage „fünfhundert deutſche Meilen” von Wafbington, dem Kon: 
greforte der vereinigten Etaaten von Nerdbamerifa, entiegen. 
Welch' eine ungeheure Strefe, die den Gentraipunft bes ſuͤd⸗ 
lihen von dem Gentralpunft des noͤrdlichen Amerlka's trennt! 
Und nicht minder erfiaunenswürbig find die Entfernungen ber 
Hauptftädte der ehemaligen einzelnen fpanifhen Provinzen von 
Ihrem nunmehrigen Eentralpunft. Von Panama nah FZalappa 
(dem Aongreßerte der meritanifhen Bundesftaaten) kit der Weg 
dreihundert deutfche Meilen lang ; von Panama nach Guatimala, 
wo der Kongreß der Bunberftaaten von Mittelamerlfa refibirt, 
find es nicht weniger als Einbundert und achtzig deutiche Mel: 
len; von Panama nad Bogota, der Hanptftadt von Eolumbien, 
hat man einhundert und fünfsehn deutfhe Meilen zu reifen; 
von Panama nah Lima, der Hauptſtadt von Peru, 355 deutfche 
Meilen; von Panama nad Santiago, der Hauptftadt Chlli's, 
670 deutfche Meilen; von Panama nach Potofi, ber Hauptſtadt 
des Freiftantes Boltvar (Dber: Peru), 460 deutſche Meilen; von 
Panama nach Buenossapres, dem Elze des Kongreffes der Pata= 
Staaten, 730 deutſche Melten; von Panama nad Mie-Janeiro 
(der Hauptitadt Braſillens) 750 deutſche Meilen; endlich: von 
Panama nah Port: Republican, der Hauptſtadt von Hapti, 200 
deutfche Melten. Zum Verſammlungsort des allernaͤchſtens In 
Panama zu eröfnenden Kongreſſes wird das ſchoͤne Kranzista- 
nerflofter eingerichtet, welches auf einem Morgipfel des Berges 
Anon legt, und einer Inftigen fühlen Temperatur genieft, 
während etwas tiefer herab eine brennende Hize von 96 bis 100 
Grad Fahrenheit herrfcht, die Nähte aber bringen eine erquitende 
Kühlung mit. Jede Woche fommen oder gehen Schlffe von 
und nach Lima, Guavaquil, Acapulco, San: Blas, Chill und nad 
andern Orten; Ghagres wird binnen Kurzem ein hoͤchſt bedeu⸗ 
tender Stapelort werben. Erwägt man num, nad vorſte heuden 
Angaben, mie viele hundert deutſche Mellen weit im füblichen 
Amerlta eine Hauptſtadt von der andern entfernt llegt; erwaͤgt 
man, daß der Boden von Güdamerifa, Im Ganzen genommen, 
Alles, was ihm vom Menſchen anvertraut wird, mit verhält 
ulßmaͤßig geringer Mühe und In Ueberfluß bervorbringt, und 
daß felbjt unter der Oberflähe, welche eine Fälle von Lebens: 
mitteln liefert, der Schooß der Erbe eine noch größere Fülle 
von Silbererz enthält; bedenkt man, daß in dem vereinigten 
Staaten von Morbamerifa fi in einem Zeitraum von fünfzig 
Yahren die Zahl der Einwohner mehr als dreifach vermehrt bat, 
und daß dis in dem miebergebornen Güdamerlta in gleihenm 
Maafe der Fall ſeyn wird; jo muß man über die Rieſenkraͤſte, 
die dort im Erwachen begriffen find, erflaunen, und von der 


Anwendimg derfelben in den ndhiten Menfcenaltern Turm ge: 
ahnte und faum glaubliche Reſultate erwarten, 


Deutfäland, 


Folgendes ift ein Aus zug aus bem Protokolle in 
achten, am 6 April gebaltenen Stzung der hin 
deutfben Bunbesverfammlung. Der Eön. banadır. 
Gefandte, Hr. v. Hanımerftein, übergibt ein Schrein ie 
ton, Ober-Uppellationsgerichts zu Celle, welches alshath mitt 
und verlefen wurde. Mittelſt deſſen werden der hohen Bankt: 
verfammlung zwei Beſchelde in beglaubter Abſchriſt mitzerkeit, 
welche erwäßntes Ober: Apvellationsgerict unterm 7 Test 
vorigen und 9 Merz des laufenden Jahres am den Anwalt kr 
Krone Bavern auf deſſen beide Schriften erlaffen hat, v 
durch gegen das, in Aufträgalfahe des Grofberzogthund Batrı 
wider die Arone Bavern, die Beſchwerdeſache der rheinpfälpiiger 
Ctaategläubiger und Beſtzer der Partial:Obligatienen Lat, D., 
wegen Bezahlung der rüfftändigen Sinfen und verfallenen ge 
pitalien betreffend, ergangene Erfenntnif vom =# Oft. ıBı5 I 
remedium restitutionis eingelegt und gerechtfertigt werden foltr, 
Das Schreiben des Ober:Appellationsgerihts von Eele der 9 
Marz 1826 wurde ſamt deffen zwei Anlagen . Fretelske 
unter den Zablen 14, 15 und 16 angefügt. Baden. Die &e 
ſandtſchaft bat in Bezug auf die in der erſten disjährigen Ei: 
jung von der kön. baver. verebrlichen Bundestagegefandtideit 
abgegebene Erklärung blos erläuternd zum bemerken, daß de 
AT bad. Regierung nicht das Grringfte von Serum 
wife, die fie in Beziehung auf das a — — 
die kurpfaͤlziſche Staatsfhuld Lit. D. mit der Für. baver. Re 
gierung annoch auszutragen habe, daf fie dergleichen ſelbſt bei 
dem Elaren Inhalte bed Erkenntniffes nicht einmal für benfhar 
erachten fönne, und daher eine Werwerhfelung mit der ven el: 
nem Gegenftande offenbar ganz unabbängigen Auselnanderfegung 
fupponiren muͤſſe, welhe nunmehr rüffihrlih aller dadurch 
abgetbeilten rheinpfaͤlziſchen Schulden. und Laften dringend motds 
wendig fen, auch Im eigenen Intereffe der groiberjost. 
rung baldthunlichſt werde eingeleitet werden. Broßberzegs 
tbum Heffen und Herzogthum Naffan: abbirken ber 
großh. bad. Erklärung. Bapern: behält fh hierüber das 
> SH an offen. Baden. Unter Beziehung auf fräbere Ähnliche 
rflärungen, bringt bie grofibergogl. Geſandiſchaſt bie Ueber: 
eintunft zur Kenntnig der hoben Bundesverfammlung, mehhe 
bifelts unterm 18 und 23 December vorigen Yabres mit den 
Herren Srafen von Lelningen:Binfghelm und Leiningen:Nendenen 
über die endlide Feftfezung ihrer ftanterectiihen Berbältmift 
abgefhloffen, und von Sr. königl. Hoheit dem Grofberjege ank 
digft genehmigt worden fit. Die vorgelegte Webereinkmft wurt 
in das Bundesarchiv abgegeben. — Schreiben des Fönlalh 
großbritannifd) « bannöverifhen Ober-Appellationsgerichts zu Exit, 
als Aufträgal-Inftanz in der Berchwerdefahe der rheinpfätziien 
Staatsgläublger und Befizer der Partial:Obligationen Lit. D- 
Zahlung der rütftändigen Zinfen und verfallenen Kapttalien beit 
fend. An die bobe deutfhe Bundesverfammlung. 
In der Aufträgalfae des Großherzogthunmg Baden miber De Arnat 
vadern / Die Vefhiwerdefahe der rheinpfälzifhen Staatsgldat: 
ger unb Veſtzer der Partlal:Oblfgationen ‚Lit. D., wegen Br 
jablung der rüffiändigen Sinfen und verfallenen Kapltallen de 
treffend, durd die Abgabe eines Definitiv:@rtenntulfes uaitt 
Auftrag beendiat war, fo haben wir auf die nachmals von dent 
Anmalde der Arone Bavern eingereichten Schriften, wedard 
tolder unfer @rfenntniö de publ. den a8 Oftober a. pr. dad rt- 
medium restitutionis bat eingelegt und gerechtfertigt werdet 
folen, unterm 7 Nov. v. 9., und unterm heutigen Dato Die M 
bealaubter Abfeorift angelegten Befchelde abgegeben, meldet 
plltfhuldigft anzuzeigen wir ung beebren. Gele, den a Math 
:826, Nönlgt. großbritannifeh- hanndverlfhe, zum Dber-Appei: 
lationcgerichte verordnete Präfident, Wicepräfidenten und Ober: 
Anpelationeräthe. CE. WB. U. Straienheim.” — „erteilt 
bes Dber:Appeilationsgerihts zu elle, Hiem 
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wird dem / Anwalde des Großhergogthums Baden, ‘Kläger, die von 
dem Anwalde der Krone — Seklagten, am da v. M. überge: 
bene Einwendung bed remedii restitutionis in integrum, bie Be: 
ſchwerde ber rheinpfälziihen Staatsgläubiger und Inhaber ber 
Partial:Obligationen Lit. D. betreffend, abfäriftlih mitgetbeilt, 
und mer Beſchelde gegeben: Da nach der durch ben —2* 
der deutſchen Bundesverſammlung vom 16 Juni 1817 feftge: 
ge Aufträgalordnung, Niro. 9, fo wie ferner nah bem, bas 
Aufftelung der Aufträgaltoftanzgen zu beobachtende Verfah⸗ 
ren betreffenden Bundesfhlufe vom 3 Aug. 820, Art, 6, bie 
Austrägalerfenntniffe fofort wach Ihrer Erdfuung als rechte: 
träftig anzuſehen und für die ftreitenden Theile verbindllch 
find ; das ebendaſelſt wider derglelchen Erkenutniſſe, wiewohl 
absque eflectu suspensivo, ex capite Novorum jugelaf: 
fene und binnen vier Jahren von dem Zeitpunkte deren Auf: 
findung angubringende Rechtsmittel der Meflitution aber, nad 
Vorſchrift der erwähnten Aufträgalordnung, Num. 10, nicht bei 
dem Wuftrdgalgerichte,, fendern bei ber deutfhen Bundesver: 
fammlung angemeldet werden muß; fo ftebt von hieraus dem 
eingelegten Rechtsmittel nicht zu deferlren. Decretum elle im 
loͤnlal. DOberappellationggerihte, den 7 Nov. ıBa5,” — „Be: 
(held des Ober-Appellationsgerihts zu Eelle. 
Hlemit wird dem Anmwalde des Großherjogtbums Baden, Klä: 
ger, die von dem Anmalde der Krone Bavern, Betlagten, die 
Beſchwerde der rheinpfälsifben Etaategldubiger und Inhaber 
der Partlalobligationen des Anlehns Lit. D. wegen Bezahlung 
der rütftdndigen Zinfen und verfallenen Kapitatien betreffende, 
am 19 Jan. d. J. produzirte Ueberreihung und Reſtitutlonsge⸗ 
ſuch abfhriftlih zur Nachricht mitgeteilt, und zum Beſchelde 
egeben: Da bie In der Aufträgalorbuung vom ı6 Yun. ıBı7, 
. 6. gegebene Vorſchrift ausdrüflih nur auf die Anftriftion 
des Prozeſſes fih bezicht, hingegen über die wider ein auftrd- 
ig Erfenntniß ftattnehmigen Rechtsmittel, In eben 
iefer Ordnung $. 9 und folgenden, befondere Beſtimmungen 
enthalten find; auch diefe Erkenntniffe, nad dem Bundesſchlüſſe 
über das Auftränalverfabren vom 3 Aug. ı820, rt. 6, fofort 
nah Ihrer Erdfnung als rechtskraͤſtla angefeben werden follen, 
bieraus aber von felbft folgt, daß del denfelben von gemöhnli: 
den, gegen andere Ertenntniffe zulaͤſſgen Suspenſiv⸗Rechtemlt⸗ 
sein nicht zu deferiren. Decretum Gelle im fönlgi. Ober:Ap: 
pellationsgerichte am 9 Maͤrz 1826.’ 





Litterariſche Anzeigen. 


m der J. & Cot ta ſchen Buchhandlung in Stuttgart 

Fe übingen if erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 

aben: 

Einfiedler, der, oder Fragmente Uber Eittenlehre, Staats; 
recht und Politik, ater Xheil Dres oder 5tes Heft. 
Preis 54 fr. 

v. Gagern, mein Untheil an der Politik. oter Bd. nad 
Napoleons Fall, Der Kongreß zu Wien, 8. Preis 


2 fl. 24 fr. 


Kundmadbhung 
an alle verebrlihe Gewerbs-Meifter und Befellen 
Baperne. 
Bel Unterzelchnetem bat fo eben die Yreffe verlaffen, umb 
wurde an die Buchhandlungen des Inlandes verfenbet: 
Geſez⸗Katechismus 
für 
Bayerns Bürger. 
Bier Hefte mit Megifter, zu ı5 Drufbogen, groß Dktav; 243 


Seiten, In gefärbtem Umſchlage gebeftet, mit einer finnreihen 
Kitel:Bignette geslert. 


Diefe vier Hefte enthalten die breit Berge: . 

a) über die Grundbeftinnmumgen des Gewerbiefend, 

b) über die Heimath, 

ec) über die Anfäpigmadung und ren A dann 

d) die Inftrultion über den Vollzug. des Gewerbs⸗Geſezes, nebit 
hefonders wichtigen und beberzengwerthen Schlußbettachtun⸗ 
gen für alte und junge Melfter. 

Der Inhalt diefer jeder Aufmerkſamkelt würdigen Volls 
ſchrlit durchdringt das ganze Vürgerleben In unferm Vaterlande. 
Es erläutert dieſes Hülfsbuh in felnen vier Abthellungen 
alles, was dem Gewerbamann, dem Fabrifanten und Kaufman 
in jeder Beziehung auf Gefhäftsrehte wifensnötbig erſchelnt. 
Jederman erhält dadurch Mare, gemeinfaßliche, grundiihe Wer 
ſehrung, verläßigen Rath und Anleitung in allen Gewerbe-, 
Helmatbs:, Anfäpigmabungs: und Verebellhungs:BVerhältniffen, 
wie vorzüglich auch zur Durdführung vorhablicher Konzeffionse 
und Priviegien-&efuhe. 

Der Subferintionspreis für diefe vier Hefte des 
Gefez-Katehiemus Ift für jene, welche ſich unmittelbar fahrift- 
tich an den Unterzeihneten wenden, dermalen noch 45 kt. Doch 
bie Pfingften 1836 tritt für alle Veftellungen der fergefone 
Ladenpreis von Einem Gulden ein. Diefe Billigteit dee 
Verkaufspreifes erleichtert felbit allen minder Bemittelten den 
Anfauf des Werkchens. — Wer fünf Eremptare unter fraite 
firter Einfendung des Geldbetrags beftellt,, erhält jederzeit das 
feheste Eremplar unentgeldilid. 

Kempten am ı5 März ıBa6, 

Tobias Dannheimenı, 
Buchhändler und Buchdrufer. 


Naͤchſtens erſchelut: 
Moͤren, 
— ——— Pphantaſiesn 


ſechs Geſpraͤchen, 


von 
Andreas Erhard, Profeſſor. 
HM. 8. circa 24 Bogen. 
* ” 
Vermiſchte 
Reden und Abhandlungen 


von 
Kajetan v Weller, 


Oeſſen Heine Gariften 3ted Bändchen.) 
er. 


M. Tullii Ciceronis orationes selectas XIV. ad —* 
morum librorum fidem edidit et in usum studio- 
sae juventutis descriptione rhetorica notisque il- 
lustravit Seb. Freudensprung reg. Gymnasü 
novi Monacensis Professor. 8. Echulausgabe.) 


in Druf und Verlag bei 
Vaſſau, im April 1826, 


Fr. Puſtet. 








Gerichtliche Beranntmachungen. 





Vom 
toͤnlgle baveriſchen Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg. 

Der Getreldemeſſer Johann Matthlas Schüffel Ik 
am 14. Dftober v. 3. ledlgen Standes dahler verftorben mb 
hat feine leztwilllge Verfiigung zurüfgelaffen. 

Da über feine perföntihen: und Familien : Verhältniffe nut 
fo viel befannt iſt, dab er 54 Nabre alt, ans Bonn gebürtig, 
und ſchen im Jahre 1795 in baverifhe Mifitärdienite getreten 
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em foll; fo werben alte bieienigen, melde an ben Nachlaß, 
Beffelben aus irgend einem Mechtstitel Anfpräche zu machen ha⸗ 
den, biemit aufgefordert, vom heutigen Tage an, binnen einer 
serftörlichen Frift von j 
ſechszig Tagen 
Ehre Anſpruͤche rechtsgenuͤglich hierorts nachzuweiſen oder zu ge: 
wärtigen, daß rüffichtlich der Zuftändigfeit und Hluausgabe des 
ald berrenlofed Gut zu eradhtenden und in »37 fl. 57 fr. beſte⸗ 
denden Nachlaſſes nah den Gefezen verfahren werde. 
Nürnberg, den 15. April ıB26. Br 
er z. 


Junlet. 


(Amortifations= Dekret.) Dem Kaſſier der koͤnigli— 
Ken Hofbau:Intendanz Franz Kaver Arnold fit die Schuld» 
Urkunde zu Verlurſt gegangen, weldhe das koͤnlal. baverifche 
Hauptmänzamt unterm ı, Auguſt 807 dem @ingangserwähn: 
sen als damaligen Hofbau:Intendanz-Dffichat über das vormals 
zu 5 nun zu 4 vom Hundert verzinsiige Kapital von fieben- 
hundert Gulden ausgeitellt bat, . 

Auf Anrufen des koͤnigl. Kaffiers Arnold wird daher der un: 
Befannte Inhaber der bezeichneten Urkunde aufgefordert, dies 
felbe binnen ſechs Monaten von Zeit des Erlafles bierorts 
sorzuweifen, außerdem das Dokument für fraftlos erflärt wer: 
den würde. 

Münden, den 14. April 1826. 

Koͤnigl. bayerifhes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direfter. 
Liebesfind. 


(Belanntmahnng) Da fih die Brüder Auguftin 
Welzhofer, geboren 1755, und abwefend felt 50 Jahren; 
gnaz Alops Welzhofer, geb. 1757, und deren Schwe— 
erfohn, Anton Ignaz Vogel, geb. 1770, lejtere beiden 
abwefend feit 25 Jahren, und fämtlih von Pferfee bei Augs 
burg gebürtig, auf die Ediftal=-Ladung vom zı April ı8ı5 wer 
der felbft noh auch Descendenten von ihnen zur Empfangnahme 
des ihnen von der Frau Hofräthin Lahner dahler angefallenen 
Erbes gemeldet haben, fo werden biefelben nunmehr für ver⸗ 
fchollen erklärt und wird deren Erbe, dem angefündigten Praͤju⸗ 
dis gemäß, an die ſich gebörtg legitimirenden Inteftaterben gegen 
Kaution de restituendo in casum reditus hinausgegeben werden. 
Zur Berichtigung des Kautlonspunkts und Ertradition diefes 
Erbvermögens aber iſt Termin au 
Dienftag d. 6 Fun. b. I. Vormittags 
anberanmt, und werden zugleich alle etwa noch unbekannte Ver: 
wandten obiger Verſchollenen, welche Anſpruͤche an felbes machen 
zu können glauben, vorgeladen, bis zu dieſem Termin fie unter 
dem Rechtsnachtheil des Ausſchluſſes rechtsgenuͤglich gag uelſen. 
Deer. Ziemets hauſen (bei Augsburg), den 3ı März 1826. 
Fürftt. Dettingen Wallerſteinlſches Patrimonlalgeriht Ifter Klaffe 
im Ober Donaufreife bes a. 37 Bayern. 
ted. 





Ankündigung. 


Die Eröffnung ber Bad- und Molken-Anjtalt zu 
Kreuth. 


Die Eröffnung der Bad: und Molten - Anftalt zu Areuth, bei 
Tegernſee, iſt für das laufende Jahr auf den 20 Mai feſtgeſezt, 
welches die Bad: Iufpektion zur Kenntnig des verehrlihen Yubli 
lums zu bringen ſich beeifert. 

Es find, wie In den verfloffenen Jahren, Bäder aus den drei 
Schwefelquellen, fo wie aud Soolenbäder zu haben, desgleihen 
* die verſchiedenen Schwefelquellen zu Trinkkuren gebraucht 
werden. 

Ziegenmolke und ausgepreßte Pflanzenfäfte werben täglich be: 


reitet, und bie wichtigern andwärtigen Mlneralwaͤſſet zum Ge— 
made ee Arion — de Preis: Beſtim 
e » Infpe en s mun 
biefer Yutändlaung beifägen zu fe: * 
1. Preife der Zimmer. 

Zimmer find je nach ihrer verfchledenen Lage und Bequemiid- 
feit von 8 bis a fl., wöchentlich, zu haben, jedes Bett darin mit 
Bedienung zu ı fl. per Woche. 

2. Preife der Kof. 
m neuen Babhaufe werben a 


Tiſche beiteben: 


ber eine Mittags die Perfon zu. . do. 
— — And — — — . . P . .90— 
der zweite Tiſch Mittags uU . 20. .— 
— — — Abends 15 — 
Im alten Badhauſe: Mittags zu 8— 
— — — Abends zu. a2 — 
3, Prelfe der Bäder: 
für ein Bad aus der Schwefelguelle dahler mit Wilde ı8 h. 
— — — —— — beim Schwalghof 24 — 
— — — — — im Stinkergraben 36 — 
für ein Soolenbad = —— 40 — 
4, Preis der Molfen und Kraͤuterfaͤfte. 
Der Gebrauch der Molfen per Tag . . . 18 — 


Die Unze frifher Pflangenfäfte Fi ri » J 6— 

Zur Erleichterung der Ercurfion In der Umgegend If burd 
mwohleingerichtete Wägen und Eſel geforgt, für welche firtrte bil: 
lige Preife bezahlt werden. 

Bikifpgeiegenbelten von Münden nah Kreuth find 

1, durch bie königl. Poft, wofür von Seiten des f. Oberpoſt⸗ 
amtes noch eine genauere Ankündigung erfolgen wird, 

2. Durh Fuhrmann Scloderer zu München (Prannerftraße 
Neo. 1502), von wo Montags und Freitags früh 6 Uhr die Ehalfe 
abgeht, und zwar nach Tegernfee die Perfon zu 1 fl. 54 Mr. 
nad Bad - Kreuth . . i . P .2— 4— 

(Trinkgeld und ao Pf. Effekten mit eingerechnet.) 

3. Durch Boten Rohrmaler bei Weinwirtd Bogner im Thale, 
der wöchentlich dreimal fährt. 

Wegen Te iger bellebe man fich in franfirten Brie: 
fen unter der Ndreffe: „An die Bad: Infpeltion zu Kreuth* — 
bierber zu wenden. 

Dad Kreuth, am 14 April 1826. 
Die Bad: Infpeltion zu Kreuth. 


(BoLt in Würtemberg.) Die königl. Bade- nnd Brunnen: 
anftalt wird am ı5 Mai d. 3. erdfnet werben. Die elgenthuͤm 
lihen Vorzüge diefer Heilquelle, deren Wirkſamkelt fih auch Im 
vergangenen Jahre durch auffallende Beiſplele erprobt bat, find 
durch die zwefmaͤßlgen Anordnungen erhöht worden, die für das 
Innere ber Anftalt ſowol als ihre freundlichen Umgebungen nun: 
mehr zur Ausführung gebraht worden find. 

Um an dem Genuffe diefer treflihen Einrichtungen und ber 
fhönen Natur von Boll auch folhe LZeidende Theil nehmen A 
laffen, die nicht zunaͤchſt In der Schwefelquelle die Wicderheritel: 
tung ihrer Geſundhelt fuhen, fit die hohe Lage und die reine 
ftärfende Luft der Gebirgsgegend zugleih für eine Unftalt zu 
einer pie enmolfenfur benuzt worden, bie mit neuen 
Annehmlichkeiten für die Kurgaͤſte ein weiteres bisher in Wir: 
temberg entbebrtes Heilmittel darbletet. Außerdem ftehen dem 
Kurgaite die befannteften Sauermaffer, und felbit für die Stun: 
den ber Zuräfgesogenheit eine mit den neueſten Schriften ausge: 
ftattete Lefebibliothet zu Dienften. 

Yu den beitern Zimmern wird man ein anfidndiges Ameuble 
ment, und im der Wirthſchaft bes Babemelfters Feſt nad allen 
Thellen eine befriedigende Bedienung finden. 


De April 1826. 
ET oͤnigliche Auffichtsbehörde. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 115. 


ueber den Handel von London. 
(Aus Leigh's New Picwre of London 1625.) 


London war ohne Zweifel ſchon in der fruͤheſten Beir eine 
fehr bedeutende Handelsſtadt. Tacitus nennt es ben edelu Sta: 
pelplaz feiner Zeit; und obgleidt ed gur damaligen Periode eis 
ne Kolonie war, cine. bed Handels wegen berühmte Stadt. 
Von diefer Zeit am ift wenig ‚vom Handel Londons bekannt, 
und erft am Schluffe des zweiten Iaorbumderts wird es wieder 
ald eine große umd mächtige Stadt erwaͤhut. In der Geſchichte 
Englands beißt es im Jahr 359, daß ihr Handel fo ausgebrei- 
ter ſeyn, dab im Hafen von London allein zur Ausſuhr bes 
Getreided Boo Schiffe erforderlich gewefen ſeven. Drei Yahr: 
hunderte nachher, gibt Ihr Beda den Namen eines Sanmuel- 
plajcs vieler Nationen, die ſich zu Land und. zu Waller dahln 
beachen, Fin: Stephen, welcher zur Zeit der Regieruug Heln- 
richs 11. lebte, fagte, daß feine Stadt in der Welt Ihre Guͤter 
in eine folhe Entfernung, verfende, als London. Er bemerft 
jedeh nit dabei, welche Wgaren ausgeführt, oder in weiche 
Ränder fie gebracht wurden ;: allein unter den eingeführten Arti— 
teln nennt er Gold, Gewürze und Weihraud von Arabien, foft- 
bare Ötelue son Indien und Palmösk von Bagdad. Es erhellt 


hieraus, das dieſe Stadt foger in der Kindheit dee europälfchen, 


Handels, und zu einer Zeit, als Unwiſſenhelt und VBarbarel bei: 
nabe jeden Theil der Welt umwoͤllten, feine unbedentende Rott: 
ſchritte zu ihrem gegenwärtigen Ruhm und ihrer Wichtigfeit ge: 
macht hat. Dad Ende des dreizehnten Jahrhunderts mar ein 
mertwuͤrdiger Beitpunft in der Handelsgeſchichte von London. 
Im Jahr 1296 wurde zuerfk eine Gefeliibait unternehmen 
der Kauflente, dur Eduard I. gebildet. Auch erhielten zu 
‚gleiher Zeit die Hanfe = Kaufteute bedentende Priviiegten. 
‚Im Jahr 1504 wurden alle alte Privilegien der Hanfe-Kauf: 
teute dur Staruten beitdtigt, und alle frühere Verordnungen 
welche Ihnen nachtheillg waren, für unguͤltig erflärt. Im Jahr 
1553- wurde eine große geograpbiihe und merkantitifhe Entbe: 
lung durch eine Gefellichaft gemacht, die den Zwek hatte, Eut- 
defungen zu verfolgen und unter der Ober: Unifiht won Seba⸗—⸗ 
ſtlan Cabot, eines Kaufınann von Briſtol, ſtaud. ines 
der Schiffe, welches von diefer Geſellſchaft ausgeruͤſtet wur: 
de, Fam zufällig In die Vai von St. Nicolas, im weißen 
Meere; und nachdeni- os zu Archaugel gelandet hatte, er— 
hielt c6 vom Gar von Rußland befondere Handels: Privilegien 
mit den Unterthanen feines Reiches. Die Muffithe oder Mös: 
towitiihe Handels geſellſchaft wurde unter der Meglerung der 
Königin Maria errichtet, und ihr Priviicgium im achten Jahr 
der Megterung ber Königin Eliſabeth beftätigt, Diefe Fürftin 
erhielt gleichfalls ein aus ſchlie ſliches Mecht für Eugland auf den 
ganzen fremden Handel jenes ausgebreitstem Reiches, welchen 
es eine lange Belt. genoß. Erſt zur Zeit der Meglerung Ell— 
ſabeths fing England an, fein wahres Gewicht im Handel zu 
fühlen; und fpäter entwarf man: Plane zu Nieberlaffungen in 
Amerifa, befonders fa Virginlen. Zugleih wurden durch 
den Bürgerkrieg in Flandern viele Familien veranlaft nach 
London zu ziehen, umd ihren Handel und Reichthuͤmer dahin 
zu bringen. Diefer große Bevoͤllerungs Zuwadıs ber Stadt, 
amd die daranf erfolgte Erweiterung des Handels, führten zur 


Errichtung der kdalglichen Bank duch Sir Thomas Gresham. 


Im Bahr 1579 wurde die Levantlſche ober Türfifhe, fo wie 
die Dftindifche Geſeuſchaft errichtet. Am 3ı December 1600 
bewilligte die Königin. bag erfte Patent der Oſtindiſchen Kom: 
pagnle. Nachdem der .erfte Verſuch gelungen war, fezte die 
Kompagnle ihre Bemuhungen fort, und bat ſich num zur glaͤu⸗ 
zendften und machtigſten Hanbelsgefellfhaft der ganzen Welt 
erboben.. Merfiherungs = Anftalten wurden nachher in London 
gebälder, und die fpanifhe Geſellſchaft errichtet, fo daß die Re— 
gierung. Ellſabeths mit Mecht als ſehr wichtig in der Hau— 
delögerhihte der Hauptitadt betrachtet werden fan. Unter 
der Regierung Jalobs I. machte der fremde Handel grofe 
Kortfchritte, uud der -Konnengebalt und die Zabl der Schlffe 
im Hafen von London wurden ‚bedeutend vermehrt. Miele 
Ber durch Eilfaheth. bewillisten Wrivilegien wurden aufac 
boben, und dem Hundel ein frelorer Spielraum gelaffen. Zu 
den Umſtaͤnden, welche die Erweiterung des Handels unter die: 
fer Meglerung verurfachten, kan auch bie Eutdekung von Yme: 
rita und der weſtindiſchen Inſeln gerechnet werden. Auch bat- 
ten die neuen Eutdelungen, die jeden Tag ft den verſchledenen 
Theilen der Welt gemacht wurden, einen maͤchtigen Einfluß dar- 
auf, Handels > Unternebmungen zu beguͤnſtigen. Während dem 
friedlichen Theile der Regierung Carls 1. fuhr der Handel der 
Hauptitadt “fort die ſchnellſten Fortfhriste zu machen. Dice 
fan einigermaaßen aus dem Sclfsgelde ermeilen werden, wel— 
ches diefgr ungiäffihe Monarh Im Jahr +63, der Stadt auf: 
legte. Um diefe Zelt wurden zuerft Preisliften gedruft, und 
tm Jahr 1635 ließ der König einen Befehl an den Poſtmeiſter 
von England ergehen, worin dleſer beauftragt wurde, eine re: 
gelmählge Verbindung zwiſchen ber Hauptſtadt und Edinburs, 
Irland und vielen andern Pläzen, durch Eilpoſten zu erdfnen. 
Bor dem Jahr 1650 pflegten die Aaufleute ihr Geld In der Berg 
zu hinterlegen. Allein diefes Depoſitum verior allen Krebit, 
durch eine übel erfonnene Maaßregel eines gezwungenen Au— 
febend, welches der König zu machen für aut fand, Die Kauf- 
leute waren daher gemöthigt ihr Geld ihren Handlungsdienern 
und Lehrlingen anzuwer trauen. Durch die damalige Zeltumſtaͤnde 
und die große Veranlaſſung zu Betruͤgereien, verforen aber ic 
darunter Diener und Geld. Irgend ein Hülfsurittet mu al’ 
erfonnen werden. Die Kanfleute fingen daher am, ihr Det 
die Hände der Goldſchmlede zu geben, denen fie zugleich auftrur- 
gen, für fie zu empfangen und zu zahlen. Daraus entitand ein 
Banf-Syftem, denn die Goldſchmiede fahen den Vorthell bald 
ein, der ihnen ans dispon iblem Kapitat entfpringen diirfte, mb 
fingen daher an, ein regelmäßiges Intereſſe für alles Geld zu br 
willigen, das Ihrer Sorge anvertraut wurde, und zu gleicher Zeit 
dfe Wechſel der Kaufleute zu einem höheren Intereſſe au digtene 
ren, als fie felbft bezahlten. Im Jahr 1657 wurde die Bericmte 
Schiffahrts:Afte erlaſſen, welche fehr zur Beförderung der Eihtf- 
fahrt und des Handels von Großbrittanien beitrug. Auch wur: 
de in dieſem Jahre von einem, nad der Türket handelnden Kanf- 
mann Namens Edwards, zum erften Mal Kaffee nah London 
gebracht, und der Zukerhandel nahm nun feinen Anfang ; woge⸗ 
gen jährlich an 20,000 Stuͤk Tuch In die Türfel gefandt wurden. 
Im Jahr +665 hob die Peſt den Handel von London beinahe 
ganz auf, fo daß nur ein einziges fremdes Schif in Zeit von drei 
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dahren In ben Hafen einllef, Auch das große Feuer, das fich im 
Jahr daranf ereignete, verurfachte vielen Kaufleuten einen nicht 
zu berehnenden Verluſt. Diefer Unglätsfäle ungeachtet aber, 
wurde der Geiſt der Ueberlebenden zu ungewöhnlicher Anſtren⸗ 
gung ermuntert, und im wenigen Jahren erhob ſich die Stadt 
fhöner aus ihrer Aſche, als fie zuvor geivefen war. Im Jahr 
1670 wurde zuerit iadlſcher Muslin getragen, und: diefe Mode 
verbreitete fir bald. Auch errichtete man in biefem Jahre die 
Hudfons:Bay-Grfelfhaft mit fehr ausgedehnten Vollmachten. 
Die groͤnlaͤndiſche Fiſchergeſellſchaft entftand im Jabr 1693, und 
die Errichtung der Vant von England madte das darauf fol 
gende Jahr mir Recht merkwürdig in den fommerziellen Auna- 
fen der Hauptiladt. Nachdem der oftindifhe Handel fih ſehr 
vermiebrt hatte, und viele Zwiſtigkeiten hinſichtilſch des aus: 
flichlihen Verkehrs dahin entftanden waren, wurde im Jabr 
1698 eine nee Kompagnie unter dem Namen ber eugliſch— 
oftindifhen Gefellihaft errlchtet. Allein diefe beiden 
Kompagnien gaben zu unzähligen Streitigkeiten Anlaß, und um 
fie zu vermitteln, wurden fie zur Beitder Königin Anna in eine 
einzige Geſellſchaft vereinigt. Die großen Fortſchritte, welde 
der Handel In wenigen Jahren machte, kan man aus folgender 
Angabe erſehen. — Die Zaht der Schlffe, die zu dem Hafen 
von London gehörten, belief fi nach den Berichten der Zoll: 
Kommiffarlen im Jahr 1701 auf 560, welde 84,883 Tonnen 
führten, und mit 10,065 Manu befegt waren. Im Jahr 1710 
betrugen die Zölle der Stadt London 1,268,095, und jene aller 
anderer Häfen nur 346,08: Pf. St. Zur Zeit ber Neglerung 
George I. machte der Handel von London wenig oder gar feine 
Fortichritte, woran die Entwürfe mit der Suͤdſee, die ſchottiſche 
Nebellton und der fpanifhe Krieg Schuld waren. Allen im 
Jahr 3732 fing der Handel wieder an, neues Leben zu gewlu— 
nen. Sein Fortgang war jedoch vergleihungsweife langfam, bie 
der Friede von Aachen 1748 unterzelchnet wurde, nad weldem 
er ſich mit ungemeinet Schnelllgleit verbreitete. Den naͤchſten 
Stoß welden er erlitt, verurfadhte der ameriianifhe Krieg; al: 
leln kaum war der Friede unterzeichnet, fo erhob er ſich von 
Neuem; denn ſchon im Jahr 1784 berrug der Werth der nach 
Amerika ausgeführten Güter allein 3,397,500 Pf. St., welde 
Summe bedeutend höher iſt, als der größte Betrag der Aus: 
fuhr in irgend einem Jahre vor dem Krieg. Die reine Sunme 
der Zölle, die in dem Hafen von London erhoben, und in dies 
fem Jahr an die Schazlammet bezahlt wurde, ftieg auf 4,472,091 
Pf. Et. — Von diejer Zeit an, bis zum Zahr 1793 nahm 
der Handel von London immer mehr zu. In dieſem Jahre ber 
trug jedoch, wegen dem Anfange des Krieges, der Werth der 
ausgeführten Güter über 2,000,000 Pf. St. weniger, als Im 
vorigen Jahre, obgleich die Einfuhr nur eine unbedeutende Ber: 
minderung erlitten hatte. Babtreihe Baukerotte brachen aus; 
allein die zeitige Dagwifgentunft der Regierung, und die Aus— 
gabe von Schazlammerſcheinen zum Betrag von 5,000,000 Pf. St,, 
zum Gebrauche folder Perjonen, die bintänglige Sicherheit ge: 
ben konnten, hemmten das zunchmende Elend bald, Im Laufe 
der drei folgenden Jahre veränderte fig der Stand der Dinge 
gaͤnzlich. Im Jahr 1796 betrugen die von Koncon anggeführ: 
teu Guͤter 18,410,499, und die eingeführten 14,7:9,466 Pf. Et. 
Die Zahl der bruthſchen Schifſe, weiche in dem Hafen eintier 
fen, teiief ia auf 2007, welche 456,843 Tonnen führten, und 


F 

die der fremben Schiffe berechnete man auf 269 mit ABy,ıı 
Tonnen. Die ganze Anzahl der Schiffe, Kuͤſtenfahret Inbepri: 
fen, bellef fih mit Einfluß wiederholter Relſen, auf u, 
welche 3,059,915 Tonnen enthielten. Im folgenden Jahr dj 
durch die Einftellung der Bankzahlungen In Elingender Miyı 
einige Verwirrung unter den Kaufleuten ein; allein durch hir M 
zwiſchenkunft des Parlaments wurde das Zutrauen hal wir 
bergeftellt. Die reine Einnahme der Zölle war 3,950,600Y Er, 

Im Jahr 1798 übertraf die Einfuhr von Zuker und Kuykt 
weitem jene der frübern Jahre, und dis war auch bei breit 
Einnahme der Fall, welhe 5,321,187 Pf. St, betrug, und m 
Jahr 1799 auf 7,226,353 Pf. ſtleg; allein Im darauf felgen 
Jahre fiel fie auf 6,468,655 Pf. St. herab, - Der offizielle Kun 
der Einfuhr im Jahr 1800 mar 18,843,173 Pf. St,, und jemt 
der Ausfuhr 25,428,922 Pf., worunter ſich für 13,272,492 P.Et, 
brittifhe Warren befanden. Ihr wahrer Werth ilteriän 
68,000,000 Pf. St., beinahe zwei Drittel bes Werthes mu 
Handel des ganzen Königreihe. Die Zahl der Schiffe, die 
jenem Jahr zum Hafen von London gehörten, ſcheint nad off: 
slellen, dem Parlament vorgelesten Berichten, 2666 betrager 
zu baben, welche 568,262 Tonnen führten, und mit 41,40% Mat 
befezt waren. Wenn man num diefe Zahl mit derjenigen Im Aufanat 
des lezten Jahrhunderts vergleicht, fo iſt bie Zunahme in der 
That zum Erſtaunen. In der Menge des Tennengebalts it 
fie.nahe im Verhaͤltniß wie ſechs zu eins, und im Betrag der 
Mannfchaft und Schiffe, über vier zu eind. Die Schiffe der 
oftndifhen Kompagnie allein, führen jejt 21,166 Tonnen mehr, 
als. alle Schiffe von London vor einem Jahrhundert. Allen 
nach neuen Berechnungen bat man gefunden, def In der Thenfe 
allein 13,444 brittifhe Schiffe und Fahrzeuge verſcledener Art 
beſchaftigt find, und daß im Laufe eines Jahre 3,000,000 Eollid 
ein= und ausgeladen werben. Det dem betrüften Handeleju: 
ftande im Jahr 1796 ſchaͤzte man die Zahl der brittlihen Salft, 
welche im Hafen von London einfiefen, auf 2007 mit *54 
Tonnen, und die der fremden Schiffe auf 2169 mit »By143 
Tonnen. Demmad beträgt alfo die game Anab! Seife Ab 
mit 723,983 Tonnen, und Die Zahl der Küſteuſabtet, mit Ein 
ſchiuß der wiederboften Neifen, welhe In den Hafen einliefern, 
war 11,176, deren Tonnengchalt auf 1,590,9.5 ſich crfireltt. 


| 


Deutſchland. 

“Münden, 22 April. Geſtern Nachmittag ging hiet ki 
Einweihung ber neugebauten Synagoge mit angemeflenet Feier: 
lichtelt vor fih. Um 4 Uhr zogen feſtllch getleidet die Sta 
tnaben mit ihren Lehrern, dann die lebigen Indivkduen unt 
bie bei der Grunditelnfegung der Sunagoge als Zeugen zugegen 
geweſenen Anaben und Mädchen mit ihren Führern, ferner Kt 
Sonagogendiener mit dem Affitenten und der Vorfduger, aut 
dem ifraelifhen Gemeindehaufe durch den großen Hofranı 
in die Sonagoge. Ihrem Inge folgte eben babin unmitteltur 
der von ſechs Unmverbeiratheten getragene Himmel, woruakt 
Diejenigen, welche die Geſezes-Rollen trugen, einber gingen. 
Den Beſchluß machte der Mıkincr, die beiden Abminiftraterei, 
der Gcmelude-Ausfhuß und die verbeiratheten Gemeiudeglleden. 
Nach vorbergrgingenen vorfriftemäßfgen Gerimonlen, wart 
von den Mitgliedern des königlichen Hof⸗Orcheſters ein von Dei 
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Fönfglihen Kapellmeifter Hru. Stunz Fomponirter Pfalm audger 
führt, nah welchem ber Nabbinats-Kandidat Hr. Hlirſch Aub 
eine deutſche Rede hielt. Nach derfelben wurde eine von Hrn. 
8. Brudbräu gedichtete und von dem Hrn. v. Poißl in Mufit 
geſezte Hymme gleichfalld vor den Mitgliedern des k. Hof:Or: 
cheſters vorgetragen, nah melder die Gebete für I3. MM. 
den König und die Königin und das ganze königliche Haus abge: 
halten wurden. IF. MM. der König und die Königin geruhten 
Diefe Feierlichkeit in Augenfhein zu nehmen, und wurden von 
dem Gemeinde: Ausſchuſſe auf das Eprfurdtsvolifte am Cingange 
empfangen. Die ſehr reich und gefchmafvon verzierte Synagoge 
war zum Erörüfen voll, obgieid der Eintritt nur gegen Abgabe 
von Karten erlaubt war. 


. Yyreufenm 

"Merlin, 15 April. Unter allen wlſſenſchaſtlichen Ins 
dituten, die unfere Stadt auszeichuen, It dasjenige, was am 
wenisften feinen Einfluß veripüren laͤßt, unftreitig die hiefige 
Alademie der Wilfenfhaften. Wenn man namenttid die lezten 
20 Jahre betrachtet, fo darf man fagen, daß von derfelben el- 
gentlich gar nichts Schöpferifhes in der Wilfenfchaft ausgegan: 
gen it, denn ihre weltſchweifigen Abhandlungen werden weder 
gekauft noch gelefen. Wer will denn auch gezwungen fepn, eine 
Abhandiung über das ius italicum mitzufaufen, wenn man el: 
gentlich eine andere über eine fremde Weizengattung zu lefen 
hat. Das Corpus Inscriptionum , das Hr. Profeffor Boeckh 
auf Veranlaffung ber Afadenie heraus gibt, ft allerdings ein 
gelehrtes und feifiges Werk, aber es konnte ganz eben fo ohne 
die Akademle entſtehen; es iſt allein dad Werdienft bes Hrn. 
Boechh. Die hiefige Alademie bat dis gewiß mit ben meiften 
andern Alademien gemein, die in ihrer jezigen Zufammenfezung 
für unfere Zeit überhaupt unangemeffen find, aber was bie 
uufrige befonders auszeichnet, das iſt ihr ansgefpredener Haß 
gegen alfe Philoſophie. Die pbilofophifhe Klaffe der biefigen 
Alkabemie zählt nur drei Mitglieder, wovon zwei böcftend als 
philofophifhe Difettanten zu betrachten find, der dritte aber, 
ein Juriſt, ſicherlich in Verlegenheit geriethe, wenn er die Frage 
beantworten follte, wie er In die philoſophiſche Klaſſe lomme. 
Dagegen haben die erften Lichter in der Phlloſophie, die noch 
dazu Profefforen der biefigen Univerfitit waren und find, als 
Fichte, Solger, Hegel, nie einen Play In der Akademie er: 
balten. Die pbilofopbifhe Klafe bat der Gedanfen-Anftefung 
Halber, diefen beilfamen Sanitätscorbon zu ziehen für gut ge: 
achtet. — Es cirfulirt feit einigen Tagen in der biefigen Stadt, 
in vielfahen Abfchriften, ein Schreiben Sr. Majeftät des Königs 
an bie Herzogin von Köthen, in Bezlehung auf ihren Hebertritt 
zu einer andern Kirche. Diefed Schreiben hat bie Gefühle ber 
Ehrfurcht und Liebe jedes Preußen zu felnem Landesvater aufs 
Neue im hoͤchſten Grade rege gemacht. — Die Sängerin Hen: 
tiette Sonntag hat fih geradebin an Se. Majeftät den Koͤnlg 
gewandt, um Schuz gegen die Ungriffe zu erhalten, bie ber 
Redakteur der Schneilpoft gegen fie haufig vorbringt, Es fell 
ein Vefehl, um dis ferner zu verhindern, erlaffen worben feon. 
— Der Herzog von Wellington wird im Laufe der naͤchſten 
Mode bier erwartet. 


Augsburger Börsen -Kurs 
vom 24 April ı8a6. i 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial A 4 Proc. 

Metalliques 5 Pree. ur 0. 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proe. 

delio — 5 — 
Landaniehen — * 5 Proc. 
Lotterie-Losse EM. 





detlo unverrinsliche, a ı= d. 





kitterarifche Anzeige. 
Taſchenausgabe 


elner 
Sammlung auserleſener Werke 
der neuern und aͤltern franzoͤſiſchen Litteratur. 
Erſte Serie — 
aus Bo bis 100 Baͤndchen In Sedez (icdes von 130 Seiten) 
beitehend, und er + — unter der Leitung 


de 
Herrn Abbe Mozin, 
Verfaſſers zweler Wörterbücher, und vieler geſchazten, zum Stus 


dlum der deutfchen und frauzoͤſiſchen Sprache beitimmten Werte, 
und des 


Heren Carl Courtin, 
großher zogl. badiſchen, öffentlichen Lehrers der Handlungswiſſen⸗ 
ſchaften, Redaklteur des, zu Stuttgart in franzöfiiber Sprade er⸗ 
fheinenden Journal universel, politique et litteraire, etc. 
Subſcriptlonspreis; 12 Kreuzer das Bänden. 

In einer Zeit, die man wohl das Jahrhundert der geiftigen 
Ausbildung nennen fan, wo nicht allein die Erzeugniffe unferer 
vaterländifhen Schriftiteller allgemeine Anerkennung finden, fon= 
dern auch die Werke der Autoren des Auslandes der regiten Theil: 
nabme fich erfreuen, wo man von allen Selten neue Auflagen der 
beften deutſchen, oder aus fremden Sprachen überfejten Merle 
ankindigt, und zwar In fo woblfeilen Tafchenausgaben, daß fogar 
bie wenig = bemittelten Klaffen von Lefern fi folhe anfchaffen 
fönnen, — In einer folden Zeit glauben wir, dab es den Freuns 


"den der franzöfifhen Pirteratur nicht minder angenehm feun wird, 


in ber Ur ſprache eine Auswahl intereſſanter Werke zu befigen, 
bie nach und nad eine eben fo mannigfaltige als beifptellos 
wohlfelle Taſchenbibllothetk bilden. Diefe Grunde haben ung 
bewogen, In demfelben Kormate wie unfere, fo beliebte Taſchen— 
ausgabe der, in's Deutfhe überfejten Walter Scott'ſchen Werte, 
gedahte Sammlung herauszugeben. Die Namen der beiden 
vorerwäbnten Litteratoren verbürgen den HH. Subferibenten zur 

Genäge die Korrektheit und Vünktlichkeit der Ausgabe. — Die 

erite Serie dieſer Samminng wird nachſtehende Werte 

enthalten : 

1) Don Alonzo, ou I’Espagne, par Salvandy. 2) Hi- 
stoire de la grande armee, par le Comte de Segur, 
3) Histoire & la Revolution francaise, par Mignet. 
4) Ocuyres de Böranger. 5) Me&moires sur la vie 
privce de Marie. Antoinelte, Reine de France, par 
Mde. Campan. 6) Ourika, roman, par Mde.deD.... 
7) Oeurres completes de Gasimir de Lavigne. 8) 
Histoire de la Republique de Venise par le Comte de 
Daru. 9) Oeuvres d’Alphkonse de Lamartine. 


Bom ı Auzuft diefed Jahres an erfdeinen monatlich deck 
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Wenden. Der duferft geringe Suhferiptionspreis ſuͤr ldas bro⸗ 
fhirte Banden it 13 Arenjer rar San fan fi das 
her mir der unbedeutenden, monatlichen Ausgabe von 36 freu: 

‚gern Innerhalb 2'/, Jahren die ganze Sammlung anfhaflen, weiche 
auf gewöhniibem Wege wenigitens 100 Gulden fofren würde. 
Die Subfeription bleibt dis Ende Auguſt d. 5. offen; alsdann 
tritt der Yadenpreid von 20 Arenzern für das Bänden ein. 

Ale Buchbandiungen Deutfihlinds, der Schweiz und der Nie: 
derlande nehmen Subferiptlon an. — Subſcribentenſammler er: 

i balten auf 10 @remplare das vie unentgeldlld; und belieben ſich 
deshalb an ung zu wenden. Musführlihe Anzeigen find bei famt- 
lichen Buchbandiuugen gratis zu haben. 

Wir empfedlen dem Puttifum bei_blefem Veranlaß das von 
und verfeute Journal universel. Diefed, ſeit dem ı Januar 
(in frauzoͤſſcher Sprache) taͤglich erfhelnende, politifdy » Iltterärt- 

ſche Blatt, zeſchnet ſich eben fo febr durch parteiloje Fteimuͤthlgtelt 
aus, al dura-Tdmeke Mittheilung aller erheblichen Neuigkeiten. 
Man kann ſich bei ſaͤmtlichen töblinen Poftdintern daran abonnf: 
ren; der baibjdhrlichr Preis iſt 6 fl. oder 13 Franken. 

Stuttgart, im Mirz 1820, 

Gebrüder Frandh, Vuchbändter. 


Gerichtliche Belanntmachnugen. 
Das 
fönigl: baverifihe Kreis: und Stadtgericht 
-Münden 


hat in dem Schuldenweſen des Jobann Vogt, buͤrgerllchen 
Salzitöpters In Minden, durch Entſchließung vom 30 Sept. v. I. 
den Univerfaltouturs ertannt, 

Ed werden daher De geſezlichen Ediktstage, nemlicd: 

1. Sur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf Samftag den 6 Mal-bis 6 Juni. 9. 
einſchlüͤſig, 

ii. Br Vorbringun 

rberungen au 
einihläpig, 

IM. Sur Schlufverbandting auf Samftag den 8 Jult, 
und ums für die Mepiit bis Montag den 24 Auliein:- 

fahinpim 
und für die Duplit bie Mirtwod den g Aug. ein: 

fhläsig, . . 
jedesmal Morgens 9 Uhr jeſtgeſezt, nud hiezu ſaͤmtliche un⸗ 
befannte Glänbiger des Gemeinſchuldners biermir offentlich ums 
ter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Michteriheinen 
am eriten Edittetage die Ausichtichung der Korderung von ber 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Edletotagen aber bie Auesſchließung mit den an denfelben vorzu⸗ 
nchnteaden Handlungen jur Folge hat. 

Zugleich werben dieicnigen, welche irgend etwas von dem Mer: 
mgen des Gemeinihuldners In Handen haben, bei Vermei— 
bias heg nodneallgen Erſazes, aufgefordert, ſolches unter Nor: 
behalt ihrer Rechte bei Gexicht zu übergeben: 

Münden, den zı März ıBah. 

Koͤnigliches Kreis⸗ und Stadtaericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
G. Holnſtein. 


der Einreden genen bie angemeldeten 
Mittwoch den 7 Auni bis 7 Juli 


<Betonntmahung.) Bachben.@hrkitonho Breler 
Wfärrer von Stlterirauubefen, BE Zanbarriäits, Wilsblbiret, -und 
Faerimenisigeribts Hrn = und Neuenfraunspien, ohne Hinter⸗ 
ſffung eher ſetwilfger Werordinmg Ben rien März d. 3. mit 
ud abgegangen, To werden hiemit ahe dieienigen, ieriäse auf 
beiten Vrriaſſen fwafts· Maffe and was nunter fär eine Rechts 
Ael asgrändete Hafpräche Ju machen haben, aufgefordert ; "fol: 
he du, Zoif von, je hs IB ocean ao. Tage der Elntuͤlung ge: 
gennsderiger Auoferelbüng hiereute ausumelben, und gehörig 
nacyumelfeit , ala nach Nnaudiefes Termiies in biefer Ber: 








— — nn nn — — 


laſſ hafıd: Sache gefeglicher Ordnung weltend Fürgeäritn 
werbett wird 


Den ıı März ıBa6. . 
Königl. Kreid = und Stadtgericht Landöhnt. 


v. Stuber, Diretor, 
Ri 


Autwort auf eine unbillige Beſchuldiguen 


In der Frankfurter Oberpoſtamts-Zeitung und in aim il: 
fenttiben Blaͤttern las man ein ſogenanntes -Dumdfdrtn ne 
Karl Maria v. Weber, worin er mid namentlich als dem y: 
wiſſenloſen Mufitnändier anflgrt. Diefe Verduldigun, war 
elgentlich mehtere anſehnllche Meufifbandiungen träfe, iii 
wenig Grund, dak Ih fie mit Sritichwelgen übergehen Her, 
wenn nicht dieſe Schonung des Mugteifere als ein Bemafien 
weluer Schuld, von weniger Unterrichteten ausgelegt wet 
dürfte. 

Scheu ſelt 3o Dahren verkaufe ih Opern In Yortitur, = 
erhalte diefelben thells aus Deutſchland und Italien geischie 
Ich erlaube mir micht, dieſe Partituren ſtechen zu lee, ie 
dern verkaufe fic, wie ich fie erhaudie. Karl Maria u, Bett 
welcher der erfie iſt, der über dieſen erlaubten Handel Kite: 
erhebt, bat felbit Partituren bei mir gefauft, und allein & 
ſchaͤſt, dag er gewiſſenlos nennt, beiördert, ic fonnte hi 
Einfeltigteit den Cemponiſten des Freifdägen fo verhkenden, hi 
c einen Mann, welder gegen ihn nict die gerinate Brrit 
idseit vertet bat, vor dem Publikum als gewilenies binpe 
Wo iſt das Geſej In Deutſchland, umd wo Fan es fern, Wi 
mir unterfagt, Operu-Pertlturen, die male zum Staufe angth 
ten werden, nicht zu faufen, Davon Abicriften zu machen, m 
nachher wieder zu verkaufen? Man ich von dem Mertäufet ti 
nen Autorifatiensfhein des Componiſten verlangen? Schon m 
babe ich von. Schaufpisidireftoren ihr gunges Mufklaaer gelaun 
oder von reifenden Künftlern einzelne Partlturen. Wer bereit 
tigte mich, Ihr Eigenthumsrecht In Bweifel ge Belts 
die Componiſten darüber ſicher feon, fo mmähten fie Mefeite b 
gleich zum Druk-beförderit, amd nicht ide Merpt darau rlnyels 
verhandeln. Und auch aisdang wire c6, wie kei jedem gedrutten 
Buche, erlaubt, fie abzuichreiten, und Die Abktelit zu serhan: 
fen, wen es thuntich wäre, md man dns Gedrunt uidt wohl 
feiter und ſchoͤner erbieite. 

Dem fen wie ibuwolle, jo paßt ber Ausdtat gemiifenist 
weder auf mid, no die ander bedeutenden Muhfnandisugen, 
wiche Opern: Partituren faufen und verkaufen. Er fat in h 
dem Falle eine Vertindlichteit gegen den Componlten verit 





-bie ich gegen Karl Maria v. Mererinicht babe, tr erfit 


Daher jenen Nusdrut ald uinzettis, unwahr uad verldus 
berif@, und werde auf Loarın, eleidigungen, die feine in 
benfhaftliche Hige fih erkanioe He, mit anders ala m 
Gericht antwerten, we mir die Benugthuung miht vermeu 
werden fan, 
Mainz, den 10 April ıBar. 
Karl Zulchnet. 


dau in Bayern, feiner Yrofeifion ein Miller, wide 

fi auf der Wanderſchaft befinder, und feinen lim 

Berichten nad) won Rranffurt am Main aus nad Sat 

fen und Preußen zu veifen Willens war, wird mir 

KrankheittsUmftänden feine® Vaters hiemit aufach“ 

dert, ſich unverzüglich nad) Haufe zu begeben. 
Lindau, den 20 April 1826. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18206, Nro. 116, 


Das Dentmalfiften. 

Das jest in allen Seit: und Peltungsblättern fo haͤufig vor- 
kommende Denfmalfliften it, wie es ſchelnt, In eine Art von 
@itelteitsgepränge und Selbſberaͤucherung ausgeartet, und daher 
mit Rest der Satyre verfallen. Man unterfeide nur lebende 
amd todte Denkmäler. Unter fortlebenden, realen Dentmälern 
verfteben wir weder Bilften, nod Statuen, noch Grabdentmd: 
fer in Stein oder Elfenguß. Auth jene baben (pre Rechte, für: 
dern die Kunſt, näbren den Patrlotismus, fünen ein Yantheon, 
eine Weftminfterabtel, ein Walhalla. Da ift num zu wuͤuſcheu, 
daß es auch etwas Tuͤchtiges und — auf Öffentliche Pldge geſtellt — 
dauerhaftes feun möge! Standbllder in Lebensgröße von tuͤch⸗ 
tigen Meiftern In Marmor oder Erzguß dargeſtellt, folten hier 
alten gelten. Welche Cindrüfe hat feit mehr ald elnem Jahr: 
Hundert des unſterblichen, mildvermittelnden Eradmus Stand: 
Bild auf dem Hauptpfage von Motterdam gemadt! Man lefe 
'Niemener's erfte Dieifeabthellung. Aber bier muß bie Blſdner⸗ 
funkt eine einfach edle, deut ſame Stellung mit einem, gut 
draplrenden Koftäm verbinden. So ftellte England In der Ka- 
‘thebrafe von Glecrfter vor Kurzem dem Vater ber Schuppocken⸗ 
Impfung, dem unvergeflichen Jenner, ein fieben Fuß hohes Stand: 
bitd, die kleldſame Univerfitätstradht, the Gown, {hm um: 
bängend. So erſchelnt jezt Luther in Wittenberg. So wird 
Rauch, ein Meiker in ſprechender Stellung und Heidfamer Tracht, 
den Stifter bes halllihen Walfenhaufes darftelen. Soll es 
weiter gehn, iſt für Basreliefs am Fußgeftelle der ſchlklichſte 
Paz gewormen. Selbſt Könige und Herrfher brauchen nicht 
immer In gewaltigen Mitterfiatüen zur Wache großer Plaͤze zu 
erſchelnen. Wir Haben noch jezt firende Kaiferftatien G. B. 
ben herrlichen Trajan) aus der Römerzeit, die zu ben Trefllchſten 
in biefer Art gehören. So wird auch das Kunſtwerk, das ber ge⸗ 
Erönte Aunftfreund, Aönig Ludwig, (dem bald das dankbare Ba: 
"tertand jenen antiken Müuntypus mit den brei Abundantlen und der 
ipreffachen Wage und Ber Umſchrift: Aecquitas publica zuelgnen 
wird,) zur Verherrlichung fchıes erbäbenen Worgängers bel Rauch 
in Berlin deſtellt bat, fa rubla thronender Majeftät lelcht über 
jeden andern Verſuch den leg erhalten. Dabei fol Nies 
frand’eine gute Buͤſte in Marmor oder Erz ſchelten oder her: 
abwůrdigen wollen. Mein biefe gehöten ins Iumere von 
Saͤten und Verfammtungüptäͤzen (ober auch nah dem Mus 
ſter der Alten in Wihtiorgefen und Gartenboskets) und. Fön: 
nen Veranlaffuug zu Erinnerungs: und Jahresfeften werden, 
wie dis km Stuttgarter Liederfrang unter der unvergfeichli: 
ben Buͤſte, die Danneder von Schiller fertigte, am lezten 
gMat, der Gebäditrißfeler Schllers, mit einem Denkmal wel: 
ter Art, die wir die lebende neunen, verfuäpft werben If. Denn 
. da wurden Schillers Lieder durch die Tonkunſt beflügelt und der 
Begelfterung wertötfernider Kompöfiteurs empfohlen. * Aber ee 
‚gibt, wie gefagt, auch lebende Deufmäler uad, recht erwo⸗ 
gen, folte bie Kunſt in Marmor und Erz kelu Öffentliches Denf: 
mal auſſtellen, ohne daß menfhliher Sinn eine gewilfe Fort: 
bauer des Seyns und Wirkens in Pletät und mannichfacher Bes 


reihen di 
ıBa5. 18, m reichen, vie ar -Unfs 
taz über diefen rer ae ———— 





‚tungen und Ermunterungen verwandeln. 


| zeugung baran knuͤpfte, ımd das auf manchen unſerer zweimäßl: 


ger angelegten. Todtendter und Begräbnifpläze fon gefeler: 
te Aulerſeelenſeſt in Inbloibueller angeorbueter Jahresfeier fort 
toben ließe. Es fit und umbefannt geblieben, vb beim jährlich. 
wicdertehrenden Meformationsfefte an ber ſchoͤnen Bildfaͤule Lu⸗ 
there In Wittenberg, durch eine befondere föniglihe Stiftung, eine 
Vrozeſſien, Verthellung der Bibel oder der jezt bei Verthes 
erſche inenden wohlfellen Ausgabe von Luthers Werten, eine Dede 
und Gefang unter dem größern Himmelsbaldahin ftatt findet. 
So etwas aber koͤnnte alfein dem Stein und dem Erz eine nie 
f@weigende Zunge geben. Aber es gilt beſonders bei Schrift⸗ 
ſtellern das alte Wort: Das ſchoͤnſte Denkmal it bed Mau: 
ned Werf. Ein Vrief aus Genf Im Gophronigon berichtet, daß 
als zu. Anfang des verfiofenen Jahrs Dumont dem Gtaatsrath 
den Vorſchlag gettan hatte, dem berähmten Plctet ein Dent⸗ 
mal zu fegen, dieſet den Vorſchlag nit genehmigte, weil Grab: 
miäler auf Öffentliche Koften zu errichten, fm einer Repubiit 
bedeutlich ſey. Lieber möchte dleſe Aus zeichnung, welde bie 
Dantbarteit ſolchen Verdlenſte zudente, ſich In nuͤzliche Stif⸗ 
„pPleteto Name ge⸗ 
hoͤre der Geſchichte Geufs; In den Reſultaten ſeiner Anſtren— 
gungen und Mühen erhebe ſich das eluzlge ſelner wuͤrdige Dent⸗ 
mal.” So mag die Buchhandlung, welche eine fritifch vollen: 
dete, von Kemern ergänzte Sammlung der Werte eines um 
Beitgenoffen und Nachtommen hochverdienten Schriftitellers ver: 


:anftaltet, oder dazu beiträgt, daß biefe bidher Ihres Prelſes wer 


sen vielen unzugaͤngliche Schriften, deren rechtmäßige Werlege: 
rin fie iſt, durch anperordentliche Wohlfellhelt erft Elgenthum 
des ganzen Volkes werden, mit Recht zu deu wirkſamſten Mo: 
numentfliftern gezählt werben. Im erften Fall befand ſich die 
Mattheſche Hanblımg in Dresden, ald fie mit großem Aufwand und 
unter Krlegsdraugſalen drei tüdtige Männer, Fernow, Heinrich 
Meyer und Johann Schulz bewog, des unfterblihen Windelmanns 
ſaͤmtlich zur Ausgabe ſich eben jet eignenden Werke kritiſch her⸗ 


auszugeben, und auf dem Standpunft, auf welchem jezt bie 
Alterthumslunde ſteht, zu bringen ‚ zugleich aber mit Welter in 


Bonn wegen ber fririfchen Bearbeitung der Monumenti ſich in 


Verbindung feste. So wird es aber and Natlonalſache, wenn 


Raubdienen fi von fremden Honig mäften, wenn Nachdruk unter 
dem Vorgeben grögrer Woll ſtandigteit und Wohlfellheit den rechtii: 
chen Verlag beelntraͤchtigen, und fo das einzige Mittel, den deut⸗ 
ſchen Herven ein: fortlebendes Denkmal zu ſtiften, verlͤmmern. 
So iſt ‚denn auch die von der J. ©. Eotta ſchen Handlung 
angekuͤndigte Handausgabe von Herders ſaͤmtlichen Werten 
160 Bände für ıo Thlr.) weit weniger Spekulatlon, — denn 
Yat ſich nicht ſchon Die eine große Ausgabe vergriffen — als loͤb⸗ 
lihes Streben, das geiftige Gemelngut unfers Volles ju er- 
weitern. Lebende Dentmale möchte man ferner auch bie from 
mer @tiftungen nennen, welche zur Ehre eines großen Mannes 
durch frelwilige Velträge errichtet werben, fep er noch unter den 
Lebenden — man deufe an das Stipendium auf Blumenbads 
Jubelfeier degruͤndet — fen er unter den Längft Abgefchledenen. 
So ging in Gamez, bem Geburtsort Leſſiags, von Dolter 
Boͤhnlſch ein Armenhaus aus ben ‚Subferiptionen zu Leſſings 
Andenken hervor; fo war in einer andern Gegend des König: 
relche Sachſen, Im Annaberg, an dem Tag, wo vor 100 Jahren 
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der unvergeßllche Ainderfreund und Dicter Chriſt. Felte Weiße 
dort geboren wurde (am 28 Januar 1726), durch anfehnliche 
Beiträge eine Stiftung für arme Walfen mit einem feften Fond 
gegründet worden. So errichtete man zum Anbenfen an bie 
‚ Subelfeier der abjaͤhrigen Negterungöfeler des gellebten Mar 
Sofeph eine fehr verfiändig geordnete Baugewerbſchule mit fünf 
Lehrern. Doc ift, was fowohl bier ald In andern Orten Bayerns 
zum Andenken jener Jubelfeler in diefem Einne geſchah, ge: 
wiffermaafen nur ein Vorläufer von dem Enthufiadtmus gewe- 
fen, womit das 5ojährige Negentenjublidum Karl Yugufte, Groß⸗ 
berzogs von Sadfen, am 3 September des verfiofienen Jahre 
auf eine in den Annalen der Unterthanentreue und Wohlthaͤtig⸗ 
keit völlig neue Welſe für alle folgenden Zeiten befeftigt und 
verberrliht worden iſt. Die Feler ſelbſt war an den melften 
Drten nur kirchlich und ohne koſtbate Zubereitung, Aber ein 
feltner Wertftreit erbob ſich zwiſchen Städten und Dörfern, ir: 
gend etwas Bleibendes zur Verſchoͤnerung der öffentlihen Ge— 
biude, Pflafterung der Pläze, zu Aucftattung der Kirchen und 
Edulen, zur Anpflanzung müzliher Plantagen, zur Chauſſirung 
der Heinern Zwifhenwege und Erridtung beguemerer Dorfwege, 
zur Errichtung von Armenverforgungen und Sparkaſſen, zur 
Erbauung neuer Brüfen, zur Anfhaffung von Bibeln, Schul: 
buͤchern u. ſ. w., Verbeſſerung der Feueranftalten, kurz durd Ir: 
gend etwas, was höbere Clolliſation, beffere Polizei, Innigeres 
Zufammenwirfen der verfhledenen Stände und Klaſſen wahr: 
baft fördern und erweten könnte. Hatte doch der Gubelfürft 
felbft an feinem Fefte In der Reſidenz ein neues, zwelmaäßiger 
geordnete Theater, als wahre Bildungsanftelt fir die boben 
Stände, und eine neue Buͤrgerſchule für mehr als 200 Sinaben 
und Mädchen, mit einem eben fo zierliben als im Innern 
mohlgegliederten Gebäude von 1:78 Fuß Länge und 86 Fuß Tiefe, 
mit 6 Lehrern und allen Lehrmitteln ausgeftattet, und durd bie 
bedeutfamfte Einweihung beider Anftalten gleichſam das Sig- 
nal gegeben, wie ſolchen Feten bie bleibendfte Dauer verliehen 
werben fönnte. Es iſt für den Menfchenfreund rührend, für 
Landesdirektorlen lehrreſch, in einem eigenen Werte, meldes 
mit eben fo viel Einſicht als Lebendigkeit dis unveraleichliche 
Natlonalfeſt ſchlldert, durch antbentifhe Beilagen beftätigt, und 
mit folorirten Aupfertafeln verfinnticht *, fn ber ausführlichften 
biefer Beilagen von S. 14 — 61 alle Stiftungen und Handlungen 
genau verzeichnet zu leſen, wodurch fämtlihe Städte und Dör- 
fer des Großherzogthume Ihre Theilnahme bezeugen, und welche 
faft überall durh freiwillige Beiträge der Einzelnen tbeils 
ſchon zur Ausführung gebracht, tbeils feſt befcloffen worden 
find. Wie mancher Karlsplaz, wie mande Karlebrüfe, Karld: 
ſchule werden bad Andenken bdiefed Tages noch zu den Enteln 
dringen. Fürwahr, das helßen lebende Denkmale. Und 





* Welmar's Jubelfeſt am 3 Sept. ı825. Welmar, bei 
Wilh. Hoffmann 1825. 116 und 164 ©. In gr. 8. mit act 
Kupfertafeln. Hler findet man unter andern auch ein treffe 
liches Compte rendu des Welmarifhen Oberkonſiſtorlums 
von allem, was fn geiftliher und klrchlicher Ruͤkſicht In 


der 5ojährigen Jubelperiode gefheben iſt. Aber befondere | 
! flände, welche aus den Häfen des vereinigten Relches und befe 


Erwähnung verdient aud die gründlich aufgearbeitere und 
belegte Echrift ded Weimarifhen ‘Oberfonfiftorialrathe Gun: 
ther, dem biefe Feler geweiht wurde: Die Walfen des 
Großberzogthums Weimar. 
1825. 194 ©, 


Im Induſtrlekomtolr | 


bis heißt aud Im Slnne unfrer großherzigen Borfahren handeln, 
die dur fromme Stiftung In Schule und: Kirhe ihre Namen 
an feftbeftegende Kirchen > und Schulfeierlihkeiten, alljäyrig 
abzubaltende Meden von dem Auffcher und Percipienten biefer 
Stiftung zu nüpfen wußten, wie denn das MWeimarifhe Lan- 
desgumnafium felbft ſich eines febr liberal geordneten Alumneumg, 
einer Stiftung bes edein Herzogs Wilhelm, zuerfreuen hat. So 
gemelnnuͤzig dachte auch der edle Städel, als er feine (höne 
funftfördernde Stiftung in Frankfurt a. M. der öffentlichen 
Pfiege übergab, wenig ahnend, baf dagegen ein kaum durch ade 
Gerichtspöfe zu überwindender Privatelgennuz In Kampf und 
Widerſpruch auftreten würde. Zum Schluß diefes Auffazes, dem 
wir bald eine Fortfezung verfpreben dürfen, fep noch mit bes 
fonderer Auszelchnung des Beſchluſſes der Regierung in Zürich 
gedacht, daß ihr vor Aurzem verftorbener hochherziger Mitbür 
ger, Staatsrath Eſcher, deffen Verdienft durch die Austrofnung 
der Eintöfämpfe fi an die bleibende Muttererde heftet, mit 
allen feinen männlihen Nachlommen in Zukunft Eſcher von 
der Linth genannt werden fol. Wie viel blos erfaufte Adels 
diplome mögen ſich mit diefem meſſen fönnen? Aber Ift nicht 
dadurch der Neglerung ein ſchoͤner Fingerzeig gegeben, daß auch 
aufer dem biutigen Lorbeertranz für die Buͤrgerkrone ein ſchoͤ— 
ner Zuname zu erwarten ftebe? 


— — — 


Frankreich. 

Folgendes iſt bie öfter erwähnte koͤnigl. frangdfifhe Or don⸗ 
nanz vom 8 Febr. , weiche den (in Nr. 73 und 74. der Allg. 
Zelt. mitgetheitten) Schiffahrre: Vertrag zwiihen Groß: 
britannien und Srankreih vom 26 Januar 1826 begleitete : 
„Karl x. Nach Elnfiht der zwifhen uns und Sr, großbritan- 
nifhen Mai, unterm 96 Jan. d. 3. abgefchloffenen und unter- 
zeichneten Uebercinkunſt; — gefinit, in Allem, was fi nicht 
ſchon aus den frangöfifben Reglements über die allgemeine 
Schiffahrt ergibt , die Erfüllung der, In genannter Ueberelnkunft 
hluſichtlich der brittifhen Schiffahrt feftgefesten Bedingungen 
ber Gegenfeitigkelt zu fibern; — auf Bericht unſers Mini: 
fter: präfidenten, des Sinangminifterd; — nad Bernehmen unfere 
Mathes des Handels und der Kolonien — haben Wir verord- 
net und verorbnen wie folgt: $. ». Vom 5 April an werden 
alle, mit oder ohne Ladung aus ben Häfen des vereinigten 
Reiches von Grofdritännien und Irland uud deffen Beſtzungen 
in Europa fonımenden engliihen Schiffe, und alle aus den Hd- 
fen befagten Reiches und deffen Vefizungen In Europa zuräf- 
kommenden franzdfifhen Schiffe, einen gleihen Tonnenzoll Jah: 
len, der, bis auf Weiteres, die von allen fremben Schiffen 
beim Elnlauſen in die Häfen Frankreichs erhobene Gebühr nicht 
überfhreiten fol. Die aus den Häfen des vereinigten Relches 
und deffen Vefizungen in Europa fommenden euglifhen Schiffe 
werben die für Lootfen, Ankerplaz, Quarantalne und aͤhnliche 
Gegenftände zu entrichtenden Scufdigkeiten nah der für die 
frangdfifhen Schiffe feftgefegten Tare bezahlen. $. 2. Bon dem: 
felben Tage an werden alle Waaren und alle Handeldgegen: 


fen Vefizungen in Europa für den Verbrauch unſers Reiches 
gefezlih eingeführt werden koͤunen, bei ihrer Einfubr auf bru 
tiſchen Schiffen nur diefelben Abgaben bezahlen, welche von 
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denfelben Waaren und Hanbeldgegenftänden bei ihrer Einfuhr 
auf franzöfifben Schiffen erhoben werden. $. 3. Die Produfte 
ufien's, Afrika’d und Amerlfa's, dle aus was Immer für einem 
Lande auf brittifhen Schiffen eingeführt werden, oder weiche 
auf franzöfifhe Schiffe, oder was Immer für andere In einem 
der Häfen der brittifhen Herrſchaft in Europa verladen würden, 
tönnen, von befagtem 5 April an, in Franfreih nicht 
mehr für ben Innern Berbraud, fondern blog zur 
Niederlage md zur Wiederangfuhr zugelaffen wer: 
den. Diefelbe Verfügung Ift auf die Produtte ber andern (nicht eng⸗ 
ilſchen) Länder Europa’s anwendbar, wenn fie auf brittifhen Schif- 
fen eingeführt werben, bie aus anderm Häfen ale denen bes ver⸗ 
einigten Reiches und feiner Befizungen in Europa fommen. $. 4. 
Bon allen Scalffaprte-Abaaben werden jene Flſcherboote aus dem 
vereinigten Reihe und deifen Beſizungen in Europa befreit feon, 
welche vom Unwetter gezwungen,‘ eine Zuflucht in den Haͤfen 
oder auf den Küften Frankreichs ſuchen, und dort nichts laden noch 
ausladen. $. 5. Unſer Minliter - Prifident ift mit Vollzlehung 
gegenwärtiger Ordonnanz, die in das Gefez-Bülletin eingerätt 
werben foll, beauftragt. So gegeben ıc. Paris 8 Febr. ıBa6. 
dünterz.) Karl. — 3. de Villele.” (Ueber diefe Orbon: 
nanz machte ein Londoner Blatt folgende Bemerkung: „Die 
den Schiffahrts:Pertrag begleitende Ordonnanz des Aönlge von 
Frankrelch, hat bier große Senfation erregt, Dem Inhalte nad 
gleicht fie dem brittifhen Navigationsfoftem, und verhindert die 
@infubr der Erzeugniſſe unferer Kolonien auf brittifhen Schlf⸗ 
fen in Franfreic ; ja fogar der Kolonfalmaaren auf franzöfifhen 
Schiffen, welde von Häfen brittifcher Befizungen in Europa aus: 
Hariten. Die Erzeugniſſe anderer europälfben Läuber bürfen 
auf brittifhen Schiffen nicht in Franfreih eingeführt werden, 
aufer von den Häfen Großbritanniens. Obgleich ber. erfte Theil 
diefer Maafregel fhon im Vertrag angedeutet iſt, fo betrachten 
ihn bie hiefigen Kaufleute doch allgemein als einen felndfeligen 
Schlag auf unfere Schiffahrt, da die Frangofen keine eigenen 
Kolonien befizen, aus denen fie viele der wichtigften Kolonlal⸗ 
Artltel beziehen könnten.’) 





Litterarifche Anzeigen. 


Bei Philipp Krull, Univerfitätsbuchbändler in Lande: 
Gut iſt erfchlenen und In allen guten Buchhandluagen zu er: 
Halten: 


Sailer, Bifhof, F. M., der chriftlihe Monat, 
das ift: Betrachtungen und Gebete auf jeden Tag 
des Monats, mit 1 Kupf. von Eflinger in 
Zuͤrich. 8. 


Ausgabe Nro. I. auf weißem Drukpapier ı fl. 24 Er. 
— Nro. II. auf Schreibpapier 2 fl. 
— Nro. III. auf Vellu-Drukpapler = fl. 24 fr. 
— Nro. IV. auf Velin-Schreibpapler 3 fl. 4a fr. 
Diefes Undahtstuch, welches auf auddrüflihes Verlangen 
unfers allergnädigften Königs Ludwig audgearbeitet 
wurde, enthält in einer einfachen Schreibart, fo anziehend für 
das Gemüth, als faplich für den Verftand, die Glaubend: 
und Sittenlehren der ariftliben Kirche, und bieter den 
Verebrern und Freunden des Werfaffers gleichſam eine Zuſam— 
reg des vorzüglihften aus feinen ſaͤmtilchen 
erten, 
Kein Chrift, aus welhem Stande er audı fen, wird biefes 
neucſte Geſchenk durdlefen, ohne von wahrer Andacht 





burhbrungen und von neuer Liche für den hochwürdlgſten Hru. 
Verfaſſer erfält ur: die Schluß betrachtungen (aus des heil. 
ran; von Sales Werk von der Liebe Gottes) find eine fAhdybare 
ugabe. 
Das beigegebene Kupfer gereibt bem Buche zur duferen- 
Blerde; Drut und Papier find im Verhaͤltniß zu den billig ges 
ftellten Preiſen vorzäglih farön. 


Dei Philipp Kräll, Univerfitätd: Buchbdudler in Lanbe- 
hut, erfhelnt Ende Monat Mat in fehr billlgem Preife: 


Dr. $ob. Nep Hortigs, kdniol. geiſtlichen Raths und 
Profeſſors an der Univerfitär in Landehut, Haudbuch 
der Kirchengeſchichte. ıfter Band. 


Der zweite und lezte Band folgt am Schluſſe diefes Jah: 
res nad). 


Ankündigung— 


Miller, Joſ. v., die Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit 
des buͤraerlichen Gerichts⸗Verſabrens vor dem Richter⸗ 
ſtuhle der Kritik, und eins Kritikaſters in der Halle⸗ 
ſchen allgemeinen Litierotur⸗Zeinung, Ergaͤnzunge⸗Blaͤt⸗ 
ter vom Sept. 1825 nebſt Auhang ꝛc. mit dem Motto: 


Maximis igitur in malis hoc tamen boni assceuti vide- 
mur, ut ex litteris mandaremus, quao nec satis 
erant nota nostris, et crant cognitione dignissima. 

Cie. de off. L. I. Cap. U. 
Vortede und Nadıtrag wider Hru. Dr. Wolfgang Heinrich 
Yucta, f. b. Landricters zu Erlangen neueſte Angriffe gegen 
den Verfaffer ze. Selten XXIV. ımd 104. gr. 8, Yreis 48 tr. 

Wenn der Meferent In der genannten Halle'ſchen gitteratur= 

eitung den fo feindfellg angefochtenen Berfaffer der „Kritiſchen 

eleuchtung der von Feuerbach ſchen Grundfdge über Deffent: 
lichkelt und Muͤndlichkelt ic.“ felbft zu den beitebreften und 
fadhverftändigften Advofaten feines Landes gezdbit, fo bes 
darf biefer wabrbaftig einer folden Empfehlung fo wenig, als 
die bemeldte Aritif dem laͤngſt ald einem unferer ausaczelch- 
netften Rechtsgeleyrten und Geſchaͤſts maͤnner befannten Berfaf: 
fer Abbrud thun fan. 

Er bat feinen Veruf zur kritiihen Schriftitellerel ſchon frü= 
ber durch die Briefe eines Bapers ıBı8, durch feine Rhapſo— 
dien gegen eine von der königlichen Akademle gefrönte Prels— 
ſchriſt 1824, jene kritiſche Beleuchtung ıB25 u. a. bewiefen, und 
das gelebrte Publikum wird In diefer neuchten, dad allgemeine 

ntereife Deutſchlands umfaflenden Ecrift eine fadgbare Aus: 
eute theoretifher und praftliher Grundſaze, umd iu Bezlebung 
auf die gefhichtlihe Entwillung der neucſten Redtsniarimen die 
volle Wahrheit des vorangefezten Motto's finden. 


Dblge Schriſt iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
Bon benanntem Verfaſſer find bei Joſeph X. Finfterlin, Bud: 
bändfer in Münden, früher erſchlenen: 


Kritiſche Beleuchtung der von Feuerbachſchen Grundſaͤze 
über Deffentlichkeſt und Mumdlichkeit und gleiche Ges 
richtöverfaffung 26. gr. 8. br 1 fl. 

Reben Ullodififarionen, die, befonders der Beutel⸗Lehen in 
Bayern ıc. 8. brech. 24 Ir. 


-Rhapfodien uͤber G. 2. Maurers Geſchichte des a'tgers 


manischen nd namentlich des altbayeriſchen Öffentlichen 

muͤndlichen Gerichtsverfahrens. gr. 4. 15 fr. 

Dei. Landaraf, in Nordbaufen iſt erſchlenen: 
Leitfaden zu einem bildenden Unterrichte in der Ma⸗ 

turs und Erdkunde; zugleich ald Materialien zu 
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Yaltigraphifchen Vorfchriften zu gebrauchen. Fuͤr Wolke; 
fehuliehrer bearbeitet dv. 8. ©. &. Gregler. 108% 
gen. 8. Preis 10 Ser, — Bar, — 36 fr. 

Das vorftehende Werten umfaßt in vier Abſchnitten: 7. Die 
Naturgerhihte; 2. die Befchreibung des menſchlichen Kö; 
pers nebſt der Gefunbheltsiehre; 3. die Naturfebre und 4. die 
Erdbeſchrelbung, über deren Elurictung, wet und Gebrauch 
die Vorrede weitere Auskunft gibt. Das Buch elgnet fi we: 
gen feiner lichtvollen Ordmung, ungemelnen Fahltäpleit und Aro- 
> Klarheit ganz vorzägiih zur Einführung in Molfsfhuten. 

rt fo außerſt billige Preis von 1o,Syr. für gehn Bogen deut: 
lien und, gefälligen Druts auf gutem ftarten Papler wird dieſe 
Einführung noch mehr erleichtern, 





Lebens» und Todes: Kunden über J. 9. Voß, gefam: 
melt am Begräbnißtage für Freunde von Dr. 9. €. ©. 

. Paulus, ⸗ 

erfceinen in den naͤchſten Tägen auf wenfgen Bogen In unſerm 


9. 
Det fo plözlih aus einer ununtetbrochenen, Jugendfräft und 
Alte teile, vereinigenden,, Tdaͤtiglelt Entrüfte  vergegenwärtigt 

urch Selbtfeliderung und Much tiefe Empfindungen 
teper dem Fach nach ſehr verfhicdener, in der Doben Adtung 
des Erpropten Fräftig verenigter Zeugen, deren Stimmwüärdig- 
felt durch Ihre Namen zu beurfunden wir die Erläubniß haben 


werden. 
Heidelberg, 13 April 1826. j 
8. 2. Dinterfäe UnlverſttatsVuchhandlung. 


Gerihtlide Betauntwähangen, 


Anton Lindenmair, Befizer der Furthmuhle, bat fi 
sjabjungsumfäblg erflärt, und es wurde die Ein des alle 
gemeinen Konkurs » Berfabrens gegen denfelben befchloffen. 

Es werben desbalb biemit nachſtehende Ediktstage feftgefegt: 

1. Zur Anmeldung. und Liquidation der Foberungen Sand: 
tag der 29 April, 

x Angabe der Einreden 

ienftag der 3o Ma 

IM. Zur Schrußerkinerung, und zivar zur Abgabe der Repiit 

und Duplif |reitag der 3o, Juni dis Fahre, 

‚Mer. aus was Immer für einen Grunde 88 an den 
Semelnfänldner zu landen bat, wird unter dem Yraäudije bie: 
mit vorgeladen: daß diejenigen, melde. am erjten Cdlftetage 
nicht erfceinen und Ilguldiren, von der Maſſe, und diejenigen, 
weiche an einem der übrigen Cdiftätane nicht erſchelnen, und 
ihre Rectsvertheidigung nicht beforgen, mit diefer ausgeſchlo— 
fen werden. 

Alle, welche Pfänder oder font Elgenthum des Gaufierers 
in Handen haben, werden biemit aufgefordert, bei Mermel: 
dung ber geſezlihen Folgen dasjenige, was fie bom demſriben 
befisen,. bei Gericht zu übergeben, 

MWertingen den 3ı März 1826, i 

Koͤnlal. baverlſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 





u. geoen die Manidirte Foderungen 
‚ und 





'Belanntmadung) Da für das am 28 Februar 1. J. 
— — Vertaufe untergeftellte Anweſen Ber best 
NRafcb, Vauers zu Münfter, fib am Bletungs Termin fein 
Käufer meldete, fo wird auf weiteren Trediterfhaftlihen Anz 
frag das fraglihe In der Dekanntmahung vom a8 Febr. I. 9. 
näher befchriebene Unmwefen am Mittwoh den 25 Mat 
1%. früh 9 Uber. dem, nenerliden Verkaufe unter Vorbehalt 
Ka enehmlsung des Kaufsangeboted dahler ausgefejt, wozu 


biemft beſtz⸗ imb zahfungsfähige Kaufllebhabet aber ciyde 


den, werden. ann 32 oil 206 
a 1836. 
—A — — Landgericht Pfäffenberg. 


(Vorladung.) Im Gefolge hoher Kreid=Direkterial: Bet 
fung werden die * unten genannte Reftaltairs, weite gie 
tentbeils mit Paſfen und Wanderhühern mad Deftreit mist 
find, biermit aufgefordert, fib binnen ſechs Wodenihl 
— vor hiefigem Amte zu ſtellen, und über I me 
wärfige Mefrattion zu verantworten, wibrigenſaus gegen ke uk 
Landesgefcgen ertannt und verfahren werden foll, 

1. Bom Eonferiptionsiabr 1Bı6. 
Jehaun Georg Hügel von Koͤnigshoſen. 
I. Bom Jahr ı8ı6, 
Jakob Ebert von Königshofen. 
IM. Bom Jaht ıBıB, 
Martin Haas von Belfteln. 
Franz Popp von Lauda. 
IV. Bom Jahr 1619. 
Georg Röfner von Grüngfeld, 
‚Stephan Adanı Lues von da. 
Stephan Endres von Koͤnigshoſen. 
Valentin Spies von Lauda. 
&nton Kudrger von da. 
Georg Anton Keller von Meſſelhauſen. 
V. Bom Jahr ı820, 
Adam Brehm 


ı von Gerlachs deim. 
Drihael Wagner von Königshofen. 
Adam Banıberger von da. 

VI. Dom Jahr ıBaı, 
Adam Joſeph Helmuth von Gerfahdheln. 
Jobann Adam Honrad von 
Anton Voltert und 
David Herrmann von ba 


Gerla \, den 24 März 1846. 
* Großherzogl. —X get. 








rberungen an ben in Konfurd gefallenen Konrad Bell 
u Belt ‚ Eobn des ort Welt, müffen bei Wermtk 
Bang des ustotufes von bee ie den 39 Mal Mergent 
dah 9 Ikquidirt werden. 
allburg, den 14 * a — 
in Shweitart. 





Das Krumb den 16 Mal eröfnet, und malt Km 
16 September ae Zugleich giebt man ſich die Ehre ir 


gen: ns 

ı) dab die Rinner-Yreife bebeutend — wirtben. 

a) daß Dr — Vreiſe gebadet werden uien: 
zu 9, ıd um o ft. 

3) da der Preis am der gemeinsaitkgeh wittte 
36 fr. feſtgeſezt feve; wer aber n m“ — 
u —— fih feine Verpflegung nm jeden beliebige Mi 
eftellen. Ä 

4) Da alle — öffentefch angeſchlagen find, fo ten far 
der Gaft täglich feine Zeche felhit machen. } 

en STUeR 19 su bg Beat 
Arumbad, ben 20 April ı8= Die Babe: Direitiek 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 117, 
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Ungarn. | tiere Erklärung Ihrer guddigen Gefinnung unfere Gemüther 

em des iſt der volltändige- Inhalt der von den unge: | von einer ſchweren Beſorgulß befreiten, und unfere unterthand- 
* **2 * * pfllchtmaͤßlge Devotion durch dieſes neue Dokument der Gerech⸗ 


—— riſchen Reichsſtaͤnden in der Shjung vom ao Jan. d. J. beichlof- 
ſenen Repräfentation in Betref der Befeigung ber Wer: 

ae bie faffung in Bezug auf das Fönigliche Reſcript vom 26 Mov. 1835, * 
riet Ew. gehelligte f. k. apoftolifhe Maichtdt, gnädigfter Herr, Herr! 
ward Das gnädige Mefeript Ew. gebelligten Majeftät vom 26 dee ver: 
mh floffenen Moveniberd, welches an ung iu Bezug auf unfere un⸗ 
ei terthaͤuigſte Diepräfentation vom 22 Dft. ** und die darauf am 
mal Nov. erfolgte gnaͤdige Reſolution *** erfaffen wurde, burg 
uamet deiches Ew. Majeftät unfere in BVetref der Im ihrer Kraft zu 
Bas erbaltenden Gruudgeſeze entftandene Beſorgulß, die Ew. Mai. 
: auf dem legalen Wege der Intermediatton durch Se, k. F. Ho⸗ 
heit, den Relchs-Palatin, auf ımfere Bitten mitgerheift wurde, 

1 au beben geruhten, haben wir mit unterthanspflichtiger Ehr— 
furcht und mit innigſtem Danfgefübl empfangen, Ungeachtet 

wir nemlich ftets auf den gütigen und ftandhaften Willen Em. 

» Mai, die Werfafung des Koͤnlgrelchs zu erhalten, Zutrauen 
fezten, und In biefem Zutranen durch vielfältige Bewelſe der 

2 Neigung Em. könfgl. Majeftät für unfer Wohl und öffentliche, 
3 auch in ber erwähnten Refolution wiederholte Erklärungen be: 
ftärft werdeu, fo haben mir dennoch, weil wir, erinnert durch 
die Umftände der Verhältniffe und der Zeit, beforgten, daß die 
Ertlaͤrung der Urſachen, melden jene unangenehmen Vorfälle, 
die wir als Veſchwerden erörterten, und bie ſelbſt ber Iutegri- 
tät der Verfaſſung zu nahe traten, In der erwähnten gnddigen 
Refolution zugefchrieben werben, gegen die Jutentlon Ew. Mai. 
in einem andern Sinne genommen, elinſt die Mechte der Nation 
w Swelfein ausſezen, und dazu gebraucht werden fünnte, um bie 
erwähnten Vorfälle den Wirfungen des Mects der hoͤchſten 
Staatsgemwalt zuzufchreiben, — gefühlt, dag unfere und ımferer 
Mitbürger Gemuͤther nicht eher würden vollfommen beruhigt 
werden, als wenn nod cine vollftändigere erflärende Verſiche⸗ 

rung Ew. gebeiligten Majeftit über unfere auch in dieſer Hin⸗ 

ſicht unverlesbar zu erbaitenden Rechte hinzukommen würde, 

Daß daber Ew. gehefligte Maleſtaͤt erklärten, daß jener Inhalt 

3 der gnaͤbdlgen Reſolution, der Reglerungs-Grundſaze, melde 
7 dem Rechte unſerer Verfaffung und unſeren Geſezen entgegen 
find, anzudeuten ſchlen, einzig und allein zur hiſtorlſchen @r- 
läuterung der Thatfachen gedient habe; die Thatſachen ſelbſt aber, 

weiche zur Beſchwerde Veranlaffung gaben, und dem Herzen 

Em, Mai. chen fo unangenehm waren, nie zum Beifpiet künf— 

tiger · aͤhnlicher Vorfaͤlle noch als Grund, irgend ein neuee, un: 

fern Seſezen unbefanntes Recht zn behaupten, wiürben jemals 
altegirt werben, vielmehr Se. Maj. die durch den Inaugural- 
Eidſchwur betätigte umd durch die Gewohnheit und Erfahrung 

von Fahrhunderten gebelligte Verfaffung des Reichs, jederzeit 
ſchuͤzen und erhalten wollen; In Betref der Subfidien jeder Art 
aber anerfennen, daß man In kelnen, ſelbſt nicht in auferor: 
dentiihen Fällen, gegen die ausdräftihe Dispofition des aoten 
Artilels vom Jahr 1790 und 91, von der Verhandlung derfelben 
auf dem Meldistage abgeben duͤrfe, — und durch dieſe ausfuͤhr⸗ 


tiglelt und diefen Beweis der vÄterlihen Geſinuung, gnaͤdig 
zu befeftigen gerubten. Dafür ftatten wir den hoͤchſten und un— 
vergänglichen Danf ab, und erneuern unfere heifeften Wünfche, 
daß der allmaͤchtige und gütlgite Gott, der Erbalter des Welt: 
alle, Ew. Maieftät, zum Gläfe der Ihrer Regierung unter: 
worfenen Völker, viele Jahre Im Wohlfepn erhalten moͤge. Zu⸗ 
gleih aber Heben wir bei Ew. Maj., daß zur Vervolllommnung 
der Beruhlgung der Gemäther und zum Zeugnif unferer unter: 
thanspflihtigen Danfbarkeit, bie gnddigen Verſicherungen Ew. 
Majeftät in Betref der Rechte des Koͤnigreichs, die zwar auch 
fonft fiber jede irrige Erfldrung erhaben find, als Gefez aufge 
nommen werden, und fo cin immerwäbrendes Denkmal ber: 
selben In dem Geſezesbuch beftehe. Was die übrigen Gegenftände 
unferer oben angeführten unterthänigen Nepräfentation, über 
die Ew. geheiligte Majeſtaͤt ſich gleichfalls nach Ihrer väterli- 
hen Huld zu Aufern gerubten, anlangt, fo bemerken wir mit 
ſchuldiger Unterthänigkeit, zugleich aber mit Schmerz, daß une 
ferer Bitte in Betref der Kontribution nicht entſprochen wurde, 
ungeachtet nad dem Uten Artikel von 1715 bie SKontribition 
in ihrem ganzen Umfange einen Gegenftand der Melchstagever: 
bandfung ausmacht, Indbefendere aber die Quantität der Kon— 
tribution, nadı der Korderung des ıgten Artikels von 1790 und 
91, ſtets auf dem Meicherage, von einem bis zu dem andern, 
deren jeder innerhalb drei Jahren zu halten ift, beftimmt wer: 
den muß, und überdid unfere unterthänigfte Vorſtellung vom 
a gebr. des Relchstages von 1811 und 1812 an Em. gehelllgte 
Maiefdt zum Beweiſe dient, daf die Relchsſtaͤnde das Recht 
der auf dem naͤchſten Relchſtage zu befiimmenden Quantität 
derfelben fih auddrüfich vorbehalten haben. Ungeachtet wir 
alfo bereit find, die Materie der Kontribution in unfere fernere 
Meihstage-Verbandlung aufzunehmen, fo werden doch Ew. ge—⸗ 
heitigte Maieſtaͤt ſelbſt gnaͤdig einfeben; daß mir dennoch in 
Betref der Imputatlon der uͤber die Reichstags- Befimmnng 
eingeforderten Quantität,. nad um ſowol die Fünftigen als alle 
vorhergegangenen Wirkungen der über dieſen Gegenftand er: 
laſſenen Verordnungen aufzuheben, unfere Bitte erneuern ntäfe 
fen, in deren Folge wir unterthänfsit, aber mit kindlicher Auf: 
richtigfeit ausdrüftich zu erklären genoͤthigt And, daß wir, von 
der Gerechtigkelt der Imputation innig überzeugt, wine 
ſchen muͤſſen, daß ſobald die Materle der Kontridutlon ver— 
handelt werben wird‘, zuerſt und vor allen das. Prinzip der 
volltändigen Yınputation, das ohnehin bei der Beſtimmung 
der Quantität der künftigen Kontrltutlon der hoͤchſten Auf 
merffamfeft unterliegen wird, reichſstagsmaͤßig aufgeſtellt, 
und fchon aus den Bewegungsgrund, daß über die Beſtimmung 
der Quantität der Kontribution felbft fein Wrtifel abgefaßt zu 
werden pflegt, zur Sicherſtellung bed Loſes ber Kontribuirenden, 
durch einen eigenen, vorläufig zu genehmlgenden Urtitel in das 
Gefezbud aufgenommen werde. Dena da die Heiligkeit der 
Gefeze durch die Veraͤnderung der Kontribution außerhalb des 
Meichstages eben fo verlest wurde, ald dur bie anbefohlene 
Mefrutenftellung, fo fan, wenn nicht auch dieſe Verlegung durch 


* Siehe Bell. zur Allg. Zelt, Nr. 349. vom Jahre ıBa5, 
die Gerechtigkeit und Gnade Ew. Majeſtaͤt aufgchoten wird, 


* Siehe Bellage zur Allg. Zeit. Nro.3;:. vom Jahr 1835, 
» Siehe Beilage zur Allg. Zeit. ro. 340. vom Jahr .1825, 
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bie der Neichsverfaffung zugefügte Beeinträchtigung nicht geheilt 
werden. In Betref des, nah dem Inhalt des ıdten Artikels 
vom Jahr 1790 und 91 ſtets Innerhalb drei Jahren unerläplid 
zu haltenden Meihstages, bitten wir unterthänig, daß Ew. ges 
heiligte Majeftät, da Allerhoͤchſtdieſelben ſelbſt huldreich aner: 
tennen, daß das Wohl und Gluͤk des Reichs von ber nicht un: 
terlaffenen- Haltung der Reichstage In ben gefezlihen Friiten ab- 
bängt, die über die Beobachtung der darüber erlaffenen Reichs⸗ 
gefeze gegebene föniglihe Iufiherung in das Geſezbuch aufneh: 
men zu laffen, guaͤdig zu erlauben geruhen mögen. Nicht weni 
ger fühlen wir uns burch die befondere Güte, mit welcher Ew. 
Majeität, nach Ihrer väterlihen Neigung und velllommen zu 
berubigen traten, ermuntert, die Gnade Ew. Majeftät, auch 
infofern anzufichen, daß Allerhöchftdiefelben unfere untertbänfige 
Bitte, nach welcher wir begehrten, daß zu Ende eines jeden 
Meidistaged der Termin des Fünftigen Reichstages feſtgeſezt 
werde, beberzigen, und und durd die erbetene Mefolutton guͤtig 
beruhlgen mögen. Durch biefe Bitte geſchieht den königlichen 
Mechten Fein Eintrag, denn da Ew. gebelligte Majeſtaͤt ſich das 
Abhalten des Reichstages binnen eines jeden Zrienniums feſt 
vorgefezt haben, wird durch die erbetene Beftimmung bes Xer: 
mind auf dem Reichstage ulcht das Recht felbft mobificht, ſon⸗ 
dern nur die Zeit bes In Gemaͤßheit des Geſezes andzuübenden 
Rechtes, aus guädiger Königlicher Einwilligung, beftimmt, In 
Betref ber Aftivität des kön. ungarifhen Statthal- 
terel?Raths, fo wie des erſten Artikels des fünften Dekrets 
des Könige Wladislaw des ten und Bten Urtifels feines ſechs⸗ 
ten Defrets, des ıaten Artlkels vom J. 1681, des a4ten und 
ıdten vom J. 1790, enblih bed dten vom Jahre ıB05, haͤt⸗ 
ten wir gerne bei diefer Gelegenheit unfere Wünfhe bei Ew. 
Majeftät durch ausführlidere Argumente geftügt; ba jedoch diefe 
Gegenftände ohnehin in den fusceffiven Verhandlungen wieder: 
ehren werden, fo haben wir für gut befunden, ben Berfolg unfe: 
rer Bitte auf diefe Zelt zu verſchleben. Was bie wechfelfel: 
tige Korrefpondenz der Comitate über Gegenftände, 
welche die Öffentliche Verwaltung des Königreichs betreffen, anz 


langt, fagen wir Em. geheiligten Majeftät für bie gnaͤdige Re⸗ 


folution , daß die aud In diefer Hinſicht wieder hergeftellte le— 
gale und felt undenkliher Zeit dur ‚den Gebrauch befejtigte 
Aftioltät der Gomftate aud durch ein hierüber zu gebendes Ge— 
ſez bekräftigt werben foll, den untertbänigften Dank, und wer 
den unfere Wuͤnſche, gemäß der guädigen Gefinnung Em. Mai. 
und der im 9. 1792 an den Meichstag erlaffenen Refolution, 
in einem eigenen Artikel abgefaßt, zur Allerhoͤchſten Einficht 
unterthänfg vorlegen. In Betref der gnaͤdigen Lönigl. Pro: 
pofitionen, zu deren forgfättigen Verhandlung Ew. Majeftät 
und durh Ihr Refeript ernftlich zu ermahnen, und, uns an uns 
fere legale Verpflichtung erinnernd, aufzuforbern geruben, daß 
wir die Modalität der durch eine Deputation zu verhandelnden 
Dperate (Uusarbeitungen) ohne Verzug vorlegen möchten, zel⸗ 
gen mir unterthänigit an, baf der gewänfhte Fortgang in ben 
felben biöher dadurch versögert worden fey, daß die Berath⸗ 
fchlagungen über die Befeftigung der Verfaſſung des Relchs und 
bisher ganz in Anfpruh nahmen, da jeboh biefes Hindernif 
jegt bereits nachläßt, fo legen wir, um den gnädigen Befehlen 
Genüge zu felften, unfere unterthänige Unfiht über jene Aus— 
arbeitungen gehorfamft in bem Folgenden dar. Da wir aus ber 


beigefügten Melation ber gemifhten Megnifolar:Deputatien, br 
wir die Durchſicht der Veſchaffenhelt der vorhandenen fon 
tifhen Elaborate übertrugen, verftändigt worden find, dıfr 
melften diefer Elaborate fi in dem Zuftande befinden, dufi 
ohne Verzug verhandelt werden koͤnnen; diejenigen aber, m 
den zur Molftändigkeit noch etwas abgeht, fo beicafler id, 
daß fie theild während des Verlaufs des Reichstages, hast 
zu ernennende Megnifolar-Dreputation, bequem ergängt mehr 
können, thell aber mit den übrigen Zweigen ber Wusırän 
nicht fo enge verfuäpft find, daß fie der Diskuſſton der int 
vollſtaͤndigen Thelle Hindernife in den Weg legen Fit, h 
Paiten wir dafuͤr, daß jene Elahorate, welche ſchon wern kt 
Kürze ber Zeit nicht zur Diskuffien durch neue Depmtatie 
geeignet find, unmittelbar in die Neldhstage-Verbandlung m 
zunehmen feyen, und, ba es zur gründlichen Diskuffien uns 
bleiblich notbwendig ift, daß alle Akten, welde fowobl dat I: 
fultat der Husarbeitung, als auch die Erſorderniſſe für des Be 
terlale der Gonfultation enthalten, den Mitgliedern des Weist: 
tages mitgetbeilt werden, fo ift bereits die Anordnung gettefn 
daß ſolche Akten fo bald als möglich Im Druf erfchelnen were. 
GBGeſchluß folgt.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Franzoͤſiſche Blätter bringen folgenden Auszug einer am sr tät 
ergangenen, fehr ausführlichen Votſchaft des präfidenten ia De: 
zlehung auf den Kongreß von Panama, — Der Präfidvnt git 
im Cingange die Gründe an, bie ihn zur Annahme der Eine 
dung ber meuen Mepubliten bewogen haben; fie suräfmeifen, 
wäre ein Verweis von Mangel an Freundfcaft gegen fie, u 
würde den Einfiuß der vereinigten Staaten vermindern ; zudem 
werden auf dem Kongreffe zu Panama wichtige Beratbungen 
ftatt finden, welche die vereinigten Staaten Ichhaft intereffiren 
müffen, und fogar Einfluß auf ihre Angelegenbeiten haben, @# 
fft daher nothwendlg, daß die vereinigten Staaten bei biefem 
Kongreſſe beglaubigte Agenten haben, welche die Natur und dat 
Mefultat der Berathungen aus den Quellen felbft erforfhen Ion: 
nen. Der Präfident theift Hierauf drei Berathungd-Grgenfändt 
mit, die von ben vereinigten Staaten dem Kongreile von Pe 
mama vorgefhlagen werben muͤſſen. Die Abſchaffung ber Su: 
faren, die Fejtfezung des Grundſazes, daß Die Flagge bie Wean 
ſchuͤzet, die Verminderung der Anzahl der als Schleichwen 
betrachteten Artitel, und die Unterdrutung jener, mut auf den 
Papiere beftehenden, Sperrungen. Man wird den Kongref m 
Panama auch auffordern, in Erwägung zu zlehen, durch wett 
Mittel der in den Unterhandfungen mit diußland bereits auf: 
ſtellte Grundfag: daß Feiner europälfcen Macht geftattet m: 
den folle, neue Kofonien auf dem amerifanffhen Feſtlaude M 
gründen, am wirffamften in Ausführung gebracht werden fun. 
Uebrigend würden die vereinigten Staaten an keiner gegen E& 
ropa feindfeligen Stipulation Theil nehmen. Man mird id 
aud über die zur Abſchaffung des Sklavenhandels nätkit 
Maafregeln berathen. Unfere Bevollmächtigten werden den ® | 
fehl erhalten, unfere Anfichten in Diefer Hinficht dem Kengrt © 
von- Panama vorzulegen, und wenn man fie nicht billist, f 
werben fie fih weigern, frgend einer Anordnung belzutretes. 
der ändere Prinzipien, als die von ung aufgefteten, zu Orwalt 
legen. Der Präfident fagt bierauf folgendes, Im Weylebuns 
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auf Hapti: „In ber politlihen Konſtitutlon ber Reglerung dies ! Rellgion gehufdigt, und mit Wohlgeſallen bat fie das Anerble⸗ 


hr are ſes Woltes finden fih einige Punkte, die bie jezt die Anerkens | ten Ihrer Dienfte aufgenommen. Denn, obgleich die Göttliche 
felbft feines Außern Schmutes bedarf, fo find doch die Werfe 


* = mung feiner Soweralnltaͤt und feiner Unabhaͤngigleit durch bie 
® Aa ig Meglerung ‚der vereinigten Staaten verhindert. baden. Mau | der fhönen Künfte fehr geeignet, die Aufmerkfanfeit der Men: 
findet neue Gründe gegen biefe Anerkennung in dem, was uns ſcheu auf die heiligen Geſchichten und Lehren der Religion bin- 
— laͤngſt vorgegangen iſt, als dieſes Volt eine, von einem frem⸗ zuzlehen, und fie ben Gemüͤthern tiefer einzupraͤgen. Ste find 
ki dem Färften zugeftandene nominale Eomverainität unter Bediu-⸗ ſelbſt eine befonders wirkfame Art des Unterrichts und der Er: 
r gungen annahm, die einer Verleihung ausſchließlicher Handeld- | bauung, und der Eindruk der Predigt des söttlihen Wortes 
Say privifegien gleihfommen, dem Zuftande einer Kolonkal: , wird durd fie nicht wenig verftärft. Wegen bes möglichen Miß⸗ 
“le Anehtfhaft ganz angemelfen find, und von der Umab- | braudes bat Indeffen die Meligion durch den Mund der Kirche 
haͤnglgkelt nihte ald den Namen übrig laſſen.“ Hlufchtz | zu verſchiedenen Zeiten erklärt, unter welchen Bedingungen fie 
die Huldigung ber Künfte fih gefallen laſſe. Sie will nämlich, 
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ee Ach Cuba's und Porto-Rico's, drüft ſich der Präfident alfo aus: 

em „Die Lage der Infeln Cuba und Porto⸗Rico It hoͤchſt wichtig. | daß nur ſolche Bilder das Heillgthum verzieren, melde das Hei- 

— Die angefnäpfte Werbindung wird zeigen, bis zu welchem Yunfte | Ige, bie Offenbarungen Gottes, die Thaten bes Erloͤſers, ſei⸗ 
ner Jünger und ihrer Nachfolger mit Wahrheit und Würde Mir: 


ftellen, und dadurch das rellgloͤſe Leben erbaulich anregen, und 
das Gemuͤth zum Unfichtbaren erheben. Alles, was die Ehr- 
barkeit verlegt, was bie Erzählungen bes Evangellums verun- 
ftaltet, was Unftoß geben, was falſche oder fchlefe Vorftellungen 
von goͤttllchen Dingen veranlaffen, was den Uberglanben nähren 
fan, will bie Kirche von ihren Bildern entfernt willen. Die 
früheren Anordnungen hierüber hat der Kirchenrath von Trient 
(Sess. XXV. de reform.) mit befonderm Nachdruke erneuert. 
Um nun diefen Anordnungen die gebührende Befolgung zu ver⸗ 
Schaffen, finden wir nöthlg, allen HH. Seelſorgern nachſte hende 
Anweiſung zu geben: ı, Sofern ſich In ihren Kirchen oder Ka— 
pellen ſolche Bilder oder Statuen befänden, die In einer oder 
der andern Hinſicht unanftändig find, oder den erhabenen Vor: 
ſtellungen unferer heiligen Nellgion zuwiderlaufen, bat der be— 
treffende Seelforger Uns davon durch das Dekanat die umftänd: 
liche Auzelge zu machen, damit im Cinverfändnife mit ber 
Staatdbehörde der Gegenftand des Anftopes auf die angemel: 
fenfte Welſe befeltigt werben könne. 2. Bevor in Zufwmft ir⸗ 
gend ein Bild, Gemälde, Schniswerf oder eine Statue für Ir 
gend eine Kirche beftelt oder angefauft werden will; foll darüber 
mit genauer Befcreibung bes Bildes dem bifhönihen Ordinariat 
berihtet werben, bamit es feine Zuläffigfeit beurthellen loͤnne. 
3. So oft ber Bau einer nenen Klrche oder bie Errichtung neuer 
Altäre beſchloſſen wird, find a) die Entwürfe der Bilder, welche 
anf den Altdren angebraht werden wollen, an das blſchoͤfliche 
DOrbinarlat eingufenden, und b) {ft der Künftler nahmhaft zu 
mahen, bem die Verfertigung übertragen werben will, bamit 
wir durch Ruͤlſprache mit der Staatsbehoͤrde gehörig Fürforge 
treffen koͤnnen, um allem Unanftänbigen zu begegnen. Den De- 
fansten wird ed zur Pflicht gemacht, ftets alle Wachfamteit über 
die genaue Beobachtung ber gegenwärtigen Anordnung anzuwen⸗ 
ben, damit audy durch die Bilder in den Kirchen überall Gott 
verberrlicht, und die wahre Andacht im Gefft und in ber Wahr: 
heit befördert werde. Gegeben Konſtanz am ı8 Jan. 1826.” 


Litterarifche Anzeigen. 
Zweite. Subfcriptionserbfnung. 
M Tullii Ciceronis Opera 


quae supersunt omnia ac deperditorum fragmenta, 
cognovit et singulis libris 
ad optimam quamque recensionem 
castigatis 


er 6 fie die Aufmerkfamkeit der Reglerung befchäftigt bat, " Der Uns 
“wen grlf auf diefe beiden Inſeln dutch Merico'sd und Columbia's 
Frei Vereinte Streitfräfte iſt elner von den Planen, welche die krieg⸗ 
te  Führenden Staaten zu Panama zur Relfe bringen follen. Die 
Ya, Bukungen, welchen bie beſondere Zuſammenſezung Ihrer Ver 
R— ‚ völferung fie Im Falle eines Angrifs ausfezen würde, und bie 
“ Gefahr, die, falls fie einer andern europälfhen Macht, als 
Spanlen, in die Hände fielen, entſtehen würde, laſſen ung die 
ta Mefultate, die der Kongreß von Panama herbeiführen kan, nicht 
— mit Gleihgültigkeit betrachten. Es iſt unnöthig, dieſe Frage 
are Weiter zu entilfeln; die Erflärung genügt, daß alle unfere Be— 
—8 ſtrebungen in dleſer Hinſicht, die Erhaltung des gegenwärtigen 
ot Zuftandes der Dinge, der Ruhe diefer Infeln, und bed Friedens 
Ir und der Sicherheit ihrer Bewohner zum Zweke haben werben. 
" Die Beforgnif anlangend, daß bie beilige Alllanz det europdis 
— ſchen Maͤchte bie Abfendung eines Bevollmaͤchtigten nach Panama 
= übel empfinden möchte, fo erflärt der Präfident, bie vereinfgten 
* Staaten von Norbamerifa würden dort Nichts abſchlleßen, wo- 
F durch jene ſich mit Recht beleldigt finden köͤnnten; „damit wer⸗ 
den fie fi befriedigen, und fo welt geht auch nur Ihr Mecht, 
= fh um unfere Abſichten zu befümmern. Die beillge. Alllanz 
— wurde geblibet, ohne und zu fragen, ob fie und Argwohn efn= 
“ Aöße. Wir haben bie Unabhängigkeit der neuen Staaten aner: 
I kannt, ob man gleich behauptete, dis würde den europälfchen 
a Mächten mipfallen, und obgleih Spanien fogar erklärte, es 
; "werde darin eine Felndfeligkeit erbikten. Jezt wie damals wer: 
" den wir nur unſere Nechte und unfere Pflichten, nicht unfere 
. Beforaniffe, zu Mathe ziehn.“ — Die Botschaft ſpricht in zlem⸗ 
Ich dunkeln Ausdruͤken von einer fremden Einmiſchung, die man 
fh in einigen Staaten Amerika's erlaube; fie fiat Hinzu, baf 
alles, was auf dem Kongreffe zu Panama zu thun noͤthig fev, 
darin beftebe, die Abfihten und Plane diefer fremden Elnml— 
ſchung darzulegen. 

Der Senat ber vereinigten Staaten bat die Ernennung bes 
MRichard Anderfon von Kentudy und bed Johann Sergeant von 
PVenfplvanien zu Kommifarien der vereinigten Staaten bei bem 
SKongreffe von Panama genehmigt. H. B. Mocheſter aus New⸗ 
Dorf tft zum Sefretär der Sendung ernannt. 


Deutfdlanb. 


Das bifhöflihe Generalolfarfat zu Konftanz bat folgendes 
Drbinariats:Cirfular, dle Bilder In ben Kirchen betreffend, er⸗ 
laſſen? „Votlaͤngſt haben die ſchoͤnen Künfte unferer heiligen 
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cum varietate Lambiniana MDLXVI, Graevio. Garatoniana, 
Ernestiana, Beckiana, Schuetziana, ac pracstantissimarum 
eujusque libri editionum integra, reliquae vero 
aceurato delectu werte gr tätione critiea 
edidit 


Io. Casp. Orellius 


An biefeer mit großem Beifall unternommenen 
von Elcero, welde ſich durch Diplomatiihe Genauigkeit, vorſich⸗ 
tige Berihtigung des Terted, Vermeidung jegliher Willtuͤhr, 
Auswahl der wichtigſten Varlanten, Korreltbeit, tepegraphifhe 
Meintichfeit, geringe Baͤndezahl und moͤglichſte Wohlfellhelt aus: 
zelchnet, und deſſen erfter Band bereits erſchlenen iſt, wüns 
ſchen noch zahlreiche Verehrer des treflihen Klaffiters Theil zu 
nebmen; wir haben uns daber entichloffen, bis jur Erſcheinung 
des zweiten Bandes eine zweite Subſerlption zu eröfnen, und 
den Preis, wegen ber auf wenlgſtens 40 Bogen betragenden 
— Ausdehnung bes Werkes, auf folgende Weiſe zu be: 

mmen; 

12 fl. 45 fr, auf weißes Drukpapfer und 

2: fl. auf Yoftpapfer, 
davon die erſte Hälfte bei Empfang des eriten Bandes, die zweite 
bei Ablieferung des zweiten Bandes zweiter Abtheiluug (Ende 
Novembers) bezahlt wird. 

Die Namen der fernern Beſoͤrderer unſerer Unternehmung 
werden dem zweiten Bande vorgedruft, und jede folide Buch— 
handlung, wo zugleich ausfübrlihere Anzeigen und Probebogen 
gratis bezogen werden fönnen, nimmt Deal Beſtellung an. 


Zürkh, im März ıBa6, 
; Drell, Füßti und Komp, 


erausgabe 





Der 
bayerifde Landtag 
vom Fahre 1825. 

Sklzzirt 
von 


Rudolph Freiberrn v. Holzſchuher, . 
Dottor der Rechte imd Mitglied der Kammer der Abgeordneten. 
u zwei Abtbeilungen. 
Erfe AUbtheilung. 
Erlangen ıBa26, 
bei 93. 3. Palm und Ernt Enfe. 
prels: ı Ihr, ıngr. oder 2 fl ıöfr. 


Die zu 21 Bänden angewachſenen baverlfhen Landtags: Ver⸗ 


bandlumgen v. I. Bad bebirfen zum Gebrauch ein Nepertoriim 


wicht minder, als man ein folhes bei den beiden frühern Land⸗ 


en nötbig gefunden bat. 
— vorliegende Arbeit 

Hung und genaue Hiuwe d 

in den Protokolls» und Beilagen⸗Baͤnden ſchnell zu finden, zu: 

gleich aber auch, Indem fie, mit Gencentrirung alles WBejentil: 
das Ganze der Diskuflionen Im verjüngten Maafitab gibt, 


äbrt durch foftematifchhe Sufammenz 


—* bequeinften Genuß und die Härte Einficht in die hier behanz; 


beiten vaterländifhen Intereſſen 


Die vorliegende Erſte Abtbeilung liefert I volltändige Ue⸗ 


des baveriichen Flnanzzuſtandes, und det Staatsfhulden- 
Bin sauftalt, we are dahln einfhlagenden Geſezes⸗Debat⸗ 
einzelnen Motionen, 

” Die kat, nachfolgende zweite Abthellung wird als Kommen— 
tar der diekutirten Gefege der übrigen Inneren Staatsverwai- 
tuma, 3. ®. die Gefege Aber Heimat, Anfifigmabung, Ges 
a bumefen und dergleiden, fo wie im Juſtizfache dienen — In: 
eichen die einzelnen Anträge In diefen beiden Bezlehungen um: 

Fafen, endlich die reglsmentairen Beſchlüſſe gufaminenflellen. 
Gemelnnigigfei war unfer Siwef, für welchen wir bei den Anhaͤn⸗ 
gern ber erfaffung, uud den Freunden des Vaterlands, die 
nichfte aber auch bei Fremden, welche durch die Verwandtidaft 
der Gegenftände mit algemeln nationalen Intereffen und mit 


ngen das Mittel, jeden Gegenſtand 


den Yufgaben der National» Dekonomie überhaupt fih 
3 Anden dürften, auf feine geringe Thellnahme > 





Ankündigung. 


Die Eröffnung der Bad: und Meoiten:Anfalt; 
Kreuth. 


Die — ber Bad: und Molken⸗Anſtalt za Kreatk, ki 
Tegernfee, it für das laufende Jahr auf den 20 Mat inkaig, 
weldes die Bad⸗ Iuſpeltion jur Kenutnig bes verehrlikrs Ant: 
kums zu bringen ſich beeifert, 

Es find, wie in den verflofenen Jahren, Vaͤder ans kai 
Schwefelquellen, fo wie auch Soofenbäder zu haben, desstm 
— die verſchledenen Schwefelquellen zu kluten gehtuudt 
werden. 

iegenmolfe und ausgeprefte Pflanzenſaͤſte werden tdaüt k: 
IR; und die wichtigern auswärtigen Meineralwäfler zum & 
—— Ende ee 

© Bad- Infpeftion glaubt folgen » Vertintmen 
biefer Ankündigung beifügen zu en: - 
1. Preife ber Zimmer. 

Zimmer find je mac) ihrer verfchledenen Lage und Bryarait: 
keit von 8 bis a fl,, wöchentlich, zu haben, jedes Bett darim 
Bedienung zu ı fl. per Wode. 

g 2. yrelse 58 BR h ——— 
menenen Badhaufe werden a eſehen: 
der eine Mittags die Perfon zu. uf ee. gpk 
— — Abende — — — — 
der zweite Tiſch Mittag U. 2. 20 
— — — Abends usa an ee Be 

m alten Badhauſe: Mitt u . id 

— — — Abends 


zu ‘ . n- 
3. Preife der Bäber: 
für ein Bad aus der Schweſelquelle dahler mit Wärhe 
— — — —— — beim Schwalghe / 
— —— — — im Stinferyraben 
für ein Soolenbad e 


4. Preis Der Molken und Aräuterfäfte, 
Der Gebrauch der Molten ver Zug + +. 18- 
Die Unze friiher Prangenfälte = * rn OL 
Zur Erieihterung der Ereurfion in der Umgegend It dere 
wolleingerihtete Wägen und Efel geforgt, für welche frirte Wi: 
lige Preife bezahlt werben, . 
Retfegelegenheiten don Münden nad Kreuth find 

x. durch bie Fönigl, Poft, wofür von Seiten des F Oberal: 
amtes nod eine genauere Ankindlaung erfolgen wird. 

2. Durch Fuhrmann Schlederer zu Minden (Pramnerktun 
Nro. 1509), von wo Montags und greitagb früh 6 Uhr die 
abgeht, und zwar nad) Tegernfee die Perfon zu aM. uk 
NE aigeid and aoff. @feften mi ingeretnet) 

(Zrintgeld und zaıpf, Effeften elngerechnet. 
— Te R * bei Weimirth Boguer im Thet 
x wöhen re 3 
Vegen Zimmerbeftellungen beilebe man male franfirten Brie: 
fen unter der Adreffe: „An Die Bad Infpeftion zu Kreuthe - 
bierber zu wenden, 
Bad Kreuth, am ı 
Die Bab: 


ıB it. 
4- 
%- 


49. 


April 1826, - 
ufpeftion zu Kreuth, 





Bel Antlquat Jos. Nep. Peifher n Minden am ar 
graben Nr. 333. wird ein zweited, zehn Bogen ftarkee What; 
verzeihnif, dem die betimmten Preife beinefejt find, auf: 
eben. Die Zufendung von Briefen und Geldern erkirtet mu 
ch bei gefälligen Beſtellungen portofrei. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 118, 


tem 
nehmenden Operation, an den Ort des Relchsſtages verfegt wer— 




















































29? Dielen 
— Ungarn | 
ig, Befdhtuf) den. Damit aber unfere Deputation mit denfelben die vorfoms 
LER Mia Was die Ausarbeitungen ſelbſt and ihre zur Werbandinng | menden Fragen und allerlei Unftäude mit vollftändiger Infor: 
N N mebr:oder weniger vollftändia quafifichte Beſchaffenheit im Be: | matlon zu verhandeln tm Etande ſey, haben wir vorläufig dafür 
fondern betrift, fo bemerfen wir untertbänig Folgendes. In | geforgt, daß zur Deputatlonal-Verhandlung dieſes Gegenftan- 
bes auch aus allen Gegenden des Königreichs, In welden ber 


Bergbau betrieben wird, in dem Urbararium (Bergrecht) und im 
der Montaniftif wohl bewanderte und erfahrene Männer, in 
bintänglicher Anzahl, berbeigejogen werden, welche eben fo, wie 
Sameral: Individuen, nur ein Informatives Votum haben wer: 
den, was wir hlemit unterthänlaft zur Allerhoͤchſten Kenntalß 
bringen. Da wir aber glauben, dab es den heilfamen Abſichten 
Ew. Majeflät gemaͤß ſey, und jur Vervollftändigung der grofien 
Wohlthat, welche Cw. Majeſtaͤt für die ungarifche Nation durch 


Ynbity Betref des @laborats über die juridifhen Gegenftände 
"FR ommt feine zu machende Meflerion vor. Ungeachtet der Ma- 


— terie der Ausarbeitung des contributional : fommiffe: 
tiatifhen Gegenſtandes, ans Mangel einer Megnlfolar: 


Yale, Bi 

Sera Gonfeription, welde reelle Data zur Rectification der Palatinal: 
Maas Worten, folglich auch eine Norm zur Einführung einer genaue: 
ung TR gproportion in der wilden den Jurisdittionen zu ertbeilen- 
* den Kontributionslaft, gewaͤhren würde, In jenem Theile, der 


ER auf der erwännten Gonfeription zu begründen ift, wicht verhan— 
nee  Deit werden kan, fo find wir dennoch der Meynung, da In die: | die Werbefferung ber öffentiichen Verwaltung zu beſtimmen ge= 
a fem Operat mehrere Gegenftände vorfommen, welche die Bel: | ruhen, gehöre, daß, da für alle Thelle der öffentlichen Wermats 
bhülfe der Gonfeription nicht erfordern, und mit ausgezelimetem | tung durd eine dem Gehte der Verfaſſung angemeffenere Eoor: 

ma WVortheil der Öffentlihen Berwaltung ansgeführt werden können, } dination geforgt wird, die Worforge der Legistation auch auf die 
föniglihe ungariſche Kammer, nah dem Sinne der Ge— 


fege, ausgedehnt werde; tragen wir Em. Majeſtaͤt auch die um: 
terthänlgfte Bitte vor, daf Allerhoͤchſtdieſelbe Ihrer koͤulglichen 
Kammer gnddig auftragen möchten, da fie ihre Inftruftion, in 
den Punften, welche die Handhabung der Gefeze, wie auch die 
Gegenftände, welche, durch die Huctorität ber Geſeze, zu ihrer 
Hetivftät und zu ihren MWerpflichtungen gehören, betreffen, ber 
gegenwärtigen Neichstagsverfammlung vorlege; und aber gnaͤ— 
dig zu geftatten, daß, wenn unfere Berathſchlagungen in den 
Publico - politieis die Materie der Coordination der Difafterlen 
betreffen werden, wir auch die Inftruftion der koͤnigl. Kammer 
unterfuchen, und dasjenige, was ung viellelht In Ihren Gegen: 
ſtaͤnden der Verbefferung, ober zum Nuzen Ew. Maieftät und 
ber Unterthanen der Modififation bedärftig ſcheinen bärfte, zur 
Allerhoͤchſten Reſolution Ew. Maj. vorlegen dürfen. Ungeachtet wir 
und aber feft vorgenommen haben, alle Arbeiten der Megntcofar- 
Deputationen über bie aufgezaͤhlten Gegenftände, die nadı dem 
6riten Artifel des Neicyetags von-s7g90 und 91 zur Reichstage- Die: 
kuſſſon beſtimmt find, ohne einen einzigen aufzunehmen, ju vers 
handeln, und von der Huld und Neigung Ew. Maj., bie Wohl: 
fahrt bes Relchs zu befeitigen mit voller Ueberzeugung erwarten, 
daf Alterböchftdiefeibe uns In den Stand ſezen werden, den Zwek 
unferer Abfichten zu erreichen, fo haben wir dennoch für bien: 
lich erachtet, in der Verhandlung der Materien eine gewlſſe 
Folge feitzufegen, wobel wir unfere Aufmerffamfelt darauf rich- 
teten, daß diejenigen Gegenſtaͤnde, welche das allgemeine Wohl 
des ganzen Relchs oder des zahlreicheren Theiles der Nation 
betreffen , in der Ordnung der Diekuffion den Vorzug erhalten. 
Ganz aus diefer Müfficht wird zuerft der Kommerz: Gegem 
ftand mit dem dahln gebörigen Mertantii:Gefestud verhan⸗ 
beit werden, indem derſelbe den Flor be Reichs und die Wohl- 
fahrt aller Unterthanen betrift, dann das Urbarlale (die 
Verhaͤltalſſe zwiſchen den Bauern umd Ihren Grundherren) und 
Contributionale-Commissariaticum, als Gegenftände, welche 
die zahlreichſte und zugleih unbemittelte Vollsklaſſe angeben ; 
endlich a) das Juridifhe; b) das Litterarifche mit In— 
bearif der Preßfrelhelt; e) das Montantftifhe, unter ber 
Vorausfegung, daß, menn die zu erlaffende Deputatlon bie zu 


FE  pah es zur Morforge der Legislation gehöre, dasjenige, was 
bereit jet zur Erleihterung der fontribulrenden Volksklaſſe 
vorgenommen werden fan, nicht auf eine andere Zeit zu ver: 
F ſchleben. Indeſſen, da es gewiß Ift, dah das Maaf der indivl; 
duellen Laft aus der MWertheilung der den refpeftiven Jurisdit⸗ 

tionen. auferlegten Quantität, ausflleßt, diefeibe mithin, wenn 

nicht bie zu befafteten urisdiftionen erleichtert werden, nicht 
vermindert werben fan, fo können wir die dringende Nothwen— 

digkeit einer Regnitolar = Confeription nicht verbehlen, und da: 

n mit an biefe je eber, deſto Leber Hand gelegt werde, fo flehen 
wir Ew. geheitigte Majeſtaͤt an, daß Ullerhöchftbiefelbe über die 

auf dem Üteidietage im Jahre »Boa am 7Geptember vorgelegte 
Idee der Eonfeription,, die damals theild wegen der Wichtigkeit 
des Srgenftandes,, thelld wegen des bevorftehenden Schluffes 
des Reichstages auf den naͤchſten Meikstag verfhobene guaͤdige 
Meſolution, huldreichft zu ertheilen, — zugleich aber, Infofern 
das Projett des Militär: Megulaments dur die augarbeitende 
Deputation mit dem Milltaͤrſtand, wegen deſſen Hindernliſſen, 
nicht im Einflang verhandelt werden fonnte, nachdem demſel⸗ 
ben bereits bie Alten mitgetbeitt worden find, guͤtig anzuord⸗ 
r nen, daß von Selte des Mitltärftandes Individuen, mit welchen 
diefes Gelhäft zu verbandeln fer, mit der erforberlihen Invia⸗ 

’ tion, ernannt würden. Der Verhandlung ber Audarbeitungen 
j über die Urbarlal-Commerz=:litterärifhen, kirchll⸗ 
ben, öffentlich: politifchen (publico.politica) Gegen: 
fände und über die Beihmwerden (Gravamina) ſtelſt ſich, 

nach unferer unterthänigen Mevnung, feine Schwierigkeit ent: 
gegen. Was aber dad Montaniftifche betrift, da das Ela— 
borat über biefen Gegenftand, wie wir aus ber beigefchloffenen 
Relation der die Beſchaffenheit deffelben unterfinhenden Depu⸗ 
tation erfeben, an: wefentlichen Feblern nnd Maͤngeln leidet, 
anb wir, zur Hebung derfelben noch während biefes Reichetaget, 
mit Genehmigung Ew. gebeiligten Majefiät, eine neue Depu⸗ 
ernennen wollen, damit nicht die Verhandlung biefes in 


kat 
ieber Ruͤtſicht wichtigen Gegenſtandes uneriedigt bleibe, fichen 


wir, bdaß Ew. Majeſtaͤt geruben mögen, gnaͤdigſt zu befehlen, 
daß unſerer Deputation anzuſchließende Cameral-Individuen, 
nach vorläufiger Inſtnuation in Betref des Termins der vorzur 
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jener Zelt, in welcher biefer Gegenftand an bie Reihe gelangen 
wird, dleſe Ergänzungs:Arbeit nicht beendigen follte (was wir 
ledoch, wenn fie ſich der Arbeit zeitig unterziehen wird, wicht 
befürchten), wir biefen Gegenſtand, theils weil er an fi böcit 
wichtig fit, tbeils um den unaufhoͤrllchen Alagen ber Waldbur: 
ger (Bergwerkeantheil:Befizer, Nebufarii) nad Recht und Bils 
tigkeit abzubelfen, nad dem fertigen Elaborat und deu in ber 
Folge zu überreihenben für den Relchstags-Gebrauch geeeigne- 
ten Hülfemitteln, verhandeln werden; d) dad Kirchliche, zu: 
lejt e) das publico politicum vorgenommen werben. In Bes 
tref der Audarbeitung ber Befhwerden zeigen wir unter: 
thänig an, daf an dleſem Gegenftande, auch in Bezug auf die 
neuern , auf dleſem Reichstage vorzutragenden Veſchwerden, eine 
befondere Deputation arbeitet, welde das Nefultat ihrer Arbeit 
der Diekuffion des Neihstages wann immer vorlegen fan. Wir 
werben, fobald wir die den Vorzug verdienenden Gegenftände 
(Objecta praeferentialia), mittelft einer untertbänigen, und fo 
weit es die Wichtigkeit des Gegenflandes erlaubt, zu beſchleu⸗ 
nigenden Mepräfentation zur gnädigen Elnſicht werben vorgelegt 
haben, und mit den erwähnten Deputational: Arbeiten und zu: 
gleich mit den Beſchwerden angelegentlih befchäftigen. Da es 
übrigens zur Würde, zum Anftand und zur Wohlfahrt der Na- 
tion gehört, und nad unfern eifrigen Wünfhen, fo wie nad 
dem geneigten Willen Ew. gebeiligten Majeftät das Stubium 
der auszubildenden vaterländifhen Sprache feit 1791 da⸗ 
hin gerichtet ift, daß In der Folge ber Zeit und ber Kultur 
von ihr bei der öffentlihen Verwaltung endlich allgemeiner Ge: 
brauch gemacht werde, fo bitten wir Ew. gebelligte Majeſtät in 
devoter Unterthänigtelt, daß Allerhoͤchſtdleſelbe nah Ihrer vd- 
väterlichen Zuneigung, welder zufolge Ew. Mai. bereits- die 
Beftrebungen Ihrer getreuen ungarifhen Nation In ber Erhal- 
fung und Beförderung bed angeftammten Natlonal-Geiftes auch 
mittelft ber vaterländifhen Sprade, bisher durch unter Ihrer 
erlauchten Megierung gegebene Gefeze zu unterſtuͤzen gerubten, 
auch In der Hinfiht unferen Wünfden zu entfpreben geruben 
möge, daß bereits die auf diefem Meichdtage zu macenden Ge: 
feged:Artitel, fo wie die übrigen Reichſtags-Alten Folumnen- 
welfe, in lateinifher und ungarifher Sprade herausgegeben 
würden. Dis iſt der allgemeine Wunſch der Nation, unb 
wenn bie Gnade Ew. Mai. ihn erfüllen wird, wird biefelbe 
diefes ausgezelchuete Denfmal der koͤniglichen Gnade nod bei 
den fpäten Nachlommen mit beftändiger Dankbarkeit im Anden: 
ten erbalten. Nachdem wir dleſe Gegenftände der Allerhoͤchſten 
Einfiht Ew. Maj. unterthänfgft vorgelegt haben, empfehlen wir 
und im Uchrigen der königlihen Gewogenbelt und Gnade, und 
verbfeiben mit unterthangpflihtiger Unterwuͤrfigkeit, Ew. gehei: 
listen Majeſtaͤt untertbänigfte Gapelane und Diener und ſtets 
getreue Unterthanen: bie relchstagsmaͤßig verfammelten Stände 
des Könlgreihs Ungarn und feiner Nebenländer. Gegeben in un: 
ferer Reichstagsſtzung am 20 Jan, des Jahres 1826 in der freien 
toͤnlglichen Etadt Prefburg. (Die auf obige Repräfentation un: 
term 9 April erlaffene koͤnigliche Mefolutlon werden wir 
unverzäglih mirtheilen.) 


zwärtel 
variſer Blätter enthalten fo'gendes neue Schreiben ded Hrn. 
Eynard an ron Ken, Herzog von Eholfeut: „Florenz 


6 April 1836. Nichts Beſtimmtes ſeit meinem Briefe von vor— 
geftern. Mengftiih erwarte ih Nachricht, ob die griechifche 
Flotte wirftih zu Miſſolunghl angefommen fey. Einige Briefe 
aus Eorfu melden, ber Lorb-Dber-Kommifär I. Adams hate 
ſich zwifhen Miſſolunghl und Ibrahim ins Meittel gelegt; an- 
dere fagen, bie englifhe Flagge wehe auf diefer Keftung; mod 
andere, Gourg’s käme mit einer beträctfichen Anzahl von Trup⸗ 
pen Miſſolunghi in Elimärfhen zu Huͤlſe. Briefe ans Wene- 
big vom ı April enthalten Zolgended: „„Man weiß feit dem 
Gefecht vom ı8 März, in welchem die Araber zurüfgefdlagen 
wurden, nichts weiter von Miſſolunghl.““ — Folgendes ift det 
Auszug eines Briefed aus Napoli di Romanla vom 5 März: 
„Unfere Megierung befindet fih wegen Mangel an Gelb und 
des Elends der Einwohner in einer furdtbaren Kriſts. Wir 
baben hinlaͤngliche diechplinirte Truppen gebHidet, aber wie wer- 
ben wir fie erhalten können, wenn alle Huͤlſsquellen zugleich ver⸗ 
fiegen? Es find die größten Anftrengungen gemacht worden, um 
einige Lebenemittel nah Miffolungbi zu ſchiten, und die Infeln 
laſſen es ſich angelegen feon, der Flotte, welche friihe Lebene— 
mittel nach biefer Feflung bringen fol, Unterftägungen zu ge- 
ben; aber es herrfcht überall Mangel, und die Einwohner, un- 
geachtet ihres guten Willens können fi) kaum felbft ernähren, 
Unaufhoͤrlich fchreiben wir wegen des Abfegelug der Flotte, denn 
fommt fie nicht an, fo Fan ſich Miſſolunghl nicht halten. Es 
find num bald zwölf Monate, daß diefe Feftung der Land- und 
Seemacht der DOttomanen wibderfteht; aber ber Sultan führt 
nicht mehr gegen und Krieg, es iſt Mehemet⸗All, ber Afrifa- 
ner, der alles aufbietet, um ung zu vernichten. Die Araber, 
ſich ſelbſt überlaffen, wären nichts; fie würden Maffen biiden, 
welde man weit leichter zerſtreuen könnte, als bie jablreihen 
Streitfräfte, mit welhen Churchid-Paſcha feine Erpebition ge- 
gen Griechenland verſuchte, zerftört wurden. Aber das Unglüf 
meines Waterlandes find tie Kenntniffe der Franzofen, welche 
aus rohen Maffen regelmäßige Korps geblldet, und man fieht 
unter der haͤßllchen Form der Araber ben europälfch-frangöfifchen 
Geiſt alle Kunft der milltaͤriſchen Taktik entfalten. Unterllegt 
mein ungfüflihes Waterland,. fo muß es feine Religlonsbrüder 
beahalb anlagen. Das Beſte, was das franzöfifche Comite’ thun 
könnte, wäre, bie franzöfifhen Militärs, die und fo viel ſcha⸗ 
ben, auf einen beſſern Weg zu bringen. Ih bin überzeugt, 
Ihre Eomite’ kan meinen Gefinnungen nur felnen Belfall of: 
lem. Man wirft von allen Seiten den ungläftihen Grlechen ihre 
Seeräuberei vor. Die Regierung bemüht ſich, fie davon abzu⸗ 
halten, und hat felbft einige unglätiihe Famillenvaͤter beftraft, 
welche das Elend notbgebrungen zu Eeeräubern gemacht hat, 
Das aber einem ganzen Wolke antworten, welches Brod ver: 
langt, bad man ibm nicht geben fan. Wenn Sie das Elend 
ber Bewohner von Samos, von Scho, von Ypfara Lennten, Sie 
würben ſchaudern vor Schmerz und Mitleid. Sind biefe Un: 
glühihen fo firafbar, weil fie fuhen dem Hungertode zu ent: 
geben? Und wenn fie in den Augen ber Reglerungen ftrafbar 
find, find diefe es nicht taufendmal mehr In den Augen Gottes, 
Indem fie ganze Bevölferungen von Ehriften ſo umkommen lafs 
fen? So lange die Grlechen niht aemorbet, ober unterftägt 
oder Sieger find, fo lange werden die Seerdubereien nicht ver- 
bindert werden können ; benn das erſte Geſez der Natur iſt dad 
der Eelbfterhaltung, und die Griechen, ihren eigenen Hälfemitteln 


überlaffen,, !bnnen nur durch Die Unterſtuͤzung woblthätiger See: 
len leben, oder indem fie Rabrungsmittel da nehmen, wo fie 
biefelben finden. Sie haben keine andere Rettung ald Tod 
oder Unabhängigkeit; denn unter türkifche ober dguptiihe Herr: 
ſchaft treten, beißt fierben. Sie willen, daß fie feine Verzel⸗ 
dung von der Seite zu erwarten haben, und Berträge werden 
von Mahomets Anhängern ſtets verachtet werben. Mögen ſich 
alfo die Mächte nicht mehr ‚üben die Geeräubereien Ber aufge: 
bungerten Orlehen beihweren, vielmehr ſich ſelbſt Die Schuld 
davon beimeffen. Alte unſere Fehler und Mängel ſchrelben ſich 
von den Türken und Chrifien ber; von jenen, weil fie uns felt 
drei Jahrbunderten in Eflaverei gebalten ; von dieſen, weit fie 
amfere Ketten nur noch mehr Befeftigt, indem fie die Türfen 
begünftige. Wenn die ariftiihen Mädte und nicht unterftägen 
wollen, fo follten fie wenigftens den Türfo-Aegoptern offen bei 
unferm Blutbad helfen; unfer Tobestampf würbe baum fürzer 
ſeyn ic. (Unterzeihnet:) Eonftantin Jeroftadl.” 


Der dftreihifhe Beobachter enthält unterm aa Mpril Fol: 
gendes: „Nah Berichten aus Gorfu vom 3 Aprll hatte man 
Dort feit dem 20 März, vermuthlih wegen der anhaltenden 
Norbwinde, feine Nachrichten von dem Schlkſale Miſſolunghl's. 
Die festem ganz zuverläffigen erhielt man, als am 20 der 
Lord⸗Oberkommiſſaͤt, General Adam, auf ber von Kapitän Spen- 
«er befebligten Fregatte Najad, von Gepbalonia zurüffehrte. 
General Adam hatte fih nämiih am ı7 März mit Kapitän 
Spencer Ind Lager vor Miffolunghk begeben, wo er mit Ibra⸗ 
him Paſcha In deffen Zelte, In Beifeon des Serasklers Reſchid 
Mehmed Paſcha, und ber beiden Pforten: Kommifldre, Hußnl 
Bel und Nedſchib Efendi eine zweiftündige Unterredung hatte, 
worin er ſich bei Ibrahim Para um freien Abzug für bie in 
Miffolungbi befindiihen Weiber, Alnder und Grelfe verwendete. 
Ibrahim Paſcha erklärte fih biezu bereit, wenn Miffolungbl 
übergeben werden, und bie Beſazung biefer Fefte bad Gewehr. 
ftrefen wollte, in welchem Falle auch ihr, wie der Beſazung 
von Anatolico freier Abzug geftattet werben follte. Diefer Anz 
trag wurde jedoch von den Belagerten verworfen, worauf Gene: 
ral Adam fid wieder einfhifte, und Miſſolunghl feinem Sylt: 
Cal überlaffen blieb.’ 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 27 April ı8a6. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Wothschild'sche Loose 
Partial 4 4 Pre. . . . 


Betalliques $ Pre. . > nn“ Bg'/ 
Bank - Aktien mit Mirid. v. ı Januar 1075 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. IN? 
dette - - 5 Proc. 102)/, 
Landenichen — - 3 Proc. 10375 
Leiwrielooe E-M. . 2...» or’, 
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Ritterarifche Unzeigen. 


So eben ift folgendes wichtige Wert erfhlenen und in alleır 
Buchhandlungen zu haben: 


Pfeiffer, Dr. B. W. (Ober Appellationsrath in Caſſeſ) 
Über die Ordnung der Regierungs: Nachfolge in deurfchen 
Staaten überhaupt und in dem berzoglichen Geſammt⸗ 
hauſe Sachſen⸗ Gotha insbefondere. Eine hiftoriich » publis 
ciſtiſche Abhandlung. 2 Tble, gr. 8. Hannover in Com⸗ 
miſſion der Habnfchen Hofbuchhandlung, Preis 4 Rthlr. 
Der erfie Teil apart ı Rıblr. 16 gar. 

Der zweite Thell auch unter dem Titel: 

Ucber die Regierungs-Nachfolge in dem fächftichen Foͤrſten⸗ 
baufe, insbefoudere den berzoglihen Geſammthauſe 
Sachſen⸗Gotha. 2 Rıplr. 8 agr. 

Ferner bat fo eben die Preffe verlaffen: 

Pfeiffer, Dr. B. W., Grundlage der rechtlichen Ent 
fbeidung des dermaligen Eucceffionsfalles im herzogli⸗ 
en Geſammthauſe Sachſen-⸗Gotha. Ebendaſelbſt 6 ggr. 


In allen Buchhandlungen findet ſich vorrätbig : 
MWelhe Folgen fan und 
ber 
neulihe Uebertritt 
eines proteftantifhen Fürften 
zur Batholifchen Kirche haben? 
Beantwortet 


vom Profeffor Krug in Leipzig. 
Leipzig in Kommiffion bei Kollmann. geh. 4 gr. 


wird 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


(@dbittal:Borladung.) Der Bauer Georg Weber zu 
Grofaitingen hat ſich zahlungsunfaͤhlg erfiärt, und dem Gant- 
verfahren unterworfen ; 

Es werden baber bie gefezlichen Fbiftetage,, nemllich: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf Mittwoch den ı7 Mai, 
I. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orberungen auf Samstag den ı7 Juni, 
1. Zur Schlußverhandi und zwar für die Meplit auf 
Montag den ı7 Jull, und für die Duplit auf Mons 
—— rn j j * 
edesma orgens 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu ſaͤmtliche un: 
befannte Gläubiger des Gemeinfdhuldners hiermit Öffentlich un- 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erften Ediftstage die Ausſchließung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Aonfursmaffe, das Nicterfcheinen an den übrigen 
Ediltstagen aber die Ausihliefung mit den an denfelben vorju— 
nebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von bem Ber: 
mögen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bei Vermei—⸗ 
dung des nohmaligen Erfazes, aufgefordert, foldes unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Schwabmuͤnchen, den ı7 Mprii ıHa0, 

Königl. baperifhes Landgericht. 


Aimmerte, Landrichter. 





Edlttallabang.) Das In dem Schuldenweſen des ver: 
Norbenen Pfarrers Wdelgeift unter bem 10 Febr. I. 9, 
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erlaffene Erkenntulß auf Eröfnung bed Unlverfalfonkurfed hat 

die Rechtokraſt befchritten. m. PN 
Es werben daher blemit die gefezlichen Ebiltätage und zwar 
I. zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörige RNach 


welſung 
auf den 10 Mai, 
U. jur Vorbringung der Einreden gegen dle angemeldeten 
Forderungen 
auf ben 9 Juni, 


U: zur Schlußverbandlung, und zwar 
a. für die Repllt 


aufd 
b. für die Duplit 

auf den a5 Zul, 
fo daß der Termin für bie Duplit am 8 Aug, l. J. ausläuft, 
ebesmat Morgend 1a. feftgefegt, und biezu fämtlide un: 
fannte Gläubiger der Erbmaffe biemit öffentliy unter dem 
Rechtänachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am erften 
Ebittetage die Ausſchlleßung der Forderung von der gegenwärs 
tigen Konturs maſſe, das Nihterfheinen an dem ührigen Editts— 
tagen aber bie Ausſchließung mit den an denfelben vorzunch: 

menden Handlungen zur Folge bat, 

Zugleich werden Diejenigen , welche irgend etwas zur Pfar⸗ 
ver Adelgeit'fhen Maſſe Gehörlges In Händen haben, bei Wer: 
meldung des — Erſazes, —A ſolches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte, bei Gerlcht zu übergeben. 

Actum am ı April ıBa6, 

Königt. baverffhes Krels- und Stadtgeridt Landshut. 
v. Stuber, Direftor. 
Reler. 


en ı0 Jul., 





(Amortifationd:Defret.) Nachdem fih auf die amt: 
lien Aufferderungen, melde in öffentlihen Blättern unterm 
20 April 834 erglugen (vide Allg. Seit, 1924 Bellage Nro. 89., 

ntel. Blatt für den Iſarkrels ıB24 St. XII. S, 254., Po: 
Dpel-Angeiger von Münden 1824 Nro. XXXV., Mündener po⸗ 
tifche Zeit. 1824 Bell. 77.) der unbefannte Inhaber der Eeffiond- 
trfunde dd. 23 Aug. ıBı2 per 2000 fl. der Peter Irlwegſchen, 
vormallgen Haberl von Stoddorf Forderung an die Karl Theo: 
dor Graf von Bettſchardſche Schuldmalfe innerhalb des feſtge— 
put fedsmonatliben Termind nicht gemeldet hat, fo wird ge- 
achte Urfunde biemit für nichtig und fraftios erklärt. 

Ebersberg, den ı6 April 1826. 

. Köntal. baverifchhes Landgerlcht. 
Heh, Landrihter. 


erderungen an den In Konfurd gefalenen Konrad Weil 
zu Beilmünfter, Sohn des Joſt Weil, muͤſſen bei Vermel- 
dung des Aus ſchluſſes von ber Malle deu 29 Mat Morgens 
dabler liquidirt werden. 
Weilburg, den ı4 April ıBa6, 
Herzoglid Naſſaulſches Amt. 
Schweifart. 





(Kannitadt.) Won den Befijungen des Burgermeljiers 
Wed dern dahler wird Folgendes. zum Kauf ausgeboten: 
1. Das in der biefigen Vorſtadt naͤchſt der Nekarbrüfe gelegene 
Wohnhaus, * ben zu benfelben gehoͤrlgen Oekonomie 
gebäuben und Gärten. Das erft- vor menlgen Nabren bei: 
nahe ganz neu gebaute Wohnbaus hat dle freundlichite Yage 
mit vortreflichet Ausſicht, und enthält in 3 Stofwerfen ı9 
beisbare Zimmer, 3 Kammern für Gefinde, und 3 Müchen, 
a Kornböden und einen Keller. In dem an daffelbe an- 
fioßenden Hof, zu weldem eine befondere Einfahrt führt, 
ſtehen eine Scheune mit Stallungen zu 6 Pferden und a0 
Stuͤl Rindvleh und ein gerdumliger Keller, ferner ein ab: 
geſondertes Stalfgebäude, unb Schweine: und Gcflügelfial: 


lungen. Bon biefem Hofe aus fuͤhtt eln Bang In den % 
Morgen großen, dem Nekarufer entlang gelestmen end 
fegarten, in dem fick ein Gartenhaus mad ein Breum 


befinden. 
Die eine Selte dleſes Gartens iſt von einem Geh 
eingefaßt, unter weichen ſich ein gerdumiger Keder bein 
det, und rag tbeild zur Scheuer, thells zu eluer &xdf: 
ftalang für 350 Stüf mit einen Futterboden einen 
112 — 8* dem Garten und den lejterwaͤhuten Achse 
tiegt ein großer mit Obftödumen befezter Hofplag, ui 
Bi einer Seite elue Schafftalung zu 50 Stät mit jur: 
oden, an der andern Seite aber ein Bakhaus mit Kt 
nerei ftebt. Un diefen Hof gräugt 

2. ein gen ebenliegendes 8 Morgen großes Feld, him 
Hälfte vor 10 — 11 Jahren mit Alleen von Dhühen 
beſezt wurde. , 

Nach Umständen würden diefe Güter bei dem Berl 
ganz oder tyeitweife von dem Mio. 1, befipriebenen Ojeha 
getrennt. 

Die erwähnten Liegenfchaften würden fid fir eine Bit: 
ſchaft eben fo gut, wie für einen Kandfiz eignen. Ya hi 
den Beziehungen kommt neben der herruchen Lage ded fur: 
e in Betracht, daß Kanuftadt ein ſehr beiuhter Buen 
f und nur eine Fleine Stunde von Stuttgart entimt 
tlegt, deſſen Bewohner gewoͤhnlich Ihre Yudläge dam 


machen. 

Für Jemanden, der Landwirthſchaſt und Eiferel kr 
treiben wollte, bieten jene Liegenſchaſten obaehin die k: 
quemften a dar, und bie weiteren bier unter 
genannten Güter würden dazu dienen tunen, dem Lat: 
a beiiebige Ausdehnung ju geben. Es wirken 
nem 

3. auch ein Lehengut, das nur eine paftirte Steuer gikt, und 
von allen Gemeindelaften befreit iſt, mit zo Morgen Kt 
beiten Felder an Acker und Wiefen, nehit den Duzu gehkrk: 
gen, in der Stadt gelegenen Wohn und Defononie:&r 

duden, fo wie 

4. Die übrigen Guter an Aekern, Wieien und Belnderyen, die 
fih in den beiten Lagen der biefigen Marlung und In dem 
fhönften Stande befinden, zum Kauf angebeten. 

Die Zahlungsrermine fönuten bigig befimmt werden. Ymder 
Regel würde nur "tel des Kaufpreifes baar aciordett, ** 
Umftänden das übrige iu mehrjährige Zieler zerſchlagen Merken. 

Kanfsliebhaber fönnen die gedachten Llegeaihaften jeden Tap 
in Mugenfhein nehmen, und wenden fih an Stadtpiegit emp: 
penau dabier. 

Den 10 April 1826. 





Bei Jod. Nep. Glogaer In Augsburg Lit. D. * 
find nachdemertte Hiineraiwa fer frifd; angetonmen uud mm 
ligen Preid zu haben, al: Seiter, Fachinger, Geiluanct, Eur, 
Schwalbacher, Pormouter, Kreugbraunen oder Marienbanltt 
— Kihinger, Nagoyji, Saldiaüger und douͤllnaet 3 
terwaſſer. 





Meifende fahren mit dem Stoompacketten von Mettetden u 
24 Stunden nach London woͤchentlich nämlich: _ 

ı) mit dem Stoombont — die Königin der Niederianit 
unter Kapftän Pearfon, Sonntags 8 Uhr Morgens. PB 

>) mit dem Stoomboot — der stönig der Mieberli 
unter Kapitän John Slater, Mittwochs 8,Ubr Dorgend. re 

Zu .addrefiiren bei 9. van Ommern F. 2 Cars 
in Rotterdam. 

NB. Zur: Benatirihtigung der Nelfenden dient, dab u 
en e Gaftbaus In Rotterdam das neugebaute Bath H 
tel beißt. 
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Beilage zur Allgemeinen 


! 
Betrachtungen und Meynungen über die jezt in Deutſch⸗ | 
land herrſchende Kunftfchreiberei, von Künftlern in 

Rom. * 

(@ingefendet.) 

So oft noch die Willführ unter dem ſchmeichelnden Gewand 
einer falfch veritandenen und mißgedeuteten individuellen Frel: 
belt, die Schranken der Gefege durchbrechen wollte, wurde im: 
mer von den Freunden der Ordnung Ichendig die Nothwendig⸗ 
feit gefühlt, jenem freien Vorhaben fräftig entgegen zu arbel⸗ 
ten, damit das Eintreten einer anarchiſchen Gefeziofigfeit ver: 
hindert werde. Gelingt es, die Krankheit aleich beiden eriten fid) 
zjelgenden Symptomen zu dämpfen, fo läßt ſich ihre allgemeine 
Verbreltung biewellen mit ſeht geliuden Mitteln unterdräfen, 
ift fie aber einmal zu einem völligen Ausbruch gelommen, fo 
fa gewöhnlich nur mit ftarfen entfheidenden Mitteln dem Ber: 
derben vorgebeugt werden. Die Kennzeichen derfeiben äufern 
fid) groͤßtenthells, von den erſten kaum bemerkbaren Spuren 
an, bie zu ihrer völigen Entwifelung, Immer in einer anftre: 
benden Luͤſternheit nad den Richteramt, welde dann hinter ir⸗ 
gend einer ſcheinbar philanthroplſchen Formel, etwa „ber men ſch⸗ 
liche Verſtand Lönnente ſchnell und frühzeltlg ge: 
nug von feinen Feſſeln losgebunden werden, ba: 
mit er nad allen Seiten bin nad Belieben grei— 
fen möge”, ſchlau und flug verſtelt wird. Gläft es den Ans 
bängern jener unbedingten Uneingeſchraͤulthelt, dag ihre Zeit 
ibre Vorlpiegelungen beifälig aufnimmt, fo iſt der erſte Schritt, 
wodurch fie fih und ihre verderblihen Grundfäge geltend zu ma— 
den fuchen, dab fie allenthalben das Richteramt an ſich reis 
fen wollen, und zwar In einer Umfaſſung, daß kein Fach und 
fein Zweig der menſchlichen Erkenntniſſe, Faͤhlglelten und 
Einrichtungen von ihren Anmaaßungen verfhont bleibt. Die 
Waage, welche eine welfe, erfabrne und ſtarke Hand nur feſt— 
zuhalten versteht, wandelt in die fhwantenden Hände berer, 
welhe zu ihrer Lenkung weder hinreichende Kenntniſſe noch wahre 
Kräfte. befizen, die weder dazu berufen noch dazu beſtellt find. 
Die Folgen Ihres ſchaͤdlichen Einfluſſes zeigen ſich dann aud) al- 
fobald im ganzen Bezirk der menfhlihen Bildung, indem Urs 
thellen, Richten und Werurtheiten gleihbedeutende Begriffe 
werden. Die Unwilfenbeit oder eine eigennuͤzige Setbitfucht 
liegen Immer jener falſchen Anficht zu Grunde, fie allein begüns 
fligen diefelbe, Indem fie tie Hauptträger jener angebornen Roy: 
beir im Menſchen find, weiche Ihn dem Spiel feiner wilden Rei: 
denfchaften unterwirft. Denn je weniger einer im Stande ift, 
die Schwierigkeiten des Richteramtes zu erfaffen, und je mehr 
einer in feine eigene Ichhelt verllebt it, deſto leichter und anz 





* um etwalgen Mifverftändniffen vorzubeugen , bemerken wir, 
daß wir unter Kunftfereiberei hauptſächlich diejenige verfies 
ben, welche ſich mit der Veurtheilung der Kunfwerle ruf: 
fichtlich ihres artiftifhen Werthe befaßt. Die Fäher der 
Ardäologie und der Kunſtgeſchichte gehören ohnedls mehr 
dem Gebiete der Wilfenfhaft an, und liegen bier außer un 
fern Gefihtepunft. Eben fo verfiehen wir in diefem Auf: 

faz unter Kunfe und Künfte, Immer die bildenden Kunfte, 

fals es nicht ausdrüflich näher bezeichnet iſt, indem dieſe 
allen der Gegenftand unferer gegenwärtigen Betrachtun— 


gen find. 





Zeitung 1826. Nro. 119. 


siebender ſcheint ihm die Verwaltung deffelben. Nur derjenige 
fuͤhlt deffen Schwere im vollen Maaße, welder mit den dazu 
erforderlihen Kenutalffen und Einfihten genugfam ausgeruftet 
und frei von Selbſtduͤnkel it. Triſt cs ſich, daß in einer Zeit 
jene Irethämer leichten Elngang gefunden, und fo weit um ſich 
gegriffen, daß die bürgerlihe Ordnung Gefahr davon zu befürdy: 
ten bat, fo fan cin fofter wohl eingerichteter Staat leicht die 
zweimäßigen Gegemoorichrungen treffen, je nadıdem e8 bie Um— 
ftände und die Lage der Dinge erbeifben, um jene Anmaahuns 
gen und Angriffe der Einzelnen zu unterdrüfen, und dis wird 
ihm auch immer ohne Anftrengungen gellngen, fo bald er nur 
die reiten Mittel ergreift. Im gefamten Gebiete der Willen: 
ſchaft läßt fiy mir ſolchem blinden Feuerwerk chenfalls nicht 
fechten, denn wie die aufftelgende Natete nach dem mit prablen: 
dem Gelärm Fühn genommenen Anlauf, nach einem kurzen ergöz: 
lichen Glanz, nichtig In ſich ſelbſt zerplagt, und dunkel unbeach⸗ 
tet zerſaͤlt, eben fo muthlos ſtützt nad kurzer Zeit derienfge 
jufammen, ber bier feine Lehren und Behauptungen nicht mit 
aͤchten pofitiven Kenntuiffen befegen, und als gründliher und 
wahrer Gelehrter ſich manifeſtiren fan. Es bleibt daher für die 
Leute jener Gefinnungen kein Spielraum weiter übrig, als das 
MReich der Kuͤnſte, vorzäglid der bitdenden. Und in der That 
baben fie ſich In unfern Tagen, fo ſcheint ed, aud dahin geflüc- 
tet, und glauben nad) ihrer verfehrten Grundaufiht, daß man 
ſich darin mit einem bischen Verſtand und mit fo viel in den 
Schuljahren gelernter Sprade, als noͤthig, um fid fehlerfrei 
auszubriifen, fo recht nad Belleben herum treiben könnte, ohne 
weiter dafür eine Strafe oder Buredirwelfung befürchten zu müf- , 
fen. Sie betraditen dieſes Plaͤzchen als ein LieblingdsDertchen 
ihrer Rube und Erholung, wo man dennoch mit ausgeitopfter 
-figurirender Keule ald junger Heros einherfhreiten, und nad 
Herzensinft um fih herum ſchlagen koͤnnte. Da ihnen alle uͤbrl⸗ 
gen Wege verramme find, fo Hehe fih, denfen fie, in ber Kunſt 
ihr bischen Wiz ohne Muͤhe am beiten anbringen, und Die Lel— 
deuſchaft, welche fie In ihren großen Seelen für das Herrſcher⸗ 
und Nichteran einmal gefaßt baben, treflich befriedigen. Wer 
follte auch dagegen etwas thun? Die Kuͤnſtler feibit ſchreiben nicht 
gern, und fürdten auch wohl unfer ſchrekllches Fehmgericht zu 
ſehr; wen fonft fünnte wohl daran gelegen ſeyn, uns von uns 
fern eingenonmtenen Thronen zu verjagen? Haben wir dleſe 
einmal nur feftgefteilt, und den Kuͤnſtlern durch ein paar Schrer 
kens⸗ und Strafgerichte unfern elfernen Urn fühlen laſſen, fo 
find fie mit fAweren Ketten an den Felfen gefeffelt, eingeſchüch⸗ 
tert für immer, und unterlafen fernerhin allen promethelſchen 
Trez. Sie erfennen uns gern und freiwillig aid ihre Ober: 
derren, legen ihr Heil in unfere großmüthigen Hände, lächeln 
uns für jeden Gnadenblit den fhönften Dank zu, und wir bone 
nern und bilgen, oder laffen die Sonne fcheinen, wie es ung 
gefaͤlt, und wie und die Laune ftebt. Die Rollen find nicht übel 
ausgedacht und bewundernswuͤrdig vertheilt. Die Herten mögen 
ſich zwar aut darin gefallen, allein die Behauptung derfelben 
möchte auch In diefem Gebiete etwas ſchwierig feon. Man konnte 
dem Ding wohl eine Zeitlang feinen ungeſtoͤrten Lauf laffen, 
da die Künfte in den Zeiten der Unruhen und des noch glinnuen- 
den Krieges, ohnedls In dem Hfntergrunde Rechen müffen, und 
man nur zu beforgen hatte, daß die ſchwach breamende Lampe 
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bei der ſpaͤrllchen Nahrung bie ihr gereicht werden konnte, nicht 
gänzlich erlöfche, Allein jezt, wo die Palme des Friedens immer 
feftere Wurzeln fehlägt, wo unter dem Ediuz ihrer aufgebreite: 
ten Aeſte, die Wölfer wieder an allgemeinen Wohlftand denken 
dürfen, fieht zu hoffen, daß die Kunſt auch wieder in ihre ge: 
Heiligten Mechte eintrete, und von Neuem eine bedeutungsvolle 
Angelegenheit des Staates, fo wie der @inzelnen werde. Es 
ſtellen daher höhere Pflichten den Künftfern und ben wahren 
Kunfifreunden die Anforderung, daß man es nicht als eine 
gleidiguftige Sorge betrachte, ob die Kunſt Teichtfertig bis zum 
Mode: und Lurud:Artitel herabgewuͤrdigt, oder als einer ber 
maͤchtigſten Hebel im Menſchen zur allgemeinen Verbreitung 
ber Sittlichkeit und Givfiifatien bennzt werde, Gerade in un- 
fern Tagen, wo man ben ſchoͤnen Gebdanfen wieder zu nähren 
anfängt, dab die lieblichſten Bluͤthen des menſchlichen Gel: 
fies nlcht mehr jener Vernacläßigung ausgeſezt bleiben wer: 
den, welde Zeiten des ummälzenden und zerfibrenden Sinnes 
berbeifähren, dürfte fid) die Kunſt, wie von jeber, als kraͤf⸗ 
tiges Mittel bewähren, vlele Menſchen von unnuͤzem verfehr- 
tem Sinnen und felchter Beſchaͤftlaung abzubringen, und fie 
anf eine für das gefammte Menſchengeſchlecht fruchtbar thätige 
Siebhaberei zu leiten, und deshalb moͤchte auch nun der ſchilliche 
Augenblif herangenaht feun, um das eingeriffene Unwefen der 
Kunffhreiberei in Deutſchland, von Seite ber Künftter 
zu rügen, und wo moͤgllch demfelben zu fteuern. Das Mittel, 
wodurch dem Uebel radikal abgcholfen würde, in kurzen Worten 
anzugeben, möchte ſehr ſchwierig ſeyn. ine Auferlihe Ein: 
fchräntung des Rechts, feine Mepnung und feln Urthell frei an 
den Tag zu legen, darf im Gebiete der Kuͤnſte, wäre fie auch 
moͤglich, weder gefordert, noch gewünfdt werden, am wenigſten 
von den Künſtlern felbft. Denn biefe müffen vielmehr zum Heil 
der Künfte eiftig begebren, daß Jeder ſich frei umd offen, nad 
dem Maaße feiner Geiftesträfte, über Ihre Probuftionen äußern, 
dag fih Jeder über die Wirkungen, die fie auf ihn bervorbrin- 
gen, ausſpreche, umd ſich die Mühe gebe, die Urſachen derfelben 
in feinem Dentvermögen aufzufuhen. Daß jeber Kumftfreund 
nah feinem Geſchmak und feiner Lebensanſicht für feine Perfon 
die Werte richte, liebt der Kuͤnſtler, denn ſchlecht moͤchte es 
um die Kunft ftehen, und um die Bildung einer Nation, wenn 
das Urtbeilen und Richten über Aunftwerte feine Anztehunge- 
fraft verloren hätte. Daher muß man auch Jedem dad Recht 
zugeftehen, feine Mevnung und fein Urtheil burd den Druf 
befannt zu machen, und ber Wunſch, daß von irgend einer Gewalt 
hlebel Hinderniffe in den Weg gelegt würden, müßte von Jeden, 
der wahres Intereffe an der Aunft nimmt, bei dem erften Auf⸗ 
feimen ſchon als unzwekmaͤßig, ſchaͤdlich und zu größern Miß: 
braͤuchen führend, als die Kunſtſchrelberel ſelbſt, verworfen wer: 
den. Der oben bezeichnete Weg, welden die Wiſſenſchaft ein: 
ſchlaͤgt (auch die redenden Künfte u. a. m. koͤnnen fi deſſelben 
bedienen), um falfhen anmaasliben Veurthellungen zu begeg- 
nen, indem fie die Irrthuͤmer und die Unwiſſenheit des Urthel⸗ 
enden aufdeft, und Ibn, fo zu fagen, am den litterarifchen 
Schandpfahl zur öffentlihen Schau aufftellt, Ift ebenfalls nicht 
anwendbar im Gebiete der bildenden Kuͤnſte. Denn die Werte 
der Wiſſenſchaft find durch den Druf vervielfältigt, und man iſt 
dadurch leicht im Stande, die vielen Befizer derſelben darauf 
hinguweifen, ihre eigne Prüfunge = und Urtbheilsfraft In Anſptuch 


zu nehmen, und fo bie Nichtigkeit bes grundloſen Urkhelis, 
Angeficht des Werts felbft, Jedem darzulegen. Bei den & 
ten der Künfte aber, die melft nur In einzelnen Creme 
bei einzelnen Yerfonen vorbanden find, iſt diefes Werke 
nicht möglich. Jede Aufftelung der Gegengründe iſt, nie h 


Anſchauung des Kunſtwerls felbft vergeblich, und bieikt ürar © 


ein eben fo leeres Geſchwaͤz ald das falſche Urtbell. Rem 

dem Kunſlwert laͤßt fi wahrer Aufſchluß über Daffelde sm 

wo man das Urtheil mit ben, nöthigen Belegen unterfäg ie 

Es laͤßt ſich alſo hödhftens etwa noch met denjenigen far 
darüber verhandeln, welche das Kunſtwert aefehen haben, bi 
find aber nicht die einzigen, welche die gedtulten Urthelle rin 
fondern fie ſind vielmehr der geringere Theil der Pefer. Di 
Kunſt bat fih ans Lem öffentlichen In das Privatleben zurit 
gezogen, und iſt daher überall nur einem febr geringen Ziel 
des Volkes zugänglih geworden, Aus Defem Grunde alrz 
fhon fonnte es auch zu den Schten, als In Gegenwart ber we: 
fammelten Menge, während fie noch, fo zu fagen, Im volm 
Genuſſe des Kunſtwerks begriffen, den Künftlern Me Ehrenfriet 
des Lorbeers zuerkannt wurde, als die Anſchauung das urthel 
Aller leitete und begründete, keinem einfallen, als einzelner un 
berufener Richter aufjutreten, und die kindiſche Welsdeit fett 
eitlen @igenbüntels in Mactfprücen zu offenbaren, Was folte 
aber in unferer Zeit derjenige von einem Kunſtwert glanken, 
das er nicht einmal gefeben, das er nicht kennt, ldfe er aud 
zwei ganz entgegengefejte Urtheile darüber?  Umnfreitig ger 
nichts. Es muß fiherlic gegen baffelbe eine geifttödtende Gleic· 
gültigteit eintreten, Indem bie Indifferente Partie immer ned 
die gerechtefte ift, wenn man Individuelle Gefäble vernlmmt 
die über Gegenftände ausgeſprochen werden, melde man feiht 
aus elgner Erfahrung nicht kennt. Das Kunfwerf Hunte zwar 
auf dleſe Weiſe durd eine Gegenkritit von bem hm zugefügten 
Schaden elnlgermaaßen befreit werben, wie aber die Kuaſt und ber 
Künftter, wie ſich weiter näher ergeben mird. Die jejlaen fer 
genannten Kunſtrichter müffen daher motbwendig, um nidt ia 
die eben dargethanene Ungereimthelt zu verfaden, namlich Leuten 
etwas vordemonftriren zu wollen, deren eigenen Sinnedfaffung ed 
nicht zugänglich iſt, zu der anmaafenden Behauptung ihre S 
flucht nehmen, daß fie gerade denjenigen geringen Thell det 
Yublifumg, welher die Kunſtwerke, die fie befprehen, geſchen 
hauptſaͤchllch aber die Künftler felbft belehren wolllen. Dieſet 
Standpunkt iſt aber gewiß der geelgnetfte Ihnen zu begegnet 
und ihnen über ihre Fehfgriffe Auffchluf zu geben. Indem mi 
die thun, werden mir dadurch zu Ihrer eigenen Selbitfenahf 
beitragen, und fie, falls e8 ihnen Crnft mit der Kunft if, af 
einen fiherern Weg Ielten, ala der ft, welchen fie bie jezt af 
Unfenntniß betreten haben. Diefemnach glauben wir, daß de⸗ 
einzige moͤgllche anwendbare Mittel fen, dieſe unberufenen A 
ter auch aus dem Geblete der Künfte zu entferuen, dp mia 
fie auftlaͤre, und Ihnen die Geringfägigfeit und Nermlichtelt he 
rer Stelle in jeder Hinſicht Far vor Augen lege. Bir mod 
ihnen daher erſtlich offen und unverbofen befennen, das Mt 
Künftler, ftreng genommen, nur von dem Stünftler feine Beled: 
tung erwartet, den Tadel md dad Lob der Lalen aber meſt 
fehr gleldhgüftig aufnimmt, ſobald er nicht Im theilnehmekden 
fonbern Im felbitgenügenden anmaaßlich befebrenden Tene ſorich 
dabei werden wir den Herten aus der Schltderung Ihrer eigenet 
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Arbeiten noch beweiſen, daß fie gar nicht dazu gemacht find, als 
Re mp k Hffentliche Lehrer zu figuriren. Zweltens werden wir ihnen bar: 
We thun, wie fie durchaus nachthellig auf den Geſchmak und auf 


, er "6 pie Lichhaberei des Publikums wirken. Diejenigen, welche red: 
— Hd und ehrlich genug find, das Aufbluͤhen der Kunſt zu wün- 
4 su ſchen, und nur durd eine allzugrofe Meynung von fi felbit, 


und eine, zu geringe von den Studlum der Kunft, In jenen Irr⸗ 


Be tum verfallen find, werden gerne von einen Vorhaben abſtehn, 





Pr 


mm das gerade bie .entgegenfezte Wirfung bervorbringt, als bie, 
’ ea welde fie Davon erwartet haben. 
“0; glauben, daß die Kunft derjenige Ort fey, wo man am bequeme 


Die Andern hingegen, welche 


en ſten im Trüben fiſchen, und ohne Kenntniffe und Bildung fi 


Zeiht von einge unbedeutenden Dunfeldeit zu einem bebeu:- 

tungsvolfen Namen ſchwingen könnte, mögen die Verſicherung 

annehmen, daß wir zu Ihnen nicht veden, und mögen dann uns 

geſtoͤrt fortfahren, fib fernerbin der Lädherlichteit und der Ge: 

ringſchaͤzung von Seite der Künftler zu erfreuen. 
(Fortfezung folgt.) 
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Deutſchland. 

Folgendes iſt ein Auszug des Protokolls der deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung fu der Stzung vom 15 April. „Königreich 
Sachſen. Der Geſandte zeigt an, daß, da bei der Militär: 
Kommiffion die Stimmführung für das neunte Armeelorpg am 
19 vorigen Monate von der erften Divifion auf die zweite über: 
gegangen fen, ber bisherige Etimmführer, der Föntgl. ſaͤchſiſche 
Obriſtlieutenant und Flägeladjutant Sr. Könlgl. Majeftät, Hr. 
v. Kabrice, ferner ald Bevollmaͤchtigter der erften Divllion bier 
verbleiben werde. Beſchluß. Der Milltaͤr- Kommiſſſon wäre 
biervon Nachricht zu geben. — Das Einreihungsprotofoll er: 
waͤhnt folgende Eingaben: Nro. 39. eingereicht am 16 April 
von Dr. Böhmer dahler, als Anwald des Fürften zu Solms: 
Braunfels und der Fürftin zu Solms-Lich, Beforderungs geſuch, 
die Berhwerden bei Feftitellung der ſtaatsrechtlichen Werbält: 
ulffe von ‚der großherzogl. heffiihen Megierung, und Nro, do, 
eingereiht am 10 April von Dr. Harnier dahler, Anzelge und 
Bitte von Seite des Vevollmaͤchtigten ber Stände bes Fürften- 
thums Lippe von Nitterfhaft und Städten, Verfaffungsangele: 
genbeiten betreffend.” — In derfelben Elyung wurden nod zwel 
Geparatprotofolle aufgenommen. 


Preußen 

** Berlin, aa April. Die jesige Anmwefenheit des Her: 
3098 von Wellington war kürzer und profalfher, als bie 
vor zwei Monaten; unſere Poeten waren zu Haufe. geblieben, 
und das Wolf felbft ſchlen In fpärliheren Haufen die Stadt 
Mom zu belagern. Dagegen befhenfte ihn die koͤnigliche Gunft 
mit dem zBften Infanterie-Reglinente, und veranftaltete ihm 
zu Ehren ein Manöore, nah deſſen Beendigung der Herzog 
fofort nad) London abreiste. An Einem Tage mir dem Herzog 
traf von Petersburg ber loͤnigl. baverifhe Feldmarſchall Fürft 
Wrede ein, fo daß unfere Stadt fo glüflich war, zwei ber bes 
ruͤhmteſten Feldberren unfrer Zeit zugleich zu beſizen. Es will | 
verlauten, daß die Unterhandlungen des Herzogs in Peteröburg | 
nicht ganz dem Endzivefe der Sendung entfproden hätten. — 
Die Reviſion unferer Gefeggebung iſt auf folgende Welfe orga- 


nifirt. Die Geſezlommiſſion befteht unter Worfiz des Yuftigmf- 
nifters Grafen von Danfelmann aus ı3 Mitgliedern, worun: 
ter fih die HH. v.Kamıps, Fiſchenich, Sethe, Müller, 
Sat, v. Reibnis, Simon, Böttiger m. f. w. befinden. 
Diefe Kommiffion hat unter fit ein Kollegium von 12 Mevffo- 
ren, bie das Materielle der Arbeit, De Compilation verrichten, 
bas dann von der Geſezkommiſſion geprüft und rebigirt wird, 
Sodann wird das Gefezbuch dem Staatsrath vorgelegt, und 
bier eine Dlskuſſion darüber erdfnet werden. — Dem Krimlnal⸗ 
rath Hinig iſt die Unterfuchung In den Angelegenheiten der zu 
Köpenid Verbafteten neuerdings übertragen worden. Der Darm: 
ftädter. Advolat Hoffmann fit bier entlaffen, und der Darm: 
ftädter Reglerung zuräfgellefert worden. — Der Brief Sr. Mal. 
des Königs an die Frau Herzogin von Köthen, über ihren Ucbergang 
zum Kathollcismus, iſt num aud In vielfad abweichenden Ab: 
ſchriften in die Provinzen gefommmen, und durchläuft diefelben 
wie ein Lauffeuer, Namentlich follen die Bauern In preußiſch 
Sachſen entzüft über die evangellſche Slunesart ihres Landes- 
beren ſeyn. Wenn ‚der vorige Landtag dort bie Anbänglich- 
keit an Preußen um ein Bedeutendes vermehrt batte, fo trägt 
diefer Brief, der doch gedruft werden follte, dazu bei, auch bie 
perföntihe Stimmung zu wahrhaftem Enthufiagmus zu fteigern. 








Litterarifihe Anzeigen, 
Warnung 
gegen Vorauszahlung auf einen ange 
tündigten Nachdruk. 


Don dem im Merlage der unterzeichneten Buchhandlung fn 
ber zweiten Ausgabe erfärlenenem Werte: 

Die heiligen Schriften des neuen Teſtaments. 

Ueberfezt und erflärt 
von 
Dr. %. 9. Kilſtemacker, 
Domkapitular und Profeffor der bibl. Ereg. zu Muͤnſter. 
Sieben Bände In gr. 6. 
Nebſt dem Bilduiß des Verfaſſers 

ſoll, wie wir eben erfahren, von Graͤd aus ein Nachdtuk an⸗ 
gefändigt feun, wozu das geehrte Yublifum vermittelft einer 
verlangten Vorauszahlung auf das gauge Werk eingeladen wird, 
zuvor die, zur Dekung der zu diefem unrechtmäßigen Unterneh: 
men erforderliben, bedeutenden Unkoſten vorzuſchleßen. Wir 
beeilen uns daber, durch diefe vorläufige Anzeige Jeden zu war: 
nen, die verlangte Vorauszahlung, um weide er fonft geprellt 
ſeyn wird, vor der Hand noch nicht zu leiften; denn fobald wir 
nur über das fo übel berechnete Unternehmen näher unterrichtet 
feon werden, werden wir von unfern jur Unterdrüfung jedıwr- 
den Nachdruks, der etwa verſucht werde möchte, bereits früher 
eingeleiteren Vorkehrungen fofort das Nähere befannt machen, 
und dürfen fn Voraus verfihern, daß dadurd dem Publitum 
größere Vorthelle gewährt feom werden, als jener Nachdruter, 
der nur von Beit zu Zeit einen einzelnen Band, und erjt über's 
Jahr den legten zu liefern verfpridt, nicht vinmal im Stande 
feyn wird, anbieten zu können. 

Münfter, den 3 April 1826, £ 
Theiſſing'ſche Buchhandlung. 





Berlin, im Verlage von Duncker und Humblot 
ist so eben erschienen : 
Journal für die reine und angewandte Ma- 
thematik; in zwanglosen Heften, herausgegeben 


4 

“son A. L. Crelle. Ersten Bandes 1s Heft, Mit 

1 Kupf. gr. 4. geh. Preis 1 Rıhlr. 

Dieses Heft enthält Aufsäze von Eytelwein, Abel, 
Olivier, Dirksen, Lehmus, dem Herausgeber, und 
Anderen. Im Laufe eines Jahres sollen 4 Hefte erscheinen, 
welche Einen Band ausmachen werden. 





Gerichtliche Belanutmadung. 

getamaeı an den in Konkurs gefallenen Konrad Weil 
zu Wellmüngter, Sohn des Joſt Weil, müfen bei Bermei: 
tun des Ausſchluſes von der Malle ven 29 Mal Morgens 
dabler Uauidirt werden. 

Weilburg, den 14 April 826. 
Herzogiih Naſſauiſches Ant. 5 
i Sqweitart. 


Bekaunntmachung. 


on der Haupt: und Mefidengtadt Münden bat fib mit 
ohrfgteitiiser Genehmigung ein Wohlthätigfelteverein von Iſrae⸗ 
firen gebildet, der zur Erhöhung der Einweihungsfeter der Da: 
feibſt neuerbauten Spuagege mit dieſem Tage ind Leben tritt, 
und neben mehreren Yofatinftitutionen ih zum Hauptzwete feyte, 
die Erlernung folgender Handwerfe, nemlich das der Maurer, 

immerleute, Grob=- oder Huffehmiede, unter feinen 
daterlandiſchen Staubensgenofen, durch jägrlich biefür zu erthel⸗ 
lende Prämten zu befdrdern. 

Jedes Individuum, dag ſich von Belt biefer Bekanntmachung 
an," einem biefer Gewerbe widmet, kan eine foldhe Prämie in 
Anfpruch nehmen. — Daffetbe hat beim Aufdingen blos die Ans 
zeige bierorts zu maben; beim Webertritte In den Geſellenſtand 
hingegen die Iegalifirte Abfehrift feines Freifpredungsbriefes, 
nebft einem Zeugniſſe feines firttich guten Betragens von Seiten 
feines Meitters, an den Vortand des Vereins elnzufenden. 

Die Größe der Prämien richtet fi nad der Konfurrentens 
Zahl, in der Art daß feibe für Maurer- und Zimmerleute von 
30 A zn 

rob⸗ oder Huffomicde von 
m. 20 f. bie 50 fl. : 
Souten der Prämienbewerber fo viele fenn, 
wete betiimmte Thell feiner 


betragen können. — 
dag der vom Vereine zu diefem Zwet 
jäprlihen Elunabmen, feibit zu den Minimumspramden nicht zu⸗ 
reidte;, fo werden Diejenigen, die vom Vorſtande zuraͤtzutreten 
beftimmt werden, fürs nänıte Jahr als die erſten eingereibt. 
Die Bewerbungen um die Prämien fünnen während, des ganz 
zen Jahres geſcheben; die Bertheilung derfelben geſchieht jährlich 
am 21 April, als dem Jahrestage des Verelns. Diejenigen, der 
rei Freifprechungsbriefe foäter als bie zum 24 Moirz einlaufen, 
werben als Yrämlenbewerber für das folgende Jahr vorgemerft. 
Ae Zuſendungen gefhehen Vortofrel unter Mddreffe: „An 
den Vorſtand des itifhen Wohlthätigfeite = Vereins In 


ünden.’ 
M Minden am aı April » 
Der Vorſtand 
tigtelts— 


iſtael 


826. 
dee Ifraelftifhen Wohlt hä— 
Mereine in Münden. 





Anzeige. 

in Bauwert beurtbeilt, fo tönnen fich von der Partei: 
—— Urtbeilg nur diejenigen überzeugen, welche das Ge⸗ 
häude felbit, oder eine aetreue Zeichnung davon aefeben haben. 
Daber habe ich es unternommen , die im hieſigen evangelifchen 
Sottesafer von mir new aufgeführte Kirche zu radiren, und In 4 
Vatiern ſamt einer aedruften Erklärung der Grund: und Auf: 
vie, dann der Purdiänitt: und Derallseihnungen beraufjuger 
1. Die Werfhen it negemwärtig beenbigt, und bei Hrn. Kunſi- 

ger Lorenz Rugendas, um ı fl. 36 Fr. gu haben 


ben. 
verle Auguſt Bolt, Acchitekt. 
—— ——— ⸗ 


"6 
Untäamdigung. 
Die Eröffnung der Bad- und Motken-Antalt 
Kreuth. 


Dad: und Molken-Anſtalt zu Keeutt, k 
Tegernfee, it für das laufende Jahr auf den 20 swai feitecfrg 
weldhes die Bad-infpeftion zur Kenntniß des verebrlichen Iahi: 
kung zu bringen fd) beeifert. 

Es find, wie In den verfoffenen Jahren, Väber and du et 
Schwefctquellen, fo wie guch Spolenbäder zu baben, detzeen 
tönen die verffedenen Schwefelquellen zu Trinkturen gnun 


werden. 

Biegenmolfe und ausgeprefte angenfäfte werben tiglt bs 
reitet, und Die wichtigern auswärtigen Mineralmäler zum & 
brauche vorrätbig gehalten werden. 

Die Bad - Infpeftion glaubt folgende Preis: Berimmums 
biefer Antandigung beifügen zu müfen: 

1. Preiſe ber Zimmer. 

Zimmer find ie nad ihrer verfaledenen Lage und Berstmbt: 
feit von ® dig = fl., wöchentlich, zu haben, jedes Bett darin un 
Bedienung zu ı fl. per Woche. 

2. Preeife der Kof. 


Die Cröffnung ber 


Im neuen Badhanfe werden 2 Tiſche bejieben: 
der eine Mittags die Perfon zu Per "12 
Im — Men — — — . « #- 
der zweite Tiſch Mittags u. + - »- 
— 0 ende . d- 


12 — 


Im alten Badhaufe: Mittags u . 
— — — Abends zu 
3. Pretſe der Baͤder; 

für ein Bad aus der Schwefelgueile dahler mit Bilde 
— — — _ — beim Sawalghef 
im Stialergtaben 


id it. 
53* 


für ein Sootenbad a — 
4. Preis der Molten und Krä 
Der Gebrauch der Molfen per Tag 





ti r ifte. 
abe: ia s 


Die Unze friiher Plangenfäfte = r  " — — 
Zur Ar der Ercurfion in ber Umgegend {ft buch 
wobleingeridhtete Wägen und Efel geforgt, für meist fiirte il: 


tige Preife bezahlt werden. 
Neifegelegenheiten von 
1, durch die loͤnigl. Port, 
amtes noch eine genauere Jin 
3. Durd Fuhrmann Scioderer zu Münden (prannerfiraßt 
No. 1502), von wo Montags und Freitags früh b UNT die Eanit 
abgeht, und zwar nad; Tegeraſee die perion zu! 0.54 6. 
mach Wade HT “- 
. „(Zrinfgeld und 20 Pf. Efelten mit eingerechnet.) 
3, Dura Boten Nehemater bei Weimwirth Bogner Im Thal 
der wöchentlich dreimal fährt. — 
Regen Zimmerbeftelungen beliebe man fich in franfirten Urt 
fen unter der Adrefe: „An die Vad-Inſpeltieu zu Kreuth‘ 
bierher zu wenden. 
Bad Kreutb, am 14 April 1826. 
» Die Bad: Anfpeftion zu 


Münden nach Kreutz Ind ’ 
wofür von Bl f. Sberpoil: 


Fündigung erfolgen wird. 


Kreuth. 





Befauntmadung 
Die auf ben 24 April angezeigte 

Gemälde : Verfteigerung 
auf dem Bäferhaufe wird künftigen * 

Montag den ı Mai Vormittagé präcis 

10 Uhr 
gebalten werden, 
J. Belt 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Mro. 120, 





Betrachtungen, und Meynungen über die jest im Deutfch- | 
land herrſchende Kunftfchreiberei, von Künftlern in 
Rom, 

Kortfezung.) 
Stellt man überhaupt die Frage auf, wen bas Kunſtrich⸗ 


teramt denn eigentlich zufomme? fo fit wohl bie einfachite und 


richtigfte Autwort darauf: dem Künftler vorzugswelſe. So har 
das Alterthum entfhleden, und fo wird man ewig blerüber ent⸗ 
ſchelden, weil es In der Vernunft fo gegründet if. Der Künft: 
Ier iſt gebildet dazu von früher Zeit an, bereichert fi jeden Tag 
durch neue Erfahrungen und Kenntniffe, und weiber diefer ed⸗ 
en und ſchwlerlgen Beſchaͤftlgung die Stunden feines Lebens. 
Es würde wohl gewiß Niemanden einfallen, Mufifer und Mabz 
ler zu verfammeln, wenn in einem Kriegsrathe über ben Werth 
eines Feldhertu oder eines Feldzugs follte abgeurtheilt werben, 
man wird gewiß hierzu nur Männer vom Fach, nur friegefuns 
dige Männer berufen. Es gibt ja wohl faum etwas abgefhmat: 
teres, wenn ber Dilettant, der immer die Sache nur zur Hälfte 
Zennt, den Mann meiſtern wild, welder fie von allen Seiten 
teunt. Man könnte zwar. hierauf entgeguen, daß gerade das 
Eigenthuͤmliche der Künfte darin beftebe, daß fie blervon eine 
Ausnabme machten, indem fie ihre Ideen durch das Mittel ber 
Schönheit zur faßtihen Klarhelt bringen, und es fey en herr: 
liches Vorrecht ber Schönheit und fomlt der Künfte, daß fie 
jedem Menſchen durch ein bloßes Naturgefühl, ohne weiteres 
Studium zugänglich feyen. Allein diefes ift doch nur bis zu 
einem gewiffen Grade wahr, und reicht nur ſo weit ald zur 
eigenen nothdärftigen Auffaffung nöthig iſt, und beshalb haben 
wir oben nicht nur jede Beurthellung von jedem Nichtkünftler 


gewuͤnſcht, fonderu ihm aud das formelle Recht der Belannt: 


machung gern zugeftanden. Wir möchten am wenigften die Kunft 
jenes fhönen Vorrechts berauben. Wer aber von biefem Recht 
Gebrauch machen, und als Lehrer auftreten will, und andern 
fein eigenes Urtheil anfdringen möchte, dem iſt Jeues angeborne 
Naturgefühl nicht mehr hinreichend. Um die Tiefen der Kunft 
zu erforihen, fit tiefes langwieriges Stublum wie bei allen 
andern Faͤchern noͤthlg. Faßt auch oft ein gelſtrelchet Beurthelz 
ler eine Idee beſſer uud erſchoͤpfender auf, als maucher prattiſche 
Kuͤnſtlet/ fo iſt vor Allem erforderlich, daß derſelbe ſelne Gei⸗ 
ftesüberfegenheit offenbare und bewähre, indem er unterfucht, 
ob der vom Auuftler gewählte Vorwurf feinem Innern Wefen 
nach überhaupt einer kuͤnſtleriſchen Darſtellung fähig fen, ob 
der Künftler das, was er gewollt, verſtaͤndlich, einfah und 
tlar audgedrüft habe. Der Beurtheller muß In biefem Fall den 
Schaz feines eigenen produftiven Wermögens öfnen, und bie 
richtige. Idee, fo wie die Art und Weiſe Ihrer Darftellung neu 
aufftellen, falls der Künftter unrecht bat, und daburd den 
Maaßſtab angeben, wonach er das Kunſtwerk gemeffen bat, fo 
daß jeder, der ſein urthell Lest, Im Stande fit, ihn ſelbſt wies 
der zu beurthellen. Et fan dann auf den fihern Erfolg red: 
men, daß feine Meynung ſowol von dem Künftler ald den Aunft« 
freunden guͤnſtig und lehrreich aufgenommen wird, und er hat 
zur Blidung des Geſchmaks etwas beigetragen. Fehlt aber dem 
Urteil diefer produfrioe Theil, und iſt nur ein Individuelles 
Gefühl ausgeſprochen, wie did. algemeln bei den gebruften Ur: 





thellen heutiges Tages ber Fall Ift, fo if.der Gchabeh fir die 
Kunft unvermeidlih und unberehenbar, glelchviet ob_haffe 

Zabel oder Lob enthalte. Der Tadel verdirbt vielen Befhayern 
die Freude und ben Genuß, die fie anfänglich an dem Kunft- 
wert gehabt, well es einmal In der menſchlichen Natur legt, 
beſouders in derjenlgen, welche noch ulcht zu ihrer reifſten Ent- 
witelung nad zu dem felbitjtändigen gründlichen Urthellen ges 
langt iſt, daß fie allmäplig die Luft an Grgenftänden verlierr, 
bie von andern befrittelt und gemäfelt werben; es geſchieht dis 
fogar Im Leben bei Dingen geringfügigiten Merthed, uud zwar 
um fo mebr, wenn der Tadel öffentlich. mit freer Stirne,und 
angenommener überlegener Melfterfhaft ausgeſprochen if. Es 
mag dleſes Gefühl darin feinen Grund haben, daß fih Kein 
Menſch gern auf feiner eigenen Unmündigfelt ertappt, und ex träge 
daher die Sache auf den Grgenftand über, welcher die. Urſache 
zu feiner entbeften Bloͤße gegeben bat, Nun ift aber gewiß, in 
einer Zeit, wo die Kunſt mehr einer erotischen Pflanze it gi- 
nem fünftlihen Gewähshaufe, als einem üppigen im freien 
Felde treibenden Baum zu vergleihen, die Schärfe ‚und die 
völige Mündigteit des Urthells (welche außer den bazu auges 
bornen Fähigkeiten ohne vielfahe Uebung nie erlangt werden), 
weber allgemein vorauszuſezen nod zu fordern, Indem bitfe er- 
hoͤhten Geiftesfräfte im Gebiete der Küufte nur haͤufig anzutref: 
fen find, wenn fie eln Hauptbeftandtbeil des Lebens geworden, 
und der Spiegel find, worin ſich alles Deufen und Seyn ab— 
glänzt. Sobald aber der Boden erjt gendhrt und nen gepflegt 
werden muß, damit fie wieder als einheimiihes vaterlaͤndiſches 
Gewähs Wurzeln fchlage, fit eln freies, ſelbſiſtaͤndiges, gruͤnd⸗ 
liches Urtheil nur bei wenigen Einzelnen, vorzüglid bei. init: 
lern felbft zu ſuchen. Diefe laſſen ſich freilich zwar auch nicht 
irre machen, allein der größere Thell der Beſchauer wird durch 
jene zerftörenden Kritifen gänzlich irre geführt, uud ven der 
Kunft nur noch mehr entfernt, alles Selbitvertrauend heraubt, 
und fo wird auch diefer Thell des publlkums, eben wie der oben 
erwähnte, zu der traurigen, fchlaffee Empfindung ber. Gleihgültig: 
feit gegen Kunft und Künftler gebradt. * Das Lob, aber,, wel: 
ches gemwöhntich eben fo grundlos, und oft gar. nad perfönlihen 
Ruͤkſichten reichlid, gefpendet wird, wirkt niht minder Glecht, 
indem Dinge angepriefen werben, welche felbft das ungeblldetſte 
Gefuͤhl verwerfen würde. Ein unbefangenes Auge, das von kel— 
ner Mebenabfiht geleitet, weis an und für ſich ſchon beifer zu 
unterfheiden, und Lob und Zabel gerechter zu verthellen, ale 
alle Halbwiſſer und Halbfenners die doch nur ihre eigene Per: 
fon zu Marfte tragen wollen. Mer aber die Welt lenken will, ber 
zeige zuerft feine, Kraft dur eigene Schöpfungen. Auf den 
Kuͤnſtler verlieren nun derglelchen ſeichte Arititen „gauz und gar 
allen Einfluß. Er betrachtet fie als ein leeres, eitles, falle: 





® Wäre bier der Ort, Belſplele anzuführen, fo liefen fich viele 
angeben. Cs haben auf diefe Weite fehr uerdienftvolle Künft- 
ter oft Aufträge verloren. Diefe wurden deshalb, wieder 
— weil ein unreifet Stritifexvon.anderh Merz 
‚ten. eben beffelben Künftlerd, böbnend Öffentlich, geiproden 
det Nicht der Werth der Aritif hat entſchleden, ſondern 
fe verlorne Zuft. Der Mann muf doch nicht fo recht mehr 
Mode fenn, hat man geglaubt, da man ſich unterſteht, öfs 
fentiich feine Werte fo herabzuſezen. 4 


henbaftes Gefhmäg, und fieht einen ſolchen Richter als weit 
unter fih flehend mit verächtlihem Blit an, und wie follte er 
die wohl anders, da derfelbe nichts gegeben, wodurch er feine 


' Höheren Anfihten und Geiftesgaben offenbart hat. Der pratti- 


ſche Künftler merkt es feinem Urtbeile augenblikllch an, fen es 
auch noch fo prunfvoll und federgerecht vorgetragen, daß erim Dun⸗ 


"fein und im Nebel ungewif berum tappt, daß Ihm der Maaf- 


ſtad fehlt, womit er feine Behauptungen hätte unterftägen mif» 


‘ fen, und verwirft ohne alles Maaß umd Ziel alle und jede Aunft= 


ſchreiberel, fo daß die Kluft zwiſchen Kuͤnſtler und Gelehrten 


» praftifche Künftler ein gediegenes umfaſſendes Urtheit. 


(fo nennt gewöhnlich der Künftler bier in Mom diejenigen, wel: 
che jezt über Kunft fchreiben, obgleich fie fih meiſt als fehr unge: 
lehrt zeigen) immer größer wird, ftatt daß fie ganz verſchwinden, und 
beide Hand in Hand das Feld der menſchlichen Gelſtesbildung bear: 
beiten follten ?* Verfahren aber jene ſchreibenden Richter rüfficht- 
lich der Idee, welche dem Kunſtwerk zum Grunde liegt, der es zur 
Hülfe dient, ſchon fo ungulänglic und nichtig, was foll man erft 
von Ihren Beurthellungen der fünftlerifhen Darftellung und des 
technifhen Werths eines Kunſtwerks von ihnen erwarten, da 
beide für den Nichtkünſtler weit ſchwierlger zu erfaſſen und zu 
prüfen find? Weber diefe Theile der Kunft hat gewiß nur der 
Statt 
unfern Say tbeoretifh zu beweifen, was ebenfalls ſehr Leicht 
wäre, wollen wir doch lleber nach der Erfahrung greifen, ſowol 
der Kürze wegen, als weil man ihr mebr traut. Wann nämlich 
Männer, bie man längft gewohnt iſt, als Sterne erfter Größe 
anzuerkennen, bie man mit Recht den Stolz und bie Zierde der 
deutfchen Nation nennt, deren Namen die gefammte- tultivfrte 
Welt mehr oder minder verehrt und ſchaͤzt, folde aroke Fehler 
bierin begangen, folhe ſchwache Urthelle in diefer Hinſicht nies 
dergefhrieben haben, daß, wenn die Welt ihre Merbienfie dar- 
nach abmeſſen wollte, ſich biefelben fehr verringern würden, 
ftänden fie nicht durch Ihre elgne Schwere fe. Wann man fer- 
ner noch bedenkt, daß jene Männer, deren hohe Gentalität fi 
fo mächtig und vielfältig anderwärts bewährt hat, bei aller ib: 
rer Geiſtestraft, nach einer langen Meihe von Jahren, fih mit 
den bildenden Künften befchäftigt haben, dennoch in den prakti— 
ſchen Thellen der Kunft fo fehl griffen, befonderd, wo ihnen 
die-unmittelbare Leitung tuͤchtiger praftifher Künftler abging, 


Die jesigen Herren Kunftfchreiber koͤnnten fich hiervon Leicht 
überzeugen, wenn fie auf einige Tage hleher (als dem Sam: 
melolaz fo vieler Künftler aller Nationen) reifen und mit 
anhören wolten, mit welder Gerlugſchaͤzung und Hetab: 
wärbigung die gefamten biefigen Künftler von ihren Jour⸗ 
nal-Artifen reden. Hat fonft ein junger Mann Freude 
daran gehabt, äffentiid genannt zu ſeyn, feinen Namen 
gebruft zu feben, fezt man jest gerade einen Schimpf darin. 
Auf alle Weiſe fucht man die Kunftichreiber lächerlich zu 
maden, man betrachtet fie and or als eine einzige Per: 
fon, bie man nicht genug erniedrigen könnte. Jeder, der 
Geringfte wie der Größte, verbraucht feinen Wilz an ihnen, 
Diefe gewaltigen Richter zerftören daber ein Mittel, def: 
fen man fi zur Nufmunterung und Anregung fo wohlt haͤ⸗ 
tig bedienen Fonate, fall? man daffelbe zu gebrauchen ver: 
ſteht. Kaum baben die Künftler nur die Vermuthung von 
einem bier anfommenden Gelehrten, daß er über Kunft 
ſchreibt, fo wird er gleich mit fcheelen Augen angefeben, 
und jeder hält fich ferne von Ihm. So weit bat es lei— 
der bie fchlechte Kunſtſchrelberel gebracht ! 
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wie man dis durch Hunderte von Belſpielen leicht darthun Fan, 

fo mag wohl der oben ausgeſprochene Gay, daß hlerin mur vom 

praktiſchen Künftler allein ein wahres Urtheil zu erwarten if, 

dadurch feine volle Veftätigung gewinnen. In der That Laffen 

fi auch In diefem Betref die jegigen gebruften Kunſturthelle 

faum ohne Lachen lefen; wie barin mit den aufgefchnapptem 

Ausbrüfen, warm, kalt, hart, welch, fireng, fteif, ſchmelzend, 

lafiren, freier Pinfel, Luftperfpeftio, monoton, harmoulſch, Etit, 

Manier n. f. w. berumgefpfelt wird, welche Wuͤnſche, weiter 

Rath für die Künftler niedergelegt werden, daß man glauben 

follte, die Herren hätten die völlige Gewißhelt, daß des Künfie 

ters einzige Abſicht ſey, fib Ihres Velfals wuͤrdig zu machen. 
Es iſt gewöhntih alles fo am unrechten Orte angebracht, daß 
man unwillkuͤhrlich an jenen blödfinnigen Landjunker erinnert 
wird, der die von feinem Vater eingelehrten Höfichkeltsforneie 
fo verkehrt anbringt, dab er dadurd gerade zur allgemeinen 
Belachung und Beluſtigung wird *! Merfen wir noch einen 
kurzen BIEE auf die Bildung der heutigen Kunſtſchreiber, -fo gebt 
aus ihren Arbeiten genugfam hervor, daß fie gröftentheilg aus 
Leuten beftehen, welche fi eine kurze Zeit in Atallen aufges 
baften**, (wir kennen diefe Herren meift perfönlih, und willen 
ſehr gut, wie viel fie auf der Geiſteswage wiegen,) oder die in 
Ihrer Vaterſtadt Gelegenheit haben, einigen Umgang mit Künft= 
fern zu unterbalten, in feinem Fach aber, weder in der Kunſt, 
noch In der Wiſſenſchaft etwas tuͤchtiges Selbftftändiges gelel⸗ 
ffet haben. Sie zeigen eine affeftirte Liebe und Vegeijterung 
für die Kunft, und forfhen auf Schleihwege die Kuͤnſtler aus, 
fi wißbeglerig ftellend, blos um Ihren Schreiberelen durch dies 
fen Flenlß eine Art Haltbarkeit zu geben. Ste glauben ſich noch 
befonders deshalb ins Mittel fhlagen, und die Welt mit ihrer 
unverdauten Lehren beglüfen zu müffen, weil die Kuͤnſtler ſich 
felten zu Schreibereien entſchlleßen, aud wohl nicht immer die 
dazu erforderliche Hebung befizen. Der Künftler bat diefes auch 
nicht nötblg, denn dur fein Kunftwerk hat er alles gefagt, was 
er über einen Gegenftand fagen fonnte und wollte, die Nach— 
huͤlfe der Schrift iſt von feiner Seite ganz vergebens, falls er 
überhaupt nicht verſtaͤndlich ift, oder für denjenigen, der ihr 
nicht verftebt. Tritt aber ein Künftler als öffentliher Lehrer 
für Kuͤnſtler auf, fo wird er ſchon wilfen, fich über fein Fach 
deutliher und gehaltvoller auszudruͤken, ald alle Difettanten 
der Welt, wie es noch zu Feiner Zeit von der Bluͤthe bis zum 


* Wir koͤnnten bier viele Beifpiele and den Schreiberelen von 
dem zablreihen Heer der Kunftichreiber, die in allen gro: 
Ben und Kleinen Städten Deutichlands, und auch bier In 
Rom ihre Nichterboutiquen zunftmäßig aufgefhlagen baben, 
ald Belege anführen. Allein außerdem, daß es der Raum 
nicht geftattet, möchte ſich auch jeder Leſer ſchlecht dabel 
unterhalten. Dem Weſen nach find die Herren, welche 
jest die flüchtigen Tageblätter mit ihrer Kunftweisheit ans 
füllen, in der bildenden Kunft wenigftens gleih unmünbig. 
die Brite find über Einen Schnitt, wie die Quaffalber- 
zettel. 

* Hft find dis gar junge Männer, welche nach vollendeten 
Studlen auf der Univerfitdt, zu ihrer eigenen Belehrung 
eine Nelfe unternehmen, fi aber bier blizſchnell in Lehrer 
verwandeln. Für den Künfiter iſt ed wahrhaft ergdzlih, 
ſolche Kunftfäugethlere beranwachfen zu feben, bie bei ber 
erften Gelegenheit die fhnell genommene Nahrung unver: 
daut wieder von fich geben. 
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Verfall der Aunft an Weifpleien gefehlt hat. Der Dllettantis⸗ 
mus bat noch immer der Kunft gefhabet (eben fo in jedem an: 
dern Fach), fobald er mebr will, als ſich felbft belehren. Diefe 
Herren fchreibenden Dilettanten mögen e6 fi daher gefagt ſeyn 
laſſen, daß es durchaus gefährlich und verderblid fen, elner 
Meynung anzubängen, bie bei ihrer Verbreitung In jedem Fach 
nur zu traurigen Folgen und Verirrungen führen fan, nämlich 
früber zerftören zu wollen, bevor man etwas Beſſeres, Erprob: 
teres an die Stelle zu fegen bat. Nur derjenige mag einreiffen, 
wer zu bauen verfteht, und die Mittel dazu beflzt. 
Geſchluß folgt.) 
. Aegypten 

Das Journal des Vovages enthält einen Artikel über Mo: 
hamed Ali:Yafba von dem Schlfélleutenant, Hrn. Perrev, 
worin man intereffante Nahwelfungen über bie gegenwärtige 
Militärmacht von Aegppten, über das dort berrihende Han: 
dels : Monopol und die traurige Lage des MWolts findet. 
„Man ſchaͤzt, ſagt derfelbe, das Einkommen von Aegvpten 
auf jo Millionen. Der Paſcha iſt der einzige Eigentbümer 
des Öffentlichen Wermögend. Die verarbeiteten Waaren wer: 
"den für einen von ihm felbft beftimmten Preis In die Etaats: 
magazine geliefert. . Wenn die Kleidung bed Fellah, und 
die der Weiber und Ainder durh ihre Hände gewoben fit, 
fo muß fie an die Reglerung abgellefert werden. Die Krämer 
fönnen daher nichts unmittelbar von den Fabrifanten beziehen, 
felbft wenn fie mit Ihnen unter Einem Dade wohnen. Das 
Bolt ſchmachtet demnach In dem größten Elende, und man findet 
unter dem fchönften Himmel und auf dem fruchtbarften Boden 
der Erde den unglüffeligften Menſchenſtamm. Die abfolutefte 
Torannel, die graufamfte Willkuͤhr laftet auf allen Klaffen. 
Dem Pilanzer gehört nichts, und fein Elend fteigt durch die 
täglihen Verfolgungen und Erpreffungen. Da er feine Erndte 
um einen geringen Prels abtiefern muß, fo ficht er fie haͤu— 
fig durch die Sorglofigtelt oder Habſucht der Einnehmer des 
Flscus zu Grunde gehen, Bel allem bem bat ſich aber doch die 
Lage des Volls in Vergleichung mit derienfgen unter ber Herr: 
fhaft der Bey's bedeutend gebeffert, und man fan fich daraus 
eine Verftellung von der Tyrannei machen, die von biefen vor: 
maligen Gebietern ausgehbt wurde. Der Paſcha treibt allein 
den Handel, und alle In den Häfen Meguptens vor Anker lie 
gende Schiffe muͤſſen Yih feinen unmittelbaren Geboten unter: 
werfen. Im 2. ıB25 wurden 96 frangöfifhe Schiffe mit Baum: 
wolle in dem Hafen von Alerandrien beladen, uud man glaubt, 
daf die Zahl derfelben In diefem Jahre auf mehr ald 140 ſtel⸗ 
gen werde, Man trift auch englifhe Handeldiciffe In Menge 
in diefem Hafen. Der Handel hat auf diefem Yunfte fo fehr 
zugenommen, daß der Hafen von Alerandrien faft Immer 4 — 
500 Schiffe von verfepledener Größe und Flagge enthält. Die 
Militärmaht von Aegupten befteht gegenwärtig, außer einer 
ziemlich zahlrelchen Kavallerle, die aber in eine regelmäßfgen 
Korps vereinigt ift, aus neun Regimentern Infanterie „ jedes zu 
fünf Batalllonen von 400 Mann. Eines diefer Negimenter hält 
das Land der Wechabiten und Mekka, ein anderes Senmar, und 
ein drittes Gordofan und Nublen beſezt. Dreiffegimenter find 
bei der Expedition gegen Morea; endlich find mehrere Korps Al: 
banefer auf den Injeln Candlen, Kvpern und Naros, Die drei 


andern Megimenter der regelmäßigen Armee ftehen in einem 
Lager nahe bei Ealro. Alle biefe Truppen mandvriren In der 
Linie, und vollzteben bereits alle Elementar: Bewegungen der 
Infanterie. Da es aber Immer leichter iſt zu ſchaffen als zu 
erhalten, fo dürfte diefe bewaffnete Macht den Abſichten de# 
Souverains fo lange nicht mit Sicherheit eutſprechen, als noch 
feine ftrenge Disciplin, und Feine nach europäifher Art einges 
richtete Adminiftration unter ihnen eingeführt it. Die Ser: 
macht bejtebt aus vier Fregatten, eilf Eorvetten von drei Mas 
ten, 3o Briggs und 13 Gocletten. Mohamed-All bat eine 
Mititärfhule und eine Art von Kollegium zum allgemeinen Un— 
terricht aufgeftellt. DOsman:@ffendbi:Nourebdin, der drei Jahre 
in Franfreih und Jtallen gelebt hatte, ſteht an der Spije bie: 
fer Juſtitute. Diefer Mufelmann ift nicht ohne Kenntniffe. Die 
Erpedition nach Sennar und Gordofan bezweite hauptſaͤchlich die 
Erbeutung von Negern zur Nefrutirung der Truppen des Paſcha. 
Sein Sohn Ismacl befebligte diefen Zug. Man ruͤhmte an 
demſelben glänzende perfönlihe Cigenfhaften und Muth. @ine 
Handlung der Strenge verurfachte den Tod dieſes Juͤnglingé. 
Er hatte befoblen, einem DOberbaupt von Sennar die Baſton— 
nade zu geben; biefer überfiel ihn in der Nacht in einem 
Dorfe mit Uebermacht, und tödtete iu. Diefe Handlung gab 
das Zeihen zu der Vertilgung der Voͤlkerſchaften dleſes Lan— 
des. Der befannte Neifende, Hr. v. Ruppel, fchrieb Im Sep- 
tember 1823 aus dem dgvptifhen Lager: „Mebemet: Ben, 
beauftragt den Tod Jsmaels zu rächen, bat feine erhaltenen 
Befehle wur zu getrenlih vollzogen. Seit einem Jahre ver: 
beert er die Provinz, ermordet die Männer, und führt die Kiu— 


ber in die Sklaverei. Selne Truppen haben mehr als 50,000 
Männer über die Klinge foringen iaſſen. Was nur immer ent: 
weichen fan, ſlieht In die Gebirge, wohln der unbarmherzige 
Mehemet⸗Bev die Ungluͤllichen verfolgt. Vor Kurzem wurde 
ein Haufe derfeiben von feinen Soldaten abgefchnitten, und 
mußte fib auf Gnade und Ungnade ergeben; da die Lebens— 
mittel In dem Lande febr felten waren, fo wurden mehr als 
2000 {n Zeit vom drei Tagen ein Opfer des Hungere.” Inte 
deffen brachte man doch eine zahlreihe Armee von Negern Ju— 
fammen, und fing an, fie nach europaͤlſcher Art zu ererziren; 
ba® aber richtete eine Krankpeit, weiche die Aerzte eben fowol 
morallihen Urfahen und dem Kummer der Stlaverei, als dem 
Einfluß des Klima zuſchrleben, furdtbare Verbeerungen unter 
diefen Unglüflihen an, und die Sterblichkeit nahm fo zu, dak 
nad zwei Jahren von 20,000 nur noch 3000 übrig waren. Auf 
diefe Art traf der Paſcha feine Vorbereitungen zu ber Erobe⸗ 
rung von Griechenland durch die Vertilgung der_nublfchen Wöl- 
lerſchaften.“ 

Augsburger Börsen -Kurs 

vom 29 April ı8a6, 
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Litterarifhe Anzeige. 
Untändigung. 
Inscriptionum 
Latinarum Selectarum Amplissima Collectio ad 
illustrandam 
Romanae Antiquitatis 
Disciplinam accommodata ac magnarum collectionum Sup- 
plementa complura emendationesque exhibens. 
Cum ineditis 
Jo. Casp Hagenbuchii 
suisque adnotationibus edidit 
Io. Casp. Orellius 
insunt lapides Helvetiae omnes. 

Accedumt praeter Fogginii calendaria antiqua, Hagenbucbii, 
Maffeii, Ernestii, Heiskii, Seguierii, Steinbruchelii epi- 
stolae aliquot epigraphicae nunc primum editae. 


Ton diefer für alle Philologen fo hoͤchſt wichtigen, ja unent- 
behrlichen Sammlung wird die erfte Abtheilung nod vor Ablauf 
diefes Jahres erfheinen und In allen Buchhandlungen darauf vor- 
käufig Beftellungen —— Den Preis werden wir feiner 
Zeit mit möglafter /IHgfeit feftftellen. 

Diejenigen, welde jest fhon baranf unterzelc— 
nen, erbalten vor den fpätern Abnebmern einen 
HR HAN 

rich, r5 ıB26, 
. Orell, Füßli und Konrp. 





G erihtlihe Belfanntmadung. 


(proflama.) Das zur Gantmafle des bürgerliben Stadt- 
dleichers, Georg Reig, gehörige Anwefen wird biemit der 
öffentlichen Verfteigerung, vorbehaltlich der kreditorſchaftilchen 
Genebmigung unterworfen, wozu Tagdfabrt auf Donneritas 
den 22 Mail. 3. Vormittags 9 Uhr anberaumt if. 

Das am ehemaligen fogenannten Loretto-Graben gelegene 
Anwefen beftebt 

1, aus dem hafbgemauerten Wohnhauſe famt Nebengebäude, 

teibrechtig zur königlichen Untverfitäts «Fondeabminiftration ; 

2, aus 7 Kapueıt Miesgründen, welche theil® leibrechtig zur 
v 


tönigl. Un täte » Kondabminiftration, theils bodenzinfig 
zur hieft en Kommuneladminiftration find, wobel nod be: 
merft win, dag der Play, worauf die Loderer- Mahmen 


fteben, volles Eigentbum des koͤnigllchen Unkverfitärs: Fonden, 
und an die Loderer gegen jäbrliben Padırfdilling verpachter 
{ft, und 14 Dejimalen 248 halt. 
Kaufsltebhaber haben zur, obengenannten Zeit Ihre Anbote zu 
Yrotofoil zu geben. Auewärtige Käufer haben ſich mit deu nd: 
tigen Vermoͤgens- und Leumundgzeugniſſen zu verſehen. 
a is 
oͤnigl. ba reis: un a y 
nn v. Stüber, Direftor. * 
efer. 





u Suländifhe Bleiftifte 


erribtete Bleiftift- Fabrit des Hrn. 9. 9. 
: — Regensburg hat Proben Ihrer Fabritate an 
I den dolvtechniſchen Berein zu Münden zur Prüfung eingefender, 
‘ und von bemfelben Folgendes ehrenvolle Zeugulß erhalten: 
Münden, den 2 März 1826. Der Central:Bers 
waltunWausfhuß es polytehnifhen Vereins für 
Bayern bat die von dem Hrn. Johann Jakob Mebbac ein: 
erbiften zwanzig Sorten Vrobeftifte aus feiner Bleiſtift-Fabrit 
Ih Negensburg durch die Mitglieder des Ausichufles ; den dnigl. 
‚ Oben — a erg — — — * age 
f 1. Baura . D. Norberr prüfen laſſen, um 
——X ufolge eineg von diefen beiden Sachverſtaͤndigen 


it, 
Be teten Ber hted, dem benannten 3. I. Rehbach bag Zeug: 


niß aus/ dafı birfe Stifte überhaupt, i i 
von fehr guter Qualit 555* we hie. feinen 
Nr, ı, 2, 3, 4 et b, mit der Wei r 
fo fürtrefftic find, daß fie die —— Vlene 
fen, und den ſehr koſtbaren aͤchten eugllichen 2 
nabe fommen. Der: Eentral⸗Verwal 
feine Pflicht, das Verdienſt, weldes.Hr. Re 
befferung und Bervollfommnung eines nidt 
werbs- und mduftriegweiges um unfer Vaterland 
bat, öffentlich anzuerfennen, beffen Bleiftifte 
pfehlen, und den Wunſch anszudriten, daf zur 
tender Summen, welde für diefen ee! [773 
schen, die Vleiftifte des Hrn. 3. I. Mehbaı In allen Mall 
Bauͤreaus und Kanzleien eingeführt werden möchten. (Mt) 
(1. 5.) Der t. Staatsrath und Präfident, v Mai, 
m —— A 
Der k. Kämmerer und Hauptaammn, Mami 
v Sutos du-Ponsreil, als Saltk 
„Daß vorfichende Abfchrift mit dem Original von Badh 
Wort gleihlantend befunden worden, bezeugt, 
Diegensburg, den ıB April ıBa6, 
Der Stadtmagiſtrat. 
Maurer” 








Aunfändigung. 

Der Unterzeichnete gibt ſich bie Ehre. angulnden, I 
er fein fon vor mehreren Jabrem Im äflentikten Mb 
tern befannt gemadtes Mineraibad in Gen, am ı 
d. 3. wieder eröfnen wird. Zur Beguemiidtelt der 
Badegaͤſte wird Hr. Yandgerichts:Phnfilus: von nen 
hentlih einmal das Bad auf Am bed 
beſuchen. — Jedes Dad koſtet mit 5 der 
Grbübr ı5fr., fo wie ein Zimmer mit Wett a Me 3f. wid 
üB; {fe die Mittagskoft zahlt die perfom käglid ag fr, Mk: 
ndr ı5fr, 

Der Unterzeichnete wird ſich wiehiaher, alle Drübe-gektt, 
mit guter Koit, Getränfe En die verehrlihen 6 
fie zu befriedigen. — In der Kolumng nik einen jabireicen 


VBeſuche beebrt zu werden, empfi 
ri Reigenhaltner, 
Kloſter R ijer nd Babe: 
Inhaber In Ston, Landye: 
richte Trofiberg. 


Chemiſch unterfuhte Verandfheile bes. Mineral: 
waffers von obiger Badequelle, 
In zwei Maaß dieſes Waſſers, an Ort und Stelle wnkt: 


ſucht, find enthalten: 
Koblenfaures Sad. . 0... oaukllih; 


Shwefeiwalerftoflgas . 0. 0Bd — 
Koblenfaures Natron (Wafetfrel) 08 Gtan; 
Saljfaures Halt und) 008 — 
Salzfaures Natron ) nt 
Antmalifher Ertrattioftof „ su da — 
Koblenfaurer Kalt. — 63 — 
Koblenfaure Magneſti— 
SKoblenfaures Eifenorpdul » +» he 


SKtefclerde „0.0 FR 
Da fih nun In dieſem Waſſer: 


eritoffash 
lenfaures Natron und Koblewfaures‘&ifen n, | 
wirkfane Subſtanzen, fo- läßt fic- mit. 
daf das Waller von Kloſter Seon ale ein 


waſſer betradtet werden au, was ob 
feit einigen Jahren gelehrt bat. * 
Münden, den 3ı März ıBa6. t 


Bo el, 








t Er"7 
and Wetrachtungen und Mepnungen. über bie jezt in Deutfch- 
rn de 


land herrfchende Kunftfcpreiberei, von Künftlen in 


Kom. 

Geſchlusb.) 

Fuͤhlen aber dieſe Herren einen fo großen unuͤberwindlichen 
Drang In ſich, die permanenten Richter und die Lehrer Im ge— 
fammten Geblete der Aunft zu madıen, To fit das erfle, was 
“fie tbun mäfen, daß fie ſich von allen übrigen Gefdäften, falls 
fie deren haben, loswlnden, und das Studlum der Künfte zu 
dem Hauptgefchäft Ihres Lebens machen. Sie mögen den menſch⸗ 
chen Körper, die Farben, die Beleuchtung u. f. w. ſtudleren, 
lurz, fie mögen ſich lu der Mialerel, Sculptur und Archlteltur 
verfuchen, und fie auch etwas naͤher durch eigne Ausübung er= 
ug gründen. Es werden freilih den Herren ein Yaar Jahrzehend 
. dabei verfireihen, allen es wirb fein Zeitrerluſt für fie feon, 
* denn fie werden achte Kenner werden, uud gewiß das Richter— 
= amt alsdann, befonders in der Ausdehnung, über alle Fächer 
der Kunſt, wie fich daſſelbe jene oben geſchllderte Klaſſe ans 
eigner, von ſelbſt befheiden ausſchlagen, fie werden ihre eignen 
fruͤhern Aeußerungen ſelbſt verlachen, und diefelben chen fo anz 
fehen, mie dis jezt allgemein von ben Kuͤnſtlern geſchleht; fie 
werden einfehen, wie kurz das Leben, und wie lang und ſchwer 
* die Kunſt ſey. Gelingt ed bingegen einem ſolchen Proteus, 

in fo verfhledenen Kunftgeftalten aufzutreten, fagt ihm eine 
Innere Stimme, daß er, feines guten Erfolgs gewiß, ſich getrauen 
darf, die Zügel zu ergrelfen, umd den Sonnenwagen der Kunft 
mit feinen Choͤren der Mufen und Grazien fiher zu lenken, fo 
* wird man dleſes Lichtlind gern mit Jubel und Verehrung em: 
4 pfangen, felne Gebote von ber rechten Gelte auffallen, und 
feine Zehren willfaͤhrig beuuzen. So lange aber die nicht ge: 
ſchleht, mögen fie lieber fhweigen, auf ihren elgenen Boden 
pfiügen, und das Geſchaͤft beforgen, welches fie von Jugend 
J auf erlernt haben. Ste moͤgen ſich nicht durch ſpaͤte Nelgung 
verführen laſſen, ſondern ſich darin ausbllden, ohne ihre Zeit 
mit Dingen zu verſchwenden, denen fie fo wenig gewachſen find, 
und de Pilege der Kunſt nur rubig den Künftlern ſelbſt über: 
fi laſſen, bie gewiß ihrerfeitd dad moͤgllchſte thun werden, fie vor: 
* waͤrts zu bringen, denn ſie liegt Nlemandem mehr am Herzen, 
als ihnen, und fie beſizen auch die wahren und erforderlichen 
Mittel, Ihr dem gehörigen Eingang zu verfhaffen. Fehlen aber 
ben Künftlern die Mittel hlezu, fo bilft alles Kunftgerede von 
UAndern nichts. Es bewahre nur Jeder den Schaz, der ihm durd) 
Stand und Natur anvertraut iſt, fo gelingt es am eriten, daß 
nichts veruntrent werde. Wer mit wahrer leldenſchaftlicher Liebe 
und Nelgung an der Aunft haͤngt, der wird entweder Kuͤnſtler, 
oder bildet fehien Gelft und Geſchmak fo aus, daß ihm jeder 
Kunfgenuf zugaͤnglich ift, und diefes erfordert Studlum genug 
für ein Menſchenleben, obne weiter (ib mit dem Lehranit bes 
R faffen zu muͤſſen. Außer den bis jezt nahgewiefenen Nacıthei- 
? fen, welche eine flache Kunſtſchreiberei für die Kunjt bat, mögen 
die Herren Kunftfcreiber nod ferner bedenfen, daß fie durch 
ihre zum Druk beförderten ſchwachen Anfichten nicht felten aus 
| gehende junge Künftler, die nod feinen Ruf haben, man: 
EI Ser Uuterſtüzung berauben koͤnnen, fo daß ein Talent in feinem 
Kelme erftift wird, bevor es zu feiner reifen Entwifelung ges 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 121. 


langt, denn nicht einmal die ſe Urthelistraft haben fie, die Ar: 
beiten junger ſtudlerender Künftler, von denen der vollendeten, 
in ihren Schreiberelen zu unterfhelden. Es würde dann noch 
beffer ſeyn, fie machten fi an die Werke vollendeter Künftler 
von Ruf, fo hätten fie wenigſtens diefe Verantwortlichteit nicht 
auf fih. Auch kümmern ſich diefe nicht um ſolches faſelndes 
Gerede, noch merkt bie Welt weiter Im diefem Fall darauf, 
allein dis Hegt nicht In der Natur umd im Weſen jener gefttenz 
gen Gefejgeber. Wir wiederbolen bier, daß wir diefe Winfe 
ein für allemal nur denjenigen fhreibenden Kunſtrichtern gegeben, 
weiche zwar guten Willen baten mögen, und nur aus Irtthum 
in jenen Febler verfallen find, weit fie theils weder Ihre eigne 
Kraft noch die Kunſt genugfant kennen, thells weil ſie eine ge— 
wife kleinliche Aengftlichteit, in ber Menge unbemerkt bleiben zu 
muͤſſen, peinigt; die andern aber, welche die Kunftfchreiberet 
entweder ald Nahrungsquelle benuzen, ober dadurch fih aus 
ihrer Unbebeutfamfeit hervorheben wollen, baten wir nicht ge= 
meynt, fie find auch unverbeiferlih. Dod diene Ihnen nur for 
viel zur Lehre, daß fie, troz ibren zufammengebergten bunten 
Lappen, ſtets naft einher gehn werben, und nıan ‚fan bad Pit: 
blikum nur vor ihren ſchlefen und ungeredten Urtheilen warnen. 
Wir erlauben und, unſern wohlgemeynten Rath für die Herren 
Kunſtſchreiber, den wir von der beiten Seite aufjunchmen wuͤn⸗ 
ſchen, mit einer Erinnerung an bie Herren Direftoren der Kunit= 
Akademien zu fliegen. Es geſchieht jezt ſehr haͤufig, daß 
Kunſtwerle von noch lebenden Kuͤnſtlern von Privatleuten ganz 
gegen Wunfh und Willen Erjterer öffentlich In den Kunftansitels 
tungen der Akademlen ausgeftellt werben. Diefes muß abet, 
wie jeder Kuͤnſtler feibit am beten fühlen wird, für ‘den Ber 
tbeitlaten fehr unangenehm fern. Die Gründe find zu vlelfaͤl⸗ 
tig, um fie alle anguführen, ed mag daher hinreichend "fern, 
nur einige zu berühren. Der Känftler verfhenft oft Arbeiten, 
oder iſt genötbigt fie zu verkaufen, nach welchen er weder bes 
urtheitt ſeyn will, noch ohne feinen Schaden beurtbeilt werden 
fan, bie fih alfo gar nicht zur öffentiihen Ausſtellung fir das 
große Publikum eignen; es gleichen dieſelben eber Pprivatbriefen, 
die nicht für deu Druk und für die Deffenttichteit beftimmt find. 
Dder es könnte ſeyn, daß der Kunſtler gerade mit jener Aka— 
demic, wo fein Werk ausgeſtellt worden, in feinem auten Ver— 
nehmen ftände, wodurch leicht wechſelſeltige Meibungen entite= 
ben, oder es werden frühere. Arbeiten eines Künſtlers audges 
ſtellt, die er ſelbſt nur als ſchwache Anfaͤnge betrachtet 1. ſ. w. 
Da aber jeder Eigenthümer eines au ſich gebrachten Kunſtwerks 
der Form nach dag völlige Recht befizt, damit anzufangen, was 
er nur will, fo wäre es daber die Pflicht derienigen Perfonen, 
weiche den Kunft-Afademien vorfteben, die gewoͤhnlich ebenfalls 
Künſtler find, und um fo mehr verbunden fern dürften, die 
Ehre ihrer Mitbruͤder auf ae Weiſe In Schuz zu nehmen, 
darauf zu beftehen, daß bei den Ausſtellungen nur Kunſtwerke 
angenonunen werden, entweder von den Kuͤnſtlern ſelbſt/ oder 
welde Steatselgenthum find, indem dieſe von dem Künftter im: 
mer für die Oeffentlichteit beſtlnunt werden. Won Privathet— 
fonen bingegen follte man dann nur Kunſtwerte annehmen, 
wenn fie die Einwilligung des Künftlers belbringen koͤnnen. Auch 
find ja urſpruͤnglich die Kunſtausſtellungen mehr dazu elngerkiie 
tet, dab die Künftler ihre Woerte zur allgemeinen Kenntni 


bringen tonnen, und nicht, daß ihre Werte gegen Ihren Willen 
ausgeftellt werden, fo dab fie von einer Einrichtung Nachthell 
haben, weiche ihren Vortheil zum Zwek hatte. Auf die ange: 
gebene Welſe Hefe fih daher eine Inkonvenlenz aus bem Wege 
räumen, die bier zur vielfältigen und allgemeinen Klage oft 
Veranlaſſung gibt, ohne daß dadurch die Mechte weder des Künft- 
lers, noch bes Eigenthämere gefränft werden. (Unterz.) Fr. und 
Gob.Riepenbaufen. Qofeph Koch. Relnhart. Rohden. 
Albert. Thorwaldſen. Pb. Veit. Catel. 


Zur Geſchichte der Gefezgebung über bas 
litterarifche Eigenrbum. 


Man iſt in Frankrelch eben beſchaͤftigt, die Gefeze über das 
Iltterarifcye Eigenthum einer Prüfung zu unterwerfen, um bie 
Grundlagen einer ncuen geſezllichen Beſſtimmung zu gewinnen, 
welche die Rechte ber Schriftſteller wie ben Vorthell der Litte— 
ratur führen könnte, wäbrend man in Deutſchland diefe Anger 
fegenheit, die man vor einigen Jahren zur Nationalfache mas 
den zu wollen ferien, wieder ruben läßt. Es it wohl befon- 
ders auffallend, daß felbft In dem deutſchen Lande, das feit el: 
nom Yabrhundert den litterarifhen Markt in feinen Graͤnzen 
hat, die Gefesgebung über das Iltterarifche Eigenthum fo böchft 
mangelbaft geblieben if. Man werfe nur einen Blit in die 
Schrliten über das fähfifhe Medıt, um fih davon zu über: 
zeugen. Nirgend beftimmte und erfhöpfende Verfügungen über 
die Mechte des Schriftftellerd und das Mechteverhältnig zwiſchen 
ihm und dem Merleger! Die Sicherung beider gegen Beeins 
traͤchtlgung durch Nachbruk iſt faſt das einzige Moment, das 
die Geſezgebung beruͤtſichtigt hat. Die aus allgemeinen Nechte- 
grundſaͤzen gefchöpfte oherrichterfihe Entfheidung des beruͤhm⸗ 
ten Mechtefalled,, wozu bie neue Ausgabe ber Werke Wleland's 
vor 3o Jahren Anlaß gab, iſt noch die Hauptnorm bei Beur⸗ 
theifung aͤhnlicher Fälle, umd fo gerecht fie war, betraf fie doch 
nur einige aus jenem Rechtsverhaͤſtniſſe hervorgehende Umſtaͤnde. 
Unter allen Gefezgebungen deutſcher Staaten haben melned Wil: 
fens nur das preußifche Landrecht und das dftreichtfche Geſezbuch 
jenes Nechtsverhaͤltniß erfhöpfend zu beftimmen geſucht. Die 
Beftimmmungen des Landrechts find befannt genug, und es find 
länaft ſchon gegründete Zweifel gegen einige, denfelben zum 
Grunde Hegende Anfihten erhoben worden. Das oͤſtrelchiſche 
Gefegbuc) hat, obne auf durchaus richtigen Grundjägen zu ruhen, 
oder den Gegenftand zu erfchöpfen, mande elgenthuͤmliche Bes 
ſtimmungen, die wohl ber Prüfung künftiger Gefesgeber werth 
wären. Gewiß bat man in Franfreich ben rechten Weg ge: 
wählt, indem man in dem beratbenden Ausſchuſſe Vertreter 
alter Intereſſen verelalgt, die bier betheillgt feom koͤn⸗ 
wen, und gerade ber Umftand, daß man es andereiwo ver⸗ 
fdumt hat, dieſe verfhledenen Intereffen kennen zu Ternen, um 
gerecht auszugleichen, mag Schuld an ber Mangelhaftigkelt an 
derer Gefeggebungen ſeyn. Indem preußlſchen Landrechte ſcheint 
die beſonders auffallend zu ſern. Mit Recht muß die Neugier 
auf das Geſez geſpanmt ſeyn, das man In Frankrelch zu er⸗ 
warten bat, und ed iſt zu hoffen, daß der Argwohn, es künn- 
ten geheime, dem Lichte feindfellge Veweggrände Im Spiele 
ſeyn, weldhen man nad dem, in neuern Zeiten oft geredtſer⸗ 
tigten timeo Danaos et dona ferentes, wohl fahren konnte, 


49 


f 


5) 


ſich nicht beftdtigen werde. Mielteicht wird das gute Pak 
dann auch ung wieder wohlthätig anregen, und anregen Kir 
wir ung ja gern. Auch in England hat man meulih wien: 
gen die beftehenden Gefeze über das Iitterariiche Eigentum & 
ſchwerden erhoben. Sie find eben fo wenig erfhöpfend zit 
friedigend als anderdwo. Die Hauptverfügung der neun de 
fege beftebt darin, daß der Schriftiteller, oder derienig, kr 
er feine Rechte überlaffen bat, während eines Zeitraum 
a1 Jahren von der erften Bekanntmachung feines Brite 
gerechnet, das aus ſchlleßende Recht befizt, es druken za fr 
und herauszugeben, dab der Schriftſteller, wenn er am dik 
jenes Zeitraums noch lelt, das Verlagsrecht bls and Car i® 
nes Lebens genieft, daß biefes, wenn cr es verhet weräuhen 
batte, nach Ablauf jener aı Jahre an lhn zurüf fält, und ti 
Schriftfteller oder Verleger verpflichtet find, gewiſſen brat‘ 
hen Buͤcherſammlungen a2 @remplare jedes Wettts, da h 
die Verzelchniſſe der Stationers Hall — der Buchtaänditteſe 
nung — eingetragen worden iſt, abzullefern. Man bat ii: 
gegen eingewenber, bie Zeit der Daner des Vetlagerechtes in 
zu kurz (und wie kurz wollte der bekannte Entwurf ju cian 
allgemeinen deutſchen Gefezgebung fie machen!) diefe Kürze fer 
ungeredit, binfichtlih der Rechte ber Schriftſteler, und ner: 
ſtaͤndig in Beziehung auf den Vorthell des Publlkums, und eat: 
llch fey die Foderung einer fo großen Anzahl von Eremplaren eiae 
drüfende Litteratur:Stener , fo lange der dem litterariſchen Ber: 
febr gegebene Schuz fo unzulänglic fe, Im Beplebung auf 
diefe Abgabe wird angeführt, da die Veforanif, ofenburm 
Schaden zu lelden, die Herausgabe mehrerer fofibaren Werke 
verhindert, ober bie Verfaſſer theurer Aupferwerte genöthis 
babe, fie ohne Tert, folglich in umoltemmenen Zufande aut: 
zugeben, da fie in dieſem Falle der Abzate nit unterilegen. 
Unter andern warb Dodwelt hei der Herausgake feiner Views 
and monuments in Greece dadurch befhtänft, die and vier 
Follobduden, jeder zu 100 Kupfertafeln mit Test beteben fol: 
len. Das franzoͤſiſche Inftitut erbot ſich zur Bekanntmachung 
des Werkes. Dodwell lehnte es ab, well er feine Arbeit in 
feinem Vaterlande herauzugeben wüͤnſchte, aber der Derlauft: 
preis der für die Buͤcherſammlungen beftimmten +1 Eremplare 
würde 330 Gufneen betragen, Der Yreid ber Frei:-Eremplatt 
von Lodge's trefihen Biidniſſen berägmter Britten mit blogta 
phlſchen Stiygen betrug nicht weniger als 030, und bel Due 
dale's Geſchihte der Pauldfirde fogar sooß gi. St N 
Kar, daß nichts ungerechter Ift, als auf alle Werte ohne Unter: 
ſchled eine folhe Abgabe zu legen, die In vielen Fäden ger 
den Unterſchled zwiſchen Gewinn und Verluſt machen kan. 


— 


Großbritannien. 

* Olverpoof, 17 April. (Aus einem Handelsihreite-) 
Durch den vermehrten Abfaz und be höheren Yreife aufgemut 
tert, bie im vorlgen Jahr eingetreten waren, fährt man Fk 
aus Oft: und Weftindfen bedeutende Quantktäten von Art 
nlalwaaren nad Europa zu fenden. Unfer Markt it damit 
überführt, und die Preife find mod; Immer im Weiden beyrif 
fen. In bei lezten acht Tagen find 15,846 Ballen Baummole 


| bier eingefätrt, dagegen nur Bobo abgefejt worden. Die Ihe 
| derung, welche des Preis diefes Probuftes feit etwa va Jahren 
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EIN, erlitten hat, iſt nicht ohne Intereffe, und verdlent bemnertt zu 
RG erden. Dom Jahr ıBıa bie 814 hat das Pfund Georgien: 
ae Baumwolle 36 bie BD. vom Jahr 1815 bie ıBı8 36 bie a7, 
rei mb während der Jahre 18:9 und 1820, 12 bie ıı'/a D. gefor 
ftet. In dem Zeltraume von ıBaı bis 1825 betief ſich Im Durch: 
fehnitt der Preis auf g%yıo D. Bis zum verfiofenen Jahr hatte 
» diefer Artikel noch niemals niedriger als im Jahr ıBaa geſtan⸗ 
* den, wo dad Pfund 8'/. D, galt; allein gegenwärtig im Monat 
Aprit Bab wird das Pfund Baummole der befferen Sorte mit 
6%, Da, alfo 35 Proz. wohlfeller als in den früheren Epochen 
dezahlt. Diefer Preis, der niedrigfte der je motirt wurde, 
erfezt bei weiten nicht bie Produftlond- und Transportfoften. — 
Nachdem in der lezten Kriſis die übertriebenen und ins Wilde 
übergebenten Spefulationen die Unternehmer zu Grunde gerid): 
tet, und die Handelswelt von vielen Mitgliedern befreit haben, 
dle nur geeignet waren, dem Kredit im Allgemeinen zu fhaden, 
und das Zutrauen zu vermindern, ſcheint dem Handel, wenig- 
fiens in Bezug auf feine inneren Geſchäfts-Verhältniſſe, eine 
günftigere Perlode bevorzuftehen, die nit ermangeln fan tin 
zutreffen, Sobald das gewichene Vertrauen wieder bergeitellt, 
und die Maffe der eirlulirenden Waaren mit den reellen Be: 
dürfniffen der Pänder In ein richtiges Verhaͤltulß getrefen ſeyn 
wird, was feit einigen Jahren nicht mehr ber Fall war. 











Litterarifhe Anzeigen. 

In unferm MWerlage find folgende neue Schriſten erſchlenen 
and durch alle Buchhandlungen zu bezlehen: 

Dr. B. 8. Veillodter's Predigten zum Andenken an uns 
fere Entfchlafenen. 1826. gr. 8. 168 ©. Pr. 20 gr. 
oder ı fl. ı2 fr. 

Der Herr Verfaffer hat biefe Predigten ſelt ıBı7 an ben 
Testen Sonntagen im Kirheniahre gebalten, und durch fie den 
Frühgottesdienit feiner Kirche an diefen Tagen dem religlöfen 
QAndenten an die im abgelaufenen Kirceniabre Eutfhlunmers 
ten geweiht. Der Wunfc vieler ſeiner Zuhörer bat nun die 
Herausgabe biefer Vorträge bewirkt. 

Lamperts, 3. W. Fr., tapbo:liturgifhe Bläts 
ter in Reden, Entwürfen und Gebeten an Gräbern 
für häusliche und Firchliche Erbauung. gr. 8. 1Rihlr. 
oder ı fl. 30 fr. 

Eine verdienftlihe, gewiß ſehr willfonrmene Arbeit. 


Dichtungen, meift über Religions: uud NarursGegens 
ftände, von J. G. E. Müller, Pfarrer zu Altdorf. 
Gum Beften der new errichteten evangellfhen Gemeinde zu 
Ingelftedt. 8, zı gr. oder ı fl. 21 fr.) 

Der Erlös aus diefen Dichtungen ift, wie der angegebene 
Titel antündfget, zu einem frommen Zweke beftimmt, fo möchte 
denn alfo elne zahirelche Abnahme zur Erleichterung der guten 
Abfiht, des Verfaſſers fowol als der Verlagshandlung, recht 
{ehr zu wuͤnſchen fepn. 

a in Beziehung auf das Schulweſen von 

C. ®. 6. 8. broch. 8 gr. ober 30 fr. 

Rlkegel und Wiefner In Nüruberg. 


Subferiptiond » Erdfnung. 
Im Verlage des Uuterzeichneten erfcheint in einigen Mo: 
naten: 
Die beſte und wohlfeilſte Feuerungsart, nach 


einem neuen Syſteme theoretiſch datgeſtellt; nebſt aufs 

führlicher Anweifung zur praftifchen Anwendung ; bon 

Fobann Wilhelm Buſch, Hauptmann im Linien 

Militär der freien Stadt Frankfurt, und mehrerer ges 

lehrten Gefelfchaften Mitglied, 
worüber der in allen Buchhandlungen Deutihfands und der 
Schweiz (In Franffurt am Matn in der Buchhandlung des Un: 
terzeidhineten) zu babende Profpeftus bas Naͤhere beſagt. 
Zur ielchtern Anſchaffung des Werts und um für die verſchleden⸗ 
artigen Bedürfniffe des Publlkums zu fergen, werden dreierlei 
Ausgaben veranftaltet; der Subferiptionspreis ift: - 

ı) Für ein Eremplar mit 10 Gteindruftafeln in fhwarzen 
Umriffen: 4 fl. 3o fr. 

3) für ein Eremplar mit Zeihnungen, welche durch Farben 
und Schatten Die Innere Conſtruction, beſonders der Heerde 
und Keffel fo genau barftellen, da Modelle füglic; entbehrt 
werden können: 6 fl. 36 kr., un 

3) für ein Eremplar auf felnem Vellupapier mit gang aus: 
gemalten Zeichnungen 12 fl. 

Der Tert des Werts erfheint In 4to. Die Zeichnungen in 
Moval:Follo, Druk und Papier wie der Profpettus, Der Sub: 
feriptiongpreig finder nur bie zur Erfceinung des Werts ftatt. 
Später tritt der erböbete Ladenpreis ein, 

Frantfurt a. M. 10 Mär; 18:6, 

Heinrich Ludwig Brönner, 
Buchhändler u. Buchdrufer, gr. Kornmarkt Lit, J. Nr. 148. 


NAPOLEON 


Auf die von der 3. C. Kol b'ſchen Buhbandlung In Speter 
angekündigte 
„Irene, unparteiifche und wohlfeile Lebensgeſchichte N ar 
poleons“ 
nehmen Subſcriptivn an: In Augsburg Wolff und v. Jeulſch 
und Stage; in Münden Fleiſchmann und Lentner; In Lande-. 
hut Krällıc. Das fraglide Wert erſcheint in 4 bis 6 Bänden; 
ein jedes, ungefähr 200 Seiten enthaltend, Im Preife von ach t⸗ 
sehn reuzern. Das Mähere enthält eine ausfübrlihe Ans 
Fündigung, die in obigen Buchhandlungen gratis ausgegeben wird. 


Für Konfirmanden. 
Sriederid, Dr. ©., Serena. Die Jungfrau bei und 
nach ihrem Eintritte in die Welt. Ein Erbauungsbuch 
für religid® gebildete Töchter. 2 Theile mit 2 Aupfern, 
Dritre umgearbeitete und vermehrte Auflage. Geheftet. 
Auf Drukpapier ı Rthlr. 2ı ar. oder 3 fl. 30 fr, 
Auf Velinpapier 2 Rthlr. 12 gr. oder 4 fl. 20 kr. 
Inhalt: Das Feſt der Konfirmation. — Des betligen 
Nachtmahls erfte Feier, — Gebete und Betrachtungen in der 
Moce der Konfirmation. — Gebete und Betrachtungen für 
den Konfirmatlonstag, die Beichte und bie erfte bellige Nacht: 
mablefeler. — Ueber die Veſtimmung der Jungfran Im Allge⸗ 
meinen. — Ueber das Gtäf, ein reines ‚Herz zu befigen und ſich 
zu erhalten. — Mittel, fi ein reines Herz zu bewahren, — Me: 
ligiofität, die Krone der Jungfrau. — Der Beruf der-Qungfrau 
und die Ihn umfaffenden Kenntniffe. — Häustiher Sinn und 
häusliches Leben. 
Briefe über Friederihs Serena. Als Anleitung 
fiir Mürter und Erzieherinnen zum richtigen Gebraude 
dieſes Werkes. Bon einem praftifhen Erzieher, (E. Bern⸗ 
ftein). Geheftet. 4 gr. oder 18 fr. 


un 


Friedrich, Dr. G., Heliodor. Des] inglings Lehr⸗ 
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ſqmutes Ausfehen, was die braſillſche Marine bereits fev, und 


tn ber Sufunlt gu werben verhelße.“ — Das Diario de Bar 


Hia vom 12° Yan. bringt eine lange Zuſchtift an die Redaktien 
dleſes Blaltes, aus welcher erhellt, dag die Promulglrung der 
VPtotlamatlon des Könige von Portugal, mworlu er bie Unab— 
-böngigfelt von Brafilien anerkennt, einige Unruhen in Babla 
veranlaßt hatte, Das Diarlo Fluminenfe vorm 30 Jan. mel⸗ 
det hierüber: „Durch das amerifanifhe Schlf Pennfoivanten, 
welches am 26 d. M. von Bahla bier eiugelaufen iſt, haben 
wir Nachricht von tumultuarifhen Auftritten erhalten, welche 
am 29, 3o und 3ı Dec. In Babla vorgefallen waren. Es er: 
heilt aus diefer Nachricht, daß bei der Bekanntmachung der 
Toniglic portugleſiſchen Proflamation fi einiges Mißvergnügen 
gezeigt babe. Am 29 Dec, entitand ein Etreit zwiſchen einem 
Portugiefen und einem aus Bahia gebürtigen Feldwebel, wel: 
er fejtere von dem Portuglefen mißhandelt wurde; an den 
folgenden beiden Tagen Fam es neuerdings zu Handeln zwiſchen 
Brafillern. und Portugiefen, wobel fünf oder ſechs Perfonen ge: 
tödtet wurden; durch die von ben Civil: und Meititär-Behörden 
ergriffenen Maaßregeln iſt jedoch bie Ruhe volllommen wieder 
bergeftelt worden.” — Ein Schreiben aus Nio-Janelro vom 
13 Febr. beftätist es, daß Sir Charles Stuart zwei Stun: 
den nach der Abreife des Kalſers und der Kaiferin wieder In 
diefer Hauptitadt angefommen war. Diefer Botfchafter war von 
Espiritu Santo zu Lande gekommen, und wollte am ı4 an Borb 
der englifhen Fregatte Diamond ebenfalld nah Bahla abſegeln. 





Die Kunfts und Snbufiries Yusftellung zu Augsburg im 
November 1925. 


Selt dem Jahre 1818 haben die Ausftellungen der Künft: 
fer und Kunftzöglinge von Augsburg und die der Indu— 
ftrie Angsburgs und des Oberdonaufreifes, In einem gemein: 
fdaftiihen Lokale ſtatt. Eritere, regelmäßig alle zwei Jahre 
wiederfebrend, werden von dem Kunſtausſchuſſe, Leztere von dem 
Ausfduffe_des polptechnirhen Kreis: Vere ins geleitet ; beide Aus: 
fbüfe haben den Einiglihen General: Kommifldr und Regie- 
ztungd = Präfidenten, Grafen von Gravenreuth Ercelling, zu 
ihrem Borftande. — Die Kunfausftellung war dieſes Jahr 
nicht fo reichhaltig, wie die legte. Der Grund davon llegt teils 
in der auferordentlichen Ausftelung, welche 1824 Ende Julius 
mährend der Anwefenheit Er. Majeftät des böchftfeligen Ad- 
nigs, Martmillan Nofephe, veranftaltet wurde ; tells In dem 
Umfande, daß gegenwärtig die Zöglinge der höheren Kuuſtſchule 
fi mehr dem Studium der Natur widmen, als nad Vorlagen 
arbeiten, wie die vielen nach dem Zehen gemalten Modelle bes 
weiten, die freitih mehr geelgnet find, das Auge des beurtbet: 
fenden Kenners auf fidy zu zleben, ald die Neugierde des Pro: 
fanen zu befriedigen. Einen dritten Grund dürfte man Im ber 

eringen Ausficht fuchen müſſen, fir außerordentliche, nicht bes 
ellte Arbeiten Liebhaber zu finden. Die Beiten find wicht mebr, 

Deutfhland wenigftens. nicht, wo der reihe Kapltalift, der 
wohlhabende Kaufmann, Ihre Kabinerte mit den Schöpfungen 
des fünftieriihen Genine fhmüften; Liebhaber der Kunft mit 
mäßigen Einfünften, (mie der eble Kunftverein in Münden ) 
konn noch das Melfte. Im der befhränften Sphäre ber Yor- 
traite verfümmert der Ainftler, wie der Scriftiteller in ber 

ournalifti. „Die Kunſt gebt nach Brod“ fagte Leffing ;_ doch 
du fie, bei ımd wenlgſtens, das Gluͤk, den Fürften auf dem 
Throne zu begrüßen, ber bereits fo viele Bewelſe gegeben, daf 
er verwirflihen wolle, was der Fürſt beim Dichter duferte: 
Das darf fie. nicht; dag foll fie nicht; In meinen Staaten wenig: 
Rene gewiß nſcht!“ — Bel der Kunſtſchule war im Laufe dee 


ahres 1835 ber biöhe ober Höndgl. u I di 
' a der a merman, ” 
zur £ nad \ " m 

fhmüften p von felngr, Meifkeriand noch ler veriere m 

Vortralte die bisidhrige Sunfauf teilung, ‚md \erkanerter: dv 

Danerns: Girodet. — Die Portrafte vom Hin, Cheader fe v 

tenheimer, gegenwärtigem- Direktor Kimftidule, ai t 

Inſpeltor, sogen: burch frappaite Yehaiant, 1 





tönfal. Gallerie: 
teip {n der Außführung und präctiges Kolorit bie Aka 
db. Bon dlefem, alö Fruchte⸗ und menmaler jdn u 
ruhmllichſt bekannten Künftler, deffen Wrbeiten ſch kekih 
ben föniglihen Gallerien von Schleifbelm und Minden wa 
mehreren Yrivatgallerien befinden, fab man auch ein hir! 
ned, viellelcht nur etwas zu farbenrelches Blumenſtil ar 
fteitt ; ein zweiter, elne gelungene Kovle-nad einem ad 
Blumenftäfe deſſelben Meifters, war eine Arbeit felmer tat: 
vollen Schüulerin, Madame 5. — Ecabe, dafi defer Kündın 
dad herrlich gelungene Vortrait des au früh dingeſchleden 
Brinzen von Thurn und Tarls, welches er, obaleld nah deſa 
Hinfheiden, nach ber Natur Fopirte, und woburd er üt d 
volle Zufriedenheit der fuͤrſtllchen Mutter erwarb, nicht ak 
in Händen hatte, um dadurch eluen Beweis feiner Kunſt mar 
zu geben. — Mom dem, mit Hru. Direktor Mattendeimer je: 
gleich an die Stelle des Hrn. Profeifors Zimmermann ernere 
ten Profeſſor für das Fach der Hlüiorien- Malerei, Hra: Mided 
Belth (von Nugsburg), waren außer mehreren ipredend ital: 
hen Portraiten (worunter fräbere von ibm med etwas fait fr 
lorirt waren, welcher Febler jedoch bet feinen geuen Arkeitm 
nicht mebr zu rügen fonımt), aufgeftelt: drei Genre-Grmil 
de, morunter eine Gruppe Bauernkinder megen ber richtigen 
Auffafung und Wahrheit der Haupt: und Mebemfaden bein 
ders anforad, und felbit das Auge bes Nichtfenners lieblich ers 
goͤzte; ein Savoverden- Junge nrit ſelner Leler, Orginal; ende 
lich ein großer Garton, die Grablegung Chtiſti, in nicht gan 
febensgroßen Figuren, daritellend; eine feltne Erihelmang af 
biefiger Ausftellung, befonders da Kompofition und Ausdret 
der Gharaftere diefem von unfern ältelen Weiſtern am tiefe 
bearbeiteten Gegenftande ganz angemefen Mad. Mir Lergb 
gen bemerkte man in jedem Theile das genauefte Stuhlum dr 
Natur, und It Hr. Veith in der Zufemmenftelung der Farden 
alüftih, woran wir nicht zweifeln, fo Iäht fh ein audarzeitnee 
tes Bild erwarten. - Glükfiche Verſuche In der bhbern bifterl: 
fchen Maferet find lelder, wenigjtens bei und, fo felten gewots 
den, daß man denjenigen, Die daranf Zeit und Mühe menden, 
nicht genug. 2ob und Aufmunterung fpenden fan; — Sr. Eraft 
Thelott, aus Düffeldorf, Nefle des Lehrers gleiches Namens 
an ber biefigen Kunftfdhufe, hatte mebrere nad dem Lehen 96 
me Yortraite, die wegen Ihrer Aebnllchtelt und wi 
es In der Ausführung vieles oh verdienen — nud ein Dil: 
tante, Hr. Malblanc, eine fehr gelungene Kopte gach Eitt: 
dingen aufgeftellt. Xesterer bat erſt felt or Berfnde in 
der Delmalerei gemacht, von deren Gelingen dieſe treu feaire 
Sandfehaft einen erfrenfihen Beweis gab. Unter den Zalinges 
der hiefigen Runftfchule zeichneten fi) befonbers au: die 
den erften Preisträger Tobann Gever, In Yortraltd und 
gas nach dem Reben, und Feiedrib Brübt, Im — 
ah; Mar v. Cobres, In demfelben Kar; Fräuleln Amel 
Kolb, eine Schülerin des Profeford Almmermamn, duch riif 
Kopfe nach Laurentin, Helolfen vorftellend, und wel Kopien 
Profefor Fhmmermann; Fränfeln Loulre JA durch mein 
nad Deigemälden fonirte, Minlaturgemälde; Leopold Stradt: 
fer, In Emaille und Paul M. F. Seebald Im Mod 
(fämtiih von Auaeburg). ud unter ben Abrigen —R 
der Kunftfhufe, in deren Hinficht wir auf ben gebruften Jah 
bericht verwelfen, fo wie unter. ben Schülern der —58 
größtenthelle für die Mewerbe beftimmten Zeſchnungtſauu 5 
ben fich manche Talente gezeigt, die zu fhhnen Hefaungen 
rechtigen. — Mit Mergnügen gemahrten wir bei — 
Relung auch Bildhauer: Arbeiten von dem taientvollen & * 
Hem Frod id weicher ebenfalls erft Im vergangenen 9 


— 
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N 6 fe in biefem Face an der blefigen Kunſtſchule angertelt 
erbeten feiner Giadier Ueferten, bereis rs 
bin, ‚ daß diefes Fach, das feit fo langer Zeit bier fhlummerte, 
m ** it glüflichem Ertolge gepflegt, nicht bios für die Kunſt, ſon⸗ 
ug, a dern auch für die Indufirie, für Sitberarbeiter, Schloffer, Hafner 
RR 16 16, von großen Nuyen fegm werde. — Die Zahl der Schüler 
men der beiden Anftalten und das. Verhältniß derfeiben zu den vers 

"ra Eheilten Prämien, ergiebt ſich aus folgender Ueberſicht: 


la 5.) 83 Zögiinge der hoͤh. Kunſtfchule 69, Preismedaiilen 15. 
— * 832 * — * — — 14. 
“a BEL ESgcul. d. fonnt. Zeihnungsf. 179, — 12, 

we —— —— — 262, — 2, 


Einen großen Genuß verſprechen für die naͤchſte Kunſtaus ⸗ 
fellung bie, an naturhifteriihen Zeichnungen nnd Elfygen reichen 
Vorte ſeullles des nach einem vierzäbıigen Aufenthalte fo eben aus 
Brafilien zuräfgefommenen taleutvollen Künſtlers, Hrn. Mortz 
Rugendas, Sohns des an der Kunſtſchule angeftelten tönigl. 
Profeſſors, Hru. Lorenz Rugendas. Jene Sklyjen werben In el: 
ner Reihe Portralte von ameritanifhen Vollsſämmen und Ne- 
2 gerſklaven, Ihre Sitten und Landestrachten, ſowle in malerifben 
zen Mufichten der Kılften und bes Innern, die üppigen Formen der 
Tropenwelt und vor die Augen führen, Der Belfall eines Man: 
nes wie Humboldt, der unter den fhmelhelbafteften Ausdruͤken 
einige Yalmenzeibnungen 1c.1c. für fen großes Wert; „Anſichten 
zw der Natur’ von unferm Künftler verlangte, ſprechen für die Ge: 

lungenbeit feiner Arbeiten und laſſen in den Delgemälden, die 

— er begennen bat, erfreuliche Leiftungen boffen. Zu bedauern 
st wäre es, wenn das Gerücht fich beftätigte, daß diefer Kuͤnffier, 
detr groͤßtenthells auf eigene Koften die Provinzen Mio + Janeiro, 

vn Mina: Geracd, Babla und Fernambuco durcreist hat und mit 

„e der Ausbeute feiner Anftrengungen fein Vaterland zu bereichern 

dachte, durd Mangel an Aufmunterung und Anerkennung bewo: 
gen werden follte, den Einladungen des Auslandes, wohin die 

f mde feines Talentes ihn rufen, Gehör zu geben. 

a n der Induſtrie-Ausſtellung gilt daſſelbe, mad 
Eingangs von der Kunftaugftellung gefagt wurde; obglelch feit 
dem Dftober 1821 (die im Jullus 1824 vom Magiftrate bei Auwe⸗ 
fenbeit Sr. Mai. des hoͤchſtſellgen Könige veranftaltete auege- 
nommen) keine mehr ftatt hatte, fo war fie doch nichts went- 
ger ald zahlreich, Indeſſen iſt der Ausdruk zablrelch fehr 
relativ, und wer darand auf den induftriellen Werth einer Aug: 

4 ftellung ſcolleßen wollte, beginge einen materlellen Irrthum. 

s Man darf nemlid den Unterſchled nicht überfehen,, der zwiſchen 

s» der Qualität und der Quantität eſner Ausftellung Liegt. 

f Eine Ausſtellung fan ſehr reihan ausge ftellten Gegen: 

4 Ein, und ſehr arm an wirkiih wichtigen, neuen Fa: 

.s r 
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ffaten feon, und umgelebrt. Die diesjährige Indujtrie- 
Ausftellung zu Augsburg befand fih In dem umgekehrten Falle. 
Der ausgeftellten Gegenftände waren weit weniger ald vor vier 
4 zebren; der Ausftellungs-Bericht hat dis offen befannt, und den 
gr rund davon thelld in Sleihgältigkeit, theils In dem 
Mangel an ausftellbaren Gegenftänden geſucht, und 
biefe Gelegenheit benüzt, um die Notbwendigfelt vermehrter 
Konkurrenz, das beißt, bie Aufnahme neuer Meliter, 
im Gelfte ber böchftwelfen Gefege vom 11 Sept. v. P augen- 
ſchelnlich und fuͤhlbar — machen. — In Hinficht auf Quall: 
tät bingegen batte die bisiährige : Ausftellung febr beden: 
tenbe Vorzüge vor allen fräberen, wud der Ausftellunge- 
Beriht war vollfommen befugt zu fagen: „Ya, bie Indu- 
„ſtrie Uugsburge und des Dber-Donaufreifes bat 
„Seit der legten Ausftellung Fortfhritte gemacht!“ 
Ein Paar Worte werden hinreihen, dieſe Behauptung zu 

‚„  redbtfertigen. Anneuen und ſehr wichtigen Kabrifaten er— 
7 ſchlenen auf diefer Ausſtellung zum Erftenmale: ı. bie 
>  Bintproben der königikhen vrivflegirten Sintfabrit zu 
-  Hammersbab 8. ©. MWerbenfeld (der 55. Ducrue und 
„Schmidt (*) zu Augaburg), bie mit ihren Strefwerken, Guß⸗ 
werfen, und der bamit verbundenen Meffingfabrif eine Meibe 

von Gehduben vor den Thoren Augsburgs füllt, und der wir 


N 
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fo eben auch die erſte Elnfuͤhrung ber Fabrlkation der fogenenn« 
ten Holzſchrauben In Bavern, wofür bisher bei 200,000 fl. 
jährlich außer Landes geben, verdanken; a. die Proben von 
Sdwefelfäure, der Schwefelfäurefabrif(") zu Augs— 
burg (der HH. Dr. Dingler, Forfter, v. Froelich, He 
derer und v. Kurrer); 3. bie durd ihre böditgelungene 
Kolorirung in Chromgelb und Ehromgrün ſich auszelchnenden Mu— 
Reritüte von 44 verfhledenen Arten des neuen Walzenbrufs 
des Hrn. Foriter (*) (Cheſs der ruͤhmllchſt befannten Kate 
tundruffabrit der 59. Schoeppler und Hartmann zu 
Augsburg); 4. die Proben der neuen Schaafwollen:Sptn- 
nerei (*) zu Augsburg (der 59. Kraus md v. Schlele); 
5. die in Hinfiht auf Güte und Preis fo febr vervollfommne- 
ten Tuͤcher der erfreulih aufblühenden Aftien: Tuhmas 
nufattur (früher unter der Firma: Mapr und Plebft) zu 
Memmingen; 6. die Probenvon Moire-metallique, nah 
einem nenen Verfahren auf Leinwand und Papier aufgetragen, 
des Hrn. Boller (*), Fabrifanten von lafirten Blechwaaren 
zu Lechhauſen; 7. die vortreflihen Stablinftrumente des 
Hrn. C. Edler (*), felt Kurzem mechaniſch-hirurglſchen In— 
firumentenmacers zu Augsburg, und des ſchon durch feine el: 
fernen Spindeln und andere Arbeiten rühmllch befannten Eifenz 
Hammerfhmid's, Hm. 9. M. Mapr zu Augsburg; 8. bie 
trefiichen gezogenen Bleiröhren des Motbaieferd Hrn. 
A. Bletl(*) zu Augsburg, dergleichen bier noch nie verfer- 
tigt worden, und neben welden auch die gegoffenen Bietröhren 
des Glolengleßers Hrn. Zellinger zu Augsburg wegen fhres 
woblfelten Preifes erwähnt zu werden verdienen; 9) die duberft 
page neuen Krülen= und Hand: Feuerfprizen 
er DH. I. Bed, Glodengieher zu Augsburg, und Sebaitian 
Müller, Mechanikus zu Augsburg; (Lezterer hatte auch ein 
Heolodicon ausgeftellt); 10) die meliterbaften Doppelflin: 
ten mit Schlöfern ä percussion des Augsburger Buchfenma- 
ers %. Rledler; audie Forteplanos des Hrn. Sal. Eben: 
theuer von Krlegehaber; (man bedauerte fehr, daß der las 
viermaher und DOrgelbauer, Hr. Karl Wirth, von Augsburg, 
fein trefflihes Plano: Neolodicon, weldes die Töne des Klaviere 
mit denen des Fagot, der Silarinette und der Oboe verbindet, 
und mit großer Leichtigkeit vereinlgt oder getrennt geſplelt wer⸗ 
den fan, nidt zeitig genug vollendete, um es auf die Ausftellung 
bringen zu fönnen); ı2) Die Hoch B Trompete mit Ventilen, nad) 
einer Wiener - Erfindung zuerſt bier eingefübrt und gearbeitet 
von Hrn. 2. Lentnex, Inſtrumentenmacher zu Nugsburg ; (won 
{hm und Hrn. 9. Väsler, Anftrumentenmader ju Memmink 
gen, waren auch fehr brave Flöten ausgeftelt); 13) die ſchͤnen 
bronzirten, plaftifhen Arbeiten aus Thon des Hra. I. Wolf, 
Hafnermelfter zu Augsburg ic. 
GBGeſchluß folgt.> 





Augsburger 


vom ı Mai 


Börsen-Kurs 
1826. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 





Papier. 


Rothsehild’sche Loose »3a 
Partial & 4 Proc. — 1145/, 
Metalliques 5 Po 0: “u. Bo 
Bank : Aktien mit Divid. v. ı Januar 1067 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. gatlı 
deita — — 5 Proc. — 
Landanichen — _ 4 Proc. — 
Lotterie-Loosse E—M. . - «+ 4 Proc.) 10a'/g 
detto unverzinsliche, A 10 fi. .. 100 
— — 
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kitterarifche Anzeige. 
Einladung zur Subfcription 
u 


a 
eine neue und fehr billige, mac ber festen Driginal: 
Ausgabe bearbeitete Mererfeung * 


Ri von 
Gegur’s Gefgigte Napoleons 
u 


n 
ber großen Armee im Jahre ı8ı2. 
Mit vier Blldniffen, vorſtellendz 
a. Napoleon, 
2. Murat, 
3. Eugen, 


4. Ney, 
und elner guten Charte zur Ueberſicht des Feldzugs von ıBıa, 
In vier Thelten Tafhenformats, anf fhönem weißen 
Papier, und Tauber geheftet. 
Subferiptiond: preis ı Nehlr. 13ggr. oder afl. Zafr. 
Berlin, In der Enslin’ihen Buchhandlung. 

Das große Iutereffe, welches diefes Werk In ganz Europa 
erregt hat, läßt erwarten, daß eine Ausgabe zu einem fo aus 
Serordentlih billigen Preife eine allgemeine Thelinahme fin: 
den werde. — Eine befouders gebrufte ausführlihere Anzeige, 
welche zugleich als eine Probe ber Ausführung zu betradten ift, 
und der das Bildniß Napoleons beigegeben fit, Fan in allen 
Buchhandlungen elngefehen werden, und die Subferibenten er: 
halten ſolche gratig, 

Der Subferiprionstermin wird zu Pfingften, wo das erite 
Bändchen fertig wird, geſchloſſen, uud der — erſt belm Em⸗ 
pfang des erſten Baͤndchens bezahlt. — Die übrigen 3 Baͤndchen 
folgen von 3 zu 3 Wochen. 

Alle Basladiensen, In Augsburg die Wolff'ſche, neh: 
men Subfeription an, und die Berlagsbandiung bitter, die Be: 
Rellungen fo bald als möglich zu machen. 


Gerichtliche Bekauntmachung. 

Der Bauerdfobn Michael Stoll, aus Bralteunbrunn 
im biefigen königlihen Landgerihte, geboren ben 23 Jun. 
1785, bar ald Gemelner unter dem ehemaligen 5ten leichten 
Anfanterie = Batalllon im Jahre ıBıa den Feldzug gegen Ruf: 
land mitgemacht, und wird feit dem ı Jan. 1813 vermlft. 

Bon diefer Zeit an hat er von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt feine Nachricht gegeben; er wird daber in Folge der, von 
feinem ‚Bormunde unterm zı Jul. d. 3. gegen ihm angeftell: 
ten Klage biemit unter der Bebentung bieber vorgeladen, 
daf er oder felne allenfallfige unbefannte Leibeserben auf den 

27 Jul, ı826 Vormittags 9 Uhr 
dahler zu eribeinen, ober im Vusbleibungéfalle zu gewärti: 
gen babe, daß er werde für tobt ertläct, und daß feln In 
roofl. beftehendes Vermögensfelnen befsauten naͤchſten Vers 
wandten ohne Kaution werde binausgegeben werben, 

Yitborf, deu 33 Sept. 1825. 

Koͤnlgl. baterifhes Landgericht. 
Dembarter. 


(Kannftadt.) Bon den Beſizungen des Burgermeiſters 
Mecrherlin dabier wird Folgendes zum Kauf ausgeboten: 

Das In der biefigen Vorſtadt naͤchſt ber Nekarbrüfe gelegene 

Wohnbaus, nebſt den zu denfelben gehörigen Defonomie: 
gebäuden und Gärten. Das erft vor wenigen Jahren bei- 
nabe gang neu gebaute Wohnhaus bat die freundlicite Lage 
mit vortreflicher Ausſicht, und enthält in 3 Stofwerfen ı9 
heigbare Zimmer, 3 Kammern für Gefinde, und 3 ücen, 
3 Kornböben und einen Keller. Ju dem an daſſelbe an— 
ftopenden Hof, zu welhem eine befondere Einfahrt führt, 
fieben eine Scheune mit Stallungen zu 6 Pferden und 26 
Stüf Rindvleh und ein geräumiger Keller, ferner ein ab: 
gefondertes Stallgebäude, und Schweine: und Geflägelital- | 


lungen. Won biefem Hofe aus führt ein Gang u in! 

Morgen grofen, dem Nelarufer entlang gelegenen Ge 

—— in dem ſich ein Gartenhaus und ein Drum 
nben. 

Die eine Seite diefe® Gartens iſt von einem Beh 
eingefaft, unter welhem ſich ein geräumiger Keller ki 
bet, und welches thells zur Scheuer, thelld zu elner Sa 
ſtallung für 350 Stüf mit einem Futterboden elgeitur 
E Inter dem Garten und dem letermähnten Gciske 
liegt ein großer mit Obftbäumen befejter Hefplay, au 
fen einer Seite eine Scyafitallung zu 50 Stüf mit jm: | 
boden, an der andern Seite aber ein Balhans min | 
nerei fteht, Un dieſen Hof grängt 

2. ein ganz ebenilegendes 8 Morgen großes Feld, dal je 

Hälfte vor 10 — 11 Jahren mit Alieen von Obfthimm 
beſezt wurbe. 

Nach Umfiänden würden biefe Güter bei dem Berl 
ganz oder theilweiſe von ben Nro, 1. befariebenen Ohielter 
getrennt. ‚ 

Die erwähnten Llegenfhaften würden fid für efar Birk 
ſchaſt eben fo gut, wie für einen Landfiz eignen. In ie 
beu Beziehungeii kommt neben der herrlichen Lage des Her 
fes In vetracht, dab Kanuſtadt ein fehe beischter Dadır 
iſt, und nur eine fleime Stunde von Stuttgart entferst 
* deſſen Bewohner gewoͤhnlich ihre Ausſtüge dahu 
machen. 

Für Jemanden, der Landwirthſchaſt und Saaͤferel be 
treiben wollte, bieten jene Xiegeufchaften ohnedin die ber 
quemiten Einrichtungen dar, und die weiteren bier unten 
genannten Güter würden dazu dienen fünnen, dem Land: 
an beliebige Ausdehnung zu geben. Es wären 
nemlic 

3. auch ein Lehengut, das nur eine paktirte Steuer albt, m 
von allen Semeindelaften befreit ift, mit 7o Morgen det 
beten Felder an Aeker und Wieſen, nebft den dazu gehirl: 
ga, in * Xat gelegenen Woln: und Oelouomle⸗ Oe 

uden, fo wie 

4. bie übrigen Güter an Aekern, Biefen und Welndergen, die 
fi In den beiten Lagen der biefigen Markung und In dem 
fhönften Stunde befinden, zum Kauf angeboten. 

Die Zablungstermine könnten bilig deſimmt werben, Inder 
Megel würde nur "/stel dee — baat gefordert, und mad 
Umftänden das übrige in mebrjdhrige Zieler jerfälagen werden. 

Kaufsliehhaber können die gedachten Zlegenfhaften jeden Tag 
in Augenſchein nehmen, und wenden ſich an Stabtpfleger Kenp- 
penau dabier. 

Den 20 April ıBa6, 





Grießbah. (Anzeige und Empfeblung) Mit Km 
Anfange des künftigen Monats Zunkus wird das Bad dust 
eröfnet, und wenn ich mir bie eigene Ueberjengung nicht vet · 
ſagen fan, daß die verebrlihen Badegäfte felt meinem neuea 
Elabllſſement, ihre billigen Erwartungen In jedet Huſgt & 
rechtfertigt werden gefunden haben, fo glaube ich mir au 
fed Jahr einen zahlreichen Zufprucp verſprechen zu dürfen; * 
mit ic die Angeige verbinde, daß bei übrigens gleicet Güte “ 
Bollfommenbelt der Table d’höte der Preis des Gouverts J 
48 fr., und fo verhaͤltnlümaͤßig auch die Preife der Zimmer he 
tergefezt find, fo wie auf Pünttligfeit und Relnſihtelt der 
dienung ſtets der möglihfte Bedacht 38 ——— 

rd. , 
Iubaber der Hellquellen. 


Abwefenheitsprogeß im Srmestehte, : 
Das koͤnigl. Bezirksgericht In Frantenthal hat dur fein ME 
theil vom 17 Tee, 1005 die Abwerenbeit des Johannes Ba 


dt gebürtig, erflärt. 
der, aus Neuftadt an der Haar! * —— — Dr. Saar. 
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3 *9 ge 40 r YA 
—— Gronau Wofbru⸗ Diefed Wand daduech noch betzdgert Iverdeh; idre 
Englifhe Blätter enthalten folgenden Auszug eines Schrei: | aber Lord Combermere nicht gläftiher ald die Generale, welche 
—* bee bens aus Calcutta vom ı Des. „Der Kalſer von Ava, | ihm in demſelben Unternehmen vorangingen . und ſcheltern ſeine 
nen eine Art von Gliedermann, den feine Frau In Bewegung fest, | Talente an den mit dem Blute fo vieler taufend Guropder be- 
an irn Hatte unter den Befehlen von Al-Dungf ein bedeutendes Korps | fprizten Mauern, fo iſt der Aufitand der Maratten aufer Zwel— 
I  abgeihift, um dem Hauptquartier von Prome alle Verbindun: | fel. Der aus. feinem Gefängnig entflohene Rajah von Nas: 
nie gem mit Arrafan abzuſchuelden. ir Archlbald Campbell wolte | poore, Apha-Saeb, hat fih zu dem MRaihamdu San:Zit-Eing 
2 * “äh Diefe Bewegung verhindern, und ſchikttggfünf Negimenter indie | gefluͤchtet, deſſen Macht Im Orlent eben fo geachtet wird, als bie 
2 fer Inſanterle, nebſt zwei Brigaden Seapevs aus Madras, mit | der Englaͤnder. Er hat den Staat von Cabul, bie nördlichen 
gig dem Befehl ab, die Birmanen aus dem Dorfe Watty:Goum | Provinzen von Thlbet und Kaudahar erobert, welches leztere 
zen; Zu vertreiben. Obriſt Mac Dowal, dem diefe Operation anver: | allein ein chen fo maͤchtiges Reich als Perfien bildete. Die ber 
\ traut war, und eine Anzahl braver Offiziere find bei_biefem | rühmten Gahenir:Fabriten find fein Eigenthum geworden. Er 
"Be Qngeif gebilehen. Während des Rutzuges verirrten id meh: | Gerrit über die Seits, felne eigentlichen Unterthauen; ein 
“A gere Reglmenter In den Jongolen, fo daß nur wenige Cinzelne | neues und fanatifhes Volk, dem der Prophet Mana, ber Ma- 
ni Feh der Wuth des Voltkes entziehen konuten. In Folge diefes | homet des Hindoftane, alle kriegerlſchen Tugenden eingeröft hat. 
m errungenen Vorthells bat Si:Dungi das englifhe Hauptauartier | Das hohe Alter und die Gebrechlichkelten des Man-Zit-Eing ma- 
ee  umpingelt. Die Nachrichten von dem verſchledenen Korps, wel: | hen ihn unfähig, irgend etwas Ernſtliches gegen die Weber: 
un he dem fommanbirenden General Campbell von einem Weber: | fer Indiens zu unternehmen, aber fen Sohn naͤhrt einen 
“Rz gäufer mitgetbeilt wurden, beweifen, daß die Armee ber Birmas | Hrennenden Ha gegen die Engländer. Beſtaͤtigt fid alles, was 
men über hunderttauſend Mann fast ift; eine fat beendläte | man von deifen feſtem, beſonnenen, obſchon unftäten Charakter 
Aushebung vnn breißigtaufend Mann umgerechnet. Jeder Sol: | fagt, der für milltärifhen Ruhm entflammt, und mit allen den 
al dat, welder fid unter die Fahnen ſtellt, bekommt ſechs Gold» | Figenfchaften begabt if, welche den Staatsmann auszeichnen, 
En Titals. Die Kalſerin und ihr Bruder zeigen dabei eine feltene | fo hart diefes Prinzen eine große Beſtimmung. Seine Bewun— 
I 2 Energie. Sie beherrſchen unumſchraͤnkt den alten Safer und | derung für Bonaparte, den er zum Mufter genommen hat, geht 
7" felnen Sohn, ein Kind von fünfzehn Jahren, deſſen fhwacher | His zum Fanatismud. Er kennt die ganze Wichtigkeit unferer 
er) Charakter wenig zu dem krlegerlſchen Geiſt feiner Mutter ſtimmt. | Tattit. Die Hälfte feiner Truppen, d. h. mehr als 100,000 
5 Diefe Fran, deren Ruf ſich Im ganzen Orient verbreitet, wacht | Mann, haben eine eben fo gute Mannszucht als die englifhen 
u über alle Bewegungen bes Krieges. Sie hält Kin-Kam:-Bun | Seapors, und find im Betref des Muthed und des guten Wil 
” und Mienzasgt für bie befien Generale des Kalſerthums. | Teng unjtreitig beſſer. Diefen. Vorthell verdankt er den In ſei— 
2 Der erſte iſt mit mehr als 15,000 Mann zu Rlen⸗gl geftoßen, | nen Dienften ſtehenden frangdfifhen Offizleren, welche zwei Mes 
4 und der andere an ber Spize von 20,000 der bejten birmanlihen | gimenter reitender Artillerie, und einige Kompagnien mit Ka: 
. Soldaten aus Ava ausgerüft. Man glaubt bei Hofe, daß die | meelen befpannter Artillerie, gebildet haben. Der junge Prinz 
pi Engländer beſchloſſen haben, ſich auf Rangoon zurüfzuzichen. | unterhält überall Kundſchafter. Ohne Zweifel fan er das Drama 
4 Daſſelbe Gerücht verbreitet fi in Calcutta. Hat man aber die | von Nadlr-Sha wieder beglunen. Seln Heer ift zahlreicher, err 
SGewlißheit, daß die Birmanen nicht verſuchen werden in Benz :| gebener und beſonders weit nationafer, feine perföniihen Mit: 
9 galen elnzudringen? Kan. cs ihnen wohl unbelannt feyn, daB | tet find umfaſſender, und die Umftände nicht weniger günftig. 
die Beſazung des Forts William nur aus elnem einzigen Negl- | Aus den Umgebungen von Delhl angefommene Manufakturiiten 
mente befteht? Daß der Rlfam von Golconda, die Maratten | erzählen, daß die Gränzen von Lahore von Truppen mwimmeln, 
Holfars und die Seife, im Gebelm eimverftanden, nur einen: | und der General:Gouverneur jede der drei Armeen um 20,000 
Angrif erwarten, um Hand an den englifhen Koloß zu legen? | Mann verftdrft. Da die Anwerbingen ſchwer von ftatten gehn 
> Diefe Fragen, welde der General-Gouverneur ‘gewiß mehr als | fo bewaffnet man die Eulls, welche In den Indlgo-Manufaktu— 
st einmal au ſich gerichtet, werden nicht mehr lange fchwer zu | ren arbeiten; eine Manfregel, welche, Indem fie den Arbeits- 
4 beantworten bleiben. Es ſcheint ausgemacht, daß bie Inſur⸗lohn theurer macht, den Preis dieſes Erzeugniſſes hlnauftrelben 
2⸗ genten von Java Agenten an den Kalfer von Ava gefhitt ha: -| muß. Wenn Anmuth der Sprache und Felnheit der Sitten den 
0 ben. So viel aber fan ich verbürgen, daß während meines | Staatsmann ausmachten, fo wäre Lord Amherſt unftreftig ei: 
. Aufentpalts in Sumatra der Sultan von Achem von der im | ner der beften Gouverneurs, welche England nadı Indien geſchltt 
* Werte ſeyenden Inſurtektion Kenntniß hatte. Mehrere ma- | hat; aber feine Talente, In einem Gefellihaitsfaale oder am 
*  Tapifhe Haͤuptlinge ſprachen mit mir davon. Sie verhehlten | Spieltiid zu glänzen, unterſtüzen ihn auf feinem hohen Poſten 
* mir nicht, daß fie im Begrif feven, mach Batavig zw gehen, | nur ſchwach. Der Verfall der oſtindiſchen Kompagnle wird ſich 
f um bie Fürfeen Dips: Migoro umd Manku:Buml in ihren gro: | von ber Verwaltung dleſes Mannes herſchreiben, der nicht, ein: 
⸗ Gen Plant, die Eutopder aus Indien, und vorzüglich die Holſan⸗ mal regelmäßlge Verblindungen zwiſchen Rangoon und Calcutta 
anzufegen weiß. Nictige Kleinigkeiten, die hoͤchſtens wert) find 


der aus Java und den Sunda:Infeln zu vertreiben, zu unter 
ftägen. Diefe zum erſtenmal von dem Sultan Tippoo aufge: 
faßte Yolitit, deren Verſuch fir biefen Fuͤrſten fo ungluͤlllch 
ausfiek, Könnte dismal einen ganz andern Ausgang haben. Wird 
die berüchtigte Feſtung Bhurtpore genommen, fo fan bie 





die Augenblife des Commis elnes Buͤreau's auszufüllen, neh⸗ 
men alle feine Zelt weg. Das Laͤcherliche gefellt fih zur Ab: 
neigung, und 5i8 auf die lezten Kaften ber Hlndus machen bie 
Einwohner felne Unfähigtelt zum Gegenftand Ihrer Scherze. 


Seln Name gibt zu einem Wortſplel Aulaß; man nennt i 
Lord Amoc, wag Im Bengalifhen Dummfopf bedeuter. Kurs, 
in feinen Operationen iſt nichts Folgerediteg, nichts Durchdach⸗ 
tes. Den Bebürfniffen des Augenbliks abbelfen, das iſt das 
ganze SGehelmmif dee edeln Lords, Kein Iufammenwirten, Feine 
Anftalten für Begebenheiten, die folgen kͤnnen. Schwaͤcht das 
Klima oder dad Schwert unfere Armee, fo wird ein Edif ge: 
mierhet, und dleſes mit einigen Kampagnlen Seapers nad 
Dangcon gefender, Leiter fird MWerflärfungen dieſer Art nur 
ein Gegenftand dee Spottes für die Birmanen. Das aufer: 
ordentliche oder vielmehr unvernünftige Sutrauen, welches man 
auf die indlſchen Truppen feit, wird, wenn es fortwährt, fen- 
derbare Folgen baten. Man bat geglaukt, fie durd) den Ge— 
brauch unferer Waffen und unferer Mannszucht cben fo furcht⸗ 
bar als die europaͤlſchen Eoldaten zu machen, aber man bat 
fi getaͤuſcht. Der befte Thell der Infanterle, welcher unter 
dem Marquis von Kaftinge He Mecht der Maratten übermuns 
den batte, ft fünel In Pegu geſchmolzen, und doch foll ter täg: 
lich mehr erferdernde Krieg fortgeführt werben. Auf die bedrohte⸗ 
ſten Punfte richtet man neue, von einer kleiner Anzahl Offiziere 
befehtigte Aufgebote. Ste ergeben fih baren, wie eine Menge 
ihrer Waffengenoffen, die ihnen vorangingen, In dem prftilenzies 
liſchen Ausduͤnſtungen von Arrafan einen Rod, zu finden, der 
nicht einmal von ben Taͤuſchungen des Mubms begleltet Ift. 
Die Aufopferimg bat etwas Helbenmüthigeres, als ber durch 
diefe Hofnung von Belohnungen und bie daraus erwachſende Ehre 
elettrifirre Muth In ber Schlacht.“ 


Die KAunfts und Induſtrie ⸗ Aus ſiellung zu Augsburg im 
November 1825. 
BBefidluf) 


Die in der mitgethellten Ueberfiht mit einem Sternchen be: 
jelhneten Unternehmer erblelten, fo wie die 59. Briegel, 
Uhrmacher zu Dillingen, Andreas Higler, bermeifter zu 
Augsburg, und Ritter v. Stahl, Chemiker und Apotbefer zu 
Augsburg (Zezterer wegen feiner treficen hemifch-, pharmazeu: 
tifhranatomifhen Präparate), lu Folge bes Urtheild einer aus 
zwölf Gticdern befiebenten technlſchen Jury, Dreismedalllen 
(in Allem zehn). Die Altien- Tndhmannfaltur zu Mem: 
mingen, der Echloffermelfter 3. ©. Genfer, der Medanitue 
9.Hdfhel und der Eifendammerfhmidt I. M. Mayr, fämtlid 
don Augsburg, batten ſchon bei fräberen Ausftellungen Preis: 
medalllen empfangen. Außerdem wurden 23 Preisdiplome 
erteilt: den obengenannten HH. I. Bed, ©. Ebentheuer, 
9, Fiedler, & Zentner, Erb, Müller, I. Wolf und 
©. Beltinger; ferner den HH. 29.9. Billbuber, Guͤrt⸗ 
jermeifter; Enslin, Mecanitus; 3. Fiſcher, Befiger einer 
Baumwollenipinnerei (die von Hrn. dv. Paris mit bedeutend 

zößeren Fonds fortgeführt wird); ©. Mepr, Tudmader; 
‚Niedergefep, NKleidermaber; $. Rollmagen, Gold: 
Und Siiberarbeiter; Ferd. Tifher, Zinngleßer; I. Weber, 
Yinfelmacyer , fämtlid von Augsburg; den Augsh 
meiftern: 9. Diebold, U, Hokter, M. 
egele, ©. Stiefel, 4. Wels; 


urger Weber: 
Schweizer, 


nfpektton zu Niederfontbofen (legterer wegen guter Lelnwand 
aus der dortigen Induftrierhule), Die HH. E. Arnold, 
BroncerArbeiter von Tannbaufen, 9. Bäsler, Inftrumenten: 
macer von Memmingen, F. Gindorfer, Juweller von Auges 
hurg und G. H. Kohler, Drebslermeifter von Kempten, 
hatten ſchon früher Yrelsdiriome erhalten. 
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4 Sp endlich dem | 
M. Eheible, Weißgerber von Kempten, und der Lofal-Echul: . 





a 
doc IM) wurde, von.den Gründern der Binkfabrit (die 
märtig 72 Menfchen befhäftigt) ein Aapltal von 60,000 er. 
jenen der EchwefelfäurerFabrit eines von 40,000 fl, wak 
Urheber des neuen Walscndruts eined von 30,000 f., tn k 
Unternehmern ber Schaafwollen-Spinnfabrit eines vonse,wi. 
in einem Zeitraum von zwei bie drei Jahren in die Cric 
und erfte Einrichtung ihrer induſtriellen Unfalten vemeke, 
‚Nimmt nıan hiezu ned De ebenfalls erft im grdedtm Kt: 
raume bier eingeführten, durd eine Dampimafcine ik te: 
gung gefegten, jede dar Bogen in einer Stunde drama 
danifhen Schnelldtul:Preffen bed Ärbra.v. Gotta 
che ebenfalls ein Errichtungs-Kapltal von beinahe 100,01, 
erhelſchten, und uͤber 50 Menſchen befcäftigen ; fo finden m, 
daß feit der legten Wusftelung ein Kapital von 250,00 Li 
neue induftrielle Unternehmungen In Augsburg verwende mu: 
de, welde ein wenigſtens glelches Berrichstapital sorausige, 


Nach beiiäufiger Sch (bie ke? eher u gering a 
t 


. und wobei die Ermweiterungsfoften ber übrigen oben amgeführn 


Fabrilen und Gewerke nech ner nidt in Anſdlag gehradt Be, 
Eine hoͤchſt erſreuliche Folge der alfmräblig aus dem fierilen Le: 
pierbandel zurüffehrenden Kapitallen! — Die Tudmanalchr 
zu Memmingen fehrt auferdem feit drei Jahren ein dug 
Aktien zufammengetragencd Kapital von Br,ooo fl. um, Te 
roben der Erzeuanifle diefer neuen Unternehmungen (Me 
nelldrufpreffen ausgenommen) auf der lejten Induftrke-Ank 
ftellung, wie oben gemeldet, dem Publikum vor Augen geink 
wurden, fo ift es unbegreinik ,. wie ein Augekirger Aerrefper: 
fpondent der Flora über dieſe —— ein fe ſelchtes be 
theil fällen, und ned unbegreifiider, mie De fonft aleg Ge: 
melnnüzige fo warm ersreifende Redaltlon genannter Zeitf 
welche doch In „Ihrem Gelfte“ felbft über frübere Beihrdatung 
der Medefreibeit gefeufst, Die ihr äugefilte Miberfegung ad 
vier Wehen unbenügt zurhf fenden fonnte, nachdem ſit den 


Angrif auf Augsburgẽ Indufirielles Wirken und Erreben, jur 


Kenntnif des Publikums und des, auf Bürgerfleif fo aufmerkfe: 
men Königs gebracht hatte, 

Es dürfte bier nicht unnoͤthig fer zu demmerten,. Daf ek 
angezeigte Mannfakturen und Fabrifen nur einen Theil der die 
bern Anduftrle Augsburgs bilden. Augsburg befigt neh Me der 
rübmten Kattundruf-Fabrifen der HH. Ehbppler und Jar 
mann, bie zwifhen 250 tmd 300 — und in D9. mein! * 
und Frölidh, die zwiſchen 150 umd 200 Arbeiter befääftigen, 
und wonon Erftere Die für unfere Weher fo duferit vertbeligefte 
Shnelbleihe bier eingeführt bat; die Kattunsgabrlt va 
Matthias Schäüle's Wittwe; bie henife Präparaten: und 
Sattun-Fabrit des Dr. Dingler; die Baummollen:Gefpinf: 
Fabrit der HH. Gebrüder Hein le; die Erlbenfabrlt der HN, 
Pellour und Brentano in Lechhauſen; die große & 

2. Logbeffhe Labak Manufaktur , Die zuifhen 60 und —— 
beiter ernährt; die fo berühmte Gliherwaaren: Fabrit und Kurt: 
Iung der S9. Seetbaler und Sohn, die aud In Rerkintung 
mit Hrn. Beitner und Komp. eine Argentan:Fabrif zu errids 
ten im Begriffe fteben; fo wie denn überhaupt Augsburgs *8 
und Ellderarbeiten Golötreffen, mathematishe, phoffalithe m 
mufifalifhe Infirumente (die Alaviere von Fran X. Yielk 
fer) ıc. ihrem alten Mufe noch Immer Ehre machen. 

die Pavter-Fabriten (von gefärbten und gepreften) ber a 
Kaufmann und Mebinger, (vom Schreib: und Dratyene) 
des Hrn. Eleber; Me Wahstud-Fahrit des Hm. 2 
fn Haunftetten; bie latirte Blechwaarenfabrif des ‚Hrn. del ie 
fn £ehbaufen ; die Gteingutfahrit des Hrn, v. Höslin In > 
feneenbe; die Viehmeiß:Kabrit des Hrn. v, Dften In u — 
gen ur er ** gan von —— für © 
ger, durh Hrn. v. Rebay, ſieht man enig R 

Allein fo gůnſtig auch biefe Meberfiht der Induftrle Aus: 
burgs feon mag, fo fan, fo barf man nicht verheblen, Mi 
wenn fie werden foll, mas fie verfpricht, ja wenn fie nur Ht 
foß, was fie ift, die Megterung Ihr mit durdgreifenden ea 
maafiregein bald zu Hüife fommen muß; ed ift eine * 
zu erwelfende Thatfache, daß gegenwärtig ſelbſt die geacht 


— — —— ar ni 


nd Ne 
ir Fan 
Sat, 
BE ag 
EN ze an 





491 


er Inſtitute nur mit Opfern von Selte ihrer Unternehmer 
ei geben erhalten werden. 

Es bürfte-bier der Ort ſeyn, über bie lejteren Leitungen bes 
im Jahre 1818 zu Augsburg geftifteten polvtechnifhen Kreis: 
Bereins Einiges zu fagen, da auch er von dem obenbezelchueten 


Forre ſpondenten der Flora verunglimpft wurde. Der verein 
ei Hatnidr, wie e8 dort beißt, aufgehört, gemeinnuͤgig zu fenn; 


“E Bil 


wir glauben vielmehr, durch eine Furge Anfüprung feiner neueren 


ae Beiftungen beweifen zu können, dah er fi felt dem leiten drei 
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“ler Jahren neue Anſprüche auf das Woblwollen feiner Mirbürger 
are 


erworben, Der Verein hat in den Jahren 042 uud 1823 —B3 fl, 
zu der, von Dr. Dingler, dem Herausacber des trefflichen 
polstehnifhen Journals, aus freiwiligen Beiträgen ge— 
gründeten, leider aus Mangel an dauernder Unterftäsung wie- 
der eingenangenen polvtehnifhen Kebranftalt beige 
fteuert ; er laͤßt zehn fähigen Ychriungen unentgeldlichen Unter: 
richt im Beichnen, jedem nad dem Fache, dem er fib widmet, 
errbeiien, was bereitg In Dem chen abgelaufenen Lehrkurſe (ein: 
ſchließlich der angeſchaften Zeichnungs· Apparate) 107 fl. koſtete, 
und vermuthlich mir naͤchſtem Herbſt fortgerejt wird; er hat ei: 
nem Rärberifoon von Augeburg ein Wanderftivendlium von fünf 
Loulsd'or verlieben; er gibt einem Leinenweber Unterſtuͤzung, 
um Reifen zur Ausbildung in felnem Gewerbe machen zu kön: 
nen; er pränumerirt auf eine Zahl technlſcher Zeitſchriſten, um 
fie unter den gewerbstundigen Mitgliedern des Vereins zirkull⸗ 
ren zu laſſen; er bat, theils aus fchnen gewöhnlihen Cinkünfs 
ten, theils aus den auferordentlichen DVelträgen feiner Glieder, 
einen Fond ausgemittelt, um Webſtüͤhle A la Jacquart zu lau⸗ 
fen, indem wirdige Männer aus feiner Mitte (die HH. Foriter, 
Hebderer, Kremer, Sander) damlt umgehen, einen Leinen: Vers 
ein zur Emporbringung der feinern Leinenweberei In Augsburg 
u gründen, Die diesjährige Induftrier-Ausftellung foftete dem 

erein wieder volle 3oo fl.; abgefehen von den perfönlichen Zelts 
ranbenden Bemühungen vieler feiner Glieder, unter welchen 
vorzüglich ber um die Audjtellung und Verloofung fo verdiente 
sr. Weiß zu nennen kommt. Nur dur ſolche Opfer ward 
es bem Vereine möglich, von dem ausgeftelten Gegenftänden ef: 
nen Derrag von vollen 1600 fl. dem Publlkum für 1600 ff. durch 
bie Verlooſung zu überantworten, obne die geringfte Provifion 
davon zu nebmen, und den pe Klaffen in yo 
en einen Abſaz von beiläufig 3000 fl, zu verfhaffen, indem 
man In Anſchlag bringen muß, daß von den audgeftellten Waa— 
ren während ber Ausſtellung felbft um ı200 bid 1500 ff. ver: 
kauft wurden! Sind diefe Leiftungen für die befchränften Kräfte 
eines Privar:Bereind unbedeutend? 

Wenn aber diefer Verein in feinen Bemuͤhungen ermatten 
fonte, fo find daran Umſtaͤnde Schuld, die außer feinem Be: 
relche legen, und die hier zur Sprache zu bringen miglich ſeyn bürf: 
te: Mangel an Aufmunterung ; Oppofltion des Zunftgelftes gegen 
alle Anftaften und Unternehmungen, wodurch jüngere Meifter 
und Geſellen ſich dem Publikum vortheilhaft befannt machen 
könnten; Furcht vor der Gewerbsfreihelt, arofentbeils durch die 
beftebende ——ã gegen die von Juden und Hauſitern 
verſchleuderten fremben Fabrifate erzeugt; Unkenntulß der Ar: 
tlkel, die Im Laude verfertigt werden koͤnnten; unendliche Schwie⸗ 
tigteiten,, neuen geraien Meiftern, derer man jur Vervoll⸗ 
kommnung der Gewerbe dringend bebürfte, das Bürger: und 
Meiſterrecht zu verfchaffen (mie es denn noch lezt, wo man 
überall von Leinen-Wereinen ſpricht, fo ungemeln ſchwer fält, 
das Bürgerrecht für feine Lelnenweber zu erhalten, obalelch nicht 
einmal 20 Webſtuͤhle für Leinen In Augeburg im Gange find); 
Mangel an Zufammenwirken der verfäledenen Landed:Bereine 
endiih. Leiteres wird befonders fühlbar bei allen Bemühungen 
zur Emperbringung der Lelnenweberel und der Schafwollenwe⸗ 
beref; mögen auch bier und In Münden Lelnen-Verelne zufam: 
mentreten — ibnen ſteht keln landwirthſchaſtllcher Vereln zur 
Selte, ber ſich bie ‚Herbeifdaffung guten Zelufaamend, beffere 
Pebandlung des rohen Flachſes, bie Beforaung feiner und wohl⸗ 
feller Game aus unferen drmeren Gebirgsgegeuden, jur, Auf 


! Babe machte. Wergebens möchten patzlotifhe Pürger auf Ber 


förberung der Tuchmanufaltur (durcht bärgerlihe Meiſter, nice 
durch Sträflinge) denfen; kein Verein forgt für die Benuzung 
unferer Scaafweiden für baveriſche Schaafe, ftatt fie au die 
Würtemberger zu verpadten; für Veredlung der Schafwolle, für 
Sortieren der Wolle, für Anlegung eines Wollmarftes *; ſelbſt 
bie Anfiedelung neuer Tuchmachermelſter (ed gibt nur 3 in Anger 
burg, Gdggingen dazu gerechnet,) würde vielleicht eben fo großen 
Widerfprüchen wie die der Zeinenweber unterliegen; und doch find 
Leinen und Schafwolle die Grundpfeiler unfers Nationaltelch⸗ 
thunis, das Peru Baverns, und der Thitiglelt der Vereine fo 
mwürdin ald die Seidenzjuhr, die, wenigſtens In Gegenden, denen 
die Schneeglpfel der Alpen ihre ſchneidenden Winde zufenden, 
nie im Großen wird gedeihen können, 
Augsburg, Februar ıB26, W. 


Mit Vergnuͤgen koͤnnen wir anzelgen, daß dieſem Veduͤrf⸗ 
niſſe bier abgeholfen wird, indem der um die Verbeſſerung 
der Schafzucht fun nuſerer Nachbarſchaft durch Beiſpiel und 
Math fo bochverdiente Baron Ruffin, in Verbindung mit 
Ferdinand Irhrn. v. Schäzler, und unser deſſen Firme, 
ein Woll: Sortier:-Gefhäft bier errichtet, um die 
bulaͤudiſche Wolle zu verwertben, wozu nach den bereitd ers 
baltenen Aufträgen zu urtbeilen, nicht ungänitine Ausſich⸗ 
ten vorhanden find. Sollten wir num jejt, wo dleſes So re 
tler-Geſchaͤft, und die oben erwähnte Schafwollene 
Spinnerei der HH. Kraus und v. Schiele zwei wer 
fentlihen Bedärfniffen der Wollen-Manufattur abhelien, nicht 
hoffen dürfen, bald recht viele Tuhweber in unfern Masern 
ſich niederiaffen zu fehen, um nicht länger aus infändifcher 
Wolle auswärts gewebtes Tuch tragen zu müflen? 








Litterarifhe Anzeigen. 
‚ Bei phllipp Krült, Univerfitätsbuhhändler In Lands 

y. & iſt erfchienen und in allen guten Buchhandluagen zu ers 

alten: 

Sailer, Bifhof, 5. M., der chriftliche Monat, 
das ift: Betrachtungen und Gebete auf jeden Tag 
ded Monats, mit 1 Kupf. von Efilinger ix 
Zurich. 8. 

Yusgabe Nro. I. auf welfem Drufpapier ı fl. 24 fr, 
— Nro. II. auf Schrelbpapler 2 ft. 
Nro. IH. auf Belin: Drufpapler a fl. 24 fr. 
Nro. IV. auf Relin: Schreibpapier » fl. 43 fr. 
Diefes Andachtsbuch, welches auf ausdrüffiches Verlangen 
unfers alergnäbdigften Könige Ludwig ausgearbeitet 
wurde, enthält in einer einfachen Schrelbart, fo auziehend für 
das Gemüth, als faßlich für den Verftand, die Glaubens 
und Sittenlebren der driftlihen Stiche, und bietet dem 

Verehrern und Freunden des Verfaſſers gleihfam eine Zufamı- 

menftellung des vorzüglihften aus feinen fäntliden 


Werten. 
Kein Shrift, aus welchem Stande er aud fep, wird biefes 


neuefte Geſchenk burdlefen, ohne von wahrer Andacht 
burchdrungen und von neuer 2lebe für den bodwärdlaften Hrn. 
DBerfaffer erfüllt zu feon; die Sclußbetrachtungen (aus det beit. 
Franz von Sales Werk von der Liebe Gottes) find eine [däybare 


Zugabe. 
& beigegebene Kupfer gereicht dem Buche zur duferen 
— Do Papier find Im Werhättuiß zu den billig ger 
ellten Preiſen vorzüglich ſchoͤn. 


In Hartlebend Verlag In Peſth ift erfhlenen und dur 
alle Buchhandlungen Deutfhlands zu erhalten: 

Derbeutfde ——— ——— — 

dh Mitthellungen aus dem Geblete des menſchligen Kun 
Biene, * Anleitung zur Bewahrung ber Naturalien; zur Ber- 
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Fertigung und Anwendung des Kittes, Lelms und Klelſters; Bi | 


Derfertigung oder Verbeffegung der Zeichnen : und Schreibregu 
ten; zur Relnigung und Herftelluug der Kupferſtiche und 
Bereltung und Behandlung der Paſtell-, Oel-, Gold und Sil— 
berfarben, zur Paplerfärberei mit Saft-, Erd-, Gold- und 
Sitberfarben, fo wie zum Marmoriren; zum Abdruk der Kupfer: 
ftiche auf Holz, Gyps, Glas und Stein; zur Transparentirkunft ; 
zum farbigen Veigen auf Holz, Elfenbein, Cifen und Stahl; zu 
verſchledenen Metallarbeiten; zu allen Arten Wacsarbeiten und 
Abguͤſſen; zu der Bereltung der Lack- und Oeifirniſſe; dann 
der Vergoldungefunft, und der Behandlung vieler anderer Ge: 
—— Für Freunde nüzlicher und angenehmer Selbſibe⸗- 
tigung. x 
Herausgegeben von R. von L—e. 
8, 1825, 22 Vogen, ı Mrbir. 


Erster Unterricht 
in der 


englischen Schönschreibekunst 


nebst einer theoretischen Anleitung zur Erlernung 


derselben. 
Von 
Heinrich Cäsar. 
ı3 Blätter, nebst Einleitung, gestochen von Wolff 
in Mannheim. 
Geheftet in Umschlag, ı Rthir. 
Erſter Unterridt 
in der deutſchen Shönfhreibefunft, 
nebſt einer theoretifchen Anmweifung zur 
Erlernung derfelben. 


. Don 
Helnrih Edfar. 
13 Blätter, nebft Einleitung, geflohen von Wolff 
in Mannheim. 


n an 
Geheftet in Umfchlag + Mthir, 


D 


Hr. 9. Eifer, ehemals Oberfalligraph am Frledrichs Gomnaſſo 
ruͤhmlich betannt durch ſelne in der Mealfchulbuch- 

andiuug dafelbit früber herausgegebenen Vorfariften, bietet 
bier allen Yerniuftigen Gelegenheit zu Ihrer Ausbildung in der 
Schönfchrelbefunft an. Seine Mufterblätter In diefem erſten Un— 
nhelt, Leichtigkeit, 

Sicherheit und Geichmat aus, und was diefelbe beſonders ſchaß⸗ 
bar macht, iſt die dem WVerfaſſer eigentbümlihe Weiſe, feine 
rundlehren verſtaͤndlich und faßlich zu entwifeln, und felne 

Daber, dienen dieſe 


* Berlin, un 


terricht zeidinen ſich beſonders durch Scho 


hier von Stufe zu Stufe zu ühren. 2 
Forforlſten fewol zum erſten Unterricht für Anfänger, als fie 
hefonders jenen müzlich werden, die ihre Handſchrift verbeffern 
oder in derſelden eine beſtlmmte Aunflftufe erreihen wollen. 
Kenner werden fib bel Befihtigung Defer beiden Theile zum 
Berten von dem bier Angeführten überzeugen. 


Gerichtliche Befanntmachungen. 


(@biftalladung.) Das in dem Schuldenwefen des ver: 
korbenen Pfarrers Adelgeift unter dem 10 Febr. I. 9. 
erfaffene Erfenntniß auf Cröfmung des Unfverfalfonfurfes hat 


htötraft befarirten. 
4 werben daber hlemit die geſezlichen Ebittätage und zwar 


1. zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen Nady: 


weliung 
aufden ı0 Mai, 
17. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen 
auf den 9 Junt, 


IT. zur Schlufverhandlung, undaywar 
a. für die .. 
auf den ıo Jul, 





befannte Gläubiger der 


b, die) Duplit 
di den 25 Jul, 


auf 
ide; ſo daß der Termin für die Dupllk am B 


"> l. 3 ausie, 
edesmal Morgens 9 Uhr. feſtgeſezt, und biezu famtliin 
Erbmajfe biemit öffentlich unter im 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am ein 
Edittstage die Ausſchließung der Forderung von ber grande 
tigen Aonkursmafle, das Nichterfheinen an dem übrign Ati 
tagen aber die Ausſchließung mit dem am denfelben wm: 
menden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleid; werden Diejenigen, welche irgend etwas jun Ya: 
rer Adelgelt’fhen Maſſe Gehoͤriges in Hunden haben, hd: 
meldung des nochmallgen Erfages, aufgefordert, ſolches unteräe: 
behalt ihrer Mechte, bei Gericht zu übergeben. 

Actum am ı Mprif ıBab, 

Köutgl. bayerifches Kreis: und Stadtgericht Landent 
v. Stuber, Direkter. 





j Kom 
tönigl. bayerifhen Kreis: und Stadtgeridt 
Ansbach 
wird ein gewifler Johann Meter, angeblich aus Ruldern, f: 
niglichen Landgerichts Mofenheim, geboren am 20 Im. ıf, 
welcher im Jahre Bra für Johann Michel Schwatſbed dab 
als Einfteller ins Militär trat, und in das Zönigl. bayeriftte ıdır 
Linien Jufanterlercgiment eingereibt, dert am 6 Yun, 1813, a4 
in Sachfen vermißt, in den Yilten abgeführt murbe, feit jent 
it aber vermißt wird, dann deſſen allenfaufige unbekannte Er: 
en und Erbnehmer auf Antrag des über dns Cinftandetapitd 
u. * aufgeftellten Kurators geladen, ldnaftens his a 
em au 
den g Nov. beurigen Jahre Betmittent 
anberaumten — — ermin ſich bei dieſigem fnlal, Are: 
und Stadtgerichte, oder in diffeitiger Gerichteregitnatur f 
ich, oder perföntich zu melden, und defelört weitere Anweiſen 
zu erwarten. 

Im entgegengefegten Fall wiirde Johan Meier für todt er⸗ 
flärt, und fein Einftandefapital nebt Zinien den ſich meldenden 
und legitinfreuden Erben, oder, wenu deraleicen mitt erfhel 
nen, dem fönigl. Féekus als berrenlofes Gut zuerkannt werben. 

Ansbab, am ıı Jan. 1826. dark 

v. Buſch. 


Ficherit. 





In dem großherzogfichen Luſtgarten zu Behungen, unse 
Darmftadt und —*8*— in — — Stadt geltee: 
nen großberzoglihen Vosquet, foll eine bedeutende Anzadl zer 
Drangerichdumen und andern ausländifhen Gewähfen la 3% 
fen, Kübeln oder Scherben, an den Meiitkietendeu dfentlit 
riet werden, j 

Die Büume haben eine Stammhoͤhe von 1'/s Zub 4b 
ie. und einen Stamm: Durapmeffer von 3 86 7 Zellen, ud 

nd mit angemeffenen Kronen verfeben. 

Die Derfteigerung wird im £ujtgarten j Befungen Dien: 
ag den 23 Maid. 9. angefangen, In den gemähaliter 
Vorz und Nachmittagsflunden abgehalten, und, wenn et 
ftere beendigt fepn wird, in dem Bogquet bei Darmitad It: 


geſezt. 
Die sroßberzoglidhen Hofgärtner Geiger, zu Yefunges, un 
Schnittfpahn, zu Darmftadt, ertheiten über Die an De trt 
benden Anfragen genauere Austunft, und beide find uglet 
ermäctiget, Verkäufe aus freier Hand vorzunehmen; fie It: 

den denmach auch auswärtige Aufträge beftens beforgen. 
Im Aufreng Grofbertogt” Defikhen Ober: Sefmarktaz:tnst 

n Auftrag Großherzogl. Heſſiſchen Ober « Hefmarihal: 
R Hamm, Orofberzegl. Hoffetrenkt, 





— — —— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, MNro. 124. 


Grohbritannien, 


Der Reptefentative enthleit am 12 Aprii folgenden Ar- 
titel über die oſtindiſchen Angelegenheiten: „Die Nachrichten 
aus Indien werben täglich Intereffanter ; wir können jedoch Fet: 
neswegs ber Mepnung vieler unferer Kollegen belpflichten, daß 
die Angelegenheiten fu jener Weltgegend hoͤch ſt bedenklich find. 
Dir geben zwar zu, daß viele Uniftände vorhanden find, wel: 
he die elfrige Wachſamkeit und Fürforge der Megierung, fo: 
wol in England als in Indien, in Anſpruch nehmen; glauben 
aber nicht, daß die mit den übertriebenften Farben gefcliderte 
Fehde mit Bhurtpur, oder der Krieg mit ben Birmanen, 
unferer Herrfhaft in Indien, die doch der Hauptpunkt ift, den 
man Ins Ange zu faffen hat, irgend einen bedeutenden Abbruch 
thun fonnen, Es iſt leicht, Sentenzen an einander zu reihen, 
Unfälle und Niederlagen zu welffagen, und In der Entfernung 
des halben Erdfreifes auf ddyt mititärifhe MWeife über die Me: 
thode zu ralfonniren, wie cin Krieg in felnen Detalls geführt 
werben follte. Da wir aber vollcd Vertrauen In die Geſchltilchtelt 
und Ausdauer der Männer fegen, denen die Leitung der Civil: und 
Militär: Angelegenheiten unfer Indiihen Befizungen anvertraut 
tft, fo find wir genelgt, derglelhen Spekulationen für fehr ge: 
ringfüglg zu balten. Es iſt ſehr wahrſchelullch, daß ung die 
naͤchſten Depefhen In deu Stand fegen werden, den büftern Pro: 
phezeihungen, welche In der Abſicht die Leadenhallſtraße (wo ſich 
das oftindifhe Haus befindet) in Schrefen zu fezen, In die Welt 
geſchitt worden find, ein Ende zu mahen, Ueber den birmant: 
ſchen Krieg iſt von dem DObriftlieutenant Stewart zu Edinburgh 
eine Brofchäre herausgegeben worden, die und mit vielem Tas 
lente gefchrieben ſcheint, obſchon wir nicht mit allen Schlußfol- 
gerungen und Auſichten derfeiben Äbereinftimmen, Er mißbitligt 
unfern Krleg mit den Burmefen gaͤnzlich, und fein Haupteln- 
mwurf dagegen lautet folgendermaafen: „Als polltifhe Maaß— 
„regel, muß diefer Arleg im Grunde nah ben Vortheifen, bie 
‚bei einem gtüffihen Ausgang zu gewinnen, im Verglelch mit 
„den Folgen, welche beim Mißlingen zu befürdten find, und 
‚mach ber Wahrfgeinlickeit des einen oder des ändern dleſer 
„Refultate, beurtheilt werben; allein er mag gelingen oder fehl: 
„ſchlagen, ein Einwurf dagegen Meibt Immer noch glelch in 
„imine, nemlih, daß er eine Abwelchung von bem einzig rich: 
„tigen Prinzip It, das unferer auswärtigen Politt zur Nicht: 
„ſchnur dienen fol. Wenn wir im Verfolg von Vergröferun: 
„gen und Angriffen, jene unüberwindlihe Gränze uͤberſchrei⸗ 
„ten, Innerhalb beren mir ſicher find, wo follen wir aufhören, 
„wenn wir nicht, gleih den Medern und Perfern, unfern Ehr— 
„geiz auf die Eroberung von ganz Afien ausdehnen wollen? 
„Die Schwierigkeiten, welche die Stränge, Die beide Länder 
ſcheldet, darbletet, erhellen zur Genüge aus der Thatſache, 
„daß unfere Truppen zu Waller nad dem Krlegsſchauplaze ge: 
„bracht, und der Krieg mittelft einer Kommunltation zur See 
„geführt wird; aber wäre auch bie Gränze offen gewefen, fo 
„dürfte es beffer gemefen fepn, die ganze Kinfe von ben Gar: 
„rows bis zur Scefüfte hin, zu befeftigen, als ein Kriegsheer 
„ta Feindes Land zu führen, in der Abſicht, ed zu unterjochen. 
„Die Natur hat übrigens jede ſolche Maafregel unnoͤthlg ge: 
„macht; das Land iſt durchaus mit diten und mnburchdringli: 
„Ken Waldungen und Buſchwert bebeit. Die Berge ftreihen 


| „on der Krümmüng de® Brimaputer abwärts, ohrheii weniger 


„hoch, doch ununterbrochen bis zur Käfte ſüdllch und öftiih vom 
„Ismalabad, und zwiſchen blefem Lande und unferen mehr land» 
„waͤrts gelegenen Provinzen firömen ale de zahltelchen Flüffe, 
„welche ſich in den Ganges und Bramaputer ergiefen. Auf dies 
„fer ganzen Linle gibt es, wie ih glaube, nur Eine Werbindungss 
„ſtraße zwiſchen beiden Ländern, nemllch durch Silhet, und 
„dleſe iſt ſeht ſchlecht; wenn es einige andere Pfade gibt, 
„auf denen Heine Korps Aber die Graͤnze kommen könnten, fo 
„toͤnnen fie nicht zahlreich, und die von derlel Einfaͤlen zu bes 
„fuͤrchtende Gefahr nicht groß feun. Die Leichtigkeit zu Defen- 
„Av: Operationen war demnach fehr groß; Kavallerie-Abthellun⸗ 
„gen an ſolchen Pillen, wo Relterel agiren fan, und an folden, 
„wo dis nicht ausführbar war, Pilete von leichter Infanterie auf: 
„geftellt, würden die Gewlßheit gewährt haben, daß jeder Feind, 
„weicher die Sicherheit des brittifhen Gebiets zu verlegen wagte, 
„in Stüten gehauen worden wäre, und durch die Blokirung der 
„Mündungen der Fluͤſſe, mittelſt einiger Heiner Fahrzeuge, bät: 
„ten die Birmanen mit geringem Aufwand von unferer Selte, 
„erfahren, wie lelcht es ung ſeyn dürfte fie zu züchtigen, wenn 
„fe und zur Feindfhaft reizen follten. Was ihre veraͤchtliche 
„Prablerei beteift, ein Heer durch Indien zur Eroberung von 
„England matfhiren zu lafen, fo verdiente eine Drohung dle— 
„Ser Art wahrlih nur ald ein Beweis von bemitleidenswerther 
„Thorbeit und Unwiffenheit behandelt zum mwerden.” Mir raͤu⸗ 
men ein (fchlieft der Reprefentative), daß diefer Cluwurf plau: 
fibel iſt, umd find wenigitens vor der Hand nicht. geneigt, die 
Michtigkelt deſſelben In milltaͤriſcher Hinſicht zu beftreiten. Wir 
geben audi, wenn man will, gern zu, daß die Idee einer Erobe- 
rung Indiens durch die Birmanen abgeſchmaklt it, und geftehen, 
daf wir nie geglaubt haben, daß ein Staatsmann etwas fo ver: 
tehrtes ald Grund zum Kriege gegen dleſes Wolf anführen wärde, 
Allein wir müffen darauf aufmerffam machen, daß es einen be- 
fonders wichtigen Umſtand gibt, welhen Obrift Stewart und 
andere, die In feinem Sinne über diefe Frage ſprechen, über- 
feben zu haben fheinen, und diefer Umftand fit der wichtigite 
von allen. Wir regieren in Indien nicht durch phofifhe Gewalt, 
Wir find In der That nicht Ciner auf zwei taufend; und unfere 
Meglerung ſtuͤzt ſich demnach einzig und allen auf die Macht 
der Mepnung. Drift Stewart mag immerhin über dfe Erobe: 
rung Englands durch die Birmanen laden; aber felbit eine fo 
laͤcherllche Prahlerel Fönnte, wenn fie nicht dur die allein 
praftifhen Mittel des Widerſpruchs widerlegt würde, won eruſt⸗ 
bafter Wichtigfeit für den Orlent werden. - Sturz, wie ber Mar: 
quis von Haftinge vor einigen Jahren In einer Dede an die brit- 
tiihen Bewohner von Galcutta geäußert hat, wir dürfen In Oft 
indlen nicht ſUlle fisen. Wenn wir unfere Hertſchaft auf der 
bindoftanffhen Halbinfel behaupten wollen, fo müſſen wir ung 
ſchlechterdlngs jeden Nachbar überlegen zelgen, mit dem es un⸗ 
fer Loos feun fönnte, In Beräbrung zu kommen.“ 

Zum beſſern Verſtaͤndniſſe der Urſachen der gegenwärtigen 
Expedition der Engländer unter Kommando des Lord Comber⸗ 
mere, gegen Bhurtpur, Ihellen Londoner Blätter nachſteheude 
Protlamatlon mit, welche der Cim vorigen Jahre veritötbene) 
General Sir David Ochterlond an dle Haͤupter der (mit den 
Britten verbimderen) Reglerung zu Bhurtput und am alle Un— 


„tergebenen, Offizlere, Rlſalahdars, und andere Meilitäx= und 
Stoll: Behörden Im Dienfte diefer Reglerung, kurz vor feinem 
Tode erlaffen hatte. Es wird Jedermann auf dem Gebiet von 
Bourtpur Fund gethan, daß ber verftorbene Maha-Radſcha 
Buldeo Singb Buhadur, in weifer Vorausſicht noch bei Lebens: 
zeiten, feinen gellebten Eohu, Maba:-Madfha Bulmunt Singh 
Buhabur, zu feinem Nachfolger auf den Thron ernannte, und 
bei der Kompagnle um eln Chllaat oder Ynaugurationd:Ehren: 
feid anſuchte. Die englifhe Reglerung wilfahrte diefem ge: 
rechten Anſinnen, und dad Kleid wurde mir von dem Generals 
Gouverneur zu diefem DVehufe überfendet. Ich begab mid in 
Perſon nach der Fefte Bhurtpur, und bekleidete Maha-NRadſcha 
Bulwunt Eingb In Öffentliber VWerfammlung mit der Zuftim- 
mung Aller, und In Gegenwart feines Vaters Maha-MRadſcha 
Buldeo Singh Bubadur, feiner Brüder, Verwandten, feines 
Sefolges u. f. fe mit dem Anzuge, von weldher Etunde an 
Bulwunt Eingb unter den Schuz und die Obhut der Brit: 
tifhen Reglerung genommen wurde. Bon Bburtpur begab 
ich mich unverzüglich nah Dihlib; und Maha-Rabſcha Buldeo 
Eingb, welcher fih nad Gauer Duhr zurüfgezogen hatte, ging 
dort mit Tode ab. Bald nad) feinem Ableben wurde von einf- 
gen Dffisieren und Leuten, welche mit dem Fort von Bhurt- 
yur in Verbindung fanden, thörikter und rudlofer Weiſe 
Kauer Durdſchun Sal (Sohn bes verftorbenen Mao Lutſchmun 
Sing) zum Auſſtande verleitet, die Fakel des Krieges angefacht, 
und dabei Mord und Todtſchlag begangen. Endllch erlangte 
Kauer Durdſchun Cal den Einlaß In die Fefte von Bhurtpur. 
Aus diefer Urfache habe ich mich an euch gewendet; — es iſt 
euch Allen befannt, daß Maha-Radſcha Bulmunt Sing Buhadur 
der rehtmäßige Erbe und Thronfolger ift. Es waltet hierüber 
bei feinem, zu welder Partei er Immer gebören mag, ein Bwel: 
fel ob. Es iſt baber die Pflicht aller Diener und Anhänger 
diefer Reglerung, fih zur Ausrottung und Vertreibung bes be: 
fagten Kauer Durdfhun Sal zu vereinigen, und deffen Einmi: 
(hung In die Meglerung von Bhurtpur nicht zu dulden. Ferner 


ift es eure Pflicht, daß Ihr euch Tag und Nacht der Bewadung ' 


und Beſchirmung bes Lebens eures rechtmäßigen Herrn Bulwunt 
Singh widmen follt; dadurch werdet Ihr eure guten Dienfte fowol 
der Kompagnie ald dem Maba Madſcha beweifen. Wenn es 
eudy gelingt, den befagten Kauer Dutdſchun Sal, nod vor ber 
Ankunft des fiegreihen Heeres ber Kompagnle, zu vertreiben, fo 
wird es fehr wohl gethan, und der brittifcen Regierung duferft 
angenehm ſeyn; ihr werdet euch alddann die Bunft der Megie: 
rung und bed Maha-Radſcha erwerben. Wenn es aber nit in 
eurer Macht fteht, ihm zu vertreiben, dann iſt ed bringend, 
daf alle Diener und Untergebene der Meglerumg alle ihre Be: 
mühnngen zur Erhaltung des Bulwunt Sing und feiner Mut: 
ter aufbleten. Seld getroft und wohlgemuth; denn die engllſche 
Armee ift bei der Hand und wird ſchnell erfheinen, um bem 
Maha:Radfha Belftand zu leiten, und Hauer Durdfhun Sal 
zu vertreiben. Es iſt jedod mittlerweile die aͤußerſte Vorſicht 
und Behutfamfeit nöthig, damit dem Maha-Mabdſcha fein Leid 
geſchehe; fonft würden feine Werwandten und Beamten In ben 
Augen des Volles in Mifgunft geratyen, und Ihre Undankbar- 
feit erwiefen ſeyn. Vollzlehet alles fo, wie dieſe Proflamation 
es vorfhreibt.” Der Courier, welcher obige Proflamatlon mit⸗ 
theilt, fügt noch hinzu: „Bhurtpur Ift eine Stadt In der Pro= 
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vlnz Agra und ber MRadſcha berfelben eined ber vorne 
Häupter des Vollsſtammes der Dſchauts. Er befist ein 

tendes Landyebiet und mehrere Forts In der Gegend von Yatı 
und Mathura, am rechten Ufer ded Dſchemna. Im Jahr 1805 
bielt diefe Feftung eine in den Annalen Indiens merkwürdige 
Belagerung von den Engländern unter Kommando des Lord Lafe 
aus. Die Befagung flug die verzweifeltftien Angriffe der Be— 
lagerer mit großem Xerlufte derfelben zurüf, Die Britten ver- 
loren bei dleſen fruchtiofen Stürmen mehr Leute, als in den 
gröften Hauptſchlachten, die je in Indien geliefert wurden. Der 
Madſchah, welcher jedoch einfab, daß die Engländer am Ende 
bie Oberhand gewinnen würden, machte Friedens: Vorfchläge, 
und ſchilte feinen Sohn, mit den Schluͤſſeln der Feftung In das 
brittifhe Lager, Mir ſprachen geftern von den Ruͤſtungen zum 
Angrif diefer weltberühmten Feftung, und von der Begierde ber 
Seapoys, den Schimpf abzuwaſchen, den Ihre Kameraden bet 
der Belagerung derfelben im Jahre 1805 erlitten hatten. Die 
heute Morgens eingelaufenen Berichte melden, daß Lorb Com: 
bermere am 10 December In diefelbe Etellung einrüfte, welche 
Lord Lake im Jahre 1805 inne hatte, und daß es Ihm gelungen 
fev, fi) der Schleufe, die das Waffer in den Feftungsgraben 
leitet, zu bemaͤchtigen. Die wurde als ein fehr wichtiger Vor— 


theil betrachtet ; denn bei der legten Belagerung war die Breite 


und Tiefe diefed Grabens ein Hauptdinderniß, daf unfere Trup—⸗ 
pen nicht in gehörig gefchloffenen Reihen vordringen konnten. 
Nur einigen Wenlgen gelang es, balb ſchwimmend, halb watend, 
die Wälle zu erreihen und zu erſtelgen, aber nur um ſoglelch 
wieder in ben Graben zurüfgeworfen zu werden. Lord Gombers 
mere bat eine große und hinlaͤnglich ſtarke Macht, mit einem 
jablreihen Artilerle-Tralu, unter feinen Befehlen, und vor 
feiner Thätlgteit,, feinem Eifer und feinen Talenten dürfen wit 
erwarten, daß die naͤchſten Berichte und den Fall dleſer ſtolzen 
und furdtbaren Fefte melden werben.” 

Die Sun vom 15 Uprit enthält Folgendes: „Einem Schref- 
ben aus Sidney (In Neu:Südwales) zufolge, bat ber Kalfer 
von China, In Folge bes birmanifchen Krieges, Vorſichts— 
Maafregeln getroffen. Ein im erwähnten Hafen aus Canton 
angefommenes Schif hat die Abfchrift einer Proflamatlon dahln 
überbracht, welche in der Hofzeltung von Pekin erfhlenen war. 
Diefe Proklamation Tautet dahin, daß der Statthalter, der an 
das birmanliche Reich grängenden Provinz Yunan gemeldet habe, 
daß bie Birmanen in einer Fehde mit den Engländern begriffen, 
und von denfelben in mehreren Treffen gefchlagen worben feyen. 
@r (der Statthalter) habe daher die unverzügliche Anlegung vor 
Befeftigungen und Thuͤrmen, wodurch das chinefifhe Gebiet 
vor einem gewaltfamen Einbruch einer der beiden Erlegführen- 
deu Mächte geſchuͤzt werben fönne, angeordnet. Es wird hierauf 
befannt gemacht, dab der Kalfer entichloffen fev, eine Linie von 
Feſtungswerken, auf der erwähnten Gränze bed Reiches, anles 
gen zu laffen. Es war (fügt die Sun hinzu) längft befannt, baf 
fid die Scheelfucht der Chlneſen, über kurz ober lang durch 
Borfihtsmaaßregeln-Aufern werde. Daß bie ftets weiterrüfende 
Annaͤherung unferer indifhen Beflzungen an das himmllſche 
Mei ſelt lange fhon mit eben fo viel Mipfallen als Unbehag⸗ 
ilchtelt angefeben werden, Ift offenkundig. Obglelch ber Wider: 
Rand der Birmanen ihre linterwerfung ſchwierlger als man ges 
glaubt hatte, machen dürfte, fo wird nichts deſto weniger das 


495 


wahrſcheinllche Mefultat dleſes Krieges die Ausdehnung unſets 
indiſchen Gebletes bis zur Graͤnze von Chlua bin fern. Das 
Himmilfhe Reich duͤrfte demnach, auf einer Seite mit Rußland, 
und auf der andern mit der oftindifhen Kompanie unmittelbar 
in Berührung, alle feiner Gewandtheit möthig haben, um nicht 
in’8 Gedränge zu kommen.’ 

Deutfhland. 

Das koͤnigl. wuͤrtembergiſche Minlſterlum des Innern hat 
unterm a7 April nahfiebende warnende Belanntmahung erlafs 
fen: „Nach einer Mitthellung des königlihen Mintfteriume ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten hat ber Senat der freien, Stadt 
Bremen die Nachricht ertbeilt, dab gegen dreißig Familien, 
größtentheils Fönigl. wärtembergifhe Unterthanen aus dem Ober: 
amt Mergentheim, melde nah Brafilien auswandern wollten, 
nachdem ihnen von dem kaiſerl. braſiliſchen Agenten v. Ehäffer 
dle Aufnahme unter bie dortigen Kronsfoloniften zugeſichert 
worden, in dem falfben Wahne, ed werde ihnen eine koftenfreie 
Ueberfahrt zu Theil, zu Bremen angelommen feven, und nun, 
in die traurigfte Lage verfest, hoͤchſt wahrfneintih genoͤthigt 
feon werden, Im ihr faum verlaffened Vaterland zurüfzufehren. 
Zuglelch bat derfelbe eröfnet, daß nah den ibm von dem bra= 
filifhen Bevollmächtigten zu Bremen mitgerbeilten Beitimmun- 
gen nur unverbeiratbete junge Leute unter 3% Jahren, welche 
fit unbedingt dem Dienfte bes Kalſers widmen wollen, auf eine 
freie Ueberfahrt Rechnung machen können, daß übrigens felbft 
von folben in den eriten zwei Monaten feine weltere angenom: 
men werben, und daß allen übrigen Perfonen, welde fi darüber 
ausweiten, daß ihnen das Bürgerrecht in Brafilien geſichert feo, 
um fib als Koloniften dort niederzulaffen, die Weberfahrt in 
den von ber Megierung gemietheten Eciffen nur dann geftat- 
tet werde, wenn fie eine Fracht von 120 fi. rbein. für den Er⸗ 
wacfenen, und von der Hälfte für Kinder unter zwölf Jahren 
bezahlen, jedoch fo, daß Kinder unter ſechs Jahren frei feven. 
Indem ſolches hlemit zur Belehrung und Warnung aller diffels 
tigen Staatsangehörigen, welche gefonnen feyn follten, auf Zu: 
fiherungen des Majors v. Schäffer bin nah Brafilien auszu: 
wandern, Öffentlich befannt gemacht wird, verfiebt man fid zu 
den Beamten und Ortsvorftehern derjenigen Bezirke, in welden 
ſich dergleichen Auswanderungstuftige befinden, daß fie fi plicht: 
mäßig angelegen feon laffen werden, die Lezteren zu Wermeldung 
aller Nachtheile bei Zeiten hierüber aufzuklaͤren.“ 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 3 Mai 1846. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geia. 
—ꝰss⸗ — ꝰ 
Rothschild’sche Loose ‚3H!/, — 
Partial a 4 Proc... — = 
Metalliques 5 Pre. . 2. 2.2. . B8'/% BB'/a 
Bank - Aktien mit Divid. v. » Januar . 1056 1052 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Pror. 931, gı?/ı 
delto — = $ Pro«.| 103 —R 
Landsnichen — — 5 Proc. — 103 
Letterie-Loose E—M. . . . 4 Proe.) 1oa'/y 102 
detto unverzinsliche, & ı0 A. .. 100 — 


Litterariſche Anzeigen. 


So eben find erſchleuen und im der Joſeph Linbauer- 
fhen Buchhandlung In Münden zu haben: 
Tabellen 


au 
Zinsberechnungen. 
Münden 816. 8, broſchlrt 1ofr, 


Durch Hülfe biefer Tabellen, welche eigentlich ald Anhang zu 
Köppels Anleitung zur Decimal:Kedhnung be 
ftimmt, und von ibm mit Sorgfalt berechnet und zuſammen— 
geftellt find, kan man ben Zinsbetrag von ı — 6 Prozent Ir 
gend eines Kapitals, auf jedwelche Zeit zwifchen à — 60 Jahre, 
fo ſchnell und zugleſch ſcharf berechnen, als es faum auf irgend 
eine andere Art möglih ſeyn dürfte, nur wird babel einige 
Uebung in der Decimalbruc : Rechnung vorausgefegt, die, we 
fie mangelt, leicht zu gewinnen iſt. ‚ 

@ine noch beigefügte Tabelle über Natural: Gefäls - Abld- 
ſungen, nah Inhalt der alerhönften Verordnung d. d. Müns 
en ı3 Febr. ıBa6, wird übrigensfär diefe Abſicht and braudbar 
fepn. 

An Hartlebens Verlaget Erpebdition Im Leipzia ft 
erfchienen und dur alle Buhhandiungen Deutfchlande und des 
oͤſtreichiſchen Kalſerſtaats zu erbalten: . 


Der MenfHh 


in 
Bezug auf fein Geſchlecht. 
Nah den neneften Werken der franzoͤſiſchen Aerzte deutſch 
bearbeitet 
von 
J. Ph. Bauer. 
Aweite verbefferte Auflage. 

ft. 8. brofd., des Nachdruks wegen berabgefezt auf ı Mtblr. 
- Ber über den jedem Menfchen fo wichtigen Gegenſtand der 
eigen feines elgenen Geſchlechtes ſich unterrichten will, 
nder bier Aled dahin gehörige zufammengeftellt, wie aus dem 
Inhalt erfichtlich It: T. Befruchtung im Allgemeinen, bei den 
Thlexen und den Menfchen. ) Lebensepodhe, wo die Ausuͤbung 
der Befruhtungsfäblgtelt beginnt, und jene, wo fie erllſcht. 
2) Gibt es für den Menſchen eine benimmte Jahreszelt der Zeus 
gung? 3) Urfaben, welche die Befruchtung begünftigen. 4) Urs 
faden, welche der Befruchtung ſchaden loͤnnen oder derſelben ent: 
gegen find. 5) Norbwendige Bedingung, um die Befruchtung Y 
bewirfen. 6) Siz der Beiruhtung. 1. Fruchtbarkeit 
und Unfruhbtbarfeilt mit Hinfiht auf Alma, Jah— 
schen und Nabrungemittel. II. Beifhlaf. IV. Em 
vfängnif. 1») Lebendenrche, wo das Weib bie Fäblgfeit zu 
empfangen befizt. 2) Bedingungen, welde die Empfaͤngniß er⸗ 
beifht. 3) Werfahren, deffen die Natur fib bedient, um 
die Empfängniß zu bewirten. V. Ebe. Bon der geſezmaͤ— 
gen Begattung oder der Ehe. Mon ber ehelichen Merbindung 
n Bezug auf bas Alter und in Betracht auf die Gefundbelt. VI. 
Bon der auferebellben Berbindung. Mittel, set m 
sen der Unzüchtigfeit zu vermindern. — Vorthelle der Luſthaͤu— 
fer, wenn fie unter gebdriger Aufficht der Polizei eben. — Von 
der venerifhen Anſtekung durch den Belfchlaf und den Mitteln 
berfelben vorzubeugen. — Bon der venerlfhen Anftehung obne 
Beiſchlaf. VII Entbaltfamtelt. VIII. Keufhbelt. 
IX. @belofer Stand. Auhang: +) das Korſett. 2) bie 


Belnfleider, 
Das Weib 

im gefunden und kranken Iuftande 
Nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet 


. von 
Renarb und WBidbtmann. 


8. Im Umfchlag geheftet ı Mthir. ı2 gr. 
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Cine wohlgerathene Schilderung der ſchoͤneren Hälfte des | be bezahlt werden wöflen, und in beſonderer Beyfehung fh 


Menſchengeſchlechts In den mannigfattigen Lagen des weiblichen 
ebens, fit jedem gebltbeten Leſer von hohem Werthe. In der 
bier vorausgebenden geograpblihen Gefhlhte des 
Weibes feben wir ed als ſtlaviſches Kebswelb in den Harems 
von Afien, als unterbrüfte Magd des Wilden, ale bolde Ger 
fäbrtin des fultiufrten Menfihen, wir ſehen es ferner als beherzte 
Mmazone, als irenge Spartanerin, als korintbifche Phrune , ald 
abergläubifdhe Iudierin, Die erfte Abrbeitnng des Ber: 
res felbit handelt unter vielen andern: ı. Von der Verſchle⸗ 
denbeit des Weibes nad) den verſchledenen Himmelsftrihen. 
3, Bon den allgemeinen Bedingniffen der Schönheit und Haͤblich⸗ 
teit des weiblichen Geſchlechts. 3. Bemerlungen über die Liebes: 
fige der Weiber binfichtlich des Kllmas. A. Von den natürlichen 
Meränderungen ber Aörperbefhaffenbeit des Welbes nach dem 
Alter deffelben. — Bon dem Eintritt des monatliben Blutfluſſes 
und der Nelfe des weiblihen Gefhlehts, — Bon dem Verhaͤlt⸗ 
niife des weiblichen Geſchlechts zu dem männlichen im Stande der 
ehe. — Gemelnfhaft der Weiber. — Verbältnig der Belber 
zu den Männern In den falten und gemäßaten Himmelsitriden, 
Monogamle. — Verbäftulg der Welber zu den Männern In ben 
eigen Ländern, Yolpgamie. — Bielmannerel, YPolyandrie. — 
Mertb der Jungfraufsait. — Ehellche Yilihten. — Bon dem 
Merbälrmiß des Weibes zum Manne im Yfte bes Beiſchlafes. — 
Shribat des Welbes und deffen Folgen. 5. Non der Koͤrperkon⸗ 
jtirution und den Gigentbumliäfeiten des Weibes, deſſen Ten: 
perament, feiner Liebe und deren Wirfüngen. 6. Betrachtungen 
über die moralifwe Eriftenz des Weibes. — Febler des Weibed, 
fein Aberglaube, feine Gigenliebe und Eitelkeſt. — Ueber das 
moralifbe Verbäitniß des Weibes tn Beziehung auf feine Ge: 
flehräverrichtung und deu gefelligen Zuftand. Die zweite 
Abtbeilung enthält die Darftellung und Behandlung ber 
Krankheiten, melde das weibliche Geflecht ausſchlleßllch befal- 
len, und welde namentlich aufzuführen der Raum nit geſtattet. 


— — — — — 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Edittal⸗Eitation.) Molfgang Bed, geboren zu 
Maritfcergaſt am 7 Sept. 1786, Sohn des vetrſtotbenen Ka— 
fpor Bed und feiner Ehefrau Margaretha gebornen Spella, war 
beim tönigl, baverlſchen oten Binten-Infanterferegiment Herzog 
Mar ald gemeiner Soldat, und iſt in der Lifte ber ehemaligen 
aten , jejlgen bten Füfifier- Kompagnie im Feldzuge gegen Ruß: 
fand nnterm »2 Der. 182, als vermifit abgeführt worden. "Auf 
den Antrag und die geſtellte Provokation feiner Geſchwiſterten wird 
derfeibe nebſt feinen etwa zuräfgelaffenen Erben und Erbneh⸗ 
mern dergeſtalt biedurch offentlich vorgeladen, daß er ſich bin- 
nen nenn Monaten, und fängftens In dem 

auf Freitag den 29 Dec. ıBa6 
mten Termin im biefigen Landgerichts: Lokale verſonlich 
——— anmelden, und daſelbſt weitere Ausehjund, m 
Zatl feinee ugbleibeng aber gewärtigen foll, daß er werde für 
todr erklärt und fein fämtilchrs In 152 fl. ’/a fr. ch. beite: 
udes Wermögen feinen minten Erben, die ſich als ſolche ge: 
fegmäßig fegieimiren fönnen, werde zugeeiguet werden. 

** Mr Ar —2 Gefrees im Ober⸗ Mainfreife 

eriſches Kan ber: 3 
adeſai. baveriid Sensburg. 





Rom sroßbergogt. bLLIEN Finanz: Miniſterlum Ift folgende 

M erlaffen worden: 
he ung auf, bie Befauntmadung von 9 Dev. J., 
a dee Aufträgal : Erfenntnifes wegen Verttetung der 
ifhen Staatefauld Lit. D. betteffend (Med. Blatt 
ro. XAVIN), —ã—— che Be — und 
r tionen aufgefordert worden In e Forderum: 
Hin.» Otigatiouen aufgefordent warden In). Kr ER er 


Mirg ı 
un he mit Difieltigem Stantepabler oder init daarem Gel: 


rheinp! {\ 


> Blätter erfchlenen. 


Art. 6. diefer Bekanntmachung, lautend 


„Die Baarzahfungen, melde nicht wegen Unbebeutenbeit k 
„Summe foglelh gefheben, werben — * 
„nach geſchloffe nem Anmeldungs-Termin nemlid a 
„1 Sept, 1826 mit 4'/a Prozent Intereffen vom ‚ja 
"1826 an geleiftet werden, da ſich die hierzu erferheift 
„Summe erſt nad bem Schiußtermin berechnen IR’ 


wird ſamtllchen Beſtzetn ber von der Amortifationdtafle eukei 


ten längitens bis ı Sept, zahlbaren Interimsjhelne andurdak 
net, dap ig ihre Forderungen gegen Nülgabe ber 
Scheine bei der Amortifationstajle auf Anmelden jeden fu 5 
Empfang nehmen fhnnen, mit dem Anfägen, daß vom ı Ent 
an auf die bis dahin nicht präfentirten Scheine keint zuſa 
mehr vergütet werden. 
Karlsruhe, den 22 April a6. 
Finanz: Minifterium. 
v Boedb. 
dt. Darf 


Rehtfertigung 
der Gebräber Shumann in Zmidaı 


Bon dem Hrn. Verfaſſer der „‚Litterarifhen Rüge” In Me 

tref der Frandh’fchen Ausgabe des Walter Seit, erdlelten nk 
fo eben zu unferer Recht fertigung folgende Erklärung: 

„Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit, dap midt De Herten 

Schumann in Jwidau, fondern er feibit der Werfahtt 

der „eitterarifhen Rüge” gegen die Frandäite Aussik 

des Walter Scott it; daß er ferner Diefelbe, ohne von det 

‚Herren Schumann dazu veranlaft worden ji Teen, jur %: 

Fanntmachung an die Mebaftiomen ber Netarzäritung ul 

der Würtembergifhen Dlätter eingefhlft, und darıkber ad 

Imitau Bericht erftatter bat, fo di Nefe Herren wol 

annehmen durften, die „Ruͤge“ ſey mwireiich In einemw 


ebrigeng enthält das 'Gerdstt fauter Wahrbelt, 
aus weldem Grunde ber Verf, au Im der elge ul fdmek: 
gen wird; und follten die Medaftionen det genannten Zeit: 
fhriften Dad, was ihm zu fagen aut däuft, wiht aufarde 
men, fo werden andere fein Bebenten tragen es IE 
thun.“ 
St., den 8 März 1826. >. 


Wenn der Hr. Verf. feine Gründe haben mil, den Geht, 
randh gegenüber, dffemtlich nicht genannt zu jean, Yard 
en wir ihm deshath fehr gern, meil mir nlelraßs aut 

den nicht wänfchten, In diefe Motwendigfelt werfejt were? 
feun, wag wir aber feider zur Wahtun unfers Clarmtd 
tbun mußten, befen Werth die Gebr. tandh, det et 
erabezu entgegen, Öffenttich herabznfesen ſich erlaubten. T* 
nd jedoch überzeugt, baf der „Hr. Werfafer fih gewiß —— 
* kit * * RUHR befennen wird, fohsl 
e Umptände erbeifhen follten. \ , 
Indem’ wir ung die Ehre geben, Oblges dem —V 
zutheilen hoſſen wit gegen bie und von den Gebt. Frandd 
allen öffentlichen Blättern zugefügten Belauldigungen und Saar 
Bungen, weiche uns fonad; gar nicht treifen fonnken, volklem 
men gerebtfertigt zu fenn. Die Gebr. Frandh u 
Dagegen ene gerichtliche Zurehtweifung erhalten. in 
Uebrigens beziehen mir uns auf bie In Mt. 68, dei 
berger Korrefpondenten md andern Blättern abgedrufte fehl! 
„Erwiederung für die Gebr. Frauch.“ 
Switau, den ı7 Mürg ıBab. 
Gebrüder Shumtt 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 12, 





Griedenland 

wor Kürzem find in Paris über den Stand ber grlechlſchen 
Angelegenhelten bis zum Ende des verfioffenen Jahrs 1825 zwei 
Schriften von fehr ungleichent Werthe erſchlenen. Die eine 
führt die vielverfprechende Auſſchriſt: Bonaparte et les Grecs, 
par Mdme. Louise Sw. Belloc, bie andere iſt eine Ueberſe— 
zung aus dem Englifhen unter dem Titel: Tableau de la 
Gröce en ı835, ou Recit des voyages de M. J. Emerson 
et du Cap. Peechio, par Jean Coben. Wenn man durch ben 
Titel ber erftern Schrift verführt, darin intereffante Nacdwels 
ſungen über frühere Beruͤhrungen Bonapartes mit den Grle- 
«ben, durch die Abfendung von Arnaud u. a., burd die Dienft: 
verhältniffe mehrerer Griechen bei der franzdfifhen Armee wäh: 
rend des Feldzugs in Aegppten m. f. w. erwartet, fo wirb man 
bei Lefung berfelben getäufht. Man findet Bonaparte und Na: 
poleon betreffend, nichts als weit ber gefuchte, laͤngſt abgedrofchene, 
Deffamationen und Eutftelungen; die Merfafferin hätte, bei 
dem Wunſche nah einem pllanten Gegenſaz für Titel und Aus: 
führung, ſich natürlicher für Mahomet als fir VWonaparte ent: 
scheiden follen, — Die in ber zweiten Schrift enthaltenen Relſe— 
berichte liefern hingegen ein vollſtaͤndiges Bild von dem, was 
fie verfpreben. Hr. James Emerfon, der Sade der Griechen 
zugethau, zeigt ſich doch als Falter und umpartbeilfher Beob⸗ 
achter, fowohl der Verfonen ald der Dinge. Der Graf Pecchlo, 
ein piemontefifher Fluͤchtling, laͤßt nicht felten feiner Fantafie 
den Zügel, und It In feinen Berdreibungen oberflaͤchllcher als 
der Engländer. Was nun die Schliderung der Ariegsbegeben: 
heiten Im verfloffenen Jahre, fowol zu Rande ale zur See ber 
trift, fo findet man biefe von beiden Beobachtern mit ziemlicher 
Nebereinftimmung dargeftellt. Die Charakterſchllderungen der An: 
führer beider Waffen, und der vorzüglichften Reglerungsmitgties 
der, fo weit fie aus einem kurzen Umgang und aus Hörenfagen 
entftanden, Taffen wir dahin geftellt. Wichtiger aber find die 
aus den Beobachtungen beider Meifenden hervorgegangenen all: 
“ gemeinen Schilderungen bes Zuſtandes der Regierung, der Ar- 
mer, ber Flotte u. f. w., worin bei beiden eine merfwürdige Le- 
bereinftimmung herrſcht. Da diefe Angaben von der Art find, 
um barans Schlüffe, den Fortgang und das wahrſchelnllche Ende 
der griechiſchen Mevolution betreffend, für den Fall zu zieben, 
wenn gewille eingewurzelte Gebrechen nicht vertilgt werben, fo 
balten wir elmen furzen Auszug aus dieſen Ungaben hier nicht 
für überfläßig: „Von der Meglerung. Die Megierung 
bat weder hinrelchende Thätigkeit noh Macht. Ihre Langſam⸗ 
kelt fommt daher, daß bie Arbeit nicht vertheilt iſt, und ihre 
Schwaͤche daher, daß die Mitglieder derfelben zu zahfreic find. 
Die Minifter find nur Buͤreau⸗Chefs; fie Können felbft In den 
laufenden Geſchaͤften nichts entichelden. Der vollziehende Kür: 
ver zieht Alles in feine Sphäre. Cr hat von den türfifchen Paz 


ſcha's das Miftrauen gegen die Untergebenen und die Thorhelt 


geerbt, Alles ſelbſt thum zu wollen. Die gefesgebende Kammer 
bietet eine beftändige Ebbe und Fluth von Bittftellern und Zu— 
dringlichen aller Art dar. Ihre Shzungen dauern den ganzen 
Tag, und doch wird nichts entfhieden. Die Zahl der Mitgile—⸗ 
ber gibt ebenfalls zu Mißhelligkelten Anlaß, die Immer bem 
Gedelhen und der Mraft ſchaden, und überdis ben Gang der Ge: 
. A&dfte versögern. Der vollziehende Körper wird zwelmal im Jahre 


| verändert. Diefer furye Zeitr aum geftattet den Mithiledern weder 
ihre Pflichten genan zu erwägen, noch irgend ii ORT a { 
gu führen. “Die Nationalverfammiung muß daher * 
die Konftitution der Reglerung aͤndern. Nur ein Oberhaupt fan 
unter der Belhälfe von Meiniftern die Gefchäfte in einen gleich: 
artigen Gang bringen, und dleſes Oberhaupt müßte wenlgſtens 
drei Jahre feine Etelle behalten. Ein zu häufiges Wechfeln der 
Neglerungsmitgiteder iſt bei einer unruhigen und ebrgelzigen 
Nation, wie die griehifhe, weit nachthelllger als anderwärte. 
Von der Armer Man muß fih allerdings wundern, wenn 
man hört, bafı die griechifche Reglerung im Mal ı Ent: 
fchluß gefaßt hat, 4ooo Mann regelmäßige frembe Truppen Sold 
zu nehmen, und vier Natlonal:Regimenter zu bilden, da ſich 
diefer Umftand ſchwer mit den Lobfprüchen vereinigen läßt, ben 
man den unregelmäßigen Truppen Griechenlands gezollt bat, 
und mit ben Wundern, weiche mande Schriftfteller diefen Gue⸗ 
rillas zufchrieben. Verſezt fih der unparteilſche Beobachter in: 
deffen in die verfhledenen Epochen, fo wird er finden, baf man 
das Verdlenſt der Griechen nicht übertrieben bat, daß aber 
demungeachtet dieſer Eutſchluß der Megierung febr welfe war, 
In den erften Augenbilten der Mevolution fonnte allerdings ein 
gränzenlofer Enthuſiasmus weit eber als jede andere Vorkeh— 
rung einen Feind In Verwirrung und Schrefen fezen, und ihn 
am Ende zerfiören. Won allen Seiten dur die verſchledenſten 
Waffen und Kaͤmpfer angegriffen, fand er nirgends weder Ruhe 
noch Siherbeit. Die Blldung unregelmäfiger Truppen vertrug 
ſich beffer mit jenem Enthuſiasmus, ber die ganze nad Frei- 
heit ringende Nation entzändete. Truppen biefer Art bildeten 
fid) in Deutſchland zur Zeit des breißigiährigen Arieged, 
Nordamerita während der Mevolution, und in Spanien zur Jeit 
des Krlegs mit Napoleon. Jedes Individuum fühlt im # 
einer Revolution in fi feldit ein Hebermaaf von Muth und von 
Kuͤhnheit; es Ift von einem glühenden Verlangen nach Rache be- 
feeit, das fi Feiner Art von Mannszucht unterwirft. Es fin: 
det daber auch ein weit umfaſſenderes und feinen Reidenfhaften 
angemeffeneres Feld in ber Unorbnung eines untegelmäßisen 
Kriegs, Der Enthufiasmus Ift aber feiner Natur nach voräber- 
gehend; er erfaltet nach einiger Zeit, die Mache wird'gefättigt, 
die Ruhmſucht nimmt ab, mie jede andere Leldenſchaft. So fit 
nun aud, die Wahrheit zu fagen, jene Gluth, in welcher As 
tes bis zur Gelftiihfeit und den Weibern zu den "Waffen ge: 
griffen, voräber. Es läßt fi feine Rache mehr an bem Feinde 
nehmen, keine Beute mehr erringen. Die meiſten Griehen 
find zu ihren Heerben, zu ihren Felbarbeiten zurüfgelehrt, fo 
wle fie ihr Gebiet von der Gegenwart der Türken befreit ſahen. 
Die Kapitains, welche die Waffen in der Hand behielten, um 
forthin das Waterland zw vertheibigen, faben wohl, daß man 
ihrer beburfte, und wurden fo allmäblig aus tnelgennägigen 
Beſchuͤzern eine Art von ktalienifcher Condottieri des Mittelat: 
ters. Bald der Reglerung unterworfen, bald Empörer gegen 
diefelbe, von einer Partei ſich zur andern fihlagend, allen Fat: 
tionen für Geld fell, find fie für ihre Mitbürger ein Gegen- 
fand größeren Schrekens ald für die Feinde. Da ber Negle- 
rung kein Mittel zu Gebot fteht, Dffisiere von Verdlenſt zu 
belohnen, fo verſchwendet fle dergebens die Ermennungen zu Obri- 
ften und Generalen, in der Hofnung, den Einfluß gewiſſer ehr: 


-gelsiger und anverfhämter Anfuͤhrer Dadurch zu vermindern. 
Daher trift man In: Griechenland: mehr. ald 300 Generale bei 
‚ einer nicht 15,000 Mann ſtarken Armee. Diefe Kapitaine haben 
Jelnen feften Gebalt ; aber fie willen fid dadurch übermäßig gu ent⸗ 
ſchaͤdlgen, daß fie in die Verzelchulſſe des aftiven Dienftes meb: 
zere hundert Mann welter aufnehmen, als wirllſch unter ben 
Waffen fteben. Nach der Verfiherung bes Kriegsminifters hat 
die Megierung im Monat April Sold und MRationen für 17,000 
Mann bezahlt, während die Armee im Ganzen nicht 10,000 
Mann ftart war, Kein Gefez und feine Behörde iſt im Stande, 
ſolche Unordnungen zu unterdrüfen; ee gitt weder Revue-Juſpel⸗ 
totz moch Kriegstommifläre, und fomit auch kein Mittel, bie 
Kapitains bed Detrugs zu Üüberweifen. Auch entfteht daraus 
noch der große Nadıtbeil, daß Me Dregierung nie gemau die Zahl 
der Manufchaft kennt, bie fie dem Felude entgegen fiellen tan, 
Der General Anagnoftara, einer der drei Kricgsminifter, ber 
eine Divifion von 2000 Maun unter feinem Befehle haben folte, 
erſchien am Tage der Einnahme von Sphacterla an der Spize 
von eilf Eoidaten auf dem Schlachtfelde! Es war daher Zeit, 
fo uachthelllgen Cinridtungen ein Ende zu machen. Der Feind 
iſt vielleicht nit mebr fo. zahlreich, wie in deu erften Jahren 
ber Revolution; aber er ift durch feine Plane, feine Ausdauer, 
und die Mannezuht feiner Truppen um fo furhtbarer gewors 
den. Die Art, wie die Aegyptier den Krieg führen, hat keine 
Aehnllchtelt mit den Einfällen der Kürten, die ſich drei bis vier 
Monate Lang wie ein Strom herein ergoffen, darauf aber auch 
eben fo wieder fortfirömten. Die Operationen der Aeguptier 
werben mit europaͤlſcher Klughelt, Unsdauer und Hlze vollzo: 
gen. Sie lagern fih, fie manduvriren, fie geboren wie Eu- 
topder, und haben überbis die Erfahrung mehrerer Kriege: 
jahre gegen die Wecabiten In Arabien, oder gegen die Griechen 
feibft auf der Infel Candla, gewonnen. Die grledifhe Regie— 
rung, muß ihm daher, wenn fie nicht untergehen will, gleiche 
Waffen entgegenftellen, und den Mangel an Enthuſtas mus durch 
Kaleut und Mannszucht erfegen. Die regulirten Nationaltrups 
pen werden am Ende nicht theurer zu ſtehen kommen, als die= 
jenigen, welche man gegeumärtig zu unterhalten hat, und das 
Land wird dabei nicht die Raubfucht einer zügellofen Soldateske 
zu fürdten haben, bie öfters weit verheerender iſt al eine feind- 
lihe Armee. Die fremden Truppen werden allerdings mehr 
loſten ald die eigenen; aber die Megierung bedarf ihrer, um 
ſich fogleich von ben Launen und der Unverfhämtheit ber Ka— 
pitains zu befreien, und durch das neue Beiſpiel die Organi: 
fation der Mational-Regimenter zu erleihtern. Bon der 
Flotte. Die griechiſche Flotte hat während der Mevolution 
Wunder gethan, wenn man bie Heine Zahl der Schiffe und ihre 
Schwaͤche In Betracht zieht. Mehrere ihrer Thaten ftehen denen 
des grauen Alterthums zur Seite; aber die Grofthaten einiger 
ihrer Seeleute dürfen uns nicht bis zu der Annahme verblen- 
den, daß die Flotte jemals das Gebiet des Meeres beherrſcht 
hätte. Sie hat.den Feind vielmehr in Schreten gefegt ald ge— 
ſchlagen; und ih. wage die Behauptung, daß fie die Herrſchaft 
des Meeres nicht befigt, und nie befeflen hat. Konnte fie denn 
die Blokade von -Patras behaupten? Hat fie ben Aufſtaud von 
Candla wirkfam unterhalten? Hat fie die ;Zerfiörung von Sclo 
ober die Verbrennung von Ipfara verhindert? Hat fie in bie- 
fem Jahre die drei Landungen der Aegpptier In Moren und bie 


D 
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Einuahme von Spyhacteria verhindert? Ueberdis leidet bie Flotte 

an aͤhnllchen Gebtechen wie dle Armee. Mehrere Briggs haben 

nicht die auf den Verzelchniſſen der "Bermaunung angegeben 

Schlſsmaunſchaft. Die Schiffe ind kein Eigenthum der Megie: 

rung, und Ihre Eigeuthümer vermeiden einen zu nahen Kamıyi 

mit dem Feinde, aus Furcht ihre Schiffe zu verlieren. Offen⸗ 
bar follte die Regierung eine ihr eigenthimlihe Marine von 

wenlgſtens ſechs Fregatten haben; dann tönnte bie Flotte, fatt 

fi anf eine Art von Fleinem Seetrleg gu befhränten, ſich in 

entfcheldende Kämpfe elulaffen,. und von dem vorzägliheren Muthe 
und Geſchitlichtelt ihrer Seeleute Vorthell ziehen. Von der 
Anleihe. Griechenland war feit dem Ausbruch feiner Revo— 
tution fhon zweimal In dem Fall, Anleihen zu machen, amd it 
zum drittennal dazu genöthigt. Wie könnte es ohne eine drit⸗ 
te Anleihe Fregatten auscuͤſten, fremde Truppen befolden, 
und die Nationaltrugpen ausftatten und ernaͤhren? Dad, was 
ihm abgeht, muß Iym von deuſelben Kaufleuten geliefert werben, 
deren Muth und Kredit ihm fon zweimal ausgeholfen hat, Die 
Zeit des Bedauerns und Zoͤgerns iſt vorüber. Diejenigen, weiche 
Griechenland unterftügt haben, find feine Verbündete; fie thei- 
ten fein Loos. Um Alles zu retten, muͤſſen fie noch Etwas ma: 
gen. Mit einer weltern Million werden fi die Unternehmer 
bie Rütbezahlung ber bereits geliebenen Summe fihern, waͤh⸗ 
rend fie, in kalter Klugheit Ihre Boͤrſe verfchliefend, das be— 
reits vorgefchoffene Kapital auf das Spiel ſezen. Gewlunt Gries 
cheuland bie Unabhaͤnglgkelt, fo befist es mehr Boden, ale es 
zur Bezahlung einer zehnmal fo großen Schuld bedarf. Neun— 
zehn Amwanzigthelle von Morea gebören der Regierung; vor der 
Mevolution gehörte es faſt ganz den Türken, und die Nafional- 
reglerung folgt diefer ufurpatorifhen. Zu Anfang des Fahed, 
als die Gefahr von Seite der Wegpptier noch entfernt fehlen, 
wurden die National: Domänen zweimal höher als Im Fahre 
zuvor verpadtet. Im Frieden würden biefe Ländereien den zehu⸗ 
fahen Ertrag und Werth erhalten. Wenn indeffen die Altiondre 
der Anleihe fortfahren, ihre Kapitalien den Wechfelfällen bes 
Kriegs auszuſezen, fo. iſt billig, daß man ihnen bie gehörige 
Garantie für die wirkliche und zwelmäßige Verwendung ihres 
Geldes leifte. Man müßte z. DB. die Summen bezeldmen, bie 
zur Erbauung von Fregatten, zur Proviantirung von Feftungen, 
zur Bezahlung eines Korps regelmäßiger Truppen zu verwenden 
wären, und einen Kommlſſaͤr oder Infpettor ernennen, der an 
Ort ımd Stelle fih von der Vollzlehung biefer Artilel verſicher⸗ 
te. Von dem Vicekoͤnig von Hegppten. Mohamed» All- 
Yafdıa hat erklärt, er würde auf die Eroberung von Morea fel- 
nen lesten Maun und feinen lezten Heller verwenden. Dis iſt 
fein eitles Geſchwaͤz von Seite eines Mannes, dem bisher ale 
feine Unternehmungen durch Ausdauer gelungen find. Griechens 
kand hat überdid efnen-unfchäsbaren Werth für dieſen Fuͤrſten. 
Er ſtellt fi dadurch mit einem Fuße in Europa feft, und kommt 
auf diefe Art in die Nähe jener Eivififation, mac ber er ſchon 
feit zwanzig Jahren frebt; er ſezt fih In der Nahbarfhaft 
jenes Albaniens feft, deſſen Truppen ihm bei der Eroberung 
von Arabien geholfen haben. Gelingt es Ihm, Meifter von 
Griechenland zu werden, fo wird er dadurch In den Stand ge— 
ſezt, feine -Armce mit 20,000 ftarfen und tapfern Soldaten zu 
vermehren, und feine Flotte mit 10,000 guten Matrofen zu 

bemannen, u. f. w.“ Was bie Verfafler fonft noch über diefen 


‚Beerführer: Tagen, iſt thelld.hetannt, thells durch wiltäheklhe 
Hupothefen von höherem Intereſſe eutbloͤßt. 


Deftrelid. 

Folgendes Schreiben eines armentfhen Handelsmannes in 
Verb vom 20 April fft uns zum Einrüfen in unfere Blätter 
mitgeteilt worden: „Ich leſe in der Allgemeinen Zel: 
tung vom 9 d. M. einen Korrefponbenzartitel aus Rom vom 
30 März, an beffen Schluſſe ed beißt: „Seit zwei Sabren 
„wohnte bier ein angefehener und geſchaͤzter Grleche; Hr. Se: 
„baftiani, mit feiner Frau und feinem Bruder. Die Sehn— 
„ſucht nah dem Waterlande hatte diefe Familie vor einiger 
„Belt bewogen, nah Griechenland zurüfgufchren, aber faum 
„batten fie den heiligen Boden betreten, fo fielen fie In die 
Hände der Türken. Die beiden Brüder wurden vor ben Au: 
„gen der Frau enthauptet, und fie ſelbſt nach Konftantinopel 
„in die Sflaverei geſchleppt. . . Doch was find einzelne Grau: 
„famteiten gegen den foftemat/fhen, von chriſtlichen Helfers: 
„helfern erganifirten Mord ganzer Voͤlkerſchaſten der alten Hel— 
„las!“ — Erlauben Sie mir, Ihnen zur Berlhtigung obiger 
durchaus falfhen Angaben Folgendes mitzutheilen, auf bdeffen 
genaue Nichtigkeit Ste ſich verlafen können; Die Brüder Paul 
und Joſeph Sebaftiant, in Konftantinopel geboren, und 
aus einer angefchenen Familie von Aleppo abftammend, find 
roͤmiſch⸗ katholiſcher Religion, und armenifcher nicht griech: 
fher Nation, Da fie febr wifenfhaftlich gebildet, und vorzäg: 
fih in der Sprade und Alterthumskunde Armeniens fehr be— 
wandert find, fo wurben fie vor einigen Jahren von ihrer Na: 
tion von Konftantinopel nah Mom gefendet, um bei bem Ober: 
baupte ber Fatholifhen Kirche einige ftreitige theologlſche Reh: 
ren, welche eine Spaltung zwiſchen ben Kloftergeiftlihen ber 
Wechltariſten von Venedig und von Wien veranlaft hatten, aus: 
zuglelchen. Nachdem fie ihre Sendung gluͤtllch beendiget bat: 
ten, febrten fie vor wenigen Monaten über Wien, Peſth 
und Hermannftadt nah Bukareſt zurüf, wo fie ſich gegen: 
wärtia auf einem Gute, das fie daſelbſt befigen, befinden. Sie 
haben demnach dem griedifchen Boden gar nicht betreten, und 
find der griechlſchen evolution ganz fremd. Die armenifde 
Nation, zu welder fie gehören, und welche fih zur chriſtlichen 
MRellglon betenunt, zahlreicher, als die griehifhe Nation, macht 





einen großen Chell der Beroͤlkerung der europdifhen und afla: . 


tlihen Türkei aus. Sie genleßt unter ber tärflfhen Hertſchaft 
die ausgedebntefte Meligionsfreibeit, und zeichnet ſich beſonders 
aus durch Ihre Auhaͤnglichtelt und Ergebenhelt gegen ihren Son: 
verain, durch ungehenchelte hriftliche Frömmigkeit, durch recht: 
He Betriebfamteit und Ordnung, und es iſt ihr nie eingefallen, 
ihre alte Unabhängigfeit durch Iufurreftionen zu erringen. Sie 
iſt mit ihrer politiſchen Lage fehr zufrieden, obgleich fie, unter 
der türfifhen Oberherrſchaſt, alle jene Vorzuͤge nicht genleßt, 
welhe den Griechen vor ihrem Aufftande zu Thell geworben 
waren. Sie hat alfo mit diefen nichts gemein, mißbllligt ein 
ſtimmig deren Infurreftion, und ſollte daher nicht mit felben 
vermengt werden,’ 
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Ritterarifche Anzeigen. . 
In der v. Jenifh und Stagefhen Buchhandlung im 
Augsburg iſt fo eben erfhlenen, und in allen Buchhaublun— 
gen zu erhalten: 
Meber Apothekertaxen überhaupt, und befomw 
ders über die Taxa pharmaceutica bava- 
ricaz; für Apotheker und Nicht » Apotheker, 
Merzte und Nicht» Aerzte Bon Dr. J. 4 
Scultes, Prof, der Botauik, Therapie, und med. 
Klinik in Landehut. 8. Preis 30 fr. 





Behpalm und Enke in Erlangen iſt erfhienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Hente, Dr. Ad., Zeitschrift für die Staatsarzneikunde. 
Fünftes Ergänzungsheft. gr. 8. geh. ı Rtbir. ı2 gr 
oder a fl. 30 kr. 

Holsfhuber, Rud. Frhr. v., der baveriſche Landtag vom Jahre 
825, In zwei Abtheilungen. Erjte Abtbeilung. gr. B. ges 
beftet ı Mebir. 12 gr. oder a fl. ı5 Er. (Die zweite Abthei⸗ 
lung erſceint demnädft.) 

Justiniani Institutionum Libri IV. Textu ad codieem 
Erlangensem recognito edd. Dr. Car. Bucher. Bmaj. 
ı Rthir. a gr. oder ı fl. 54 kr. 

Wendt, Dr. Chr. Ernſt v., Grundzüge bes deutfchen und be= 
fonders bayerifhen Kriminal:Progefles, für akademiſches Ste- 
dlum * gerichtllchen Gebrauch. gr. 8. geh. 22 gr. oder 
2 fl. 24 fr. 


Vollftändiges Handbuch 
des 


bayrifhen Eipilprozeffes. 

Unter den Kompendien des gemeinen Civllprozeſſes zeichnet 
fih Thlbauts Soſtem des Pandektenrehts Bd. III. durch 
Kürze und Vollftändigteit aus. Meinen Vorlefungen über deut⸗ 
{hen und bapriihen Eivilprozeh babe id deshalb daſſelbe 
zum Grunde gelegt, und In der Erfabrung bie Zwekmaͤßigkeit die⸗ 
fer Lebrmetbode bewährt gefunden. Daber gläube I nicht blos 
meinen Zubdrern, fondern auch andern Studierenden und ſelbſt 
Geldyäftsmännern, welchen eine Weberfiht beider Prozeſſe will» 
fommen ift, befonders aber denjenigen Beamten, welde dem 
baurifhen Elvilprozeh anzuwenden haben und feine Dir: 
fetuns volftdändig, mit Rükficht auf alle neuern Merordnungen 
n möglihfter Kürze vorgetragen, zu ap wuͤnſchen, einen we⸗ 
ſentlichen Dienſt zu erweiſen, wenn Ich einſtwellen eine Bearbel— 
tung des 

barpriſchen Eivilprozgeffes 
In der Ordnung jenes Syſtems herausgebe. 

Um, über den wahrſcheinlichen Erfolg dieſes Unternehmend, 
meiner Verlagshandlung einige Gewißpeit zu verfhaffen, wähle 
Ich den Weg ber 

Subfcriptiom 

In dem Format und Druf, und in ber Manier meiner 
Grundzüge des Krimknalprogeffes (bei Palm und Enfe 
1826. 8.) in wenigſtens 20 Bogen, mit Einfluß bes Negifters, 
aber in feinem Fall hoͤher als zu a fl. 24 Er. oder ı Rthir. Ber. 
fähfith, für die Subferibenten, mird biefes Lehrbuch, 
was, wegen der vollftändigen Mütfiht auf alle in einzelnen 
Sammlungen erfreute Verordnungen, auch zugleich ein Hand— 
buc für baprifhe Beamte ift, während des bevorftebenden Som- 
mers in dem Verlag ber Herren Rlegel und Wiener zu 
Nürnberg erfheinen. Diejenigen, welche bie Gefälligteit haben 
wollen, Subferibenten zu fammeln, erhalten das sote, und bei 


500 


mehr als ı3 Etemplaren, bas te Eremplar frei. Die Sub: ı Hiemit alle Dieienigen, weiche auf bie von ber 
feriptiong = Derzeichniffe bitte ich, mit beutlicher Angabe von ve 
e bem 
Buche vorgedruft werben, längftens bis ı Yun. 1826 an bie eben- 
genannte Buchhandlung zu Nürnberg einzufenden. Epäter, wenn | 
Gefundpeit und Zelt es geftatten, zur naͤchſten Herbftmefle, ſoll 
ein vollitändiges Hanbbud des deutfben und bay: 
sifhen Eivilprogeifes, wozu ich die ausdrüflice, mir fehr 
angenehme Einwilligung des Hrn. Geheimen Hofratps Tbibaut 
bereits erhalten habe, als Kommentar über den III. Theil ſel⸗ 
nes Softemd, mit einem neuen Abdrufe- diefed Theils nachfolgen. 
uebrigens bemerkte id, auf mehrfache Aufforderung, daß in den 
nähften Monaten das bereits im Manufeript vollendete zweite 
Heft meines Grundriffes zu vergleihender Dar: 
Kellung des Arliminalrechts, in der leztgenannten Buch— 


und Zunamen, Stand: und Wohnort, verfeben, ba 


handlung zu haben ſeyn wird. 
Erlangen, den 11 April 1826, 
Dr. C. E. v. Benbt, 


koͤnigl. baver. Gebeimer-Hofrath, 


ord. Öff. Lehrer der Rechte it. 





Storia 
delle Campagne degli Assedj degli Italiani in Ispagna 
ie Sal 1808 al ıBı3, = 
corredata di Piani e Carte topografiche 
dedicata 
a8. A. I. R. l’Arciduca Giovanni d'Austria 
dal Cav. Vacani I. R. Maggiore nel Genio. 

Milan ı825. De VImprimerie Royale. 3 Vol. gr. 4- 
avecrAtlas separ& en gr. Folio de ı6 planches gravöcs au 
burin. Prix de chaque Exemplaire sur velin en brochüre 
55 forins de Vienne monnaie de convention, et Bo florins 
pour chaque Exemplaire sur velin surfin broche avec 
planches coloriees. 

On trouve cet ouvrage aux prix ci.dessus a l'Archive 

eneral du Genie ä Vienne et chez Fauteur ä Milan rue 
** Simone Nro. 3900. en s’addressant pour lui ä la Ban- 
que J. C. Negri de Milan, a la Banque Geymüller et Comp. 
ä Vienne, ä/la Banque Aulagnier et Comp. ä Paris, a la 
Banque Heath et Jurse à Londres, & la Banque Appelt 
et Comp. äa Naples. 

L'ouvrage est aussi en vente maintenant chez Mrs. 
Artaria et Comp. ü Vienne, chez Mrs. Anselin et Pochard 
ä Paris, cher Mr. Giegler et Mrss. les Freres Bettalli & 
Milan, chez Mr. Piatti ä Florence et Mr. Boua ä Turin. 


Gerzelchniß gebundener Bäder) Im 14 Tagen 
iſt bei Unterzeichuetem das 6te Verzeichniß feiner gebundenen Buͤ⸗ 
er zu haben. Briefe werden fih frei erbeten. 


Ulm, am 29 April 1826. 
W. Neubronner, d. 9. 


Gerichtliche Belfanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Die am 3ı d, Monats verfallende 
Zinfe von den bei biefiger Stadt noch verzindlihen ehemaligen 
Sublevatiönd - Obligationen werden den 5, 6 und 7 des nächiten 
Monats Junlus, jedesmal von 8 bis ı2 Uhr Vormittags, und 
von a bid 5 Uhr Nachmittags auf disamtlichem Gefchäftslofale 
ausbezablt. 

Welches man hierdurch öffentlich befannt macht. 

Augsburg, am a Mal 1826, 

Stadtkaͤmmerei. 
Ott, Stadtkaͤmmerer. 








(Ediktale.) Im Folge einer von Mopfes 


endl, Han: 
dels luden von Buttenwieien hierorts gefteliten 


tte werben 






ehemaligen &: 
meinen Lanbſchaſt In Bavern amı ı Dit. 1798 bem Oberlanir: 
Regiftratorsfohne, Franz Paul Rubinger, vielmebr ki: 
fen Wormunde, Franz Xaver Grofh, ehemaligen furfürk, 
Hoffammerfetretair, für ein Darlehen & 300 fl. refp. über ke 
reits heimbezablte 200 fl. — A 200 fl. — außgeftellten un 
fpäter in den Befiz des verftorbenen Gerlchtsſchrelbers I. Was: 
ner zu Kralburg, und feiner Gattin Jakoblna, gefommenen Af: 
feturation Anſpruͤche zu haben vermennen, aufgefordert, ſelblze 
bei en Gerichte Innerbalbawel Monaten peremme 
rifher Friſt, vom heutigen Tage an gerechnet, bei Wermeitung 
des Rechte nachthelles, daß fie font damit nicht mehr gebört, und 
die fragliche Obligation dem Juden Pendl als Eigentbum ausge: 
bändiget würde, rechtliher Ordnung mach anzubringen, 

Am 12 April 1826, 
Koͤnlgl. baveriſches Landgericht Mühldorf. 
Bartſch, Landridter. 


(Baubolzverfteigerung.) Dienftag ben 33 fFünftigen 
Monats Mai, Vormittags 10 Uhr, wird von unterzeichnete 
Kommiffion ein jäbrliher Bedarf von Bauholz für die Garniſonen 
Dillingen und Laulngen, und zwar: 

400 felchtene Floßbaͤume zu Brukhoͤlzer, jeder Jo Schub lan, 
am dünnen Thell 7 bis 8 Zoll ſtark, oder 16,000 Saul 
feihten beſchlagenes Holz, zu 6 Boll dit, 6, 7, 8 bis ıo 


Zoll breit, 
250 felchtene Halbdiller, ı5 Schuh lang, 2 Zoll bit, 23 His 
14 Boll breit, 

150 gene 18 Schuh fang, »"/ı Zoll DIE von der nemlicen 

reite, 

225 ordinaire Bretter, 15 Schub lang, ı Zoll dif, ebenfalls 

13 bis 14 Boll breit, 

100 Schuh eihene Nemling, 7 Zoll Im Durdimeffer, 

200 Schub eidene Remling, 6 und 7 Zoll DIE, 

400 Schub elchene Remlind 3 Zoll im Durchmeſſer, ö 
Öffentlich verfteigert, und au ben Wenlgſtnehinenden vorbebat: 
id ber allerhöditen Matififation in Allord gegeben, wozu Stü 
gerungsiuftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
weltern Bedinantife bei der Werfteigerung felbit ftatt finden. 

Dillingen, den 29 April 1826, 

Die Lokal: Bautommiffion der Garnifonen Dillingen und 

Laulngen. 
Loͤwenel, Obriſtlleutenant. 
Reinhart, Regtsgmftr. 





(Edittalladbung.) Die Erben des berrfhaftlihen Kuüͤ— 
fers Martin Hölgler, von Friedrichshafen am Vodenfer, 
fönnen bie Staatsobligation nicht mehr auffinden, die demfel: 
ben unterm 7 Febr. ıBıı für eine Kautionsfumme von 200fl. 
von ber vormaligen kön. wuͤrtemberglſchen Staats-Rechnungk⸗ 
Sektion ausgeftelle wurde, umd es fit indeſſen diefe Kapitalfum: 
me, ald sub termino 5 Mal verzinslihes Anleihen sub Lite. D. 
Nro. 4737. auf die Staatsfchulden = Zahlungstaffe übernommen 
worden. 

Sie haben daher um Amortiſation jenes Schuld-Dokuments 
ebeten, und es wird biemit ber etwaige Inbaber deſſelben df: 
Fentlic aufgefordert, foldhes binnen ſechs Wochen der unter 
zeichneten Stelle vorzulegen, und feine Anfprübe aus ſolchem 
nadhzuwelfen, indem nadı Ablauf diefer Friſt diefe mangelnde 
Schuldurkunde für kraftlos erffärt wird. 

So befhloffen im Clollſenat des koͤnigl. Gerichts: Hofes für 
den Donaufreis. 

Um, den ıB April ıBa6. 

erficd. 
Steiger. 
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Beilage zur Allgemeinen 


Vorfhläge zu einer deutſchen Wollhaudlung # | 
we Kompagnic 


Die gegenwärtige. Ausſicht auf das ‚Stufen ‚der: Wolle muß, 
wenn. fie In bie MWirklipfeit- tritt, nicht allein dem dentſchen 
Landbaue, fondern mittelbar durch denfelben dem Nationalwohl 
ftande um fomebr eine empfindilhe Wunde ſchlagen, jemehr es- 
erwiefen iſt, dab die erzeugte Wolle -unter den jezigen übrigen 
druͤtenden Berhältniffen für bie deutſche Landwirthſchaſt, große 
Luͤlen ausfüllte, und zur Erhaltung einer Menge von Landwir 
then. faft einzig und allein wirfte. - Wenn es nun darauf an- 
fommt, ein bevorſtehendes Uebel dadurch, daß man Ihm Im Her: 
annaben begegnet, weniger groß In feinen Folgen werden zu 
laffen: fo fen mir erlaubt, bier einige Vorſchlaͤge zur nähern 
Prüfung vorzulegen. Die deutſche Landwirthſchaft leidet jest an 
einem boperfibenifchen. Uebel. Die Mafle der Erzeugniſſe aller 
Art ſcheint weit über dem: Bebürfniffe zu Reben, und daraus der 
Unwerth derfeiben hervorzugehen. Ich ſage“ es fcheint dies zu 
ſeyn. Denn unmoͤglich fan man annehmen, daß die Heberpro: 
duftion die alleinige. Urſach bes tiefen Sinkens Tandwirtbfchaft: 
licher Produlte fev. Und wäre fie es auch wirklich : fo * 
die menſchlichen Beduͤrfuiſſe, welche durch jene befriedigt wer: 
den müffen, faſt ſtuͤndlich wieder und ſichern ſtets die Abnahme 
derſelben. Die fortwährend Im Stelgen begriffene Bevoͤlklerung 
traͤgt dazu das ihrige mod reichlich bel. Man muß alſo ein 
Volt, was bie Ausſicht hat, auf lange Zelt gegen Mangel an 
den notbwendigen. Lebensbeduͤrfniſſen gefihert zu ſeyn, für atdt- 
licher halten, als eln andered, was durch den Vertreter derfek 
ben, das Geld, fie fih jeden Augenbii? verfchaffen zu können 
meont.. Denn es find zu allen Zeiten ſchon Fälle eingetreten, 
wo bied nicht fo ſchnell gefcheben Fonnte. Da num aber auch das 
gefegnetite Land nicht alfe zur Nothdurſt und Bequemlichteit nde 
thlgen @rgeugniffe trägt; fo bedarf jedee, um das Fehlende zu 
erfegen, das Geld, in dem Grade mehr, als ihm mehr von je: 
nem fehlt. Deutfchland ſteht In dleſem Punkte gewiß unter 
den europäifchen Ländern nicht am ſchlechteſten, und wenn es In 
der Induftrie nicht hinter jenen zuräfbielbt: fo bleibt ihm fein 
Wohlſtand gewiß troz jedem andern geſichert. Unter den na= 
türlichen Produften deffelben bat in neuerer Zeit de Wolle einen 
wichtigen Plaz eingenommen: Das Bedüurfulß derfeiben fit nicht 
alten’ für die Nation gedeft worden; fondera man konnte noch 
große Maffen zum Activhandel nad außen "verwenden und fo 
den National: Wohtftand vermehren beifen, Welchem Deutfchen 
ſollte ba wohl nicht daran legen, einen fo wichtigen nnd blühen: 
den Zweig nicht fdmelt wieder verwelten zu fehen. Iſt es auch 
gewiß, daß die jezige verderbliche allgemeine Handeldtrifis vor- 
uͤbergehen wird, wie fon andere vorübergegangen find; iſt deuu 
auch vorauszuſe zen, daß bie in's Ausland zu verführende Worte 
wiebet elnen dein Erzeugungspreiſe angemeſſenen Werth bekom— 
men wird: fo hängen wir in demfelben doch ſezt noch allzuſehr 
vom Huslande ab, und ein geringer Stoß In der Handlungswelt 
beffelben wird Immer hoͤchſt nachtheilige Ruͤlwirkungen auf uns 
dufern und den Erpeuger entmuthlgen. Es folgert fi mm 
hieraus: von felbfe:die Frage: wie- kan Defem Uebel anf cine 
wirffame Welfe begegnet: werden? — So wenig fh mit an: 
maapen mag, diefe ‚Frage genügend beantworten zu wollen: fo 
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fuͤhle ih mich doch gedrungen, wie es wohl jeder gute Deutſche 
mup, meine Meynung darüber auszuſorechen, und jeden ber Sache 
gewachfenen Mann zu Aehnllchem zu’veranlaffen. Wenn Miele 
dies thun,/ danır wird der richtige Weg, der zum Wohle des Gau: 
zen Telter, bald gefunden werden. Mein Vorſchlag, den Woll- 
abfay für De Dauer zu fibern, und dem Erzeuger einen lohnen— 
ben Erfag für Fleiß und. Intelligenz zu gewähren, it: Eine 
deutfhbe Wollbaundlungd:Kompagnie auf Actlen. 
Ein ungluͤkllches Zuſammentreffen von Umftänden, mas Einzelne 
ju Grunde richtet, fan Mebrere vereint, nicht mir demfelben Un: 
glüf bedrohen, und das umſoweniger, da ja diefe nicht Ihr ganzes 
Vermögen auf einen Gegenftand verwenden, der, wenn er aud) 
unſicher wird, ihnen hoͤchſtens die Mente des Aulagekapltals auf 
kurze Zeit entzieht, den Stot deffelben aber fait Immer ſichert. 
Iſt dies nun ein a priori ſowol als a posteriori beftätigter 
Saz, ſo folgt die zweite Frage: Wer foll diefe Geſellſchaft bil 
den? — Die Antwort lautet: Alle, die Luſt dazu haben und 
ihr Kapital auf ein welt ſichereres Papler verwenden wollen, als 
man es bei’vielen andern tüut. Ob jemand Grundbefiger oder 
Kaufmanır, Rentirer oder ein Mann von geringerem Vermögen 
tft, das glit gleih. Sobald er Vertrauen zu einer foldien Au— 
ftaft gewinnt, wird er die Netlen derſelben fuhen, und es ficht 
bei der Schwierigfelt, fein Geld fiber auf Zinfen anzulegen, zu 
erwarten, daß diefelben viele Abnehmer finden und bald über ih: 
ren erften Werth jteigen würden. Die dritte Frage wire: Wo 
ſoll fidy ein folder Verein geitalten? — Den Ort Hinnte wohl 
nur zunaͤchſt die Ausdehnung beftinnmen, die man ihm zu geben 
beabfihtigte. Sollte es eine Geſellſchaſt für gaus Deutichland 
werden: fo müßte wohl jedenfalls ein Hauptplaz und mehrere 
ihm untergeordnete Kommanditen für denfelben feya. Der 
Hauptplaz muͤßte, foviel es Die andern Verbältulffe, als fdifbare 
Ströme, Wechſelplaͤze und Handelsverbindungen zulleßen, ziem⸗ 
lich in den Mittelpuutt von Deutſchland, die untergeordneten 
Kommanditen In die verfälebenen deutſchen Provinzen verlegt 
werden. Nun folgt die vierte Frage: Nah weldem Plane fol 
die Kompagnie gebildet werden? — Es iſt bei der Beauntwor— 
tung dleſer Frage weniger die Rede von ber Einrichtung und Lei— 
tung berfelben, well, wenn erſt die Gründung vollzogen wäre, 
ſich dis leicht finden wirde, als vielmehr davon, wie und wie 
weit ihr Wirkungsfeeis beſtimmt werden. fol. Zuförderft müßte 
ber Fond der Gefellfhaft bedeutend genug feun, um einen Anz -, 
kauf von großen Wollmaſſen auszuführen, well nur dadurd ie 
nem ungebährlihen Herabdruken der Wolpreife vorgebeugt werden 
wuͤrde. Denn träte fie duch als Kaufmann auf, fo bildete fie doch, 
vermdge Ihres großen Bedarfs, eine bedeutende Konfurreng, die 
fdion den Preis nicht unter den wahren Werth finfen liche; 
auch würde dann dem Liegenbleiben der Wolle in erfter Hand 
vorgebeugt, wodurch die Muthlofigkeit des Erzeugers, Die ger 
möhntich das Fallen des Preifed am fanellften herbeiführt, nicht 
entſtehen könnte. Den Privat ⸗ Woll handlungs hauſern aber würde 
die Geſellſchaft um ſo weniger ſchaden, als ſie mit ihren großen 
Maſſen bei unguͤnſtiger Konjunktur nicht loszuſchlagen genötigt 
wäre, mithin ihnen der Preis beim Wiederverfauf nicht verdürbe. 
Die wohlthaͤtigſten Folgen wuͤrde aber eine ſolche Geſellſchaft 
auf den Natlonalwohlſtand darkn haben, daf fie die Inländiichen 
Manufafturen belebte. Sie könnte den Manufakturiften die 
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Wolle auf beſtimmte Zelten auf Kredit geben, umd von biefen 
auch Ihre Fabrifate an Zahlungsftatt annehmen., Der Verſchlelß 
derfelben durch fie würde beffer und vorthellhafter geſchehen koͤn⸗ 
nen, ald durch Einzelne. Denn fie könnte In Verbindung tre— 
ten niit entfernten Ländern, und wenn. Ihr Fond groß genug 
wäre, aud eigene Manufaituren anlegen. Was aber meines 
Beduͤnkens befonders wehlthätig für das Ganze wirfen würde, 
dag wäre wohl: daß bie Wollprodugenten in genaue Verbindung 
mit der Geſellſchaft treten, und für ihre Wolle entweder Aftien 
oder Bons (Scheine) derfelben annehmen könnten. Es muͤßte 
nämlich biefer Gefellfchaft von der hoͤchſten Landeskehörde das 
Recht aufgewirft werden, bdergleiben Scheine zu belichigem 
Werthe auf eine beſtimmte Frift auszugeben, die bri der Soll: 
ditaͤt derfelben, und bei den Zinfen, die fie tragen muͤßten, bald 
einen fihern und dem banren Gelde gleidien Cours befommen 
würden. Durch Diefeiben käme mehr Kapital in Girkulation, 
und es wäre did zugleich eins von den Mitteln, wodurd dent 
Geldmangel abgebolfen werden könnte, Selbſt De Witien der 
Geſellſchaft baͤrſen Die cirlullreude Kapitalemaffe vermehren. 
Man wird diefe Vermutung nicht fonterbar finden, wenn man 
bedenft, daß dieGefdiäfte der Geſellſchaft ſchnell auf viele Mil: 
lionen fid ausdehnen fönnten, Wollte man fürdten, daß dieſe 
von ihr audgegebenen Echeine leicht eine aͤhnliche Kriſis, wie 
die in England kaum voräbergegangene berbeiführen Könnten, fo 
tft diefem ſchon durd die beſtimmte Frift, auf welde Ihre Rea— 
fifirung lautete, begegnet; denn da bat die Direktion der Kom: 
pagnle Immer Zeit, Maafregeln zu einem vorbandenen Fond 
zu treffen, um bei ihren Zahlungen nie in Berlegenbeit zu tom: 
men. Je ausgedehnter ihre Geſchaͤſte würden, je puͤnktlicher fie 
ihre Zahlungen leiftete, je mebr dadurch ibre Aftien im Werthe 
ftiegen, deſto mehr würden Ihre Papiere geſucht ſeyn. Und 
wenn alle Ihre Kommanditen unter einer Hauptdireftion ftün: 
den, wenn eine für die andere baftete, fo iſt wohl wenig zu 
zweifeln, daß fie bald eins der fiserfien Inſtitute diefer Art 
werben müßte. Cine Menge baarcs Geld, das jezt aud Miß— 
trauen und aus Mangel an fihern Papieren ungenuͤzt im Kaften 
liegt, könnte dadurd In Umlauf geſezt werden. Der Hauptvor: 
theil einer ſolchen Kompagnie wäre aber wohl unjtreitig ber, 
ba die höhere Schaafzucht, die jezt in Deutſchland fo blühen, 
und der allmaͤhllgen Abführung des Geldes aus demſelben gar 
fehr entgegenmwirfen bilft, nidt aus Mangel an Brlobnung 
wieber in Verfall käme; daß dem Gewerkficife, und da— 
dur dem Natlonalwohlſtande, neue Quellen geoͤfnet würden, 
und daß fomit das wohlthaͤtige Gefühl, was ben Eingelnen fo 
gut wie eine ganze Nation beichen muß, wenn er fid fo viel 
ale mdglih von andern und vom Auslande unabhängig denkt, 
im deutfhen Wolfe immer mehr erwachen muͤßte. 
MReludorf, In preußlſch Sclefien, am 3ı Maͤrz »Ba6. 
E. 


Der Komer 
* Speler, 2 Mal. Der große Komet des verfloffenen Jah: 
tes, deſſen Wicbererfhelnung in dem gegenwärtigen Frübling 
angefündigt wurde, iſt bier in ber verfloffenen Naht an dem 


Tüdlihen Horizont wicder aufgefunden worden, und zwar genau | 


an der Etelle, wo die vorausberechnete Ephemeride ihn erwar: 
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ten ließ. Da ſeln Schwelf jest gerade von ung abgewendet Ifi, 
fo erſcheint der Komet blos von einem Lichtnebel umgeben, der 
aber fo glänzend iſt, daß er dem unbewafneten Auge fichtkr 
wäre, wenn nicht feln tiefer Stand In den Dünften der Atmı- 
fpbäre es hinderte. Er gebt um Mitternacht In einer Hohe yon 
acht Graden dur den Meridian. — ©, 


* Mannheim, 2 Mal. Es If den Freunden der Him: 
melsfunde befannt, daß ber Im Julius vorigen Jahres im 
Eternbilde des Etierd entdelte Komet, weicher bie zur Mitte 
Dftobers in Europa beobachtet wurde, dann aber unter unferm 
Horizonte den Bewohnern der füdlihen Halbfugel ber Erde cl: 
ne Zeitlang prachtvoll erſchlen, ſich, der Theorie nah, im an: 
dern Zweige feiner Bahn, In gegemwärtigem Fruͤhling noch mit 
fo viel Lichtjlärte wieder über unſern Horizont erbeben muf, 
um nod einmal, ehe er gänzlich Abſchled von ung nimmt, ven 
Europa aus beobachtet werden zu können. Dleſes NReſultat 
bat fi volltommen beftätigt. ' In der heutigen Nacıt gelang 
es auf der biefigen großberzoglihen Sternwarte, den lange ab: 
wefend gewefenen. Gaft am füdlihen Himmel im Stermbilte 
des Wolfs glüfli wicder zu finden, Der Komet, der nur 
mit guten Fernröpren zu ſehen iſt, bat ein blaſſes, fehr ver- 
waſchenes Anfehn, und gleicht einem matten, runden Nebelflet 
von etwa 3 bis 4 Minuten Im Durchmeſſer. Bon einem Kern 
und Schweif iſt feine Spur zu erfennen. Aus den angeftellten 
Beobachtungen ergab ſich bie Pofition des Kometen folgender: 
maapen: Mais. 121. 33 M. mittl. Mannheimer Zeit, gerade 
Auffteigung 228° 4°, füdlihe Abweichung 33° 3, N. 


* Augsburg, 3 Mal, Hr. Domkapltular Stark entdeite 
In der heutigen, nad fo lange angehaltener trüben Witterung, 
doch einmal eingetretenen heitern Nacht den aus der füdlichen 
Halblugel zuräffebrenden Bielafben Kometen, welder von 
Anfang Auguſts bls zur erften Hälfte Dftobers des verfioffenen 
Jahres fih mit hellem Kern, und langem, und zwar (wie Sr. St. 
fhon am 20 Gept. bemerkte) mit gefpaltenem Schmweife dar: 
ftelite, darauf aber nad der fühlihen Halbkugel fortwandernd 
Im Dftober unfichtbar wurde. Diefer für gegenwärtige Jahr 
neue, und zwar ſchon vierte, Komet erfhien heute ungemein 
ſchwaͤher, als ber lezte Im verflofenen April, Indem er nur 
einem biaffen, nordöftlih geſchwelften Woͤllchen aͤhullch war, 
obne fennbaren Kern, an deſſen Stelle man einen dicht einge: 
huͤllten Schein faum bemerken konnte, daher er durch ein fehr 
gutes Fernrohr kaum zu entdeken war. Er bildete mit den Ster: 
nen g und F im Sternbilde des Wolfed; an deffen Vorderfuͤßen 
ein Drelek, wo mit dem tern f die wiederholten Vergleichun—⸗ 
gen biefcd aller Begränzung ermangelnden Kometens ſchwer vor 
junebmen waren. Hienach betrug deffen gerade. Auffteigung 
224 Grad, 27 Minuten, 2: Sekunden, und deffen füdliche Ab⸗ 
weidhung 29 Grad, 35 Minuten, 26 Gefunden, um vı 40% 
6 Min, 17 Self. nach mittierer Zeit. 


Verelnigte Staaten von Norbamerifa. 
Der Antrag des Präfidenten wegen Thellnapme an dom Kon 
greß vonpanama burh Abfendung vonKommiffarien 
zu demfelben, iſt befanntlid vom Senat mit a4 Stimmen gt: 
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gen iB-angenomsen worden. Bu biefer Miſſion find bie HH. 
R. E. Underfon aus Kentucki (gegenwärtig Gefanbter In Bo: 
gota) und I. Gerjeant aus Pennfolvanlen ernamt. Sr. 
Rochefter aus New: Morf if Sefretär derfelben. Die Bot: 
Fhaft, welche berpräfident J.D. Adams In Bezug auf diefe 
Angelegenheit an bas Haus der Mepräfentanten erlaffen, iſt fol- 
genden, für Europa nicht weniger ale für Amerika wichtigen In- 
halts: „Dem Beſchluſſe des Haufes vom 5 d. M. gemäß, we: 
Durch ich aufgefordert wurde, die Sorrefpondenz zwiſchen ben 
vereinigten Staaten und den neuen amerikaniſchen Staaten, bin: 
ſichtlich des beabfihtigten Kongreſſes zu Panama, mirzurbellen, 
über den Charakter jeuer Verfammlung überhaupt alle die Aud: 
Zunft. zu geben, die ic, obne Benachtheiligung des Staateins 
tereſſes, vorlegen Fönnte, uad zugleich dad Haus zu unterrichten, 
an welchen Gegenſtaͤnden die Agenten der vereinigten Etaaten 
bei den Verhandlungen jenes Kongreffes Antheil nebmen dürf: 
ten, überfende ich jezt dem Haufe einen Bericht des Staats ſekre⸗ 
taͤrs, nebſt den in erwäbntem Beſchluß verlangten Briefihaften 
and Nachrichten. Hinſichtlich der Gegenftände, an welchen die 
Agenten der vereinigten Staaten, „wie fi erwarten läjt, bei 
den Verhandlungen jenes Kongreffed Theil nehmen werden, 
halte ih für zweldlenlich, gleich Anfangs zu bemerfen, daß diefe 
Gegenftände weder der einzige, noch felbit der vorziiglihfte Be— 
weggrund zur Annahme biefer @infabung für mic gewefen. Der 
erfte und vornehmfte Anreiz dazu war, im wohlwollenden und 
freundſchaftlicen Gelfte einem Antrage entgegen zu fommen, 
der von drei Schwefter:Repubilfen diefer Hemiſphaͤre In demſel⸗ 
den Geifte gemacht wurde. Die große Umwaͤlzung der menſchli— 
«hen Angelegenheiten, welhe, beinahe zu glelcher Zeit, in uns 
ferm Weltheil adıt fouveraine und unabhängige Nationen ind Da: 
ſeyn gerufen, bat die vereinigten Staaten in eine chen fo unge: 
woͤhnliche und nicht minder merfwärdige Lage verfegt, als da- 
mals, wie fie felbit aus einem Haufen Kolonien in ein Vot, 
aus mebreren unabhängigen Staaten beftehend, umgebildet wur: 
den. Die Befrefung der füdamerltanifhen Mepubliten von der 
Unterbrüfung, in welcher fie fo lange geſchmachtet, wurde von 
Den Böltern unfered Bundes mit großem und einftimmigen Bel: 
fall, als eins der erfreulichften Ereigniſſe unferes Zeitaltere, 
aufgenommen, Am 4 Mal ıBaa feste eine Kongreß: Afte 100,000 
Dollars für Geſandtſchaften an die unabhängigen Nationen bes 
amerlfanifhen Feſtlandes aus, welde der Ppräfident der verel⸗ 
nigten Etaaten für dienlih erachten duͤrfte. Bufolge der mit: 
mittelt diefer Alte ibm ertbeilten Macht, ernannte mein Vor: 
gänger, mit Rath und Beiſtimmung des Senats, nad und nad) 
bevollmächtigte Gefaudte an die Mepubliten Columbia, Buenos: 
anred, Ebili und Merico. Nicht geneigt, unter.der Verbrür 
derung der Freibelt, Streitfragen über Vorrang und Eriterre 
zu erheben, welche ſelbſt die europdifhen Mächte aröftentheils 
del Seite zu fegen für abthig crachtet, fandte er Minifter nach 
Columbia, Buenogranred und Eblil, obme, mie er es den 
alten Grundiäzen über polltifhee Erſtgeburtsrecht gemäß, 
Hätte thun Können, von dleſen Mepublifen zu verlangen, daß fie 
auerit die vereinigten Staaten durch eine bevollmähtigte Ges 
ſandtſchaft begrüßen follten. Die unter feiner Leitung für Hmm. 
Anderfon,, umfern erften Gefandten nach Südamerika, entwer: 
fenen Inſtruttionen, enthalten fehr ausführlich die allgemeinen 
Grundfäze, nah welhen, feiner Mepnung nach, unfere politi- 
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fen und kommerzlellen Verbaltniſſe mit dleſen unſern Nach⸗ 
barn zu Ihrem und unſerm Vorthell, und dem Vorthell unferer 
fpäten Nachkommen, eingerichtet werben follten. &le finden den 
Thell diefer Inftruftionen, der fich auf jene allgemeinen Gegen- 
ftände bezieht, abfhriftiih unter ben Papieren, die Ich jezt dem 
Haufe überfandt habe. Wehnlihe Anftruftlonen wurden den nah 
Buenos:anred, Chlli und Merico beftimmten Gefandten mitge- 
theilt, und das Soſtem des foclalen Verkehrs, deſſen Auknuͤ— 
pfung von der erſten Eroͤfnung unferer diplomatiſchen Verblu⸗ 
dungen mit dieſen neuen entſtehenden Nationen an, der Zwet 
jener Miffionen war, Ift die befte Darlegung fowol der Grund 
füge, denen gemäß ich die Einladung zum Kongreß von Pa: 
nama angenommen, als der in jener Berfammlung zu verbans 
deinden Gegenftände, an welchen unfere Bevollmächtigten aller 
Wahrſcheinlichleit nad) Theil nebmen werden. Das Haug wird 
nicht außer Acht laffen, daß zu der Zeit, wo bie Inftruftionen 
auegefertigt wurden, bereite die erſten Verträge zwiſchen elni⸗ 
gen der füdlicen Republiken, woburd fie bie diplomatiſche Wer: 
fanımlung zu Panama ſtipullrten, gefhloffen waren, und man 
wird erfehen, mit welder vorſichtigen Ruͤkſicht auf die Politik 
der vereinigten Staaten, und zugleih, mit welder Dffenbelt 
und welbdem Woblmwollen gegen diefe Nation, fie ihre Abſicht, 
die vereinigten Staaten, zu diefer hoben Verſammlung ein: 
aufaden, worin es fib um Amerika's Intereſſe handelt, dars 
ftellten. Es wurde als fein enticeidender Grund zur Ableh— 
nung diefer Einladung angefebn, daß der Vorfchlag zur Zu— 
fammenberufung eines ſolchen Kongreſſes nicht zuerft von ung 
gemacht wurde. Er war hervorgegangen aus den dringenden, uns 
mittelbaren, augenbliklichen, gemeinfamen Bedärfnifen jener ‘ 
großen, für ihre Unabbängigfeit fämpfenden, und fo zu fagen, 
rafch Ing Peben tretenden Freiftanten. Ahr Antrag an und war 
ein Bewels ihrer Achtung und Freundfhaft — von unferer Seite 
bingegen bätte er ſchwerlich ftatt finden fönnen, ohne und den 
Verdacht ebrgeijiger, oder gar berrfhfüctiger Abfihten zuzu⸗ 
sleben, mehr geeignet, Abneigung und Mißtrauen zu erregen, 
als Gunft und Freundfchaft zu erwerben. Das erfte und lel— 
tenbe Prinzip, weldes billiger und gerechter Welfe als 
Grundſteln aller unferer künftigen Verbältniffe zu ihnen er: 
achtet wurde, war Unelgennäzigfeit; das naͤchſte, herz: 
lihes Wohlwollen gegen fie; bag dritte, die Forbde- 
rung einer offenen und gleibmäßigen Erwiede 
rung. Bel diefer Stimmung würde ih, wenn die Einladung 
törmiih und ernſtlich ergangen wäre, felbft wenu es zwel⸗ 
felbaft gewefen, ob irgend einer von ben zur Verhandlung 
und Berathung Im Kongreſſe vorgeſchlagenen Gegenftände von 
der Art fen, daß der @rfolg die unmittelbaren und weſentllchen 
Intereffen der vereinigten Staaten berübrt hätte, dennoch, fo 
welt es von mir abgehangen, die Cinladung anzunehmen bes 
ſchloſſen, und Gefandte zu dleſer Verſammlung ernannt haben, 
Der Antrag an fi ſelbſt deutete ſchon darauf bin, daß bie Re⸗ 
publiten, von denen er aufgieng, dberWennung wären, daß für 
und oder fie wichtige Antereffen unfre Gegenwart bafelbft wuͤn⸗ 
fbenfwertb madten. Sie. gaben und zu erfennen, daß fie bei 
der Neuhelt Ihrer Lage, und aus Achtung für unfre Erfahrung, 
fehr gern unfern freundlichen Math annebmen würden. Die 
Gefintung, die fid in dleſem Antrage audfprad, mit einer Fal- 
ten Weigerung zu erwiedern, ſchlen nicht zu der warmen Theil⸗ 
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nahme am ihrer Wobffahrt zu ſtimmen, welche Volk und. Mes 
gierang der Unlon während der ganzen Dauer ihrer Revolution 


gemeinfhafttih an den Tag gelegt. Sie durch eine aoſchlaägliche 


Antwort zu beieldigen, und fpäter zu einer ahnllchen VWerfammte, 
lung einzuladen, bie wir ufammengerufen hätten, bag war.eln 
Verfahren, das mir nle in den Sinn kam. Ich würde Geſandte 
zum Kongreß geſchllt haben, wäre es auch bles barum zu thun 
gewefen , ihnen ben Rath zu ertheilen, den fie rüffihtli ihrer 
eignen Vernästnlffe, ohne alle Beziehung ‚auf die unfrigen ge: 
wuͤnſcht hätten. Ich wirde fie gefendet haben, wire es blog 
geiheben, um Ihnen unfere Gründe aus einander au ſezen und 
darzulegen, weshalb wir diefen oder jenem Antrag zu, fpeglellen 
Maafregein ablehnen müßten, zu welchen fie plelleicht unfre 
Mitwirkung gewuͤnſcht, De wir aber mit unferm Intereſſe oder 
unfern Pflichten für unvereinbar gehalten hätten. Im Wer: 
kebr zulſchen Nationen wirft Mäßlgung viellelcht 
mehr ais Talent. Durd wohlwollende Behandlung it noch 
nichts verloren gegangen ; durch herbe Weigerung und anmafenbe 
Anſpruͤche aber nlchts zu gewinnen. Alcin auf dem Kongreß zu 
Yananız, wir mögen Nepräfentanten dahin ſchiten oder nicht, 
fellen Gegenftände, dle nicht blos für das fünftige Wohl des ge: 
ſammten Menfhengefhtechts hoͤhſt widtig find, fondern die ſich 
unmittelbar auf das fpezlelle Interefe unſrer Union beziehen, 
jur Berathſchlagung kommen. Undere koͤnnen, falls wir Mes 
prifentanten binfenden, von unfern Bevollmaͤchtigten zur Sprache 
gebracht werden, um jene beiden großen Nefultate, unfer elgnes 
Antereffe und bie Veredlung des Zuftandes der - Menfhen auf 
Erden, zu fördern. Vlellelcht dürfte fi der Reglerung der ver- 
einigten Staaten im Laufe vieler Jahrhunderte keine fo günftige 
Gelegenheit barbieten, den wohlwollenden Abſichten der göttli: 
en Vorfehung zu dienen, die von dem Erloͤſer des Menfchen: 
geſchlechts verbeißene Gluͤtſellgkleit zu verbreiten, und die Herr: 
ſchaft des Friedens auf Erden und der gegenfeltigen Menfhen: 
tiebe in der Zukunft zu foͤrdern, als wir gegenwärtig. Durch 
Theilnahme an den Berathungen biefes Kongreſſes fu unfere 
Hand befommen werben. inter den Gegenſtaͤnden, die In offigiel- 
fen, von der Republit Columbien befannt gemad;ten Blättern auf: 
gezählt werden, und auf welche in ber dem. Haufe, jest vorge: 
legten Korrefpondenz ale auf ſolche verwleſen wird, die in den 
Verhandlungen zu Panama zur Sprache fommen follen, iſt 
kaum ein einziger, beidem das Mefultat des Kou— 
greffes nicht tiefin das Intereſſe der vereinigten 
Staaten eingreifen wird. Selbſt diejenigen, an welchen 
bios die friegführenden Staaten thätigen Anthell nehmen, wer: 
den bedeutenden Einfluß anf ben Zuſtand unfrer Verbindungen 
zu den amerlkaulſchen, und wahrſchelnlich auch zu den vorzüg: 
Lihiten europdiftien Staaten haben. chen, um. genaue und 
fhrteunige Nachrichten über die Veſchluͤſe des Kongreſſes ‚und 
die Fortichritte und den Ausgang der Verhandlungen deifelben 
zu haben, würde ich es für rathfem halten, cine. beglaubigte 
Agentſchaft dort zu haben, die mit den übrigen Mitgliedern bes 
Kongreffed In fo vertraulichen Verhaͤltuiß fände, daß die Au— 
tbentteität, fo wie die ſichere und frühgeltige Ueberſendung der 
Verichte gefihert wäre... 
die Anfertigung‘ eined Mantfeftes, mworki der Welt bie Ger 
rechtigfeit Ihrer Sache, ſo wle das Verhältulß, In welcheni fie 
zu andern chriſtlichen Maͤchten zu ſtehen wänfhen, dargelegt 


Zu ben aufgezaͤhlten Yunften gehoͤtt 


werden, und bie Abfaffung einer Schiffahrtdsmud gar 
beis-Heberelutunft, bie. ſowol auſ die perbändgteg Etus 

ten als Ihre Alliltten auwenhbar ſeyn fol: - +- 
(Fortfezung. folgt).. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(@diftalladung.) Das in dem Schuldenweſen des ar 
ftorbenen Pfarrers UDdelgeift unter dem 0 Fe L} 
erlafene Erfenntulp. auf ;@röfunng des Unkverfellouturfes ka 
die Nechtstraft beforitten.. 
Es werben daher biemit die geſezlichen Cbiftstage. und pu 
I. gur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörkpen Kug 


weifung 
aufden.ıo Mai, 
I. zur Worbringung der Einreden gegen die angemeldeter 
Forderungen 
auf den 9 Yunl, 
II. zur Schlufverbandlung, und zwar 
a. für die ur 
auf den 10 Jul., 
b. für die Duplit 
auf den 25 Jul., 

fo daß der Termin für die Duplit am 8 Aug. I. I. auslduft, 
jedesmal td 9 Uhr. feſtgefezt, und biegu fümtlihe un: 
befannte Gläubiger der Erbmaſſe biemit oͤffeutlich unter dem 
Rechts uachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erien 
Edittstage die Ausſchließung ber Forderung von der zegtuwet 
tigen Konlursmaſſe, das Nihterſchelnen an den ührſgen ne 
tagen aber die Ausſchließung mit den an denſelben vorzunch: 
menden Handlungen zur Folge hat, 

Zuglelch werden Diejenigen, welche Ingend eins zur w 
rer Adelgeiſt ſhen Maſſe Gehöriges In Händen daben, bei Wer: 
— des nochmaligen Erſazes, ufgefetbert, ſolches unter Vot· 
behalt ihrer Rechte, bei Gerlcht zu übergeben. 

Actum am ı Xpril ıBa6. 

Koͤnigl. bayerifhes Krels⸗ und Stadrgeriht Bandehur. 
v, Stuber, Direltot. * 


(Proflama.) Das zur Gantmaſſe bes bärgerüchen Stadt 
bleichers, Georg Rein gehörkge Anweſen wird biemit der 
Öffentlichen Verfteigerung, vorbepaltih. der. Areditorfhaitlihen 
Genehmigung unterworien, wozu Tagefahrt auf Donneriag, , 
ben 23 Mali. J. Vormittags g Uhr anberaumt Mt. * 
Das am chemaligen ſogenannten Loretto- Graben gelegtae 
Anweſen beſteht 
aus den balbgemauerten Wohnhaule- ſamt Rebeyaehiudtr 
leibrechtig zur königlichen Unieritäts :gonbendminkration; 

2. aus 7 Tagwerf Miesgränden, welde thekts titrchtig. jur 
tönigt. Univerhitäed: Fondadnrinijtration, theiis bodeninfg 
sur Diehiaes Kommunsladıninifteerion find, mohel ud bir - 
merzt wird, daß der Plag, worauf, ‚die. Koderer -Maimen,, 
Reben, volles Cigenthum des önfgtihen Andverktäte: Fondtk, . 
und an bie Loderer gegen jährlichen dadiſchilung verpaditet 
iſt, und 14 Destmaien I bält. 

Kaufstiehhaber haben jar vbengennnnten Zeit ihre Aubete 
Protafoit. zu geben., Wrswärtige Käufer haben füh mit den a 
fhigen Vermoͤgens⸗ und Leinmunde zeugniſſen zu verfehen. 

Actum, am ı7 Aprit 1826, ” 
Kbulgl. baverlſches Kreis = und Sradrgeriht Landebut. 
v. Stuber, Direkter, wꝛelet 


Bet Joh Nep. Blodger In Augsburg Lit, D. Mrd. 
find nachbemerkte Wiineralmarfer friich 'adgelonmen und um 
ügen Preis zn habeny: ats: Selter, Fahinger.! Getlnaner, Eiet 
Schwalbadyer , ‚Yornionter, Aueugbrunnen oder Marienhurhet, 
—25 Kfihger, Raten , Salbfhäger und Pülnaer- di: 
erwaffer, j 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 127. 





Ungarn. 


Nachſtehendes ift bie Mefolution, welhe Se. gebelllgte 
L I. apoftolifhe Majeſtaͤt, auf die von ben ungariſchen Relchs— 
ftändett unterm 20 Jan. d. I. überreichte Mepräfentation (S. 
Beil. zur Allg. Zeit. Nro. 117) eriaffen haben: „Im Namen 
St. gebelligten k. k. apoftollfhen Majeftdt, unfere allergnaͤdig⸗ 
ften Herm, iſt dem durdilaudtigften Erzherzog, ben Hodwür: 
digſten u. f. mw. gnaͤdig fund zu machen. Ge. geheiligte Majeftät 
haben aus der am 20 Jan. des laufenden Jahres überreihten 
amterthänigen Repräfentation der Herren Stände huldreih wahr: 
genommen, daß fie aus tem am 36 Nov. 1825 erlaffenen aller: 
Höchften erflärenden Mefeript die gnaͤdigſte Meynung und die 
Abſicht Sr. geheillgten Majeftät In Vetref des wahren Sinnes 
des vorerwähnten gnädigen königlichen Dekrets erfehen, nnd bie 
siterlihe Werfiherung Er. gebeillgten Mai. über die Erbaltung 
der ürvaterllchen Verfaſſung des Koͤnigrelchs Ungarn, und die 
genaue Beobachtung der Geſcze, mit Eindlihem Zutrauen und mit 
antertdanspflictiger Dankbarkeit aufgenommen haben. Ungeach— 
tet in dieſer Mükficht bereits In dem Ardnunge-Dipfom und In 
dm Inaugural⸗Eide eine binreihende Buͤrgſchaft enthalten Ift, 
amd das anddig erflärende Mefeript cine mit dem Inaugural⸗ 
Gerfpreden Sr. geheillgten Mai. zuſammenhaͤngende neue Ver: 
fiherung in fih enthält, fo gibt dennoch Se. aeheillgte Mai. 
maͤdig Ihre Zuftimmuug, daß, zur volleren Berublgung ber 
Semüther der Städte und Ihrer Mitbürger, in Betref der zu 
erneuernden und beobachtenden pofitiven Geſeze, namentlich des 
soten, »2ten und ıgten Artifeld vom Jahre 1790 und 1791 neue 
Artitel verfaßt, und diefelben Sr. Allerhoͤchſten gebeiligten Maj- 
zur. Natififatton vorgelegt werben möchten. — Was die Kon: 
tributton betrift, fo erfennt Se. gehelligte Mat. allerdings an, 
daß biefeibe, nach Angabe des Bten Artifeis von 1715 und des ıgten 
vom 1790 und 91, einen Gegenſtand ber Meihstageverbhand: 
fung ausmache, weswegen auch die Herren Meichsftände aufge: 
fendert wurden, in Betref derfelben, nad ber Natur und Ge: 
mot Helt der Meihstage-Verbandlungen, einen Vorſchlag zu ma— 
den. Deffen baldige Finfendung erwartet daher Se. gehelllgte 
Maj. von Ihren treuen Stinden um fo zuverfichtlicher und ges 
aiffer, je mehr dis die Wichtigkeit des Gegenftandes auf alle 
Welſe verlangt. — Was aber die wiederholte Bitte der gewuͤnſch⸗ 
ten Imputathon anfangt, fo gibt fchon die Natur der Sache 
"ei an, daß diefe Witte einer ganz andern Betrachtung als 
de ſertgeſezte Lelftung der jährlihen Kontributlon, ohne welche 
die außere Sicherheit, der Grund der Sicherheit aller Reiche, 
aicht beftehen fan, / unterllegt. In Betref biefes Gegenſtandes 
welfelt daher Se. gehelligte Maj. keineswegs, daß die Herren 
Stände ſelbſt einſehen werden, daß eine ſolche Imputatlon 
ſchon durch ſich ſelbſt und prattiſch mit verſchledenen und vlel⸗ 
artigen Schwlerigkeiten verknüpft, und denſelben Im gegenwär: 
tigen Falle um fo mehr unterworfen fev, da es nuausweichllch 
wurde, bem Militär den Sold in Konventiond: Münze audzu: 
zahlen, worin er auch wirklich ausgezahlt wurde und noch gefei- 
fiet wird. — Es wird auch ben Herren Ständen nicht entgan- 
gen ſeyn, daß die mit der duferften Anftrengung des koͤnlgll⸗ 
hen. Aerarlums, welches: durch ſtiefmuͤtterliche Umſtaͤnde der 
verfloſſenen Zeit, und wegen des allgemeinen Wohls ſehr ger 
ſchwaͤcht wurde, waͤhrend des Verlaufs mehrerer Jahre, ohne 


| allen Zutritt dee Kontribuenten des gdnlgreichs Ungarn zur De⸗ 


fung der entſtandenen Differenz ſtatt fand. — So wie bie aber 
einen unwlderlegbaren Beweis aufftellt, mit welder Sorgfalt 
Se. gebeiligte Mai. die Klaſſe der kontribuirenden Cinwohner 
ftets umfaſſen, fo wäre Sr. Mai. nichts erwuͤnſchter, als jezt 
ſchon Im die Lage verfezt zu werden, dab In Zukunft eine aͤhn⸗ 
liche Laſt von den Kontribuenten entfernt werden könnte, — In 
Anſehung des, nad ber Vorſchrift bes ıdten Artikels von 1790 
und 179: in jedem Triennium unausblelblich zu hal- 
tenden Relchſstags, hindert nichts über das königliche Wer: 
fprechen der eobachtung der darüber vorhandenen Gefeze einen 
Sprzlal-Artitel während diefed Reichsſtags zu verfaffen, und den 
Entwurf dieſes Artikels der gnädigften Ratiſikation zu unterbrei 
ten, Was aber jene Bitte der Herren Stände berrift, daß zu 
Ende jedes Meichdtages zugleich der Termin des folgenden feit- 
geſezt werde, fo iM, ba die Beftimmung der abzubaltenden 
Neichstage ohmebin direft zu den königlichen Rechten gebört, we⸗ 
der die Nothwendigkeit no der Nuzen einer folhen Provifion 
einzufeben, und zwar um fo weniger, da bie Herren Stände 
in den vorhandenen pofitiven und Haren Geſezen alle Sicherheit 
finden. Uebrlgens iſt e8 bereits durch das gmädige königliche 
Mefeript vom 26 Nov. 1825 geftattet, daß, wenn während dies 
fes Relchstages nicht alled, was nad dem ıäten Artikel von 
1790 und ı791 zu verhandeln übrig iſt, volltommen beenbigt 
werben koͤnnte, die Herren Spände in Betref der Zeltbeſtim⸗ 
mung des noch vor bem Mblaufe bed Trienniums abzuhaltenden 
Meichstages Ihre Wuͤnſche Sr. geheiligten Maj. vorlegen dür- 
fen. — In Betref der, Khrrefpondenz zwiſchen den 
Komltaten it Sr. Maj. ein Ihrer Mefolutien von 26 Nov, 
1825 angemeffen abzufafender Artifel zu unterbreiten. — In 
Anfehung desienigen, was die Herten Stände, mit Berufung 
auf den zweiten Punft der gnädigen föntglihen Pro— 
pofitionen, in Ihrer umterthänigen Mepräfentation anführen, 
hat zwar Se, geheiligte Maj. erfeben, in welchem Zuftande ſich 
bie Elaborate der dur den 67ſten Artikel von 1790 und 1791 
angeordneten Reichs-Deputatlonen befinden; ferner, welde 
Hütfsmtrtel für die vorzunehmende Verhandlung jemer Clabe- 
rate die Stände für noͤthlg erachten, umd weiche Folge der vors 
junehmenden Glaborate denſelben wuͤnſchenswerth erſchelnt; 
Indeffen wuͤnſchen Se, gehelligte, Majeſtaͤt dennoch, daß, auch 
um Zeit zu gewinnen, jest bald der Anfang mit jenen Ela— 
boraten gemacht werde, über weiche: bereits die erforberfichen 
Hälfemittel und. Materialien. vorhanden find, damit unters 
deffen, während dieſe verhandelt und erlebigt werben, bie ge- 
wänfchten Huͤlfsmittel in Vetref der übrigen Elaborate bequem 
gefammelt und für den Reichstagsgebrauch vorbereitet werden 
funen. — Was dle Zdec der Kegnicolar- Eonfeription, 
bie zum Schläffel der Regulirung der Porten bienen foll, und 
bie der, Allerhoͤchſten Cinficht- vom Reichſstage 1802 vorgelegt 
wurde, anlangt, fo wird bie erbetene guddige Mefolution Sr. 
gehellgten Majeftät darüber fobald als möglich ertheilt wer- 
ben. Weil aber diefes Operat mehrere Gegenftände enthält, 
welche , wie die Mectifitation der Porten, bie Einkaſſirung ber 
Eontribution, die Organifation der Contributlional-Kaſſen bef 
ben Qurlsdiftionen, die Inſtruktion des Empfangs und noch an- 
dere, bie Erleichterung ber Eontribwenten, und die Ordnung bet 


den Kaffen betreffen, wobel kein Zutritt von Militärperfonen er⸗ 
forberlich ift, fo hält Ee. gehelligte Maieftät für hoͤchſt nuͤz⸗ 
lich und nothwendig , daß diefe Gegenftände aus dem Operat 
ertrabirt, relchstagsmaͤßlg verhandelt, und Gr. geheillgten 
Majeftät vorzugswelfe vorgelegt werden ; diejenigen Gegenftände 
aber, bei welchen die Stände den Zutritt des Meilitärftandes 
wänfhen, ®r. gebelligten Maieftät fpesififh vorgelegt wer: 
den, damit Auerhoͤchſidleſelben mit einer binreihenden Anftruf: 
tion verfebene Mititär-Judividnen zu diefem Ende beorbern 
thnne. Auch In dem DOperatder Deputation in Mer: 
tantilfahen fommt mehreres vor, über welches ble Stände 
Ihre untertbänigen Wünfhe obne Verzug unterbreiten fönnen. 
In Betref derjenigen Gegenſtaͤnde aber, für weiche einige Anz 
divlduen zur vorzunebmenden Information gewuͤnſcht werben, 
tft vor allem erforderlich, daß dieſe Grgenflände Er. gebellig- 
ten Majeflät unrertbänig vorgelegt werden, Allerhoͤchſtwelche die 
jur Grreihung des Zweles erbetenen Individuen auswählen, 
und mit einer binlänglihen Inftruftion verfeben, der Deputas 
tion über dieſen Gegenftand keigefelen wird. In Betref des 
Elaborats ber Negnicolar:Deputation im Monta— 
niftifhen (Vergwerke:)Angelegenbeiten gerubt Se. geheillgte 
Majertät gütig einzuwiligen, daß eine neue Relchstags-Depu— 
tation angeordnet werde, bie in Gemaͤßhelt bes 67ſten Artikels 
von 3790 und g+, und der von dem böcfifeligen Kalſer und 
Köntg Leopold II. frommen Andenkens unter dem 4 Januar 1791 
erlaffenen Reſolutlon, neuerdings in Berathung ziehe; jene 
Yuntte aber, In deren Vetref die Stände des Bergweſens fun, 
dige Judlviduen zur Information beigefelt zu ſehen wuͤnſchen, 
haben die Stände Sr. gebeillgten Majeftät vorzulegen, damit 
QAllerhöchfiblefeide mit der nöth'gen Inftruftion Im Yurldifchen 
and Yolitifhen zu verfebende Individuen waͤhlen und der De: 
putation anſchlleben könne. Was Me koͤnlgl. ungarifde 
Hoffammer anlangt, deren Inftruftion die Stände noch wäh- 
rend diefes Neidstages fih vorzulegen bitten, fo bleibt Ge. 
gebeiligte Majendt bei dem Maren Inhalte des ıBten Artiteis 
von »715, und beruft ſich anf die gnätigen Refolutionen Ihrer 
geheiligten Maiendt, Marla Therefia, frommen Andentens, 
über diefen Gegenftand vom 32 Jul. und 23 September 1741, 
die am 27 Jul. »751 wieder befdtiget wurden. Der unterthaͤ⸗ 
nigen Bitte der HH. Stände, daf die, während dleſes Melde: 
tags zu verfaffenden Artifel, nach der Norm der übrigen Melde: 
tage-Aften, tolumnenweiſe In lateinifher und ungarifher 
Sprace aufgefezt und fo dem Bolumen der übrigen Akten die: 
fes Reihistages elnge ſchaltet würden, entfpriht zwar gnddig Se. 
Majendt, erftärt aber ausdräflih, daß der Iateinifhe Tert 
allein für den authentifbenm Zeit der Geſeze anzufeben 
fen. Da endlich In Betref der auf dem Reichſtage zu verhan— 
deinden Gegenftände nicht blos an der Art der Meihstags:- We: 
rathſchlagungen, fondern auch an der Erfparnif der dem Relchs⸗ 
tage zu widmenden Belt febr viel geicgen ift, wie Beiſpiele aus 
der ältern und neuern Beit In dem Geſez-Coder bemweifen, fo 
wäre es der Allerhoͤchſten Erwartung und den Wünfder Er. ge- 
pelifgten Majeftät allerdings angemeflener geweſen, wenn die 
durch einen fo langen Zeltraum fortgezogenen Reichsſtags-Ver— 
handlungen, zu dem erwuͤnſchten Zlele bes Reichstages, welder 
unter fo günftigen Aufpicien angefangen wurde, nad) den beißen 
Waͤnſchen und dem aufridtigen Streben Er. Majeftät, mehrere 
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mit ber allgemeinen Wohlfahrt eng verbundene Gegentich 
MWirffamfelt zu fezen, bisher welter vorgeräft wären, weil 
faum eine gegründete Hofnung übrig fit, daß alle jene wit 
Angelegenbeiten, welche ben Vorthell des Fontribiirenden ix 
fes und aller Unterthanen betreffen, und in dem Grften ai 
von 1790 und gı enthalten find, während diefes Meidkay e 
börig vorgenommen und verhandelt werben kͤnnen. Ex.kt 
Iigte Majefiät verlangt daher nad Ihrer väterlichen Anz, 
die Sie für jede Klaffe Ihrer getreuen ungarlſchen Nat m 
für die wahren Bortheile des Könlgreihe und feiner Nebni- 
der begt, und nah Ihrem allerhoͤchſten königlichen Amte, mt 
vollem Rechte von ben HH. Ständen, und ermahnt fie ührekt, 
daß fie die gegenwärtige zur Werhandlung und mit der nitim 
Maͤßigung berbeizuführenden Beendigung der Reichegrzenfine 
geeignete Zeit müzlid) verwenden, und auf folhe Weiſe pe 
den gerechten Waͤuſchen und väterlihen Ermahnungen Er. p 
helligten Majeftät, die in dem gätigen Meicript vom 16 Am, 
1825 ausgedrüft find, mit willigem Geborfam entipreden, ci 
auch von ihrer Selte zur Beförderung der Wohlfahrt des Reit, 
durch Abfaſſung zweimäpiger Geſeze, kräftig mitzuwirken ſich ex 
gelegen ſeyn laffen mögen. Uebrigens bleibt Se. k. F. apoiteflise 
Majenät den HH. Ständen mit Ihrer k. &, Gnade guädigit uch 
beftändig zugetban, Durch Se, geheillgte f. F. apeftolikhe Id 
Bien, den 9 April 1826. Ignaz Markus m. p.“ 


Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 


Fortfezung ber Botschaft des Präfidentenandk 
Repräfentanten- Kammer. 

Das Haus wird ſich erinnern, daß glei mach Berndlem⸗ 
unfers Freiheitöfrieges eine, dem Kongreike zu Panama fehr we 
loge Maafregel, und zwar für Zuele von dem nemlichen Ede: 
ratter, von dem Kongreſſe unſers Bundes ergrifen murde. Es 
wurben nemlich drei Kommiffarien mit Bolmadten ernannt, um 
Freundſchafts⸗, Schiffahrts⸗ und Handelöverträge mit den ver⸗ 
zuͤglichſten europaͤlſchen Mräcten zu unterbandeln, Sle verfum: 
melten fih in Paris, wo fie ungefähr ein Jahr lang bücher, 
und das einzige Reſultat Ihrer damaligen Verhandlungen war, 
ber erfte Vertrag zwiſchen dem vereinigten Stew 
ten und Preußen, der merftwärdig In ben Jabrbächera Det 
Diplomatifhen Welt, uud fehdzbar als Denkmal der Grundfüe 
über Handels: und Seefriege iſt, mit denen unſer Vaterland 
feine Laufbahn als Mitglied der großen Familie unabhdagigr 
Nationen begann. Diefer Vertrag, der den Inftruftionen It 
ameritantfben Bevollmächtigten gemäß eingeleitet war, beilite 
drei Hauptgrundfäze für den Verkehr mit dem Auslache, 
ben der damalige Kongreß ſeſtzuſtelen mänfate; erikh, gr 
genfeltige Erwiederung und wecsfelfeitige Ausbedingung der It: 
rechte der begüaftigtfien Nationen beim Handelsvertehr iafritr 
denszeiten; zweitens, Abſchaffuug der Kaperel auf dem Bell: 
meer, und drittens, Beſchraͤnkungen (zum Scuge des acutu⸗ 
len Handels) des Verfahrens der Arlegführenden in Vetreſ hr 
Kriegs-Kontrebande und des Vlofade-Spftems. Cine traut 
ich darf fagen, ungluͤkſellge Erfahrung von mehr ald jo Mb 
ren, bat die große Wichtigkeit diefer Grundfäze für den Frit 
den und die Wohlfahrt unferer Nation, fo wie für die Wobtfahtt 
aller Seeftaaten bewiefen, und die tiefe Weisheit datzeiden. 
mit welder fie als Hauptpuntte unferer Yundespolitit sat: 
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wömmten wurden. Damals, In ber Kindheit ihres polltiihen 
Dafeond, unter dem Ginfluffe jener Grundfäze des Rechts und 
der Freipelt, die fo ganz zu der Sache fiimmten, für die fie 
fo eben gefämpft und geſtegt hatten, konaten fie die Sanftion 
ihrer Ilberalen und erleuchteten Anſichten nur von Seite eines 
großen und phlloſophiſchen, wiewol unumfhränften europäifhen 
Souveralngd, erlangen. Mehr vermochten fie nicht durchzuſezen. 
Seit jener Zeit IN ein politifher Orkan über drei Vlerthelle 
der gebildeten Welt bingezegen, deffen Verbeerungen, wie ſich 
mit Zuverfiht erwarten läßt, allmäblig verſchwinden, und wer 
nigſtens Amerikas Atmosphäre gereinigt und erfriſcht, zuruͤt lafz 
fen werden. Und jest im dieſem guͤnſtigen AugenMif, bit: 
ten die neugebornen Nationen diefer Erdhaͤlfte, — die fich 
mittelft Ihrer Mepräfentanten auf der zwifchen feinen beiden 
Kontinenten belegenen Landeuge verfanmeln, um bie Grunde 
fäze ihres künftigen Verkehrs mit andern Nationen und und 
feftzuftelien, — in biefer bödjtwichtigen, dringenden Angeles 
genheit fage ih, bitten fie um unfern Math In Betref jener 
Hauptmarkmen, die wir von unferer Wicge an zuerſt auge: 
fproden, und zum Theil gluͤtlich in den Eoder des Voͤllerrechts 
eingeführt haben. Wenn man jener völligen Verachtung alter 
neutralen und fommerzlellen Mechte auch nicht gedenft, welde 


den Fortſchritt der neueften europaͤlſchen Arlege bezeichnet, und | 


worein zulezt aud die verefnigten Staaten verwifelt wurden, 
fondern nur unfere politifhen Werbältniffe mit jenen amerl!ant: 
fhen Nationen berüffichtigt, fo ergibt es ſich, daß während biefe 
Verhaͤltniſſe In jeder andern Hinfiht durchaus und ohne Aus: 
nahme von der freundſchaftlichſten Art und für beide Thelle vor: 
theilhaft waren, die einzigen Beranlaffungen zu Streit und Un⸗ 
einigteit, die ſich jemals zwiſchen ihnen und uns erhoben, aus 
jener unverfiegfihen Quelle der Zwletracht und des Unwillens 
entfprangen: Vorwuͤrfe nemllch wegen Handelsbegunftigung für 
andere Nationen, frehe Kaperei und Bioladen, die nur auf 
dem Yapler ftanden. Ich würde ungerecht gegen die Mepubliz 
ten Columbia und Buenos-ayres ſeyn, wem Ich nicht ben offer 
wen und verföhnlicen Gelft anerfennte, mit welchen fie zu wie: 
derholtenmalen unfern freundfchaftlihen Anträgen und Vorſtel⸗ 
lungen über dleſe Gegenftinde Gehör gegeben, Handels beguͤn⸗ 
figungen, bie für ung nachthellig wirtten, aufgeboben, und 
ihre Kaperbriefe widerrufen haben. Columbla iſt außerdem 
fo grofmätbig geweren, für gefezwidrige Prifen, die einige ſel⸗ 
ner Kaper gemacht, Entfchädlgung zu leiten, und während des 
Krieges In Verträge zu willigen, welche die neutrale Schiffahrt 
begünftigten. Allein die Wiederkehr diefer Gelegenbeiten zu Bes 
ſchwerden bat die Erneuerung ber Verhandlungen über die Hins 
weardummug derfeiben nötbig gemacht, während weider Kauf: 
leute und andere Individuen der vereinigten Staaten einen ums 
erfeslihen Schaden erleiden, und das Mittel noch nicht da fft, 
wodurch ber verberblihen Wirkung der Unbllde vorgebeugt 
werben fol. Die Fefttellung allgemeiner, in allen 
ameritanifben Staaten alelch wirtfamer Grund— 
fäse, kan allein dem Uebel ein Ende machen, und allein In 
der In Vorſchlag gebrabten Berfammlung zu Stan— 
de fommen. Wenn jener Friedens: Vertrag, wodurd die Kar— 
thaginenfer verpflichtet wurden, die Sitte, ihre eignen Kinder 
zu opfern, abzufbaffen, der edelfte iſt deſſen bie Geſchlhte ges 
denkt, weil er zu Gunften der menfhlihen Natur geſchloſſen 


wurde, fo kan ich mir ben unverweltlihen Rubm nicht groß ger 
nug vorftellen, ber biefe vereinigten Staaten in bem Andenken 
künftiger Geſchlechter verberrlichen wird, wenn fie durch ihren 
freundlichen Rath, durch Ihren ſittlichen Einfluß, durch die Kraft 
der Ueberzeugung und Weberredung allein, die amerifanifdhen 
Voͤlker zu Panama dahin bringen, durch gemeinſame Ueberein⸗ 
ftimmung unter einander, und Infoweit ald eine dabel Interefz 
firt ft, die Abfhaffung des Kaperfrieges auf dem 
Beltmeer für ewige Zeiten zu befchliefen. Und wenn wir uns 
noch nicht mit Erfüllung diefer Hofnung ſchmelcheln dürfen, fe 
werden doch elnleitende Schritte dazu, wie die Aufſtellung des 
Grundfaged, daß die befreundete Flagge die Ladung 
defen foll, die Aufhebung der Arlegsfontrebande, 
und die Verwerfung erbihteter Papier: Blofaden, 
(DBerpfiihtungen , die fi, wie wir mit Grund glauben, nicht 
als unausführbar erweifen, wenn fie mit gläflihem Erfolg eins 
geſchaͤrft werden,) verhaͤttalümaͤßig ung zur Ehre gereihen, und 
die Quelle vieler künftigen Kriege verftopfen, 
(Bortfegung folgt.) 
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Rirterarifhe Anzeige. 

In der 3. 9. Eottaihen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erfchienen: 

Polyrehnifhes Journal, 

Eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntulfle Im Ger 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, ber 
Mecanit, der Manufakturen, Fabrilen, Kuͤnſte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus: und Landwirtbfchaft ic. Herausge⸗ 
geben von Dr J. ©. Dingler, Ehemifer und Fabritanten im 
Augsdurg. Jahrgang ıBa6. Erfied Maipeft. 

Inhalt. 

Bruneld mechanlſche Vorrichtungen zur Erbaltung elner Kraft 
aus Flüffigteiren, und Anwendung derfelben zu verfdiicbenen nüps 
lien Zweten. Mir Abbildungen. — YPertin's verbefferte Me: 
thode, Wafler auf binterfalächtige Mäder auffhlagen zu laſſen. 
Mir Abbildungen. — Deffen Merbode Waflerräder zur Fintbgeit 
vom Hinterwaffer zu befreien. Mir Abbildungen. — Tredgold's 
leerer Raum ald Triebfraft, Mir Abbildungen. — Berbefferun: 
gen an Brahma's dobromechaniſcher Preffe, mit Anwendung der: 
felben auf die Delmüblen. Mit Abbildungen. — Ueber Hrn. Per= 
fin’ Dampf: Schiefgewehr. Mir Abbildungen. — Navler's Nor- 
richtung zur Prüfung der Stärke der zur Kettenbrüfe In Yaris 
befiimmten Ketten, Mit Abblidungen, — Broof's Kompofition 
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der Derfertigung von Stempeln, Modeln und Matrizen. — Gig's ten in Würzburg, 
den, und fakr 


'jenge zum Dreben des gefhlagenen Eſſens in der Drebe: 
Sant, Mit Abbildungen. — Annesiey's Bohr⸗ Mafchine. Mit 
Abbildungen. — Verbefferter Bohrer zum Bohren des Fifchbei- 
nes. Mit Abbildungen. — Van's Patent-Geblaͤſe. Mit Ab: 
Bitöungen. — Grime's Sicherheits: Lohnnagel. Mit Abbildun⸗ 
—— — Beſſon's Schlittenpflug zum Wegſchauſeln des Schnees 

den Gebirgen. Mit Abbildungen. — Alchorne's doppelter We- 
beſtuhl. Mit einer Abbildung. — Vallance's neue Geige. Mit 
Abbiidungen. — Callahan's Apparat zur Verfertigung eines Las 
Bes für Meffing: Waarcı ohne Anwendung von it Ab: 
diidungen. — Deldefel für Uhrmaher. Mir Abbildungen. — 
Saugröhrhen zur Abfheidung der aͤtheriſchen Dele von dem 
Waſſer, und zur Ueberfülung derſelben. Mit einer Abbildung. 
‚— Spiller's Verbefferung an den Pumpen: Vorridtungen. 
Dallun's verbefferter Apparat zur Aufbewahrung des Gaſes. — 
Gamble, über Artometer für falzige und andere Fluͤſſigkelten. 
Mir Abbildungen. — Tredgold, über die Theorie der Verdun— 
Kung. — Tonfin’s Faltoren-Tabelle zur Markfcheidung. Mit 
einer Abbildung. — Bagnold, über indiſche Flintenläufe und Sk: 
Beiflingen. — Rhodes, über Verfertigung, Wahl uud Brhaud- 
Rıng eines Mafier-Meeflerd. — Moberts Verbefferung in Verfer: 
tiginng platirter Waaren. — Locket's Verbefferungen bei Berfer- 
tigung des fogenannten Schloffes an den Walzen, Muſcheln oder 
Splindern zum Drufen der Callcos, Mufeline, Kattıme und 
Baumwollenzeuge, — Rhodes Verbefferung an dem Baue des 
fogenannten Schloffes beim Ziegeibrennen. — Moore, über Aezen 
und Neinigen des Alabafters. — Thenard's und d'Arcet's neucd 
Verfahren, Gemälde an öffentlichen Gebaͤrden und Mauern, fo 
wie foftbare Statuen, Bas: Meliefs, Medalllen u. ſ. w. aus 
Gyps gegen bie Verheeriimgen der Feuchtigkeit zu ſchuͤzen. 
Nesblti's Verfahren, um aus gewiſſen Materlalten Papier oder 
Filz, oder erwas, was gröberem Papiere oder Filze aͤhnllch fit, 
zu erzeugen. — Ueber Seidenzucht. — Hollins, über die 
Traͤufel⸗Krankheit der Kartoffeln oder Erdäpfel, und über bie 
Urſache und Kur derſelben. — Ueber die Fortfäritte der Indu— 
Arie in England. — Miszellen. Bereitung einer, dem Wache 
kbnlihen Subſtanz, dle zur Werfertigung von Kerzen uud Seifen 
geeignet iſt. — Fabrifation der Stahlfnöpfe. — Perker's und 
Samilton's Mofait Gold. — Platina zum Bergolden. — Be: 
ſtimmung des Gewichtes einer fupfernen Walze, fo wie die Gas 
&co-Drufer fie brachen, durd blofe Meſſung. — Nachtrag zu 
Hm. Monton’s verguelfiiberten Scroten. — Back's Kutſchen⸗ 
Saternen. — Wichtige Vervolfommnung für dad Losfeuern der 
Kanonen und Klein⸗Gewehre. — Ueber dir Anfangs:Gefdwindig: 
teiten geworfener Körper, — Ueber Verſchledenheit der Elaſtici⸗ 
tät des Danıpfes bei verſchledener Temperatur. — Ueber einige 
Sydrauliihe Gegenftände, — Hare's verbefferte @udlometer. — 
ueber Hoͤhenmeſſungen mit Einem Barometer. — Gregorv's 
Mathematik für Künitler und Handwerker. — Vrandling's Ver⸗ 
Befferung an Gifenbabnen und den darauf fanfenden Wagen. 
Eröfnung der großen Hängebräfe zu Menal, — Diligence-Wefen 
in England. — Zubereitung des Mabagunp- Holzes zur. Verar: 
Beitung. — Verbefferung im Binden der Vuͤcher. — Elise 
verbeffertte Pateut⸗Zlegel oder Zlegel-Surrogate. — Kölntfche 
Baffer-Cifenz. — Kobfenfaure Bitter Erde unter welfem Brode. 
— üeber ben Ertrag der Gelderraupen-Iucht in Itallen. — 2a 
Foreſt's Hanf⸗ und Flachs· Brechmaſchine. 
Bon dleſem, dem Fabrikanten und Gewerbsmaun hoͤchſt 
wichtigen Journal erfcheinen monatlich zuei Hefte, wovon ber 
ahrgaug 6 fl. oder 9 Rthlr. 8 gar. — und durch alle Poſt⸗ 
mter und Buchhandlungen zu bezlehen iſt. 


Bi Gerichtliche Bekakutmachungen. 


Edtktalladung.) Der koͤnlgl. baveriſche Kämmerer, Obrift 
a la Suite, des Ordeus von heiligen Georg Kommenthur, Graf 
Sigmund v. MUT DEIN NARIER: hat, mit feinem Bru⸗ 
der Grafen Kaletan v. Buttler, königl. baverifhen Gene: 
zalmajor und Brigadier, dann Stadt: und Feftungefommandanz 
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Mitter des K. b. Militär» Fa a x 
d ter der f. franzöfifhen Ehrenlegion, unterm 5 Jul. 
1823 einen Familienverttag abgefchloſſen, in deffen Folge fie bie- 
Errichtung eined Familien: Fideitommifles beabfihtigen, woräbee 
bie betreffenden Urtunden den 6 Aug. ıB23, dann in einem Nach⸗ 
trage den 7 Aug. 1824, mit der Bitte um Beſtaͤtigung und Imma⸗ 
tritulation der unterzeichneten Stelle vorgelegt wurden. 

Nach dem Juhalte diefer Urtunden beſteht dieſes Grafv. Butt: 
ler⸗Heimhauſen ſche Fideitommiß in den Hofmarken Heimhauſen, 
Junhauſen und Ottershauſen, namentlich: 

in dem Sch loſſe zu Heimhauſen, ſamt den dazu gehörigen bes 
beutenden Gärten, Delonomien und Nebengebäuden, bem 
Braͤuverwalters⸗, Gerichtsdieners⸗ und Baumeifterd : Haufe, 
den Beigga, Wieſen und Waldungen, Hoch- und Niederjagden 
und Fiſchtrelen, den in den k. Yandgerichten und Mentämtern 
Dachau, Fuͤrſtenfeldbruck, Freifing, Starnberg und Münden 
gelegenen, ſowol Ruſtikal⸗ als Dominital: Grund: und Ze⸗ 
bentgerrlichen Beſizuagen, dann dem geſamten Mobillarvermb: 
u. * es fi nach dem Tode des Titi. Konſtituenten vorfin— 
en wird. 

Diefe in den vorgelegten Urkunden namentlich aufgeführten 
Güter und Renten, wie aud ſaͤmtliche Mobillarſchaft, bat Graf 
Sigmund v. Burtler durch unwiderruflichen Vertrag mit allelul⸗ 
gem Vorbehalt der lebenslänglisen Adminfftration und Nußz— 
nießung ſchon jezt zu einem ewigen, künftig mit keiner weitern 
Hypothek⸗ oder jonftiger nicht in diefem Familien-Vertrage auß- 
drutlich bezeidineten Zajt zu befchwerendem Fideilommig beftimrat, 
und ben Gtoflbefiz deffelben dem Grafen Gajetun v. Buttler, Na— 
mens feiner männfihen Descendenz eingeräumt; zugleich aber 
auch demfelben die Vermittlung und Berichtigung ber etwa fruͤ— 
ber oder fpäter zur Auftändung kommenden Käpitalien und Paf- 
— gegen feine mituntergeſtellte eigene Haftung hiefür über- 
affen. 

Nach den Beftimmungen des $. 26. des Fonftitutlonellen Edik⸗ 
tes über die Famillen-Fideikommiſſe vom 26 Mal ı8ı8 werden 
daber alle diegenigen, welche binfichtlich des zu dem Fideifommiffe 
beitimmten Vermögens perſoͤnljche oder bupothekarlihe Forder 
rungen zu macen baben, biemit vorgeladen, in dem von heute 
anfangenden präffufiven Termin von ſechs Monaten ihre 
Anſpruͤche bei diefem Gerichtshofe anzuzeigen, bei Vermeidung 
des Rechtsnachthelles, daß nadı Verſtreichung dieſes Termins bie 
Immiatrilulation der bezeichneten Objekte als Familien: Fideitoms 
miß vor fi geben werde, folglich jene Pritendeuten wegen der 
anzuzeigen unterlaffenen Forderungen fih nicht mehr an die Sub: 
ftanz des Fideikommiß-Vermoͤgens, fondern nur an dad Allodial- 
Bermögen des Stifter, oder in deſſen Ermangelung an bie 
Früchte bes Fideilommiſſes zu halten berechtigt ſeyn follen, und 
felbft hinſichtlich dieſer, Denienigen Glaͤubigern nachzugehen 
nr welche fid; Innerhalb diefes Termins genteldet haben 
werden. 

Münden, den zı Der. ı825. 

Koͤnigl. bayer. Appellationggericht für den Ffarfreis. 
v. Manı,-, Präfident. 
Ricderauer, 





(Belanntmabung.) Da für dad am 98 Februar (. J. 
dem dffentlihen Verkaufe untergeftellte Anmwefen bes Thomas 
Ref, Bauers zu Muͤnſter, fih am Bietungs- Termin kein 
Käufer meldete, fo wird auf weiteren Freditpridaftlihen As 
trag das fragliche in der Bekanntmachung vom 28 Febr. I. 9. 
näher befchrletöne Anwefen am Mittwodh ben 24 Mal 
1. % früh 9 Uhr dem neuerfihen Verkaufe unter Morbebalt 
der Genehmigung des Kaufsangebotes dabler ausgeſezt, wozu ' 
biemit befizz. und. zahlungsfähige Kaufliebhaber ander eingela= 
den werden. . 

Mallersdorf, am ı2 April 1826. 

Kbnigt, bayeriſches Landgericht Pfaffenberg. 
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Die diojaͤhrige Frankfurter Oftermeffe. 

Es iſt ‚bereits ſo viel über die Bedräugnig, die man-im-wei: 
ten. Bereiche der Handeisweit jungfihlu empfand, umd die zum 
Thell noch jezt darin empfunden wird, deren Entfteben aber und 
Hacpuntt Inden. Zeitraum zwiſchen der vorjaͤhrlgen Herbft: und 
der diesjährigen Oſtermeſſe faͤlt, in deutihen and auswärtigen 
Blättern gefagt worden, daß die Materie faſt erſchoͤpſt erſcheiut, 
und man bezweifeln möchte, ob fich dem Grgenftande felber 
noch irgend eine neue Seite abgewinnen liege. Jedoch ſteht 
diefer Zuftand mit den. Erfheinungen, bie wir zus Epode ber 
lezten Meſſe feitt wahrgenommen, In gu innigen Kaufalitäte: 
Verbäituiffen, als daß wir umhin koͤnnten, einige Worte darüber 
unfern disfälligen Berichten voranzuſchilen. — Um den oben be: 
fragten Zuftaud zu darafterifiren, bat man ihn eine Arifis 
genannt, und, als veranlaſſende Urſache deſſelben, eine piöglic 
eingetretene Erſchuͤtterung des allgemeluen Kredite auge: 
geben. Bel fernerweitiger Erörterung der Zuträgnifie, wodutch 
biefe Crſchuͤtterung herbeigeführt worden, bat man ſich begnuͤgt 
zu fagen, es ſey der in der Hambeidweit herrſchende Miptredit 
mehr einer bloßen Meynung, als ber Evidenz wirklicher 
Thatſachen, die. ihn bervorgerufen, zugufchreiben. Diefe Un: 
ſicht iſt feibft von bewährten Staatsmänneen in den brittiſchen 
Parlamenssyäufern geäußert worden, und fo gewagt es auch 
feinen mag, ſolchen Autoritäten niet unbedingt zu huldigeu, 
fondern, deren Spruͤche einer Feitifhen Pruͤſung zu unterwerfen, 
fo. fehen wir uns doc veranlaßt, diefen leztern Weg bier zu 
betreten, well wir mitteiſt defeiben allein hoffen können, un: 
fere Lefer zu einer Haren Anſchauung des Gegenſtandes zu füh: 
ren, und den Anhaltpunlt zu errelchen, woran wir unfer indi- 
viduelles Dafürhaiten in Betref feiner zu Inhpfen gedenken. — 
Nach dem vorbemerften Syliegisemus möcte es beinahe ſchel⸗ 
nen, als wolle der ‚befragte Zuftand von denen, die ihn ‚anf 
folge Weile In: feinen ut ſaͤchlichen Bezelamungen zu ‚erilären 
vermeinen, für keine wirklide Aalamitaͤt gehalten werden. 
Ja, wir: entſinnen uns fogar in beffen Betref Mepnungsdufe: 
rumgen vernommen zu haben, in deren Gemaͤßheit dieſe traurige 
Kageserfheimmg nichts als eine, Art- demifhen Reinigungs: 
Ptozeſſes ſeyn fellte „.wodurd der Körper, admild der Handeld- 
fand, um fo dauerhafter eritanfen würde, da mittelſt deifeiben 
eine Abſonderung des Krankheltsſtoffes, d. I. der Schwlndeler, 
bewirft worden ſey. Diejenigen Mitglieder des Handeisftandes 
aber ‚weiche die. Krifis gluͤllich überftanden, hätten.ibre. Soll⸗ 
disät.um-fo mehr außer Zweifel geſezt; fie allein bildeten den 
gefunden Kern deffeiben, der nunmehr um fo ſeſtere Wurzeln 
ſchlagen, um fo ſchoͤnere Bluͤthen und Früchte tragen würde 
u. ſ. w. — Bel diefer Spphliterel, wozu der Ausdrut Krifis 
die vermuthliche Veranlaſſung gegeben, bat man indeſſen die 
elgenthuͤmliche Bedeutung dieſes Wortes, ſelbſt in feinem. me: 
dlainiſchen Slune, nur einfeitig aufgefaft. Denn in diefem Ver⸗ 
ftande. wird dadurch nicht bios jede Art von Abſonderung be 
zeichnet, ſondern man nennt auch Krifis. denjenigen Moment 
einer Krankheit , wo ſolche merklich zu⸗ oder abnimmt, wo die: 
felbe in eine andere Krankheit ausartet, oder gänzlich aufhört, 
In einem aͤhnlichen Sinne helft Krifis bei, den Aerzten jede 
piöziihe,Weränderung der Krankheit, fen «6 uns Beilern oder 
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zum Schlimmern. Sle beizachten baber gewiſſermaaßen bie 
Krifis als einen Kampf zwifhen der Natur und der Aranfheit, 
bei welchem Erftere fiegen oder unterliegen könne; ja fie behaup⸗ 
ten, daß in gemiffen Beziehungen felbft der Tod als die Kri- 
fig einer Krankheit betrachtet werden fünne, — Die Thatfa: 
«en, die wir ung vorbehalten im Werfolg diefed Berichtes von 
der Meffe anzuführen, werden binlänglih zu ertennen geben, 
inwiefern die jüngfte Handels frifis die eine oder. die andere 
Veränderung feither erzeugt, ja ob biefelbe überall ſchon ein 
beftimmtes Ergebnig In der einen oder der andern Beziehung 
hervorgebracht bat, oder ob bicfelbe nicht vielmehr als ein 
noch andauernder Zuftand zu betrachten fepn dürfte. Vorlaͤufig 
möge die Benierfung genügen, daß wenn fon bie Kriſis in 
der Region des Geld: und Paplerhandels aufgehört zu haben 
ſcheint, fie doch noch In denen des MWaarenhandels, der Fabri: 
fation und der Produltion zu. walten ſcheint, daher durch Müf: 
prall ſich abermals in jener fühlbar machen fan, fo daß es ge- 
wiß. duperft gewagt. ſeyn würde, wollte ſchon jezt irgend 
eine Kategorie. des. Haudelsſtandes ſich vollfommen wiederberge: 
ſtellt wähnen, und fi über jene Regeln der Vorſicht und Behut: 
famteit hluwegfegen, die bei analogen Vortommmilfen in der 
pbyfirhen Welt das Stadlun der Konvalescenz gebietet. — Zie: 
ben wir nun die gemeinhin angegebenen Kauſalitaͤts-⸗Verhaͤlt- 
aiffe der Handelstrifis In kurze Erwägung, fo find wir aller: 
dings mit. der Behauptung einverftanden, daß diefelbe als eine 
Folge der Etſchuͤtterung des Kredits betrachtet werden muͤſſe. 
Allein es bedänft uns, als habe man den Begrif Kredit ſelber 
nicht richtig aufgefait, wenn fo geradehin hat gefagt werden 
wollen, es laͤge der Erſchuͤtterung deſſelben nicht fowohl irgend 
eine reelle Urfache, als die bloße Meynung jum Grunde. Kres 
bit bedeutet in der Handels: und Finanzſprache, die Fakultaͤt 
auf die von der Gewißbelt der Bezahlung gefaßten Meynung 
zu borgen. Dieſe Definition umfaßt die Wirfung und die un: 
mittelbare Urfache bes Areditd, So wie Eritere angenfdllig ba . 
bin geht, die Hülfemittel: des Schuldners durd den Gebrauch 
ber Reichthumer Auderer zu. vervielfältigen, fo iſt die Zweite bie 
Mepnung, welche ber, Darleiher von der Gcwißhelt der Be— 
zahlung beat, mad deren Motive binwiederum and ber Vorſtel⸗ 
lung: von dem Vorhandenſeyn dinglicher oder perſoͤnlicher Sicher: 
heiten, oder beider zufemtmen genommen, eutfpringen. Megreift 
man nun munter dingliher Sicherheit diejenige, welche Landgi- 
ter, edle Metalle und andere- Gegenftände, bie ftetd einen 
pofitiven materiellen Werth behalten, gewähren, fo fit ed doch 
Mar, daß fogar Hinfichts ihrer die Mepnung davon der Maaf: 
Rab und in gewiſſem Betracht bie Bedingung bes auf beren 
Berunterpfändung zu bewilligenden Kredite ift, well deren Werth 
nebenbei auch nor ein relativer, und daher Schwankungen. un: 
termorfen iſt. Beruht aber der Kredit nur auf der Gewähr per- 
ſoͤnlicher Sicherheiten, wie ſolches in dem weiten: Bereiche des 
Wechſel⸗ und Getdverfehrs faft immer der Fall fit, fo iſt bie 
Mepnung fogar die unerläßlihe Bedingung und der eluzige 
Maafitab und Grund deſſelben, und man kan allenfalld nur 
fagen, daß foihe mehr oder weniger motivirt erfbeine, je nad 
dem der Nuzen evident ift, den das Individuum, welches ent: 
lehnt, von feiner Fakultät zu borgen zlehen fan, und als defr 


fen Gefebfflihteit, Atugheit, Sparfemteit und Puͤnttlicheit aufer 
Zweifel ftehen- 
(Die Fortfegung folgt.) 





Verelnigte Staaten von Norbamerifa, 


Fortſezung ber Botfhaft des Präfidenten an bie 
Nepräfentanten- Kammer. 


Der vorige Präfibent der vereinigten Staaten bemerkte In 
feiner Botfhaft an den Kongreß vom a Dec. ıB23, bei Anfün- 
digung der damals mit Rußland obſchwebenden Unterbanbiun- 
gen über die Nordweſtkuͤſte unſeres Kontinente, daf man die 
Distuffionen, zu denen befagtes Erelgniß Veranlaſſung geweſen, 
benuzt hätte: um einen Grundfag'aufzuftellen, der mit den Red: 
ten und dem Wohl der vereinigten Staaten Inniaft verflochten 
ſey, „daß die beiden amerifanifhen Feſtlande, we: 
gen ber Freiheit und Unabhängigkeit, die fie angenommen und 
behauptet hätten, von jest an niht mehr als Gegen— 
ftand Fünftiger Kolonifation von Seite irgend einer 
europälfhen Macht zu betrachten feven.” Diefer Grund: 
ſaz wurde zuerſt im jener Unterbandiung mit Rußland aufge: 
ftellt. Er berubte auf einem eben ſo einfachen als bändigen 
Malfonnement. Mit Ausnahme der beftchenden europaͤlſchen 
Kolonien, die man auf keine Welfe zu ftören beabfichtigt, be- 
fteben beide Feftlande aus mehreren fouverainen und unabhän- 
gigen Nationen, deren Gebiete die ganze Oberflaͤche derfelben 
einnehmen. Durch ihre Umabhängigfeit geniehen die vereinig: 
ten Staaten das Recht, mit allen Theilen ihrer Befizungen 
Handelsvertehr zu treiben. In biefen Beſizungen die Errich— 
tung einer Kolonle unternehmen, bieße, fi mit Ausſchluß ans 
derer, einen Handelsverlehr anmaafen, der Gemelngut aller 
if. Dis Fan nicht ohne Eingriffe In die beſtehenden Mechte der 
vereinigten Staaten ftatt finden. Die ruffifhe Regierung hat 
diefe Saͤze niemals weder beftritten, noch das mindefte Miß— 
falten über die Aufftellung derfeiben geäußert. Die melften neuen 
amerikanifhen Mepubliten haben ihre völlige Beiftimmung zu 
denfelben zu erkennen gegeben, und tragen jezt darauf an, un: 
ter den Gegenftänden, die In Panama berathen werben follen, 
auc die Mittel zu erwägen, durch welche dle Behauptung die- 
fed Grundfages verwirfficht und aller auswärtigen Einmifchung 
in bie inneren Angelegenheiten ber ameritanifhen Regierungen 
MWiderftand geleitet werden fan. Bel Hindeutung auf biefe 
Mittel würde es offenbar überellt feyn, im Voraus darüber zu 
ſprechen, was man ald Gegenftaub der Berathung vorgefchlagen 
bat, oder über die Maafregeln zu entſchelden, bie vorgefchlagen 
worden find oder vorgefchlagen werben dürften. Unſere Regierung 
hat fi vorgenommen, an feiner Theil zu nehmen, die Feindfellg- 
keiten gegen Europa herbeiführen, oder einen gerechten Unwillen bei 
irgend einem europdifhen Staate erregen Eunte. Sollte es für 
tatbfam gehalten werden, irgend eine Verpflichtung hinfichtifä die⸗ 
fes Punktes einzugehen, fo wuͤrden unfere Abfichten ſich nicht weiter 
erfirefen, als auf eine gegenfeltige Verpflichtung der Partelen, 
obigen Grundfaz In Betref Ihres eigenen Gebiets in Anwendung 
zu bringen, und feine Kolonlal:Anlagen oder Anſtedelungen un= 
ter europdifher Dberberrlichkeit auf Ihrem eigenen Boden zu 
dulden; und binfichtlih der aufgedbrungenen Einmiſchung 
von Außen, dürfte, wenn man aus der Art und Weiſe, wie 
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fie früher ſtatt gefunden , und ſolelleicht noch inmer In meht 
als einem ber neuen Staaten ſtatt findet, einen Schluß ziehen 
fan, eine gemeinfhaftlihe Erklärung über deren Charakter, und 
eine oͤffentliche Darlegung baräber, vielleicht alles feun, was 
die limftände erfordern. Ob dle vereinigten Staaten an einer 
folhen Erklärung Thell nehmen follen oder nicht, dürfte aler⸗ 
dings mit zu der Verathung gehören. - Um zu erkennen, baf 
ein Uebel vorhanden, dem abgeholfen-werben müffe, bedarf es 
feiner befondern Einfiht in bie geheime Geſchichte ber lezten 
Jahre; und daß die Hellmittel am beiten auf dem Kongreffe zu 
Yanama verabredet werden könne, verdient mindeſtens den Wer: 
ſuch der Heberlegung. — Eine Verabredung der Maafregeln wer 
gen wirffamer Abſchaffung des afrifanifhen Sflaven- 
dandels, und bie Ormägung, aus welchem "Gefictspnufte 
die polttifhe Lage der Inſel Havti Ju betrachten 
fev, gehören ebenfals zu den Gegenftänden, die fi, nach An: 
gabe des columbifhen Gefandten zur Berathung auf dem Kon— 
greß elgnen. Dad Feblfchlagen der Unterhandlungen wegen Un- 
terdruͤtung dieſes Handels, die während der vorigen Admints 
Aration, einem Beſchluſſe des Haufe der Mepräfentanten ges 
mäß, mit der Nepubilt Columbia angefnäpft wurden, weifet 
darauf bin, wie nuͤzlich es feon würde, mit adhtungsvoller Aufz 
merkſamteit auf Vorſchlaͤge zu hören, die zur Erreichung des 
großen, durch jenen Beſchluß beabfichtigten Zwekes, beitras 
gen dürften; wahrend zugleich der Ausgang jener Unterhandluns 
gen unferer Regierung zur Warnung dienen wird, daß fie fich 
zu feiner Mebereinfunft verpflichte, von der fie beforgen muß, fie 


werde nicht die Billlgung und Zuftimmung der Eonftitutionellen 


Mehrheit des Senats erhalten. Ob die polltifhe Lage der 
Anfel Havti überhaupt auf dem Kongreß zur Sprache font: 
men folle, das bürfte eine im Voraus zn befprechende Fraat 
feon. Es find Verhaͤltniſſe in der polltiſchen Verfaſſung jenes 
Volkes, die bis jet deffen Anerkennung, ald fouverain und um: 
abbängig, von Gelte-der Reglerung der vereinigten Staaten 
gehindert haben. Weitere Gründe, biefe Anerkennung vorzuent⸗ 
halten, haben fih neuerdings aus der Annahme einer 
Nominal:Souverainetät ergeben, die fie ans den Hän- 
den eines ausländifhen Fürften erhalten, unter Bedingungen, 
die fo gut ald eine Gewährung ausſchließlicher Handelevorrheife 
an @ine Nation find, fo daß ganz das abhängige Kolonlal: 
Verhaͤltniß bergeftellt, und wenig mehr ald. ber Mame ber 


‘Unabhängigkeit übrig iſt. Unſere Bevollmächtigten werden Ju— 


ftruftionen erhalten, dieſe Wnfihten ber Werfammlung zu 
Panama vorzulegen, und, wenn man nicht damit einverftanden 
feyn follte, jeden Beitritt zu irgend einer, auf andern Grund: 
fägen beruhenden Ueberelntunft abzulehnen. Die Lage der Ju: 
fen Cuba und Porto:Micco iſt von größerer Wichtigkeit, 
und hat unmittelbarern Einfluß auf die gegenwärtigen Interef: 
fen und die künftigen Wusfichten unfers Staatenbundes, Die 
hierbei mitgethellte Korrefpondenz wird zeigen, mie ernſtlich fie 
bie Aufmertfamfeit der Reglerung in Anfpruc genommen. Ein 
Angrif auf beide Inſeln, mittelft der vereinten Streitkräfte 
Merico's und Columbia's, gehört eingeftandenermaafen zu den 
Gegenftänden, welche von den Friegführenden Staaten zu Pa: 
nama zur Reife gebracht werden follen. Die gewaltfanen Gaͤh⸗ 
rungen, denen fie, bei der eigenthümlichen Zuſammenſezuug 
ihrer Bevoͤllerung, durch einen ſolchen Angrif ausgeſezt ſeyn 
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würden, und bie daraus entfpringenbe Gefahr, daß fie zulezt 
im die Hände einer andern europäifchen Macht, als Spanien, 
fallen önnten, verftattet uns nicht, die Folgen gleichgültig an⸗ 
zuſehen, zu denen der Kongreß von Yanama führen bürfte. Es 
iſt unnöthig, welter auf dlefen Punkt einzugeben, oder mehr zu 
fagen, als daß alle unfere Bemühungen in diefer Hinſicht das 
bin zielen werden, ben gegenwärtigen Stand der Din: 
ge, die Ruhe jener Infeln und den Frieden und 
die Siherheit ihrer Bewohner zu erbalten End 
dich bietet der Kongreß zu. Panama auch eine paffende Gelegen: 
heit dar, allen neuen Nationen bes Südens bie gerechten und 
Uberalen Grundfäge religiöfer Freibeit dringend anzuem- 
pfehlen, nicht mittelft irgend einer Elnmiſchung In ihre inne: 
zen Angelegenheiten, fondern indem wir für unfere Mitbürger, 
die ihrer Geſchaͤſte oder Werbältulffe halber, fi gelegentlich 
auf jenem Gebiet aufhalten müffen, die unſchaͤzbare Erlaubnifi 
verlangen, ihren Schöpfer, wie ihr Gewiſſen ihnen befieblt, an: 
beten zu dürfen. Diefes Privileglum, das durh Herkommen 
bei den Nationen gebeiligt, durch Stipulationen in Verträgen 
zwiſchen fo vielen Voͤllern fiber geftelit, feibft unferen Mitbuͤr⸗ 
gern in den Eraftaten mit Columbia und den vereinigten Staa: 
ten von Mittel:Amerifa erworben worden, It von den anderen 
füdamerifanifhen Staaten und von Merico nod zu erlangen. 
Noch wirken demfelben mande beftehende Vorurtheile entgegen, 
die fich vieleicht in dieſer allgemeinen Verſammlung gluͤtlicher, 
als an den einzelnen Meglerungsfizen jeder Nepubilt betämpfen 
Laffen. — Es iſt hiernach wohl überflüßig zu bemerken, daf bie 
Berfammmlung, ihrer Natur nad, diplomatifh und nicht gefez: 
gebend ſeyn wird; daß nichts daſelbſt beſchloſſen werden wird, 
was irgend einem ber auf der Verſammlung zu repräfentiren- 
den Staaten eine Verpflihtung auflegen könne, aufer mit aus— 
druͤtlicher Zuftimmung feiner eigenen Mepräfentanten, und auch 
dis nicht ohne Ratifitation von Seite der einheimlſchen fonftt: 
tutionellen Autorität. Auders können fi die vereinigten Staa: 
ten gegen fremde Staaten nicht verpflichten. Ich werde eigent: 
ih die Verſammlung zunaͤchſt nur ald eine beratbende 
anfeben; und wiewol bie Bevollmächtigten der vereinigten 
Staaten ermächtigt werden follen, jeden Antrag von Seite 
der andern Parteien bei der Verfammlung entgegen zu neh: 
men, und ber Megierung zur Erwägung vorzulegen, fo werden 
fie doch nicht autorhfirt ſeyn, Irgend etwas abzufchlichen, wenn 
es nicht definitiv von unferer Megierung in allen ihren kon— 
“fitutionellen Formen fanktlonirt worden if. Es bat mir ba- 
ber unnötbig gefhlenen, darauf zu dringen, baß alle in der 
Verfammlung zu verhandelnden Gegenftände bündig, wie ein 
richterliches Ertenntnip angegeben, oder wie ein mathematifcdher 
Beweis genau aufgezählt werden follten. Die Aufgabe der Ber: 
ſammlung ſelbſt iſt Verathung über die großen und gemein- 
fbaftlihen Intereffen mehrerer neuer und benachbarter Natio- 
nen. Iſt die Maaßregel neu und beifpiellos, fo iſt es aud die 
Lage der dabei betheifigten Parthelen. Daß die Zwele der Ber: 
fammlung etwas unbeftimmt find, iſt kein Einwurf dagegen, 
fondern gehört vielmehr zu den dringenden Gründen für An- 
nahme berfelben. Es handelt fi nicht um die Aufftellung von 
Orundfäzen des Verkehrs mit einer, fondern mit fieben oder 
acht Nationen. Daf fie, bevor fie Gelegenheit hatten, Ideen 
auszutaufgen, und fi gemeinſchaftlich einander mitzutheilen, 


biefe Gegenftände hätten befinitio feitfegen und übereinftimmenb 
in Ordnung bringen follen, das heißt: verlangen, bie Wirkung 
folle der Urſache vorangehen, es beißt: basienige aid Yralimina- 
rien der Verſammlung fordern, zu deſſen Erfüllung die Wer: 
fammlung felbft beftimmt iſt. 

Geſchluß folgt.) 
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Inhalt. 


1. Verbandlungen der franzöfiiben Kammern in der Seſſton 
von +825 über die Entfhädigung der Ausgewanderten. (Ye: 
ſchluß.) TI. Verhandlungen des großbritanniiben Parlaments, 
im Jahr 1825, über die fatholifcheirländifche Sache. (Aortfezung.) 
III. Kosmopolitifhe Phantafien, die Cerfaperen betreffend. (Re⸗ 
ſchluß.) IV. Literatur. Hiſtoriſche Entwidelung der im Herzog: 
liten Haufe Sachſen beobachteten Grunbfäße der Erbfolge unter 
Eeitenverwandten. Auf Alten und Urfunden gegründet, Gotha 
1826, bev Juftus Perthes. Mit dem Motto: Videre verum, 
atque ita uti res est, dicere. (Terent.) llistoire de la re- 
volution d’Espagne de ı840 à ı843 par un Espagnol temoin 
oculaire. Paris 1824. 

Plangemäße Beiträge Finnen an die Verlagshandiung in 
Stuttgart adrefirt werben. Die Buchhandlungen ded In: und 
Auslandes, welche eine Anzeige ihrer Werlagsartitel politiihen 
Inhalts in dem Journal winiden, werden erſucht, ein Eremplar 

jelben portofrei, fobald als möglih, an die Verlasshandlung 
— Herauogeber der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 
u fenden. 

. Der Preis bdiefer Annalen ift für ı2 Hefte oder 3 Bände 
von 70 bi6 Bo Bogen 9 fl. 


Wichtige literarifhe Anzeige. 
Unter bem Titel: 

‚un fere Bei 
wird vom ı Ang. d. I. in der €, F. Wolters’ fhen Buchdrufere 
zu Stuttgart, eine freie Weberfezung ber vorziglihften 
neuern franzdfifhen Haffifhen Werte in deutfher Sprade, von 
einem ehemaligen Offizier der kalſerl. franzöfifben Armee beforgt 
und In einem fließenden, gefälllgen und anſprechenden Stol ge= 
ſchrieben, erfheinen. Sie wird enthalten: 

1. Eine vollftändige Geſchichte unferer Zeit, vom Beginn der 
franzdfifhen Mevolution (1789) an bis zum Jahr 1830 fortgefest, 
aus Zacretelle's und Mignet's Geſchläͤte der franzoͤſiſchen 
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Nachricht von der Einnahme der befeftigten Infeln Vaſſiladi 
und Anatolico hierher brachten, bat die Pforte keine weitern 
Merichte aus dem Lager Ibrahim Paſcha's vor Miſſolunghi er: 
Halten. * Aus Napoli di Romania erfährt man, daß die 
dortige Meglerung, durch die Kunde von Baffiladl's Fall aus 
ihrer bisherigen Gteihgältigkeit für das Schilſal der tapfern 
Vertheidiger von Miſſolunghl gewelt, Befehl gegeben babe, fo 
viel als möglich, von den auf Raub zerftreuten Arlegsfahrzeu- 
gen der Hydrloten, Spezloten und Ipfarioten zu ſammeln, um 





* Defto fehnellee wurden bie Parifer Journalliſten von ihren 
SKorrefponbenten In jenen Gegenden bedient. Bereitd am 
neunten - Abends war zu Paris die Nachricht von der 
am 20 März erfolgten Einnahme von Miffolungbi 
durch die Türken, allgemein und mit fo genauen Umftäuden 
über den Hergang der Sache, verbreitet, daß man hätte 
ſchwoͤren follen, die Berichterftatter feven Augenzeugen die: 
fer Begebenheit gewefen, Einer diefer Berichte, welchen 
der Eonjtitutionnel, bag Journal des Debate 
und die Etoile vom ıx April mittbeilten, ſchloß mit den 
orten: „Endlid am 8 März (20 März neuen Styls) ver: 
„fündigte die Todtenglofe die legte Stunde der Ehriften. 
„Um 10 Uhr batten die Türken Miſſolunghi mir Sturm 
„erobert; der Blſchof Joſeph wurde langſam am Feuer ge: 
„braten ; alle Mäuner mußten über die Klinge fpringen ; 
„eine Menge Weiber und Kinder wurden in den Fagunen 
„erſaͤuft. Eil ftauſend Chriſten find gemordet; fie ſte— 
„ben vor dem Richterſtuhle Gottes, des Richters der Könige 
„der Welt, wo fie die abtrünnigen Kabinette anklagen wer: 
„den!“ — Wenige Tage fpäter, nahdem man zu Paris, auf 
andern Wegen, inne geworden war, was ed mit diefer 
Trauerpoft von Miſſolunghls Fall auf fich habe, wurden nene 
Fabeln, gerade im entgegengefesten Sinne verbreitet. Ganz 
neuerlih (in den Parlier Blättern vom 23 Aprif) wird die 
Eroberung von Miffolungbi durch die Türken in dem Schrei- 
ben eines englifhen Oberften aus Salnte-Unne, bei Lepanto, 
vom 26 März (welches die Londoner Morning: Pot enthalten 
foll,) abermals auf das Umſtaͤndlichſte geſchlldett, das Er: 
eigniß jedoch auf den 2a März verlegt. — Unfere Nachrich⸗ 
ten aus Corfu reiben bis zum 9 Aprif, und melden feine 
Epibe von allen biefen Begebenheiten. Wir haben jene 
Variſer und Londoner Berichte blos in der Abficht angeführt, 
um an dleſem neuen und auffallenden Belfpiele zu zeigen, 
welchen Glauben die Erzählungen jener Blätter — Ihr Ins 
Bait fen num nachtheilig oder günftig für die Griechen — 

» über die Ereigulſſe auf dem Kriegeihauplaze In Griehenland 
verdienen. Zu gleiher Zeit halten wir und verpflichtet, 
mehrern deutihen Blättern, namentlich Allgemeinen 
Zeitung bie Gerechtigkeit widerfahren zu en, daß fie 
diefen Parlfer Berichten wenig Glauben fhentten, „weil der 
„Iiſtreichiſche Beobachter (bis zu diefem ober jenem zog) 
„noch nichts von der Einnahme von Miffolunghi gemeldet 
„babe. — Die Wabrbeit trägt, wenn auch noch fo lange 
verfannt ober verbunfelt, am Ende doch den Sieg über die 
Lüge davon. Wir haben, während der fünfiährigen Dauer 
diefes unfellgen Kampfes, ftets alle Ereignilfe deſſelben, 
nad) den glaubwürdigften Berichten, welche darüber zu un- 
ferer Kenntniß gelangten, mitgetheilt, und alle Thatſachen 
treu erzählt. Wir haben fogar über die wichtigſten Vorfälle 
diefed Infurreftionsfrieges die eignen Berichte der Anführer 
der Griehen, zur See und zu Lande aufgenommen, und 
bäufig die Bemerkung gemaht, daß fie, in den meiſten 
Faͤllen, der Wahrbeit weit näher ftanden, als die wirkfi- 
chen oder erdichteten Korrefpondenzen ibrer fogenannten 
Freunde. — Diefem Verfahren werden wir auch fernerbin 
treu bleiben, ohne uns im Mindeften In unferem Gange 
dur Urtheile fören zu lafen, melde Bosheit oder Un- 
verftand über ung fällen mögen. (Anm, des ditr, Beob.) 


der fo hart bebrängten Feſtung mit Mund: und Kriegevorra⸗ 
then zu Hülfe zu eilen. — Nahrihten aus Athen vom a5 
März zufolge hatte Oberft Fabvier mit den von ihm im Laufe 
mehrerer Monate In der dortigen Gegend gebildeten regulirten 
Truppen, einen Einfall nah Negroponte unternommen, und 
war vor Karvito, (einer befeftigten Stadt an ber Südfpize 
diefer Infel) erfhienen. Bereits unterm 4 März hatte Oberk 
Fabvier aus feinem damaligen Hauptquartier zu Vrana (unweit 
Marathon) an mehrere Confuln und Agenten ber europaͤlſchen 
Mächte zu Athen ein Cirkularſchreiben erlaffen, worin die Häfen 
ber Inſel Negroponte und des Golfs von Volo in Blokadeſtand 
erflärt werden. — Ueber die zuerft nah Argos, dann nad- 
Megara einberufene Nationalverfammlung, welche, ben neueſten 
Nachrichten zufolge, In Plada, ganz nahe bei Epkdanrus, gehal- 
ten werden ſoll, heißt es in einem Schreiben aus Athen vom 
25 Maͤrz: ... Man glaubt, daß die Natlonalverſammlung 
im Laufe ber künftigen Woche zu Piada eröfnet werden wird; 
einige Moreoten, unter andern Perro Bei (der Bel von Malna) 
find bereits dort eingetroffen. Die von den meiften Deputirten 
von Dft-Griechenland geduferte Mevnung gebt dahin, den Staat- 
zu monardifiren, und von den großen Mächten der Chriſtenheit 
einen König zu begehren. In den, von den Eimvohnern von 
Salona, Talandi, Livadla, Theben, Lidorifi u. f. w., ihren Be— 
vollmäctigten zurNtationalverfammlung ertheilten Inftruftionen 
ſoll es wörtlich heißen: „Wir mäffen einen König haben; ohne 
einen König fommen wir nie ans Ziel; wenn ihr dis nicht erwirken 
fönnet, fo laßt euch nicht mehr bei ung fehen ic.“ Goura ſchwoͤrt bef 
allen Göttern, daß er ſich lieber ben Türken unterwerfen, als ferner= 
bin das Joch der Ollgarchen der Morea und bes Fanars ertragen 
wolle. Da nun aber der erfehnte König auf keinen Fall fogleic bei 
der Hand ſeyn dürfte, fo ſoll die provfforifche Regierung (In Napaik 
di Romania) fortfahren, bie Gefchäfte zu beforgen, und ben 
Krieg mit allen ihr zu Gebot ftehenden Mitteln zu betreiben. 
Es follen jedoch folgende Veränderungen In der Reglerungsform 
vorgenommen werden: Ein Ausſchuß von ſechs Direftoren fol, 
unter Worfiz eines Präfidenten, an die Spize ber Regierung ge= 
ftelft werden. Jede der drei großen Abthellungen Griechenlands, 
das feite Land, die Halbinfel (Morea), und die Infeln, foll zwek 
diefer Direktoren wählen, der Präfident aber keiner von jenem 
drei Abthellungen angehören, um aller Partellichkeit vorzubeu= 
gen, und feine MWerfezung zu erleichtern. Cs ſcheint, daß Dpfiz 
lanti die meiften Stimmen zur Präfidenten-Würbe für-fih has 
ben werde, mit Vorzug vor Maurocordato, ber von den Mus 
melioten verabfcheut wird, melde ihm vorwerfen, daß er Grie⸗ 
chenland an die Engländer verkauft habe, eine unmäßige Herrſch⸗ 
fucht befize, und den Zwiefpalt unter den Parteien zu nährem 
ſuche. Sämtlihe Kapitalne haffen Ihn, ald den einzigen Mann, 
der im Stande Mt, ihnen die Spie zu bieten.” In Erwar- 
tung des Refultats ber Schritte, welche bie Natlonal-Verſamm⸗ 
fung bef den Mächten zu thun entſchloſſen ſcheint, wird ſich diefe 
Verfammlung für permanent erklären. Die Zahl der Deputit⸗ 
ten zu felber fol auf dreilg oder fehsunddreifig befchräntt, und 
aud die Zahl der Minifter vermindert werden. Man will nem: 
lich die Minifterien des Krieges und der Marine, dann des In⸗ 
nern und der Pollzel vereinigen, das Miniſterlum des Kultus 
abfhaffen, und dur eine Spnode von Blihöfen erfezen , und 
anftatt des Finanzminifters eine Kommiffion von drei Mitglies 
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dern jur Beſorgung der Geſchaͤfte dleſes Minlſterlums ernen- 
nen. Es ſollen neue Anleihen eroͤfnet, und das Direktorium 
fireng verhalten werden, genau Rechenſchaft über bie Verwen⸗ 
dung ber zu feiner Werfügung geftellten Gelder abzulegen. Die 
regulirten Truppen (dad fogenannte Taxrızo») follen vermehrt, 
und auf Mittel gedaht werden, Schiffe, die dem Staate gehoͤ⸗ 
ren, anftatt der bisherigen, welde Eigenthum von Privaten find, 
zu erbalten. Die Preßftelheit, als das einzige Mittel, Grle⸗ 
chenlaud vor der Toranel, und vor Unterfchleifen und Verun— 
treunngen in Geldfahen zu bewahren, fol unbefchränft ſeyn.“ 
So weit das Schreiben ans Athen. — Was von allen diefen 
zum Theil weit ausfehenden Plauen In ber Verſammlung zu 
Ylada realifirt werden dürfte oder nicht, muͤſſen wir von der Zeit 
erwarten. Der berüdtigte Vaſſo Bralcovich hat, nahdem er 
mit den unter feiner Anführung verfammelten Abentheurern, die 
Infeln Zea, Syra, Paros und Nares heingefucht und In Kon: 
tribution geſezt batte, feinen verwegenen Maubzug bis an bie 
Küfte von Sorien fortgefezt. Die Pforte hat die Nachricht er: 
halten, daß diefe Raͤuber die Stadt Baltut überfallen, gepluͤu⸗ 
dert, und einen Theil der tärfifhen Bewohner derfelben nieder: 
gemacht haben. Ein Theil der neuen, unter Ibrahim Belt 
Kommando, nah dem Archlpelagus beitimmten Eskadre Ift am 
7 d. M. nad den Dardanellen abgefcgelt; der Ueberreſt llegt 
noch vor Beſchicktaſch, dem Sommer:Aufenthalte des Sultans, 
vor Anker. Eines der Linienfchiffe wurde beim Auslaufen durch 
die Strömung auf eine Untiefe, an der Küfte von Scutarl getries 
ben umd Eonnte bisher, aller Anftrengungen ungeachtet, nidt 
flott gemacht werden. — Auf die hoͤchſt erfreullche Nachricht von 
der gläflihen Genefung Sr. Mai. des Kaifers von Deftreich 
wurde geſtern, Sonntage den 9 d, M. In der Pfarrkirche von 
Eanta Marla Draperis von dem biefigen kathollſchen Erzbi: 
fchofe, Monfiguor Corefi, zur Dankfagung für biefe Wohlthat 
des Himmels, ein felerlihes Hochamt gehalten, welchem ber 
t. t. Hr.Internuntius, mit dem Yerfonale der Gefandticdaft, 
ſaͤmtliche bier befindliche oͤſtreichlſche Schifsfapitalne, Kaufleute 
und Unterthanen, und mehrere Mitglieder des diplomatifhen 
Korps beiwohnten. Die Hauptftadt iſt gegenwärtig von ber 
Peſtſeuche gänzlich frei; auch hat die vor einiger Zeit in Smyrna 
ausgebrohene Krankheit, nach ben lezten von da eingelaufenen 
Nachrichten, wieder aufgehört. 


Augsburger Börsen -Kurs 










vom 8 Mai ı8s6. 

a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
—ꝰ 

Rothschild’sche Loose rear reits 131 
Partial a 4 Proc. 0.0. 11294 
Metalliques 5 Froh⸗h·ee Brt/a 

Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 1034 
b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc) gatlı 

delto — _ 5 Proc, 103 

Landanleben — = % Proc. ._ 
Lotterie-Loose EM. 3 4 Proe.| ı103'/g 

detto unverzinsliche, a ı0 fl. . 100 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GBekanntmachung.) Das koͤnigl. baverifhe Kreis: und 
Stabtgeriht Münden bat durch Beſchluß von ı2 Jul. 1825, wel⸗ 
her nunmehr in Nechtstraft übergegangen iſt, gegen den Ehri- 
ftopb Strobl, quicscirten Hauptbuchhalter der Staatsſchulden- 
Tilgungs: Hauptlaffa und vormaligen Aſſeſſor bei der Staatsſchul⸗ 
den-Tilgemgsanftalt, den Untverfalfonfurs erkannt. 

Es werden daber die gefezlichen Ediltstage in folgender Art 
feRgeit: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 

weifung auf Montag den aa Maid. J., 

a) Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldete 
—* auf Montag den 19 Junhkus, 

3) Zur Schlußverbandlung auf Montag den 10 Jul 
d. J., und gen für die Meptif bi Samftag den 
a2 Juli d. 2. einfhläßig, für die Duplik bis Samftag 
den 5 Aug. d. J. einſchluͤßlg, 

jedesmal Morgens um g Uhr. Dazu werden fäntlihe uns 
befannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit öffentlich une 
ter dem -Mectsnachtbeile vorgeladen, daß das Nicterfcheinen 
am erften Edittstage die Ausfchliefung der Forderungen von der 
gegenwärtigen Konkuremaffa, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Ediftstägen aber die Ausſchließimg mit den an denfelben vorzu— 
nehbmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden jene, welche irgend etwas von dem Wer: 
mögen des Gemeinfhuldners in Händen baben, bei Vermels 
dung des nochmaligen Erſazes, aufgefordert, ſolches unter Vor— 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 2: April ıBa6. 

v. Gerngrof, Direktor. 
Dipl. 


(Belanntmahung.) Das unterm 23 Aug. und 19 Dec. 
vorigen Jahre für die im koͤnigl. Landgerichts = Vezirf Landshut 
entlegene Hofmark Hörmannsdorf erzielte Melftanbot erhielt die 
frebitorfchaftlihe Genehmigung nicht. 

Diefelbe wird daher zum drittenmal der öffentlichen Verſtei— 
erung unterworfen, und zur Aufnahme der Kaufsanbote Tags- 
abrt auf Montag den 20 Mai Morgens 8 bie 12 Uhr hier= 

mit angeſezt, zu welcher Kaufsluftige eingeladen werden. 

Hinfichtlih der Beſtandtheile diefer- Hofmark wird fi auf 
die Ausfchreibung vom ı7 Jun, vorigen Jahres bezogen. 

Landshut, am 2a März ıBaG, 

Köntgl. baverifhes Kreis: und Stabtgericht. 
v. Stuber, Direktor. 
Hader. 


Nachdem Chriſtoph Preler 
Pfarrer von Altenfraunhofen k. Landgerichts Vilsbiburg, und 
Yatrimonlalgerihts Alten und Neuenfraunhofen, ohne Hinter: 
lafung einer fegtwilligen Verordnung den ı7ten März d. J. mit 
Tode abgegangen, ß werden biemit alle diejenigen, welde auf 
deffen Berlaffenfchafts: Mafle aus was immer für einem Rechts— 
titel gegründete Aufprüdye zu machen haben, aufgefordert, ſol⸗ 
de in det von fechs Wochen vom Tage der Einrälung ge— 
—— Aus ſchrelbung bierorts anzumelden, und gebörig 
nadyzumelfen, ald nah Umfluß dieſes Termines In biefer Ver— 
tafeufhafts- Sahe gefezliher Ordnung welters fürgefhritten 
werden wird. 

Den ıı März 1826, 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Landshut. 
v. Stuber, Direktor. 
Moͤßl, Prot. 


(Bekanntmachung.) 





(Kannftadt.) Von den Beſizungen des Burgermeliters 
Wecdherlin dahler wird Folgendes zum Kauf ausgeboten: 
1. Das In der biefigen Vorſtadt naͤchſt der Nefarbrüfe gelegene 
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Wohnhaus, neb 
gebänden und Gärten. Das erft vor wenlgen Jahren bei: 
nabe ganz neu gebaute Wohnbaus hat die freundfichfte Lage 
mit vortrenicher Ausficht, und enthält in 3 Stofwerken ı9 
heizbare Zimmer, 3 Kammern für Gefinde, und 3 Küchen, 
a Kornböden und einen Keller. In dem an daffeibe an: 
fofenden Hof, zu welchem eine befondere Einfahrt führt, 
fteben eine Scheune mit Stallımgen zu 6 Pferden und 20 
Stuͤt Rindvleh, und ein geräumiger Keller, ferner ein ab- 
gefondertes Stallgebäude, und Schweine: und Gefiägelftal- 
lungen. Von diefem Hofe aus führt ein Gang In den 4 
Morgen großen, bem Nelarufer entlang gelegenen Gemüs 
fegarten, in dem ſich ein Gartenhaus nnd ein Brunnen 
befinden. 

Die eine Seite diefes Gartens iſt von einem Gebäude 
einpefaßt, unter welchem ſich ein geräumiger Keller befin: 
det, und weldes tbeild zur Scheuer, theild zu einer Schaf: 
ſtallung für 350 Stuͤk mit einem Futterboden eingerichtet 
it. Hinter dem Garten und dem legterwäbnten Gebäude 
liegt ein großer mit Obſtbaͤumen beſezter Hofplaz, an defz 
fen einer Seite eine Schafftallung zu 250 Stüf mit Futter: 
boden, an der andern Seite aber ein Bakhaus mit Bren- 
nerei fteht. An diefen Hof grängt 

2, ein ganz ebenliegendes 8 Morgen großes Feld, das zur 
Hälfte vor 10 — ıı Jahren mit Alleen von Objtbäumen 
befezt wurde. 

Nach Umftänden würden diefe Güter bei dem Verlauf 
ganz oder thellwelfe von den Niro. 1. befhrlebenen Objekten 
getrennt. 

Die erwähnten Liegenfchaften würden fi für eine Wirth: 
ſchaſt eben fo gut, wie für einen Laudſiz eignen. In beis 
den Beziehungen fommt neben der herrlichen Lage des Haus 
fes in Betracht, daß Kaunſtadt ein fehr befuchter Badort 
it, “und ur eine ileine Stunde von Stuttgart entfernt 
Bit deffien Bewohner gewöhnlich ihre Ausflüge dahin 
macen, 

Für Jemanden, der Landiwfrthfhaft und Schäferel be- 
treiben wollte, bieten jene Liegenfhaften ohnehin die be= 
quemſten Einrichtungen dar, und die weiteren bier unten 
genannten Güter würden dazu dienen koͤnnen, bem Lands 
BR Er beliebige Ausdehnung zu geben. Es würden 
nem 

3. auch ein Lehengut, dad nur eine paftirte Stener gibt, und 
von allen Gemeindelaften befreit ift, mit 70 Morgen der 
beiten Felder an Acker und Wiefen, nebft dem dazu gehört: 
gen, in der Stadt gelegenen Wohn: und Delonomie = Öts 
bäuden, fo wie 

4. bie übrigen Güter an Aefern, Wiefen und Weinbergen, bie 
fid in den beten Lagen der biefigen Marfung und in dem 
ſchoͤnſten Stande befinden, zum Kauf angeboten. 

Die Zahlungstermine könnten billig beftimmt werden. Inder 
Megel würde nur '/ztel des Kaufpreifes baar gefordert, und nad) 
Untänden das übrige in mehrjährige Zieler zerfchlagen werben. 

Kaufstiebhaber Fönnen die gedachten Liegenfhaften jeden Tag 
in Augenfhein nehmen, und wenden fid an Stabtpfleger Lemp⸗ 
penau bahier. 

Den 20 April 1826, 


Deutſch-amerikaniſcher Bergwerke-Verein. 


Die bis zum 31 Dec. v. J. verfallenen Zinſen der Aftien des 
deutfch - amerifanifchen Bergwerts = Vereins follen am erſten Jus 
ins d. 3. bezahlt werden, und können diefelben gegen Vorzeis 
gung der jedem Aftionalx zugefandten Abrechnung bei 

den HH. Gebr. Kerften ) bier; 
— — 3.9. Brink u. Komp.) e 
J. D. Herftatt in Koln; 
Gebr. Bethmann, in Franffurt a. M.; 
Wetter u. Komp., in Leipzig; 
9. 8. Fetfhow u. Sohn, In Berlin; 
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den zu denfelben gehörigen Oekonomie⸗ 


ben HH. C. M. Shröberu. Komp. in Hamburg 
fo wie in unferm Geſchaͤftslokal von jenem Tage au In Empfang 
genommen werben, 

Die vorgenannten Käufer werben die Gefaͤlllgkeit haben, bie 
Beforgung der Zins: Coupons für. bie erften Taufend Aftien an 
die Beſizer derfelben zu übernehmen, infofern ſich folhe durch 
Vorzeugung des Dofumente , als dazu bereditigt auswelfen, 

‚ Eiberfeld, am 26 April 1826. 
Die Direktion. 


Sriefbadh. (Anzeige und Empfehlung.) Mit dem 
Aufange des künftigen Monats Junlus wird das Bad dabier 
eröfnet, und wenn id mir die eigene Ueberzeugung nicht ver: 
fagen fan, daß die verchrlihen Vadegaſte felt meinem nenen 
Elabliſſement, Ihre billigen Erwartungen in jeder Hinſicht ges 
rechtfertigt werden gefunden haben, fo glaube ich mir auch die= 
ſes Jahr einen zablreihen Zuſpruch verfpreben zu Dürfen; wo⸗ 
mit ich die Ungeige verbinde, daß bei übrigens gleicher Güte und 
Bolltommenbeit der Table d’höte der Preis des Couverts auf 
48 kr. und fo ern auch die Preife der Zimmer herun⸗ 
tergefezt find, fo wie auf Pünktlichkeit und Meiulichkeit der Be— 
dienung ftetd der möglichfte Bedacht wird genommen werden. 

Frd. Dollmaͤtſch, 
Inhaber der Hellguellen, 


Bekanntmachung. 


Seit den acht Jahren, daß ich meinen Gaſthof In den fchön= 
ften Theil der Stadt verlegte, habe ich mich fehr oft in dem 
imangenehmen Fall geſehen, die refp. Meifenden, die bei mir 
logieren wollten, wegen Mangel an Raum nicht aufnehmen zur 
können. Grit jest bin ich durch dem Anfauf eines, ummittelbar 
an melnen Gajtbof ftoßenden Haufes in den Stand geſezt wor— 
den, mein Lofal beträchtlich zu erweitern, und die zent der für 
die Aufnahme der Fremden bejtimmten Zimmer dergeſtalt zu 
vermehren, daß ich mir von num an ſchmeicheln darf, den Win- 
fhen aller Neifenden aufs Genugendſte entfprechen zu können. 
Indem ich mir nun erlaube, diefes zur allgemeinen Kenntnik zu 
dringen, darf ich noch ferner hinzufügen, dab ich auch ferner 
für die befte, reelite und biiligite Bedienung beforgt ſeyn werde. 
Zugfeich muß ich jedoch diejenigen Reiſenden, welche mein Haus 
mit ihrem Beſuche beebren wollen, ergebeuſt bitten, ſich den 
Namen, fo wie die unten bezeichnete Lage beifelben, 

enau zu bemerken, indem befonders bei Nadıtzeit, durch den 
Pifen gilen der Poftilfone einiger benachbarten Stationen, fehr 
oft Werwechfelungen herbeigeführt worden find. 

Kaffel, den ı Mal 1826, _ 

Johann Georg Heinrid, 
Eigenthuͤmer des Gafthaufes zum 
König von Preußen, 
am Koͤnlgẽplazo neben ber Poſt. 





Meifende fahren mit dem Stoompadetten von Motterdhm In 
24 Stunden nad London wöhentikh, nämlich: 
1) mit-dem Stoomboot — die Könlgin der Niederlande — 
unter Kapitän Pearfon, Sonntags 8 Ubr Morgens. 
9) mit dem Stoomboot — der König der Niederlande — 
unter Kapitän John Siater, Mittwochs 8 Uhr Morgene. 
Zu addrefiiren bei 3. van Ommern F. 2. Gargadoor 
in Rotterdam. 
NB. Zur Benachrichtigung der Meifenden dient, daß das 
ger e Safthaus in Rotterdam bad neugebaute Batb He 
tel beißt. 


GWerzeichniß gebundener Bäder.) 


{ft bei Untergeihuetem das ste Verzelchnlß feiner ge 
her zu haben. Briefe werden ficy frei erbeten. 


ril 1826. > 
REN! W. Neubronner, d. I. 


ni 14 Tagen 
undenen Bü: 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 130. 


Die disjährige Frankfurter Oftermeffe, 
(Fortfeyung.) 

Was wir hier bis jezt über dle Arifis in England gefagt ba: 
ben, betrift zwar elgentlich nur bie Lofalverhättniffe diefes 
Landes, allein es haben diefelben, In Folge her Stellung Groß⸗ 
britanniens zur ganzen übrigen merkautilen Welt, für den en: 
ropaͤlſchen Kontinent, namentlich für Deutſchland, mittelſt Real⸗ 
tlon zwel ſehr wichtige Reſultate nach ſich gezogen, die nun⸗ 
mehr erörtert werden ſollen. Das Eine betrift unfern Ba: 
brif: und Gewerbftand, bad Andere ben Wechfel: und Staats- 
Papierhandel und die Geldverhältniffe im engern Sinne, und 
da nun unferes Dafürbaltens Eriteres das wichtigere ik, fo 
werden wir folhes, obſchon es ſich fpäter ergab, zufdrderit in 
Erwägung ziehen. — Unfers Dafürhaltens ift die neuerliche Preis: 
minderung aller brittifhen Manufalturwaaren , bie fih nament: 
lich aud auf unferer jüngiten Meile bemerflih machte, ledig: 
lich der befragten Krifis felber, nicht aber, wie wohl bat be: 
banptet werden wollen, einem Weberfhuffe der Fabrifation über 
die Konfumtion zuzufhreiben. Und in diefer Beziehung bat 
jene Arlfis im Eugland bei weitem noch nicht Ihr Ende erreicht. 
Denn zugegeben, fie babe es hinſichtlich der Bankiers, bie feither 
dem Ungewitter widerftanden, und bis jezt allen den Forderun⸗ 
gen genügten, die man an fie wegen Gold gegen Ruͤlgabe Ihrer 
Zettel richtete, und es fepen diefe nunmehr gegen jede neue 
Katafirophe gefihert,, fo müßten doch, damit man fagen könnte, 
die Kriſis habe gänzlich aufgehört, alle Kapitallen, deren Stelle 
die zuräfgejogenen oder getilgten Zettel bieher vertraten, wieber 
in den Umlauf zurüfgefehrt fepn. Nun waren aber biefe 
Kapitalien den Manufatruriften und allen Unternehmern von 
den Banliers vorgeliehen worben, bie fich jezt in die Nothwen: 
digleit verfegt befinden, ihre Wiederbezahlung zu verlangen 
welche von jenen, Ihren Schuldnern, nur in fo welt geliefert 
werden fan, als fie felber ihre Waaren, welche die Aequlva⸗ 
tente ihrer Vorſchuͤſſe repräfentirten, realifirt haben werben. 
Aus biefen Wechfelverhältniffe erklärt fi vollfommen die all: 
gemeine Preiöminderung der englifhen Induftrle » Erzeugniffe, 
wovon wir zur Epoche der Meſſe fo hoͤchſt merkwürdige Bei— 
fplele erlebten, und bie lediglih dem dringenden Beduͤrfnlſſe 
zugefhrieben werden muß, das die Fabrifanten zwingt, fie los 
zuſchlagen, fowol um ben Forderungen ihrer Gläubiger genügen 
zu können, als auch um zu bem Defiz der Mittel zu gelangen, 
ihre Gewerbe fortzufezen. — Was nun die Ruͤkwirlung biefer 
Störung der zeltherigen Preisverhältuiffe in England anbetrift, 
fo fit zu beforgen, daß ſich diefelde in Deutſchland um fo fühl: 
bater mahen werde, je wenlger der frähere Wohlſtand unferer 
Fabrifanten und Gewerbsleute mit dem ber brittifhen ſich mef- 
fen konnte, je befhränfter unfere Handelsverhältulffe, zumal iu 
Zolge ber vervlelfältigten Mauthſpſteme überhaupt find, umd je 
weniger unfere deutfchen Reglerungen ſich in der Lage befinden, 
dem Uebelftande in der Art abzubelfen, wie folhes neuerlich 
von Seite ber brittifhen dur das bekannte Abkommen mit 
ber königlichen Banf gefhah, die gegen Depot au Waaren, bie 
zur Konkurrenz von drei Millionen Pf. Sterling, Vorſchüſſe 
zu machen gehalten iſt. — Wir bemerkten in einem unferer 
frübern Meßberichte, daß die außerordentliche Wohlfeilyelt der 


Erzeugniſſe det Landwirthfchaft zwar unmittelbar dem Mißver⸗ 


haͤitniß bei der Konkurrenz des Angebots und der Nachfrage zu: 
juſchtelben ſey, daß dieſes Meißverhältniß felbit aber feinen 
Grund nicht fowol In dem, das wirkliche Beduͤrfniß der Konfum- 
tion überfteigenden Weberfhuß der Yrobuftion, als vielmehr in 
der Noth babe, die den Güterbefizer und Agrikulturiften zwin⸗ 
ge, fell zu bietem und loszuſchlagen, um fi nur die zur Bes 
ftreitung ihrer VBaarausgaben erforderlichen Bablmittel zu ver: 
(waffen. In eben diefer Lage befinden ſich gegenwärtig unfere 
Fabritanten. Die Konfurrenz des Angebots ihrerfeits Ift zwar 
auch die nächfte Urſache der niedrigen Preife, um die Ihre Feil- 
ſchaſten auf der jüngften Meffe zu haben waren, gewefen; al» 
lein diefe Konkurrenz wor leineswegs das Mefultat einer den 
wirfithen Bedarf der Konfumenten bei weiten überfteigenden 
Fabritation, fondern fie ward lediglich durch bie dringende Noth 
hervorgerufen, worin fi die Manufakturiften in Folge der ein: 
getretenen Geldverhaͤltulſſe befanden, und wodurch fie genoͤthigt 
wurden, um jeden Preis zu verkaufen, und fo dem anderſeltl— 
gen Wechfelfalle ded Banferotts und ber gaͤnzlichen Einftellung 
ihrer Gewerbe zu entgeben. Beduͤrſte die bier nur in ihren alle 
gemeinften Zügen entworfene Darftellung vou der dermaligen 
Lage unferer Fabrikanten noch einzelne thatfähliche Belege, um 
außer Zweifel geſezt zu werden, fo bat bie Meile felbft deren 
mehrere geliefert. Mit Offenheit unterbreiteten manche diefer 
betriebfamen und redlichen Gewerbsfeute, die mit allem ihrem 
Fleiße und aller ihrer Worfiht dem Drange der Umſtaͤnde zu 
unterliegen im Begrif waren, Ihren Gldubigern Ipre Bllanzen, 
und fteilten es ihnen anbeim, ihre Bezahlung In Fabrifaten, 
zu deren Koftenpreife, binzunehmen, oder ſich, Im Verhaͤltulſſe 
zu den Einbußen, die fie an denfelben erfuhren, Verglelchszah⸗ 
lungen gefallen zu laffen. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Beſchluß der Botſchaft bes Praͤſtdenten an bie 
Nepräfentanten: Kammer. 


au den Fragen, welde wir, bevor wir den Entſchluß faßten, 
die Einladung anzunehmen, erwigungswertb hielten, gehörte 
aud die, ob nicht die Maaßregel darauf hinwirken würde, eine 
Veränderung In der bisher befolgten Yolitit der vereinigten 
Staaten: alle verwitelnden Alllanzen und unnoͤthlgen auswärti- 
gen Verbindungen zu vermeiden, hervorzubringen. ingedent 
des Rathes, den der Vater unfers Landes und in feiner Ao- 
fhieds:Addreffe gab, daf wir bei unſerm Betragen gegen fremde 
Nationen hauptfählih die Ausdehnung unferer mit ihnen ein- 
zugehenden Handelsverbältnife im Auge haben, und In fo wer 
nig politifhe Verbindungen als möglich mit ihnen treten folls 
ten, und getren dem Geiſte diefer Mahnung, kan ich doch die 
Detrahtung nicht überfehen, dab Waſhlngtons Math in die 
ſem Falle, wie alle welfen Rathſchlaͤge, nah den Umftänden ein 
gerichtet war, in denen fich unfer Land und die Welt rund um 
uns ber In dem Augenblit befand, als er ibn ertheilte. Die 
Gründe, die ihn zu dieſem Rath bewogen, waren, felner Angabe 
nad, daß Europa eine Meibe von Hauptintereſſen bätte, welche 
feine, oder nur eine entiernte Beziehung auf und hätten, Des: 


balb müßte es In Häufige Etreitigtetten verwifelt werden, deren 
Urfachen unſern Angelegenheiten weſentlich fremd wären; umfere 
abgefonderte und entfernte Lage fordere uns auf, umb fee ung 
fm Stand, einen verſchledenen Weg einzufchlagen; bei unferm 
Bunde, bei umferm relßend ſchnellen Wahsthum und einer Fräf- 
tigen Regierung ſey bie Zeit nicht mehr fern, mo wir wefent: 
lichem Unbitd, von aufen her und zugefügt, Troz bieten und 
eine Stellung einnehmen dürften, die unfrer Neutralität Ach: 
tung verfchaffen, und und In Stand fegen würde, hinſichtlich 
friegfübrender Nationen: Frieden ober. Arleg zu wählen,. mie 
unfer von Gerechtigkeit geleitetes Intereſſe ed ung riethe. — 
Man vergleiche unfere Lage und bie damaligen Imftände mit 
den gegenwärtigen, und frage fi, welche Rathſchlaͤge Wafhing- 
ton nad feinen eignen damaligen Worten gegenwärtig an feine 
Landsleute gerichtet haben wuͤrde? Europa bat immer noch eine 
Anfahl urfpränglicher Intereffen, mit denen wir wenig oder nur 
entfernt in Verbindung fteben. Unſre entfernte und abgefon- 
derte Lage binfihtlih Europa’ iſt diefelbe. Aber wir waren 
damals die einzige unabhängige Nation in diefer Erbhälfte, und 
rings von europälfhen Ländern umgeben, mir deren Mehrzahl 
wir nicht mehr Verkehr hatten, ald mit bei Bewohnern eines 
andern Planeten. Aus biefen Kolonien find jest acht unabhaͤn⸗ 
gige Nationen geworden, bie ſich bis au unfere Gränzen er: 
ftrefen. Sieben berfelben find Republiken wie wir, mit benen wir 
einen unermeßlich zunehmenden Handelsverlehr haben, mit der 
nen wir in wichtige politifche Werbindungen kommen werben, oder 
bereitö ſtehen; -binfichtlih deren unfere Lage weder entferut, 
noch abgefondert iſt; deren polttifche Orundfäge und Reglerungs⸗ 
foReme, mit unfern elgenen verwandt, eine wichtige Wechſel- 
wirkung auf uns und bie unfrigen haben müffen , bei denen wir, 
wenn wir auch wollten, nicht gleichgültig feyn Fünnen. Unſer 
ſchneller Wachsthum und die daraus heroorgehende Stärfe hat 
die Prophezeibungen jenes bewundernswuͤrdigen politifhen Wer: 
maͤchtniſſes mehr als erfült. Kaum fft es dreißig Jahre her, 
daß es niedergefhrieben wurde, und in der Zwiſchenzelt haben fich 
unfer Wohlſtand, unfer Gebiet, unfre phyfiſche und morallſche 
Macht beinahe verbreifaht, Mus man, wenn man über den 
gegenwärtigen Stand der Dinge nah Waſhingtons gefunden 
undꝰ poichtigen Srundſaͤzen urtheilt, nicht fagen, daß bie Zeit, 
bier etidamalsidis nicht. ferne verfändigte, ſchon gefommen iſt; 
daß ı Amrerita eines Relhenarſpruͤnglicher Intereffen befizt, mit 
deuen Curopa nichtsilober nur entfernter Welſe zu thun hat; 
dafı @weopa::fichlsatfe frelwillig von der Elnmiſchung in dleſe 
Ungelegeriheiten fern halten ſollte, wie wir, nah demſelben 
Grundfage; und wie in’ ble reinigen gemlſcht haben; und daß, 
wenn od ſich wlelleicht mittel Maaßregeln, die wichtig und ges 
fägelidauf uns zuruſwiriten/inlſchen fohlte, wir und aufge 
forberb fühlen dürfen; zur Wertheſtägung umgerer Heerde und 
Altkre eine: Steitumg) anzunehmen; bie umferer Neutralltaͤt Ach⸗ 
tung verſchafte, und'umeldie Mahlüinber Arieg öder Frieden 
ltefe , je nachdem unfer von Gerechtlgkeit geleltetes Intereffe es 
uns riethe ?:+ Meitientferat-utfe, daß die Annahme‘ bieſer 
Eintadung mit dem Rathe oder der Polltit Waſhingtons ſtritte 
laͤßft fie Ai: gerade: daraus herleiten, und entſpricht derſelben. 
Auch: tft dieſelbo dan: Unfichten: moines unmittelbaren Vorgaͤn⸗ 
gers gemaͤßf/ wie er fie! Int feiner: Jahrcsbotſchaft an den Kon! 
großvom 4 Dec. 1843 ausgepptöhenihat, worguf ich betelts hin⸗ 
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geroteren Habe, umb, in Betref einer wichtigen Stelle, nohmalg 
die Anfmerkfamfeit ded Haufes.lenten muß. Die Bürger der 
vereinigten Staaten, fagte er, hegen die freundlichſten Gefin 
mungen für die Freiheit und das Gluͤk Ihrer Mitmenſchen auf 
ber andern Seite des atlantifhen Meeres. An ben Kriegen 
der enropäffhen Mächte, an Angelegenheiten, die fie angiugen, 
haben wir nie Thell genommen, aud verträgt es ſich nicht mit 
ünferer Poltit es zu thun; nur wenn unfere Rechte angetaftet 
oder ernſtlich bedtoht werden, rächen wir Velelbigungen ober 
treffen Anftalten zu unferer Vertheidigung. Mit den Bewegun- 
gen In dieſer Erbhälfte ſtehen mir nothwendig in unmittelbarer 
Beziehung, und zwar aus Urfahen, bie allen erleuchteten und 
unpartelifhen Veobachtern in die Augen fallen müͤſſen. Das 
politiihe Soſtem der verbändeten Mächte iſt in biefer Hinficht 
wefentlid von dem von Amerika verfhieden, Diefe Verſchie 
denheit ruͤhrt von der Merfchledenheit Ihrer Megterungen ber, 
— und die unfrige, mit Aufopferung von fo viel Blut und Gold 
erworben, durch die Weisheit ihrer erleuchtetften Burger gerefft, 
und bei der wir ung beifpiellos gluͤtllch befunden haben, tft die 
ganze Nation zu vertheldigen bereit. Wir find es daher der 
Aufrichtigfeit, und den zwiſchen ben vereinigten Staaten und 
jenen Mächten beftchenden freundſchaftlichen Berbältniffen fhuf- 
dig, zu erflären, daß wir jeden Verfuh von- ihrer 
Seite, ibr Soſtem anufirgend einen Theft diefer 
Erbhälfte auszudbehnen, als gefährlich für unfern 
Frieden und unfere Sicherheit anfehen werden. 
Wir Haben und nicht in die Verbältniffe der beftehenden Ko: 
Ionten oder Dependenzien der europäifhen Mächte gemifcht, 
und werben ed nicht; binfichtlich der Reglerungen aber, bie ſich 
unabhängig erflärt und behauptet, deren Unabhaͤnglagkelt mie 
nach reifliher Ueberlegung und-nadı gerechten Grundfäzen aner: 
Tannt haben, Können wir die Einmiſchung Irgend einer europaͤl⸗ 
fen Macht, um fie zu unterbrüfen oder auf irgend eine Weiſe 
ihr Schikſal zu leiten, nicht anders als eine Darlegung unfreund: 
licher Gefinnungen gegen bie vereinigten Staaten anfehen. In 
dem Kriege zwiſchen diefen neuen Reglerungen und Spanten 
haben wir und, zur Zeit unferer Anerfennung, neutral erklärt, 
und dem find wir trem geblieben, und werben es auch in ber 
Folge ſeyn, vorausgeſezt daß fein Umſtaud eintritt, ber, nad) 
dem Urthelle der kompetenten Behörden unfrer Oteglerung, ben 
vereinigten Staaten, Ihrer Sicherheit wegen, eine entfprehende 
Weränderung unerläßfih macht. Auf die Frage bie man erhe⸗ 
ben durfte, ob die Grundfäge, welche Durch ben Kongreß, als 
Megeln des Verkehrs zwifchen bem amerifanifhen Nationen, auf: 
geftellt werben möchten, nicht der heiligen Alllanz der enropäf- 
fhen Mächte anftößlg feyn ober Spanien beletdigen könnten ? It 
die Antwort hinreichend, daß unfer Erfchelnen zu Panama mes 
der jenen noch diefen eine gerechte Urfahe zu Auſtoß oder Ber 
leldigung zu geben vermöge, und die vereinigten Staaten 
dort nichts ftipuliren werden, welches etwas der Art veranlafs 
fen koͤnne. Hier bat bad Recht der Nachfrage nach unſern Plaͤ— 
nen und Maafregeln ein Ende. Die heilige Allianz ſelbſt wurde 
gebitdet, ohne die vereinigten Staaten zu fragen, ob fie Anſtoß 
datan nehmen wuͤrde oder nicht. Man bat die Furt, der heis 
gen Allianz in Europa Auſtoß zu geben, ald Grund angeführt, 
wesßath man den Amerikanern die Anerkennung ihrer Unabhän- 
aigteit verweigern follte. Daß Spanien ed als Feindfeligteit 
* 


* 


gegen fi anfehen werben würde, wurde nicht bio® behauptet, 
foridern von Seite deſſelben geradezu erflärt. Der Kongreß und 
die damalige Abminfjtration zogen jedoch ihre Rechte und Pflich⸗ 
ten und nicht Ihre Furcht zu Math, völllg entſchloſſen, bei kei: 
ner fremden Macht unnuͤzes Mißfallen zu erregen, und bie vers 
einigten Staaten können die Wahrfcheinlichfeit, dieſes zu veran- 
Taffen, mır nach dem Rechte ermeffen, das irgend en fremder 
Staat haben dürfte, über ihre Maafregeln mißvergnuͤgt zu ver: 
den. Weber ber Umjtand, daß die vereinigten Staaten Neprä- 
fentanten nah Panama falten, nod irgend eine Maafregel, zu 
ber fie dert ihre Zuftimmung geben mögen, wird bie heilige 
Alllanz, oder irgend eins Ihrer Mitglieder, oder Spanien beredy: 
tigen, fich beleldigt zu fühlen. Uebrigens müfen die vereinig- 
ten Staaten, wie früher, mebr ihre Pfllchten, als ihre Beſorg- 
niſſe zu Rathe Heben.” — Dis find die Gegenftände, an wel: 
en bie Bevollmächtigten der vereinigten Staaten, im Fall ib: 
nen ber Auftrag wird, der Verfammlung auf dem Iſthmus beis 
zuwohnen, Theil nehmen folen, und bie Beweggrände ımd Abs 
fihten, aus denen die Einladung der drei Mepubilfen angenom: 
men worden ift. Sie wurbe jede, wie ſich das Hans aus ber 
Korrefpondenz überzeugen wird, nur unter der Bedingung ge: 
nebmigt, daß der Senat zur Ernennung von Kommiffarien für 
diefe Miffion feinen Rath und feine Beiftimmung ertheile. Auch 
ift die Mitwirkung ber Mepräfentanten: Kammer bei der Maaß⸗ 
regel, wegen der zur Ausfuͤhrung derfelben nöthigen Erforder: 
niffe, ihrem freien Beſchluß unterworfen, und zur @rfüllung 
deffen, was man beabſichtigt, unerlaͤßllch. Daß der Kongref 
von Panama alle, oder auch nur irgend eine der höheren Wohl: 
thaten für das Menſchengeſchlecht, fuͤr welche das Herz bes Ur: 
hebers deſſelben fchlug, erfüllen follte, das hieße vieleicht zu 
Helßblätig Im Voraus Ereigulffe entwerfen und beftimmen. Gr 
äft, feiner Natur mac, eine fpefulative Maafregel, ein Verſuch. 
Der Segen bes Himmels kan ihn zum Wohle ber Menſchheit 
ausfchlagen laffen. Unvorhergeſehene Ereigniſſe and Unfälle koͤn⸗ 
nen alle hohen Zweke deſſelben vereiteln, und die fhönften Er: 
wartungen, bie man davon beste, täufhen. ber deräwel, bie 
Abſicht deifelben iſt groß, wohlthätig, menfchenfreundiih. Er 
zielt auf bie Verbefferung des Suftandes der Menſchen ab, und 
iſt mit jenem Geifte verwandt, der die Einleitung zu unferm 
erften Vertrage mit Frankreich eingab, unfern erſten Vertrag 
mit Preußen und die Infiruktionen biktirte, vermöge welcher er 
unterhandelt wurbe, welcher Herz und Geiſt der unfterblichen 
Begründer unferer Konftitution erfüllte und befeuerte. Bei bie: 
fer rüfhaltiofen Darlegung der Beweggründe, bie mich bei dem 
Geſchaͤft geleitet, fo-wie der zu verhandelnden Gegenftände und 
der Zwele, die, wo möglich, dur unfre Mepräfentanten auf 
dem beabfihtigten Kongreffe erreicht werden follen, überlaffe ich 
es ber unpartellihen Erwägung und dem erleuchteten Patriotie- 
mus der gefesgebenden Verfammlung, über die Zweldienlichtelt 
einer audzufegenden Summie zu entfheiden. Waſhlugton, den uſ 
März 1826, (Unterz.:) John Anincy Adams. 


Preußen 
Die Speyerer Zeitung vom 3 Mal, und aus derfelben die 
Near Zeitung vom 6 Mai, geben das (aud) in der Allg. 
Zeitung fhon erwähnte) Schreiben Er. Mai. des Königs von 
Preußen an bie Frau Herzogin von Anhalt-Koͤthen. Wir wie: 


In die peinfichite Lage verfest. 
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Berhoten es bier, obme jedoch im Mindeſten deſſen Aechthelt 
verbuͤrgen zu tdnnen. „Es wird mir ummdglih, Ihnen dem 
tief erfchätternden fchmerzbaften Eindruk zu ſchildern, dem bie 
mir dur Ihren Brief vom a v. M. gegebene Beftätigung des 
früher verbreiteten Gerüchte (das ich für Fabel hlelt,) von Ihrem 
und bed .... Webergang zur Latholifchen Meligion auf mic ges 
macht bat, und immermährend binterlaffen wird. Denn, wer 
In der Welt Hätte fi fo etwas nur jemals ahnden laffen? Nah 
meinem innerften Gefühl und Ueberzeugung, und nah Gewif- 
ſenspflicht muß ich Ihnen ganz frei herausfagen, daß; meines 


Daſuͤrhaltens, nie ein ungläftiherer, unfeligerer Entſchluß von 


Ihnen gefaßt werben fonnte, als der, den Sie fo eben ausge: 
führt haben. Hätten Sle mir nur in Paris Ein Wort von Ih: 
rem Vorhaben anvertrauen wollen: auf das Innigſte, auf das 
Feierlichſte, nnd bei Allem, was Ihnen heilig iſt, hätte ich 
Sie beſchworen, diefen Borfaz aufzugeben, der zugleich mich felbft 
Denn auch mid (ic weiß wirf: 
lich nicht warum?) hat man in Verdacht, der kathollſchen Melt: 
sion geneigt zu ſeyn; da ich doch gerade im Gegentbeil, der Un: 
zahl Ihrer antibibliſchen Lehrfäge wegen, ihr nicht anders als 
abhofd fepn Fan und muß. Hoͤchſt wahrfheinlih wird man auch 
jest wieder von mir denfen, baf ic von der ganzen Sache ge- 
wußt, und damit einverftanden gewefen bin. Wie wurde es 
Ihnen aber nur möglich, über biefe Angelegenheit ein fo abfo- 
lutes Etilfhweigen gegen mich zu beobachten, nachdem Ste ſelbſt 
in Ihrem Briefe, wie folgt, fih über meine Perſon ausdrüfen: 
„Derjenigen Perfon, der ih im Herzen von jeher die vereinten 
„Gefuͤhle ber Liebe zu meinem Vater und für melnen Bruder 
„darzubringen gewohnt bin.’ — Mer aber wird wohl glauben 
fönnen, daß ein Mater, ein Bruder es ohne Weiteres gut heifen 
werde, went feine Tochter, wenn feine Schweiter kathollſch wird; 
das heißt, wenn fie den entiheidendften Schritt thaͤte, den Je— 
mand nur irgend auf ber Welt thun Fan, ohne fi vorher mit 
Beiden darüber zu berathen? Gewiß Niemand! And dennoch 
handeln Sie fo, und warum? well Sie von meiner Selte Ein: 
fprud erwarteten gegen ben furdtbaren und entſcheldenden 
Schritt, den Sie fon den feften Vorſaz gefaßt hatten auszuführen, 
Sie haben Ihu gethan, die ungeheure Kluft überfhritten, die 
beide Nellgionspartelen von elnander frennt. Ste haben ihn ab: 
geſchworen, den Glauben Ihrer Angehörigen, den Glauben, in 
bem Sie geboren, erzogen und unterrichtet worden. Gott fey 
Ihnen gnädig! Was mich betrift, fo kan ich Sie-nur aus bem 
Grunde meines Herzen bedauern und bemitleiden, in ſolche Irr— 
fale, in ſolche Verblendung geratben zu fern. Gewiß, o gewiß 
würden Sie diefen gewaltigen Schritt unterfaffen haben, hätten 
Sie, ftatt proteftantifhe und kathollſche Schriften zu ſtudleren, 
flelßlg und aufmerkfam in ber Bibel und insbefondere im neuen 
Teftamente gelefen. So habe ih ed gemacht; denn auch ich 
habe mid in den Zelten der Kontroverfe,. und zwar ſchon Felt 
mehrern Jahren, mit den Eigentbümtichfeiten beider Rellgiond- 
parteien fehr geman befannt zu machen getrachtet, und dabei 
recht aͤmſig die Bibel und die Lehre Chriſti und ſeiner Apoſtel 
zu Rathe gezogen. Dieſes Forſchen bat aber In mir gerade das 
Gegentheil hervorgebracht. Denn feitdem bin ich berubigter und 
mehr ald jemals von der Wahrheit durchdrungen, daß der alte 
evangelifhe Glaube, fo wie er durch die. Meformation und 
Luther, und durch gleichzeitig oder wenlgſtens kurze Zeit nach: 


520 
der er ſchlenene ſymboliſche Schriften, bie naͤchſt der heiligen | Ihren Kammer hierher nicht -verlautbar genug audlaffen md« 


Schrift die Grundlage des evangelifhen Glaubens. ausmachen, 
Ansbefondere die Augsburgiſche Konfeffion gegründet worden, 
am genaueften mit der urfprünglihen Rellglon Jeſu Chriſti 
Abereinftimmt, fo wie fie uns von den Apofteln felbft und von den 
Kirhenvätern in den erften Jahrhunderten des Chriſtenthums 
gelehrt worden fft, che noch ein Papftthum beftand; denn Zu: 
ther war weit davon entfernt, eine neue Religlon ftiften zu 
wollen, nur von den neu binzugefommenen Schlafen wollte er 
den alten Glauben reinigen, bie fi während des Papſtthums 
fo ungeheuer angefammelt hatten, daß man zulezt einen grö- 
fern Werth auf diefe, als auf die gediegene Lehre felbit, die 
fie faft erftiften legte. Ich habe mich nicht gefheut, fatholl: 
ſche Miffalien, tatholifhe Katehismen nicht allein zn leſen, 
fondern auch zu ſtudleren. Ich habe dle alten evangellfhen fi- 
turglen und Agenden aus der erften Hälfte des ıöten Jahrbun: 
derts (d. b. aus ber Zeit der Meformatlon) dagegen gehalten, 
beide mit elnander verglichen, und dabet wieder aufs Neue er: 
kennen müffen, daß biefe, nemlich die evangelifhen, mit der 
Lehre Chriſti im vollſten Cinflange waren, jene dagegen in vie: 
len , unendlich vielen Hauptgegenftänden bimmelwelt davon ab: 
wichen. Biel Gutes iſt allerdings in jenen Fatholifhen Miſſa— 
Ilen enthalten, aber auch von Luther oder den in feinem Na: 
men arbeitenden Verfaſſern der alten evangellſchen Agende wurde 
bis anerkannt und beibehalten. Seitdem aber haben fich als 
lerdings die heillofen modernen Theoriemänner an alles dleſes 
gewagt, und es mit Geringſchaͤzung behandelt. Allein darum 
bleibt immer noch die reine evangelifhe Lehre unangetaftet, und 
iſt leicht von denen wieder heraus zu finden, die ſich die Mühe 
nicht verbriefen laſſen, fie aufzufuchen, wie dis denn endlich 
jest auch wieder geſchehen, und hieraus die erneuerte alte evan- 
gelifhe Agende entitandenift, die Sie In ihren Detalls wahrſcheln⸗ 
ih eben fo wenig kennen, als Sie die Altern aus den Zelten 
der Reformation, als Sie die Augsburgiſche Konfeffion, und 
andere der Art Schriften mebr, kennen. Diefe Sprache kan Ih: 
nen leicht rauh und unzart erfcheinen, auch mögen Sie fie nicht ers 
wartet haben, da Ihnen, wie Sie In Ihrem Brleſe verfihern, 
zu Muthe wäre, als könne mein Herz feinen Tadel finden, fo 
batd ich wiffen wiirde, da Ihre That die Frucht völliger Ueber: 
jeugung wäre. Allein dem fen wie ihm wolle, ich Fonnte nun 
einmal nicht anders, fd mußte fpredhen, wie es mir ums Herz 
wir, gefalle es wohl oder übel, heraus mufte es. Habe ich 
Unreht, fo heife mir Gott! Auch mit Ihnen fen der Herr, 
und verzeihe Ihnen, wenn Ihre Ucherzeugung. Sie irre führte, 
Denn mas Ift Ucberzeugung, wenn fie nicht mit Gottes Wort 
iberefufttimmt? (Und haben wir ein Größeres ald die heilige 
Schrift?) Nickts als Trug und Wahn. Wohln man hört, macht 
die Sache viel Auffehen, und wird ftreng beurtheift, und den: 
noch hatte man bie jezt noch feine eigentliche Gewißheit darüber. 
Laſſen Sie fih daher nur gar nicht dur dem freundlichen Ent: 
pfang tänfchen, der Ihnen, wie Sie ſagen, bei Ihrer Zurüf: 
funft in... „zu Theil geworden iſt, und der, wie wir fpäter 
erfuhren, durch eine der ungläffichften Begebenheiten bezeichnet 
wurde, Denn die guten redlichen . . . koͤnnen den Schritt, den 
ihre Landesherrſchaft thut, nicht anders als mit vollem Rechte 
mißbilligen, und was noch mehr iſt, fie werden Ihn auch recht 
ſchmerzlich empfinden, wenn fie gleich als treue Unterthancn 


| gen, um.ihn bis zu Ihnen bringen zu laffen. Ich Fan unmög- 


lich meinen Brief fließen, ohne Ihnen mein herzlihes Be— 
dauern anszubrüfen, daß ic durch Sie in die höchft peinllche 
Lage verſezt worben bin, Ihnen fo viel Unangenehmes ſchrel⸗ 
ben zu müffen. Zugleich füge Ich die Bitte Hinzu, diefed ganze 
Schreiben an den....., und an zu... Und... .. mitzu⸗ 
theilen, damit auch fie mein Urtheil über biefe Sache fennen 
lernen.’ 


— — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Edittalladung.) Das unterfertlgte koͤnigliche Krels— 
und Stadtgerlcht bat in dem Schuldenweſen des Lederlaklerers 
Leonhard Bauer dahler dur Enticllefung vom ı8 Aprik 
diefes Jahres den Untverfaltonfure erkannt, 





Es werden daher, nachdem der Gemelnſchuldner auf die Ap⸗ 
pellation verzichtet bat, die gefezlihen Ediktstage, nemlich 

1. zur Anmelbdung der Forderungen und derem gehörige Nach— 
weifung auf den 8 Juni; 

Il. zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf den 8 Juli; 

II. zur Sciufverbandlung, und zwar für die Replik auf 
ben 7 Aug., und für die Duplik auf den aı Aug. bie 
inclufive 5 Sept. d. J., 

jedesmal Morgens 9 Uhr. feitgefezt, und hlezu fämtlihe un= 
befannte Gläubiger des Gemeinfhuldners blemit Öffentlich unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfdyeinen am er= 
ften Ediftötage die Ausfchliefung ber Forderung von der gegen 
wärtigen Kontursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen Editts⸗ 
tagen aber bie —— mit den an benfelben vorzuneh— 
menden Handlungen zur Folge hat. 

leid werden Diejenigen, melde frgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Wer: 
meldung des nochmallgen Erſazes, anfgefvchert ſoiches umter 
ag ihrer * 3 Bert zu übergeben. 

Augsburg, am 2 9 1826. 

z Köntglih baverifhes Krels- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor, ⸗ 
ermer. 


Gerkaufs-Anzeige.) Zuſolge gnaͤdigſter Anbefehlung 
der koͤnigl. Reglerung des Unter-Donaukreiſes, Kammer ber 
enge vom *1/,, März h. 3. wird die entbehrlice in biefiger 

tadt befindliche alte 
Eifenfrohnfete 
melde von Zlegelſtelnen a Stofwert hoch erbaut, und mit Leg= 
ſchindeln gedeft ift, aufer 5, thells unter der Erde, tbeild zu 
ebner Erde gewoͤlbten Arreften, daun Küche und Speife, 5 belsbare 
Zimmer und 2 Kammern enthält, dann ber dazu gehörige ges 
ſchloſſene Hofraum, welcher ı65 Schub lang, dann 22 und resp. 
46 Schub breit fit, unter den durch allerhöcte Verordnung vom 
30 Sept. ı811 vorgefhriebenen Bedingniſſen (Reglerungsblatt 
pag. 1581 — 1883) Öffentlich verſtelgert, und ber Bletungster⸗ 


min auf 
Montag ben 5 Jun. h. Jahres 
anberaumt. 

Kaufeliebhaber koͤnnen in der Zwlſchenzelt die fraglichen NReali⸗ 
täten in Augenſchein nehmen, und fib am beftimmten Vietunge= 
tage in dem biffeltigen Gefchditssimmer einfinden, wo Ihnen neben 
den allgemeinen auch die befondern Bedingniffe und Verhältniffe 
befannt gemadt werden. 

Landau im Unter: Donaufreife am 25 April 1836. 

Königl. bayriſches Rentamt. 
Ranſpacher. 
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Die diesjährige Frankfurter Oſtermeſſe. 
Gertſezung.) 

Mit Bedauern muͤſſen wir noch hinzufuͤgen, daß im Folge 
der vorgefehriebenen Konjunkturen die agrarkihen Produzenten 
abermals in ihren Intereffen gefährdet eriheinen. Nicht nur 
dringt ed Ihr Verhaͤltniß, als Produzenten ber allgemeinften 
und unentbehrlihften Lebensbeduͤrfnlſſe mit ſich, daß fie bei je— 
der Kalamität, die irgend einen Handels: und Gewerbezweig 
trift, nothweudiger Weife betheillgt find, fondern mehrere der 
wichtiaiten Urſtoffe der Fabrifation werden durch ihre Arbeit und 
Kapitalien dem Boden abgewonnen, und bie Preife derfelben 
find nothwendiger Weife im Verhaͤltniſſe bes Fabrifats ſelber 
gefunten. Ja Eines derfelben, und beffen Erzeugung In ber 
lezten Epoche für die deutfhe Landwirthſchaft vielleicht von ber 
Hirten Ergiebigkeit war, wir meynen die Wolle, hat In bie: 
fer Meſſe einen Abſchlag erfahren, der den des Manufalts da— 
von um das Drei: und MVierfache überfteigt, und im Folge deſ— 
fen, ſollten nicht bald gänftige Verbältnifle eintreten, fait die 
feste Huͤlfsquelle der deutfhen Güterbefiger zu verfiegen droht. 
Was nun die Neaftion anbetrift, ben bie englifhe Krifis In- 
" nerhalb der Sphäre der eigentlihen Geldverhältniffe, d. b. des 
Wechſel⸗ und Staatspapierhandels In Deutfhland Auferte, fo 
iſt zwar nicht Im Abrede zu ftellen, daf die häufigen Fallimente, 
die zur jüngften Epoche auf fo vielen unferer bedeutenditen Han- 
deispläge erlebt würden, zum Thell unmittelbar durch ähnliche 
Vorgaͤuge In England hervorgerufen worden find *. Jedoch glau: 
ben wir die Vehauptung wagen zu därfen, daß, fo groß bie 
Verluſte auch feun mögen, welche beutfche Käufer In Folge des 
Falles von englifchen erfuhren, dis Uebel doch nicht im dem 
Grade und fo allgemein empfunden worden fepn würde, wäre 
dem Einbruce beffelben nicht die morallſche Anſtekung des über: 
triebenen Spefulationggeiftes vorangegangen, der gleichfalls urz 
fprünglic von diefem Ellande ausging, und ſich von dort an faft 
aber alle Theile des Feftlandes verbreitete. Gewiß war ber 
Sturz ber meiften Bankiers, der zu ber festen verhängnifvellen 





* Dis verfteht fih vornemlich In Beziehung auf unfere beut- 
fhen Wollfpefulanten, deren Operationen nach England bin 
jum großen Thell ein hoͤchſt unglhfliches Mefuttat geliefert, 
und k u den Sturz ber brittifhen Häufer mit hiueinge⸗ 
pi en haben. Am dis su,begreifen, darf man nur willen, 

die meiften Wollfenligen nach gi Konfignationg: 
gut waren, worauf die Konfignataird den dritten Theil des 
Werthes etwa vorgefhoffen hatten, und bas, bei eintres 
tenden Fallimenten zur Maffe gezogen, und mebrentbeils 
u febr Frag Dreifen verkauft wurde. Jedoch find auch 

englifhen Wollfpefulanten, die nur einen Thell bes 
Preifes der in Deutſchland eingelauften Wollen baar be— 
zabit hatten, bedeutende Verluſte, olge des Preisab- 
fhlagd, den der Artikel in England erfuhr, und der die 
Käufer außer Stand feste, ihre Engagements zu erfüllen, 
erlitten worden. Endilch ward auch der Fall mander deut: 
ſchen Häufer dur Ihre gewagten Unternehmungen nad 
Südamerika bin, herbel geführt. Diefe find nun freitid 
größtentheild auf direkten Wegen gemacht worden; allein 
manches Gefhäft wurde auch durch Wermittelung brittiſcher 
Kommiffionäre betrieben, die denn frelllch nicht felten, be= 
ſonders bei einer Kolliſſon von Intereifen , des Deutſchen 
Zutraulichfeit mißbraucht haben mögen- 


Epoche ausbrach, bereits felt mehreren Jahren angebahnt wor⸗ 
den, und zwar vornemlih buch jene uͤberſchwengllchen Dpera= 
tionen im Staatseffelten: Verkehr, zu denen um den Anfang des 
Jahres 1624 der erfte Impuls von England gegeben, und zur 
naͤchſt Frankreih und Holland mitgerheilt ward, von wo aus 
ihn Deutſchland uͤberlam. Es iſt unſchwer zu ermeſſen, wie 
ungeheuer die Verluſte geweſen ſeyn muͤſſen, die feit jenem 
Zeitpunlte von ber Gefamtheit der beim Staatspaplerh andel 
Bethelligten erlitten wurden, wenn man nur beräffictigt, daß 
die ſeltdem ftatt gehabten Schwanfungen in den Ptelſen der df- 
fentlihen Fonds der refpeftiven Staaten eine Berminderung 
biefer Preife zum Durchſchnittsbetrage von 10 bis 15 Proz. bie 
jegt das Ergebniß lieferten. Nimmt man num die ganze Maffe 
biefer Fonds auch nur zu 15 Milliarden Gulden an, was deren 
wirktihen Belang gewiß nicht überftelgen dürfte, da die Staats⸗ 
ſchuld Englands allein fat zwei Drittel davon beträgt, fo wäre 
bei einem einfachen Umſaze ſchon ein Kapitalvermögen von 1500 
his 2000 Millionen innerhalb etwa zwei Jabren verloren gegan- 
gen. Fur den eigentlichen Rentner iſt diefer Kapitalverluſt al⸗ 
lerdings nur imagindr, im fo lange derfelbe nemlich keine Ver⸗ 
anlaffung findet, feine Kapitalien aus dieſer Unlage herauszu— 
siehen, und ihm der Zinsgenuß nicht vertümmert wird; allein 
für den Spekulanten, mithin auch für den Bankier, Infofern er 


nicht mit einem Chelle feines Wermögend zur Kategorie jener 


Rentner gehört, iſt derfelbe volllommen reell. Nun Iäßt ſich 
zwar keineswegs auch nur annähernd beftimmen,. der wievlelſte 
Thell ber Effekten der öffentlihen Staatsihuld Europa's, unb 
nenerdings auch Amerika's, fi In den Händen der Spekulanten 
befindet, oder Gegenfiand des Handels ift. «Allein wäre biefer 
Shell auch der minder beträchtliche, To wirb er doch durch bie 
häufigen Umſaͤze, bie darin gemacht werden, vervielfältigt, abs 
gefehen bavon, daß die melften Operationen der Art feither fo 
oft ohne wirkliche Uebergabe des Handelsobietts bewirkt wor: 
den find. Am den ganzen Betrag ber bievon während zwei Jah⸗ 
ren erlittenen Einbußen bat fih demnach das Kapitalvermögen 
der gefamten Papierbändier und der Bankiers, imfofern fie am 
Effettenhandel Theil genommen, mehr dem Belaufe ber Mät- 
lergebuͤhren, bie bei ben verfdiedenen Umfäzen bezahlt worden 
find, vermindert. Man Fan auch nicht fagen, daf bie Verluſte, 
welche die Einen bei diefem Verkehr erlitten, dem Andern zu 
gut gefommen find, weil, wenn fon Einzelne fih durch gläf: 
liche Benuzung der Koniunfturen, ſelbſt bei einem Ginten der 
Verkaufsprelſe, bereihern können, fi doch bie gange Maffe 
des dadurch repräfentirten Kapitalvermöpend in biefem. Falle 
um den ganzen Betrag ber Differenz vermindert, und zwar 
nicht bios nominel, fondern vollfommen reell, da bei ben Staats⸗ 
vapieren, als Gegenftände der Spelulation und des Handels, 
ihr bezügliher Taufchwerth-allein berätfichtigt werben fan. 
(Die Eortfegung folst.) 





Ftallen 
Rom, 134 Aptil. Dem Anfheine nad fteht ed mit der Geſund⸗ 
heit des heiligen Vaters volllommen wohl. Er hat am Tage Marik 
Verkündigung in der Kirhe S. Marla fopra Minerva der, bort 
jedes Jahr gefelerten, päpftlihen Meile beigewohnt, und. dabet 


— men — 
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durchaus nicht leibenb ausgeſehen, ſondern im Gegenthelle viel 
Kraft gezeigt, obglelch dieſe Ceremonuie ihrer Dauer und ber 
Törperlihen Haltung wegen, welche babei beobachtet werben 
muß, von fehr angrelfender Art ift. In ber politiihen Welt 
geht es Hier fat ſtumm zu; über die Angelegenheit der Grie- 
hen bat man fih faft ausgeſprochen, und felbit für ben Norden 
fheint hier die Theilnahme abgeftumpft zu feyn. Dagegen 
wird im Publikum ein anderes Intereffe lautbar, welches das 
Wohl der Stadt felbit betrift. Dis iſt die Abwefenheit einiger 
der eriten und reichten Familien Noms, welche In Folge Ihrer 
SBerbindung mit der ehemaligen frangöfifhen Meglerung, oder 
aus andern politifhen Utſachen, fortwährend Im Auslande Ichen, 
dort ihre fehr beträdhtlihen Einkuͤnfte verzehren, und folglich 
dem Gewerbfleife Noms mehr oder minder Schaden zufügen. 
Unter diefen befindet fib der Fürft Camillo Borghefe, nebit 
feinem Bruder, erfterer in Florenz und lezterer in Parls lebend. 
Erfterer war vor einigen Tagen bier angefommen, und obiden 
gleich Anfangs Jedermann gewußt hatte, daf fein hiefiger Auf: 
enthalt nur von kurzer Dauer fepn, und er fodann feine vor- 
habende Reife, über Neapel und Sizilien, nach England, antreten 
würde; fo hatten ſich die Römer dennoch geſchmeichelt, der Prinz 
werde, wo nicht fortan für Immer, doch für einige Zeit In Nom 
wohnen wollen. Es hat eine unangenehme Senfation gemacht, 
dap man in feinen Erwartungen getäufcht wurde. Unterdeffen 
fährt die Regierung in ihrem lobenswürdigen Bejtreben fort, 
das öffentliche Beſte Im Auge zu haben, und für das Nuͤzllche 
zu forgen, weldes dann und wann von der vorigen Megierung 
Behufs des Schönen außer Acht gelaffen worden war. Wer, 
dem es nicht aus eigner Erfahrung befannt geworben wäre, follte 
glauben, daß der merkwuͤrdigſte, fo zu fagen, Flaffifhe Ort von 
gan) Rom, bad alte Forum, ober (wie heut zu Tage gefagt 
wirb,) das Kubfeld (Campo Vaceino), ber bisherige eigentliche 
Schaamtheil der Stadt gewefen, und eher einem in Schutt und 
Unrath verfunfenen Dorfplage, als dem alten hoch beruͤhmten 
Forum Romanum aͤhnlich gefehen hätte? Auf Befehl bes beit. 
Vaters find feit mehrern Wochen einige und fünfzig Karrengefan- 
gene befchäftigt, den Plaz zu reinigen, ihn in feiner ganzen Aus: 
dehnung zu ebnen, und mit Bäumen zu bepflanzen. Obglelch 
damit noch nichts weber für die Abrelßung der elenden Bataken, 
welhe den Plaz verunftalten, noch zur Befeitigung ber ſcheuß— 
lichen Unftätherei, welche in den verſchledenen Muinen bafelbft 
ftatt findet, gefchehen fft; fo hat man doch einmal den Anfang 
gemacht, und es läßt fi hoffen, daß die Reglerung nicht auf 
halbem Wege ſtehen bleiben werde. Ein anderer Flefen Noms, 
die hölzernen Ueberbaue über alle Boutifen, worin verkauft und 
gearbeitet ward, welde, mit Ausnahme von fehr wenigen der 
größten Palldfte, alle Hdufer der Stadt verunftalten, ft ſchon 
vor einem Jahre, obgleich nicht ohne Widerfezlichkeit des. Handel: 
und Wanbel treibenden Publltums, verfhwunden. Einer dritten, 
nicht minder auffallenden, ſa im Auslande fat nicht zu glauben- 
den, Unzierde, bem Trokenen der Waͤſche vor ben Fenftern ber 
obern Stolwerke, hoͤchſtens kaum die bel etage der eigentlichen 
gHalläfte ausgenommen, wird in diefem Augenblife, auf Befehl 
der Pollizel, wenigſtens inſofern abgeholfen, als das Aufhängen 
quer über die Gaffe weg, unterfagt worden ft. Frellich wun— 
dert fih ber Frembe, daf nicht mit einemmale dem ganzen, 
hoͤchſt feandaldfen, Gebrauche Einhalt gethan wird; aber es fft 


man einmal die Sitte ber hleſigen Reglerung, daß fie, aus Bes 
ſorgniß defpotifh zu fhelnen, das Volk zu vaͤteriich behandelt, 
und fomit zum verzogenen Klude macht. Derfelbe Fall tritt in 
Hinfiht, der Meinigung ber Gaffen ein, Behuf deren vorm 
Jahre ähnliche Verordnungen erlaffen worden, aber groͤßtenthells 
ohne Erfolg geblieben find. Wer weiß, ob nicht der Mangel 
ber öffentlihen Reinllchleit, bei der innigen Wedhfelmirkung, 
welche zwifhen dem Phpfifhen und dem Sittlihen herrſcht, eine 
ber Haupturfahen ber moralifhen Werwahrlofung des hiefigen 
pöbels it? Die Verunreinigung der Kirhenmauern, gegen 
welche mılt Anfang bes vorigen Jahre die frengften Maafregein 
genommen worden waren, und welche bisher verſchwunden zu 
fepn fchlen, beginnt von Neuem; fhon fieht man wieder, wie 
vordem, Weiber ihre Kinder zwiſchen die Sädulen-Facade der 
Vetersfirhe fezen. Es möchte für eine gewiſſe Zeit drakontfcher. 
Gefeze bedürfen, um das Volk gegen die Wohlthat einer ſtrene 
gern Pollzeiverwaltung weniger widerfezlih zu mahen. — Der 
berühmte Maler Camucclini, päpftliher Gallerie-Infpektor, Rath 
der Antiquitäten Kommiffion und Präfibent der Afademie S. 
Luca, iſt mit bem Abbate Melciorre Miſſitink, dem Bicefefre- 
tär ber lezteru, nach Neapel abgereidt, um daſelbſt, in Auftrag 
Sr. Majeftät des Königs beider Sizilien, die königliche Bilder- 
gallerie zu ordnen. — In der Buchdrukerel Eracas (berfelben, 
wo bie beiden hiefigen Öffentlichen Vlätter, il Diario di Roms 
und le Notizie del Giorno heraus kommen), find „‚Notizie per- 
Anno ı826% erfchienen. Wer follte errathen, daß ſich unter 
biefem beicheidenen Titel der roͤmiſche Hof: und Staatskalender 
verftefte? Im Publikum wird er nur kurz ab „il Cracas* ge= 
nannt. 


Rußland. 

* St. Petersburg, ıı April. Unfer Monarch, unermü— 
det thätig In der Leitung der Reglerungs-Augelegenheiten, eut= 
faltet täglih mehr fein großes Herrſchertalent, wobel ftets dee 
energlfhe Wille bervorleuchtet, zum Gluͤke feiner Voͤller eine 
ftreng gerechte, feine Perfonen wegen Verhältniffen fchonende Zus 
ftigpfliege zu handhaben, eine In allen ihren Thellen mit weiſer 
Umfiht geleltete Adminiftration des großen Kalferftaats feſt 
zu begründen, dabei dennoch fo viel ald möglich In unverlezten 
Formen fchüzend das zu erhalten, was feln verewigter Bruder, 
glorreihen Audenkens, Gutes für uns fhuf und vorbereitete, 
Merkwürbig iſt eine in diefen Tagen erft vom Kaffer ergangene 
ſchoͤne Entfheidung an die Komität ber Minlfter, dem dirlgl⸗ 
renden Senat und den Suftigminiägge in Angelegenheiten des 
Stollgouverneurs von Twer, Hrn. vd, Wiewolodety. Sie wirb 
fegnend in allen unfern gefellfhaftlihen Etrkeln beſprochen, und 
berechtigt alle Gemuͤther zu ben hofnungsreihften Erwartungen 
für die Zukunft. Die nähern Umftände dleſer Sache find fols 
gende. Ein Titular: Rath, Jefimowltſch, aus Kriegs- In Cl⸗ 
vildienfte übergetreten, biente von ı818 bis 1824 mit muſter⸗ 
bafter Rechtſchaffenhelt und ansgezeichnetem Dienftelfer als Mit- 
glied In der Griminal-Behörde zu Twer. Belobend erfannte 
biefen Dienftelfer mehreremale der Eivflgouverneur von Twer, 
Hr. v. Wfewolodsty. Durd feine Vermittelung würdigte bee 
dirfgirende Senat im Jahre 1822 ‚Hrn. Jefimowitſch und feine 
ganze Behörde, für die fchmelle Schlichtung der anhängigen Krl— 
minalfahen, eines offiziellen Dankſagungsſchrelbens. Im Jahre 
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3823 flug Ihn der Gouverneur der Eompetenten Oberbehoͤrde, 
als einen mufterhaft fleifigen und fachtundigen Beamten, zur 
Erhaltung des St. Wladimlrordens vierter Klaffe vor. Einige 
Monate fpäter wurde der Vicegouverneur vom Twer, Hr. 
v. Wolkow, ein Scwlegerſohn des Hru. v. Wferwolodstp, durch 
die angejtellten Unterfuhungen zweier, vom Finanzminifterium 
nah Twer abgefertigten Beamten, verſchledener Mipbräuche in 
feinem Amte und begangener DVeruntreuungen bed Kronver— 
mögens überwiefen, und der Krimlnal-Behoͤrde des Orts, In 
ber Jefimowltſch ſelbſt Mitrichter war, zur Aburtbellung über: 
geben. Ar. v. Wſewolodsky wandte natürlich alle Ihm zu Ge: 
bot ftehende Mittel der Ueberredung, Schmeichelel und- endlich 
der Drobung an, um feinen gellebten Schwiegerfohn aus blefer 
unangenehmen Sade zu retten. Im befondern Konferenzen ge: 
warn er auch durd dergleihen Mittel bie übrigen Glieder 
bes Gerichts für feln Intereſſe, nur Zefimowitih widerſtand 
feinem ungerebten Anfinnen, bes Wicegomverneurs Wolkow's 
Vergehen zu rechtfertigen, eben fo muthig als ftandhaft. Nun 
gewaun ber bisher fo untadelhaft geführte Dienft des Gefimo: 
witſch bei dem Gouverneur das gebäffigite Anſehen. Er klagte 
ion bei dem AJuftizminifter vielfältiger Vernachläßfgungen im 
Dienfte, faumfellger Anfertigungen ber Yrotofolle, und eines 
trozigen Betragens gegen feine Obern an. Ohne ihn einer Ge: 
genvertheidigung zu würdigen, fufpenbirte ihn das erfte Depar⸗ 
tement bes Senats von feinem Poften, und übergab ihn ber 
Lokal · Behoͤrde zur Unterfuchung. Als der Senat aber fpäter 
bei einer ernftern Unterfuchung die wider ihn angebrachten Be: 
fhwerden des Gomverneurs für verläumderifh und völlig unge: 
gründet befand, verfügte er: a) ber Rath Jefimowitſch und der 
SKreiminalgerichts: Sekretär Petropawlowsky (der mit ihm gleiches 
Schlkſal erlitten hatte,) find in den Ihrem Range entiprecen: 
den Poften wieder anzuftellen; b) fie find für die ganze Belt 
ihrer ungerechten Dienftfuspenfion durch volle Gehalte: Aus— 
zahlung zu entfhädigen; e) dem Math Jefimomfticd Ift ber Et. 
Mladbtmir- Orden zu ertbeilen, deffen der Gouverneur Ihn früher 
würdig befunden, wovon er aber fpäter auf deſſen ungerechte 
Anfhuldigungen ausgeſchloſſen worden; d) die Glleder der Twer: 
fen Kriminal-Behörde follen wegen ihres Anthells am ungerecht 
ergangenem Urtheile wider Hrn. Jefimowitſch durch gedrukte Ufafen 
im ganzen Reiche bekannt gemacht werben. e) Enblih fol Hr. 
v. Wiewolodftp, der Urheber biefes ganzen hoͤchſt ungerechten 
Prozeſſes, der einem unfhuldigen Manne dur verläumberifhe 
Anlagen foviel Unheil und fühlbaren Nachthell zugefigt hatte, 
für dismal mit einem ftrengen Verweiſe ablommen. Diefem 
Urthelle traten der Juftigmintfter und die Comitaͤt der Minlſtet 
gutachtiih bei. Als baffelbe aber am 4 Februar ber Entſchel⸗ 
dung bes Kalfers unterlegt ward, beflätigten es Se. Majeſtaͤt 
eigenhändig mit folgenden Worten: ‚‚Diefe Sentenz iſt unzu: 
länglih. Das Gefez befiehlt, mit einem falfhen Ankläger fo zu 
verfahren, wie man mit dem verfahren haben würde, den er 
anflagte. Deswegen, alles Uebrige genehmigend, befehle Ic, 
den Wfewolodflp von feinem Poften ale Gonverneur zu entfejen; 
ber Wtintiter-Comität, dem Senate und dem Juſtizminlſter aber 
muß Ich bemerken, daß fie fih von der Strenge der Gefeje 
entfernt haben, denn fie hätten nicht durch eine zu angenfcheln- 
liche Gefej-Erfhlaffung die kalſerl. Majeftät zur Werfchärfung 
eines gerechten Strafgrades nöthigen ſollen.“ Obgedachte Aller: 


hoͤchſte Entfheldung mußte auf ausbräftihen Befehl bed Me-⸗ 
narchen pünktlich fo vollzogen, und ihrem wörtlihen Inhalte mad 
durch gedrufte Ukaſen, alten im Meiche beſtehenden Quftiäbehör 
ben zur fünftigen gleichen Nachachtung kommuntzirt werben. 
Heil unferm gerechten Kalfer! 


Litterarifche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen in der 3. ©. Cotta'ſchen 
Buchhandlung ft erfchlenen : 
Broendited, Dr. P. D., Reifen und Unterfuchungen in 
Griechenland, nebit Darftellung und Erklärung vieler 


unentdekten Denfmäler griechifchen Etyld. In 8 Buͤ—⸗ 
dem. gr. 4. x 
ıfter Band auf Velinpapier 28 fl. 
— — ord. Papier 18 fl. 36 kr. 


Die Reife, welche vor etwa ı2 Jahren von den beiden Dä: 
nen: Herrn v. Vröndfted und Koes; und den Deutfhen, Kern 
v. Haller, Stadelberg und Linkh, nah Griechenland gemacht 
worden, iſt noch in lebbaftem Andenken; fie war ſehr reih an 
Ausgrabungen und Entdefungen von Monumenten, und erregte 
die Aufmerffamtelt des gelehrten Europa's, aber eine genaue 
Beſchreibung derfelben batte man bis jegt umfouft erwartet. — 
Herr v. Bröndfted begab fid vor einiger Zeit nah Paris, um den⸗ 
jenigen Theil der Meifen und Entdelungen, die ihn perfönlich be= 
trafen, und wozu er feit geraumer Zelt die Kupfer unter feiner 
Aufſicht eben lleß, dafelbft zu beforgen und herauszugeben. 
Wir haben num das erjte Heft diefer Relſebeſchreibung vor ung 
legen, und prüfen wir die vollendete Ausführung der Kupfer, 
welche bie neu entdeften Monumente baritellen, ober bie —* 
lehrten Unterſuchungen, die dieſe Darſtellungen begleiten, fo könt- 
nen wir feinen Augenblik anſtehen, diefes Werk für das treflichſte 
feiner Art anzuerfennen. 

Der Geſchmak für die Kunit, das Gefühl für das Schöne, 
die Phllofopble der Geſchlchte, die hohe Sprachlenntulf, die 
fharffinnige Alterthums kunde, alles vereinigt fi, um dafeibe zu 
einem fotbaren Dentmal der Litteratur zu erbeben. 

Nach einer Vorrede, die die Veranlaſſung und den Zwel die: 
fer Meife bezeihnet, fängt Herr v. Bröndfted feinen Reifebericht 
auf der Anfel Bea, dem alten Keos, an. Er erkennt in den Rul- 
nen von Tais⸗ Polais, auf der ſuͤdweſtlichen Küfte der Inſel, die 
Stelle, wo die alte Stadt Karthaca geftanden, welche d'Anville 
nah 5, D. verfezt hatte, deren wahre Lage aber fhon von Wil 
foifon gemuthmaaßt worden war. — Er umterfucht ferner bie 
Rulnen von Pooeſſa, dem heutigen Kuntuno, bie Reſte der Al: 
terthümer in ber Stadt Bea, dem ehemaligen Joulls, und ers 
regt vorzüglich unfere Bewunderung durd einen doloſſalen auf el: 
nem Zelfennat ausgebauenen Löwen. 

Dis iſt der Inhalt der erſten Abtbeilung, fie enthäit eine 
Menge Intereffanter Details über ben Aufenthalt, die Wande— 
rungen und Arbeiten der Meifenden. 

In der zweiten Abtheilung unterfucht ber gelehrte Merfaffer 
gruͤndlich alle alterthämlihen und muthologifhen Ueberlleferun⸗ 
gen, die auf die Infel Iea Bezug haben, welche von ben Kariern 
und Phöntztern bewohnt wurbe, ebe noch die hellenifden Nieder: 
lafungen durch Arkftäus und Keos ftatt hatten. Die merkwir: 
digſten Zuge und bie Tieblichften Erzählungen finden ſich hier und 
beleben diefe gelebrten Unterfuhungen. Der Werfaffer welht 
ung ferner in die alte Verſaſſung von 3ea ein, zur Zeit, als dieſe 
Inſel nöd In den Bund der Cocladen gehörte, er erforfcht bie 
Seſchichte dleſes glüflichen Zeitalters der patrlarcalifhen Frei— 
beit, zu früb unterbrochen durd dem ſchweren Kampf der Ather 
nienfer mit den Perſern. Sodanıı fließt er feine geihichtiihen 
Bemerkungen mit der Epoche der Oberherrfhaft Athens und 
verfchiebt die neuere Geſchichte auf die folgende Lieferung. Ueberall 
Bi er fih auf die glaußwürdigften Monumente und befondere 
auf die Inſchriften, die ein großes Licht auf die gegenfeltigen 
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Verbindungen diefer Heinen Republiken werfen. Mean hätte viel: 
lelcht wuͤnſchen dürfen, daß die dritte Lieferung, weiche die Ge: 
ſchichte von 36a unter den Macedoniern und Mömern enthält, 
bier ihren Diaz gefunden hätte, und dag fomit die Nachforſchuu— 
gen über biefe Infel volfftändig geworben wären; aber das Stu: 
dlum der Infhriften, anf welche diefe 3te Lieferung fih gründen 
Möchten die Auf: 


fol, iſt langwlerig, muͤhſam und vermwilelt. 
munterungen des Publifums die Thaͤtlgkeit bes gelehrten Ber: 
faſſers verdoppeln. 


Die Nachtraͤge find verſchledener Urt; der erite umfaßt das 
fac-simile aller, auf Karthaͤg entdekten, Inſchriften; die andern 
find biftoriihe und geographifche Erinnerungen, unter welden 
wir denjenigen befonders zeichnen wollen, der die Erzeuaniife der 

fun welhem der Verfaſſer 
die Geographie und Topographie erörtert. Die allerliehfte Mothe 
von Gtefplla wird jeden, auch den für alle gelebrten Unterfuchungen 
völlig unzugaͤnglichen, Leſer Intereffiren. Andere Noten beziehen 
ſich auf hronofogifche und gefhichtliche Fragen ; der gelehrte Verfafr 
fer laͤßt darin der Bereitwilligteit Gerechtigkeit widerfahren, mit der 
die gelebrteften Hellenlſtea und Altertbumstundige, befonders 
MNaoul: Nocette; Letronne und Hafe ihm ihre Brmerkungen mit: 


Juſel zum Gegenftaud bat, fo mie den, 


getheltt haben. 


Nun blelben nur noch die Kupfer zu berüffichtigen übrig, der⸗ 
jenige Theil dleſes ſhoͤnen Werts, der dur bie Sorgfalt und 
den Geſchmak, mit dem er bebanbelt ift, ganz deffen Innerm 
nfel iſt blos eine Sklzze 
noch dem Augenmaaß, binreihend um die Lagen ber vier, alter: 
Der topogra: 
pbifhe Plan der Bergwerfe von Karthda, der Plan. des Apollo: 
Tempels und die Anficht der Umgebungsvon Karthaͤa laſſen nichts 
zu wuͤnſchen übrig; es find Grund= Dokumente für alle Nachfor⸗ 
Ihre Lage it durch 
die Infchriften außer Zweifel gefegt, und doch muß man fich fra⸗ 
gen, warum die Gruünder diefer Stadt eine Lage gewählt haben, 
die feinen fihern und bequemen Hafen gewährt? — Der koloflale 
Loͤwe iſt ein prachtvoller antiter Ueberreſt; follte er ſich nicht auf 
eine große Trofenbeit beziehen, von der die Inſel beimgefucht 
worden? Märe er nicht ‚ein ex voto, woburch die Bewohner 


Werth entipricht. Die Generalfarte der 
thuͤmlichen Städte zu einander richtig anzuzeigen. 


-{hungen, bie fid auf diefe Stadt beziehen. 


von Zea den Born des Himmels abzuwenden gejaäten? Der 
Eindrut, den dis Mommment bervorbringt, iſt äußert impofant, 
— Ein fhöner welbllcher Torfo zeigt eine bemmnderungswerthe 
Draperle. — Die Anfiht des Alofterd Agia Marina gibt einen 
nieblihen Vegrif vom Innern der Jufel. — Die Vafen, Me: 
dalllen und andere Antifen find vorzüglich gravirt. 

Diefes gelehrte und ſchoͤne Werk It dem Könige von Daͤne⸗ 
mark gewidmer, diefem aufgeflärten und großmuͤthlgen VBeſchuͤ— 
ser fo vieler Relfenden. Es It dis ein neuer Ruhm für eine 
Nation, die nad der Zahl der Individuen, aus denen fie bes 
ftegt, und In Verhältnif der Mittel, die ihr zu Gebot find, for 
viel für die Fortſchritte der Wilfenfhaften getban hat, wie die 


mädtigften Staaten. 
' a eivitas, sed gloria ingens !** 


Mm. B. 
Der Tert lit lu frangöfifcher, deutfcher und englifher Sprache 
gedruft, und In den vorzäglihiteu Buchhandlungen Deutichlande, 
Englands, Franktelchs und Itallens zu haben, 





Gerihtlide Bekanntmachung. 
Belanntmadhung. 
Die 300 jährige Stiftungsfeier des hieſigen 
Gpmnafiums betreffend. 
Bom Besikrat 
tönigl. Baperifhen Stadt Nürnberg. 


n wenigen Tagen find bdreihundert Jahre verfloffen, vor 
Be bas biefige Opmnaflium errichtet und eingeweiht wurde, 





















ı Der adfte Mat 1526 war ch, am welhem ber grofe Yhilipy 


Melandhthon, Luthers edler eitaenefe und Freund, In ine 
tief "bewegten Seit, dieſes Wert des Geiſtes und des Friedeng 
volbrahte.. In ihm gieng eim freundlihes Geftim über Mir 
bergs Mauern auf, das in unge Kraft Seuchtet und gläd: 
set, ob auch mitunter ftürmifhe Wolken den Kichtfreis verhäf: 
ten; denn ihm verdankt die Stadt feit jener Zeit den größten 
Theil ihrer Gelehrten und Gefhäftsmänner jedem Faches, Eian- 
des und —— a Dantbare Erinnerung knuͤpft Daber jene grefe 
Vergangenheit an die freudig gerährte Gegenwart; Phlip Mr: 
lancht hons geift und gemätbvolles Wirken verzüngt da vet 
dem forfhenden Blit feiner Nachwelt, heiter fiebt Das Ange anf 
die Unftalt, die zum fegensreihen Bleiben vom ibm erhlnet 
wurde, und ben tiefen Ernft dreier Jahrhunderte welht daher 
mit Recht der 


23fte Mai diefes Jahres 


für Nürnberg zum hoben Fefte. Mon biefen Gefühlen Krmwegt, 
bat der Magiſtrat gemeinfhaftlih mit dem k. Meftorate des 
Gpmnafiums, unter Buftimmung der Gemeinde: Bevellmädtig: 
ten, und unter Beftätigung der k. Reglerung beſchloſen, ihn 
durch befondere Feler auszuzeichnen. — ' 

Das Feft wird Vormittags um 9 Uhr mit felerlichem Got: 
teödlenfte in der St. Hegpdier Kirche beginnen; zum Zug 
dahin werben aufer denjenigen k. Behörden, und verehrten 
Säften, welden den an fie erlaffenen Einladungen zu folgen ges 
faͤllg ſeyn wird, der & Meltor, die ſaͤmtlichen Profeforen und 
Lehrer des Gomnaſiums, der Maglftrat, die Gemeinde: Bewll: 
maͤchtigten, die Diftelftevorfteher, und die Lehrer fdmtliher 
biefiger Schulen mit den Schülern der Mittel: und Oberklaſſen 
Vormittags vor 9 uhr in dem großen Rathhaus Saale fich verfam: 
mein. Nah geendigtem Gottesbienfte wird die vor dem feitlich 

eſchmuͤlten Opumnaflum aufgefteilte, von Burgſchuldt'e Mei⸗ 

erhand gearbeitete, Statue Melauchthon's unter Geiang 
und Mede feierlich enthält, und hierauf werden in dem grejen 
Natbhans = Saale ‚von: dem F. Meter und einem Profeſſot det 
Gpmnafiums mit paffendem muſtfaliſchen Zwifhenfage Ardes 
in fateinifher und beutfher Sprache gehalten werben. 
wird ein großes Dratorkum Statt finden, und eine fülberue Mt: 
daille mebit der ſin Drut erfheinenden Beibihte des hiefigen 
Gpnnafiums, geplert mit Melanhtbon's Bildniffe, und 
— von dem Programme des thalgl. Mettorate, ben Reden 
und ber Befchreibung der Feieriihlelten des Tages werden ihn 
der fpäten Nachwelt überbringen. Auf ſoiche Welfe möge der 
feßttihe Tag jene Würde und Auszeichnung erlangen, welche ber 
Seltenheit und: Wichtigkeit deſſelben aekührt. An befonderer, 
bem fer vorzüglich entfprechender Eigenthämtictelt aber möge 
er daburch gewinnen, dab alle diejenigen Männer und Fünglinge, 
nahe und feru, welche das Gymnafium befucht haben, und der 
Bildung in demfelben ſich erfreuen, dem Zuge In die Kirche und 
zu ben übrigen Feierlichkeiten ſich anzufliehen geneigt ſeren. Au 
Sie Alle ergehet daher biemit die freundliche Einladung bem 
Mufe des Herzens zu folgen, - und fih am ferlihen Tage im 
proben Rathhaud » Saale zu verfammeln. Ein eigenes Bud wird 

Bereitſchaft gehalten werden, die Namen Aller derer aufzu⸗ 
nehmen, welche an dem Zuge Thell nehmen werden, damit and 
die fpdte Nachwelt fie erfahre, und die Einpeidnungen fonuen in 
dem maglitratiichen Sefretariatsjimmer gefhehen. 

Nürnberg, den 5 Mat ıBa6. 





Binder. Scharrer. 
et. 
Bel Joh. Nep. Blogger in Augsburg Lit. D. Nre.3. 
find nachbemerkte Mineralwafler frifch Austen ein und um Bil: 


ligen Yreis zu haben, als: Selter, Facinger, Grlinauer, Exet, 
Shwalbadyer , Pprmonter, A oder Marlenbaader, 


—— Klinger, Ragoi, Saldfhäser und Pllnger: Pt: 
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Beilage zur Allgemeinen 


Die diejährige Frankfurter Oſtermeſſe. 


(Fortfezung.) 

Es bat zu feiner Seit behauptet werben mwellen, daß von 
Seite der brittirdhen Meglerung der erſte Anſteß gegeben wor: 
den, um eim Einien der Aurfe der Etaatdeffeften zu bewirken, 
und swar fn der politifchen Abſicht, das Gelingen der von Frank: 
relch proieltirten Rente⸗Reduttion, und femit die höhere Ent: 
wifetung ſelnes Staatekredits zu bintertreiben. So viel it ine 
deffen Thatſache, daß In England zu der Epoche, wo bie bf⸗ 
fentlichen Fonts ihren Hochvuntt erreicht hatten, jener Unter⸗ 
nebmuugẽgeiſt in allen andern Arten von Kapltalsanlagen ſich 
auherte, deren Meſultate befannt find, und die, wie bereits 
bemerft worden, den erfien Anlaß ber nad;maligen Kriſts 
gaben. Der Bedarf an Kapftallen, um bie Auslagen der neuen 
Unternehmungen zu Feitrelten, hat in der Folge elterdinge dazu 
belaetragen, den Verkauſewerth der Stasteeffeften herabzudruͤ⸗ 
ken; allein ed ſteht wohl aufer Zwcifel, daß ihr hoher Preie, 
mithin der ganze Kapktalzins, den fie ertrugen, und die Uns 
wahrfceintiäteit, am Kapltale ſelber fernerhin noch zu gewin: 
nen, gar fehr Unternehmungen befördern, wenn nicht gar her⸗ 
vorrufen mußte, Me der durch den Paplerſchwindel gewekten 
Begierde, ſchnell reich zu werben, Befriedigung verhleßen. — 
Das Fefiland, Englands merfantiler Präponderanz änterlfegend, 
ward von demfeiben in feinen elgenen Bahnen mir forigeriffen, 
und Schritt vor Schritt verfolgte ed den Gang, den Spelula- 
tions» und Unternebmmungsgelft bier eingefangen hatte. Doc 
fanden Modifiketlonen ſtatt, bedingt durch die Fommerziellen 
Bezlebungen, In denen bes Feſtlandes Theilſtaaten zu England 
fanden. So mufte Frankreich In ſeinen Geldverhäftniffen frei: 
ti von England das Geſez annehmen, und ber beabfichtigten 
Finanz: Operation entfagen, ſobald bie brittifhen Kapitallſten 
und Banfieys bie Anlagen In frangöfifken Fonds nicht mehr vors 
theitgafter fanden, als die in den heimifhen, und durd ibr 
Heraustreten aus jenem die Mente berunterdräften. Alleln 
nichts defte weniger erbluͤhete die Induſtrie, Frankreſch und ſein 
Hoden ſelbſt erhielten bleibende Verbeſſerungen durch Bau⸗ Unter⸗ 
nehmungen, Kanaliſtrung u. f. w. Su Staatapapier⸗ Verleht 
ſind allerdings auch in Frankrelch bedeutende Verluſte erlitten 
werden, und aud im auswärtigen Handel mag man dort @in: 
bußen erfahren baben. Doc bat man eben von feinen großen 
Fallimenten gebört, bie durd) leztere verurſacht werden, wohl 

aber ging mit dem Sinken der Rente mandıer fonft ſchimmernde 
Stern am bortigen Boͤrſen-Firmamente unter. — Deutſchland 
dagegen mag wohl, nädft Holland und den Dfifertändern, wenn 
nicht ausſchlleßlich, doch großenthcits in Felge feiner merfantilen 
Beziehungen zu England die bärteften Schläge erfahren haben. 
Ya, man fan fogar bemerfen, daß je luniger diefe Bezlehun— 
gen an den verſchledenen beutfhen Pläzen waren, deſto häufiger 
aud dort Banferorte während der verbängnifvolten Epoche aus: 
gebrochen find. Leipzig und Hamburg biiden in diefer Hinficht 
und zum Theil wenigftend aus dem befragten Grunde den Abs 
ti geger Frankfurt, wo. ferbit zu dem bedenflihfien Zeitpunfte 
der Erifis nur zwei Haͤuſer von Bedeutung in angenblitliche 
Verlegenheit geriethen: das Eine In Folge feiner intimen Ber: 
bindungen mit einem großen Londoner Haufe, weldes ſtuͤrzte, 
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das Andere durch Operationen im Effeftenhandel, Jedoch kam 
es bei feinem von beiden jemals zu einer wirfichen Eufpenbi: 
rung ihrer Zahlungen, und fie haben, bei Aftiven, welche die 
Parfiven überftiegen, und durd den Belſtand ihrer patriotifhen 
Mitbürger, vor wie nad, Ihren Standpuntt In der Hanbeld- 
welt behaupten können. — Abgeſehen von ben Inbividuellen Ber: 
{uften, die der Frankfurter Handelsſtand in Folge ber Falll⸗ 
mente auf fremden Plaͤzen erlitten, iſt dem Plage jeboch ein 
wefentliher und allgemeiner Nachthell aus der Kriſis erwach⸗ 
fen; dis iſt die Verminderung felned Wechſelhandels, fo zwar, 
daf nicht etwa felne ſubjettiven Kräfte zu deſſen Vetriebe ſich 
vermfudert bitten, ſondern daß feine Bankiers ſich aus Vor: 
fiht veranlaft geſehen baben, ihre objeftive Sphare zu bes 
ſchraͤnken. Die bieraus ſich ergebenden Inkonvenlenzen find 
freitih fehr empfindlich, und madten ſich deun aud; bei dem 
itngften Meßverkehr nar fehr bemerklich, wo bei einem Gelb: 
überfiuffe, der den Dieforto auf 2'/a Prej. herab bradıte, den⸗ 
nob mande Maarenumfäze unterblichen, weil font bereite 
Quellen, aus denen gefhöpft werden Fonnte, um deren Ber 
träge zu verglelchen, ‚in Gemaͤßhelt jener durch die Verhaͤltnlſſe 
bervorgerufenen Marime nunmehr verfiegt waren. Aus dleſer 
MRuͤtſicht erfiären fig auch mande fogenannte Verſchleuderuu⸗ 
gen von Waaten, wozu die Fabrifanten genöthige waren, fo 
wie denn überbanpt aus deu Im Vorftehenden mitgetheilten Ents 
wifelungen in Betref der aligemelacn Handels verhaͤltalſſe ſich 
ganz natürlich die Kriterien für unſere jänafte Oftermeffe ablel⸗ 
ten laffen. Schon lange vor ihrem Elutritte fonnte man mit 
ziemlicher Beſtimmtheit vorausfchen, daß niedrige Waarenprelſe 
bei beſchraͤnktem Umfaze dieſelbe charalteriſiren, fie mitbin als 
ſchlechte Meſſe bezeichnet zu werden verdienen würde. Al⸗ 
fein nicht nur, daß die Koniunfturen Im Berelche der großen 
SHandelewelt, die ein Fallen der Prelfe aller rohen Stoffe uud 
alter Fabritate und allgemeine Geſchaͤſtsſflautelt nach fih hatten 
ziehen muͤſſen, nicht geftatteten, ſenderliche Erwartungen von 
diefer Meſſe zu begen; fo hatten aud die derfelben unmittel⸗ 
bet vorhergehenden Brauuſchwelger und Kafeler Meffen ſo 
ſchlechte Mefultate geliefert, dab man unumgänglich bei der Ana- 
loeie der Urſachen auch analoge Wirkungen erwarten mußte. 
und ſo verhaͤlt es ſich denn auch in der That, die Ergebulſſe 
der Meſſe im Großen betrachtet. — Es fit elne länaft befannte 
Mahrnebmung, daß der Begehr nad jedweder Feilſchaft von 
Seite der Vermittler zwiſchen Produzenten und Konfumenten, 
d. b. derienfgen, die fie zum Wiederverfauf an ſich bringen, 
fi vermindert, wenn deren Yrelfe im Sialen fiad, und fid 
vermehrt, wenn deren Preife fteben. In beiden Fallen fit bie 
Beforguiß, die eine oder die andere Preisbewegung werde ans 
dauern, die Trlebfeder diefer Käufer, deren Aftton hinwlede rum 
Urſach wird, daß der Preis der Waare noch ferner fällt oder 
ſtelgt, bis ſolche zu einen gewiſſen Kulminationspunft gelangt 
it, von welden aus derſelbe beginnt, die entgegengefezten 
Bahnen zu beſchrelben. Konnte man Indeffen nadı den Vorgaͤn⸗ 
gen zu Brannſchwelg and Kaſſel, wo bei uteorigen Preifen en 
hoͤchſt befchränfter Umſaz von Waaren ftatt gefunden, unferer 
Meſſe ihr Prognoſticon ſtellen, fo trat hiezu noch die gang foes 
zlelle Beforgnif, es möchten fich viellelcht mande fremde Cias 
fäufer, weil fie bei den immittelſt häufig eingetretenen Bauke— 
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rotten betbeiligt waren, ober bie berrfchenden Konjunkturen 
überhaupt berüffihtigten, semüfigt finden, weazubleiben. Und 
Diefer Beforgniß firebte der erſte Anſcheln Vorſchub zu leiften. 
Denn ganz wie gewöhnlich hatten fih zwar fämtilhe Ver: 
Zäufer bereitd acht Tage vor der Geleitsweche eingefunden, al: 
kein die Einfäufer ſtelten fih nur fchr fparfam ein. Höchſt 
traurig waren demnach die Ausfihten für bie Fabrifanten, wel: 
che Zahlungen zu leiſten batten, ud keine Audfichten zum Abs 
faje ihrer Waaren vor fi faben, zumal da fie aus ſchon er- 
waͤhnten Urfadyen auch nicht hoffen burften, In dem Kredit dei 
unfern Banklers dief Iben bereiten Hülfemittel, le früber, zu 
finden, Vernehmlich pficgen in diefer Woche die Umfäge in 
großen Partien gemacht zu werden, wobei freilich der Fabrikant 
fid) oft geringere Preife gefallen laſſen muß, die ihm aber doch 
wenlgſtens den Vortbell gewähren, daß fie Ihm bedeutende Sum⸗ 
nıen Geldes auf Einmal zur Verfügung flellen. Allein Opera: 
tionen der Art fonnten diemal nur in febr beſchraͤuktem Uns 
fange gemacht werden, weil in Beräffigtigung der fintenden Preife 
feine Einkäufer fih mit großen Vorraͤthen verfehen mochten. — 
Doh wie gemeiniglih jeder Erfolg hinter der Furdt oder 
Hofnung, wozu ein aufgcregtes Gemuͤth nur ahzuleicht ſich bin- 
reißen läßt, zurüfzubleiten pflegt, fo ging es auch dismal ben 
Fabrikanten Hinfite der bei ihnen durch den fülimmen Anfcheln 
der eriten Woche ihres Hierfeund erwetten Veſorgniſſe. Im 
Paufe derzGeleiteweche vermehrte ji die Zahl der Tinkäufer 
beträhttih, und wenn, wie bereit vorbemerft wurde, und wie 
noch ferner bei Ueberfiht der einzelnen Zweige des Meßverkehrs 
geseigt werden wird, das Ergebnif der Meſſe Im Ganzen zu 
ten mindeft befriedfgenden, die feit fange erlckt wurden, ges 
pörte, fo wurden doc; der Gefdäfte mebr und in größerm Um: 
fange gemacht, als die Adfpeften der Vorwoche berechtigten in 
Ausſicht zu nebmen. Man bemerkte befonders Einkäufer aus 
dem Köntgreihe Vapern, die bedeutendere Vorräthe einthaten, 
ats font wohl unter ben obmaltenden Konjunkturen zu ers 
warten fand; und es derbreitete fih das Gerücht, es ge: 
fchehe ſolches aus dem Grunde, well der f. baveriſche Mauth- 
tarif In Kurzem eine Erböbung der Zollfäge erfahren würde. 
— Hinfihts der Zahlungsmittel machte ſich Geldmangel dasmal 
fogar bei ſolchen Einfäufern bemerftich, bie fonft nur mit Baa— 
rem zu erfheinen pflegten, und wollte man ihnen verfaufen, fo 
mufte es auf Kredit gefheben, was denn freilih unter ben ge: 
genwärtigen Verhaͤltniſſen auch ſein Bedenkllches hatte, daher 
denn manche Umſaͤze unterblieben, ober doch fehr befhräntt 
ausfielen, well ſich die Großhändler aus eben den Müffichten, 
wie die Dantiere, bewogen fanden, nur mit Umſicht Ihren Kun 
den auf Rechnung zu geben. Wer dagegen mit baarem Gelbe 
auf dem Plage erfhlen, glaubte feine Anſpruͤche auf billigere 
greife mod böher treiben zu dürfen, als ſelbſt In Betracht ber 
gefunfenen Verkaufswerthe der. Urftoffe, und aus Urſache ber 
übrigen den Fabrltanten zum Verkauf dringenden Motive bie 
felben ſchon herabgegangen waren; und freilich mußten biefe bel 
einem Kampfe mit fo unglelchen Kräften nur zu oft unterlies 
gen, und ſich Prelſe gefallen laſſen, bei meitem unter benen, 
wofür die Herftellung der Waare für dle Dauer möglich ift. — 
Bel Anfang der zweiten Meßwoche hatten ſchon die melften Kaͤu⸗ 
fer den Play verlaſſen, und was noch von Geſchaͤſten gemacht 
wurde, mar Kleluhandel, d. h. unmittelbarer Vertehr mit den 


Konfumenten. Dod auch bie Anzahl diefer Art Bdfte war miı- 
der beträchtlich, als zu andern Meß⸗Epochen, well Me fallen: 
Witterung viele von denjenigen Fremden, melde font Frant 
furt's Meilen ſowol des Vergnuͤgens wegen beſuchen, als aus 
um ſich gelegentlich mit Ihrem Bedarf für das naͤcſte Hulk: 
jabr aus erſter Hand zu verfeben, zu Haufe zu bleiben brasaem 
batte. — Was die baaren Zahlungsmittel hetrift „ weite Mat 
Meſſe vorzugswelfe im Gebrauhe waren, fo hatten fi We 
Goldmünzen, worin dieſelben hauptſaͤchlich zum Herbintft k: 
ftanden, größtentheile aus dem Umlaufe verloren. E war 
biefeiten zu der Quelle, aus welher ſie Deutſchland erhalten, 
nah England nämlich, zuräigefiofen. Bei Reinungdzahlunge 
fabe man daher vfel preußiſche Thaler, die zum Kurs von 16 
Kreuzer aufgenöthigt wurden. Da biefer Kurs den Eilkerge 
balt dieſer Münzen mehr überfteigt, ala werbäitulfmdfig der 
Kurs der Gronenthaler zu 169 Kreuzer, fe haften Me Vejahlet 
einigen Northeil Dabei, mwogarn fie bem Plaperlehr un fe me: 
niger entfpreden, well fie bei Wechſelzahlunzen gar nicht ange: 
nommen werden. Es wire demnach gewis seinibendwertb, def 
diefem Uebelftande durch Tarifirung des preufſſchen Geldes rn 
Seite der biefigen Etaatsbehörde abgeholfen werben möͤchtt. 
Ihre ſtets rege Aufmerkſamfelt auf alles, was zur Veförderurg 
der Wohlfahrt des Gemeinweſens gereihen Tan, und woren ht 
erſt neuerlich, wie in diefen Blaͤttern zur Zeit gemeldet mar, 
den augenfälligften Beweis gab, laͤßt nicht bezweifeln, daß fie 
auch dleſein Wunfche, den man vielfältig äußern bört, entgegen 
fommen werde, fohald die feiner Erfüllung viellelcht bie jeyt in 
Wege ftehenden Hinderniffe befeitigt fepn dürften, (Fortf.fets.) 


Litterariſche Miscellen, 


Hr. Element, Profeſſer am Conſervatorlum der Künſte wi 
Gewerbe zu Paris, tbeilte in einer der lezten Sizungen einca 
Brief des berühmten Mechanllers Brunel mit, nach melden 
es demfelben gelungen iſt, alle Hinderulſſe zu überwinden, mi 
be fich bisher der Werfertigung feiner Mafhine zur Fluͤß 
fiamahung bes fohlenfanern Bafes im Oropen enfge: 
gen ftellten. Da man nur einer ſchwachen Temperatur: Erböbung, 
die kaum den Sledpuntt des Waſſers überfieigr, dazu bedarf, 
um dag flüffige kohlenſaure Gas wieder in Iuftibrmiged gu wer: 
wandeln, und dadurch eine Araft herverzuöringen , melde der 
der ftärften Dampfmaſchinen gleich kommt, fo iſt durd det 
nene Entdekung für Me Dampfmaſchinen eine große Revolution 
eröfnet, 

Der Globe and Traveller beridtet, man babe ia 
London einen Verſuch gemacht, durch welhen man ein weit ftir: 
teres Acht gewinne, als die menſchliche Indufirie blader dar: 
geftelt babe. Man Ieltete nämlid die Flamme einer Welpe: 
lampe durch eluen Strom von Sauerftofigas auf ein Srit sell, 
das hierauf Somal ftärfer Teuchtete, als eine Argandſqhe fampt 
von derſelben Größe. Das Licht ſoll in einer Entfernung von 
120 Meilen (193 Kilometern) ſichtbar geweſen fevn. Die lin 
ſache diefer Erfhelnung iſt noch unbefannt; ed ſchelnen akt 
auch andere erdartige Subſtanzen durch daſſelbe Berfabren leuc · 
tend zu werben; namentlich beſtt bie Zirkonerde dieſe een 
faft in bobem Grade: Man verfpridt ſich von biefer Entde: 
fung große Worthelle bei Signalen. 
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Rußland, 

* St. Petersburg, a7 April. Noch wenige Wochen vor 
feinem Tobe fanttlonirte ber menfhenlicbende Kaifer Alerander 
eine wohlthaͤtige Verfügung des Meiheratbe, Am ao Dftober 
1845 unterzeichnere er In Taganrog einen Doklad des lejteru, 
wodurch der bisher von den Kirgifen = und Nalnnifen-Bölfern an 
der ganzen fibirifhen und orenburaſchen Handelslinle unter Ver: 
Abung vieler Grauſamtelten betriebene Kinderhandel für Inner 
aufgehoben und aufs ftrengfie verpdnt ward, Mit demfelben 
Hatte es nämlich folgende Bewandtnif: Die Kirgie-Kalmuͤten 
rauben bei foren gegenfeltigen Anfaͤlen nicht nur Viehbeerden, 
fondern auch Kinder. Leztere wurden von ihnen auf Die Tauſch- 
böfe gebracht, und dort ein ordentliher Handel en gros mit 
ihnen eröfnet. Die dleſen chriofen Handelszwelg treibenden 
Bürger löfeten fie von ihnen gegen baares Geld oder audı ges 
gen Waaren⸗Umtauſch aus. Der gewöhnlihe Kaufſchilling für cin 
geraubtes Kirgifentiid war zwiſchen 10 bis 25 Rubel, nicht hoͤ— 
der. Der unter dieſen Umſtaͤnden leichte Abſaz des Kinder: 
raube, verfiärfte ihn unter den Kirgle:fialmäfen, und gab ihm 
alle Aufmunterung. Er fand gewöhnlich in den Früblingemo: 
naten ſtatt. Die mit diefem Handel beſchaͤftlaten Gewerbtrei: 
benden (Promuͤſchlenniks) bielten die gefauften Kinder In der 
härtefien, alle Entbehrungen mit fi führenden Sklaverel bie 
zum noͤchſtſolgenden December und Januar, wo fie zahlreiche 

Fuhren mit Ihnen ausrüfteten, fie auf den Jahrmarkt nach 
Irbit braten, wo theild Buͤrger, toelld Kaufleute fie Ihnen 
abfauften, gegen Waaren umraufchten, oder aud zum Gefchenf 
von ihnen erhielten. Oft pflegen die Kirgiſen und Kalmuͤten, 
wenn zur Zeit einer Hungersnoth die eignen Vorräthe ihnen 


ganz abgehn und mangeln, die leiblichen Kinder auf den Tauſch⸗ 


Höfen aus zuſezen. Auch auf diefe ungluͤllichen Opfer nimmt 
Das obgedachte Defrer des Reichsraths vom 20 Dftober v. J. 
die menſchenfreundlichſte Fuͤtſicht. Die ſibirlſchen und orenburg- 
ſchen Gentral-Behörden find jezt angewiefen, befondere Alimens 
tationsfoften für ſolche Fuͤndlinge zu heftimmen, fie bei guten, 
menfhenfreundfihen Dorfebewohnern unterzubringen, denen für 
die verwandte Mühe der Erziehungidie ſpaͤtern Arbeltsiahre der 
aufgenommenen Fündlinge Erfaz gewähren muͤſſen. Im relfern 
Alter werben leztere völlig frei. 

Augsburger Börsen“Kurs 
1826, 








vom ıı Mai 


a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial & 4 Proc. a 
Metalliques 5 Pre. . » 4. « 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Jamuar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
delts — _ 5 Proc. 
Landantrien — - 5 Proc. 
4 Proc. 


LotterieLoe E—M. . + + 
detto unverzinsliche, & ı0 f. 


— — 





Litterariſche Anzeigen. 
Bel Alovs Dolt in Wien iſt neu erſchlenen und In Kom⸗ 
miſion zu haben: bei Nikolaus Doll in Augsburg und bel Aug. 
H. Aebeskind In Leipzig: 


Joſ. Val. Paur, 
Neue Glaubeuns⸗uund Sittenreden 
auf die 
Sonns und Feftage 


des fatbolifhen Kirwenjahren. 
Zwel Theile. gr. 8. Mien ıBa6. » Mehr. i6 gr. oder Ifl. NWB. 
Der durch mehrere Werke bereits befannte Hr. Brrfafler lier 
fert hier einen Jahrgang Predigten, welche ſich ltr allein 
durch Bearbeitung felten befprohener Gegenttände auf dem Öle: 
biete der Neliglon und Sittenichre, fondern audı dur die Wahl 
folder Hauptüoffe augzeihnen, welche in unfern Taaen einer öf- 
tera und tiefern Weberzigung werth zu feon fürinen. Daher 
glaubte derfeibe diefe Arbeit den bereits gedruften Predigten 
anreiben gu dürfen, um fo mebr, als auch dieie Vorträge der 

geblidete Chrift zur häuslichen Erbauung benüzen fan. 


Das Phllnaer Birterwaffer betreffend, 


Bor Kurzem Ift erfchienen: 

Ueber den Nuzen und Gebrauch de Püllmacr Bit⸗ 
terwafierd. Vom Medizinals und Regierungsrathe 
J. €, Wetzler zu Auzeburg. Augsburg gedrukt und 
in Kommiſſion bei J. C. Wirth; Xeipzig in der 
Reinfhren Buchhandlung. Preis 27 Er. (6 gr. ſächſ.) 
Das Püllnaer Bitterwarfer zeichnet fih vor andern 

Altterwaffern durch felnen großen Gehalt an Glauberfalz and, 

und wirft vermöge beffeiben auch ſchon in einer Eleinern Babe. 

Der Verfaffer jelgt, wie es entweder für fih allein, ober in 

DNerbindung mit andern Mitteln nicht nur in hronifben Kranf- 

heiten, fondern aud in Flebern und Entzündungen auzuwenden 

fev. Krantheitsfäle dienen zur Erläuterung des Voraettage 
nen. (Dbiges Werkchen fan durd alle Buchhandlungen bezogen 
werben.) 





Das vollftändigfte Reiſebuch 
wird den refp. Melfenden in einer jest fertig gewordenen Gten 
ganz umgearbeiteten und verbefferten Auflage in 
Erinnerung gebracht. Es hat den Titel: 
Der Paffagier auf der Reife in Deutfchland, in ber 
Schweiz, zu Paris und Perereburg,, ein Reiſehandbuch 
für Jedermann, mit einer großen Poftfarte, vom Krieges 
direftor und Nitter Reſchard. 
Preis auf Schreibpapier und gebunden in zwei Berliner Yro- 
fpeften 3 Mtblr. 

ſowohl bei wis als auch fm jeder auswaͤrtlgen guten Buchhands 
lung. Schweriih möchte fi ein Gegenjtand auffinden laſſen, 
über welchen man in dieſem ſchon ſeit 25 Jahren ruͤhmllchſt be 
kannten und bei jeder neuen Auflage durchaus verbefferten Werfe 
nidıt Veledrung findet. Bel allen Melferouten, nach großen 
Städten fowohl, als nach den Bädern, findet man furze Beſchrei⸗ 
bungen der Städte, deren vorzügliche Wirthshaͤuſer, Vergnü⸗— 
gungs⸗, Kunſt- und wiffenfdafttihe Unftalten, und überhaupt 
bunderterlet Belehrungen für Relſende aller Stände. 

Buchhändier Gebrüder Gädite in Berlin. 





Gerihtlihe Befanntmahnngen. 


Im Namen 
Seiner Maieltät bed Könlgs von Bavern, 
Der Notar, Wilhelm Welſch, zu Dbermofchel, Kam: 
tons Kalferelautern im Mheintreife, bat ald ehemaliger Stadt: 
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und Amtsſchultheis daſelbſt Im Jabre 1774 elne Meal:Kaution 
„von bo fl. erlegt. Der von ber hetzogl. Zwevbruͤciſchen Lands 
rentel, und reipeftive von dem berzogliben Kommlſſatlate Mei 
fenbeim bierüher ausgeſtellte Original: Nefoguitiondfhein iſt nun 
aber bem erwähnten Notar Welſch, zufolge der von demfeiten 
an den unterfertigten Gerichtshof gemachten Anzelge zu Verluſt 
gegangen. Auf Anrufen des bemeidien Notare Welſch wird 
daber der Inhaber diefed Dofuments biermit aufgefordert, daf: 
ſelbe binnen jeh8 Monaten vom beutigen Tage an (aß Fe: 
bruar) bei dem unterzeihneten tönlgiihen Appelatlonsgerlchte 
vorzumeifen, und feine allenfalligen Anfpräde bieranf geitend 
u machen, außerdeſſen die erwägnte Urkunde für fraftigg er- 
laͤrt wärde. 
Muͤnchen, am 28 Febr. ıB26, 
Koͤulgliches Appellationsgeriht dei Ifarkreifes, 
v. Mann, Präfident, 
Fiſcher, acc. 





(Umortifationdg= Dekret.) Dem Kaffier der königli- 
den Hoftau⸗ Intendanz Frans Zaver Arnoid iſt die Squld⸗ 
Urtunde zu Berluſt gegangen, welde das köͤnigl. baverifche 
Hauptmuͤnzamt unterm ı. Auguft 1807 dem Gingangderwähns 
ten als damaligen Hoſtau Intendanz-Official über das vormals 
zu 5 nun zu 4 von Hundert verzinsliche Kapital von ficbene 
hundert Gulden ausgeftellt bat, 

Auf Anrufen des koͤnigl. Karfierd Arnold wird daher der un: 
befannte Indaber der bezeichneten Uriunde aufgefordert, bie: 
feive binnen ſechs Monaten vou Zeit des Erlaſſes bierorte 
vorzuweifen, außerdem das Dofument für kraſtloe erklaͤrt wer: 
den würde. 

Münden, den »4. April ıBa6, — 

Koͤnigl. baveriihes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor, 
Liebeslind. 





(Bekanntmachung) Den 17 April 1826 wurden An: 
ton König von Haftenan und Katharina Zapf von 
Selman, mit 2 Kretten Eelden:, Baumwollen- und Leinewan— 
ren, wegen unverzollter Ginbringung derfeiben, angebalten. 
Anton Könia aab nun an, daß diefe Waaren ibm von einem 
fremden und unbekannten Manne zur Vertragung übergeben 
worden feven. Gegen diefe eingebrachte Waare if nun Klage 
wegen ungerzollter Einbringung berfeiben geſtellt, zur Verband: 
lung der Sache Kommiſſion auf den 18 Mat 1826 angefeit, 
und es wird nun der unbekaunte fremde Gigenfbimer öffentlich 
aufgefordert, ſich dei ditſer Verbandting zur Wahrung feiner 
Rete formel, als nllenfalfiger Auswelſung, um fo gewiſfer au 
erfdsefnen, ats berjeibe fonft nah Tit. IH. $. 6, der Norelle 
vom 22 Anl, 1819 angefeben werden würde, nenlih die Klage 
würde für abgeldugnet gebalten, der Beklaate feiner Einreden 
verluſſig, und der Klager zum Beweiſe feiner Klage zugelaſſen 
werden. In dieiem Nichterſchelnungsfalle bat ſich Kläger fodann 
feibft auch zugufibreiten, wenn Kber die artetirten Waaren ohne 
geitere Berütfictigeng nad Vorfhrift verfügt werden würde. 

Lindau, den 27 April abe, \ 

Aönigt. baderlſches Yandgericht. 
Lie. Mindier, Landrichter. 
v. Winter, coll. 





(Befanntmadung) Auf Andringen mehrerer Ge- 

- meinten wird in dem Wirtbebaufe zu Pliening am ı6 al 
fräb so Uhr bis »» Uhr das fogenannte Kordondg: Haus, 
Haus No. 37. mis o,Zagw. #2 Dezlm. Hofraum, und einem 
Sarren pr o Tagwerk, 52 Dryim. als ludelgen, gegen gleich ! 
daare Azahlung dfenflid verfeigert, 

Kaufeintiige fönnen fh In Pliening am der Mändner Er— 
binger- Straße Im Wirthsbauſe einfinden und ibre Angebote gu | 


grotofolf geben. Auswärtige Käufer baden ſich zugieich mit | Gattungen zu reparicen abgegeben werden fonnen. 


Leumutha⸗ Atteſten zu verfehen. Diefed wird zu Jehermamk | — 
Kenntniß biemit bekannt gemant. 
Ebersberg, ge —. — 
ulgl. 
Hoͤß, Landilater. 


In dem großherzoglicen Luſtgarten J Beßunger, unge | bee 
Darmftadt, und nachver In dem, nabe bei dieſer Statt arieye: mei 
nen großberzoglihen Vosquet, foll eine bedeutende Anın mer ri 
Drangerietdumen und andern ausländiſchen Gerähien ie fir | 
ften, Aübeln oder Scherben, an den Meifibierenden iirumg ; 1" 
verfieigert werden. , wit 
Die Bäume haben eine Stammbobe von 1"; Fuhiits | gan 
I ‚und einen Stamm: Durchmeſſet von 3 bid 7 Jeden mb | dan 
Ind mit angemeflenen Kronen verfehen. für 

Die Verjleigerung wird im Yuftgarten u VBeßungen Diem 
fag den 23 Maid. J. angefangen, Im dem gemdhuiktre | dur 
Vor- und Nachmittageftunden abgehalten, und, wenn die em | me 
er beendigt feva wird, In dem Bosquet bei Darmfade fort: | der 
gefest. . 
Die aropberzogiichen Hofgartner Seiner, zu Befungra, un er 
Schnittfpahn, zu Darmitadt, ertheilen über die anjie erge | € 
benden Anfragen genauere Auslunft, wad beide ſud zujled | Ad 
erimähtiget, Verkäufe aus freier Hand vorzuachmen; k ne | Wi 
den demmech aud audwärtige Aufträge beſteus beforgen. für 
Darmjtadt, den ıu April ıBa6, fir 

In Auftrag Großherzogl. Heſſiſchen Ober: Hofmarfcall:Amte, 
Hamm, Grozhtriogl. Hoffetrctit. de 








Bel der In Nr. 107 diefer Zeitung belannt gemadten Br: | de 
pachtung der Oekonomie vom Schleife Hard, iſt nadträgfih nd | der 
zu eröifuen, dab, da die Oekonomſe auf eigene Megie aritt | ni 
wird, dieſelbe mit jedem Tage an Pachtliehhaber abgegeben wer: 


ben fan. bi 
Schloß Hard, den 24 Aprit 1926, da 
relherrlich v. Tauty hocus ſche Outsverwaltung ta 

von Hard und Neinbartenofen, N 


€. F. A. mil ki 


—Bekanntmachung. 


Id gebe mir hiemit die Ehre, seborfamft anzuzeigen, dej 
mein zu Wildbad: Gajtein, im f. & öftreicifden Pilcagerlär 
Gaſtein, feit drei Jahren Im Baue begriſſenes, ganz neued ar- 
mauertes, mit 23 Gaftzimmern veriebenes Wohnhaus, und den 
biezn erforderlichen, ebenfalls neuerbauten Bädern, vollender fin, 
und nach gnaͤdigſt vorgenommenet hoher Freitämtiiser Beauzen 
fheinigung und Verordnung vom 19 d. M. m. J. Zahl Sri jur 
Aufnabme der verchriihen Kurgäfte mit aller damit möglkäft ver: 
bundenen Bequemlichkeit bereit ftebe. 

Indem dadurd bei dem Mufe der Hellquelle für Me biehet 
noch immer mangelnde Unterkunft biureichend geſorat iſt, ie 
fäume ib ulcht, bieven Öffent!id Kunde Ih tbun, und unter 
Verſicherung pünttlichftr und billigſter Verlenung zu genekatem 
Zuſpruch mid geborfamft zu empfeblen. 

Wildbad : Gaftein am 29 April 1845. 

ganz ergebenſter 
Peter Straubingen 
Gaſtgeber allda. 


Tobann Baptit Schneider, Sommerbüte:fuhritant 
in Münden, empfiehlt fih dent behen Adel und verirlider 
Publikum » mit einer Auswahl von Sommerbäten: alt Merk 
baarhäte von verſchiedener Art und Qualität, Robr, Airchin 
und Weiden: dann nach Parifer Art verfertigte Sterbnite; er 
birgt für bie Dauer daftigkelt diefer Hüte, mud verſorict Ne 
bilistten vreiſe, die Niederlage it Nro. GoR. in der Moiengalle 
wo fie einzefa wie in Quantitdten zu baben ind, fo wie aud ale 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Mro. 133. 


u — 
Die disjährige Franffurser Oftermeffe. 
a (Fortfezung) 


Bel Ueberſicht der einzelnen Hauptzweige des Meßverkehrs 
"abe beginnen wir diemal mit dem Ledermarkte, well diefer gewiſſet⸗ 
43 maaßen eine In ſich abgeſchloſſene Sphäre bildete, worin ſich Die 
Ya my Geihäfte, zwar ſtets abbängig von dem aligemeinen Konjunftus 
ren des Handels, jedoch nicht in unmittelharem Zuſammenhange 
mit den uͤbrigen Zweigen jenes Verkehrs machten, und ſich nach 

=. ganz eigenthümlichen Modalltaͤten bemaßen. Walteten über: 
FI Haupt nadıtheitige Umfiände biuficts aller Febrik:Erzewantfe 
u Für Diefe Meſſe ob, fo waren doch diejenigen, welche in Bezle— 
“ ora hung auf den Lederhandel eintraten, von fo befonders ſchlim⸗ 
— mer Art, daß man in deren Erwägung mur zu viel Grund zu 

= der Beſorgniß hatte, es würde dieſer Artikel im Laufe des Marl: 
tes, ber wie gewöhnlich and die mal mit der erſten Meßwoche 
eröfnet ward, einen noch bedeutendern Ubſchlag erfahren, ald 
ſich nachmals durd die Thatſache wirklich ergab. Die trofene 

— Witterung des verfloffenen Winters nemlich, bie auf den Um: 
fang des Ledervertrauds einen fehr merklichen Einfluß geäufert, 
ſtrebte, nebft dem hoben Stande der Preife zur Herhfimefe, 
- den den Vertrieb des Artitels fo ſehr bemmenden Maurplinien 
and den in der lezten Epoche berrfchenden Geldverhaͤltniſſen, 
dabin, die Nachfrage nach dieſem Fabrikat gar ſebt zu vermin- 
dern. Auch batte ſich aus dieſen Urfahen ein Geber, Leder: 
bändfer fowol als Schuhmacher, Sattier und andere in Leber ars 
beitende Gewerbsleute, bewogen gefunden, fi, In Erwartung 
bald bitligere Preife zu erhalten, mit feinen zur Herbfimeffe einge: 
tauften Vorräthen durchzuhelfen, zumal da obne das die Oſtermeſſe 
dleſes Jahr zu einem frühern Zeitpunite einfiel. Der auf dieſe Kom: 
2m Binationen geſtuͤzte Kalkul bewährte ſich als vollklommen ridıtig 
— durch den Erfolg. Denn da gar feine oder doch nur unbedeutende 
Beftellungen in der Zwiſchenzeit bei den Falritanten gemacht 
worden waren, fo trafen Die Sufubren aller Gattungen von Le: 

3 Her in gröfern Quantitäten, als lange bier geſchen wurden, 
ein, und es lieh fih vermutben, daß deren Eigner fi zu den 
Hilfigften Preifen würden verfieben muͤſſen, ba ihre Waare, 
wollten fie ſolche auf dem Lager halten, dem Gintrofnen und 
zum Deftern, befonders bei nadläßiger Behandlung, fogar dem 
Berderben unterworfen ift, immer aber an Ihrem dufern Auſe— 
ben verliert, Die Käufer für große Partien, mir dieſen Ver— 
Hättniffen wohl befannt, und daher überzeugt, dab Die Far 
brifanten ihre angebrachten Vorräthe, um noch groͤßern Verlu— 
ften zu entgehen, würden Iosfchlagen müffen, nabmen biernad, 
ihre Haltung, und legten ſcheinbare Unfchlüßigfeit und Untuft 
an ben Tag. Doch noch dringender wurden die Beforgniffe der 
Fabrifanten, als fie vernehmen, daf diejenigen Leipziger und 
nordifchen Häufer, weiche gemeiniglich unfere Meſſe als Käufer 

zu beziehen, und den Ledermarkt gut zu machen pflegen, die: 
mal audbieiben würden, und dab gar eine der dlteften Leber: 
Handlungen jenes Plazes faltrt habe, wobei denn auch Mande 
von ihnen betheiligt waren. Das Mefultat aller diefer zufam: 
menwirfenden Urſachen war unausblelblich; es fonnte In Betref 
der Preisverhältniffe nur zum Nachtheil der Fabritanten ausfallen, 

die aus Furcht vor Mangel an Abfaz und aus Ruͤtkſicht auf die allge: 
mein In der Handelswelt waltenden kritlſchen Umftände, ber 





Nothwendigkeit ſich nicht zu entzleben vermochten, zu Preifen 
zu verkaufen, wobei fie manden empfindliben Verluft erlitten, 
da fie die rohen Hädute der zur Meſſe gebrachten Waare noch 
jur Epoche der allgemeinen Theurung aller Urfoffe der Fabrl: 
kation eiugefauft hatten. — In Ihrem Iutereffe muß man hof: 
fen, daf die Preidminderung, welde die rohen Häute feltdem 
erfuhren, ihnen das Mittel bieten wird, ſich in der Folge, für 
dieſen Schaden zu erholen. — Ald nunmehr die Preife elue fefte 
Belimmung-erbalten hatten, wurde jedoch ſchneller aufgeräumt, 
als wohl erwartet worden war. Won allen Zederferten, die für 
den Maritbereih unferd Plazes paflen, blleb am Ende ber 
Meile auch gar nichts mehr in den Händen der Fabrifanten. 
Nur diejenigen Sorten, die blos für den nordifhen Einfäufer 
bierber gebracht werden, nemlich die ſchweren Soblieder,. blie— 
ben unverfanit, und die Gerber, vornemlich Deutſche, weldye 
jene Kunden bier zu finden erwartet hatten, fid aber nunmehr 
getäufat faben, waren genöthigt, welter nad Leipzig zu zlehen, 
wobei fie dran, wie auch dort das Geſchäft ausgefallen ſevn 
möge, * doch immer einen bedeutenden Koftenaufwand, an La— 
gerungsgebübren und andern Spefen, fi zu berechnen baben 
werden. — Im Mittel fan man annehmen, daß die Preife ſaͤmt⸗ 
licher Lederwaaren in Bergleih zu Denen, weiche zur Herbſtmeſſe 
dafür erhalten wurden, um etwa 10 Proz. gewicen ſeyn mögen; 
dad Mähere weist folgender Preis-Courant aus: 

Lüder Wild: Soplleder pr. Etur. . . 48 — So üthir. 

Noeinifded — — 48 — 

Zahm⸗ Ochſenleder, ſchwarzes ¶·.42 — 4 — 

— — mittel —38 — 40 — 


— =... 


Mopleder — ... 26 — 30 — 
Fahlleder, nah Qualitatt — .46 — be — 
Braun Kalbleder — . 70 — 76 — 
Sqwarz — — . . 50 — 65 — 
..30 — 5o f|l. 


Schaafleder pr. 100 Stäf  . 

Man wird bemerken, daf, verglelchswelſe zur vorigen Meſſe, 
die Schaafleder, ſowohl alaun: als lohgar, die ſchlechteſten Preife 
aufbrachten; die Nadıfrage war darin amı ſchwaͤchſten, daber es 
auch Noth hatte, alle angebrachten Vorraͤthe davon abzufezen. 
Erwägt man nun den theuern Cinfaufspreis der Felle und den 
frarfen Abſchlag, den die Wolle erfahren hat, fo Ift Mar, daß 
an diefen Artifeln die Fabrikanten die bedeuteudſten Verluſte 





* Mac den aus Leipzig hier eingetroffenen Berichten batte 
es auf dem dortigen Ledermarkte hinſichts der meiften Sor— 
ten fait gleiche Bewandniß mit dem biefigen. Beſtes Sobl- 
feder galt 45. — 45 fhwere Thaler; dagegen wurde inlaͤu⸗ 
diſches, wie z. B. Coburger um 30 — 3ı ſchw. Tblr. und 
noch billiger verfauft. Die Käufer aus Altpreufen, Schles 
fien und Berlin fehlten, fo. bezahlte man feinftes Zeug: 
und Schmalleder um 9 gar., geringere Qualitäten zu 7 gar., 
wobei aud mebreres unverfanft blieb. — Von Schaafleder 
waren nur aͤußerſt geringe Worräthe angebracht worden, das 
ber deun auch die Lohleder zu den Preiſen der vorigen 
Meſſe fo ſchnell aufgelauft waren, daß man den dritten 
ung fein gutes Fell mehr haben Fonnte. Eben fo verhielt 
es ich mit dem Alaunleder, wovon das beſte mit 28 Thlr. 
bezahlt wurde. Zugleich wird bemerkt, daß wegen der fort- 
dauernden Preisminderung der Wolle Fein Gerber es mehr 
wage, Schantleder zu verarbeiten, es müßten denn bie rohen 
Gele im reife noch mehr fallen. 
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erlitten. — Saffian, ber früher ein ziemlich wichtiger Artikel 
für unfern Mebverkehr war, bat an Abſaz ausnchmend verloren, 


feitdem er für den Verbrauch zu Damenfduben durch andere 


Zeuge verdrängt worden it. Die wenigen Saffian: Fabrlfanten, 
die bier waren, mögen demnach wohl feine ſonderlichen Ge: 
ſchaͤſte gemacht haben, Mit fertigen Schubmader:Waaren bat- 
ten Gotha und Mainz den Marft wahrhaft überfhwenmt. Doc 
ihre Arbeit empfichit fi weder durd Dauer nody Eleganz, wird 
daher nur von denen gefauft, welchen Wohlfeilbeit das erſte 
Megquifit jeder Waare If. Ein Schuhmacher aus Wiesbaden, der 
auch diefe Meſſe wieder im Braunfels feil blelt, Fonnte mehr 
Anfprübe auf Belfall machen, und ſcheint auch in der That 
recht gute Kundſchaſt achabt zu haben. — Was die Beſchaffen— 
beit der Waare betrift, fo verbielt es ſich Hinſichts der Ober: 
leder beinahe, wie in der vorigen Herbſtmeſſe. Es zeigten fi 
auch jest wieder ganze Maſſen von ſchlechter Waare, was dem 
für die Aufbewahrung diefes Artifels ausſchlüßllch beftimmten 
Kaufbanfe das Aufchen der Leberfüllung gab. Die guten Leder 
wurden dadurch zwar im Preife gedräft, jedod fanden fie, wie 
bemerkt worden, bereite Abnehmer, wogegen die geringere Waare 
in der That verfhleudert wurde, Wahrſchelnlich ift es diefer 
Umftand, der dem Gerücht fein Eutſtehen gab, und, wenigſtens 
bei Unkundigen, Vorſchub leiftete, es habe ein ganz auferor: 
dentiihes Fallen der Lederpreife in diefer Meſſe ftatt gefunden. 
— Ungleid mehr, wie das Leder, ja zweifelsohne am ftärfften 
von allen Hauptzweigen unſers Mefverlchre, empfand He Wolle 
die aus den Cingangs bemerften allgemeinen Verhältniffen entz 
foringenden Uebel. Die Quantität der von dieſem faſt einzigen 
Erzeugnißfe deutſcher Landwirthſchaſt, das In der lezten für Guts— 
befizer und Agrikulturfften fo verbängnifvollen Epoche noch el: 
nigen Lohn Hihren Mühen gewährte, zur Meſſe gebraten Vor: 
rärhe mögen ſich, in Folge der glaubwärdigften Angaben, auf 
etwa 15,000 Centner oder 5000 Ballen belaufen haben. Hle— 
von beftand ein größerer Theil, wie gewöhnlich, In fächfifchen, 
boͤhmiſchen und wärtembergifhen Wollen, das übrige in mäh- 
ifher und öftreihifher, morunter auch bie ungariſche mithe: 
griffen it. Waren die Erwartungen, die man In Beziehung 
auf Diefem Artifel von der Meſſe begen zu können glaubte, aus 
MRatſicht auf die befannten Konjunfturen In England und ben 
Niederlanden, nur fehr beſchelden gewefen, fo gewann es den= 
noch in der erften Meßwoche ganz dad Anſehen, als follten dleſe 
nicht einmal in Erfüllung geben. Die unmittelbare Urfache die: 
fer anfänglichen Stotuug war zweifelsohne die gleichzeitlge Stille 
im Tuchhandel, wovon hernach die Mede ſeyn wird, und mit 
defen Belebung ſich denn auch Kaufluft für den Urſtoff einſtellte; 
aud trafen in der That viele Cinfäufer deffeiben dismal fpäter, 
als gewöhnlih ein. Die Eigner und Verkäufer der Bolten 
fhrerfelts, ohnedis in Folge der algemelnen Konjunfturen für 
die Eindrüfe der Furt nur zu empfänglih gemacht, lleßen ſich 
durch diefen ſchlimmen Anſcheln um fo leichter binretpen, und 
drängten fi zum Verkauf. Es will die vorndämlih von ben 
Merkäufern der ſaͤchſiſchen, böhmifhen und würtembergifhen 
Mollen verftanden werden, deren Eigenthümer zum Theil felbft 
hier auweſeud waren, und durch den dringenden Getbbedarf viel- 
feiht zu dieſer Uebereilung genoͤthigt ſeyn mochten, Jedoch 
will au bebauptet werden, daß fi dismal eine ziemlich be 
deutende Quantität von Wollen In den Händen von Kommifz 


fiondren befand, dle aus Unkenntniß des Gefchäfte, viele 
audı aus Motiven übertriebener Aengſtlichkeit, fie mir ze 
nichts verkaufen können, bie Worräthe um jedes Preltgchot fir 
gaben. Kundigere Verkäufer und Hauptwollentdabier heiter 
freitih fo lange als möglich zurük; allein da dur jene Kan: 
verderber die Preife einmal gedrüft worden waren, f (hm 
auch fie fi genötbigt, den Verbältuifen am Ende nadyin, 
und ihre Waare um Prelſe loczuſchlagen, De in der Toemt 
geringer waren, als folhe früher von Ihnen erwartet were 
waren, und als fie glaubten fib jemals gefallen laſſen zu mil: 
fen, da doch der Arrlict zu den mnentbebrlidten Fabrilkehir: 
niffen gehört. — Bel dieſem Hergang der Dinge und unter ip 
bewandten Umfiänden iſt es ſchwer, ia ſelbſt unthunlich, wit 
einiger Beſtimmthelt und Genauſafeit Me Preiſe anzugehen, ja 
denen die verfhicdenen Gattungen von Wolle und deren Serie 
abgegeben worden find, Der bier angeführte Preis-Coutent ii 
zwar während der Dftermeffe von einem biefigen Welmället 
ausgegeben worden; es erſcheinen jedoch deſſen Notfrungen, wer: 
gleidt man damit andere Angaben aus direkter Hand, meit 
noch als zweifetbaft; ja es iſt j. B. eine Thatſache, daß die 
dabei bemerkten boͤhmiſchen Wollen für geringer als bie mährl: 
fchen erachtet werden, weil fie ein Fabrikat von minderer Güte 
als diefe liefern: 

Saͤchſche Wolle, Miäbrifge. Bm. Wirtenf. 


Athtr. f. t. f. 
Prima . ,, — 160 160 r20 
Seeunda. „ . . 100 125 140 9 
Tertia . ..ı #5 90 100 > 
Quarta RR 65 * — = 
Schußwolle ıfte Sorte — 95 — — 
bo. ate do. — Bo — - 
Zwel Schuber . _ Bo 85 - 
Stuten . 2 2.70 — zo _ 
Sen 0. 6 75 zo = 
Bald . 2... — _ — 6o 
Lammwole . . . 70 85 „0 8 
Sommerwolle . . — _ 85 - 
Gerberwolle .. 


— — 
Die Landwolle iſt zu 4a fl.z Tuchende zu go fl. auf demſcl 
ben notirt. — Um einen DBegrif von dem Abſchlage zu geken, 
den, im Verhaͤltalß zur Herbſtmeſſe, die Wollen überhaupt ci⸗ 
fahren haben, mögen folgende Nebenelnanderfteliungen dienen! 
Sur Herbſtmeſſe. Zur Oftermeit. 
Sorten, begabt mit 5 — 15... . mto—g 
— 20 — 130 A. . . . — bo — G ſ 
— — — 45 — mf....- 6 —-3834. 
In den feinern Sorten bie zu Sccunda herab iſt nicht das Mia: 
defte umgegangen; in den übrigen Gorten bezeichnen bie Doll. 
rungen des Yreis:Gourante und die Forderungen, weltt At: 
macht wurden, nicht aber die wirklich erhaltenen Prelſe; ben 
Secunda mährifche Wolle wurde effektio zu 95 — 10dfl., Ter- 
tin zu 70 — 80 fl., Quarta zu 55 — 60 fl. gegebeu. — Am 
teichteften giengen die ofen, Stüfen und Schufmollen ab; it 
erftere Gattungen wurden in Mittelwaaten 65 — of. beyabll; 
für gute mährifhe Schufwelle, ıfıe Sorte find bo — Hr 
für ate Sorte 70 — 75 fl, umd für eise dritte Gorte 60 — 
Bis 65 fl. bedungen werben. — In Schaſertauo war au neh: 








reres anf dem Plaze. Allein, wiewol man In der Forderung 
dafür auf 80 — 75fl. herunter gleng, fo zeigten ſich doch feine 
Nehmer. Hoͤchſt felten war ebenfalls die Frage nadı Sammer: 
wolle, Hiefige Landmwollen wurden zu verſchledenen Preifen und 
nah Veſchaſſenheit ibrer Güte zwifhen 35 und 45 fl. verfauit“ 
— Die fähfiiten Wollen wurden ebenfalls zu böcdft billigen 
Preifen verkauft, obgleich fie ſich durch ihre forgfältige Behand: 
lung ganz vorzüglich empfehlen. 
(Dig Fortfegung folgt.) 


— — ⸗ 


Stalien 
Die paͤpſtliche Bulle, deren vorläufige 
Cirkulatlon bei den Karbindien, zur Einbolung ihres Gutach⸗ 
tens darüber, ich fon vor ſechs Moden gemeldet, iſt am 
29 April wirklich im Drufe erſchlenen, und auf drei Follobogen 
fm größten Formate (auf einer Ecite bedruft), jeder von drei 
engen Kolonnen, an den gewöhnlihen Steſſen angefhlagen wor- 
den. Ahr Inhalt fit ganz fo, mie ich Ibn angab, Aufforderung 
und Ermahnungen an alle geiftlite und weltiihe Behörden der 
Fatholifchen Chriftenheit, die geheimen Geſellſchaften ausjuret: 
ten. Diefe Bulle wird bier Im Yublifum auf manderlei Weiſe 
befproden; man behauptet unter andern, der größte Thell des 
Kardinatdtollegiums babe ſich gegen die Publhzirung derfeiben 
erklärt, und fep der Meynung gewefen, bie bereitd durch ganz 
Europa beftehbenden Verordnungen gleichen Inhalte genügten, 
um fortan die Sache beruhen zu faffen, und nicht die Gemuͤther, 
eben erit in etwas von ihrem Schreken über die vielen wahren 
und falfhen Gerüchte von Verſchwoͤrungen und Aufruhr zuruͤk⸗ 
gefommen, von Neuem zu beunrublgen: Udbrigend wird bier 
verfihert, die Anregung zu der Bulle fen von Aufen gefommen, 
und der beilige Vater babe fih nur wider feinen Willen dazu 
- verftanden. — Das Publlkum fühlt fih In eine unbebaglihe 
Stimmung verſezt. Mancherlel Urſachen tragen dazu bei. In 
Bologna Ift unter den dafigen Studenten ein ernfiliher Auf- 
ruhr aufgebrochen, in Folge deffen einer ber Meftoren hat fluͤch⸗ 
ten müffen, um fid der Wuth derfeiben zu entziehen. Die Uni: 
verfität, an ihrer Spige der Erzbiihof, bat Klage beim heit. 
Vater geführt, und den Kardinal gegaten der Unthätlgfeit ge⸗ 
sieben. Lezterer fol, heißt es, nicht allein einen Verweis er- 
balten haben, fondern auch zuräf berufen worden fepn. Die 
Mordtbaten beginnen von Neuem; es find in vergangener Woche 
deren wieder drei vorgefalen, Ein Mezger bat feine Frau mit 
fieben Mefferfihen ermordet, weil fie, beißt es, fich geweigert 
bat, einem reichen Anbeter Gehör zu geben; ein Tlſchler bie 
felnige (ein fogenanntes Künftter-Modell) aus dem entgegenge- 
fegten Grunde graufam verftümmelt, und ein fiebenzebnjähriger 
Burfhe auf Öffentiiher Strafe einen Ponipier erftohen. End» 
Ich brechen auch auch im römlifhen Etaate Fallimente aus. In 
Bologna haben die beiden Hdufer Gozzadint und Longbt, in 
Forli der Graf Gaddi, Dberregierungsfafiier, ihre Zahlungen 
eingeftellt, und bier In Mom ber Oberfammerrehnungsfübrer 


+ Rom, ı9 April. 


Benuccl einen Verluft von mehr als viersigtaufend Erudi erz j 


litten. Mehrere andere biefige Bankiers haben gleichfalls eln— 
gebüft, befonders der Matader unter deufeiben, dem aber bie- 
fer Verluſt nicht viel anzubaben vermag. Als wenn ed an al: 
Sen biefen Veranlaſſungen zur Störung der öffentlihen Ge: 
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muͤthsruhe nicht genug wäre, muß ein politifch-litterarifher 
Streit den Brander in die Unbefangenbeit werfen, in welder 
man bier bisber feine Tage verlebt bat. Schon in einem mel 
ner fruͤhern Echreiben babe ih eines Auffaget im bicfigen Gier- 
nale ecclesiastico ermwähnt, in welben der Verfaler, der Pa- 
ter Ventura, die Behauptung geäufert hatte , unter allen Re— 
sierungsverfaffungen fen ein Wahlreich gerade die ſchlechteſte. 
Es war dis eine Meunung, wie viele andere, Deshalb hätte 
man glauben follen, Niemand werde Notiz davon nehmen. Aber 
plöglich erhebt fidy eim Ungewitter über dem Haupte des auten 
Yaters; er wird beſculdigt, eine Anfpielung auf den römifden 
Etaat gemacht zu haben, ja men wenden fih an den, heiligen 
Vater, der aber, wie vorauszuſehen wer, nicht darauf achtet. 
Nichtsdeſtowen iget dauern die Anfeindungen fort, fo daß ſich der 
Pater bewogen fühlt, feinen erſten Artikel In einem zweiten zw 
vertbeidigen. Diefem aber wird das Imprimatur verfagt. Nun 
droht er, feine Verteidigung im Auslande druton zu laſſen, 
wendet fich jedoch zuvor an den heiligen Vater. Diefer, In fele 
ner Maͤßlgung und Weisbeit, begnuͤgt fi damit, (den Feinden 
des Paters ganz unerwartet, welde auf eine Beſtraſung deſſel⸗ 
ben gehoſt hatten), eine Kommiſſion au ernennen, welde, au 
ihrer Spize zwei Kardindie, unterfuchen fol, ob der zweite 
Artikel des Pater Ventura zum Drufe geeignet fen, oder 
niht. Man iſt auf den Ausgang der Sache begierig, um 
fo mehr, da lezterer darauf beſteht, ſelue Verthdeldiguug 
In Mantıa drufen zu laffen, wenn er bier feine Erlaubnif 
dazu erhält. Welch' Gelftes Kind übrigens der Pater Ventura 
ift, möge folgende Stelle, aus einem andern feiner Aufſaͤze im 
genannten Journale beweifen: „Due womini, celebri now 
tanto pei loro talenti quanto per l'abuso detestabile che 
ne han fatto, Rousseau e Voltaire, sono bastati a far pas- 
sare nelle contrade cartoliche tutte le dattrine immorali, 
irreligiose ed anarchiche, che trovansi in voga tra’ Prote- 
stanti.+* Zu den Tagsnenigfeiten gehört, daß am ı2 db. M. 
ein Kourler bei der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft eingetroffen iſt, 
welder, beißt es, dem beiligen Stuble die Dratififation bes, zu 
Gunften des leztern zwiſchen Frankreich und dem Dei von Algier 
abgefhloffenen Zraftats überbracht bat, Kraft deſſen die Müt- 
gabe der, von den Eorfaren deffelben gefaperten paͤpſtlichen 
Schiffe verfproden wird. Ferner follen, fast man, eine Angabe 
Irländer auf der Meife ſeyn, melde fih mad Mom begeben, 
um bier ein Kollegium ihrer Nation zu gründen. Endlich wirb 
verfichert, ber beit. Water werde naͤchſtens ein abermallges ger 
beintes Konfiftorfum halten, und darin wieder an zwel Moͤuche 
den Kardinalshut vertheilen. Auch find der Pater Maſſa, aus 
dem DOrden der Minori ffervantl, der Dominifanergeneraf 
Velzi und der Erzbifchof von Urbino vom heil. Vater ernannt 
worden, um fich, auf Verlangen des Koͤnigs von Sardinten, fu 
deſſen Staaten zu begeben, und dert während des Jubllaͤums in 
ber Eigenſchaft ald Viſitatori Apoftollei zu refidiren. — Der 
Prinz Borgheſe ift noch nicht abgerelst, fondern befindet ſich 
fortdauernd bier. Man bemerft, baf feine Wohlbeleibtheit In 
ben Testen Jahren noch bedeutend zugenommen babe. Er hat 
getern Abend das Theater Valle beſncht, aber einen großer 
Theil der Vorftellung verſchlafen. 
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Kiffinger-Mineral- Brunnen. 


Unterzeihneter giebt fid die Ehre einem hochuverehreuden 
Yubittam die Anzeige zu machen, daß die Füllung der Minerals 
wäffer in Alffingen bereits Ihren Anfang genommen hat. 

Seine erjte- Sorge iſt gegenwärtig babin gerichtet, alle feine 


Niederlagen und Gefhditäfreunde mit friihem Waller aus den | 


biefigen drei Brunnen auf das Schleunigſte zu verfehen. 

Durd die ſtrenaſte Sorgfalt in der Wahl volllommen taug- 
tiber Kraͤge und in allen übrigen Requiſiten der Füllung, uns 
terjtägt durch die allerhächnte Gnade Sr. MajeRär unfers aller: 
gnädigiten Königs, und die hode Einſicht der Fönlgl. Behörden, 
nnd geleitet von bem verdienftvollen und kenntnißreiden Bruns 
nen-Arit, Sr. Dr. Maas, glaubt der Pächter fein ſchöges 
Ziel erreiht und die Veriendung der Kiſſtager-Mineralwäſſer 
auf rinen Selen Grad der Volkommenbeit gebracht zu baten, 
4 diefeiben nun aub an den entfernteften Orten von folder 
Sure zu ſinden find, deren fid je verfendete Heilwaͤſſer erfreuen 
tonnen. 

Die probefendungen, welhe In den legten zwei Zabren nach 
Gegenden gemacht warden, wo diefe Wäfer noch unbekannt was 
ren, hatten den fhönjten Erfolg zur Verbreitung des Rufes der 
biefigen Quellen, Vorzüglich wurde der Nagozp überall, nicht 
nur als ein ſchaͤzbares Heilmittel in unzähligen Krankheiten von 
dem Arjtliden Publikum aufgenommen, fondern auch fogar für 
Gefunde als appcniterregend und erbaltend, vorzüglich aber als 
Vorbaunngsmittel gegen die übte Folgen, welche eine anbaltend 
figende Lebensart unvermeidlich nach fiay zieht, anerfannt und ges 

riefen. j 
x Unterzeidineter glaubt nicht minder einem hodverebrten Pu: 
biifum als feinem eigenen Zwele zu dienen, indem er die vor— 
zägticfien Fälle, in welchen die Kilfinger-Brunnen nad blsheri⸗ 
gen aͤrztlichen Wahrnehmungen eine beilfame Anwendung finden, 
nenerdinge In Grinnerung bringt. 

1. Der Murimitians: oder Sauerbrunnen dient tbeits ale 
Getränte für Gefunde, rein oder mit Weln oder Milch ver: 
miföt, wie das Selterſer⸗Waſſer, khells ald Arzneimittel. Ale 
fies hat es eine gelind= reigende aufidfende Kraft, und wirft 
vorzüglich auf das Yomphfvftem, auf die Lunge, die Urinwege und 
DBerdanumas : Organe, 

Es leiſtet daber vortreffliche Dienfte, a. fa den Stropheln; 
b. in alfen Arten von Lungenfucht, in Helſerkeit and chroulſchen 
Hufen, fo wie auch in Athmungsbeſchwerden, von rheumati⸗ 
fer, gichtiſcher, herpetlſchet oder pferifher Metaftafe; ce. bei 
Stein» oder Gries: Erzeugung, bei Blafenbämorrhoiden und da: 
herrübrenden Harnbeſchwerden; d. bei Verſchlelmung des Darnız 
tanals, Säure im Magen, Urberfuß und ſchlechter Befbaffen 
hei: der Galte, daher auch In Schleim⸗ und Sallenfiebern. 

Für Kinder die on Schwäche der Verdauungswerfzenge und 
daber on Schleim, Wirmern, Säure, Blähungen, Erbrechen, 
Koliten, Verkoplungsn und Durchfällen leiden , iſt Defes Waller 
ein vortrefiaes Heltmittel, das fie des angenehmen Geſchmakes 

en nict ungerne nebmen. 

- Der Aurbrunnen Ragozy wirft fräftig, aufdfend, rein: 
gend, die Se: und Ereretionen mäctig förberud, ohne zu erbijen, 
da die Wiriung feiner Salye über bie des Eiſens vorwaltet, 
Die Veſchwerden und Aranfbelten, In welchen dieſes Wafler aus: 
gezeichnete ‚Heitträfte dußert, find folgende: 1) Beſchwerden vom 
Senufe fhwer verdauficer Speifen, Erbreden, Kolit, Diarrhde 
aug diefer Urfadhe; 2) Geneigtheit zur Leibesverfiopfung; 3) ges 
förte Abronderung der Galle, Yolvcolie, Gallenfteine; 4) Std: 
rung, Schwäche der Verdauung, burd) Unreinigfeiten im Magen 
und den Gedirmen, wie Sure, Schleim u. f. w. verurfadt; 
Unterleitsyolbtürigfelt, Stoͤrung des Krelslaufs in den Unter: 
jeibgeingewelden, der Xeber, der Milz, den Gefrösbrüfen, der 
meiblihen Sengungstbeile, und verzäglih im Pforraderfoitem ; 
6) Hämorrhoidalbefhwerden jeder Art; 7) Blutbreden, ſchwarze 
Krankheit; . 8) ge ocondrie und Hyfterie, mo diefen beiden 
ebeln Ylutanbaufung, Stokmgen in den Vaucheingeweiden, 
oder andere materiellen Urfaben zu Grunde legen; 9) Gicht 


mit ihren verfhledenften Formen; 10) Steinbefämerben; 1) 
Bruftbefbwerden von Verſchleimung und von fpesifiihen Aral: 
beitsttoffen, wie dem gichtſchen, berperifhen und pioriften; 
ı2) zu fparfam unterdrüfte monatliche Reinigung ; 3) Unfradt: 
barfelt von ga oder Stofungen im Uteriniotem; 
4) weißer Fluf,aber nur in dem Falle, menu materielle Urfaten 
zum Grunde liegen; »5) Sfropbein und englifhe Krankheit md 
endilh 16) Kettieibigfeit. 

3) Der Badebrunnen (Pandur) unterfdeldet ſich nidt vr 
fentii in feinen Wirfungen vom Ragaz. Er wird meint 
nur zum Baden gebaut, 

Die Bärer wirfen in Allgemeinen ganz vertrefidh: Nu 
rbeumatiihen und gichtiſchen Krantheiten; 2) bei Hufen, faptl: 
litiſchen und andern chroniſchen Hautaus ſchlaͤgen; 3) in feregbe 
löien Leiden; 4) bei langwierigen Geſchwüren; 5} Im Lihmuagen, 
Kontrakturen und Steifigteit der Glieder. 

Für die Herren Aerzte wird übrigens folgende Analpie abrt 
Brunnen genuͤgen. 

Nah der cemiſchen Unterfuhung ded Hrn. Alademiſet 
Dr. Vogel enthalten Diefelbe in einem Pfund zu 16 Unzen, 


Cauertenmen: Kurtruunen: BaterrennG 
Salzſaures Natron — 17,0 Gran 63,00. Gran. 69,0Gran. 
Salzſaures Kali. — 1,0 — 1,00 — 0 
Salzfaure Talkerde — 2,5 — 6,0 — 0 — 
Siwelelfaures Natron 1,0 — 2,00 — 15 — 
Schwefelſauren Kalt — 1,0 — 3,00 — a5 —- 
Koblenfauren Kalt. — 20 — 5,00 — ws — 
Kohlenſaure Talkerde 1,0 — 2,00 — 1,5 — 
Koblenfaures Eifsuorpdul „oe — 0,5 — 05 — 
Klefelete . . » — 0 — 025 — 05 — 
Feſte Beſtandtheile. — 26 — 8 — 80,5 — 
Kohlenſaures Gas. — a5 Kbzotlz 25 ee 


Darnaqh befizen der Kurz und Badehrunnen unter allen ber 
fannten eifen= und falgbaltigen Saͤuerlingen in Deutftland und 
andern Ländern den größten Gehalt an feiten Beflandideilen. 

Um aud) für ispe File zu forgen, wo der Arante nur einlor 
Gläfer von unferuf Mineralwaffer trinfen darf, werden and dal: 
be Krüge gefüllt umd verfender. Mau erhält die Alfingr:WE 
neralmaffer, fo wie jedes andere, am Beten auf einem ti 
und trofenen Bretterlager, 

Bel diefer Gelegenbeit bringe ih zur Kenntnls, daß die ſab⸗ 
ne Vadeanftalt im Sturbaufe zu Kiffingen, meh, den faon 
beftandenen Dufr, Dampf: und gemöbnlihen Bädern, noch 
mit einem fddaen Tropfbad bereichert worden iR. 

Die Öfentiichen Auftalten und Anlagen dafelbft werden tig: 
(id mehr derfchͤnert und erweitert, und De Einwohner von Ai 
fingen halten nılt ihren Wohnungen, Bädern und Einrihtungen 
sur Aufnahme und Bewirthung der mit jedem Jahre ſich vermeb: 
renden Badegiite einen gleihen Schritt. 

NAifingen, den 5 Mal 826, 

peter Bolzanıı 


aus Würzburg. 





Bücher-Berſteigerung. 

Am 5 Jam. d. J. und den folgenden Tagen wird In Nüm: 
berg eine auserlefene Vibllothet aus allen Facdern der Willen: 
fhaften und in verfchtedenen Sprachen , öffentlich verielgert, — 
Diefe Sammlung enthält 4100 Bande, worımter ſich fehr viele ſel⸗ 
tene Werke, vorzuglich fu frangihiger Sprade, und davon mehz 
rere_ in Prahtausgaben, befinden. 

Die Durchſicht des Verjeiniſſes, weldes bei Dem Inter: 
— — Briefe, Ay L. befommen iſt, wird 

ude are n 
Nürnberg, 6 Mal A ER PER 
2. Shmidmer, 


J. 
Buchhändler und obrigleltlich ver: 
pfilchteter Auctlonator. 
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weni u Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 
Van ,c 
nam (Gortfezung.) 
Was den Gefamtbetrag der auf der Meſſe Kemwirkten Umfäze 


betrift, fo mag ſich derfelbe wohl auf etwas mehr, als bie 
Hälfte der zu diefer Epoche hier befindlihen Vorraͤthe, d. b. 
nahe an 3000 Ballen belaufen haben, Wahrſchelnlich hätte 
zu indeffen der Martt ein noch ftärfered Mejultat geliefert, ja es 
moͤchten bei den niedrigen Prelfen die meiſten Lager vielleicht 

' ©. gang aufgerdumt worden feun, haͤtten ſich nicht mauche Adufer 

a Hinfichts der ihnen fonjt zu Gebor fichenden Zahlungsmittel, 
in Folge der allgemeinen Geldverhältniffe befaränft gefunden, 
"2 wodurd fie denn abgehalten wurden, von dem fo furdtbar ge: 
5 Drüften Markte ihren vollen Nuzen zu zichen. — In Betref 
;. der Qualität des urtiteld bat man wahrnehmen wollen, daß 
w eben fein Ueberfluß an Wollen von guter Beſchaffenheit herrſchte; 

— beſonders machte ſich bei vielen Sorten eine ſchlechte Waͤſche 
bemerklich. — Sehr viele Umſaͤze wurden mittelſt Tauſch gegen 
Tuch bewirkt, befonders von Seite niederländifser Fabrlkanten. 

. Außer ihnen, Die den Gaupimarft der Kdufer blldeten, Ift auch 
von Frangofen Einiges gefauft worden; namentlich wurden nach 

- Mes bin nicht unbeorutende Quantitäten abgeſezt; und am 
Schluſſe der Meſſe traf noch ein franzoͤſiſcher Kommiffiondr ein, 

“ der, wie zur Epoche der Herbftmefle, gegen frangdriihe Weine 

5 und Tücher Cintaufhe zu bewirken beauftragt ft. Ueberhaupt 
s glaubt man, daß die neuerliche Modifikatlon bes frangöfiichen 
Zolltarifs, wornah ſaͤmtliche Wollen, ohne Beruͤkſichtiguug des 
Grabes Ihrer Bereitung, 30 Proz. vom Werth Eingangszoll be- 
zablen, dem Verſchleſße des Artifeld nach Franfreid hin vortbeil- 
haft feun diirfte. Jedoch tritt diefer Tarif allerert mit dem 
Monat DOftober in Straft, und das Ergebniß der neuen Schur 
fällt in die Zwlſchenzelt, weshalb fi nichts in Betref bes Ar— 
titels mit einiger Iuverläßigteit für die nächte Zufanft beftii= 
sg men laffen dürfte. Die Wiener fheinen inzwiſchen eine Preis- 
beſſerung in Ausficht zu nebmen, was daraus hervorgeht, daß, 

3 wegen der hoben Limiten, die den dortigen Wollhaͤndlern gebd- 
‘’ zigen und hleſelbſt gelagerten Xorrätbe zum Theil unverkauft 
gr geblieben find; daß aber in den meiften Faͤllen, wo feine Limi— 
ten gefezt worden waren, die Eigner fi eben nicht mit dem 

zu den laufenden Preifen bewirften Verkäufen zufrieden bezeugt 
haben. Endlich bat ein anderer der Wolle nahe. verwaudter Ur: 
ftoff, die Baumwolle, feit der Meffe einen Aufſchlag von etwa 
15-Proz. erfahren, woraus. fih denn, Falls diefe Preiserböbung 
nit durch biofe Spekulation, fondern durch wirklichen Bedarf 

» der Fabriten bewirkt feun follte, die analoge Scluffolgerung 
ziehen laſſen möchte, daß aus der nemlidhen Urſache aud der 
Wolle, eine günftige Konjunftur erwadfen dürfte, —. Die Ger 
ſchaͤfte im Tuch handel trugen zwar aud) die Merkmale der Ari- 
 fis-an fih; ihr Preis-Abfhlag war jedoch bei weitem nicht: fo 
. bedeutend, wie der des rohen: Materials, und die Quantität 
# der Umsfäge im Ganzen berrächtlicher, ald zu Anfang ber Meffe 
geglaubt werden wollte, Die Elukaͤufer Ddiefes notwendigen 
Bedarfs-Artitels bemaßen ihre Erwartungen in Betref feines 
Vrerkauſopreiſes nah dem Abſchlage, den bie Wolle erfahren 
hatte, nicht beachtend daß bei deſſen Aojtenpreis, ſchon Hinz 
ſichts der Mittelforten, die Urftoffe feiber nur etwa zu "/; in 


.. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro, 134, 


| Berechnung koͤmmt, ber Kebrifant demmach, wenn biefer auch 
um 33 Proz. gefunfen war, in biefer Berhtfihtigung doch nur 
erwa 10 bis 12 Proz. nachzulaſſen vtrmag. Das Im Eingange 
unſers Berichts-erwähnte fo dringende Motiv der Noth, wel: 
‚es überall in diefer Meſſe einen fo mähtigen Einfluß auf bie 
Manufalturiften duferte, mag num freitih wohl manchen Tuch⸗ 
fabrifanten gendtbigt haben, feine Waare mit einem noch flär- 
fern Rabat loszuſchlagen, allein auf die Mebrbelt ſcheint folz 
ches doch nicht In dem Grade bie Wirkung gedußert zu baben, 
wie von Seite des andern Theild vorandgefegt werden mochte. 
Die melften Verkäufer bebarrten mit Feitigfeit auf Ihren Pref: 
fen, und fo kam es dean, daß, wenn fhon mande Quantitäten 
Tücher verfchleudert wurden, ber größere Thell des Bedarfs 
dech nur um etwa v2 Proz. woblfeller als jur Herbitmeffe ein: 
getban werden founte, — Mitteltücher, d. h. ſolche, deren 
Preis ı8 bie 3o f. zu fteben Fam, fanden auch In diefer Meſſe 
wieder ben ftärfiten Abſaz. In Heinen Tuͤchern war dagegen die 
dachfrage nur ſchwach, thells weit durch das Dekatlren aud 
ein geringeres Tuch für den Nichtlenner den Schein bee beſ— 
fern erhält, thells welt In dem finfenden Wohlftend der Ver— 
brauch der theuern Waare fih minder, Qu Karben waren 
ſchwarz, grau und Perſee-Farbe in Ihren verfhiedenen Num— 
mern, fo aud einige Arten gemiſchter Tücher die gangbarften ; 
blau war minder, als fonft, begehrt, weniger well ber Farbe: 
ftoff deifen Preis vergleihsweife zu andern Farben vertheuert, 
als vielmehr, weil es aufgebört, fih der@unft der Inunenhaften 
Mode In dem Grade, wie früher, zu erfreuen. — Bekanutlich 
find e8 die niederländifhen Fabrlkanten, bie hier ben ſtaͤrkſten 
Tuchmarkt haften, Und wenn es gegründet ift, mie man ver 
fiberte, dab es ihren Weberthöien keineswegs an Beſchaͤftigung 
febit, daf der Aufträge fo viele aus Ntallen, der Schmelz ıc. 
zu Vervlers, Düren, Eupen ꝛtc. eingegangen find, daß neuer: 
dinge fogar manche derielden nicht ausgeführt werden Zonnten, 
fo erflärt es fich, wie fie ſelbſt bei den jezlgen Konjunfturen, 
dem Drange der Umftändbe, Ihrer Mehrheit nah, zu wider: 
fieben vermochten, und fid nit das Geſez fo unbedingt von 
ihren Abnehmern vorfhreiben flchen. — Was von franzoͤſiſchen 
Tuüͤchern zur Meffe auf dem Plage war, iſt Faum der Erwaͤh⸗ 
nung werth, fowol in Betracht der Quantität, wie noch mehr 
der Qualität. Man ergäblt, daß eine Partie ſolcher Tuͤcher 
um 75 Proz, unter der Factura ausgeboten wurde. Iſt die 
aefheben, fo dewleſe diefe Thatſache welter alchts, als bie 
Unangemefenbeit der Donanengefeggebung Frankreichs, und 
des dort angenommenen Spitems der Rützoͤlle, das Inter: 
fehleffe hervorruft. — Für ſaͤchſiſche und ordinaite Tuͤcher iſt 
die hiefige Meſſe nicht der eigentlihe Markt; doch was ba= 
von bier war und verfauft wurde, mag im Durchfchnitt mit 
dem ntederläudiiche Fabrikat verbätnifmäßige Preiſe gehalten 
baben. — Die Preisverbättuiffe der Kafimire richteten fih nach 
denen der Tücher; allein bei weitem hinter diefen blieben bie 
der geringern Wollenwaaren zuräf, und ihre Fabrifanten muf- 
ten fi zum Theft fehr harten Bedingungen, wollten fie ver: 
faufen, unterziehen, weil bei manden von Ihnen die Neth v 
hoͤchſt dringend war, — Der Abfchlag bei den Merinos, womit 
ber Marke faſt überführt war, mug, bei den ſaͤchſiſchen, etwit 
5 fl, per Stüf, bei den englifhen aber 3 fl. befragen. neber⸗n 
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haupt fan man annehmen, daß englifche Wollenwaaren ver- 


glelchswelſe zur Herbſt meſſe um. +5; Proz, ungefähr gefallen ſind. 


Unter ben Eircaffiennen zelchneten ſich die. nieberländifchen durch 
ihre vorzäglihe Güte aus, Sie übertrafen darin bei weitem die 
englifhen, und felbit an ihrer eigenen Fabrifatur machten fi 
Fortfhritte Immer - jteigender Mervolllommnung bemertiid, — 
Kamelotte, aͤchte und nächte, Biber, Finets ıc. fanden, Ihrer 
billigen Prelfe ungeachtet, nur wenig Nehmer. — Für wollene 
Etrumpfwaaren feblien die Hauptfunden, nem die Amerika: 
ner, von deren Geite biemal alle Kommiffionen ausgebtichen 
waren. — Mit Shawls hatten die Wiener den Markt diemal 
in fo ausgezeichneter Schönbeit verfeben, daß man wohl fanen 
fan, Ihre Waare fomme dem franzdfiisen Fabrikat Immer nd- 
ber, wlewol es daffelbe ule ganz erreichen wird, dagegen aber 
auch ungemein wohlfeiter zu ftchen femmt. Auch die frangöfi- 
fhen Stawis gewinnen nod immer an Schönheit, obſchon fie 
nicht den klaſſiſchen Vorzug der Achten Caſchemirs haben, die 
Indeffen, ihrer hoben Preife wegen, aus ſchließlich Gegenſtand des 
hoͤchſten Lurus bleiben. — Bir dürfen die Erzeugniſſe einer 
Fabrik nicht unerwähnt laſſen, die ſich feit elnem Jahre etwa 
zu Ehlingen im Würtembergifcpen etablirt bat, und welde die 
Meffe mit Eircafiiennen, Einer u. a. dgl, Waaren bezog. Keu— 
ner verfihern, daß ihre Fabrifate einen hohen Grad Innerer 
Güte befigen; es gehe Ihnen aber das dußere Unfeben ab, wes: 
halb fie denn auch nur wenig Gluͤk zu einer Epoche machen, wo 
der ſchoͤne Stein ein Haupterforbernig jeder Waare It, um 
viele Abnehmer zu finden. Vornemllch werden bie Eircaffiennen 
diefer Fabrik fehr gelobt; doch da fie auf franzöfifhe Art zube⸗ 
reitet, d. h. nicht gerauhet find, fo lonnten fic die Konkurrenz 
mit den engilfhen, nlederlaͤndiſchen, fähfifhen nicht befteben, 
die um fbrer Appretur willen den Käufer mehr an fi Iofen. 
Geſchluß folgt.) 


— 





Sroßbritannien 

* gondon, 25 April. (Aus einem Hanbeisfdreiben.) Die 
Noth des Haudels ift auf einen fo hohen Grad geſtlegen, bafı 
faft alle Koloulalprodulte und fremde Waaren, ſelbſt zu den 
niedrigften ‚Preifen, keinen Abfaz mehr finden, Folgendes Wer: 
zeichniß mag einen Begrif von ber Entwerthung geben, welche 
die wichtigften Handelsartilel auf unferem Marft fett zwölf 
Monaten erlitten haben, 


preis im Jahr ı8a5, Gegenwaͤrt. Preis, 
Baumwolle Eurat perpfd. a — aD 4a— AD. 
— Fernambuk — 199 — 20 — 10%, — 2B 
Kaffee. Jamalea gut or: 
dinde per Gentner 4 -S6E.H u 6, 
Kaffee Haptl per Eentner 88 ©. a ee 
Zufer, braun Jamalca per 
Gentuet + — 70 S. 506, 
ufer, welfer Havanna! 
DE — 2:0 —5656 S. 66 — a — 
Unfalitt, ‚gelbes von Pe⸗ 
terdburg per Centner 44 ©. 36, 
ruht, Mittel:Preis per 
3 Quartet 66 & — 6«D. 


woͤhreud der lezten Woche ſtand der Mittelpreis für rohen Zur 
ter. anf 31 ©. 13 D. der Gentner, und war folglich Im Mer: 


glei mit dem Preis der vorhergehenden Woche um 37, D. x 
ſtlegen. Dagegen,ift xs zu Ende dieſer ⸗ Woche, in Dem Hem 
mit dleſem Produkte fo ſtille geworden, daß man nur für & 
beiferen Qualitäten noch einigen Abſaz fand. Auf der heute 
Verfteigerung wurden die ſchlehteren Sorten zu ı Hs d.R 
liger als früher verkauft: Die Barbados fanden Abfaz pres 
erhöhten Preifen. Aber in raffınirtem Suter fofen die Brdite 

gänzlih, nur die gewoͤhnlicheren Sorten Lompen find zit 

fuhr nah Deutſchland ftarf aufgekauft werden, fie wurden 

78.8. der Eentner bezahlt. — Der Kaffee It gänziic werifn, 

Einige Zeitungen haben angezeigt, dafı zu Domingo 45 bis 46 €, 

bezahlt würde; dlefe Angabe ift ſalſch, und 47 S. 6 D. ir 
niedrigfte Preis. — Das Unſchlitt iſt auf 33 S. der Gene 
acflegen. Das Abfıblagen der Baumwolleptelſe, um hs 
4 Di, bat In den lejten Tagen mehrere Verfendungen nad 

dem Ausland zur Folge gehabt. Zu Lloerpool, wo gleicfalt 
die Preife um "% D. gewiben find, klagt man ſeht über 
Flanbeit In den Geſchaͤſften. Es waren dafelbit Im der lem 
Mode 20952 Kiften Baummolle angelommen, und nur d,6eo 
ausgeführt worden. — Sollten die niedrigen in England bei: 
benden Preiſe ſich erhalten, ſo wurde den melſten Kofonlaimes- 
ren in Holland und Deutſchland noch ehe Preidvermindenug 
von 20 bi8 25 Proz.. bevorſtehen. Doch Fan befer Zuftand vor 
feiner Dauer ſeyn, weit bei dem je,'gen Wertb der Kolonfak 
probufte wenigſtens cin Drittel an den Produltlens· und Trand- 

portfoften verloren gebt. Man glaubt allgemein, daß bie erg⸗ 
Uſchen Häfen mit dem ı Zul, für Kohlſamen, der bebentend im 

Preife geftiegen iſt, eröfnet werden bärften. 


Deutidlanb 

Folgendes iſt ein Auszug aus dem Mrorsteil ter 
vıten, am 27 April gehaltenen Sizung der den 
deutfhen Bundesverfammiung. „Der falferl, Hall. 
präfidirende Herr Gefandte, Freiherr von Mind: Bel 
Iingbaufen, eröfnete der hoben Bundeseerfammlumg vor 
Seite des Ausſchuſſes für die Neidsoperattons-Kaffe:Ungelegen: 
beit, daß diejenige Konmmiffion , melde ſich in Folge des In der 
Öten Sijung vom ı9 Februar ıBa5 gefaßten Veſchluſſes mit det 
Liquidation der Forderungen von Privatglänbigern am die che: 
malige Reichsoperationstaffe zu befadftigen hat, ſich Ionftituirt 
habe. Ihre Aufgabe fen nun, die Alauidation ber eingehtuk- 
ten Privatforderungen, ſowohl in Hinfict Ihrer Veſchaffenbelt 
ald ihres Betrags, zu bewirken. Zu biefem Zwete fenen dieſet 
Kemmiſſion fäntllhe bisher eingelaiigte Elngaben der reflani: 
tenden Privatperfonen übergeben, und diefelbe angewleſen wit: 
den, fi) bei Behandlung diefes Geſchaͤſts Im Allgemeiata ct 
diejenigen Orundidze zu halter, welche von dem VBundettag 
Aus ſchuſſe in den am 12 April ıBzı erftatteten Gutachten mt: 
geſchlagen worden feyen, dabel auf dlejenigen Auffiärungen gt: 
eiguete Rükfiht zu nehmen, weiche das f. f. dftreikide Am: 
mtffionsmitgtieb als .Aundiger.der Berbältniffe des ehemalige 
deutſchen Reiches zu ertheifen in den Fall kommen Dirfte; in 
Fätten jedoch, in Auſehung derer dat gedachte Gutachten keine 
beftimmte oder feine zureichende Anweiſung euthalte, oder mtr 
über die Anwendung der vorgefchlagenen Grundfäpt unter den 
Kommriffionsmitglienern eine Melnungsverfhhedenhelt entſtehen 
folte,. bie. Anfrage. hierüber an ben Bundestage. Autſchuß u 
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— machen, deſſen Leltung die Elguidatlonstommiffion untergeben 
*8 fer. Dem Bunde atagsAus ſautſſe exſchlen as übr igeas der Stel: 
— fung biefer Ziquidatioustommiißon augeme ſſeu, zu beſtimmen, 
Aa daß diefelbe außer aler Berührung mit den Privatpartelen zu 
"Area Bleiben habe. Es fielle ſich vielmebr als der angemeffenere 
ie gürg bar, daß fu denjenigen Fällen, in welben die Liqulda— 
as at tionsfommiſſion über die elngebrachten Prlrat Retlamatlonen 
Mr Auftlaruug oder nachtraͤgllche Belege zu erhalten wäufche, die 
Tue nicht durch unmittelbare Verhandlung mit den Privat: Rekla⸗ 
ih manten ſelbſt geſchehe, fondern daß diefe Wuͤnſche den Praͤſi⸗ 
les dlum oder dem Bundestagd-Nutfhufe vorgetragen, und durch 
77; diefen fobann an den Bundestagẽegeſandten derienigen Regle— 
lt rung gebracht würden, unter weiche der privat-Meflamant gehöre, 
— Dert kaiſerl. koͤnigl. Präfibirende ſaloß Diefe Eroͤfnung mit der 
Erklaͤtung, daß von demſelben dieſer Liquidatlons Kommlſſion 
Ber zu ihren amtlichen Arbeiten ein angemefines Lokale eingeräumt 

ri worden ſey. Die Bunbdesrerſamm!ung genehmigte dleſe Ber: 


ordnungen.“ 


Rs Tuͤrtel. 
Im Spectateur orlental liest mıan Folgendes: „Alle 


— von verſchledenen Seiten Griechenlands und zukommenden Nads 

— richten beſtaͤtigen nur zu ſehr Alles, was wir über die unſellge 
* Wuth der Griechen, ſich unter einander anzuſceinden, ſtatt fo 
pomphaft augekuͤndigte Streitkräfte gegen den gemelnfamen Feind 
4 zu verelufgen, geſagt haben, Möge das traurige Bild, bad 


— ſich hler dem unbefangenen Blike darbletet, auch jene glüftichen 
Enthuſtaſten abkuͤhlen, die in Curopa In ſicherer Ruhe alle Freu: 
ben des Lebens genleßend, gern taͤgllch einige Stunden In er 
centriſchen Gefühlen ſchwelgen möchten, und einige Melgmittel 
PR für den erfchlaften Geift, obne irgend eine Gefahr für Ihr wer: 
a thes Selbſt, In jenem politifhen Trauerfplele ſuchen, wo alle 
pe Gefühle auf eine fo raube Welfe angeregt werden! Man weiß 
— leider in der Chriſtenhelt nicht, wie viele Opfer biefer ferne 
Beifall, biefe thatlofen Wauͤuſche ſchon gefoftet haben. Entwe- 
* der durch edelmuͤthlge Gefinnungen verleitet, ober von politi- 
. dt fen Leldenfhaften beherrſcht, eltt eine allzurege Phantafie der 
* Zeit voran, und ungläftiherwelfe iſt Ihre Stimme zu elner Zeit 
er gehört worden, wo bie Mittel zur That noch fo unfräftig mwa- 
2 ren. Es ik wahr, im Anfange beferänfte man ſich nicht anf 
: bloße Worte: Werfprehungen, Cubferiptionen begleiteten fie. 
Ber die Feder führen fonnte, fpizte fie, um elten Kreuzzug 
zu predigen, und Leute aus allen Laͤndern Arömten herbei. 
Woran glänzte ein lorbeerumkraͤnzter Poet; von dem Sparpfen⸗ 
nig der Wittwe bie zur eigennägig berechneten Gabe bes lelcht⸗ 
gläubigen Kapitaliften, wurde Alles angenommen, Was iſt ba: 
von geblieben? Der Sänger bed Childe= Harsid? 
iſt dahin; auf eben dem Boden Griechenlands, ber feine 

© begeffterte, if ihre Stimme unter Unanmehmiihfeiten af: 

fer Art und den Gtreitigfeiten des gemelnſten Meldes für im: 
mer verfiummt. Die Anleiben? Sie find vergendet, und 
dabei betbeillgte Augenzeugen haben in den oͤſſentlichen Bidt: 
tern verfündet, mie man fie verwendet und was man mit den: 
felben aufgerichter hat. Die freimlilfgen Gaben? Man 
hat wenig von ihnen gehört. Moͤglich, baf einige unbefannte 
Antriganten den melften Vortheil davon gezogen haben, Die 
Kreuzzügler? Die Einer liegen, feig verlaffen, im Peta ber 


sur —— 


8 


— —— 


graben; Andere ſind fa Ihre Helmath zuruͤlgekehrt; wieder An— 
dere baben Brod uud Dienft in Hegupten geſucht. Bon Allen 
find ungefähr nur acht oder zehn plemonteſtſche und frausdfifche 
Dffizlere übrig geblieben, die Eharafter und peridufihe Ber 
bättniffe an ein Heinct Korps regutärer Truppen knuͤpſen, def: 
fen Möglichfelt man lange bezwelfelt hatte, und das man nur 
der Geduld und Ausdauer des Einen derſelben verdankt; es 
find nur einige einzeine Korps, Die überall bin, nur nicht ge 
sen den Feind geben; es iſt nur ein ungemeſſener Durſt nah 
Raub und Pluͤnderung, der in ber ſchretlichten Uaordnung taͤg⸗ 
(ih neue Nahrung finder, es find nur Ungluͤkliche ohne Prod 
und ohne Heimath übrig geblieben, die aus Noth alle Alaggen 
verlegen, und bei der ſchaͤdlichen Gteicanitigkeit der chtiſtlichen 
Reglerungen bald das fdimpfilhe Veiſpiel der VBarbarsstenfiase 
ten In einigen Inſeln des Archipels nachahmen werden. Wir, 
die wir glanben , daß Ordnung allenthalben noͤthig if, ſeleſt bei 
Mevolutionen , find der Meynung, dab das, was fie den Grle— 
chen wieder geben koͤnnte, dasjenige wäre, was ihnen vor U: 
fen Roth thun würde, daß aber von ihnen feltit feine politl> 
ſche Organifation audgeben kan. Bel einer repubtilanifben Re— 
sierungeform nräöte man zum Mindeften 3o Biepubliten Idaf- 
fen, und wo dann das Ampbpftionen-&ericht finden ? Diktatur! 
f&reit man zwar jejt zu Napoli di Romanla; allein laͤßt fd, 
nah Gefallen aus einem Maurscorbeto und Colocottoni cin 
Marius und Splla fchaffen , zumal in einem Lande, wo Nic 
mand gehorhen wil? ine gemiihte Reglerungsverfaſſung 
endiih, die Form, In der die fu der Givlilfation am welteſten 
vorgefhrittenen Staaten ſich geſtalten, wird es wohl erlaubt 
ſeyn, bier nur wie einen gutgemeynten Traum, oder mie eine 
lächerlihe Parodie zu betrachten. Wenn ein bewafnetes Volt 
feine Unabhängtgfeit wi, fo erhebt es ſich In Maſſen, obne 
Sold, ohne Schuhe, aber niht ohne Suberdinatien, und mark: 
tet nicht, die Guineen in der Hand, um den Preis feiner Dienfte 
mit feiner Regierung oder feinen Anführern. 








Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı3 Mai ıBa6, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
De u u 
Rolhschild’sche Loose a ei — 
Partial A 4 Pre. . . . .» Pe —4—2 112 
Metalliques 5 Pre. . 2 2.2. — 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Janter 1033 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc, gılla 
detto - - 5 Proc.| 102°, 
Landanleben — — 5 Proe. — 
kötterie-Looe E—M. . . . . 4 Proe.| 102 
detto unverzinsliche, & ı0 A. . 100 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Belanntmahung) Den 28 v. M. iſt Herr Pfarrer 
Franz Zaver Nobiiminayt, zu DObenbaufen, mit Tod ab: 


gegangen. 

um deffen Paſſivſtand genan heritellen zu können, werben 
beffen fämtiihe Gläubiger, die ſich dermalen bei dem loͤniglichen 
Zandgerichte Moggenburg, als Kommiſſtonsgericht, noch nicht 
gemeldet haben, enfsehibert, in Beitvon 4 Wochen miz 
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ihren Schuldanſpruͤchen ſich hlerorts zu melden, widrigenfalls 
fie mit ihren Forderungen nicht mehr gebört, und in der Ver— 
buffenfhalts : Bechandlung nah der Sadyenlage fürgefabren wird, 
Memmingen, ben 28 April 1826, 
Königlich baverifches Kreis⸗ und Stabtgeridt. 
Ammerbader, Direktor. 
Wunderl, Prot. 


(Belauntmahung.) Nah gemeinfdaftlihem Antrage der 
Eutsadmininratorin Thetla Leiteumair und der Bormünder 
ber Jobaun Mertifchen Kinder zu Stadel, fol deren gefam: 
tes Anwefen dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt werden. 

Hiezu bat man dem Werlangen der Vorbenannten gemäß 
Berkaufstermin auf Dienftag den 6 Jun. d. I. im Wirths- 
baufe zu Oberfisönenberg anberaumt, und ladet biezu Aaufsius 
fige, Auswärtige mit legalen Vermögens: und Sittenzeugniſſen 
verfehen, mit dem Bemerlen dabier vor, dag am Vertauster— 
mine die Verdanfsbedingniffe famt den aufdem Gute baftenden 
Laften belaunt gemacht werden. 

Defopreibung des Gutes. 

Dieſes beſteht: 

A. Aus einen Bauernhoſe mit Haus, Stadel, Garten und 
Gemeindenuzen, 4'/a Tagwert Maad, 3 Araut: und 2 Erd: 
birnftrangen, 33 Jaucert Akers, und 27'% CTagwerk Wie: 
fen, dann 3" Tagwerf Gemeindstheilen. 

B. Aus einer leeren Sdidftatt mit Garten und Gemelndenugen, 
4/5 Taawert Maad, 3 Araut: und = Erbbiruftrangen, danu 
324 Tagwdert Gemeindethellen. 

©. Aus dem ſogenannten Bueslehen zu 3 Jauchert Akers, und 

14 Taawert Wieſen. 

D. Aus watzenden Grundſtuͤlen: 

2 Jauchert Teichaler, 

11/4 Jauchert Groskopfaker, 

ı Tanwert Wieſen, der Anger, 

ı Tagwerf Wicfen, das Klaufenmaab, 

dann 3 Jauchert Holz im Steuerdiſtrikt Ettelried. 

E. Allee vorhandene Vieh, famt Schif und Gefalrr, wie fols 
ches beſonders verzelchnet iſt, biebei wird nur noch bemerit, 
daß 3°), Jauchert Aters mit Roggen, 9 Jauchert Alers mit 
Veeſen, 8 Jauchert mit Haber, und 6 Jauchert mit Gerſten, 
dann in der Brache 3'/% Jauchert mit Klee angebaut find, 

und '/ Jancert mit Erdbirn noch befezt find. 

Suemarehaufen, den 3 Mal ıBab, 

Koͤnlgl. baveriſches Landaericht. 
der k. Landrichter krank. 
Berchtold, Ifter Aſſeſſor. 








Präffufive Berheid.) Da Martin Mair von Haufen, 
ewefener Gemeiner des k. b. aAten Chevauxlegers⸗ Negimente, 
ku im Folge der am do Sept. v. J. gegen ihn erlaffenen vi: 
tailadung binzen des gefezten Termind von fee Monaten fi 
diffeits nicht gemeldet bat, fo wird das ibm für dieſen Fall ge: 
fegte- präjudi; hiemit gegen ibn realtfirt, fofort derſelbe als ver: 
faolen crtlart, und fein Vermoͤgen an feine naͤchſte Verwandte 
en Kaution binaurgegeben. 
Busmarshanfen , den au April 1826. 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht, 
Det, Landrichter. 





Gerſchollener) Der ledige Buͤrgersſohn, 
ein Schneider von hier, begab ſich bereite vor 
* il „ vn —— Dad nm: 

nt wurde. Derfelbe, oder feine allenfallfige Leibeser- 
—— diemit aufgefordert, ſich von heute inner 90 Tagen 
dabter anyumelden, und behörig auszumeiſen widrigenfalls fein 
Mermögen den nächiten Vewandten in fürforgiihen Vefiz gegen | 
Kaution ausgeltefert wird. 

YJungnau, den 29 April 1826. 
Hochfuͤrſtlich » Ober: Vogtelamt. 


Jungnau. 


ofenrb GOrom, 
2 bel In die Fremde, 


Belanntmadung. j 
Die 300 jährige Stiftungsfeier des biefigen 
Gymnaſiums betreffend. 


Rom Magiftrat 
ber Fönigt. baverifhen Stadt Nürnberg. 

In wenigen Tagen find bdreihundert Jahre verfoffer, mr 
melden das biefige Gpmmafium errichtet und eingemelbt were. 
Der adfte Mai 1526 war ed, am weichem der grope Phil 
Melandtbon, Luthers edler Zeitgenoffe und Freund, in ia 
fief kemegten Zeit dleſes Werk des Geiſtcs und dee Fried 
vollbradite. In ihm gleng ein jreundlihes Geſtirn eher Kar: 
bergs Matiern auf, das in ungefwächter Kraft leuchtet und gar 
jet, ob auch mitwnter fürmife Wolfen den Licttreis vertül: 
ten; denn ihm verdanit die Stadt feit jener Zeit den arapia 
Theit ihrer Gelehrten und Gefwäftsmänner jeden Faches, Elir 
des und Managed. Tantbare Erinneruag Mnäpft daher jene gran 
Bersangenbeit an die freudig gerüͤhrte Gegenwart; Vbillyy Me: 
fan&tbong geift = und gemürpvolies Wirken veriängt Ma vet 
dem forfhenden Bill feiner Nadıweit, beiter fiebt das Auge auf 
die Anftelt, die zum ſegensreichen Bleiben von ion erainet 
wurd, und den tiefen Ernſt dreier Jahrhunderte weldt dabet 
mit Recht der — 

23ſte Mai dieſes Jahres 
für Ruͤrnberg zum hoben Feſte. Von dieſen Gefühlen bewegt, 
bat der Migiplrat gemeinfchaftlich mit dem f. Neftorate det 
Gomnaſiums, unter Zuftimmung Der Gemeinde: Berodmäctigs 
ten, und unter Beflätigung ber f. Negierung beſchleſſen, iha 
durch beſondere Feler auszuzeichnen. — 

Das Feſt wird Vormittags um 9 Uhr mit felerlihem Sets 
tesdienfte In der St. Megndfer Kirae besinnen; zum Au 
dabin werden außer denjenigen f. Vebbrden, und weitet 
Bäften, welden den an fie eriaffenen Einladungen iu folgen „ 
fäuig ſeyn wird, ber f. Meftor, die fäntliden —— 
Lehrer des Gomnafinms, der Magiſtrat, die Gemeinde der 
micrigten, die Diftriftsvorfreber, und Me Lehrer * 
biefiger Schulen mit deu Sculern der Mittel: und ger n 
Vormittags vor 9 br in dem großen Natbbaus:-Gaale fi MILKT 
mein. Nadı gesndigtem Gottesdienfte wird die vor dem rn 2 
gefdhmüften Gomnaſium aufgetellte, von Buraramidft - i 
fterband gearbeitete, Statue Melandtbons unter ein 
und Rede felerlic enthullt, und hierauf werden in dem arob 
Mattıgaud = Sanfe von dem f. Meitor und einen regt hei 
Gpnmaftumg mit paflenden muſifaliſchem Buiihenfoje „DE N 
in foteintfdher und deutfder Eprame gehalten werden. " Mt: 
wird ein großes Dratorim Statt finden, und cine ra * 
dalue nebft der iin Drut erfaeinenden Geſcigte bee bie * 
Gomnafinms, geziert mit Melandrbon's Bubulfte, Br 
begleitet von dem Programme des tünlgl. Nektoratd, den a. 
und ter Veicreibung ver Feierlichteſten did Taare werten * 
der foäten Rachweit überbringen. Auf ſolde Weiſe möge = 
feſtllche Tag jene Würde und Auszeldnung criangeit, werde 
Seitendeit und Wintigfelt deffelben gebäbrt. Un befonketet, 
dem Fefte vorzüglid entiprediender Elgeutbämfichteit aber mıtgt 
er dadurch gewinnen, daß ae diejenigen Männer und Jünglinat, 
nabe und fern, weldır dag Gommafum hefudt baten , und . 
Bildung in demfeiben ſich erfreuen, dem Br In die Kine 
zu den übrigen Felertiihfeiten fi anzufdliefen geneigt fenen. % 
Ste Alle. ergebet daher hlemir die freumdliche Einladung * 
Rufe des Herzens zu folgen, und ſich am ſeſtlichen zupr 

gopen Katnbaus : Eaafe zu verſammein. in eigenes Bud 
n Bereitſchaft gehalten werden, die Namen Aller derer anfyn: 
nehmen, welche an dem Zuge Theil nehmen werben, damit aut 
die fpäte Nachwelt fie erfahre, und bie Einyeichnungen loͤnuen ir 
dem magiftratifchen Sektetartatsjimmer geſchehen. 

Nürnberg, den 5 Mal ıBah, 

Sharrer. 
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dıy 
feiee vi Die diesjährige Frankfurter Oftermeffe. 
teienl Geſqhlunß.) 


Aigen ze Die Baumwollen waaren erlagen, gleld ben wollenen, ben 
3 Einfiuſſen ber Konjunktur. Hinſichts der englifhen Fabrikate, 
wornemlich Calicos und Cambrals, trat inzwiſchen noch ein be⸗ 
— Umſtand ein, der ihre Preiſe ſogar unter benjenigen 
u ‚u Standpunkt berabdrüfte, auf welchem fie ſich fonft wohl wir: 
den behauptet baten, und der unfern engliſchen Waarenhaͤnd⸗ 
‚tern den Markt bei weiten mehr verdarb, als Me Anwefenbeit 

23 einiger fremden Verkäufer, ja ber ſelbſt, wie zu beforgen Ijt, noch 
"für die nächfte Zulunft ſich hoͤchſt nachtheilig fuͤhlbar machen dürfte, 
*Es war dis der Verkauf eines großen hlerhet geſandten Kom— 
miſſions⸗Lagers von einem zu Mancheſter falllrten Haufe, def: 
‚Ten Kreditoren, wie es ſcheint, ihrem hleſigen Kommiffionadr 
sden Auftrag gegeben hatten, mit dieſen Waaren zu jedem 
Prelſe aufzurdınmen. Dis ward denn auch in der Art bewirkt, 
dafs die meiſten biefer Waaren weit unter ibrem wirflihen Ein: 
Zaufepreife in England felbft Ioggefchlagen wurden. Man muß 
„vorausfezen, dab unfern großen Käufern, die in biefem Arti: 
„tel thun, die ganze Sache nicht recht zeitig fund geworden ; 
ſouſt Tiefe es fih mit ihrer befannten Handelsflugheit nicht 
wohl vereinbaren, mie fie den ihnen hieraus nothwendig er- 
wachfenden Schaden nicht dadurch vorbengten, daß fie ſelbſt, 
"noch. ehe die Verfaufung an die fremden Einfäufer begann, je 
„nes Lager für eigene Rechnung an fih braten. — In andern 
Artikeln englifher Fabrkfatur, die ich durch Geſchmak und Neu: 

“+ heit der Mode angzeichneten, wurden jedoch verbältnißmdfig gute 

2 = Spreife und ein ziemlicher ſchneller Abſaz gemacht; fo 3. B. in We- 
ſtenzeugen, gröftentheils ein gemiſchter Zeug, worin de Sad: 
ſen zwar mit den Britten fonfurriten, auch den Vorzug größe: 
rer MWohtfeilheit vor ihnen haben, jedoch an Güte bes Stoffes 
ſelbſt ihnen bei weitem noch nicht nachgekommen feon möchten. 

1 ‚Done das ließe cd ſich ſchwer begreifen, wie eine engllſche Werte 
Ant 3 fl. bezahlt werden wollte, da man doch eine fähfifhe von 
«eben demfelben Mufter ımd Fabrifatur für die Hälfte des Prel⸗ 
ſes haben fan. Der Quantltaͤt nach iſt freilich von dieſem lez⸗ 
ten Fabrifat ungleich mehr abgegangen, weil die Klaſſe der Kon— 
ſumenten beffelben viel zahlreicher fft, und vornemlih die mei: 

‚ ften Einzelhändler vom Lande, die fih auf der Meſſe für den 

- Bereich ihrer beimifhen Kundſchaft verfeben, davon immer weit 
«' größere Vorraͤthe eintaufen, als von dem theurern englifchen 
F Fabrikat. — In Calicos batte auch diesmal wieder die franzöfi- 
“sche Schweiz ganz ausgezeichnet ſchöͤne Waaren zur Meſſe ge: 
‚ liefert. Des allgemeinen Preisabfdlags ungeachtet, unter wel: 
chem alle Artikel litten, iſt von diefen Galicos bis zu ı fl. die 
Elle verkauft worden; die niedrigften Preife waren nicht unter 
#130 fr. Dagegen wurde dad englifhe und fächfifche Fabrifer: 
zeugniß derfelben Gattung zu Preifen von 20 big 10 fr. herab 
verkauft; ja, In dem biefigen Wergantungshaufe find Partien 
ſaͤchſiſcher Kattune um den unglaublihen Preis von a fr. Die 
Elle verjtelgert worden. Man kan indeſſen leicht erachten, von 
# welder Beſchaffenheit diefe Benge waren, und muß fid daher 
in der That wundern, dap fie noch Käufer finden, da fie kaum 
des Arbeitslohnes ihrer weitern Zurichtung zu irgend einem Ge: 
brauch werth zu ſeyn feinen. Eiberfeld und Wurfen hatten 








l nur wenig Waare auf den blefigen Marft gebracht. Es fheint, 


ald hätten die dortigen Fabritanten zum heit vorgejogen, lies 
ber gar nicht unfere Meffe zu beziehen, ale fi) der Gefahr aus⸗ 
zuſe zen, ihre Waaren- zu verfchlendern, ein Ergebniß, das fie 
nur zu viel Anlaß hatten, ſich aus den allgemeinen Konjunftu- 
ren abzuziehen. Doc waren an Eiberfeider Baummwollen- Fou⸗ 
lards ſeht ſchͤne Muſter am Plage, wovon das Duzend zu 
6 bis 12 fl, willige Nehmer fand. — Für engliſche Garnſphzen 
war die Meſſe nicht die vorthellhaſteſte; die Nachfrage war be— 
fhränft, daber die Preife gedrüft. — Auch bei den Twiſten 
machte fi die allgemeine Preisminderung aler Handelswaaren 
ſehr bemerkiih, wie aus folgender Notirung zu erſehen, wie: 
wol die frübern höhern Preife berfeiben nicht bloe durch Spe- 
fulation, fondern durch wirklichen Bedarf bervorgerufen worden 
waren: 
Prima Mu: Nro.2o 52 fr. und fteigend mit 2 fr. für 
je zwei Nummern. 
— Water: — 20 54 — desgl. 
Secunda Mull: — 20 46 — desgl. 
— Water: — 20 5o — desgl. 
Struthiſches Garn, Prima per Bündel zu 10 Pfund — 18 fi. 
— —  Secunda — — — m v— 
= —  Tertia — — — 2 166— 
Was num endlich die rohe Baumwolle anbetrift, fo find deren 
preisverbältniffe zur Herbſtmeſſe aus folgender Nebeneinander: 
frelung erſichtlich: 
Yreistourant vom 
29 Sept. ıB25,. 20 April 1826. 
— —ñ— — —— 


Rthlt. Rthlr. 
Smirnaiſche Baumwolle ber Entr. 40 36 — 37 
Bengal — — — 33 — 34 ab'a — 7 
Surate — — — 36 28 — 40 


Bon diefen Sorten war jedoch die Smimaifhe im Steigen, 
theils wegen eines zu erwartenden Ausfalles in ber naͤchſten 
Erndte, theils audı wegen der In den fevantifhen Gemwäffern 
durch die Krlegsunruhen geftörteu Schiffahrt. Da In Folge der 
Handeldfrifis die Engländer Feine bedeutenden Anfdufe roher 
Seide In Italien gemacht hatten, und überdis ein reichliches 
Grerägniß der naͤchſten Erndte in Erwartung genommen wird, 
fo mag dieſelbe feit der Epoche der vorigen Meffe um etwa 
ı2 bi8 15 Proz. gefallen feun, Prima Organfin, 8/55, wurde 
bier zu 1314 A, Secunda, 32/4, zu ı3 fl. und Trama, 2%,,, 
zu 15 fl. das Pfund gekauft. Schwarze Näbfelde koftete das 
hund 824 fl, farbige 92 fl. — Bel Seidenftoffen machte 
ſich jedoch der Preisfall bei weitem weniger bemerfbar, und man 
darf wohl fagen, daß für dieſen Zweig unſers Mefverfehre, 
in Vergleih zu andern Zweigen deſſelben, der Markt eben nicht 
fhlecht war. Urfache daven iſt augenscheinlich die mindere Kon- 
furrenz der Seibenwaarenhändler, welche ſich auf biefige Kauf: 
leute befchränft. Noch mehr Grund zur Zufriedenheit wärben 
fie ohne Zweifel gebabt haben, hätte ſich nicht aud bei den ' 
Kaͤufern diefes Artikels der Mangel an baaren Zahlungsmitteln 
fo fehr fuͤhlbar gemacht. Demungeachtet war Ihr Abſaz nicht 
unbedeutend, wenn fhon Paris und Lyon eben nichts Neues 
gebracht hatten, mas die Kaufluft ganz befonders hätte reizen 
mögen. — Auch in ihren Geldenfabrifnten hatten fid bie El— 
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berfelder wohl gebätet, große Läger zur Meſſe zu bringen, vor- 
ausfehend, daß fie dismal Feine größeren Geſchaͤſte würden ma— 


en können. Ihre halbfeldenen Zeuge, womit fie fonft fo viel- 


Gluͤk machten, geben nicht mehr fo ſtark, wie fonft, da fie größ- 
tentheifd durch die franzöfifhen Taffente verdrängt worden find. 
Ihre furrenteften Artikel waren feldene Tücher, dem franzds 
fifhen Fabrifat vortrenlc nachgeahmt, und feidene Foulards, 
die In manden Schönheiten den oftindifhen fehr nabe fommen. — 
2einenwaaren mögen etwa nm 10 Proz. feit der vorigen Herbſt⸗ 
meſſe gefallen fenn. In Mittelgattungen fanden die Schwa— 
ben, Bielefelder, Böhmen und Schlefier, die den Haurtmarkt 
dieſes Artikels bilden , zlemllchen Abſaz. Auch bie Bandbaͤudler 
machten eben feine ſchlehte Meſſe, und einige Straßburger 
Seller erbielten bedeutende Aufträge in Schlfstauen für Hol— 
land, da fie ſich durch die Billigkeit ihrer Preife empfahlen. — 
Pelzmwaaren find. fehr wohlfelt geweſen; Fuchsbälge wurden 
das Stuͤt zu ı A. 5o fr. gefauft. — In Stahl- und Glas— 
waaren, fo wie in allen Artifein des Lurus, Juwelen mit 
inbegriffen, wurden fehr ſchlechte Gefhäfte gemadt. — Von 
Strohmaaren find Hüthe fehr theuer geweſen, wahrſcheinllch, 
weit ihre Zabrifatur ſich vervollfommmet hat, denn über Man: 
gel fonnte man eben nicht Hagen. — In Holz: und Tiſch⸗ 
derwaaren ſtrebte die immer zunehmende Konkurrenz der Ver— 
kaͤufer die Preiſe noch mehr herabzudruͤlen. — Dem Kunjt: 
handel brachte die Meſſe drei neue Stuͤle, bie bemerkt zu werz 
den verdienen: ı. Traum des Priamus nad VBenvenuto von 
Mincani geſtochen; eine ſchoͤne Kompofition, und ausgezeichnet 
fräftiger Stich, a. eine Madonna nach Raphael, von Na: 
pbael Morshen; 3. Johanna von Arragonien, nad einem fchd- 
nen Vortrait von Raphael, das fid In Paris befindet, von 
Lizino geftohen. Außerdem empfahlen fich zwei kolorirte Kupfer— 
ftihe, die Anſichten des biefigen Ober: und Untermalntbores 
vorſtellend, die der biefige Kunſthaͤndlet Hr. Preſtel durd Hrn. 
Mansklrſch hatte ausführen laffen. — Un Sehenswürbdig- 
feiten war diefe Meſſe ſehr arm. Altes befbränfte fich auf 
einige Marfonetten-Buden und ausländifhe Thiere. 





Schweiz. 

Am 8 Mal verſtarb in Zürich, 62 Jahre alt, der be— 
rübmte Kunftmaler Contad Geßner, bes Dichter Salomo 
Geßners älterer Sohn. Ein früher Hang batte Ihn dem Fach 
der Pferd und Ecladitennaleref zugeführt. Etwas fpäter ent 
wilelte und verband ſich damit ein ſchoͤnes Talent für die Lande 
ſchaſtmalerel. Seine Etudien hatte er In Dresden und Nom ges 
macht (1784 — 1788), worüber der denkwuͤrdige gedrufte Brief- 
wechfel der Eltern mit dem Sohne bedeutfamen Auffchluß gibt. 
Kon 1796 bis 1804 hat er In England zugebracht. Seither lebte 
er in der Vaterftadt, Die Zahl feiner Arbeiten, unter denen 
manche vortrefflihe, iſt überaus groß. Nur fpät verehellcht, iſt 
er kinderlos geftorben. Das Andenten des hoͤchſt redlihen Man: 
nes, von großer Herzensgäte und treuer Freundfcaft, wird In 
Ehren gehalten bleiben, 


yrenfen 


“> uns Mheinpreufen, = Mal (Cingefandt). Die beiden 
Königlichen Kabinetd: Verordnungen wegen der Wlederherſtellung 


ber Adels-Rechte und Errichtung der Fidellommiſſe in ber preu- 
ßiſchen Rhein-Provinz haben bie Bewohner diefes Landes aus— 
nehmend berubiget, weit ihnen die Bemühungen der alten Adels— 
Haffe wegen Mieder:Erlangung früher befefener Vorrechte nicht 
unbekannt geblieben find. Diefe wurden ſchon durch die Deputa- 
tion in Engers, wovon damals Hr. Görres Mitglied und Wortführer 
war, vor dem feligen Staatäfanzler nicht undeutlich aus geſprochen. 
um fo erfreuliher erfheint nun der entſchiedene koͤnigllche Wille, 
deu Adel auf Unkoften der übrigen Einwohner nicht zu begin: 
filgen, and die Errichtung der Fideilommiſſe nicht zu eglelt- 
tern, nod weniger zum Gefez zu mahen. Man hat jwar ges 
glaubt, daß die von der bisher beftandenen Geſezgebung ver— 
ordnete Abweihungen, zufolge der früheren königlichen Zufage, 
den zu berufenden Provfnzialftänden zur vorläufigen Begutach⸗ 
tung unterlegt werden ſollen, wie man dleſes auch von dem 
Verſuch, das altpreußlſche Landrecht in der Rheinprovlnz einzu— 
führen, erwartet, Die koͤnigliche Verfügungen find aber den 
befiehenden Umftänden anpafender, und verdienen der Elnwoh— 
ner aufrichtigſten Dank. Diefe die Geſezgebung ausſchließlich 
beruͤhrende Gegenftände werden von elner eigends vom Koͤnig 
hlezu ernannten und aus Rechtsgelehrten und ſachkundlgen Maͤn— 
nern zuſammengeſezten Kommiffion begutachtet, und dleſe Gut— 
achten find die Grundlage der koͤniglichen Beſchluſſe. Cine fo 
weife und zwekgemaͤße Behandlung rechtfertigt ſich beſonders 
durch die Zuſammenſezung der Provinzialftände, die nach der 
Natur des Wahlgefezes nur wenige Nechtegelehrten, oder mit 
dem Gebt der verfihledenen Gefejgebungen vertraute Männer 
in fi) begreift, wenn nicht zufällig ein folder unter den adelichen 
oder nicht adelihen Gutsbefizern fi befindet. Die Nefultate 
der bereits vollendeten Wahlen betätigen diefe Angabe, da nur 
adeliche oder bürgerliche Gutsbeſizer, im der aten und jtem 
Klafe, und pyatentifirte Kauf: oder Gewerbsleute in ver 
Iten Kategorie des Wahlgefezes gewählt wurden, umd gewählt 
werben mußten. Dabei mag in andern Hinfihten das allgemeine 
Wohl nicht gefährdet feon, weil gar manches burd ſchlichten 
und praftifhen Menfchenverftand beifer eingefeben und beur— 
theilt wird, als durch gelebrte, breite Verhandlungen, auf felbft 
erfundene Theorien und nicht auf Erfahrung begründet. Nur 
aber Gefezgebung, und was mit ihr in enger Verbindung fteht, 
fan dem blos praftifhen Verſtand nicht überlaffen bleiben, und 
man vertraut den zur Berathung berufenen fachlundigen Mäns 
nern, daß fie für die Abſchaffung einer dem Lande lieb geworde- 
nen Gefezgebung unbedingt nicht ftimmen, und dieſe durdy eine 
dem Zeitgelft und den Bedürfniffen des Landes weniger zufagende 
nicht werden erfezen wollen; fo wenig diefe Männer mit blinder 
Vorliebe für das Beitehende auch nicht alles billigen werden, 
was die dermalige Gefezgebung enthält. Man erwartet fogar 
Abaͤnderungen, die der allgemeine Wunſch bezeichnet, die aber 
meiſtens nur auf Foͤrmlichkeiten bes gerichtlichen Verfahrens, 
auf Vollziehung gerichtliher Entfheldungen, namentlih auf das 
übel gerathene und verberblihe Inſtitut der Hulffierd u. f. w. 
Bezug haben. Hein unbefangener gründliber Rechtsgelehrter 
hingegen wird, weder das dffentlihe Verfahren, noch die Gerichte 
ber Geſchwornen, bie aber wohl einer Modifitation fühlg find, 
mit einer langfamen, ſich in Förmlickelten herumbrehenden, 
geheimen Attenverhandlung vertaufhen wollen. Er wird viel- 
mehr mit völliger MHeberzeugung unterfchreiben, was noch ganz 


neullch Ruſſel in feiner Geſchichte der englifchen Megierung — 
„dleſer Art des Prozeſſes vorzüglich iſt die Regierung die Anz 
haͤnglichtelt des Volls an dem Geſeze ſchuldig. Betrachtungen, 
die vor allen unfere Geſezgeber warnen ſollten, jene Urt bes 
Prozefles nicht durd neue, engberzige und ftörende Einrihtun: 
gen zu untergraben.” Dieſes wird im preußiſchen Rheinlande 
nicht der Fall feon. Die preußiſche Regierung, bei jeder Gele: 
genbeit die dffentlihe Meonung achtend, und mir Rechtsgelehr— 
ten umgeben, deren tiefe Kenntniffe In den verſchledenen Altern 
und neuern Gefezgebungen Verudigung gewähren, wird das Gute 
behalten, bad Unvollfommene beffer genalten. Gerade diefe Zu: 
verächt wirfte auch auf die vielleicht zu gleihadttig behandelten 
und zu nachlaͤbig beſuchten Wahlrerſammlungen. Unbehol— 
fenheit oder eutſchiedene Abneigung fan es nur ein des Lan— 
des und ſelner Bewohner Unkundlger nennen. Der Rhein: 
laͤnder blelbt bei dem wirklichen Wohl des Landes nicht gleich: 
gültig. Er weiß auch, was ihn druͤlt, und was ihm frommt, 
aber er welß auch, wenigſtens fagt es ibm fein praftifher Ver: 
ftand, wo wirtliche Hülfe gewonnen werden loͤnne, oder wo er 
einen mübfeligen Kampf, wahrſcheinlich ohne Erfolg unterneh: 
men, oder gar nur etwa leeres Stroh dreſchen ſolle. 


Türtei 

Die „‚Litterarifhen Blätter” geben nachſtehende Stelle aus 
dem lejten Werte des Pblihellenen Ed. Blaaulere (Narra- 
tive of a second visit to Greece), deren Mittheilung 
bei dem Intereſſe, das Miſſolunghi und feine Vertheldi— 
ger jedem füblenden Herzen einfloͤßen, auch unfern Leſern wills 
kommen feon dürfte. Dr. Blaqulere erzählt: „Auf der Ruͤkkehr 
vom Fort Byron glengen wir auf einer Meinen Sandinfel an's 
Land, faft in gleiher Höhe mit der Lagune, auf welcher eine 
Fiſcherhuͤtte fand; da hatten einige Diener des Fürften (Mau: 
rofordato) am Morgen ein Belt aufgefhlagen, unter welchem 
wir unfere Mahlzeit bieten. Darauf nahmen wir unfere Midı: 
tung nach einem andern Fort, Vaſſiladi genannt, das am Ein— 
gang des Kanals erbauet ift, der von dem Meere nah Miſſo— 
lunghl führt. Diefes Werk war auf Befch! des legten Tyran— 
nen von Janina begonnen worden, und wenn es einft vollendet 
iſt, fo wird cd ein Vertheldlgungspunkt von großer Wichtigkeit 
feon, da es den Ankerplaz der Schiffe beſchuzt und leicht in 
ein See» Arfenal und in eine Waaren-Niederlage verwandelt 
werden fan. Nachdem wir die Werke von Vaſſiladi befeben, 
benuzten wir einen frifhen Wind, der fib Im Sommer gewöhn: 
(id um Mittag erhebt, um nah Miſſolunghi zu fegeln, wo wir 
um fünf Uhr Abende, nach einer fehr angenehmen Melfe, lan— 
beten. —— Am Tage vor unferer Abreiſe lud ung, Ford Char: 
les (Murray) und mid, der Fürft ein, einen Spaziergang in 
der Stadt zu machen, um die Feſtungswerke zu fehen, die er, 
nach feiner denfwärdigen Vertheidigung des Plazes im Jahre 
1822, bat errichten laſſen. Sie befichen in einem Yarapet, 
einigen Baftionen und einem mit Wafler gefüllten Graben, 
30 Fuß breit und 7 Fuß tief. Das Ganze dieſer Werte, die 
diefen wichtigen Punkt gegen jede blos tuͤrkiſche Krlegsmacht 
volltommen ſichern, war fo ziemlich fertig, und ein Halbmond 
vervolfftändigte die Vertheldlgung. Nahe beim Haupteingang 
selgte ung der Fürft das Grab. von Markos BVozzarie. Die 
Irdifhen Reſte des Leonidas unferer Zeit ruhen bei einer Hei: 


wen Kirche, die er einft mit einer Handvoll Sulloten, während 
des großen Sturmes der Armee des Omer Vrione, vertbeidigte, 
ald Miffolungbi noch feine andere Befeſtlgung hatte, als einen 
Graben, 6 oder 7 Fuß breit, an verfhledenen Stellen ohne 
Wafler, und einen kleinen Erdwall, etwa 4 Fuß über dem Bo- 
den hoch. Auf der Ruͤkkehr nach des Fürften Wohnung befaben 
wir das vormalige Serall, das in eine Stuͤtgleßerei und Nie: 
derlage verwandelt worden ift. Zulezt beſuchten wir die Drufe= 
rei der griechiſchen Chronik und des Telegrapben. Diefes an 
biefem Orte für und fo neue Schaufpiel, einer großen Anzahl 
von Sezern und Drufern und zweier Preſſen in Thätigkeit, um 
das Licht der Wahrheit und ber Freiheit in einem Lande zu ver: 
breiten, woraus beide feit fo vielen Jahrhunderten verbannt 
waren, mußte und reiben Stoff zum Nachdeuklen geben, und 
alle unfere Hoſnungen flärfen. Die Induftrie und der untere 
nebmende Charakter der Griechen in diefem Theile der Konfd- 
deration offenbart fih auf eine mertwuͤrdige Weife durd die 
Schnelligkeit, mit weicher ſich Miſſolunghi aus feinen Ruinen im 
dem furzen Beitraume von zehn Jabren wieder erhoben hat. 
Außer einer großen Anzahl in verfchledenen Theilen der Stadt 
gebauter einzelner Häufer iſt eine neue und breite Strafe an- 
nelegt worden, beſtimmt, zu dem großen Thore nah der Land— 
felte hinzuführen,, und bei meiner Unfunft war ſchon ein großer 
Theil davon fertig. Es iſt außer Zweifel, daß diefe Stadt 
einft ein febr wichtiger Handelsplaz werden wird. Die an: 
graͤnzende Ebene, die fi von dem prächtigen Vorgebirge, mel- 
dies der Berg Chalcis (jest Veraffova) Bilder, bis an die Spize 
des Golfs von Anatolito, mehr ald 3oMelien lang, ausdehnt, 
iſt, obwohl minder fruchtbar als die von Gaſtunk, gut angebaut, 
und bietet eine Meibefotge ſchoͤner Planzungen von Dliven und 
Wein, fo wie reiher Kornfelder dar. Sie bat außerdem noch 
ben Vortbeil, von einer Reihe von Bergen umgeben zu feun, 
ble, großentbeils mir Cihen, Fichten und Taunen beveft, fie 
vor den Nordwinden fügen, die im Winter mit großer Hef- 
tigfeit wehen? Aber wer wird dieſes ſchoͤne Land vor den Bar— 
baren und ihren Verbuͤndeten ſchuͤzen? Ungluͤtllches, heldenmü— 
thiges Miſſolunghi, wie viel wirft du noch leiden müͤſſen, bevor 
Du das Gluͤt erreichſt, deſſen Du werth biſt, und zu welchem 
Du beftimmt ſcheinſt!“ 





Litterarifche Anzeigen, 
Bei J alfenberger in Regensburg find erſchlenen 
und in 5 32246 ungen zu haben: 

Grabuth, Dr. G., Handhuc der — bes Königreichs 
Bavern. ate Ausgabe, 8. broſchitt ı fl. 

Hausrechner oder Faulfenger, mit einem ae von Muͤn⸗ 
zen 2c. “te verbefferte Auflage. 8. 

Jals, P. Aeq., Saft: und Gelegendeitspredigten. 
feile Lu 1 fl. 

Jugendafademie, ober Franz Mode, der wakere Lehrer. @in 
£efe=, Lehr: und Unterrichtswert für Knaben und Jünglin 
aller Schulen, Stände und dırift Neligionen, zugl 
= een für Schullehrer —* waterzieher. after Thell. 


4 
Mitte — Glcht, Rheumatlsmus - obagra, die fiheriten. 
satt vermehrte Aufgabe. 8. 30 f ni ve 
7 — Dr. von, Zi zur "iv itterungskunde. er.4 
r. 


ate wohl⸗ 
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> eben fit erfchlenen und in allen Buchhandlungen zu 


Anlei 


dur Sennenfif , 
der Königlih bayerifhen Sorftverwaltung 
von 


tung 


St Behlen, 
Koͤnlgl. baverifhem Formeifter und Profeflor, 
gr. 8. Preis a Meblr. fächf, oder ı fl. 48 fr. rom. 


Das Vedürfnif eines Leitfadens für die Zuhörer der Vorle—⸗ 
dur feine andern Schriften fhon hinlänglich ber 
fannten Herrn Verfaffers gab diefer Schrift zundaft ihre Entite- 


fungen dee, 
dung, welde gewiß jedem den Vortheit der Bufammenftellung 


and Ueberſicht der banerifchen Forſtverwaltung gewäbren wird, der 


fie Berufe wegen Tennen niuf. . 

Da die Verfalung des Materlandes jeden Staatsbürger, 
mehr nod dem Staatsdiener nicht unbefaunt bleiben darf; fo 
seht bie Darftellung derfelben jener der baverifchen Forftverwal- 


sung voran, und es iſt damit ein Furzer Abrig der Vergangenbeit 


and Gegenwart des baverifhen Stantes verbunden; dadurd ge: 


winnt nicht nur die beſſere Einſicht In die Verfalung des Staa- 


te8, fondern es werden zuglelch Erinnerungen an die wictigiten 
Abſchuitte der Entwikelungsgeſchichte des Staats- und Bolidle- 
bens gewet. 
Frankfurt am Main im Januar ıBah, 
Bild. Ludw. Werke, 


Gerihtlide Bekanntmachung. 


Auf die Bitte des Stiftungs-Raths Tettnang um 
Araftloserkiärung nachſtehender vermißten Schuldſcheine über die 
son der Krone Bavern an die königl. würtembergiide Staate- 
Schuidenzablungskafe übergegangene Kapitallen werden biemit 
die etwaigen Beſſzer derfelben öffentlich aufgefordert, foldye inz 
uerbalb ſechs Wochen ber unterzeichneten Behörde anzuzeigen 
and ibre Anfprühe daraus geltend zu machen, indem nadı Mer: 
Auß diefer Friſt die Schuidſcheine für kraftlos erklärt werden 


würden. 
Die Schuldforderungen find: 
») die der Maria-Loretto Stiftung zu Tettnang 
Kapital 40 f., a April verzinslih, Staatsfhuldhuc 
5 Lit. A. Nro. 4073, 
— af dei. — — "dei, 
— 0 fl, desgl. — — — 4067. 
= zo fl, desgl. — — — job. 
— 200 fil., desgl. = — — 46065. 
— 30 fl., desgl. — — jorb, 
— 150 fl., desgl. — — — 468,. 
— 10er desal. — — — WB. 
— 100 fl., desgl. — — — 446. 
— 91 fl, dedgl. — john, 
— 3 desgl. — — — 4060. 
— 120 fl., besgl. — — — 4066. 
3) der St. Georg Kapelle zu Tettnang: 
— 00 fl, desgl. — — — /oßh. 
af, * deegt. — — — 45335. 
urſpruͤnglich 200 fl. 
ein 300 fl., besgl. — — 4057. 
— = f., PR desal. — — — 407%. 
nallich a200 fl. 
turſpyrũ dee 1. j —— — — — 40738. 
räftih Montfort gen Stiftung zu Tettnang : 
a 
50, ir. — — — Mh 


a) ber Roſenktanzhruderſchaft zu Tettnang: 
— 27 f. Jo tr... Aprii — — 43 

So beſchloſſen Im Civil-Senat des Fönfgl, würtembergiſchen 
Serichtshofs für den Donaufreis. er 28 April 1826, 





, allgemeines Wirthszimmer, 


Die Aachener Feuer » Verficherungsgefellfdhaft 
macht hlerdurch befannt, daß fie an mebreren Orten des Ahle 
reihe Hauptagenten (in Mir ag hin Hrn. Wil. Auberlen, 
in Münden Hru. Chrift. Aug. Erich, Im MNüraber 

rn. Johannes Demier, in Megensburg Hr D.E 
: Schmabl, un Memmingen Hra. Wendel Mar 


"a fm.) angeftellt bat, welde von tms bevollmäctiat fa, 


Verfigerungen auf Waaren, Mobilien ıc. abzufgliehen, md 
die Poligen ge ger ag ; 
n, den ı Mai 1826. 
aa die Direftion, 


2. Senffardt, General: Age, 
Die Plane der Aachener Feuerz Verfiherungsgefeilfcaft ir 
bei mir * zu haben, fo wie id auch auf franfirte Unftune 
die näberz Bertimmungen diefer gemeinnüzigen Anfalt mit Tor 
gnuͤgen mitrgeilen werde, 


Pi ft 1826. 
a e in lee 





Wirthſchafto-Empfeblung. 

Da aud dieſes Jahr bedeutende Verſchoͤnerungen jowel für 
u. » Bäder, wie auch fonft zur Bequemlichteit der gerbrten 
Säfte bei mir gemacht worden, der neue Speifefaal man fertig, 
elegant und bequem eingerichtet ift, überhaupt durch gute uad bilige 
Bedienung, boffe ich geneigten Zuſpruch zu erhalten, nad mic 
beitens zu empichlen. 

Vaaben, den 5 Mal 1826. 


€ Mi ba, 
Bad: und Gajtgeber jur Sonne. 





Die Erben des vor einigen Jahren verstorbenen $. E. 
Krelingers, gewesenen Postverwalters und Gastwirths, 
haben sich entschlossen, den zeither für ihre Rechnung 
noch fortgeführten Gasthof zum Erbprinzen dahier, eat- 
weder mit der ganzen engine ig und der ewigen Wir. 
schaftsgerechtigkeit, oder auch ohne dieselbe, au Pr 
Hand zu verkaufen; sie laden daher alle Lusttragenden | " 
zu ergebenst ein, mit dem Anfiigen, dafs die, den —* 
kauf betreffenden annehmlichen Bedingungen, bei 
Unterzeichneten zu erfragen sind. 

Karisruhe, den ı Mai 1826. ee 

Im Namen der Erben: 


Gustav Schmieder 


Beschreibung des Gasthofs zum ee 
Der Gasthof zum Erbprinzen in der Residenzstadt Hack 


ruhe, der während einer Reihe von Jahren sich d 0 
wollens des In. und des Auslandes, durch zahlreichen —— 
spruch, zu erfreuen hatte, liegt in der Hangturee 2 
nähe im Mittelpunkte der Stadt, ganz nahe gr 
haus, und vis ä vis vom Museum. . Derselbe y jet 
dreistökiges Ekhaus, nnd hat cine von der einen * 7 
und von der andern Seite 76 —5 —— he 
. r g de — 
Es sind darin zwei geräumige Fiomdcasimmer, di 
auf vier heizbar, eine große Küche, — 
Waschbaus und Holzremisen; sodann zwei u 
ler, worin 120 Fuder Fals liegen, ferner zwei gew * 
Gemüfskeller, einen schr geräumigen ee * 
Stallungen für 70 Pferde, peicher un Henbodsn 1 
Aufkonehrung ne cm Fourage für dieselbe, 
und Remisen für Tagen. ö — 
Das ganze Haus ist im besten Stand, und bietet © > 
der Hinsicht Alles dar, was für eine ausgedehnte N ' * 
schaft, oder als Privatwohnung für eine Herrschaft, a 


immer wünschenswerth seyn kan. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 130, 


— Grohbrirtannienm 

Eine Parlfer Zeitung macht folgende Betrachtungen: „In 
dem Lande, wo Adam Smith die Staatswirthfchaft In ein regel: 
mäßiges Soſtem gebracht hat, ſehen wir gegenwärtig die ganze 
Theorie von Produftion, Gewerbe und Abſaz über den Haufen 
geworfen. Arbeiter zu Hunderttaufenden find ohne Veſchaͤſtigung; 
der Mangel an Arbeit bat fie außer Stand gefest, das tbeure 
Brod zu kaufen; der Hunger bat fie für die Gegenwart, und ber 
Stillftand der Arbeit für die Zukunft in Berzweiflung gebradt. 
Bormals errichtete man, um dem Mangel an Getreide vorzuben: 
gen, Magazine und Entrepots von Getrelde. Jezt hat man zum 
erſtenmal gefeben, daß Adam Emith nicht an Alles gedacht bat, 
und auch Maltus und Say haben nicht den Fall vorausgefeben, 
wo man noch weit mehr der Arbeit benothlat wäre, ale des Ge: 
treided, weil die Verzweiflung nicht blind genug ift, um nicht ein: 
zufehen, wo das Uebel liegt. Blind würde fie die Getreldemaga⸗ 
sine aufgefucht und aufgeplündert haben, aber Mar febend bat 
fie die Mafchinen zerträmmert, welche ihnen das Brod vor dem 
Munde wegnehmen, fobald der Abfaz der Waare nicht mebr mit 
der Geſchwindigkeit und der Unermüblichtelt der Mechanlk im 
Verhaͤltniß ftebt. Ueber ben jezigen Aufruhr in England laͤßt ſich 
nah der reinen Theorie der Staatdwirtbfhaft Manches fagen ; 
aber Herr Eanning, der als Minifter der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten nicht nur Aber dipfomatifhe Gegenftände, melde das 
Ausland Ilefert, fondern auch über das auswärtige Getreide und 
die auswärtigen Lurusprodufte, vom Tabak bis zur Chinarinde 
und zum Pfeffer, zu ſprechen das Recht hat, hat vor vier Tagen 
im Parlament ben Saz aufgeftellt: der Aufftand in den Fabrif- 
diſtritten fonme nicht von ben englifhen Korngefegen, welche fein 
auslaͤndiſches Getreide zulaſſen; das helft, das Elend fomme 
nit von der Theurung bes Brodes ber, und wenn man biefes 
behaupten wollte, fo wäre es gerade fo, als ob man fagte, ein 
Menſch, dem bie Chinarinde das Fieber vertrieben hatte, würbe 
das Fieber nicht befommen haben, wenn er beftändig Chlnarinde 
zu fi genommen hätte. Das quandoque bonus dormitat.... 
trift hier den Hrn. Canning; denn zmifhen Chinarinde und Ge: 
treide und Arbeit, womlt man fih das Brod verfhaft, fft noch 
einiger Unterſchied in ſtaatswirthſchaftlicher Nüdficht. Aber wenn 
auch Fieberpulver und Brod einerfeiwären, fo müßte doch immer 
derjeniae, der feine Chinarinde hätte, amı Fieber, und der, ber 
fein Brod hätte, Hungers fterben. Wäre Chinarinde in England 
verboten, fo wie dag deutſche und polniſche Getreide dort verbo- 
ten it, fo würden bie Ficherhaften freitih feinen Aufruhr erre- 
gen, weit man gewöhnlich Im Fieber ſich Binter dem Ofen oder 
im Bette bäft, aber gewiß würden dle Aufruhre in England länaft 
aufgehört haben, wenn die Menſchen fich fatt äfen. An England 
bat nur der große Staatéwirth Smith, aber anferdem bat es 
noch keln adeliger noch bärgerliber, noch anf dem Lande wohnen: 
der Aferbauer, der fein Korn theuer verkauft, elngefehen, daß 
in England, dadeln Fahrifitaat it, Die Fabrik ohne den wohlfel: 
fen Arbeitepreld, und daß dieſer ohne wohlfeiles Getrelde nicht 
befteben fan. Vermöge der englliſchen Kerngeſege will der vor 
nehme nnd der geringe Landbauer vom ſauren Schweiße bed Far 
brikanten leben, und der Tabrifant will nach felner Mevnung vom 
Usberäufe des Baners leben. Drüben in ihrer Infel wien fie 
nicht einmal, was auf dem Kontinente vorgeht; wohl baben fie 


| einen gelehrten Kommiffär beräbergefhitt, der von Aönlgsberg 


nah Mainz, von da nach Berlin ımb Wien, von da nah Müns 
ben und Karlsrube ging, und mit der Entdefung nah London 
zjurüffam, daß der Arbeitslohn In Deutſchland viel wohlfeiter ſey 
als in England, weil man nirgends In der Welt fo wohlfelles 
Brod aͤße ald in Deutfhland, Ganz Deutſchland glaubte nun, 
England werde dem beutfhen Getreide feine Märkte dfnen, das 
mit der enalifhe Arbeiter wohlfelter effen und alfo auch wohlfels 
ter arbeiten könne. ber man irrte fih. Die Herren Im Hohen 
Mathe entſchleden, man muͤſſe bie deutfchen Aterdleute noch eine 
Zeitlang ihrem Kummer überlaffen, und fie baten, bie englis 
fhen Weber und Spinner werden den Hunger wohl auch noch 
länger aushalten. Nun geftaltet ſich plözlich In Englands Fabrik: 
dijiritten eine ungewöhnliche Erſchelaung. Nun haben fie auf 
einmal Innerhalb zwei Monaten Mangel an baarem Gelbe, 
Mangel an Kredit, Mangel an Abfaz, Mangel an Brod, Mans 
gel an Fabrikation. Die Urfahe davon fteht In Adam Smith 
und in Say. Und dod wagt es nicht einmal dag englifhe Mir 
nifterfum, die Hülfe weiter zu treiben, als bis zur Verhinde⸗ 
rung einer noch größern Brodtheurung. Sle fürdten fi vor 
der Wohlfellhelt des Korns; nur bie bisherigen Preife wollen fie 
erhalten. Glauben. denn die HH. Ganning und Peel, und der 
fonft fo muthlge, fo freie, fo liberale Staatswirth Hustiffen, 
der Abfaz der Waaren, den fih doch England felbft verborben 
bat, werde nun über Nacht wieder fommen? Womit foll der 
Kontinent die englifhen Waaren faufen? Der Krug gebt fo 
lange zun Brunnen, bis er bricht, fagt das beutfche ehrliche 
Sprühmwort: Beaurmarbals in feiner Satyre über die Hoffitten 
fagt, er gebe fo lange bie er voll ſey; und wir fehen In Eng: 
land, wie die Engländer mit Ihrem Kruge fo lange nad Deutſch⸗ 
land gegangen waren, Bis ber Brunnen leer, bie Quelle ver: 
fiegt war. Nun ftehen fie da mit dem Iceren Kruge In der Hand, 
Die englifche Fabriknoth bat, wie Jedermann weiß, ſchon oft 
aͤhnllche Konvulfionen erregt, aber noh nie die Geſchichte der 
englifhen Staatswirthſchaft die beiden Umſtaͤnde auf Elnmal 
und zu gleiher Zeit aufzumelfen gehabt, daß das ganze Soſtem 
des Geldumlaufs zerrätter, daß das Papiergeld ſelnes vormali: 
gen Sutrauend beraubt, und der Arbeiter ohne MWerdienft war. 
Die Frage tritt jegt ein, ob nach der Unordnung im Geldum— 
faufe die Fabrikation wieder In Gfnlängliben Verhaͤltulſſen zus 
nehmen, und ob der Abfas, welder im Verbältniß des Ruine 
des deutſchen Akerbaus ſteht, wieder im Verbältuiffe des enag— 
hen Beduͤrfniſſes auſaugen werde. Wenn wir mit einigem 
Grunde behaupten, dag game neue Spoſtem, deſſen England be— 
darf, muͤſſe auf den Abſaz gegruͤndet werden, weil ohne Ab— 
ſaz nicht einmal die alten Fabrikate, noch viel weniger die neuen 
der Arbeit wieder aufoelfen können, fo halten wie die Aranfbeit, 
welche man mit Erdfnung der Getreide-Entrepots heilen will, 
noch für fchr gefährlich; fie Fit noch nicht. einmal In ihrer zwei⸗— 
ten Krife und gewiſſe Krankheiten haben deren mehrere. Wit 
glauben, bie reine aufrichtige Politif Englands fev in den legten 
Debatten nicht ausgefpreben worden. Die Herren babe ſich 
gelrrt, Indem fie alnubten, durch die neue Zuſuhr von Gold 
aus dem Kontinent fen dem Uebel abacholfen, aber fie können 
fih nicht eutſchließen, die Wahrbeit einzugefteben. Ste baben 
fi beruhlgt, weit ihre legte Anleihe in wenig Tagen zu Stande 
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Ham. Sie meynen, ſie wollen die Wolle und Baunumolle nun. 

vohlfeiler erhalten, well die Noth die Schafhalter in Deuſch⸗ 
laud und bie Pflanzer in Amerika trelbt. Sie fürdten Deutfd- 
land merde wieder zu Kräften fommen, Frankrelch werde beim 
Getreldehandel etwas verdienen. Und weil nun bie Fruͤchte, 
welche bie fübamerifanifhen Operationen tragen follen, noch 
Lang nicht reif ſeyn werden, fo fol einftweilen das alte harte 
Prohlbitivſpſtem gegen ben Kontinent Curopens noch fortges 
fegt werben,’ 


; Deutfdhland. 

* Mainz, 9 Mal. Die heutige Poft aus England hat 
eine für den Fruchthandel wichtige Nachricht gebraht. Durch bie 
täglih überband nehmenden Unruhen In den englifhen Fabrik: 
diſtrilten haben fi die Minlſter genöthigt gefehen, dem Par: 
fament den Vorſchlag zu machen, den im Entrepot befindlichen 
Welzen (30,000 Laſt, ober 840,000 rheinifhe Malter) gegen 
einen @ingangezoll von sa Ed. für den Quarter (30 Ed. für 
die Laft oder 28 Malter) frei zu geben. Ele haben ferner bar: 
auf angetragen, der Megierung Die Befugnig zu ertbeilen, nad) 
Beendigung diefer Parlamentefizung und bis zur Eröfnung der 
naͤchſten, die Einfuhr fremder Früchte gegen einen Cingange: 
zoll zu erlauben, falls die Dringlichkeit der Uniftände diefe Ver: 
fügung erheifhen follte. In den erfteren Vorſchlag bat dad 
Parlament unbedingt gemilligt; der lezte iſt mit Modifikationen 
jugeftanden worden. Nur durch Herabfegung der Fruchtpreife ſchel⸗ 
nen die Unruhen in den Zabrifftädten beigelegt werden zu koͤn⸗ 
nen. — Die Maafregeln , welche die brittifhe Regierung ſchon 
feit mehreren Jahren in Betref der Korneinfuhr anwendet, find 
übrigens fehr Hug berednet, und dem englifhen Frudtbandel 
vollfemmen angemeflen. Sie geftattet den Fremden, ihre Früdte 
unter Koͤnlgsſchloß niederzulegen, und bewirkt dadurch, daß aus 
dem Ausland bedeutende Partien nah England gebracht werben, 
die einen hinlänglihen Borrath fir das erfte und dringendfte Be: 
duͤrfulß des Landes bilden. Allein dadurch bewirkt fie aud, daß 
der Umfaz nicht früher fatt findet, als bis die Noth eintritt, 
und folglid die Koften und die Gefahr der Auffpeicherung ledig⸗ 
lih den Fremden, welde die Früchte zuführen, zur Laft fallen. 
Das in England beftehende Entrepot hat ferner noch zur Folge, 
daß Immer eine. bedeutende Quantität am Fruͤchten vorräthlg 
ift, wodurd die Preife niedriger erhalten werden, als fie es 
feyn würden, wenn fein Entrepot beſtuͤnde. — Bel der dri- 
tenden Lage unferes Alerbaues, und bei bem Ueberfluß, den 
wir an Vrodfrüchten befizen, muͤſſen wir uns alle Bedingun: 
gen gefallen laffen, die und die Fremden vorfhreiben mögen, und 
uns noch gluͤklich ſchaͤzen, wenn wir für unfern Mebrbedarf eis 
nen Abnehmer finden, — Der Abvofat Hofmann aus Darm: 
ſtadt iſt an das heſſiſche Gomvernement abgeliefert worden; er 
ift vor einigen Tagen in Darmftadt eingetroffen, wo er ſich fort: 
während unter Haft befindet. — Die hiefigen Feftungsarbeiten find 
anf dem Punkt zu beginnen; wenn bie ärmere Klaſſe der biefi: 
gen Bewohner, die fih in dem duͤrſtigſten Zuftande befindet, 
dabei verwendet werden foltte, wie fid) von den menfchenfreund: 
lichen Gefinnungen des Hrn. Gouverneurs erwarten läßt, fo 
würde diefe- Maafregel bie wohityätigften Folgen haben, — 
Man erwartet hier das erfte Dampfſchif In wenigen Wochen. 
Die Gewißpelt, die Dampfſchiffahrt auf dem Rheine bald ein 


sefährt zu ſehen, bat fhow-iezt auf-bie zewoͤhnliche Schiffahrt 
eine ſeht günftige. Wirkung geäußert, und In alle ihre Operatkanen 
eine ungewöhnliche Schnelligkeit gebracht. Gollte man glauben, 
daß der Unverfland gewifer Menſchen fo weit gehen könne, in 
biefer wohlthätigen Folge der Konkurrenz, eine nachtheilige Wir- 
kung für die Schiffahrt und ſelbſt einen Franfpaften Zuftand für 
dieſes Gewerbe Zu erblifen? Leider iſt dis der Fall; doch fit 
das Yublitum zu aufgellärt, als daf eine ſolche Abge⸗ 
fhmaftyeit, die man ſich nicht ſcheut in, äffentfihen Blaͤttern 
aus zuſprechen, einer Widerlegung. bebürfte. 


Schwelz. 

Der Staatsrath des eidgenoͤſſiſchen Vororts Luzern hat 
ben Reglerungen der Kantone einen merlkwuͤrdigen und ſehr aus— 
fuͤhrlichen Bericht des eidgendffifhen Kommiffales 
für die Reviſton bee Zollweſens, des Hra. Job. Kas— 
par Zellweger in Trogen, mitgebeilt, welcher den Rathſchlaͤgen 
ber disjährigen Tagſazung über dieſen Gegenſtand zum Grund 
gelegt werben ſoll, und dem wir hier ein Paar Stellen von fehr 
allgemeinem Intereffe entheben wollen. — „Die erfic, fo drüit 
fid) der Bericht aus, vieleicht auch die größte Schwierigfeit, die 
ſich einer gründlichen Verbefferung unfers Zollſoſtems entgegen 
ftemmt, iſt unfere Verfaſſung als Bundesfteat. Wohl erfen- 


‚nen alle Schweizer in den Zeiten der Noth, daf unfere Rettung 


nur in der Einigkeit, Im gemeinfamen Wirken zu unferer Er— 
haltung, beruhet. Wie Wenige hingegen ftellen fi vor, daß 
auch das Zollweſen eines folhen Gemeinſinns bebürfe.. Die 
Einen betraditen ed nur ald Entſchaͤdigung für die Unloſten des 
Strafenbaues, andere bejammern, daß die Weggeider nur ei— 
nen Theil der Unterhaltungstoften defen, und möchten fie gern 
erhoͤhen. Sinft bei Ihrer Erböhung der@rtrag der Einnahme, 

fo wollen fie dleſelben noch mehr fteigern, nicht ahnend die 

wahren Urſachen des abnehmenden Einfommend. Vieleicht gibt 
es fogar folde, die, um ihre Bürger mit Abgaben zu ſcho— 
nen, deſto mehr Auflagen auf die Waaren legen wollen, ohne 
zu bedenfen, daß doch die Bürger die Waaren verdrauden, uud 
für biefe der Schaden fi verdoppelt, well der Erwerb ihnen 
geſchmaͤlert wird. Lehrt und nicht die Geſchichte, daß In allen 
Bundesftaaten nur zu oft die Glieder deffelben vergaßen, daß 
ihr Wohlſtand auf dem des Ganzen beruße. Iſt ed nicht was 
türlih, daß, da die vaterlihe Sorgfalt der Degierungen immer 
mit dem Intereffe ihrer Untergebenen beſchaͤftigt iſt, manchmal 
der Zufammenbang beffelben mit dem allgemeinen Wohl ent= 
rätt werden koͤnne? Wer darf nun fordern, daß diefe und ans 
dere, theils eingezogene theild angewöhnte Marimen verſchwin⸗ 
den, und dagegen die Idee: das Zollwefen dürfte eine 
gemeineidgendffifhe Sache ſeyn, -auffelmen folle? Wer 
darf erwarten, daß, wenn durch cinzuführende Verbefferungen 
der eine Kanton darunter lelden, der andere dabei gewinnen 
ſollte, nicht die Goldwage angefegt, und der brüderlihe Sinn 
bei Seite gelget werde. Wer darf fo kuͤhn ſeyn zu fordern, 
daß der, den ganzen Tag mit Gefhäften überbäufte Staats— 
mann, die Uebel, welde dur eln ſchlechtes Zollſoſtem entſte⸗ 
den, und fih auf die mannichfaltigſte Weiſe verbergen, muͤh— 
fan auffuche, daf fie feinen Augen nicht entwifhen, und er die 
Beſorgniſſe über dag Unhell, welches die bisherige Ordnung ber= 
beiſuͤhrt, nicht als Hirngefpinft behandle. Können wir erwar⸗ 
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ten, daß bad Prinzip der Handelsftelhelt ſtets feſtgehalten 
werde, ſelbſt daun, wenn Privatintereſſen die Ausnahmen mit 
den ſchoͤnſten Farben vormalen, oder wenn gereljte Empfind⸗ 
Uchteit vermeint, Hülfe darin zu finden, daß man diefen Anker, 
der feit Jahrhunderten unfern Handel aus allen Stürmen geret⸗ 
tet bat, verlaffe? Gibt es nicht noch eine große Menge ein: 
fihtevoller Männer, die behaupten, daß der Reichthum eines 
Staates feine einzige fihere Stüge in dem Grundeigenthun 
finde, daß Handel umd Juduſtrie nur viele Lafter befördern, hin⸗ 


gegen ald Quellen des Reichthums fo ſchnell verfiegen, als fie ' 


zunehmen? Wie follte es nun möglich ſeyn, bei fo vielfach ge: 
geftalteten Ideen, @inhelligteit der Mepnungen, das Hintanſe⸗ 
zen des Privatintereffe's und die warme Theilmahme an dem Boll- 
weien zu finden, beren es bedarf, wenn etwas Erfpriehliches 
fol ergweit werden. Die Mittel, zu diefem ſchwlerlgen Zwet 
zu gelaugen, ſcheinen darin zu llegen, deutlich zu entwileln: 
weichen: Arttiell der ganze Bumdesftaat, und welchen bie einzel- 
nen Theile deffelben an dem Zollmefen haben, umſaſſend bas 
Weſen und den Zuftand unferd Handels und Gewerbsweſens 
darzuftellen, vorurthellsfrel und elndringend alle Urfaden auf: 
zufucen, die fein Gedelhen oder Sinten befördern, die allge: 
meinen Grundfäge des Handels in fieatswirtbicaftliher und 
allgemeiner Beziehung, fo wie fie von den erleuchtetſten Staate- 
männern der größten handelnden Nationen aufgeftellt wurden, 
zu entwifeln, die guten und nachtheiligen Folgen ihrer Softeme 
darzuftellen, umd anf und anzuwenden... . Obne nun zwar 
gegenwärtig ſchon in allzu tiefe Erdrterungen eintreten zu wol 
ten, wird es doeh, um In den zu machenden Vorſchlaͤgen das 
rechte Maaß zu behalten, zu unterſuchen notbwendig: Wel: 
her untheilan dem Bollwefen dem Bunbdesftaat, 
und weldber den Kantonen angebdre? Die Kraft bes 
Staates befteht in feiner Devdlferung, In feinem Reichthume und 
in dem einträctigen, Fräftigen Sinne des Voltes. So richtig 
es it, daß das Grundeigenthum den Staat begründet, und daf 
feine Produfte Menfhen und Vieh erbalten, felbiges daher der 
wichtigſten Vorſorge und der zarteften Pflege bes Staats be: 
darf, eben fo wahr ift es, daß ohue Handel und Gewerbe, nur 
ein feines Häufhen Menſchen fi In Armuth aus dem Bo: 
den ernähren fan, während bingegen nicht ſelbſt produzl⸗ 
rende Konfumenten zum Anbau ded Bodens aufmuntern und 
die Mittel feiner beffern Bebauung liefern. Hleraus ent: 
fteben Wohlftand beim Bauer, fo wie beim induſtribſen Ber 
wohner; daraus entipringen die Mittel, and basgelftige Ka: 
pital des Volfes zu heben. Es folget doch wohl daraus, daß 
die Beförderung bes Alerbaues und der Induftrie Intereſſe 
des Staates If. Die nähere Einwirkung iſt in einem Bun⸗ 
desftaate freilich den Bundesgliedern überlaffen, und weder Ein: 
zelne noch die Gefamtheit der. Bundesglicder haben das Recht, 
fi in das Häusliche der Bundeethelle zu mifhen, wohl aber In 
dadienige, wodurch ein Bundestheil den Wohlſtand der andern 
bemmen koͤnnte. Num iſt aber gerade das Eigenthümllche des 
Zollweſens, daß wenn jeder Bundestheil vereinzelt es nad) fel: 


nen Abfihten einrichtet, er dadurch den Wohlftand einzelner, | 


mebrerer oder aller andern Mitverbindeten hemmen, ja felbft 
untergraben fan. Weder Handel ned Tranſit find von folder 
Natur, daß fie ſich Im enge Schranfen einpreffen laſſen. Ihre 
Verhaͤltniſſe ateifen in Alles und fm weilte Entfernungen ein; 
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daher bildet die Schweiz in kommerzleller Hinſicht eben fo gut 
nur Einen Staat, als fie in polltiſcher und militaͤrlſcher Hinſice 
gegen das. Ansland nur Elnen Staat bildet. Würde ein einziger 
Kanton bie Vebürfniffe oder die Erzeugniffe eines andern Kat- 
tons fo hoch belaften, daß dleſer fie nicht mehr bezichen oder lie⸗ 
fern könnte, fo wäre deſſen Wohlftand dadurch gefährdet, und es 
würde notbwendig daraus zwiſchen den Kantonen der nemliche 
feindfelige Zuftand, jene Neigung zu gegenfeltigen Plakerelen ent⸗ 
fteben, welder unter den Mächten Europas elne Art beftändigen 
Kriegezuftandes, die Errichtung ftehender Mauthheere und wirf: 
Ihe Kriege zur Folge haben.” 
Geſchluß folgt.) 








Litterariſche Anzeigen. 
a eben iſt erfchlenen und In allen Buchhandlungen zu 
aben: 

YUlexrander I, 


Kaifer von Rußland, oder: Efizze feines Lebens und der 
wichtigften Begebenheiten feiner Regierung. Bon PD. 
€. Lloyd. Aus dem Englifchen. Mit dem Bildnif 
bes Kaiſers und einer Anficht von Taganrıg. gr. 8. 
geheft. 20% Bogen. Etuttgart, Mesler. Preis 2 fL 
oder 1 Rthlr. 4 gr. 

Das hohe Intereffe, das der Gegenftand der vorfichenden 
Schrift ſchon an ſich in Anfpruc nimmt, Fan durch die Maͤßlgung, 
welche ſich der engliihe Verfaſſer bei der Schilderung der Per: 
föntichkeit des verftorbenen Monarchen je Pflicht gemacht, fo wer 
nig geſchwaͤcht, ais durch die Freimuthigtett feiner Beurtbeilung 
ber politifhen Grideinungen, die mit der Megierung A e:ans 
ders zufammenhiengen, geftbrt werden, Wir glauben daber ver- 
fihert ſeyn zu dürfen, daß die Ungeduld, mit der das Pub lkum 
—* blographiſchen Skizze entgegengeſehen, befriedigt werden 

ed. 


Im Verlage des Werfaffers ift fo eben erfchlenen und bei dem 
felben, fe wie durch alle folide Buchhandlungen (Augsburg 
Wolff) für 3 Thlr. oder 5 fl, 24 Er. zu haben: 


Doppelte Buchhalterei zum Selbſtunterricht. 


von 
Johann Ludwig Elze. 
Leipzig, den ı April 1826. 


gr. 4 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Belanntmahbung.) Das königl. baverlfhe Kreis: und 
Stadtgeriht Münden bat durch Befchluß von +2 Jul. 1825, wel- 
her nunmehr in Mechtsfraft übergegangen Ift, gegen den Chri— 
ftopb Strobl, quiedeirten Hauptbuchhalter der Staatdfdhulden- 
Tilgungs: Hauptlaffa und vormaligen Aſſeſſor bei der Staatsſchul⸗ 
den: Tilgungsanftalt, den Unlverſalkonkurs erfannt. 

Es werden daher bie gefezlichen Ediktstage in folgender Urt 
fepaetent: 

ı) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 

weifung auf Montag den a2 Maid. J., 
3) Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeter 
—— auf Montag den ı9 Juniug, 
3) Zur Scylufverbandlung auf Montag den 10 Jul 
d. J., und zwar für die Replik bild Samftag den 
23 Juli d. J. einſchlüßlg, für-die Duplik bls Samıftag 
‚ den 5 Aug. d. J. einſchluͤßig, F 
jedesmal Morgens um og Uhr. Dazu werden fümtlihe un— 
befannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich te 
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der dem Rechtsnachthelle vorgelaben, daß das Nichterſcheinen 
am er⸗ xen Edittstage die Ausſchlleßung der Forderungen von ber 
gegenwärtigen Aonfurdmafla, das Nicterfcheinen an den übrigen 
Edittstägen aber die Ausſchließung mit den an denſelben vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden jene, welche irgend etwas von bem Ver— 
mögen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bei Vermel⸗ 
bung bed nochmaligen Erſazes, aufgefordert, ſolches unter Vor— 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 21 April 1826. ’ 

v. Gerngroß, Direkter. 
Daͤtzl. 


Bom 
Föniglihen Kreid: und Stadtgeriht Nürnberg 


wird hiemit befannt gemacht, daß die zum Ober-Poſtmeiſter 
Shufer'iben Nachlaß gebörigen Bücher, Delgemdide, Au: 
pferitihe, Waller: und Emall⸗ Malerelen, Mofalt, Kunſt- 
werte von Eifenbein, Bernfteln und Holz, ausgefiopfte Mögel, 
Mineralien, Concholien und andere Seltenheiten in dem Haufe 
Lätt. 5. Nro. 410. in der Albrecht Duͤreroſtraße am 10 Jul. 
d. 3. und an den darauf folgenden Tagen, jedesmal von Vor: 
mittags 9 bis »2 Uhr, und Nadmirtage von » bls 4 Uhr gegen 
fogleid baare Bezahlung Öffentlich verfteigert werben. 

Nah der Ordaung der obigen Belhreibung werben auch 
die Gegenftände zum Öffentlichen Verkaufe ausgefeit. 

Wer fie vorber befehen, ober Erkundigung darüber elnzles 
den will, hat fi an dem verpflichteten Auftionater 3, C. Schmid» 
mer dabier zu wenden, welcher die gedrulten Kataloge mitthel- 


ken wird. 
portofreie, mit hinlängliger Sicherheit verfehene Aufträge 
übernehmen 
in Nürnberg: 


Buchhändler Eichhorn, 

Die Frauenholz'ſche Kunſthandlung, 
Buchhändler Lechner, 

Auttlonator und Antiquar Herdegen. 

Es iſt noch zu bemerten, daß zu diefen Sammlungen auch 
Ihöne Giasfäften vordanden find, und daß Angebote auf ganze 
Sammlungen, wenn fie rede zeitig. gemacht werben, vorzüge 
Hd beachtet werden. Pi 

er; 


Waltenmalr. 

Borladung) Das Fhnigl. baverlſche Ober = Zollamt 
Neu-Ulm, als Kläger nomine fisei, bat gegen den Kaufmann 
Emanuel Müller, von Frankfurt a. M., wegen falider 





Dettaration zweier Kiften F. D. Nro. 4743 und 4754, mit baumz " 


wollenen Sanmettändern, diffeits Klage gefielr. . 
Man bat zur Verdaudlung diefes Gegenftandes auf Frei: 
tag den 2 Zum. b. I. frübe g Uhr Tagsfahrt augeſezt, und 
es wird demnach beflageer Emanuel Muͤller an dieſem Tage 
bier, oder ſelbſt oder in legaler, Vertretung zu erſcheinen vor: 
geladen, als anfenz nad Kit. IM. $. 6. der Novelle zur Ge⸗ 
gietsordnung gegen ihn verlabren werden würde, . 
Neu-Ulm, den 29 April 1826, 
Koͤnigl. baverimics Landgeriht Neu: lm. 
Sammel, Landrihter, 
Borladung) Tot fönigt. baverlſche Ober: Zollamt 
Neu-Ulm als Ali 
nad Jatob de Reufv f ) 
yncel Müller, famtlih von Frankfurt a. M., lage wegen falſcher 
Deilaratipn eitter Kite H. 5. Nro. 20. und einer foldıen F. D. 
Near 4732. mit baumwellenen Eammetbändern, dabier erhoben. 
Zur Verhandlung dicſer Gegenſtaͤnde hat man num Tage: 





* 






fahrt auf Donnerſtag den ı Jun. h. J. bis frühe 9 Uhr | 


anberaumty wozu die Bellagten oder in Perfon, oder In lega— 


er nomine hsci har gegen Die Handlung David ! 
ie, und argen den Kaufmann ECmas= | 


J 


fer Vertretung bier zu erſchelnen vorgelaben werden, art af 
gegen fie erhobene Klage Rede und Autwort zu geben, die 
fonft nah Kit. II. $. 6, der Novelle zur Gerictderhnng 
gen fie verfahren werden wuͤrde. 
Nens Ulm, den 29 April ıBa6, 
Koͤnigl. baveriihes Zandgeriht Neu⸗Ulm. 
Summel, Landridter, 





Borladung) Das föntgl. bayerifhe Dier:Suint 
Neun: Ulm als Kläger nomine fisei, bat gegen die Sun | 
Karl Baffelu Frankfurt a. M. Klage wegen falſchet drin 
tion einer Kifte, Nro. 5ıa zu 1oB Pf., mit baumaelaı 
Sammerbändern und Garn, erhoben. 

Zur Verhandlung diefes Gegenftandes bat man anf Din: 
ftag den 30 Mai 1836 Vormittags 9 Ubr Tageſahtt um 
fest, es wird demnach die beflagte Handlung hiermit auigrforten, 
an diefem Tage bier, ober felbit oder In Icgaler Vertretung, ım 
fo fiherer zu erfheinen, und auf die gegen fie erbohene Klar 
Mede und Antwort zu geben, als fonft nach Tu. II. +f. 6. ie 
Novelle zur —— gegen fie verfahren werden minte. 

Neu: Ulm, den a9 April 1826, 

Koͤnlgl. bayerlihes Landgericht Neu: lim. 
Hummel, Lanbrihter. 





Borladung) Melt Zettl, von Kein, d. & 
und Gemelner des känfgl. 5ten Linien» Infanterierealments wirt 
feit dem Jabre ı8ı3 vermißt. 

Derfelbe oder feine allenfalfige Deszendenten werden aamn 
aufgefordert, binnen 6 Monaten fi bier zu melden, nl: 
drigens er für verfhollen erklärt, und fein Bermdgen feinm 
Verwandten, ihrer Bitte gemäß, gegen Kaution ausgeiolgt mer: 
den wird. { 

Den 25 April 1856, 

Koͤnlgl. baveriſches Landgericht er 
ram. 





Bel der In Nr. 107 diefer Zeitung bekannt gemiten Rt 
pachtung der Defonomie vom Shloffe Hard, iſt mactrinie ma 
zu erbffnen, daß, da die Defonomie anf eigene Meaie wläht 
wi, diefelbe mit jedem Tage an Vachtilebhader abgegehtu wel: 

en fan. 

Schloß Hard, den 24 April na6. 
reiberrlih v. Tautphoeus ſche Gutsoermaltung 

von Hard und Meinbartäbofen., 
E 5. a. Miller. 


* 


Deutſch-amerikaniſcher Bergwerké-Verein. 


Die bis zum 31 Dee. v. J. verfallenen Zinſen der Altien I 
deutich = ameritanifchen Bergwerte : Vereins ſolen am erjten du⸗ 
Hug d. 3. bezahlt werden, und kdanen dieſelben gegen Dort 
gung der jedem Altionair zugefandteu Abrechnung bei 

den 65, Gebr, Kerken ) bier; 

— — 5. Brinf u. Kowp.) ’ 
J. D. Herſtatt in Kdln; 
Öetr, Betbmann, in Frankfurt a. R. 
Wetter u. Komp., In Leiphig; 
— — 5 Fetſchow u. Sobn, in B 
den HH. E. M. Schroͤder u. Komp, Inf 
fo wie in unſerm Gefchaͤftelokal von jenem Tage an In Ei 
genemmen werde. 

Die vorgenannten Käufer werden die Ghefäligtelt habe 
Veforzumg der ZinsCoupous für die erſten Tanſend 
die Beſizer derſelben zu übernebmen, Infofern fd feld 
Worzeigung des Dokuments, als dazu berechlige ausweijen. 

Elberfeld, am 26 April 1826, 

Dir Direktion, 


— — — 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 137. 





Zu dem Vorſchlage wegen einer beutfchen Wollhand⸗ | der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe zu reallfiren als den bringend- 


Iungstompagnie. 
(Mg. Zeit. 1826 Bellage zu Nre. 126.) 


Der Berfaffer dieſes Auffages hat damit eine Saite berührt, 
die im gegenwärtigen Augenblife für das Gefamtwohl ber deut: 
fhen Länder gewiß eben fo wichtig und mohl mictiger Ift, 
ald das Fallen und Steigen der Papiere auf den Börfen, wor: 
über wir in jedem Zeitungsblatte große Spalten ausgefüllt an- 
treffen. Die Wolle war bisher und ift fortwährend der einzige 
Yroduttionsgegenftand, der dem gänzlihen Ruine bes größeren 
helles der großen Grumdbefizer entgegen ftand. — Iſt auch 
nicht anzunehmen, daß ein Artikel, wie die Wolle, In Produ: 
tion und Konfumtion plözlich einer großen Veränderung unters: 
liegen fönne, und darf man baranf die Hofnung begründen, daf 
der Preis diefes Produttes darum auch nicht auf die Dauer 
einem pidzlichen unverhältnifmäßigen Abſchlage unterworfen blei- 
ten könne, fo ift doch bei dem näheren Betrachte bes gegen: 
wärtigen Standes des Handel und ber Fabriten im Allgemelnen, 
fo wie in Bezug auf die Wolle Im Vefenderen,, nichts anders 
zu erwarten, als daß die Wolle für diefes Jahr auf einen uns 
verbältulömäfigen Preis herablommen werde — und aus bem 
Zuſtande der Landwirthe iſt zu ſchließen, daß auch ſchon ein nur 
einjaͤhrlger, ſehr grober Abſchlag (wie etwa 50 Proz.) Wielen 
einen harten Stoß, gar Manden den Untergang bringen wird. 
Grundes genug, daß Megierungen fowol als Privaten biefem 
Gegenftande ernftlihe Meflerionen widmen möchten. Wird nem: 
lich der bohwichtige Wugenbilt ber Hütfe verfäumt, fo iſt das 
Uebel unvermeidlih. Dank daher Jedem, ber bier das Seinige 
zu thun und zu fagen verfucht, und fo auch Hrn. E., ber feiner: 
felts In der Begründung einer Wollhandiungstompagnte ein geeig- 
netes KHülfsmittel zu erblifen glaubt, fo wie er durch feinen 
Borfhlag bie. Unfihten und Meynungen Anderer zu ermwelen 
wünfht. Schreiber diefes wäre Im Allgemeinen über den gün: 
ſtigen Erfolg eines folhen Unternehmens, wie Sr, & es vor: 
ſchlaͤgt, auch ganz und gar nicht Im Zweifel; dagegen muß er 
an der Möglichkeit feiner Reallſirung in der vorgeſchlagenen Art, 
and befonders im gegemmwärtigen Beitpuntte, großen Zweifel be: 
sen. Soll eine ſolche Kompagnie ald eine eigentiihe Wollhand: 
lung in fo großer Ausdehnung zu creirem gedacht werden, daß 
fie effeftiven Einfluß durch ihre Operationen auf den Preis der 
Wolle ermirten fan, fo würde bis ein Kapital von außer 
ordentlibem- Belange erfordern. Dabei it aber nicht zu 
verkennen, daß ber Fond (das. Altien- Kapital) eben fo fehr dem 
Miſiko ausgefezt ſeyn würde, wie das bei einer jeden grögern Woll⸗ 
handlung bisher der Fall war, von deren mißgläften Operationen 
wir bereits traurige Beifpiele genug fennen. Es laͤßt ſich alfo gar 
nicht erwarten, daß felbft mit Beipätfe der Regierungen fo vie 
Kapital, als notöwendig fepn würde, durch Aktien zuſammen ge= 
dracht werden könnte (am allerwenigiten im gegenwärtigen Augen 
bite bes Miftrauens und Schwankens fn der Handelswelt); wenn 
man au die weltern Hinderniffe, die fih der Ausführung noch 
in den Weg ftelen würden, nicht beachten, und die Erwartun- 
gen, bie Hr. E. von dem Erfolge eines ſolchen Etablifements 
begt, gelten laffen will. Wenn wir dagegen vorerft nur den 
Zwet naͤher in's Auge faſſen, den und bie Zufammenftellung 


fen darſtelt: Worfebrungen zu treffen, daß ber Pros 
dujent niht gezwungen ift, feine Wolle bald nad 
der Shur um jeden Preis abzulaffen, ſondern baf er 
fi vielmehr bedjenigen erfreuen könne, dem bie Hanbelsver- 
bätmmilfe als den Meitteipreis im Laufe der nächiten Zeit herbel⸗ 
führen, follte es zu bem Zwele nicht entſprechend, leichter und 
fiderer, und befonders aud noch zeitig genug ausführbar 
feon, wenn auf Beranlaffung und mit Belbälfe des Staats ein 
attlenfond zuſammengebracht, und unter die Verwaltung (in 
Bezug auf Handel und Sortirung der Wolle) ſachverſtaͤndiger 
und reeller Männer geftellt wärde, um als Kommiifionshandlung 
(durhaus aber nicht ald Handlung, die auf eigenes Riſiko Ge— 
(däfte unternimmt,) von jedem Wollprodugenten, der ſich dazu 
verfteben will, die Wolle anzunehmen, einen Vorſchuß gegen 
billige Zinfen darauf zu geben, und fonad ben Verkauf (ent⸗ 
weder nach vorbergegangener Sortirung oder en bloc) auf bie 
moͤgllchſt befte Welfe, gegen eine Tantieme, zu beforgen? Jes 
der größere Staat würde eine folhe Anſtalt, für ſich beftebend, 
befigen dürfen, daneben aber follten dennod alle Anftalten ber 
Urt (In Deutfhland) in gewiſſer Verbindung fteben, und im 
Einderfiänduiffe handeln. Kielnere Staaten mußten fi größern 
anfatießen. Um dem Unternehmen Kredit zu verfhaffen und 
zu ſichern, müßte der Staat mit einem bedeutenden Kapitale 
als Altien-Theilhaber auftreten, die Altien überhaupt garanz 
tiren, und über dad Ganze Auffiht und Kontrolle führen, wos 
zu ein Ausſchuß, halb aus Wftien-Cheilbabern und halb aus 
Wollprodugenten beftebend, beigegeben ſeyn follte. In Frauk— 
reich befand bisher ein Etabliſſement ähnliher Art, das mit 
der Wollen-Gortirungs- und Wafh-Anftalt zu Pas 
eis in Verbindung it — auch in Preußen war wenigftend 
für den Berliner Wollenmarft und bis zu einem gewiffen Be: 
trage eine Wollen-Niederiags-Anftalt, welche Kapital vorſchießt, 
und den Verkauf übernimmt, errichtet worden, und wie vers 
lautet, fo werben’ bereits von der preuflfchen Reglerung den 
Wollprodugenten bedeutende Kapitaͤl ⸗Vorſchuͤſſe auf die Wolle 
zugefihert. Eine Maafregel, die von der Aufmerkfamteit 
der preufifhen Reglerung auf das Wohl der aferbautreiben- 
den Klafe ein neues ruhmwuͤrdiges Delfpiel abgibt. — Ber 
tanntlich gibt es auch bier und da Privat:Etabliffements, die 
den beabfihtigten Zwek auf gleihe Weife, wenn auch unzu— 
langend, und nur im Meinen Maaßſtabe, fördern Helfen, wie 
die Handlung von Huiber und Comp. in Leipzig, bie 
fih eines zunehmenden Vertrauens erfreut. Möchten alle 
wohlthätigen Abfihten und Unternehmungen der Urt auf bie 
zwekmaͤß lgſte Weiſe realifirt werden. Möchten die Regierungen 
der Staaten, worin die Wollproduftion ein Hauptgegenftand iſt, 
gegen jene lobenswerthen Beiſplele nicht zuräfftehen und den 
Beltpunft der Hülfe nicht verfennen! 
Aus Württemberg. " P. 


Deutſchlanud. 
Frankfurt a. M., ıa Mal. Die neueſten Berichte 
aus England beitätigen zwar, daß bie erften Fabrifanten des 
Landes wieder anfangen in mäßigen Partien deutſche Wolle zu 
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Taufen, allein fie bemerlen dabel, daß dle unverarbeſteten Vor⸗ 
raͤthe noch groß genug wären, um bei mäßiger Conſumtion laͤn⸗ 
ger als ein Jahr auszurelchen, weshalb. man denn auch jene 
Wollen gern zu Preifen überliege, die 40 bie 5o Proz. niedri« 
ger, ald im vorigen Herbfte wären. In Betref der Baummolle 
enthält einer jener Berichte folgende nicht unintereffante Notiz: 
Der Zuftand der Fabriten und die ſtarken Zufuhren haben den 
Werth der Baumwolle auf einen vorber nie gefannten niedrigen 
Stand herabgebrüft. Am ı Uprll d. 3. berrugen In allen En: 
trepots dee Landes die Vorräthe 388,000 Ballen, wogegen fie 
ſich zu derfelben Keit im vorigen Jahre nur auf 184,000 Ballen 
beilefen. Fernere bedeutende Bufubren wurden aber ned im 
Laufe des Sommers erwartet. Bon Bonibay waren kürzlich 
7000 Ballen Surate eingetroffen, und 15,000 Ballen wurten 
noch erwartet. Dicfe Unternehmungen braten nah dem jezl- 
gen Wertbe 5oproj. Verluſt. Man batte deswegen Ordres 
nah St. Helena gegeben, die rüffehrenden Baumwollen-Solffe 
anzubalten, und fie nad China zu feuden, wo bdermalen bie 
Märkte beffer als In Europa find, Die amerlfanifche Baum: 
wolle feimt bis Jahr ſehr ſchoͤn, weiches auf eine reichliche 
Ernte fliehen laͤßt; dagegen iſt die dguptifche gänzlich vernach⸗ 
laͤßlat. — Verbättnißmäßig (deinen die Konjunkturen Hluficte 
der Farbeftofe wicht minder unguͤnſtig auf dem brittifhen Maͤtl⸗ 
ten zu ſeyn; benm Indigo, Eochenllle und alle Farbehdlger 
find daſelbſt zu Preifen berabgegangen, die man fange nicht er⸗ 
lebte: der beite Bengal-Indigo koſtete 10 ©. 3 bis 6 D.; und 
die lezte reihe Erndte, deren Ergebnig man vorläufig auf8o,ooo 
Maunds (cyäjt, wogegen die vorjährige nur 47,000 M. geliefert 
batte, lief noch ein ferneres Weichen der Preife erwarten. — Unter 
allen überfeeiihen Erzeugniffen, feibft die nicht aus geſchloſſen, 
weiche Urftoffe der Fabrikation find, haben die Kaffee den ſtaͤrk⸗ 
fen Preisabfglag, ſewohl in England als am den Seeplägen des 
Feſtlandes erfahren, An und für ſich möchte auf den eriten 
Biit diefe Erſcheinung eben nicht als ein Uebelſtand für Europa 
zu betrachten ſeyn; allein diefelbe ſteht In Inuigen Verhaͤltniſſen 
mit den Jutereſſen des Fabrifftandes, deſſen Notb fie unum— 
gänglic zu vermehren ftrebt, weshalb fie denm wirklich, als ein 
trauriges Beiden der Seit, eine ernfilibe Berathung verdient. 
Der Werth von Kaffee naͤmllch In den Produftionständern wird 
hauptſaͤchllch durch den Werth der europälfhen Fabrltate be 
fimmt, wofür diefe Bobne ald Retour nad Europa fommt; ſeht 
häufig ift diefeibe dort viel theurer als bier, und namentllch wird 
in diefem Jahre anallen Sendungen nad Europa febr ftarf verloren. 
Dis Mißverhaͤltnlß tritt fo oft ein, daß man kuͤnſtig entweder Kaffee 
zur Retour ganz vermeiden, oder ihn nur zu ganz niedrigen 
preifen laufen wird. Das Eine wie das Andere muß die Kul⸗ 

tur der Kaffeepflanze auf den Kolonien befhränfen, wie man 
denn ſchon In der That auf einigen berfeiben gang aufgehört 
hat, biefelbe zu bauen, mitbin aber auch den Abſaz der euro: 

pälfchen Fabritate dorthin ſchmalern, weil ſich In eden dem Ver⸗ 

hältniffe die Gegenwerthe vermindern, wofür die Pflanzer ſolche 

feither elnzutauſchen vermochten. Es iſt zu beforgen, daß ſich 

dis ſchlimme Reſultat der gegenwärtigen niedrigen Kaffeepreife 

bald bemerken laſſen dürfte, denn die ftarfen Geſchaͤſte, welche 

1824 und 25 nad Amerika und Juden von Europa aus gemacht 

wurden, baben fo ungeheure Quantitäten von Kaffee zurüf ger 

pradt, daß an allen Sceplägen die Worrätpe jezt viel größer 







find, als gu berfelben Epoche des vorigen Jahres, meshuhk 
auch diefer Artikel, der Testen mäßigen Erudte In Bella 
ungeachtet, noch überall Im Weichen iſt. — Cine ähulite fe 
junftur, wie Hinfihts der Kaffee felt geraumer Zeit beriike 
findet, dürfte auch in Betref ber Zufer bald eintreten, say 
nie in demfelben Grabe, da diefer Artikel feine Bereitum 
Verbrauch erft in Europa erhält, mithin ein großer This 
ned Koſtenpreiſes unfern Fabrifanten erſtattet werden mef, ik 
ten fie fortfahren, ihre Kapftallen und Arbeit auf dia & 
genſtand zu verwenden. Man wii zwar bebaupten, cd bitch 
der Verbrauch bes Zufere in Europa felt einigen Jahren jr 
vermehrt, weshalb denn auch deffen Preis verbättuigmigt m 
dem des Kaffee fi beffer erhalten hätte, Gin triftigrrer nah 
diefer angeblichen Prelsfeſtlakeit dürfte indeffen mobl darin it: 
gen, daf der Anbau des Zukerrohrs ſich Im dem Produttiondlir: 
dern verminderte, ald das Erzengnif zu einem folden Unwertke 
berabgefunften war, daß die Kulturfoften den Pftanzetn nit 
mebr erfegt wurden; worauf denn hatirliher Melle ein Ic: 
flag erfolgen mußte, ſobald bie Konfnrreny der Nacirage de 
des Angebots uͤberwog. Die Verhältniß ſcheint in den lepter 
Jahren obaewalter zu haben; dauegen aber werdea nunmelt 
von allen Seiten relchliche und ſchoͤne Zufereradten verbeiien, 
und fon fangen In den Seeplaͤzen des Feftlandes, fo mie ie 
England, die neuen Zufubren an, elmzutrefen. Die folgen de 
von find unſchwer voraufzufeben; fie werden ein Wreidahfaug 
bes Artifeis feyn. In der That follen auch in London hei 
die Moskowaden kürztih fehr bedeutend gefallen feun, un! de 
braunen Sorten fonnte man daſelbſt bereits zu Anfıny Air 

Monats um a1 bie 22 ©. faufen, ein Preis, rätiens Ar 

ein Bericht bemerft, daß er ifeibft Im den fehlt Yin 

bes. franzdfifhen Krieges (1810) micht niedriger gemeitn In. — 

Die am Schluſſe diefes, efntreffende hollaͤndiſche por Mat 
die Amſterdamer Kurſe vom 9 d. In Folge der von bie aut 
veranlafiten Reaktion waren an der dortigen Würfe Me Siean. 
effeften ebenfalls in Ihren Kurfen gewichen: Öftreldifge Mrd: 
ques find zu Bı"/, notirt, 


nmenmmeu—u 1 


Schwelz. 
Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels über 
das Zollwefen. 

Soll diefed aber vermieden werben, fo ſchelnt daraus det: 
vorzugehen, daß ı. in den Bollangelegenheltem alles dadienlät, 
was den Wodlſtand einzeiner- oder aller DBundesglieder geläht: 
den koͤnnte, ſich zu einer gemeinfamen Berathung der eidgen 
ſiſchen Tagſazung, als Stellvertreterin des gefammten Vandes, 
eigne; bingenen 2. alles daslenlge, was andere Bundedgllekt 
nicht gefährdet, den Verfügungen der Kantonsregletungen a 
heim geſtellt bleiben müffle. Nach“ einer ſich über die Hal 
und Imduftrie befizenden Kantone ausdehnenden detaliirten 
Erörterung Iprer wirklichen und gegenwärtigen Verhaͤltnſſſe, brält 
ſich der Bericht weiterhin alfo and: „Während an einem Ort 
über die Abnahme ded Abfazes eines Fabrikerzeugnhſſes geklagt 
wird, rühmten Andere die Vermehrung ihres Abſazes. Co wi: 
hält ſichs mit den Fabritaten aus Baummolle, mit den Gerte 
reien, den Uhren und vielen andern Iuduftriegweigen mehr. „ AR: 
geführte Velſpiele In Menge aber thun dar, daß elae allgemeine 
Teudenz in unferm Baterlande jejt verherrfhend It, das Mif⸗ 
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Yingen eines Fabrikunternehmens den hinderllchen ober erſchwe⸗ 
renden Maaßregeln anderer Nationen einzig zugufchreiben ; hin— 
gegen zeigen die angeführten Chatfachen ſattſam, daß, wenn auch 
folhe Maafregeln einen hemmenden Einfluß dußern, derſelbe 
doch viel an Ausdehnung und Wirkfamkeit verliert, fobald Lofakt- 
tät und Gelft des Volles es begünftigt, daß ein Fabritat vorzuͤg⸗ 
lich gut und mwohlfeil verfertigt werden fan, und Kapltallen, „In 
Händen von thätigen und fadverftändigen Männern, dazu vers: 
wendet werden, bemfelben in der Ferne Abfaz zu verſchaffen. 
Aus der Zufammenftellung aller in der Schweiz vorhandenen 
Induſtriezwelge fehen wir deutlich, daß wo ein oder anderer 
nur handwerlsmaͤßlg betrieben wird, fein Abſaz Immer in die 
nächte Nachbarſchaft eingeengt bleibt, und fo am meiften von dem 
Drut der Gefeggebungen ber Nachbarn leiden muß. Sobald aber 
ein Sewerb faufmännifch betrieben wird, fo erweitert fi der Raum 
des Abſazes, umd fein Forttommen bängt weniger von den Wer: 
fügungen des Nachbarn ab, Es iſt nicht unbemerkenswerth, 
daß, während unfere eigenen Grängen fo beengt find, und alle 
unfere Nachbarn ſich angelegen ſeyn laſſen, fremde Fabrifate 
abzubalten,' und die inländifhen Gewerbe zu beben, es keinem 
derfelben noch gelungen ift, feine eigene Induſttie in dem Maafe 
zu vermehren, wie es bei ung geſchehen iſt. Solche Thatſachen 
beweiſen beſſer als Theorlen, daß die groͤßtmoͤgllche Freiheit des 
Handels allein die Aufſuchung und Benuzung neuer Auswege 
des Abſazes beguͤnſtigt, und daß die Schweiz es daher als 
Staatsmarime beobachten ſollte, weder durch die Lofungen ber 
Theorien, noch durd die Maafregeln der Nachbarn ſich rei- 
zen zu laffen, beengende Gebote oder Verbote bei ſich einzu—⸗ 
führen. Frelheit der Induftrie und des Handels begünftigt bie 
Thaͤtigkeit, und wo diefe einmal ind Leben des Volkes übergegan: 
gen iſt, belebt und vervollfonmnet ſich alles ; das Land wird beffer 
angebaut, es nähert fi dem Gartenbau und ed werden ihm 
weit mehr Produkte entioft; die Handwerke vervollfommmen und 
veredein fih. — Wenn in fehr gewinnreihen Zeiten Die Fa— 
briten die Bevölkerung zuwellen bis zum Ertrem befördern, im 
drüfenden Zeiten hinwleder vorübergebend Noth und Elend er: 
zeugen, fo bleibt unbeftreitbar, daß die Produfte der Erde und 
Ihre Veredlung nur durch das im Menſchen liegende, geiftige 
Kapital hervorgebracht und gehoben werden. So wie jener an 
Ausdehnung md innerem Werth zunimmt, vermehrt fid die 
Produftion der Erde, gewinnen biefe Produfte an Mannigfal: 
tigleit und nehmen vielerlei Geftalten an. Unfer Gebiet tft zu 
Meln, als daß der Innere Verbrauch elnen beträchtlichen Einfluß 
auf unſere Induſtrie ausuͤben koͤnnte; daher muͤſſen wir vor— 
zuͤglich auf folche Fabrikate Ruͤkſicht nehmen, die wir Im Aus- 
lande abſezen können. Deßwegen hatten aber zu jeder Seit bie 
Verhaͤltniſſe bes Auslandes den wichtigſten Einfiuß auf unſern 
Handel und werden ihn ferner behaupten. Je weniger aber der 
Abſaz unferer Waaren auf einzelne Länder befhränft iſt, deſto 
weniger ſchnell werden Veraͤnderungen, die im Gebiet der Po⸗ 
litit und der Mode vorgehen koͤnnen, auf unſern Wohlſtand 
ſchaͤdllch einwirten, deſto eher werden wir Zeit haben, unfere 
Anduftrie dleſen Veränderungen auf eine angemeffene Art an: 
supaffen. Haben wir den Abfaz nur in einem oder in ein Paar 
Nachbarſtaaten, fo fan ein Krieg, eine anftetende Krankheit * 
PP] — — — 


” Die Theurung In Frankrelch und die Verlufie, welche feine 


J — — — — — — — 
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u. ſ. w., unfere Induſtrie ſchnell hemmen; wenn hingegen ein 
großer Thell der Erbe unfer Markt iſt, fo wird die Stokung nice 
in allen Thellen zugleich eintreten und die Hemmung ber Ver⸗ 
fendungen nicht für alle Gegenden Statt haben. Wäre Frank 
reich oder irgend ein anderer Staat der einzige Commiffiondr für 
unfere Waare nach Amerika, fo würde unfer Handel bei dem 
Ausbrudy eines Krieges zwifchen diefer Macht und England gänze 
lich ftoten; da wir aber gezwungen find, und zum Theil ſchon im 
einen direften Handel mit Süd: und Nordamerika einzulaffen, 
fo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß alle italleniſche, franzoͤſiſche, 
hollaͤndiſche, eugliſche und norddeutfve Häfen zugleich für ung ges 
fperrt werden. Der Vortheil unfrer Induſtrie macht und dent- 
nad aufmerkfam, auf die Verfertigung von Fabrifaten Bedadıt 
zu nehmen, welche In jenen entfernten Laͤndern Abfaz finden füns 
nen; und da dort die Bevölkerung fowol ald.die Bereicherung el⸗ 
ner unermeßliben Zunahme faͤhlg find, die derelaft durd jene 
von Auftralien und Afrita noch vermesrt werden fan, — fo darf 
die Hofnung Raum gewinnen, daf noch lange feine Begränzung 
des Waarenabſazes dahin zu befürchten fe. Schwankungen 
werden aber nichts defto weniger Statt finden, dena fo lange 
Handel und Gewerbe befteyen, fanden dergleiben Statt; verdne 
derte Verbättniffe der Staaten, die veränderlibe Herricaft der 
Mode und neue Erfindungen, werden immer Veränderungen bes 
wirten, welche aber der Privatmann viel fneller ald die Regle— 
rungen bemerft, und wenn er Talent und Geſchltlichkeit befizt 
fih denfelben anzuſchmiegen wien wird. Die Beräffihtigung 
der Folgen diefer Verhaͤltuiſſe ftellt demnach wieder einen neuen 
Beweggrund für die unbedingte Freiheit bes Handels auf. Sollte 
bie Dampfſchiffahrt auf dem Rheine eingerichtet werden, fo hät- 
ten wir nur wenige Tage mebr als die Engländer noͤthig, um 
nad Amerika zu reifen, und die Unfoften würden fo unbedeutend 
größer ſeyn, daß wir felbft Probufte, von Eifen und Thon, in 
Concurrenz mit England, nad Amerika liefern könnten. Vor— 
urtheile, beſonders dasjenige, welches das Wolf hat, die Einfühe 
rung mechantfcher Erfindungen ſchade dem Erwerb, find fir ung 
noch ein Hindernif, alles zu leiften, was wir feiften koͤnnten. Es 
wird daher verdlenſtlich, das Volk darüber zu belehren, wozu die 
Erfahrung uns wieder die ſicherſten Beweife liefert. Es find im 
der Baunmollenfabrifation Zwirn- und Spinnmafdinen und 
Schnellſchuͤze eingeführt worden, ohne daß dadurch müpige Hände 
entitanden wären; durch Maſchinen hat man es dahin gebracht, 
daß mit ber nämliden Anzahl Menfhen, mebr als die doppelte 
Menge von Uhren und Indlennen verfertigt wird. Die Aus 
zahl der Arbeiter wurde dennod dadurch nicht verringert. Ger 
Ungt noch der Verſuch, die Mafihinenarbeiten fo einzurichten, daß 
fie, im haͤuslichen Kreis vorgenommen, eben ſo ſchnell dad naͤm⸗ 
liche Quantum von Fabrifaten lleſern, und alfo die Nachthelle 
bes Arbeitens vieler Menſchen In einem einzigen Lofale vermie- 
den werden können, fo folte In diefer Mütiicht jeder Zweifel 
ſchwinden.“ 





Armeen ı709 erlitten, hatten die Wirkung, daß 1770 uub 
ı712 in Trogen nur 700 bie Boo anftatt 3uoo Lelnwand⸗ 
ftüfe_gefauft wurden. Als 1720 die Peſt In Marſellle und 
die Zernichtung der Billetd von Law —— wur⸗ 
ben in Trogen nur 1200 Stute getauft, im folgenden Jahr 
In Zuͤrich ein Vlertel weniger Zölle ald früher erhoben. 
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Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı6 Mai 1836, 


Papier. 
— 





a) Oestreichische Staatspapiere. 
Retbschild'iche Loase 


h 129 
Partial 3 4 Proc. 11134 
Metslliquan 5 ree⸗U⸗s⸗⸗ Bbd/a 
Bank : Aktien mit Dirid. v. ı Januar . 1033 
b) Bayerische Staatspapiefe. 
Obligationen mit Coupe: 4 Proe] gı'/a 
detto — — 5 Proc. — 
Landanieben — — 5 Proc. — 
KotierieLoe E—M. . . «+ 4 Proa| 109 
detto unverzinsliche, & 10 4. 100 


— — — — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifatlondg= Dekret.) Dem Kaffier der koͤnlgll⸗ 
sen Hofbau-Intendanz Franz Zaver Arnoid Ift die Edulb- 
Urkunde zu Werluft gegangen, welhe das tönigl. baverifde 
Hauptmuͤnzamt unterm 2. Auguſt o7 dem Eingangserwähn- 
ten als damaligen Hofbau:Intendanz-Dfficlat über das vormals 
zu 5 num gu 4 vom Hundert verzinstiche Kapital von ſieben⸗ 
dundert Gulden ausgeſtellt hat. 

Auf Anrufen des königl. Kaſſiers Arnold wird baber ber un⸗ 
Belaunte Inhaber der bezeichneten Urkunde aufgefordert, die⸗ 
{eibe binnen fechs Monaten von Zeit des Etlaſſes bierorts 
vorjurifen, außerdem das Dokument für fraftios erklärt wer: 
den wuͤrbe. 

Münden, ben 14. April ıBa6, 

Königl. bayerifdes Krels⸗ 
v. Gerngroß, 


und Stadtgeriht. 
Direkter. 
Aebesklud. 





(Umortifation) Die von dem ehemaligen Relchsſtifte 
St. Uri und Afra in Augsburg für Rofe und Kreszentia 
Beh von Haunftetten ausgeftelte 3progengge Dbligation per 
415 fl., welche fpäter bei der f. b. Spezial-&duldentilgungstaffe 
{n Augsburg sub Nro. 2350. einfataftrirt wurde, Ift zu Wer: 
[uft gegangen; es wird demnach der allenfallfige Beſtzer auf: 
gefordert, gedachte Obiigation Innergalb fee Monaten bei 
unterfertigtem Gerichte vor nzelgen, und feine Rechte bierauf 
gehörig naczumeifen, wid genfalls diefe Dbllgatlon nach Um⸗ 
Du De beffimmten Termine für traftlos und uagältig erklärt 

Gbagingen, am 29 April ıBa6. 

König. banerifches Landgericht. 
Meiber, Landricdter. 
Hörbet. 





Beltanntmadhung. 
jährige Stiftungdfeier des hieſigen 
Gymnafiums_ betreffend. 
Vom Maglſtrat 
der koͤnigl. baverifhen Stadt Nürnberg. 


m wenigen Tagen find breifundert Jahre verfioffen, vor 
weichen das biefige Gomnaſium errichtet und eingeweiht wurde. 
Der aöfte Mal 1526 war es, an welhem der große Philipp 
Melanhtbon, Sutbers edler Zeitgenoffe und Freund, in iener 
tief bewegten Zelt diefes Werk des Gelftes und des Friedens 
vorbrahte. In ihm gleng ein freundliches Geftien uͤber NRüm: 
Bergs Mauern auf, dad In ungefhwäcter Kraft leuchtet und glänz 
get, ob auch mitunter ftürmifhe Wolten den Lihtkreis verbüll: 
ten; denn ihm verdankt die Stadt felt jener Zeit den größten 


Die 300 


des und Nanges. Dantbare Erinnerun; jene mi 
Bergangenheit an die freudig gerährte Gegenwart; volig® 
{audıthons geift = und gemütbvolles MWirten verjängt DA m 
dem forfdenden But feiner Nachwelt, heiter fiebt dad Aura 
die Unftalt, die zum fegensreihen Blelben von 
wurbe, und den tiefen Ernft dreier Jahrhunderte weik dr 
mir Recht ber — 

23ſte Mai dieſes Jahres 
für Nürnberg zum boben Feſte. Bon diefen @efühlen buy, 
bat der Dr aihrat gemelnfdaftlich mit Dem f. üRektemae bi 
Opmnafiums, unter Juftimmung der Gemelnde: Bersdukti; 
ten, amd muter Beſtatigung ber f. Reglerung befhtollee, in 
durc befondere Feier audzugeihnen. — 

Das Feft wird Vormittags um 9 Ubt mit feierlichen &- 
tesdienfte In der St. Aegndier Kirche beginnen; pam Zu 
dabin werden aufer denjenigen F. Behörden, uud pertinn 
Gäften, welden den an fie erlaffenen Einladungen zu Telaen je 
fäuig feon wird, ber f. Mettor, die fämtlichen Profedoren u) 
vebrer des Gomnafiums, der Magiftrat, die Gemeinde: Brad: 
mäctigten, die Diftriftsuorfteber, und die Gehrer fämiklüder 
biefiger Schulen mit den Schülern der Mittel: und Okertlare 
Vormittags vor guhrin dem aropen Ratbband-Saale fh perian: 
mein. Nac geendigtem Gottesbienfte wird bie vor dem feftäg 
gefhmütten Gomnaſium aufgeftellte, von Burafhmidts Ad: 
fterhand gearbeitere, Statue Melandthons unter Gefunf 
und Rede feierlich enthüllt, und hierauf werden in dem greftt 
Ratbbaus = Saale von dem k. Meftor und einem profeffor de 
Grmnafiumd mit paflendem mufitalifhenn Fwifbenfage Nele 
in tateinifdjer und deutfher Sprathe gehalten werden. Ahead 
wird ein großes Oratorium Statt finden, und eine flberne Wer 
daille nebft der Im Druf_ erichelnenden Gefaleie des Kiki 
Somnafinms, gezlert mit Melandtbons viid niſſe, ud 
. von dem Programme des tönigl, Reltorats, den (den 
und der Befchreibung der Felerlichfelten bed Taged, merive iM 
der fpdten Nachwelt überbringen. Auf folde Reife ige hr 
ferttihe Tag jene Würde und —ã erlangen, wit 
Seltenheit und Wictigteit deffelben gebührt. —— 
dem Feſte vorzüglich entſprechender Eigentbümtihteit at 
er dadurch gewinnen, daß alle diejenigen Männer und 4 
nahe und fern, welhe das Gommnafium befucht haben, UN 
Zudung in demfelben fi erfreuen, dem * fu die And a 
zu den übrigen Felerlichteiten fi anzufaliepen geneigt Den 
Ste Ale ergebet daher blemit die freundike Einladung 3 
Nufe des ‚Herzens zu folgen, und ſich om feptihen Tagt 
gro en Matbbaug : Saale zu verfammeln, Ein eigenes Bud © 
m Dereiticpaft gehalten werden, die Namen Aller derer ap 
nehmen, welche an bem Zuge Thell nehmen merden, h 
die fpdte Machweit fie erfahre , und die Elngeicmungen fünnen 
dem magiftratifhen Sekretariatsgimmer geſchehen. 

Nürnberg, den 5 Mal 1826. 

Binder. ? Schattet. 


Thell Ihrer Gelehrten und Geringer ea ht, & 






























Vuttatt. 


ee —— — 
GSrießbach. (Anzeige und Empfebinung.) guit den 
Anfange des tänftigen Monats * wird das Bad = 
eröfnet, und wen id mir die eigene ebergeugung nich 
jagen tan, baf bie verehrlihen vabegaſte feit meinem .- 
@labtiffement, ihre billigen Erwartungen in jeder Hinfi g 
vectiertigt werden gefunden haben, fo glaube ich mir auf u 
fes Jahr einen zahlreichen Zufpruc verforehen zu durfen - 
mit ich die Anzeige verbinde, daß bei übrigens gleiher Güte - 
En itemmenbeit der Table d’höte, ber Yrei6 bed Cord DT 
48 fr., und fo verbältmismäßtg anch bie Preife der Zimmer — 
tergefen find, fo mie auf P nitlichteit und Reiniichteit der 


bi t wird genommen werden. 
enung ſiets ber moͤsllchſte Bedach H > in ef, 


Inhaber det ‚Hellguelen. 










| 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 138. 
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+ Rom, 24 April. Die außerordentlich ſchmeichelhaſte 
Weiſe, mit welcher ber beil. Vater den Prinzen Borgheſe em: 
pfangen bat, macht bier das Thema aller Eomverfationen aus. 
Unten vor dem Damafud = (Raffaellefhen) Hofe erwarteten ihn 
acht päpfilihe Sänftenträger, und trugen ibn bis in das lezte 
Vorzimmer des beil. Vaters. Diefer erſchien fogleih ſelbſt, 
reichte dem Prinzen die Hand, und lich ihm fib während der 
ganzen Unterredung, welde, wie man fagt, über eine halbe 
Sunde gedauert bat, ſigen. Um folgenden Tage erbielt ber 
Prinz von des Papſtes Kifhe elmen Korb mit Auſtern; biefer 
fol, verfibern einige, eine Art von Munftwert und üherbem 
reidy mit Edelfteinen befezt geweien feun. Den acht Säniten: 
trägern bat der Prinz eben fo viele Louisd'or gefdenft, Be: 
trachtet man die Antecedentia im Leben deffeiben, fo muß man 
gefieben,, daß der beil, Vater ein eben fo ſtaatskluger weitlicher 
Megent, als religiös heillger Vorſteher der chriftlidien Kirche Hit. 
Es tan nicht fehlen, dab bei dieſer Grlegenbeit die Vermögens: 
umd andere Umfiände des Prinzen auf vielfältige Weife beipro: 
Ken werden. Man behauptet zum Beirplete, er babe täglich 
über taufend Scudi (ein Ecubo ungefähr ı Mtbir. 9 gr. 9 Pf. 
fähf.) zu verzehren. Sein biefiger Pallaft, feine Villa vor dem 
Volkethore, fo wie feine drei Wilen zu Frascati (Mondragone, 
Kaverna und Belvedere), welche fämtlihe Befigungen auf jede 
Weiſe einen Flaͤchenraum von mehr als drei deutſchen Dreiten im 
Umfange ausmachen, mit ihren Aunftfäzen aller Art, bringen 
Ibm gar nichts ein. Er if jest fünfzig Jahre alt, Wittwer (von 
Napoleons Schweiter Pauline); ohne Leibeserben, und felbit im 
Falle er ſich wieder verbeiratbete, ohne Hofnung melde zu be: 
fommen, feiner ungemelnen Beleibtheit wegen. Die Zeit fel: 
ner Abreiſe ift unbefannt, doc wird fortdauerud an feiner der 
finitiven Ruͤllehr nah Rom gezweifelt. Einſtweilen hält er 
wöchentlich zweimal große Tafel. — Außer dem Prinzen Borg: 
befe gibt der MWiederaufbän der Pantsiirhe den meijien Stoff 
jur Unterhaltung. Die, von der Rıglcuıg mad der Infel Ciba 
geſchilte Kommiffion, um bie Koften des Bruchs und des Trans: 
ports dee, vom dortigen Hrn. Vorel unentgeidlih angebotenen 
Marmors, wie aud die Qualität des lejtern, zu uuterfuchen, 
iſt zurüfgelchrt. Ihr Rapport ift, beißt es, nachtheilig für diefen 
Plan ausgefallen. Inwie ſern dabei ein Paar andere Projeftmacer, 
von denen der Eine, vorfclägt, inlaͤndiſchen Stein zu nehmen, 
und biefen mit einem, von ihm feibit erſundenen Kitte zu über: 
sieben, um ihn dem wirklihen Marmer der uod vorhandenen 
oder befchädigten Säulen aͤhulich zu machen, der Andere aber 
zu carrarifhem Marmor räth, die Hände mit im Spiele haben, 
wil ic dabin geſtellt feon laffen; fo viel Ift-gewiß, daß In die: 
fem Augenblite die größte Uneinigkeit in der Bau:Kommitfion 
herrſcht, und daß das Publitum bereits anfängt, den Wieder: 
aufbau der Paulstiche mit dem Bane des Thurms zu Babel 
zu vergleihen. Aus demfelben Grunde, beit es, werde der 
Architelt Belli feine Entlafung nehmen. Weberhaupt herrſcht 
bier in diefem Augenbilte ſowol unter den Weitlichen, als nn- 
ter den Geiftlihen, Zwietracht aller Art, Die Chierici Me: 
golari Sommaschi, welde das Kollegium Clementinum haben 
verlaffen mäffen, um bie Direktion zweier mildthaͤtiger Sf: 
fungen zu übernehmen, beſchuldigen bie Jeſuiten, die Urheber 


dleſer Maaßregel zu ſeyn. Im der Chat wird leztern, fagt man, 
das genannte Lokale eingeräumt werden, um bafelbft ein adell: 
ches Kollegium anzulegen. Gleichfalls, verfihert man, ſey an das 
Kolleglum Nazarenum das Verbot ergangen, junge Leute von 
Adel aufzunehmen; Leztere follen dadurd gezwungen werden, 
ſich fortan zu den Jeſuiten zu begeben. Auch im Inquiſitions— 
tribunale feinen einige Unregelmäßlgteiten vorgefallen zu ſeyn. 
Menigftend iſt fo viel gewiß, daß der Pater Dlivieri, General: 
tommiſſaͤt (Dberintendant) deffelben, unerwartet vom Yapfte 
den jpeglellen und direlten Befehl erhalten bat, auf der Stelie 
feinen Amanuenſis, welder Alles In Allem, Selretär, Haug: 
meifter und Koch bei ibm war, fortzujagen. Ein paar Tage 
vorher hatte der Pater eine Privataudienz bel'm heil. Vater ge= 
habt. Auch die Werweifung der Juden in ben Ghetto gibt Ver: 
anlaſſung zum öffentiihen Aergeruif. Einem augeſehenen Br: 
amten bes Generalvitariats (geiftliben Obergerichte), welcher 
befonders bei jenen Verbandiungen die Hände mit im Spice 
gehabt hat, foll der Papit, über die vielen MWilltährlicteiten 
und Beſtechungen, welche dabei vorgefallen find, fein hoͤchſtes 
Mipfallen zu erlennen gegeben haben. Endlich droht der Kardinal 
Cavalchini feine Charge als Prrfetto dei buon Governo (Praͤſi⸗ 
dent des Munizipalraths) niederzulegen, well ihn das Etaate: 
felretariat bei Abfaſſung feince, fo eben publizirten, Edikts über 
die Tilgung der Gemeindefhulden übergangen bat. Zu alter 
diefer einheimifhen Zwietradt koͤmmt noch Scandal vom Aus⸗ 
lande, Man verfibert, eine englifhe Zeitung (ich habe fie nicht 
gelefen), thelle die Nachricht von einer oͤffentlichen Leichenfeier, 
welche man den bier bingerichteten beiden Mördern, Targbini 
und Montanarl, in London gehalten, fo wie bie Leichenpredigt 
mit, welde dabei gefproden worden fen. Inwiefern das Ge: 
rücht, die Megierung babe die ſichere Anzeige erhalten, daß die 
Materlalien zu befagter Rede aus Bologna gefandt worden 
feven, und laffe daber in lejtgenannter Stadt Nachforſchuagen 
anftellen, gegründet ift, wage Ich nicht zu behaupten. Meuchel⸗ 
morde babe ih, gluͤklicherweiſe, dismal nicht zu. melden. Zu 
ben intereffanteiten Tagesneulgkeiten gehört, daß auf direkten 
und fpesiellen Befehl des beil, Vaters dem Pater Ventura bie 
Erlaubniß ertüeilt worden ift, feine Vertheldigungsſchrift, von 
welcher id) In meinem lezten Schreiben gemeldet babe, zwar 
nicht im Giornale ecelesiastiso, aber doch in Nom, und zwar 
ohne Eenfur brufen zu laffen. 


Schwelz. 

"12 Mal, Geſtern bat die Megierung des Kantons Lu— 
zern durch dem dafür am fie abgeordneten Sefretär der in Zuͤ— 
rich aufgeftellten Werbörfommirfion für die Unterfuchung der 
Kellerfhen Mordgeſchichte, die durch deu Verhörrichter, 
Hrn, Eier, fehr umftändlich abgefafte Darjtellung der ganzen 
Prozedur (Species facti), mit allen Urkunden, Belegen, Verhoͤren 
u. f. m. empfangen, um nun ber die Vollſtaͤndigkeit diefer 
Procedur zu entfibeiden, oder durch das Appellationsgericht, 
welches nach Luzernſchen Geſez audy das Urtheil in der Sade 
zu fällen bat, entſchelden zu laſſen. Die Verhörfommiffion In 
Züri hat ſich hierauf einftweilen aufgelöst, in Erwartung, ob 
ein ſpaͤterer neuer Sufammentritt erforderlich werden möchte, 
im Fall nemlich die Prozedur nicht für volktändig erklärt wer: 
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den follte. Hler mag in diefem Augenbllk genigen, daß mit 
Gemwifbeit verfihert werben fan, es feven- diejenigen Anden: 
tungen und Aufſchlüſſe über diefe graͤullche Kriminalgeſchichte, 
welche in etlihen Auffäzen der Allgemeinen Zeitung felt dem 
December vorigen Jahres mitgerbeitt worden find, völllg zu: 
fanmentreffend mit den GErgekniffen der Prozedur, wie Die 
Species facti ſowel ald dag Begleitfhreiben der Verhoͤrkom⸗ 
miffion diefelben darſtellt, binfichtiih des erdichteten Morde, 
der falfchen Anklagen, und einer den Unterfuhungeridtern in 
Glarus und Luzern zur Laſt fallenden Begehung von ſolchen Ver— 
fehrrbeiten der Unterfudung, welche Die Entſtehung und Aus: 
bildung des nanzen Lihgengewehrs-berbeigefährt baten. Wenn 
aber irgendwo in Hinſicht der Mittel, woturc die falſchen An- 
ſchuldigungen und Lügen find zu Tage gefördert worden, noch 
iracnd etwas in etwelchem Dunkel gebtieben ſeyn follte, fo können 
die in Defer Hinficht fdwicrig gewordene Stellung und Verbältniffe 
der Verboͤrlommiſſſon daran ſchuld ſeyn; aber In diefem Fall 
wird and Hiefür die vollfiändige Aufftärung nadzubringen, un: 
entbebrlihe® Erfordernig feon, denn bevor das boͤſe Geheimniß 
in allen feinen Entwitelungen klar geworden ift, können wer 
der die falſch angeſchuldigten Perfonen die vollftändige Recht⸗ 
fertigung und Genugthuung erbalten , ned lönnte Die Regierung 
von Luzern die argefchuldigten Negierungeglieder in ihre Mitte 
wieder aufuchmen, ehe biefelben hinſichtlich dieſer ganıen Ger 
ſchichte von allem, aud dem entfernteften Tadel, gereinigt 
fen werden. Die vergefaßten Mevnungen des Publitums, 
die man binfichtikh der angeblihen Mordgeſchichte und ib: 
ter furditbaren Werzweigungen, von derjenteen Eeite ber die 
bei der Aufhellung der Sache ſchllum fompronilttirt ift, mit vie: 
ler Gefliſſenheit zu unterbalten ſucht, konnen einzig nur durch 
eine unbedingt vollſtaͤndige und urkundliche Bekanntmachung al⸗ 
fer gerichtlihen Verhandlungen getilgt werben, und der unzwel⸗ 
deutig ausgemittelte Thatverhalt fan den Eleg ber Wahrheit 
auch in der dffentlihen Meynung, allein nur zu erzielen vermd- 
gend feon, Auch was hinſichtiich der übrigen Gamerbande in 
diefen Blättern fräber gefagt ward, geht in Erfüllung. Die 
Gefaͤngniſſe In Luzern entleeren ſich allmäplig. Die Mord: und 
Brandgeſchlchten kommen eben fo ald graufe Mähren zum Vor: 
fein, wie der Kellerfhe Mord, und auch In den Prozeduren 
über diefe find eine Menge Namen von Verfonen unbeſcholtenen 
Mufes und die zum Theil In Anfeben und Ehre ftehen, ald Ge— 
hülfen und Thellnehmer der erbidteten Verbrechen angegeben 
umd genannt worden. Bei bem beifpiellofen Verfahren ber er: 
ſten Verbörrihter mit den Gaunern reichte ed bin, daß dleſe 
den Namen einer Perfon Fannten, um fie der Thellnahme an 
irgend einem erdihteten Verbrechen anzuflagen. — Folgendes iſt 
die von der Konferenz in Luzern am aß Nov. 1825 ber 
fhtoffene „Anftruftion für die in Zurich zu befammelnde 
„inwelte Berbörkommifften zu Fortfegung und Veendlgung 
„des Projeffes, den an der Yerfon des Til. Hrn. Schulthelß 
„Keller fel. von Luzern veruͤbten Mord betreffend.” — „1. Ein 
@räfident, ein Berhörrichter, zwel Affefforen als Zeugen und der 
Attuar bilden die Verbörkommiffion. 2. Der Präfident und der 
Merbörricter werden von der Konferenz gewählt, Die Megie: 
rung 9. Standes Luzern wird erfucht, den erften Aſſeſſor aus 
den Mitgliedern der blaher beftandnen zwei Werbörtommiffie: 
sen und diejenige 2. Standes Bern ben zweiten Affeffor zu er- 


nennen. Der Merbötfommiffion wirb überfaffen, den Kr 
und übrige Gehuͤlfen felbft zu beſtellen. 3. Wenn der Yräßke 
oder der Berhörrichter durch momentane Hfuderniffe ven im 
Verribtungen abgehalten werden, fo erfezen fie ſich geumii 

fo dafı der Merhörrichter In gegchenem Falle nebſt dra mi 

diafgefhäften die Verhoͤre fort beforgt. Wo der Yräfiter ie 

Verhoͤrrichter zu vertreten bat, bleibt es ihm frei, De Yin 

ſelbſt zu fuͤhren oder einen Aſſeſſor damit zu beauftragen. Ba 

aber anhaltende Krankheit oder andere wichtige umorseikhte 

Umftände den einen oder andern aus feinem Befdäftdtreis gu 
entfernen, oder wenn die Kommiffion im ſchwierlgen nicht veruz 
sufebenden Vorfaͤllen Autorifationen oder Welſungen einzein 
wänfdt, fo wendet fie fi an den von der Konferenz delczinn 
Ausschuß. 3. Der Präfident bat den Worfis in der Kommllin 
und führt die Leitung dee Prozeſſes Im Algemelnen, in dr 
Mevnung, daß er den Verbören beimobnt, fo oft er es ak 
gemeinem oder befonderm Zwek notbwendig eradtet. 5. De 
Verbörricter führt die Verhoͤre; auf feine Verenſtaltung mer 
den die Korreſpondenz und de Mequifitorialien ausgefertia, 
weiche aber von dem Präfidenten und Aftuar unterzeichnet jem 
follen. 6. Wenn wichtige Aftenftäte, die Einsernahme Ang: 
hörfger anderer Kantone, oder die Stellung ſolchet an das Wer 
böramt begehrt werden, fo foll der Verhoͤrricter mit dem Prk 
fidenten darüber in Berathung freien, welcher gutfindender 
Falls den Vrrathungsgegenftand der gefammsten Kommtfien ver, 
legt. 7. Wenn Lofal-Unterfuhungen, Werabfelgung vom mid 

tigen Altenftäten, Einvernahme Luzerniſcher Angehbrigen, nt 

Stellung von ſolchen an das Verböramt nothwendig werden it 

wendet ſich die Kommiffton au die in Luzern aufaniehr Ger⸗ 

börfommiffion, fo wie diefe ſich In glelchen Fällen en mar acr⸗ 

det. Weiden aber bieibt anhelm geftellt, im mim Hm 

dieſes felbit zu beforgen, oder durch eine Abordnen ein 

zu laffen. Die betreffenden hoben Megterungen find pm tie 

hen, ihre Behörden anzımweifen, den Mequlfterialien der jet 
ten Berbörfommiffion unmittelbar Folge zu feiften. Worlatut 
gen von Zeigen oder Devonenten fan fie unmittelhar dar dit 

Luzern aufgeftellte Sommiffien verrichten faffen. 8. Die Brunn 
Einvernahmen follen Immer mit ernfter Mahnung beginnen, de 
Ausfagen fo zu ftellen, dafı ſolche möthigenfans eidlich befräfist 
werden fönnen, und diefelben mit Abnahme des Hantgeliitt 
zu beſchlleßen, daß Deponent das Angegebene gegen Jedermaan 
ohne Ausnahme verſchwelen werde. Die Beehlguugen fill 
werden erſt auf Beſchluß der Berbörfommifien und nad der 
im Kanton Luzern beftebenden geſezllchen Formen von dem et: 
börrichter, oder der darum erfuchten Beboͤrde vworgenommer 
9. Wenn einem Mitglied ber Kommiffion Grgenftände von Bi 
tigfelt vortommen, und es darüber eine Berathung mänftt, f 
bleibt ihm überlaffen, den Yräfidenten darum zu erfuden, ml: 
er nah Gutbefinden den Fall der ganzen Kommiſſien vann 
gen wird. Der Präfident gibt feine Stimme gleich den ührier 
Mitgliedern der Kommiffion, und bei haſtehenden Etimmen # 
die feinige entſcheldend. ro. Die Werbörkommiffion bat de 
Verpflichtung, den in ihre Hände gelegten Ptozeß mat den FF 
Luzern beftebenden gefeziiden Vorfriften und Uehuagen, eher 
wo felhe nicht ausreichend wären, nad allgemeinen frinfnall: 
ſtiſchen Grundfägen, mit moͤglichier Beförderung zu volenden 
und im übrigen ſich an die in dein Urt 5, und 6. der JE 
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ftruftion für die erfte Verhoͤrlommiſſion enthaltenen Vor— 
föpriften * zu halten. Die Verhoͤre follen mit den Unter: 
ſchriſten des Verhoͤrrichters, wenlgflens eines der Aſſeſſoren 
und bed Altuars, fo wie auch mit ber Unterfchrift oder dem 
Handzeihen ber Inguifiten oder Inkulpaten verfeben ſeyn. 
11, Im Falle die Kommlifion die Alten für fprucreif hält, fo 
uͤbermacht fie diefeiben zur Volljtändigfeite - Erflärung der Mer 
glerung loͤblichen Standes Luzern, und gewärtigt, ob und Inwiefern 
Hochdieſelbe oder Die aufgefichte richterliche Beboͤrde, Me Pro⸗ 
zedur durch die Kommiſſſon vervollſtaͤndigen laffen will. 12. Sor 
bald die Negierung des loͤbl. Standes Luzern oder die dortige 
rloterliche Behörde die Vollſtaͤndigkeits-Erklaͤrung aufgefpro: 
«en, fo werden die fäntlichen im Kellerſchen Prozeſſe Implizir⸗ 
ten nad Luzern zur Beurtheilung, und was die Gauner anbes 
trift, zur allfäligen Vervollſtaͤndigung der übrigen daſtlbſt ver: 
führten Prozeſſe überliefert, und die aufererbentlihe Verhoͤr⸗ 
fommiifion als aufgeldet erklärt. 13. Es follen die Mirglicder 
der Kommisfion wegen der Wicitigfeit der Prozedur, ſewol die 
Beobachtung gegenwärtiger Anftruftion,, als befenders aud die 
fo nötbige Verfawiegenbeit gegen Jedermann, ohne Ausnahme, 
eidlich befräftigen, und konfidentielle Mittbellungen einzelner 
Konmiffionsglieder nicht anders a/8 mit Willen und Zuſtim— 
mung der Kommiifion gefheben dürfen, Diefen Eid haben ber 
Präfident, der Verhörrichter -und die beiden Aſſeſſoren in die 
Hände des Präfidii der Konferenz, oder nah Auflöfung derfelben 
in diejenigen von Ihrer Ercellenz des Hrn. Amtöſchultheiß von 
Luzern, der Attuar und übrige untergeordnete Perfonen binge: 
sen in die Hände des Präfidenten der Verhoͤrlommiſſion abzu⸗ 
legen. 14. Es foll die hohe Megierung von Zuͤrlch erfucht wer⸗ 
den, für die zwei inhaftirten Rathsglieder angemeſſene Zim- 
mer auf dem Matbbaufe, und für die übrigen Gefangenen 
fihere und befonders jeder Konımmnlfation vorbeugende Gefan- 
genfhaften anzuweifen. Das eigens zu bezeichnende Landjäger: 
Detaſchement, Gefangenwärter und übrige angeftellte Perfonal, 
follen zur Verfügung des Präfidenten und Verhoͤrrichters ges 
ſteut werden, fo daß diefeiben einzig und allein die zwekmaͤßl⸗ 
gen Verfügungen, in Bezug auf die Pollzel der Gefangenen 
au treffen haben.“ r 











* Die bier angerufenen Beſtimmungen aus der Inftruftlon 
für die Verhoͤrlommiſſion wegen der — Gauner, fin 
folgende: Art. 5. So wie dem Präfidenten überlaſſen iſt, 
bei wichtigen Fällen ſich mit den Affefforen zu beratben, fo 
ift Diefen lestern ebenfalls geftattet, wenn Ihnen Gegenftände 
von Wichtigkeit vorfommen follten, den Präfidenten um eine 
Berathung anzufucen; In der Meynung jedoch, daß Mit: 
tbeilungen In den Merhdren felbft nie andere als durd Zus 
ftellung ſchriftliher Noten geſchehen können, damit der In: 
quirent während dem Lauf derfelben nie unterbrochen werde. 
Art. 6. Bel erwiefenen Lügen, offenbaren und bartnäfigen 
Widerſpruͤchen und ungebührendem Betragen kan Züchtigung 
angewendet werden. Die Anwendung der Zuͤchtigungsſtrafen 
fol im Verbörprotofoll angemerft werben. 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der Joſ. Thomaunſchen Buchbandlung zu Lands: 
RR fo eben erfdienen und durch ale Buchhandlungen zu 
en: 


Frage: Soll man walzende Grundftäfe unter fremder 


Gerichtöbarkeit als Pertinenzien zu einem Hauptgute 
erflären dürfen oder nicht? Beantwortet von einem 
Gerichtshalter im Regentreife. 8. gejalzt Preis 10kr. 
Alte baverffhen HH. Snpothefen: Beamte und andere Pri- 
vaten, welche mit bem Hopothekenweſen zu thun baben, wer: 
den dieſe Heine Schrift gewiß nicht untefriedigt aus den Haͤu— 
ben legen; da der Verfaſſer derſelben den allſeitig be+ 
ruͤhrten Widerfprub zwiſen Gefez und Inſtruktion in Hin: 
fiht auf Perfinenz : Ertidrung Kar gezeigt, mid Vargetban bat, 
dab dus Hypothekengeſez in Uebereinſtimmung mit den ditern 
Geſezen, und durdaus anwendbar fen, obhne der Beſorgniß 
Raum zu geben, daß die Ralgerichtsbarkeit über walzende 
Grundfiüfe dadurh Schaden leide. Zugleich iſt auf die Nach— 
theile für Gläubiger und Schuldner tingewielen, wenn die In: 
ſtruttion vor dem Geſeze in Anwendung gebradyt würde. 





An dem Verlage dis Unterzeichneten iſt ferner Nachſtehendes 
erſchlenen und durd alle folide Buchhandlungen zu betommen: 


Brafilıen wie es if. 


@in 
Leitfaden für alle diejenigen, welche ſich näbere Kenntniffe 
über Diejes Land erwerben wollen. 
Nah den neueſten Werfen bearbeitet 


von 
Dr. Ehriftian Zudwig Habn. 
Zweite verbefferre, mit dem Konftitutlong » Eutwurfe vermehrte 
Auflage, 8. in einem faubern Umſchlage broſchirt, 
Preis 34 agr. ſaͤchſ. oder 1 fl. 

Dad neue Kalfertbum Brafilien regt die Aufmerkfamteit fo 
ſehr an, daß es ein lange gefühlteg Beduͤrfniß war, ein gedräng- 
tee Handbuch über dieſes Yand zu baben, weiches nicht allein eine 
gu gcograpbifche Beſchreibung deſſelden: fondern auch deſſen 
nnere Verbältniffe, die Sitten und Gebräuche, feine Nahrungs— 
quellen, kurz alles, was für felde Jutereſſe baben töımte, welche 
diefes Land zu ihrem Aufentpaltäorfe wäulen moͤchten, darſtelle. 
Ich glaube mit Uebergeugung verfihern zu innen, daß vorllegens 
nd be * den billigen Wuͤnſchen und Forderungen entſpte— 

en wird. 


Der Kurfür ſt 
Maximilian der Erfe 
anden König 
gudbwig bon Bayern, 
bei feiner Thronhefteigung. 
or. 8. btoſchirt. Preis 6 gr. ſaͤchſ. oder 24 Fr. rhn. 
“ * 


Andacht zum bohmwärbigften 
YUltarsfatframent 


nad 
dem Gelfte der beitisen Schrift und ber 
airnennäter 
a 
Betitunde für bie ewige Anbetung, 
dem Beitbedürfniffe gemäß eingerichtet. 
Mit Genehmigung des apoſtoliſchen Geheralvitarlats zu Limburg. 
gr. ı2. reis 3 gr. ſaͤchſ. oder 12 fr. rbein. 

Der Verfaffer iſt der, burd mehrere Schriften ruͤhmllchſt be= 
fannte Hr. Profeffot Frant, deſſen Abfiht dahin geht, einen 
längit gefühlten Beduͤrfniſſe binfihtlih des fogenannten ewincn 
oder vierzigitändigen Gebetes abzuheifen. Das Ganze tft anf die 
Bibel gegründet, belebrend, erbauend und auf die Sitten dee 
Volks eluwirtend, bearbeiter. Sollte eine oder bie andere Me— 


lodle bin= und wieder nicht bekannt fegn, fo iſt fie auf were 
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Tangen in ber Merlandtgnbinng zu belemmen, ber Berfaller hat 
aber nur ſoſche gewaͤhlt, weilte meiſteus allgemehr bekannt und 
augenehm iind. 

AR; denjenigen Orteh ‚.. wo dieſes Buͤchelchen zurn allgemel⸗ 
nen, Gebrauche elugefäbrt werden wird, « und ‚man ſich mit fei- 
un Beſtelungen direkt an Die Werlagshandlung wendet, wird 
eine bedeutende Preisverntinderung ftatt finden. 

Frankfurt ain Maln im Januar ıBab, 

Wilh. Ludw Weide. 


BehAlovs Doll in Wien fft neu erfhlenen und In Kom: 
miffion zu haben: bet Nikolaus Doil in Augsburg und bei Aug. 
5. Kiebestind In Leipzig: 

Joſ. Val. Paur, 
Neue Glaubens⸗ und Sittenreden 


auf die 
Sonn: und Feftage 
bed katholiſchen Kirdeniabres. 
Zwei Tbelle, gr.d, Wien ıBa6, ı Mär. 16 gr. oder Ifl. RW. 
Der durch mebrere Werte bereits befannte Hr. Verlaffer lie⸗ 
fert bier einen Jahrgang Predigten, welche fib nicht allein 
dur Bearbeitung felten befprowener Gegenfände auf dem Ge: 
biete der Religion und Sittenlehre, fondern auch durch die Wahl 
folder Hauptjtoffe auszelchnen, welche in unfern Tagen einer öf: 
tern und tiefern Beherzigung wertb zu ſeyn fheinen. Daber 
glaubte derfeibe diefe Arbeit den bereits gedruften Predigten 
Anreiven zu Dürfen, um fo mehr, als auch biefe Borträge der 
geblidete Ehrift zur häuslichen Erbauung benügen kan, 








Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Grotlama.) Das zur Gantmaſſe des buͤrgerlichen Stadt: 
blelchers, Georg Melg, aeudrige Anweſen wird biemit der 
Öffentlichen Berfteigerung, vorbeuaitiid der Ereditorfchaftlihen 
Genehmigung unterworfen, wozu Tagsfahrt auf Donnerftag 
den a3 Mail. J. Vormittags Uhr anberaumt fft. 

Das am ehemaligen fogenannten Yorctto Graben gelegene 
Anweſen beftebt 

1, aus deut halbgemauerten Wohnbaufe famt Nebengebäude, 

lelbrechtig zur königiihen Univerfitdte -Fondsadntintftration ; 

2. aus 7 Tagwert Wiesgruͤnden, welche sheits leſbrechtig zur 

töufgl, Untverfitdtd = Fondadminifirarten, tbeils bodenzinfig 
zur biefigen Kommmmaladmintfiration* find, wobei mod ber 
mertt wird, daß der Plaz, worauf die Loderer Nabmen 
fteben, volles Eigenthum des Eöniylihen Hufverfitäte:Fondes, 
und an die Loderer gegen jaͤhrlichen Pachtfchliliug verpachtet 
tft, und 4 Desimalen HI bäit. 

Haufältebbaber baben zur obengenaunten Zeit ibre Anbote zu 
grotofol zu geben. Nuswärtige Käufer baben fich mir den nd- 
thigen Wermögens: und Prumundezeugniffen zu verfenen. 

Actum, am ı7 April 1826. 

Koͤnlgl. baverifhes Krels- und Stadtgericht Landshut. 

v. Stuber, Direkter. 
Meter. 





(Bantproflam.) Die Melikten bes verſtorbenen Han: 
delsmann Jakob Kortolezis, zu Plattling, -baben in den 
Shuldenwefen deffelben, da die früber eingeleitete Friftens und 
Nadlafverbandlaung den erwunſchten Fortgang nicht gehabt bat, 
freiwillig um Eröfuung des Konkurdverfabrens gebeten. 

@6 werden baber, anmit ‚Die geſenlichen Öbiktärage, und 


nr zur Anmeldung der Forderungen, und deren gehärkger Nach⸗ 


weifung 
auf Montag den 3 Jull 1336; 
II. zur Vorbringung der Einreden 


auf Donnerftag ben 10 Aug. 186; 
II. zu den Schlußverbandlungen, und zwar! 
, zu ben ‚Gegenerinnerungen 
auf Montag den ıB Gept. 1826, und 
a. zu den Schlußeriune rungen 
auf Donnerftag den 5 Olt. dab, 
jedesmal früh 9 Uhr mit dem Belfuͤgen ausgeſchriein bi 
lejterer Termin fi mit 23 Dftober ſchließen fod, und le 
zu biemit fämtliche ſowol unbekannte als bekannte Me 
des Yatob Kordoiezls unter dem Rechtsnachthelle wein 
werden, daß das Nichterfhelnen am erfien Edlllstage ba ie 
ſchluj der Forderung von gegenwärtiger Konkardmaft, k 
Nichterfcheinen an den übrigen Edittotagen aber die Hulk 
Fa mit den an benfelben vorzumebmenden Handlungen x 
olge bat. 
Uebrigend wird man am erften Ediktsage nochmals ken fe: 
ſuch gütiider Ausgleituug machen, und fordert fhlijih @ 
Diejenigen, welde irgend etwag von Vermögen des Ben 
ſchuldners ia Händen haben, bei Vermeidung der wieergehe 
mern auf, folches unter Vorbehalt igrer Rechte, bei nat 
ertigtem Aonfursgerict ju übergeben. 
Act., den a Mal ıdatı. j 
Koͤnigl. bayerifches Landgericht Deggenderf. 
Bavyerleie, Lndeihter, 


Johann Ehriftian Möder, geboren am Bolbfrud 
den 4 Rov. 1780, diteiter Sonn des verforbenen Yandyeı 
riopredicners Johaua Perer Möder zu Berard, ad deden mr: 
lebter Epefrau Anna Chriſtlaua geboruen Brofmann, IR kit 
ıdog verfollen. 

Auf den Antrag uud Die gefteilten Bronotationen art 
drei Geſawlſterte wird derfetbe mehft feinen cina juräfgeli: 
fenen Erben und Erbneömern dergeftalt blerdurt H 
dorgeladen, daß er fi bianen neun Monaten zu lie 
tens in dem 

auf den 16 Ang. ıBı6 
anberaumten Termin im biefigen Sandgerfchtd: tete nefle: 
Ha oder forifstih melden und oafeibft weitere Imeiten; 1a 
Fall felues Ausbleibens aber zu gewärrigen date, dab tt 
für todt erklärt, und fein fansttiche® mac der Japan dit: 
mundſchafterechnung 1799 fl. bu. betragendee Dt 
nen näcften Erben, die ſich ais ſoiche gefegmählg Lealsimitt 
fönnen, werde jugeelgnet werden. 

Bernet, ‚den 30 Sept, 1835. 

Koͤnlal. baletiſches Landgerlcht Geſtees. 
Sensburg. 
— — 
Befanntmadhung. 


Id gebe mir hiemlt die Ehre, gehorfamft anupearn, d 
mein zu Wdbad: Gaftehn, im i. f. ditreidliden PAraserii 
Gafteln, ſeit drei Jahren im Baue begriffenes, gang urntd z 
mauertes, mit 23 Gaftyimmern verfehenes Wohnhaus, und dr 
biezu erforderlihen, ebenfalls neuerbauten Bädern, volleadet 
und nach quädigft vorgenommener hoher freisamtlider Beamer 
fheinigung und Verordnung vom 9 d. MM. u. 3. Zahl 3rı 
Aufnabne der verehrlichen Kurgäfte mit aller Damit mögllaR #" 
bundenen Bequemllchteit bereit ftehe. 

Juden dadurch bei dem Mufe der Helleuele für die Kir 
nod Inmmer mangelnde Unterkunft binreihend geiergt IR, ? 
fäume ich nicht, bievon öffentiig ande zu fhum, und m’ 
—— pünftlichft= und billlafter Bedienung ju genelgt® 
Zufprud mic gehorfamſt zu empfehlen. 

Wildbad: Gaſtein am 29 April ıBe5, 

sun ergebenfter 
Yeter 





tranbinget 
Gaftgeber alde. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 130. 


Rheinſchlffabrt. 

Vom Rhein, 8 Mal. Es wurde früher In dleſen Blaͤt⸗ 
tern angezelgt, daß Oeſtreich, eine der vier Mächte, welche bie 
Vollzlehung der Parifer und Wiener Kraftate garautirt haben, 
fid zu Gunften ber von Holland beftrittenen freien Rheluſchif⸗ 
fahrt ausgefprohen hate, Auf die wiederholten Worftellungen, 
melde die Höfe von Deftreib, Großbritannien, Preußen und 
Mufland an die vieberländifhe Reglerung gelangen lichen, um 
die Aufbebung der Probibitionen und Hinderniſſe zu bewirken, 
welche Img Widerſpruch mit den eingegangenen Verträgen noch 
immer die Schiffahrt des Mhelnd beiaften, — erfolgte unter 
dem 20 Jul. 825 von Seite Hollande eine kelnecwegs befrle: 
digende Antwort, auf die der oͤſtreichiſche Geſandte am nieder: 
Ländifhen Hofe, Graf v. Mier, unter dem ı4 Febr. ı826 eine 
Note einreichte, welche die benrittene Frage in allen ihren ftaate- 
rechtlichen Beziehungen, die ſich aus den verſchiedenen die freie 
Schiffahrt betreffenden Verträgen ergeben, aufaffend, unfirei: 
tig das volfftändigfte und gründlihfte Aftenftäf bildet, welches 
bis jet über den fraglichen Gegenftaud erſchienen ift. Sie drüft 
ſich im Weſentlichen folgendermaagen aus: 

„Durd den Traktat von Yaris vom 3o März 1814 haben bie 
alliirten Mächte, gemeluſchaftlich mir Frantrelch, ju gleicher Zeit 
feftgefegt, „dab Holland, — der Herrſchaft des Haufes Dra- 
„‚nien übergeben, — eine Gchletsvergröferung erbalten, und 
„daß die Schiffahrt auf dem Rhein, von dem Punkte an, wo 
„er fhifbar wird, bis In das Meer (jusqu’ä la mer) und um: 
„gelehrt frei ſeyn foll, fo zwar, daß fie Niemandem unterfagt 
„werden könne, Diefe leztere Verſuͤgung wunde noch in dem 
befondern und geheimen Artifel 3. betätigt, worin gefagt wird: 
„daß die Freiheit der Schiffahrt auf der Schelde nad ben nem: 
„Ihen Grundfägen bergefielit werben ſollte, nad welden die 
„Schiffahrt auf dem Rheine im Art. 5. des gegerwärtigen Tral⸗ 
„rates regulirt worden.” Es bebfelten ferner die alllirten 
Maͤchte fih vor, auf dem naͤchſten Kongreſſe die Länder im ein: 
zelnen zu bezeichnen, welhe auf Immer mit Holdand vereinigt 
werben folten; und erflärtes gleichermaaßen: „Daß man fi 
„auf dem naͤchſten Kongreffe mit den Grundſazen beſchaͤfti— 
„gen würde, nach weichen bie Gebühren, welhe vie Uferiiaa- 
„ten zu erbeben hätten, anf die gleichförmigiie und dem Han: 
„del aller Nationen zuträglichfte Welfe regulirt werdeu fun: 
„ten. Es erhellt aus der gleichzeitigen Erlaffuag dieſer zwei: 
fachen Verftgung, daß, unter andern Bedinzuigen, an welde 
bie Allürten die Vereinigung Velgleus getnüßft haben, die ſe 
Gchletsvergrößerung Ihrerfeits, fogar noch vor der Errichtung 
des Königreihe der Niederlande, mit der oben augeſuͤhrten 
Verpflichtung, die Freipeit der Schiffahrt herzunellen, verbun— 
den worden it. Es kau ſicher keine ausdräftitere und beftintm: 
tere Verbindlichfeit geben, als diejenige, welche an die Schoͤ— 
pfung eines Staates geknüpft iſt, und die in dem vorliegenden 
Fall, durch den Beitritt Sr. Maj. dee Könige der Nicderlande 
zu den Traftaten von Paris und der Wiener Kongrefafts, zur 
Gemige fanktionirt wurde. Nachdem der Traftut von ıBız auf 
folde Welſe den Grundfaz der freien Rheinſchiffahrt ausgeſpro— 
Gen hatte, konute der Kongreß zu Wien diefen Grunifag nur 
von Neuem beftätigen; er dehute ſelbſt (wie in dem $. 2. des 
Art. 5. erklärt wird) deffen Verfügung auf die andern Flüͤſſe 


| aus, um — wie es darin beißt — dem Vertehr der Voͤller zu 
erleichtern, und die Entfremdung derfelben unter einander Im: 
mer mehr verfchwinden zu machen. So lauten die Verbludlich⸗ 
teiten, welde im Jahr ıBı4 das Königreih der Niederlaude, 
in Gemäßbeit des tertuellen Inhalts der Traftate, gegen die 
Allirten übernommen bat,. und dennoch wurden die Mächte, 
welche den Traftat von Yaris vom 30 Mal +4 unterzeichner 
baben, während ihrer Zufammenfunit in Verona im Jahre ıBaa, 
offiyiell unterrichtet, daß die niederländifhe Megierung, weit ent: 
fernt die Hindernife, weiche fi der freien Noelafhiffahrt ent: 
gegenftellen, in Gemäßbeit der eben fo klaren als beftimmten 
Merbiudiichfeit des Art. 5. des Traktates vom Jahr ıBı4, und 
der befräftlaenden Verfügungen des Wiener Kongrefles zu entz 
fernen, eine Menge von Handelsartikeln entweder ganz verbo: 
ten, oder mir erhöhten Kranfitgekübren belegt babe, und im: 
mer noch fortfabre, die Mundungen des Rheins dem Weltban- 
dei verfhloffen zu halten. Der Grundfag der Unverlezlichteit 
der Traftate legte nunnichr den Mädıten, welche die europdl: 
(ben Uuterbandlungen der Jabre ıBı4 und 1815 unterzelchnet 
und garantirt batten, die Piiht auf, dem niederlaͤadiſchen Mi: 
nifterium Vorfielungen zu machen, damit einer fo gerechten Re⸗ 
tlamatlon Genüge geleitet werden möchte. Da die Autwort 
der nieberländifhen Regierung (jene vom 11 Febr. und andere 
vom Jahr ı823), welde biefeibe in Folge der von den alliirten 
Mächten gemachten Schritte ertheilte, Feine genügende Erflä- 
rungen enthielten, und nicht einmal darin die zur Frage gebörl- 
gen Gründe in Erörterung gezogen» wurden; da ferner bie zu 
Gunften des allgemeinen Intereſſe's von dem englifhen Hofe dar: 
gelegten Beſchwerden Immer noch fort beftauden, fo ſahen fich 
die Minlfter der alliirten Maͤchte in die Nothwendigkeit verfezt, 
aufs Neue dringlihe Anforderungen vorzubringen. Der djlreis 
chlſche Gefandte am nicderländifhen Hofe bat ſich feinerfeite dies 
fer Piliht In einer Note vom ad März 1625 entledigt, auf 
welche Hr. v. Eonint eine nachtraͤgliche Antwort unter dem 
20 Jul. v. J. bat ergeben laffen, deren Inbalt den Gegeu— 
ftand dieſer Widerlegung bildet. Die Bemerkungen, welde 
die Minifter des Königs dem MWerlangen, daß de Trak— 
tate erfüllt werden möchten, entgegenftellen zu können glau« 
ben, find im Weſentlichen folgende: Erfer Einwurf. 
Die Zögerung In Erfüllung der Etipufationen, welche Die freie 
Rheinſchiſfahrt betreffen (fagen fie), kan der niederlaͤndiſchen 
Reglerung kelneswegs zur Laſt gelegt werden. Allerdings, fah— 
ren fie fort, hat der Wiener Rezeß in feinem 1ogten Artilel 
feftgefegt, „daß die Schiffaährt auf allen Fluͤſſen — welche im 
„Bezug auf freie Schiffahrt mir dem Rheine gleihgeftelit were 
„den — von dem Panite an, wo jeder derfelben faifbar wird, 
„bis zu feiner Mündung, gänzlih frei, und iu Hinſicht des 
„Handels Niemandem unterſagt ſeyn fol ; jedoch uuter der Vorand- 
„ſczung, daß man bie pollzeitiben In Betref der Schiffahrt zu 
„erisftenden Verordnungen einhalten werde, welche leztere für 
„alle auf eine glelchſörmlge und auf die dem Handel aller Na— 
„tonen vertheilyaftefte Weiſe zu entwerfen find.‘ Aber — 
fegen fie hinzu — die Erledigung diefes Artikels iſt natürlich an 
jene des Urt. 109, gefnüpft, welder verfügt: „daß die Ufer 
„ſtaaten der befagten Fluͤſſe ſich verpflichten, mit gemein 
„ſchaftlicher Uebereiuftimmung Aled zu regulıren, was 
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„auf die Beſchiffung biefes Fluſſes Bezug bat; daß zu biefem 
„Behuf die betreffenden Staaten Bevollmaͤchtigte zu ernennen 
„haͤtten, melde ſich ſpaͤteſtens 6 Monate nach Beendigung bes 
Kongteſſes vereinigen, und den Auftrag erhalten würden, bie 
„en den folgenden Arlifeln bes Reglements aufgeftellten Grund- 
„ſaͤze zur Baſis ihrer Arbeiten gu machen.” In Folge diefes 
Artikels — fahren die Minifter des Königs fort — find in 
Mainz Unterhandlungen, nmamentlih über die Vollzlehung der 
Art, 19. und 3ı. eröfnct werden, von welden der erftere die 
Aufhebung des von den Städten Mainz und Köln in Anſopruch 
genommenen Stapelredites, der andere aber die Gentral-Nom: 
miſſion zu Mainz betrift, die dadurch beauftragt wird, die par: 


tielle Gebuͤßren⸗Erhebung an die Stelle ber allgemeinen zu ſezen. 


Es find überdie nod weitere Unterbandlungen zu Köln zwifchen 
niederländifchen und preufifden Kommiffarien über die zwiſchen 
Beiden Staaten anzuknuͤpſenden Handeleverhältulffe eröfnet wor: 
den; und dennoch, fagen fie — haben weder die Verhandlun— 
gen zu Köln, noch jene zu Mainz bis jezt zu irgend einem Re: 
fultate geführt, weshalb die Miniter des Könige, indem fie 
fh auf die oben angeführten Artitel 100. und 109. fügen, ſich 
derechtigt glauben zu behaupten, daß diefer Gegenftand, nem— 
lich die Probibitiv-Maafregeln, die den Tranfitbandel des Rheins 
treten, und deren unmittelbare Widerrufung die vier Höfe ver⸗ 
langen, fih notbwendtg an die Erfüllung von Ver: 
dindlichkelten, welhe von andern Degierumgen eingegangen 


worden find, Enüpft, und von dem Dienfl-Meglement ab-, 


bänat, welches die betheillgten Uferftaaten noch zu erlaffen be: 
fugt find. Andiofirt man dleſe erſte Bemerkung der niederlän- 
diſchen Miniſter, fo laͤßt fie ſich anf folgenden Saz zurüfführen. 
Die alliirten Mächte haben bamals, als fie dem Haufe Oranlen 
die ſouveralne Herrſchaft über die Niederlande und Holland, 
und folglich über jenen Thell des Rheins, welder diefes Ad: 
nigreich durchſtroͤmt, übertrugen, durch den Art. 5. des Pariſer 
Vertrages erklärt, daß die Schiffahrt auf dem Rhein 
bis an das Meer, und umgefehrt in der Art frei 
feon folle, daß fie Nicmanden unterfagt werden 
könne. Wir haben und — fagt ber niederlaͤndiſche Miniſter — 
diefer Berbindlihfeit unterzogen, welche uͤberdis auch durch den 
Wiener Rezeß beftätigt wird, aber Kraft derfelben Kongreß— 
Atte beftchen auch für andere Sowveralne Verbindlichkeiten, 
weiche fih auf andere Theile der Rheinſchlffahrt beziehen. Un: 
abhängig von biefen andern Verpflichtungen, iſt man aud über: 
eingefommen, daß ein Meglement für die Rheinſchiffahrt ent: 
werfen werden foll, und die Uferftaaten haben fi) verbunden, in 
gemeinſchaſtlicher Ueberefnftimmung Alles zu reguliren, wad auf 
die Beſchiffung diefes Fluſſes Bezug hat. — Sp lange nun diefe 
übrigen auf andere Punkte der Schiffahrt Bezug babenden Ver: 
bindfichfeiten nicht erfüllt feyn werden, fo lange das Reglement, 
bet deſſen Abfaſſung wir ebenfalls mitzuwirken berufen find, 
nicht mit gemeinfhaftliher Uchbereinftimmung been: 
bigt fepn wird, fo lange glauben wir und auch berechtigt, ben 
Rhein nicht als frei anzufeben, weder bis an das Meer, noch 
ungefehrt von dem Meer in den Fluß. Cine ſolche Schluffol- 
gerung würde zu nihte Scringerm führen, als eine pofitive und 
anbedingte Verbindlichtelt, fo wie ed ber Art. 5. fit, welcher 
eine der urſpruͤnglichen Grundlagen der Errichtung des König: 
weihs der Nicderlande blidet — in ein bedingtes and will: 


führlihes Verfprehen umzuwandeln. Wenn es wirklich guldf 
fig wäre, fih auf ſolche Weife der pofitiven und genau feftger 
ſtellten Werbindfichtelt zu entziehen, welche, als gegenfeitig 
verpflichtend, zwifhen dem Koͤnigreich der Niederlande und 
den alllirten Höfen eingegangen worden iſt, fo läge es gang 
In ber Gewalt der niederländifhen Minifter, die VBefugnif, 
den Rhein gegen den Buchſtaben der Traftate geſchloſſen zu 
balten, zu verewigen, well fie immer, (fo wie fie es heute 
thun,) nur einzuwenden brauchten, daß dleſe und jene ander: 
weitige, den Rhein betreffende Verbindiichkeit noch gicht erfüllt 
fen; weil es ferner von ihnen abhängen würde, DM Abſchluß 
eines Reglements über die Schiffahrt zu verhludern; und end: 
lich, weil die dem niederfändifhen Gouvernement zuftebende Be: 
fugniß, gleich den übrigen Uferftaaten des Rheines, Allee , was 
die Schiffahrt betrift, in gemeinfhaftiiher Heberein: 
ſtimmung zu ordnen, es von Ihnen abhängig machen würde, 
diefe leztere Befugulß Bid zu dem Verlangen auszudehnen, fr: 
gar auch Dasiexige regutlrea zu wollen, was fon durch die 
alllirten Maͤchte roguifrt worden fft, zur Zeit als diefe, von dem 
neuen Könfgreiche, vor Allem die Anerkennung der freien Rhein- 
fälffahrt forderten. — Wenn in dem Reglement über die freie 
Beſchiffung der Fluͤſſe, welches den ı6ten Sufag: Paragraphen 
der Kongreßatte bildet, die acht Mächte für gut befunden haz 
ben, durch den ıoten Artikel bie Interdrüfung der Stapel: 
rechte auch auf jene Mechte auszudehnen, welche die Städte 
Mainz und Köln unter dem Namen von Stapel und gepwuns 
genen Umſchlags⸗Rechten ausüben, fo daß es freifteben wird, 
auf dem ganzen Yaufe des Rheins, von dem Punkte an, wo er 
ſchlfbar wird, bis zu feiner Muͤndung in dad Meer, auf: und 

abwärts zu fhlffen, fo iſt die Verbindlichkeit, welche ben jezigen 

Beherrfhern von Mainz und Köln gegen die acht Mächte dataus 

erwaͤchst, wie eine andere, befondere und getrennte Verpflich— 
tung zu betrachten, welche mit jener, durch den Art. 5. des Par 
rifer Traftats beitimmten, durdaus nicht Follidiren Fan. Dies 
fe Stipulation des soten Artikels iſt fo verfhleden und ges 
trennt, daß fie in Bezug auf das Koͤnlgrelch der Niederlande 
nur elae anderweitige Verpflichtung bildet, welche unvermögend 
ift, in irgend etwas die Mare und einfache Verbindfichkelt abzu— 
ändern und zu moßifiziven, die fon früher dur den Art. 5. 
bes Parifer Traftates an die dem Haus Dranlen Aber: 
tragenen Souveralnetäts:-Nehte geknüpft worden 
war. Kurz, diefe anf Mainz und Kbn fih bezlehende Klauſel 
{ft bier in Bezug auf die Hauptverpflichtung des Koͤnlgrelchs 
der Niederlaude als eine res inter alios acta zu betrad- 
ten. Wenn auf der andern Seite die alllirten Monarchen, in 
Gemäfbeit des In dem aten Paragraphen des ten Artikels des 
Parifer Traktates vom 3o Mat 1814 enthaltenen Verſprechens, 
den Grundfaz der Freiheit des Rheins auf die andern Fluͤſſe 
haben ausdehnen wollen, die in Iyrem ſchifbaren Laufe verſchle⸗ 
dene Staaten durchſchneiden oder trennen, und wenn, Im Vers 
folge diefes Vorſazes, die Mächte, welhe die Kongrepafte uns 
terfehrieben, c# für müplich erachtet haben, In dem Irjten Artikel 
der regulatiren Verfügungen, die Uferftanten einzuladen, In 
Malnz eine Central-⸗Kommiſſſon zu bilden, und diefelbe zu bes 
auftragen, else interimiſtiſche Inftruftion zu entwerfen, um an 
vie Stille der gemelaſchaftlichen, eine partiele Erhebung * 
Schiffahrtsgebühren auf dem Rhein zu ſezen, fo läaͤßt ſich fes 
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neswegs abſehen, mit welchem Scheln von Recht die nieberlän: 
diſche Reglerung ein Argument, fep ed aus dieſer beſondern 
Verfügung des Ziſten Artitels, ſey es aus den andern Artifein 
und Punkten der regulasiven Infiruftionen des Kongreſſes, zle— 
ben wolle, um ben Grundſaz der freien Rhelnſchlffahrt zu ent: 
kraͤften, — und wie fie nebftdem fuden könne, die bei Errich— 
tung des Koönlgrelchs übernommene Werbindilchfeit, der freien 
Schlffahrt durdaus feine Feſſelu anzulegen, von gewlſſeu Be— 
dingungen abbängig zu machen. Es laͤßt ſich endllh nicht be: 
greifen, wie man fib mit gutem Grunde ſchmelcheln könne, da: 
durch ein Recht zu verdunfeln und in Zweifel zu ſezen, daß 
man fih In Betrachtungen über die Korollarien der Hanptver: 
fügung erfdöpft, durch welche dieſes Recht geſchaffen wurde, und 
wie man ſtreben könne, den Grundſaz der ſreien Rheinſchiffahrt 
auszulöfhen, welder vor dem Angefidte der Welt, In der cr: 
ſten Urkunde der politiihen Deftauration von Europa profla- 
mirt worden iſt, und zwar an demfelben Tage, wo Holland der 
Souverainetät des Hauſes Oranlen übergeben wurde.“ 
(Die Fortfegung folst.) 





Ueber Derlins’s_ Dampf» Schiefgewehr. 


Das polntecdhnlihe Journal liefert aus dem Glasgow Me- 
<chanics Magazine eine Beſchrelbung und Abbildung des, Per: 
tindfhen Dampf: Schiefgrwebre, welches eine der folgenreich- 
sten Erfindungen der neuchten Zelt zu werden verfpriht. Es er— 
geben fih daraus folgende Mefultste. — In einer Entfernung 
von 105 englifhen Fuß auf eine elſerne Zlelſcheibe geſchoſſen, 
wurden die Musketenkugeln bei ſehr niedrigem Drufe platt ge- 
dlaͤtſcht, bet höherem zerſtaͤubten fie in Meine Stuͤte. Non zwölf 
Bretern, jedes von der Dite eines Bolles, und ein Zoll weit 
jedes binter dem anderen anfgeftellt, wurden, bit auf das lezte 
Drett, ale übrigen durchſchoſſen. Der Druf, unter weldem 
die Verſuche angeftellt wurden, war nur ungefähr 900 Pfund 
auf den Quadratzoll, oder 65 Atmoſphaͤren; er läßt ſich aber 
mit aller Sicherheit auf 200 Wtmofphären erheben. Blsher 
zelgte fih der Dampf eben fo Eräftig, als Schlefpulver, und 
zuglelch Hundertmal wohlfeiler, als lejteres. Das Dampf: Schlef: 
gewehr flieht In einer Minute 250, oder ı5,00omg} in Einer 
Stunde, und braucht hierzu mur fünf Buſhels Kobfen, -die 
bundertmat mwohlfeiter find, als 15,000 Ladungen Sciefpul: 
ver. — Durdy eine Möhre fallen die Kugeln durd ihre eigene 
Schwere in den Kauf, und werden in Zwiſchenräumen, die laum 
den Sinnen bemerkbar find, im Verbältniffe von ungefähr 1000 
auf Eine Minute, eine mad der andern, binaufgeworfen. Der 
Anal bei der Entladung gleicht dem ftärfften Donner, und da 
eine ſolche Roͤhre in drei bie vier Sekunden entladen wird, fan 
man fih einen Bewels verſchaffen, wie fehr die Wirkung diefer 
Mafchine alle Einblidungskraft uberfleigt. Ein einziger Mus— 
fetenfauf fan in ein Paar Sekunden eine ganze Kompagnie Infan: 
terle, die ibm In Linle gegenuͤber aufgejtellt iſt, nicderfhmet: 
tern, und beinahe dreimal fo viel Kugeln auf einmal abfeuern, 
ald sine Kompagnle von 99 Mann mit vorber geladenen Ge: 
wehren; zum zweitenmale würden fie, biefer Mafchine gegen: 
über, gewiß nicht wieder laden. Was wirde man erft mit 50 
folhen Gewehren ausrichten! Die auferordentlihe Prächien, 
tult welcher diefe Gewehre ihre Kugeln immer, eine Einen Zoll 


5 
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weit von ber andern, bei Seltenbewegung bes Laufe werfen, 
erwies ſich auch am einer Biegelmaner von ıB Zou Die. Cine 
Ladung wühlte an derfelben ein Loc von beinabe Einem Fuß Im 
Durchmeſſer aus, und dis mit bloßen blelernen Angeln, eiferne 
würben durchgeſchlagen haben. „Die Reglerung,“ fagt der eng⸗ 
ie Journaliſt, „zeigte eine lobenswerthe Beſorgniß, fid die: 
fer furdtbaren Anwendung ded Dampfes zu bemäcdtigen, und 
wir fönnen ganz berubigt feun, dieſe Erfindung wird nicht ver⸗ 
foren geben.” Zehn Dampfsfanonen werben In einer Schlaht 
mehr andrihten, als 200 Kanonen gewöhnlicher Art. Ein Li: 
ulenfhif mit ſechs folben Kanonen wird furdtbarer fen, als 
eines mit 74 Kanonen nad dem bisherigen Sriieme. Wenn 
von 500 in jeder Minute aus Einem foldien Gewehre abgefener: 
ten Kugeln nur @ine unter zwanzig trift, fo töbten oder ver: 
wunden zehn ſolche Gewehre täglih 150,000 Man, Zum Ver: 
theidigungefriege wird Diefe Erfindung noch weit braudbarer 
ſeyn, als zum Angriffe. Feftungen werden dadurch uncinnebnz 
bar, und keine Breſche (wenn anders unter Dampf: Kanonen 
eine ſolche möglich wäre), fan erftärmt werden. Es laͤßt ſich 
niht berechnen, welhe Veränderung dieſe Erfindung noch im 
der Voͤlkergeſchlchte hervorbringen wird. 


Deutfdland 


Folgendes fit ein Auszug aus dem Pretofol der zaten, am 
5 Mal gehaltenen Sizung der hoben deutſchen Bundesverfanme 
lung. „Prafidium legt das von dem kalferi. rafkinen Hrn. 
Gehelmenrathe, Frhen. v. Anftett, erhaltene neue Beglaubi— 
gungsſchreiben in Ur: und Abſchrift, dann in der Ueberſezung — 
erſteres verſchloſſen, beide leztern aber offen — vor. Die Ub- 
fhrift der franzdfifhen Meberfegung des kalſerllchen Shreibens 
wurde verlefen, wonach auf das am » Dre. vorigen Jahrs er: 
folgte Ableben Sr. Mai. des Halfers Alerander, der Hr. Ge— 
beimeratb Frhr. v. Anſtett von des jezt regierenden Kalſers 
Nitolaus J. Mafeſtaͤt, als außerordentlicher Geſandte und be: 
vollmächtigter Miniſter bei dem durglauchtigſten deutſchen Bunde 
beftätigt wird. Das hlernaͤchſt eröfnete Original wurde In der 
demfelben angefügten Ueberſezung mit der Abſchriſt gleichlautend 
befunden; daher Beſchluß; ĩ. daß der Hr. Osgeimerath Frhr. 
v. Anftertald Sr. ruf. kalſerl. Mai. auferordentiiher Gefandte 
und bevollmächtigter Minliter bei dem durdlautigiten deutichen 
Bunde anerkannt, und dag Präfidlum erfucht werde, demſelben 
feine ſoͤrmliche Annahme zu erdfnen; 2. Abſchriſten des Beglau⸗ 
bigungsfchreibeng aber, gegeben zu Wetersburg den "9/51 Der. 
825, den allerhoͤchſten, hoͤchſten und hoben Meglerungen zu 
unterlegen, und bie Urfchrift in das Bundesarchiv abzugeben 
ſeven.“ 








Kurs 


Augsburger Börsen- 
vom ıß Mai 1646. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothsrhild'sche Loose 

Pastial a 4 Proc. ar Sa 
Metalliques 5 Po. x... .« 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

d-tto — — 1%. 5 Pioe 
Landanlehen — - 5 Proe. 
Lotterie-Lonse E— M. 4 Proc. 


detto unversinsliche, ä ı0 A. 
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Kitterarifche Anzeige. 

Zum Beſten elnes Unterfiäzunge: Fonds für die unglät- 
tihen Briehen erfolen Im Qahre ıBaı folgende Schrift: 
Der neue Achilles. ine Erzählung aus dem jezigen 

griechiichen Beireiungs-Rampfe. Mit einem allegorifchen 

Kupfer, in farbigen Umfchlag brofchirt 45 fr. 

Diefe Schrift verdient um fo mehr eine nohmalige Befannts 
madung, da der Detit derfeiben bisher In verſchledenen Staa: 
ten unterfagt war, nunmehr aber, vorzugsweiſe des edlen Zwe⸗ 
tes wegen, allenthaiben erlaubt wurde. 

Erempiare find ftets vorrätpig In der 3. Wolfflſchen 
Buhbandiung in Augsburg. 








Gerichtliche Befanntmahungen. 


(Betanntmadung.) Die am 3ı d. Monats verfallende 
Zinfe von den bei bieiger Stadt noch verzinslihen ehemaligen 
Sublevationd : Obligationen werden den 5, 6 und 7 des naͤchnen 
Monats Junlus, jedesmal von B bie ı> Uhr Vormittags und 
von a’ bis 5 Uhr Nachmittags auf disamtlichem Geſchaͤftslolale 
ausbezahlt. h 

Weides man bierdurd öffentlich befannt macht. 

Augsburg, am 2 Mai ıBa6, 

Stadtfämmerel. 
Ott, Stadtlämmerer. 








Mortadung.) Der feit 40 Jahren landatweſende Schnei⸗ 
dergefel, Adam Mied, ans Bo bingen gebärtig, befiat 
ein elterlihes Wermdgen von 352 fl. 

Da nun deffen Bruder um Ausſolglaſſung diefes Vermoͤgens 
gebeten hat, fo wir) Adam Mied oder deſſen allenfallfige 
Deszendeng hiemit offentlich vorgeladeu, binnen fehs Mo: 
naten von beute am bierorie den Aufenthaltsort anzugcigeu 
und rei: ftive fich ad causam zu legitliniren, wlörigenfaus das 
obige Vermögen gegen Kaution den nähften Verwandten Des 
fandabwefenden Ried cuegebaudiger werden ‚würde. 

Schwabmingen , den 3 Mai ıda6. - 

König. baperifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landrihter. 





Bekauntmachung. 
Donnerftag den a2 Qum. d. J. wird für diffeitiged Re⸗ 
giment Vormittags 9 Uhr in der Rechnungskanzlei bie Liefe- 


rung von 
1500 Ellen 
1bo0 


grauem Tuche, 
grünen Tumt, 


250 — farmeifinrerbem Tuche, (Pompadour) 
35 — ſchwatzem Tuche, 

1500 — ordinaire Futterlelnwand, 

1000 — Moffutter: veinwand, 


733 Stüf ſa warze Kalbfelle, 

300 Etricael, 

bo —— u ; 
an den Wenisftuchmenden verflelgerk, welches mit dem Aubang 
hefannt gemadt wird, daB nur Intändirche Gewerbeberechrigte, 
welche fit) über Hinreiheude 
angweifen können, jur Steigerung zugelaffen, und ſchriftliche Anz 
gebote , fo wie Nacıgeboiz von anwefenden Steigerern nicht au: 
enommen werden. 

Zweibrüten, am 3 Mal ı826, 
iſche ıfte Eh getting Kal 
Konigl. bayeriſche ıfte Cherauriegers Keg ments (Kalſer ram, 
sönig von Oeftreich) Ortonomiefommiffion, ſer Franz 
Fuchs, Obrift-Zieutenant. 
Aruold, Megimentsquartierm. 





| 
| 
| 
| 
| 


(@dittalfabung.) Die Erben dei 
ferd Martin Hölzier, von Friedricht heſen um Bank 
tonnen die Staatsobligation nldt mehr aufhnden, Die I 
ben. watcrm 7 Febr. Bra für eine Kautlonsfuunne vor ul 
von der vormaligen dr. würtemibergifsen" Staste Ritt 
Settion ausgeftellt wurde, und es Ift Indeffen diefe Kurt: 
me, al sub termino 5 Mat verzinslides Antelyen sub ie. 
or 4737. auf bie Staatöfyuiden » Zahlungslaſſe übern 
worden. 

Sie baben daher un: Amortifation jened Schuld: Dehs 
eberen, und es wird biemit der etwaige Inbaber defielher h 
entiih aufgefordert, folhes binnen fehe Woden Nr me 
zelchneten Steile vorzulegen, und feine Aufpräde aus inte 
naczumweifen, indem wadı Ablauf diefer Frlit dieſe manga 
Sauldurtunde für fraftics erklärt wird. 

So befhloffen Im Civitfenat des idnigl. Gerichts- Haft k 
den Donaufreid. 

ulm, den »B April 1846, 






Endesunterzeichneter wuͤnſcht In Bälde einen Mann ven be 
währtem rewtlicen Charakter und reinen Sitten auf bat 
als Gebulfe anzuftellen, gegen anftdndiges Zojis, Ze und u 
gemeſſeues Honorar. , 

Diefer Mann müßte In der Arzueitunf, Wundataelten 
und Geburtshülfe fo grüudliche Keuneulfle befigen, dab er durt 
eine rühmliche Prüfung von der woblldblihen, anf chen fe me: 
trefliben als unbefteclihen gelehrten Männern jufammmengehir 
ten Sanitdtsfonmiffion. des löbl. Kantons Et. Ballen “eine zer 
bedingte Eriaubalß erbleite, unter allen Yerbäitulfen in mir 
nen Immer jabtreider beſuchten Heilanftalten für Gemittk 
tranfe, Lungenfhmwindfüdtige und am engem 
venerifhen Krantbeiten Yeidende femwol, als ie mt 
übrigen jiemlich ausgedehnten Praris als patenticterätt Ba 
arzt und Geburtäbeifer zw wirten. ln waersätüst deliy dr 
dah er In der Ausübung der Geburtähiltie fdron hamadrt It. 

Hattwell im Kanton Gt. Gallen, zum Wofatı, @ 


15 April 1046. 
Doktot Johann Heiurich Hherteuitt, 
ausübender Art, Wundarjt und Gctamkit- 


} 





Seit den at Jahren, daß ich meinen Gafıtef in ra fr 
fien Theil der Stadt verlegte, babe ich mi fear oit in ME 
unangenehmen Fall gefchen, die refp. Melenden, die hei air 
iogieren wollten, wegen Mangel an Raum nat aufeme 
Ennen, Cut dest bin idh durd» den Anfauf elnck, uumiteiät 
an meinen Gaftbof fofenden Haufes in den Stand gefat mt: 
den, mein Lokal beträchtlich zu erweitern, und Die Zahl der fit 
die Aufnahme der Fremden beſtimmten Zimmer durgeitalt ii 
vermeiren, daß Ich mir von nun am fdureldeln darf, De Bir 
(den aller Meifenden aufs Genigendte eutfpreden zu niit 
Jadem ih mir num erlaube, dieſcs jur allgemeinen senntnlh ie 
Pringen, datt ich noch ferner binzufügen, daß ih audı ferner 
für die befte, reelfie und biligfte Bedienung beforat (ron werk, 
Zuglelch muß Id jedoch dicjen gen Meifenden, melde mein Hot 


Br rel zur Annahme einer Lieferung | init ivrem Befuhe bechren wollen, ergebenft bitten, It N? 


Namen, fo wie die unten begeihnete Lage drin, 
Be zu bemerken, indens befonders bei Nactjeit, burd I 
en Wiuen der Poftilone einiger benadbarten Stationen, ſche 
oft Verwechſelungen herbeigeführt worden And. | 
Kaffel, den ı Mat 1646. | 
Johann Georg Heintih | 
Eigenthämer des Gaſthauſcs zum | 
Kdnia von Freußen, 
am Königeplape neben der veſt. 
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Rheinfchiffahrt. 

Wom Rheln, 8 Mal. (Fortiegun.) Iweiter 
@inmwurf. : Die zweite Bemerfung,, durch welde bie nieber: 
laͤndiſche Reglerung die Feſſelung der Rheinſchiffahrt zu recht: 
fertigen ſucht, gründet ſich auf die Elnwendung, daß die Wer: 
ordnungen über ben Tranſit in den Niederlanden einen Theil 
der allgemeinen Geſezgebung des Königreihs aus machen, und 
in ihrem tirfprung bis zum Jahr 1725 binanfreihen. Rad: 
Dem die Bewohner der Niederlande, ſagt Hr. v. Connink, ihre 
Unabbängigteit wieder erobert hatten, jtellten fie ſoglelch die: 
felben Rechte wieder ber, welde im Jahr 1725 beitanden. Die 
Souverainetät in den Miederlanden lag im Jahr 1725 in den 
Generalftaaten; es iſt alfo nicht zweifelhaft, daß fie damals 
vollfommen berechtigt waren, den Tranfit der Ghiter auf dem 
Mbeine mit Verboten oder erböbten Gebühren zu belegen. Es 
iſt fogar nicht zweifelhaft, daß fie, Araft ber Souveralnetaͤts⸗ 
rechte, welde fie ohne Einſchraͤnkung über diefen Fluß befaßen, 
ihn gefchloffen halten konnten, fo wie fie zu derfelben Zeit, in 
Folge und Kraft eines andern Rechtstitels, nemlic des Mün- 
fterer Frledens ſchluſſes, die Scheide gefchloffen hielten. Aber 
70 Jahre fpäter hörte die Vereinigung der Provinzen auf, In 
welchen bie Somerainetät rubte, und diefe ging nach und mach 
auf bie Batavifche Mepublit, an den König von Holland, an 
Das franzdfifche Kaiſerthum, und durch Abtretung von beifen 
Seite, an die vier alllirten Mächte über, und wurbe von diefen 
dem Haus Dranien unter.den angeführten Bedingungen überlaf: 
fen, die in dem Mereinigungsafte auseinander geſezt, und am 
2: Jul, 18:4 angenommen worden find. Bon diefem Tage an 
dat Se. Mai. der König, als fouverainer Fuͤrſt der Nieder: 
dande, ‚bie ehemaligen Generalftaaten in Ausübung der ſouve- 
tainen und gefeggebenden Gewalt über den Rhein erfegt; jedoch 
amter den Reſtriltiouen, welche vorber die vier Allürten In dem 
öten Artitel des Pariſer Traftates feftgefezt hatten. Won bie- 
ſem Tage an wurde die Wicderberfiellung der Propibitiogefeze 
auf dem Rheine, welche das Placat vom Jahr 1725 verkündete, 
eben fo ungefezlih, als ed die Aufrechthaltung der Eperrung 
der Scheibe gewefen ſeyn wuͤrde. Vergebens wendet die nie 
derländifhe Meglerung dagegen ein, daß die Wiener Kongreß» 
atte nicht die Abfiht hatte, ſich mit Werfügungen über ben 
Tranfit im Allgemeinen zu beſchaͤftigen. Es war binreihend, 
daß die Mächte den Grundfaz ber freien Rheinſchiffahrt ausge: 
ſprochen, und von bem Somverain der Niederlande hatten an— 
nehmen laffen, um daf die Behörden biefes Königreichs glau⸗ 
ben mußten, es fep ihnen unterfagt, die alten Hinderniffe aufs 
recht zu erhalten oder neue zu ſchaffen. — Vom a1 Jul. 1644 
an, fand ed ben vereinigten Provinzen nicht mehr frei, auf 
dem Weg ber Gefesgebung oder der Verwaltung ausſchließliche 
Rechte auf dem Nhein zum Nachtheile der europdifhen Stipu: 
lationen ind Leben zu rufen, oder aufrecht zu erhalten. — Bon 
diefem Tage an mußte die Staatsgewalt der Niederlande, fo: 
wol die gefezgebende wie die vollziehende, binfichtlih der Aus: 
übung ber Somveraintetätsrechte auf dem Rhein, fi nad den 
Beſchraͤnkungen richten, welche jelbit vor Errichtung des König: 
reih6 feftgetelt worden waren. Den Beſtimmungen des Voͤl⸗ 
lerrechts iſt eine höhere Stufe, mie den Verfügungen der ab- 
miniftrativen Behörden angemwiefen. Alle diefe Folgerungen fte= 


| ben in zu enger Verbindung mit dem Grundſaz ber Unverley- 


barfeit der Zraftate, als daß die vier Mächte, welche bie all- 
gemeinen Unterbandlungen von ı8ı4 unterzeichnet haben, bie 
Foberung in den Genuß eines für ale Nationen erworbenen 
Mechtes zu treten, Ruͤkſichten unterorbnen konnten, die nur. aus 
drtlihen Werbäitniffen und der Handeisgefeggebung der Nieder- 
ande entipringen. Wenn demnach bie Minifter des Koͤnigs, 
In der Abſicht, das Probibitivfoften zu befodnigen, welches 
zebn Jahre nach Abſchluß des Pariſer Traktats noch immer 
die Rheinſchiffahrt feſſelt, vorfhizen wollen,_ dab das Verbot 
des Zranfites einiger Waaren eine Manfregel fen, welde ber 
im Allgemeinen über bas ganze Koͤnigreich fib ausdehneaden 
und bis zum Jahr 1725 binanfreichenden Handelsgefegachung 
evordinirt und inhärent fen, fo fan eine ſolche von ihnen ge— 
machte Bemerkung, bei den Mädıten, welche die Erfüllung der 
Verträge garantirt haben, kein größeres Gewicht finden, als 
bei dem beutidhen Bunde die Forderung Eingang finden dürfte, 
das Grofberzogthum Luremburg diefer oder jener Laſt ded Bun» 
des unter dem Vorwande zu entziehen, daß diefes Grofberzog: 
thum in adminiftrativer Hinficht dutch die dem ganzen Nönlg- 
reiche gemeinfhaftlihen Gefeze regiert werde. Man ift ſicher⸗ 
lich eben fo wenig geneigt, Sr. Mai. dem Könige der Nieder: 
lande feine Rechte über den Rhein ftreitig zu maden, als man 
geneigt iſt, jene über das Großherzogthum Luremburg in Ab⸗ 
rede zu ftellen; aber das europaͤiſche Mölferrecht will, daß er 
feine Souverainetät in Bezug auf beide nicht anders als In Ge: 
mäßheit der In den Traktaten feitgeftellten Bedingungen aus— 
übe. — Dritter Einwurf. Der Wiener Kongreß ,*fagt Hr. 
v. Eonnint, in feiner Mote vom 3o Jul. 1825, bat die Nüs- 
lichteit gefühlt, bie den Rheinhandel belaftenden Berhwerungen 
aufzuheben. Dis hat der Kongreß offenbar gewollt, und auch 
wirklich gethan, indem er bie Artifel voß und 109. der allj.- 
meinen, und den ıften Artikel der befondern Akte über die Schif⸗ 
fahrt erließ, welder fagt: „Die Rheinfhiffahrt auf dem gan- 
„sen Laufe des Stromes, von dem Punkte an, wo er ſchifbar 
‚wird, bid au dad Meer, fowol abwärts als and 
„ſtromaufwaͤrts, foll gänzlich frei feon.” In dem 
Teste des Artikels folgt alsdann nachſtehende Stelle, welche 
deſſen Sinn vervollftändigt: „und fie foll in Hinſicht 
„des Handels Niemandem unterfagt werben Eön- 
„nen, jedoch unter der Bedingung, daß fi ein Je— 
„der ben polizeiliben Verordnungen unterwerfe, 
„welche auf eine für Alle gleihfdrmige, und auf 
die dem Handel aller Nationen zuträglihfte Weiſe 
„entworfen werden follen.” Der Zwel und die UAbſicht 
biefer Verfügung — fest der niederländifhe Minifter hinzu — 
find Har, und ihre Vollziehung ſchlen durchaus feine Schwie- 
rigkeit darzubleten, als einige Zelt nah Erdfnung der Verhand⸗ 
lungen zu Mainz, die in Gemäßbeit des Irften Artlkels ber 
Spesialafte ftatt fanden, eine Meynung vorgebraht wurde, wel: 
che daranf zu zielen ſchlen, die Vollziehung der Verfügungen 
des Kongreffes über die Rhelnfhiifahrt von der Unterbrüfung 
der Souveraimetät des Königs über das Territo— 
rial:Meer feines Reiches abhängig zu machen. — In— 
deſſen — fährt der Minifter der Niederlande fort — bietet der 
Tert des Artifeld auch nicht den Schatten eines Zweifels dar; 


er bejelchnet klar den Gegenftand bed Geſezes, nemllch die 
Schlffahrt aufbem Rheine bis an dag Meer, und 
der Artitel fügt noch hinzu: „fowol abwärts ale auch 
„fromaufwärte,' was ferner, möthigen Falls, beweifen 
würde, daß das Meer (da man nemilch auf demſelben weder 
abwaͤrts nad aufwärts führt), nicht in dem Gedanken des Ge: 
fegebers lag, ber diefe Worte nicht hätte fchreiben können, 
ohne fie ſogleich zu ftreiben, wäre nidt das Meer feinen Ab— 
ſichten gänzlich fremd geblieben. Gemäß diefer Stelle der Note 
des Hrn. v. Connink vom 3o Jul, »835 bebarrt, wie man fieht, 
die niederlänbifhe Megierung auf der Behauptung: -ı. daf der 
Wlener Kongreß in dem iſten Artifel der Spezialakte — ob: 
wol er erflärt, daß die Mbeinfhiffabrt frei ſeyn ſol bis an 
das Meer Gusqu'äa Ja mer) — dur diefe lezteren Worte 
nicht zu fagen gedadıte, daß fie bis in das Meer (jusque 
Jans Ja mer) frei ſeyn ſelle; denn fonft — fügt der niederlän: 
diſche Minifter hinzu — würde fi der Kongreh des Ausdrufe 
‚Sowol abwärts als auch firomanfwärts” nit ber 
dient baben; a. daß der Kongref die Freiheit der Rhelnſchif— 
fahrt nicht bie in das Meer ausdehnen fonnte, weil dieſe Be— 
feeiung, wenn fie bis auf Die Mündung des Rheins ausgedehnt 
worden wäre, einen Eingrif In die Hoheitsrechte des Königs 
über das an fein Geblet fioßende Meer mit fih führen wärde, 
Adı. Das Londoner Kabinet bat biefen Einwand bereits mit 
wenigen Worten gewürdigt, und auf feinen wahren Werth zu: 
rüfgeführt: Eir Karl Vagot legt fn feiner Note vom + Nov. 
ıBa5, der niederländifben Regicrung folgende Frage vor: „Iſt 
„die Mündung. des Mheins das Meer, oder iſt fie die Muͤn—⸗ 
„dung des Rheins7“ Und In der That, wenn man das Woͤr⸗ 
terbuch der franzöfifhen Alademle zu Mathe zieht, fo erfiebt man, 
dab das Wort Mündung den Eintritt eines Stromes 
in das Meer oder in einen andern Strom bezeichnet. 
In jedem Falle feinen die niederländifhen Minlſter, — Indem 
fie fih vorzugewelje auf den ıften Artikel der Spezlalatte fi: 
jen, welchen fie jedoch, wie man oben erfeben, nur theilwelfe 
anführen, durch die Unterftreihung der Worte: „Dis an das 
Meer verftiehen geben zu wollen, daß, wenn der Receß des 
Kongreffes einen freien Verkehr mit dem Meere beabfichtigt 
hätte, er biefe Abfiht durch die Worte bi im das Meer 
würde ausgedrüft haben. Diefe grammatikalifhe Bemerkung bat 
ſicher eben fo wenig das Verdlenſt der Genauigkeit als fie das Ver: 
dienft hat, dem vorliegenden Fall angemeffen zu ſeyn. Wenn es 
ſich darum gebandeit hätte, in diefem Artikel den andern Nationen 
etwa das Recht der Flſcherel zugugefteben, fo wäre es vielleicht ſchit⸗ 
fiber und genauer gewefen, den Ausdruk bi6 im das Meer zu 
gebrauchen; da es aber darauf anfım, das Mect ber freien 
Schiffahrt zugufisern, und da, nach dem Woͤrterbuche der franz 
zöfiihen Afadenite, naviguer, ſchiffen, fo viel fagen will, 
als: aufdem Meere oder auf den grofen Flüffen fahren, 
{aller sur mer ou sur les grandes rivieres), fo ſcheint der 
im ‚fen Artltel angeführte Gegeuſtand, nemlich Die freie Schif- 
fahrt auf dem Rhein wie auf dem Meere, und auf dem Meere 
wie auf dem Rhein, durch die Worte, „bis an das Meer,” 
deutlich bezeichnet worden zu ſeyn. Konnte über den Gegen: 
ftand des Geſezes eine Zweidentigkelt obmalten, da man aus 
dem ganzen Inbalte diefes ıfien Artikels erficht, daß die Schif⸗ 
kant anti Dem sem nn Orndfe ter when nn dem Munfte 
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an, wo er ſchifkar wird, bis an bas Meer, fonahte 
wärte; ald auch firomanfmwärts, für den Hunkla 
Nationen gaͤnzlich ftel ſeyn fol? Macht die Mikndung ir 
Flufes nicht einen Theil feines Laufes aus? — Eitkra 
zeichnung bis an das Meer, fomobl abmärk u 
auch firemanfwärts, nicht mit andern Morten iin 
Sinn, wie der im 5ten Artifel vom 30 Mal ıBı4 schein 
Auddruf: bis an das Meer und umgekebrt? (ik 
mer et reeiproquement.) Iſt nicht das Meer dat Mk, 
durch weldes alle Nationen (alſo auch die, melde min 
den Ufern des Rheins wobnen,) In bie Mögtictelt verie ı 
den, an der freien Beſchlffung des Stromes Theil je nen! 
Konnte die Abſaſſung des ıften Artifeld aud Me des Ihe 
ftüted vom 9 Jun. 1815 einem Zwelſel ausfegen, da bet ir 
Rezeß des Kongreffes in einem andern, an demſelben Tas r 
laffenen , und dad Reglement betreffenden Artikel (Art. kr 
wohl bekannten Gegenſtand der Stipnlation, unter Anweede: 
folgender Ausdräfe, in Erinnerung bringt: „fo, daß es ft 
„Reben wird, auf den ganzen Laufe des Nbeinti 
„Schiffen, vondem Punkte an, wo er fnifbermir 
„bis an feine Mündung in Das Meer, femohl at 
„wärts als auch fromanfwärtg Gucqu'd son cmbes 
chure dans la mer, soit en remontant, soit en descendan 
Es war endlich um fo viel weniger Veranlaſung serbanden, h 
ber⸗Abfaſſung der anı 9 Jun. ıBı5 angenenmenen und iı Me 
Anhang zu der Kongrefafte eingerüften Artitel eine Uniriinat: 
beit zu ſuchen, als ſchon ein Jahr vorher der äte Irirl def 
Traftats von 18:4 durch bie Erklärung, daß die Soifſert 
aufdem Rhein von dem Punkte an, marr till 
wird, bis an das Meer, und umgekesrt, fürslie 
Nationen frei ſeyn foll, nicht dem mindeſten zart äh 
die dem Gebiete der vereinigten Niederlande auferient Tr: 
bindllchteit übrig gelaffen hatte, Kan das Wort, unyeltätt 
(reeiproquement), hier etwwas anders bedeuten, alk cz 4 
che Beſugniß, aus dem Meere in den Fluß aufmird mb # 
wärts aus dem Fluffe in das Meer zu fchiffen? Matten ir 
Stipulation vom 3o Mal ıBı dem Handel aller Kali 
nen die Freiheit auf dem Rhein bis an dag Meer md em 
gekehrt von dem Meere In dieſen Fluß zu ſalfen geht 
hat, ſcheint e8 wenigftens überfläffig, um nicht mehr zu Tat 
fi in den Verathungen zu Malnz damit aufzubalten, ein 
bereits entfhledene Sade nod einmal In Ateit 
zu ftellen; noch überfiäffiger muß das Unternehmen eiſteh 
nen, auf einen bereits angenommenen Grundfaj juriffemmt 
zu wollen, und zu die ſem Ende fomobl zu den Artiteln des Bir 
ner Rejeſſes (Art. 108, und 117.), die zum Zwet baden, M 
Verfügung des 5ten Artikels über bie Mheinfaiffahrt alarm 
zu machen, und auf die andern Flüfe auszudehnen, als u 
zu den die Dienftverordnung befreffenden Artifeln, melde beu 
befagten Rezeſſe (Anbang 21.) in der Abficht beigefitgt find, Di 
zu befoigende Richtung beildufig anzudeuten, und eine dem Sa 
dei alter Nationen moͤgllchſt günftige Vollziehungswelſe ver 
bereiten, ſelne Zuflucht zu nebmen. Ad». geben wir man jd 
der weitern Bemerkung über, durd welche die niederiändfdt 
Regierung, der Reklamation der Allirten, ihre Rechte auf 
angränzende Meer entgegenfegen will, und aus dem Grandiut 
der freien Mneinichlifnhrt eine feerehtlihr Frane machen ja mel: 






ten ſcheint. Aus dem Umſtande, daß bad holldndifche u 
die Ströme umgibt, welche den Rhein mit dem Meere In Der: 
bindung fegen, und daf die miederländifche Reglerung Im Bes 
fig der Ufer iſt, welde Die Mündung des Rheins bilden, leitet 
diefelbe ein Seeufer⸗Recht ab, um das Mare und einfahe Zur 
geftändnif der von ihr vertragemählg bewilligten freien Schiffährt 
auf dem Fluſſe wieder zu enttraͤften. 
Geſchluß folgt.) 


um nie 


Italien 

+ Rom, 3o April, Man bat bemerkt, daß der ſchon feit 
Anfang diefes Jahres neu ernannte und offiziell im biefigen 
Staatslalender angezeigte Öftreidifhe Botſchafter bei'm päpit: 
iihen Stuhle, Graf von Lürow, bisher Gefandter deffeiben 
Hofes bel der fardiniiben Regierung, nech Immer nicht einge: 
troſſen il. In dieſem Augenblike wird verfihert, daß derfeibe 
nun nicht nach Rom fonmen, fordern in der naͤmlichen Eigen: 
ſchaft aach Petersburg geben Bern und daß der dortige ditrel: 
chiſche Botſchaſter, Graf von Lebzeltern, jur Ambaſſade In Nom 
ernannt ſey. Wuterribtite gerfone 2 weifeln jedoch ſortwaͤh— 
rend an deſſen naher QAatunit. Einſiwenen beſchaͤftigt ſich das 
biefige Publilum, in Etmaagelung anderer wichtiger politiſchen 
Neuigkeiten, (denn an die Einnabme von Miſſelunghl glaubt 
noch Niemand, uud überdem ſtumpft ſich das Intereſſe am Schlk⸗ 
fale der Griechen durch den Widerfpruc der Nachrichten und bie 
fortwährende Ungewißbelt über die wahren inneren Verbältniffe 
daſelbſt, nah und nad ab,) mit dem Pater Ventura. Diefer 
bat nicht nur, wie ih fon im meinem Vorigen meldete, für 
feine Vertheidigungsſchrift gegen die, Ibm hinſichtlich feiner Ber 
bauptung, „unter allen Dteglerungsformen fen das Wahlreik die 
gebrechlichſte““ gemachten Vorwuͤrſe auf fpezlellen Befehl bes 
beil. Vaters Me Eenfurfreibeit erhalten ; fonbern dieſelbe Mer: 
günftigung ift ihm fogar, zur Verwunderung von ganz Mom, 
für feine fo eben unter der Preſſe befindliche neue Darftellung 
ded Jus publicum ecclesiasticum, erwiefen worden. Obgleich 
davon bereits der erfie Theil in der Druferei der Propaganda 
erſchlenen ft, wird derfelbe, auf ausdruͤkliches MWerlangen des 
Verfaſſers, dennoch nicht verkauft. Niemand weiß warum? 
Man verfihert, dad Wert werde überhaupt nicht In ben Bud: 
‚ handel kommen, fondern.vom Verfaſſer verſchenkt werden, Meb: 
rere biefige Gefandte haben ſich vergebens bemüht, ein Erem⸗ 
plar zu erhalten. Der Pater Ventura, General des Theatiners 
Ordens, iſt öffentlicher Lektor des Klrchentechts an der biefigen 
Untverfität (Archiginnasio Romano della sapienza). Naͤchſt 
Ihm beſchaͤſtigt fih das Publikum am Meiften mit der Sache 
der Inqullinen gegen die Hausbefizer, und umgekehrt. Es ſcheint, 
die muthige Anregung berfelben vom Advofaten Fea werde nicht 
ohne Nuzen gewefen feon: man verſichert, die bfonomifche Kam- 
mer (Congregazione economica, ein Neglerungsjweig, welcher 
von zehn Kardindien, drei Monfiguori und einem Unterfefretär 
verwaltet wird,) babe dem heil, Water einen Plan vorgelegt, 
vermöge welches Jedem, der ein Haus von mehrern Etagen 
bauen will, auf hundert Jahre, und von einer Etage auf fünf- 
zig, die Grundfteuer erlafen werden fol. Allerdings wäre die, 
wie ich es ſchon in einem meiner fruͤhern Schreiben voraefchla: 
sen habe, ein fihereres und erlaubteres Mittel, die Miethzinſe 


zum Fallen zu, bringen, als wollte die Regierung unmittelbar 
Gefeze zur Beſtimmung derfeiben geben. Einige andere Er: 
eignife ziehen mehr oder weniger die öffentlihe Aufmerkſamtelt 
auf fib. Dazu gehört die Aufjihtetommiffion über die Beamten, 
weiche in diefen Tagen ihre Arbeiten begonnen bat, und zu des 
ten Sekretär der Präfident des Untergerichts (Uditore della 
Reverenda Camera Apostolica), Monfignor Nicolai, ein rechts 
ſchaffener Mann, ernannt worden it; die Verweiſung eines hle— 
figen angefebenen Beamten, Generalfefretärs mehrerer Staatd: 
Kommiſſionen, eines Livorneſen von Geburt , weldıer wegen falz 
ſcher Unterfchrift (andere fagen, wegen Carbonarismus) inner: 
balb drei Stunden hat Mom verlaffen müfen, und endlich die 
Vefeitigung des Abbate Ganova, Bruders des berühmten Wilde 
hauers, von einem Blethume In partibus in fidelium, zu wel 
chem er beſtimmt worden war. Die merkwürdigſten Tages— 
neuigteiten find das Verbot, gder, wenn man lieber will, die 
Bitte, welhe der nenernannte Kardinal Micara, vormaliger Has 
puzinergenerat und vpäpfiliber Prediger, an den Medakteur des 
hieſtgen Diario di Homa bat ergehen leſſen, fortan jeden ihn 
betreffenden und zu feinem Yobe eingefendcten Artitel ehne Wei— 
teres zu unterdeiten; De Arreſt des Mezaers, welcher, 
wie fu elnem meiner vorigen Bricſe gemeldet, ſelae Frau er: 
mordet bat, weil fie einem reihen Lebhaber fein Gchör geben 
wollen, auf der neapolitaniſchen Graͤnze; die Hiarichtung zweier 
anderer Bölewichter zu Ravenna, welche, zur Schte der Carlo: 
narl gebörend, einen Dritten Ihres Gelichters, der Ihr untreu 
werden wollte, von einem Hinterbalte aus erſtochen datten, und 
endiih der Waſſermangel, welcher fi auf mehrern Punkten im 
Kirchenftaate verfpüren läßt, befonders zu Ancona und Sinigaglia, 
wo ſchon feit bem vorigen Jahre mehrere Quellen verfiegt find, 
und, troz der Hofnung fe im vergangenen Winter wieder file: 
hend werden zu fehen, fortwährend fein Waller geben; elu 
Umftand, welder die bortigen — auf's Hoͤchſte zu beun⸗ 
ruhlgen anfängt. 








Litterariſche Anzeigen. 


In der I. G. Cott a'ſchen Buchhandlung In 
und Tübingen kit erſchleuen: 
Polytehnifhes Journal, 
Eine Seitichrift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniſſe im Ge— 
biete der Naturwiffenfchaft, der Ehemie, der Pharmacle, der 
Mechanik, ber Manufalturen, Fabrilen, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, ber Haus = und Landwirthſchaft ꝛc. Herausge⸗ 
geben von Dr. J. ©. Dingler, Chemitker und Fabritanten in 
Augsburg. Jahrgang ıB26,. Zweltes Maibeft. 
Juhalt. 

James Verbeſſerungen an den Tauch-Apparaten. Mit Ab— 
bildungen. — Rickmann's Verbeſſerung im Baue der Rettungs— 
Apparate aus Feuersgefaht. Mir Abbildungen. — Snowden's 
neu erfundener Mäderweg und neues Fubrwert zur Förderung 
von Reifenden und Waaren auf Heerftrapen und Eifenbabuen — 
Nevil’s und Buſh's Verbefferungen , um Schiffe, Bote, und 
andere fahrzeuge, oder fchwimmende Körper im Waſſer vorwärts 
zu treiben. Mit Abbildungen. — Alban's Dampf - Erzeuger, 
Mit Abbildungen. — Foremann's Berbefferungen an Dampfma: 
feinen. Mit Abbildungen. — Moore's Zufäze und Verbiferun: 
gen an Dampſmaſchinen. Mit Abbildungen. — Grosley’s Vor: 
richtung zum beffern Abzuge des Rauches und der verdünnten Luft. 
mie Abbildungen. — ivieres verbefferter und vereinfachter Bau 
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des Schlofes zum Abfeuern der Piftolen, Flinten und anderer 
gruen: Mit Abbildungen, — Powell’d neu erfunbenes | 

rommel:Gebläfe. Mir Abbildungen. — Furnival's Verbeifer | 
sung In der Salzliederei, Mit Abbildungen, — Zullod'8 verbef- | 
ferte Stein⸗ oder Marmor: Saͤge, mittelit welcher man auch gur⸗ 
dien und Vertiefungen In derfelben anbringen fan. Mir Abbil: 
dungen, — Dickenfohn's Mafchine zum Schneiden ber Karten 
und zum Zufammenpappen des Papierd. Mit Abbildungen. — 
Deat hebaih o Verbefferuugen in Zubereitung und Bearbeitung ber 
Eeide zum Wehen und zu anderen Zwelken. Mit einer Abbit- 
dung. — Robinfons und Forſters Verbefferung an den Mafchinen 
und an dem Verſahren zum Mauben der Tücher und zum Preffen. 
Mit Abbildungen. — Zavlor's verbefferte Hähme oder Zapfen, 
zum Abzapfen von Flübigleiten. Mit Abbildungen. — Weber 
neue Verbindungen von Kohlenſtoſf und Waſſerſtoff, und über 
gewiſſe andere Produlte, welde man bei Zerfezung des Oeles 
durd die Hize erhält... Mit Abbildungen. — Gambfe, über 
Verbeflerung der Schweſelſaͤure- Fabrikation. — Etwas über 
Seife und Eowelf. — Verfuche über Antbracit, Graphit ıc. — 
Kompendium des (englifwen) Patent: Geſezes. — Miscellen: 
Verzeichnig der im April 1826 In London ertbeilten Patente auf 
nene Erfindungen, — Dampfmafdine von Perkins. — Dampfboot 
aus Eifen. — Eifenbahn zu Stodton und Darlington. — Weg 
unter der Themſe. — Ueber Scifbautunft. — Ueber Schlſbau. 
— uUeber Mattbew's ‚Siherbeitd : Gigs. — Melder Buß. — 
Ueber Helzung der Haͤuſer und Zimmer, — Delbeufs neue 
Märmpfannen. — Neues Signatfeuer. — Gebläfe zum Treten 
für das Körbrobr, — Wonn’s Emailfarben. — Eine verbefferte 
Yorcellan : Glafur, auch für feinere Töpferwaaren. — Lithium 
fennbar durch rothe Flamme vor dem Loͤthrohre. — Neue Gasbe: 
leuchtunge Fabrik zu London. — Möhren ftatt Ketten an Gas: 
tampen, die in der Mitte des Zimmers hängen, — Münze zu 
Sonden. — Ueber einige nene Subftanzen. — Ueber die Färbung 
einiger Subftanzen durch die Säuren. — Analofe und Denäzung 
des Kautfehut. — Schroder'e Filtrum. — Ueber Al hornes 
geberftubl. — Weber das fogenannte Falte Abhafpeln der Seide 
von den Cocons. Seiden-Manufaktur In Taunton. — 
Echwarzes Zub. — Ueber freie Einfuhr der Waaren, die man 
im Lande erzeugen fan. — Wandernde Lefe + Bihliorhefen auf 
Dörfern und Märkten in England. — Nahahmenswerthe Maap- 
regel der Ecole des arts et metiers de Chalons. — Schaafzucht 
in Franfreid. — Vericht des Hrn, Bose über bie Parifer Ge: 
fellfehaft zur Verbefferung der Schaafwolle. — Geſchichte des 
Steindrufes. 

Bon dieſem Journal erſchelnen monatlich zwei Hefte; es 
loſtet jäbrli fowol durch die Fön. Poftämter ald au durch bie 
Buchhandlungen ı6 fl. oder I Rthlt. 8 gar. Se. Mai. der Ko⸗ 
nig von Bavern haben unterm 22 | ebr. d. J. dur ein Aller: 
böcfted Refcript an die toͤnigl. Areisreglerungen zu genehmigen 
gerubt: „daß das polvtechniſche Journal wegen der elgenthuͤm⸗ 
den Morzüge und befondern Nüzlichfeit ſowol den betreffenden 
Behdrden als dem Gewerbsvereinen empfohlen, und deſſen vers 
diente Verbreitung befördert werde,” welche allerbödfte Wuͤrdi⸗ 

ng Do. am beiten die Gemeinnüzigkelt diefer Zeitſchrift beur- 
undet, 


Bei 3. Hölfher in Koblenz ift vor Kurzem erfchlenen 
and in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bollſtaͤndiges Gefang und Gebetbuch für die ſtudierende 
Zugend, von J. G. Aßmann, 8. Belinp. ıfl. 15 fr, 
Der Mezenfent im Aathollten (Fehruarheft 1826) jagt darüber 

anter anderm: „Butt Dewelfe wie nöthig ein ſolches Buch, und 
wie zweinägig diefes für Die Jugend beredinet iſt, leſe man 
das Buch felbſt, und man wird vom Morgengebete bis zum Schluß 
einen ganz frommen, die Jugend mit Liebe und vaͤterlicher Sorg⸗ 
falt umfaffenden Geiſt darin wehen feben zc.“ Möge dleſes vor: 
dreffiche Buch in recht vieler Juͤnglinge Hinde fommen und talı- 
fendfältigen Segen bringen. 





Ynlünbigung 
die Babeanſtalt Brücenau betreffend. 

Durch hoͤchſte Belang der königlichen Reglerungs + Flnang 
Kammer des Unter: Malnfreifes wurde die Eröfnung der Ba— 
deanftalt Brüfenau für die diesjährige Kurzeit auf den 10 des 
näbftfommenden Monats Juni feſtgeſegzt. 

Andem dis die unterzeichnete Juſpeltſon hlerdurch zur Keunt⸗ 
ni5 bringt, verbindet Nie damit die Bitte an die verehrllichen 
Gäfte, welche in der bevorfiebendeh Saiten das Bad Brüdenan 
beſuchen wollen, berielben tore Yogis = Beftelluugen wo möglich 
einige Zeit vor ihrem Gintreffen Im Badorte mitzutheilca, damit 
die gewünfhten Zimmer refervirt, und zu dem Empfange det 
verebriihen Säfte bereit gehalten werden Ehunen. 

Die Hellträfte der PVrüdenausr: Quellen, die gefunde Lage 
und die fchdnen Umgebungen des Bades bedürfen — da Diele 
längf allgemein bekannt jmd — feiner welteru Darfteluig; c6 
wird daher biog bemertt, daß die Anftalt dur.b Das neu erreiche 
tere — nun in feiner Vollendung daftebende Badhaus, wildes aus 
fer ſechezebn mit alen Erforderailfen verjegenen Badzimmeta 
actundvierzig bequeme und geſchmatvoll möblirte Wonnzinımer 
entoält, fo wie tur viele neue Anlagen und Verfadacrungen 
in feinen Umgebungen bedeutend erweitert wurde, 

Wird mod erwogen, daß die in fünigliger Regle betriebene 
Badwirtifehaft lediglich den Zwei babe, die Gäfte mit Wohnuns 
gen, Speifen und Gerränfen in beſtet Quatität und in moͤglichſt 
billigen Preifen zu verſehen; daß ein — alle Bedärfniffe umfalz 
fendes Tar- Neglement den Badgait in den Staud feze, felnen 
Aufwand vorber und auf das Genauefte zu beftimmen, jo wer⸗ 
den die Worthelle, welche die Brüdenauer: Badeanftait dem Ga: 
fte darbietet, wohl unverkennbar fevn. 

Die Badinfpeftion felbit wird au In diefem Jahre alle Kräfte 
anfbieten, um der Erwartung der verebriihen Gaͤſte zu entipre: 
en, und ihnen ihren Aufenthalt am Babe fo angenehm als 
moͤgilch zu machen. 

Würzburg, den 6 Mal 1826. 

Die fönigt. baveriſche Infpeftion bed Babes Broͤcenau. 

Seuffert. 





Affenbeim im Rheinkreffe. (Abwefenheits-@rflärung.) 
Es wird biemit zur Kenntnif des Publikums gebracht , da 
durch ürthell, erlaffen durd das koͤnigl, baver, Bezirksgericht zu 
Frantenthal am 26 April »Ba6, gehörig regiftrirt, bie Abweſen⸗ 
beit von Heinrich Kaufmann, zulezt Leinweber zu Aſſen⸗ 
beim, erklärt wurde. 

Franfenthal, den 5 Mal +Ba6. 

Für die Michtigtelt des Auszuge, 
Michel, Anwalt. 


An H. M. Grau's Erben. 


In Weftindien iſt im Jahre ı809 ein Herr 5. M. Gran 
aus ——* gebürtig, geftorben. Wer über die fruͤhern Le⸗ 
bensumſtaͤnde des Verſtorbenen Austunft erthellen, und ſic 
ald VBerwandten zu demſelben legitimiren zu können glaubt, 
beilebe ſich In frantirten Briefen zu wenden an das 

Kommiffiong: Bäreau in Augsburg. 
N — 
Todes-Anzeise. 

Geſtern verſtarb dahler unfer gellebter Water, Frelhert Karl 
Ludwig von Lotzbec,, Grundberr und Ritter des großber: 
zoglihen Drdens vom Zähringer Loͤwen, nah zurütgelegtem 
raften Jahre, an einem Nervenfälag. Tief bewegt theilen wir 
diefes Thmerziiche Ereigniß unfern Freunden und Verw 


mit, 
gabr, den 14 Mai 1826. 
reiherr Karl v. Loßbed, 
reiherr Ferdinand v. Lotzbech 
für ſich und im Namen ihrer Mut: 
ter, Ihrer Schweitern u. Schwäger: 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 141. 


— — 
Rbeinſchiffabrt. 

*Vom Mbein, 8 Mai. GBeſchluß.) Es bietet ſich zu: 
foͤrderſt in dieſer Beziehung folgende Betrachtung bar. Neb: 
men wir bier für den Augenblik an, daß, in Folge der Herr: 
ſchaft über das angränzende Meer, ein oder der andere Sec: 
bafen angefeben werden müfe, als geböre derſelbe ausihlieh: 
lich dem Etaate an, In deffen Gebiet er llegt, und ald feb er 
der Macht unterworfen, welde bafeibft herrfht, — muß man 
nicht aleichermaaßen annehmen, daß biefes Recht wie jedes an: 
dere‘, dur Stipulationen mobifizirt werden könne? Dis it 
aber gerade daffelbe Verbältniß, weldes feit bem Traftate vom 
30 Mat ı8ı4 beitebt; denn der 5te Artikel diefes eurondifchen 
Vertrages ; bat In beftimmten und feinem Zweifel unterworfe: 
nen Ausdrüfen, bie Gewaͤſſer des Rheins, melde eine noth: 
wendige Verbindung mit dem Meere biden, der gemelnſchaft⸗ 
lichen Schiffahrt der Nationen geöfnet und zugewiefen. Da mo 
eine Konvention keine Diftinftion neh Morbebalt aufftellt, fan 
es dem fontrablrenden Theile, welcher eine Konzeffion einge: 
räumt hat, nicht geftattet feon, ſpaͤterhin Ausnahmen entgegen 
zu fegen, bie fih auf eine von ber allgemeinen und gewöhnti: 
chen Bedeutung ber Worte abweichende Auslegung gründen. Und 
in der That muß jede Stipulation fo verftanden werden, daß 
aus ihr für einen der kontrabirenden Theile eine Verbindlichkeit 
bervorgebe. Bel diefem Zuftand der Dinge, tan die nieder: 
ländifhe Regierung, nur Indem fie von dem Traftat vom Jahr 
ıBı4 gänzlich abftrabirt, in ihrer an den Grafen v. Schladen 
unter bem 30 Jul. 1825 gerichteten Note, die Behauptung einflier 
Gen laffen, daß In den Verfügungen, vermöge weicher die Mächte 
über die freie Rheinſchlffahrt entichieden haben, das Meer ib: 
ren Abfihten und ihrem Wirfen durchaus fremd geblichen few. 
Der Wiener Hef, und wahrfheintic auch der Londoner und der 
von Petersburg, fennen die Mevnungen nicht, welche in biefer 
Beziehung bei den Beratbungen zu Mainz vorgebracht worden 
find, und wenn bafelbit von Unterdrütung der Souverafnetät 
des Königs gefprochen wurde, fo bat man fi in unpaflenden 
Ausdrüfen geäußert. Wenn aber gefagt wurde, daß zwölf Mo: 
nate vor der Unterzeichnung der Wiener Kongrefafte, und folg: 
lic zwölf Monate vor der Abfaſſung des ıften befondern und 
oben durh die niederländiihe Regierung angeführten Artl— 
kels, bie alliierten Mächte ftipulirt hatten (mas auch fpäter von 
dem fouveralnen Fuͤrſt der Niederlande angenommen wurde), 
daß die Schiffahrt auf dem beine, von dem Punkte an, wo 
er ſchlſbar wird bis an das Meer, und umgefehrt, dem Handel 
aller Nationen frei ſeyn fol, fo bat man in Mainz weiter nichts 
gethan, ald den Tert einer europaͤlſchen Stipufation wiederholt, 
welche unwiderrufllch in dem Gefezbuc des Voͤlterrechtes ein: 
geſchrieben Ift, und wenn man von diefem Grundfaze bei den 
Berathungen zu Mainz ausgegangen iſt, fo Fonuten die nie 
berländifhen Bevollmächtigten nur infofern Stof zum Erſtau⸗ 
nen barin finden, als es ihr Wunfc fen mochte, mit gänzli: 
licher Befeitigung des Traftates von Paris vom 30 Mai ıBı4 
«diefer erften Grundlage des Wiener Kongreſſes), die Beratbun: 
gen zu beginnen, und als fie ferner noch den Wunſch hegen 
mochten, bei den zu pilegenden Berbandiungen, die urfprüngs 
lichen Garantien, welhe (Art. 5 und 6) fowol die Uebertragung 
der Souverainetär Aber Holland an das Haus Dranien, als 


auch die Zufiherung einer Gebietsvermebrung mittelft der Ber: 
einigung Belgiens begleitet haben, In gänzliche Mergeflenbeit 
zu bringen. Die bolländifhen Bevollmächtigten fönnen indeſſen 

ht Ignoriren, dab das Meer dem Mölferrehte eben fo gut 
wie das fefte Land unterworfen ift, fie konnen nicht ignorirem, 
daß, wenn auf ber einen Seite die Ströme und Fluͤſſe des 
Elgenthums fäblg find, auf der andern Seite diefes Cigenthum 
nur Infofern ein aus ſchließllches Domaln des Uferftaates iſt, als 
befondere Konventionen nicht andere Nationen zu der Theil: 
nahme daran zugelaffen haben. Ste mülfen um fo weniger igno⸗ 
riren, daß die Defnung uud Sperrung der Flüffe der Gegen: 
ftand einer Koitvention zwiſchen Staaten ſeyn lönnen, als Ihre 
ebemalige Megierung, vermöge des Traktates von Münfter vom 
30 Jan. 1648, während 150 Jahren die Scelde geſchloſſen ges 
balten bat, und diefe Sperrung erſt mit der Nepubtit, In Folge 
des ıBten Artiteld des Traftates von Haag vom ı6 Mai 1795, 
aufgehört hat zu befteben. In dem eriten diefer von Spanien 
und Holland eingegangenen Traltate hat diefes Land durd den 
sten virtifel ſtipulirt, „daß die Scheide, die Kandle von Satz⸗ 
„win, und andere angränzende Mündungen ind Meer, von Selte 
„ber Generalitaaten gefchloflen werden follen, fo wie durch 
„ben ı5ten Artikel, die in die flandrifhen Häfen aus: und 
„eingehenden Schiffe und Lebensmittel mit bdenfelben Aufla= 
„gen belaftet bleiben follen, welche von den längs der Schelde 
„und auf die Im vorhergehenden Artikel erwähnten Kandlen, 
„auf: und abgebenden Lebensmitteln, erhoben werden dürften,’ 
Wenn die Holländer in dem Augenbliß, wo fie Im Jahr 1648 
zur endlihen Anerfennung ihrer Unabhaͤngigkelt gelangten, mit 
Philipp IV. ſtipullren konnten, daß er mebit der Abtretung der 
Souveralnetät über die vereinigten Provinzen, In die Sperrung 
der Scheide, zum großen Nachtheil der katholiſchen Nieder: 
lande einwilllgte, fo fonnten auch Ihrerfeits die vier alliirten 
Höfe, nachdem fie beigetragen hatten, Holland von dem Wer: 
bande mit dem franzoͤſiſchen Reiche zu befreien, mit um fo grö- 
ßerem Rechte die Freiheit der Rheinſchiffahrt, fo wie die Be— 
freiung der Scheide proflamiren, als dieſe audgleihende und 
verföhnende Verfügung, welche die Müftehr zur Freibeit der 
Schiffahrt bezwelt, eine eben fo freudlge Aufnahme bei den 
andern Nationen finden dürfte, als die Befchränfungen von 1648, 
wegen des feindfeligen Softems der Ausfchliefung und der @i: 
ferfuht, das dadurch während 150 Jahre aufredht erhalten 
wurde, ihnen verbaßt gewefen fepn mußten, Wenn den Hoel— 
ländern die Stipulation von 1648 gemigte, um bie zum Ende 
ber Republik die Schelde troz aller Einreden für geſchloſſen zu 
balten, follte da den Alllirten und dem gefanımten Europa bie 
Parifer Stipulatlon nicht hinreihend ſchelnen, um die Scheide 
und den Rhein troz aller Einwendungen offen zu halten, fo 
wie die Mächte dieſe Bufiherung am 3o Mal 1814, und jwar 
In Gegenwart des Fürjten proffamirt haben, der im Begrif 
war, Holland ex jure novo in Befiz zu nehmen. Die Rechts- 
titel in den beiden Traftaten, von welchem der eine die Sper: 
rung und ber andere bie Offenhaltung der beiden Fläfe ſtipu⸗ 
lirt hat, find zu vollitändig, als daß die vier Kabinette ſich 
nicht für befugt halten follten, daraus zu folgern, daß die Sox- 
verainetät des Koͤnigs der Niederlande über das an fein Ge— 
biet grängende Meer keine Iegitime Einwendung, — fey es ge: 
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gen die Befreiung bes Mbelns und ber Schelbe bis an das Meer 
einfhließlih, fen es gegen bie unverzuͤgliche Unterbräfung des 
Tranfitverbotes auf dem Rhein, — an Holland geben könne, 
Es Können der nieberläubifhen Megierung um fo viel weniger 
Gründe vorliegen, fih noch fernerbin auf eine einzelne und be- 
fondere Ausnahme zu ſtuͤzen, welche (dem zum Voraus durch 
den Buchftaben der europaͤlſchen Traktate verworfen wird, als 
bon feit dem 21 Yun. 1821 die zahlreichen Uferftaaten der Eibe 
— anf die bloße Aufforderung der Wiener Kongrefafte, und 
she durch eine direlte und ausdrüffihe Stipulation, wie jene 
im Yarlfer Traktate In Beziehung auf die Niederlande fit, Ins 
Befondere dazu verpflichtet zu. ſeyn — eben fo viel Bereitwillig: 
teit ald Konſequenz bewiefen haben, um bie Merfügungen einer 
Konvention zu reguliren und zu pervollſtaͤndigen, welche dazu 
beſtimmt ift, die Schiffahrt auf der Elbe bie an das Meer zu 
erleichtern, und gewiß haben im Laufe biefer durch eine große 
Verſchledenheit Örtliher Intereſſen fehr verwifelten Unterhand- 
fung, weder der König von Daͤnemark noch die freie Stadt Ham: 
Burg daran gedacht, aus dem Belize der Ufer der Elbemuͤn— 
dung eine Hemmung der freien Beſchlffung dieſes Fluffes bie 
an das Meer, und umgekehrt von dem Meere in den Fluß, 
abzuleiten. Nachdem man die drei wefentlihften @inwendim- 
gen ber niederländifchen Miniſter nad ihrem wahren Werthe 
gewürdigt hat, bleibt und noch zu unterfuchen übrig, bie zu 
weldiem Punkte die Erklärungen, welche die legten Mitthellun⸗ 
gen von Brüffel darbieten, die alliierten Höfe zur Hofnung be: 
sechtigen, daß die niederländifche Megierung zu einer aufrichti: 
sen und reblihen Votzzlehung der Verbindlichkeiten fchreiten 
werde, welche ihr die Mitwirkung und ihr Beltritt zu den Traf- 
taten auferlegen. Der Maafftab beffen, was in biefer Beste: 
hung zu boffen fit, laͤßt ſich muthmaaßlich aus folgender Stelle 
der Tote vom 2 Jul. ı825 entnehmen: „Wenn die Berathun: 
„sen zu Malnz den gewünfchten Erfolg gehabt hätten, wuͤrden 
„Die Feſſeln, über die man ſich beklagt, ſchon längft aufgehört 
„baden zu beftehen, und ber Unterzelchnete ift beauftragt, bier 
„sw mebrerem Ucberfluffe dem Hr, Grafen v. Mier zur Mit: 
»theilung an feinen Hof zu erklären, daß der König bereit 
„iſt, jedes Tranfit- Verbot auf dem Mbein aufzuheben, ſich 
begnügend, auf bie Erhebung einer mäßigen Gebühr, die 
„Ausübung feines Somveralnetätsrets in dem an fen Gebiet 
„graͤnzenden Meere zu beſchraͤnken; — dleſes Recht, weldes 
„allen Somverainen zuſteht, Fonnte und wollte die Wiener Kon- 
„srehafte für feinen derfeiben vernichten. Der König der Nie: 
„derlande wird die Schwierigkeiten, welche in biefer Hinficht be: 
„ſtehen, von dem Ungenblife au entfernen, wo man 
„in Folge der Kraftate, bie Vollzlehung bes Art. 
„og. der Wiener Kongrefalte zu Mainz wird re: 
„sulirt haben, infofern biefer Artikel auf bie 
„Rheinſchiffahrt, in Gemaͤßheit des Art. 109., und 
„im Uebereinftimmung mitden Artikeln bes die 
„Schiffahrt auf diefem Fluffe betreffenden Regle— 
„ments und befonders mit den Art. ı9.n.31. auwen d⸗ 
„bar it. Er. Mai. ber König hoft immernoch, daß man ſich endlich 
„verftändigen werde, und daß die Berathungen, welde 
„swifhen den niederländifhen und preußiſchen 
„Bevollmähtigten zu Köln über die zwiſchen bei- 
„den anzufnüpfenden Handelsverhältniffe eröf: 


„net werben folten, dazu beitragen werben, fo 
„gleich alle Schwierigkeften zu heben.” Das Wiener 
Kabinet kan in Bezug auf dieſe Erklärung nur Urkunde von der 
Verfiherung nehmen, welche Se. Mai. der Koͤnig ber Nieder: 
lande ertbeilt, zur Aufhebung aller Xranfitverhote auf dem 
Mbelne bereit zu feun. Jedoch fan Se. F. f. apoft. Majertdt 
weder bie Befugniß der nieberländifhen Megierung anertennen; 
bie Erfüllung der Hauptverbindiihfeit, die fie unmittelbar, und 
Im Ungenblife der Uebergabe des Landes felbjt übernommen 
bat, und deren Vollziehung in ihrer Macht fteht, noch länger 
vorzuenthalten, (fo wie der unterſtrichene Theil obiger Antwort 
es andeutet,) noch jene weitere Befugniß zugeftehen, biefe Er: 
füllung, ſey es von andern beftimmten oder Neben-Merbindild- 
keiten, die auf andere Punkte ber Rheinfhifiahrt Bezug haben, 
nod endlich von der einftimmigen Anorbnung der regu— 
lativen Verfügungen der Mbeinfhiffahrts- Alte abhängig zu mas 
hen. Se, k. k. apoft. Mai. fan unmöglich der niederländifchen 
Regierung die Befugniß zuerkennen, pofitive und genau ber 
ſtimmte Verbindlichtelten in eine bedingte und eventuelle Ueber—⸗ 
einfunft umzudndern, in Bezug auf welche es am Ende doch 
nut von biefer Megierung abhängen würde, fie in elnem Be 
ftändig dauernden Zuftand der Nichtbeachtung zu laſſen. Se. 
f. £. apoft. Mai. fan ber nieberländifhen Regierung unmoͤglich 
die Defugnif zugeftehen, ihrerfeits die Vollziehung des Art. 5, 
bes Parlſer Traftats von dem Abſchluß einer einftinmigen und 
allgemeinen Uebereinkunft in Bezug auf die Art. 209. und 108, 
ber Wiener Kongrefakte, und die Artifel 19. und 31,, die fpe- 
ziellen Verfügungen uber die Rheiuſchlffahrt betreffend, abhän- 
gig zu mahen. Wenn dagegen die niederlänbifhe Reglerung 
ihrer Verbindlichkeit wird Geuuͤge geleitet haben, fo wird fie 

fortan, ftarf durch die Erfüllung Ihrer Pflichten, auch ihrerjeite 

ihre Meflamationen gegen die Feſſeln erheben können, welde 

andererfeltd zum Nactheil des Handels der Nationen etwa be 

ftehen könnten; und in diefen Falle würde fie, wie wir ulcht 
zweifeln, bei den Mächten, welche bie Traktate von Paris und 
Wien garantirt haben, eben fo vielen guten Willen zur Unter: 
frägung ihrer gerechten Forderungen zu Gunſten ber freien 
Rheinſchlffahrt finden, als bie alte Regierung ber vereinigten 
Provinzen Unterftägung unb gute Dienfte bei Wehauptung ber 
Scheldeſperrung, in Folge der Stipulation von Münfter gefun: 
ben hat. Das Kabinet von London hat umlängft in einer Note 
vom ı Nov, 1825 biefelbe Ueberzeugung und baffelbe Bedauern 
ausgefprohen. Das Wiener Kabinet fan nur ben rüffichtsvel- 
len und gerechten Bemerkungen bes Sir Earl Bagot beitreten, 
denen ber kaiſerliche Hof volltommen-beizuftimmen nicht anfteht. 
— In diefer gemeinſchaftlichen Weberzeugung geſchah es, daß 
an ben tinterzeichneten der Befehl erging, fih den Folgerungen 
des Hrn. Gefandten von Großbritannien anzuſchlleßen, und das 
niederländifhe Miniſterlum einzuladen, aufrihtig zur Vollzle⸗ 
bung desienigen Thells des Traktates zu ſchreiten, beffen Er= 
fülung von diefer Reglerung abhängt. 


-_— 





Deutfdland. 
+ Bom Map, 6 Mal. Die freudige Thellnahme an der 
MWiederberftellung Sr. Maj. des Kaifers Franz — iſt allen Laͤn⸗ 
derm angehörig. Auch die Betheifigten der fo unglüklicen weit: 
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phärifhen Ungelegenheit find von Ihr auf das febhaftefte ergrif · 
fen worden, und im Gefühl bes hoben Schuzes, den die Ge: 
rechtigkeit des erhabenen Kalfers Jedem verlelht, ber ſolchen 
Hebarf, haben fie gewagt an dem talferlidien Throne ihre Ent: 
pfindungen über die von Millionen gefegnete Erhaltung Sr. 
€. t. apoft, Majeftät, durch das Organ lhres Vevollmaͤchtlgten 
auf das allerſubmiſſeſte auszudruͤlen. Wir thellen Ihnen dleſe 
won den aufrihtigften und ehrfurchtsvollſten Geſinnungen zeu: 
‚gende Eingabe nachfolgend mit. „Allerdurchlauchtigſter ic. Dem 
An der tiefften Unterthaͤnlgkelt Unterzelchneten fep es verftattet, 
in bie Feier zu fimmen, an welher Millionen Theil nebmen, 
and zu den Fühen des kalferl. Thrones den Ausdruk der Freude 
niederzulegen, von der Unzählige durhbrungen find, die zwar 
Das Gluͤk nicht genlefen, Ew. k. f. apoft. Maj. Unterthanen 
zu ſeyn, über deren Herzen aber Allerhoͤchſidero erhabener Cha: 
zafter unumfcräuft berrfht. Das Felt ber Genefung Em. kalz 
‚ferl. Maj. bereitet fih in allem Weitthellen. — Es gebört den 
»Palläften wie ben Hütten an. — So wie In jenen Trauertagen 
‚Gebete voll frommer Beſorgniß und voll heiliger Gelübde zu 
dem Himmel emporjtiegen, fo erbeben ſich jezt die Gefühle des 
fenrigften Dante; Thränen der Wonne — beredter wie das 
herrllchſte Wert — glänzen in jedem Auge, und wo — wohl 
mehr wie in den Landen dentfber Zunge mag die Herzlichteit, 
Dad Aufrichtige und Junige all’ diefer Theilnahme wohnen und 
fi ausſprechen. — Hat doch der Friede der Welt In den Ge— 
finnungen Ew. falferl. Maj. den fiberften Buͤrgen, rubt doch 
in ihnen das geimeinfame Gluͤk Deutfchlands, und biift nicht 
Jeder, der nah Schuz oder Huͤlfe umſchaut, zu den Tugenden 
empor, die Ew. Faiferl. Majeſtaͤt reichſtes Diadem find! 
Deshalb ift die Freude fo groj und fo allgemein, weil Wittwen 
und Waiſen, weil Verlaſſene und Troſtbeduͤrftige, und Alle, 
die eine Verfdhnung ihres Schikſals wuͤnſchen, müffen mit ein: 
ftimmen; deshalb find die Thränen fo Foftbar, die jezt ficken, 
‚and bie von der ewigen Vergeltung als Perlen gezäbit werden. 
Und — unter der Zahl, die ſolches Dantopfer bringt, bie es 
wagt, bamft zu nahen, und von der väterlihen Huld Em: kalſ. 
Zönigl. apoft. Maj. Verzeihung dieſes Schritts hoft, befinden ſich 
‚auch die Taufende, die fo oft fhon an Wllerhöcitdero Thron 
‚geftanden, dort Ihr Leiden gefchildert, und oft Werublgung zu: 
rüfgenommen baben, befinden ſich die Bethelligten der fort: 
dauernd unerlebigten wertphällihen Angelegenheit. Gewlß ba: 
ben fie eine vorzugsweife Werpflihtung, dem Herrſcher ber Herr: 
fer für die Erhaltung Ew. kalſerl. Majeftät zu banfen, den 
‚Segen des Allmaͤchtigen auf Die Tage des beften Kalſers zu er: 
fleben, und ſich im Gebet mit den Millionen zu vereinen, be: 
zen reine Wuͤnſche der Herr des Himmels nad feiner Wer: 
delßung jederzeit erbört. Dabei wagen fie — buch ihren in 
der tiefften Unterthaͤnigkeit unterzeichneten Bevollmächtigten, Ihr 
Schikſal der Allerhoͤchſten kalſerl. Huld und Gnade von Neuem 
‚zu empfehlen, deffen günftigem Ausgang nach fo langem Karren, 
amd bei der jteten Vereitwilligteit ber bohen Krone Preußen Ihm 
ein Ende zu verleihen, fiher Nichts mehr entgegen ſteht, fo: 
bald die Zuftimmung des Allerhödften Kalferhofs erfolgt It. 
In der Wiedergenefung Ew. k. k. apoft. Maj. glauben die Be: 
thelligten einen Fingerzeig des Himmels zu erbiiten, daß Ihnen 
Friede und Recht zu Theil werde; und danach möge es dann 
auch In den Rathſchluͤſſen Derer, die die-ewige Liebe und Ge: 


techtigkelt bienieben vertreten, bald zur Erfüllung kommen. In 
ber tiefften Unterwerfung erterbend. Em. k. f. anojt. Maieftde 
alferumterthänigfter (unter).) Dr. 9. W. Schreiber, Bevol⸗ 
mäctigter In den weſtphaͤllſchen Angelegenheiten, für fib und 
im Namen felner Committenten. Frankfurt a. M. den ıB April 
1826.” 
Augsburger Börsen -Kurs 
vom a0 Mai ı8s6. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. 
Metalliques 5 Proc. at: — — 
Bank - Aktien mit Divid v. ı Januar . 
b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligalionen mit Coupons 

detio - = 
Ländanlehen — — 


LotterieL.oose E— M. — 
detto unverzinsliche,, & ı0 A. 











Litterarifche Unzeige. 
Dr. Vorherr's Monatsblatt für Bauweſen und Landes» 
Verfchönerung berreffend. 


Diefe gefhäzte Seitfhrift, wovon bereits fünf Jahrgänge 
erf&ienen find, und welche auch in bdiefem Jahre MiErE 
wird, iſt bei mir fu Kommiſſion zu baden, und wird an die In 
Bavern mwohnenden verebrlihen Abnebmer in vierteliäbrigen 
Lieferungen verfandt. Beſtellungen darauf bitte ich zeitig zu 


machen. 
€. A. Flelſchmann, Buchhändler 
in Münden. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Verfholtenbeits:Erflärung) Nachdem ber beim 
fönig. baver. 5ten Einlen«Infanterie-Megimente früher geftandene, 
und feit dem ruffifchen Keldzug vermipte Martin Thaimer, 
Burgbolzer Sobn von Schwalg d. ©., auf die unterm 7 Mai 
v. 23. in Öffentlihen Blaͤttern eingeräfte Ediftalladung Inner dem 
Termin von 6 Monaten fi nicht gemeldet, auch über fein 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht mitgetbeilt hat, fo wird 
derfelbe hiemit auf neuerlihe Imploration feiner nächften Au— 
verwandten für verfhollen erklärt, und fein auf bem Burgholzer 
Anwefen zu Schwalg aufliegendes dlterliches Vermögen den an⸗ 
gemeldeten Verwandten gegen Kaution adindleirt, 

Erding, den 5 Mal 1826, 

Königl. baverifhes Landaericht. 
Graf v. Lerchenfeld. 








(Borladung.) Georg Prinz, Bauersſohn von Lan: 
jenberg, entfernte fid vor ungefähr 30 Jahren ale Student 
von Haus, und es ft feither von feinem Aufenthalte, Leben 
oder Tod nichts mehr befannt geworden. 

Durd Anfahen feiner Verwandten um Werabfolgung feines 
{in 214 fl. 47 Er. beftehenden Vermoͤgens veranlaft, wird nun 
Georg Prinz oder deffen allenfalllige Descendenz anmit oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert, ſich inuerhalb drei Monaten von heute 
an bier Orie um fo gewiſſer zu melden, als ſonſt fein Ver⸗ 
mögen an die nähften Verwandten gegen Kantion verabfolgt 
werden würde. 

Meiler, am 5 Mal 1826, 

Koͤnlal. baveriſches Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 





* 
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(Banholzverfteigerung.) Dienftag den 23 Fünftigen 
Monats Mai, Vormittags 10 Uhr, wird von unterzeihneter 
Kommaiffion ein jäbrliher Bedarf von Bauholz für die Garnifonen 
Dillingen und Zauingen, und zwar: 

400 feichtene Floßbaͤume zu Brukhoͤlzer, jeder jo Schub lang, 
am dünnen Theil 7 bis 8 Zoll ftark, oder 16,000 Schuh 
feihten beſchlagenes Holy, zu 6 Zoll dik, 6, 7,8 big 10 


Bu breit, 
250 felchtene Halbdillen, 15 Schuh lang, a Zoll dik, 13 tis 
14 Zoll breit, 
150 Berne 18 Schuh lang, ı°/2 Zoll dit von der nemfichen 
Breite, 
a25 ordinaire Bretter, 15 Schub lang, ı Boll dik, ebenfalls 
13 bie 14 Zoll breit, 
100 Schub eihene Remling, 7 Zoll im Durchmeffer, 
200 Schub eibene Remling, 6 und 7 Zoll dit, 
400 Schub eichene Nemling 3 Zoll im Durchmeſſer, 
oͤffentlich veriteigert, und an den Wenlgftuehmenden, vorbehalt: 
lich der allerhoͤchſten Matifitation in Alford gegeben, wozu Gtei- 
gerungeiuftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bie 
weitern Bedinguiffe bei der Verfteigerung felbft ftatt finden. 
Dillingen, ben 29 April 1826, 
Die Lokal-Baukommiſſion der Garnifonen Dilllngen und 
Sauingen. 
Loͤwenet, Obriſtlleutenant. 


» Reinhart, Regtsgmftr. 





Betanntmahung. 


Donnerftag den ea ya. d. J. wird für diffeltiges Re— 
giment Vormittags 9 Uhr In der Rechnungskanziel die Liefe- 


rung von 
1500 Ellen grauem Tuche, 


2500 — grünem Tue, 

250 — farmolfinrotbem Tuche, (Pompadour) 
— Lg Tuche, 

1500 — ordinalre Futterleinwand, 

1000 — Rokfutter⸗Leluwand, 


732 Stuͤk ſchwarze Kalbfelle, 

300 Strlegel, 

600 Kartaͤtſchen, 
an den Wenigſtnehmenden verſteigert, welches mit dem Anhang 
befannt gemacht wird, daß nur Inländlihe Gewerbsberecht gie, 
welche fich über hinreichende Mittel zur Annahme einer Lieferung 
auswelfen können, zur Steigerung jugelaffen, und ſchriftiſche An- 
gebote , fowie Nachgebote von anwefenden Steigerern nicht an—⸗ 
genommen werben. 

Zweibräfen, am 3 Mal 1826. 


R es 
Koͤnigl. baverifchen ıften Chevaurlegers⸗Reglments (Kalſer Franz 
von Oeſtrelch) Oekonomlekommiſſion. 
Fuchs, Obriſt-Lieutenant. 
Arnold, Regimentsquartlerm. 


(Befanntmahung) Johann Sterneker, lediger 
Wirtbefohn und Müblnebt von Buhbaufen, ſchuldet laut 
rechtefräftigem Erkenutniſſe vom 23 Jul. ı825 vollzugsreif an 
die ledlge Weberstochter ee Kreitinger von Rele— 
* . Vaterfhaft und Genugthuung fo wie Prozeffoften 
126 fl. 3o fr, 

Da der Aufenthalt des oblgen Sternefer dermalen unbe: 
kannt iſt, fo wird derfelbe auf Aurufen der Barbara Kreitinger 
hlemlt öffentlich aufgefordert, um fo gewifler binnen act 
Mocen, vom Tage der Einräfung diefer Aufforderung gerech— 
net, entweder Die obigen 126 fi. 30 Fr, fanıt weitere Koften zu 
sablen, oder nach $. 31. und Nov. v. 22 Yul. ı8ı9, feine Gin- 
reden dabier anzubringen, als nach fruchtloſem DVerftric der obi- 
gen Friſt die fraglihe Schuld aus feinem beim Wirthe Georg 


1 —5 — zu Buchhauſen auftlegenden Vermoͤgen erholet merbem 
wuͤrde. 


| 


Mallersdorf, am ı Mal 1826. 
Königt. baverlſches Landgericht Pfaffenberg. 


a 7 ñ — 


Die Erben des vor einigen Jahren verstorbenen 8. E. 
Krelingers, gewesenen Postverwalters und Gastwirths, 
haben sich entschlossen, den zeither für ihre Rechnung 
noch fortgeführten Gasthof zum Erbprinzen dahier, ent. 
weder mit der ganzen Eiurichtung und der ewigen Wirth- 
schaftsgerechtigkeit, oder auch Jen dieselbe, aus freier 
Hand zu verkaufen; sie laden daher alle Lusttragenden da- 
zu ergebenst ein, mit dem Anfügen, dafs die, den Ver- 
kauf rer annehmlichen Bedingungen, bei dem 
Unterzeichneten zu erfragen sind. 

Karlsruhe, den ı Mai 1826.” 

Im Namen der Erben: 
Gustav Schmieder- 


Beschreibung des Gasthofs zum Erbprinzen:: 


Der Gasthof zum Erbprinzen in der Residenzstadt Karls 
ruhe, der während einer Reihe von Jahren sich des Wohl. 
wollens des In- und des Auslandes, durch zahlreichen Zu- 
spruch, zu erfreuen batte, liegt in der Hauptstrafse bei- 
nahe im Mittelpunkte der Stadt, ganz nahe — Stände- 
baus, und vis ä vis vom Museum. Derselbe bildet ein 
dreistökiges Ekhaus, und hat eine von der einen Seite 99, 
und von der andern Seite 76 Pariser Schuh lange Fagade. 
Es sind darin zwei geräumige Speise-Säle, ein grofses 
allgemeines Wirthszimmer, 5 Fremdenzimmer, alle bis 
auf vier heisbar ‚ eine grofse Küche, Speisckamimer,, 
Waschbaus und Holzremisen; sodann zwei gewölbte Kel. 
ler, worin ı20 Fuder Fafs liegen, ferner zwei gewölbte- 
Gemüskeller, einen sehr —— gepflasterten Hof, 
Stallungen für 70 Pferde, eicher und Heuboden zur 
Aufbewahrung der halbjährigen Fourage für dieselbe. 
und Remisen für 9 Wagen. 

Das gause Haus ist im besten Stand, un« bietet in je- 
der Hinsicht Alles dar, was für eine ausgedehnte Wirth- 
schaft, oder als Privatwohnung für eine Herrschaft, nur 
immer wünschenswerth seyn kan. 





Tobed:-Ungeige. 


Es hat der Vorſehung, in ihren ewig unerforſchlichen Be— 
ſchluͤſſen gefallen, bie vieljährigen Leiden meines Gatten, uns 


feres Vaters, 
Markus v. Etetten „ 

fönlgl. Kolfegialdireftors und aufeszirten Polizeldirektors, 
au beenden. Er ftarb heute Abends 6 Uhr, an Tinen organt- 
ſchen Fehler des Herzens, im 5ıften Lebensjahre. 

Wenn ed jedem fühlenden Menſchen ſchmerzlich fällt, einem 
Famillenvater den Seinen entriffen zu feben, fo fit der Tod el: 
nes fo anerfaunt rechtſchaffenen, für feine Familie’ fo aufopfernd 
forgenden Mannes, um fo mehr der Thellnahme aller felner 
Freunde und Bekannten verliert. 

In diefer troftreigen Weberzeugung der ſtillen Würdigung. 
unferes tiefen Schmerzes unterzeichnen ſich 

Münden, den 16 Mal 1826. 

bie Hfnterbiiebenen : 
Enphrofina v. Stetten, aeb.v. Schab, Wittwe. 
Glara Gräfin v. Saporta, geb. 
v. Stetten, 

Mar v. Stetten, 

Earoline v. Stetten, 

Adelheid v. Stetten, 

Johanna v. Stetten, 

Graf v. Saporta, Schwlegerſohn. 


Kinder. 








das Kavital · der 


der Nationalſchutd meht vermindert) 
fünfprogentige:titgea "Wlfoy (a Be. 8 Wie, 6° beffe,' | but 
ausſchlleblich zu "ragt Hr. Cafe || 


dreiprogentige: tugen 

air vperier⸗ es iſt beſſer die Mentenfanetd zu mindern als die 
„KapitalfeaitdyIund Imıjedeni Fall forderten den Minlfter zur 
Rechenſchaft aufy warum er did Dreiptozeuts ganz 

‚alfo‘ zwi Naäctheileider ¶ Fuͤnſprogentsdet· wirkikchen Staats⸗ 


— ——— eintbſeda iha doch ſein eh] 'g 
geües · Gefe) - — sec 19 


uber Yari ſtehen. Im der heftrigem Depufirtenfigung 
Darüber zu einer lebhaſten Debatte, und da fie im der Geſchichte 
des Flnanzhefezes: den- wichtigſten Theil der Frage ausmadt 
wie es deun eigentlich wit die ſem Geſege gugegangen fev? fo >fo tan 
ntcht darlegen. "Hr. 


Duhrenu gelegt und es handelte fi) davon ob er in weitere 
Vetrag tung genommen werden ſolle ¶ Er fieng damit an, daß 
er das Geſez vom 38 April 1816, wodurch die Tilgung in / die 
— — na rer] 
Geſt fen durch das neuere v 
5 demnach won 
der —*88 Wichtigtelt Das Geſez von hril Bi "habe 
die Formen und die Haudlung der Thlgung außerſt 
ſtimmt; die Regierung habe durchauc die Hand) wicht 
Tugung haben, der Direttor der Tiſgungskaſſe Tehte 2* 
dadel ausuͤben formen, und weil damals nur Eine Gattung vorn’ 
Reuten worhanden gewefen ;' fo" fey die zu tilgende Summe durch 
defthmme Das neue Tugungs⸗ 
gefeg, emhalten An’ dem Geſey vom Mal 182%) das die Drels 
progents" fhuf, beſchränts die Tilgung für Die > Ahfprojente 
auf den Fall, dap fie unter Park ſtehen · Der Miniften, ſagte 
er, hat jedoch die Tilgung auf feine ‚tefpropents:' beſchraͤntt/ 
und auch der Direltor der Tilgungslaſſe bat vermoͤge eines Be⸗ 
ſchluſſes den Geſamtbetrag des Tilgungsfonds auf die Dreipfor" 
zents zum Nachtheil der Fanfprozents Abertragen mithin dem 
vorherigen Beſchluſſe zuwider gehandelt, weicher beftimmt haptay" 
daß man nr in Ermangling von 5A und von 5’Nprog) Drel⸗ 
proögents für den Tllgungsfond faunfen"felle, Der tor it 
deshalb nicht ftrafbar; man hat ſich auf feine/@inficht —5* 
man kan ihm die Einwendungen der Tilgungstommirien nicht 
einmal entgegen halten)‘ weit’es von ihm abhängt, "zu beach⸗ 
ten; er hängt nur von feinehr «Bewiffen" ab.’ (Bekunntlich Hat 
Hr Morten feinen Abſchled genommen.) ANut der" Minifter, 
und mit ein Vorſchlag der Kommiſſſon könne‘ Ah abſezen; allein’ 
diefer Vorſchlag muß wieder vom Miniſter genehmigt werden ; 
alfo iſt der Minffter: immer ſelbſt Here über-den Tilgungsfond, 
mithin über den Staatsfredit. Die Garantie, welde das Geſej 
vom 28 April’ 1846 verfügte, iſt damit vernichtet, — Wir fra⸗ 


ie 


Beilage zur Allgemeinemgeitung 1826. Nro. 142, 
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an im 7 * * 
Zufdg zu —* Truge des dirtitels 3. din den Projeften. dei 
a * — —*—— Untöften der — 
ju heben. So wie der ade geſtellt hat, werden 
die) Fihnffregeritdnte gerifät, ——— fagte, et Habe biel: Ä 
meht die" —— — vor Augen; aber es iſt 


unmdolich/ wen mian bhe"Dteiptägente mit 29 Proent ⸗ 
part nannich 3 Yrog."gie ) Me Venen ruft, dap in Orte" 


auf. das. Kapitat die Drefpfojents nicht aunschließtic geritgt wer: 


dei. Das Kapltal der Dreiprozentd iſt Inimer Höher, mithin 
werden bie Umſtaͤnde immer die Tllgung der Drelptozents er: 


ae Ber: 


forbernz- denn wenn-die 


prozent; al, Pari cher daruͤher, und dayy heden fie feine u 


Toröce „auf. die Tlanung ;, md find fie: Fehler fo‘ Thmien 


' MuEEET, TEE Bunde HE. zu; 
Armfehnbe" gut Ab; fo gehn Die“ BAR 75, DIE WER BER SO WALDE 


Yale 
jälfher 
betrugen elnſt nur 6oo ui Fapltal, und um ven 
der Umwandlung ſaulden wir daßut Bob 1 Palitarıra: Aa 


vie Fünfpeszentt niemals ‚fo, tief fallen z dab: fie: mdt- Pen: Drel-ala amſbrogentige iente machten jene 30 TRüRieHEn Ares 


progents Im Theumaad Rünben.,. Wenn dle bprozentige Meute 


oh gilt, fo wird die Iprogentige nie 85. oder Bo geiten,. amd. 


nit ebuimal 75, weil die Grundlage 3 für 75 war, während 
die 5. auf 100 ſtunden. Aber gelezt and. bie- Deputirtentam- 
mer habe ‚das Geſez ganz dem Borbchalte des Dilniters gemäß 
abgenemunen,- fo mußte es ja dutch bie Kammer ..ber Pair 
sehn ; aber da war daß Gefes ſchan früher werworfen.- werden, 
mitbin Fam es hlex in große Gefahr, 18 war gleichjam In fel- 
nen festen Zügen; die bobe Kammer war gay für bie Fünf 
ptezents. In diefer Gefahr mußte der Miniſter Har sprechen ; 
Darum fprach er dann auch ohne. Vorbehalt; Darum fagte er; 
„Die Abfiht der Reglerung geht nicht dahlu, die Fuͤnſprozents 
‚„‚Rutsbaud der Tilgung au berauben ; wenn fie unter Varl, find, 


‚At es offenbar vertbrilbafter, fie zu tilgen. Das Gefeg uuterz | 


‚tagt nur die Tilgung über Parl; aber unter Parl müſſen bie 
„Zilgungstäufe wieder beginnen ; mithin verlieren die Füufpro- 
„ents nichts, indem ter Staat Alles für fie thut, was er vers 
„ſprechen bat, um fie bis dahin zu muterflügen, wo fie Ihre 
‚„‚Nüfjablung erhalten ſollen.“ Der Miniker wollte doch nicht 
bie hebe Kanuner fetrügen. Das Geſez ging auch In. biefer 
Kaiımer hur unter der. Bedingung dur, daß die. Fuͤnfprozeute 
unter Part getiigt würden. Aber der Minlfter hat ſich bierüber 
bei eluer andern Gelegenheit ertlaͤrt; er fragte (ver einigen 
Tagen) in der Yalrslammer: „Db dann ber Staat das, was er 
„den Ummanblern der Fünfprogente in Dreiprogents zu 75, und 
„was er den Ausgewanderten iu. Par zu soo gab, au 67 Fr. 
„30 € (Kurs vor einiger Zeit) hätte von ſich welfen follen, um 
‚hünfprozents- zu gB au kaufen; er würde ja a Fraufen Benefiz 
„auf diefe, den 33 Zr. 5o C. und ‚deu 7 Fr. 50 E. auf die 
„Dreipregents vorgezogen haben? Die getilgten. Dreiprogente 
„fenen ja In Grunde nichts anderd als umgewandeite Fünfpre: 
„ents, denn von den Dreiprogents der Ausgewauderten fepen 
„bisher nur 2B,o0o Fr, Renten an die Tilgung vertauft wor— 
„ben, Die Umwandlung babe 3a Milllonen fünfprogentige Reuteu 
„betragen, alfo babe die Tilgung auf dleſen Umgewandelten 
„mebr betragen, ais die Rentleter in 5 Proz. felbft in 6 Jahren 
„bätten zur Tilgung befördern können; es wäre. unredlic 
„gewefen, wenn man de Umgewandelten nicht getilgt hätte.” — 
Hr, Caſimit Perler bileb bei dem Worte; Unrediid, fiehen. 
Er fagte, Frankreich habe nicht verſprochen, daß die Dreipro: 
zents aufilichlich getilat werben follten ; ja ber Mlulſtet ſelbſt 
habe den Zünfprogeute das Gegentheil verfprocen. „Vielleicht, 
fagte vr, hat der Miulſtet Dinge verſprochen, die er uns wicht 
entdeft bat. Wenn etwas unrediid war, fo war es, daß man 
alcht für die Tiigungstaffe gekauft bat, ale die Fünfprogents 
auf 9%, auf 95, auf go ftunden, wie man ed verfprodhen, aber 
nicht gehalten bat. Aber die do Millionen Nensen find. nicht 
einmal, obglelch man fie umgewandelt hat, vom Plaje geſchaft 
worden; fie drüfen ben Plaz noch immer; ‚fie find kelneswegs 
nad Gugland, nach Amerlla gegangen, Cure Hebraͤer, bie un: 
fern Schaz umlagern, baben fie kelneswegs Ins gelohte Land 
gefbaft. Ste drüfen fogar ben Plaz mehr, als wenn fie noch 
Fünfprogents wären; Die 24 Milllonen dreiprogentiger Menten zu 





| 





Item Theil umferex Rattomaflamdbr ang, hub jeitbent;ke 
zeutlee geworben. ſind, ‚verfihltngen: fie nicht ehie Fünlhat, de 
bern. den Geſarnbetrag der Tligung. Warum fe viehkuk 
für die Iubgben, ber Dreipeogentst: Der Misider ii 
das. Mary, „Gr ſagt, bie Inhaber derſelben teen md 
Eigeuthüngr der ſchavebenden Schuld, die man rluft gl 
hatte; dad heißt, diefeiben, weiche Ihre Bünforegents In Dur 
zents verwandelt-haben, nemitc Die Epieler. - Atia da im 
Minifter überlägt ‚die Mentierer, die veruinftigen und rn 
Stüjen unſers Krebits, und forgt für die Mehr üt ihr 
Zelt ſich bei und uledergelaſſen haben, um aufern Kehnen 
zu benuzen, ‚ober gar zu zerrütten, Da hahden air alle Is 
Gebeimpiä-ber Drriprojemts. Der Miniſter hätte ten ie: 
wandlern verſprochen, er wollte ihre 30. MUtenen, für dirk 
24 Millionen in Drelprozente, aber Boy Miikiemtu Karis 
ſtatt 600 Millionen, mirhin 200. Mükkenen. Gewlun verikk, 
innerhalb dee, eriten Jahres auf, 85 Yroy. treiben; freilit ke 
er.fir getqduſcht, denn anflatt B5,. ſtehen fie aufs, ak 
Grunde ſolellen fie. nur um die 6: Mil. Differeng zwilhee dx 
24. Da diefe,6 Millionen zu 5 Prog. die Summe son went 
Ionen ‚betsagen, ſo erhlelten fie; anftatt 120. Milena so, 
wenigiteus nominal, fomit gegen ein: Riſftlo con 6 Wil der 
teu Eines Jahres Bo- Mill. Kapital in der derſpeltke. de 
Prepſteiheit alleln bat Frautreich gerettet; wenn anf ı DH 
fünfprogentiger- Menten. 70 bie 80 in dreiprogentigr wraunkit 
worden wären, fo wuͤrde jcät ‚eine, fürdhterlide Aueinete uf 
bem Plage: von Paris laften, Der Minlſter it; „Ar Th 
gungefaffe- habe vom 7 Sept. bis 3x -Der. 2; Mi. uee; 
wenn Diefe Summe in Fünfprogents angelegt aka Wr 
hätte fie 1,222,500 Franken Renten, und 2,dayoor Frunier 
Kapital getilgt; aber fie fern Dreiprogents angelegt euden 
und habe 1,053, 700 Gr. Menten, aber 35 Milk, Kaplıa! tie R 
Drefpregente haben mir 168,000 Zr. Renten meniger, aber ME 
Kapitat mehr getligt, undır6B,ooo Fe, Menten find feine „> ME 
werth.“ . I antworte, penn der Minifter die vo Mil. Me 
bei der Rebuftiongoperatkon. weggefchentt hätte, fe mitt Mt 
diefe 10 Mill. nicht ſchuldig; er bat heute nur haſofern Ak, 
als er gejtern Unrecht. hatte. Webrigens bat ber Miniter er 
fen Profit. am Kapltal mar darin zu fuhen, daß felne Dreigte 
jents- von. 75 auf 67 gefatfen find; er Darf ſich deſſen nd zäh 
men; bitten die Dreiptozente ſich über Th, gehoben, ſe Mit 
der; Staat dabei verforen; fie find gefallen, und der Dertat 
für bie Inhaber der Dreiprogents. Die Frage it iezt mar, # 
diefer Unterſchled im Kapktal die Fünfprogents auf inmer Ind 
Rechts auf die Tilgung berauben folle? Diele große Husr 
frage muß endlich. ehmmal entſchie den werden ; es mus enläle 
den werben, ob die Tilgung im Werbditniß der belderlel Rast 
ageſchehen folle ; ob ee nicht beifer wäre, die Dreipragents darl 
die Fünfprogents empor zu treiben. Die Dreiyeogents gem 
ven auch, bei deu Stelgen der Fünfpropente dadutch, da, 
bald die Fuͤnfprozents auf Pari gehen, Die Dreiprogents fealet 
den Authell der Fünfprojents an der Tilgung gleichſam erh. 
Die Dreiprozents find nur darum fo tief gefallen, weil mar Die 
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ventiger Men t als 96 —— * 
dagegen „fünfprogentiget ebenfalls 46 MI. 


ae ae 
nad feinen Willen und feinem. Plane. gemäß zu handhaben. 
Mit feinem Geſeze haben wir auf unfere —— die ge⸗ 
wiß m 110 und 125 obne daſſelbe ft u, 600 Mill. 
an "weniger, | —— baben. 
— ¶ den Fall Rp ud Unfer Staates. 
fredit ſtand auf. einem ganz unermeflidhen Grade 

wir können einen Theil davom wieder retten, weun wir unfern 
Fünfprogenits den Antheil an der. Tilgung, der ihnen gebört, 
wieder geben, wenn wie verhindern, daf bie Dreiprogents, diefe 
unfelige Mifgeburt, die ſes Kind-der Jobberel und des Betrugs, 
fie allein verſchlinge.“ — wen nahm der Lnterdireftor der 
Tilguugstaffe zu Gunften, des Mintfterd dag, ort, 

fing damit, —— "das Geſen vom aß April —3 


verfügt. Allein daruͤber entſtand ein allgemeines 5 
denn 1816 gab es ja nur Funforozentse. Graf Labourdounave, 
der gewöhnlich das Ungkuͤt hat, nihte Neues zu fagen, ſchwaͤchte 
nur den Cindruf, den Hr. Perier 7— batte, — Der, Ml⸗ 
ni at wiederhofte , 1u6 er {u I Age} der Palcd, 
gefagt, und mag ' pr, Perier davon, ehe xt ‚hatte, aem⸗ 
lich die, Dreiprogeuts fepen eigentlich nichts anders, als chemia: 
llge Fuͤnfproezents, und es feve feiner Meynung nach vortheil: 
bafter, die wohlfeilere Mente zu tilgen. Uehrlgens tbnme man | 
die Dreiprogents jept nibr des Geſamtbetrazs der Tllaung-bes 
rauben, weil Im. Monat Junius ein Fünftel- der, Schadioshalz 
tung der U In Dreiprogents bezahlt werde, Matt 
lachte darüber, alle in er ſaute, es feven Im Kurfe Veraͤnderun⸗ 
gen vorgegangen ‚de fein Menfe babe vorausfehen können. Er, 
ftellte die Behauptung auf, ‚fela Tilgungsfoften- few das beffere. 
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ſpregunaacn 
ya wenig als e⸗ den ur ;. 
das Schauſpiel des ‚irn. , 
d der falfhen Zufiberungen, dad .der Divan ſelt ſo Jam. - 
ger Belt t mit Rußland ſplelte, zu uuterftügen. Die 
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Dreipres . 


zents werden ferben, und die Fürftenthänter werden * 


werden, und die Paar. Centſmen meht oder wenlger, welcht 


beute die Eine und morgen elne andere Voͤrſe aufftellt, wer⸗ 
deu eben fo wenig die Ausführung des Plans gegen die fran- 


abfirhe fünfprozentige Mente möglich machen, als die diploma- 
Noten, bie man jezt wechfelt, die Traftate von Kom 
fantinopel und Bufareft aus den diplomatifhen Urkundeuſamm 
lungen auslöfhen- Fönnen. Die Börfe fplelt vermdge ‚ber eu 
dichteten Zeittäufe In den Dreiprozents, aber nur. In gang mr 
bedeutender Quantität; an Gefchäite gegen Eontant In. dicfer 


Yapferart iſt nicht mehr zu denken. Das Gontaut bleibt, für , 


die Fünfprogents aufbehalten, und an gewiſſen Tagen wird 
noch jtemtic) viel darkn gethan. Aber gefpielt wird nicht iuchr 
in Fünfprogentigen ;- die einzigen Zeltkäufe, die in diefem Wer 
the 
angefaft haben, geſchloſſen, Indem fie Ihre neu angef 


vorkommen, werden von Käufern, die ſich Fünfprogentige .; 


Henten um einige Eentimen oder etwa einen balben a Pr 


ber auf Termin weggegeben, imd ſich damit einen Gewlun vez- 


ſchaffen, den fie durch Diefefbe ‚Dperation wiederbolen Funen. - 





Aufruf an die Menfchenfreunde in Bayern zu Unterfiäs 
zung der 'mothleidenden Griechen. 

An Jeden, der nicht allem Gefühle eritorben, wendet ſich 
diefer Ruf, um Unterftiigung für die, namenlofem Ciende hiu— 
’ gegebenen Grlechen, unfere Brüder In Chriſto, dieſe ftandhaf- 
ten Betenner feuer Lehre, welche feit viertbalb Jahrhunderten 
jede erbenflihe MWerfolgung erduldeten, um berfelben nicht zer 
entfagen. Nie werde vergeifen, daß Griechenland cd war, wo 


Hr. Hode de Neuvilie ſprach für Hrn. Cafiuie perler; er warf | Gottes Wort juerft In Europa verkündet wurde, daß ſolches das 


dem Miniſter vor, die leldtalduhigen Leute betrogen zu baben; 
ein Theil der Kammer rief ihn Deshalb zur Ordnung. Der Herr 





ganze übrige Europa von Ihm empfing, von Ihm, dem es Kuuf 
und Wiſſenſchaft, dem es alles Hohe und Herrliche zu verdas- 


eilt | 


— — 


— — 
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Alimme, JUN 16 — * u A RER 
laſen a. f . ) — par. e of 27 Pa A 7 "I 
—* „Wie auch verfäiedene Geftnnung im Uebrigen obmaL-.| —— 
den de, fh wetttbärlger Cheilnahıne werde übereingeniumt, | | 
I mie Mh 1 dic Sünern ach, mo, Sea] 

"dtih geanäker Mehen, „im Oriewen: Wercine ap , | artorenau 
Ai reißen, zum. Aemelnfhafttien. hodberzigen Bier, ‚ud die.| Sing, 
J € Wird dantbar — ven „bilden, 
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uterftägung, der edlen Gebe J—— 
Bank gemacht, werden, wer den ſeinen aber —— haben 
wi, ‚fep verfipert, daß es gefchehen, wirt. , scher di a 


Meafen, Chriſten, helfet 7 0, ———— 

») Der 'vorfiebende Auftuf an die Öffentliche Wontehärigeete | u 
in ehier fo dringenden und aller ' etätelfenden Angeles 
oenhelt pät/ntehrete Bayern beivogen, Ihre Gaben zuk Milde: 
rung des großen Elende In Griechenland zu vereinigen, damit. 
die Hülfe, welche fie leiſten können, nicht vereinzelf und das” 
durch unwirtſam iderde. Das Haus W. @. v. Cichtdal In Mn: | | 
ben dat ſich zur Annahme und Merfendung diefer und Abe, | | 
der Beiträge, bereitwillig erklärt. a) Sedernr, n.fn Bapern, |, 
den’ die Stimme jener grängenfofen Noth und ——— 
ens zu Ähnlichen · Entſchtuſſe bewege, ift eingeladen, „jenem ,.|, 
Beifpfele iu folgen, und durch feine Gabe die in Münden ger | 
famtielten zu vermebren. 3) Golte die ſer Aufcuf über die Gräns 
gen von Bapert dringen, ühd auch in andern Deurfcien Ländern. die „|. WIrd 
öfienttihe Wehtenätigreit für De inigtärtiden, Griechen ermplen, |; 
fo {ft and am jene Mehfeheifeänhbe biefetde Witte gerkäter. | | 
Es wird von den wohtshättaiten Folgen feyn, enn ibre Beiträge ui o 
eine Hälfeleifiung verarßfetn, zit Weider ein Geber, abgefehenven, |... 
alten potitifäen DBerpättnifen, als Menſch und Chrijt verpflichtet —* 
iR. Ni Jeder Beltrag, die Gabe ded Meicen, ivle des ‚Armen, .|, 
Me Sammlung Im Sottespaufe, wie bei der gefelligen Freude, 
jelbſt dac Scherfteln Ber Wirkiwe und Walfe indac lid au.‚biefer,.| 
Höfe verehilgen, welße hamentofeg Elend au der Nlttwen „|, 
und Malfen Tindern,. md, die der Merzwelfung ‚ingegehenen 
aufrfhten und tröften foll. 5) Wem eine Lifte der erften Theit: 
nehmer vorgelegt wird, dieſer Fan fich, wie es die Vorgänger 
gethan, In derfelben durch Unterzeichnung zu (einem elnzelnen 
Beitrage, oder zu ‚einer: Folge von mehrern Beltraͤgen in beife: 
Bigen Zeiträumen verpflichten. 6) Es ficht Jedem fref, „ fek 
nen Beitrag unter ſelnem Namen oder, mit einem  Deuffprud, 
an die Kaffe einzufenden, oder In ber Lifte zu unterzeichnen, |, 
7) Jeder Beitrag wird nad dem Willen des Gebers mit (einem |. 
Namen oder feinem Denffprude in ein allgemeines Negifier ein- 
aetragen und Diefes als eine allgemelne Berbeinfgung des Em, 
langes öffentiih bekannt gemacht, EB) Die, Sührung deffelben..), 
hat mit der Kaffe nah dem Wunfche „der Unternehmer, ‚dag. 
abenbenannte Haus A. E. v. Eichthal in Münden übernommen. 
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EP 
* Kom, 7 Mal. Am Himmelfahrtetage hat ber heil. Va— 
ter, im beften Wohlſeyn, der päpftlihen Meile in S. Giovannt 
in Laterano (wo fie bergebrachterweife an biefem Tage ftatt 
findet,) beigewobnt, und darauf vom Balkon ber Kirche berab 
den Segen ertheilt,, Man bemerkte daß das Wetter, bisher 
ſtets windig, kalt, feucht und regueriih, an diefem Tage ſich 
aufgetlärt hatte, und feit dem ganzen Frühlinge zum erjtenmal 
wahrhaft fchön geworden war. Am Freitag bat es wieder bei 
altem Winde zu regnen begonnen, und feitdem nicht aufge 
hört, fo daß wir, obgleih In der beiten Jahreszeit, ein fo 
ſchlechtes Wetter haben, wie man es bier fonft nur in ben un- 
freundlichſten Wintern gefannt bat. Das Himmelfabrtsteft iſt 
das intereſſauteſte bürgerliche Creigniß der vorigen Woche gewe⸗ 


fen. Was die Politik betrift, fo baben ſich die Gebeimntäfrämer' 


mit einer Sage berum getragen, weiche, ihrem Vorgehen nad, 
fo ar wie der Tag if. Sie glauben naͤmlich die vermeint: 
liche Urfabe, welche zu der Erklärung der franzoͤſiſchen Gelft: 
lichkeir, mit einem Kardinal an ihrer Spige, Die befaunten vier 
Artitei der gallilaniſchen Kirche betreffend, fo wie zu dem Pro: 
zeſſe des Abbe’ de In Mennals, der übrigens in Mom febr wohl 
angefhrieben fteht, befonders aber zu deifen forreftioneller Ver: 
urtheilung, Anlaß gegeben baben foll, zu kennen, eine Urſache, 
welche, wenn jenen Gebeimptäträmern Glauben beizumeffen 
ſtaͤude, anf ein verändertes Verhältniß zwiſchen dem päpftiihen 
Stuble und Araufreich ſchließen liege. Fur ganz beſtimmt wol: 
len fie befonders willen, daf jene Erfiärung biefigen Orts eine 
ungemeine Senfatlon bervorgebract habe, Inwiefern damit ein 
anderes Erelgniß In Werbindung ſtehen möchte, geben fie eben: 
falle deutlid genug zu verieben, Es iſt folgendes: Schon beinı 
verftorbenen Conſalvi waren Verſuche gemacht worden, ihn zum 
Verbote der franzöfifhen Journale zu vermögen ; man batte 
aber ben Zwet nie erreichen können, well der Karbinal gewöhn: 
lich autwortete: „Bah, die Roͤmer Iefen nicht.” Die jezige 
Regierung, in den erften beiden Jahren die unverfcäniten An: 
griffe einiger jener Blätter auf ſich mit grofimätbiger Verach⸗ 
tung überfebend, ſcheiut jegt endlich die Geduld verloren zu 
haben, und fomit find in diefen Tagen, außer dem Gonjtitu- 
tionnel, der fhon früher, obgleich nur zum Scheine, und (mie 
man damals behauptete) auf Verantaffung der efuiten, ver: 
boten worden war, auch nod das Journal des Debats, ber 
Eourrier ſtangais und die Etolle verboten werden. Leber bad 
Schllſal der drei erftien Blätter wundert fih Niemand; daß 
aber auch die minifteriche @toile refegirt worden iſt, veranlaft 
jene Gebeimnigfkichtige, darin einen Zuſammenhang mit audern 
Ereigniffen zu ſuchen. Was dieſes Verbot anbetrift, fo verliert 
fih nun Im blefigen Publikum, befonders aber bei den Fremden, 
der genugthuende Gedanke, daß ſich der paͤpſtllche Stuhl für 
zu hoch frebend halte, um vom Gefläffe ans der Tiefe erreicht 
zu werden; aber diefe Maafregel wird um deſto weniger gemiß- 
biftigt werden, wenn man bedenft, daß die hiefige Regierung 
die legte gewefen fit, welche fie ergriffen. Wie ed fortan dem 
englifchen Leſekabinette, welchem bei feiner neuen Organifation 
nur auf vielfahe Verwendung des banndverifchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gers, Legationsraths Keſtner, die Erlaubulß zur Fortdauer er: 
thellt worden iſt, ergehen dürfte, laͤßt ſich leicht voraus ſehen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nro. 143. 


;| ‚gebed-drfen- dafetbit bis jeyt noch alle engilſche Blätter, ſelbſt 


das Morning Ehronicke, Troz feiner direkten Anfälle auf die 
biefige Regierung, geleſen werden. Zu dem Auffehen, welches 
dleſes Verbot macht, töümmt abermals die oft beſprochene Anz= 
gelegenbeit des Paters Ventura. In der lezten Shzung der 
Religions: Atademie (Accademia di Religione) hat der Präfl: 
dent berfelben, Miyr. Marcetti, Erzbiſchof von Aucita, einen 
heftigen Ausfall auf das biefige Giornale Eeclesiastico ge- 
than, dabet den Pater Ventura und deſſen Mepnung über die 
Wahlreiche, insbefondere aber eine, im Drcemberbefte abge: 
drufte, Erklärung (angeblih von den Herausgebern, aber in 
Wahrheit von zwei befannten Kardindten, zur Wertheibigung 
Ventura's abgefaft,) angegriffen. Die Ausdräte von bassa filo- 
sofia und von pseudo-filosofi haben dem genannten Yralateı 
BVeranlaffung gegeben, feinerfeits feine Mepnung über den Gelft, 
in welchem das genannte Journal redigirt wird, anf eine gene 
lich derbe Art zu erfeunen zu geben, Somit It nun offener 
Krieg zwiſchen Mfgr. Marcetti und den beiden befagten Katz 
dindien ausgebrochen, an welchem der größte Theil der biefigen 
Geiſtllchkeit Antheit nimmt, fo, daß mun bald das ganze w ſſen⸗ 
ſchaftliche Rom in Venturaner und Antlventuraner gethellt ſeyn 
wird. Der hell. Vater ſcheint ſich für den Pater ertlaͤrt zu 
baben, ja .fogar das Giornale Ecerlesiastico (dod nur boͤchſt 
mittelbar,) zu begunſtigen; wenigſtens beißt es ber jegige Die: 
dakteur deſſelben, Pater Vint, werde zum Biſchof, andere fagen 
fogar zum Kardinal und Erzbiſchef von Ferrara, ernannt wer⸗ 
den. Uebrigens fährt Leo XII. fort, nicht allein über die weit: 
lichen Beamten ein wachſames Ange zu haben, fondern aud die 
geiſtlichen in Bucht und Ordnung zu halten, Davon hat Rom 
fm diefen Tagen eim auffallendes Veifpiel geſehen. Migr. R., 
Vicelegat von *, war felt einiger Zeit eines eben ulcht erbaut: 
hen Lebenswandels beſchuldigt worden. Ploͤzllch laͤßt Ihn ber 
heit. Water mach Mom beſcheiden, gibt Ihm die beftigiten Ver— 
meife, und ſchltt Jan dann nad Bologna In ein Klofier, wo 
er Pönktenz thun muß, Die wichtigſte unter den Tagesneulg- 
felten Ift das Geruͤht, daß der Maltheſerorden in eine Stadt 
des Kirchenſtaats werde verlegt werden, und daß die disfallſige 
Bulle bercits unter der Preffe fev. — Der Kardinal Sanfeve: 
rino, Legat von Forli, iſt (wer kraut. Man zweifelt an ſel⸗ 
nem Auftommen. 


Deutſchlaud. 

Vom Rhein, 14 Mal. Auf die Note, welche Oeſtrelch 
an Holland abgegeben hat, und worin jene Macht auf Erfuͤlluug 
der Traftate und Einführung der freien Schiffahrt dringt, fol 
die niederldudiihe Megierung eine abſchlaͤgliche Antwort, bie 
wenig Hofnung übrig läßt, auf dem Wege der guͤtlichen Vorſtel⸗ 
kung den heitrittenen Gegenſtand beigelegt zu ſehen, ertheilt 
baben. Dab das Haus Dranten, als et im Jahr ıB14 von ben 
alllirten Mächten auf den niederlaͤndiſchen Throm erhoben wurde, 
in die unbemeſſene Freiheit. der Rheinſchiffahrt eingewilligt babe, 
fol darin beftritten, und als eine Bedliugung dargeftcht wer: 
den, weiche den Wohlſtand der helländifden Provinzen unters 
grabend, mit der Pflicht des Negenten unverelubar ſey. Dies 
fer Anſicht widerſpricht indeſſen der Parifer Frieden, worin 
zuerſt ($.5.) die Freiheit der Schlfahrt, und nachſolgend ($. 6.) 


die Errichtung des Könlgreldi® der Niederlande beſchloſſen und 
proffamirt wird. Um biefer Autorität ihr Gewicht zu benehmen, 
fol ferner in der niederländifhen Note bie Behauptung auf: 
geftellt werben, daß keineswegs durch die Siege ber alllirten 
Mächte, wie bisher alle Welt glaubte, fondern durd bie eige- 
nen Kraftanftrengungen ber Niederländer bie Frangofen aus 
Holland vertrieben, und biefed Land befreit, und dem Haufe 
Dranien erworben worben fey. Inzwiſchen feinen felbft die 
Niederländer es mit diefer Behauptung nie febr ernſtlich ge— 
mepnt zu baben, wie aus folgender Etelle der Bemerkungen 
über Holland ıc. von Mofenwall (eines im Jahr 1818 erſchlene⸗ 
nen Werfes), erhellt. Seite 20, ıfter Theil, wird darin ge: 
fagt: „Ueber dem inneren Cingang der Börfe (In Amfterdbam) 
iſt eine Marmortafel angebradt, auf der die Anmwefenbeit bes 
Kalferd Wlerander verewigt iſt; auch nennt ibn bie In— 
fhrift den Befreier von Holland.” Mit diefem Denf: 
mal ftimmt dasjenige vollfommen übereln, was ferner nod ber 
Verfaſſer, S. 97, anführt, wo es beift: „Was haben bie 
Holländer aber bei dem allgemeinen Aufftande der MWölter ge 
than, um Franfreihs Feſſeln abzuſchütteln? Sie baben an 
freiwilligen Beiträgen ı,270,000 Gulden baar, oder mit andern 
Dingen, die fie gaben, zufammen gerechnet, 2,700,000 Gulden 
für die gute Sache geopfert, und ſtanden erſt daun auf, um fich 
für frei zu erklären, als die Preufen und Ruſſen ihre Graͤnze 
überfchritten hatten, und kaum noch 4000 Mann Franzofen im 
Lande waren, bie fie zu vertreiben dennoch nicht Muth genug 
hatten. — Für die fortdauernde Sperre der Scheide boten 
die Amfterbamer ben Franzofen 30 Millionen Gulden; das ganze 
Holland hat, um frei zu werben, ei Eliftel biefer Summe 
daran gewandt; mag die wohl für einen Beweis ihrer Vater⸗ 
landsllebe gelten? Dad was Changulon, Graf Etirum, Perpon- 
der u. a. m. für bie allgemeine Sache und für ihr Waterland 
gethan haben, verdient allerdings danfbare Anerkennung, aber 
es kan dem ganzen Volke nicht angerechnet werden, denn biefes 
tbat im Wefentlihen nichts, und wollte audı nichts thun.“ — 
Wenn das niederländifhe Minifterlum der Welt glauben ma- 
hen will, dab der Ruhm, bie Zwangsherrſchaft Napoleons zer⸗ 
nihtet zu-haben, dem niederländifhen Wolfe gebähre, fo fan 
eine folhe and Komifche grängende Bebanptung, die dem erba- 
denen Charakter des Könige und der anertannten Biederteit des 
boländifhen Volles durchaus fremd ift, nur den Miniftern 
äugefchrieben werden, die auf dieſe Welfe, Indem fie die Anna- 
ien ber Gefhichte zu verfälfhen fuchen, die Würbe ber Megie- 
rung und der Nation in gleihem Maaße fompromittiren. — 
Hätte übrigens gleich anfänglich, als die Verhaudlungen über 
die Mbeinfhiffahrt begannen, eine richtigere Anſicht über biefe 
für Deutfchland böchft wichtige Angelegenheit obgewaltet, wie 
fie Deftreich Im der angeführten Note zu ertennen gibt, fo wäre 
ohne Zweifel die von den alllirten Mächten verheipene Freiheit 
den Uferftaaten ſchon Längft zu Theil geworden. Es iſt nicht 
zu laͤugnen, daß unfere Umwiffenheit in Sachen des Handels 
von ihnen mit Klugheit benuzt wurde; fie wußten ftets In al: 
ten Verhandlungen, an de Stelle des allgemeinen Handeld- 
Ontereffe's die Lofalvortheile der verfhiedenen Uferftaaten zu 
Bringen, und diefe dadurch in eine feindiiche Stellung zu ein: 
ander zu verfegen. Anſtatt daß fämtliwe Rheinuferſtaaten fich 
gegen Helland, als den gemeinfhaftiihen Feind, verbunden hät- 
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ten, haben fih mehrere berfeiben am biefe Macht angefcloffen, 
und deren umgerechte Anfprühe vertheldigt, mit eingcheuf, 
daß fie Ihre Waffen gegen fich felbft gebrauchten. 


7 Frankfurt a. M., 10 Mal. In dem 125ften Stüf ber 
Allgemeinen Zeitung findet fih ein Artifel, deſſen Schlußworte 
auswärts zum mindeften unverſtaͤndlich ſeyn koͤnnen, wenn fie 
auch nicht gerade zu einer irrigen Auslegung die Veranlaſſung 
geben. In dem dafelbft vorfommenden Artitel Frankfurt vom 
ı Mat heißt es ndmlih am Ende: „Die Metalligues wurden 
„im Lokal der fogenannten Handelsfammer ä88"/, weggegeben.” 
Nun it aber befannt, daß die Lofalitäten ber Handelskammer 
ledigllch für die Sizungen biefer Betörde beſtimmt find, folglic 
andere Berfammlungen bafelbft überall nicht ftatt finden. — E# 
muß alfo unterfteilt werden, daß durch die In dem angezogenen 
Urtifel gebrauchten Worte derjenige Ort hat bezeichnet werben 
wollen, wo feit einfger Seit, hauptſaͤchlich iſraelltiſche Würger 
fi verfanmeln, um Geſchaͤfte In Staatspapieren zu machen, 
und biefes vorandgefezt, ergibt ſich dann freilih, daf von dem 
Lofale der Handelsfammer durdaus nicht hat die Rede fepn 
toͤnnen. 


Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter vom ı7 Mai enthält Folgendes aus 
Konftantinopel vom 25 April. „Die Pforte hat geftern die of- 
fijielle Nachricht erhalten, daß der von dem Oberſten Fabvier ge: 
gen Negroponte unternommene Angrif gänzlich vereitelt, und das 
feinen Befehlen anvertraute Korps regulaͤrer griedifher Truppen 
groͤßtentheils aufgerieben worden if. Der Anfang diefes Inter: 
nehmens fehlen günftigen Erfolg zu verfprechen, Indem fi Fabvler 
durd einen raſchen Weberfatl wirklich der offenen Stadt Karvfto 
bemelftert hatte, aus welcher fich die türfifhe Beſazung eillgſt In 
die Gitadelle zurüfjog. Während nun Fabvier die Zeit vor diefer 
Feſte mit fruchtiofen Angriffen verlor, und feine durch den langen 
Aufenthalt in der Ebene von Marathon fhon fehr verminderten 
Lebensmittel und Vorraͤthe aufzehrte, überfiel ihm plözlih der 
Kommandant von Negroponte, Omer Paſcha, der mit einer zahl: 
reihen Relterei zum Entſaz von Karpfto berbeigeeilt war. Die 
griehifhe Truppe ſchelnt alle Vorſichtsmaaßregeln außer Acht 
gelaffen zu haben, denn fie wurde vollfommen uͤberraſcht, um: 
sjingelt, und umgeachtet eines lebhaften Widerftandes, größten: 
thells aledergemacht. Dem Oberften Fabvier felbit glüfte es, fih 
mit ungefähr 400 Mann nad) einer Kleinen Infel oder Klippe, 
Stura genannt, durchzuſchlagen, wo er mehrere Tage binburd, 
unter den größten Entbebrungen, gegen bie türfifhe Uebermadt 
zu kämpfen hatte, bis er, mit den ſchwachen Ueberreiten feines 
Korps, von einigen aus Tone und Spra ihm zur Hülfe abgefen: 
beten Fahrzeugen der Infurgenten aufgenommen, und nad Tyne 
geführt wurde. Cinigen Nachrichten zufolge fol Fabvier, nad 
diefem verungläften Verſuche, nicht länger Willens ſeyn in Gries 
chenland zu verweilen, und diefen Entfhluß der griechiſchen Re: 
glerung in einem In den ftärtften Ausdräfen abgefaßten Schrei: 
ben zu erfennen gegeben haben. Die Pforte bat über bie Vor: 
fälle auf Negroponte einen Bericht befannt gemacht, worin ber 
Berluft der Infurgenten auf mehr als 1000 Mann, nebſt meh: 
reren Kanonen, Fahnen ıc. angegeben wird. — Aud der von 
einer grlechlſchen Schifs-Abtheilung, unter Anfuͤhrung bes bes 
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rühtigten Balfo Bralcovich gegen bie Stadt Bairut, an ber 
Küfte von Gprien, unternommene Raubzug bat ein fchllmmes 
Ende für die Raͤuber genommen, indem diefeiben durch den ta: 
pfern Widerftand der Einwohner und die Ankunft der von dem 
Nlaja des Paſcha von Salda herbeigeführten Truppen, mit el: 
nem Verluſte von ungefähr fünfzig Mann an Todten und Ver: 
wunbeten, zum MRäfjuge aus der Stadt und zur Einſchiffung 


genöthigt wurden, worauf diefe Freibeuter, ohne weder auf Cy⸗ 


pern, noch auf Rhodus, wie man befürchtet hatte, zu landen, 
ſchleunigſt nah dem Archipel zuräffebrten. Der franzoͤſiſche 
Kontre:Admiral de Mignp befand fi eben auf Sora, als biefe 
Inſel durch die Ankunft jenes Maubgefindeis, weldes ſich für 
den ſchlechten Erfolg in Sorlen, auf Koften der Bewohner von 
Evra ſchadles halten wollte, im unbefchreiblice Angft verfezt 
wurde. Es gelang der Energle und Gewandthelt des franzöfi: 
ſchen Admirals, Spra von der drohenden Gefahr zu befreien, 
indem er Vaſſo und feine Raubgenoſſen nöthigte, nad Negro- 
ponte abzufegeln, wo eben Obriſt Fabvler, auf dem Felfen von 
Stura umjingelt, aufs Weuferfte gebradt war. Durch dieſe 
noch zu rechter Zeit angelangte Hülfe wurden fabvier und bie 
geringen Ueberreſte feines Korps gerettet. — Ueber die Bewe- 
gungen der grlechlſchen Eskadren bat man bier ſchon felt län: 
gerer Zeit nichts Gewiffes vernommen. Ste fheinen fi wirt: 
lich in bloße Naubſchiffe aufgelöst zu haben, da die Zahl der 
in der lezten Zeit weggenommenen ober geplünderten Fahrzeuge 
fremder Nationen aͤußerſt bedeutend iſt, und noch täglich zu: 
nimmt. Diefe, keine Flagge fhonende Seerdäuberei, bat enb- 
lich auch die Geduld der engliften See = DOffigiere ermübdet, 
and ihnen die Folgen ber den Infurgenten bisher bezelaten 
Nachſicht und Milde fühlbar gemadt. Commodore Hamliton, 
von der Wegnahme mehrerer rei beladenen englifhen Schiffe 
unterrichtet, bat, den neueiten Nachrichten aus Smyrna zufolge, 
befchioffen, einen Angrif gegen Ipfara — den Hauptfalupfwins 
tel diefer Piraten — zu unternehmen, um die dort ſich bergen: 
den Miſticks zu zeriören. Die englifhe Brigg Alacrity foll 
deren bereite vier auf der Höhe jener Inſel verbrannt haben, 


— Das tuͤrkiſche Linlenſchlf, welhes beim Auslaufen nah den 
Dardanellen an der Hüfte von Scutarl geftrandet war, fit, nad 
dangen Anftrengungen, wieder flott gemacht, und zur Ausbeſſe- 
rung der erlittenen Beſchaͤdlgungen nadı dem Arfenal zuräf ge= 
führt worden. Die Ausräftung der übrigen Schiffe, fo wie die 
Abſendung von Geld And Kriegsvorraͤthen, für die türtifhen 
Heere auf dem Kriegsſchauplaze in Griehenland, wird unaus— 
gefezt mit Thätigtelt betrieben.“ 
Augsburger Börsen -Kurs 
vom a2 Mai 1836, 

a) Oestreichische Staatspapiere. 
@othschild'sche Loose 
Partial A 4 Proc. : 
Metalliques $ Proc oO. 2 2 9000 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Janmar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

deito _ — 5 Proc. 
Landanlehen — - 5 Proc. 
Lotierie-Loose EM. 4 Proc. 





detto unterzinsliche, rg 10 A. 


Litterarifche Anzeigen. 
Im Berlage der indetzeichneten Buchhandlung erfheint als 
Ueberfegung: 
Histoire des Juifs depuis la destruction de Jerusa- 
lem jusqu’ a ce jour, par Ch. Malo. 
Stuttgart, den 19 Mal ıBa6, 
I. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 





Im Verlage von G. D. Baͤdeker In Effen find fo eben 


erſchienen: 
Evangeliſches 
Choralmelodienbuch 


in enger Harmonle 
mit kur zen und leichten Zwiſchenſpielen für ungeuͤbte Orgel: und 
Klavterfpieler 
von 
Kur ı St Af 
(preis 5 fl. 23 fr.) 
[2 * 


Vefperflänge 


von 
den Konfiftorlafpräfidenten 
geonhb. He 
evangellfhem Pfarrer in Erefeld. 
(Preis ı fl. 30 fr.) 
* * 


Yuffäre 
übe 


rt . 
Erziehung und Unterridt 
für Lehrer und Eltern 


von 
Sodann Betsirie Wilberg, 
Lehrer und ulpfeger in Eiberfeld. 
Zweltes Binden, 
(Preis a 1.6 fr.) 
* “ 


er 


Nitol. ma un, 


uebert 
die religidſen Eigenthämlichkeiten 
der Evangeliſchen 


in den Laͤndern 
des ehemallgen Jüllchſchen Staats, und deren 
biftorifhen Urfprung, 


von 
Dr. Raufhenbufd, 
evang. Pfarrer In Altena 
(Preis 27 fr.) 





Pränumerations-Anzeige 
einer neuen Ausgabe 


der 
Oeuvres completes de M. de Florian. 


Diefer klaſſiſche franzöfifbe Schriftfteller bedarf feiner weis 
tern Empfeblung, denn er iſt einhelmiſch Im deutſchen Bater: 
lande geworden, welches er auch in jeder Hinſicht, ſowohl feiner 
feihten und reinen Sprache, als feiner lieblichen und ganz ſitt⸗ 
lichen Darftellungen wegen, mit Recht verdient, und in diefer 
Hinfiht auch der Jugend mit Nuzen und ohne Gefahr In bie 
Hände gegeben werden fann. 

Diefe neue Ausgabe wird in adıt Bänden, auf gutem Yapier 
und mit deutlichen Lettern gedruft, In meinem Werlage erſchel⸗ 
nen, und enthält nicht nur die In den frübern Ausgaben entbalz 
tenen Werfe, als: Nouvelles, Numa Pompilius, Theatre, 
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Estelle; Eliezer et Nephtaly, Gonzalve de Cordove, Fa- 
bles, Gnillaunin Dell’ Don Quitotie, Galatte et perites 
Pjeons ſondern auch die erſt neulid-erichlenenen Oewvrrenine. 
dits en 4 Volumes, fo daß dieſe Airdgabe ganz vohſtändig wird. 

Die zwel erften Bande find_berelts erjhlenen and In ‚allen 
SBrahandtungen u Haben; De Folgenden. werben möglicht fhneil 
in Zieferungen vor Banden nachſolgen. 

Der Pranumerationgpreis et ale Binde it Fünf Tha⸗ 
ler. Preußiſch Eourant oder Reun Gulden Rheinltſch 
und befteht bis zum Erſcheinen der. lezten Lieferung. 


In März dab. 
Gerhard Fleilſcher in Lelphig. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem ſich fn Folge der unter dem 6 Sept. 1825 erlaſſenen 
Edittaladung weder Jobann Erdmann, Wilbelm Ar- 
nold, noch Juſtus Friedrih Roßner oder ihre rechtmä⸗— 
kr Lelbeserben jur Deliberation und Erflärungsabgabe über 

en Antritt der Erbfchaft des In Neuburg am a5 Uprll ı8a3 ger 
jtorbenen quiesc. f. Appellationsgerkotstarhs,, Sea. Coriitian 
Arnold, innerhalb des ihnen beftimmten Ternind gemeldet 
baben , fo werden dleſelben hiemit gemäß des angedrohten Praͤ⸗ 
judizes dieſer Erbſchaſt für verluſtig erklaͤrt. 

Augsburg, am ı2 Mai 1846. 

Koͤnlglich bayeriihes Kreis und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Mayr. 


. 





(Befanntmabung) Mit der am 16 April vorlgen 
Sabre von Frankfurt am Main bier angetommenen Ponwagen 
wurden zwei Pakete 

Das erſte in Wachstuch vervaft, 3 Pfund 23 Loth ſchwer 
mit dem Zeichen 403, verfiegelt mit 


einem Pettſchaft, worauf H. 8. zu bemerken war, eut— 
baltend 3 Shawls, 


Das zweite in ftarlem grauem Papier A r Ss. Nto. 401. 


int Gewichte 2 Piund 27 Loth und mit dem mentlichen 
Siegel, wie das erjtere verfehen, enthaltend ein Srüf 
oftindifhes Zeus, 

hieher gebrast. 

Ferner bat am 8 Jun. 1312 ber Fuhrmann Karl, angebllch 
für Rofcber beſtimmt, einen Saf mit Schachteln ohne Zeichen 
und Ziffer 23 Bund _fAwer hicher abgeladen, 

Diefe drei Colll find bei dem unterzeichneten Hallamte hinter: 
fegt, demfelben aber die Eigenthuͤmer unbefannt, weswegen diefe 
bledurd aufgeforbert werden, ſich Innerhalb dDreiMonaten zn 
melden, ihr @igentbumsrecht zu beweifen, weil nah Verlauf 
Diefer Zeit der Vorfhrift des ıoten $6 des Zollgeſezes vom Jahre 
18:9 gemäß danılt wird verfahren werden. 

Nürnberg, am ıo Mai ıBa6. 

Koͤnigl. baverifhed Halloberamt Nüruberg. 
Joerres. 
Hoͤggenſtaller. 
Muͤller. 





(Berkauf) Nach Antrag der Kreditoren wird dag lelb⸗ 
rechtig gruudbare Gantanweſen dee Thomas Welter- 
mader, Gerblbauern zu Unterhandenzhofen, beitebend aus; 

1. dem hölzernen Wohnbaus mir Scindeldad ; 

a. dem bölgernen Stadl mit Stallungen unter Strohdach; 
3. dem bölzersen Wagenbaus mit Strohdach; 

jr dem betzernen Schweinſtall niit Holglege und 

5, den Vakhauſe; 

6. einem Hopfengarten pr. ı Tag. 5 

7. dem Hausgarten pr. ı Tagw. 84 Dei; , 


B. Aetern pr, 54 Tagw., von der äten. bis fuel, ften 
RT al i ” 


’ 
9. Wiesgründen 32 Tagw. 13 Des. won der Rin dk im 
Vonirätstlaffe ; : 

10. Aler und Wleſe ı8 Tagw. 17 De 
am Dienftag den 3 Jun. Vorm — 9 Uht im bi 
tigem Gerlchtsidkale zum zweitenmale dei dfentlihen Big 
unter Worbebalt frediterfaaftiicher Genehmhgung ausarkz; ne 
zu annebmbare Käufer biemit vorgeladen werden. 

Die auf diefem Anweſen haftenden Abgabtu fına kr 
richt eingefeben werben. . 

Dachau, den 29 April 1826, 

Koͤnigl. banerifches Landgericht Dadan. 
Eder, Landrichter. 

(Befanntmadhung.) Mer immer Hpporkekioterum 
oder fonft zum Eintrag ind Hopothetenbuch geeignete Yu 
anzumelden bat, wird bienft unter Bezug auf Dealer 

Ausfareibung vom 735% Anl. v. J. Muterdeneun - Ktriteit 
St. 34.) in Kenntulß geſezt, daß bie Hupotselen-Dühite-Me 
theilung bierorts nach Gemeinden gemacht warde, nd vor Un 
fing des 31 Mai h. 3. zur rechtzeitigen Anmeldung erlsaert. 
JInsbeſondere werden Austragsleute, Vetmundet giata 
jähriger Klader, Kuratoren von Seldſtoetttangkunfüen 
dann abweſenden oder vermißten Perſonen, Eins: aen 
munal⸗ Bruderſchaſtaverwalter, fo wie ade jene Verlauſet ar 
Uebergeber, welche uoch aus Dein Verkaufe oder der Urdetzet 
Kordrrangen oder Anfpräce zu machen babenır., Amt ale 

ordirt, ſich iuner des ebenbemeitten Zermias biererts mit 
len nachweiſenden Belegen zu meiden, nahdem der Era 

Unterlaſſnnasfalle ſowol geſeztich ald auch deshalb juiht a 
fie zuräd fällt, weil das unterzeichnete — erſt ſeit de JR 
ıBıa neu Fonfiituiete, und aus vielen früher werbrieieudes 08 
verbaudeinden Gericteparzellen zufammengefate — Nas 
Landgericht mehriättig außer dem Befige der kire gettt me 
weifenden Srotofolle, Wften, fo andere Behılie, ini: mi 
(außer Schuld und Verantwortlichteit ſich befiadenn Kat Mr 
derholt, wie bereits unterm 10 März v. J. gidelen, Fit: 
zeitig zu Wahrung der betreffeuden Rechte aufmtlim net. 

Um 3o April »Bs6. 
Koͤnigl. baverifibes Landgericht Alletting 
im Unterdonaufrels. 
Lie, Hammert, Landrichtet. 


Betfanntmadung. 
Donnerftag den a2 Jun. d. J. wird fir dieinked Ir 
giment Vormittags g Uhr In der Mechnungslanpei die Ant 
rung von 
1500 Eilen grauen Tuche, 


25 — grünem Tuche, , 
250 — farmolfinrothem Tuche, (Pompadew 
30 — ſchwarzem Zuce, 

1500 — ordinalre Futterleinwand, 

1000 — Moffutter: Leinwand, 


733 Srüf ſchwarze Kalbfelle, 
300 Striegel, 
E 600 Kartätichen, 
an den Wenigſtneh menden verftelgert, welches mit dem Lab 
befannt gemacht wird, daß nur Inldnbiide Gewerhöberttikt 
welche ich über hinreichende Mittel zur Mnnabıne einer Keira 
auswellen fonnen, zur Steigerung zugelaffen, und fariitlihe® 
gebote,, fo wie Nachgebote von anweſenden Stelgerern nict # 
genommen werden. 
Sweibräfen, am 3 Maf 1826. 


4 i Des n 
Königf. baverifchen ıften Ehevauriegere » Regiments (Kalter Frei 
von —— — —— 
uchs, Obrift:Lientenant. 
SIrnold, Reglments zuattietn 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 144, 


Sohann Heinrih Voß. 
Geftorben den 29 März ıBa6. 


Wie auch ein Jeder, von ben Fittigen biefed num empor: 
gehobenen Genius fanft oder ſcharf berührt, im Einzelnen {hm 
buldigt oder zürnt, über den Tod dleſes Patrlardhen Im deut⸗ 
ſchen Bardenhayn und Gelehrtenvereln fühlt fih Jeder hart 
betroffen. Der rüftige Greis folte und wollte noch Manced 
vollenden. Man dachte ned vor wenigen Wochen gar nicht, daß 
lolche Kraft fo bald finfen würde, und fo bewegte und über: 
raſchte die Ankündigung mit doppeltem Schmerz, und Alle film: 
men in das Geſtaͤndniß: feines Gleichen, fo tuͤchtig In Allem, 
was er wußte und feiftete, fo ſeltnes leiſtend, ein folder deut: 
ſcher Kernmann in Luthers Gelſt und Sprache, ein fo bittren 
Vertilgunge:Zorn hegender Eiferer gegen Alles, was Ihm Ver: 
larvung oder Anmaafung ſchlen, und wieder fo mild, neldlos 
mittyeitend und Eindiidy gut im häuslichen und befreundeten 
Krelſe, wird nicht wieder unter und erſtehn! Was man aud) 
feiner Stele oder feinem Kepotapbium aufbilden mag, die apol: 
Hintfche Lyra oder die Hirtenfiöte feines Theofrits und Vlrgils, 
oder den Lorberſtab des Homerifhen Rhapſoden, oder den Myr⸗ 
tenfranz feiner Zuife, oder bie krltiſche MWurfelfchaufel, womit 
er in Alterthums- und Sprachforſchung Spreu vom Walzen zu 
fondern wußte, oder — denn auch gereizter Unmuth könnte feine 
Erfindung dabel-geltend machen wollen — das Werkzeug, wel: 
dies das alte Megppten neben dem Hakenpflug den Oſirls In 
taufend noch vorhandenen Jdolen ſich an die ruft drüfen läßt: 
immer wird endiih die unbefangnere Mitwelt einem zweiten 
Geflecht es zur Gewiſſensſache machen, nur Mofen auf das 
Grab des Sängers zu pflanzen, und die drei Reiben, die Theo: 
frit einft einem gegen Heuchler und Frevler unerbittllchen Mu: 
fenttebling auf das Grab fehrieb. (8. 311. Woß Ueberſ.) 

Biſt du ein Böfer, daf du nicht dem Grabe annabit, 

Doch bit du biederberzig umd von Art ferugut; 

Kuͤhn fege did und rublg. Wenn du wilht, fchlaf ein. 

Wie warb Voß Homeride und Homeriſt? Wie kam „der 
walere Gutinifhe Leu“ In Heidelberg zum Kampf auf Lehen und 
Tod gegen alle Roͤmlinge und Unfrelen? Neiher Stoff für eine 
Biographie In mehrern Bänden, bie nicht ausbleiben fan, und 
wobei ein feinem Freunde Jakobl zugeelgneter Abrif meines 
Lebens, ber nur ald Handfchrift für Freunde an Menige ges 
langt it, immer die Grundlage machen wird, wie er wohl auch 
in dem von Gruber redigirten Gonverfatlong » Lericon fleiflg ge: 
braucht worden It. Hier können nur ſchwache Andeutungen 
gegeben werden. Sein Vater war noch Pächter eines Bauernz 
guts zu Sommersdorf In Medlenburg Schwerin, ald Voß den 
20 Febr, 175: Dort geboren wurde, trieb aber bald darauf im 
Städten Penzlin bürgerlide Nahrung, und wurde zulezt, durch 
den Arleg verarmt, dort Schulmeifter. Dis zum ıjten Jahre 
erhielt Bob vom Rektor Struck treuen, doch duͤrftlgen Un: 
tereidt. Schon im Anaben entwilelte fi ein ſeltnes Gedicht: 
niß, und bei ſchwaͤchllcher Pelbstonftitution, ein überwiegender 

" Hang zur jtilen Seibfibefhäftigung und Lektüre. Luthers Bibel 
gab Kernfprüche, das Geſangbuch die erften Begriffe zu 'gebun: 
denen Reden, Volksbuͤcher, wie fie damals fih dahin verierten, 
Geſchmal an Schilderung’ des Volkslebens. Sich ſelbſt allein 


forthelſend in der hebraͤlſchen und gariechtſchen Sprache, konnte 
er, als er im söten Jahr In bie latelnlſche Schule In Neubran⸗ 
benkurg Fam, bort ſoglelch in die erfte Alaffe verſezt werden. 
Um griechlſch zu lernen, was Im Schulunterrichte febite, ftiftete 
er mit a1 andern Primanern cine Geſellſchaſt; aus der Straf: 


buͤchſe wurden deutfhe Bücher angeſchaft. Hier lernte er Klop⸗ 


ſtoes Meſſias, bald aud bie übrigen Begründer des deutſchen 
Dieterrubme, Kalter, Up, Hagetorn, Sal. Gefner, Gteim, 
Ramler fennen. Schen wurden Dden verfucht und Idvllen Im 
Herametern. Denn biefe Alopftodifhe Unnatur, wie fie fein 
Rektor nannte, ſprach ihn ſchon damals mehr an, als alle Mel: 
merel. Bel der Verarmung ſeines Vaters fand fih Fein Aus: 
weg, nah Halle auf die Univerfität zu kommen, ale bie Stelle 
eines Hausiehrers bei dem Bewohner eines uralten Meckeu— 
burgifhen Raubſchloſſes, Ankershagen, zu übernehmen, um 
mit Hülfe des muͤhſam errimgenen Sparpfennige zum Halllſchen 
BWalfenbaus, und den Mitteln, die dis darböte fortzuftudleren, 
fi emporzuarbeiten. In den wenigen Erbolungsiunden lief 
er in den nahen Wald, deklamirte dort laut bald aus Horaz, 
bald aus der Hermannsſchlacht, überfegte (dem In Herameter 
etwas aus Heſſods Theogonie, trieb Muſik, und verfuchte ſich, 
dazu von einem poetiſchen Landprediger In der Nähe, Brüdaer, 
ermuntert, ſchon In größern Arbeiten. Der Göttingiihe Mu: 
ſenalmanach von 1770, dem jene Geſellſchaft von Mitſchülern 
ihm nebft andern Bädern und Muſikallen zufchltte, brachte ihn 
durch Kaͤſtuers Vermittlung, an den er fih irrend merſt ge— 
wendet hatte, mit Helnr, Chriſtian Boie, der danınld für den 
Göttinger Mufenvereln das wurde, was Gärtner vorbem in 
Lelpzig den Beiträgern gewefen war, dem Stifter der deutſchen 
Muſenalmanache und des erften wahren Natlonalionrwals, bes 
deutfchen Muſeums, in Verbindung. Statt wach Galle zu gehn, 
gieng er zu Oſtern ı772 nad Göttingen, wo ihm der bemtit: 
teite und einflußrelche Boje bald von Hannover aus auf zwei 
Jahre den Freitiſch, freie Kollegien und Erwerb burd Lehr— 
ftunden verfchafte. Durch Hölto wurde der Aufdmmtliug In Bürs 
gers und Millers (des Verfaſſers des Siegwart) Grfellfchaft gebramt. 
Daraus bildete ſich jener in der neuen, Bardendronit fo berühmt 
gewordene Dichterbund, der, alle Sonnabende ſich verfanmelnd, 
auch wohl unter Eichen im Moudſcheln, in entfernten Bauern— 
böfen und auf Waldhoͤhen fi ergögend, zu den wunberlihiten 
Gerüchten von Wodansopfer und Abgötterei, bie mit Niopftot 
getrieben würde, umd zu mancherlel Spötterel, deren Stachel 
noch nach Jahren fchmerpt, Gelegenheit gab, woruͤber Voß felbit 
In ber legten Morrede zu Hoͤltv's Gedlchten einen ſo ſcherzhaf⸗ 
ten Bericht erſtaltet. Boje trat als Mathgeber inzu; Haupt⸗ 
ſtuͤzen wurden die Grafen Stolberg, Chriſtian und Friedrich 
Leopold, Hahn aus dem Zweibruͤciſchen, ſpaͤter Cramer und 
Dverbet, und einige andere wenig Genannte. Klopftot bei fel- 
ner Reife nach Karlsruhe, lebte auf bem Hin = und Herweg el- 
nige Tage in Göttingen blos unter diefen Dichterjänglingen, und 
wollte feibft ald Aufgenommener angefeben fern. Wie wenig 
fonnte Voß damals ahnden, daß diefelbe Penſion, welde Klops 
tod damald vom hochherzigen Markgrafen von Baden erhleit, 
ihm ſelbſt einft von deſſen Nachfolgern großmuͤthig gezahlt wer- 
den würde! Voß widmete fih ganz der Phllologie, da ihm die 
theologiſchen Vorlefungen nicht zufagten, Mitglied des Hepnlihen 


Seminars, wo er Hefiodus Schild und Pindarifche Oden nterpre- 
tirte, und eine Vorleſung uber bie legten Bücher ber Illas hörte, fand 
er bald um fo weniger Befriedigung Klier, als Henne es nicht an ge: 
ſchaͤrſten Warnungen gegen Ecöngelfterel und Bardenunfug feb- 
Ien, und bie und da ben Vorgeſezten fühlen ließ. Der felbft- 
gelehrte Schüler glaubte bald den Melfter überfeben und ent: 
behren zu können, und fo ward fhon bier dad Rels eingefentt, 
das einft zu einem Baume voll raufhender Blätter und bitterer 
Stachelfruͤchte auſwachſen follte. Voß befuchte mit Hölty das 
Ecninar immer feltener, und wurde 1774, ale er chen efne 
Reiſe zu Klopſteck und nad Flensburg gemacht batte, geſezllch 
in der Lifte der Seminariſten ausgeſtrichen. Es famen fpäter 
immer mehr Mißverſtändniſſe. Lichtenberg, Heyne's Kanıpf- 
genoſſe, ſchrieb im Getringifhen Magazin jenen vielbelachten 
Aufſaz über den Eddpfenlaut gegen Volles Behauptung, der 
diefen fehr erbitterte und nod 1788 eine fehr ernjte Ehrenrettung 
im D. Muſeum einrüfen zu laſſen bewog. Er verläugnete 
feine Schuͤlerſchaft bei Henne, war fehr unwillig auf Pütter, der 
{hn unter den Scminariften aufgeführt hatte, und brütete num 
von Eutin ang die empfindlichfte Nahe, MNatürlih! denn er 
ſtellte ſſch Heyne ned immer aus jener Zeit vor, wo er über 
dag, auto da fe, welches der jugendlihe Muthwille über Wie: 
lands komiſche Erzählungen geütt batte, fpottete, Nun ſchob er 
alle Schuld der zahlreichen Hepnefhen Schüler auf den Lehrer, 
und argwohnte, verſeſſen und unberathen in Ottendorf Im Lande 
Hadeln, eine allgemeine Verſchwoͤrung der Schule gegen ſich, 
um feinen Verdienften nirgends Gerechtigfeit mwiederfahren zu 
laſſen. Hätte er einen verfiändig zuſprechenden Freund zur Seite 
gehabt, der fo bledere und gemüthlihe Mann hätte nie mie 
furdtbarer Fefigkelt das Wort gefprohen: er muͤſſe Heyne 
todt machen. Der erſte, wie er wähnte, tödtliche Pfeil, den er 
gegen Ihn abdrüfte, waren die 1794, erfchelmenden mythol o— 
giſchen Briefe, ein Werk fharffinniger Entwifelung aus der 
angetrübten Homeriſchen Quelle, aber voll empörender Leiden: 
ſchaftlichkelt und gchäffiger Folgerung aus dem wirklich Gefag: 
ten, und überall, wo archaͤologiſche Bildanſchauung und Kunft 
eintreten fol, mangelhaft. Der Eindruf, welchen Voß bezwekte, 
sing daher gang verloren, Heyne, der fih nur fiberalf die Zeit 
nicht gönnte, um fo Har zu werden, wie er es wirklich in ſel⸗ 
nen legten Vorlefungen über den sermo mythicus in den Goͤt⸗ 
tinger Gommentarien gewefen it, aber nad allen Selten bin 
“ gute Fingerzeige gab, war fein Klob, und Voß entbebrte Lef- 
finge, feines ihm vorfhwebenden Mufters, Schärfe im Ausdruf 
und rein objektive Entwilelungsgabe. 
(Die Fortfezung folgt.) 


—ñ— D r —— — — 


Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 


Ein Duell an den. Ufern des Potowmac iſt wobl etwas feit 
langer Zeit Unerhörtes in einem Lande, -wo der Zwelkampf fu 
gewiffen Provinzen für. eine wahnfinnige Handlung angefehen 
wird; und doch hat unlaͤngſt am 8 April ein folhes bei Wa— 
fbingtom fatt gefunden,. und zwar zwifchen dem nordamerika— 
nifhen Staatsfefretär der auewärtigen Angelegenheiten Hrn: 
Henry Clay und Hrn. John Randolph, Mitglied des 
Senats. Die Veranlaffung dazu wird in nordamerifanifchen 
Blättern folgendermaafen angegeben; Hr. Nandolph hatte Hrn. 
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Clay Im Senat mehr als einmal einen Falſchſpleler, einen 
Schwarzfuß u. f. w. geihimpft, und der Praͤſident, Hr. Cal: 
boun, biefe Ungebübrlihteit nicht gerigt. Hr. Clav forderte 
{pn ſchrlftlich auf, fih zu erklären, ob der erſte Schimpfname 
feinem Öffentlichen oder felnem Privatfeben gegolten habe, was 
aber Hr. Randolph zu thun fi weigerte, Nun fandte Hr. Clay 
eine Ausforderung an Hrn. Randolph, welde angenommen 
wurde. Erſterer wählte den General Jeſſup und Hrn. Henrs 
Johnſon aus Louifiana; und der andere die Oberſten Tatuel 
aus Georgien, und Hamilton aus Suͤd-Carolina zu felnen Se: 
fundanten. ‚Hr. Randelph hatte den erſten Schuß, das Yiftel 
verfagte aber, worauf Ar. Clay nicht feuern wollte. Beide 
feuerten hierauf zweimal und fehlten, worauf Hr. Randolph zu 
Hrn. Clay trat, ihm die Hand zur Verföhnung reichte, Ihm 
die erforderlige muͤndliche Ehren-Erfiärung machte, und bie 
Sache hlemit abgetban war, Einer andern Angabe zufoige ſchoß 
Hr. Randolph bei dem dritten Gange fein Piftol lu die Luft, 
näberte ſich hierauf feinen Gegner, und fagte zu ihm fchergend: 
„Mein Herr, Sie müffen mir meinen Rok bezahlen,” wobei 
er denfelben hinhlelt und zeigte, daß er von Hrn. Clay's Kugel 
durchbohrt worden fey. Er habe dann die Ehren-Erfidrung ge: 
macht, und die Sadye ſey damit abgethan gewefen. 


Deutfdland. 


* Hannover, 2 Mal. Die Geburtätagsfeler des Königs 
wurde am Hofe, In der Stadt und von.den verfammelten Stän- 
ben freudig begangen. In dem Schauſplelhauſe mußte das Volks— 
lied: Gott erhalte den Koͤnig, wiederholt werben. Seitdem 
wird cs hier Immer ſtiller, da die Ständeverfammlung am 
26 v. M. vertagt worden, der Adel fid) auf feine Güter begibt, 
und ber Handelsſtand, in den jezigen Geldunruben, nur alu ru⸗ 
bige Zeiten bat. Die Gewerbleute und Landleute ergriffen mit 
Haft und zur Hofnung dad Gerät, daß bald Kriegsuntuhe an 
der tirfifhen Gränge fern werde, aber das Gericht verſchwand 
eben fo ſchnell, als es entftanden war. Der untruͤgliche Ruhe⸗ 
meffer, der Kurs der Staatspaplere, veränderte ben Stand nicht. 
Der hohe Goldfurs zu Hamburg ift blos bie Folge des hohen 
Wechſelkurſes auf London; wo die Dampfbootfchiffahrt nach Ham: 
burg wieder eröfnet iſt. Der oͤſtreichiſche Wechſelkurs bat ſich 
zu Hamburg, an dem Eibtbore für das waarenreihe Böhmen, 
gebeffert. Auf der Wefer iſt die Schiffahrt fehr gering, und 
ihre Belebung unter den jezigen Umftänden faum zu erwarten, 
obgleih vom ı d. M. eine bedeutende Verminderung ber Wer 
ferzölle, nach ber Uebereinfunft vom 21 Dec. v. 9. zur Ergän: 
zung ber Weſerſchiffahrtsalte, eintritt. Don dem Echifpfunde, 
300 Pf. Bremifh, werden nah Art. 3. für ben ganzen Lauf 
der Wefer nicht mehr als neunzehn Gutearofhen BY/4 pf. erho⸗ 
ben, und viele Waaren find noch überben fehr berabgefejt. - 
Bon ganz anderer Wirkung für ben Verkehr würde ſeyn, wenn 
das Raͤthſel unferer Zeit, die Preistofigkeit des Getreides, ge: 
loͤßt würde. So eben haben zwei der gröften Gutsbefizer jen- 
feits der Weſer und Elbe ihre Zahlungen eingeftellt, und ein Drite 
tel der Landwirthe wird nur durch die Nachſicht der Gläubiger 
von gleiher Erflärung abgehalten. Die Bevölkerung des bie: 
figen Landes wächst und drängt aber Eräfrigit auf. Das Auf 
leben bat zum Ableben im vorigen Jahr ſich auf 53,850 zu 
32,248 geftellt, und einen Zuwachs alfo von 21,620 Einwohnern 
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ergeben, und es find 1636 Kinder mehr ald Im Jahr 1824 ge: 
boren; desgleichen find 493 Ehen mehr ald 1824, und über: 
Hanpt 12,635 Ehen geſchloſſen. In die erfie Bluͤthe, In das 
fünfzebniährige Alter traten 32,517 Cinwohner, und davon was 
ren der Anaben ı2ı mehr ald der Mädchen. Bis zu diefem Al: 
ter ftarben 12,724 Kinder, in dem fräftigften Alter aber vom 
ıhten bis 46ſten Jahre nur 6079 Leute. Die Lebensart des jun- 
gen männlihen Geſchlechts wird wohl Schuld geweſen ſeyn, daß 
in dieſem Lebensalter nur 223 mehr vom weiblichen, als vom 
männlichen Geſchlecht geftorben find, obgleich 617 Wocenbette: 
zinnen ftarben ‚(wenn man zugleid bemerkt, daß Lungenfucht und 
hizige Krankheiten überhaupt 8B79 Elnwohner weggeraft haben; 
und dab im Alter von 46 bie 61 Jahr mehr Männer ald Frauen 
geftorben find. Auch werden mehr Frauen ald Männer ihr Le: 
ben über go Jahr bringen, da von jenen 74, von biefen nur 
Ar Todesfälle eintraten. Der Erbe des millionenreiden Nach⸗ 
laſſes des Fürfttifhofs von Hildeshein, Frhr. v. Fürftenberg, 
bat der Wittwenkaſſe für Schulfehrer zu Hildesheim 5000 Rthlr. 
geihenkt, auch nach der abgebrannten Stadt Elze 500 Rthlr. 
gefandt. Die verwandten Koften der Herftellung der Deiche 
aus Ihrer Zerſtoͤrung durd die Sturmfluthen berechuen ſich auf 
1,115,000 Rthlr., dazu find 67,000 Rthlr. geſchenkt, und 
573,000 Mtbir. vorgeſchoſſen; es muͤſſen noch 807 Rthlr. darauf 
verwandt werden. — Hler wurde von dem Künftler Maaß eine Feuer: 
fprize erfunden, welche binnen einer Minute wenfgftend 28 Feuer: 
eimer Waſſer in einem Strahl 60 Fuf bed ſchleudert. — Nach 
der Verordnung vom 25 März verlieren die vormaligen Stifte: 
mitglieder die Penfonen, welche ihnen nah dem Meihsdepu: 
tatlonsſchluß von 1803 ausgeſe zt worden, ‚‚nfofern fie irgend 
eine Handinng begeben, welche vor der Säfularifatlon der geift: 
lichen Korporationen, der fie vormals angehört haben, nadı de: 
ren Verfaſſung und nah dem kanoniſchen Mechten den Verluſt 
ihrer Pfruͤnde nach fih gezogen haben würde; es wäre denn, 
daß fie zuvor im Mege der Unterbandlung oder Gnade eln 
Anderes erwirkt hätten. 


Tuͤrkel. 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter vom 19 Mal bringt Folgendes aus 
Konftantinopel vom5 Mal. „In der Naht vom 30 April 
bat die Pforte durch mehrere, von dem Serastier Reſchld Meh— 
med Paſcha abgefertigte Tataren die offizielle Nachticht erhalten, 
daß Miſſolunghl am 22 April in die Gewalk Ihrer Truppen ge: 
fallen ift. Folgendes iſt der nähere Hergang dlefer Begeben— 
Heit: Man mwufte im türkifhen Lager feit den erſten Tagen 
des Aprild, daß die PVefazung von Miffolunght nur noch auf 
15 bis a0 Tage Lebensmittel habe. Wergebens hatte fie ſchon 
fange die Negierung zu Nauplia um Huͤlfe angerufen. Die 
griehifhe Marine fand es gerathener und vor Allem einträgli- 
der, auf reich beladene enropäliche Kauffahrer Im Archlpel Jagd 
zu machen, als fi den Gefahren neuer Kämpfe mit den tür: 
tiſchen Flotten auszufegen. Endlich gegen die Mitte Aprild er: 
ſchlenen ungefähr dreifig hydriotiſche und ſpezziotiſche Schiffe in 
den Gewäfern von Patras, um Miffolungbi Hülfe zu bringen. 
Allein diefer Verſuch fheiterte gänzlich; die Zugänge zu der Fe— 
fung waren durch die Einnahme der Forts von Waſſtladi 
und Anatolico verfperrt, und die Flotte des Kapudan Paſcha 
in Schlahtordnung aufgeftellt, um den Angrif der Infurgenten 


abzumelfen. Die näheren Umſtaͤnde über die Gefechte, welche 
zwiſchen den beiden Eskadren ftatt gefunden haben, find noch 
unbefannt; nad den von dem Kapudan Pafcha eingelaufenen 
Berichten wurden die Griedien zuräf gefchlagen, und eine bes 
deutende Strefe weit verfolgt; zwei Ihrer Schiffe wurden In ben 
Grund gebohrt, mehrere andere ſtark befchädigt, und fünf der: 
felben mußten fih In die Bal von Petala (nördiih von Miffe- 
lungbi) flüchten, wo fie von den Türfen blofirt werben. Die 
Pefazung von Miffolungbi, welde durch den Ausgang dleſer 
Gefechte ihrer legten Hofnungen beraubt war, und ihre ſaͤmtll⸗ 
den Vorräthe aufgezehrt hatte, fahte dem verzweifelten Ent— 
ſchluß, einen allgemeinen Ausfall zu mahen, und fid einen 
Weg mitten durd das feindliche Lager zu bahnen. In der Nacht 
vom 2: auf den 22 April zogen die melften waifenfäbfgen Män- 
ner, die Welber und Kinder in ihre Mitte nehmend, nadıdem 
fie die Kanonen vernagelt, und eine Abtheilung, um die Mi: 
nen anzuzuͤnden, zurüf- gelaffen hatten, aus der Stadt, und 
wendeten fich gegen das Lager der Albanefer. Zum Ungluͤt für 
die Beſazung war ein Gefangener, ein junger Türfe, aus der 
Stadt entwifht, und hatte ten Feind von dem Vorhaben der 
Belagerten benachrichtiget. Als die Grlechen anrüften, fanden 
fie Reſchid Paſcha zu ibrem Empfange geräftet; alle ihre 
Verſuche, die Meinen der Albanefer zu durchbrechen, waren, 
obfhon vom Dunkel der Nacht begünftiget, vergebens; der 
Kampf war fürchterlich; aber der Muth der Verzweiflung mußte 
der Uebermacht unterliegen. Der größte Theil der Befagung 
„fiel in diefem nächtlichen Kampfe; der Meberreft ergrif die 
Flucht, um fm die Feitung zuruͤk zu kehren. Wllein in der 
Zwiſchenzelt war ein Korps dgoptifher Truppen, unter Ans 
führung Huffein Bers, in Me Stabt eingedrungen, fo 
daß die dahin zuräffiebenden Griechen zwiſchen zwei Feuer as 
men, und ſaͤmmtlich nledergemacht wurden. Drei bis vierhun- 
dert Flüchtlinge, welche den Weg rechts nad den Gebirgen ein— 
geſchlagen hatten, wurden in geringer Entfernung von ber Stadt 
von der tärfifhen Relterel eingeholt, und ebenfalls nlederge— 
bauen. Dis Ift die getreue Schliderung ber Schikſale, welde 
bie tapfere Beſazung und die unglüllihen Bewohner von Mifs 
folunght betroffen haben. Moge biefe blutige Kataftrophe die 
lezte diefes unfeligen Kampfes ſeyn!“ 








Litterarifche Anzeigen. 


Bel Alovs Doll in Wien iſt neu erfhlenen und in Kom: 
miffion zu haben: bei Nilolaus Doll In Augsburg und bei Aug. 
H. Liebestind in Leipzig: 


of. Val. Paur, 
Menue Glaubens; und Sittenreden 


auf die 
Sonns und Fefttage 


des kathollſchen Kirchenfahres. 

Zwel Theile. gr.8. Wien 1826. 1Rthlr. 16 gr. oder 3. NM. 

Der dur mehrere Werke bereits befannte Hr. Verfaſſer lle— 
fert bier einen Jahrgang Predigten, welche fib nicht allein 
durch Bearbeitung felten befprocdyener Gegenftände aus dem Ge: 
biete der Relliglon und ESittenlehre, fondern auch dutch die Wahl 
ſolcher Hauptftoffe auszeichnen, welche in unfern Tagen einer öfs 
tern und tiefern Beherzigung wertb au ſeyn feinen. Daber 
glaubte” derfeibe diefe Arbeit den bereits gedruften Predigten 
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anreihen zu bürfen, um fo mehr, ald auch biefe Vorträge ber 
gebildete Chrift zur haͤuslichen Erbauung benüzen fan. 





Bet 3. G. Heubner in Wien ift fo eben erfchlenen: 
Deftreichifche militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang ı826. Vlertes Heft. 

nbalt: 1. Weber die Fragen, welhe, auf Veranlaffung 
des franz. Sriegeminifters, den Artilferiefhulen, im Jahr 823 
zur Berathung und Erörterung vorgelegt worden find. I. Des 
f. & Feldzeugmelfters Grafen F. Ainsty gefammelte Schriften. 
IM. eitteratur, ». Milltaͤrifche Gefundbeitspolizei, mit bef, Be⸗ 
Hebung auf die f. k. dftr, Armee von Hofrat und oberſten Feld⸗ 
Arzt Isfordlugk. 2. Handbuch zur Befeftigungefunt im Fel- 
de ıc. Leipzig Kummer. IV. Neuefte Militärveränderungen. 





Erbauungsbucd für jeden Ehriften. 


Das Vater Unfer. 


In 237 Bearbeitungen von Adler, Gottfr. v. Yrymann, 
Ammon, Bödel, Eonz, Demme, Dinter, 
v. Etartshaufen, Fenner, Hanftein, Tb. Heil, 
Hohlfeldt, Jacobi, v. finigge, Küfter, Mahlmann, 
Mörlin, U. H. Niemeyer, Un. Noftiz und Jan: 
fendorf, Rofenmüller, Spiefer, Stred, Tiedge, 
Vogt, Wenzel, Witfhelu. a. m. = Theile, äte Aufl, 
in 8, Lelpyig, bei Kapfer. Preis ı Mtbir. 8 gr. Aus: 
gabe in gr. 8. ı Rthlr. aa gr., auf Velinp, 3 Rthir. 

Unter allen Erbauungsbächern nimmt Oblges bon feines er: 
habenen Gegenftandes wegen, gewiii die erfte Stelle ein; denn 
alfo lehrte Chriſtus feine Jünger, fo folten alle 
Menfhen beten. — D möchten doch alle Chriften die Worte 
der Schrift beberzigen: Berer obne Unterlaß! 

(Dbiges iſt in Wien bei Gerold, fo wie in allen übrigen 
Buchhandlungen zu haben.) z 


——— — —— SEE DEE 
Gerichtliche Befanntmahungen. 


Bekauntmachung.) Die am 3ı d. Monats verfallende 

ei von den bei hiefiger Stadt noch verzinslichen ehemaligen 
ublevationg + Obligationen werden den 5, 6 und 7 bee nädıften 

Monats Junius, jedesmal von 8 bie ı2 Uhr Vormittags, und 
von 2 bid. 5 Uhr Nachmittags auf disamtlihem Geſchaͤftslokale 
ausbezahlt. 

Welches man hierdurch öffentlich befannt macht, 

Augsburg, am 2 Mat 1826, 

Stadtkaͤmmerel. 
Ott, Stadtkaͤmmerer. 





ulm.Berſhollener) Joh. MihaelStro: 
del, von Ulm, welder laͤngſt verfhollen ift, und auf der In- 
fel St. Mauriz oder Isle de France ſich aufgehalten haben 
fol, auch fhon Im verfloffenen Jahre das rojte Jahr erreicht 
hat, oder deifen Leibeserben, werden andurh, da von ihrem 
Aufentbalgorte Feine zuverläfige Kunde eingegangen — öffent: 
lich aufgefordert, fib binnen neunsig Tagen bei dem königl. 
Dberamtsgerihte alihier wegen Aus folge des In Pflegſchaft fte: 
benden 570 fl. betragenden Vermögens des Merfcollenen zu 
melden, widrigenfalls folches an die — in einem von der Mut: 
ter des gedachten Verfhollenen, Anna Urfula Strodel, am 
13 Jul. 1793 errichteten Teftamente — bezeichnete Erben aus: 
gefolgt werden wird. 

Ulm, den ı6 Mat ıB26. 

Koͤnlgl. wirtembergifhes Oberamtegericht. 
Juftzraty Schmid. 





| tel heiß 


Die Hachener Feuer s Verficherungsgefelffchaft 
macht hierdurch befannt, daß fie an mehreren Orten des Kbnig— 
reiche — (in Augsburg Hru. Wild. Auberlen, 
in Münden Hru. Chriſt. Aug. Erich, In Nürnberg 
hru. Johannes Demler, in Regensburg Hrm. D. ®. 
F. Shmahl, In Memmingen Hrn. Wendel Mayr 
u. f. m.) angeftellt bat, melde von uns bevolimähtigt find, 
Verfiherungen auf Wagren, Mobilten ic. abzufhliehen, und 
die Polizen darüber auszufertigen. 
Wahen, den ı Mai 19206, 
die Direktion, 
2. Sevffardr, General: Agent. 
Die Plane der Aachener Feuer— Verſicherungsgeſellſchaft find 
bei mir gratis zu haben, fo wie ich auch auf franfirte Anfragen 
bie nähera Beſtimmuagen diefer gemmeinmäzigen Anftatt mit Wer- 
gnügen mittyellen werde, ; 
Augsburg, den 12 Mai 1836, 
Wilh. Auberlen. 





Befanntmadung. 


Zur Nachticht, die B. Kraußiſche große VBerlro: 
fung betr.) Um den häufigen Anfragen zu begegnen: wann 
der Ziebungstag der von mir garantirten Kraußiſchen Kunſt⸗ 
Verlooſung unwiderruflich beſtimmt werde, ſehe ich mich zu der 
Ertlarung veranlagt: daß DIE nicht eber geſchehen kaun, ats bie 
fämtühge Herren Emittenten der Looſe angezeigt haben werden, 
wie viel fie davon wirllich verkauft haben. Diefer Aufforderung, 
welche ſchon feit vier Wochen an die Herten Emittenten ergan- 
gen ift, haben noch nicht die Hälfte Benüge geleiſtet; daher ich 
ſolche oͤffentilch wicderbole, bald gefätisft mir anzuzeigen: „wie 
viel Zoofe bereits verkauft find,” 

Nach einer oberflählihen Zuſammenſtellung iſt die Hälfte der 
Looſe verkauft, und wenn fi dis durh Einfendung der Liſten 
von ſaͤmtlichen bereits vertauften Looſen beftätiger, fo wird der 
unwiderrufliche Zlehungstag auf der Stelle oͤffentilch und in fürs 
seit moͤgllchem Termin befannt gemacht. Daraus wird jedem 
Looſebeſizer die Ueberzeugung betvorgehen, daß weder det Un— 
terzeichnete, uoch der Herr Unternehmer, an der Verzögerung 
Schuld find — daß vielmehr Beide keinen groͤßera Wunſch haben 
koͤnnen, als recht bald in den Stand gefezt zu werden, den uns 
widerruflihen Ziehungstag zu beftimmen. Die Zienung geſchieht 
unter obrigfeitiicher zeitung —— der größten Puͤnttuchteit. 

1020, 


Nürnberg, den 3. Ma 
Franz Wibel, ald Garant. 


Wirthichafte » Empfehlung. 

Da aud diefes Jahr bedeutende Verfhönerungen ſowol für 
Logis, Bäder, wie aub font zur Beauenlickelt der gechrten 
Säfte bei mir gemacht worden, der neue Speifefaal nun fertig, 
elegant und bequem eingerichtet fit, überhaupt durd) gute und billige 
Bedienung, boffe ich geneigten Zufprug zu erhalten, und mic 
beſteus zu empiehlen. 

Baaden, den 5 Mai 1826, 





€. Mäbn, 
Bad» und Gaftgeber zur Sonne. 


Reifende fahren mit dem Stoompadetten von Rotterbam in 
24 Stunden nach London wöchentlich, nämlich: 
ı) mit dem Stoomkoot — die Königin der Niederlande — 
unter Kapitän Pearfon, Sonntags 8 Uhr Morgens. 
>) mit dem Stoomboot — der König der Niederlande — 
unter Kapitän John Siater, Mittwods 8 Uhr Morgens, 
Zu addreffiren bei 3. van Ommern F. a. Cargadoor 
in Rotterdam. 
NB. Zur Benachrichtigung der Neifenden dient, daß das 
ur e Gafthaus in Rotterdam dag neugebante Bath Ho⸗ 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Neo. 145, 





Fohann Heinrih Voß. 


(Fortfeyung) 

Als noch In bemfelben Jahre Voß zum erjtenmale bie He: 
xoen Welmar's beſuchte, und bei Wieland wohnend, täglich mit 
Herder unb Göthe war, unternahm es Herder, Heyne's treuer 
Freund, In Voßens Effig Del zu gießen, umd überzeugte zwar 
den Xieferbitterten nicht, erhlelt aber doch von ihm das Ver: 
ſprechen, daß er ben zweiten Pfeil, ben Kommentar zur Ae⸗ 
neide, im Köcher behalten wolle. Und er hat Wort gehalten, 
ſelbſt den dritten Theil der mothologlſchen Briefe, die üͤbrlgens 
zum großen Werbruß des Verſaſſers kaum Einen tüctigen te: 
senfenten fanden, nicht erfcheinen laffen, obgleich eingelne mytho⸗ 
logiſche und geographifhe Abhandlungen daraus In andern Zeit: 
ſchriften erfhienen find. Ein neues Zornfeuer entbrannte aber 
beim Erfhelnen der Heunefhen Ilias, die, mit Fr. U. Wolf 
im Bunde, der indeß nach Jena übergefledeite Homeride In 
‚einer allbefprocenen Mecenfion im Maibefte ber Allgem. Litt. 
‘Zeit. von 1803 ganz vernichten zu können glaubte. Da bes An: 
»gegriffenen vornehm abwehrendes Betragen meiſt nur Stillſchwel⸗ 
‚gen und Bedauern entgegenfezte, und hödftens nur In Vor: 
reden (um Wpollodor) und zur engliſchen Ausgabe Virglls, fel: 
nem Unmuth Zunge gab, fo erregte dis noch heftiger die Galle 
des überreizten und felbit die beftigften Echeltworte nicht ſpa⸗ 
renden Mannes, ber feinen Ummillen auch noch In ben weit fpd- 
tern Mecenfionen gegen ben von Schorn fortgefezten Tiichbel: 
nifhen Bilder: Homer übertrug. Seine Freunde und Gadhwal: 
ter entfhuldigten dis durch den indlobduellen Wahrheit: 
fin des allen Meticenzen und Schlelchwegen zürnenden Ble— 
bermannes, unb thaten Recht daran. Aber man muß auch den 
edlen Heeren, in dem der alte Homerlde auch einen ſehr befs 
tigen fritiihen Gegner erwartet batte, in Heyne's Leben darüber 
nicht ungelefen laffen. — Wir geben nah Göttingen zuräf, wo 
Voß bis 1775 fidy mit Ueberfegen des Blackwell und anderm lit: 
terarlihen Erwerb befdäftigte. Dort im Dichterbunde machte 
Voß ſchon ale Borjiudien zu dem Werk, welhes ihm am mel⸗ 
ften die Unfterblichteit zufihert, zur Weberfegung Homers. F. L. 
Stolberg nahm fih die Ilias, Voß die Dbnffee. Lezterer be: 
geriet mit fiegreiben Gründen Bürgers Fehlverfuh In Jamben, 
der im Journal von und für Deutfchland erſchlen, und bildete ſich 
Schon damals gegen den Klopftod'fhen Hupermeter feine eigene 
Theorie des fih dem griehifhen Rhothmus ganz anfhmiegen- 
den Herameterd. Aber er verfuchte fic hier auch fehon im Lied, Im 
der Ode und im Idyll, und wurde fpäter Mitherausgcher, (dann, 
als Doje abtrat, alleiniger Herausgeber) des Söttingifhen, In 
der Folge Hamburger Muſenalmanachs, wobel fpäter auch Goͤ— 
ing auf einige Zeit mit eintrat, In welchen Die Critlinge feiner lv⸗ 
riſchen und idolllfhen Mufe bald von Allen geſucht und bewun- 
dert wurden. In Wandsbek, wohln er ſich nad 1775 wendete, 
lebte er mit Claudius und andern Hamburger und Altonaer 
Freunden — denn damals war Hamburg elne wahre Mufen: 
ſtadt — in befchränfter Lage, bo fehr glüflih. Daher hatte 
er auch den Murh, bier ohne Amt fi mit Boje's jüngfter 
Schweſter zu verheirathen, die ihn bis an feinem Tod ald ein 
Thüzender, ratbender, fänftigender, pflegender Engel jur Seite 
fand, Wer Voß ben Menfhen und Familienvater In feiner 


| patriarpafifgen Einfachheit, Gaſtfreundſchaſt, Herzlictelt eb 


gewann, war aud mit Achtung „‚für dleſe Königin aller @rner 
flnen” durchdrungen, ber er In vielen feiner Lieder und im 
der Lulſe ein umvergänglihes Denkmal gefezt bat. Heyne em: 
pfahl ihm zu einer Lehreritelle an Jobanneum; aleln andere fanz 
den größere Gunft. Nun erbleit er durch Buſch die Meftorftelle 
in Dttendorf, einem Städtchen im Lauenburgiſchen, fam aber 1783 
als Rektor nah Cutin, wo Ihm an dem gzrüͤuumkraͤnzten See 
eine anmuthlge Amıtswohnung erbauet, und fetner mit den Jah 
ren wachfenden Gartenliebhaberei Play zu freundlihen Anlagen 
dargeboten wurde. Bon Dttendorf hatte ihn das Marſchſieber 
vertrieben. Doch reifte bier bie erfte koͤſtllche Frucht fel- 
ner bomerifhen Begelfterung; denn ı7Bı erſchlen fhon feine 
verbeutfchte, aud noch mit deutfchen Lettern auf feine Koften 
gedrufte Odyſſee. Sle wurde in ganz Deutfhland mit Yu: 
bei empfangen, mit Helfhunger verfhlungen, eben nicht zum 
Vorthell der zu gleiher Zeit eriheinenden Stolbergifhen Illas. 
Nur dem Dichter ſelbſt genügt diefe nur fürd Auge, wie er zu 
fagen pflegte, nicht fürd Ohr gemachte Ueberfegung nicht, In wel: 
cher auch ſchon ber größte Theil der Illas fertig lag, und auch 
erſchlenen wäre, wenn er nicht feinen Freund Stolberg hätte 
fchonen wollen. So kämpfte er denn im Stillen immer gewal⸗ 
tiger und angeftrengter mit Gang und Klang des homeriſchen 
Herameters; die wunderbare Rundung, in ber faft jeder Hera: 
meter ein kleines Ganzes für fih ausmacht, und bie bei ben Ber: 
fen, wo ein Herameter in ben folgenden übergeht, In den lez⸗ 
ten Worten geftelgerte Kraft möglichft wieder zu geben ſtrebend. 
Das Ohr warb Ihm alled. Er arbeitete bei feinen Ueberſe— 
zungen ftetslaut, las Die einzelnen Stüfe feiner Frau und Haus: 
freunden vor, und belebte durch Stimme und Ton jede Solbe. 
So erfhlenen Ilias und Odyſſee In ganz neuer Geftalt 1793 und 
mißfielen Anfangs allgemein, mehr wegen ungewohnter, melft nur 
veralteter, jezt wieder belebter Wendungen, ungelenter Verſe— 
jungen, und wegen Gewalt, die der Sprache angethan würde, 
Als Im folgenden Jahre Voß in dem Welmarlſchen Kreife, ber 
fonders von Wieland darüber heftig zur Rede geſezt wurde, 
befiegte der feit bei feinen Rechtthun beharreude Uederſezer alfe 
@inwärfe durch Vorlefung einiger Gefänge. Hören nike man 
ben Homer, nidt lefen, fagte Voß. Ganz recht, rief Herder, 
denn Homer bat ja auch nicht geſchrieben. Dabei ſprach Voß 
bie lebendige Weberzeugung aus, daß er an ein zweites Ge: 
ſchlecht appelliren muͤſſe, welces für das, was das gegenwär- 
tige ungeniefbar finde, völlig heran gereift feun würde. Im— 
mer nahbeffernd, fich nie genügend, bat er bis zur iten voll 
endeten Ausgabe (1814 in der 3. ©. Gottalfhen Buchhandlung) 
jenes canonlfhe Wert für den deutſchen Herameter erfhaffen, 
woburc er unfere Sprache zur ebenbürtigen jüngern Schwerter 
ber Griehifhen erhob. Was er hofte, Fit erfüllt, In taufend 
Kreiſen deutfcher Jünglinge und Frauen wird fein Homer vor: 
selefen, und — wenn nur der Borlefer bie rechte Weife bat — 
völlig verfianden. Wielaud hatte fih Indep In einer fehr ab: 
fälligen Beurtbeilung diefer neu geformten Webertragung Im 
T. Merkur doch Luſt mahen muͤſſen; eine Bebandiung, die 
Voß an feinem lieben Gaftfreunde doppelt kraͤnkte. Im Jahr 
1789 erſchlen die Eutinifche Ausgabe des Virgilſchen Landbaues 
mit einem, auch die von Voß feitgefegte Regel der eplfchen Vers⸗ 


Funft genau heſtlmmenden Kommentar. Denn noch lebte ber 
Altvater Klopftod, und Diefen wollte er durch elu elcened, längft 
vorbereitetes Werk, weldhes dann als Zeitmessung der deut. 
schen Sprache als zter Thell ber fämtilhen Werte (HH Ri 
colovfug. 1802) und auch einzeln erfähleh, und wohl noch fange 
die Baſis aller Solbenmeſſuug In antifen Metris machen wird, 
um fo weniger Fränfen, als dadurch der ehrwuͤrdige Grete, 
dem unfere Sprade zuerſt grlechlſhe Melgen tangte and fang, 


ein Torgefühl erhalten mußte, daß er ſelnen Herämeter mit 


ind Grab naͤhme. of wagte es, den taftmäßlge Vortrag der 
Verſe durch Muſttzelchen zu beſtlmmen, mas fpäter ber ſcharf⸗ 
finnige Apel als tiefer Mufittenner auf feine eigene Weiſe aus: 
ſpann, aber nicht genügte. Später vollendete Voß, nicht ohne 
einige fireng rügende Plugfarlften gegen Heyne, bie Ue— 
berfegung. bes ganzen Birgit, wovon die Ausgabe lezter 
Hand ıBaı bei Vieweg erſchlenen it. Ein wahres Füllhorn der 
Alterthums lunde in Wort und Sache entbaͤtt ber reich ausgeftat- 
tete Kommentar zu den Celogen und Georgiels, der mit ber 
Uebrrfegung In vler Bänden zwei Jahre fräher erſchleuen war, 
und nun auch Ind Eugllſche und Latelniſche überfegt worben IR. 
Auch dis Werk wird ſtets fortleben und Frucht bringen, Nah 
einer ſchwcren Krantheit uͤberſezte ex vie firtlichften Erzählungen 
der Metamerohoſen, mit einer Lelchtigkeit und Gewandtheit, 
die ſchwerllich jc in Ovids Manler Überrroffen werden wird. Noch 
Nlemand hat ſich an die Ergänzung dieſes Torſo gewagt. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Yyreußenm 

Aus Anlah des geftern mitgethellten Etraferfenntuiffed In 
der Köpenifer Unterfuchnngsfahe llest man im Hamburger Kor: 
refpondenten nachſtehende Betrachtungen: „Dieſes Urtheil hat 
diejenigen tief erfhättert, welche bisher au hechverraͤt heriſche 
Umtriebe, aller Wahrzelchen derfelben und aller von den Me- 
glerungen dagegen genommenen Maaftegeln ungeachtet, nicht 
glauben wollten. Wahrſchelnlich würden jene, zwar fehr firaf: 
baren, aber dennoch bedaueruswuͤrdigen jungen Männer fo tief 
nicht gefallen fen, wenn fie aus jenem unfeligen Unglauben 
und aus den gedruften und münblihen Dekflamationen wider 
die Aufmerkſamtelt der Neglerungen auf dlefe Umtriche, nicht 
Nahrung und Stärkung auf Ihrem verbrederifhen Pfade er: 
halten hätten, und dagegen den leztern nicht betreten, gewiä 
aber nicht ſolche Fertſarltte darauf gemacht haben, wenn fie 
alenthalben Craft und Abſcheu gegen ftaatewidrige Richtungen 
und nirgend Hinnelgung zu denfelben gefunden hätten. Mit 
Dank erfennt daher Jeder, dem die Ruhe und Ordnung der 
buͤrgetlichen Geſell ſchaſt und das wahre Wohl der künftigen Ge- 
neration am Kerzen llegt, dies ſeſte, ernfte Vemühen aller 
Meglerungen und Infonterpeit ber unfrigen, dleſes Unhell zu 
ermitteln und zu unterdrüfen, ohne In Ihren Fräftigen und fon: 
fequenten Maaßregeln durch das vielzängige Geſchrel der ſoge⸗ 
nannten Liberalen ſich flören zu laſſen. So viel jegt aus den 
unterſuchungs⸗ Alten bekannt geworden, waren bie ftaatdgefähr: 
lihen Verbindungen, durch weiche Deutſchlands Boden vultant: 
firt werden, und das Nez, weldes befonders die deutſche Ju—⸗ 
gend zur hechverraͤtheriſhen Dienftbarfeit unfchlingen follte, 
nad; einem Plane angelegt, der, ohne Dazwlſchentunſt des fe 
fien Arme der Regierungen, die davon gehoften Früchte getras 


den «haben würde du der. Splse aller hiefer Antelete fun, | 
fo viel man jegt Aus zuveriäffigen Queſen weiß, in töten 
Yotenz ein Männerbund, deſſen Cubfäden über Deuifafny 


Srame giengen und mit betaunten anditt nd 
zuſammenllefen, und zu, deſſen eit die theils werhuhen, 
theils entworfenen Volfks aufſt ande DIE wegen Ieheriiirg 
von Feſtungen und Ammunltien genommenen Abreden, mi ie 
Verdindung mit ben Garbonarts und andern groben imd Ara | 


Mevofutionnairs gehörten. Dle wider dleſen Bund md nike 

geſchloſſenen Unterſuchungen dürften darüber Intereffant Mr 

rlallen Itefern. Diem Bunde unmittelbar, ud mittik fr 

fhwurd der Treue imd des unbebingten, felbft auf Meudriam 

der Bunbdesfelnde ausgedehnten Gehotſams untergeotdeet ch 
unterworfen, wer der obengedachte Vund ber Jımadı, hefm 
Mltglleder dur gang Deutfchland verbreitet waren. Er wah 
1833 entbeft, und bie Mitglieder deffelben murben in der w: 
ſchledenen Ländern, 3. B. Preufen, Hannover, Wuͤrtemben, 
Baden, Bayern, Heſſen, Mecklenburg, Sachſen ıc, zer Unſen 
ſuchung gezogen, und haben dort zum hell bereits Ihr urthel 
erhalten. Diefer Bund hatte Deutſchland in zmölf Bunde: 
freife gethellt, und für jeden derfelben aus feiner Mitte eisen 
Krelehauptmann beſlellt; an der Spize biefes Bundes ſtand ex 
Dberbaupt (welches jegt im Köpenit figt und feinen Urthell ext: 
gegenfleht), durch welches und einige anbre Indiolduen Me d 
gemeinen Angelegenheiten dieſes Bundes geleitet, und Infonter: 
beit der Zuſammenhang mit dem Männerkumde unterbelten 
ward. Diefer Bund, der für das birgeriihe Leben geſchloſſet, 
hatte bie moͤglichſte Beſoͤrderuug des Umſtatſes ber Afentlider 
Derfaffung, der Unzuftiedenhelt mit ber Regierung uud des 
Aufftandes zum Zwet; die Mitglieder übten fih zum Weras 
In ben Waffen, waren ben Anordnungen unbefannter Oben 
unterworfen, ſelbſt bis zum Meuchelmord der Yundrsfkinie, 
das Loos follte denjenigen beftkmmen, welcher den Neuceſmerd 

vollbringen müßte. Meineld gegen bie Megkeramn, und las 

verbindlichkeft des denſelben geleifteten Eldes war end vide 

desgefege; jedes Bundesglied gefohte die Beobachtung bieftr Ges 
fege mittetft Lbrperlichen Eides; der Bund verfammelte fi 
jährlid; mehrmals. Diefem Bund der Jungen maren die auf 
den Univerfitdten befindlichen geheimen Verchne unmitteibir 
unterworfen, in welchen die afademffche Jugend bejenigen fun: 
füitutlonetlen md andern üblen Lehren empfing, durch welde fr 
zur dereinftigen Aufnahme In dem Jugendbund reifen muilt- 
Mitglieder des leztern praäfidirten In dieſen geheimen ‚Vereinen, 
obne daß deren Mitgliedern dieſe geheime Leitung oder die 
Eriftenz jenes Bundes befannt war; diefe Vereine verfammels 
ten ſich jährtich einfgemal, zu welchem Ende Deutſchland In Dr: 
zlehuug auf fie in drei Hauptfrche getbelit war. Unter dirfer 
geheimen Vereinen und deren gebeimen Leitung ftand nieherun 
die Burſchenſchaft, von Wereinsmitgliedern präfibirt, und geld: 
falls ohne Ahnung diefer ihrer Abhängigkeit. Endlich ſanden 
unter der Burfihenfhaft die Lefe= und andern Ciubtd auf eh 
diefe Art. Die war de Hlcrarchle der ftastemtdrigen Martin 
dungen und fchimpfiihen Dienftbarteit, worein fie Die dratiie 
Jugend gebracht hatten, während dieſe mätnte frei zu ſern, 
und auf diefem Wege noch freier zu werden. Ja, dieſe Derkis: 
dung verfihmäbete fogar nicht, um Gomnafafen und Säle 
zu buhlen, und ſelbſt diefe bei Zeiten zu gewinnen, Yırd den 


nn. 


über diefe Werhäitniffe bekannt gewordenen, und von unferer ) 


Meglerung den Univerfitäten mitgetheliten aftenmäßlgen Mad: 
ihren geben über dle Despotie, melde biefe Binde ‚über bie 
stademifhe Jugend, der leztern ımbemerft, ausgehbt haben, 
und. über die Wilfügr und Tuͤle, mit welcher fie dieſelde bes 
hanbeit haben, fo überzeugende Beweife hervor, daß ber Abſcheu 
ſeht gerecht I, womit unfre afademifhe Jugend gegen Allee, 
was geheime Verbindungen, Burſchenſchaft u. dergi, beißt, zu 
ihrer Ehre fo fehr erfünt iſt. Würden derglelchen Verbindungen 
je wiederaufieben, fo wuͤrde unfre jezige afademlſche Jugeud 
ſolcher ehrenwidrigen Feſſeln fih ſchͤmen und es verfhmäyen, 
ihre gefesmäfige Freiheit mit gefeswidriger Abhängigkeit zum 
pweltenmale zu vertaufhen, und abermals blindes Merfzeug 
hochverraͤtheriſchet Verbindungen zu werben. Die eben ange: 
führte Weberfiht der Abftufungen der verfhlebenen Verbinden: 
gen von Ihrer hoͤchſten bis zur lejten Potenz erklärt vellitändig, 
wie fonfequent der von unfrer Reglerung in biefer mictigen Au⸗ 
gelegeubelt genommene Gang gewefen. Nach allen Erſchelnun ⸗ 
gen ber Zeit überzeugt, dab cin gemeinſchaftlicher höherer Ver: 
eintgungspunft vorhanden, aber and überzeugt, daß biefcr fo 
verfteft fey, daß die auf ihm zunäcft nerichtete Unterfuhung 
feine vollftändige Nefultate geben werde, arif fie dis Gebäude 
von unten anf an. Daber zuerſt die Unterſuchungen und übri: 
gen Maaßregeln wider die Lefe = und andern geſchloſenen Clubts, 
weiche balb auf bie Ermittelung ber fo geheim achcitenen Bur: 
ſchenſchaft führte, Maaßregeln, über welche unkundige, kurs 
fihtige oder einfeitige Urtheite im großer Drenge gefällt wurden. 
Durch fortgefezte Aufmerffamteit wurben endlich auch die oben⸗ 
gedachten drei höhern Grade entbeft. Je gefährlicher dleſe Kette 
von Verbindungen war, bdefto baufbarer müffen wir, und infons 
derhelt die verirrten jungen Männer umd Ihre Angehörigen, die 
landesndterlihe Gnade und Milde des Monarden preifen, der 
in dem Maafe, In welchem höhere Verzwelgungen ermittelt 
wurden, bei den zu dem niedern Graben gehörigen Individuen 
Gnade vor Recht angedelhen lich. In Kurzem wird and gegen 
die in den Maͤnnerbund verwitelten Individuen das richterllche 
Ertenntniß publiziert werben, und fo eine Unterfuchung endigen, 
die zu ben, wenn gleich bedauernswuͤrdigen, dennech mwoblthätl- 
gen und wichtigen Erſcheinungen unfers Zeltalters gehört. Zu 
ihren wohltbätigen Wirkungen gehört nicht allein de Ermitter 
fung und Vernlchtung fo fiaategefährliher Umtriebe, fondern 
auch, und die befonderd, dad warnende Belfpiel, wohin konſtitu— 
tionelle und andere Irrlehren, wohln ungeredelter Ehrgeiz und 
Neuerungsfucht führen. Die Reglerungen werden fih aufs Neue 
überzeugt haben, daf ſchlechte Doftrinen und antimonarchifche 
Richtungen ihnen weit gefährlicher find, als offne Widerſezlich⸗ 
keit, daß monarhifhe Staaten nur durch monardifhe Grund: 
fäge erhalten werben können, dag bie Tattli der Feinde des 
monarhlihen Prinzips darin beftcht, die monarchiſchen Elemente 
nach und nach zu zeriibren, und an deren Steile republlkanlſche 
oder fonftitutionelle efnzufhwärzen; ihnen liegen daher bie Mo: 
mente aftenmäßig genug dar, welche ihre vorzuͤgliche Aufmerk: 
famteit erfordern. Die Völker haben chen dieſen Fingerzeig 
über die einzige Seite erhalten, von welcher ihre Ruhe und ihr 
Gluͤk noch bedroht werden fan. Die Öffentlichen Lehrer haben praf: 
tifch erfchen, wohin falfhe Kehren und ferlge Grundſaͤze die Ju: 
gend führen. Und unfere Jugeud felbit, beſonders die afademifche, 


überfieht nunmehr Mar den Abgrund, an weichen fie unter dem 
verführerifhen Vorwande liberaler Ideen gebracht, und von 
weichem fle nur Aurd die Zürforge ber. Reglerungen gerettet 
murben, Unfere Nulnerfitäten Fehen nicht mehr unter dein Einfiuffe 
falfher Doktrinen und geheimer Obern, Ihre Jugend iſt von ihnen 
befreit, und hat diejenige Gelftesrube wieder erhalten, ohne welche 
der Gelſt weder fih bilden, noch mirten fan; alle Bürger und 
Infonderheit alle Staatädiener haben die Weftätigung von ber 
Gefährlihtelt verfaſſungewidriger Richtungen nnd von ber Noth⸗ 
wendigtelt und Wohlt pätigteit der ſtrengen Fefthaltung am mo= 
narchiſchen Prinzip, und davon erhalten, daß die thätigften und 
gelährlihften Feinde der oͤffentlichen Ordnung biejenigen find, 
bie dis Prinzip verfteft und im Gebelmen durch Einſchwaͤr zung 
repubfifantfper und konſtitutloneller Elemente au erfchättern, und 
biefem Prinzip eine Stüze nach ber andern zu entziehen fich be— 
müben, damit es dereinft in fich ſelbſt zerfalle. 





Augsburger Börsen - Kurs 
vom a4 Mai ıßa6. 
a) Oestreichische Staatspapicre. 
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Partial & 4 Proc. Far 
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b) Bayerische Staatspapierc. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
detia - - $ Proc. 
Landaniehen —_ - 5 Pros. 
Lotterie-Loose E— M. vr. u 4 Proc 
detto unversinslice, dh . . . + 100 





Kitterarifhe Anzeige. 


Neuefter Roman bes Amerifaners Cooper. 


So eben verläßt bei Gebrüder Franth In Stuttgart bie 
Prefie, und ik an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Der lez;te Mohikan 
Eine Erzählung aus bem Jahre 1757. . 
von 


Eovoper. 
Aus dem — überfezt. 


4 helle. 
gr. 12. broſchirt 4Chlr. oder Til. 

Dleſes nenefte Werk des Nebentublers des großen Unbefann- 
ten — Walter Scott — wird der deutfihen Leſewelt um fo grd= 
feres Vergnügen machen, da es einen ganz neuen unbetretenen 
Schauplaz auf dem Geblete der neuen Welt barbiefet, die ung 
durch die früheren beichten Schilderungen Coopers fo Intercffunt 
geworden iſt. Die Weberfezung ift moͤgüchſt getreu und flleſend, 
und wird, wie wir hoffen, den Genuß, den das Werk an fh ge— 
wäören muß, gewiß nicht ftören. 


— — — — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachnungen. 


Ueber die Soldforderung des ebemaligen Adjutant-Sous-⸗ Df- 
figier, im framoͤſiſchen zten Negimente Etrangers, Carl Welgt 
von Münden, ad ı10 fr, 65 Gent., wurde auf weitern erjtat- 
teten Vortrag in der Sthzuung vom Heutigen beſchloſſen: 

daß diefe Forderung nunmehr definitive abzuwelſen ſen, 
nahdem Carl Welgl dem Interlofutoriihen, und edicta— 


580 


ſiter ausgeſchriebenen Auftrage vom 38 Jan. 1833, feinen | und wurde auf 21,963 fi, 45 Er. Konv, 
Unterthand = Werband nachzuwelſen, Eee terminum weber | gerihtlid geichägt 444 auch 


genügt, noch dagegen appellirt hat. 
Münden, den aı März ıBa6, 
Koͤnlgllche Meinkfterial = Liguidationd = Kommtffion für bie 
Forderungen an Franfreic. 
v Ritter. 
Thomaſo. 


Aus der koͤnlgllchen Merlno⸗ Stammſchaͤferel zu Waldbrunn 
wird dad nachverzelchnete überzäblig und entbehrliche Schaafvich 
Dienftag den a7 f. M. Junt, Vormittags B Uhr ans 
Fangend, im Schaafhofe zu Waldbrunn füfwelis an die Meift: 
blefenden verfteigert, und foglelh gegen baare Zahlung aud ab: 
gegeben, wenn der Schäzungswerth erreicht wird, außerdem 
wird bie hoͤchſte Genehmigung koͤnigllcher Regierung vorbehaften. 


90 Stuk Widder von ı bis zu 5 Jahren; 


10 — Widder-Fämmer; 
99 — Mutter: Schaafe von ı bis zu 4 Jahren; 
10 — Mutter :2ämmer, 


Das fämtlihe Vieh ift zur Nachzucht volllommen brauchbar, 
‚ amd ausgezeichnet durch feine Größe, KAörpergeftaltung, Wollen: 
Feinselt und Dichtheit. = 
Würzburg, den 5 Mal 1826. 
Königlihes Rentamt. 
Eblen. 


Montag den 5 Junt ——5 — 10 Uhr, wird ber Bedarf 
m Monturmaterialien, beftebend In: 
1200 Ellen grau Tuch 


2400 — grün Tuch 
2000 — Moffutterleinwand 
2000 — Unterhoſen bitte 


200 — 2. ditto 
150 Paar Sporn 
350 — birfblederne Daubfünte, dann bad Material zu 


1600 — Bundfhube, fanmt Elfen 

200 — Sohlen 

6oo Stüf große ſchwarze Kalbfelle, und ber jährliche 
Bedarf an Blank und Schmalleder, an die Wenigftforbernden 
in Fieferungg= Accord gegeben, Xieferungsiuftige wollen fich 
daher an obberaumter Zeit im der Kavallerie-Kaferne bei St. 
Wirih, und zwar mit den, die Berechtigung zum Betriebe 
des Gewerbes, die wirkliche Ansäbung beffelben, fo wie den 
Befiz eines, dem zu übernehmenden Geſchaͤfte entfprehenden 
Hermögeng, von der treffenden Ortspolizel ausgejtellten erfor: 
derlihen Zeugniſſen verfeben, einfinden. Zu der Lieferung 
feibit werden nur inländische Fabrifanten und Gewerbsteute, 
fo wit die föniglihen Strafanftalten, und Leinmandbändter, 
welche fejtere auch mir Murtern ber zu liefernden Leinwand 
yerfeben feyn muͤſſen, zugelaſſen, und werden uͤberhaupt nur 
Intändifhe Fabrikate angenommen, 

——— werden nicht berüffichtiget. 

Augsburg deu 22 Map 1826, 
Hie Defononle = Kommiffion des fönlgl. sten Chevaurlegers⸗ 
Megiments (König,) 

Graf v. Gravenreuth, Oberſtlleut. 


(Derfteigerung des Landgutes Feldegg.) 
ob der ennſiſchen Stadt: und Landrechte wird 
giemit befannt gemacht: Es feo über Anlangen ber ſaͤmtlichen 
elir de Koolfchen Kontursmafle Gläubiger in bie öffent: 
he Berfteigerung des In benannte Konfursmafle gehörigen Land: 
es Feldegg bewllliget worden. 
Diefes Landgut, worunter auch Landesfürftlihe Beutelleben, 
and gräflih Ortenburgifhe Leben begriffen find, und mitverfauft 
werden, legt In Deftreid ob der Enns im dufern Hausruftreife 


Edilt. 
Von dem if. 


Münze Im a0 
ja Gum 
| genommen wird, 


Diefeb Landgut begreift außer einem Schtößhen und Wis 
bofe In einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend ım rm 
uffe, ı9'/4 Joch Ueler, 10d% job Biefen, 191 3 Be 
ungen, dann das Bebentrecht auf 244 Joch Aelern, ein a 
beziet, ein Fiſchwaſſer, und die Dominlfalredte, pm 
über 59 bebaudte und 4o unbebauste Untertbanen, wett, aftre 
bem ı0 rg und 283 A. 33 tr. 8. Me. Urbariiähe, 
zo 208 Zugen die Robbot zur Hettſchaft zu leiſtn Yan, 
n fi. 
Zur Vornahme biefer Öffentlichen Verjtelgerung werden pi 
Termine beftimmt, nemlich: der erite auf den 2ı Jul 
Fahrs; dann der zweite auf den ab Juli d. J. mim ie 
Raufsitebpaber fih an dieſen beitimmten Lagen tedeimil 
9 ii früh bei Diefem f. f. Stadt: und Landreqt rinyefakı 


haben. 

Zuglelch ftebet denfelben frei, bie nähere Beicreibun mt 
tefp. Schäzung dieſes Landgurt, fo wie bie näheren Berhauffk 
dingniffe entweder in bierortiger Regiſttatut oder bei diem ir 
treffenden Kontursmaffeverwalter, J. U. Dr. Wazinger im Markt 
Ried im Innfreife, einzufeben. 

Linz, den aa April 1826. 

REIN 


(Anzeige) Nachdem ich von dem bocdtöbllhen Au 
at der Fönigl. Haupt: und Mefidenzitabt Müngta die Er 
aubnig erhalten habe, babier eine Niederlage meinsz felhit e- 
zeugten @fjige zu errichten, fo bringe id dieſes zur al gewtun 
Keuntulß, und ergreife die Gelegenheit, meine dent 
Gattungen reiner und guter Eifigs, unter Berfiherung promie: 
fter Bedlenung, zur gefälligen Abnahme zu empfehlen. 
Die Niederlage befindet fi Im Thal petrl, Im Salzfurger 
Botenhaufe Niro. 447 zu ebener- Erde. 
Münden, den 19 Mat ıB26. 
Wolfgang Bindfperger 
Gutsbefizer vou Birfenfeiten, f. Zunhyeriäts 





Um mehreren Nachfragen zu begegnen, brinat ih int de 
Ares Kenntnif, dag bei mir elm Lager von grmljlem 
tet ſtets in Bereltſchaft iſt, worunter Tafeln gegen 4. m 
noh mehr Schub lang, und In ber Dil * 
Tadalsblei zu haben find. Zu Eindefu eh 
Gebäuden, Ausfütrerungen der Del», Gemärz: um * 
Behälter, Finenfurrer, Rinnen u. f. m. find fee 9 
gu verwenden, und umfe mehr zu empfeblen, ale der dugeri Bl 
lige Preig für jeden Kunft = und Gewerberreibenden eimtadend if, 
und diefed Gatritat auf hieſigem Plage mod niemalß erjent 
wurde, fo wie auch Zinn für Zinngleper, DOrgelmadtr X. * 
Zinnfelio und Zink in beliebiger Länge nad Dile auf Bell: 
lung gewalzt werden. . ’ 
Zugleia erhofehte Ih mein Kupferlager, beitehend u. 
fhmiedeten und gewalzten Blecen, ald Rlnnen, Redr, Et: 
hen, Det: und Braupfannbledben, Stihplatten, dann * 
fen, ald Pannen, Koſbafen Kafırel, Wafh:Ofen und Swan“ 
fefel, Hut: und Branntweinfhalen, Depformen, Nagelpir 
wie auch mein Lager von allen Gattungen Eifen, Stahl WE 
sinne und fiwarze Blede, Sattel, Trommel;, | 4 
Tafelmefing, Meffingz, Eifenz, Kränzel: und Stangen 

Nägel, Zinn, Blei, Schrott, Feuerſtelne ıe. ide 
Jeder Auftrag wird jur Zufriedenbeit, nnd unter Fuidt: 

rung ber biffigiten Mreife, ausgeführt werden. 

Münden den ı7 Mai * leabet 

Auguſtin Glenner, 
Elſenhaͤndler, Kupferbammer: und Walywerts:Juhaht, 

in der Kaufingerftrape Nr. 1013. 


breit, ı2 und 
zum bünnjten 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18206. Neo. 146, 





Sohann Heinrich Voß. 


(Fvrtfezung) 

um biefe Zeit erfchien auch die vollftändige Sammlung fel: 
ner Lieder, Ioollen und Oden, worunter manches unſterbllche 
Lied, noch dur des Kapellmeifterd Schulz Melodie beflügelt, 
mit unferer Sprache felbit ftets fortleben wird. Aber die hoͤchſte 
Popularität In allen deutfhen Gauen erwarb Ihn felne Luife, 
von, welder die Ausgabe lejter Hand im Jahre 1823 erfchien. 
Iſt er doc ſelbſt der leibhafte Paltor von Gruͤnau. Homers 
and Theofrits Weiſen find bier durd ein Bauberband an die 
Eitten der neuen Zeit gefmäpft. Ohne diefe Luife hätten 
wir auch Goͤthe's Hermann und Dorotbea nicht. Die nur fehr 
mäßigen, an wilige und verwandte Kollegen gern übertragenen 
Schularbeiten, und mandes geftörte Verhaͤltniß mit ditern Freun: 
den in der Nahbarfhaft bewogen Voß, den Aufenthalt in Eutin 
mit einem anfebnliben Mbrgebalt aufjugeben. Gr ging im 
Herbfte ıBoa nad) Jena, wo er bald wieder in feinem Bachgaͤrt⸗ 
kein, wie ers nannte, ein beimifhes Plaͤzchen faud, und allem 
Gerdufh und Hofleben abhold, oft mehr aid feinen Freunden 
lieb war, einfiedelte. In bdiefe Zeit fallen feine Programme 
und Necenfionen für die Jenalſche Xitteraturzeitung, derer mit 
feinen Söhnen ftets treu blieb, und in einer Beurtheilung von 
Bürgers Sonetten erhob er fi zuerft gegen die füdlihen Ro: 
mantiter, gegen welche feine laute Abneigung mit den Jahren 
nur wachen fonnte. Wergeblih fuchte man ihn für die Unt- 
verfität Würzburg zu gewinnen, wohlu einige aus dem Jenal- 
fen Kreife- gezogen waren, Als ihn aber der treflic berathene 
Großherzog von Baden mit einem anfehnlichen Jabrgehalte ohne 
alle weitere Verpflihtung nad ‚Heidelberg berief, um der er: 
neuerten Hochſchule durch die bloße Anweſenheit eines ſolchen 
Mannes einen Glanz zu verleihen, verpflanzte er fich nad) ‚Hei: 
deiberg, und richtete fich In jenem biübenden Tempe ein Hleir 
nes Gartenreid mit bequemer Wohnung ein, mo felbft bei 
bewölttem Himmel immer nur Eonnenfhein herrſchte. Grof 
und raftlos war auch bier feine weit ausgrelfende Ueberſezer— 
und Herausgeberthätigfeit. Hefiod und Orpheus, Theofrit nebft 
Moſchus und Blon, Tibull, erfhlenen mit mehr oder weniger 
Erfolg (im Tibull vermißten Kenner die Zarthelt des Tons und 
den Fall des Pentameterd) und vor allem fen Horaz im zwei 
Bänden.‘ Es iſt Aber die latinifirende Undeutfhheit der Dden: 
Ueberfezung von vielen Orten ber ein erſchrekliches Geſchrel er: 
hoben worden. Und doch iſt männlihes Ringen mit diefem 
Driginat ein unfhäzbares Melſterſtuͤk für eingeweihte Sprad: 
tenner, wobel biefe vertraute Bekanntfchaft mit den edeiften 
Erzadern unferer Sprache, diefe alles wagende Kühnbelt in der 
fih anfhmiegenden Nachbildung, jeden Unbefangenen ſchon jezt 
in Erftaunen fezen muß. Und gilt nicht auch bier eine Beru— 
fung auf ein zweites Geſchlecht? Wenn nur unfere Schulmaͤn— 
ner bei der Erklärung des Horaz mit dem, was frellich nur cin 
Voß wagen durfte, recht umzugehen verftünden, es würde die 
Vorlefung und Prüfung jeder einzelnen Ucherfezung den fähl- 
gen Schülern ein wahres Feſt werden fönnen. Bei der Ueber: 
fezung der Sermonen und Briefe kam ihm die herrliche Vorſchule 
in feinen Idyllen zu ftatten, und fie tft im Ganzen das Gelun⸗ 
genſte. Den wenlgften Beifall fand die in Verbindung mit fet: 





nen wafern Söhnen unternommene metriihrgenaue Heberfezung 
Shatfpear's. Hier rächte ſich gewiſſermaaßen dad von Ihm ver: 
achtete romantifhe Prinzip. Eine Verſchwendung von wieder: 
erweiten Sprachformen, die geichrteften Anmerkungen fonnten 
den lebendwarmen Hauch nicht erfegen, der in A. W. Schlegels 
Verdeutſchung athmet. Seine Ucherfeger:Laufbabn ſchloß ſich 
mit dem vollſtaͤndigen Arlſtophaues und mit dem Aratud, denen er 
zugleich eine reihe Ausitattung von Kritit und Erläuterungen ver: 
lieb. Die Kritik bat Burtmann in feiner neueſten Ausgabe gewür: 
digt, der Commentar wird feinen bleibenden Sadwertb bebaup: 
ten. Kühn war der Gedanke, den Ariftophanes mit allen Naftz 
beiten und Attieismen in Sache und Wort zu dolmetihen. Die 
Mecenfion im Hermes bat viel zu einfeitig das Verdienft des 
wakern Meifters hervorgehoben. Des aluͤtlich Wiedergegebenen, 
des Ueberraſchenden durd manden berrlihen Fund in unferer 
Spradye, ift weit mehr als des Verfehlten, wo freilich die Chöre 
und Iprifhen Stüfe fin ibm am weniaften geduldig fügten. Um 
ſich von unfers Altmeifters Leiſtungen in biefer, einen ehrllchen 
Ueberfezer wohl zur Vergweiftung bringenden Aufgabe zu über: 
zeugen, vergleidhre man Wieland's Ucherfegerverfuche im attiſchen 
Mufeum, und ded Gambridger Michell's engliſche, als gelungen ges 
ruͤhmte Hebertragungen. Hatte doch felbit F. A. Wolf In feinen 
fo vielfah gefeliten Wolfen, und in einem andern Bruchſtuͤt, 
nicht überall in den Choͤren das ihm vorfhwebende Ideal einer 
Ueberſezung, wie fie ſeyn fol, erreichen können. Was man 
Voſſens Homer vorgeworfen hat, Meberbieten des Grundtons 
und Hafen nad volitönenden Prachtworten, fonnte beim Arl- 
ftopbanes faum verſchuldet werden, wohl aber hier und da eine 
ſtarte Ungelenkheit zur Eintoͤnigkeit führen. Wolf, deſſen 
hohe Gentalität ſich eben fo wenig mit Voſſens geregeltem Lebens— 
als Versgang vertrug, und der fi In den lezten Jabren man: 
ches verwundende Urtheil uber Voſſens metrifhes Hammer: 
und Strelwerk erlaubte, hatte feinem treuen, doch nie an bie 
Thellbarkeit Homers glanbenden Mittämpfer manchen Anlaß 
zur Unzufriedenheit gegeben. Diefer fühlte den Pfeil, den Wolf 
durch feine unvergleichliche Ueberſczung der erften Horazlſchen 
Satpre auf feine Arbeit abſchoß. Doc hatte die Fleine Fehde 
eben fo wenig ernitiiche Folgen, als die mit dem Leipziger Her: 
mann über eine Decenfion felnes Orpheus. Die Philologie lernt 
alle Tage hinzu. Wie koͤnnte ſik lange Groll hegen? 
j Geſchluß folgt.) 


— — 


Deutſchland. 


Folgendes iſt ein Auszug aus dem Protokoll der 
ı3ten am ıı Mal gebaltenen Gizung der boben 
beutfhen Bundeeverfammlung. 1. Forderung verfaie- 
dener Staatsgläubiger an den ebemaligen Auritant Mainz 
und bie jezigen Befizer ehemaliger furmainziiher Fandestoeile. 
Beſchluß: 1) Da die von dem aufgelösten Kurſtaate Mainz 
herruͤhrenden, auf dem Zoll Vilzbach und die Mente Lohneck ra: 
dieirten, bei der Altern Audeinanderfezung des Mainzer Schul: 
denwefens auf die (inte Mbeinfeite verwieienen Schuldforderun: 
gen, von dem nachmaligen Großherzoge von Frankfurt In einem 
mit Frantreih im Februar 1810 gefchloffenen Vertrage als auf 
bie rechte Mbelnfelte. gehörige Schulden erklärt worden find, 
und auch von ihm in unterftellter Konkurrenz der übrigen Theil: 
baber des aufgelösten Mainzer Kurftaates, nad) der ältern Ber: 
theilungsbafis die Berichtigung derfelben übernommen worden 


£82 


2: bie Betziöhtung zu einer folhen Konkurrenz aber von 
ite des Könlgreihs Würtemberg, Kurheſſens und Herzog⸗ 
thums Naſſau, als Befizern oder Wertretern bieffeitiger kur: 
mainzifher Zandestheile, welhe jenen Vertrag nicht anerkannt 
haben, an fi nicht zugeben, fondern widerfproden wird; fo 
ift, in Mangel einer gätlihen Vereinigung, zwiſchen dem Sid: 
nigreihe Preußen und dem Grofberzoathyume Heſſen, als jezi- 
gen Befizern des auf ber linfen Rheluſeite gelegenen Thells 
bes ebemaligen Kurftaated Mainz, einerfeits, und dem König: 
reihe Würtemberg, Kurbeffen und Herzogtbume Nafau, ale 
Befizern dieffeitiger kurmainziſcher Landestheile, andererfeilg, 
auf den Grund des Art. 30. der Wiener Edylufafte, die recht⸗ 
llche Entideldung der fireitigen Vorfrage: ob die Staaten der 
rechten oder der linfen Mbeinfelte, und in welchem Derbättniffe 
fie diefe Schulden, inclusive der auf den Zoll Vilzbach verfi: 
cherten Schuldforderung des Mainzer Pfandbaufes von 232,000 fl. 
zu vertreten und zu_übernebmen haben? durd eine Aufträgal= 
Inſtanz zu veranlaffen. Es werben daber bie eben genannten 
Meglerungen erfucht, binnen ſechs Wochen zu erklären, ob fie 
fi über ein Kompromiß vereinigt, oder welches, oberfte Gericht 
eines Bundesgliedes fie als Aufträgaliuftang gewählt haben, da- 
mit fodann das Weltere bundesgefezlich verfügt werden fönne. 
Die Krone Preußen wird ſich hinſichtllch der befizenden Main! 
ziſchen Parzellen auf dem Iinfen Rheinufer bei dem einzuleis 
tenden Auſtraͤgalverfahren von dem Großherzogthume Heſſen 
vertreten Inffen. Die Bundesverfammlung begründet übrigene 
auf die vorliegenden Erklärungen die Erwartung, daß diejenigen 
Regierungen, welde jenen Vertrag des Großherzogs von Franf- 
furt mit Franfreih anerfannt haben, be ihmen nah biefem 
Staatevertrage von den vorbin genannten Schulden zufallenden 
Maten, fo weit dis noch micht geſchehen iſt, fo fort vertreten 
und übernehmen werden. 2) Anfangend bie Forderungen dee 
Mainzer Pfandbaufes mit Spezlialhvpothek auf Rüdesheim und 
Krautheim, wird es der Liquldationsfommiffion des Pfandhau— 
ſes überlaffen,, Ihren Anſpruch auf Werzinfung bes von dem 
Herzegthume Naffan zu vertretenden alten Zinsrükſtandes von 
9,848 fl. 34% fr. beiden herzogl. naſſ. Gerihten geltend zu 
maden. 3) Was diejenigen 20,972 fl. 57 fr. nebit rüfftändigen 
Zinfen betrift, welche an der vorgenannten auf Krautheim und 
Müdesheim bopotbezirten Schuld noch unberichtigt find, und 
für welche das Herzogthum Nafau dem Pfandhaufe Steuer: 
ſchulden auf Abrechnung wegen Gaftell und Koſtheim überweifen 
will; fo wird die grofibergogl. heil. Bundestagsgefandtihaft er: 
fucht, zu bewirken, dab ihre Neglerung diejenige Steuerrate, 
welche wegen der auf Nübesbeim und Krautheim bupothezirten 
Schuld wirklich anf Eaftell und Koftbeim entfällt, naͤmlich ben 
Betrag von 1836 fl. 14 fr. nebft rüfftändigen Zinfen, auf Ab: 
rechnung an das Pfandhaus entrichte; den nad Abfchlag dieſer 
1836 fl. 14 fr. von den aufgerechnet werden wollenden 20,97: fl. 
57 er. alsdann nod übrigen Meft, im Betrage von 19,136 fl. 
43 fr. nebit Zinfen, bat die Liquidationsfonmiffion des Pfand: 
baufes bei den herzogl. naſſ. Gerichten einzuflagen. 4) Die 
roßberzogl. beffifhe und herzogl. naſſauiſche Meglerungen wer: 
I unter Mitwirkung der für die Reklamatlonen der Mainzer 
Staattgläubiner bisher beftandenen Bundestags-Kommiſſion, 
zum Behuf einer definitiven Auselnanderjezung der auf Gaftell 
und Koftbeim baftenden Steuer: und Kammer-Schulden und 
Denfionen, fofert Verhandlungen einlelten, und zu biefem Ende 
Kommiffarien ernennen, welde vor allem bie faltiſchen Ber: 
bäftniffe zu erufren, und die einzelnen Punkte, worüber ver: 
ſchledene Anfichten obmwalten, zu bemerfen, nah Beendigung 
diefer Vorarbeiten aber felbige der Bundestags-Kommiffion vor— 
rose baben, um auf diefem Wege zu einer gütliden Verein— 

rung über die fragliche — — zu gelangen. 5) 
Der gegenwärtige Beſchluß ift den Bevollmächtigten der Glaͤu⸗ 
biger und des Pfandhauſes, dem Dr. Goldfämldt und Dr. 
Marſchall, mitzuteilen. — II. Bitte des ehemaligen Rhein: 
zollfhreibers zu Dberlahnfteln, Hofgerlchtsrath Bels— 
ler, für fih und mehrere Rheinzoͤllpenſioniſten, um Auszahlung 
rüfftändiger relchsſchlußmaͤßlger Venfionen. Veſchluß: 3) Daß, 


nach ber in ber heutigen VBunbestagsfizung angezeigten Verein⸗ 
barung zwifhen der Krone Preußen, Krone 8* dem Gref: 
berzogthume Baden, Kurfürftentbume Heſſen, Großherzogthune 
Helfen, —— Sachfen : Weimar: Eifenah, herjsy 
thume Nafau und der freien Stadt Franffurt, das Fönigt. ba: 
növerifhe Oberappellationsgerlmt zu Celle ald erwäblte Wujiri: 
galinftanz, nad dem Wortlaute des in der Bundestagdfiung 
vom 4 Auguft 1825 gefaßten Beſchluſſes, In Aettoität ju fen 
fev, fonacd der königl. hbannöverfhe Hr. Gefandte Erfucht werde, 
feinem allerhoͤchſten Hofe hievon die Anzeige zu machen, damit 
der genannte oberfte Gerichtshof ald Aufträgalinftang in der 
Neflamationdfadie des ehemaligen Rheinzollſchreibe rs ju Hber: 
fabnftein, Hofgerichtsrath Beleler, für ſich und mehrere Rhein: 
zollpenfioniften, Auszablung rüfftändiger, reichefchlugmäfiger 
Penfionen betreffend, nad eben angesogenem Beſchluſſe ein: 
trete, in Gemaͤßhelt der Bundesalte und der Beſchluͤſſe vom 
16 Jun. ıBı7, 3 Aug. ıB20 und ı9 Yun. 1823 verfabre, un 
{m Namen der Bundesverfammlung den Rechten gemäß tr: 
fenne; auch daß 2) zu diefem Ende die bisher bei ber hoben 
Bundesverfammlung und bei der Vermittelungs = Kommiffien 
gepflogenen Werbandlungen, mit Unfchlufe der angeführtee 
Veſchlüſſe, dem königl. bannöverifhen Herrn Gefandten yu 
Veförderung an das. Aufträgalgericht zuzuſtellen, und 3) dk 
Reklamanten bierven in Kenntulß zu fezen find, Der ob 
angezogene Befchluß vom 4 Auguft »825 lautet folgendermaz: 
ben: Da in der Meflamationsfahe des Hofgerichtsrathe Belt 
ler und Konforten, wegen geforderter Bezahlung rufftändl: 
ger Mbeinzollpenfionen, der auf den Grund des often Artl: 
feld ter Miener Schlußalte von ber Bundesverfanmlung am 
13 Mal ıBaa beſchloffene Verfuh der Güte zu einem Cinver: 
ftänduiffe nicht geführt hat, mithin nunmehr wiſchen den, theild 
von den Meflamanten, theils von andern Staaten ale bethei— 
ligt bezeichneten Bundesſtaaten, namentlih Nafau, ale Zerri: 
torialherr, Preußen, VBavern, Kurbeflen, Weimar und die freie 
Stadt Frankfurt, ald Thellhaber an dem vormallgen Großber: 
zogthume Frankfurt, und Preußen, Vavern, Baden, Großber: 
jogtbum Heffen und Naſſau, ald dermalige deutſche Rheinufer 

ftaaten, die rechtliche Entſcheidung der fteeitigen Worfrage, 

wen von Ihnen die Forderung angebe, und gegen wen alfo bie 

Reklamanten ihren Anſpruch zu richten haben? durch eine Aus 
fträgal:Inftanz zu veranlaffen it, infofern nicht die hoͤchſten und 
boben Regierungen obiger Bundesjtaaten ſich noch über ein Kom: 
promiß vereinigen, fo find diefe hoͤchſten und hoben Meglerun: 
gen zu erſuchen, daß fie binnen 2 Monaten der Bundesver⸗ 
fammlung erflären, ob fie fib über ein Kompromfä vereinlat, 
oder welches oberjte Gericht eines Bunbdesgliedes fie ald Au— 
ftrdgal-Inftanz gewählt haben, damit fodannn diefeite dag Wei: 
tere, den Bundesgefezen gemäß, verfügt werden fönne. 


Tuͤrkel. 

Ein älteres Schreiben aus Corfu vom 28 April, In fran: 
zoͤſiſchen Blaͤttern, fagt: „Mol Kummer ergreife ich bie Fr: 
der, um Ihnen das fürdterlihe Schiffal der Vormauer dee 
Materlands zu melden. Das Unglüf diefer heiligen Stadt, 
die feit einem ganzen Qabre von einer Handvoll Menfchen gegen 
sablreihe wilde Feinde wunderſam vertbeidigt worden iſt, ver: 
dient doch wohl einige Thraͤnen der Griedenfreunde, @s If 
unmöglich bie Beftürgung zu beſchrelben, in weiche alle Einwoh: 
ner Corfu's durch dieſe Nachricht verfallen find; geftern ben gan: 
zen Tag waren alle Strafen öde, und Jedermann verſchloß ſich 
um im Stillen zu feufjen. Mie bat eine Begebenheit einen 
folhen Eindruf gemadt ; die ze des Halbmondes weht jet 
auf den Willen, wo jeder Stein mit dem Blute gefärbt fit, 
das die Vaterlandsllebe ggroßmiehig dabin gab. Welch eine 
ſchrekliche Kataftropbe ! eich ein Verluſt, unermeplich für die 
Freiheit Griechenlands! Die re Vertheibiger des Areu: 
jes hatten es wohl gefagt In Ihren leiten Briefen: „Nicht die 
Angriffe der Araber fürchten wir, wir fürdten nur die abſcheu⸗ 
tihe Hungersnoth, die ung aufzehrt.“ Der Feind fühlte die: 
fen feinen Vorthell über fie nur allzuwohl; er war bei geun 
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Angriffen während bes lezten Sturms zuräfgetrieben worden; 
darum befchloß er, fi auf die Aushungerung der Belagerten 
zu beſchraͤnken. Die Flotte war am 10 April in den Gewäf: 
fern von Miffolungbi erſchlenen, allein fie fonnte den Plaz nicht 
roviantiren, weit die feindliche Flotte in drei Linien binter 
einander, und unter.den Kanonen von Wafiladi alle Bemuͤhun— 
gen der griechlſchen Brander vereitelte, ımd den Heinen griechi— 
ihen Schiffen den Zugang verwehrte ; biefen war es zwar ge: 
Lungen bie erite Linie der türfifh-ägoptifhen Flotte durdzubre 
den, und die zweite mit ihren Brandern in Unordnung zu brins 
sen; allein die beftändige Kanonade des Feindes, die Ordnung 
weiche in Ihren Mandvern berrfhte, und die Schwäde der arle: 
ifhen Fahrzeuge im Verbättnig der ungebeuren türfifchen 
Schiffe, binderten auch die unerfhrofenften Seeleute weiter vor: 
zuräfen. Die tapfern Vertbeidiger Mifolungbi's faben, daß es 
unmöglich war, daß ihnen die Flotte Lebensmittel zubräcte; feit 
dem 15 April batten fie nichts als die Ueberbleibfel von Leichnar 
men zur Nahrung; die Weiber wollten nie davon effen; man 
bielt alfo am 2ı Abends Krlegsrath. Es wurde beſchloſſen, Mif: 
Tolungbi gu verlaffen, ebe man vor Hunger zu kraftlos Dazu wäre ; 
am a2 Morgens nah dem Gottesdlenſt beichäftigten ſich die oh⸗ 
nebin ſchwachen Weiber, mit einiger Hofnung auf die Allmacht 
ottes, die Reliquien und Heiligen Bilder, welche jede Familie 
befaß, zu fammeln. Abends gegen zehn Uhr Öfnete man bie 
Thore gegen Oſten. Man batte befchloffen, daß eine auderlefene 
Mannfhaft auf den Wällen bleiben follte, um den Feind durch 
ein lebhaftes Gewehr» und Kanonenfeuer zu täufhen, und Ihn 
einigermaaßen in Entfernung zu balten, während eine andere ale 
Vortrab ſich durchzuſchlagen, und bis an die mittäglidhen Gegen: 
den des Gebirges Zugo8 vorzudringen fuchen follte, weiches faum 
zwel Stunden von der Stadt entfernt iſt; dle übrige Mannfcaft 
follte die Greife, die Weiber und Kinder, welde in die Mitte 
geftellt wurden, bewahen. Beim erften Angrif des Mortrabe 
glaubten die Feinde, die Befazung made wie gewöhnlich einen 
Ausfall; und nah einem kurzen aber lebhaften Kanonenfeuer wi: 
hen fie zuruͤk; allein als fie fahen, daß die Belagerten fich durch— 
- Schlagen, und durch ihr Lager brechen wollten, richteten fie ihr Ge: 
ſchuz gegen fie, und fchiften den Flüchtlingen ihre Meuterel nad ; 
nun entitund ein furdtbares und mörderifches Gefecht, das big 
am Morgen bes 23 dauerte. Mir willen ned nicht, wie viel 
Leute auf beiden Selten geblieben find; aber es ſcheint, nur eine 
‚geringe Zahl Weiber und Kinder feven diefer Megelel entgan- 
en. Die Arieger aus Weftgriehenland, gewöhnt an Vergge: 
echte, werden hoffentlich aröptentpelte durchgekommen feon; 
ihre befannte Gewandtheit wird fie nicht verlafen baben, nad: 
dem fie mebr ald zwanzig Jahre lang der Pforte und dem 
—— Troz geboten haben. Der barmherzige Gott ſey mit 
bnen!’ 





Litterarifhe Anzeigen. 
Unzeige 
In der Grau'fhen Buchhandlung zu Bayreuth und Hof 
erfhelnt bis Ende. Auguft 1826 ein hoͤchſt Intereffantes Wert: 
Ueber die Nothivendigkeit einer durchgreifenden und 
gründlichen Verbefferung der Civil = Prozeford- 
nung, Rechtspflege und Gerichts-Verfaſ— 
fung in®Bavern, und über die Unzureichene 
heit der Verbeſſerungs-Vorſchlaͤge einer 
zur Revifion der Prozeßordnung im Jahre 
1823 zu Minden —— geweſenen Kommiſſion, 
mit vergleichender Ruͤkſicht auf die Prozeßordnungen 
und Gerichts-Verfaſſungen Frankreichs und der vor: 
zuͤglichſten Staaten Deutichlande, von Johann 
Georg Yuguft Wirth. 2. Bd. in gr. 8. von 
beiläufig 50 Bogen. 
Diefes wichtige, allen Gefhäftsmännern und Insbefondere ben 


Herren Abgeorbneten 


ur baverifhen Stänbeverfammlung zu 
empfeblende Werk enthält: 

ı) eine getreue Schllderung bes Zuftandes der Mechtepflege 
In Bayern, welden der Herr Verfaſſer unter aubern durch 
eigene Erfabrung in der Eigenſchaſt als Mitarbeiter eines 
— — oͤffenflichen Rechtsanwaldes dahier kennen ge— 
ernt bat, 

a) eine umfalfende Beurthellung des Entwurfes der neuen 
Yrogefordnung für Bavern vom Jahre 1825, 

3) die Darftellung der Weſenhelt bes frangöfifhen und preu- 
Fifhen Prozeſſes, fo wle mehrerer anderer Prozeßordnun⸗ 
gen aufwärtiger Staaten, 

4) Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Progefordnung, Mechtes 
pflege 'und Gerichteverfafung in Bayern; zufammenge: 
ftellt in einem vollftändigen Entwurfe einer Gerichts und 
Prozeforbnung, 

5) Motive hlezu mit beftändiger Hinſicht auf die Franzöfifche, 
preußifche, oͤſtreichiſche, baverifhe, würtemberatfhe, banz 
növerlihe, medienburgifhe, aroßherzogl. heſſiſche und 
Bern'ſche Prozehordnung, fo mie andere mehr. 

Dis Ende Auguſt 1826 fan man auf obiges Werk bei der 
Derlagebandiung! und allen Buchhandlungen Deutfhlante, fo 
wie auch bei dem Herrn Verfaffer zu Bapreutb fubferibiren, 

Der Subferiptionspreis it auf 3A. ı8 fr. rbein. oder ı Rtbir, 
a0 gr. ſaͤchſ. feſtgeſezt, und erjt bei Empfang des Buches zu 
bezablen. Mit dem ı Sept. I. J. tritt der erböbte Ladenpreis 
von 4 fl. 4B fr. rbein. oder a Rthlr. 16 gr. ſaͤchſ. ein. 

Bayreuth, den 27 April ıB26, 

: Grau'ſche Buhbandlung. 





Bel 3. Hölfher in Coblenz fft erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


P. Ovidii Tristium libri quinque.  Contextum 
verborum recagnoyit et annotationem tum crilicam 
e thesauris Heinsiorum et P Burmanni depromp- 
tam, tum exegeticam apposuit F. N. Klein. 8maj. 
1 fl. 24 kr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(ebiftalladung) Ralmund Moogeber, 
Bauersfohn von Hebertshaufen, und gemeiner Soldat beim fün. 
Iten Linlen: Infanterieregimente, wird feit dem ruſſiſchen Feld: 
zuge vemißt. 

Auf Andringen der naͤchſten Verwandten wird daher der— 
felbe oder feine allenfallfige legitime Descendenz aufgefordert, 
binnen drei Monaten ſich entweder bierortd perfönlic zu 
melden, ober über den Aufenthalt Nachricht anher zu geben, 
anßerde ſſen man ibn für verſchollen erklären, und das Vermoͤ— 
gen gegen Kaution an feine nächflen Verwandten ausfolgen laf: 
fen würde. 

Am 37 April 1826, 

Koͤnigl. baverlihes Landgericht Dadan. 
Eder, Landrichter. 
Müller, coll. 


Vom 
königlich baverifhen Landgerfht Moosburg 
werden in der Deblt: und Konfursfahe dee Lorenz; Halm: 
lehner, Wirths von Flitzing, nahdem bad Gantdefret vom 
3 publ. den 24 Dec. v. J. längit In Rechtskraft erwachſen ift, die 
Edittstage ausgeſchrieben, wie folgt: 
1. Montag der 26 Jun. I. 3. zur Cindingung und 
Liquidfrung fämtliher Forderungen an den Gantirer; 
1. Mittwoch der 26 Jul. I. 3. zur @rception, und 
111. Mittwoch der 9 Aug. zur Replik, und Mittwoch 
ber 23 Aug. l. 3. zur Duplit, 
Die ſaͤmtlichen Halmlechnerfchen Gläubiger haben fih an 
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den Edittetagen Morgens 9 Uhr bei Vermeldung geſezllcher | verſehen, fm ber Landgerlchtskanzlel einlufinden, Ihre Aubele z 
Nachtheile einzufinden, Protokoll zu geben, und den Zufchlag an den Meiſtbletenden m 
Zugleich wird das Gantanweſen, welches aus bem zum gräfl. | den Halmiechnerſchen Gläubiger zu_gemärtigen. 

v. Loͤdronſchen Patrimonlalgerlcht Haag freiftiftigen Wirth Ya Hofes Die Vefihtigung | der Verkaufsrealitdten fit beim gät 
gut, 23 Tagwert 50 Dez, Aekern, 2 Tagw. 39 Dez. Wicfen, | v. Lodronſchen Patrlmonialgeriht Haag nachzuſuchen, und m 
10 Tagw. 96 Dez. Wald, dem zum Wfarrgotteshaus Zoling | diefer Yofalbebörde zu geftatten, auch nöthigen Falles Ne Bar: 
freiftiftigen '/; Ammergütl zu 53 Dez. Garten, ı7 — zeigung derſelben von ſolcher zu erwirten. 
97 Dez. Aekern, 3 Tagw. 8 Dez. und ı Tagw. 83 Dez. Wiefen, Die näbiren Verbältniffe und Laften können ans dm melie- 
dann 3 Tagw. 73 Dez. fudeigene Gemeindtbeile, nebſt der | genden Steuerkatafter jederzelt entnommen werden. 
Wirthstaſerne, zum oͤffeutlichen Verkaufe ausgefhrieben. Actum am 9 Mal 1826, 

: Haufslichhaber haben fid am ıften und den folgenden Edikts— Graf, Landrichter. 
tagen mit den ndtbigen Zeugniffen über Vermögen und Leumund 


Belanntmahung.) Bel dem königlihen Landgerlchte Landsberg im Iſarkreiſe finden ſich nachſtehende Depefte, 
welchem die Elgenthuͤmer bisher nicht außgeforfcht werden koͤnnten. 


Es werden daher Alle, welde die nachſtehend verzeichneten Depofiten und Depofitenfchelne in Anſpruch nehmen zu linuta dur 
ben, biedurdy Öffentlich vorgeladen in Zeit BORN RR en 
von fehs Monaten 


von heute an, ihre Anſoruchsrechte bei unterfertigtem Gerichte um fo mebr anzumelden und nachzuwelſen, als nad Ablauf Betr 
Friſt, diejenigen Depofiten und Depofitenfcheine, auf welche keine nahgewiefen werden konnten, als berrenlofes Gut erflärt, ud 
dem föntglihen Staats: Aerar ausgehändigt werden müßten, 


Actum, am ı9 April 1646. . ’ 
Königl. bayerifhes Landgericht Landsberg. 
Augenberger, Landeiäter. 


l. Depofitenfdeine 
ber chnrfürfkiiden Dansttarte Münden 
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= Berras 
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8| Depofiten : Scheines. 








Auffhrift des Depofiten:-Sheineh 





Nrs, current. 


" |Tag.| Monat. | “abr. 










| 
3 ı | Decemb. 
9 — — 
9 | 24 | Oftob. 
39 | 24 | Morit 
53 | 24 | Dftob, 


1796 193 | Den Eald Wagneriihen Söhnen von Wabern . » . . 
es 197 Der Kranzisfa voͤß lnger, Schmledstochter von Hofftetten gehörig» 
1798 1747 | Bon der Pöhingerihen Schmiedstohter von ‚Hofftetten . » 
1798 1759 Friftengelder von Klos zu Prittrihing . 
1798 1785 Friſtengelder vom Wirth zu Neifh . . . 
En #93 | Ein Meit von deponirten Kraufifben Geld 
_ 88a Das Depofitum von Sfell zu Schwiltin . » 2 0 2. 
Rx 1849 Die deponirte Kauffhillingsfeift von Joſ. Aftaller zu Penzing 

= 1869 | Die deponirten Kauffhillingegelder von Job. Dietzid zu Epfenhaufen 
— ı872 Dep. von der Stadtlammer Landsberg In die Kolbinger Malle. 1% 
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10 98 
ul 2066| — | — h 8go | Das Depofitum von Glas oder Perchtold zu Lengenfeld , . + = 
12) 334 ! 0 |Movenb. | 803 3311 | Friftenreft in die Ant. Seefelderfbe Gelder » Vertbeilung aebörle , I 


L Neuere Depofiten. 









f. | m. \dl 
ı | Midaet Manhardt, von Oberfinning, Konfiskationdgeld. - 2 2 220 Venen. a|-1- 
2) Mathlas Stegele, von a Konfisfationggeld . . . . Fe 20 
3| ine fiberue Halkette, Beihdst auf > > 2 2 0 m 00 0 0 ne 337 
4| Ein filbernes Bruftgefhuhr, 333 3 335 
5| Eine filberne Hofenfhnalle, gefhät —ccc —7—4224 
Könlgt. baderiſches Landgericht Landsberg. 
Euzzenberger, Landrihter, 
1 ine u un ae in ter FE ARE 
ifani i , In Hanhart 
Deutfhramerifanifher Bergwerkls-Berein. den HH. C. M. Schröder u. Komp 
Die bie zum ai Dee. v. 9. uns er der Aftien Fi un —— von jenem Tage an in wu 
» amerifanifhen Vergwerks - Vereins follen am erften Aus * PR 
Far 3. begabit werden, und fünnen diefelben gegen Vorgei⸗ Die u ag ri — Wen N —— 
aa der jedem Attionalt zugeſandteu Abrechnung be Deforgung der Sing = Coupon a Tole, — 
er. den HH. Gebr, Keriten die Beſijer derfelben zu übernehmen, info in 
- IH Brinku PER bier; Vorzeigung des Dokumente ,, als dazu berechtigt au 
— — —— Herfatt in Köln; iberfeld, am 26 April 1826. — 
— — Gebr. Bethmann, in Frankfurt a. M. Die Direttion. 
— — ®etter u. Komp., ft Leipzig; 


9. 5. Fetſchow u, Sohn, in Berlin; 


Un. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 147. 


Sodann Heinrih Voß. l mes wohl ein von Wieten gebllligtes Wort: „Hätte V. bei 


Befälauß) 

um fo heftiger und unverföhnliher trat Moß als Kaͤmpfer 
für feinen Vernunftglauben gegen die von Ihm dafür gehaltenen 
Scteif: und Schlans,enwege ded Mortlelömus auf. Friedrich 
Leopold v. Stolberzs endlich laut erflärter Ucherteitt zu Muͤn⸗ 
ſter im Sunius i800 flug dem, mit den engiten Banden des 
Stubdentenlebens in Göttingen und bes Famllienlebens in Eutin 
fo fange Ihm betrauten, durd den „Eugel in Menſchengeſtalt,“ 
die Gräfin Agnes, die erſte Gemahlin Stolberge, und durch die 
ihm anvertranten Lehrſtunden kei Stolbergs Söhnen fo innig 
verbuudenen Qugendfreund, die tieffte Wunde, Voß hatte bis 
Trefguif felt Jahren fommen fehen, und — Tagebuch darüber 
gehalten. Nun entbrannte fein Eifer; bie merkwürdige Ode, 
Warnung überfhrleben, mit dem donnernden Schluß, wurbe dem 
tiebergetretenen Ins Haus geſchikt, und ſeitdem war feine @int: 
gung mebr möglich. Die nächte Folge davon war die Auswan: 
derung aus Eutin. Aber nicht alle proteſtantiſchen Freunde 
Etoibergs verdammten fo bart deſſen Schritt, da er, mit 
den größten Aufopferungen duferer Vorthelle, aus ben Stür: 
men des Zwelfels In ben ſichern Hafen fich gefluͤchtet zu haben 
überzeugt war. Gleim und Jakobi fagten ihm nicht bie Freund: 
{haft auf, Voß bildete fih num mit einigen Glelchgeſinnten 
eine eigene fonderbare Theorie von dem ſich gegenfeitig unter: 
ſtuͤzenden, Licht und Freihelt bedrohenden Junkerthum und Pfaf- 
fentbum, fammelte die dahin einfhlagenden Thatfaden, vor 
Allem bie hoffteinifhen Umtriebe, wegen ber vom Grafen Bern: 
ftorf ausgegangenen Kirhenagende, und trat mit Allem, was 
durch Jahre langes Zurkfdrängen nur bitterer und aͤzender ge: 
worten, ſobald der mild vermittelnde Fr. Heine. Jacobi in 
Münden eutſchlummert war, Im dritten Heft des Gophronigon 
durd den befannten Auffag: wie ward Friz Stolberg ein 
Unfreier? mit einer Schonungelofigkeit hervor, bie alle Un— 
befangenen mit mehr als Wehmuth erfüllte. Der fonft unbe: 
ſtechliche Wahrheltsſinn des Veriaſſers hatte, fich In fein elge⸗ 
nes Gewebe verwikelnd, fich felbit viel Falſches vorgefpiegelt, 
weldies Friz Stolberg, und dba Ihm, dem Tiefgefränften und 
Sterbenden die Feder entfiel, fein Bruder Ehriftian in der nicht 
wentger ſchuell verbreiteten furgen Abfertigung ber Tanz: 
gen Samähſchrift des Hoftaths Voß, aufdelte, und Voß 
durd die Duplik, Beftätigung genannt, in ben meiften Punk: 
ten doch nicht zu bemeifen vermodte. Co wurden bie wohl: 
thätigen Wirkungen, bie Voß und feine Freund ® dabei beab: 
ſichtigten, vielfach vereitelt, und Mecenfionen, wie fie damals 
der Hermes im 6ten und gten Band Ileferte, ftellten biefe 
Bloͤße Ins greiffte Licht. Voß hielt bei einem folben Kampfe 
gegen die „Bevorrechteten und Werwälfchten,‘‘ Die feine Phan— 
tafie uͤberall im drohenden Phalanr anrüfen fah, jede Wale 
für zuldfig, alfo auch die Aufdekung aller frübern Famillenver: 
hättniffe, die unbarmberzige Mittheilung jedes Billets, jeder Im 
Vertrauen geſprochenen Yeuferung, ein Verrath; der ſelbſt nadı 
aufgelödter Freundfchaft nie ftatt finden fol. Die hoͤchſte Mif 
biltigung erfuhr bierbei die felt fo vielen Jahren geführte 
Protofollirung , die alles berechnende und' belauſchende Auffamm: 
Jung der Materfalien, Darum fprad der Mecenfent im Her 


feiner Schrift gegen Et. be ebelfte, reinfte und prelswuͤrdigſte 
Abficht gehabt — (und wahrlih er hatte fie!) — fo haftet auf 
{hm doch der unausloͤſchliche Fleken, daß er im der gefübllofeften 
Ungefuͤglgkelt feiner Selbfifuht nicht mübe ward, mit folder 
Gefliſſenhelt ein ſolches Zerrbild von einem alten Freund aus— 
zumalen.“ Doch vieleicht erhalten wir über die Urfachen diefer 
Bitterleiten felbit nah dem Tode noch unerwartete Auffchläffe, 
bie, wäre bie Behauptung von gewiſſen Belehrungsverſuchen, 
wie man fagt, verbrieft, es erſt ganz erflären wirden, warum 
bei diefen Fall die Mutter Voß nicht vermittelnd einfhritt. — 
Schon laͤngſt hatte Voß die romantifhen Schwebler und Nebler, 
die lichtſcheuen Myſtiker schaft, und, wo er c# In Necenfionen und 
andern Drukfdriften vermochte, laut angeflagt. Jezt bildete 
ſich In feiner im Alter noch dichteriſch aufgereaten Phantafie aus 
dem poetifchen Katholizismus fogar ein ſomboliſch-archäologiſcher. 
Die mit dem größten Beifall anfgenemmmene, durd mehr als 
Eine Ausgabe gegangene Symbollk des beräbmten Philologen, 
der an der Spije des Seminars und der Alterthumswiſſenſchaften 
fo lange ſchon die unbedingte Achtung der Auratoren, bie ver: 
dientefte Liebe feiner dankbaren Schüler genof, fand in Vof, 
dem reinen Homerlden, nicht nur einen entſchicdenen Unglaͤu— 
bigen und Gegner 'aller fombolffireuden und philofophlrenden 
Ableitungen aus dem Orient, fondern auch bald einen Ausrufer 
beillofer Tendenzen und Anfläger fremdartigen Nachgeſchmals. 
Creuzer war ja vor Jahren ſchon der Freund bes genfalen, 
aus dem Orient Die ältefte Stüze des Traditiondglaubens fint- 
reich entlehnenden Goͤtres geweſen. Voß ſchmuͤkte mit eigenem 
Scharfſinn feine im erften Theile der Antifombotif fo deutlich 
entwitelte Hppothefe aus, daf von ber 3ofien Olvmplade an der 
acheime Bund der Orphiker cine in Phroglen und Aeguptem 
mißgefhaffene, mitgdem perfifhen Sonnen: und Mithrasdienft 
verſchmolzene Mifblings + Moftit In die Götter: und Heroen— 
fofteme der Hellenen einfhwärgte, und, aw thätige Mitglieder 
einer Verbräderung, das durd die Sofratifer und Inden ges 
wennene Licht verdunfelte, und ftetd der Herrihfudt und Habs 
ſucht der Gögenpriefter fröönte. Jezt wards Ihm Har, bis zu 
befhönigen und mit allen Huͤlfemltteln der Gelehrſamkeit zu 
unterſtuͤzen, Diene Creuzers Aufiht über den Motbos, Vergeb— 
lich feste der fo hart und mit Waffen jeder Art angegriffene 
Mann — die Gegner des Homeriden forahen wohl gar von vergif- 
teten Pfellen — feine eigenen Selbſtgeſtaͤndnlſſe in den Zeitgenof- 
fen, und das reinfte Bewußtſeyn entgegen, Der Alte zürnte 
einen achlllelſchen Zorn und ſtarb, ehe noch der zweite Theil feiner 
Antifgnabolif aufgegeben war. Hart und betrübend für alfe Un: 
befangenen war diefe Nelbung; aber die Wiſſenſchaft Tonute 
dabei nur an Aufbellung und Wereinfahung gewinnen. Dem 
angefhlagenen Feuerftein entfprübten hellzuͤndende Funlen. Man 
vergleiche die neue franzöfifhe Ausgabe der Ereuzerfhen Sym: 
bolit, die Ihrem durch ganz Europa geachteten Verfaffer zundcit 
die Mitalledſchaft des Natlonal:Inftituts erwarb. Greuger kam 
fi aufer feiner Mothendeutung , der er vielleicht vom Urfprung 
anzu viel Abſichtliches unterlegt, in Bearbeitung ber Claſſilet, 
und im weiten Gebiete der Alterthumskunde fo viele Kränıe 
fiehten, daß er Mauces aufgeben, und doch Immer ber erſt 
Mann in feinem Face bieiben wird. Bon ihm wird auch dic 
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fer hart verumglimpfenbe, wohl bald begrabene Streit, beimel: | Jahren den Dlchtergrels in feinem Garten befuchte, und wahr- 


dem doch auch Voſſiana auftauchten, nie wieder auferweft werben. 
Aber unfterblih werben im Andenken aller deutſch reben- 
den Voͤllecſchaften Voſſen's hohe Werdienfte um unfere Sprache, 
um Dichtkunft und um mehrere Zweige der Haffifhen Alter: 
thumsfunde bleiben. Er verftand unfere reihe Kernſprache mit 
Meifterfchaft zu handhaben, und arbeitete Jahre lang an eimem 
Wörterbuch, welches eben fo fehr Adelungs oberſaͤchſiſcher, 
Melßener, Einfeitigfelt und Armuth, ald Campen's und Bernd's 
vieles unkritiſch zuſammen raffender Weberfüllung und Mangel 
alles etymologiſchen Lichtes, entgegen geftanden haben würde. 
Möchte diefe muͤhſame Samnrlung aus feinem Nachlaß in die 
mirdigften Hände fommen! Er bat uns nit nur eine antite 
Metrit und Gefesgebung dafür, fondern auch unerreichbare, 
der Anerkennung einer gewöhnteren Nachwelt fihere Mufter auf: 
seftellt. Seine Louiſe ift ein Vollsbuch im fhönften Sinne des Worte 
geworden. Diele feiner Lleder werden nie verflingen. Und der 
Menſch Voß war von Haus aus der bicderfte, gefuͤhlvollſte, ein- 
fachfte, neldlofefte, und in allen feinen Famillenverhaͤltniſſen und 
ungefhriebenen Mitrbeilungen der Findlichft = herzliche. Was 
einft Gleim's Huͤttchen nicht ohne mauche Zubereitung fepn follte, 
war Voßen's Wohnung für alle Gute, Die ſich ihr in Eutin 
oder Heidelberg naͤherten, und ber Genius, der bei diefen garen 
waltete, erfüllte den Spruch aus den Sieben gegen Theben: er 
wilfder Beſte ſeyn, nicht ſchelnen nur! Seine Fehler 
und Verkrrungen entfprangen, mit jugendlichen Angewöhnungentin- 
girt, alle aus untadelbaften Quellen, und würden nie feine ef: 
genen Tage geträbt haben, wenn er Maaf zu halten gelernt 
and begriffen hätte, was dort Ulpſſes beiden Phänfen am Ned: 
ner voll anmutbiger Scheu bewundert, Er lichte die un: 
geſchminkte, gerade ausfhreitende Wahrheit über Alles. Aber 
er erfannte nur die Ginzige, die feinem Maafftab pahte. Wer 
nicht für ihn war, war auch fogleich in feinen Angen gegen ihn. 
Er beſaß eine große Feftigfeit des Charakters, und Beharrllchkelt 
im Urtheil wie in der Arbeit. Dabei übte er einen Despo— 
tismus der Meynung, ohne auf Widerſpruch zu adtem Sein 
Zorn war chen darum fo heftig als feine Liebe. Gleißnerei galt 
ihm ald Tenfelei. Aber nun hielt er auch vieles für Trug und 
Maske, woBefonnenheit und Furchtſamteit nicht aus vollen Ba- 
ten zubliefen. Man muͤſſe Falſchheit und erbärmliche Halbhelt nicht 
vergärteln, fendern ausrotten. Daber führte er mit feinen Geg: 
nern einen offenen Austilgungsktieg, well mit der Schlechtigkelt 
nie ein Waffenjtillftand zu ſchlleßen ſey, und er lobte das eng: 
liſche Spruͤchwort: I love a good hater. Er hatte eine Tv: 
rannel der Frenndfhaft. Man mußte mit ihm baffen und fie 
ben. Er vermied alle geraͤuſchvolle Gefelligkeit und Berührung 
mit den Vornehm-gebornen, weil bei ihnen durch Erziehung 
und Merbildung die Luͤge zur Konvenlenz geftempelt werde. Der 
tathollſche Stolberg mußte doch auch zugleich wegen des Grafen 
büßen. Daher nun wieder ungerechte Würdigung der Welt: 
menſchen, unbegründetes Vorurtheil mit Abgunft, und eine wah⸗ 
te Virtuofität in Ernährung des Argwohns. Selnen Tugenden 
and herzerhebenden Dichtungen werden mande Zaͤhren bultigen. 
Seine Fehlſchluͤſſe und Fehlgriffe wird fein Engel und fein Wi- 
derfacher ind Schuldbuch eintragen. Dort, wo alles ausgegli- 
Ken wird, fister vieleicht auf Einer Banf mit Henne und Stol⸗ 
berg. Ein großherziger Dieter und Staatsmann, ber vor zwei 


haft erbauet von Ihm gleng, ſchrieb, nachdem auch zu ihm bie 
Tobesnahriht gefommen war, in feiner Anregung folgende 
Reihen nieder: 
Zwele. 
Die Beiden, arg In Mepnungszmift befangen, 
Sind In das Land des Friedens eingegangen, 
Und ſich ald Gute nicht mehr fern! 
Da ft der Kampf der Buͤhnenwelt beſchwichtigt, 
Das Herz verföhnt, der Mifverftand berichtigt,. 
Und Belder Wohnfiz iſt vielleiht Ein Stern! 


nn. 


Deutfdland 

"Nom Oberrhein, 16 Mai, Endlich fdelnt die Zeit 
nicht mehr fern zu feyn, wo wirffame Mittel ins Leben treten 
werden, um den Rhein fowol von der niederländifhen Zwangs— 
berrfchaft zu befreien, ald aud der nicht minder [äftigen Feſſeln 
zu entiedigen, die dag vormundfchaftliche Verwaltungsſpftem 
dieſem Fluß auferlegt. Man verfichert alfgemekr, dag dleſelben 
Prohibitionen, die gegenwärtig Holland gegen die Rheinuferſtaa⸗ 
ten ausübt, eheftens von Preußen in dem Grängort Emmerich, 
wo man alle deshalb erforderlichen Einrichtungen trift, gegen 
Holland in Anwendung gebracht werden follen. Mit kefferem 
Erfolg als ale Verbandlungen, die zu feinem Biel führen kon— 
nen, wie eine zehnjaͤhrige Erfahrung beweist, werden die von 
Preufen zu ergreifenden Neprefalien und die baraus für den 
Handel der Niederlande entfpringenden Nachthelle, die Regle— 
rung diefes Landes zur Annahme eines freifinnigeren Handeld- 
ſyſtems umftimmen. — In Betref ber in der Rheinſchiffahrts— 
Ordnung einzuführenden Verbefferungen bafspreufen glelchfalls 
einen wichtigen und folgerelchen Schritt gethan, Indem die Ver— 
waltung in Koͤln die Tourſahrten von bdiefer Stadt nah den 
Sutermediair: Häfen aufhob. Cs ſcheint fehr zwelmaͤßig, diefe 
Verfügung der gänzlihen Aufhebung ber für den Handel und 
die Schiffahrt hoͤchſt verderblichen Rangfahrten voranzufcifen, 
Indem eine jede zu ſchnelle, wenn auch an und für fi noch fo 
wohlthaͤtlge Abänderung in den Verhaͤltniſſen eines jeden Indu⸗ 
firiegweiges anfänglich eine uachtheilige Wirkung erzeugt, die je: 
doch dur einen allmahligen Ucbergang zu einem wenfger un: 
vollfonmenen Zuftand vermieden wird. So dürfte gleichfalls 
die fpätere Abſchaffung aler Rangfahrten als cine fehr zwei: 
maͤßlge der Ginführung der freien Schiffahrt voranzuſchikende 
Maafregel erfheinen. Ste würde den Schiffern, die das Zu: 
trauen des Handelsftandes beſizen, mehr Beſchaͤftigung verſchaf— 
fen und fie in den Stand ſezen, der Reifen auf dem Strome 
viele zu machen und folglich Zu billigeren Frachtpreiſen zu fah: 
ren, ald fie es jezt, wo fie nur ı bis = Fahrten im Jahr be: 
werffteligen, zu thun im Etande find. Dagegen würben bie 
Schiffer, die Fein Zutrauen verdienen, denen aber dennoch, ver 
möge der beftehenden Verwaltungsgefeze, der Kaufmann gends 
thigt iſt feine Güter anzuvertrauen, und die groͤßtenthells in 
biefem Augenbilf mit fremden Schlffen fahren, nur als Schifs: 
tnechte noch Veſchaͤftigung finden, was felneswegs unbillig er— 
ſcheint. Man fieht den Grund nicht ein, warum die Schlffahrte- 
verwaltung die hoͤchſt verderblihe, auf dem Rhein beitebende 
Ordnung oder vielmehr Unordnung der Dinge mit umerfhütter: 
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Ucher SHartnäfiglelt beizubehalten ſucht? Die Inbuftrle im 
Allgemeinen und insbefondere der Handel und die Schiffahrt 
find dem Ginfluß aller Mobififatfonen ausgeſezt, welche die ge: 
ſellſcaftlichen Verbättniffe Im Laufe der Zeit ſelbſt erleiden; eine 
auf die Beiörderung irgend eines Gewerbes bedachte Verwal: 
.roag kann nicht ermangeln, mit fortwährender Rüfficht auf biefe 
Mbinderung zu handeln; wenn fie aber dennod, von dieſem 
Grundfaz abweichend, auf eluem früher befolgten und durch die 
veränderten Umſtaͤnde unzulaͤnglich gewordenen Soſteme beharrt, 
fo erſchwert fie den Gang der Induſtrie anſtatt ibn zu erleich- 
tern, und handelt folglich ihrer Beſtimmung zuwider, Ob es 
früher den beftehenden Verhaͤltniſſen angemeſſen ſeyn mochte, 
ver Handels: und Schifferitand gleih einem Unmuͤndigen unter 
Aufſicht zu ſtellen, ift bier nicht der Ort zu unterfuchen; dab 
aber gegenwärtig diefes Suftem der Vormundfhaft in jeder 
Hinfiht ſehr nachtheilig wirft, davon liefert bie Erfahrung die 
deutlichſten Bewelſe. Eben fo deutlich fprict die Erfahrung für 
bie Bortheile, die dem Handel aus der Freiheit erwachſen, und 
dennoch bleibt Alles beim Alten auf dem Mbein. @s if frei: 
Ich Leichter in Sachen des Handels einen Befehl zu ertbellen, 
als fi eine genaue Kenutniß der vlelfachen Verhaͤltniſſe dleſes 
Gewerbes zu verſchaffen, und in Gemaͤßheit ſeiner Beduͤrfniſſe 
eine zwekmaͤßige Huͤlfe zu leiſten; auch mag die Befugniß, die 
Handlungen der Privaten nach Gedanken reguliren zu koͤnner 
der menſchlichen Eitelkeit ſchmeicheln; allein ſolche Beweggruͤn 
Können nie eine aufgeflärte Behoͤrde In ihren Anfichten lelten. — 
Die unter Koͤnigs-Schloß liegenden Früchte, beren Einfuhr in 
England erlaubt worden fit, befichen in folgenden Quantitäten : 
245,690 Quarter Welzen gegen einen Eingangszoll von 12 ©. für 
den Quarter; 16,422 Quarter Gerfie gegen einen Eingangszoll 
von 6 ©. für den Quarter; »92,582 Quarter Haber gegen el: 
nen @ingangszoll von 4 S. für den Quarter; 11,112 Quarter 
Bohnen grgen einen Eingangszell von 8 ©. für den Quarter; 
2260 Quarter Erbfen gegen einen Eingangezoll von 8 ©. für 
den: Quarter, und 69,857 Gentner Mehl gegen einen Eingangs: 
zoll von 3 S. für den Gentner. 


Türfei 


Parifer Blätter enthalten folgendes Schreiben dee 
Hrn. Ennard an das Philhellenen: Somite‘ zu Paris: „Un: 
cona, 8 Mai. Welche traurige und niederfchlagende Nach— 
ziht! Ich komme in Ancona an und böre, Miſſolunghi fey 
niht mehr. Der Schmerz überwältigt, vernichtet mich ; Ich font 
me voll Hofnung an, und erfahre, daß Alles zu Ende tft! Sie 
äft nicht mehr, jene Bevoͤllerung von Helden! Folgende nähere 
Umftände find gewig, nur allzugewiß: Den ı5 April hatte die 

riechtſche Flotte mit der türkischen ein Gefecht; es war furcht— 
ar; die Griechen hatten Wertbeil, aber nicht entfcheidend ger 
nug, um die Türfen ganz aus Ihrer Stellung vertreiben und 
Lebensmittel nah Miſſolunghl fhaffen zu können. Miaulis er- 
wartete alfo eine neue Divijion, tm den Kampf wieder zu be= 
ginnen. Ibrahim, müde der Stürme, die er fo unnuͤzer Welfe 
und mit fo viel Verluft unternommen, richtete fein einziges 
Augenmerk dahin, daß die Lebensmittel, melde von Zante auf 
Heinen Fabrzengen abgegangen, nicht in die Feſtung fämen. 
ı6 wurden alle Verbindungen mit Flößen nnd platten 
Fahrzeugen, welche grobes Gefaiz führten, befezt; von nun an 
tonnten die Lebensmittel, die in Petala, in Porto-Soro und 
Zante lagen, nicht mehr anlangen; die Belagerten, weiche nur 
von den täglichen Zufuhren lebten, fingen an, fn der ſchreklich⸗ 
ften Lage zu ſeyn. Den ı7 und ıB ftarben mehrere Weiber, 


Kinder. und Greife Hungere. Den 14 wurde bad Lehel noch 
ärger. Troz ber Greuel eines folhen Zuſtands dadıte Niemand 
daran, ſich zu ergeben; “Jedermann bofte nod auf die Florte ; 
jebod war Jeder bereit, fein Leben zu opfern. Mebrere Theile 
der Stadt wurden dazu bezeichnet, um die Weiber, Greife und 
Kinder aufzunehmen, und man machte alle Anftalten, fi in 
die Luft zu fprengen. Den 20 und 21 wurde gebetet; man mis 
nirte mebrere Stellen der Stadt, und die Cinwohner faßten den 
Entſchluß, daß alle, weiche nicht fm Stande wären, einem Aus 
fall belzuwohnen, fowie die Werwundeten, die Weiber und Kin: 
der, fib unter den gefprengten Minen begraben follten. Den 
aı oder 22 grif Miaulis bie türkifhe Flotte abermal an; aber 
was vermochte eine Handvoll Heiner Fahrzeuge gegen ſechs Hoch— 
border, acht bis zehn Fregatten, und neunzig andere vom Winde 
begunftigte Fahrzeuge! Alle Bemühungen waren vergebens; es 
war unmoͤglich ein Schif mit Lebendmitreln an die Stadt zu brins 
gen, und die griehifhe Flotte verlor unnuzerweife ihre beiten 
Schiffe unter dem Feuer der großen Türfenfchiffe. Die ungläf: 
lichen Belagerten batten ihre lezte Hofnung ſchwinden fehen; 
fie dachten an nichts mehr, ald ihren berolſchen Entſchluß auszu⸗ 
führen. Alles wurde zu dem großen Opfer vorbereitet; die 
Weiber und Kinder wurden auf die Minen gefiellt. Cinige der 
berzbafteften Greife übernahmen cd, das Feuer auf ein gegebe- 
nes Signal anzulegen; die noch warfenfäbigen Männer entſchloſ⸗ 
fen ſich, einen Ausfall zu machen, um ſich durch Jbrabimg Ar- 
mee durchzufchlagen‘, ihre Brüder zu erreihen, und wo möglich 
die Welber und Kinder zu rächen, welde fie dem Tode opfern 
mußten. Ungefähr 2000 fuchten diefen Borfaz Ind Werk zu fezen. 
Hundert und dreiüig bie vierzig Männer wollten in der Stadt 
bleiben, und befesten ein Haus, bas fie befeitigten. Am 23 
Abends batte ber Abzug Statt, und in demifelben Augeublik flog 
der furctbare Vulkan und mit ihm die Einwohnerſchaft, die auf 
6ooo Seelen gefhmolzen war, in bie Luft. Die Tuͤrken, welche 
das Vorhaben der unglükllchen Belagerten kannten, widerfejten 
ſich mit vieler Macht dem Ausfalle der Griechen. Ein ſchrekli— 
des Gemezel verminderte diefes heilige Batalllon wentgftend um 
bie Hälfte, man boft jedoch, es werden 7 bis Boo Mann die Ge: 
birge erreicht haben. Den folgenden Tag war die heldenmuͤthige 
Stadt und ihre Einwohner nicht mehr. Nichte als Schutt und 
Leichen fanden die eindringenden Türken, Nur die 130 Mann 
vertheidigten ſich in dem befeftigten Haufe den ganzen Tag noch, 
und eine Menge Aegyptier giengen dabei zu Grunde. Am Ende, 
da he vor Müdigkeit und Hunger nicht mebr fonnten, fprengten 
fie fich im Augenblik, wo die Tuͤrken ſich ihrer bemächtigen woll: 
ten, in die Luft. Nie batte eime fo —JI — Kataſtrophe ſtatt! 
Seit dem Vorfalle von Waſſiladi liefen bie engliſcheu Schiffe bei: 
nabe alle Wochen und feit dem 5 April alle Tage in Miſſolunghi 
ein. Eir Adam verfudte vor feiner Abrelfe nad London als 
Privatperfon alled Mögliche; er unterbandelte zwifchen der Stadt 
und Ibrahim, und that Alles, um eine Kapitulation zu Stande 
zu bringen. Die Einwohner von Miffelungbi batten Ber nd 
mit Gewehr, Gepäfe, Munition und unter Trommelichlag abzuzle⸗ 
ben; Ibrahim ſchlug es ab, Er veripradh freies Eigenthum 
und das Leben, aber er verlangte, die ganze Beſazung follte 
friegsgefangen feon. Unſere Helden wiefen Ihn mit Verachtung 
ab; fie anfworteten, fie würden ſich in die Luft fprengen. In 
ben lezten vierzehn Tagen, als bie Engländer jaben, daß der 
Paz nicht mehr baltbar war, und bie griediiche Flotte unmög— 
ih Lebensmittel hinein fchaffen fonnte, wandten fie alles an, 
um Mifolunghi zu bewegen, ſich zu ergeben. Sie faben alle 
Tage einen Theil der Einwohner Hungers fterben; aber bie ab: 
ſcheullche Politik verhinderte fie, Huͤlfe zu leiften, Lebendmittel 
zu bringen. Und doch faben fie die Minen vorbereiten, fie 
wohnten ald Zeugen ber Verſammlung bei, In welder Die Sa: 
he entfchleden wurde, fie faben, daß die ungluͤklichen ‚Helden 
aus Mangel an Brod ſich aufreiben wuͤrden, fie faben die 
Agonle von 8 bls 10,000 Menſchen, und doch ließen fie fie ſter⸗ 
ben! Wie fehr beffage ich diejenigen, denen die Pflicht ein folz 
ches Betragen gebeut. Aber ih, und wenn ich meinen Kopf 
deshalb aufs Schaffot hätte bringen follen, wilde an der Stelle 
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des Gouverneurs ober feines Stellvertreters, dieſen Ungluͤtllchen 
Brod haben zufommen lafen! Nun iſt nicht mehr zu helſen, 
und meine Betrachtungen nuͤzen nihte. Beweluen wir das 
Schikſal unferer gefallenen Freunde, aber denfen wir daran, 
Denen zu Hülfe zu fonımen, die noch leben. — Damit will 
ih mid jezt befhäftigen. Durch die Einnahme von Miffo: 
Inught bleibt Weſtgriechenland ſchuzlos; die Albanefer werden 
jest durch nichts mehr aufgehalten; alle Anftrengungen müf: 
fen daher auf Napoli di Romania und Gorintb gerichtet werben. 
Aus meinem Briefe vom 25 April werden Sie erichen haben, 
daß, als ich nah Zante und Eorfu fchrich, ich ben Fall der Ein- 
nahme von Miffolunghi vorausgefeben batte; Ih bedarf alfo 
blos den Vefehl zu befräftigen, daß man die Huͤlfsmittel zur 
Verfügung der griechiſchen Regierung ftelle, und den Handlungs: 
bäufern die Befugniß ertheile, daß fie die Lebensmittel dahin 
fhaffen, wo die Feftungen der meiften Gefahr ausgefezt find. 
Ich Fam bier mod zur rechten Zelt an, um die Bejtimmung 
eier Ladungen abzuändern, welche nach Corfu abgehen ſollten; 
a laffe fie nach Gerigo gehen, wo ein Handlungehaus große 
ee mit Hodra bat, und die Aufträge der Regierung 
von Napoli beforgt. Ich gebe ihm diefelben Aufträge, wie den 
Häufern in Sante und Gorfu, bie Lchensmittel zur Verfügung 
der grlechſſchen Meglerung zu ftellen, und ebenfalls mir der 
Befugniß, biefeiben, wenn die Verbindung allzuſchwer feon 
follte, nach den am melften bedrohten Feftungen zu ſchaffen. Un: 
terz. Evnard.“ 





Litrerarifche Anzeige. 


Bei 9. G. Heubner, Buchhändler in Wien, am 
Bauernmarkt Nr. 590., ift fo eben erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Erinnerungen an Italien, 


in Briefen, 
und 
vermifdhte Gedichte 
von 


vwmaton Pannafkd, 
kaiſerl. koͤnigl. Hauptmann. 

12. Geheftet, Preis ı Mtbir. oder ı fl. 48 fr. rhein. 

Die Frlegerifchen Ereigniſſe des zu. ıB2ı führten den 
Herrn Verfaffer in die herrlichen Gefilde Ober: Italiend. Dort 
fiebt man ihn als Soldat die Wuhlfelder von Galdiero und 
Marengo, fo wie mandıe andere militärifd wichtige Stelle be- 
fhreiben, zugleih erfennt man auch in ihm ben eifrig for- 
fbenden Kunftireund, den Berebrer geweibter Altertbümer, 
und. den feurigen Rewunderer aller großen Naturfhönheiten, 
womit jened alüklihe Land gefegnet fit. 

feier, welche den reich gefhmüften Boden fhen betreten, 
werden durch diefe Erinnerungen, wahrhaft uͤberraſchend, In 
die Vergangenheit gezanber:, fo wie diejenigen, die ſich diefer 
Gunft des Gefchlls nicht erfreuten, hlerdurch freundlich an: 
fprebende Bilder zur flariten Anſchauung erbalten. 

Eine befondere Auszeichnung verdienen auch die diefem 
Werke beigegebenen Gedichte, welde nicht nur ein reines tief 
füblendes Gemütb und eine reiche Phantafie beurfunden, fon: 
bern auch das Gepräge einer hoben Begeifterung fir Wahr- 
heit und Mecht an ſich tragen. 





Gerihtlide Befanntmadhung. 


(Ebiftal-Eitation) Wolfgang Bed, geboren zu 
Marktfhergaft am 7 Sept. 1786, Sohn des verftorbenen Ka: 
Amt Bee und feiner Ehefrau Margaretha gebornen Soella, war 

eim koͤnigl. baverifhen ten Linten-Infanterieregiment Herzog 
Mar als gemeiner Soldat, und fjt in der Liſte der ehemaligen 
aten, jezigen bten Füfilier: Kompagnie Im Feldsuge gegen Ruß— 
land unterm 12 Dec, ı8ı2, als vermißt abgeführt worden. Auf 
den Antrag und die geftellte Provokation feiner Geſchwiſterten wird 
derfelbe nebſt feinen etwa zuräfgelaffenen Erben und Erbneh— 
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tern dergeſtalt hledurch öffentlich vorgeladen, daß er ſich biu— 
nen neun Monaten, und laͤngſtens im dem 
auf Freitag den 29 Dec. 1826 
anberaumten Termin im biefigen Landgerichts: Lofale perfönli 
oder fehrlftlih anmelden, und dafelbit weitere Anwelſung, im 
Fall feines Ausblelbens aber gemwärtigen foll, dab er werde für 
todt erflärt, und fein fämtlices in 152 fl. "/a fr. rb. beite- 
bendes Vermögen felnen naͤchſten Erben, die fi als folde ge= 
feymäßig legitimiren können, werde zugeelgnet werben. 
Berne, den 7 April ıB26, , 
Königl. bayerifhes Landgeriht Gefrees Fr ——— — 
ensburg. 





Ankündigung. 
die Badeanſtalt Brüdenau betreffend. 

Durch hoͤchſte — der loͤnlglichen Reglerungs - Finanz- 
Kammer des Unter: Maintreifes wurde die Eröfnung der Be— 
deanitait Bruͤkenau für die diejährige Aurzelt auf den 10 des 
naͤchſtlommenden Monats Juni feſtgeſezt. 

Zudem dis die unterzeichnete Iuſpelktlon hlerdurch zur Kennt: 
ni6 bringt, verbindet ſe damit die Witte an die verehrlichen 
Gäjte, welche In der bevorfiehenden Salfon das Bad Brüdenen 
befuten wollen, Dderfelben ihre Logls-Beſtellungen wo mägli& 
einige Zelt vor ihrem Eintreffen im Badorte mitzutheilen, damit 
die gewuͤnſchten Zimmer refervirt, und zu dem Empfange ber 
verehrlihen Gäfte bereit gehalten werden können. 

Die Heilträfte der Brüdenauer: Quellen, die gefunde Lage 
und die fhönen Umgebungen des Bades bedürfen — da Diele 
längft allgemein befannt find — Feiner weitern Darſtellung; e& 
wird daher blos bemerkt, daß die Anitalt durch bad neu errich 
tete — num in feiner Bollendimg daſtebende Badhaus, welches au⸗ 
ser ſedszehn mit allen Grforderniffen verfehenen Badzimmern 
achtundvierzig bequeme und gefhmakvoll moͤblirte Wobnzinmer 
enthäft, fo wie durd viele neue Anlagen und Verfhönerungen 
in feinen Umgebungen bedeutend erweitert wurde. 

Wird noch erwogen, daß die in fönigliher Regie betriebene 
Babwirthichaft lediglich den Zwel habe, die Säfte mit Wohnun⸗ 
gen, Speifen und Getränfen in befter Qualität und ia mdglichit 
biligen Preifen zu verfeben; sr ein — alle Bedürfniffe umfalz 
fendes Tar- Reglement den Babgaſt In den Stand fege, felnen 
Aufwand vorber und auf das Genauchte zu beftimmen, ſo wer- 
den die Vortheile, welche die Brüdenauer: Badeanftalt dem Ga⸗ 
fte darbietet, wohl unverkennbar ſeyn. 

Die Badinfpetion felbit wird auch In dlefem Jahre alle Kräfte 
aufbieten, um ber Erwartung der verehrliden Gäfte zu entipre- 
den, und ihnen ihren Aufenthalt am Bade fo angenehm ale 
möglich zu maden. 

Würzburg, den 6 Mal 1826, 

Die Föntat. bayerifhe Anfpektion des Bades Brüdenan. 

Seuffert. 


Dampf; Mühlen bei kivorno, Großherzogthum Tosfane. 


In den Laufe des künftigen Monats Auguſt follen die Dampf: 
muͤhlen bei Zivorno öffentlich verfteigert oder and der Hand ver- 
kauft werden. 

Diefe berrächtlihe Anlage, welche auch leicht zu anderen Fa— 
brifen verwendet werden Fönnte, liegt an dem Ufer eines ſchif— 
baren Kanals und enthält zwei Dampfmafchinen, die, mit der 
Kraft von dreifig Pferden jede, zufammen ſechsſzehn Mabl- 
müblen treiben. Gerdumige Magazine, eine ſchoͤne Schmiede, 
zwei große Platten wobei ein Brunnen, um das Getreide zu 
waſchen und zu trofnen, cin Stäfkand, fo wie alle zu einer ſol⸗ 
hen Auſtalt erforderlihe Bequemlichleiten find damit verel- 
nigt. 

Das Näbere it bei Herrn Karl Grabau und Herrn Pe— 
ter Felm in Livorno zu erfahren. 

Livorno den ı Mat 1826. 


— — ———— — —— — 
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Syanttihes Amerifa 

Folgendes war bie Botſchaft womit der Wicepräfideut von 
Golumbla, General Santander, ben Kongref dieſes 
Freiftaate® am 2 Jan, 1826 eröfnete: „Bürger des Senats 
und der Kammer der Repräfentanten! Als Sle Ihre legidla- 
tiven Funktionen für die erfte fonftitutlonelle Perlode der Me: 
publit beendeten, hatten Ste ein großes Feld für die Anwen: 
dung Ihrer Kenntuiſſe und Ihres Patrlotiemus zum Wohl des 
eolumbifhen Volkes. Der Zuftand Innerer Rube, deſſen ſich 
die Nation gluͤlllcherwelſe erfreut, und bie Fortſchritte ihrer 
Verbindungen mit dem Auslande, bieten Ihnen elne vortheil— 
hafte Gelegenheit dar, die Verwaltung zu verbeffern, unb bie 
Geſeze zu vervollfommmen, aus deren Weisheit und Schiflich: 
keit Columbia's Wohlfahrt hervorgehen muß. Entfernt von dem 
Gellirr ber Waffen, und erleuchtet durch eine richtige dffent: 
Ihe Meynung, fo wie durd Ihre eigene Erfahrung, vermögen 
Sie In der gegenwärtigen Sizung zur Befeftigung des Freibelte: 
gebäudes beigutragen, das mit koſtbaren und ungeheuten Opfern 
errichtet worden ift. Die Konjtitution legt mir die angenehme 
pPfllcht auf, Ihnen alle die Kunde mitzutheiten, welche die Aus: 
übung der Verwaltung verfchaft, und ih ſchreite deshalb 
zur Crfüllung einer Verpflihtung, welche mit den Wuͤnſchen 
meines Herzens In fo vollfommnen Einklange fteht. — Die 
fpanifhe Regierung, blind gegen die Ereigniſſe, die fie wäh: 
rend Ihres Kampfes mit Amerifa über ihren Irrthum hätten 
aufflären fönnen, und taub gegen den Math unpartellſcher und 
erfahrener Meglerungen, gibt fein Beiden von fi, von den 
feindfeligen Planen gegen diefe Republlk abiteben zu wollen. 
Die columbifhe Meglerung hat burd ein Betragen, würbig ber 
Sache, bie fie vertheldigt, Ihre Anftrengungen verdoppelt, und, 
in dem Verhältuffe, wie das GLäf unferer Waffen und das Em: 
vorkommen der Republik unfere Unabhängigkeit unwlderruflich 
begründet haben, eine ruhmvolle Verſoͤhnung mit Spanien zu 
bewirken gefuchr. Aus den Dokumenten, welde Ihnen vorge: 
legt werden follen, ‚werden Sie erfehen, welche guten Dienfte 
einige europälihe und amerlfanifhe Mächte zu unfern Gunſten 
bei dem Kabinet zu Madrid angewandt baben, melde Schritte 
bie ausübende Macht aus glelchen Bewegungsgränden erariffen, 
und mit welher Feſtigkelt und Wuͤrde fie die Sache und bie 
Grundſaͤze des columbifchen Volles aufrecht erhalten hat. Mit 
einer fo eigenfinnigen Reglerung ohne alle Verbindung zu feyn, 
iſt weniger laͤſtig, als fie durch Vernunftſchluͤſſe zu überführen 
ſuchen; demungeachtet wird die vollzlehende Macht ſich durch die 
Schwlerigkelten, welche der Frledensunterhandlung ſich entgegen: 
ſtelle, ulcht den Muth rauben laſſen. Ich werde mit Beharr⸗ 
lichlelt ſtets dieſe wohlthaͤtigen Anfihten im Auge bebalten, 
und ih fan Sie verſichern, daß, wenn wir feine Verföhnung 
erlangen, melde anfrichtig, und Columblens würdig ft, wir 
hinlaͤngliche Mittel befizen, den Krieg mit derfeiben Ehre und 
demſelben Gluͤt fortführen zu können‘, mit welchen ihn die Ne: 
publit während 15 auf elmander folgenden Jahren beftanden 
hat. — Unfere Verbindungen mit den amerlfanifchen Regierun: 
gen und befonders mit denjenigen der vereinigten Staaten von 
Merico und von Peru, find auf eine Art befejtigt worden, 
welche uns ihre dauernde -und aufrictige Freundfcaft zufichert. 
In Panama verfammeln ſich die Bevollmächtigten der neuen 





| amerifanifchen Staaten, um unfern gemelnfhaftlichen Entſchluß, 
die Nationalunabbängigkeit und Freiheit gegen 
die Angriffe iprer Feinde zu vertheibfgen, auf die 
feierlichfte Art zu beftätigen. Diefe Verfammlung, die Frucht 
bes innlaften Werlangens zur Erbaltung deffen, was das ame— 
ritaulſche Volt durch feine Opfer gewonnen bat, und der eif: 
rlaſten Wuͤnſche der solumbifhen Meglerung und des Libertadorg, 
dab Friede und Freuntfchaft zwiſchen allen friegführenden Bun— 
desgenofen befteben möge, It in der Meynung der vollziehen: 
den Gewalt die volltommenfte der Garantien unferer Inabhan: 
gigtelt. Ich bin darauf bedacht gewefen, In Europa zur Kennt: 
nis bringen zu laffen, was die eigentlichen Zweke der Verfammm: 
lung des Iſthmus find, damit unangenehme Cindrüte binwen: 
geräumt werden, weldhe weniger dad binterliftige Betragen un- 
ferer Feinde als die Größe des gelungenen Unternehmens auf 
einige Kabinette machen könnten, — Mit dem Schwerdte und 
unter der Anführung des Präfidenten:Libertavors bat bie pe— 
ruanifhe Republik ihre Exiſtenz wieder erlangt. Sie wif- 
fen, welder der Erfolg der Anftrengungen des Generals Bo- 
livar gewefen ift, der darin durch die Treue des peruanlſchen 
Volkes für die gemeinfchaftlihe Sache und burd die Bebarr- 
lichtelt und Unerfhrofenbeit der Vertheldiger der Freiheit ficg- 
reich unterfilzt wurde. Bel Ayacucho wurde die fpanifhe Ur- 
mee befiegt, die jenes große Land beherrſchte, und von jenem 
glorreihen Tage an bie zum Tode bes feindlihen Unfibrere, 
der Yotofi Inne hatte, erfochten die vereinten Waffen Colum— 
bia’s und Pery's unter dem Befehl eines gefchiften und glüf: 
lihen columbifhen Generals eine zahllofe Menge Siege, — In 
Folge fo nlorreiher Kdmpfe haben die Provinzen von Ober: 
Peru — die Wiege der amerltanifhen Freiheit — jene politis 
ſche Eriftenz, deren fe bedurften, angenommen, und fi zu el: 
nem unabhaͤngigen Staate erhoben. An der Begeifterung ihres 
Enthuſiasmus und ihrer Danfbarfelt haben die Vürger diefer 
neuen Nation ben Namen — Republik Bolivar — ange: 
nommen, und auf dieſe Art den beruͤhmten Namen des Liber: 
tadors von Columbia bid ans Ende der Welt geheiligt. — Ich 
habe feige Worte, Ihnen die Gefühle der Freude und der Danf: 
barkeit auszudruͤlen, welche der Reglerung Me Huldigung ges 
währt hat, die der Kongref von Peru, die Verſammlung von 
Ehiqulfaca und die peruanifhen Städte, Bürger und die ganze 
Bevoͤtlerung dem Libertator, fo wie der columbifhen Armee und 
deren General gezoflt babe. Der Kongreß wird eine Deputas 
tion ber Nepräfentanten Peru's empfangen, deren Hauptzwet 
It, Ihnen ein Zeugniß der Dankbarkeit für die Anftrengungen 
abzulegen, welde der columbifche Kongren troz gemeiner Bor: 
urtheile zu Gunften der Unabhängigkeit und Freiheit der Pe: 
tuaner gemacht bat. Ich zweifle nicht, daß Ste mit ber voll 
ziehenden Macht jene angenehmen Empfindungen theilen wer: 
den, die fie fühlt, ein Unternehmen ins Wert gerichtet zu fc: 
ben, welches zu einer Zeit unſer eigenes Geſchlkein Gefahr zu 
bringen ſchien. Ein Theil der Huͤlftarmee befindet fih auf dem 
Rüfwege nad; dem Vateriande, und ein anderer wird in Peru 
jur Verfügung der dortigen Regierung bleiben, um, fo lange 
jener Staat cd fordern und unfere Mepublit ihrer Truppen 
nicht bedürfen follte, De Berathſchlagungen des Volkes und die 
Innere. Ruhe zu beſchuzen. — Sur Erfüllung der Verträge, wel: 





be ums an bie vereinigten merlcanifhen Staaten binden, ae. 
kb über einen Theil unferer Streitfräfte auf eine Art bie: 
ponirt, bie Ihnen fpäterhin erffärt werden foll. Aue diefem 
Uebereinfommen wird für bie gemeinfhaftiihe Sahe ein fehr 
wefentliher Nuzen entfpringen, und es wird feinen Theil der 
neuen Welt geben, welden bie columblſche Republit nicht auch 
biufreihe Haud gelelſtet haben wird, ihre alten Bedruͤker zu 
vertreiben, und ihren Brüdern Frieden zu bringen, — Die Ne: 
sierung hat feine Urfache, fih über Brafilien zu beſchweren. 
Die Regierung bat es aufgefhoten, die Unterbandlungen zu er: 
öfnen, welche zur Berlchtiqung der Graͤnzen mit Brafitien einge: 
feitet werden muͤſſen, bis fie weiß, daß der Gefandte der Re— 
publik mir den von dem Voͤtlerrechte anerfannten Formen em— 
pfangen wird. Die auswärtigen Zeitungen melden, daß fich der 
Kalſer binfichtlich des Beſizes der Vanda-orlental mit der Me: 
glerung von Bucnes⸗avres im Etreit befindet, aber die vollzle⸗ 
bende Macht bat hicven tod) feine offizielle Nachricht erhalten. — 
Da der Friedens, Freundſchafts-, Schiffahrts- und Handeld- 
Traktat mit don vereinigten Staaten von Nordamerifa 
von dem Yräfidenten jener Staaten ratlfizirt worden iſt, fo 
fahren unfere Verbintungen fort, ſich auf dem glüflichften und 
ſchmeichelbafteſten Zuße zu befinden. Die Nebereintunft gegen den 
afritanifipen Negerhandel ift in Folge der Zweifel nicht ratifizirt 
worden, welde fib im Senat der vereinigten Staaten erhoben, 
und worüber Ihnen der Staatöfefrertär der auswärtigen 
Angelegenheiten weitiäufrige Detalls liefern wird. — 
Der Frieden = und Areundfchafterraftat nılt Sr. brittiſchen 
Majefiät, welden Ele in der vorigen Seffion genehmigten, 
iſt ebenfalls feiner Ratlfilation von der brittifhen Regierung 
nahe. Won jenem Augenblit an werben bie politifsen Han— 
delöverbintungen zwifhen der. Republlk und Großbritannien 
auf einer für beide Natlenen wohlthätigen, und für die Sache 
vor Amerika nuzlichen Vaſts ruhen. Nach der Unterzeichnung 
dieies Traftats empfing ich In geböriger Form den brittiſchen 
Sefwäfteträger, der in diefer Hauptſtadt refidirt. Die Hans 
delö-Agenten In unfern Sechäfen befinden fi fortwährend auf 
dem Fuße, der ihnen, wie ih Ihnen In meiner vorigen Bot: 
ſchaft anzeigte, die Ausübung ihrer Funktionen geftatret, und 
da die Urſache, weiche bie Reglerung zu diefem Berfahren ver: 
enlaßte, noch beficut, fo fche Ich keinen Grund, die Megeln 
meines Betragens in diefer Hinſicht zu verändern. Unfere Con⸗ 
fuln und Handeldagenten in dem vereinigten Aönfgreide von 
Großbritannien und Irland werden unverzuͤglich mad ſolchen 
Häfen gefandt werden, welde für unfere Handelsverlindungen 
die vortheilbafterten fenn dürften. — Die erefutive Macht bat 
ed ſich ganz beſonders angelegen fepn laffen, von der Regierung 
Sr. allerhriftlihften Majeftät eine deutliche Erklaͤrung 
zu Gunften der Republik zu erhalten. Als eine für ünfere 
Wuͤnſche und Beſtrebungen nötbige Einleitung war ed erforder: 
lich, jener Regierung gewiſſe Auftlärungen zu geben, und ihr bie 
wahre Richtſamur unfers Betragens vorzulegen, damit verfchie: 
dene Punkte, worüber man kelneswegs vortbeilbafte Ideen beate, 
ns Licht geftelt würden. Zu dleſem Zweke gab ich auf die Art, 
wie ich fie der Sache am angemeffenften hielt, einem konfiden- 
ziellen Agenten Vollmacht, der ganz unfern Erwartungen entfpros 
Sen hat. Seine ſaͤmtlichen Mittheilungen werden Ihnen vorgelegt 
werben, und ich halte mich verſichert, daß der Kongreß die Vorſicht 
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gutheißen wird, mit der biefe Angelegenheit unter Außerft ſchule⸗ 
tigen Umftänden gefeitet worden ift, ſo wie ich denm aud-glaube, 
daß Sie der Feſtigkeit ihrem Beifall nicht verfagen werden, mit 
weicher wir das von dem columbifhen Wolfe proflamirte Sp: 
ſtem unterftüzt haben. Ich bege keinen Zweifel, dag die frau: 
zoͤſiſche Megierung, unterftägt von der Mepnung der Nation, zu⸗ 
lezt in Nachahmung der andern großen Mächte unfere Souveral⸗ 
- —— und fodann Freundſchaftsverbindungen, wel: 
che fowol für den einen ald aud für den ander: 

find, anknüpfen wird. ne, 

(Die Fortſezung folgt.) 


Italien 

t Rom, 24 Mal. Der heit. Water fcheint vollfommen ber: 
geftellt zu feun, ob er gleich feine gewohnten Spazierfaörten 
noch nicht wieder begonnen hat. Wahrfheintih iſt daran das 
Wetter Schuld, welches feit Menfchengedenfen in einer fo 
fortgerüften Jahreszeit nicht fo ſchlecht gewefen iſt, als dleſes 
Jahr. Bon einer Mai: Villeggiatur des Papſtes iſt Feine Rede 
mebr. Ueberhaupt iſt diefe für das ganze römifhe Publifum 
verloren, da mit dem beitern Himmel auch die Hiye eintreten 
wird. Je weniger man ſich mit der Natur befchdftigen konnte, 
defto mehr wurde gefannengiehert; ein Handwerk, welches be- 
fonders bei fhlehtem Weiter blüht, Man trägt fi mod) Inte 
mer mit ber Idee einer Spaltung herum, welde zwiſchen dem 
paͤpſtlichen Stuhle und der franzöfifhen Reglerung eingetreten 
feon fol, obgleih Niemand zu fagen weiß, worin fie befteht. 
Leztere bat dad Giornale ecelesiastico verboten, und Die 
desfallfige Orbonnang mit einer Art von Oftenfibliität in den 
Moniteur einruͤlen laffen; der Abbe’ de Lamennais iſt vom Po= 
lizel: Korreftionggerichte zu einer Geldbuße, und fein Buch zur 
Konfistation verurtheilt worden, und endlich bat bie franzdjifche 
Geiftlichteit, an ihrer Spize der Kardinal de Erop, eine feler- 
liche Erklärung, Ihre unbedingte Zuftimmung zu dem befannten 
erften Artitel der gallitanifhen Klrche enthaltend, von ſich ges 
geben, derſelben iſt fpäterhin fogar der Karbinal Elermont::Ton- 
nere beigetreten. Was iſt das aber mehr? Das Giornale ec- 
elesiastico wird freilich jezt unmittelbar vom heil. Water mit 
vierbundert Scudi jährlich unterftügt, und dürfte vielleicht naͤch⸗ 
ſtens die Unternehmung einer bicfigen Öffentlihen Afademie wer- 
den, und ſomit ueuen Schwung befommen; aber die Regierung 
miſcht fih weder mittelbar noch unmittelbar in die Redaktion 
beffelben, Selbſt die Genfur, na den ſelt undenklihen Zeiten 
aufgeftellten Grundfägen verfaprend, iſt unabhängig von derfel= 
ben, wie wir davon in der Geſchichte des Paterd Ventura ein - 
Beifpiel gefehen haben. Der Abbe’ be Lamennals ift dem bie= 
figen Hofe angenehm; aber folgt daraus, daß der heil. Vater, 
welchem ſchon die unbebahtfame Abfaſſung der befannten Bro— 
ſchuͤre des Advofaten Fea über deuſelben Gegenftand hoͤchſt miß— 
fällig geweſen iſt, die Grundſaͤze des franzoͤſiſchen Abbe's, oder 
wenigſtens die Art und Weiſe ihrer Aeußerung, billige? Was 
die Grfldrung der franzoͤſiſchen Gelſtlichteit betrift; fo darf man . 
toch vernünftiger Weife annehmen, daß fie der hiefigen Regle— 
rung, welde nicht mehr in dem Falle iſt, bei jenen Artifein 
pofitiv zu verlieren, gleldigätzig feon müſſe. Frellich könnte es 
noch auf die Yufrechterbaltung des Grundſazes anfommen; aber 
die jczige Seit iſt zu praltiſch acwerden, ald daß fih ein fo 
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weltkluger Hof, wie ber römlfche, um bloße Grundfäge bekuͤm⸗ 
mern folte. Dagegen deuten die biefigen Yolktiter auf das 
Verbot der Etolle bir, und wollen daraus wiederheite Sctüffe 
für ihre Muthmaßung zlehn. Die Zelt wird tehren, ob alle 
diefe Sagen mehr als Chimaͤren find, Nebendel beſchaͤftigt ſich 
unfer Publifum am Meiften mit dem Yrinzen Worabefe, 
Es beift, er babe dem beit. Water das feirriibe Verſprechen 
gegeben, ſich nach felner Ruͤkkehr aus England in Rom nieder: 
zulaffen, wogegen ſich diefer bereit erklärt, lhn zum Gencraliffimug 
aller päpftlihen Truppen zu ernennen, Der Prinz ift In diefen 
Tagen nad Florenz zuräfgefebrt, um fi von dert über Zranf: 
reich nadı England zu begeben. Diefe Reiſe bat keinen andern 
Zwei, ald Bewegung und Lofalverämderung, von welcher der 
Prinz eine gute Wirkung für feine Gefundbelt erwartet. Uebri: 
gens können Ihm die Roͤmer die DVerduperung der Kunſtſchaze 
von feiner Villa Immer noch nicht verzeiben; fie meynen, er 
hätte fie fih von feinem mächtigen Ehwager eber mit Gewalt 
nehmen laſſen, als fie ihm verkaufen follen. Neben dem Prin⸗ 
zen It der Pater Ventura an der Tagrdordnung. Im der far 
tholiſchen Alademle hat der Prafident, Moufiguor Mardettt, 
Erzbiſchof von Anckra, nicht nur einen neuen heftigen Ausfall 
auf ihn getban, fondern er gebt fogar, beißt es, Damit um, 
ein eigned Werk gegen ihn und feine fäntlihen Schriften zu 
editen. Was elgentlih der Erzbiſchof gegen den Pater hat, laͤßt 
fi nicht recht begreifen; gewiß iſt, daß er delneswegs den Aus 
tiliberalismus In ihm befireitet. Als drittes Blatt in dieſem 
intereſſanten Trifolium glänzt eine von Paris hirber gefommene 
Itoteſiſche Hobelt, das Haupt der groben Schlidfröte. Der b. 
Vater bat ihn mit befonderm Wohlwollen aufgenommen, und 
ihm verforohen, Miffionarici und Zöglinge aus der Propaganda 
in fein Yand zu fenden, um die Einwohner zur curiitlicen Me: 
diglon zu befehren. Das Haupt der groien Scildtroͤte iſt dem 
frangdfiihen Botſchafter corufonten, der ihn ſchon zwei große 
Diners gegeben bat. Da dieſe wahrſcheinlich, wie gewöhnlich, 
in den biefigen Blättern ex oflieio werdea beſchrieben werden, 
fo tan ich davon ſchweigen. Unter ben Tngeeueuigieiten find 
folgende die wichtigſten. Man fpricht von einer Veränderung 
des Briefporto’s, und dem fortan täglich, ſtatt bidher dreimal 
in der Woche ftatt zu findenden Abgange und einer gleihen An: 
tunft der Briefpoſt; des Abends durchziehen Polizeipatrouillen 
die Kaffeehaͤuſer, und erkundigen ſich bei jedem Anwefenden nad) 
Stand und Namen, wahrſcheinlich Folge der Eiuſezung der Auf- 
fihtefommirfion über die Öffentlihen Beamten; die Sidnigin 
von Sardinien iſt abgereist, und bat, gieltfam als Erſaz für 
die auf Monte Cavallo frei genoffene Wohnung, der päpillichen 
Dienerfcaft reiche Gefhente, unter andern dem Maggiordome, 
Migr. Marrazzant, eine brilantene Dofe von taufend Scudl, 
den beiden ihr vom Papfte beftellten Kammerberren, jeden eine 
aͤhnliche Dofe von fünfhundert Scudi u. ſ. w. gegeben; und endtic 
beſchaͤftigt fih die Chronique scandaleuse, wahrſchelnlich weil ihr 
bier der Stoff abgeht, mit der Zwiſtigkelt, welche in einem be- 
nachbarten Staate unter dem allerhöcften regierenden Ehepaare 
ausgebrochen feun und in der Eiferſucht des Ehegemals, befon: 
ders aber in einer, demfelben ploͤzlich zugeftoßenen, Krankheit, 
Ihren Grund baben foll. In der That find, wie man verfichert, 
bie Mißneltigkeiten unter beiden ſehr weit gegangen. 








Augsburger Börsen-Kurs 
vom a7 Mai 1856, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partiel 4 4 Proc. er 
Metalliques 5 Proc. .eoenene 
Bank - Aktien mil Dhvid, v. ı Januar , 





b) Bayerische Staatspapiere. 
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Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

deito — — 5 Proc. 102 -- 
Landaniehen — ⸗ «5 Proc. — n02d/g 
Lotterie-l.oose E._.M, 0 . 4 Proc. ıpı — 
detlo uaveraialiche, a ı0 fl. . 99 4 — 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Es wird hiedurch bekannt gemacht, baf am 25 Jul., und 
an den folgenten Tagen Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach— 
mittags von 3 bie 6 Uhr nachſtehende Effeften an den Metitbie- 
tenden gegen baare Bezahlung follen verkauft werden : 

1) Juwelen, worunter fib ein febr reich mit Brillanten ber 

fezter Degen, dergleichen Stöte, Ubrterten u. ſ. w. befinden; 

2) viele Gegeufidnee von Gold, als Dofen, Uhren, Ringe, 
Degen un. f.w.; 

3) eine zabireite Menge an Effekten von Siiber und Vermeil, 
insbefondere eine Reiſe-Capelle, NeifesMNecefaires, Dejeu— 
nerd, mebrere Beſteke Mefler, Gabeln und tel, Leuch— 
ter u.f. w., Ddanı ein Yavoir von Vermeil mit Fußgeſtell 
von Lapis Lazuli und Bronce: Verzierungen ; 

4) page als Ubren, Surtoutd, Luftres, Lampen, Leuch— 
ter u. ſ. w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Varlfer und biegen Fabriten, Insbefondere große Vafen mit 
vorsüglicen Gemälden ; 

6. Croſtall: als Vaſen, Leuchter, Lampen, Lavoirs u. dal.; 

7. Aabafter: als Vaſen, Statuen, Gruppen u. ſ. w.; 

8. Tubus und Verfoeftive von Dollond, Watlind, Frauenho— 
fer und andern befannten Meiftern ; 

9. Degen und Hirſchfaͤnger. 

0, Meubles von Mabagony, brafilianifhen und andern frem: 
den Hölzgern; 

12, Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 

3, verſchledene aubere Gegenftande von Perlmutter, Glas, 
von Schildtrot, Lad, Quinquaillerie- Arbeit u. f. w. 
Kaufluftige werden wg eingeladen. 
Münden, den 23 Mal ıBah, 2 
Krulstige Mintfterialtommiffion. 


v. Fint, v. Spies, 
Minifterialrath. Minifterlalrarh, 
Edbiftal: fadung. 


Im Namen 
Seiner Maieftät des Königs von Bavern. 

Der erblice Reichsrath, koͤnigl. baner, Kämmerer, Staate- 
rath, General: Kommlſſaͤr und Prändent der Megierung des 
Dberdonaufreifes, Großfreuz des Eiviiserdienit- Ordens der . 
banerifben Krone, Herr Karl Ernft Graf von Gravenrenth, 
und feine Frau Gemahlin, Elconora Gräfin von Gravenreuth, 
geborne Frelinn von Aweibräden, wollen aus den Gütern 

A. a fing mit Schönleiten und Edenried, und dem Patrimo- 
nlalgerichte TI. Kaffe im Oberdonaufreife, 

B. Rhaln mit dem Patrimontalgericht I. Klaffe, im Unterdos 
nanfreife, mit allen den Beftandtheilen und Zugebörungen an 
Schiöffern, Gebäuden, Rechten, Menten, Aurisdiftionalicn, 
Grundftäten, Delonomien, PBräuereien, Maͤhlen, Taſernen 
Waldungen, Zehnten, Jagden, Patronatz, Prafentations= und 
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andern Rechten, nihtd davon andgensiumen —— 
cin Sumiflen: Fibelfonsmiß, 
märtig elgenthämtlc) befeflen werben, telhung das Recht 
mit weldem in Folge fönigl. allerhoͤhſter Verleihung 

ber Vererbung der Neidhsrathewürde verbunden wird, errichten. 

Als Zugebörungen des Fideitonmiffes werden beſtimmt: 

1. Die Hauselnrihtung des Schloffes zu Affing und des Herr: 
ſcha ftshauſes zu Rhalu, 

2. Daslenlge, was das Fideifommiß = Edikt vom 26 Mal 1912 
über die Zugehörungen der Defonomien und Bräuerelen 
verordnet, 

3. Ein Familienfhmuf, aus einem Kamm, einem Paar Ohren: 
ringe, und einer Schnur, alles in Vrkllanten a jour ger 
faßt, beftebend, in einem Werthsanſchlag von 6000 fl. —, 
Mit dem Fiveifonmiß fol ferner in der Zukunft ein Kapt: 
talfond von wenigftens 50,000 fl. verbunden, und auf die 
In ber Fideifommig: Urkunde beftimmte Art geblidet oder 
vermehrt werden. 

In Anfehung der zum Fideifommiß beſtimmten grundbaren 
‚Güter wird die Belbringung des arundberrlichen ‚Konfenfeg vor: 
behalten. — Es wird daber zufolge des allerhoͤhſten Edlits uͤber 
die Famtſen-Fidelommſſe vom 26 Mat ıBıB. $. 26. Denjenl: 
gen, melde hinſichtlich des gedachten, zum Fidelfommille be: 
ftimmten Vermögens yerfönlthe, oder hoputhelariihe Forderun: 
gen zu machen baben, zu deren Abgabe ein präklufiver Termin 
von ſechs Monaten unter dem Rechtsnacht heile vorgefest, 
daß nach Verſtreichung deffelben das obgedachte Vermbgen als 
ein Familien: Fideitömmig würde immatrikulirt werben, folglich 
diefelben wegen der nicht angezeigten Forderungen ſich nicht mehr 
an die Subjtauz des Fibeifommi Vermoͤgens, fondern nur an 
das Allodial- Vermögen des Kern Schuldners, oder in deſſen 
Ermangelung an die Früchte bes Fidelkommiſſes zu alten berech 
aut m uni & gr bier = unter der —— d 

Släaubigern nachgehen, wel, ſich innerhalb des 
gedachten Termins gemeldet un y ... , 

Die von den Gerichten und Hypothekenaͤmtern angezeigten, fo 
wie die von dem Herrn Stifter bes tdeitommifles benannten 
Fideltommig-Gtäubiger werden zufolge des Geſezes vom ıı Sep: 
tember 1825. $. 6. unter dem Mechtenachteile binnen bes feftge: 
ſezten Terming von fechs Monaten vorgeladen, daß ihre For: 
derungen dergeftalt, wie fie angezeigt find, auf das Fibeifommif 
eingetragen werden ſollen. 

Neuburg, am 24 December 1825, 

Königt. bayer. Appellationsgericht für den Oberdonantrels. 

Sreiberr v. Baffus, Vraäfibent, 
Sekretaͤr Habenfchaden. 


Montag den 5 Juni Vormittags 10 Uhr, wird der Bedarf 
an Monturmaterialien, beftebend in: 
1200 Ellen grau Tuch 


2400 — grün Tuch 

3000 — Moffutterleinwand 
2000 — Unterhoſen ditto 
2000 — Hemder bitte 


Sporu 
* birfalederne Handſchuhe, dann das Material zu 
1600 — Bundſchuhe, fammt Eifen 
Gi Ü re ſchwarze Katbfelle, und der jährliche 
& tope J 
er Mel und Schmalleder, an die Wenlaſtfordernden 
in Pteferungs = Accord gegeben, Lieferungs luſtige .. fi 
daher am obberaumter Zeit In der KavalleriesKaferne be * 
ih und zwar mit den, bie Berechtigung zum Betriebe 
or Kr werbes, die wirkliche Ausübung deffelben, fo wie dem 
—* « dem zu übernebmenden Befchäfte entfprechenden 
Dh H ei von der treffenden Drtöpoligel ausgeitellten erfor: 
Bee Zeuguiffen verfehen, einfinden, 


150 
350 


Zu der Lieferung | tifement ſtatt Peter Felm, zu 
» 


elbſt werben nur Inlänbifche Fabritanten und GCererkärutr, 
—* die koͤnlglichen Strafanſtalten, und Lelnwandtindter, 
weiche leztere aub mit Muftern der zu Iefernden Lelaman) 
verfeben feon mäfen, Jugeiaflen, und werben überhaupt ma 
inlaͤndiſche Fabrifate angenommen. 

—— werben nicht beräffichtiget. 

Augsburg den 22 Map ıBat, 


| 


I 
Die Detonomie : Kommiffion des fönigl. stem Cheveazlegrri: 


Regiments (Köng.) 
Graf v. Gravenreurh, Oberklien. 





Auf die Bitte bes Stiftungs:Ratbs Tettuungm | 


tafrioserflärung nachftebender vermißten Schuldfhelm über Kr 
= en Krone Bapern an die koͤnigl. wärtembergiide = 
Schuldenzahlungstaffe übergegangene Kapltalien Bene. e 
die etwaigen Beſtzer derfelben öffentlich aufgefordert, folde = 
nerhalb fee Wochen der unterzeichneten Bebörde ** 
and ibre Auſpruche daraus geltend zu machen, indem nat — 
fluß dleſer Friſt die Schudſcheliue für kraftlos erflart md: 

wuͤrden. 

Die IANLDEBERCREAGFE UENE 

1) die der Maria Loretto: Stiftung zu Tettnau 

a 40 fl., April versindlih, any 


Lit. A. Nro. ai 
— 5 fl., desgl. — 6 
* ni fl., desgl. — Pi 
- mfı, desal. — | 
— 200 fl., desgl. ENT 
— 80 fl., besgl. -—- Mi 
— of, desgl. men 
4 besgl. TOT) 
— 100 fl, besgl. men 
fe deögl. — ji —* 
— 257 fl., desgl. in = * 
— 220 fl, besgl. Suche — 
2) der St. Georg Kapelle zu Tettnasg | 
—  1oofl, desal. ee 
—— 175 fl., FAN desgl. ce ’ 
urfpränglid 200 fl. un 1 
* 5 f., besal. — * 
— {79 il., u besgl. — | 
urfpränglich 200 fl. _ 
8 a ie * besal. — — 
3) der Graͤfich Montfort’fhen Stiftung zu T — 
— 13999 fl. 27 tr., as aug. 77 * 
—_ Bo, i6 Avri. . 
4) der Roſenkranzbtuderſchaft zu Tettnan· _ ug 
Por ı7 fl. 3o fr., 1.Nprll - A ärtemienie 
So beſchloſſen im Civil: Senat des Anlal, —* 


Gerichtöhofs für den Donaufreit, um, ber a 





fiden vlt 
Bei dem In Burghauſen garnlfonfrenden khuls i 
gerbatalllon werden denmaͤchn mebrere er #3 
Konferiptionspricrige oder andere junge — ente | 
Kenntaiffe mit dem Blaſen des Homs oder ah met | 
gen, und über gute Affübrung ſich aueweiſen an de 19 
oder in der fürzeiten Zeit als Horulſten 7 * *9 
gefezůch bedingte Einreihung wuͤnſchen. Nach Mad Me | 
lente würden auch noch befondere Zulagen —— Wr 
tragende wollen fit baldigit ſchriftiſch am das Ju a N 
jeldhneten Korps. wenden, oder perfönlih bei den ! 
jedenfalls mit den nöthigen Zenaniffen verſehen. H 





Berihtisuns 


jr. At fm Dem teten I 
Ya der geftrigen Bellage Nro. u eter Gent 


Beilage zur Aligemeinen Zettung 1826, Nro. 149. 





Spyanifhes Amerika 


Fortfezung der Botfhaft des columbifhen Vice: 
Präfidenten Santander an den columbifhen 
Kongreß. 

„Die Verbindungen mit dem apoftolifhen Etuble find 
aus Urfachen, die nicht fhwer anzugeben find, ned unentfcies 
den. Ganz befondere Umſtaͤnde haben mic veranlaft, Diefe 
Angelegenheit mit der aͤußerſten Vorſicht zu betreiben, und ich 
vertraue, daß der Lauf der Ereigniſſe fpäterbin ein für die 
Etukitität der Öffentlihen Ordnung günftiges Mefultat nad ſich 
jiehen wird. Die Gefege, welche der Kongreß über Gegenftände 
des oͤffentlichen Gottesdienſtes und der kirchlichen Diechplin 
erlaſſen bat, find dem Papfte mirgerbellt worden, und Sie kön: 
nen fi verfihert halten, daß die Megierung weiblgen Falles 
die Rechte des columbiſchen Volkes mit Würde zu behaupten 
wiffew wird. — Die Republit erfreut fi der Innern Ruhe, 
die Kontitution wird geachtet, bie Geſeze werden beobachtet, 
und die Celumbier befizen frei das Recht, die Erfüllung ders 
felben zu verlaugen, Die fonftitutionelien Wahlen zur Erneues 
rung der National: Repräfentanten find ohne Störungen, und 
mit der Freiheit, wovon ein fouveraines Volk Gebrauch machen 
fol, von ftatten gegangen. Die dffenttihe Preſſe hat einen 
Theil ihrer Pflichten in der Uuterfuchung jener wichtigen Ges 
genftände erfült, über welche die Republik In der Ausübung 
Ihrer Mechte zu eutſcheiden hatte, und obgleich es unmoͤglich 
und fogar unwirkſam war, ber beftigen Sprache und Leidenſchaf⸗ 
ten Gränzen zu fielen, fo haben wir doch mit Vergnuͤgen ge⸗ 
ſehen, daß fie nie im Stande war, ein Erfchlaffen der Sehnen 
ber moralifhen Macht ber Negierung zu bewirfen. — Die po: 
litiſchhe Verwaltung ber Departemente und Provinzen, bat, 
fo wie diejenige der Ju ſtiz durch die Gefege vom ıı März 
und sı und »3 Mal, melde nunmehr in Kraft getreten find, 
eine große Verbeſſerung erbalten. In dleſem Zwelge ber Stäf: 
feligtelt unferer Mitbürger gibt es ohue Zweifel noch Unvollfom: 
menbciten zu verbeffern, leere Stellen auszufhllen, und Zweifel 
wegguräumen, und obgleich ich cinſehe, daß, jur Entwerfung eines 
vollftändigen Geſezbuchs, welches fähig if, Die Frelheit zu be: 
ſchuͤen, die Ordnung zu erhalten, und bie Natlon auf einen 
hoben Punkt der Woblſahrt und dee Rubms zu Iringen, nod 
mehrere Jabre verfliefen müfen, und die Ciuliifation befördert, 
fo wie Unterricht verbreitet werden muf; fo olaube Id mir doch 
verfpreden zu dürfen, daß durh Ihren aufgefiärten Geiſt und 
in Folge der Verichte, die id von den Gerichtshhfen vers 
langt habe, cin Syſtem eingeführt werben wird, welches In ih 
ſeldſa volllommen und unfern Juftitutionen angemeffener ft. Uns 
terfuchen Sie daher mit forgfältiger Aufmerkfantfelt, ob es ge⸗ 
rathen ſeyn möchte, ka dieſem Zeitpunkt die vortreflihe Gewähr 
des Gefhwornen:Gerihts aufalle Klageſachen anwendbar 
einzuführen, oder ob felbiges, aufer In Haudelsſachen uud Miß⸗ 
bräuhen der Preffe, (worauf es gegenwärtig beſchraͤnft ift) 
nur noch auf Kriminalſachen oder wenigſtens auf folhe Ber: 
drechen auszudehuen ift, bie entweder für die menſchliche Ger 
felfhaft am ſchaͤdlichſten find, oder am haͤufigſten begangen wer: 
den. — Die Erziehung erfordert einen übereinjiimmmenden 





Plan und hinlaͤngliche Fonds, um durch die ganze Republik ver: 
breitet zu werden; ed muß fünftig fein Kirchſpiel ohne eine Pan: 
caſterſche, und keine Provinz ohne cine hobe Schule ſeyn. Troj 
dem, daß dieſe Schwicrigkeiten den Planen der vollziebenden 
Macht entgegen fanden, fo dürfen wir und doch ſchmeicheln, 
daß in Hinficht dieſee wichtigen Gegenfiandes bewundernewer: 
the Verbefferungen gemacht find. — Die Kolonifation und 
der Anban der von dem Kongrefle zur Verfügung der Megle: 
rung gefieliten Nationaltäudereien wird, den Verordnungen und 
den mit den Unternehmern getroffenen Uebereinfünften gemäß 
(woron die Nation bereits durch Die öffentlichen Blätter in Kennt⸗ 
niß gefegt werden iſt), Ind Word gerichtet werden. Die Me- 
glerung hat die drei Millionen Acres Kraft des Geſczes vom 
17 Yun. 643 über alle Provinzen der Republik vertbeilt, fo 
baf die Wohlthat allgemein, und befonders in den Provinzen 
gefühlt werden wird, deren Klima und ſchwache Bevölkerung 
die befondere Sorgfalt der Megierung erforderten. Die Go: 
lumbier haben nicht allein zu dieſem Swefe, fondern auch zu 
andern von allgemelnem Intereſſe Grfellfbaiten geblidet, und 
fie fangen an, ſich auf dicfe Are dem Unternehbmungegeifte zu 
widmen, der überall der Urquell des National: und des fudiri: 
duellen Reichthums it. Mehrere Schriititeller baten verſchie— 
dene Punlte in unferm Auswanderungsgefeze getadeit; es wird 
daber Ihre Pflicht ſeyn, jenes Geſcz zu unterfuchen und zu ei— 
nem Beſchluſſe zu fommen, der unſers Zeitafterd würdig, und 
mit den Intitutionen Columbiens verträglich fit. Dem Etaate- 
fetretär des Innern behalte fh die Plicht bevor, Ihnen die 
nähern Detalts in Bezlehung auf fein Amt mitzuthellen; fie 
dürften Ihnen bei Ihren Arbeiten müzti fon, und werden Ih— 
nen auf eine voltitändige Art den Innern Zujtand der Republik 
arlegen. — Es bieltt mir nun noch uͤbrig, Sie zu erfuchen, 
jene abſcheulichen Geſcze der Umfiände, welche das Antliz unfe: 
rer Inftitutionen entftelen, für auf immer abgeſchaſt zu er= 
fären. Wenn fie jur Miederberfielung der Republit in jenen 
Tagen des Elend von Nuzen waren, als cin mächtiger und 
wachſamer Feind bald dieſen bald jenen Theil inne batte, 
fo tönnen fie jept, wo das ganze Land frei iſt, und Unterricht 
die Öffentiihe Meynung geläutert mad befeftigt hat, nur cin 
Gegenftand des Schrekens für dad Volk ſeyn, und für die 
Erzeſſe der Macht einen Vorwand bilden. — Der Finanz: 
minifter wird Abnen ei-c Geueralrechnung der Ein— 
nahme und Ausgabe der Natlon und cine Schaͤzung der So: 
ften für das gegenwärtige Jahr überriihen, nebft allen ander 
Rechnungen, welhe Ihnen De Reglerung über einen fo verwi: 
felten Gegenftand, als es bie Finanzen ſind, vorlegen fan, Die 
vollzichende Macht befindet ih, zur Befireltung der Regle— 
rungs:Ausgaten, von zahllofen Scawlerigkelten uaringte. Nicht 
etiva aus dem Grunde, well bie im Laufe des Jahres ausge: 
gebinen Summen gröger ale die Einnahme geweſen find; ſou— 
dern weil die Mehrzahl der Etactsgläubiger bei diefer Gelegen— 
heit verſucht hat, für alfe feir dem Jahre ıBı6 gemachte Schul: 
ben Bezahlung von der Regierung zu verlangen. Der Kongreß 
wird einfeben,, daf, da die vollzichende Macht In Einen: Jahre 
alle Defizite der frübern Jahre erfezen foll, ih dadurch In eine 
ſehr unangenehme Verlegenheit verfezt worden bin. Der ein: 


geſchlagene Weg, mit Hilfe des vierten Thells der Zolleinnahme 
oder mit den gewoͤhnllchen Fonds in Terminen die Gläubiger 
zu bezahlen, hat Leztere zwar theilweife befricdigt, aber ber 
Betrag der jährlihen Einnahme hat ſich dadurch beträchtlich ver- 
mindert, und den für die Koften ber Adminiftration erforderll⸗ 
ben Summen iſt dadurch Abbruch gefheben. Der Kongref 
wird im Punkte der Finanzen viel zu thun haben, und die Ger 
fesgebung über diefen Gegenftand erfordert die unumterbrochenen 
Anftrengungen und die befonbdere Aufmerkfamteit Ihres aufge: 
Härten Verſtandes. Es iſt zuerft nöthig, ein allgemeines Sp: 
ſtem der öffentlihen Einnahme feflzufesen, fodann auf Diefe 
Bafis Geſeze, welche für die Finanzen einträglich find, zu er: 
laffen, und nachher die Art der Verwaltung derfelben zu orga= 
nifiren, und ihr Gleichfoͤrmigteit zu geben. Einerſelts können 
Ste nicht vergeffen, daß aus dem Vermögen ber Bürger und 
aus ihren Unternehmungen ela allgemeiner Fonds für die unum— 
gaͤnglich nötbigen Ausgaben der Reputlit gebildet werden muß, 
und andererjeitd muͤſſen Sic elngebenf ſeyn, daf die Bürger fein 
Vermögen erlangen, und ſich nicht dem Unternehmurgsgeiſte 
bingeben fönnen, wenn nicht Geſeze erlaffen werden, bie fie 
befchügen und auf cine Fräftige Art ermurdigen. Es ift daher 
eine Ihrer Hauptpflichten und ciner der Hauptzweke Ihrer 
Corgfalt, die Gefeze, welche den individuellen Relchthum ber 
ſchuͤzen, ia der- Art einzurichten, daß diefer Reihthum aud in 
gehörigen Grade zu den Ausgaben des Etnats beiſteuert. Ich 
befürdte, daß Sie in der gegenwärtigen Seifion jur Erdrterung 
diefer Gegenftinde nicht Zeit genug haben werden, aber Id halte 
es für mehte Pit, Ihre Aninrerkfamteit bierauf zu lenken, 
und ihre Liebe für die Republik rege zu machen, um die Schd- 
zungen der Ausgaben genau zu unterſuchen, die, Erfparulffe, 
welche Ihnen paffend erſchelnen, zu machen, die Summe, auf 
welche die Koſten für das laufende Jahr beſchraͤnkt werden, feft: 
äufezen, den Öffentlichen Kredit zu erhalten, und die Lage der 
Deamten, deren jeziger Gehalt nidt zu Ihrem Auskommen aud: 
reiht, zu verbeſſern. Wenn Sie de Anfprüde an die öffent: 
che Einnahme und die Kofien überbtiten, welche ein Zuftand 
des Krleges, In dem fich die Republit noch fortdauernd befin— 
det, erierdert, fo wird es Ihnen einleuchten, daß ung, mit 
Huͤlfe eines zu organtirenden Steuerplaus und einer Verbeſſe— 
zung der Verwaltung, dann noch Hürſsquellen zu Gebote ſtehen, 
um, wenn wir unfere Waffen nieberiegen, und uns den Genüf: 
fen der Segnungen des Friedens ergeben, alle unfere Verpfllch— 
tungen im Auslande und Inlande zu erfüllen. — Aus den Rech— 
nungen über bie Verwendung der aus der Anleihe vom 
Jahre 1824 aufgcfommeuen Gelder werden Sie bemerken, daß, 
In Gemäßbeit des Gefeges darüber, mehrere Schulden im And: 
lande und Inlande abbezabit, Die Magazine und Arfenale ge= 
füllt, die Armee erhalten, die Imereſſen unferer auslaͤndiſchen 
Anlelhe bid zu dieſem Monat bezahlt. find, und der Merbau 
mehrerer Devarteınente, jo weit ed bie Umſtaͤnde erlauben woll⸗ 
ten, waterkägt worden iſt. Die Liquidition der von Peru an 
Columbia ſchuldigen Summe ift non nicht crfolgt; und obgleich 
Columbla in diefem Fall ald Gläuliger aufgefuͤhrt ſteht, fo iſt 
die Republik doch vielen Buͤrgern der ſadnden Departemente, 
von denen ſie Zuſuhren zur Unterſtuͤzung von Peru erbieit, ſchul⸗ 
dig. Die vollzichende Macht bofr, daß der Kongreß einen Theil 
der von Peru zu empfangenden Summe zur Wbtragung jener 
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Schulden beftimmen wird. So handeln wir gerecht, und befchii= 
sen das Volt des Südens, deſſen Dienfte Im peruanlſchen Kampfe 
ſchnell und wirffam waren.’ 

GBGeſchluß folgt.) 


Deutfhland, 

* Dresden, 13 Mal. Endlich ift aud) fm fruchtbaren Elb— 
thal der Frühling In alter feiner Pracht erſchlenen. Kein Spät- 
froft, fein Apritfturm, fo hartuäfig er aud forttobte, hat ber 
Baumblüthe und dem Weinfiof gefhadet. Alles verfpribt einem 
reihen Segen der bier maltenden Naturgöttin.” Aber ihr Per— 
lenhalsband ſchmaͤtt die bier eiuheimiſche Kunſt. Der Zutritt 
zu den vorzäglicfen toͤnlal. Kunſtſammlungen und Mufcen iſt 
jest auf's Liberaljte geöfnet, und durch zwelmaͤßlge Verzeichniſfe 
jedem Lichhaber, der nur einige Vorkenntniß mitbringt, fo ge- 
niefbar als mögltd gemacht. Der eigentliche Kunſttempel bleibt | 
bie Gemäldegallerie. Jeder Beſuchende, der nur feinen Nanıen 
eingelämer, fan nach Herzensluſt fommen und geben, fbauen, 
und it er Eingeweitter, fopiren. Der jezlge erfte Infpeftor, 
der rühmlih genannte Yorträt: und Hifterienmaler. Matthäf, 
ber In feiner Villa in der Vorfindt ein eigenes Feines Kunſte 
Infitut von 12 Sögfingen gegeuͤndet bat, lieh dieſen Winter 
ein neues, umgearbeitetes Verzelchniß drufen; er fparte durch 
verftäubige Anordaung den Raum, um 20 im Doublettenfeei 
dem Publikum ganz enizugene, gute, alte Bilder der großen 
Gallerie einzuverleiben, und iſt eben jest in feinen Atteller neben 
der Gallerie mit Wiederherſtellung eines ganz unfheinber 
gewordenen Nie. Youfjin, der Anbetung der Hirten, befcäftigt. 
Seit einem Jabre iſt and) die reihe Antifen-Balterle im Japa— 
nifhen Palale zweimal in der Mode allen anſtaͤndig Eintreten— 
den ohne Anfrage geoͤfnet. Nur fehlte cd zur Selbſtbe— 
fehrung bie jezt ar einem tauglihen Verzeichniß. Auch dieſem 
Beduͤrfaiß it jezt durch eiun fo eben erſchlenenes beurthellendes 
Verzelchniß der Pöniat, ſachſ. Antifengallerie (kei 
Malther, ı0 Bogen mir 3 Kupfern) abgebolfen. Werfaffer 
iſt der Anfprkter der Antifen und des von ibm gang new 
angelegten Muͤnztalblnets, Dr. Hefe; derfeike, der ſich durch ſebr 
befuchte Wintervorleſungen im Saale der Afademie der Kuͤnſte Aber 
die Gefbidte der Kunſt um relfere Kunſtjünger der Afademte ein 
großes Verdienſt erworben het. Mit derfeiben Liberalitär ſtebt 
aud die herrliche Sammlung, der fönigl. Aupferftichfalon im 
Zwinger, Jedem, dir de Metfter, deren Schöpfungen mit dem 
Pinfel er auf der Gemäldegallerie bewundert, In ihrem ganzen 
Oeutre fernen lernen will, durch die Bereitwilllgkeit des In— 
fpektors Frenzel ia den Vormittagsſtunden offen. Der ſeines 
Fachs ganz kundige Mann ft ein tuͤchtiger Katalogeuverfertiger, 
was noch zulezt der von ihm mit Kennerbiik umd Belefenbeit 
verfafte Kataiog der großen v. Bluͤcher'ſchen Sammlung be— 
weist, wovon der erjte ur die ftalifhen Melfter umfaſſende 
Theil 4000 Nummern enthält, und die noch in diefem Monat 
bier unter den Hammer gebracht wird; wie denn überbaupt bice 
{n Dresden, wo c# fo vfefe Künfter und Aunftfreunde, und in 
der Gafpar = Weiß’: und Arnold'ſchen Aunfthandiung fo viel 
zu ſchauen und zu vergleichen glbt, Die Kupſerſtich-Auktlonen neuer: 
{Ich den beſten Erſolg gehabt Haben. Es iſt nicht zu zweifein, 
daß diefeibe liderale Einrichtung, die auch bei einzelnen Abthri- 
lungen des großen Naturallcntabinets ftatt findet, und von dem 
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Dberauffeher Dr. Relchenbach (dem berühmten Botanlker) ge- 
Yandbabt wird, bei allen übrigen Mufern, befonders auch bei 
dem fo Iehrreiben Mengs'ſchen Mufeum, dur Feftfegung einiger 
Dazu beftimmten Tage der wißbenierigen Schauluſt zu Hülfe 
Zommen wird. F 

* Braunfhwelg, 10 Mal. Unſer realerender Herzog iſt 
am 5 v. M. von feinen Relſen In England und Franfreid bier 
wicder eingetroffen, bat mehrere Beförderungen verlieben, und 
die betbätigten neuen Bauten in Augenfhein genommen. Der 
fd rigl. preuf. Grand Maitre de Ia Garderobe, Graf Grote, iſt 
eialge Tage von Hamburg bier gewefen, und bat fein Beglau: 
bigunasfgreiben als Geſaudter überreiht. — Dem biefigen faf: 
ſiſchen Sprachſorſcher Scholler it, nad dem Urtheil von Ken: 
nern, bie Ergänzung der gereimten Kronlca fan Caffen aus dem 
dreizehnten Jahrhundert, nach einer vorbandenen Weberfegung, 
silungen, und er hat cin Wörterbuch beigefügt, welcheß alten, 
dte mir ſaſſiſchen Urkunden zu thun haben, mwiälltommien ſeyn 
wird. 





girterarifhe Anzeigen. 
Don den 
Beiträgen zur deutſchen Läuder-, Völker-, 
Sittensund Staatenkunde, herausgegeben von 
J. € v. Koch⸗Sternfeld x. 


iſt nun auch der im v. J. erſchienene erſte Band, broſchirt zu 
3 fl. netto bei Franz S. Hübſchmanu am Promenadeplaj 
Nro. 3419, zu Münden zu baben. 





Ja der Stahel ſchen Buchhandlung in Wirzburg if fo 
eben erfdienen: 

Unterricht im würdigen Empfange des Ublaffed bberhaupt, 
und des Jubiläums » Ablaſſes inöbefondere, der ven Er. 
Papfl. Heiligkeit Leo XII. im Jahre 1826 allen Pisthils 
mern der Farbolifchen Chriftenbeit verlichen wurde, mit 
Betrachtungen und Gebeten. Für Ehriften, denen das 
Eine Nothwendige om Herzen liegt. Bon Joboun Adam 
Diez, Dompifar in Wörzbure. Zweite verbeffeite Auf- 
lage. Mir Approbation des bijhpörlichen Ordinariats zu 
Würzburg. Preis ı2 tr. 

In Augsburg in der Math. Miegerfhen Buchhaud- 

Aung fo wie in allen guten Buchhandlungen Deutfihlande zu haben. 

Tübingen bei C. F. Dfiander kit fo eben erfchlenen: 
cher den Obſcurantiemus, der das deurfche Varcrland ber 

drobt, von J. ©. Pahl, Decan der Dibcefe Gaildorf 

und Pfarrer zu Vichberg. gr. 8. 1826. 3 fl. 

Ohne Zweifel gehört diefe Schrift, indem fie ein gewaltſam 
hervordringendee, feine Einfiäffe überall rund ides und in 
den Kreifen der Beſſern die gerechteſten Beſorgniſſe erregendes 
Zelchen der Zeit zu deuten firckt, zu den Intercfanteilcu litera« 
tifhen Erſcheinungen des Tages. Sie fuhr Ihre Aufgade auf 
der einen Seite durch biftortfhe Macwelfungen, auf dem Ge: 
tiere Der vaterländifhen Politit und viteratur, zu IMeı, indem 
fie den Charakter und die Erſcheinungen des Obfeuraxtienmue, die 
Vortheile, die er durch die Läufe der Zeit gewon.ien, fein Her— 
vertreten in der Tulenfchaft, im Staat und in der Kirdıe, feine 
Grfaltung als Ultramentaniemus, fombolifger Togmatismus 
uad Myſticismus und ſein Unkimpfen gegen die Freiheit der 
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Lehre und der Schrift und gegen lebe felbititänbige Bewegung bet 
menſchlichen Selftes darſteüt; auf ber andern Seite aber, Inden 
fie feine ıhpen und damit das Gebeimniß feined Truges und 
felner Nichtigkeit aufdeft, die heilige Sache des Lichts, der Ver- 
nunft und der geiftigen Freiheit gegen feine Antaftungen, maͤnn-⸗ 
lich und redlich verficht, und zur Beruhlqung ber Freunde diefer 
Sache, aus ihrer Innern Begrändung und aus der Geichidite dar- 
thut, dag, wie auch ibre Gegner In fheinbaren Triumpben ſich 
brüten, für fie nichte zu fürchten fen. Wie dieſe Stoffe beban- 
delt worden, darüber ift bier nichts zu fagen, da der Geiſt, die 
Welſe und der im Dienſte der Wahrbelt furariofe Mutb des 
Herrn Verfaſſers aus feinen fruͤhern Ewriften in Deutſcland 
bintängtich befanht find; eine Andeutung des Snaes aber, der 
in der gegenwärtigen vorwaltet, mag auch In ihrer Widmung an 
die ehrenwertben deutſchen Männer erfannt werden, die in Ver: 
toelötgung der Sache, die fie führt, bieher unter und fo tapfer 
und jicareidh voran gefhritten find, — an Paulus, Tafıwir: 
ner nnd Krug. 


Sntereffantes Bud für Gebildete. 
Dr. © W. Becker'e 
Diäterif für die elegante Melt, 


oder die Kunſt dad Leben auf eine angeuchme Art zu 
erba'ren und zu verlängern. 8. Leipzig bei Kayſer, geh. 
Pras ı fl. 
Ueber die Wabl der Spelfen, fo wie über die Verdauung 
fügt der Verfaffer unter andern S. ı51: J 
„Ein jedes Thler weiß, was ibm ſchmelt, zu finden; 
Das dankt ed dem Anftintt, dem binden, 
Der leitet ed, der übt bier feine Mat. 
Der Menſch allein iſt nicht fo gut bedadt! 
Er fiügelt, denkt und überlegt, 
Dabet wird oft der Magen ſchlecht verpfleat!’’ 
(Iſt Im allen Buchhandlungen zu haben.) 





In der Uiniverfitätd » Buhbandlung zu Adnige- 


berg in Preußen find erfalenen: 
Voß, Job. Heinrich, famrlibe Gedichte Aus 
wahl der legten Hand. Taſchen-Ausgabe in 

4 Zänden. Auf Drutpapier 2 Rıblr. 16 gr. 

Auf Echreibpapier 3 Rihlr. 8 gr. 
Auf Velinpapier 5 Rihlr. 

Diefe newe Ausgabe der Voßlſchen Gedichte wird für 
einen jeden Freund unferer Eitteratur von dem hoͤch ſſen Ins 
tereife feva, zumal da der allgefelerte Dichter nur diejenigen 
Poren in fie aufgenommen bat, welde cr der Nadıwelt über 
lieferu will, 

„Abm gebührt, fagt Wieland, bas feltene Lob unter deu 
beiten Diatern ımferer Nation einen der erften läge errun⸗ 
ac zu haben. Klaſſiſcher Geſchmak mit Genlatztät und Laune, 
Leichtigkeit des Schwungs mir Fefilafeir ver Hand in der ürt, 
jedem Grgeuftande in Umriß, Rarbe und Ausdruk, die taus 
ſchendſte Wanrbeit zugeben, eine Dictlon voll Kraft und Wärme, 
wobei Ihm immer der ganze Reichthum der Sprache zu Gebote 
ftebt, und immer gleiche Schoͤnbeit der Verſe In aiten und 
neuen Eribenmaaßen, mit und ohne Meime, ſiad Elgenſchaf⸗ 
ton, die alten feinen Gedichten gemein find.” 

Und Goethe erzählt In feiner Autoblograuhig weltläuftie, 
{n weich einem Grade er die Voffifben Br mübungen ſtets 
vererit, ja daß er die Luife leidenfiaftlic; gellett habe, 
Bo, ir ein Dichter, der von dem Meifter als Metfter ae 
prieien, dem ein jeder gebildete Dentfbe Dant fauldig if, der 
in dem Wolfe lebt! ö 

Der erfte Band enthält das laͤndliche Gedicht, die Luife, 
der zweite die Idylien, ber dritte und vicrte Dand bie 


606 | 
Sen, Eteglen, vermifbten Gedichte und pl } Yuffeorderung — 
IE — verewlate Dichter hat die Erſchelnung dieſtr an bie berechtigten Haudelsleute und dabrlkanten 
Tafchen- Ausgabe felner Gedichte now eriebt, md der Ber: bes Dber = Donantreifes, mit -Ausuabme der 
gen 7 hödhfte ge A Stadt Augsburg, zur Immatrikulation der fit: 
erfeiben zu erkennen gege ongont in er dufern 3 
Bere als and der hen res Se ee der gefeyligen Strafe na 
hr ee rer Fe — so. Re alern. 
vo ndigen Ausgabe der Iprifhen Gebidte in 4 Bäu⸗ dem der größte Theil der — Dem uferfertigten Be: 
den zu einem hetunterge ſezten Yreife zu haben, auf feinem DIR. — —— Handelsleute uni = 
garten zu 4 Athlr. va gr, auf Drutpapier zu brifanten des Ober: Donautreifes dei er 
7 z Stadt Auzsburg)h, der disgerihtlihen unterm B die Jabtt 
Aus find noch einige wenige Eremplate der voliftändl: nach Ammateitulation sr Firmen ertafenen Weluny Iuaergalb | wel 
gen Ausgabe der Idyllen vorrätgig, auf grodem Velinpas | des fergefesten Termins nicht Folge geteifter bat, fo mird dm | DI 


.n 


vier zu 3 NAtbir. B ar., auf Drufpapler zu » Mibir. ein weiterer Termin von fehs Wochen, vom bemigen an dr | ei 
—— — redonet, mit der Warnung erthein, dab alle Diejenigen berex: } 9 
Wohlfeilſte Tafhenausgabe tisten Dandelsleute und Fabritauten, welche iu dieſem Termin | 


à a nor. A iore Firmen und Volmasıren zut Amatrikalirung aabet nist Mi 

Gm Duutpapker 1 — sagt. en baben werden, unnachichtlich mit der gefeptigen @trak | als 

von von 30 Neichsrhatern werden belegt werden, . M 

Angleid; werden Diejenigen berechtigten Handeleirnte md he Gr 
Washington Irvings und Eoopers | britanten, deige bier miwt angefeflen Mad un Neber Iere 


N 117 
R Firmen ıc. In die Wechielmatrifel nicht. haben eintragen laffen, | 
fämtligen Werken. jur Vermeidung aller Anftäude über die Beregtigung zum Han | me 

Ueberfegt von Mebreren ımb herausgegeben dei 2c. und über die Mechtbelt der Unterihtiiten, biemit angemie: | bat 
von fen, in dem gegebenen Termine ſich zu ihrer font ordentlichen Fa 

: { Dbrigfeit zu verfügen. und Diefelbe um Aufnahme elned Preis: 
Hievon find ——— ER au ar 1990 WE PERMBER Ba Beet a he 
4 » 
das erfte Bandchen von Jroings Stiggenduh, mud das erite » —— ron —— — ter 
Winden von Coopers Spion. Binnen Monatsfrift erfhelnen rg Be en a. -_. Ir ee | mit 
die beiben folgenden —** 7 Den nenche Doman, un Su: — gefamten oder einem deſtimmten Dermägen r 
rt: „Der Lerte der Moblcang“, wird bereit rest, 8 s 

— ieee nach dem Begonnenen folgen, damit die > > Zu. ihrer HanMlung oder Batarie, ud | da 
jahfreihen Subferibenten, das Neuefte in Diefer Ausgabe mög: © we Firm er Vollmachten und Oblaterlea din J 
ten, it @nde Yniius wird der preis auf | huraden hüd: 13 
3 gr. oder ı2 ir, und, auf 6 gr. ober 24 fr. erhöht. Diefes Protokoll muß ſowol von jedem Nanbeidmanst om. = 
Frauffurt a. M., den 5 Mai ıBa6, a Kabrifanten, er fev Prinzipal oder Gefellfcatter, at m ven | Gm 
J. D. Suuerländer. dem attenfallfigen Yrofurattäger oder Gefdäftsiähtet, mit Wi | te 

Namen der Handlung oder Fahrit (Firma) eigranäutig Mitt | für 

Gerihtlide Bekanntmachungen. rag or nn der Smmmatrifultrang yaber MUWftd | u. 

Ueber die Eoid: und Maffe - Forderungen j Besen teen a ao Mal 1926, pie 

a. ber ehemaligen frangöiihen Tratnfoldaten Söntgt, hayerifes Welbfelgerkit Memmingen. dal 
Ferbinand Hahn, von Vernyabern, Im Iten Bas Ammerbader, Diretter ki 


reitet. 
talllon a 195 Stu 64 Eent.; efretit. 
Georg Peter Lehmann, vom Qrzbeim, Im Banterl, & = 
ten Batalllen (bis) zu 29 Ar; — u 
Heinrich Reimzalt(Meihrath), von Kaulbad, (Ediktalladung.) Die Erben des derrfhaftlicen 8b | A 
kn ıften Bataiton, zu 26 Ir. 32 &t.; | fers Martiu Hölzler, von Sriedrihädafen am Bodens | di 
Anton Schand, von Wasenbeim, Im öten Ba: können die Eraatsobligation uldr. mebe auffnden, die Demfe 


taltion «bis) Hter. Komipagnie, zu | bea unterm 7 Febr, ıBıı für eine Kautlonsfunme ven z0of. 
; zı Fr. 04 Gent., und ... | von ber vormatlgen tn. würtembergifeen Stunts Retna: 
be des chemafigen Ziumermanas und Sous: Cmpfone‘ D’Ar: | Settion aufgeneilt wurde, ad cr ih Indeifen dieſe Sure | 
tilerie, Schiller, zu Randau, von 7 Fr. bo Eent., mt, a8 sub termine 5 Mal verzindlices Antelden sub Lit. D. | 
if Hereits cefp. Im Movenuber ı82ı und, Januar ıB22 erfannt | Nro, 4737: auf die Sraatefhulden »Fahlungsiafle übernmmien | 
worden. worden. 





Da der Aufenthalt u re u —— ** 
ulcht ausgemittelt, um er die antulſſe noch nicht infinnirt gebeten, u? es wird blemit der etwaige In deſſelten 
werden fonnten, [6 werden erwägnte fünf Judividuen andurd | fenttih aufgefordert, ſolches binnen —**83 untet· 


| Sie haben Daher um Amortiſatlon jeues Scul -Detuanif 
\ 
fentlich aufgeferdert, Innerhalb drei onaten, be | jehbasten Stille vorzulegen, und feine Anipräce aus 


una fr id 


folhem 
Sermeldung des Cinzuge Ihrer Forderuugen, den fnigl. bavert: | madzmoeifen, tadem kauf ein d inte 
fen Unterrband: Verband nachzuwelſen, und die Erfenutuife | Eautturlunde für — — —* ren 


Gmzfarg zu neomen, Se beibiofen im Clvilfei r + Hofes. für 
 änden, den 8 Aprif 1826. a EA fönlat. Gerlats- Hofes 
Königt. Minifterial: Liquidation : Kommiſſion ln, den ı8 April 18:6, 
der Forderungen an Frankreich. — 
u. Ritter Steiger, 
Thontafe, 





| 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 150, 





Spyanifhed Amerika. 


Berfhluß der Dotfhaft des columbifhen Vice 
Yräfidenten Santander an den columbifdhen 
Kongreß. 

„Die eolumbifhe Armee verbient, daß bie Regierung Ihr 
abermals das Zeugniß Ihrer Verdlenſte und ibrer Tugenden 
zeit. Die columbiſchen Soldaten haben In einer Entfernung 
von Ihrem Materlande mit demſelben Ruhme gefochten, mit 
welchem fie in der Heimath die Sache des Volkes vertbeidigten. 
Die Armee befindet fih fortwährend auf dem Arlegeiuß, auf 
welchem uns die Politik Spanlens zwingt, fie zu erbalten, und 
da der größte Theil der Ausgaben In der Schaͤzung für unfer 
Milltaͤr⸗ Etabliffement erfordert wird, fo empfehle ih Ihnen 
als Mittel an, ben Bettag des Anfchlags zu vermindern, die 
Nattonalmiliz auf einen ſolchen Fuß zu fegen, daß fie in dem 
Grabe, wie es bei ihrer Gründung beabfidtigt wurde, mügzlich 
wird, und anferdem ſolche Individuen, die weder in der Urs 
mee, noch auf der Flotte wirffam dienen können, entweder auf 
halben Sold zu fezen, oder fie auf eine ehrenhafte Art zu verab⸗ 
ſchleden. Im Laufe gegenwärtiger Berwaltung babe ich ſowol 
bei Megufirung des der Armee fchuldigen Soldes, als aud bei 
der Drganffation der Armee felbft auf cine mir unfern Inſtitu— 
tionen verträgliche Welfe, viele Echwierigleiten erfahren. Sie 
wien, daß die Reglerung keine fpeziellen Geſeze in dleſer Hin— 
fit hat, und daß bie altipanifhen Gefeze nur für eine abſo⸗ 
lute Monardie gemadt waren, Der Arlegsminifter wirb 
Ihnen die Detalls dDiefes Thelis der Verwaltung vorlegen, und 
Ihnen Berichte über den Zuftand der Armee, unferer Feſtun— 
gen, Magazine, Kafernen, der mititalriihen Erziehung und der 
beabfihtiaten Vorhaben der Megierung einreihen. Ich halte es 
für meine Piliht, Ste aufzufordern, daß Sie diefem ſchaͤzens⸗ 
wertden Theile der Mepublif — deſſen Anfirengungen und Ta— 
pferfelt das prachtvolle Gebäude gegründet und empor gerichtet 
baben, und der fortfahren wird, es zu erbalten, — Ihre Ar: 
beiten widmen, und Geſeze erlaffen, weiche jede eigenmäctige 
und Unmutb erregende Handlung verbindern, ihm ein ange: 
meffenes Auskommen fihern, ihm die Thore zur Ehre und 
Ruhe oͤfnen, fowol beim Belobnen als auch beim Beſtrafen 
die Guuſt bei Seite ſezen, und der Famillen dleſer tapfern 
Männer nach ihrem Tode wicht vergeſſen. — Auf bie Art, wie 
ih ed Ihnen während der lezten Seffion insgehelm mittbeilte, 
erhält die See macht der Kepublif gegenwärtig einen beträcht: 
hen Zuwachs. Aber In den Abgrund von Hinderniffen geſtuͤrzt, 
welche, wie ih Ihnen in meiner lesten Botichaft anzelgte, aus 
dem Mangel an organifhen und adminiftrativen Gefegen zu ih⸗ 
rer Organifation entfpringen, fann ic mir nicht ſchmeicheln, bei 
diefer Gelegenheit Im Stande zu feyn,, Ihnen einen In jeder 
Muͤckſicht genägenden Bericht vorlegen zu können. Wenn ber 
Kongreß biefer dringenden Nothwendigkeit abbilft, fo wird bie 
Scemadt, welde die Mepublif befigen wird, jur Vertheldigung 
der Heimath und im Auslande binlänglich fen, und da fie fä- 
big iſt, die atlantifhe Küfte gegen einen plözlihen Einfall zu 
dbeſchuͤzen, fo fann die Armee an der Seeluͤſte beträchtlich ver: 
mindert werden, durch weiches Mittel der Schazkammer Koften 
erfpart und die Zahl der Landbauer vermehrt werden würde, 
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Troj dem, daß unſere Fonds gering find, geht ed mit ber Er— 
ziehung zum Seedienfte gut von ſtatten. — Nichts würde mir 
mehr Vergnügen gemacht haben, ald wenn ich heute Im Stande 
gewefen wäre, Ihnen eine in jeder Hinſicht befriedigende Dar- 
ſtellung des Zuftandes von Columbia machen zu können; aber 
es iſt unmoͤglich, in vier Jahren dag Werk von drei Jahrbuns 
derten zu vernichten. Sie kennen aus Erfabrung die Schwies 
tigteiten, mit benen eine Nation in ihrer Kindheit zu kämpfen 
bat, die fih von ber niedrigften Sclaverel zu dem Range eines 
freien Volts emporzubeben ſucht, und genörbigt geweſen iſt, 
alfein und mit fpärlihen Mitteln einen langen und verbeerens 
den Krieg zum befteben. Troz diefer Wahrheit und den befon- 
dern lmftänden, welche unfere polltiſche Umbildung darafteris 
firen, fönnen wir und dennoch Gluͤk wünfhen und und ruͤh— 
men, daß die Republik Columbia fi nicht allein von den Ket⸗ 
ten der Staverei befreit, fondern auch ein auf dle Würde und 
Rechte der Menſchen gegründetes Freibeitsfpftem eingefegt bat — 
daß fie fih dur ihre politifhe Organifation und durch die be: 
wundernewerthe Debarriihteit Ihrer Vertbeidiger bei alten und 
neuen Nationen berühmt gemacht bat — daß fie es ihren bes 
roiſchen Anftrengungen verdankt, fi nunmehr auf dem Fuße 
der Gegenfeitigfeit mit zwei Nationen zu fehen, deren pho— 
ſiſche und intelleftueie Macht allgemein anerfaunt wird — 
dag unfere Konftituenten, das Voll, gegenwärtig ihre po: 
litiſche und bürgerliche Freiheit genießen, ohne jenen für neue 
Gefelfhaften fo häufig ſchaͤdlichen Zufungen unterworfen ger 
weſen zu ſeyn — daß Ihre Konititution und ihre Gefeze von 
der Öffentlihen Meynung und von ber Prepfreipeit umterftäge 
werden — daß die Seguungen der Kcuntnife ſich allmaͤhlig 
über unfer großes Gebiet verbreiten — daß der Geiſt der 
Unternehmung und Thätigfeit unter unfern Mitbuͤrgern rege 
zu werden angefangen hat — daß die Grundlage zum Aubau 
und zur Bevölferung großer bisher unbekannt gewefener Striche 
Landes gelegt iſt, wodurch die Bevoͤllerung und der Reichthum 
Columbia's fi binnen fehs Jahren bedeutend heben wird — 
und daf die Mepublit in Folge ihres, verwandten Staaten ge— 
lelſteten Beiſtaudes ald Beſchuzerin der Unabhängigkeit und Freiz 
heit Amerita'd betrachtet zu werden verdient. Kelne Macht Fan 
fi anmaaßen, diefen ſchmeichelhaften Zuftand ausſchlleßlich ber: 
vorgebracht zu haben, denn er tft das Werk des Molfed, der 
Armee, der Mepräfentanten and aller Behörden, deren unuft- 
terbrochene und ſtets einige Anftrengungen von dem großen 
Schöpfer des Unlverfums beſchüzt worden find. Die Mepubiig 
hat einen großen Theil ihrer Hofnungen zur Erdaltung ihrer 
Freiheit, und zur Vergrößerung bes National: und individuel⸗ 
ten Reichthums auf Sie gerichtet, Indem fie erwartet, da 
Ste durch Huge Wachſamkelt und durch weile Gefeze alle un: 
beſchraͤnlte Macht unterdrüfen, die Ordnung erhalten, bie Un— 
ſchuld beſchuzen, das Verbrechen beftrafen und die Frelhelt un- 
terftügen werben. Indem ich zu fo großen Zweken, fo viel in 
meiner Macht fteht, mitwirke, folge Id blos dem Mandate des 
Geſezes. — Ihnen fteht es zu, Ihre Funktionen mit dem Eifer 
und dem Scharfblif, den Sie bisher bewleſen, zu erfüllen, da= 
mit Sie mit der Weberzeugung nah Ihrer Heimath zurüffehz 
ren koͤnnen, bie Wünfde Ihrer Konftituenten erfüllt zu haben, 
Indem Sie die Konftitution aufrecht erhielten, über die öffent- 


tihen Beamten wachter, ber vollgiehenden Macht behuͤlflich wa⸗ 
ren, und unter dem Einfluß einer Megierung des Friedens und 
der Gefeze Glüffellgteit und Wohlfahrt durch ble ganze Repu⸗ 
bitt verbrefteten. Bogota, dena Jan, 1826. (Unterzeicnet) 
Francisco de P. Santander” 





Der Bielafhe Komet. 


Hr. Dr. W. Olbers In Bremen giebt In einem Schreiben an 
Hrn. Profeſſor Ehumaher In Altona vom 24 April eine in⸗ 
tereffante Auskunft aus den entferntern Regionen unfers Eon: 
nenfpfteme. Was den, von Hrn. Biela am ı7 Febr. entdek: 
ten Kometen für und Erdebewohner ned befonders merkwürdig 
made, fen die fehr große Annäherung feiner Bahn beim nie: 
derftefgenden Knoten, an die Erdbahn. Aus der ‚Elanfenfhen 
Ellipſe, die, nach ber fortwährenden guten Uebereinftimmung 
mit den Beobachtungen, der Wahrheit ſchon ſehr nabe zu foms 
men ſcheine, heredinet der gedachte große Aftronom den Abitand 
des Punktes der Erbbahn, der der Kometenbahn am naͤchſten 
tiegt, von derſelben, auf etwa 133*/3 Halbmeſſer der Erde, und 
fährt dann fort: „Der Komet biieb alfo diesmal nur etwas 
mehr als doppelt fo weit von der Erbbahn entfernt, als der 
größte Abftand des Mondes von ber Erde beträgt. Keiner uns 
ter allen bisher beredineten Kometen, den Kometen von 1680 
ausgenommen, {ft der Erbbahn fo nahe gefommen, Die Pers 
turbationen, die die Bahn des Kometen von dem mächtigen Ju— 
piter erleidet, muͤſſen dieſen Abftand bei jedem Umlaufe des 
Kometen verändern; Finnen ihn aber eben fo gut vermindern 
als vermehren, nnd fo iſt es nicht ganz unmöglich, daß biefer 
Komet noch einft In einer ungemein großen Nähe bei ung vor: 
beigehen, ja unfere Erde mit feinem Dunftkreife berübren kan. 
So aͤußerſt, ia faſt unendiih klein die Wahrfceintichkeit eines 
ſolchen Ereigniffes für jeden einzelnen Umlauf des Kometen auch 
ift, fo gibt doch diefe Möglichkeit der ganz genauen Berechnung 
der jedesmaligen Bahn dieſes Kometen, und der fharfen Bes 
ſtimmung aller Störungen, bie fie erleidet, ein verdoppeltes 
Sntereffe. — Die Ausdehnung der Atmofphäre des Kometen 
tft, wie wir am 8 Dec. 1805 geſehen haben, fehr groß; wie 
groß, wird ſich erft beftimmen laſſen, wenn wir die Bahn, die 
der Komet bamals beſchrieben hat, genauer fennen. Dasjenige 
hingegen, was einem feten Kern in diefem Kometen einiger: 
maßen aͤhnlich fieht, aber gewiß dem bei weitem größten Theile 
nach nicht feſt ift, wurde damals fehr Hein gefunden. Auch fit 
es wenigſtens benfbar, daß unfere Nachkommen noch dereinit 
eine Verfinſterung dleſes Kometen durch den Erdſchatten beob- 
achten, und fo die Frage über das eigenthuͤmllche Licht der Ko— 
‚meten völlig entfcheiden können. Weberhaupt wird der Umſtand, 
daß biefer Komet ung zumwellen beträchtiih nahe kommt, bofz 
fentlih dazu beitragen, uns die Natur dleſer noch Immer räth- 
felhaften Weltkörper beffer kennen zu lehren.“ 


Deutſchland. 

* Malnz, 18 Mal. Die großherzogl. heſſiſche Regierung 
hat neuerdings die Eingangszoͤlle für Waaren, die aus dem 
Kurfürftentbume Heffen fommen, bedeutend erhöht, und für ei: 
nige Artifel auf 20 bis 30 Proz. ihres Werthes gefest. Diefe 
verſchaͤrfte Maafregel, die einem Merbote gleich zu achten Ift, 
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bürfte als eine gerechte Kepteffalle gegen Kurheſſen, das durch 
feine Werbote unfere im ber Provinz Oberbegen beftadlichen Fan 
beiten gänzlich zu Grunde richtet, und be Arbeiter zur Aus- 
wanderung nöthigt, betradtet werden, wenn überhaupt das Filz 
nanzfoftem ber Heineren deutſchen Staaten noch einen andern 
Zwet als den fistalifhen hätte, und die inlaͤndiſche Gewerbe— 
thaͤtlgkelt zu befördern fuchte. Wie wenig bis der Fall iſt, be- 
welst die allen Fremden zugeftandene Befugniß, mit ihren Waa— 
ren unfere Märkte zu überfhwemmen, während wir von den 
ihrigen durch Zoͤlle, bie, sie in Frankreih und England, 30, 
40, fogar 60 Proz. bes Werthes betragen, gänzlich ausgefchlofz 
fen bleiben. Bei den gegenwärtigen Verhaͤltulſſen fit die vor 
Kurzem erfolgte Ernennung eines heſſiſchen Konſuls in der 
freien Stadt Hamburg eine auffallende Erfhelnung, die jedoch 
etwas fehr Erfrenlihes bat, indem fie zu der Hofnung berech— 
tigt, daf andere Angelegenbelten des Handeld und der Gewerbes 
thätigkelt, die eine größere Wichtigkeit für Helen als dag bam=- 
burgiſche Konfulat haben möchten, gleichfalls die Aufmerkſam— 
feit unferer Reglerung In Anfprud nehmen dürften. Zu dleſen 
wichtigeren Gegenftänden wären vorzüglich zu rechnen: der zwi⸗ 
fchen den ſuͤd⸗ und weſtdeutſchen Staaten zu errihtende Mauthe 
verein, und die Freiheit der Rheinſchiffahrt. Wenn beide Maaf- 
regeln, ungeachtet ihrer anerkannten Dringlichkeit, dennoch nicht 
Ins Leben treten, fo iſt die Schuld der irrigen Meynung beizus 
meſſen, die überall vorherrſcht, als fünne ein Land, das ver- 
möge feiner geographiſchen Lage und Beſchaffenheit, mit andern 
Ländern zu einem und demfelben Induftrie = und Handelgfoftene 
gehört, noch auf andern Wegen als mittelft ber Beförderung der 
Gewerbsthätigkeit Aller, zu irgend einem nambaften Vorthell 
gelangen. Diefe beſchraͤnkte Anſicht, indem fie alle Einheit in 
den zu ergreifenden Maafregeln verbannt, bat bisher alle in 
Stuttgart und Mainz gepflogenen Unterbandiungen vereitelt. 
Bon dem richtigern Grundfaz ausgehend, daß die Beförderung 
eines jeden Andufiriezweiges, die dem Nacdbarland zu Theil 
wird, auch wohlthäfig auf den Handel und die Gewerbe des 
Inlandes wirft, find die Schweizer Kaufleute und Fabrlfanten, 
die fi ‚auf der lezten Frankfurter Meſſe befanden, übereinge- 
fommen, die Dampffciffahrt auf dem Nheine nach Kräften zu 
unterftäzen, und alle ihre Waaren, die bisher großentheils zu Land 
verfendet wurden, den Dampfbooten zuzuweiſen. Dadurch dürften 
die Transporte nad dem Oberrhein, bie ſich feit einigen Jahren 
beinahe um ein Drittel vermindert haben, bald wieder mehr Be- 
deutenheit erlangen. — Die Flößerei des Mhelus und feiner 
Nebenftröme bat In diefem Jahr eine größere Lebhaftigkeit ge= 
wonnen, als ſich bei den gedrüften Handelsverhältniffen in Hol⸗ 
land und England erwarten lief. Man gibt als Urſache biefer 
Erfhelnung den vermehrten Bedarf an Bauholz am, der durch 
die vorjährigen Stürme und die ftatt gefundenen Verwäjtungen 
verurfacht worden fen; ferner noch die hohen Frachtprelſe, die 
gegenwärtig in den nordifhen Häfen bezahlt werben. — Die 
Preiſe der Frucht, fo wie die des Oels find am Oberrhein et⸗ 
was geftiegen, leztere in Folge der ungünftigen Ausfihten, wel= 
che die nächte Erndte darbietet; Kohl und Meps haben durch 
die Kälte bedeutend gelitten. — Die anhaltende rauhe Wittes 
rung benimmt alle Ausfiht anf eine bisjäbrige Weintefe. Dies 
fem Umftand fit es hauptfächtih zuzuſchrelben, daß auf einer 
Berftelgerung, die vor einlgen Tagen Im Rheingau jtatt fand, 
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die Welne höher km Gprehd ſtlegen, als felbit die Eigner gehoft 
batten. 
— — — — — — — — 


Augsburger Börzen-Hurs- 
vom 29 Mai ıßa6, 
a) Ocstreichische Staatspapiere., 


Roethschild'sche Loose 

Partial a 4 Proc. PF 
Metalliques 5 Proc. Ver VER BER“ 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
detto — — 5 Proc. 
Landanicben — - 


Lotterie-Lonse EM. r\ 
detio unverzinsliche, a ı0 fl. 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


“Bekanntmahung) Mit dem am ı6 April vorigen 
Jahrs von Franffurt am Main bier angelommenen Poſtwagen 
wurden zwel Palete 

Das erite in Wachstuch verpaft, 3 Pfund a3 Loth ſchwer 


mit dem Zeichen . dor, verfiegelt mit 
einem Yettichaft, worauf H. S. zu bemeffen war, ent: 
baltend 3 Shawls, 


Das zweite In ſtarlem grauem Papier A R Ss, Nro, 401. 


im Gewidte 2 Pfund 27 Loth und mit dem nemlichen 
Siegel, wie das eritere verfeben, enthaltend ein Stuül 
oftindifhes Zeug, 

bieber gebracht. 

u bat am 8 Jun. 1812 der Fuhrmann Karl, angeblich 
für Rofher betimmt, einen Sat mit Schactein ohne Zeichen 
und Ziffer 23 Pfund ſchwer bieber abgeladen. 

Diefe drei Colli find bei dem unterzeichneten Hallamte binter: 
legt, demfelben aber die Eigenthuͤmer unbekannt, weswegen diefe 
biedurd aufgefordert werden, ſich innerbalb dreiMenaten zu 
melden, ihr Cigentbumsreht zu beweifen, weil nah Verlauf 
diefer Zeit der Vorſchrift des ıoten ſs des Zollgefeged vom Jahre 
1819 gemäß damit wird verfahren werden. 

Nürnberg, am 10 Mai 1646. 

Königl. baverlfhes Halloberamt Nürnberg. 
Joerres. 
Höggenftaller . 
Müller, 


(Befanntmahung.) Der Bälergefelle Joſeph Bund 
von Wehringen fowol — welcher ſchon feit 805 landab- 
wefend ift, — als deſſen allenfallfige Deszendenz werden hiemit 
vorgeladen, binnen fehs Monaten a dato ihren Aufent 
haltsort bier anzuzeigen, widrigenfalld das in By fl. 4 fr. bes 
ſtehende Vermögen den näcften Werwandten des befagten Io: 
ſeph Bund gegen Kaution würde überlaffen werden. 

Schwabmuͤnchen, den 24 Mat 1826, 

Koͤnigl. Vaverifhes Landgericht. 
simmerle, Landrichter. 





Befanntmahung, den Wollenmarft in 
Donaumdrtb betreffend) Durh böcfte Ent: 
ſchlleßung des koniglichen Staatsminiiterlums dee Innern, vom 
21 April 1826 ift der Stadt Donauwörth die Abhaltung eines 
Schaafwollenmarktes allergnädiaft zugeftanden worden. 


- 


Diefer Wollenmarkt wird jährlih am 22 und =3 Jum., ad 
Tage vor dem Hauptmarfte R Nürnberg ftatt finden, welches 
biemit zur Kenntulß der Schäfereibefiger und Wollenkäufer mit 
dem Beiſaze gebraht wird, daß für alle Bedürfniffe geeignete 
Vorferge getroffen, und ben Marktbeſuchenden binfictiih der 
Koſten alle mögliche @rleichterung gegeben tft, wie die von der 
fönigliben Mealerung des Ober = Donaufreifes gmädiaft geneh- 
migte Marktordnung beurkundet. 

Donanwbrth, den 23 Mal 1826, 

Stadtmaglſtrat. 
Franz Böhm, Buͤrgermelſter. 
Kremer, Stadtihreiber. 





@ditt. (Merfteigerung des Landgutes Feldegs) 
Bon dem k. k. ob der ennſiſchen Stadt: und Pandrechte wird 
hlemit befannt gemacht: Es fen über Anlangen der ſaͤmtlichen 
ge de Koolfchen Konkurdmafe : Gläubiger in die öffent- 
lihe Verſtelgerung dee in benannte Konkursmaſſe gehörigen Yand- 
gute Feldegg bewilliget worden. 

Diefet Landgut, worunter auch landes fuͤrſtllche Beutellehen. 
und gräflic Ortenburgiſche Lehen begriffen find, und mitverkauft 
werden, liegt In Drftreih ob der Enns im dußern Haugruffreife 
und wurde auf 21,963 fl. 45 Mr. Konv. Münze im 20 Suldenfuße, 
gerichtlich gefhäzt, weiche Schaͤzung aud zum Ausrufspreife ans 
genommen wird. 

Diefes Landaut begreift außer einem Schlöfchen und Mater- 
bofe in einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend am Pram- 
fluffe, 19'/4 Joch Aeker, 10%4 Roh Wielen, 19/4 Joh Wal- 
dungen, dann. das Zebentrecht auf 244 Joch Acker, elnen Jagdı 
bezirt, ein Flſchwaſſer, und bie Dominifalrechte, zuſammen 
über 59 behauste und 40 unbebauste Unterthanen, welde, außer⸗ 
dem 10 2/0 reigelder und a3 fl. 33 fr. K. Mye. Urbarlal:Gaben, 
m rg 208 Tagen bie Mobbot zur Herrſchaſt zu leiten haben, 
n fi. 

Zur Vornahme dleſer Öffentlichen Werftelgerung werben zwei 
Termine beftimmt, nemlich: der erfte auf den aı Juni die 
Jahrs; dann der zweite auf den 26 Juli db. J., wornad die 
Kaufsliebbaber fib an diefen beftimmten Tagen icdesmal um 
ER fruͤh bei diefem k. k. Stadt: und Landrecht einzufinden 

aben. 

Bugieit ftebet bdenfelben frei, die nähere Beſchreibung und 
refp. Schaͤzung diefes Landguts, fo wie die näberen Verkaufsbe— 
dinaniffe entweder in bierortiger Meaiftratur oder bei dem be: 
treffenden Konfuremaffeverwalter, J. U. Dr, Wasinger im Marfte 
Ried im Innkreiſe, einzufeben. 

Linz, den a2 April 1826. 


(VBorladung.) Auf das Gefuch der Erben des bei go Jah— 
ren abwefenden Ulrih Müller von Güttingen, Amtsbe- 
zirls Gottlieben, Kanton Thurgau, ergehet hlemit an denfels 
ben, oder feine rechtmaͤßlgen Abtönımlinge die obrigfeltlide Auf- 
oeberung, binnen drei Monaten von Dato an, ſich perföns 
Id In bier zu ftellen, oder glaubwärdige Zeugniffe von feinem Le— 
ben und Aufentbalt einzufenden ; nicht befhebenden Falls über 
fein, unter diſſeltig walfenamtlicher Verwaltung ftebendes Ver— 
mögen gefezlihermaafen verfügt werden wird. 

Woͤſchbach, den ı6 May ıBa6. 
Im Namen und aus Auftrag des Waiſenamts Altnau. 
Der Sekretär deffelben, Froͤlich. 





Betfanntmadhung. 

1. In einem angenehmen, freundlichen, von angefehenen Kauf- 
leuten, Staatsbeamten und andern Honoratioren bewohnten, 
In der Nähe von Amberg gelegenen Städtden, find nad: 
ftebende Mealitäten unter fehr annehmbaren Bedingniffen ju 
verkaufen. 

1, Ein Wohnhaus mit Ziegeln gedekt, beſtehend: au ebener 
Erde in 2 heizbaren Zimmern, x Küche, 2 fersrfeften Ge- 
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wölben, ı Keller; im obern Stof, and a heizbaren Zimmern, 
» Mebenzimmer, ı beisbaren Küchenftube, ı Kuͤche, ı Ab: 
tritte; im dritten Stof aus 2 heigbaren Simmern, ı Ne: 
benzimmer, ı Abtritte, a Böen. 

Zu diefem Wobnhaufe gehört ferner: 

a) Ein ſchoͤn angelegter Garten zur Hälfte mit tragbaren 

Obſthaͤumen und Springbrunnen, 

b) ein Vorgärtben, außer dem Haus, mit Waasboden 
und Obftbdumen, : 
ce) vor dem Haus ein Brunnen, und eine Meibe tragbarer 
Obſtbaͤume; 
. ein Wohnhaus, gleichfalls mit Zlegeln gedekt, ehemals 
Glashaus, ohne Keller, beſtehend zu ebener Erde, inmheiz⸗ 
baren Lokale für Orangerle, welches zu einem Zimmer ge— 
macht werden fan, ĩ Kammer, ı gewölbten feuerfeften 
Stallung; über elner Stiege in zwei heizbaren Zimmern, 
3 Nebenzimmern, » Küde, ı Gang, ı Abtritt, a Böden. 

Zu diefem Haufe gehört: 

a) Die obere Hälfte des sub 1. Lit. a. bezeichneten Gar: 
tens, mit tragbaren Obftbiumen und Springbrunnen, 

b) ein gewoͤlbtes Lokale, worin ein Bakofen, und fogenanne 
ter Einfaz für Genie befindlic, 

c) 3 Gemeindstheile (Wiefenftüfe) und ı Orangerie; 

ein großes Gartenfeld, 3 bis 4 Tagwerk haltend, mit vie 

fen tragbaren Obftbäumen und einem lebendigen Zaun ums 

geben, nebit einem halben Stadei mit eigenem Thor und 

Berfchluß. 

Diefes Gartenfeld Liegt umwelt der Häufer und wird 
von diefen nur durch die Fubrfirafe gefhleden; es fan 
aus den Zimmern bes zweiten Haufes ganz überfehen werden. 
H. In der Prannerdftraße, zunaͤchſt am Duftplaze dahier, find 

a tapesirte Verkaufsladen mit Schreibftuben, jeder Laden mit 
2 Betten und fonitig erforderlicher Einrichtung verfehen, auf 
a Dulten, jeder für 340 fl., zu vermietben, 

Ueber das Nähere gibt auf portofreie Briefe Auskunft. 

Münden, den 13 Mai 1646. 

Das Anfrage: und Adbbreg- Bureau allda. 


“ 





Seit den at Jahren, daf ich meinen Gafthof In den ſchoͤn⸗ 
ſten Theil der Stadt verlegte, babe ih mich fehr oft In dem 
unangenehmen Fall geſehen, die refp. Reiſenden, die bei mir 
togieren wollten, wegen Mangel an Raum nicht aufuchmen zu 
Können, Erſt jest bin ich durch den Anfauf eines, unmittelbar 
an meinen Gaſthof ftofenden Haufe in den Stand geſezt wor: 
den, mein Lokal beträchtlich zu erweitern, und die Zahl der für 
die Aufnahme der Fremden beitimmten Zimmer dergeitalt zu 
vermehren, daß id Mir von nun an ſchmeicheln darf, den Win: 
fben aller Reifenden aufs Genuͤgendſte entſprechen zu können. 
Indem ich mir nun erlaube, diefes zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, darf ih noch ferner hinzufügen, dab id auch ferner 
für die beite, reelſte und biltigfte Bedienung beforgt ſeyn werde. 
Zugleid muß ich jedoch diejenigen Meifenden, welche mein Haus 
mit ihrem Beſuche beehren wollen, ergebenjt bitten, fih den 
Namen, fo wie die unten bezeichnete zese beffelben , 
genau zu bemerken, indem befonders bei Nachtzeit, durch den 
böfen Willen der Poſtillone einiger benachbarten Stationen, fehr 
oft Verwechfelungen herbeigeführt worden find. 

Kaſſel, den ı Mal 1826, 

Johann Georg Heinrid, 
Eigenthümer des Gaftbaufes zum . 
Köntg von Preußen, 
am Königspfaze neben der Poſt. 


um mehreren Nachfragen zu begegnen, bringe ich zur all 
emeinen Kenntniß, dag bei mir ein Lager von gewaljtem 
Set ftets in Bereitihaft ift, worunter Tafeln gegen 4 Schuh 
dreit, ı2 und nod er Schuh lang, und in der Dife bie 
zum dünnſten Tabafsblei zu haben find. Zu Eindefungen von 
Bebaͤuden, Ausfütterungen der Oel-, Gewuͤrz- und Tabaks— 


Behaͤlter, Flaſchenfutter, Rinnen u. ſ. w. find ſelbe beſtens 
zu verwenden, und um fo mehr zu empfehien, als der duferit bil⸗ 
lige Preis für jeden Aunft= und Gewerbetreibenden eintadend iſt, 
und diefes Fabrikat auf deko Plaze noch niemals erzeugt 
wurde; fo wie auch Zinn für Zinngleßer, Orgelmader ıc. dann 
Binnfolio und Zink in beliebiger Laͤnge und Dife auf Beſtel— 
lung gemwalzt werden. 

Zugleih empfehle Ich mein Kupferlager, beitebend in ge= 
ſchmledeten und gewalzten Blechen, als Rinnen, Rohr, Sel- 
den, Def- und Braupfannblehen, Stidiplatten, dann Schal: 
ten, als Pfannen, Kochhaͤfen, Kaftrol, Wal: Ofen und Schwanf: 
feel, Hut: und Branntweinfhalen, Oeßformen, Nagelgaine, 
wie auch mein Lager von allen Gattungen Eifen, Stahl, ver: 
zinnt und ſchwarze Bleche, Sattel-, Trommel-, Kol: und 
Tafelmeffing, Mefing -, Eifenz, Kränzel: und Stangendrath, 
Nägel, Zinn, Blei, Schroot, Feuerſtelne ıc. 

Jeder Auftrag wird zur Zufriedenheit, und unter Zufide: 
rung der billigftem Preife, ausgeführt werden. 

München den ı7 Mai 1826. 

Auguſtin Glonner, 
Eiſenhaͤndler, Kupferbammer = und Walzwerks-Inhaber, 
in der Kaufingeriraße Nr. 1013, 


Befanntmadung. 


Ich gebe mir hiemlt die Ehre, gehorfamft anzuzeigen, daß 
mein zu Wildbad :Gajtein, im f, Ef. Bieeialfigen Pfieggericht 
Gaſteln, ſeit drei Jahren im Baue begriffenes, ganz neues ge— 
mauertes, mit 23 Gaſtzimmern verſehenes Wohnhaus, und den 
biezu erſorderlichen, ebenfalls neuerbauten Bädern, vollendet fep, 
und nad gnädigk vorgenommener hoher freisämtliher Beaugen- 
ſcheinigung und Verordnung vom 19 d. M. u. 3. Zahl 3871 zur 
Aufnahme der verehrllchen Kurgäfte mit aller damit möglichft ver: 
bundenen Dequemlidykeit bereit ftebe. 

Indem dadurd bei dem Rufe der Hellquelle für die bisher 
noch immer mangelnde Untertunft binreibeud geforge iſt, fo 
fäume ich nicht, bievon Öffentiih Aunde zu thun, und unter 
Berfiberung pünftlihit= und billigtter Bedienung zu geneigtem 
Zuſpruch mich geborfamft zu empfeblen, 

Wildbad: Gajtein am 29 April 1825. 

ganz ergebenfter 
Peter Straubinger, 
Saftgeber allda. 


Eifenfchlafens Bad zu Mugsburg 
zunaͤchſt vor dem Jakoberthore ndähft ber obern 
Bleiche. 

Es wäre überfluͤſſig, bier zum Lobe der wegen ihrer aͤrztlich 
erprobten wohltbätigen Wirkungen laͤngſt ald beilfam erfannten 
Schlakeubaͤder Etwas zu fagen. Meine Eifenfhlafen : Badanftalt 
befindet fich In einem ganz nem und folld erbauten, mit einem 
niedlihen Gärtchen verfebenen, und von meiner Wohnung nur 
wenig Schritte entfernten Haufe. Die Nähe meines Eiſenham— 
merwerked gewährt den Vortheil, daß die Gifenfchlafen dem 
ärztlich vorgefohriebenen Grad der Wärme zu jeder Stunde er: 
halten können. Die gefällige und bequeme Einrichtung der Ba— 
dezimmer, die Meintichkeit derfeiben, und die ſchoͤne Ausſicht In 
bie Umgegend werden den Genuß diefer Bäder erhöhen, und 
naͤchſt der phofifhen Stärkung auch einen wohlthätigen Einfluß 
auf die Gemätbsitimmung dufern. Indem ich die aufmerffamfte 
Behandlung verfpreche, ſchmeichle ich mir mit einem zablreihen 
Beſuche aller derjenigen, welche zut Erhaltung oder zur Herz 
ftellung Ihrer Geſundhelt ſich der Eiſenſchlaken-Baͤder bedienen 
wollen. 

Augsburg, den ao Mai 1836, 

Mar Joſeph Mapr, 
Eifenhammermwerk = Inhaber. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 151, 


Shwet;. 

Vom 22 Mat. Folgendes find die furzen Säge, womit, 
als fummarkfchen Ergebniffen ver ganzen Unterfuhung we: 
gen angebliher@rmordung des vercwigtenSchuft: 
heiß Keller intugern, MeSpeciesFacti, die der Ver: 
hörriter Eſch er von Zärich verfaßt bat, fich beendigt. Diefelbe iſt 
(beitäufig 400 Boger.jeiten ftarf) befanntiih am ı2 und 13 Mal 
tm, täglichen Rath von Luzern’ verlefen, und von demfelben 
am ı6 an das Appellatlonsgericht überwiefen worden. .„„.. Hr. 
Schultheiß Seiler fel. ift am 12 Herbſtmonat ı8ı6, Abends 
am neun Ahr, bei einer ftoffinftern, firmifhen Regennact, 
auf elnein Fußwege, welcher aus der Stadt Luzern nach feinem 
Landgute führt, und ein Paar hundert Echritte weit ſich dicht 
an dem teilen Ufer der Reuß binzieht, in den fiarf augefchwels 
lenen Reuſſluß entweder zufällig gefallen oder geftürgt worden, 
und In demfelben durd Ertrinten umgefommen. a, Seine jwel 
äitern Töchter begleiteten ibn auf diefem Wege, den fie ohne 
Licht madten, weil ihr ſel. Vater noch beim Herausgehen aus 
dem Tbore ein ſolches ausgefchlagen hatte, Da fie wegen ber 
geringen Breite ded Weged und den Regenfhirmen, welche fie 
trugen, nicht füglich neben einander geben fonnten, fo glengen 
fie nah einander, und zwar der Water in Mitte beider Töchter, 
wobei fie denn unvermerlt ein wenig von einander entfernt wur: 
den, doch fo, daß die Entfernung beider Töchter hoͤchſtens zwei 
bis dreibundert Schritte betrug. 3. Die Töchter hatten nicht 
das Mindefte bemerkt, daß zwifhen ihnen beiden cine gewaltz 
thätige Handlung verübt wurde, mod irgend elnen Menſchen 
unterwegs vom Noͤllithor bi auf Ihr Landgut angetroffen, ges 
fehen, oder fonft etwas Verdaͤchtiges bemerkt, gefpürt oder ge: 
hört, und den Vater erſt vermißt, ald die hlutennach kommende 
Tochter vernahm, daß ihr Vater nicht auf dem Landhaufe ans 
gefommen fev. 4. Sobald fic den Vater vermigten, ftieg in 
ihnen der Gedanke auf, er möchte in den Fluß gefallen feon;z 
diefe Beſorgniß war um fo natürlicher, als fie nicht nur eine 
Strete des zurüfgelegten Weges unter ſich gewöhnlich ben bören 
Weg nannten, die Nacht ftoffinfior, der Raſen naß, der Fluß 
angeſchwollen war, auch Hr. Keller ſelbſt zu Unfang de ſoge⸗ 
nannten böfen Weges die vor Ihm bergebende Tochter gewar— 
net, fie folle den Fuß auf das rechte Bord (Wegeinfaſſung) 
halten, feit diefen Worten aber von ihm nichts weiter gehört 
worden. 5. Nachdem der Leichnam am 15 Herbjimonat fm 
Fluſſe gefunden worden, fo bejtärkten fih nach aufgenommenen 
Verbalprozeß und aͤrztilchem Unterfuch die höchſten Regierungs— 
behoͤrden in der Ueberzeugung, daß lediger Dingen ein Mißtritt 
die Urſache von Hrn, Kellers Tod war. 6. Erſt im December 
1824 lief ſich eine zu Glarus feit dem Zunlus gleihen Jahrs 
in Verhaft befindiihe Gaunerin, die Clara Wender, welche im 
September 1816 ein Alter von ı= Jahren und 6 Monaten bat: 
te, verlauten, dab „hr. Keller ermerdet wurde, und daß fie bei 
der That ſich in der Naͤhe befand. 7. Diefe Angaben der Clara 
Wendel zu Glarus find in alten Beziehungen unzuverläffig und 
unglaubwürdig, weil: a. ihre allererfien Aeußerungen über Die: 
fen Gegenjtand, welche bier von hoͤchſter Wichtiglelt wären, nicht 
protofollirt, fondern mit kurzen Worten im Protololl nur an: 
gedeutet find; b- weil fie ihre Angaben zu öftern Malen änderte, 
und den einen Tag für Ligen erklärte, wad fie Tags zuvor an: 


| gegeben hatte; c. well thre erften Angaben verrothen, daß fie 
die wahren Umftinde von Hra. Kellers Tod gar nicht kannte, 
Indem fie zum Belfplet nicht einmal wußte, daß Hr. Keller bei 
der Nadıt Ins Waſſer gefommen, fondern vielmehr erzählte, 
er fev auf einem Spaziergang bei fhönem Wetter in den Fluß 
geſtürzt worden; d. weil fie Im gleichen Zeitpunkt, wo fie zu 
Glarus diefes angab, noch eine Menge anderer Erzählungen und 
Aenferungen machte, welde, wenn fie nicht ganz erdichtet find, 
was noch unausgemitteit kit, wenigftens deren beſtaͤndige Varlas 
tionen und Widerfprüce ihre Lügenbaftigkeit an den Tag legen; 
e. diefe Angaben der Glara werben nicht um defto glaubmwürdf: 
ger, weil fie zum Theil Ihren eigenen feiblihen Bruder eince 
todeewärdigen Verbrechens auſchuldigen; denn die Verhörpror 
tofolle von Glarus enthalten Aruferungen, welche eine grofe 
Unempfindlichkelt verratben, uud zudem mochte fie alauben, def 
derfelbe wegen der von ibm veruͤbten Einbrüche das Leben ohne⸗ 
hin verwirft babe. 8. Auch Krufibans, Bruder der Clara, lleß 
am 23 September 1825 zu Luzern, In einem Verboͤre, ohne 
fhelnbare nähere Veranlaſſungen Acuferungen fallen, als ob 
er ſelbſt Theil an der Ermordung Hrn. Kellerd genommen. 
9. Diefe Aeußerungen von Kruſihans find aber rechtlih von 
feinem Gewichte: denn a. iſt durch ungweifelbafte Augaben aus: 
gemittelt, daß Kruſihans durch vorhergehende in der Gefangen: 
ſchaft gegen Ihn gefloffene Aeuerungen uud Drobungen Veran— 
laffung genug zu denjenigen Angaben erhalten, die er in ſelnem 
erfien Verhoͤr über diefen Gegenftand gemacht bat; b. als er 
fich ſelbſt dieſes Verbrechens anfüuldigte, hatte er In Folge er= 
littener ſehr ftrenger peinliher Behandlung , bereits eine große 
Anzahl anderer todeswuͤrdigen Verbrechen elageſtanden, und alfe 
durch eine Angabe mehr nichts zu verlieren; e. cr machte 
diefe Angabe, als er gedrängt wurde, nähere Umjtinde über cin 
anderes Verbrechen anzugeben, wovon wahrſchelnlich if, dab er 
fein Willen davon hatte, und fürchten munte, gefchlagen ju wer— 
den, wenn er nicht entweder biefe Umflände angeben, oder die 
Aufmerkfamfeit des Inquirenten auf einen andern Gegenftend 
Teufen könnte; d. er konnte gar keine näheren Umſtaͤnde über 
bie Ermordung Hri. Kellers angeben, bio ipın ſolche vorgefagt 
wurden, und cr behauptete fogar dleſelbe ſey am Tage geſche— 
ben, was der Vorausſezung eines wahren und reumütbigen Ger 
ftändulfes geradezu entgegen iſt. 10. Die Barbara Wendel, 
eine ausgelaſſene Dirne, welche, als Geliebte eines Landiägerg, 
Thon im J. 1816 ihren leiblihen Bruder verratden,. und feit 
vier Jahren den Jofeph Twerenbold, einen ausgemahten Dieb 
sum Beibälter hatte, wurde in Luzern vom Hornung bie Sep⸗ 
tember 1825 in ihrer Gefangenfchaft zu dftern Malen von Hrn. 
Beugheren Heer, Hrn, Amrthyn und Hrn. Rikenbach, vom erften 
los einmal und ganz allgemein, von beiden Leztern umſtaͤud⸗ 
li, und befonders von Hrn. Rikenbach, ber fie am allerhaͤufig⸗ 
ften befuchte, mit Außerjter Unvorfichtfatelt und groben Gugges 
tionen über beu Tod des Hru. Schultelß Keller verhört, und fie 
machte, in Folge biefer außergerichtlichen Einveraahmen, nad 
und nah Augaben, welche fh denen ihrer Schweſter Clara 
näherten. 11. Thells durch außergerichtliche, auf eine fehr ge: 
faͤhrllche Weife mit beiden Schweftern Wendel In ihren Gefans 
genfhaften gepflogene Unterredungen, thells durch eine Meihe 
gerichtlicher Verhoͤre, die ana 23 September 18:5 waren eröffe 
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net worden, wurde über die angebliche Ermordung Hrn. Schult: 
deiß Kellers eine Geſchlchte zu den Alten gebracht, nad welcher, 
auf Anſtiften von Hrn. Oberamtmann Joſeph Puffer zu St. Karl, 
und von Hrn. Dofror Leodegar Corragloni b'Orellf, mehrere Gaunet 
and Vagabunden, nemlih Joſerh Gappeler Vater, Jobann 
Wendel und Fridelin Zimmermann, außerdem nocd ber Löwen 
wirth Weber zu Luzern, und ein Anecht des Hm. Oberamtmann 
Pfuffer zu Er. Karl, an der That ſelbſt unmittelbaren Antheil 
genommen, Jeſerh Gappeler Sohn und Twerenbold Wade, 
und drei Welbererſenen nebſt einem Landjaͤger In ber Nähe als 
Bufhauer in einer Matte geftanden, ohne daß die beiden Toͤch⸗ 
rer Keller, welch in einer fehr geringen Entfernung vor und 
Hinter ihrem Vater gingen, von allem dieſem dag Geringfte be: 
mierft hätten. 1a. Die diefe Mordgefchichte betreffenden Un: 
zaben beruben lediglich auf Yusfagen von Gaunern und Vaga— 
Bunden, unter Dosen nicht eine einzige Perſon ehrliden Leum— 
dens und Thuns war. 13. Diefelben verdienen auch außerdem 
weder Im prozedurlicher Hinſicht, noch in Ruͤkſicht Ihres Gehalte 
3enen Glauben, Indem a. von ber Clara und Varbara Wendel 
den übrigen Inquiſten in einer Relhe von Confrentationen alle 
umſtaͤnde vorgefagt wurden, bis auf den einzigen Punkt der 
Theitnatme des Zrid, Zimmermann, welden der junge Gappe: 
ter zuerſt vorbrachte, und danu Ihm wieder alle andern blos 
nachſagten; b. Aufangs eine Menge Widerfpräde unter den In: 
auiüiten fatt fanden, und noch zulest, tungeachtet der ſehr ſug⸗ 
geſtlv geführten Confrontationen, mehrere wefentliche uͤbrig blie— 
den; c. nicht blos Kruſihans, ſendern auch Twerenbold, ald 
er dleſe ſegenannten Geſtaͤndnlſſe machte, auf helmllche Be— 
dandlung ſchon mehrere andere tedeswuͤrdige Verbrechen 
augenommen (auf ſich genommen) hatte, Joſeph Cappeler 
Sohn aber durch Krummſchließen, magere Koſt und Entziebung 
aller Bettſtuͤle zum Bekeuntniß genoͤthigt war; d. weil dieſe 
Angaben mit ausgemittelten Thatſachen und einer Reihe un: 
verwerniier Seugen:Anefagen im Widerfpruche find, und Im: 
finde eiumiſchen, die erft in dem darauf folgenden Jahre ftatt 
fanden. 13. Die Angaben der genannten Gauner find von Alt: 
Sappelır, Fr. Zimmermann, Lwenwirth Weber und Mele Ulrich 
beharrlich widerfprecen, von den früßer gefdntigen Inqulſiten 
felbſt aber, mit Ausnahme der Clara, welche die erfle Urheberkn 
derfelben war,’ unter Anfäbrung von Gründen, die ſich zum 
größten Theile betätigt baben, widerrufen worden, fobald die 
frübere Behandlungeweiſe aufbörte, und bie Suggeſtlonen und 
Zwangsmittel nit mehr Nett fanden. 14. Clara Wendel felbft 
dat am Ende, in Folge ter Konſrontatlenen mit Fr. Bimmer: 
mann, Mete Ulrich und Liwenwirth Weber, ihre Ausſegen wie: 
der allmaͤbllg gurdf genonmten, Indem ſie anfänglich erklärte, 
Me, die 59. Pinfer und Goraggionf betreffenden Anfhuldigun: 
gen und de übrigen auf Anfliftung berägfiher Angaben fenen 
anwahr, und eine Folge der in Ihrer Gefangenfchaft zu Luzern 
wergefatfenen Unterredungen; hernach dann, fie ſey nldht Augen 
zeugin der That ſeltſt acwefen, fondern habe nur davon an vers 
fhledenen Orten ihren Bruder Hang erzählen gehört, was in⸗ 
gwiften ſewol von diefen als ben übrigen Perfonen, auf welche 
fie ſch beruft, widerſprochen wird. 15. Clara hatte in ihren 
Anterredungen mit Hru. Rllenbach auch ned die Nunziatur, 
Ne HH. Reglerungstaͤthe Segeſſer und Salzmann, Den Advo: 
fat Baumann, dem Poftmeiter Bell verdaͤchtiget, und noch eine 
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Relhe anderer ganz unerwoleſener und ſelbſt. umahrfäriakiser 
Verbrechen angegeben, als derku Thellmebmer fie gielc/m 
Männer angab, die das allgemeine Zutrauen beſijen, ans weit 
allem hervorgeht, daß bie verzogene und dadurch immer freser 
geworbene Lügenhaftigkeitiber Inguifitin, und die Unbesutan- 
feit der Inquirenten, befonders bie grängenlofe Unverfideient 
eines zum Inquirlren ganz unbefugten, noch fehr junzen X 
tuars, verbunden mit einer beinahe deliekrenden Leittsliutir 
keit deſſelben, fih vereinigten, um ein Monftrum von Erdiätuy 
zu erzeugen.’ j 


Deutſchland. 

Dresden, 15 Mal, Durch den Tod des am 22 Kl 
fruͤh entſchlummert gefundenen erſten und alteſten Sauferenzub: 
uiſters, Hans Ernſt v. Globig, der ſchen vor einiget Zeit 
ſein Dienſtiubllaͤum bätte feiern können, bat Sadſen eine ft 
ner gelehrteften, und In den Soſtemen der Krimlnel-, Yalıyl- 
und Givffgefesgcbung und des Progeffes erfahrenfen Etzotemin: 
ner, zu betrauern gerechte Veranlaſſung gefunden, Cie befärt 
dene MWirdigung feiner Verdienſte wird das Elchtimliche, cu 
Beiblatt der Abendzeltung, enthalten. Geboren auf dem ri 
terlihen Gute Grauwinkel bei Wittenberg Nor », 1755, forte 
er ſich In feinen Studien auf den zwel fäcfiihen Nsiseritiie 
nicht ohne Kampf mit duferen Verhaͤltalſſtn durderkeiten, mit 
aber um fo flelßiger, und fing feinen Ersetedienft in Dresten 
als Gehülfe bein geheimen Kabinette an. Dis hraste im 
zuerſt als Kammergerichtebeifiger nach Werler, und dunn ad 
fonigt. ſaͤchſiſchen Geſandten zum Meihetag nah Aryensten, 
nach deffen Aufiöfung et 1806 in Dresden ine Aeferenht 
ſterium eintrat. Gr zog früß ſchen bie Aufmenfiimteit dr Ger 
ſezmaͤnner durch gefrönte Preieſchriſten, z. grund Bi van 
der dlonomlſchen Geſellſchaſt in Bern gefrönte, van dr Ste 
minafgefezgebung (Zürich 1783, mit Zufaz 1785), dark tie mon 
Berlin aus gefrdute Schrift über den Entwurf des meukiliin 
Kriminalgefegbuit, und das Acceſſit über die väterlige Gmilt 
bei ber Vertiner Alademie der Wiſſenſchaſten, auf ih. Im 
Jahr ıBo6, wo cr auch eine Kritit des pehrtäten Gefahr 
ches für Bayvern heraus gab,‘ wurde die Gründlichteit fiat 
Prüfung der Gefezegentwärfe bei der Et, Petersburger Br 
Kommiffion vom Kalſet Alerander durch dem Annenerden tritt 
Klaſſe anerkannt. Einzelne Thelte ſeines damallzen Entmerit 
erſchlenen ſchon im Jahr ı809, allein elne vermehrte Autzekt 
unter Votſezung feines Namens, gab er >85 und 18 untet den 
Tirel: Soſtem einer vollſtaͤndigen Geſezgehung für Die fakiccl, 
ruffifche Geſezkomtniſſion, 4 Theile, Indeß find dieſt larg & 
reiften Früchte ſeines raftlofen Studlumg, da fie der Verfsft 
felbft verlegte, und zum Behuf einer auten Sache durb Ken 
miffiendre verkaufen Hof, viel zu wenig gelenat und verbreikt 
worden. Am meiſten gemärdigt und auch in Medrähndis a 
gefuͤhrt, iſt fein noch in Regensburg abgefahtes Werk, hir 
Theorie der Wahrſcheintichtelt zur Gründung bed ® 
ſtoriſchen und gerichtlichen Beweiſes, in zwei Thellen. Den fat 
ken Kranz fezte er feiner Schriſtſtellerel durch eine in einem & 
ten, fräftigen Latein, dem er don Stempel feines elgenen Nacder 
tens aufzuprägen wußte, verfafte Beutthellung des jest ix Ci 
ropa bei den vornehmften Wölfern ühiihen Rocrenerfaheeet im 
Krſmlnal⸗ und Gioffprosef, In friter Censura rei fulichalis 
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Europae liberäe, praesertim Germaniae, in zwel Thellen 1620 
und »Baa (Leipzig, bei Immanuel Müller, Dreiden, in ber 
Waltherſchen Handlung), anf, worin er, mit unerfärofener Freimuͤ⸗ 
tbigkelt die Gebtechen unfere alten berföümmliden Prozeſſes auf: 
detend, und die Vorthelle des Geſchwornengerlchts nirgends 
verſchweigend, denne für die ſchriftlichen, herlͤmmlichen Ver: 
bandlungen im Ganzen ſtimmt, weil für bie Jury weder Reife 
noch Fähigkeit genug da fep, und der Beweis nicht rubig genug 
geführt werden koͤnne. Schon die inhaltſchwere Vorrede zu bei: 
den Bänden, von diefem equite et jurisconsulto saxone, wie 
er ſich ſelbſt auf dem Titel nennt, verdient die hoͤchſte Weach- 
tung, und bad Ganze würde bei einem beffern Vertrieb ins Ant: 
land fhon um der Sprade willen, wenn nicht von feinen viel 
zu befangenen Landsleuten, doch von Genf und Ediuburg aus, 
dem eirwärbigen Greis, dem es Eruft mit dem Wahifpruc war, 
vitam impendere vero , und der in diefer Arbeit den einzigen 
Zroft fir den Verkauft von drei Kindern und ciner wahrhaft 
hochherzigen Gattin fand, die Tautefte Anerfennung gebracht ha: 
ten. Vielleicht wird dis berrlihe Werk, fein wahrer Schwa⸗ 
nengeſang, nun erft durch Die ibm zugeftandene freie Bewegung 
im Bucbandel durddringer. Cs rerſteht ſich wohl von felbit, 
daß einem fo gelehrien und vielfeitig gebildeten Rechtegelehrten, 
deſſen gleicher unter ben deutſchen Minitern, den hochverehrten 
Greid in Minden. aufgenommen, dem als Juſtizminiſter fein 
König jest auch indeß das Yortefeuille der auswärtigen Ange: 
legenheiten anvertraut, fchwerlih ein zweiter vorhanden ſeyn 
möchte, auch vom Koͤnlg von Sachſen nad des Miniftere v. Car: 
lowis Tode das Direfterium bei der ſaͤchſiſchen Geſezkemmiſſion 
übertragen wurde, und daf er da, In kollegialiſcher Verbindung 
mit den gewiſſenhaften und einſichteroeſten Mätben, alle ſel⸗ 
ne vom andern Staatebienft im uͤbrig bleibende Zeit und Kraft 
diefem ihm zweimal heiligen Beruf widmete, and, als durch 
die Beftelung zweier Hauptreviferen, Dr. Etichel fürs Kriml— 
nalgeſezbuch, Pr. Schumann für den Civilprozeß, die Kommif: 
fon ſelbſt aufgcidet werden fonnte, der Ausarbeltung cinzels 
ner Abſchnitte feine lezten Kräfte opferte. In geräufchlofer Ab: 
gezegenheit von allen nicht unmittelbar In feinem Stantedienfie 
Legenden Beruͤhrungen, nur fib, den Selnfgen und feiner Ueber: 
acugung lebend, fand’ der anſpruchloſe und doch warm füblende, 
überall huͤlfreiche Mann, wo nicht überall von einem jängern 
Geflecht, doch in der Huld des Könige, der ftets feinen gan- 
zen Werth erkannte, und feinen dltern Kollegen im Geheimen: 
rate, volle Beſriedigung. Um aber bei den mannichfaltigen 
Schwlerigkeiten und Hirderniffen, die in der nur bebächtig fort- 
jtrsitenden ſaͤchſiſchen Geſezgebung und Gerichtsreform auch dem 
Miniſter Globig nur zu oft hemmend entgegen traten, nicht vor⸗ 
eilig zu urtbeilen, darf man nicht überfehen, daß, mo nur der 
heillofe Mechanlsmus fib nicht durch die Form erdrüfen laſſen 
will, auch das Alte noch zufammen hält. In diefem Sinne 
fit fo eben von einem der rechtfundigften und unbefangenften 
ſaͤchſiſhen Staatädiener eine auch aufer Sachſen gewiß mit Nu: 
zen gelefene Schrlit: Gedanken über bie drüfenden 
Mängel der vaterländifhen Gerichtspflege, und bie 
Mittel dagegen (Dreeden, Waltherſche Handlung), publizirt wor: 
den, der jeder Patriot von Herzen beiftimmt. Ihr Verfaffer 
bet fih zwar auf dem Titel nur ald einen fähfifhen Staats— 
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Thun der Anonymltaͤt nicht. Jeder Unbefangene freut fi, baf 
es ber Appellatlonsrath und geheime Meferendär Merbad iſt, 
der aus reiner Liebe zur Wahrheit bie Feder ergrif, und es 
offen anzeigt, wo es fehlt, und Sadıfen felbft gegen andere Ge— 
richtsordnungen, die forgfältig verglichen werden, zurüf ſteht. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Montag den 5 Junl Vormittags 10 Uhr, wird der Bedarf 
an Monturmaterlalten, beftebend in: 
1200 Ellen grau Tuch 


2700 — grün Tuch 

2000 — KRoffutterleinwanb 

2000 — Unterhoſen ditto 

2000 — Hember ditto 

150 Paar Sporn 

350 — hirſchlederne Handſchuhe, dann dad Materiat zu 
1600 — Wundfchube, ſammt Eifen x 
0 — Goblen 


600 Stuͤk große. fhwarze Katbfelle, und der jährliche 
Bedarf an Blank und Schhmalleder, an die Wentgifordernden 
in Yieferungs= Accord gegeben. Lieferungsluftige wollen ſich 
daher an obberanmter Zeit in der KavalleriesKaferne bei Er. - 
Ulrich, und zwar mit den, die Berechtigung Zum Betriche 
des Gewerbes, die wirkliche Ausuͤbung deſſelben, fo wie den 
Befiz eines, dem zu übernebmenden Geſchaͤfte entiprebenden 
Vermögeng, von der treffenden DOrtepotizet auggeftellten erfor— 
derlihen Seugniffen verfeben, cinfinden. Zu der Lieferung 
felbjt werden nur inländifhe Fabrikanten und Gemwerbefeute, 
fo wie die koͤniglichen Strafanitalten, und Lelnwandbändler, 
welde leztere aud mir Muftern der zu liefernden Leinwand 
verfeben feun müfen, zugelaffen, und werden überhaupt nur 
inlaͤndiſche Fabrikate angenommen, 

Nachgebote werden nicht beruͤlſichtiget. 
Augsburg den aa Mawıdab, 
Die Defonomie : Kommirfion des koͤnigl. 4ten Chevaurlegers— 
Negimente (König) 
Graf v. Gravenreuth, Oberſtlleut. 





(Ediftalladbung.) Derfeit dem ruſſiſchen Feldzuge, ıBı2, 
vermifte Kaspar Widmann, Ehirurgen:Sohn von Muͤhl— 
dorf, und Soldat des koͤnigl. baverifhen aten Linien-Infante- 
rie-Negiments (Kronpring) oder deſſen Deszendenz, bat ſich bin- 
nen ſechs Monaten a dato bei Vermeldung der Ausfolglaf- 

4 feines Vermögens an feine nächften Verwandten bleroris 

her zu melden. 

um 5 Mal 1826. 

Köntglihes Landgericht Muͤhldorf. 
Baͤrtſch, Landrichter, 
— — 

Ulm Berfbollener) Joh. Mihael&tro 
del, von Ulm, welder längit verfhollen ift, und auf der In— 
fel St. Mauriz oder Isle de France fi aufgehalten haben 
fol, auch ſchon fm verfiofenen Jahre dad 7oſte Jahr erreicht 
bat, oder deſſen Lelbeserben, werden andurd, da von Ihrem 
Aufenthaltsorte feine zuverläßige Kunde eingegangen — dffent: 
ti aufgefordert, fi binnen neunzig Tagen bei dem Eöntal. 
Oberamtsgerichte albler wegen Auffolge des in Pflegfchaft fies 
benden, 570 fl. betragenden Mermdgens des Merfhollenen zu 
melden, mibrfgenfall® folhes an die — In einem von der Mut- 
ter des gedachten Verfhollenen, Anna Urſula Strobel, am 
13 Jul. 1793 errichteten Teftamente — bezeidinete Erben aus: 
gefolgt werden wird. 

Um, den ı6 Mai 1826. 

Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 
Juſtlzrath Shmib, 





604 
(@dittal: Citation.) Auf Mntrag ber nädsiten Verwandten und Vormänder werden hlrmit die tm nachfolgenden Vinel 
niffe benaunten, felt. länger ais 10 Jahren abwefenden und verfollenen Perfonen, fo wie deren äuräfgelafene Erten und e 
nehmer aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, und zwar längitens in dem auf 
den 10 Hft. 1626 Vormirtagd 9 Uhr 
anberaumten Termin bei diefigemGerichte perfönlic oder fHrlftiih zu melden, widrigenfalis fie zu gemärtigen haben, Daf ft de 


ben für todt erklärt, und ihr suräfgelaffenes Vermögen Ipreh nädften Werwandten, melde fid als folge gefegmäßig legishaten 
können, aufgeantworter werden. 











Namen Geburts: Geburts I; 
: Jahr: Berfhollen fe | 
ber Abmwefenden: DR Jahr | ; 
—— 
Ted, Johann Michael, Ober hochſtadt. 1790 | Soldat beim, b. Ur: | dem Feldzuge mach Rußland im Jah: | 100 
tilerie-Baralllon, re ı8ıa, 
‚Schlund, Jofept, Stopfenheim. 1793 | Deegleiben. Desglelchen. 1 
Müller, Soheun Michael, Wachenhofen. 1786 | Boldat beim. b, 6te Dessieigen. n3t 
Infanterieregiment, 
Koller, Iofepg, Ellingen, 1780 | Soldat b. ehemal. sten Desgieichen. ” 
j leichten Infaut. Bat, 2 
tiergeimer, Georg Mitar, Maſſe ndach. 1761 | Banernfohn, 1797, felt welcher Zeit er keine Mad: | 3% 
| richt mehr von fid gab. 
Wollmuth, Georg Michael, Eulugen. “1784 Schuhmacherge ſelle. Boa, edne ſeltdem Nasriat ven ſcen 
su geben, | 
Wollmuth, Joſeph, Euingen. 1789 | Schupmtachergefelfe, 1805, feit welcher Zelternihts mehr! & 
von fi Büren Liep, 
Helfer, Joſeph, Ellingen. 1783 Seklergeſelle. 15 Jahre, ohne Nachticht von ſich u 2 
geben, 
Doͤmer, Katharina, Memsberg. 1786 Infaffentogter zu @iz| ıßıa, | 2 
ugen. 


Elllugen, den 6 Dec, ıB25, 
König. bayerifhes Fürfttih von Wredlſches Herrfhaftsgeriht. 


Beif, 
— — —ñ —ñese —ñ— — —— — — —ñ— — 


Vom (Anzeige) Naddem ich von dem taaneklicen Rugr 
Königiihen Laudgerichte Schrobenhaufen. Br — Perg * — Runde * hd 
m 38 Dir; d. J. xerſtars der Platret Peter Molitor fen efhalten habe, dabier eiue : — BEE On 

zu — 7 Peg Sinterlafiung Sfad A Keen Sikse zu errichten, fo Beinge I dleſet ut — 

ad) dem Antrage der Teſftamenis Erden, welche die Crbfchaft Gurunif, und ergreife die —— Ducbe We pres: 

nur cum beneficio legis et inventarii angetreten haben, wer- Te velaer und quter Cfige, narcc Berfitiras 

den alle Diejenigen, weldie an die Verlaffenfcaft des genaun. | MT-Brdienung, zur gefägigen Abnabme zu empfehlen. 


n ' : Die Niederlage befinder fid im Thal Yerel, im Suuharyr 
ten Pfarrers Molitor aus was Immer für einem Grunde Au⸗ Die 3° befinde I 
— zu haben glauben, birmit amfaefordert, dieſelben bei Detentunfe Mto. 47 zu ebener Erde. 
unterfertigtem Gerichte, meiden die Verlafenfhafte-Ahhand- ünchen, den 19 Mai ılah, 2 
lung vom betreffenden köntgl, Kreide - und Stadtgerichte Auge: Bolfgang Dindivere am, 
burg übertragen it, binnen 30 Tagen, und tdugitens hie Guts beſtzer von Birkentelten, i. Zander 


Mittwoch den a8 f. M. Sins um fo gewifer geltend zu ma- 
wen, als auferdeifen,, ohne fie zu berüffichtigen, nad, tagr der 





Belanntmadung.) Das der Frau Witte Berırle gte 


Alten ia genannter Te an fende vorgefabren würde, I Börige Badhaus zum Sharaı Dabker Gabe Kh auf yet 
ante 0 baperifhes Bandgericht. | Bet übernommen, wodurd ich gleidhgeitia ein meiner Bett) 
Namfaner, Landrichter lung und Leipbibtlorhet augemejlenes Lolale gewannen. ß 
Knitl, coll Bel der fehr vorthefidaften Sage diefed Haufed demttle # 
—— —— ei rd) daß eege sur Aufnahme fılr gt “in 
— — eingerichtet worden Kt, und bitte id Britellungen biersa 
Birthinafte. Empfehlung. gefältgkt an mic gelangen Au Iafen, — 
Da auch diefes Jabr bedeutende Verſchoͤnerungen ſowol für Wiesbaden, im Mat ıBa6, 
Logls, Bäder, wie auch font zur Bequemlichkeit der geehrten H. W. Riten 
Gaͤſte bei mılr getuacht worden, der neue Speifefaal num fertig, 
elegant und bequem eingerichter Ifk, überhaupt durd) gute und billige — — 
Bedienung, boffe id geuelgten Zuſpruch zu erhalten, und nic Da nun ein unerftreifiher Termin zu der Wertveung hi 
beiten zu empfehlen. Mitterguts Awernberg auf dem 1 Jul. d. 2, fefkgefeit ih 
Baaden, deu 5 Mal 1826, fad bei Martin Giddner Lit G\ Nro. 9. noch fertmit: 


C. Maͤhn, 
Bad- und Gaſigeber jur Sonne, vend Zonfe, das Grit zu 40 fr. zu haben, 


— — 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Mro. 152, 


Spolirifche Wiscellen -aus Frankreich. 
Mömeires de 6. J. Ouvrard. Sur sa vie et ses di. 
verses optrations financieres. Premiere Partie, Paris, 1026. 


Hr. Duvrard ift ein Genie eigener Art; wo es einer Ar: 
nee an Lebensmitteln, einem Staate ‚an Geld und Arebit feblt, 
welß er wie durch Zauberei zu helfen; er überwindet alle Hin: 
Serniffe, macht eine Armee bei dem Feinde beliebt, erzeugt 
Ueberfluß In einem armen Lande, entfernt das Miftrauen ber 
Kapitaliſten, ſchaſt einer Meglerung, der Niemand eine halbe 
Milton leihen will, mehrere hundert Millionen, ja, er 
verfiebt fogar, die verſchledenen Anfichten der europdifchen Ka⸗ 
$inette zu vereinen, und biefe für seine Vorſchlaͤge zu gewin⸗ 
nen. Durd dieſe aufererdentiihen Gaben wird Hr. Duvrard 
in Fällen der Noth ein unentbehrlicher Mann; kaum aber iſt 
Die Noth vorüber, fo finden die Reglerungen, daß er zu viel 
dabel gewonnen babe, daß man bie mit Ihm abgefdloffenen Ber: 
träge abändern, und von feinem Gewinn ihm mebrere Millio: 
nen abziehen könne. Dies iſt die Geſchichte feines Lebens. Er 
befindet ſich In dieſem Augenblife im Gefängniß, wo er die Ent: 
ſcheldung eines Prozeſſes erwartet, In welbem er wegen zu 
‚großer Borthelle bei feinen Lieferungen für die Armee des Her: 
3096 von Angenfeme- angeklagt wird. Eid vor dem Publltum 
zu rechtfertigen, fchreibt er Memoiren, deren bisher erfchlenener 
erfter Theil zwar über den eigentlihen Gegenftand ſeines Pro: 
zeſſes noch feine binreichende Aufflärung gibt, doch wenigitend 
fo viel beweist, daß Hr. Duvrard Die Regierung mehr ald ein- 
mal aus den größten Verlegenbeiten befreit babe. „Seltſam! 
zuft er auß, es gibt keine Regierung, bie ſich wicht In Tagen 
der Gefabr an mid; gewendet, und die mic nicht aufgeopfert 
hätte, fobald fie fich wieder im Gluͤt fab. Nie war id taub 
für die Erimme der leidenden Verwaltung; mein Kredit, meine 
Thaͤtigleit, meine Erfahrung waren immer zum Dienfte be 
zeit; oft elite ich demen zu Hülfe, die mic den Tag vorber 
verfolgten, und batte dabei die traurige Ucberzeugung, daß fie 
mic den Tag darauf wieder verfolgen würden; — und bis ift 
vielleicht der einzige Fehler, den id mir vorzumerfen babe.’ — 
Was verleitete aber Hra. Duvrard, fi immer von Neuem in 
diefe Gefahr zu ſtürzen? „Mir ift, fagte er, die Leidenſchaft 
für große Gefchäfte angeboren, die ein Beduͤrfniß für die Thd- 
tigkeit meines Geiſtes find.’ Diefe Leldenſchaft ift eine Urt 
Spiel, das wenigftens das Ehrenvolle an fih hat, daß, wenn 
es verfuͤhreriſch für den iſt, der ſich feinen gefährlichen Wedhfel- 
fäuen bingibt, es zugleih dem Etaate nuͤzlich wird, welcher 
Darans die Mittel der Macht, des Kreditd und des Erfolgs 
entnimmt. Zum Unglük aber laden alle Megierungen das Un— 
zecht auf fih, daß fie bei dem Abſchluß der Verträge nicht auf: 
wichtig und redlih zu Werte geben, und ſchon bei der Unter: 
zeihnung fih Im Voraus bie Mittel, fie zu brechen, vorbedal: 
ten. Einem Spekulanten nicht Wort zu halten, iſt eine der 
bequemen Marhnen ibrer Moral, ibn fogar zu verderben, iſt 
eins der graufamen Spiele ihrer Volitif. Jeder aus den Be: 
Timmungen eines Vertrags bersorgebende Gewinn, ift in ih: 
‚ren Augen ein Raub, den man ftets verfürzen darf.‘ Es mag 
Wahrheit In diefen Aufchuldigungen legen; doc dis iſt es nicht, 
wis den Memoiren des Hrn. Duvrard, fo weit fie bisher bes 


| fannt geworden, Ihr großes Intereffe gibt: ‚der Befer wird vor⸗ 


züglich dadurch angezogen, ‚daß er einen Mann kennen lerut, dem 
die Natur auperordentlihe Talente Im Fad der Finanzen gege- 
ben zu baben fchelut. — Ob Hr. Duvrard diefe Memoiren ſelbſt 
geſchrieben, oder von einer geäbten Feder babe redigiren Laffen, 
iſt ganz gleichguͤſltig; wenn nur die Chatſachen, bie er anführt, 
wahr find; bei einigen iſt cd unmöglich, daß fie erfonnen wur- 
den, weil er die Belege anführt, und kaufend Zeugen gegen 
ibn auftreten würden, wenn fie falfh wären. Ausgeſchmuͤtt 
mag Einiges fon, Anderes verſchwlegen; doch leuchtet überall 
eine tiefe Kenntniß der Sache hervor, und eine unerihöpflihe 
Quclle von Hülfsmitteln In den ſchwierigſten Verlegenheiten. 
Der Stol ift einfach und ungefünftelt; er ſucht durd Gründe, 
nicht durch Deklamationen zu Überzeugen. Nur in den Mach— 
richten von feinen Verbäituiffen mit der Megierung Napoleons 
finden fih Angaben, die wie Gasconaden ausfchen. Napoleon 
fo perjöuliche Feindfhaft gegen Hrn. Ouvrard gehegt baben. 
Warum? „Hr. D. batte bereits fein Gluͤt gemacht, ald Bona= 
„varte das felnige noch machen mußte; jede Superiorität (sie!) 
„war dem General zuwider, und er verbarg ſchlecht das Miß— 
‚allen das ihm die Ungleichheit unferer Lage einflöfte, er konnte 
„feine Erbabenheit (elevarion) neben fih dulden.” Dis find 
offenbare Laͤcherlichkeiten, wodurch gleichwol Hr. Duvrard bei 
vielen Leuten in Paris fich beliebt machen wird; denn die Gröfe 
des Kalfers Fit Ihnen feibf in der Erinnerung eine Laſt; wer 
ibn alfo zu verkleinern ſucht, iſt ihnen willtommen. Glaubt 
man dem Kran. Duvrard, fo hätte.oh ne ihn der erite Konful 
die Schlaht von Marengo fo wenig gewinnen können, ald es 
dem Herzoge von Angouleme möglich gewefen wäre, ohne Hrn. 
Duvrards Hülfe über die Bidaſſoa zu geben. Wie dem auch 
fey, Hr. Ouvrard bat als Lieferant für die Armee grope 
Talente entwitelt, die Napoleon denn auch, wie jede Gupe: 
tiorieät in irgend. einem Fade, zu beuuzen wußte. "Ob alles 
mal die Verfolgungen, wegen übermäßigem Gewinn, unge: 
recht gegen ibn waren; ob Napoleon nur deswegen zu Grunde 
gegangen, weil er in Finanzfoitem nicht mit Hra. Ouvrard über: 
einftimmte, faffen wir auf ſich beruhen. Hr. Ouvrard fagt und 
nicht, wie ed dem Kaifer, bei feinen verkehrten Begriffen von 
Finanzen, dennoch gelingen konnte, in einem zerrätteten Staate 
die Finanzen glänzend wieder berzuftellen, — Wir wollen nicht 
ben Kaifer, fondern Hrn. Duvrard aus diefen Dentwürbigteiten 
kennen lernen; darum führen wir nur an, In welden Fällen Lez— 
terer Gelegenheit fand, feine Leidenschaft für große Geſchaͤfte zu 
befriedigen. Nachdem er In dem Feldzuge von Marengo für 
bie Beduͤrfuiſſe der Armee geforgt hatte, wurde er beiden Bor: 
bereitungen der Landung in England wieder nuͤzlich; er über- 
nahm die Verforgung der Marine. Ehe ein Jahr verfloſſen 
war, hatte Hr. Ouorard bereits 67,845,000 Franken ausgelegt. 
— Außerdem batte er den Dienjt aller Miniiterien organifitt, 
wobei feine Forderungen ſich auf 43,296,000 Fr. beliefen, Diefe 
sıı Millionen werben ihm nicht bezahlt. Er meldet ji bei 
dem Finanzminijter, der ihn, wie gewöhnlich, mit der Bemer: - 
fung abweict, der Schaz felbit befände fih in Verlegenheit. 
sr. Ouvrard fragt: „Wolan, wie viel brauchen Sie?’ — „Fuͤnf⸗ 
sig Millionen.’ — „Sie follen Sie haben.” Und wirtiih welß 
Hr. Duvrard das Geld zu ſchaffen. — Die Koften der Kroͤnung, 


Der Armee u. dat. führen neue Verlegenhelten herbel. Napo— 
leon weiß nicht zu beifen.* „Wergebend fagte Ich," erzählt Hr. 
Dwvrard, „daß In den Finanzen, In dem Krebit, fi die Spring: 
federn der Macht finden; Napoleon fuht fie nur in ber Ar: 
mee.“ Der Kalfer zwingt Spanien, den Engländern ben Krieg 
zu erflären. — Der Finanzminlſter braucht wieder 150 Milllo⸗ 
nen, die Hr. Ouvrard ſogleich berbeifhaft; ja, er ſchlleßt bald 
datauf einen neuen Vertrag mit der Reglerung, demzufolge er, 
für den Dienft des Jahres XIV. der Republit, big 400 Millio- 
nen bereit hält: — Man fieht, Hr. Ouvrard war In großen Ge— 
fhäften. — Spanien ift, wegen dem Kalſer fhuldigen Subſi— 
dien, im Müfftand; Hr. Duvrard zahlt der franzoͤſiſchen Regle⸗ 
zung ı3 Millionen aus, läßt fih dafür eine Anweiſung an ben 
König von Spanten geben, und gebt nah Madrid, die Schuld 
einzutreiben. Hier findet er die völlige Unfähtgkeit der fpant- 
Then Regierung, die ſich nicht zu helſen weiß; er aber entdeft 
in ihrer Lage die Mittel der Rettung. Er entwirft einen rie— 
fenbaften Flnanzplan, der das -europdifhe und amerllanlſche 
Spanien umfaßt, zu deffen Annahme er den Friedensfürften, 
und alfo aud den König zu überreden weiß; noch mehr, ee ge: 
lingt ihm, eine Handelsgefellfhaft zwifhen Carl IV. 
und Hrn. Duvrard zu Stande zu bringen, deren Geſchaͤfte 
und Gewinn unermeflic feon werden, und wodurch Epanien 
gerettet werben fan. Aber ed bedarf zur Nudführung diefer 


Plane der Einwilligung des englifhen Kabinetd, um Gelder aus 


Amerifa nah Eadir bringen zu können. Hr. Duvrard geht nad 
England, und es gelingt ihm den großen Pitt dahin zu ſtim— 
men, daß diefer in dad Verlangen der fpanifhen Regierung 
einmwilligt. Es bedarf ferner des Kredits und der Gelder eines 
großen Handelshaufes, um die naͤchſten Bedürfnife der fpanf: 
Then Regierung zu befen. Hr. D. gebt nah Amſterdam, und 
legt den HH. Hope feinen Plan vor. Diefe bedaͤchtigen Kauf: 
lente glauben Anfangs, Hr. & babe den BVerftand verloren; 
er aber überzeugt fie von der Solldität feiner Plane, und fie 
verfteben fi zu dem Anlehen. Endlich mufte der Papſt in den 
Verkauf geiftliher Güter in Spanien eluwilligen — und Hr. O. 
erhält von Sr. Helligkeit, was er wuͤnſcht. Die größten Schwie- 
tigkeiten find alfo gehoben. Nur Napoleon, obgleid Frankreich 
ben ofienbarften Vortheil aus den Planen des Hrn. O. hätte 
zleben fönnen, verwirft diefe, und findet, Hr. D. habe das 
Königthum entwürdigt, Indem er einen König zum Affocie’ eines 
Handelshaufes gemadıt. So werden die Entwürfe des Hrn. O. 
vereitelt. Wir können de hler mir fummarifch angeben; das 
Nähere, im hoben Grade Intereffante Detail, muß in der Schrift 
felbft nadıgelefen werden; es gehört zu den anzlebendften Stel: 
len berfeiben, und bewelst, daß Hr. D. die Bedürfniffe, aber 
auch die Huͤlfsquellen Spaniens gekannt habe. — Während die: 
fen Unterbandlungen waren, in Beziehung auf die oben erwaͤhn⸗ 
ten 400 Millionen, Unordnungen in den Verhaͤltniſſen zu dem 
Talferlihen Schaz eingetreten, an denen Hr. O., wie er be- 
hauptet, feine Schuld hatte, die ihm aber Verfolgungen zuzo— 
gen, und endlich ind Gefaͤngniß führten. Hr. O. erhielt jedoch 
feine Freibeit wieder, und verfähnte fih mit der Meglerung. — 
Nah der Vermäblung Napoleons mit einer Erzherzogin von 
Oeſtreich, erhielt Hr. DO. von Fouche’ einen Auftrag, der ald Ein- 
leitung zum Frieden mit England dienen follte. Bel bdiefem 
Geſchaͤft zog fih Hr. O., abermals unfhuldig, den Zorn des Kal- 


* folgt worden. 
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ſers von Neuem zu. Fonche· fiet in ungnade, und Hr: Or wurde 
wieber verhaftet. Im Anfauge des Jahrs 1812 ſieht ſich Die 
Reglerung, wegen der Verpflegung der Stadt Paris, in Verte⸗ 
genheit. Hr. Pasquier, damals Pollgeipräfeft, fuht den Hrn. D. 
in feinem Gefängniffe auf, und fordert ihn auf, feine Gedanken 
über biefe Angelegenheit mitzuthellen. Sr. O. fest ein Me= 
molre auf, worin er die zwelmäfigften Mittel vorfhlägt, dem 
Bedarf ber Hanptftadt zu ſichern. Schon zehn Jahre früher hatte 
er, bei ähnlicher Gelegenheit, Parts gegen die Gefahr einer 
Hungersuoth gefhlzt, Man befolgt auch diesmal feine Vor— 
fehläge, und erlangt dabei gleich günftigen Erfolg. sr. O. thut 
noch mehr, er entwirft einen Plan zur Verpflegung der grofien 
Armee, die In Rußland einfällt. Sein Rath wird nicht befolgt; 
der Krieg nach dem alten Spftem geführt. Die Kolgen des 
Mangels an Morficht find befannt. Hr. O. befand ſich unters 
defen immer im Gefängnif." Im Jahr 1813 fündigt der Herz 
309 von Movigo ihm feine Freibeit an, und verlangt von ihm 
einen Finanzplan, den Hr. O. jedoch ablehnt. Im Fahr ıBı4, 
had) der erſten Abdanfung Napoleons, trägt Fuͤrſt Tallevrand 
dem Hrn. D. auf, die Zubereitungen zum Empfang des Grafen 
von Artois zu beforgen; er unterzicht ſich mit Eifer diefem Ge- 
fhäft. — Der reftaurirte König findet Fein Finanzſoſtem in 
Franfreih, die Geſchaͤſtsmaͤnner haben über diefen Zweig der 
Verwaltung die verfebrteften Begriffe; alle Kaſſen find leer, 
„Bad war erforderlich, aus diefer kritiſchen Lage befreit zu wer- 
„ben! Etwa Schaͤze? Nein; Gold und Silber erfhöpfen ſich; 
„man bebarf eines Schazes anderer Art, der nicht erſchoͤpft, 
‚der befebt, der erzeugt und befructet. Der einzige fibere 
„Schuz der Reihe, ift der Kredit.” — Hr. D. legt im Mat 
18:4 der Neglerung und den beiden Kanımern einen Fluanzplan 
vor, ben er fm Auszuge In den Memoiren abdrufen läßt. Der 
Baron Louis, damals Finanzminifter, wußte die prüfung diefer 
Vorſchläge bei Seite zu ſchieben. Hr. O. glaubt, man hätte 
bie hundert Tage vermeiden können, wäre felu Rath be: 
Wir find weit entfernt diefe Bemerkuͤng für eine 
Windbeutelei zu haften; fie fagt jedoch im Grunde. nicht mehr, 
als: wäre die Regierung mit Weisheit zu Werfe gegangen, fo 
bitte fie in der Nation felbt eine Stüze gefunden. Man vers 
ſchmaͤhte aber leztere, und verlleß fi auf die Allürten. De 
ſpaͤter die wohlthätigen Folgen des Aredits ſich auswiefen, fo 
hätten fie auch früher, wären fie anerkannt worden, die Bour— 
bone retten können. — Napoleon landete von Elba und zog in 
Yarls ein. — Der Kaffer fhlug Hrn. D. eine Sendung nad 
Wien vor, die er ablehnte; er macht fi aber verbindlih, 50 
Mülionen berbeizufbaffen. Hr. ©. wird vor dem Kalſer bes 
fhuldigt, als korrefpondire er mit dem Feinde. Napoleon nimmt 
ihn in Schuz gegen die Generale, und bat mehrere Konferenzen 
mit Hmm. O., worin von finanziellen Gegenitänden die Rede iſt. 
— Nadı der Kataftrophe von Waterloo fagt ihm Napoleon: „Ich 
werde nach Amerika oder nad England geben, Sie haben dort 
Freunde, ich werde fie mit Vergnügen ſehen.“ Dis Hingt faft, 
als wolle Hr. O. zu verftchen geben, Napoleon habe ihn ums 
Empfehfungsbriefe gebeten. — Nach der Mülfehr des Könige 
macht der Finanzminiſter, Baron Louls, wegen fünf Millionen, 
die Hr. D. an den Schaz zu fordern hat, neue Schwierigkeiten. 
Hr. 9. muß ſich zu einem Verluſt von 2"/, Millionen ent» 
ſchließen. Geſchluß folgt.) 


———— —tj ——— — 
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Yuffordberumng. 


Die allgemeine Theilnahme aller chillſirten Nationen an 
dem beidenmüutbigen Kampfe der Grlechen gegen Ihre barbari- 
fen Feinde und Unterdrüfer Hit eine erfreuliche, die Würde 
der Menſchheit ausfprehende Erfheinung. Wenn fhon Manche 
durch falſche oder eigennüzige Anfihten verleitet, ein Werbres 
en darin finden konnten, daf das Kamm aus dem Rachen des 
Wolfes fih zu retten fucht; wenn eine mit der gänzlihen Ver: 
tilgung betrobte Nation, von welcher die Aultur der alten Welt 
ausging, für ibre Erhaltung mebrere Yabre mit Loͤwenmuth 
fämpft, obne ſich eines Velftandes von den chriſtlichen europäl: 
ſchen {Regierungen erfreuen zu können, fo wird doc die Hofz 
nung, daß cin durch Meligion und Aultur verwandte Wolf vom 
Untergange noch zu retten fen, dadurch neu beicht, daß dem 
fdönen menfhlihen Gefühle, den Unterdräften beizufteben, feine 
Hinderniſſe mehr entgegen gefezt werden. In vielen Staaten 
beſtehen bereits Vereine zur Unterſtuͤzung der verlaffenen Grie⸗ 
"en, und ſchon früber It ihnen aus Deutſchland eine thätige 
BVeibälfe geleiftet worden. Der Zeitpunft ſcheint nun eingetres 
ten zu fern, wo aud in Bavern der Anthell, den die Men: 
fhemfreunde an dem Sciefale einer fange unterdrüften Narton 
nebmen, öffentlich geäußert werden darf, An der feiten Ueber: 

eugung, daß die edlen Bavern diefe menfhenfreundtihen Ges 
—5 für ein mißhandeltes Volk thellen, und daß nur der 
bisherige Mangel eines Vereinigungspunftes im SKönlgreice, 
welcher die Beiträge fammelt, und zu dem vorgeſezten Zweke 
verwendet, die einzige Urfadhe war, warum den tapiern Grie— 
en noch nicht wie In andern Staaten eine Unterftüzung zuge: 
floffen ift, wagt der Unterzeichnete die Öffentliche Anzelge zu 
machen, baß er bereit fen, Geldbeiträge für die Griechen zu 
fammeln, und mittelft einer Verbindung mit äbnlihen Unter 
nehmern zu dem beabfidhteten Zweke zu verwenden. Es bietet 
ſich in den Lebenslaufe vieler Menſchen nur felten die Gele: 
genbeit dar, an großen und welthitoriihen Greigniffen einen 
unmittelbaren Antbeil aus freier Selbfibenimmung zu nehmen. 
Diefe allein ertbeilt aber unfern Tbaten und Entfclüfen ihren 
Werth, und fo wie unfer Daſeyn auf der Erde nur dur edle 
Gefinnungen und gemeinnuͤzliche Handlungen verewigt wird, fo 
albt es auch im Augenblike des Hinfcheidens keinen ardfern 
Troft, ald das befeilgende Dewußtfeon, dab wir die Noth und 
Leiden unferer Nebenmenſchen fo viel moͤglich zu lindern ge— 
ſucht haben. Sollte diefes Unternehmen den Beifall meiner 
Mitbürger erhalten, und einen guͤnſtigen Fortgang gewinnen, 
fo wird eine Öffentiihe Mechnungsablage über die eingegangenen 
Beiträge die zwetmaͤßlge Verwendung berfelben feiner Zeit ge: 
nuͤgend nachweiſen. Megeneburg, den 15 Mai 1826. 

v. Sevfried, Hofrath. 


Miffelongbi ift gefallen — edles Blut ift vergoſſen — Huͤlſe, 
fchneller Hülfe bedarf das bedrängte unglükliche Volk der Grie— 
hen! Der Griechen-Huͤlfs⸗Verein dahler bat Nachricht erbal: 
ten, das die von Ihm an das Kommittee in Paris gefendeten 
1500 Franfen bereits ihre befte Verwendung erbalten baben, 
und durch die reiclichen Beiträge feiner menſchenſreundlichen 
Mitbürger, für welche er hiemit feinen gefäblreften Dank aus— 
foricit, Sicht er fih_ in den Stand geſezt, beute eine zweite 
Sendung von 1200 Franfen abzufenden; er wird fortfahren, die 
noch eingehenden Veiträge ſchnell eben dabin gelangen zu laſſen. 
Ueber die fpezielle Verwendung fit jedes einzelne Mitglied be: 
reit Auskunft zu geben. 

Stuttgart, den 25 Mai 1906. 

Dr. Schott. Dr. Uhland. Heinrich 
Erbard, Buchhdudler. Dr. Walz. 
Karl Neeff Lit. B. Ar.66, Friederich 
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Litterarifche Anzeigen. 


In der Carl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien fit fe 
eben erfchieuen, und an alle Buchhandlungen Deutſchlauds 


verfandt: 
Der 35fte Band 


ber 
Sahbrbüher derkitteratur 
(Januar, Februar und März d. 3.) 


Wir verbinden biemit die Anzeige, dab, um den Anfauf ber 
früberen Binde zu erleichtern, der Preis der gangen Sammlung 
um die Hälfte, jedes ganzen Jabrganges um ein Drittel, und jedes 
einzelnen Bandes um ein Sechetel des Yadenpreifer herabgeſezt 
it. Wer demnach die bidber erfdicnenen zwei und dreißig Bände 
zuſammen nimmt, erhält fie für BR. C. M. oder 32 Tbir. 
fachſiſch; ein ganzer Jabrgang, der immer aus vier Banden 
beſteht, koſtet BA.G. M. oder 5 Thir. Bar. fähfifch; und 
ein einzelner Band 2 fl. 3ofr. C. M. oder ı Thin, ıd gr. ſaͤchſ 
Kür den gten Jabraang oder Iſten bis Ioſten Wand wird 
Pränumerarion angenommen mit ı2 fl. C. M. 
Inhalt des Bitten Bande. 

rt, I. 1. Der Tauſend und Einen Nacht noch nicht uͤberſezte 
Maͤhrchen. Zum erſtenmale aus den Arabiſchen ind 
Franzoͤſiſche überfert von Joſeyh v. Hammer, 
und aus dem Franzdfifhen ind Deutfae von Aug. €. 
atnfertling. 

3. Tauſend und Cine Nacht. Zum erftenmale aus einer 
tunefiihen Handfchrift ergänzt und vollſtaͤndig überfezt 
von Mar. Habicht, F. H. von der Hagen und 
Karl Schall. \ 

3, Taufend und Eine Naht, Arabiſch. Nach einer 
Handfarrift aus TZumid, Herausgegeben von Dr. 
Mar. Habicht. 

11. The History of Fiction, being a eritical account of 
the most celebrated works uf Fiction. By John 
Dunlop. Vol. U. 

II. De Vorigine des societes, par labb&e Thorel. 

IV. A Dissertation on the Natnre and Extent of the 
Jurisdietion of the Courts of the United Staten. 
By Peter 8. dur Poncean. 

V. 1. A Journey trouglh Albania aml other provin- 
ces of Turkey in Europe and Asia, to Constanti. 
nople, during the ycars ı809 and ı810. By J. C 
Hobhouse. 

» Travels in various conntries of Europe, Asia 
and Africa, by Edward Daniel Clarke Part the 
second: Greece, Egypt and the Holy Land. 
Sectibn the second. 

- Travels in the Jonian Isles. Albania, Thessaly, 
Macedonia ete. During the years ı8ı2 and ıfı3. 
By Henry Holland. 

. Memoirs on the Jonian Islands, by Guillaume de 
Fandoncourt. Transläted from the original ine. 

dited MS, by William FFalton. ' . 
Itinerary of the Morea, by Sir Williant Geil. 

. The itinerary of Greece, by Sir Wilham Geil. 

- Memoirs relating to European anıl Asiatie Tar 
key; edited from manuseript journals, by Robert 
Walpole, 

®. Memoire annexe Aa la Charte de la Turguie d'En. 
rope ä la droite du Danube, par Guillaume de 

\ Vaudoncourt, 
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9. A elassicaland topographieal tour through Greece, 
during the years ıloı, 1805 and 186. By Edward 
Dodwell. 


10. Voyage dans la Grece, par F. C. H.L. Ponguenitie 

11. Voyage pittoresque de la Grece;. tome second. 

ı2. Journal of a tour in the Levant, by William 
Turner. .y 


(08 


13. Travels in various countries ofthe East; edited | 


by Robert FValpole. 
24. D. Hellag. 
Erfter, allgemeiner Theil, 


VI Pivhologie zur Erliärung der Seelenerfhelnungen 


von Eruſt Stiedenroth. 

VH. Dos römifhe Norikum, oder Deftreid, Stever- 
marf, Saljburg, Kärnten und Kran ımter den 
Römern, — Unmittelbar aus den Quellen bearbeitet von 
A. Albert Muchar. 

VL ı. Itlaͤndiſche Erzählungen. 

3. Vermifhte Schriften von Ernft v. Houmwald. 
3. Zurturell, and: zwei Nächte zu Vallabo— 
A i NE ie von Joſeph Chriſtian Baron 
edlitz. 
4, Vermiſchte Schriften von Muͤlluer. Erſter Band, 
5, Erzäblungen, Sagen und Novellen, von 4. WM, 
Griefel. 
IX. Kleine DVeiträge zur Heilwiſſenſchaft. Won Dr, ©, 
Stiebel. 


x. Noch ein Nachtrag zur Kormezaia Hniga. 
Cronica de gestis Hungarorum. 
Bericht über Die Baptiſten-Miſſionen im birmanlſchen Reiche, aus 
bem Quarterly Review. 
Wien, den » April 1826. 
Karl Gerold. 





Bel S. Unhuth in Danzig iſt erfchlenen, und au alle 
Buchhandlungen verfandt worden: 

Die um Danzig wild wachſeuden Pflanzen, nad Ihren Gefchlechte: 
thellen geordnet und beſchrieben von Gottfr. Mevger. Neue 
ganz umgearbeitete Auflage von 3. Gottfr. Weiß; 8. in 2 Thei- 
len. Der 2te Thell enthält die Erpptogamie mit 3 Kupferta- 
fein, auf weiß Velin:-Drufpapier 3 Atyir. ı2 gr,, auf ordiudr 
Papier a Mthir. ı6 gr. 

Kubil:Zabellen f. d. Holzbandel. Sonder:Zoff:Molle , nebjt den 
wefentlihften Nachrichten für den Kaufmann und Schiffer mit 
3 zum Schifsbau gehörigen Holz-Tabellen. 8. geb. Auf ord, 
Pay. ıB gr., auf hollaͤnd. Poſtpap. ı Mtbir. 

Berner (B., Lient. a. D.) Preußens Volt und Heer. Ein Biif 
In die-WVergangenheit und Zukunft. geb. 5 ar. 

Albrecht (H.) Unfere ebemalige Zunft: und Junungs-Verfaf- 
fung und die Gewerbefreibeit in Preußen; “beide in ihren 
Folgen und Wirkungen dargeftelt, aeb. 8 gr. 

Steimmig (K. P.) Mißverhältniſſe des brittifhen Korngeſe— 
zes. Cine Beleuctung veranlaht durch Sir John Sinclair. 
gr. 8. Auf ſein Papier in faubern Umfclag 8 ar. 

Schumaher (W.) Die Erfilinge, eine Sammfung Erzäblun: 
gen, Gedichte und Sharaden, 13’/ Bogen. 8. ıBar. 

Diefes Wert, zur Hälfte in Profa und Poefie, empfiehlt 
fid) dur felnen mannichfaltigen Juhalt. Ernſt, frobe Laune 
and treffende Satoren — bieten bier in geordneter Meihefolge 
ein lebhaftes freundliches Bild aus dem Aheen-Geblet eines 
Dichters dar, der wegen ungünftiger IugendeBerbältuiffe nur durch 
Selbſttraft zu feinem gegenwärtigen gelftigen Standpunkte zu 
gelangen vermocte, und nun um defto mehr die Leſewelt zu 
erfreullchen Hofnungen berechtiget. 

Nichthofen (Julie Varonin v.) Romantiſch-hiſtorlſche Erzaͤh⸗ 
lungen aus dem Kloſterleben der Vorzeit. ıfrer Bd. 8. Auf 
wein Belin-Drufpap. » MRthlr. Eathaͤlt Johannes v. Matba, 

Sttfter der Trinitarier. — Deal. ater Theil enthält Frän- 
eisfa von Romero, Stifterin der unbefhubeten Trinitarie: 
rinnen. 8. ı Ntbir. 

Derienigen Klaſſe von Lofern, die neben den Nomantifchen 
auch das Hiſtoriſcze wollen, und die forfchenswerthe Vorzeit als 
ein beittaes Bermächtnifi ehren, biete ih biemit das obige Wert 
anz In kurzen Swifchenrdumen werden mehrere Wände folgen; 
die Legende der Heiligen und die Entftehung der Klöfter, wird 
es der Feder einer allgemein gefelerten Schriftitellerin, deren Ruf 


Von Karl Friedrih Herman Kruſe. 


ieder uͤberſtͤſtaen Lobrede ben Mund ſchlleßt, nie in telchem 

Stoff fehlen laſſen. 

Dorne (Friedr.) Thorn's Schrefenstage im gebr 1724. Ein 
Beltrag zur Geſchichte der Jefulten. geb. 8 ar. 

Das Märtyrtbum und der Penöteh: Tod von zehn evange⸗ 
liſchen Glaubensgensfen ift in dem vorliegenden Werken, von 
einer gewandten Feder höcit anziehend dargeftellt, und biefe 
Schrift als treued Gemälde einer von herrſchſaͤchtigen Prieftern 
tief herab gedrängten Morzeit wird, namentlich bei den Beten: 
nern von Luthers Lehre, elu lebhaftes Interefie erweren. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Gläubiger: Bortadung) Die Verlaſſenſchaft 
bed unterm 3 Febr, l. 3. verftorbenen Hrn, Pfarrers Aloe 
Walter, zu Scheppach, wurde von den eingefejten Erben 
* * der Rechtswohlthat des Geſezes und des nventars an= 
getreten. 

Demzufolge werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Titel Anfprüce auf diefe Berlaffenfhaftsmafle zu haben geden= 
fen, zur Liquldation derfelben unter Veilegung der Veweismit- 
tel auf Dienftag den 13 Jun. 1. I. früb 9 Uhr mit dem Beiz 
ſaze bieber vorgeladen,, daß auf den Audbleibenden bei Augeln- 
Beeren der Verlaſſenſchaft feine Rulfiht genommen wer- 
en wird. 

Burgau, den 20 Mal 1826, 

Königl. bayerifhes Landgericht 
Kuttler, Landrichter. 





Gerlchtilche Berfteigerung.) In Folge ergangener Ber: 
fügung des biefigen Civilgerichts werden Montag, den 5 Jun. 
Nachmittags 3 Ubr im Saale des Givilgerichts fechzig Stu 
oͤſtreichiſche NationalsBanfaftien, die fih als Verfaz von Meer- 
wein und Comp. in Händen eines biefigen Handeishaufes be— 
finden, In öffentlicher gerictiiher Berftelgerung gegen baare 
Bezablung an den Meiftbietenden überiaffen werden. 

Bafel, den 27 Mai 1846. 

Gerihtfhreiberei des Eivilgerihts Bafel. 





Belfanntmahbung) Yu der Näbe der königlichen 
Neiidenz auf dem Mar Joſeph Plaz, dem neuen königl. Hof = 
Theater gegenüber, wird ein In dem beten Zuftande befindiiches 
Haus, beitehend: 

pirterre 


in einem großen beizbaren Zimmer, welches fehr filglich auch 
zu einem Kaufladen eingerichtet werden fan, einer kleinen 
Kammer, In Stallung auf 3 Pferde, in Plaz zu Unterbrin= 
gung von 3 Magen, in einer Holzlege auf 6 Klaſter Holz, 
in einem geräumigen geſchloſſenen Hof, in welbem ein Pump: 
und ein Laufbrunnen befindiid, von denen Warfer in die Ku- 
"he geleitet werden fan, dann In zweien ſchoͤnen geräumigen 
Kellern; 

im Entre.Sol 

In zwei beizbaren Zimmern vorn heraus, einem Zimmer rät: 
wärts mit einem Kocofen, in einer großen hellen Küche mit 
einer Speifelammer ; 

im erſten Stot 

in zwei beizbaren Zimmern vorn heraus; zwei dergleihen 

rüfwärts; in einer Garderobe; 
im zweiten Stok 

in denfelben Gemähern wie fm erjten, dann fn mehreren 

febr beifen großen Speihenn und einem Heuboden 
zu verlaufen geſucht. 
lieber das Näbere gibt, anf portofrefe Briefe, Auskunft 
Das 
Anfrage: und Ubdref- Bureau 


der 
Haupt: und fin. Reſidenzſtadt Münden. 








Politiſche Miscellen aus Franfreich. 
Geſfſqhluſ.) 

„Die Bebürfutfle der Occupatlonsarmee beunrubigten die 
framoͤſiſche Megterung und bie Aillirten. Man hatte zu dem 
verderbiichften Mittel, zu einem gepwungenen Aulehen von 
100 Millionen, feine Zuflucht genommen. Mit jedem Tage wird 
Die Verlegenhelt ber Meglerung dringender; fie foll 700 Mil. 
an Me Alllirten zablen, und fan doch, um diefe Summe aufzu: 
dringen, die Auflagen nicht vermehren. Der Herzog von Mi 
hellen iſt dirigfrender Mintfter; er wendet ih an Hrn. D., 
der auch von Neuem fein umerfchöpflihes Talent beurfundet, 
and Hülfe zelgt, wo die Reglerung und Die Altlirten keine fa: 
Her. Er entwirft einen Plan, ſowol alle früheren Forderungen 
an Franfreic, als auch die Kontriburlon von 700 Millionen an 
Ale Allirten durch Inferiptionen auf das große Buch zu befriedi: 
gen. Dazu iſt aber die Einwilligung ber Alllirten erforderlich, 
heits damit fie ſelbſt fi mrit biefen Inferiptionen begnügen, 
theils un dem Papter, Indem fie es für fih als gut anerlen: 
nen, Kredit zu fhaffen. Hr. Ouvratd ladet ben Herzog von Mi- 
hellen, den Fürften von Mettternid, den Herzog von Wellington, 
den Mitter Stuart (eugliſchen Botſchafter) den Grafen Gorvetto 
und Hrn. Varing (Bankier zu London) ju einem Diner nad 
Yonhere, feinem Landſize. „Die Subfidle, fagt er, bie Frauf: 
reich erfhrefte, und die europaͤlſche Diplomatie beſchaͤſtigte, 
war der Gegenſtand des Geſpraͤchs in dieſer Geſellſchaft. Alle 
zeigten eine gleiche Ungemwißbeit; keiner wußte, wie viel von den 
gigantifhen Anfprüden ber Evalltion ausführbar fen, welde 
Beſchraͤnkungen derfelben von ben Kräften Frankreichs geboten 
würden; welche von den mit Stolz vorgebrachten Forderungen 
befrfedigt werben könnten. Es fehlen, als hätten die Alliirten 
Das Unmoͤgliche gefordert, um Etwas zu erhalten. Die frangd: 
ſiſchen Minitter nnd Frankreich im Allgemeinen, faben in den 
Matififationen fo Läftiger Bedingungen nur eine übermäthige 
Auflage, eine von ber Gewalt abgetrozte Zuftimmung, eine je: 
ner Berpflihtungen, berem Joch die Notäwendigteit auferlegt, 
die aber gebtochen werden, weil es immdglich iſt, fie zu erfuͤl⸗ 
Aen. Mitten im biefer allgemeinen Beſtürzung glaubte Ih fol: 
‚gendes fagen zu konnen. „Das Geſez der Nothwendigkelt war 
‚für Frankreich erforderlich, um alle feine Hülfsquellen aufgude- 
urten: Sie haben fo chen feinen Kredit gegründet, 
„und troz ber ungebeuern Forderungen, werben Sie bald hö- 
„ten, daß Franfreih, ftatt ins Merderben gefhärgt zu fen, 
‚biefer Noth fein Gedeiben verdankt!" Sodann wendete ich mic 
an Hrn. Baring und fagte: „Mit Ihnen vereint, wid ich 
„meine Behauptung beweifen; bie Staaten, wie die Individuen, 
„lernen nur in großen Krlien ben Umfang Ihrer Kräfte kennen.“ 
— „Am andern Tage gebe ich zum Fürſten Metternich, ich 
ſtelle ihm vor, daß Deftreih und Preußen, durch die gegen 
Napoleon geführten Kriege verammit, wunſchen muͤſſen, daß dfe 
Subfidien ſchnell ausgezahlt werden, und daß Fraukreich mit: 
telſt Schöpfung der Konten und wmilttelſt eines Anlehens diefe 
Laſt zu übernehmen fm Stande fi; dazu aber wäre erforder: 
lich, daß bie Intereflirten Mächte einen Nachlaß von 33 Proz. 
dewllllgten, im eine ſchnelle Zahlung zu erhalten. Fürft Met: 
ternech konnte fehhe Zuftiedengelt nicht verbergen, und fagte: 
«Sie würden uns das Leben geben; Oeſtreich wird gern den 
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„Naclaf eiieh Brlkteis jugelteben, wenu es Sicherheit erhält, 
„daß die Zahlung in auf einander folgenden Friften tet. 
„wird, Sprechen Sie mit dem preußifhen Minifter, er wird 
„in Ihre Anfihten eingehen.” — Glelchwol fdeiterte damals 
der Plan bes Hra. Ouvbrard; Frankreich fchleppte fih noch achte 
jehn Monate lang im Zuftaude der Slechheit, gegen welde Nie: 
mand ein Mittel wußte; nur abenteuerliche oder unruͤhmliche 
Vorſchlaͤge lleßen fih bören. Die frangdfiihe Regleruug fieht 
fi gezwungen, bie Zahlungen an die Alllirten and Noth ein= 
zuſtellen; ihre eigenen Beduͤrfniſſe find nicht gedett. Man iſt 
gendthlat, fih an den Retter In ber Noth, an Hrn. Duvrard 
zu wenden. Hr. de Cazes fagt Ihm: „Wir brauchen 60 Mil: 
tionen, können Sie fie und verſchaffen?““ Hr. D. antwortete: 
„Das Minifterlum begreift feine Lage nidt. Niemand Tan, 
bei dem gegenwärtigen Stande ber Dinge, ihn 60 Millionen lel- 
den; es iſt aber leicht, Ihm 1000 Milllonen zu fhaffen, die es 
bedarf, um ſich volltändig von ben Allürten zu befreien.” — 
Kurz, (denn wir fönnen bier nur die Mefultate angeben,) der 
erfte Plan des Hra. D wird endlich, nahdem er achtzehn Mo: 
nate gerubt, mit elnlgen Veränderungen doch ausgeführt; die 
Allirten übernahmen Renten zu einem beftimmten Preis, als 
Zahluug für die Subfidie, fie übertrugen den Wertauf Diefer 
Yaplere an die Hänfer Baring In Zonden und Hope In Amiter: 
dam ; von allen Seiten drängten fih die Käufer dleſer Renten; 
Frankrelchs Kredit war gegründet, und die Allirten zogen ihre 
Deeupationsarmee zurüf, Die alled verdankte man dem Hrn. 
Duvrard. Man muß hierüber die Memolren felbft wachlefen, 
um {ih zu überzeugen, daß ohne die außerordentliche Thaͤtig⸗ 
keit und die ausgebreltete Geſchaͤftskenntniß biefed Maunes das 
umermefliche Geſchaͤft nicht fo glättih wäre zu Stande gebracht 
worben. Fraukrelch war ihm die Befreiung von einer fremden 
Armee ſchuldig. Gleichwol, nachdem ber Dienft geleitet war, 
ſah fih Hr. D. neuen Chlkanen ausgefezt; ber befannte Herz 
sog von Feltre, Arlegeminifter, wollte zwölf Milllonen, die 
Hr. O. für Lieferungen an bie alllirte Armee zu fordern hatte, nicht 
rätifiziren. , Lord Wellington verwendete ſich für ihn. Bel einer 


"andern Gelegenheit wurden Hrn. Duvrard 13 Mill. feiner For: 


derungen geftrihen. — Im Jahr 1820 brach die ſpaulſche Re: 
volution aus. Die Regentſchaft von Urgel bat fein Geld, und 
fendet einen Bevollmaͤchtigten nah Paris, um Hülfe zu erhal 
ten. Der Abgeordnete wendet fih an die Häupter der ropall: 
ſtiſchen Partei, er Kopft,an alle Thuͤren, man wuͤnſcht ihm 
‚Gelingen, man fprict ihm, Muth zu, — gibt aber fein Geld. 
„In dieſem aufgetlärten Jahrhundert ftehen die polltiſchen Mens 
nungen allerdings In vollen Flammen, aber fie erlöfhen au den 
Geldſaͤten.“ Der Abgeſaudte wendet ſich endlich an Hrn. Ouvrard, 
und wuͤnſcht nur zwei bis dreimal bunderttaufend Franken zu 
erhalten. - Hr. O. antwortete: „Sie brauchen 400 Millionen, 
und {ch werde fie Ihnen ſchaffen.“ Hr. D. entwirft nun einen 
arbfen Pla, der, wäre er ausgeführt worden, In Spanien bie- 
Revolution zwar geftürgt, aber doch einen haltbaren, gegen Will: 
kühr gefiherten Zuſtand eingeführt, und die zweibdentige Hälfe 
einer fremden Armee erfpart haben würde, Hr. D. ging des⸗ 
halb nah Verona, und behauptet, fchon die Zuſtimmung bes 
Fürften von Metternich erhalten zu haben. Der Plan fheiterte 
indeß. — Von bem Feldzuge bes Herzogs von Angouleme, ber 


Quelle bed aegenwärtigen Prozeiled bed. Hrn... D., ſotlcht er erſt 
auf Seite 296. ıc. diefes erſten Thells der Memolren. Mel der 
Gröfnung diefes Feldzugs hatte man mweber für Lebensmittel, 
noch für Fourage geforgt; es gab feine Magazine, keine Defen, 
keine Baͤter; es fehlte au Transportmitteln; um bie Kanonen 
fort zu bringen, hatte man weder Pferde, noch Trälnfoldaten. 
Alles zeigt von Unordnung und Verwirrung; feinem Beduͤrfulß 
der Armee iſt vorgefehen. In dieſer Moth entdelt man glüf: 
licher Weife, daß Hr. D. In Bayonne ft, Der Prinz wendet 
fi an ihn; er hat mur 24 Stunden Zelt, um nadhzubenfen, 
fchlieft einen Kontrakt, und in wenigen Tagen welß das Genie 
des Hm. D. es moͤgllch zu mahen, in dem armen Spanien 
Die Armee reichlich zu verforgen. Sein Mittel it fehr einfach: 
er bezahlt alle Lebensmittel baar. Jedermann glaubt, er hätte 
auch fo Hug ſeyn können; — es Ift das Ei des Columbus, — 
Dis iſt, im möglihfter Kürze, der Inhalt diefer Memoiren, 
die freilich durch ihr Detail erft das größere Intereffe erhalten. 
Sie find in biefen Einzelnhelten allerdings ein Beitrag zur Sp: 
ſchichte unferer Zeit; fie beweifen bei mehrern Gelegenheiten, 
daß diejenigen, welche die Gefhäfte leiten follen, oſt feine 
Kenntnif derfelben haben, — eln Umftand, der zur Erklärung 
vieler Erſcheinungun beitragen fan. — Daß Hr. D. bald feine 
Frelhelt wieder erhalten werde, iſt voraus zu fehen, ſo wle, daß 
noch oft der Fall eintreten inne, wo man feiner bedarf. 





, Deutfdlanb. 

* Mainz, 24 Mai. Als Im verfloffenen Herbft die englifhen 
Häfen für die Einfuhr der Gerfte erdfnet wurden, hatte biefe Wer: 
fügung zur Folge, dab aus den Rheingegenden bedeutende Ver: 
fendungen in biefer Fruchtgattung nah Eugland gemacht wur: 
den. Allein bie vielen Zwangsmaaßregeln, welche die Schiffahrt 
des Rheins erſchweren und ben Güterzug aufhalten und verfpd- 
ten, waren Schuld, daß biefe Transporte erit anfamen, ale der 
günftige Moment zum Verkauf verftrihen war. Die Eligenthuͤ⸗ 
mer faben ſich demnach genöthigt Ihre Früchte an engliſche Haͤu⸗ 
fer in London, Liverpool ıc. zu Fonfigniren, und fofort die Ko: 
ften der Auffpelherung und die damit verbundene Gefahr zu 
tragen. Hier zeigte fih abermals, wie verberblih das in Hol: 
land beftehende Smangsfpitem felbit für bie eigenen Untertbanen 
ift; denn ed wurden dadurd fowol den deutſchen, ald den 
holländifhen Kaufleuten ihre Spekulationen vereitelt, und ber 
gebofte Gewinn In Verluft verwandelt, DIE unguͤnſtige Reful: 
tat, verbunden mit dem Mißtrauen, weiches feit der lezten 
Handelstrifis in England den Kredit ber dortigen Hanbeldwelt 
erfhättert, hat bewirkt, daß gegenwärtig von Holland und den 
Rhelngegenden feine Verſendungen nah England gemacht wer: 
den, und daß den etwaigen Beftellungen von daber, nur wenn 
fie von anerkannt follden Haͤuſern ausgehen, Genüge geleiftet 
werben dürfte. Auf diefe Weiſe wird im Allgemeinen den deut: 
Shen und hollaͤndiſchen Kornhändlern mehr Schu uud Sicher: 
beit gegen bie Zufälligkeiten zu CThell, die, bei den jest hefte: 
henden Beſchraͤnkungen, ohne die erwähnte Vorſicht, mit dem 
Getreibehandel nah London verbunden feyn wuͤrden. Inzwiſchen 
haben bie in England getroffenen Maafregeln zur Folge gehabt, 
daß auch in den nieberländifhen Häfen, fo wie in Abin, Mainzıc, 
die Fruchtpreife fih gehoben haben, wie für dem biefigen Markt 
aus folgendem Werzeihniß erhellt: 
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Notirung vom 10 Mal... Motlrumg tem ıB SRaf, 


Das Malter Walzen AR, Iofr, Das MalterWalgen 5f. Str. 
—  Moggen 4- — — Raoggen = a5 = 
— Gere 3: — — Gere 3: 152 
—  Shaber 2= 10fr. — Haber 2= 25 = 


Doc find neuerdings In Folge ber großen Worräthe, welche 
die englifhen Landeigenthämer auf die Märkte gebracht haben, 
um die Yreife berabzudräfen, und zu verhindern, daß die Korn= 
einfuhr begünftigt werde, fowol in England wie In Holland die 
Preife wiederum gefallen, was nidt ohne Einfluß auf unſeren 
Markt ſeyn dürfte, Ed verdient bier bemerkt zu werden, wie 
wenig erforberlih ift, und wie gering bei uns die Ausfuhr der 
Brodfruͤchte zu ſeyn braucht, um bie Preife berfeiben zum Stel 
gen zu bringen. Als im verfloffenen Herbit die Einfuhr der 
Gerfte nad England erlaubt wurde, ſtleg der Preis der Gerſte, 
die den ı Dftober 2 fl. 42 fr. galt, im Verlauf von 8 Tagen 
auf 3 fl. 4a fr., und erhielt fi lange Zelt auf diefem erhöhtem. 
preis, der den ı April, nachdem er allmählig etwas gefunfem: 
war, noch zu 3fl. 10 fr, notirt wurde. Dagegen find während- 
derfelben Zeit (vom ı Dftober bis 10 Mai), die andern Frucht⸗ 
gattungen und namentlich ber Weizen, ber fortwährend zwiſchen 
4 fl. 30 fr. und 4 fl. 40 fr. fand, fat unverändert auf ihrem. 
preifen fichen geblieben. Die Preiserhöhung von beildufig ei= 
nem halben bis Einem Gulden, welde ausnabmewelfe die Gerite 
erfuhr, ſchelut demnach lediglich der nah Holland ausgeführten 
Quantität zugefhrieben werden zu muͤſſen, die jedoch nicht mehr 
ald 44,000 Malter betrug, was im Verhaͤltniß zu aller Gerfte, 
die In den ausgedehnten Ländern erzeugt wird, die ihren Ueber— 
ſchuß auf den biefigen Markt bringen, ſehr unbedeutend er= 
feine, Die in der leztern, fo wie auch In früherer Belt er= 
langte Erfahrung ſcheint aufer Zweifel zu ſezen, daß eine jdhr= 
lihe um 90, bis 100,000 Malter vermehrte Ausfuhr an Brod- 
fruͤchten eine fehr günftige Wirfung auf die Preife biefer Pro— 
dukte in den Dberrheiugegenden haben würde, Man feine 
überhaupt efne übertriebene Vorftellung von den Vorräthen, ſelbſt 
der fruchtreichften Länder zu haben, wie unter andern auch aus 
dem vor Kurzem erfhicnenen Beriht des Hrn. Jakob an die 
englifhe Reglerung erſichtllch iſt; derfelbe gibt bie Quantität 
Frucht, die jährlich Polen, das als die Kornlammer von Nord⸗ 
und Weſt-Europa betradtet werben fan, erübrigt, als kaum 
binreihend an, um England während 10 Tagen zu verfehen. — 
Durd bie niedrigen Fructpreife, welche in Deutichland befte- 
ben, iſt der Uferbau aus felnem natürliben Verhaͤltulß gebracht, 
und folglich die Grundlage unferes Wohlftandes angegriffen, aber 
aus dem Verfall des Alerbaued und ber Verarmung ber. Urs 
produgenten erwädst allen übrigen Gewerbsklaſſen ein mehr oder 
weniger großer Nachtheil, der fih ſelbſt auf alle fremden Linz 
der ausdehnt, die uns mit ihren Induſtrie-Erzeugniſſen verſehen. 
Es würde demnach felbft England aus den dem deutſchen Korn= 
handel zu erthellenden Begänftigungen große Vorthelle ziehen. 
— Da übrigens der Heltoliter Walzen In Danzig 9 Fraulen 
ı8 Gentimen gilt, während er auf dem hieſigen Markt nur 
7 $r. 60 C. foftet (S. Bell. zur Allg. Zeit. des vorigen Jahre 
Nr. 336); da ferner die Fahrt von bier nach London (bei freier 
Schiffahrt auf dem Rhein) in 12 Tagen zurät gelegt werden 
fan, während man von Danzig nach jenem Hafen wenlgſtens 
3 bis 4, bei ungänfliger Witterung 5 Dis 6 Woden und noch 
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wehrt sebraucht; ba außerdem In den ftürmifchen Meeren bes 
Nordens die Ufelurangprämie höher als in den rheiniſchen Hä— 
fen zu fteben fommt, und auch am Rhein niedrigere Frachten 
als in Danzig bezahlt werden diärften, wenn biefer Strom nicht 
mit unmäßigen Zöllen belaftet wäre; ba endlich die Verbindung 


zoifchen Holland und England faſt das ganze Jahr hindurch fort: | 


befiebt, und nur bei anhaltender Kälte eine Unterbredung von 
6 bis 7 Wochen erleidet, während das baltifhe Meer und bie 
Norbfee 5 bid 6 Monate lang mit Els bedett find, und bie Fahrt 
von Danzig nah England während diefer Zeit gebemmt ift: fo 
bleibt es keinem Zweifel unterworfen, daß die rheiniſchen Häfen 
mit Vorthell mit den nmorbifchen Plaͤzen Fonfurriren könnten, 
falls der Rbeinſtrom feiner Feſſeln entiedigt würde. Können wir 
doch ſchon gegenwärtig, obwohl nur bei befonders günftigen Um⸗ 
fänden, Verfendungen nah England maden, obſchon die Fracht 
von Mainz nach Rotterdam, und von da nach London, viermal 
böber zu ftehen kommt als die von Danzig nad London. Es 
fehlt nichts, um den tief gefunfenen Alerbau in Süd: und Welt: 
Deutfchland zu beleben, und die Noth der Urproduzenten be: 
deutend zu erleichtern „ wo nicht gänzlich zu heben, und dem 
holländifhen Kornbandel einen großen Umfang zu ertbeilen, als 
richtigere Anfichten in den Verhältniffen des Handeld und ber 
Induſttie, und ein Iiberaleres von Vorurtheilen freles Verwal: 
tungsfpftem. Nun frage Ih aber, was iſt felt 12 Jahren an 
ben Ufern des Rheins in biefer Hinfiht geſchehen? Man bat 
überall gefucht ſich eingebildete, örtlihe MWorthelle auf Koften 
der Geſammtheit zu fihern, und geglaubt die tiefite Weisheit 
an dem Tag gelegt, und Alles gewonnen zu haben, wenn man 
bie verſchledenen Abtheilungen der Schifferzuͤnſte mit den Uns 
terthanen des eigenen Landes bevdlterte, oder einigen einheimi: 
ſchen Kaufleuten ihr Monopol erweiterte; von einem Streben, 
das zum Zwel bätte die Induftrie Im Allgemeinen zu beleben, 
und ben Wohlftand aller Rheln-Uferbewohner zu befördern, — 
Streben, welhes den erlauchten Kongreß in Wien in feinen 
Beſchluͤſſen leitete, als er bie Freiheit ber Schiffahrt ausfprac, 
— findet fi felne Spur. Es hieße jedoch-eine Ungerechtigkeit 
begeben, wollte man in dleſem Urtheil auch bie Anfichten ber 
preußifhen, baverifhen und beffifhen Bevollmaͤchtigten bei ber 
Rhelnfchlffahrts-Kommiffion begreifen, die nicht ermangelt ha⸗ 
ben ber allgemeinen Freiheit des Handels und der Schiffahrt 
das Wort zu reden, wie aus den VBelträgen des Hru. v. Nau 
zur Rheinfhiffahrt und verfhledenen zur Kenntniß des YPubli- 
fums gebraten Aftenjtäfen erſichtllch kit. 

— —— — 
Augsburger Börsen-Kurs 


vom ı Jun. ı826. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 








Papier. 
— ul 


Rothschild'sche Looss 130 1ag"/a 
Partial h 4 Proc. 1143/ | a14%74 
Metalliques $ Proc. EV a ana B9%/a | 89% 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Janwmar . . . 1078 1076 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupens 4 Proc. 90°/z — 
detto - - 5 Proc. — 1013/4 
Landaniehen _ _ $ Proc. — 1033/4 
Letierie-Loose E__M. 4 Proe.| 1017/, | 1013/ 


deito unverzinsliche, a 10 A. " . : — 100 


Litterariſche Anzeigen. 


Nuüzliche Katechismen. 


Katechlsmus der Architeftur mit Kupfern. ı2 Gr. — da 
Handels. 12 Gr. — ber Muſit 12 Gr. — der Botanit mit Ku— 
pfern. ıfle Abthellung fhwarz ı Thlir. 12 Gr., bunt a Thir. — 
ate Abthl. fhwarz ı Thlr. 12 Gr. bunt ı Kolr, ıB Gr. — ber 
Erbbefhreibung. ı2 Gr. — der Naturgeſchlchte mit Kupfer. 
ı6 ®r. — ber Geometrie 12 Gr, — der Chemie, 12 Gr. — 
der roͤmiſchen Geſchichte. ia Gr. — der Gefhihte des altem 
Griechenlande. ı2 Gr. — der neuern Geſchichte. ı3 Gr. — 
der Yeripektive mit Aupfern. 8 Gr. — der Zeſchnung und Ma— 
lerel, 12 Gr. — für Mütter. 6 Gr. — ber Höflcpteit und fek 
nen Lebeusart. 8 Gr. — der Mptdologie. 12 Ör. — der grie⸗ 
chiſchen Wtertbämer. ı2 Gr. — der jüdiihen Altertbimer. 
»a Gr. — der römifhen Alterthämer. ı2 Gr. — der Stern: 
kunde. 12 Gr. — der Moechauit mit Kupfern. ı6 Gr. — dee 
ſaͤchſi ſchen Geſchichte. 18 Gr. — der preuplihen Geficte, 16 Gr. 
— Keiner Katechismus Dr. Martin Yutbers, von M. G. H. Re- 
fenmüller. 6Gr. — der Phoſiologie. 16 Or. — der Logik. 16 Gr. 
— der Phyoſik. 16 Gr. — der kiht- oder Schrichre. 8 Gr. — 
über den Gebrauch des Erdglobus. 8 Gr. — der Aeſthetit oder 
Geſchmakslehre. 72 Gr. — der Pflichten für Kinder, 8 Gr. — 
eriter für Kinder. 8 Gr, — ber Gefundheit, 8 Or. — der Elef- 
trizitat. ı6 Gr. — der Mineralogie ır Theil. ı8 Gr. — ber 
Bierbrauerel. 8 &r. — der Algebra. ıB Gr. — der Chirurgie. 
ı Ehlr. — der Rechnenkunſt. 16 Gr. — der Homdopathie, ı6 Gr. 
— der Weltgeſchlchte. ı2 Gr. — der deutichen Geſchichte. 12 Gr. 
— ber bomdopatbifgen Diätetif, 12 Gr. — des Verbaltend für 
junge Frauen, ı2 Gr. — für Schäfer. ı5 Gr. — der Moral, 
9 Gr. — ber u 16 Gr. — Feuerkatechismus. 3 Or. 

Da biefe Lehrbicher bereits allgemeinen Belfall gefunden, 
und einige (dom mehrere Auflagen erhalten haben, auch in meb- 
rern Schulen wegen ihrer Swermäfiigkeit eingeführt worden find; 
fo fügt unterzeichnete Verlagshandlung nur noch binzu, daf fre 
mit Schufen, wo fie noch eingeführt werden follen, um dem 
Schuͤlern den Anfauf zu erleihtern, einen billigern Partie: Preis 
machen wird, weshalb man fich direkte an fie zu wenden bat. 

Baumgärtnerihe Buchhandlung 
in Leipzig— 


Bel I. ©. Heubner in Wien fit fo eben erſchlenen: 
Deftreihifhe militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 186, Fünftes Heft. 

zen: I. Netrolog des k. k. Feldmarfchall : Lieutenante 
Grafen 8. v. Bubna. Il. Ueber Befeftigung der Hauptitädte, 
IN. Das wahre alt=deutfhe oder Nürnberger: Artilleriefpiteng 
verglichen mit dem Öfireihifhen. IV. lieber das, im Maipe 
1825 der Revue encyclopädique, über die deutfhen militärk- 
ſchen Zeitfhriften ausgefprodene Urtbeil. V. Yitteratur, ı re- 
min Militär: Almanach. 2. Bloſſen Befejtigungstunft. VL 
Neuere Militärveräuderungen. 











Gerichtliche Befanntmahungen. 


(Amortifationd:Defret) Cine ftändifhe Aa— 
lebend : Obligation vom ı Jun. 1797, auf arbfl. gofr. lautend, 
welche in dem Gatafter des ſtaͤndiſchen Anlehens von 1796 sul 
Nro. 457. aufgeführt It, und als deren Eigenthümer fi) die 
Gemeinde Pafing legitimirt hat, Ift zu Verluft gegangen. 

Auf geftelltes Anfuhen wird der unbefaunte Inhaber diefer 
Urkunde aufgefordert, biefelbe binnen ſe ch s Monaten vom 
Tage geaenmwärtiger Entfbliefung bierorts vorzumelfen, widrk 
genfalls diefelbe für kraſtlos erfannt werden würde, 

Münden, den aa Mal 1826, 

Koͤnigl. bayeriſches Landgericht München. 
teyrer, Landrichter. 
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@dittale.) In Folge einer von Movfes Pendl, Han: 
Brtöjuden von MWuttenwiefen bierorts geftellten Witte werden 
di mit alle Diejenigen, welde auf bie von ber ehemaligen Ge: 
mehren Landſchaft in Bayern amt ı Dft, ı79B dem Dberlande: 
Megitratorsfobne, Franz Paul Nubinger, vielmehr def 
f Rormunde, Franz Xaver Groſch, ehemaligen kurfürſtl. 
Heftammerfefretalr, für ein Darlehen a 3oo fl, refp. über bes 
meits beimbezablte 200 fl. — & 100 fi. — ausgeftellten, und 
fpiter in den Befiz des verftorbenen Gerichtefgreibers I. Wag- 
wer zu Kraiburg, und feiner Gattin Jakobina, gekommenen Aſ— 
feberation Anfprüce zu haben vermepnen, aufgefordert, felbige 
Bei biffeitigem Gerichte Innerhalb zweiMfonaten perempto= 
zifher Friſt, vom beutigen Tage an gerechnet, bei Vermeidun 
ws Nectsnactbeiteg, daß fie fonft damit nicht mehr gebört, un 
Die fraglihe Obligation dem Auden Pendl ald Elgenthum ausge: 
Dabiget würde, rechtlicher Ordnung nach anzubringen, 
m ıa April ıBa6. 
Königt. bayerlſches Landgeriht Mühldorf. 
Bartſch, Landrihter. 


Bekanntmachung.) In Folge Reglerungsentſchlleßung 
won ıB d, wird das Märttlifche Wirtbfcafts: Anmwefen zu 
Babingen, beftebend: in Wohn-, Wirtbihafts » und Defono- 
miegebäuden, auf denen die reale Bräu= und Taferngerectigteit 
zeht, dann Garten, Gemeindsgereitigfeit, go Tagw. Aeker, 
welde bebaut find, und Go Tagw. Wieswachs, baveriihen Maa- 
#8, kn Steigerungewege am 26 Jun. in loco Bobingen in eben: 
geuanntem Wirthfchaftslofal im Ganzen oder aud Im Einzelnen, 
aie freleigen oder mit Bodenzind und Getreldgild belafter, verfauft. 

Mangel eines Verkaufes fan dad Anweſen auch pachtweife 
mommen werden. 

Das Wirthſchaftslokal iſt vortheilhaft in Mitte des bedeu: 
enden Ortes Bobingen, und an der Hochſtrahe, zwei Stunden 
von Augsburg, entlegen; wobel die vorhandenen Keller ohne be: 
Brutende Kofien zu einen gröfern Wirthfcaftsbetrieb erweitert 
werden können. 

Kaufsliebhaber find hlezu eingeladen, mit dem Bedeuten, 
Bafı Auswärtige fih mit Vermögens: und Leumuths-Zeugulſſe 
za verfeben baben. 

Schwabmuͤnchen, den 26 Mal 1826, 

Königl, baveriſches Mentamt. 
Geiger, Mentbeamter, 


@erfholienbeits:Erflenntnif.) Da fih 
Seorg Grasmud, Schullehrersfohn von Dertingen, oder 
deffen Leibeserben, auf bie an fie ergangene Ediftalladung vom 
5 Row. v. J. in der fehsmonatlihen Frift niht ge- 
aieldet haben, fo wird Georg Grasmuck hiemlt als vericollen 
ertärt, und das ibm zugefallene Legat an die übrigen Legata— 
zien, feine Schwefter und feine Bruberstinder in Eſſelbach und 
Koburg gegen Kaution ausgehändigt, 

Remlingen, am 23 Mai 1826, 

Fuͤrſtl. und graͤfſiches Herrſchaftsgericht. 
Fürſt, Aktuar-Verweſer. 


(Kaunſtadt. Schagfe-Verkauf.) Die Schaafheerde 
6 vefp. Bürgermeittere Wekherlhu dabier,. wird am Mon⸗ 
tag den ı2 uni d.Y. noch vor der Schur im Ganzen, und 
unser der Bedingung zum öffentlihen Verkauf gebraht werden, 
daß der Käufer auch In den Pacht der vorhandenen, der Anzahl 
der vorhandenen Schaafe angemeffenen Walden einzutreten habe. 

Die Heerde befteht aus: , 

188 Stk, 6 und Afchaufeligen Haͤmmeln, 
364 Stt. Mutterfhaafen, 
a7 Stt. Stöhrlämmern, 
51 Stk. Hammellämmern, 
183 Stf. Kdlberlämmern, 
133 St. Gült: und Zeitfchanfen, 


8 Kluppern, 

10 Stt. alten Stöhren, 

13 Stk, Jährlings- Stöhren, 
137 tk. Hammel: Yährlingen, und 
165 Stf, Kälber : Yabrlingen. 

Daß die ganze Heerbe vorzüglich ſchön und von lauter ak 
ferefen feinem fpanifhen Vieh zuſammengeſezt Iit, iſt fo bekannt, 
daß es Feines weitern Anrühmens bedarf. 

Es wird daher nur noch bemerft, daß bereits ein Anker w 
8500 fl. für die Heerde gemacht worden fen, und bie Berge 
rung an gedachtem Tage Nachmittags 2 Udr anf hleſigem A 
danie vor ſich gehen werde, wobel ſich die Liebhaber elnfinin 
mögen. 

Kannftadt, ben 77 Mat 1816. 
Koͤnigl. Oberamtsgerlcht. 





Betfanntmahnng. 


-Nahdem der Unterzelchnete die hiefige Wein: und Gaſtaitth⸗ 
ſchaft zur goldenen Ente tduflih übernommen bat, fo laht er 
feine biefigen und auswärtigen Freunde zu gütigem Veſucht bit: 
mit ergebenft ein, entbietet den Herren Weifenden die pram: 
uf Bewirthung gegen die billigften Prelſe, und empfiehlt id 
mit aller Achtung ergebenft. 

Münden, den 19 Mail 1826, 
Gebajtian franz, 
Wein: und Gaſtgeber zur geldenen Entt, 


Durch eine Uebereinkunft der Gestütts-Eigenthüner Sie- 
benbürgens, wurde mit Allerhöchster Genehmigung cia 
grosser Pferdemarkt im verflossenen Jahre inClauseaburg 
eröffnet. Die dazu bestimmte Zeit war, und ist, in einem 
jeden Jahre der ste August und die darauf folgende Woche. 

Clausenburg ist von Pesth 3: Stationee entfernt, 
welcher Weg mit der Post oder Vorspann is j Tagen lei 
nurühgelegt werden kann; die nächste "Strawe führt über 
ÜUllö, Alberti, Gzegl&d, Abbony, Sarlack I 
Meilen von Pesth) Török-8z. Miklos, Bis-Uimik 
läs, Harczag, Püspöh.Lädany, Haba, Dereiskes 
Potsay, Hegend, das Wardein (z21'/, Stationen von 
Pesth), wo auch überall Wirthshäuser sind; von Gros 
Wardein geht die Chausste über Olesd, Fekete-Tö, 
Csucsa nach Clausenburg. 

Da schon im verflossenen Jahre, bei der ersien Eröß 
nung dieses Marktes sehr viele Pferde von den besten und 
beinahe allen Gestütten des Landes erschienen sind, #0 it 
gar nicht zu zweifeln, dafs in diesem Jahre deren not 
mehrere sich einfinden werden, und an brauchbaren Reit- 
und Wagenpferden, wie auch an Beschällern und Mutter- 

stutten eine gute Auswahl seyn wird. 

Clausenburg ist eine ziemlich gat gebaute Stait, und 
gewährt gute Unterkunft. Ausserdem macht sich Unter- 
zeichneter ein Vergnügen daraus, nach vorausgeschikteg 
Benachrichtigung (unter Addresse: le Baron Nicolas 
Wesselönyi,parPesth,Debretzin, Ziläh, a Sibe} 
für einen Jeden, der diesen Markt besuchen will, ein® 
Wohnung zu bestellen. Die unserer Nation eigenthü iche 
Gastfreundschaft wird sich beeifern, Allen diesen 
markt mit ihrer Gegenwart beehrenden Fremden, als 08 
sern Gästen, ihren Aufenthalt aufs möglichste angeneht 
zu machen. 

Sibo, am ı9 Mai 1Ba6. —J 

Niclas Baron Wesselenyt 
Im Namen der Gestütts- Besizer Siebenbürgens 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 154. 


Großfbritauntien 


Im engllſchen Unterhaufe madıte der Minifter, Hr. Hude 
üngtffon, am ra Mal, feine fhon lange angekündigte Motion, 
seen des Zuſtandes ber brittifhen Fracht und 

—iffahrt In den Jahren 1824 und ıBa5. Er vers 

Ya angte da mehrere Butſcoriften, unter andern auch von Loen— 

ya „„jöomer Mbedern, eine Abpatzme der brittiihen Schiffahrt befürd: 
ien, eine Doriegung der Zahl der ı824 und »Ba5 fm Lande 
ebauten Schiffe. Der met der brittifhen Sciffahtte-Gefeze 
RE von jeher doppelt gewefen, ı. eine große Handelsflotte ju 
daffen, 2. zu verhindern, dab eine andere Macht einen zu gro: 

sen Theil des Handels am ſich reife. Um dem erſten Zweit ji 

Si ‚reihen, feven Berhränfungen, ja ſelbſt Verbote In Besle: 


Ayung auf die unbefchräufte Schiffahrt nicht gan e vermeiden. _ 
r 


_— Bei einem Streite zwifhen den Intereffen bes brittifchen Hanz 

yels und der Schiffahrt müſſe aber der erfte nachſtehen, da auf 
shrızlegterer die Seemacht, die Erhaltung der Niederlaffungen und 

der Nuzen des Staats beruhe. Er wolle num zeigen, daß bie 
FbrShifahre durch die neueren Gefege nur in das richtige Wer: 
ni pdltnig zum Handel gefegt worben ſey, und keinesweges gellt- 
"arten habe oder felden werde. Hr. H. ging nun auf die Gefchlchte 
von des alten, von Erommell erlafenen und von-Karl II. gleich bei 
wi feiner Thronbefteigung beftätigten Schiffahrts-Geſezes zurüf. 


Diefes fev hauptfählic gegen bie damals die Frachtfahrt von 


ganz Europa treibenden Holländer gerichtet gewefen, und, bie 

ıılaa 1788 unverändert aufredbt erhalten; bei der damaligen bedraͤng⸗ 
ed ten Lage Englands habe man fi aber genbtbigt geſehen, zu 
Gunften Irlands zuerft Ausnahmen in bdemfelben zu machen. 

* Der zwelte große Riß In das Schiffahrts-Geſez geſchah, als 
mian fih 3787 aenöthigt fah, den Morbamerilanern, welche 
ums daffelbe auch bei fich nachgeahmt hatten, gleihe Nechte einzu: 
tdumen, wobel diefe gewannen, weil fie fich die Feffeln des 
Schlffahrtsgeſezes nur gegen Großbritannien angekcat hatten, 
font aber davon befreit waren, Während des Kriegs von 17928 
“bis 1815 nahm bie brittiſche Schiffahrt natürlih zu, aber nach 
IF dem Frieden beträchtiih ab. Neben-Urfahen diefer Abnahme 
7 waren: dad Merbot des Sklavenhaudels, die den Barbaresken 
"> abgebrungene Aufgebung Ihrer Raubfahrten, wodburd die 
vi Babl ber im Mittelmeere fahrenden brittifhen 
Ins Scdiffe, früber ber einzigen fihern 
» 8 big 10,000 auf 7 oder Boo fanf, Eben fo wirkte Die @nt- 
laſſung von 1226 Kauffahrtelfahrern mit 270,383 Tonnen und 
«* 16,000. Matrofen, bie bisher ald Transporticiffe von der Mes 
ferung gebraudt wurden, fo wie der MWerfauf mehrerer Ditin- 
tenfabrer, Linlenſchiffe und Fregatten, bie von den Käufern 

„r* abgebrochen werden mußten. Außer dleſen wurden 333 Schiffe 
« mit 94,000 Tonnen Gehalt glelchfalls vom Staate verlauft, bie 
«* nicht abgebrochen wurden, fo daß Schiffe von 304,000 T. (oder 
der vierte Thell der ganzen Handelsflette während des Krieges) 

nach deffen Beendigung, mit derfelben den Markt zu tbellen 

-# anfıngen. - Ferner war wegen bed Aufbörens der Gonvon's eine 
geringere Zahl von Schiffen nothwendig, wodurch im Frieden 
ein volles Drittel der im Kriege erforderlihen Fahrzeuge er: 
fpart wutde. Endlich bat der Kornbandel außerordentlich ab: 

# genommen, und wurde, wegen der nnregelmäftgen, ploͤzlichen 
rt feines Ganges, melft in den in fremden Häfen am leichtes 
fien zu findenden, d. b, fremden Schiffen, geführt. Man vers 
gZleiche nun, nach allen biefen, fg nachthellig wirkenden Urſachen, 
Js de Schiffahrt des Jahre 2566, efnes der glütlihiten vor dem 
lejten Kriege, bie 16,079 Schiffe zu 1,545,000 Tonnen befchäf: 

‚. tigte, mit ber des mit dem 25 Der. 1825 beendigten Jahres! 
# War lejtere geringer? Im Gegentbeit, fie betrug 24174 Schiffe 
und 2,542,000 Tonnen, und hatte fih alſo um zwei Fünf: 
tel vermebrt. Der Stand der Schiffahrt beim Ende bes 
Krieges (1815) war 85,860 Schiffeund's,686,000 Tonnen, alfo 
nur um 60,000 Tonnen mebr ale am lesten 25 Dee. Hr. H. 
ging num auf die Zahl der feit »789 in Großbritannien erbauten 


une! 


Flaage, von 


Schiffe zuräf, weiche alljährlich zugenommen habe. 1814 war 
ben erbaut 888 Schiffe zu 95,900 Tonnen, ıB25 aber 131⸗ 
Schiffe zu 171,900, alfo jaft uoch einmal fo viel au Tonnenge- 
halt, und mehr als Im irgend einen vorhergehenden Jahre, 
Die Klage, daß jest weniger brittiiche als fremde Schiffe zur 
Fahrt gebraudt würden, beantwortete er mit der Angabe, daf 
ıBa4 , 19,164 brittifhe Schiffe mit 2,364,000 Tonnen und 5Bse 
frembe mit 694,000 Tonnen eingelaufen wären, 1625 aber 21,7B6 
brittifhe Schiffe mit 2,786,844 Tonnen, und fremde 6561 wit 
892,000 Tonnen. Diefe hatteu fi alfo um 1281 mit 197,008 
Tonnen vermehrt, bie brittiſchen aber um ab22 mit 422,000 
Tonnen. Und dis gefhab In einem Jahre der „Spekula— 
tlouswuth“, wo alle Schiffe, die man nur auftreiben konnte, 

ebraucht wurden. Das Nemliche gilt, fuhr Hr. H. fort, von 

en befonders gegen bie preußline Schiffahrt erregten Beforgnif: 
fen; 1824 gingen 470 brittifhe Schiffe nah Preußen, 1825 aber 


942: Pr llefen 662 preußlihe Schiffe bier ein, und Ba, 

817. Gelbe Ergebniffe Hefert bie Sund-Liſte von 1821 bie 

1825. Es gingen nemlich durch den Sund: - 
Bar: brittiſche Schiffe aBı6, fremde 9277, 
ıBaa2! — — 3000, — 9000, 
1813: — — 3000, — 9000, 
1824: — — 3500, — 10500, 
1825: — — 5186, — 13000, 


alfo in fünf Fahren eine Zunahme von etwas weniger ald einen 
Miertel, auf viel mehr als} ein Drittel. Hr. 9. wandte fi 
bierauf zu den feit einigen Jahren allmählig gemachten Veraͤn⸗ 
derungen in den Schiffabrtögefegen, zu der Einführung des Auf- 
ſpelcherns unter Königs Schloß, zu der Irland bewilligten Gleich 

ellung , dem Entftehen ber neuen Staaten In Amerika, befon= 

ts Brafillens, bei denen fih die oben erwähnte Aufgabe vor 
1787 wiederbofe, und endlich ber durch alles biefes herbeigeführten 
Nothwenbigfeit: wenn der Handel nicht abnehmen 
folte, fremden Schiffen einige Bewilligungen zu 
I Dis fen um fo notbwendiger gewefen, ba ber 
nad) der Flagge des Waaren = einführenden Schiffes unterfcie- 
dene Abgabenfaz bereits ıBaa in Preußen durch ein nicht unbil- 
liges Vergeltungsreht nachgeahmt worden fep, und nod weiter 
babe ausgedehnt werden ſollen, als man ben Testen Handels- 
vertrag mit jenem Lande gefchloffen, wodurch wechfelfeitige Glelch⸗ 
heit der Schiffahrt eingeführt wurde — ein Vertrag, der fpäter 
auf Schweden, Norwegen, Dänemark und die Hanfeeftädte aus 
gebehnt ward, Sr. 5. fezte hinzu: „Ich glaube, es würde dem 
Sharafter diefes Landes unzlemlich gewefen feon, wenn ed, nach⸗ 
dem es dleſe Vorthelle den vereinigten Staaten von Amerika, 
einer wachfenden Seemacht, bewilligt, feibige nicht auf jene Elei- 
nen Freiſtaaten ausgedehnt hätte, auf jene Schule ber 
Grunbfäze des manbeid, der Europa feine äußere 
und innere Eivilifation zu einer Zeit verdanfte, 
wo bag Lehnsſoſtem vorberrfahte, und dergleichen 
Grundfäze zuräfwied, Ich wuͤrde mid vor mir felbk 
fhdmen, Eonute ih zu Hamburg, fagen, ich wolle ihm micht 
die nämlichen Hanbdelsvortheile gewähren, die Ich bereit ſey, gro= 
ben Mächten zu bewilllgen. Die gefunde Staatdtunft Diefes 
Zandes erbelſchte, die Hanfeftäbte eben. fo unabhängig in 
ihrem Handel zu erhaften, ald bie größten Mädte ber 
Welt.’ (Rauted Zujauchzen folgte biefer Stelle der Rede.) Der 
Medner ging dann auf dem Zujtand der Kolonien über. Wie 
felt 1753 die Mothwendigteit, die Lebensbediürfnife der Ko: 
lonien aus deu vereinigten Staaten zu ziehen, Großbritau- 
nien allmaͤhlig zur Aufgebung des Schlffahrtsgefezed gegen biefe 
gendrhigt babe; wie ed thöticht gewefen fepn würde, ber vor 
ihm, Gott fen fein Beuge! weder feindfelig, noch elferfüdtig. 
angefebenen, wacfenden Macht der verciulgten Staaten zu ber 
willigen, was andern verboten geweien fev. Deshalb habe er 
im verwichenen Jahre 2*5* en, bie Fahrt nad den Kolo— 
nien auf die befannte Welfe freisugeben. Daß aber nah der, 
während der Spefulationswuth des vorigen Jahres eingetrete- 
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übertriebenen Verwendung (overemploying) von en | eingeführten Hanbeisfreipeit hervorgegangen, fanden mi 
PH Mangel an Frachten fir Befelen babe entftehen müflen, | Papier:Kredir@efen, den ai Arte + den ande 

ganz matürlio, und midt blos in Großbritannien, fondern | den, widerfinnigen Unternehmun en, worin des Landes Yemi 
* allen Handelstädten Nord-Europa's der Fall. Gr verglid gen verftelt oder verſchleudert wo: feD, und die feit zwei Yahen, 
dann nochmals fit furgen Zügen den jezigen ga Zuftand | In MWerbindung mit dem fo gesätenten Verbot-Spfteme, Ik 
der brittlihen Handeisftotte mit dem vormal gen: noch während ion bereingebrochene Unglüf bewirkt hätten. — Hr. Ale. % 
des amerifanifden Kriegs fo gefährdeten; bie niedrige Stufe, | ring dankte dem Medner, nachdem er deffen un öde 
anf der die bourbonifden Mächte in diefer Hinfiht gegen da= | finn bewundert hatte, für die Standhaftigfeit, mit der eu 
mals fanden, und frug, ob da wohl etwas von dem wachen | feinen wahrbaften, aber wie alles Neue Widerfiend findet 
den Handel Nord:Europa’t, ja felbft Nord: Umerifa's zu fürd- Grundfägen der Handels freihelt beharre. Hr, Mobertfonn 
ten jey, deffen Schiffahrt ſich +B25 von 700,000 Tonnen um | Sir W. Nidley beflagten die drohende mabme der Fran 
168,000 vermindert babe, während die von Großbritannien von | Schiffahrt. Nr. Eitice a: Anrüfnahme aller Yaiım 
3,600,000 nur um 60,000 abnahm? Er koͤnne daher in feine | auf die Schiffahrt. Hr. Th. Wilfon behauptete, zu elner au 
Sefeze gegen fremde Schiffahrt willigen, die man ftatt der von | ren Gfeldhm Figfeit mit fremden Mächten gehöre not rin a 
ipm angebotenen, aber ausgeſchlagenen Herabfezung der Ein: | gabe auf Waaren, fonft fen Großbritannien im Nachteir. 
fubr-Abgaben von Echifsbaumaterialien verlange; er werde, fo | Nachdem Hr. Hume alles Unglät auf die Abgaben gefschn 
lange man pm nicht die urfähliche Verbindung der eingeführ: und Hr. Ch. Grant die Re ferung vertheidigt hatte, markn 
ten Handeld-Erieihterungen und der jealgen Roth nachwelſe, | die Vorſchlage des In. Sustien wegen Vorlegung von Dakumes: 
auf jenen bebarren; benn diefe Noth fep nicht aus der von ibm | tem über die beittifhe Schiffahrt ıc. angenpnmen. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Die In dem unten beigefügten Verzelchniſſe benannten 87 Individuen, welche aus ihren frähern Dienftverhältniffen Im den irn: 
zöfifhen Armeen, in Folge der Friedensverträge von ı8ı4 und ıBı5, bie vorgefragenen Beträge für rüfändigen Sold [.a. rel: 
mirten, wurden hiemit auf die von Frankreich bezahlte Averfionalmaffe übermiefen, und refp. am 5 Jul., 37 September und » 
December ıBa2, 9 April, 30 April, 23. und »2 November 1823, ıı Mat ıB24, und 29 Nov. 1825 Öffentlid aufgefordert, hi 
Bermeibung des Ausfchluffes Innerhalb refp. ſechs Wochen oder drei Monaten, ſowol ihren ya - Aufenthalt und den han: 
rifhen Unterrbansverband nachzuwelſen, als die ergangenen diffeltigen Erkenntniffe entweder ſelbſt, oder durch Bevolmittigte in 

m nehmen. 
— e — 87 Reklamanten ſich hlerauf In den ven verfloffenen ig Terminen nicht gemeldet haben, fo mt: 
den fie mit * — hricen auf die diffeitige Averſtonainiaſſe andurch defini abgewleſen, 
‚, Den ı at 1826. r 
u ne Winfterlat: &uidatione+Koramiffon für die Bererangen an Frantrei 
v. er. 













ẽ Name angebllcher eher) Elgenſchaft 
Ss 
- * 
E bes MNeflamanten. - 
ıl Barbet, Johann Landau Fuͤſeller im Igften franz. Linlen = Infanterie: 
Regiment. 
alBarthle, Johann Doͤrrenbach — National-Garde des Niederrh 
zu Landau, 
HBartbolin, Math. Landau Füfelter im 3Aften frangöfichen Regiment, 
Bet, Chriſtoph (Ehriftian) Schaldt Veteran. h 
5IBrt, Go. Michael Frelenfeld — des Niederrheins im 9. Gr. und en 
ger Batalllon. 
Beder, Jobann Boͤhl Brigadier im franz. ten Cüraffier Regiment. 116/89 * vu 
ABerrier, Martin Weller — * frang. 36ften Linien Infanterie-f 223150] 235 
egiment, 
Ber, Dominlkus Landau Örenadler im frangöfifchen 5ten Linlen⸗Jnfan⸗· J 206/40 116 
u — teriereglment. Ir — 
Biugert, Joh. With. Neuhemsbach Dragoner in voten frangöfifchen Re Imente, er: r j 
schBofet, Fobann Landau Subrmeiendfoldet im 3ten Batallion primeipälde 67i7öh Ir « 
— Artlllerie. 
Btandel, Johaun Pirmafens Füfilier im sten Reglmente etranger, 249 * 
sofBrauneder, Job. Jakob Landau Nationalgardift des Mieberreind Im gten Grſ. 4 = Ay 
und ägerbatalllon "ia 
ah Brendel, Andreas Arzhelm re des Niederrheing Im xoten RrE BET: De 
gerbatalllon. 18 
Buchner, Philipp Landau [Oizaene im franp. ı6ten Linien Infanterie] Jai6) 16 1 
Regimente, 139 
SBuchler, Friedrich — — —— Im aten Gr. und Fägerbatallion der c Fr It 
Natlonalgarde des Nederrheing, —— 
WBurtkard, Adam — — (Stfeller im franz. öten Linien « Infanterieregimf grlzo Rn A, 
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— Name augeblicher Wohnort 
$ 

= 

37fBurmann, Johann Lettweiler 
ung, Wilhelm 


zabern 
ag — Ftledt. Ehri:|  Dberotterbah 
dp 
201 Damm, Friedr. 


aıldamme, Jalob Sandau 
aslDietrih, Kornel Landau 
231Ebhard (Ebrard) Leonhard — — 
24Ebner, Franz Deidesheim 
bee, Zofeph (Ettel) Lambs heim 
261Bardon, Franz Bruchweiler 
arjSile, Frau Landau 
AGothe, Ludwig Heuche lheim 
291Graes, Johann Kübbart 
oASrebert, Johann Landau 
Zıl@reff, Joh. Baptift Forbach 
321 Hanſelmann, Joh. Landau 
Zurrmeller 
35Hoffmann, Helnr. Landau 
361Hotte, Leonhard Rohrbach 
3hInztp, Konrad (Zusty) Oberotterbach 
Moſt, Johaun Plelsweller 
3gKaufmann, Job. Zul. Landau 
zofftempel, Johann Neuleiningen 
41ſtirch, Nitofaus Landau 
I— Be 
406nittel, N. Maltammer 
455544, Valentin Wörth 
46hroh, Adam Bergzabern 
zrpKuhn, Michael Landau 
ee. _ I 


sofeuft, (Luft) Henrich 
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Eigenſchaft 


des Reflamanten 


Vonnier der gten Kompagnle. 


Bergzabern Ghein⸗ Grenadier im arten franz. Linien = Infanterle: 


Negiment, 
Nationalgardift des Niederrheins im gten Gr. 
und Jdgerbataillon. 


Desal. 
Greuadier im franz. Ioften Linien = Infanterle: 
Regiment, 
Fuhrwefensfolbat im franz. 6ten Bat. bis 


Grenadler Im franz. 6öften Linfen = Infanterie: 
Regiment. 

Tambour im aꝛten Bat. der Gr. und Jäger di 
Nationalgarde des Niederrbeing. 

Volrigeur Im Aten Meaiment etranger. 

Srenadier der Item Eohorte der Natlonalgarde 
des Niederrbeiug. , 

Sergent des gten Gr. und Jaͤgerbatalllons der 
Nationalgarde des Niederrbeing, 

Fuͤſtller im 13often franz. Finienregiment. 


Korporal im 5ten franz. Linienregiment. 
er im franz. sten Regiment des Artillerie: 
raine. . 

eye im ıoten Gr. und Jaͤgerbatalllon 
des Niederrbeing, 

Voltigeur im franz. 5ten Linfen- Infanterie: 
Regiment, 

Voltigenr im ı3often frama. desgl. 

zuge im »ıBten leichten Infanterie -Megiment. 
orporal im franz. »ften Pontonlersbatalllon. 


Sergent Im Sten Tirallleur- Garderegiment. 


Kanonier der Natlonalgarde vom Niederrhein 
zu Landau, 
Nationalgardift im gten Bat. des Niederrheing, 


Korporal Im franz. Aoſten Linten = Infanterie 
Regiment. 
— Im franz. 5öften Linien Infanterie: 


Regiment. 
Füfitier im 5ten franz. Linien « Infanterleregim. 


Hufar Im franz. zten Regiment. 
Wachtmeiſter im franz. ıdten Dragoner - Regim. 


Jäger zu Pferd der franz. Garde. 


Franz. Natlonalgardift des Nieberrheins im zaten 
Bataillon der Gr. und Jäger. 
desgl, im oten Batalllon dito. 


desgl. im zofen Bataillon dito. 


filter im 65ften franz. Linien - Regiment. 
anonler der Natlonalgarde » Artillerie vom Nie: 
derrbein zu Landau, 
Grenadier franz. 6öften Linien = Infanterie: 
"Regiment, 









re Musgerieen im 
ntellige e 

Border 5e6 SRpeinrelfes, 
sr. 6 Nro. ahr 
11 369 1823 
1979 369 1823 
ee ıBa ıBaa 
ı7 Iı 138 ıBa3 
21 35 116 ıBaa 
138 1623 
I3niä 116 ıBıa 
138 823 
243195 369 1Ba3 
37 |60 ıBa Baa 
64 13 138 ıBa3 
36 165] 8 und 138 [1823 
35 4a6 ıBa ıBaa 
138 1823 

208164 8 
36 ıBaa 
12319 \ 9 1843 
ı6 l24 116 1822 
138 1823 
ı7 |ı 182 1822 
138 1823 
100 40 116 1822 
138 1823 
253]25 desgl. dal. 
13 118 und 138 fı8a3 
84 |36 116 1832 
138 1823 
33 — 369 1823 
ı8 |50 ı8a ıBaa 
138 1823 

17 |ı5 

326/52 116 Bas 
138 1823 
149/13] 126 und 138 j1823 
100155 116 ıBaa 
* r30 1823 
J 9 1216 Ba⸗a 
138 1823 
19 165 ıBa ıBaa 
138 1823 
16 8 und ı38 16283 
ı7 15] 116 und 138]ı8a2 
1823 
ı7 Iı ıBa ıBa2 
138 1823 
232|40 369 1823 
ıB |50 1Ba ıBa22 
138 1823 
216/30 116 1822 
138 ı8a3 


W 


Name 





Fortlauf, Nro 


5 Mark, Job. Baptiſt 
5:l Martin, Johann 


531 Meſſerſchmidt, Auguft 
5Melzberg, Ludwig 
551Muͤller, Adam 
560Nebel, Franz 


5ottmann, Adam 
5oOttmann, Georg 


591 vaume, Joh. Chriſtoph 

Gofpergenour, Peter (Berger 
nous) 

6ılponpard, Konrad 


62] Raubold, R. 
63NReverand, Peter 


6Rhem, Johann 
651Rieß, Tofepb 
6Rollard, Abraham 
IEShcaad, Joſ. Auguſt 


Schoß, Job. Marla 
Schmitt, Heinrich 


Schneider, Peter 
Scwelder, Wilbelm 


She, N. 
Schuber, Valentin 


elzer, Pbilipp 
icben, Brorg 
ISieffert, Andreas 






























Stubert, Jobann 
Sunder, Walther 

Behr, Matbias 

Veith, Jatob 

Digert Joſeph Bernhard 


Vinzel, Jalob 
Voan, Michael 


Wagner, Johann 


Weyvrauch, Friedr. 
Zittel, Peter 


Homburg 
Doͤrrenbach 


Landau 
Quelchheim 
Landau 


— — 


geimerspelm 
Plelsweller 


Landau 
Relchenbach 
Stahlberg 


Jodatimm 
Landau 


Efweller 
Landau 


ibisheim 
Landau 


Ebertebeim 
Landau 
Bergzgabern 


Doͤrrmoſchel 
Biſterſchled 
Kuhhart 
Landau 


Enkenbach 
Landau 


Neuhornbach 
Glelshorbach 


Landau 
Quelchhe ini 


616 


—— ——— 
71 


Krankenwaͤrter. 
Nationalgardift im gten Bataillon vom Nieder: 


rbein. 
Füfitter im franz. Zoſten Linien = Infanter 
Megiment, 


Grenadier Im franz. 6öften Linten + Infanterie: 9917 


Negiment. 


Unterlieutenant im franz. rıdten LintensInfand 4r3]3:]- 


terie= Negiment, 

Jäger Im aoten Batalllon der Nationalgard 
vom Niederrbein. 

Grenadier im oten Bataillon desgleichen. 

Sergent der Nationalgarde : Artillerie vom Nie: 
derrbein zu Yandau. 

Nationalgardift im roten Batalllon vom Nieder: 


rbein. 

Kanonier der Nationalgarde vom Niederrhein 
zu Landau, 

Grenadier im franz. rooften Linien: Infanterien 
Megiment. 

Jager zu Pferd im 2gften Negiment. 

Tambonr Im raten Gr. und Jaͤgerbatalllon de 
Natlonalgarde vom Niederrhein. 

Srenadier Im ııten Batalllon der Nationalgarde 
des Niederrheind. 

Tambour im saten Bataillon dedal. 

Karabinter im ı8ten leichten Iufanterie-Regiment, 

Kuͤraſſier im »Iten Regimente, 


Korporal Im ariten Linien-Iufanterle-Negiment, 

Korporal fm sıten Nationalgarde-Batalllon vom) 
Niederrhein. 

Füflter im franz. a3aften Linlen- Infanterie 
Regiment. 

Karabiner im franz. ıBten leichten: Iufanterles 
Regiment, 

Bentmeiet im agften Jäger: Meglment zu pferd: 

Korporal im soten Natlonalgarde: Bataillon vom 
Niederrhein, 

franz. Dragoner Im ı6ten Reglmente. 

Jäger zu Pferd im franz. 2ten Garde: Negiment, 

Nationalgardift bes Niederrbeins im gten Or 
und Qägerbataillon. 

Kanonier Im 3ten Artillerie-Regiment zu Fuß. 

Sapeur im Iten Bataillon. 

Füfitier im 5ten Linien = Ynrfanterie-Regiment. 

‘äger zu Pferd im franz. 5ten Negiment. 

Trompeter im franz. aten Megiment des Artille⸗ 
rie = Traing der Garde.» 

Hufar Im jten Regiment. 

Srenadier Im franz. Aſten Linien = Infanterie: 
Regiment. 

Voltigeur Im franz. ı6ten Linfen = Infante 
Megiment. 


Nationalgardift Im gten Batalllon vom Nieder 


rbein, 

Korporal desgl. 

Jäger im ıoten Natlonalgarde = Vatalllon vo! 
Niederrhein. 
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Blile auf, die Reipziger Zubilatemeffe 1826. 
s 2 Allgemeine Anfichten. 


Die fhon-fonft auf die Pläge von Leipjigs Meßverkehr von 
ung gefiellte Doppelherme mit dem weinenden und lacheuden 
Geſlcht, ſchlen diemal nur zwei weinende Geſichter zeigen 
50 wollen.” Kalte Aprilftärme umrauſchten fie.iu diefer, durch 
das ſehr früh fallende Ofterfeft zu fehr beſchleunigten Meſſe. 
* ber bad Schlimmfte hat auch fein Gutes. Die felt drei Mo: 
y naten. furchtbar eingetretene Handelskriſe, der Umſturz fo vieler 

fefenfeft begründet f&elnender, alten Hdufer, das daburd noth- 
‚wendig herbeigeführte allgemeine Mißtrauen, und bie abfolute 
I Kredittofigteit, die unerhörte Stofung, die alle Baarfchaft zu: 

ruf hielt, dem fiherften Papler ihr Zutrauen verfagte, die Un: 
fälle, weiche Lelpzig noch insbeſondere betroffen hatten, fezten jeder 
4 Hofnung auf eine nur erträgliche Mittelmeſſe überall Daͤmpfer 

I auf. Und fiebe da! Eben weil man gar nichts erwarten durfte, 
kamBieles über Erwartung, Manches welt beifer, ald man hof: 
fen durfte. Die Zoll: und Einfuhrliften bewiefen eine unter 
diefen Umftänden außerordentlich zu nennende Einfuhr von Waa⸗ 
ren aller Art, und wenn man blos auf die Menge und Maſſe des 
Abſazes Feht, ohne dabei den ungeheuern Verluſt, ber 
beim. Werfauf felbft gemadt werden mußte, in Auſchlag zu 
dringen, fo wurden in diefer Meffe bei den ungünftlgften Kon: 
junfturen wenlgſtens eben fo viele Geſchaͤfte gemacht, als In 
vielen andern, bie man unbedenflih gute Mittelmeſſen nannte, 
Alten die ift lelnesweges die allgemeine Anficht über diefe Meile, 
die bereits In öffentlichen Blättern (4. B. Im Mürnberger Eor: 
refpondenten Nro, 112.) und wo man nur der Litanei fein Ohr 
leihen wollte, als eine grundſchlechte, vielen Manufatturen und 
Handlungen ben Hals brechende, ausgefhrien worden if. Man 
verglich fie mit einem Gewebe, deſſen Grundfäden alle ſchwarz 
find, und durch welches nur einzelne weiße Fäden laufen. Bei 
fo entſchiedenem Widerfpruch dürfte es wohl das Gerathenfte 
ſeyn, erft einige gut motlvirte Anflagen aus der Feder ſachkun— 
dlger Männer, bie felbft thaͤtig dabel waren, anzuhören, bevor 

wir etwas zu Ihrer Medtfertigung oder gar Belobung zu 

fagen wagen. „Die nun beendigte Meſſe, ſchrelbt der eine un: 
term 3 Mal, iſt in allgemeiner Beziehung umter die ſchlechteſten 
zu rehnen. In taufend Schwingungen traf die Fury vorher 
ausgebrochene Handelstriſis, durd das Krebsgeſchwuͤr alles wah⸗ 
ren Handels, den unermeßlihen Paplerſchwindel berbeigeſuͤhrt, 
auch den Leipziger Handelsverkeht. Wo ſolche Erelgniſſe vor: 
angehen, die jeden Kredit ſchwaͤchen, oder gar zerſtoͤren, wo 
viele der eriten Stoffe ohne alle mizlihe Verwendung, vielmehr 
bisher nur zum Schaden, gefauft worden waren, und des Ber: 
braishers, des Landmannes und Buͤrgers gefunfener Wohljtand 
den Detallbandel laͤhmt, und taufend Schlagbäune und Donanenz 
linfen dem Großhändler, jeden Vertrieb nah Aufen verfperren, 
und die durch Handelsvereine von der Mündung ber Wefer, Elbe 
und Oder aus gewagten Spekulationen, zum Verſchleiß cinhel⸗ 
mifher Fabrifate in andere Welteheile, noch Immer großer Ge— 
fabr und Zwelfel ımterliegen, wo follte da das Heil für unfere 

Meſſe herfommen? Die in Poſaunentoͤnen angefindigten perſi— 

ſcheu Kaufleute find es aber, die im Vereine mit einigen Örle: 

hen und Ruffen, nebſt befannten beutfchen Großhaͤndlern, die Noth 









Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 155. 


bes Plazes und der Fabrikanten zum duferften Herabdräfen al- 
ler Waaren benugten, fo Daß bei Preifen, die von den haztben ; 
drängten Verkäufern fo berabgefest worden waren, daß fie bie, 
Koften der Fabrikation nicht deften, noch 40 Proz. Rabatt ge⸗ 
geben werden mußte. Und wenn gleich einige reale Provinziats 
verfäufer die Meffe nicht ohne nuͤzliche Geſchaͤfte lleüen, fo war 
die doch bei der Leipzig umgärtenden Douanenlinie, zu deren 
Strenge und Erhoͤhung fih nun aud noch Bayern gefellen will, 
uns nur ein ſpaͤrlich brenneudes Laͤmpchen in biefer Finfternis. 





Macht etwa abgedrungener Notbverkauf eine gute Meſſe?“ — Ein 


zweiter Berichterftatter gebt noch tiefer In die Sache ein. „Ber: 


anlaßt diefe Meffe allgemein gegründete Klagen und Beſorg⸗ 


ulſſe für die Aufunft, fo darf man die Urſache davon nicht im 


Mangel an Bedarf (dem nad wird für das große, täglich 
wachſende Weltbeduͤrfniß In Lelpzig, was noch immer ein euros 
pälfher Markt ift, nicht zuviel Waare ausgeboten) ober im 
Ausbleiben der Eintäufer, fondern in den bedrängten und ftürnte 
fhen Umſtaͤnden ſuchen. Es find auch diemal Einkäufer aus allen 
BWeltgegenden, oder für fremde Weltthelle da geweſen — elu 
Hamburger Haus fuchte und beftellte Waaren für Singapore — 
und war auch ihre Anzahl nicht fo reichhaltig, fo hatte man 
doch wenigitend eine Mittelmeſſe erwarten follen. Uber die 
überall ausgebrochenen Falimente, das Erdbeben in Eng: 
land, theilten Ihre Erſchuͤtterungen auch dem hleſigen Plage mit, 
Die Einkäufer aus fremden Ländern fühlten ſich groͤßtentheils 
auf die baar mitgebrachten Gelder befhrduft. Was ſchon die 
zunaͤchſt vorhergehenden Meffen in Frankfurt a, d. Ober. und 
am Mayn zu Jahrmärkten herabgejogen hatte, wo alles gleich 
baat bezahlt, nichts kreditirt wird, traf auch deu biefigen Mieh- 
verkehr. Die fremden Einkäufer hatten theils nicht, wie frü- 
ber, Wechfelbriefe von Ihren Bankiers, da auch ihnen ber fruͤ— 
here Kredit gefchmälert worden war, erhalten fönnen, thells 
auch wirfiich füh nicht zu nehmen getraut, aus der bangen Be⸗— 
forgniß, daß die verhängnißvolle Zeit, bie leider noch am Schluß 
der Meffe bie Trauerpojt von dem Falle des großen Wechſelhau— 
fes Fried und Parish in Wien, mit zwei Milionen S. Gul: + 
den, und damit Manchem den leiten Gmabenftoß brachte, auch 
für fie mit Verluſt verfnäpft ſeyn könnte. Die Werfäufer, mit 
Recht auf ihre Selbiterbaltung dentend, konnten nicht wie fonft, 
ihre Waaren gegen ſechsmonatliche Accepte oder gegen Ausloͤſung 
an die Graͤnzſtaͤdte ſchilen, fondern beſtauden, mit wenigen And: 
nahmen, auf Baarzahlung. Das gegenfeitige Zutrauen, biefe 
Seele alles gebeinlihen Verkehrs, fehlte durchaus. Man fagt, 
daß eines der eriten noch beftehenden Leipziger. Wechfelpdufer . 
in feinem Mißtrauen fo weit gegangen fen, four von Lafitte 
acerebitirte Papiere nicht anzunehmen! Man Fau tt Tage, 
dag Ein Artikel in den verfipledenen Zweigen des‘ Warrenhan: 
deis wirklich eingefchlagen ſey, oder grögern Begrehr gehabt 
babe. Am meliten wurde getauft, was ſich durch “Wohlfeitheit 
auszeichnete, und fo durch Spottpreiſe beim erſten Einkauf dem 
Wiederverkäufer. in fremden Gegenden den ſicherſſen Gewinn 
verfprach, Neu oder verjährt, Schön oder geſchmallos, dis galt 
den dismaligen Einfäuferawon der polnifchen und ruffiichen Gränze 
gleich viel. Wohlfeil! das war das allgemeine Lofungewort !’'— " 
Etwas beruhlgender und gänftiger fällt der Meßbericht aus, wel: 
chen ber fundige. Nedakteur des in Leipzig erſchelnenden ſach⸗ 
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reihen @lbeblattespolptehntfhen Inhalts (Mro. 31. 
33. 35.) von dem diemaligen Gang des Meßhandels abgefiattet- 


bat, und mit diefem möchten wir Im Gatigen am Erſten über- |; GSetreldemarkte hatte die malt: der lezten Londonet PoR ty: 


eluſtiimmen. Die Haupttlage biefbt das Stufen der Yreife bie 
auf einen Puntt, wobei der Produzent nicht mehr beftchen könne, 
Darin liegt viel Wahres. Uber dis wirde aud dann ulcht aus⸗ 
gebtleben ſeyn, wenn ber Kredit nicht ſo erſchuͤttert, ber Ein⸗ 
kauf nicht auf bloße VBaarzahlung reduzirt geweſen wäre, So 
lange die Maſchlnenweberel und bie alles In Umſchwung ſezen⸗ 
den Daͤmpfe fo leicht und fAmell produziren, fan die gewon⸗ 
tie Waare nur immer tiefer herab sehen. Selbſt In ben 
fähfifhen Kattunfabrifen kau jest die Ele von gebruften 
Waaren vieleicht Im erfien Preis um 3 ar. vollfommen herge⸗ 
ftene werden, fobald nur das Material Im erften Einkauf eben 
fo billig iſt. Noch fehlt- viel Daran, daß ſich die Waarenpreiſe 
und die Löhne der Handwerker befonders da, wo bie Gewerbe: 
freipeit durch die Inmmgen noch fo große Feſſeln trägt, nie in 
Sadfen, mit ben Kornprelfe ind Gleichgewicht geſezt hätten. 
Bevor dis aber nicht geſchleht, iſt an feine Steigerung der 
Waarenpreife zu denfen. Denn was hilft ed auch, daß der Heine 
Krämer, der Wiederverkäufer In großen und Meinen Städten, 
auf Jahrmaͤtkten, feinen Einfauf duf der Meſſe noch fo wohl: 
fell gemacht hat, wenn die zahlreihfte Kaffe der Konfumenten 
etwas Neues für fhre Kleidung nicht erfhwingen fan, wenn 
ihnen bie Hälfte des vorigen Prelſes noch zu hoch fteht? Darum 
zogen es auch verftändige Großhaͤndler vor, dismal fieber um 
den gebrüfteften Preis loszuſchlagen, als ohne Erlös nah Haus 
zu gehen. Hatten die Kattun » und Baummwollenwanrenhändler 
aud Ihre Mole und Twiſte im vorigen Jahr fo hoch erfauft, 
daß fie mit 30 Proz, Verluft die daraus fabrigfrte Waare bin 
gaben, fie zogen es doch vor. Denn fie hatten die Ausſicht, 
jezt bei den dußerft gefunfenen reifen ber erſten Stoffe und 
des Materials, nun doch mit: einigem Vortheil fortfabriziten zu 
tafen, und ſich wenlgſtens nach und nach durch bie nene Fabri- 
fafteiı wieder zu entſchaͤdlgen. Da konnten doch die tätigen 
Arbeiter, Arcantiten, Deſſinateurs, Färber, Drufer befchäftigt 
werden,. damit fie nicht nach Polen oder Rußland auswandenn, 
und Irgendwo ef Unterfommen ſuchen, das dem Geſchikten nie 
fentt, Endlich trug man doch bei allem Verluſt dismal baares 
Geld mit nah Haufe, und fonute damit ferner und freier ſchal⸗ 
tem. Und Baarſchaft war denn wirtild genug anf dem Plage. 
Ein einziger polniſcher Wechsler foll an 200,000 Dufaten und 
andere Manzſorten mitgebracht haben. Auch viel timkifches 
Geld war auf dem Play. Aufer etwa dreißig Griechen und zwei 
Amerltanern waren beſonders die Kaufleute aus Tiſſtis, die man 
fluſchlic Yerfer zu nennen pflegt, bie, melde große Eintdufe 
machten. Iſt es num aber auf der einen Gelte ald ein Gluͤt 
angafeben, daß biefe Afiaten, die fonft iht Bebürfnif auf den 
ruffirhen Märkten nur unvolfftändig befriedigen Fonnten, aus 
fo fernen Gegenden mit ihren Dufaten zahlreich herauska— 
men, fo mag es auf ber andern Seite nicht überfehen werden, 
daß es gerade in einer fo bebrängten Zelt geſchah, mo diefe von 
zaitziſchen Maͤtleru, bie feit Jahren alle Wege und ‚Mittel des 
Plazes genau erſorſcht hatten, trofli bedient, und durch Fluges 
Zögern den niedrigiten Stand abwartend, fo wohlfell einfauf- 
ten, daß fie ſich eben darum In ber Bufunft an reelle Preife 
fdmertih gewöhnen duͤrſten. (Die Fortſezung folgt.) 


Deuttätant: 
* Eranffarta. M.r-ag Mil. Auf: dem Anlerhum 


troffene Nadricht, daß man nunmehr auch Im Brittiigen die 
Haufe bie Gefeges: Worfchläge wegen eines gemiffen Knast 
fremden Getteldes angenommen habe, eine höchſt voritelikir 
Wirkung geäußert. Der Handel wurde ſoglelch Iehhafter, m 
die Getreidepreife erreichten einen beſſern Standpunft. Wim 
man dafelbft im Kurzem die Ankunft bebeutender Wafahren « 
wartete, auch die früher gebegte Meynung, es dürfte die pi 
herige Witterung dem Ertraͤgulſſe ber neuen Erndte Shake 
bringen, verfhmand, fo wurden doch ſofort In Welzen nidt w 
bedeutende Verkäufe mit einer Preiserhöhung von 8 bit ni, 
abgeſchloſſen; Roggen und Gerfte fklegen um 4 fl. bie af, Hakı 
nurum ı fl. "Kür den Holzhandel find fm dleſem Jahre de Aut 
fihten eben nicht viel verſprechend. Danziger Ballen ſichen k: 
reits um 10 Proz. niebriger als Im vorlgen Jahte, und die fit: 
ten Zuſuhren aus der Oſtſee ftreben bie Preife aber Holmsacea 
herabzudruͤten. — Die Nachfrage nad ametllanlſchen His 
war nicht ftarf, daher denn auch 4000 St, Pernanıkudo nur 
zu 8 St. angebracht werden konnten. — Urbet die dermaliger 
Handelsfonjunfturen in Hamburg lauten In Betref ber Kelralil 
artltel die Berichte günftlger als die von den heländlicen Ext: 
plaͤzen. Nach bdenfelben hat dafelbit neuerlid ela ſeht Iehbaftır 
Unfaz in Kaffee ftatt gefunden. Mehrere Yartien Denis 
waren zu 574 und 6 f. und Laguayta zu 6'/, F. gem 
worden. Im den beffetn Kaffeeförten, wie Jamalte, Beedle i. 
jeigten ſich zwar Käufer, jedoch war die Auswahl zu brlärint, 
um daß die Diefalffigen Aufträge hätten ausgeführt werden fa: 
nen. Auch in raffinirten Zuferu war In den Tejker Zaun air 
und zu beffern Prelſen gefäuft worden, und ie zoken mtl 
ftätfer begehrt. Man bezahlte für feine welße Hama vd 
für gelbe 73/4 u. f. m. Im Baunmolle hatten färter air 
als fange feither in furrenten Haltungen ſtatt, ud ı4 fact 
fids wieder mehr Vertrauen für dem Artikel einzafeden. Dil 
ausgenommen, iſt jeded) der dortige Martt nicht hinlinglid mt“ 
feben, um eine große Auswahl zu geftatten. Auffelend It de⸗ 
anhaltende Steigen der Preife des Relſes, da dieſt Gradi ed 
überall in ganz vorzügfider Güte und Menge gerathea ilt, 

ju Hamburg war die Frage darnach ftärfer als dat Anh, 
indem die meiften Berfäufer, In Erwartung noch beferer dut 
abgetreten find, — Im der Bell, Nr. 143. zu Det a. 
bat dur einen aus Frankfurt eingefandten Artifel gerügt net: 
den wollen, daß in ben Korreſpondenz-Mitthellungen vol vn 
ber Ausdruf „fogenannte Handelstammer‘ für ein Lokal gehtank 
wurde, wo fih, außer der gefezliden Wörfenfunde, Hauden 
leute, vornemllch Papier:Spelulanten, zu verfannmeln pegte 
Mire fin eben dieſen Vrittheilungen auch niht (ben früher 1) 
genau, und um jeder Verwirrung der Begriffe vorzubeugen 
jeichuet worden, welche Solaltät darunter, nad dem bei 
Sprahgebraud, verftanden werden will, jo gebt dad Ian ns 
dem Deiworte „Fogemannte” zur Genäge hervor, daz MR 
niemals diejenige Dadurch bat bezeichnen wollen, wo De aid der 
deisfammer gefezlich Fonftituirte Behörde Ihre jemelllgen Sl: 
gen hält. 
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TB Benoit'? MWafferräder mit enlindrifhen Trdgen: Mit Abbil 
nd dungen. — Hall, über eine Hängebrikte von Selen aus Thier- 
x bäuten in Chili. Mit Abbildungen. — Fliber’s Verbeiferung an 


” Eifenbabnen und den darauf ——— Maſchlnen. Mit Ab⸗ 


a pibungen. — Lindfap's Verbefferung an Meitz und Fabrwegen, 
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— Schachte. Mir Abbildungen. — Barbon's Inftrunent zur Meſ⸗ 
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lieber Luftſchiffahrt. Mit Abbildungen. — Micard's verbef- 
ferte Sperre an Schleßgewehren. Mit Abbildungen. — 
Had's_ neuerfundene Maſchine zum Serfägen der Baͤume. 
Mit Abbildungen. — erbert 8 Verbeſerung an Tuch— 
Scheermaſchinen. Mit Abbildungen. — Erowder's Verbeſſerun⸗ 
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en, — Devkin's Verbefferung bei Werfertigung der. Uniformz, 
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en. — Ebert der Fortichritte der Willenfhaften und ni. 





itsLam 
ale — 













mann bt 
d. 


anter.und Yuchanblungen, zu 6 


bet, 


| Uuebe — — 
| ste yTrerderenn e.m,.,. 
| In 18 

Awefenttiches Beförderungsmittei der beifern,. vielmehr. eblen 


Pferdezucht in Deutfbland, ‚und. beſonders 
In,Baverm 
om 
Staatsrath von Hazzi. 
Prels af, 22 Inoder a6 gr. fc 


Die Neuheit und Wirhtigkeit dieſes Gegenftandes, fo wieder 
’ find ——— gro⸗ 


Münden; den 1. Zum >. : 
f . Zindaner . 
Vorräthig in Augsburg.bei Wolff. ſche Buchhandlung 


An der Stettinifhen Buchhandlung im Ulm iſt fo eben , 


erſchenen und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Baur, ©, Denkwuͤrdigkeiten aus der Menſchen⸗ Bil: 


fer = und Sittengeſchichte alter und neuer Zeitz zur 
angenehmen und befehrenden Unterhaltung für alle 
Stände. Sr Bd., oder-neue Denfwirdigkeiten 2r Bd- 
grz 8. brofch,.1 Ihlr, 8 gr. oder 2 fl. N 

Diefe Anzeige der erfhienenen Fortſezung des, fehr- belichten 


Unterbaltungebuches. wird den vielen Abnehmern der frübern 


Bände erfreulich feyn. 
Gebaur, A., Lebensbilder oder. profaifche Schriften. 

27 30..8. 1 Thlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 Er. 

Diefe Schrift, deren erfter Band, wie Rezenfionen und 
Gedichte darüber ſattſam -beweifen, mit vielem-2ob und Anz 
tbeil aufgenommen wurde, foll. der. Hr. Verfaffer dem Yublifunz 
ſelbſt empfehlen, ‚‚Sellngt es dem Verfafler, beit es in dem 
Vorworte, jenen Gemäthern, die gern Im. Silllen der Religion 
huldigen, die Liebe als einer Hinmelsblume treulih warten, 
und die Natur als eine Mutter betrabten, die dem. Kinde täg- 
lich; etwas Neues und Erfreuliches zu zeigen und zu deuten hat, 
ein willtommener Gaft und Gefellfchafter zu werben: fo darf er 
er —— un an er * —— —— Be 
aflıng aus der Fülle, feines, n 
mifgerheift zu haben.’ Wir u bias binza, daß alle, —* 
den Schriften 'von Strauß, Ehrenderg, Schubert, Yar 
cobs und Krummadrer Wobfgefallen fanden, auch diefe," die 
ſich denſelben in Geiſt und Form anfalieft, aich unbefriedigt 
aus, der Haud legen werden. 

Hanifh, C., Reinhold's theatralifchekeiden und Freu: 
den. 2 Thle, 8. 4.Thlr. 20 gr. oder 2 fl. 45 fr. 
I Der Hi MWerfafler, vertraut mit dem Innern der Bühne 


und all B— mie denn bürgerlichen Leben, bat 
—— —— Webertritt; eines 


ellan genftand: dem gebil- 
ten, für die Kunft glühenden Jünglings von feiner — 
ufbahn auf die Breter, ſelnen Ke mit Leldenſchaften u 

De fen, im a igen Gewande des Romans mit einer 
Wärne und Wahrheit deit,. die dem ganzen Gemälde 


i verf us 
ben Sehen ararien, mad mit fiherne, Hand serkgner, Kl 
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fi kind, durch Herandgabe biefed tes ben Beifall 
des Yublifume, und vorzüglich RM oldE 
zu erwerben. Drut und. Paper finb beim Inhalt anpaffend und‘, 
und der Preis billig. ihren 
Schwarz, M. Chr-, lateinische po&tische Chresto- 
wmathie in zwei Kursen, für die mitlern Klassen 
elehrter Schulen und zum Priyatgebrauche, aus 
Tusche Dichtern des goldenen Alters. Zweiter 
höherer Kursus; nebst einer Anleitung zu der Lehre 
von den Figuren und Tropen. gr. 8. 1 Thlr. 8-gr. 
oder 2 fl: A 
Diefen zweiten Kurſus, welher den Webergang zur fortlaus 
fenden Lerüre ſchwereter rom. Dichter unmittelbar verbreiten 
fol, eröfnet eine ſoſtematlſch geordnete Anteltung zu der Lehre 
von ben. Figuren und Tropen, belegt mit Beiſplelen ans römi: 
ſchen Klaffitern. Es war dabei dem Hrau. Verfaſſer, welcher 
ber Meynung iſt, daß dieſer Lehre hent zu Tage nicht diejenige 
Aufmerkfamkeit gefhentt werde, welche ihr gebübte, bauptfäd: 
ih um eine richtige Eintbeilung und präcfe Definitionen zu 
than. Die gefammelten Gedichte gerfallen in drei Abtheilungen, 
+ In elegiſche, epifte und forifhe, und ind zum Behufe einer 
gründliden Worbereitung des Schuͤlers mit den nöthigen Sach⸗ 
und Sptadyerfiärungen verfeben. — Da feine der vorhandenen 
lateinffben poetiiden Blumenleſen nach diefem von erfahrenen 
Schulmaͤnnern für zwelmäßig erkanuten, und fo weit er im er: 
ſten Kurſus durchgefuͤhrt it, im März Hefte des Leipziger all: 
* Reperteriums ber Litteratur günftig beutthellten Plane 
earbeitet iſt, und da der koͤnigl. dochprelstiche Studien: 
rath dleſe Schrift zum Ankauf aus den Schulfonds empfohlen 
bat, fo wird auch dieſem Kurſus, fo wie dem erſten, eine 
nfige Aufnahme nicht feblen. Der Yreis für a4 engge: 
Me Dosen in grofem Format Ift gewiß fehr billig. 
Beihfelbaumer, D. C., Die Vertrauenden. Eine 
Sammlung von Erzählungen und Iwifchengefprächen. 
2r Band. gr. 8. 2 Rthlr. 8 gr. oder 3 fl. 30 fr. 
Bollmar, Charlotte, Erinnerungen aus meinem fe- 
ben in fünf Erzählungen, als: die Yerlenfchnur, 
das Teftament, der Schuzgeiſt, das Zubelpaar, die 
Entführungen. 28 Fünf. 8. 1 Thlr. 16 gr. oder 2fl. 
30 kr 


Die eriten Bände diefer beiden Schriften wurden, In meb: 
rern Öffentlihen Blättern, nicht allein ſehr günftig beurtbeilt, 
fondern fanden auch viele beifällige Aufnahme, 7 daß wir an: 
nehmen dürfen, bie Fortfegung derfelben werde willfommen ſeyn. 


In der Banmgärtnerfhen Buchhandlung ift fo chen er: 
(dienen und an alle Buchhandlungen verfhltt worden : 
Magazin der neueften Erfindungen, Entdefungen 

und Verbefferungen, fir Fabrikanten, Manufak: 

turiften, Künftler, Handwerker und Defonomen, nebft 
Abbildungen und —— ber mizlichften Mas 
ſchinen, Geräthichaften, Werkzeuge und Berfahrungss 
arten, für Fabriken, Haushaltungen, Landwirth⸗ 
ſchaft, Viehzucht, Feld=, Gartens, Weinz und Wie⸗ 
fenbau, Brauerei, Branntweinbrennerei ıc., nach den 
neueften in⸗ und ausländifchen Werken, nebft Drigi: 
nalaufjäzen; in Verbindung mit mehreren Sachber— 
fändigen herausgegeben von Dr. Garl Gottlob Kühn 
und Dr. 8. ©. Baumgärtner. Neue Folge, 
Ir Bd. 18 Heft. Mit Kpfen. br. Preis 16 Gr, 

Inbalt: 
Ueber dad Augzichen der Kubilwurzeln. — Methode, Etefne 

















erlefen feinem fpan 


— dromettograyh. — Lehn 
ai u Er 


fung des Spatgels währen 


Ansertüsg det 


Tangentenfhrauben bei Reheodeliten, — Feucrikätte, meld 
Doppeitpüren und Aſcheuherdregiſtern ver 


befferung der Moftftäbe von Gup:+ und 


mt 
{eben ind. — Et: 
—e -% 


pier aus Stroh kr fertigen. — Nugbarteit von Dampf gut dr 


fachung von Kohl 


euern ingbefondere. — Silberartitel mit fänat: 


en Zeichnungen zu verzieren. — Dei für Uhrwerfe. — Anan 
ai Schimmelerzengung. — Metalle mit Megendogeafurhtn 
ju verzleren. — Grünes Feuer, — Fofes Analvie des Tatra 
ober 2eljfüpfere aus China. — Zeldinen der Wilde mit cute 
hinefifden Mittel, — Wohlfelles Metallgemikh. — Fi 
Methoden, Schweinfurther Grün zu machen. — Yellerpulser.- 


Statlenifhe Steknadeln ıc. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@diftale.) In Folge einer von Monfes Yendi, hir 


delsjuden von Bnitenwie ſen bierorts geitelten Bite werten 
hiemit alle Diejenigen, welde auf die von ber ehemaligen Be: 
meinen Landſchaft in Bayern am ı Oft. s7gß dem Otialt: 


Megiftratorsfohne, Franz Paul Mubinger, vlelmeht de 


ſen Vormunde, gr Zaver Groſch, ebemaligen turlcit. 


Hoftammerfekretatr, fi 


ein Darlehen a 300 fl. reip. über ke: 


reitd heimbezabite 200 fl. — à 100 fl. — auf chedten, mh 
fpäter in den Befig des verftorbenen Geriarsierehe 3.8 
ner zu Kralburg, und felner Gattin Jaloblua, gelommntn 8: 
fefuration Aufpräce zu Haben vermennen, aufgefordert, jellix 
bei eree Gerichte innerhalb zwei Monaten prremms 


rifcher Fr 


‚ vom heutigen Tage au gerechnet, bei Vernchan 


des Restsnactbeiles, daß fie fonjt Damit nicht mehr gedkt, a 
die fraglihe Obtigation dem Juden Pendl als Eigenthum ankıt: 
bändiget würde, rechtlicher Ordnung mac anzubringen. 


A 2 April 1826, 


duigl, bayerifhes Landgeriht Milde. 
ar arte, Landrichtet. 





(Kannſtadt. Schaafe: Verkauf.) Die Butt 
des tefp. Bürgermeliters Wetheriim dahler, mird ın Dir 
tag den ıa gurt d. 3. no vor der Schut im Bann, 


unter der Bed 


ngung zum oͤffentlichen Verkauf gebradt 2* 


daß der Käufer auch In den Pacht der vorhandenen, Dr AH 
der vorhandenen Schafe angemeflenen Maiden einpatteiradih- 


Die Heerde beftcht aus: 


188 Stt. 6 und fhaufeligen Haͤmmeln, 


364 Stk. Mutterfhanfen, 
27 Stt. Stöhrlämmern, 
151 Stt. Hammellämmern, 
itza Stf. Kätberlämmern, 
133 Stf. Gift: und Zeltfcaafen, 
B Kluppern, 
20 tt. alten Stöhren, 
13 Stk. Jaͤhtlings⸗ Stoͤhren, 
137 Stt. Hammel= Fährlingen, und 
165 Stk. Adisor = Jahrlingem 


Daß de ganze Heerde vorzuglich ſchoͤn uud 
Ifen Mich zufammengefegt ift, it fo hfaner 
dab es feines weitern Anruͤhmens bedarf. 


von lauter af 


x bereite eia Antet me 
Es wird daber nur wo bemerkt, daß ge bie Deriteig® 


8500 fl, für dle Heerde gemacht worden fer, 
rung an gebachtem Tage Nachmittags a Uhr auf 
Mur vor fih gehen werde, mohei fih bie Lich 
mbagen. 


Kaunftadt, den 27 Mat ıBa6. 
Koͤnigl. Oberamtögeridt. 
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hleſſgem Neid: 
daher ciafcaden 


[2 


” 


un 


Sn a 


= 


— Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Sirz. 156, 


Id Ren 4 
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* he Blile ayf die Leipziger Jubilatemeſſe 1826, | It, preußifcher Selts fo erihwert, daß ſelbſt ein Brief mit el— 

—* 1. Allgemeine Aunſtchten. nigen Drufbogen eine eigene Deklaration bedarf. Wer Klage 

bar - (Fortfesung) führt über diefe Strenge, dem wird erwicdert, Preußen habe 
bie hohen Zölle nur gegen Franfreih und Eugland anordnen 











wollen, im Verein mit den übrigen Bundesftanten. Da dleſes 
unmöglich, habe es 1819 ben hoben Gränzzoll angelegt, dage— 
gen aber allen Innern Verkehr frei gegeben, und aller Mauth⸗ 
und Geleltsquaͤlerei völlig überboben. Dagegen une in el—⸗ 
nem am melften dabel betheillgten Nachbarſtaate kein Fuhr- 
mann oder wer fonft ben innern Waarenumfaz fördere, von 
Station zu Station ohne Zoll und Geleite fortfommen, und 
bis lege jedem Tranfit und Verfebr die druͤkendſten Feffeln an. * 
Wann werden dod einmal alle deutſchen Bundesſtaaten zu der 
Haren Anſicht gelangen, melde die wafern Mecklenburgiſchen 
Stände auf bie vierte Zandtagspropofition, wegen Impoſti— 
rung einiger Fabrffate und Produtte, die im Inland hlulaͤnglich 
hervorgebracht würben, fo überzeugend ausſprachen, und die mit 
gerechter Biligung überall abgedruft worden iſt!“ Das Haupt: 
übel, weiches diefe Meile traf, waren die unverhältniimäplg 
berabgedräften Waarenpreife, die in beunruhigender Progreffion 
fortfhreitende Wechfelwirfung von Herabwirdigung der Preife 
und MVerfhlehterung der Waare. Ganz irrig wird auch jest 
wieder, befonders in England ſelbſt, der Saz aufgeftellt, daß 
durch die unendlihe Vervielfältigung ber Dampfmafchinen und 
Erfparung der Menſchenkraft durch die Mechanik, zu viel Waaren 
erzeugt, und die Arbeiter in allen Manufalturpläzen zur Bere 
zwelftung gebracht würden. Man erſtaunt freilich, wenn man . 
liest, wie viel Yferde = und Menſchenkraft, feit Watts und Boul- 
ton in Soho ihre Maſchinen baueten, dort erfpart worden iſt. 
Allein der wahre Staatswirth lächelt über die grundfofen Bes 
ſorgniſſe, die daraus entftchen. Die Quelle des Irrthums liegt 
in der falfhen Annahme, ald ob die Verwendung des Kapitals 
der Unternehmer zu andern Zweken, ald zu Bezahlung ber Ar— 
beitslößne, eine Verringerung des zu diefer Loͤhnung beſtimm⸗ 
ten Kapitals fer. It nicht jede Verbeſſerung und Abkürzung In 
der Produftion mit einer Erböhung des Gewinns verbunden, 
weiche aber wieder ald Reizmittel dient, um das Kapital zu ver 
gröfern. Dat, mas alfo auf neue Verbeſſerungen verwandt 
wird, iſt feineswegs dem Fond entzogen, auf welden die Ars 
beiter wegen ihres Unterhalts bliken, ſondern durch ftiſche 
Erſparniſſe erworben, Die Vermehrung des Kapitals in einem 
manufafturirenden Lande hält ſtets Schritt mit den mechaniſchen 
Verbeferungen. Nur muͤfſen feeilih die Arbeiter ſelbſt nicht 
and Cigenfinn und Beſchraͤnktheit nur bei derfelben Fabrikation 
bebarren wollen. *** Vor allen können bie Weber leicht übergehn. 
In einem leſenswuͤrdigen Auffaz über die Seidenmanufafturen In 


rer Von den Tiftifer Kaufleuten waren die erjten zwei ſchon 
- Big Im Februar zu Lelyzig angefommen, und nachdem fie alles gut 
Yan refognosehrt und fich überzeugt batten, daß Vleles, was fie 
E ſuchten, — einer von Ihnen war fhon 1825 dort gewefen — 
PER ·v Aber Hamburg Fam, reisten fie dahin, wo fie gerade zu einer 
ftitfen Periode anfamen, und um fehr billige Preife beden: 
tende Gefhäfte machten. Die Zahlung dafuͤr wurde, da fie ipre 
mniaun Baarſchaft erſchoͤpſt hatten, von Leipzig. gemacht. Sie verſpta⸗— 
chen wieder zu kommen. (S. Elbblatt Nr. 36.) Spaͤter tra: 
a noch 26 Andere, mit Gold reichlich verfehen, in Leipzig ein, 
nor waren aber durch Ihre juͤdiſchen Mäfler fo gut bedient, daß fie 
* er wohl wußten, wie fie nur zuwarten und das ſpaͤteſte Gebot zu 
— hun brauchten, um den niedrigften Preis zu erzwingen. Man 
S ſagt, fie hätten gegen 700,000 Thlr.ausgegchen. Sie werden wieber 
= Zommen, und haben Im voraus Manches beſptochen. Darüber 
aAſt denn viel Jubel entitanden, den doc, die befonnenen Beob— 
wat -adter nicht thellten. Trautige Ausſicht, daß nun auch Ir jenen 
— © fernen Gegenden eben fo wentg Gefäfte mir Nuzen gemacht 
an » werden fönuen, als wie in allen übrigen. Und wie bald dirfte 
nn Rußland ſelbſt, das jezt den ihm zwar unterthänigen, aber 
noch nicht In die Dowanenlinie eingefhloffenen Georglern aus 
sms guten und Hingenden Gründen den Durchzug nit verfümmert, 
durd die gewaltige Vermehrung feiner innerw Fabrifanftalten 

neh, diefen Eintdufern den Weg verfperren wollen? Mean zählt jezt 
ER allein 300 größere und Melnere Zuchfabrifen in Mußland, 
—  sporunter bie große Tuchfabrif In Moskau felbir fi befindet, 
ur)? Die In einem Monat 6000 Pud (zu zo Pfund das Pud) mittel: 
kelne Wolle, aber auch viele fähfiihe Elektoralwolle verbraucht, 
und ihre Tücher vorpäglih nach Perfien ſchitt. Man denfe an 
das Aufblühn des Handels in dem nun in feinen Zöllen nicht 
St mehr abgegrämten Beſſarablen, aus welchem die Ausfuhr 1825 
allein 3,677,000 Rubel, die Einfuhr nur .a’A Mil. betrug. Wie 
viele neue Fabriten: und Etabliſſements aller Art eutſtehen in 
Polen. Man denfe an bes großen ſaͤchſiſchen QTucfabritanten 
Fiedler Tucfabrit bei Kalifh, an die Glasfhlelffabriien auf den 
Guͤtern des Statthalters von Polen Zajongzed, jo wie an bie 
dort fehr fhwungbaft betriebene Stahl- und Meſſtugfabrik. In 
ienen waldreichen Gegenden gedeihen alle Hammerwerte und 
Metallarbeiten, auch ift vortrefihed Cifen da. Was Wunder, 
wenn bie in öffentlichen Blättern oft wiederholten Aufforberungen 
an Fabritanten, die fich dort anfiedeln wollen, mit lofenden Ber: 
ſprechungen verbunden, Elngang finden! Dod dis alles find 
nur Wollen, die in der Ferne auffteigen. Dringender und dui: 

* £ender iſt die täglich zunehmende Mauthſperre und Zollbeflem- 
' mung in den deutfhen Staaten felbit. Leipzig ift fait auf al: 
' ten Selten von der unerbittlichiten Douanenlinie umgürtet, und 
ſieht fi, obgleich die Hälfte der dortigen Verkäufer aus den 
preufifhen Staaten iſt, und dort offenen Markt finder, Durch 
diefe harte Maafregel bes einſt fe erglebigen Landhandels 
größtentheils beraubt. Seit dem ı Januar iſt ber Waarenver: 
kehr mittelft der Fahrpoften, dur die Anordnung ber Deklara- 
tlonsſchelne, deren Unterlaffung mit dem hoͤchſten Saz verpönt 





















Vergl. Franz Miülterd merfwärdigen Auffeg: Worte über 
Deutfblands Handeisverhältniffe und Ausfichten, In den 
Eibeblättern von ı826. Nr. ıg — 21. 

S. Allgem. Zeitung, Beil. Nr. 105. 102., womit bie 
treffenden Bemerkungen zu vergleichen find, welche in deu 
Seivsiger Eibeblättern Wr. 33. 33, dadurch veranlaßt wurs 
en. 


** Micafdo Principles of Political Economy and Tarxa- 
tion S. 478. 3te Ausgabe. S. aber auch was Im Hermes bei 
der Mecenfion über die erfte Ausgabe gefagt wurde. 


622 


England wird bemerkt, daß biefe jest in Mancheiter faft von lauter ı bie für bie pblloſophlſche Klafe die Auffhelft „‚Philosopias 
Tattunwebern, in Norwich von Tuchmachern betrieben werden, In ! führt. Diefen Umftand Haben Im verwicenen Jahr die Par 


einigen Diftriften von Devonfhire aber bie Verfertiger des Spi- 

zen vorher Wollenweber waren, * Das Ungläf fließt aus ganz 
anderer Quelle, aus falfher, ungemeffener Spekulation, aus 
Ueberfpannung (Overtrading» wie es der große Staatswirth, Lord 
£iverpoot, bei der zweiten Vorlefung der Banfregulirungsbill am 
17 Februar im Oberbaufe ſchllderte,) aus bem furchtbaren Splel, 
welches felbit von ben Vefonnenen nah dem Eintritt der Krlſe 
ausgefprodhen wurde: wir müfen wagen, oder aufbören zu hans 
dein! Möchte nur auch die Fefligfeit der eugllſchen Mintfter 
gegen alle Vertbeidiger des Monopolſoſtems und bie in England 
fo genannten practical men, auf dem Feitlande viele Nachahmer 
finden. Seit des unvergeflihen, mutigen Turgot Widerftand, 
bat fein Finanz» und Handelsminifter mehr Unerfchrofengeit und 
klare Elnſicht bewiefen, als der edle Husliſſon in jener Rede am 23 
Febr. gegen die Schreler yon Spitalfields uud die elnfeitiafte Aengſt⸗ 
lichkeit, Abgeſehen von den unvertennbaren nactheiligen Folgen 
des bodenlofen Papierhandels (S. @ib blätter Nro. 29. 36.) und 
der In diefer Meſſe überall gebleterifh eintretenden Notbwendig: 
keit, da wo alles baar verhandelt wird, die aͤußerſten Prelfe 
zu ftellen, und ſelbſt 20 und mehr Prozent an die Käufer anfzu- 
opfern, die nur auf die gegenwärtige Wohlfellheit der rohen 
Selbe, Baum: und Schaafwwolle und der daraus gefertigten 
Mafcinengefpinfte ſehen, wirken nody viele andere Urfahen, um 
in mebrern Artlkeln das Hfngeben in fpottwohlfellen reifen 
Xunderselling and undervaluing) auf eine faum erhoͤrte Welfe 
bervorzubringen. Ja England mußte bei der beifpiellofen Sto— 
tung aller Zahlmittel feine Magazine leeren, und nicht blos 
ſchlechte Waaren wurden au bie Juden mit 50 Proz. Verluſt 
verfchleudert. Clin großer Theil davon Hof nah Hamburg ab, 
und dort Fauften ſich die Tifliſſer ſchon fatt, und bradıteu den 
Maafiitab ſolcher Wohlfellheit mit auf den Leipziger Markt. 
Und diefeiben Waaren mit denfelben Preifen kamen auch auf 
die Meffe. Ueberall Ausverkauf um fire Preife mit erftaunlt: 
der Wohlfellpeit. Eine bedeutende Seidenhandlung, bie in 
Leipzig unter ſehr ſchlmpflichen Bedingungen zu zahlen aufhörte, 
drüfte durch den dadurch entitandenen Nothverfäuf auch viele, 
wenn aud nicht durch Neuheit der Mufter fid empfehlende Ar: 
titel des Seſdenhandels herab. Jeder Verkäufer war Im Vor: 
aus barauf gefaft, zu verlieren, und mußte nun auch, wenn er 
nicht auf allen Verkauf verzichten wollte, wie es cin Haus aus 
Lauban, und eine Tuchhandlung aus Louvlers that, mit feinem 
Nachbar Schritt haften. Doc If dabei nicht aus der Acht zu 
Laffen, dab z. B. in gedruften Waaren ſelbſt in den Fabrifen 
des Erzgebirges die nledrigften Sorten auch ſchon im erjten Fa: 
hrifationgpreife zu 3 gr. die Elle geliefert werden Fonnten. 

(Die Fortfezung folgt.) 


— — — 


Deutſchland. 
Malnz, 25 Mal. Heute fand bier an dem Frohnlelch— 
namstag, wie dis alle Jabre der Fall fit, eine Progeffion ſtatt, 
in deren Gefolge fih die Schüler des Seminariums befinden, 
in Klaffen abgetbeitt, und mit Fahnen verfehen, von welchen 


— — 
*S. den lehrreſchen Aufſaz the Silk Trade im West- 
minster-Magazine. IX. p. 141. 
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fer Oppefitionsblätter, fo wie auch ber Advokat Düpke In ſa 
nem Plaldover für den Eonfritutionel benugt, um unfere Seit 
lichkeit, wegen ihrer Auffldrung, zu loben, und den franpbfilder 
Klerus, der in den Grundfägen ber Phllofopken den Umkın 
der Melfglon ficht, In gleihem Maaß zu tabein, Wenn eur 
ſeits die deutſche GBeltlichkeit keineswegs ded Lobes der Par 
fer Blätter bedarf, um den Ruf der Aufklärung und Tolerın, 
den fie genießt, auc ferner zu behaupten, fo dürfte es af 
der andern Seite nicht ohne Nuzen feon, bie Ierthüntichen Be: 
griffe zu erläutern, auf welche ſich die Anſichten der ftami 
fhen Panegpriften gründen. Seitdem die Meformation in Deutit- 
fand über Alles, was die Religion betrift, ein freied Unthell 
hervorgerufen, bat der geiftiiche Stand feiner hriktigen Ge 
meinde es verſchmaͤht, auch auf dem Wege der rein wißeniheft- 
lichen und philoſophiſchen Unterſuchung bie Webereiuftimmung 
darzuthun, die zwlſchen dem göttlichen Glauben und der rein 
abftrafren Vernunft obwaltet. In der phlloſophlſchea Alafe det 
theologischen Lehranſtalten in Deutfchland wird dieier Gegen: 
and zur Erörterung gebracht. Was jedoch die Beadtumam 
mehrerer Phlloſophen des achtzehnten Jahrhunderts betrift, die 
ihren ganzen Verſtand aufgehoten haben, um die Meliglen ju 
untergraben, und den Glauben der Möller zu vernihten, ſo 
ift dieſes frafbare Unternehmen von den Deutihen aller Ark: 
glongfeften, ſowol weltlichen ald geiſtllchen Standes, ven jeher 
nah feinem wahren Werthe gewürdigt, und im böchjien Bra 
mißbillige worden. In biefer Hinficht thelit man in Drsid: 
land vollfommen die Anfichten ber franzoͤſiſchen Seiſtütſeit, Io 
wie aller wahrhaft aufgeflärten Franzofen, Anpniihe nater: 
ſcheldet ſich der deutſche Klerus weſentllch von dem fasbliten 
dadurch, daß er die philoſophiſche Unterſuchuez mt ie 
des criſtlichen Glaubens zugleht, während (ejterer Vaie Fü 
zu verfhmähen fchelnt, ' 


preufen 

* Berlin, 23 Mal. Die auf Veranlaſſung der Cie 
der Secehandlung, Geh. Oberfinanzrath und Praäiraten Re 
ther errichtete Auſtalt zur Erzlehung ſittlich vermabrloster Sir 
der bat ihren erften Jahresbericht abgeftattet. Außer den sin 
der fönigl. Immebdlat:Kommiffien defer Anſtalt, worin kit 
ders verwahrlofete Werbrecher: Kinder aufgenommen wordt, 
überwiefenen, nicht erhobenen Staatefchulbfheinprämlen erfreute 
ſich ſolche bedeutender Privatbeiträge, und Se. Mai. der Ani 


ı gerubte, derſelben die Morto-, Stempel: und Spottelfreldet 


zu bewilligen, Die Zahl der ſich jezt auf 33 belaufenden Sie 
linge fol bis auf 50 vermehrt werden, und bereits fd vom 
Hru. Juſtizminiſter der Anſtalt zwei aus Berlin gebärtige Aue 
ben, welche wegen begangener Diebftäble zu ein: und zweit: 
riger Strafarbeit verurtheilt waren, mit Vorbehalt der Vel⸗ 
frefung dleſer Strafen, wenn fie ſich nicht beifern, zum Set: 
fuch diefer Beſſerung übergeben worden. Das vor dem Halt: 
fen Thore angefaufte Gebäude entfpricht wegen feiner geſus⸗ 
den und lſollrten Lage vorzügiih den Veſſerungezweken, welcht 
durch eine tägliche Kontrolle über das Betragen der Zäglinae 
und durch ftete Sorafalt gefichert und befördert werden. Die 


Koſten für jeden Zögling belaufen ſich jährlich auf etwwa So Mäft., 
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. N ber Geſamtbetrag derfelben auf noch nicht volle zwei tan: | Rabvier Im Laufe mehrerer Monate mit großer Anftrengung ge 
vn. tend Thaler. bildeten, regulären Truppen der Griechen, fo fogenannten Tux- 
= ** tere, den Erwartungen Ihres Anfuͤhrers kelneswegs entſprochen, 
RR Türfel 


: und durch Ihr ungeregeltes und feiges Benehmen den ſchlechteu 
—* Der oͤſtreichiſche Beobachter ſchreibt ferner aus Konftanti: | Ausgang dieſer Erpedition herbeigeführt, Kaum war Die In 
: Pan opel vom ı5 Mal: „Die felt den Berichten über die Ein- fanterle den Feind anfihtig geworden, als fie ſich zerftreute, 
nahme von Miffolunghi, melde die Pforte In der Nat vom | Hinter Bäume, Felfen oder Unhöhen verftefte, und von bier aus 
230 April erhalten hatte, weiter bier eingetroffenen Nachrichten | auf die Türken, die noch uber eine Stunde weit entfernt wa— 
Emuber dieſes Erelgniß find im Wefentlihen übereinftimmend mit | xen, feuerte, Die Kavallerie, unter Anfünrung des Hrn. Meg 
m injenen erften Anzeigen. Die 3000 Mann flarke Befazung wurde | mault de St. Jean d'Augely (Sohnes des befannten Staaterathe 
Abel dem von ihr in der Nacht vom =ı auf den 22 April vers | zur Zeit des franzöfifchen Kalſerreichs ſchien von beferem Muthe 
'"Brfuchten Ausfalle größtentheils aufgerieben; gegen 6000 Weiber | befeelt, und fprengte, freilich fm größter Unordnung, raſch auf 
RAR und Kinder aber giäklicherweife gerettet. Ibrahim Paſcha war die Felnde los; auf Flinten-Schufweite vor der feindlichen 
aktemam 28 April zu Patrad angefemmen, von wo er fi über Ka: | Fronte kehrte fie aber plözlih um, und lieh foren ‚Anführer 
Kat en laprita und Tripoltza nad Argos in Marſch fegen, und mit als 

















































\ {m Stid, der ſich vergebens bemühte, die Fliehenden aufzu= 


Arw len feinen Streitkräften gegen Napoli di Nomania wenden wollte. | halten, und mit genauer Notb der Gefangenfhaft entrann. 
u sin Der Kapıdan Paſcha hatte feine Müffahrt aus den Gewäffern | Die Seerduberet nlınmt bei der ſich taͤglich mehrenden Anar: 
zı ia von Miſſolunghl nah dem Archlpelagus angetreten, wo er fh | die, immer mehr überband. Selbſt der engliihe Commodore 
ker mit der, unter Ibrahim Bells Kommando bier alsgeräfteten | Hamilton bat ſich genötbigt gefeben, mehrere Miftits zu jetz 
sem Esfadre vereinigen, und, wie man allgemein glaubt, einen Ans | ftören, da die englifhen Schiffe eben fo wenig als die Fahre 
urmy geif gegen Hydra verfuchen follte, auf welher Infel, Nachtich⸗ zeuge anderer Nationen, von den Angriffen und Pluͤnderungen 
er ten aus Smyrna vom 3 Mat zufolge, in ben legten Tagen des | jener Piraten verfhont wurden. Der frangdfifge Admirat 
— Aprils blutige Auftritte vorgefallen waren, indem fi das Volt, | de Migny bat den Madıthabern zu Nauplis eine peremtorliche 
en der, nad dem Eintreffen der Berichte von Miſſolunghi's Fall, | Zrift zu Einberufung Ihrer Raubſchiffe bis zum so Mal geſezt, 
52 beſchloſſenen Abrelfe mehrerer der reichſten und maͤchtigſten Fa⸗ umd zugleich erklaͤrt, daß, nad Ablauf derſelben, die unter ſei— 
millen, bie ihr Leben und Gut in Sicherhelt bringen wollten, | nen Befehlen ſtehende frangöfiihe Kriegs-Maxine die Welſung 
gewaltſam widerſezte. In Napoli di Romanla, von jeher dem | erhalten babe, unnachſichtlich gegen diefe Raͤuber allenthalben, 
a Br Zummelplage ber verfchledenartigften Antereifen und Parteien, | wo fie betroffen werden, zu verfahren.‘ 
iſt die Anarchle, geitelgert dur die Beſorgnuiß vor einem bes — 
vorſtehenden Angriffe des Feindes, graͤnzenlos. Es ſcheint au: 
ber Zweifel zu ſeyn, dab Maurocorbato, ſeit langer Zeit der Litterariſche Anzeigen. * 
Gegenſtand * Haſſes der Rumelloten, ſeine Stelle nlederge— RR na de a Buchhandlung In Stuttgart 
- Iegt, und fid vor der Hand nad Hydra zurüf gezogen hatte. ß E j 
Auch Condurioti fol Napoli DM Romanla verlaffen, und fi nad —— gebildete Stände. Zwanzigſter Jahrgang. 
vora begeben haben. In eluem Schreiben aus Athen vom A . : — F 
April wird hieruͤber gemeldet: „Was wir vorausgeſehen Hesperus. Encyklopädiſche Zeitſchrift für gebildete Leſer. 
„hatten, iſt geſchehen; Maurocordato hat ſich von ben Ge: Herausgegeben von C. C. Andre, Mai 1826. 
Meuefte Staats-Akten und Urkunden. In monatlichen 


" „Sdäften zurüfgegogen; dis iſt gewiß; er bat es ſelbſt an 
„Porro gefhrieben. Gofetti iſt fein größter Antagoniſt, und Heften. Dritter Band Ites Heft. 


„bie runteliotifhen Kapltalne baffen ihn; der Gelft der Yu: 
trigue iſt thaͤtiger, als je. Dpfilanti foll zum Wräfiden- 
‚ „ten ber National Berfammlung (in Piada) ernannt werden, 
"bie ihre Arbeiten noch immer nicht begonnen hat. Die hy: 
i „driotiſchen Deputirten find noch nit erſchlenen; Dagegen 
‚ „AR Gura wirfiih in Plada eingetroffen, um bie Intereffen 
„der rumeliotifhen Kapitaine, deren Bevollmädtigter er iſt, zu 
„vertreten. Dberft Fabvier, beifen Korps, nad ber auf Ne: 
groponte erlittenen Niederlage, fih nach Andros, Tyne und anz 
bern benachbarten Infeln des Archipelagus zerftrent hafte, wo 
es die gröbften Ausfchwelfungen gegen be wehrlofen Bewohner 
dfefer Infeln verübte, ſcheint dem Andringen der Pblihellenen, 
die auf feinen Namen ein großes Gewicht legen, Gebör gege: 
ben, und ſich entſchloſſen zu baben, nad Napoll di Romania 
juräfzufchren, wo ihm, wie man glaubt, die Leitung ber Ver— 
theldigunge-Anftalten dieſer Feſtung anvertraut werben foll. 
Nach der Ausſage eines Augenzeugen der Vorfälle bei Karvfto, 
er auf Syra angefommen war, hatten bie von dem Oberften 








Unter der Preſſe fit: 

Neues vollftändiges Mörterbuch der engliſch-deutſchen 
und deutfchzenglifchen Eprache von Hilpert. gr. 4. 
Diefes Wert gibt ungefähr 230 Drukbogen In vier Bänden, 

melde moͤglichſt fhnell beendet werden. In allen Buchhand⸗ 

lungen ift demnaͤchſt der ausführlihe Profpeftus nebit einem 

Probebogen zu finden, damit eine Vergleichung beffelben mit 

den ſchon vorhandenen englifben Wörterbüchern angeftellt wer- 

ben fan. Uebrigens bat diefes neue Werk bereits die Stim- 
me der fompetenteften Gelebrten Deutſchlands und Eng- 
lauds für fi, mit denen der Herr Verfaſſer fid in fteter Ver— 
bindung unterhält, und es ijt von ibnen als ein fehr ehrenvol- 
led National⸗ Unteruehmen erkannt. & 
Karlsruhe, 30 Mal 1826. 
G. Braun. 


Neue Merten 
Im Indufrie: Komptoir zu Leipzig, Yetersftraße 
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Rre. 12a, {ft fo chen erfchle d an all ⸗ 
gr a ich nen und an alle deutſche Buchhand 


Der Eremit in Deutfchland,. 


Eine Schrift über Sitten und Gebräuche des neunzehmen 
Jahrhunderts. In Monatsheften herausgegeben von 
Pauſe. Kericon 8. 38 Heft, 1826. Ju elegantem 
Umſchlag. Der ganze Jahrgang wird aus 12 Heften 
oder 3 Bänden zu 72 Bogen auf feinem franzdfiichen 
Papiere beftehen, und koſtet komplet 6 Thlr. fächt. 


Jubalt des dritten Hefte. 

Die Leufer Bäder. — Schattenriffe. — Die Krängden. — Die 
Schönen. — Die Verirrung. — Die Meffe. — Der bunte Piel: 
fer. — Randgloffen aus dem Tagebuche eines MWettbürgere. — 
Ein Genrejtüt, — Ein Nelfeabentheuer. — Haͤute. — Ein Bär 
pielt Orgel. — Hellkuͤnſtlers Erdenwallen. — Huldigung dem 
Beitgeifte, — Ehrenrettung des Genle'd. — Zwei Fanıllienditder. 
— Der Zauberer. — Ercerpte. — Hobentobe der Zweite, — Die 
Jagd. — Die Erpectanten. — Der Eid. — fitteratur — Nach— 
zigten. — Miscellen. 


Beitrag zum Bau der Kettenbrüfen, 


welche in der Mitte, mit einem beweglichen Brüfentheile zu 
einer Durchfahrt eingerichtet find. 4. mit 2 Tafeln in 

Steindruf, Querfolio. 1826. Preis 8 gr. (in Koms 

mifften). 

Der bei Nienburg erfolgte Einſturz der Bruͤke über die Saale 
weranlaßte den Autor, diefen Entwurf zu einer Kettenbrüde aug- 
uarbeiten und zum Vorthell der bei dem gedachten Unfall betbei- 
Ugten biülfsbebürftigen Perfonen herauszugeben. Als Bedingung 
war bei der Ausarbeitung angenommen, daß die Brüfe 270 Fu 
freitragend, und dabei mit einer Vorrichtung verfeben würde, nılt: 
kelft welher Schlffe mit ftebenden Majten bindurd fabren Fön: 
wen, mithin dieſelbe Aufgabe geftellt, weshalb der Brüfenbau 
bei Nienburg die vielfeitige Theilnahme des Publikums ers 
weit hatte. 


Geridhtlide Belanntmadhung. 


@Verfhollenbeits:Erflärung) Mathiag 
Beinzgierl, ehemaliger Gemeiner beim fon. baverifchen 
s6ten Linien: Infanterleregiment, wurde unterm 4 Dft. v. J 
aufgefordert, von feinem Lehen oder Aufenrhaltsorte in Zeit 
fechs Monaten Nachricht hleher zu geben, widrigenfalls 
er für verfchollen erfldrt, und fein In z0ofl, beſtehendes Ma- 
gergut den gefezlihen Verwandten verabfolgt werden würde, 

Da er nun binnen dem ihm gefezten Termine Defer Auf: 
forderung nicht Genuͤge geleiſtet, fo wird er biemit auf Antrag 
feiner Mutter, Urſula Weinzterl, als verſchelle erilärt, und 
fein In aoo fl. beſtehendes Vatergut den naͤchſten Anverwandten 
gegen Kaution aufgeantwortet. 

Sign. ı8 Mai daß, 

Koͤnigl. bayeriſches Landgericht Moosburg. 
Graf, Lanoͤrlchter. 
—— —— — — — — — 

Betanntmahung) Das Kommifflons- 
Bureau Negensburg, genehmigt durd die königl. 
Barerifhe Megenkfreis-Meglerung, uͤbernlmt und beforgt vom 
aoren des nähıftfolgenden Monats an j 

a. Ale Unterbandlungen von Kaͤufen und Verkäufen herr— 
fbafıliher Guter, Kabriten, Handlungen, Apothefen, bir: 
gerliber und bäuerifher Anwefen; 

hb. Vagtuehmungs· und Padıtgebungs : Gefuche aller Art; 

e- Geldausleibungen und Geldaufnahmen; 

d. ee * er — und andern Papieren; 

e- Erhebung der Intereften bei Staatsſchulden⸗Tilgunge 
und bei Privaten; a Tilgungstaffen, 












ß au und Verkäufe Inkändifher Runfts mb Geis 
rodufte; 

g- Niederlagen von Kunſt-⸗, Fabrlls und Gemwerbs: tr 
ten des Inlandes; 

h. Beitellung und Erkundigungd-Einzlehung von und belief} 
anwälden, dann Aufſteü. der Inaͤnuat. Mandatere; 

i. Verbindungen (Affoctirung) für alle erlaubten Geinite; 

k. Unterbandiungen auf Preivatdienfte aller Art; 

1. Unterbringung junger Perfonen in Lchranitalten 1; 

m. Gefchdfte im Anz und Auslande, mo den betrefrk 

Yerfonen elgene Bekanntſchaſt mangelt ; 

n. Neifegelegenbeiten zu Wafler und Land, fo ferne die is 
fenden durch Regensburg palfiten ; 

o. Abfaſſung aufergerichtliher Auffäze, als: Rosa, 
Quittungen, Briefe ıc.; ß 

p- Angabe aller Privatwohmingen, Gefdäftöfofalitken x. 
von Megensburg und Stadtamhof. 

Auch erſcheint bis zum ı Januar 1837 ein allgemei: 
ner Kunj: und Gemwerbs:Unzeiger, und 
voraus zu bejahlenden balbjährigen Preis von zn. rheln, 

Die allenthalben ſchon verfendete Bekanntniadung vom siftt 
dv. M.gibt über ebengenanntes Blatt nähern Auficlug, ſo mie at 
die ganze Geſchaͤſtsbehandlung, bei der am Einannye genaamter 
Anftalt. Diefe Bekanntmachung wird auf portofrei eintemmendeh 
Verlangen, unentgeldiich mitgetheilt. 

Megensburg, den 2ı Mat 1826, 


Wir erfuchen biermit alle unfere. Geſchaftefteunde, Nie 
mandem von unfern Geldern etwas auszubegablen, der id 
nicht gerihtiih über feine Perfon und von mus als heurimit: 
tigt zum Incaſſo unferer Gelder auswelfen kan. 

Wir glauben diefe Erinerung um fo mehr-maden zu mil: 
fen, da erit vor Kurzem ein Verrüger, Namens Wleid Risk, 
unter dem Namen %. Roßnagel, am einigen Pldpm mitt 
Gelder cinzog, und auf dieſe Weife mehrere argiefe zeute He: 
terging, und in Schaden verfejte. 

Dillingen, den 11 Mat 1826. ’ 
Nofnagelfhe Budtatlur 

gerne DEM 


Todes-Anzeige. 

Geftern Abends gegen 8 Uhr entſchlummerte ju dar ki 
fern Leben 

Herr Ernft Chriftian Fallor v. Gemeint, 

Kaufmann ıc. dabier, 

im 5riten Jahr feines Alters am den Folgen einer Lähmung dt 
Lunge, z 
Wer denfelben genauer kannte, wird ihm das Feuseli zit 
verfagen, daß er eiu treuer Gatte, Freund und Verſotzet Mt 
Seinigen war, da Liebe zu felnen Veitbirgern ihm fteis rühm: 
lichſt auszelchnete, 

Streng gegen ſich, wohlwollend gegen Andere, ward et wo 
das Opfer feiner großen Anftrengungen. f 

Schenfen Sie, verehrtefte Gönner, Freunde und Dermandte! 
dem Verklärten ein chrendes Andenken dur ide Tbrilsahmt 
an dem ung betroffenem ſchweren Verhaͤnoniſſe, und ver ar 
Sie ſolche mit den Gefinnungen ferneren boden Weblwoll 
gegen die Hinterbiiebenen. “ 

Regensburg, den 3ı Mai ıBa6, 

Saroline Wilhelmine Fallot v. Gemelath 

geb. Hidebrant, Gattin. 








elſette Gronnenbold, geberne Zalıt 
v. Gemeiner, Tochter. 

Carl Tb. Fallot v. Gemelner) sine 

Heinrih Fallotv Gemeiner) 

Eronnenbold, Dberkeut im f b, Ken Kinlens 
Infanterie: Regiment (Sciegerfehn). 

Ernft Eronnenbold, ! Ente. 

Abolpb Eronnenbold,) 

Johanna Leifiner, Pfegetochter. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 157, 


Blife auf die Leipziger Jubilatemeffe 1826. 
I. Allgemeine Anſichten. 
(Fertfezgung) . 

Bedeutende Stofung erregte in diefer Meffe nach fo vie: 
len harten Schlägen, die den Kredit Keipzigs zwar nicht erſchüt⸗ 
tern konnten — denn noch ſteht der von der Megierung felbft 
unterftügte Kaffenverein — aber doch augenbliflihe Hemmung 
verurfadhten, wobei allgemein das fo chrenwerthe in große Ber: 
legenheit gerathene, boffenttih durch Dazwifchenfumft der preu⸗ 
fifhen Meglerung fid aufrecht erhaltende Haus Reichenbach 
wegen feiner fiberalen Wiufährigkeit, Vorſchüſſe an Fabri- 
kanten Im Lande zu machen, beflagt, und in feinen Folgen — 
man denke nur au dad gleichfalls gelähmte Haus Albrecht in 
Zelz — ſchwer gefühlt wurde, befonders der Umſtand, daß durch 
das Falllment von Jenny, Trimpe und Komp. in Particheff, 
einer alten ebrwürdigen Schweizerfirma, die an mehrern Haupt: 
pläzen, auch In Wien, ihre Etabliſſements hatte, auf +80,000 
Thlr., und des auch geachteten und befannten Haufes Moſes 
Sattanewer und Komp. in Brodp auf bo, ooo Thlt. für die hle⸗ 
figen und auf dem biefigen Plaze jezt befindlichen Seidenhänd- 
fer und Eugllſche- Waarenhändler, wenn auch nicht verloren, doch 
unzahlbar wurden, wobel nun auch alle neue Veftellungen weg: 
fielen. Man fagt, daß jene Käufer befonderd durch große 
Vorſchuͤſſe nad Rußland, und an Beſtzer, die in Unterfuchung 
gefommen , babin gebracht worden wären, nur auf kurze 
Frlſt Ihre Sahlungen einzuftellen. Gtüflicherwelfe ging die Zahl: 
woche ohne alle neue Deklarationen ab, denn wenn einige Klein: 
bändfer affordirten, einer zum zweltenmal, ein anderer, eln 
Seldenhändfer, gar zum viertenmal, fo wiegt die nicht auf der 
großen Mefwage, und beweist nur, daß Lelchtſiun und Leicht: 
glaͤubigkelt noch alle Tage betrügen und betrogen werben. Wich⸗ 
tig und wahrem Unheil ſchnell entgeguend, dürfte die aufs Neue 
dringend In Anregung gebrachte Errichtung einer nicht blos 
von einem engen Verein abhängige Zettelbant in Leipzig. fen. 
Es war übrigens Baarſchaft im Weberfluß auf bem Plage, da 
Leipziger Wechfelhäufer bedeutende Summen in Spezles und Bwan- 
äigern aus Mien für dem weitern Bedarf bezogen hatten. Die 
fogenannten Perſer hatten wirflih über 150,000 Dufaten thells 
in Hamburg, theild auf der Meffe angelegt, bie, da ſie Leid: 
tern Gewichte waren, fhmlegend nah dem Kunitausdruf, allge: 
mein Perſer genannt wurden. Auch waren dismal wieder viele 
alte türfifhe Silbermuͤnzen zu fehn, ein fiherer Beweis, daß 
die Handelsbllanz nactheillg für die Türken fteht, und ihre 
Finanzen fehr bedrängt find. So unerfreullch nun auch fuͤt die 
Verkäufer in den meiften Artiteln der mit theuren Stoffen 
bereiteten Waaren bie Nledrigleit der Preife gewefen, ımb 
fo groß der Verluſt gefchäzt werden mag, ben viele durch Noth— 
verkauf erlisten. haben; fo bemmend auch für viele Cinfäur 
fer, welche nur Briefe, niht baare Zahlungsmittel hatten, 
die Laͤhmung alles Kredits gewefen ſeyn möchte: fo iſt dech 
nicht zu laͤugnen, daß auch viele alte Waaren mit flott gemacht, 
daß überhaupt fo viel gefauft und gepaft worben ift, als In ir⸗ 
gend einer andern guten Mittelmeſſe; dab mande englifhe und 
Schweiser Häufer, gerade weil in gewiffen febr beliebten Ars 
sifeln bie Konkurrenz nicht bedeutend war, fogar gute Ge: 


| fchäfte gemacht haben, und daß, während In England und 


Schottland wirtikh viele Taufend Arbeiter arbeit: und brodles 
waren, und der widerfpenftige Magen, der, wie befannt, kein 
Ohr hat, die Hungernden in vielen Manufatturdifiriiten zu 
Zerſtoͤrung vieler hundert Dampfwebitühle (power - looms) 
und zu den größten Erzeffen trieb, in den fabritreihiten Gegenden 
Schleſiens, Sachſens und Weſthalens Feln Arbeiter ganz entlafs 
fen wurde, und ſelbſt nad dem viel angeflagten Notbftaud der 
legten Meſſe nit entlafen werden wird. Es famen fogar Ir 
der Zahlwoche und noch fpdter viele bärtige Käufer mit einge 
naͤhten Dufaten in ihren Leibröfen an, deren Kaufluſt nicht ge 
ring war. Die ganz ungewöhnlich frühe Zeit, in welche DOftere 
dismal fiel, wirkte vielfach mactheillg auf den ganzen Meß— 
vertehr. Man vermochte bie nicht zu wiberlegen, welche 
behaupteten, die dismalige Meſſe fen wenlajtens um elnenw 
Monat zu früh gefallen, und es wirden um ein Dritthell Ge- 
ſchaͤſte mehr gemacht worden ſeyn, wenn fie erjt im Monat Mat 
abgehalten worden wäre. Im April fonnten aus Amerika noch 
keine Schiffe angefommen feon. Selbſt der Mangel an guten 
englifhen Waaren wurde dadurh zum Thell erklärbar. Doc 
vor Allem verdient Amerika, nicht nur die alten Freiſtaaten Im 
Norbamerifa, fondern auch Merlco, und was ſich jest auf dem 
Kongreß in Panama zufammen fügt, die größte Berütfichtigung. 
Die offene und nicht uucrfteuliche Recheuſchaft, welche die Di 
reftion ber Elb⸗amerikaniſchen Gefellfhaft in Leipzig an ihre 
Aftiondrd wäßrend der Mefle ablegte (abgedrukt in den Elbe— 
blättern Nro. 35. ımd 36), woraus erhellt, dab bie auf 
Rechnung der Kompagnie gemachten Berkäufe zwar nur bie un- 
bedeutende Summe von 50,000 Rthlr. betrugen, weil man dabei 
änferft behutfam zu Werke geht, daß aber dabel im Durchſchnitt, 
nad den nledrigſten Kurdanfägen ein reiner Gewinn von 13 Prog 
gemacht wurde, reicht alſo ſchon bin die Weberzeugung zu befe- 
ſtigen, Baß In Suͤdamerika viel zu machen fey, wenn man mit 
guten Nachrichten von dort ſchnell bedient werde. Dis hat baue 
wieder vielfeitige Wechfelwirkung auf den Meßverlehr ſelbſt, und 
es bleibt daher Immer fehr wänfhenswerth, daf zur Dftermeffe 


ſchon frifhe Meldungen und Beftellungen von dort angefommen 


ſeyn koͤnnen. Aber auch für die Einkaͤufer ans den nordoͤſtlichen 
Ländern Eutopa's iſt das allzufruͤhe Abhalten der Leipzlger Ofter- 
meſſe, wobel doch nie mehr auf Transport über den Froſt zu 
rechnen iſt, Mach unbequem und hindernd. Warum, frägt 
man weiter, fonnte die fächfifhe Meglerung nicht Immer zur 
Borwohe der Meſſe bie Woche wählen, in welche der Mal 
fäut? Beſſere Jahreszeit, froͤhllchere Käufer, Die Häfen find 
dann voll Schiffe, da die Aequinoktlalſtuͤrme überitanden find. 
Die Kaufleute, gewinnen mehr Zeit, ihre Schulden einzuziehen, 
und kommen mit gefüllten Kaffen an. Der Einwurf, daß eine 
ſolche neue Sajung die ganze Meßordnung im noͤrdlichen Deutſch⸗ 
land uad in Frankfurt a. M. ſtoͤren würde, koͤnnte nur dann gel⸗ 
ten, wenn vorlaͤufige Verabredung dadurch ausgeſchloſſen würbe, 
und gerade Leipzig nicht die große Initiative im ganzen beutfchen 
Meßhaudel hätte. Da Leipzig zugleich eine der wichtigſten uud 
beſuchteſten Hochſchulen des noͤrdllchen Deutſchlands, und ber 
Stapelplaz des deutſchen Buchhandels iſt, fo wuͤrde durch jene 
Beſtimmung fir We glekhmäfigere Abthellung ber Vorleſun— 
gen bei der Univerfität, soo die Mufen manchen ihrer Säle-dem 
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Hermes, und die Mufenjünger Ihre Wohnungen oft dem Ge: 
werbe einräumen müffen, und dem Buchhandel, deffen großes 
Mefverzeihnik des Uufertigen jegt mehr ald recht ift unter den 
Fertigen aufzaͤhlte, auch großer Vorſchub geleiftet werden. Die, 
allerdings auf einen nit wandelbaren Termin geftellte Naums 
burger Yerri-Yaulmeffe kan unter ber jezigen Beſchraͤnkung ih- 
sch Verkehrs, als Nachbarin der Leipziger Jubilatemeſſe, bei al⸗ 
lem guten Willen den verfpäteten Ginfänfern nie vollen Erſaz 
keiten, — Einer der ehrwärdigften und freimuͤthigſten der protes 
Rantifhen Theologen, Dr. Tzſchirner, hielt als erfter Paltor 
ter Lelpziger Stadtgemeinde am elgentlihen Meffonntag einen 
wahrhaft gediegenen und zeitgemäßen Kanzelvortrag, welcher auf 
zicles Verlangen auch dem Druk übergeben wurde.* Hier beißt 
es am Schluſſe, in mannidfaltiger Beziehung auf die Veforgniffe, 
die der Gluͤlewechſel einiger der betrauteften Haͤuſer Lelpzigs bei 
der allgemeinen Krife erfuhr, und auf das allgemeine Gefchrei 
über fälchte Meile und geminderten Wohlftand der Stadt Leip- 
ig, ſehr wahr und fräftig: Ob wohl die Melften von ung eine 
zaͤnzilche Umkehrung ihrer buͤrgerlichen Merbältuiffe nicht zu befor- 
gen baten, und gefürchtet wird, mas nicht zu fürchten I (denu 
bleibend fan Hemmung und Miftrauen nicht feon, und fo leicht 
wird der ſeit Jahrhunderten gegründete Wohlftand unferer Stadt 
gewiß nicht zerſtoͤrt,) fo ſcheint doch allerdings eine Zeit der Be: 
fdrinfung und Entbehrung zu kommen. — Wohnet chriſtliche 
Weisheit und Tugend in unfern Herzen, fo werden wir auch 
gewohnte Bequemlichteiten und Genäffe leicht eutbehren lernen, 
mir Wenlgem und genuͤgen faffen, und eben in dem Druke der 
Zeit eine verdoppelte Aufforderung finden, den es nicht fühlen 
zu laſſen, auf welchen folher Druf am ſchwerſten zu fallen pflegt.’ 
Was bier die Stimme der Rellgion zuruft, darin ſtimmt auch 
die Klugbelt, und In vorliegenden Fall die wahre Handelspo— 
Hirte ein: Heilfame Beſchraͤnlung der unerfättlihen Erwerbfucht 
und fi felbft überkletternden Spekulation, und wahre Frugali: 
tät und Mäfigung. Der drüfende Mangel an Kredit verdirbt den 
Schwindlern dad Spiel; der herabgehende Preis der Waare im 
Aigemeinen verringert das Schleudern mit der Waare; bie 
foliden Handlungen beftanden, weit fie durch Erwerkung wohl: 
feiler Stoffe fortfabrigiren fonnten, und manchen veralteten Ar⸗ 
titel in ioren Magazinen nun auch mit abfezten; bie bloßen Fa— 
krifanten und Kleinhaͤndler, die gern alle ſelbſt Verleger und 
Großhändler werden möchten, waren gendthlgt, zu ihrer cigen- 
thuͤmlichen Beſtimmung zuräfgufchren. Der bartbedrüfte Agri- 
Aulturift trat mirdem Manufalturiſten und oft uͤbernruͤthlgen ftädtt: 
ſchen Gewerbsmann in gleiheres Verbältnig. Gute und ſchoͤne 
Waaren fanden wenfaftens In Seiden- und Baumwollmanufat: 
turen auch Diemal noch gute Preife, und wurden ſelbſt in fo 
hedrängter Zeit gefauft und bezahle. Man wird fih befferet 
Haare bereifigen muͤſſen. Warum follten alfo nicht die Folgen 
der gegenwärtigen barten Kriſe wohithätigen Einſtuß auf die 
Sotidirie der handelnden Welt, auf reelere Bedienung der 
Käufer, auf Vermeidung der heillofen Mufter-und Wedhfel- 
teiterel für die Zueu ie haben, da bie Gegenwart fo theures 
Lehrgeld bezahlte? Man wird doch eine fo tiefeindringende War: 
— —— —⸗ 
Wie ebriſtliche Weisheit und Tugend den Wech— 


ſel des. Glüks ertragen lehre. eipzig, Gerhard 
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nung nicht fo leicht vergeffen; man wich feine Geſchaſte ben rie |) 

ten anmeffen, und ſich felbft und feine Fran und Than di: 

figtlih der Ausgabe nadı der Einnahme zw ridten Terum. 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Nieberlanbe. 


* Amfterdam, 26. Mal. (Ans einem Handelsfsreite 
Die Ereigniffe, welche den gegenwärtigen Zuftand des Far 
herbeigeführt haben, find noch zu ftiſch, um Im ihrem zeun 
Umfang und In allen ihren Folgen erfannt zu werben; es li uhr 
ſchwierig, wo nicht unmöglich, ſchon jezt Hare Aufihten iher in 
künftigen Gang ber Gefchäfte und der Maarenpreife zu ff. 
Vleles muß durch die theils eingetroffenen, thells ned je ei: 
wartenden Zuſuhren entſchleden werben; und da Ne Midtug 
der Preife vorerft durch nichts Andres, als durd Worrätk, 
Verbrauch und die mehr ober weniger freien Geldiräfte isfal 
werden fan, fo dürfte noch eine längere Zeit verfireihen, chr ix 
Begriffe daräber zur Reife lommen, und einer angemejfenen Th: 
tigkeit Raum geben, — Am Ganzen kan man den Grund Ir 
Ummälzung, welde den Handel betreffen hat, In berienlser 
Epoche der Uebertreibung aller Geſchaͤfts zwelge ſuchen, weite Mi 
zum Frühjahr 1825 alle Märkte unfres Kontinents bomeate, ned 
von da an gleichartig auf den Handel an den Quellen wirkte, Der 
damalige hohe Stand der Staatöpaplere fing am, Heim Fade 
große Summen zu entziehen; ein niedriger Stand der Due 
preife 309 die allgemeine Aufmerffamfcit beit mehr an fi, af 
der Werth der meiften Waaren in dem Kolenlen theis pati, 
theils böher ſtand, als an unfern Märkten; cd hattın id 
Etabliſſements mit ungebeuren Kapitalten gehilit, amd mn 
fonnte mit Recht fagen, daß nunmehr dem Markt an 
here Fonds zugewendet wurden, ald in dem genktalitr Bat 
deſſelben anwendbar erſchlenen. Der Verbtauch rm tie a 
den Manufafturen hatte ſich beinahe verdoppelt und mar Untlt, 
auf eben fo viele gewiſſe Hülfeguellen des Abſazes fir Immıt 
rechnen zu dürfen. Wohln diefe, urſpruͤngllch richtigen, UNS 
ten in ihrer Weberfreibung geführt haben, fit eine alyearut 
Erfahrung. Es gewährt Antereffe zu unterfuden, In nes 
Verhaͤltniſſe die jezige Lage des Handels zu jener fridern # 
fheint.... Der ſtarte Fall aller Staatspaplere beſchäſtizt in dem 
Verkehr mit demfelben, auch was die bloßen Geldvoridlit K: 
trift, ein febr viel klelneres Kapktal als fon; mad ahmeiln 
den jezigen Aurfen einige Aufmunterung jur Bermenduns 1 
Geldern für Anlagen der Art liegen mag, fo glaubt nicht alriz 1% 
mandan cine Ruͤkkehr des frähern hoben Standes der Eile, 
ſondern man verhehlt fih ulcht, daß Zufälle vieler Att noch ſet dee 
tuͤnſtllchen Gebaͤude des Staatskredlts drohend gegenüterſtehes . 
und troz dem Neize hoher Zinſen, welche die jeylgen Kutfe ge 
währen, dürfte im Allgemeinen Vertrauen, felb mean dit 
noch tiefer berabgingen, nicht entjichen. Diefes Fach ſcheint jelängtt 

.je mehr aus derjenigen Beziehung berametreten zu folleu, mit 
es feither ungluͤlllcher Weife auf den allgemeinen Handel hatte. — 
Zroz der im Waarenhandel erlittenen Verlufte, fan man jene 
aus Ruͤtſicht auf den niedrigen Stand der Preife, als auf de 
aus eben demfelben bervorgebeude Hemmung der dortſchtitte a 
Produftionen, annehmen, dah ein mehr als binlängllches Kazitıl 
vorhanden ſey, um ſowol Vorräte alt Zufudren gebbris # 
deken. Und wenn and bei Einztlnen de Unternehununger und 
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ai Woaarenlager Ihre Kräfte überfteigen, To It doch der allmätige ı Bendthlgte darin einthun gu dürfen, Infofern bob nur Meine 
Nebergang der Leztern in feftere Hände wicht zu bezweifeln. — | Abweichungen der Preiſe, es fev aufwärts oder abwärts, denfbar 
FR mag frühere Syſtem, dab der Werth ber Waaren in ben | find.’ — Es folgt nun eine gedrängte Ueberſicht der Die einzel⸗ 
IF Kolonien die Richtſchnur für die Preife unftes Kontinents geben | nen Artitet betreffenden Konjunkturen und Ihrer Preife, wovon 
—— dolle, kan man In der Theorle eben fo fehr für vernichtet halten, | nachitehende Auszüge das MVemerfenswärbigite wiedergeben: 
bi als es In ber Erfahrung und In der Konkurrenz fo vieler Unter: | Die Wohlfeilheit der gut: ordindren Sorten Kaffee bat zu 
Ft nehmungen zu Grunde gegangen iſt. Es fan, nachdem mande | Einkdufen Anlaß gegeben, die aber wenig mebr als den inlän- 
nn Kolonlalmaaren bei uns auf Yreife gelommen find, die man fi | difden Verbrauch betragen. — Die Anfuhren von Baumes 
* mr vorher nicht ald möglih dacte, nicht mehr von einer fo rafhen | wolle find zu unbeträchtlih, um einen wirklihen Markt: zu 
"= Fortfezung der Impertation die Rede ſeyn, welche überdis In | bilden; in Elelnen Umfäzen haben ſich die feitherigen Preife er- 
ri den erfhöpften Kräften Vieler ein Zlel findet. Auch die Aus- halten; prima Surinam bei Partien etwa zu 22 D. — In ror 
"Sem fuhr europäifher Mannfaturwaaren Fan für die Folge nicht megr | hem Zufer find die Vorräte Hein, umd bie Preife werben feſt 
in 9 inlap gu übermäßiger Einfuhr geben, da beide ihren böchften | behauptet. Die traurigen Werbältuife, unter denen die Naffi- 
2 00 rad erreicht haben, die Ausfuhr Insbefondere aber, wie man | nadeurs ſtets zu arbeiten gezwungen find, verbindern das Ent- 
em or and den Greigniffen in England fehlichen möchte, das Werhält: | flehen eines namhaften Vorraths; für die fertige Waare fehlt 
aa nl zum Theil weit überftieg, und demuach Etörungen erleiden | es nicht an Frage. — Für Thee bat die niederläudifhe Hanz 
"m anf. — In ditern Zeiten war die Einfuhr von Kolonlalmaa: | delsgefelfhaft pr. Juli und Oktober große Auftionen angefün- 
oem zen fehr verſchleden von der gegenwärtigen; es bileben im vier | digt; dermalen gebt indeſſen nichts um, und niedrigere wreife 
am Ten Kolonien Vorräthe von Produkten liegen; in ber neuefien | werden für möglid gehalten. — Amerlkaniſche Tabake find. 
* Zeit dagegen wurbe fat jede Erubre überall ganz aufgeräumt, | meift in fetten Händen, und behaupten ſich ziemilh gut. — 
“er and nad Europa gebracht; neue Unternehmungen warteten | Die reife der feinen Gewürze feinen Ihren nledrigiten 
— „auf neue Erndten, und diefer Zudrang erhielt den Werth der | Standpumnft erreicht zu haben; und In Farbehölgern, endlich 


ey Waaren in den Kolonien eben fo ſeſt, umd zum Thellaud eben | Indigo und Cochenklle, herrſcht die duferfte Stille, 

— ſo hoch, als er bei ung die entgegengefezte Wirkung nach ſch — — —— — 
— 309. Die vorjaͤhrige Preigerhoͤhung auf unſern europäifcen 
— Maͤrtten ſtelgerte jenes Soſtem bis zum Uebermaaß; aber die 
aãezigen Preiſe und Vorraͤthe dürften für folgende Unternehntun—⸗ 























































Augsburger Börsen -Kurs 
vom 5 Jun. 1826. 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 


* 
gen eine große Einfhränfung bervocggingen, und endllch zum 
Maaßſtabe bed Werthes der Waaren In den Kolonien erhoben Rothschild’sche Loose E 131 
_, werden; und die um fo mehr, da eine fehnelle Beſſerung unſe⸗ er ai = . u... 3 
171 — 1 * Metalliques roc. Er VE a: Sr er , 
ya, ver Märkte nicht wahrſcheinllch iſt, und der Verbrauch, obWwol | punk Aktien mir Divid v. ı Jamuat on 5 * 


— 2 durch niedrige Preiſe aufgemuntert, von einem Uebergewichte 
7 über die Vorraͤthe noch weit entfernt It. — Die Produktion in 
ben Kolonien war felt 1815 — »B18 im Zunehmen; hohe Waa- 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. god, 


5 Proc. ı02 


zenprelfe gaben hierzu Grund und Ermunterung; aber eine Ver: detio = - 
gleihung der Preistiften von 1618 bis jet wird jeden überzen: | Tandanleben — — 5 Pre.| — 
Lotterie-Loose EM. 4 Proc. 1017/5 


detto unversinsliche, ä 10 fi. 100 


gen, wie fehr dieſe Aufmunterung nah und nach abnebmen 
mußte. Bei den melften und kontanteſten Artifein dürfte fie 
sticht allein ganz verfhwunden ſeyn, fondern man fan annebmen, 
daß in ben melfien Kolonien die Koften des Anbaues nicht ge— 
dett werden. Cine fernerweitige Zunahme der Produttion iſt 
“, Daber nicht wahriheinlih, und man fönnte eber auf cine Ab- 
nahme ſchließen, Infofer der jezige Preis fir eine fange Zeit 
ohne Ausficht auf Befferung fortbeitehen follte. — Bon allen Grürt: 
den oder Umftänden, weiche man für eine Befferung und Erhöhung 
der Waarenpreife anführen koͤnnte, halten wir feine für reif genug, 
um darauf hinweifen zu wollen. Die Wahrſcheinlichkeit dafür wir: 
de ſich zuerft am Londoner Marfte ausfpreben müſſen, welder 
auch deswegen die crößere Aufmerkffamfeit für ih hat. Unfer 
oz bat, zu felnem großen lortbeile, weder in Zuſuhren 
noch in Verkäufen cinen befondern Anthell an dem gegen 
wärtigen Geſchaͤftsgang genommen, ſcheint aber geneigt, un- 
ter befeſtlaten Verbältniffen, denjenigen Grad der Thätigfeit 
wieder ergreifen zu wollen, auf den die hleſigen überwiegenden 
Geldkraͤfte binmelfen — Was wir uns über Warrenpreife Im 
Sanzen zu fagen erlauben, befüränft ſich darauf, dab wenige 
Attitkel nicht fon fo niedrig ftehen, um nicht mit Ruhe das 





Litterarifhe Anzeige. 
In der J. G. Cotta'fhen Buchhandlung in Stuttgart 


und Tübingen ft erfhienen: 
Neue allgemeine politifche Annalen. Neunzehnter Band 
3te8 Heft. 1826. 
balt. 


In 

I. Verhandlungen des großbritauniſchen Parlaments, im 
Jahr 1825, über die katholiſcheirlaͤndiſche Sadıe. (Fortſezung.) 
11. Verhandlungen der franzölifhen Pairs:Kammer in der Sef: 
fion von 1825, über die Saerilegien. III. titeratur. Histoire 
de la revolution d’Espagne de ı820 a ıB23 etc. GBeſchluß.) 

Plangemaͤße Beiträge koͤnnen an die Verlagsbandiung in 
Stuttgart adrefiirt werden. Die Buchhandlungen des In— und 
Auslandes, welde eine Anzeige ihrer Verlagsartitel politifchen 
Inhalts in dent Journal winfhen, werden erſucht, ein Eremiplar 
derſelben portofrei, fobald als möglih, an die Merlagshandlung 
umher Herausgeber der Neuen allgemeinen politifhen Annalen 
zu fenden. 

Der Preis diefer Annalen ift für aa Hefte oder 3 Nände 
von 7o bid Bo Bogen 9 fl. 
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Correſpondenzblatt des wärtembergifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. Neunter Band, April 1826, 


JIuhalt. 

I. Ueber Witterung und Fruchtbarkeit des Jahrs 
Wab. (Beobachtet zu Glengen anderBrenz). I. @infge Be: 
mertungen zu Hrn. J. Rogg's Aufſaz: über Die Tannenwäls 
der Wärtembergs vom Forſt-Juſpettor Emil Andre. IH. 
Ueber Tabatsbau, (Fortf.) ». Eplinger-Mereln. 2. Er: 
Märung der Gebrüder Wechsler in Ulm. 3, Zur weitern Ge: 
ſchichte des Tabalsbaues in Wärtemberg. 4. Noch einige Be— 
mertungen über Tabalsbau. IV. Leber einige in Frankreich 
und ber Schweiz im Großen angewendete, landwirthſchaftliche 
Maſchlnen und Werkzeuge. Bon Earl Görik. V. Bemühun: 
geu des Färbermeiftere Gerot In Heilbronn zur Erziehung 
und Anwendung Inländifher Färbepfangen. VI Der doppelte 
Hafer ober Gäbeleshafer, Avena trisperma. VI. Bemerfun- 
gen über die Blenenzucht in der Baar i. J. 1825 von Dr. Schne: 
fenburger In Schwenningen, VII. Widtige Bereiche: 
rung ber naturbitterifhen Sammlungen der Gentralftelle des 
landwirthſchaftlichen Vereins. IX. Landwlrthfchaftliche 
Litteratur. ». Land. Zeitung für Kurheſſen. =. Unbod 
Unleitung zur wahren Kenntnif der Bienen, 























(Kaunſtadt. Schaaft: Verkauf.) Die Eufterie 
des.refp. Baͤrgermeiſters Welbertin dabler, wird an nu |) 
tag den ı2 Ba d. J. noch vor der’ Schut im Gans, 1 
unter der 2 ngung r oͤffentllchen Werkauf gebracht mehr 
daß der Kdufer auch in den Pacht der vorhandenen, Ir % 
der vorhandenen Schaaſe angemeſſenen Walden ekmputretia 

Die Heerde befteht and: 

188 Stk. 6 und Afhaufeligen Hämmeln, 
364 Stt. Mutterihaafen; 

27 Stt. Stöhrlämmern, 
15: Stk. Hammelldmmern, 

183 Stt. Käiberlänmern, 

133 Ste, Guͤlt⸗ und Zeitihaafen, 

8 Kluppern, 

10 Stf, alten Stöhren, 

13 Stk. Yayrlinge: Stösten, 

137 Stk, Hammel: Näbrlingen, und 
165 St. Kälber » Jährlingen, 

Daß die ganze Heerde vorzüglich ſchoͤn und von lazter as 
erlefen ſelnein fpanifhen Vieh zufammengefegt it, ih fe irlamı, 
day es feines weltern Auruͤhmens bedarf. . 

Es wird daher nur no bemerft, daß bereits ein Ark 
8500 fl. für Me Heerde gemacht worden fen, und Die Take 
rung an gedahtem Tage Nachmittags a Udt auf biefisem Ar 
baufe vor fd gehen werbe, wobei ſich bie &iehhaber cinfede 
mögen, 

Kannftadt, den 27 Mat 1826. 

Koͤnigl. Oberamtsgericht. 
ẽt 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf die Bitte des Stlſtungs-Raths Tettnaug um 
Kraftloserkärung nachſtehender vermisten Schuldſcheine über die 
von ber Krone Bavern an die koͤnigl. würtembergifhe Staate: 
Schuldenzahlungstaffe übergegangene Kapitalien werden hlemit 
die etiwaigen Beſizer derfelben öffentlich aufgefordert, folche In: 
nerhalb ſechs Wochen der unterzeichneten Bebörde anzuzeigen 
und ihre Anfprücde daraus geltend zu machen, Inden nah Mer: 
—F dleſer Friſt die Schuldfcheine für kraftles erklärt werden 
würden. 





Die Erben des Anno 1774 gebornem und jeit dr —5 
gend abwefenden Johann Jakob Schegg von Hauilie 
gen, haben ſich bei dem töblihen Bezirisgerist Mrtuttal um 
die Herausgabe des Bergpaend deffelben angemeiht, ac 
in Folge Erkauutnlg des Frwähnten Gerichts der Miyte Jık 
Jatob Schegg oder deifen redtmägige Ahkömmllyr amt It 
erftemal aufgefordert werden, bis den 31 Jul MI MR 
bier zu fallen, oder glaubwürdige Zengnife wa Im ' vi 
und Aufenthalt einzufenden, indem micht beatteim Mt 


Die Schuldfogderungen find: 
1) die der Maria Loretto-Stiftung zu Tettnang 
Kapital 40 fl., ı April verzinslih, —— 
it. A. . 4073, 





ro u) 
— 4ff., desgl. — —— Vorforderungen, über deſſen Vermoͤgen geſehllh wege RR 
— 170 fl., desgl. — — — 4067, wuͤrde. 
— 70 — —* — — — * St. — nn gi > 4 Si Gun 
— 20o fl,, ger — — — 4069. amen r Kanzlei des Kanten 
— 30 fl, desat. — — — Er : der zweite Srauttränlie, 
— 170 fl, besgl. — — — 464. Sallern 
— 347 br ze — — — 4083. — —— 
— 100 fl. e£gl. — — — 460466. J 
ri f : Desgt. — Die Aachener Feuer⸗Verſicherungegeſelſchafi 
— 37 eogl. m — 408. macht hierdurch Bekannt, daf fie an mehreren Orten Det Shi 
— 10 fl. besgl. — — — 46066. F Fed. Aubetlen 
3) der Et. Georg ame a , 2 ee rer h Nürnbers 
= 30 —J beat. aan 5 Hrn. Tobannes Demler, in Regensburg Hm. DE 
ep Anglich fl.) : — 4033, 5. Spmabl, in Memmingen Hm, Bendel Rır 
ae — ER — w. fm.) angeftellt bat, weiche von uns beendmättist S* 
ah, desgl, —— — Verſſcherungen auf Waaren, Mobillen ı. abzursliehen, 
mr . — 0A die Pollzen darüber audzufertigen. 


(urfprängtich 200 fl.) 
. 600 


.r besgl. — 
3) der Graͤfllch Montfort ſchen Stiftung zu Tettnang 
— 13999 fl. 27 fr, 18 Aug. — 
a eh — — — 4255 
4) ber Roſenkrauzhruderſchaft zu Tettnang: 
= 7, —— or 
So beihlofen im Civff- Senat des konigl. würtenbergi 
Gerichtshofs für den Donaufreis. Ulm, Fr ” April a 
4. 


Aachen, den ı Mai 1826, 
die Direftion, 


2. Sepffardt, Generals Ngenl: 


Die Plane der Aachener Feuer: Verfiherungsgeiclidelt in 
bei mir Me zu haben, fo wie ich auch auf frauffrte daft 
die nähern Bejtimmungen diefer gemeinnizigen Anptalt mit Dr 
gnuͤgen mitthellen werde. 

Augsburg, den ı2 Mai 1826. 
Bild. Auberlen. 





Schwelz. 
— ? Luzern, » Jun. Die heute vor brei Boten dem tägli: 
Faden, Rathe von Luzern buch bie außerordentlihe In Zürich 
De Unterfuhungs » Kommiffion eingereihte, und in drei 
an Sizungen derſelben verlefene, dann aber am 16 Mal vom täg- 
“= rigen Rath dem Appellationsgericht überwiefene Species facti, 
ober geſchlchtliche Darftellung und Prüfung ber über die denun⸗ 
zirte Ermordung des verewlgten Hrn. Schulthelß Keller ver: 
führten KriminafsPprogedur, wie fie nach einem Beſchluß ber 
von fieben Eonfordirenden hoben Ständen niebergefegten Ber: 
hörfommiifion von dem Verhoͤrrichter abgefaht, und von der 
Werhoͤrkommiſſion an die hohe Regierung des Etandes Luzern 
+ :übermaht worden iſt, zerfällt in vier Hauptabfchnitte, 
deren erfter den Todesfall des fel. Hrn. Schulthelß Keller 
Enach gleichzeitigen Altenſtuͤlen befeuchtet; der aweite dle Ge— 
chichte der Unterfuhung, welhe auf Ungaben der Clara Wen: 
del über die angeblibe Ermordung Hru. Kellerd, in Glarus ver: 
s führt worden iſt, enthält; der dritte die Fortſezung eben bie: 
Et:fer Unterſuchung in Luzern, und der vierte enblih die Boll: 
” endung derfelben durch die in Zürich nem aufgeftellte Gentral= 
.Kommiffion befaßt. Diefe lejtere, als fie mıit Anfang Decem: 
bers 1825 Ihre Verrichtungen begann, hielt es für ihre erfte 
pflicht, abgefehen von dem Widerruf der ſchon damals In den 
-Uebergabsverhören und vor ihrer Abführung nah Zurich von den 
mehreren Gaunern gefcheben war, und der eben fo wenig Glau- 
ben verdienen könnte, als ihre erſten Geftändniffe, den That⸗ 
beſtand felbjt zu erwahren, wozu von Ihr alle Urkunden gefams 
I melt wurden, bie in ber Belt von Hrn. Keller Tod waren ab» 
se gefaßt worben, fo wie auch alle Schriften, die darauf einigen 
2 Bezug haben könnten. Das Mangelnde ober damals Vernachlaͤſ— 
9 figte in Aufnahme ber Depofitionen, wurde fo viel möglich 
© nachgeholt und ergänzt, Indem alle noch lebenden Verfonen, die 
über das Vorgefallene irgend einen Aufſchluß zu geben im Stande 
waren, über alle Berumftändungen einvernommen wurden. Die 
erhobenen Thatfachen wurden zufammen geſtellt, unter fih vergl: 
cchhen und kritiſch mach firengen Negeln bes Rechts geprüit. Das Er: 
gebnlß von Diefem Theil der Unterfuchung war, daß ber Tod des 
Hrn. Kellers feiner gewaltthätig an ihm verübten Handlung 
Zau zugefchrieben werden, und baf vielmehr bie Mepnung, wel 
ce in der Zeit des Erelgniſſes allgemeln augenommen war, 
neuerdings fich betärft findet, daß nemlich Hr. Keller, an der 
gefäprlihen Stelle des fteilen Reußufers, wo er eben nod feine 
Abn begleitenden Töchter gewarnt hatte, in ber fintern und 
ſtuͤrmiſch regnerichten Nacht, mit dem Fuße ausgegliticht, oder 
som Schwindel, dem er ausgefezt war, befallen, In den Fluß 
-geflürzt, und auf folhe Welſe unbemerkt verſchwunden fev. 
So wie nun vorlag, daß fein Morb ftatt hatte, war auch bie 
Folgerung ftreng rechtlich, daß cd weber Mörder, noch Urheber 
und Anitifter des Mordes gab, denen eine ſolche Schuld künnte 
jugerechnet werden. Judeſſen, wenn der Widerruf ſchon durch 
diefen Thatbeſtaud als richtig, und mit dem Sadverbalt über: 
einftimmend hätte angenommen werben fönnen, fo verfäumte 
Die Verbörkonmiffien deunoch nicht, alle in den frühere Ge: 
ständniffen angegebenen Umſtaͤnde zu erwahren, und das Ueber: 
eluftimmende fowol ald bie Widerfpräde ihrer Ausfagen voll 
Adndig zu unterfuchen, wobel fih dann am Eude das luͤgen⸗ 
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| hafte m ud bie abfheulihe Erdichtuug im heiten Licht 
auftlaͤrte, ber ſich auch diejenigen Gaunerinnen, welche noch 
länger als die übrigen auf ihren Ausſagen behartten, ſchuldig 
gemacht zu haben ſelbſt eingeitehen mußten. — Man will hler 
der. Species facti etliche Bruchſtuͤle eutheben. Das erſte zur 
Eharakterjeihnung derjenigen Gannerin, die in dem gangen Hau⸗ 
dei eine Hauptrofte fplelte: „Elara Wendel zelgte im Ber: 
lauf der zu Glarus anfänglih wegen eines in Gefellfihaft an: 
derer Gauner verübten Waarendiebitabls In einem Arämerladen 
mit Ihe verführten Verhoͤre fih als ein für die Pollzel fehr 
brauchbares Werkzeug, um bie Urbeber einer großen Anzahl 
von Diebſtaͤhlen, welde feit einer Meibe von Jahren, theils 
im Kanton Glarus, thells in andern Gegenden ber Schweiz 
verübt worden waren, audzumitteln, und im Haft zu ‚bringen. 
Da fie felbit zu jener zahlreichen Klaffe unglütliher Menfhen 
gehörte, welche leider Immer noch unter dem Namen ber Hei— 
mathlofen in der Schweiz ein jammervolles Daſeyn friften müſ⸗ 
fen, und deren trauriged Loos einen widrigen Gegenfag bildet 
mit fo vielem, was in diefem Lande Ruͤhmliches durch Gemein: 
gelſt und Kultur unter dem Schuze ber Freibeit zu Stande ge: 
bracht worden ift, fo war ſie mit den melften diefer Bett: 
ler, wie fich dieſe Klaſſe gewöhnlich felbit zu nennen pflegt, 
theils verwandt, theils fonft befannt, und hatte in ihrem Um— 
gang bie Abentheuer. und MWerbreden, welche diefelben gegen 
die bürgerlihe Gefellfhaft, von der fie ausgeftofen find, zu 
verüben pflegen, und die meiftend der Gegenftand ihrer Unter 
baftımgen und wohl nicht felten ihrer Pralerelen ſeyn mögen, 
erzählen gehört. Weibsperſonen diefer Klaffe koͤnnen überhaupt 
mit Vortheil benuzt werden, um. folde Angaben zu erbalten, 
ihre matürlidhe Nedfellgfeit, und die dem Geſchlechte angeberne 
Gefallſucht, bringen fie manchmal wider ibren Willen dazu, Er: 
zählungen zu machen, die oft Wahrheit oft Lügen find, oft bei- 
des gemifht enthalten. Bel der Clara Wendel vereinigen fi 
aber noch verſchledene befondere Gigenfhaften, welche fie zur 
Angeberin vorzüglich gefchitt machten. Ahr Bruder, Johann 
Wendel, älter, unter dem Namen Krüfihans bekannt, der Sohn 
eines zwar fchon vor etwa zwölf Jahren im Kanton Luzern ver- 
ftorbenen Vaters, und der noch lebenden Katharine Drever, 
welche beide dfter wegen Diebitählen beftraft worden, hatte feit 
dem Jahre 1816 eine faft zahlloſe Menge von Diebftählen vere 
übt, und war während acht Jahren mit beinahe allen Dieben 
aus der Klaſſe diefer Helmathlofen in MWerbindung geitanden. 
Ihr Schwager, Joſeph Twerenbold, deffen Vater zu Bern im 
Schallenwert vor etwa ı5 Jahren geftorben iſt, hatte fih, nadız 
dem er im Jahr 1820 aus dem Niederlanden, wo er kurze Zeit 
beim Regiment Auf der Maur Tambour gemefen, wieder In bie 
Schweiz zurüf gefommen war, und die Barbara Wendel, mit 
der er mehrere Kinder jeugte, zur Beihälterin genommen hatte, 
ebenfalld ganz aufs Diebshandwerk gelegt, und ſich zu dies 
ſem Zweke abmechfelnd mit Kruͤſthans und verfhiedenen ans 
dern Dieben in Merbindung gefezt. Die Elara Wendel, wenn 
nicht ihr Bruder und Ihe Schwager beifammen waren, 309 bald 
mit jenem bald mit diefem, und erwies ſich beiden als eine 
thätige und beberzte Gehuͤlfin bei Eiubruͤchen, wohingegen bie 
meiſten diefer Bettelwelber fih nur zum Auskundſchaften und 
zum Verkaufen der geftohfenen Waaren gebrauchen laſſen. Es 
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vdegrelſt fi demnach lelcht, daß Clara Wendel Im Fälle war, | 
ehe viele Angaben machen zu fönnen. Hlerzu kamen aber noch 
die Anlagen, wodurd fie fi vor vielen Geſchoͤpſen biefer Alaffe | 
augzeichnet. Sie bat zwar im Werfolge eine ungfättihe und 

zugleich laͤcherllche Eelebrität erhalten, mehr durch das, was 

mit ihr begegnet it, als burdy das, was fie felbft war. Al— 

tein es iſt doch allerdings richtig, und muß von den verfcie- 

denen Verbörfemmiffioenen, welche bie Clara Wendel der Reihe 

nach einzuvernehmen hatte, bezeugt werden, daß diefe Perfon 

ein ſehr gluͤlllches Gedaͤchtniß und, mit viel Beobachtungegabe, 

die Faͤhlgkeit befizt, fi ſehr beſtimmt augzudrüfen. Mer ver: 

möchte ed zu fagen, durch welde Beweggründe, Triebfedern, 

Abſichten, Veranlafungen fie dazu gefommen ift, die Rolle ei- 

ner Angeberin zu übernebmen, und auf biefer Bahn Immer 

weiter fortzuſchtelten. Es laͤßt fidy diefes um fo ſchwerer auf: 

mitteln, ald die Werbör-protofolle von Glarus mehr nur den 

wefentlihen Inhalt ber Ausſagen der Glara darſtellen, als daf 
fie genau alle Fragen und Antworten entbalten, wie fie auf ein- 
ander folgten. Gewiß ift, dab die Werbörte gleih Anfangs mit 
vieler Bereitwilligkeit und ganz richtig die verlangten Be: 
fdreibungen nicht nur ihres Bruders und Schwagers, fondern 
ſeht vieler anderer Bettler oder Gauner Ileferte, daß fie mit 
großer Medfellgfeit und einer Art von anfhelnendem Dienjis 
eifer, die Diebsbehler und Diebspehler: Häufer begeichnete, 
und zuerſt die Urheber einer fehr bedeutenden Anzahl von Dieb: 
ſtaͤhlen, welde durch eingegogene Erkundigung ſich übereinftims 
mend mit ihren Angaben erwahrten, befannt madıte, wegen wel: 
hen an mehrerg Orten unfchuldige Nachbaren, oft die Beftoh- 
lenen felbit, als wären Ibre Klagen in betrügerifcher Abſicht er- 
dichtet, verbäctiget worden waren.’ 

(Die Fortfezung folgt) 


Jtalten 

"Mom, 2ı Mai. Am zweiten Pfingfitage (hier kelne 
festa di precetto, oder fein eigentliher Fefttag mehr, obgleich 
ihn feiern fan, wer will,) hat der heil, Vater, unter dem ab- 
ſcheulichſten Wetter, die fieben Hauptlirhen beſucht, und dabel 
von des Morgens um zehn bis Abends um fieben zugebradt. 
Dis mag Einen Beweis von feiner Gefunbhelt geben. Wo wäre 
ein Privatmann, geſchwelge denn ein Fürft, welder fih mit fo 
großer Aufopferung der Ausübung feiner Amtspfilchten unter: 
ziehen wollte? Somit fangen aub die weltiihen Regierungs⸗ 
geihäfte an, einen Immer rafherern Gang zu gehen. Die mit 
der Briefpoft vorzunehmenden Reformen find zur Ausführung 
gebracht. Daß datei viel Mipbraud bat entdelt, und mande 
Elgenllebe verlegt werden muͤſſen, verſteht ſich vom feibft. Mau 
fagt, der bisherige Dberpoftintendant, Marcheſe Camille Maf: 
fint (oder Maffimo, weil felne Familie in Folge eines genealo- 
ziſchen Kunftftüts, Ihr Geſchlecht vom Qulutus Fablus Marl: 
mus Cunctator herleiten wil,) babe vom heil, Vater die Wei⸗ 
fung erhalten,. für einige Zeit auf Relſen zu gehen. Wahr if, 
daß der genannte Marchefe feit vierzehn Tagen Mom verlaffen, 
und fi nah Dresden begeben bat. Bekanntlich tft er mit der 
Prinzefin einer Seltenlinle des koͤnigl. ſaͤchfiſchen Fuͤrſtenhauſes 
vermaͤhlt. Nicht minder ſchelnen dem Papfte die Ungelegenhei: 
ten der Provinzen und ded Auswärtigen am Herzen zu liegen, 
Wie man verfichert, fol, nah dem eben erfolgten Tode bes 


Kärbinald Sanfeverino, und Legaten von Forik, Me ge: 
nannte Pegation mit der von Ravenna vereinigt werden, u 
der Siardinal Mivarola, Legat a Latere von Revenna, and be 
Yrovinz Forli erhalten; ex wird ſechs Monate in der einen, m) 
ſechs Monate in ber andern Legation tefidiren, Aut fprikt 
man von der ‚Ernennung dreien Nuntien, melde nad Win, 
Neapel und Turin beftimmt feven. Nach Wien (unftreitiy ur 
den obwaltenden Berbältniffen die wichtigſte Ernennung ma, 
beißt es, Mfgr. Lambruschint, Erzbiſchof ven Genua, aus Im 
Drden der Chierici Regolari di 8. Paolo) gehn. Die mi 
übrigen find gleichfalls Ordendgeifrlihe. Das Blerhum Kitch 
gebt aus einer Hand In die andere: auch ber Kardinel pahnn 
bat es ausgefhlagen. Unter den Tagesneuigfeiten fangen miı- 
der die Raͤuber- und Garbonarigefhichten an eine Mole zu pie: 
len. In Gubbio, einer einen Stadt In Umbrien (der Brkurte: 
ftadt der Gatalant), fit eine Carbonarlloge entdeft, weite ſeht 
ausgebreitet ſeyn foll. Unter den Mitgliedern befanden üd deei 
Gensdarmeries (Carabinteri:) Unteroffiglere. Inder Delcgstien 
Perugla gehen die Mäuber In gemaffneten Vanden. Eine det: 
felben bat, von einem naͤchtlichen Hinterhalte aus, eine abſchen 
lihe Mordtbat, mit Diebitabl begleitet, begangen. Einer der 
Boͤſewichter iſt entdeit und aufgehangen worden. Ehen fo ſcheüt 
in den beiden Haupt: Naub- und Mordproulnen, Merlttime 
und Gampagna, dem glorreihen Theater der Heldenthaten Gut: 
barrone's und Kompagnie, wohl der Leib des lejterm, aber nldr 
fein Gelft gewichen zu ſeyn. Zwel junge Butſchen, der ehr 
unter ſechzehn Jahren, waren, nachdem fie eine Merdthet mt: 
übt, auf die Berge entfiohen, wo fie ſich bemRänberkundwerke 
ergaben. Noch wenig geuͤbt und ohne. Anführer, find fe ihm 
in den erften Tagen ertappt, dann ber eime gefäpt, der andre 
aber, feiner Jugend wegen, zur lebenslaͤnglichet Oslerratie 
verurtbeilt worden. Es wird ſich zeigen, ob dirim miklungrae 
Verfud; Andern den Muth benehmen wird, äbulide m mın.— 
Schließtih kan ih anzeigen, dag die Viſitatlon der Aafrrhu: 
fer und Billfards, und Namenserforfhung der dort aneitnter 
perfonen, welche in diefen Tagen von Polizeibeamten varyt: 
nommen worden iſt, nicht Folge eines unmittelbaren pizkähre 
Befehls geweſen zu ſeyn ſcheint. Kamm Kit dem beit. Laer 
hinterbracht worden, daß man fic erlaubt babe, dieſe Str: 
reien ſchon bei Anbruch der Nacht vorzunehmen, als er ſoultid 
geboten bat, nirgehds vor Mitternacht eime aͤhnliche Nadintung 
anzuftellen. Uebrigens ft es ausgemacht, daß bie eft ermähult 
Auffihtefommirften über Die Beamten keinesnegs das Yral- 
leben berfelben, noch weniger ihre Meynungen, fondern iot 
die Ausübung ihrer Amtspfilchten invlgiliren fol. Nachſchtift. 
Ueber die Aranfheit des Königs von Meapel, wor welcher man 
hier vor acht Tagen die erfte Nachricht erhalten hat, werden 
die widerfprehenditen Nachrichten im Publifum verbreitet. Ned 
einfgen foll es ein Anfall von Gicht, nach andern en Schlag: 
fluß geweſen ſeyn, und diefer ihn an der einen Seite gun # 
laͤhmt haben. Andere ſprechen von andern Aranfbeiten, aha 
fie jedoch mit Beſtimmitheit anzugeben. Der ‚Herzog von Lucia, 
welcher in dleſen Tagen von Neapel nah Mom zurüffehren mol: 
te, fol jezt gefchrieben haben, er werde für's erjte mod dort 
bielben, weht die Krankheit des Aönigs (feines mitterilten 
Ohelms) feine Gegenwart erhelſche. Wle man frgt, It ia - 
fen Tagen bei der neapolitunlfden Geſandtſchaſt ein Koutlet 
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are. eingetroffen, der bie beftimmte Nadriht von der Befferung bef: 
z * ſelden uͤberbracht hat. 

Litterariſche Anzeigen. 

on m An ber Stahelfhen Buhbandlung In Wuͤrzburg Ift fo 


“be. eben erſchlenen: 
“im Unterricht im würdigen Empfange des Ablaſſes überhaupt, 
Kal und des Yubiläums » Ablaffes insbefondere, ber von Sr. 
* Paͤpſtl. Heiligkeit Leo XII. im Jahre 1826 alleu Bisthuͤ⸗ 
mern der katholiſchen Chriftenbeit verliehen wurde, mit 
Betrachtungen und Geberen. Für Ehriften, denen das 
Eine Nothwendige am Herzen liegt. Bon Johann Adam 
Diez, Dompifar in Würzburg. Zweite verbefferte Aufs 
—_ lage. "Mir Approbation des bischdflihen Ordinariars zu 
— Würzburg. Preis 12 fr. 


" So eben ft folgende Schrift: 
Der k. b. Uppellationegerichte-Prafident, Kommandeur des 
Civil: Verbienft-Ordens der bayer. Krone, Freiberr ven 
Bölderndorff und Waradein, an bie Gläubiger der Guͤter 
a Reenkom umd Ahrnſchwang. Behufs gänzlicher Befeitis 
gung der Rechtepflege, wie fie nicht ſeyn jollte, 
Ein Büchlein, auch für unbetheiligte Gläubiger und 
Schuldner, Rechtsverſtaͤndige und Schuldner vicheicht 

nicht ganz werthlos, 1826. 
auf 288 Seiten beiten weißen Drufpapiers in großer Achtels— 
form mit Feiner Yetit-Frafrur, alfo wenigftens um ?/, mehr 
<E# Ambalt als bei gewöhnliher Form, erfdhienen, und gegen 
ine baare Bezahlung von ı Mtbir. ı6 gr. oder 3 fi. rbein. beim 
je Verfaffer auf dem Kolmberg bei Cham Im baverifhen Unter— 
z Donanfreife zu haben. 3a fünf bezabiten Abdruͤten wird der 
A ſechste drein gegeben, wogegen die Herren Buchhaͤndler den 


- Wi 


u 


gewöhnlichen Abzug ſogleich zuruͤk bebalten. 





Gerihtlibe Bekanutmachungen. 


Es wird hiedurch befannt gemacht, daß am 25 Jul., und 
an den folgenden Tagen Morgens von 9 bis ı2 Uhr und Nadı- 
"mittags von 3 bis 6 Uhr nachſtehende Effekten an den Meifibie: 
"  tenden gegen baare Bezahlung follen verkauft werben : 

ı 1) Juwelen, worunter fi ein febr reih mit Brillanten be: 
ar Degen, dergleichen Stöfe, Ubrfetten u. ſ. w. befinden; 
a) viele Gegenftdnde von Gold, als Dofen, Ubren, Dinge, 


Degen u. ſ. w.; 
3) eine zahlrelche Menge an Effeltön von Siber und Vermeil, 
t insbefondere eine Delfe - Gapelle, Melfe:Meceflaitcd, Dejeu- 
t ners, mehrere Beſteke Mefler, Gabeln und Löffel, Leuch⸗ 
ter u. f. w., dann ein Kavoir von Vermell mit Fußgeftel 
von Lapis Lazuli und VBronce: Verzierungen ; 

4) Broncen, als Uhren, Eurtouts, Luftres, Lampen, Leuch⸗ 
ter u. ſ. w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Yarlfer und biefigen Fabrifen, Insbefondere große Bafen mit 
vorzüglihen Gemälden; 

6. Eroftall: als Vaſen, Leuchter, Lampen, Lavoirs u. dgl.; 
7. Wabafter: ale Vafen, Statuen, Gruppen u. f. w.; 
8.- Tubus und Verfpeltive von Dollond, Watkins, Franenho: 
fer und andern befannten Melftern ; 
9. Degen und Hirſchfaͤnger. 
10, Meubled von Mahagonp, brafillanifhen und andern frem« 
ben Hoͤlzern; 
ı,. Medaillen und Münzen von Geld und Silber; 









oben enthalten, 
Glauben, und fönnen, nie die Waagſcheine der koͤnigl. Hallaͤm⸗ 


ter, cedirt werden. 


— — — — — en — — 


12. verſchledene andere Gegenſtäͤude von Perlimutter, Glau. 
von Schlloktot, Lad, Quinqualllerie-Arbelt n. ſ. w. 
Kaufluftige werben blezu eingeladen. 
Münden, den 23 Mal 1826, 
Koͤnigliche Minifterialtommiffion. 
v. Fink, v. Spies, 
Minifterlalrath. Mintfterlalrath. 





Nachdem fi in Folge ber unter dem 6 Scpt. 18025 erlaffenen 
Ediktaladung weder Johann Erdmann, Wilbelm U 
nold, nob Juſtus Friedrich Mofner oder ihre rechtm 
Eigen Lelbeserben zur Deliberation und Erflärungdabgabe über 
den Antritt der Erbfhaft des in Neuburg am 25 April 1823 ge: 
ftorbeuen quiede. f. Appellationsgerihtöratbs, Hru. Chriftiau 
Arnold, innerhalb des ihnen beſummten Termins gemeldet 
baben, fo werden dieſeiben biemit gemäß des angedrohten Pre 
judizes diefer Erbſchaſt für verluſtig erkiärt, 

Augsburg, am ı2 Mal 1646. 

Koͤntiallch baverifhyes Kreis: und Etadtgericht. 
v. Silberhorn, Direiter. 
Mapr. 


Bekanutmachung. 
(Den Wollmarkt in der Stadt Nürnberg betreffend.) 


Vom Maglſtrat der fbniglih banerifhben Stabt 
Nürnberg wird blermit befaumt gemacht, daß der bereits uns 
term ı März d. 2. angekündigte Wollmartt babier jaͤhrlich un— 
mittelbar vor oder nah dem Johaunistag gebalten werden wird. 
Die Dauer beffelben it in der Negel aufvier Tage feſt— 
geſezt. Es iſt jedoch zugegeben, daß mit höberer Genehml⸗ 
gung, die Marktzeit auf acht Tage erweitert werde, - Der Au— 
fang und die Dauer der Fünftigen Märkte wird alljährlich zei⸗ 
tig vorher befaunt gemacht werden. 

Für das gegenwärtige Jahr iſt Die Dauer des Wollmarktd 
en a Mode, und zwar vom 3 bis zum 8 Jull fell: 
gefezt. 

Auslaͤndiſche Käufer und Verkauſer genleßen auf dieſein 
Markte mit den Auländern gleiche Mechte. 

Zur Niederlage und zum Lagerhaus iſt die auf der Loren- 
zer Stadtfeite unfern dem Fraueuthor in der Koͤnlgsſtraße auf 
einem freien Plaz liegende ebemalige St. Alarakirdie, eine zw 
diefem Zwel binlänglih geräumige, trofene und feucrfefte Loka— 
litaͤt beſtimmt. 

Zur Befoͤrderung der Konkurrenz und zur Unterſtuͤzung der 


Verkaͤufer und Producenten werden, in Ermangelung eines an— 
nehmllichen Abſazes ihrer zu Markt abgelleferten Wollvorraͤthe, 
biefige Handlungshäufer ſich bereit finden laſſen, Ihnen auf jene 
Vorraͤthe verbäftnigmäpig baare verzinslihe Vorſchuͤſe zu leiſten. 


Die In die Niederlage gebradte Wolle wird, fo lange fie in 


derſelben Hegt, auf die unter den Affefuranzfompagnien gewöhn- 
lihen Bedingungen gegen Feuer verfihert. Die Verfiherung des 
Magazind im Ganzen geſchleht durd die Gothaer Dank und 
wird vom Maglſtrat beforgt. 
frei den Werth feiner Wolle zur Bemerkung auf dem Waagjet- 
tel, der zugleib ald Verſicherungsſchein air, zu deilariren; aus 
berdem wird der Werth von Seite der Verwaltung unter Con— 
trole der Polizelbebörde tarirt. 


Es fteht daber jedem Eigentbämer 


Für die Enmpfangnabme und Abgabe ber Waaren, für das 


Abwägen, für die Aufficht und richtige Buchführung, dann Er— 
hebung und Verrechnung der treffenden Nicderlagegebühren am 
die Communalfaffe it vom Magiftrat bei der Nicderlage ein et= 
gener Waagmelfter und Auffeber gegen Cautlon angeftellt, und 
auf eine eigene Infiruftion verpflichtet. 


Die Waagzertel find zugleich die Nlederlagsſcheine, und, wie 
die Aſſekuranzatteſte. Sle haben Öffentlichen 


Mit Ihnen wird das Elgenthum der Waare 
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Sewieien, und der Nieberlagsverwalter bemerkt auf Ihnen ben 
Yusgong der Waare and dem Magazin. 

als Mäkler und zugleich als Waarenbefhauer werben vom 
Magiſtrat zwei fahverftändige Individuen aufgeftelt und ver: 
ihrer; Ihre Ausfagen und Zeugniſſe haben in Anfehung_fhrer 
een die Nechte und Wflichten öffentlich beftellter 

ale. 

Die Reparatur der Säfte und das Hinz und Herräumen 
derfelben zur Veſichtlgung, oder zum Verkauf, oder zum wel: 
%ern Transport, haben bie @igenthämer der Waaren zu bezablen. 
Den Transport der Wolle von der ‚Halle weg ober In dleſelbe 
xtteffend, bleibt es bei den heſteheuden Verordnungen uͤber den 
Zransport der Güter, fo wie auch das Laden der Wolle auf 
Srabtwägen nur den Ladern zukommt. 

Die Tharg und Gutgewicht wird alfo berechnet: 

a) für die in leinenen Säfen gepatte Wolle 3 Proz. Thara 

und » Proz. Gutgewicht; 

b) für offene Wolle ı Proz. Gutgewicht; 

«) bei der ausländifhen in ſchweren, d. i. bärenen Säfen je 
— Wolle wird 6 Proz. Thara und ı Prog. Gutgewicht 

. gerechnet. 

Die zu entrihtenden Gebühren find vorerft dahin fepgefent; 

a) Niederiagsgebähren: wenn Die Wolle nicht über ſechs 
Monate dort liegen bleibt, vom baverifhen Gentner ein 
für allemal 7° fe.; und wenn die Wolle über ſechs Mo: 
nate lagert, vom bayerifhen Gentuer auf ein volles Jahr 
»2 fr., diefe bat der Eigenthämer zu entridten, refp. der 
Käufer zu übernehmen. 

») Waanggeld: vom Gentner 3 Er., fo oft gewogen wird. 
Diefed hat bei dem Einbringen der Wolle In die Nieder: 
hage der Verkäufer, und, wenn bei dem abgefchloffenen Ver: 
kauf Die Wolle nochmals nachgewogen wird, in der Regel 
der Adufer, wenn nichts anders bedungen wird, zu entriche 
ten. Diefe beiden Gebühren find an den aufgeitellten Waag⸗ 
meifter und Auffeber zur Verrechnung pr zablen. Uebri⸗ 
gene baten weder die Werkäufer noch bie Käufer an jenen 
für feine Bemuͤhung ſonſt etwas zu entrichten, da derfelbe 
vom Magiitrat angeftellt ift, und von daher die Vergütung 
für feine Dienſtleiſtungen erhält. i 

Die Gebühren für Die Beſchauung und der Maͤtlerlohn wer⸗ 
den In der naͤchſtens etſchelnenden vollftändigen Wollmarftdord: 

eſtgeſezt werden. ’ 
ar Ba "oebähren der oͤffentlichen Hälfsarbeiter iſt bereite 

n Erwähnung geiheben. 

Pe während des Marftverfehrd vorfallenden Streitigkeiten 

äber den Sinn und Be der Marftordnung gehören zur 
elöumg der Yolizeibehörbe. - 

lg: bie Sicherheit und nächtlihe Bewachung der vor dem 

Magazin aufgerteilten und beiadenen Wolwdgen ſoll befondere 

poligeitiche Fürforge getroffen werden. 

Außer diefen Bertimmungen ſind, noch zur Erleihterung, Ber 
förderung und Belebung des Verkehrs befondere Vergänftiguns 

em bei der allerbochſten Stelle in Antrag gebracht worden, 

and fobald die alterböchite Gntfehließung hierauf ergangen ſeyn 
wird, foll die volftändige Wollmarktordnung unverzäglih zur 
äffentlihen Kenntuiß gelangen. - 


den 30 Mai 1826. 
Rürnberg, den 30 Siaber 





Ankündigung. 
die Badeanftalt Brüdenau betreffend. 

£ oͤchſte Weiſung ber tduiglichen Meglerungs : Flnanz⸗ 

— des Unter: Maiutreifes wurde die Erdfnung der Ba: 
sanjtalt vratenau für die disiährige Aurzeit auf den 10 des 
eihntemmenden Monate Juni feitgefeit. 

Anden die die unterzeihnete Infpeition hierdurch zur Kennt⸗ 
aiß bringt, verbindet fie damit die Bitte au die verehrlihen 
&ite, welche In der bevorjtedenden Salfon_ dad Bad Bruͤckenan 
detuchen wollen, berfelben ihre Logls-Veſtellungen wo möglich 


einige Zeit vor lhrem @intrefen Im Maborte mitzuthelien, bındt 
3 Zimmer reſervitt, und. zu dem Enepfänge ber 
verehrlihen Gäfte bereit gehalten werben fonuen, 

Die Helifräfte der Brüdenauer: Quellen, die gefunde kr 
und die (önem Umgebungen des Bades bedürfen — da Laie 
laͤngſt allgemein befannt Ind — feiner weitern Daritedung; a 
wird daher bios bemerkt, daf bie Anitalt dutch das neu erid- 
tete — tun In feiner Volendung dajtebende Badbaub, meldrt u 
ser fehsjehn mit allen Erforberniffen verfehenen PBadzlamen 
ahtundvierzig begueme und gefhmatvel möhlirte Wobaplame 
entudit, fo wie dur viele neue Anlagen und Berfadnermm 
in felnen Umgebungen bedeutend erweitert wurde. 

Wird noch erwogen, daß die in Fönlglicher Megte betriebur 
Badwirth ſchaft Iediglic; ben Zwel habe, ie Gäfte mit Mein: 
gen, Speifen und Getränten In befter Qualität und Im möglid 
billigen Preiſen zu verfeben; daf ein — alle Bedürfuife umlıi: 
fendes Tar- Reglement den Babgaft in den Stand eye, irian 
Aufwand vorber und auf das Genauefte zu beftimmen, jo mt: 
den die Wortbeile, welche die Vrüdenaner: Badeanjralt deu Bir 
fie darbletet, wohl unverkennbar feon. . 

Die Badinfpeltion felbft wird auch in diefem Jahre ale giſte 
aufbieten, um der Erwartung ber verebrlihen fe zur entüpte: 
hen, und ihnen ihren Aufenthalt am Bade fo angenehm elt 
möglid zu machen. 

Würzburg, den 6 Mal 1826. 

Die königt, bayerifhe Jufpettion des Babes Brätenan. 

Seuffert. 















Um mehreren Nachfragen zu begegnen, bringe ich jur ale 
gemeinen Kenntnip, daß bei mir ein Lager von semaljten 
Blei ters in Bereitfhaft fit, worunter Tafeln ztsth 12] 
breit, 22 und nod mehr Schuh lang, und in der Dife Hi 
zum dinnften Tabafsbiei zu haben find. Zu Eindekunsrs 1 
Gebäuden, Ausfütterangen der Delz, Gewürz: un *— 
Vehalter, Fiafchenfutter, Riunen u. ſ. m. find fit Niet 
zu verwenden, und um fo mebr zu empfehlen, als Deiner 
lige Preis für jeden Kunſt⸗ und Bewerbetreibender inadee : 
und dieſes Fabritat auf hiefigem Plage mod —A 
wurde; fo wie auch Zinn für Ziungleßer, Drgelmaätt 78 
Zinnfollo und Bint n beliebiger Länge mad Dil m 
lung gewalgt werden, . 

— empfehle Ih meln Kupferlaget, beſitten —* 
ſchmiedeten und gewalzten Blechen, als Riunetn er Me: 
hen, Def: und Braupfannblechen, Stichplatteit, he ; 
ten, ats Pfannen, Kohbäfen, Kafferol, Wart:Dfen und©* nt 
feel, Hut: und Brauntweinfhalen, Orkfermen, NAEH! 
wie auch mein Lager von allen Gattungen eifen, er a 
zinnt und (dwarje Bleche, Sattel:, Zremmelz, Ne Bra 
Tafelmeſſing, Meſſing⸗ Eifen:, Krängel: und Staagendia⸗ 
Nägel, Zinn, Blei, Schroot, Feuetſtelne ie. —* 

Feder Auftrag wird zur Zufriedenheit, und unter 7 
rung der billigften Preife, ansgeführt werden. 

Minden den ı7 Mal 1826. 

Auguſtin Glönnet, 
Eiſenhaͤndler, Kupferbammer: und Walerte: 
in der Kaufingerftrafe Nr. vord. 


Jahabrt, 





Daf Kriedrid Felter aus Zweibräfen, weldet „dl: 
ber die Melfen für mein Grfchaft in Bayern, Birtralett * 
den ıc. beforgte, von mir die Eutlaſſung erhalten bat, M 
ich für nothig, hiermit Öffentlich bekannt AM made. A 4 
daber genanntem Felter weder Aufträge noch map 
meine Neduung zu übergeben, da im alle durch deaf 
f&toffene Gefdäfte nicht als gültig anerkennt. 


Erfurt, den 3ı Mal ıBab. Frlederich ziehik- | 





Beilage zur Allgemeinen 


Eranfreik, , | 
" Die Rede, womit Sr. Aleris v. Noallles in der Si— 
Jung am ad Mat die von dem frangöfifhen Minitterlum gegen 
bie Grirchen befolgte Politit befämpfte (Mg. Zeit. Nr. 154.), 
lautede im Wefentiihen: „Den Abgeordneten der Nation Eimmt 
ut 88 zu ihre Meynung über die Politik zu dufern, die ihnen den 
Intereſſen und ber Ehre bed Landes am angemeſſenſten er= 
fheint. Indeſſen will ich heute nicht Ins Allgemelne eingehen, 
fondern bios von efnem befondern Falle ſprechen. Das gequäl: 
tefte aller Voͤller hat den Schuz ber Sonveraine angerufen. 
Die Griechen, Im Kampfe mit jeglihem Elend, haben ſich 
an jenen Bund gewendet, den man den heiligen nennt; er bat 
ihr Flehen damit beantwortet, daß er fie ald Mebellen behandelt. 
Der Ruf von Griedenlands Unfällen bat Curopa erfüllt, das 
Loos diefed unglüftihen Landes ein allgemeines Gefühl des Mit: 
leids gewelt. — Die Höfe behandeln die ottomanlfche Pforte mit 
der ſchonendſten Rüffiht; fie geben Ihr Bewelſe von Zuneigung 
und Freundſchaft, während bie Wölfer von dleſer Macht, bie 
alle Cholllſatlon von ſich fößt, und gegen bie Griechen alle Ar: 
ten von Graufamteiten begeht, nur mit Abſcheu fprechen. Die 
Höfe, um dad Gleichgewicht und den Frieden in Europa zu er: 
halten, haben Ihr Benehmen gegen Orledenland auf ein Softem 
.g von Legitimirdt und anf Mechte geftigt, die fie ben Türken be: 
se willigten; die Wölfer hingegen haben das Audenken ber alten 
u Abneigung Europa's gegen bie Türken noch nicht verloren; fie 
| verſtehen es nicht, diejenigen, die der Religion, ber Clolllſatlon 
Hohn ſprechen, gu ihonen oder zu achten. Durch biefes poll: 
tiſche Syſtem alfo it ein unfellger Streit zwifchen ben Schrit: 
ten der. Mächte und den Gefühlen der Bölfer Europa's entitar: 
den — Griechenland Ift der ganzen Barbarei feiner Feinde Preis 
segeben. Die Politif der Höfe betrachtet die Griechen als Auf: 
räprer. Sie haben ſich, fagt man, gegen eine Iegitime Gewalt 
empört, Kan man abet eine Gewalt, bie alle Moral und Ge: 
rechtigtelt mit Füßen tritt, die fih auf bie Sklaverei ſtuͤzt, uud 
allein durch das Schwerdt erhält, als eine geſezmaͤßlge und un⸗ 
fere Achtung verbienende Macht betrachten? So dachte fonft Eu: 
ropa nicht, denn ein Schriftſteler, der In unferer Mitte figt, 
(Hr. v. Bonald) dußerte fih auf folgende Art: „Die Tuͤrken find 
in Europa blos gelagert; fie find In Europa eingezogen ald eine 
Gelfel der Menſchheit, und darin geblieben als eine Pet, wel: 
che die Meligion und bie Elolliſation von ſich ſtoßen.“ — Die 
Poritif wird und elumenden, daß man ſich Uber Grlechenlands 
Zuftand täufhe, und daß nunmehr, mac der Beſezung Morea's 
und der Einnahme von Mifolungbi, alle Hoffnung zu deſſen 
Befreiung verloren fep. Allerbinge haben In Miffolungbl bie 
Ehriften viele tapfere Männer verloren; aber diefer Unfall wird 
den Muth ber Grlechen nicht niederfchlagen. Noch nie hat man 
durch Mord und Brand bie Beharriihfeit der Wölfer belegt. 
Das Blut der Opfer ift die Saaf der Helden! Mag der Türte 
feine Branbfafel über Chlos, Ipfara und Mifolunghi ſchwln⸗ 
gen, mag er Morea verwäften, die Pforte des Seralld mit ab: 
sefchlagenen- Chriftentöpfen ihmüfen, bie griechlſchen Weiber 
and Kinder der Brutalität Ihrer Henker Preis geben — nic 
wird die Pforte In Grlechenland mehr Boden befizen, ald ben, 
auf Dem eben ihre Soldaten gelagert find! — Was machte 
denn, wird efnft bie Geſchichte fragen, Europa mit feinen zahl: 


Buuken 
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fofen Heeren_ und Flotten, während der Mufelmann über unfere 
chriſtlichen Mirbrüder im Orlent die graufamften Martern ver= 
bängte? Unfere neuere Polltik ſteht viel zu hoch, um ſich mit 
ſolchen Fragen zu befaffen; fie findet Drohungen oder Gewalt 
gegen die Ungläubigen unpaffend. Erft wann es den Hellenen 
gelungen fepn wird, ſich frei zu machen, wird die europaͤlſche 
Politik in Thärlgleit treten, und berathfchlagen, welche Regle⸗ 
rungeform ihnen wohl aufzufegen fep! Inzwiſchen aber mögen 
die Türken mit den Griehen verfahren, wie fie können uud 
wolen. — Das tuͤrtiſche Reich fürzt Jufammen — umfonft ſſt 
alles Widerftreben gegen das Verhängnif, das ihm beſchleden 
iſt. Seht diefe Barbaren Im Kampfe mit einer Handvoll Gries 
chen, die von Ihren Bergen berabgeftiegen find! In weniger als 
zwei Jahren find die Heere des Sultand vernihter! Ibrahim 
fommt an! Folget dem Lauf feiner Siege! Bon wenn lerut er 
fehten und fiegen ? Seine Armeen werden von Denegaten ber 
fehllgt, aus unfern Reihen hervorgegangen, nocd In unſerem 
Solde, noch in bie Liſten unferer Armeen eingeſchrieben! Und 
wie gelangt Ibrahlm nah Griechenland? Auf welche Welfe ent: 
gebt er, mit feinen Afrlfanern und feinen Schaͤzen, den Branderu 
der Grieden? — Durch den Schuz der chriſtllchen Flotten. 
Griechenland alſo würde heute ſchon frei und unabhängig ſeyn, 
wenn nicht die Pforte Beiſtand in Aegypten gefunden, wenn 
nicht der Paſcha von Aegypten felne Generale und feine Flotten 
von dem chvilifirten Europa entlehnt hättet — Das alfo Ifk 
diefe Neutralität, die man fo heilig hält! Ganz Europa fennt 
fie, Griechenland Ift ihr Opfer — nit umfonft rief ein junger 
Grleche In Miffotunghl, als die Heldenſtadt noch ſtund, ſchmerz⸗ 
lich aus: „Was haben wir denn ben Franzofen ge 
tban?” — In biefer Sache der Griechen neigt fi die Staatse 
gemalt auf die eine, der Wunſch der Wölfer auf die andere 
Seite. Die Kablnette find für bie Türken und ben Islamismus, 
die Nationen für das Chriſtenthum und Griechenland. Die Res 
alerungen, bie unerbittlih den Negerbandel verfolgen, geftatten 
den Verkauf hriftlicher Sklaven — der Griehen! Man beflage 
fi über bem Kredit, ben bie Jdeen, welche man liberale nennt, 
bie in Siberlen gefunden haben. Hoft man etwa dadurch, daß 
man ber einen Meynung (der Iberalen,) bie Sache ber Griechen 
überläft, und der andern die Ehre vorbehält, bie Verräther 
und Sflavenhändler zu beſchuͤzen, die Iberalen Ideen In Miß— 
frebit, und die politiſchen Dofrrinen in Kredit za bringen? Unb 
welche Zeit bat man gewählt, um einen fo verderbllchen Wider- 
fpruch aufzuftellen? Man weist biefe edlen Gefühle von fih in 
einem Augenbllf, wo der Arm des Todes die erhabenften Haͤup⸗ 
ter binwegrafft, wo an einem andern Ende der Welt der Tod 
jene Verträge umwirft, in denen alles feitgefegt, alles voraud- 
sefeben war, der Tod ausgenommen; wo fämtliche Kabinette 
von Europa nichts vermögen jur Rettung Spanlend; wo, trag 
der Kougreſſe und Unterbandlungen, In Anierifa ftets neue Res 
gierungen fid erheben und befeftigen; wo die Induſtrie In Eu- 
ropa, die von Riga uud Genua fo gut, ald die von Liverpoal 
und Havre, nicht erit die Unterhandlungen und Merträge ab- 
wartet, um ſich, troz der Verbote und Kongreffe, einen neuen 
Ausweg in Amerika zu Öffnen — in diefem Augenbilt ftellt man 
Spfteme auf, und fündigt den edelmuͤthigſten Gefinnungen deu 
Krieg an! Glaubt Ihr etwa, daß die Liebe zu den Griechen 
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einzig Durch ihr Ungluͤk erzeugt fen? Nein — fie iſt auch bie 
Frucht Ihrer bewundernswürdigen Tapferfeit, . Kein Ungluͤk bat 
ihren Muth niedergefchlagen, Keiner bat feinen Glauben ver: 
laͤugnet, um fein Leben zu erbalten! Mit ebernem Griffel bat 
bereits die Geſchlchte die edlen Worte aufgezeichnet, bie ein grie- 
chlſcher Held von feinem ärmlihen Boot aus dem Admiral ber 
tuͤrllſchen Flotte zurief: „Es it Canarks, ber Did ver: 
Brennt, gottlofer Mufelmann — der Himmel hat deine Tage 
in die Hände eines armen Fiſchers gegeben !’’ Die Sadıe ber 
Griechen Ift die Sache der Religlon, der Ehre und der ſchoͤnſten 
Erinnerungen! Wer fan ohne Nührung daran denfen, daß, 
jur Schande unferes Zeitaltere, In Folge ber Unfälle der Grie— 
chen 60,000 chriſtliche Sklaven auf den Märkten des tärkifchen 
Neiche verkauft wurden! Sie werden zu fo niedrigen Yreifen 
ansgeboten, daß man nach ber Zerflörung von Chlos einen Chri: 
ften um fünf Thaler verkaufen fab. Diefe Thatſache muß nicht 
nur unfern Abſcheu erregen, fondern auch die thärige Huͤlfe der 
Rellglon und Menfhentiebe in Anſpruch nehmen. Ich halte 
demnach für angemeflen, auf eine Geldbewilligung für das De: 
partement der auswärtigen Angelegenhelten angutragen, um da: 
mit riftlihe Sktaven Im Morgenlande loszufaufen. Ich zweifle 
nicht daran, daß die Megierung diefe Maafregel billigen und 
meinen Untrag unterftügen werde. Ich fchlage demnach vor, das 
Budget der auswärtigen Angelegenheiten um 300,000 Fr. zu 
vermehren, welche Summe zum Losfaufen chriftiiher Sklaven 
verwendet werden fol. ine fo edle Handlung hat nichts Feind- 
liches an fih — fie iſt ehrenvoll, des Königs und der frangd: 
ſiſchen Nation wirdig, und vermindert die Laft des edelften Un: 
gluͤts.“ 


Der Vorſchlag des Hm. v. Noallles fand am 24 Mal 
unter andern auch am General Sebaftlani (befanutlih frä- 
der Gefandter In Konftantinopel) einen warmen Wertheibi: 
ger. Er fagte In Bezug auf Grlehenland: „Es iſt hier der Ort, 
Etwas von ben pofitiven Intereffen Franfreihs hinſichtlich des 
Drlents zu fagen, Wie man ſchon bemerkt hat: der Fall des 
sttomannifchen Reiches iſt nahe; jeder unbefangene Kopf fieht 
ihn vorher. Welches kit die Politik, die Frankreich unter diefen 
Umftänden zufommt? Diejenige, die zum Zwek hätte, aus den 
verſchledenen Theilen Griechenlands ein unabhängiges Relch zwi: 
fhen Afien und Europa ju bilden; ein Relch, welches Deftreich 
felbft gewiffermaafen zur Vormauer, und Franfreih auf der 
erhabenen Stufe, bie einzunchmen es berufen ft, zur Stüge 
gedient haben würde. Was thut aber Frankreih? Es verfucht, 
fagt man, die Türken aufrecht zu halten. Aber die Türken find 
gleihfam ſchon aus Ihrer europäifhen Pofition getrieben, und 
die Thellung, die eine Folge diefes Ereigulſſes ſeyn wird, iſt 
ſchon begonnen, und das mit dem Vertrage von Buchareſt (1812), 
der die beiden Fürftenthämer (Moldau und Mallachel) unter 
den Schuz, das heißt, unter die Süzeralnetät Rußlands ftellte, 
indem bie Fürften derfelden weder ernannt noch abgefegt werden 
duͤrfen ohne Rußlands Mitwirkung. Aber, wird man ung ein: 
wenden, würde denn duch der neue Staat, den man zu einer 
Mittelmadt zwifhen Afien und Europa machen will, diefer Ber 
Rimmung entfpreben? Würde er Europa vor einem Kriege be: 
wahren? Ja, er würde es, und Franfreih hätte feine Unab— 
hängigkeit vermuthlih ohne Schwerdtſtreich durchſezen Eöunen ; 


es hätte genügt, fie ernfklic zu verlangen. Aber hätte man 
auch ſchlechterdings das Schwerdt zlehn müffen, fo wäre es fein 
Intereffe gewefen, feiner Forderung mit der Gewalt der Waf: 
fon Nachdruk zu geben. Ich erkläre mich: England hat nur Ei— 
nen Zwet, ben: Mufland von Konftantinopel abzulenfen. HDeit- 
reich will ſich ſchuͤzen gegen die Gefahren, denen es eine neue 
Vergrößerung Rußlands ausfezen würde. In biefer Lage der 
Dinge find Ele die natürlihe Stuͤze Englands und Oeſtrelchs. 
Rußland Fan nur aus zweierlei Beweggründen die Pforte mit 
Krleg überziehen; entweder um feinen Glaubensgenoffen beizu- 
ftebn, oder um Eroberungen zu machen. Den erften Morwaund 
hätten fie Ihm abgefhnitten, Indem fie diefen Belftand Den Grie- 
den felbit geleiftet hätten, und was die Eroberungem betrift, 
fo hätten Sie ſich von ganz Europa unterftägt gefehen, um Ruf: 
lands Entwürfen Schranken zu fegen, wenn es ja foldhe Gut: 
würfe gebabt hätte, — Ich weiß, man fagte es ung geſtern, 
der Frieden feine dur die Annahme bes ruffifhen Unlma— 
tums In Konftantinopel gefihert. Allein die Frage über Krieg 
und Frieden wird nicht in Konftantinopel, fondern in Peters⸗ 
burg entſchleden. Die Anftände, die zwiſchen den beiden Höfen 
obwalten, find durdans nicht von der Wichtigkeit, daß fle Frie: 
ben oder Krieg nach ſich ziehen könnten. WIN Petersburg den 
Krieg, fo wird es Immer jede Antwort der Pforte ungenügend 
finden; will Petersburg den Krieg nicht, fo wird es fic mit 
jeglicher Art von Antwort begnügen. Ich habe oben bemerkt, 
daß die Polltit, welche Frankreich beobachtet, die Thellung ber 
europälfhen Tuͤrkei herbeiführen wird, Werfen wir einen BI 
auf die Folgen ti:fes Ereigniffed. Rußland, weldes wie zur 
Belt der Thellung Polens fih mit allmaͤhllger Wergröferung be: 
guägt, wird Anfangs blos vom Pruth an die Donau verrüfen. 
Hier wird es mit den Wölfern Servlend und Bulgarieus In Be: 
tuͤhrung fommen, welche biefeibe Abftammung, Sprache und 
Meligion wie feine eigene Wölter haben; es wird fi dem ei: 
gentlihen Griechenvolke gegenüber feben, welches Theſſalien und 
Macedonten bewohnt, und feinen Befrelern mit offenen Armen 
entgegen geben wird. Auf diefe Urt wird Rußland zu einem 
ungeheuern Staate anwachſen, welcher auf Frankreich, Europa 
und bie Welt ſchwer dbräfen muß, und Niemandem als Eurer 
Unvorfichtigteit wird man die Erelgniß zu verbanfen haben. Deft: 
reich dürfte in Bosnien und Croatien einige Entſchaͤdigung fin 
ben, und England einige Infeln erhalten; was Sie aber be: 
trift, fo werden Sie bloße Zuſchauer bei diefen Ereiguiffen ab: 
geben, und dieſelbe Molle fpielen, wie die Reglerung Lud⸗ 
wigs XV. zur Zeit der Theilung Polens, welder, wie man mit 
geſagt hat, eine fehr Hohe Perfon den Verfall der franzöfifgen 
Monarchie großentheild zuſchtelbt. Ein aͤhnliches Erelgniß iſt 
vor der Thuͤre, und Fan dleſelben Folgen haben, wenn Ste fih 
nicht zeitig damit befdäftigen.” 





SFournals kitteratur. 
Das ate Semiefter des Iaufenden Jahrgangs der beilebten 
Zeltſchrift: 
Britannia 
oder neue englifhe Miscellen, redigirt von Dr. Hermes, 


beginnt mit dem Juliheſte, und es können mit demfelben neue 
Abonnenten eintreten. Der Zwet der Britannia Ift: ein treues 
und volftändiges Bild von dem Leben und dem Zuftande der 
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Gefellfhaft In England zu geben. Die Gejeldte Englands, | geactetften Blätter, " das Gonverfationsblatt, Ved’d Meperfo- 
die Parlamenteverhandlungen, Statift!f, Meglerungewefen, Ko: rium, die Didastalia, der Freimüthige, die Orlginallen, das 
Ionen, Schiffahrt, Handel, Induftrie, Voltsleben, öffentlihe | Journal für Litteratur, Kunfı, Lurus und Mode n. a. haben fich 
and Privatanftalten aller Art, Elubbs, einzelne mertwirdige einftimmig aufs Gänftigfte über Die Britannia ausgeſprochen. — 
Perfonen oder Erelgniffe, Intereffante Mechtsfäle und Polizei: | Der halbe —A von 6 je am Anfange des Monate erfchelr 
—— * die neuefte engliſche Litteratur, Nachrichten über | nenden, etwa 8 Drukbogen ſtarken ften ‚ v2 Abbildungen, 
Kunft, Tbeater ıc. bilden daher den Inhalt dieſer Zeitfhrift, | wenn.es der and forbert, 5 fl. 3o fr. rhein. oder 
die Ernft mit Scherz, Belehrung mit Unterhaltung zu verbin- | I Mtbir. 8 Gr. ſaͤchſiſch. In den meiften Buchhandlungen find 
den fuht. Nach allgemeinem ürtheile hat dieſes Ionrnal an | Hefte einzufeben, und alle Poſtaͤmter und Buchhandlungen neh: 
Reichthum des Inhalte und Gedienenbeit der Darftellung fehr | men Beftellungen an. 
gewonnen, feit D. Hermes die Medattion beforgt, und unfere 


Sceriptlıyge Betanntmabhung. 


Nachbenannte 63 Individuen, melde in Folge der Sritentvertrige von ıBı4 und ıBı5, wegen geleifteter Mititärdienfte u. ſ. w. 
gg an die Krone Frankreich madten, und mit denfeiben an die diffeltige Averſionalmaſſe gewiefen wurden, find resp. am 
13 — er, 5 Qult, 27 September und 26 Dezember ıB32, am a8 Janner, 8 und 30 April, ıı und 32 November, dann 3o De⸗ 
1833, ıı Mal, 10 Auguft, 20 Dftober und 7 Dezember 1824 oͤffentlich aufgefordert worden, bei Vermeidung des Ausſchluſ⸗ 
Is, Innerhalb dem in den bemerften Ediktalladungen vorgefhriebenen Termin von, fehs Wochen, drei oder fehe Monaten, resp. 
theils die ergangenen diefleitigen Erfenntniffe, entweder ſelbſt, oder durch Vevollmaͤchtlgte in Empfang zu nehmen, resp. thells ihre 
Forderungen rehtegenägend zu beweifen ıc. 
Da die benannten 63 Meflamanten, nach Sage der Akten, In den fange verfioffenen peremtorifhen Terminen, weder den Rekurs 
gegen die Ihnen gemachten Auflagen ergriffen — noch denfelben genügt — vielmehr fich nit einmal gemeldet haben; fo werden fie 
alt en faͤmtl eig Und 6 auf die dieſſeltige Averfionaimafle hiedurch definitiv abgewleſen. 
Münden, den 1 1) ıBa6 
Königlige Mintfterlat » Liguldationg = —— füe die Forderungen an Ftrankreich. 
v. ter. 





Thomaſo, k. wirfl. Rath. 
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dam, Joh. Jakob v nicht bemerkt — {m voten Batalllon vom Nieder: ı8a ıBaa 

Becker, Johann Landau weisen: m franz. 6öften Linien» Infanterie: 28 ıBaa 
Berger, Martin nicht bemerkt wationagarki im gten Batalllon vom Nieder: ı3 1833 
4 Biedert, Konrad nice bemerkt Hufar im ten Negimente ıBa ıBa2 
5hBolev (genannt YPonlard) Dggersheim Fäfilier im 4dften Linten = Infanterie + Negiment 374 1823 


Johann Friedrich 

























siSHriftophe, Johann unbefannt Sergentder Iten Kompanie des 1aten Batalllons 
der Nationalgarde vom Niederrhein ıBa ıB23 
IDetoullles (genannt Prinz) — — Trompeter des aten Huſaren-Reglments 
Doll, Joſeph — — — im raten Batalllon vom Nieder: 182 ıBa2 
ein 
Eiſenbach, Chriſtoph Dürkheim Karabinter im gten leichten Infanterie» Regiment. 28 1832 
aofesel, er (Hebel Finningen Conducteur de mulets de bät. 74 1823 
arkzind, Karl Grosbodenheim Tlrailleur im 5ten Garde: Negiment 34 1834 
aafäind, En idem Hufar im. 5ten Negiment 192 ı8a4 
a3fslorian, Peter Landshut franz; Kranfenwärter 43 ıB24 
14 Ftanguefter, N. nicht bemerkt hir * im anuften franz. Linien-Jufanterle⸗ 270 824 
egiment 
a5fgriedrih, Chriſtlan Landau Gionniers: Lieutenant 
a6häries, Sg. Zatob Leiſtadt Soldat Im franz. roten Linien = Infanterie: Regl⸗ 108 ı8a2 
ment 
arlHann, Franz Meifenberg —** im franz. 3ten Artlillerie-Regiment zu 173 ıBa4 
18h Haflinger, Job. Wall alben franz. Wegmilßet (s. Employö des vivres, 374 ı823 
Vıiande) 
aglneins, Johann nicht bemerft Retenntgeräif des gten Batalllons vom Nieder: 13 1823 
Rhe 
201 Heß, Jakob — — Sergent der Zten Kompagnle der Nationalgarde: N j 
Artillerie vom Niederrbein zu Landau ı8a 18.42 
aılöeh, Jakob — — Nationalgardift Im zoten Batalllon vom Nieder: j 


Rhein 
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& Name Nagebtiger Wohnort Elgenſchaft 
* 
€ des Retlamanten. \ 
aafHornung, Valentin Duͤrthelm Kuͤraſſier im franz. ıften Megimente 10B M hi 
effen, Peter nicht bemerft Hufar im aften Regimente 2 7 
24 junger, Phil. Jakob Landau Küfilter im ten Linien: Infanterie Regimente 199 * 
»5hkaufmann, Jafob unbetaunt — im raten Batalllon vom Neder⸗] 16 [do r 
ein. i 
a6hfirhner, Dat. Bergzabern franz. Oberbäfer 270 
a7iKlein, Job. Kriedr. Lambs heim franz. Fubrwefend = Soldat 
»Blzambab, Karl nicht bemerft — — im gten Batalllon vom Nleder⸗ 
bein $ 
agfeöhlein,, Franz Krauthelm plonnler der sten Kompagnie des ıften Batalllo 
‚ de Pionniers coloniaut 
oAMaver, Jofepb nicht bemerkt Brigadler im sten Jdger:Megiment zu Pferd 
3ılMerfel, Jakob Leinberg Cornet de Voltigeurs der ten — d 
franz, ı7ten leichten Iuſanterle⸗Reglments 
3al Michael, Theodor nicht bemerft Dragoner im ıBten Regiment 
331 Morin, Ludw. Eutrop rantenthal Korporal 
3Muͤller, Michael nicht bemerft ir — im zaten Bataillon vom Nieder: 
ein 
35h Münfter, Johann Diedesfeld franz. Voltigeut 
HlNufe, Georg Anton Landan ge en sten Bataillon bis des Artillerle⸗Fuhr⸗ 
wefen 
Pfeſſer, Johann nicht bemerft Feuerwerter der aten Artillerie: Kompagnie d 
Natlonal⸗Garde von Landau 
Biplaper, N. Mestelingen Grenadler im gten Megiment &tranger 
391Kayſel, Adolph Nitterich Voltigeur im ıBten leichten Infanterle-Negkment) 
sobfeinte, N nicht bemerkt CEhlturg Im franz. Spitale zu Augsburg 
bdtledel, Peter | Watdfifhbah Fuhrweſens ſoldat im ıften Batalllon des willt. 
it Hanıbu —e—— 
ubl 12 anıburg er 
2 en — Goͤdramſteln * — ariten franz. Linlen⸗Jufanterle⸗ Re: 
aimen 
4qceller, Jene Boͤhl Wactmelſter Im Bten franz. Hufaren : Megimen 
stöhliier, Jalob ulcht bemerft Ouvrier der 2ten Artillerie» Kompagnle der Na— 
tionalgarde von Landau 
sofSchilter, Ludwig — Dito Dito 
rjSchmitt, Frledt. virmaſens franz. Huſar Im ıaten Reglmente 
481Schhmitt, Johanır Wattenheim mu im franz. ıöten Linien = Infanterie: Me: 
giment 
4,Schmit, Leonhard Bamberg franz. Feldbäfer 
alas; Martin Winzingen Grenadier im frang. zızten Linien = Dtegiment 
3Schmig, Heinrich nicht bemerit Jäger Im bten leichten Infanterie » Regiment 
>löcres, Geora £ingenfeld Tranzöfifcher Soldat 
53lSchweiser, N. Landau 3 im 3aſten leichten Anfanterle = Negkment! 
5hSegulit, Phil. Tatob Lingenfeld tanzöfifher Soldat 
5afStapn (Gteyp) N — ee — 

2 Joſeph nicht bemer Werfmeifter Im ı3ten Batalllon principal dee 
564Steinwendier, 50 Yrtillerie: Fubrmefens prineip 
Beith, Heinrich | Kerzenbeim Grenadier im franz. ıı7ten Linfen» Reglment 
Vever, Johaun Landau — im franz. baſten Linlen⸗ Infanterie: 

Regimen 





Altheim + |Soldat im 1534ſten Linien: Infanterle - Reglin 


5 er, Jobanu 
— Mechtersheim ſtanz. Veteran im b6ten Batalllon 


cmiann, Philipp Jakob 


Ibelmo, Valentin Gerolsheim franz. Soldat 
62 Wongeritten, Johann | Belstam frang. Aranfenwärter 
6a, Math. Hoͤrdt Sardlſt im zten Gardes d'honneur- Regiment 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 160, 


Weber Rpeinfhiffaprt. 


“nom Rhein, 3ı Mal. (Eingefendet,) Der zur Ber: 
theldlgung bes niederlänbifhen Seeftapelrehtd In ber Beil. 
der Allgem. Zeltung Nr. 64. enthaltene Artifel it zwar von fo 
geringem Gewichte, daß man felnen Urfprung cher von ** * 
als vom Rheine berzuleiten verfucht wird. Inzwiſchen entitellt 
er bie in Nr. 33. enthaltenen Wahrheiten fo abſichtlich, dab ein 
Theil des Publikums leicht getäufht werden fan, daher denn 
der Cinfender, der jezt erft von Ihm Kenntniß erbielt, 
fh zu einer kurzen Beleuchtung beffelben verpflichtet hält. Nir- 
gend wurde In Nr. 33. die Behauptung aufgeftelt, daß im Jahre 
ıBıı eine freie Verbindung mit der See beftanden 
Habe. Diefes wuͤrde nicht blos ſonderbar, fondern albern Hinz 
gen; denn fogar jeder beutfhen Kaffeefhweiter iſt noch die See: 
sperre damaliger Zeit im ſchllmmen Andenken. Wäre aber eine 
Fabrt für die Rheinländer über die See an und für fi er- 
Jaubt gewefen, fo wuͤrbe fie zu jener Zelt duch fein Probi- 
bitiv-Spftem, durch feine vier: und fünffahe Abgaben unter 


alle und jebe Abgaben regulirte, die Innerhalb des hol: 
Iändifhen Bebletes erhoben werben follten. Einſender ges 


dachte nur bed Rechts, nicht bes faltifhen Beſizes einer 
freien Verbindung mit ber Sce, und diefen großen Unterſchled 
follte am Rheine Feder auch ohne wiſſenſchaftliche Bildung ein— 
feben fönnen. — Daß die neue nieberländifhe Reglerung ohne 
Ruͤlſicht auf das franzöfifhe Dekret vom 21 Oft. ıBrı, welches 
eines Serzolles an den Flufmindungen mit feinem Wort gedach⸗ 
te, alle die alten hollaͤndiſchen Hindernife und Bedruͤkungen für 
die Fahrt der Rheinlaͤnder wieder enführte, geſchah ohne Wiſ⸗ 
fen und Genehmigung der hoben alllirten Mächte, die bei dem 
Abſchluß des Pariſer Friedens nicht die SchiffahrtsErſchwerun— 


‚gen, ſondern bie Schlffahrts-Frelhelt begänſtigen wollten. 
Sie hatten nicht auf das Privat-Intereſſe einer einzelnen 
uah Monopolien firebenden Regierung Rülſicht zu nehmen; 
Denn jede, die durch ihr Wohlwollen wieder bergeflellt war, mußte 
fih ohnehin dasjenige gefallen laffen, was von Ihnen fr das 
allgemeine Wohl in dem Parifer Frieden und deſſen nach— 
'berigen Ergaͤnzungs-Vertraͤgen beſchloſſen wurde; ja es ward 
mit Recht. ſtipullrt, daß man fih gegen Opfer Diefer Art nicht 
befhweren könne. — Die badifch = niederländifche Erfindung el⸗ 
ner neuen Seerechts⸗Theorie, nad welder den tandgebieten 
der Mheinuferfitaten das niederländifhe Seegeblet gegen: 
über fliehen fol, war den hoben Alliirten fremd, und erbleit 
auch in feinem ber Friedensisläfe und Staatsverträge irgend 
«ine rechtliche Anerlennung. — Ueber die abgedrofdene gram: 
matltaliſche Deutelei von jusqu'a la mer lohnt es nicht mebr 
der Mühe, ein weiteres Wort zu verlieren. Müfte wirktkt; ein 
Staatsvertrag nach dem Mufter der ſchon fo oft, felbit von den 
Engländern verlachten buhfiäblihen Auslegung behandelt 
werden, fo wirde die Autorltät der Holländer als franzdfi: 
ſchen und deutſchen Sprachfenner wohl nicht zureichend fen, 
einen grammatifallfihen Streit zu entſchelden; dennes kit ja felbit 
ihre Mutterfprahe zum Theil ein verfräppeltes und keln reines 
Deutſch; and wird bie frangöfifhe Afademie ſchwerlich einem 
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ben verſchledenſten Namen, und durch feine Plafereien aller Art 
in Holland aufgehalten worben ſeyn, da das franzöfifhe Dekret 





I Holländer ald Schiedsrichter In franzoͤſiſchen Sprach-Angelegen- 
heiten eine Stimme zugeftehn. — Ob man aus. demjenigen, was 

in Hinfiht ber Auslegung der Wiener Schlffahrts-Akte bei den 
Elbe: und Wefer: Kommiffionen gefheben iſt, eine Verbindlich 
keit für die Niederlande ableiten könne, mag bier unerörtert 
bleiben. Wenn aber fo viele Staaten, und unter ihnen Zwei, 
weiche zu ben alllirten Mächten gehören, eine und diefelbe 
Mennung über deu Sinn eines Vertragd: Artikels haben, wenn 
feibft unter 10 mitwirfenden oder garantirenden hellen nur 
a!/g, und unter diefen, wie es ſcheint, eigentlich ume @iner 
ohne perföntihe Rätfihten, demjenigen was Holland 
für fein Privat: Intereffe behauptet, beipflichten, fo iſt doch bie: 
fes Argument gewiß vollmichtiger, als jede Hinwelfung auf todte 
Buchitaben. Kan bier Ausgang der Sache noch zweifelhaft fepn, 

da fi) auf die neue preußifhe Dentfchrift Deftreih, Rußland 
und England an die Gefandtfhaften In Frankfurt unumwunden 
für die freie Schiffahrt vom Rhein In das Meer erklärt haben 
follen? — Die Frage, warum nicht nad dem Antrage Englands 
auf dem Wiener Kongreffe die Rheinſchiffahrt für alle Nationen 
frei gegeben worden fev, bätte fih Einfender Leicht ſelbſt ber 
antworten fönnen. Man wollte nicht von einem Ertrem zum 
andern überfpringen, und den hoͤchſten Schlffahrts zwang in die 
hoͤchſte Freiheit umwandeln. Man fand ed aud ungerecht, auf 
Koften der Rbelnuferftaaten Andere, die nicht zur Gemeinfhaft 
gehoͤren, an Vorthellen ohne Meciprogität Wntheil nehmen zu 
faffen. Gleich follen die Vorthelle und die Opfer ſeyn, darum 
fan der Meine bolländiihe Rheln⸗Anthell nicht als eine Wergel: 
tung der großen MVortheile angefehen werden, welchen bie Nies 
bderländer auf dem ganzen Rhein im Auge haben. — Was bie 
Gentralfommifftion im Jahre 1817 zu Gunften Holland geäußert 
bat, iſt ganz gleichgültig. Es lag damals fo wenig als jezt in 
ihrer Befugniß, die Wiener-Afte zum Nachthell, ſey es auch nur 
eines einzigen Rheluuferſtaates, zu Interpretiren. Man erinnert 
fi übrigens noch gar wohl, wie damals durch einen einzigen 
fogenannten Sacverftändigen , der fhon In Wien füs das hol: 
kändifche Intereffe gewonnen war, die Mainzer Kommiffarien, 
weiche der Sache noch fremd waren, umfteltt, und in biefem 
Neze bis zur Abberufung dedienigen feftgebalten wurden, der es 
fi zum Gefchäfte machte, für „Holland gegen Preußen im 
Stillen zu operiren. — Ob bie deutfhen Rheinuferſtaaten und 
insbefondere Preußen, das die Holländer wicder zu einer Na- 
tion herftellen half, ibre Würde fo fehr vergeffen, und ſich von 
ber nlederländifchen Degierung mit Konzeifionen begna- 
digen laffen follen, darüber wird das Selbitgefühl der deut- 
ſchen Kraft nur eine und immer die nämliche Antwort geben. — 
Falſch, und der Geſchichte der Rheinſchiffahrts-Verhandlungen 
mwiderfprechend ift die Längjt widerlegte Behauptung, daß nur 
die befondern Antereffen der Stapeiftädte Malnz und Köln bie 
Annahme der angebotenen holländifchen Aonzeffionen verhindern, 
Hat fi denn nicht Preußen mehrmals mit ſtillſchwelgender Bet: 
pñichtung Heſſens erboten, allen Stapelzwang zu Gunſten ber 
Nhelnuferftaaten mit einziger Ausnahme der Nieder— 
laude, fo Lange biefe nach Abfchluß eines Löwen-Vertrages 
fireben, aufzuheben?) Welches Intereſſe hat Banern für Beguͤn⸗ 
ftigungen der Städte Mainz und Köln? Warum bat felbit der 
naffauifhe Kommiſſaͤr bis zu einem gewiffen 3eltpunfte dem 
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miederländifhen Konmifär ſeht wenig Huͤlſe geleitet? — Merk: | Mutter, zu Beleff, einem Städtchen Im Gonwernement Au, 


würdig, aber feinen Sadwerftändigen ber Rhelnſchlffahrt bezelch— 
nend, iſt die In dem fraglichen Aufſaz enthaltene gang falſche 
Behauptung, daß das niederländifhe Seeſtapelrecht als eine 
aus der Natur der Dinge hervorgebende Merladung 
der Güter aus ben Fluffchlffen Im die Seefhlffe fen. Ste hat 
ganz den nemlihen Werth, wie die Elchhofiſche in der 
Darftellung bes Rheins ©. 24, daß zu Heilbronn auf 
dem Nelar ein natürliher Stapel fey, weil die Güter Die War: 
ferfiraße verlaffen müffen (indem die Hellbronner den Fluß 
abſichtlich mit Mühlwerfen zugebaut hatten). — Iſt denn dem 
niederländifhen Schriftſteller aus der Geſchichte ganz unbekannt, daf 
die Kölner Schiffe einft die Seerelfen fehr häufig machten, und 
auch jest noch mit weniger Gefahr machen können, als ein ober- 
rheinlſches Rheinſchiff gegenwärtiger Bauart den Niederrhein 
befährt? — Der holländifche Seeftapel geht ganz fo aus der 
(fiskalifgen) Natur der Dinge hervor, wie. die beißen Rheinfluß— 
Stapel. Diefe muͤſſen gegen die Holländer fo fange fort befte- 
ben, als fie ung Ihre eigenen Kabrifate aufdringen, und nicht 
nur die Beziehung fremder Waaren aus erfter Hand erſchwe— 
ren, fondern aud noch den Fuhrlohn größtentherls allein 
verdienen wollen. Dis find Feine Heinlihen Beforgniffe; denn, 
wo Geld zu verdienen iſt, da iſt dem Holländer, wie bie mer: 
Kantitifhe Geſchlchte lehrt, und felbft in den Rheinſchiffahrts— 
Verhandlungen Bepſpiele zu finden find, Nichts zu kleinllch. 
Welchen diplomatifhen Laͤrmen hat nicht der holländifhe Kom 
miffär zu Malnz gefchlagen, als vor einigen Jahren die Schwel- 
zer Schiffer gleih den Deut ſchen mit ihren Lauertannen bie 
Mainzer Stapel:-Beftimmungen erfüllen follten, und davon war 
doch wohl feine andere lrface denkbar, ald dag der Gentner 
Schweizer Kaͤſe yiht einige Kreuzer theurer von den Holldn- 
dern gekauft werden muͤſſe. — Jeder Unparteilſche wird 
Deutfchland Gluͤt wänfhen, daß die Rheinſchlffahrts-Konvention 
noch nicht fo ausgeführt Ir, wie fle die niederlaͤndlſche 
Spekulation ausgeführet fehen moͤchte. Sogenannte 
tonzillatorlſche Maafregeln führen die deut ſche Rhelnuferſtaa⸗ 
ten nur zum Verderben; denn alle, wie fie biöher erfunden 
wurden, fezen bie Holländer mehr oder minder in befondern 
Vortheil. Wir bedürfen gar feines MWertrages mit Ihnen, da 
wir die Güter auf andern Wegen, und vieleiht in kurzer Zeit 
noch mohlfeller als bisher, beziehen können. Sie bedürfen aber 
des deutfhen Geldes; daher wir allen Nepreflalien, bie fie 
anzuwenden Im Stande find, ruhig zuſehen können. Konze ſ⸗ 
fionen ſucht nur derjenige, der fi ein anmaaplides Mono- 
pol, feiner Erhaltung wegen, gefallen laſſen muß. ' 


Rußland 


‚Die Karlöruher Beltung enthält unterm 4 Jun. Folgendes: 
„Die bange Beſorgniß um die leldende Gefundheit Ihrer Maje: 
frät der Kalſerin Elifaberh von Rußland, der erbabenen Tod: 
ter Unfers geliebten Fuͤrſtenhauſes, welche und länaft ſchon mit 
Betümmerniß erfuͤllte, iſt num zur traurigften Gewispelt eines 
neuen fhmerzlihen Verluſtes geworden, den die Vorfehung ef: 
nem großen Reihe beftimmte, und der mit der kalſerllchen Fa: 
mitte von Rußland das großherzogliche Haus In die tieffte Trauer 
verſezt. Auf der Reife von Taganrog nach Kaluga zur Kafſerin 


| aus den Händen der Kammerfrau; Sie weite jedech mitt 


faud am 16 v. M. Ihr edles, Im Glaͤt umd Ungtät gieid m. | 
fies und preißwuͤrdlges geben feln Ierdlfches Ziel, und der he 
liche Wunſch einer frommen Seele die Erhörung. Cs ik ie 
Grinnerung noch frifh und Im Aller Herzen, ber über jede %. 
ſchreibung, jedes Lob erhahenen Größe, welche bie Mole 
in den Stunden der fhmweriten Schltung bemiefen; Ihr Medi; 
ni iſt fo unvergäuglih, wie die Verehrung der Melt, die link 
ſchon durch die Uebung aller Tugenden begrändet war. di 
Kunde jener Vorgänge iſt in feinem Lande ohne wahrhaft} 
tiefe Mührung aufgenommen worden, und fo mird and jet! 
Nachricht des frühzeltigen Todes der ebelften Fürfin, derjän: 
lichſten Gattin und Tochter, überall die Herzen mit Wetnuf 
ergreifen. Es haben bie propbetifhen Worte, melde te 
Verklaͤrte im Augenbilt der bitteriten Leiden gefährlichen, ım 
die Erfüllung gefunden; Sie iſt mit demjenigen wieher ms 
einigt, welcher das Gluͤk Ihres Daſeyns andmacte, m) 
den Ste nicht zu überleben wuͤnſchte. Ihre Hefnung bet der 
Himmel beftätigt; in diefem Gedanken llegt das Tröfttkte fir 
den Schmerz der Zurüfgebliebenen, für bie befämmerte heil: 
nahme fo Vieler, welche in Liebe und Ehrfurdt eine treue Cr: 
gebenbeit, und wie wir in Ihrem erften Vaterlande, unt cur 
unvergänglihe Dankbarfeit-bewahren. Aber vor Allem miler 
wir mit tief bewegter Seele bei dem Gedanfen vermelten, daj 
ein neuer gewaltiger Schmerz jegt In die Beruf einer hecder⸗ 
ehrten Fürftin, der ehrwürbigen, in unfern Mauern yermiltes 
den Mutter, einzicht, wo fo viele frühere Schmergen Im der 
Raum zu verfagen feinen. Cine Blume nad der andern ſe⸗ 
ben wir aus dem Aranze eines verberrfichten Behms fallen, 
und Wunde auf Wunde wird dem fo relch audi af 

der erhabenen Fürftin geſchlagen. Bel diefer kmmenılm der 

trachtung iſt es nur ein Mndernder Trofk zu denken, dh Ye 

vertrauendes Herz Stärke genug beſizt, dem grofen Stlfiids 
fhlägen gegenüber feſt zu halten, daß Ihre habe Stele ha 
nöthigen Muth in Sich felbit gewinnt, und won Hufen dat fee 
Anſchlleßen der Geliebten, die Sie noch befigt, und die nle mr: 
fiegende Quelle altgemelner Liebe und Werehrung, vra heher 
und Niedern, fo gern als Troͤſtungen ſich Ihr daritellen. J. K.h. 
die Frau Markgraͤfin iſt dieſen Morgen von dem umeriejliten 
Verluſte unterrichtet werben; Sie hat bald darauf den Weist 
Sr. koͤnlglichen Hohelt des Großberzogs empfangen. — Icht 
bie festen Lebenstage der vollendeten Monarchin Mnner wir u 
fern 2efern Folgendes noch mittheilen: Seit geraumer Zelt ue⸗ 
ren bie Anzeigen nicht mehr fo berublgend, mie früher, mat 
ſah, daß von Tag zu Tag bie Kräfte abnahmen. Dot heiss 
den Ihro Maieftät auf der Abrelſe, und fehnten Sich der Mut: 
ter Ihres gellebten Todten nahe zu kommen, die mit Iris 
den bitterften Schmerz empfunden datte. Der Abſchled von Te 
ganrog ging der Kaiferin unendlich nahe; es ſchlen alt od mu 
der jtete Anbtit der fummervollen Umgebung Ihre Kräfte kö 
dahin in unnatuͤrlicher Spannung erhalten hätte. Sehr leldend 
und ermattet trafen Ihre Maieftät am is, Abende, in rief 
ein, nachdem fhon in den vorhergehenden Tagen de Erjäte 
pfung fortwährend zugenommen. Die Kafferin unterdlelt &4 
Abends noch mit Ihrem Arzte, und klagte mur über Stmäht 
und Ermübung. Mehrmals in der Nacht nehm Ele Arjneia 
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When daß wehder dieſe noch ber Arzt, der Im ber Nähe geblleben, 
"un im Zimmer verwelfe, um ungeftörter der Ruhe genießen zu 
"Ri Amen. Morgens gegen 4 lihr lleß die Kalferin Sich noch: 
“ron mals Arznelen reihen, und fhlummerte wieder ein. Als gegen 
"Fer 6 ihr die Kammerftau mehrmals das Zimmer betreten, und 
0 pe Gebleterin fortwährend ſchlafend gefunden, rief fie aus dem 


Ritterarifche Anzeigen. 
In der Stettinfhen Buchhandlung in Ulm iſt erſchlenes 
und In allen Buchhandlungen zu haben: 

Martens, G. v., Reise nach Venedig, 2 Thle 
(Ir Theil von Stuttgart über Ulm, Wien und 
Triest nach Venedig, 2r Theil Venedig, Euga- 
neen, Alpen von Belluno, Tyrol, Bayern. Na- 


"ae Mebenzimmer den Arzt herbei; — die Stunde der Erlöfung 
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batte gefchlagen; fanft war der Engel bes Todes erſchlenen⸗ 
und die edle Fürftin binäber geſolummert. Gott, der Ahr im 
Leben den fhwerften Kampf vorbehalten hatte, ließ den Kelch 
des Scheldens ftill an Ihr voruͤbergehen, und führte Sie ſchmerz⸗ 
los zur Seligkeit elu. Ihre Beſtimmung war erfüllt; Sie iſt 
num des Lohnes Ihrer frommen Ergebung tbeilbaftig. — Die 
Berichte melden, daß feine Aenderung In den edeln Zügen eins 
getreten. Das Until; trägt den Ausdruf des vollfommenften 
Gluͤls, der reinen, von feinem Kummer mehr bewegten An: 
fhanung. — Ihre Mai. die Kalferin Mutter find am Abend des 
Sterbetages in Beleff eingetroffen; es ward Ihr nicht mehr der 
Troft die theure Tochter lebend zu finden; Sie mufte nur nenem 
Kummer entgegen ziehen. Der Ealferliche Flügel-Adjutant, Obriſt 


7 
we Manfuroff, iſt mit der Todesanzelge hleher abgefchitt worden, 
= md gejtern Abend angelommen. Er überbracte Sr. königlichen 
„en Hoheit dem Großherzog und Ihrer koͤniglichen Hoheit der Frau 
ia Markgräfin Mutter ein Schreiben Sr. Mai. des Kalfers Ni: 
“  folaus, und Lezterer auch ein Schreiben Ihrer Mai. der Kal: 
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“ 
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ferin Mutter. Die ticffte Betruͤbniß und innlgſte Thellnahme 
iſt auf das herzlichfte darin ausgeſprochen.“ 

Nachſtehendes Mantfet it zu Petersburg verkündet wor⸗ 
ben: „Won Bottes hilfrelcher Gnade, Wir Nifolaus I., Kaifer 
und Selbftberefher aller Reuſſen, thun hiermit allen unfern ges 
treuen Unterthanen zu wiffen, daß die Kaiſerin Ellſabeth, ins 
fere vielgeliebte Schwaͤgerln, am Yıs d. M,, im 4Bflen Jahre 

bres Alters, nah Gottes unerforfhlibem Rathſchluß diefe 

eit verlaffen hat, um in das ewige Leben einzugeben. Die: 
fes ſchmerzliche Erelgniß ift In Folge einer langen Seelen: und 
Körper: Krankheit eingetreten, welche zulezt eine gänzliche Erz 
fhöpfung ber Lebensfräfte berbeiführte, dergeftalt, daß Ihre 
Majeftät, anf der Reiſe von Taganrog, In der Stadt Beleff, 
im Gouvernement Zula, verweilen mußte, wo fie verſchleden ift. 
Mir halten Und überzeugt, daß gang Rußland die neue Trauer 
theilt, welche über Unſer kaiſerliches Haus gefommen; und daf 
es feine beißen Gebete für Die Ruhe der Seele der in Gott ent: 
ſchlafenen Kalferin mit den Unferigen vereinigen werde, Gege— 
ben zu St. Petersburg, am 9a: Mal im Yabr der Gnade 1826, 
Unferer Regierung im Erften. Unter. Nikolaus.“ 


Augsburger Börsen -Kurs 


turgeschichtlicher Anhang ,) mit 3 Kupfern, 7 li. 
thograph. Abbildungen und } Karte. gr. 8. 6 Thir. 
oder 9 Al. 

Gin lebendiged, wahres und unfaffended naturbiftorifhes Ge: 
mälde, eine phoſtſche Topographie, und einen gedrängten Abrif 
ber Geſchlchte Wenedigs als einfache und natürliche Erflärung der 
vielen Eigenthuͤmlichkeiten einer der merfwürdigiten Städte der 
Erde zu liefern, war die Aufgabe, welde der Herr Verfaſſer bei 
der Bearbeitung des obigen Werkes zu löfen verfuht hat. Der 
Meifeberhreibung legte er feine Meife Im Jahr 18:8 von Statt: 
gart über Wien und Trleſt vollftändig zum Grunde, und fie entz 
baͤlt zugleich Die Mefultate felner eigenen Beobachtungen über die 
würtembergifche Alp, Um, die Donau und ihre Scilfabrt, das 
Johanneum In Sräß, den Nanas, den Karſt, Trieſt, Die Ebene 
von Venedig, die Lagunen, Guganeen, die Alpen von Bel- 
luno u. f. w. 

Daf dem Hrn. Verfaffer die Löfung feiner Aufgabe gelungen, 
und daß er ein vorzüglihes Merk geltefert bat, daruber haben fi 
alle Öffentlichen Blätter, worin diefe Nelfe beurtbeitt wurde, belo- 
bend ausgefprohen. Die lezte febr ausführliche Recenfion, in 
dem IVten Bande ar Heft der Zeltſchtift „Hertha,“ flieht mit 
ben Worten: „Nah den bier gelieferten Auszügen, die nur in 
„ſchwachen Umriffen den Inhalt des Wertes darftellen, unterläßt 
„der Ref. ſich In ausführliche Lobeserhebungen über eine Schrift 
„aus zubrelten, welde fih durch tiefe Gründtickeit, wahren wifs 
„ſenſchaftlichen Werth und Mannicfaitigkeit, am Beſten felbit 
„empfiehlt, und vor fo vielen andern laut gepriefenen Melfebe: 
„Threibungen auf das Vorthellhafteſte auszeichnet. Ste iſt für 
„Jeden, ber die vom Verfaſſer durhwanderten Gegenden berei- 
„fen oder befhreiben will, eine reihe und unentbehrlihe Quelle 
„der Belehrung, und wird außerdem jebem Freunde der Länder- 
„kunde überhaupt, dem Freunde der Naturwiſſenſchaft aber Ins- 
„beſondere, großen Genuß gewähren. 

Die fhönen Kupfer, Lithographifchen Abbildungen und bie 
Karte, gereihen dem Werte zur Zierde. 


Schriften für Badreifende. 

Bel berannahender Badezeit erlaube fh mir auf folgende ir 
meinem Verlage erfhienene, jedem Badereifenden unentbebr- 
liche Schriften, die In allen Buchhandlungen zu finden find, auf- 
merkfam zu machen: 

Kreyfig (Hofratb und Fönigl. fächf. Leibarzt, Dr. 

Kriedrich Ludwig), Ueber den Gebrauch der nas 

türlichen und kuͤnſtlichen Mineralwäflfer von Karlsbad, 


vom 8 Jun. ı8a6,. Embs, ‚Marienbad, y Pyrmont ri Epaa, 8. 
ichi i Papier. | Geld 17%, Bogen auf feinem reibpapier. ı Xhlr. 6 gr. 

a) Oestreichische Staatspapiere. pier, | U mh a —— ar ne Pen 
— Loose 13% iE 2% brunnen Deutfchlande und der Schweiz. > a 
ee — buch für Brunnen und Badereiſende. Zwei Theile. 
a ak r. ı Januar ns 5 Mit 50 landſchaftlichen Unfidten und einer Karte ber 

2 Heilquellen am Taunusgebirge. 8. 50 Bogen auf fei⸗ 
b) Bayerische Staatspapiere. nem Schreibpapier. Gehefter. 5 Thlr. 8 gr. 
igati it Coupons sProe.| go’ | g0'% — — Daffelbe. Ausgabe one Kupfer aber mit Karte, 
Obligalionen m po —5 208 1015/; 4 
dio -  - el Haoata |  Gehefter. 3 hlr, e 
re 7 i Prar.! 102! | 102 | geipzig, den » Mal 820. 3.4. Brochaus 
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Serichtliche Belanntmadungem 


(Edictalladung.) Die unten verzeichneten Perfonen, deren Leben und Aufenthalt feit länger als 10 Jahren unbelamt if, 
amd deren unbefannte Erben und Erbnehmer, werden biemit aufgefordert, fi innerhalb neun Monaten oder längfend ın 
20 März 1827, bei unterzeichneter Behörde dabier fahriftiih oder perfönlich zu melden, und weitere Ammelfung zu erwarten, 

Wer von den Verfchollenen diefer Vorladung entgegen, fid nicht meldet, wird für todt erflärt, und wird In folden Falk fr 
Bermödgen den befannten nächiten Erben nad Vorſchrift der Geſeze ausgehändiget werden. 










Zeit 


Geburtsort. | der 
Geburt. 










Gewerbe Art der Entfernung 





ı Äfriedrih Karl, Erdmann] Maggendorf. | 24 Aprit 
Roͤßl⸗ 


er. 
a IChriſtian Erdmann, Theo] Maggendorf. 
dor Roͤßler 


3 ISamuel Jobann Hollfelder.| Albertshoſ. 


Dhne. Als Korporal beim k. b. bten Chevautlegers Regiment m 
3ıften Dee. »Bı2 im ruſſiſchen Feldjuge vermöft, 
Ohne. als Soldat beim f. b. Iten Linien: Jafanterie 


mente feit dem ıften Oltbr. 1813 im raffıfhen 


auge vermißt. 
Mesger:Gefelle. * —* Jahre 1807 als Mezger:Geſelle ausgens 
ert. 
Ebermannſtadt den ı2 Mal 1646. 
Koͤnigliches Landgeriht Ebermannftadt. 


Rafden. 





Belanntmahung. Im Folge des von dem Hrn. 4 fügt, da Kaufliebhab de f ft belichige Ein: 
Kapitularen des vormallgen Domftiites Fulda und 25 fat —3 —— ae ne ’ 


son Holjlirhen, FGreiberen Heintih v. Relfad, Sign. 20 Mal 1826. 


auf Tiefenbach und Altenfchneeberg,, unterm 6 d. M. bieher ge: Koͤnigl. bayeriihes Landgericht Mosshury. 
Kelten Antrages werden alle Diejenigen, welche gegen feine Graf, Landridter. 
Yerfon, Güter oder Vermoͤgen aus was Immer ‚für einem 





Rectsgrunde ——— oder Anſpruͤche machen zu koͤnnen 
glauben, hiemſt doffentlich aufgefordert: ſolche binnen 
drei Monaten 


a dato bei ber unterzeichneten Gerichtsſtelle um fo beitimmter 

anzubringen, als fie auferdem nah Ablauf biefes Termins mit 

toren allenfallfigen Auſpruͤchen nicht mebr gehört, vielmehr den⸗ 

feiben desfalls ewiges Stilfdiweigen auferlegt werden würde, 
Amberg, den ı9 Mal ıB26. 


Ans der königlihen Merino- Stammfcdferel zu Bulkran 
wird das nachverzeichnete überzäblige und — 
Dienſtag den a7 & M. Junt, Born — 
fangend, im Schaafhofe zu Waldbrunn frikdg au dt 
bietenden verfteigert, und fogleih gegen banre aan m& 
gegeben, wenn der Schaͤzungswerth erreicht WR —2 
wird die hoͤhne Genehmigung hnizüher Meglerung will: 
90 Stät Widder von ı bis zu 5 Jahren 


Koͤnlgl. baverifhes Kreis- und Stadtgericht. 10 — Widder-Laͤmmer; — 
Shleider, Direttor. 90 — Mutter: Shhaafe von » bis zu 4 Jar; 
Gebrath. 10 — Mutter: immer. 





Das ſaͤmtliche Vieh Ift zur Nachzucht velltemmen 
und ausgezeichnet durd feine Größe, Körpergeraltung, 
feinbelt und Dichthelt. 


Würzburg, den 5 Mal 1826, 
Königiiches Rentamt. 


(Belanntmadhung.) Nachdem fid für das unterm 
» Febr. 1.9. zum Öffentlichen Verkaufe ausgefhriebene Gefamt: 
Anweſen der T H omas Nunerfhen Wirths-Eheleute 
von Apperftorf kein Kaufer angemeldet hat, und die Gläubiger 
sub 








dto. 17 d. um eine zweitmalige Feilbierung dlefes Anwe: ! _. BE Sun — 
iens a haben, fo wird biemit zur wiederholten Verftelge: FE EEE ER w 
zung au Ritterguts den a Jul. d. 9. fengeft He 
Mittwoh den BYJunil.!. find 4 ER Li. > Nro. 9, ned fertmät: 


Tagsiahrt In der biefigen Gerichts -Lofalität anberaumt, und 
Kauflicbhaber mit dem Ayhange hlezu vorgeladen, dab auch, 
wenn dag ganze Anwesen feinen Käufer findet, thellweife Kaufs— 
Angebote anf einzelne Grundſtuͤte angenommen werden; nur 
muß das fogenaunte Wirthegärt nebit Tafern = Gerechtſame zum 
bedärftigen Nahrungsftand einer Famille beifanmen bleiben, wo: 

gen das fogenannte Schlampengut ohne Gebäude im Zertruͤm⸗ 
merungewege zum DBertaufe fommen fan. 

Ar Bezug auf den Beſtzz uud Laſtenſtand diefes Gefamtan: 
wefens wird auf die Ansfhreibuggen im Landshuter Wochenblatt 
©. 7 ©. Bo, auf die Beilage Nr. 41 zur Münchener polkti- 
fen Feltung vom ı7 Febr. 1.5, auf die Bellage zur Allge⸗ 
meinen Zeitung Nr, 50 S. 200, und auf Etüf 8 des Ifartreie: 
Anteligengblattes Selte 137, hiugewieſen, und nur nod beige: 


tend Loofe, das Stüf zu 48 fr. zu haben. 





(Zu verkaufen.) Krüniz Encyelopädie 139 m. 
gut gebunden und conservirt, sind um den bill RS 
von 648 Gulden abzulassen. Das Nähere ist bei der Erp® 
dition der Allgemeinen Zeitung zu erfragen. 


——— btaven Er 

In melnem Gaſthauſe kan ein junger Menſch von — 

tern, welder die in ciner Gafmirhfäeft vorlemnant ar 
ſchaͤſte zu erlernen wuͤnſcht, als Lehrling gegen 


intreten. 
Kid placirt werden und AR , . ritra, Goin 


Gaftgeber zum Trauben In Ddarmſtadt. 


—— — — —— 
— — — — — —— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 161. 





Deutfdhland 

” Hannover, 24 Mat. Die diesjährige Verhandlung der 
Ständeverfammilung iſt geendigt, wie fie angefangen, mit Bil: 
tigung und Unterftägung bes Verfahrens der Megierung. Die 
Ständeverfammfung hat ausführlihe Meittheilung über bad 
Verfahren erhalten, welches bei Beitimmung der neuen 
Grundbftteuer- Beiträge für bie Provinzen beob: 
achtet worden. Da die eigentlichen Ergebniſſe der: Veranlagung 
der Grundftener zu bedeutende Ungleihbeiten in ben Steuer: 
beiträgen zuräfgelaffen haben würden, fo wurden bie vorzüglich: 
ften Delonomen aus den verfchledenen Provinzen bes Königreichs 
zufammenberufen, von ihnen Schaͤzungen in mehrern Gegen: 
den vorgenommen, bis fie fih über die angumendenden Grund- 
fäge vereinigt hatten, und fie wırrden dann in den Provinzen als 
Hanptobmäuner gebraucht, worin ſie nicht wohnbaft waren. 
Diefe Einrichtung fhien den Vorzug vor der Schäjung nach Mu: 
fterdörfern zu verdienen, (melde Thaer vorfchlägt,) weil bier 
gleich alle verf&iedenen Verbältniffe zur Erwägung und Einlgung 
in Anfebung der gleibmäßigen Behandlung vorfommen, die ſich 
bei der Fortfegung der Veranlagung nach dem Mufterdorfe 
überbem zu leicht fucceffiv verlieren, Hiernach erfolgte die Be⸗ 
ftimmung der Steuerbeiträge, und ward bödften Ortes geneh: 
mist, obgleich fie nicht als ganz untadelhaft und glelchmaͤßig an⸗ 
gefeben werben konnte; aber dahlu würde man aud nad; einer 
noch weitern Revffion und Mettififation nach neuem Koftenauf- 
wande ulcht gelangt fevn. Da bie vorhergehende Ständever- 


= fammlung daranf angetragen hatte, 
5 Stenerbeiträge unter den Provinzen nah den Ergebalſſen ber 
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2 Weranlagung von Seite ber Regierung gemacht werden möchte, 
welche Beſtimmung von den Ständen ohne weitere Prufung an 

> genommen werben follte, fo ward die ſtaͤndiſche Erklaͤrung nur 
4 darüber gefordert, daß die Gentraigrunditeuer:Kommiffion nad 


den bejtimmten Steuerbeiträgen der Provinzen die Berechnung 
der einzelnen Steuerfdje und die Ausfertigung der Haberollen 
beforgen und dann aufgelöst werben folle; daß dem Steuer: 
kolleglum die Grunbdfteuerverwaltung übertragen werden folle ; 
fo wie bie Eutſcheldung über die Beſchwerden wegen Weber: 
ſteurung, wozu bie Steuerpäldtigen binnen fünf Jahren berech— 


tigt find, und worüber ber GSteuerdireftor in jeder Provinz mit 


zwei Abgeordneten von ber dortigen Laudſchaft, aber nicht ge: 
trade aus deren Mitte, die Prüfung haben folle; und daß bie 
landſchaftlichen Ausſchuͤſſe die Erlaffe an der Grunditeuer, welche 
den Provinzen zur Laſt fallen, prüfen, und. mit Vorbehalt der 
Berufung as dad Steuerkolleglum entfheiden follen. Die Stän- 
beverfammlmg erklärte ſich hlemit einveritanden, mit dem Zuſaze, 
daß die Beſchwerden wegen Ueberſteurung von dem Steuerdi— 
rettor und den beiden landſchaftlichen Abgeordneten nicht bios 
geprüft, fondern auch mit Vorbehalt der Berufung an das Steuer: 
kolleglum entſchieden würden, dab eben fo wegen der Steuer: 
erlaffungen von biefer Behörde, umd nicht von den landfchaftli: 
den Ausfhäfen verfahren würde, und daß von Ihr: auch die 
Steuerberichtigungen zu verfügen wären, weide auf den Antrag 
der Steuerpflihtigen binnen zehn Jahren, und auf den Yutrag 
der Landfibaften binnen zwei Fahren eintreten Fönnten. Es 
ward nämlich auch jezt bie ftreitige Frage Inder vorlaen Stände- 
verſainmlung nicht entichleden: wie bie Anträge der Landſchaften 



































daß die Beſtimmung der 


gepräft werben follten, welche bezwetten, den Steuerbeltrag ei- 

ner Provinz nad dem allgemeinen Steucrfuß zwar im Ganzen, 
aber mit veränderten Verthellungen im Elnzelnen, zu erheben, 

Es warb nur beftimmt ‚ daß den Provinzlallandfcaften geſtattet 
ſeyn folle, binnen zwei Jahren Modifitattonen zu den Beſtim⸗ 
mungen bed Grundſteuergeſezes Behuf der Subrepartition ie 
Vorſchlag zu bringen. Die Ständeverfammiung nahm ferner 

bie allgemeine Prozeß =» und Sportelnorduung für 

die Untergerihte an, mit Auerfenunng feiner zwelmaͤßlgen Teu— 
benz, das mündlihe Verfahren bei den Untergerichten zu beför- 
dern, dem Mißbrauch der Friſten vorzubeugen, die Einwirkung 
des Nichters, fowelt ed mit ber Verhandlungsmarkme vereinbar, 

zu erweitern, Vergleiche zu befördern, und bie übermäßige Ver: 
vielfältigung der Rechtsmittel, befonders vor demfelben Richter, 
abzujtellen. Die fhon geäuferte Erwartung, daß die Sporteln 
bherabgefezt werden würden, ging in Erfüllung, da bie Stände: 
verſammlung fich für den Mittelſez entſchled, wo zum Bezuge 
des böbern oder niedern Splelraum, oder nicht ungewlſſe Wahl 
gelafen war. Sie trug zugleich auf Entwerfung einer Oberger 
rihtsordnung an; und fie wiederholte auch den frübern Antrag 
wegen einer allgemeinen Jagbordnung. Sie madıte auf deu 
Mangel geſezlicher Beſtimmung über Abtretung von Eigenthum 
zu Militär-Crerzierpläzen aufmerkfam, und erbot fi zu Geld- 
verwilligungen, um die Pferdezucht zu befördern. Es ward 
nicht blog gewünfcht, daß der verwllligte Zuſchuß von 300,000 
Rthlrn. zur, Herftellung der gerftörten Deiche an dem 
Küften von den übrigen Vorſchuͤſſen baldigit abgefezt wÄrbe, da- 
mit die unterſtuͤzten Unterthanen müßten, was fie unentgeldlid 
empfangen , und was ſie zu verzinfen hätten, fondern ed ward 
auch zur Erhöhung der Deiche ein neuer Vorfhuß von 300,000 
Rthlrn. verwilllgt. -Die Gehaltskoſten bei der Irrenanftalt, 
melde zu Hildesheim errichtet werden foll, wurden zu 6000 
Mtbir. übernommen , fo wie bie Koften ber neuen Legge=- As 
falten zu Duderftadbt, DOfterode, Syke und Wagen 
feld mit 2000 Kthir. Zur Fortfegung des Chauffecbaues 
auf ben widtigften Handelsftrafen wurde ein außerorbentlicher 
Beitrag von 50,000 Mthlen. bewilligt, dabei jedoch bemerft, daß 
eine Herabfegung ded Weggeldes nad dem verordneten Maaf 
der Kalenberger Melte eintreten möchte, wo bisher wegen zu 
nahe gelegener Weghäufer mehr bezahlt worben. Die Länge der 
Heerftraßen beträgt. 227 Meilen, davon find 155 Mellen gebaut, 
und bleiben alfo noch 72. Melten zu bauen; aber noch fft feine 
der drei Hauptſtraßen nad Hamburg, Bremen und Braunfdhwelg 
vollendet, Der Weg nah Kaffel foll von der itellen Eutterber- 
ger Höbe verlegt, dazu eine Anleihe von 34,000 Mthlen. aufge- 
nommen, und durd erhöhtes Weggeld getilgt werden. Für Ver— 
befferung ber Zandfiraßen, befonders zum Brüfenbau, wurben 
3000 Rthlr. verwilligt.: Dadie Landesfhuldverfhreibum 
gen ſich jezt von der Tilgungdlaffe nur zu ihrem Neunwerthe 
kaufen Taffen, und vlellelcht noch höher fteigen, fo ward die Me— 
sierung erſucht, im Einverftändnig mit dem Schagkolleglum Ver— 
fügung zu treffen, daß die Tilgungstaffe nidt In Unthärigfeie 
geratbe. Der Abſchluß des Rechnungs haushalts vom vo- 
tigen Jahr war günjtig: die Einnahme von den Eingangs und 
Verbrauchsſteuern hatte den Anfchlag um 86,000 Rthlr. über- 
ſtlegen, und der Zuftand der Kaffe war im Verglelch mit dem 
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Borjahre, und abgefehen von ben Anleihen für bie Delchbau⸗das naͤchſte Rechnungsſaht. Sle waren elnwerſtanhen, Ayfky 
toften verbeffert. Die Mechnung des laufenden Jahre bis Jull | Erleichterung vor allen Dingen den Grundbefizern rüffstit 
verſprach gleichfalls nach den bisherigen Erfahrungen günftig aus⸗ | rer jesigen fo bedrängten Lage gebühre, und bemiigten Ihe 
aufallen. Der Haushaltsanſchlag für das Jahr 182%, ward fol: | den In Antrag gebrachten zwelmonatllchen Grief an der um 


gendermaaßen von den Ständen angenommen: Grund- und Häuferftener zu bem Betrage von 133,33 m 
Die Einnahmen. Räte. | 8 ar. Da dieſe Steuern 120,000 NRthlr. mehr als die Ki 
Un newer Grunde > 222 2.1,350,000 | flge Grundſteuer betragen, fo iſt der wirllice Etrurtie ‘ 
— neuer Häuferlener en Bo,ooo | 210,000 Rthlr. Alle früheren Befrelungen ven der Arm ! 
— Verne rn 683,000 | fteuer hören auf, umd werden durch Landesfchuldoerbriefen l 
— Beſoldungs- Gewerb: Einftammenfteur . 177,000 | vergütet, für welche ber Zinsanſchlag mit 65,000 Nithlt. ink s 
— Brenniteuer x EEE end 382,000 | Ausgabe aufgenommen Ift. — Cine unferer blübenditen fat 
— Bierfteuer oo. 77,000 ; Mädte, Einbeck, It großenthells niedergebrannt; die Einmoher 
— Salut . 2: 2 x — 0,000 flluͤchteten ihre beſte Habe in bie Neuſtaͤdter Kirche, vereriüs, 
— Eingangs: und Viehfteuer . W 594,000 | denn auch dleſe verſchlang die Feuersbtunſt. In mehren om: | 
— Mahl- und Sclachtſteur 161,000 ſchaften iſt fait zu gleicher Zeit Feuer geweſen. — Der Ok 
— Bettgge, Blel-, Siegelgebähr AP: 3,600 | idgermeifter v. Baftrom Ift zum Gebeimenrath ernannt, ud 
— MWerbrauchiteuerentgeld ne 12,000 | Gelehrter von Göttingen, Dr. Meyer, als Yroieiler nıh ik 
— Bufgelder Bea Yan a near sn 3,000. | nigsberg berufen. 
— GStempelfteur . . . . . R 126,000 
Ins gemein ar © ; — — 5,100 Schwelz. 
Im Ganzen —— — —n Luzern, 2 Jun. (Fortſezung.) Weiterhin mird Hukkt 
Nah Abzug der Verwaltungsfoften 375,000 lich des erften Unterſuchs mit biefer Gaumerka gefast: „Di 
— — der Erlaſſungen - 45,520 in Glarus mit Clara Wendel verführte Prozedur lorute hen 
"1 De 420,520 | mangelhaften Form und Berdaffenbeit megen, witt wi dere 
Bleibt Neine@tttg » > = 2. .  3ard,goo — — —F werden, weldhe her 
ache erheifcht hätte, denn es find die Merbörprotetkde mit 
PERFOR — sgaben. —— en vſ ben wichtlgſten Gebrechen, und vielfachen, ihre Authentichit ſeri 
Set ee er 33 Rn enden Umftänden behaftet und begleitet. Es find Nele 
Br Appelationsgeridt .. " 58,486 —2 von ber Inquiſitin weder unterzeichnet, noch If and mt ır 
— Unterrihts-Anflalten i es — gemerkt, daß fie derſelben wären vorgeleſen, mob mr dr a: 
s i ’ ⸗ kaunt worden. In den wenlgſten iſt angement, mas für der: 
— — — 16,166 16 — | pörrichter gegenwärtig gewefen, und fämttice hr Wat ss 
=: ee: oo. — 21 4] dere unterſchriſt, als bie des Herrm Landſchrriten. dern ve 
= ——————— Au —* * = Form dieſer Verböre, wo ſeht wenig Fragen —2 
BE ne j ; ' — — ders in * erſten Abtheilung), als ihr Inhalt, as 
—  Lanbesfhuldenwefen ‘ u r gu1,998 1 10 Hälfte davon mur 3, 3 ober 4 hät weitkäufth 9 





Inmnen enthalten, welche zuſammen In einer balkın Ernie ak: 


— Gtändeverfammlung, Schazfolleglum und dergeſchrieben werden fonnten, bemeifen bewtlkh, dah et st 


Stenerlife . 7838 8 — | fo fait eigentliche Werhörprotokoife find, In meihe ale gun 
— bie Landfhaften - 70,390 26 4 | Und Antworten, wie fie auf einander folgen, geitra md mE 
— vormallge Stenerbebiente . .»  .» 34,30 18 1 | ständig eingetragen werden folen, als vielmehr nur Ptigr 
— Gtenervergütungen 9» 5,110 3 4 Vlaͤtter zu Crleichterung des Gebdchtnifes, wort man ſit M 
— Eiviipenfionen „0 0000. 769 6 3 | gmügte, ſummarlſch ben wefenttihen Inhalt von Ansatz a 
— Mitärpenfiouen » 0. + 38,000 — — | zunehmen, bie ald Indizien bemupt werben, aber nirmult B 
— bie Flora hanoverana . . . 1,450 — — | welefraft erlangen fonnten. Zwar die dritte und vierte uni: 
— Neubau von Chaufleen . .  » 50,000 — — | fung der Glarner Uften fheinen etwas genauer dit Fragra ui 
— Landflrafen 2» 0. 3,000 — — | Antworten zu protofolliren, doch auch biefe nicht Pr daf mä 
— Abtrag der neuen Anleihe von a Mil. 150,000 — — | Yarnıd hinreichend beurtheifen könnte, In wiefern Sugaenie 
—  befondere landfhaftlihe Ausgaben . 29,380 14 9 | mitunter laufen möchten, wlewol nad Manches genas 
— das BWaterloo:-Verpfiegungs-Inftitut . 2,000 — — | Art durdbift. Dem Mechtötundigen, dem auf Grundfä I 

Im Ganzen 00. Bohr — — | tenden, dem wumfichtigen Michter wird es mit entgeht, a 
Hlernach würde von dem Rein⸗Ertrage der höcft bedentlich es fit, daß ſich, mach ber eben befchriehenet 

i Stuem Mm 0» Barbie — — | Wefhaffenheit der mit Clara Wendel In Glarus en 

gegen obige Ausgabe von  .  . _. — — | zedur niemals mit aktenmäfiger Buverläfttett buttlell 
ein Ueberfhuß von oo 233,524 — — | genau wiflen (ft, wie die Angaben der Clara entf 


Stelle, die Teil 


feon, und bie Stände überzeugten fi gu Ihrer großen Freude | veranfaft wurden.” Wenn die vorstehende dur einigermanht 


von der Thunlihfeit einer Erlelchterung der Unterthanen für | nife der erftien in Glarus geführten Prod 
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28* zu bezelchnen geeignet iſt, fo werben bie nachfolgenden Auszuͤge 
* der Species facti, über die Fortſezung ber Unterſuchung Im Lu: 
RR gern Licht zu werfen vermögend fern. Zundchit foll dafür ge- 
— mäptt werden, was der Bruder ber Clara Wendel, Johann , 
"aa Wendel, zugenannt Krüſthans, ein angebliher Hauptthäter 
“en des Mordes, umd der durch fein, wie behaupter ward, unver: 
anlaßtes, uͤberraſchendes, freimiliges und reumätbiges Geftänd- 
er niß, das mit dem früheren der Schweitern Glara und Bar: 
m bara Wendel übereinftimmte, die böfe That vollends follte an's 
wur Llcht gezogen haben. „Krüfifans war am zı Febr. 1825 fn 
“weh Dellenz verhaftet, und am 9 März In Luyern eingebracht wor: 
Ser den. Bel feinem fünften Verhoͤr (am ı6 April) wurde erkannt, 
Ines den Inqulfiten, bis er fi der Wahrheit nähere, zu Wafler und 
ter Brod zn fegen. Er wurde am a Mal, alfo zwel Wochen ber: 
em nad) zum fechdtenmal verbhört, und ba er wieder negirte, fo 
iemmin heißt es im Protokoll: „Auf diefes ordnete die Kommiifion an, 
Ne sh zrbah Inquiſtt doppelt krumm geſchloſſen, fo wie mit Waffer 
„und Brod fortgefahren werde.’ Am ı6 Mal erfolgte das fie: 
bente Verhoͤr, er war alfo bereits vier Wochen bei Waffer und 
Brod, und vierzehn Tage doppelt krumm gefchloffen; dennoch 
bebarrte er auf feinen Negationen. Darauf heißt es im Pro: 
tofol: „Auf diefe unbegrängte Unverfchämtheit in feinem Be: 
„mebmen, ſchlkte die Kommiffion den Inqulfiten, nachdem fie 
‚Abm ſechs Stotjtreihe hatte aufmelfen laſſen, In das Gefängnif 
Auruͤk, mit dem Wnftrage, Ibm beide Hände zufammen, 
„und dieſe fo zu ben Füßen bfnunter zu ſchließen, und mit 
„Waſſer und Brod fortzufahren.” Im achten Verhoͤr (6 Jun.) 
bat fih nun der Inquffit von feiner Miderfpenftigkeit befehrt, 
er macht verfchledene Geftändniffe, und Hofnung zu meh: 
tern. Am Schluſſe heißt es: „Nach diefen Geftändniffen wurde 
Inquifit wieder In die frühere, beflere Lage und an bie gewöhn: 
„liche Thurmeoft verſezt.“ Mom 9 bis 27 Zum. batte er neun 
Verhoͤre, während welchen er zum Theil mit Geftäubniffen von 
Diebftäpfen fortfubr. Am 30 Jun. das ı8te Werbör, welches 
Nachmittags wieder angehoben wird, mit der Frage: Worüber 
Haft du dich feit heute Morgen befonnen? Antworts Ich habe 
mich befonnen, aber über nichts erinnert. — Darauf (fteht im 
Protokoll) lleße die Konmmiffion bem Iuqutfiten ſechs Stokſtreiche 
aufmeſſen. Nun gibt er Einiges an, negirt Anderes. Am 
Schluffe flieht: „Da Inqulfit laut vorgebendem Merbör ſich frü- 
„ber Lügen bingegeben (d. h. nicht Alles eingeftanden, deſſen 
„er befchutdigt wurde), fo lleß ibn die Kommiffion zu Waſſer 
‚und Brod ſezen.“ Er biieb dabei wenigſtens bie zum 23 Jul., 
’  alfo über drei Wochen. Am 23 Jul. erfölgten num unbeftimmte 
Geſtaͤndniſſe über wichtigere Verbrechen, Brandftiftungen u. f. w., 
er ward jest auch wieder an bie gewöhnliche Thurmkoſt gefest. 
Vom 23 Jul. bis zum 3: Aug., alfo fünf Wochen lang, fins 
det ih gar fein Verbör mehr. — Die Tagfagung war in Lu— 
zern verfanmel, und ber eine Verbörrichter, Hr. Amrhyn, 
ſchon unterm 5 Jul. Durch feine Veförderung zur Stelle eines 
eidgenöffifhen Staatefhreibers außer amtliche (offizielle) Funf- 
tion getreten. In feinen dennoch außeramtllch fortgefejten, wie 
er fih auddrüft, offtslöfen Bemühungen, war bderfelbe 
vorzugewelfe während ber Abweſenheit des erften Werhörrichters 
des Hrn. Heer (vom 13 bls 30 Aug.), befhäftigt gewefen, bie 
Schweſtern Barbara und Clara Wendel in ihren Gefangenſchaf⸗ 
ten zu befuchen, und In biefen aufergerihtlih gu vernehmen, 
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Nihtsbeftoweniger ſchelnt auch Kruͤſthans während dleſes Zeſt⸗ 
raums nicht ganz vergeſſen worden zu ſeyn. 
(Die Fortſezung folgt.) 


An die Bewohner Angsburg’s und feiner 
Umgebungen, 


Die Lebhaftefte innigfte Theilnabme au dem Schlkſale der 
armen Mütter und Kinder Griechenlands äußerte fih ſchon zu 
oft und laut, aud in einzelnen Elrkeln biefiger Frauen, um 
nicht alfenthalben vernommen zu werden. Immer fprechender 
wurde das Werlangen, nab dem Belfpiele der Mefidenzftadt 
Münden, auch In Augsburg einen wohltyätigen Werein zu bes 
ſizen, um den bebrängten Mitfchweitern jenes ungläftihen Lanz 
des, durch milde Unterſtuͤzung zu Huͤlfe zu ellen. Diefe Ge: 
finnung bat die unterzeichneten Frauen veranlaßt, ſich mit aller: 
hoͤchſtet Bewilligung, dem von St. Maieftät dem König aller: 
guädlaft genehmigten Unterftägunge:Berein zu Münden anzu— 
ſchlleßen, um die freiwilligen Beiträge, die das Mitgefühl der 
Bewohner biefiger Stadt und ihrer Umgebungen ihnen zu über: 
fenden gefonnen ſeyn möchte, in Empfang zu nehmen, und ih— 
rer Beitimmung zu übergeben, Das allgemein befannte trau- 
rige Loos der griehifchen Mütter und Kinder ſpricht zu maͤch⸗ 
tig zum Herzen, als daß noch Worte nöthig wären, den Zwet 
des Vereins zu empfehlen. Die Vorfteberin des Vereins wird 
die Hauptkaffe führen, die Korrefpondenz beforgen und bie öf- 
fentiihen Bekanntmachungen ber Gaben veranlaflen. Cine jede 
der bier unterzeichneten Frauen ift aber bereit, jede, auch die 
geringite Gabe in Geld, melde perföntih eingehändigt, oder 
mit Belfügung ded Namens, ober eines Motto's verfiegelt, über- 
fendet wird, dankbar anzunehmen, und in lezterem Falle dem 
Weberbringer eine —— —— über den Empfang einzu— 
bändigen. Die eingegangenen Summen werden an dad Haus 
eihthbal in Münden zur Beforgung ber richtigen Eluliefe— 
rung fuͤr die ungläflihen Mütter und Kinder Griechenlands 
uͤber ſendet; auch wird Öffentlihe Mecenfhaft zur Beruhigung 
der mildthätigen Geber abgelegt. werben. 

Angsburg, ben 5 Yun. ıBa6. 
Therefe Freifrau v. Perglas, geb. Gräfin v. Sandizell, als 
Vorſteherin des Wereins. 
Nanette Barth, geb. Dberle. Franzisfa Blaas. Jeanette 
Bommbardt. Franzistav. Epplen, geb. Frevin v. Taut⸗ 
vhöus. Glara v. Öreperz, m Forfter. Jatobine v. H6 8: 
iin, geb. v. Stetten. Chriftiane v. Höslin, Wittwe. Ka- 
rolinev. Höslin, geb. Frevin v. Eichthal. Dorotheav. Kirfh: 
baum, geb. v. Braun, Karoline Lauter. Marla Unna 
Michael. . Nanette Obermapr, geb. Kufel, Joſephine 
v. Matfer.. Henriette Sander, geb. Arevin v. Tohbeck. 
Mariane Freifrauv. Schäßler, geb. Erepln v. Lbert. frei: 
frau v. Stäel, geb. v. Closmann. Friederike Freiftauv, Säs- 
Eind. Geanette Freifrauv. Wohnlidn Liſette Weishaupt, 
geb. v. Sobertz. Julle Gräfin v. Pfenburg, geb. Frevpfn 


v. Normann, 





Litterarifche Anzeige, 


Novantiken. 


Bilder der Bergangenheit und Gegenwart, 
von &. Sraebner. 18 Bddhn. Mit 6 Kofrn. von Schwerd- 
eburth, Ermer und. Heß. Tafhenform, in elegantem Umſchlag. 
roch, Preis: ı Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
ft fo eben bei 3. F. Hartinoch in Leipzig in Kommiſſton 
erſchienen. 


Unzeige 
die de Laspée'ſche Erziebungsanftalt betreffend. 
Die durch das Ableben meines fellgen Mannes des Hofra= 
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thes de Laspée verwaiste Unterrichts⸗ und. Erzlehungdan- 
ftalt hat nun wieder in dem Hrn. Pb. Leyenbeder, welcher 
ihon felt vier Jahren der erfte Lehrer der Anſtalt, und zugleich 
der Innigite Freund bed Verewlgten geweſen, ein mürdiged 
Oberhaupt gefunden. 

Es werden baber die verehrten Eltern ber Schuͤler und Bög- 
Inge, fo wie alle, welde dem Inftitut das Vertrauen ſchen⸗ 
ten, und die wichtige Angelegenheit der Erzichung ihrer Kin— 
der ihm In die Hände legen, oder aus irgend einem Grunde 
mit demfelben In Verbindimg treten wollen, gebeten, ſich an 
befagten Hrn. Pb- Levendeder, als den Direktor und 
Vorftieherder de Laspeefhen Erziehungsanftalt, 
zu wenden. 

Wiesbaden, den 6 Mal 1646. 

Thberefia de Laspee. 


Im Rabe 1814 gründete ber, In und außer dem beutfchen 
Vaterlande als vorzügliher praftifher Paͤdagog befannte, uud 
in dem Kreife feines Wirtens als edler Menſch, Inniger Freund 
und liebevoller Vater feines, zu einer großen Famlıle veref: 
nigten, Haufes, verehrte Hofrath de Laspiee zu Wiesbaden 
eine Erziehungsanftalt für Knaben. 

Das Fundament des Unternehmens bildete eine ſchon früher 
eröfnete Elementarfdule, bie der Selige, ein Schüler Pefta: 
lejjs, nad deſſen Methode leitete. 

ueber bad, was de Laspee in Verbindung mit theils ſelbſt 
geblideten Gehuͤlfen, theils andern Männern, bie fi mit fel: 
nen Ideen befreundeten, gelelftet, wurde ihm von vielen Sei: 
ten bie erfreutichfte Unerfeunung zu Theil. 

Allmaͤhllch erweiterte fih der Kreis feines Wirkens, — an 
die Elementarbildung fehleh fich die fernere Ausbildung der Zög- 
linge bis in das Tünglingsalter an, und viele derſelben verlies 
sen bie Anftalt, um eine höhere Gelehrtenfhule zu beſuchen, 
oder ummittelbat in das praftifhe Gefchäftsieben einzutreten. 
Ihre Tüchtigkeit und die Relfe Ihres Merftandes und, fittlichen 
Charakters fezen ihrem Melfter das fhönfte Dentmal. ı 

Der iu vorigem Jahre erfolgte frühe Tod des verehrten 
Mannes iſt ein unerſezllchet Verluft für fein Haus, für feine 
grembe und für ben Kreis felnes Wirkens. Damit jedoch fein 

eift nach feinem Heimgange noch fortwährend unter ung lebe 
und wirfe, entſchloſſen ſich feine Schüler und Freunde, die von 
ibm geſtiſtete Anſtalt zu erhalten und fortzuführen, ganz In 
feinem Gelfte und gleichſam ald Organ feines fegenreihen Ein: 
flufes aub auf die Nachwelt. 

Auf die Hufforderung der Wittwe des Geltgen und feiner 
naben und fernen Freunde, und dur Ihe Zutrauen ermuthiget, 
babe Ich mich entfidlofen, bie Leitung des Ganzen zu uͤberueh⸗ 
men. Ich bin durddrungen von der Wichtigkeit meines Be: 
rufe, und fühle, wie ſchwierig es ift, das binterlaffene Wert 
eines genialen einzigen Mannes, dem er mit hoher Cinfalt fein 
ganzes Leben widmete, fortzuführen; aber id glaube auch, fa: 

en zu dürfen, daß ich den Gelſt meines feligen Freundes, der 
hn h der Fübrung felnes Hauſes, bei allen Unternehmungen, 
und in felner ganzen Wirffamfeit leitete, exkaunt habe. Die, 
fo wie die, dur eine zebnjährige Derufsthätigtelt gewonnenen 
Mittel und Erfahrungen, geben mir die Hefuung, In der Der: 
einigung mit ben andern Lehrern der Anftalt — größtentbeils 
Säniler des fel. de Laspee — In dem menfchenfreunblihen 
Sinne deffelben, fein Werk, wenn and mit einer fleineren, 
aber defto ſicherer zu führenden Anzahl von Zöglingen, zu er: 
halten, und das Zutranen ber geehrten Eitern unferer Schüler 
und Zöglinge auch ferner zu rechtfertigen. 

Die pädagogifde Aufgabe der de Laspee’fhen Erziehungs: 
anftalt bleibe demnach, bei dem ganzen Umfang ihrer Hülfgmit: 
tel, Diefelbe, wie bisher. — Durch Hr. Tbleriot wird, wie 
fett fieben Jahren, fortwährend der Unterricht in den alten 
Spraden ertheilt. (Die Föglinge der erften Klaffe lefen den 
Livius, Cicero und Homer.) 


Der wifenfhaftlige Kreis der Anftalt umfaßt folgende Un: 


terrihtögegenftände: Rellglongunterticht — alyı 

und £onfeffioneller — Leſen, Schreiben, Kopf: und f 
Rechnen, Kopf: und ſchriftliche Algebra, Formenichre me 
ntetrie, beutiche, franzoͤſiſche, latelnlſche und griedlihe Sptıs 
Zeichnen, (Perfpeltive,) Siugen, Geographie, Natute 
Elementar-Phofif, yo und Gpmmajtil. 

Wir können bier nicht die Grundfäze der Erziehung ml * 
einzelnen Entwikelungs⸗ und Unterrichtsgegenftände anf die 
der ſezen. Im Allgemeinen gebt unfer Streben dehin, > 
Zögling durch eine mdatihit vollſtandige und atjeltige Cut 
lung alles deffen, was Gott In feine Natur als Anlage uni 
higkelt für feine lerdiſche, menſchliche und göttliche Beim 
gelegt hat, zu bilden und zu beleben, Unterricht und Erpeks 
follen gemeinfhaftlich darauf blumfrfen, dab der Zdelin, o 
törperliches, geiſtlges, gemüthiges, fitliches und reiigiiet & 
fen, In barmonifhem Fortſchtelten Vefriedigumg feiner, ie me 
Dichtungen ihm Inwohnenden, Bedärfniffe erhalte; dm a 
tom Inneres und duferes Leben, Xiche und Erfenatelf, 3% 
glon und Erdenleben niemald getrennt feyen, und derietke, ie 
ner allgemeinen Beſtimmung genügend, gu feinem bein 
ren Berufe eben darum defto fählger werde; damit er, termie 
der chriftlihen Gefinnung, als Grund und Dikteipa! 
von Allen, das Rechte allenthalben ſuche, und ibm mit Teen 
und inniger Llebe anhaͤnge, und fo die Probe det Lebens hefke 
die Stürme des Schitſals aushalte, umd and jeder Prüfungme 
gedlegener, geläuterter bervorgebe. 

um ein geebrtes Publikum in ben Stand zu ſegen, ürie 
in unferer Anftalt Geleiftete urthellen zu louuen, werde m 
von Zeit zu Zeit Öffentliche Prüfungen halten. Eden fo zit 
es und zu jeder Beit recht ſeht freuen, men Freunde der &: 
zlehung und die Eltern der Zöglinge und Schüler uniene dr 
ftalt und während dem interrichte mit Ihrem Beſute Iren. 

Ueber die Bedingungen der Aufnahme der Zhglinge ik ce 
rag Plan zu baben. Wir bemerken bier au at, Mi 

r die Erziehung eines Zdglings nebſt Nahrung, Behuyar 
dem Unterricht in oben genannten Gegenfländen, (ir letriaiit 
und grlechlſche Sprache werden beſonders hepablt) wert me 
bisher 25 Loulsd’or bezahlt werden. 

Wlesbaden, ben 6 Mal ıB26, 

38 Levendeden, 
Vorſteher der de Laspee’fchen Erjiehanghatit Win. 


Ein junger Menſch, welcher bereits alle Fäter dr Mids 
und Chirnrgie durchftudirt hat, winfdt ais Getaſt hi rem 
geſchliten praftifben Arpte, ie eber je licher eine Yndelun B 
—— Das Naͤhere iſt bei der Erpedinen diefed Wat # 
erfahren. 


Todbeds:Anyelge 
Im Gefühle des größten Schmerzes ertheile id den mc 
sungewärdigen Yubllkum die betrühenbe Nadridt, dh mh 
rühmte Optiker 
Herr Joſeph v. Fraunhofer 
toͤnigl. bayerifcher Akademiker und Profefor, Mitter bit CR 
Verdienftordens der bayerfihen Krone und des ldelgl. diahen 
Danebrogordene , 
geftern Morgens 1034 Uhr Im einem Alter von 3g Jahrz 1x 
einem adtmonatlichen Arantenlager, und nah emplanei 
heiligen Sterbfatramenten an ben Folgen einer Brulttraait 
verſchied. 
Er lebt in den Werten feiner Wiſſenſchaft und Kaaſt, ® 
In dem Andenken feiner Freunde im Ina z und Auslandt. 


Münden, den B Im, 1826, 
J. v. urihneidtr 
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ai Deutſchlanb. 

"im "Mainz, 4 Jun. Bor einigen Tagen iſt unwelt Anz bei 


Abin, und zwar bei volltommen ruhlgem Wetter, ein Schif auf 
ah eiuen Felfen, der Unkelſtein genannt, gefahren, und unterge: 
ri gangen. Bon feiner aus mehr ald 2000 Gentnern, größtentheils 
Gens In Zufer und andern Kolonlalwaaren betehenden Ladung, wurden 
ah won einem andern Schiffe, das ſich zufäliger Weiſe In der Näbe 
“SUR Hefand, ungefähr 200 Centner gerettet. Der Verluft allein, ber 
ur die Aſſekuranzgeſell ſchaft trift, fol ſich auf 42,000 fl. belaufen. 
2 kin Man fchreibt dieſes @reigniß der Trunfenheit des Steuerman: 
nie ned und der Unerfahrenbeit des Schlfferd zu. Solche Inglüls: 
Yeris fälle würden weit feltener feon, wenn es den Kaufleuten frei 
‚Fe fände, ihre Guͤter nur denjenigen Schiffern zu geben, die auch 
=D ä6r Sutrauen befizen, und wenn bie Schlifer ihrerfeits in der 
m Wahl des Steuermann nicht auf eine gewiſſe Anzadt glelhfalts 
um von der Behörde ernaunter Eteuerleute beſchraͤnkt wären, fon- 
ser dern nach eigenen Gutbünfen Männer von erprobter Erfahrung 
=” wählen Könnten. Es wird zwar Niemand in Abrede ftellen wol 
"ER gen, daß die Mhelnfhiffabrts:Behdrden mit großer Vorſicht bei 
* Ernennung der Schiffer und Steuerleute zu Werke geben; allein 
wle leicht es Ift, bie Verwaltung zu bintergeben, und ihre Maaf- 
‚ae vegeln zu elubiren, beweist ber Erfolg. Wer kan auch ein grö- 
mt Fered Intereffe haben, eine gute Wahl ımter den Subjelten zu 
uw xreffen, die Ihr Gewerbe auf dem Rhein betreiben, als diejenigen, 
Ewelche fich im Fall fehen, denfelben Ihr Wermögen und felbit Ihre 
2 verſon anvertrauen zu muͤſſen. Kelne Verwaltung, ſev fie noch fo 
4 voltommen, wird und Fan hierin mit ber Umficht zu Werte 
ud geben, bie derjenige anwendet, deſſen Bermögen bei ber zu tref: 
fenden Wahl auf dem Spiele ftebt; denn bie Verfügungen einer 
DVerwaltungs: Behörde koͤnnen fih nur auf allgemeine Erforder: 
niſſe beziehen, und die befoudern Privatverhaͤltniſſe der Indi— 
„ vldnen, auf welche fo viel aufömmt, gelangen faft nie zu ihrer 
Kenntniß. — Anftatt daß der Rhein, In Gemaͤßheit der Wiener 
Kongreß⸗Veſchluͤſſe, feiner Feſſeln entledlgt würde, gewinnen bie 
„„ Zwangsanftalten und ber Korporationsgeift, aus weihem alle 
„ @inrichtungen abgeleitet find, Immer mebr Umfang. So bat 
„ vor Kurzem bie biefige Ortsbehörde mit Genehmigung der Pro- 
vinztalregierung fowol den Halfterleuten biefer Stadt, ald auch 

den Scifziehern ein Privflegium für diefe Beſchaͤftigungen er: 
thellt, was zur Folge hat, daß die Schiffer beide Dienftielftun: 

gen theurer bezablen muͤſſen, als fie ed zu thun brauchten, wenn 
eine freie Konkurrenz fattfände. Man ermüdet nicht es zu 
wiederholen: das einzige Mittel, den Handel und bie Schiffahrt 

des Rheins zu beichen, und den Vorthell Aller zu bezwelen, ift 
die Freiheit diefed Gewerbes, weiche Die erlauchte Kongreßver: 
ſammlung in Wien proflamirt bat. Wenn die unelgennüzigen 
Bemühungen der öftreihlfhen Reglerung, um diefe Verfiigung 

ins Leben zu rufen, von Selte aller deutfchen Uferbewohner ben 
innfgften Dank verdienen, fo laͤßt fi das entgegengefejte Stres 

ben verfchledener deutſcher Uferſtaaten, welche Holland in feinen 
eben fo ungerechten ale für die Wohlfahrt Deutſchlands verderbr 
lihen Forderungen unterftügen, nicht erflären; es fey denn, daß 
ma blefes Berfabren einer befhrdnfter und durchaus falfhen 
Anſicht in den Verhaͤltalſſen des Handels zuſchreiben wollte, — 
Der Handel mit Kolontalwaaren beglant in Holland und am 
Oberrhein mehr Feſtigkeit zu gewinnen; Die Prelſe diefer Er— 


| 
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seugniffe und namentlich die des Zukers zeigen Neigung zum 
Steigen. — Die Brodfruͤchte haben felt mehrern Jahren am 
Dberrbein nicht fo hoch im Preife geftanden ald vor einigen 
Tagen. 
Wehen zu 5 fl. 3o fr., das Malter Roggen zu 4 fl. 50 Ir. 
Gerſte zu 3fl. ao fr., und Haber zu a fl. 30 fr. notirt; ſelt⸗ 
bem find fie wieder etwas gefunfen. Die ftatt gefundene Preis: 
erböhung fit nicht in Folge der Ausfuhr nach Holland, wohl 
biefes Jahr noch nichts verfendet worben iſt, fondern in Folge 
der Verminderung, weldhe die Vorräthe erlitten haben, enges 
treten. 
minderten Yroduftion fep, wie Eluige behaupten wollen, iſt, in 
Ermangelung ausreichender Angaben, fchwer zu beftimmen, wie- 
wohl der Unwerth der Erzeugnlſſe nicht verfehlen fan, mit der 


Zeit diefe Wirkung zu haben, 


Den ı d. wurde auf dem hiefigen Plaz das Malter 


Ob das Auffchlagen der Früchte das Ergebniß ber ver: 


* Frankfurt a. M., 5 Jun. Sowohl in der Papierwelt, 


als In allen Zweigen des Handelsverkehrs berriht an unferm 
Plaze eine auffallende Stille, welche die von auswärte hier ein: 
laufenden Berichte, wiewoht die vom Schluſſe des leztern Mo— 
nats günftiger als die frühern lauten, feither noch Teineswege 
belebt haben. 
Handelsbriefen, daß die Wiederheritellung bes Friedens in Oftin- 
dien, und dle immer mehr durch Zunahme der Bevoͤlkerung und 
bes Wohlſtandes fi vergrößernde Wichtigfeit der neuen ame- 
ritanffhen Märkte, ein nahes Wiederaufblähen der Handels: und 
Induſtrle⸗Verhaͤltniſſe In England mit Gewißhelt erwarten liefen. 
Und da nun allerdings der europdifhe Kontinent, mithlu auch 
Deutſchland, ſich hinfichtlich jener Verhaͤltniſſe unldugbar In el- 


Sp glaubte man zu London, nah den jüngiten 


nem Zuſtande der Mafallenfchaft von Englaud befindet, fo dürfe 
ten fih jene Umſtaͤnde auch bier ald Urfahen wenlgſtens mit- 
telbar bemerflih machen.⸗ Alleln wäre es nicht wünfhendwer- 
ther, wenn Deutſchlands Bundesftaaten, ftatt auf den Eintritt 
duferer, ganz außerhalb dem Bereiche ihrer Wirkfamteit llegen⸗ 
den Konjunfturen vage Hofnungen zu begründen, vor allen Din- 
gen ſuchen möchten, durch die ihnen ſelbſt zu Gebote ftehenden 
Mittel bie erften Bedingungen herzuftellen, ohne welde fein 
Erblüben weder bes Handels, noch der Gewerbs-Induſtrie, noch 
endlich der Landmwirthfchaft denfbar It? Es wird unter dleſen 
Dedingungen, wie leicht zu erratben, die Erfchaffung eines gro= 
den Innern Marfted gemeint, welcher zwar dem auswärtigen 
Handel gerade nicht entbehrlich, doc aber zur Erhaltung 
des deutfchen Wohlſtandes minder notbwendig macht, mithin 
Deutſchlands fommerzielle Emanzipation von der brittifhen Han= 
dels-Euprematie gewiffermaasen anbahnen würde. Dis war 
smeifeldohne Die Hauptidee, welche dem ıgten Artifel der beutz 
fen Bundesafte zum Grunde liegt, deren Ausführung aber 
immer dringender erfcheint, je mehr die Erfahrung es bethaͤtigt, 
daß fih hieran die Erreihung der großmuͤthigen Abfihten der 
erhabenen Stifter der germanifchen . Konföderation knuͤpft, der 
deutſchen Völter Släffeligfeit, inſoweit felbe auf materiellen 
Wegen- zu erzielen iſt, zu begründen, und für die Dauer zu 
fihern. Es wäre aumaafend, den Beſchlußnahmen der hohen 
deutfhen Reglerungen, weiche die Vollziehung der Beſtimmun— 
gen jenes Artikels veranlaffen werden, irgend eine Mobalität 
ber Zeit angufinsen. Allein es diirfte zu bemerfen erlaubt ſeyn, 
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daß noch niemals, feit bem Veflchen des deutſchen Bundes, als | nem Thoͤrll hinaus, und warfen den SHertn Madmmlttage iu ke 


europäffhen Staats koͤrpers, die Konjunfturen fo dringend erſchle⸗ 
nen find, wie Im gegenwärtigen Augenbilf, bie als der Wende: | 
punft efner duferft verbängnigvollen Vergangenheit zu einer bei: 
terern Zufunft, ſowohl aus Rüffiht auf die fo eben erichte | 
Kriſis, ald In Erwägung der oben erwähnten günfligern Ausſich⸗ 
ten für ben Welthandel, betrachtet werben fan. 


Schweiz; 


“ou jer n, 2 Jun. (Fortfezung.) Es war, nah einem 
bei den Aften liegenden fchriftlihen Berichte Hru. Umrhon’s, 


erlittener Zuͤchtlgung nicht mehr gehen zu Können. Ueber. dic: 
ſen Umftand hat nachher Arkfihand vor der Verhoͤrkommiſſton 
in Zurich, unterm ı2 Jan. ıB26, ohne alle hierauf geridtete 
Fragen angegeben: Hr. Anırbon fen mit dem Thurmwart 
und zwei Landjägern zu Ihm In feln Gefaͤngniß gefommen; er 
habe ihn gefragt: ob er nichts wifle, und wenn er dann nichts 
fagen könne, fo habe er ihn abwechfelnd dur den Thurmmart 
und den einen Landiäger, während ber andere Wache geitan- 
den, etwa zwei Stunden lang fohlagen, und ihm etwa 150 
Streiche geben laffen, bid ihn der Thurmwart halb tobt aufge: 
hoben habe. Der Thurmwart, Johann Rodel, als er unterm 
a4 Febr. 1836 Im Zurich ebenfalls verhört wurde, beftätigte 
diefe Behandlung, des Kruͤſihans, mit dem Beyfügen, derfelbe 
babe fih zu Tode hungern wollen. Hr. Amthyn felbit, in einer 
mündlichen Cinvernapme in Zürich unterm ı6 März 1836 gab 
zu, daß er an einem Sonnabend im Jullus fih, mit Vorwiſſen 
Hrn. Heer's zum Kruͤſihans in die Gefangenfhaft verfügt, und 
ihn dann, theils weil er follte In der Gefangenfhaft mit Twe⸗ 
renbold geredet, und Ihn zum Läugnen ermuntert haben, thells 
well er ihm nicht Habe fagen wollen, wag er dem Twerenbold 
zugerufen, und auch weil er {ha, Hrn. Amrbon, noch ausge: 
hoͤhnt hätte, habe züctigen laſſen, welche Zuͤchtigung vieleicht 
etwas zu ſtark ausgefallen feyn möge, Indeß zwei Stunden habe 
es bei Weitem nicht gedauert, und Hr. Dr. Richli, welcher 
den Gefangenen, freillch nachdem er von Hrn, Coraggloni fhon 
Salbe erhalten, befichtigt, und der früher in Spanien Feldchl— 
turgus gewefen, habe gefagt, wenn ein Soldat 50 Siebe befom: 
men hätte, fo würde er ſchllmmer ausgefeben haben. Nach 
ſolchen Zubereitungen geſchah dann von Kruͤſthaus jenes für ganz 
frelwillig, unveranlaft und reumuͤthig auggegebene Geftändniä des 
Kellerfhen Mordes, welches Im Protofeil des Iiften Verhoͤrs mit 
Kruͤſthans (am 23 Sept.) alfo lautet: „Frage (nah Ermahnung 

zur Wahrheit): Du wirft erftlic aufgefordert, mit @larnern ver: 

übte, bereits befannte Verbrechen unummwunden und umſtaͤnd⸗ 

ilch anzugeben; zweitens, dle dritte an der Brandſtiftung zu 

Flaͤſch Theil genommene Perſon an den Tag zu geben. WUnt: 

wort: Es find mir zwei Mordthaten iu den Sinn gefallen; 

eine, die Id eingeſtehen mußte, die andere au einem großen 

‚Heren von Luger, den ih mit dem alten Beceler in die Neuf 

geworfen. Frage: Mie ging es mit diefem greßen Herrn? 

Untwort: Probemäfig fan Ih Anfangs nur fagen, daß ich umd 

Begeler es gethan; vielleicht half noch Zemand, woräber mir 

die Mutter helfen muß. Wir gingen In die Stadt und zu els | 


; vorbei famen, grüßte er und, und Beckeler gab ihm einen if, 


Ende Jullus oder Anfang Auguſt's (nad) einer fpätern Angabe | 
aber gegen Ende Augufts), als Kruͤſthaus von Hrn. Anırhen in 
feiner Gefangenfhaft befudt wurde, weil er vorgab, In Folge 










Reuß. Mir kamen unten hinauf, und er oben Hinter zit 
zwei Weibsperfonen. Der Herr las, und ale mir bei einen 


Sobald wir diefes gethau, erfchraten wir, nnd kamen aus de 
ander; ich ging durchs äußere Waggisthor in bie Stabt, late 
folgenden Nacht waren wir aber wieder bei der Mate, 
Die Welbsperſonen, die den Herrn begleiteten, bilebta wir 
oben zuruͤk, er jtand ftill, und las in felnem Buch, aid mirk: 
ihm vorüber gingen, und ihn ind Waſſtt itiehen. Bei dirim 
Herrn war ich einſt mit dem Herrgottäwalber Wirt im fehm 
Haus, das nicht weit vom Rathhaus entfernt If. Frage: Bi 
ging es bei der Ermordung am der Kolonie her, die da bernd 
befannt haſt Untwort: Ich, Vreni u, ſ. w. frage: Welt 
du dich font über nichts zu erinnern? Antwort: Nein. Frage: 
Kant du dich erinnern, wie jener Herr geheißen, ben Alt-Badr: 
fer und du Ind Waller geworfen? Antwort: Ich etianert mis, 
daß er Schultheiß Keller hleß.“ — Hiermit ſchließt Ah dert 
Verhoͤr, mit welchem zu vergleichen iſt, was Krüfibans amterm 
3 Dee. 1825 Auferte, ald er von Hrn. AUmrben, als abtreten: 
dem Verhoͤrrichter, aber In Gegenwart der neuen Berhörkm- 
miffion, in einem Hebergabsverhör, weldes Ne Konferng 
angeordnet hatte, befragt wurde: ,,.. Haft du Kenutrig, mie 
Schultheiß Acker geftorben? Antwort: Neln, die hate ih ritt, 
von dem welß Ich nichts, fo wahr eim Bott im Fimmel It! 
2. Warum haft du denn befannt, du habeſt geholfen, den Ecall 
beig Keller in Die Reuß werfen ? Antwort: Als id ned sid 
lange bier in die Gefangenfhaft eingebracht war, kam ent.it. 
Amrbon zu mir, und fragte mic über Plempelteth uud Fadı: 
ter, ob Id nichts von biefen wife, und weiter, ob ihnliteik, 
wie Schultheiß Keller in die Reuß gefallen fen? Enter dar 
einft Ritenbach (der bei dieſem Uebergabsnerhi dd halle: 
nirender Aktuar anweſend war) zu mir, ermahnte wikıdH 
ich die Wahrheit fage, und fragte mich, ok ih über hit 
Mordthat Auskunft geben Ehnne, die Verteler im der Kam 
von Luzern begangen habe? worauf fh verfejte: meh, Brit: 
ler habe einen Mann (ben Martin Fründ) In den Krieahıh 
geftärgt. Nachdem ic einſt Schläge bekommen hatte, fm St 
Amrohn, und fragte mich: ob ich mich mie behrämt habe 
— um was Ich nichts wußte. Aus allem dieſem merkte id, du 
man von mir wolle, nemlich, daf ich den Schultheis Kelıı a 
die Reuß geworfen habe, mit Veckeler, iiber den man mir ge 
deutet hatte, daf er eine Mordthat begangen habe, außet KR 
in den Krienbach geworfenen Man. Ich nahm dahet ider wit, 
daß ich den Schuitheli Keller habe In De Reuß werfen lin, 
well ich noch andere ſchwere Verbrechen begangen batte, und a 
mich noch andere ſchwere Verbrechen angegeben find, die nitt 
wahr u. few. Aus chen biefen Webergangengrhären mb 
che am 3 Chriſtmonat, der Verpflanzung der Pregedur nad 
Zurich vorangehend, ftatt gefunden haben, wobel unter Ast: 
fenheit des abtretenden Verhörtichters Hra. Heer, degelten 
Affiftent, Hr. Amrhyu, die Inquiſiten vor der neu beſtellen 
Verhörtommiffion befragte, außer daß derjelben Präldent, I1- 
Landammann Spdler, vor jedem Verhör den Worgeführten mit 
wuͤrdevollem Ernſt zur Wahrhaftigkeit, dringend aber mit Im: 
ft ermahnte, und wodel Die Schweftern Wendt (Elera ud 
Barbara) In allgemeinen Ausdräfen hre Aagaben beftdtisten 


zum ——m 


Gar 


—* wollen wir annoch, was zwel andere ber Theilnahme am Mord 
' * beſchuldigte, und vorhin geftändige Gauner angeht, herſezen: 
u 1 „Jofeph Twerenboid* erfiärte auf die hierüber an ihn 
on. geftellten Fragen: bap er weder Antheil an der Ermordung des 
AR Hrn, Schulthelß Keller fel. noch einiges Wiſſen davon habe, 
FE und daß er einzig durch die Mitthellungen, melde er In der 
Far Gefangenfchaft von Joſeph Kappeler Sohn erhalten habe, in 
' den Fall gefest worden fey, feine, nad fruͤherm entſchledenem 
und gänzlihem Vernelnen endlich unterm ı1 Oft. zum erften: 
Sa mal gemachten und unterm 26 gl. M. wiederholten Gejtändulffe 
— und Angaben In Betref des Kellerſchen Mordes, die er danu 
= mi; in verſchledenen Konfrontationen beftätigt hatte, zu machen. Am 
"ber Echluffe des Werbörd, als er fab, daß andere Gegenftände aufer 
24 dem Kellerfhen Morde nicht berührt werden, verlangte er noch aud- 
’ kei drüflich, daß and Protokoll genommen werde: Daß er, Krüfibaus 
——: und Clara, beim Näfelfer Diebjtahle allein zugegen gewefen, 
das y amd daß er auch bel den angegebeuen Brandfiiftungen zu Eſchen— 
ee bach, Näfter und Flaͤſch nicht gewefen fen. Cr berief ſich dar- 
ia auf, dab er fhon vor vier Wochen dem Aftuar (Hrn. Rikenbach) 
— ſelnen Widerruf wegen des angeblihen Kellerſchen Mordes er: 
eg Märt babe, In der That hat Hr. Rikenbach hierüber In einer 
ſchriftlichen, bei den Alten llegenden Grflärung bezeugt, dab 
‚ Kwerenbold bereits unterm 8 Nov, dringend ein Verhör begehrt 
babe, mit Hinzuthun, daß er aber nicht mit dem Luzerner, ſon⸗ 
dern mit dem Glarner Verhörricter fpreden wolle, daß aber 
der Thurmwart Model davon dem Hrn. Amrhyn Kenntniß gab, 
und diefer ihn, Hr. Riken bach, zu Twerenbold hlnſchlkte; daß 
lezterer dann gegen Ihn alle früher eingeftandenen todeewärdf: 
m gen Verbregen, namentiid die Thellnahme an der Ermordung 
\ — Hrn. Schulthelß Keller ſel. widerrufen, und er hlevon dem Hrn. 
Amrhyn Anzeige gemacht babe. Es muß nun wohl hoͤchſt be: 
denklich erfchelnen, dab Hr. Amrhon hierüber, weder dem el: 
genflihen Verbörrichter, Hrn. Zeugherr Heer, dem cr blos außer⸗ 
"9 amtliche Aushuͤlfe zu elften hatte, noch der Konferenz, welche 
hlerdurch vielleicht veranlaft worden wäre, Ihre Schlufnahmen 
= zu mobifigiren, von dieſem wichtigen Vorfalle Anzeige maden 
E zu follen.glaubte, indem wenlgſtens die Aften feine Spur von 
" Jezterm tragen.’ — 2. Joſeph Kappeler Sohn. „Auf die 
— Mefuttate dieſes Verhoͤrs mufte die Aufmerkſamkelt gefpannt 
ſeyn, Indem diefer Inqulſit nach langem hartnäfigen Läugnen, 
frelllch aber auch nach einer ſehr harten Behandlung, am Ende 
Aunterm Oft. nicht nur feine Thellnahme ander Ermordung des 
Hm. Schulthelß Keller, mit Hlnzuthun neuer Umſtaͤnde erzaͤhlt 
und eingeftanden, fondern feine Angaben, tbeifs mebreren an- 
° deren. tbeils unterm 26 Off. fogar feinem leiblihen Water, als 
° angegebenen Hauptthaͤter, in eluer zwar kurzen Konfrontation 
° ins Angeficht bebauptet hatte, welcher Auftritt, da der Sohn 
weinte, der Vater mit Ausdrüfen des Entſezens negirte, noth— 
wendig die Anwefenden ergreifen mußte, aber noch ganz andere 
' Gefühle zu erregen geeignet It, wenn angenommen werden Fan, 
dafı durch eine unverfiändige, barbarlfce ‚Prozedur ein Solm 
dabin gebracht wurde, zuerft gegen ſich felbit, dann auch gegen 
feinen eigenen Vater ein tobeswärbiges Verbrechen falſch anzu- 
* Diefer If Im Mal 1826 Im Gefangnig zu Zürich verftorben, 
und bat auch nod im Angeſicht des Todes felne biey folgen- 
den Aeußerungen befräftker. 
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geben. Auf die Frage: Haft du Kenntnlß, wie Schultheik 
Keller geſtorben iſt, blieb Kappeler mahrere Minuten, ungeach 
tet wiederholten Mahnens zum Reden, ganz ſtumm, feufjte 
wiederhoft tief, und floh feine Augen gleih einem Menfhen, 
der in einen Abgrund ſich ſtuͤrzen foll. Dann wicderbelte er, 
auf neues Ermahnen, binter einander fort, in kaltem Ton und 
kurzen Aeußerungen, die Hauptpunfte feiner früher gemachten 
Angaben und Geftändniffe. Als er aber dann befragt wurde, 
warum er fo lange angeftanden babe zu antworten, äußerte er: 
„Seitdem ich es meinem Vater ins Gefiht behauptet, iſt es 
„wir keinen Augenblil wohl — ich bin aberan Allem nicht Schuld; 
„was mir die andern fund Ungefiht fagten, geſtand ih em, 
nläugnen nüzte ja nichts.” Als er dann, unter Einwirkung des 
Hru, Landammann Spöler, mit der eindringendſten Sprache 
ermahut wurde, die Wahrheit zu fagen, verfejte er: „Men 
„die Wahrheit von bem ganz am den Tag kaͤme, fo wollte ic 
„eine Hand ab bem Arm geben.” „Nachdetu (lautet das Pros 
totoll) feine Furcht vor Züchtlgung, die ibm angethan werde, 
wenn er jezt anders rede, durch die Werlicherung der Kommife 
fion hinweg geräumt worden, erflärte er: „Wenn ich nach Ges 
„weiten reden foll, fo wußte ich von diefer Gefhichte nichts, 
‚bis ich arretirt, und vor dem Oberanit Luzern (vor dem Hrn. 
„Oberamtmann Ed. Pioffer, unterm 11 Jan. ıB25) gefragt 
„worden bin: Ob ich nicht dabei gewefen fev, als Schulthelß 
‚Keller Ind Waſſer geworfen worden fey? Vorher glaubte id 
„immer, Schultheiß Keller fen Inder Reuß ertrunten, u. f. w.“ 
Geſchluß folgt.) 





Augsburger Börsen -Kurs 


vom ıo Jun. ı8s6, 








a) Oestreichische Staatspapiere. |. Papier. Geld, 
a 8ꝰ) —ñNi 8) 
Rothschild'sche Looae .. 131 130 
Partial a 4 Proc. Er 3% — 11474 
Metalliques 5 Proc. Pe EEE" .. 89'/, Bg’fa 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar + 110” 1104 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligstionen mit Coupons 4 Proc, 90%/a —XR 
detto - _ 5 Proc. | 102 1015/5 
Lsndanlehen — = 5 Proc, | — 1033/4 
Lotterie-Lonse E— M. 4 Proc; 102% | root 
deito unverzinsliche , He ——— 100 — 
Litterariſche Anzeige. 


Gegen das Ende des Auguſt's wird erfheinen: 


Lehrbuch der höheren Seelenkunde; oder: Pfp: 


chiſche Anthropologie. ine Vorarbeit in Abficht 
anf die Hauptlehren vom KHöchften der Menſchheit. 
Zweite, vermehrte und großentheils neubes 
arbeitete Auflage. Bon Dr. J. Salat, E. b 
G. R. und Prof., 
25 Bogen (das Merk iſt bereits unter der Preffe), in eben dem 
großen Oftav und auf fo weißem Yapfer, wie des Merfallere 
Darftellung ber allgemeinen Philofophie (ate Auf: 
lage). Auch dr Preis wird jenen der chen genannten Schrift 
nicht überitelgen. — Nicht allein der Schule oder Hodfchule, 
fondern aug der Welt, d. &. jodem ftudierten und wahrhaft 
gebildeten Manne, find beide Schriſten zugedadht, zufolge der 


Ormdanfiht des Hrn. Verf. laut feiner Vorrede: J. auch bie 
ſophle fteht, wie pe Nechtmenfchlihe, unter dem Gefeje 
Sortbitbung; 11. fein wahrhaft Gebitderer fan ihr eben darum 
xwials entfagen; und Ul. der Studierte, der jemals der Phi: 
kofephie gänzlich entiagen wollte, mühte dann entweder 
dem Matertalismus oder dem Myſtickismus fih zu: 
wenden. Uber eine phliofopbifhe Darftellung muß dann vor 
mäbmlid zeigen, eben diefe Wiſſenſchaft von der leeren Spe: 
Bulation und von jeder Schwärmerel ſich glelch weit cutferne, 
amd, felbit von der bloßen Logik wohl verſchleden, vermdge des 
von Ihr gelegten Sachgrundes auch für Staat und Kirche 
wabrbaft arbeite, indem fie zunddhit dem Materlalismus in jeder 
Gefalt entgegen arbeitet. Denn aud dort, in jenem Felde ber 
Bilfenfhaft, berübren fi bie Ertreme.  Webrigens find auch 
diefe nenen Auflagen mit befonderer Hinfiht auf den Geiſt 
und die Bedüärfniffe ber Zeit bearbeitet. So verbinden 
ſich biefelben mit des Verf. „Handbuch der Moralwiſſenſchaft, 
nah der dritten Auflage feiner Daritellung der Moralpbllofes 
pie”, wie fi an diefe die ate nf. feiner D. d. Religlons- 
— angeſchloſſen, mit derſelben Strebung gegen jedes Ertrem 
Abficht auf das Hoͤchſte ber Menſchheit. Äuch iſt jenes Lehr- 
duch der Vſvochologie Im Ganzen, bei dem bekannten Kampfe der 
Parteien und Spjteme, nicht minder gut recenfirt worden: in 
den „Medizintichen Annalen‘ (Jahrg. 1822, 9. 2.) beißt daf: 
felbe auch — mehr als Einmal — nit blos vortrefflich, 
fondern fehr vortrefftic. x 
Diefe vier Werte find aus allen Buchhandlungen zu be: 


ben. 
den 24 Mal 1846. 
Münden, den 24 Yofeph A. Fintterlin, Buchhändler. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Ediktal-Vorladung.) In der Verlaſſenſchaſts— 
face des Schreibmaterlalten- Händlers, Hirfh Neubauer, 
werben biemit alle Diejenigen, welhe an die Nachlaß = Maffe Ans 
fprüche zu baben glauben, aufgeforbert, ihre Forderungen hier 
orte am Montag den 10 Juli Nahmittags 
3u5r um fo gewiler anzumelden, ald fonit ohne Nükfict auf 
äbre Anforüce mit der Auscinanderſezung dleſer Nachlaß ſache 
weiter gefchritten würde, 

Den 23 Mat ıB26. . 

Königl. baberlſches Kreis: und Stadtgeriht Muͤnchen. 

v. Gerngrof, Dieeltor. 


Dis, 
@ertceigerung) In Gemäfbelt höchiter Weiſung 
Ber föniglihen egierung des ars Kreifes, Kammer der Fe 


n, vom 22 d. MM., werden die nahbenannten, In dem dif⸗ 
feitigen Rentamtsbezirke gelegenen Staate : Realitäten Im Mege 
der öffentlichen Werneigerung nach den Normalbeftimmungen 
won 30 Sept. ıDıı veräußert, als: 

3.950 der Stadt Mühldorf am Mont 
r im der Alrchengafl —XXR igd n 
Das In der Kirhengafe befindliche zweigaͤdige Stil 
® nebft os ? at 209 me ed, 
b. dag gleichfalls in obiger Gaſſe gelegene zweiitöft = 
9 Se. nıe; * gene zweiſtoͤllge Kanoni⸗ 
e. das in ber Apothefergaffe ſitultte zweigaͤdige Wo 
— nn. Anonunũner arh, bnbans der 
maäöm Markte Araiburg am t 
— — u ıBa6, mittwneq 
. Das im untern Markte gelegene, zwei Stofwe _ 
richtefareiber: Haus nebit Hofraumı- Kr nein A 
Die nähern Haufsbedingniſſe werden vor der Verfteigerum 
eröjnet werden, indeffen wird vorläufig Gemerkt, daß 
». die ſamtlichen zum Verkaufe beſtimmten Gebäude von Bak⸗ 
feinen erbaut find, fid in gutem Zuftande befinden, und 


— — — 
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in der Zwlſchenzeit auf Verlangen ben Kaufslichkitn m; 
gezelat werben; 
». daß das Yisitatioud = Yrotofoll au dem beftimmten Tagen m 
9 Uhr Vormittags eröfnet, und Nachmittags 4 be geil 
— fen werben wird, dann daß 
3. der Verkauf in Beziehung auf dem Staat alentsaften uf 
freies Gigenthum geſchleht, umd nur be rabigirien Yhyıkr 
und Leiftungen an Dritte vorbehalten bleiben. ' 
Kaufsllebbaber werden ſonach eingeladen, am den bejeinte \ 


Zagen, und zwar den erften iu diſſeltiget Mentamts: Kuaykt, 
am zweiten Kommiffionstage aber auf dem Diatbbanfe in Ati: 
burg zu erfheinen, und ihre Angebote zu Protofol ju arden 
Decretum am 3: Mat ıBa6. 
Königlihes Rentamt Mühldorf. 
Mitterhuber, Mentbeamte, 


Auszug aus der Kölnifchen Zeitung Am. 4. 
j Benadhridrigung 
Daß auf mein Anfucen vom aa Mal 1825 mir durd ie 
Kalferiih Königliche allerhoͤchſt verordnete Meglerang in Bin 
unter dem 30 November v. J., und von Seiner Ereley deu 
K. K. oͤſtreichiſchen Meinifter: Nefidenten am hohen Buadestagt, 
Herrn Frelherrn von ade In Frankfurt am Mala d. d. 
13 Februar das Prädikat und wunbedingte Yrioklegium ia der 
Haupt = und Mefidenzitadt Wien cine privklegirte Koluit-Be: 
fer:Kabrit mit Führung der K. K. Wappen, und Zürl cut 
Soflieferauten, mit der Verbindung, in allen km — 
aͤdten der Monarchie prlivilegirte Niederlagen unter der Alm: 
. Zuzzani, vormals E. J. Farina, Alergnätigit dert 
worden. Indem id biefe hohe Beguͤnſtigung meinen vereiem 
Handelsfreunden und dem hochverehriiden Yuhlkkum exiyd: 
en mich beehre, benachrichtige ich zugieich daieibe, daj ir ik 
bee Königlich brevetirte und approtirte Kölnife-Euftrr 
wit unter dem Namen S. Luzzanſ er Söhne In Shadnt 
meine Austrefung und mein Ctablifement Im Mir dir ir 
änderung in ihren Handfungssweigen fowol, alg ad 1 Ö 
fe der Niederlage des Kölnifchen Wafers in Franieit®- 
adurd erieiden wird, und alle Anforderungen und Kt 
gen pünktlih und reell bedienen, und mie vorhin imme > 
fpreben wird. Mein Etabitfement in Wien wird alt Mm 
f. 3. eröfnet, und werde felbiges nody mäber anzukintirn it 
Ehre haben, Ich empfehle mic daher fowol meinen Hate: 
freunden in ben öftrelhliben umd baverifaen Etasten, alt mt 
einem bochverehrten Yrrbiifum beftend, und wird S 
mic um fo mehr mt feinem Sutrauen beebren, aig dur de 
nddige Erthellung det Privklegiums meln Fahrttar hesra Its 
ür vorzuͤglich gut befunden, und In Folge dieied mie wirt 
Bitte gewährt worden ift. 
Köln, am 9 März ıBac. 








2. Lunani. 





Das paͤpſtliche Jubildum iſt für die katholiſche Cörifenbek 
ein zu wichtiges Ereignis, als daß ed nicht durd ein da 
Denkmal der Kunft audı für die Nachfonmen auggegeldnet mt: 
den jollte. Dis voranlafte den Uuterpeichneten, auf dafelde dit 
feine Denkmunze zu verfertigen, weiche in Gold BR. 6 fr., mi 
re 8 ft. 30 Er, in Silber 48 fr., mit Oehrl 54 fr. I 
Diefe Münze it auch zu haben: bei Hra. Nübbader am 
marft und bei — J. Ebner auf dem ©t. Yun 
vlage. Zu glelchet Zeit ift aud auf den Tod des hüditfel. Sdrdet 
Marimillan, eine Heine Medaille errhienen. Mreie Ir Geld 
dM 24 fr, In Sitber 36 er. Rau bei Hrn. Chner m de 

en; beide Münzen aber gegen’ portofreie Cinfendung Dei 


Neuß 
t. b. Hof Graveur und Wapden Steinſchacidet 
in Augsburg. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 163, 


Grofbritannien. 
Am 30 Mat hatte eine Berfammlung bee Rheder ber Stadt 
> Zondon ftatt, und nad einigen Disfuffionen wurden folgende 
Beſchluͤſſe einbellig angenommen: Urt, 2. Die in das brittifche 
’ Schiffahrts-Spftem eingeführten Neuerungen haben unter den 


di“ 









mitzutheilen, und auch Abſchriften den Kandidaten für Ole Stadt 
London zu überfenden; das Kommittee der Mheder -Gefell- 
ſchaft iſt eingeladen, alles Mögliche zu tbun, bamit dasjenige, 
mas man fi bei der Annahme biefer Beſchluͤſſe vorfest, ge— 
liuge.“ 


Mheder der vereinigten Koͤnlgrelche die größte Angſt und Be: 
„ftbezung hervorgebracht. Art. 2. Die Verſammlung ift der Mey⸗ 
es nung, baf fo lange diefes Land — wie gegenwärtig — in einen 
_ erkünftelten Zuftande und ſehr hohen Abgaben unterworfen ſeyn 
wird, Die Kapitalien nicht mit glüflihem Erfolg weder in den 
Alerbau, nod in den Handel, die Manufalturen und die Schif⸗ 
———fahrt gefteft werben Ehunen, wenn diefe nicht gegen die Konkurs 
o Zaxenz ber Fremden gefhäzt werden, Art. 3. Die eugliſchen Rhe⸗ 
der feben mit Bedauern, daß, in der Abficht ein freicd Han- 
deisipftem einzuführen, und troz den kraftvollen Vorftellungen, 
K> „die den Kammern und ber Megierung gemacht wurben, ein gro: 
u her Theil des der brittifhen Schiffahrt bewilligten Schujes, un⸗ 
ter dem die brittifhe Schiffahrt bluͤhend war, ihr jüngftbin ent: 
—Wogen wurde, iufonderheit dadurch, daf man bie Einfuhr dur 
“fremde Schiffe, nah bem Grundfaz der Gegenfeltigfeit, erlaubt 
bat. Schon find die Folgen dieſes Spftems aͤußerſt beunrubt: 
gend, wie diefes durch die Dokumente erwieſen iſt, welche ber 
WBeurthellung des Parlaments unterworfen wurden, und wornach 
Ees gewiß it, daß der Tonnengebalt der in ben Häfen Grofibri: 
Atanniens angelommenen Schiffe berjienigen Nationen, mit wel- 
*3 a man das Soſtem der Gegenſeitigkelt feſtgeſezt hat, ſich zu 
em Tonnengehalt der brittifhen Schiffe, die in den Häfen be: 
znfagter Nationen einliefen, in folgendem Verhaͤltniſſe findet: 






















Deutfdland. 

* Braunfhwelg, 26 Mal, Die berzoglihe Bühne wurde 
unter großem Beifall eröfner. Das Schauſpielhaus bat durch 
die Kunft des Baumelfters Krahe eine verjüngte und verſchoͤ— 
nerte Geſtalt erhalten, Es gleicht dem Schauſpielhauſe an der 
Wien, nur it cd nit fo arof. Es wird von Säufenreihen 
durchzogen. Die Verzierungen find einfach und geſchmakvoll In 
Himmelblau und Silber, nur an der flachen Deke werden fie 
teider, wie wenn fich dort bie Size fpiegelten. Der alte Bor: 
zug dieſes großen Haufed, die Reinheit des Tonhaltens, iſt noch 
erhöht, und es iſt durch Vorlegung von Zugeräft aus dem Hin- 
tergrunde der ganze urfprünglihe Raum für De Bühne gewon— 
nen. Die Biühnenmalerei ift dem biefigen jungen Maler Debne 
ſehr gelungen, und die Anzüge find prachtvoll. Die neugebildete 
Schaufplelergefellfhaft vereinigt blühende Jugendgeftalten und be⸗ 
währte Meiſter des Spiels; fie entſprach, fen es in den Strebungen, 
fey es in den Zeiftungen, der gefpannten Erwartung, welche auch eine 
Menge Fremder berbeigezogen hatte, — Der Handel belebt ſich wie: 
ber etwad; die Getreidepreife ftiegen im Verhaͤltniß, wie die eng: 
lichen Briefe über die dortige Iulaffung vom fremden Getreide 
günftiger lauteten, und befonders, nahdem ihre Bewilligung 
vom Parlamente nicht mehr zweifelhaft war. Seitdem find die 


aa Jahre Brittiſchet T. Gehalt. Fremder T. Gehalt. Getreidepreife zwar etwas wieder gefallen, wie es gewoͤhnllch 
ws ıBaa, 290,396. 200,755. nach dem Eintreten eines erwarteten günftigen Handelsumftandes 
ıBa3, 254,775. 294,423. gebt, aber die Bewegung It Im Kornbandel gebileben. Man 

824, 256,818, 468,652. fauft mehr ald zuvor, um ſich zu ſichern. Die ungeheuern alten 


Wenn alfo das I. 1823 mit dem von ı824 vergliden wird, fo 


„findet man, dab der brittiihe Tonnengehalt um 2061, und der 


Anslaͤndiſche um 174,229 Tonnen fi vermehrte; wenn aber dag 
ahr 1824 mit dem Jahr ı822 verglichen wird, fo fieht man, 
daß der brittifhe Tonnengehalt um. 33,578 Tonnen fid ver: 
minderte, während der ausländifhe um 267,897 Tonnen fid 
vermehrte. Art. 4, Der Kransporthandel, die Schifbauholz⸗ 
Einfuhr betreffend, ift eines der vortheilhafteften Mittel, unfere 
Schiffe zu gebrauchen; weil in diefem. Handel die Miethe ber 
Hauptgegenftand iſt, und weil auch unfre Nation, da fie die 
‚einzige in Europa iſt, die viel Schifbaubolz verbraucht, immer 
ſicher ſeyn kan, die Menge, deren fie bedarf, zu finden. Art. 5. 
Da diefe Verſammlung uͤberzeugt iſt, daß ein großer Theil der 
Benachtheiligungen, weldbe das neue Schiffahrte:Spftem den 
Rhedern zuzieht, daber rührt, daf in dem Parlamente fid) Feine 
Mepräfentanten finden, die in Betref biefer Sache genug un: 
terrichtet, oder mit den Rhedern durch die Gemeinfdaft der 
Intereſfen identifizirt find, fo ruft fie alte Perfonen im Koͤnig⸗ 
° reich, die aus der Schiffahrt Nuzen ziehen, auf, alle ihre Kräfte 
anzuftrengen, damit bei den naͤchſten Wahlen Depntirte ernannt 
werden, die im Stande ımd auch geneigt find, alles, was dag 
Beſte ber drittifhen Schiffahrt erfordert, Flar auseinander zu 
ſezen und zu vertheidigen. Art; 6. Der Praͤſident iſt eingela- 
den, dieſe Beſchluͤſſe den Häfen, welche Depntirte ernennen, 







Getreibevorräthe beftehen in der That meiſt in der Cinbildung. 
Wer follte fie haben? Die Bauern in Ihrer Geldnoth gewiß 
nicht! Die Pächter, de Gutsbeſizer doch nur felten. Die Väter, 
Brauer und Branntweinbrenner hätten nicht rechnen koͤnnen, 
wenn fie bei den ftets fallenden Preifen große lagernde Vorraͤthe 
gehalten bitten. Un der Elbe iſt der Welzen auf die erften 
Nachrichten aus England bis 35 Rthlr. der Wifpel, etwas mebr 
als 4 englifhe Quarter, geftiegen. Er ftand zuvor etwa 24 
Hithir. der Wifpel, oder 6 Rthlr. ber Quarter, der nun in Eng— 
land nicht höher als 60 Schilling oder etwa 20 Rthlr. ftelgen 
fol. Der deutfche Weisen bezahlt dort eine Einfuhrſteuer von 
ı2 Schill. oder 4 Rthlr., und rechnet man bie übrigen Unkoſten 
auch zu 4 Mtbir, fo verkauft fib dort der Quarter zu 14 Rthlr. 
oder der Wifpel zu 56 Rthlr., alſo um 25 Mtblr. geringer als 
der euglifhe Weizen. Wenn fotglid der englifhe Weizenpreis 
auf den deutſchen in voller Kraft zurifwirfte, fo würde ber 
Mifpel bei ung auf 48 Rthlir. kommen. 


Preußen. 

* Berlin, 20 Mal. Der Stifter bes Potsdamſchen Civll— 
Malfenhaufes, Negierungsratb v. Türk, bat eine Heine Schrift , 
„über den Seidenbau‘ herausgegeben, worin er befonders den 
Schullehrern die Seideniultur und die Zucht der Maulbeer— 
bäume auf Gemeindeplägen empfiehlt. Der Verfaſſer bar feine 


. 
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Schriſt den Provinzial: Regierungen mitgetheilt ‚ und deren Mit⸗ 3 vermehrt und verderpelt wurde, durch eine Menge von du 
wirfung für einen Anduftrtezweig in Anfpruh genommen, def: 


fen Wichtigkelt bereite Friedeid der Grofe erfannte, und der 
Minifter Herzberg mit Eifer verfolgte. : Bugleih ‚hat er bie Er: 
fahrungen des hier etablirten Italleners Belzani benuzt, wel 
Wer im vorigen ungünftigen Qabre bei Werfuhen Im Kleinen 
300 Pfund gute Seide gewaun, deren Werth taufend Chaler 
beträgt. Mebrere Landfhullehrer im» Megierungäbezirf Pots— 
dam haben feit 20 bis 30 Jahren den Geidenbau getrichen, 
ohne eine einzige Mißerndte zu erleben, fo. da& fie bei einigen 
30 Pfund Seide einen Nebenertrag von 2 bie 300 Mtbir. fich 
erwarben, ein Beiſpiel, weiches in vielen Thellen der Monar⸗ 
die nahgeahmt werben fönnte. Da nah den offiziellen Anger 
ben des General:Fabriten- Kommiffäre, Gehelmenrath Kuntb, 
fchemalbunderttaufend Pfund Seide eingeführt werden, die 
nach dem Durdfchnittepreis von 10 Rthlru. für das Pfund eine 
Ausgabe von ſechs Millionen betragen, fo ift Leicht zu erachten, 
welchen Elinfluß die Infändifhe Gewinnung diefes Produfts auf 
die vaterländifhe Induftrle haben fönnte, wenn aud nur zwei 
Dritthefte jener Summe im auslindifhen Verkehr erfpart wir: 
den. — An die Etelle des verfiorhbenen Dr. Knapp hat ber 
Kanzler Nlemever zu Halle den Profeffor Jalchs zum Mit: 
direftor der Franfefhen Stiſtungen erwählt, und die Wahl ift 
hoͤchſten Orts betätigt worden. — Die Sammlungen für bie 
Griechen in andern grofen Städten durh Damen bes eriten 
Ranges ift bier bis jezt nicht nachgeahmt worden. In unfern 
Provinzialftädten ift man nicht fo bedentlich, Gedidte fordern 
die Frauen zu Sammlungen auf, und Mifolunghl's Fall ver- 
anlaßte eine Elegle. 


Schwelz. 

*Luzern, a Jun, Geſchluß.) Zu Beurtheilung der Lu: 
zerner Periode der Prozedur gehört annoch was hinſichtlich der 
dottigen Gefangniſſe gemeldet wird: „Die Verhoͤrlommiſſion 
für den Kellerſchen Unterſuch haͤtte es jeden Fall für ihre Pflicht 
geachtet, ehe fie von Luzern, wo fie konſtitulrt wurde, nach 
Zürich, welches ihr als Siz ihrer Verrichtungen angemwiefen war, 
abreiste, die Beſchafſenhelt derjenigen Gefängniffe in Luzern zu 
unterfuchen, in welchen die im Kellerſchen Unterfuch verwifelten 
Yerfonen gefeffen waren. Alleln fie erhielt dazu noch eine drin- 
gendere Veranlaffung, als bei ben Uebergabsverbören Tweren⸗ 
hold und Gappeler felbft angaben, daf fie aus ihren Gefängnif: 
fen mit einander fprechen fonnten, und eben fo mehrere Gau: 
nerinnen ähnliche Umftände anführten. Sie verfügte ſich daher 
unterm 5 Der. 825 Nachmittags In die betreffenden Gefäng- 
niffe, und lleß fi von dem gewefenen Aftwar beim frübern 
Unterfud (Hrn. Rlleubach), der zugleich priofforkih das Aftua- 
riat bei der neuen Kommiffion verſah, fo lange fie in Luzern 
plicb, angeben, wie be verſchledenen Inqulſiten in diefe Ge- 
fäugnife vertbeilt waren. Der Verbalprozeß darüber Liegt bei 
den Aften, und darf nicht ale einer der unwlchtigſten Belege be: 
trachtet werden. Es ergibt fih daraus; ». daß wirklich In 
mehrern diefer Gefängniffe die mittelbare und unmittelbare Kom: 
munifatlon zwifcen den Gefangenen auf eine nur allzuleichte 
Weiſe und in einen nur zu großen Umfange Plaz batte, und 
dag dieſelbe namentllch zwiſchen Cappeler Sohn und Tweren— 
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fegungen und Wlederverſezungen, gleich Märkten un Im 
tremärfchen, welche be Cirkufation der Nacticten neh m 
mehren mußte, und wofuͤr did dahin feine gemugfemen Orks 
angeführt find. Man findet ſelbſt in dem Aften ſelche Eyen 
der nachtheiligen Wirkmg dleſer Elrkulation der Geige 
daf man dafür rechtfertigende Gründe fordern müfte, nemb! 
gegenwärtige Verhoͤrkommiſſion In ber Stellung wäre, ſti 
Inguirenten über bie Beweggründe Ihrer Hanbimgen ju « 
nehmen. Vorzuͤglich muß es auffallen, daß man am ı6 Er 
die Barbara Wendel in dad gleiche Gefaͤngulß brachte, me Sim 
faf, mithin denfelben vollen Spielraum verihaffte, Ihre mehr 
Aus ſagen zu verabreden,” — Ueber den Werth der @umerra 
fagen vor der Mevelation, worauf die Mordauflase serie 
ward, drüft der Bericht der Unterſuchungelemmiſſten fh Ik 
gendermaßen auf. „Wenn zugegeben werden muß, ii 
Yusfagen der Gauner an und für ſich gegen unverldambdete fr: 
fonen feine Bewelskraſt haben koͤnnen, ſondern dab Ned anitır 
genauen Uebereinſtimmung Ihrer Ausſagen, wenn Ne Ente 
bung biefer Uebereinſtimmung nicht durch andere Mittel bemirt 
wurde, wenn die Verhoͤre in gefeglicher Ordnmg, das deift,nz 
ſorgfaͤltigſter Vermeidung aller Suggeftionen geführt warden, men 
die Inquiſiten fih nicht mit einander unterreden fannten, di 
fage id, nur unter ſolchen Vorausſezungen auf der gercan 
teeereinftimmung der Ausſagen, melde einpeln und an fd ge 
feine Glaubwuͤrdigkelt haben, ein fogewannter Iadiiehant 
entfteht, wenn man nemlic diefe Webereinftmemung ger ih 
anders erflären fan, als durch bie Wahrheit der Inka — 
fo wird man leicht finden, daß nach der Beiheffrapit hr il: 

ten hier gar Feine Webereinftimmung won diefer Art, Kam 

nur eine folhe vorhanden fen, welche durch Ar grmmchir 

Art des Verfahrens zu Stande gebracht wurde, du hir 

noch viele übrig bleibende Wiberſpruͤche hefeltgt weht tur 

ten. Es iſt gefagt, und darauf ein großes Gewiet san me: 
den, da Krüfiyans, ohne alle Veranlaſung, tu at id 
felbft, als ein reumüthiger Verbrechet freimilig den Sarlter 
Mord angegeben und dekannt habe, Yllehn es It ma at 
Zweifel gefezt und unzweldeutig gezelat worden, hef Mel Ir 
gabe von Kruͤſthans weder aus ſich ſelbſt nedh,frehmilis gt 
wurde. Im ber That Hefe ſich nicht begreifen, wie er, IM 
er wirklich aus Meue freiwillig und mad der Wahrkeit Kite 
nen wolke, dennoch im Anfang die Sache offenbar geaz WA 
erzählte, gar feine Umftände angeben fonnte, aber aus alt 
was ihm vorgefagt wurde, oft mag er worher mlderiprechen Wil 
mit ziemlicher Bereitwilllakelt und Gleichgultlelelt madlegtt-— 
Es bleibt noch weiter übrig, daf man darauf abjtelt, ir Bi 
ner würden biefe Angaben nicht falſcher Welle gemadt u) 
weil fie dadurch fich ſelbſt eines tobernirdigen Werhredrat w 
ſchuldigten, umd daß ihre Ausfagen eigentlich Geitdndnide = 
in diefer Bezlehung am Rechten gültig feven. Es iM 
That ſchwer, dieſes Vedenten zu beantworten, weil es un! 
lich ſeyn wiirde, die erften Grundfäge des Arimtmalredtd, P 
In der Schule gelehrt werden, hier vorzuttagen. Drat [g 
biefe kennt, der weiß auch, daß cin Geſtaͤndniß gegen den Be 
ftändigen felbft nur inſofern Bewelstraft var, als ee Irin% 
ohne Suggeftion und mit Angabe der Umpände erfetgt it #? 


mie man ihn Mena a te . 


G1 
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TE hler, in Hlnficht von taͤſhans, Twetendold und Jung Bere: 
Eger, das Gegentheit vorhanden ff. Die Angaben der Schwe: 
J Wendel aber Können gar nit aus dem Geſichtepunkt eines 
oben Geftändniffes betrachtet werden, da fie felbft, wentaftene die 


Reine wegen minderiäbrigen Alters gar nicht, die andere: al 
"Ei Hofe Sufchauerin, nicht bedeutend dadurch gravlert find.” 


I 


Er - Lirterarifche Anzeigen. 

— Anzeige 

— * für 

Se Lehrer und Studirende 
Vaterlandsfreunde nnd MRelfende, 

— Da nun jene Zeit herannaht, wo ſewol Lehrer als Studie: 


IE rende in der freien Natur fich Erholung und neue Kräite fur 
zei den, erlaube ih mir, auf das In meinem Verlage erſchienene 


J Handbuch 
Kurze für 

=“ Reifende im Köuigreihe Baperm 
En (4 Bände, 76 Bogen ftarf,) 


** aufmerkfam zu machen. — Durch die Herſtellung dieſes Metic- 
— Bandbuches it den Vaterlandsfreunden und Reifenden en 
cm zweimäßiges. Hülfsbud an die Hand gegeben. Es enthält 
en die Beſchreibung von 150 Meiferonten in Königreiche. Auher: 
& dem ilefert es De Veſchreibung der Mouten von Münden 
== nach Amfterdam, Bafek, Berlin, Bonn, Bosen, Brucfal, 
vs Darmftadt, Dresden, Feldkirch, Frankfurt auf 2 Routen, Frev- 
nm burg, Gafiein, St. Gallen, Grds, Hamburg, Heidelberg, Heil- 
bron, Hitdburgbaufen, Hof, Karlsbad, Karleruh, ann, Kon: 
5 fang, Koͤln, Leipzig, “n Mailand, Mainz, Manbeim auf 
"2 a Mouten, Meapel, m 8, Prag, Straßburg, Gtuttgard, 
er) Krient, Zrieft, Venedig, Verone, Wien, Wiesbaden, Zurich, 
zum! = * Angabe aller Merkwürdigkeiten, und der vorzäglichten 
e. 

ware Zur lelchtern Anſchaffung, vorzüglic für bie ftudierende Au: 
ws gend, wird der Preis bie Ende Auguft auf a fl. 24 fr. feit- 
geſezt. Subferibentenfammler erbalten das flebente 
Gremplar gratis. Nah Verlauf diefes Termins tritt der La— 
denpreis von 4 fl. wieder ein. 

Ich ſchmeichle mir, durd biefe Einrichtung die Zufriedenheit 
aller Naterlandsfreunde und Reiſeluſtigen errungen ju haben, 
und fehe daher zahlreihen Aufträgen entgen. 


Mündıen 1826. 
Ian. Iof. Lentner, 
Buchhändler und Buchdrufer. 


”. 
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Inhalts-Anzeige des neueſten Bandes der mediziniſch⸗ 

chirurgiſchen Zeitung. 

Der zweite Band der Innébrucker (vorbin Salzburger) 
medizinifch = chirurgiſchen Zeitung von 1826 enthält Necenfionen 
von. folgenden Werken : 
Canella Giornale di Chirurgia pratica; I. anno 1835. 

Luglio — Dieembre. — Gräfe's und v. Walther's Journal 

der Chirurgie und Augenheilkunde. V. VI. u. VII. Bd. — 

Otto's Relſe durd die Sawels, Italien, Frantrelch, Großbri— 

tannien und Holland u. ſ. w. 1. Ihr. Schultes J. 1. de 

nosocomiis quibusdam Belgieis, Britannicis, Gallicis Com- 
ment. — Verdier, Mömoire sur un appareil compressif 
de P artere iliaque dans le cas d’ aneurisme inquinal. — 

Yallemand's Beobachtungen über die Kraniheiten der Harn: 

werfzeuge, Aus d. Franz v. Veftel. 1. Th. — Augustin's 

vollständige Uchersicht der Geschichte der Medicin in tabel- 
larischer Form. Zweyte verb. u. verm. Ausg. — Krügel— 
ſtein's Promptnarium medieinae forensis ete. I. u. II. Thl. 


# 
3 
’ 
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— Billmann, die ftationdre Kranfheitstonititution vom em: 
pirffhen Gefihtspunfte betradtet. — Remer, Pathologiae 
comparatae speeimen etc. — Franf, der Arzt ald Hause 
freund ur. f. w. 2. verm. Yufl.— Revue medicale frantaise et 
etrangere etc. 1824. (Die Necenfion det Jabra. 1625 folgt im 
naͤchſten Band). — Gallette's Zabniplegel, befonders für das 
weibliche Geſchlecht. 2. verb, Aud, — Both, de animalium 
invertebratorum systemate nervoso. — Schaefer, de ca- 
nali intestinali a priina conformatione etc. — Heinroth's 
Lehrbuch ber Seefengefundheitätunde. I. u. II. Thl. — Starfie 
patbologifhe Fragmente I. u. 11. Bd, — Trattinnick's ge- 
nera nova plüntarum iconibus observationibusque illustyata. 
Face 1. 11.— Ammon’ Brunnendiätetit u. |. w. — Nägele, 
das weibliche Becken; betrachtet in Bezirhung auf seine 
Stellung und die Richtung seiner Höhle u. s. w. — Oza- 
nam, Ilistoire medicale generale et partiewlicre des mala- 
dies epidemiques, eontagieuses et epizcotiques etc. Tome 
1— V. — Böden, von bem Delirium tremens. — The Lon- 
don medical and physical Journal. January — June 1825. — 
CGollhoun, the medical Recorder of Medicine and Surgery. 
Vol. VII — Iſchl und feine Sostenbäder. — Koͤnig's pra- 
tifhe Abhandlung über die Krankheiten der Nieren durd Krank: ı 
beitsfälle erläutert. — Cloquet, Anatomie des Vers intes- 
tinaur ascaride lomhricoide et &chinorhynque göant. Eine 
gefr. Prelsihr. — Zeitschrift für Natur - und Heilkunde. 
Herausgegeh. von den Prof. der chir. - med, Academie in 
Dresden etc. 11. Bds. II. w. Ti. Hl. — Mansfeld, de 
uteri in efformandis molis vi formatrici ete. — Bernhard, 
de utilitate acidi nitriei er muriatiei ete. — Dierbach’s 
Beyträge zu Deutschlands Flora ete. I. Til, — Wurzer, dad ' 
Neueſte über die Schwefelguelfen zu Nenndorf. — Wurzer, die 
Mincralquellen zu Hefgeismar in Kurheſſen. — Poͤſchmann, 
ber Schloßbrunnen zu Karlsbad u, f.w, I. Thl. — Dyondi's 
neue zuverläfige Hellart der Luſtſeuche In allen Ihren Formen. — 
Wenzel, über die Krankheiten am Rüchgrathe. — Fos- 
broke, Practical Observations on certain pathological 
Relations which exist between the Kidneys, and other Or- 
ans of the human body etc. — Wuferdem find in diefem 


ande noch manderlet Notizen enthalten. 


um Collifionen zu vermeiden zeige ih an, daß Ucherfezun- 
gen bei mir erſcheinen von: 
History of the political and military Transactions in 
India during the Administration of the Marquess 
of Hastings 1815—1825 by Henry 'T. Prinsep. 


London 1825. 
Conversations on Chemistry etc. London 1825- 


Darmjtadt im Mal 1826, 


Gerichtliche Defanntmadhungen. 
Verfteigerung, 
des Simpert Flofmannfhen Bräuanwefens am 
Anger betreffend, 

Auf freditorfchaftlihen Antrag wird das Braͤuanweſen des 
Simpertfloßmann nris Bıı und Baı. am Anger, ©. W. 
Fol. 11340, zum Stubenvoll genannt, beftchend in 

a. einem vördern und hintern Hausſtoke, 19 Wohnungen baltig, 
b. einem Braͤuhauſe famt gewoͤlbten Gähr: und Schenftellern, 
einer kupfernen Panne, kupfernen Biergrand, 3 zus: 
Hepfenfeibern,. 2 Waſſer-Reſerven, fupfernen Seihboben 
und einer eifernen Malgdbrre, 
e. einer Bierkuͤhle über den Bach, und , 
d. mit Dareingabe des bendthigten Kap: und Bindergeſchirres 
im Edstjungswerthe per 4980 fi. Alles im beften Zuftande, 
auf Mittwoch ben »B Jun. d 9. Vormittags vong 
bis ı2 Uhr der Öffentlichen Verfieigerung unterzogen, und eg 
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erden aber Kaufsllebhaber eingeladen Ind am befagten Termin _ 


in dem diffeitigen Gerichtslotale einzufinden, und Ihre Aubote zu 
Srototoll zu geben, fofort nah ringeholter Freditorfchaftlichen 
enehmigung ben Zufchlag zu gewärtigen. . 
Der Elnuͤcht wegen fan fih inzwiſchen an den Maffekurator, 
L Advokaten v. Pas, gewendet werden, und es wird dabei be: 
merkt, daß die auf dem Anweſen rubenden Ewiggeld: Kapltalten 
3800 fl. betragen, die Schäzung aber auefließlic des Binderge: 
irre fi auf 33,800 fl. belduft. 
Münden, am 23 Mat ı8a6, 
Koͤnlgl. baveriſches Kreis» und Stadtgericht. 
v. Gerngroÿ, Direktor. 


Daͤtzl. 


Gerſteigerung.) Auf Antrag der Kreditoren wird das 
Birthfchaftsgut zum areuz in Unterbolggüng am Dienſtag 
den 27 d. M. Vormittags vo Uhr im Wirrbshaustoiale daſelbſt, 
an ben Meijibietenden zum dritten= und (egtenmale öffentlich 
verfteigert, wozu biemit Kaufsluſtige, von welden fih Fremde 
durch legale Zeugniſſe über Vermögen und Leumund auszunel- 
fen haben, eingeladen werden. 

Diefes Wirthſchaftsgut, (welches in einer ſehr beuölferten 
fruchtbaren Landſchaſt und an einem Bizinal-Sträfchen. liegt, 
Dad von dem fürkl. Fuggeriſchen Meftdenz:Orte Babenbaufen 
nad) der Stadt Memmingen führt, wovon es 1° Stunde ent: 
fernt ift,) beitebt In einer Taſerne, mit Braͤu- Vels, Mezg⸗ 
and Braudtweinbrennerei: Geredtfame, einem ganz gemauerten 
mit zwei Stofwerlen verfebenen Wohn: und Wirths hauſe famt 
Braͤuſtatt, Stadel und Stallungen unter einem Dache, nebit 
abgefondert ftehendem Speicher, in welchem ſich glelchfalls eine 
Bohnung famt Stallung und Wagen» Nemife befinden, in 3'% 
Tagw. Gärten und bl:, 1015 Tagw. Maaber, und 40’, 
Ichtt. Aterfelder; daſſelbe iſt ein ſrei eigened, bloß zehnt- 
Aichtiges Gut, woren nur jährlich die Steuer an das idnigl. 
Kentamt, und zur Parrfirhe Holzgünz ı2 fr. Grundzind und 
55 fr. Kuchlgeld zu entrichten find, 

Dttobeuern, anı 5 Gun. 1826, 

Koͤnlglich Baveriſches Landgericht. 
v. Kolb, Landrichter. 





Editktalladung.) Nah Vollendung der Inventarlſatlon 
des Verlaßthums des In Erbach bei Ulm verſtorbenen königl. 
wärtembersifden Aammerberen, Freiberrn Marimiltan 
Gebhard v. Ulm, Vefipers der Rittergüter Erbach, Deo: 
waurieden und Mirtelbiberah im Donau-Kreife des 
Königreichs und des Rirterguts Marbach mir Waugenam 
vedenſee im Großherzogthum Baden bat Die Vormundſchaft 
der Freiherrlihen Descendenz die unterzeichnete Gerichtsbe: 
dorde gebeten, eine öffentliche Vorladung aller umd jeder, die 
eriwa unbekannt einen Auſpruch an diefe Verlaſſenſchaft zu 
maden baben, u erlaffen, um_ber Geſamt⸗Kredltorſchaft die 
geeignete Propofitionen zu vollſtandiger Vereinigung derfeiben 
and Fefiitelung eines berubigenden proviforifhen Arrange: 
ments bis zu erlangter Ausfahrt der Erledigung des darauf 
einwirfenden Freiberrlih Unten v. Ulm Weernwag'ſchen vor 
dem Königl. Gerihtedofe zu Tübingen anbängigen Debitwe— 
jeng madıen zu Fonnen. b 

Nadı sepdogener Communication mit dem Großherzoglich 

Badenfhen Hol:Gerihte in Moͤrsburg, welches das Marla: 
&er Beſizthaͤm veipfeirt, ergebet gun von unterzeichneter 
Sieue, unter deren Aufſicht bereits die öffentliche Adminkitrar 
don des Hauptvermögens geſtellt it, diefer öffentliche Aufruf 
an alle und j:de, die irgend einen Rechts-Auſpruch an den 
werforbenen Freiberen und defen Nachlaß zu haben vermei— 
wen, ſoiche unfehlbar binnen go Tagen von bentigen au ge— 
zedinet, ihr anzuzeigen, und gehörig zu liquidiren, and zum 
Behuf der Vernefmang der Arrangements-Dropofitionen und 
ger nöthigen Erflarung hierauf einen Sachwalter allhier auf: 
zpitellen und gehörig zu bevollmädıtigen, 
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Feber nicht erfheinende bat den Item dutch den nah hen 
Auf jener Friſt eintretenden Abſchluß des Imentare und! 
ſchiu ‚ee rberung vonjedem Arragement ſonech fihfciht 
zuzufcreiben. 

So beſchloſſen in dem Civil-Senat des Könlgl. Wirte: 
bergifhen Gerichtshofs für den DonausKreis, 

Im den 20 Mat 1826, eitie, 


Betfanntmadung. 
(Den Donauwdrther Wollenmarlt betreffend.) 

Nah einer allerhoͤchſten Miniſterial⸗Entſchllefung vom ı bi: 
ſes Monats foll der auf dein 22 und 23 Yun, I. I. antaefärke: 
bene Wollenmarkt zu Donauwörtb erit nah dem 
Marfte abgehalten werden. Die Markttage find daher für brart 
under Im ſchon befannten Verhaͤltniſſen auf den 13 und 15 Ju, 
verleat. 

“ Donauwörth, den 6 Yun, ıBa6, 
Stabtmagiftrat 
Franz Böhm, Vürgermeiier. 
Kremer, Statticräkt. 
— — — —— — 
Rheiniſch⸗ Weſtindiſche Kompagnir. 

Die in der General-Verſammſung vom 15 Mär d. Yet 
Flärte, vom ı Juli d. 9. am zablbare Erira Dividende 
bes Reghnungs: Jabts 1825 — 1836, von zwei per Gent ot 
sehn Thaler Pr. Cour. per Aftie der erita Ausgak, ma 
Niro, ı a 2000, fan gegen Einteichung der Dieidem-Eeir 
Nro, 3,, aufer auf dem Haupt-Vürcau der Lempagsie und ki 
allen biefigen Banquiers, aud noch erhoben werden: 

in Amfterdam bei Herten I. P. Gildemecjter mi dm. 


— Augsburg — — % r. Schaͤhler. 

— Baſel — — R. de P. Merian md ẽen. 

— tin — — 3. 5. etfchom und Ends 

— 2 — — Gar J. Schulzt. 

— Bresla — — ©. von Pachalo id If 

— Eafel — — M. J. Bübing: 

— En — — 3. D. Herſtatt. 

— Frankſurt a. M. — Gebr. Bethmann. 

— — — — Grunellus md Com. 

= 7 — —  GBebpard und Haut. 

— Hamburg — — 90 Merck md Cem 

— — — — EM. Schröder md em. 

— £eipzig — — Better und Comp. 

— London — — W. F Res. 

— Paris — —  Mongemont be Lömenden. 

— regensburg — — 29. von Arter. 

— Bien — —  Gepnrüller und Comp 
Elberfeld, Im Mai 1626. 


Die Direktion 


Dampf Müpfen bei Livorno, Großhetzogthum Tostant 


In dem Laufe des künftigen Monats Auguft fellen die Dungl: 
müölen bei Livorno dffentlid; verieigert oder aus der Hand MT: 
fauft werben. . 

Diefe beträchtliche Anlage, welche auch leicht zu aka E 
brifen verwendet werden tonnte, liegt an dem Ufer elare il: 
baren Kanals und enfodlt zwei Dampfınafchinen, die, mit dt 
Kraft von dreißig Pferden jede, zmfanmen ſecelebn Mut 
-müblen treiben. Gerdumige Magazine, eine höre Schwiekt 
zwei große Platten, wobei ein Bruanen, um ds Ben 
wafcher und zu frofnen, ein Stüf rad, fe mie Ale zu cart de 
au Anfalt erforderliche Bequemtickeiten ſind Damit ort: 
nigt. 

Das Naͤhere iſt bei Herrn Karl Grabau uud Hetta Pr 
ter Senn in £ivorno zu erfahren. 

Eivorno den ı Mai 1Wab. 
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Fazı Italien des bortigen Empfanges ſeiner Witten, veranftaltet zu haben. 


++ Rom, 28 Mal, Das-Feonfeichnamdfert der peterskirche, | Su biefen verfdiedenen Standaten laufen noch wiederholt trübe 
welchem der jebesmalige Papft in Perſon beiwohnen muß,Swern | Nachrichten aus Gubblo von der dort entdeiten Garbonariloge 
ihn fonft nicht Gefundheitsumftände daran verhindern, iftidie: | ein, Ste foll ausgetrelteter ſeyn, als man bisher geglaubt hat. 
— ſes Jahr amter einem befonders großen Zulaufe gefeiert wor: | Täglich fallen dort neu? Einkerkerungen vor. In den lezten 
den. Der beit. Water hat der Geremonic, welche, obgleich er | Tagen iſt der Juſtizamtmann (Governatore) von Foffombrone 
ee dabel fizend (und nicht Enfeend, wie ed nur ſcheint,) getragen | arretirt worden, welher, verfihert man, Haupt der Loge (Mae- 
„ wird, und der Zug bios auf dem Petersolaze dle Runde macht, | stro) geweſen ſeyn ſoll. Alle dieſe inlaͤndiſchen Erelgnliſſe ber 
deunoch durch die detende Stellung, in weiber er ſich während | ſchaftigen das hiefige Publikum dergeſtalt, Daß es für die aus: 
ie derfeiben halten muß, hoͤchſt beſchwerlich wird, mit Jugendfraft | wärtigen Begebenheiten alles Intereſſe verloren au haben ſcheint. 
— vorgeftanden. Obglelch der Himmel fortwährend mit Wolfen | So hat felbit der Fall Miflolungdi's feinen bejondern Eindruk 
ar, ummällt war; fo bat es dennoch nicht geregnet. Selbſt In dies | gemacht, eben fo wie die Nachricht von der Bewilligung des 
fem Falle würde die Cetemonie nicht audgefezt worden fenn, da | ruffifihen Ultimarums von Selte der Pforte, an deren Aufriar- 
der Bug fortwährend unter einem ausgeſpannten Zelte ſtatt fin= | tigkeit fogar noch die hiefigen Kaffeehauspolitiker zweifein. Was 
- det. Die Erbauung, mit welcher die Roͤmer diefer feterlihen | die biefigen auewaͤrtigen Verhaͤltniſſe betrift, fo ſchelut de Er— 
rs Handiung betzuwohnen gefhlenen haben, ftiht gegen einen höcjt | nenmung eines Nuncus nad Wien nicht fo nabe zu fepn, als 
—— feanbaleufen Worfall, der ſich In Forli bei Gelegenheit der dortiz | man es vor vierzehn Tagen behanptete. Wenlgſtens hat ſich 
gen Miffionen (Predigten auf öffentlidien Pläzen) ereignet hat, | die des Mſgr. Lambruschinl nicht beſtaͤtlgt; er iſt im Gegens 
im.) fehr ab, Hier iſt, am 28 d. M., im Augenblife wo ber Pre: | theile nach Paris beftimmt gewefen, dort aber nicht angenom— 
diger den Segen ertheilt hat, unmittelbar In deſſen Nähe, em | men worden. Eben fo hat der Pater Wink, der in gleider Cir 
ſtarter Shwärmer In die Luft geflogen. In dem dadurch ent: | genfhaft mach Neapel gehen follte, von dort einen Mepult er— 
"7 fandenen gewaltfanten Gedränge haben drei Menſchen das Le: | halten. Die auswärtigen Mädte feinen Leine Ordensgeiſtliche 
ben verloren, und eine Menge anderer find mebr oder weniger | zu Nunclen haben zu wollen. 
 . gefährlich befchädigt worden. Schon vorher hatte der dortige 
»- Wöbel, während der ganzen Dauer ber Mifftonen, Yagquille auf Schweiz. 
dleſelben Im Pubilfum verbreitet, ja die Heillgenbllder, unter Luzern, 4 Yun. Bon denim Kellerfhen Prozeffe 
3 dleſen felbit die beiden ebrmärdigften, beſchmuzt. Eilf Andtuiz | angefhufdigten, in Eriminalunterfuchung gezogenen und für dan— 
Un duen find arretirt worden. Die Mifftenarien, welche nach die: | ernd in Anklageſtand und Hausarreit bebaltenen Rathsgliedern, 
fem Vorfalle Forll auf der Stelle verlafen wollten, ohne bie | dem Staatsrath Joſeph Pfpffer und dem Dirgierungsrath 
. Zahl fhrer zu baltenden Predigten voll zu machen, baben nur | Eorraggioni D’DOrelti, ſind am 3ı Mai dem täglichen Mary 
durch die eindringlihften Bitten des Vice⸗Legaten (da der Karz | zwei, Ihrem wefentlihen Inhalt nad uͤbereinſtimmende Denke 
3 bdinat-tegat Sanfeverino vor vierzehn Tagen mit Tode abger | friften eingereiht worden, worin fie bitten: man möchte, da 
2 gangen iſt,) bewogen werden können, von ihrem Vorhaben ab: | fie fhon fo viele Monate verhaftet feven, ihren Prozeß beför- 
zulaſſen. Auch in Mavenna baben Auftritte ſtatt gefunden, | dern, benfelben einem volltäudigen Gericht, vor welſchem ihnen 
melde, obgleich von anderer Natur, nicht minder ärgerlich find, | fidh zu vertheidigen geitattet fen, zur Beurtheilung übergeben, 
als die zu Forll. Die aanze dortige Maglitratur befinder fih | und endlich auch dafür forgen, deß das Gericht aus umpartheile 
in offenem Kriege gegen den dortigen Kardinaf-Legaten Mivas | fen und durch die bieberigen Werbandfungen nicht kompremitz 
rola ; Lezterer wird beſchuldigt, zu Ausgaben feine Beitimmung | Hirten Rathégtledern zufammengefegt werde. Der tägliche Nat 
gegeben zu haben, weiche fie für höchſt unnüz, ja fılr wirtliche bat, nad Anhoͤrung beider Deukſchriſten, die Ueberweiſung berfel= 
Beraubungen des Öffentlichen Fonds erfiärt. Man verfihert, | ben an den Appellationsrath verordnet, mit Empfehlung, die 
fämtiihe höhere Staatsbeamten hätten ihre Dimifiion gegeben, | darin vorlommenden Vegebren, fo viel es mit Geſez und Rechts⸗ 
und, als der Kardinal diefe nicht babe annehmen wollen, mit }' gang verträglich, zu berüdfchtigen, und Me Beurtheilung, fo vlel 
g. einer unmittelbaren Einſchreitung bel'm heit. Water gebroht. möglich, und ohne Gefaͤhrdung bes Rechtes, zu beſchleunigen. 
Wenn ed von der einen Seite nicht zu laͤugnen ſteht, daß unter | Die von ben Staatsrath Joſeph Poffer eingereihte Denke 
der vorigen Megierung, welche mehr anf das Schöne, denn auf ſchrift lautet vollſtaͤndig alſo: „Erzellenz Herz Amts ultheift 
das Ruͤzliche bedacht war, ſich ia alle Zweige der oͤffentlichen | Hocgeachtete Hochwohlgeborne Herren! Der Petent hr) vorrone 
Staatsverwaltung ungebenre Miibrduche eingeſchlichen haben; fo | men, daß die Verhoͤrkommiſſſon iu Zuͤrich ihre Arbeit vollendet 
fa ron der andern jezt wohl der Fall eintreten, daß, bei der eine | und die von Hru. Verhoͤrrichter Eſcher ahfefante Snreies Zuerd 
maligen Unregung gegen diefelben, beionders von untergeordneten | famt den darauf bezüglichen Prozeßalten MSOHHrn. habe zuges 
Bebbrden, Beſchwerden gegen ihre Vorgeſezten erhoben werden, | ben laſſen. Er glaubt nun, es fen jegt der Augenblik selon 
welche dann und wann grundlos, oder uͤbertrieben find. Düne, | men, und cr ſey es ſich ſelbſt ſchuldig, mit zutrauensvollen Vor— 
wie ſich von ſelbſt verſteht, damit im augegebenen Falle ein Ur⸗ſtellungen an Hechdieſelben zu gelaugen, damit er bei feinen 
Leit auszuſprechen, will ich nur noch aumertetn, Sal man dem | Necten und allem dem, was ſelbſt im Intereſſe der Regierung 
senennten Kardinale ferner Vorwürfe barane mant, wihrend | llegen muß, geſchüzt werde, Ehe er jedech feine Bitten ſtellt, 
des Jubllaͤums auf feine Koſten öſfenttiche Lufdartelten, fogae | fer ed ihm vergönnt, was hinſichtlich diefer für Ihn fo betruͤbten 
Dale gegeben, ja, dergleichen fogar zu Jimoiz, bei Gelegenheit | Geſchichte vorgefrilen iſt, nur kurz zu beräbren. Das böfe Ger 
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rücht, weiches fih nach ber, mit auferorbentlihen Umſtaͤnden 
degleiteten langen Stzung der biefigen Krimlnal-Kommiſſſon 
som 33 Herbiimonat verfoffenen Jahres fofort Sowohl In unferm 
als andern Kantonen verbreitete, als Hr. R. Rath Gorragfoni 
amd der Yetent die Gamer zum Mord bes welland Hrn. Schult⸗ 
heiß; Kellers aufgeftiftet, Fam auch dem Petent den = Malmonat 
zu Ohren. Im Bewußtſeyn zu einer folhen Anſchuldigung 
auch nicht den entfernteften Aulaß gegeben zu baten, im Be: 
wußtſeyn feine vollen Unſchuld hat ibn diefes boshafte Gericht 
teineswegs benuruhlgen koͤnnen, wohl aber hat es feine Ehre 
und feinen Charaffer fo welt beleidigt, daf er, deffen noch mehr 
vergewiſſert, den sten darauf zu Sr. Erc. Hm. Amtsſchultheiß 
Amrhyn in deu dufern Mathffaal fi begab, und Hagend ber 
ein fo entehrendes Gerücht Hochdenſelben erſuchte, dahin ein⸗ 
zuwirfen und zu veranflaiten, daß einem folhen Einhalt gethan, 
oder Im Faite efner wirffih auf Ihm rubenden foldhartigen Anz 
ſchuldlaung die Sache frenge unterfucht, und Ihm In allweg ge- 
sührende Satisfaltion verſchaſt werde. Er erwartete, was auf 
dieſes fein Anſuchen erfolgen werde, Elnige Zeit darauf (des 
Zuges erinnert er fich nicht mehr beftimmt), zeigte der Pollzei⸗ 
rath durd) feine in der Verhoͤrkommiſſion fizende zwei Mitglie: 
der dem biefür vereint verfammielten Staats = und Polizeirath 
an: Hr. Verböreihter Heer ſey verreist, und habe durch ein von 
Zarich aus datirtes Schreiben angezeigt, daß feine Geſundhelts— 
um ſende Ihm nicht zuruͤtzukehren erlauben, die Prozedur ftofe 
nun, und es muͤſſen Maaßregeln getroffen werden, um dleſelbe 
fortjegen zu fonnen. Der Petent erklaͤrte bei dieſem Anlaſſe: 
es fen Ibm aͤuferſt doran gelegen, daß biefe Prozedur ihren 
icnrlen Fortaang hate. Seine Ehre fen darin fompromittirt, 
und er möchte nicht lange mehr In bem gegen Ihn auegeftreuten 
Verdacht ſtehen blelben. Er drang darauf, den Hrn. Heer auf 
der Stelle durch eine eigene Deputatlon zur ſchleunigen Ruͤkkehr 
zu vermögen, oder fürderfamft Jemand andern mit Zortfezung 
der Prozedur zu beauftragen. Der Hr, Reglerungsrath Mohr 
wurde zu Hrn. Heer abgeordnet, und Diefer kam nun mit Jenem 
zurüf, Iuzwiſchen gewannen die zuerit ausgeſtreuten Gerüchte 
immer mehr Fertigfeit, und fingen an ſich in einen beftimm: 
term Charakter auszubilden. Andere Umftände ließen bedenkliche 
Folgen beforgen. Der Petent war jedoch entſchloſſen, in ruhiger 
Haltung zu erwarten, was für oder gegen ihn werde vorgenom⸗ 
men werden. Vermittelſt einer Zuſchrift der Ariminaf:Kommitz 
fion vom 3 Wintermonat an den täglichen Rath, wurde nun Petent 
als Miltanfifter eines an Hrn. Schultheiß Keller jel. augeblich 
deruͤbten Regentenmords befhuldigt, und den Sten darauf, ohne 
vorfänfiges Verbör oder Darbietung eined Mittels, da ihm vom 
Staudee haupte in der Rathsſizung zu erfhelnen uuterfagt wur: 
de, In Verhaſt gefegt. Eben fo wurde er nachher feinem natuͤr— 
Hchen Richter entzogen, und den 5 Ehriftmonaet Morgens um 5 
Uhr unverſehens aus dem Schlaſe aufgewelt, uund fogleid in 
einen fremden Kanten abgeführt. Die fehr enge Haft und die 
ing Aenaſtliche getriebenen Vortehrungen, Die bis zur Aufbebung 
der Verhaftung fortgefest wurden, gaben ihm nur allzudeutliche 
uſſdluͤſſe, daB unter Angabe ber beiäftigendften, wiewol Ihm 
ganz unbegreitiden Indizien, und ohne geringfte Berührung 
ice, was Milderndes oder Entlafiendes hätte angeführt wer— 
den inne, die nachthelllgſte Mepnung gegen ihn erzeugt wor: 
den, und felbit Die anſehnllchſten Magiftrate von derfelben nicht 








unbefangen geblieben ſeyn mußten, daß ber hetent alfamı 
her auch eine Einwirking zu befürdifen hatte, welche feine 
um fo fchwieriger machen konnte. Demungeachtet verlieh ie 
fein volles Vertrauen auf die goͤttliche Worfebung, fie merk 
Bege finden, feine Unfhuld ans beitere Tageslicht zu hrine 
feinen Augenblit, und auf diefen angerufenen ehruigen Sig, 
und auf fein rubiges Gewiſſen ſich verlaffend, beſtand er ıke 
Furt eine der ſtrengſten Unterſuchungen, Die gegen ihn np 
hoben ward, Wein es, hochgeachte Herren, den Petent 
ſchmerzen und ergreifen mufte, dab Sie gegen ein Mitalied im 
Megierung und Dero Mechtsfreund, ber Ihnen wie Anlaf sd, 
eine ſchlechte Mernung gegen ihn zu fallen, und dem Eir ik 
fältig zu Ihrer Zufriedenheit Ihr Zutranen ſchenkten, auf wı: 
ruchter Gauner Ausſagen bin, fo ſchnelle und fe fharie Mari: 
regeln ergriffen, und fo ungewohnte, aufer unfern Geſchea ie 
geude Wege einſchlugen, fo tröftete er fich Im feinem Mmahdte 
damit, daß durch einen fo felerlihen und unpertelifhen Urn: 
ſuch feine Unſchuld um fo mehr allgemeine Unerkeunung erh: 
ten, und er von jeder fpätern Verdaͤctigung und Anfeisdug 
geſchuͤzt fenn werde, Der Petent iſt auf Leib mad trier, Ge 
und Blut, er iſt des emıpörenditen Verbrechens, elmed Regratre: 
mords angeklagt und bis an die Stufen des Blatzericts werfilg 
worden. Diefe Anklage bat den böchften Grad der Yattphit r: 
langt, ſie iſt nicht nur in unfrem Kanton mit belllofer Bud 
und mit den bitterften verbädtigenften Fufägen,. fordern etz 
falls in der Eldgenoſſenſchaft und bie Ins entfernteite Lara 
verbreitet und gleichſam zur Tagesgeſchlchte von Cara ge 
ſtempelt worden. Später noch, als bereits ſchon de derer 
kommifiion in Zurich in ihrem bekannt gewerdener Scerhen 
vom 8 März lezthin an Hochdleſelbe die guͤntiee Arien: 
gen für die Unſchuld des Petenten ausgeſprochen ut nr 
der firengen Haft entlaffen hatte, wurde er denmd Immer 
ſowohl in öffentlichen Wättern als auf andern, nur in nik 
lichen Wegen, allen Verdaͤchtigungen und Anfduligupt uk 
gefezt, und es wurde kein noch fo ſchlechtes Mittel, Isar Ye 
geiffe auf die Ehre der Werbörkonimirften la Züri umsitt 
gelaffen, das Teichtgläubfge Publikum in feinen Mermugee Int 
zu führen. Noch jest, feit die Prozedur in Hedbern Haadın 
liegt, wird der abſcheullche Wahn auch in Pasgullen untethik 
ten und es will verfauten, daß fegar bei der Hnridtung ht 
Mörders Stadelmann drohende Stimmen nahe am 

fih hören Hefen: dieſer, der nur ein Mädchen gemardrt, wit 
hingerichtet, aber die einen Schuitheiß tödten Iefen, foltenveriärtt 
werden? — Der Petent ſieht fi alfo In der gezwungenen dat, 
die vollftändigfte, ale Verdaͤchtlgungen und Verdachtizen nit; 
ſchlagende Rechtfertigung zu dringen; feine elgue Ehre und Dei 
ner Famitie und Nachkommen darf durd feine Haltheit geht: 
det werden; ein Aueſpruch, daß feine Gründe einer Anfit 
gegen fbn ftatt finden, darf Ähm nicht gemügen; er muß durd 
eine vollftändfge Aufdefung des ganzen Gewebes biefer Khırast 
ſchichte fo gerechtfertigt fen, daß wenn einmal die Prozedur da 
von ihm md durch die allgemelne Stimme geforderte Tabl 
tät erbäft, auch die geringfte Matel von ihm noegfaden and 
ganze Unf&ufd vor ganz Europa, vor dem er angefduldigt mt 
den ift, in ungerstörbarem Pchte erfchelnen könne. DIe Ei 
und das Anfeheu der Meglerung erbeifhen e,/ daß von Ihe 
gegenwärtig in feinen Gerrichtungen fufpendirten Mitglied, IS 
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"FR es wieder In Ihre Mitte treten fol, jeder Schatten bed > 
„titten Verbachtes abgewendet werde, In diefem Elnne hatten 
Hochdleſelbe ſchon in Ihrem Schreiben vom 10 März lezthin an 

ri de Verhörfommiffien in Zürich Ihre Erwartung ausgeſprochen, 
D daß der Schleier, hinter welchem Die wahren Beweggründe und 
rn Urfachen der Gannerausſagen verborgen liegen, vollends aufge 
nigg beit werde, erflärend: „bie wichtigſten Interefleu machen es Ih— 
2 „nen zur unerläßtichften Pflicht, aufs nahdraffamte darauf drinz 
“gen zu men, daS in diefer Beziehung alle Mögliche gethan 
Aare „werde. Dadurch und dadurd ellein werde den ſtrengen Forde— 
Fin „tungen der Gerechtigkeit ein Genuͤge geleiftet.” Der Yetent 
rn In Diefer Zuſchrift mit Dank den Schuz anerkennend, ben Hoc: 
oem Diefelben ibm im Gefühle der Gerechtigkeltsllebe gewährten, bit: 
:.2. tet Sie nun, den fo edel geinferten Willen, ferners feit zu 
» a handhaben und Im gieiden Geifte dem hohen Appellations-Rathe 
vi, zu empfehlen, daß derfelbe mir aller Genauigkeit und Schärfe 
- ng Anterſuche: ob die eingefonmtene Prozedur allen dleſen Forde— 
— rungen entiprede, ob nichts zweifeihaft bleibe, ob alle rechtli- 
2 «hen Mittel zur Entdefung der Wahrheit und zwar ber vollen 
Wahrheit erihönft worden fenen, und ob nichts weiteres mehr 

*— zu tum bevorftche, und daß er, wo in irgend einer MRuͤlſicht et⸗ 
was unterlaffen werden wäre, ober eine Luͤke ſich zelgte, die 

„ Prozedur zur Nachholung und zur Verrolllemmnung zurüt ftelle, 

" Denn diefes ganze hoͤchſt bedauerlidte Geſchaͤft iſt prezeduͤrlich 
nd richterlich eingeleitet, und aus biefer Bahn kan es nicht ges 
riſſen, noch unvollendet gelafen werden. Die von Hochdenſel⸗ 

„ ten unfdwer einzuftchende hohe Wichtigkeit der Entfheldung 
des oberien Tribunals Über die Vollftändigfeit der Prozedur 
führt den Petent, dem alles, was fm werth und ſchaͤzbar ſeyn 
=# fan, daran Iegen muß, zur Stellung einer zweiten Bitte, daf 
Ahm nemlich oder einer von ihm zu beftellenden Rechtsperſon be: 
willlgt werde, vor jenem Ausſpruche Einſicht In den Zuftand 
2 Der Prozedur (die Species facti und die damit verbundenen 
> progepakten) in Bezlehung der Voltftändigfelt zu nehmen, bie 
"4 feR nicht bloß auf jenen Theil, ber den angeblichen Mord des 
=! Sculthelß Keller fel. betrift, fondern auch auf jenen, der zur 
Aufdekung der Urheber, der Veranlaſſung und der Beweggrinde 
einer fo alle Begriffe überfieigenden, verläumderifhen Auſchul⸗ 
digung des Petenten erforderlich Ift, damit er die nur In bie 
* fen Alten zu findenden Rechtsmittel ausbeben, und an den ho— 
° hen Appellarionsratb alle noͤthig findenden Vorftellungen und Be— 
+ »gebren. ergeben laffen fan, bie feine Stellung und fein Recht er: 
s fordern, welche er auf alle Fälle beftens verwahrt willen will, 
4 Der Petent welß zwar wohl, daß mac bierfeitigem Verfahren 
s An gewöhnlihen Kriminatfälten einem Angeſchuldigten erſt dann 
g die Einfiht In die Aften und eine Vertheidlgung geftattet wird, 
v wenn vom Appellatienerathe die Prozedur volitändig erffärt und 
s alifälllg eine Anklage gegen denfelben erkannt wird. Allein hier 
e find die wefentlichften Gründe zu einer andern Behandlung vor 
* handen. Es iſt Fein gewöhnlicher Fall, der hohen Wichtigfeit 
der Sache wegen, wurde von einer erften Gaunerausfage eines 

‚ {an Echultheif Keller begangenen Mordes an, der gemöhnlide 
Rechtsgang als nicht genügend erachtet, fogleih ein außerordent- 
tiher Pfad eingefchlagen, fremde Verhörrichter, ein fremder 
Kanton zum Unterfuchungeort beftimmt, und alles dleſes wurde 
als das geeignete Mittel angefehen, dem Kanton, der Eidgenof- 
ſenſchaft, dem Anslande den hoben Eruſt und die achtungswerthe 
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Unbefangenbelt ber Reglerung in diefem, den Tod ihres wiärblg- 
ften und verehrteften Standeshaupts und Idle Anklage zweler 
Mitglieder aus Ihrer Mitte beſchlagenden Geſchaͤſte, an den Tag 
zu legen. Noch iſt diefes Geſchaͤft nicht vollendet, gerade jezr 
fteht ihm De entfheidendfte Bebandlung, die Vollſtaͤudigkelte 
Erfiärung, gegen welche vielleiht eine Intervention des Peten— 
ten nothwendig ſeyn könnte, bevor, noch wird alſo diefe Under 
fangenbelt fn glelchem Maafte angeforechen. Wie diefe zuerft 
die hoͤchſte Etrenge ohne mindefte Ruͤkſicht gegen den Petenten 
gekot, worüber er fih nie beklagt hat, fo fordert fie nım nach 
gleichen Grundfägen und mit gleiher Mäffihtiofigfeft Me Un: 
wendung ber wachfamiten Sorgfalt, daß lein vom Rechte 
gebotenes Mittel unterlaffen werde, der falfchen Angabe auf 
den Grund zu kemmen, fie fodert, daß dem unſchuldig Anger 
Hagten bie Bahn hlezu mitzuwirken gröfnet, umd das angefpre- 
dene nothmwendige umd einzige Mitte zur vollftändinen Rettung 
feiner aufs boshaftefte angegriffenen Ehre im wichtigſten Mo: 
mente nicht entzogen werde. Der Vetent darf ſich verſprechen, 
dab Hochdieſelbe diefe wichtigen Gründe beherzigen, und den 
boben Apvellationgrath einladen werden, die verlangte Mitthei- 
lung, auf welche ſchikliche Weile und unter welben Vorforgen 
es gut gefunden werben mag, zu verauftalten. Noch nie wal⸗ 
tete vor dem Appellationsrath in Luzern und vickeicht vor feinem 
Gerichtebefe der gangen Eidgenoſſenſchaft ein fo merkwürbiger, 
ein fo wichtiger, und man kan fagen, fo ſchauerllcher Ariminal-’ 
fall ald biefer, deffen genommene Wendung und Pubtizirät dene 
felben zur Cidgenöffifhen, ja zur Angelegenheit aller Staaten 
gemacht hat, vor deren Augen er num ausgetragen, und jeden 
Schritt, jede Maaßnahme, jede vorfommende Handlung vor 
einem ſcharfſichtigen, einfihtsvollen und gerechten Publikum beob⸗ 
achtet und gewürbigt wird. Eben diefe Umftände vermocten 
den Petent zu diefer Vorftellungsfchrift, denn er mußte befor- 
sen, daß ein längeres gänziihes Stillfhweigen von feiner Seite 
als eine Schwachhelt, als eine Mutblofigfelt oder Mangel eines 
ganz reinen Gewiſſens, ober was Ihm am weheſten hätte thun 
muͤſſen, als ein Miftrauen In die gerechten Gefinnungen feiner 
Reglerung angefehen werden könnte. Der Petent hat übrigens 
das frobe und unbedingte Zutrauen auf die Weisheit und Ge: 
rechtigteitstiche des hohen Appellationsraths, Wohlderſelbe 
werde auf die Behandlung des Gefhäfts allen den Ernſt und 
Eifer verwenden, den es verdient, und auf Hochdero Empfeh— 
lung von ber Nothwendlgkelt der Sache felbit überzeugt, die 
möglichfte Rüffiht tragen, danu auch zum Voraus forgen, ſich 
fo zu fonftitulren, daß gegen fein Mitglied deffelben irgend 
eine gültige Erception gemacht werben fünne, Noch eine lezte 
fehr dringende Bitte erlaubt ſich der Petent. Es find nun beinahe 
zwölf Wochen, daß er aus feiner achtzehnwochigen, wegen viel: 
fättigen Kränflihfeiten und koͤrperlichen Beſchwerden fehr Läfti- 
sen Gefangenfhaft nah Haufe gelaffen wurde. Zwar find durd) 
die größere, doch immer befhräufte Freiheit feine Leiden ge— 
mildert, aber doch ftebt er Immer im Zuftande einer Anklage, 
und ein folder iſt auch für den Unſchuldigſten ſtets mit kraͤn⸗ 
fenden und ſchmerzlichen Empfindungen, mit maucherlel Ent: 
behrungen und nachtheiligen Hfnderniffen In Gefchäften verbuns 
ben, und je länger er fortdauert, je ardfern Epfelraum finden 
bie Webelgefinnten, durch alferband Erdihtungen und Ausſtreu— 
ungen, gegen welhe polizeiliche Maafregeln notbwendig ſeyn 
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Könnten, feiner Ehre nahe zu treten, und ſelne Laze zu verblttern. 
Solte es Ihnen nicht ſelbſt daran llegen, doß eines Ihrer Mitalies 
der, welches das Ungluͤk verfolgt, fobald möglich aus dieſem ſchmaͤh⸗ 
lichen Zuftande geriſſen würde? Leider nicht Ihr eigenes Unfehen 
darunter? Der Petent vertraut auf Ihre Wohlgemogenbeit und 
Achtung gegen ibn, dag Sie dem bohen Appellationdrarh ange 
Tegentlihft und nachdruffamft empfohlen werden; er möchte den 
ſchillichſten und kürzeften Weg einfchlagen, ſich mit den Prozeß⸗ 
Alten bekannt zu machen, und denn mit aller Beförderung die 
Bebandlung des Geſchaͤfts anheben. Nehmen Sie, hochgeehrte 
Herren, biefe durch mehrere widrige Umftände hervorgebtachte, 
aber gerechte und in der Natur der Sache begründeten Bitten 
mit jenen Empfindungen auf, mit welhen Sie noch ſtets Ihre 
Achtung und Liebe für Wahrheit und Recht ausgefprocden ha— 
ben, und genehmigen Ste die Zufiherung tiefſter Hochachtung 
und Ergebenheit.“ 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı3 Jun. ı8a6, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 





Papier. 
—ñN ꝰ 


Aothaehild’sche Lonse 13ı 130 
Partial a 4 Proc. .. 1251 | 1ıd7 
Metalliques 5 Proc. a a are 90 8024 
Bank - Aktion mit Divid. v. ı Januar . sit 1109 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. go! T 9037, 
detto — 5 Pros. 102 1013 fa 
Landanleben — — 5 Proc. — 1023/4 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proc. 1021/2 | aoaly; 


detto unversinsliche, A ı0 fl, 








Gerichtliche Befanntmahnngen, 


(Borladnng.) Zuſolge Kommiſſionsbeſchluß dd. 5 Juu. 
{. 3, wurde gegen den deiertirten Gensdarmen zu Ruf, Jos 
yann Peltfofer von Wieſenfelden, Landgeridis Mitterſels 
gebürtic, die Einleitung des Ungehorfamsverlabsene befcloffen. 

Im Diefer Folge wird derfeibe biemit ediftaliter vorgelaben, 
innerbalb drei Monaten a dato gegenwärtiger Worladung 
vor dem unterzeichneten Kommando zu erfheinen, uund ſich we— 
zen der wider ibn vorhandenen Anſchuldlgung der Unterſchlagung 
des Anvertrauten im Verbregensgrade zu verantworten. 

Münden, den 5 Jun. 1826. 

Das königl. Geusdarmertetorpg + Kommiande, 
DVerger, Geuerallieutenant. 
Bürger, Atuar. 





Bom 
töniglid bavyerifhen Landgericht Moosburg 


r Debit: und Konfursfahe des Lorenz Halm: 
—— — von Flitzing, nachdem das Gantdekret vom 
3 yubt. den 24 Dec. v. J. laͤugſt, in Rechtskraft erwachſen iſt, die 
epffrässge ausgecchrie ben, wie folgt: 
"u snentan der 26 Jum 1. 9. zur Elndiagung und 
gianioirung ſännlicher Forderungen au ben Gautixer; 
1. mittwoch der 26 Zul, l. 3. zur Exception, und 
il. Mitrwod der y ug. zur Replik, und Mittwoch 
der a3 Ag. I. 3. zue Dupllt. 
cu Hatntechner ſchen Glaͤubiger haben ſich an 


Fäntiidh 
ae ae Meersens 9 Ur bei Bermeidung geſezlicher 


Nach thele Muelllel 








lelch wird dad Gantanweſen, welches aus dem 

v sel YPatrinioniafgeticht — 
gut, 23 Tagwert 50 Dez, Ackern, 3 2 % Da 
-ı0 Tagw. 96 Dez. Wald, dem zum Pia EN N 
freitiftigen Ammergutl zu 53 De. RT; 
Dez. Aekern, 3 Tagw. 8 Dez. und ı ng 

un ı Tagw. 73 Dez. Indeigene Gemeindrbeile, nekit ie 
Wirthstaferne, befteht, zum Öffentlichen Verkaufe ausge 

Kaufsliebhaber haben ſich am ıjten und den folgenden 
tagen mit den noͤthlgen Zeugnlſſen über Vermbsen und Leu 
verfehen, in der Landgerichtstanglei efnufinden, Ihre Aubete m 
Protofoli zu geben, und den Zuichlag an den Meiftbletesten ze 
den Halmlechnerſchen Gläubigern zu gewärtigen. 

Die Beſichtigung der Verfaufsrcalitäten iſt beim gräds 
v. Lodrouſchen Vatrimonialgerlcht Haag nachzuſuchen, um) m 
diefer Lokalbehoͤrde zu geftatten, auch noͤthlgen Falles Me Xen 
zeigung derfelben von folher zu erwirken. 

Die naͤheren Verhaͤltulſſe und Karten konnen auf dem weis 
genden Steuerfafafter jederzeit entnommen werder. 

Actum am 9 Mal ıBab, 

Graf, Landrigter. 





“ufforderumg 


an die berechtigten Haudelsleute und Fabrifanter 
des Ober - Donaufrelfeg, mit Ausnsher der 
Stadt Augsburg, zur Immatrikulation dir Fir 
men bei Vermeldung der gefezligen Strafztn 
50 Reilchsthalern. 


Nachdem der größte Theit der — dem unteriertlate ge 
richte untergebenen berechtigten Handeldleute und dr 
brifanten des Ober: Donaufreifes (mit Yudsahm kr 
Stadt Augsburg), der disgerichtlichen unterm B Wiydsieie 
wegen Immatrikulation der Firmen erlaffenen Bali 
des feftgefegren Termin nicht Folge geleiftet hat, dA 
ein weiterer Termin von ſe os Boden, vom krutiae # 
rechnet, mit der Warnung ercheitt, Daß alle Mrlalgn tet 
tigten Handelsleute und Fabtitanten, weide in Diefem Am 
ihre Firmen und Vollmachten zur mmatrifulirung aa 
übergeben baden werden, unnedfichtlid mit der gefeiiter 
von 5o Relchsthalern werden beicat werden. - 

. „ Bügleidh werden Diejenigen bercihtigten Handelöleuit ab 
brifanten, weide bier nicht angefeffen jInd und Het 
Firmen ıc> in de Wechtelmatrikel nicht Baden eistragen AR% 
zur Vermekdung alter Anftände der die Beredtignan je I 
dei ze. und ber die Acdıtbeit der Unterfariften, blim! ve 
few, in dem gegebenen Termine fich zu ibeer wart erden! ON 
Osrigkeit zu verfägen, umd Diefeibe am Wufaaban eiues Pol 
tolls zu erſuchen, in welches de 
8. idre Nauen mit ber Bemerkung, ob, DeHanklan; 17 
Fabelt allein, oder in Geſeufchaft ud in meiatt, * 
mit dem gefamten oder cinenı Leitlinien Vermögen sr | 
b gt £ Ihrer Zeudl der Fattorie, und | 
. der Ort larer Handlung oder Fa ‚an 
e. ihre Firmen, Neolimaktca und ob latetita # 
zutragen find, ‚ | 
Diefes YProrotelt mus ſewol von jeden Sanbeieme, | 
Fabrifanten, cr fon Yrinyipat der Geieitüafter, Ss 
em auentautzen Prointattäger - — anal at 
auen der Sandiung oder Fall (alrnke ap 
zeldisret, ud‘ in Drigktal der Tummareitullrung DEE vet 
anher eingefender werde, 
Memmingen, den 20 
Koͤnigl. baveriihes 










Mai ıq26, 
Becfeigericht Memminaet 
e er, DW 
Ummetbadeke ac Sehtk 
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a rofhritannien 
= Sm Unterhaufe brachte Lord 3: Ruffel am.26 Mai in 
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vorſqlas, daß Blttſchriften gegen: Parlamentewahlen/ wobel 
Beſtechungen vorge fallen ſind, kuͤnftig nicht bios 14 Tage nach 


Eroͤſnung des Parlaments, ſondern zu allen Zeiten von dem 
nterhauſe follten empfangen und unterfucht werben können. 
Es fey nur zu befannt, fügte er binzu, daß die Stimmen vie: 
. 2er Wähler erkauft wirden, daß die Bezahlung -aber erfi mac) 
Verlauf der erſten 24 Tage der Parlamentäfizung geſchehe. Die 
95. Wonn und Peel erklärten ſich gegen ıdie: Motion, weil 
ie zu Kurz vor dem Scluffe der Shzung gemacht ſey, um ge: 
"yörfg überlegt werben zu fönnen. Hr. Hume erzählte bei bie: 
‘er Gelegenheit, daß ihm die Nepräfentation eines großen Fle— 
ens angeboten ſey, wenn er dem felt 20 Jahren beftehenden 
Sebrauche gemäß 3000 Pfund dafür geben wolle, nemllch für 
eden Wähler 5 Pf. Sterl., was 2560 Pf. St. betrage, und 
500 Pf, St. für Koſten. Bei der Abſtimmung waren 62 dafür 
md eben fo viel dagegen; ‚ ber. Sprecher gab baher ben Aus: 
'chlag, und parlamentarifhem Gebrauche gemäß zu Guniten 
‚der Refolution. 
Englifhe Blätter thellen jest den am a3 März zwiſchen Eng: 
fand und Schweden abgeſchloſſenen Handels- und Schlffahrts— 
traftat mit. Der Eourier bemerft bei diefer Belegen: 
heit: „Der ıote Artikel dirſes Traktats Ift ſehr wichtig. Er 
ſezt feſt, daß brittiſche Schiffe. alle Waaren und Güter cu: 
opaͤlſchen Hrfprung®, mit Ausnabme von Salz, Hanf, Flachs, 
Del, Korn, Tabak, gefalgene Flſche, Wolle und wollene Zeuge 
welche nur in. ſchwediſchen nnd norweglſchen Schiffen, oder In 
—chlffen der Länder, welhe dieſe Artikel probuzirt- haben, ein- 
eführt werden bärfen,) in Schweden Importiren können. Aber 
s iſt dieſem Artikel eine fehr wefentlihe Stipulation beigefiigt, 
aͤmlich, daß felbit.biefe aufgenommenen Artifel direft von Eng: 


and In englifhen Schiffen in Schweden eingeführt werben Ln- 


ven, wenn fie nämlich in einem der Häfen von Großbritannten 

. mb Irland. gelandet, und unter Königs Schloß aufs Enger ge: 
egt find. Diefe Stipmlation dürfte nicht allein für unfer Nie: 
serlage = oder Tranfitofpftem , ſondern aud für Schweden ſelbſt 
ſehr vortheilhaft feom So 3.2. fan Korn, welches bier un— 
ter Schloß liegt, nad: Schweden gebracht werden, Im Fall wir 
davon mehr als binfänglihe Zufuhren haben, und die ſchwe— 
difhe Natlon koͤnnte dadurch von einer Hungersnoth gerettet 
werden.“ 


In. einer Generalverſammlung dern ſchottiſchen Klrche kamen 
neulich bie berüchtigten Gretua-Green-Heitathen ernfthaft zur 
Sprache. „Die gegenwärtigen obrigkeitlichen Behörden und Nich⸗ 
ser drüften ihre Mißbllllgung derfeiben In den ftärfften Musdrüten 
aus, und es wurde elne Kommittee ernannt, um über Bie Mittel zu 
berathfclagen, fie zu verhindern. Sollte ihr das glüken, fo 
werben Zünftig nicht mehr fo viel, mit Vleren befpannte Poſt⸗ 
Haffen mit reihen Erblnuen und jungen Maͤdchen aus. den Pen 
fionen,. ben Norden jiellen. | 
tum iſt jezt auf den Projeh bes Hru. Walefield gerichtet, ber 
belanntlih eine Miß Turner auf folhe Art entführt, und ſich 
jezt freiwillig vor Gericht geftellt hat. Nach efner Darjtellung, 
die er in den Öffentlichen Blättern hat elnrüfen faffen, will er 


Die Anfmertfämteit des Publl⸗ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Neo. 165. 
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feinem Verſuch, ein junges relches, ihm ganz unbekanntes Maͤb⸗ 
chen durch Liſt zu entführen, den Anſtrich geben, als ſey eine 
phantaſtiſche Idee der einzige Beweggrund dazu geweſen. Mus 
den Ausſagen des jungen Maͤdchens aber erhellt, daß fie durch 


"Drohungen mar gezwungen worden, und baf fie nur in dem 


Glauben, ihren Water vom Untergange zu retten, ſich bad Ehe— 
verfprehen hatte abdringen laſſen. Dadurch fteht die Sache 
übel für den Beflagten, und das ftrenge Geſez gegen Entführer 


‚reicher Erbinnen wird wahrſcheinlich auf Ihn in Anwendung 


fommen. 


Am 29 Mal gingen von Plymouth mit günftigem Winde 
bie beiden Entdelungsichiffe Adventure und Beagle in See, nad: 
dem die lezten Juſtruktlonen für fie eingetroffen waren. Sie 
find zu einer intereſſauten Erpebition in der ſuͤdllchen Hemifphäre 
beftimmt, von ber man fehr wichtige Aufihläfe In willen: 
ſchaftlicher Hinficht erwarten darf, Das Kommando it Kapitain 
King anvertraut, der ſich vor einigen Jahren durd feine Unter: 
ſuchungen an der Küfte von Neuholland, und durch die Art der 
Ausführung, ruͤhmlich auszeichnete. Das erſtgenannte Schlf bat 
9, das lezte 3 Chronometer zur moͤgllch genauen Laͤngenbe⸗ 
ſtliinmung der beſuchten Gegenden an Bord. Die Offizlere ha- 
ben Amvelfung erhalten, naturbiftoriihe ıc. Sammlungen anzu⸗ 
legen, die bei der Ruͤkkehr der Schiffe wahrſchelnllch Ins brit⸗ 
tiſche Muſeum lommen werben. Kapitaln Weddel's neulihe 
Reiſe ſchelut die Aufmerlſamtelt der Reglerung auf die ſuͤdll⸗ 
chen Polarlaͤnder gerichtet, und die Befehle zu dieſer neuen Er— 
pedition veranfaßt zu baben, bie ein Theil eines allgemeinen 
Erforfhungspfand zu ſeyn fcheint, um bie füdlihe Hälfte unſers 
Erbballs genauer fennen zu lernen. Kaplitain King wird mir - 
der Unterfuchung ber fübamerlfanifhen Küften vom la Plataftrome 
bid zum Gap Horn ben Anfang machen. 


Deutſchland. 

Vom Rheine, ı Jun. Die fürzlich erſchlenene erſte 
Lleſerung des biftorifhen Atlas von Le Sage hat bie Erwartuns 
gen, weldhe die Anfündigung des Merleger erregte, nicht ge: 
täufcht. Es iſt Wenlges ans deutſchen Dffisinen hervorgegans 
gen, was in typpographlſcher Hinſicht dieſem Merfe den 
Vorzug fireitig machen könnte, Die ans der gewandten Feder 
des Hru. Legatlonsraths v. Duſch gefloffene Ueberſezung gibt 
das Driginal wieder, mit allen Eigenthümlichkelten des And- 
druifs und ber Wendungen, treu, ohne alle Zufdge und Abaͤn— 
beriingen. Nicht ber eigenen hiſtorlſchen Forihung gewiämet, 
bezweort dleſes Werk eine anſchaullche, überfihtliche Darſtellung 


des. Bekannten, und feine Angaben haben in Dingen, woriber 


bie Meynungen gethellt find, Immer wenlgſtens bie Autorität 
eines Maffifhen Geſchichtſchrelbers fuͤr ſich. Jene Aufgabe. aber, 
das; Mannichfaltige der biftorifhen Kenntalß durch angemeffene, 
den! dußern Stun zugleich auſprechende Darjtellung zu einen 
Bilde zu vereinigen, und durch eine anſchaullche Verbindung des 
a einen lebhaften Total:Eindruf hervorzurufen, hat 
Le Sage auf die fcharffinnigfte Welfe geldst. Durch die unge: 
meine Wohffeltheit der deutfchent Weberfegung, deren Subſcrip— 
tlongpreis faum ein Dritthell des Prelſes des Origlnals beträgt, 
bat der Verleger für die Verbreltung dleſes nuͤzllchen, durch 
felne Votzuge wie duch den Namen des Verfaſſers berühmt 
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gewordenen Werkes, zum Dant- aller Freunde ‘ber Geſchichte, duſtere, ernſte Stelle gang im rdmlſchen Coletit, das ray 
zugleich aber aud für fein eigenes Intereffe, durch die Befol: | Sparta, hervor tritt, fo mie uns dagegen bei Rem die Grajr, 
gung einer Polltik geforgt, der wir In den Unternehmungen-bes | der gute Geſchmak, alles reizende und geiſtrelche die verberk 
Buchhandels eine, größere Allgemeluhelt wiinfhten. Als Probe | den Laſter und bie liebenswuͤrdigen Fehler der Griechen de: 
der Darftelungsart des Verfaſſers, fo wie der wohlgelungenen | raſchen, die an dem duferften Cube des Bildes, Im letten Jahr: 
Ueberfezung, geben wir, bier folgend, die Parallele zwifhen | hundert der Republik, fihtbar werden.‘ 
Mom und Griehenland, womit ſich die Darftellung der aͤltern * Mainz, 8 Jun. Das Fahrzeug, welches am Nfelörie 
gtlechlſchen Gefhichte auf ber ſechsten Tafel flieht. „Die | umwelt Linz unterging, und dem Schiffer Scott von Kaub a: 
Griechen theilten ſich In fo verfhledene und abgefrennte Stämme, | hörte, iſt von dieſem Unglüf am 3 Mai, bei vollem 
daß fie eigentlich als eben fo viele Völferfhaften zu betrachten | ruhlgem Wetter, betroffen worden. Der Sclifet wid mas: 
find; die Roͤmer im Gegenthell bildeten vom Anfang an nur | ler Schuld freigefprohen, und biefe Lediglich beim Stewrtmn 
Elu Volt, ja nur Eine Familie. Daher hatten denn auch die | beigemeſſen, der auch die Flucht etariffen hat. — Die für er 
Streitigkeiten der erften unter ſich oft De ſchreklichſten Bürger: | Oberrhein beftimmten Dampfboote find In ihrem Bau keeali, 
friege zur Folge, während bie Innern Zwifigkeiten der Römer | und bebürfen nur mod der Mafcinen, Die man and Casa 
eigentlich mehr mit haͤuslichen Zänferelen zu vergieihen find, | erwartet, um ihre Fahrt zu beginnen. — Die Shlfctrt ı 
die Immer, fobald ber Gremde erſchlen, verfhwanden. Durft | dem Rheln bat in dem lezt verfioffenen Monat mehr Thich 
nad Eroberung, Herrſchbeglerde, lag bei den Gtlechen nur fm | Leit gezeigt, als ſich bei den gedrüften Handeldverbkitniäre is 
Gefühle, bei den Römern im Soſtem; bei den Elnen war Liebe | In- und Auslandes erwarten ließ. Es find vor bier, im fee 
zum DBaterlande, Aufopferung für feinen Ruhm, unterwärfige | fagten Zeitraum, 88,632 Ceutner an Waaren ju Berg, und zu 
Erbuldung feiner Ungerechtigfeften felbit, nur ein Ausfluß Indie | That 213,486 Gentner abgegangen. Die Horblk in Gnzlab 
vidueller Neigung, perfönliher Tugenden; bei deu Andern war | hat zwar Cinfluß auf unfere Fruchtprelſe gebabt, aber Bi int 
es heilige Pfllcht, elm wahrer Gottesdienft. Auch weiß man | noch kelae Veranlaſſung zur Wusfube gegeben. 
nur von einem Goriolan unter den Römern, der das Unglüf 
batte, gegen fein Baterland zu fimpfen, da man bei den Grie: Litterarifche Anzeige 
hen blefes Verbrechen häufig antrift. Diefe waren leicht ge: Eine eine fehr Intereffante Schrift iſt die in Bruins 
neigt, unter fremden Fahnen zu dienen, nie bat ein Mömer erſchlenene: - 
ſich dazu herabgelaffen; Citelfeit lag In dem Natlonalgefühl der | Reife nach Brafilien vom Kapitain Schumaser, init. 
Griechen, Stolz und Hochmuth In dem der Mömer. Die gro: 54 kr. , 
fen Männer, bie hohen Charaktere Griechenlandes waren mehr | in der Wolffifhen Buchhandlung in Augsburg a him 
das Werk ber Natur; in Mom gingen fie mehr aus den Gtaatd- — 
einrichtungen hervor; dort waren es die Menſchen, tie ihre — ae Bee u Ra — 
Farbe auf die Negterung übertrugen, bier Im Gegeuthell war madt: 9 
es bie Neglerung, die bie Menſchen bildete. Daber rührt es i in 
es denn auch, beim Lefen diefer beiden Gefhläten, daß man en a uk 
fih In der grlechiſchen für die Perfonen begeiftert fühlt, wäh:| yon mir auf Subferlptien angefündigte 
zend man In der römifhen für die Grundfäge leldenſchaftllch Allgemeine Gefchichte der Kriege der Framzefen und ihr 
eingenommen wirb; mas efne Alippe für und —— da Allürten, vom Anfange der Mevolution x. 
wir zum Theil nad) ganz entgegengefezten zu handeln haben. z a Kufder 
(Siehe Nro. 7.) Die Griechen wibmeten fih den Künften und N 2. = _ Age hacken, 
uͤberlleßen fih ben Annehmllchleiten, dem Reize des Lebens; | doch aber auch befonders verkaͤuftich fepn wird. 
fie hatten feſtliche Spiele und wettelferten unter ſich um Sie: Zugleich mache fd die Anzeige, daß der britit Band Kt 
gerkränge. Zu Nom kannte man feine Veſchaͤftigung, als nad Auftlärungen fiber Begebenheiten der a « 
Aufen fiegen, im Innern vermalten; Triumphe feiern, war das ne. zur s gr. oder a fl. ao fr. ** 2* en 
einige Streben. Co beweglich und Leichtfinnig die Grieden | Der Ate und Ste Band werden unter Anderm — 
waren, fo viel Ernft und Strenge iſt dagegen bei den Mömern | Napoleon et Rurope, fragmens —— 3 
zu finden; dei jenen mehr Gewandthelt, bei dleſen mehr Kraft, |  xandre Doin, 2 Volumes, — den zu du Due de 
dort mehr Scharffinu, hier mehr Tiefe. Die Griechen mupten Lampe sag e — opinions et ceri 
Algen Umgang des Lebens gefallen, und unwlderſtehlich naeie, j FI 
„.. aber bie Mömer waren dagu gefhaffen, zu unter: | Memoires de G. J. Ouyrard, sur sa vie ei ses * 
ses Operations financieres 


werfen und zu gebieten. Erwägt man nun diefe kurze Chataf: en 1a eingeln verkeuft 
gerifit genau, fo wird man vielleiht zur Ueberzeugung gelau- a erde EN 


gen, daf die neuern Wölter Europa's wohl in manchen Stäten | Penkfehrift über die Ereiguiffe, welche dem Tode Pochim 


en die Griechen erinnern, von dem römlihen Charakter aber des Erften (Murat) vorangegangen find, dem Gent: 
nirgends etwas anzutreffen fen. Damit es übrigens unferer vol Francesgetti, 


tete nit an ftrenger Wahrheit fehle, müffen wir noch auf | zu 40 gr. oder ı fl. 30 fr. zu haben iſt. 
sine hefondere Erfheinung aufmerkfam machen: daß nemlich in Darmftadt, den 7 Jun. 1826. Gurt Wildelm tert 
dem großen Gemälde des grlechiſchen Volles feltwärts ‚eine at 
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** Gerichtliche Bekanntmachungen. 


ur 88 wird biedurc bekannt gemacht, dah am 25 Ial.;. und 


Malie den folgenden Tagen Morgens von 9 bid ı2 Uhr und Rach⸗ 
um alttage von 3 bis 6 Uhr nahjtehende Effekten an den Meiftbie: 
genden gegen baare Bezahlung follen verfauft werben: 

m 1) Juwelen, worunter ſich ein febr yelh mit Brillanten ber 

zei, „fester Degen, dergleichen Stöte, Ubrtetten u. f. 1. befinden; 

Ye a) viele A von Gold, als Dofen, Uhren, Ringe, 
N \ egen u. ſ. w.; N j i 

3) sine zahlreiche Meuge an Effeften von Silber und Bermelt, 
Insbefondere eine Reife Capele, Melfe : Necefaires, Deirus 
ners, mehrere Beſteke Mefler, Gabeln und £bffel, Beucs 
ter u. ſ. w., dann efa Zavolr von Vermeil mit Fußgeſtell 
von Lapis Lazuli und Bronce : Verzierungen; 

rain ee als Uhren, Surtouts, Luftree, Lampen, Leuch— 

u er u. ſ. w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdnet, 

me garifer und bleſigen Fabriten, insbefondere große Vaſen mit 

Area de vorzüglihen Gemälden ; j j 3 

Arsen 6. Groftall: ald_Mafen, Leichter, Lampen; Lavoirs m. dal.; 

i dar 7. Wabafter: als Vaſen, Statuen, Gruppen u. f. w.; 
j 8. Tubus unb Perfpektive von Dolond, Watlind; Franenho: 
a kai fer und andern bekannten Meiftern ; 

du 9 Degen und Hirfkfänger. 

— 16. Meubles von Mahagonv, brafilianifchen und andern frem: 

PR 11, Medaillen uud Münzen von Gold und Silber; 


den Hoͤtzern; 
3, verfihledene andere Gegenfiande von Mertmutter, Glas, 


—A — 
ah 

So 
hr: 





Lijn von Schlldkrot, Lad, Quinqualllerie- Arbeit u. ſ. w. 
in Kaufluftige werden eg eingeladen. 
e Münden, ben 3 Mal 1826, : 
Koͤnlgliche Miniſterſallommiſſion. 
un da v. Einf, v. Spies, 
Minifterlalratb. Mintfteralrath. 
11711} 


- (Amortifations=Defret.) Unterm a Der, 177: wurde 
ma&den inzwiſchen verlebten Frenberen Franz Anton v PL 
w Eigram ju Shmidmüllen über ein 4prözentig verzindliches 
Borleben von 2000 fl. von dem vormaligen Minoriten: Kloſter 
une Marla: Malhlngen Rleß eine foͤrmliche Schuld - Urkunde aus: 
 gefteilt. Bei den In der Folge gegen das erwähnte Klofter aus- 
ei Vgebrochenen Bantverbandlungen ward dag bezeichnete Kapltal recht: 
mäßig eingedungen und rechtskraͤftig locirt. 


Nachdem indeß die aufgeführte Schuld» Urkunde zu Verluſt 


iin gegangen und das Kapital von dem Kurator der Gebrüder Pils 
gramſchen Gantmafle, zu welcher der Eingangserwähnte Hr. Ba= 
ron Franz Anton von Pilgram N Schmidmällen große 
or Summen gebaftet bat, reflamirt wird, fo. fordert man ber eins 
= ‚gelegten Bitte gemäß, den ımbefanuten Innhaber des gedachten 
+# Dokumente biemit auf, baffelbe binnen ſechs Monaten von 
„gzelt des gegenwärtigen @rlafles bierorts vorzuweiſen, außerdem 
"4 Die Urkunde für traftlos erlärt werden wiirde. 

ns Den 6 Juni 1826, 

. Königlih Baperlſches Areid: uud Stadtgeriht Minden. 

* v. Gerugtoß Direktor. 
Wibmer. 


(Befauntmahung.) Die unterm 5 Sul, b. J. zum britt- 
‚ maligen Xertaufe bes auf ber Sant ſich befindlichen Meine: 
ralbades Marlabrunn bei Dachau anf den vo Ag. v. J. aus 
gefchrlebene Kommiſſton, bei der ſich wieder keln Adufer mel: 
# dete, ‚wird in Folge. des Oberftrichterlihen Erkenntalſſes vom 
20 März b. J. auf Mittwoch ben ı2 Tuli d. J. Bermit: 
2 tage 9 Uhr am Diefigen Gerichtaſtſe reaſſumirt; wozu annehm- 
+ bare Kaufsluſtige hiermit efngelaven werden, wovon ſich Aus: 
wärtige über Vermögen und Leumund bei Vermeldung ded Aus— 
ſchluſſes von der Stelgerung auszuweiſen haben. 
Diefes frei eigene Anweſen beftebt: 


au 


. 659.» ET: 
* — ———— 
EN en gr — 


sur Halfte mit ein, 
4 „ 


uf Ede I, , * 
\ Bi in den fogenanniten Abigrhäude ganı Jematert, und mb 


Platten eugedetzz hr ) 
e- in. Dem Kürftendanfe say von Holz mit. Schlubeln, el 


gedelt; 
d. in dein Vaddaus, ganz holzeru und mit Sqtudelu ‚einae- 


| "ben A de 
‚Ne; in dem Wterbrgand Ill Barwuter. besinbficen Fönengunter 


? 


.ober felne etwaigen Erben aufgefordert, fib binnen 3 Mona _ 


laſſen werben wird, 


Boifiiae ganz aehätert,, mit ‚fraiddliden Dactuhl von 
Klndeln. „eingksizt;, 


‚ RR tem, Sudlausr $&0 Auer, Rule atten cagetett 


gin der Helzoupie ‚gung. neu ber Holz, unt Echladela 


D 
einacdeft ; 

h. in der Staſſung fanik, Wagententife, ‚ang getuauert, wis 
Schindelg ingedeft, j i 

1. m dr Wafktreinien, : : 

hr Bi ven geniaufreen. MEIsttunggrandlei;, 

1. in ber. Slerbläwetustt 5» ., BE: 

ui. In Der SKhreche famt Ihura .. gung gematisrt, ml Schiu 


dein elugedeik, i 
Brlnde;, 


Zur Hofmark Eiſolztled grundbat; 
"fs Tagwert Holz. 


aur Hofmatk Shönbrunz 

Klſtr. 1638694 — Lin... 77, Dei. Meler; 

— | 170% 5.,— 0 Hl; 

I. ı63ı —— BB Veler. 
Ludelgen: 


Eln Wlesſſekl ad 14,720 ISchub; 
Ein Grasflekl ad 20,124 ASchuh; 
zu — Tgw. 85 De). 
lefen— — 02 — 
Kaufsiuftige, von weichen ſich Auswärtige über Leuntund und 
Bablungsfählgteit leaitimiren müffen, werden eingeladen, Ihre 
Angebote vorbebaltlik kredltorſchaſtlicher Genehmigung zu Pro- 
totoll zu geben. Die auf den Anweſen haftenden Abgaben Fön 
nen bei Gericht eingefeben werben. 
achau, den 26 Mal ıBa6, 
Koͤnlglich baverlſches — * Dachau. 
er. 





Georg Peter Keller von Afhfeld entfernte fih vor 
etwa. 4o- bie Ho’ Jahren ‚von feinem Geburtdorte, und Ift Aber 
beifen Beben: und Tod nichts bekannt. 

Da nun deffen Verwandte darauf angetragen baten, das Ver- 
ſchollenheits⸗ Verfahren gegen Ihn einzuleiten, fo wird derfelbe 


ten dahier zu ftellen, um die Aniprähe auf feln Vermögen gel- 
tend zu maden, widrigenfalls derfelbe für verſchollen erklärt, 
und das Vermögen den nähen Verwandten ohne Kautlon ber 


Karlftadt ia 8 Mal dic, 
f Königlihes Landgericht. 
Mobr, Landgerichtsaltuar, b. K. d. @. 
Büttner, Pratt. 





Der inzwiſchen zu Jarthauſen verſtorbene Freiberr 
Gottfried v. Berlichingen und deſſen Schweſter, 
die hun verwitiwele Reglerungs-Direktotrin, Freifrau 
v. Gemmingen zu Reutlingen, haben von ihrem Groß« 
vater, dem. gewefenen Kanton Kralchgau'ſchen Direktor, Carl 
Ehriftoph v. Helmftadt, Im Jahre 1795 ein beträdhtilhes Alles 
bial= Bermögen ererbt, weiches derfelbe mit einem temporaften 
Fideleommiffe belegt, und woräber er in feiner leztwilllgen Vers 
ordnung dem num penfionirten Ober-Megierungsrathe Meuß zu 
Hellbrenn die Werwaltung aufgetragen bat. Der bamalige Vor— 
mund der genannten beiden Enfel bed Teſtators, der nun aud 


— — 


wertorbene E. k. öftreihifhe Kammerberr und Obriſtwachtmelſtet 
Kain Ele akt n leid, ‚mwelder von 
ige af ei „ie * — . W. elüge- 
elt batte, lehnte in olge Diefe 26 onen 
Be te A ra —— 
in bear Geld umgeſezt, aus jeder Obligatioh aber kei: 
Kethew. erlbst tonrdem. Bet der pwirchen der Krone Mihrtäm: 


Berg und dem ——n— Baden im Sabre, 1807 era 
folgten Angelnanderfeziing "der —6 elten der —5 
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| Mertwürdig Ift der lezte Def 







* —6 Heat Bein en Her sim 9 3° | Hisben monh°p6dt gelten In“ eh 
Abmin ſtration e fragllche Ferderung, In en nor . 
wat don dertrene —— acht Betbmhnkiche Shlia, Hi = | ohne:Bmi i \ 


men, von dem Großherzogthum Raven für die abrigen ıB_ Stute 
äsernounnen, Um nun von der ändtihen Stuatefhulden- Znb- 
Keras Kaffe des Aöntgreihs Barttemberg fehre Sapuid «Urkunde 
aber die nach dem Obigen auf diefelbe übergegangene Werbind: 
tihfelt zu Brzehlung des Eribfes ans jenen 8 Bethmaun ſchen 
Dbllgationen mit in Summa 72600 fl. zu erhalten, bat der ven⸗ 
honirte Oder: Negferungd: Rat Reuß atd Adintritrater des von 
— adt ſchen Ideltommiſſes um gerlctllche Amettiſativn der 
ber das fragilche Kapital von 7200 f..ober üher die ganze nr: 
foriihgliche Fordernng der gehannten Adminiftratton am ben Sans 
ton Krelchgau, aus der Anlehnung der fragliden Berbrmann'fchen 
Obllgatlonemetwa auggeftellt gewe ſenen Schuid + Urkunde gebeten. 
Es wird daber der eiwalge Inhaber der betreffenden Schnid- 
Brkunde, wenn eine ſolche eriitiren follte, fie mag von dem Kan— 
ton Kraldıgan, oder von wem fonft ausgeſtellt fcon, und bie ganze 
arfpränglibe Schuldigkelt des genannten Kantons, oder aber mır 
den von der Krone Wärtemberg übernommenen Antheil bettef- 
fen, andurd aufgefordert, ſolche binnen elner a dato zu berech⸗ 
nenden Frift von neu "319 Tagen der unterfertigten Stelle um 
fo gewier vorzulegen, md fehre Anforäche darauf anzuzelgen, als 
im Kalle des fruchtlofen Ablaufe dieſer Friſt die fragliche ver: 
mißte Urkunde, ſoweit folde den von der Krone Mürtemberg 
äsernommenen Antbeil an der urfpränglihen Schuldigfeit bes 
Kantons Kraichgau betrift, für Fraftios erklärt werden würde, 
So befchloffen Im Eivil-Serate des künfgl. Gerläte : Hofes für 
den Nelar⸗ Kreis. 
Eölingen den 25 Mal ıBa6. 
Sattler. 


jefe wi Beſtandth 
beftätigte \Etfabrunig "von a 
Keumbad In die erfte Alaſſe 
— = . Pe 
rumbad, den 10 Jun. 1826, 
got 4 . Bad: Direktion. 









en: Betfanntmadung 

In einem — in ‚einer ſchoͤnen Gebirgegegenb an der Yüt, 
14 Stunden von Münden, entlegenen Schiefe, mern für 
den Sommer: und Herbit: Aufenthalt 6 große er mit Ei: 
richtung und 4 Betten, ı * X was 
J tammer und Stall e a pferde nehlt 12 
gegen monatlich Bo fl. vermietdet. 


Nädere Auskunft erteilt auf freie Briefe 
Das Anfrage: und Wddrefr Bureauin Mint 





| — 

Die Erben des vor einigen Jahren verstorbenen $. E- 
Krelingers, gewesenen Postverwalters und Gastwirds 
häben sich entschlossen, den zeither für ihre Hecusz 
noch forigeführten Gasthof zum Erbprinzen dahier, er 
weder mit der ganzen Einrichtung und der ewige Tits 
schaftsgerechtigkeit, oder auch ohne dieselbe, au fr 
Hand zu verkuufen ; sie laden daher alle Lust * 
zu ergebenst ein, mit «dem Anfügen, dafs die, #\® 
kauf betreffenden annehmlichen Bedingungen, WM 
Unterzeichneten zu erfragen sind. 

Karlsruhe, den ı Mai 1836. - 

Im Namen der Erben: 
Gustav Schmieätt 


Beschreibung des Gasıhofs zum Erbprinrea 


‚ ‚Der Gasthof zum Erbprinzen in der Rosidenasudt hat 
ruhe; der während einer Beihe von Jahren sich. des W 
wollens des In. und des’ Auslandes, durch sahlreichen Dr 
spruch, zu erfreuen hatte, liegt in der Haspeir re 
nahe im Mittelpunkte der Stadt, ganz nabe beim Ständt 
aus; nd vis ä vis vom’ Museum. Derselbe bildet &# 
reistökiges Elihaus, und hat eine von der einen Seit 99 
und von der andern’Seite 6 Pariser Schuh lange Fata 
Es sind darin zwei geräumige Speise. Säle, ein ha 
allgemeines Wirthszimmer, 9 Fremdendimmer, # 
auf vier beizbar , eine grofse Hüche, Speisekammet; 


Waschhaus und Holzremisen; sodann zwei gewölbte Kl 
Da dag Krumbadwaſſer und der Babjtein neuerdings hemlfh | ler; worin 120 Fuder Fafs fiegen, ferner ai genäbe 
fuct werden, fo bat man die Ehre das Publikum von den | Gemüskeller, einen schr igen gepflasterten 
Defultaten in Keuntulß a fesen. . "| Stallungen für yo Pferde; Speicher umd Heuboden ı# 
Der Hr. Hofratb und Afademifer Dr. Sogel zu Münden | Aufbewahrung ‘der halbjährigem Fourage für dieselbe, 
Das Wafer unterfuht, und in einem und deffeiben 'gr:, | und ehren Me Ze u 
En ARE f Das ganz> Haus ist im besten Stand, und bietet in 2a 
den Hinsicht Alles dar; was für eine ausgedehnte wi 
schaft, oder als Privatwöhnung für eine H auf 
immer wünsehenswerth seyn kan. 


Dertinger. 


Gerichtliche Vertelgerung). IA Folge ergangener 
Verfiigung des biefiaen Eipligerlate werden Mittwoch den 2ı 
Biefes Monats Nachmittags 3 Ubr Im Saale des Cinilgerihtd 
140 Stüfe öftreibifbe National Bantattien, die fih in Hauden 
Nefiger Fauftpfands-Gläubiger von Meerwein und Comp. befinz 
Ben,. in öffentlicher gerlchtilcher Beriteigerumg gegen baare De: 
zahlung an den Meiftbietenden überlaffen werden. 


d Quni 1826. . 
* Geritsfärelberen des Cbollgerichts Bafel. 





EEE — 
Das Krumbad im DOberdonaufreis Bayerns. zwi 
fhen Augsburg, Ulm und Memmingen gelegen, 
betreffend.) 


Salpfanres Nam +. 08 Gtan. 
Saljfaures Kal » -  - 2.90 
EerrtCeff :  — 
Koblenfauren Kalt wa 18. — 
Koblenfaure Bittererdbe (Magnesia) oo — 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 100. 


— Augsburg, den ı3 Jun. 1826. | Rhelnſchlffahrt darin nicht feft. Sollte noch noͤthig ſeyn, beiju⸗ 
Note Sr. Excelleng, des Hrn. Barsn Verſtolk v. Soe⸗ fügen, daß bie Sanftion eines zwiſchen dritten abgefdloffenen 

len, Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Mai. des | Vertrags, durch einen unabhängigen Somverain erthellt, um 
Könige der Niederlande, an den Hm. Grafen v. Mier, au: | defen Intereſſen es ſich darin bandelt, durchaus keine weiter 
 ferordentlihen Geſandten und bevollmäctigten Minifter Sr. | gehende Forderungen betrift, außer in dem Gefegbude des Stär- 


% &. apoftolifhen Majeſtat bei dem nicderländifgen Hofe. tern, zu deffen Berfiörung das erlauchte Haus Defireid fe 
fräftig beigetragen hat. — „Sp laufen die Verbindlichkeiten. 


m ö Haag, den ı= April 1826, 
eh Der Untergelpnete, Minider der auswärtigen Mngelegen: | ‚melde im Jahr 18:4 das Könfgreid der Niederlande, in Ger 
FR Heften Sr. Mai- des Könige der Niederlande, bat felnem er: „mäßheit des tertuellen Inhalte der Traftate, gegen die Al: 
lauchten Souveraln die Note vorgelegt, mit deren Zuſendung „Nieten übernommen hat.” Die Niederlande übernahmen Feine 
“24 fon der auferordentlide Herz Geſaudte und bevollmächtigte Mi: Verbindlichkeit für die Rheinſchlffahrt, als bei ihrem Beitritt 
nifter Sr. k. f. und apoſt. Maj. unter dem 14 Febr. d. I, in | du der Wiener Kongrefafte den zo Dit. ı8ı5. — „Die nieder: 
Betref der Rhelnſchiffahrt, beehrt hatte. Um num der Ant⸗ „ländifhe Regierung hatte eine Menge von Handelsartiteln ent: 
wert, welde er auf die angeführte Note zu geben beauftragt | „weder ganz verboten, oder mit erhöhten Tranſitgebuͤhren bes 
it, größere Klarheit und Genauigkelt zu erthellen, und die Pruͤ⸗ „legt, und fährt uoch Immer fort, die Muͤndungen des Rheins 
si: fung derſelben zu erleichtern, wird er ſich erlauben, jedesmal | „dem Welthandel verfhloffen zu halten,” — Die Regierung der 
die Stellen der Note des Wiener Hofs anzufuͤhren, auf welche Nlederlaude ftellte, fo wie fie im Jahr 18:3 zu der Aushbung 
fi feine Bemerkungen beziehen, deren Umfang fid durch die | ihrer Sonverainetät zurüfgefebrt war, und in Gemäßbelt ihrer 
} Beſchaffenheit der Erörterung rechtfertigen dürfte. „Es erhellt | Seerechte, unabhängig von ber Rheinſchiſffahrt, von welder von 
per „aus ber gleichzeitigen Erlaſſung dleſer zwelfachen Verfuͤgung, Seite der hohen Alllirten erſt mehrere Monate fpäter, und fe: 
„dab unter andern Bedingungen, an welde die Alllirten die | gar erit gwei Jahre fpäter für die Niederlande, von dem Zeit: 
arm! „Bereinigung. Belgiens gefnüpft baben, biefe Gebietsvergröße- | punft ihres Veltritts am 20 Olt. 1815 an, die Rebe war, bie 
ne ‚rung Ihrerfelts, fogar noch vor der Errichtung des Koͤnigreichs fehr gemäßigten Tranfitgebühren von 1725 feft. Diefe fpdter er: 
„ber Niederlande, mit der oben angeführten Verpflichtung, die | böhten Tranfitgebühren betragen nach dem febr liberalen, ges 
um „Freiheit der Schiffahrt berzuftellen, verbunden worden iſt. Es genwärtig in Kraft befindiigen Tarif von 1822 ein Prozent und 
1 „tan fiher feine ausdrüftichere und beſtimmtere Verbindlichkeit weniger. Der niederländifhe Kommiſſaͤt hat, wie weiter unten 
„geben, als diejenige, welche an bie Schöpfung elnes Staats | dargetyan werden wird, zu Mainz noch weit vorthellhaftere Uns 
. „gefnäpft It, und die In Dem vorliegenden Fall, burd den Bel träge gemacht. Niemals hat die befagte Neglerung ihr eigenes 
„teilt Gr. Mai. des Königs der Niederlande zu den Traltaten Qutexeffe fo fehr verfannt, um die Rheinmändungen dem Welt: 
on Paris und der Wiener Kongrefafte, jur Genäge fanttio: handel verſchloſſen zu halten. — „Der Grundfaz der Unverfej: 
„2 mirt wurde.’ Der befagte Beitritt ber niederländifhen Me: | ‚‚Ihkeit der Traftate legte nunmehr den Mädten, welde die 
— glerung, am 20 Olt. 1815, bat diefe Verfügungen für diefelbe ‚europdifhen Unterhandlungen der Jahre 1314 und 1615 un⸗ 
zur Verpflichtung gemadt;.der am 25 April 1Bis erfolgte Bei: | „tergeichnet und garantirt hatten, die Pflicht auf, dem nieder 
gnat tritt zu dem Zraftat vom 25 März »815 war nur gegen Napo⸗ Aandiſchen Minijterium Vorftellungen zu machen, damit einer 
leon Bonaparte gerichtet; allein die Souverainetät des Haufes | „ſo gerechten Reklamatlon Genuͤge geleiftet werden möchte,“ 
Hranfen über Holland, ſchrieb ſich ſchon vom Herbſte 1843 Die nlederlaͤndiſche Regierung hat, wie man erwarten durfte, 
se" ger, und die Bereinigung Belgiens zur Bildung des Könlgreiche eine Zuſtimmung zu ihren Grundfägen unter den die Verträge 
24 der Niederlande mit Holland, geht auf ben Traltat vom 31 Mai | von den Jahren 1814 und 1815 garantirenden Höfen gefunden, 
1815 zurüf. Veide waren demnach der hier In. Frage fteben- und die von Selte Frankrelchs den betreffenden Traktaten ges 
den Verpflichtung, bem einzigen Mefultate des oben erwähnten .gebene Anstegung, die mit ber des Hoſs vom Haag ganz ana= 
Beitritts, vorausgegangen , und fteben durchaus in feiner Wer: | log It, neutrafifirt die der übrigen Garanten. „Eine folde 
bindung weder mit der Vildung des Staate noch mit der Ge- | „Schlußfolge würde zu nihts Geringerem führen, als eine po: 
bletsvergroͤßerung. Wenn Holland, das ſchon im Herbite 1813 „fitive und unbedingte Verbindlichteit, fo wie es der Urt. 5. 
die Ausübung feiner Unabhängigkeit wieder in Beflz genommen |. ‚It, welcher eine der urfprünglichen Grundlagen ber Errichtung 
, hatte, und bie ganzen Niederlande (dur den Traftat vom bed Königreichs ber Niederlande bildet — in ein bebingtes 
+ .3ı Mal ı8ı5 und ſchon vor dieſem vereinigt), nicht fpäter, d. 6. | „und witttührlihes Werfprechen umzuwandeln. Wenn es wirk- 
den a0 Okt. 1815 der Wiener Kongrefafte vom 9 Jun. »815 beiz Alch zulaͤſſig wäre, ſich auf ſolche Weiſe der poſitiven und genau 
getreten wäre, die In Folge des Traftats von Yaris vom 3o Mal Aeſtgeſtellten Verbindlichkeit zu entziehen, welche, als gegenſel⸗ 
1814 beſchloſſen wurde, welchem die Niederlande nicht direlt bei: | „tig verpflichtend, zwifchen den Königreich der Niederlande und 
getreten find, fo würden die durch dieſe Traktate auſgeſtellten | „den alllirten Hoͤfen eingegangen worden it, fo laͤge es ganz 
Verpflichtungen in Betref der Rheinſchlffahrt Für das Koͤnigrelch | „tn ber Gewalt der niederländifhen Minifter, die Beſugniß., 
der Niederlande keine Voerbindlichkeit erhalten haben. Die vor: |. „den Rhchn rgegen den Buchſtaben der Traftate geſchloſſen zu 
maligen vereinigten Propinzen befanden fih noch beitinmter aus - „balten, zu verewigen, weil fie immer, fo wie fie es heute 
ferbatb den Yarifer und Wiener Trafiaten, bis zu dem Zeit: | „tbun, nur einzuwenden brauchten, dag diefe und jene anber- 
punfte ihres Beitrittö, und was den Beitritt Belgiens betrift, „weitige, den Rhein betreffende Verbindlichtelt noch nicht er 
fo ſezt der Traftar vom 3a Mal 1815 die Bedingung einer freien | „füllt fen; weit 8 ferner von nen abhängen würde, den Ab⸗ 


it 


662 


„ſchluß eines Reglements über bie Schiffahrt zu verhindern; und | 
„endlich, weil die der nieberländifhen Reglerung zuftehende 
„Befugniß, gleich den übrigen Uferftanten des Rheines, Alles, 
„was bie Schiffahrt betrift, In gemelnfhaftliher Webereinftim: 
„mung zu ordnen, ed von Ihnen abhängig machen würde, diefe 
„leztere Befugniß bis zu dem Verlangen auszudehnen, fogar 
„auch Dasjenige regullren zu wollen, was ſchon durd bie alllir- 
„ten Mächte regulirt worden ift, zur Zeit als biefe, von dem 
„neuen Könfgreihe, vor Allem die Wnerfennung der freien 
„Rbeinfhiffahrt forderten.” — Dem 3aften Art, des die Mhein- 
ſchiffahrt betreffenden Meglements zufolge Fan die neue Ordnung 
der Dinge In Betref diefer Schiffahrt nicht eher anfangen, ald 
bis das durch die Mainzer Kommiffion zu verfertigende defint- 
tive Meglement die Santtion der Uferftaaten erhalten haben 
wird. Es handelt fih daher nicht um eine Echluffolgerung, 
fondern um bie Anwendung einer Verfügung über die Rhein⸗ 
ſchiffahrt, welde die Niederlande nicht mehr als die übrigen 
Uferftaaten bindet, und beren Vollzlehung demnach gleichzeitig 
ſeyn muf. Uebrigens fan, wie der Unterzeichnete bereits oben 
zu bemerfen die Ehre gehabt bat, und wie noch umftändlicher 
im Lanfe diefer Note dargelegt werben wird, die niederlaͤndiſche 
Meglerung nicht anerkennen, daf der Art. 5. bes Pariſer Traf: 
tats eine der urfprünglicen Grundlagen der Errichtung des Kb: 
nigreiche der Niederlande audmadhe. Wie follte man gleih Ans 
fangs begreifen, daß eine Stipulation von der Art, wie bie 
des Art. 5. iſt, welche für mehrere Staaten längs dem Mbein 
gemeinfchaftlice Verpflichtungen auflegt, und nicht ausſchlleßllche 
und befondere für Holland allein, eine ſolche Grundlage gebildet 
habe? Da ferner die Unabhängigkeit der vormaligen vereinig- 
ten Provinzen der Niederlande, mit der von ihnen ausgeübten 
Befuanig, eine monarchiſche Verfaffung anzunehmen, lange vor 
dem Parifer Traftate und vor der Wiener Kongreßkakte beftan- 
den bat, und mit feinem von beiden etwas gemein hat, fo konnte 
der Art. 5. des Pariſer Traktats hoͤchſtens eine der Grundlagen 
der Vereinigung Belgiens mit diefen Provinzen darbieten. Ge- 
fest aber, diefe Grundlage für die befagte Bereinigung fen gleich 
arfprünglih von den hohen Allllrten aufgefaßt worden, fo iſt 
Thatſache, dad der am 3ı Mal 1815 mit Holland in Betref 
der Vereinigung abgefchloffene Traktat ein abfolutes Stillſchwel⸗ 
gen über bie Rhelnſchiffahrt beobachtet, und daß demnach biefer 
Gedanke, wenn er vorbanden war, die Niederlande nicht betraf. 
Wenn übrigens dieſe der Wiener Kongrepafte beitraten, fo ver- 
ftanden fie dabei eben fo fehr, in den Genuß der Vortheile, 
welche ibnen bie befagte Akte zuficherte, zu kommen, als die 
daran gefnüpften Bedingungen zu erfüllen. Die Verpftihtung 
der erftern war nicht minder pofitiv, und nicht minder beftimmt, 
als bie der leztern. Nun ift aber nichts dem Voͤlkerrecht ge: 
mäßer und der Gefchichte der Traftate analoger, als daß man 
fie in gleiche Linte ftellt, und auf ben Genuß der günftigen ti: 
pulationen eines Traftats zu eben der Zeit Anſpruch macht, wo 
man fi zur Erfüllung der läftigen Bedingungen deffelben ge: 
neigt erklärt, befonders wenn die einen ſowol als die andern 
denfelben Gegenftand, ber bier die Rheinſchiffahrt iſt, betreffen. 
Ohne Zweifel war dad Verſprechen von Seite der Niederlande, 
in Betref der freien Rheinſchiffahrt, eine Folge ihres Veitritts 
zu der Wicner Kougrefafte, ein bebingtes, infofern cd die Boll: 
ziehung des für die Niederlande günfiigen Theils der befagten 


arte voraudfezte; kelneswegs aber behaupteten bie leztern, baf 
fie von dem Augenbilf an, wo fie in den Genuß der ftipulirten 
Vorthelle geſezt würden, Ihnen efne wilfährlihe Gewalt er: 
theile. Diefem Grundfaje zufolge, fagt man, würde es von 
der nieberländifhen Regierung abhängen, die Rheinfhiffahrt in 
ihren Staaten zu bindern, Indem fie fi der Abſchlleßung elnes 
MReglements zu Mainz entgegenftelle. Haͤngt es denn aber we: 
niger von ben deutſchen Uferftaaten ab, zu demfelben Mittel 
ihre Zuflucht zu nehmen, um bie gegenwärtig der hollaͤndiſchen 
vertragsmaͤßlgen Schiffahrt auf dem Rhein entgegenftehenden 
Hinderniffe unabfehtich zu verlängern? Warum follte von diefer 
Zeit an eine der beiden Parteien ihr Intereſſe blosſtellen, ehe 
fie die Gewlßhelt erhalten hätte, aud den Genuß der vertrage: 
mäßigen Vergätung zu erhalten? Bei welcher von beiden Yar- 
teien läßt fih wohl cin größerer Elſer zur Beſchleunigung des 
Vollzugs der In Wien feftgefezten Stipulationen vorausfegen, 
bei derjenigen, welche damit anfängt, ausſchlleßlich die Vortheile 
derfelben zu reffamiren, oder derjenigen, welche vorſchlaͤgt, fih 
von dem erften Augenblik an mit allen Artikeln zu befchäftigen, 
um beren Vollziehung es fih handelt? Welchen ungmweideutigern 
Beweis ihrer ginftigen Stimmung jur Erfüllung der in Wien 
feftgefegten Bedingungen konnte die nieberländifhe Meglerung 
aufftellen, als daß fie fib anbietet, beide Gegenftände zu glei: 
her Zeit zu unterhandeln, und hierauf zur gänzlihen Vollzle: 
hung alles deſſen vorzufchreiten, was fi auf bie Rheinſchiffabrt 
bezicht ; ein Worfchlag, der allein das niederländifhe Minlſte— 
rium von ber vorgefaßten Mepnung frei fprict, als ob es die 
Abſicht Hätte, den Abſchluß eines Meglements für Die befagte 
Schiffahrt zu verhindern? Ueberdis handelt es fih bier nicht 
von einer dritten Merbindlichfelt von Seite der Uferitaaten 
Deutſchlands, fondern von einer Stipufation, welche ber zuge⸗ 
ftandene Beitritt der Niederlande gegen fle für bie befasten 
Staaten verbindlich gemacht, und-eng an die den Niederlanden 
aufgelegte Laſt gefmüpft bat. Die eine und dieandere betreffen 
die Rheinſchiffahrt, und Holland iſt eben fo ſehr bei ber her: 
tömmtichen Rheinfchiffahrt Intereffirt; als die Uferſtaaten Deutid- 
lands es für die Freiheit des Fluſſes bis In das Meer find. — 
Der Unterzeihnete erlaubt fid) noch die Bemerkung, dab bie 
niederfändifhe Neglerung Feine Regullrung deffen, was ber Taf: 
tat ſchon feftgefest hat, fondern einzig die Befugnip In Au— 
ſpruch nimmt, die Vollzlehung deſſen, was ben Niederlanden 
sur Laft regulirt worden iſt, fo lange zu verfehleben, bis fie in 
den Genuß der ihnen dur deuſelben Traktat verſicherten Bor: 
thelte eintreten Finnen. Die Meglerung der Niederlande bat 
von allen Zeiten her ihre Verpflichtungen zu gewiffenhaft erfült, 
ald daß fie jest das Geftändniß verweigern folte, die freie 
Rheinſchiffahrt anerkannt zu haben; fie fan aber nicht zugefteben, 
daf man ihr diefe Forderung zum voraus gemacht hätte, und 
betrachtet die in biefer Beziehung eingegangene Verpflichtung, r 
wie ihre Rechte auf die ihr durch denfelben Traktat garantirten 
Vorteile, als von dem Zeitpunft Ihres Beitritts herrührend- 
— „Wenn in dem Reglement über die freie Beſchiffung der 
„Fluͤſſe, weiches den ı6ten Zufaz-Paragraphen der Kongregalte 
„bildet, die act Mächte für aut befunden haben, durch den 
‚ıgten Artikel die Unterdräfung der Stapelrechte auch auf we 
„‚NRechte auszudehnen, weiche die Städte Mainz und Köln er 
„ter dem Namen von Stapel und gejwungenen Umfchlagsred 
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‚ten ausüben, fo daß es freiftehen wird, auf bem ganzen Laufe 
„des Rhelns, von dem Punfte au, wo er flfbar wird, bis zu 
‚feiner Mündung in das Meer, auf: und abwärts zu ſchlffen, fo 
„ſt die Werbindtichkeit, welche ben jezigen Beberrfhern von Mainz 
„und Köln gegen die acht Mächte daraus erwaͤchſt, wie elne andere, 
„beſondere und getrennte Verpfllichtung zu betrachten, welde mit 
„iener, durch dem Art. 5. des Pariſer Traktats beitimmten, 
„durchaus nicht follidiren fan. Diefe Stipulation des ıgten Arti⸗ 
rlfe fo verfchleden und getrennt, daß fie In Bezug auf das Kb: 
„‚nigreih der Niederlande nur eine anderweitige Verpflichtung 
„bildet, welche unvermögend iſt, In irgend etwas die Mare und 
„einfahe Verbindlichkeit abzuändern und zu mobdlfisiren, die 
„ſchon früher dur dem Art. 5. des Parifer Traftatd an bie 
„dem Haus Otanlen übertragenen Souveralnetaͤtsrechte geknuͤpft 
„worden war. Kurz, dleſe auf Mainz und Köln ſich bezlehende 
„Klauſel iſt bier in Beziehung auf die Hauptverpflichtung des 
‚Königreichs der Niederlande als eine res inter alios acta zu 
„betrachten. — Durch ihren Beitritt zu der Wiener Kongreß: 
alte traten die Niederlande In gleihe Stellung mit den urſpruͤng⸗ 
fihen Unterzeihnern, in fo weit als der Gegenitand darin fie 
betraf, und fie erwarben das Mecht, auf ber Vollzlehung deſſen, 
was der befagte Traftat zu Ihrem Vortheile jilpulirte, zu bes 
ſtehen. So wie ihr Beitritt einmal angenommen war, fo wur- 
den die Berpfiihtungen ber hohen fontrahirenden Parteien, in 
dem was fie betraf, verbindlich gegen fie, und fonnten in Be: 
zlehung auf fie nicht mehr als zwifhen Dritten abgefchloffen be= 
trachtet werden. Den Art, 5. des Parifer Traktats betreffend, 
welcher die freie Rheinſchiffahrt wieder herftellt, fo verlegte er 
die Art der Anwendung diefes abftraften Grundſazes auf künftige 
Belten. Um biefen legten Gegenſtand dreht ſich ausſchlleßllch 
die Erörterung, Im Beziehung auf weldhe, Insbefondere für die 
Niederlande, die erft am 20 Dft. 1615 beitraten, demnach kein 
MBorrang des Pariſer Traltats vor ber Wiener Kongrefafte vor: 
handen iſt; übrigene ift ed um fo offenbarer, daf ber ıgte Art, 
des Meglements In Betref der Rhelnſchlffahrt nur bie weitere 
Ausführung und Anwendung des Art. 5. bes Parifer Vertrags 
barlegt, da die Stapelrehte von Mainz und Köln fi mit der 
freien Flußſchlffahrt nicht vertragen koͤnnen. Der befagte Trafs 
tat hat übrigens die Souverainetätsrechte bem Haufe Oranlen 
nicht übertragen. Diefe Uebertragung war, wie ber Unterzeich- 
nete weiter unten zu zeigen Gelegenheit haben wird, weder von 
ven hohen Alllirten noch von Franfreih abhängig; auch ſprach 
der Parlfer Traktat von der Souverainetaͤt des Haufes Dra- 
nien nur hlſtoriſch. 
(Fortfezung folgt.) 





Litterarifche Anzeigen. 


In der. G. Cott a' ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Allgemeine beutfche Juſtiz⸗, Kamerals und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Mai, 1826. 


Sreunden der Erbfunde 


beebren wir uns anzuzeigen, dab Hr. Prof. Berghaus den 
Karton zu feiner herrlichen Karte von Afrika (welcher die Mei: 
fen und Entdefungen der fritiihen Wanderer im Sudan ent: 
hält) vollendet und der topograph. Aupferfteher H. Heinrich 





Brofe den Stick beffeiben begonnen hat. In vier Wochen hefe 
fen wir den veſtjzern der Karte von Afrika dleſen erften Karton 
(dem, wenn neue Entdefungen ed je noͤthlg maden follten, an= 
bere folgen würden) liefern zu können. . 
Geogr. Anftalt der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandl. 
zu Stuttgart, den 5 Jun. 1826. 





# 


AUntündigung 
einer 


Uceberfezungsbibliothet 
d 


er 
griechiſchen und römifcen Klaſſiker 
in groß Sedez Format auf welßes Drutvapler, das Baͤndchen 
von 150 bis a00 Seiten ſtart zu 5far. oder Rthlt. ſaͤchſ. 
(18 Er. rhein.); 

wovon von der Mihaelismeffe d. I. ab monatlih ein bis zwei 
Bändchen erfheinen werden, und worüber man dag MNäbere 
nebjt Inbaltsverzeihniß aus einer In jeder Buchhandlung nieder: 
gelegten ausführlihen Anzeige erſehen, und darauf bis Ende 
Oktober d. 3. In allen Buchhandlungen, in Stuttgart bei 
Sattler, in Täbingen bei Laupp und Dflander, fo wie bei 
den refp. Fönlgl. zw unterzelhuen kan. 


lau, im März 1826. 
Pr age Ragochvyſche Buchhandlung. 


Mohlfeile und unträglihe Mittel 


MWanzen und Motten zu vertilgen. 

Von nachftehender Schrift, deren Vorzuͤge vor dem gewoͤhn⸗ 
lichen (nicht felten Gifte empfeblenden) „Rezepten, ß wie die 
guet Hake und die lelchte Anwendbarkeit der vielen in 

erfelben angezeigten Mittel, fo allgemein anerkannt wurde: 

daß fich In Eurger Belt mebrere ftarte Auflagen vergriffen, ik 
fo eben die fiebente verbefferte und abermald vermebrte 

Auflage In der Sommerfhen Duapeesinns © Lelp⸗ 

zig ganz neu erſchlenen, In Conſtauz bei Hrn. Lie; In 

Heidelberg bei.Hrn. Mohr; in Heilbronn bei.drn. Dress 

ter; in Spever bei Hrn. Oswald; in Stuttgart bei Hrn. 

Mesler; In Tübingen bei Hrn. Raupp; In Ulm bei Hrn. 

—— und uͤberhaupt in jeder deutſchen Buchhandlung zu 

aben: 

Sichere und untruͤgliche Mittel und Rezepte, alle 
Wanzen, aus Betten, Stühlen, Tifhen, Schränfen, 
und überhaupt, aus allem und jedem Hausgeraͤthe, fo 
vie aus Stuben, Kammern, Häufern, Taubenſchlaͤ⸗ 
gen, und aus jebem andern Behaͤltuiſſe, wenn fie auch 
noch fo lange darin geniftet haben, ganz gewiß —* 
vertreiben, fie zu tddten, und ihre Brut vdl⸗ 
lig auszurotten; auch neu zu erbauende Haͤuſer 
vor einer kuͤnftig möglichen Anftelung im Voraus 
fiber zu ſtellen. — Nebft einem Anhange: üͤber die 
fihere Bertilgung der Motten, Alles nach 
vieljährigen Berfuchen und Erfahrungen von Herm b⸗ 
ftäde, Halle, Hochheimer und Andren, mitge- 
theilt. Siebente verbefferte und vermehrte Auflage. 
4 Bogen, geheftet, 6 Gr. (oder 27 fr. rhein.) 

Wer jemals von Wanzen gepeinigt worden iſt, und eins, 
ober einige der ſehr vielen in obigem Buche rag leicht 
zu befommenden, wohlfetlen und probaten Mittel 
anwendet, der wird es dem Herausgeber Dank willen, daß er 
ibn von dleſen Plagegeitern völlig befreien balf. — Da es 
mehrere Schriften aͤhnlichen Titels gibt, fo bittet man, bei 
der Beftellung obigen Titel genau anzugeben. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifationd= Dekret.) Der könlglihen Staats— 
Thulden: Kilgungs-Spezlalkaffe, find über das nach: 
gefezte Aftiofapital, woran der Eigenthums- Anfpruch nachge— 
wiefen wurde, folgende Doflumente zu Verluſt gegangen. 

a. Die Obligation vom 3o Jul. 1761 über das jprogentig ver: 
inellche Aftivfapital pr. 1500 fl, —, ansgeftellt vom Gran 
aver Baron von Schmidt auf Schönbrunn an das Riedll— 
ſche Benefizlum; 
b. der Transportbrief vom 13 Jull 1785 an das Klofter Bel⸗ 


barding. 

Der unletnsie Innbaber diefer Urkunden wird daher auf: 
gefordert, diefelben binnen fehs Monaten von Zeit des ge: 
senwärtigen Erlaffes hierorts vorzumelfen, außerdem die Doku: 
mente für kraftlos erfldrt würden. 

Deu 26 Mat 1826, 

Königlich Baperifhes Kreis⸗ und Stadtgeriht Münden. 

v. — — 
jl. 


(Berfhollenbeits-Erflärung.) Ignaz Lindner, 
Handelsmann von bier, wurde am 8 Zul. v. 3. ediktaliter 
aufgefordert, fih_binnen ſechs Monaten bierorts zu ſtel— 
len, oder uber feinen Aufenthalt Nachricht zu geben, außer: 
deſſen er für verſchollen erflärt, und das Vermoͤgen feiner kin— 
derlofen Gattin verabfolgt werden würde. 

Nahdem nun obiger Termin fruchtlos verſtrich, fo wird hier 
mit Jgnaz Lindner als verfhollen erflärt, und der Ver— 
mögensbeftand feiner Gattin ausgeantwortet, und zwar wegen 
befonderer Verbäitniffe ohne Kaution. 

Randehut, am 3 Jun. 1826, 

Königlihes Kreis⸗ und Stadtgeriht. 
v. Stuber, Direktor. 
Starf, 


Graͤkluſty-Beſcheld.) Nahdem weder Pius Ortho- 
fer von Gabelbach, gewefener Gemeluer des K. B. aten Artil- 
ierle- Regiments, noch eig Descendenten von ibm ſich 
bierorts Inner der präflufiven Friftvon ſechs Monaten zur Em: 
pfangnahme feines geringen Vermögens gemeldet haben, fo wird 
derfelbe in Folge des angedrobten Präjudizes hiemit für verſchollen 
erflärt, fofort fein Vermögen feinen naͤchſten Inteftaterben ge⸗ 
gen Kaution übergeben, und dieſes bier zur öffentlichen Kenntnig 

ebradt. 
. Zusmarsbanfen, den 9 Jun. 1826. 
Koͤnlglich Bayeriſches Landgericht. 
Def, Landrichter. 


(Draͤkluſto-Beſcheld.) Nachdem Narzis Riebeln, 
gewefener Korporal des K. B. sten Chevaurlegers-⸗Regiments, von 
Fiſchach gebürtig, inner des ihm zur Empfangnahme feines Mer: 
mögendg am ıı Nov. v. N. vorgefejten fehs- monatiihen 
Termind fi bierorts nicht gemeldet, auch feine recht maͤßige 
Descendenten von ibm dabier deßwegen Inſtanz gemacht bar 
ben, fo mird das ihm gefeste Praͤjudiz hiermit reafifirt, derfelbe 
foblu als verſchollen erklärt, und fein Bermögen feinen näciten 
Inteftat= Erben degen Kaution binausgegeben werden, was bie 
mit zur Öffentliben Kenntnig gebradt wird. 

Zusmarsbaufen den 9 Jun. 1826. 
Königlih Baverifches Landgericht, 
Ber, Landrichter, 




















rer 

Stuttgart. (Pferde: Verkauf.) Die unterzeichnete Stelle 
dringt hiedurch zur Öffentlihen Keuntniß, daß am ı Juli Vor: 
mittags um 9 Uhr anfangend, In dem K. Marftal dahler, ettiche 
ao Pferde, meljtbletend gegen haare Bezahlung verfauft werden, 
Es find thells uͤberzaͤhlige, theils für ihre bisherige oder beab: 
fitigte Beftimmung minder geeignete Hengfte und Stuten, nebft 







einigen Wallahen, uͤbrlgens zum Reiten und Fahren ti 
Pferde. An dem Tage der Auktion fönnen die Pferde 
von 7 bid 9 Uhr im Stalle befichtigt werden, mie and 
nife über diefelben, mit Bemerkungen zur Einfiht, cu? 
kaufstage bereit liegen. 

Nachmittags 2 Uhr defelben Tags, werden mehrere eatie 
liche Pferde: Gefchlrre, Sättel, Ziume, Treufen, Terpike 
Halfter verauftionitt. 

Den 10 Yunf 1826, 

Land - Oberftallmelfter: Amt, 
Frhr, von Molke. 








Editt. (Berftelgerung des Landgutes Felde 
Von dem k. k. ob der ennſiſchen Stadt: und Yandredtr ms 
biemit bekannt gemacht: Es fen über Anlangen der Kmtlite 
Felir de Kooifhen Konfursmalle- Btdubiser in die Air 
lihe Verfteigerung des In benannte Konkursmafle gehören kunt 
gutes Feldeag bewilliget worden. 

Diefes Landgut, worunter auch Tandesfirtihe Beutrlen 
und ardlib Ortenburgliche Leben begriffen find, und witerlet 
werden, liegt In Oeſttelch ob der Enns Im duferm Hausenktrii 
und wurde auf 21,963 fl. 45 fr. Konv. Münze im s0 Gadırak, 
gerichtlich geihäzt, weiche Schaͤzung auch zum Ausruffpreife u 
genommen wird. 

Diefes Landgut begreift aufer einem Schldichen ud Mir 
bofe in elner fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend sn fein 

ufe, 19'/, Jod Aeler, 1034 Joch Wiefen, 19), Jaa Be: 
ungen, dann das Zebentrecht auf 2)4 Jod Arler, car ja 
bezirt, ein Flſchwaſſer, und Die Dominiteirette, jelmzz 
über 59 behauste und 4o unbehauste Unterthanen, weite, zit: 
dem 10 9,5 Freigelder und 283 ft. 33Er..K. Mir, Urderlilche 
und —— 208 Tagen die Robbot zur Herrſchat a Ike ac 
n fi. 

Zur Vornahme dieſer Öffentlichen Werjtelgeren wre za 
Termine beſtimmt, nemlih: der erfte auf tun du 
Jahre; danu der zweite auf den 26 Juli a‘ memblt 
Kaufslicbhaber ſich an diefen bejtinmten Tageı mel m 
Dar früh bei diefem £. f, Stadt: und Landrest imelts 

1, 

Zuglelch febet denfelben frek, die nähere Peru mt 
refp. Schäzung diefes Yandguts, fo wie die mäberen Bertielft: 
dingulffe entweder in_bierortiger Megiftratur oder hi be K 
treffenden Konfurdmaffeverwalter, J. U. Dr, Waluget im 
Nied Im Innfreife, einzufeben. 

Linz, den a2 April 1826. 

3 un 


Befanntmadhung. 


Nachdem der Unterzeichnete die biefige Wein: und Baht: 
f&aft zur goldenen Ente käuflich übernommen hat, fo lat 
feine biefigen und auswärtigen Freunde zu aütigcım Peludr de 
mit ergebenft ein, entbictet den Herren Melienden Ne pres 

fe Bewirt hung gegen die biligften Preiie, und emphekit #% 
f aller Achtung ergebenft, 
Münden, den 19 Mit 1826, 
Sebafilan Sranı, 
Wein: und Gaftgeber zur golden Erz. 
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Es iſt zu Münden im newmllchen Haufe, worin fh Set: 
Reibel, Caffetier, befindet, ein austapepirres, geräumigeh, mi 
eigenem Gingange verfchenes Zimmer, nchit einem graalker 
Nebenzimmer, beide unmeubllrt, während der Jalohıtult am 
einen fehr mäßigen Preis zu beylehen — Griteres kan aud af 
Verlangen meubilrt werden. — Die Erpedirion diefed 
ertheilt nähere Auskunft. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Pro. 167, 










































* Ruflard fonute, muͤndlich einzuladen, Sich unverzüglih nach Beleff 
28 Das Journal de St. Petersbourg enthält folgenden Nach: (einer Statt zwifhen Kaluga und Orel) zu begeben, weil «8 
Ya Ihr ſelbſt unmöglich wäre, weiter ju reifen. Die Kalferin Mut: 


ruf an ela edles, unvergefliches Megentenpaar: „Peters: 


— burg, aa Mal. Das ſchmerzliche Erelgniß, das zwei er: | ter, der famerzlihften Kümmerniß Preis gegeben, aber immer 
Ya. leuchte Gatten jest in unferm Leide ungerfrennlic gemacht, wie | durch Ihren bemundernewärdigen und fo oft geprüften Muth 
. fie e8 immer In unferer Verehrung und Liebe gewefen find, unterftägt, reiste fogleih ab. Traurlge Ahnungen gingen bald 
— In Erfüllung. Wenige Stunden nach der Anfunft im Nachtlager 


zeigte ſich lange ſchon als ein drohender Gläfswechfel, deſſen 
Moͤglichteit wir fuͤrchteten, obgleich er uns mit der ganzen 
— Staͤrke eines unverfehenen Jammers getroffen hat. Seit meh: 
— teren Jahren untergrub ein chrenifches Leiden die Geſundhelt 
- der Kalferin Elifabeth, und In der Hofnung eine Genefung zu 
erhalten, deren Unmöglichkeit, fo lange I. Maj. zu Petersburg 
‘20% bleiben würden, auerfannt wurde, riethen Die Aerzte zu einer 
"br Seife in das mittäglie Rußland. Der hochfelige Kalfer ſelber 
= wählte Taganrog. Der Einfluß eines milderen Klima's, und Die 
2 ſo rahrende Sorgfalt, die Alerander im reichſten Maße für ſelne 
Gemahlin trug, ſchlenen in dem Zuſtande J. k. Mai. eine Bef— 
ferung zu bemirfen, die ganz Rafland mit feinen Hofnungen 
sa und Wünfhen begrüßte. Betruͤgliche Freude, auf welde bald 
*2* nie verſiegende Thraͤnen folgten! Während der Tod ſich von 
* feinem Opfer zuruͤtzuziehen ſchien, traf er unverſehens ein an: 
beres Haupt, ein Haupt, auf dem bie Segmungen der ganzen 
Menfäheit rubeten, und weldes, glänzend noch in aller Herr: 
lichtelt der Jugend mitten im reffern Alter, und fajt vergeffen 
lleß, daß es ſterblich ſey. Die auferordenttihe Gewalt, Die 
Sich die Kalferin Elifaberh felbft antbat, damit ihre Hingebung 
in den görtlihen Willen der Größe eines folhen Unglüfs ange: 
meſſen ſep, ſchlen ihrer garten Organkfatlon etwas von ber Kraft 
Er ihrer großen Seele mitzutheilen. Ja, wahrlich! J. Maieftät 
Ken hatte den unausfpredlihen Verluft, der binführo Ihr Daſeyn 
„ einem Schmerze weibte, welcher fein anderes Zlel hatte, als 
das Grab, mit der Feftigkeit einer Heldin und der Froͤmmigleit 
einer Helligen ertragen; allein Liefer ſchrekliche Schlag batte um 
nichts deſtoweniger den verglimmenden Docht eines f&wanfenden 
Lebens, den ein Wunder von eheliher Zärtlichkeit allein augenz 
blitlich aufs Neue anzufahen vermochte, vollende aus geloͤſcht. — 
Ellſabeth hatte auf Erden feine Wuͤuſche mebr; die Sehnfucht, 
mis ber kaiferlihen Familie zufanmen zu kommen, die Umar- 
*» mungen, ben Segen Ihrer Schwiegermutter, der Mutter Ale: 
randers, zu erhalten, reibte ſich an den einzigen Gedanfen, der 
Sie erfüllte, und ward das lezte Verlangen ihrer fcheidenden 
Ecele. Damit diefer Wunſch erfüllt werde, war keine Zeit zu 
verlleten. Ihre kalſerl. Majeſtaͤt wußte es; auch konute ulchts 
Sie bewegen, Ihre Abrelſe nach Kaluga aufzuſchleben, wo Sie 
mit J. Maj. der Kalſerin Mutter zuſammen Fommen ſollte. 
Während diefer Relſe nahmen die Kraͤfte ber Kalſerin Ellfa— 
beth, mit denen es ſeit belnahe zwei Monaten ſchuell zur Nelge 
ging, Immer ſichtbarer ab; Sie bejtand nichts deſto weniger 
darauf, die Reiſe fortzufegen, ungeachtet des Rathes der Aerzte 
und der flebentlihen Bitten Ihres Geſolges, die Sie beſchwo⸗ 
ten, Halt zu machen. Eudlich wurde der Zuftand I. Mai. fo 
beunrublgend, dag man eitigft einen Kourier I. Mai. der Hal: 
fern Mutter, Hoͤchſtwelche ſich fchon du Kaluga befand, entye- 
gen füllte, um &fe von der Gefahr zu unterrichten, uud Ste 
von Seite ber erhabenen Kranfen, Die ufhe mehr Schreiben 


zu DVeleff gab die Kalferin Elifabeth, bei Tages⸗Anbruch, den 
festen Seufzer von fid, oder verſchled vielmehr fanft und flile, 
mit jener Heiterkeit der Scele, jener unerfhütterten Mube, 
welche das Zeugniß Ihres ganzen Lebens und dag Bewußtſeyn, 
den Thron durch die ſtandhafte Uebung der erhabenſten Tugen⸗ 
den geehrt zu haben, In ihr begründet hatte, Die ftarfe Frau 
— ging Sie nicht hin, um aus den Händen Ihres Gemahle 
eine noch glorreihere Krone zu empfangen, als das Diaden, 
das Sie auf Erden trug, welches mitten unter dem Pernpe der 
Welt nur felten auf Ihrem Haupte glaͤnzte: doch Ihre Majeſtaͤt, 
ein Abglanz höherer Hertlichteit und Groͤße, begleitete Sie un: 
ter ung überall hin, und lich ſich befonders fühlen in den Ufo: 
ten des Ungluͤls, fo wie in den frommen Stiftungen, wo junge 
Töchter jedes Standes, aber verwalst oder dürftig, fich für de 
Pflichten hres Geſchlechts bildern, und dort den edelften Bor: 
bitdern wachitreben konnten. Die Kalferin Ellſabeth Ichte nicht 
mehr hlenieden, als Ihre erhabene Schwiegermutter zu Beleff 
ankam; Ein zweiter Kourier hatte Allerhoͤchſtderſelben ſchon uns 
terwegs bie trauervolle Nachricht gebracht, Der Tod batte den 
Lohn der ſchmerzlichen Relſe entriffen ; er war zuerſt am Sanız 
melplaz erfdienen! — Alerander, Elifabetp! Ihr, die das 
Reich während einem Viertel Jahrhundert ale feine Schuzgeiſter 
verehrte, wo iſt Derienige, der nicht über die vielfältigen und 
glänzenden Anzeigen ſtaunte, Me bezeugen, mit weicher Sorg⸗ 
falt Gottes gnaͤdiger Wille Eure Tage zuſammenfügte? Tage, 
die efnander nahe find, faben euch geboren werden, den Einen 
für das Heil der Welt, die Andere, um die Gefäbrtin des 
Srledengitifters von Europa zu fepn, und fr feiner lezten Stunde 
bei ihm zu wachen. Ihr befafet die Elgenſchaften, welche die 
unterſcheldenden Merlkmale der ſittlichen Volllommenheit bei 
den belden Geſſchlechtern find. Man bewunderte In Euch, erha- 
bened Paar, die Gerechtigkelt des Schilſals, das Euch auf einen 
ber erſten Throne der Welt feste, Wenn die Geſchlchte nichts 
Groͤßeres hat, als die Regierung Alexanders, fo haben auch die 
Tugend und die Wohlthaͤtigkelt in ihren Jahrbüchern nichts aufs 
aumwelfen, das rühreuder und erhabener wäre, als die einzelnen 
Umptände des Privatlebend der Kalferin Ellſabeth, deren Ge⸗ 
heimulß Ihre unwandelbare Veſcheldeuheit ung nicht ganz ver 
bergen konnte. Gott allein weiß, warum er und Alerander fo 
fruͤbzeitig eatriffen bat; jedoch iſt es ung gegeben , das Shit: 
fat Seluer Gemahlin beffer zu begreifen, Niemals war eine 
Vrfkimmung, nlenais ein Beruf offenbarer, noch wurde er voll: 
fommener erfuͤllt, als derjenige der Kalſerin Eliſabeth. Ihr 
Leben und Ihr Tod geben beide bievon Zeugniß. Geboren für 
den Einzigen, dem alle Ihre Gedanken und Zuncigungen ge: 
gi — — Sie In um einige Monate blos um 
ereiten, umit Ihm in der cwi & 
wieder zu vereinigen.” * Vercgtck eu 
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Schwelz. 


Luzern, 6 Jun. Das von dem Dr. und Reglerungsrath 


Gerragsioni H’Oreili der Meglerung von @uzgern am 


3. Mat eingereichte Worftellungsfchreiben iſt mit dem ſchon voll- 
Kändig mitgetbeitten Pfoffer ſchen weſentlich gleihen Inhalte. 
Nach dem fih Hr. Corragglonl darüber beflagt bat, daß er un: 
werhört fen verhaftet, im Anflageitand gefest, und nach Zu— 
zäh gebracht worden, außer Stand für die Wahrung feiner 
Rechte irgend etwas thun zu fönnen, fährt er alfo fort: „Ein 
% auferordentlihes Verfahren, durdy weldes der Untergeichnete 
feinem natürlichen Richter gegen alle die Privatficherheit fehl: 
zende Landesgefezge entzogen, und einer fremden Judikatur 
überliefert wurde, ergriffen um fo mehr fein Innerftes Gefühl, 
da Ihm nicht unbekannt war, mit welcher Sorgfalt font feine 
qnädigen Herren und Obern die Auslleferung jedes ihrer gering- 
Ar Angehörigen beratben, und er fand fich nicht weniger ge= 
ränft, ſich in die Klaſſe Heimathlofer und mit Verbrechen be— 
tufteter Gauner verfezt, und gleich dieſen behandelt zu fehen, 
ohne feine Beſchwerde über Verlegung felner bürgerlichen Rechte 
md der Achtung, anf die er Anfpruc zu machen fi befugt 
glaubte, vorbritgen zu können. In Ruhe und Ergebenheit un: 
Kerwarf er fih jedoch diefer harten Prüfung, und bewahrte In 
feinen Herzen den Troſt eines reinen Gewiſſens, deſſen Inne: 
zed Bewußtſeyn Ihn fhon damals ftärfte, als ihm Gerüchte zu- 
Tamen, daß die Gauner in deu Verhoͤren vom 23 Sept. 1825 
ihn als Mitſchuldigen des angeblihen Mordes des Hrn. Schulte 
heiß Keller ſel. bezeichnet hätten. So wie fi diefe Geräte 
ansdildeten, und immer mehr Feſtigkelt und Umfang erhielten, 
glaubte er ſich darüber durch cinen entfhiedenen Schritt erklaͤ— 
zen zu follen, Indem er den ıB Oft, v. I. Nachmittags zu Ihro 

Ecellenz Hrn. Amrbon, damallgem Amtsſchultheiß (der befannt- 
ch auch den VWerbören vom 23 Sept. bewohnte) fih begab, 
and von ihm verlangte, dab im Fall die Gauner dergleichen 
Yusfagen gegen Iyn gemacht hätten, oder machen würden, darüber 
der firengfte Unterfuch angeftelft werden möchte, damit offenbar 
werde, wer fie zu folhen Lügen und Verlaͤumdungen aufgenif- 
xt umd beredet habe. Von nun an war er entſchloſſen, ruhlg 
abzuwarten, was gegen ihn vorgenommen werde; Dad Ver: 
trauen auf Gott, und der Muth, ben ein gutes Gewlſſen gibt, 
verließen ihn nicht, als er einer der ſchrekhafteſten Unterfus 
qungen übergeben wurde, die mit einer Zufammenftellung von 
Indizien und Angaben begann, welde alles, was zur inter: 
Hügung der Anfhuldigung dienen modte, enthielt, und hinge⸗ 
gen alles verfehwieg, was Entlaftendes für Ihn vorgebracht wer: 
den fonnte, To daß alsbald auf-alen möglihen Wegen die uns 
gänftiafte Prävention gegen Ihn erzeugt wurde, von welcher auch 
Me angefehenften Magiftratöperfonen der Eidgenoſſenſchaft nicht 
fret geblichen find.’ Nach einigen weiteren Herzenserleichte— 
gungen hierüber führt die Denlſchrift alfo fort: „Dem Unter: 
zricineten {ft endlich die Kunde zugefonmen, daß die Verbör: 
Zommatffion, die von Hrn, Verboͤrtichter Efher abgefaßte Spe- 
sies facti famt den Alten ber in Zürich geführten Unterfuchung 
Ew. Gnaben und Meispeiten babe zukommen laffen, und fo 
ztanhte ex ſich dann auch berectigt, feine Anliegen an Die- 
ichhen zu bringen, und um Dero vaͤterlichen Schug zur Hands 
Aung der Gerechtigkeit zu bitten, Sein erſtes und wichtigſtes 
Antiegen If, daß die aufgenommene Prozedur volltändig und 


— 


| 


befriedigend ſeyn möge, damlt fein Zweifel und feine 
auf dem Unterzeichneten hafte; dis erfordert micht wur ki 
gefränfte Ehre, fondern auch jene felner Megierung, di 
nicht durch Wiederaufnahme eines Mitgliedes in ihren Sen 
beftefen dürfte, das nicht ganz tadellos und unbejheite k 
funden wäre. Wie aber fan wohl der Unterzelchnete feine k 
herigen Rechte geltend machen, wenn ihm mad dem irigeh, 
Verfabren in Kriminalſachen feine Elnfiht der Prozedur geiz 
tet wird, mean er über deren Voljtändigkeit oder Unvolfick 
fett keine begründete Vorftellungen an den Gerlitätaf hie 
fan, wenn überhaupt ihm fein Vorſtand und feine Beririi 
gung zugeftanden it, aufer in dem Fall, we die Ergkir- 
klage gegen ihm audgefproden werden folltet Se whetir 
immerhin auch fein Zutrauen in die Geredtigleltellebe hei 4 
pellationsrathes fit, fo dürfte jedoch auch der Yusiprus Ir 
ben feiner Gewlſſenhaftigkeit befriedigender erſcheitet, mm 
der Beſchuldigte vorerft über feine allfällige Bemerkung ı 
Beziehung auf die Vollftändigkeit einvernommen wird. Et: 
hingegen, nad fo vielen aufererdentlichen Masfnemen, if 
in diefer ungluͤtlichen Sache ergriffen wurden, der erdeetli 
Pad ausſchlleßlich wollen beobachtet werden, fe müfte der is 
terzeichnete fich feine Mechte gegen jede Werlepung uud Brut 
thelligung vorbehalten. Selne Lage erfordert nicht meniger bi 
bin anzufuchen, daß der Appellatlonsrath volflänig ad ki 
Eiden zufammen berufen werde, und daß derfelbe in fine 
fonmenfezung unparteiifh fey. Der kaͤgliche Neth nd 1 
und Hundert (der große Rath) wurden bei Eiden ji: 
rufen, als es fi darum handelte, über die erheben Kite 
bigung und die Berhaftnahme der Veſchuldigten je nike 
bie endliche Beurtheifung hat eine nicht geringe Biht 
fn ihrem jezigen Verhaͤltaiß, und der Unterzeum tat 
feinem Zweifel Raum, daß nicht jeder Richtet kmtÜt?* 
gedent ſeyn, umd feiner Pflicht getrewlic obllegen wit. S® 
ſichtlich der unpartellſchen Zufammenfezung bed Gerhtrtt 
feinen Mitgliedern, iſt der Unterzelchnete ohn⸗ nencin be 
ſicht der Prozedur nicht im Stand, mit Grund die Enten 
vorgutragen, bie gegen ben elnen ober den andern grautl #" 
den tönen; wenn er daher diefe Sache dem Medttarfitl fe} 
ieden Mitglieds, das ſich ſeidſt Im Audend arkked #, 
trachten follte, und dem Grmeffen des Wppefationdrattei I 
malen überlafen muß, fo vermahret er ſich jedes jum ben 
gegen die Rechtsguͤltigkelt eines Ausſpraches, mern tm 
ber in Erfahrung bringen follte, daß berfeibe In Beffee 5 
Mitwirkung eines der mehreren Mitglieder erfelat mätt, # 
die er rechtsguͤltige Erceptionen anzubringen fd bernätist 
ten würde. Da bie gegenwärtige Prozedur aus gmet gell" 
ten Thellen befteht, dem einen der ben angchlicen Dt W 
Hrn. Schultheiß Keller, in Crwahrung ſeints Tbattelut 
und der angefchufdigten Thellnabme an demfeiben betrit, 7 
dem andern der die Urfachen aufdefen fell, durd weite dt} 
falſche Klage gegen die beſchuldigten Matbsglieder seranlt 
wurde, fo mag wohl bie Beurtheilung des einen ner Ko 
dern; und fucceffive des einen nach dem andern wetgenma 
werben; fnpwifden fan der Unterzeichnete, dem es deiu — 
gen muß, zu einer volfidndigen Rectfertlzung und Gent 
zu gelangen, über den Verfolg der Sache niet gleihallik 17% 
Ew. Gnaden und Weisheiten haben feiht ſchon In SHE 
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“air rechtlgkeltsſinn gefühlt, baf eine genaue Unterfuchung ber Ur⸗den erbulbete, bie felnen Gelſt und Körper angreifen, daß feine 
ſachen einer fo fhwarzen und verldumderifchen Anſchuldi-⸗Geſundheit durch dieſen Zuftand und den Mangel gewohnter 
75* gung unerlaͤßliche Pflicht der augübenden Gerechtigkeit fen, und | Bewegung in freier Luft zu leiden anfaͤugt, daß er Hausvater 
3 daher in Hochdero Zufhrift an die Verhoͤrlommiſſton in Zürich | fit, Geſchaͤſte zu beforgen bat, felnen Beruf als Arzt und feis 
an vom 10 März lezthin, auf dleſe Unterfuchung gedrungen. Der | men öffentlichen Verrichtungen entzogen ift, und daß die Berau— 
E uUnterzeichnete anerkennt mit Dank diefe Vorforge, die Hoddie- | bung der Freiheit und des Gebrauchs ber natürlihen und bür- 
"123 felben fon zu feinem Schuz haben eintreten laffen, und er ift | gertichen Rechte nicht nah Willtühr darf verlängert, noch die 
Sen auch überzeugt, daß feine hohe Regierung auf einer fo feft geäu: | Unfchuld durch Zögerungen unter der Lat beshafter Merdächtls 
— ferten Willendmeonung beharrlich und unmiderrafiih beftehen | gungen und ſchwarzer Verlaͤumdungen ausgefezt gelaffen werden; 
'n werde. Diefe Bitte fieht er fih genöthigt, Ew. Gnaden und | daher er dann aud Ew. Gnaden und Weisheit angelegenft er 
ı Melsheiten dringend vorzukringen. Ueber eines des abihen: | fucht, fih zu verwenden, daß die Beendigung biefed fo trauri= 
lichſten Kapitalverbrehen auf Leib und Leben, Ehre und Gur | gen Gefchäftes mit möglichfter Beförderung möchte erzielt wer⸗ 
— — angellagt, ertönte fein befduldigter Name nicht nur in der gan: | den. Der Unterzelchnete, welder nicht aus Dero Mitte ausge: 
— zen Umgegend der Eibgenoflenfhaft, fonderır welt in die Welt, | Noßen iſt, fichet fi immer noch als ein ber Reglerung anges 
und er iſt es fi, feiner Familie und feinen Nachkommen füut: | böriged, und wie er glaubt, als ein nicht unwuͤrdiges Mitglied 
dig, vollftändig vor Gott und einer ehrbaren Welt wieder | an, er wendet fih als Mathefreund mit vollem Zutrauen an 
‚ gerechtfertigt zu erfcheinen. ‘Er bat weder um Schonung | feine Kollegen, von denen er jeden Schuz und Belftand zu er= 
noch um Nachficht gebeten, er hat vielmehr gefordert, daß die | warten hoffen darf, und er ficht fih um fo mehr veranlaßt, 
frengfte Unterfuhung über ihn ergehe, umd er hat fie bes | fich bei Hocdenfelben zu verwenden, als ihm Feine Mritthelfuns 
in ‚fanden; jezt fordert er eine eben fo firenge Gerechtigkeit | gen der Verfügungen gemadt wurden, bie von Hochdenſelben 
in der Beurtheilung. Zu biefem hin darf er feine Bloͤße feit dem Eintreffen der Alten von Zürich find getroffen worden.’ 


— irgend einer Furcht oder Schuͤchternheit eintreten laſſen, ale 
m getraute er fih nicht, auf eine genaue Unterfuhung der Ur: 
ſachen und Verzwelgungen einer fo ſchwarzen Anſchuldigung, 

möge fie treffen wen fie wolle, zu dringen; die DBlife der Eid— 











































Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı5 Jun. 1826, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
—N ⸗8) 


e 2 genoffenfhaft und ded Auslands find auf diefen Krlminalfall ge- 
u richtet, deffen Ausgang ihrer Kenntnif nicht mehr Fan entzogen | Rothschildsche Loose 131 130 
7 werden, und beren Beurtheilung in Lob oder Tadel jedes Be: | Partial A 4 Pror. 115 1149/4 
=" nehmen ausgeſezt feyn wird: cine Mectsverwelgerung mufte | Metalliques 5 Proc. . 8”; | 89% 
WE ein widrlges Auffehen erwefen, und die Unterdräfung einer | Prrk-Aktien mit Divid v. Januar. Bde 
zu — —— - * den Atten liegenden falſchen Anz b) Bayerischo Staatspapiere. 
Yet Hlage Jei ann empdren, ollte es billig und recht fepn, un- ne m 
 befhoitene Männer bis an das Blutgeräft verfolgen zu en und — —— * en Ye ah 
:# wenn ihre Unſchuld fich erwiefen vorfindet, die Urheber einer ſolchen Landanlehen — = $ Proc. — 1033/4 
Verfolgung in Schuz zu nehmen? Was mäfte man von ener — Loose E—M. ————— 102'/, | 102", 
je unverzinsliche , 20 .. . 100 — 





ſchweizeriſchen Mepublif und ihrer Rechtspflege halten, wo es 
mit dem Recht und ber Wahrheit dahin gefommen wäre? Was 
müßte man von der Neftauration und der Freiheit einer ſchwel⸗ 





Litterarifche Anzeige, 
Bel Tendler und v. Manſteln, Buchhändlern in Wien, 


vi = 
ie 32* 


— zerifhen Republik denken, wenn die Einen die Befugniß haben 
s follen, ungeftraft Andern Kapftalverbrehen zur Zafk zu legen, | Et fo eben erfhienen: 
und wenn der Leztern Schikſal wäre, daß ihnen jedes Recht/ Dramatifhe Kleinigkeiten 
verweigert, und fie jeder Leidenſchaft und Gewalttgätigteit preis \ von 
gegeben würden? Der Unterzelchnete iſt weit entfernt zu be: Herzenskrton. 
Inhalt: 


forgen, dab nad einem fo großen Sfandal, dem die Veobach- 
tung republifanifcher und gefezliher Formen fo leicht hätte vor- 
beugen können, num noch jenes belgefügt werde, daß man das 
Recht nicht Allen gleich angebeihen Laffe, und es darauf anlege, 
zu verbiudern, dab die Wahrheit nidt durchdringe, und der 
Gang der Gerechtigkeit umterdrüft werde; vielmehr iſt er über: 
zengt, daß eine in der Bahn des Rechtes eingeleitete Ariminal: 
klage nad ben Gefezen des ſtrengen Rechts werde ausgetränen, 
und daß die Anrufung des RNecqhts zur volftdndigen Recht: De ig Erfheluung diefer Sammlung —* unwill⸗ 


meh, und nicht unerbört gelaſſen werden. Am Ende getraut Gerichtlihe Bekanntmachungen. 

der Unterzeichnete noch vorzuftellen, daß er In harter Ge: (Betanntmahung) Johann Sternefer, Iebiger 
fangenfhaft lag, feit dem 9 Nov. 1825 big den z1 März 1826, | Wirchefohn und Müblfnebt von Buchbanfen, ſchuldet faut 
if er felther mit Hausarreſt belegt iſt; da er harte Lelz | rechtsfräftigem Erfenntniffe vom 23 Jul, 1825 vollzugsreif an 


». Der Vraͤutigam ohne Braut. 2. Hoang Puff. 3. Ein Maͤd⸗ 

m iſt's und ‚nicht ein Kuabe. 4. Der Kup am Ueberbringer, 

. Das Häuschen in ber Aue, 6. Der Gang ind Irrenbhaus. 
, ‚Wien ıB26. broſch. 

Der allgemeine Beifall, den der größte Theil der obigen Luft: 
ſplele, ſowol auf den meiften biefigen Buͤhnen, als aud auf 
vielen auswärtigen und Provinzlal-Tbeatern, erhlelt, maden 
iede weitere Anempfeblung überflüßig, und lafen feinen Zwei: 


fit 


d da 
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e ledige Weberstochter Barbara Kreitinger von Reid: 
ef ** Vaterſchaft und Genugthuung fo wie Prozeßkoſten, 
126 fl. t. 

Da der Aufenthalt des oblgen Sterneker dermalen unbe: 
Baunt iſt, fo wird derſelbe auf Anrufen der Barbara Areitinger 
biemit öffentlih_ aufgefordert, um fo. gewiffer binnen act 
Woden, vom Tage der Einrüfung diefer Aufforderung gerech 
net, entweder die oblgen 126 fl. 30 fr. famt weiteren Koften zu 
zahlen, oder nad $. 31, und Nov. v. 22 Jul. ı8ı9, feine Ein: 
reden dahlet anzubringen, ald nad fruchtiofem Weritric der obi: 
gen Frift die fraglihe Schuld aus feinem beim Wirtbe Georg 
— zu Buchhauſen aufllegenden Vermögen erholet werden 
würde, 

Malersdorf, am r Mal ıBa6, 

Königl. baveriſches Landgericht Pſaffenberg. 





Verfteigerung, 


bes Simpert Floßmannfhen Bräuanwefend am 
Unger betreffend. 

Auf freditorfhaftiiben Antrag wird das Braͤuanweſen des 
Simpertfloßmann nris Bıı und Bas, am Unger, ©. B. 
Fol, 1140, zum Stubenvoll genannt, beftehend in 

a. einem vördern und hintern Hausfofe, ı9 Wohnungen baltig, 

b. einem Bräuhaufe famt gewölbten Sähr: und Schenttellern, 
einer lupſernen Pfanne, fupfernen Miergrand, 3 dergleichen 
Hopfenfeibern, 2 Waffer-Meferven, Eupfernen Selhboden 
und einer eiſernen Malzdörre, 

ce. einer Blerkühle über den Bach, und 

d. mit Dareingabe des benöthigten Faß: und Bindergeſchlrres 
im Schäzungswerthe per 4880 fl. Alles Im beiten Zuſtande, 

auf Mittwoch den 28 Jun. d. J. Vormittags von 9 
bie ı2 Uhr der öffentlichen Verſtelgerung unterjogen, und es 
werden daher Kaufsllebhaber eingeladen fih am befagten Termin 
In dem biffeitigen Gerichtslofale ein ufnden‘, und ihre Unbote zu 
Yrotofoll zu geben, fofort nad eingehoiter Ereditorfdaftlichen 
Genehmigung den Zufchlag zu gemwärtigen, 

Der Einfiht wegen fan fih inzwiſchen an den Maffekurator, 
t. Advofaten v. Pat, gewendet werden, und es wird dabei ber 
merkt, daß bie auf dem Anwefen ruhenden Erwoiggeld- Kapftalien 
3800 jl. u die Schäzung aber auefchließlicd des Binderge: 
ſchirrs fih au 33,800 fl. beläuft. 

Münden, am 23 Mal 1826. 

Koͤnigl. baverlſches Krels⸗ und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direkter, da 
aͤtzl. 





GBekanntmachung.) Mit dem am 16 April votlgen 
Jahrs von Frankfurt am Mal bier angefommenen Poftwagen 
wurden zwei eg 

Das eriie In Wachstub_verpaft, 3 Pfund 23 Loth ſchwer 


mit dem Zelchen . 402, verfiegeit mit 
einem Yettfhaft, worauf U. S. zu bemerken war, ent: 


baltend 3 Sbawls, . 
Das zweite In ſtarkem grauem Papler A 2 S, Niro. 401. 


im Gewichte = Pfund 27 Loth umd mit dem nemlichen 

Siegel, wie das erftere verfehen, enthaltend ein Stüf 

re Zeug, 

er gebracht. 
en bat am 8 Jun, 18:2 der Fuhrmann Karl, angeblich, 
für Rofher beftimmt, einen Sak mit Schachteln ohne Zeichen 
und Ziffer 23 Pfund ſchwer hleher abgeladen. 

jeſe drei Got find bei dem unterzeichneten Hallamte hinter: 
Legt, bemfelben aber die Elgenthuͤmer unbefaunt, weswegen diefe 
hiedurch aufgefordert werden, ſich innerbalb dDrefMonaten zu 
melden, Ihr Elgeuthumsrecht zu bewelfen, weil nah Verlauf 


biefer Zeit der Worfchrift bed voten $8 bed m‘ 
En 2. damit wird verfahren werden. ana 
Nürnberg, am 10 Mal 1826, 
— baderiſches Halloberamt Micnberz, 
Bes L 
ggen t 
Müller 


Berfeigernung) Im Gemäßhelt hoͤcſtet 
der föniglihen Regierung des Ifars Kreifes, Kammer te 
nanzen, vom 22 db. M., werden die nacbemansten, In du! 
feitigen Nentamtsbezirte gelegenen Staats Realitäten ka & 
der dffentlihen Werftelgerung nad den Nermalbeſiner 
vom 30 Sept. ıBıı veräußert, ale; 

1. 3n der Stadt Mühldorf am Noati 
den 26 Juni ıBah, 

a. Das in der Klechengaſſe befindliche yweindbie Stifte 
nebft Hofraum, mit Haus: Nummer 209 beyitnrt; 
b. das gleichfalls in oblger Gaffe gelegene pmeiitige Zum. 

fol: Haus, Nro. 210; dann 
c- das in der Apotbefergaffe fitufrte zweigädiee Vehnen 
Gensdarmerie:Maunfaaft, Hansaunmer 216. 


U. Im Marfte Kralburg am Mittmer]| 


ben aB Zumt ıBab. u 
d. Das fm untern Markte gelegene, zwel Stohnert to 
richtsſchrelber· Haus nebit Hoftaum, Huzsnummer 13 
Die näbern Kaufsbedingniffe werden ver der Derkrgm 
eröfnet werden, indeſſen wird vorläufig. bemertt, nf | 
1, die fämtlihen zum Verkaufe beftimmten Gehiadı ur 24 
steinen erbaut find, fic im gutem Zuffande keilea = 
in der Zwifhenzeit auf Verlangen den Kanfelichjahn ve 
gezeigt werden; | 
2. daß das Lizitatlong= PYrotokoll an ben befimter dm = 
9 Uhr Vormittags eröfnet, und Nadımittars IN ait® 
fen werden wird, dann daf BER 
3, der Verkauf in Bezlehung auf den Stat shi = 
freies Eigenthum gefleht, und nur die näkter Abd 
und Zeiftungen an Dritte vorbehalten Kin. , 
Kaufsliebhaber werden. fonad eingeladen, m wirt! 
Tagen, und zwar den erſten in diifeltiger —— 
am zweiten Kommiſſtonstage aber auf dem Rehuete ME 
burg zu erſcheinen, und ihre Angebote zu Yrotelel P 
Decretum am 31 Mai 126, 5 
Koͤnigllches Rentamt Muͤblderi. 
Mitterhuber, 4 
— —— — — —s — ———— — 
(Anzeige) Nachdem ih von dem hudiälld Fr 
ſtrat der koͤnlal. Haupt: und Mefidenzitat Minsen HF 
laubnis erhalten habe, dahier eine Niederlage meiser N? 
geugten Eſſige zu errichten, fo bringe id Dirres jur 
senufnif, und ergreife die Gelegenheit, meine verla 
Gattungen ceiner und guter Cffige, unter Berficgrun nA 
fer Dedlenung, zur gefäligen Abnabne zu empfehlen. 
Die Niederlage befindet fich im Thal Petri, Im ET 
Boten hauſe Nro. jj7 au ebener Erde, 1 
Münden ‚ ben 19 Mai ıdas, n j \ 
Wolfgang Wiadiperset, 
Guts beſiger von Birkenleiten, I. Jandgent® 















Peter Eggenfhwpler 

Huͤhneraugen-Operateur aus Wind | 

fit auf vierzehn Tage bier angefommen, und Meter mit | 
Realerungs-Criaubniß dem hoben Adel und verehru er 
Publifum feine Dienfie an. Er wohnt in ber geile 
Trandbe, und verfügt fic and Im Yehauftng. Bar W| 
er unentgeidlich. j 
Augsburg, den 12 Jun. 1846, | 
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en Schotten 
Es iſt nicht bekannt, um welche Zeit die Engländer zuerſt 
— en Mallfiihfang betrieben; allein gegen das Ende des ſechzehn⸗ 
sen Jahrhunderts nahmen fie einige Wisfaper In lhre Dienfte, 
mäfteten mehrere Schiffe aus, und gingen damit In die Nähe 
— won Neu: Fundiand, um Wallfiſche zu fangen. Wald darauf wa: 
men fie am Nord⸗Cap und In der Nahbarfchaft der Cherry: 
—*SInſei mit dem Zange der Wallroſſe, Seehunde und einiger 
Dallfiſcharten befhäftigt ; und nach dem Jahre #607 fieht man 
„'e am ber Küfte von Spigbergen ibre gewohnte Thätlgfeit ent ⸗ 
alten. Im Jahr 1613 erhlelt die fogenannte Ruffifhe Ge: 
- amıellfchaft (Russia Company) ein königliches Monopol zur Be: 
Erelbung des Wallfifhfanges in der Näbe von Splzbergen, wel: 
° se eine bemwafnete Flotte dahin fandte, und die Schiffe aller 
andern Nationen vertrieb, die es gewagt hatten, in den bafi- 
F * Gewaͤſſern zu erſchelnen; mit Ausnahme der Franzoſen, 
ste ſich zu elnem Tribut von acht Wallfiſchen verpflichtet hatten, 
= 3n den beiden folgenden Jahren war der Erfolg ber Fiſcherei 
ang unbedeutend; allein In den Jahren 1616 und 1617 waren 
=; Schiffe damit befddftigt, melde über 3100 Tonnen Thran 
rbeuteten. Um diefe Zeit hatte ſich die Dftindifhe mit der 
. + „sRuffifhen Gefellfchaft zu demfelben Zweke vereinigt, und Im 
abhre 1618 dreisehn Schiffe auf den Wallfiſchfang ausgerüftet, 
„fe aber von den Holländern verjagt und zerfirent wurden. Ans 
Fr Verſuche, welche die vereinigte Geſellſchaft in den Jah— 
1620 — 1623 machte, fielen ebenfalls ungänftig aus, 
„md veranlaften die Engländer, das Gefhäft aufzugeben. Im 
ahr 1635 ermenerte jedoch Karl I. das der Muffifhen Gefell: 
Waft früher ertheilte Monopol; allein es biicb ohne Erfolg, 
whaffelbe geſchah mit zwei andern Geſellſchaften, die ſich um das 
“abe 2700 und 1725 mit dem Wallfifchfang befaßten; und nad 
em fie große Summen darauf verwendet hatten, ihn wicder 
j —* mußten. Dis war um fo trauriger, als die Hollaͤn⸗ 
‚Wer damals In diefem Zange fehr glüflih waren, und innerhalb 
BAT weh Jahren, nemlich von 1699 — 1708, 1052 Schiffe ausruͤſte⸗ 
— en, welche 8537 Wallfiſche fingen, deren Ertrag für 26,385, 120 
Hulden verfauft wurde, umd wovon 4,727,120 Gulden reiner 
?ekan war. Die Wichtlgkelt des Wallfiihfanges war Indeffen 
u eluleuchtend, um ihn ganz aufzugeben; daher fing die engli: 
che Meglerung an, Praͤmlen darauf zu ertheilen. Im Jahr 
24733 beiilligte fie 20 Schilling auf die Tonne; Im Jahr 1740 — 
"jo, und 1749 — jo Schilling, worauf der englifhe Wallfiſchfang 
— mfing ſich zu heben, und jegt der einzige von Belang in beiden 
Halblugeln if. Diefe Prämie wurde bis zum Jahr 1786 be⸗ 
Aahlt, und belief fih bis dahin auf 1,265,461 Pf. St., worauf 
ie von 40 auf3o Schilling herabgefegt wurde, obne dem Wall: 
- ihfang Abbruch zu thun. In dleſem Jahr wurden nemllch 
„85 Schiffe auf diefen Fang ausgerüftet; 1787 aber beliefen fie 
dd auf 250, und das Jahr darauf fogar auf 255 Schiffe, wel: 
‚he 5989 Tonnen reinen Thran; 7654 Gent. Fiſchbein, und 
"3,386 Sechundefelle erbeuteten. Nachdem zulezt der Wall: 
fiſchfang fo fetten Fuß gefaßt hatte, daß er durch eine unbe: 
deutende Verringerung der Prämie nicht mehr konnte beeintraͤch⸗ 





eber den Wallfifhfang ber Engländer und | 


Beilage zur Aligemeinen Zeitung 1820. Nro. 108, 


tigt werden, wurde fie im December 1792 aufa5, und 1795 
auf 20 Schliling für die Ton Herabgefegt, mobel es auch feitbem, 
einige unbedeutende Weränderungen ausgenommen, geblleben 
It. Auf diefe Weife wurde ber brittifche Wallfiſchfang, ber 
feitdem fo wefentlih zum Nattonal-Meichthum ber Engländer 
beigetragen hat, dauernd begründet, Che bie Prämien einge: 
führt waren, hatte man In Schottland noch feinen Verſuch mit 
dem Wallfiſchfang nemadt. Im September 1749 aber traten 
einige Kaufleute in Edinburg zuſammen, und fandten eln Schif 
von Leith auf diefen Fang auf; allen es Fam ohne Erfolg zu⸗ 
ruͤt. Dis ſchrekte jedoch die Unternehmer nicht ab, und das 
Jahr darauf wurden zwei Schiffe ausgeräftet, deren Reife aber 
eben fo ungläftih ausfiel. Zulezt rüfteten (ie Im Jahr 1758 
drei Schiffe aus, welche indgefamt fehr gläflih waren; und um 
diefen Gewerbszwelg noch mehr zu befördern, beſchloſſen die 
Damen zu Edinburg ihre Mieder und Meifröfe mit Firhbeln 
machen zu laffen, das auf ſchottiſchen Schiffen nah Haufe ge- 
bracht würde. Diefer Gewerbsjwelg wurde daher bald allge 
mein; und aufer den Geſellſchaften, welche zu Aberdeen und 
Edluburg entftanden, und Schiffe auf diefen Fang augräften les 
sen, llefen auch andere von Glasgow, Dundee, Borromftoun- 
nef und Greenod aus. Bid zum Jahr 1763 befchäftigte Schott- 
land jährlih an 16 Schiffe mit dem Wallfifhfang; und im Jahr 
1787 befiefen fie ſich auf 31, welche 85 Wallfifhe-und 6571 See⸗ 
bunde fingen, Zwiſchen den Jahren 1750 und 1788 wurben In 
England 2449 Wallfifhfänger mit 740,065 Tonnen, und in 
Schottland 430 mit 130,998 Tonnen ausgeräftet, wofür 1,335,098 
Yf. Sterl. Prämien In England, und 242,837 Pf. In Schottland 
bezahlt wurden. Dagegen belief fih der Ertrag, nach amtlichen Anz 
gaben auf 2,144,387 Pf. St. für England, und 381,374 Pf. für 
Schottland. In den Jahren ıBıo bi 18:8 inel. liefen 824 Schiffe 
aus England, und 36: von Schottland auf den Wallfiſchfang aus; 
und in den Jahren 1814 — ıBı7 wurden 393 Schiffe in England 
ausgeräftet, welche 3348 Wallfifhe fingen, bie 35,835 Tonnen 
Thran und 1608 Tonnen Fiſchbein Ieferten. Bon Schottland 
glengen in demfelben Zeitraum 194 Schiffe auf den Wallfiſchfang 
aus, und erbeuteten ı6Ba Fifche, deren Ertrag auf 18,684 Ton⸗ 
nen Thran und Bygı Tonnen Fiſchbein fi beitef. Der britiſche 
Walfifhfang war Im Jahr 1814 ungemein giätlih, Indem 76 
Schiffe 1437 Wallfiſche fingen, and welden 12,133 Tonnen 
Thran, oder 159, 6 Tonnen pr. Schif, grivonnen wurden. Der 
ganze rohe Ertrag belief fi In diefem Jahr auf 700,000 Pfd. 
Sterling; und in den fünf Jahren, von 1614 bis ıBıB, auf et= 
wa 3,000,000, in weicher Zelt 68,940 Tonnen Thran und 
3420 Tonnen Fifdbeln erbeutet wurden. Der gröfte Fang, 
ben je ein engliſches Schlf gemacht bat, geſchah im Jahr 1814, 
in der Näbe von Spigbergen, durch Kapitain Souter, auf dem 
Schiffe Reſolution von Peterhead. Er beftund aus 44 Fiſchen, 
welde 299 Tonnen Thran enthielten, und nahe an 11,000Mfd. 
Steri. einbradten. Unter den Sechäfen, die ſich zuerft mit 
dem Wallñſchfang befchäftigten, haben fib London und Hull 
am Meiften ausgezeichnet. In London bat jedoch diefer Erwerbe= 
zwelg in den lezten Jahren ziemlih abgenommen; und während 
früher 80 bis go Schiffe von ber Themſe ausliefen, betragen 
fie jegt kaum zwanzig. Dagegen haben die Ausrüftungen in 
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Hull gugenotmmen, und bellefen ſich 1812 auf 49; 1813 auf; | war, fo Fan man den ganzen Getslnm auf 26,000 (ih, 
8:4 auf 58, und 1818 auf 64 Schiffe. Nach London und Hulf | gem: ein fhöner Werbienft, wenn man bedenkt, def hu 
treiben Woitby, Newcaſtle und Lloerpool den meiften Walfifh: | ſpruͤugllch ausgelegte Kapital aur Booo Yfd. Eterl, betr, 
fang. In Schottland zeichnen ſich Aberdeen, Keith, Peterhead, — — 
Dundee und Montroſe am Meiſten darin aus. Der Wallfiſch⸗ 
fang der Engländer wird jezt hauptſaͤchllch in der David: Straße Türkel. 

an der Kuͤſte von Labrador und um Grönland betrieben. Schiffe, Der Osservarore Triestino vom 6 Jun. enthält nadjıie 
welche nah der Davis:Etrafe beftiimmt find, fegeln zu Anfang | des Schreiben aus Syra vom 26 April: „Die Eaffen 
oder gegen bie Mitte ded Monats März ab, und legen ge: | diefen Gewäßern hat ſchon unermesliden Schaden gelitten, 
woͤhnlich auf den Ortnev'ſchen oder Ehetlänbifhen Infeln am, | leidet ihn mod Immer, weil die Serräuberel auf eine gich 
um Mannfhaft und Lebensmittel einzunehmen. Die grönfän: | Welfe zunimmt, und ſich bei der Kriſis, merin fh Gride 
diſchen Wallfifüfünger verlaffen Shetland erft gegen Ende Wärz | land, aller andern Huͤlfsquellen großentheils berankt, fa) 
oder zu Anfang Aprils, und fegeln gewößnlih, wenn ihnen | allem Anſchein noch vermehren wird, Alle gtiechiſchen Bakcyız) 
teine Hiudernlſſe im Wege ftehen, bis zum Boften Grade nörd: | baben ſich diefem Mäuberhandmert ergeben, und plünders, ce, 
licher Breite, nachdem fie ſich jedoch zuvor einige Zeit mit dem | Unterfchled die Schiffe, welche Ihnen begegnen, unter mise 
Serhundsfange unter dem 7oſten Grade der Breite befchäftige | Flagge fie fegeln, oder werfen Eigenthum Me Westen mn} 
baben, weil es vor der Mitte dieſes Monats gefährlich fft, den | gen. Der öftreihifhe Kapitain Matteo Brofinerih fi (fe 
Wallſiſchfang in jenen unwirthbaren Meglonen zu treiben. Im | Ladung, die einem Jonler gehörte, feiner elgeaen Hehſthen 
Monat Junlus find die Wallfiſche am häufigften, und obgleich | ten, Vorräthe ıc. beraubt, aus Copern und Mhedus Hier eye 
man fie gelegentlich zwischen dem 75ften und Boften Grabe nörd- | laufen. Der genuefiide Kapitain Pefanti von Riga, nit d 
licher Breite in Menge findet, fo trift man fie doch häufiger | und Zufer, iſt nad Hydra gefchlenpt umd dert geplündert me 
awifhen 78° und 79° an. In ber Davle-Strafe fheint der | den. Aus Santorin’erfahren wir, daß drei rufükhr, nit Bei 
Wallfiſchfang ergieblger zu feon, ald an der Küfte von Grön: | befadbene Schiffe mit Gewalt won dort weg, md geil cd 
fand. Won ı814 bie Ende 1817 hat im Durchſchnitt jeder Grön: | Hydra geführt worden find. ine jonlſche Goclette murdria 
landefahrer 88 Tonnen Thran und 424 Tonne Flſchbein erbeu- | falls dafelbit geplündert, und zwei Matrefen ui gie 
tet, während In der David:Strafe 102 Tonnen Thran und | Ein Genuefer, der von Napoll di Momania hier angfmmr 
474 Tonnen Fiſchbein im Durchſchnitt gewonnen wurben. Weil | It, fast aus, daß bei feiner Abfahrt die riesen ehe nr 
aber die Reiſe nach der David: Etrafe länger dauert, und mehe | Faperte Fahrzeuge dahln aufbrachten, und daf er Iren, 
Gefahren, Abnuzung des Schiffes und der Materlatien ausge: | bie von einer griechlfchen Brigantine angehalten werke zer 
ſezt ift; fo wird der Unterſchled zwiſchen dem Grtrag beider | um gleichfalls nah Napoll geführt zu werden, mim ir 
Stationen ganz unbedeutend feon. Außer dem Wallfifhfang im | gegnete; er wußte aber nicht zu fagen, welche den ira 
nördlihen Halbzirlel unferer Erde, find auch bie Engländer im | gehörten. Ferner hat man vernommen, daf de Wiek 
ſadllchen Halbjirkel damit befdäftigt, wo man eine Menge | Yolacre, weiche im verfiofenen Monat die Afeitise Fa 
Wallfiſche an der Kuͤſte von Brafilien, in Neuholand, und auf | im Hafen von Sora infultirte, vorgeftern auf dm HN 
der weftlihen Küfte von Afrifa und Amerika antrift. An der | Infel angekommen war, den öftreichlfchen Kapltaln Limit 
öfttihen Küfte von Amerika trift man fie am häufigiten vom | anhlelt, fon nach Pathmos führte, und dort eines deu I 
Zoſten bis 4ſten Grabe füblicher Breite an; und obgleich fie aud | Waaren, bie er in Cypern geladen hatte, wie eud feht Be 
unter dem ı3ten und Bten Grade ſadlicher Breite vorkommen, | feligteiten, Morräthe ıc. beraubte. ° Wor einigen Zaprı HIT 
fo find fie dort doch nicht fo zabfreih. Wichtiger aber ald der | der Kapltaln Lazzaro Matcovich von Zante einselauftn, Im 
Fang der eigentlichen Wallfifche, iſt jener der Caſcheloten (Phy- | unterwegs 400 Plafter vom einer griechifgen Brigantn ch 
seter Macrocephalus) fu den füdlihen Meeren, befonders im | nommen wurden. Diefe Macht ft ehenhaher der Kapttaln Tr 
grogen Dyean, wo man fie an ben Küften von Ehlli, Peru und | Berberovic angelangt, der in den Gewäͤſſern vor Errit vr 
Galifornien, an den Galllpages- und Marquefad: Infeln, und | halten, nah Napoli di Malvaſſa geführt, und dert ein 1° 
überhaupt In allen Theilen des fogenannten ftillen Meeres im | zen, hleher beſtimmten Ladung beraubt wurde. Yon den &* 
ueberfuß findet. Sie leben beerdenweife von mebrern Hunder- | Rollen, die er bei ſich hatte, und bie ihm megarmommtr BP 
ten beifammen, und find ihrer Schnelligkeit wegen fhwer zu | den, gab ihm der Korfaren-Kapktin eine Gerd-Rele zul 
fangen. Die größte Länge des Caſchelotts beträgt go Fuß. Cin | mit er den griedifhen Matrofen nicht verratben Teltt, MR 
folder Fiſch gibt 12 Tonnen Thran, mit Jnbegrif von 5 Ton | fich allein das Geld zugeeignet habe. Man fpridt nad" 
nen Walltath. Der böcfte Ertrag, den je ein füdlicher Wall: | andern ähnlichen Matibthaten, worüber man nach keine Kir 
fifhfänger gemaqt bat, fol! fih auf 30,000 Pfb. Eterling ber | ten Nachrichten hatte. Worigen Sonntag (den 23 Spt) BF 
faufen baben. Gemöbnlih bleiben fie aber zwei Jahre lang | mittags erſchlen auf unferer Rhede der Kaptalı Hamllks 7 
aus; mithin hat aud diefer Erwerksjweig vor dem grön= | drei griechiihen Mifties, von denen er zwei versrannft, BE 
Ländifchen nichts voraus. Mauchmal dauert es auch 2254 bis | das dritte entließ. — Nachſchrift vom ıR. Diefen 

3 Jahre; deun 24 Monate gehen allein auf der Meife verloren. | Ief bie öftreichifhe Brigantine Diedato, Kanltan — 
Das Ehif Refolutlon von Whitby Hat, in fünfzehn feifen, den | covich In 20 Tagen aus Tunls hier ein. Sie mar din di 
Eigenthumern 19,473 pfd. Sterl. reinen Gewinn eingebraht; | 370 Hadſchls (Pilgern aus Mecca) nad Alerandrien — 
und da das Schif ſelbſt damals noch 6500 Pfd, Sterling wereh | und in der Nähe dieſes Hafens von einer fpegletiigen ec 
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Ui gehalten, und vor acht Tagen nah ber Infel Argentlere (Kl: 
** bei Milo) geführt, wo det Korſar einige dleſer Pliger, 
nach Belieben, ſich ausfuchte, dreißtg derfelben an Mord lief, 
— und bie übrigen auf einem nakten Felſen ausfezte, und dem 
Zirm Hungertode Preis gab. Der Korfar elgnete fih »8 Colll mit 
, Waaren, weiche oͤſtreichlſchen und frangöfifhen Unterhanen ge: 
= "Andrten, verfhledene Geräthfhaften ic. zu. Nach Ausſage des 
u Korſaten hatten die Griehen in den Gewiffern von Candia ein 
A echt mit einer Abtyellung von 25 tärflihen Fahrzeugen, 
— Lebensmittel von Alerandria nah Morea führten, wor 
"ref die Griechen den Türken nichts anhaben konnten, worauf 
"2 Töpfere Abtheilung ihre Fahrt nah Morea fortfeite.” — Ends 
2 Zi llest man im obgedachtem Blatte ded Osservatore Tries- 
“ntino nachſtehendes Schreiben aus Hydra, welches ein Triefter 
EHandelshaus (über Konftantiuopel) erhalten hatte: „Am Bord 
= Emader Brigg Thomas, auf der Mdede von Hodra den 19 April 
4826. Mein Herr! Mir Leidiwefen melde ich Ihnen, daf der 
Thomas am 3 d. M, von einem griecifchen Korfaren angebal: 
ozten, und am 9 bierher gebracht worden If. Alles Geld wurde 
seiner: weggenommen, und unter die Mannfıbaft der Korfaren 
wertheilt; ein Gleiches geſchah mit der Ladung des Schiffes. 
eZwel junge Engländer, die ſich als Paſſagiere an Bord der 
SBrigg befanden, wurden von den Griechen aufs graͤullchſte miß⸗ 
handelt. Ich ſelbſt werde ald Gefangener behandelt. John 
er BERCTIITT Kapitain.“ Gedachte Brigg war auf der Fahrt von 
. Konſtantinopei nach Alexandria begriffen.’ 


— * 









Litterariſche Anzeigen. 


Neue 
gsbuüuücher 
a von 
zent. I Gerbard Fleiſcher in Leipzig. 
h DOftermeffe 1826, 
t aan}: » bomltetifhe Bearbeitung aller Soun-, Feft: und 
* —55 Evangelien für den Kanzelgebrauch. Ein prak⸗ 
J * tiſches Hand: und Huͤlfsbuch für Stadt- und — 
nal ar 3r Band, ct: 8 ADBbd 2 Thlr. ı6 gr. 5 Thlr. 
Carus, Dr. C. G., Erläuterungstafeln zur — — 
%# Anatomie. —— — ranzösischem Text. ır Tleft 
Pr" mit 8 Kupfertefeln. Gross Folio. ı2 Thlr. 
„Cieeronis, M. T., Oratio pro T. A. Milone redinte- 
. grata et ad optimorum codieum fidem emendata. Cum 
ee  Integro commentario G. Garatonii selectisque Fernatii, 
4 Pesronii et aliorum adnotationibus, quibus suas addidit, 
Pz I. 'C. Orellius. 8. maj. 2 Thlr. R 
er F., für Frohe und Tranernde, ar Theil. 8, 
20 r. ı2 gr. 
Yu An I, Volksſplegel zur Lehr‘ und Befferung. gr. B. ı Zhlr. 


ws Bi A Dee . de, Oeuvres complettes en 8 vol. 8. Praͤ⸗ 
numerationd: Preis 5 Chir. 
— — Guillaume Tell, ou la Suisse libre. Mit grammat. 
Erläuterungen nnd einem — zum Behuf des lin: 
> terrihtd. te Auflage. 8, 
„Hermann, G., über Herrm gesteffer . Sebandlung der 
— zuiariiten. gr. 8. ı Thlr. b 
Jacobi, gr Eduard Allwill's —6 Herauẽge· 
geben mit einer Zugabe von eigenen Brlfen. Ausgabe legter 
Hand. gr. 8, 16 gr. 
— eewar. Ausgabe lezter Hand; gr. 8. ı Thlr. Bor. 
‚Meckel, J. F., de Ornithorhyncho paradozo commenta- 


Berla 











rius rg -pbysiologieus. Cum 8 tab. Grofs Folie. 
ı0 Thir. 

Naturgefhichte und Abbildimgen der Saͤugethlere. Nah den 
neuen Syſtemen bearbeitet von H. R. Sching. Lithegre- 
phirt von K. 2. Brodbtmanm. 18 — ı58 Heft. at. 4 
a Heft ı Thlr. 15 Thlr. 

Dchfenheimer, F., die Schmetterlinge Enropend. Fortfes 
zn. m Er. Treitſchke. dr Band, 2te Abtheilung. gr. &, 
a 

_ = Ze anf Schreibpapler in Quarto mit breiten Rank. 

Os Poems. 

6 gr. 

Peralopl, melne Lebensſchllſale als Vorfieher meiner Er- 
siehungsanftait in Burgdorf und Aferten. 8, ı Thir. 

Tbierib, fr., arlehifhe Grammiatif vorzüalic des homerk- 
ſcheu Dialeitd, 3te vermehrte und verbeflerte Auflage. gr. 8. 
ıB26, 2 Tr. 

Thierſch, F.L. Schorn, E&,Gerbardbt mdb.v, Klenze, 
Meifen In Atalien feit 1322. ır Theil. ar. 8, = Thlr, ı2 gr. 

Thucydidis le . Peloponnesiaco libri VIII. Ed E F. 
Poppo. V. II. 2. B. maj. 

Timfomdfi, 9. Seite nad Chlaa durch die Mongolei ir 
den Yabren 1821 u. 22. Aus dem Mufüfchen uͤberſezt von 
M. J. A. E. Schmidt. In 3 Theilen. Mit Karten unb 
Kupfern ar Theil (Aufenthalt in Petin) Ir Theil (Müfreife 
nad Rußland und Blik auf die Mongolei). gr. B. at Thei 
2 Xhlr.; Ir Thell a Thlr. ı6 gr. - 4 Thlr, 16 gr. 

Tıfairner, DraH. &., zwei Briefe durch die jüngft zu Dres: 
den erfchienene Sariit: die reine kathollſche Lehre veranlaft. 
ate Yufl. gr. 8. 14 9 

— — ie riftliche Ipeißhelt und Tugend den MWedhfel des 
Gluͤkes ya lehre. Predigt am Sonntage Jubilate 1826 
r. A. 

Brite, c €. H., über das Studium des Homer und feine Ber 
deutung für unfer Beltalter. Nebft einen Anhange motbole: 
ifden Inhalts und einer Rede über das Verhaͤltniß des Stu: 
* u Geſchichte zu der, allgemeinen Nationalbildbung. 

a Chlt. 


Translated by J. Macpherson. 3. vol ım 


Bel Tendler und v. Manftein, Buhbändlern In Wien, 

iſt fo eben erſchlenen: 
Berthbeidigung der Echtheit 
des Mozart’fhen Reaulem. 
Alen Verehrern Mozart's gewidmet von 
Abbeé Stadler. 
gr. 8. broſchirt 6 gr. 

So unwillfommen den Verehrern Mozarts bie in der muß 
kalifhen Zeitihrift Gächta beftrittene Echtheit des allgemein be- 
winderten Requlein geweſen, fo willfommen wird Ihnen gewiß 
die oben angetündigte gründliche Wertheidigung deſſelben fenm, 
und zwar um fo mehr, da zugleih bie näheren Aufflärungen 
über Mozart ſeibſt und deffen lezte Arbeit mitgethellt werden. 


— — — — — — — — —— — — 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Das 
koͤnlgl. bayerifhe Krets- und Stadtgerlcht 
Muͤnchen 
hat in dem Schuldenweſen des Blerwirths J san Doppek 
hammer dabler dur Erkeuntulß vom 11 DOft.v. J. ben Univer- 
falfonfurs erkannt. Es werben demmady die clan Edilts 
tage, nemlich: 
I. Zur Anmeldung der Forderungen gi KR ehörlgen Nad- 
weifung auf Samftag den 8 I —*8* 
u. Fi Vorbringung der — a "bie angemeldeter 
orderungen auf Montag den 7 Augıff, 
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M. Zur Schiufverhanblung auf Donnerftag ben 7 Sep⸗ 
tember, nnd zwar für die Replit bis 20 September 
einfhlüßig, und für die Duplit vom 2ı September 
bis 4 DOftober einfhlüßie, , 

jedesmal Mor 8 ens 9 Uhr feftgefezt, und hlezu fämtliche un⸗ 
belannte Gldubiger ded Gemeinfhuldners blemit Öffentiich unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen,, daß das Nichterſchelnen am er- 
fen Edittetage die Ausfhliefung der Forderung von ber gegen: 
wärtigen Kontursmaſſe, dad Nicterfheinen an den übrigen 
ediktstagen aber die Ausſchließung mit den an benjelben vorzu⸗ 
nebmenden Haublungen zur Folge hat. R 

u werden diejenigen, welche Irgenb Etwas von bem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Vermel⸗ 
dung des nohmaligen Erfages aufgefordert, folhes unter Vor⸗ 
dehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 6 Jun. 1826, 
v. Gerngroß, Direltor. 
Wibmer. 


(Befanntmahung,) Das zur Gantntaffe bed bürgerlichen 
Salsftöflere Johann Vogt gehörige Haus in der Sendlinger 
Safe Niro. 970. wird hiemit zum dffentikhen Verkaufe an den 
Meiftbietenden ausgefchrieben. Daſſelbe hat fünf Stolwerle, und 
i mit einem Seller und Hofraum verfeben, in weichem leztern 
fi) noch zwei Wohngebäude und ein Nebengebäude befinden. 

Zur Protofolirung der Kaufsanbote batman auf Samitag 
den 8 Jui. 1. I. Vormittags 9 Ubr im biefigen Gerichts: 
wu Zagsfahrt anberaumt, wozu die Kaufsluftigen geladen 
werben. 

Münden, den 6 Yun. 1826, 

Koͤnlgl. baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Bansr, 


Belanntmahung.) Auf Befehl Ihrer Majeftät ber ver- 
wittweten Frau Königin von Bavern werden die Ihrer Maie ſtaͤt 
angehörigen Bauernhoͤfe zu Gern bei Nomphenburg öffentlich und 
zwar ganz ober theilweife mit Vorbehalt ulferböhfter Genehmi: 
gung zum Verlaufe ausgeſchtieren. 


Der ludeigene Holzbauernhoſ (Haus Nro. 2.) beſteht fu einem 
zwei Stof hoben gemauerten Wohnhauſe nebft Stallung auf ı8 
Etüt Rindvied und 8 Pferde, mit Platten und Schindeln einge: 
deir, und einem gemwölbten Seller verfeben; einem gemauerten 
Branntweinbrennbaus mit Platten gedelt, und einem arofen 
Seller verfehen; einem hölzernen Getreldeftadel; einem Gump⸗ 


drunnen. 


Zu demfelben gehören; 


— Zagwert 60 Dezimalen Hausgarten, 
133 — 15 — —  Hele, 


— Miefen, 
35 Mooswiefen, 


6 
Das Anwefen iſt auf 7275 e 30 fr. geichäst. 


Der Indeigene Kandierhof (Haus Nro. 3.) beftebt In einem 

ei Stof boden, ganz gemauerten Wohnhanſe nebſt Kubftall auf 
15 Stüf Bieh, thells mit Dachhacken thells mit Schindeln ge: 
det, einem gemauerten Getreidftadel mit Platten eingedeft, 
and einem gewölbten Keller verfehen; elner hölzernen Wagen: 
emanerten Pferde= und Ochfenftall auf 10 Stüf; 


; einem 9 
A eerten mit Matten eingedeften Branatweinbrenn: und 


aus; einem Gumpbrunnen; 
Ben demfelben gebören: 
- Tagwerf jo Desimalen Hausgarten, 
0 — 60 ——  Meler, 
ab — 26 — — Wileſen, 


67 Moos wieſen. 


Dad Anceſen iſt auf nf 30 fr, geſchazt. 


Der ludelgene Oswalden hoſ (Haus ro. 4.) beiteht in einem 


zwel Stof hohen gemauerten mit Ylatten umb —— De 
ten Wohnhaus mit einem gemblbten Keller und einer Eidu 
auf 10 Stüf Pferde und ao Stuͤt Rindvich, elnen german 
mit Platten gedetten Getreidftadl nebit einen gemdthten dein 
einem gemauerten mit Ylatten gedeften Branntwelnhremes | 
einem gemauerten mit Platten eingedeften Balhaus mit ce 
gewölbten Keller; einem Gumpbrunnen. 

Zu bemfelben gehören: ' 

3 Tagwerk 95 Desimalen Hausgarten, 
9 Behr 


239 — — 
31 63 Wiefen, 
u” — 6 Mooswieſen. 
Das Anweſen it auf 10,982 fi. geſchaͤt. 


Iv. 

Das zu obigen drei Bauernhoͤfen gehörige Hlctenbeu wi 
Stallung, weldies gemauert, mit Dachhacen gedelt und al 
250 fl. geichägt iſt. 

RNeihniffe: 
Ad. 


1) 14 Er. a Pf. Freintift, 
ı V. Y ©. Gilt Kom, 
ı V. i ©. Gilt Gerfie, \ 
3M. Gltt Haber von einem zur Hofmerl Bine | 
grundbaren Afer. 

2) Drdinair Scharwertgeld 6 fd. — fr. — bit 
en bo --n 
Sapnachtbeune . 
Holzgefäbrtgeld . 
Dungelged . .» » 

3) Einfabe Nuftltalfteuer 
Einfache Zehentftener 

Ad. 4 

ı) DOrdinale Scharwerfgeld 

Ben . 


ı 
9 


apnadıtbenue . 
olzgefährtgelb 
ungelgeld . . 
a) Einfahe Rufltalfteuer 
Einfahe Zehentjteuer 3 
Ad ill. 
ı) Ordinafe Scarwerfgeld 6 
Tagdfharwerfgcb . . 1 
binden Haie ...— 
elsgefährtgeld . 
Dungelged , .. . 
2) Einfate NRuftikalftener 
Einfache Zebentfteuer . 
Al. IV. 
Hrdinalr Scharwerlged . — 
Jagdfharwerigeld . . . ee 
Kaufsliebhaber — dem Gerlhte unbefannte mit Zah 
über Leumund und Wermögen verfehen — mibarn fh em Di 
nerftag den 13 Jul. 1. Is. Bormittage 9 Uhr Im Orte O 
bei Nompbeubnrg Haus Nro. 2. einfinben. 
Den 6 Yun. 18:6. 
Königlich Bayeriſches Landgerkht Münden. 
Steverer, Landridttt _ 


Den koͤnigl. bayerifhen Landgerihitt 
des Königreiches 
empfiehlt Untergefchneter die vorfcriftmäiig und elegant I 
grapbirten Schuld: und Hpporbefenbriefe, WE 
nem Kanzlel:Poftpapler gedrult (das Mies zu 9 A.) zur g 
gen Abnahme. 
Münden im Monat Junkus Wab. 


6 

ı 
De 
ı3 


L 
15 
ı 





Yof. Sidltt, 
girhögrapble = Sält 


— 


| 
| 


j 
f 


| 


2 aa gi 


Beilage zur samen Zeitung 1826. Nro. 169. 





züurtet 

+ Aonftantinopel, 30 Mal. —— iſt die bier 

ber nur Im Auszügen befannt gewordene Note, welche Hr. 

v. Minciafv am 5 April dem Meis-@ffendi übergab, und in 
deren Folge die Pforte fi bekanntllch entſchloß, alle Forderun: 

gen Rußlands einzugehen. (Wie werden die am 14 Mal dem 

Hrn. v. Minclaty zugefommene fhriftiihe Antwort des Divand 
gleichfalls naͤchſtens mittheilen.) „Der Unterzelchnete bat von 
dem Kalfer, feinem Herrn, ben Befehl erhalten, der hohen 
forte folgende Mittheitung zu machen: Nachdem der Unter: 
zeichnete In der Stonfereng vom ı (13) Dit. 1825 deu Mint: 
fern Er. Hohelt nochmals entwilelt hatte, wie ſehr verſchle⸗ 
den der gegenwärtige Zuftand der Moldau und Wallahel von 
demjenigen fft, der den Unruhen von ıBaı In biefen Provinzen 
vorausging, und der den von ber hoben Pforte dem Botſchafter 
Sr. brittifhen Majeftät gegebenen Verfprehungen gemäß da: 
ſelbſt volftändig wieder bergeftellt werden folte; nachdem er 
ferner bewieren bat, wie ſehr das von ber türfifhen Regle⸗ 
rung gegen bie Firftentbümer angenommene Spitem fowol Ih: 
ten Privlleglen als den Traftaten zu nahe tritt, durch welche 
Nufland zum Garanten derfelben aufgeftellt iſt, nachdem er 
enblih von der einen Selte bie umvermeldlihen Refultate bes 
Betragens des Divand gegen das ferolfhe Voll und feine De: 
putirten, und von der andern Gelte dad Mecht Mußlande bar: 


gelegt hatte, den Inhalt des Art, 8, bed Mertrags von Bu, 
dareſt zu Gunften dleſer Natlon zu reflamiren, fo hat er dem 


Minifterkum Sr. Hobelt, auf ausdrüflihen Befehl des Kalfers 
Alerander, glorreihen Andenkens, eine foͤrmllche Proteftation 
gegen alle Maafregeln überreicht, welche von der Pforte fort: 
während, mit Hebertretung der Traftate und gegen Ihre eigene 
Derpfiihtungen, ergriffen worden waren. Se. Majeftät der Kal: 
fer Nikolaus haben fi gleih nah Ihrer Thronbeftelgung zu 
einer Ihrer erften Angelegenheiten gemacht, alle Beweggründe 
der zwifchen Rußlaud und der Pforte entftandenen Streitigkel: 
ten, und namentlih alle die Umſtaͤnde der Erörterungen, wel: 
de von Selte des Kaiferd Alerander bie angegebene Yrotefta- 
tion herbeiführten, mit der genaueften Aufmerkſamkelt zu pri- 
fen. Se. kalf. Majeftdt hat mit tiefem Bedauern dle Ueberzeu— 
gung erhalten, daß jene Proteftation durch die Handlungen der 
türfifhen Regierung nur zu fehr gerechtfertigt worben iſt, daß 
felt der Zelt, wo biefe fi In Ihren Händen befindet, Keine 
Entſchlleßung dadurch veranlaft worden iſt, aus welcher Ruß⸗ 
land eine Abhuͤlfe In Betref feiner rechtmäßigen Beſchwerden 
hoffen könnte, und daf durch ein beflagenswerthes Gefcit bie 
edie Mäfigung des Monarchen, deſſen Verluft gang Europa be: 
weinte, bie Polltif deffelben in Beziehung auf die Pforte und 
ale Rechte, welche demfelben felerlihe Vertaͤge nnd beftimmte 
Verfprehungen gewährten, gleihmäßig verfannt worden find. 
Ohne Zweifel wäre Se. Majeſtaͤt in dicfer Lage nach einem 
beifpiellofen,, fünf Jahre hindurch erprobten, Langmuth voll: 
tommen ermächtigt gewefen, unmittelbar die Maafregeln zu er: 
greifen, welche die Proteftation feines erlauchten Vorfahren vor 
ausfeben lleß. Der Kalfer Nikolaus will aber, ald Erbe der 
Grundfäze des Kalferd Alerander, eben fo wie biefer der Pforte 
die Bewelſe feiner friedlihen Gefinnungen darlegen. Er mil 
der Pforte noch eine weitere Gelegenheit zu allen denen geben, 


| welche der Divan. bereits ‚gehabt hat, um dem gerechten For 
derungen Rußlands Genüge zu (elften. Cr will fogar, daß jeder 
Beweggrund zu einer weltern Erörterung zwifhen ben beiden 
MRelchen verfhwinde, daß in ber Folge Ihre gegenfeitigen Ber 
rübrungen aller der Fragen entledigt würden, durch weiche fie 
felt dem Jaht 1816 ſchwankend und fdwierig geworben find, 
daß bie Bande der Vereinigung und, des Friedens, welde fie 
In Sufunft wieder zufammen halten follen, wittliche Garantien 
einer langen Daner barbieten, daß mit Einem Worte bie 
Pforte im der Aufrkhtigteit Sr. kalſ. Drajeftät das befte Zeug: 
nif der verfühnenden Gefinnungen finde, welche Ihn befeelen. 
In der Hofnung, Se. Hohelt werbe fo loyale Abfichten zu wärs 
digen wiſſen, hat der Kalfer den Unterzeichneten beauftragt, 
Sr. Ercellenz dem Rels Effendi durch gegenwärtige Note zu 
erflären, daß trog der Ihm am ı (33) Oft. 1825 überreichten 
Proteftation, die zugleich der lezte Schritt ber Ueberredung von 
Selte Rußlands bei der Pforte fepn follte, der Kalſer die tür- 
fiihe Megierung noch einmal einladet, die Gründe In reife Be: 
trachtung zu ziehn, auf welche der Unterzeichnete feine Rekla— 
mationen gegen den gegenwärtigen Zuftand der Dinge, fo wie 
er In ben Fürftenthümern Moldau und Wallachel gegen bie 
Vollzfehung der von der Pforte felbit dem Bicomte Straugforb 
gegebenen Verfprehungen fortwährend beftebt, ferner gegen die 
Befugniß und die Art der Ernennung der Baſchbeſchll Aga's, 
fobann gegen die Anuwefenheit der Truppen, welche In den Für- 
ſtenthuͤmern den Befehl führen, gegen die Verhaftung ber fer: 
vifhen Deputirten, und die Weigerung der türkifhen Regle— 
rung, bie Treue der Nation, die fie repräfentiren, durch bie 
Hebung der Miäbrduche, über. die fie fich befchweren, und das 
Zugetändniß der Privilegien anzuerkennen, bie Ihnen garantirt 
worden find, — gründet. Bu biefen Forberungen, deren 
Nehtmäfigkeit ſchon fo oft erwleſen worden it, daß fie bier kei: 
ner neuen Entwifelung bedarf, gefelt fib noch eine zweifache 
Beſchwerde, deren Abhilfe eben fo gerecht und eben fo weſent⸗ 
lich iſt, und die mit jedem Tage ftärter und dringender wirt. 
Die am 21 Junt (3 Jul.) von dem Untergeichneten der Pforte über- 
reichte anitliche Note In Betref der Lage der Moldau und der 
Wallachel ift bisher ohne Antwort geblieben, und eben fo wenig 
wurde die dem Divan von dem Unterzelchneten am ı (13) bee fol: 
genden Dftobers eingereichte Proteftatlon beantwortet. Je grö- 
Her der Zeitraum wird von dem Augenblif, wo ber Unter— 
zeichnete dieſe beiden ‚Schritte gemacht hat, um fo mehr 
ift ber Kalfer berechtigt, eine auffallende Genugthuung für 
ein Stilifhwelgen zu verlangen, das allen Gebräuden und 
allen Ruͤkſichten entgegen iſt, welche die Würde Nuflande 
gebletet, und um fo mehr follte die Pforte felbit bie Noth: 
wendigkelt einfehen, fo peluliche Gindräfe duch ein unver: 
belenes Zeugnlß ihrer wahren Gefinnungen zu verwifchen. Es 
it aber, wie fhon oben bemerkt wurde, nicht bios die Ge: 
genwart, welche ben Beweggrund der freundfhaftlichen Bekuͤm 
mernlö ausmacht, welde der Interzeichnete der Pforte vorge 
tragen bat, fondern es iſt auch bie Zukunft, welhe Se. Maj. in 
Ihrer Vorherfebung umfaßt, und der Kaifer hält nicht etwa 
blos eine augenblitiihe Ausſoͤhnung für nuͤzlich, fondern glaubt 
nun bie Yufmerkfamtelt Sr, Hoh. und Ihrer Minlſter auf die 
Mittel Ienfen zu muͤſſen, feite Beruͤhrungen und mwolfenfofe 





__ „Berhältniffe zwiſchen den beiden Höfen einzuführen und feikz 
ftellen, die feinen weltern Grörterungen unterworfen find. Die 
Pforte kan fi einmal nit verhehlen, daß fo lange, als zwi: 
ſchen Rußland und dem ottomanifhen Relche die Fragen -beite: 
ben, welche der Baron Etroganoff während feines Aufenthalts 
zu Konftantinopel zu löfen gefucht hat, fo lange nicht ein voll: 
ftändiger und definitiver Verglelch zur Zufrledenftellung aller In— 
tereffen, die er zu vertreten den Befehl hatte, den Reklama— 
tionen ein Biel gefezt haben wird, die er in dem Falle war, 
entweber auszufpredien oder zu bekämpfen, das Wetersburger 
Kabinet und der Divan fih Immer in Verhaͤltniſſen bewegen 
werben, die, weit entfernt, feſte Bande unter ihnen zu befie: 
geln, nur Veranldffungen zu immerwährenden Streitigfeiten, 
unvermeldiihen Aräntungen und einem Zuftande der Dinge ge: 
ben dürften, der immer bas traurigfte Aeußerſte droht. Der 
Kalſer ſchmeichelt fih, die Pforke werde von den Nachthellen 
einer folhen Lage betroffen ſeyn. Er ſchmelchelt fih, fie werbe 
ohne Mühe ben wohlthätigen Einfluß einer gegenfeltigen Stel: 
fung berechnen können, die eben fo leicht In Ausführung zu brin- 
gen als einzufehen iſt; die alle Beweggründe zu Beſchwerdeu 
beben mürbe, welche das Betragen ber türfifhen Reglerung In 
der lezten Zeit an bie Hand gegeben hat, auch die Gefahr einer 
bevorftchenden Verwilelung befeltigen, und eine Rüffehr berfel- 
ben verhäten würde; die ferner Er. kalſ. Majeftät das Zeugnif 
einer Nachgiebigkeit liefern würde, das Diefelben nah fo vielen 
Verweigerungen und Aueweihungen nothwendig erwarten muüf- 
fen ; die endlich eine Gewährfelftung für die Hofnung der an 
eine danerhafte Annäherung gefnäpften heilfamen Mefultate feyn 
würde. Im dleſer Ueberzeugung, umd um ber Pforte alle zuvor 
fur; angeführte Vorthelle zu fihern, hat der Kalfer dem Un: 
terzeichneten aufgetragen, Sr. Erc. dem Meis:Effendi den Nu: 
zen und die Nothwendigkeit folgender Maaßtegeln darzulegen. 
Zur Vollziehung der Traftate, welche die Privifegien ber Für- 
ſtenthuͤmer garantirt haben, haͤtte die Pforte ben Forderungen 
zu entfprehen, welche der Unterzelchnete in feiner Proteftation 
vom ı (13) Dftober 1825 angeführt bat, und die Fürftenthih- 
mer müßten demnach im jeder Beziehung wieder in diefelbe Lage 
gebracht werden, im der fie fi vor den Unruhen von ı82ı be- 
fanden, Die Art der Ernennung, die Befugniffe und das An- 
feben der Baſch-Beſchli Agas, fo wie die Zahl, die Verrich⸗ 
tungen und die Beſchaffenheit der Beſchlis folten durdaus fo 
feyn, wie vor diefer Epoche, mit Einem Worte, der durch die 
ZTraftate beftimmte Zuftanb der Dinge ſollte vollfommen in je 
nen Provinzen bergeftellt werden. Sur Bezeugung der Rüffih- 
ten, welche dem Charakter gebuͤhren, womit die fernifhen Des 
putirten befleidet find, foll die Pforte dieſelben ohne Werzug in 
volle Freiheit fegen, und zur Anerfennung der Treue der fervi: 
ſchen Nation dem Grundſaze beiftimmen, mit ihnen bie Privt: 
legien zu reguliren, deren Genuß ihnen verfprocdhen worden iſt. 
Zur Vergütung bes feindfellgen Verfahrens gegen den Hof von 
St. Peteröburg, der langen Nichtvollzlehung ber dem Mic. von 
Strangfordb gemachten Verfprehungen, und des beobachteten 
Stillſchwelgens bei den Vorſtellungen des Falferliben Kabinets 
jur Tilgung eines jeden Streitgegenftandes bei den Fünftigen 
Verbältniffen der beiden Staaten, follte die Pforte, nah Ans 
nahme der erwähnten Beftimmungen in Betref der Fuͤrſtenthü— 


mer und Serviend, Bevollmäctigte beauftragen, fi an bie ruſ⸗ 
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u⸗ſiſchen Graͤnzen zu verfügen und zu erllaͤren, daß fie autorifitt 


find, mit den Bevollmächtigten Sr. kaiſ. Maj. über ale die Fragen 
in Unterhanblung zu treten, bie feit dem J. ıBı6 bie 184: 
durch den Baron von Strogonoff, in Gemaͤßhelt des Trattats 
von Buchareft zu Konftantinopel erörtert worden find, und Diefe 
Fragen zum Gegenftande einer vollftändigen, um fo wünfdeng: 
werthern Ezoͤrterung zu machen, da nur dadurch die wahren 
Verhättniffe des Friedens, der Freundfcaft und ber guten Nat: 
barfhaft wieder hergeftellt werben können. Die angegebenen 
Maafregeln follten nicht blos bewilligt, fondern alle vollftändiz 
dur bie Pforte, fowol zu Konftantinopel ald In den Fürften- 
thämern, in dem Zeitraume von fehs Wochen von dem Datum 
biefer Note an vollzogen werben. Die find die definitiven For: 
berungen, welche der Kalfer bem Unterzeihneten befoßlen bat, 
zur Kenntniß der Megierung Sr. Hob. zu bringen. Es hätte 
nur von Sr. falf. Maj. abgehangen, nah dem Meſultate der 
Konferenz vom ı (13) Dftober jede weitere Unterbandlung für 
geendigt anzuſehen. Es wäre blos Sache des Kalfers gewefen, 
fogleih die wirkfamften Mittel anzuwenden, um feinen Rechten 
und feinen Traftaten Achtung zu verfhaffen. Bel diefer wid: 
tigen Konjunftur haben aber Se. falf. Mai. blos noch Ihren fried: 
hen Neigungen und Ihrer Mäflgung Gehör gegeben, und halten 
für unwiderſprechlich, daß, indem Se. Maj. der Pforte diefes 
Verlangen auddrüfte, auf einmal alle Beſchwerden Rußlands 
bis auf den Keim einer neuen Erörterung verfhmwunden zu fe: 
ben, gibt Sie zuglelb Str. Hoh. den ſtaͤrlſten Beweis von Freund: 
ſchaft, der Ihnen zu Gebot fteht, und den begränbdetften Berg: 
grund zum Vertrauen und zur Sicherheit gegeben haben. Der In: 
terzeichnete beendigt den Ihm durch die Inftruftionen feines Sonve: 
rains zu Theil gewordenen Auftrag durch bie Eröfnung an die ottos 
manifche Pforte, daf, wenn gegen die gerechte Erwartung des Hal: 
fers, die in den drei Forderungen angegebenen Maapregeln, weicht 
den Gegenftand der gegenwärtigen Note ausmachen, In dem Zeit: 
raum von ſechs Wochen nicht In gänzlihe Volzlehung gebracht wor: 
den wären, er fogleih Konftantinopel verlaffen würde, Den Mint: 
ftern Sr. Hob. würde es alsdann leicht fepn, die unmittelbaren 
Folgen dleſes Erelgniſſes vorausjufehen. Der Unterzeihnetek. 
Konftantinopel, den 5 April 1826.’ 


Deutfdland. 

In der ı4ten diesjährigen, am ı Junlus gehaltenen Slzung 
der deutfchen Bundesverfammlung, übergab der Gefandte det 
freien Stadt Bremen, Hr. Senator Smidt, bie für genannte 
Stadt im Jahr »835 erfchlenenen Gefeze und Werordnungei, 
weiche in die Bibllothet aufgenommen wurden. Das Cintel: 
&bumgeprotofoll erwähnt folgender Cingaben: Am 26 Mal von 
Dr. Neuburg dahler, ald Bevollmächtigten der Kaufleute Jeb. 
Gottfried und Karl Wilhelm Müller zu Kronenberg, Im Re 
gierungsbezirfe Düffeldorf, Geſuch, eine Forderung an die vor: 
malige deichsoperationetaſſe von 5848 fl. a7 fr. betreffend. 
Am 36 Mat, von Scheffold, königlich wirtembergifhem gules- 
eirenden Kammer:Affeffor, dermalen bier, als Bevomähtis‘ 
ten ber vormaligen Reichsſtadt Blberach, ber Landſchaften Bu: 
hau, Gundelfingen und Neufra, der Gemeinde Colef, De 
Wernerifhen Erben zu Rledlingen und des Schuziuden Am: 
ſchel Heffel, Worftellung, verſchledene Forberungen an * 
vormalige Relchs-Operatlonskaſſe im Geſammtbetrage w 
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160,744 fl. 29 fr. betreffend. Weit 278 Anlagen. Um 36 
Mal, von Demfelben, als Bevollmächtigten der vormallgen 
Meiherabt Vuchau und :der Landſchaften Waldburg⸗ Wur: 
sah, Waldburg-Zeil-HZeil und Weingarten, Geſuch, ver: 
ſchledene Forderungen an die vormalige Reichs-Operatlonskaſſe 
im Betrage von s15,008 fl. 49 ft. betreffend. Mit 153 Anla⸗ 
gen. Am 30 Mai, von den Boten bes vormaligen Reichskam⸗ 
mergerihtd zu Wetzlar, wiederholte Bitte um Erledigung Ihrer 
Venfionsrüfftends: Angelegenheit. Am. 3: Meat, von Dr. Oblen⸗ 
ſchlager babler, ald Bevollmächtigten der Kaufleute Job. Gott: 
fried Arnoldi zu Gotha, dann Yullus und Wlerander Ellan zu 
Weimar, Vorftellung in Betref einer Forderung von 13,077 
Mtbfr. 17 gr. nebſt rüfftändigen Binfen vom Jahre ıBı4 für 
gelelſtete Lieferungen in die Länder des fm Jahre 1814 gebildet 
gewefenen Thürlugifhen Mavonverbanded., Am ı Zunlus, von 
Dr. Zeitmann babier, in Auftrag des Ludwig Daniel Philipp 
Rumpf dahler, Vorftellung, eine Forderung an die chemallge 
Reiche: Dperatlondkaffe im Betrage von 45,B4ı fl. betreffend. 
Sämmtlihe Cingaben wurben den betreffenden Kommiffionen 
äugeftellt. 








Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı7 Jun. ı8a6, 






a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
— —ñ—n— 
Rothschild'sche Loose 131 130 


Partial 4 4 Proc. 
Metalliques 5 Proc. 


115 


899/4 


Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 1111 1109 
% b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons «4 Proe. gi 905/; 
detto - - „00.0. 5 Pro. — 102 
Landanlchen — * ve. Pr — 1025 
LetterieLooe E—M. . . . . « Proe. | 102% | 1023/, 
detto unverzinsliche, b 10 A. 100 — 





Litterariſche Anzeige. 


Wohlfeile Tafhenansgabe, 
Augemeine Geſchichte der Kriege der Franzoſen und des 
ren Alliirten 
vom Aufange der Revolution bis zum Ende der Megierung 
Napoleond. Nah den einzelnen eldjügen für Leſer 
aller Stände erzählt. In zwanzig bis vier und zwanzig 
Bänden, jedes geheftet zu 6 gr. fächf., oder a7 fr. Aus 

dem Franzoͤſiſchen überfezt, mit Schlachtplanen. 


Diefes intereffante,, gewiß ber allgemeinen Theilnahme 
werthe Wert ericheint in Paris unter ber oberften Saas bes 


rühmlih bekannten Generald Beauvals. Es wird begin: 
nen mit E 

bem Felbzuge von ıBı4 und ı8ı5 von M. Martonval 
in zwei Bändchen, bem unmittelbar 


———. 
g nad ihrem einen bie übrigen bes 
reits angefündigten Were gegeben werben, nämlich : 

ber Krieg in der Vendee von Alexis Dumesnil, 

bie Revolutiong- eibgäge von M. 2 & G. Biennet, 

bie —— in Itallen von M. £. B. Saintine, ‚ 

die Feldzüge in Spanien, 1808 bis 1813, von dem Dberften 

Borp de Saint: Vincent, 


der Feldzug in Rußland von Alphous Mabbe 


ber Feldjug von 1813 fir Sachfen von Ehatelaln, 


der Feldzug In Deutfchland von ı805 von St. Maurice, 
ber Seekrleg von M. Jal u. ſ. w. 
Die Ueberſezungen werden von fahtundigen Offizleren bear- 


beitet und find mit ſachgemaͤßen Anmerkungen begleitet. Ein 


“ausführlicher Profpeltus, welcher zugleich ald Probe ber Behand: 


[ung des Stoffes gelten fan, ift durch alle Buchhandlungen zu has 
ben, woſelbſt auch ag rel für das Werk angenommen 
wird. — Die Geſchlchte einzelner Feldzäge wird zwar auc ab» 
gegeben, alsdann koftet aber jedes einzelne Baͤndchen 9 gr. ſaͤchſ., 
ober 1a Ggr., ober go fr. 


Kinders Bibliother 


eine Sammlung der anmutbigften Mährchen, Fabeln, 

Parabelu und Erzählungen ded Auslandes und. deutfcher 

Zugendfchriftfteller, zur Entwilelung , Belehrung und 

Unterhaltung bes kindlichen Alters, im gebefteten Monats 

Bändchen von 130 Seiten, jedes Bändchen mit einem 

Kupferftich geziert, zu 3 gr. fächf. oder ı2 fr,, mit 

ausgemaltem Kupferſtich 4 gr. fächf. oder 16 Fr. 

(Man unterzeichnet für einen Jahrgang von zwölf Bändchen, 

welche im Abonnement nicht getrennt werden. Ginzeine 

Bändchen oder Werfe foften dad Doppelte des Subferips 

tionspreifes.) 

Die Medaltion diefer Kinder-Bibliotbek hat ein ald Ju: 
gendfhriftfteler und Paͤdagog geachteter Mann übernommen, 
deffen Beitreben dahln gebet, alles was In diefer Sammlung er: 
ſcheint, in rein kindllcher und fittlidyer Zorm zu llefern. 

Hiermit ſteht In Verbindung: 

Sugendb+Bibliothef 
eine Sammlung von DriginalsAuffägen, Reifebefchreibuns 
gen, Biographien, Aphorismen aus Alaffitern, Gedich⸗ 
ten ıc., für bas —— Alter gewaͤhlt und eingerich⸗ 
tet, in gehefteten Monat-Baͤndchen von 130 Seiten, je⸗ 
des Baͤndchen mit einem Kupferſtich oder einer Landkarte 
geziert, zu 3 gr. ſaͤchſ. oder ı2 kr., mit ausgemaltem 

Kupferſtich zu 4 gr. fächf. oder 18 fr. 

(Man unterzeichnet ebenfalls für einen Jahrgang von zwölf 
Bänden, melde im Abonnement nicht getrennt wer- 
den. Einzelne Werke foften dad Doppelte.) 

An der Spize dieſes Unternehmens ftebt ebenfalls ein ald 
Jugendlehrer erfabrner. Mann, der die forgfältigfte Andmwahl , 
und zweigemäße Bearbeitung der intereffanteften aͤltern und 
nenern Meifebefchreibungen ic. mit Liebe und Gewiſſenhaftigkeit 
beforgen wird, 

Belde Bibliotheken beginnen mit dem Jullus d. 3. und wer: 
den regelmäßig fortgefest. Cine ausführlihere Anzeige, wel: 
he ebeftend in allen Buchhandlungen, bei melden man auch 
unterzeichnen fan, ausgegeben wird, foll den Inhalt und Plan 
beider Unternehmungen näher bezeichnen. 

Es wird und muß für deutfhe Eltern eine angenehme Nach 
richt ſeyn, durch dieſe mit Sorgſamkeit, ſowol binfihtlic des 

nbalts ald des Aeußeren ausgeſtattete Sammlung in den 

tand gefezt r werben, Ihren wißbeglerlgen Lieblingen für ben 
geringen jäbrlihen Aufwand von 15 bis a Thir. oder 2 jl. 
24 fr. bis 3 fl. 36 Er., und wenn fie aud deren von verſchiede⸗ 
nem Alter befizen, für 3 — 4 Tbir. oder 4 fl. 4B fr. bie 7 fl. 
2 fr., jeden Monat in einem oder zwei Bändchen eine beieh- 
rende und unterhaltende Lektüre, welche den Anforderungen 
frengfter Sittlichkeit genügt, in die Hände geben können. 

Leipzig und Darmftadt, im Mal 1826, 

Carl Wilhelm Leske. 
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Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Im Namen 
Seiner Majeſtaͤt des Kbalge von Bayern 


wird hiemit das nachbeſchriebene zur Gantmaſſe det vormallgen 

General: Kommiffärs für den Illerkrels Karl Auyuft Relfac 

gehörige Gut zu Konſteln zum Öffentlichen Verkaufe ausgeboten: 

Diefes Gut liegt im 
heim, In einem ſchoͤnen von boben Kalkbergen umfcloffenen 

Thale, unweit des —— der Schutter, 3 Stunden von 

Neuburg an der Donau, 3 Stunden von Elchſtaͤdt, uud 3 Stun: 

den von Monheim entfernt; und es gehören zu demfelben: 

1. Un Gebäuden. 
ı) das Wohn: und Wirthshaus von » Stöfen mit Ziegel ge: 
deft, und Im baulichen Zuftand, wobei fib ein mit 
einer Mauer eingefcloffener Wurzgarten, und eln großer 
Hof mit einem Ziebbrunnen befindet. Diefes Wirthöhaus 
bat zwei (döne geräumige in einander gehende Keller. 

m untetn Stofe find a heizbare —* mit, eiſernen 
Oefen, eine Mehllammer, Blerfenf, Spels, Kaͤßlammer 
‚mit erdenem Ofen und eine Küche; 

Im obern Stoke find 5 heizbare ſchoͤne Zimmer mit 4 el⸗ 
fernen, und einem erbenen und 5 unbeigbare immer; 
unter dem Dache find br — Getreloboͤden; 

3 ein Waſchhaus und ein Zlebbrunnen daneben; 

3) eine Stallung für do Stuf Rindvleh mit den erforderlichen 
Futterböden ; 

4) vier Schweinftälle mit fteinernem Dad; 

5) ein Stall mit Ziegeldah für 6 Pferde und 6 Ochfen, woran 
ein weiterer Pferbeftall für 14 Pferde, dann eine Wagenre:. 
mife angebaut fft, auf welhen Gebäuden der Heuvorrath un⸗ 
tergebradht werden fann; ® 

6) ein Schaaſſtall an die erwähnte Wagenremife angebaut für 
300 Stüf Schafe ‚und oben ber Raum zur ewabrung 


des Heues; 
7) zwei große Staͤdl mit Ziegel zugedelt, au ben Schaafitall 


angebaut ; j 
8) zunddit dem Klrchhof zwei von Steinen aufgebaute Städt 
mit Stelnen gedeft; 
9) * — gemauertes Braͤuhaus, jedoch ohne alle Bräure: 
quffiten ; 
20) altes Schloß, unbewohnbar, mit einem großen weir 
ten Graben umgeben, dermat. ein Wastoten mit, Hbitbäu: 
mein befezt; unter dem Schloſſe befinden fih 2 fhöne Som: 
merfeller, worein ungefähr 600 Einer Sommerbier einge: 
brant werben koͤnnen über den Kellern it eine Faßremife, 
daneben ein gerdumiger Kegelplag mit Kaftanlen: Bäumen 


beſchattet; 

11) ein zweiſtoͤllges Wohnhaus, welches dermal unbewohnt iſt; 

12) ein welteres Wohnhaus upn 2 Stotwerken; im erſten Stofe 
befindet ſich ein beigbares Zimmer, Kammer und Küche, im 
gehen Stok ein beizbares Zimmer, Kühe, und a unbelz- 

are Zimmer. 
I. An Grundſtuͤken. 
A. im Steuerbiftrifte Konftein: 
205 Tagwerk 5 Dezim. Gärten, Aeker, Wieſen und Waldun: 
dungen, und 
B. im Steuerdiftrifte Wellheim: 

ı) ein Aker im Spiedelthal, 

2) 174 Taucher auf der langen Wiefe, 

3) dad fogenanute Schmiedangerl, 

4) 3'/a Jauchert , der Zollgaßaket genannt, 

5) 224 Zaywert Im Welldeimer Moog, und 

6) 4'/ Tagwerf Wiefen eben dafelbft. 

‚Il. An Gerechtigtkelten. 

1. eine Braͤugerechtigkeit, welche jedoch felt mehreren Jahren 
nicht in Sonfteln, fondern auf bem Gute Weilheim mit aus: 
geübt worben iſt, 


ezattreife, Bezirks Landgericht Mon: - 


3) bie reale Taferngerechtigkeit, und i 
3) eine Schaafhuts⸗Gerechtſame. HIER le 
Das Steuertapital des Steuerdiſtrilte Ronſteln 
23,900 fl, — und jenes des Steuer Wellheim 333 }. 
und die nerihtiibe Schäzung des Ganzen ift: 18,500 fl.. 

Zur ae ift dleſes Dekonomiegut verpachtet, und dem Bid 
ein balbjähriger Auffündungs » Termin bedungen, wel 
der Käufer eingnhalten haben wird. Dagegen mu dad Gntie 
Den chen" Gen Dat Yefem Gate Ganhae We hat 

tden. auf diefem Gute befin r 
Getreid, Stroh und Zuttervorrätye find Cigenthum — 
Als Steigerungs Termin wird Freitag der 28 a 1 


# 


E 


Jahrs von Vormittags 9 bis ı2 Uhr, und Machmittage ver ! 
bis 5 Uhr beftimmt, wo ſonach unter den Steigerern. die keit: 
Umfrage gefhchen, und dem Meijtbietenden, vorbebaltlit 
der freditorfhaftlichen Benehmigung, dat Gut pur 
ſchlagen werden wird. 

Beſij⸗ und zablungsfähige Kaufsliebhaber werben Paar an 
gefordert, fih an dem benannten Tage Imdem Mirthähafe 
Konftein elugufinden, und ibre Augebote bei der daſelbſt anıneier 
den Gerihtsfommifiion zu Protofol zu gen. i 

Nädere Auskunft und allenfalfige Einfiht des Gutes, fein 
Beftandtheile, Verbältniffe und Laſten wird Indeffen vorliui 
der Maffekurator, koͤnlgl. Advokat Brunner in Neuburg, ade 
jenen Kaufsiuftigen verfhaffen, welde fi darum an denfeldn 
wenden werben. 24 

Neuburg, am 24 Mai 1826, - 
* Aönigl. bayer. Ap erg Fey für den Dberdonaufreis. 
Sreibere v. Balfus, Präfident. 
Draude, Sefretir. 





Ravensburg.) Bel Unterzeichnetem Ift zu fehen und 
zu fauien: 
A. eine Sammlung altdeutfcher, fo wie 
B, vieler —5 — Gemälde, von welchen nur einlge vorzig: 
liche fter angezeigt werben, als: 


Deutfhe: Michael Wolgemut; Hanns Holbeln, Mar: 

tin Saön; Albreht Dürer; en Tagpoerh; Feiebris 
olbein (legtere zween lebten bier gegen das Ende dit 

idten Jahrhunderte); Lukas Aranad; Schönfeld; Met: 
tenhammer; Heinrih Moos; Rugendas; Kamilten; 
Angelita Kaufmann ir. — 

Niederländer: Orloo; Venlns; KRubens; van 
Dot; rmann; van der Meulen; van ber Str 
den, Bergbem ıc. 

Ftaliemer: Correglo; Titlan; C. Marattl; Yanlıl; 
Garloni ıc. 2 

Schweiger: Hanns Afper; Albrecht Aitdorfer; 
Diog ıc. 

©. Diehrere See: Profpefte, Muinen und Landfchaften mr 
verſchledenen Meiftern, 

D. Ein Stammbaum auf Pergament von Job. Schwat 
berger in Augsburg 1531, mit der Familie der 
ftaufen, Miniatur; nebſt einer großen Anzahl rina 
Handzeihnungen und Kupferftihen. j 

E. Eine Sammlung altdeutſcher Waffen, Gefäße, Gerdtälht 
ten und Glas⸗Schmelzgemaͤlden, endlich 

F. eine Sammlung melftens altdeutfher gefchnizter Bi. 

Außerdeffen find hier bei einigen Kunftfreunden noch mehr! 

Gemälde von diefen und andern berühmten Meiftern, nebft 
teren Kunft- und Alterthumsſtuͤlen zu finden. 
Herrid, Maler 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 170. 


Blite auf bie Leipziger Subilatemeffe 1826. 
gortfezung) 
1. Baummwollen- und Schdenwaaren. Splzen. 


Die Twiſte wurden zu Anfang der Meſſe noch ziemlich um 
denſelben ſchon ſehr geſunkenen Preis verkauft, wie fie der wohl 
unterrichtete Korrefpondent über die Frankfurter Meſſe in der 
Altg. Zeit. (Beilage Nro. +35.) bemerkt hat. Allein fpäter wur: 
den diefe nod weit tiefer beraßgedrüft.. Man erinnert ſich ja 
aus den frühern Handels berlchten der Aufzäblung von’ Baum: 
wolle aller Art, die, als im vorigen Jahr die tollfte Spekulation 
in England auch auf biefen Artikel fiel, und den Preis hinan 
trieb, aus allen Weltgeaenden dabin zufammen jtrömte, bie vom 
Nil her, fo daß nad einer zuverlaͤßlgen Angabe ftatt 180,000 
Ballen, die im Jabr 82, nach England famen, 1815, 27B,000 
Ballen auf den brittifhen Markt gebracht wurden. * Vei fo 
ungewöhnticher Zufuhr und piözlich ftofender Fabrikation mußten ja 
die Preife gewaltig berabfkärgen. Im Monat April wurde nad) den 
Handels berichten dad Pfund Baumwolle der beſſern Sorte nur mılt 
63/. D., alfo 35 Proz. wohlfeiler, ale in frübern Epochen, In £iver: 
pool bezahlt, der niedrigfie Preis, der je notirt wurde, und der bie 
Yroduftiond: und Zraneportfoften nit erſezt. Im diefer Pro: 
portion bäuften ſich nun aud die Produlte ber Dampffpinn: 
müblen, die Twifte. Die Mugen Garnbändler und Fabrifan: 
ten In Deutfchland, dis wohl wiſſend, hüteten fi moͤgllchſt vor 
dem tbeuern Einfauf, befchränften fih aufs Nothwendigfte, hat: 
ten auch wohl noch anfehnlihe Vorraͤthe aus befferer Zelt. Man 
fand ſich daher bewogen, der Behauptung der ſaͤchſiſchen und weit: 
phaͤllſchen Fabrifanten, daß fie am Ihren aus theuern Stoffen 
bereiteten Waaren jezt ungeheuer verlieren müßten, nicht ganz 
Glauben beizumeſſen. Indeſſen nicht alle hatten zureichende Nor: 
räthe. Die deutfhen Spinumaſchlnen mußten fortarbeiten, 
bie Fabrikverleger mußten ihre Arbeiter befchäftigen. Da 
nun Alles aus befannten Urſachen In diefer Meffe auf die nie: 
drigfien Prelſe herabgedrüft wurde, fo wurde an den Waaren 
überall ein empfindlicher Merluft gemacht. Große Handlungen 
in Lelpzig, die mit Mafchinengarn handeln, und fonft zu 100,000 
Pfund verfauften, fezten die Hälfte kaum ab, und um duferft 
gcdrüfte Preife. Aber biefer wohlfeile Einkauf war auch die 
einzige Entfhädisung, der legte Troſt der Fabrilanten. Bald 
wird indeß alles wieder ing Gleichgewicht treten. In England fängt 
die bis jet berrfchende Mutblofigkelt an zu fhwinden. Die Bor: 
raͤthe find ftarf zufammen gegangen, da die Spinner zum Thell 
feierten eder zu Grunde gingen. Der unerbört niedrige Stand 
der Baumwolle ift mehr die Folge erzwungener Unthaͤtigkelt und 
des abgedrungenen Nothverkaufs, ald neuer Zufuhr. In Aegop⸗ 
ten ift die VBaummwellen-Erndte ganz umgeſchlagen, aus Dilins 
bien jtoft die Zufuhr, die Amerikaner halten zur, da die ges 
genwärtigen Preife nur Verluſt bringen können. Somit wird 
auch die Nachfrage nach Twiſten ſich beben, und auch die deut⸗ 
(hen Maſchinenſplunerelen dabel noch befteben Binnen, wobel, 
was die ſaͤchſiſchen im Erzgebirge anbetrift, neh ter günfige 


* &. New Monthly Magazine, February ıB36, ber Gom- 
mercial Report p. 134. Veral. Gothalibes Korrefpon 
denzblatt für Kaufleute vom 26 Jan. 


| umitand eintritt, 





daß den durch Dampffeffel betriebenen Spin 
nereien, dur Aufhebung des’ die Preife vertheuernden Rei⸗ 
benverfaufs bei den Beſizern ber Steintoblengruben in ber 
Gegend von Zwickau, dad Brennmaterlal weit zugänglicher gewer: 


den, auch in der Gegend bei Glaucha ein neues, fehr maͤchtiges 


Stelnkohlenfibz bereits dur Anwendung der Dampfmafcinen, 
von welchen überhaupt bei den fähfiihen Bergwerten noch nicht 
Gebraud genug gemadt wird, Im gedeihlichen Fortihreiten iſt. 
Man kan ſagen, daß in Bezlehung auf den Verkauf der Baum: 
wolleuwaaren felbft der engliſche Handel zwar vielen Abbruch 
that, aber doc auch wegen Mangel an neuen und ſchoͤnen Waa⸗ 
ren den Fabrifanten In Deutſchland und in der Schweiz freien 
Eplelraum geſtattete. Allerdings ſchadete der Umſtand, daß bei 
der furchtbaten Kriſe in London ganze Magazine um jeden Preis 
(mit 50 Proz. Verluft) an Juden verkauft wurden, die fie nun 
um fire Preife ſpottwohlfeil in Leipzig verſchleuderten; auch bat: 
ten die Gläubiger mehrerer großen Haͤuſer in Mancheſter, Olae- 
gow und in dem englifben Fabritdiſtritt, die falirt Hatten, ihren 
Sommiffiondrs In Frankfurt und Leipzig anbefoblen, die Maga: 
zine um jeden Preis zu räunten, und fo wurde alled weit un: 
ter dem Einfaufepreis in England felbit verkauft. Wer möchte 
in Abrede ftehen, daß ſolches Underselling die rechtlichen Baum⸗ 
wollwaarenhändier auf unfter Meſſe in große Berlegenheit und 
Nachtheil brachte! Allein es war doch auch ſchon feit 4 Monaten 
in England ſelbſt viel weniger fabrizirt worden, und damit die 
Ueberführung des Marktes durch neuc, preiswuͤrdige Waaren 
nicht wohl möglich. Hleräber bat cin deutſches, Immer ſeht wohl 
bedientes Blatt mandes Lefenswürdige berichtet. * Außerdem 


‚batten auch, wie das Elbeblatt Wir. 33. febr richtig bemerit, 


große Hamburger: und andere Haͤuſer aus Furcht, daß fie bei 
gegenwärtigen Konjumfturen auch nur erttaͤglichen Abſaz nldıt 
finden würden, weniger hieher geſaudt. So blieben denn bie 
guten und feinen Drufwaaren, fo wie die feinen Cambraid, und 
was man fonft Muffeline nennt, überhaupt die ſeinſten weißen 
Waaren, auch dieimal gekauft und gefucht, und wenn auch ſaͤch⸗ 
ſiſche Fabrikanten, wie zu andern Meſſen, nichts nachkommen 
lleßen, fo hatten fie doch, chen weil ihre Wanre gut war, und 
es von ſchlechter Lumpenwaare zu 2 und 3 gr. die Eile wii: 
meite (wobei man wirklich nicht begreift, wic der Käufer nur 
die Koſten der weitern Zubereitung feiner Meubles und ‚Kleider 
daran wenden fan,) vielen Abfaz ohne wirktigen Verluſt. Sie 
werben feinen ihrer Arbeiter abdanken müffen, und Rottirungen 
und Riots, wie in England, find bier nicht zu befürditen. Uber 
freillch befteht der Fabrilaut nur auf Koften des Landbauers, und 
beim. Kornpreis von ı Thir. 12 gr. für den Scheſſel. Die nun fo 
flug eingeleitete Ermäßigung der Corn-bill fn England wird 
allerdings der deutfiben Fabrikation, welcher die kuͤnſtllche Then: 
rung in England fo günfig war, durch vermebrte Konkuttenz 
einigen Abbruch thun; allein welche Märfte ſtehen nicht. dem briztie 
fhen Welthaudel außer Europa gerade jezt offen! — Wie will 
lommmen gute Waare mit ſchöner Färbung noch immer ſey, be= 
weist water andern der außerordentliche Abſaz, welchen bie große 
Köchlinfhe Fabrit in Lörrad und Muͤhlhauſen durd) die glänz 
zende Yurpurfarbe ihrer ſchwarzaeſtreiſten Callleos auch in blefer 
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Meffe machte. Denn fie verkaufte nicht nur alle ihre Wor- 
räthe in dleſem Wrtitel, ſondern erhlelt auch noch Nachſendun⸗ 
gen. Vergebens hat die preußlſche Reglerung, bie mit ruͤhm⸗ 
lichſtem Eifer alle Erfindungen des Auslandes In ihren Gewerbe: 
vereinen prüft, und durch wohl unterrichtete Kommiſſarien ver: 
breitet, und noch ganz zulezt nah Bonn eine fogenannte 
Blowing and Spreading Machine nad ber neueften engllſchen 
Konftruftion zum Mufter für alle Baummolienfpfnnerelen des 
Inlandes überfandte, de Cochenlllebelze, wodurd jene Schweizer: 
Fabrik ihrer Waare die glänzende und dauernde Farbe gibt, 
nahahmen zu laſſen geſucht. Es It ihr eben fo wenig damit gelun- 
sen, ald ben Engländern mit der Nachahmung der ſcharlachnen 
baummollenen Zeuge, die In Rouen fahrizirt, und troz des erhoͤh— 
ten Eingangezolles in großer Menge ben fhönen Lady's zuge: 
führt werden. Nun fagte man zwar, bie Koͤchlins hätten felbft 
bei diefer Waare einen Abſchlag von 20 Proz. fih dismal ger 
fallen laffen. Allein dafür verkauften fie auch alles für baares 
Geld, und vermehrten Ihre Kundſchaft. Sehr gering mar ba- 
gegen ber Abſaz in Allem, mas man grobe Strumpfimaaren, 
Miüzen, Deken, quilted goods, Plque's u. f. w. nennt, und 
bier wurde mit um fo größern Werluft verfauft, ald dad Ma: 
terlal bier welt mehr audträgt. Indeß gab es auch bier Aus: 
nabmen, Ein Chemniger Haus, weldes zu Frankfurt an der 
Dder in Etrumpfwaaren viel Geſchaͤfte gemacht, und feinen Ab- 
fall zu 6000 Thlr. gerechnet hatte, verfiherte, bier viel ver: 
kauft und feinen Abfall erlitten zu haben. Es hatte aber 
lauter beftimmte Kundſchaft, und hätte daſſelbe Geſchaͤft auch 
von Haufe aus machen können, Nur bie feinen baummollenen 
Strümpfe, bie mit ihren eingewirften Verzierungen, felbft an 
den nledlichſten Damenfüßen den feldenen Strumpf verdrängt 
haben, und in vorzügliher Feinhelt im ſaͤchſiſhen Erzgebirge 
fabrizirt werben, hatten als Lurusartitel Ihren feftbeftehenden 
Preis. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfdland 

“* Eranffurta. M., ı2 Jun. Es erhalten fih an un: 
ferm Plage fortwährend Gerüchte von neuen Anlelhe-Yrojekten, 
deren Ausführung freitich nicht bios ben Wuͤnſchen der eigent: 
then Papier-Spefulanten, fondern auch ſelbſt ber Kapitaltiten 
gar fehr entfprechen dürfte, da, unter den gegenwärtigen Kon: 
junfturen, Landwirthſchaft, Fabrikation und Waarenhandel bie- 
fen festern nur wenig bereite Gelegenkeiten barbieten, -ihre 
Fonds mit Sicherheit und Nuzen anzulegen, bie jeboc, be: 
trachtet man ſolche aus dem höhern natlonalwirthſchaftlichen 
Gefihtspunfte, nichts weniger, als eine in erfreuliche Aus— 
fiht zu nebmende Erſchelnung find. Da alle Beſorgniſſe, 
es könne in Folge gewiſſer politifhen Merwilelungen ber 
Sriede @uropa's auf irgend einem Punkte geftört werben, 
nunmehr völlig verſchwunden find, fo iſt es zwar feiner: 
lei Zweifel unterworfen, daß Finangoperationen der befragten 
Art ſich jur jezlgen Epoche leiter, mie lange nicht, wer: 
den bewirken laſſen. Auch iſt voraudzufezen, daß bie Mo- 
dalltaͤt der Bedingungen, woran fie ſich knuͤpfen duͤrften, um 
fo weniger laͤſtig ſeyn moͤchte, je augenfäliger es iſt, daß, wenn 
Regierungen im tefen Frieden zu ſolchen Operationen fchreiten, 


ed nicht die Noth bes Augenblild umb ber Bedarf an Melttele 
zur Beftreitung der dringendften Ausgaben find ‚die fie gebie: 
terifch dazu auffordern, fondern daß fie damit eine reelle Wer: 
befferung Ihrer Finanzen bezweken, implicite alfo die Sicyerheiten 
der refpeftiven Staatögläubiger dadurch vermehrt werden. In: 
zwiſchen blelbt es In den Augen der Theorie, wie der Praris, 
noch Immer eine Zweifelsfrage, welche ſehr gewichtige Autoriti- 
ten * fogar vernelnend zu entfchelden kein Bedenken getragen, 
ob auf diefem Wege der beabfichtigte Zwek aud In der That zu 
erreihen,. und ob nicht vielmehr alle und jede Staats-Anlelhes 
mit fo großen Nachthellen für die natlonalwirthſchaftlichen In: 
tereffen verbunden find, daß nur wirklich in den Fällen der un- 
abweislihften Motbwendigkeit, nidt aber im MWechfelfalle der 
Wahl zwifhen mehrern Mitteln zum nemlichen Zweke, zu ben: 
felben zu fhreiten ſeyn moͤhte. Cine ausgemachte Thatfache we: 
nigftens iſt es, daß der Staat, Indem er Schulden macht, feine 
jäbrlihe Ausgabe beftändig vermehrt, ohne, wie Privatperfonen, 
welche borgen, durch beliebige Beſchraͤnkungen feines Aufwandet, 
felner Anfrechthaltung unbefchadet, anderweitige Erfparnife ma- 
hen zu fönnen. Denn abgefeben von ben unumgänglihen Ko: 
ften der Innern Staatsverwaltung , bie, bei einem wohlgeord⸗ 
neten Haushalt, niemals das Erforbernif des ftreng nothwen— 
digen überfteigen bärfen, befindet fih der Staat ſtets In einer 
Zwangslage hinſichtlich feiner äußern Sicherheit, fo daß er nicht 
vermag, ‚ben zu deren Verbuͤrgung benoͤthigten Koftenaufwand, 
deren Betrag bei großen Staaten vornemlih die ſtaͤrkſte Haupt: 
Rubrik des Ausgaben: Budgets bildet, nach Gefallen zu vermin- 
bern. Es Könnte fogar fen, daß ber mittelbar durch bie Staats— 
Anleihen beabfihtigte Zwek, die materielle Wohlfahrt des Lan: 
bes, d. i. ber Untertbanen, mittelft Verbeſſerung ber Stuate- 
Finanzen zu erböben, nicht nur unerreicht bilebe, fondern daß 
fogar das entgegengefejte Refultat, ganz wider bie Erwartungen 
der wohlmeynenden und jene Wohlfahrt aufrichtigk bezielenden 
Regierung, durch derglelchen Operationen hervorgerufen würde. 
Denn einmal iſt es unvermeldlih, daß eine jede Vermehrung 
der Staatsausgaben, welche neue Anleihen Behufs der Zius⸗ 
entrichtung und der reichlihern Begabung des Tllzungefonds 








* In diefer Beziehung iſt eine Schrift aus der Feder dei 
Hrn. Grafen Georg v. Buguon vornemlich heberzigungd: 
werth, betitelt: „Morfclag, wie In jedem Gtaate ein auf 
dchten National: Kredit fundirtes Geld geſchaffen werden 
fönnte, beitebend aus hopothekariſch verfiherten, neben dit 
Konventionemünzge und dem Paplergelde kurfirenden Anwel⸗ 
funge auf Konventionsmünze, wornach biefe Anweiſunges 
eine ſtets gleiche und fefte Waluta mit der Komventiont: 
a 2 behaupten müßten, und wodurch eine allzu großt 
‚Mafle Furfirenden Papiergeldes nah und nach vermindert 

werden fünnte, ohne Vedräfung des Einzelnen, und obut 

eine Stotung im Handel und Induftrie nach fich zu zlehen. 

— Diefe Shrift yeihnet, In ihren Hauptumriffen, den 

Plan zu einer „Bank obne geſchioſſenen Fond, und Der: 

theilung bes Fonds in der Nation ohne Mögifhfelt einst 

Konzentration des Fonds,” Mittelft eines folhen Inſth 

tuts könnte, wie biefer tief biifende Forfher In bem Br: 

reihe ber Finanz und Staatswirtbfhaft nachwelſet, eben 
baffelbe Nefultat erreiht werden, welches jewellen durd 

Staats: Anleihen bezwelt wird, ohne eine derjenigen siiet 

und großen Nantes. nah ſich zu siegen, bie . 

—— Finanzoperationen faft unzertrennlic verkuir 
nd, 
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nach fi ziehen, auch eine Erhoͤhung der Muflagen zur Folge 
haben muß. Eine ſtaͤrlere Beſchwerung der Steuerpfllchtigen, 
welches gemeinhin die Gutöbefizer und bie Induſtrie- und Han: 
deitreibenden Alaffen ber Geſellſchaſt find, fhmälert aber nicht nur 
die Summe Ihrer Genußmittel, fondern vermindert auch verhält: 
nißmäßig die zur Werbefferung ihrer Güter, zum ausgebehntern 
Betriebe ihrer Gewerbe alljaͤhrlich beftimmten Theile ihres Ein: 
tommend, mithin den gefammten National: Wirthihaftsertrag, 
und demnach alfo zulezt die Finanz-@innahme felber, welche 
faſt ausſchlleßllch aus dieſer Quelle fhöpft. — Es zieht ferner 
ein jedes neue Staatsanleihen die unabwelsliche Folge nad fi, 
daß dadurch, ed mag Immerhin das Darlehnsgeſchaͤſt felber von 
fremden Banquiers unternommen werden, ein großer Theil der 
einheimifhen Kapitalten abgeführt, mithin den ‚Anlagen auf 
Erböbung der agrarifhen und Fabrik⸗Induſtrie, fo wie der Er: 
weiterung des Handels entzogen wird, Ja, es bleibt fogar noch 
probfematifh, ob es dem wahren Interefle eines Staats ent: 
fprechen dürfte, ſich mittelft öffentlicher Anleihen dem Fremden 
als Schuldner zu verpflichten, weil auf diefe Weife ein Thell des 
allgemeinen Birthfdafts:Ertrages, den die dafür zu eutrichtenden 
Zinſen alljaͤhrlich abforbiren, dem Lande entzogen wird, Und 
träte biefer Uebelſtand nicht ein, fo würde gegentbeils, false 
nemilch die einheimifhen Kapktaliften den Wetrag ber Anlelhe 
aus Ihren Mitteln herſchoͤſſen, felbit wenn Ihnen der Staat feine 
höhern Zinſen als die in Privatgefhäften feither üblichen bezah⸗ 
len folte, — dadurch der Erniedrigung dieſes Zinsſußes, die 
als eines der mächtigften Beförderungsmittel der Produktlon 
und des Gewerbfleißes fo hoͤchſt wuͤnſchenswerth ift, und welche 
Tonft mit der Vermehrung des allgemeinen Reihtbums und dem 
Anwuchſe der Kapitalten ftatt haben würde, — hindernd entgegen 
gewirkt, und demnach auch In diefer Beziehung bie national: 
wirthſchaftlichen Intereffen weſentlich beeinträchtigt werden. Es 
erfheint mir dem Raume und dem Zwele diefer Blätter ald un: 
verträglich, über den bier nur im Allgemeinen beräbrten Gegen: 
fand in eine audführlihe Erörterung einzugeben; ja, es möchte 
ſelbſt unftatthaft feyn, ein encvelopädifches Verzelchniß aller der 
Inkonvenlenzen anzuführen, welche mit jeder Vergrößerung der 
Maſſe der Staatsfhulden unumgänglich verknuͤpft find, und 
weshalb, in der Megel wenlgſtens, die refpeftiven Regierungen 
aud nur in den Fällen eines plözlihen, hoͤchſt dringenden Be: 
duͤrfniſſes, und um den noch größern Nachthellen zu entgehen, 
die von andern zur Herbeifhaffung der Mittel ihrer Beftreltung 
etwa zu treffenden Flnanzmaaßregeln unzertrennllch find, Ihre Zu: 
flucht zu denfelben nehmen pflegen. Die traurigen Erfheinungen 
jedoch, welche wir zur jüngften Epoche Im ganzen Bereiche ber Han 
dels⸗ und Boͤrſenwelt erlebten, veranlaffen ſchlleßlich unter je: 
nen Unzuträglichtelten die Aglotage zu erwähnen, well biefe es 
war, welche größtentheils die fraglichen Erſchelnungen hervor: 
rief, und well jede neue Schöpfung von Staatepapleren, unter 
melden Modalitäten und zu welchem Zwele fie au vorgenom⸗ 
men werben möchte, berfelben nur neue Nahrung zu geben 
ſtrebt, mithin wegen bereinftiger Wlederkeht einer aͤhnllchen ver: 
hältnifvellen Epoche die Veforgniffe nur vergrößern fan. 


Gerichtlihe Bekauntmachungen. 


Fabrikverkauf und Verpachtung. 


Die dem Staate eigenthümliche Glasfabrit Schleihad fok 
vertauft — zugleich aber auch eine Verpachtung auf 20 Jahre ver⸗ 
fucht werden. Strihstermin biezu iſt auf 

Dienftag deu ı»B Juli d. 9. Früb 10 Uhr 
fn der Fabrif anberaumt, wohin Kauf: und Pactluftige einge: 
laden werben, . 

Die Fabrik iſt wegen der vorzäglihen Güte ihrer Fabrifate im 
In: und Ausiande befannt, und bat ihren guten Ruf Jahrhun— 
derte bindnch erbalten. In einem freundiihem Thale des Stel- 
gerwaldes liegend, umgeben von großen Staats: und Privatwal- 
dungen, von Würzburg ı2, von Bainberg 5, von Schweinfurt 5, 
vom Maimfiufe SEtunden entfernt, iſt fie von der vortheils 
bafteiten Lage begünftigt. 
ik it ERBEN: womit auch eine Potaſchenſiederel verbunden 

‚ gehören: 
1. Die große und Heine Hütte, mit allen notbwendigen Im be 
ften Zuftande befindlichen Gewerksvorrichtungen. j 
a. Der zum Fabritbetrieb nötbige Vorrath an Inftrumenten 
und Materlallen. 
3. Sämtliche zur Fabrif gebörige Gebäude, al: 
. ein großes zweiftötiged Gebäude mit großen Kellern, 
a Kuͤchen, 8 Zimmern, und mebreren Kammern, 
. das Wirtbebaus, 
+ das Balhaus, 
. die Schreinerel und Potafchenficderet, 
. die Erdenftampf: und Pochmuͤhle, 
. ein Gebäude zu ſechä Wohnungen für bie Fabrifarbeiter, 
. eine dergleichen für vier Wohnungen, 
. das Bauernhaus mit Pferde:, Rindvleh⸗, Häner: und 
Schweinftällen, dann a Scheuern, 
i. die Schmiede, 
k. a große Holzhallen, 
1. eine nenerbaute Kirche, 
m. bad Schulbaus. 
4. Beiläufig 60 Morgen Artland, 30 Morgen Gärten, Wie⸗ 
fen und Welher. 

Nähere Auftlärungen wird das unterzeichnete Amt auf ſchrift⸗ 
liches oder mündliched Verlangen ertbeilen. 

Die Kauf: und Pachtbedingntffe werden beim Striche befannt 
gemadt. 
el , im Untermaintreife des Koͤnlgreichs Bayern, am 


10 En 1826, 
Koͤnigliches Mentamt. 
Rebban, k. Rentbeamter. 
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(Stefbrief.) Der wegen Defertion und Diebftahle:Ver- 
brechens der Raseıfenung unterworfene Soldat, Jofepb Luß, 
aus Meith, königlid baverifhen Landgerichts Greding im Me: 
zatfreife gebürtig, iſt in der Nacıt vom 7 auf den 8 Juni d. J. 
nachdem er fi der Fefleln zu entiedigen Be und einen dun⸗ 
keiblauen Spenfer, mit Epaulettes, ein ſchwarz feldenes und 
weißes Halstuch, dann einen im Spenfer mit einem Poſtſchelne 
geweienen, auf den Fubrwefensfoldaten Johann Schüler lauten⸗ 
den Urlaubepaß, nebft einer dunfelblauen Hofe und Schirmfappe 
rt gleicher Farbe, mitgenommen hatte, aus dem Arrefte ent: 
wicen. 

6 werden alle Behörden biemit erfucht, auf dleſen gefähr- 
fihen Menſchen ein wachſames Auge zu haben, und ihn im 
Betretungsfalle wohlverwahrt bieber liefern zu laffen. 

Aweibräten am 8 Jun. ıB26, 


Das 
Königlich Baveriſche ıfte Cheveaurlegerd:Megiment 
(Kalfer Franz von Deftreid), 
Fuchs, Dberfilieutenant. 
verſonal-Beſchrelbung. 


Joſeph Lu iſt 3a Jahre alt, 5 Schuh 7 Zoll 10 Linien groß, 


6eo 
breis 1 metbiihen, fondern eben fo dem mänumligen Orgenitmud ti 


yon harten anterfegten Körperbau, bräunfkhten Haaten, 
ter, etwas bedefter Stirne, braunen QAugenbraunen, grauen 
Augen, aroßer Nafe, breitem Munde, braͤunlichtem Barte, runs 
dem Anne, breitem Gefichte, gefunder, jedoch ein wenig blaſſer 
Gefichtsfarbe. Hat ein Brandmal auf der rechten Seite der 
Bruft, und fpricht die altbauerifhe Mundart. Er tft mit einem 
grüntuchenen, mit breiten rotben Streifen befegten Belnkleide, 
einem duntelbfanen Spenfer, einem Hemde betleibet, und noch 
weiter nılt einer dunfelblauen Kappe, einem dunkelblauen Bein⸗ 
Heide, nebſt eluem Paar Epauletles verſehen geweſen. 








Liebenzell (Erdfuung des untern Bads). 


Der Unterzelgnete ſieht ſich veranlaßt, ein verehrtes Publk: 
um von der Eröfnung des untern Bade auf den ı1 Mefes Mo: 
nate zu benachrichtigen. Anden der Unterzeichnete im vorigen 
Yabr eines zahlreichen Zufprudıe ſich zu erfreuen batte, glaubt er, 
daf diejenigen, welche beuer feine Badeanftalt mir Ihrem Befuc 
beebren werden, Beweiſe neuer Anftrengung, um derfelben den 
frübern Nuf wieder zu geben, finden werden: &8 find unn über 
dreißig fämtiich tapejirte Zimmer zur Aufuabme von Glaen ber 
reit, und der neuerbaute Saal nun fo vollendet und beforirt, 
daß er den Beſuchen nicht nur ein angenehmer Vereiniaungspunkt 
werden, ſondern auch für Tanzunterhaltungen cin hoͤchſt beque⸗ 
mes Lolal gewäbren wird, 

zur den Gebrauch ber Bäder iſt an die Stelle des eben fo 
unſchitlichen alt ſchaͤdlichen Gebrauchs der Badewannen In ben 
Zimmern die @inrihrung einer gedoppelten Reihe tapezirter und 
erwärmter Bad: Kabinete getreten. Die In denfelben befindll⸗ 
hen Wannen find mit Habuen verfeben, woraus nach Gefallen 
gewärmtes oder Quellwater zugelaflen werden fan. Go wie die 
Kabinette felbit In Abfiht auf Die Neintichfeit nichts zu wuͤnſchen 
übrig laſen, ſo iſt aus die Gruppe derfelben Im Haus fo ange: 
bracıt, daß die Vadenden von und zu ihren Wohnzimmern om: 
men fönnen, obne einer Zugluft ausgefest zu feun. 

tieber die Frage, was der Gebrauch des biefigen Undes zu 
teiften vermöge , berufe ich mid; auf das Zeugniß der Herrn 
erste in Calw und fu der Umgegend, umd erlaube mir die Mit⸗ 
thellung elnes derfelben, der das Bad feit mehr als 40 Jahren 
fennt, wörtlich bier beigufezen. 

„Die Heilfräfte des Slehenzeller Bads find felt Jahrhunderten 
weit und breit befannt, indem In verfgen Zeiten Frauen aus als 
fen, felbit den höciten Ständen, aus den entfernteften Gegen: 
den Deutſclands herbeigefommen find, um bier Math und Hülfe 
gegen ein tebel zu fuchen, welches fo mande Ehen freubentos 
macht, fh meyne die Unfruchtbarkeit, daß nicht wenlae derfelben 
ihrer Wuͤnſche theitbaftig geworden ſevn mürfen, haben bis vor 
Kurzent noch eine Menge Fürfiiher, Gräfliber und anderer 
Wappen, weiche von dankharen Gäften bieber geftiftet wurden, 
hewferen, womit alle Minde des Badgebaͤudes bedeft waren, 


und welde nur von einem der lejtern Inhaber weggefhaft wore | 


d. 

1. Maffer iſt noch dafelbe wie vor Jabrhunderten. 
Beth — 19 Graden (mad Neaumur) Wärme, welche daſ⸗ 
ſelbe unverändert hebt, bedarf es nur wenig Crwaͤrmung, um 
u dem angenebneiten Mad zu werden, Inden es don dem Ge: 
füßt nad etwas Scifenartiged bat, welches der Haut wobl thut. 
Die chemifbe Zerlegumg bietet, wie bei den meiften warmen Bde 
dern, wur wenig oftenfibles bar, was der Mübe werth wäre, bier 
anyuführen, md möchte daffelbe In Hinſicht feiner Beftandtbeile 
em wWildbad am nädften fommen, in Hinſicht felner Wirkung 
aber wefenttich fib von demfelben unterfhelden, Indem es vor 
demfelben die fo eben angeführte Elaen ſchaſt In der That voraus hat. 
Auch geben — ohne den Wunderfräften des Wildbads, melde In 
genoifer Berichuug immer ‚einzig find, Im geringften nabe au 
treten — reine vierzigiäbrige und vor mir eines Konrad Geh: 
ners, Ylanerd und anderer geachteter Aerzte der Worzeit Erfah: 
rungen das Mefultat, daß diefed Bad mit nur Im oben augefübr: 

ter Besiehung empfehlendwerte fe, Indem es nicht nur 

















Stotungen aller Art in dem BefdfrSpftem bes Hnterleibs ds — 
erwelchendes töfendes, berudigendes und trampfftilenden Mt: 
tel die vesjauikahen Dienfke leitete , namentikd aber in wm 
‚zäbligen Fällen tn der Blaichfucht, bupocendrlften und Wir: 1 
tifben Befhwerden, fo wie fin andern in die nemdite Kluft 
'gebörigen Krankheiten die wichtigfte Hülfe In Verbindung ti 
‚swetmaßiger innerliher Behandlung geleitet hat. Dirfed Anh 
"aber die Eigenfhaften diefes Heilwaſſers lange nicht ade ; der die 
um nur noch Eine anzuführen , fo dient daffelbe and als ein kt: the! 
wäbrtes Scönbeitsmittel, Indem bei dem Gehrauce deſthn 
jede Haut, fie mag no fo ranh und uneken feon, glatt und pcid geh 
wird wie Sammer, Sommerfproffen und Leberfelen verfteln: dur 
den, und der Teint zart wird, und durchfcheinend teth ſich für, sch 
Noch Ift diefem die Erfahrung beizufübren, daj der Gebraud se 
des Badwaffers, für De Augen eine ansgejeltut mehLehätigt fr 
ten dugert, wovon man auffallende Belfpiele aufätter fir 
nute. r 
Was Die Lage und Umgebung bes Bades betritt, fo at me un 
Eine Stimme darüber, daß diefelbe zu den ausgepeldaziiter Ih 
des Waterlandes gehört. Das reizende Nageidtdal ermeiet nu 
fi bier, und dem. untern Bad gewährt eine feltene Are kus: u 
derfiäbriger Linden, welche den Zugang bildet, und Me amptl: 
theatralifdhe Form des Walbberges, welcher die Grhisde tu⸗ w 
fettegt, eine eigenthuͤmliche Aınmutb, welde durch den Stark te 
puntt des gegenäberltegenden Städtehene, ber binter demielken B 
fid) erbedeuden Schwarzwaldberge, und einer wohl erhaltente Ruine fü 
erböbt, em Gemälde gibt, bem kein äuuliches an bie Selte ge fri 
fteilt werden kan. 4 + 
Au angenehmeu Partlen in der Umgegend gibt Ne Kühe ht M 
Städte Calw und Pforzheim, des Alofterd Hirfau ud der da Fu M 
Hrte Teinacı und Wildbad mannichfalrige Gelegeubeit. al 
Wenn gleich der Unterzelchnete bei diefen Nerbättnifen sit Ren 
zweifeln darf, mit zahlreichen Befuchen beehtt zu werat, j 
obfmon er fie fihmelceln darf, bei Denienlgen, wit I ten de 
Zeitraum von 817. bid 1920 fm Wild bad und rariget Jahre de 
Ftebenzeil: feine Gaͤſte waren, den Ruf guter Bar ar 
rediiher Behandiung verdient zu haben, fo pin and, umelnt % 
Weberficht des Koftenaufwande möglich zu madra, für # 
mäßig, folgende Preife befannt zu machen: f 
a) Der Wohnzimmer ohne Betten nad) drei aubrbelfungen Ma 
gf. 30 fr, g.f. und 3 dl. 3o fr; mit Deiten, mitt u 
alle Tage frifh, uberzogen werden, weitet adzealie N 
6. fi, 5 fl. Bo fr. 4N. do ir p 
b) Des Bade 20 fr, nebit = Er, Trintgeld, und j Ir. M & 
ein Handruc, wenn ein foldeh begedrk wird. Del hanyii fe 
Aufentbatt wird für dad Handtuch wöchentläh 3 fr bibadt. „ 
ec) Der Verföftigung: Fruͤhſtuͤt, eine Portion gaffte 16 it u 
Shofolate 20 fr... Mittagetiih an ber Gaſttafel 3 ir. 
fahhere Moft ohne Braten auf dem Zimmer 24 tr. W J 
wird nad der Charte gefpelst. Jnlaudiſcher Wein tie { 
48 Er., go fr. und 32 fr. pr. Maas. | 
Liebenzell, den 5 Mat 1826. 3 
Georg Neuner, Badindaht. ! 
v 
Bekanntmachung. 
An elnem — in einer ſchoͤnen Gebitgegeacud an der Nil f 
4 Stunden von München, entlegenen Edloffe, merden II s 


den Sommer: und Herhft: Aufentbalt-6 groge Dimmer mit € 
richtung und 4 Betten, ı Goelfefanl, ı Kühe, ı Sei 
1 Magdfammer, und Stallung für a pferde nehk Wageuremlkı 
gegen monatlih Bo fl. vermiether. 

Mäbere Auskunft erteilt auf vortofrele Briefe 
Das Anfrage: nnd Adbreß- Burran In Minden 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 171, 


„he Lohn ber Arbeltet in England, der gerdingg den franz 


U bfifcen Tabritamü den Mortang fimerı, . doch nur von ben 
Spltalfield's Webern in London ſelbſt zu verftehen, beren Um⸗— 
triebe Eanning In feiner berühmten Parlamentsrebe vor 13 Febr. 

b, 3. nah dem Leben gefhlldert bat. Allein warum mäffen 
denn biefe Fabriten eben in London fen? In einem gebaltrei- 
ben Auffaz.über den engliihen Seidenhandel wird bie bemer— 
kenswerthe Thatſache angeführt, daß ber Arbeitslohn für nei 
der beliebteften Artifel, gros de Naples, in Mancheſter durch: 
aus berfelbe ift, wie In Lvon, daß man aber für biefelbe Ars 
beit in Spitalfieldd dem Fabrikherrn 60 Proz. abdrängt, wor⸗ 
aus freilid eine Auswanderung In die Provinzen gefolgert wer: 
ben müßte, * Aus allen Umftänden geht bervor, daß das eng: 
liſche Mintfterium alles aufzubleten gefonnen it, um ben erften 
Stapelartitel frangöfifcher Induſttie, die Seidenfabrifation, mit 
Frankrelch wenigſtens zu thellen. Es fing fogleih damit an, 
daß ed den Seldenmanufafturlften ald ein remboursement wer 
gen ber berabgefesten Zölle im Jahr 1824 ein Benefiz von 500,000 
Pfund bewilllgte. uch leidet es feinen Zweifel, daß zu Gun- 
ſten der Manufafturen bie Zölle auf gewiſſe Sorten Seide, bie 
man nur aus Franfreih ſelbſt zleben kan, mit der Zeit gang 
aufgehoben, die Zölle auf die Färbeftoffe, auf Cochenille, Arapp, 
fpanifhe Soda, Selfe, durch deren Wohlfeilheit die frangöfiz 
fhen Seideufärberelen einen großen Vortheil vor den engliſchen 
baben, ganz aufgehoben, oder doch aufs Geringite herabgefezt 
werden bärften. Nur in Einem Punkte behaupter Lvon fein 
Uebergewicht, In den geſchmakvollen Muftern für Modeartikel 
(Fancy articles) und bie eigene Zurihtung ber Webeſtuͤhle. 
Diefe mufte bisher England aus Franfreih entlehnen, oder in 
weit höbern Preifen ſelbſt erfindende Muſterzelchner bezahlen. 
Dafuͤr wird man auch Sorge tragen, und eigene Schulen für 
Maſchiniſten und Mufterzeihner errichten. Lyvoner Meifende 
erzählten In diefer Meſſe den eigenen Fall, daß bie Engländer 
den kluͤgſten und erfindungsreichften aller Lvoner Fabrifanten, 
Diponillo, erſt in dleſem Winter durch auferorbentlid vortheils 
bafte Dedingungen für Mancheſter gewonnen, daß diefer vorher 
bein franzoͤſiſchen Handelsmintiterium Schritte getban hätte, 
um gegen Entfchädfgung In von zu verbleiben, daß er aber, weil 
er eln Proteftant war, nicht zucüf gehalten worden fey. Know- 
ledge is power, vief der Kanzler der Schazfanımer, Robins 
fon, lu der Weberfiht der brittifhen Finanzverhältniſſe am 
13 März d. I. Und diefe moralifhe Gewalt übt jezt das wohl: 
beratbene England zum Verdruß aller Nachbarn jenfeits bes 
Kanald, die unter einer Verwaltung ſtehen, welder auch der 
Finge Dupin nit immer die Augen zu Öfnen vermag. ** Dod) 


ey 
ET} 
— Blite auf die Leipziger. Juhilatemeſſe 186, 
— 1. Baummwollen: und Seldenwaaren. Spizen. 
Zee (Fortfezyung.) 
ST Es ift in mehrern Meßberichten ausgefprodhen worden, daß 
vr die Seldenhänbler thells aus Mangel neuer und fdöner Waaren, 
thells wegen der dußerft gebrüften reife, thells wegen der aus: ' 
ann Hebrohenen Fallimente an der ruſſiſchen Graͤnze, wobel fie 
durch Einbuge und Mangel an Beitellungen in doppelten Schaden 
sefonmen wären (mobel die Leipziger Seidenhändier nah dem 















































eu Hesdperus Nr, 100, fogar an 400,000 hir, verloren baben 
“= folten), glelchfalls In die allgemeine Litanel von Herzen einge: 
IF Nimmt hätten. Das Leztere wird Niemand bezweifeln, ba man 
uw unter blefen Conjunfturen am wenlgften beneldet feon will. Allein 
sum fm andern Ruͤkſichten find beffer Umterrichtete verſchledener Mep- 
ia mung gewefen (S. @ibblätter N. 30. S. 259), Der Vorrath 
= ‚an Eeldenwaaren war biefe Meſſe bedeutender, als In der Mi- 
.., Smelismeffe, wo es allerdings an neuer Waare bie und da 
„.« fehlte. Die Looner Fabriken waren durch die Spekulationen ber 
Britten auf das ſpanlſche Amerita fo beichäftigt geweien, daß 
— fie Die deutfchen Aufträge und Commanditen nur fheilweife be: 
>* friedigen konnten, und Ihre Ausführung auf eine Zeit größerer 
Muße verfchleben mußten. Und diefe trat auf eine unerfreuliche 
Welſe ein. Die unmittelbare Berfendung nach den fühamerifa= 
uilſchen Freiftaaten fchlug fehl. Clima, (der haumwollenen und lin- 
nenen Waare zufagend,) Dauer der Seereife (mande Artitel lei: 

den ſogar bein längern Verweilen auf dem Waller, ſelbſt bei 

der moͤglichſten Sorgfalt bes Ginpatens), die Nothwenbdigfeit 
auf lange Friſt zu frebitiren, lleßen viele Unternehmer bei 
: 3 ihren Spekulationen ein ſcweres Lehrgeld bezahlen. Man ver: 
ſcherte, daß in Lvon jezt von 20,10: Weberſtuͤhlen 913 ſtill 
ſtuͤnden. Dazu kommt die taͤgllch gefaͤhrllcher werdende Kontur⸗ 
renz ber, durch die kluge Maaßregel ber brittiſchen Minlſter, 

die Einſuhr der franzoͤſiſchen Zeuge gegen einen Zoll (duty of 
protection) von 3o Proz. zu geftatten, fo fihtbar aufblähenden 
englifhen Seidennianufafturen, Indem die für Franfreih ftets 

fo gewinnreibe Smuggelel nun aufhörr, und bereits In und 
außer London fo vortrefliche Waare gemacht wird, daß bei einer 
Unterfuchung der Waarennieberlage eines Londoner Seldenhaͤnd⸗ 

“ ters durd bie Bollbedlenten, eine Menge Geidenwaaren ale 
Framgdfifh weggenommen wurben, von welchen fpäter die über 
Zeugendſten Bewelfe geführt wurden, fie feven In London fabrizirt. 
Die dur den Drut bekannt gewordenen Reports der von Hus— 

ı filfon felbft veranlaßten Silk -committee zeigen zur Geuuͤge, 
daß £roz aller Vermebrung ber Seldenmuͤhlen um Norwich herum, 
doch im Fahre 1825 ftatt der 1300 Ballen Organzinfelde, bie 
im Jahr ı8a4 vor der Alte eingeführt wurden, nun 3,716 Ballen, 
alfo dreimal: fo viel eingeführt werben muften. Diefe zwei: 
mal dur die Mühle gegangene, oft aus 9 binnen Fäden zu: 
fammengefezte (thrown) Seide wird vorzäglih zum Sammet 
gebraucht, im welchem es Die Weber in Mancheſter bald den 
toonern ganz gleich thun werden. Und welchen Vorthell dat 
Eugland aus ſelnem uumittelbaren Verkehr mit Bengalen und 
Ehlua für feine Seldenfabriken aufer London, wie denn die In 
England fo häufig getragenen Bandannos ohne diefe Zufuhren 
der rohen Seide aus Indien gar nicht beftehen Fünnten. Der 





* ©, den fah= und lehrrelchen Auffaz on Silk trade, im 
Westminster Review Nro. IX. p. 145. Diefer elgent- 
lich gegen einen, das Monopol in. Schuz nehmenden Auf: 
fa; im Morning:Ehronicle vom ab Jau. gerichtete Auffaz, 
verbiente in einer .unferer polptechuifhen Zeitfcheiften voll 
ftändig äberfezt zu werben. 

* Natiirlih! Man leſe nur, was ein fehr fharffinniger Re— 
senfent von Dupin’s neneftem Werfe, de la puissance com- 
merciale, ins Englifhe, in demfelben Westminster Rev. 
Nro. VII. am Schluß p- 370. über die Henimungen in 
gemkeit ausgeſprochen hat, wo es unter andern beißt: 

ot a trifling dificulty are the Jesuits in Franre, and 
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Das wird die Zukunft lehren, fo wie auch, ob bie Länder 
am Gaucafus, wie neuerlich verfihert worden iſt, bald fo viel 
und fo gute Seide produziren werden, daß Rußland, wohln 
ein Frankfurter Haus bis jejt regelmäßig einen Relſenden ſchitt, 
der befonders in Mostau gute Gefhäfte macht, fid an ſel⸗ 
ner eigenen Fabrifation genügen laffen könne, Gemwiß fit, daß 
dismal auch viel oſtindiſche Seidenwaare auf dem Plaze, und 
Ihrer Eigenthuͤmlichlelt und Wohlfellheit wegen beliebt war. 
Die Leipziger Seldenhandlungen hatten mwährend des Winters, 
da nach Alexanders Tod ganz Rußland in Schwarz ſich büllte, 
In und neben den Krauerartiteln gute Geſchaͤfte gemacht. Es 
war aber die bunte Waare nicht fehr preiswärbig geweſen. Jezt 
wurde diefe ftark gefucht. 

. (FKortfesung folgt.) 


mi — 


. 


Turkel. * 

Die Etoile bringe nachſtehende, vom Praͤſidenten der grie⸗ 
Affen Nationalverfammlung erlaffene Proflamation: „Die grie⸗ 
qhiſche Nation fehnte fi, den Zeitpunkt zu fehen, wo Ihre Be: 
vollmächtigten, bie Stellvertreter des hellenlſchen Volles, In eine 
allgemeine und natlonale Verſammlung zufammenberufen, fich 
mit ihren großen Intereffen befäftigen follten, und dleſes ift 
auch wirklich der einzige Zwek der am *846 April d. 3. nadı Epls 
daurus jufammenberufenen Natlonalverfammlung geweien. Doch 
hatte fie kaum ihre Arbeiten auf der Grundlage der Mepräfentas 
tioverfaffung, wie es aus Ihren Aften bervorgeht, begonnen, als 
Miſſolunghie Gefahr, und des Feindes neue Zurkftungen zu Waf- 
fer und Land, Ihre Aufmerffamtelt auf dringendere Gegenftände 
riefen. Im Augenbllfe, wo der grimmige Tyrann die griechlſche 
Nation gänzlich auszurotten drohte, ſchlen es ber Berfammlung 

‘weder muzlich noch moͤglich, fih mit Gegenftänden zu befaflen, 
welde Mube des Gelfted und langes und tiefes Nachdenlen er: 
fordern. Das Wohl des griechiſchen Volkes, die Grundlage fel- 
nes politifhen Beſtehens mußten, wie fie diefes in der That ge: 
than, die ganze Aufmerkſamkeit der Nationalverfammiung anf 
fi ziehen, welche, ihre Fonftitutionellen Arbeiten vor der Hand 
aufgebend, fi beeilte, bie natürlichen und morallfhen Kräfte 
der Nation auf das ſcleunlgſte In Thätigkelt zu fegen, um Die 
Gefahr des Augenblits abzuwehren. Es war daher dringend 
nothwendig, alle Aräfte der Megierung In eine Kommiffion, wie 
in einen Mittelpunft zu vereinen und ſolche nad dem Beifpiele 
deffen, was andere Voͤller In ähnlichen Lagen getban, auf das 
Einfachfte zu organifiren. Es wurde demnach fir nötblg erachtet 
und von der Mationalverfammlung bef&loffen, daß die Verwal— 
tung der miliräriihen und bürgerlichen Angelegenheiten Grlechen⸗ 
Lands prosfforiih den HH. 9. Mauromicali, Andrea Zaltul, A. 
Ditiglani, G. Siffinl, Spiridion Tricuph, Andrea Iſco, J. Vacca, 
Demet. Zamados, Andrea Hadſchi b’Anargira, Anagnoſti Monar: 
Adi und Panajoti, Dimitracopulo, welche dleſe Kommiffien bil: 
ven follen, anvertraut werde. Ihre Erfahrung und Feftigfeit, 
und die Proben von Ergebenheit und Patriotismus, welche fie 
der Nation gegeben, find mächtige Bürgfhaften ihrer Fählg- 

— — 
the antiquated obstinacy of a government, which, 
though grown young again through the wheel of ad- 


versity, relains, with the esternal aspdet of youth, 
the nerves of decrepitude. 


teit, ut das Staatsruber In Verhäitniffen gleich denen, were 
wir uns befinden, zu leiten. Die Ausübung ihrer Kommcifie 
wird von heute am beglumen, und bis zum bevorftehenten nid 
ften September dauern, wo fobann die neuerdings einberufen 
Mepräfentauten, gemäß Griechenlands gegenmärtiger Veriafes, 
ihre Arbeiten wieder aufnehmen werben, Die Nationalverfinz: 
Inug beſchließt überdis und kreirt eine aud ihrer Mitte ame 
mene Kommiffion von +3 Perfonen, melde Kommlſſion der ft: 
tlonalverfammiung beifen und aus ben HH. Germanst, Ey: 
ſchof von Patras; Porphyto, Erzbiſchef vom Atta; 9. Roten, 
Anagnofit Kapanlza, Anoftafio Londo, G. Derlstto, Eykitim 
Calogeropolo, G. Egunlan, Bafit. Buburl, Nie. &. Berk, 






Emanuel Zeno und Nic. Renles beftehen fol. Diefe Kemmi- Pazı 
fion wird die Pflicht auf ſich baben, die Mepräfententen zur It Le 
tlonafverfammfung zu der durch das Dekret Nie. 5, beitimmten * 
Epoche zuſammenzuberufen, und durch aͤußtte Mittel alts ja 
vollzlehen, was fie glaubt, das zum allgemeluen Wehle bei Tal o 
bentragen müfe. Hellenen! Eure gefemäßigen Mepräfestur: 
ten, denen Ihr Euer freie Worum gegeben, haben, indem fr Li 
es für Ihre heilige Pflicht hielten, für Cure Wohlfahrt ya mır Li 
en, und Indem fie einzig nur diefen Gegenftand vor Augen hat: 
ten, alles gethan, was die gegenwärtigen Umſtande Iharn einge: u 
ben, fo wie alled, was ihnen die Zeit zu tbmm erlaukte. € 
it daher Euere heilige Pflicht, der eingefejten Meglerung ja 
gehorhen, ihre Befehle ſchnell zu vollſtrelen, und nad ed : 


Guern phofifden und morallſchen Kräften za den grafen Aurte 
mitzuwirken, nach weldem wir feit den ſechs Jahren, mitt 
welcer wir diefen heiligen Ktleg beftchen, trahten. Mint 
und Juͤngllnge! Ihr Ale, die Ahr den Ehrensumn Eiriten 
führt, und griechiſches Blut In Euern Adern fill, keneint 
Eure ftarfen Arme gegen den Chriſtus verhöhnenten dadan⸗ 
gegen den graufanıen Feind des griechlſchen Nament. yirktts 
Notablen, Reiche, Wohlpabende! — eilt alle berhei sad wit: 
fhügt Euer wanfendes Vaterland mit Euern edeimktbign Gr 
ben. Der Kampf ift ein allgemeiner, darum fenra tt cut die 
Anſtrengungen, denn und Alle erwartet ein glelchet bees veu 
wir am Zieie unſerer Mitten unterllegen. Hellenen! uit k⸗ 
ben, ald wir diefew großen Circus betraten, vor dem almit: 
tigen Gott und Angeſichts aller Menſchen unfern feken El: 
ſchiuß Fund getban; wir haben ihn durch feierliche Gelihee 
beſtegelt; wir haben lhn durch fo viele Opfer, detch fo vl 
vergoſſenes Blut gehelllgt; zelgen wir and jest noch, dub nit 
Shriften und Griechen find, daß wir, treu unfern Eiden, betatt 
ich in unferm Entſchluſſe, and das Areug voran und bie Bl 
fen in der Hand, lleber als Ehriften und Zreie blamir 
ſtelgen wollen Ins Grab, denn als Sklaven, ohne Reilgrs 
one Waterland, ohne Ehre, von unfern Verwandten und AIR: 
den getrennt, ein Spielball unferer Nachbarn zu leben. 
unſer unerſchͤtterlicher Entſchluß verhalf und zu Siegen, md 
wird und noch ferner zw Siegen üher unſere Tprannra 
fen; durch ihm werden wir bald unſet Gchlkfal durch Dat 9 
rechte Urtheli der europdifhen Wölter entſchelden fehen, 
weichen unfere unerhörten Leiden fo lebhafte Thelnahme #° 
funden, Die National: Gerfammfung erflärt fih, nadten i 
dieſes befannt gemarht, für aufgelöst, und bietet jugleid Pr 
mens des griechtſchen Volles, das fie vertritt, Ihren gankT 
Danf den Tapfern dar, melde zu Land und zu Ere fir de 
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En Nation fechten werben, vorsuglich aber Miſſolunghl's unfterbii- 


Dinner Befagung, die durh unnahahmlihen Muth und Veharr: 


min gfchfelt der Weit offen gejelgt bat, mie die griechifhe Nation 


ey 


ey für die Rellglon und das Vaterland kämpft. Gegeben zu El: 


ya daurus, den 6 (18) Aprit 1826. Der Präfident der National: 


wh 


Ya Werfammiung, Panuzzo Notara. Der Generalfelretär, U. 


za papadopoulo.“ 
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gitterarifhe Anzeige. 
So eben hat die Preſſe verlafen, und fft Im Verlage bei 
Franz Wimmer, Buchhändler in Wien, zu haben: 
Das allgemeine Jubiläum des heiligen Jahres ber rdmiſch⸗ 
Farholifchen Kuirche, im ritueller und gefchichtlicher Hin⸗ 
ficht nach authentifchen Quellen gefdildert, oder auds 
führliche Darftellung der Eeremonien, welche bei der 
Eröffnung und ng A der heiligen Pforte ber St, 
Pererslirche zu Mom flatt finden, fo wie aller Jubiläen, 
welche feit dem Jahre 1300 bis und mir Einfchluf bes 
Sahres 1825 gefeiert worben find, sebft einem Anbange, 
den Hirtenbrief des Erzbiſchofes von Paris bei der Ders 
Fündigung des auf die gefammte katholiſche Ehriftenheit 
ausgedehnten Subiläums, und noch zwei intereffante 
Yuffaze enthaltend. Von Ferd. Maria Wertheim. 
Mit einem den großen DBaticanplaz und die St. Peters⸗ 
kirche mit ber heiligen Treppe und Pforte vorfiellenden 
Kupfer, gr. 8. Wien 1826. Koſtet gebeftet im Ums 
fehlag mit ſchwarzem Kupfer 40 fr. Conb. Münze, mit 
iNuminirtem Kupfer 45 fr.; auch ift das Kupfer allein 
auf Basler - Papier in 4. abgebruft für 36 fr. Eonv. 
Münze zu haben. 
Obſchon der Titel diefed Wertes deſſen vlelfadhen Nugen, ſo⸗ 
wol für den Theologen ais Laien In klrchengeſchichtllcher Hinficht 
zeigt, fo glaubt man doch bemerken zu muͤſſen, daß felbes von 
any befonderm A für Prediger fepn dürfte, um ſich über 
iefen Ablaß auf die bequemfte Weiſe die richtigſten Beweiſe zu 
verfhaffen, und ſomit fhmeidelt man fid, deu Wünfben aller 
römifch = tatholifden Ehriften durch diefe Ausgabe vollfommen 
entfprochen zu haben. 
Ablaß buͤchlein fuͤr das Jubilaͤum im Jahr 1826, das 
iſt: Kurzer Umerricht uͤber den Jubel⸗Ablaß, und die 
Art und Weiſe, ihm zu gewinnen. Mir einem Anhange 
mehreger dazu gebörenber Gebete und Lieder. Mit dem 
Bildniffe Sr. Heiligfeit Leo XIE 8. geheftet 12 fr. 
Diefes Büchlein, welches nebjt den wefentlihen, beiden feter- 


lichen Prozeſſtenen vorgefhriebenen Gebeten und Liedern, de 
nöthige Belehrung über das Yublldum und den Yubel:Ablaf 
enthätt, dient auch vorzüglſch zur Privatandacıt der Fathoflihem 
Shriften, indem es Ihnen die Anleltung gibt, wie fie die vom 
dem —— Drdinariate vorgefchtiebenen Bedingungen 
zur Erlangung des Tubel:Ublaffes fowel bei der heit. Beichte und 
Sommunion, als such bei dem Veſuche der Klrchen erfüllen 


follen. 











Gerichtliche Bekanutmachungen. 
Vom 
föniglid baveriſchen Landgericht Moo sburg 
werben In der Debit⸗ und Konfursfahe des Lorenz Halme 
lechner, Wirthe von Fiining, nachdem das Gaurbefret vom 
3 publ. den 24 Dee. d. J. längft In Rechtskraft erwachſen iſt, bie 
Edittetage ausgefhrieben, wie folgt: 
1. Montag der 26 Rum. 1. 9. zur @indingung und 
Vauidirung fämtiiher Forderungen an den Gautirer; 
11. Mittwoch der 26 Jul. I. 9. zur Erception, und 
111. Mittwoch der 9 Aug. zur Replif, und Mittwoch 
der 23 Aug. 1. 9. zur Dupilt. 
Glaͤubiger haben fih am 


Die fämtliden Halmledhnerfchen 
den Ediitstagen Morgens 9 Uhr bei Vermeidung geſezlicher 
zum gräfl. 


Nahtbeile einzufinden. 
Zugleich wird das Gantanwefen, welches aus dem 
aag freiftiftigen Wirth "/a Hofe: 
2 Tagw. 39 Dez. Wieſen. 


v. Lodronfden Patrimonfalgericht H 
gut, »3 Tagwerf 5o Des. Ackern, 
dem zum Pfarrgotteshaus Zoling 
Garten, ı7 Kagwerk 


Rn w. 9 Dez. * An 
reiftiftigen ’/s Ammergütl zu 53 De. 

on m, 3 Tagw. 83 Dez. Wiefen, 
Gemelndebeile, nebſt ber 


97 Dez. Aelern, 3 Tagw. 8 Dez. und ı 
dann » Tayıw. 73 Des. ludeigene 
Wirthstaferne, beftebt, zum öffentlichen Verkaufe ausgefchrieben. 

Kaufsliebpaber haben ſich am ıften und den folgenden Edifte- 
tagen mit den nötbigen Seugniffen über Vermoͤgen und Leumund 
derſehen, In der Fandgerichtstanglei einzufinden , ihre Anbote zu 
Protokou zu geben, und den Zuſchlag an den Metjibietenden vom 
den Halmlehnerfhen Gldubigern zu gewarligen, 

Die Beflditigung der Verfaufgrealitäten dit beim graͤflich 
v. Sodronfden Patrimonlalgericite Haag nachzuſuchen, umd vom 
diefer Lokalbehoͤrde zu geftatten, auch nötigen Falles die Vors 
zelgung derfelben von folder zu erwirken. 

Die näbsren Verbältniffe und Lafien konnen aus dem vorlle⸗ 
genden Stenerfatafter jederzeit entnommen werden. 


Actum am 9 Mai ıBa6. 
Graf, Landrichter. 





Werkaufs-⸗Bekanntwachuns. Das Gantanweſen des 
Anton Lindenmalr, Veſſtzers der Furtmühle wird ber 
öffentlichen Werfteigerung unterftellt, und hiezu Ternin, und 
und zwar auf den Untrag der Gidubiger, Im benachbarten Otte 
Biberbah auf Dienftag_den 27 dis anberaumt. 


Diefes Unwefen bejtebt : 
1. 3u Dorf 


3 rf: 
a) In dem gemauerten umd mit Ziegel aedeften zwelftöfigen 
Mobnbaufe, mit welhem die Mühle, bie drei Mahl: uud eines 
Gerbgang bat, unter einem Dache ſich befindet; 
b) die Schneldfäge; . 
ec) bem gemauerten Rindvleh- und Pierdeflalle, 
diefem unter einem Blatteudache; 


d) dem bölzernen Stadl; 
e) dem gemauerten mit Blatten gedeften Waſchhauſe. 


1. Zu Feld; und zwar A- 
1) In einem Taawert Garten unweit des Hauſes; 
a) In vierzehn Jaucherten Aeler zu sHerbertshofen und Er— 


lingen ; 
3) In fieben einem halben Tagwert Maad, ber Mühblanger 
genannt; 


dann mit 
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4) in dem Muͤhlholze pr. »23, Morgen; 

Pr — * rn, * außer dem, was hlevon bef 
arten fi efindet, ne: hr t 
Bel Krautbeeten befiebt, ee Saenhen Beil ER 

Die Mühle mir diefen Gütern iſt zum koͤnigl. Reutamt Wer- 
tingen grundbar. 2 - 

In den vom Maverbofe ertauften Gütern ‚ bie einen Viertel: 
def kilden, und zum Fuͤrſtl. Fuggerſchen Rentamte Gablingen 
srundbar find, als: 

») 113/4 Jaucherte Acker ; 

a) 414 Jaucherte Wiefen, welde bei ber Ehekircher Mübfe 
= bei Markt, und zwar allzeit In einer Abtheilung fi be: 

eu; 

3) 7'/a Morgen Holz im Metendard, beim Thannbof. 


Die vom Hellbauernhofe erfauften Güter, welche einen hal⸗ 
den Hof bilden, und zur Kirchenſtlftung Markt grundbar find, 

ı) In 23’/, Raucerten Aeler; j 

a) in 9 Tagw. Wiefen, welde, wie die Aeler, zerſtreut Ile: 


n, und 
3) In 9 Morgen Holz. 


An walzenden Gütern: 

1) ı Jauchert After unweit der Mühle; 

3) 6 Zagwerf Wleſen, in zwei Abthellungen. 

Der Verkauf diefes Anweſens wird nicht nur im Ganzen, 
fondern aud nad den Abthellungen verfucht, und zwar in ber 
Art, daß die Maͤhle mit den dabel befindlihen, unter A- auf: 
gesähften Gütern, dann die einzelnen Hofsabtheilungen und die 
walzenden Güter eigends audgeboten werden. 

Die Ratifitatlon der Gläubiger wird vorbehalten. 

Kaufslwitige , von denen Auswärtige über Ihr Vermögen und 
$hren Leumund ſich durch obrigkeltliche Zeugnife auszuwelfen 
Haben, werden biemit elngeladen. 

Wertingen, am 8 Jun. 1836, 

Koͤniglich Baverifhes Landgericht. 
Gebbard, Landrichter. 


se 





(Befanntmahung.) Wer an ber Verlaſſenſchaft des am 
. d. M. verftorbenen Hrn. Pfarrers Alois Schuß zu Sie: 
tendbad aus was immer für einem Rechtsgrunde eine Forbes 
rung zu machen bat, wird hiermit aufgefordert, biefelbe binnen 
30 Kagen von bente an um fo gewiller dabier anzumelden, 
als aufer deſſen ohne Mütfict auf dleſelbe mit Auseinanberfe: 
zung obiger Verlaſſenſchaſts ſache rechtlicher Ordnung nad fürs 
gefbritten werben würde. 

Aichach, den 6 Mat 1826. 

. Königtih Baveriſches Landgericht. 7 
Forſter, Landricter. 


Berfeigerung) In Gemaͤßhelt hoͤchſter Weifung 
der fönlgliden Reglerung des Iſar-Krelſes, Kammer der Fl 
aujen, vom 22 d, M., werben die nadpbenannten, in dem dif- 
jeitigen MNentämtebesirte gelegenen Staats : Nealitäten im Wege 
der Öffentlichen Derftelgerung nad den Normalbetimmungen 
yon 30 Sept. 811 veräufert, ale: 

1. In der Stadt Mühldorfam Montag 
den 26 Juni ıB26, 
a. Das in der Kirchengaſſe befindliche zwelgädige Stiftshaus, 
uebft Hofcaum, mit Haus:-Nummer 209 bezeichnet; 
». das gleichfalls in obiger Gaffe gelegene zwelſtoͤlige Kanoni- 
fal: Haus, Nro. 210; dann Be 
«. das In der Npotbefergaffe fitulete zweigädige Wohnhaus der 
Gensdarmerie- Mannfchaft, Hausnummer 216. 
u.9m Markte Kralburg am Mittwod 
den Bd Juni ıBa6. 
J. Das im untern Markte gelegene, zwei Stofwerf hohe Ge: 
vichtefchreiber: Haus nebſt Hofraum, Hausnummer 128, — 


Dleſem edeln Gewerbe wi 


Die nähern Kaufsbedingul t 
eröfnet werden, indeflen wird —— ui daß 


1. die ſämtlichen zum Vertaufe beftimmten Gebinde ven Be 


Den erbaut find, ſich im gutem Zuſtande befinden, m 

a der Zwlſchenzeit auf Verlangen den Kaufsliebbabern me: 
gezeigt werben; 

3. daß das Lizitationd- Protofoll an den beitinmten Tagen m 
9 Uhr Vormittags erdfnet, und Machmittags 4 Ur arätk 
fen werden wird, dann daß 

3. der Verkauf in Beziehung auf den Staat alenthalhen uf 


freies Elgenthum geſchieht, und nur die radipieten Yhzdı | 


und Lelftungen an Dritte vorbehalten bleiben. 
Kaufsllebhaber werden fonac eingeladen, an ben bepeldurten 
Tagen, und zwar den erjten in biffeltiger Mentamts: ap, 
am zweiten Kommiffionstage aber auf dem Rathhauſe in Kid: 
burg zu erfhelnen, und ihre Angebote zu Pretolol za gehen. 
Deeretum am 3: Mal 1826, 
Koͤnigliches Rentamt Mühldorf. 
Mitterhuber, Kentbeamtet. 


(Abweſenheits-Prozeßf im Atwerteet 
Auf Anftehen der Ellſabetha Mühl, Bittner ii mt: 
iebten Atersmanns Heinrich Secg von Ziefentbil, ft 
dafelbit ohne Bewerb wohnhaft, in ihrer Cigeniduft a4 
Yrafumtio- Erbin der ſchon feit beildufig 50 Jahren ver Ihrem 
Geburts: und Wohnort Kirhbeimboland abmweienden Annı ke 
ria, einer gebornen Nübl, und Johan Cafpar Rübl, bat duf f 
nigliche Bezirksgericht zu Kalferstautern Im Mbeinkreife ars 
Urtheil vom 27 Aprit 1826 verorduet, daß coutrableteriid mi 
der föniglihen Standbehörde ein Ieugenverbör abgehalten met: 
den foll, um die Abmwefenbeit der bemeldeten Perfosen, nem 
der Anna Marla Mühl und Johann Gafpar Nühl geridtiig zu tr: 
ftatiren, welches andurch zur ne erg Kenntnif gehradt wirt, 

Kalſerslautern, am 23 Mal 1826, .* 

Der Anwalt der Präfemii: Erin; 
M. Jatız 


— — — — — m — 


Dampf⸗ Mühlen bei Livorno, Großferzogehum Irli. 


In dem Laufe des künftigen Monats Auguft fellen dk ** 
mäßlen bei divorno öffentlich verfteigert ober’ aus der Furt! 


fauft werden. . 
welche au Leid zu ankert h 


e 


Diefe beträchtliche Unlage, 
brifen verwendet werden föunte, liegt an dem Ifer ent, Is 
baren Kanals und enthält zwei Dampfmafdinen, de, ml uk 
Kraft vom dreißig Pferden jede, zufammen feheehn —* 
mudien treiben. Gerdumige Magazine, eine ftne Stuen 
wel große Platten, wobel ein Brunnen, um das — 
wafchen und ju trofnen, ein Stüf Land, fo mie ade zu * 
den Anftatt erforderliche Bequemlicteiten find damit 
nigt. . 

Das Nähere iſt bei Herrn Kari Graban und Herrn Pr 
ter Senn In Livorno zu erfahren. 

2ivorno den + Mat ıBa6. 

Fur Nachricht.) Ein Maler im füdllhen Deatjtiasd 
fertigt, wie ich genau weiß, von Bildern noch lehendet —5 
namentlich auch von manden meiner Drlgemälde, Kopkea 
Afterkopfen, um mit Belblfe einer Sufankun die Da 
werte felnes Lügenbaften Pinfeis für Originale zu er 
fd) zwar für meine Perfen nit 
ben Meg treten, glaube jedoch nicht zur Belehrung für 
fondern aus Achtung für be Uehpaber der ‚Kunft bemerten IE 
miffen, daß weit die melften meiner Stüfe in feften Händen 
find, mithin nur ehr wenige davon km Handel umlaufen Hunt, 
folten auch noch fo viele unter meinem Namen ausgeboten wer 

Karlörube den 10 Jun. 1826, 

Karl Rund, * 


Grofiberzeal. Aadiiher Hefmalt: 
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Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 172. 


| bier wenlaftens laut ausgefprodenen, großen Unbefannten. Ein 
Günftling der Damen war and der in allen Farben fabrigtrte 
fehr lelchte, ungemein fügfame und ſchimmernde (glossy) hafb- 
feidene Stof, wo nur die Kette Selde ift: der Kafimir-Krepp (Silk 
double Cashemire crape). Auch fplelen die den aͤchten Caſimit 
Shawls nachgeahmten, couleur Charles X., eine große Mole, Los 
ften aber in befter Qualität und Bordüre noch immer 300 Fr., alfe 
nur die Hälfte weniger, als die aͤhten. — Die gebirgifhen Spi- 
zenhändier waren mit diefer Oſtermeſſe nicht fo zufrieden, als 
mit der von 1825. Sie konnten ja, wo doch alles auf Die nles 
drigften Preiſe geftellt wurde, und das Syſtem des Herabdrü— 
kens (undervaluing) feinen elfernen Scepter ſchwang, mit ihrem 
Spijengrund und blondirten Schleiern durdaus nicht weiter 
berabgehn , weil fie felbft den arınen, balbverblindenden Klöpp- 
lerinnen und Nätberinnen nichts mehr abdrüfen lönnen. Dazu die 
gewaltige Konkurrenz mit der franzöf. Spisenmanufaftur und Stk 
ferei! Alte Noben und Gewänder der Damen in Perkal, Barege, 
Linon muͤſſen Bordüren von Spizengrund oder aufgenaͤhten 
Agrémens haben. Wie find alle Modehandlungen mit franzöfie 
ſtſchet Waare der Art angefült! Vorzuͤglicher Gunft haben ſich 
die in der Gegend von Lille gefertigten breiten, geflöppeiten 
fhwarzen Blonden (zu 18 gr, die Elle) zum Beſezen der Noben 
zu erfreuen. Alle Roben In roher Seide (&corce d’arbre) und 
Linon in Wolle oder Zwirn geftift, empfahlen ſich durch Geſchmal 
und Wohlfeilhelt. Kluge Verkäufer in Deutſchland laſſen der: 
gleihen nur als Mufter kommen, und beſchaͤftigen ſelbſt Hun= 
derte von einheimifhen Stiferinnen. Wer mag den Nachſtich 
vom Vorſtich unterfhelden, und deutſche Mädchen finden einen 
zwar fpärlichen, doch aber gewiſſen Verdienſt, und dirfen num 
nicht mehr fi felbft verkaufen! Es iſt aber zu bewundern, 
wie weit es die Klöpplerinnen in Frankrelch im Verſertigen gau— 
zer Spizenroben mit den zierlichſten Muftern bringen. Mau 
fiebt da Staateroben zu dem mäßigen Preis von 240 Thlrm. 
von Mädchen In der Gegend von Chantilly gekloͤppelt, welche 
mit unterbunduem Mund arbeiten, damit der Hauch nicht ſchade. 
Auch machen die Fichus mit geflöppeltem Blatt, oder auch aus 
dem ®anzen gearbeitet (zu 60 — 30 Thlr.) um fo mehr Gluͤl. 
ale hieran die puyinjtige Armuth nicht reichen Fan. 
(Die Fortfezung folgt.) 
— — Q— 


Deutſchland. 

** Frankfurt, 16 Jun. In Betref des Paplerverkehrk 
iſt feit der lezten kritiſchen Epoche bier eine bemerfenswerthe 
Veränderung eingetreten, indem dle font auf beftimmte Zeit 
abgefhloffenen Lieferungs: Verträge, den Fall ausgenommen, we 
fie dazu dienen, Darlehns-Geſchaͤfte gegen Hinterlegung von 
Staatspapieren im Intereffe der Darleiher zu verdefen, — fafi 
ganz and der Hebung gefommen find. Außer den Kaͤufen geger 
Baares, finden in der Regel nur noch ſolche Kdufe auf Zeit 
ftatt, wobei es in der Wllltühr dee Nehmers fteht, die bedun- 
genen Stäfe innerhalb einer gewiſſen Frift jeden Tag elnfor- 
dert zu koͤnnen. Diefe Moballtät des Paplerhandels bat dem 
Vorzug vor der frübern, daß ſolche die Hebel der Aglotage zu 
vermindern ſucht; denn die fogenannten Kontremineurs, die nicht 
effeftive Stüfe vorraͤthig haben, bürfen es jezt nicht mebr wa- 





* Blite auf die Leipziger Jubilatemefſe 1826. 
—* U. Baumwollen- und Seldenwaaren. Spizen. 
(Fortfezung.) 
Weberbaupt trift wohl der Berlchterſtatter In bem Eibeblatte 
en ESden rechten Punkt, wenn er erzaͤhlt, daß wenn auch bie deutſche 
Kundſchaft diesmal nicht fo bedeutend gewefen, durch die Einkäufe 
A ndyn der anwefenden Muffen und Perſer, das Geſchaͤft nicht unter der 
er biltigen Erwartung geblieben, und ba alles mit baarem Gelde 
re gemacht werden mußte, fehr folld gewefen fen. Natuͤrlich iſts, 
© daß bei Ihren großen Borräthen die Seldenhaͤndlet in diefem 
ü ul Angenblit ihre Preife niedriger ftellen mußten, wenn fie ſichllhrer 
51m Waaren entledigen wollten. Die Waare ging etwa ı6 Proz. 
herab. Denn wegen bed wohlfellen Cinfaufs konnten die Sei: 
z rer denhändler gern 8 Proz. Mabbatgeben, und 8Pro;. lieben fie, well 
ch ja doch verkauft werden mußte, an ihrem gewöhnlichen Gewinn 
= mach. Freilich gab es auch bier Spottpreife. Allein das darf 
ı Niemand beunrublgen. Der feilfhende Einkäufer beſteht auf 
1 den nledrigſten Preifen, und zwingt dadurd den Händler, zu truͤ⸗ 
J * gerlſcher Schlechtheit der Waare auch gegen ſeine Ueberzeugung 
ſelne Zuflucht zu nehmen. Nur muß dlieſe Waare ſchnell 
abgeſezt werben, weil fie ſonſt flellg und gang unanſehnllch 
wird, Dazu kommt, daß das neueſte Muſter allen Gluͤk macht. 
! Da werden Ladenhüter dann fpäter wohl um */, des Ladenpref- 
fes losgefhlagen. Die Verfer griffen lelßlg zu, und zahlten 
wenfaftens die Hälfte. Außerdem war bie rohe Seide überall 
bedeutend herunter gegangen, und fiel nach den neueften Bes 
— richten aus Italien, welche damals eine gute Erndte hof: 
fen liefen, noch mebr, So durften bie Händler auch um ber 
{m Ausſicht In die Zukunft willen ſchon einladendere Preife ftellen. 
ab Die Eiberfelder hatten aus Vorſicht nur Heine Lager auf bie 
un Lelpsiger Meffe gebracht, da auch fonft ihr Hauptgeſchaͤft mehr 
SCH auf Frankfurt a. M. berechnet Ift. Immer bleiben ihre, den 
we Frangöfifchen Muſtern nachgemachten, feldenen Umſchlagetücher 
“Fund Shamwis einer ihrer dankbarſten Artikel, da fie viel wohl: 
felfer find, und um biefer jezt doppelt angenehmen Elgenſchaft 
willen, fo wie andere dortige Manufakten, nadı Frantreih Ein: 
gang finden. Auch diesmal figurfrten allerlei Modefarben in 
" feidenen, baldfeidenen, baumwollenen Zeugen. Hapti- Blau 
war bel den Damen in Kleidern, Bändern und Hüten die Lieb⸗ 
lingefarbe geworden. So ſchloſſen fih die Partferknnen patrio: 
„tif an die endlich zu Stande gefommenen Verhandlungen ber 
franz. Reglerung mit Domingo an. Vorher war Columblen⸗Gelb 
die vorberrfchende Farbe geweſen, doch die franzöfifhe Legitimi⸗ 
tät nahm Aergerniß an dieſer Voreiligkeit. Die Herren fehle: 
nen fih darum wenig zu fümmern, wenn fie zu ihrer Sommer: 
Heldung das Miffolungbi- Grai vorzogen, ‚Walter Erott erfireft 
feine litterariſch⸗ romantiſche Herrſchaft durch ganz Europa, auch 
auf die Modenartifel. Seit Fahren waren die ſchottiſchen ger 
gitterten Mufter in feldenen und balbfeidenen Zeugen die Lieb— 
linge der. Damen geworden, welde Dabei freitih nicht bedach— 
ten, Daß bie ſchottiſchen Muſter diefer fih In den grelfften Far: 
ben durchſchneidenden Stoffe einen barbarlſchen Urſprung haben, 
und Ihren Stammbaum In gerader inte bis zu den tattowirten 
Piten hinauf führen. Jezt gibt man den Schachbredarrig fi 


durchſchneldenden hoͤchſt geſchmakloſen Muftern den Namen des, 
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sen, Ind Blaue hinein Verfprehungen zu Preifen zu machen, 
die bedeutend unter dem Tages-Kurs find, weil fie beforgen 
muͤſſen, ſtuͤndlich zu deren Erfüllung angehalten zu werben. 
Aus biefem Umſtande erflärt es ſich auch, weshalb feither die 
Schwanfungen In den Kurfen der Staate:Effeften, einige Haupt: 
mömente abgerechnet, nicht fonberlich beträchtlich waren. Man 
würde fehr irren, wollte man ben alleinigen Grund bavon darin 
fuchen, daß die Spieler, duch die gemadten Erfahrungen ges 
wlzigt, nunmehr vorfichtiger geworben wären. Freitich find auch 
Manche der Waghalfigften, welches gemeinhin diejenigen find, 
De am Wenigften zu verlieren haben, gänzlih von der Bühne 
abgetreten, unb gegen Andere, bie noch auf berfelben figuris 
ren, deren Kredit aber nicht über alle Zweifel erbaben ift, tritt 
das Mißtraueu, ald Nachklang der Krifis in den Weg, — Un: 
ter den Mechfelbriefen auf fremde Plaͤze iſt voruemlich Parls 
angenehm ; dagegen ſteht Wien felt geraumer Zeit faft ı Pros. 
unter Pari (9994), was man der Kurs-Differenz in den Staate: 
papieren zwiſchen hier und dort zufchreiben muß, binfichtlid der 
zen ein anndberndes Verhaͤltniß ftatt findet. Der Diskonto 
hält fich fat unverändert auf einer ſehr niedrigen Stufe; nur 
felten kan man feln Geld darin zu 2”/s Proz. anlegen, und 
es gibt Kapitaliften, die fih mit a Proz., ja mit noch weniger 
begnügen. — Von Amſterdam bat bie heutige Poſt etwas bef: 
fere Aurfe gebracht; die öftreichifhen Metalliques find dafelbit 
an der Börfe von 13 auf 85'/s in die Höhe gegangen. — Im 
MWaarenhandel unferes Plazes herrſcht anhaltend bie größte 
Stille. Die Hanbelsleute lagen einerfeitd über Mangel an 
Abſaz vorräthiger Artikel, anbererfeits über gleiben Mangel 
an Vorraͤthen, wenn ja einmal der Fall eintritt, daß Frage nach 
einer bedeutenden Quantität von biefer oder jener Waare auf 
dem Plage entftcht. Velderlel Zuftände bedingen ſich indeſſen 
febr natuͤrllch: denn well ed an einem regelmäßigen guten Ab: 
faz gebricht, fo trägt jeder Großhändler Bedenken, anſehnllche 
Vorrätbe von irgend einer Waare fommen zu laffen, an deren 
Markftpreife, abgefehen von den Verluften an Kapltalzinien, 
die ihm aus der längern Aufbewahrung erwachſen, er überdis noch 
zu verlieren Gefahr läuft, Indem feit geraumer Zeit diefer Preis 
entweder ftationdr oder weihend war. Im der That verglelcht 
man bie hier wöchentiih erfheinenden authentifhen Prels-Ku— 
sante mit einander, fo bietet fih auf denfelben, felt dem Wer: 
laufe mehrerer Monate, fait fein einziger Artifel dar, der um 
Etwas geftiegen wäre. Hinſichts einiger Gattungen von Kolo— 
nlalwaaren, wie 3. B. Baumwolle und Kaffee, find von meh: 
rern Sorten die jängften Preife niedriger notirt, als fie es zu 
Anfang Mal's waren, welches fi indeffen leicht erflärt, wenn 
man erwägt, daß immittelſt an den Seeplaͤzen die neuen Zu— 
fubren eingetroffen find, wodurch jedoch faltiſch die refpeftiven 
Berichte von dortber widerlegt werden, inſofern ſolche kuͤrzlich 
ein Steigen der Preife In Ausfiht nabmen, weil eben dleſe 
Zufuhren im laufenden Jahre minder beträchtlich, als im ver: 
wichenen ausgefallen wären. Nur einige Sorten raffinirter Zus 
ker haben hier etwas angezogen, wie 3. B. Hamburger Raffi⸗ 
nade und Melis, die etwa um ı Rthlr. der Centner geftiegen 
ſind; dagegen aber find die englifgen Mells um eben fo viel 
gefallen, fo daß man hieraus den Schluß ziehen kan, diefe Preis: 
Schwankungen rühren vielmehr von Lofalurfadhen ber, die fie 
an den Bezugs-Dertern bervorriefen, als daß irgend elne all: 


gemeine Konjunktur biefelben erzeugt hatte. Da die. Hauptur⸗ 
ſache diefes immer abnehmenden Waaatenhandels umfers Pie- 
zes, näcit ber zunehmenden Verarmung der aferbautreibenben 
Klaffen In deffen Handelsbereihe, vornemlih In den Hfmber: 
ulſſen liegt, welche die Nachbarſtaaten, durch die bei fich elugefür: 
ten Maut hſyſteme dem font fo blühenden Zwiſchenhandel Frant: 
furt's in den Weg legen, fo verfolgt man aud bier alle in biefer 
Beziehung getroffenen Maaßregeln faft mit demfelben Jutereſſe, 
wie in den unmittelbar dabei bethelllgten Ländern ſelbſt, deren 
Bewohner niht minder fhmerzlich wie unfer Handelsftand durch 
jene Beſchraͤnkungen des Wechſelverlehts leiden, worin fie 
manche Regierungen, oft nur als Mepreffalie, zu überbieten 
ſchelnen. 








Litterariſche Anzeige. 
Bel Chriſtoph Kranzfelder in Augsburg find fol 
gande Werke zu haben: ee 


a) Graevii thesaurus antiquitatum et historiarum Italiae, 
Neapolis, Sieiliae, Sardiniae, Corsicae, Melitae 
aliarumque terrarum insularumque adjacentium, cum 

racfat. Burmanni, tomis X. * voluminibus XLV. 
N istinetus; cum tabulis geogr. Ludg. Batav. ı725. 
folio. a fl. 50 kr. 

b) Acta eruditorum annis 1683 — 1753 publicata, tomi 
47. ©. fig. Lipsiae. 4to. 36 fl. 2 

c) Fabri biblhiotheca graeca, sive notitia script. vet. grae- 
corum; tomi ı4; Hamburgi 1718 — 46. to, 251. 

d) Barre allgemeine Gefchichte von Deutſchland vor und nah 
Errichtung des Kalſerthums bie auf jezige Zeiten. 8 Bte. 
Leipzig 759 — 53. Der dte Bd. fehlt. 4. if. 

ec) Schrebers Säugtbiere in 248 Abbildungen nah der Na- 
Aut * —— 4 Abtheilungen. Etlangen 
1775. 4. 15 fl. 

N Joͤchers allgemeines Gelehrten⸗Lexlſcon. 6 Bde. A— 3. 
Leipzig 1750. 4. a5 fl. 


Die Franz Ferſtl'ſche Buchhandlung, I. £. 
Greiner, in Graͤtz 
berichtiget hiemit 

die in der Allgemeinen Zeitung vom 31 Mai 1826 
in der außerorbentlihen Beilage Nr. 1. Seite 4 
enthaltene durchaus falfche Anzeige der Theyſ⸗ 
fing fhen Buchhandlung in Münfter über 
den Nachdruk von 


Kiftemaders 


heilige Schrift des neuen Teſtaments, 
welche aus ſchmuzigen Quellen collegialifchen Brodneided 

und einer vorlauten Echreifucht gefchhpft ift. 

1) Endesgenannter ift weder Selbftunterneh 
mer, nod Theilnehmer, oder Geſellſchaftet 
des in Graͤtz davon beranftalteten Nachdruks, auch 
nicht allgemeiner Verfchleißer;z denn er verſen⸗ 
det davon feine Exemplare im Buchhandel, fondern bes 
zieht blos vom Verleger feinen Ortöbedarf zum Hand 
verfaufe, wie dis alle öſterreichifchen Buchhändler 
thun, und auch thun muͤſſen, nachdem gemaß 
den gefezlihen Genfursbefhränfungen der Drigin® 
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fienverfauf allein nicht einmal die nerhwendigften 
Lebensbeduͤrfniſſe, felbft nicht im der Refidenz, noch viel 
weniger in den Pprovinzialftädten hinreichend deft, und 
ohne Nachdruf oder Nachdruks-Verſchleiß die Hälfte 
der dftreichifchen Buchhändler und Buchdrufer verhuns 
gern müßte. Die Wahrheit deffen wird fi auf eine 
ordentlih und vernünftig eingeleitete Ans 
frage, fowohl im amtlihen als Buchhandels: 
wege beftätigen. j 
2) Fir alle VIH Bände diefes dem Originale in 
Nichts nachftehenden Nachdrufs ift der Preis 5 fl. (nicht 
6 fl.) — für fieben Eremplare zufammen gar 
nur 30f.E.M. Der erfte Band ift erfchienen, und 
das Ganze fan und wird bei den Erzeugungs- und 
Bermdgensfräften des Verlegers ſehr leicht bis Ende 
diefes Jahres beendigt werden; übrigens fan in den 
dfterreihifhen Staaten Feine Prellung der Vor— 
ausbezahler durch Nichterfcheinung eines voraudbes 
zahlten Werkes ftatt finden, dafür birgen die k. k. öfter: 
reichifchen Cenſurs- und Polizeigefeze, wie auch 
alle übrigen dfterreichifchen Buchhändler, welche ben 
Verleger kennen, und auf jene Auflage Vorhineinbezahs 
lung angenommen haben. 
Gräg, ben 10 Jun. 1826. 
Johann Lorenz Greiner. 


Gerichtlide Belanntmahungen. 


Es wird hiedurch befannt gemaht, daß am 25 Jul., und 
an den folgenden Tagen Morgens von 9 bis ı= Uhr und Nad- 
mittags von 3 bi6 6 Uhr nachitebende Effekten an den Meiftbies 
tenden gegen baare Bezablung follen verkauft werden : 

ı) Jumelen, worunter fich ein ſehr reich mit Brillanten ber 

fegter Degen, dergleichen Stöte, Ubrketten u. ſ. w. befiuden; 

a) viele Gegenftände von Gold, ald Dofen, Ubren, Ringe, 
Degen n. ſ. w. 

3) eine zablreihe Menge an Effeften von Stiber und Vermelt, 
Indbefondere eine Reife: Gapelle, Netie:Meceflalres, Dejeu: 
ner, mebrere Beſteke Meier, Gabeln und Löffel, Leuch⸗ 
ter u. f. w., dann ein Lavolr von Vermeil mit Fußgeftell 
von Lapis Lazuli und Bronce : Verzierungen ; 

4) Brenn: als Uhren, Surtouts, Zuftres, Lampen, Leuch- 
ter u. ſ. w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Yarkfer und biefigen Fabriten, Insbefondere große Vaſen mit 
vorzuͤglichen Gemälden ; 

6. Erpftall: als Wafen, Leuchter, Lampen, Lavolrs u, dal.; 

7. Nlabafter: ald Wafen, Statuen, Gruppen u. f. w.; 

8, Tubus und Verfpeftive von Dollond, Watlins, Frauenho: 
fer und andern befannten Melitern ; 

9. Degen und Hirfchfänger. 

so, Menbles von Mahagony, brafilianifben und andern frem⸗ 
den Höljern; 
11, Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 

ı2, verihiedene andere Gegenftände von Perlmutter, Glas, 
ven Scildfrot, Lad, Quingualllerie- Arbeit u. ſ. w. 

Kauftuftige werden biezu eingeladen. 

Münden, den 23 Mal 1826, 

Koͤnigliche Miniſterlallommiſſion. 


v. Fint, v. Spies, 
Mintiterlafrath, Minifterialratb. 








(CbiftalsMorlabung) In ber Verlaffenihaftl- 
ſache des Schreibmaterlalien- Händlers, Hirfh Neubauer, 
werben biemit alle Diejenigen, welche an die Nachlaf : Maffe An⸗ 
ſpruͤche zu baben glauben, aufgefordert, ibre Forderungen bier- 
orts .am Montag den 10 Juli Rahmittags 
3 ubr um fo gewiffer anzumelden, als fonit ohne Ruͤkſicht auf 
Ihre Anſprüche mit der Auseinanderfezung diefer Nachlaßſache 
weiter gefchritten würde. 

Den 23 Mal ıBa6. 

Königl. baverifches Kreis- und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngrof, Direftor. 


Daͤtzl. 
Von 
dem koͤnigl. baveriſchen Kreis- und Stadtgericht 
Ansbach 


iſt über den Nachlaß des verſtorbenen Tabaffabrifanten, Georg, 
Selpel dabier, auf Anſuchen der Wittwe deſſelben, ber erb— 
ſchaftliche Liquidationsprogeh eröfuet worden. 

Es werden daber alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des 
gedachten Georg Seipel Forderungen oder Aufprüce zu baben 
vermögen, bierdurd aufgefordert, fib in dem, vor dem Kom 
miffarius, Kreis⸗ und Stadtgerihterath Dr. Gluͤck, auf 

den 26 Jun. bis Jahrs Vormittags 9 Uhr 
angefezten Liquidationstermin entweder perfönlic, oder durch zu= 
laͤhige Bevollmaͤchtigte elnzufinden und ihre reg vu oder 
Anſpruͤche gebörig anzumelden, wibrigenfalls fie aller ihrer et= 
walgen Vorrechte verluftig erflärt, und mit ibren Forderungen 
nur an basienige, mas nach Befriedigung der ſich meldenden 


Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben möchte, verwiefen 


werben follen. 
Ausbah, am ı5 Febr. 1826, 
Bufd. 
Lieberich, 


Bem 
fönialiben Landgerihte Shwabmänden. 


Der beim koͤnlgl. baverifhen 3ten Linien: Infanterieregimente 
als Soldat geftandene Mihaecl Wagner, gebürtig von 
Wehringen, ift ſeit dem ruffifhen Feldzuge vermipt; deſſelben 
Vermögen beftebt in 5o fl. 

Da nun die Geſchwiſterte des befagten Michael Wagner um 
Ausfolglaffung diefes Wermögens gebeten haben, fo werden 
Michael Wagner, oder deſſen allenfallfige rehtmäßlge Deszen- 
denten biemit aufgefordert, binnen [eh 8 Monaten adato 
ihren Aufenthaltsort bierorts anzuzeigen, widrigenfalld das be— 
fraglihe Vermögen gegen Kaution unverzäglih den nächiten 
Wagnerfhen Verwandten würde übergeben werden. 

Schwabmänden, ben 3o Mai 1826, 

Der königt. Landrichtet leg. abw. 
v. Edel, J. Aſſeſſor. 


GGerkauf.) Das lelbrechtig grundbare Gantanweſen des 
Thomas Weſtermaler, Gerbelbauers zu Untethandenzho— 
fen, behend aus 

1. dem hoͤlzernen Wohnhauſe mit Schlndeldach, 

2. dem hoͤljernen Stadel mit Stallungen unter Strohdach, 

3, dem bölgernen Wagenhaus mit Strohdach, 

4. dem böfzernen Schweinſtall mit Holjleg, und 
. dem Balbaus, 
einem Hopfengarten per 1, Tagw. — Dei. 
dem Hausgarten per ı Tagw. 84 Des. 
den Aelern per 54 Tagw. von der ten bie incl. bten WAL. 
den Wicsgründen per 32 Tagw. 13 Dez. von der ten 

bis incl. 5ten B. At. ‘ 

10, Aeler und Wiefe per ı8 Tagw. ı7 Der. 
wird am Samstag den ı5 Jul, Vormittags 9 bis 12 Uhr im 


van 
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Dilfeitigen Gerlchtslolale zum Drlttenmale dem öffentlichen 
Berfaufe an den Meiftbletenden. unter, Vorbehalt kreditorſchaſt. 
tiber Genehmigung außgefejt, wozu annehmbare Käufer, von 
denen fi) Auswärtige über Vermögen und Leumund auszuwel- 
fen haben, biemit eingeladen werden. 

Die auf diefem Anwefen haftenden Abgaben können bei ße: 
richt eingefehen werden. 

Dadau, den »3 Jun. 1826. 

Koͤniglich Baverlſches Landgericht. 
Eder, Laudrichter. 





(Ankündigung.) Die Ararlalifhen bisherigen Zebent: 
Scheunen zu Michaeisbuch und Stephanspofchfng, melde durch 
die vollzogene Zebent-Firation entbehrlih geworden find, wer: 
den auf erfolgte böcdite Anordnung vom 24 v. M. Nro. 3041. 
nad den beftebenden Normen veräußert, und die Werkaufsver: 
bandlungen von Seite‘ des unterfertigten Nentamtes, vorbebalt- 
tidy det bödten Genehmigung, an dem nahbezeichneten Tage 
vorgenommen werden, und zwar 
am Montag den 10 Zul. 9. 9. in den Vormittags: 

ftunden zu Mihaelsbud 

die Berfaufsverbandlung der Zebentfcheune in dem großen Pfarr: 
dorfe zu Michaeisbuch, welche gänzlich gemauert iſt, mit gerinz 
gen Koften in ein geräumiges Wohnhaus umgefhaffen werden 
fan, und gewerbsfundigen Kaufsluftigen die erfprießliche Gele: 
genheit zur Anfäffigmachung. um fo mehr darbietet, als die vor- 
theilhafte Ortslage und die zahlreiche Einwohnerfhaft einen fehr 
ergiebigen Erwerb gewähren mäffen, dann > 

am nemlihen Tage (io Jul. g. 3.) in den Nahmit- 

tagsftunden zu Stepbanspofdhing . 

die Vertaufsverhandlung der Behentfheune im großen Pfarr: 
dorfe zu Gtepbanspofching, welhe zum gröfern Theile zwar 
nur von Holz gehen, jedod mit einer Zegeldachuug verfeben 
if, gleichwol In ein Wohnhaus umzufhaffen fepn würde, und 
in der Art unter gleichen günftigen Lofalverhältniffen gewerbs- 
fundigen Kaufsluftigen ebenfalls eine erwuͤnſchliche Gelegenheit 
zur Anfarfiıgmahung gewähren könnte. 

Die Gemeindevorfteher zu Michaelsbuch und Stephanspofchlug 
werden die gegenftändigen Zebentfheunen zu jeder Zelt vorzel⸗ 
gen, und weitere Auskünfte fönnen bei dem unterfertigten Reut⸗ 
amte eingeholt werden. 

Am 10 Jun, 1826, 

Königlich Baveriſches Mentamt Deggendorf 
im Unterdonaufreife. : 
Eduard Bierdimpfel. 


Ertraft 
Klage auf Gütertrennung. 


Durd Ladung vom eilften April achtzehn Hundert fehsund- 
zwanzig, am nemlichen Tage gebörtg regiitrirt, wurde auf Ans 
fteben von Katharina Wahl, Ehefrau von Ehriftian 
Sandmever, Afersmann in Bödweiler wohnhaft, eine Klage 
auf Gütertrennung gegen Ihren Ehemann beim königlihen Be: 
zuge in Iweybräden anbängig gemacht. Georg Theo: 

or Ludwig Stord, Advofat dafelbft, fit für bie Fagende 
Ehefrau als Anwalt beftellt. Zwenbräden den zwölften April acht: 
zehn Hundert fehsundzwanzig. Für richtigen Ertraft: Stord.— 
Einregiftrirt zu Zweobrüden am zwölften Aprit 826. Bo- 6. 
Fo. 189. V. No. 7. empfangen enunddreifig Kreuger. Stöhr. 








Rheiniſch⸗ Weſtindiſche Kompagnie. 


Die in der General-Verſammſung vom 14 März d. J. er: 
Härte, vom ı Juli d. J. am zahlbare Ertra Dividende 
des Rebnungs:Tahre 1825 — 1826, von zwei per Gent oder 
gar Thaler Pr. Eour. per Aftie der erften Ausgabe, von 

ro. ı &.2000, fan gegen Einreichung ber Dividend:Scheine 


Niro. 3., außer auf dem Haupt: Büreau der Ko i 
allen biefigen Banquiers, ne erhoben am 4 a “2 
in Amfterdam bei Herten I. P. Gildem eeſter und Comp. 


— Augsburg — — .% Shäsßler 

— Bafel — IR. dep. Merian und Sohn. 
— Berlin _ 17 5 Fetſchow und Sohn. 

_ — ar W. J. Schulße. 

— Breslau — G. von Pachalv ſel. Neffe. 

— KCaſſel M. 3. Büding. 

— Cdin J. D. Heritatt. 


— Franffurt a. Gebr. Bertbmann. 
Srunelius und Comp. 


Gebhard ımd Haud, 


g!l 
UFRIFREIRTEET II 


— Hamburg — 9.3. Merd und Comp. j 
— — — C. M. Schröder und Comp. 
— Leipzig — Vetter und Comp 

— London — W. F. Reuß. 

— Paris _ Rougemont de Löwenberg. 
— Megensburg — 2. 9. von Arter. f 
— Wien — Geymuͤller und Comp.“ 


Elberfeld, im Mat 1826. 
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Die Direktton. 


Wer auf das taͤgllch erſcheinende Frankfurter Journal 
und feine Beiblaͤtter; Didasfalta und Bisentliae Un 
terbaltungen, für das mit dem ı Jull beginnende zweite 
Semefter zu abonnfren gedenft, beliebe feine Anbeftellung noch 
im Laufe diefes Monats auf dem Ihm zunächft gelegenen loͤbl. 
Poſtamte oder Zeitungs:Erpedition zu machen, 

Frankfurt a. M., im Jun. 1826. 
Die Erpedition des Frankfurter 
Journals, 


Durch eine Uebereinkunft der Gestütts-Eigenthümer Sie- 
benbürgens, wurde mit Allerhöchster Genehmigung ein 
grosser Pferdemarkt im verflossenen JahreinClausenburg 
eröffnet. Die dazu bestimmte Zeit war, und ist, in einem 
jeden Jahre der zte August und die darauf folgende Woche. 

—27 ist von Pesth 3ı Stationen entfernt, 
welcher Weg mit der Post oder Vorspann in 4 Tagen leicht ' 
zurükgelegt werden kann; die nächste Strasse führt über 
Üllö, Alberti, Czegled, Abboüy, Szolnok (14 
Meilen von Pesth) Török-Sz. Miklos, Kis-Uiszal- 
läs, Karezag, Püspök-Lädäny, Kaba, Deretske, 
Potsay, Regend, ros Wardein (21'/, Stationen von 
Pesth), wo auch überall Wirthshäuser sind; von Gros 
Wardein geht die Chaussee über Olesd, Fekete-Tö, 
Csucsa nach Clausenburg. 

Da schon im verflossenen Jahre, bei der ersten Eröff- 
nung dieses Marktes, sehr viele Pferde von den besten und 
beinahe allen Gestütten des Landes erschienen sind, so ist 
gar nicht zu zweifeln, dafs in diesem Jahre deren noch 
mehrere sich einfinden werden, und an brauchbaren Reit- 
und Wagenpferden, wie auch an Beschälern und Mutter- 
stutten eine gute. Auswahl seyn wird. 

Clausenburg isteine ziemlich gut gebaute Stadt, und 
gewährt gute Unterkunft. Ausserdem macht sich Unter- 
reichneter ein Vergnügen daraus, nach vorausgeschikter 
Benachrichtigung (unter Addresse: le Baron Nicolas 
Wesselenyi, parPesth, Debretsin, Ziläh, aSibo) 
für einen Jeden, der diesen Markt besuchen will, eine 
Wohnung zu bestellen. Die unserer Nation eigenthümliche 
Gastfreundschaft wird sich beeifern, Allen diesen Pferde- 
markt mit ihrer Gegenwart beehrenden Fremden, als un- 
sern Gästen, ihren Aufenthalt aufs möglichste angenehm 
zu machen. 

Sibo, am ı9 Mai 1826. 
Niclas Baron Wesselenyi. 
Im Namen der Gestütts - Besizer Siehenbürgens. 
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Maria von Webers Tod, 

* Dresden, 16 Yun. Briefe vom 8 db. M. brachten vor- 
geitern die niederfchlagende Kunde von Marla v. Webers, in der 
Nacht zwiſchen dem 5 und 6 Yun, erfolgten Tode. Fürs Erite 
mod einige Nachrichten über die lezten Tage feines Aufenthalte 
An Ponden. Den 3 Mai war er, der unaufbörlih umlagerte und 
beſchaͤftigte Mann, zum eritenmal in dem feit vorigem Sommer 
in London beftebenden deut ſchen Berein durd ein Mitglied 
deſſelben, den koͤnigl. preußifchen Legationsratb Grafen v. Lot- 
tum, eingeführt worden, wo auch Weber's treuer @elfegefährte 
und Freund, der berühmte Floͤtiſt bei der fönigliben Kapelle in 
“Dresden, Fürftenan, feinen Landsleuten etwas auf der Flöte vor- 
ſplelte. Weber ſelbſt Lies ſich willig finden, auf dem Flügel 
eine Fantafie auszuführen, welde alle Anweſenden begeifterte 
und zum lauteften Beifall aufregte. Als man feine Gefundbeit 
‚feierlich trank, danfte er anfpruclos für dieſen berzlihen Em- 
fang und verfiherte, daß ob ihm gleich die walern Britten 
‚gütig aufgenommen bätten, er fi doc dur das Lob feiner 
bier verfammelten Landsleute ſehr gefhmeihelt fühle, weil er 
auf den Namen eines Deutfhen ftolz ſey. in Miltglied, der 
Arzt Dr. Iender, lad ein gemütbvolles Gedicht vor, worin auch 
über das Vergnügen, den allverehrten Weber im deutfchen Verein 
zu feben, eine kräftige Stelle vorfam. Doc nicht blos von 
feinen Landsleuten, die auf ibn ſtolz waren, auch von den Brit: 
ten kam Ibm taͤallch und ftündfih die ehrenvollſte Auszelchnung. 
Nur war dis oft mit Einladungen und Umſtaͤnden verbunden, 
die feiner einfachen Lebensweiſe ganz entgegen, ımd feiner viel: 
fach angegriffenen Sefunbbeit verderblih waren, Es war ihm Ch: 
tenpunft, bie eriten achtzehn Morftellungen des In Goventgar- 
ven täglich vor einem überfllefenden Haufe fortaefpielten Oberon 
felbft zu birigiren — denn bie ao Pf., die er jedesmal dafür 
‚erhielt, zählen doch In England wahrlich nicht; — aber die da: 
mit nothwendig verbundene Anjtrengung In einer fpdten Abend» 
ftunde war ſehr erſchoͤpfend für ibn. Er batte auf den 6 Mai 
ein großes Konzert in den Moyal Argyl Rooms angefejt, ba 
früher eine Nacht zu erbalten unmoͤglich war, well auf einen 
ganzen Monat bin jeder Abend für irgend ein großes muſika— 
liſches Talent fhon genommen war. Die Mornebmiten nnd 
Maͤchtlgſten, die wegen der noch nicht geſchloſſenen Sitzung des 
Parlaments noch alte in London gegenwärtig waren, hatten 
daut und oft ihre Unterſtuͤzung zugefagt, da mande davon 
feine Gutmuͤthlakeit für ihre Feſte febr gemißbraucht batten. Es 
war darin für die Genießer, die ſich nicht blos philharmonifch 
nennen, ein ftattlibes Gaftmal dur den Verein der erſten 
Sänger und Rirtuofen London's, welchen er zum Theil ſelbſt 
Beiſtand geleitet hatte, und dur die Wahl der darin aufzu: 
führenden Tonftäte, zubereitet. Der erite Theil war einer nur 
dm Manufeript vorhandenen, auch in Deutfchland kaum gefannten 
Sanfate , Kampf und Sieg, gewidmet, welche er 18:5 mit 
großer Begeifterung für den Kampf der Wölfer gegen den Ufur: 
yator, und die entfheidende Schlacht bei Waterloo, noch in Berlin 
tomponirt, auch damals fogleic in einer volfländigen Partitur an 
den König von England geſchlkt hatte. Im der Metropofe, wo die 
Waterloo-Brüfe das herrlichſte und dauerbaftefte Siegesbenf: 
mal darbieter, mußte ein folher Gegenftand, von dem Schöpfer 


nun gleichfalls bätte aufgefhoben werden muͤſſen. 


des Freifhäz und Oberon, mit der Ihm eigenthämlichen Gentalt- 
tät, In jener der Begeiſterung weit empfänglicheren Belt bear- 
beitet, ein ſehr einfadender Gegenftand feun. in geachteter 
Dichter, Hampden Napler, batte ben deutichen, in Berlin gebichte- 
ten Tert fehr gefchift fürs englifhe Ohr angepaßt, und das 
Stüf hieß bier the Festival of peace. Madam Garadori Allan, 
Miß Gamie, die HH. Braham und Phllipd hatten die Haupt: 
partien. Vorſpleler war Friedrih Gramer. Der zweite Theil war 
aus mebrern Ton und Singftäfen fo zufammengefest, dab fi 
wieder die eriten Talente darin fingend und fpielend hören lie: 
ben, Miß Stepbend, Miß Palin (Mezla im Oberon), Signor 
Sapio fangen, der größte Planofpieler, Moſcheles, fantafirte 
darin, Fürftenan, Weber's treuer Melfegefäbrte, trag Varia: 
tionen nad einer Urle im Dberon auf der Flöte vor, Kleſe— 
merter eine Fantafie auf der Vloliue. Morfpieler war bier der 
beräbmte Mork Weber aber birigirte das Ganze. Er batte 
feinen Aufwand gefpart, und felbft die Chöre waren mit den er: 
ften Ghorfängern Zondon’s, den Gentlemen von der fönigliden 
Kapelle und St. Pauls Kathedrale beſezt, die nur mit fchwe- 
rem Gelde zu erlangen find. Das täglich zunebmende Uebel- 
befinden Weber's, und die fihtbar durchs Sprechen lelder wach⸗ 
fende Helferfeit, das alle feine Freunde boͤchſt beunrubigende 
Hlinſinken feiner lezten Kraft, würde dem fid über feine Lage 
keineswegs täufhenden Mann Aufſchub oder völliges Aufgeben 
des Konzerts zur Pflicht gemacht haben, wenn nicht feit Wo: 
en ſchon Alles angekündigt, alle Merabredungen und Nontrafte 
mit den untergeordneten Gtledern des Orcheſters berictigt, fo 
viele Zufagen, daß man blos deswegen noch In der Stabt bleibe, 
zu berüffichtigen gewefen wären. Auch war auf den 5 Jun, feine 
Benefis-Vorftellung im Goventgarden Theater feitgefegt, welche 
Allein mit 
jedem Tag wuchs Weber's Sehnfuht, auf dem fürzeften Wege, 
ohne feiner frübern Verabredung gemäß über Paris zu geben, 
in den Schoof der Seinen, in feine. ftille, friedliche Hütte in 
Hofterwig, im lahenden Elbthal nabe bei Plinid, der Som- 
mierrefidenz des Königs, zuruͤtrzukehren. Diefe Abreife war 
unauffbiebbar auf den 7 Jun. feitgefezt. In diefem unfeligen 
Andrang gebieterifher Umftände bot Weber dad Aeußerſte auf, 
um das Abends halb neun Uhr beginnende große Konzert felbit 
zu dirigiren. Der Eintrittspreis war, wie in diefem Lotal bei 
einem Aufwand von mebrern hundert Pfund nothwendig iſt, 
eine halbe Suinee, ganze Logen befonders zu haben. Man 
denfe fi nun den unangenehmen @indruf, den der Anblit eines 
faum zur Hälfte gefüllten Saales auf den Eintretenden machen 
mußte! Nicht der Verluſt der mit Recht erwarteten, ja gleich: 
fam zugefagten Einnahme, nein, die Kraͤnkung, daß ſich alle 
Verfprechungen In leere Worte auflöfeten, daß ibm gerade 
am Schluſſe feines Kuͤnſtlerwirkens in der unermeplihen Welt: 
ftadt diefe Teste Anerkennung fehl ſchlug, der Undanf einer, 
einft fo febr wegen Großmuth gepriefenen, jezt In der Hauptitabt 
zu dem aͤngſtlichſten Calenl berabgefunfenen Nobility and Gentry, 
muste feine ſchon durch Krankheit und andere traurige Erfah: 
rungen gereijte Empfindlichkeit aufs Höcite ſtelgeru. Auch un: 
terlag, wie ſchon aus Öffentlichen Blättern befannt fit, gegen 
bas Ende des zweiten Thells Webers phoſiſches Vermögen fo 
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-fehe, daß et fich halb ohnmaͤchtig auf ein Sopha binwerfen, und 
ausruhen mußte. Mon biefem Abend an verfhlimmerte fi 
fein Zuftand täglich, und föfte feinem treuen Arzt, Dr. Kind, 
ber fi ſelt einem Jahre von Lelpzig nad) London übergefiedelt 
hat, die tebhaftefien Beforgnifle ein. Er allein hatte den fetten 
Glauben, daß wenn er nur erit aus dem Geraͤuſch und Rauch 
der gewaltigen Stadt fort, und auf ber Meife, die auf ben 
8 Jun. feftgefezt blieb, begriffen wäre, Alles gut geben würde. 
Er hatte dis auch noch drei Tage vor feinem Tode au feine 
Gattin, der er wöchentlich zweimal ſchrieb, aber feinen eigent: 
lihen Gefundheitszuftand fergfältig verbarg, obwol ſchon mit 
‚unfiherer Hand, tröftend und hoffend gemeldet. Ich bin fränfer, 
fagte er zu einem Freunde, ald man glaubt, doch wird ſich alles 
durch die Dielfe geben, und bin ich erit In meinem Hoſterwitz, 
fo ſoll mich fo bald Niemand von dort wegbringen, Sein Arzt ber 
Rand indeß darauf, daf ein zweiter Arzt in der Perfon des Ein- 
gangs erwähnten Dr. Janten dazu gerufen würde, welches ber 
Kranke endlich nah langem Weigern zugab, und fo warb nod) 
am Tage vor feinem Hinſchelden eine Gonfultation gehalten. 
Die geringfte koͤrperliche Anftrengung hatte ihm ſchon in den 
lezten vierzehn Tagen die Luft benommen. Am 4 Abende 
fühlte er ſich wohler ald vorher, und nachdem ibn fein, ihn 
fietö umgebender,, pflegender Deifegefährte, Fürftenau, gegen 
balb zwölf Uhr in der Nacht zu Bette gebracht hatte, mußte er 
ihn verlaffen, Denn nie hatte er es erlauben wollen, daß we- 
der F. noch ein WVedienter In oder neben feinem Zimmer 
ſchlleſen. Am Morgen fand man ihn in feinem Zimmer 
fanft entihlafen. Die Sektion bat einen Anfaz zur Luft: 
roͤhrenſchwindſucht am Kehlkopf und eine bedeutende Vereite— 
tung in der Lunge gezeigt. Folgendes iſt die Ausſage des Dr. 
Kind, bie er den Tag darauf nad Dresden fhrleb: „Mebrere 
Wochen nad, feiner Ankunft In England ward er von einer Krank⸗ 
beit an Luſtroͤhre und Lunge ergriffen, der er ſchon früher un: 
teriworfen gewefen. Sie nahm gleih beim Beginnen einen be: 
benflihen Sharafter an, der bald alle Hofnung zerjtörte, daß 
ber Krauke genefen könne. Das einftimmige Urteil der bei 
feiner Leichenoͤſnung gegenwärtigen Werjte fiel dabin aus, daß 
feine Krankheit unheilbar, und fein Tod unter allen Umftänden 
unvermeidlich gewefen fey. Seine Freunde, zu denen ih Für: 
ftenan, Goͤſchen (einen in London etablirten Sohn des berühmten 
Buchhaͤndlers in Leipzig), feinen (ihm die zärtlichfte Aufnahme und 
Pflege in feinem Haufe gewährenden) Wirth, Sir Georg Smart, 
Drganiften des Könige, und mid felbft rechnen darf, waren 
in den festen Tagen ftets um ihn, und das herzliche Dankgefuͤhl, 
welches uns der Kranke fo oft und fo lebhaft bezeigte, iſt jest 
unfer einziger Troft. Seln Gelft war felbit in den legten Tagen 
bel, und fein Gemuͤth frei von aller Abndung des Todes, Noch 
den Abend vor feinem Eutſchlummern war fein Gebanfe mit der 
Nüffehr zu feiner Gattin und feinen Kindern befadftigt. Die 
Ruhe und Milde auf dem Geficht bes Todten zeigten, daß er 
ganz ohne Kampf hinüber ſchlummerte.“ 

GBeſchluß folgt.) 





Türtfel 


Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ftantinopel vom 26 Mal. „Dle, wie gewöhnlich, nach dem 


Beiram⸗ Feſte erſchienene Lifte der jährlichen Veraͤnderungen fm 
Befezung der Staatsaͤmter und Statthalterfhaften des oamant- 
ſchen Reichs enthält, außer ber Ernenmung des ehemaligen Gou— 
verneurs von Damaskus, Hadſchle Muſtapha - Paſcha, zum Statt⸗ 
halter von Bosnien, wenig Bemerkenswerthes. Ibrahlm Paſcha 
iſt in den ihm anvertrauten Statthalterſchaften von Aboſſinien, 
Dſchldda und Morea beftätiget worden; ein Gleiches iſt der 
Gall mit den übrigen Statthaltern der dem Kriegsſchaupla— 
ze mäber gelegenen Provinzen. Wenige Tage nach dem Bei— 
ram, am 16 d. M., bezog der Sultan mit feinem Hofitaate bie 
Sommer: Refidenz von Beſchicktaſch am europälfhen Ufer dere 
Bosphorus. — Am 22 d. M. verfündigten die Batterlen an der 
Spije des Seralfs die in der vorhergehenden Nacht erfolgte Ge— 
burt einer Prinzefiin, welcher der Name Adile-Sultane beige- 
legt wurde. Auch dismal wurden den Miniftern und Großer 
des Reihe vie ſouſt üblichen Gefchente bei Geburten in der grof= 
berrlichen Familie nachgelaffen. — In den lejtverfloffenen Tagen 
farb hier in dein hoben Alter von mehr ald 200 Jahren einer 
der angefchenften und befannteften Männer aus der Klaſſe der 
Ulemas, nämlich Arabfade-@fendt, welcher auch die Würde eine 
Mufti bekleidet hatte; fein Sohn Efadultah:Cfendi iſt Mitglied 
des Divans, Kadiaster von Anatollen und einziger Erbe eines 
fehr bedeutenden Vermögens. — Am ı2 d. M. tft der Kapudan 
Vaſcha mit 33 Schiffen, thells Fregatten, theils Brigge und 
Korvetten In den Dardauellen angekommen, ‚von wo et, mit 
der unter Ibrahim Bes Konımando hier ausgerujteten Es— 
fadre von 38 Schiffen vereiniget, fobald alle Truppen, Kriegs— 
und Mundvorräthbe am Bord geſchaft ſeyn werden, nad dem 
Arhipelagus zuräffehren, und, wie man allgemein behaup— 
tet, einen Angrif gegen Hydra verfuhen wird. Welt ber 
Ankunft des Kapudan Paſcha verbreitet fh das Gerücht, 
dag mehrere Infurgirte Difteitte ded Kontinents Unterwer- 
fungs-Vorſchlaͤge gemacht, und auch einige Infeln Deputirte 
mit ähnlichen Anträgen an den Kapudan Paſcha abgefchift haben 
follen. In Spra find zu Anfang dieſes Monats zwifchen den 
Anhängern des blöherigen Eparchen — des durch feine gegen. 
franzöfifhe Handelsteute und felbit gegen den franzöfiihen Kon— 
ſul verübten Miöhandlungen bekannten Driga — und der Par: 
tei des nenen, von Nauplia dabin gefchiiten Gouverneurs Mes 
tara, blutige Auftritte vorgefallen, wobei von beiden Seiten efz 
nige hundert Menfchen getöbter, und mehrere Häufer und Mar 
gazine geplündert worden find. In Napoli di Nomania, wo 
felt der Entfernung Maurocordato's und Conduristi'g die Partei 
bes Golocotroni ihr Haupt erhoben hat, herrſcht die größte Gaͤh⸗ 
rung. Die Natlonal:Berfammlung von Plada, welche auf die 
Nachricht von Miſſolunghis Fall fogleic ihre Wrbeiten fuspen- 
dirt hatte, hat zwei proviforifche Behörden, eine Erekutiv⸗ De⸗ 
putation, aus ellf, und einen Ausſchuß aus Ihrer Mitte, aus 
dreizehn Mitgliedern beftebend, ernannt, und diefe Maafregeln 
In zwei aus Epldaurus unterm 28 April erlaffenen Proklamatlo⸗ 
nen angekündigt. Bon der früber berrichenden Partei erſcheint 
nur Spiridion Kricupt nuter den Mitgliedern der Exekutiv⸗Deputa⸗ 
tion; Alle welche font an der Regierung Theil hatten, find aus: 
geſchloſſen; ja, es beift fogar, dab gegen einige derfelben, na= 
mientlic gegen Eoletti, Papadopulo und Zeno wegen Verun— 
trenung öffentlicher Gelder der Prozeh anbängig gemacht, und 
felbe zum Strange verurtheilt worden ſeyen. Doc berubt diefe 
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leztere Nachticht mut auf der Musfage eines am 25 Mai In 
Smprna angefommenen Schifs-Kapltalns.“ 








DBetanntmadung. 


(ettwägen zulſchen Münden und Straßburg über 
Stuttgart betreffend.) 


1) Mit Anfang des fommenden Monat Jultus. werden an 
jedem Sonntag und Mittwoch um 6 Uhr Morgens Eil⸗ 
wägen von Minden nad Augsburg abgehen, wo diefelben nach 
ı Hör Nachmittags eintreffen. 

3) Kon Augsburg geben von benannten Zeitpunkt angefan: 
gen, Ren über Ulm, Stuttgart und Garldrube nah Straß: 
burg, fo wie von Straßburg anf diefer Route, nad Münden. 

Der Lauf diefer Eilwägen iſt folgender : 

Abgang. Ankunft. 

Bon Münden: In Augsburg: 
Sonntag Morgens 6 Uhr. Sonutag 1'/2 Uhr Nachmittag, 
Mittwoh Morgens 6 Uhr. Miittwoch 1'/, Ubr Nachmittag. 

Don Augsburg: In Ulm: 

Eountag Abends 6. Montag Morgens 4. 
Mirtwod Abende 6, Ponnerftag Morgens 4. 
Bon Ulm: In Stuttgart: 
Montag Morgens 5. Montag Nachmittags 4. 
Donnerftag Morgens 5. Donnerſtag Nachmittags 4. 

Von Stuttgart: In Carlsruhe: 
Montag Abends 5. Dlenſtag Morgens 4. 
Donnerſtag Abends 5. Freitag Morgens 4. 

Bon Carléruhe. In Straßburg: 
Dienftag Morgens 5. Dienftag Nachmittags. 

Freitag Morgens 5. Freitag Nahmittage. 

Aus Strafburgnad Carlsruhe, Württemberg 

und Bavern. 


Aus Strafburg: In Earlirube: 


Dienftag früh Morgens. 
Freitag früb Morgens. 
Aus Carlsruhe: 
Dienftag Abende 5. 
Freitag Abende 5. 
Aus Stuttgart: 
Mittwoch Morgens 6, 
Sanıftag Morgens 6. 
Aus Ulm: 
Mittwoch Abends 6. 
Samftag Abends 6. 
Aus Augsburg: 


Dienfiag Nachmittags 4. 
Freitag Nachmittags 4. 

In Stuttgart: 
Mittwoch Morgend 4. 
Samstag Morgens 4. 

In Ulm: 
Mittwoch Abende 5. 
Samftag Abends 5. 

In Augsburg: 
Donnerftag Morgens 4. 
Sonntag Morgens 4. 

n Münden: 


Donnerftag Morgens 6. Donnerftag Nachmittags 1'/a. 
Sonntag Morgens 6. Sonntag Nachmittags : ee 


3) Die in Stuttgart am Montag und Donnerftag Nahmit: 
tags angefommenen Melfenden geben am Dienftag und Freitag 
Morgens 7 Uhr mit Eliwägen über Heilbronn nad Heidelberg 
— wid I yo ‘an biefen Tagen Abends 10 Uhr 

‚um andern 

ern, Tags Vormittags in Frankfurt 
ie Befdrderung der Ellwaͤgen geſchleht Ertra > Poftmäpig, 
und es hat unterwegs kein Aufenthalt ftatt; außer = e * 
ten, wo zu Mittag oder zu Nacht gefpeidt, oder das Frübftüf 
eingenommen wird. Es Ift thunlichſte Fürforge getroffen, daß 

in den Gajthäufern die Bedienung ſchneil, gut und billig fen. 
Pi Von Augsburg geht eine Diligence am Mittwoh Nach: 
—5* 3 Uhr über Ausbach nah Würzburg ab, welche in 
; ri Donnerftags Nachmittags, und in Würzburg am Freis 
ag früh Morgens einlangt, Am Freitag Mittage geht die 


Dillgence von Würzburg nah Frankfurt, wo dieſelbe Samſtas 
Vormittags elnlangt. 

5) Am Dienftag Abends und am Samstag Morgens gehen 
in Münden die Wägen ab, welhe bie Poftwagens:Sendungen 
und das größere Gepäf der Meifenden aufnehmen. Won Auge: 
burg gehen Valwaͤgen mit Cabrlolet zu Aufnabme eines Rel- 
fenden verfeben, am Mittwoch Morgens und am Samſtag Abende 
nad und über Ulm ab, 

6) Die Patwägen, weldhe die Poſtwagens Sendungen und 
das größere Gepät der Reifenden aus und über Ulm herbriu— 
gen, treffen in Augsburg am Donnerflag und Sonntag Abende, 
und In Münden am Freitag und Mentag Morgens ch, 

7) Der Dieifende bezahit für die Beförderung mit ben Eil- 
waͤgen (ausfchliehlih der Poſt-Einſchrelbgebahr 3x Srenper 
pr. Melle auf der Route bis Garlsrube, Hierunter ift das Trinf: 

eld fr die Poſtlüons begriffen. Außer dieſet Zahlung baben 
fe Reifenden weder au die Condukteurs, nod au die Paler für 
Anf: und Abladung Ihres Gepäls, etwas zu bezahlen. 

8) Der Keifende Dat 40 Pfund Geräf frei. Dieſes wird auf 
die Eliwaͤgen geladen, wenn e8 in Fellchfen, Mantstfäten, oder 
in einer andern Pakıng von nicht zu großem Umſange ſich befin: 
det. Das ſchwerere Gepat wird auf den Pakwaͤgen geführt, und 
folgt, nach dem Verlangen des Reiſenden, den Elwaͤgen, oder 
gebt diefen voran. er das Uebergewicht von it — Bo Pfund 
bat der Reiſende beiden Fönigl. baverlihen Poren nur die 
Hälfte der Tarifgemäßen Tare zu bezahlen. Das Gepät muß 
mit deutlicher Addrefe und dem Ort feiner Beftimmung, dann 
der Werths⸗Deklaration verfeben ſeyn. 

Für Nactfäte oder dergleichen fleines Gepäf, welhes der 
Reifende zu fi In den Ellwagen nimmt, (das aber nie von fols 
dem Umfange feyn darf, um den übrigen Relſenden laͤſtig zu 
werden,) gewäbrt die Poftanftalt Feine Haftung; auch untertlegt 
fämmtliches Gepäf der Metfenden der gefezlihen zoll: amtliche 
Behandlung. . : 

9) Bei den Hauptpoftwagend: Erpeditionen zu Münden und 
Augsburg wird fein Deifender, welcher einen Plaz in dem Eil⸗ 
wagen nad Augsburg, Um, Stuttgart oder Münden verlangt, 
prätuewickn: indem bdiefe Meifende, wenn der Eilwagen ſchou 

fezt ſeyn follte, durch befondere Bei: Chalfen werden beförs 
dert werben. 

10) Mit dem Beginnen diefer neuen Ginridtung werben 
bie bieyer zwifchen Augsburg und Ulm gelaufenen Diligencen 
und Brief: Poft-Courriers abgeitellt. 

Das f. Dberpoftamt Münden und die Anfpeltion fabrendgr 
Yoren zu Augsburg find angewiefen, diefer Anordnung den Volle 
vs zu geben, aud allenfalls vorkommende Beſchwerden der 

eifenden alsbald ju unterfuhben und zu erlebigen. 
Münden, am 20 Jun. ıBah. 
Königlich Baveriſche General: Poſtadminiſttatlon. 
v. Shönbammer. 
Deifenrider, ESefr. 





Gerichtlihe Bekanutmachungen. 


Gekaunntmachung.) Das zur Gantmaffe des bürgerlichen 
Satztöslers Tobann Vogt geddrige Haus In der Sendlinger 
Gafle Nro. 970. wird hiemit zum Öffentlichen Verkaufe an den 
Metftbletenden ausgefbrieben. Daffelbe bat fünf Stofwerte, und 
it mit einem Keller und Hofraum verfeben, in welchem lejtern 
ſich noch zwei Wohngebäude und ein Nebengebdude befinden. 

Sur vrotokolllrung der Kaufsanbote hat man auf Samftag 
den B Jul. 1. 3. Vormittags 9 Uhr Im biefigen Gerichter 
Lotale Tagsfahrt anberaumt, wozu die Kaufsluſtigen geladen 
werden. 

Muͤuchen, den 6 Yun. 1626. 

Königl. bayerifhes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor. 





Bauer, 





Derfteigernung, 
Yes Simpert Flofmannfhen Bränanwefeng am 
Unger betreffend. 


Auf Freditorfchaftlihen Antrag wird das Braͤuanweſen des 
Simpertfloßmann nris Bıı und 821. am Anger, ©. B. 
Fol, 1140. zum Stubenvoll genannt, beitehend in 

a. einem vordern und hintern Hausflofe, 19 Wohnungen halth 
b. einem Bräubaufe famt gewölbten Sibr- —— —— 
einer funfernen Pfaune, kupfernen Biergrand, 3 dergleihen 
Hopfenfelpern, » Wafler: Meferven, kupfernen Selhboden 
"nnd einer elfernen Malzddrre, 
e- einer Bierfüble über den Bach, und 
d. mit Dareingabe des benötbigten Faß: und Bindergeſchlrres 
im Schärungewerthe ver iBRo fl. Alles im befien Zuftande, 
auf Mittwodh den 28 Yun. d. J. Vormittags vong 
Bis ı2 Uhr der öffentlichen Merfteigerumg unterzogen, und eg 
werden baher Kaufsliehbaber eingeladen, fih am befagten Termin 
in dem diffeitigen Gerichtetofale einzufinden, und ihre Anbote zu 
Protofoll zu geben, fofort nach eingebolter kreditorſchaftlichen 
Senehmiguna den Zufchlag zu gewärtigen. 

Der Einfiht wegen fan fih luzwiſchen an den Maffehurator, 
?. Advolaten v. Patz, gewendet werden, und es wird dabel be- 
merkt, baf die auf dem Anwefen rubenden Ewiggeld: Kapitalien 
3800 fl, betragen, die Schägung aber aus ſchlleßlich des Binderge: 
Ktirrs ſich auf 33,800 ft. beläuft. 

* Münden, am 23 Mat 1826. 
Koͤnigl. baverifhes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. — 
sl. 





Bekanntmachung.) : Auf Die Infolvenzerflärung bed X 0: 
dannes König, Müllersvon Schmäbingen, und anf den Antrag 
feiner Gläubiger werden beifen Realttäten, als: ». deſſen Mühl: 
und Söldengut zu Shmäbingen famt der Mühlgerechtigtelt und 
dem Gemeindreäst, Den naditebenden Grundſtüken; 2, '4 M. 
A. am Notbenbern; 3. 54 M. U. aufm Bürgle; 4. 14 M. beim 
Arfprung; 5. 7/4 M. auf der Lach; 6. 4 M. auf der Ganterd- 
wieſe; 7. ı M. hinterm rotben Berg; B. M. an Balghel— 
merfur; 0,°/, M. am Urfprung; 10, 2 M. zu Graben, 11,4 M. 
anı Müblfeld; 12. 3/4 M. am Feldtbor; 13. 14 M. allda; 
14.4 M. am Heuweg; 15. 34 M. aufm Schönefeld neben der 
Shanzgwand; 16. !, M, anı Herrenberg; 17. ı M. am Mühl: 
feten; 18. 4 M. allda; 19.» M. von 2 M. am Schmähln- 
germeg; 20. M. binter der Airde; ar. ı M. In der Air: 
dienawand; a2. 7, M. am Feldtber; 23. 3%; M. unterhalb 
Bein Schiehbaus; 24. 14 M. anf dem vordern Schönfeld; 25. 
2/7, M. In den’Buingen; 26. 1% M. hinterm Vürgle; 27. ı M. 
won a M. allda; =B, */, IM. am vordern Schönfeld; 29. 1,4 M. 
am Schönfeld; 30. /: M. Im Schönfeld; 31. 1'/s Mi, in der 
2ah; 3%. ı M, im Schönefeld; 33. 1% M. biuter der Kirche. 
34; AM. beim Krautgarten; 35. ı M. beim Krautgarten; 36. 
3,2 IM. ju Urſprung; 37. 4 M. allda; 38. %/, Tag. Wlefe zu 
urfprung; 39. ' M. A. am Bach; je. 3%, M. U, beim Furth; 
41. Ya Zagw. Heuwleſe in der Lach; 42. %4 M. zu Urfprung; 
43. Ya M. am Glefregen, Donnerjtag den 13 Jul. Mor: 
gens ıo Uhr im Ganzen cder Theilweife veräußert. 


Kaufslichhaber haben ſich daber am gedachten Tage auf dem 


Tonigliben Landgericht einzufinden. Zuglelch werden alle unbes 
Kunte Jobannes Koͤnigiſche Glaͤublger aufgefordert, bei Vermel- 
dung des Ausſchluſſeg ihre Forderungen und Anſpruͤche am nem: 
chen Tage zu llauldiren. 
Refchloflen am »4 Qum. ıBa6. 
Könialihe baberſſches Landgericht Nördlingen. 
vpoͤlzt, Landrichter. 


brechens der Unterfuhung unterwerfene Soldet, 


(Stetbrlet.) Der wegen Defertion unb no 
oft 

baperiihen Landgerichts Sen An 

hd ſich fe * har — * a 
nadden er eln zu entledigen N) 
kelblauen Spenfer, mit Eyaulettes, ap feidened ad 
weißes Halstuch, dann eimen fm Spenfer mit einem Pelfkrx 
geweienen, auf den Fubrwefensfoldaten Johann Schüler lin 
den Urlaubspaß, nebir einer buntelblauen Hofe und Scirmiu 
pe gleicher Farbe, mitgenonmen batte, aus dem ürseie ım 
wicen. 

Es werden alle Behörden biemit erſucht, auf diejen grli 
lichen Menſchen ein wachſames Auge zu baben, und iha ia 
Betretungsfalle woblverwahrt bieber lleſetn zu lafen. 

Zwelbruͤlen am 8 Jun. 1826. 


Das 
Koͤnlglich Baverifhe ıfte Cheveaurlegers- Regiment 
(Salfer Franz von Oeſtteich. 
Fuchs, Oserfitientensit, 


Herfonal:Beihreibung. «+ 
Joſeph Lung ift 32 Jahre alt, 5 Schub 7564 vo kialen 
von ftartem unterfegten Körperbau, bräunlihten Kasten, Ink 
ter, etwas bedefter Stirne, braunen Augenbraunen, arm 
Augen, aroßer Nafe, breitem Munde , bräunlistem Bart, tut 
dem Kinne, breitem Gefichte, gefunder, Jedoch elm wenig 
Gefictsfarbe. Hat ein Brandmal auf der redten Erite de 
Vruft, und ſpricht die altbaveriihe Mundart. Cr fit mirciem 
grüntuhenen, mit breiten roten Streifen keſciten Beintiit, 
einem dunteiblauen Spenfer, einem Hemde heileitet, und nd 
weiter mit einer dunfelblauen Kappe, einem buntelslane ben 
Heide, nebſt einem Paar Epaulertes verfeben genelen. 


aus Meith, Fönlgli 
zatkreiſe gebärrig F 1 
er Fe 


(Grosbotwar, im Oberamtsgerihtshejirl Kar 
bad am Nefar:) Die Wittiye des Bürgermeitrt Bilden 
Deeg zu Grofbotwar, Ehriftiane Wilhelmizt, — 
Soller von Ebert im Yambergifhen, fit fürziie arke I 
bintertich fünf Tejtamente und Godichlle, im mtr M # 
einigen Kegaten Ihre Merwandte die Gattin des Drummitt t 
fher zu Stuttgart und deren Töchter Ju Uatoerfaiehe toi 
bat. Da außer ihren Geſchwiſtertindern, dem Klie SA: 
Tante Sopbie Dorothee Friederike, weiland Helarit Sul 
ſtoph Schindler, gewefenen Sekreialts und Haller 54 
Bamberg die weiter Inteſtaterben diſſeite metehannt ie 
werben diefe hiemit aufaefordert, fich binnen j> Tagen WE 
terzeichneter Stelle ſchriftlich zu melden, ob fie zum — 
vermeintliben Rechtsanſpruͤhe Abſchriſten ven ira er * 
und Codie lilen veriangen, widrigenfafts auf fie, beider It 
fhafretbeitung, Feine Rütficht genommen werden wird. 

Marbab am Netar, den ı2 Jun. ıB26. 

Koniglich Würtembergiihes Oberamid» ie. 


— — 


Das 
Kommlfſftons-Büreau Regensburg 
bat zu verkaufen: i 
a. Eine ganz vollftändig neu eingerichtete Gerberen, alt elar 
fehr vorziglich gelegenen ‚Haus, in einer bedeutenden 
b. Ein Haus mit Garten und Felder unfern einer 


en ä nben Städten 
ufer in bedeute: . WM den Kat 


— — 





ec. Mehrere 
— — 
toße e binfichtlidh ahlun kn 
’ Auf portofted eingehende Briefe yeird näherer Jufialuh #* 


geben. 
Regensburg, den 14 Jun. ıB26. 





— — — — — — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 174, 


— 


Maria von Webers Tod. 


Geſfſchlusßb.) 

So endete einer der orlginellſten Tonſezer nicht bios dieſer 
Seit mitten auf dem Scheitelpuntte feines Ruhms, deffen er un- 
ter andern Umftänden in England felbit, wenn the great di- 
stress nicht alles in Sorgen und Angftlihe Berechnung verfezt 
hätte, und bei feiter Gefundheit und Empfänglicfeit für ges 
räufchvollere Szenen, gewiß am Meiften fidh zu erfreuen gehabt 
hätte. Der große, feltme Künftler war zugleich der beſte, reinfte 
Menſch, der zärttihfte Familienvater und Freund, freifiunig 
und wahr, allen kleinlichen Erwerbmitteln und Erſchlelchungen 
abhold, was ihm wobl auch bei felnem großen Konzert in Lon- 
don Schaden getban hat, und der mutbigite Bekaͤmpſer der alles 
betbörenden Roffino = und Spontino-Manle, nicht ohne Aeußerung 
des feinen Humors, und der ihm, wie allen genialen Menſchen, 
eigenen Ironie (wovon die nun wohl auc in's Yublitum zu brin⸗ 
genden Szenen, Künftierleben betitelt, volles Zeugniß geben wer: 
den), aber darum ber bereitwilligfie in Anerfennung der wirkll⸗ 
chen Verdlenſte felbit jener gefelerten Meifter, und jedes auf: 
feimenden wabren Talente, das aber darum auch befcheiben iſt, 
neidlos, bingebend aus voller Seele, was er wußte und dachte, 
fern von jedem Dünfel, da er ſich In feiner herrlichſten Lelſtung 
nie genügte, und nur fo lange wahre Freude daran hatte, als 
ihm bei dem Hervorbringen felbft die begelfternde Mufe er: 
ſchien. Mit feinem ihm berzlid entgegenfommenden Kollegen, 
dem Kapellmeiiter Morlachi, bei der Itallenifhen Oper, lebte er 
in den lezten Jahren im angenehmſten Werhältnif. Er kam 
mit fchönen Entwürfen zur Errichtung eines Gonfernatoriums 
für das ganze nördliche Deutſchland nah Dresden, wo ſich alle 
Mittel und Stoffe dazu finden, mußte fi aber mit der Be- 
gründung eines treiben Sängerhors für's Theater begnügen. 
Ueber feine frühere, fireng den großen Meiftern einer beilern 
Vorzeit unter Voglers Rath abgerungene Bildung bat er felbft 
für den ihn betreffenden Artikel einer der neueſten Ausgaben des 
Converfationeleritong die Materialien geliefert. Hoffentlich wird 
Ihm ein berufener Kenner In der Allgemeinen Beitung den 
Mekrolog fhreiben. Hier nur in Beziehung auf die legte Lei: 
fung feines dramatifhen Trichords, den Oberon, folgende bi: 
ftorifche Notiz. Er hatte noch vor feiner Abreife ale Einrichtun⸗ 
gen und Maafregeln genpmmen, damit ihm bei allen deutſchen 
Bühnen in und außer dem Berelch des deutfchen Staatenbun: 
des fein, beim Freiſchüz fo oft und widerrechtlich gefränftes Ei— 
genthum bliebe. Hofrath Winkler in Dresden, unter dem Na— 
men Theodor Heil allen Theater = und Dichterfreunden Deutſch⸗ 
lands werth , hatte noch während Webers Anweſenheit in Dres- 
den, von dem ihm Innig befreundeten Tonfeger den Auftrag er- 
halten, von dem in London von Plane gearbefteten Orlginaltert 
eine alles trew wicdergebende, allen Epibenmaafen und Ton: 
gaͤugen ſich moͤglichſt auſchmiegende Ueberſezung zu bearbeiten, 
und darauf, ſobald ein oder das andere Muſikſtuͤt voll: 
endet war, die nad Mittheilung der Noten felbft verſuchte 
Uebertraguug mit dem Meifter ſelbſt durdigegangen. Denn es 
war bier nichts weniger als glelchguͤltig, welches Wort den Werth 
der läugern oder ftarfen Betonung erhielt, wo ein Abfehnitt, ein 
Ruhepunkt eintrat, wo der mujifallfche Rhythmus ſich hob oder 


| fentte. Hlet wurde fo lange gefellt und nachgeholfen, bis Wer 
ber ſelbſt damit zufrieden war. Man kennt die von unferer 
Sefang:Metrit abweihende Metrik der Britten, wo alle Laͤn— 
gen und Aürzen nur durh Sinn und Stellung beftimmt werden. 
Daranf mußte bei der Unterlage alle Külfiht genommen werben, 
und käme. num dem deutfchen Lefer bei der Ueberſezung bie und 
da ein befremdender Rhythmus zum Morfhein, fo muß mar 
bedeuten, daß ohne diefe Aneignung ber Unterlage die Gefang- 
ſtuͤte gar nicht fingbar gewefen wären. Diefe Ueberfezung liege 
nım fchon, bei Arnold in Dresden verlegt: Dberon, König der 
Elfen, romantifhe Feenoper In drei Aufzägen (108 ©. In ſau— 
bern Umſchlag) gedruft, vor Aller Augen, wobel auch die große 
Arle wicht fehlt, die Weber noch in London für Miß Patou 
fegen mußte. Das englifde Original mit Webers ähnlichen, aber 
karltirten Zügen vor dem Kiteiblatt, iſt im Mal zu uns gefom- 
men, und nun fan jeder vergleichen, Nur dur den Verein des 
Tonfezers mit einem fo vielgejtalteuden, geiſtrelchen Didter 
und Freund konnte ber Uebelſtand ausgeglichen werden, ber 
fonft bei einer blos gewöhnlichen Weberfezung für die Aufführung 
auf deu deutſchen Bühnen faum zu vermeiden gewefen wäre. 
Uebrigens war Weber felbjt mit dem Tert des Eugländerd, den 
er in einzelnen Alten zugefhitt befam, und dadurd in feiner 
bas Ganze ftets umfaflenden Arbeit ſehr veripäter wurde, ſeht 
zufrieden. Der Stoff iſt ja Deutfh, und ganz aus Wiclands 
unfterblihem Gedichte entiehnt. Es liegt In der Sahe, daß 
bie einzige Beſtzerin und Erbin des Naclaffes, Webers Gattin, 
ben fhon fo vielfach mit diefem Werft betheiligten Hofrath Wink: 
fer in Dresden erſuchte, alle Unterhandlungen mit deu Deutz 
(hen Theaterbireftoren und Eigenthämern der Heinen wie der 
größern Bühnen, für die Aufführung In Deutjchland, In Ihrem 
Namen allein zu übernehmen, da er als beilebter dramatifder 
Dieter und Herausgeber bes fo nuͤzlichen, monatlih bei ihm er: 
fheinenden Tagebuchs der deutfhen Bühnen, nit allen 
dentihen Theatern bereits in genauer Verbindung ſteht, unb 
follte Jemand doch einen Schleichweg einfhlagen wellen, uͤberal 
treue Referenten findet. Er allein vertbeilt und verkauft die 
Partituren. Nur den Klavierauszug hatte Weber, dringender Bitte 
nachgebend, der auch mit fräyerm Verlag beauftragten Schlefin= 
gerfhen Muſikhandlung in Bertin abgelafen, mißbiligte aber 
mit großem Unwillen eine in unglemenden Ausdruͤken von die— 
fer Handlung abgefaßte Ankündigung noch in einem der legten 
Briefe and London, und verordnete eine oͤffentliche Anzeige, daß 
dleſer Ton ihm mißfalle. Es hatten ſich bald nach Webers Ans 
tunft in London unter uns mancherlei Gerichte verbreitet, ale 
babe Meber bei feiner arglofen Hingebung mit Kemble, der ihu 
im Sommer ı825 ſelbſt in Ems befuchte, einen ihm ſehr nach— 
theillgen, ihn mannigfach bevortheilenden Vergleich wegen des 
Eigenthumsrechts und der Aufführung der Oper in London ſelbſt 
abgeſchloſſen. Er bat in feinen Briefen diefen zarten Punkt kaum 
leife beruͤhrt. Thatſache iſt ed, daß er für Kompofition, Meife- 
koſten, Proben und erfte Aufführung, Eigenthumsrecht der Par- 
titar und des. Klavierauszuges für England agufammen genommen 
von Kemble nur 500 Pfd. erhielt, und geſprochen wird, daf 
biefer den Klavieranszug ailein für 1000 Pfd. verfauft hater 
fol. Dis alles wird bald Har werden. Der Meifier bat «6 
mir felnem Leben bezahlt. Schnöde Gewinnſucht trich ide 


wäh zur Meife in jened Land, wo bie Nabobs wohnen follen; 
Semöge Liebe und Fürforge für die Seinen, benen er bei fo gro- 
der Veranlaſſung Geld zu machen, nur einen fehr Heinen Erb: 
weil Hinterläßt, waren bie einzigen Triebfedern, da er es fich ſelbſt 
werbarg, an welhen zarten Fäden fein Leben bange. Darum alfein 
ſthen wird Deutſchland bas lezte, einzige, geiftige @lgenthum, 
Bas er den Seinlgen hinterlaffen konnte, dieſen mit aller Fülle 
feines Gelftes dreifach ausgeftatteten Oberon fihern; bie Re: 
gierungen werben durch Privilegien daffelbe fügen, wie es 
Bayern und Darmftadt bereits gethan haben; bie größern und 
vermögenden Theaterdireftoren werden nicht nur, ſelbſt wenn fie 
die manche Schwierigkeit In der fjenifhen Aufführung bietende 
Bert nicht gleich zur Aufführung bringen könnten, doch ohne 
Engberzigkeit fubferibiren;, Theater- und Muſikkonner werben 
zum Beften der noch ganz unerzogenen zwei Söhne, Mar und 
lerander, dem einzigen Tonkuͤnſtler eine Todtenfeler begeben, 
amd Matthäls in Dresden hoͤchſtaͤhnlicher Buͤſte einen Evpref- 
ſenkranz über ben 2orbeerfrang auſſezen; bie Mufithandlungen 
Im füdlihen und nördiihen Deutfchland fih dismal über dem 
Afhenkrug des überall Beweinten die Hand reihen, um gemein⸗ 
ſchaftlich eine Ausgabe aller feiner von ihm ſelbſt fhon anerfann- 
ten großen und Heinen Kompofitionen, worunter noch treflihe 
angedrulte Stüfe, felbit eine große Meffe mit Offertorium, 
and eine auch ald Torfo noch aufzubewahrende Kompofition der 
erſten zwei Alte einer hochfomifhen Oper ſich befinden, würdig 
deraus zugeben. Denn fo, nicht bios mit Stein und Erz‘, ehret 
das Vaterland, das bier nicht auf Ein Land, Cine Mefidenz 
deſchraͤnkt iſt, einen feiner erftgebornen, weder eines Ordens 
ah eines Marmors bedärftigen Söhne. 





Frankrelch. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthielt vor einigen Tagen ſol⸗ 
wenden Artifel: „Ueber die Urt und Weiſe, wie heute die hoͤch⸗ 
Sen moralifhen Intereffen der menſchlichen Gefellfchaft behan⸗ 
Belt werben, bieten ung ein Paar Worte In der Allgemel— 
zen Zeitung vom 8 Jun. ein merkwärdises Belſplel dar. 
Bir heben fie elgens in der Ueberzeugung berand, daß fie in 
dem Wortſchwalle eines langen Artifels aus Parid vom a8 Mal, 
wohl nur wenigen Leſern aufgefallen feyn dürften. Der Bericht: 
erftatter erwähnt bie merkwürdigen, in Wahrheit von allen Par⸗ 
teilen gewürbigten Reden, welde ber Minifter der klrchllchen 
Angelegenheiten und bes öffentlichen Unterrichts in den Stun: 
gen der Deputirtenfammer vom 25, 26 und 27 Mai gehalten 
Ya. „Als Minffter, heißt es, ſprach er fo hinreißend genla- 
Aliſch, wie er einit ſprach, als Hr. Frapffinong, zur Zeit, 
„wo er unter ben jungen Leuten ble Mode aufbrad: 
“zte, in bie Klrhe zu geben.” Wenn man diefe Worte 
weit der Thatſache vergleiht; wenn man an die erwähnte Zeit 
dentt, und weiß, daß fie eben bie Perlode umfaßt, wo, als 
Zeige der langiährigen Ummälzung des Staats, alle fittlihen 
und moraliihen Begriffe verwirrt oder vernichtet waren, und 
der zwar außerlich, zum Thell wieder bergeftellte Kultus felz 
wes wahren Fundamentes, der Innern Gefinnung, entbehrte ; 
— wenn man erwägt, daß In jener Zeit ein Mann mit Muth 
5 erhob, und es mit gedeihliher Folge unternahm, ben Gelft 
Ser mmiffenden oder irre geführten Menge mit evangellfher 


— 
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Salbung und Milde wicher zum religloſen Leben zu welen; — 
wenn es thatkundig it, wie fegensool bie Bemühungen biefes 
Mannes gewirkt, wie allgemein diefelben anerfannt wurden — 
wenn man ein folhes Wirken mit den Worten: „Aufbrin: 
„gen ber Mode unter ben jungen Leuten, in die 
„Kirche zu gehen,’ geläftert fieht, fo darf man doch wahr- 
Ih die Frage ftellen, auf welcher Stufe heute die Givitifa- 
tion fteht, oder auf welche fie erniedrigt werden fol ?“ — (Wir 
haben In den wafchuldigen Worten unſers Korrefpondenten 
nicht den Sinn finden koͤnnen, welden der Verfaſſer obigen Ar— 
titel des öftr. Beobachters darin zu entdefen glaubt. Vielleicht 
hat fi unfer Korrefpondent nicht allgemein faßllch ausgedrüft; 
lest man aber feinen Brief mit Unbefangenhelt, fo wird es 
offenbar, daß er in der befchuldigten Stelle nichts gefagt babe, 
als: der hinreiſſende genlaliſche Vortrag des Hrn. Fravſſinous 
habe unter jungen Leuten die Mode veranlaft, in die Kirche zu 
gehen. Nach unferer Logik Fan daraus nicht gefolgert werden, 
es hätte die Abſicht des Medners, oder die fegensvolle Wirkung 
feiner Reden geläftert werden ſollen. Wenn es wahr ift, daß 
in jener Perlode alle fittlihen Begriffe verwirrt oder vernichtet, 
gewefen, und ber duferlich zum Theil wiederbergeftellte Kultus 
feines wahren Fundamente entbehrte, fo wird fih Niemand 
wundern, wenn in folher Zeit bie jungen Leute Anfangs nur 
aus Mode In die Kirche gingen. Es gab Leute, und es gibt 
vieleicht noch folhe, die, wenn fie die Klrche befuchen, nur 
einer veränderten Richtung der Verhaͤltniſſe folgen. Mit An— 
führung einer folhen Thatſache ift durchaus nicht gefagt, daß, 
was die Menfhen Anfangs aus Mode gethan, nicht dur bie 
evangelifhe Salbung umd Milde des Predigers In eine Erwes 
fung innerer Gefinnung bätte verwandelt werben fönnen. Die 
Stufe, auf welcher heute die Eivltifation fteht, welde eigent- 
lich bei diefer Gelegenheit nicht In Frage fommt, Tan eine fo 
llebloſe als troftiofe Deutung nicht geftatten. — Das zarte Ge- 
fühl für die Ehre der Religlon iſt übrigens eine ſehr athtungs⸗ 
werthe Sache, um fo mehr, als dieſes Gefühl, wenn es Acht fit, 
auch gegen die Ungerechtigkeit ſchuͤzt, rebliche Männer der Gott: 
Iofigfeit oder des Verkennens der hödften moralifhen Intereſ⸗ 
fen zu befchuldigen.) ö 


Deutfhland. 

“mom MRbein, ı6 Jun. Inden Jahren 1817, 1818 und 
ıB19 wurde der Lauf des Rheines zwifhen Neuburg und Schroͤck 
auf gemelnſchaftliche Koſten der Krone Bayern und des Grof- 
berzogthums Baden reftifizfrt. Durch einen zwifchen dleſen bei- 
den Staaten vor Kurzem abgeſchloſſenen Vertrag ft man über: 
eingefommen, daß die Regullrung des, fehr große Krümmen be= 
fehreibenden, Stromlaufes von Schröd bis unterhalb Mannheim 
in die Gegend von Sandhofen fortgefest, und innerhalb einem 
Zeitraume von ſechs Jahren vollendet werden foll. Die Länge 
des alten Rheinlaufes von der koniglich franzöfifchen Graͤnze bei 
Santerburg bis Sandhofen beträgt: 33 geographlſche Stunden 
(deren 30 auf einen Grab des Meriblang gehen), bie Länge des 
rettifijirten Laufes aber beträgt: 18%/, Stunden, daber wird 
die Strombahn durch die Rektifikation um 14"/, Stunden abge: 
fürzt. — Die gefammte Gerabeleitung wird mittelft drei und 
zwanzig Durchſilden bewirkt, wovon bereits zwiſchen Neuburg 
und Schröd ſechs Durchſtiche ausgeführt find, welche den Fluf 


8 

Medizinalrathe. Mit geſtochenem Titel, Vignette und 
einer Abbildung bes Zrinfbrunnens, gr. 8. broſch. 
ı Rthlr. 4 gr. oder 2 fl. 6 Ir. 

Gefhichte uud Befchreibung ber Stadt Wick 
baden von ©. H. Ebhardt. Mit einem Plane 
der Stadt, geftochenem Titel und einer Abbildung des 
Kurfaale. gr. 8. broſch. ı Rthlr. 16 gr. oder 3 fl. 
Diefe jedem Beſucher diefes berühmten Badeorts mit le= 

berzeugung zu empfeblende Schriften findet man in jeder folls 


den Buchhandlung, fo In Glehen bei dem DBerleger 
Georg Friebrih Hever. 


ER 
—* volftänbig aufgenommen haben. — Die Groͤße des bieberigen 
* Ueberſchwemmungsgebletes des Rheines zwifhen Lauterburg und 
a Sandhofen beträgt auf dem Iinffeltigen koͤnlgl. bayerifchen Ufer 
In * gegen 70,000 Morgen, auf dem rechtſeltigen großherzogl. badifchen 
"fer gegen 65,000 Morgen; daher auf beiden Ufern gegen ein: 
E nmilhundert fünf und breifig taufend Morgen oder Tagwerte. 
"Die Sicherung diefes ausgedehnten Landftriches gegen die An: 
"nr griffe und Verbeerungen des Rheines, welche ſeit Fahrbunder: 
Sr an, gen erfolglos verfucht wurde, bie Austrofnung oder beförberte 
ars Entwäflerung der Suͤmpfe und der verlaffenen Rheln-Arme, die 
"2 SBerbefferung des Gefundbeltszuftandes der Bewohner biefer be: 
“me gölterten Gegenden, die Minderung der bisher ftetd wachſen⸗ 


























An alle Buchbandinngen Deutſchlands iſt verfandt worden: 


” on den Koften für die Erhaltung der Ufer und Daͤmme, der Gewinn rg 
a &tı von 7500 Morgen Landes durch die Abkürzung der Strombahn ; 
\esw: und die Erleihterung der Schiffahrt werden die wohlthätigen Staars:6 dulden 
Ser: Mefultate dieſes großen Unternehmens feun. — Die Erfahrung : deren ; 
run Hat bei Ben während der Jahre ıBı7, ıBıB und 1819 aufge: Zilgungs-Anftalten 

und vom 


4 9er3 führten Durchſchultten bewiefen, daß diefe Erwartungen vollfom- 
9 men In Erfüllung geben werden; denn fon find Länge ber refti- 
ui fülrten Flußftrefe zwiſchen Lauterburg und Schroͤck große Flaͤ⸗ 
se pm hen fruͤher unkultivirten, nur zu Viehwelden dienenden Landes 
 ;; #n fruchtbare Felder umgerhaffen, die Suͤmpfe ausgetrofnet, und 
‚ de abgefhnittenen Stromfrämmen größtentheils zur Verlandung 


Handel mit Staatspapieren 


von 
Dr. N. CTh. Ritter von Gönner, 
K. bayer. wirft. Staatsrarhe. 


Erfte Abthellung. 
Münden, In ber Fleiſchmanniſchen 


” gebract werden, fo daß der Wohlftand der längs bee Bin —— 
Seirke llegenden Gemeinden, ſeit der erfolgten Gerabeleltung n farbigen Umfblag sebeftet a kit. 16 gr. 
des Rheines, auf elne hoͤchſt erfreufiche und überrafdyende Welfe In farbig ring A 54 Pig — 


vn 
Herr Staatsrath v. Gönner hat durch dleſes überaus wid: 





—— at. 
* zugenommen bat, 





« Augsburger Börsen - Kurs 


hob 
vom »3 Jun. ıBa6. 


rd) 
4 a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
* — — 
' Mothschild’sche Los⸗e 13t 130 
- #Partial & 4 Proc. er 115"4, ] 2247% 
Metalliques 5 Proc. 2: 200% got/z 90 
Bank : Aktien mit Divid. v, ı Januar . 1115 ırı2 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Pree. g1'/a gorf; 
detto — — 5 Pros. — 102 
Kandanichen — — 5 Proc. _ 103’ 
LatterieLoore EM. ne 4 Pro«| a033/4 | 103'/4 
1. . 100 — 


detto unverzimsliche, & ı0 


Litterariſche Anzeigen. 
In der, ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen if erfohlenen: 

Hertha, Zeitfchrift für Erd⸗, Völker» und Staatenfunde, 
Unter Mitwirkung des Freiberrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutt⸗ 

gart. Zweiter Jahrgang. Fünften Bandes zweiter 

Heft. Des zweiten Beftes erſte Abrpeilung. Des zwei⸗ 

ten Heftes zweire Abtheilnng. Geographiſche Zeitung 

der Hertha. 


Anzeige für Bade » Reifende. 
Bie sbadens Heilquellen und ihre Kraft, dar 
geitellt von Dr. U. H. Peez, berzogl. naſſauiſchem 








tige, gedlegene, mit einer bemunderungswärdigen Grändiihreit 
bearbeitete Werk feinen hoben Schriſtſteler-Ruhm nenerdings 
auf eine Art bewährt, daß das ganze deutſche Publikum biefe neue 
gereifte Frucht felner ausgezeihneten Talente nur mit dem Innig- 
ften, mit dem wärmften Dante aufnebmen wird, 

Die darin zum Erftenmale mit folher Gruͤndlichkeit abgehan⸗ 
beiten Gegenftände find — wer wird es Läugnen — die wichtig: 
fton an der Tagesordnung und ihr Cinfiuß auf Handel, Gewerbe 
und Indujtrie tritt ff feinen Folgen taͤgllch fühlbarer bervor. 

Mögen Deutſchlands edfe gispen, mögen Staatsmänner, 
Kaufleute und Geſchaͤſtsmaͤnner diefes Buch der größten Aufmerk⸗ 
famfeit würdigen, und die goldenen Wahrheiten, welche es ent- 
haͤlt, Ing Leben einführen: dann fit der weitern Werarmung des 
Grundbefizers ein Damm gefejt und einer ähnlichen Kataftropbe 
Im Staatepapier: Handel, wie bie leztere, vorgebeugt; Zutrauen 
wird in alle Gefcäftezweige zurüffehren, und Aterbau, Handel 
und Gewerbe werben im fo fange bedrängten beutfchen Baterlande 
endlich einem neuen goldenen Zeitalter entgegengeben. 









So eben ist bei Leopold Voss in Leipzig erschienen 
und an die Pränumeranten abgeliefert: 


Aırlas 


zu 
Kruse's Hellas 
Erster und zweiter Band. 

I. Graphische Darstellungen zur mathematischen, physi- 
schen und historisch - politischen Geographie der al- 
ten Hellas. 

II. General-Charte von, Griechenland, Macedonien und 
Thracien, nebst den Haupteolonien der Griechen in 
Blein - Asien. g 

| III. Charte von Attica und Megaris, nebst den Plänen von 
Sunium, Phyle, Oenoe und Panacton. 

IV. Pläne von Athen, Athen mit seinen Häfen. See - Dimme 


Athens. 


696 


V. Charte von Eleusis, Plan der Tempel zu Eleusis. Plan 
der Gegend und Schlacht von Marathon, nebst der Jo- 
nischen Eben ern 

vi. Charte von Böotien, Locris, Doris und Phocis, mit 
Plänen von Plataca. 

VI. ‘Charte von Aetolien und Acarnanien. 

VII. Charte von den Jonischen Inseln, mit Plänen von 
Ithaca und dem Hause des Odysseus. 

Der zweite Band des Textes, geziert mit einer An. 
sicht der Acropolis von Athen, wird bald ausgege- 
ben werden, und dann der Pränumerations-Preis von 
7 Thlr. 8gr. für diese zwei Bände mit Atlas erlöschen. 


Yu der Rufffben Verlagsbuchhandlung In Halle ift er: 
ſchlenen und an die Verteiler verfandt worden: 


J. 9. Eberhard's und I. ©. E. Maaf's 


BDerfud 
einer allgemeinen deutſchen 
Synonymif— 
in 
einem tritiſch-phtloſophiſchen 
pbrterb ud ee 


der 
finnverwandten Wörter der hohdeutſchen Mundart. 
Dritte Ausgabe, fortgefezt und herausgegeben 
m 


vo 
prof. D. J. ©. Gruber. 

Erfter Band: A. B. (37 Medlandogen.) 
pränumerationd: preis ı Ehlr. 20 gr. ſaͤchſ. 
Die Verlagsbandiung glaubt durch dleſen erſten Band ſchon 

den geehrten Subferibenten bewiefen zn haben, wie fehr fie es 
fit; angelegen feon lafe, allen billigen Erwartungen auf dag Ge: 
nügendfte zu entforehen, 
Bemägungen des berühmten Herrn Herausgebers diefer dritten 
Ausgabe: dis Maffifhe Wert der möglichften Bolfommenpeit nahe 
zu bringen , nicht unerfannt bleiben werden. — Die Unforberuns 
gen nad) Erfheinen biefes erften Bandes, den Pranumerationse 
preis hoc einige Zeit fortbefteben zu laffen, find fo dringend 
und vielfach eingegangen, daß die Verlagsbandlung nicht umbin 
fan, diefem Verlangen, jedoch nur auf ſehr A Zeit, 
zu willfahren. Es werden daber Alle, die noch darauf reilekti- 
ten folften, ergebenft eingeladen, ſich obne Verzug zu melden. 
Halle, am 20 Mai 1826. 
Budhandlung von Friedrih Muff, 





Neuigkeiten 
. der 
Nicolatihen Buchhandlung in Berlin. 
Dftermeffe 1826, 

beten (Bernd. Mubelyh) Beiträge für das Stublum der gött: 
lien Komddie Dante Aligbierle. gr. 8, ı Miblr. 20 gr. 
(3 Mtbir._ 35 Egr- } 

Bofler (Ebr.) Handbuch gerneinmäzlicher Mechtewabrheiten für 
Gefhäftsmänner. Nach Anleit. des allgem. Landrechts für 
die preußifhen Staaten. Zte Auflage, mit Müfiht auf die 
foäter ergangenen Geſeze, durchgeſehen, neorbnet und ver- 
mebrt durd Heine. ». Strampf, AYuftisrath beim toͤnig⸗ 
Iihen Stadtgerihte In Berlin. gr. 8. a KRthlr. zo gr. 
(+ Ntlir. »5 Ear.) 

Auch mir dem Titel: 

_ — allgemeine Rechtswahrhelten, oder die wichtlgſten in das 
bürgerliche Leben elngreifenden Geſeze des preuf. Laudrechtes 
{m Zufammenbange dargefteilt. Ein Handbuch für jeden Une 
terthan des prenf. St., welcher in ben gewöhnlihften Verhia- 


und hoft, daf vor Allem die vielfahen ı 





dungen bed Lebens einen fihern Meg geben, un fi 
Schaden hüten will. gr. 8 » ſtthit. 20 gr. (ı 


5 Sgr.) 

Heinfius (Theod.) die Spracfäule, oder geardurtrr nf 
deutfhen Sprahübungen für Schule und Haus. Nas dan 
dreifahen Lehrgang In einzelnen Ue bungeſtuͤlen und Aha‘ 
für Schulen bearbeitet. Ste abermals verbefferte Id | 

.._ı0 &r. (12'/, Ser.) x 

Hende (Eduard, Prof.) Handbuch bes Kriminafredhtd mike 
—— ar Band, gr.d, »Mtblr, bet. (alle 
7/a Sgt. 

Krug (keop. geh. Meg. Math) tanatemiffenfafttiäe Anm | 
Mit vorzügtichem Bezug auf den preuf. Etaat. wie 
18 Heft. gr. 8. ı Atbir. . hi 

Mundt (Dr.) Grundzüge zur Metrif der griedticen Re | 
En auaehe zu jeder ariechiſchen Spraclehte, gu. & Ir) 

* t. 

Rilkter (G. A.) die specielle Therapie. Ville Ba. (de 
chronischen Krankheiten Vr.) Dritte Auflage. gi 
3 Rthlr. B gr. (3 Rthlt. 10 Sur.) j 

Schmid (Peter) Anleitung zur Zeichenfunft, befonders fire 
jenigen, bie ohne Lehrer diefelbe erlernen, für Eiteem, K 
ihre Kinder felbft darin untrerichten wollen. ate werk Il 
ı8 Heft mit 98 Morlegebtättern, 6 Heft mit 23 gramm 
mebreren Heinen Morlegebfättern. 8. (in Kemmifin.) ® 
denpreis beider Hefte. 6 Rebir. 12 gr. (6 rdir. 1 Se) 

Schmidımann (L. Jos.) Summa observationum med 
rum ex praxi clinica triginta annorum deprumarus 
Vol. III. gr. 8 2 Rthlr. 

Sulzer (3. ©.) Voribungen zur Erwekung der Yemetier 
teit umd des Nachbentens. Neue verb. Aniae. mi. 
8 gr. (ıo Sur.) 

Zu Midaell erfhelnt: 

v. d. Rede (Eliſa) Gebete und rellgldſe Betradtmgen I 
ren Freunden und Freundinnen gewidmet, e 

v. orff Er. Tönlal. * Major) tensgranktite de 
färelbung der fümtlihen Provinzen des meiiser Elidtit 
Ag De vrovin Pommern, mit ei Bent I 

. gr. 8. j 

v. Rumpbr (E. 3.) ltallenlſche Forſchungen gut nähen Sr: 
ni der Gefcichte neuerer Aunftbeftrebungen. ı ®- 

EEE N © m 


Nachricht! 

Mon Seite der hohen Areisregferung hair Ant MP 
Direktorium des Kreditvereins für den Ober-Donaktid # 
wählten Mitglteder unterm 16 1, M. Im aid und MA 
nommen worden, weswegen daffelbe fit gerignet Fakt We 

Solches wird dermmach mit dem dAubang zur Aenstah P 
bradıt, daß Die Fönigliche Megierung des Dber-Donsatrelt 
unterzeichneten Behörde einftweilen ein Lokale km geſten 
bäube, Eingang beim großen Portal, llats eine Treo we 
Neo. 65. einräumen zu laſſen neruhet. 

Daffelbe ift, Sonn: und Feiertage ausgenommen, ehe 
Vormittags von 8 Bis 12 Ur, und. Nachmittags mas 
uhr ine 

Augaburg, am ı7 Jun. 1826, 

Direktorium des Kted wereins für den Ober-Denanterk 

Erbr, vo. Burgan, Bari 


ge 





1 


j 


Es iſt zu Minden im nenilichen Haufe, wotiu kb“ | 


| Reibel, Cafletier, befindet , ein austapezirted, geränmlch? 


eigenem Cingange verfehenes Zimmer, nebit einem gem? 
Mebenzimmer,, beide unmenbilrt, während der Zatetidell 9 
einen febr mäftgen Preie zu beziehen. — Griteres fan ee © 
Verlangen meublirt werden. — Die Erpeditlen dleſes Wlan 
ertheilt nähere Auskunft, r 





3 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 175. 


— — —— ———— —— 
Ueber Staatsſchulden, deren Tilgungs-Anſtalten, und den | leld verdienen. Seht wahr ſagt v. Gönner, in der Vorrede 


Handel mit Staatöpapieren, 
(@ingefandt.) 

Ueber die gemeldeten Gegenftände hat fo eben eine gehalt: 
reiche Schrift des königl. bayer. wirfiihen Staatsrathes, Ritters 
N. Ih. v. Gönner (Münden bei Fleifhmann,) bie Preſſe ver: 
faffen, wovon, als einer in ihrer Art wichtigen Erſchelnung für 
und in derZeit, wir hier eine furge Anzeige liefern. Die Staate: 
ſchuld dat in neuern Zeiten in den europdifhen Staaten einen 
Umfang gewonnen, deſſen Möglichleit man früher nicht geahnet 
hätte. Diefes Ergebniß fonnte nur dadurch berbeigeführt werz 
den, daß bie Schuld, welche früher In jedem einzelnen Staate 
tfolirt, und gewifermaaßen Innerhalb der Gränge deffelben be— 
ſchraͤnkt war, allmälig gleichſam zur europälfhen, ja man dürfte 
fagen, zur Weltfhuld ward. Dadurh, daf man die Echuld: 
papiere der meiften enropdifhen Staaten, und endlih gar jene 
der ameritaniſchen Nepublifen auf dem Voͤrſen von London und 
Paris, Amſterdam, Hamburg ıc. mit Ihrem Curs notirte, wur⸗ 
den die Staatseffeften aberhaupt Girfulatlond: Medium für bie 
Melt, und ungebeure Operationen, für die e8 vormals an einem 
Nomlnalwerthe zur Wollzichung derfelben gefehlt baben würde, 
ſchloſſen ſich mit einer früher nicht gefannten Leichtigteit. Auf 
diefe Art faben wir eine Zeitlang die fonderbare Erſcheinung 
verwirtlicht, daß Staaten ſich eines umfaflendern Kredits In 
dem Berbättniffe erfreuten, als fie ihre Schulden-Maffe ver: 
mehrten. Nach der natürlichen Ordnung der Dinge mäfen das 
Zutrauen und der Kredit mit der ftelgenden Verſchuldung des 
Antehn:Nehmers, und mit der Beſchwerniß die Schuldfummen 
zu realifiren, notbwendig finlen. Doc dle Epoche der Taͤuſchung, 
wo man biefen unermeßllchen Kredit für eine Wohlthat und für 
einen Beweis des Natlonal-Wohlſtandes der Etaaten gehalten 
hätte, iſt allmälig vorübergegangen. Die neuern Ereigniffe in 
England, und die Melde der Bankbruͤche auf dem Feſtlande 
durch fie oder aͤhuliche Urſachen wie dort, ühertrichenes Spiel in 
Staatspapleren oder Spekulationgwuth herbeigeführt, haben all: 
maͤlig den Menſchen die Angen geöfnet, und man fragt ſich 
nicht ohue geheime Angit, wann und wie wird diefe ungebenre 
Maffe von Effekten in gediegenem Werthe realifirbar fenn. 
Vergebens würde man fit) fhmelheln, wenn man für gewiß 
annaͤhme, daß die Krife in der Handelswelt vollfommen been- 
digt, keln Mülfall zu beforgen fen: ein natürlicher alle Verhaͤlt⸗ 
niſſe ausgleihender Zuſtand iſt leider noch nicht eingetreten. 
Das unter den großen europäiſchen Mächten gluͤtlicher Weiſe 
beſtehende ſeſte Band der Eintracht dient zwar zur Schuzwehte 
vor dem Sturz in den Abgrund, in dem viele Vermögen und 
glänzende Wohnpalläfte verfchlungen werden dürften, wenn je 
ber Kauonendonner ben gelörten Frieden Europens verfünder. 
Es find inzwiſchen nidt die Inhaber der Staatépapiere, die ſich 
mutbwilig in den Strudel der Anlehns-Unternehmungen gewor- 
fen, noch die Spieler, welche fid an den griinen Teppich un: 
überlegt begeben, die unfer Bedauern am lebhafteſten erregen. 
—— = —— der Steuerpflichtige üͤberhaupt. der von 
esse Fr eu wenig gewonnen , er und feine Nadfommen, die 
— — und theilwelfe Nat ah lun⸗ dieſer Schulden mit 
niffen —— manchmal das Vermoͤgen In den Zeitverhaͤlt⸗ 

eigenden Abgaben belegt, fie find es, die unfer Mit: 


feines Eingangs genannten Werkes &; IX.: „Sie (die Etnate- 
ſchuld) koſtet in manchen Ländern für Binfen und. fucceffive Tie 
gung des Kapitals fo viel, ald die nach dem Krlegsfuß bemef 
fene Grunditeuer einträgt: Ste ift eine, auf mehrere Genere- 
tionen fortgehende Laft, weiche durch die in andern Zweigen der 
Staatsverwaltmig anwendbaren.Exriparumgsmittel nicht gemindert 
werden fan: Ste, nicht der niedere Preis der Erzeugniſſe vom 
Grund und Boden, wofuͤr als eine unmittelbare Folge des Frie 
dend und der Fructbarfeit die Voͤller vormals ber Gottheit ge 
dankt haben: Sie bringt die Verarmung bes Landmannes 
bervor, über die aus allen Ländern laute Klagen errönen.” 
Kommt nun noch dazu, daß neben dem Akerbau auc der Han— 
del, dem die Verwendung der ihm früher gewidmeten Kapitaiten 
zu den Staatsanfeben das eine, und die Beſchraͤnkung feiner 
Freiheit, die Jſolirunge und Befhränfunge-Svfteme das andere 
Lebensprinzip geraubt haben, danicderliegt; daß die Fabrifatker 
aus Mangel an Käufern, bei der Verarmung des Laudmannes, 
wenn nicht ganz ftoft, doc fib mit ſolchen geringen Preifen be= 
anügen muß, die den Lohn der Arbeit faum oder manchmal gar 
nicht entbalten, und feinen ermunternden Meinertrag im Ver— 
hältnife zu den Urftoffen gewähren; fo ijt ed endlich wohl drin- 
gendes Beduͤrfniß, daß unterrichtete und freiſinuige Männer ſich 
ernfthaft mit den genannten Gegenftänden beſchaͤſtigen, die 
Wunde aufdelen, und bie Mittet zu ihrer Heilung an die Hand 
geben. Die Schrift des königl. Staatsraths v. Gönner, mit 
eben ſoviel Freimuth ald Sachkenntniß geſchrieben, verdient da— 
ber cine vorzuͤgliche Beachtung der Staatämänner, der Handelk- 
freunde und aller aufrihtigen Theilnehmer am Wohle ihres 
Vaterlandes. Eine gedrängte Meberfiht ihres Jubalts wird 
daher den Lefern Ihrer weit verbreiteten Zeitfchrift gewiß willkom⸗ 
men ſeyn. Der Sr. Verf., welder Im iſten Kapitel nur @le 
niges zur Gefchlihte des Handels mit Staatspapleren im Al- 
gemeinen und des Aftienhandels Insbefondere, mit Bezug auf 
England, Franfreih, Deutichland anzuführen beſcheidner Weite 
vorgibt, liefert in der MWirkfichfeit Daten, welche um fo wid- 
tiger und anziehender find, als Die Geſchichte des Handeld feit 
Buͤſch bls auf die nemefte Seit nicht vollſtaͤndig fortgefegt Hi, 
und fan daher vielen Leſern beſonders nuͤzlich ſeyn, ba Wenige 
In unferer Zeit die Geſchichte des Handels wiſſenſchaftlich ze 


ſtudiren ſich dle Mühe nehmen, und unter dem Handelsſtaude 


ſelbſt darüber oft eine eben fo unverzeihliche als unbegreifliche 
Unwiſſenheit berrict, die Manche mit dein Verluſte ihres Ver— 
moͤgens gebäft haben, Diefes Kapitel widmet auch dem beſte— 
benden Geſezgebangen über dat Boͤrſenſpiel eine vorzuͤgllche Auf⸗ 
merkfamfelt, und wir heben ald Belege unſers vorbergehenter 
Sazes darand zwei Thatſachen hervor: Die eine, wie fid die 
Haudelawelt, man darf das Wort ausſprechen, leicht ſlunis. 
ohne Berechnung dee ganzen Plane, zu der Theilnahme an der 
eriien k. k. öftreichifdren Anleihe v. 9. oder den fogenannire 
Rothſchild'ſchen Loofen gedrängt; die andere, met weise 
Handelspetitit ($.33. 33. und die Anmerkungen) die Geſchaͤfts— 
leute des Hauſes Rothſchild Die zweite vortbeitbaftere mit ber 
erſtern gleichzeitig geſchaffene Unleipe Im Hlutergrande zu er- 
halten wußten, bis die fpielluftigen Unternehmer ihren Helfhun- 
ger an dem erftea Gerichte gefättigt hatten. Endlich maches 


wir auf die in dieſem Hauptftäte enthaltene Bekaͤmpfung ber 
&rigen Mepnung aufmerffam, ald ob ber hohe Stand, Kurs, 
der Staatspaplere an und für fi, und abgefehen von dem eige- 
genen Verbältmiffen diefer Erſcheinung, fhen ein Beweis des 
Staatskredits, und diefer Glanz dad Kennzeichen eines gediegen 
gegründeten National: Wohlftandes fey. 

(Fortfesung folgt.) 


—r — — — 


Preußen. 

»Breslau, 12 Jun. Der bisjährige hleſige Wollmarkt 
aahm,. wegen verſchledener Veranlaſſungen, einen fo elgen— 
tbümlihen Gang, wie wohl noch fein früherer gehabt hatte. 
Känfer und Verkäufer wußten in den erfien Tagen beide nicht 
seht, wie der ganze Handel deffelben fid) geftalten würde. Cine 
noch nie bier geweiene Maffe von Wolle, der allgemeine 
Geld: und Kredir- Mangel Tiefen ein tiefes Stuten der Preife 
derſelben fürdten. Wegen der Ungewißheit, wie weit dis ge- 
den würde, entſchloß man ſich auch im Wnfange weder zum 
Ein: noch Verkauf, und es ward gleihfam als eine fehr wid: 
tige Neulgkeit erzählt, ald Montag (einen Tag vor dem Markt) 
eine Poſt von etwa go Centnern verkauft worden war. Die 
Verkäufer waren beſtuͤrzt, daß dabei ein Fallen von 35 Proz. 
gegen voriges Jahr fatt fand, und die Käufer mepnten, daß 
dis noch bei weitem zu wenig wäre. Jedoch famen am erjten 
Markttage wieder einige Käufe, mit ungefähr 32 Prog. Verluſt 
zu Stande. Bald darauf entjtand aber wieder eln Stillſtand, 
and es wurden Mittwoch wenig oder gar feine Gefhäfte ge- 
macht. Mittlerweile aber beratbfchlagten die Verkäufer über 
Ne von der Sechandlung und ber General:Lanbfchaft angebote: 
wen Darlehen. So moblthätig diefe auch waren, fo war doch 
nicht Allen damit geholfen, da bei einer großen Menge die Noth 
groß war, nnd die Wolle dad einzige Mittel hatte ſeyn follen, 
ihr abzubelfen. Unter diefen Umftänden, wo fid noch die 
Wolle bis zu einer unerbörten Maſſe angehäuft hatte, ftieg die 
Beſorgulß einer Menge von Verkäufern immer mehr, und man 
fing an, um fehr niedrige Prelfe (oft um die Hälfte der vor: 
Bihrigen, zuweilen fogar noch darunter) loszuſchlagen. Die war 
defonders Donnerftags der Fall. Weil nun die zu verfaufende 
Maſſe zu groß war, und die Gefchäfte  Tangfam gingen, fo 
verbreitete ſich das Gerücht von einer Verldugerung des Marktes 
dis In die andere Woche. Dadurch aber entjtand ein neues Sto— 
ten, weil nun Käufer und Verkäufer ſich nicht übereiten zu müf: 
fen glaubten. Die folgenden Tage gingen die Gefchäfte einen 
aben fo fchleppenden Gang, und es wurden Partien von Wolle 
am fo niedrige Preife verkauft, wie man fie faum jemals für mög: 
lich gehalten hätte. Diefes unerhörte Herabfinfen der. Preife 
traf übrigens alle Wellgattungen gleihmäßig, und wenn auch 
de feinern Sorten ſchelnbar gegen voriges Jahr am niedrigften 
zu gehen fchlenen, fo verloren fie nah dem Prozentſaze nicht 
mehr als die geringern. Uebrigens ſtellte fih die Sade nun 
fo, daß erftere nun nur noch allein die Produftiongfoften tra— 
gen. Denn Schaafe, deren Wolle der Gentuer nur noch mit 
30 bis 40 Thaler bezahlt wird, lohnen ihre Haltung nicht mehr, 
and muͤſſen nun, gleich ben Kuͤhen, nur noch als jur Dünger: 
Erzeugung nothwendig betrachtet werden. Die allgemeinen Re— 
haltate dieſes Marktes find ungefähr folgende: Die meiſt um: 


finnige Spekulation von vorigem Jahre hatte ben Bruch mehre⸗ 
rer fehr angefehenen Handlungshäufer nach fih gezogen, und 
allen vorjäprigen Käufern mehr oder weniger Verluſt gebracht; 
das machte fie die Jahr ungemeln vorfihtig. Da fih num durch 
die unerhört große Wollmaffe die befte Gelegenheit zur Entſcha— 
bigung der vorjährigen Verluſte darbot, fo benusten fie die 
Käufer fo gut es nur ging. Zwar wurde durch die Darlehne der 
Seehandlung eine grofe Menge von Wolle aus dem Angebot 
entfernt, aber dis wirkte dennoch nur gering, und ward nur 
vorzüglih für den eine Wohlthat, der das Ungluͤt hatte, gar 
fein Gebot auf feine Wolle zu befommen. Die vorhandene 
Male ward auf 60,000 Gent. muthmaßllch abgefhäpt. Da num 
fonft faſt noch nie über 40,000 Gent. bier auf dem Plaje ge- 
weſen find, fo follte man glauben, dis fäme von der vermehr- 
ten Produktion ber. Aber wenn diefe auch beitragen half, fo 
war fie es doch nicht allein, vielmehr hingegen die Zufuhr an 
Gegenden, von mo fonft noch nie Wolle nad Breslau gebracht 
worden war. Der Einfluß auf die Wollmanufalturen des 
Kontinente, den die berabgegangenen Wollpreife nothwen— 
big haben muͤſſen, wird fi bald dufern, und England, dag 
eben fo bald aufmerkfam darauf werben wird, fan, wie fid er- 
warten läßt, dabei nicht gleichgültig bleiben. So wird fehr bald 
mehr ald je die Rivalität rege werden, und diefe wird wieder 
den Spefulationsgeift weten. Die Folgen davon find gewiß far 
wenigen Jahren wieder hohe Wollpreife, befonders die dis⸗ 
jährige Kataſtrophe eine Menge Schaafzächter ri und 
der allzugrofen Produftion vorbeugen wird. Die Preife der 
verfhiedenen Wollſorten laſſen fih für diefen Markt weniger 
als jemals mit Beftimmtheit angeben. Jedoch werden folgende 
Size der Wahrheit zlemlich nabe Fommen : 

1. Hocfeine von _ 90 — ı20 thir, Man fprady zwar von ei- 
ner Poſt von 160 Rthlr., jedoch wurde dis von dem 


: Woll haͤndlern für Fabel erklärt und verfpottet. 
2. Felne von 70 — 90 Rthlr. 
3. Mittelfeine 50 — 7 — 
4. Mittel, oder gut 
ordinäre 3-5 — 
ä. zweiſchuͤrige 30 — 50 — 
6. Polniſche ao — 35 — für den preußlſchen Gentner. 


Einzelne Ausnahmen kommen an jedem Marfte vor, und gelten 
nicht als Regel. 





Litterariſche Anzeigen. 


Die unterzelchnete Buchhandlung macht blemit zur Vermel— 
dung aller Goltifion die. Anzeige, daß In ihrem Verlage elne 
deutſche Ueberfegung von den beiden folgenden Werken erfchel- 
nen wird: 

Fergusons Leetures on Mechanics, Hydrosta- 
tics, Hydraulics, Pneumatics, Optics, Geography- 
Astronomy and Dialling, with numerous engravings. 
A new and improved edition, with copious notes, 
adapting the work to the present state of science, 
by C. F. Partington, Lecturer etc. — (Fergu⸗ 
fons Borlefungen über Mechanik, Hydroſtatik, Hydrau⸗ 
li, Pneumatik, Optik, Geographie, Aſtronomie und 
Gnomonik. Neue und verbeferte Auflage, mit zahl» 
reichen Anmerkungen verfehen, und dem gegenwaͤrtigen 
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Zuftande der Wiffenfchaft angepaßt, von €. F. Par: 
tington. Mit vielen Abbildungen.) 

Mechanics Gallery of Science and Art. 
Comprehending a Series of Distinct Treatises on 
the following Subjects: Architecture, Bridges, 
Building, Bock-Binding, Brewing etc. ete. etc. by 
C. F. Partington, of the London Institution etc. 
(Gallerie ber Dedanit als Wiffenfhaft und Kunft, 
eine Reihe ausgezeichneter Abhandlungen uͤber eine Menge 
von ee. und gewerblichen Gegenftänden enthal⸗ 
send.) * 

I. ©. Eottafhe Buchhandlung. 





So eben find erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu er: 

Halten: 

Buchners, Andr., Geſchichte von Bayern, aus 
den Quellen bearbeitet. Wierted Buch. Bayern unter 
den welfiichen Erbherzogen v. $. 1071 — 1180. Müns 

1826. 283 Seiten in gr. 8. Ladenpr. 2 fl. 

— — Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte. 
Erfter Theil. Alte Geſchichte. Ebend. 360 Seiten in 
gr. 8. Pr. a fl. 24 fr. 

Der Druf des zweiten und legten Thelles wird bis Oktober 
beenbigt. Schulmdnner, weldes diefes, auch für Gpmmafien 
geeignete, Werk für Ihre Vorträge benigen wollen, erhalten es 
bei größern Beſtellungen ein Biertel woblfeiler, und wenden ſich 
deshalb au den Verfaſſer nah Münden, Sonnenftraße Nro. 57. 


An Wien In der Pihlerfhen Verlags : Buchbandiung 
Nro. 1061, und in Leipzig bei dem Buchhaͤndler Anguft 
2icbesfind find neu zu baben: 

Sämtlide Werte 


von 
Garoline Pichler, geb. v. Greiner. 
Neue verbefferte Auflage. 
34 Bände, jeder mit ı Kupfer von I. Welß, auf Yoftdruf: 
papier brofdirt 53 Rthlr. 

Der ausgezeichnete Werth der Gelftesprodufte biefer vereb: 
rungewärdigen Schriftſtellerln iſt algemein anerfannt, Nicht 
bios In allen Laͤndern der deutſchen Zunge, ſondern auch In den 
Ländern faft aller übrigen gebildeten Nationen, in deren Spra: 
en mebrere größere Werte der Merfaferin überfezt worden 
find, wird ihr Name mit Achtung und Bewunderung genannt. 
in klaſſiſch gebildeter, mit den mannicdfaltigften gründlichen 
Kenntniffen bereiherter, und vom feiner Mode irre geleiteter 
Gelft albt ſich überall, ſowol in ihren idylliſchen, Inrifhen und 
dramatiihen, als auch in ihren Werten erzäblender Gattung 
tund. Cine unerfhöpfiihe Fülle der Erfindungen, eine bewun— 
berungswärdige Welt: und Menfhentenntnig, und ein hi 
Fender Zauber der Sprache find eben fo viele charakterlſtiſche 
Eigenheiten ihrer Schriften, 

Juhalt: 
ar Band. Leonore = Thelle. Mir Kupf. 3 Rthlr. 
ar dr Bd. Agathokles. 3 Theile. 4 Mtblr. ı2 ar. 
Fr Bd. Die Grafen von Hobenberg. 2 Theile. 3 thir. 
Br Dd, Ollwier. ı Bd. 1 Mipir. ı2 gr. 
gr sor Bd. Die Nebenbubfer. 3 Rthlr. 
ar — r Bd. Die Frauenwärde, 4 Theile. 6 Rthlr. 
a5r Bd, Idyllen. Mit Kupf. ı Rthlr. ı2 gr. 
ı6r Bd. Gedichte. ı Mtbir. 12 gr 
ı7r ibr Bd. Proſalſche Auffäge. 2 Theile. 3 Rtbir. 
397 — 217 Bd, Dramat- Dichtungen. 3 Theile, 4Rthlr. 12 gr. 


22? — Irr Bd. Klefne Erzaͤhlungen. 10 Theile. ı5 Nihle, 
dar Br Ir Bd. Die Belagerung Wiens. 3 Theile. 4 ae 


12 gr. 
gerne find bafelbft zu haben: 

Krufe, 2., Novellen. Enthält 1. Coeur⸗Dame. 2. 
Anna Capri. 3. Die mährifhen Brüder, Mit Kupf. 
8 Wien. 1 Rthlr. 

Seder, F. E, Sconen aus dem Menſchenleben. 
Zur Unterhaltung und zur Wuͤrdigung der Tugend, 
Enthält g Erzählungen. 2 Theile. Wien. ı Rıhlr 4gr. 


So eben iſt bei und erſchlenen und in allen Buchhandlun— 
gen zu baben: 

Das Buch mit vier Titeln, um ber Titulomanie Gendge 
zu leiften. Zur beliebigen Auswahl für diejenigen, die 
nur den Titel eines Buches lefen, von Georg Barıys. 
8. fauber geb. ı Thlr. 12 gr. 

Alfe Aerzte jagen, daß der Hypochouder uͤberhand nimmt, 
und daf am Ende die ganze Welt den Kopf bängen wird. Im 
diefer traurigen Periode baben wir ung entfchloflen, das Buch 
zu verlegen, das Ihn wieder aufrichten beifen fol, ein Bud, 
das nad dem Geſchmake des ganzen Volles eingerichtet if. Es 
it luſtig, es beißt zuweilen andere Leute; der Inhalt it nicht 
wie der Tod in die Länge geftreft, und uibt an einem Faden 
von Anfang bls zu Ende gezerrt, ſondern die lebendigite Abwech⸗ 
felung von Einfälen, Anekdoten, Epigrammen, beitern Sen: 
tenzen in Profa und Verſen, dramatifh und erzäblend, Man 
tan dad Buch zu jedem Augenblit im Leben lefen, man wird 
nicht aus dem Sufammenbang fommen. Zwei Minuten vor eis 
nem Beſuch fehlägt man eine Seite auf, und fammelt Stoff 
ur Unterhaltung. Hat eine Geſellſchaft a gran fo zieht man 
as Buch aus der Tafche, umd fogleid wird der Frohſinn zu⸗ 
rüffebren. Wir glauben ung um die gute Stimmung der Leſe— 
weit verdient zu machen, und wer ben Herrn Verfaſſer aus den 
Zeitfehriften bereits kennt, der wird willen, daß er niemals 
traurig und langweilig Ift, fondern immer durb Wis und Ein- 
er zum Lachen zwingt, wie durch anmutbige Darſtellung 
gefällt, 

Leipzig im April. 


Wepgandſche Buchhandlung. 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(GGekanntmchung.) Nach dem Antrage der Normünder 
und Verwandten der Merkiſchen Kinder zu Stadel, ſoll das 
in Nro. 134. der Beilage zur Allgemeinen Zeitung, dann in 
Miro. 113, der Beilage zur Augsburger ordinari Poſtzeltung be= 
— Hofgut einer neuerlichen Verſteigerung audgefezt 
werben. 

Hlezu bat man in Folge deffen wiederboit Termin auf Frei- 
tag den 3o Junkus d. J. in Loco Oberſchoͤnenberg angefest, 
und ladet biezu Kaufsluftige, Auswärtige mit legalen Vermö: ' 
gend: und Eittenzeugnlffen verfeben, dahin vor. 

Zusmarshaufen, den 13 Jun. 646. 

Koͤnlglich baveriſches Landgericht. 
Bed, Landrlichter. 


(Stetbridf‘) Der wegen Defertion und Dlebſtahls-Ver— 
brechens der Unterfuhung unterworfene Soldat, Joſeph Luß, 
ans Neitb, Königlich baverifhen Landgerichts Greding im Ne: 
zatfreife gebürtig, Äft in der Nacht vom 7 auf den 8 Qunt d.%., 
nachdem er fi der Feſſeln zu entledigen gewußt, und einen dun⸗ 

felbtauen Spenfer, mit Epaulettek, ein ſchwarz feidened und 
| welßes Halstuh, dann einen im Spenfer mit einem Pofticelne 
‚ gewefenen, auf den Fubrwefensfoldaten Johann Schüler lauten= 


; 700 
«ben Urlaubspaß, nebft einer dunfelblauen Hofe und Schirmlappe ehellchen Kinder zweler verſchellener und langſt fur toit 


gleicher Farbe, mitgenommen hatte, aus dem Arreſte ent- 
wichen. 

Es werben alle Behoͤrden hleinit erſucht, auf dieſen gefite: 
lihen Menihen ein wachfames Auge zu haben, und ih 

- Betretungefalle wohlverwahrt hieber liefern zu laſſen. 
Zweibrüfen am 8 Jun. »826, ’ 


Das 
Königlich Baverifhe ıfte Cheveaurtegerd:Regiment 
(Kalfer Franz von Deftreid). J 
Fuchs, Oberſtlleutenant. 
Perſonal-Beſchretbung. 

Joſeph Lutz iſt 32 Jahre alt, 5 Schub 7 Zoll 10 Linlen groß, 
von Nariem unterfesten Körperbau, bräuntidten Haaren, * 
ter, etwas bebefter Stirne, braunen Augenbraunen, grauen 
Augen, großer Naſe, breitem Munde, braͤunllchtem Barte, run: 
dem Kinne, breitem Geſichte, gefunder, jedoch ela wenig blaffer 
Gefihtsfarbe, Hat ein Brandmal auf der rechten Seite der 
Bruft, und fprict bie altbaverifhe Mundart. Er ift mit einem 
grüntuchenen, mit breiten rotyen Streifen befezten Beintleide, 
einem dunkelblauen Spenfer, einem Hemde bekleidet, und nod 
welter mit einer dunfelblauen Kappe, einen duntelblauen Bein— 
tlelde, nebſt einem Paar Epaulettes verfeben gewefen. 


(Proclama)- Eine von der verwittweten Fran Gräfin 
Erescentlia v. Stalin zu’ Emerkingen, koͤnlal. wär: 
tembergifben Oberamts Ehingen, und dem vormaligen Lönial, 
baverifden Generalkommiſſair zu Kempten, Karl Auguft Gra: 
fen v. Reiſach, unter dem Datum: Kempten ı Januar ıBın,, 
gemeinschaftlich ausgeſtellte Schuldurtunde über 2300 fl. Kapital, 
auf Siamund v. Hartlied in Memmingen als Darleiher lautend, 
und aus deifen Gantmafle unterm ı9 Sept. ı822 an den Frei— 
berrn v. Boͤmmelberg auf Erolzheim und deffen Tochter Gofe: 
phine Frelin v. Vömmelberg überwieren, fit fpäterhin verloren 
aegangen, und die beiden leztgenannten Beſtzer haben, da fie 
fid mit der Frau Gräfin v. Stalin über deren Anthell an der 
Schuld gegen Schuldbriefs » Augikeferungs -Fufage abfanden, des 
balb gebeten, die befagte Shuldurkunde zu amortiſtren. 

Ed wird daber der etwatge Befiser diefer verlorenen Schuld: 
Urkunde biedurd; öffentiich aufgefordert, folbe binnen fehs 
Wochen der untergeihneren Stelle mit Nachweiſung felner 
Nectsanfpräche daran vorzulegen, Indem nach deren Ablauf_dies 
felbe in Beziehung auf den Schuldanthell ber genannten Frau 
Gräfin für Fraftiog erflärt werden wird, . 

So befbloffen im Eiil: Senat des koͤnlgl. würtembergifhen 
Gerſchtshoſs au Am, ten g Jun. hab. ertla 


Gerſchollene.) Die bekannten Inteftaterben der verfhol: 
lenen Anna Barbara Zur) von Sersheim, haben um Verthei— 
Inag des dafelbit In pfleufmaftliher Verwaltung ftebenden Ver: 
mögens bderfelben gebeten. Die genannte Luz wurde am 3 März 
1756 geboren, und bätte alfo, wenn fie noch am Lehen fit, am 
3 März ıB26 das zofte Jahr zurüfgelegt. Bon ihren Famillen- 
Verbalinlſſen fonnte fo viel fu Erfahrung gebracht werden, daß 
{pre Eitern mit For und noch drei anderen Kindern ausgewan- 
dert, diefe drei Kinder nebft den Eltern im Anslande geftorben, 
die Anna Barbara Luz zwar nab Sersheim zurtfgefchrt, 
nadsher aber wieder fortgegengen, und feit 50 Jahren nichts mebr 
von ihr bekannt geworden ſeb. Es werden nun die verſchellene 
Anna B arbaraLuß, fo wie deren etwaiger Ehegatte und Deſcen— 
denten, febann ihre etwa mod lebende Gefchmifter oder deren 
ebelihe Kinder aufgerufen, ſich innerhalb eines balben Xah: 
reg wegen Ausfolge des oben erwähnten Bermögens zu melbert. 
Erfolgt binnen Liefer Zrift feine Meldung von den gedachten 

erfonen, fo wird das Mermögen der für todt anzunebmenden 
Anna Barbara Luz deu Seitenverwandten vierten Grades junger 
theilt, Zu dleſen Seltenverwandten gehören die etwa vorhandenen 


mender Brüder des Erd der verihollenen Anna Barker 
nemlic des Georg Michael und Simon Lu. Es were 
die etwaigen Kinder diefer beiden Luz aufgcierdert, fmnertei 
oben beraten Friſt ſich glelhfas zu melden, Indem held 
genommen würde, daß feine Alnder von den genanntes bi 
Luz erlitiren, 
Waldingen den 14 Nun, ıB26, 
Köntgitch würtembergiiches DMranitägeridt. 

Wil llathi. | 


Ulm. (Werfhollener) Joh Mihselen 
del, von Ulm, welcer laͤngſt veridolen it, und auf hr’ 
fel St. Mauriz oder Isle de France ſich aufgebulen her 
fol, auch ſchon im verfloffenen Jahre das rofte abe mi 
bat, oder deſſen Leibeserben, ‚werden andurch, da me ii 
Aufenthalteorte feine zuverläßfge Kunde eingegangen — 9 
ich aufgefordert, fih binnen neunzig Tagen dei dem fi 
Oberamtsgerichte allbier wegen Audiolge des In Plegidat!) 
benden, 570 fl. bettagenden Vermögens des Werihelker } 
melden, widrigenfalls joldhes an die — In einem ven Arräiı 
ter des gedachten Werfchollenen, Anna Urſela Etritd, 
13 Jul. 1793 errichteten Teftamente — bejeiharte Cuer 





‚gefolgt werden wird, ' 


Ulm, den ı6 Mal 1836, 
Königt, wärtembergifches Dberamtszrrist. 
Juſtijtah Eh mil. 





Heute wurde bier in Gegenwart der Mulglihre Beamte 
bes Magiſtrate, der Geneindebevolmächtisten, dee Anstand: 
ſchafterathes, der Schuliugend und eines jehr ateir Ai 
wohlthätiger Buͤrgerſchaft der Grumdjtein zu eharm Inme- 
Krantenbaufe als Denkmal de grofien Nationalices vom ıh Ich. 
‚824 gelegt. Unfer verdiente uud vielfeitig gefdete &taktisen 
ber Dobtanzfy bielt biebei eine fehr zmeimikhe ut ar 
volle Rede. Gott öfne die Herzen zum Geier diref sr 
Zuftitute. 

Friedberg, den ı9 Junl 2826, 





P. Biguglig qm. L., Schmelz: und Garniarktiei 
in Venedig, hat die ſeit ohngefähr jo Fahren rrlerin Ki 
gene Kunſt, den Apenturin:Stein zw verfertigen, wirkt af: 
funden, und Muffer davon Können bei den Hrmta Jet Bi 
beim Siebert In Frankfurt a, M., Lorla und Soms 


Amſterdam, Soulombel Devismes in Park, as 


In Dom und Bendramin Bronpron how la bunt, 
geſehen werden. 


An der ſeht Tehhaften Lauditraße zmirhen Mister © 
Augsburg, wenige Stunden von Iegterer Stu, fan da F 
ſches, zur Sommer: und Winterzeit bemodahres EAliur 
fen ‘mit oder ohne Einrichtung, mehft einem Jaademit, 
Miete gegeben werden. Mähere Anstunft eetbeiit auf mf' 
freie Briefe , 

Das Anfrage: und Adbregr Bureau in mind 


Den koͤnigl. bayerifchen Landgeriden 
des Königreiches mr 
empfiehlt Unterzeichneter die vorfarlftmäßtg und elegam I" | 
grapbirten Eau: und Sonotbetensrieft, ei 
nem Kanzlei:Poftpapier gedrutt (dus Mies gm 9 A.) MM 
gen Abnahme, 
Münden im Monat Innlus 1826. 





Tor, eihen 
—** ‚Built: 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Neo. 176, 


Ueber Staatsichulden, deren TilgungsAnftalten, und ben 

Handel mit Staatöpapieren, 

(Fortfesung) 

Im zweiten Kapitel fteilt der Herr Verfaſſer den Begrif der 
Ctaatsichuld feſt, er unterfcheidet fie In ſchwebende ımd fun: 
dirte Schuld; er zeigt bie Gefahr und die Zwekwidrigkelt ei: 
ner beträchtlichen ſchwebenden Schuld, ihre Unverträglichfeit 
mit dem fonflitutionelen Epftem, und das Gewagte dei Ber: 
fabrens, eine fundirte In eine ſchwebende, nah Gefallen des 
Glaͤublgers auffündbare Schuld zu verwandeln, und den 
Staat gleichſam auf einen Vulkan zu ftellen, den bie Heinfte 
Veränderung am pelitiihen Himmel zum @infturz bringen könne, 
Dod wäre für den Staat und die Darleiher folder ſchweben— 
den Schuld feine Gefahr irgend einer Art vorhanden, fo Hit ihr 
machtheiliger Elnſtuß auf die National:Delonomie nicht zu ver: 
kennen, Wenn der Staat felbft für jeden, der Geld zu ver: 
leihen bat, ein fiherer, feine Ziuſen und das Kapital nad 
willluͤhrllcher Beſtlumung des Darleihers zur Verfallzelt heim: 
zahlender Geldborger iſt, wo ſoll der Gutebeſizer, welcher zur 
Verbeſſerung feiner Wirthſchaft oder Ordnung feiner Verhaͤlt— 
niffe der Geldanleihen bedarf, mo der Fabrif: und Manufat- 
tur⸗ Unternehmer, ber Anlagen machen, oder beftchende vergrö- 
fern, erweitern will, bereit ſtehende Fonds finden? Hoͤchſt ver: 
derbllch iſt es daber für den National:Wohlftand, wenn der 
Staat den allezelt bereitwiligen Bankier macht, Der Herr Ver: 
fafer gergliedert hierauf die verfhledenen Arten der fundirten 
Schuld, entwifelt das Soſtem der Etaatdanleben, feine Vor: 
thelle und Nachthelle ($. 4ı — 44). Im zweiten Kapitel wird 
von der Schuldentilgung und dem Tilgungsfond gehandelt, und 
beffen Geſchichte in England, Franfreih, Oeſtreich, Rußland, 
Preufen und Bayern geliefert. ($. 44. 45.) Die Größe des 
Zilgungsfonde, feine wahre Beſtimmung befbäftigen fodann die 
Aufmerkfamfeit des Herrn Verfaffere. Er will, und wir glau⸗ 
ben mit Recht, daß die Schuldentilgungsanſtalt feine geheime 
Bankgeſchaͤfte treiben, nicht ihren erften Ruhm und Beruf dark 
fuben folle, den Kurs der. Staatspapiere zu fteigern, und ten: 
felben In der Höhe zu erhalten, Die Auszeigung und Anweis 
fung des Tilgungsfonds kommen dann zur Spradie: Nach des 


Herrn Verfaſſers Anfiht follen Tligungsfond und Zins: 


fond mit einander nicht vermifdt werden. Der Tilgungsfond 
fol nah einer beftimmten Summe feftgefegt werden, wie 
in England, Frankreih, Rußland, Deftreih und Preußen, nicht 
In einer von Zufällen abhängigen oder großem Wedel unter: 
worfenen Gattung von Einkünften, wiewol Me Anwel— 
fung auf beftimmte Gefälle mit jener einer feftbeftebenden 
Summe vereinigt werden föune. Die verceptlon der Gefälle 
dur die Tilgungsanftalt feibft, fo wie bie Aufſtellung von Mit: 
telſtellen zu diefen und andern Iwercn der Anftitution, verwirft 
der Herr Verfaffer als der, in allen Finanzzwelgen unentbehre 
llchen Einfachheit entgegen, den Zwelen einer Tilgungsanftalt 
wiberforeend, und Ihre wahre Thätigfeit läymend. Der Hr. 
Verf. bewährt diefe feine Anfict noch befonders aus den Fol: 
gen, welche die beiden entgegengefejten Berfabrungsarten nad) 
fh ziehen. Er glaubt, man folle ben Tilgungsfond nad einer 
allzeit Aügig bleibenden Durchſchnittsſumme (Minimum) ordnen, 


fo daß derſelbe wohl durch guͤnſtige Erelgniſſe und Zufaͤlle er⸗ 
hoͤht, nie aber vermindert werden duͤrfe. Ueberſpannt max 
den Tilgungsfond, fo gerdth man, nah der Darftellung des 
Hrn. Berf., in den Wechfelfall, entweder der Induſtrie und 
dem allgemeinen Wohlftand durch bie Entzichung der Belebunge- 
und Umlaufemittel zu fhaden, oder man veranlaft nur Aus— 
fälle (Defizit) im laufenden Dienft, welde durch neue Schuk 
den gedelt werden muͤſſen. Gegen das Verfahren, neben dem 
Tilgungefond für bie ältere Schuld Immer neue Schulden für 
die VBebürfiffe der Gegenwart zu machen — was man an eini— 
gen Orten auh ein Kredit-Votum für die moͤglichen Aus— 
fälle im Finanz: Budget, durch Minderbetrag der Einnahmen, 
oder Michrbetrag der Ausgaben nennt — erflärt ſich der Sr. 
Berf. eifrig und bündig, und wie wir glauben, mit vollen 
Recht. Ein Privammann, ber ohne feine Gefchäfte regelmäßig 
zu ordnen, und eine Bilanz zwifhen Einnahme und Ausgabe 
berzuftellen, durch Wechſelreutereien nur Zeit zu gewinnen ſucht, 
auf Wucherzinfen Geld borgt, um alte Schulden zu befriedigen, 
wird allgemein ein Schwindier genannt, und rennt feinem frd=- 
bern oder fpätern, am Ende unvermeldlihen Werderben entger 
gen. Auch ber Staaten Verfall Fan bei einer fortdauernden 
Operation biefer Art nicht ausbleiben, wobel nur die Papier: 
bändler auf Unkoften ber armen Steuerpflctigen gewinuen. 
Wenn daher nicht etwa von der Ruͤtzahlung diterer, mit ber 
fiimmten Friſten verfehener Anlchen die Rede ift, wo der Staat 
frellich Wort halten, und felnen Kredit wahren muß, fo fan 
bie verderblihe Methode, Schulden zu machen, um Schulden 
zu zahlen, nie gerechtfertigt werden. Finanz: Voranſchlaͤge für 
den laufenden Dienft folten aber allemal fo eingerichtet werden, 
daß darin Ausfälle nicht denklich, und Heine Jahres: Differen- 
sen In der wirkliben Einnahme und Aufgabe gegen bie vor: 
angetragene in dem Verlaufe der ganzen Rinanz:Perlode kom— 
penfirt würden. Das Werlangen eines Kredit-Votums bei der 
Ueberreihung eines Flnanzplans Ift aber ein nur zu deutliches 
Bekenntulß, daß der Werfaffer felbft Fein Vertrauen darauf 
fezt, und den Leuten nur Sand in die Augen zu freuen bes 
muͤht it. Wenn man Me Einnahmen nicht abſichtlich Überfchägt, 
wenn man die Ausgaben, ferbft de nüglichen, nicht unbedingt 
und uͤbereilt vollzieht, fondera diefelbe nur nach Maafitab der 
tealifirten Elnnahmen Ind Wert fest, fo werden die Defizite zu 
feinen außerordentlihen Summen heranwachſen. Um dieſe«s 
gleichwol mod; mit mehrerm Erfolge zu bewerfftelligen, und ju- 
gleld den Abgrund zu ſchließen, den das ſtets neue Schulden- 
machen geöfnet bat, muͤſſen alle Reglerungen endlich von der 
Wahrheit durchdrungen werden, daß In unfern Seiten, wo bie 
Kräfte der Staatsbürger durch die langjährigen Kriege und Ue— 
beranftrengungen erfhöpft find; mo die Landwirthe, der we— 
ſeutlichſte und größte Thell der Steucronihrigen bei dem jeje 
gen Preife der Erjeugniffe feinen Reln: Ertrag über Die Beisirth- 
ſchaſtunga⸗ oder Arbeitstoften erndteten, wo, wie fhon früher 
sefagt, der Handel darnieder Legt; wo, bei der Erihöpfung 
der aferbautreibenden Klaffe, viele Unternehmer von induftrick- 
len Anftalten feine Aäufer In hinlaͤnglicher Konkurrenz finden, 
und feine andere Wahl haben, als zu niedrigen, im Wergleihe 
ju dein Werthe der Urftoffe, die Arbeit nicht lohnenden Prei 
fen zu verfaufen, oder die Fabrikation einguftelen, — daß, ſa— 
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sen wir jest, Teln anderes Mittel zur Herftellung der Ordnung 
in den Finanzen und, zur Miederbelehung des National-Wohl- 
Bandes übrig bleibt, ald die Staatsbürger eines Thells ber bie- 
der beftandenen Laften zu entbirden, und die Bilanz in dem 
Staatshaushalte durch ſtrenge Beſchraͤnkung der Ausgaben auf 
das Unentbehrlichſte herzuſtellen, um allen Klaſſen Zeit 
au laſſen, ſich wieder zu erholen. Ausgaben, deren Nuzen un— 
ter andern Verhältulffen unverkennbar ift, follten jezt entweder 
ausgeſezt, oder doch fo vermindert werben, ‚daß eine nad dem 
Nothſtande der ſteuerpfllchtigen Klaffen herabgeſezte Staats: 
Einnahme bafılr zurelche; mit Lurus⸗ und Glanz:-Ausgaben follte 
aber durchaus aller Orten fo lange gewartet werden, bis ber zu: 
nehmende Wohlftand ber fteuerpflihtigen Staatsbürger fie wie- 
der erlaubte, 
(Befhluf folgt.) 


— — 


Deutſchland. 

Aus Sachſen, 16 Jun. Auch im Koͤnlgreich Sachſen find 
ſelt drei Wochen Unterzelchnungen für die Wittwen und Walſen 
der Grlechen — bie in einer in Dresden erlaffenen Ankündigung 
die Chriſten in der Levante heifen — In ziemlichen Umſchwung, 
da felbit bie Kreis- und Amtshauptleute fammeln, und man doch 
gegen die benachbarten preufifhen und baveriſchen Staaten nicht 
äurüfbleiben will. Ein in vielen hundert Eremplaren zum Beften 
der Griechen verkauftes Gedicht: die Griechen im Kampfe mit 
den Barbaren, vom ehrwärdigen Dichtergrels Tiedge, dem Eän: 
ger der Urania, der feit vielen Jahren in Dresden lebt, haucht 
die Glut elnes Juͤnglings, und facht die Flamme ber Begel: 
terung an. Befonders macht fih ber f. Kapellmeliter Mor: 
lacht durd ein großes Konzert in der dazu befonders geelgne- 
ten Kirche in der Neuftadt für die Nothleidenden in Griehen- 
land fehr verdient. Es tft auf den 28 Jun. angefezt, under wird 
Mozarts Requlem und Naumanns Waterunfer im Verein der koͤn. 
Kapelle mit allen Mufitern und Dilcttanten der Etadt auffüh: 
ren. Im Leipzig iſt ein eigener Verein von neun Ehrenmän: 
nern, worunter fi auch die Profefforen Krug, Tſchlrner und 
Hermann befinden, zufammengetreten, welche durch eine Be— 
fanntmahnng-vom 10 Sun. bemerflih machen, daß die Gric- 
den lange Seit nicht im Stande ſeyn werden, an Erridtung 
neuer Anftalten für die Jugend zu denken, Da Leipzig Immer 
junge Griechen in felnen Mauern gefehen bat, welde nicht blog 
des Handels, fondern auch der Bildung wegen dahin kommen, 
fo babe man den Gedanken gefaßt, einen Unterſtuͤzungsſond für 
junge In Leipzig ftudirende Griechen zu begründen, um die vers 
waifeten und ganz huͤlfloſen (Knaben und) Zänglinge Griechenlands 
zu erziehen und zu unterrichten. Daß mit folgen Afvlen für 
die Jugend bes zerfchmetterten und vernichteten Griechenlands 
das Trauerfpiel, wenn fein Gott aus der Mafchlue helfend ein: 
tritt, enden muͤſſe, bat der wafere Villemain In der Vorrede 
au feinem herrlichen Laskaris (wovon eine fehr brave Ueberſezung 
ind Deutfhe bei Levrauit In Straßburg erfchienen ift,) bei der 
dritten Ausgaberprophetifch voraus gefagt. Möcten nur Alle, 
die über die Werwilderung und Zwietracht des armen Griechen: 
lands noch immer fo hart urtbeifen, die noldenen Worte leſen, 
welhe der Daͤne Broͤndſtedt im erften Bande der Reifen und 
Unterfubungen in Griechenland (Stuttgart, In der 


— — — — — 
— — — — — — — — 


J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 1826, in gr. 4.) eins ber voll⸗ 
wichtigſten Produlte der lezten Oſtermeſe- In der gedlegenen 
Vorrede aus elgenet Anfhanung mehrere Jahre vor dem Aus— 
bruch der Infurreftlon S. XVI— XIX. ausgefprocen hat! 


. * Malnz, ı7 Yun. Nachdem bie Preife der Brodfruͤchte am 
Hberrhein, während langer Zeit, niedriger als auf allen andern 
europdifchen Märkten geftanten (S. Beil. Nr. 48. zur Allg. Zeit.), 
bat fih dleſes Werhältniß geändert; und während auf allen an— 
bern Plaͤzen die Frudtpreife gewichen find, haben ſich diefelben 
bei ung gehoben, obſchon die diesjährige Erndte nicht minder er- 
gichig als die frühern zu werden verfpridt, und auch bie jezt 
feine Frucht ausgeführt worden it. (Man vergleiche das Ver— 
zeichniß der neueften Preife des Weijens in Nr. »72. ber Allg. 
Beltung.) In Malnz galt der Hektollter vorgeftern 8 Fr. a8 Gen- 
timen. Der erhöhte Preis, auf welchem fih die Frucht in den 
Haͤfen des Oberrheind erhäft, iſt, bei der Flauhelt, die gegen- 
wärtig in allen Handelszweigen herrſcht, eine um fo auffallen- 
dere Erfhelnung. — Die für den Oberrhein und Maln beftimm- 
ten Dampfboote werben erft ben künftigen Herbit hier eintreffen; 
an biefer Verfpdtung find die englifhen Fabrifanten Schuld, 
welche die Dampfmafcınen nicht zu der beſtimmten Seit liefern 
innen. — Eine Vekanntmachung bes großherzoglich heſſiſchen 
Mintiteriums vom 29 April 1826 zelgt an, daß zwiſchen ber 
großherzegl. heffifhen Staatsregierung ımd ber koͤnlgl. nieder- 
laͤndiſchen die Uebereinkunft getroffen worden fit, daß die unver— 
moͤgenden Unterthanen eines jeden der beiden Staaten, bei den 
Gerichten des anderfeitigen Staats, das Armenrecht zu genleßen 
haben follen, und zwar in der Maaße und umter der ausdrüf- 
lihen Bedingung, daß Die Auswärtigen, welde um die Wohl⸗ 

that des Armenrechts nachſuchen, fih den nemlichen Formalttäs 

ten wie bie Inländer unterwerfen müffen, und dag durch biefe 

Vereinbarung in feinem Stüfe das Recht beeinträdtigt oder ges 

fährdet werben fol, von den Auswärtigen Kaution verlangen zur 

fönnen, In denjenigen Fällen, wo die Geſeze bed einen ober des 

anderen ber beiderfeitigen Staaten den Einwohnern deſſelben 

ſolches Recht zugeſtehen. Diefe Verfügung harafterifirt die hu⸗ 

mane Dentungsart beider Meglerungen, und ſtellt für andere 

Angelegenheiten des Öffentlichen Wohls ein ruͤhmliches und nadı= 

ahmenswerthes Beiſplel auf. 


Rußland. 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer von Rußlaud haben den außeror⸗ 
dentliben Gefandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. k. k. 
apoft. Maj., Grafen v. Lebzeltern, welcher am 3 Jun. feine 
Abſchledsaudlenz bei Ihren Moteftäten hatte, an demfelben Tage 
zum Nitter des St. Alerander:Newstg: Ordens ernannt, und 
diefe Ernennung dem Grafen v. Lebzeltern , durch folgenden Ulas 
eröfnet: „Von Gottes Gnaden, Wir Nikolaus J., Kalfer 
und Selbſtherrſcher aller Reußen u. ſ. w. An den Hm. Gra⸗ 
fen v. Lebzeltern, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Minlſter Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſtreich. Der 
lange Zeitraum, in dem Sie Sich am ruſſiſchen Hofe aufge: 
halten, das unwandelbare Vertrauen Er. Maj. des Kalſers 
von Deftreih, welches Ste waͤhrend dieſer ganzen Zeit beief: 
fen, und die befondere Achtung, in der Sle bei dem Kalfer 
Alerander glorreichen Andenfeng geftanden, dann der Antbeif, ber 
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FEN @le an ben tuhmvollen Verhandiungen, wodurch nicht blos Bas ; die vom Leihten sum Schweretn führen. Die Mehrzahl ker 
„= Bündalp zwifden Kuftand und Deftreid begründet, fondern —— ——— ea ua —— 
= % amd bie Orundfäze jenes polltiihen Epftems, welhem Europa | Yer Drael oder a8. Se 9 Berne 
H des Klavlers. Da fib unter dem Sammlern 
% feine gegenwärtige Wohlfahrt verdankt, auf immer befeftigt wur: eb = 4 ich bef. - ” 
den, genommen haben, bewegen Und in dem Augenblik Ihrer Ka "ler ua, —— 


— niſt (Hr. F. F. Huber) befindet, fo führt es zur Ueberzeugung, 
"are gibrelfe, Ihnen Unfererfeits Unſer befonderes Wohlwollen zu ı| dab nihts Mittelmäßiges oder gar Schlehtes aufgenommen 
"= erfennen zu geben. Zum Bewelfe beffelben ernennen Wir Sie 


wurde, und nicht leicht wird fich bei einer Sammlung Gefduge 
Kt gum Mütter des St. Alerander-Newskr-Ordens, beffen Infig- 


eh .- Art 8 ern Siemigteitigiee 5* * bier * 
all iſt. — Die erfreuliche Eric rechtigt u 

u nien Wir Ihnen belfolgend uͤbermachen. Im Schloſſe von Pe: \ at gun eg Far 
42 gagin den 22 Mal (3 Jun.) 1826. (Unterz.) Nikolaus.‘ 


teumdliche und günftige Aufnahme erwarten zu dürfen. 

























Um das ftörende ümwenden der Blätter zu vermeiden , iſt 
ber Tert einzeln gedrukt worden. Die Ansitattung, in Hinfict 
von Drat und Papler, ift vorzüglich, der Preis duferft billig. 

St. Gallen im Junl 1826, 

Huber und Eomp. 
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dc kitterarifhe Anzeigen. 


In allen Buchhandlungen, namentlih bei Mörfhner und 
: afper in Wien, und in ber Wolffſchen zu Augsburg 
"= Aft fo eben angelommen und zu haben: 
Yet Abriß elner Lebens: und Regentengeſchlchte 
x Alexanders L 
2* Kaiſers von Rußland. 
an 8, Geheftet. Preis ı fl. 48 Fr. 
7 Bppalt: Einleitung. Kapktel 1, Alerander als Groffürft. 
<= Kap. 2. Sein Reglerungsantrirt, Kap. 3. Krönung r Mostau, 
re Kap. 4. Segnungen des Friedens. Kap. 5. Seine Reife nah Me— 
+ mel. Kap. 6. Rußland unter ihm 1803, 4. Kap. 7, Nuflande 
*politlſcher Himmel verfinftert fib. Kap. 8. Rußlands Innere Ge: 
Taltung. Kap. 9. Deftr. ruf, Arteg gegen Franfreih. Kap. 10. 
«2 Preuß. ruff. Arleg gegen Franfreih. Kap. 11. Werfhönerungen 
St. Petersburgs und Elnrihtungen im Innern Rußlands 1806 — 
, ıBı2. Kap. ı2. Kriege und dufere Verhältniſſe Rußlands vom 
’ ‚gitfiter Frieden bis ıdıa, Kap. 13. Krieg mit Frankreich ıBı2, 
“WB Kap. 14. Alerander I., Europa's Befreler. Kap. 15. Befeſtlgung 
u Des Friedens 1815, Kap. ı6. Rußland von 1816 — Bao. Kap. 
17. Rußland In den lezten Lebensjahren Weranders I- 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Amortifationg:-E@rfenntnif.) Da dein der 
Aufforderung vom ıı Nov. v.Q. auf Geſuch der Hofrath v. Pelz 
letiſchen Erben öffentlich — Urtunden (M. ſ. Arts 
teligengblatt für den Sfartreid St. 47, 48, 49; Pollzel-An⸗ 
zelger von München Niro. 93, 95, 96; — Mündener politlide 
Zeitung Beilage zu Nro. 277, zu 307, und Nro. 11, — Sllge⸗ 
meine Seltung ı825 Beilage Nr. 326 und 360, dann Jahrgang 
1836 Nro. 17.) — Inner des vorgeſezten Termines bierorts 
nicht — wurden, fo werben ſaͤmtliche bezeichnete Doku⸗ 
mente biemit für kraftlos erflärt. 

Den 9 Jun. ıBa6. R 

Köntgl. bayerlſches Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direfter. . 
Nußbaum. 


(Ediktal-Ladung.) Das unterfertigte koͤnigl. Kreis— 
und Stadtgerlcht bat in dem Schuldenweſen des verlebten 
Kunftverlegers Chriftian Wilbelm bahler nah dem 
Antrage der fümtlicen betheiligten Gläubiger durch Entſchlie— 
fung vom Heutigen den Univerfalfonfurs erkannt, 

Es werden daber die gefezlihen Ediftstage, nemlich: 

I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehöriger Nach: 

welfung auf den ı5 Juli; 

1. zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 

Forderungen auf den ı6 Auguſt; 

IN. zur Schlufverbandfung, und zwar für die Meplif auf 

den »6 September,. und für die Duplif auf ben 

3o September bi8 inclusive den ı6 DE. d. 9. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hlezu ſaͤmtliche unbe⸗ 
fannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biermit Öffentlich uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen; dab das Nichterſchelnen 
am eriten Ediktstage bie Ausſchlußung der Forderung von 8 ge⸗ 
genwaͤrtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Ediftstagen aber die Ausfchliefung mit den an bdenfelben vor: 
. zunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden Diejenigen, welche, irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bei Ver⸗ 
meldung des nohmaligen Erfazed aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Mechte, bei Gericht zu übergeben. 

Augeburg, am 14 Jun. ıBa26, 

Koͤnigl. baverifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Lermer. 


„8 





*Ju unſerm Verlage iſt kuͤrzlich erſchlenen, und Fan durch 
— alle Vuch- und Muſikbandlungen Deutſchlands und der Schweiz 
„re Bezogen werden: 
1 Sammlung religidfer Gefänge. 
ı2%/a Bogen Tert gr, 8. 
33 Bogen Melodien. ar. 4. 
Ladenpreid: Schreibpap. 3 Mrbir. 8 ge oder 5 fl. 30 fr. 
Drutpapler a — ı2 — ober 4 — — 

Die Borrede biefed Werkes deutet darauf bin, daß Diefe 
Lleder⸗ Sammlung unmittelbar für die biefige Singgeſellſchaft be: 
ftimmt iſt; mittelbar aber gebt Ibr Zwel auch dahin, jedem an- 
dern gefangfichenden Yublitum ſchoͤne Genäffe zu bereiten, — 
und biefem Leztern wollen wir In Kürze andeuten, was es von 

‚ dem Bude zu erwarten bat. 
, Anbalt. I. 15 Lobgefänge. TI. a Morgenlieder. I. 
6 Abendlieder, IV. 3 Adventiteder. V. 5 Meibnactlie: 
j ber. VI. 6 beim Jahreswechſel. VII 5 Leben und Wan— 
} bei Jeſu. VII. 10 Paſſtonslieder. IX. 6 Dfterlieder, 
j X. 4 Auffabrtögefänge. XI. 3 Pfingftlieder. XII. 2 Grün: 

dung und Merbreitung bes Chriſtenthums durd bie App: 

ftel. XII. 6 Qußlieder. XIV. 9 Kommunlontieber. XV.- 

4 vom Zobe. XVi. 8 Graßgefänge. XVII. 4 Sonntage: 

lieder. XVII. 3 Gebetlieder. XIX. 4 leder vermild- 


ten Inhalts. Zuſammen 110 Gefänge, ——— e⸗ 

_ Die würbdevollen Kompofitionen unferer Veteranen: Rolle, (Verfhollenbeits:-Erfldrung) Nachdem Johann 
Händel, Bad, Hapdn, Schulz, dienten den Sammlern_ als | MNottaufber, Ardmersfohn aus dem Martte Pfaffenberg 
ſchoͤnſte Zierde; ihnen ſchließen fi nicht minder verdienfivol | und aewefener Gemeiner des f. b. Bten Linien-Infanterie-Megi- 
Int, Nä= | ments felt dem Jahre 1796 abwefend ift, ſich ohnerachtet des 


an, die Heblichen und gediegenen Kompofitionen eines 
geil, Speler, Zumfteg und Anderer. Neuern Komponfften ſuch⸗ | in der gerichtlichen Ediftal:Citatlon vom 30 Jul. v. 7. (S. Bell. 
ten die Herausgeber durch Kompofitionen zu Hälfe zu kommen, | zur Allg. Zeit. in Augsburg Nr. 228., Korrefpondent von und 
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Dentfhland Nr. 227 und Megenkreis-Inteligenzblatt St. 33.) | 
een Yräiudizes Innerhalb des fetgefezten Termines 
von [ehe Monaten weder in Perfon, noch durch einen bins 
länglich Bevollmächtigten gemeldet, ober Nachricht von feinem 
?eben und Aufenthalte gegeben hat, fo wird derfelbe hlemit ald 
verfholten erflärt, und feinen Inteftat:Erben das Vermoͤ— 
gen gegen Kautionsftellung aus ge folgt werben. 

allersdorf, am ı3 Jun. 1626. 
Koͤnigi. Baverifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Miller, Landricter. 





(Berfhollenbeits:E rfldärung) Nachdem 
Sofephb Dufcl, Bauersſohn von Großwalding, und Sol: 
dat des k. Bten Pinten = Infanterleregimentes, in Folge Ebiftal- 
ladung vom ı2 Mal 1825 nichte von fih hören lieh, fo wird 
Derfelße biemit als verfhollen erflärt, umd fein Vermoͤgen defr 
fen nähften Erben gegen Kaution verabfotgt, 

Deggendorf, den 9 - 1826, 

Könlgl. daveriſches Landgericht. 
Baverlein, Landrichter. 


Befanntmadung. 
(Den Wollmarkt in Nürnberg betreffend.) 
Dom Magifirat 
ber Königlih Baverifhen Stadt Nürnberg 


wird unter Beziehung auf bie in oblgem Betreff bereits amı- 
20 Mat d. 3. erlaffene Bekauntmachung fernerweit Folgendes 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

ı) In Folge der von allerböchfter Stelle zur Beförderung 
und Beginitigung des MWollmarltd ergangenen allergnädigjten 
Entſchlleßung foll 

a) bie tobe Schaafwolle vorläufig auf die Dauer eines Jahrs 
im Innern Verkeht in der Ein: und Ausfuhr, nicht aber in 
der Durchfuhr, wie eln Gegenftand der Landwirthſchaft Im 
Weggeld behandelt werben; ferner 

b) wurde vorläufig bewllliget, daß alle Inländifhe oder zum 
Gingang verzollte, während der Dauer des Markts unter 
ballamtliher Aufriicht eingelagerte Wolle, auch nach Abfluß 
der Marktzeit in den naͤchſten darauf folgenden 14 Tagen, 
noch mit dem begünſtigten Ausgangszohl von G'/4 fr. 
für den Gentner behandelt werden darf, baß aber nach 

Verfluß, der Marktzeit und der unmittelbar darauf folgen: 

den ıgtägigen Frift, der tarifmäßige Ausgangszoll 

von ı fl. 40 fr. wieder in Wirkung tritt. 


Enbiih 
e) foll die Niederlage für die Marktwolle in den hallamtli— 
lichen Zolalitäten frei von jeder Lagergebuͤhr errich⸗ 
tet, und die Aufficht hierüber einem hlezu eigens aufju: 
—— Bebleuſteten des koͤnlgl. Hallamts übertragen 
werden. 

Außer dleſen von der allerhoͤchſten Stelle ausgeſprochenen 
Beguͤnſtigungen ſoll auch 

3) die fämtliche auf den Markt eingehende in- und auslaͤn⸗ 
diſche Wolle auf die Dauer der Marktzeit von dem ftädtifchen 
Pflafterzoll befreit ſeyn. 

3) Als Maͤkler und Waarenbefhauer find proviforifch auf: 
geftelt worden: der biefige Tuchmachermelſter Georg Peter 
Schufter und der Bürger und Zeugmacermelfter Kopp aus Ang: 
bad: Die Senfarie-Gebühren für den Abſchluß des Geſchaͤfts 
felbit find in Ganzen auf '/s Pros. feitgefezt, und haben Kaͤu— 
fer und Verkäufer folde zu gleihen Thellen zu tragen. 

Die Gebübren bios für die Unterfuhung ber Wolle und refp. 
für die Verfhaffung von Muftern, wenn der Maͤller nicht zu: 
gleih damit den Verkauf und den Abſchluß beforgt, bleiben der 
freien Heberelufunft der Betheiligten überlaffen. 


4) Hinfihtlich der Eröfnung und der Dauer bed; Maris 
vom 3 bid 8 ul. incl. dann*der Thara und des Gutge— 
wichts, bleibt es bei den fm der Bekanntmachung vom 20 Mil 
enthaltenen Beftimmungen. 
Nürnberg, den 20 Jun. ıBa6, 
Binder. Scharrer. 
Küffner 


Die Zeitung ber freien Stadt frankfurt 
(vermals das suemein Staats: Riftretto) erfheint fortwäh- 
rend täglich ; fünfmal wöchentlih In Verbindung mit der Iris, 
einem Unterbaltungsblatte für Freunde des Schönen und Ns 
lichen, und zweimal mit bem Amtsblatt. Es ift Die Tendenz 
der Zeitung, da fi mit Werbreitung der täglihen Neuigkeiten 
politifher und ftaatsgefellfhaftrliher Natur, Blätter genug be= 
tätigen, neben alebaldiger gebrängter Mittbeilung diefer 
Neulgkeiten für den auſmerkſamen Beobachter die Heberficht der 
bedeutenden und bervortretenden Momente In bem Chaos der 
Ereigniſſe feitzubalten ; die belehrende Seite in den dffentlihen An= 
regungen und Verwilclungen aller Art bervorjubeben, die Fort= 
ſchritte der Mölfer im jeder Art praftifhen Willens zu bezeichnen... 
Nach dem Urtheile fahfundiger Nichter hat fie diefem Stele bis= 
her nicht ohne Erfolg machgeftrebt, und fih ihr Publitum unter 
denen, die nicht bios bören und fehen, fondern aud denke: 
und forfben wollen, begründet: im gleichen Gelſte fernerhin 
zu wirken wird ihr angelegentlihited Bemühen feyn. 

Die Irks fteebt unter der Fluth fchöngeiftiger Tageblätter; 
mie welcher die geduldige Leſewelt Aberfhwenımt wird, aufzu— 
tauchen mit dem beitimmten Wugenmerfe, daß es bei ditheti= 
fber Unterhaltung niht darauf anfomme, dem bloßen Lefctrich 
mit dem naͤchſten Beſten zu befriedigen, wie man den Hunger 
fit und den Durft löfht: fondern, da das giftige Beduͤr fulß 
auch bei den Nchtgelehrten über bloße Naturforderung hinaus— 
gebt, dieſem Beduͤrfniſſe mit gewaͤhlter, erwogener und wahre 
baft gedeihllcher Nahrung begegnet werden muͤſſe. Wie die 
Zeitung innerhalb dem Kreiſe polltiſchet Ideen Telbfttbätiger 
Harer, vielfeltiger Orlentirung führen mögte, fo iſt es der Bor« 
foz der Iris, den gebildeten Lefern auf der Höhe der Kenntniß 
fiterarffer, befonders ſchoͤnwiſſenſchaftlicher Tagserſchelnungen 
zu halten, ihm dad bedeutende darunter durch zwelmaͤßige Be⸗ 
urthellungen und Auszüge nahe zu bringen, durd Original: Mit- 
thellungen preduktiver Art für eine wuͤrdige —— zit 
forgen, durd Berichte über Theater und gemelnnüzige Inftitute 
der bicfigen Stadt, fo wie über anzlebende Morgänge literarifch= 
fünftterifher Art vom Auslande ber, das Interefie am Schd- 
nen und Nüzlihen zu befebes und zu vermannichfaltigen , und 
unter den vielen mit und ohne Zwek unternommenen Teu— 
denzgenoffen einen felbftftändigen Pla zu behaupten. Sie wird 
fib diefen Abfihten mit defte erböbterer Kraft und Thötigkeit 
widmen, als fi diefelben in einer neuen umd vereinfachten 
Redaction concentriren werben. 

Der Abonnementepreis für diefe Blätter zufammen, taͤglich 
ein ganzer Bogen in gr. 4to., iſt halblaͤhrig fl. Um biefen 
Preis erläßt folhe ebenfalls das biefige Wohlldbl. Hber= Pot = 
Amt den auswärtigen ref. Poft- Memtern, wobei diefen, nach 
Maafgabe der Entfernung, noch ein mäßiger Auffdlag zuge⸗ 
ftanden if. — Deffentlihe Anzeigen, llterariſche Ankuͤndlgun⸗ 
gen und überhaupt Bekanutmachungen jeder Art, werben gegen 
De Gebühr aufgenommen. — Die Anbeftellungen auf das weite 
balbe Jaht belieben Auswärtige unverweilt bei ben zunddit ge= 
legenen refp. Poftämtern zu machen; für biefige Stadt, und 
Umgebung geſcheben folhe auf dem Buͤreau, Muͤngaſſe Lit. J. 
Nro. 270., mo auch die VWerfondimgen dur die Boten beforgt 


werden. 
Die Erpedition 
der Frankfurter Beitung, Amtsblatt und Iris. 








Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 177. 


— 


len, Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Gr. 
Mai. des Koͤnlgs der Niederlande, an den Hrn. Gra- 
fen v. Mier, auferordentiihen Gefandten und bevoll⸗ 
maͤchtlgten Minlfter Sr. k. k. apoftolifhen Majeflät bei 
dem niederländifhen Hofe. (Vergl. Bellage zur Allg. 
Belt. Nro. 166,) 


„Es laͤßt ſich keineswegs abfehen, mit welchem Schein von 
„Recht die niederlaͤndiſche Reglerung ein Argument, ſey es aus 
„dleſer beſondern Verfügung des 3ıften Artikels, ſey es aus 
„den andern Artikeln und Punkten der regulativen Inſtruktlo— 
„nen des Kongreflee, zieben wolle, um den Grundfaz der freien 
„Rheinſchiffahrt zu entträften, — und wie fie nebfidem für 
„chen fönne, die bei Errichtung des Königreihe übernommene 
„Verbindlichkelt, der freien Schiffahrt durchaus feine Feſſeln 
‚anzulegen, von gewifen Bedingungen abhängig zu machen. 
„Es läßt ſich endlich nicht begreifen, wie man fid mit gutem 
„Grunde ſchmeicheln könne, dadurch ein Recht zu verdunfeln 
„und In Zweifel zu fegen, dab man ſich in Betrachtungen über 
„die Korollarien der Hauptverfügung erſchoͤpft, durch welche die⸗ 
„ſes Recht geſchaſſen wurde, und wie man ſtreben loͤnne, den 
„Grundſaz der freien Rheinſchlffahrt auszuloͤſchen, welcher vor 
„dem Angefihte der Welt, in der erften Urkunde der politifchen 
„‚Reftauration von Europa profamirt worden Ik, und zwar an 
„demſelben Tage, wo Holland der Somveralnerät des Haufes 
„Dranfen übergeben wurde.” — Die niederländifhe Meglerung 
ſucht keineswegs den Grundſaz der freien Rheinſchlffahrt zu entz 
fräften noch auszulöfhen; aber diefe Diskuffien beſchraͤntt fi 
auf eine Verfchledenheit der Meynung über den jenem Grund: 
faz beizufegenden Sinn. Man hat ſchon Die Behauptung, daf 
ber Vertrag von Paris bie nlederlaͤndlſche Regierung verbinde, 
ohne daß gleichzeitig die Wiener Kongrefafte den kontrahlren— 
den Theilen eine Verbindiihkeit gegen jene Macht auferlege, 
beantwortet; wad bie Zeitbeftimmung ber Ereigniife betrift, fo 
batte ſich Helland unter die Souverainctät des Hauſes Dranien 
bereite Im Jahr 1813, folglich zu einer Epoche begeben, wo 
noch feine Mede weder von dem Parifer Vertrag, od von der 
Wiener Kongrefakte feun konnte. — „Die Souverainetät ber 
vereinigten Staaten ging an das franzoͤſiſche Kalſerthum über.’ 
Da diefelben durch feinen Vertrag an Frankreich übergeben wur: 
ben, fo hat Iegtere Macht fie nie rechtlich beſeſſen, „und durch 
Abtretung von deſſen Seite.” Der Parlier Vertrag vom 
30 Mai ıBız fpriht durchaus von keiner Abtretung. Cs wird 
darin, Im Grem Artikel, von Holland, ald von einem Lande ge⸗ 
ſprochen, welches bereits unter der Soureralnetaͤt des Hanfes 
Dranien ficht, „an bie vier alllirten Mächte, und wurde von 
„dleſen dem Haufe Otanlen unter den angeführten Bedingun⸗ 
„gen überlaffen, die In dem Merelnfgungsafte auselnander ge: 
„ft, und am ar Jul. 1814 angewommen worden find.” — 
Velter oben beißt ed: „Die alllirten Mächte baben damals, 
und fie dem Haufe Oraulen die fouveraine Herefhaft über die 
‚Niederlande und Holland, und folglid über jenen Theil des 
„Rhelns, weicher diefes Könfgreid durdıtrömt, übertrugen, 
„erklärt ic.“ und weiter unten: „Die urfpränglicen Garantien, 


Fortf der Note des Hta. Baron Berfstt — | „melde fowol die Uebertragung der Souveralnetdt über Holland 
ortjegung e . 


„an das Haus Dranien, als tc.“ — Der König hat Kenntnif 
von den angeführten Zeilen genommen, bie in gleihem Grab 
fein Erftaunen, wie feln Bedauern erwelt haben. Tief ergtife 
fen, diefe Aeußerungen von elnem Kabinet zu vernehmen, defr 
fen Polltit fi fortwährend In Uebereinftimmung mit der Hand- 
lungsweife der chemaligen Republik und bes jezigen Abntgreiche 
befunden, bat Se. Majeſtaͤt dem Untergeichneten ausdräffich 
anfgetragen, gegen eine Behauptung zu protefticen, die gleich— 
zeitig der Würde feiner Krone, und der Unabhänglgfeit ber che= 
maligen vereinigten Staaten der Niederlande Abbruch thut, und 
welche ſowol mit dem Völfer: und öffentlichen Rechte In Europa 
mit dem Lauf ber Begebenheiten und den Verträgen, wie auch 
mit bem auf die Dynaſtlen und auf die Staaten angewandten 
Grundfaz der Legitimität, dleſer Fundamental-Bafis der Wie— 
deraufbauung des europaͤlſchen Staaten: Erfiems In den Jah: 
ren 1813, 1874 und 1815, Im Widerſpruch ficht. Der König 
bat gleichmaͤßlg dem Unterzeichneten anfgetragen, fi zu ente 
halten an irgend einer Erörterung Authell zu nehmen, in wel- 
her man ſuchen würde, darzuthun, daß die Souvcralnetät der 
ehemaligen Mepublit der vereinigten Staaten der Niederlande, 
an eine fremde Macht, wenn auch nur augeabliftih, überge- 
gegangen ſed. — Inden hiermit der Unterzeichncte ſich der Be- 
fehle felnes erhabenen Souveralnd entledigt, iſt ihm ferner noch 
aufgetragen, dleſe Proteftation durch folgende Darftellung zu 
motiviren. — Lange Zelt vor dem weſtphaͤliſchen Friedenskon⸗ 
gred hatte die Mepublit umter dem Schuz und der Mitwirfung 
der Prinzen des Haufes Oranlen, Ihre Unabhängigkeit errun: 
gen, und mit den fremden Mächten Verbindungen angeknüpft. 
gm Münfterfhen Frieden wurde die Freiheit von dem ehemaligen 
Someraln anerkannt. Als Im Jahr 1795 die franzdfifchen Ar- 
meen das niederländifhe Geblet In Beſiz uahmen, wurde in 
einem mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag die Sowveralne- 
tät der Mepubilf garantirt. Im Monat Februar 1810 gab das 
bolländifhe Miniſterlum einen Bewels, daß es ein wachſames 
Auge auf die Integrität des Koͤnlgreichs gerichtet habe, Indem 
es eine foͤrmliche YProteftatlon gegen den Einmarfch der frangdz 
fifhen Armee erlich, die abgefhift war, um fich daſelbſt aufe 
zuſtellen. Ju der Entfagungsalte des Oberbaupte ber holläudi- 
fhen Megierung, die wenige Monate nachher erfolgte, wurbe 
ausdräftih die Souverainetät von Holland, deren Ausübung, 
durd die Wereinigung mit Fraufreih, bald faltiſch eine Unter- 
brechuug erlitt, vorbehalten. Aber dieſe Vereinigung, melde 
einzig und allein das Reſultat eines kalferlihen Defrets war, 
und fi nicht auf einen zwiſchen beiden Nationen eingegangenen 
Vertrag gründete, konnte nicht dle Rechte von Holland In Zwei: 
ſel fegen, das, dle nachthelllgen Folgen des Uebergewlchts des 
ſranzoͤſiſchen Relchs empfindend, mit allen Maͤchten des Konz 
tinents daffelbe Schilſal theilte. Die Schlacht von Lelpzig er= 
dfnete den verbundenen Heeren den Weg zu den Ländern, wel- 
che zwiſchen ber Elbe und den Gränzen der ehemaligen verei- 
nigten Staaten llegen. Kaum batten fih elulge Plänfler am 
der Yſel gezeigt, als fhon die Holländer begannen, Ihre Une 
abhängigkeit auszuüben. Die Bewegung, welde diefes Ereig: 
niö berbeiführte, brach zuerft in Amfterdam, und wenige Stun- 
ben nachher im Haag, und zwar im Angefiht der franzoͤſiſchen 
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Beſazung, and. — Bergebend hatte Holland im Jahr 1810 
mit befümmertem Blife mad irgend einer Macht geforſcht, die 
mebft ben erforderlihen Mitteln den guten Willen befäße, um 
feine Vereinigung mit Frankrelch zu verhindern, Als im Jahr 
1813 Die verbundenen Heere In ben Niederlanden vorrülten, fan- 
ben fie dafelbit em freies Toll, Die Belagerungen oder Blo— 
Faden mehrerer feſten Pläge, bie, wie In Deutfchland und ander: 
wärts fih noch In den Händen des Felndes befanden, wurden 
aus den Kräften ber Nation unternommen. Welt entfernt daß 
man in den Augen der Holländer, fo wie im Ungefiht ber 
Welt, ben Antheil verfennen wollte, den Die Tapferkeit der 
verbumdenen Heere an der Beſiegung des Felndes gehabt hat, 
find de Anſpruͤche, welche die Großherzigfelt und Ausdauer der 
erhabenen alllirten Monarchen, ihnen auf die Befreiung von 
Europa geben, zu deutlich In dem Annalen von 1813 und ı8ı4 
bezeichnet, ald daf fie erft auf Koften eines unabhängigen Staa: 
tes begründet werden müften. Die unparteliſche Geſchlchte, 
indem fie biefeiben als unveriäbrbar bezeichnet, wird hinzu fü— 
sen, daß Holland, durd die Zufälligkelt der Unftände, ſich Im 
Herbft 1813 in derfelben Kategorie, wie das oͤſtliche Deutſch— 
fand und Italien zu Ende des ruffifhen Feldzuges im Jahr 
812, befand, und daß nur feine geographlſche Lage es verhin- 
dern Eonnte, fi zu einer früheren Epoche an eine Koalition 
anzuſchlleßen, die fih am entgegengefejten Theil von Gurepa 
gebildet hattte, und ber cd, felbit bei einem fehnellen Lanfe der 
Ercigniffe, erit mac einigen Monaten gelang, ſich mit den ver: 
einigten Staaten der Niederlande In Verbindung zu fezen. Sie 
wird fagen, daß bie Beſiznahme diefer Provinzen, falls ſich die: 
felten an Franfreih angeſchloſſen, und alle ihre Vertheldigungs- 
mittel angewandt hätten, nicht In dem Winter vom Jahr 1813 
auf ı8ı4 hätte bewerfitelligt werden können, und daß bie Mer: 
theidigung von Holland einen ſeht wefentlihen Elnfluß auf den 
Ausgang bee Krieges gehabt haben würde, daß aber im Ge- 
gentheit der Aufftand der vereinigten Staaten den verbundenen 
Heeren Im Spätjahr ıBı3 den Zutritt nach Holland und Belgien 
fü einem Augenbllf eröfncte, wo bie alllirten Truppen (wie aus 
den Berichten der von Holland an ihre Vefehlshaber abgeſchik— 
ter Kundſchafter erhellt), noch keineswegs gefonnen waren, das 
ſelbſt einzubringen. Sle wird endilh ausfagen, daß wenn über 
die Gleichmaͤßlgkelt der beim allgemeinen Wölferaufftand In den 
Jahren 1813 und 1814 gelelfteten und empfangenen Dienfte 
noch einiger Zwelfel otwalten Könnte, unftreitig die Niederlaude 
welt über Ihre Verbindlifeiten, Im Feldzug von 1915, der eine 
Ergänzung der Feldgige von ıBı3 nad 1814 iſt, binausgingen, 
als fie imı Gegenfaz mit den Vegebenbeiten von 1813, den Vor: 
trab von Europa bildeten, und durd die Anzahl ber ing Feld 
geftellten. Truppen, ihre in den Schauplaz des Krleges umge: 
wandelten Gefilde, durch Me unentgeltliche Abreihung der Le— 
densmittel an den größeren Thell der auf ihrem Boden fim- 
pfenden afflirten Heere, durch die Errihtung von Spitälern, und 
vor Allem durch das vergoffene Blut des präfumtiven Thron: 
erben und ber Untertbanen der Nicderlande, im Merhättnif zu 
ihrer Devdlferung und Ihren Mitteln, mehr als irgend ein an- 
derer Staat, und wenn man felbit dieſen Maaßſtab nicht annimmt, 
fo viel wie jedes andere Volf, zum Wohl und zur Befreiung von 


Eurova beigetragen baben. — Könnte es, nach dem bisher Geſag⸗ 


ten, noch eines andern Bewelſes bedürfen, daß der Urfprung 


ber Unabhaͤngigkelt ber Niederlande, welcher zu Austen 
und Waterloo aufzuſuchen it, wicht weniger dem Maine: 
ralter angemeffen wäre, als berjenige, welder zu Malpln 
und Fontenel, In den Ebenen Belglen's in den 4 ya 
und 1794, und auf fo vielen andern Schlactieldern gefanin 
wird, wo die Republif fi als bie treue Ullirte des beben Hink 
chlſchen Haufes zeigte, und ihr Blut und Ihre Schäge veriimn: 
bete, um das europälfhe Gleichgewicht zu erhalten! — Am 
dem Augenbilte an, wo bie vereinigten Staaten ber Niederlake 
nah dem Gruudſaz des Müffallrehtes (de poscliminie), 
neuerdings in die Ausübung Ihrer Sowverainetät getreten waren, 
wurde ihre Unabhaͤnglgleit als ein polltiſches Arlom beiradtet 
Niemand dadıte daran, dleſe Umabbängigfeit darch einen Kerry 
anzuerdennen; diefe Formalltaͤt würde die Rechtte verlegt haha, 
ftatt fie in Ebldenz zu fezen; auch traf alſobald das dipl: 
tifche Korps beim fouverainen Fürften im Haag ein. Die & | 
glaublgungsſchreiben der engliihen und preusifgen Gefrakter 
waren vom B und 24 Dec. 1813 batirt. Im jemem des Hi: 
chiſchen Geſchaͤftstraͤgers vom 26 Febr. 1824, drüfte Er, Dur: 
laucht der Fürft von Metternih den Wunſch Er. Majetärtet 
Kaifers ang, bald moͤglichſt, durch die Wicderberftekung ber der: 
chiſchen Legatlon in Holland, de Ermenerung der ſreundſautl 
den Verhaͤltniſſe zu fonftitwiren, die fo lange Zeit dus Bir 
Kabinet an Holland gefnüpft hätten. In dem Peglakiue: 
ſchrelben des ruffifhen Abgeordneten, bemerkte Se. Ra. der 
Kalfer Alexander, glorreihen Andenkens, das Me alten Br: 
bindungen, die früher Rußland mit Holland unterkleit, 14 Al: 
tiſch wieder hergeftellt fanden, und gab -auf felde Brit zu 
verfteben, daß diefelben nie aufgehoͤrt hatten, redtlid (dedroit) 
au beftehen. — Den 28 März wohnte das dipmatlide Sad, 
in Fofge einer an Hrn. Preroſt und deſſen dhrige Maker 
ergangenen Einladung, der großen Verſammlung der vrriale 
Staaten bei, als derfelben eine Konſtitutlon yorgelet mark. 
Nachdem bie Berfaflungsurkunde angenommen worden mit, ii 
man bie hoben alllirten Mächte in Kenntulß von dieferZegetentek, 
und Se. k. k. und apoft. Maj. begluͤlwuͤnſchte den Khaig, de: 
mals noch fonverafnen Färften, Im einem Kabineteſchtelden aei 
Paris den 25 April 1814 datiert, wegen der Yanahme det Au: 
ftitution Durch die Generalverfammfung, mie fid der Behef au 
drüft, der Repräfentanten des holländifhen Volles. Ct. Hal. 
Hoh. der Prinz Megent von England hatte bereits den 13 Url 
ein in demfelben Sinn abgefaftes Schreiben erlaffen. — IH 
biefes trug ſich zu, bevor noch die Mede von dem Frieden: 
trag von Paris fehn fonnte, der erjt fpäter, den > Mal Br 
abgeſchloſſen wurde. Zufolge des bten Parnzrapben dleſes Tr: 
trage, fell Holland, unter die Souvetahnetot des Hauſct I 
nien geftellt, eine Gebietänergrößerung erhalten. Um ah cut 
Zuwachs an Land erhalten zu Pönnen, mußte notdweudlg At: 
land fon als fouverafner Staat befichen. Anſtatt zu fat 
es wird unabhängig ſeyn, geht man von dem Grundſen Mr 
daß Holland ımahhängig it, fo mie aud, daß es mutee N 
Souveraimetät des Haufe Oraulen geſtelt it, und nidt ei 
geftellt werden foll. Man ftellt demnach die Rehtsanfriät 
und die Ausuͤbnng diefer Sonveralmetät als ſeſt begründet ar 
und die efnzige neue Stipulation beftebt dark, daß die net: 
Lande feinen Fürfien angehören diirfen, der eine fremde Ki 
trägt, ober berufen, iſt, einen fremden Thron efnzunchmen 
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dab Holand eine Gebletövergrößerung erhalten wird. — Es iſt 


ſehr bemertenswertb, daß man in demſelben Artitel in der 
zutünftigen Zelt ſprach, als die Rede von der Unabhaͤngigkeit 
Deutſchlands, der Schweiz und Itallen war, Indem man fagte,— 
gleichfam als handle es fib von einer neuen Gtipulation, — 
die deutfhen Staaten werben frei fepn, die unabhängige Schweiz 
wird fortfabren fich felbft zu regieren; Itallen, mit Audnakme 
des oͤſtrelchiſchen Unthelld, wird aus fonverainen Staaten bes 
ſtehen, ohne daß man jedoch hieraus folgern könnte, es ſey in 
der Zwiſchenzelt die Sonverainetät diefer Etaaten auf die hohen 
Allirten übergegangen. In der Alte vom 21 Jul. 1814 wird 
mit Holland, als mit einem unabhängigen Staate, unterhandelt; 
die acht Artikel des Protokolls der Berathung, welde die Ge— 
fandten der hoben allirten Mächte im Monat Junius ıBı, 
hielten, erwähnen der bereits in Holland eingeführten Werfafs 
fung; fon den »5 April ıBı5 trat der König dem Allianz⸗ 
Trattate bei, der von Deftreih, England, Preußen und Ruf: 
dand den 25 März 1815 unterzeichnet wurde, Den ı9 Mat 
1815 wurde in London ber Vertrag zwiften ben Niederlanden, 
Grofbritaunfen und Rußland, der eine ruſſiſche Anlelhe in Hol: 
Tand betraf, von diefen Mächten unterſchrieben; endlich ſpricht 
der Traftat vom 3: Mal 1815, der 'zwifhen dem König der 
Niederlande, England, Oeſtreich, Preußen und Nufland abge: 
fhloffen wurde, den Wunſch aus, die vereinigten Staaten in 
der Art zu konſtituiren, daß fie durch ihre eigenen Mittel Ihre 
Unabhaͤngigkelt behaupten künnten, und ber erfte Artikel deffel: 
ben Mertrags gibt die Erbfolge-Ordnung an, welde bereits 
durch die Verfaſſungs-Urkunde feftgefegt worden war. — Diefe 
verfhledenen Verträge, welche alle früher als die Wiener Kon: 
grefafte ftatt fanden, erkennen auf dieſe Meife die Unabbäng: 
teit der vereinigten Staaten ald fchon wirklich beſtehend an; 
der von Paris flieht ausdrüfih die Souverainetät der vier 
Maͤchte über Holland aus, indem er deffelben, als dem Hauſe 
Dranien übergeben, erwähnt. — Was diefe Eouverainetät be— 
trift, fo verdankt fie der König der Vorſehung, und nach Ihr 
dem von feinen Vorfahren für das Vaterland vergoflenen Blute 
dem Ruhm nnd dem MWohlftand, ben es unter ihrem Schu 
erlangt hat, dem fnnigen Verhaͤltniß, das ſich Im Lauf der Jahr: 
hunderte zwifben ihnen und der Nation angelnäpft bat, den 
alten Rechten feined Haufe, und dem Vertrauen und der frei: 
willigen Wahl eines freien Volkes. Sie fariibt ſich kelneswegs 
von der Wereinigungsatte, die den 21 Jul. »Bı 4 angenommen wurde 
und nur Belgien betrift, ber, fondern von der Unfunft des Könfge 
in Holland am 30 Nov, 1813, vom 2 Dee. deifelben Jahre, dem 
Tage, wo Ge. Mai. als fouverainer Monarch, in Amſterdam 
ausgerufen wurde, und vom 29 März ı8ı4, Epoche der Sankt 
tion und Bekanntmachung des Fundamentalgeſezes, eines Greig: 
niffes, welches, wie fhon gefagt, die Veranlaſſung zu Gratufatiane- 
ſchrelben war, die die hoben Allirten an den fouveränen Fuͤrſten erge: 
bentiefen. In dem Vertrag vom 13. Auguft ıBı4, der zwiſchen 
den Niederlanden und Großbritannien abgeſchloſſen wurde, und 
die Kolonleen betrifft, wird von diefen Ländern gefast, daß fie 
ihre Unabbängigfeit durch die Gnade der göttlihen Vorſehung, 
wieder erlangt hätten, und der Megierung des Haufes Dranien 
durch die Iopaleı Gefinnungen der holländifhen Nation und durch 
die Waffen der alllirten Mächte zuruͤtgegeben worden fepen. In: 
dern aber die contrabirenden Theile nicht der alllirten Maͤchte 


fondern ihrer Waffen erwähnen, liegt ed am Tag daß dleſelben 
zu verfieben gaben, daß fie keine Rechte auf Holland zu über: 
tragen gebabt, wohl aber daß fie durd ihre Siege im Jahr 1813 
zur Befreiung Hollands beigetragen hatten, fo wie fpäter bie 
Niederlande ihrerfeits im Jahre 1815, und aud bereits ſchon 
{m Jahr 1813, zur Befreiung von Europa beitrugen. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Ueber Staatsfchulden, deren Tilgungs-Anftalten, und den 
Handel mit Staatepapieren. 


BefdhLlu Bf) 

Verfährt man allgemein nadı diefem Spfiem, und kehrt man 
zu dem auf die jezigen nledern Preife der Tandwirtbikaftlidhen 
und induftriellen Erzeugniffe paſſenden, vor dem Eintritt der 
franzöfifhen Revolution bis zu den Jahren 1789 und 1790 be: 
fanden einfahen, anfprudielofen Verwaltungs» und Steuer: 
foftem, wobel die Staatsbürger ſich fehr wohl befanden, zurüf, 
fo werden wir bie verderbiihe Weiſe, ſtets neue Schulden zu 
macen, vermeiden fünnen, und der Tilgungsfond, feiner Wir: 
fung überlaffen, wird dann naturgemäß allmälig die Zeit wicher 
herbeiführen, wo es möglich iſt, für nuͤzllche Staate zweke mehr 
zu tbun, obne die zu fehr gefpannte Staatsmaſchine In ihrer 
Fortdauer zu fompromittiren. Doch, bleiben wir firenger bei 
dem Inhalte unferes vorliegenden Schriftſtellers: Bedeutende 
Staatsanichen follten nic anders, ald wenn eine auferordent: 
liche Krife eintritt, wenn der Staat, wie Franfreic im Jahre 
1817, nicht anders ald durch cine ſolche aufergewöhhlide Maaß⸗ 
tegel gerettet oder erhalten werden kan, flatt finden. Für den 
laufenden Dlenſt, ober für Defizite im Finanzhaushalte follten 
nie neue Schulden gemacht, fondern diefelben, nad der Auficht 
des Hrn. Verf., lieber aus dem Tilgungsſond ſelbſt beftritten 
werden. Freilih, wenn man bei dem Finanzanfdlage aufrichtig 
zu Werke gegangen fit, und nicht anf Defizite, die dur den 
Tilgungsfond gebeft werben follen, gleihfam im Voraus gefün- 
digt hat; wenn man dort, wo der Tilgungsſond auf gewifle Ge- 
fälle angewiefen, den reinen Durchſchnitts⸗-Ertrag nicht zu hoch 
angenommen, oder wo cine fire Summe beftimmt ft, im lez⸗ 
ten Quartale eine mäßige Reſerve-Summe für ſolche Ausfälle 
zuruͤlgelegt bat, dann mag die Dekung eincd unerwarteten, 
ungewöhnllchen Defizits aus dem Tilgungsiond felbft, der 
neuen Schulden-Erfhaffung zu diefem Iwele, vorzuzichen feon. 
Die Bildung der Tilgungs:Anftalten, ihr Wirkungsfreis, ihre 
Operationen, die Unabhängigkeit ihrer Stellung, die Aufſicht 
über ihre Gefchdftsführung und die Mefultate, welche aus ber 
Schuldentilgung bervorgeben, werden nun der Ordnung nad 
vom Hm. Verf, abgehandelt. Seine Darftellung iſt nicht blos 
theoretiſch entworfen, ſondern mit Nachweiſung der Verfaſſung 
und Verfahrungsweiſe der meiſten europaͤiſchen Anſtalten dieſer 
Art, hiſtoriſch pragmatiſch geordnet, und deshalb vom befonderm 
Intereſſe, aber feines Auszugs, noch viel weniger einer Analpfe 
fäbig, bei der mir ung In eine, für die Graͤnzen diefes Blattes 
zu weit führende Polemik verlieren muͤßten. Für die größere 
Klaſſe der Lefer hat es noc einen eigenthämlichen Werth, daf 
der Hr. Merf. die ſtaatsoͤlonomiſche Anſicht bei dem Staats— 
fhuldenwefen nie aus dem Auge verloren bat, Das dritte 
Kapitel liefert eine Unterfuchung über die Natur und das Rechts- 
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verhaͤltulß der Staatspaplere, und ſtellt viele Yntue rechtliche, 
für die nech nicht hinlänglich ausgeblldete Gefesgchung über Me: 
fen Gegenitand wichtige Anfihten auf. Eine ganz kurze Inhalte: 
Ungelge diefes Kapltels wird bier genügen: Vorerſt werden die 
beiden Gattungen der Staatspaplere, die eine mit dem Namen 
bes Gtäubigers, und bie andere auf jeden Inhaber (an porteur) 
lautende von einander unterſchleden. Die Verſchledenhelt der 
Spfteme der Staatsfhuld - Verfhreibungen binfichtlih des Mer: 
kehre, des Mechtsverhältniffes der Staatspaplere, jenes des Staa: 
tes zu ben Gläubigern,, der Privaten unter ih wegen Gefchäf: 
ten über Staatepaplere, werden dann der Ordnung nach erörtert, 
und diefer Abfchnitt mit Feftftelung der Grundſaͤze, wie ed bei 
der Ceſſſon, Vindikatien, Amortiiation ber Staatspaplere zu 
balten, und der Behandlung der Frage: wie welt die leztere 
bei Papieren au porteur zuläffig fen, geſchloſſen. Der rübm: 
ih belannte Name des Hrn, Werf. bürgt für De Gediegen: 
heit diefer Schrift, und es würde ein wahrer Ueberfluß ſevn, 
wenn wir hier zufegen wollten, daß er ſich dadurd neuerdings 
als denkenden Finanzmann und Staatdöfonom bewährt hat, wie 
er ald Rechtsmann und Geſezgebungskundiger In Europa aucr: 
kannt fit. Die erſchlenene Schrift fan nidt anders als den 
Wunſch erwelen, daß die verfprochene zweite Hälfte bald an's 
Licht treten möge, worin zuerft (im vierten Kapltel des Ganzen) 
von dem influffe des Handels’ mit Staatepapieren auf deu 
Staat, In politifher, finanzieller, endiid In Hinſicht auf ben 
Nationalmohlitand; dann von der Frage: ob Rieferungeverträge 
auf Zeit guͤltige und klagbare Gefdäfte ſeyn; Gtes Kapitel des 
ganzen Werts) und ſchlleßllch (im bten Kapitel) das Rechtsver- 
haͤltuiß bei dem Verkehr mit Staatspapieren abgehandelt wer 
den wird. Wir verfpredhen und vorzäglih von der erften Ab: 
bandiung In diefer angefändigten Fortfezung allgemein Interefz 
fante, jedes Weltbärgerd Neugierde und Aufmerkfamfelt anfpres 
chende Erläuterungen und Anſichten. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Auf die Inſolvenzertlaͤrung des Jo: 
hannes König, Mällersvon Schmählngen, und auf den Antrag 
feiner Gläubiger werden deffen Mealitäten, ald: 1. deſſen Mühl: 
und Söldenqut u Schmäbingen famt der Muͤhlgerechtigleit und 
dem Gemeindret, den naaſtehenden Grundftüten; a. 4 M. 
y. am Motbenberg; 3. 34 M. A. aufm Bürgle; 4. 24 M. beim 
Urfprung; 5. A. M. auf der Lach; 6. 4 M. auf der Ganterds 
wiefe; 7. ı M. hinterm rothen Berg; B. "4 M. an Balghei⸗ 
merfur; 9.3/5 M. am Urlprung; 10. 2 M. zu Graben; 11.4 M. 
am Sarfeib: 2, 3/4 M. am Feldthor; 13. 7/4 M. allda; 
14. Ua M. am Hewmveg; 15. 54 M. aufm Schönefeld neben der 
Schanggwand ; ı6. ", M. am Herrenberg; ı7. ı M. am Mühl: 
fieten; 18. M. allda; 19. ı M. von a M. am Schmähins 
gerweg; 20. "5 M. hinter der Kirde; 21. 3 M. In der Kir: 
hengwand; #2. 7; M. am Feldtbor; 23. 3, M, nuterbalb 
dem Shlefbaus; 24. 7 M. atıf dem vordern Schönfeld, 25. 
17,98. in den Balingen; 26. "a M. binterm VBürgle; a7. ı M. 
von 3 M. allda; 28, '/ M. am vordern Schönfeld; 29. 17,4 M. 
am Stönfeld; 30.  M. Im Schönfeld; 3, ı'/. M. in der 
Yah; 33. ı M. In Schönefeld; 33, 1/2 M. hinter der Kirche. 
34; AM. beim Krautgarten; 35. ı M. beim Krautgarten ; 36. 
Ya M. zn Urfprung; 37. 4 M. alda; 38. Tagw. Wiefe zu 
Urforung; 39. Yı M. U. am Bad; 40. M. M. bein Furty; 
a1. a Tagw. Heuwiefe in der Lab; 42. 4 M. u Urfprung ; 
43. 1% M. am Gleßregen, Donnerjtag ben ı3 Jul, Mor: 
gens vo Uhr im Ganzen oder Theilweiſe veraͤuhert. 


Kaufellebhaber haben ſich daher am gedachten Tage auf km 
fontglihen Landgericht einzufinden. ** 8 
kannte Johannes Koniglſche Gläubiger aufgefordert, bei Berarl- 
dung des Ausihluffes ihre Forderungen und Yufprühe am ara: 
lihen Tage zu liquidiren, + 
Beſchloſſen am 14 Jun. ıBa6. 
Koͤnſalich baperifched Landgerlcht Nörblingen. } 


Pöälzl, Randricter, | 
(Pproclama.) Eine von der vermittiweten Du uk | 
Erescentta v. Stalin zum Gmerfingen, ae | 
temberglfchen Oberamts Ehingen, und dem vormaligen Maid. 
baveriſchen Generaltommifait zu Kempten, Karl Yapk | 
v. Reiſach, unter dem Datum: Kempten ı Yanmar ıız., 
gemeinfchaftiich ausgeſtellte Schwdurtunde über 2300 d, Kat, 
en ger v. Hartlieb in Mennmingen als Darleiber br, 
und aus deifen Gautmaffe unterm 19 Sept. ıBır aa Ian Ink 
bern v. Boͤmmelberg auf Erolzheim und deſſen Todter ek: 
pbine Freiin v. Boͤmmelberg überwiefen, Ift ſpüerdia merimmn 


gegangen, und die beiden leztgenaunten Beſtjet dabea, de ht | 
ſich mit. der Frau Gräfin v. Stan über deren Auttell m Dr | 


Schuld gegen Sculdbrieid: Uuslieferungs »Fujage abfandın, hf: 
halb gebeten, die befagte Schuldurkunde zu amortikren. 

Es wird daher ber etmaine Befizer diefer verlorenen Ein 
Urkunde biedurh öffentlich aufgefordert, folde binnen licht 
Boden der unterzeläineten Stelle mit Nadwelfung feiner 
Nectsanfprüde daran vorpulegen, indem mach deten Ablauf De: 
felbe in Beziehung auf den Schuldanthell der genannten fu 
Gräfin für fraftios erflärt werden wird. 


So befchlofen im Civil: Senat des konlgl. vinenbetziſete 


Gerichtshofs zu Ulm, den 9 Nun. 1826, 
eitik 


— ee 


Grosbotwar, Im Dberamtögerigrehrirt Nat: 
badı am Nelar:) Die Wittwe des Bürgermeifeet Wildeim 
Deeg zu Grodbotwar, Chrittiane Wilhelmine, ht 
Boller von @bert im Baunbergifchen, fit kücplic gehn &k 
Dintertieh fünf Teftamente und Godichde, im milden ft nie 
einigen Yegaten ihre Verwandte die Gattin des Dierraias E 
fer zu Stuttgart und deren Töchter zu — 
bat. Da außer bren Geſchwiſterlinderu, den urn 
Taute Sopbie Dorothee Fricderife, weltaud Helatlt Kl k 
fovp Schindler, gemefenen Sefretalts und Kafatık, Ben; 
Bamberg die weitern Antejtaterben diſſelts unbekaunt a. 
werden diefe hiemit aufgefordert, fit binnen 45 Tagen WR 
tergeihneter Stelle ichriftlic zu melden, ob fe zum Bet It 
vermeintfihen Nectsanfprüde Abſchriſten von deu — 
und Codiciuen verlangen, widrlgeafaue auf fie, beider Brett 
ſchaftetheliung/ keine Rülfiht genommen werden wirt. 
Marbah am Nekar, den ı2 Yun. 1826, 
Kdniglih Wuͤrtemberglſches Dieramid: Grit Pr 





Stuttgart. (Pferdbe:-Mertauf.) Gingetretrart De 
derhiffe wegen fan der auf den 1 Jul. angehändigte Perk 
Verkauf erit am Montag den 3 Jul, Wormitiags 9 Uhr m 
enommen werden, welde Termiusenbänderung mit dem I 
gen zur allgemeinen Kenutnip gebradt wird, dab In 
3ı Pferde, naͤmllch 
20 Hengſte, 
ı Walladıe, 
a dreijährige Hengfte und 
8 Stuten” 
zum Verkauf kommen. 
Stuttgart, den 22 Yun. 1626. 
Kenlgliches Land - Oberjtalmeliteramt. 
Moitte. 
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sen Uniſtaͤnden von Guropa anzupaffen, keineswegs, was dad 
Recht betrifft, der Zuftfmmung der Fremden bedurfte, und 
daB jedenfalls der ehemals beftandene Kampf fiir De Frei— 
beit ber vereinigten Provinzen die faftifhe Frage wenigitene 
‚weifeihaft gemacht haben würde. Ron biefen Gefinnmgen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Neo. 178, 


|Hefeeit, wird es fih der Kobnlg angelegen fepn laſſen, die 
großen Worblider feiner Ahnen ben Tommenden Jahrhunbet-⸗ 
ten unverfehrt ju überliefern, und Se. Maj. achten zu fehr de— 
ren Andenten, nm jemals eine Behauptung anzuerkennen, welche 
eben fo fehr Ihrer Würde als der Würde der Ihrem Scepter 
untergegebenen Voͤller zu nabe tritt, von deren Wohlfahrt und 
dem ihnen unter ben übrigen Nationen angemwfefenen Range Se. 
Mai. der göttlichen Borfehung, von welcher fie Ihnen anvertraut 
worden, Rechenſchaft abzulegen haben. „Daß die Mächte das 
‚prinzip der freien Rheinſchifffahrt proffamirt und von dem 
„Souverän diefer Provinzen harten annehmen laffen, war ein 
„binreihender Grund, daß die Behoͤrben biefes Koͤnlgreichs es 
„fi für unterfagt halten mußten, alte Hemmungen fortbefte- 
„ben zu laffen.” Eine fremde Yroflamatlon kann In einem uns 
abhängigen Staate feinen Wertb haben; fie hat als ſolche nie 
verbindliche Kraft für ihn, auch befchränfte man fi darauf, fich 
über gewiffe Anordnungen binfihtiih der Rbeinſchlfffahrt zu 
vereinigen, welche für die Niederlande wur durch Ihren Beitritt 
sur Wiener Kongreßatte verbindlih wurden, einen Beltritt, der 
allein Ihrem eigenen freien Willen, nicht aber einer Willensbe- 
ffimmung dur die hohen Allirten, zuzurechnen iſt, wodurch 
derfelbe null und nichtig gewefen wäre, well man auf biefe Art 
die moralifhe Mitwirkung einer der fontrahlrenden Parteien 


ausgefchloffen hätte. 
(Fortfezung folgt.) 


Fortfegung der Note des. Hrn. Baron Bertolt v. Sor: 
fen, Mintfters der auswärtigen Angelegenheiten Sr. 
Mai. des Königs der Niederlande, an ben Hru. Gra- 
fen v. Mier, auferorbentlihen Gefandten und bevoll- 
mächtigsten Minifter Str. 1. k. apoſtollſchen Majeftät bei 


dem niederländifchen Hofe, 


Nach dem PBeglaubigungs - Schreiben des erften ruſſiſchen 
Geſandten find es nicht Die erbabenen alllirten Souverains, fon: 
dern die glüffichen Umftände, welche das Haus Dranlen wieder 
au die Spije der Megierung von Holland geftellt haben, Am 
16 März 1815 nahm-ber fonveraine Furt, aus eigener Macht: 
vollfommenhelt, den Königetitel an. Am 25 April 815, folg: 
Lich nicht nur vor der Wiener Kongreßafte, fondern auch vor dem 
Traktat vom 3: Mal ıBı5 über die Mereinigung Belgiens, 
ſchloſſen Se. Maj. der König der Niederlande und Se. Mai. 
der Kalfer von Oeſtrelch den Beltritts-Vertrag zur Allianz vom 
5 März ıBı5 ab. Eben fo wurbe auch die Londoner Ueber— 
einfunft vom ı9 Mai 18:5 im Namen des Könige umtergeichnet. 
Nie härten Se, Maj. der Koͤnlg die Souveroinetät der verel⸗ 
‚nigten Provinzen angenommen, menn biefelbe ihren Urſprung 
‚einem fremden Bunbe hätten verbanten follen, wie mächtig auch 
diefer Bund, wie hochhersig auch feine Chefs gewefen wären. 
Hoͤchſtdieſelben würden den Gedanken an irgend eine Gebiets: 
MWergrößerung welt von fi entfernt haben, bie auf Koften der 
Würde besjenigen Landes, wo die Aſche Ihrer Vorfahren ruht, 
hätte erfauft werden folen. Se, Majeftät haben die Ueberzeu⸗ 
gung, daß ber Staut, welcher durch feine oberfie Beamten, 
Felbberren nnd Seemänner, durch den hoben Aultur:®rad, den er 
erreichte, und deſſen Urfprung big zur Morgenröthe ber legten Jahr⸗ 
hunderte binauffielgt, durch feine Induftrle, feinen Handel, feine 
‚Kolonien, feine Fortfchritte In den fchönen Künften und Wien: 
haften, felne Anftrengungen für die Aufrechthaltung des eu— 
ropälfhen Gleichgewlchtẽ, und durch die paftifhe Loͤſung der gro: 
sen politifhen Probleme: deu geringen Umfang ftatiftifher Huͤlfs⸗ 
quellen durch andere Miittel zu fompenfiren, und die größte vo: 
Utkfhe und bürgerliche Freiheit mis der öffentlichen Ruhe, der Fe: 
dilgtelt»der JIuſtitutlonen, fo wie. mit den Rechten und der Kraft 
der Megierung zu vereinbaren, nah Verhaͤltniß feiner Größe und 
Berölferung, mebr denn irgend ein anderer in diterer und nenc- 

rer Seit, auf ber Weltbühne glängte; dag der Staat, welcher 
Bo Jahre lang für feine Freiheit fampfte, feinen Boden den 
@iementen entriß, und fih mehr als einmal in der Meibe der: 
ienigen befand, melde das Schiffal Europend entfhleden, bdaf 
ein folder Staat nicht entarter iſt, nicht das Lebenspringip fei: 
ner Griftenz noch felnen Rang unter den Nationen verliert, weit 
er auf furze Zelt mit beinahe dem ganzen europälfchen Heft: 
lande von einem Croberer unterbruft wurde, und daß derſelbe, 
als es darauf anfam, die Andübung feiner Unabhaͤngigkeit zu⸗ 
rüfzunebmen, und die Form feiner Megierung den gegenwärti: 















































Großbritannien 

Das neuefte Heft des Ani de la Religion et du Roi yon 
3 Jun. gibt Auszüge aus einer vor Aurgem In London erſchlene⸗ 
nen Erflärung der fatbolifhen Biſchöfe, der apo— 
ſtoliſchen Wilare und ihrer Coadiutoren in Groß— 
britaunfen. Der Iwer biefer Erklärung iſt, bie falfhen An—⸗ 
fihten und Schilderungen, melde in England von der fatholi- 
ſchen Religlon im Umlaufe find, zu berichtigen, und bie An- 
fchridfgungen und Borwärfe ihrer Feinde zu widerlegen. Die 
Erflärung beginnt mit einer Einleitung und Ift in eilf Abſchnitte 
oder ‚Kapitel eingethellt, welche folgende Ueberſchriften führen: 
ı) Dom allgemeinen Charakter der Glaubendichren, zu denen 
ſich die fatholifche Kirche bekennt; 2) von den Grundlagen ber 
Gewißhelt, welche ber Kathollt hat, daß alle bie Lehren, bie er 
ald Glaubensartikel glaubt, wirklich von Gott geoffenbart wor⸗ 
ben find; 3) von der heiligen Schrift; 4) von ber Beſchuldigung 
der Abgötterel und des Hberglaubens; 5) von der Gewalt, bie 
Sinden zn vergeben und von der Vorſchrift der Beichte; 6) von 
den Ablaffen; 7) über die Verbindlichfeit des Eibes; 8) über 
die Treue gegen den Monarchen und den Gehorſam gegen den 
Papft; 9) über die Auſpruͤche der Katholiten auf bie Einkünfte 
der herrſchenden Klrche; 10) über bie Lehre der Alleinſellgma— 
hung; ıı) Über Treue-und Glauben, die man gegen Häretiter 
au beobachten bat. Die Blfhöfe entwideln Ihre Lehre über dleſe 
verſchiedenen Punkte, Die Erklärung iſt von allen Tatholiichen 
Biſchoͤſen vor England und Schottland unterzeichnet, naͤmlich 
den HH. Wilhelm Ponnter, Blſchof von Halla, apoſtollſchen 
Dilar bed Londoner Bezirks; Veter Bernardin Collingridae, 
Biſchof von Thespla, apoftolifhen Vifar des weitlihen Bezirke; 


Thomas Smith, Blſchof von Bollne, apoftolifchen Vitar des 
Nordbezirks; Thomas Welſh, Blſchof von Cambyſopolis, apo⸗ 
ſtollſchen Vicar des mittleren Bezirls; Alexander Cameron, 
Blſchof von Marimlanopolis, apoftelifhen Vikar bes Bezirks des 
Flachlandes von Schottland; Romuald Macdonald, Biſchof 
von Aerindola, apoſtollſchen Vilar des Hochlandes von Schott- 
land; Peter Auguſtin Balnes, Blſchof von Siga, Coadjutor 
des weſtlichen Bezirks; Jacob Bramfton, Biſchof von Ufula, 
Eoadiutor des Londoner Bezirks; Thomas Penswidh, Blſchof 
von Europus, Coadjutor ded Nordbezirld und Nlerander Pa⸗ 
terfon, Bifhof von Cobiſtra, Coadjutor des untern Bezirks 
in Schottland. Das Journal theilt aus diefer Erklärung den 
arten Abfchnitt: Bon der Treue gegen unfern Monar: 
ben, und dem Behorfam gegen den Papft, mit, mel- 
her folgendermaßen lautet: „Man befchuldigt bie Katholiken, daß 
fie Igre Treue zwiſchen Ihrem weltlihden Monarchen und den Papite 
theflten, Die Treue bezieht fich Feineswegs auf die geiftigen, ſon⸗ 
dern auf die bürgerlichen Pflichten, auf die weltlichen Tribute 
und Verpflichtungen, welche ber Unterthan der Perfon ſelnes Mo: 
nardhen und der Staategewalt fhuldig iſt. Unter dem Ausdrudr 
geiftig, verftehen wir hier das, was felnem Wefen nach uumit: 
telbar auf einen übernatürtihen Zweck hinftrebt, ober was be: 
ſtimmt it, eine übernatärlihe Wirkung zu erzeugen. So find 
der Beruf, in ben Glaubenslehren zu unterrichten, bie Ausipen: 
"dung der Sacramente, der Alt der Verleihung und Ausuͤbung 
einer rein klrchlichen Gerichtsbarkeit, geiftige Gegenftände. Un— 
ter dem Ausdruck weltlich, verfichen wir das, was feinem 
Weſen nah die bärgerlihe Gefellfchaft zum unmittelbaren 
Swed hat. So find das Met, Geſetze für die bürgerliche Re— 
sierung des Staats zu machen; die Verwaltung der bürgerlichen 
Juſtiz; die Ernennung der Civil: und der Milltärbeaniten, welt: 
liche Gegenftände. Die Treue, welde die Kathoilfen ihrem 
Monarchen und der Giviigewalt des Staats ſchuldig zu fern 
glauben, umd denſelben zu erweifen verbunden find, iſt vollkom⸗ 
men und ungethellt. Sie theilen ihre Treue nicht zwiihen Ih: 
rem Souverdn und Irgend einer andern, es fei weltlichen oder 
eirchlihen, Macht anf Erden. Sie erkennen. in dem Monarchen 
und in der beitehenden Regierung diefes Königreichs, eine ober: 
ſte, bürgerliche und weltllche Autorität, welche von aller geiftt: 
zeu und firdlichen Autorität des Papftes und der katholiſchen 
Kirche gänzlich verſchleden und durdaus unabhängig iſt. Sie 
erflären, daß weder der Papft moc irgend ein anderer Prälat, 
oder eine fonftige kirchliche Perſon der römifhkatholifhen Klr⸗ 


de, traft Ihres geiftigen oder kirchlichen Charakters irgend ein 


unmitteibares oder mittelbares Recht, irgend eine Gerichtsbar— 
teit, Macht, Superiorität, Prieminenz, oder fonjtige Eivli: oder 
weltliche Autorltät in diefem Könlgreihe ausüben koͤnuen, nud 
daß fie feine Befugnig haben, fid unmittelbar oder mittelbar 
in die Gioflregierung des vereinigten Koͤnigreichs oder eines 
helles diefer Meglerung eluzumiſchen oder fih auf irgend eine 
Welſe zu widerfegen, daß alle umd jeder von den Unterthanen 
Sr. Majejtät den bürgerlihen Pflichten, die fie Cr. Majeftit, 
deſſen Erben und Nachſolgern ſchuldig find, nahfommen, oder 
fegend Jemanden durch Civil vder weltliche Mittel zu zwingen, 
irgend eine geiftige oder kirchliche Piticht zu erfüllen. Sie 
halten ſich in ihrem Gewiſſen verpflichtet, der Elvffregferung 
dieſes Konigrelcks In alten, was weltlich und bürgerlich ift, Ge: 
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horfam zu Teiften; ohne Müdficht auf irgend ele Dichen ae 
Befehl, melde vom Papft oder irgend einer Behörde har ad; 
ſchen Klrche dagegen ergangen ſeyn dürfte, Mer enpehen Km 
te. Demzufolge erllären wir, daß die Kathelifen, kadem i 
dem Papſt in geitigen Dingen Gehotſam leiſten, feinen Tks 
Ihrer Treue ihrem Koͤnlge vorenthalten, und das Ihre Tue 
vollſtaͤndig und ungetbeitt iſt, well die Chilgenalt det Sun 
und bie geiftige Autorität der lathollſchen üche dutte 
verfehieden find, uud deren göttliher Stifter nie bie Bhfdt g 
babt bat, daß fie. fich eine mit der andern vermengen, und ir 
die andere beeinträdtigen follen. Gebt dem Kalfer, nu 
des Kalfers ift, und Gotte, was Gottes IR!“ 


Dentfhland 


Bellage zum Protokolle über bie ı5te, am ıB Iar. pie 
tene. Eljung der hoben deutſchen Butdesverfemmtlarg Ir 
Namen und and Auftrag des durhlandiigke 
deutfchen Bundes, wird von dem Oberänpekitinıdgrikt: 
bes Gropherzogtbums Heſſen, ald erwaͤhltem Aufrdgaigeriätrk 
in der Streftfache zwlſchen dem Koͤnlgrelche Brenn, draft 
nigreihe Bayern, dem Kurfürfentbume Hefen und ir Arie 
Stadt Frankfurt, eine Forderung der Teſtementertehuerer ki 
leztverſtorbenen Kurfürften von Trler betrefend, nah geigak 
biger Verhandlung der Sache und auf erfattete Terrrö Ne: 
mit durch Urthell zu Mecht erfannt: A. Hlakallie dr mehe 
Kronen Preußen und Bapern angefellten Klagen und her ke 
gründung: daß die Verblndlichtelt zur Werkttinun de at 
hen Suftentatlongrüfftinde des legtuerjtorkenm Kurinten mm 
Trier, In der Summe von fünfundgmangig tarftıd set ut 
und vier Gulden meunzehm Kreuzer, für car, anf dm Sr 
famtumfange des vormallgen Großperjegttum utan ir 
dem Zeitpunft feiner Auflöfung gerubt habende, eJarmeint Etunt: 
ſchuld, oder fogenannte.Gentralfaft, zw erflärn, Neide be 
ber von denjenigen Vundengliedern, welde an den areitt 
gen Aufträgalverfahren Theil genommen haben, nah hm 
hältniffe der auf fie übergegangenen Beftandtselle Nefet And: 
bergegthung, namentlich von der Krone Preafen megm DE 
und ihres durch die Wiener Kongrefafte an fie gelangte I 
theils an Fulda, von ber Krone Banern wegen Märkten 
und bes auf fie übergegangenen Thells den Fulda, von Mus“ 
fürftenthume Helen wegen Kanu, und von der freiu Ei* 
Frankfurt wegen ihrer ſelbſt und ihres Oeblets, wit Tem 
dung des für die Vertheilung der Gentrallafien det Geht 
segthung Franffurt überelngefonmenen, ar, mus 10" 
Eonteftationen entftehen follten, Aufträgafricteriit 30 nie 
menden Maaßſtabs, durch Beyahlung der fraalihre ei 
ftandefumme zur Erfüllung zu bringen; es meiten zıd M# 
ten denn Die Krone VBapern und die freie Etadt Al 
Binnen zwei Monaten peremtoriſher Felt, mit Terbeht 
Gegenbeweifes für die Arone Preußen und das * 
thum Heilen, beſſet als geſchehen techtsgenuͤgllh m ri 
die von dem verſtotbeuen Grofbergog von FranHü N 
ner fruͤhern Elgenſchaft als Kurerjlanler uterneucca a 
bindlichkelt, zu der Suftentatlon des leptwenterhentr * ⸗ 
von Trier jährlich 10,000 fl. beisutcagen, von Ihm — 2*.— ori 
rechtsguͤltigen Akt auf feinen Antheil an den Be r 
Sttrofgefälfen dinglich ratfchrt worden fer. P- gu m 
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ER die yon Kurheſfen ebentuallter entgegengeſezten Ehnreden, und | baktion übernommen, mb macht Leſezirkel, Lelh biblls 


"rn zwar a) der Beſtimmung des Art. 1. des Staatévertrags ddo. at ga und Freunde einer belebrenden unb 
= Ar unterhaltenden Lefräre aufben eben fe reihen als man- 
“RR: Kaffel den 14 März 124, b)ber Zahlung: da zwar bie letere | nigfaitigen und mit Gefchmaf gewählten Inhalt derfelben aufe 


= tk 


Einrede für ungegrändet zu halten, dagegen ber erfiern, wenn 


für denjenigen Thell berfelben, welcher vom ı6 Februar 1810 
bis zu dem a7 Jul. 1812 fänig wurde, zu fonfurriren für wer: 
bunden zu halten fen, wobel zugleich allen übrigen Partien, in: 
fofern fie ſich durd ihr Intereſſe dazu aufgefordert finden foll- 
ten, der Gegenbeweis nicht nur. binfihtlich der Matififatien des 
genannten Staatdvertrags durch die hohen verbündeten Mächte, 
fondern and der in actis vorgefommenen Behauptung, daß ber 
Urt. ı. diefes Vertrags, nach der Abfiht der beiderfeitigen 
Kontrahenten, nur von ſolchen Schulden zu verftchen fen, welche 
auf gewiſſen Landestheilen des Großherzogthums Frankfurt vor 
deffen Bildung im firengeren Sinne des Worts radiehrt warcı, 
vorbehalten bleibt. C. Im Betref der Anträge der Kronen 
Preufen und Bavern auf Beiladung des Kalfertbums Oeſtrelch, 
refp. des Großherzogthums Weimar, und eventuallter auf Vor— 
Fehaltung des Megreffes gegen diefe Bunbesglieder: daß der ge— 
dachte Prinzipal-Antrag als durd die Verfügung dieſes Aujtrds 
galgerichtshofes vom 14 Jan. 1825 befeitigt zu betrachten, dem 
Kronen Preußen und Bayern jedoch ihre behaupteten regreffori- 
fhen Anſpruͤche gegen das Kaiſerthum Oeſtreich, reſp. dad Groß: 
berzogthum Sadhfen- Weimar, vorzubehalten, und ihnen zu über: 
Iaffen ſey, diefelben auf dem Wege, welchen fie für geeignet 
halten werben, geltend zu machen. Gnblih werden die durch 
gegenwärtiged Aufträgal-Verfahren entftandenen Koften unter 
den ſaͤmtlichen Bethelligten gegen einander aufgehoben und ver: 
gllchen.“ 





Augsburger Börsen-Kurs 


vom 26 Jun. ' 1826. 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 


Litrerarifhe Anzeigen. 
Durch alle_gute Buchhandlungen if zu erbalten: 
HEEERE TE, 
belehrenden umb unterhaltenden Inhalts. 


ahrgang 126. 
Groß.DOftar. 


Münden bei Fleiſchmann. 
Unterzeichneter bat ben Br 


R ' seyn lassen. 
rlage diefer Zeltſchrift ven der Re— 


merkſam. Der Here Redakteur hat feinen Beruf zur Heraus: 


om worerft noch das Kurfürftenthum Heſſen, binnen zwel Monaten Die — —— rt welches Au ——— der 
ar: perenitoriicher Friſt, de jenem Staatsvertrage zu Theil gewors | geahtetkten Zeitfehriften durch Ihre ehrenvolle Würdigung bezeug- 
— ten; auch wurde fie gleich nach Erſchelnen der erſten Bogen das 
*dene atifitation der hoben verbänbsten Mäcte nadgewiefen Lteblingsblatt in dem gebildetiten Häufern Mündend, und die 
+ haben wird, infoweit jtatt zu geben, daß befagtes Aurfürften- | Theitnabme des Puhlifums nimmt In fo geiteigertem Maafe in 
> thum bei Berichtigung der befragten Euftentatlondrüfftände nur | dab ſchon im zweiten halben Jahre die Auflage bedeutend vergrö- 


Bert werden muß, 

Um diefelbe einlgermaafen ge zu können, bitte ib 
die Bertellungen auf diefe Intereffante Zeitfarift bei den Buch⸗ 
handlungen zeitig zu machen. 

Jede Woche ericheinen a Bogen; 26 Bogen bilden elnen Band, 
deren mithin In einem Jahre vier, zuſammen 104 Bogen enthal⸗ 
tend, geliefert werden. Der Preis eines ganzen Jahrgangs von 
4 Bänden ift 6 Rthlr. 20 gr. oder vo fl. >, fr. , 

Diefe Zeitfchrift begann vom Jull »825 an, und es erſchie— 
nen bis Ende Drcembers a Bande, wovon noch cin Heiner Dor- 
rath vorhanden iſt. Der Preis für diefe zwei Bände vom Jahre 
825 iſt 3 Rthlt, 10 gr., oder 5 fl. ı2 fr. 


C. Sadler, 
vaRıı 


PERFORATIONIS MODI 
DESCRIPTI xt. ENARRATI 


etc. 

Aceedunt tabulae XI. lithographicae. 
Carlsruhae, apud C. F. Miızen. 1826. 4. maj. 
(Preis a fl. 24 kr., sächs. ı rthir. 9 gr.) 

Bei der grofsen Menge von Instrumenten zur Porfo 
ration und bei der Seltenheit mancher Werke, in denen 
sich Abbildungen davon befinden, war es längst — wie 
auch einige frühere, freilich auf einen geringeren Umfang 
berechnete, Versuche bewiesen haben — der Wunsch der 
Sachverständigen, in Beriehung auf diese Instrumente ein 
Werk zu besizen, äbnlich dem, welches Mvıoean in sei. 
ner so rühmlichst bekannten Historia foreipum et Vect. ob- 
stetriciorum über die Geburtszangen geliefert. 

Es gebührt daher dem Herrn Verfasser so wie dessen 
würdigem Lehrer, dem Herrn Geheimen Hofrathe und 
Professor Narsrıe, der die Veranlassung zur Wahl die- 
ses Thema's gegeben, das dankbar anzuerkennende Ver- 
dienst, einem Bedürfnisse der Wissenschaft entgegen ge- 


Rothschild'sche Loose 130" /a 130 kommen zu seyn. Es wird diese Schrift um so würdiger 

Partiel A 4 Pre. 12514 | 147% an jenes klassisches Muıoxasche Werk sich anschliefsen, 

Metalliquen 5 Pr» 0000 + . go3/g | gu!/a als der Herr Verfasser durch die thätige Unterstüzung sei- 

! Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar Fr irr6 1114 nes Lehrers in den Stand gesezt worden, die meisten In- 

* strumente nach meisterhaft gefertigten Originalen, die älte- 

b) Bayerische Staatspapiere. ren Werkreuge aber, nach Zeichnungen aus den seltensten 

a ar ben de WA gt Werken ‚abbi den zu lassen, und als er auch auf seinen 

j delle = = % Proc. — 1624 Reisen eifrigst bemüht gewesen, zur möglichsten Vervoll. 

f Wi = 5 Proc. Dr 1023/, ständigung cines Werkes zu sammeln, welches geeignet ist, 

de j 4 Proc! 10354 | 10334 eine wesentliche Lüke in der Bibliothek jedes wissenschaft. 
presse NY EHER | reo 99'/a lich gebildeten Geburtshelfers auszufüllen. 


Für den Praktiker wird aber der Werth dieser Schri 
besonders noch dadurelı erhöht, dafs mehrere ee 
— —— — wie Boxsn, KLıuoa,) Mexpe 

ARGELE, v. SızsoLn u. A., deren Perforatorien. h 
er worden, das Werk =. 
selbstverfafste Beschreibungen und t Abbild i 
rer Instrumente bereichert —— — a > 

Auch hat die Verlagshandlung für 


n li 2 
fulrung der Tafeln zu sorgen, sich he eg 


bestens angelegca 
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In bem — au das Schlöfihen angrängenden — hut} 
Tagwerl haltenden Garten findet man mebr —— 
von Obſtbdumen der edelſten Sorte, die an den Epalierr ei: 
reich gepflangten Weinreben liefern die ſchmachaſteſſen Zend, 
fo wie überhaupt derſelbe noch durd ein fteinernes Barker 
den geslert it. 

Das Ganze umgibt eine dauerhaft bergeitelte —mit mi | 
reren Thuͤrmen verfebene Mauer, die die Gebäude urd Ar | 













































Für Forſtbeamte und Gutsbeſizer 
M fo eben im Verlage von Duncker und Humblot im 
Berlin erfhlenen, und in allen Buchhandlungen zu bes 
Sommen: j 
Hartig (8. Staatérath und Ober » Landforftmeifter) 
Anleitung ‚zur wobhlfeilen Kultur der Wald: 
bidßem und zur Berechnung bes dazu erforderlichen 
Zeit: und Geldaufwandes, Durch 680 Beifpiele ers 
läutert, gr. 4. gebeftet ı rthlr, 


von den übrigen Beſitzungen in Pferfee trennet, 





(@bittalladung.) Nah Rollendung der Tarenteriiie 
des Verlaßthums des Im Erbach bei Ulm weriierhenen Aale, 
würtembergiihen Rammierheren, Frelherta Marinilkı | 
Gcebbard v. Ulm, Befigerd der Nittergäter Erba, Dr | 
naurieden und Mitrelbiberacd im Donaudreiir I | 
Königreichs und des Nirterguts Marbach mir Bangerus | 
Bodenfee im Großberzogshum Baden hat die Wermunkdui | 
der freiherrlichen Descendenz die unterseidwete Britt: | 
dörde gebeten, eine Öffentliche Vorladung ader uzd ehr, fe 
etwa unbekannt. einen Anfpru an dieſe Berlahenfarn m | 
machen baben, zu erlaffen, um der Gefamt-Äredirenituit 
geeignete Propofitionen zu vollitändiger Vereinigung deriehr 
und Feſtſtellung eines berubigenden prosiierhihen Artast: 
ments bis zum erlangter Ausſicht. der Erledigung Is durae 
einwirtenden Freiherriih Anton v. Ulm Meerueaibee m 
dem Königl. Gerichtsbofe zu Tübingen andinglzen Drkim | 
ſens machen zu fönnen. Ya 

Nach gepflogener Communication mir dem Örsgberinit | 
Badenfhen Hofs&ericre in Mörsburg, weldee dit Tune | 
her Beſizthuͤm refpleirt, ergehet mum won zutlelsuin 
Stelle, unter deren Hufficht bereits die dfenziite Mia | 
tion des Hauptvermögens geſtellt iſt, diefer afentlac km. 
an alle umd jede, die irgend einen Mectssinimh ar I: | 
verftorbenen Freiherrn und defen Nadieh zu dehen nr | 
nen, ſolche nnfehlbar binnen 90 Tagen vom braiktn it | 
vechnet, ihr anzuzeigen, und gehörig ju Ihuite, ze II | 
Behuf der Wernehmung der Arrangementehmehtient IE | 
der nöthigen Grfdrung hierauf einen Sadmai hi u | 
zuſtellen nnd gehörig zu bevolkmädtigen. Art | 

Jeder nicht erfheinende hat dem ibm durd ia Mi : ! 
flug jener Frift eintretenden Abfchlug des Jumwieti *3 
ſchiuh feiner Forderung von jedem Arragemeut Tenat HEIM | 
zuzuſchreiben. 

Sp beſchloſſen in dem Cioll⸗Senat dei Walzl. Win |. 
bergifhen Gerichtshofs für den Donau⸗Kreit. 

Ulm den zo Mal 1846. cne. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung) Das zur Gantmaſſe des bürgerlichen 
Sarftöglerd Jobann Vogt gehörige Haus in der Sendlinger 
Sale Nro. 970. wird biemit zum Öffentliben Vertaufe an den 
Meiftbletenden ausgefhrieben. Daffelbe bat fünf Stofwerte, und 
it mit einem Keller und Hofraum verfeben, In welchem leztern 
ch noch zwei Wohngebäude und ein Nebengebäude befinden. 

Zur Protofollirung der Kaufsanbote hatman auf Samitag 
den 8 Jut. 1. I. Vormittags 9 Uhr im biefigen Gerichte: 
Sorale Tagsfahrr anberaumt, wozu die Kaufsiufligen geladen 
werden. 

Münden, den 6 Yun. ıB26, 

Königt. baveriſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor. 








Bauer. 





Auf den Grund böcdften Befehls der königlichen Reglerung 
des Sberdonau⸗ Krelſes, Kammer der Finanzen vom 16. d. M. 
wird das — durch die Merlegung des Rentamtéſihes Goͤgglugen 
von Pferſee nach Augsburg entbehrlid gewordene, und hlernach 
vefhriebene Sclöfchen am ı7 Jull »826 im Orte Pferfee, vor: 
debaltlih allerhoͤchſter Genehmigung, Öffentlich verduffert, wozu 
Steigerungsluftige eingeladen werben. — Der Verkauf gefchleht 
mnter fteter Beobachtung der fm koͤnigl. Meglerungsblatt vom 
Jaht ıBı3 Seite 1577 enthaltenen, für die Werduferung der 
Staatsrealitären feftgefegten. Normen, und wird das LAizitatlons 
Protokoll Abends 5 Uhr gefchloffen. 

Den Kaufsluftigen ftcht es übrigens frei, In der Smifhen: 
zeit fih von den Zuſtand der Verkauisobjette an Ort und Stelle 
zu uͤberzeugen, fo wie jene, welde bem unterfertigten Amte un: 
%efanut find, vor Angabe ihrer Angebotbe fi, durch legale Zeug: 
—— Zeummnds= und Vermögens: Verbältalfle aus zuweifen 

Augsburg den ıq Junl 1846. 

Koniglich baverifches Mentamt Goͤggingen. 
; Bloͤſt, Amtsverwefer. 

z : Defharieh 

‚Das Schlößchen zu Pferſee Liegt ein 
Areis hauptſtadt lan in de der ee 

Bavernd, die herriichite Audficht gewährt eg au hr 

liche Drtfaften, und nimmt in der Höhe einen s 

daun in der Breite von 43 Schub ein nen Raum von 90, 
Daffelbe ift im alten . 


Ri Stol 
ditt mebit 73 Kreuuitbcten, I — es nen gebaut, ent- 


ı wuhelybares Zimmer, 1 
der mittlern Etage: sine ve Feee fenmıt Seler; in 


5 heizt 

eng) En . be un Steg: Y beiten, nicht mann ri 
r p \ i ' 

— Veeütbindet außer kleinen Thuͤrmen noch 3 
Uufern befinder fi 

zu 10 Pferden mit et 
ee J Feine fe 

‚ 14 

mädern, a PR — Ei 


Solylage und ı —e— 2 Küche, 


(Betanntmabung.) Die Jntaber oem Obipenn | 
und Eoupons ber kurpfälzifhen Staatsanlehen Lit: — 
weiche die in der Wetanatmachung vom 9 Dee. retzen MN 
(Meg. Blatt Nro. XXVI.) dann in der weiten Binan 
Kung vom 25 Febr, dieſes Jahre (Meg. Blatt \ro- VI) —* 
auldation anberaumten Feiften fructios haben nrreisrt I 
werben munmehr aufgefordert, won jent an his yam 39 SE 
ſes Jabrs vicht nur ihre Anfpräce dahler gebührend WF| 
ten, fondern auch Den Berrag derfelben zuglekt hast In En 
du nehmen, und zwar bei Mermelbung ded Nadtteilt , 
nen von leztaedachtem Tage am feine ſernett Sinien Wi 
werden, 

Earlörube,, den 12 Jun. ıBa6, 
Großherzoal. vadiſche Amortiiatton: Kaft- 


— — — — — — 


Eu Landgerichts: Aſſe ſot wuͤnſcht die Siele eine gerettet 
Richters oder Yarrimenial:Michters eriter Alan zu ühttat" 
Das Näbere Im Anfrage: und Adrep:Yurtin Mit 


— 


? Städel, Stallun 

* gr 
tner die ehemalige X — —8 r 
et, 2 unbelsbaren Ge 
Keuer, ı Kübfall, ı 





Pr} 
art deslaft aus dem Grunde zu entziehen, dab die dem gangen 
. dr Moͤnigreiche gemeinſchaftl ichen Gejeje die Werwaltunge:-Norm 
"für jenes Grofherzogthum bilderen.” Die Negierung der Nies 
derlande hat durchaus feine Forderung erhoben, welche zu die⸗ 
fer unerwarteten Vergleichung bätte Aulaß geben können, Die 

a Legislation von 1735 wurde nicht angehlbrr, als ob biefelbe bie 
3 Auch Verträge übernommenen Verbindiichkeiren ſchmaͤlern Einnte, 

fordern nur aus dem Grunde, weil fie mit deu Seerechten der 

Diele Rechte aber find eg, 
von welchen der niederländifhe Hof behauptet, daß fie Feines: 
wegs weber durch den Buchſtaben, noch durch den Geiſt ber Stil: 
„Iſt 

„bie Mündung des Rheins die See oder iſt fie dle Mündung 
Diefe Frage Föinzidire mit dem Soſteme ber 
niederländifhen Megierung, nach welchem die Mindung des 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 179. 


"u fen, Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Sr, 

Mai. bes Könige der Niederlande, an den Hru. Gra 

fen v, Mier; ‚außerordentlihen Gefandten und bevoll- 

an maͤchtigten Miniſter Sr. k. k. apoftofifchen Maſeſtät bei 
dem niederlaͤndiſchen Hofe. 

„Vom aı Zul. 1314 an jtand es nicht mehr im ber Winkihe 
„der vereinigten Provinzen, . im fegistativen oder adıminiftratis 
„ven Wege problbitive Abgaben auf dem Oheine- einzuführen 
ober beſtehen zu Iaifen.‘ Die Im Haag den 14 Zum: 2854 
unterzeichmete Alte betrift ausſchlleſlich die Vereinigung Bel 
giens mit Holland, ohne irgend. eine: auf bie Schiffahrt des 


würde die niederländifche Regierung nicht die geringite Werbind: 


[3 
— 


Niederlande enge, zuſammenhaͤngt. 


yulationen der Jahre 1814 und 15 berührt worden find, 


„des RHeinst"’ 


Mheins nicht die See iſt, und gerade auf diefe weſentliche Un⸗ 
terſcheldung gruͤudet fie ihre Behauptüng, dab die Stipulatlo⸗ 


nen von 1314 und 105, weihenusichlichtih die Fluß-Schiffahrt 


betreffen, den Seerechten ber Niederlande nicht im geringften zu 
nahe treten. „Da nad dern Wörterbuthe der franzoͤſiſchen Afademie 
„naviguer die Bedeutimg hat von; aller, sur mer ou sur lesgran- 
„des rivierds, jo ſcheint das Objekt des Artikels 1) naͤmlich die 
„freie Schiffahtt auf dem Rhein wie auf der Ser, und auf der 
„See wie auf dem Rhein deutlich durch die Worte jusq'u & la 
„mer audgebrüft. zw ſeyn.“ Wenn daraus, daf dad Zeitwort, 
„naviguer‘ aller spr mer ou sur les grandes rivieres bes 
deutet, und daraus, daß daffelbe im Mrtitel 1) gebrandt ıwer- 
den Fit, gefolgert werden Fönnte, daß man bie ntederländifchen 
Seerechte babe entfräften, und in Betref ber Seefahrt Stipn: 
Tationen machen wollen, fe würde eine folche Folgerung ebenfalls 
nicht mur auf bie übrigen: niedertaͤnbiſchen Flaͤſſe, ſondern auch 


Mheins bezuͤgliche Stipwlation zu entbalten. Nach bdiefer Alte 


Uchkelt in Bezlehung auf dieſe Schiffahrt zu erfillen haben: 
Allein fie bat nie die Verpflichtungen in Abrede geſtellt, welche 
fie: durch ihren Beitritt zur. Wiener Kongrefatte übernommen 
sed Kat, und weiche, weit entfernt, ſchon früher beitanden zu haben; 
ſich vielmehr erſt von diefer Epoche datiren. Eine folhe Ber 
„merfung von Ihrer Seite kan bei den Mächten, weiche die Trat: 
„taten garansirt baden, von nicht mebr Gewicht ſeyn, ald es 
„bei dem deutfhen Bunde die Forderung der Niederlande fern 
„würde, dad Großbergogehum Luremburg blefer oder jener Bunz 





















Fortſezung ber Note des. Sm. Barton Berftolt v. Soe: | auf Die Kandie und Seen im Sande, wie der Harlemer Ger; 


anwendbar ſeyn, denn man fagt auch navigner sur les canaux 
er les laes. „Konnte über das Dbielt des Geſezes eine Zwei— 
„deutlgteit obwalten ?“ Die Meglerung der Niederlande war 
ſtets bedacht, eine rellgloͤſe Achtung für dad Geſez der Werträge au 
ben Tag zu legen; aber ber Ifolitte Sebrauch dieſes Subſtan 
tios veranlaßt biefelbe, zu bemerken: daß aufer dem Ge: 
fe} der Verträge die niederländifche Nation keine andern Gefeze 
andrfennt, als die fie fih ſelbſt nach der Form Ihrer Konſtitu-⸗ 
tion gegeben hat. : 
(Die Fortfeyung folgt) 





Dentfdland, 

* Hannover, 20 Jun. Der Verdacht nähert fih der &e- 
wißbheit, daß durch Landtreicher bie faft gleichzeitig ausgebro⸗ 
dienen Fenershrünfte In Städten und Dörfern unſers Landes an: 
geftifter worden: Es iſt unter Landſtreichere ffekten eine Brannt: 
weinflaſche voll Phosphorus und Waller gefunden worden, und 
ihr Gebrauch zur Brambitiftung kann wohl nicht zweifelhaft fen; 
auch: bat man mehrere Spuren von Brandftiftung entdeckt. Zwei 
bewaffnete Mänber mit Feuergeweht und Dolch haben wieber el⸗ 
nen Straßenranb begangen, und in der bhiefigen Stadt wurben im 
vorigen Monat 69 Laudftreiher eingezogen. Aber dem greull⸗ 
hen Unweſen der Landſtrelcher ftcht num überad Im Lande fein 
ſchnelles Ende bevor, Eine koͤnigliche Verordnung ſchaͤrft das 
Verfahren zur Abfteilung alled verdäctigen Umbertreibend; wer 
anf einer Wanderung ohne Zweck und Mittel betroffen wird, ſoll 
das erſtemal mit dbreitägigem' Gefaͤngniß und zum zweitenmiale 
mit Sächtigung, amangig Streiche hoͤchſtens, beitraft werben. 
Fremde, welde eine umberziebende Lebensart treiben, follen 
obne befondere Erlaubuif gar nicht geduldet werben, und inſo— 
fern fie Handel treiben, nur gegen Vorzeigung von 35 Rthlr. 
Gelb oder Ho Mtbir. Gelbeswerth zugelaſſen werben. , Mit bie: 
fer Verordnung fteht eine ausführliche Paßordnung umb die An- 
weiſung des Wiinifteriums darüber in Verbindung, mit dem dop- 
peiten met, wie es in der Anweiſung beißt: auf ber einen 
Seite, bie Meifenden nicht unnoͤthig zu befäftigen, und überfäf: 
figen Formalitäten nicht zu unterwerfen, auf der andern Seite 
aber bie Obriafelten in den Stand zu fegem; verbächtige und ger 
fährlihe Judividuen zu beobachten und abzuhalten. Mechtlice 
Leute, gteichviel, ob einheimiſch oder fremd, brauchen feinen 
Pap, aber bie unrechtlichen müſſen ſich ſtreng an. und in Orb: 
nung balten, oder fie find dem Michter verfallen. Wenn num 
in bem kommenden Winter-die Wälder, die Kirchböfe, die Schind- 
anger den Landitreihern feinen Verſteck mehr geben, wenn ih: 
nen bie Machtwaͤchter nicht mehr; wie biäher; und wie eben ents 
beit; Vorſchub leiſten, und dann ploͤtzlich eine altgemeine Nach: 
ſachung nach Ihnen gefchleht, ſo laͤßt ſich hoffen, daß endllch das 
Land vor ihnen Ruhe und Sicherheit erhalte. In dem Wäldern, 
unter ben Heerben vom Luͤneburg, haust jest ein Wolf, obgleich 
die große Tagb auf ihr gemacht worden. Er wird noch ein Ab⸗ 
ftreifer von der aufgewucherten Wolfsbrut and ben ruſſiſchen 
Lelche nfeldern ſeyn. Em anderer Nachlaß aus beim fejten Kriege; 
die franzoͤſiſchen Forderudgen der Einkünfte von Napdleon' 6 Gutes 
ſchenkungen in: den hleſigen rreuverbundenen Landen, wird bei 


feitiet. Es iR ben Beſchenkten eine zweijaͤhrlge Friſt zur Klage 


wider biefige Unterthanen und zur Verbandlung mit der Staats— 
bebörde über die rüfftäntiacn Einkünfte bis zum Varlſer Frieden 
gegeben. Die Werordmung derüber befagt: „Durd einen von 
den bevolimäctigten Miniſtern der vier Maͤchte Großbritannien, 
Oeſtrelch, Rußland und Yreufen mit der Krone Franfreih am 
16 Nov, 1818 zu Aachen abgeſchloſſenen Wertrag iſt feſtgeſezt 
worden, daß dicienlgen Frarzefen, welde Schenlungen gencifen 
haben, aus deren Defiz fie durd; den Traktat vom 3o Mal- 1814 
geiest find, befugt feon follen, bie Einkünfte dieſer Schenkun⸗ 
gen bis zum 3o Mal ıBı4 zu verlangen; und Wir baden uns 
allergnädigft bewogen gefunden, ſold em Vertrage ruͤkſichtlich dere 
jenigen Provinzen Unfers Köntgreits Hannover beizutreten, 
welche durch ihre vormallgen Landis'rrren an Fraufreid abge: 
treten geweſen find. Die Klofterteffe bat eine Anleibe gu 3"/ 
Proz. Verzinfung eröfnet. Die Errichtung eines Areditwereins 
für bie Ritterſchaft des Hir,ogtiums Bremen {ft genehmigt, 
mit Vorbehalt der fünftigen Aufnahme des übrigen freien Grund: 
elarnınume. Das neue Edwuidengefes für dle Studenten zu 
Göttingen entbätt neue finnreihe Mittel gegen Ihr Ichbrfinniges 
Schul denmachen, und barf burh und durch praftifh. genannt 
werden. Es bleibt mur ned; zu wuͤnſchen, daß der bortigen 
Theurung, In und ouc ohne Vergleich mit der Wobtfelibeir im 
nahen Heffen, ſich abhelſen laffen möchte. Die Zahl ber borti: 
gen Studenten beträgt 146%, wovon De Hälfte Ausländer find. 
In der Nähe von Göttingen, zu Nörten, iſt der Urfunbenfor: 
ſcher Johann Wolf, Verfaffer der Gefhlhte des Hauſes Harz 
denterg, geftorben. — Von elurr ausgegrabenen griebifaen Urne 
bei Bremen wird in dem fachreiben vaterlaͤndiſchen Archiv glaub: 
baft gemacht, daß griechlſche Handeldieute aus Marfellle fie 
dort belaeſczt hätten. — Für unfern jezigen Handel Ift auf Hapti 
ein Generalfonful ernannt. _ 


Schweiz 
* Ouzern, 23 Qun-. 
Luzern bat auf Me von der Reglerung Ihm überwiefenen zwei 
Borftellungsfhriften der Ferten Tfvffer und Corragaloni, 
Beſchlüͤſſe gefaht, bie es den beiden Peteuten jur Kenntuip brinz 
gen ließ, durch folgenden „Auszug aud dem Merband- 
lungsprotofoll des Appellationsratbe der Stadt 
und Mepublit LZugers, vom ı3 Tun, fat.” „Die vom 
tägtihen Rate überwiefenen Blrtiarifter der SH. Joſerh Pfofs 
fer von Heidegg und Dr- Drelli Eerragaionl, datirt vom 3: Mal 
fegtverfloffen, murben«ataciefen und zum Gegenfland der Vera: 
tung genommen. Aus denfelben gebt bervor, daß die Herren 
Yetenten, unter Mitthellung des gefaidtlichen Kergangs von 
idrer Derbaftung bis jezt wegen beeinziht'gter Anftiftung des 
angebliden an welland Er. Gnaden Hrn. Ehultbeiß  Faver 
Keller verübten Mendelmorbes, folgende Rechtebegehren ftels 
ten: a. daß Ihmen gefiattet werben mödte, vor Erfenntnih der 
Bolftäubigfeit, von allen progedurlihen Alten durch einen Mechts 
erfahrnen Einſicht nehmen zu laſſen, um nicht nur alte Mechtes 
mirtel zu ibrer DMechtiertigung geltend machen, fondern den Ur: 
hebern diefer Verlaͤumdung und der Veranlaſſung dieſecs Ge⸗ 
rachts auf bie Spur zu fommen; b. daß der Gerlotehef ganz 
unparteltfe fib fonfisuien mödte, und ©- daß endilch die mög: 
Ihe Beldleunlgung diefer Angelegenheit möhte gegeben uud 


Dad Appellationdgeriht des Kantons 


der erfannte Arreſt in Ihre Hauſet möchte aufgehoben were, 
In Beruͤkſtotigung ihres Alters, gefdmäcter Gefunbbeit un Be: 
ſcaͤſte. Hlerübtr ward, da dem Riatet nit yafichen in 
eber eine Verfügung zu treffen, als er vellfiändige Einfiat mr 
den progeduriihen Alten genemmen hat, etleunt: 1) Diek 
Bittſechriften, bezügiih auf den erſten und zweiten Yankt, fh 
fen zu der Prozetur gelegt werden, damit darübet fehner Jh 
was Reqhtens it, verfügt werden möge. 2. Die Beldinm: 
gung ward auf ein Neues empfgbien, laſeweit Me übrigen kin 
Geriditsnof anbängigen und felt einiger Zeit angehäuften A: 
ſchaͤſte es zulaſſen. 3. Den Werbaft betreffend, fo ſol derilk, 
da ein beengter ohne Zwet ſeyn würde, auf den Brreft im Etet: 
Hirdgange erweitert ſeyn, von welcher Frelhelt jedoch De arm 
Yetenten beſcheldenen Gebrauch zu machen eimgeladen find, Dre 
dieſer Ertenntniß fol dem boben tägiihen Mathe umpermite 
Anzeige gemacıt, den Herren Perenten aber mittelt Pastekl: 
aus zuges zum Merbatt Aenctıin gegeben werten. Dem Ya: 
totou gleldlautend, ber Oberfsreiber Baumana.“ — De ia 
PYetenten durch diefe Erkenntuiſſe theiis was fie verlangt hatten, 
verweigert, thells was fie nit verlängten gegeben mind, fr be 
ben fie diefelbe gegen den Appellatlonsrath beantwortet, Ei 
widerforehen In Ihrer Antwort dem Innen fo ganz umdatitei 
zuge mutheten Anſuchen um Belreiung vom Heusarefie, Is 
dem fie nicht Gnade, fontern Gereditigteit fordem, mad cr 
bedingte Freitafung, die Ihnen als eine Vesimflsung sgche 
ten wird, ſich anzunehmen weigern. Worzägiic denn aber ind: 
ken fie ihre tief gekraͤntten Gefühle über De aufetene Sirle 
der. Erfenntniffe auf, werin der Aopellationdrath Ihns kirs: 
tet, dab er das Grfhäfr beoſa leunigen werde, fo m cd Di 
bängenden und feit einiger Zeit überbäuften Geldäftr pekarıra 
werden, daß heißt, man werde allda den Worya din gemeine, 
dur die Luzeruſche Wernörkommifiien übermieiaen Getatt: 
Progeffen geben ! 













kirterarifche Unzeigen. 
Unzeige 
für 
Lebrer und EStubirende 
Vaterlandsfrcunde und Meifende 


Da nun jene Zeit berannabt, wo feel Kehrer al Eutr. 
rende ih der. freien Natur ſich Ercolung und neue Arditt Rs 
Men, erlaube ic mir, auf dur In meinem Verlage eriäitaent 


and b ud 
für 
Neifende im Köwigreihe Bavırn 
(4 Baͤnde, 76 Bogen flarl,) 

aufmerkſom zu machen. — Did die Herſtellung Net Welle 
Dandbuwes ift den Materlandsfteunäen und Nellentee fF 
zwetndyigen Hülfsebum au Pie Hand geueten. Es entkt 
die Beſchreitung von 150 Meiferouten im Könlgreitr. BT: 
dem Ilefert ce die Neiariihung der Reuten en Minktt 
nach Amſterdam, Barrel, Berlin, Wonp, Poren, 7 
Tarmfiadt, Dresden, Feldeird, Frantfurt auf» Routen Auen 
hurg, Gallein, Er. Balten, virär, Hambura, heideherz. Del: 
bron, Hlidkurghauien, Kof, Karichit, Aurirrun, (chem Arts 
flanz, Möln, Yelogig, Bir, Maitand, Malz, Mauren # 
* Mouten, Meavel, Varie, rag, - Girafturs, Erntteetl 
Trienk, Trieft, Venedig, Verona, Wien, Wiesbaden, 


ni 71 
auch 


a ion 


Baiy 
fang 


gen Werkes zeige ih er 
die gerbrten Beitelter n 
ih Die Eotorlrung der 
Subferkbenten beforgt it. Die andgezeichner günjtige Aufnahme, 
welche mein Unternehmen finder, 
veroäitnifmdpig derit geringen 
laffen 
auf einmal — dag 6te gratig au geben — welches ih auf die 
an mid gemachten 


715 . 


7 set Angabe aller Merkwuͤrdigkelten, und der vorzäglichiten 
Gaſthoͤfe. 


Zur lelchtern Anſchaffung, 
gend, wird der Preis bie Ende Anguft auf a fl, a4 fr. feft: 
gefest. Subferibentenfammier erbalten das flebeute 
Eremplar gratis. Nah Werlauf diefes Termine tritt der La⸗ 
denyrels von 4 fl. wieder ein. 

Ib ſchmelchle mir, dur biefe Einrichtung bie Zufriedenheit 
aller Vaterlandefreunde und Mei eluftigen errungen zu haben, 
und fehe daher zahlreichen Aufträgen entgen. 

Münden 1826, 

Ian. For. geutner, 
Buchhändler und Buchdrufer, 





3u bedeutend berabgefezten Preifen, 
(die aber nur bid December d. I. gültig find) 
If bei Moͤrſchner und Jasper, Buchbaͤndler in Wien 


zu baben 
39. Uz fämtlide Werke 


Driginals und Prachtausgabe lezter Hand, nach des Vers, 


faſſers eigenhändigen Verbeſſerungen 
von 
Eh. Felir Welfſe. 

a Baͤnde, 73 Bogen In gr. 4. auf Baſeler Vellnpapler 
mit des Verſaſſers Bildniß nad Bauſe von Kohl. 
Wien, gedruft bel J. W. Degen. 

Preis, ſtatt 9 Mtbir. für = Rthir. 16 er. 

* * 


Defterreihifhes Adels» Lexikon, 
enthaltend alle von den Souverainen Deflreichd von 1701 
bis 1822 in die verfchiedeuen Grade des Öftrei:ifchen, 
boͤhmiſchen, galiziſchen ‚oder Reichsadels erhobenen 
Perjonen 
bon 


I. ©. Megerie von Mublfeld. 
2 Theile, 5; Bogen gr. 8, Wien, ıB24. 
Preis, ſtatt 4 Mtbir. 8 gr. für ı Mthir. 16 gr. 


Elnzeln, der Erfte Band 20 gr., der Zweite oder Ergämzungs- 
Band ı hir. 6 gr, 





3mweite fieferung 
bes 


biftorifhen Atlas von Leſage. 
Ueberſezt von 
von Dufd. 
Heraudgegeben 
von. Velten in Carlgrube. 
Den zahfreihen Freunden und vielen Eubferibenten des obf: 
chenft an, daß die zweite Zieferung an 
Atend abgegeben wird — fohatld nem⸗ 
Tabellen und Karten vollftändfg für alle 


A. 


fest mich in den Stand, den 
Preis von 25 fl. beftchen zu 


‚und noch fortwährend bei Abnabıne von 5 Cremplaren 


Anfragen biedurd Öffentlich anzeige. 
Garisruye, den 25 Jun. 1826, 
3. Velten. 


— 


vorzüglich für die ftublerende Ju⸗ 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Es wird hiedurch befannt gemacht, daß am 25 Jul., und 
an den folgenden Tagen Morgens von 9 bis 1a Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr nachnehende Eifekten an den Meifibles 
tenden gegen baare Vezablung follen verlanfr werden : 

ı) Juwelen, worunter ſich ein febr rei mit Brillanten be: 

fester Degen, derglelchen Stöfe, Inrtetten u. {. w. befinden; 

2) viele Gegeuftände von Gold, aid Dofen, Uhren, Riuge, 
Degen u. ſ. w.; 

3) eine zahlreiche Menge au Effeften von Silber und Vermell, 
insbe ſondere eine Mekfe : Gapelle, Metie: Meceſſaires Dejeu⸗ 
ner6, mehrere Beitefe Mefler, Gateln uud Lörfcl, Leuch⸗ 
ter u.f. w., dann ein Savoir von Vermeil mit Fußgeſtell 
von Lapis Lazuli und Broncd: Verzierungen; 

4) Broncen, als Uhren, Eurtouts, Luſtres, Yampen, Leuch⸗ 
ter u.f.w.; 



















re aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 


5) Vorzeilan aller { 
Inebejonbere groje Vafen mit 


Parifer und biefigen Fabrifen, 
vorzüglihen Gemälden ; 
6. Erpftall: ala Vaſen, Leuchter, Lampen, Laroire u. dgl.; 
7. Mabajter: als Vaſen, Statuen, Gruppen tı. f. w.; 
8. Tubus und Perfeftioe von Douond, Wattlas, Frauenho— 
fer und andern betannten Meincrn; 
9. Degen und Hlrſchfaͤnger. 
10. Meubles von Mabagony, 
den Hoͤlzern; 
12, Medaillen und Münzen von Gold und Eilber; 
ı3, verfhledene andere Gesenftante von Perimutt:r, Glas, 
von Schlidkrot, Lat, Quinquailieriez Arbeit u. f. w. 
Kaufluſtige werden biegu eingeladen, 
Münden, den 23 Mal ıBa6, 
Koͤnigliche Minifteriattommiifion, 


v. Fint, v. Spies, 
Minifteriatrath. Minifteriatrarg, 


brafitianifhen und andern frem⸗ 





Ueber die Soldforderung des ehemaligen Adjutant- Sous Of⸗ 
fijler, im framzoͤſtſchen zren diegimente CEtrangers, Carl Weigt 
von Münden, ad ı10 fr. 65 Gent,, murde auf weitern erftat- 
teten Vortrag In der Sizuung von Heutigen befaloflen: 

daß diefe Forderung nunmebr deſinitive abzuweiſen fen, 
naddem Garı WeigI dem interiofuzoriiien, und edicta- 
liter ausgefärichenen Nuftrage vom a8 Jan. 1823, feinen 

Untertyand= Verband nahzuweiien, intra terminum weder 

gemigt, noch dayegen appeilirt bat. 

Münken, den ar Wärz ıBa6, \ 
Königliche Minlſteriat⸗ kiguidat'o 6: Kommiffior für die 
Forderungen an Fraatreich. 

v. Ritter. 

CThomaſo. 
— — 


(Borladnng.) Zufelge Konmmlſmionsbeſchluß dd. 5 Run. 
9., wurde gegen den deſertirten Genedarmen zu Fuß, Ip 
bann Pelikofer von Wiefenfelden, Yardgerichte Mitterigie 
gebürtig, die Einteitu:rg dee Unschorfamsverfabreng befsnofeh, 

Ju diefer Folge wird derfeihe blemit epittatiter vorgeladen, 
natena dato graenmwirtiger Vortadung 
vor dem unterzgeidbneten Kommanto su erfcheinen, und fh we⸗· 
gen der wider ihn vorbandenen Anfchurrigung der Unterſchlagung 
bes Auvertrauten im Verbredensgrade du verantworten, 
Münden, den 5 Jun. ı9u6, 

Das fönfgr, Genddarmerictorng - Kommando, 
Verger, Generaltieutenant. 
Bürger, Attuar. 
— — 


(Belanntmahung.) Das ehemalige Gantgut des Kor: 
» binlen Sedlmanr von Dttmannsbart, weiches ben ver: 
migten und als verholfen erflärten Soldaten Andreas und Jo: 
im Sedfmapr von Ottmanshart duch das jus delendi zuge⸗ 
fallen, umd den Erbeintereflenten gegen Kaution überlaffen wors 
den it, wird auf Antrag der Erböintereffenten dem dffentiihen 
Verkaufe —— und hlezu auf künftigen Samstag den 
15 Jul, Vormittags 10 Uhr im Amtslokale Kommiffion ans 


it. > 
Das Anwefen beiteht 
1) an Gebäuden, als 
aus dem ganz gemanerten Wohnhauſe unter Plattendach, 
dem hölzernen Stabel famt Stallungen unter Strohbad, der 
hölsernen Wagenremife mit Platten und Stroh gedelt, und 
dem hölzernen Balbauſe rc na uebſt einem aus⸗ 
gemauerten Schop en, un 
2) an Grimben, als 
fraum und Girtet . - 
Wleſen und en ee 4,—- 
fämtliches freitiftswelte grundbar zum f. Rentamf Dachau, dann 
Miefen und Holg Tagw. gı Dez. Iudeigen. 
Kaufstiehhaber , von welden ſich Auswärtige über guten Leu: 
mund und Zahlungsfählgtelt auszuweiten haben, werden hlemit 
eingeladen, Ihre Kaufsangebote vorbehaltlich der Grbsintereffen: 
ten-Genehmigung, am befagten Tage hierorts zu Mototou zu 
fonftatiren, am weihem Tage auch die Steigerungstuftigen Die 
wi dem Anwefen ruhenden Laften und Abgaben erfauren wer: 
it. 
Actum, den 7 Juu. 1826. 
Köntztid) Vayeriihes Landgericht Dadan. 
.  &der, Landrichter. 





Der inzwiiden u Jarthauſen verſtorbene F reiherr 
Gottfried v eriimingen und deſſen Schwerter, 
die nun verwlttwete Regalerungs Diretterin, Srelfirsu 
v. Gemmingen 3u Reutlingen, haben von Ihrem Groß⸗ 
vater, dem Fat Kanton Kralchgau ſcheu Direktor, Carl 
Shrifiopb v. Helmſtadt, Im Jahte > ein betraͤchtliches Mio: 
dal» Bermögen ererbt , welches derfel mit einem temiporatcen 
Fideicommiſſe belegt, und worüber er in feiner leztwiligen Ver: 
ordnung dem nun penfionirten Ober: Reglerungs rathe Neuß zu 
(hronn die Verwaltung aufgetragen bat. Der damalige Bor: 
mund der genannten beiden Entel des Teſtators, der nun audı 
verkorbene ff. öitreichifhe Kammerberr und Obriſtwachtmeiſtet 
reiere 9. Gemmingen zu vehreufteingfeid, weicher von den 
mals aufgefommenen k. f. öftreichifhen Vethmann ſchen Obliga⸗ 
tionen nah mad mac 26 Stuk, jedes fu 1000 fl, W. W. einge: 
handelt hatte, lebnte in der Folge biefe 26 Odligationen dem 
Mitter = Kanton Kraichgau an, worauf ſolde zu Frankfurt a. M. 
in baar Geld umgefezt, aus jeder Obllgatlon aber nur goo fl. 
Melchew. exibst wurden.“ Bei der zoifchen der Krone Würtem: 
erg und Dem Großberpogtdun Baden im Jahre 1807 ers 
folgten Yuseinanderjegung, der Angelegenheiten der vormaligen 
Relharitterfdaft, wurde die Befriedigung der von Helmſtadtſchen 
Sideicommiß : Admkulitration um die fragliche Forderung, und 
zwar von der Kreue Würtentberg für acht Berhmannfche Obligatio: 
hen, von dem Großberzogtbum Baden für die übrigen ı8 Stüfe 
übernommen. Um num von der frändifdren Staatsfhulden = ab: 
tungs Kae der ‚Könfgreichs Württemberg feine Schuid : Urkunde 
die mach dem Hbigen auf Diefelbe ibergegangene Verbind⸗ 
dieit zu Vezabiung des Erlöfes ang jenen 8. Bethmanu'ſchen 
Höfigationen mit {na Summa 7ası fl. zu erbalten, hat ber pen 
fionirte ver: Negferungs : Rath Meuf als Adminiitrater-des vom 
Imfabr'fhen Fioelloinmiffes um gerihtlihe Amortiſation der 
ber das fraglihe Kapital von 7200 fl. oder über die ganze ur: 
Lie Forderung der genannten Adminiftrarion an den Kau⸗ 

tom Kraichgau, aus ber U der fraglichen Bethmann ſchen 
ſSbligationen etwa auseſtellt geweſenen Schuld = Urkunde gebeten. 


Es wird baher der etwa 
Urkunde, wein eine ſolche 
ton Kraldıgau, oder von wein fonft au 
urfprüng! 





ſo ex vorzulegen 
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Jahaber ber betttfenden Said: 
en folte, fie mag von dem Sam 
ögefrellt Teyn, wad die 
e Schulolgfeit- des genannten Kantend, ver at 
von. der Krone mberg übernommenen Jatzell kei: 
it, audurch dert, fol binnen einer v dee m Ind 
nenden Frift von neunzig Lagender unterfertigten Eiche um 
und engen — ce “u 
m. Falle des frudptiofen Ablaufs diejer Frift die fenalite un 
mifte Urfimde, fowelt ſoiche den von ber Iron Wartung 
übernommenen Antheil an der urfränglihen Shruldigleit ieh 
Kantons Araldgau berrift, für Eraftios ertlärt werben mürk. 
So beichtoffen Im Evil: Senate des tönlgl. Gerkäts = Hoſei it 
den Netarz Kreld. BEE 
Eilingen den 25 Mal_ıda6. 
7 Sattler. ‘ 
Derlingtt, 
— — — — — 
(Kavenéeburg.) Bel Unterzelchnetem it zu Ihm ml 
zu faufen: 
Ar eine Sammlung altbeutfcher, fo mie 
B. vieler fonftigen Gemälde, von welchen mug eänige verpäge 
tie Meifter angezelgt werden, als: 
Deutfhe: Michael Wolgemut; Saund Horbeln; Mit: 
tin Schön; Albrecht Dürer; Meter Zap); Ariane 
Holbein Ceztere zween lehren bier gegen dab Ende rt 
sten Qatırbunderts) ; Lutas Kranah; Sadafab; In: 
tenhammer; Heinrih Moos; Rugeudad; ’ 
Angelifa Kaufmann ıc. 
Niederländer; Orlooz Menins; Retıt; IM 
Dre; Wonvermann; van der Denlen; 0 Ar er 
den, Berghem x. 
Srtaltemer: Corteglo; Tiklan; E Muck; ukd; 
Carloul ıc. : 
Shweizeti 
Diog ıc. 
©. Mehrere See: Proſpelte, Ruinen, und Kanbfäsltin 9 
verfcbiedenen Meifterh. 1. Stan 
D. Ein Stammbaum auf Pergament vor — 
berger in Augsburg 8 , mit der Auslde de gi 
ftaufen, Minlatur; einer 
Handlelcnungen und Kupſerſtiche. 
E. Eine Sammlung altdeutſchet Waffen, Geſijt, Geisha 
ten und Gind-Schmelzgemdiden, end 
E. eine Sanmlang meiteng altdeutſchet gelhalier a. 
Außerdeffen find bier bei einigen Kunitireunden neh mr 
Gemdtde von die ſen und andern berähmten Melneta⸗ 
reren Kunſt- und Afterth fen zu finden. 
56errlch, Malet. 


‚Hanns Aiperz; Abe aitherie ; 





Nadhride * 
Nachdeni uuterzelchnetes Direktorium dei Suediwertid 
den Oberdonaufrels nuumeht nad Borat der — 
fituirt iR: So wird dieſee mit dein Mahange If fr] 
Kenntnld gebracht, dab das Bircau, deſellen vor 
dem Lönigt. Meglerungsgebäubt, Clägang beim 
über eine Treppe, Mt. 65. — Got : und pedetenk, AU. 
una — jederzeit Vor: und Namtezs 
wird. 
Augsbarg, den ı7 Jun. 86, 
Direltorinm deö edfeurreiss für den Steuer 
Fror. v. Burgen, ı# 


— 


Nuere 


— 
— Zu Parls find fo eben die zwei erften Bände der vollftdn- 
rem digen Werke des Hrn. v. Chateaubriand «bei FAdwocat 
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dvetrache ih mich fu jedem Hafen nur als Reiſenden, der bald 
wieder fein Schlf beiteigen muß, und baue mir nirgends auf 
Swei Stunden wa- 


ren für mic geuug, um das Minlfterlum zu verlaffen, und bie 
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lands verfehen. 


Serufalem, babe id auf manderlei Truͤmmern gefeffen. 


Bourbone getbeilt, und ihre] Ruͤkkehr verkündet. 


S neue; beute enrkleidet, wirft man mir morgen einen Mantel 


zu, um mir ibn wieder zu rauben. An diefe Stürme gewöhnt, 


dem Lande eine dauernde Niederlaffung. 


Sclüfel der Herberge demjenigen zu übergeben, ber fie nad 
« mir bewohnen follte. Sol ih darüber feufjen, oder mir Gtüf 
wuͤnſchen, daß meine Schriften. vielen Werfen meiner Zeit Ihre 


Sarbe gelichen? Seit 25 Dabren befindet fih mein Name mit 


den Bewegungen der geſellſchaftlichen Ordnung vermifht; er 
knuͤpft fib an die Regierung Bonaparte's, an die Wlederher⸗ 
ftelung ber Altäre, an die Wiedereinfezung der geſezlichen 
Monarchie, an die Gründung ber verfaffungsmäßigen Monars 
ie. Einige wollen von meiner Berfon nichts willen, predigen 
aber meine Lebren, und bemaͤchtigen ſich meiner Politik, die fie 
entfielen. Die größten Gefchäfte ſind durch meine Haͤnde ge⸗ 
gangen. Ich habe beinahe alle Könige gekannt, beinahe alle 
Männer, ob Mintiter oder andere, die zu meiner Zeit eine 
Mole gefpielt. Ludwig Dem XVI. vorgeftellt, habe ich Waſhing⸗ 
ton bei der Eröfnung meiner Laufbahn gefehen, und bin end- 
lich herabgefommen auf das, was ich heute fehe. Mehreremale 
drohte mir Bonaparte mit feinem Zorne und feiner Macht, und 
denuoch ward er durch elue geheime Meigung zu mir hingezo⸗ 
gen, fo wie ih für das Große in ihm eine unwilitägrliche Be⸗ 
munderung empfand. Ich würbe in feiner Regierung Alles ge: 
weſen feon, wenn ich gewollt hätte; aber ed haben mir immer 
zum Gelingen eine Leidenſchaft und ein Lafter gefehlt: Ehr— 
geiz und Heuchlerſinn. Ih bin gegen bie künftigen Schlkſale 
Europens hit blind gemefen; Ich babe nie aufgehört alten NRe- 
gierungen, die zu Ihrer Zeit gut gewefen, und ihren Chell von 










amd le Normant) erſchlenen. Der erfte Band enthaͤlt Atala, 
Wende und bie Abeuteuer des Resten der Abenceragen; ber 
zweite bad Melſebuch von Paris mach Jerufalem, mit einer 
neuen Worrede über ben Auftand bes gegeumärtigen Griechen: 
An der Sohze des erften Thelles befindet ſich 
eine allgemeine Vorrede, welde den Genius unb Stel, 
die politifhen und religlöfen Grundfäse Chateaubriands in kur: 
zen aber kräftigen Umrkfen charafterifirt. Man fieht darin den 
I Menfdben, den Schriftfteller, ben Publisiften fo febr in feinem 
Dlanze und fo zu fagen, In feiner urfprüngfichen Natur, ba 
ein Auszug daraus bem Lefer nicht unintereffant fenn wird. „Mein 
Zeben (fagt er) ift ein ſehr bewegtes geweſen, ich babe mehrere: 
male das Meer durchſchnitten; ic habe in der Hütte der Wil- 
® den, und Im’ Yallafte von Könlgen gelebt, in Lägern und in 
Etädten, Relfender In den Gefilden Griechenlands, Pilger zu 
Ich 
habe das Koͤnigthum Ludwigs XVI. und das Kalſerrelch Bo— 
napartes voruͤbergehen ſehen; ich habe die Verbannung der 
Zwel Ge⸗ 

wichte die an mein Gluͤk gekettet feinen, machen es abwech⸗ 
ſelnd, und in glelchem Verhaͤltniß bald ſteigend, bald ſinkend; 

= gan ergreift mid, man verlaͤßt mich, und ergreift mich aufs 












Beilage zur Allacmeinen Zeitung 1826, Nro. 180, 


men 
man Miszellen aus Frankreich. Rubm gehabt, juzurufen, daß fie ſich nothwendlg In verfaſſungs⸗ 


mäßige. Monarchlen umbliden, oder in Mepubliten auflöfen muͤß⸗ 
ten; ber militärifche Despetismus, den fie vieleicht Im Gehel: 
men wünfden moͤgen, würde heute zu Tage nicht eimmal kurze 
Belt dauern können. Cingeflemmt zwiſchen eine gang republi- 
fanlfhe neue Welt nnd ein altes ganz Friegerifhes Reich, wel⸗ 
ches mitten in der Waffenruhe plözlih aufgezittert, bedarf Eu: 
ropa mehr ald je feine Lage zu erfennen, um ſich zu retten. 
Man füge nur zu ben Innern politifchen Fehlern, Fehler in ber 
äußeren Politik, und die Yufdfung wird um fo ſchneller erfol: 
gen. Der Kanonenfhuß, ben man zumellen zur Unterſtuͤzung 
einer gerechten Sache verweigert, muß früher oder fpäter oft 
in einer bedaueraswuͤrdigen Sache abgefenert werben. Fünf: 
undzwanzig Jahre find ſeit Anfang diefes Jahrhunderts verfiof- 
fen. Die Männer von 35 Jahren, bie einft unfere Yläge ein- 
nehmen werden, haben das vergangene Jahrhundert nicht ges 
faunt, haben nicht feine Heberlieferungen gefammelt, nicht feine 
Lehren mit der Muttermilch elngefogen; fie wurden nicht groß 
gezogen unter der politifhen Ordnung, bie ums regierte; fie 
gingen, mit einem Wort, nicht aus den Eingeweiden der alten 
Monarchie hervor, unb nehmen an ber Vergangenheit feinen 
andern Untbeil, ald den man am der Geſchichte eines Volkes 
nimmt, dad nicht mehr it. Die erften Blike dleſes Menfcen: 
geſchlechtes ſuchten vergeblich bie Legitimität auf dem Throne ; 
eine fiebenidhrige Revolution hatte fie biumeggeführt. Der Rlefe, 
den bie ungeheure Leere, welde die Legitimität hinter fi ge— 
laffen, aus fuͤlte, berührte mit der einen Hand die Frelhelts— 
möge, mit ber andern bie Krone; bald fezte er beide zugleich 
auf fein Haupt; er, ber Einzige, ber biefe doppelte Laſt zu 
tragen fählg gewefen. — Diefe Kinder, bie nur Waffengeräufch 
vernabmen, und um Ihre Wiegen nur Siegespalmen erbliften, 
ntgingen dur Ihr Alter dem Unterbrüfungen bes Kalſerrelchs; 
fie genoffen nur die Spiele des Sleges, deſſen Ketten bie Vaͤ— 
ter trugen. Unſchuldiges und freies Geſchlecht, waren diefe Kin- 
ber nicht geboren, als bie Mevolution Ihre Frevel verübte; wa— 
ren fie noch nicht Männer, als die Meftauration ihre Fehler 
vervlelfältigte ; fie übernahmen felne Verpflichtung weder mit 
unfern Verbrechen, nocd mit unfern Irrthuͤmern. Wie leicht 
wäre es gewefen, ſich der Gemäther einer Jugend zu bemaͤch— 
tigen, über welche Ungluͤtsfaͤlle, die fie nicht gekannt, ein ge: 
wiſſes Düfter, einen gewlſſen Ernft verbreiteten! Die Reftaus 
ration begnägte fi, dleſer ernftbaften Jugend theatralifhe Bor: 
ftelungen der alten Tage zu geben; Nachahmungen einer Ver— 
gangenheit, die nicht die Bergangenheit felbft find! Was hat 
man. für en Geflecht gethan, auf dem jest das Schikſal Frauf- 
reihs ruht? Nichts! Hat man nur bemerft, daß daffelbe vor⸗ 
banden? Nein; In einem erbärmlihen Kampfe gemeinen Ehr: 
gelzes befangen, bat man die Welt ohne Führer ſich felbft ord⸗ 
nen laffen. Die Trümmer bed achtzehnten Jahrhunderts ſchwim⸗ 
men zerſtreut auf dem neunzehnten, und ftehen auf dem Punkte 
unterzugeben; noch ein Paar Jahre, und bie religlöfe, phlloſo⸗ 
pbifhe und polltiſche Gefellfhaft wird Söhnen angehören, bes 
nen die Sitten Ihrer Väter fremd geworben find, Die Saaten 
ber neuen Begriffe find überall aufgegangen; umfonft würbe 
man fie zerftören wollen; man hätte die auffelmende Pflanze zu⸗ 
geln, fie von Ihrem Gifte reinigen, ihr heilfame Fruͤchte abge⸗ 
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zolnnen koͤnnen; fie auszureißen iſt Nlermandem gegeben. Es 
AR eine traurige Selbſttaͤuſchung, fih einzubllden, unfere Zelten 
feven erſchoͤpft, weil es nicht möglich ſchelut, daß, nachdem fie 
fo Vieles gebracht, fie noch irgend etwas bervor bringen können. 
Mit diefer Taͤuſchung fchläft die Schwähe ein; bie Thorhelt 
mennt, fie fönne die Menſchhelt in einem Augenbllke der Er- 
mübdung überrafhen, und zum Ruͤlſchritte zwingen, Werft aber 
eure Blite jenfeits der Meere. Ganz Umerita gebt repubtita- 
niſch and der Revolution bervor, bie ihr geendigt glaubtet, und 
erfejt ein erftaunlihes Schaufplel durch ein noch erftaunlicheres. — 
Und man könnte glauben, die Welt habe fo ſich aͤndern fönnen, 
apne daß fie Etwas in den Vegriffen der Menfhen geändert 
Hätte; man könnte glauben, daß bie lezten dreißig Jahre als 
acht da gewefen betrachtet, und bie Gefellfchaft in Ihren vori- 
sen Zuftand zurbf geführt werben könne? Crinnerungen, bie 
Niemand theilt, eitles Bedauern, ein binfheidendes Geſchlecht, 
das von der Vergangenheit gerufen, von ber Gegenwart vers 
ſchlungen wird, werden nicht Ind Leben zuruͤk zu führen vermd- 
gen, was ohne Leben if. Meynungen, wie Geſchlechter erld: 
ſchen; beide bleiben hoͤchſtens noch ein Gegenftand ber Wißbe⸗ 
gierde, und ber Unterfuhung in den Feldern bed Todes... » 
Daß bie Geſellſchaft, ſtatt zu ihrem Ziele gelangt zu ſeyn, neuen 
Schlkſalen entgegen gebt, das ſcheint mir unbeftreltbar. Doch 
Iaffen wir diefe mehr oder weniger nahe Zukunft ihren jungen 
Erben; die melinige iſt mir zu nabe geruft, um melne Blite 
über den Horlzont meines Grabes fchwelfen zu laſſen!“ 


—— — —— —ñ — 


Fortſezung der Note bes Hrn. Baron Verftolkv. Soe⸗ 
ten, Minlfters der auswärtigen Ungelegenhelten Gr. 
Mai. des Königs ber Niederlande, an den Hrn. Gra— 
fen v. Mier, auferorbentiihen Gefandten und bevoll- 
mäctigten Mintfter Sr. f. k. apoftolifhen Majeftät bei 
dem niederländifhen Hofe. 


„Es fol frei fichen, den Rhein auf feinem ganzen Laufe zu 
Gefahren.“ Nah den beiten Karten aller guten Geographen 
gebt der Mbein von Wo te Duurftede unter dem Namen bes 
trummen Rbeins, und von Preeswpf unter dem Namen bed 
Maartfchen Rhelne, durch Utrecht und Lepden, und verlor ſich 
ehemals in den Katwnfer Dünen, fo wie er num zu den am 
Ausgang biefes Dorfes errichteten Schleuſen gelangt. Keln Be: 
wohner ber Niederlande befizt über diefen Fluß andere Begriffe. 
Da alfo dem Rheine dutchaus aller Kontakt Mılt der See fehlt, 
nabm man als Prinzip au, daß ber Let ald Verlängerung des 
being ſollte betrachtet werden. In ber Folge willigte die nie- 
berländifhe Reglerung — unter dem ausdrüfihen Morbehalt 
der Verelnigung über alles Uchrige, darein, dab die tiefere und 
gar Schiffahrt mehr geeignete Waal bem Le fubjtitwirt werde. 
Nun enbigt aber die Waal zu Goreum, bis wohln die Ebbe und 
Futh geht, und ber Led zu Krimpen; in Bezug auf lez— 
teren fpfrt man die Ebbe und Fluth noch melter hinauf bis 
Vianen. Niemals iſt In den Disfuffionen das Verlangen an 
den Tag gelegt worden, ben Lauf des Rheines noch weiter zu 
verlängern, und einen Arm der See dazu zu begeichnen. Hler 
endigt alfo die Fluß · Schiffahrt des Rhelnes, und bier muß man 
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aunehmen, daß biefer Fluß ber Ger begegnet. Die Errımm, 
welche den Zwlſcheuraum von biefer Mündung yum Meere re: 
nehmen, können in feiner Beziehung dem Flafe effimilist mr 
ben; fie find von demfelben durch fhre Art und Benennung} 
mebr noch durch bie Beſchaffenheit bes Malers und er SH 
fahrt, bie hier einen andern Charakter annimmt, verfäide 
Hier bat in Wahrheit die Natur die Webergengs-rink m 
ber Fluß-Schiffahrt zur See-Schlffahrt gezogen; denn e6 iin 
torifh, daß im Allgemeinen die Schiffe, melde anf dem hen 
gebraucht werben, eben fo wenig zur Seefahrt tangfich find, # 
die Schiffe, welche bie Nordfee befahren, geeignet dud, ii 
Rhein auf- und abwärts zu beſchiffen. Diefe Tete Brmeria 
gilt beſonders dom Le, deffen geringe Tiefe oft die fnere 
ten Aödliner Schiffe in ihrer Fahrt aufhaͤlt. Co it at 
den Ladungen befhaffen, melde wolumindfer md ven gu 
berer Art zu ſeyn pflegen, wenn fie zur Seefahrt beftimut id, 
ald wenn fie blos Aufauf- oder abwärts’ gehe fol. da 
ganze Spftem der Niederlande iſt Im diefen menlgen Zellen ke 
gelegt; es gebt aus bemfelben offenbar hervor, dah der furikt 
Zraftat von 1614 und die Wiener Kongrekalte mer ie fh 
Schiffahrt bis dahin, wo der Fluß bie See antrift, Im iur 
batten. Hier nimmt die Territorial:See ihren Anfang, He 
weiche der König der Niederlande feine Hoheitetechte, mie Ähr 
jeden andern hell felner Staaten, geltend mehr In. - 
„Diefes Hecht Tan, wie jedes andere, durch Etipulstinuen me 
bifiziet werden.’ Man ſtellt biefes Prinzip feineimept I #t 
tede; allein die Niederlande find der Mrenmung, def m 
Dede nicht durch die Stipmlatiomen, denen fie brigefmir 
find , modifiziert worden Ift, — „Jede Stipulatim maj It «= 
‚fanden werben, baf daraus für einen der Fontradlrradt Zilt 
„eine Werpflichtung hervorgehe.“ Man erkennt Ya den Wet: 
ftaaten, wozu auch die Niederlande) gehören, auferiegia Br: 
pfllchtungen an; aber dieſe beziehen fid nur anf die Rue 
fahrt, nicht aber auf bie Seefahrt, von melden de Wa 
ganz und gar nicht geſprochen haben, und moon nad las 
Stluſchweigen zum erftenmal mehrere Jahre nah hm Bir! 
Kongreffe die Mede war. — „Hat man aber dafılkt geſen vi 
Awölf Monate vor der Unterzeichnung ded Wiener Amark 
Hezeſſes, zwölf Monate vor der Mbfaffang des oben sent 
„mieberländffhen Megterung angeführten ıften Syellel anun 
„von den alllirten Mächten die Ertiärung erfeigt fen, Me m# 
‚ber von dem fouverainen Fürken ber Miederlande acgcus 
„nen worden, daß memlic die Schiffahrt des Wbeind ne 
„wo er fhlfbar need, bis zur Ger und umgelchrt, für M 
„Handel aller. Nattowen frei feyu folle, baiın hat man ja ME 
ichts, als den Tert einer europaiſchen ‚Stipulstieu in 
„irt.“ Es iſt ſchon oben bemerkt worden, daß mn — 
Niederlande feine andere Annahme deſſen, was gr — 
feiffahrt ftiputirt worden, befteht, als ihr am 10 Dit. WER 
tergeihneter Beitritt zur Wiener Kongreß tt. ei 
pflichtungen im diefer Hlnfict batiren ſich älfo nidt MM 
1814, fondern vom 20 Dft, 1815. 


(Fortfesung folgt.) 
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Aunzelzen. \-- ders mäßrend des erſten ſaͤchſiſchen Feldzugs, dee Pleß⸗ 






















kirterarife Auzeize bei e Def 
Bel Neuklrch in Bafel iſt erſchlenen imb verfandt: wiger Waffenftlliitandes, des Prager Kongrefied und de⸗ 
Allgemeine Fritifhe Annalen ber zweiten ——* Feldzuges. —F en I a, 
r. 

Verhaft⸗- Straf, und Befferungs-Anftalten Fe} —— —— preis A 
ber förperlihen und gefftigen Hellungs-Inſtitute, der Wohl: : 9 14 em pp· 
thätigteits: Anjtalren und Vereine, fo mie der Elementar In: +. Eye, 
duftrle = und polptechnifchen Schulen, Näd dee Hrn. Mppert zu Der Preis des frangöfifhen Orlginals iſt 7 Mtbfr. Zwei 

tid neuem Journal des Prisons ete in größerer Ausdebnung, | Tage, nachdem daſſelbe erſchlenen war, wachten fon mehrere Pas 

mit vielen Zufdgen und Bemerfungen frei bearbeitet rifer Blätter auf biefe Schrift aufmerffam. Der Courrier fran- 
von bem sais fagt, daß ck em großes Piht (grand jour) auf jene Er⸗ 
Gebeimen-Regierungeratb Dr. Hartleben, eigniffe werfe, daß es ein Scha für die Geſchichte und Alle 
ıfter Jadrgang tes Heft. fev, weiche die Begebenhelten, die den Sturz Fraufreihe ber 

3 nbalt: a er baben, genau Bun unb —— ee — 

' Affgemeine praktifche Auffdge und Vorſchläge, | und dab «6 an biſteriſcher Trepe und an, ste 1 ber ge 
audb legislative neuefe Erfheinungen: Vorſchlag ſolchtlichen Daten ich Wberzrefi, . was rg ee 
einer Ehrenauffiht über die Gefängnife. Ueber die ungmwet- | Inden Schriften eines Segur, Zain, Las Cafes, 
mäßige Art ber Jertiaung der Begnadigungeiffte in Franfreid. | U a. m. nachzuwelſen babe, 

Ueber bie 57 —E — Ku ——— 3 

rofeſſor Fodere zu Straßburg. e loͤnnten bie Ho er 
Snfacer = minder foftfpfelig unterhalten werben? Neue Gerichtliche Bekanntmachungen. 
ge für den Schwelzerfanton Bafel, Frankrelch: ueber dle Sold: und Maffe- Forderungen 
Neucfte Neiultate der Bemühungen für Verbefferung der Ver: a. der ehemaligen franzöfifhen Trainfoldaten 
baft:, Straf: und Beferuagd : Anftalten in Kranfreih, ſowol Ferdinand Hahn, von Berghabern, im Iten Bas 
von Seite der Regierung als der koͤniglichen Gefellfhaft — vor: talllon a ag5 fr. 64 Gent. ; 
etragen in deren jüngjten Generalverfammlung. Notizen von Georg Peter Lehmann, von Arsbein, Im 
ber Verwaltung und u aller koͤnlglichen Woplrhätig- ııten Vatailton (bis) ju 29 $r; 
feitg:, Gefundbelts s und Bildungs» Anftalten in Parid, Ka Heinrih Reluzall(Meldrati), von Kaulbac, 
Iand: Mefultate der Bemühungen der Londoner Geſellſcha “ {m ıffen Bataillon, zu 26 Fr. 32 Gt.; 
zu Verbeſſerung des Gefaͤngnißweſens und zur Befehrung iu: Anton Schaad, von Madenbeim, Im 5ten Va— 
gendliher Verbrecher In dem erften Trimejter ihrer Eriften. talllon (bis) 5ter Kompaynie, zu 

tallen: Motizen über den Zuftand der Gefängniffe in Ita: 371 r. 04 Gent., und 
Den vor fehs Jabren. Deutfhe Bundesftaaten: Mi: | p. des chemaligen Simmermanus und Eous : Emplope‘ D’Arz 
fterhafte uud zugleich Öfonomifhe Verbeſſerungen des Hoſpitals tilferie, Schiller, zu Landau, von 7 Fr. bo Cent., 
zu, Landshut in Bavern, von den Profefforen Schulte md | gt bereits refp, Im November Bar und Januar »Baa erfannt 
Etl, Direftoren der meblsinifc- Finifchen Anſtalt daſelbſt. Li: | worden. 
teratur: Der Berfündiger, — Tabelle: Suftand ber Da der Aufenthalt der. genannten fünf Reklamanten bisher 
Mohlthätigfelts-Anftalten in dem Koͤnigrelche der Niederlande. nicht ausgemittelt, und baber die Ertenntulſſe noch nicht infinnirt 

Don diefer Zeitihrift, melde Ihren ununterbrodenen Fortz | erden fonnten, fo werden erwähnte fünf Individuen andurd 
gang findet, foitet der Jahrgang von 6 Heften In gr. 8. 8A. | öffentlich aufgefordert, innerhalb drei Monaten, bei 
— Beftellungen beforgen alle Buchhandlungen, Vermeidung ded Einzugs ihrer Korderimgen, den tönigl. baveri- 

— — gg —— nachzuwelſen, und die Erkenntniſſe 
Empfang zu nehmen. 
ae * iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhandlungen zu Münden, den. 18 Mpril 1826. . 
; f Königl, Minifterial Liquidationd : Kommiffion 
Die Grieden der Forderungen an Frantreid, 
v, Ritter. 
Thomaſo. 


m 
Kampfe mit den Barbaren. 
(Amortifationg: Dekret.) Der Föniglihen Staatdr 


Bon 

Tiedge 
Gebefter. 4 Grofden. fhuldens» Tilgunge=-Spezlalfaffe, find über das nach⸗ 
woran der Eigenthums- Anſpruch nachges 


gefezte Aftiofapital, 
wiefen wurde, folgende Dokumente zu Verluſt gegangen. 


a. Die Obligation vom 30 Jul. 1761 über das 4prozentig ver⸗ 
sineliche Aftivfapltal pr, 1500 fl. — , aufgeftellt vom Franz 
Zaver Baron von Schmidt ayf Schoͤnbrunn an das Riedll— 


ſche Benefizium; 
Transportbrief vom ı3 Juli 1785 an bad Alofter Bei⸗ 
arbing. {1} 
Der uubefaunte Innhaber biefer Urkunden wirb daher anf- 
gefordert, diefelben binnen ſechs Monaten von Zeit des ge— 
genwärtigen Erlaffes hierorts vorzuweifen, außerdem die Doku— 
mente für fraftlod erklärt wuͤrden. 
Den a6 Mai 1826; 


Koͤniglich Baperiſches Kreis: und Stadtgeriht Mänden. 
v. Gerngrop, —— 


Der Ertrag dleſes Gedichts wird ohne Abzug der Koſten ‚den 
hotbleidbenden Grlechen zugewendet werden. 
Leipzig, den ı Yun. »826. j 
#9. Brodhaus. 


Die Herauggeber von Zeitungen und 3eltfchriften werben er: 
ſucht, biefe Anzeige fn ihren Blättern gratis abdruken zu laffen. 


In allen Buchhandlungen, namentlich bei Mörfhner und 
afperin Wien, und In der Wolfffhen zu Augsburg, 


r fo eben angefommen und zu haben: 
Portefeuille von 1813. 

Ein Gemälde der politifcd + militärifchen. Ereigniffe dieſes 
ewig denlwuͤrdigen Jahres; nebft einer Auswahl bis jezt 
noch nicht gebrufter Briefe Napoleons und anderer auf: 
gezeichneter Perfonen der Friegführenden Mächte, befons 
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edittal:Vorladung). Im der Werlaffehfhafts: (1 
face des Soreibmarerieion: Handitts Sir To Neunbaner,) 
werden biemit ‚alle Diejenigen, weide an die Nachlaße Maſſe An: | 
fprüde zu _baben glauben, aufgefordert, ihre Forderungen bier: 
ers am Montag den 10 Nult Nahmitrags 
3 Ubr um fo gewiſſer angumelden, al fonft ohne Raͤtſicht auf 
ihte Aufpräde mit der Auseinanderfezung dieſer Nachlaßſache 
weiter geſchritten würde, ' . 

Den 23 Mat ıab. 

Königl. baperiſches Kreis- und Stadtgeriht Märchen. 
v. Gerngrof, Direktor, : 

Daͤdl. 


(Ediftalladung.) Am 26 April d. J. ſtarb dabier die 
ehemalige Koͤhin, Katbarine Melter, eine ediage Riofier: 
wirrbstonter, aus Gars, fönigt, Landaerichts Wudtdorf,dm 
orten Vebeusiabre mit Hinterlaflung leztwiniger Verfügungen. 

Da bisber über deren Verwandtſchaft feine aenigende Kennt: 
uff erlangt werden konnte, fo ergeht bicmit der Aufruf-ah die 
allenfalls noch lebenden Geſchwiſter, oder Bejawijlert: Kinder 
der Verftorbenen, fo fern diefeiben bisher ulcr ohnehin ſchon 
aendrt find, fh Hanen 30 Tagen dis Orts zu meiden, und 
ihre Eretärung über die Anerkennung der leztwiligen Aatba: 
rina Neiterfhen Disvolitionen abſugeben, widrigenfalls nach 
umfuß der Reit dieſe Disvoiltiouen als anerkannt debalten, 
und die weitern Verfügungen ‚über die Verlaſſenſchaft werden 
getroffen werden. 

- Den 17 Aun. 196, ß 
Königl. bayeriſches Kreis: und Stadtgericht Münden. 
v. Gerngroß, Direkter. 
Pichler, Acceſſiſt. 

(Ediftalladuna) Am ı2 Aoril d. J. ftarb daber die 
Mortenmacerswittwe Katbarina Wunderl, 70 Sabre alt, 
ohne Yeibeserben mir Hiaterlaſſung einer tejtwilligen Verordnung. 

Auf Antrag des für die Inteftaterben ausgene.iten Difigtals 
Anwaltes werden alle diejenigen, welche von Biutverwandfuniiss 
wegen auf den Nüklah der Verftorbenen Anfprud machen zu kön- 
nen glauben, und bisher nicht ohnebin ſchon gebört find, biemit 
ediftafiter aufgefodert, binnen 30 Tagen fin bierorts zu wel: 
den, und Ihre Erklärung über die Anerkennung der leztwilligen 
Dispofition der Kath. Wunder abzugeben , widrigenfalls nad 

mlauf 
vr weitere Verfügung über die Verlaſſenſchaſt getroffen wer⸗ 
den wird. h 
Den ı7 Jun, ıBa6. h 
sKöulglic baleriſches Kreis: und Etadtgeriht Münden, 
v. Gerngrof, Direkter. 
vichler, Acceſſiſt. 





Im Mamen 
Seiner Königlichen Majeſtaät von Bayern, 


Ar dem Lvceum zu Dillingen iſt die Stelle des Pros 
feffors der Sefwimte nnd Philologie eriedigt. 

Mır diefer Steile it ein jdoriiher Gehalt von Achthun— 
dert Gulden, elaſchüeßlich der zu fhrfzig Gulden angeſchla— 
enen freien Wohnung verbunden. Uebrigens wird Einiges von 
jenem Gehalte auch in Getreide beftimme werden. 
Diejenigen Individuen, welge fih um die genannte Stelle 
bewerben wollen, baben ihre Geſuche binnen vier Wochen 
bei der unterzeichneten f. Regierung einzureichen. 
. Augsburg den 23 Yun. ıBa6. 

Königliche Regierung des Oberbonaufreifes 
Kammer des Innern, 
In Verbinder. des f. Neglerungs: Präfidenten. 
v er. j 


Naif 
coll. Seel, 





der Frift diefe Dispofition ald anerfaunt gebaften, und | 


fhollenbeits Verfahren gegen Ibn € 













(amortiferksn: DETAR) DR Nele kai 
einige ———— vom g Ja f 

von Dir oftanmertatg v. Lippert 

nun verftorbenen gen: SH x 
— das. > —— Bob a 
Bon auf sooo, fl, Jautend, knnsebait bes 
een Termine Ye — 







ut auf Verlangen, 
Moss er 
I8D44 


Wake» — andgtı 
Oraf, & 


GBelanntmachuug.) 3, 
wittwe Antonia Felir vom 
ner lejtwitigen. Dispoktion. “A ruft 

© ‚diejenigem, weiche an 

zu Foanen glauben, werden 
so Lagen hierotts geltend zu. 
nicht mebr gebört, und das Ve 
ausgehändigt wird, \ iu £ 

Moggenburg den a6 Jun. x x 


za ch 
Rab. «ch 324 EN 
Kdalgl. baverlihes ; \g 
ut nee tue i 
— — u 


um 

Uln.. (Bräftufin - Erfenute 
weitere Öffenttiche Aufruf: keine Makfprid 
babt bat, ‚den Die wrerzeichnete, kb 
tente Seriteitelle warerın ad. Die. 
an alle diejenigen erlaſſen bat, welche enmz 
Hupotbetar : oder andere Realtechte und. 
fonmißs, Maioratd:, oder andern Famiklenz 
leitende Aufprüche ‚anf ‚de dem „Herta gt 
von Singendprf:-in. Wien auf.dex.@räfll 
bergen Hertſchaft Thang heim, Biel rote 
zirls, Im Jabr ı zugewicfene , von de 
Georg von Thurn in Wien, als Furitlicen Et 
den Heren Grafen von Waldhort: Bafiendeimsdtr 
bad veräußerte Mente.von 1425 fl. zu baben wermeiuen Jan; 
fo werden, nach Ablauf des in jenen Nufruf ausgedrüften pit®: 
torifhen Termins von drei Monaten, jener didete ei 
gemäß, biemit Alle deralcichen Prätenfionen, mras It ww 
ftiren follten, formlic als ausgefalofen erklärt, und Dit 
tern Öffenttihen Bekanntmagbungen erlaffen. © 

©o argeben in dem Civitfenage des Khnlgl, wirteuherzite 
Gerichtabofes für den Donau: Kreis, 

Ulm den ı6 Yun. 1826. 9 
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Georg Peter Keller pan,uchfeld —A — 
etwa jo bi 50 Jahren von hr dp ah 
deffen Beben mad Tod niars befannt. " i 

Da nun deffen Verwandte Darauf angetragen bafen, ha E' 
ingufelten, (o mid Ariel 
oder feine etwalgen Erben aufgefordert, fd binnen 3 Mr 
ten dabier zu ftellen, um De Anfprüce auf fen V 
tend zu machen, widrigenfads berfeibe für verkünden 
und das Vermögen den näcften Verwandten ohat 
laſſen werden wird, 

Karlftadt om 8 Mat ıBa6, 
Sönialiches Tandgerlät. e 
“Mohr, Eanderiatsatur. b RT ur 








Beilage zur Arsgemerinen Zeitung 1820, ro. 181, 
ö— e r — — 


ein bewegliches Vermoͤgensſtat ſich als Pfand In den Haͤnden 
eines Glaͤubigers befindet, fo fol derſelbe befugt ſeyn, ſeln 
MRecht as dem Ibm verbaft ten Gegenſtande vor dem Richter und 
nad den Gerzien desjenigen Staates, wo diefer Gegenſtand fidy 
befindet, geitend du machen. Erzitt ſich nach Befridigung des 
Glaͤublgets ein Merrw.rto, fo lest der Ueberſchuß In die Kon: 
fursmaſſe, um nad den Geſchen des Orts, mo die allgemelne 
Konkursverhandlung ſtatt hat, water die Glaͤublger verteilt zu 
werden. Reicht hingegen der Errbs des verhaſteten, bewegli— 
chen oder wabewegiihen Gegenſtandes, zu vollet Befriedigung 
des betreffenden Glaͤublgers nit bin, fe wird dieſer für den 
Meſt feiner Forderung au dos allgemeine Konkurdgerict gewle— 
fen, um nad den dortigen Grfigen mit den übrigen Öldubigera 
zu konturriren. Art. VI. Die gegenwärrige Webereinfunft bat 
auf der einen Seite für den ganzen Umfang der Königiih Wir: 
tembergiichen Yande, und auf der andern für De im Cingang 
namentlich erwäonten Eidgenoͤſſiſchen Staͤnde vertindtiche Kraft, 
und zwar von dem Tage an, wo die darüber andgefertigten Er: 
tidrungen beider Theile gegenfeitig ausgewechſelt ſeyn werden, 
Art. VII. Gegen diejenigen Kantone der Schwelzeriſchen Eid⸗ 
genoffeuſchaſt, welche dem gegenwärtigen Verttage noch nicht 




























Schwelz. 
"Dom a5 Jun. Unterm 1a d. M. bat der eidgenoſſſche 


KXorort den Staͤnden ble nachfolgende, kurch negenfeitige Erfld: 
zungen In Kraft erwachfene Uebereinkuuſt zwiſchen der fdwrizer 
riſchen Eidgenoſſenſchaft und der Arone Würtemberg, betreffend 
die Konkurs: Verbättaife und glelſche Behandlung der beider: 
feitigen Stantsangebörigen in Konfursfägen, In amtlicher Aus: 
fertigung uͤbermacht, und dieſelben eingeladen, ihr in allen vor: 
Jommenden Fällen Vollziehung zu geben, und die Gerlatsſtellen 


anzumelfen, darnach zu verfabren: 
Bir Schult helß und Taͤallcher Die Koͤnlalich Wuͤrtember⸗ 
aiſche Staatsreglerung It mit 


Math der Stadt und Republik 
Luzern, ald Eitgendiliiher Vorz | dem Vororte der Schwelzeris 
ort, erfidren biemit im Namen | fen Eidgenoffenfwaft im Ka: 


der Eidgendfifhen Stände Lu: | men der Regierungen der XIX 
zern, Züri), Bern, Urp, Un: | Eidgendifiiden Kantone: Zus 
terwalden, Zug, Freiburg, So: | jera, Züri, Bora, Ur, Un: 
lothurn, Varel, Schaffhauſen, | terwalden, Zug, Freiburg, So: 


Appeuzel beider Rhoden, Et. | lothurn, Baſel, Schaffhauſen, 
Appenzell Außer » und Inner⸗ 


Gallen, Graubuͤndten, Aargau, 

Thurgau, Teſſin, Waadt, Wal: | Ruoden, St. Gallen, Grau— 

1i8 und Genf, dab benannte |bihadten, Aargau, Thurgau, | beigetreten find, wird die Anwendung der obigen Artitel von 

XIX Stände der Eidgenoffen: | Tefin, Waadt, Wallis und | demjenigen Zeitpuntt an fatt finden, wo fie Ihren Veitritt, zu 
welbem fie von den kontrabirenden Theilen noch wirden einger 


laden werden, gegen die Koͤniglich Waͤrtembergiſche Regierung 


werden erllärt haben. 

Zu deffen Urfunde und Be: 
ſtaͤtigung It diefe Erftärung von 
dem Amtsiduirpeifen der Stadt 
und Republik Luzern, Yräüiden: 
ten der Tagſazuug und des Vor: 
orts, fo wie von dem Eidge— 
nöfüfchen Kanzler unterzelchnct, 
mit dem Eidgendfjiiben Siegel 
verfeben, und gegen eine gleich⸗ 
lautende Erftärung des Königlich) 
Wüärtembergifhen Miniftere der 
auswärtigen  Wngelegenyeiten 
aus gewechſelt worben. 

Luzeru, ben 12 Dec. 16845. 

Der Amtsſchultheiö 
d. Eldgenoſſiſch. Vororts Luzern, 

Praͤſident der Tagſazung: 

(L. 8.) J. K. Amrbyn. 
Der Eldgenoͤſſiſche Kanzler: 


Mousson. 


Deutfdhland. 


ſchaft, mit Sr. Majefidt dem | Wenf, über. folgende Beſtim— 
König von Würtemberg, über | mungen in Beziehung auf Kon 
folgende Beſtimmungen in Be: | kurs: Verbältuitfe und glelche 
zlebung auf Konfurs:Verbätt: | Bebandiung der beiderfeitigen 
nife und gleide Behandlung | Staatsangebörigen in Koutur— 
der beiderfeitigen Staatsange: | fen Übereingefommen: 

börigen In Konturfen übereinge: 


fommen find: 
Die Regierung bes Koͤnigrelche Würtemberg 


Artaͤtel J. 
und die Reglerungen derjenigen Kantone der Saweijzeriſchen 


Eidgenoffenfhaft, welche dem gegenwärtigen Staatsvertrag bel: 
getreten find, ertennen gegenfeitig die Allgemeinheit des Kou⸗ 
tursgerichteftandes In dem Wohnorte des Gemeinſchuldners an. 
Art. II. Im den fi ergebenden Konfursfällen werden, : rül: 
ſichtlich aller und jeder bupotbefariihien uud nicht bopothefarl: 
ſchen, privllegirten und nicht privilegirzen Forderungen, die Ein— 
wohner des Aönigreide Würtemberg und die Einwohner der ges 
nannten Kantone, nad gleiben Rechten, d. db. alfo behandelt 
und follozirt, daß je bie Angehörigen des einen Staats den 
@inbelmifhen Im andern Staate gleidh, und — je nach Ber 
ſchaffenheit ihrer Schuldforderungen — To gehalten werden fol 
Sen, wie es die Gefeze des Landes für die Elaheimiſchen felbft 
vorfchrelben. Art. II. Nah Ausbruch eines Konkurſes fellen 


Zu deſſen Uriunde und Ver 
fidtigung iſt dleſe Erklärung 
von dem Koͤniglichen Meinifter 
der auswärtigen Angelegenhei— 
ten unterzelamet und befiegelt, 
und gegen cine gleichlautende 
Erfidrung des Cidgendfüfden 
Vororts ausgewechſelt worden, 


Stuttgart, den 13 Mal 1826. 
(L.5.) Grafv, Beroldingen. 


Roſer. 


wechſelfeitig feine andern Arreſte auf das Vermögen des Gr: 
meinſchuldnecs angelegt werden, ald zu Gunſten der ganzen 
Mafe. Art. IV. Alle beweglichen und unbewigliden Guͤter 
eines Gemeinfhuldnere, auf welchem Staatsgebiete ſich diefel- 
ben immer befinden mögen, follen In die allgemeine Konkurd: 
maſſe fallen, Art. V. Wenn jedoch ein Gtldubiger ein ſpe— 
zlelles gerichtliches Unterpfand oder ein noch vorzägliheres Recht 
auf ein unbewegllches Gut bat, welches aufßeroaib Desjenigen 
Staategeblers liegt, wo der Konkurs eröfnet wird, oder wenn 


"+ Sranffurta. M., a1 Gun. Die jüngiten bier cinges 
troffenen Berichte aus London, Amftertam und Hamburg mel- 
den eben keinerlei Thatſachen, welche den Eintritt der ſchon oft= 
mals und feit lange vorher verfündeten guͤnſtigern Noniunfturen 
in Bereiche des Waarenhandels in eine nähere und erfreulichere 
Ansicht jtellen. In Baumwolle waren zu London die Preife 
abermals um Etwas gewihen. — Fernambuck auf ao und ıı D,, 


7 


Surate auf 57/4 bie 4"/ D.; dguptifihe auf 7 bis 8 D., und der 
Umfaz gering wegen zu niedrig lmitirten Aufträgen. 
Amfierdam und Antwerpen für ben 27 Jul. und 2 Aug. Nuftior 
nen von circa Baoo Ballen diverfe Sorten diefer Flofe anges 
kündigt waren, fo berrfhte daſelbſt eine foͤrmllche Stofung In 
diefem Artitel, ludem man dermal nicht wien konnte, wie es 
mit jenen Verflelgerungen geben werde, Zu Hamburg waren 
zwar de Preife fe, — Surinam, die theuerfte dermalen am 
Plage befindliche Sorte, zu 10" bis ı1"/, Eh., Surate zu 5%, 
bie 6'4, Mako zu 81 bls B'/a, — allein es wurbe wenig um: 
geſezt. — Seitdem zu London der ftattgefundene Umfaz In ben 
aus den fremden Kolonien Fonmenden Kaffeerforten einen 
Auſſchlag von ı Ed. 6 D. bis 2 Sch. bewirkt batte, waren Die 
Prelfe derſelben ſaſt ohne Veränderung geblieben. Jamalta 
dagegen war um 4 bis 5ESch. gewicen, und dermalen, nad Be— 
fbaflenbeit der Güte, um 45 bie 48 Ech. zu haben. Zu Am 
ſterdam waren die Java zum Preife von 634 bis 24 St. — die 
Surinam 8 bis 10 St. — die Domingo 6'/% bis 7 Et. felten; 
Brafil fehlte ganz, und für die Havannab war eine Werftelge: 
rung von 1008 Ballen für Ende Monats angekündigt, dermalen 
aber feine Preife notiert. — Zu Hamburg waren in ber lezten 
Woche fehr bedeutende Zufuhren von diefom Artikel eingetroffen, 
. weshalb fih die Preife der ordindren Gattungen billiger geſtellt 
hatten. Für fhöne f. ord. Brafil und Domingo bezahlte man 
noh 6 Sch. Mehrere Partien Mein mittel und mittel Havannab 
und Portorico fanden zu 6" bis 724 Eh. Käufer; und en 
bedeutender Poſten dergleihen Cuba ward im Durchſchnitt zu 
7/1: Sch, verkauft. Von gut und f. mittel Verbice war dermalen 
nichts am Markte, und auch In Jamalla von obigen Gattungen 
fehr wenig. — In Folge der vergögerten Ankunft der Aufer- 
zufubren fehlen es vor Kurzem noch mit biefem Artitel in Lon— 
don höher geben zu wollen; da deren jedoch bedeutende, beſon— 
ders von der Inſel Mauritius, eingetroffen waren, fo gerierh 
der Umfaz in Stofung. Zu Amſterdam behaupteten fid zwar 
die Preiſe der raffinirten Waare, wegen Mangel an Bor: 
tarh, unverändert, doch batte fid die Aaufluft etwas gelegt. 
Yuh zu Hamkurg zeigte fi für diefelte Feine befondere 
Frage, weshalb, mit Ausnabme der Melis, die ſich auf 9'/2 bis 
105/4 D. hielten, Me Preife etwas gewichen waren. Cugllſche Lum⸗ 
pen In Broden von gewöhnlicher Qualität waren um 9", D. 
zu haben. Der Umfaz in rohen Zutern war dafelbft gleichfalts 
von feiner Bedeutung, weit noch feine Zufuhren von Belang 
eingetzoffen find, und deshalb die Eigner nur fparfam am Martte 
erfiheinen; Me Aaufer bingegen aber nur zu billigen Preifen kau— 
fen wollten. — Hiuſichts ber Farbewasren gibt der Londoner 
Bericht vorndmlich In Bettef des Indigo fehr ausführliche 
Austänfte, Der Brgchr- nad dieſem Ariltel war felther zwar 
nicht allgemein geweſen; da jedod wegen Geldverlegenhelt meh 
zere Importeuts gezwungen Waren, ibre Vorraͤthe an Marlt zu 
dringen, fo hatte feit drei Wochen ein ziemlich bedeutender Um: 
fag zu niedrigen Preiſen ſtatt gefunden, welhe, nebit dem fich 
überall zeigenden Mangel an biefem Hauptfarbeſtoffe, feit den 
lezten acht Tagen eine vermehrte Frage daruach bewitlt bat: 
ten. Diefe veraniafte mehrere Defizer davon, einen Theil ihrer 
Waare auszubleten; da ſie indeſſen nicht geneigt ſind, zu den 
ſalezt bezabiten, ab bis 30 Proz. Verluſt bringenden, Preiſen tod: 
Juſchlagen, fo werden die Geſchaͤſte dadurch ſehr erfäwert, und 
















Bu Hamkurg fand In diefem Artitel nut ei jehr mitteln“ 
Abſaz ſtatt. — Was nun endlich das Getreide det, Te 
der Amſterdamer Berihe nachſtehenden Preis: Narftamtt ge 
die kutze Bemerkung binzu, dap datin nut wenlger Haudel nn 
fände: 127 bis 130 Pf. rhelulſcher Weiſen 150 hie u F " 





unter 6.618 9 D. böber, iſt dermalen nichts zu haben, Diem 


ten von 6 Ed. bis 10 Eh. 6 D, an, mit dem Bemserten, hf 
wohl ſchwerlich vor der naͤchſten auf dem ır Jel. angeityin’e 
bigo: Werfaufung etwas von Bedeutung In biefem Artitel pau 
werden dürfte. Leber die Quantität, welche in diefer Set 


} 


fung vorfonmen dürfte, erthellt der Bericht felzende, is. 


nur vorläufige Auskunft, Indem zur Zelt Me Unterfadun kr 
für diefelben beſtlmmten Kiſten noch nicht wellemdet m. F 
Folge der widrigen Winde betrugen die Zuſudten von Yaip 
lezter Erndte 4:64 Kiften, wovon 450 bereits begehen, 14510 
Hamburg, — wo folde durch einen Spekulanten gelart w 
den, fonfignirt, fund Boo Klſten noch zum Merfauf unter hr 
Hand ausgeboten find, Da nun auch dieſe feptern, wege ke 
dafitr genachten hoben Forderungen, bödft wahrsteinlid sie 
Juli: Verlaufang mit vorfommen dürften, fo würde fit, 
ſchließlich ihrer, die ganze Quantität für deicte auf Jooo Sin 
Indigo fester Erndte, werunter 300 K. Madras, und ag ı= 
Kiften alte Koromandel belaufen; wozu Indeifen 1300 Kim 
Kiften kommen, die wahrſcheinllch noch Me zu jener Eprix mi 
Dftindien eintreffen dürften. Yu PVetref der Arlortimeni, i 
bei der Auftion vorfommen dürften, äußert der Britt, ı Ic 
fih annebmen, daß fi, mit Ausnahme fuperieiner ud har 
Waare, eine ſchoͤne Auswahl zur Ausfuhr tauglicer Qusltiirs 
darbleren werde. In Anfehung des Ganges der Yarlie, ir 
zwar allerdinge, aus Urſache des mit Recht zu erwarten d: 
gehrs, der Mittelmäßigkeit der Verkaufung felher, un Brit 
höbeten Forderung der Eiguer, an einen crnewerten Saeitwu 
derfeiben gu glauben, dem aber der noch Immer hehrinste Se 
ftand des Handels, und die Erwartung fpäterer Jufukren ädtee: 
fen zu ſezen frebten, fo daß wohl mur ein Minetchkar 
zwiſchen den gegenwärtigen Forderungen und Geteitn k Iik 
fit zu nehmen wäre. Nach den jüngiten Berltten ud De 
bien, vom 22 und 28 Januar, prophegeite maa dufeiht, wi 
etwas zu vorellig, eine ungünftige Erndte vom Judige fire 
gegenwärtige Jahr. Die Preife der ſchoͤnen Qualltites nen 
bis auf 250 und 250 Ruplen gefallen, doch wolten ſit De fit 
ſchiffungen nicht vermehren, fo, daß man zu Londen glask, Mt 
Auguſt und September, aud noch wohl fpdter, fl mus 
Zufuhren entgegen fehen zu dürfen. — In Ermigunz alıt # 
fer Umftände hätt der Bericht eine Spehulation in Jutie @ 
den gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht für suträglid, dea alt, 
für gerathen, den benöthigten Saamenbedarf ia kr nisie 
Verfaufung einzuthun. Hlevon befunden ſich zu keadea met | 
ronen, twovon 500 Koromandel und 200 Guarimala find DE 


22 
i 
Weil zu | folgenden Notirungen geben Die Preife der unterfhiehitert: | 


Eigner derfelben welgerten fid fir jezt etwas Dasen pm wei 
fen, und nur eine einzige Surone feiner Flores mar must # 
1 Sch. 6 D. weggegeben worden. — Mit Ausaahme vu Ir 
tat· Nuſſen war und Gewürzen In London gar Flut FR 
3u Rotterdam war für den 6 Jul. eine Kuftion von — 
Musfat:Nüffe, 9000 Ki. Macks und poco Ail. Nelles amartih * 
deren Folge allererſ eine reelle Preisbeftfmmung gu ermurten 
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Rail; rı8 Bid 120 Pf. do. Roggen 110 Bid 15 fl. 205 bis 106 
Bi. do. Gerfte 83 bie ga fl.; 90 bls 92 Pf. Brands Haber zo big 
74 .; 72 bie 73 Pf. Futter: Haber bo bie 60 fl. 





Litterariſche Anzeigen, 


Folgende gemeinnäzige Ecriften find zu baten, In ber Bud: 
bandlung von Nitoiaus Doll in Augeburg: 

Enthuͤllte Gebeimmiffe der Blumengärtmerci, ober Uns 
weifung, wie im Minter Hyacinthen, Tacetten, Nars 
fen, Sonquillen, Tulpen, Lilien, Erocuffe, ſeht vor 
theilhaft zu ziehen, fo wie auch verfchiedene Blumen zu 
farben, und grüue und gelbe Roſen hervorzubringen find. 
Aus dem Nachlaſſe eines franzöfiichen Kunſtgärtneré 
überfezt. 8. Kitzingen. 1826. br. 18 fr, 


Aufer dem Blumengaͤrtuer, entbäit diefe 60 Seiten mit Pe: 
tit gedrufte Schrift noch einige geprüfte Geheimniſſe der Gaͤrt⸗ 
nerei: 3. alle Arten Baͤume das ganze Jahr zu veriegen, ohne 
das fie ausgeben, oder an ihrem Wachsthum Schaden leiten a. 
Voͤrthell in der Gärtnerei beim Saamen ausfien. 3. Ein Mit: 
tel frübe Klrſchen zu treiben. 4. Blumen lange frifdy zu erbal: 
ten. 5. Wider den Krebs und andere Schäden an den Obft: 
bäumen. 

Neueſtes Londoner und Parifer Toilettengeſchenk für 
Damen, in zwei Abrbeilungen. Aus dem Engliſchen 
und Franzdfifchen überfezt und mit Zufäzen vermehrt von 
Eophia Mꝰ*6 8, broch. 30 fr. 

Der Toilettentiſch, als die erfte Abtbeilung diefer 64 Selten 
mit Petit gedruften Schrift, entbält: 48 wohlfelle von Sachken⸗ 
nern nad chemiſchen und didtetifhen Grundſaͤzen geprüfte, ber 
Geſundhelt durchaus unfchädliche Diecepre, wie Schniinten, Waſch⸗ 
wafer, Seifen, Paten, Wafhpulver, Pomaden und Salben 
für die Haut, Dafanafser, Behalainergen, Zabntinfturen, Eau 
de Cologne, ju bereiten find. Mittel gegen Sommerfproffen 
und Hautfleten, fhöne Nägel zu erhalten u. f. w. Die zweite 
Abtheilung entbält!. 47 Mecepte, wie Stroh: Sparterie: Hüte, 
Handſchuhe und Kanten zu wachen find. Baumwolle welß zu 
bieihen. Echte Perlen zu reinigen," Motten zu vertreiben. Fle— 
fen aus Zeugen auszumadben. Anmwelfungen, wie baumwollenes 
und leinenes Zeug rofa und blau zu färben. Tuͤrkiſche Roſenper⸗ 
len zu verfertigen. Gelbe Wäfche wieder weiß zu machen, u.f.w. 
W. 5. Salzmann’d ortbographifhe Belehrungen, 

oder gründlicher Unterricht jedes deutfche Wort recht zu 

ſchreiben. Nebſt einem alphabetiſchen Verzeichniß aͤhn⸗ 
lich Plingender und anderer oft unrichtig gefchriebener 

Wörter. Zweite mit fehlerhaften Uebungsaufgaben vers 

mehrte und verbeflerte Auflage. 8. 45 fr. broch. 


Diefe zweite Auflage ift von dem Verfaſſer um bie Hälfte 
vermehrt und verbeffert worden, und darf daber mit Recht als 
der vollftändigite Unterricht für die deutſche Rectſchrelbung em: 
pfoblen werden. Die innere Anordnung zerfällt in 3 Abſchnitte 
und 3 Anhängen. Der erfte handelt: ı) von der Mectfcrel: 
bung oder Ortboyraphie überbaupt; 2) von befondern Megeln für 
bie deutſche Rechtſchrelbung; 3) von der Schreibung jweifelhaf- 
ter Wörter ; 4) vom reiten Gebrauch einzelner Buchttaben; 5) 
von der Abrbeilung, Zufammenfeyung und Abtürjung der Mör: 
ter; 6) von der Iuterpunftion, oder Sezung der Schreibjeichen, 
Der erfte Anbang enthält: 25 feblerbafte zwefmdßige Uebungs— 
aufgaben. Der zweite: ein alpbabetifches Merzeihnfg äbntic 
tiingender und anderer oft unrictig gefcriebener Wörter. Der 
dritte: eine Heiye alphabetiſch geordnete Samımlung einiger im 
gemeinen Leben und in der Wiffenfhaft verfommenden Fremd: 
wörter und deren Verdeutſchung. 


W. 5. Salzmann's Mufterbuch, oder Anleitung, alle 


Arten Unzeigen in Öffentlichen Blättern, als: Geburts 
Anzeigen, Anzeigen bei ehelichen Verbindungen, Akt 
zeigen bei Sterbsfällen, Anzeigen über die verſchieden 
artigen Unternehmungen im birgerlichen Geſchaͤſtsleben. 
Kaufs- und Verkaufs-Unzeigen, Pacht⸗ und Vermie⸗ 
thungsanzeigen, Anzeigen wegen eutwendeter oder ges 
ſtohlener Sachen, Anzeigen über gefundene Sachen, 
Auerbietungen, Anträge, Dienſtentlaſſungen u. ſ. u 
kurz, büntig und verftandlich abſaſſen zu koͤnnen. &. 
36 fr. broſch. 

Das Haupterfordernih zur Abfaſſung folher Auffäze iſt Ver— 
frändiichkeit und Kürze, da fie zur Wiſſenſchaft des geſammten 
Publifums beftimmt, daber auch eber der Kritit unterworfen 
find, als Vriefe, die nut an eine einzelne Perfon gerichter wer- 
deu. Der Verfafler bat ſelt 15 Jahren die Materlalicn 
dazu gefammielt, die dfters finnentitellenden Anzeigen, bie er 
in öffentlihen Blättern gefunden bat, verbeffert, und fo vie 
Megeln dazu entworfen, dab ein jeder darnach ſelbſt derglelchen 
Auffäge entwerfen fan. 

G. W. Kündinger, die Elemente zur bildenden 
Rehnenmerbode, ſokratiſch biarbeitet, auch ale 
Sprach⸗ und Denkühungen für Stadt» und Laudfchus 
fen eingerichtet. Zweite verbefferte Auflage. 8. broſch. 
18 Er, 

Bon diefem Meinen Lehrbuche fagt der Recenſent In der ?it- 
teraturzeitung für Volksſchullehrer 1825 ıftes Heft: daß er 
file allen @lementar = Lehrern beftens empfeble« 
darf. Sie wird Ihnen beim Unterrihte aute Dien- 
fte lefjten, und batfomit durd diefe Empfehlung diefe zweite 
Auflage veranlaßt. : 

Der Heine Nehner für Echule und Haus, 
bunden. 6 fr. 

Um die Einführung biefes nüzlihen Buͤchlelns in Schulen 
zu erleihtern, wird dad Hundert zu B fl. ao fr. abgegeben. 


12. ge 





So eben ift bei Fleifhmann in Minden erfchlenen, 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Paufanias 
Befhreibung von Hella 


’ aus 
bem Grichtfcen Aberfegt und mit Anmerkungen erläutert 
von 
Ernt Wledaſch. 
Erfter Theil. Mit einem Plane von Athen, 
ı836. 
Preis ı Mtble. 6 Or. oder a fl. 15 fr. 
Eine gute Ueberſezung des Pauſanias war längft Wunfd us 
Beduͤrſniß jedes Gchildeten, fie wurde ed nod mehr nah Er- 
ſchelnung von Slebelis vortreftiher Ausgabe des Urterted. Pau: 
faulas Darftellungswelfe trägt durdhaus den Charakter der Wahr 
beitsiiebe und Menbeit an ſich, er fit der zuverläffiafte Ge 
wäbhrdmann, aus dem viel geſchoͤpft, viel gelernt werden fan. 
Das Schltſal Griechenlands mag entihleden werden, wie cs 
wolle; fo viel dürfen wir mit Zuverficht erwarten, daß fein finf- 
fiber Boden in der Folge ficherer wird bereist werden können, 
als in frübern Seiten. Der einzig wahre Wegweiier für Kuͤuſt 
fer und Alterthumsliebhaber durch die alte, herrliche Hellas if 
; dann unfer Yaufanfag, über den der berübmte Reiſende Pour 

quevitle folgendes Urtbeit fällt: „Mit Hülfe des Par- 
‚„Tanlas, derim Tovograpbifhen der fiherfte und 
„urtheilsvollſte Schriftiteller der Alten iſt, far 
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„manganz Griechenlaud völlig vor feinen Bliten 
»erfieben laffen,’ und an einem andern Orte: „Panfa: 
mnias fhildert denuUrfprung, die Tempel, die Waf- 
„ferteitungen m. f. w. mit folder Beftimmtbeit und 
„Klarbeit, das mannidt weiß, ob man in ibm mebr 
„ben Gefwihtfareiber oder den Geograpben und 
„Reifenden bewundern ſoll.“ — Diefe Ueberfegurg fit 
nah dem Uribeile ber bewährreften Pbllologen mufterbaft, 
und eine wabre Bereicherung unferer pbiloiogifgen Litteratur, 
9a bieber nur eine einzige deutfbe vorhanden war. 
Der zte Theil iſt unter der Preife. 





Wir machen vorläufig aufmerkſam auf das Crfcheinen der 
Briefe 
über ben Dichter Ernft Wagner, 


entbaltend lebensaeſchichtliche Nachrichten, Mittheilungen aus 
dem ungetruften Naclaffe des Dichters, Auszüge aus Briefen 
won lhm ſeibſt, vom Herzog Auguſt von Gotba, can Paul 

Sriedeih Richter, Fichte u. A. 

berangsgegeben 
von 
Sriedrihb Mofengeil, 
in Bvo. auf ſchoͤnem weißen Papier. Preis circa 2 Mthlr. 

Schmalfalden Varnhbagenfhe Verlagsbandlung. 
Daf dem Heraufgeber diefer Briefe, welche die Erſcheinung 
einer woblfeilen Taſchenaus gabe, von Ernft Wagner's fänmt: 
Achen Werten einleiten follen, — der bandfariftlidie Nachlaß 
des Dichters volljtändig zu Gebote ftand (unter andern aud ein 
Eremplar des Witibaide, worin berfelbe faft auf jeder Selte 
bis jezt ungebruft geblichene Verbeſſerungen eingetragen bat), 
muß bei diefer Ankündigung ausdräfiih erwähnt werden. Won 
den vielen Freunden des fel. Wagners wird ſchwerlich Einer 
diefe auziehende, reichhaltige Viograpbie, von welder die Zei: 
tung für die elegante Weit einige Aprobeftäfe lieferte, unbead: 


2et laſſen. 
Die Verlagsbandlung. 


In der Buchbandlung von J. G. Nitterv. Mögle's 
fl. Wittwe, In Wien, am Graben Nro. 1144, iſt fo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu baben! 


.Darftellung der Rechte, 
weiche ” Anfehung 
er 


Zandlungen 

dann 

ber heiligen und religidfen Sachen, 
fowel nach kirchlichen, als nach dftreidifch: bürgerlichen Geſezen 
ftatt finden, 
Bon 
R Joſeph Helfert, 
Doftor fänıtliher Rechte, & k. ordentlichen oͤffentlichem Pro: 
fefor des Kirchen⸗ und des römifhen ivifrehts an der Garl: 
Ferdinandeifhen Univerfität, fuͤrſt-erzbiſchoͤllchen Conſiſtorlal— 
Rath, Eraminator der Gandidaten zu Gurat -Benefizlen 
in der Prager Erz: Didzefe. 
ar. 8. Prag ıB26, Preis: = Rthlr. 

Die Beurthellung biefes einen der wichtigſten Theile des 
Alrchenredtes behandelnden Wertes iſt folgende: Nach einer 
Burzen Ginleitung, fin welcher die allgemeinitten Beſtimmungen 
sorfommen, wird die Materie nad drei Abſchnitten abgeban- 
beit: 1. Mon den beiligen Handlungen. Tl. Von den heill— 
gen Sachen. IH. Von den religiöfen Saden. Der I. Ab- 
nitt beſteht aus acht Hauptitäfen, und zwar: 1) von ben 
Saframentea überhaupt, und insbefondere ; 2) von den fafrsnienz 
alifhen Huadiungen ; 3) von dem Gottesdienfte nach allen feinen 


heiligen 


Thellen; 4) Von ber Verehrung ber Helligen, ber Merehrun 
ber Reliquien, dem Gebrauche der Wilder, den der daranf fic 
bezienenden Walfabrten und Prozefioner; 3) von der Feierun 
ber tirlicen Zefttage mad dem damit verbundeten Kalender 
6) von den Fafien mad Vigllien; 7) von dem Geräbten un 
Eiden, endlih 8) von den Begräbniffen und Todten = Audadı 
ten. — Der II. Abſchnitt laͤßt ſich befonderd 1») über die Air 
Wen, 2) die Altaͤre, 3) Nirhengefäfe und Kirbengeräthe 
4) Kircenbetleidungen, 5) Bloten und 6) Friedhöfe als ein 
jeine Arten der heiligen Sachen aus, und beſchließt mit bei 
Xebre von dem Apie. — Die Objekte des IIL Abſchnittes fint 
+) die Hofpitäler, 2) Kloͤſter, 3) Bruderfgaften, 4) Sau: 
len uıd Unterriats- Anftalten, 

Die Buchhandlung darf diefed Werk, abgehend davon , dai 
der Name des Hra. Verfaſſers durc feine früheren Schrifter 
fmon vortbellbaft genug befaunt iſt, wegen der forgfältigen un 
zen Zufammenjtellung der mangichfaltigſten, den aufge 
übrten veriwiedenen Muterien angchörigen V:rordnungen, de: 
ren Menntalf die” politiſchen Beamten insbefoadere, die Magt 
firate und Ortsobrigteiren nicht weniger als die Geiſtlichen an 
gebt, ſowol dieſen zur ordentiihen Verfchung der Seelforge, alt 
aud jenen zur rihkigen Verwaltung der polififhen und potizeiti 
— als ein hoͤchſt brauchbares Handbuch au 
empfehlen. 


Ferner find nodh zu haben: 

Helfert, P. J., Verſuch einer foftematliben Darftellung dei 
Aurispictionsuorm für die deutſcheu Provinzen des djireict: 
ſchen Kalferrvums, gr. 8. Wien 1649. ı Mrbir. 8 gar. 

— — von der Erbauung, Crbaltung und Herſtellung kirchlichen 
Gebäude. gr d. Wien Ra — zo gar, 

— — von dem Kinbenvrmögen, 2 Theile gr. 8, Prag 1825 
4 Rtvir. Der ⸗rſte Toril handelt von dent Kirheavermögen 
und dem Relialonsſoade. Der zweite Theil bandelt von den 
Einkünften, Abgaben und Verlaſſenſchaften geiſtlicher Perfonen. 





Walter Scott 


Wir beeilen und, den zahlreichen Verehrern des großen Brit: 
ten die Anzeige zu machen, daß fo eben die neue Auflage fel- 
ner Werte die Preſſe verlafen bat; daß alfo jegt wieder das 
erite bis neunte Baͤndchen komptett zu baben Kt. Diefe Auf: 
lage iſt durch Subferibenten bis auf wenige Ercmplare wieder 
vergriffen, und da wir feine dritte veranftalten werden, fo bit- 
ten wir diejenigen, welde fi der bis jezt faft 30,000 jtarfen 
Subferibenten:Zall anzuſchließen geneigt find, ihre Beftellung 
darauf an die zumäcit gelegene Buchhandlung baldindglichit zu 
maden. Durd die Lieferung von neun Bändden bar 
ben wir das gegebene Wort gelöst, und boffen in der Folge, 
da num der Aufeutbalt, dem die neue Aufage notbwendig ver- 
anlaffen mußte, befeltigt iſt, eber mehr als weniger Bänd— 
hen in der berimmten Zeit liefern zu können. Das sote 
bis ı4te Baͤndchen, welche unter der Prefe find, enthalten den 
fo eben in London erihienenen Roman „Woodſtod.“ 


tuttgart, den 3ı Mai ıBa6, 
ui Gebrüder Franth. 





Es iſt zu Miürden Im nemlihen Haufe, worin fi Hetr 
Reibel, Gaiterier, befindet, ein auetapezirtes, geräumiges, wit 
eigenem Cingange verjebenes Zimmer, nebſt einem gemalfen 
Mebenzimmer, beide unmenblirt, während ber Jakobidult um 
einen febr mäßigen vreis zu bezieden. — Griteres faı auch auf 
Verlangen meublirt werden. — Die Erpeditiou diefes Blattes 
erteilt nähere Auskuaft. 

— — — — — 
Drutfehler. 
Beilage Nro. Bo. ©. 717, Sp 2, 3. 25 — 26 tft zu le⸗ 
fen; „Der Niefe, der ic. 
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